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DRITTES 

NHD. QUELLENVERZEICHNIS. 


ACKERMANN, Joli., spil vom verlornen son. 1537 ; ein geist¬ 
lich spiel von dem Ironien gotlfiirchtigen mann Thobia. 153«. 

AGRICOLA, Job.Geo., bescbreibung des hirsckes. Amb. 1617. 4. 

ALBERTINI landleben: Antonii de Guevara, von der besckwer- 
iichkeit und verdrusz des hoflebens, und loh des feldbaues 
und landsitzes, verdeutscht von Aeg. Albertini. Amberg 
1599 u. öfter; Lucifers künigreich und seelengejaidt oder 
narrenhatz in acht tbeil abgetbeilt. Augspurg 1617. 

aller (lies: anmütiger) weisbeit lustgarlen sp. 1143. vgl. im 
1. Verzeichnisse Lycosthenes. 

alte weisen, s. buch der beisp. d. a. w. 

ANDREAE, J. Val., adenlicker zuelit ebrenspiegel. Straszburg 
1623. (tni/ pag. 52 — 130 angebunden an die geistl. kurlzweil). 
sieh 2 . rfrieicÄnii. 

anweisung zur baushaltung oder unterricht an hausmägde 
aus der erfahrung zusammen getragen von F. S. E. gedruckt 
in diesem jahr. 64 seiten. 

ARNOLD, der pfingstmonlag, lustspiel in Straszburger mund- 
nrt. Straszburg 181G. 

AUGSBURGERS Arnalte: der von seiner liebsten übelgehalten* 
Amant, oder Arnalte und Lucenda. erstlich in griechischer 
spräche geschrieben, nach solcher spanisch, aus derselhigen 
französisch und aus dieser vorher italianisch, jetzo ober 
hochdeutsch gegeben durch A. Augspiucer. Dresden 1642. 

BÄDEKERS Schweiz. 8. aufl. Coblenz 185». 

BELLI, Maria, geh. Gontard, leben in Frankfurt am Main, 
10 thie. Frkft. 1850 f. 

bericht, knrtzer und einfeltiger, von dem vogelstellen, o. o. 
1626. dedicalion und Vorrede sind unterzeichnet: Rotenberg 
an der Fulda, 27 Sept. 1631. Johan Cunrad Aitisger. 

BERLEPSCH, H. A., die alpen. Leipzig 1861. 

RINK sp. 24 verdruckt für BIRCK, Tliom., s. 1 . Verzeichnis. 

BLLMALER, Aloys, Virgils Aeneis travestirt. 3 bände. Wien 
1784—1788. vgl. das 2. Verzeichnis. 

BOCK, leutsche speiskammer. besonders paginierter anhang zu 
seinem kräulerbuch, neu herausgegeben mit Zusätzen von Melchior 
Sf.biz dem altern 1680, 1595, nochmals übersehen von M. Sebiz 
dem jungem. Straszburg 1630. s. 2. Verzeichnis. 

RÖBEL, Th., haus und feldweisheit des landwirtlis. Berlin 1854. 

RODE, Übersetzung von Yoricks empfindsamer reise. 4 tlile. 
Hamburg 1768. 

Bogner mirakel, aus Schmeller. 

BRANDES, Vorlesungen über die naturlehre. 3 Ihle. Leipzig 
1830 f. 

BRANDIS, mittbeiiungen Über Griechenland. 3 Ihle. Leipzig 
1842. 

BREHME, Christian, allerhandt lustige, trawrige und nach 
gelegenheit der zeit vorgekommene gedichte. Leipzig 1637. 

BROSENIUS, H., tecbnologie. 2 tlile. Leipzig 1821. 

bruder Rausch sp. 1761; vgl. Weimar, jahrb. 5, 357 ff. 

buch der beispiele der alten weisen, berausgegeben von W. L. 
Holland. Stuttgart 1860. 

BULLINGER, Heinr., der alt gloub. (Zürich) 1644. 

CALAG10S, Andr., Susanna, eine zumal lustige und gar newe 
comoedia. Görlitz 1604. vgl. GOdeie i. 336. 

CALLENBACH, Franz, genealogia Nisibitarum, des uralten 
Nisi Stammhaus, geburtsbrief, auf und zunehmen, o. o. 1715. 

CANCRIN, F. L., bergwerke in Hessen. Fronkf. 1767; berg- 
werke in der grafschaft Hanau. Leipzig 1787. 

(v. CANITZ), uaebriebten und betrachtungen über die tliateo 
und Schicksale der reiterei in den feldzogen Friedrichs H 
und der neuern zeit. 2 thle. Berlin 1823. 

CAVALLIUS «. Grimms m drehen HL 3. aufl. « 357. 

CELANDER, der verliebte Student. 2 thle. Hamburg 1713. 
charfreitagsprocession «. Blcuner im 2. verzeichn. 


CHEMNITZ, Bogisl. Ph. v., königl. Schwedischen in Teutsch- 
land geführten kriegs 1. tbeil. Alienstettin 1648. 2. tbeil 
1653. 3. u. 4. tbeil Stockholm 1855 u. 5«. 

CHRYSELS, Job., hofteufel. Wittemberg 1545. 

COHN, $. Opel. 

COLERCS, Job., caiendarium perpetuum, das ist ein stets 
wehrender calender vor die hauswirt u. s. w. t Wittenberg 
o. j. auch Frankfurt 1640. 

COLLIN, Heinr. Jos, v., werke. 6 tble. Wien 1812 f. 

CORRODL Aug., de herr professer. idyll aus dem Züribiet. 
Winterthur 1857; de herr vicari. winteridyll. das. 1868; de 
herr dokter. herbstidyll. das. 1860. 

Courage 5 . Simplicissimus im 1 . verzeichn. 

CRAMER, leben Gellerts. Leipzig 1774. 

CRUGNER, Mich., aufgewickelter gebrauch seiner elmeren. 
Dresden 1062. 

DANN EIL, J. Fr., Wörterbuch der altmärkisch-platideutscben 
mundart. Salzwedel 1859. 

DANZEL, Th. W., Gottsched und seine zeit. Leipzig 1850. 

DENIS, Michael, die lieder Sineds des barden. Wien 1772. 

denkmole des mittelalters gesammelt und herausgegeben von 
H. Hatteuer 3 thle. St. Gallen 1842 ff. 

Dictys Cretensis Verdeutschung von Tatius Alpinus. Augsburg 
1540. folio. 

DOROW, reminiscenzen. Leipzig 1842. 

DOYE. optische Studien. Berlin 185». 

DRÄSEKE, glaube liebe hoffnung. Lüneburg 1815. 7. aufl. 1842. 

DROYSENS Übersetzung des Aristophanes. 3 thle. Berlin 1635 f. 

Dl LEER, neue beitrüge zur geschichte Philipps des grosz- 
inüthigen. Darmstadl 1842. 

DUSCH, Joh. Jakob, vermischte werke in verschiedenen arten 
der dichtkunst. Jena 1754; der schoszhund. Altona 1756. 

Meister ECKHART, herausg. von Pr Kim Leipzig 1857. 
Deutsche Mystiker, 2. bd. 

EICHENDORF, graf Lucanor. Berlin 

die entlarvte böse siebene d. i. kurzi tebensbeschreibung 
einer liederlichen und bösen flauen. Leipzig 1719. 

ERKER, Lazarus, besebreibung aller fürnembsten mineralischen 
erlz und hergwerks arten. Frankfurt 1580. 

ESCHENBIRG, J. J., denkmäler altdeutscher dichtkunst. 
Bremen 1799. 

ETTNER, vade et occide Cain, oder gehe und schlage den 
Cain todt. Fronkf. u. Leipzig 1724. 70 seilen in 8. 

FABR1, Job., ebristeniiebe Unterrichtung. Dresden 1528. 

FALK, Job., der mensch und die beiden, zwei satir. gedickte. 
Leipzig 1798. 

fastnachtspiel von einem dölpiseben und groben baurenknecht, 
genant der Steffel von Neuhausen. 1628. 

FEIERABEND falknerei; jagd und weidwerk; fischweidwerk 
s. weidwerk im 1. cerzridi». 

FERBER, W., armbrustschieszen. Dresden 1610. 

F1LIDOB (Jac. Schwieger), die Wittekinden, sioge- und 
frewdenspiel. Jena 1666. Dpi. Gödeke s. 456. 

FÖRSTER, Georg, frische liedlein. Nürnberg 1552. 

FÖRSTEMANN, Ernst, alldeutsches namenbuch. tbeil 1. 2 . 
Nordhausen 1856. 1859. 

FRfcDfcRIC le grand, oeuvres. 30 vol. Berlin 1846 f. 

FREYTAG, bilder a. d. deutschen Vergangenheit. 2 tble. 
Leipzig 1860; neue bilder. 1862; die brautfahrt. Leipzig 1847. 

FRISCHLIN, Nicodemus, deutsche diebtungen, herausg. von 
D. Ft. Stiausz. Stuttg. 1857. s. a. Glaser. 

FUNCKELtN, Jacob, ein gantz lustige und nützliche fragoedi 
von dem rychen mann und armen Lazaro. Bern 1551. vgl. 
GOoEKE I. 304. 

GABELKÜVER, Oswald, arzneihuch. Frankfurt 1625. 



IV 


DRITTES »HD. QUELLENVERZEICUNIS. 


GEFFCKEN. J., bildercatechismus de» 15. jahrb. Leipzig 1*55. 
GERSTENBERG, Heinheb Wilhelm von, vermischte scbnFten. 

5 blinde. Altona 1*15; gedieht eine» skalden. Kopenhagen 
II. 1.1r. 175». 

geschichtsfreund, niitlheilungen des hist. Vereins der 5 orte. 

Einsiedeln 1*44 f. 5*i jetzt 18 bände. 
gesellscliaft, wunderbare, in der neujahrsnacbl sp. 28» sieht 
in Jean Pauls werken bd. 39. s. 1. irrzeichnis, 

GESZNER, Salomon, »ammtliche schritten (herausg. von Klee). 

2 Ihle. Leipzig 1H41. 

GLASEH, Arnold, pbasrna: das ist ein newe geistliche nncb- 
gebndig romoedia ... im latein von Nicod. Friscbliiiu. 
Greifswald 1593. 

GLEIM, Johann Wilhelm Ludwig, lieder, fabeln und romanzen. 
Leipzig 1758. 

GOLTZ, Bugumil, jugendlcben. 3 thle. Leipzig 1852. 
GÖSCHEN, Vorlesungen über civilrecht. 3 thle. Gütting. 1838 f. 
GÖTHE, das gigehucli. (als handschr. gedruckt 1861}; chaos 
(zetlschnß, in Weimar gedruckt 1829 — 1831. 2 jahrg.) zweite 
naebhehl vom Ilmenauer berghau. 1787. 

GOTTEK, Friedrich Wilhelm, die mutier, ein Schauspiel. 
Leipzig 1790; diedorfgala, ein lustspiel. Gotha 1774; Schau¬ 
spiele. Leipzig 1795; Jeannelte, ein lustspiel nach dem ab - 
druck im 2. bande des harnburgischen theaters. 

GOTTHELF, Jer (Bitzius), gesammelte Schriften. 23 thle. 
Berlin 1*55 f. 

GOTTSCHED. Johann Christoph, gediclite. 2 Ihle. Leipzig t75i. 
GREFE, der Lüneburger saliue ausschliesslicher salz-debit 
im fürrieiillium Lüneburg. Gottingen 1849. 
GRliTER,prou'rbia: Janus Gruter, llorilegiuin ethieo-politicum. 
Frankf. l»»o IT. Zacher, die deutschen spriebwürtersanuu- 
hingen. Nr. M ff. 

GUEINTZ, Ch M den! scher Sprachlehre eutwnrf. Cüllicn 1641. 
GÜNZEL, huubtsclihissel der teutschen und ilaliänisclieu 
sprach, das ist vollständiges worthiich aller teutschen und 
italilinischen stamm und beiwüiter, lu chiave maestra della 
lingua todescha & ifaliana, per Giovanni Alemanni Sassone. 
Augsh. 1048. der deutsche iheil hat 93t, der italienische 451 seden. 
die deutsche vorredc ist unterzeichnet Joannes Guntzel, eivis 
noribergensis. 

HAGEDORN, Friedrich von, poetische werke. 5 thle. Ham¬ 
burg tsou. gewöhnlich angeführt nach der ausg. von 1757 in 

3 bänden, s. 1. Verzeichnis. 

HALEM, G. A. v., poesie und prosa. Hamburg 1789. 
HALLER, A. v., Fabius und Kuto. Bern und Güttingen 1774. 
HALLMANN, Job. Christian, trauer- Ireuden- u. schäferspiele. 
Breslau (1084). einzeln citiert : Adonis, Mariuiune, Heraclius, 
Theodorich, Antiochus. 

HALTHICH, J., deutsche Volksmärchen aus dem Sachscnlande 
in Siebenbürgen. Berlin 1856. 

HAMMEK, Matth., historischer rosengarten. Zwickau 1654. 
HARSDÖRFEER, Ge. Püii., sountagsandachten. Nürnberg 1649. 
HARTIG, Irlirbuch für jüger. 6. aufl. Stuttgart 1845. 
IIATTEMER, s. denkmalc. 

HACGW1TZ , A. A. v., prodromus poeticus. Dresden 1C64. 

daraus einzeln citiert Soliman, Maria Stuarda. 

HACSMANN, versuch einer einleitung in die mineralogie, 
Güttingen 1828. 

HF.BREL. Fr.. Maria Mogdalene, trauerspiel. Hamburg 1644. 
HEBEL hei Becker: J. P. Hebel, festgahe zu seinem 100. ge- 
burtHuge, herausg. von F. Becker. Basel 1860. 
HEBEREH, Job. Mich., der churpfalzische robinson oder zehn¬ 
jährige reisen. I. theil, Frankfurt 1746. 2. 1747. früher unter 
dem iitel Aegyptiaca servilus. Heidelb. 1610. (Lessing 9„390), 
wofür anderwärts 1612 steht. 

HE1DF.R, deduct. Lindau.: gründliche ausführung der reichs¬ 
stad t Lindau, die obnversebens abgelöste und der erzher- 
zogin Claudia« f. d. pendente lile cedirte reicbspfaodscbaft 
betreflend. Ni»rnberg 1643. der verf. ist Daniel Heide», vgl. 
Pütter, lit. d. »taatsreclila l, 216, 

HEISE und CBOPP, juristische Abhandlungen. 2 thle. Ham¬ 
burg 1827 f. 

HENNEBERG, Caspar, erklärung der preußischen landtafel. 
Königsberg 1595. 

HERBERSTEINS selbstbiographie, berausg. von Kovachich. 
Ofen 1805. 

HOFFMANN VON FALLERSLEBEN, spenden zur deutschen 
literaturgesebiebte. 2 thle. Leipzig 1844. 


HORN, W. 0. v., des alten Schmiedjacobs geschiehten. 3 thle. 
Frankfurt 1853 f. 

HUMBOLDT, A. v., über die unterirdischen gasarten. Braun¬ 
schweig 1799. 

IMMERMANN, die epigonen. 3 thle. Düsseldorf 1836. 

JACOBI, Johann Georg, Iris, ein taschenbuch für 18U). Zürich. 
hierin s. 203—211 gedichle von Boie. 

JACOBI, Max, Übersetzung des Tbucydides. 3 thle. Hamburg 
1804 f. 

JAHN, Otto, über den aberglauben des bösen bheks, in den 
berichten d. sächs. gesellschaft der Wissenschaften. 1855. 
heft 1. 2. 

JEROSCHIN, Nicol, v., die krönike von Prüzinlant. berausg. 
von E. Streblke. Leipzig 1861. 

Hans Jorge!: komische briefe des Hans Jörgeis von Gum¬ 
poldskirchen (von Jos. Alois Gleicu). Wien von 1832 an. 

JÜNGER, Job. Fr., Huldreich Wurmsumen, komischer roman. 

3 thle. Leipzig 1761 f. 

KARAJAN, Th. G. v. t deutsche Sprachdenkmale des xii. Jahr¬ 
hunderts. Wien 1846. 

KARMARSCH, haudbuch der technologie. 2 thle. 3. aufl. 
Hannover 1857. 

KÄSTNER, A. G., werke. 4 thle. Berlin 1841. 

KATZMAIR, Jörg. s. Schneller. 

kiudermärchen aus mündlichen erzübiungen gesammelt. Er¬ 
furt 1787. 

KLEMPIN, diplomatische beitrüge zur geschichte Pommerns. 
Berlin 1859. 

KNIGGE, über den Umgang mit menschen. 2 thle. Hannover 
17 ss. 3 theile. 1790 u. bßer. 

KORBE, J. IV, geschichte u. laudosbeschreibung des herzog- 
thums Bremen und Verden. 2 thle. Güttingen 1824. 

KOBER, Tob., idea mililis christiani. tragoedia von d. ritter- 
niäszigen beiden Christof von Zedlilz etc. Liegnitz 1607. 

KOLBE, Bremen u. V. sp. 511 verdruckt für Robbe, s. oben. 

KOSEGARTEN, Ludwig Thcobul, poesieen. 2 bände. Leipzig 
179N; legenden. 2 bände. Berlin 1810; brittisches odeon, 
denkwurdigkeiten aus dem leben und den Schriften der 
neuesten bnttischen dichter. 2 bande. Berlin 1800; die 
inselfahrt. Berlin ts04. 

KRAFT, Hans Ulrich, reisen und gefangenschaft aus der 
originalhandschrift berausg. von K. D. Hassler. Stultg. 1861. 

KRETSCHMANN, Karl Friedrich, sämtliche werke. 6 bände. 
Leipzig 1784 - 1799. einzelne stücke daraus, die ihre eigene 
Seitenzahl haben, sind besonders angeführt, z. b. die tuslsjnelc 
die familie F.ichenkron, die belagerung u. s. ir.; scherzhafte 
gesänge. 1771. 

KRONBIEGEL, C. F., über die kleiderlracht, sitten und ge¬ 
brauche der Altenburgischen bauern. Altenburg 1793. 

hl^N, A., sagen, gcbräuche und märchen aus Westfalen. 
Leipzig 1659. 

Kunstbüclilein: ein schon neuerfundnes kunstbiichlin darinnen 
130 stück vor menschen und viche, von einem gebornen 
zigeuner, anitzo zum drittenmal gedr, 2 bogen 8 . 

LARERS jagdgedicht: Hadamars von Lauer jagd- und drei 
andere miunegedichte seiner zeit, berausg. von Schmeller. 
Stuttgart 1 N 50 . 

LAFONTAINE, der naturmensch. Halle 1791. 3 . aufl. 1801. 

LAMPE, bündleiu 25 gottseliger gesänge. 1723. 

das landbaus. comoedie. Leipzig 1770. 

LANG, Karl Heinrich ritter von, memoiren. 2 theile. Braun¬ 
schweig 1642. 

LANGE. S. G., u. J. J. PYRA, Thyrsis und Dämons freund¬ 
schaftliche lieder. Zürich 1745. 

LAPPENBERGS Lauremberg: Scherzgedichte von Johann 
Lauremberg, herausg. von J. M. Lappenberg. Stuttgart 1861. 

LAUZE, Wigand, leben und thaten herrn Pbilippi magnanimi, 
landgrafen zu Hessen, 2 Ihtde als 2. und 3. supplemenlband 
der zeitschr. f. liess. gesch. Cassel 1841L 

LAVATERS aussichten in die ewigkeit. 3 thle. Zürich 1773; 
schweizerlieder. 3. aufl. Bern 1768. 

leben eines posaunenbläsers, ans licht gestellt von einem 
zinkenpfeifer. Freiberg 1729. 

LENNIG, Fr., etwas zum lachen. 4. aufl. Mainz 1846. 

LEOPRECHTING, K. v., aus dem Lechrain, zur deutschen 
ritten und sagenkunde. München 1855. 

LEUCOLEON, Galamelite oder allerhand keusche lust und 
licbesliedei. Frankfurt 1671. 



DRITTES NHD. QDELLENVfiRZEICHNIS. 


LEYSER, predigten: deutsche predigten des 13. u. 14. Jahr¬ 
hunderts, herausg. von H£hm. Leyseb. Quedlinburg 1838. 

LIEBRECHT, Übersetzung von Basiles pentameroue. Bres¬ 
lau 1846. 

lieder, vermischte, aufs clavier mit meiodien (von Ca. Kayser). 
Winterthur 1775. 

LINK, W'enzeslaus, geb. zu Kolditz, bapsl gepreng ausz dem 
ceremonienbuch. Straszburg 1539. 

LISELOTTE: briefe der herzogin Elisabeth Charlotte von 
Orleans, tn Ranke französ. gesch. band 5. 1861 p. 280—442. 

LOBWASSER cal.: Georgi Bucbanani tragoedia von der ent- 
hauptung Johannis, genannt Calumnia, ausz dem lat. ins 
teutscbe vertirt durch Ambr. Lobwasser. 1583. 

LÖHNEYS, Georg Engelb., gründl. u. ausführl. bericht von 
bergwerken. Straszburg 1599 u. Öfter . 

LUCAE, Fr., schlesische denkwiirdigkeiten. Frankfurt 1689. 

LYRA, F. W., plattdeutsche briefe, erzählungen u. s. w. Osna¬ 
brück 1846. 

MANDER, bundeslieder, sp. 1537 verdruckt für Neander. 

MAURITIUS, Georg, ein schone comoedia von dem Schul¬ 
wesen. Leipzig 1606. 

MEGENBERG, Konr. v., das buch der natur, herausg. von 
Pfeiffer. Stuttgart 1862. 

MEGERLE, Ulr., gen. Abraham a Santa Clara, ganz neu aus¬ 
gehecktes narrennest oder curiöse Werkstatt mancherlei 
narren und närrinnen. 3 thle. Wien 1761. s. auch Abrauam 
a Santa Clara im 1 . Verzeichnis. 

MELANCHTHON, vom nbendmal des herrn (übers, von Mich. 
Meurer). Wittenberg 1532; von anrichtung der latinischen 
schul. Bon 1543; christl. erinnerung von den lieben engein 
übers, von G. Spalatinus. Wittenberg 1536; Verlegung etlicher 
artikel welche die widerteufer fürgeben. Wittenberg o. j. ; 
oration vom landgraf Friederich, deutsch von Lauterbeck. 
s. Lauterbeck im l. Verzeichnis. 

MEN1US, Justus, vom bapstum, eine newe seer schone tra- 
gedia Thome Naogeorgi, aus dem latin verdeudscht. W'it- 
temherg 1539. 

MERSWIN: das huch von den neun felsen von dem Strasz- 
luirger hürger Rulman Merswin, herausg. von C. Schmidt. 
Leipzig 1S59. 

MESSEUSCHMID, G. Fr., spital unheilsamer narren und när¬ 
rinnen. aus dem tlal. des Garzoni. Straszburg 1618. 

MEYER VON KNONAU: L. M. v. K., ein halbes hundert neuer 
fabeln. Zürich 1744. 3. aufl. 1757. 

MEYER, Heinr., die ortsnameri des kantons Zürich, im 6. band 
der imttheilungen der antiquarischen gesellschaft in Zürich. 
Zürich 1649. 

MORHOF, D. G., unterricht von der deutschen sprach und 
poesie. Kiel 16S2. 2. ausg. Lübeck 1702. 

MORIKE, E., Mozart auf der reise nach Prag. Stuttgart 1856; 
üscher Martin ==* idylle vom bodensee. s. 2. Verzeichnis. 

MÜGLIN, Heiur. v., Übersetzung des Valerius Maximus ge- 
schichte d. Römer. Augsburg 1489. 

MÜHLPFORTH, Heinr., teutscbe gedichte. Breslau 1686. 

MÜLLENHOFF, sagen, märchen und lieder der herzogthümer 
Schleswig, Holstein und Lauenburg. Kiel 1845. 

MULLNER, A., die schuld, trauerspiel. Stuttgart 1816. 

MURNER, Th., Vergilii Maronis dryzehen Aeneadischen bücher. 
Straszburg 1515; die mülle von Scbwindelsheim. das.; 
andechtig geistliche badenfart. das. 1514; von den her 
ketzeren prediger ordens zu Bern verbrennt, das. o. 
schelmenzunft meist nach der ausgabe Halle 1788 ciliert. 

MÜTZELL, geistliche lieder der evangelischen kirebe aus dem 
16. jahrh. 3 Ihle. Berlin 1855. 

NASUS (NASZ), Joannes, oin bericht von fratris Joannis 
Nasenesel. Ingolstatt 1570. eine heftige derbe Streitschrift gegen 
Georg Ntgrinus und die Lutheraner; ein schöne tröstliche 
kriegs vnd sigspredig. 1572. vgl. das 2. Verzeichnis. 

NEANDER, Joach., glaubens- und liebesübung durch bundes- 
lieder. Bremen 1680. 

NEFFLEN, Joh., der vetter aus Schwaben. Ulin 1837. 
NEIDHART VON REUENTHAL, herausgegeben von Haupt. 
. Leipzig 1858. 

NICOLAI, leben und meinungen des herrn Magister Sebaldus 
Notbanker. 3 thle. Berlin 1773 f. u. öfter. 

Nürnberger polizeiordnungen aus dem 13. bis 15. jahrhundert, 
herausg. von J. Baader. Stuttgart 1861. 

OPEL und COHN, lieder des 30jährigen kriegs. Halle 1802. 


OTHO, evaagel. krankentrost, erschien 1664; citiert nach der 
ausy. Nürnberg 1722. 

OTMAR, volkssageu. Bremen 1800. 

OVERBECK, Christian Adolf, Anakreon und Sappho (übersetzt). 
Lübeck u. Leipzig 1800. 

PAPE, Ambr., christiani hominis sors et fortuna, vom glück 
und zustand eines rechten Christen. Magdeb. 1612; bettel- 
oder gartteufel. 1586. 

PAULSON, Conr., lebensgeschichte. Ltibben 1724. 

PERTZ, leben des minislers freiberrn vom Stein. 7 tlieile. 
Berlin 1949—1^55. 

PEUCER, Casp., Widerlegung des calvinischen testaments. 
Wittenberg 1603. 

PFEILSCHMIDT, Andr., ein hübsch und christlich spiel des 
gantzen buchs Esther. Frankfurt 1555. 
postreuler: der post reuter bin ich genandt, dein hinkenden 
botheo wol hekandt. 1591. vgl. Godeke s. 401. 
PRAETORIUS, Job., welt-beschreibung von allerhand wunder¬ 
baren mcnscbcu. 2 thle. Magdeburg 1665; gründl. bericht 
vom schnackiscben Katzen-Yeite. o. o. 1665. 

(RAMLER, Karl Wilhelm), lyrische blumeniese. 2 bände. 
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1855 p. 1—72. 

SCHEUCHZER, J. J., beschreibung der nalur-geschichten des 
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STEPHANIE, Gottlieb, d. jüng., sümmtliche Singspiele. Lieg¬ 
nitz 1792. 
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TRALLES, Job., mausoleum Schalf-Gotschianum. ehren- und 
gedächtnuszkirchlein des uhralten Scbaff-Gotschen hauses. 
Leipzig 1616. 
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bcschreibimg der heutigen weit im glauben, bekendnisz, 
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Briinn 1856. 

WEBER, A. D., über die Verbindlichkeit zur beweisfübrung 
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WOLF, F. A., Übersetzung der ersten horazischen Satire. 
Berlin 1813. 

WOLF, J. W., hessische sagen. Göttingen 1853. 
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ein unursprünglicher, darum auch schwankender, unbe¬ 
stimmter vocal, der in unsrer spräche allzusehr um sich ge¬ 
griffen und ihren wollaut beeinträchtigt hat. wenn im gothischen 
sechs, zehn, zwölf silben hintereinander das reine, kräftige a 
zeigen, z. b. afar tvans dagons; vas manna habands abman; 
ahak atgaggandan ana ina, drängt bei uns in eben so viele 
sich das dünne, blasse e. schon mhd. sind Wörter wie edele, 
betelete, begegenen, gemegcnet, erdenete unselten, phrasen wie 
dem lebene ergeben; der werlde gewerldet wesen; des engels 
bele entwerte; regenender nebel; enwelle denne der enge! 
bejjer wesen; allere dere ende dere erde und in dem mere 
verrcne häufen den mageren laut . heute aber findet sich ohne 
mühe zusammen: recht eben gelegene stelle; er segnete den 
genesenen elenden menschen; eben erst errettete er den edlen, 
den rechten erben Eberliart; dem nebenmenschen ehre geben; 
des engen weges gelegenes ende entnehmen; des menschen- 
geschlechtes ende erleben; vergebens, er endete erst den 
letzten jenner. solche eintönigkeil ist kaum in andern zungen 
möglich, war auch der deutschen ehmals fremd, wahr ist, ge¬ 
mindert und ermäszigt wird sie durch ionfall und durch viel¬ 
fach abweichende färbung der verschiednen elaute, was dem 
äuge zu verschwimmen scheint, scheidet sich in der aussprache. 
umgekehrt hat die schriß häufig zu viel unter scheidungsmillei 
unfolgerichtig angewandt, wodurch Schreibung und aussprache 
noch verworrener geworden sind, einen undeutschen erkennen 
wir vor allem daran, dasz ei der abstufungen unseres e selten 
mächtig ist. hinzutritt, dasz der absland des mhd. 1 von ei 
uns verloren gieng und beide in einförmiges ei verschwommen. 

IcKELSAMKR A 6* lehrt das e, wie das a, mit dm athem und 
niedergedruckter zunge aussprechen, er sagt, disen laut geben 
die geisz und schaf in irem geschrei; das kann aber blosz 
auf ein breites ä bezogen werden, wie die gr. ßlrjxrj weist, 
wenn schon wir das geblök mit 0 ausdrücken. 

Unbetontem e können alle möglichen vocale, kurze wie lange 
zu gründe liegen, ohne dasz ihr unterschied irgend nachklingt; 
die folgende betrachtung hat es nur mit dem betonten laut zu 
tJiun. 

Er tst wesentlich aus zwei alten lauten, dm a oder i ent¬ 
sprungen und darauf beruht seine hauptverschiedenheit. bei¬ 
den e müssen vermittelnde diphthongische laute vorangegangen 
sein, die sich durch ai und ia ausdrücken: nachtretendes i 
lautete den vocal a in e um, nachtretendes a brach das i in 
S, folglich stehen e und ö einander gerade entgegen, was auf 
die aussprache einwirken muste. in der des e ist ein nach- 
hall von dünnem n, in der des 6 einer von dünnem i, deshalb 
habe ich ßr letzteres den doppelpunct eingeführt, er zeigt den 
gebrochnen Haut an, seinen gegensatz durch etwas anderes als 
das blosze e hervorzuheben wäre unnöthig. *) 

Diesen unterschied zwischen e und 6 erkennen alle mhd. 
dichter an, indem sie beide nicht aufeinander reimen, ein paar 
ausnahmen abgerechnet; gramm. 1,152—140 steht die ausßh- 
rung des ganzen Verhalts, aus unsrer heutigen, die reinheit 


*) man trägt scheu diese nothwendige Verschiedenheit des e und e in 
aen ausgaben ahä. und mhd. denkmdler zu bezeichnen, blieben nicht 
einzelne fälle noch ungesichert, ich würde auf Unterscheidung dringen, 
wenigstens der grammatik wird sie unentbehrlich . es scheint bequem, 
wog auch bei ersten drucken geboten sein, je älter eine hs. ist, sie 
genau wiederzugeben, die schärfere lauibeztimmung verleiht etwas 
öuntM; dann aber müste auch dem meistens mangelnden circumßex 
«er Jänge entsagt werden, in gothischem text entrdtk man seiner 
mm, nur dasz ein der Sprachvergleichung wünschenswerthes eben ¬ 


der reime wenig beachtenden dichtkunst kann ßr den richtigen 
laut nichts entnommen werden, die aussprache hat jedoch den 
unterschied vielfach bewahrt . man halte Wörter wie beben, 
legen, überlegen perpenderc, regen movere, bewegen incitare 
zu andern wie eben, geben, gelegen posiius, überlegen superior, 
regen pluvia, wegen rw ; jene sind umgelautet, diese gebrochen, 
kein mund, kein ohr wird sie hochdeutsch vermischen, alle der 
reihe heben sind aus a, alle der reihe eben aus i entsprossen, 
legen ist das goth. lagjan, gelegen ist galigan. Es fällt schwer 
das lautverhältnis anders als durch Vergleichung auszudrücken, 
beide vocale klingen dünn und kurz, das erste e gedämpß, 
das zweite etwas kräftiger, im umlaul erscheint die macht des 
vocals geschwächt, die brechung hat sie ihm mehr gelassen; 
da laut und färbe einander innig berühren, liesze sich sagen, 
dasz in e blau dem weisz, in Ö weisz dem gelb zutrete, den 
ganzen unterschied wird die reinere mhd. sicherer als die oß 
verdorbne nhd. aussprache bewähren. 

Gefährdet hat diese vor allem verunstaltender schreibgebrauch; 
auszer dem einfachen e sehen wir das dehnzeichen eh, die 
Verdoppelung ee und die umlautbezcichnung ä, ja ö angewandt, 
wiederum dem S zuweilen gedehntes äh verliehen. 

1) einfaches e haben 

a) für mhd. e: hebe lollo; flegel tribula; frevel protervia; 
fege mundo; gegen contra; lege ponu; rege xncilo; bewege 
morco; schlegel Indes; hechel peclcn lim; edel nobilis; rede 
sermo; esel asinus; eile ulna; geselle socius ; schnellen pro- 
trudere; schwelle Urnen; schwellen inßare ; stellen ponere ; 
schwemme diluo; henne gallina; kenne nosco; nenne nomino; 
renne cursilo; tenne area; becker panificus ; blecke nudo; 
decke tego; hecke sepes; ecke angulus / lecke lambo; recke 
extendo; schrecke terreo; schmecke gusto; Schnecke cochlea; 
stecke figo; wecke evigilo; steppe acu pingo; bette lectus; 
kette catena; klette lappa; leite argilla; rette servo; vetter 
patnius; wette sponsio; betiel calantica; *bletze sarcio; er- 
getze rependo; hetze renor; letze laedo; netze rete; netze 
rigo; pfetze vellico; quetsche quasso; setz epono; wetze acuo; 
besser melior; essich acetum; Hesse Chatlus; elb genius; 
Elbe n. ß.; held heios; eitern parentes; schmelze liquefacio; 
stelze fulcrum; welsch gallicus; gerbe paro coriutn; verderbe 
perdo; erbe her es; herbst autumnus; werbe exseffuor; mergel 
argilla; merke noto; werder insula; merz martius; kerze 
lucema; fremde peregrinus ; bemde indusium; emsig assiduus; 
eng eanguslus; engel angelus; hengsteguu«; meng emultiludo; 
menge misceo; senge aduro; sprenge spargo; Stengel caulis; 
enkcl nepos; schenke pincema; schenke! femur; senke mergo; 
schlenkere motilo; bendel ligamen; behende agilis; eilend 
exsttl, miser; sende milto ; verschwende perdo; wend everto; 
mensch homo; lenz ver; heckt lucius; beste optimus; nestel 
viUa; fest firmus. 


mast der bezeichnungen damit verloren geht, wie von der Vernach¬ 
lässigung des e und 6 denke ich von der des z und i. sprachen wilder 
Völker, selbst deutsche volhsmundarlen dar tust eiten, gestattet man 
die scheckigste übermdstigste laulbeicichnunq, an althergebrachten 
sprachen soll der oft mangelhaßen niederschnß kein haar gekiümmt 
werden, der mittelweg schiene einzuschlagen, dasz man jedem we¬ 
sentlichen, durchgreifenden laut auch gegen ungenaue urkunden sein 
recht verschaße, damit das bessere künftig einmal hergebracht werde, 
hat man es zuvor zu beginnen, wer sich die elende heutige Schrei¬ 
bung gefallen lästl und fromm an ihr festhdlt, den müssen auch 
sorgfältige aufstetlungen der ahd. mhd. reget stören, warum sollten 
ihm mängel oder unarten der alten Schreiber geringere autcrität 
sein als der in den letzten jahrhvndertent 
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ft) ßr mhd. B: ecbel strabus; her huc / schere tondeo; 
bebe tremo ; eben planus; eher aper; gebe dono; lebe vivo; 
leber hepar; nebel nebula; rehe vitis; strebe ntlor; schwebe 
vagor; Schwefel sulphur; tref iclus; degen gladius; gelegen 
positus; pflege toleo; regen pluvia; segel velum; Steg via; 
weg via; fleck macula; zweck cuneus; beclier poculum; blech 
braelea; breche frango; Lech n. ß.; pech pur; spreche loquor; 
steche pungo; frech protervus; zeche ordo; hehcr pica gtan- 
dario; geschehen ßeri; sehen videre; zehen decem; leder 
corium; ledig vacuus; feder penna; gebet oratio; bret asser; 
roeth mulsum; trete ealco; weiter lempestas; des, dessen; 
es id; wes, wessen cujus; besen scopa; lese lego; genese 
sanor; wesen esseniia; belle lairo; feil cutis; bell clarus; 
quelle fons ; quelle scalurio; schnell celer; schwelle turgeo; 
welle unda; ebbe recessus maris; neffe ncpos; treffe fei io; 
schmer adeps; sper hasta; queck vivus; speck lardttm; esse 
edo; esse fumarium; vergesse obliviscor; messe melior; ge¬ 
sessen scde locatus ; sessel sella; heim galea; scliclin nequam ; 
selb ipse; gelb ßarms; helfe juvo; weif catulus; befehle ßr 
befelcbe jubeo; feld campus; geld pecunia; vergelte rependo; 
selten rarus; schelte tncrepo; weit mundus; zeit tentorium; 
pelz pellis; schmelze Uquefio; fels saxum; perle margarita; 
Bern n. urbis; fern longinquus; gern lubenlcr; Stern slello; I 
verderbe pereo; kerbe incisura; geberbe tesla; werbe operor; 
werte jacio; berg roons; berge celo; zwerg nanus; werk opus; 
zwerch obliqnus; erde terra; herde grex; herd focus; werde 
ßo; Berts n. pr.; schwert ensis; werth dignus; herz cor; 
schmerz dolor; ferse calx; gerste hordeum; senf sinapi; 
kneebt servus; recht jus, justus; schlecht pravus; specht 
picus ; fechte pugno ; flechte pleclo ; sechs sex; Wechsel vices; 
gestern heri; nest nidus; Schwester soror. 

y) ßr mhd. ae in schere forfex; schwer gravis; selig bcatus. 

8) ßr mhd. ö in echt « ühaft. 

2) dehnendes eh ist t'on beschränktem umfang und erscheint 
(ausser in weh malum, ehe covjugium und sehen videre ) 
lediglich vor liquiden, 

et) für mhd . e: sehe video; dehne tendo; sehne desidero; 
wehre defendo ; zehre consumo. 

ft) ßr mhd. B : hehle celo; kehle gula; mehl farina; stehle 
furor; nehme capio; entbehre careo. 

y) für mhd. ee in fehlen, genehm und mehr libenlcr. s. unter 
eben adv. 9. 

£) ßr mhd. b in eh, ehe, weh, ehre, hehr, kehren, lehren 
und sehr, mehr magis. 

3) ü wird geschrieben 

а) für mhd. e: quäle crucio; schälen cutem exuere; schäl- ' 
eben sculella; gräme maerorem offero; grämlich morosus; 
dänisch danicus ; Stäbe baculi ; Schläge iclus; nngel ungues; 
rnägde ancillae; täglich diurnus; erträglich ferendus; bächewt; 
däclier tccta; lächle subrideo; lächerlich ridiculus; schwäche 
debililo; ähre spica; fädmen filum immitlere; pfäde semilac; 
schüdel eranium; blätter folia; glätte laevitas; statte locus; 
glüser vitra; hämmern malleare ; kämmen pectcrc; schwämme 
fungi; tönnen abiegnus; äffe ludibrio habeo; üpfel poma; 
näpfe patellae; donnerkläpfe lonilrua; sficke sacci; geschmäcke 
gustus; Sächelchen recula; ätze cibo, rodo; platze loci; 
schätze thesauri; älter senior, flilteln plicare, bälge folles; 
Schälke veteratores; bänke scamna ; schwanke nugae; tränke 
potu reficio; brände litiones; bände manus; wände parieles; 
kränze serta; tänze choreac; kräfte vires; schäfte senpi; 
wächsern cereus; wächst crescit; sächsisch saxonicus; giiste 
hospiles. schon !, 4 wurde angemerkt, dass fühlbarer umlaul 
die Schreibung ä erlangte, ungefühller dem allen e treu blieb . 

ft) seltner ßr mhd. ö: här ursus; gebären parere; schämen 
pudore afßci; rächen ulcisci; erwägen perpendere; dämmern 
dilucesccre; käfer scarabaeus. die Schweizer, zumal Maaler 
verwenden dies ä weil häufiger und schreiben öber aper, laben, 
läsen, wäsen u. s. w. 

4) äh nur einigemal, wie eh vor liquiden. 

n) ßr mhd. e: wählen eligere; zählen numerare; fährt 
proficiscitur; nähren nutrite; lähmen debililare; zähmen do- 
mare; zähne dentes. 

ft) ßr mhd. C: göhren fermenlescere; währen praestare, 
durare; gewähren concedere. 

б) 0 nur ßr mhd. e, nicht ßr B: schwören jurarc; zwölf 
duodeeim ; hülle inferi, orcus; Schöpfer crealor; schöffe zea- 
bifsus; lOfTei cochlear; blöken balare; blöcken nudare; kröte 
bufo; göttling mm mhd. getelinc, alts. gaduting; löschen exstin- 


guere ; ergötzen oblectarc . im 16.17 jh. häufiger, man schrieb 
auch böck pislor , böre bacca, mör mare, mönsch homo, doch 
ist erlöschen exslingui =* löschen. 

6) doppelt ee, gleichfalls selten: klee, see, schnee; beere 
bacca; heer exercitus; meer mare; beet area. dies ee wurde 
dem für mhd. langes ae in leer, scheere gebrauchten nachgeahmt. 
schweer wich bald der Schreibung schwer, obschon hier das 
ee erträglicher wäre als in heer und meer. neben heer dauert 
die alle einfache kürze in herberge und herzog. vgl. EE. 

Jedem Sprachkenner leuchtet ein, dasz die unter 2—6 auf- 
geführten Schreibweisen fehler waren und wo möglich zu ver¬ 
werfen sind, nur die erste bleiben darf, woraus wieder ein- 
stimmung mit dem mhd. und ursprünglichen lautvcrhalt ent¬ 
springen und dann die klarheil vieler wortformen nicht längei 
schmählich getrübt erscheinen würde, denn so widrig die 
schwankende, unsichere Schreibung selbst ist, verwöhnt sie auch 
das äuge und wirkt schädlich auf die aussprache. vom Ö in 
hülle werden glaubenseifrigc theologen nimmer lassen wollen, 
und doch schrieb Luther durchgehends helle; gewöhnte man 
sich helle und hülle ( conccnlus, claritas), wie mhd. geschah, 
zu schreiben und zu sprechen , so wäre hier alles in Ordnung 
und der anklang an die heidnische todesgöttin offenbar, wozu 
nutzt heer oder hör von her zu sondern, da sich her und 
hör (huc) auf dieselbe weise scheiden? ä würde noch eher ßr 
e als ßr e laugen; statt e geschrieben hat es geradezu die 
echte aussprache verderbt, uniählichemal sieht man handen, 
wänden: wenden, enden gereimt, Schiller sagt von Teils 
pfeil 544* 

entränn er jetzo kraftlos meinen handen, 
ich habe keinen zweiten zu versenden, 

und manche leser werden sich anslrengen senden anders zu 
sprechen als händen, das doch ganz denselben vocal hören 
lassen musz. hier ist der reim mehl falsch, sondern die Schrei¬ 
bung. In schlecht (vgl. schlicht) und geschlecht (ahd. gislahti) 
war schon die mhd. aussprache verdorben, aber einem grossen 
häufen von unsern ä kam die gute aussprache des rechten e 
abhanden, z, b. älter sollte nicht anders lauten als eitern, 
wächst nicht wie Wechsel, ja zuweilen verkehren sich beide 
laute, z. b. wenn sechs ein e, sächsisch ö erhält. 

Wie ahd. einigemal ei für e vorkommt f gramm. 1,107) z. b. 
steiphim passibus, eincho agrtcola, einti fims, pßegt die schwä¬ 
bische mundart e und i vor ng, nd oß gleich auszusprechen, 
selbst Schiller hat 217* menge : dinge; l* menschen : wünschen 
(für winschen) gereimt, ganz aber widerstrebt es dem hoch¬ 
deutschen e «sä ö in & übei zugehen, wie plattdeutsch bare 
ursus, garste hordeum begegnen. 

Von der betonung ist hier keine ausführliche rede, doch zu 
sagen 

1) das mhd. gefühl der quantilät in vorletzter silbe hat sich 
verloren, also auch jeder unterschied zwischen schwinden und 
haßen des e der letzten silbe. statt des mhd. wein, wörn, 
finden, würfen heisst es mit überall bleibendem e: wählen, 
wüliren, finden, werfen, nur die dritte person des sg. und 
zweite des pl. pflegt das e aufzugeben, dem mhd. 

Stil stilst stilt pl. stöln stölt steint 

entgegen steht nhd. 

stehle stiehlst stiehlt stehlen stehlt stehlen; 

tn nehme nimmst nimmt nehmen nehmt nehmen 

sicherte die überladne Schreibung mindestens den kurzen vocal 
i der zweiten und dritten sg. schlieszt die wurzel auf d oder 
t, so haßet auch in 3 sg., 2 pl. das e der letzten silbe: mei¬ 
det, findet, waltet, schultet, doch heiszt cs gilt, hält ßr gütet, 
haltet, aber in 2 pl. gellet, haltet. 

2) die schwachen practerita sloszen das e vor dem te aus, 
erscheinen also zweisilbig: dehnte, zähmte, nannte, heilte, 
salbte; nur wurzeln auf d oder t hegen es: ladete, schadete, 
hütete, flutete, röthele. 

3) veiba auf el und er weichen ab von denen auf em 
und en. 

wandte wandelst wandelt pl.wandeln wandelt wandeln; 

wandre wonderst wandert wandern wandert wandern; 

widme widmest widmet widmen widmet widmen; 

ebne ebnest ebnet ebnen ebnet ebnen; 

d. h. entere werfen das e vor dem l und r nur in l sg. ab, 
letztere aber vor m und l durchgehends. jene behalten'es in 
allen übrigen personen und unterdrücken dann das e der flexion, 
während vor m und n das e der ableilung nirgends, das der 
flexion immer dauert. Hiernach sind flexionen der subst. und 
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adj . öt 4/ ei er em en nickt xu beurtheilen, denn wir sagen 
sowol hügel hügels dat. pL bügeln; acker ackers lickern, als 
athem athems, segen segens, auch lieber ebene planilies als 
ebne, adjectiva schwacher form setzen überall der edle, magre, 
ebne; des edlen magren ebnen u. s. w. 

4) dennoch ist unsre poesie und selbst prosa so unfrei nicht 
geworden, dass sie nicht den umständen nach das ausyefallne 
e oft hersteilen, das haftende, wo es ihr besonders zusagt, 
ausstossen dürfte. die mhd. Verhältnisse wirken vielfach nach, 
kein stiehlest, nimmest, gibest wäre statthaft, eh er schod führest 
und unbedenklich dehnest, nennest, heilest, liebest, salbest; 
schwerer dehnete, nährete als tobete, salbete. der conjunc- 
tivßexion wohnt noch neigung bei, das e der flexion zu hegen, 
dem liebst amas steht entgegen liehest ames, wie dem liebt 
amat nothwendig liebe amet . wer wird nicht im reim auf 
den andren auch setzen wandren und in gleichem fall wand- 
len statt wandern wandeln? wer nicht zwischen magren und 
magern, üblen und Übeln können abwechseln ? wiederum kann 
die volle form mit beiden e: begegenen, segenen, wo es noth 
Ihäte, zulässig sein . man hat nur zu beachten was reget sei 
und was ausnahme. 

EB, 1. an, num, heute ob. diese dem goth. iba, ibai, ahd. 
ipu, ags. gif, engl. if, altn. ef entsprechende gestalt der con- 
junclion findet sich bereits mhd. hin und wieder. Parz. 527,27 
liest G ebe, ohne zweifei öfter noch; 

eb er den ersterben rauoj. Ls. 1, 439. 
daj ist eb du müssest sterben und von hinnen faren. Kei- 
sersb. bilger 147 k ; du weist nit, eb der tod kümpt u. dich 
nimpt. 147* v. s. w. vgl. ob. 

2) eb priusquam, für eh. Touler 160 k : 

hett ich mir dtorheit weren lan, 

eb sl ins haar mir hette gnistert. trag. Joh. A2. 

EBBE, f. recessus maris, gegensalz der Gut, kommt goth. 
ahd. selbst mhd. nicht vor und, was mehr auf fällt, ist auch 
den altn. denkmälern unbekannt, die dafür fiara (eigentlich 
littus, trockner strand) gebrauchen, ags. aber gilt das m. se 
ebba, gen. {täs ebban (gramm. 3, 384) ; fries. gleichfalls ebba, 
im ganzen sg. unverändert; nnl. eb gen. ebbe f., kein mnl. 
beispiel sliesz mir auf; dän. ebbe, schwed. ebb. das wort 
scheint von Sachsen und Friesen ausgegangen sich weiter ver¬ 
breitet zu haben, ahd. dürfte man eppo oder gppä, goth. 
ibja, ibj6 vermuten, wurzelhaß musz es mit eben planus, wie 
aequor, mare placidum, mit aeqnus nah verwandt sein. ags. 
ebba sieht zwar von gfen ab, doch reicht auch häbban, goth. 
haban an beafan, goth. hafjan, da die begriffe des habens und 
hebens sich berühren, ebba aus ebia, häbban aus häbian 
hervorgieng . ausser ebba begegnet ags. nepflod, engl, neap, 
aestus maris languidior . für eine so groszarlige nalurerschci- 
nung ziemt es sich namen fremder sprachen anzugeben: lapp. 
fierva, deutlich altn. fiara; finn. vuoksi gegenüber luode fiui; 
est. moön gegenüber tous flut; ir. Iraigh, traebant, gal. tragbadb ; 
welsch trai, armor. treacb scheint wieder strand, von dem das 
meer gewichen ist; gr. ava$$oia, dfZ7ia)Tis gegenüber nXrjfi- 
fivQii oder qa-zia, qtjxIt} flut; mlat. malina gegenüber ledo 
oder liduna (Ducangb 4,58. 59), obgleich einige die bedeutung 
umkehren und liduna für die kleine, malina für die grosse 
brandung nehmen, ledo mahnt ans finn. luode; Iclt. bebgums 
ablauf, paisums flut; russ . otiiv” ebbe, priliv” flut = abgusz 
und zugusz; poln. odl6w und przyptyw; böhm. odtok und 
pritok «* recessus und accessus . das goth . garunjö nXrifi- 
pvQ* Luc. 6, 48 ist zuströmung, flut, aber nicht gerade vom 
meer gesagt. 

Ebbe und flut werden häufig, wie abströmen und Zuströmen 
auf andere gegenstände angewandt: 

das frßulein schien ihn drum noch mehr tu lieben, 
wenn eben ebb in ihrem blute war. Gökingx 2, 179; 
ebb und flni der Atmosphäre 
denk sichs jeder wie er kann. Göthh 4, 387 ; 

nach kurzen ebben überflutete die menge von zeit zu zeit 
das haus. 17, 249; Abschied von der ebbe und windstille des 
lebens, von der kindlichen jugend. j. Paul Tit. 2,100; 

was bebt meine seele 
plötzlich in die ebbe des gesangs zurück. 

F. L. Stolbkhg 1,130; 
denn ist ea ebb iui schätz, wie öfters ist, 
so zieht ihr eure schleusen auf: schieszt vor. 

Lzssme 2, 209; 
die hohe flut des reichthums ist zerflossen 
und tiefe ebbe ist in deinem schau. Schulz* 453*; 
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weil seine (inanzen sich damals in der niedrigsten ebbt be¬ 
fanden. Wieland 6,181; bei ihm ist immer ebbe im beutet. 

EBBEN, recedere, ahd. eppan, ebban: firebbita deferbueral 
indtgnatio Gsaff 1,74; altn . fiara: fi&rar, mare recedti; ags. 
ebbian: 

lago ebbade sveart under svegle, 

mare recestü nigrum sub caelo. Ccedm. 85, 12; 

dän. ebbe: det begynder at ebbe; nnl. ebben: bet ebt sterk; 
de zee begint te ebben; mhd. eppen: der s£ undit und eppit 
sßre als daj raer tuot. Levsrh pred. 68,18. nhd. es wurd 
eben mittler zeit, inlerea rccesserat mare. Hans Stade; 
das wasser fallt, es ebbt. Brockzs 6, 584- 
doch, o der wunder! 
an dem bergsirom, wo zum grab er 
ebbt, war im siebenten sehnt 
meines lebens der lenz jüngling. Klopstock 2,168; 
des geistes fluistrom ebbet nach und nach. GÖths 12, 43; 
im kerker ränk und Spaltungen der groszen, 
die ebben mit dem mond und fluten: 
in a walld prisoo, packs and secta pf great ones, 
thai ebb and flow bj the moon. k. Lear 5, 3; 

das menschliche geschlecht ebbte und flutete. Hippel 6, 8; 

EBBENFLUT, f. aestus recedens: 

die eppenflut im weiten meer 
hin an leuft und kömpt wider her. 

Lobwasska Joh. enthauptung D7. 

EBBESTROM, m. dasselbe: die kraft des ebbestroms. 

EBBEZEIT, f. engl, ebbing, ebbe and tide. 

EBEN, planus, aequus, aequalis, goth. ibns, ahd. Span, 
mhd. eben, alts. ebhan, mnl. nnl. even, ags. efen, engl, even, 
altn. iafn, dän. jevn, schw. jemn; dem lat. aequus, aequalis, 
it. uguale, sp. igual, fr. £gal verwandt, wie equus dem innos, 
oder aqua, goth. ahva, ahd. aha in alten flusznamen affia 
lautet, ja man könnte ioos heranziehen, für unser deutsches 
wort habe ich wb. 1, 6. 22 eine würzet iban af £bun gesucht, 
der viele Wörter, namentlich alte partikeln Zufällen, gerade 
wie wir eben auch noch partikelhaß erkennen, vgl. eben adv. 
und neben; doch die erste sinnliche bedeutung dieser wurzel 
läszt sich vielleicht entwickeln, eben und planus enthalten 
den begrif des flachen, vorhin wurde auch ebbe und aequor 
auf das flache, ruhige meer, das nicht mehr brandende {ahd. 
ebanött meres, aequor. Graff 1, 98) bezogen; die ebbe ist 
eine nachlassende, sanftere bewegung als die flut und geht 
über in pedaxta, windstille, lat. hiesz die ans ufer kom¬ 
mende welle venilia, die weichende salacia und salacia mag 
wieder ebbe ausdrücken. in ab ist das weichende, sich lösende 
gelegen, tn abend der weichende tag, eben scheint das glatte, 
ausgeglichne flache, wie also, wenn iban complanare und 
ibns aus dem part. ibans complanatus xu deuten wäreT das 
gäbe die klarste auslegung seines ableitenden N. 

1) die sinnliche Vorstellung eben, nedtvös dauert noch heule 
fort, das ebne land ist das flache, platte im gegensatx zum 
gebirge; da funden sie ein eben land. l Mos. 11, 2; mit allem 
ebnen felde. Jos. 13,16 ; die sinds die über den Jordan giengen 
im ersten monden, da er vol war an beiden ufern, das alle 
gründe eben waren, i chron. 13,15; ein ebner weg, einer der 
sich auf flachem boden erstreckt, nicht über berge und durch 
tiefen, aber auch ein fahrbar gemachter, eine Chaussee; der 
weg ist schnureben, schnurgerade; ich wil für dir her gehen 
und alle höcker eben machen. Es. 45, 2; einen boden so eben 
machen, dasz man darauf kugeln müste {kegeln könnte). Rein¬ 
hard Werth, ded. 2, 184 ; ein eben spil, rechter tanz und ge- 
mähete wiese. Schneller 1,11; baareben sagt so viel als 
haarscharf, glatt wie ein haar; die sacbe ist nicht ganz eben, 
liegt nicht im gleichgewicht, ist nicht im reinen; seine lebens- 
bahn war stets eben; ebner erde, zu ebner erde wohnen, 
unten parterre, ohne dasz man treppen zu steigen hol; alle 
berge eben tragen {abtragen). Schuppjus 1684 s. 562; 

weh unsers groszen herzenlaid! 
uns ist ouf dem fcld als getraid 
verbrent herumb im ganzen raum, 
die mandel und die ölbaum, 
und darzu auch die Weinreben: 
ist als verbrennet gleich und eben. 

H. Sachs 111. 1, 51«, 

alles ist zu grund und boden verbrannt, dass es mm eine 
frucht - und baumlose fläche bildet; die beiden werden Jeru¬ 
salem den boden eben machen. Reisznbr Jerus. 2,162*. Aus 
ahd. in Span, mhd. en eben, ags. on efen d. h. in planum 
gieng unsere praeposihon neben hervor, unter welcher mehr 
davon xu sagen sein wird. 

t* 
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2) da der schnurebne weg ein gerader ist, hat eben auch 
den m* von reetue und par, mathematisch ausgedrückt, eben 
ist geradlinig, directus . eben gerade an der zal gleich, par. 
noc. theut . 1482 f 5*. ‘eben oder uneben zu rathen’ steht in 
Job. Pit. Schmidt fastelabendsamlungen s. 158 als kinderspiel > 
das was sonst grad oder ungrad («o bei Fischast n* I52j, paar 
oder unpaar, frans . pair et irapaire ketsst, lat . ludere par 
inpar. Horat. tat. 3. 8,348; man sagt avcA ort oder eben, 
engl, odd or even. Schmeli.er l, 11. selten ist, sagt Lessing 
10,176, ein hoher Springer ein guter ebner tftnzer; meint er 
einen der sich gerad hdUT 

was ist mein armes leben, 
beim sanct Apoll i 
wenn ich so steif und eben 
eindunsen soll f Otrrsicr ged. 78; 

•ei mein retter, halt mich eben (aufrecht ), 

wenn ich sinke, sei mein stab. P. Geihaid 80,10; 

das ich mein oren spitzt so eben, 

als wöll man mir ein eefrow geben. Morns* genehm. 6. 

d. «. so gerade auf in die höhe reckte. 

8) unter den abstraclen bedeutungen will ich die von satis 
magnus, xiemlich gross, ziemlich voranstellen: es müste mir 
aber ein eben stedlin sein, das zwölf oder fünfzehen deudsche 
meilen in der ringmauer bette. Luther 3, 216; 

da warn vil hund, die in ansinnten, 
im suletst den korb entrissen, 
denn ir war sunst ein ebner stosz ( ziemlicher häufe) 
und waren im auch fiel zu grosz. fi. Waldis 3, 89; 
ist nit mehr denn ein ebner steinworf. 3, 92; 
braebt ein stück fleisch, war eben grosz. 4, 49; 
er blieb bestehn, die magd ansach 
ein ebne weil, darnach er sprach. 4, 67; 
ein ebne weil daselben sasz. 4,75. 
ziemlich lange, eine gute weile, wie wir heule sagen. 

4) hieran reiht sich der noch häufigere rinn von aptus, Con¬ 
venten#, por. mltd. 

uns er ze rosse wart eben. Pilatus 169, 

geschickt ein pferd xu besteigen, einem pferde gewachsen war. 
nhd. es sei denn.zeit und eben (po##end). Luther 3,19; 

ein kränz sol sie mir machen 
aus rechtem wolgemüt, 

den soll du machen eben ( zierlich , passend), bergreien 38; 
nein, es ist gar recht und eben. Lösau 2, 43,57; 

meistens aber mit beigefügtem dativ der person, in der mei - 
nung von ist mir recht gelegen, gefällt mir, frans . me oon- 
vient: 

es komt mir gar uneben. Hdtzlerin 46* j 

eh dasz der vater kam ins grab, 

dem sohti ein reiche Trauen gab, 

dem rilter wars nit eben. Haupt 6, 60; 

singer, du hast mir ein frag aufgeben, 

die gfellt mir wol und ist mir eben. Umland 11; 

er ist der Metzen eben. 340; 

dein alt groseben sein mir eben, fasln, sp. 110, 23; 

‘darumb gib mir dein tochterlein'. 

‘sie ist dir eben, das wil ich jehen*. 111, 26; 

mach mir das gut und darzu eben. 192, 22; 

drumb ist er dir und deinem sun eben. 515, 21; 

ein fursprech sei euch hic erlaupt, 

der euch auch tüglich sei und eben. 704, 21; 

ein solcher dienst wer mir auch eben. 732, 29; 

so wil ich zweo lang tutten her schwingen, 

die wü ich noch heur eira schefer geben, 

die werden im zu zwainen sackpfeifen eben. 738, 33; 

so warsz ich ain, der mir ist eben. 750, 19; 

J fond ir ouch selber zu dem pflüg, 
ugend welcher üch stg eben. Körnkr volksl. 60; 
die sttdt soltens ufgeben, 
es war ine noch nit eben. Soltau 414*, 
leder redt was im eben ist. Brant narrensch. 110,20; 
ein priester sol) führen ein englisch leben, 
so wird er gott und der weit eben. 

(presbyter angelicam dtgnetur ducere vittm, 
sic erit acceptos plebibus atque deo). 

Garynrri dict. prov. 98*; 
es ist mir noch nit eben. H. Sachs I, 625*; 

‘her wirt, wolt Ir uns berbrig geben I* 

‘habt ir geld, so seid ir eben*. Hl.' l,238 k ; 

da kumbt de» kbnigt ochsenhirt. 

der zu dem handefeben wirt. III. 2, 224*; 

‘den wil ich zu eim man euch geben*. 

*nein, uein, mein jüngling lat mir eben’. 11L 8, hi 4 ; 


und also lauge der den fltbeim im buiche bette, so mag er 
daa sine verkeufen, versetzen, versleifen ader dragen sunder 
imands indrag war ime eben ist. weisth. 1,004; dede er 
abir den merkern nit recht und ebin (gefiele ihnen nicht was 
er thdte) f sie mochten einen andern setzen. 1,513; nim was dir 
eben ist. Fortunatus 7*; gedacht, er möcht kein ursacb haben, 
die ihm als eben wer als diese, buch d. liebe 87*; es ist dir 
nu wol gelegen und eben, und uns zeit, das du selbs kö¬ 
rnest, denn gott gibt nicht gnade, es sei denn zeit und im 
eben. Luther 1, 37*; auch milcht man auserwelet brot ver¬ 
stehen, das es ein sonderlich, eigen, und allein uns gottes 
hindern eben und geben. 1, 80*; es musz aber ein bisekof 
sein ein unstreflich man, der nur ein weib habe, wacker, 
sittig, züchtig, gern herbergen, gern predigen, nicht ein wein- 
seufer, nicht ein schelter, nicht scbendlichs geniesz süchtig, 
sondern iederman eben, unstreitig, nicht geizig. 2,122*, frei 
nach Titus 1,7 wozu man Luthers genaue Verdeutschung halte; 
darumb sagt Paulus, schicket euch in die zeit und macht 
euch eben iedermann. 4, 128*, auch dies stimmt nicht ganz zu 
Röm. 12,11; ist euch solcher mein rat nicht eben. 8,95“; 
itzund wolt ir, so mirs nicht eben ist. Luthers br . 5, 257; 
das ist auch dem neiiesten eben. Mich. Neander bed. 36“; 
das war aber jenem nicht eben. Kirchhof wendunm. 104*; 
ihr raöget freien wen ir wolt, wann es mir wird eben und 
gelegen sein, so wil ich auch freien. Melandkr;ocos. 2 »’ 474 ; 
es würde ihnen kaum eben sein, wenn sie ihre güter und 
bequeralichkeiten verlassen solten. Scriver seelensch . l, 456 ; 
ich was meim Herren ein eben man, 

da ich die schelmenstück hat than. Muinirs geheimem. 17*; 

dem mehrer theil war solchs nicht eben. Er. Albrrus 68; 

ja wol, es ist mir noch nicht eben. 161*; 

den gnnsen gehört huberstro, 

ein wolf ist ihn zum predger eben. 

bringt sie zuletzt uinb leib und leben, ganskönig b*; 

bier zu saufen sei in nicht eben. Ayrkr fasln. 103*; 

es sei uns gonz und gar nicht eben, 

dasz wir ihm unser toebter geben. 209*; 

den beiden buhlern war disz spiel gerecht und eben, 

sie konten ihre lieb hier zu verstehen geben. 

Wkrdjsrs Ar. 7. 21, 5 ; 

Fannia meint, hurenleben 

sei ihr mehr als ehstand eben. Logau 1,82, 34; 

Dulcicola liebt ihren mann, denkt nicht nach ihm zu leben, 
zu sterben endlich unter ihm, nicht vor ihm, wnr ihr eben. 

2, 90, 62; 

Jungfern, wann man euch soll kaufen, müst ihr geld zugebea, 
die nichts zugibt bleibt wol sitzen, ist niemanden eben. 

3, 26, 15; 

Euclio fand in der bibel, gebet so wird euch gegeben, 
wild gegeben, war ihm lieblich, gebet, war ihm gar nicht 
eben. 3,141,25; 

in dem leben wohnet sterben, in dem sterben wohnet lebeo, 
lasse dir das sterben lieben, du dem leben nur ist ebea. 

3, 236, 104 ; 

salz im Lode, salz im leben 

ist dem hering immer eben. 3, 250, 180. 

6) par, aequus wird unmittelbar aequalis, looe, schon die 
Gothen, während ihnen das starke ibns nedivos ausdrückte, 
setzten das schwache ibna für tooe, eben entspricht also der 
bedeulung von gleich, und was wir heute die gleiche Sache, 
dieselbe, die nemliche nennen, hiesz ehmals auch die ebne, 
so wie der ebne boden auch der gleiche ist. ebensoviel sagt 
was gleichviel. 

das wirt mir ein ebne sach. TUeuerd. 34,11; 
so nimpt ers für ein eben sach. Murner luth. narr 3399; 
o das ist mir ein eben ding. 3979, 
entweder gleichviel, einerlei oder auch mit dm nebensinn des 
eignen, seltsamen, wie Cbr. Weise sich ausdrückt; allein es 
ist eine ebene sacbe mit ihm gewesen, kl. leule 48; er ist 
darin sehr eben = genau, eigensinnig (s. Frisch i, 213*). dieser 
Schriftsteller hat Öfter: ein eben lUun für einerlei : mit hol- 
zungen ists auch ein eben tbun (nicht anders), erzn. 94; es 
ist ein eben tbun um die furcht und um die freude. 371; 
um den groszspreeber. 398; ein eben tbun mit narren»- 
possen. freim. redn. 838. Luther sagt: sie haben auch 
Sprüche der sekrift mit der yernunfi irem sinn eben gemacht 
( ausgeglichen ). 3, 469; helle in gott nicht so eben (gleich) 
abmalen lassen. 4, 43*; weil er im lande sitzet musz er 
sich ineo eben machen. 4, 117*; auf ebeoe ( gleiche ) weis. 
Fischakt ehz. 37. eben machen, verebnen drückt auch auz 
bezahlen, jetzt sind wir eben «■ quitt, einander nichts mehr 
s ch uldig 
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meiostu, dass dam chriiienleben 

beides ähnlich sei und ebenl Logau 1, 185, 74, 

wo doch eben towol gleich als angemessen, schicklich bedeuten 
könnte, wenn es späterhin bei Kant heisst: einen gedanken 
klar und eben machen. 8,98; sich den vorwurf seiner Be¬ 
trachtung klar und eben .machen. 8,14 meint das verebnen, 
aus gleichen, klar und plan machen, der ehrliche ebene mann 
bei Göthe 33, 85 soll doch einen einfachen, schlichten bezeichnen ? 
viele der nachher folgenden Zusammensetzungen mit eben haben 
den sinn von gleich, s. uneben, nicht uneben. 

Von allen erörterten bcdcutungen dauert heute nur die erste 
und leiste fort, die zweite, dritte und vierte sind erloschen. 

EBEN, adv. ahd. öpano, mhd. ebene, nnl. even, die nor¬ 
dischen sprachen bilden es nicht einfach, goth. wäre zu erwar¬ 
ten ibnaba. die bedcutungen sollten eigentlich schritt halten 
mit denen des ad}., gehen aber oft feiner aus, 

1) dem sinnlichen planus entspräche plane, man sagt: er 
hat eben gezielt, eben getroffen; das ich den satan so eben 
getroffen und nicht gefeilet habe. Luther 3, 438; du must 
eben aus, eben fort geben, gerade aus ; das mÄdchen gebt 
eben, mit langsamem, leisem tritt, 
mhd. ir ros in giengen ebene. Nib. 7*2,4; 
ir schif gienc ouch ebene. 369,4; 
ir ros siuonden ebene. 369, 3; 
sin ros truoc in ebene. 887,2; 
dö sluogen die vil mueden vil inanegen swinden slac 
den von Ucchelären, der eben und tiefe wac. 2147, 1. 

einem eben treten müssen, bedeutet rücksichten auf ihn nehmen. 
Meistens aber gewinnt dies plane die bedeulung accurate, pro- 
prie: 

des bedenket iuch vil ebene. Nib. 404, 4 , 

vor dem tische mir eben wart (warte mir sorgfältig auf), 

so bistu mir liebe und zart. Dioclet. 7613; 

vernempt mich eben! ring 1, 4; 

meine wort die siilt ir gar eben behalten, fastn. 762, 3; 
will eben wissen bei einem har, 

wie es stats get das gauze jar. Schwarzk>berg 120, 1; 
darumb beschreibt er in diesen Worten gar eben die art der 
gnaden gegen die art der natur. Luther 3, 25; da sehen wir, 
wie fein und eben die propheten reden können. 3, 234; ouf 
dem selben schlosz mag man gar eben sehen das land Ga- 
laad. Frank weltb. 17i k ; zu den er auch sagt, das si gar 
eben sollen vermerken das land, wie fruchtbar es wer. 174*; 

wie er sein ros ersah und gar zu eben kant. 

Werders Ariosi 1, 51; 

o beld, sagt sie, als sie die Sache nun gar eben 

verstanden heu. 2,60; 

sie läuft und weisz nicht eben, 

woher und wohin aus. Fleming 106; 

er hat von kindheit auf gar eben war genommen, 

dass ohn die Weisheit nicht zum rechten ziel zu kommen. 

Hohplkr 110. 

merk eben! sagte man sonst für nota bene. 

21 eben, apte, accurate erscheint seltner als das adj. : wol¬ 
lest du e9 wol einem apotheker zu gut halten, wenn er einen 
oder zween gran einer gefährlichen und gewaltsamen arznei 
iu viel gäbe, mit dem vorwand, man könnte es so eben 
(genau) nicht haben? Scriver selenschatz 1, 404 ; 

Heinz Mist, sie fugt mir gar eben, fasln, sp. 112, 2; 
o mutter, ihr seid euch gar eben von der erd, 
mir aber gar zu früh, acti gar zu früh entgangen. 

Grtphi us 2, 306; 

doch das schwäbische eaba drückt ganz gewöhnlich recte, con- 
venienter aus . Maaler 95 4 hat eben ja, scilicet. 

8) wie eben par, eben pariler, aeque. 

wir wftrfen eben alle. Karajan denkm. 3, 23 , 
si vielen eben alle 
dri tage volle, 

sd diene sö der rßgen tuoi. 42,9; 
si muosen öben alle 
dulten die helle. 42, 11; 
er fuorte si eben alle 
hin in die hären zelle. 43, 6; 
des hiesz er im ein löffel geben, 
die andern sprachen: und uns eben! ring 35% 32; 
ach gesell, was sagstu mir! 
mir ist eben als dir. fastn. sp. 622, 22; 
mit zweien wunden eheu tief. II. Sachs 1H. 2, 39*; 
eine rede, so zur unzeit geschieht, reimet sich eben wie ein 
•eitenspiel, wenn einer trawrig ist, wer einen narren lerei, 
der flicket Scherben zugameu, und thut eben als wenn man 


einen aus einem tiefen schlafe weckt. Sirach 22, 6. 7; die 
zeit ist ein groszes werth, eben als ein angenehmer gast. 
pers. baumg. 9, 5 ; mein wesen oder nicht wesen ist beinahe 
eben eines, to, 1; 

bin ich unten oder oben, 

es gilt alles eben viel. Opitz 2,185; 

eine reizet eben wie die andern. Göth« 1,218; 

du dich im schwung Überschlags! und nach dem tödtlichen 

Sprunge 

wieder stehest und läufst, eben ob nichts wir geschaht!. 

1, 361; 

ihr tauget eben alle nichts, 
warum sollt ich was taugen? 4, 324; 

unterwegs sah sie sich hier und da um, eben als wenn sie 
Werthers begleitung vermiete. 16,150. in der Schweiz sagt 
man dem tüfel eba arbeiten für leufelmäszig arbeiten, in 
den meisten dieser stellen könnte eben mit gleich wechseln, und 
pariler ac ist uns eben als oder gleich als. Göthe 9 eben alle 
begegnet jenem mhd. eben alle, pariler omnes, meint aber nempe, 
scilicet. man schreibt oft zusammensetzend ebentief, ebenviel. 

4) wie wir gleich, sogleich von dei’ zeit verwenden drückt 
uns auch eben und so eben das augenblicklich geschehne oder 
geschehende, momentane aus. schon mhd. 

ouch was Prünhilt Oben ze tische gegan. Nib. 565, 4; 
nhd. Piso, der, wie ich höre, ebeu hei dir sein soll. Ew. 
v. Kleist 1,169 ; eben ling ich an mein herz zu erheben. 
Lessing 2, 135; eben kömmt die grüfin an. 2, 162 ; 
da komm ich zu ihm, eben dasz er schach 
gespielt mit seiner Schwester. 2, 257; 
so eben ist er in Madrid und wartet 
nur auf den öffentlichen tag, sich zu 
den fuszen seines oberherrn zu werfen. Schiller 276'; 
es knistert eben, 

als wars ein weibemhuh. Gotue 7, (»5: 

denk ich doch eben, ich rede mit Josua oder mit Moses. 

40. 287; 

eben schien sich ein neues Verhältnis anknüpfen zu wollen. 
21,38; allein sie gebt nicht etwa in ihre gemächer, sondern 
gerade die treppe hinunter in ihre wägen und ich linde mich 
i eben allein auf der strasze. 48, 183; Wild ist eben so wun¬ 
derlich, so auszerordentlick freudig, fährt herum, reicht nach 
dem himmel als wollte er ihn hei unterziehen. Klingkrs llical. 
2, 309. wir sagen: er schlaft eben; er will eben sterben; 
ich wollte eben sagen; eben ist ei fort; eben wollte ich 
mich schlafen legen; ebeu hin ich damit fertig geworden; 
ich bin eben erst aufgestanden; bin eben noch darüber, man 
halte hierzu das gr. fyjxofxai Xe^cor, (ranz, je vais dire, sp. 
voy k decir \ il. h a dormire, k por usetre, sp. esta d dormir, 
esta por salir, w ill eben ausgehen, wie diese feineren verbaiaus- 
drücke unser eben ersetzen hilft, kann es auch zum prael. 
gefügt einigermaszen den gr. Qorisl et reichen, fürs futurum 
brauchen wir es kaum, doch hört man in Niedcrdcutscltlund: 
geh eben hin! thu das so eben! wo uns üblich ist: geh jetzt, 
eben jetzt, jetzt eben, geh gleich hin, thu das sogleich! bc- 
merkenswerlh steht das ags. efne, efne svä, efne nft öfter füt 
ecce, ecce nunc, also auf das gegenwärtige einlenkend. 

5) dem adj. eben stand die vorsteliung des geraden, directcn 
zu, nicht anders unserm adv., und noch viel häufiger, die von 
gerade reclt, dirccle mit gelinderen nebenbcdcutungcn. da nun 
auch gerade, gerade jetzt, nunc ipsum zeitlich gewendet wird, 
fällt auf das zuletzt abgehandgUe eben «= actulum hiermit 
volles licht, es versteht sich, dasz in einzelnen fällen fast 
nicht gesagt werden kann, ob man plane, pariler, actulum oder 
directe auszuleyen habe, hier eine auswahl von beispielen für 
eben **= gerade, eben am selben tage gieng Noah in den 
kästen. 1 Mos. 7,13; eben am tage der versünunge. 3 Mos. 
25,9; sie zogen aus ... und begruben eben die erste ge¬ 
bürt, die der berr unter inen geschlagen hatte {vulg. nur 
sepelientibus primogenitos). 4 Mos. 33, 4; und es begab 6ich 
eben, das das selbe feld war des Boas. Huth 2,3; und da 
ich des morgens aufstund meinen son zu seugen, sibe da 
war er tod, aber am morgen sähe ich in eben an und sihe, 
es war nicht mein son. l hon. 3, 21; als der könig eben sasz 
im thor. Jet . 38, 7; eben im fünften jar, nachdem Jojachin 
war gefangen weggefüret. Ez. 1,2; c» ist eben das tbier das 
ich sähe am wosser Chebur. 10, 15; denn eben mit dem 
masz, da ir mit messet, wird inan euch wider messen. Luc. 
6, 38; da sähe in ein magd sitzen bei dem liecht und sähe 
eben auf in. 22, 56, wo der lext arevJaaaa aitttp, vulg . et 
cum fuisset intuita; 
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dieweil du eben auch Jann heisst, 
hast gleich eben wie ich ein kleid. Amt fastn. 117* 
wird ein gelehrter nicht die kunst tu werke legen, 
ao wird er eben sein wie wölken ohne regeo. 

arab. sprich*. 52; 

eben darum bind ich dich. G0 ntbib 912; 
von diesen Werkzeugen ist cs unstreitig, dasz sie, eben wie 
die marmorsage, eigentlich selbst nicht schneiden, sondern 
nur zu schneiden scheinen. Lessing 8, 93; Schickard konnte 
arabisch genug, um ein türkisches manuscript von dieser art 
ao eben {so liemlich? nachgerade?) zu lesen. 9,66; nach 
fünfzig jabren war das, was Vulcanius und Morellus für das 
gedieht des Puuius Silentiarius gethan hatten, so völlig ver¬ 
gessen, dasz zwei der gröszten französischen gelehrten das 
nemiiehe gedieht noch für ein wahres räthsel ansahen, dessen 
auflösung der eine nur eben zu errathen wagte. 9,107; ja 
was noch mehr, gleich unter dem explicit haben noch eben 
folgende zwei verse raum gefunden. 9,186; was der heilige 
geist nun noch dabei thun will oder kann, das steht freilich 
bei ihm: aber wahrlich wenn er auch nichts dabei thun will, 
so ist es eben das. 9, 292; ich habe dich in der kirche ge¬ 
glaubt. ‘eben da!’ (lä meme, gerade da). 2,135; 

half ihm doch kein weh und ach, 

must es eben leiden. Göthb: t, 17; 

und warum Angst du eben mich? 1, 18; 

kinder der klugheit, o habet die narren 

eben zum narren auch, wie sichs gehört, t, 143; 

was dem enkel so wie dem ahn frommt, 

darüber hat man viel getraumet, 

aber worauf eben alles ankommt, 

das wird vom Ichrer gewöhnlich versäumet. 2, 264; 

auf Michael sinds eben drei jahre. 10,135; 

das ernste kommt euch eben wild und düster vor. 11,244; 
es ist doch eben so warm nicht draus?. 12, 142; 
als wärens eben pflfferling. 12, 146; 
und trägt sie eben in Äinem lauf 
zum schäme! den Olymp hinauf. 13,4; 
wir waren bethört eben ganz und gar. 13, 59; 
kehrt eben alles drüber und drunter. 13, 60; 
es ist eben eine von den neuesten erflndungen. 14,12; da 
geh ich eben des abends hin und frage ihn, obs auch was 
taugt. 14, 84; es sind eben vier, ein wagen voll. 14, 243; da 
mir das her 2 immer ein biszchen aufgeht, wenn ich sie sehe, 
blieb ich eben. 16, 104; und so haben sonne und mond, 
eben wie der mensebengeist, hier ein ganz anderes geschäft 
als anderer orten. 27, 272; ich bin in einer recht wunder¬ 
lichen läge und will mich eben zusammen nehmen. 29, 106; 

das olles kennst und singst du heut, 
und sitigst es morgen eben. 6, 43; 
söge, mutter, bist dus eben? (bist dus auchf) 41,298; 
ich habe über diese sache niemals nacbgedacht, sondern sie 
eben so gut sein lassen. Göthe an Schiller 530; da ich die 
miserable jabrszeit und Witterung in allen nerven spüre und 
mich nun so eben hinhalte. Schiller an Güthe 243. eben! 
ja eben! ja freilich, wenn man eines andern rede bestätigt. 

6) ein solches eben (wie auch gerade) verbindet sich zu¬ 
mal, wenn verneint wird, mit nicht oder kein: eben nicht, 
nicht eben, das eben nicht, eben doch nicht; freust du dich 
darauf? eben nicht sehr; verhüll es sich so? nicht eben ganz; 
das war eben nicht klug von ihm; sonst stecken sie (die 
füchse) eben nicht so viel im baue, es sei dann stürmisch 
regenweller. Döbel 1, 39*; Lisette spricht so albern eben nicht 
Lessing 1, 224; das will ich eben nicht behaupten. 1, 307; 

weisz man doch eben nicht stets, was er sich dachte, der 
schalk. Göthi 1, 365; 
da brauch ich nicht eben 
tief ins wnsser zu tauchen. 40, 101 ; 
der fei« hinab zerschellend 
liesz eben auch keine spur. 3, 289; 
und wenn der morgen kam, ging eben keiner hin. 7,44; 
cs braucht» nicht eben just, dass einer tapfer ist. 7,62; 
kann euch nicht eben ganz verstehen. 12,96; 
er war verreist und kam eben nicht wieder. 10,135; ein 
neues, eben nicht erfreuliches Verhältnis. 21, 38; traf er euch 
zu hause? nicht eben, ich war sonst bei guten cameraden. 
42, 290; man denke doch nicht, dasz man das schon an der 
propaedeutik des berühmten Wolf habe und hier also nicht 
eben ein ganz neues feld eiozuschiagen sei. Kant 4, 7; wer 
damit begabt ist, ist durum eben noch uicht ein weiser. 
10, 280. die Verneinung wird durch das beigefügte eben (wie 


durch gerade, völlig, ganz) gemildert und diese adv . häufen sich 
auch gern: nicht eben ganz, nicht eben just, nicht eben völlig. 

7) vor demonstrativen erreicht ein solches eben die Vorstel¬ 
lung selb oder selbst, lat. idem, eben der, eben dieser **» 
gerade der, gerade dieser ist uns der selbe, dieser selbst; eben 
die, eite mime, sie selbst, die nemiiehe . Lessing 1,468. 2,124; 
eben da =*= daselbst (vergl. allda 1,215); eben dahin = nach 
demselben ortef ich beweise es eben dadurch, damit =» dadurch, 
damit selbst, oft aber verstärkt sich der ausdruck durch beide 
mittel: eben derselbe, eben daselbst, das vorhin angezogne 
eben auf ihn. Luc. 22, 56 lässt sich nehmen: auf ihn selbst, 
und noch deutlicher heisst es Luc. 6,38: denn eben mit dem 
iriasze, da ir mit messet, wird man euch wider messen, eadem 
mensura, r<p yaQ avrep fierpcp. eben die salbe, die er an 
den thieren zu gebrauchen pflegte, pers. rosenlh. 7,14; eben 
zu der zeit da ich als eine junge frau hierher zog. Göthb 

10, 135. es kann auch vor persönliche pronomina treten: ich 
eben, du eben, er eben « ich selbst, du. er selbst . statt 
einer und derselbe findet sich einer und eben der: als wenn 
alles gift nur aus einer und eben der kröte spritzte. Schiller 
150*; an einem und eben dem tage werden Bertha und Genua 
frei sein. 152*. 

8) nicht selten mindert sich die bedeutung des eben noch 
stäiker und gewinnt fast den sinn einer enclitischen parlikcl, 
wie mhd. eht, nhd. halt in die rede eingeworfen wird, ein¬ 
zelne der folgenden stellen mögen freilich, je nachdem man 
sie ansicht, eben = gerade ( unter 5) enthalten, ich leite die 
schwächere bedeutung von diesem gerade ah. 

es ist eben ein sprucli der sieben weisen. Gothe 2, 264; 

was eben wahr ist aller orten, 

das sag ich mit ungescheutcn Worten. 2,265; 

eb nun! heiraten wir eben! 2, 272; 

wer ist der kluge, wer ist der thor? 

wir sind eben sämtlich als wie zuvor. 3, 296; 

und wie wir eben manschen sind, 

wir schlafen sämtlich auf vulkanen. 3 , 296; 

dafür gibt man wieder niemand recht, 

raachts eben gut, machts eben schlecht. 4, 321 ; 

man musz es eben sein lassen, es geht doch nicht 7, 135; 
des engelherzens, das eben alle weit mit einein liebevollen 
blick ansieht. 7, 139; man wird eben keine stunde froh. 
8, 208; nun der würde kommen, und würde eben auch zu 
thun finden. 8, 219 ; 

will sie sich nicht bequemen, 
so müszt ihr« eben nehmen, 
will einer nicht vom ort, 
so jagt ihn grade fort. 10,217; 
genug, ich bin der neue eben überall. 11, 239; 
und mir gefüllt es hier für diesmal, lasz uns eben bleiben. 

11, 292; 

wie fangen wir das an? wir gehen eben fort. 12,91; 

mein guter herr, ihr seht die Sachen, 

wie man die Sachen eben sieht. 12,91; 

du bist doch nun einmal eine hur, 

so seis auch eben recht. 12,196; 

was will denn der auf unserm ball? 

ei, der ist eben überall. 12,216; 

löszt sich die krankheit nicht kurieren, 

musz man sie eben mit hofnung schmieren. 13, 9; 

liebe kinder, das orakel ist eben ein Orakel. 14, 6; man liesz 
eben von beiden seiten alles so fort gewähren. 17, 326; ich 
glaube eben, dasz ich darum in dich vernarrt bin. 18,212 ; 
ich musz es eben bezahlen, dasz ich eine Deutsche bin. 
19,130; es ist eben, als wenn ihr eine freiredoute gäbt, es 
können alle stünde daran theil nehmen. 20, 307; ein armer 
junge, der sich eben brauchen und mUbrauchen liesz, wie 
es das spiel mit sich brachte. 2t, 38; er hat eben immer 
gemacht, was andre zu machen wünschten. 27, 162; du raust 
dich eben in geduld fassen. 22, 207; 

denn sie sind leicht zu verdauen, man schluckt sie nur eben 
hinunter. 40,121, 

wo wir auch sagen: nur so hinunter, täte auch andermal 
eben durch so oder nur vertreten, oder damit verknüpft wer¬ 
den mag. verschiedentlich braucht Göthb eben tu zwei oder 
drei ganz abweichenden bedeulungen, s. b. 21,38. Unter den 
volksmundarlen scheint dieser enclitische gebrauch vorzüglich 
Her schwäbischen geläufig: i bin eaba so frei zu saga, ear 
moant eaba so, mar muasz eaba vil zabla. 

9) ein der conjunction so voraus gehendes eben ist getrennt 
au schreiben, nicht mit ihr ausammensuselsen. 
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a) eben so ist similiter, eben so als, tarn quam: er ist 
eben so gelehrt als bescheiden; du hassest mich eben so als 
du ihn liebst, ohne dat eben folgt wie: er ist so gelehrt wie 
bescheiden; du hassest mich so wie du ihn liebst; besser 
auch ohne so: wie du ihn liebst, das umgedrehte so eben 
gilt von der seit: so eben öfnet sich die thör, commodo 
aperitur foris. 

b) man schrieb ‘eben so mehr* nicht etwa statt des heutigen 
um so mehr, eo magis, sondern in der bedeulung ton eben 
so gern, worin deutlich das alte 4 alsft m*re* (mhd. wb. 2,69*) 
enthalten ist: und wer daran zweivelt, der mag eben so mehr 
auch zweifeln an dem evangelium, obs gottes wort sei. Luther 
6,103*; denn wozu durften wir der mühe, das wir uns sollen 
unterwinden zu predigen, wo nichts denn ein vergeblicher 
loser und unnützer tbant were? eben so mehr schwiegen 
wir «tili und ließzen predigstuel mit der tauf, sacrament und 
schrift stehen. 6, 226*; denn wo kein ander leben sein soll, 
was wolt jemand predigen oder zur predigt gehen? eben 
so mehr liesz er gottes wort gar anstehen, wie die andern 
thun, die nichts uberal gleuben. 6,245*; wenn es bei diesem 
leben soll bleiben, so liesze man eben so mehr taufe und 
alles anstehen. 6,246*; er wird ein bettler, musz ein pfarherr 
werden? eben so mehr lass ich in ein handwerk lernen. 
8, 240; eben so mehr wii ich gute rugsame tage haben. 
8, 295*; eben so mehr behielte ich sie (die lausend gülden) 
bei mir. br. 2, 658; ich wil e. f. gn. eben so mehr bei zeit 
dürre heraus sagen was ich denke. 3, 473; derwegen da man 
in je wolt teutsch haben, hab ich in eben so mehr in teutscb 
wollen verkleiden, als das ich einen ungeschickteren Schneider 
nuisl drüber leiden. Garg. 16*; eben so mehr in die höll ge¬ 
trabt als gegangen. 100*; weil es nun musz gestorben sein, 
wall ich eben so mehr beut als übermorgen sterben, sprach 
ein alter frommer bischof. Otro krankentrost lü. dies eben 
so inehr, mähr lebt noch heute in der Schweiz (Stald. 2,192) 
und begegnet öfter bei Jer. Gotthelf, auch bairisch (Schm. 
2, 607), vgl. das kärntnische leisimar (Frommann 3, 311). 

c) eben so viel, man sagt , ‘das ist ja nur eben so viel’ 
von einer kahlen entschuldigung. 

d) eben so wenig. 

EBENALT, coaetaneus. ebenalter, gleich alter . voc. theut. 
1482 f\ ahd. Opanalt. Graff 1,196. 

EBENBAGM, m. ebenus . 

EBENBILD, n. effigies, ahd. öpanpilidi, mhd. gbenbilde, 
nnl. evenbeeld, von dem einfachen bild (2, 8. 9) dadurch ver¬ 
schieden, dass das Vorgesetzte eben die Vorstellung des abbil- 
dens noch hervorhebt, Cbanbilidöt hiess ahd. configuratus, bild 
ist figura, tn con liegt das eben, man kann bild für eben- 
bild, nicht immer ebenbild für bild sagen. 

1) Konrad von Mbgenberg von drei seelenkräftcn als drein 
kämmerlein redend sagt 5, 2: diu ander kraft in dem andern 
kömerlein diu aht und schätzt diu dinch der vorenpfangen 
ebenpilde reht als ain witzigeu £fra\v; wiederum li, 13 vom 
uhr: daj vorgenant häutel ist vol natürlich« lufts und der 
luft nimpt die ebenpild aller stimme, ebenbild ist also das 
von der seele mpfangne, in sie gedrückte bild, das von der 
laß genommne nachbild des lauts. 

2) denn welche er zuvor versehen hat, die hat er auch 
verordnet, das sie gleich sein solten dem ebenbilde seines 
sons. Böm. 8, 29; welcher ( Christus ) ist das ebenbilde gottes. 
2 Cor. 4,4, wo golh. steht frisoüts gufis; welcher ist das eben¬ 
bilde des unsichtbaren gottes. Cot . 1,15, golh . frisahts gu{>s; 
nach dem ebenbilde des, der in geschaffen hat. Cot. 3,10, 
yolh. bi frisahtai. der menscb ist gottes ebenbild: wirst 
du doch immer aufs neue hervorgebracht, herlidi ebenbild 
gottes! rief er aus, und wirst sogleich wieder beschädigt, 
verletzt von innen oder von auszen. Göthe 23, 237 ; doch 
gott behüte einen jedweden vor einem solchen göttlichen 
ebenbilde. Weise kl. leute 282; die schöne muhme, ihr eben- 
bild, «asz auf eben dem Schemel Götiik 20 , 84; 

ich bin des ftichses ebenbild, 
der trauben, die zu hoch ihm hangen, 
um »ein vergebliches verlangen 
schlau zu bemänteln, sauer schUt. 

Gotte« 1, 460; 

jener weise hat gewis auch den risi 
unsers ebenbild» getroffen. Gönthie 914. 

das ebenbild eioes tragen ist ihm sehr ähnlich sehen. 

3) o/l steht ebenbild für beispiet, vorbüd, wie jenes goth. 
Wsabts eixwp und rvnoa war: 
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ich nim mir ein ebenbild 

bei manchem tierlein wild, 

das springt aut grüner beide, 

got bhüt ira sein geflld. Umland 582. bergr. 92,4; 

die gierten und aach schrittweisen 

den leien böse ebenpild vortragen, fastn. sp. 29S, 14; 

vatter und munter und herschaft ire kind und underthan also 
mit straf, lere, Worten und ebenbild guter werk ziehen. Gbfken 
büdercat. beil. 6t; des nimme ein ebenbilde, das. 117; gleich¬ 
wie der pharisaeus im evangelio und der offenbar Sünder 
dieses alles ein ebenbild geben. Lothek l, 23l\* nemen doch 
warlich ewere underthanen ein buszexempel und ebenbild von 
euch. Wickram rollw, 20; darumb du dich mit höchstem fleisz 
vor der liebe bewaren und hüten solt, ein ebenbild an mir 
nemmen und dich disem gewalt nimmermehr unterwürfig 
machen. Gatmy 21; es sollen die obersten und rittmeister 
sich befieiszen, dasz sie iren underthanen, knechten und 
dienern kein bös ebenbild oder ärgerlichs exempel geben. 
Fronsp. \riegsb. 3,15*. heute veraltet, man sagt blosz bei¬ 
spiel geben oder nehmen, vgl. bild 2,12 und ebenspiel. 

EBENBiLDEN, configurare, ahd. öpanpilidön. 

EBENBILDLICH, jigurnle: da er ebenbildlich den streit 
volbracht und den feind überwunden bet. schalzbthelltr, lüürnb. 
1491, 227*. 

EBENBILDNIS, n. efftgies: ziert er seine gemählde mit 
den ebenbildnissen vieler mitbürger. Göthe 39,146. 

EBENBÜRTIG, par genere: ist ein man sinem wlbe oit 
gbenbürtic, er ist docb'ir vormunt. Schwabensp. 400,1; eine 
familie, deren glieder alle ebenbürtig sind. Kant 5,180; eben¬ 
bürtige richter. Arnim 2,319; 

erfahrungswesen! schäum und dust! 

und rmt dem geist nicht ebenbürtig. Göthe 41, 100; 

uns erwöhlie königin, 

göitern ebenbürtig! 41, 339. 

uneigenllich auf Sachen übertragen: 

leihest ebenbürtigen kunsischöpfungen dauer. Platin 133; 
unebenbürtige neuigkeiten. J. Paul mumien 3, 22. 

EBENCHHIST, m. consors sacrorum christianorum, heute 
nebenchrist. zuletzt begegnet ebenchriste im ring 25‘, 7. vgl. 
Christ. 

EBENDA, ibidem, dieses und die folgenden besser getrennt 
zu schreiben, s. eben 7. Maalbr 95* hat eben ds dannen. 

EBEN DA HEB, indidem. 

EBENDAHIN, eodem. 

EBENDARUM, eandem ob causam. 

EBENDASELBST, eodem in loco. 

EBENDER, EBENDIESER, Ule, hie ipsc. 

EBENE, '(. planilies, neSiov, sl. planina; ahd. Spant, im 
voc. theut. 1482 f5* cbenrn oder slecbtigkeit; fläche, blach - 
feld: alle stedte auf der ebene, b Mos. 3,10; und alle stedte 
auf der ebene. Jos. 13,21; denn er batte viel viebs, beide 
in den awen und auf den ebenen. 2 chron. 26,10; eine grüne 
ebene breitete sich vor uns aus; laszt uns von der ebene 
aufs gebirge steigen, von der fläch$ des Stroms, des meers 
gebrauchen wir nicht ebene. 

EBENEN, s. ebnen. 

EBENER, m. lusor cum qualuor lesseribus . Weimar, jb. 
1, 329. Ebner ist ein nom. propr. Frommanns mundarten 4, toi. 

EBENERGESTALT, s. ebnergestalt. 

EBENERMASZEN, s. ebnermaszen. 

EBENFALLS, itidem, aeque, was gleichfalls. 

EBENFALLSIG, eine verwerfliche Wortbildung, gleich allen- 
fallsig: meinem erlauchten patron, dem vergeistigten Edmund, 
ebenfallsigen propheten von gottes gnaden. Tiecr Cev. 1, 328. 

EBENFERN, paraltelus. Maaleh 95* cbenferren, lineae pa- 
rallcllae. Henisch 783, 36. 

EBENFLÄCHIG heisst malhemalikern ein von lauter ebenen 
begrenzter körper. 

EBENGEBURT, f. eadem generis nobilitas, besser wäre eben- 
burt, was dem ebenbürtig tum gründe liegt: folgen, die man 
bei turnieren, duellen und canonicaten aus der ebengeburt 
ziehet. Hippel ehe 5,46. 

EBENGENOSZ, m., ahd. gpanginbjconsemü (Graff 2,1226): 
dabei uns am ersten zu verstehen geben wirt, das ein ieglicb 
reich nit wol ein ebengenossen und gemeiner erleiden mag. 
JLivius von Schöfferlin, Mainz 1546. 4*; für einen gSten freund 
ist nichts pessers, gegen im ist nichts zu schätzen, und ist 
er stät, so ist er wol ein ebengenosz. buch der nat. Weisheit. 
Augsb. 1490. 127*. 
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EBENGESANG, m. concentus: 
und das ganze klang 

in lebend wirkendem ebengesang. Göthb 13, 04. 

EBENGLÄUBIG, gleiches glauben*, wie ebenbürtig gleicher 
gebürt. Mösers verm. sehr . 1, 281. 

EBENGLEICH, consimilis. H Kim ca 783, 30. 

EBENGROSZ, aeque maynus. 

EBENGÜLTIG, ejusdrn pretii. 

EBENGUT, n. praedium rusticum? im ebnen feld gelegne 
meieret , gegensats sur alpwirtschaft?: was nu folget im teil 
(l Mot. 32, 13) von dem gesebenke, wie ers geordnet hat 
(siegen, schafe, kamele, kühe, esel), ist nicht viel von zu reden, 
on das es anzeigt, das Jacob ein ebengut habe gehabt, das 
er fünferlei geschenk vorher schickt. Luther 4, 180. vgl. 
ebenhaus. 

EBENHAUS, n. pars acdificii quae cst pleno pede, hypogea, 
erdgeschoss. ich selse es dem vorangehenden ebengut su ge¬ 
fallen an, kann es aber nur mhd. nachweisen: 

von dem ebeohüse unz an die rihen. Nkidh. 43, 10, 

«on ebner erde bis zur first, bis sum kram des daches , vgl. 
ahd. girigöt first, culmen sertatum, ginge serlum (Gratf 2,420. 
430) und nhd. dachreihe (wb. 2, 6651. 

EBENHEIT, f. aequalilas, Sti eler 367: eine sonderbare 
ebenheit des geistes und Charakters. Herder 18, 227. 

EBENHOCH, aeque altus, magnus : die häuser sind eben¬ 
hoch ; 

sind ries Hehlers ohren zu? mache du die hand nur auf, 
recht hat jetzt,.wie alles ding, einen ebenhohen kauf. 

Loga« 3, 248, 17t. 

EBENHÖHE, f. aequa altitudo; die gebäude haben eben¬ 
höhe. mhd. hiesz ebenheehe ein sur höhe der mauer gezim¬ 
mertes gciüste bei belagerungen. mhd. wb. 1, 697*. 

EBENHOLZ, tt. ebenum, von schwarzer färbe. Göthf. 40,172. 
a. ebrnbnum. figürlich heiszt so der neger und ehenholz- 
biindler ein sclavcnhdndler , ebenholzludung ein mit schwarzen 
geladenes schif. 

EBENHOLZEN, ebeninus: 

nickt sodann den ebenholznen schemmel. Platin 327. 

EBENIST, m. frans, ebtaiste; ehernsten, drecltsler, Schrei¬ 
ner. Hohberg 3,1, 518*; der phantasielose und engherzige sati¬ 
rische kunstarbeiter und ebenist Boileau. J. Paul acsth. 1,196. 

EBENLAND, n. was llachland, regio plana. 

EBENLÄND1G, fiachländig: rückt wider über die wasscr 
Tirinnm und l’adum bis gen Placentia, do es nit so eben- 
lendig, und mehr vortheils hett mit fuszvolk dann mit reu- 
sigem zeugk zu streiten. Livius von Schö/ferlm 112*. 

EBENMACHT1G, aeque potens. Spef. trutzn. 170. 

EBENMASZ, n. symmetria, proportio, ahd. CpanmAja, mhd. 
ebenmAje f. : das ebenmasz der glieder des leibs; ein unre- 
gelmäsziger körper ohne ebenmasz und gleicbförmigkeit. Kant 
8, 10; das herrliche ebenmasz deines geistes. Bettine br. 
2, 120; glückseligkeit in dem genauen ehenmasze mit der 
Sittlichkeit der vernünftigen wesen macht das buchste gut der 
weit aus. Kant 2,607 ; sehr grosze und mit solchen diensten 
in gehörigem ehenmasze stehende gegendienste. Wieland 7,118. 
s. masz und glcichmasz. 

EBENMÄSZIG, par, similis, gleichmdszig, ein wort, das 
Luther nie gebraucht, bessei' war ahd. äpanmA$i, doch hat 
schon einmal N. ebenmAjig, coaequalis und der voc. theut. 
1482 f&* ebenmesziger nequalis: und darzu Stephanus der 
sechste mit ebenmäszigei practik. Fiscuart bienenk. 210 *; eben- 
mäszige tyrannei übeten sie auch zu Hegensburg. MicrÄlius 
2, 203; mit sechs ebenmäszigen ochsen wenden und keren. 
weislh. 2, 32; 

wns weltlich uns erfreut, 
verwandelt sich gar leicht ut ebenmaszigs leid. 

Rompler 128- 

gleichwie Jeroheam und wie Bncsa fiel, 
so hab ich auf dein haus ein ebenmäszig ziel 
iura ungluck angesotzt. Wtisii fr. redn. 223; 

die mähung des grüomaths erfordert ebenmäszige umstände, 
wie vor bei dem heu gedacht worden. Hoiiuerg 2, 260*; in 
ebenmäszigen kreisen. Tieck 4,309. 

EBENMÄSZIG, pariter, similiter: ismael Sophi hat in seiner 
jugend ebenmäszig das viehe gehütet. Simpl. $. 34; welche 
antwort zu überbringen budel ebenmäszig gebraucht wurde. 
pol. maula/fe 15; 

wann dieses heute noch bei tage soll ebenmäszig auch 
ge6chehn. Logau 3, 117, 102; 


damit sie denen, die ihnen also lebendig fürgemahlet, eben¬ 
mäszig nachsteigen und gleicbkommen mögen. Butschky Patm. 6; 
die gebühr mit Worten «erheischen, wo die gebühr nicht eben- 
mftszig nachfolget. 359; dein schreiben habe ich zu recht 
empfangen und daraus lesende vernommen, das dir mein 
jüngstes ebenmäszig wol eingehändiget worden, kamlei 373; 
Blondeilus hat diese grobe irrthümer bemerket, ob er schon 
ebenmäszig fehlet, wenn er u. s. w. Hahn 2, 245; Libemius 
hatte seine erhebung der gnade der kaiserin Giselae eben¬ 
mäszig zu danken. 2,250 ; auf welchem ( concilium ) die lehre 
des Scotus ebenmäszig verdammt worden. Lessing 8, 395; 
man hat ebenmäszig gefrageL Herder 19, 57; Lerse eben¬ 
mäszig unser tischgeselle. Göthe 25, 249; die Andria des 
Terenz ward ebenmäszig wie die brüder mit annäherung ans 
antike aufgefübrt. 31,149. 

EBENMÄSZIGEN, ausgleichen, eben machen steht im voc. 
theut. 1482 f5* für abtilgen, abwaseben, poenitere, emendarc . 

EBENMENSCH, m. alius homo, milmensch , ncbenmensch: 
dinen ebenmenschen nimmer betrieg. summa Johannis, ver¬ 
deutscht durch br. Bercrtold. Augsb. 1479, 175*; in verlumb- 
dung und falscher Verunglimpfung irs ebenmentschen. Hieüreus 
Spiegel der rhetorik Freiburg 1493, 2t*. 

EBEN HECHT, opporrunus. 

EBENHECHT, adv. oj/portune: ebenrecht, dich such ich mit 
flisz. deutscher Tcreni «on 1499 s. 97. lasst sich auflosen m 
eben recht. , 

EBENHECHT, n. aequilibrium, temperamen tum, ma media, 
noch in der Schweiz üblich. 

EBENHE1CH, aeque dives, potens. Speb trutzn. 170. 

EBENHEIS, n. arlemtsia abrolanum , sichtbar aus letzterem 
entstellt, s. ebrisch. 

EBENS, adv. aus dem supcrl. ebenst, ahd. epanust ver¬ 
kürzt, planissimum , aptissimum und auch adverbial gebraucht, 
mhd. als er daj alebens redete, dö kom Judas unde ein 
michel her, qerade in dem auqenblick, da er so redete. Mone 
anz. 8, 523 ; 

dö er in niene vorbte 

und alöbensl für sich worhte, 

dag begund jenem harte versmAhen. kindh. Jesu 99, 50. 

nhd. aber do ein mensch ist, der selber wil meister sein, 
und meinet man sol in heiszen, was im ebens füget und wie 
es im gefalt. Keisersb. par. der seien l"*; ein mansche, der 
alle zeit sorget umb die kumlicheit seines leibes, das dein 
bescheh, was ira füglich und ebens ist. 144*. in Lanz staatsp. 
Karl V. 626 scheint die formet ‘steif und ehest’ fehler für 
ebenst, etwas anders ist das hess. und nd. ibest, iwest, irgend. 

EBENSATT, aeque salur, fccundus, pinguis, von fruchtba¬ 
rem land. weislh . 2, 249 scheint die ebensatle name eines 
ackers ; oder wird eine bestimmte feldarbeil damit gemeint ? 

EBENSELBIG, idem, ebenderselbe: in ebenselbiger zeit. 
Butscury kanzl. 653. 

EBENSOHLIG, aequae soleae, was eine ebne sohle hat. 
sohle ist bergmännisch der grund oder fusz des Stollen. 

EBENSPIEL, n. exemplum, ebenbild = beispicl: aus dem 
(dasz die schlänge Evain betrogen) folget nun uns allen ein 
ebenspiel, dasz wir des teufels erbfeind ersterben und bleiben 
in ewigkeit. Paracelsus 2, 319*. 

EBENSTÄNDIG, conslans, beständig: die empfangene w'ol- 
thaten mit gleichgiltiger (gleichviel werlher) dienstleistung eben¬ 
ständig zu machen. Butschky kanzl. 80. 

EBENTEUER wurde schon 1, 25 unter abenteuer behandelt, 
hier mögen einige nachgesammclte stellen hinzulreten: du must 
nicht so auf ebentewer und in den wind dabin beten. Luther 
5, 50*; das ich das ineine nicht verscumcn und allenthalben 
auf alle ebentewr mein gewissen entschüldigt und unbeschwert 
erhalten wil. 5, 280*; wer mich nicht hören und folgen wil, 
der fure hin uf sein ebentewr. 6, 220“; find es sich das er 
dran zweivelt, oder setzt es in ungewissen wahn und wagt 
es auf ebenteur, so ist das gebet nichts. 1,87*; nu reimet 
sichs ja nicht fein, das sie gleuben man müsse es wissen 
und müge doch on wissen binden auf ungewis ebentewr, 
also musz imerdar eine lügen die ander geberen und sich 
selbs unternander verraten. 5, 229*; ich könte wol leiden, 
das sie mit der schrift also gaukelten und narreten, wenn 
sie es heimlich bei sich selbs theten auf ir ebentewr. 5,163*; 
also das wer solchem meinem rat folgen wil, das der. es 
thue auf sein ebentewer. 5,238*; so musz er sagen er wisse 
es nicht, und thue es alles auf ebentewer, gerets so gerate 
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es. 5,859-; wollen sie aber das evangeliura dempfen und so 
gar unbusifertig bleiben, des mögen sie ir ebentcuwer stehen, 
wir predigen doch was wir wöllen. 5, 91 fc ; wo er aber über 
den mittag aussen bleibt, sol er sein ebenteuer darumb aus- 
stehen. wetslh. 3, 369. Luther hatte die form ebenteuer für 
das wort, dessen er doch nie in der bibcl sich bedient , fest¬ 
gesetzt und lange hielt sie an, bis endlich wieder abenteuer 
die Oberhand gewann . ebenteuer galt auch bei den schlesi¬ 
schen dichtem: 

ich weisz nicht wie ich doch dis ebenteuer deute. 

Opitz 1, 70; 
bei diesem ebenteuer 

war ganz der tag voll lust, die nacht voll freudenfeuer. 

Flkmino 204; 

der liebe strenges ebenteuer. Hofmannsw, gclr. sch. 130. 

EBENTEUERN, (ranz, avanturcr: was ist es nu wunder, 
das leichtfertige schwcrmer mit den Worten des abendmals 
nach irem dünkel gaukeln und ebenteuren? Luther 2,341. 

EBENTEURER, m. avanturier: dasz ich jetzt schon bei der 
familie ansuchen kann, mir im Stammbaum den beinamen 
des ebenteurers zu geben. LtciiTENBERG 7, 342; bald folgen 
ihnen ebenteurer und rittcr. Sturz 1, 212. 

EBENTEURISCH, it. avventuroso: 

sib, wer mag da fastelabend gan, 

das ist ein ebemürischer han. Strickers schlemmer G5\ 

EBENTEUERLICH: gott ist ebentewrlich in den hoben, 
spricht der 93 psalm. Lutuer 5,2*; hätte unser ebenteuer- 
licher Socrntes eine Aspasia. Herder 1,127; die ebenteur- 
Jiche doch wahrhaftige historia. Bürger 20 \ 

EBENTEUERLICH, adv. : wie ebentewrlich verlieret dieser 
keiser seine wort, Luther 5,182*; denn es scheinet zu un- 
billich und ungereimpt, das got das spiel so ebentewrlich 
angreifen und sich so türlich zur Sachen stellen sol. 6, 232*. 

EBENTIEF, aeque profundus, wie cbenhoch, s. sp. 10. 

EBENTISCHLER, m. was ebenist. 

EBENVIEL, tantundem, gleichviel: wenn das wasser gut 
und helle ist, ists denn nicht ebenviel, ob man es aus einem 
güldenen oder irdenen gefäsze trinke? peis. baumg. 4,5; 

so gilt es ihr ebenviel, 

ob man auf dem throne stirbt, 

oder in dem koth verdirbt, pers. rosenth. 1, 2; 

möglich, ob ich schon nicht wüste 
woher? ‘auch ebenviel’. Lessing 2, 344. 

EBENWEIHE, f. festum circumcistonis, s. Scheffers Haitaus 

68. 69. 

näch wihenahten aht tage, 

den man da heiget ebonwlhe. altd. bl. 1, 106; 

an dein cbenwcichtag und an dem obristen. MB. 17, 136 ; der 
tac heiszt der ehenwih unsers herren, wand er ist als wol 
gewiht und gesegent yod der zeswen siner megenchrefte sam 
sin gebürt. Schm. 1,12. 

EBENWETT, par pari repensum, könnte auch biosz durch 
‘eben’ ausgedrückt setn: wir borgen gern alle morgen, morgen 
machen wirs eben wett. Gary. 96\ 

EBENWOL, pariter und tarnen, wie gleichwol: die comitien 
wurden ebenwol unterbrochen, wenn jemand von der cpilepsie 
befallen wurde; dem ehestande kan man den rühm eines 
züchtigen Standes im geringsten nicht entziehen, die keusch* 
heit hat ebenwol daselbst platz. Butscrky Patm. 588 ; er ist 
in der groszen betrübtnus, all ebenwoll ist er nit gritlich. 
El. von Orl. 159. 

EBER, m. aper, golh. ibrs?, ahd. Spar, mhd. über, ags. 
eofor, üfor, das buchstäblich entsprechende altn. iöfur erscheint 
merkwürdig nur in der bedeutung von rex oder princeps, alter 
heldennamen die menge ist mit epar zusammengesetzt (Förstbm. 
363--368) 2 . b. Eparnand, kühn wie ein eber mm goth. Iornan|)s, 
gekürzt aus Ihrnanl>s, Iburnan^s; so bildeten auch Aper und 
Verres lateinische namen, und ahd. pßro ursus, ags. beorn, 
altn. biörn fügten sich zu mannsnamen so häufig, dasz wie¬ 
derum ags. beorn in den einfachen «nn von heros und vir 
übergieng. an Spar, aper reiht sich sl. vepr *, böhm. vepf, 
poln. wieprz. voc.theut. 1482 f5 fc erklärt: eber, ein berr unter 
den Schweinen, aper, verres. wir ziehen eber wesentlich auf 
das Wildschwein und haben für verres ein andres wort, bür, 

bdr, engl, boar, dem goth. bais gleichstehn würde, doch 
vertreten sich beide ausdrückt und die adj. zahm oder wild 
gereichen zu näherer bestimmung. des ebers bisz oder hieb ist 
furchtbar: 
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lässt Kürnbirg die frau dem blöden ritler vorwerfen, der sieh 
sie zu wecken nicht getraut hatte, MF. 8,15 ist ohne alle noth 
in ber wilde geändert, vgl. gramm. 4, 650 und Haupts seit sehr. 
2,102. noch El. von Orl. sagt s. 429: sie machen mich so 
ungeduldig, dasz ich umb mich beisz wie ein eber. ein rei- 
terlied bei Uhland 378 hat den ausruf: 

hin hin 1 wetz, eber, wetz! 

wetze deine zähne! an dieses wetzen mahnt der name des ebets 
wetz, w r atz, wetzber. Schm. 4, 204. vgl. goth. bva()ö, aqpgöi. 

aber wenn zwei eeleut einander lieb haben und uf einan¬ 
der also vergnaft seind, das sie eeliche werk mit einander 
handlen, nit anders weder als moren und über (scrofae et 
verres ), das ist nit ckristenlich gelebt, sondern kögisch {kühisch), 
vihisch, tierisch, si ist nit dorumb dein fraw, da 9 du ein 
suw solt sein und das ir miteinander sollend leben als aber 
und moren, pforen ( farren) und kug, süwesch und vihisch. 
Keisersb. post. 3, 47*; 

und wie der pfaf in seinem stant, 
und die küg ein furren hant, 
also erwelt ein eher fein, 

der euch besteigt euwere achwein. Murner luth. narr 1480; 

und dieser der vorhin der zahmen eher hütet, 

nun auf hochedles biut durchlauchter Trauen wütet. 

Grtphius 2, 508; 

auf zehn Schweine wird (im mcierhof) ein eber gehalten. Hoh¬ 
berg 2, 305*. in den meisten mit eber gebildeten kräuternamen 
scheint eine entstellte fremde form zu walten, man müsle denn 
nachweiscn, dasz den auslrieb der rebe ein Volksglaube wirk¬ 
lich auf den zahn des ebers zurück! eit et. 

EBER, ebehr, m. für adebär, stoich 1,176. 

EBERESCHE, f. sorbus aucuparia, Vogelbeere. 

EBERGELD, n. zu Unterhaltung des gemeindeebers. 

EBERHELM, m. mythologie s. 195. 

EBERKRAUT, n. epilobtum . 

EBERRAUTE, f. artemisia abrotanum, assimilalion des letzten 
worts. s . aberraute und ebrisch. 

EBERSCHAUM, m. spuma, coitus apri: zeit des ebcrschaums. 
lasset die moren nicht eh ramlen, sie seien dan ein jar, der 
eher aber drei oder vier alt. Sebiz feldbau 132. 

EBERSCHWEIN, n. aper, schweineber. Diefenb. 39*. 613* : 
er sei küener dann das ebcrschwein. fastn. sp. 447, 19; 
die vechten als die eberschwein. 589,23; 

berr veiler, ich hör an dem end 
etwas prasseln auf uns herein, 

ich fdreht es sei das ebcrschwein. H. Sachs UL 2,141*; 

warumb halten wir nicht die unvernünftigen thiere selig, als 
die hirschen und eberschweine in der brunst ? Luther 8, 22*. 

EBERSPIESZ, rn. venabulum. 

EBERSWEHR, f. denles prominentes apromm. 

EBERWURZ, f. carlina acaulis, eine distelblumc, vgl. mythol. 
1234. in Lonicers kräuterbuch chamaeleon. 

EBERZAHN, m. gemma vitis, sprosse im winkel der wein¬ 
rebeknospe, was man auch austrieb nennt. 

EBERZEICHEN, n. forma aprorum, ags. eoforcumbol. mythol. 
S. 194. 195. 

EBIIEU, s. epheu, hedera. 

EBICH, s. eppich, epheu. 

EBICH, inversus, relrogradus, verkehrt, siehe 1,58. goth. 
ibuks, von der unter eben berührten wurzel iban, nahver- 
wandt mit altn. öfugr inversus, sinister und ahd. apuh per - 
versus, sinister, die meislersänger nannten ein carmen retro- 
gradum ebicb. auch die bair. Volkssprache kennt noch abech 
iScbm. 1, 11), die schwäbische äbig (Schxid 5) in gleichem 
sinn, anderwärts tritt, wie oft geschieht, t hinzu: nachbar 
Grün, ihr halt das buch verkehrt oder ebicliL Ernst Wol- 
gemuths 500 frische und vergüldete hauptpillen. 1669. man 
wäre versucht ebicb, eppich hinzuzunehmen, da die epheu - 
ranken sich auch rückwärts schlingen, schade, dasz ein so 
schöner, nöthiger ausdruck nur aus einzelnen spuren zu er¬ 
kennen ist und in der spräche seine macht verloren hat . 

EBIGER, im. ciconia, in Lonicerus kreulerbuch 341*. ent¬ 
stellt aus adebar, edeber. 

EBITZ, capsulagranorumpomi, kernhaus, grubs in einem apfcl 
oder pirn. voc. theut. 1462 f5\ ebütz. Schm. 1, 230. s. griebs. 

EBNE, f. 5. ebene. 

EBNEN, aequare, complanare, goth. ibnjan, ahd . Cpanön, 
altn. iafna, schw. jemna: alles ebnen und schlichten, glatt 
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jon was ich niht ein eher wilde 
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mache*; im voc. theut. 1481 fft* ebnen hobein, tlichtm oder 
siecht machen, laevigare, dolare: den raum, weg ebnen; 
berge abtragen und ebnen; ebenen und gr&ben ziehen. Kirch¬ 
hof di$c. mil. 22 ; Schweiz, auch zimmern, das holz behauen, 
hobeln. Stald. 1, 335. 

ebneten raum dem ton*, und dohnien den zierlichen Schauplatz. 

Od. 8, 260. 

mhd. hör ebenen, das haar kämmen und schlichten: 
öbent liär und schäret hart! IIslbi.. 3, 78. 

Schwierigkeiten, anstünde ebnen, entfernen; Zukunft die er 
mir ebnen will. Tieck 6, 32. früher galt auch ein intransitives 
ebnen eben seht, competere, im Wormser landfrieden von 
1521 liest man 7, 2: unser regiment, welches dem beschädig¬ 
ten ehend. 

EBNERGESTALT, adv. ilidem: da begegnete itn ein alte 
magere gaisz, die rührte er ebener gestalt mit dem rütlein. 
Philand. lugd. 3,216; 

su gehets mit dem lieben 
auch ebener gestalt, 
was will der aapfers üben, 
der zaghaft ist und halt? 

Liucolrons Galamelite 1671 s. 163; 

lasset man messcr ungenützt liegen, friszt sie der rost. 
ebener gestalt ilberzeucht der rost aller laster unsere ge- 
danken. Butschky Palm. 395; auch sollen ‘ die begralmus 
todter leichnam hinwiederum den catholischen bei des an¬ 
dern tbeils pfarrern ebenergestalt zugelassen werden. Lucae 
denkw. 366. 

EBNERMASZEN, pari modo: ebenermaszen gehts auch bei 
disen reformierten. Fischart bienenk. 19S*; ich bin ebner- 
masze als du, und vielleicht etwas mehr, weil ich jünger bin, 
gegen die Susannam wegen irer schöne mit liebe enzündet. 
Heinr. Jul. v. Br. s. 53; ich ebenermaszen den hauptschild 
von meinem berrn vater auch ererbet habe. Schweinicuen 
1,22; und bin ebenermaszen daheim gewesen. 1,65; i. f. gn. 
und meinen gesellen gieng es ebenermaszen. 1,134; welche 
ohn allen dank poeten sein wollen und noch einesthcils zum 
überflusz ebenermaszen wie Julius Caesar seine kahle glitze, 
sie ihre Unwissenheit unter dem lorbeerkranze verdecken. 
Opitz pudern s. 7; ebenermaszen lasz deine klugheit mehr 
in werken als in Worten bekannt sein. Weise IU. I. 343; 
ebenermaszen will ich niemanden zu diesem principio nöthigen. 
curiüse ged. 127; ebenermaszen müssen wir unsere heiwoh- 
nung bald lustreichen bald traurigen Sachen leihen. BurscnKY 
/'a/m. 406 ; ehnermaszen ward denn auch Leonard da Vinci 
berühmt. Göthe 20, 72; ein emigrantenwagen war ebener¬ 
maszen an einer anderen höhe stecken geblieben. 30, 142. 

EBNERWEISE, pari modo: ebenerweis wird sic auch die 
weiher verlachen. Fischart ehz. 76. 

EBNETTE, f. planities, ahd. epanöti, ebonotl (Gfaff1,98), 
lebt in ßurbenennungen fort: in der ebnetten, auf der ebnet- 
ten, in der ebenöt. hess. zeilschr. 2,152. Schweiz, ebnet n. 
Tobler 161; gegen dem ebnet bis an den graben, weisth. 
1,129. 

EBRLSCII, begegnet für eberesche und für ebreis, ebenreis, 
abrotanum . vocab. theut. 1482 hat eberwurz oder eberitz abro- 
tanum und so sagt man noch heule in der Wctlerau. 

EBSCHBAUM, m. was eberesche: wolan, Walther von der 
Vogelweide soll euer heiliger sein, dessen ebenbild soll nicht 
weit von unserer Viehweide bei den ebschbäumen aufgerichtet 
werden! Weise zweifache poelenzunß, io scette. 

EBTEI, EBTISSIN, für abtei, abtissin begegnet oft. 

ECHEN, s. »eben, echen. 

ECHO, n. der wiederhall, lat, echo gen. echus nach r}x°> 
fix°v*> m hd. galm, widergalm, wolklingend gleich dem fremden 
warnen, und die wir nicht brauchten daßr hinzugeben, auch 
den mythischen Vorstellungen der Hxco, der waldstimme des 
Faunus und Picus glich die von waldesantwort, Waltminni, 
Waltminna, ags. Vudumter, nympha silvestris, altn. dvergmöl, 
rede der zwerge, elbensohnes ruf, gal. mactaila, sohn des fei - 
zens, ir. mucalla, Ute pig of the rock, vgl. mythol. 421.1217. 

gellt ihm ein langes echo spottend nach. Scbillrr 71*; 

und das ccho, wie die sage 

alter leiten hallet wieder. Görst , .. ; 

nnl echo doet de nagalm baauwen; 

schreib mir alles, alles ohne scheu, 

dass mein schmeri dem deinen sich vermähle, 

das* irh deiner seufzer echo sei. Boisbr 96*; 


ECHOEN—ECHT 20 

dasz sogar einer, der einem gleichgültigen «wen ähnlich 
sieht, uns lieber wird als das echo eines leeren rnfes. J. Paul 
Tit. 2,62. man sagt: er ist sein edio, ahmt ihn nach; einer 
ist des andern echo. 

ECHOEN, sonum repercussu multiplicare : 

doch auf einmal ein gelachter echot in den hOhlenr&umen. 

Göthb 41, 228; 

der frühling blitzte und funkelte und schwätzte und tönte 
und echote da drauszen und vom lande aus Wäldern und 
feldern hinein. Bogumil Golz jugendleben 2,2t. 

ECHS, f. axis, lento, für achs (l, 1046). Serraptus aa5* 
schreibt echs, deichsei, langholz daran die joch gebunden sind, 
nach Dasypodius 241 k , wo achs und diechsel. 

ECHSS1L, m. temonis ftmis, ahd . silo: 

wa kumat, geschirr und aftersil? 
wa strickleder und echssil ? ühlasd 720. 

ECHT, legitimus, genuinus, germanus, purus, ein der alten 
spräche in allen hohen dialetten unbekanntes wort, selbst heute 
tvcisz das volk in der Schweiz, in Baiem, Schwaben nichts 
davon und nur durch verkehr mit der Schriftsprache wird es 
ihm zugebracht. Keisersberg, Luther brauchen es nie, bei 
Dasypodius, Maaler steht es nicht, es ist aus dem nd. vor - 
gedrungen und schon dem Ssp. im dreizehnten jh. vollkommen 
geläufig: wo dieser echte not, echt ding, echte wif, echt, 
unecht hören setzt, hat das schwäbische landrecht ehaft, öhaftiu 
not, ehaft dinc, Glich wlp, Glich geboren, rechtsdenkmäler und 
urkunden könnten manchen einflusz des nd. Sprachgebrauchs 
gewahren lassen, Leysers pred. 47,16 zu dem eilte, ad con- 
jugium zeigen nur das subst., wie es bereits im Heliand 15, 5. 
83, 4 vorliegen könnte, ein mnt. adj. ist mir zuerst bei Potter 
( f 1428) minnenl. 2, 1783. 4, 593 im sinne von ehlich getraut 
aufgestoszen, dasz im teutonisla und andern zu Cöln gedruck¬ 
ten vocabularen, so wie bei Kilian es nicht fehlt versteht sich. 
Wie hat man nun dies echt zu fassen ? zu ahd. Ght habe 
(ton eigan habere) gehört es nicht, offenbar aber zu Gwa, ehe, 
gesetz, es tnusz zusammengezogen sein aus ehaft, Ghacht, wäre 
also Ght; so nimmt auch Richthofen das fries. subst. Äfte 
matrimonmm für ehehufte, aus den tompositen echtelös, Gcbt- 
lik, echtscipe, fries. öftlös, Aftlik, öftscip hätte steh allmälich 
das scheinbar einfache adj. entfaltet. Hochdeutsch führt cs 
Henisch 786, 10 an in der phrasc echt und recht, ehrlich und 
redlich geboren sein, im laufe des 17 jh. mag es sich ausgebreilet 
haben; auf das nd. zurück leitet endlich auch das ist. ekta, 
schwed. äkta, dän. egte legitimus, die altn. spräche kannte es 
nicht, die nhd. Schreibung ächt ist verwerflich. 

Wir verstehen unter echt 

1) das ehlich geborne: der echte sohn, gegenüber dem bastart; 
bin ich im echten chebett geboren. Schiller 438*; 

ein braver kerl von echtem fleisch und blut. Gothb 12,105, 
rin echter deutscher mann mag keinen Franzen leiden. 

12,114; 

mit einem adelsbrief musz nie der echte solm 
Minervens und Apolls begnadigt heiszen sollen. 

Bürger 80 *; 

2) das wahre, aufrichtige: ein echter Stoiker; ein echter 
freund; 

wo soll man echte Freundschaft finden? Hagedorn 2, 33; 
wenn ihr ein könig zwar, allein kein echter richter 
von geist und witz und spräche seid. Gökingi 2,97; 
sein rühm der kan bestehn und sein gerücht ist echt, 
wer dieses sagt was wahr, und dieses tliut was recht. 

Logau 3, 156, 3 ; 

die echte thräne bleibt im äuge stille stehn, 
sie rinnet nicht herab, kein andrer kann sie sehn. 

3) das unverfälschte, lautere: echte urkunde, waare, färbe, 
echter edelstein, echtes gold. nnl. echte waar, echte wijn, 
echt zilver. dasz eine echte gute seeie von dergleichen Fehl¬ 
griffen oft durch sich selbst gleich wieder zurück kommt. 
Göthe 22 , 35; hört einmal, wollt ihr einen spasz haben, der 
echt ist? Lenz 1, 279. 

ECHT, die mhd. häufige, kaum dem ahd. echert, eher dem 
goth. auftA, ibai und ij) verwandle parlikel ( mhd. t ob. 1,412), 
zeigt sich bis auf heute in schweizerischer, schwäbischer volk - 
spräche (Stald. 1,88. Tobler 161. Schmid 8), bei Keibersrerg 
und Bkant. hier stellen aus jenem: das empfindet der inensch 
gar wol und vil in im selber, der sin echt war nem, wie ein 
sebnien und ein hagelen in im uf »tot. bilger 81*; im ist 
allein umb den sack mit brot zu tun, den beschirmet er mit 
aller kraft, echt im der blib, aus bett er g8te ruw. 14S 1 ; ei 
sprechen, ich frog nit, wie es mir ans ergang, echt ich nüra- 
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men gesunt bin, frisch und stark, so hab ich eben gn&g. 
2 ti\ das voranstehende echt hat die bedeutung von ob, wenn 
nur, das zwischen stehende die ton halt, wol Schweiz, chunder 
echt? kommt er wol? s. hernach echter. 

ECHT, f. proscriptto, bann, acht: 

ich sprich ein urteil hie mit recht, 

dnsz ein solcher sol sten in konigs echt, fastn. sp. 309. 

ECHTDEUTSCH, genuine germanicus: echtdeutsche Sprüche, 
lieder. 

ECHTDING, ECHTEDING, n. iea$ afterding: 1700 ist hie- 
selbst das sogenannte eebteding gehalten. Grot gesch. von 
Northeim 138; jährlichs zu dreien malen, wie von alters her- 
kommen an unserm gerichte, so man nennet das echte ding. 43. 

ECHTEFRAU, f. conjux, chefrau, niederdeutsch, zeitschr. 
für d . mundarten 4, 271, 54. 

ECHTEN, persequi, was ächten 1,169: echten in die acht 
thun. voc. theut. 1482 f5*; 

echten verhüten und verbannen. Urant narrensch. 71,8; 

mich treulos echten. Miussusps. Kl*. 

ECHTEK, verhält sich zu echt, wie halter zu halt: so ist 
es ein gröszer werk und gott angenemer und verdienst nie, 
wenn du echter disen diepstal gedultiglich leidst. Keisersbeug 
Marie himelfari 13*; irt er echter nit in der form und in der 
meinung. bilgert *; noch wiltu echter nit irren. 11*; ist iemand 
der din lieb thürer umb dich kouft, woltestu sie echter über 
ein verkoufen, worlich, du lindst nieman weder allein das 
höchst gut. 51*; aber du solt dich selbs nit also tief erfaren 
und ersuchen, wiltu echter nit verirren. 77*; mit welchem 
gelt si got sin himelrich und vatterland ab müssen koufen, 
wollen sie das echter besitzen mit gol ewiglichen. 85*; wem 
du echter die zwirgen ufschlechst .. .; on zweifei es erlangt 
ein mcnsch gröszer gnad und glori aus Verfolgung weder aus 
gunst, wenn er echter die Verfolgung recht hruchen kund. 
parad. der seien 8 4 ; wenn es echter der will gottes ist. 21*; 
ob es echter möglichen wer. 37‘ und noch anderu'ärts. 

ECHTElt, reus, proscriptus, vgl. achter 1,170: nach weise 
deren, so vorzeiten öffentlich als echter an die ratheuser ge¬ 
schlagen und nachmals verzeichnet worden. Luther 1,103*; 
so in öffentlichen lästern liegen, unehliche, echter und der¬ 
gleichen untüchtige personen. Drehung B4. 

ECHTEKDING, n. was afterding t, 181. 

ECHTERLEIN, n. pars octava mensurac, Schweiz, achterli 
iStald. 1, 89): mit einem nösel muscateller und einem echter¬ 
lein des ausgepresten safts von dem porzelkraui. Zechen- 
uorfer 2, 09. 

ECHTESTAND, m. conjugium, ehestand. niederdeutsch. 

ECHTHEIT, f. auctoritas, integrttas ; echtheit einer Schrift, 
eines gemähldes; das sittliche gesetz in seiner reinheit und 
echtheit. Kant 4, 0. 

ECHTIG, legitimus, unechtig illegitimus. 

ECHTIGEN, legitimare. Schottel 349. 

ECHTMASZ, n. was echteriein: ein echtinasz nuszül. Pinter 

404. 

ECHTYVORT, f. was achtwort 1,172. 

ECK, n., statt des gewöhnlichen weiblichen ecke, die ein¬ 
silbige neutralform mit dem gen. eckes begehrt ein ahd. ekki, 
mhd. ecke, egge, die sich nicht darbieten, in der bedeutung ist 
keine Verschiedenheit. Dasypooius und Maaler setzen überall 
nur eck an, nicht ecke, auch Tobler 193 hat egg. WntiBL- 
mann gestattet sich sogar der eck. 

1) angulus, cardo: in dem dritten eck. Gersdorf 16; und 
hett ich noch weit an das eck, da der weg hinein gieng. 
Götz v. Berl. lebensl. 64; die hütten waren aus vier rohren 
viereckigt gemacht, in jedem eck ein rohr, buch der liebe 
223, 1; eck an den beuwen, da sich das gebeuw kert, versura. 
Maaler 96*; in absiebt der triglyphen über den Säulen an 
den ecken, welche niebt auf das mittel dieser Säulen fallen, 
sondern gegen den eck der frise gerückt sind, um den eck 
nicht blosz zu lassen. Winkeln. 1, 295 und öfter m.; ein 
kleiner brunnen in einem ecke dieses Vierecks. 2,190; 
und wenn ir munt aufgeet, 
bei iedem orn ir ein cck steeu fastn. sp . 633,25; 
die streitbar mächtig grosz 
mit löblichen frid und kriegsthaten 
der weiten weit vier eck erfüllt. Wbcehkiun 352; 
darumb diser weit vier eck 
sollen dein lob nicht verschweigen. 567; 

der ort war eine hol, 

mit einer quellen hell in einem eck beglücke!. 7b« ; 


Cimasco warn also am eck in einer gassen. 

Wxrosrs Ar. 9, 73; 
wie eine goldene spinne 

spannst du dich flimmernd im eck. Pöcclir v. M. ged. 1, 50; 
deswegen muste der alte groszvater endlich hinter dem ofen 
im eck essen. Stillings jugend 8; wenn ein gröszer raensch 
ein dunkel eck hat, dann ists recht dunkel. Göthe an fr. 
von Stein 2,184; das rundel des eckes und das darauf fol¬ 
gende zimmer. Göthe 4, ill; auch die welche sonst ecke schrei¬ 
ben, müssen in den Zusammensetzungen zweieck drcieck viereck 
fünfeck sechseck achteck vieleck das neutrum behalten, und 
so heiszls zur slraszenbezeichnung : im scharfen eck, im löwen¬ 
eck, im neuen eck, auch Ortsnamen wie Felseck, Landeck, 
Rheineck folgen heute dieser analogie, vielleicht dasz hinter 
dreieck Viereck ein adjeclivisches ahd. drlekki, fiorekki liegt? 
die redensart über eck gehen wurde schon 2, 529 belegt, Simpl . 

K. 242 steht mit dem geniliv: wie alles so schön bund und 
überecks stehen wird. Fischart n* 72 nennt ein spiel ‘über 
eck ins bein\ etwas über eck anseheo (Reinhards ded. für 
Werlheim 249) heiszt darüber wegsehen, es nicht achten. 

2) jugum monlis, schmaler senkrechter berghatiy, in der 
Schweiz auch fortlaufender hügelrüclce, wonach mehrere land- 
striche das egg heiszen, Vögelis egg, ein berg auf dem sich 
gevögel sammelte, oms egg omma gnoh werda, hart mitge¬ 
nommen werden, sterben. Tobler 163. s. ecke 3. 

ECKAPFEL, pomi genus, sonst auch eggeling, nach Nemnick 
weisze winlercalville. wol von ecken und kanten des apfels. 

ECK BAND, n. eisenband zum schütz der ecke . 

ECKCHEN, n. parvus angulus, exiguum spatium, Schweiz. 
eggli: er wohnt nur ein eckchen von hier; noch ein eckehen 
weiter mit gehen; en eggli basz noba choh, sapen Viehhändler, 
wenn der eine den preis fallen läszl, der andre das gebot er¬ 
höht; er ist en eggli hündera choh, um ein eckchen zurück¬ 
gekommen, wenn hier nicht eggli für den zahn eines rades zu 
nehmen ; auf einem isolierten hügel sieht er über viel land 
in eine weite ferne, aber nur ein eckchen meer. Göthe 
28, 156; wenns möglich ist zu zeichnen, wähl ich mir ein 
beschränkt eckchen, denn die natur ist zu weit herlich hier 
auf jeden blick hinaus, aber auch was für eckchens hier! 
an fr. von Stein l, 116. man sagt auch, von dem tuch, von 
dem brot ein eckchen abschneiden. 

ECKE, f. ahd. ekka, ags. ecg, engl, edge, alln. egg, U'Ofaus 
ein golh. agja folgt (wie ahd. lekkan, ags. leegao, goth. lagjan). 
dies wort musz hohes alters sein, zu ihm drängen sich die 
urvei'wandlen lat. acies, acumen, gr. axr, axig, ax/ufj, lil. 
aszmu, skr. ayri acics ensis, regelmäszig verschoben hätte goth. 
abja zustehn, vgl. abs sptea; da wir aber neben acies auch 
angulus, russ. ugol”, bühm. übel, auhel erblicken und die Vor¬ 
stellungen ecke und winkel sich einigen, so scheint der nasal- 
laut in angulus, skr. ankura cuspis, in winkel die guttural- 
reihen aus der fuge gerückt zu haben, winkel, ags. vincel 
schoben die spirans voran, alle bedeulungen greifen zusammen. 

1) acies, mucro, schneide der waffe, mhd. wb. t, 410*: 

er sluoc den videlaere üf den helmehuot, 

das des swertes ecke unz üf die spange wuot. Nil. 2214, 2; 

do truoc ör ob der brünne ein wäfen also breit, 

daj ze beiden ecken vil harte vreislichen sneit. 1472,4; 

frum held und recken 

nun ziecht eur scharpfe egken ! fasln, sp. 461, 32. 

2 ) acumen, cacumeti rupis, felscnspitze, vorsprung, bergab¬ 
hang : also ist ein iegliclier türst und herr seines landes oder 
Volkes eckstein, fels und grundstein, wie solche weise in der 
schrift zu reden fa9t gemein ist, das man könige und fürsten 
nennet felsen oder ecken. Luther 5,158*. auch spitze land- 
zunge, wie ahd. g£ro sinus, lingua maris und g£r spiculum: 
von der ecken an dem salzmeer, das ist vou der zungen, 
die gegen mittag wert9 gehet. Jos. 15,2. 

3) angulus, winkel, womit wieder die Vorstellung der schärfe 
und des Schneidens sich verbindet, mathematisch heiszt ecke 
(angulus solidus ) jeder der beieben halbbegrenzlen räume, wel¬ 
chen drei oder mehrere in sich selbst zurückkehrende winkel¬ 
ebenen einschlieszen, nach deren anzahl jede dieser zwei ecken 
eine drei, vierflächige oder drei, vierkantige genannt wird: 
scharfe ecke, scharfer winkel; ccke des hauses; binden an 
die zwo ecken der wonung. 2 Mos. 26, 23; die ecke gegeo 
mittag. 4 Mos. 34,2; bis zu der ecken am rostbor. Jet. 31,40; 
da kam ein grosser wind von der wüsten ber und ,stie§* auf 
die vier ecken des bauses. Hiob 1, f9; und wenn du betest, 
solt du nicht sein, wie die heuchler, die da gerne stehen 

2 * 
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und beten in den schulen und an den ecken und auf den 
gassen, auf das sie von den leuten gesehen werden. Matth. 
6,5; wenn der unbebülflicbe tänier mit bänden und füszen 
so scharfe ecken schneidet, als wenn es hier um eine geo¬ 
metrische genauigkeit zu tbun wäre. Schiller U25; die katze 
lauert in der ecke; das scheue thier schmiegte, drückte sich 
in eine ecke; das hüuscben in der stillen ecke; in die ecke 
der stube gegangen. Stillings jugend 10; so war er auch 
allerliebst, wenn er sich mit einem buche in die ecke setzte. 
Göthe 20, 140; 

siizt bei dem Jtonig dort in der ecken, fastn. tp. 548*19; 
der liebe Herr für ntlcn dank 

fuhrt mich drauf in eine ecken (: flecken). Göthk 2,194; 
ich bin doch auch bekannt 

in allen dunkeln ecken dieses hauses. Schul» 547; 
er ( der trunkenbold ) kann keine ecke vorbei kommen. Licn- 
TExsERG 3,75; er war kein werk der weit, er pa9te in keine 
ecke derselben. Pestalozzi 7, 260. sich um die ecke drücken, 
aus dem staube machen; er ist um die ecke, zu gründe ge¬ 
richtet, todt, vorüber, s. eck 2. 

4) oft geht dies ecke in die weitere , allgemeinere bedeutung 
von seile oder orl ( ora ) über und verbindet sich dann gern 
mit ende: mancher wirft den spielleuten einen thalcr auf, 
den er an drei und zwanzig ecken zusammengeborgt hat. 
Weise ersn. 320; itzt ist sie hauszen, itzt auf der gassen 
und lauret auf allen ecken, spr. Salom. 7,12; 

ich wi! mich ein weil nider secken, 

pisz man auf räumt in allen ecken, fastn. $p. 56t, 17; 

ich sah in alle ecken. Göthe ö» fr. von Stein 1, 246; eine 
unserer kanzleipersonen zu pferde verlas an allen ecken der 
stadt ein weitläufiges edict. Göthe 24, 287; dasz du auf allen 
ecken einen zuchtmeister zu sehen glaubst. 8,240; die stadt 
an vier ecken anzuzünden. 8,124; es brennt an allen ecken! 
8, 138; das feuer faszt, schon brennts an sieben enden; 
zwar brannte die weit in allen ecken und enden. 31, 246; 
nur feuerflammen erscheinen an allen ecken und enden. 
6,16G ; des tages hört man von allen ecken und enden jauchzen 
und schiezsen. 24, 247 ; schon leuchtete die stadt an allen 
ecken und enden, 24, 328 ; der Vorhang fiel und der lebhaf¬ 
teste beifall erscholl aus allen ecken und enden. 19, 207; im 
hause fehlts in allen ecken, tn küch und kcllcr ; regierte 
doch schon Schmalhans in allen ecken. Felsenb. 2, 59. wie 
ecke steht auch ort, das gleichfalls aus der bedeutung von 
ctispis entsprang, dem ende gegenüber, und eigentlich bietet 
jede Sache wie zwei ende auch zwei ecken dar , vgl. ende. 

5) bunt über ecke oder über eck gehen (2, 529) bezeichnet 
wildeste, tollste Verwirrung, die aile grenze (ora) überschreitet, 
den angezognen stellen mag noch eine aus Grtptiius 1, 919 
beigefügt werden: in Livius haus gehet es ganz bund über 
ecke, mit kurzem alle Sachen sind in höchster Verwirrung. 
Zusammen hängt damit die schöne mhd. redensart vom aus¬ 
schlagenden, gleichsam über den spitzen zweig sprteszenden laub : 

jÄrlanc gnt dag loup über ccke. MS. 2, 57*; 
do$ loup über ecken kiuset man. 2, 58*; 
jArlnnc grüenet loup über ecke. Diut. 1, 110; 
denn auch der frühling entfaltet bunteste färbe, von hirten 
hiesz es über ecke treiben, vorüber treiben ( siehe 3): 
miie^en rinder vor mir liien, 
die ich über ccke tribe. 
daj ich sö fange hclibe, 
des irret mich ein gurre, 
dag ich niht cnsnurre 
mit den andern über ecke. Helmbr. 306. 

6) ecke drückt endlich auch das endstück, den rand einer 
saehe oder einen kleinen raum aus: eine ecke vom brot schnei¬ 
den; die ecke, der zipfel, säum des kleidet, wie göre, sinus ,* 
die ecke ist breit genug, die ich hier aus der kometenkarte 
abgeschnitten. J. Paul TU. 1,5; 

Fiordispina sie ein ecke naus begleitet. Wkrosrs Ar. 25,42; 
endlich stiegen wir ab und führten es ( das pferd) eine gute 
ecke an der hand. Jucundiss. 153; lauf ihnen eine ecke ent¬ 
gegen. Göthe 42,7. 

ECKEL, m. chalybs, ahd. echol, mhd . ekkel, von der schnei¬ 
denden schärfe. 

ECKEL, s. ekel. 

ECKEN, angulare, eckig machen , vgl . ausecken 1 , 849, et 
begegnet auch ein intransitives ecken für spitz, eckig sein: 
ein eckender tburm. Mains br. 1, 214; mhd. dir ecket läster¬ 
lich ein san. Ls. l, 270. 


ECKENBESCHLAG, m. firmamentum marginttm : eckenbe- 
scbläge aus gold und treasen. J. P. jubelsen. 180; die präch¬ 
tigen eckenbeschläge und dreifachen manschetten, womit der 
bräutigara auf der orgel jede zeile des chorals versah. 

ECKENHALM, m. eriocaulon, kantenhalm, fr. joncinclle, 

ECKENSTEHER, m. cessator, qui oras platearum occupat. 

ECKENWURM, m. gonium, sonst auch der unform, ein in- 
füsionslhierchen. 

ECKER, m. glans fagea, ßr eckern, s. ackeran und buch- 
eckern. Alberds hat bucbeckern, glans fagina ; die jungen 
Schweine in die herde oder in den ecker schlagen. Srbiz 
feldb. 132; grosze fürste und wälde, darin der ecker wachset. 
546. tm voc. theut. 1482 f5 k steht das wort weiblich: eckere, 
als von den puchen, fagmentum, fagimenium. bringet uns usz 
dem ecker die swin. nambuch 121. 

ECKERCHEN, n. seturus, eichhömlein, nd. ekerken. t. eich- 
horn. 

ECKERGANZ, integer: ich habe mir neulich drei neue 
hemden gemacht, dasz ich nun zusammen habe sieben ecker¬ 
ganze hemden, darunter eins von klarer leinwand. pol. stockf. 85. 
s. eichelganz. 

ECKERGESUND, dasselbe. 

ECKERMONAT, m. november, in einem Seligenstädter kloster¬ 
zinsbuch von 1508, weil da die sch weine noch in der mast 
liegen. 

ECKERN, n. was ecker: so sal he so vil wer in das eckern 
han als drei ackermenner. weisth. 3, 455. der gen. tu ersehen 
atu eckernshalber 454. eine urk. von 1405 hat daj eckirn; 

da steht ein grosze eichen, 

davon wir unser speise reichen, 

und jetzund voller eckern steht. Waldis Es. 2,66. 

ECKERNSÄVER, m. scarabaeus melolontha. Haupt 7, 559. 

ECKEROBER, m. im deutschen karlenspiel: 

schön gepaart, wie schellendaus und ekerober. 

Musaius kinderklapper 53; 

sich blähen wie der eckernober unter dem pöbel der kleine¬ 
ren matadore. Siegfr. von Lindenb. 1,117. 

ECKERSAU, f. mastschwein: 

dcrlinlben hüt sich jederman 
und fahr nicht immer fori so frei, 
wie s’teufeis dürre eckorsfiu 
im eichelnecker ihren gwin 

der kartenblälter nehmen hin. Brns doppeUpiler 36. 

ECKET, was eckicht: dies kraut habe einen ecketen stengel. 
Tabernaem. 561. 

ECKFEILE, f. Itma angulosa. 

ECKFENSTER, n. fenestra angularis. 

ECKFIRST, f. culmen tecli. 

ECKHAUS, n. domus angularis, Standplatz der eckensteher. 

ECKICHT, angulosus, mhd. eckeht: grabe man eine runde 
oder ekichte weite tiefe. Kirchhof mil. disc. 167; 

Runcus ist recht eckicht grob. Logau 1, 173, 32. 

ECKIG, angulatus, kantig: eckige zahl im gegensatz einer 
runden; eckige körper, eckige stengel, eckiger mensch, der 
voll eigenheiten steckt und schwer zu behandeln ist; er war 
bis zum lächerlichen eckig. J. P. flegclj. 1,42. 

ECKKAMMER, f. camcra angularis. 

ECKKEGEL, m. der auf der ecke steht. 

ECKRÜMIG, difßcilU, wird von einem eigensinnigen, unbe¬ 
haglichen kranken gesagt und dann weitei * erstreckt, ahd. chümig 
ist inßrmus, aeger (Graff 4, 397) und lebt in der Schweiz fort 
(Stald. 2,142): so eckkümig und wundernärrisch krank sind 
wir, dasz auch bisweilen, wann sich der arzt unserer thor- 
heit gemäsz nicht gleichthöricht stellen kan, wir nicht glauben, 
dasz er geschickt gnug sein könne uns zu helfen. Philand. 
1, 692; war ich worhaftig so müde, dasz ich weder ohren 
noch äugen mehr mochte auftbun zu hören oder zu sehen, 
und oft so eckkümig als ein laus im kindbett. 2,24. 

ECKLADE, f. hafnern ein gerälh zum formen der ecksimse. 

ECKLADEN, m. valvae angulares, kramladen im eck. 

ECKLEIN, n. was eckchen: 

wo ich dann hab ein ecklein ploif, 

do wil »der sein hand an wermen. fastn. tp. 387, 26; 

schätzichen mein, springt nur fort 

von eim zum andern eckelein und ort. 

flovi. gescllsch. Ued . 166. 

ECKLET, angulosus? das bein ist nicht über ein kreuzer 
breit, etwas ecklet und spalt sich selbs binden. Paracelsus 
1, 603*. 
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ECKLOCH, •». loch an der ecke. 

ECKLOCHBAUM, m. arbor lerminalis in angulo. 

ECKPFEILER, m. pila angularis. 

ECKPFOSTE, m. poslis angularis : dann hatte er sich gegen 
den eckpfosten gesträubt. Stillincs jugend 10. 

ECKPLATZ, m. tedes in angulo . 

ECKRASEN, m. ausgeslochner rasen für die ecken der bu- 
schungen. 

ECKRAT, m. consilium extremum: in gefährlichen Sachen 
ist der eckrat der best, der mittelrat ist nicht all weg gut. 
Lehmann 1, 629. 

ECKRI6, n. was cckern, eckerich: als wenn eine gemestete 
laus, die ein Vierteljahr auf dem köpf in eckrig gangen, zer- 
borstete. Riemers reime dich 30. 

ECKSAAL, m. vestibulum angulare. 

ECKSÄULE, f. columna angularis. 

ECKSCHAFT, m. scapus angularis. 

ECKSCHANZE, f. munimenlum angulare. 

ECKSCHIELIG, limis speclans oculis, in die oder aus der 
ecke schielend: ja die zwen diebische, tuckelmeusige, cck- 
schilige, bankraumige — kuchenboszlern. Garg. 47*. Fischart 
häuß die treffendsten ausdrücke ßr sndelkoch und sudel- 
koch in . 

ECKSCHRANK, m. scrinium angulare. 

ECKSCHUH, m . was eckenbeschlag. 

ECKSEMMEL, f. semmel mit zwei oder vier ecken. 

ECKSPARRE, m. canterius angularis. 

ECKSTAMM, m. arbor angularis: solche malefizliackstücke 
für weidentodsebläger erschrecken uns mitten in der gütigen 
natur, indessen die groszen, die wahren eckstümme und hrot- 
bäume des staats den eigentlichen reichsforst (das volle) aus¬ 
ästen, abrinden und zu harzscharre und bierzeichen verbrau¬ 
chen. J. P. paltng. 1,49; der adel kann uns in allein über¬ 
treffen, nur nicht in der mehrbeit, vollends da die nOthigsten 
Stammbäume als eckstiimme ganzer familien ahsterben, in¬ 
des das bürgerliche gras sich selber frisch nachsäet. rfa'ni- 
rnerungen s. 89. 

ECKSTÄNDER, m. was eckpfeiler. 

ECKSTEIN, m. lapis angularis, Matth. 2t, 42 xe<paj.rj yatvias, 
goth. haubij) vaihstins, ahd. houpit winkiles, bei Luther der 
eckstein; wer hat ir einen eckstein gelegt? Hiob 38,6; hie 
wil ichs lassen mit den zweien heuhtstücken und eckstcinen 
der Schweriner. Luther 3, 366*. 

Luriewigs eckesteifo 1 mohten üj der müre rfaen. 

Gudr. 1394, 3. 

fastn. sp. 216,23 ron einem, der öfnung schweres gewicht s hotte: 
wan mir «l^r eckstein ist enpfatlen. 

ECK STURE, f 

ECKTHOR, n. von dem tlior Ephraim an bis an das ecktlior. 

2 kön. 14,13. 

ECKTISCH, m. dreieckiger lisch, der eine ecke füllt. 

ECKWEIN, n. Garg. 58*. 

ECKWIND, m. ventus cardinalis: zu den vier eckwinden 
setzen. Garg. 45\ 

ECKZAHN, m. dens angularis: eckzähne klaffen (trn höllrn- 
rachen). Göthe 41, 324. vgl. ecken. 

ECKZIMMER, n. 

EDEL, nobilis, ingenuus, generosus, ahd. edili, mhd. cdele, 
nnl. edel, alle, edili, ags. ädele, engl, durch noble verdrängt, 
fries. ethele, golh. und altn . nord . fehlend , doch liegen adal 
indoles, edli natale solum, ödal praedium nuhvenvandt. schwed. 
dän. ädel sind dem hd. entlehnt. Ui.filas verdeutscht eiye-tys 
durch gödakunds, gutes geschlechts. 

Seinem wortsinne nach ist edel mehr als nobilis, denn es 
geht zurück auf adal prosapia und berührt sich mit uodal, 
altn, 6dal, ags. Mel praedium avitum, palria; nobilis aber 
besagt nur ausgezeichnet, erkennbar, bekannt, kund, golh. kun|)s 
(von kunds verschieden). 

1) edel ist edelgeboren, von adel, und entspricht der in dm 
subsl. edeling enthalten Vorstellung . es stimmt auch zu ado- 
licb, adlieli, nur dasz dieses auf den sland eingeschränkt bleibt, 
nicht die hernach verhandelte allgemeinere bcdcutung annimmt; 
der adlichc ist zwar edel, nicht aber der edle immer ein 
ndlicher. ein edeler, avd'pfonos ns evyevrjs. Imc. 19,12; 
nicht viel edle sind berufen, ov nolXoi tvyeveis. 1 Cor. 1,20, 
es fehlt nur eine zeile, tim zu sehen, ob hier im goth. wieder 
gbdakundai sland. ursprünglich gab es nur freie und unfreie 
und der edle, ja der fürst hiesz noch lange auch der freie: 


der scol der edele uode der frige sin. Ditnt 14, 27; 
dA ilt edele unde frf, 291,17 *, 
s6 pirt ir sä fri unt edel. pred. ed. Karl Roth s. 41; 

dö er die edelen vrien 

der vrouwen vür eigen gap. gute frau 1764; 

diu edele und diu frie. Diut. 1, 411; 

du muost daj hiute schouwen, dar Ich bin adelfrf. 

Nib. 771,1 ; 

darzuo ist si von adel fri. Altsw. 99, 8; 

frühe aber setzten sich Zwischenstufen fest und der edle ragte 
unter den freien vor, edelmann stand dem freien bürger ent¬ 
gegen. edler zu, von NN sagt weniger als freiherr. ßr die 
anrede sind die unterschiede alhnälich sinnlos und nichtssagend 
geworden, da man grafen und fürsten hochgeboren, edeln hocli- 
wolgeboren, freien wolgeboren, geringeren freien hocbedeJge- 
boren gibt, als läge in dem letzten warte weniger, eines 
scherzes über den Ursprung der edlen wurde 1, 947 gedacht ; 
neubackenem adel gebrach es auch nicht an spolt: 

wo ein gemahltor hrief und ausgekaufte bullen, 
wer edel noch nicht ist erst edel machen sollen, 
so kan woi eine maus des adels sich vermessen, 
die einen solchen brief hat unversehns gefresseo. 

Logau 1, 50, 30. 

einen von unzwcifelhaßm adel pflegte man gut edel zu nen¬ 
nen, wie eine ausgezeichnete Iraubenart gutedel heiszt: ich 
konnte auf fleisziges nachforschen nichts anders erfahren, als 
dasz er zwar gut edel von gehurt, aber hingegen so blutarm 
gewesen, dasz er sich elend behelfen müssen. Simpl. 2, 129 
(Courage cap. 4); ob der Moranzani gut edl ist? Wallev 
sieins brtefe 113 (a. 1625), von gutem adel, von edelstem ge- 
schlecht. aus dem adel hob sich einer noch höher in den 
stand der grafen und herren: 

den liesz icl» reich und edel werden, 

es ward ein halber graf daraus. Lichtwers fabeln 1,2 ; 

er sah gewi< recht wacker aus 

und ist aus einem edlen haus. Göthe 12, 138. 

Unsern heutigen gegensalz zwischen bürger und bauer drückte 
also vormals auch edler und bauer aus, dem bauer bleibt 
immer die unterste stelle: 

cinr ein gpaur, der ander edel, ring 44*, 40; 
also ist keiner von uns {bauern) edel 
und sein all auf den dorfen erzogen, fasln, sjt. 343,6; 
auszen edel und innen ein bauer. 743, 9 
drei stünde zu scheiden liegt der neueren anschauting näher: 

unsere nachbarn, die Franken, in ihren früheren Zeiten 
hielten auf hoflichbeit viel: sie war detr? edlen und bürger 
wie den hnuern gemein, und jeder empfahl sie den seinen. 

Götiik 40, 318; 

schon im buch der hebe 233, 2 hiesz es ; wurden nicht bei den 
alten die könig von den edlen zu königlichem stammen er- 
wölt? ja nicht allein von den edlen, sondern von den dapfern 
und weidlichen bürgern zu königen erwölt worden sind. 

2) noch richtiger aber trennen wir ron bloszen Vorzügen des 
Standes die des innern menschen und stellen dem vornehmen 
sogar das edle in diesem sinn entgegen, ein vornehmer mann 
ist darum kein edler; dm vornehmen ist eine äuszere form 
eingeprägl , die ein edler mensch nicht kennt. Göthe sagt 

| 19,256 der edle mensch kann sich in momenten vernachläs¬ 
sigen, der vornehme nie; er hatte die frage oß abgehandelt, 
welch ein unterschied sich zwischen einem edlen und vor¬ 
nehmen betragen zeige und inwiefern jenes in diesem, dieses 
aber nicht in jenm enthalten zu sein brauche. 

edel sei der mensch, 

hiilfreich und gut. Göthe 2,86; 

ein edler mensch zieht edle menschen an, 

und \veis7 «ie fest zu halten. 9, 104 ; 

sioh, welch ein guter edler kerl auch das! Ltssific 2, 331; 

wem ein tugentsam weib bescheret ist, die ist viel edler denn 
die köstlichsten perlen, spr. Salom. 31,10. so wird von edlem 
geist, gemüt, von edler gesinnung, ron edlen mittein, trieben, 
tiandlungen und thaten geredet: 

auf dem antlitz edelcs erbarmen. Göthe 47,62. 

3) mit geringerem nachdmch dient edel als stehendes gün- 
sliges beiworl, doch soll seine lebhaßere bedeutung in einzelnen 
fällen ungcleugnet sein, der edle verständige pfarrherr in 
Göthes Herrn, und Dor. ist ein zierendes epitheton, wie wenn 
es tn Volksliedern heisst 

meinem edlen schätz zu ehren 

ist die jogd angestellt, gescllsch. lied 14t. 
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ähnliches gilt von thieren: das edle ros, der edle birsch, 

wo hastu de an den edlen birschen getan? Atrir 326*; 

ein edlen birschen stolz, gesellsch. lied . 136; 

edler vogel, gluck auf! o wende den flügel. Göthe 40,37. 

von pflanzen, frücfden: sein land ligt im segen des herrn, 
da sind edle früchte vom himel, vom taw nnd von der tiefen, 
die üunden ( hier unten) ligt, da sind edle früchte von der 
sonnen und edle reife früchte der monden. 5 Mos. 33,13.14; 
sie gehen hin und weinen and tragen edlen samen. ps. 126, ö; 
edle üpfel, yenerosa poma, ein edler weinstock, gcnerosa vitis ; 
er wird sein füllen an den weinstock binden und seiner eselin 
son an den edlen reben. 1 Mos. 4», 11; mein lieber hat einen 
weinberg an einem fetten ort und er hat in verzeunet und 
edle reben drein gesenkt. Es. 5, 2; schon vorhin wurde der 
/raube gutedel erwähnt ; edle nectarsäfie. Günther 918; der 
edlen traube feuergeist. Seumes werke 1835 s. 581; der edle 
raost vom Rhingau. Gökingk 3, 157; edler wein, ein edles 
getränk, Voss sagt edlen rum brauen, das edle wasser, 
aqioxov [Uv vdü)$, doch auch gebrannte, köstliche wasser 
werden edle genannt, der luft ist fast edel und gut. Frank 
weltb. 197*; edle metalle. am häufigsten steht edel bei gestein, 
wovon die hernach aufgeführten Zusammensetzungen seugen: 

was macht die edlen stein und klare perlen werth ? 
ihr werth nicht, sondern das, dasz man sie so begehrt. 

Looau 2, 76, 90; 

ich sage, dasz thtn das am allermeisten schmerzet, 
dasz er den edlen ring so mislich hat versehene!. 

Werders Ar. 11,14 ; 

es ist gold und viel perlen, aber ein vernünftiger mund ist 
ein edel kieinod. spr. Sal. 20,15. 

Die edlen theile des leibs, les parties nobles: die krank- 
heit wirft sich auf die edlen theile, kein edler theil ist ver¬ 
letzt; 

gerettet sind die edlen teufelstheile, 

aer liebespuk er wirft sich auf die haut. Göthe 41, 331; 

ich hatte schon den eilenbogen angesetzt, ihr die übrig ge- 
bliehnen wenigen edeln vollends in den inastdarm zu stoszen. 
Schiller 118*. 

edle speise; rockcnldeicn ist ein edel futtcr vor die esel. 
Tabern. 587 ; rockenkorn ein edle raastung vor die schwein. 
ebend. 

endlich bei abstractcn Vorstellungen oder zuständen : es ist 
ein recht edles stücklein. Luther 3,161; die edle musica; 
die edle kunst der druckerei; die edle jägerei, die edle jäger- 
schaft. J. P. Hesp. 2, 68. hier nun konnte die edle dichtkunst 
abermals ihre heilenden kräfte erweisen. Göthe 22, 90; den 
künstler zu loben, weloher hierüber forschend und nachden¬ 
kend einen theil seiner edlen zeit anwendet. 44,16t; 

den edlen müsziggang lehr ich hernach dich schätzen. 

12,132; 

die Staaten sehen eich gedrungen den edlen frieden zu be¬ 
fördern. Kant 5, 443; das edle grausen, weiches die beschrei- 
bung einer gänzlichen einsarakeit einflöszen kann. 7, 381. 

EDEL, adv. ingenue, liberaliter : edel geboren, edel er¬ 
zogen, edel entsprossen, wo sich doch auch edel als nom. 
udj. vertheidigen liesze, man pflegt beide Wörter an einander 
zu rücken ,♦ er bat frei und edel gesprochen; edel gehandelt, 
gedacht. 

EDELBEWEGT: edelbewegte, plastische darstellung. Göthe. 

EDELB11RT1G, yeneiosut. 

EDELDENKEND. Klinckr 11,199. 

EDELDISTEL, f. eryngium alpinum . 

EDELDREIST: so edeldreist und erhaben. Herder ts, 187. 

EDELESCHE, f. fraxiuus elatior . 

EDELERZ, n. gold- und silberhaltiges. 

EDELFALKE, m. falco gentilis : 

bin ich nicht an banden fest, 
edelfalk der konigin? Höcrert 362. 

EDELFÄULE, f. pulredo uvarum : unsere rieslingtrauben 
haben dieses Jahr den höchsten grad der reife und dann eine 
edelfilule erreicht, wodurch sie alle andern trauben überragen, 
so wird aus dem Rheingau geschrieben für die Frankfurter 
didaskalia 1846 «* 322 s. 4. 

EDELFEST: der edelfeste redliche, edelfest war eine alte 
an rede. 
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EDELFRAU, f. femina nobilis, besitzerin eines gutes: 

die edelfrati ist zart und fein, 

mein mansch ist wol so schön: 

sollt ich nur ihr leibeigner sein, 

den dienst wollt ich versöhn. Hagedorn 3,76; 

und mit erstaunen und mit grauen 

sehens die ritter und edelfrauen. Schiller 70*. 

EDELFRÄULEIN, n. puella nobilis. 

EDELGAMANDER, m. teucrium chamaedris. 

EDELGEBOREN, nobili loco naius: was einem edelgebor- 
nen menschen das entsetzlichste ist, schände. Wieland 15,205. 
höchst seltsam scheint: edelgeporn oder teufelssun, prillus bei 
Diefenbach 459' aus dem voe. theut. 1182 f6*; teufelskind 
war ehmals beiname edier geschlechter, z. b. filii tiufelonis. 
MB. 12, 85. 87. 

EDELGESINDEL, n. turba nobilis : 

weg, edelgesindel, pfui, stinkest mir an! 

du stinkest nach stinkender hoffart mir an. Börger 35*. 

EDELGESINNT, liberalis. 

EDELGESITTET, generosus. J. E. Schlegel 3, 220 . 

EDELGESTEIN, n. lapis pretiosus, gemma, mhd. getrennt 
edel gesteine. MS. 1, 1% die nhd. Zusammensetzung hat Dastp. 
318% voll edelgesteins, gemmosus; das edelgestein. Serranus 
synonym, libell. 54*; vil golds und edelgesteine. 1 kön. 10, 2, 
edelgesteine und raarmelsteine. 1 chron. 30, 2 ; würze und 
edelgesteine. 2 chron. 9,9; 

eins edelgesteins wird er gewar. Alberus 16; 
die frucht, so ich vom edelgstein 
empfangen mög, ist warlich klein. 16*; 
ja fiind ich tausend edelgestein, 
ich acht sie allzumal gar klein, ebenda; 

ein tulband voller edelgesleine. pers. baumg. 4, 5; rücke 
güldenstück, mit groszen perlen und edelgesteinen breit ge 
sticket, pers. reiseb. 1, 9, gleich edeistein männlich gebraucht, 
denn es heiszt: ein grober harter stein vermag wol einen 
zarten edelgestein entzwei zu schlagen, pers. rosenth. 8,72, 
wenn ein edelgestein schon in den koth fällt, bleibt er doch 
edel. 8,75; ist die einfassung nicht gut, so ködere man sie 
und nutze den edelgestein seiner lehre. Herder 9,132; 

auszen stand ein edelgestein, ein heller karfuukel. 

Göthe 40, 168. 

EDELGESTEINEN, gemmeus: der pabst, welcher mit seiner 
dreifachen krön auf einem güldenen thron von ihrer 12 ge¬ 
tragen wurde, unter einem edelgesteinen himmel, von 7 car 
dinälen erhaben. Otho krankentrost 417. 

EDELGESTE1NER, m. gemmartus . Fortunat Lv. 

EDELGESTEINKRAUT, n. verbascum blatlaria. 

EDELGEWÄCHS, n. wo sind denn absenker dieser edel- 
gewüchse besser gediehen? Thübmel reise 6, 302. 

EDELHAUT, f. cutis nobilis: 

edelleute schinden bauern, Schreiber schinden edelleuie, 

Schreibern kummen, wie den gerbern, bauer und auch edclheute. 

Logau 3,17, 72. 

EDELHEIT, f. nobililas: 

gebrach dir ein geblrtte, 

ein stand der edelheit? Oritz 2 ,120. 

EDELHERZIG, generosus. 

EDELHIRSCH, m. ccrvus elaphus. 

EDELHOF, m. villa alicujus nobilis: wir ziehen auf den 
edelhof und stellen den edelmann zur rede. Göthe 14, 27»; 
auf edelhöfen und in dörfern. 19,119. 

EDELHOTZEL, f. pomrnn duralum: halbgebackene edel- 
hvtzel. trödelfrau 1682 $. 1. 

EDELING, m. vir nobili gencre natus, ahd. edilinc, mhd. 
edelinc, ags . ädeling, altn. ödlingr: die edlinge im colmischen 
lande und die von Thom waren zum Colm beieinander. 
Waisselics chronica. Königsb. 1599. bl. 143. ein schönes, durch 
edelmann verdrängtes wort, noch Maaler 96* edling, jüngling 
von edlem blut här. 

EDELKAMILLE, f. pyrethrum parthium. 

EDELKEIT, f. nobilitas, s. edelheit: 

die ist die vordrest und die best 
an edelcheit mit ganzer vest. ring 29*, 38. 

EDELKIND, n. puer nobilis, in alten vocab. c&millus 
(antiqui ministros camillos dieebant, alii dicunt omnes pueros 
camiUos appellatos). Diefenbach 93*. J.Paül sagt: der adel 
schenkt in seiner j irgend der weit fast nur bürgerliche und 
sparsam erst später in der ehe eins und das andere adel- 
kind. 
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EDELKNABE, m. puer nobilis. 

EDELKNECHT, m. minister nobilis, nondum 
ein junger edclknecht 

wird jetzt zum erstenmal betrachten«werlh geschaut. 

Wikland Oberon 6, 57. 

H&LBUifG 3, 297. 8, 31 edel kneht. 

EDELKREBS, m. der im kochen schwärzlich bleibt. 

EDELLEHEN, n. feudum nobile : aus dem sechsten tlieile 
des kaufpreises der edellehen. Stolbebg 6, 213. 

EDELLEUTE, pl. viri nobiles: 

ich main, ir seit gewest pei edelleuten, 

die wol können halsen und treuten, 

ir thut keim paur niruer gut. fasln, sp . 569,16; 

an hof kamen nur edelleute, keine bürgerliche. 

EDELLOS, von einem frei sich anschmiegenden gewand: 
keine steife leinwand, alles so locker und edellose und doch 
anprohiert, wie auf den leib gegossen. Hippel lebensl. 4, 436. 

EDELLÜGEND: 

des vuters töcke 

teuschte edellügend die jungfrau. Stolbebg 5, 210. 

EDELMANN, m. vir nobilis, gentiluömo, gentilhombre, gen- 
tilhomme, gentleman, ehedem noch ofl vom ritter unterschieden, 
z.b. weislh. 1,495, der ritter kommt selbdritt, der edelmann 
selbander zu geriebt. Cain weil er der erstgebome war von 
vatter und muter und der erste edelmann, da Adam hacket 
und Eva spann. Mathesius 82*; ein bauer kann besser ein 
edelmann werden als ein edelmann ein bauer, aber wie Adam 
(hackt) und Eva spann, wer war allda ein edelmann? Leh¬ 
mann 157. noch spät schrieb man dem bauer hölzerne, dem 
edelmann zinnerne tcllcr zu, eines trabanten maul sei so ge¬ 
wesen ( schneidet einer au/1, dasz man ein ganz dutzend zin¬ 
nerne edelmanns teller hinein werfen können, dasz keiner an 
den andern gestoszen, viel weniger geklappert, pol. colica 245. 
wäre ich ein edelmann, so wäre unser streit bald abgethan, 
da ich aber nur ein biirger bin, so musz ich einen eignen 
weg nehmen. Götre 19,151. 

EDELMÄNNISCH drückt noch bestimmter als adellich die 
besondeiheil des edelmannes aus: das faustrecht war ein edel- 
lnnnnisches; versprechen ist edelmännisch, halten ist bäurisch. 
in gutem sinn: das war noch männlich gesprochen und edel- 
männisch, gentlcmanly. 

EDELMARDER, m. mustela marles, baummarder. Brockes 
6, 238 schreibt edelmarter. 

EDELMÄSZIG, quod nobilcm decel: demnach waren die 
pauschen an den ärmelin auch edelmeszig dazu. Garg. 136\ 

EDELMUT, m. animus nobilis. 

EDELMÜTIG, ingenuus, liberalis: 

Judas, du weinest vor gram und edelmütigem zorne. 

Messias 3, 623; 

vorwärts, edelmüige Troer! Bürger 221\ 

EDELN, yenerosius reddere, veredlen, unterschieden nun adeln, 
nobilitarc, doch s. mhd. wb. 1, 9*, 

ein anwachs unsres menschheit 
edelnden Hains, der Verpflanzung würdig. Voss 3,95; 
wie gölier einst zu mcnschen niederstiegen, 
so edle sich die menschheit göttergleich. Herder 19,10. 

EDELPERLE, f. margarita. 

EDELRAUTE, f. senecio incanus (d. t. valdc canus), duf¬ 
tende alpcnblumc, Tiroler hirlen wol bekannt, s. edelweisz. 

EDELROSE, f. bei Fischart groszm. 130 Verdeutschung von 
rosenobel, bei Rabelais noble A la rose. 

EDELSASZE, m. incola nobilis, adlicher landsasze. 

EDELSÄSZISCH, edelmännisch: jedoch gefiel ihm viel besser 
die edelsessische weis de virtute in virtutem, von eim schlamp 
zu dem andern, ein tag fünfmal gezehrt und ausgelert. Garg. 
44*. oder meint Fiscbart sächsische weise? 

EDELSINN, m. animus ingenuus: 

alle lobten 

den edelsinn des grafen Siegelried. Tibck 2, 85. 
EDELSINNIG. 

EDELSITZ, m, was edelhof: zündete den edelsite an. 
Jucundiss. 138; gerade in der mitte des hauptthals auf einer 
anhöhe steht mein edelsitz, am fusz eines bergs, von dessen 
spitze mau eine trefliche aussicht beinahe über das ganze 
land genieszt. der arme mann im T. 215. 

EDELSTEIN, m. gemma, der alten spracht fremd, wir kön¬ 
nen nicht ersehen, wie 1 Gar. 3,12 li&ovs %ifiiovi golhisch 
lautete, vielleicht airknans stainans oder airknastainans, da 


so 

ach «ft. eorctnstAu darbietet, airkna aber ahd. 

greban permoau*, was zu edili sJimmen würde; dieser eorcan- 
stdn, ahn. iarknasteinn war unserm heidenthum ein heiliger 
siem (mythol . 1167). ÄdelstAn, ags. eigenname, mag weniger 
edelstein, als edler fels ausdrücken, denn nirgend steht ädel- 
stdn für gemma, allen übrigen mundarten ist ein solcher manns- 
name unbekannt, mhd. erscheint, wie edel gesteine, auch 
edel stein unverbunden 

ja lühte ir von ir w«te vil manic edel stein. Nib. 281,1, 

erst in Boners prolog edelstem als compositum, nhd. wird es 
häufig, kamele, die würze und golds die menge trugen und 
edelsteine. 2 chron. 9,1; wer zu schenken hat dem ists wie 
ein edelstein. spr. Salom. 17, 8; edelstein und gold. Ez. 27,22; 
gold, silber, edelsteine, bolz. 1 Cor. 3,12; doch schwankt Luther 
zwischen edelgestein, edelstein und getrenntem edel stein. 
allmälich hcrschle die Zusammensetzung vor. der nh spräche 
bleibt edelsten gleichfalls unüblich, sie sagt dafür juweel wtc 
die engl, jewel. das schwed. dän. ädelsten ist wieder ein 
lehn wort. 

EDELSTEINER, m. gemmarius, wie edelgesteincr: edel- 
steincr, nonnentröster. Fiscuart groszm. 62. 

EDELSTEINERN, gemmeus: edelsteinerner hausrat. Horazens 
epistelnvonWiEUMü. Dessau 1782 1, 125 ; was steht nicht noch 
für goldnes, edelsteinernes glück offen. J. P. TU. 5, 26. 

EDELSTEINHÄNDLER, m. 

EDELSTEINSCHLEIFER, m. 

EDELSTEINWIRKER, m. gemmarius. Diefenbacb 159 k . 

EDELSTOLZ: der edelstolze mann. Gökingb 1,93; der 
edelstolze mut der tugend. 2, 8. 

EDELTANNE, f. pinus picea . 

EDELTIIAT, f. 

an seine grösze denkt, an seine milde, 

an alle edelihaten seines lebens. Scbillir 392*; 

versöhnest dir durch neue edehhat 
die herzen meines volks. 601*; 

wann zur erntezeit der saalen, 

da das körn geworfelt wird, 

ausgesireuter edelihaten 

reine fruchl im siebe schwirrt. Bürger 12*. 

EDELTOCHTER, f. filia nobilis. 

EDELUNGEDULDIG; hinter ihr steht Herkules, edeiuoge 
duldig, eine kleine schale hinhaltend. Stolblrg 7, 207. 

EDELVOGTEI, f. praefeclura nobihs. Möser 1 , 243. 

EDELVOLK, u. lurba nobilis: 

vernimm, Pervonte, wir sind feen. 

Pervome guckt und brummt bei sich; ci, ei ! 
um dieses edelvolk ! Wieland 18, 107. 

EDELWEISZ, n. was edelraute, filago leontopodtum. Schhrl- 
i.er 1 , 28. 

EDELWEISZKRANZ, m. 

EDELWILD, n. fern nobilis, vgl. edelhirsch. 

EDELWITWE, f. vidtia nobilis: einsame edelwitwe auf 
einein bergschlosz. J. P. TU. 3,154 

EDEN, m. und n. paradisus: 

er war dor söhnungsrath, als Evens apfuibisi 
uns ümb den eilen bracht und in disz elend stiesz. 

Flkbing 3; 

drum hat der vater schon allhier 
ein eden ausgegeben. Stolbkrg; 
keine beere will er pllücken, 
wie so lockend sie uueh glüht, 
nicht ein blümchen nur zerknicken, 
das in diesem eden blüht. Bürger 45*; 
in edens schönster laube 
beseligt Jiebe dich. 8*; 

auf den silbergrund, den der mond auf deinem weg anlegt, 
mahle deine seele das verlorne eden der Jugend. J. P. uns. 
löge 2, 67. 

EDENDUFT, m. odor paradisi: ein solcher edenduft wallet 
um folgenden träum. 3, 88. 

EDENGARTEN, m. horlus paradisi: wenn ein leser Klop- 
stocks, Herders, Schillers auf einmal aus ihren himmelfreien 
edengärten auf den sklavenmarktplatz neuerer Schreiber ein- 
tritt. J. P. dämm. 43. Gükthbr 1060 schreibt: edens garten. 

EDENISCH, paradisiacus, ed^nisch betont: 
unter edenischer bSum umschattungen lehrt sie anjetzo, 
sonst nur der engel geschah. Voss 3, 64; 

lüAe der nacht welm. o geusz mir eden im he 
traumerquickung, Schlummer, herab. Overselk vertu, ged. 9 



si 


EDENNACHT —EFER 


EFERN—EGDES 


32 


EDENNACHT, f. nox paradisiaca: und jetzo stand diese 
edennacht mit allen um sie hangenden bluten und Sternen 
vor mir. J. P. Hesp. S, 234. 

EDENTHOR, n. porta paraditi: die einfältigen schiidwa- 
cben und Schweizer ton engein vor dem edenthor. J. P. 
aesth. 2,107. 

EDERDGN, wat eiderdaun, pluma anatum mollissima, altn. 
rdrdfin, ddn. ederduun, frans, edredon: 

so lang ihr zart«* feil ouf flaum und ederdon ruht. 

Wieland 4, 77. 

EDERLEIN, n. venula, was äderlein: damit die leut ir kraft 
in der schüssel und schalen suchten und ein gut biszlein 
das ederiein erwecket und erreget, wie noch das Sprichwort 
lautet. Mathesios io*. 

EDERN, was ädern, enervarc: so wil ich mich edern und 
redern lassen. Luther 6, 83 k ; io der eins etwan edert, es 
kund nit wissen oder gesagen was im wer oder gebrest. 
Keisersb. bilger 62 4 ; io der einen solchen nienschen darumb 
edert, das er sagen sol was im gebrest, so künd er es nit 
gesagen was im wer, oder aber er wil es nit sagen. 87*; 
also besprtitzet, wie einer den man edert oder aufs rad 
slöszl. Math ESI us 74*; 

du unflat, das ich dich solt edern! H. Sachs Ilf. 3, 13; 
man dorfl uns schinden und edern. Aykzr 14*. 

EDMEN, siccare, in der lufl trocknen, wie transitives athmen 
1,504: da bat der silberbrenner seine zugerichte teste von 
»sch und pein hart gestoszen und geedmet und abgederret. 
Mathesius 150*. s. abätümen. 

EDRiCH, m. rumen, ahd. itaruh, ags. edroc drückte aus 
Wiederkauen , Alberus verdeutscht damit orexis, appetitus, eszbc- 
gierde und das wiederkäuende thier isst mit neuer tust, orexis 
ist bei Diefenbach 400 vomitus, was sich gleichfalls zum 
Wiederkauen halten lieszc. 

EE, sollte mhd. ahd. e, folglich golhischcs ai ausdrücken, 
hat sich aber dafür nur in den auslauten klee, schncc, see 
und in seele behauptet , ist dagegen sonst durch gedehntes eb 
vertreten: eb, reh, weh, ehe, zehe, gehn, stehn, ehre, hehr, 
kehren, lehren, mehr, sehr, umgedreht wird es misbraucht 
für ursprünglich kurzes e in beere, heer, meer (s. oben sp. 4) 
und für langes * in leer. Marler schrieb noch richtig ee, 
eere, leeren u. s. w. 

Im blöken der lammer findet man die laute bee odei bü 
(l, 1055), also ein ee oder ö, nicht kurzes e (oben sp. 3l viel¬ 
leicht darf hier angeführt werden, dasz man neugeborne knaben 
a, mädchen e schreien liesz, mit anspielung auf die namen 
Adam und Eva: der mensch sobald der geboren wird beklagt 
die natur und die ersten eitern Adam und Evain, ist es ein 
knab, so schreit er a, ein meidlin e. Albr. von Eybk 42 k ; 

weil schwarzes ihr nun meint, und weiszes dennoch nennet, 

so sei euch, merket drauf, zur strafe zuerkennet, 

dasz wenn ihr meint es soll das erst ein söhnlein sein, 

*o wird es e u e, wie mutter Eva schrein. Logau 1,1, 23. 

EER, prius. s. eher. 

EER, EERE, f. honor. s . ehre. 

EEREN, arare, «. ähren, ehren. 

EEREN, Honorare, s. ehren. 

EFEL, m. nepos, neffe: 

basen, votier, efel, freiud. Weceherlin 502. 

in neffe ist mir sonst keine aphaeresis des anlauts vorgekom¬ 
men, wie sie anderwärts erscheint, s. b. in ebeger, eher für 
nabegOr, näher bohret, Assau für Nassau, doch hat auch das 
auflautende 1 etwas seltsames, da wol niftel, kein neve), nefel 
ßr neve, neffe gilt, das wort verlangt also bcstdtigung. bei 
Stald. 1,836 ist ecbi mutterbruder, vgl. ehni. 

EFER, acer, acerbus, ahd . eipar, eivar (Graf» t, 100), dem¬ 
nach mit langem 0 auszusprechen: wie aber erd oder asche 
und das fette und efere wasser zu einer guhr vermenget und 
temperirt werde, das weisz goti allein, sagt Pantel. Mathe- 
siüs SO* (28*); haben die juden neben anderm tauchen in 
fiieszendem wasser sich in salpeterlauge gebadet und zu ihrem 
peuchen und pleichen efere und scherfere lauge haben müs¬ 
sen. HO* (108*); denn wo süsz wasser auf efere asch, erde, 
kalch oder metallischen selten stehet, da ninipt es derselben 
materie seberf und efrigkeit an sich. HO* (ioo‘); er (der ab - 
trtiber) musz aber gut acht darauf geben, das der herd fleiszig 
abgewermet und nichts feuchtes im gestüb bleibe oder das 
die asche nit zu efer sei. 149*. s. eifer 


EFERN, iterare, replicare, gannire, widersprechen, sanken, 
nicht sum vorausgehenden efer gehörig, sondern das ahd. avarün, 
wofür bereits äfern 1,181.182 angesogen wurde: eiferen oder 
wider eiferen oder aber widersprechen, replicare. voc . Iheut. 
1482 fe*; ich efer, oblalro, gannio. Alberus diel. Tt; wer die 
sache evert, der macht fürsten uneins, spr. Salom. 17, 9; diese 
nacbfolgent antwurt, die dan von kurze wegen ... an allen 
orten furgemelt, repetiert und wider geefert sol gehalten wer¬ 
den. Reuchlin augensp. 4 k ; protestationen und fürworten, die 
ich uf alle rede hernach volgende repetiert gedacht und geefert 
wü haben. 32 k ; das keiner keinen alten basz oder neid rechen 
wolle, nichts effern oder meuterei anrichten. Reutter kriegs¬ 
ordn. 66. 

EFEU, m. hedera, s. epheu. 

EFFECT, m. nach dem franz. effet, wird auch von guten 
Schriftstellern sehr mit unrecht unserm erfolg, Wirkung oder 
andern ausdrücken vorgezogen ; beide stücke hatten den er¬ 
staunlichsten effect getiian. Wieland 19, 230; August betrach¬ 
tete seine tochter als einen cffect, den er mit möglichstem 
vortheil zu negociieren suchte. 24, 132; da musz ich sie noch 
ein kunstwort lehren, mit dem weit zu reichen ist. wenn sie 
etwas erblicken, es sei was es wolle, sehn sie es "steif an 
und rufen, ach was das für einen cffect auf mich macht ! 
halten sie sich aber nur ans allgemeine, ach was das für 
einen besondern effect auf mich macht u. s. w. Göthe 14, 23. 

EFFEN, was äffen 1,183: wenn er dein bedarf, kan er 
dich fein effen. Sirach 13, 7; noch haben sie mit solchen iren 
larven die fürsten und den feinen man keiser Sigmund ge- 
nerret und geeffet. Luther 6 , 320* ; 

wie wenn ir aber mich woli effen 

und ihet der schalk den lecker treffen. Atrir fasln, sp. 102*. 

EFFISCH, was äffisch 1, 184 : seine brief waren mit gre- 
kischer seiden ausgenehet, mit hebräischem harras verbrämet 
und aus allen vocabularien mit wasserperlin geschminket, im 
grund war es eitel leppisch, effisch und kindisch namwerk. 
Alberus wider Jörg Witzeln. G 8*. 

EFLING, f. morbus quidam, vgl. afel 1,181: 

wann der baur vil krankhait hot, 
vorausz ain, die haist darinvol, 
die hat er gegessen an eim aichen kol. 
die ander haist die efling, 

die hat er gessen an esterling. fastn. sp. 684, 23. 

EFRIGKEIT, f. acriludo . s. unter efer die stelle aut Ma¬ 
thesius 119*. 

EGAL, acqualis, franz. 6gal, ein sehr ins volk gedrungnes 
worl: die pferde sind nicht egal, passen nicht zusammen 
egale kleider ; ich wollte jedem zu seinem rocke egales futter 
geben, aber ich sehe wol, euer geschmack ist bunt. Les¬ 
sing .... häufig, das ist mir egal, einerlei, gleichgültig, ber¬ 
linisch engai. 

EGARTE, ä. egert, egerte. 

EGDE, f. occa, crates denlata, ahd. egida, ekida (Graff 
1,112), mhd. egede, eide (Diefenbach unter erpica und sarpa), 
ags. egede, egde, aus welchen allen ein goth. agijia folgen 
würde, von agjan quatere, pungere? weil das Werkzeug die 
erde rührt, so dasz agja «= ecke verwandt erschiene ? zusehends 
entspricht auch occa dm acies. es scheint, dasz man scharfe 
dömer in die egge flocht: und sol der selb forster dem meier 
und sinen knechten die egdun helfen dürnen. weisth. i, 308, 
kaum wäre hier egde das geeggte land?; und sol der wec 
alse wit sin, das ein egide vollen wit han muge us und in 
ze varende. 1, 665; oder aber man kan solche gemelte erd- 
Bchollen mit einer guten scharfen egde, mit vil langen eise- 
rinen zacken gemacht, zerschleifen lassen. Sebiz 489. lebendig 
lautet der mhd. Spruch: 

alle; herren, sprach der vrosch, 
gie diu elde über in. Hslbl. 1, 539, 

als die spitzen oder dömer über das thier gehn, nennt es sic 
die gewaltigen herren. s. ege und egge. 

EGDEROS, n. equus erpicarius d. i. irpicarius von irpex, 
rastrum. Diefenbach 208*. ahd. einfacher egid&ri (Graff 1,112). 

EGDES, EGDESSE, f. lacerta, ahd. egidähsa (Graff 1,129), 
mhd. egedehse, egdfchs Konr. von Megenb. 274, nhd. eideebse. 
Diefenb. 314*, nnl. baagdis, hagedis für agedis, ags. ädexe. 
da däbsan schwingen heiszt, könnte das schlanke, muntere, 
raschelnde thierchen, die lacerta agilis, von agi, egi motus 
subilus (agjan movere) und dfchsan genannt sein und hier hätten 
wir den lebendigsten thiemamen, 
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EGE, f. occa. #. egde, egge. Seiearos qb\ 
was heur von meiden i»( uberbliben und ▼erlegen, 
die sein gespant in den pflüg und in die egen. 

fa*tn, tp. 247, 7, 

EGEBITZ, was ebitz, arulla, griebt, butte . 

EGEL, f. kirudo, ahd. ßgalÄ, tanguisuga, egele. Diefenb. 
27b*: die egel hat ainen dreieckoten muot, darumb macht sie 
ein dreieckot wunden. K. von Mecerb. 307, 4; si sind auch ge- 
leicb ainera bl&tsauger, aim (/. ainr) egel, die das blut nit 
▼on ir gibt man reib si dann mit neszlen in der sunnen. 
Keisersb. sch. der penit. 109'; die eigel ( 50 ) bat zwo töcbter, 
bring her, bring her, vulg. sanguisugae duae sunt filiae dicen- 
les affcr, affer. spr . Sal. 30,15; fabel von der omeiszen und 
egel .. sprach zu der egel. Cyrillus 64*; bist ein rechter 
blätzapfe, ein ägel, der (l. die) der armen blüt und schweisz 
aussauget, nit nacblaszt bisz sie vol biSts ist. Petr . 83*; 
wann ein rind oder ein ander thier ein ägel verschluckt im 
trinken, so zerknitsch ein wandlaus und giebs dem thier zu 
riechen, von stundan schüttet es die ägel von im. Herr feld- 
bau 118*; so ein tbier eine egel in dem saufen mit hinein 
schlinget. Zechendorfeb 2, 36; grosze herren haben viel egeln, 
die ihn anhangen und ihr blut saugen. Lehmann 21; wer sich 
nicht weisz anzuhenken wie ein egel an die haut. 89; keine 
egel so blutdürstig als die tyrannen. Lohenst. Arm. 1, 434. 
später nahm das wort, weil man es mit igel erinaceus ver¬ 
wechselte, oft ein i und männliches geschleckt an. s. blut- 
egel, blutigel, auch nnl. echel m. der egel läszt nicht ab, 
er sei denn blutes voll. Simroci 1775; 

weiter, du saugst wie ein egel! zu viel auch des guten ist 
schädlich. Voss 2, 262; 
der kaiser wär nicht arm, wenn nicht so viel 
biutigel saugten an dem mark des landes. Schiller 333*. 

EGEL, m. ericius erinaceus, für igel, ahd. igil, ags. igil, 
altn. igull, welche formen eigentlich kein ß aus i Hervorrufen, 
belege für egel gibt Diefknb. 207* und auch nnl. gilt egel. 
weil der igel etwas possiges, lustiges an sich hat, drückte man 
damit auch grillen und schwänke aus: 

ich hab gar ein seltzamen köpf, 
vil egel trag ich in dem schöpf. H. Sachs II. 2, 9«; 
treibt so seltzam egel und grillen. III. 3, 43‘, 
kaum ists vom folgenden egel festuca entnommen ,* man sehe 
eglisch und die Zusammensetzungen schlafegel für langschldfer 
und schweinegel. verwandt isl lit. eiys, Schweinigel. 

EGEL, f. arista, palea, festuca, mit e, nicht ß, ags . egle 
arista, pl. eglan, vgl. den altn. mannsnamen Egill dat. Agli, 
auch ahd. agaleia rhamnus, aglei (1,190), das wort ist nah 
beschichtet mit agen, ahd. agana, golh. ahana (1,189). festuca, 
ein egel oder stupfel. Sbrranus h 6* ; wogegen Dasyp. 73* agel, 
296* agel oder egel setit, Maaler 12 * aglen; die kunklat {das 
was zum abspinnen an die kunkel gebunden wird ) ist knöpfecht 
von egfen ( knotichl, verworren von den agen). Keisersb. bilg. 
54*; sie samlen holz, hewblßroen und egelen, die omeiszen, 
da zücht eine ein hölzltn, da ein ein stücklin von eim gres- 
lin, oder ein hewblümlin oder ein eglen. bald darauf .* hew- 
bifimen und aglen. omeisz 31*; 

er geht mit halbem wind zu segeln, 

im köpf so stechen in die egeln. H. Sachs IV. 8, 9*; 

wann sie stechen ir zenkisch egeln. 5, 378*, 

hier konnten wieder grillen gemeint sein, doch steht II. 2, 9*. 
IH. 3, 43* egel und nicht schwachformig egeln. noch bei J Paul 
Til. 1,160 findet sich: die ganze sumpfige gegenwart voll stur 
zeln und egeln, wenn er damit spitze Splitter meint . 

E GELB ALM, m. crathegus torminalis, elsebtere. 

EGELGRAS, n. canelrüum. Diefenb. 96*. t. die folgenden. 

EGELIN, n. egelin oder pfenningkraut Hohberg 1 , 565* 

EGELKRA13T, n. lysimachia nummularta: das kleine und 
auch das grosze egelkraut (bis torta) will feuchte ort haben. 
Srbiz 215. bei Stald. 1 , 836 ist egelkraut drosera, sonnen- 
lhau t bei Hohberg 8,240* heiszt es egienkraut, natterkrant, 
wundkraut, alle diese pfianzennamen enthalten deutlich egel 
arista. 

EGELMEIER, m. sannto, vgl. egel eriäus: 

haderlein, nimb hin das hofkleid mein, 
du must mein egelmeier sein. H. Sachs II. 2, 9*; 
was Wunders wird er fahen an, 
der wunderseltzam egelmeier, 

«uszubrüien solch lappencter, 
die ir im habt unterbelegt, nf, 8, 9V 
III. 


EGELN, tiiubare, taumeln: 

ich bin ie hinnen, er ist daust, 

und egelt also umb den brunnen 

■am tnöricht und halb unhesunnen. H. Sic« II. 4, 25*. 

nah verwandt scheint egeln dormtn, wozu Scan. 1, 88 ichlif- 
egel, schlafigel, langschldfer und anegeln, anigeln hdU, das 
vom einschlafen, prickeln der finger und zehen gilt; Tobusr 
352* hat eggela, onegla, vor kälte prickeln, Korr. Gksrer 
künegeln von blau werdenden nägeln, Henisch 35,4 aiaiglen 
von frierenden zähnen . 1 , eglicht und eilen. 

EGEN, occare, lirare, den samen mit eim geschirr bedecken, 
als da ist ein ege oder hurt. Serrahcs n 2*, hurt, wie erstes 
zur besldtigung des bei egde von den dömem gesagten . 

der minder katz gen acker fehrt, 
der egt mit mäusen zu. Garg. 50*. 

EGERECHEN, m. rastrum, ein grosser rechen mit eisernen 
zinken zum Handgebrauch um kohl oder salatsamen unterzu¬ 
eggen. bei Alberds im diction. egrechen pecten. 

EGERLING, m. boletus, Pfifferling. Diefenbach 78*. bei 
Nemnich egerla, agaricus deliciosus, ein essbarer leckerer 
schwamm, anderwärts egertiing. Schm. 2 , 71. 

EGERSTENAUGE, n. clavus pedis, leichdom: Dasyp. 35’; 
hüneraug oder egerstenaug. Paracelsus 619*. egerste ist corvus 
pica, egester, nnl. aaksteroog. 

EGERT, E GER DE, f. terra cessans, vervactum, brachland, 
ein wol uraltes wort von klarer bedeutung, aber schwer su er¬ 
ratender gestalt, die ahd. erscheint nirgend, denkbar wäre 
Agartia, Agertia, Agerta, ungexäunles, ungehegtes, der weide preis 
gegebnes ackerland; kürzung des A t'n e erfolgt auch in 
eschwinge stupa ßr Asuinga; oder will man lieber Agierida, 
ungepflügtes land ? warum nur immer mit gi dazwischen, und 
nicht Aerida, arerida? das richtigste scheint, wenn ich eefade 
(«. ehefade) hinzunehme, die abteitung von gerta virga zu be¬ 
halten und auch hier durch ß gesetzlich zu erklären, die ßgerta 
ist kein ungezäuntes, sondern gerade ein gezäuntes land, die 
brache wird mit zäunen umgeben und gesondert, folglich ist 
ßgerta völlig was ßfada. mhd. belege sind noch seilen: 

körn sst ein hüman, 

do enwolte e% niht üf gAn. 

ime erzornete daj. 

ein ander jar er sich vermag 

dag erg en Ägerde liege. Speivogel MF. 30,10; 

wan dö si ze himele für, dö quam Kristus ir selber zugegen 
mit allen heiligen und engelen und dA bleip der himel wüste 
und niman dar inne, also ein gerte. myst. 178, 9, wo gerte 
für ßgerte. folgende stellen machen bildliche anwendung: 

des wille lac in Ägerdon. Mart. 177, 85, lag brach/ 

der beider tische stunden vol, 

wan man ir alsö zvleize phlac 

dag ir niht vil in ßgerden lac. Jes. 95, 62, 

die tische waren mit speise besetzt, lagen nicht brach; 
er ist sä schentlich gestalt, 

6ben «am ein ßgerd rdch (nach PriiFrits besterung). 
wd im rücke unde büch 
in der cheverpiunt si, 

des sinnes bin ich leider frf. Hzlbl. 1,175. 

nhä. so ir man fremdes feit tut pauen 

und letzt seins in egerten ligen. fastn. sp. 144,19; 

die ihre weiber sitzen lassen und auf die ägerten oder ein¬ 
statt schlagen, man neete sie, ob man wolle, kriegb. des 
frides 188 ; die weib und kind verlassen nnd auf die egarten 
schlagen. 200; habe er all sein güter zerstört, etlich in 
frembder possesz, etlich zu egerten baufellig und verdorben. 
Frank chron. 92*; damit die Acker mit dem closterlaufen nit 
gar verlassen zö egerten iigen müsten und die knecht all in 
closter liefen, weltb. 36*; daran stoszt ein kleine insei, die 
wir umb der vil egerten willen daselbst umher die insein 
von den stulen nenneten (welche bedeutung von stola isl hier 
gemetniT) 217*; du hast all kunst und studia zu egerten ge¬ 
legt sprichw 1,162; disz gewfldts kommet in den gepflügten 
Ackeren und auf dorren Ägerten herfür. Mukalt 172; et wichst 
auf ungebanenen egerten. Tabernakn. 436; der wermut wechst 
gern auf den alten mawren und hofstetten, desgl. auch auf 
den dOrren egerten umb die dörfer und flecken herurab. 
Tabear. krduterb 1688 1 . 2. die weitlhümer und urbare liefern 
das wort Öfter: Uem was auch egerden in den eschen gelegen 
1 sind, und einer verbat im daruf nit ze faren. weisth. 1,128; 
' dirrc bof het oueb das recht, da» er sol haben ahte rinder, 
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die sollent gon uf die egerden zu weide. 1, 674; ein bauern- 
gut bestand im ersten esch aus 9 jugera agri, im zweiten 
aus 11 jugera agri, darunter 4*/i tribus beziis (bitzen wb. 
2,58), iiu dritten aus ö 1 /* jug. agri und2jug. egerdan, wozu 
noch 3 morgen wiesen kommen. Mones zeilschr. 5,104; hem 
Wernhers kind von Egerden. habsb. urbarbuch 330,21. 337, 1, 
i oo es ah bestimmter Ortsname auflrilt. auch im Chiemsee 
heiszt eine niederung die schöne egert. Schm. 2, 70. das wort 
war alemannisch und bairisch, und lebt noch heute in Kärnten 
fort, s. FauMMAKN 4,40, wo ögarte geschrieben wird, ruitlel- 
und norddeutsche landstriche kennen es nicht, sondern andere 
ausdrücke dafür, z. b. lehde, vgl. eingart, einstatt. 

EGERTER, EGARTER, m., eigner oder bewohner einer egert. 

EGERTLING, m. fungut campestris. spliche schwammen 
hörent uf soliche egerden, sagt Reisersbebc irgendwo. 

EGESTERN, s. ehgestern. 

EGGE, f. occa, die jetzige form, nahe an ecke reichend: 

der iaiulmaan deckt den samen mit der egge, 

und nur ein guter sommer reift die fruchi. Göthe 11, 351. 

auch egge männlich kommt vor: hat er die samen ausgestreut; 
so ist der ackermann sofort mit dem ebgen darüber her, 
sonst werden sie von den vögeln gefressen. Scriver seetensch. ] 
1,771, oder ist hier der inf. egen gemeint? s. eide. 

EGGE, f. limbus, luchsaum , salbend, seihende, niederdeutsch 
und offenbar ecke, ora , margo: die predigt ist die kreuz und 
quere mit einer wollenen egge umwunden. Bodes Trislram Sh. 

6, 35; 

ihr vuter hoekt in den Stübchen und flicht 

aus eggen warme pantoffeln. Vo>& tnusenutm. v. 179s s. 197. 

EGGER ALKE, m. trabs occac. 

EGGEL1NG, m. im dritten jahr heiszt der barsch cggcling. 
s. egli. 

EGGEN, occare, was egen: 

wir wollen mehr wissen 

als alle hapisten 

und mich nls alle pfaffen, 

wollen uns selbst die schrill auslegen, 

können doch nichts nls ackern und oggen. 

Fadingerlied von 1020. 

EGGEZAHN, m. dms occae: so manche fahr eggenzäut, 
stecken und haueoschlag, so nianciteii vierlen halben albus. 
weisth. 3, 746. 

EGLES, f. stell io: ein (hier wie ein edex ( eidechse ), eglesz, 
ein gesprenklete eidspinn. Serranus diel. zi>\ Dasypodius 
318 fc schreibt egelesz Stettin; wie die rechten hiuteglesscn. 
Mathesiüs 98*, eine andere sielte steht schon 2,177. 

EGLI, n. pcica fluvialilis, trn ersten jahr heiszt er heuer* 
ling, hürlig, trn zweiten Stichling, im drillen egli, im vierten 
rechling. 

EGLICHT, tituhans, taumclicht: wann die sehaf eglitht sind, 
so gib ihnen kalchuslaug und frisches wasser zu trinken. 
Hohberg 2, 298*. 

EGL1SCH, difficilis, launisch, absonderlich, s. egcl m. 

mein sinn seltsam, eglisch und wunderlich, 

oll mein gedanken di<* sind sunderlich. H. Sachs 1,540*; 

mein gwand das ist ein Igels balk, 

darmit deck ich mein groben schalk, 

hin slachlieht ganz ighseher urt, 

halt allenthalben Widerpart. 540*. 

EGUNG, f. occatio, so man dte schrollen zerbricht und den 
samen bedeckt. Serranus dict. 95*. 

EH, eine noch in kein Wörterbuch gelassene, auffordern oder 
leichtes staunen ausdrückende inlerjeclion, die uns aus dem 
französischen zugeführt wurde und an die bedcuttingcn von ei 
und he erinnert; doch ist sie weder unbestelltes he, hei, noch 
aus ei entsprungen, worauf etwa das nd. i oder ih deuten 
könnte, sondern Schwächung des ah in eh, wie sie auch sp. 
und it. ah lautet, läge ihr ei oder he zum gründe , so müste 
sie schon früher als in des vorigen jh. zweiter hälfte erschei¬ 
nen, Scimidtr idiolicon bernensc (etwas eher ausgearbeilel, aber 
noch 1758 gemehrt ) ed. Tobler s. 23 hat ‘e particula admira - 
tionis vel eh particula reprehenstonis’, zu Bern mustc franz. 
eh geläufig sein, wie es auch oft Gottiielf verwendet, man 
dürfte e$ bereits bei Lkssinc und Wieland vermuten, nur ent¬ 
gehen bei spiele. alle folgenden sind von Götiie, welchem zu 
Strassburg das eh genug in die ohren drang , und yruszenlheils 
aut den mitschuldigen, gewöhnlich beginnt damit eine antworl. 

i) eh allein stehend, 

•h! last das immer sein! 7, 33; 
eh, sprich den vater an! 7,49; 


der Söller kam mir vor — eh und ich nahm ihn an. 7, 52; 
eh, herre, was man sieht, das dacht ich, kann man wissen. 

7,107; 

ci! wo denn? eh was weisz ich? da oder dort! 14,271; 

ex waren, die den vatcr auch gekannt. 

wo sind sie denn ? eh, man hut sie verbrannt. 56, 22. 

2) eh nein! eh non! 

und gieng es nicht? eh nein! im köpfe drückt es mich. 

7,103. 

3) eh nun! eh bien! 

efall ich dir, so gefällst du mir, 
u sagst es frei, ich s.ag es dir. 
eh nun! heiraten wir oben! 
das übrige wird sich geben. 2, 273; 

es ist verteufelt weil. 

ch nun, was liegt daran? der brief lauft seine zeit. 7,44; 

zu was dient der diseurs ? eh nun, dasz man was spricht. 

7, 47; 

warum ist er wol hier? eh nun sich zu vergnügen. 7,4S; 

genug, ich bin ein frnucnzinimer. 
eh nun, so geh doch mit: sag ich dirs denn nicht immer? 

7, 50; 

eh nun! da lad ich mich einmal bei ilun zu gast. 7,61; 

so gar keine ( geheimnissc)? eh nun! einen kleinen hinterbait. 

8, 236 ; 

wie gieng es dir? eh nun! ich fastete gaii' herlich. 11,129; 
eh nun! halb nackt ist wol der junge schon. 41,85; 
und ich ? eh nun, 

du bleibst zu hause wichtigstes zu thun. 4L 11t; 
kam er in diesem augeubhrke. 
eh nun, jetzt war ich da. 30. 00. 

meistenteils lieszc sich ei stall eh setzen, doch liegt eine leise 
Verschiedenheit darin, ei klingt traulicher, eh fremder, ei hat 
gruszern nachdiuck, eil ist dünner, schwacher, nd. i der lau¬ 
send! ist aber ei der lausend! nicht eh der lausend, für ei 
lasz doch, ei komm doch! würde niemand sagen eh las/, doch, 
eb komm doch! 

4) Jetler. ab! Vaiisen. wollt ihr eure rippen für ihn wagen? 

! Soest, eh! Vanscn, sie nachäffend, ili! oh! uh! verwundert 

euch durchs ganze alphabet. 8, 214. dies vocalspicl ahm! 
Klinger 9,123 nach: D. sie war so krank. VV. ab! 1). höchst 
gefährlich krank. IV. eh! />. wir fürchteten einige tage für 
ihr leben. W. ih! ähnlich spielen Walthers reime auf ä 
l o ft 75, 25 und danach Singenbercs MS. 1,125. 

EH, prius, mhd. e, wie m«‘ magis für er, mer, wir haben 
nhd. eh behalten, mell fahren lassen, es ist falsch zu häkeln 
eh’, da dem Worte gar nichts fehlt, und war noch falscher ehe 
einzuführen, etwa wie wehe für weh !, ehe cunjugium für mhd. 
£, in welchem subsl. der ausgang e.doch noch erträglicher ist, 
im comp , eb reichte aber das dehnende h zu bezetchnung der 
länge hin und bedurfte hinter sich keines e. Keisersbehg 
schrieb richtig ee, Maaler ee, Dasyiv, H. Sacus eh, Luther 
scheint den fehler ehe zuerst gemacht oder doch befestigt zu 
haben, ich führe inzwischen beide Schreibungen besonders auf; 
vom Ursprung des Worts, dem ahd. mhd. auch noch praepo - 
silionskraft beiwohnte, unter eher, man hüte sich nur eh und 
ehe für den positiv von eher anzusehen, sie sind eben so gut 
comparative als dieses. 

1) eh, prius, anlca: 
mhd. ir soldier, die manec sper 

6 brfichen durch ir minne ger. Pan. 730, 23. 

nhd. und was man lieht voraus, 

das musz ümm so viel eh aus unsrer weit hinaus. 

Fi.KKINu 137; 

der strick, daran ein dieb erlaicng, lullt für de> linupies wHi 
gebunden um den kranken köpf, o um den haU viel eb. 

Logau 2, 104, 27; 

Consus soll bei hofe biilich gehen vor, 
dennoch kümmet Comus immer eb empor. 3, 181,48; 
vielleicht, dasz mancher eh die Wahrheit linden sollte, 
wenn er mit mindrer müh die Wahrheit suchen wollte. 

Geliert 1 , 112; 

so sinken die pfeiler der tiefen 
ch, und mit ihnen hinab die paradiere des Sternes. 

Messias 10, IOC; 

ich habe dich wol eh voll ernstes gesehn, aber dann war* 
doch anders. Klopstock 0,231; die Römer sind wol eh au- 
klugheit groszinütig gewesen. 9, 310; die tapferu Marsen, weiszl 
du, waren wol eh etwas reitersdieu. 10,213; 

eh haue sich der mann des himmels stürz versehu. 

Wikland 4.194 ; 
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die freude wollt ich dir 

erst machen, und ging drum nicht eh zu bette. 

Gökingk 2, 223; 

eh siehst du die Loire zurucke flieszen. Scoillir 459\ 

2 ) eh, prius quam, unsere spräche kann nach eh die fol¬ 
gende parlikel auslassen, wie sie es auch nach bis darf, lat. 
ist quam nach ante, prius, franz . que nach avant unerlässlich; 
dasselbe gilt bei ehe und eher, schon mhd . hatte die auslassung 
allenthalben statt, z. b. 

ir sitzens beginnet. Parz. 724, 15. 
n/tcf. sant Peter, der den herren dreimal verleugnet, ee der 
han zweimal gekreiet. Keisersr. s. d. m. 19*; wolt vor mit in 
beten, ee sie eszen ( äszen ). 10* ; 

eh man etwas tüchtigs schreibet, 

läuft fürwar die zeit vorbei. Fleming 416; 

suche deine guten tage, 

eh die späte narhreu klage: 

da ich suche sind sie weg. Günther 262; 

eh uns das kummermeer 

zum sichern friedenshafen bringt. 266; 

ci so laszt uns, weil es währt, 

eh man fährt (dahin fährt) 

unsrer tust belleiszen. 914; 

kan uns doch der himmel bald, 

eh die morgenglocke schallt, 

in unsre grober tragen. 924; 

eh ihr so spät mit schände schweigt. Gkllkrt 1, 40; 
eh noch der nachmittag verstrich. 1, 191; 
schwur dasz ihn der teufet holen sollte, 
eh er für diesen preis dem arzt sich lassen wollte. 1,209; 
und eh ich noch von ihr den dritten kus erhielt. 1,215; 
vertieft ich mich, eh ichs gewollt, 
in schaurigen ruinen. Götter 1,31; 
eh uns des lebens freude flicht. Göthe 12, 91: 
ei, der graf von Lurgund ! das ist ein gescheider geselle, 
eh mau die band umdreht, hat er regieren gelernt. 

Schlegels ehrenpfortc für Kotzcbuc IC. 

3) eh als, prius quam, ante quam, polius quam: 
ch als der schöne morgen 

der erde schickt des groszen lichtes zier. Opitz ...; 
Diogenes ist fod. wann dieser lebte heute, 
er leuchtete sich tod, eh als er fünde lente. Logau 1, 07, 71; j 
die mucken singen vor, eh als sie einen stechen. 2, 127,42; 
du warst der mutter schmerz, eh als du noch geboren. 

2,144,10: 

donner der vom hofehimmel wird herab geschickt, 
trift zuvor, eh als man merkt, dasz er hat geblickt. 

2,233,14t. 

in folgenden stellen ist eh lebendiger comp, und das als nolh- 

w endig: 

das denn, hat es gott versehen, 
eli als balde kau geschehen. Fleming 434; 
wie mancher fragte sie, der lust zu freien hat, 
eh als den besten freund um einen treuen rat. 

Logau 1,229,52; 

hei einer Venus, ja, da möchte so was gehn! 
die gibt oft ungestraft den göltern was zu spassen, 
und kann sich eh im neu ertappen lassen 
als ich. Wieland 10,144; 

sein unruhvolles streben 

nach unserm thron erlischt nicht eh als mit dem leben. 

Götter 2, 30; 

läszt sich eine weit eh als ein herz bezwingen ? 2, 352; 
und sterben will ich eh als unter ihnen leben. 2, 364; 
weil wir fest entschlosseo sind zu sterben, eh als jemanden 
die luft zu verdanken auszer gott. Göthe 8 , 33. 42, 273. 

4) eh dasz: 

mhd. e da; ich schiode von ir hüs. Par*. 147, 21. 
uhd. dein rüden schick mir an die sew, 

ee das ich dir den palg erplew. Schwarzenberg 138, 2; 
es kan wer wasser trinkt kein gut getichie schreiben, 
wer wein trinkt kriegt die gicht und musz erschrecklich 

schreien: 

es sei nun wie ihm wil. eh mag das tichten bleiben, 
eh dasz ich soll so tief in gichten hin gedeien. 

Logau 2,121,7. 

5) eh als dasz: 

nein, so wählet ihr nicht, vergesset eh die erobrer, 
als dasz ihr nicht der freiheit getünchte vergötterer hinstellt, 
wie sie waren, Klopstoci 2, 170; 

dieses grauens anblick 
ertrug ich eh, als dasz er Israel, 
dies grosze volk des herrn zum moloch führt, 
und unsre kinder diesem götzen opfert. 10, 14. 

6) eh denn, prius quam, früher eh wann: 

entpfleng ich wol arltizehtMi schand, 

eh wann ich asz ein weiches ei. H. Sachs I, 506'. 


7) nicht eh bis: was der füller seiet, die hörent nit ee 
uf, dan bisz es inen nümer schmeckt. Kjeisersb. s. d. tu. 5*; 
beginne du 

das heilge werk nicht en bis ert verlangt. Götbi 9, 65. 
in den fällen 4. 6. 7 reicht etwa blosses eh aus, die andere 
partikel kann, wie in 2 weg fallen t und in 7 gesagt werden 
nicht eh ers oder nicht bis ers; gehäuft aber auch: nicht 
eh bis dasz ers. doch in 3 musz das als oft bleiben, in 5 
als dasz. 

EHBEVOR, olim, ehzuvor, wie ehe bevor, ehe zuvor, ehmals. 
EHE, prius, die unorganisch gedehnte form ßr eh, heute 
aber allgemein durchgedrungen. 

1) prius, antea: das die alten ehe zuvor silbere und gül¬ 
dene geschirr waren. Mathesius 70 k ; wie groszen schmerzen 
mir euwer scheiden bringen würd, noch wolt ich ehe reiten, 
da mich kein mensek nimmermehr erfahren müst Galmu 163; 
ich bette mich che des tods versehen. Frey garteng. 63 , ich 
habe subtile, leichte füszc, ich weisz wie ich mich ehe dar- 
mit aus dem staube gemachet, Lokmant fab . 21; den habe 
ich auch wol ehe gehabt, jetzt habe ich ihn nicht. Klopstock 
10,171; verzweifle noch nicht, Mariane, ehe soll der altar im 
blute schwimmen. Götter 3, 97. 

2) ehe priusquam: denn ehe der berr Sodoma und Go¬ 
morra verderbet, war sie wasserreich. 1 Mos. 13,10; aber ehe 
sie sich legten, kamen die leutc. 19,4; und ehe er aus ge- 
redt hatte. 24,15; das dich meine sele segene ehe ich sterbe. 
27,4; du hattest wenig ehe ich her kam. 30, 30; ehe es ab- 
gehawen wird, verdorret es. Hiob 8,12; aber ehe der bote 
zu im kam. 2 kön. 6,32; und ehe es morgen wird sind sie 
nimer da. Es. 17,14; und ehe zwei jar umb sind. Jer. 28,3; 
ehe er sie heim holet. Matth. 1,18; ehe die weit war. Joh. 
17, 5; zuvor und ehe aus einem läger aufgebrochen wird. 
Kirchhof mil. disc. 99; wer will mir das leben nehmen, ehe 
ich überwiesen bin? Weise kl. leute 214; ehe sie ausreden, 
iräulein. Lessing 1, 594; 

ehe wir nun weiter Bchreiten, 

halte still und sieh dich um. Göthr 4,104. 

3) ehe deuo, priusquam {ahd. 6r thannc. T. 188, 6): ehe 
denn er nahe hei sie kam. 1 Mos. 37, 18; und das volk trug 
den rohen teig, ehe denn er versewret war. 2 Mos. 12,34; 
ehe denn sie das fett anzündten. 1 Sam. 2, 15; es hat wol 
frücht ehe denn die sonne kompt. Hiob 8,16; lasz ab von 
mir, das ich mich erquicke, ehe denn ich hin fare, und nicht 

| mehr hie sei. ps. 39,14; ehe denn es aufgehet. Es. 42,9 ; 

I ich kandte dich ehe denn ich dich im mutterleibe bereitet. 
Jer. 1,5; heute in diser nacht, ehe denn der hane zweimal 
krehet. Marc. 14,30; geschieht aber vielmal mehr und ehe 
danns gut ist. Kirchhof mil. disc. 206; ehe denn die bösen 
tage kommen. 

4) ehe wann: und siehe ehe wann Joseph mit den räten 
zu gericlit gesessen. Ayrer proc. 2, 9. 

5) ehe und: alsdann henken si das geschlackt bei den hin¬ 
deren fiiszen auf, che und si es gar schioden. Frank weltb. 151*. 

6) ehe als: dasz sie ehe ihren ebrenschänder oder sich 
selbst ermorden, als an ihrem manne untreu werden wolle. 
Fclsenh. 1,192; Piso, der ehe sein leben verlöre, als ein 
laster begienge. E. von Kleist 1,169; so geneigt ist man, ehe 
der ganzen weit den verstand abzusprechen, als zuzugehen, 
dasz andere mehr sind, wie wir. 2,182. 

7) ehe als dasz: es mögen ehe tausend äugen verblenden, 
als dasz man wolte, dasz die sonne verfinstert sein solte. 
pers. rosenih. 1, 7. 

8) nicht ehe bis: nicht ehe naelilassen bis. Lokman fab. 26; 
unsere feinde würden nicht ehe ruhen, bis sie uns vom brote 
geholfen. Felsenb. 3, 222; ihr anhang wird nicht ehe zu hän¬ 
digen sein, bis wir sie ganz vor den äugen der weit zu nichte 
gemacht haben. Göthe 8, 32 (42, 314 aber slefU : nicht eher —- 
als bis). 

9) desto ehe, eo prius: sie (die knechte) desto ehe in die 
Schlachtordnung zu bringen. Kirchhof mil . disc. 150; damit 
sie ( die eisernen haken) desto ehe greifen und fallen mögen. 
182. 

10) wann ehe, quando : und wannehe man den doerzins 
uf ohgemelten tag nit vernugt noch entricht, weisth . 2,301; 
wnnnie 2, 525. siehe eher 7. 

11) je che, eo prius: stöszt er sie zu boden, und gemei¬ 
niglich, je gröszer königreiche, je ehe. Luthers 6r. 2,604; je 
ehe, je seliger. 2, G39. 
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tt) e be — ehe: ehe ich die königin verschonen wollte, 
•he pollte ich meinen leiblichen rater verbrennen. Wiilaho 
4, it. vgl. ehemal, ehemalen. 

EHE, f. malrimonium. das goth. aivs m. bedeutete aicw, 
aevum, w eichen gr. und laL Wörtern es gans entspricht, das 
ahd. ftwa f. sowol aevum als auch lex, gleichsam ewige Ord¬ 
nung, regel, recht und matrimonium, ein von gotl eingesetztes 
band zwischen mann und weib. diesen letzten engeren sinn 
bietet zuerst Notker dar gleich der Schreibung 6ha und 6a 
statt des Alteren 6wa. mh(f. dauert 6we nur ßr die Vorstel¬ 
lung von aevum, aelemitas, während lex, teslamentum, matri¬ 
monium immer 6 lauten, dem alle fiexion schwindet . < das ags . 
st, im sg. unveränderlich und gleichfalls weiblich, sagt aus 
teslamentum, rillte m legilimum matrimonium. dem alls. m. 
6o, dal. 6wa steht nur die bedeutung t>on lex zu, nicht von 
matrimonium, ßr welche das sp. 20 behandelte 6bt gilt ; ebenso 
scheiden sich mnl. 6we lex, echt matrimonium, fries. 6wa 
und Äfte. den nordischen sprachen geht der ausdruck ßr beide 
bedeutungen ab und erst später wurde ihnen ekta in den Zusam¬ 
mensetzungen ektastand, fiktenskap, Sgteskap wieder zugeführt. 

Den Gothen war liuga yctfioe, liugan ya/uelr, lateinischem 
nuptiae und nuhere entsprechend, gajukö ov£vyoe, conjux, 
gatte, bei? familia / ahd. hlwün conjuges, ags. hivan fami¬ 
liäres, altn. hion; ahd. hlwiski, bliske familia, htwunga eon- 
nabfum, altn. hiuskapr, mhd. hlrftt, nhd. heirat. es lässt sich 
nicht verkennen, dass die kirchliche weihe den ausdruck 6wa 
begünstigte ßr einen durch gesetz und teslamenl gcheitiglen 
stand, heirat blieb der weltliche begrif, ehe ward der geist¬ 
liche, diese Vorstellung verbreitete sich so, dasz sie allmälich 
auch den ursprünglichen sinn von ehe =*=* gesetz untergrabend 
auf das Verhältnis eingeschränkt wurde, welches der Römer 
durch matrimonium, mutierstand bezeichnet, die ehfruu »sf 
hausfrau, matrona. 

Nhd. sind von dem urbegriffe aevum nur die parlikeln je 
und nie, so wie das adj. ewig, von dem zweiten begriffe lex 
nur die veraltenden Zusammensetzungen ehefade, ehegaumer, 
ehehaft, ehelich und ehehalt übrig ; alles andere fällt in die 
Vorstellung von conjugium. was die schreibuny angeht, so darf 
man das heutige ehe nicht auf einen Wechsel der beiden Spi¬ 
ranten w und h zurückleilen, wie er in Notkers 6ha für 6wa 
eintrat, denn dieses h müste sonst auch mhd. auftauchen; unser 
ehe ist nichts als dehnung für ee, mhd. 6, wie sie in eh, ehre 
u. s. w. erscheint, viele schrieben also vollkommen richtig eh. 
wir bilden den gleichfalls unveränderlichen schwachen pl. eben. 

1) die bedeutung lex, zumal teslamentum, die alte und neue 
eh mm der alte und neue bund, begegnet noch in vocabutarien 
und bei Schriftstellern des 15. 16 jh. ee oder gesetze. voc. 
theut. 1462 f5*; die alt und die neu ee. fasln, sp. 1.1344 ; 

darOmb in ah und newer ehe 

baiszt dise well ain kummersee. Schwarzen*. 157, 2 fc ; 

als unser vatier Abraham 

anfänglich gölte* ehe aonahra. 156, 1*; 

doch flndt man in der newen ee 

fil solcher quäl der tugem mee. 156, 2*; 

der (ceremonten) waren in der alten eh viel und von gott 
selbs gebotten. Hotten 5, 489. 

2) ehe, matrimonium erklärt Kant 5, 83: die Verbindung 
zweier personen verschiedenen geschlechts zum Iebenswierigen 
besitz ihrer geschlechtseigenscbaften. erste und andere ehe; 
kinder aus erster und der zweiten ehe; in oder auszer der 
ehe erzeugt; heimliche ehe; fruchtbare, kinderlose ehe; recht- 
iniszige, standesmöszige, feste, keusche ehe; eine ehe be¬ 
reden, stiften, eingehen, in die ehe treten, zu der ehe greifen; 
die ehe segnen, weihen; die ehe auflösen, scheiden, trennen; 
ein mädchen zur ehe geben, versprechen, nehmen: und ich 
nam sie zur ehe, und sie zeugeten mir söne und töchtere. 
Ez. 23,4; so sie sich aber scheidet, das sie on ehe bleibe 
(golh. anabiuda q6nai visan unliugaidai). 1 Cor. 7, li; 

ihr wflret wenh gleich in die eh zu treien. Göthi 12,152; 

wer enibehrt der ehe, 

lebt weder wol noch wehe. Siasoct 1782; 

dieser ehe eegenloaer bund. 

diese lichtscheu krummen iiebespfade. Schule» 497*; 

wo du (teufet) die frau dem mann und dieser den verschlossen, 
dasz sie keiner eh genossen. Grtphi ub 1, 60; 

erwachsne schicken sich am besien zu der eh. 

Günther 1101; 

leigt doch schon das weh 

deiner tollen eh, 

was veratoezne hebe kan. 284; 


dasz sie erstlich mit gedanken die ehe biegen, biiz sie ihre 
weiber gar zun hohen festen sparen und die ehe vollend 
gar zerbrechen. Mdscdlds eheteufel E‘; sie hat die ehe nicht 
gebrochen, aber doch gebogen; 

albern ist menschenhasz, zweideutig bleibet die reue-: 
aber der kinder gequäk flickt die gebrochene eh. 

Schligil ehrertpf . 13. 

Alle Zusammensetzungen stelle ich nach der form ehe auf, 
wenn schon manche eh vorziehen, s. doppelehe, unehe. 

EHEBAND, n. vinculum conjugii: 

wie wenn der falsche mann 
im fernen Ungerlande 
sich seines glaubens abgethan 
zum neuen ebebandef Bürger 13*. 

EHEBEREDUNG, f. pactio nuptialis: die eheberedung auf- 
gericht. Kirchhof wendunm. 312 . 

EHEBETT, n. lectus jugalis: die ehe soll ehrlich gehalten 
werden bei allen und das ehebette unbefleckt. Hebr. 13,4; 
jüngling, mir kompt glaublich für, dasz du mein ehebett mit 
unzucht befleckest. Kircbh. wendunm. 297*; aus dem ehbett 
soll man nicht schwatzen; 

ein ehbeih frölich und doch züchtig. Wscihirlin 828 ; 

auch ein raub war*, wie wir alle wissen, 

der des allen fürsten ehiiehes gemahl 

in ein frevelnd ehebeu gerissen, 

denn sie war des vaters wähl. 

und der ahnherr schüttete im zorne 

grauenvoller fluche schrecklichen sauien 

auf das sündige ehebett aus. Schiller 497*; 

und da der kranke im pfarrhaus ankam, ward ihm ein weites 
ehebetle, das schon lange zeit als gast und ehrenbette bereit 
stand, eingegeben. Göthk 19, 55; der alte fürst will sie in ein 
verhasztes ehbett zwingen. Arnim schaub. 1, 157. mit dem 
eigennamen kann auch einfaches bette den sinn des ehebettes 
haben: 

ob mir die mutter noch weilt in den Wohnungen, oder ein andrer 

schon als weib sie geführt, und Odysseus bette vielleicht nun 

statt der lagergewand entstellt von spinoeogeweb ist. Öd. 16, 34. 

EHEBETTSCHÄNDER, m. violator lecti alieni. Stieler 1731. 

EHEBEVOR, antea, anlequam: der ehebevor Saul hiesze. 
Simpl. 4, 093 ; gib keinen guten ratb, ehbevor du darumb 
gebeten worden, pers. baumg. 4, 24. 

EHEBRECHEN, adulterium facere : du soJt nicht ehebrechen. 
2 Mos. 20,14; morden, Stelen und ehebrechen hat über hand 
genomen. Hos. 4, 2; der mann tödtete ungestraft die ehe- 
brechende frau. Dahlmann dän. gesch. l, 165. nur der ange- 
schobne acc., daher auch nicht ehebrach. zulässiger wäre ehe- 
brechte von einem schwachen ehbrechen (wie ratschlagte von 
ratschlagen), die Schweiz, bibel setzt auch Ez. 23, 37 mit iren 
götzen hand sie geebrechet. 

EHEBRECHER, m. adulter: wer die ehe bricht mit jemands 
weihe, der sol des tods sterben, beide ehebrecher und ehe- 
brecherin. 3 Mos. 20, 10; was ehebrecher? ich bin darumb 
kein ehebrecher, wenn ich schon diese ehe ein wenig gebo¬ 
gen habe. Simpl. K. 141; sollten alle ehebrecher graue röcke 
tragen, so würde das tuch theuer. 

EHEBRECHEREI, f. adulterium: wie sie ehebrecherei ge¬ 
trieben und blut vergossen haben. Ez. 23, 37 ; 

man hält es für gewis, dasz jetzt ehbrecherei 
bei uns so gar gemein und nur ein possen sei. 

Logau 2, 32, 11. 

EHEBRECHERIN, f. adullera. 

EHEBRECHERISCH, adulterinus : gehe noch eins hin und 
bule umb das bulerisch und ehebrecherisch weib. Hos. 3,1; 
der ehebrecherische mann. Weise kl. leule 162. 

EHEBRIEF, m. pactum dotale. 

EHEBRUCH, m. adulterium : sie treibt ehebruch mit steinen 
und bolz. Jer. 3, 9; das weib ist begriffen auf frischer that 
im ehebruch. Joh. 8, 4; haben äugen vol ehbruchs. 2 Petr. 2,14; 

bei denen zung und herz zum ehbruch einig sind, 
dasz jedes wort das wird, ist wie ein hurenkind. 

Logau 3, 214. 

EHEBRÜCHEN, was ehebrechen: weilen er mit meinem 
weib gechehruchet. 

EHEBRÜCHIG, adulterinus: von dem freuiin, das eebrüchig 
was worden. Keisersb. s. d. m. 37*. 

EHEßRÜCHISCH, dasselbe: da tOdtet er das ebrüchisch 
weib. Frank chron. 152*. 

EHEBUND, m. vinculum malrimonii: 

wie feste pflegt man jeut den ehbund zu verwahren * 

Logait 1, 82, 39. 
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EHEDEM, olim, antehae, vordem, in welchen beiden parlikeln 
die praeposilionen 4r und vor liegen, vgl. eher, ehedem wol 
gab es einen tater, der seine tochter von der schände zu 
retten, ihr den ersten den besten stahl in das herz senkte, 
ihr zum zweiten das leben gab. Lessinc 2,188; 

denn seht, ich habe selbst 
wol einen Staufen ehedem gekannt, 
der Conrad hiesz. 2, 287; 
das glück des guten alten volk* ron ehedem. 

Wiklands Horat tat. 1794. 2,213. 

EHEDES, antehae, vordes: die von mir ehedes entferntesten 
gefühle und zustande. Göthr an fr. v. Stein 1,122. 

EHEDESSEN, antehae, vgl. rordessen und indessen neben 
indem: wie hoch und werth die sackpfeife ehedessen gehalten 
worden. Simpl. K. 37; 

ein Rübezahl, ein solches (hier, 

als zu Gehofen ehedessen 

die küch im edelhof besessen. Gkllxrt 1, 258. 

EHEDING, n. judicium legitimum, echtding, Haltaüs 254. 
EHEFADE, f. legilima sepes, golh . faj)a: zttne, die man 
nempt vaden ( al. epfaden), die man macht die sät ze ver- 
huetend, süllent gemacht sin zu der habersat an sant Walburg 
abend, weisth. 1 , 8; einung von £vaden, friden und graben. 1 , 74; 
eine gute stelle hat Frisius 1207*. Maaler 96*: eefaden, serva 
praedia, sind die zeun, wölliche die zälgen von einanderen 
scheidend, als die kornzülg von der kaberzälg und die baber- 
zälg von der braach, die äöllend summer und winter beschlos¬ 
sen sein, 8i gangind durch wisen oder äcker, damit der zälg, 
die haft und gesäit ist, kein schaden geschähe, es gange dan 
ein landstraasz dardurch, so mösz der desse das gut ist, ein 
thürle oder gatter in eeren halten, vgl. oben egert, egerde. 
Stalder l, 335, durch pfad verleitet, setzt efad, epfad m. on. 

EHEFALL, m. casus malrimonii: traurigkeit, die sich zu¬ 
getragen habe über einem ehefall. Luther 8,191*. 

EHEFRAU, f. marila, conjux, ehegemahl: wer ein ehefraw 
findet, der findet was guts und k3n guter ding sein im herrn. 
spr. Sal. 18,22; ein leben ohne ehefrau, caelebs vita; jetzt 
war es ihr genug, sie durch eine Verheiratung den ebefrauen 
unschädlicher zu machen. Göthe 17, 287. 

EHEFRÄUCHEN, n. uxorcula. eefröuwle. Maaler 96*. 
EHEFREI, caelebs. Stieler 558. 

EHEFREUDEN, pl. deliciae conjugii. 

EHEFRIEDE, m. concordia jugalis: ehefrieden stiften. 
EHEFRUCHT, prolct: 

wenn der Rhein hielt jetzt gerichte 
über eh und ehrenfrrtchte, 
lieber, welche fette fische 

wurden kummen dräust zu tische? Looau 1,120,14. 
EHEGATTE, w. conjux, gilt von mann und frau: nach 
beider ehgatten tödlichem ahstand. Garg. 64*; 

ein bauer, der viel geld und nur zween söhne hatte, 

nahm einen informotor an. 

ich, sprach er, und mein ehegatte, 

wir übergeben ihm, als einem wackern mann, 

was uns am liebsten ist. Gsilkat 1, 219, 

der das wort kaum für ein neutrum nahm, wie folgende stelle 
mit ins f. überlaufender fugung: ein ehegatte, das von ihrem 
manne nichts als liebes und gutes hat. Scriver seelcnsch. l, 542. 
EHEGATTIN, f. uxor. 

EHEGATTLICH, conjugalis: was sollen wir der ehegatt- 
lichen, freundschaftlichen, ärztlichen bemühungen gedenken. 
Göthe 17,413. 

EHEGAUMER, m. censor, Sittenrichter, zuchimcisler, von 
gaumen curare, in schweizerischen Orient ehmals eingesetzter 
beamter. Maaler 96 41 ; ein huldigtingsverzeichnis von 1736 zählt 
in Birmensdorf einen amman, 6 richter, 1 weibei, 2 dorfmeier, 
3 eligaumer, l Schulmeister auf. Mones zcilschr. 5,107. das 
wort gehl auf 6 gesetz, nicht auf die ehe. 

EHEGEBOT, n. praeceptum conjugale. Fischart sagt Plu- 
tarchi vernunftgemäsze ehegebot. 

EHEGEBÜHR, f. officium conjugale: einer ehefrau ampt 
und ehegebür. Fischast ehs. 45. 

EHEGEBÜHRLICH, officiosus: ehegebürlich und eira weih 
wol anständig, ehz. 63 . 

EHEGEHÜLFIN, f. conjux. Garg. 68\ 

EHEGELD, n . dos, mitgiß: die jungfrou batte 2000 thaler 
«hegeld. Schwiinicheiv 1,114; von meinen Schwägern keine 
«hegelder erhalten konnte. 2,266; meines weibes ebegeld. 
2 > 207 ; dasz sie L f. g. die bewilligten 12000 thaler ebegeld 
auszakleten. 2 , 303 . 
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EHEGELÖBNIS, n. desponsalio. Schwkinichen 2 , 262. 

EHE GE LOBTE, f. sponsa, verlobte: 

dein eheglobte möcht ich wol sehen. Atrkk 329*. 

EHEGELÜBDE, n. votum conjugale. Garg. 66*. 
EHEGEMACH, n. cubiculum conjugale. 

EHEGEMÄCHT, n. conjux, ahd. gimachidi, par (Graff 2,639), 
mhd. ögemechide (mhd. wb. 2,I7 fc ). Frankf. reform. III. 10,16. 

V. 4, 2. &, 3 u. 0 .; ein fromm ehegemecht ist ein sondere gab 
gottes. Frank spr. 2,106*; in einer rechtgeordneten haushal- 
tung wird alles mit beider ehgemächt bewilligung gieichhäliig 
verrichtet. Fischart ehz. 13; die römische gesatzverbieten, dasz 
die ehegemächt zwischen sich kein gesebenk thun sollen. 61. 
EHEGEMAHL, n. und m. conjux, monn wie frau: 
fraw Küuigund .. . sein eegemabel. Scbwarzinb. 149,1 ; 

(Joh. von Leiden setzte fest), der mann wer nicht an ein ehe- 
geraahl gebunden. Kirchhof wendunm . 462; 

gleichwie ein vogel girrt, 

wenn ihm sein ehgemahl vom garn erhaschet wird. 

Flkiing 23; 

auch mir ward* vor der wiege nicht gesungen, 
dasz ich nur darum meinem ehgemahl 
nach Palästina folgen würd, um da 
ein judenmädchen zu erzieho. es war 
mein lieber ehgemahl ein edler knecht 
in kaiser Friedrichs heer. Lkssing 2 , 224 ; 
und srhafst du den becher mir wieder zur stell, 
so sollst du der ireflichste riuer mir sein, 
und sollst sie als ehgemahl heut noch umarmen. 

Sgbillkr 64*. 

EHEGEMAHLIN, f. uxor. 

EHEGENEIGT, inclinatus ad connubium. Garg. 66*. 
EHEGENOSZ, m. conjux, mann und frau. auch adjectivisch : 
eh und bettgenosse weiber. Garg. 67*. 

EHEGENOSSIN, f uxor. 

EHEGERICHT, n. judicium de lilibus conjugalibus judicans. 
EHEGESELL, m. conjux, mann und frau: 

ich schrei und klag grosz wee und not, 

mein eegesell der ist mir tod. Schwabzbnb. 127, 2 

EHEGESELUN, f. Stieler 2004. 

EHEGESETZ, n. lex marilalis. 

EHEGESICHT, n. os conjugis : machen mehr die brautfackelu 
oder die leichenfackeln das schönste licht auf ein ehegesicht? 
J. P. Fibel 61. 

EHEGESINNT, was ehegeneigt: beider ebgesinten lieb. 
Garg. 67*. 

EHEGESIPPT, connubio junclus. Garg. 68*. ehz. 20. 
EHEGESPONS, n. conjux: 

wenn du nicht umbringst dein ehege*pons, elender, so bringt 
es dich selbst um. P lat kn 258. 

EHEGESTERN, nudius tertius, avanthier. egestern pridie, 
egestern oder vorderntag, prxdie, perendine. voc. theul. 1482 
f 6*; ahd. 4rg€stere, Sgöstere (Graff 4, 273), mhd. £gäster. 
Er. 1239; ags. aergistrandäg, engl, the doy before yesterday, 
nnl. eergisteren ; schwed. förgär, i förgär, dän. forgaors; gestern 
und eligestern. Göthe 1, 379. Wie aber, sprach der gast, 
wenn ich ein liediein, darmit ir zefrieden, singen würde, wärs 
nit so vil als gelt? der wirt liesz ims zu. frischer kneebt sang 
von ‘alten egestern’ und fragt, ob im disz gefiel? der wirt 
schütelt den köpf; denQ da (vor der sinflut) ist das gedechtnus 
der leut noch scharpf gewesen und man hat lang gelebet. 
darum so haben die alten den jungen nur für gepredigt und 
von 'alten ehegestern' mündlich bericht gethan. Mathesius 104 ' 
(vgl. Uhland 618); diser {Moses) schreibet warbaiiig von ‘den 
alten ehegestern’, von erschöpfung (erschaffung ) der weit. l«t*. 
von alten ehegestern meint also von allen geschickten, olims 
seiten, und ich habe einmal die westfalischen Extersteine, 
Egesterensteine als felsen aus grauem alterthum gedeutet ( GDS. 
657), Joa. GoROPius hieroglyphica Antv. 1580 fol. p. 44: diem 
quartum elapsum extereergisteren vocant. den Griechen waren 
ixfres xal TtQcbrjvyeyovina neuliche brycbenheilen (Halo Gorg. 
p. 470), ovx ov8e np(or\v (Athcnaeus p. 397) gieng auf 

frühere zeit, was sich eligestern begab, weicht auch Über nudius 
tertius zurück in unbestimmte ferne, wie schon ‘das ist nicht von 
heute und nicht von gestern’. Jacob sähe an das angesicht von 
Laban, und sihe es war nicht gegen im wie gestern und ehe¬ 
gestern. iMos. 3t, 2; seit ehegestern. Fclscnb. 4,280. ähn¬ 
lich ist der sinn des ags. on erdagum, alis. an trdagun, 
prisco tempore, dem kein ahd. ano £rtagum entspricht, s. vor¬ 
gestern ein alter ehegestern, senex garrulus. Stieles 635. 
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EHEGESTRIG: der ehegestrige tag, gut nudtus terlius fuit. 

EHEGETRAUT, matrimonio junctus. Garg . 74\ 

EHEGLÜCK, n. felicitas conjugii. 

EHEGOTT, tn. Hymenaeus . 

EHEGRAB, n. 

und morgen 

tnusi ich in mein ehegrab, Hxrdxr 8, 87. 

EHEGRABE, m. äoaca, schuttgraben, dardurch man allen 
w8st und unflat fergkeL Maaler 96*. Staldkr 1, 334. 

EHEGRUBE, f. dasselbe, gesetzlich vorgetchriebene ablei - 
tungsgrube des unrals, in der Schweis. 

EHEGUNST, f. favor conjugalis: 

ein smaragd von keuschen sinnen, 
ein rubin von ehegunst. Logau 1, 218, 2. 

EHEGÜRTEL, m. agaricus campestris, entstellt aus egerlling. 

EHEGUT, n. praedium dotale, oder auch was ebebof. 

EHEHAFT, legitimus, gesetzlich, rechtmässig , mhd . ehaft 
(wb. 1, 451): aus allerlei ehrbam und ehehaften Ursachen. 
Frankf. ref. 111. 9, 2; weil die ursach, die sie anziehen, nit 
also wichtig und eehaft sind. Frank chron. 392*; ohn sonder 
not und eehaft Ursachen, kriegb. d. fr. 164; wo aber solch 
foncilium aus ehebafter Verhinderung seinen fürgang nicht er¬ 
reichen möchte. Melancbth. 4, 528; ohne einige ehehafte oder 
befugte billige ursach. 6,129; notwendige und ellehafte ge¬ 
scheiten. Kirchhof wendunm. 123*; es begab sich aber ehe 
denn sie zu der mahlzeit giengen, dasz aus ehehaften Ursa¬ 
chen ein gemeiner rat mu6t versandet werden. 157*; seiner 
unvermeidlichen ehehaften gescheiten halber, mtl. disc . 211; 
so ehehafte Ursachen vorhanden sein. 231. aus diesem ehe¬ 
haft wurde oben sp. 20 das heutige echt > geleitet, und als cs 
au [kam erlosch jenes. 

EHEHAFTDING, EHEHAFTTEID1NG, n. was echtding. Hal- 
tauh 255, (ite glcichheit von echt und ehehaft bestärkend. 

EHEHAFTEN, pl. legitima impedmcnla, justa causa, das 
vorige adj. mit dem ausgelassenen subst . Ursachen : mit Schwach¬ 
heit und ehehaften also beladen, dasz er dieses handeis nicht 
abwarton könnte. Melanciitiion 3, 1202; soll solcher letzte 
weg ohne merkliche ehehaften nit an die liand genommen 
werden. Kirchhof mtl. disc. 101; meiner eigenen ehehaften 
halber. Schweinichen 2,14; aus ehehaften wol entschuldigt. 
2, 108; wenn diese Verrichtungen als priesterlichc ehehaften 
passieren können, pol. maul affe Wh; kein sonderlich vergnügen 
ist hei der ausnchinung (der rccruU'ii), da die krüppels gerne 
dienten, und die schönen leute meist eheliaflen haben wollen. 
Güthe an fr. v. St. 1,218; den ehehaften ein geneigtes gehör 
verstauen. Hippel ehe 5,156 ; 

so lasz er ja sein Weibchen wieder mit agieren, 

sie hiliin denn, wir wollen billig sein, 

uns ehehallen nnzufuhren, 

die lauter als ein redner selirein. Götter 1,83. 

das wort halle im alten gerichlsgebrauch noch andere bedeu - 
langen. Haltaus 257—259. 

EHEHAFT1G, was ehehaft: aus solcher ehehaftiger not hat 
er wider mich, als einem gottespriester gebürt, zu streiten 
fiirgenomen. Luther 1, 393*; item welcher kneeht aus ehchaf- 
tiger Ursachen begerte ab oder weg zu ziehen. Fronsperg. 1, 32*. 

EHEHÄLFTE, f. conjux, franz. moitie: mein liebe ehe- 
hülfte, ma cherc moitie ,* ein Albrecht Dürer, den mir meine 
frou ehehülfte geschenkt hat, ist von der grüszten Schönheit. 
Herzog Karl August bei Merk 1,363; dieser willkommen sei¬ 
ner weiland geliebten ehphalfte war dem flinken Kurt ein 
dolchstosz ins herz, die galle ergosz sich, wie ein wehr, ins 
blut. Musäus 5, 97. ähnlich ist mein anderes ich. 

EHEHALTE. EHEHALT, m. famulus, minister, diener, dienst- 
botc, dienstmann, Itausgenosz, der die e, das gesetz, gebot des 
Herrn hält, ahd. hiesz der pricslcr ehalto, goltes diener, schalk, 
ganz wie ewarto oder auch ewalto, aus haltan, waltan, gistal- 
lan, warten sprossen gleichbcdeutige nomina halto, walto, 
gistalto, warto; von halto ganz verschieden ist holdo, der 
treue, huldigende, ein andrer ausdruck für das milde diensl- 
v erhältnis. 

habt ir eebailen, die eurrn willen Volbringen, 
die sult ir bisz jar wider dingen, fasln. &p. 168, 8; 

personen, die dienstebehalten sind, reichsabsch. von 16121. § 2; 
knechte und ebehaDen. rcichspol. ordn. von 1530. 5, 2; des 
Schuldners gebröte ehebalten, gesinde. Frankf. reform. I. 49,3 ; 
leiblich narung und bauchfülle, die dir dein eehalt gewinnt. 
Heikens bilderkatech . beilagen 57; es kumpt auch die leut 
an« das sie müssen walfarteu, die fraw vom mann, der ehe¬ 


halt aus seinem dienst. Frank weltb. 129*; seine kinder und 
hausgenossen oder ehaltem 148*; sollen einander dienstlich 
zusprmgen in aller not, so si selbs nit diensteebalten haben. 
chronica 360*; und das weih verordnet nach mittag das wider¬ 
spiel, und vvolt das gesind, die kinder und ellehalten im haus 
zwingen, das sic ir folgten, unangeseben was der man ver- 
ordenet bette, da wird gewis man und weib nicht lang eins 
pleibcn, sondern mit einander haar und brot essen (sich 
unter dem essen raufen). Fischart bienenk. 14"; seiner höfi¬ 
schen ehehalten reistäg. Garg. 64’; sein eigene ehlialten, ja 
wcchalten, die kneeht und mügd betriegen ihne darumb. 68*; 
gott eifert so gewaltig über die, welche den tagelöhnern und 
ehehalten ihren liedlohn vorenthalten. Otho krankentr. 271; 
kein ehehalt ist so schlecht, die h. dreifaltigkeit kommt zu 
ihm und hauset bei ihm, wenn er Christum liebt. 59t; heut 
zu tage ist der gemeine brauch, dasz cs sich mit den dienst- 
boten oder ehehalten, als knechten und mägden, anderst 
nicht wie mit den mückcn bei einem aas verhält. Simpl. 
K. 475 ; ist sie ( die gelegenheit) zum guten, so werden auch 
die ehebalten und das gesinde darzu veranlasset, mägdelob 16; 
einen dienstboten und ehehalten, dem man seinen ordent¬ 
lichen lohn gibt, darf man auch kecklich zur arbeit alles 
ernstes antreiben. Hohberg 3,1. 59'. das tvort lebt noch in 
Ostreich und Baicrn, ist aber in der Schriftsprache erloschen . 

EHEHALTIN, f. uxor : ein mann, der allen fleisz nur auf 
die leibspfleg legt, gibt ursach, das sein ebhaltin gleicherge¬ 
stalt dessen was zu ausbutzung des leibs dienet, auch lieiszig 
suchet. Fischart ehz. 21. 

EHEHALTUNG, f. famüia, gesinde: angesehen, das gesun¬ 
des wasser der beste trank seines hausgesinds ist, und das 
brot, welcbs er und sein ehbaltung genieszet, damit gewirket 
und geknetet wird. Sebiz 15. 

EHEHAND, f. manus jugalis: die ehehand geben, sich ver¬ 
heiraten. Stieler 752. 

EHEHANDSCHELLE, f. manica jugalis: die stille hand, 
die mit ehehandschcilen an eine fremde geschlossen wird. 
J. P. Hesp. 1, 201. 

EHEHERR, m. maritus: 
und sagt, ihr fehlt sie weisz nicht was, 
und kommt zum ehherrn oft gerannt. Hagedorn 2,107; 

wir legen nur ein gültig zeugnis nieder, 

dasz ihres ehherrn ausgereckte glieder 

in Padua an heilger stätte ruhn. Göthe 12, 157; 

spasz machis raiinncr zu schaun in begeisterung. brauet den 

ehherrn 

bischof oder auch punsch, und sie dünken sich stracks zu 

verbessern 

alle gebrechen der weit, ja sie.dünken sich ordner des hauses. 

Voss Luise (a. I. h.) 3. 2,170. 

EHEHIN, olim, vorhin, ehmals: hier besahen wir das alle 
schlosz, das eigentlich aus drei, ehebin durch thore und Zug¬ 
brücken von einander geschiedenen theilen oder schlossern 
besteht. Schubert wandcrbüchlein 42. 

EHEHINDERNIS, n. impedimentum malrimonii. 

EHEHOF, m. villa domini hereditarti. 

EHEHOFSTÄTTE, f. area: wa ouch ieman sitzet in dem 
gezwinge, ... der nit huses hat uf der ehofstatt, so man 
dem fürgebieten wil, findet in der forster uf der hofstatt, so 
seit er im das fürgebot, findet aber in nicht uf der hofstatt, 
so soll er einen stein mit den henden oder mit den füszen 
umbkeren, und sol im damit geseit sein, weistli. 1, 34. 

EHEHOFTHEiL, m. pars areae: dasz auch dieselben huober 
denn mit dem forster in den forst gangent und da howent 
gertc, das inen notdürftig ist allein zu den hofreiten, die mau 
nemmet chofteil. weisth. 1, io. 

EHEHOLZ, n. silva lege prohibita. Haltaus 260. 
EHEHURE, f. uxor adultcra : gleichwie eine ehehure viel 
trewer und gehorsamer ist ... umb des ehebrechers willen. 
Luther 8, 37*. Stieler 834. 

EHEJOCH, n. jugum malrimonii: frei vom ehejoch. Götter 
3, 489. 

EHEKETZEREI, f. es haben die leut vor der sindflut zu 
nahent in die blutfreundschaft geheirat und eheketzerei an- 
gerichtet. Mathesius 9*. 

EHEKIND, n. proles legitima . 

EIIEKITT, tn. mallha jugalis: dasz man etwas anders als 
geld zum chekitt mache. J. P. nachlasz 4,148. 

EHEKOPPEL, f. copula jugalis: kraft zugelasaener beilag 
und ehekoppel. Garg . 64*. 
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EHEKREUZ, n. calamitas conjugalts ; er hatte sein schweres 
ehekreuz. 

EHEKRONE, f. marita: seine (Luthers) hochschwangere 
ehkron stund vor dem bett mit nassen äugen. Otbo kran- 
kentrosl 43. 

EHEKRÜPPEL, m. homo conjugio debilis redditus: dasz du 
wider deinen willen copulirt worden wärest, wie ein arme 
jungler an einen alten reichen ehekrippel. Simpl, K. 505 ; der 
armselige ehekriepel hier, der schon selbst erwachsene und j 
verheiratete kinder hat, der ehster tage groszvater werden 
wird, den soll ein frisches müdchen von zwanzig jahren hei¬ 
raten. Lessinc 2,48:t; einen armen, alten, schwachen ebe- 
krüppel musz ich schon mehrere jahre nur so hegen und 
pflegen. Göthe lt, 309 ; 

doch vor allen mag er necken 
ehekrüppel, liebesgecken. Arnim schaub. 2,38. 

EHELEIBLICH, legitime natus: sein eheleibitcher sohn. 
EHELEUTE, pl. conjugcs: also auch ist es mit den eeleu- 
ten, so nit tnee dan ein böser regen oder hader under sie 
kumpt, das sie einist miteinander hadern, so hond die dar¬ 
nach kein guten tag miteinander nimmer mer. Keisersb. s. d. 
in. 42*; diese drei nacht wollen wir beten, darnach wollen 
wir uns zusnmen halten als eheleute. Tob. 8,4; ewige ehe- 
leut und eins leibs genösse. Garg. 04*. der pl. eelcuter f. 
celeute steht in Gefkens beilagen s. 57. 01. 

EHELICH, conjugatis, oft mit sein und werden: stehet die 
sache eines mannes mit seinem weihe also, so ists nicht gut 
ehelich werden. Matth. 1«), 10, ahd . thannc nist biderbi zi gihi- 
wenne; den ehelichen gebiete nicht ich, sondern der herr, das 
das weih sicli nicht scheide von dem manne. 1 Cor. 7,10; ver- < 
bieten ehelich zu werden, l Tim. 4, 3; die essen und treiben 
eeliche w'erk öffentlich auf dem platz on schäm vor allen. 
Frank wellb. 4*; aber er hat endlich ehelich zu werden sich 
belieben lassen. Micralius 3, 389 ; wie könte on ehliche saat 
das land erbawet . . . und gottes hefchl, die weit zu mehren, 
uillzogcn werden? Garg. § 5*; in ehücher keuseheit. 00*; der- 
halhen man recht saget, das die kinder pfandschilling, Stär¬ 
kung und confortatif der ehlichen pflieht seien. 67*; 

ieh weistz dergleichen leute, 

die lieber wollen heule 

als morgen ehlieh sein. Opitz 2, 77 ; 

den ehsiand loh ich zwar, nicht aber lob ich wem, 

der da mit Wasser wil zu zelten ehlieh sein. Looau i, 136,88; 

iMihiosa ist sehr schon, reich, geschickt’und sonst von gaben, 

nur der Juden hohepnestei kunte sie nicht ehlieh haben. 

*2, 85, 3 t; 

wann leisten und versprechen nur ehlieh wollen werden, 
es winden ihre kinder. vertreiben viel hc^chwerden. 

3, 193, 10; 

die ministerin gieng am ehlichen arme (d. i. an dem ihres 
unnahh) an den hof. J. P. TU. 3,148; ehliche pflieht leisten, 
ehliche treue halten, ehliche liebe erweisen, s. auszerehlich, 
unehlich. 

EHELICHEN, EHLICHEN, matrimonium conlrahcre , heiraten: 
wenn jemand ein weih nimpt und ehelicht sie. 5 Mos. 24,1; 
mein Schwager wil mich nicht ehelichen. 25, 7. früher auch für 
legitimieren: durch verniühluiihg elichen. Frankf. re/. V. 1,4; 

und wenn er schon geehlieht ist, 
so halt ich ihn doch zu der trist 
mein lebtug nur lür ein hurnkint. Atrer 204'. 

Eli EUCH ENG, f. copulatio. 

EHELIERSTE, f. marita. 

EHELIEBSTER, m. marilus . 

EHELOS, cuclebs: chlos bleiben, ein ehloscs leben führen ; 

dasz du doch nie geboren, oder doch 

nur ehlos wenigstens gestorben warst! Bürger 51*. 

EHELOSIGKEIT, f. 

EHEüJSTIG, conjugii appclens. 

EHEMACHER, m. pronubus, freier, cheschmied. 
F.HEMACHEIilN, f. conctliulrtcula. 
ehemal, priusquam, antequam: eemal si in tempel ein- 
geen, weschen si sich all in gedachtem teich. Frank wellb. 
'^ 03 *. s. ehemals. 

EHEMALEN, dasselbe: man pflanzet gedachten bauin von 
den nussen seiner frucht, und ee malen si ihre zweig her- 
hir bringen, so musz man alle nacht sie auldecken. Frank 
weltb. 202*. 

EHEMALIG, pristinus: wegen irgend einer ehemnhligen Ver¬ 
schuldung. Wieland 2, 57; ohne seiner ehmahligcn denkungsart 


EHEMALS—EHER 46 

ungetreu zu werden. 2, 109; die ehemaligen misvergnügten. 

2,109. 

EHEMALS, antea, quondam, tonst, gebildet wie ehedesseo, 
vormals, nachmals, mhd. & mäles. TVifL 367, 1. Dionysius 
hatte von Aristipp vernommen, dasz Agathon ehmals ein 
schüler Platons gewesen. Wieland 3,27; 

cbmals winktest du mir, fuhrer des schweigenden abends. 

Stolibig 1,10; 

ehmals tappte er, nun man sollte e* nicht sagen, aber wahr 
ists, auf allen vieren nur so durch die weit hin. Göthe; 
aus trümmern von dasein und Überlieferung sich eine zweite 
gegenwart zu verschaffen und Friederiken von ehmals in ihrer 
ganzen liebenswürdigkeit zu lieben. 49, 20. wie man sagt, 
von beute, von gestern, bemerkenswertk auch im 16 jh. ßr 
antequam, bevor: ich wil allen flisz ankeren damit ich glich 
ins land kuinme, emals ich verschni ( verschneie ), dann wan 
ich verschnite, so were nichts usz gericht Chmels urk. Maxi¬ 
milians n* 220 $. 289. vgl. eheinal und das einfache ehe. 

EHEMANN, m. marilus: wenn jemand erfunden wird, der 
bei einem wetbe schleft, die einen eheman hat, so sollen sie 
beide sterben, der man und das weih. 5 Mos. 22, 42; ein 
neuer, frischer, frommer, geduldiger, eifersüchtiger ebemann; 

nuf künftiger chmann und mache dich fort! Günther 927; 
er um kein scandal zu geben, war gezwungen die rolle des 
geduldigen ehemannes zu spielen. Göthe 18,212. 

EHEMÄNNLICH, marilalts: die ehemünnliche gewalt Ad. 
Müller elem. der staalsk. 2 , 59. 

EHEMANNSBOLLE, /. er solle seine ehmannsrolle so lange 
und so gut als möglich spielen. Göthe 18, 305. 

EHEMENSCH, n. coujux : 

das reich ehemensch vor seim endt 

verleszt ein solches testaraent.' Ayher fastn. 16*. 

EHEMÖRTEL, m. was ehekitt: so wie dumme dorfliebkaber 
bei ihren bläuten ein gesangbuch zum postillon d’amour und 
eliemörlel brauchen. J. P. jubelten . 104. 

EHEN, duccre in matrimonium, heiraten: Jerusalem heiszt 
ein statt, die den fried eben wird. Reisner 1,4*. 

EHENAME, m. 11 otnen matrimonii. Garg. 64*. 

EHENDER, prius, Schweiz, ehnder. Tobler 164*, bair. ender. 
Schm. 1,3; hin und wieder auch in büchern: kam ehender 
als sie. Simpl . K. 315; ehender als ichs mich versähe. Pierol 
1.215; Hohberg 3,73*; ein superl. ehndest prttnum steht zur 
seite, dagegen mangelt ein positiv eilend, wie er doch mit com- 
parativbedeutung mhd. aufzuweisen ist, Nib. 204, 4. 370,2. 403, 2. 
410, 2. 1563, 2 hat Lachmann ‘end’ aus A. beibehallen oder her- 
gestellt und sieht darin etwas sächsisches, thüringisches, feozu 
das heutige auftrelen in Oberdeulschland nicht stimmt, ein 
Ostr. beispiel Neidh.' 234, ein tirolisches ent, vor ent bei Haupt 
6, 425. 429. über dieses end und ehnder zu urlheilen hat 
nicht geringere Schwierigkeit als über eh und eher, vielleicht 
sind beiderlei formen von einander zu hallen, end könnte 
sogar zum lat. ante und untequom fallen, daun aber zum 
ultn. Adr, ädur prius, das schwed. dän. nicht mehr da ist. 
end scheint nun, wie £, bereits compuralivischer bedeulung, 
folglich kein wahrer positiv, ehnder also unorganische forlbil- 
dung ganz wie eher. s. eher. 

EHENSCHMIEDE, f. fabrica connubiorum, das schottische 
Grelnagreen. Arnims »toy, 2 ,77. s. eheschmid. 

EHEORDNUNG, /. lex de marilandis. 

EHEPAAR, n. par cunjugum: er hatte den pfarrer des orts 
beredet, das ehepaar aulzunebmen. Göthe 19,55; 

denn es erinnerte sich durchs ganze leben das ehpaar, 

dasz die geschickte hand den ersten knoten geschlungen. 

40,302. 

EHEPACTEN, tabulae nupliales. 

EHEPFAND, n. ptgnus amoris conjugalts. kinder heiszen 
ehepfönder. s. pfandschilling in der vorhin sp. 45 angezognen 
stelle Fischarts; ist ihr ring da an ihrem Finger das ganze 
ehepfand? J. P. tcufelsp. 1,12. 

EHEPFLÄNZLE1N, n. proles. 

EHEPFLICHT, f. debilum conjugale, ehliche pflieht ; ob sie 
würde gezwungen bei dem andern zu ligen und im die ehe- 
pfliebt zu leisten. Luther 5, 240*. s. ehespflicht tmd ehe¬ 
schuld. 

EHEPLAGE, /. molestiae conjugii. 

EHER, prius, antea, ahd. 6r, mhd. er, doch selten, meistens 

nhd. eh und eher, die apocope des r wie in d& ßr där, 

1 hie für hier, mb ßr mfcr, nur gleicht diese letzte nicht genau, 
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weil in mAr dat r emparatimch war, wie goth. malt, lat* 
mag», in Ar aber härtet, der »andlung in » unausgesetztes r 
liegt, der golh. comp. lautete nicht ais (via ais -» ahd. Ar, 
o es), fondern airi» (wie framis, baldig, hauhis), geht also 
zurück auf den positiv air, ngcoi, mane, der comp. adj. ist 
airiza, wo dm air sichtbar dat comporottvische iza zutritt, 
der nicht vorrätig» superi würde airist sein, das r in air 
entspricht dm in sair, ahd. sAr dolor , Graft teuscht sich, 
wenn er 1,434 an air comparativelment findet, das darin so 
wenig liegt als in faur, ahd. furi, comp, furiro, tuperl. furisto; 
jeder Gothe fühlte es m mins, raais, airis wie in minniza, 
maiza, airiza. ahd. aber, als die adverbia comp, pag, roin, 
Ar ihrer beieichnung verlustig giengen, folglich die merkmale 
des Unterschieds beider grade für Ar schwanden, wird begreif¬ 
lich, warum dieser form, und glächergestalt dm mhd. A, bald 
die bedeulung von anlea, bald von prius zustehen konnte, 
welche freilich schon ihrm sinn nach einander nahe liegen, 
weil das ehere in das erste, prius in pridm übergeht, wie 
dem mhd. Ar scheinbar die form von mAr gleichstand und beide 
sich tf» A, mA abstumpften, hatte schon das ahd. Ariro mm 
airiza ein unorganisch erweitertes mAriro * maiza nach sich 
gezogen, welchen mhd. Arre und mArre folgte, während nhd. 
nur der ehere, nicht der ehrere neben mehrere besieht, im 
superl. der erste (ahd. Aristo, mhd. Arste) dauert, selten der 
eheste vorkommt, vgl. ehestens und die nebenform ehender, 
ehnder, nnl. wird gesteigert eer, eerder, eersL die stufen 
des ags. adverbiums sind in Ordnung «r pridem, mane, aeror 
prius, «rost primum; alln. gilt nur der positiv Ar mane, für 
air, wie sär für sair (grumm. 1, 458). 

Den oben bei eh und ehe vorgetragnen fällen treten auch 
für eher zur teile 

1) eher, anlea, prius, vorher, ehmals, sonst: eher nimmt die 
frau Richardin keinen besuch an. Gellebt 3,136 ; wer hat meine 
kleine schöne Janze? ich traf wol eher den geier im fluge. 
ich wills nicht fehlen dies Römerherz. Klopstocs 8,162; es 
hat doch wol eher ein esel einem profeten einen guten rat 
gegeben. Wieland 11,181; bin ich wol eher um des vierten 
tbeils willen ausgeritten. Güthe 8, 78. man sagte je eher 
je balder, prius ettius ; wer eher kommt, der melt eher. 

2) eher, polius, lieber, vielmehr: 

alle die bei hofe dienen, achten sich als andre höher, 
kluge rühmen als die dienste ihre Freiheit billich eher. 

Logau 3, 261, 251; 

ein jüngling, wolgebaut, schlank, eher ein wenig zu grosz. 
Göthb t7, 199; einem groszen see, eher ein sumpf als ein 
see. 18,83; es sind eher büclier, die ich nicht wegwerfe, als 
die ich aufhebe. 20,66; Mignon hat sich diese beiden letzten 
tage eher verschlimmert. 20, 150; als der körper nach einigen 
tagen keine Zeichen der fäulnis von sich gab und eher weiszer 
und gleichsam durchsichtig ward. 20, 280; so kann mein buch 
nie der vorwurf treffen, dasz man darin, wie im Grandison, 
2 uviel tbee consumiere, eher zu viel starkes getränk geht 
auf. J. P. Tit. 2,133; er ist eher klein als grosz. 

3) eher als, priusquam, anlequam: 

eher lodl als ungetreu. Gönthka 236; 
auf die thore fünfzig büscbel reiser hinschaffen mit der Wei¬ 
sung solche nicht eher noch später als zwischen sechs und 
sieben ubr anstecken zu lassen. Schiller 1096*. 

4) ehe — eher: und ehe sie sich in ihrer nachmittagsan- 
dacht stören läszt, eher läszt sie berr Simonen und zehn 
andre freier wieder fortreisen. G ellert 3,136; 

eh an die ferse lockten wir selbst durch gräszliche thaten 
uns die Erinnven her, wagten es eher des Zeus 
hartes rc rieht am rollenden rad und am Felsen zu dulden, 
als dem reizenden dienst unser gemüt zu entzieho. 

Göthx 1, 263. 

5) eher — eh: 

auch dan aobn, der eher starb, eh er anfleng hier zu leben. 

Log au 2, 47. 

6) eher — bis: die meisten Schriftsteller schätzen niemand 
eher hoch and halten niemand eher für ein genie, bis er in 
hundert bogen bewiesen hat, dasz er ein narr sei E. von 
Kleist 2,190. 

7) ags. tritt der conjunction hvänne er hinzu, im sinne 
von paulo ante, alts. huan Ar drückt aus donec, bis dass, 
dum modo, wenn nur; nnl. und nd. pflegt aber häufig dm 
wann ein eer und eher beigefügt zu werden, sowol dem be¬ 
dingenden als fragenden: wanneer hij de noodige middelen 
gebruikt bad, leefde bij nog; laat hij komen, wanneer hij wil; 


wanneer vertrekt de post? in Norddeutschland wird auch 
von hochdeutsch redenden wann ehe, wann eher, fAör. sächs. 
wenn Ahr verwendet, man könnte sich bei der bedeulung von 
eher beruhigen, erschiene nicht alln. hvAner, hvfaer, dän. 
hvornaar, mit der partikel ner, dän. naar, schwed. när ge¬ 
bildet, welches ner doch prope nahe, propius näher ausdrückt; 
die zusätze eher und näher' haben gleichen anspruch darauf, 
der vorangehenden partikel nachdruck su verleihen (vgl. her¬ 
nach ehest). Lessing oder Möser möchte leicht ein solches 
waDnehr entschlüpft sein. 

EHER, n. spica, arista. s. äher, ähre. 

EHERECHT, n. jus matrimonii. 

EHERER, m. spicarius, halmleser, stupfter ( Stoppler ). Dta- 
fenb. 546*. golh. ahsareis? ahd. ahiräri, eheräre, mhd. ebenere. 

EHERING, m. annulus pronubus, trauring: der lector be¬ 
wies, dasz Rouverot sein ritterkreuz, schon aus habsucht, 
nie gegen den ehering vertauschen werde, welche Absichten 
er auch auf Lianen habe. J. P. Tit. 2,171; 

einst grif sogar nach spanischem ehering 
habgierig Ostreich. Platin 117. 

EHERMALEN, was ehemalen: so wie wir denn wol eher¬ 
malen blutfremden gethan, die uns gar nichts angegangen. 
Felsenb. 4,197. 

EHERN, spicas legere, spicare. Diefenb. 48*. 176*. ahd. 
ebirön. Mones anz. 4,367. mhd. eberen. Haupt 2, 228. 

JHERN, aereus, aheneus, ahd. mhd. Arin, das zum grund 
liegende uralte subst. Ar, golh. aiz, lat. aes, skr. ajas ist uns 
verloren und wird vertreten durch erz; freilich, schrieben wir 
dafür noch eher, es würde sich mit eher prius und eher 
spica mischen, unser adj. ehern ist nicht gebildet wie höl¬ 
zern, beinern, steinern, sondern sein r gehört schon dem sg. 
des subst., es steht also für eheren und hat 

1) seine natürliche bedeulung : fünfzig eherne hefte. 2 Mos. 
26,11; und soll inen (den fünf seulen) fünf ehrnen füsze 
gieszen. 26, 37 ; du solt auch ein ehern gitter machen, wie 
ein netz, und vier eherne ringe an seine vier ort; ein ehern 
topf. 3 Mos. 6 , 28; mache dir ein ehrne schlänge. 4 Mos. 21,8; 
von krügen und ehrnen gefeszen. Marc. 7, 4; die eherne bild- 
seule. Lessing 1,141; 

stürmte das ehrne geschosz. Od. 21, 423; 

also redete jener, und zog das geschliffene schwort aus, 

ehern, mit doppelter schneid. 22,80; 

rannte Telemachos schnell den ehernen spar in den rücken. 

22, 92; 

ist denn der himmel ehern über mir? 

dringt meine jatnmersiimme nicht hindurch? Göthi 9, 372, 

wie ein ackersmann um regen (bittet), wenn der himmel ehern 
über ihm ist, und um ihn die erde verdürstet. 16,130. im 
letzten beispiel kann man auch eng Vergleichung sehen. 

,2) bildlich im vergleich .* denn ich weisz, das du hart bist, 
und dein nack ist ein eisern ader und deine stirn ist eherne. 
Es. 48,4; das eherne Zeitalter; 

doch es schmiedete 

der gott um ihre stirn em ehern band. Göthi 9,17; 

du hast wölken, gnädige retterin, 

einzuhüllen unschuldig verfolgte, 

und auf winden dem ehrnen geschieh sie 

aus den armen, über das raeer ... zu tragen. 9,25; 

durch ein ehernes geschick. 13,300; 

mit den ehrnen, Frechen füszen. 9, 51; 

du weigerst dich umsonst, die ehrne hand 

der noth gebietet. 9, 76; 

o fasse mich, gewalt, mit ehrnen füszen. 9, 371; 
wahrlich dem ist kein herz im ehernen basen. 40, 267; 
nach ewigen, ehrnen 
groszen geseizen. 2, 87. 

EHERN, adv. nein, sagte Albano ehern and mit der freand- 
lichkeit eines leichnams, welche nachsterben bedeutet J. P. 
Tit. l, 109. 

EHERNHÜFIG, ungula ahenea praeditus: 
hielt das ehernbußge gespanc 
abseits vom schlachtgetümmel an. Böroir 162*. 169*. 

EHESACHE, f. causa conjugalis . 

EHESCHÄNDER, m. conjugii violator: die pfaffen, so frawen- 
reuber, eheschender und burenjeger sind. Lutheb 8, 617. 

EHESCHATZ, m. 1) wat brautschau, dos. 2) kosewort unter 
ehleutcn für beide geschleckter, wie ehliebste, ehüebster, be¬ 
sonders üblich in der zweiten hälfte des 17 «ti4 ersten de « 
18 jh., heute heiszt es blosz mein schau! 
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du keifte meines herzen*, 
mein ehschatz gute nacht! 
vergiss des herben echmerrens, 
der dich rum sntwer macht. Günther 1062; 
seiht wir durch trota das hei! seihst auf den ehschatz wetzen! 

Lohinst. Sqph. 10» 307; 

sobald der eheschatz (die frau) den fusz ins haus setzte. pol. 
maulaffe 289; ich aber tröstete sie und meinete, weil es 
heiler mondenschein, würde ihr eheschatz schon noch zurücke 
kommen. Felscnb. 1,200; befand sich mein weither eheschatz 
zwar wiederum bei völligen krftften und sähe in ihrem SSjahre 
noch so schön und frisch aus als eine jungfrau. 1, 285; dasz 
sie mich als ihren henm und eheschatz ehren solte. ehe einet 
mannes 385; aber wieder auf meines unwürdig gewesenen 
eheschatzes übeles verhalten zu kommen, ehe eines weibes 
222; wolte der himmel, ich könte so glücklich sein einen 
solchen herrn zum eheschatz zu bekommen. Leipz. avant. 

2, 57; mit bitte, mich nicht zu verschmähen, sondern zu ihrem 
eheschatz anzunehmen. 2,107; 

als Doris, die freundliche schöne, 

den Vorzug der freiheit verlor, 

und man ihr nach langem gehöne 

den häszlichsten ehschatz erkor. Hagedorn 2,88. 

EHESCHEIDUNG, f. divortium, repudium: es half nichts 
als ehescheidung; die ehescheidung wurde getroffen, vurge- 
Dommen. 

EHESCHEIDUNGSKLAGE, /. 

EHESCHEIDUNGSSACHE, f. 

EHESCHEU, pavens connubtum ; 

dennoch erzählt man, 

dasz manch geistlicher herr ehscheu in die zelle sich einschlieszt. 

Luise a. Lh. 3, 2,129. 

EHESCHEU, f. formido connubii . 

EHESCHLIESZUNG, f. 

EHESCHMID, m. Arnims nor. 2, 89. s. ehenschmiede. 
EHESCHULD, f. debitum conjugale, ehepßicht: so sol er 
ir an irem fulter, decke und eheschuld nicht abbrechen. 

2 Mos. 21, 10. 

EHESCHULDIG, quod conjugibus debelur: in eheschuldiger 
reinigkeit. Fischart ehez. 72. 

EHESEGEN, m. 1) benedictio malrtmonii sacerdolalis . 

2 ) suboles legitimo matrimonio nata, kindersegen : solte aber 
frau Cyrilia für ihm (anlc maritum) ohne ehesegen dahingehen. 
Gryphiüs 1, 836; 

und als um ehesegen 

er nun zehn lange jahr 

dem himmel angelegen. Rociirt 433. 

EHESPFLICHT, f. matrimonii vinculum: 

Sylvia ist nicht mehr hier, 

des schneeweiszen leibes zier 

ist schon lengst zu grabe kommen; 

deine hat ein andrer mann, 

wann ich mich erinnern kann, 

an den schönen Main genommen: 

jene denkt hieher mehr nicht, 

diese lebt in ehespflicht. Opitz 2, 60 (02). 

das s in ehes wie in liebespflicht, hochzeitstag, achtserklfi- 
rung, fehdesbrief u. a. m. 

EHEST für erst, in der bedeutung von proximus, adjecti- 
visch und adverbial, man vgl. das tu eh und eher bemerkte: 

1 Tim. 3, 14 schrieb Luther ‘aufs schirst’, spätere ausgaben 
sehen ‘aufs ehiste’; bat ihn hierüber ein bedenken und rat¬ 
schlag zu machen und aufs allerehest (es sieht ehebest) zu 
fertigen. Ayrer proc. 1,1t; mit ehesten schiffen wieder nach 
Grünland schicken, pers. reiseb. 3,4; damit ich ehest dahin 
abfahren möge. Opitz Arg . 2 ,23; denn kaum war meine trauer 
vorbei, so dichtete ich schon tag und nacht, wie ich meiner 
letztverstorbenen gemahlin wiederum ehest ersetzen wolte. 
ehe eines mannes 323 ; machten derowegen eifrige anstalt mit 
ehester gelegenbeit nach’hause zu kommen. Weise erzn. 464; 
ehister tages wieder dabin segeln. Felsenb. 1, 315 ; ich fühle 
dies unglück am ehesten, primus ; alle mittel, welche zu¬ 
gleich am gewissesten und ehesten zu diesem ziele führen, 
sind die besten. Wieland 2, 260 ; denkst du nicht dies brächte 
die sach am ehesten zum schlusz? 9, 204; der ehster tage 
(propedicm) groszvater werden wird. Lessing 2, 483 ; das ver¬ 
sprochene buch hoffe ich dir ehester tage zu schicken. Göthe 
bei Merk 1, 376; wir müssen ehsten tages hetzen. Göthe 15,42 ; 
ich will ihn ehster tage besuchen. 16,13. die neben ehester 
tage gültige formet ehester tages ist zu nehmen wie allerdings, 
IJI. 
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•chlechterdings, platterdings, freierdings statt dinge, nnl. sagt 
man eerstdags. vgl. ehestens tmd ehestes. 

EHESTAND, m. matrimonium: ehestand, ehrenstand; ehe- 
stand, wehestand; die neulich in ehestand kommen waren. 
ZMacc. 4,6; 

der «hstsad ist zur seit dem ohrwerk so vergleichen. 

Locau 1, 106, 40; 

Picns nahm die dritte Drau, immer eine von den alten, 
wolte, mein ich, ein spital, schwerlich einen ebstand halten. 

3, 38,91; 

Graea ist ganz überhäsilich, drum eie denn auch fromm ver¬ 
bleibet, 

wo sie nur nicht mit gedenken, wie man sagt, den ehstand 

treibet. 3,156,18; 

den irdschen trieb der iösteraheit 

entsündigte des ehstands Schuldigkeit. Hagidoin 2,105. 

EHESTANDSBIRNE, f. nach Nemnicb die graue herbstbime. 
EHESTANDSFESSEL, f. 

EHESTANDSFREUDEN, LEIDEN. 

EHESTANDSKREUZ, n. was ehekreuz: man macht die mäd- 
chen vor der zeit alt, und sie kommen in daa ehestands¬ 
kreuz, ehe sie recht anfangen zu leben. Rabrnbi 3, 272. 
EHESTANDSORDEN, m. 

EHESTENS, ERSTENS, proxime, nächstens : i. f. gn. aber 
wolten solches ehestens thun. Schwewichen 1,363; ich habe 
nichts mehr zu schreiben als dasz ich dich bitte, die regt- 
gen, so wegen meiner müh aufgelaufen, ehstens abzuführen. 
Weise kl. leute 96; schon eine wirkliche mitmacherin sei, 
oder sich doch bei diesem unerlaubten handwerk ehestens 
werde aufdingen lassen, ehe eines weibes 29; mein sohn wird 
ehestens hieher kommen. J. E. Schlegel 2, 308; wir hoffen 
diese rede ehestens nach einer richtigem handschrift heraus¬ 
geben zu können. Klopstoci 12,73; 

gut. schon dank ich euch, götter, ihr habt den glücklichsten 

mensenen 

ehsten6 fertig: denn ihr gönntet das meiste mir schon. 

Göthe 1, 357; 

ich will nun suchen, auch sie ehstens zu sehen. 16,23; in¬ 
dem Charlotte vernahm, dasz sie ehstens geschieden werden 
sollte. 17,111; laszt sie, sagte er, sie wird noch ehstens ganz 
nackt auf das theater treten und dann wird erst der beifall 
recht vollkommen sein. 19, 258 ; sein programm wird ehestens 
gedruckt werden. 43, 122. 

EHESTES, EHSTES, dasselbe: ich verheisze hiermit ehe 
stes alle dasjenige, Mas ich von dergleichen Sachen bei han 
den habe, in gewisse bücher abzutheilen. Opitz poet . 25; 
wie, dasz uns wil die zuchi zur Sicherheit gelangen! 
dieweil der letzte tag die weit will ehsles fangen. 

Looau 1, 26, 90; 

Christus hat durch erstes kuramen 

uns des teufels reich benummen, 

kummt er ehstes nicht hernieder, 

kriegt der teufel meistes wieder. 1,150, 48 

wer diese gifl nimt unbesunnen ein, 

wird ehstes seelenarm und sinnenlose sein. 2,34,22. 

EHESTEUER, f. dos, braulsteuer: dieweil du mit einer 
andern zehenfach und mehr zu einer ehesteuwer magst be¬ 
kommen. Kirchhof wendunm. 300*; ein halb königreich zu 
einer ehesteuer geben, wegkürzer 10*. 

EHESTIFTER, m. nuptiarum conciliator. 

EHESTIFTERIN, f. nuptiarum conciliatrix. 

EHESTIFTUNG, f. nuptiarum conciliatio und dann tabulae 
matrimoniales, was ehepacten: und sie namen einen brief und 
schrieben die ehestiftung. Tob. 7, 16; eine ehestiftnng auf¬ 
richten. Weise comöd. pr. 333; dasz die ehestiftung in ein 
rechtbuch geschrieben wird. 322; damit suchen sie nur ge¬ 
legenbeit, die vorige ehestiftung zu hintertreiben. 313; eine 
wol abgefaszte ehestiftung mit dem neuen gemahl aufzurich¬ 
ten. ehe eines weibes 119; setzte die ehestiftung vortheilhaftig 
für ihn auf. 110. 

EHESTREIT, m. rixa mter conjuget. 

EHESTREITIGKEIT, f. 

EHESTÜNDLEIN, ». horula conjugalis d. t. tmpus amon 
opportunem, Schäferstündchen: wenn es auch einen strausz 
mit Steffen absetzt und er mich übel schlägt, was ists mehi 
als ein bösea ehestündlein? Musaius.* 

EHETAG, m. dies matrimonii initi: 
wenn ich, am ersten ehetage, 
nicht in dem reizendsten prospect 
die ehe dir zu zeigen wage. Göiingk 1,121. 

die ältere spräche scheint auch ein Atage (schwacher form wie 
lebtage, nackeitage, jämertage u. a. m.) gekannt zu haben mit 

4 
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dm sinne von echttage. Haitaub 260. 261. GomiBLr seist 
noch ehtage für ehv ertrag. 

EHETAGEN, ETAGEN, sponiere nuptias. Stalder i, 836. 

EHETEUFEL, m. motor discerdioe inter tonjuges, dann auch 
mal a eon jux . 

EHETfiAUTIN^ f. ein dUerer ausdruck für eheliebste: die 
ehetiutin Juno. Fischart ehr. 84. 

EHETRENNUNG, f. was ehescheidung. 

EHETREUE, f. fides eonjugalis: 

eidebrecher, meucheltnörder, 

Verführer fremder ehetreu. Hirdkr, 8,137. 

EHETROPF, m. miscllus maritus: er liesz von einer ge¬ 
liebten allezeit noch soviel übrig, dasz noch eine ebefrau 
für einen ebetropfen daraus zu machen war. J. P. uns. löge 
1 , 68. 

EHEVATER, m. pater legitimus: mit welchen grillen oft 
die eheväter nach neun oder zehn Üittermonaten auftreten. 
J. P. 37,44. 

EHEVERBINDUNG, f. molnmonittm. 

EHEVERBOT, n. interdictum malrimonii. 

EHEVERKNÜPFTE, f. malrimonio junäa. Garg . 67*. 

EHEVERLÖBNIS, ». sponsalia. 

EHEVERLOBT, desponsatus: 

mit ihrem eheverlobten ritter. Atrir 283*. 

EHEVERMÄHLUNG, f. matrimonium : ein ring, welcher mei¬ 
ner mutter vom vater gcschenket ist in der ehevermehlung. 
buch der liebe 2t7, 2. 

EHEVERSIPPT, malrimonio junclus: zwo getreue ehversipte 
hende forderen mehr als acht frembde. Garg. lb % . 

EHEVERSPRECHEN, n. sponsalia . 

EHEVERTRAG, m. pactio nupiialis. 

EHEVERTRAULICH, familiarir: ehvertraulicbes gespräch 
zwischen Danisclimend und Perisadeh. Wieland 8 , 82. 359. 

EHEVERTRAUT, was ehegetraut: von der Maria, Josephs 
ehevertrauten. Ayrer proc. 1,1. 

EHEVOGT, m. maritus, in dessen mundium die frau sich 
befindet: wann sie ( die weiber) sehen, das ihnen ihre ehvögt 
die eigensinnigkeit begeren zu weren. Fischart ehz. 15; der 
gekrönte ehevogt wurde von ihr (der fürstin) mit so viel war¬ 
mem anstand empfangen. J. P. Hesp . 2, 44; er bot ihm einen 
beschüler an, einen solchen ehevogt eines roszharems, wie 
man wenige gesehen, uns. löge l, 22. 

EHEVOLK, n. conjugcs, chleute: do wir nun in die statt 
kamen und herberg hatten bi eim alten par evolk, und was 
der man slokblind. Plater 32; 

ein par böses ehevolk schaft 

unrhu der ganzen nachbarschaft. Fischart nhz. 28; 
altes ehvolk, als die jungen, lieben auch nicht minder, 
wo ja nicht wie ehgenossen, dennoch als die kinder. 

Logau 2,166, 35; 

welches paar ehevolk umh so viel desto mehr bedauret wurde, 
weil sie einander nur ein jahr gehabt hatten. Simpl. K. 13»; 
eit» paar ehevolk. Hohberg 1 , 94. in allen stellen entspricht 
das paar ehevolk dem lat. par conjugum. 

EHEVOR, was ehebevor, zuvor. 

EHEWEIB, n. conjus, ehefrau, mhd. äwtp, ekone. du bist 
des todi umb des weibs willen, das du genomen hast, denn 
sie ist eines mannes eheweib. l Mos. 20 , 3 ; ein eheweib des 
Lapidoth. rieht. 4, 4; denn eine hure bringt einen ums brot, 
aber ein eheweib fehet das edle leben, tpr. Salom. 6,26; 

gesellen treue nicht besieht, 

ehweib» treu über alles geht. Siirock n* 1791 ; 

versprichst du, als christliches ehweib, 
freude mit ihm und kummer, wie gott es fügt, zu ertragen ! 

Luise 3, 329. 

EHEWESEN, n. res conjugales: wie dann auch das ehe- 
werten aus lugend entspringet. Garg. 69*. 

EHEWERBER, m. procus, freier. 

EHEWERBUNG, f. procatio, das freien , werben um eine 
frau. 

EHEWETTERSCHEIDE, f. divortium. J. P. jubelten . 123. 

EHEWILLE, m. propensio ad connubium f ehelust: und ist 
die brautliebe oder ehewiile ein natürlich ding von gott ein- 
gepflanzet und eingegeben. Luther 6 , 252*. 

EHEWIRT, maritus, ehegemahl: 
mein lieber berr und ehewirt, magst du 
•ia redlich wort von deinem weib vernehmen! Schiller 619*; 


dasz sie ihrem ehewirte keine liebe bewiesen. MicrIlius l, 101; 
eine tugendsame hausmutter verwechselt auch zuweilen ihre 
kleider, damit sie allezeit für den äugen ihres ebewirts sauber 
und rein erscheinen möge. Scriter seelenseh. 1,297; eine ehege- 
nossin handelt ganz vertraulich mit ihrem lieben ehewirt 
1, 710; sasz mit ihrem lieben ehewirt am tische, unw. doct . 
anhang 143. s. wirt 

EHEWIRTIN, f. morita: von Maria des priesters und Anna 
seiner ehewirtin tochter geboren. Ayrbr proc. 2,2. 

EHEWUNSCH, m. Votum conjugale: 

spanne meinen schwachen mann, spann ihn aus o himmel, doch! 

seufzet Moeris, und ihr mann: himmel, ach zerbrich meto joch! 

Logau 3, 164, 52. 

EHEZERTER, m. pactum nuptiale, ehevertrag, von zerter, 
pactum, cerlificatio. Adelung setzt ebezarter. 

EHIST, was ehest: die deutsche spräche, von welcher etliche 
jahre her hofnung gewesen, dasz sie sonderlich durch Ver¬ 
mittelung poetischer Schriften, des eingemengten wesens der 
ausländer ehist möchte befreiet und in ihre alte zier und 
reinigkeit wiederumb eingesetzet werden, hat zu ihrem Un¬ 
glücke gleich eine solche zeit angetroffen u.s.w. Opitz 2,243 
(246). 

EHLE, f. ulna, dehnung des üblicheren eile: es werden die 
tuchleut nicht bald am daumen lahm, dann sie lassen ihne 
neben der ehl nicht feiren. Fischart groszm. 90. 

EHM, EHEM, dreumetrea, e regione, führt Stieler 360 mit 
dem beisalz an ‘ramm esl\ sollte es nur verderbt sein aus 
um, bei Fleminc tim, ahd. umpi? 

EHMELN, was das folgende, ammein, emmeln. Schm. 1,54. 

EHMEN, nulrire, was ammen, Omen l, 279, atzen von vögeln 
gebraucht : die vögel paren sich und zeugen jungen und ehmen 
dieselbigen und pflegen ihrer mit sonderlichem fleisz. Alberus 
ehebüch/ein 1565.177*. in der Volkssprache auch von hindern: 

nor hot se sich derhei ö bissi als gescheemt, 
un derzwische rechts un links die kinner als geehmt. 

Linntg etwas zum lachen. Mainz 1846 s. 44. 

EllNI, m. avus, Schweiz, ähni, mit den aufwärts steigenden 
stufen urehni, pfuchehni (pfuipfuchehni), guckehni (stinkehni). 
Stald. 1 , 92. vgl. Haupts zeitschr. 1 , 23. 

vater, wo gehst du hin! nach Altdorf, knabe, 
zum ehni, willst du mit! ja freilich will ich. 

Schiller 532*. 

EHR, m. dominus, könnte gedehntes er scheinen, Staldei; 
1, 338 stellt sogar den bekannten gegensalz von er und sie : 
ists ein er oder sie? unter der Schreibung eher auf ; das 
hier gemeinte er war umgekehrt schon mhd. kürzung von her, 
her, was auch an Luthers häufiges er für die partikcl her 
gemahnt, vor eigennamen und titeln gieng mhd. h£r oft in 
er über: er Sifrit. Nib. 291, 3. 302,1. er Hagene. 836, 1. er 
Liudgast. 168, 3. er Gärnöt. 690, 2; er Erec. Er. 4586; er 
Rät. 4722; got und er Gäwein. Iw. 4865; daj senen bedaht 
er Iwein. 2962, wo auszer A. alle andern hss. her lesen, be¬ 
weisend für die deutung ist der oblique Casus ern bei Leyser 
8, 34 sern lobes =* des heim, also auch ern Stfrides, herrn 
Siegfrieds, dieselben formen dauern nhd. fort in der Schrei¬ 
bung ehr und ehrn. Frisch 1, 228* hat beispiele von dom- 
Herrn und rittem, und oft mit noch Vorgesetztem herr, wie auch 
herre her gehäuft wurde (x. richtstcig ausg . von Homeyer s. 538, 
der nur nicht das zweite her für ein adj. hätte nehmen sollen, 
wenn gleich härre ursprünglich superl. von her war). so hiesz 
es er Albrecht von Lindenau ritter ; unser gn. iterr er Caspar 
bischof; wir er Busse von Querfurt; ich er Johan Friderici 
probst; irrig sieht auch Frisch darin das pronomen er, was 
schon die Schreibung ehr widerlegt, ‘ha 1 , sagt ehr Janotus, ‘esel, 
eselskopf, du schlieszest nicht in modo ct figura’. Garg. 157 *, 
der nemliche, der vorher meister Janotus heiszt . so anderwärts 
ehr Kramer, ehrn Kramers, ehr magister, ehrn magisters; cs 
ist Unverstand schon dm nom. ein obliques ehrn, ehren bei- 
zusetzen, wie Bürger 48* thul: 

hierauf sprang ehren Loth herbei 
mit brausen und mit schnarchen; 

ehre honor liegt dm ausdruck unverwandt, ähnliche kürzung 
erfuhr frau in fer oder ver bei der anrede, vgl. auch dorainc 
2,1235. 

EHR, prius, nicht gekürzt aus eher, sondern das alte kr: 
so ehr erspar ich mir ihn euch zu rühmen. 
ende gut alles gut 2,1. 
mm um so eher, desto mehr . 
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EHRABSCHNEIDER, m. qui praecidit alteri honorem, de - 
trcctator. Keisersb. s. d. m. 21*. 29*. 

EHRABSCHNEID1G: das im nit etwan entwüsche ein eerab- 
scbneidig wörtlin. Keisersb. s. d. m. 28“. 

EHRBAR, honestus, decorus, bei Keisersberg erber, mhd. 
fcrbaere, nnl. eerbaar, vgl. ehrsam. 

1) auszeichnendes epithet und titel: ein ehrbarer rath, kauf- 
mann (d. i. kaufmannschaß ); kam Joseph von Arimathia, ein 
erbarer ratsherr, welcher auch auf (fas reich gottes wartet 
Marc. 15, 43, goth. gaguds ragineis; ein ehrbar rath iren statt- 
schreiber mit sich nam. Kirchhof wendunm. 132*; die ganze 
ehrbare weit. 

2) ehrsam , sittsam, züchtig : der frome erbar man. 2 Macc. 
14 ,37; die andechtigen und crbarn weiber. apostelg. 13,50; 
die diener sollen erbar sein. 1 Tim. 3, 8 ; was erbar, was 
keusch, was lieblich, was wol lautet. Philipp. 4, 8; das sie 
nüchtern seien, erbar, züchtig. Tit. 2, 2 ; ein erber man. 
Keisersb. s . d. m. 25“; erber lute. 30*; wäre angegeben 
worden, sam ich ifg. verraten wolle und wäre bei berzog 
Fridrichen so lange gewesen und mit ifg. practiken gemacht, 
welches denn niemalen beschehen. ich auch zu erbar dazu 
gewesen. Schweinichen 1, 347 ; sein gang war so erbar, wie 
eines neugebackenen magisters. pol. maulaffc 52; ‘ihr auf- 
zug gefiel dir doch nicht, will ich hoffen?* so recht ehr¬ 
bar ist er nun wol nicht, liebe Perisadeh. Wieland 8, 284; 
die schönste und ehrbarste frau von ganz Assisi. Göthe 
27, 189. 

EHRBAR, honesle, modeste: ehrbar stolz ist neunmal stolz. 
Simrück 184t ; ehrbar und fromm dringt durch die wölken, 
das andre musz Zurückbleiben. 1842 ; 

und es nahte der redliche Hans mit dem weinkorb, 
ehrbar, zuckte den hut und redete zu der gesellscüaft. 

Luise 1, 487; 

und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 

dann habt ihr sie oll unterm hut. Gotuk 12,100; 

ein bette, darin der gedankenstrom ordentlich und ehrbar 
hinströmt. Claudius 1,42. 

EHRBARKEIT, f. honestas. * 

1 ) epithet, anrede vornehmer leule: 

daruuib ist euch all erbarkeit 

hold under der ganzen landschaft. Theuerdank; 

der allergrimmste trotz darf sich nicht unterstehen 
nach eurer erbarkeit in den pallast zu gehen. 

Griphius 1, 686. 

2 ) honestas morum: fleisziget euch der erbarkeit gegen 
jedermann, ßöm. 12,17; die rechtliche ehrbarkeit. Kant 5,37. 

EHRRARLICH, honeste: lasset uns erharlich wandeln, als 
am tage. Höm. 13,13; auf das ir erharlich wandelt gegen die, 
die drauszen sind. 1 Thess. 4,12; da9z jeder den andern ruhig 
und ehrbarlich auf seinem pferd, esel, pudel oder stecken 
reiten lasse, so lange gott will. Wieland bei Merk 1,341; 

ein altes müuerlein mit, blauer nase setzte 
sich ehrbarlich auf ein gesittl. Pfeffel 5,73. 

EHRBEFLISSEN, honoris studiosus. s. ehrengeflissen. 
EHRREGIER, f. honoris cupido: 

sein antlitz glüht vor ehrbegier 

und herscht den sieg herbei. Klopstock. 

EHRBEGIERDE, f. dasselbe : 
besäsz er habsucht oder ebrbegierde, 

er wäre längst vor meinem thron erschienen. Schiller 275*. 
EHRBEGIERIG, ambitiosus: 

eine ehrbegierge 

und schlimme menschenart sind diese priester. Schiller 220*. 

EHRBEGRIF, m. idea honoris. 

EHRBELOBT, honorifice laudatus . 

EHRBERAUBUNG, f. prtvalio honoris . 

EHRBEWEISUNG, f. reverentia: mit ehrbeweisung, tene- 
ranter. Dasvpodiüs 256*. 

EHRBIETEN, honorem offene, venerari: daher mau lieset 
in der Schrift, das anbeten oder ehrbieten euszcrlich on un¬ 
terscheid erzeigt ist beide gott und köoigen, Luther 2,227“; 
bie hilft kein demütigen noch ehrbieten. 4 , 540*. ursprünglich 
getrennt, wie mhd. fcre bieten. Pari. 750, 13. Iw. 750. 

EHRBIET1G, venerabundus, heute ehrerbietig, nnl. eerbiedig, 
dän. ärbödig. durch misverstand scheint aus eerbietig erbietig 
und ehrerbietig geworden. 


EHBBIETIGKEIT, f. reverentia, ehrerbietigkeit. nnl. eerbie- 
digheid: so fern sie sein wort in aller ehrbietigkeit annemen. 
Mathesius 5*. 

EHRBIETUNG, f. observantia, ehrerbielung: einer kome 
dem andern mit erbietung (so lesen frühere ausg.) zuvor. 
Röm. 12,10; weil man nicht lieset, das die apostel haben 
dem sacrament ehrbietung gethan, noch angebetet. Luther 
3, 357*. 

EHRBRUCH, m. honoris violatio: 

es braucht ein böser mensch das schweren wie ein tuch, 
damit zu llicken aus zucht- ehr- und tugeodbruoh. 

Lösau 1, 104, 3. 

EHRDRANG, m. impetus honoris . 

EHRDURST, m. sitis honorum: dise sind alweg mitten in 
dem eerdurst und goldbunger, wie Tantalus, eerlos und arm 
bettler. Frani paradoxa 59*; er konnte sein eerduret ver- 
helen. chronicon 27 ; es war kein eerdurst oder bracht in dem 

mann. 28. 

EHRDURSTIG, honores sitiens. 

EHRE, f. honos, decus, fama, bei Kjkisersb. eer, ahd. 6ra, mhd. 
ere, alts. 6ra, nnl. eer, ags. ir (besser ftre, Äru), altengl. ore, 
fries. &re, altn. a*ra, scUw. ära, ddn. ftre. das gebrechende goth. 
wort kann nur gelautet haben aisa, aiza, wie mais, maiza ahd. 
mer, m6ro, laisjan ahd. 16ran, und das wird bestätigt durch 
aistan, ivrqbieod'as. die Aestii, altn. Eistir scheinen goth. 
Aisteis, reverendi, honorati (GDS. 719). höher läge nun die 
Zurückleitung des abstraäen aisa, fcra auf ais und fcr, das 
glänzende, leuchtende metall, aisa wäre splendor, decus, glanz 
und damit gewönne man unmittelbaren bezug auf lat. aes 
tmd aestimare = aistan. Keisersberg s. d. m. 27* verbin¬ 
det ‘eer und glast’, in aestimare kann xtfiri nicht enthalten 
sein, wol aber ein Superlativ aestimus, aus welchem das ver- 
bum sich entfaltete, wie aus intimus, proximus ein intimare, 
proximare, man erwäge aestus und aestas. gr. aloa fatum 
(vgl. fama), parca wage ich noch nicht an unser aisa, 6ra zu 
knüpfen, obschon frau Ehre personificiert wurde und ehren 
auch parcere bedeutete, steht die form aisa sicher, so fallen 
alle Vergleichungen von air prius, wonach ehre prioritäl aus - 
drücken könnte, von airus bote, gleichsam ehrenbote, und vom 
skr . arg dignum esse, argha preiium, arghja venerandus , ard 
Honorare, colere, welchen r und ein kehllaut wesentlich ist, 
dessen die deutschen Wörter keine spur haben. 

Mehr licht über das wort spreiten müssen seine allen, noch 
heute nachwirkenden bedeutungen. es sind die von cultus, 
donum, reverentia, dignitas, persona. 

1) oben an steht gottes ehre: zu gottes ehre, ahd. in gotes 
6ra, gote ze £rön; denn ich will den namen des herrn prei¬ 
sen, gebt unserm gott allein die ehre. 5 Mos. 32,3 ; mein 
son, gib dein herrn, dem gott Israel die ehre. Jos. 7,9; ir 
Völker bringet her dem herrn ehre und macht. 1 chron. 17,29 ; 
die himmel erzelen die ehre gottes. ps. 19,2 ; machet die 
thore weit und die thüre in der weit hoch, das der künig 
der ehren einziehe. 24, 7; die stim des herrn gehet auf den 
wassern, der gott der ehren donnert. 29,3 ; die ehre des 
herrn ist ewig. 104, 31; ehre sei gott in der höhe (goth. vuljms 
in hauhistjam guj>a) und friede auf erden und den menschen 
ein wolgefallen. Luc. 2,14; friede sei im himel und ehre in 
der höhe (vuljms in hauhistjam). 19,38 ; gib gott die ehre 
(gif hauhein gu^a). Joh. 9, 24 ; dem herrn zu ehren (du fraujins 
vuljiau). 2 Cor. 8, 19. der Gothe setzt für So^a, gloria vuljms, 
kein aisa, der Angelsachse vuldor, nicht &re, auch ahd. war 
woldar gloria. 

bringt dem herrn der hiinmelsheere, 
mcuschenkinder, preis und ehre! 
merk auf, herr, herr, erhöre, 
erschein, erscheine bald in deiner groszen ehre! 

Fleming 27, 

«« deinem glanz; göttliche ehre genieszen, göttlicher ehre 
theilhaftig sein heiszt al$ gott geehrt, gefeiert werden, gott 
die ehre geben, erweisen ist gollesdiensl, fest, die ehre gottes 
thun, ihn feiern, ihm dienen : 

ich will zu Solyma noch deinen tempel schauen 
und da die ehre thun. Opitz 3, 59. 

ehrentag scheint anfänglich festtag oder feierlag zu bezeichnen, 
was auch hochzeit, hohe, hehre zeit hiesz. kirchen stehn in 
gottes ehre, werden in gottes ehre, in des honorem, gloriam 
gebaut, ebenso in Marien, in aller heiligen ehre: 
die kirch steht in sanct Martins ehr. Ayrcr 124*. 
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X) dien Verwendungen du worts können schon dm hei- 
dmihum nicht fremd gewesen sein. ‘de» raeien Ire* nennt 
Wikli MS. 2,22* gleichsam feier, ertcheinung des masern, du 
frühlinggoUu nicht anders redete man von ‘de» herbestes 
6 re\ MS. 2, ISO*, wie vom de» meigeu, des ssraert güete and 
kraft, heute von gotte# göte und macht solcher Vorstellung 
von ehre liegen auch die begriffe schmuck, zier, hlüte, glanz 
unmittelbar nah, mit ehre wurde ein gipfel von Schönheit, 
werlh oder Zierde ausgedrütkt, eine schöne (rau heisst des 
landes ehre, das ganze land feiert sie, N. Boeth. 78 ist allero 
manno Ära pretiosissimum generis humani decus; ein hochver- 
stendiger weiser mann, ein ehr aller Sachsen. Albesüss. 10; 
du ehre deiner seit! Gneaiu» 1,174; 

die me nennt Wecbberur 391 der blumen ehre, noch in an¬ 
dern stellen verbindet er ehre und Schönheit, leuchten: 

doch glhnzet ihre Schönheit mehr 

und i'i sie selb« ihr grösste ehr. 349; 

die äugen gleich wie ein gesiirn 

mit ehr das aug und her* durchdringen. 360. 

S) was kann aber das ehre geben, thun, bieten, bringen 
ursprünglich anders gemeint haben, als dem gott gäbe und 
opfer darreichen ? aller gottesdienst beginnt mit opfer ; 

6ra brähiun, mldonihord manag. Hel. 115, 13 

steht deutlich von dem opfer, der gäbe der reichen und in den 
schönen namen ehrenpreis, ebrenkerze möchte man opferblumen 
et kennen, warum sollten sie nicht in hohes alter hinauf reichen? 
ehrengabe drückt pieonastisch aus, was schon in ehre und in 
gäbe hegt, ebrenwein, ebretUrunk werden zur ehre, d. i. feier 
dargebracht und können von manschen auf göller, von gvttem 
auf menschen übertragen worden sein, verehren heisst ms 
noch heule schenken, in des Ködiz rort Salfeld Ludwig 49,14 
steht ‘gesehenke und fere nemen’ verbunden. 

4) sehr natürlich wandte sich Ära aus dem begriffe von h&nos 
in den von revertnita, pudor, weil wir scheu, ehr furcht empfin¬ 
den vor dem verehrten gegenständ, unÄra verdeutscht impu- 
dentia. ja die schamglieder , pudenda, verenda hiesten ii'h 7 
steti dero Äröno, unzi za Cröm meint usgue ad ilia, das wo¬ 
von zu reden man scheu trägt, daher noch die redensart ‘mit 
ehren zu melden’ für reverentei% ‘dein wort in ehren’ lua puce 
diserin, ich scheue mich dir tu sagen, ‘in allen ehren’ salvo 
honore und ähnliches, merkwürdig war auch ehre benennung 
eines Schleiers oder tuches, mit dem man gesicht oder andere 
theile des ietbs verhüllte, die man sehen zu lassen sich scheute: 
die frawen bauend wisze schleiher uf gesetzt und wisze eeren 
augeleit. Kjcisersberg post. 3, 46 ; hiermit erklärt sich das schon 
1,1071 angeführte wort badehre, praecinctoriusn, bei Dasyp. 
27*. 318' ehr oder badehr der weiber, caslula, bet Maaler 
badlachen, sudarium ; ohne tweifel galt auch mhd. ere, ahd. 
era in diesem sinn, als innere empfindung drückt ehre aus 
pudor, reverenlia, scheu und schäm: mit herzlicher rew und 
ehre. Luthes 3, 527 ; wir haben gottes gebot, das heiszt uns 
die jugent zucht und ehre leren, und den alteo, sonderlich 
den priestern ehr erbieten. 0,110*; keiner der sich ihm hätte 
gleichen können an gestalt, aufrichtigkeit und ehre. pers. 
rosenlh. 5,17; nun wird man auch Wie su&Kunische stellen 
fassen : 

mit wahrer busz, forcht, ehr. 194; 

darunder man den muss der naiur Wunderwerk, 

zwar ohn verwuodrung nicht, doch auch mit ehr anschaueti. 

669; 

Rom schlosz mit ehr und furcht der Vesta Iietfigihum 
in feste mauren ein. Günther 1089. 

hier besagen ehre und furcht wiederum dasselbe und später 
flössen beide in dem heutigen ehrfurcht zusammen, einen kus 
in ehren kann niemand verwehren sagt jeder, d. i. einen 
sittsamen, keuschen . ehrbar, ehrhaft haben gleichfalls noch 
den sinn von schamhaft und anständig, ehrlich oft den von 
gesimend, 

5) wie gott wird dem könig ehre geboten und gebracht, 
das menschengeschiecht scheint seine göttliche Verehrung der 
abgesehn zu haben, die es den hohen der erde erwies, heil 
und ehre dem könig! rühm und ehre dem sieger! 6ra drückt 
in der alten spräche auch corona, victona und paJma aus, wie 
sie dem Sieger tu (heil wurden: er hat die ehre davon ge- 
trag' n, victoriam reporlavü, er kehrt mit ehre gekrönt zurück, 
er tragt der ehren kröne, alle nahen sich dem herscher mit 
ehrfurcht, erkennen ihm königliche ehren zu, er selbst misst 


steh des reiche» ehre bei: al» wir zu der ehr und würde 
des heiligen römischen reich» erwlhlt und zu regierung des¬ 
selben kommen sind, sagt Marl der fünfte im eingang des 
Wormser reichtabschiedt von 1521. 

6 ) jedem stand aber soll seine ehre gegeben und gelassen 
werden: 

ehre dem wem ehre gebührt! Göthe 12, 207; 

ritterliche, bürgerliche ehre; männerehre, frauenehre; ehre 
des alters, der krieger, der bandwerke; kinder sind der eitern 
ehre: du wirst noch ehre an deinem »ohn erleben, die mutter 
hatte grosze ehre von ihrer tochter; ir alter wird ohne ehre 
sein. ps. 3,17; da der ackerman vor tisch ir eer und geßer 
(ahd. gifuoril an tastet, horten sis als ein spiiman mit lust, 
freud und groszem gelechter. Fra tu weltb. 21*; 

und wolt keias lassen für im gelten 
und redt in allen an die ehr. Albsrus 91; 
und hiesz sie slisampt böswiebter 
und redt ihn grewlich an die ehr. 111*; 

todten die letzte ehre erzeigen, ihre leiche geleiten, suprema 
solvere. 

7) persönliche ehre des einzelnen, exislimatio, fama, daher 
meistens mit zugefügtem possessiv, ahd . lag in Ära selbst die 
Vorstellung persona, ein mann von ehre, ehrenmann, vir 
gravis; der ehre hat, auf seiner ehre hält, seine ehre wahrt, 
behauptet, vertheidigt. es heisst seine ehre einsetzen, ver¬ 
pfänden, lösen; der jetzt da ist seine ehre zu lösen. Schil¬ 
ler 148*; 

folgt mir, graf Dunois, ihr habt nicht ehre, 
hier langer zu verweilen. 480*; 

ihr habt nicht ehre zu reden, einem seine ehre nehmen, 
rauben, abschneiden, verletzen, angreifen, antasten; retten, 
erstatten, wiedergeben; ehre gewähren, anthun, erweisen, er¬ 
zeigen, ehre und liebe erzeigen; vorenthalten, verringern, 
seine ehre verlieren, einbüszen, verscherzen; ehre verloren, 
alles verloren; ehre einlegen, einernten, sammeln, davon 
tragen, seine ehre worin suchen; 
indes die edle jugend ring 1 » dmher 

sich ehre sammelt unter Hubaburgs fahnen. Schiller 525‘; 

stiesz ihm, nachdem er ihn aufgefordert hätte seine ehre ihm 
wieder zu geben, den degen durch den leib. 1080*. hierher 
die betheuerungen : bei meiner ehre, auf ehre, auf mein eltren- 
wort, auf ehre und gewissen ; auf meine ehre. Lessing 1, 558 ; 
denn das ist, hei meiner ehre, 
doch ein allerliebster ort. Göthe 1, 166. 

das bringt mir ehre, gereicht mir zur ehre, erhöbt, mehrt, 
mindert sie; übrige eine ist halbe schände, ehre und noth 
stehn einander als befitätigender und bedürftiger zustand ent¬ 
gegen, man sagte etwas in noth und ehr zu brauchen haben. 
Bingwald laut. warh. 27; einen in ehr und noth (glück und 
Unglück) besuchen. 110. volle, hohe ehre ist rühm: wach auf 
meine ehre! exsurge gloria mea ! ps. 57, 9; seine ehre blüht, 
wächst, erbleicht, geht unter. 

81 jungfräuliche ehre: sic hat ihre ehre verloren, ihre ehre 
ist dahin; einem mädchen die ehre nehmen, rauben, es ent¬ 
ehren, schänden, wieder zu ehren briogen; 

bist du es, der so mich in schände gebracht, 
so bring mich auch wieder zu ehren. Börger 61*. 

9) auch zusländen, Sachen, handlangen wird ehre beigelegt: 

wenn der blick an heitern tagen 

sich zur himmelsbliiue lenkt, 

da gebt der natur die ehre. Götbk 4,381; 

du gibst dem blick, dem kus die ehre, 

und wenn ich auch nicht Suleika wäre. 5,263; 

dasz er die bösen dümonen ablehne, die ihn hindern könn¬ 
ten, dem wahren die ehre zu geben. 22, 259; ein junger mann 
sagte, es sei ihm lange nicht wie da9 erstemal und gab der 
neuüeit die ehre. 16, 223; 

aus schwerer kriegsnoth reuest du das reich, 
wenn du der Wahrheit ehre gibst. Schiller 671*; 
gönn ich ihm die ehre des worts 1 490*. 

er hatte die ehre des siegs; so geschah es, dasz, als es nun 
zum treffen kam, Heinrich allein mit seiner reiterei die ehre des 
tages gewann. Dablmaxn ddn. gesell, 1,217; die frau macht 
die ehre des hauses mit feinem anstand; unsere wirtin liegt 
io dtft wochen und ihr mann macht mit einer alten mutter 
und der magd ganz artig die ehre de» hause». Göthe 16,266. 
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10 ) in den redensarlen die ehre haben, zur ehre gereichen, 
die ehre anthun, das soll mir eine ehre sein, die ehre ist 
auf meiner seite und ähnlichen erblasst uns heute das worl 
zu leerer höflichkeil. fleiszig einsprechen und die ehre geben 
(Schiller 118") meint die ehre des besuchs, der einkehr; sein 
sie so gütig und thun uns einmal wieder die ehre an. Lenz 
1,264, besuchen sie uns bald wieder, das komm bald wieder! 
der Volkssprache ,* die gäste sollen uns von herzen lieb sein, 
es ist nur schade, dasz wir die beste ehre werden schuldig 
bleiben, ‘die ehre wird des herrn vaters und der frau mutter 
sein’. Weise comödienprobe 224. 

11) schon mehrere der angezognen belege zeugen von vorher¬ 
gehender pluralform, hier folgen andere dafür: das er in 
setze unter die fürsten und den stuel der ehren erben lasse. 

1 Sam. 2, 8; und wil nidrig sein in meinen äugen und mit 
den megden zu ehren werden. 2 Sam. 6,22; mit ehren und 
schmuck wirst du in krönen, ps. 8,6; achte sie (die weisheu) 
hoch, sie wird dich zu ehren machen, wo du sie herzest. 
spr. Sal. 4,8; grawe har sind ein krön der ehren. 16, 31; 
alle land sind seiner ehren vol. Es. 6, 3; kam. ich wieder zu 
meinen königlichen ehren. Dan. 4,33; und habt solche in 
ehren (goih. sverans bahaij).) Philipp. 2,29; die eitesten, die 
wol furstehen, die halt man zwifacher ehren werd. 1 Tim. 
5 , 17 ; was gott wil zu ehren machen, das machet er vorher 
zu schunden. Luther 4, 214*; lasse meine feinde zu ehren und 
mich zu schänden werden. 4, 540*; die fraue sol der eine 
seiu, die zuvor irem son vergunst, darnach wetterwendisch 
worden und die dirnen wollen zu ehren schelten, br . 5,717- 

an deinen ehren schelten wolt. Kingwald laut. warh. 128; 

ich weisz das er ist der eren frumb. Ayrbr97*; 

und wiewol deiner tugend ehren 

umbschwebend in der menschen mund, 

uns zwungen diel» von herzen grund 

für unsre Fürstin zu begehren. Wsckhärun 350; 

dein purpur ist aller ehren werth. Göthk 1, 190; 

denn morgen wirst, in allen ehren, 

das arme Gretchen nicht bethören. 12, 158; 

bei jeder rolle war es mir zu muthe als wenn ich ihn lobte 
und zu seinen ehren spräche. 19,106; hier gelangt ein wol 
denkender geschäfts und hofmann durch mancherlei triibsale 
zu hohen ehren. 24, 223. Aus mancherlei redensarlen seien 
noch einige gewählt, mit halben ehren davon kommen, utra- 
mento sulorto absoht. in ehren halten heiszt ehren, gut auf- 
heben, unterhalten: einen bau in ehren halten, vgl. oben sp. 41 
unter ehefade; 

obgleich wir sehen müssen, 
dasz euch das liebe Dorst für uusre stadt gefällt, 
und dasz euch Kegel mehr als wir in ehren hält. 

Fleming 08 

(Kegel, estn. Keila, uni Dorst, dorf und hof unweit Reval); 
dabei halten sie ja den heutel in ehren! Götbe 19,5. zu 
bräutlichen ehren schreiten, hochzeil halten : Kabinze bat 
zweite ganz neue taflentröcke, einen schwarzen zu ehren (fest¬ 
lagen) und einen blauen, den sie wann sie einst zu ehren 
schreitet, den andern huchzeitiag soll anziehen. pol. maulaffe 
14 1. van ehren setzen, einen seiner ehre entsetzen ; scbmach 
an seinen ehren, emiedrigung. der ehren, von ehren sein, 
einem ehre erweisen: er war nicht der ehren, mir ein glas 
wein zu reichen; über dieses war kein einziger professions- 
genosse der ehren, mir einen hissen brot vorzusetzen. Felsenb. 
2,191. ein solches von ehren fügt Spee als zierendes epitheton 
mm substantiv, vielleicht nach nt. weise: 

ach liebster mein von ehren! trutzn. 57 (61); 
den bräutigam von ehren. 170 (187); 
o geliebter sohn von ehren, 

Jesu, vielgeliebtes kind ! 244 (270). 

12) die meisten folgenden Zusammensetzungen sind uneigent¬ 
liche, der anfangs lose genitiv wuide angerückl, ehrenkrone 
ist die kröne der ehren, ehrenräuber räuber der ehren, und 
diese nachsetzung hat oft stärkere kraft. 

EHREGEKRÖNT, richtiger ehrgekrönt: 
über der gruft Menelaos des ehregekrönten. Bürger 214*. 

EHREGESUCH, n. für ehrgesuch: 

entronnen bin ich auf einmal 
wie dem beschwerlichen ehregesuch. Herdes 11, 56. 

EHREIFER, m. ambitio. 

EHREN, arare: bauernarbeit ist am frölichsten, eliren, 
pflügen, säen. Luthers tischr . 339*. Stieler 23. s . ähren, ereu. 


EHREN, oereui, mhd. Irin: and der gerechte und gläubige 
soll unterlassen sein in der zeit der not, da schon der himel 
ehren und sampt allen kornkesten und speichern verschlossen. 
Matbesius 3\ Keisersberg schreibt noch erin: eerio schiltlin 
gegossen, s. d. m. 15*. *. ehern 1. 

EHREN, honorare, ahd. Irrao, Irian, Irin, mhd . Iren, ags. 
Arian. dem ahd. erln stand ausser ventrari auch der sinn 
vereri, revereri, parcere, ignoscere zu, merkwürdig ist die Schrei¬ 
bung kahereta für kalreta (Graff 1, 448) und hereandi für 
Ireanti, Arlnti parcitas, das sich bei Graff nach 4,1017 ver¬ 
irr/ hat. 

1) gott ehren, adorare, colere: und der herr spricht, darumb 
das dis volk zu mir nahet mit seinem munde und mit seinen 
lippen mich ehret. Es. 29,13; wer sich des andern erbarmet, 
der ehret gott. spr. Sal. 14, 31; dieselben verachten dein ge¬ 
bot und ehren deine götter nicht. Dan. 3,12; 

wer wird künftig deinen kleinen lehren 

speere werfen und die gotter ehren! Schiller t\ 

2) die eitern ehren: du soll deinen vater und deine mutter 
ehren. 2 Mos. 20,12; für einem grawen heubt soltu aufstehen 
und die alten ehren. 3 Mos. 19,32; ehre deine mutter alle 
dein lebenlang. Tob. 4,3; du soll vater und mutter ehren 
(ahd. Irl thinan fater inti muoter). Matth. 15,4.19,19. Marc. 
7,10 (goth. svlrai attan Jieinana jah allein J>eino); auf das sie 
alle den sou ehreu wie sie den vater ehren (svlraina sunu 
svasvl sverand attan). Joh. 5, 23. 

3) andere gegenstände ehren, bald honorare, bald omare: 
was er aber geantwort, weisz ich nicht eigentlich, er behielt 
aber sein rotzipflich banneth ( bonnet ) auf seinem baubt, und 
ehret sie nicht widerumb (zog die mutze nicht ab vor ihnen). 
Luther 2, 466; 

gleichwie einen grünen wald 

ein schon und hoher ceder ehret. Wrceherun 359; 
da wird die öffentliche stimme das einzig furchtbare sein und ein 
olivenkranz höher als ein purpurkleid ehren. Schiller 1179*; 
lieb und schweigen ist der bund, 

wol, ich will ihn ehren (heilig bewahren). Götter 1, 65. 

4) ehren, einem ehre machen: diese gesinnung ehrt den 
loonn ; Göthe und andere unser volk ehrende dichter. 

5} man verband früher die praep. für mit ehren, mhd. für 
got Iren : 

Machomet, den du hast beehret 
lür deinen gott, derselb bin ich. AiRER 309 k ; 
und gleichwol auf begehr des edlen abgesandten, 
den ihr für oheimb ehrt, so bunden wir euch an. 

Fleming 68. 

6) sich ehren, höflichkeit erweisen, becomplimenlieren : dem 
Meieander hatten sie einen wagen vorgezogen, auf welchen 
als er den Radirabanes zu sitzen vermahnete, ehreten sie sich 
lang mit einander. Opitz Argenis 1, 292. 

7) ehren hiesz früher auch was heule verehren, begaben, 
beschenken, man verehrte mit gaben ($. ehre 3): ehre den 
herrn von deinem gut und von den erstlingen alle deines 
einkommens. spr. Sal. 3,9; 

wer darvon armen lernen 
kan ehren eine gab. Ringwald geistl. Heiler 96; 
der einen schreckenberger ehrt (gibt, xrhenht) 
und hat ein thaler wol verzehrt, lautere warh. 114. 

EHRENAMT, n. honos, ehrenstelle: 

zwar des Staates ehrenäinter 
fodern, sagt man, gei9t. Voss 4, 259. 

EHRENANGELEGENHEIT, f. ehrensache. 

EHRENANLASZ, m. occasio hononim: in solchen elenden 
dörfern, wenn sie, das jahr kommt und das jahr geht, keinen 
ehren und keinen freudenanlasz haben. Pestalozzi 3, 312. 
EHRENARM, arm an ehren. 

EHRENAUSGABE, f. sumtus liberale. 

EHRENBAHN, f. via laudis: tritt in die ehrenhaftn zurück, 
vcrlasz diese schimpfliche unthätigkeit. Fa. Müller 3, 86. 
EHRENBALL, m. chorea solemnis, hochzeitsball: 

kurt, wie ein schönes weib auf ihrem ehreuballe, 
schien sie die Uebschaft jedermanns. Bürger 109*. 

EHRENBAND, n. lemniscus ordinis: in Ruszland wird nach 
dem gewinn einer schJacht das ganze beer mit ehrenbändern 
beschenkt. J. P. nachdämm. 85. 

EHRENBAU, m. cumulus honorum: 

so steigt der ehreubau, *u welchem das geblütc 
dir wofeeborner herr, den ersten ff rundstem legi. 

Günthrr 1072. 
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EHHENBELOHNÜNG, f. praemium. 

EHRENBEKG, m. honoris fastigium: wer den ehrenberg 
ersteigt und die leiter nicht nachzieht, dem treten sie leicht 
die schöbe ans. 

EHRENBESITZ, m. possessio konorifica: 

verschmähe nicht« o herrliche freu, 

des höchsten gutes ehrenbesitz. Götb« 41,180. 

EHRENBESUCH, m. talutatio honorit causa . 

EHRENBETT, n. sowol für gdste, siehe ehebett, aus Göthe 
1», 55, als todesbeit auf dem Schlachtfeld, man sagt nachdrück¬ 
licher, auf dem bette der ehren sterben. 

EHRENBEZEIGUNG, f. honoris teslificalio: spärliche, Über- 
triebcne, beispiellose Ehrenbezeigungen. 

EHHENBILD, n. slatua t» alicujus honorem statuta: wor- 
utit hätte sonst Cloelia und Valeria ein zu pferde sitzendes 
ehrenbild erworben? Lobenstein Arm. 1 ,201. 

EHRENBILLIG, merilus: welche freikürliche, ehrenbillicbe 
und haussteurliche gemeinschaft (die ehe). Garg. 64*. 
EHHENBINDE, f. was ebrenband: 

wer mit der ehrenbinde 

bewegt »ich stolz voraus! Gothe 1, 129. 

EHRENBLÜTE, f. virgtnilas, blumc der jungfrauschaft : 

der mann hat müssen tehn sein chebeue schwachen, 
der töchter ehrenblüht in seinen äugen brechen. 

Opitz 3, 268 (262). 

EHRENBOGE, m. arcus triumphalis, ehrenpforte: 

dein rühm baut dir chrenbogen« 

bleib nur unserm wünsch gewogen. Günther 901. 

EHRENBOTE, m. legatus honoris causa missus. 
EHRENBOTSCHAFT, f. 

EHRENBÜRGER, m. 

EHRENBÜRGEHRECHT, n. 

EHRENDANK, m. brabeum. 

EHRENDENKMAL, n. monumentum in honorem alicujus 
erectum. 

EHRENDIEB, m. calumniotor, sluprator, ehrenräuber: 

halt an, ball an! du ehrendieb, 
mit deiner losen beute ! Uökgmr 54*. 

EHRENDIENST, m. officium: einem den letzten ehrendienst, 
die letzte ehre erweisen. 

EHRENERGEBEN, Aonort deditus: die lehren weiser und 
ehrnergebener leut. Fjschart ehz. 78. 

EHRENERKLÄRUNG, f. teslutw honestatis, deprccalio. 
EHRENERWEISUNG, f. was ehrenbezeigung. 
EHRENESSEN, n. ich hätte eher an den tod gedacht, als 
dasz ich heute ein so gutes ehrenessen aus dem pfarrhaus 
erhalten würde. Pestalozzi 4, 62. 

EHRENFAHNE, f. 

schwing, o lied, nl* ohrenfahne 
deinen Uttich um ihr haupt. Börgkr 75*. 

EHRENFALL, m. casus honoris, fcslum: 

du chri»t, »ölst auch in ehrentelln 
dich bei den leuten frolich stclln. 

Ringwald laut. warh. 113. 

ehren falle waren servitia feudalia . 

EHRENFEIND, m. 

dein vaier, einst mein ehrenfeind, 
ders niiiiiner hold mit mir gemeint, 
that vieles mir zum höhne. Burgks 55*. 

EHRENFELD, n. das feld der ehre; 

die [yeaetzc) sollen jetzt verbieten, dasz ich, dich 
ins ehrenieid begleitend, mich entsühne. Göre« 7, 312. 

EHRENFELS, m. 

wie mit rüben so mit meuschenhälsen 

spielt sie. den, deru sie die hund kaum gab, 

ihn zu heben auf den ehrenfelsen, 

stürzt sie rücklings wieder tief hinab. Bürger 57*. 

EHRENFEST, n. solemnta honori alicujus data, ehrentag. 
EHRENFEST, honoratus , constans honore, forlis, mannhaß, 
alle anrede edler mdnuer: gestrenger, ernvester, allerliebster 
freund. Luther 1,138*; ehrenfeste raänner. Pestalozzi 2,281; 
es ist mir lieb, dasz ich dich so ehrenfest finde. J. El. Schlegel 
2, 360; 

und dacht nicht eins ans himelreich, 

»ondern verhielt sich ehreuvest. Ringwald tr. Eck. Kb*; 
doch bald gewöhnt das äuge sich au dich, 
und findet deinen ton und deine strengen sitteu 
gleich deinem rock ahnherrlich zugeschnitten, 
iwar ehrenfest, doch etwas lächerlich. Wizland 9, 230; 
stapft an Rosetten* haod gar ehrenfest einher. 22,267 ; 
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das alte, stille, ehrenfeste leben des dorfs. Pestalozzi 2,258; 
die stille, eingeschränkte, ehrenfeste ruhe und eingezogenbeit, 
die unsere allen so glücklich machte. 2, 300. 

EHRENFESTIGKEIT, f. alle ehrenfestigkeit im leben unter 
uns aufgehört hat. Pestalozzi 2, 276. 

EHRENFESTMAL, n. was ehrenfest. 

EIIBENFLECKE, m. macula honoris . 

EHRENFREUDIG: zu erbarem und auch lustigem, ja ehren- 
freudigem leben gewänen. Fischart eh*. 37; 

ehrenfreutiig, wachbar und rund, 
neu, manlieh mit herz, hand und mund. 

Fronsp. kriegsb. 3, 101*. 

EHRENFROMM, probus et honestus. H. Sachs I, 513, 
EHRENFRUCHT, f. siehe chefrucht. 

EHRENFURCHT, f. reverenlia, für ehrfurebt: 
das wir es in aller ereofurcht annemen. Melissusp«. L7*. 

EHRENFÜRST, m. honcslatis princeps. 

EHRENGABE, f. honorarium. 

EHRENGANG, m. 

ich geh ihn stolz, den schönen ebrengang. Hehdkr. 
EHRENGAST, m. 

EHRENGASTMAL, n. was ehrengelag. 

EHREN GEACHTET, honore dignus, ehrenwerlh: ehrngeachter 
herr schultbeisz. Kirchhof mil. disc. 243. 

EHRENGEBÜR, f. officium, quod decet: 

wider alle zucht und ehrngebür. Ayrir 294*. 

EHRENGEDÄCHTNIS, n. monumentum laudis. 
EHRENGEDICHT, n. carmen in honorem alicujus conditum. 
EIIRENGEFLISSEN, was ehrbeflissen: ernsthafte, ehrenge- 
flissene männer; verständige, ehrengeflissene weiber. Fischart 
ehez. 10. 

EHRENGEHALT, m. salarium honorarium. 

EHRENGEIZ, m. stall ehrgeiz: 

geld- lust- und ehrengeiz macht dasz die ganze weh 
so arin ist an gedieg, und nichts von heil behält. 

Logau 2, 154, 78. 

EHRENGELAG, n. epulae solemnes. 

EHRENGELEIT, n. deductio. 

EHRENGEMÄSZ, was ehrenhaft: auflegung gnugsamer 
schriftlichen kundschaft seines Verhaltens, da die aufrichtig 
und ebrengemäsz lautet. Kirchhof mil. disc . 265. 

EHRENGEMERK, n. monumentum: durch genad und inilte 
ein ewiges auf die nachkommene unvergeszliches und erb¬ 
liches ehrengemerk und gedächtnusmal ihres sigs. Garg. 267*. 
EHRENGENOSZ, m. socius honorum . 

EHRENGEPRÄGE, n. forma honoris: was ist alles geld 
gegen das höhere ehrengepräge, womit der Staat einen men- 
schen zur selbstmedaille urasterapelt? J. P. nachdämm. 79. 
EHRENGEPRÄNGE, n. pompa. 

EHRENGERICHT, n. 

EHRENGESANDTER, m. was ehrenbote. in der Schweiz 
gesandter der cantone und sugewandlen orte su ihren tag- 
satzungen. Wieland 4, 49. 

EHRENGESCHENK, n. munus honori datum, xenium. Maa- 
ler 97 4 hat eerenschenke. 

EHRENGESPAN, m. was ebrengenosz: wenn der erzhirt 
Jesus Christus sichtigklich widerkommen und inen den ehren- 
gespan und dank uustheilen wird. Mathesids 47*. 
EHRENGEWAND, n. vestis festa, festgewand, ehrenkleid: 

heute gefällst du mir sehr, hauemütterchen. zierlich und einfach 
ist dein ehrengewand. Voss 2, 45. 

EHRENGIBEL, m. poltix, was ehrenhimmel. 

EHRENGIFT, f. was ehrengabe, ehrengeschenk : 
nicht zu verschmöhn ist wol die ehrengift 
der himmlischen, die blosz gegeben wird 
und jeder nicht nach Willkür nehmen mag. Bürgzr 151*. 

EHRENGIPFEL, m. apex honorum. 

EHRENGLANZ, m. splendor honorum. 

EH REN GRAB, n. monumentum, ehrenhügel. 

EHRENGRAD, m. was ehrenstaffel. 

EHRENGRIF, m. allaclus honestus, wie ehrenkus. 
EHRENGRUSZ, m. salutalio honorifica. 

EHRENGÜRTEL, m. 

EHRENHAFT, honorificus, honestus: in Egypten ist niemand 
ehrenhafter gewesen als ich. pers. baumg. 1,25; ehrenhaft 
mag der handel sein. Götter 3, 182 ; ich ersuchte ihn ehren¬ 
hafte freunde zu beschützen. Göthe 27,189. i. ehrhaft. 
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EHRENHAFT, honorifiee: 

da die mutter mit prächtigem mantel und leibrock 
ehrenhaft mich geschmückt. Od. 15, 368. 

EHRENHAFTIGKEIT, f. honestas. 

EHRENHALBER, honoris gralia: mit jedem Schnittchen, 
das sie einer unbescheidenen nachbarin ehrenhalber zutbeilte. 
Göthe 16,33. s. ehrenthalber. 

EHRENHAND, f. manus dextera, dann auch sedes honoris, 
die vorderhand, ehrenstelle . 

EHRENHANDEL, m. honoris causa, ehrensache : ein un¬ 
glücklicher ehrenhandel. Götter 3,182. 

EHRENHAUS, n. palatium honorum. 

EHRENHIMMEL, m. polus, himmelsgibel: 

da dein verdienst bereits am ehrenhimmel glanzt. 

Günther 1149. 

EHRENHITZIG, ambitiosus: 
ir ehrenhitzig rumbegird 

stritt mit der sonnen hitz ungeirrt. Fischaht gl. schif 611, 

EHRENHOLD, m. caduceator, fecialis, praeco, hcrold, aus 
welchem letzten es offenbar entstellt ist, wie sich it. araldo 
neben sp. heraldo, franz. herault und viel früher arinian für 
beriman findet, selbst er für her, später ehr, liesze sich an- 
schlagen. man suchte wol auch anklang an die Vorstellungen 
ehre und hold, mehr unter herold. die älteren fastnacht¬ 
spiele nennen den praeco einschreier, ausschreier, bei H. Sachs 
schwanken herolt und ernhold, z.b. 1,112 ist zu lesen: der 
bereit tritt ein, neigt sich und spricht; 116* der ernhold be- 
schleuszt; 117* der herolt spricht; 121* der herolt beschleuszt; 
30* der ernhold tritt ein, neigt sich und spricht; der klagend 
ehrnhold. 349* u. s. w.; bei Ayrer ist ehrnholt durch gedrungen : 

ehrnholt geht ein und spricht. 

es kann sein, dasz auch H. Sachsens Vorgänger mitunter schon 
ernhold schreiben, Luther verschmäht diese volksmäszigc form 
nicht: und der ernhold rief über laut. Dan. 3,4. später zog 
man natürlich wieder das gelehrtere herold vor, hier folgen 
noch andere belege für jenes: da im nu die k. maj., die kur 
und fürsten einen ehrnhold schickten und ein geleite gaben, 
als kam er auf derselben erfoderung. Luther 1, 441*; als nun 
der küchenbub zu dem marschalk kommen war, der ehren- 
hold marschalk anfienge zu reden. Galmy 221; wo ein ge¬ 
sandter als ehrnhold, trommeter, trommelschleger .. . anke- 
men. Fronsperg. 1,43*; durch einen herold oder ehrenhold. 
Kirchhof mil. disc. 86; 

ehre ist der tugende sold, 

spricht der alle ehrenhold. 

della virtu l’honor d soldo, 

diss il nostro vecehio araldo. Günzkl 134’; 

möchts je nur einmal fassen 

Jesum sein ehrcnholt. Spee g. t. 303; 

eines ochsen, der gras iszt und der ehrenhold seiner eigenen 
geheimen geschichte wird. Hamann 4, 257. 

EHRENHÜGEL, m. tumulus, grabmal: 

vielmehr verbrannt er den erschlagnen held 

und thürmt ihm einen ehrenhügel auf. Bürger 174*. 

EHRENHURE, f. 

keine Kchnnd-, ein ehrenhure soll man, Pornia, dich nennen, 
weil dich nicht verachte leute, sondern die geehrten kennen. 

Looau 2, bl, 8. 

EHRENHÜTER, m. custos honoris . 

EHRENHÜTERIN, f. die mutter war ihre wachsame ehren- 
hüterin. 

EHRENJAHR, n. annus gloriae . 

EHRENKAMPF, m. duellum. 

EHRENKERZE, f. veronica, ehrenpreis , gamander (vgl. ehre 3): 

wir verpfänden dir' die heVzen, 

dein befehl ist unsre lust, 

wir eröfnen dir die brüst 

als ein feld voU chrenkerzen. Günther 903. 

EHRENKETTE, f. catcna honoris insigne. 

EHRENKLAGE, f. actio propter violalam exislimationem. 

EH HENKLECKS, m. macula honoris: aussicht dasz in einer 
ppschlossenen gcsollschaft von Spitzbuben aller art die ehren- 
kleckse endlich zu ehrenden interpuncdonszeichen und adresse 
gedeihen. J. p. nachdämm. 81. 

EHRENKLEID, n. vestis solemnis, ehren gew and : dasz i. f. gn. 
mir ^ es jabr 30 rlli. wegen eines ehrenkieides, sowol 15 rthl. 
vor ein gemein hofkleid geben solle. Schweinicben 1,119; 
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man mag ein ehrenkleid haben. 

Ringwald laut, warft. 94; 
in mein weites ehrenkleid 
ward gott selbst verfaul)!. Giuphiüs 1, 162; 
drum hat Sophia diese stunde 
ihr ehrenkleid dir angeihon. Günther 171; 
man schneidet mit dem grossen messer 
dem nächsten in sein ehrenkleid. 940, 

vgl. ehrabsebneiden uni B. A. 711—713. alles um so bezithungt- 
rticher, da ehre an sich auch gewand ausdrüekle (ehre 4). 
EHRENKÖNIG, m. EHRENKÖNIGIN, f. 

triumph! des tages ehrenkönigin 
erhebt ihr haupt! Bürger 78\ 

EH REN KRÄFTIG, honores parans. 

EHRENKRÄNKUNG, f. violätio honoris . 

EHRENKHANZ, m. corona honoris, zumal nuptialis: ir seid 
mein rühm und trotz, meine freude und ehrenkranz, am tage 
des herren, da werde ich euch erfür ziehen, das ir meine 
zeugen sein raüszt und meinen rühm war machen. Luther 
6, 54*. 

EHRENKREIS, m. 

klaub mir zusamm der lern ein schar 

im ganzen land und ehrenkreisz. Atrer fast». 37*. 

EHRENKUS, m . osculum honoris causa, honcstum: 
so verehrt ihm unsre grüsze 
und die frommen ehrenküsse. Fikeing 43. 

auch in unserm allerlhum bestand ein jus osculi, die sitte 
schrieb vor, wem und von wem küsse gegeben werden sollten. 
EH REN LAUF, m. progressiv honorum. 

EH REN LEER, honoris expers. 

EHREN LEHEN, n. feudum honorarium. 

EHRENLEUTE, pl. homines honesti: das sind alles ehren- 
lcute; er bette den ehrenleuten übel gelonet. Kirchhof 
wendunm. 302. s. chrenmann. 

EHRENLICHT, n. honoris splendor: 

er kan die titcl masten, 

tragt stets den feisten auf, zeucht stets herfür den besten, 
jedoch nur wann man da. der rücken sieht es nicht, 
der slirne steckt er für solch helles ehrenlicht. 

Uogau 3, 215. 

EHRENLIED, n. was ehrengedicht: 

dies chrenlied, das erst nach blut und tod vergnüget, 
erwartet alle schon, die wider Rom gekrieget. 

J. E. Schlbgrl 1, 374. 

EHRENLINIE, f. honoris linea, in der Chiromantie. 
EHRENLOHN, m. virlutis praemium. auch salarium. 
EHRENLOS, infamis, gewöhnlich ehrlos: 

ein ehrenloses weib, das jedem wird zu willen, 
tragt selten eine frucht, pflegt nur die brunst zu stillen. 

Logau 2, 23, 85; 

ehrenlose, sträfliche gebilde, 

reger wollust brut, umschwormen sie (die seele). 

Bürger 99*; 

sprich: hinterlistig, niedrig, ehrenlos, 

nicht wie es einem sohn des Atrens ziemt. Schiller 233*. 

EHRENLÜGE, f. mendacium honoris causa, nothlüge, vgl. 
ehrlug. 

EHRENMÄDCHEN, n. virgo honesta. 

EHRENMAL, n. l) monumentum, denkmal, ehrendenhmal, 
schöner ist das einfache mal: da doch Hermann nicht nur 
eine seule auf erden, sondern sogar ehrenmale im himmel 
verdiente. Lohenstkin Arm. 1,1418; 

wird dir die späte zeit dein ebrenmal zerbrechen! 

Günther 1042; 

Versehens hätte mich dies ehrenmn! vergnüget, 
in dem sein weriher rest an diesen ufern lieget. 

J. E. Schlegel 1,130; 
und dem zum lohn 

ein ehrenmal Darius setzen will. Stolbkrg 4, 248; 

nicht in fragmenten, sondern in prächtigen ebrenraälern. 
Herder 2 , 332. 

2) convivium solemne, ehrengastmal, ehrenfest: 

das ritterspiel, das rauschende gepränge, 
der ehrenmal und freudenfeste menge. 

Hagedorn 2,173 (171). 

EHRENMANN, m. vir bonus, probus, honestus, biedermann, 
könnte, da es der früheren spräche abzugehn scheint, im ahd. 
heriman, mhd. hereman gesucht werden, das nicht allein den 
kiiegcr , sondern den freien mann überhaupt bezeichnete (Ä. A. 
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m, 193), ja selbst inntfl, irmin käme in betracht, und hari- 
m tn wäre schon im höchsten allerihum mögliche Verderbnis 
aus irman, arm io, wie h£reandi aus #r3nti (vorhin sp. 58). 
die Untersuchung gehört aber anderswohin; dass auch die 
spätere spräche solchen lautstörungen geneigt blieb, sahen wir 
in ehrenhold. allerdings bedürfte ehrenmaon dieses deutever- 
suchs nicht, denn es folgt von selbst aus der Vorstellung eines 
ehrenhaften, ehrenwerthen mannet, dem alle ehre zusteht, und 
kaum wirrde zweifei daran sein, fände sich ahd . man eruno 
(wie comroan adalet) oder mhd . man der 6ren. die ältesten 
belege ßr ehrenmann stammen aus der Schweiz: 

eer sie gott vorusi und io ewigkeil, 

der mich erat versehen hat 

rnii eim sölchen eerenman. fasln, sp. 890» 4; 

nit laug darnach zugen Züricher und fünf ort wider einan- 
der, do cs den ooeb übet ergieng, dan es kam do mancher 
redlich eerenman umb, under andren ouch der Zwingli. Pu¬ 
ter 77; hette ich üch gfolget, so wer ich ein eerenman wor¬ 
den, nit weisz ich aebier, wie ich bin. 83; auf ein zeit war 
ein edelman, ein eerenman. Pauli sch. u. ernst 1522 cap. 6. 
1555 cap. 366; sicher mangelt das wort nicht bei Keisersberg, 
Luther scheint es aber nicht zu brauchen . Maaler 97* erklärt 
eerenmann, der ein eerenampt bat. Adelung bildete sich ein, 
das wort gelte nur scherzweise, wie im leichencarmen bei Ha¬ 
gedorn 3,114: 

seht, seht auf uosern ehrenmann, 
den wir so schon begraben; 
wer sonst kein beispic! haben kann, 
wird es an diesem naben, 

als ob nicht auch lateinisch vir bonus ironisch stehen könnte, 
neuere schriftsteiler verwenden ehrenmann sowol in eigent¬ 
lichem sinn als ironisch: 

der ist kein tapfrer, kein ehrenmann, 

der den gebteier läset verachten. Schiller 491*; 

alle sind wir ehrenmänner, 

alle trinken wir! Voss 4, 25! ; 

mein vater war ein dunkler ehrenmann, , 

der über die natur und ihre heilgcn kreise 
in redhchkeii, jedoch auf seine weise 
mit grillenhafter mühe sann. Gothx 12,58; 

waa hat unser ehrenmann denn nur gelhan? 59, 266; ehren- 
münner und wackre rittersleute. Fr. Müller 3, 38. s. ehren- 
ieute, ehrenmensch. 

EHRENMANTEL, tn. velum, schieier: 

dos Ärgste weis* die weit von mir, und ich 
kann sagen, ich bin besser als mein ruf. 
weh euch, wenn sie von euren thaten einst 
den ehrenmamel rieht. Scmillrr 428*. 

EHRENMARSCHALL, m. 

EHRENMENSCH, m. was ehrenmann: du begerest, das er 
ein erenmensch wer und gut und eer hette. Keisersberg post. 
3, 91. 

EHRENMITGLIED, n. sodalis honorarius. 

EHRENMITTEL, n. requisitum honestum. 

EHRENNÄHRLICH, honesle nulrieiw, ehrlich nährend: er 
schicket sich nach ordnung der natur zu einer ordeniidien, 
ehrennehrlichen, nachbaurlichen, gesindfolgigen, gemeinnutz- 
lichen, handlichen und wonhaftJichen haushaltung und eigen- 
herd. Garg. 63\ 

EHRENNAME, m. dignitatis nomen: es sein erennamen. 
Keisersrerg omeis 27*. 

EHRENPFAD, m. via honorum. 

EH KEN PFENNING, m. moneta in honorem alicujus cusa. 

EHRENPFORTE, f. arcus triumphalis: 
und halst aufiitzen dorten 
den hüter meiner ehrenporteo. H. Sachs IV. 1,27*. 

EHRENPLATZ, tu. locus honoralus, sedes honorata: man 
überliesz ihm einen ehrenplatz. Götbr 23,118. 

EHRENPOSTEN, nt. munus honorißcum. Dahlmann gesch. 
der fr. rev . 321. 

EHRENPREIS, m. veronica, was ehrenkerze: 
hie malet die natur violen, ehrenpreis, 
je langer je lieber, braun und bluw. Wkckuirlin 759 j 
mein augemroat, mein ehrenpreis. 821; 
durch ihrer arbeit müh und achweisz 
grünt deines oameua ehrenpreis. Gönthrr 905. 

EHRENPUNCT, m. causa in qua alicujus fama agitur, point 
d*honneur: da liegt der ehrenpunct; ist es nicht das nem- 
liche mit allen chrenpuncten ? Götme 19,7. 


EHRENRÄUBER, m. calumniator, ehrendicb . Iaht 3,106; 
ehrenräuber! wer du auch bist, halt, halt! Fa. MOjuler 3,68 . 

EHRENRECHT, ». die nutzbaren rechte und die ehrenrechte 
der beiden ersten stände. Dahlmann fr. rev . 111. 

EHRENREDE, f. panegyricus, lobrede: des Perikies ehren¬ 
rede auf die im peloponnesischen kriege gefallenen bürger. 
Wieland 24, 324. 

EHRENREICH, abundans honoribus: (das deutsche volle) 
jetz groszthetig, milt, gebig, kostfrei, unerschrocken, arbeit¬ 
sam, hart, eerenreicb, lobgirig, rümsüchtig. Frane weltb. 48*; 
das volk wölet ein namhaftigen, eerentreichen, gerechten, doch 
betagten bidermann. 87*; 

für spöttisch ding hält Mars quid juris etwa künnen, 
quid furis aber ist ein ehrenreich beginnen. 

Logau 1, 134, 77. 

EHRENRETTER, m. famae defemor. 

EHRENRETTUNG, (, famae defensio . 

EHRENRICHTER, m. arbiter tn causis de fama. der Rhein 
ein ehrenrichter. Logau 1,120,14. 

EHRENROCK, m. was ehrenkleid, Maaleb hat eerenrock 
toga: unwürdig dieses ehrenrocks und Wappens. Fr. Müller 
3, 265. 

EHRENRISZ, m. imminutio honoris, risz in die ehre, vgl. 
ehrahschneiden. 

EHRENRUF, m. fama: die duelle, ein edler rest der ritter- 
schaft aus einem verkehrten begriffe des ehrenrufs. Kant 
7, 388; ehrsucht ist nicht ehrliebe, sondern bestreben nach 
ehrenruf, wo es am schein genug ist. 10, 302. 

EHRENRÜHRIG, catumniosus, die ehre angreifend: diese 
(räthe) grif i. f. gn. mit ehrenrührigen Worten harte an. 
Schweinichen 1 , 307; demnach Wenzel Kreiselwitz vernom¬ 
men, dasz i. f. gn. ihn mit ehrenrührigen Worten hätte ange¬ 
griffen, hat es ihn auch, wie nicht unbillig, verdrossen. 2,74; 
mit ehrenrührigen Schriften unfürstlich angetastet. Kirchhof 
mil. disc. 89; ob sie wol so ehrenrührige und schändliche 
verse auf ihn geschrieben hatten. Opitz 1 ,2*; auf eine ehren¬ 
rührige und unzulässige art erkennen, ehe eines weibes 22; 
dasz uns nicht gefiel ehrenrührige worle gegen ihn zu gebrau¬ 
chen, hielt uns ab sein schneidendes schwertmaul, denn er 
würde uns auf din Schimpfwort mit tausenden begegnet sein. 
Leipz. avant. 1,77; vernichtet sogleich, mit wenigen ehren¬ 
rührigen schmühzeilen, alles lob, was er seit so vielen jahren 
dem schah gespendet. Göthe 6,143; kuppler nennt man mich, 
und gibt euch, mein gnädiger herr, die ehrenrührigsten Schimpf¬ 
namen. Tieck 3,186; bis dahin galt es für ehrenrührig bei 
vornehmen und in Städten wenn einer den andern Birken¬ 
bein hiesz, jetzt ward ein ehrennaine daraus. Dahlmann dan. 
gesch. 2,157. Birkibeinar waren im wald hausende flüchllinge, 
die wegen abgang der kleider ihre Schienbeine sich mit birken- 
rinde deckten (fornmanna sögur 7, 320). 

EHRENRÜHRIGKEIT, f. calumnia: es möchte der zank 
eine ehrenrührigkeit verursachen. Abele 3 , 287. 

EHRENRÜHR1SCH, wie ehrenrührig: demnach der baupt- 
mann und ich mit Adam Landskron von Schönau in ehren- 
rührische Sachen und unvernehmen kamen. Schweinichen 
3, 227. 

EHRENSACHE, f. honoris causa: nach und nach wurde 
dies zu einer lust und ehrensache. Göth* 6,166. 

EHREN S AL, m. aula honorum: 

in disetn ehrensal 

sih ich, ich weisz nicht recht, was ich sih, für ein mal. ~ 

WSCKHKRLIN 669. 

EHREN SCHÄNDER, m. calumniator, slupralor: dasz sie 
ehe ihren ehrenschünder oder sich selbst ermorden, als an 
ihrem manne untreu werden wolte. Fclscnb. 1,192; erkläre 
dich selbst hier öffentlich als lügner, ehrenschünder und fal¬ 
schen ankUiger. Fa. Müller 3 , 265. 

EHRENSCHÄNDERISCH, calumniosus. 

EHRENSCHÄNDUNG, f. calumnia. 

EHRENSCHATZ, m. copia honorum: vor einem schändenden 
worte versinkt der gtanz und ebrensch&tz langer jahre. J. P. 
nachdämm. 79. 

EHRENSCHEITEL, m. vertex honoralus: 
associiert euch mit einem poeten, 
iaszt den herrn in gedanken schweifen, 
und alle edlen qualitftten 
auf euren ehrensebehe! häufen götrr 12,90. 

EHRENSCHELTER, m. calumniator, 

EHRENSCH1LD, n. asserlor, defensor honoris . 
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EHRENSCHILLING, m. was ehrenpfenning. 

EHRENSCHLAG, m. : die manumittierende ohrfeige war, 
so wie bei uns noch die lossprechende bei den baodwerkem, 
ein ehrenscfalag und that so wenig weh, als die schlage, die 
die ritter bekommen. Lichtenberc 5, 281. s. ritterschlag. 

EHRENSCHLÄGER, m. gladius honoris insigne, für Studen¬ 
ten Schlägereien : 

der ist nur dem pferdewiehern hold, 
hundert nur und jägern, 
der des bands und Schlüssels ehrensotd 
und den ehrenschlägern. Voss 5, 3. 

EHRENSCHMARRE, f . cicatrix honesla. Stieler 1868. 
EHRENSCHMITZ, m. dedecus . Stieler 1876. 
EHRENSCHMITZIG, calumniosus, ehrbeschmitzend: ehren- 
scbmitzige Dachred. Kirchhof wendunm. 270*. 
EHRENSCHMUCK, m. honoris insignia. 

EHRENSCHNAPPE, f. imminulio dignilalis. Stieler 1893. 
EHRENSCHULD, f. debitum honoris causa contraclum. 
EHRENSCHUSZ, m. tctus in honorem alicujus cmissus . 
EHRENSCHWERTEL, m. ixia, gladiolus, eine pflanze, 
s. scbwertel. 

EHRENSEULE, f. slatua in alicujus honorem collocata . 
EHRENSITZ, m. sedes honoris. 

EHRENSOLD, m. was ehrenlohn. J. P. Tit. 2,175. 
EHRENSPIEGEL, m. 

Adam, Eva, paradies und schlang, 

Sodom und Gomorras Untergang, 

könnt auch die zwölf durchlauchtigen frauen 

da in einem ehrenspiegel schauen. Götuk 13, t2l. 

EHRENSPROSSE, m. gradus honorum: denn an den thoren 
ist eine leiter mit den tiefsten und höchsten ehrensprossen 
angeleget. J. P. uni. löge 2, 44. 

EHRENSPRUNG, m. saltus honestus, ehrentanz, Stieler 

2106: 

lockres brot, ein kühler trunk, 
zwischendurch ein ehrensprung, 
hält mich frohes mutes. Voss 5, 108; 

der vater, der die köpf- und ohrenhängerei des jetzigen jungen 
Volkes gegen die ehrensprünge seiner kameraden hielt, wurde 
an den ( lustigen ) hauptmann gekettet. J. P. TU. 2, 229. 
EHRENSTAFFEL, f. was ehrenstufe, elirensprosse. 
EHRENSTAMM, m. stirps nobilis: 

mein vater, ach, ein reichsharon, 
so stolz von ehrensiamme. Bükgkr 53 k . 

EHRENSTAND, m. dignilas: 

das dacht ich also zu verhindern, 

sein ehrenstand dardurch zu mindern. Atrer 407*; I 

nimb meinen freund in acht, Iasz ihn fortuna treiben 

zu gröszerm ehrenstand, per«, rerscb. 2, 2; 

immer folge der vermählten dnme 

rcichthum, pomp und hoher ehrenstand. Bürger 96 h ; 

ich nahm getrost, so wie sie war, 

mein liebcnen an die hand, 

und gab ihr vor dem traualtar 

der weiber ehrenstand. 103 k . 

KIIRENSTELLE, f. locus honoratus : er bekleidet die höch¬ 
sten ehrenstellen. 

EHRENSTRAFE, f. detrimcnlum cxisiimationis: in unsern 
sitiaien werden nach und nach die ehrenstrafen in geldstrafen 
uuigcsetzt. J. P. biogr. bei. 1,112. 

EHRENSTRAUSZ, m. fasctculus florum honori dolus, bouquet 
d'honneur: 

und Phöbus läszt bereits den bach der Ca9talinnen 
durch ganz Germania mit reichem ströme rinnen, 
der Pindus wird fast voll, viel dichter sind voraus, 
und bündigen ihr haar durch manchen ehrenstrausz. 

nachlese tu Günther. 1751 s. 141. 

EHRENSUCHT, f. ambitio, s. ehrsucht: 

die pe8t, die ehrensucht lind beide strenges gift. 

Logau 1, 184, 78. 

EHRENTAG, m. dies festus, nuptiae, honcstissimus dies 
alicui . Maalbr 97 4 : hielt einer vor jaren seinen ehrentag oder 
hochzeit. Kirchhof wendunm. 259 k ; 

och wie wird Sophonisb empfinden diesen schlag! 
wenn sic beherzt ihn fühlt, so ists ihr ehrenlag. 

Lohknstxin Sophon. 72, 480; 

ja dieser ehrentag zeigt vor sich selbst schon an 
noch mehr, als wai von uns gerühmet werden kan. 

Günther 1057. 

EHRENTANZ, m. saltatio honoris causa habita: seinen zwi¬ 
schen das parallellineal der etiquette eingegperrten ebrentanz. 
L P. TU. 2, 36. 

Ul. 
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EHRENTÄNZCHEN, ». saUaliuncula honesta. #. ehrensprung. 

EHRENTBIETUNG, f. reverenti «; welchs creuz noch heut 
mit groszer ehrentbietung geweiset wird. Frank ehron. 466 4 ; 
und dieselbe göttin mit groszer ehrentbietnng beleitet (deam 
vectam bubus feminis raulta cum veneratione prosequitur). 
Micyll8 Tae. 450*. 

EHRENTEMPEL, m. honoris aedes: 

und er betritt auf den erhabnen sieg, 

den helden gleich, des ehrentempels hallen. Haqxdorn 1,57. 

EHRENTHALBEN, honoris causa, dicis causa: 

herr, was ich ehrenthalben kan, 

das thu ich euch zu lieb und gunst. Ayrkr 369* t 

und er es ehrenthalben nicht umgehen hat mögen. Scbwei- 
nichbn 1 , 29; wo man ehrenthalben dieselbe Stellung be¬ 
hauptete. Göthe 30, 79. 

EHRENTHALBER, was das vorige : weil ihr euch verbun¬ 
den gesehen, ihm ehrenthalber ein ansehnliches geschenk da¬ 
von zu geben. Felsenb. 2, 338. 1 . ehrenhalber. 

EH RENTH AT, f. factum gloriosum: 

die stille majestät wahrhafter ebrenthaten. 

Withofs ged. 1, 289; 

ehrenthaten der menge. J. P. friedenspr. 2, 34. 

EHRENTHEIL, n. pars rata honori data: 

je kleinre zahl, je gröszres ehrentheil. 

the fewer men, the greater share of honour. 

Henry V. act 4. sc. 3; 

Menelaus fügte sein ehrentheil, den fetten, gebratnen rtick- 
grat hinzu. Beckers weltg. 1, 306. 

EHRENTITEL, m. honorifica appellatio, einem den rechten 
ehrentitel geben, ironisch auch schelle. 

EHRENTOD, m. mors gloriosa, ehrenvoller tod. 

EHRENTRUNK, m. poculum honoris, s. ehrtrunk. 

EHRENTUGEND, f. forma virtute excellens: 

dasz wir unsern liebsten gemalil, 

die ebrentugend, vest wie stahl, 

so unschulcfig haben vertrieben. Ayrkr 290\ 

EHRENVERLETZUNG, f. laesio honoris, s. ehrverletzung. 

EHRENVERRINGERUNG, f. imminulio honoris. 

EHRENVERSORG, m. conditio honesta: i. f. gn. gaben mir 
einen ehrenversorg, dasz es mir an meinen ehren unschäd¬ 
lich sein sollte, welcher noch heute unter meinen briefen zu 
finden sein wird. Schweinichen 1,191; darüber mir ein ehren¬ 
versorg erfolget. 2,148. 

EHRENVOLL, honorificus: ein ehrenvoller tag; ehrenvoller 
abschied; 

gestorben für das Vaterland 
den ehrenvollen tod; 

man zieht den todten ihr ehrenvolles gewand an. Göthe ... ; 
mit ihnen zum podesta.zu gehen, ihm meine papiere vorzu¬ 
legen, da er mich denn als einen ehrenvollen fremden aner¬ 
kennen werde. 27, 188. s. ehrvoll. 

EHRENWACHE, f. excubiae honorariae: eine ehrenwache 
stand vor der thür; die häuser einzeln, jedes mit seiner 
ehrenwache von fruchtstämmen. J. P. ßegelj. 1, 54. 

EHREN WÄCHTER, m. excubitor honorarius, custos honoris: 

wärt ihr des reiches lichter, 
begann der könig hehr, 
hier dulden ehrenwächter 
jetzt kleine masken mehr. Sihrock. 

EHRENWÄCHTERIN, f. wir gelangten glücklich zu meiner 
geliebten, die mehr an den anstand, als an meine Zufrieden¬ 
heit gedacht und eine sehr häszliche ehrenwächterin bei sich 
behalten hatte. Götbb 17,126. 

EHRENWAHN, m. optnio falsa honorum: ein übelverstan¬ 
dener ehrenwahn. Kant 3,66. 

EHREN WEG, m. via honorum: 

knabe, dein ebrenweg geht iura Olympus hinauf. 

Hkrdir 10,109; 

ein einziger von unsern krieaern war 

auf diesen ehrenwegen sein Begleiter. GÖthk 7,322. 

EHRENWEIB, n. fmina konetta,. bitdtrweib, eerenweib, 
fmina primorio, matrona. Miun *7*; 
da tugendvolles ehrenweib! 

EHREN WEICH, mollit honore: 

waffenweich und ehrenfeste 

wtr im kriege vor da» beste. 

ehren weich und waffen feste 

ist im krieg jetsund das beite. Logau 1,86,57. 

5 
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EHREN WEIN, m. vinum honorarium: 


dit.lb. ge»cb*b in such *il abr 
mit ehreoweio, und »oder« mehr. 


Fischart gl. schif 1051; 


geschwind tn »einen platz. der Terzkv bat 

der muuer ebrenweine prei» gegeben. Scbillir 551 ; 


meine Studien jedoch sowol als die heitere nnterbaltung mit 
den canzlei und hausgenossen wurden gar sehr belebt durch 
den ehrenwein, welcher von treflicher Moaelsorte unserem 
fürsten vom stadtrathe gereicht ward. Göth* 50,183; 


die ihr gesamt im palaste de» funkelnden ehrenweinet 
hier beständig geniesit, und mit anhöret den sftnger. 

Od. IS, 8. 

EHRENWERK, n . opus honorarium. 

EHREN WERTH, honore dignut: dise weiber seind ehren 
werd, die sich iren männern unterwürflich machen. Fischait 
ehi. 69; 

bei hof ist berlicb leben, ist rahm und ehrenwertb, 
weil alle» man kan haben, nur oicht was man begehrt. 

Logau 2, 213, 9; 


so schimpft das teufclsvolk die anzahl meiner jahre, 

das alter bleibt indes doch aller ehren werth. Güntbir 1101; 


worum jetzt, o Hermes, erscheinst du, herscher des goldstabs, 
ehrcnwerth und geliebt 1 denn sonst besuchst du mich wenig. 

Od, 6,87; 


ein alter, dem oheim ehrenwerther goldschraied trift ein. 
Göthe 23, 232; nun seid willkommen, ehrenwerther herr. 
Arnim schaub. 1, 117. 

EHREN WILLIG, venerabundus. 

EHRENWORT, n. in doppeltem verstand, 

1) fides, parole d'honneur: sein ehrenwort geben, halten; 
einen beim ehrenworte fassen; ich habe sein ehrenwort. 

2) verborum honores, höfliche rcdensartcn, complimente: 
ein eerenwort voranhin sagen, praefari honorem, das ist Ur¬ 
laub nemmen, als wenn man sagt mit Urlaub, mit züchten 
vor euweren eeren ze reden. Maaler 97 4 ; dasz gott sich dei¬ 
nen vater und dich sein kind nennet, das ist keine sache, 
die in ebrenworten und einbildung bestehet, sondern ein gött¬ 
licher, rechter ernst. Scriver sc den sch. 1, C77 ; doch meinte er, 
e» möchte bei dem wirt nur ein ehrenwort sein und be¬ 
dankte sich also aufs beste. Weise erzn . 129; man bricht bald 
ab, fällt auf die gespräche und discurse und endlich auf ein 
ehrenwort oder compliment. Leibnitz 383. sprichwörtlich, 
ehrenworte binden nicht, ehrenwort ist drum kein wahr wort. 
Sikrock 1835. 1836. 

EHREN WÜRDIG, was ehrenwertb, üblicher ist ehrwürdig: 

ehrenwürdigster licrr, Agamemnon, volkcrüeherscher! 

Börger 200*; 

ehreuwürdigste der parzcn, weiseste Sibvlle du! 

Göthe 41, 200. 

EHRENZEICHEN, n. honoris insigne: 

und seiner Freiheit uugetreu, 

eilt man noch stolzen ehrenzeichen, 

und desto uefrer »claverei. Gellkrt 1,48; 

der hauptzweck des fcldzugs war erreicht und Eduard, mit 
ehrenzeichen geschmückt, rühmlich entlassen. Göthk 17, 343; 
er hatte ihrem solm, der als soldat sich sehr brav gehalten, 
ein ehrenzeichen verschaft. 17, 384. 

EHRENZOLL, m. debilum honorarium. 

EHRER, tn. cultor, Verehrer: er meint er wer allein gottes 
erer. Keisersb. omeis 19*; seiner abgöttin Veneri, deren %erer 
und anbetter er heimlich war, zu dienen. Frank weltb. 122*. 

EHRERÖIETER, ro. observator. 

EHRERBIETERIN, f. obscrvatrix: des gezeug ist der be- 
rürten irrtlium oder ober vieler aus inen durch die univer- 
sitet zu Cöln und Löven, als des göttlichen ackers aller- 
gütigste und gotlfürcbtigste ehrerbieterin, nicht weniger kunst¬ 
reiche denn warhaftige und heilige Verlegung, Luther 1, 257*. 

EHRERBIETIG, venerabundus, obseirans, s. ehrbietig: 

der muhe anbhck eurer wafTen schreckt 
die zarte junglrau. weicht zurück und bleibt 
in ehrerbietiger ferne. Schiller 499*. 

EHRERBIETIG, reverenier : 

sprecht ehrerbietig, mit gelassenheit I 

EHRERBIETIGKEIT, f. observantia: jemandem mit ehrer- 
bietigkeit begegnen. Kant 8,12; die eitern behalten die pllicht 
der Sorgfalt, die kinder die der kindlichen ehrerbietigkeit. 
Fichte sillenl. 463. 

EHRERBIETUNG, f. dasselbe. Dasypomus 257*; 
gitng er mit Freuden umerwegen 
zur ehrerbitlung ihm entgegen, froschmctueler 1,9. F 6*; 


man wird selten nachlässig arbeiten, wenn man genug ehr- 
erbietung für die weh hat. Gsllert l,3&; die angenehmsten 
gesellschaften sind die, in welchen eine heitere ebrerbietung der 
glieder gegen einander obwaltet. Göm 17,240. s. ehrbietung. 

EHRERJAGUNG, f. ambilio : ein heroisches gemüth hat 
diese eigenschaft an sich, dasz es zur ehrerjagung aufgemun¬ 
tert wird. Simpl. K. 109. 

EHRERSTATTUNG, f. reparatio honoris: 

wenn ein könig unrecht zürnte, 
musz er sich zur ehrerstattung 
zwingen mit erniedrigung. Heeder 5,128. 

EHRETRUNKEN, konore ebrius: 

ruhmgekrönt, nicht ehretrunken 

kehrte Philipp auch zurück. F. L. Stolbirg 1,251. 

EHRFURCHT, f. reverentia, veneralio, ein erst tp&l aufge- 
kommnes wort, bei Keisebsberg und Luther, Dasypodius und 
Maaler nicht zu finden, die darin cnthaltne Vorstellung der 
scheu wohnte ehmals schon dem einfachen öra bei, als sie 
schwand, wurde sie durch den Zutritt von furcht hergestellt, 
selbst Heniscii und Stieler geben den ausdruck nicht, erst 
Frisch 1, 218* stellt ihn auf und heule ist er in allgemeiner 
Übung (doch vgl. ehrfürchtig): 

allein die ehrfurcht heiszt mich schweigen. Günther 251; 
mit der wahrhaftesten ehrfurcht, die gänzlich von patholo¬ 
gischer furcht verschieden ist. Kant 7, 372; der natur ist 
furcht wol gemäsz, ehrfurcht aber nicht. Göthe 22,13; sie 
hatten ihn olle als den magus von norden mit ehrfurcht be- 
handelt. 26, 107; 

einen mann zu sprechen und zu kennen, 
den alle mir mit ehrfurcht nenuen. 12,93; 
aufmerksamkeit verdient eiu alter freund, 
ehrfurght gebührt dem boten deines kuisors. Schiller 335'. 

wie man sagt furcht vor dem tod musz es auch heiszen ehr¬ 
furcht vor dem könig, Yor der bibel, nicht für den könig, für 
die bibel, wie einige schreiben. 

EHRFÜRCHTEND, venerabundus: 

ehrfürchtend und wartend 

blieben die weiten stehn. Mess. 3, 41 ( ausg. 1751. 1760 voll 

ehrfurcht). 

EHRFÜRCHTIG, limidus, nicht reverens: dieweil er waise 
ist und dazu so ehrfürchtig, züchtig und friedliebend. Me- 
lanchthon 7, 626. s. ehrfurchtsam. 

EHRFURCHTREICH, reverentissimus: 

Verwirrung, stumme lust und ehrfurchtrelcbe freuden. 

Hagedorn 2, 103. 

EHRFURCHTSAM, limidus, reverens: ehrfurchtsam und de¬ 
mütig. Birken ostl. lorb. 395. 

EHRFURCHTSAMPELN, f. lampades reverenier accensae: 
ihr sterne spart die Silberkerzen 
und zieht die matten strahlen ein, 
entflieht ihr himmlischen gesichter, 
cs wird um diese zinuner lichter, 
vor welchen viel verhundne herzen 
mit ehrfurchtsampeln dienstbar »ein. Günther 1126. 

EHRFURCHTSVOLL, venerabundus, wenn an fürsten ge- 
schrieben wird, überall angebracht . 

EHRFURCHTVOLL, decenler : 

wer schlaft so schön, so ehrfurchtvoll? 

ich muss zu meinen herden eilen, 

sittsamer schäfer, schlafe wol! Hagedorn 2, 8t, 

EHRFURCHTWIDRIG, irreverens: ein ehrfurcütwidriges be¬ 
tragen. Klingbr 6,121. 

EHRGEBIG, honores largiens: wir sind ehrgebiger, weil 
ehrsüchtiger. Hippel 6, 38. 

EHRGEBÜHR, f. officium: so empfangen wir die vaterlän¬ 
dischen verwandten nach ehrgebühr. J. P. aesth. 2,190. 

EHRGEFÜHL, pudor: reges, lebendiges, feines ehrgefühl; 
ein mensch ohne ehrgefühl; 

freilich, das kommt daher, wenn ehrgefühl nicht im basen 
eines jünglinges lebt, und wenn er nicht höher hinauf will. 

Göthk 40, 256. 

EHRGEIT, m, ambilio, mhd. der Ören glt. Greg. 2980. 
Maaler 98* eergeit, musz bald der falschen form ehrgeiz 
weichen, s. geiz. 

EHRGE1T1G, ambiliosus. Dasyp. 62*. Serranus synon. 55'; 
zu gar eergeitig, ambiliosus nimis. Maaler 98*. 

EHRGEIT1GKEIT, f. ambilio. Daovp. 62 4 ; sie zanken und 
kriegen nit mit einander aus zorn, neid oder eergeitigkeit. 
Franz weltb. 13*. 
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EHRGEIZ, m. ambitio. Hbhucb 808,4t Stiel«* «40. 
denen ntehtnlallen 

des Jünglings frommer eiirgeii war. Götter 1, 451 ; 
ihr h8bt ror seinem ehrgeiz mich gewarnt! 
wars nur sein ehrgeiz, dieser nur, woror 
ich zittern sollte ! Schillir 271“. 

EHRGEIZIG, ambiliosus. Gal. 6,2« schreibt Ldthii getrennt: 
eiteler ehre geizig. #. geizig. 

EHRGEIZIGKEIT, /. ambitio: so treib auch der künstler 
ehrgeizigkeit. weish. Salom. 14, lg ; nu so iaeu das spiel mis- 
linget, bin ich für inen der ehrgeizigkeit schüldig. Luther 
1,400*; es hat geiz und ehrgeizigkeit bd «ich. 4,65*; 

vergebene ehrgeizigkeit 

beschemen auf dem rücken treit. Kirchhof wendunm. 322*. 

EHRGEIZLICH, ambitiöse : handelt alle Sachen trewlieh 
und freuntlich und nichts eergeizlich. Meunchth. hauplar- 
tikel 75. 

EHRGELAG, n. was ehrengelag: 

und jeder floh im ehrgelage 

setzt an die braut sich an. Gökmgx 3, 86. 

EHRGEMÄSZ, decens: dadurch wird die ehrgemäsze Selb¬ 
ständigkeit des staats und der familie, in die er einst treten 
soll, dargestellt. Fichte reden an die d. nation 339. 

EHRGEZIEMEND, decens: mit einer ehrgeziemenden höf- 
lichkeit. Weise kl. leute 11 ; im ehrgeziemten ruhmverhalten. 
Simpl. K. 88. 

EHRGIER, f. was ehrbegier. 

EHRGIERDE, f. Klincer 1, 307. 2, 73. 

EHRGIERIG, ambiliosus : 

ehrgirige ritier stehet ab! Wkcehbrlin 856; 
und nahm ihm darauf für, aus ehrgieriger rach 
und eifer diesem held alsbald zu folgen nach. 

Wrrder9 Ar. 14,12 ; 

im strengen ehrgierigen alterthum. Dahlmann dän. gesch. 1,160. 

EHRGITTIG, ambitiosus: das sind die ehrgittige Sonder¬ 
linge. Luthers br. 2, 224 (wo herausgegeben wird ebrgizige). 
Luther selbst scheint zwischen geitig, gittig und geizig zu 
schwanken. 

EHRGITTIGKEIT, f. behend erweckt er mit einer unsin¬ 
nigen ehrgittigkeit sein diener Johan Eccium. Luthers br. \ 
1, 511. 

EI1RGLUT, f. honoris ardor: zorn, ehrglut, liebeglut sind 
brausende dampfe der jugend. J. P. herbstblum. 3, 3. 

EHRGULDEN, m. was ehrenpfenning: Carolus donavit papae 
4000 aurcos medanos, h. e. aureos sua et fratris imaginibus 
insignitos, quos vulgo vocamus schenkgülden oder ehrgülden. 
Luthers br. 3, 565. 

EHRHAFT, honestus, pius, ahd. mhd. 6rhaft, wofür nhd. 
ehrenhaft eindrang. 

EHRHAFTIG, dasselbe: hat tugendsame und ehrhaftige leut 
lieb und wertli gehalten. Fronsperger kr. 3, 297*. 
EHRHUNGER, m. ambitio vehemens. 

EHRJAHR, n. was ebrenjahr: es ist umb ein kleines schand- 
stündlein zu thun, darnach werden eitel ehrjahre folgen. 
Luthers br. 2, 640. * 

EHRKAUF, m. emlio honoris causa facta: ehrkauf reukauf. 
EHRKLEID, n. was ehrenkleld: 

sein schauben sol mein ehrkleid sein. Ayrir 451\ 

EHRLEISTER, m. honoris patronus: 

zu der zeit hatten wir erbar frome Schulmeister, 
waren der jugend eerleister. Schade pasq . 1,160. 

EHRLICH, ahd. ftrllh, mh<L ArlScb. 

1) ansehnlich, vornehm, tton leuten: ratsherrn und ehrliche 
leute. 4 Mos. 16, 2; heubtleute über fünfzig und ehrliche leute. 
Es 3,3; einen kostfreien man loben die leute und sagen 
er sei ein ehrlicher man. Sir . 31,28; wenn du von jemand 
geladen wirst zur hochzeit, so setze dich nicht oben an, das 
nicht etwa ein ehrlicher denn du geladen sei. Luc. 14,8; 
lieben brtider, mir kompt ein ehrlicher gast aus Schottland, 
ein fast geistlich und frommer man. Galmy 293; Hydaspes 
befähle, man solt die legaten für in kommen lassen, der 
unterleufer der ansager fragt, ob er sie mit einander oder 
ein legation nach der ander herzu lassen solte ? es ward ihm 
befohlen, unterschiedlich und ordentlich «ölte es geschehen, 
darzu die ehrlichsten am ersten, buch der liebe 226,2; weil 
nun so viel ehrlicher, weiser und gelehrter leute. Alberus 10; 
was einem ehrlichen fürsten wo! ansteht. ZmicuKF apophth. 
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18,18; potentsten, wann sie die felehrten ehrlich und werd 
halten. Fischaet chs. 69; 

und wann achoo das alter ehrlich, 

ist die ehr ihm doch schwer. Weckiirltn 596; 

nun Ut sein tochter ein burgers klnd, 

die ehrlicher als die bauern sind. Atrir 455*. 

in diesem sinn heute veraltet. 

2) ansehnlich, von socken; begrabe deine todten in unser 
ehrlichsten grebero (vulg. electis sepulcris). 1 Mos. 23, 6; die 
ehrliche pracht deines königreichs. ps. 145,12; du bist mir 
zu ehren ihr schenk worden, begerest du noch einen grüszern 
dienst, der ehrlicher ist, zeige mir es an, lasz mich sorgen. 
buch der liebe 212, 3; der ehrlichen nachbarlichen besnehung 
der glückhaften sebiffart geseiischaft zu gedächtnus, rum und 
ehren. Fischart gl. sch. zu ein gang . 

3) honestus, redlich, ohne falsch, von leuten: die alten ehr¬ 
lichen leute. Es. 9,15; das sie so willig sein gewesen und 
so ehrlich und ehrnhaftig. Fronsperger kriegsb. 1,17*; ein 
ehrlicher mann, ein ehrenmann, bied ermann; ein ehrlicher 
kaufmann, der nicht triegt; ehrliche, rechtschaffene menschen; 
kein dienstbote war ehrlicher als er; ehrliche hand geht durchs 
ganze land; ein ehrlicher Ander, besitzen 

4) honestus, auf Sachen angewandt: ein ehrlicher name geht 
über alles; und die haben ehrlichen namen hinder sich ge¬ 
lassen. Str. 44, 8; zu allen ehrlichen Sachen und händelen 
befördert. Reütter kriegsordn. Vorrede; einem ein ehrliches 
begräbnis versagen; 

was nützlich öfters ist, ist allemal nicht ehrlich. 

Looiu 1, 194, 100; 

ein ehrlicher handel, ehrliches auskommen, ehrliche gesin- 
nung; wie kommen sie zu diesem ringe, herr wirth? ‘ich? 
auf die ehrlichste weise von der weit*. Lbssing 1,533; ich 
stelle dir die ehrlichsten, ehrlicher besitz, possmto bonae 
fidei. Kant 5,101; ein ob zwar unrechtmiisziger, dennoch ehr¬ 
licher besitz, possessio putativa. 5, 419. 

5) «lernend, anständig, oß mit daitv der person: wer ge- 
dültig ist, der ist ein kluger menscb, und ist im ehrlich, das 
er untugent überhören kan. spr. Salom. 19,11; ich gab einen 
lieblichen geruch von mir wie der weinstock, und meine 
blühet (blüle) bracht ehrlich und reiche frucht. Sir. 24, 23; 
nachdem ehrlich, ziemlich und billich, dasz sich ein jeder 
nach seinem stand, ehren und vermögen trage, reichspol. 
ordn. von 1530 § 9; welchs christlichem glauben ein angenem, 
nützlich und heilsam werk wird sein, deiner boheit aber, von 
wegen der gottseligkeit, die du hierin beweisest zu dienst 
und förderung der heiligen religion fürnemlich ehrlich. Luther 

| 1,102'; es ist gott nicht ehrlich von gebrechlichem leibe eins 
menschen geborn werden, item es ist Christo nicht ehrlich, 
das in der teufel aus der wüsten füre, item es ist nicht ehr¬ 
lich, das er gecreuzigt ist. 3, 356; das mag doch ja ein her- 
lich fein catorthoma sein und eine tugend solcher berübmb- 
ten stad und weit berufen weisen rat ehnlich und ehrlich. 
6,17*; das ist euch nutz und noth und gotte, der euch zu 
seim licht berufen bat, ehrlich und löblich. Luthers bi. 3, 8 ; 

je gewaltiger du immer bist, 
desto weniger stolz dir ehrlich ist. 

Wb iS« kluge reden 389*; 

darurab ich dir billich ein ehrlichs bottenbrot schuldig bin. 
buch der liebe 233, 4; die jungfrauw die ehrliche geschenk mit 
groszem dank annam. ebenda; dann über kriegsleut richten 
ist ehrlicher als über schelm und diebe auszerhalb'des krieges. 
Reuttbr kriegsordn. 68; si wissen kein undersebeid zwischen 
dem eerlichen und schentlichen. Fran« weltb. 14*; einer häsz- 
lichen ist es ehrlicher, wann sie von wegen ires wandeis ge- 
liebet wird. Fischart ehs. 33; 

und da man ihnen kursweil taucht 

mit tanzen, jubilirn und springen, 

in schönen gärten su ermeien, 

ehrlichen epiln und jungfrau reien. Atri» 103*; 

solchem ehrlichen begehren, wie billig, zu verhengen. Opitz 
poet. 1*; in gemein ist zu wissen, dass die enthauptung durch 
das schwert ehrlicher gewesen, denn diese die durch das heil 
geschehen. Gryphius 1,471; 

doch seid ihr im ernst mir zu gnaden erfcötlg, 

so will ich mir bitten zum ehrlichen lohn 

Air meinen hoebwürdigen herren pardonu Bometi 67*. 

6) alle diese bedeutungen laufen in einander, es ist kaum 
ansugeben, aus welcher derselben eine sehr eigentümlich* 
unserer heutigen spräche entsprang , wonach wir ehrlich für 

5 * 
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tüchtig, ordentlich tn bestimmtem sinn sehen, das ist ein 
ehrlicher kerl, der wird« schon ausrichlen, meint einen braven, 
tüchtigen ,* er ist eine ehrliche haut; es kanns kein ehrlicher 
mensck genieszeo, da der unflat die schnauze drüber gehabt 
hat. Göthe 14, 302; wir haben schon was ehrliches zusam¬ 
men durcbgescbwützt. 43,172; das soll was ehrliches kosten. 
meistenlheils Idszt sich dies ehrlich vertreten durch ziemlich, 
anständig, tüchtig, ordentlich, rechtschaffen. 

EHltLICH, honeste, decenter: und als er nu hundert und 
zwei jar alt war, ward er ehrlich begraben. Tob. 14, 2; und 
verhülle seinen leib gehürlicber weise und bestate in ehrlich 
zum grabe. Sir. 3$, 16; das sie bereit waren beide ehrlich 
zu leben oder ehrlich zu sterben. 1 Macc. 4,25; giengen im 
die bürger entgegen und empfiengen in ehrlich. 11, 60; las¬ 
set alles ehrlich und Ordentlich zugehen. 1 Cor. 14,40; die 
ehe soi ehrlich gehalten werden. Ebr. 13,4; das der hapst 
uns iere das brot ehrlich essen. Luther 3,80*; darzu wil 
ich euch zu verordnen acht graven, die mir verwandt seind, 
auf das ir dester erlicher reitent. Amon m4; er ward tref- 
lich, hoch und ehrlich gehalten. Albrrus 15; bierumb so allein 
der ebenani so ehrlich in die ewigkeit erhaben wird. Garg. 
64*; es stehet dem mann gar ehrlich und wol an. Fischabt 
ehi. 75; 

verletzten (bewirteten) die ftihrleut ehrlich, glückh. sch. 1056; 
sei nicht hoffürtig, halt den deinen stand ehrlich. Zinkgref 
12 !,»; 

wer sich ehrlich will ernähren, 
musz vtel llickcu und wenig zehren; 
besser ehrlich gestorben, 
als schändlich verdorben; 

bei den folgenden redensarten kann man sich den inf. sein 
oder leben hinzu denken: ehrlich macht reich, aber langsam 
gehts her; ehrlich währt am längsten, er hat ehrlich mit- 
gegesseo und mitgelrunken erklärt sich nach ehrlich adj . 6. 

EHRLICHKEIT, f. honeslas: 

wer zweifelt, Nathan, dasz ihr nicht 
die ehriiebkeit, die groszmut selber seid? Lkssing 2, 193; 

in seiner stube, die kein andres französisches schlosz hatte 
als ein otaheitisches, nemlich fremde ehriiebkeit, war alles 
offen. J. P. btogr. bei. 1,138; die Wahrhaftigkeit in eiklärungen 
wird auch ehriiebkeit, überhaupt aber aufricluigkeit genannt. 
Kamt 5, 26t. 

EHRLIEBE, f. ambilio, famae pudor. 

EHHLIEBEND, famae consulens. 

EHRLIEDHABEK, m. ambiltosus: 

allen ehrliebhabcrn schwer. Wbckbirun 556. 

EHRLIEBHABEREI, f. und so stünden wir denn bei der 
berufenen ehrliebhaberei (point d'honneur) des adels. Fichte 
fr. revoi 321. 

EHRLING, m. acreus: darumb nennet die eherne schlänge 
Ezecbias auch schmelich nehistam, das ist ehrling, als solt 
er sagen, ists doch nur ein lauter erz wie ander erz. Lutfier 
3, 528. 

EHRLÖBLICH, laudabilis: vor dero ehrlöblichen rüthen 
erschein ich Belial. Ayreb proc. 2, 4. 

EHRLOS, inhoneslus, infamis: 

die Unschuld und einfalt 

tu dampfen mit ehrlosen Zungen. Wcckhirlin 122; 
bildt sich was auf ihre Schönheit ein, 
war doch so ehrlos sich nicht zu schämen, 
gesebenke von ihm onzunehmen. Göthk 12,187; 

einen menschen für ehrlos erklären. 

EHRLOSIGKEIT, f. infamia: ehrlosigkeit begleitet den lügner 
wie sein schatten. Kant 6, 260. 

EHRLUG, f. was ehrenlüge: 

ein ehrlug thun zu frölichbeit, 

doch niemand zu »chmaoh, schand noch leid. 

H. Sachs V,329*. 

EHRNAME, m. was ehrenname: preise gott mit solchen 
ebmamen wie du gelemet hast, pers . baumg. 7,15« 

EHRREICH, was ehrenreich: 

des galsts ehrreiche tempel. Wickhramr 183. 

EHRSAM, honorabilis, mhd . 6rsam: ersamen, weisen, lieben 
freunde! Luthkr 7, 1 *. 2‘; vor zehn gelehrten, die da ehrsam 
und bieder aindL Klowtoci 12,106; einem meisterer ist ein 
au ehrsamer name worden, angesehn selbiger von meister ab¬ 
geleitet wird. 11,154; dasz wir uns einem würdigen geschält, 
einem ehrsamen unternehmen widmen. Götbe 40,15. 
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EHRSAMKEIT, (. 

was vor ge schach mit ersamkeit 

wird ou verspot tu diaer seit. Soltau 361. 

EHRSCHAMIG, verecundus: ehrschamig, fromb, warhaflig. 
Fronspercer kriegsb. 1,176*. 

EHRSCHATZ, m. laudemium . 

EHRSCHÄ.TZIG, laudemio obnoxitts . 

EHRSUCHT, f. nimia ambilio: 
wo bleibt das hiftgebäude meiner ehrsucht ? Götter 2, 209. 

EHRSÜCHTIG, ambitiosissimus: nun sie legten es mitein¬ 
ander ab, wie sie den ehrsüchtigen kerlen wollen zu schän¬ 
den machen. Weise erzn. 238 ; o tröffe deine wunde da, du 
ehrsüchtiger herscher, tröffe sie von todesblute! Klopstock 
9, 357; die thorüeit andrer ehrsüchtiger schwindelköpfe. Wie¬ 
land 2,106; hier wurden bescbuldigungen auf beschuldiguogen 
gehäuft, um mich dem volk als einen ehrsüchtigen abzu- 
mahlen. 2,118; Feriduns ehrsüchtiges gesuch. 8, 428. 

EHRSÜCHTIGKEIT, f. 

EHRSUCHTSDUiVST, m. Brocres 5 , 221. 

EHRSUCHTSKITZEL, m. Görincr 1,210. 

EHRTRUNK, m. ein ehrlrunk thun. Hofm. gesellsch. 146 . 

EHRUNG, f. adoratio , Verehrung: von der heiligen ehrung. 
Luther 6, 32§*; dann es was darvor heidnisch mit eerung der 
abgötterei besudelt. Frank weltb. 55*. im sinne von Vereh¬ 
rung , geschenk: 

nicht Rar nichts und nicht alles, und auch von allem nicht, 
so! gab und ehrung nehmen der, den man an drum spricht. 

Logau 2, 215, 27. 

EHRVERGESSEN, perfidus: 

du elirvergcszQcr thor! Weckhrrlin 750! 
ehrvergessen buben ihr seit! Avmin2ir; 
dieser ehrvergessene vogel. Weise kl. leute 228; 
ein ehrvergeszner mann. Gbllert 3, 180; 
blickt drauf den ehrvergesznen mann, 
den schauer uberschleicht, 
dreimal mit holen äugen an 
und wimmert und entweicht. Höltt 18. 

EHRVERLETZEND, honorem laedens. 

EHRVERLETZUNG, f. was ehrenverletzung. 

EHRVOLL, honorificus, wie ehrenvoll: 

ach der schonen Luise, denn nur beim namen genannt sein 
wollte sie, schlecht und recht, in edler bescheidenheit ehrvoll. 

Luise a. I. h. 3, 2,6; 

sechs ehrvolle gericht am oberen ende der tafel. Voss 2,220; 

wie diener der religion, 

des münsters einst ehrvolle thürmer. 6, 246. 

EHRWERBEND, honores ambiens: cartel des ehrwerbenden 
teutschen adels. Weckherlin 840; ein junger ehrwerbender 
kriegsmaiin. Zinkgref 343, 7. 

EHRWIDRIG, honori contrarius. 

EHRWIDRIGKEIT, f. 

EHRWIRDIG, s. ehrwürdig. 

EHRWORT, n. was elirenwort: 

ehrwort ist kein wahrwort nicht. Logau 3,246,160. 

EHRWÜRDE, f diynitas, reverentia : der ieichnnm s. Thomae 
wirt zu Marparia aufgehebt mit groszer eerwürde. Frank weltb. 
192*. häufig als titel gebraucht: 

doch soll dem prior sein befohlen, 

das sein ehrwürd verschaffen wollen, 

das die herrn all geistlich sein. Avant 353". 

fehlerhaß ehrwürden, wie gnaden, liebden für gnade, liebde: 
und aus was für Ursachen, wenn man euer ehrwürden bitten 
darf? fragte der sultan. Wikland 6,128; den groszen zweck 
mächtig befördern helfen, der seiner ebrwürden so sehr am 
herzen liegt. 6,135. s. bochwürde, hochehrwürde. 

EHRWÜRDIG, venerandus, oß anrede und titel: ehrwürdige 
Väter! ehrwürdiger mann! 

da heiszts, seht hier mit köpf und obren 

den herrn, ehrwürdig, wolgeboren! Göthk 2,281; 

o nein, ehrwürdiger, o nein, 

▼erdamme nicht meio leid! BÖr««r46*, 

ach nein, ehrwürdiger, ach nein, 

sprich dieses wort nicht mehr! 47"; 

drauf antwortetest du, ehrwürdiger pfarrer von Grünau; 

wo ist ein name in dem waldgebirg 

ehrwürdiger als eurer und der eure! Schiller 524"; 

sie entweihen den ehrwürdigsten der namen. Götter 3,89; 
dieses ehrwürdige graue haar. 3,103; ehrwürdige bräuebe, 
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ehrwürdige Oberbleibeel, ehrwürdiges betragen, ehrwürdiges 
gebeimnis. 

EHRWÜRDIG, dignissime: eine grosze baumgrupp«, welche 
die fläche zu zieren ehrwürdig dastand. Göthe. 

EHRWÜRDIGEN, venerari: und die heidenschaft wird ehr- 
wirdigen deinen namen, und alle künige der erden werden 
ekrwirdigen dein glorien. Luther l, 35*; hier hat Paulus den 
Corintbiern nit fast in einer groszen sacb ein Unterweisung 
geben von deswegen, das er wil das der wandet, leben und 
wesen der gemein durchaus in dergleichen geelmvirdigt werd. 
Melanchth. zu 1 Cor. 11; sagten, das der heiligen bildnüs nit 
zu erwürdigen, sunder als abgötterei abzfitilken weren. Fraise 
chron. 326*; im gebctlob erwirdigt in! Melissus p$. Jl\ später 
ei loschen, so gebräuchlich würdigen ist. 

EHRWÜRDIGKEIT, f. dignitus: die ehnvürdigkcit der pQicbl 
bat nichts mit lebensgenusz zu schaffen. Kant 4, 203. 
EHRWüRM, m. 

es lebt mit mühsamen gcaiuimel 

der luft, der geld, der ehrwurm in der weit. Brochs 2,135. 
EHSCHWINGE, f. slupa, das gröbst am flachs, werk, ahd. 
asuinga. s. eschwinge. 

EHSTENS, s. ehestens. 

EHSTES, s. ehestes. 

EHVERHAFT, malrimonio junclus: man soll solche reden 
unter ehverhaften kein stell finden lassen. Fiscuart chz. 25. 
EHVERKNÜPFT, s. eheverknüpft. 

EHYERTRAUT, s. ehevertraut. 

EI, ein diphlhong, in welchem uns ursprünglich geschiednc 
laute höchst nachteilig zusammen rinnen, golh. waren ei und ai, 
ahd. mhd. i und ei, ags . i und Ä, alls. i und £, altn. i und ei 
genau gesondert, noch heule bleiben cs nnl. ij und ee, nd., schw., 
dän. i und e. damit wurde unsre vierte ablautsreihe empfindlich 
gestört, wir erlheilen beiderlei ei mehr die aussprachc von ai 
als von ei, welches ai sogar in einigen Wörtern geschrieben wird 
(1,199). oberdeutsche mundarten bis nach Thüringen hin geben 
dem aus mltd. i entspringenden ei immer noch andere ans - , 
spräche als dem ei, dessen grundlage mhd. ei war, erstercs j 
nähert sieh dem i, das andere dem ai, ja die schweizerische 
spräche halt \ und ei fortwährend auseinander, die schwäbi¬ 
sche, batrtsche ei und ai oder hat statt des ai noch breitere 
vocale, namentlich oa. nie werden hochdeutsches mein und 
ein auf oberdeutsch yleichlauten, so wenig als mhd. min und 
ein, oder niederdeutsches min und een; hochdeutsch, aber klingt 
weichen cedere wie weichen möllern, weisz albus wie weisz 
novt und alle dichter reimen beide ei aufeinander, nicht nur 
Wörter und formen werden dadurch vermischt, sondern auch 
das gefühl der Unterscheidung intransitiver und transitiver • verba 
gieng verloren, mhd. swigen taccre, sweigen sedare, nigen 
tnclinavi, neigen inclinare, blichen ftilgcre, bleichen cande- 
faccrc lauten eins wie das andere schweigen, neigen, bleichen, 
das nhd. Wörterbuch ist gezwungen die wöitcr beider ei zu 
mengen, wie es den unterschied zwischen e und ö nicht mehr 
zur geltung bringen kann, den doch die aussprachc oft noch 
merkbar macht; diese mischung wirkt zumal hinderlich für die 
Zusammensetzungen mit ein, welchen bald mhd. in, bald ein 
2 «m gründe liegt, für zweifei zwischen ei * i und ei = ß 
mag die oberdeutsche aussprache, oder der niederdeutsche uns 
hier überlegne dialcct den probstein abgeben. 

EI, ein vieldeutiger ausruf, der sich an manche andere inter- 
jectionen unserer so wie fremder sprachen schlieszt; es sind 
halbe naturlaute, die allenthalben, ohne entlehnt zu sein, wie- 
derkehren, doch können auch einzelne zugefuhrt und schnell 
in brauch gekommen sein. goth. ahd. ags. altn. begegnet gar 
kein solches ei, mhd. erscheint es häufig, wer steht dafür dasz 
lebendigere auf Zeichnungen ahd. spräche, als wir besitzen, es 
dennoch gewähren sollten, wie nah liegen lat. eia und heia 
gerade in dieser doppelgeslalt unserm ei und hei, eia gleicht 
dem gr. ela und Xa, dann aber kommen in anschlag die gr. 
klagerufe a, al, aial, und das billigende, lobende ev, evye, 
lut. eu, euge, die buchstäblich mehr an ahd. oi, hoi, nhd. 

oi gemahnen, wie nun inlautend aus eia eja, aus 
n '> evoi euboe, evoe, evax, dürfen auch anlautend, mit 
consonantischem j, v, h, sich entfallen ja, jä, je, ju, ha, he, 
«ei, vae, vai, wfc und ähnliche, den verhalt von eh zu ei, 
bei, he untersuchten wir bereits sp. 35. 30. bei der einwirkung 
r omanischer auf die mhd. spräche Hesse sich ei, hei füglich 
auf altfranz. ai, hai, abi, auf provenz. ai, hai zurückführen 
und der mangel dieser interj. im ahd. begreifen, in Lach- 
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uanns Wolfram ist die Schreibung ey fest gehalten, damit auf 
romanischen Ursprung gedeutet, Parz. 123,11 steht sogar ay, 
133, 21 hey; ay til«al, vgl. abi, ahei (t, lat), dieser manig- 
falliykeil der form entsprechen schwankende bedeutungen, Da* 
BYRODius 319* hat nur ei, hm, interj. corripicntis; Maaler 
122 ei, ein stimm mancherlei anmutung oder anfechtung an¬ 
zeigende, ei, pa, ein stimm, wenn wir einen strafend oder 
heiszend schweigen, ei steht, gleich den meisten interj cctionen, 
immer zu beginn des satzes und ist der duppclung in eiei 
fähig. 

1) nhd. konnte auch das lat . eu der bibelstellen seinen ein- 
flusz erzeigen. Matth. 25, 21. 23. Luc. 19,17 ist euge serve 
bone et fldelis, euge bone serve öet Luther verdeutscht ei du 
fromer und getrewer knecht, ei du fromer knechl!, in der 
letzten, gothisch zugänglichen stelle heiszl es vaila göda skalk! 
wie noch nnl. wel goede ende getrouwe dienstknecht! wel 
ghi goede dienstknecht! dem sinne des gr. ev gemäsz; ahd. 
wird umschrieben gifih guot skalk, freue dich guter knecht, 
ags. beo bilde |)u göda {>eov, geblissa Jiu göda Jteova! wie 
wir gut heiszend ei wol, ei recht, ei ja wol oder woi, wolan, 
recht so ! setzen . anderemal, wo sieht : ei welch weise und 
verständige leute sind das! b Mos. 4 , 6; ei es wil abend wer¬ 
den und die schatten werden grosz. Jcr. 6 ,4; ei ein trefiiehe 
summa! Zachar. 11,13; hui die vulgata: en populus sapiens 
et intelligent! vae nobis, quia declinuvit dies et longiorcs 
factae sunt umbrae; decorum pretium! die LXX geben iSov, 
ovat, in der letzten stelle wiederum ohne ausruf, wozu die 
Variante bei Luther: die treriicbe summa! auszer dem auf¬ 
munternden, belobenden ei erkennen wir also ein zeigendes, 
klagendes und spöttisches, offenbar liegt in dem ei nur eine 
erhöltung des sinns, es kann, wie hier wolan, sieh da, ach! 
eine menge andrer empfindungen anregen oder ausdrücken helfen. 

2 ) wie in jenem ci du fromer knecht ! finden sich auch mhd. 
ei gern vor dem vocativ, den anruf hervor hebend: 

ay riiter guot, wa^ mahtu sin ? Parz. 123, 21; 

cy kranker knabe, wa$ waldes ö muo; verswinden 

u$ diner hant! Til. 102, 1; 

ey Heimrich von Naribön. Wh. 14, 1; 

ey tievel, wie duns des verbans! 38, 2; 

ey fürsten art, reiniu fruht! 60,21, 

ey bruoder tohter, dar ich din 

mit schaden ie sus vil engalt! 80, 10; 

ei (hei), sprach er, edelen koufman! Trist. 57, 30; 

ei, sprach er, got der riche! 64, 10; 

ei bernde magl und öreu richc frouwe! MS. 2, 213\ 

merkwürdig im reim auf merzt: 

i übeler man, sprach Isöt, i! Trist. 257, 9; 

wie man in ISiederdeulschland i für ei zu hören bekommt. 

nhd. ei du feiner reuter, edler herre mein! Uhland 398; 
ei du mein liebe Thresel! wunderhorn 3, 151; 
ei du mpi lieber ma! Ernst Mbisr schw. I. 40; 
ei mutter seht doch her! Flkming 167; 
ei Kunz, das ding geht ziemlich schlecht. Gillbrt 1,72; 
ei Dajn, warum wäre denn das so 
unglaublich ? Lkssins 2, 201; 
ei freilich, weise Daja, wärs für dich 
kein wunder mehr. 2, 201; 

. ei mademoisell Liselte! 2, 392; 

ei Leander, so jung, und er hat sich schon ein mädchen an¬ 
gesehen? t, 465; ei lieber, sei nicht böse! bona verba, quaeso! 
selbst die verwundernden interjecüonen ei du mein gotl! ei 
mein gott! ei der teufel könnten hierher gerechnet werden. 

3) die analogie zwischen voc. und imperativ lässt auch vor 
lelzlerm ein ei erwarten, dem noch so zur seile treten kann: 

ei lug wie schön er ist, eia ut sieg ans ett. Maaler 122*; 
ei, sprach Dorile, so harret, 
nehmt euch doch bei uns die ruh! Flhing 378; 
ihr geistlichen, ei messet mir kein böses sonsten bei: 

Looao 2, 136, 93; 

ei lasst ihn nur tanzen, 

ei laszt ihn nur sein. 

zu nacht muss er beten 

und schlafen allein, wunderh. 3,25; 

ei lass laufen, lass nur laufen! Sm trulzn. 219; 

will dein büti durch Ungern gehn, 

ei so lass doch nur der bohnen 

und des knasters schonen. Gönteir 919 ; 

ei. lasz er sich den köpf mit warmen tüchern reiben! 

Görna 7,104; 
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ei «afe mir, du aoho der höllel 11,11} 
ei sagen «ie mir doch! 7, 86; 

ei belehre doch deinen unwissenden nächsten! Lessinc 1,411; 
ei sieh! 2,227.487; ei sieh da! 1,469.539; ei sieh doch! 1,663. 
es ist uns geläufig tu sagen: ei sieh, ei höre, ei bleib noch, 
ei komm! ei denkt doch! Lbssing 2,630; ei so lüge, dasz die 
balken brechen!; ei so bleib, ei so geh, ei so schweige, ei 
so thus! ei lasz mich in ruhe! der nachdruck dieser ei könnte 
sieh dm mhd. imperativen angehängten i vergleichen: lägä, 
hilft, h6rä, schouwä (gramm. 3. 290. 291), wie die Griechen ein 
3 nachfolgen liesxen: tiaoov 3. Artsloph. lys. 360. 

4) gleichen nachdrucks fähig und bedürftig sind alle frag- 
Wörter: ei wer? ei wen? ei wo? ei wann? ei wie? ei warum? 
ei wer verlangt denn allzuviel? Lbssing- i, 466; ei was sagst 
du? 2,346; ei warum nicht? ei warum nicht gar! ei warum 
bleibt er auch einem zwischen den zähnen stecken? 1, 497 ; 
ei was? 2,211.401.403; ei wie so? 2, 389. 396; ei wie gern! 
ei wie woJt ich so gern wissen, hui quam velim scire! Maa« 
ler 122*; ei welch weise leute sind das! 6 Mos . 4, 6; 

ei wie geputit! das schöne junge blut! Göthi 12, 61; 
ei wie? ei wo? hat ers vielleicht vergraben! 12,154; 
ei wie so einsam, wie 60 geschwind? wunderh. 1, 988; 

auch ohne sie, alle fragen: ei, und sollte es dem major auch 
so gegangen sein? Lessinc l, 652; ei sie sind doch wol nicht 
gar der alte Anselmo selber? 1, 602; ei das wäre? ei der 
hätte doch recht? dm ei vor interrogativen gleicht aber das 
franz. eh in eh qui? eh quoi? eh comment? eh pourquoi? 
und verwandtschaß zwischen eh und ei bricht wieder durch ; 
man dürfte selbst das lat. ecquis, ecquae, ecquid, ecquo? 
heranzichen, die aus et quis entspringen sollen, in denen 
ecce, wie in ecca, eccum stecken konnte, vgl. Luthers ei für 
en, iSov 6 Mos. 4, 6. ein mhd., weniger fragendes als aus¬ 
rufendes ei wie erscheint bei Gotfried ; 

ei wie sicher ich es bin, 

der truhsoege daz er in 

ie getorste besten! Trist. 235, 35, 

d. i. ei wie gute ruhe halle ich davor, dasz ihn der truchsesz 
je bestünde! 

5) an fragendes ei reiht sich das entgegnende, berichtigende, 
strafende, ablehnende, leugnende, prohibitive, d. h. ablehnung 
und verbot kräßigende: ei ba! inlerj. corripientis. Maaler 122 v ; 

ei possen, das ist nur zum lachen. Göthe 12, 129; 
ei was! es war ein gutes jahr, Schiller 332 fc ; 
ei was) sie werden uns ja nicht fressen. 319*; 
ei nicht doch! Lbssing 1,474. 2,386; 
ei ja doch! 2, 558; ei ja doch ja! 1,17; ei nein! absline, 
paree, ne facias: 

will dich mit solcher list eindriogen, 
ei nein, es wiri dir nil gelingen. Waldis 4, 69; 
da sprach das thier, ei nein, du irrst! 4, 99; 
ei nein, die meinung es nit hat. Soltau 374; 

ei ja wol nein, mein sohn, sagte er, sei zufrieden, ich frisz 
ich dich nicht. Simpl. K. 59; ei ich mag nicht, ei das soll 
nicht sein; ei du bist närrisch! Lessing 2, 392. gelindere, mil¬ 
dere enigegnung liegt z. b. in folgenden stellen: ihr son Aclie- 
meries ersieht sie, dasz sie weinet, er fraget sie, mutter ist 
etwas Unglücks fürgefallen? sie antwort, ei, du fragest ver¬ 
gebens ! lief damit für. buch der liebe 212, 3; sie fragt in, ob 
er Achemenem kennte? er sagte ja. sie fraget in wider, ob er 
sein gefangener gewesen wer und ihn gefangen geführt bette? 
war aber ja. ei, sprach sie, so bist du doch unser knecht 
und seist uns gehorsam sein. 218,1; 

gehn bauern drauf, 

ei, so gewinnt der kaiser mehr Soldaten. Schiller 332*; 
nehmet hin den schlechten willen, gebet nur ein klein belieben, 
ei so wird ein jeder glauben, dasz ich köstlich ding geschrieben. 

Logau 3,239,121. 

6) noch merkbarer ist die Wirkung des ei in betheurungen, 
Verwünschungen, flächen, wiederum mit oß nachfolgendem so: 

mhd. ei wolde got der wäre, war er sölber mir getän! 

Nib. 983, 4; 

ei der tac der dA hiute schein, 

dnj swört dag den *lac truoc, 

diu müe;en gundret sin! Iw. 7523; 

ci si'gich guot, sö hßlf dir got! Geo. 4750, 

tro sägicb guot aus sö eige ich guot hervorgeht (gramm. 3,243. 
fr. Avenl. 1 .13); nhd. ei zum henker! ei dasz dich, bombaz! 
ei so wollte ich! ego vero malim! ei so wollte ich, dasz er 
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den hals bräche! ei so geh er zum teufet!; ei, du wärst uns 
der rechte! Lessinc 2, 395 (2, 394 o! mein blut, du wärst mir 
die rechte!); 

ei, wAr das geld nur da, ich fragte gern nicht mehr! 

Göthe 7, 35. 

7) ei, wenn Verwunderung, staunen, kosen, fteude ausge¬ 
drückt wird: ei, wol mir wart, evax! inlerj. laetiliae . vor, 
theut. 1482 f7* (bei Diefenbach 212“ verdruckt molmirwart) ; 
mhd. ei wol mich wart! MS. 1,185*, ei wol iuch wart! Ber- 
THOLD 285, vgl. gramm. 4,175. 

mhd . ei ich sach in dem tröne 

ein frouwen, diu was awanger. MS. 2, 213*; 
nhd. ei, das war Ihr dich ein fund ! Lessing 2, 257; 

ei, das ist ja vortreflich! 1, 407; ei das war ein gelehrter 
becker! 1,415; ei das wäre herlich! ei das freut mich! ei 
mein ! amabOj agedum. Stiei.hr 881. es kann auch mit nach¬ 
druck bloszes verwunderndes ei stehn: ei! Göthe", 103. Lessing 
1 , 536. 2, 224. ei da! Spee trutzn. 44.117. 

8 ) schwächer sind und desto feinere Verschiedenheit der be- 
deutungen einschlieszend die im geleit der parlikeln ja, wol, 
nun, freilich, fürwahr, wahrlich außretenden ei; von ei nein, 
ei nicht doch war schon die rede, ei ja, wenn ich sein ein¬ 
ziger schuldmann wäre. Lessing 2, 402 ; ei ja doch! ei wol, 
genug! 2,206; ei wol will ich; ei ja wol kommt er; ei ver¬ 
stellt sich! ei und ob! 

indes, indes! ei nun! 

das nemliche kann euer Weibchen thun. Lessing 1,123; 
ei freilich, klüger hättet ihr gethan. 2, 323, vgl. 2,313; 
el wahrlich! schlimm genug, dasz deiner sache 
du nicht gewisser wärest. 2, 355. 

ei desto besser! 1,421. ei nu, quid jam? 

9) doppeltes eiei, der form, nicht der bedeutung nach dem 
wehklagenden aicii ähnlich, pflegt bedenkliches verwundern aber 
auch freude auszudrücken: ei ei, wenn einer über einen hön und 
zornig ist, interjeclio paulatim per dpi mali, atat. Maaler122*; 

ei ei, wie scheint der raond so hell, 
ei ei, wo scheint er hin, 
mein schätz hat alle morgen 
ein andern schätz im sinn, wunderh. 3, 24; 
ei ei ei, was haun i gückerlet (verstolen geblickt ) 
ei ei ei, was haun i thau! 
i hau da vetter Michele 
zuam ladle eine glau. Ernst Meier 62; 
ei ei! mit solchen edlen gasten 
war es ein bischen viel gewagt. Göthe 12, 114; 
ei ei! er denkis den menschen nachzuahmen. 12,203: 
aus Sachsen also, ei ei, aus Sachsen? Lessing 1,530. nein, 
mein lierr. ‘ei ei P 2, 443. 1, 306. 562. Lessing und Göthe 
hauptsächlich haben den gebrauch der parlikel ei, in allen an- 
wendungen, verfeinert, es gilt auch ein kosendes eiei ! eiei 
machen, s. eia. 

EI, n. ovum, ahd. agi, meistens ei, gen. eies und eiges, 
pl. eigir, mhd. ei gen. eies, eiges, pl. eiger, ags. ®g pl. segru, 
engl, egg pl. eggs, alln. egg, schw. ügg, dän. äg. öslr. bair. 
tritt das paragogische pluralc er schon in den sg. das air. 
Schm. 1, 40. die goth. form entgeht mit Luc. 11, 12, ich habe 
addi vermutet, das sich zu ei verhielte wie tiaddjc zu zueierö 
oder ags. tvegra zu ägra, altn. tveggja zu eggja. ir. ugh und 
gal. ubh schwanken zwischen kehl und lippenlaut, das lat. 
ovum, gr. a>ov scheinen beide inlautend eine muta ausgestoszen 
zu haben, das sl. jaitze, böhm. vejce, poln. jaje, jajko sind 
diminuliva . im sanskrit kein zustimmendes wort. finn. muna, 
esl. munna, lapp, monne, inanne. ei steht zuweilen für hode, 
t. b . widderei, widderaier (Schm. 1,40), ebenso lit. pautas. 

Ein frisches, rohes, neugelegtes ei; ein altes, taubes, leeres 
ei; lautere der, sagt Maai.er 122*, das sind unnütze eier ze 
schlöufen oder ze hönlen, welche die henn allein gemacht 
hat on das fügelen des gückels, irrita ova ; eier legen, ova 
ponerej der henne eier unterlegen, supponere ,* die henne sitzt 
über den eiern; eier ausbrüten, bebrüten; die hüniein sind 
aus den eiern geschloffen, erst aus den eiern gekrochen; eier 
klecken, aufklopfcn, aufschlagen ; eier in die pfanne, in schmalz, 
in butter, gebackne eier. 

dein geperletes hünchen hat schon im stalle gekakelt, 
eil und suche das ei, eh dirs abhole der iltis. Luise 2, 282; 

man schlürft die eier hinunter, 
lässt den armen die schalen und glaubt noch redlich zu theilen. 

Göthe 40, 160. 

Redensarten: sie gleichen sich wie ein ei dem andern; das 
hun will klüger sein als die henne; ei ist ei, sagte der 
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küstcr, und nahm das gansei; bös ei, bös küchleio; besser 
halb ei als eitel schale; man gibt nicht viel goldes um ein 
ei; er wartet des eis und lüszt die henne fliegen; ungelegte 
eier geben ungewisse küchlein; haben wir nicht eier, so braten 
wir das nest; wer eier unter den fflszen bat, musz leise 
auftreten; ein faules ei verdirbt den ganzen brei; jedem ein 
ci, und dem braven Scbuepperrnann zwei; seine eier haben 
allzeit zwei dotier; er gäbe kein ei darum, nicht das geringste, 
t nhd, das enwas im nibt ein ei; sich um ungelegte eier 
kümmern; mit jemand ein ei zu schälen, ein Itünchcn xu 
pflücken haben, frisches ei, gutes ei. Göthe 2, 301. 

Das altdeutsche recht hat hübsche bestimmungen mit eiem 
und über eieK war eine grenze irrig geworden, so soll der 
forstmeister ein ei nemen, es da niederlegen, wo sein ge- 
richt angebt oder aufhört, so weit das ei abwärts läuft, so 
weit stöszt sein forstgericht an das urbargericbt. weislh. 3, 679. 
wann dt«r gehofner schuldig ist 2ty* eier und will nicht drei 
ganzer eier geben, so soll er das dritte ei auf seine schwelle 
legen und mit einem messer entzwei hauen: fällt das meiste 
stück binnen die schwelle, so ist er dem herrn um eine busze 
verfallen, fällt es aber vor die thür, so ist der gehofner los. 
weislh. 2, 525; jeder viertel landes gibt dem grundherrn 7*/* ei, 
und das achte ei soll die frau auf die schwelle legen und 
der ßchultbeisz es mit einem kolter ( pflugeisen ) von einander 
hauen; was binnen die schwelle fällt, soll der gehöfer und 
was darbauszen fallt, der gruudherr haben. 2, 538; auch so 
geben wir Barmer unserm gn. 1. herrn eier, so sol des hofs 
schultheisz umbgehen von haus zu haus und haben einen 
korb und eine krauche (krug), so etliche hofe in Barmen, 
die geben halbe eier. da dieselhige sind, sol die frau das ei 
in die band nemen und schlagen auf das bord von der krau¬ 
chen, feilt das dotier in die krauchen, so soll es unser gn. 1. 
hen behalten, hebelt die frau das dotter in der schalen 
( cischale ), so ist es der frauen, und soll damit bezahlt haben. 
3, 16, vgl. 2,128. 

Sie suchen auch nicht der veter ehre damit, sondern ir 
eigen tvrannei, das sie uns mügen aus der Schrift lüren, den 
glauben vertunkeln, sich selbs über die eier setzen und unser 
abgolt werden. Luther 1, 538*; üie lerct das ei das hun, und 
Kachel den töpfer. 6, 90*; das ei leret das hun und die saw 
meistert gott. 6,139\* das sie nach tüchtigen, verstendigen, 
erfarnen und geschickten leuten umbsehen und nicht narren 
über die eier setzten. Mathesius 150*; 

dacht, ich hab viel hüner im haus, 
die brüten au* aiern hunner aus, 

ich kam ie auch halber brüten aus. II. Sachs II. 4,GS 11 ; 
wenn ich zur kircheu gieng, 

*0 heit ich nicht ein ei zutrein. Ringwai.d tr. Ec&A. J 3*; 

bruiler, was wüst du die unschuldigen Kinder zeihen ? wenns 
Kerl wären, die sich wehren Konten, so wärs ein anders, 
was, antwortet er, eier in die pfannen, so werden keine junge 
draus. Simpl. K. 647 ; 

herein gerufen wird sodann 

die i.lte. selbst Ihr mnrehen zu erzählen. 

die gute mutier fangt beim ei {nb ovo) die sache an. 

Wieland 22,196. 

£1, f. schweizerisch für au, aue (i, 598. 601) wie oberd. gei, 
gai für gau. Stald. 1 , 339. 

EIA, der erweiterte ausruf ei, vgl. aubeia. 
mhd. eiä hßrre got der guote! iw. 1610. 
nhd. eia, wären wir da!; eia im sause! wunderh. 3,422; 
eia, lasset uns spazieren! Spkb trutzn. 92 (100); 
eia, stark und freche wellen, 
eia stark und stolze wind! 96 (105); 
ci.i meine w»<ser schlafet, 
schlafet meine wnsserlem. 224 (245); 
ein, lassei euch bedingen, 
grosz und kleine vögelein! 256 (283); 
eia wie so wach und froh. 

Froh und wach sind meine sinnen! Bürger 28*. 

me jenem eia im sause! (vgl. susenina) wird mit eia 
Popeia eingeschläfert: 

p,a Popeio, was rnschelt im stroh! wunderh. 3,424; 
eia popeia, schlief lieber als du. 3, 425. 

EIBE, f taxus, ahd. iwa, mhd. tue, ags. tv, engl, yew, 
a, *‘ ibe, ibenholt, schwed. id, idegran, ir. iubhar, gal. iubhar 
lugbar, franz. if, yf. der Wechsel zwischen iubhar, iugliar 
te zvts ^en ubh und ugh, ovum, auch wird ahd. tga neben 
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twa angegeben, schwed ♦ id gliche dem addi. unser b in eibe 
ist wie in falb, garbe, gerben ti. o. m. der vocab. 14S2 f7*. k 
setzt an eib hedera, gundreb, gundram und eibe ebenus, beides 
falsch. Henisch 819,14 hat eibe, armbrust. 

hier, wo die uime trauert, der eibe schauen schrecket, 
Götter 1,133. 

EIBEN, taxeus, ahd. mhd. twln: 
einen tisch mit eibenen fiiszen. Stolrerg 11,394; 
schliffen kein schwert und schnellten nicht pfeile von eibenen 
bogen. Koskcartbn inselfahrt 3,400. 

EIBENBAUM, m. taxus. Schnurr s. 167. 

EIBENLAUB, n. frans laxea, mhd. iwinloup. Pari. 486, 7: 
also setzt die heuchelet räubern kränze von lorbern, wie der 
undank, ihren Wohltätern von eibenlaub auf. Lohenstein Arm. 
1, 1005. 

EIBENREIS, n. virga laxea: 

tollkraut, eibenreis, so mitten 
in Walpurgisnacht geschnitten. Börger 303* 

EIBENSCHÜTZ, m. arcubalisla. Henisch 819,18. 
E1BENWALL), m. silva laxea. 

EIBENZWEIG, m. was eibenreis: 
eibenzweige abgerissen 
bei des mondes linsternissen. Schiller 572*, 
slips of yew 

sliverd in the moons eciipse. Macbeth 4, 1. 

EIBISCH, f hibiscum, l'ßioxos, ahd. fbisca, althaea. Grapf 
1 ,101. nni üeemst. gar nicht mit eibe verwandt. 
EIBISCHBAUM, m. sorbus aucuparia. 

EICHAMT, n. behörde zum eichen. 

EICHAPEEL, m. galia, yallapfcl, gr. xrjy.is: nimb an s. 
Michelstag der eichtipfel war, haben sie spinnen, so kommet 
ein bös jahr, haben sie fliegen, ein uuids. Fjschart grosxm. 116, 
vgl. Henisch 820, 24. 

EICHBAUM, m. quercus, gebildet wie buchbaum, da wir 
doch die einfachen schöneren Wörter eiche, buche besitzen. 
Sprichwort: den eichbaum vor die Stadt, eicheniaub stinkt. 
Simrock 1893, doch s. unter eicheniaub. 

EICHE, f. quercus, ahd. eib, mhd. eich, nnl. eek und eik, 
ags. äc, engl, oak, alln. eik, schw. ek, dän. eg, ein yoth. aiks 
vorauszuselzen . Dasyp. 202\ 322*, Maaler 122 k sein eiben noch 
richtig eich, auch Schm, t, 17 aich, die fehlerhafte form eiche 
erscheint bet Luther und Henisch 819, 51 und mag nieder¬ 
deutsch sein, da schon mnt. eke steht (Heinaerl 651). urverwandt 
ist hl. auiolas, bei Szirwjd uiulas, lett. obsols. die andern 
urverwandten sprachen zeigen nichts ähnliches, doch vgl. her¬ 
nach eiche!, skr, däru ist lignum, druma arbor, gr. Soqv arbor, 
lignum, 8qvs sowol eiche als bäum, und der letzten bedeu- 
tung entspricht sl. drjevo, russ. derevo, golh. triu, ags. treov, 
engl, tree, altn, trO, dän. tra, schw. trad, aber ir. gal. darach, 
welsches derw drücken blosz eiche aus. dem sl. dub”, po/n. 
dab gleicht ßnn. tammi, gr. 8tv8qov f goth. timbr, ahd. zimpar 
maleries, die Lappen entlehnten aik, haik für quercus und 
muor, muorra tsi ihnen arbor, lignum. dem lat . robur, sp. 
roble nähert sich ir. gal. craobh arbor. die Vorstellungen 
eiche, bäum und holz laufen meistens tn einander. 

Kennzeichen der eiche sind stärke, höhe und lange dauer, 
sie' tst königin aller bäume: und er vergrub sie unter eine 
eiche. 1 A tos. 35, 4; bei der hoben eiche, die zu Sichern stehet. 
rieht. 9,6; unter allen grünen bewmeo, unter allen dicken 
eichen. Et. 6,13; nu hab ich ja den Amoriter vor inen her 
vertilget, der so hoch war als die cedern, und seine macht, 
wie die eichen. Amos 2, 9; ich breitet meine zweige aus wie 
eine eiche. Str. 24, 22; 

üf einem berge stuont ein eich, 

der heehe üf in die lüfte streich. Häuft 7, 380; 

mädeben, stark wie die eiche stehet noch dein dichter. 

Schiller 4*; 

beretrümmer folgen seinen [des regen i) güssen 
una eichen stürzen unter ihm. 80*; 
schon stand im nebelkleid die eiche 
ein aufgethürmter riese da. Göthi1,75; 

Luna bricht durch husch und eichen. 1, 46; 
übe, dem Knaben gleich, 
der disteln köpft, 

an eichen dien und bergeshöhn. 2,79; 

die eiche starret mächtig, 

und eigensinnig zackt sich ast an ast. 41,225; 

keine eiche Lallt vom ersten streiche; 

land der eichen, land der treue, 

männerstamraes reifer kern. Stagemann, 
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EICHE, (. probatio menturae aut ponderis. 

EICHEL, f. glansahd. eichili, mhd. eichel, gebildet wie 
bflchel von buche. Makler 121*; »ml. eckel und eikel. axvXoe f. 
gleicht fatt zu zehr, ohne lautvenchiebung. da benennungen 
des bäumt und der frucht leicht zusammenfallen, namentlich in 
ßdlaroe und juglans, läge nah eicliüA auch zum lit. aulolas 
zu halten; unserti übrigen dialecten mangelt das wort. altn. 
gilt dafür aidin n., dän. olden, tehw . ollon, Ilion. Verwandt¬ 
schaft des allgemeinen namens für xapnoc, frucht, goth. akran, 
ags. äcern, engl, acorn, altn. akarn, dän. ageren wurde i, 113 
abgelehnt, weil diesen formen der diphlh. ai, ei fehlt, dagegen 
eine mit akrs, achar, acker gesucht, vielleicht irrig und den 
weg sperrend, auf dem gelingen könnte, ein so uralles wort wie 
eiche in weiterem kreise aufzuweisen, idenlilät von glans (it. 
ghianda, sp. lande, pori. landea) und ßaXavos, dor. yakavoi 
xugestanden, fallen auch russ. ielud’, böhm. zalud, poln. fot^dz 
sichtbar zu glans glandis, den nasallaut hat das polnische 
worl. wie wenn allen ein anlautender vocal entfallen wäre, 
iuglans ihn noch bewahrte, also nicht aus joveglans, Jovis 
glans entspränge, sondern jenem auAolas, ufftlas, also auch 
unseim eichel zur seile träte? dem laulverschobnen ch und k 
in eiche 1 aiks und akran kämen lat. g, sl. z, £, lit. bz, i 
gleich (ich ik ego az asz); doch die erweilerung des hintern 
theils von juglans und glans, wo auch sl. ein d erscheint, 
machte stutzig, nur lit. besteht gille, lelt. sihle (für dsible). 
zu gunsten von Jovis glans, dioe ßakavos sprechen mythische 
gründe vielfach, allem juglans, nux juglans reicht an den ein¬ 
fachen sinn von glans, das wie akran und aidin bald auf alle 
frucht geht, bald auf einzelne arten, eicbeln und eckern fallen 
in der bedeutung zusammen und zwischen aidin und akran 
könnten 1 und r wechseln, die weiblichen eichilA, puochilä 
hat man wol ah diminutiv a zu fassen. 

keine feste sind mehr der grossen gdttin gewidmet, 
die stau eichcln zur kost goldenen weizen verlieh. 

üöthk 1, 275. 

Mecekberg sagt 343, 19 : die aicbeln sint pees, die leiht sint 
und da ain lüegel eingd, aber die swaeren uud die ganzen 
die sint guol (vgl. eichelganz), im Sprichwort heiszts braune 
eichein sind die besten, in der deutschen Spielkarte ist die 
eichel ein bild, woher die namen eicheldaus, cichelober, eichcl- 
künig, anderwärts eckerndaus, eckernober, eckernkünig: eichel 
ist trumpf! vielleicht erklärt sich daraus die betheuerung »mein 
aichel! 1 Abele 3, 6. Schneller 1,18 (vgl. mein eid! in eid). 
eichel heiszt aber auch nach dem latein glans penis, 

EICHELBÄNDCHEN, n. cuticula in gtande penis. 

EICHELDRÜSE, f. glandula penis. 

EICHELESSER, m. ßakavorpayos. 

EICHELFARN, m. polypodium dryopteris. 

EICHELGANZ, ex asse integer, unversehrt, eckergesund. 
Wallbaff führt es aus einer urk. von 1431 an. Stieler 600. 
mein bruder und graf Siegfried mit all seinen leuten frisch 
und eichelganz. Fr= Müller 3,81. 

EICHELHABER, m. avena strtgosa . 

E1CHELHEHER, m. corvus gtandarius. 

EICHELKELCH, m. calix glandis, eichelnäpfchen. 

EICHELLE, f. ulna probatoria. 

EICHELMAST, f. sagina glandaria: wir haben heuer bei 
uns eben so schlechte eichelmast. Raberer 3,109. 

EICHELMAUS, f. myoxus nitela. 

EICHELMUSCHEL, f. chama caliculcUa. 

EICHELNÄPFCHEN, n. was eichelkelch. 

EICHELNDICK: dann laufen mir thränen eichelndick über 
die nase. Fa. Mülles 1,130. 

EICHELBAND, m. margo glandulae penis. 

EICIIELBE1CH, abundans glande: 

den eicbelreichen herbst. Gbtphius 2, 501. 

EICHELSAU, /. sus glandibus saginata: die eichehau ist 
des stiebs frei. Fibchart bientnk. 13t*, anspielung auf die 
karte. 

EICHELSCIIWEIN, n. dasselbe. 

EICHELSTEIN, m. balanües. 

EICHELTRIPPER, m. gonorrhoea balani . 

EICHELWEISE, adv. ex asse? RA. 480. 

EICHEN, n. ovum parvum. 

EICHEN, quemus, ahd. mhd. eichln: und da er alt war, 
gieng er durch ein wald, da lag ein eichbaum, darin bet ein 
hawr eichne keil geschlagen. Pauu sch. u. ernst 1522 c . 251. 
550 C. 210. 1555 c.285; 


der ein citnmermann war, ein tüchtiger mehter. im hofe 
lag ein eichener stamm, er hatte diesen zu trennen 
schon zwei tüchtige keile hinein getrieben. Götmb 40,24. 

EICHEN, probare, mensurare, visieren, vgl. ahd. eich An 
vindicare. Gsaff 1, 121. eichen aqua metiri. Hrnisch 82t, 10 : 
wie man ein fasz durch den triangel und quadranten messen 
und eichen kan. Mathesiub 143*; es wird im ganzen lande 
auch nur Aine manier sein die frucht und weinmasze zu 
eichen, zu sinnen, zu fechten. Hebel »n des adjnncts stand¬ 
rede 476. im 16.17 jh. sagte man den baueb eichen für saufen, 
schwelgen, das Schweiz, tcha, Ichta Torler 283“, nnl. ijken, 
nd. iken wehen aber jenes ahd. eiclion ab. 

EICHENAST, m. ramus quemus. 

EICHENBAUM, m. was eichbaum: ich blieb als ein eichen- 
baum stehen (vor schrecken, wie sonst als ein gehauen bild). 
Plesse 1, 69. 

EICHENBESCHATTET, qucrcubus obumbiatus: 

lief in dem üppigen thal, vom rauschenden Tronto bewässert, 
eichenbeschauet, und doch reich an Oliven und wein 
liegst du, o stadt. Platkn 147\ 

EICHENBLATT, «. folium quemum. 

EICHENBOHLE, f. assis quemea. 

EICHENBOHRER, m. chermes quereuum, cichensauger. 

EICHENBRET, u. was eichenbohle. 

EICHENBROSZ, m. gemma arboris quernea : eichcnbrosz 
zur arznei sammeln. Hohberg 1, 120“. 

EICHENBUSCH, tn. virgultum quernum. 

EICHENDICKICHT, n. quercetum, eichicht. 

EICHENECKSTAMM, m. stipes angularis quemus: volk, das 
mit seinen eicheneckstämmen den niederwerfenden sturm einer 
knechtischen barbarei aufkäll. J. P. büchcrschau t, 103 . 

EICHENFARN, m. was eichelfarn. 

EICHENFASZ, n. dolium quernum. 

EICHENGABEL, f. furca querna: 
und er gleich einem kukuk schelmisch 
von dichter eichengabel uns verlacht. Kr. Müller 2,368 

EICHENHAIN, m. quercetum. Gükingk l, 38. 100. 

EICHENHEISTER, f. quercus robur. s. heister. 

EICHENHOLZ, n. Hgnum quernum. 

EICHENKAMP, m. campus quercubut circumdalus. 

EICHENKLOTZ, m. caudex quernus. 

EICHENKRAFT, f. robur: 

sei ehre dir, ehrwürdiges haupt, 

von hoher eichenkraft umlaubt. Göthe41,148. 

EICHENKRANZ, m. corona querna: 
als ich um deine lanze jungst 
den eiehenkranz dir wand. Stolbzrc 1, 67; 

EICHENLAUB, n. folium quernum: 

es sollen unsre firauen 

vom ersten eichenlaub am schönsten morgen 
geflochten dir sie ( die bürgerkrone) um die stirne legen. 

Gothic 9, 129. 

dem oben unter eichbaum angeführten Sprichwort gibt Luther 
3, 248 folgende deutung : wie man spricht, cs ist ein eichen 
anscülag, da man sagen wil, es ist eigen anschlag, gleichwie 
man spricht eichenlaub stinkt, da inan sagen wil, eigenlob stinkt. 

EICHENLAUS, f. aphis roboris. 

EICHEN LUNGE, f. liehen pulmonarius. 

EICHENMASZ? (die faslnachtlusligen) ziehen eiin stroern 
man kleider an, zieren in mit eicheninasz, und tragen in auf 
der bar daher, als ob er gestern gestorben wer, mit eim 
leinlach zugedeckt. Carg. 51*. liieng man der strohfigur masze 
und gereichte an? s. eichmasz. 

EI CH EN MISTEL, f. viscum quernum. 

EICHENMOS, n, muscus quemus. 

EICHENPFOSTE, m. postis quemus. 

EICHENREIS, n. virga querna: 

zween knoben liefen durch den hain 
und lasen eichenreUer auf. Hölty 47. 

EICHENRIPPE, f. costa querna: 

schwillt das maer, die brandung bricht 
schäumend sich am fusz der kuppen, 
selbst das schif mit eichenrippen 
nahte unzersebmettert nicht. Schiller 60*. 

EICHENROSE, f. auswuchs der eichenbldäer, in dem die 
gallwespe wohnt. 

EICHENRÜSSELKÄFER, m. eurculio quercus. 

EICHENSAUG ER, m. chermes querms. 

EICHENSCHATTE, m. umbra quereuum. 



81 


EICHENSCHWAMM—EICHMAST 


EICHMASZ—EID 


82 


EICHENSCHWAMM, m. agaricus quercinus. 

EICHENSPINNER, m. phalaena quercus. 

EICHENSTAB, m. baeulus quemus. 

EICHENSTAMM, m, slipes quercus. 

EICHENSTREICHER, m. was eichenspinner. 

EICHENSTRUNK, m. truncus quercus: setzte mich denn 
auf einen abgerissenen eichenstrunk. Fa. Mülles 1,126 

EICHENSTUMPF, m. caudex quercus. 

EICHENTISCH, m. mensa quemea. 

EICHENUMSCHATTET, wie eichenbeschattet: 

eichenum schattet sass ich oftmal 
an deinem ufer, o Rhein. Platen 3\ 

EICHENWALD, m. quercetum , eichwald: 

durch der eichenwftlder bogen 

bist du brausend hingezogea. Röceert. 

EICHEN WICKLER, m. phalaena lortrix. 

EICHENWURM, m. cyntps, gallwespe. 

L1CHENWURZEL, f. radix quercus: der gleichsam mit 
eit henwnrzeln sich um den liebling strickte. J. P. Tilan 2,151. 

EICHENZWEIG, m. ramus quemus. 

EICHER, m. justae mensurae examinator: die gescbwornen 
cicher. weislh. 1, 802. 

EICHFARN, m. wie eichelfarn, eichenfam. 

EICHFASZ, n. dolium probalorium, verschieden vom geeichten 
fasz, dolium probalum. 

EICHGEBÜHR, f. justa quac praebentur examinalori. 

EICHGEWICHT, n. pondus probatorium. 

EICHGRUND, m. convallis quercuum: Saul und die men- 
ner Israel kamen zusammen und lagerten sich im eicbgrunde. 
1 Sum. 17, 2; das schwert des pbilislers Goliath, den du 
schlugest im eicbgrunde. 21, 9. 

EICH HASE, m. boletus ramosissimus. 

E1CHHERMEL, EICHHERMLIN, n. sciurus : 
eii hermlin auf der dannen hoc h, 

nl*» "’.mns von einer zur andren Hoch. Wicirar tilg. B xx. 

EICHHERR, m. was eiclier. 

EICHHETTEL, /'. sciurus, eigentlich capra queicus: sage, 
dasz du öfters auf den galgen rahen tanzen gesehen hast, 
als die rothe aithlielilen oder die rothfarbc wisel. ... s. 13. 

Eli HHOLZ, n. quercetum, etclncht . 

EICHHORN, n. sciurus. der nutne dieses zierlichen, be¬ 
henden Uitvrchcns, dessen Sprunge auf den bäumen allen in 
die äugen füllen, hat vielfachen Wechsel erfahren, ahd. eichorn, 
mini, eichorn. tvb. 1, 414*, nd. ekerken, ags. aevern, mnt. encoren. 
Heut. iMi-i, inil. eekkoren, eikhuren, inkhoreu, ahn. ikorni, 
nluv. ckorre, ickorn. lat. sciurus, ullfronz. cscuricu, franz. 
enimul, it schiriuolo, engl, squmel. einleuchtend sind alles 
vntsicltunijen des schönen, naturgetreuen gr. oxiovQoe, weil 
d<ts thier mit seinem breiten schwänz schallen wirft, die deut¬ 
schen formen sollten den unverständlichen ausdruck neubclcben 
und die Vorstellung von eiche schien für das uuf eichen nistende, 
von etc/tcln lebende geschupf wol geeignet ; von einem groszen 
wohl pflegte man zu sagen, das eichhorn springe drei meilen 
lang über die eichen fort, aber der unpassende gedankt an 
hont qietig blvsz aus misversland dei endung orn, ern und 
der falschen Schreibung eichhorn hervor . das volk machte sich 
den namen durch eichharm, cichhermelin, cicbhettcJ, eickkatze 
deutlicher, 

das eichhorn iriasz mit einem Sprunge 
den Baum; 

ein eichhorn, das auf seiner fahrt 

von bäum xu bäume flüchtig hupfte. Pfrffel; 

ja du goliebie tochter, ich bin auch fröhlich! so fröhlich, 

nIs die singenden vögcl im wald hier, oder das eichhorn, 

welches die luftigen zweige durchhupll uni die jungen im lager! 

Luise 1, 304 ; 

o sie schwebt in der luft, wie das eichhorn. Voss 2,237 ; 
sie ist ja so scheu wie ein eichhorn. Güthe ll, 17. 

E1CHHÖHNCHEN, n. Gütiie 55, 320. 321. 

EICHICHT, it. quercetum, ahd . eihahi, daj smalA eihahi. 
,65, bair ‘ a * c * iac ^‘ Schm. 1,18. 

LICHhRANZ, m. was eitkenkranz: 
ein eichkranz ewig jungbelnubt 
den setzt die nachwell ihm aufs haupt. Göth* 13,131, 

EICH KATZE, f. EICHKÄTZCHEN, n. sciurus . 

EICHMAST, f . pabulum glandarium: 

* , S' n eichfrucht, eichmost und rothe kornellen 
»men zum fräs*, das futter der erdaufwühlenden schwcine. 
llt Od. 10, 242, 


was weit surückbleibt hinter 

ffap ^ axvXop ßoXavov r ißakev ua^nov tb xqapeirfc 
fSfievcu, ola ovee x a fM*um>adeß ativ ifdovow. 

EICHMASZ, n. modus publice probatus. eicbmasz oder 
pindt, ptneo. voc. theul. 1482 gl*, pinta, tchmasz. Diefenb. 436*. 

EICHMEISTER, m. was eicber. Henisch 821,18. 

EICHNER, m. was eicher, eichherr, eichmeister. 

EICHOCHS, m. lucanus cervus, schrater, Hirschkäfer. 

EICHPFAL, fit. sudes quemea. 

EICH PILZ, m. agaricus quercinus . 

EICHSCHÄLCHEN, n. libclla exploraloria. 

EICHSCHWAMM, m. was eichenschwamm. 

EICHSIEDEL, f. auch weiset der Schöffen, die lehenleut 
im jabr eine schaerfabrt tbuen, wan die eicbsiedel dem ochsen 
umb das born gebet, weisth. 2,132. sidel ist sonst sedile, 
bank, was sich hier kaum fügt ; es ist eine scitbestimmung 
gemeint, die schar, die frohnfahrt soll geschehen im hohen 
sommer, wann der (uhrmann entweder dem ochsen mit eichen - 
laub die hörner schmückt, oder mit eichensweigen den ochs 
treibt. 

EICHSTAB, m. baeulus quemus, entweder sum gehen oder 
zum eichen. 

EICHTHAL, n. vallis quercubus insignis: 

(ich dachte) im cichthal an mein Vaterland. Claudios 1,1; 
du, dieses eichthals wicderhall. Herder 3 , 227 . 

EICHTRAUBE, f. boletus igniarius, etchhase. 

EI CH VOGEL, m. falco culumbarius. 

EICHWALD, m. was eichenwald: 
der eichwald brauset, die wölken ziehn. Schiller 349*. 

EID, m. jusjurandum , oqxos, goth. ai[>s, ahd . eid, mhd. 
eil eides, alls. öd, nnl. eed, ags. äd, engl, ooth, altn. eidr, 
schw. ed, dän. eed, durch alle dialecle gehend, genau zu un¬ 
terscheiden von ahd. eit ignis, mhd. eit eites, ags. öd. be- 
rührung scheint staltzufinden mit eidam gener, vielleicht mit 
eidi nulrix, maler , yolh. ai|iei, urverwandte ankldnge sollen 
unter eidum hervorgehoben werden ; in eid muss die Vorstel¬ 
lung eines feierlichen, heiligen, festigenden batides enthalten sein, 
daher ein heiliger i/ueyae ooxoe), starker, schwerer, theurer, 
unverbrüchlicher eid, eid und pflicht stehen verbunden, es 
heiszt den eid thun, ablegen, leisten, ableisten, schwören, 
Italien oder brechen, fälschen; einem den eid ahnehmen, 
ihn schwüren lassen, mhd. den eit nemen und gehen \HA. 90*2), 
alln. eid strengja; einen des eids, heute einem den eid er¬ 
lassen; etwas auf seinen cid nehmen, mit eid bestätigen, 
der schwörende ist durch den eid gebunden, gehalten, ver¬ 
pachtet, sobald die Wirkung aufhörl, des eids ledig, los und 
quitt. 

und mein herr hat einen eid von mir genommen, l Mos. 
24, 37. 50, 5; es spl ein eid zwischen uns und dir sein und 
wollen einen bund mit dir machen. 26,28; so aber das weib 
dir nicht folgen wil, so bistu dieses eides quit 24,8; wir 
wollen aber des eids los sein, den du von uns genomen 
, hast. Jos. 2,17; ich halle das wort de9 koniges und den eid 
gottes. pred. Sal. 8 ,2; dem Nicanor aber liesz er den köpf 
ahkawen und die rechte band, die er zum eid ausgereckt 
hatte, l Macc. 7,47; du soll keinen falschen eid thun und 
solt gott deinen eid halten (ahd. ni farsueri thib, wanta thu 
giltis gotc tbine meineidd, goth. ni ufarsvarais, i|> usgibais 
fraujin aiftans jieinans). Matth. 5,33; und gedeckte an seinen 
heiligen bund und an den eid den er geschworen hat (goth. 
jak gamunan triggvös veihaizös, ai^is Jtanei svur). Luc. 1, 72. 

weil aber die weit leicktlich schweret und mancher spricht, 
es ist besser eide schweren, denn ruben graben. Mathesiüs 150*; 

der den einmal gethanen eid 

will weder aus list, lieb noch leid 

verleugnen, biegen oder brechen. Weckhbilüv 51; 

da ist kein sank noch neid. 
kein argwöhn, kein betrug und kein verdeckter eid. 

Opits 1,139; 

die durch den krieg getreten aus gottes eid und pflicht. 

Logau 1 , 222 , 18 ; 

aber ich sage dir an und mit heiligem Gide beschwör ich«. 

ll. 1 , 2231 

schwur den theuersten eid. Götbi 40,155; 

bei diesem licht, das Ws zuerst begrünt 

von allen Völkern, die tief unter uns 

schwer athmend wohnen in dem qunim der stfidte, 

laszt uns den cid des neuen bundes schwören. Schiller 53t* j 
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Atnalia, deinen eid zerbrach der allgewaltige tod. 116“. Sprich¬ 
wörter: ein eid bebt den andern auf; andre diener, andre 
eide; gezwungner eid ist gott leid; eid macht mündig; der 
eid ist ein ende des haders; eid schwüren ist nicht rüben 
graben; wer einen eid bricht lästert gott. die übliche be- 
theuerungsformel auf meinen eid, auf mein eid, auf mein eid, 
herr! (Keisersb. s.d.m. 3l\ Galmy 64.67), elliptisch meineid! 
(Schm. 1,27) wurde etwan durch euphemismus verdreht in mein 
eichel! {sp. 79). s. meineid. 

EIDAM, m. gener, ahd. eidum, eidara, eidem (Griff 1,156), 
ays. ädum, mhd. eidem (wb. 1,414*), allen übrigen dialecten 
mangelnd, auf die goth . form wdre man gespannt, das ganze 
N. T. kannte sie nicht darbieten . in diesem wort hat sich uns , 
fast wie in brüutigam, volltönender ausgang bewahrt, noch viel 
merkwürdiger wird es durch seinen Zusammenhang mit urver¬ 
wandten aut drücken, lat. gener, gr. ya/ußqos lauten skr. 
gäin&lri für jdmätri (Bknfey 2, 201) neben gämi für jämi 
Schwiegertochter, Schwester, von der wurzel jatn bindert, wel¬ 
cher auch yafiBiv und lat. gemiuus xufallen, lil. isl zentas 
gener, genle, gentere Schwägerin, wie sich die begriffe schwcher, 
schwivger, sch waget nahe stehn. Schwägerinnen hieszen gr. 
etv<xT£Q£S, lat. janitriees^ im sg. eivarr^, janitrix, welchem 
das sl. iatr’V coynala (Miklosich lex. 203*), poln. iqtrew, 
böhm. jatrev, serb. jetrva entspricht, dm skr. jam ligarc ist 
ju ligare, jug jüngere zur seile, das et von eivartrjQ gleicht 
dem von eidum = conjunclus, cognalits und lit. £ent, geilt, 
poln. iat, böhm. jet dem eid in eidum, dem ai[) eines mut- 
maszlichen goth. aijims, und aijici (woher finn. üiti), eidt maler 
wird wiederum juncla, conjuncla ausdrückcn. die deutschen, 
lil., slav. Wörter schalten den lingualtaul ein. folglich bedeutet 
auch aijis, eid ligamen und dann jusjurandum, setze man nun 
eine. wurzel ei|>an ai{) oder jiukan, jüngere, vincerc an, vgl. 
Haupt 8 , 6. 7. 

da gieng Lot hinaus und redet mit seinen eidam, die seine 
töchtcr neuien sollen. 1 Mos. 19,14; da sprach der dirnen 
YUter zu seinem eidam. rieht. 19,5; wer hin ich? und was 
ist mein lelien und geschieht meines vaters in Israel, das 
ich des künigs eidem werden sol? 1 Sam. 18,18; Gismund 
mein eidam und mein sühn, ich wünsche euch glück. Gry- 
phius 1 , 947 ; mein eidam, das stutzerchen. Lessing 2 , 486; 

polt! wenn ich doch das mädchen noch behalten 
und einen solchen eidam mir damit 
erkaufen konnte. 2, 327. 

der unftectierte dat. pl. 1 Mos. 19,14 ist unüblich, doch eher 
zu erhagen als eidammein bei Hahn 5,53: das abgegangene 
haus Meran veranlassete unter den eidämmern viele Streitig¬ 
keiten. Heute verschwindet das gute, alte wort beinahe vor 
den schleppenden Zusammensetzungen Schwiegersohn und toch¬ 
termann, aber schon Dasypodius, Maaler und Henisch fuhren 
es nicht auf. Alberus hat eiden, gencr, Frank eidem. 

EIDBREST, wt. acanthis, pappus . Maaler 122 *. 

EIDBRUCH, fit. perjurium, violalio jurisjurandi, meineid. 

EIDBRÜCHIG, perjurus, meineidig. 

EIDBRÜCHIGKEIT, f. 

E1DBRUDER, m. eodem juramento obslrictus, unter markstein- 
setzern üblich. 

EIDBÜRGE, m. praes, Sponsor juratus. 

EIDBÜRGSCHAFT, f. 

EIDE, f. occa, gekürzt aus ahd. egida, mhd . egede. 

EIDE, culmen spicae, ecke, spitze? 

der halm ist hoch, die ahre erosz, 

dos körn ist grob und ganz rast blosz, 

indem die eiden von den winden 

sich meistens abgerieben finden. Drockks 7,22t, 

mH der anmerkung: der landmann nennet die äuszerste spitze 
der hülse, welche das körn einschlieszet, die eiden. Nemnich 
hat eien arisiae. 

EIDECHSE, f. lacerla, ahd. egidehsä, mhd. egedühse, alls. 
egithassa ( Diut. 2,193*), nnt. hagedisse, ags. ddexe, ein alter 
und verbreiteter name, aber schwerer deutung. spätere formen 
wie edeclts, fgdes, eges, eckes, iclitcs, heptisse, eidochs, hei- 
dochs sammelt Diefenbach 314*, nocA andere stehn bei Stal- 
her 1, 337, bei Nemnich und in der zcilschr. für deutsche mund- 
artvu 4, 63. 54.171. heptisse soll gar auf ebtissin gehn, das 
männliche lyddochs sucht wieder anders klar zu machen, dazu 
kommt, dusz hagedisse mit alten benennungen für hexe zu- 
sammentrifl {mythol. 092. 993) und dis muntere cuiechse leicht 
die nalur eines zauberhaßen Ihicrs an sich trägt, wäre das 


verbum dchsan dahs seinem sinne nach sichergeslelU, so läge 
im ersten wort der composilion unbedenklich die Vorstellung des 
scftreckens (agis, egi); andere namen der lacerla sind Springer, 
schiesznatter und vierbeio, das unversehens >aufliüpfende, dahin 
schieszende erschreckende thierchen hiesze schicklich schreckende 
Springerin, vorausgesetzt dass dehsa die schwingende, springende, 
raschelnde oder ähnliches aussagt. 

die Schnecken die heidochsen neiden, weil sie im zerfall¬ 
nen geraäuer gern wonen. Fischart ehz. 43; 

würm, kroten, eigdeebs, Ottern, schlangen. Waldis 4,50 (266*); 
die grüne beides lief in dornenbüschen stecket. 

Ovbrbbcks Virgil 27; 

seu virides rubum 

dimovere lacertae. Horat. carm. 1, 23. 

EIDECHSENNATTER, f. coluber saurtta, schiesznatter . 

EIDECH8TÖDTER, m. des duckelmüusers, beidochstödters, 
hewschreckjügera (Apollo). Fiscbart groszm. 77. 

EIDEN, jurejurando firmare, ahd. eidün, mhd. eiden. 

1) jurare: die falschen lerer auch drauf stehen, schweren 
und eiden, bannen und fluchen. Luther 4, 267*; solch volk 
weise ich von mir zum richter, vom richter zum henker, das 
sie sich damit eiden und ander gerichtsweisen lösen oder 
binden. 5, 25t*; das eiden und schweren nicht Sünde were. 
5, 384*; da viel verheiszens, zusagens, vertröstens, schweren 
und eiden, das die balken krachen, geschieht. 6,164*. 

2) ad jusjurandum adigerc, vgl. beeiden, beeidigen; also 
han wir die obgenanten mennir geeidt und bestalt. weisth. 

з, 357. Maaler 122* hat eiden, beim eid fragen, auctorarc, 
ad juramentum adigere. 

EIDER, m. piuma mollissima: daheim labt er sich mit 
süszem köstlichen wein und pflegt seiner morschen glieder 
in kissen von eider. Schiller ill*. 

EIDERDAUN, m. EIDERDUNE, f. dasselbe, s. ederdon und 

daurtc: 

ob wir sanft auf oiderdaun 

oder hart auf holz gesessen. Gökingk 2, 55. 

schlief so sanft bis an den morgen, als wenn er in eider¬ 
dunen gelegen hätte. Stillings jugendjahrc. 

EIDEUDON, m. dasselbe: 

ziemls einem mann wie ich in eiderdon zu ruhn ? 

Wieland 18, 07. 

EIDERGANS, f. anas mollissima. 

EIDESABLEGUNG, f. sacr. praeslitum. Fichte naturr . 2,139. 

EIDESABLEHNUNG, f. rccusatio jurisjurandi. 

EIDES ANTRAG, m. delatio sacramenli. Weber beweis füh- 
rung 191. 

E1DESENTBUNDEN, sacramenlo Uber. 

EIDESERBIETUNG, f. oblatio sacramenli. 

EIDESFORMEL, f. formula sacramenli. 

EIDESHELFER, m. conjuralor, consacramentalis, ahd. gieido, 
vgl. RA. 859. 

EIDESKRÄFTIG, sacramento ßrmalus. 

EIDESLEISTUNG, f. praestalio sacramenli. 

EIDESMANN, m. juratus, geschwornei-: eidsman, der im 
eid gesessen ist. weislhr 2, 132. 133. 

EIDESMÜNDIG, malurus aetate ad jusjurandum. 

EIDESMÜNDIGKEIT, f. 

EIDESPFLICHT, f. obligatio sacramento imposita: wie die 
beiden sich verwirkt betten und wider ir eidespflicht tlieten. 
2 Mau. 15,10; mit genügsamen eidespQichten verfassen und 
einbinden. Reotter kriegsordn. 35. s. eidpflicht. 

EIDEiWERWEIGERUNG, f. was eidesablehnung. 

EIDES VERWARNUNG, f. monitio jusjurandum praeccdens: 
sollte sie mir einen eid antragen, so würde ich in meiner 
gedachten kälte um die cidesverwarnung anhalten. J. P. anh. 
zu TU. 2, 64. 

EIDESWORTE, pl. verba conccpta jurandi: er steigt die 
stufen des altars hinan, legt seinen degen ab, gibt mit einer 
fahne das Zeichen und spricht die eidesworte ‘wir schwören’ 

и. i. w. Dahlmann fr. rev. 335. 

EIDESZUSCHIEBUNG, f. was eidesantrag. 

EIDFORMEL, f. was eidesformel. 

EIDGENOSZ, m. foedere junclus: 

wisset eidgenossen, 

ob uns der see, oh uns die berge scheiden, 

und jedes volk sich für sich selbst regiert, 

so sind wir äincs Stammes doch und bluH. 

und eine heiraat isis aus der wir zogen. Scuim.br 529*. 
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EIDGENOSSENSCHAFT, f. Helvetia foedert junda, eon- 
foederation. Johans Stumpf nennt seine Schwitzer chronica 
aus der groszen in ein handbücble z&samen gezogen, in wei¬ 
cher nach der jarzal begriffen ist gemeiner löblicher eid- 
gnoschaft harkummen, alte auch neuwe, besondere und ge¬ 
meine thaten bis auf das jar Christi 1546. Josias Simler 
von Zürich schreibt 1576 von dem regiment löblicher eidgnosebaft 
zwei bücher. auch in urk. des 16 jh. erscheint die kürzung 
von eidgnoszsebaft in das wollautende eidgnosebaft, das man 
später für Eidgenossenschaft wieder aufgab. so hat man überall 
unserer spräche das recht verkümmert anrührende laute zu ver¬ 
schmelzen. 

EIDGENÖSSISCH, foederatus: der eidgnössisch gruesz, die 
eröfnung der tagsatzung. 

EIDGENOSZSCHÜTZ, m. sagittarius Helveticas, noch ein 
unverkürzt übel klingendes wort: 

weil daselbs wem losiret ein 

all eidgnoszschötzen, die da sein. Fischart gl. sch. 904. 

EIDHAFT, jurejurando adstrictus. 

EIDIGEN, jurare, in der Schweiz bräuchlich. 

EIDLICH, juratorius: eidliches versprechen. 

EIDLICH, jurato: eidlich erhärten, eidlich versichern, be¬ 
kräftigen. 

EIDLOS, 1) sacramento solutus: ermanen in seins ainpts 
und eids, sol er nun nit eidlos werden, musz er in allen 
dingen dem bapst beisteen. Frank chron. 510*. 

2 ) injuralus, unbeeidigt: ermordung der gefangenen eidlosen 
pricster. Dahlmann fr. rev . 463. 

EIDMANN, m. verderbt aus eidam, yener: 

durcblcuchiiger herr eidman mein! H. Sachs 5, 240*; 
ich hab gemeint ihr seit mein eidman, 
wolt andern weibern henken an 
meiner tochter ketten und ring. Atrrr 432*. 

EIDOTTER, m. vitellus, dottcrei, s. dotier: nim semelbrot 
und mit daj wtirfeleht dorin unde mengc^ mit eiertotern. 
von guter speise 65 ; und mengej aber mit eiertotern und tu em 
smalz drin und gib; hin. 66; wie gedüchtnis, phantasic und 
Wahnsinn vom eidotter des gehims zehren. J. P. Kampancrth. 45. 

EIDPFLICHT, f. was eidespflichl: denn das ist ganz ge- 
wi% das die oberkeit schuldig ist aufrur zu weren, weltlichen 
billichen gehorsam und eidpflicht zu erhalten. Melanchthon 
Verlegung etlicher arliltel welche die widerleufcr fürgeben. Wil- 
tenb. o. j. f 2. 

EIDSCHEU, pavens jusjurandum. 

EIDSCHWUR, m. sacramcntum. Dasyp. 322*. Maaler 122‘, 
rin pleonasmus, da eid und schwur schon dasselbe aussagen: 

lödten dürfe die schlänge den mann, der leidige hunger 

kenne keine gesetze, die noth entbinde vom cidschwur. 

Göthe 40, 157 ; 

damals gelobt ich mir in meinem innern 

mit furchlbarm eidschwur, den nur gott gehört. 

Schiller 544V*. 

EIDSPRUCH, m. dictum jurejurando firmatum: und fürwar, 
es hangt die ganze biblia in diesem eidspruch gottes, denn es 
ist alles umb Christus zu thun in der biblien. Luther l, 490*. 

EIDTAG, m. dies conslilutus ad jusjurandum. weisth. 3,264. 
267. 

EIDVERGESSEN, sacramenli oblitus. 

EID VERWEIGERUNG, f. detrectatio sacramenti. 

EIDWEIGERND, sacramcntum recusans: listen der beeidig¬ 
ten und eidweigernden priester. Dahlmann fr. rev. 406. 

EIEI, vox admirantis, verstärktes ei. 

EIEI, vox blandientis. Schweiz. Sä. Staldkr 1 , 82. 

EIEICHEN, n. blanditiae, osculum: ein eieicben gehen, ma¬ 
chen. Schweiz, üöli. Staldbr 1, 82. 

EIEN, blandiri: das kind will die mutter eien, ma/ris am- 
plexum desiderat. Stieler 31. 

EIEN, pl. aristae, s. eide pl. eiden. 

EIERAPFEL, m. planta ovigera, pflanze mit eirunder frucht, 
nr, l eijerappel. 

EIERBAUM, m. solanum. 

EIERBIER, n. potus cerevisiae, in quam ova exculiuntur. 

EIERBIRNE, f. pimm ovatum, eirunde edle birnc. 

EIERBLUME, f. leontodon taraxacum, dotterblume. altn . ist 
rggjnblomi vitellus, und das wird auch der eigentliche s»fw 
des deutschen Wortes sein, 

EIERBOHNE, f. phascolus nanus. 

m. pulmentum ex ovi§, rührei. 

EIERBRETHOLZ, ». evonymus europaeus. 
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EIERBROCKETA, f, brotschniüen mit eiern in bulter ge¬ 
backen. TOBLBt 165*. 

EIERBROT, n. placenta cui ova admixta sunt: kinder drangen 
sich herzu und werden mit einem eierbrot, auch einer Sem¬ 
mel hoch erfreut. Göthe 23,61. 

EIERBRÜHE, f. dann macht man ein niun eierbrü darausz, 
und ist doch anderst nichts dann eier. Kbisbrsb. s. d. m. 4 *. 

EIERBR UNN E, m. tchwefelgesundbrunne, s. eierwasser. 

EIERDOTTER, m. was eidotter. Dasyp. 201*. Maaler t22 4 
eiertutter. 

EIERDRÜSE, f. corpus luteum, von luleus trübgelb. 

EIERER, venditor ovorum, mhd. eienere. daher der eigen - 
name Eirer, Airer, Ayrer. 

EIERFLADE, m. was eierbrot. 

EIERFRESSER, m. coluber ovivorus. 

EIERFRUCHT, f. solanum. 

EIERGANG, m. oviductus. 

EIERGELB, flatus instar ovi, gilvus. 

EIERGELB, n. vitellus. 

EIERGERSTE, f. hordeum degluptum ovis subaclum. 

EIERHACKE, f. widernatürliche erhohung der hacke des 
sprunggelenks der pferde. s. piephacke. 

EIERKÄSE, m. massa ex ovis et lactecoacla, Ostreich, käsair: 
auf den cltarfreitag jederraan wil fladen und eierk&s essen. 
Fischart groszm. 29. 

EIERKIRSCHE, f. cerasum ovatum. 

EIERKLAR, n. albumen, eiweisz. Maaler 122 *: mit harz und 
eicrklar vermischt verkleiben. Sebiz 15; legten ihm darauf von 
eierklar ein groszes pflaster. Kirchhof wendunm. 224*; mehl, 
eierklar, hirn. Simpl. 2, 242; Hohberg 1 , 232* und ofl. altn. 
eggjakldr. 

EIERKREBS, m. mit eiern unterm schwänz. 

E1ERKREPFEL, m. placentula ex ovis. 

E1ERKUCHE, KUCHEN, m. was eierflade, uni. eijerkoek, 
altn. eggjakaka, ddn. 3ggekage, 

wer allzu schnell steigt über sich, 
der feit gewis bald unter sich, 
gleichwie ein eierkuchen. Soltaü 474. 

EIERKÜRBIS, m. cucurbita ovifera. 

EIERKUTTELN, eierkaldaunen, Schweiz, eierchottla mfr ge¬ 
hacktem fleisch gefüllte und gekochte ftddchen. Tobler 165*. 

EIERLEGEN, n. ovatio, posiiio, partus ovorum, altn. eggvarp, 
die zeit des eierlegens: 

Väterchen kömmt ja so frühe vom schlaf? hat der haszliche 

kater 

wieder gemnut? ein hünchen heim eicrlegen gekakelt? 

Luise l,m 

EIERLEGEND, ovipara, altn. eggjasiuk, ddn. üggesyg: 
auf trauriger bahre 

ohne hals und Ropl ward eine henne getragen, 

Kratzfusz war es, die beste der eierlcgcnden kennen. 

Göthe 40, 12. 

EI^RLEN, nach eiern riechen oder schmecken. Stalder 1, 339 ; 
eierla Tobler 165*. 

EIERLESE, f. Schweiz, eierleseta, ein volksspiel Tobler 165*. 
bair. eierklauben. 

EIERLINIE, f. linca ovala. 

EIERLING, m. ein Strauch mit büschein runder beeren. 

EIERMARKT, m. 

EIERMILCH, f. schistum, wie Maaler erklärt: gescheidne 
milch, da der ziger und die schotten noch in einanderen sind. 
altn. eggjamiolk, oogala, ddn. flggemälk. 

EIER MUS, n. puls ex ovis et lade cocta. 

EIERN, oro ponerc: tier die da airnt Megenbbrg 30,2.164,4. 

EIERNAPF, m. patella ovorum. 

EIERNUDELN, pl. collyrium e lade et ovis coaclum. 

EIERÖHRLE, n. laganum, genus placentae conditae ex ovis, 
auriculana forma, Maaler sagt ein gattung der kuchlinen 
(placenlulamm). 

EIERÖL, n. oleum ex ovis duris pressum. 

EIERPFANNE, f. sariago ovis coquendis. 

EIERPFLAUME, f. prunus domeslica. 

EIERPLATZ, m. placenta ex ovis confecta, s. eierflade. 

EIERRETZEL, m. was eierkrepfel. Stibler 1524. 

EIERRING, m. placenta orbtcularis ex ovis eonfedat 
obs und Weintrauben, 

weisz lauferweck und airring. Atrir fasln. 78\ 

EIERSACK, m. ovarium. 

EIERSALAT, m. laduca cui ova dura imposila sunt. 

6 * 
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EIERSCHALE •— EIFER 


EIFER 


EIERSCHALE, f. ovi puiamen, res i rilmima, nnl. cijerdop, 
altn. eggjaskurn: 

gewls, nicht eiernchalen erhielt ich, 
lie« ich dich los. Götbi 40,220; 

wenn ich bedenke, dasz in dieser lebensbeschreibung ein kleines 
nngliick immer die eierschale und das eiweisz eines groszen 
war. i. P. Hesp. 4,163. 

EIERSCHAUM, m. album worum, su schäum geschlagne eiet. 

EIERSCHEIT, n. was eierbrot: es sollen auch des kindes 
lltern nicht schuldig sein den gefattern eierscheit noch kucben 
mit zu haus zu geben. Erfurter stadtordn. M4*. denken könnte 
man auch an gcscheidne, geschiedne milch, eiermilch. 

EIERSCHIER, ». was eierklar. 

EIERSCHWAMM, m. agaricus canlharellus. 

EIERSEGEN, m. copia ovorum, wie kindcrsegen. 

EIERSPEISE, f. coagulatum ex ovis . 

EIERSTOCK, m. ovarium. 

EIERSTOCKBAND, n. ovarii cuticula. 

EIERSTÖCKCHEN, n. scabiosa arvensis, mit büschel von 
rundem samen, vgl. eierling. 

EIERSTÖLLE, m. ovarium: einer hennen eicrstoll. Sebiz 82; 

so wird, wa etwas werden soll, 

gwis aus des Rabelais magen, 

sein (seinen) kuileln und sein (seinem) eierstoll 

ein schon rcb furher ragen. Gurg. 0 , 

welche stelle Arele 4, 4 stiehlt, für Rabelais setzend Mayrspöcks. 

EIERSTORETA, f. eierspcise, brot und eier in butter ge¬ 
backen. Tobler 163*. 

EIERSHPPE, f. jus ovis mixtum. 

EIERTANZ, m., mit verbundnen äugen zwischen eiern: sie 
verweigere den eiertanz zu tanzen. Göthe 18,161. 

KIKHTÄTSCH, m. placenta ex orts confecta. 

EIERTEIG, m. faritia ovis subacta. 

EIERTIEGEL, m. frixorium, eierpfanne. 

EIERTOPF, m. eierschale, ml. eijerdop, mhd. topf, schale, 
Schädel . Herb. 8796. 

EIERTRETER, rn. homo circumspectus, timidus, der wie 
zwischen eiern auflritt . 

EIERWASSER, u. aqua sulphurca, schwefelwasser, Schwefel- 
gesundbrunne. Tobler 163*, weil Schwefel wie faule eier riecht. 

E1ERWEISZ, n. albumen, eiweisz, altn. cggjahvka f.: 

geh nur. ich hole flachs und eierweisz, 
es auf sein blutend ungesicht zu legem 
go thnu. Dl leteh some fiax and white* of eggs, 
io opply lo his hloeding face. Lear act 3 am schlusi. 

EIERWICHSE, f. schuh- und Stiefelwichse. 

EIERZINS, m. siehe ei und ziusei. 

EIFER, m. fervor, Studium, ein wort, das weder in der 
alten spräche noch in verwandten dialecte?t begegnet, goth. gilt 
dafür aljan, altd. ellan, mhd. eilen, altn. eljan. von eifer 
weicht aber ahd. eipar acerbus, eiver amarus dem anschein 
nach ab, denn eifer würde ahd. Ivar, ibar lauten, mhd. Her, 
wie für goth. tveifls ahd. zuifal, zuival sieht, mhd. zwivel, 
doch mhd. Iver wäre unerhört, plötzlich taucht im ibjh. und 
in Oberdeutschland ifer, eifer annulatw, zelus auf; sein könnte 
dasz es schon im 14 jh. Taui.kr, Eckiiart, Megenberg (s. eiferer) 
darbölen, Diefenbach hat es 635* unter zelus aus vocabularien, 
Dasypodius 319', Maaler 122* säumen nicht es aufzustellen, 
Keisersberg, Brant und Murner gebrauchen es, entschiednes 
recht erlangt es in nhd. spräche durch Luther, und die btbel- 
überseizung hat den Rieda deutschen ifer, den Mederländern 
ijver, den Schweden ifver, Dänen iver zugebracht. 

Solch ein ausdruck wird an irgend einer stelle unsers Sprach¬ 
gebiets vielleicht in anderer gestalt längst zu hause endlich 
allgemeinere anwendung erlangt haben; das altn. idja labor, 
Studium, schw . dän. id, altn. idinn dihyens, idull continuus, 
idka exercere, schwcd. idka, und den Übergang des th in pb, 
altn. t in f erwogen, wie z. b. )»«*ngtll und fengitl eins sind; 
Hesse sich berührung zwischen ciler und diesen formen ver¬ 
muten, vielleicht jenes ahd. eibar, civeri, unter annaitme eines 
eiban aif ibun damit vereinbaren, da die bedeulung des schaffen, 
herben der des strengen, angestrengten, eifrigen nicht weit abitegt. 
ein nord. lila eid und ciban aif müsten sich ausgleichen, aijis 
jusjurandum, ßr welches wir andae deuiung gewannen, bringe 
ich nicht dazu, bei der Unsicherheit, die über altn. d und d 
schwebt, wäre endlich auch für Ida eid ein Ida eid und bezug 
auf ags. Ad, ahd. eit (euer denkbar, was sogleich noch mehr 
sott hervorgehoben werden. 
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1 ) eifer entspricht dem gr , md dvpos, die sich von 

siede, walle und &va> brenne, rauche, räuchere herleiten, 

denn &vpos ist wind, &vfioe rauch, ßmus und auch unser 
zorn gehört zu zehren, das vom f euer gilt . wir sagen brenn - 
eifrig, brennender, glühender eifer, seinen eifer nicht erkalten 
lassen: da wird der herr dem nicht gnedig sein, sondern 
denn wird sein zorn und eifer rauchen über solchen man. 
5 Mos. 29, 20; lierr, wie lange wiltu so gar zürnen und deinen 
eiver wie fewr brennen lassen ? ps. 79, 5; ja so spricht der 
herr, ich hab in meinem fewrigen eiver geredt. Es. 36, 5; am 
tage des zorns des borrn, das ganze land sol durch das fewr 
seines eivers verzehret werden. Zephan. l, 18; denn alle weit 
sol durch meines eivers fewr verzehret werden. 3,8; sein 
eWer enbrand um das gesetz. 1 Macc. 2 , 24; 

dardurch man ihn vermag in eifer zu entzünden. Opitz 1, 7. 

2 ) heiliger eifer, glaubtnstifer: kom mit mir und sihe mei¬ 
nen eiver umb den berrn. 2 kön. 10,16; solchs wird tbun der 
eiver des berrn Zebaoth. Es. 9, 7; der eiver umb dein haus 
hat mich fressen. Joh. 2,17; denn ich eivere über euch mit 
göttlichem eiver (goth. aljanAnds izvis guf>s aljana). 2 Cor. 
li, 2; ewern eiver umb mich. 7,7; hie spürt man unsern 
eifer umb Christum. Frank wellb. 154*; 

mich treibt der eifer gottes lediglich. Lessing 2, 204. 

3) tv^oxv7iia, um den nebenbuhler: 
des ifers zit ist nit die bost, 

er Yörcht ein andern gouch im nest. Brant 89,19; 
von eifer war ich trunken, 

ich hott kein rast noch ruh. H. Sachs ed. Göz 1,59; 

heftig ich ihr nachspürt, 

auf aas geirret wurd 

der schleichend wölfisch fuchs, 

mein eifer gröszer wuchs, ebenda ; 

also blieb auch die fraw bei ehr 

und heu der mann kein eifer mehr. 3,40; 

licsz hinfort basz seinen eifer fahren. Wickram rollwagen 91; 
Arsace sähe die Charicliam nicht ohne sondern groszen eifer 
an. da Theagenes die Charicliam bei der hand führet, da 
erwuchs ein starker eifer in der Arsace herz wider die Cha- 
riclia. buch der liebe 209, 1 ; der eifer, so ich auf disz weiblin, 
die von dem geliebt wird, den ich liebe, heftig geworfen. 
209, 4; damit die gegenwärtige nymfen keinen eifer haben. 
Weckjierlin 853; mein gemahl dörft einen eifer wider euch 
fassen. Zinkgref 2,128, 6 ; 

wenn nicht gequalet wird der mann von so viel plagen 
des argwohns, des Verdachts, der furcht, der angst, der klagen, 
der rnarter und der pein, so endlich gar ousreiszt 
io ein unsinmgkeit, und so man eifer heiszt. 

Werders Ariost 30, 1; 
doch eifer wird bei dir sich nicht ereignen können, 
denn dieses ist ein trieb, der unsre geister kränkt, 
wenn eiwas nebeu uns sich heimlich will emspinnen, 
so dieses was man lieht uns zu entziehen denkt. 

Hophannswaldau heldenbr. s. 65. 

im 18 jh. hört diese bedeulung des einfachen Wortes auf und 
überall tritt eifersuebt an dessen stelle. 

4 ) ira, iracundia: einen tollen erwürget wol der zorn und 
den albern tödtet der eiver. Hiob 5,2; zeucht sich an zur 
rache und kleidet sich mit eiver, wie mit eim rock. Es. 59,17 ; 
wo ist nu dein eiver, deine macht? 63,15; 

und weil sie thut der eifer treiben, 

dorft sie sich dermasz an euch reiben 

mit bösen Worten, sehenden und schinehen. Ayrer 425 fc ; 

gefallen ist all eifer und zorn. 433*; 

Verkleinerung, Falschheit, 

forcht, ncid, verdrusz und eifer. Wecmberun 845; 

voll eifer, zorn und schmerzen. 294; 

der sich getrost auf gott und sich selbst steifen kan 

und sehen unverwand den grimmen eifer an, 

den an der losen well der böse himmel übet. Fleming 60; 

ich hin für seinem eifer und geschwinden zorn nicht sicher, 
prrs. rosenth. 1,16; es soll ein künig nicht allzu groszen eifer 
und grimm gegen seine feinde spüren lassen. 8,28; der eifer 
überlief ihn, dasz er etliche flüche heraus stiesz. Weise 
kl. I. 20 . wir sagen, der eifer übernimmt, übermannt ihn, 
er läszt sich von wut und blindem eifer hinreiszen. man 
übersehe nicht, dasz in einigen stellen, namentlich den aus Es. 
arigcßhrten, eifer auch den sinn von macht und stärke empfängt, 
gerade wie ihn ahd, ellan, mhd. eilen hatte. 

5) amulatio, Studium, in gutem, löblichem sinn: ein reger, 
lebendiger, redlicher eifer, etwas mit eifer treiben, anhal¬ 
tenden eifer beweisen, eines eifer erwecken, anfachen, be- 
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leben, der eifer erwacht, hört auf, löszt nach, welche aus - 
drücke doch wieder auf die unter 1 entwickelte bedeuiung xurück 
deuten: eher ist fest wie die helle (vulg. dura sicut infemus 
aemulatio). hohe lied 8,6; 

ein autor wird sehr zeitig Bit: 
aus eifer fürs gemeine wesen 
empfindet ers nur nicht so bald, 

&ls die es fühlen, die ihn lesen. 

Hagedorn 1,xxviit, aus Grllkrt ?; 

aus einem Übermasz von eifer. Wieland 9, 37; ich biete ihnen 
meinen eifer, meine Vermittlung, mein gebet an. Götter 3,30; 

ich kenne eures eifers reinen trieb, 

weisz dasz gediegne Weisheit aus euch redet. Schiller 417*; 

was ist begegnet? lieber Tasso, hat 

dein eifer dich, dein argwöhn so getrieben? Göthb 9,195. 

s. amtseifer, diensteifer, Wetteifer. 

EIFER, acer, acerbus, atnarus, ahd . eiver, eipar (Graff 
i, 100), siehe efer (oben sp. 31), Vereinbarung mit dem voraus¬ 
gehenden eifer «=* Wer wurde vorhin versucht: eifere lauge. 
Logau 2,126,34. 

EIFERBLICK, m. oculus indignatus: 

o sebaue mit eiferblick 
auf deines festes greuel! Stolbbrg 4,135. 

EIFERER, EIFRER, m. ^rjXcorfjs. schon bei Mkgenbkrg 
286, 16 : nu merk, eifraer, wie lieb du dein frawen babst; ein 
iferer ist ein man, der sein frawen also lieb hat, das er nit 
leidet, das sein fraw iemans anseh. Keisersberg omets 45* ; 
Diefenbach 635'; eiferer Seins weibs, zelolypus. Dasyp. 319*; 
eiferer, der gerad das weib liebet, das auch ein anderer lieb 
hot, aemulus . eiferer, der kein gemeinder an seinem geliebten 
dulden mag, der da förcht es schlüffe ein anderer auch zu 
seiner bulschaft. Maaler 122*; alte menner sind gemeiniglich 
eiferer gegen iren weibem. Luther» lischrcden 505*; Italiener 
sind grosze, heftige eiferer, lassen ire weiber nit ausgehen 
unverhiillet. 433*; ein groszer eiferer. Bocc. 2,39*; 

so mich der ifrer (ifer?) dann bestat, 

so gang ich ir uf sockeu nach. Murner narrenbeschw. s5; 

man wird sands genug zu Nürnberg und Hagenau finden, gäuch 
in Niderland, eiferer in Spanien und Allemanien. Fischart 
(jroszm. 133. 

ln der bibel erscheint aber die zu eifer 1. 2 stimmende be- 
deutung: denn der herr heiszt ein civerer, darumb das er 
• in eiveriger gott ist. 2 Mos. 34,14; aber Mose sprach zu im, 
bistu der eiverer für mich? 4 Mos. 11, 29; du sihest, wie viel 
tausent jüden sind, die gleubig worden sind, und sind alle 
i iverer über dem gesetz. aposlelg. 21, 20; und war ein eiverer 
unib gott. 22, 3. 

an disem frischen ort, so lieblich, grün und rein, 

das wo! für ein gemach Koni laugen, 

da wir frei von der eifrer äugen. Wbcxherlin 768. 

Heute gilt uns eiferer nur im sinne, den wir auch mit zelot 
verbinden, nicht aber für einen eifersüchtigen: 

vor zorn der freiherr heisz und rotb 
glich einer feueresse. 
und Trudchen warf sich auf den grund, 
sic rang die schönen hände wund, 
und suchte basz mit thränen 

den eifrer ( zornigen vater ) zu versöhnen. Börger 54*; 

nicht zweit) ich dran, es sitzen neben euch 
noch edle männer unter meinen richtern. 
doch sind sie Protestanten, eiferer 
für Englands wol. Schiller 413*. 

HFERGEIST, m. xelus: und der eivergeist enzündet in. 
4 Mos. 5,14. 30. 

EIFERGESETZ, n. lex xelolypiae. 4 Mos. 5, 29. 

EIFEUGIFT, n. ira venenata: 

1‘hileman hat den eifer gcschüft (I. geschwift), 
ausgereut das bös eifergiit. Ayrbr 433*, 

man konnte auch eifer für das adj. nehmen, das bös, eifer 
gifl. 

EIFERHE1SZ, ardentissimus: 

mein eiferheiszes beien 

hat eine bahn gesucht, und ist für dich getreten 
in deinen tempcl hin. Opitz 3, 59. 

E1FER1G, i. eifrig. 

EIFERIN, f. xelotypa hat Dastp. 319“, et sollte aber stehen 
«fererin oder eürerin. 


EIFERMUT, m. ira, indignatio: 

doch nit, wann brinnst in eifermut, 

dir stell mein sünd emgegen. Spbk trulzn. 78(85); 

die lufi er ganz in eifermut 

mil schäum und Klang erfüllet. 137 (151). 

EIFERN, punire, zelari, aemulart, studiose sequi: 

1) YVülkenstein s. 253 ( und das ist die älteste bisher auf- 
gefundne stelle für das wort) setzt dazu den acc. im sinne 
von innig lieben, zornig strafen: 

er (gott) eifert man und frcuelein, 
auch alle creaiur, 
er wii der liebst gehoben sein 
in seiner höchsten kur. 

hierher aus Luthers lischr. 306*: damit du niemand«, wenn 
dich der schimpf gereuet, zu eifern hast 
ja, jedoch mir vor urphed thut, 

solch wiltbad nit eifern noch reohen. H. Sachs V, 342*; 
der könig eifert hoch ihm angethanen spott. Gstphics 1,154. 

2) mit praeposilionen oder intransitiv: das er umb sein 
weib eivert, sie sei unrein oder nicht unrein. 4 Mos. 5, U; 
das er für seinen gott gecivert und die kinder Israel versünet 
hat. 25,13; ich bab geeivcrl umb den herrn. 1 kün. 19, fü; 
denn der grimm des manns eivert und schonet nicht, spr. 
Sal. 6, 34; das ist aber das herzeleid, wenn ein weib wider 
das ander eivert und schendet sie bei iederman. Sir. 20,8; 
denn ich gebe inen das Zeugnis, das sie eivern umb gott, 
aber mit Unverstand ( goth . Jiatei aljan gujis haband, akei ni 
bi kunjija). Rom. 10,2; die liebe ist langmütig uml freund¬ 
lich, die liebe eivert nicht, die liebe treibt nicht mutwilleu, 
die liehe hiebet sich nicht (goth. friafna usbeisneiga ist, sels 
ist, friajiva ni aljanöj), friajwa ni flauteil), ni ufblteada). l Cor. 
13,4; denn ich eivere über euch mit göttlichem eiver (aljuuönds 
izvis gujis aljana). 2 Cor. 11,2; eivert über die masze umb 
das veterlichc gesetz. Gal. 1,14; 

ists billich, dasz ein mensch selb wüt in seine glieder 

und eifer in sein fleisch? Griphius 1,375; 

sie (die liebe ) zwinget mich nach allen schätzen 

auch selbst mein blut hindan zu setzen, 

indem, weil ich in ach verschwinde, 

ich leider eifern musz mit meinem kinde. 

Grtphiu8 verl. gesp. s. 20; 

und der brüder liebe, die freundliche, duldende, sanfie, 
die nicht eifert, nicht spottet, von keinem stolze sich aufblaht. 

Messias 15, 1070; 
es eiferte wahrlich des anblicks 
jeder gesittete mann zu solcherlei greuel sich nahend. 

Od. 1, 229; 

dasz nicht jener hinfort dich mit eifernder rache verfolge. 

5,147; 

du bist beglückt, und ich vergessen! 

os sei! die freundschaft eifert nicht. Wieland 9,178. 

3) eifersüchtig sein: 

ich weisz ein, eifert umb sein weib 

und sucht sein raih bei mir. Atrcr401'; 

mein alter man, der nimpt Bich an, 

wil mir froud und lust vertreiben, 

mit eifern und grein macht er mir pein, 

licsz ers doch alles bleiben. Ambr. Ib. s. 45; 

aber eifert mit mir wegen der groszen gunst, die mein herr 
zu mir trug. Simpl. K. 160; wie kan jemand mit mir eifern, 
da ich doch dem fraucnzimmer nichts nachfrage? 480. 

4) conlcndcre cum aliquo: eifert (zankt) mit Mysis. Lessing 

2, 554 ; indes zehntausend Sklaven seiner Üppigkeit in die wette 
eifern, um unerhörte und ungeheure wollüste zu erdenken. 
Wieland 1,138; auf einmal eiferten nun die höflinge in die 
welle, dem neuen günstling ihre Unterwürfigkeit zu bezeigen. 

3, 41; 

wie eifern sic ihm liebzukosen. 10,129; 

wenn um den preis der tapferkeit und st&rke 

der konigserbe mit Messenes jugend 

zu eifern" wagt. Götter 2, 211; 

o jammervolle mutier! bin zum tod 

drangen sich eifernd allo deine kinder. Schiller 515*; 

j beide weiber eiferten aufeinander meine begierden zu ent¬ 
zünden. 710*; kein wasser halt einen verliebten auf, mit den 
fischen eifern sie in die wette. Göthb 14,108. 

5) sich eifern; denn ich eivere mich schier zu tod umb 
dein haus, ps . 69,10; 

cs eifert sich der neid um tochen, die sich lumpen. 

Logau 3,181, 42, 

i. eineifern, nacheifern, wetteifern. 

EIFEROPFER, ». 4 Mos . 5,15. 



9t 


EIFERSTARK—EIGEN 


EIGEN 


92 


EIFERSTARK, fordssimus: 
er fasset seinen pfeif mit eiferstarken armen. Schottel. 

EIFERSTÜCKLEIN, n. haben nicht alda etliche cardinöl 
von Lütringcn und Gwise und ein alte Italienerin sampt irem 
welschen anhang disz catliolisch eiferstücklin (die bluthochzcit ) 
redlich geübet? bienenkorb 191*. 

EIFERSUCHT, f. iclotypia, invidia, rivalilas: 

sie sprach, ich darf nicht mit im reden, 

wann er hat auch die eifersucht. H. Sachs cd. Göz 3, 63; 

der steck in eifersticht so sehr 

und trauet nit der Tratten 8 ein. Aybbr404*; 

aus eifersucht des leben« sott, 
warf f.hloris sich betrübt auf ihre lagerstau. Gbllbrt 1,49; 
mein fehler, wie du weist, ist hin und eifersucht. 3,406; 
umarmt vom argwöhn hat der eifersucht 
das dasoin liebe selbst gegeben. Götter 1, 66; 

wenn in den nufaehnuften runder 
des ulten bnsses auch noch dieser blitz, 
der eifersucht feindselge flommc schlug. Scuili.br 508'; 

der philosoph Hofmann, wenn er weniger eifersucht wider 
Wolfen gehabt hätte. Gellcrts leben von Cramer s 16; Nie- 
bulir hatte in hohem grade altväterliche eifersucht für die 
ehre seiner landschaft. Niebuhrs kl. sehr. 1,6; ehrennamen, 
mit denen man philosophische sätze aus eifersucht gegen die 
geometrie ausscbmückte. Kant 1, 2t. 

EIFERSÜCHTELEI, f. invidiola: ob er sie nicht manchmal 
mit kleiner eifersüchtelei peinigt. Göthe 16,60; durch unbe¬ 
gründete und abgeschmackte cifersüchteleien verdarb ich ihr 
und mir die schönsten tage. 25, HO; glückliche wie verschmähte 
liebe, eifersüchtelei und Versöhnung. 60, 230. 

EIFERSÜCHTIG, irrvidus, aemulus: 

er ist aufs gehen euch so eifersüchtig, 
so neidisch 1 Lbssing 2, 240; 

und doch liesz ich mich fortreiszen, und von wem? von 
einer eifersüchtigen, von einer für eifersucht wahnwitzigen. 
2,17S; cs möchte ihnen auch schwerlich gelingen mich eifer¬ 
süchtig zu machen; 

frohlocke nicht! 

denn eifersüchtig sind des Schicksals möchte, 
voreilig jauchzen greift in ihre rechte. Scuiu.br 367*. 

F.tKERSÜCHTLER, m. 

FIFERSVOLL, tneemus • 

was willst du, ruft er eifersvoll, 
heim brunnentrinken ? Hagedorn 2,10S. 

FIFERl’NG, f. zelotypia. Maaler 122*. Serranus st/non. 56*: 
es waren zu Corinthcn in der gemein Uneinigkeiten, misheU 
hingen und eiferungen entstanden. Melanchthon zu l Cor. 12. 

EIFERWASSER, n. beim goltesurlheil für das angehlagte weib: 

sic wolle sonder furcht ein angefülltes glas, 
die Unschuld darzmhun, des eiferwassers trinken. 

Günther 1034. 

EI FORM, f. ovi figura. 

EIFÖRMIG, ovalus, wie es heule heiszt, oval, eirund. 

EIFRER, m. siche eiferen 

EIFRIG, fervidus, eiferig. wan got ist ein iferiger got. 
Kkisersbrrg omcis 45'; Maaler 122 4 ; ich der herr dein gott 
hin ein eiveriger gott. 2 Mos. 20, 5. 34,14; das neidige, eiterige, 
falsche und betriegliche herz. Thurneisser notgedr. aussehr. 
vorr. 19; eiterige gcuch, flegmatiscb beuch (bei Rabelais jaloux, 
resveurs). Fischart groszm . 48; 

mein geist, herz, hand kühn, eiferig, getrew. 

Wecxubrun 280; 

es istein tolles volk, das in dem wörterkriego 
t\s Türken um die weit ist eifriger zum siege. 

Logau 2,151, 59; 

einer der eifrigsten leser, arbeiter, diener, bewerber; der 
eifrige betrieb; auf das eifrigste betrieben. Göthe 15, 35. ver¬ 
stärkt hrenneifrig. 

EIFRIG, ardenter, enixe. eifrig hold zelotypvs . Maaler 122 4 ; 
eifrig lesen, schreiben, lernen, arbeiten; das bitt ich eifrig. 
Göthe 9, 39; halt, nicht so eifrig!; eifrig im dienst, zur arbeit; 

dann die mancherlei vflgel des meers, und wag in Kaystras 

«ü*zcm gesumpf ringsum die asigehen wiesen durchschnappclt, 

siehst du mit reichlichem ihau sich eiferig sprengen die schultern. 

Voss, Virgils lanUbau 1,385 (mnantur prata). 

EIGE, m. possessor, nur Übrig in biereige und weineige 
( weisth . 3, 607), denen früher auch hauseige zur teile stand ; 
gleicher Wurzel mit dem folgenden eigen. 

EIGELB, gilvus, wie eiergelb. 

EIGEN, propriut, itiios, ahd. eikan, eigan, mhd. eigen, 
alts. $gan, mnl. eghen, ecben, tmi. eigen, agt. ögen, engl. 


own, fries. egin, ein, altn. eiginn, zchwed. egen, ddn. egen 
und in Zusammensetzungen oft eien, ein. unmittelbar verwandt 
dm anomalen eigan, habere, dessen pari, praet. darin 

enthüllen scheint, was man hat, was gehabt wird, ist eigen, 
nur sind einige anstände, die die form gibt, zu beseitigen, 
nmltch ganz fehlt ein goth . aigans i'Sioe, wofür svAs, ahd. 
su&s gilt, wol aber erscheint das goth. subst. aigin, ovoia, 
habe und aus ihm würde aigins folgen; doch aber pflegen goth. 
participia, wenn sie zum bloszen adj. herabsinken, ihr a 
entweder ganz aufzugeben, wie in ibns, lukns, svikns, oder in i zu 
schwächen, wie fulgins statt fulhans, folglich aigins statt aihans. 
bei dem anomalen aih aihum aihans erklärt sich ai wie in 
fiaih Jiaihum Jiaihans, J>raih {iraihum (traihans. ahd. eih eigum 
eigan nothigt also ein älteres eih eihum eihan vorauszusetzen, 
ohne welches sich nicht begriffe, warum kein eih igum igan 
einlräle, wie von dihan deih oder d£h, pl. digum, part. digan. 
dass aigan ausserdem ein schwaches part. aihts, wie magan 
mahts zeugt, woher die subst. aihts, mahts entspringen, lässt 
sich nicht gegen aihans einwenden, denn diese anomala ver¬ 
mögen doppelte participia praet., stark und schwach gebildete, 
hervorzubringen, eben die Verhärtung zum adj. that der par - 
ticipialen formklarheit eintrag. 

Eigen drückt aus was die possessiva und tritt ihnen, so wie 
selbst, verstärkend und nachdrucksam zu, s. sclbsteigen. dem 
praedicat wird dieser nachdruck mehr Zusagen als dem attribut, 
doch auch für es, wie die folgenden beispiele lehren, ofl ange¬ 
messen erscheinen. Luther Idszt neben den possessiven das eigen 
gern unflecderl, woraus sicli viele Zusammensetzungen erklären. 

1) eigen, suus, tut juris, von sich selbst: und ein iglicher 
foddert seinen knecht und seine magd wider, die ir hattet 
frei gegeben, das sie ir selbs eigen weren, und zwinget sie 
nu, das sie ewr knechte und megde sein müssen. Jer. 34,16; 
er ist sein selbst eigen, sein eigner herr, du bist dein selbst 
eigen, dein eigner herr. wie die frühere spräche ‘selbst’ durch 
‘11p’, die heutige durch ‘seele’ (vgl. hernach unter 5) und durch 
‘person’ wiedergibt, kann auch zu person noch eigen treten, er 
ist selbst da, in person, in eigner person: unser seind gnüg 
hie inn uns zu erweren, ob schon keiser Carle in eigner per¬ 
son« und aller seiner macht da were. Aimon bl\ den werth 
unabhängiger Selbständigkeit erkennt Logau lebhaft: 

ist glücke wo und was, so acht ich mir für glücke, 
wann ich mein eigen bin, dasz ich kein diensibar ohr 
und wegverkaufte pfliehl darf recken hoch empor 
und horchen auf befehl. 1,168, 19; 

ich kunte sein mein eigen 

und alle meine müh zu meinem besten neigen. 3,228,56; 
so wünsch ich mir kein gröszer glücke, als ailein 
bei einer stillen lebensart mein eigner herr zu sein. 

Gbllkrt 3, 418. 

in der abhandlung vom Personenwechsel s. 29 habe ich aus¬ 
einandergesetzt, dasz die possessiva sich an die Wörter dich, 
thor u. fl. m. zu knüpfen pflegen, in gleichem sinn Ihut es eigen : 

was es ( das herz) gewollt, was es verlor, 
es bleibt zuiotzt sein eigner thor. Göthe 47, 89. 

2) eigen von verwandten, den nächsten angehörigen: und 
vermaneten, das sie ja wolt ires mannes eitern ehren als ir 
eigen eitern. Tob. 10,13 ; ward der könig von seinen eigenen 
sönen erschlagen. 1,24; hüt dich auch vor deinen eigen kin- 
dem. Sir, 32, 26; welcher auch seines eigen sones nicht hat 
verschonet, sondern hat in für uns alle dahin gegeben. Rum. 
8,32; aber umb der hurerei willen habe ein iglicher sein 
eigen weib und igliche habe iren eigen man. 2 Cor. 7, 2 ; sie 
sehenden ire eigene schnür mit allem mutwillen, sie notzüch¬ 
tigen ire eigene Schwestern, irs vaters töchtere. Ez. 22, lt. 
eigne kinder und eitern stehn entgegen den Stiefkindern, Stief¬ 
eltern : es ist mein eigen kind, meine eigne toebter. er wütet 
gegen sein eignes fleisch. 

3) eigen ton knechten und hörigen, mhd. 
ir mnn, derst un*er eigen. iVib. 756, 8; 

nu ist doch unser eigen Slfrit der ir man. 667, 3; 
da; ich eigenmannes wine solde aln. 765, 2; 
diu eigene diu din. 771,4; 
nhd. der mann ist wacker, doch nicht freien Stands; 
kein eigner mann kann richter sein in Schwitz. 

Schiller 528*; 
ihr werdet sie drum nicht 
verachten weil sie eigne leute sind. 528*. 

damit er uns neme zn eigen knechten, l Mot. 43,19; nu 
kömpt der schuldherr und wil meine beide kinder nemen zu 
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eigen knechten. 1 kön, 4, l; des menschen feinde sind sein 
eigen hausgesinde. Micha 7, 6 ; zum dritten ist der brauch 
bisher gewesen, das man uns für ir eigen leut gehalten habe, 
welch» zu erbarmen ist. Lutbeb 3,112; ich bin dein, hilf 
mir, denn ich suche deine befeih. ps. 119,94 lautet bei Wecshes- 
un 271 so bin ich eigen dir. aber auch von liebenden: 
was zaget dein sinn 

vor mir, die ich ewig dem eigen nur hin? Boten 34*; 
ich versprach ihm dein 

als meines eigensten zu wahren. Görst 10,24; 
lasz mich mit diesem herzenskus, mein eigenster, 
dir aller wünsche Siegel auf die stirne drücken. 10, 30. 

wie gotes eigen tagte man auch des todes eigen, ein kind des 
jodes: schrei einer, der mit uns zu schif getreten, wir sind 
verdorben und des todes eigen, das ist ein raub 9 chif. buch 
der liebe 202 , 1 ; derselbige mensch ist des todes eigen. Würz 
wundarzn . 152; der von stund an des tods eigen oder ge¬ 
fangen wird. Fbonspesger kriegsb. 3,149". oder hat man hier das 
subst. eigen ansunehmen, des todes eigenthum? vgl. leibeigen. 

4) von leib und gliedern des leibs : felleten in durchs Schwert, 
die von seinem eigen leibe komen waren. 2 chron. 32, 21; got 
aber gibt im einen leib, wie er wil, und einem iglicben von 
dem 6amen seinen eigen leib, l Cor. 15,38; der sündiget an 
seinem eigen leibe. 0,18; wer gottes gebot heit, der folget 
seinem eigen köpf nicht Sir. 21,12; ich muste im flehen mit 
eigenem munde. Hiob 19,16; mancher kompt zu groszem Un¬ 
glück durch sein eigen maul. spr. Sal. 10, 26; ir eigen zunge 
wird sie feilen, ps. 64, 9; den menschen feilet sein eigen zunge. 
Sir. 5,15; lasz dich einen andern loben und nicht deine 
eigen lippen. spr . Sal. 27,2; das er mit seinen eigen äugen 
gefangen werde, wenn er mich ansihet. Judith 9,10; noch 
feliet man in mit seinen eigen äugen. Hiob 40,19; ich will 
mit meinen eignen äugen in die weit schauen; die afterburt 
die zwischen ir eigen beinen sind ausgangen. 5 Mos. 28, 57 ; 
er steht, gebt auf seinen eignen füszen; das ich mich mit 
eigner hand erlöset habe, l Sam. 25, 33; mit eigner band ge¬ 
schrieben, manu propria, doch die goth. formet lautet blosz 
bandau memai ufmölida, aber Eph. 4, 28 heiszt es vaurkjands 
svösaim handum, wo Luther schaffe mit den Lenden, vulg. 
operando manibus, gr. ipya^opevos Tals xspaiV, eine var. 
aber iSiais einschallet; 

und dies geheimnisvolle buch, 
von Nostradamus eigner hand, 
ist dir es nicht goleii genug? Göthk 12,31. 

wir sagen allgemein auf eigne hand leben, etwas auf eigne 
hand thun; einen mit eigner band erlegen; 
ich bin ein narr auf eigne hand. Göthk 2, 292; 
wenn er mit ruchlos frechem übermuth 
den eignen schosx verletzt, der ihn geiragen. Schiller 4G2‘; 

denn er hatte in lieb wie sein eigen herz, l Sam. 18,1.3; 
sprich zu denen, so aus irem eigen herzen weissagen. Ez. 
13,2; und ich wil deine Schinder speisen mit irem eigen 
fleische und sollen mit irem eigen blute, wie mit süszem 
wein trunken werden. Es. 49, 26; welche er durch sein eigen 
blut erworben hat. apostelg. 20,28; ja zu den mennern, die 
auf der mauren sitzen, das sie mit euch iren eigen mrst 
fressen und iren harm saufen. 2 kön. 18,27. Es. 36,12. 

5) von geist, tetle: weh den tollen propheten, die irem 
«gen geist folgen und haben doch nicht gesiebte. Ez. 13,3; 
würden sie allein ir eigen sele errette'n durch ire gerecluig- 
keit. 14,14.20; 

alle noth, die uns droht, 

kommt von eignem wahne. Günther 631; 

ich war ihm theucr 
wie seine eigne seele. 

du must dich in meine eigenste person hinein denken. Wie¬ 
land 27, 240. 

6 ) von tand , haut und gerdlhe: das eigne land, das eigne 
gut; wer sein eigen haus betrübt, der wird wind zu erbteil 
haben, spr. Sal . 14 29; der geizige verstüret sein eigen haus. 
15, 27; 

sollt ich solche beleidigung dulden im oigenen hause ? 

Göthk 1, 339; 

hier liegt mein eigen haus, mein wald, mein teich; 
dir gehöret eigen alles 

was du auf den feldera siehest. Götui 2,114; 
immer noch wandelte sie auf eigenem hoden und freute 
sich der eigenen soat und des herlich nickenden kornes. 

40, 260; 
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sie zwingen sie öle zu machen auf irer eigen mülen and ire 
eigen kelter zu tretten. Hiob 24,11; es ist besser geringe 
narung unter einem bretern eigen dach, denn köstlicher tisch 
unter den frembden. Sir. 29,29; ich kann die beine unter 
meinen eignen tisch strecken; solchen gebieten wir, das sie 
mit stillem wesen erbeiten und ir eigen brot essen (goth. ei 
mit» rimisa vaurkjandans seinana hlaib matjaina). 2 Thess. 
3,12; ein iglicher bäum wird an seiner eigen bucht erkand 
(us svösamma akrana uskun}>s ist). Lue. 6 , 44 ; 

wer mir den be eher kann wieder zeigen, 
er mag ihn behalten, er ist «ein eigen. Scaiusa 63*; 
ja ich woisz, wie behaglich ein Weibchen im hause aicb findet, 
das ihr eignet geräth ia küch und zimmern erkenuet. 

Göthk 40,253; 

zogen im seine eigene kleider an (gavasidödun ins vastjöm 
svösaim). Marc. 15, 20; strafe iren kochmut durch ir eigen 
schwert. Judith 9,10. man tagt: ich fahre mit eignen pfer- 
den, in eignem wagen, mit eigner gelegenheit, meo vehicuh 
vehor. 

7) Sprichwörter: eigner herd ist goldes werth; eigen nest 
hält wie die nutuer fest; eigen kohl schmeckt wohl; eigne 
hüner, Iheure eier, eigne glocken, theur gebeier; guck in dein 
eigen höfelein; sieb in dein eigen spiel; eigner schade thut 
webe; durch eignen schaden wird man klug. 

8) redensarten : er hat nichts oder wenig eigenes zu ver¬ 
lieren, ist arm ; ein krieg, bei welchem Schweden wenig eige¬ 
nes zu verlieren hatte. Schiller 969*; auch die anderen reichs¬ 
fürsten erhielten beweise von der dankbarkeit Schwedens, 
welche dieser kröne ebenso wenig von ihrem eigenen kosteten. 
971*. es ist, gehört mir eigen, gehört mir eigen zu, weil zu¬ 
gehören die Vorstellung des gehörens noch erhöht ; 

dir gehöret eigen alles. Göthk 2,114; 
was ich sonst 

vermuihe, denke oder weisz, gehört 
mir eigen zu. Scuillkr 272*. 

sich etwas eigen, oder zu eigen machen für aneignen: 

wann machte sich das Job der lugend eigen? 
wann war es nicht des glückes folgeruagd ? 

d. t. wann diente, folgte das lob der lügend, eignete sich ihr 
an; alles was hier sechs zeilen füllet, wird in dem griechi¬ 
schen originale, welches sich Naugerius eigen gemacht, mit 
vier Worten gesagt. Lessing 8, 442 ; 

den staunt ich an, 

und immer wieder an, und konnte mir 
das glück nicht eigen machen. Göthk 9,63; 

die gesetze, wonach thealerstücke zu schreiben uud zu beur¬ 
teilen seien, glaubte ich mir ziemlich eigen gemacht zu haben. 
60, 293; indem er selbst denkt oder indem er andrer gedan- 
ken sich zu eigen macht Garves übers, von Cic. de off. 1, 30. 
zu eigen geben oder behalten: 

durch kein gelühde war das herz gefesselt, 

das sich auf ewig mir zu eigen gab. Schiller 496*; 

ich hatte ihn (den instand der seele) niemals fest halten, nie 
zu eigen behalten können. Göthe 19, 322. vielleicht aber thut 
man besser in allen angeführten fällen des *zu eigen* das 
substantive eigen anzunehmen, obschon der ddtiv des adj. ge¬ 
kürzt sein könnte. 

9) eigen steht zuweilen dem allgemeinen gegenüber: das ist 
meine eigne saeüe, geht andere nichts an; in eigenen Sachen 
bin ich etwas schwach, ir aber beherzter, dagegen seid ir in 
gemeinen sacken gleichwie ich in eigenen Sachen, und ich bin 
in gemeinen Sachen gesinnet wie ir in ewern eigen Sachen, 
schreibt Luther 5,42 an Melanchlhon. die eigne Sache ist die 
Privatangelegenheit. 

10 ) wie das private, prtvum drückt nun aber eigen zugleich 
das innere, geheime, der natur und Sinnesart eines jeden an¬ 
gemessene, angelegene, aus ihr entspringende aus, vgL unter 
5 geist, seele, person. man braucht ßr diese inneren zu¬ 
stande und lagen gern den Superlativ eigenst, um den aus- 
druck noch zu verliefen: jedes wort hat einen eignen, natür¬ 
lichen sinn, der sowol sein eigentlicher, ursprünglicher, als 
sein eigenthümlicber, besonderer ist; 

aus beirübnis kummen ihrerfen, die doch seind so hell und klar, 
ob sie klar, so siht doch keiner, was ihr eigner onlasz war. 

Losau 2, 194, 97 ; 

ich erkannte in dem was er sagte meine eignen gedaoken; 
seine eignen worte (sui ipsius ) verdammen ihn, zeugen wider 
ihn; ich erinnere mich noch deiner eigensten worte. Wieland 
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27, 218; sein eigen wort nicht hören können, in grossem ge¬ 
täuscht sein; so lauten seine eigensten worte, tpsissima verba; 
der eigne name, nomen proprium; wer dieser sei, ist vielen 
unverborgen, ich schone noch des eigenen namens. Gryphiüs 
1,361; es war meine eigne schuld, mein eigner entscblusas; 

denn recht hat jeder eigene character, 

der ubercinstimmt mit sich selbst. Schiller 366*; 

liebesglut der besten frauen 

und ein eigenster gesang. Göths 41, 243; 

denn der mutter sinn ist wie mein eigenes wesen. 40, 318; 

solm, mehr wünschest du nicht die braut in die kammer zu 

fuhren, 

da*z dir werde die nacht zur schönen hälfte des lebens, 
und die arbeit des tags dir freier und eigener werde, 
nts der vater es wünscht und die mutter. 40, 273; 

ich finde es mir so natürlich, so eigen, dasz ich es wol 
schwerlich je wieder aufgebe. 17,188; die eigensten, wahren 
triebfedern auch nur einer einzelen Handlung zu entdecken. 
10,142; sie ertrug Aureliens Heftigkeit mit groszer geduld, 
und ihr eigenstes geschüft war Wilhelmen zu schmeicheln. 
10,212; nach jenem lande, wo für jeden empfänglichen die 
eigenste bildungsepoche beginnt. 37, 33; kunstliebhaber, die 
den allgemeinen gewinn als Unterpfand betrachteten, dasz 
ihrer eigensten neigung Sicherheit und fördernis gelobt sei. 
43, 310; so manches was uns innerlich eigenstangehört, sollen 
wir nicht nach auszen hervorbilden. 48,9; mehrere freunde 
wiederholten die eigensten ausdriieke. 60, 264; vorstehendes, 
aus den eigensten zuständen und treusten gesinnungen her¬ 
vorgegangen. CO, 31t; 

in nngeborner, eigenster gestalt, 

in his true, native and mosi proper shape. 

second pari of kiny Uenry IV. aet 4 sc. 1; 
nichts ist übrig, 

als dem gesehlechte, dessen rühm du hist, 
auch auch in seinen eigensten Verdiensten 
als muster vorzuleuchten. Schiller 416“. 

es hält schwer dtese bedeulung überall von der folgenden zu 
unterscheiden, da beide in einander flieszen. 

11) eigen ist auch das besondere, absonderliche, eigentüm¬ 
lich beschaffene und geartete, seltsame: ah was wirstu hie 
zu denken kriegen, wie viel abgötterei du hinwieder geübt 
hast mit so viel heiligendienst und unzelichen eigen werken. 
Luther 0, 314 k ; welches ist denn das eigene des miles vcles, 
das ich dem burghesiseben fechter angedichtet hätte? Les¬ 
sing 8, 43 ; 

aber aus der .sehwerbedeckten enge 
treibet mich ein eigenes gericht. Götiie 1, 248; 
jeder edie Venedigs kann doge werden, das macht ihn 
gleich nl* Miauen so fein, eigen, bedächtig und stolz. 

1,352; 

{kam) ein eigner fall, worüber er sogar 

in meiner gegemwirt mit seiner Schwester, 

mit andern sich hericih, mich fragt er nie. 9, 200; 

Wilhelm war indessen auf eine eigene weise beschäftigt. 18, 320; 
es ist eine eigne sache, schon durch die gehurt auf einen 
erhabenen platz in der menschlichen gesellschaft gesetzt zu 
sein. 19,17; das publicum hat eine eigne art, gegen öffent¬ 
liche mcnschcn von anerkanntem Verdienste zu verfahren. 
19, 243 ; er war ein sonderbarer mann und der eigensten ein- 
driickfi fähig. 20, 196; sonderbare pflichten des Wanderers habe 
ich auszuühen und ganz eigene Prüfungen zu bestehen. 21,10; 
so gehen uns auch die eben der erzväter zu eignen betracli- 
tungen anlasz. 24,211; dieser vorzügliche, ober eigne mann. 
21, 294. die brdcutung von peculiaris, singularis kann sich 
der von dif/icilis mit üblem nebensinn nähern und das beson¬ 
der ein wunderliches, seltsames, bedenkliches werden, ‘das 
rit eine eigne Sache, ein eigner Vorfall' bezeichnet auch etwas 
unangenehmes, 'er ist sehr eigen’, empfindlich, kleinlich. 

EIGEN, proprie, accurate, eigentlich, besonders: 
schau mich nur gar eigen an. Ringwald tr. Kckh. N 3*; 
und gar eigen wissen wollen, laut. warh. A5*; 
so schaue, dasz du doch disz werk für dich nur eigen 
und in der stille thust. ult wil ingleichen schweigen. 

Opitz 1, 167; 

wenn die jugend eigen wüste, 
was das aller Italien mitste, 
sparte sie die meisten lusie. Logau 1, 17; 
das* ich nicht in meinem buche mancher guten freunde denke ? 
weisz ich doch noch selbst nicht eigen, was man mir von 
rühme schenke. 3,243, 140; 

wann der hausherr, wann die «liebe woben kummen, eigen 
wüste, 

würd er wachen, sagt ein priester, als der bischof ihn be¬ 
grüßte. 3,42,13; 


Morus kennet kräuler, steine, er« und vogel, fisch und (liiere, 
kennt den hasen doch nicht eigen, den er tränkt mit wein 
und biere. 3, 110, 48; 

Pulla hat in schwarzem tuche bei drei jahren mgebracht 
um den mann; verstehts nur eigen, dieses tuch das war 
die nacht. 3, 163, 50 ;t 

Bojardo ists gewis, ich kenn ihn gar zu eigen. 

Werders Ar. 1, 73; 

meine hörerinnen, die sich schon bisher ganz eigen theil- 
nehmend erwiesen hatten. Göthe 26,5; träte damit ans fern¬ 
ster und besähe es ganz eigen. Tibce 5, 40. in vielen dieser 
stellen geht gar oder ganz dem eigen voraus, in einer nur, in 
den folgenden so, wie: 

alle das neigen 
von herzen zu herzen, 
ach wie so eigen 

schaffet das schmerzen! Göthe 1,93; 
ich kann das nicht so eigen wissen, so eigen sagen; 

sei kerkermeister, sei der marterknecht, 
wie wol, wie eigen steht dir beides an! 9, 239. 

EIGEN, ». praedium, bona, facultas, eigenthum, habe, goth. 
aigin, ahd. eigan (Graff 1,115), mhd. eigen, alts. ögan, atln. 
eign f. im rechtlichen sinne wird eigen als grund und boden 
der fahrenden habe entgegengestellt, erh und eigen, eigen lind 
erbe oft verbunden , einen andern gegensatz bilden eigen und 
lehen: 

der uns nichts gibet grosz noch klein 
weder zu lehen oder zu eigen. Ayrkä 202*. 

wie mit dem adj. verbindet sich auch mit dem subst. eigen 
das pronomen: 

ir wüestet iwer eigen. Parz. 523 , 26; 
her quam in 8in eigen und die sinen enphingen sin nit. myst. 
1, 33, 35; unser bawren wollen der andern fremhden guter 
gemein haben und ir eigen für sich behalten. Luther 3,124 h ; 
der teufel redet lügen aus seinem eigen. Melancbth. im corp. 
doctr. Christ, p. 11; 

ohn dich kann ich nicht leben, 

dein eigen will ich sein, Hofm. gesellsch. Id. s. 82; 

herzlieb, ich bleib dein eigen, s. 109; 

ach wenn du warst mein eigen, 

wie lieb sollist du mir sein!; 

diese vortrefliche stelle hat sich der Engländer sein eigen ge¬ 
macht. Lessing 6,169, wenn der sinn ist, er hat sich daraus 
seni eiqen gemacht, wahrscheinlich aber soll es heiszen, er hat 
sieh die stelle zu eigen gemacht, angeeignet, mit dem gen. 
sein, wie er in gottes und des todes eigen steht ( sj> . 93). 
umgekehrt liesze sich in zu eigen machen ein subst. annehmen 
und verstehen zu seinem eigen. 

EIGEN für eigenen, eignen: die kriegsleut aber namen in 
an und woltens mit im versuchen, aber er wolt in nit zu¬ 
stehn, eigen und gefallen, derhalben erwürgten sie in. Frank 
Chronik 39\ 

EIGEN für engen, äugen ostendere 1,801: 
damit vernünfilich sei gezeigt, 

wa« rechte, wäre tugeul eigt. Schwarzenberg 158, 2*; 
befand, dasz ihm die fraw ihre barsebaft und kleinot noch 
nit gar offenhart hett, als er sie aber mit fuchslisten hinder- 
gieng, dasz sie ihm jetzt alles gecigct und gezeigt. Wickraii 
rollw. 55\ 

sich eigen, sich zeigen: dorfte sich aber schäm halben gar 
nicht eigen noch dergleichen thun. 52; welcher wille und 
neigunge in einem iglichen sich eiget, sonderlich wenn er ge¬ 
reizt wird dazu. Luther 1,77*; die art reget und eiget sich 
in einem jeglichen dinge, br. 4, 667. ‘es eigt sich’ von einem 
gespenst oder spuk. s. eignen 4, ereigen, ereignen. 

EIGENART, f. proprietas, eigenheit. 

EIGENARTIG, proprius, eigner art, eigentümlich: ernannte 
es nach treflicber eigenartiger bestimmung dattelförmig kör¬ 
nigen quarz. Göthe 32, 20. nnl. eigenaardig. 

EIGENBERÖRIG, was eigenhörig, hörig. 

EIGENBEWEGLICII, sponte, t illro: maszen denn Ariobar- 
zanes solche kröne als ein rcchtmüsziges erbtheil eigenbe¬ 
weglich abtrat. Lohenstein Arm. 1,295; daher Prometheus, 
Empedocles und Heraclitus ihre fürstenhüte eigenbeweglich 
abgenommen, um in einer einsamkeit der weltweisheit unver¬ 
hindert abzuwarten. 1,981; hofte sie, es würde Thusnelde 
nunmehr ihr eigenbeweglich sowol bette als würde einräumen. 
1,1402. 

EIGENBEWEGUNG, f. motus proprius , spontanem: die 
eigenbewegung eines Sterns, 
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EIGENBRÖTLER, m. qui rem familiärem ipse curat, vgl. 
eigenlöhner. 

E1GENDS, proprie, nominal im, eigens: es ist eigends mit 
der Vernunft bestellt. Claudius 6, 68. 

EIGENDÜNKEL, tn. urrogantia, vana de se opinio: du 
inöcbst lieber in alle sönde fallen, denn in dein eigendQnkel. 
Luthes 3,432*; 

drinnen blinder willen harscht und ein tauber eigendQnkel. 

Log au 1,180, öl; 

blasser eigendQnkel! Schillkk 361*; 
die Unbescheidenheit in der forderung von andern geachtet zu 
werden ist der eigendQnkel. Kant 5, 300. *. diinkel, selbst- 

dünkel. 

E1GENDÜNKELND, vanus: über dergleichen eigendünkelnde 
Schöpfungen verlieren wir nur gar zu leicht den Schöpfer aus 
den äugen. Tibck nov. kram 2,107. 

EIGENDÜNKEND, dasselbe: aber in seinen Worten und 
werken geschieht im von den eigenrechtfertigen und eigen- 
diinkenden menschen stetiges widersprechen. Luther 1, 3t\ 
EIGENDÜNKLKR, m. sut admiratione captus: das sind die¬ 
selben eigendünkler, die der gerechten seelen suchen zu 
Iahen. Luther 1 , 45\ 3, 27. 

EIGENDÜNKL1G, arrogans: Eduard ist ein edler junge, 
doch etwas rasch und eigendünklig. Güthe 57,4; einen sol¬ 
chen beschränkten und eigendünkligen menschen. an Zelter 
050 . nnl. cigendunkelijk. 

EIGENEHRE, f. ambilto: so gar hatte ihn die eigenehr ein¬ 
genommen. Philander 1 , 54t. 

EIGENEN, proprium esse, competere: wollen also dadurch 
den menschen die werk und krefte zueignen und zusebreiben, 
die der ewigen und allmechtigen macht gottes allein eigenen 
und gehören. Melanchtbon im corp. doär . ehr. 954. s. eignen. 
EIGENER, m. dominus, eigner: 

was du thöricht geraubt, gib du dem eigener wider. 

Göthk 14, 68. 

EIGENERWÄHLT, spontaneus, selbsterwähll: eigenerwelte 
tiidtung des fleisches. Luther 3,36. aber mit adjectivisch 
(1 ediertem ersten wort: mit eigener erwelter demut. 3, 49\ 
EIGENFINDIG, ingenwsus, erfinderisch: der redlicher und 
umh unser teutsche sprach hochverdienter Rudolf Weckerlein, 
welcher, wie auch herr Isaac Habrccht und andere, lange zeit 
vor dem sonst alzeit lobwürdigen lierren Öpitzen die teutsche 
sprach mit zierlicher, eigenfindiger reimenkunst herlich ge¬ 
macht bähen. Piiilander 2, 657. 

EIGENFÜSZ1G: krtippel, die einen guten fusz schreiben, I 
nicht eigenhändig, sondern eigenfüszig. J. P. anh. zu Til. 2, 81. 

EIGENGEMACHT, sua ipsius manu factus, selbstgemacht: 
eigengemachtes zeug, garn. 

EIGENGERICHT, n. gericht über eigenhörige. 
EIGENGEWALTIG, sua ipsius auclorttale factus, eigen¬ 
mächtig: es ligt mehr an deiner seelen Seligkeit, denn an 
den tyrannischen, eigengeweltigen, frevelichen gesetzen, die 
zur Seligkeit nicht not ßind. Luther 1, 304*. 

EIGENHÄNDIG, sua ipsius manu factus, scriptus, carptus: 

edel ehern, seids geständig, 

nichts ist unser eigenhändig, 

alles unser ist geborgt. Klkiing 339; 

sie pflückt cs (da« Veilchen) eigenhändig, 

drum blüht es hier beständig! Klarer Schmidt; 

haben sie den brief an den Roberto nicht geschrieben? ist 
es nicht ihr eigenhändiger name? Lessjnc 7, 298; der lector, 
unter die niemals eigenhändigen menschen gehörig, die alles 
gern durch die dritte, sechste, fernste hand thun. J. P. Tit. 4, 42. 

EIGENHEIT, f. proprietas, schwed. egenhet, dän. egenhed; 
aber eigenschaft und eigenthümlichkeit sind auch proprietas, 
wie hat man diese drei Wörter zu unterscheiden? eigenschaft 
ist gualitas, beschaffeuheit und liegt den beiden andern ab, 
näher sichen sich eigenheit und eigenthümlichkeit, wie eigen 
und eigentümlich fast dasselbe aussagen. wir verbinden, 
wenigstens heute, mit eigenheit mehr die Vorstellung von be- 
sonderhcil, die auch Seltsamkeit sein kann, mit eigenthümlich¬ 
keit die der inneren natur, kurz, eigenthümlichkeit würde der 
zehnten bedeutung ven eigen, eigenheit oft der elften entsprechen, 
den begrif der eigenheil entfallen zahlretche stellen bei Göthk * 

eigenliehen, die werden schon hohen, 
cultiviere deine eigenschallen. 2,260; 

er will den innern kern jhrer eigenheit verderben. 8, 265; 
ob sie eigenheiten bähe, die oft mehr zur trennung anlasz 
G*ben als üble Eigenschaften. 17, tl4; dei fremden weiteres 
III. 
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gespräch, das er mit heiterer eigenheil und bedächtlichkeit 
fortsetzte. 17, 519; wenn sie mit eben der naivetftt, eigenheit 
und Zierlichkeit etwas schickliches auf dem theoter jemals 
ausführten. 18, 208; der knabe gefiel sich in gewissen eigen¬ 
heiten, die man auch Unarten au nennen pflegt. 19,137; ich 
verlange das mädchen wieder zu sehen, das sich mit so 
vieler eigenheit an mich geschlossen hat 20,82; nichts ist 
unerträglicher als abgeschnittene eigenheit an demjenigen, 
von dem man eine reine, gehörige thütigkeit fordern kann. 
20, 197; wurden die brüder nach Terenz von Einsiedel bear¬ 
beitet aufgeführt und so eine neue folge theatralischer eigen¬ 
heiten eingeleitet. 31,119; eigenthümlichkeit des ausdrucks ist 
anfang und ende aller kunst. nun hat aber eine jede nation 
eine von dem allgemeinen eigentümlichen der menschheit 
abweichende besondere eigenheit. 45, 123; auch fällt er (Slemel 
mir ein, wenn von irrthümern und Wahrheiten die rede ist, 
die unter den menschen hin und wieder schwanken, ein 
drittes wort kann man im zarteren sinne hinzufügen, nemlicb 
eigenheiten. denn es gibt gewisse phanomene der mensch¬ 
heit, die man mit dieser henennung am besten ausdrückt, 
sic sind irrtümlich nach auszen, wahrhaft nach innen und 
recht betrachtet psychologisch höchst wichtig, sie sind das 
was das Individuum conslituiert. 45, 301; nächst den eigen¬ 
heiten müste man die iofiuenzen bedenken, jene kann man 
sich vorstellen als formen des lebendigen daseini einzelner 
abgeschlossener, beschränkter naturen, und in diesem sinn 
gibt es eigenheiten der Individuen so wie der nationen. 45, 302; 
dasz angeborne kraft und eigenheit, mehr als alles übrige, 
des menschen Schicksal bestimme. 49,8. der innere kern 
der eigenheit, die angeborne eigenheit sind wiederum die eigen¬ 
thümlichkeit. mhd. eigenheit schon mysl. 1,171. 

EIGENHÖRIG, was eigenbehörig. 

EIGENHILFE, f. contra t>iro defensto, selbsthülfe: 

weh, wenn sich in dem sehosz der siädte 
der feuerzunder still gehäuft, 
das volk zerreiszend seine kette 
zur eigenhülfe schrecklich greift. Schili.hr 80*. 

EIGENKÖPFIG, perlinax, der seinen köpf duicltselzcn will: 
widerumb bin ich auch nicht so eigeriküplig, das ich mich 
nicht wolt weisen lassen. Luther 1,215*. 

E1GENKÖPFISCH, dasselbe: die sonst eigenköplißrb sind 
und nennen alles, was ir anfang nicht ist, ferlkhe enderung. 
Melanchth. Daniel deutsch von Jonas bl. 167. 

EIGEN LÄUFIG, proprio motu currens. Megenbrrg in seiner 
Verdeutschung der sphaera mundi nennt die planelen eigen- 
Jäufige Sterne. 

EIGENLEBEN, n. vita propria: alles kommt darauf an, 
das eigenleben des auges und der correspondierenden iinger 
zu der entschiedensten verbündeten Wirksamkeit heranzustei¬ 
gern. Göthk 50, 4t. 

EIGENLEUTE, homines proprii, mhd. eigenliute. 

EIGENLIEBE, f. amor sut, Selbstliebe: vorhin ertappte sie 
mich auf eitelkeit, jetzt auf eigenliebe. Lkssing 1, 564 ; die 
eigeoliebe läszt uns sowol unsre lugenden als unsre fehler 
viel bedeutender, als sie sind, erscheinen. Güthe 19,69; die 
Selbstliebe eines über alles gehenden wolwollens an sich 
seihst beiszt eigenliebe. Kant 4,185. allein diese Unterschei¬ 
dung, wonach Selbstliebe natürlich, eigenliebe tadelhaft sein 
soll, ist nichtig, beide Wörter drücken dasselbe aus, wie eigen- 
dünkel und selbstdünkel, eigenlob und selhstlob, eigenmord 
und Selbstmord, eigenrache und selbstrache, eigenruhm und 
selhstruhm, eigensucht und Selbstsucht, eigengemacht und 
selbstgemacht, wenn also Hagedorn 1,45 singt: 
die liehe zu uns selbst, allein die weise nur, 
ist freilich unsre (»flicht, die aiiuime der natur, 

setzt er richtig voraus, dasz auch von natur eingepßanzte 
Selbstliebe ausarten könne, diese üble seile kann durch bei - 
Wörter wie blinde, taube, nicht durch einen unterschied s wi¬ 
schen selbst und eigen bezeichnet werden. Sprichwörter: eigen¬ 
lieb ist ein dieb, eigenlieb ist niemand lieh, eigenliebe macht 
die äugen trübe. 

FJGKNLIEBEND : eigenliebende terwöhnte menschen, die 
ihr wolwollen warfen, wohin es ihnen beliebt. Pestalozzi 
12,489. 

EIGENLIEBIG: ich muste mich dieses vortheils begeben, 
der auch im gründe mehr eigenliebig, als gemeinnfltzig ist. 
Kant 4, 9; die eigenliebige seihstscliftlzung blosse wünsche für 
beweise eines guten herzens zu halten. 5, 276; denn dieses 
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vorgehen verräth eine eigenliebige betrachtung des eigenen 
werthes. Fichte grunds. 261; hier verfiel der wirth auf eigen¬ 
liebige aber dumme gedenken von seinem biere und essen. 
J. P. teufeltp. 1,142; 

doch konnte nichts dein eigenliebges herz 
mit wehmuth rühren. Tiece 10, 76. 

EIGENLOB, n. propria laut : man sagt eitles eigenlob stin¬ 
ket. Göthe 49, 49. vgl. eichenlaub. 

EIGENLÖHNER, m. der eine zeche auf eigne Hand betreibt, 
eintpdnner. 

EIGENMACHT, f . tua tolius avcloritas: 
da führtet ihr aus kühner eigenmacht 
den bogen weiter durch der Zukunft nacht. Scbillir 24*; 

die eigenmacbt des gemöthes, den zustand seiner Vorstellungen 
in seiner gewalt zu haben. Kant 10,126. 

EIGENMÄCHTIG, sita ipztus auctoritate agens: sich also 
der hutung eigenmüchtig angemaszt. Schweinichbn 3, 231 ; 

ob seine rasche hofnung eigenmächtig 

sich diesen kühnen schritt erlaubt. Schiller 286*. 

kann in bei den stellen für adj. oder adv . gelten. 

EIGENMITTEL, n. proprium rcmedium : und bin ich nicht 
vom podagra, so bin ich doch von dem weit gröszern übel 
des unmuths geheilt worden, und habe das natürliche eigen- 
mittel dagegen gefunden oder vielmehr wieder deutlich er¬ 
kannt, nemlich den leib zu ermüden. Hegenkr molkenkur 3,144. 

EIGENMORD, m. mors voluntaria, Selbstmord: 
komm eigenraord mit sträng und stahl! Grtphius 1, 338; 
so büset Lucretia die rach im oigenmord Wkrniek 156; 
Thusnelde verdammt den eigenmord. Lohenst. Arm. 1, 5. 

EIGENMÜNDIG, proprio ore: hinnen welcher zeit ich der 
herschaft meines bruders meine avanturen eigenmündig er¬ 
zählen und davor ein geschenke von 12 harten thalern an¬ 
nehmen muste. Felsenb. 2, 490. 

KIGENMÜTIG, superbus: welcher ehmgeizig, eigenniütig und 
hoffertig ist, der fordert kein andern. Fhonsperger kriegsb. 2,39*. 

EIGENNAME, m. proprium nomen, engl, propername. 

EIGENN1ESZIG, was eigennützig; wie die thun, die ir eigen 
gebetlin halten, der für dis, dieser für das, und haben nichts 
denn eigennützige, eigennieszige gehet, denen gott feind ist. 
LuTHEn l, 240*. 

EIGENNUTZ, m. privatum commodum: niedriger, schmutziger 
eigennutz; 

sie ist tugendhaft, ‘sie ists 
aus eigennutz der liehe.’ Scuiller 269*. 

Keisersberc trennt: suchest dein eigenen nutz darinnen. 
s. d. m. 31*. 31*. 

EIGENNÜTZIG, qui suis commodis inservit: die liebe macht 
eigennützig, vgl. uneigennützig. 

EIGENNÜTZIGKEIT, f. diese schimpfliche eigennützigkeit 
reimet sich zu dem edlen character, den herr Wieland dom 
Guilford sonst gegeben hat, im geringsten nicht. Lessing 6,168. 
auch Kant 3, 6G hat das wort. 

EIGENNUTZLOS, integer, uneigennützig: eigennutzlose tha- 
ten. Klincer 4, 53; eigennutzlose beschiiftigung. Wolfs mus. 
der allerlh. wissensch. 1, 20. 

EIGENRACHE, f. vindicta propria, selbstrache: 
doch ein hochweiser mngistrnt 
besetzt das thor und sperrt die stadt, 
der eigenroche vorzukomraen. Lkssing 1,118. 

EIGENRECHTFERTIG, se ipsum probans: die seihweisen 
und eigenrechtfertigen können nicht anders denn bös für gut 
widergeben. Luther 1, 30*. 3,11*. s. eigendiinkend. 

EIGENRICHTIG, obslinalus, eigensinnig, eigen rechtfertig .• 
also werden auch andere werk des glauhcns erfunden, die 
gleich seiod wie die angenommen, und kommen auch aus 
den eigenriebtigen, plastigen (aufgeblasenen) köpfen. Para¬ 
celsus 1,94'; 

aigenrichtige und unpendige leut, 

die gar kein underthenigkeit 

nit welent leisten. Thurniisser archidoxa 54. 

EIGENRICHTIGE, f. obstinatio, eigenrechlfertigkeit: so sich 
aber min bruder us eigenrichtige überall nit will lassen 
leeren, sonder ewiglich blöd ein? Zwingli 1,18. 

EIGENRICHTIGKEIT, f. dasselbe: und rechtfertige den 
glauben nicht aus deiner eigenrichtigkeit, und was du ur- 
tbeilest, das aus erfahren heit geschehe. Paracelsus i,iio\ 

EIGENRUHM, w. suimet jaclalio, selbslruhm : ja, ich setze 
unsenn lobe ohne cigenrubm bei. Lohenst. Arm. 1, 202 ; ich 
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werfe hinter meinen rücken alle eitele herlichkeit und eigen- 
ruhm. pers. baumg. 8,13; 

Falsus ist ein guter redner, jedes wort ist eine blume 
von Verleumdung andrer leute und von stolzem eigenruhme. 

Logau 2, 234, 147; 

eigeoruhm kann selbst einem Horaz nur verziehen werden. 
Schiller 1234. 

EIGENRÜHMIG: ohn eigenrühmige Vergleichung. Philander 
1, 696. 

EIGENS, unice, impnmis, besonders : das mädchen lieb ich 
noch immer so rasend wie jemals, mir hat sies ganz eigens 
angethan. Göthe 20, 226; in seinem eigens accentuierten fran¬ 
zösisch. 17,317; dasz der mensch sich das am wenigsten zu¬ 
zueignen vermag, was ihm ganz eigens angehört. 17, 223 ; 
geübt genug zu solchem vortrag, der ihm diesmal eigens zart 
und ausdruckvüll gelang. 22,132; eine ganz eigens beschränkte 
selbstigkeit. 30, 227 ; verziert sind die Wohnzimmer mit kupfer- 
stichen und gemählden, eigens bedeutend auf traurige und 
frohe vaterländische ereignisse hinweisend. 43, 329 ; er findet 
sein grab in der nähe eines andern mehr bedeutenden, aber 
mit ihm eigens verwandten pilgermannes. 45, 259. 

EIGENSCHAFT, f. proprietas. 

1) servitus, knechtschaft, dienstbarkeit: in dieselben höf ge¬ 
hörtend ctlich lüt affert (?) in beiden kilchenhürinen mit eigen- 
schaft. Tsciiudi 1,172; in williger armut on eigenschaft zu 
leben. Frank chron. 473*; 

und mich armen so reichlich thet ehrn, 

mein eignschatt in freistand thet kehrn. Ayrer 74*. 

2) eigenheit, ahd. eiganscaf, eiganscaft: 

es ist ja doine eigenschaft, 
mit süszer kraft 

und gnad auf uns zu regnen. Wiceherlin 10; 

die tugent ist dein eigenschaft. 372; 

durch seiner gnaden eigenschaft, 

beherziget mit seiner kraft, 

kan mir für keinem übel grawen. 118. 

3) qualilas: 

erster Adam kunte nennen jedes ding nach eigenschaff, 
dieser nennt iür seine söhne die, die gleich von andrer kraft. 

Logau 2, 206, 67 ; 

eigenheiten, die werden schon haften, 
cultiviere deine cigenschaften. Göthe 2, 263; 

er hat viel gute eigenschaften; er versäumte seine übrigen 
eigenschaften auszubilden; in meiner eigenschaft als erbe, 
als Vormund. 

4 ) mhd. bedeutete eigenschaft auch eigenlhum, dominium 
(mhd. wb. 1, 416*). 

EIGENSCHAFTEN, franz. qualifier: es seien eben in diesem 
atmosphärischen raume gewisse geheime, eoncentrische kreise 
abgeschlossen, die sich als besonders geeigenschaflet gelegent¬ 
lich manifestieren. Göthe 51, 265. 

EIGENSCHAFTLICH, proprius: ich habe nichts dagegen, 
wenn man die färbe sogar zu fühlen glaubt, ihr eigenes eigeu- 
schaftliche würde nur dadurch noch mehr hethätigt. Göthe 
56, 149. merkwürdige nebeneinanderstellung der fast glcichbe - 
deutigen eigen und eigcnschaftlicb. 

EIGENSCHATZ, m. magna sui acstimatio: sich, wie unsere 
gerechtigkeit zu hoebmut dienet, denn eigenschatz ist die 
recht sündig art wider gott. Zwingli 1, 552. 

EIGENSCHÄTZIG: danach verfürt und fälscht uns die un- 
gliche der Vernunft, richtagen, schöne, stärke, dasz jeder eigen¬ 
nützig und eigenschätzig wirt. Zwincli 1, 360. 

EIGENSCHÄTZUNG, f. was selbstschätzung. 

EIGENSCHMACH, f. propria conlumelta: eigenlob und eigen- 
schmach. Logau 2,104,31. 

EIGENSINN, m. 

1 ) animus difficilis, obslinalus, früher schrieb man beide 
Wörter getrennt: 

eigen sinn und stolzer mut. Albrrus 18*; 

ach son, wie hast so ein aigen sin! Schbelzel verl. ton 12"; 

es ist nicht eigensinn, der seine stirne trübt. Götuk 7, 5. 

2) difficultas, pertinacia, auf zustände angewandt: 

des glücke» hümsclter eigensinn 
wirft viele schätze dieser erden 
unwürdigen besitzen» hin. Hagedorn 2, 43; 
der eigensinn des Schicksals. Götter 1,5. 

8) persönlich für dußcüis Itomo: hat Basloel, als er einem 
müneb, der hader suchte, vorbei gieng, nicht recht wol ge* 
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saget, wenn dieser eigensten recht wüste, was ein freund wäre, 
er sollte sich mit feinden nicht bemühen, peri. baumg. 4,19 ; 
dort steht ein eigensten Ton der estheder auf. 

GBnthbr 642; 

lasz mich allein, du kleiner eigensten! Kungers theat. 2, 221; 

sie sah den ring bei ihrer nachbarin, 

den ihr gemahl, der eigensten, 

durchaus nicht kaufen wollte. Göiingk 3, 271; 

natürlich bekam ich kalmäuser, ich eigensten, manchen schnö¬ 
den verweis, manchen puf. J. H. Voss briefe 1,17; Jungfer 
eigensinn. man vgl, abschaum, einfalt, hoffart, unart, unflat, 
Unverstand, Ungeduld, Unschuld. 

EIGENSINNIG, morotus, dißcilis: nicht eigensinnig, nicht 
zornig, nicht ein weinseufer. Tit, 1,7; thürstig, eigensinnig. 

2 Pet. 2,10; 

wer gar tu eigensinnig ist, 

nach diesem münzcours sich tu achten. Gönnet 1, 15; 

der selbst die ahnung jeder lust 

mit eigensinnigem krittel mindert. Götbb 12, 80; 

während die eigensinnigen reize ihrer Schwester mir eine an¬ 
genehme Unterhaltung verschaften. 16, 5; hübsche äugen, eine 
eigensinnige stirn, die sich manchmal ein wenig hinaufwärts 
faltete. 27,14; durch eine wunderliche grille eigensinniger Ver¬ 
legenheit suchte ich der feier meines geburtstags jederzeit 
auszuweichen. 32,154; 

die eiche starret mächtig 
und eigensinnig zackt sich ast an asl. 41, 225. 

EIGENSINNIGKEIT, f. was eigensinn: weisz, dasz sie ( die 
anhdttger der augsbur gischen eonfession) zu Zeiten von der 
canzel scharren und strafen so grob, dasz man ihnen etwan 
wegen ihrer eigensinnigkeit das khufenster zeigt. Joannes Nab 
grosse glocke zu Erfurt 24. s. kuhfenster. 

EIGENSTÄNDIG, conslans, selbständig: dasz ein unterschied 
zu machen sei zwischen einer allgemeinen Ursache und zwi¬ 
schen einer eigenständigen. Philander 2, 611; ein eigenständig 
wort, stibstanltvum . Logau 1 , 115, 88. 

EIGENSUCHT, f . privatae utilitatis cupiditas, Selbstsucht: 

er liebt des guten blüt und fruchl, 

und hasset trotz und eigensucht. Voss 5, 70; 

uns theilte vielfach gott die frucht, 

damit wir nicht zu eigensucht 

das menschenherz erniedern. 5,19. 

EIGENSÜCHTIG, eigennützig, selbstsüchtig. 

El GENTHAFT, proprius, ahd. eiganhaft: nieraands gestatten 
s. f. gn. und irn stift in irem freien eigenthaften guet zu be¬ 
trieben. Chmel urk. Max. 248; seltzaraere und eigenthaftige 
(I. eigenthaftigere) raenseben, und die sich weniger zu bauw- 
leuten schicken, gölte einer kaum auf erden funden haben, 
denn was einer heut kaum angefangen, hett der ander mor¬ 
gen wieder vergessen. Kirchhof wendunm . 366*. 

EIGENTHAT, f. was eigenmacht, eigenmächtige that: die 
eigenthaten des grafen Cobbo. Möser 1, 303. 

EIGENTHÄTIG, tuai eigenmächtig: eigenthfitlichs gewalts, 
propria auctoritate. Frankf. reform. II. 17,19. 

EIGENTHUM, n., der älteren spräche mangelnd, nnl. eigen- 
dom, schwed. egendora, ddn. eiendom scheinen dm nhd. aui- 
druck abgesehen, isl. eigindömr war noch nicht altn., überall 
galt früher das einfache eigen, wann wol eigenthum zuerst 
vor kommt ? Diefenbach verzeichnet es nicht unter dominium 
190*, wol aber unter proprietas 466*, Dasypodiub hat es 822 4 , 
Maalrr nicht, also schon vor Luther war es vorhanden. 

1) eigenthum an Sachen, towol liegendem grund als fah¬ 
render habe: nimpstu einen frerobden zu dir ein, so wird er 
dir unruge machen und dich aus deinem eigenthum treiben. 
Sir. 11,35; er kam in sein eigenthum und die Beinen namen 
in nicht auf ( vulg . in propria venit, gr. eis ra itiia, also 
golh. in J>6 sv£s6na?) Joh. 1,11. man sagt heute das eigen¬ 
thum des grundstücks, des pferdes, proprietas praedii, equi. 

auf den wellen ist alles welle, 

aur dem meer ist kein eigenthum. Schiller 497*. 

*) eigenthum on leisten: werdet ir nu meiner stimme ge¬ 
horchen und meinen bund halten, so soll ir mein eigenthum 
sein, t Mos. 19* 5; und solt sie (die firmdlinge) besitzen und 
ewre kinder nach euch zum eigenthum für und für, die solt 
ir leibeigen knechte sein lassen. 3 Mos. 25, 46; dich hat gott 
dein herr erwelet zum volk des eigenthums. 6 Mos. 7,6; und 
der berr hat dich erwelet» das du sein eigenthum seiest. 14,2; 
das wir sein eigenthum würden (vulg. in redemptionem acqui- 
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sitionis, eis anoXvtQoxnv rfjs ntQMosrjows, du frabauhtai 
gafreideinais). Eph. 1,14. mein eigenthum 2 Mos. t«, 5 ist das 
eigenthum gottes, der gen. gehl auf den herm, das etgenUiuui 
der knechte gienge auf die eignen, man muss also sagen eigen¬ 
thum über die knechte, an den knechten. 

3) eigenthum bildlich: zum ruhigen besitz eines unange¬ 
fochtenen eigenthums von rühm und ansehn gelangen. Wie¬ 
land 24, 28; nach dem absterben erleiden organische kürper 
Zersetzung und eia theil derselben wird dadurch eigenthum 
der leblosen natur. Hausmann einl. in die mineraiogie . 1828. 

§. 10; eine Wissenschaft oder einen satz derselben zu seinem 
eigenthum machen, sich aneignen ; 

der borg der ist mein eigenthum, 

icb bin der knab vom berge. Ueland ged. 1845 i. 27. 

4) eigenthum für eigenthumsrecht: 

und wie der eulen nachtgewohme brut 

von der zerstörten brandstau, wo sie lang 

mit ahverjährtem eigenthum genistet, 

auffliegt in düsterm schwärm, den tag verdunkelnd. 

Schiller 500*. 

5) eigenthum ßr eigenheit: 

sich selbst verachten ist der thoren eigenthum. 

Grypuius 1, 668; 

misgunst sei sonst wie sie wil, dennoch ist ihr eigenthum, 
dasz sie immer mehr verklärt als vertunkelt unser» rubm. 

Logau 3, 109, 43. 

EIGENTHÜMER, m . dominus, possessor: zu viel erfahren- 
heit ist ihrem eigenthümer oft hinderlich. Wieland 10,254. 
EIGENTHÜMEKIN, f. possestrix . 

EIGENTÜMLICH, proprius: dem ganzen Israel als seinem 
eigenthumbiiehem eigen voike. Mathksius 3*; 

ja alle Völker, alle stand 

von einem bis zum andern und 

des erdreichs fürhin zu verwalten 

solt etgentbümblich du behalten. Wkckbrrlin 5; 

er schenkte dich mir, weil wir in einem alter waren, zum 
eigenthümlichen knechte. Lessing 3,75; ich habe so nichts 
eigenthümliches. 3,76; freiwillig begab er sich aller Vorzüge, 
die er eigenthümlich besasz. Schiller 798. eigen und eigen¬ 
tümlich liegen einander nahe, wie unter eigenbeit angegeben 
wurde, eigenthümlich eigen bei Mathesiü6 hduß wie eigen 
eigenschaftlich bei Göthb. 

EIGENTHÜMLICH, proprte, lässt sich »n einzelnen stellen 
schwer von dm adj. unterscheiden. 

EIGENTHÜMLICH REIT, f. proprietas, s . eigenheit 
EIGENTHUMSERWERB, m. acquisilio dominii. in dieser 
und den meisten der folgenden, von den Juristen ausgegangnen 
Zusammensetzungen ist blosz der eigentlich lose gen. angerückl, 
und es Hetzen sich, ohne gewinn, leicht noch andere bilden. 

EIGENTHUMSHERR, m. dominus, ein schwerfälliger, un¬ 
nützer ausdrucli ßr eigner oder eigenthümer; da man gott 
für den rechten eigenthumsherrn aller creaturen halten rausz. 
Liscov 3,181. auch pers. baumg. 9,1. 

EIGENTHUMSKLAGE, f. rei vindicatio. 

EIGENTHUMSLOS, pauper, unbemittelt: den ihm bekannten 
eigenthumslosen ein eigenthum zu verschaffen. Fichte sitlenl. 
398. 

EIGENTHUMSRECHT, «. jus dominii. 
EIGENTHUMSÜBERTRAGUNG, f. translatio dominii. 

El GENTHUMS VERLUST, m. arotssio dominii. 
EIGENTHUMSVERTRAG, m. vertrag wodurch einer den an¬ 
dern nicht zu verletzen verspricht. Fichte naturrecht 2, 8. 

EIGENTLICH, proprius, eigen, mhd. eigenlich, s. b. sto eigen- 
licbeg ( eignes ) kint Ir . kr. 438, doch steht eigentlich schon myst . 
183, 2: auch ist eigentlich ( seltsam , etwas besonderes ), das sich 
der keiser sehr rüstet und nicht gegen den Türken. Mslance- 
thon an Faber ep. 2. eigentlicher ndrae ßr eigenname, eigner 
name, nomen proprium: was aber die noraina propria oder 
eigendlichen namen der gOtter, männer und weiber betriff. 
Opitz poeterei 30. der eigentliche sinn, verstand, die eigent¬ 
liche meinung; der architect arbeitete tag und nacht, und 
zwar tag und nacht im eigentlichen sinne. Göthb 17,27t; ich 
wüste noch nichts eigentliches von Laraons handei. Wieland 
13, 34; der eigentliche vorwurf (gegenständ) dieser abhandlung. 
Kant 8, 237. 

EIGENTLICH, proprie, acc uralt: da verhengt gott zehen 
blagen über das Egipten land, als in dem andern buch Mo'isi 
exodi an demiX. eigentlich geschoben Slot Krise mb. l d. m. 2*; 
aber in den schulen, da sol man eigentlich davon reden. 15*; 

7 * 
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werde auch morgen »eine heiligkeit ersuchen, und mich du« 
tags wenn ein consistorium widerumb sol angcsteit werden, 
eigentlich erkünden. Luther 1, 224*; ich habe lassen erkun¬ 
den und eigentlich erfuren. 8,27*; auf das man die wort 
Christi deste eigentlicher bette. 8, 495 ; kundl sich Sisimethres 
nit mehr enthalten, denn er nun aller Sachen eigentlich be¬ 
richt war. buch der liehe 228, 8; was di« Verrichtung gewesen, 
weisz ich nicht eigentlich. Schweinichen 1,113; von müniglich 
einiglich eigentlich ewiglich zu loben und zu ehren. Wecmierlin 
dedicalion tu den geittl, ged.; weitlauftiger und eigentlicher 
zu schreiben hat mich nicht allein die enge der zeit, sondern 
auch sonsten allerlei ungelegenheit verhindert. Opitz poelerei l*; 
lieber valter, bericht mich doch eigentlich wie ich die sach 
verstehen solle. Simpl . K. 75; 

darumb sie ihn auch mehr als zwei und dreimal fragt, 
damit ihr alles ja werd eigentlich gesagt. Wesokr^ Ar 2.59; 

von seinen kriegesgesetzen will ich anführen, dasz er seinen 
Soldaten gar eigentlich vorgescbrieben, wie sie bei dein an- 
grif der Hunnen sich verhalten sollen. Hahn 2, 27 ; es liegt 
nicht eigentlicher darinne, als die prämissen in einer con- 
cfusion liegen. Lbssing 5, 3; ich weisz es ganz eigentlich, ich 
habe es an meine cabinettbüre geschrieben. 2, 3*9 ; hiedurch 
wird auch alle Vermutung abgeschnitten, ob sich nicht unter 
den zu Reims verdammten ketzereien, deren keine eigentlich 
benennet wird, die ketzerei des Berengarius wirklich mit be¬ 
funden. 8, 367; der pallast kann dort {wo er wirklich ist) nicht 
eigentlicher verbrennen, als er hier {tmgrundrissc) stellet. 10,124 ; 
in dazu eigentlich bestimmten Zusammenkünften. 10, 360 ; desto 
besser für den kunig, oder eigentlicher zu reden für den staut. 
Wieland 7, 230 ; vielleicht mochten es ihrer vier gewesen sein, 
ich kann e9 so eigentlich nicht sagen. 11, 303; ein so begabter 
geist blickt, nach eigentlichst orientalischer weise, munter 
und kühn in seiner weit umher. Götre 6,113; 

ich mach» ihm deutlich, dosz das leben, 
zürn leben eigentlich gegeben, 
nicht solli in grillen, Phantasien 
und spintisiererei enifltehu. 4, 54. 

EIGENTRACHT, f. was eigensinn: deshalb ich nit us eigen¬ 
tracht, gfecht oder kib ützid ze schriben genütiget wird. Zwincli 
2 , 20 . 

EIGENTR1EB, m. was eigensucht: 

laszt eigentriebe schweigen, 

die hebe ward geboren. Platin 52. 

EIGENVERLAG, m. Selbstverlag: buchhändler haben, wie 
Holländer, alle mögliche grundsätze im laden, theils als Sor¬ 
timent, theils als eigenverlag. J. P. freiheilbüchl . 115. das ein¬ 
fache verlag drückt den gegensalz zu Sortiment hinlänglich aus. 

EIGENWEISE, arrogans: und allzeit die eigenweisen ein- 
reden und widersprechen den warhaftigen, gerechten, auf das 
sie ire reden zu niebte machen. Luther l, 28*. engl, selfwise. 

EIGENVVEISHE1T, f. dem kitzel der eigenweisheit wider¬ 
stehen. Claudios 7, 26. 

E1GENWEUK1SCH, opertbus pietatem simulans, gegenüber 
dm aus dem glauben rechtfertigen: hie handeln nu die törich¬ 
ten menschen feürlich und sonderlich die eigenwerkiseben 
heiligen. Luther 1, 234*. 

EIGENWILLE, m. arbitrium, contumacia, an eigensinn und 
eigendünkel grenzend: so es mehr ein faulbeit und freier 
eigenwille ist. Luther 5,12'; ohne liebe nimmt das mensch¬ 
liche herz leicht einen hang zur traurigkeit und zum eigen- 
willen an. Gbllkrt ; 

und dir allein beugt sich mein eigenwille. Platen 94. 

EIGENWILLIG, arbilrariut, contumax: wenn jemand einen 
eigenwilligen und ungehorsamen aon hat, der seiner vater und 
mutter «tim nicht gehorcht und wenn sie in züchtigen, inen 
nicht gehorchen wil. 5 Mot. 21,18; sihet man einen ehebrecher, 
reuber, lügener, so ist es nichts sonderliche, so er ein köst¬ 
lich paternoster tragen kan, ein eigenwillige fasten halten, 
oder etwa ein besondern heiligen ehret. Luther 1, 166* ; und 
wann dise eigenwillige ketzer, so auf dem evangelio eigen¬ 
willig beharren, diaz alles nit glauben, so ist die sach allklar, 
sie haben irn speck hinweg und man wünscht in nit ein 
scbimligs klosterleiblin. Fischart bienenk. 62*; darumb ists ein 
grone thorheit an diaen eigenwilligen ketzern, das sie mit 
irem einigen Schlüssel vermeinen alle ding klar zu haben. 70*; 
leigt sich der kaiaer in unermüdlicher, eigenwilliger thutigkeiL 
Görna 6,202; 


von diesen trotzig herrischen gemüthern 

sich meistern lassen, von der gnade leben 

hochsinnig eigenwilliger Vasallen, 

das ist das harte für ein edles herz. Scbillrr 456*. 

EIGENWILLIGKEIT, f. contumacia. 

EIGENWILLISCH, was eigenwillig: die eigenwiliische, junge 
und alte leute. Ringwald tr . Eckh. A6\ 

EIGENWITZ, m. pelulantia, vorwitz: wir können uns alle 
bittere trübsal süsze machen, wenn wir uns aller eigenliebe, 
eigenwillens, eigeowitzes begeben und uns an gottes Vorsorge 
genügen lassen. Scriyer selenrch. 2, 7. 

EIGENWITZIG, pelulans: 

und sei nicht bald in deinem mut 
ein eigeowitzig klügling gut. 

Philander 2, 750 aus Ringwalds 
Soldatenlehrbrief . 

EIGEN WO L, n., das eigne wol, im gegensalz zum getnein- 
wol. 

EIGNEN, mlal. appropriure, ü. appropiare, qualificare, franz. 
approprier, qualißer. 

1) proprium, aptum esse, convenire, tn der älteren spräche 
oft mil gebühren verbunden: darumb wil e. ch. f. gn. al^ 
einem christlichen fürsten eignen und gebüren, bei seiner 
seelen heil solchen misbrauch der messen in e. ch. gn. kir- 
clien abzubringen. Luther 2, 3*, ebenso im schreiben der Uni¬ 
versität Wittenberg bei Melanchthon 1,4G8; wie einem ehr¬ 
lichen manne eigent und gebürt. Rbutter kriegsordn. 30 ; wie- 
wol damit die ehr, so den alten und ehrbaren eignet, auch 
das schweigen, so an den weibern und jüngsten wol stehet, 
nit geschoben. Kirchhof wendunm. 209*; 

wer spöttlich fragt, demselben eignei, 

das im ein gleich antwort begegnet. Walihs 4,38 (255*); 

mit vcrlust des guten namens einen guten freund erkaufen 

eignet nicht den weisen lernen. Logaij 1, 185, 77; 

schämet euch, dasz ihr euch dessen gcriihmet, 

was euch nicht eignet und was sich nicht ziemet. 3,212; 

den höchsten zu loben, den nechsten zu lieben 

sind stucke, drauf Christen sich eignet zu üben. 2, 172. 71 . 

was einem getreuen Vormunde zusteht, eignet und gebührt, 
heisit es in dem hannoverschen lutorium; gereclitsame, die 
ihnen vor allen andern puissancen ganz alleine von rechts- 
wegen zustehet, eignet und gebühret. Felsenb. 4, 258; 

wem eignet gott? was ist das für ein goti, 

der einem menschen eignei? der für sich 

musz kämpfen lassen? Lbssing 2, 26t; 

nur der körper eignet jenen machten, 

die das dunkle Schicksal flechten. Schiller 72*; 

musz all sein fühlen sich doch selbst verdammen, 

weils seiner seele eignet, 

when all that is wiilun him does condemn 

itself, for being there. Macbeth 5, 2. 

geeignete fälle sind passende, schickliche, s. ungeeignet. 

2) proprium reddere, dicare: und David war unter den 
kindern Israel auserkorn, wie das fette am opfer gott geeigent 
war. Str. 47,2; denn unsere herschaft haben inen die hölzer 
alle allein geeigent. Luther 3,112*; das derselbig glaube uh 
alle werk gewislich uns Christum also eignet und gibt, wie 
er glaubt. Luthers br. 2, 375; 

so eign ich dich zu meiner lieben braut. Wiiland 22, 209; 

da er, Lida, dich mit sanfter neigung 

mir, dem lange sehnenden, geeignet. Göthi 2, 110; 

Gabriels geheim vermögen 
hat, gemost dem willen goltes, 
sie dem paradies geeignet. 5, 275; 
was im lebensgange 

dem gatten seine gauin fesselnd eignet. 9, 845; 

von wannen er sich eignet sehr 

gut exempel und gute lehr. 13, 128 ; 

und eignete das gottgesandte wonnebild 

mit starken armen meiner lieberfüllten brust. 40, 880; 

ein förmlich document, der kirche das zu eignen, 

du Legst es vor, ich wilis mit freuden unterzeichnen. 41,295 ; 

was könnte mich von dir scheiden! von dir, der ich auf ewig 
geeignet bin. 21,10; viel könnt ich mir vom besiegten feinde 
damals selber eignen. Tibck ges. nov . 10,380; hier, mein lieber 
guter Christian Otto, eigne ich dir wieder etwas, vier heftlein 
auf einmal. J. P. Hesp . 4,170. vgl. zueignen, aneignen. 

8) sich eignen, convenire , decere, wie l: 

o Weisheit, ja, was soll ichs leugnen 1 

noch wirds dem bangen herzen schwer, 

sich deinem strengen dienst zu eignen. Gönn 1,460; 
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SO hast da, feiger, ganz zum sclaven dich 


geeignet (ergeben) ? 
2,319; 


sie erkundigt sich nie nach neuer märe, sie spähet 

sorglich den wünschen des manns, dem sie sich eignete, 
6 nach. Göth« 1,261; 


doch hoff ich, wo nicht allen, 

aber mancher zu gefallen, 

der ich mich wol eignen (hingeben) mochte, 

wenn sie mich ius haar verflöchte. 41,26; 

nur weil es dem dank sich eignet, 

ist das leben schätzenswerih, 56,70; 


wie siebs eignet und gebühret. Hippel Icbensl. 1,180. 

4 ) ein ganz andres sich eignen bedeutet apparere und ist zu 
nehmen wie sich ereignen für mhd. erüugen, ahd. ougan, golh, 
augjan, wofür wir vorhin auch noch nhd. eigen verzeichnelcn: 

von Aberglauben früh und spat umgarnt, 

es eignet sich, es zeigt sich an und warnt. Görns 4t, 314. 


‘es eignet sich’, cs erscheint, kündigt sich etwas geisterhaft an, 
%. b. wenn ein sterbender schien abwesenden verwandten und 
freunden durch einen ruf, einen ton, ein geräusch den äugen- 
bltck seines verscheidens anzeigt, vgl. allg. anz. der Deutschen 
1846 n 355 s. 4609. 

EIGNER, m. dominus, ciyenlhümer: 

weisz wol, dasz ich über manches dennoch eigner bleib 
und bin. Logau 2,158, 98; 


des eigners schrein, wenn übet bord 

ihr nach der beute springt. Göiince 2, 25; 

ober die wagen, umhüllt mit teppichen, standen den eignem 

in dem gezelt. II 2, 777 ; 

denn sonst möchten sie scheu abirren vom lauf, und dem 

Schlachtfeld 

uns unwillig enttragen, des eigener» stimme vermissend. 

5,234; 


auch die krijlpen, gefüllt von zerstümmelten leichnamen, 
sah ich, 

und die gesehnen zerschlug ich und tilgte die gaul und 

den eigner. Voss Ovid 39,94; 

der acker traprt, der eigner flicht. Voss 4, 210; 
er kann nicht aufhören eigner seiner selbst zu sein. Kant 


5, 387. 

EIGNERIN, f. domina, besiizerin: ich kannte die eignerin 
schon seit der ostermesse. J. P. anh. zu TU. 1,64; Beaumar¬ 
chais bat aus einem mantel alter, füsze, reize, taille, nei- 
gungen der eignerin prophetisch errathen. biogr. belast. 1,111. 

EIGNUNG, f. dedicatio, Widmung . 

EIL, f. feslinalio, setzen oberdeutsche Schriftsteller für eile, 
wie nnl. ijl: in der eil, curriculo, in eil geschriben. Dasy- 
i’odius 319* ; in groszer eil, arbeit in eil gemacht, das in 
einer eil geschieht, one zurüstung und vorbedenk. Maaler 
I22 d ; so si die reis, welche gar an der eil Iigt, im sinn 
haben. Frank wellb. 100*; also das in die eil und flucht nit 
bessere kriegsleut seind. 183*; daran die Schneider zwar auf 
die eil arbeiteten. Simpl. K. 128. selbst Geliert schreibt 4,140 
>n der eil, Klinger 9, 252 es hatte eil, solche eil. s. eile. 

EILAND, n. itisula, leidet doppelte deulung. entweder steht 
<’5 für euland, üuland (wie eigen für öugen), auland, und wäre 
das altn. eyland, dein, öland und ejland, ags. iglond, til. eilaud, 
die sämtlich auf ey insula, schwed. dän. ü, ahd. otnva, nhd. 
aue zurückgehn, wie aue selbst wasserumßossenes land be¬ 
zeichnet (vgl. die fries. insein Wangerüge, Spikerüge u. s. w.) 
oder unser eiland wäre gekürzt aus einlant, was mhd. insula 
ausdvückt, gleichsam allein und abqeschnülcn in der flul he¬ 
gendes land. da sich nun kein ahd. ouwalant, mhd. üuwelant 
darbietet, bleibt nichts übrig als unser nhd. eiland für erborgt 
aus der nl. oder nordischen form oder für entstellt aus mhd. 
einlant, das vielleicht selbst ans eilant verbildet wurdizu 
erklären, das wort ei, ovum kommt nicht in betracht, wenn 
schon der doller wie eine runde insei im eiweisz schwimmt. 
eiland hat Diefenbach unter insula nur aus nl. oder cvlni - 
ichen vocabularien, Dasyp. und Maaler, selbst Denzler geben 
noch nicht, wol aber Henisch 835, 39, ohne Zweifel auch 
aus nl. quelle; zu verwundern ist sein abgartg bei Luther. 
m 1" jh. verbreitete es sich und war den dichtem des 18 mit 
seinem woilaut willkommen, unterm volk konnte es den ber¬ 
uhenden ausdruck insei nicht verdrängen, bei Fleming sollte 
ni( f n eiland erwarten, da es Olearius pers reiseb. 2, 3 hat, 
suchte vergeblich danach . 


«»ii icuscu m uas scnui 
u legen, das ringsum den Strand 
on nahen eilanden umgab. Ew. von Kleist 1, 80; 

S* °. d « r *bgerst du von des Albion 
®ihind herüber ? Klopstock 1 , 7 ; 


▼on Britanniens stolzem eiland. daselbst; 

ihn in dem eiland sah ich der wehmut tbranen vergiessen. 

Od. 4, 556; 

graunvoll donnerte dort an des eilands köste die brandung. 

5, 402; 

und umher sind 

viel eilande bewohnt und nachbarlich nebeneinander. 9,23; 

so schöne tage hat dies eiland nie 

gesehn, seit eigne fürsten es regieren. Scbillsr 417*. 

E1LANDCHEN,«. parva insula: eiläodichen. pers. reiseb. 2,3. 

El LÄNDER, m. incola insulae : aus den gesetzen, die er 
feinen eiländern gab. Stolberg 8, 439. 

EILBAUM, m. Hex. Megenberg 325, tO, nach dem lat. wort. 
Nemnich hat eilen für bclula alnus, etter. 

EILBOTE, rn. Cursor, curier: eilboten giengen hin und her. 
Schiller 308*. 386* setzt dafür die eilenden. 

EILBOTSCHAFT, f. schw. ilbud, dän. iilbud. 

EILE, f. festinatio , ahd. Ra, mhd. Re: und sie gieng bald 
hin mit eile zum künige. Marc. 6,25; zur weltlichen narung 
ist jederman itzt jach und eile mit seinen kindern. Luther 
4, 440*, wo jedermann der dativ und eile das subst. ist; dar- 
umb wil ichs itzt auf ein eile hie lassen. 2,161*; ob sie (die 
öden) schon auf der eile weg gemacht sind. Opitz poet. 62 ; 

was new ist angenem, wird widrig in der eile, 

wann ihm nicht gut und nutz gibt kraft mul länger weile. 

Logau 3, 113, 67 ; 
schnell mil unanstöndgor eile 
mich unbereitet, ohne anwalis hülfe 
vor ein noch nie erhört gericht gestellt. Schillsr 407*; 
also sprach er und horchte, man hörte der stumpfenden pferdc 
fernes getose sich nalin, man hörte den rollenden wagen, 
der mil gewaltiger eile nun donnert unter den thorweg. 

GÖTHf 4(>, 243 ; 

diesen gebeut er dir jetzo hinweg zu senden in eile. 

Od. 5, 112. 

die ältere spräche läszt gern dem eile den arlikel oder ein 
adj. vorausgehen: in der eile, auf der eile, an der eile, auf die 
eile, in einer eile, in aller eile, es hat keine eile damit, in 
gröszter eile, man sehe die unter eil gegebnen sielten, s. eilen. 

EILE BEUTE, m. ein imperativischer name Es. 8, 3 : und gieng 
zu einer prophetinne, die ward schwanger und gebar einen 
son, und der herr sprach zu mir, nenne in Raubcbuld, Kilo- 
Leute, Kctleoov To övofia avrov Taxicoz oxvksvoov, 
Tcqovöpevoov, vulg. voca nomen ejus Accelera spolia detrahe, 
Festina praedari. Göthe 41,273 ff. gesellt dem Habcbald eine 
Eilebeute und einen Haltefest. 

EILEN, festinare, properare, ein vorherschend hochdeutsches 
wort, dem es mühe kostet auf den grund zu schauen, golh. 
keine spur davon, Ui.filas setzt sniumjan d. i. schleunigen. 
ahd. ist Rian — tlian, Ran sehr häufig für festinare, lendere, 
ardere, moliri (Graff 1, 226 — 31), mhd. Ren; alts. Rinn kommt 
nur einigemal vor, ags % engl. mnl. altn. mangelt es, nnl. ijlen, 
schw. ila, dän. ile scheinen aus dem hochdeutsch eingeführt, 
dagegen findet sich ein uns gebrechendes subst. mit kurzem i, 
ags. il m. callus, planta pedis, pl. ilas, fries. iii oder il 
callus, altn. il f. planta pedis, pl. iljar, noric. il, welche, wie 
schon Ihre 1, 984 sah, unserm verbum nah verwandt sein 
mögen, merkwürdig steht neben ihnen altn. ilki m. pes (Sveinb. 

. Egilsson 436*), norw. ilk (Aasen 193*) planta pedis und hier 
übenaseht die einstimmung des lappischen juolke, juolgge, 
finnischen jalka, est. jalg pcs. sichtbar sind diese formen il 
und ilki fast identisch, letzteres entweder crwcitcrung oder er - 
stcres kürzung, Übergang der Vorstellung des fusses in die des 
cilens ergäbe sich leicht, eilen heiszt seine füsze wenden, 
dielten oder anstrengen, brauchen, im fuszstapf ist alsogleich, 
e vesttgio, Schweiz, fuszwarms, auf der stelle (Stalder 1, 407); 
sich füeszen heiszt eilends gehen (Schneller 1, 572), einem 
füs 2 e machen, einen zur eile treiben, die angst beflügelt den 
eilenden fusz. Schiller 62*; eilenden fuszes. Gütije 41, 206. 
ob nun \ für i unorganisch entsprang oder beide voeale im 
ab laut stehend die formet Ran eil ilum rechlfeiligen, bliebe 
noch problem. sonst (über diphlh. s. 46) hatte ich andern weg 
einschlagend ahd. Rlan, illan zum golh. iddja teil gehalten; 
wirklich gibt Luc. 8, 4, wo die vulg. properarent, Luther eileten 
setzt, Ulfilas gaiddjedun, doch für nofei'eod'cu. allem dieser 
erkldrung stände auszerdem manches entgegen, so sehr auch 
die auxiliarverwendung, die wir gleich bei eilen gewahren 
werden, mil der vgn gehen zusammentrdfe. 

1) intransitives eilen, 

q) eilen, schnell gehen, fliegen w. s. w., frühe kommen, bei 
Diefenbach 347* manicare oder manitarc, ein bet Ducangi 
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fehlendes, von mnne gebildetes mint, wort ; Abraham eilet in 
die hatten zu Sara. 1 Mos. 18, 6; wie ein vogel zum strick 
eilet, und weisz nicht das im das leben gilt. spr. Sal. 7, 23; 
da nun viel Volks beieinander war und aus den stedten zu 
im eileten. Luc. 4, 8; 

faule «tunden, eilet doch, 

eilet doch ihr faulen stunden! Günther 282; 

und eilt so freudig in die see. Geliert 1, 58; 

der zorn bringt ihn zu schnellen schritten, 

er eilet nach der nahen stadt. 1, 71; 

wo willst du klares bächlein hin so munter? 

du eilst mit frohem leichtem sinn hinunter. Göthe 1, 207; 

du eilest mit gelasznem mut zur müle, 

und weist nicht was ich junges hlut hier /Ohle. das. ; 

kleiner elfen geistergrösze 

eilet wo sie helfen kann. 41, 3; 

o so eile denn schif mit allen günstigen winden! 1, 301; 
und er eilete fort, um mittag gelangt er nach hofe. 40,106; 
eilete nun in das Und und gebiet der laakischen mönner. 

Oi. 6, 8. 

Sprichwort, eile mit weile, festina lente. s. davon eilen, fort 
eilen, hin eilen, nach eilen, enteilen. 

oft folgt auf eilen 'und’ mit dem die eigentliche Handlung 
enthaltenden verbum, deren schnelle und förderung nur durch 
eilen gehoben wird: eile und menge drei masz semelmel, 
knete und backe kuchen. er aber eilet und lief zu den rin¬ 
dern und botet ein zart, gut kalb und gabs dem knaben, 
der eilet und bereitet» zu. 1 Mos. 18, 6. 7; eile und errette 
dich daselbs. 19, 22; und eilet und gosz den krug aus in die 
trenke. 24,20; und sie eileten und legt ein iglicher sinen 
sack abe. 44,1t; eilet nu und ziehet hinauf zu meinem vater. 
45, 9; eilet und kompt hernider mit meinem vater. 45,13; 
und das volk eilete und gieng hinüber. Jos. 4,10; eileten sie 
und macliten sich früe auf. 8,14; darum eilet und seid nicht 
faul zu ziehen, rieht. 18, 9; eilet David und lief vom zeug 
gegen dem philister. 1 Sam . 17, 48; das weib aber hatte da¬ 
heim ein gemestet kalb, da eilet sie und scklachtets. 28,24; eile 
und mache dich behend von Jerusalem hinaus, apostelg. 22,18. 
eilet und löschet 

und rettet das haus! Göthe 11, 152. 
das ‘und’ wird selbst entbehrlich und ausdrucksvoll weggelassen: 
mit diesem erbat er sich die scblüssel, eilte, fand die puppen. 
Göthe 18,11; mhd. Ile du, var, liebe! Kehr. 2796 (wo ich das 
aufgenommne vor der lesart var nachsttze), denn gerade so 
bleibt noch gehn, stehn, faren u. $. w. gern die copula weg 
(gramm. 4, 950); eilen ist hier überall beinahe bloszes hilfswort. 

c) seine auxiliare natur bestätigt auch ein folgender infinitiv 
oder conjuncltv: eilet solchs zu thun. 2 chron. 24, 5; meine 
sterke eile mir zu helfen, ps. 22, 20; eile gott mich zu er¬ 
retten. 70,2; mein gott eile mir zu helfen. 71,12; haben wir 
desto mehr geeilet ewer angesicht zu sehen. 1 Thess. 2,17; 
ich eile deinen befehl zu vollziehen; 

war verwirrt und wollte sich retten und eilte zu fliehen. 

Göthe 40, 99; 

was ich so sehr nicht zu erzählen eile, 
eilt ihre majestat, wie mir geschienen, 
noch weit, weit weniger zu hören. Schiller 282*. 

die ahd. mhd. spracht Hess den inf. bald ohne, bald mit zi, 
ze folgen: 

mit wörkon fllu röhtön sö tief sie gislihten. O. I. 23,28; 
ili ig io irfullen mit mihüemo willen. II. 9,66; 

Ile mir ze hülfenne! N. ps. 71, 2; 
dö hieg si ilen gengen, 
ein aromen gewinnen. Dieser 32, 20; 
dö Uten si der friunde deste md bejagen. Nib. 168, 2; 
den Ute man dö toufen und gap im einen namen. 600,1; 
durch got ile mir ze sogen. IHctr. 7289. 
ahd. konnte auch die conjunction daj oder ohne sie blosier 
conjunctiv gesetzt werden: 

lltun s kr bi nötin thaz si nan steinölin. 0. III. 22,34; 
ioh Hit 6r gigöhö. 0.1.1, 32 ; 
mhd. ilden si vuoren (d. i. vüeren). Kehr. 11900. 

‘dasz’ hat gleichfalls Lutukr: eilet das wir geben! eamus 
quam citissime! 2 Sam. 15,14; eilet das Haman tbue was 
Esther gesagt bat Esth. 5, 6. 

d) Luther verbindet ‘auf oder ‘zu’ mit eilen: ein iglicher 
eilet auf sein haus. Haggat l, 9; durumb ist es ein schweres 
wesen tu unsern teilen, das mao viel messen heit und nur 
inf messe stiften eilet. Lutui« l, 81* ; welche auf mensch¬ 


lieben trost eilen. 8,323*; hat mein fusz geeilet zum betrug? 
Hiob 31, 5; wie ein vogel zum strick eileL spr. Sai. 7, 23; 
wie die adeler eilen zum asz. Habacuc 1,8. 

e) unpersönlich, es eilt, eilt mir, hat eile damit: es wird 
ibm nicht eilen. Schillke 188*. vgl. Luthers mir ist eile. 

2 ) transitives eilen ßr accelerare, anlreiben, anslrengen er¬ 
scheint weder ahd. noch mhd., und nur bei schlechten nhd . 
Schriftstellern: 

nun sind die stett also geteilt, 

das keins das ander irt noch eilt. Thurnkisser archidojca 8; 

eür königlich majestat ich biu 

wöll den beklagten nur nit eilen. Äther 298'; 

sie eilt ihn zu dem lauf und eilt ihn in dein zeit. 

Werders Ar. 1, 17; 

denn alsobaid als sie den köpf zur erden brachte, 
eilt er die federn sehr der fliegend all, und nahm 
gar weite räder rümb, und auf die erde kam. 4,24; 
die rüder eilet er umb so viel mehr geschwind, 
dasz näher kommen er und sie erkennen künd. 11, 34. 

s. beeilen, ereilen, übereilen. 

8 ) reflexives eilen, mit dem acc. sich, statt des ahd. mhd. 
gen. sin (gramm. 4, 33. 35): auch ie mehr ich mich eilete und 
beflisse den leuten aus den äugen, mir aber aus dem gelach¬ 
ter, gespött und gefahr zu entkommen, ie mehr ich, wie man 
sagt, in die brühe gerathen. Philander 1 , 49 (52); 

der eilte sich hinweg, durch diese schrift verbunden. 

Werders Ar. 2, 15; 

ich eilte mich, was ich konnte; du hast dich nicht genug 
geeilt; 

kupferstich und holzschnitt thun sich eilen 
ihn allen weiten mitzutheileu. Göthe 2 , 220; 
doch, wie sie auch sich eilen kann. 12, 208 , 
drum eilt euch wieder zu genesen. 13, 80; 

hier, bei genauer betraebtung, scheint es als wenn jeder sclial- 
punct sich eile, die nächsten aufzuzehren. 55, 329 ; wir wollen 
uns eilen, dasz wir in die better kommen. Klingers th. 4, 224 ; 

so eil dich Franz! ich glaube gar, du weinst. 

Körner Zriny 5,1. vgl . beeilen. 

EILEN, dolere, salivam movere, in der Volkssprache einiger 
gegenden vom wässern oder abstumpfen der zähne gebräuch¬ 
lich, weil cs ein verwandtes ge fühl ist, wann sie sich nach 
spetse sehnen, hungern, oder saure speise gebissen haben, die 
zähne werden eilend, westerwdldisch eil, stumpf (Schmidt s. 51), 
und diesem eilen steht wiederum schwed. ila zur Seite: det 
ilar i tanden, dens subito dolore corripilur, det ilar i tänderna, 
die zähne wässern, was man bedenklich von il iurbo, procella, 
altn. el, isl. jel ableilel, denn kein verbum ela entspricht, 
allein genau wie neben il planla pedis ilki erscheint auch ahd. 
ilgi, ilki fames, stridor dentium (Diut . 1, 250) und in schwä¬ 
bischer Volkssprache ilgern obstupescere (Diefenbach 390*) vom 
wässern der zähne : nun wir sehen täglich, wann ein mensch 
das ander sicht sur ding essen, das im sein zen ilgern. Ober- 
LIN 728 ; 

mrr ilgern dzän. Mörin 33; 

und dem sein zen gen in gar set ilgen. 

RosenblOts Spruch von Nürnberg 99; 

welches ilgen, ilgern anderwärts umgeselzt wird in iglen (Stald. 
2 ,68): 

mins bruders tod der iglet mich. Ruirs Adam 2921; 
das thuot mich iglen und verdrieszen. Heini 300, 

vgl. igeln, egeln (oben sp. 34) von der dm zähnestumpfen 
ähnlichen empfindung des prickelns vor kälte, altn. tenn honom 
tcygjaz. Stern. 136*. an das engl, ail dolere ist wol nicht zu 
denken, welches eher auf ags. Äldlian, languere, aegrotare, exole- 
scere, ahd. arlialan (Gbakf 1,154) zurückgeht / viel mehr für 
sich hat die ableitung von eilen feslinare, da dem ahd. Ulan 
ausdrücklich die bedeulung von ardere, fervere zustehl (Geaff 
I, 226): die zähne glühen, brennen d. i. schmerzen . entschei¬ 
dend scheint eben, dasz für beide Wortanwendungen die doppel¬ 
form il und ilki, eilen und ilgern sich entfaltete, ja dasz 
gleichmäszig gesagt wird 'mir iigert*, 'mir ilgern die zähne’ 
und ‘mir eilt es' für ich habe eile, es dürfte von wässernden 
zähnen auch heiszen, dasz sie rinnen und laufen, womit wie - 
der der ursprüngliche sinn des eilens erreicht würde. 

EILEN, n. feslinatio: 

schlängelt, ihr blitze, 
mit wölbendem eilen. Göthe 11,135; 
lebe wol, schon zieht mich« dahin in schwankendem eilen. 

1,319. 
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EILEND, properans, citus, der unflectierte nom. ist oft 
schwer vom adv. zu unterscheiden: und eilend liesz sie den 
krug ernider auf ire hand. 1 Mos. 24, lg; gehe eilend zu der 
gemeine. 4 Mos. 16,46; jaget inen eilend ffach. Jos. 2,6; 
kom zu uns erauf eilend. 10, 6 ; da lief sie eilend und sagts 
irem mann an. rieht. 13,10; und sie kamen eilend, vulg. et 
venerunt festinantes, goth. q£mun sniumjandans. Luc. 2,16; 
steig eilend ernieder, vulg. festinans descende, goth. snium- 
jands dala[> atsteig. 19,5; ein kurze und eilende zuberei- 
tunge, das Christus keme. Luther 2 , 226; etliche hitzige und 
eilende ( fervidi ) menschen. Luthers br. 4,560; die Ens, ein fast 
groszer und eilender flusz. Frans weltb. 32*; 

eilead gieng er zum wald, ßrj £ i'fiev eis vlrjv. 

Od. 5,475, 

uos wieder gleichviel ist jenem ‘eilte und gieng’ oder dem 
Schweiz, ‘gieng gen’ (gramm. 4,97); 

und ich verkannte sie nicht, ergrif die e;!ende. Göthr 1,264; 

denn Zwiespalt war mir im herzen, 
oh ich mit eilenden rossen das dorf erreichte. 40, 247; 
es ist zu spät, indem du deine worte 
verlierst, ist schon ein raeilenzeiger nach dem andern 
zurückgelegt von meinen eilenden, 

die mein gebot nach Prag und Eger tragen. Schillbb 368*; 

eilende wölken, segler der lüfte, 

wer mit euch wanderte, mit euch schifte! 425* ; 

sein herz, das gern die eilenden töne ohne Störung aufsog. 
J. P. Hesp. 2, 94 ; ja, so ruhig und unbekannt und heiter will 
ich mein eilendes leben führen. Tit . 2, 59 ; die eilenden lei- 
densstationen. jubelsen. 59. 

EILEND, fcstinanier, ahd. tllanto, mhd. ilende : es geschach 
eilend. 2 chron. 29, 36; UDd gehet eilend hin, vulg. et cito 
eunles. Matth. 2b, 7 ; und dasz alles eilend schnell vorbei¬ 
gehe! Schiller 1073*. besser steht vom adj. ab das folgende 

EILENDS, feslinanter, Maalrr 123* : Arioch bracht Daniel 
eilends hinauf für den könig. Dan. 2, 25 ; da ergrimmet der 
könig und gebot, man soll eilends pfannen und kessel über 
das fewr setzen. 2 Macc. 7, 3; bab ich mich bedacht die sach 
nit langer zu verachten und eilendes von dannen verrückt. 
Hutten 5,29; gingent sie eilents aus dem sal. Aimon ei*; 
aber er stund eilents auf. s 2* ; dasz du dich so eilends be¬ 
reit hast meinem willen ein genügen zu thun. Galmy 42; 
Galmy sich rüstete eilends in Britannien zu reiten. 291 ; er 
lief eilends wider zu haus. Wickram rollw. 73; eilents abge- 
fertiget. Kirchhof wendunm. 105*; 

das jungfräulein musz icb han 

eilends und geschwinde. Hör«, gesellsch. lied. s. 80; 

irägt eilends schilf zu häuf 

und altes moos zur lagerstalt. Wieland 23, 28; 

doch der sturm, 
der eben jetzt im anzug »st, und der 

auch mich gezwungen, eilends hier zu landen. Scuillkr 539* 
als ein ofllcier zu pferde eilends hcrankara. Güthe 18, 312. 

KILEH, m. festinalor, properator. voc. theut. 1482 gl*; 
niemals sei zu rasch 

indem du aus dem wagen steigst, denn sonst 
stoszt unglück leicht dem eiler zu. Tibci 10, 146. 

EILF, undecim, goth. ainlif, ahd. einlif, mhd. einlif, einlef, 
eilif, eilf, nnl. elf, nd. eleve, ölwe, ölwen, ags. cndleofan, 
engl, eleven, altn. ellifu, schw. ellofva, elfva, ddn. elleve. ver- 
mulungcn über diese zahlbildung stehen GDS. 246. wenn Les- 
sinc 2,460 sagt eine halbe minute auf cilfe, so erscheint hier 
noch der pl. des Zahlworts, eilf! eine böse zahl. Schiller 337*. 
das mhd. hat zuweilen die cardinalzahl statt der ordinalen, z. b. 
s!t minen eilif jaren, seit meinem eilßen jahr. Trist. 430, 23, 
wie in ir zwelif jören. Gudr. 199, 1; je eilf, undeni. für eilf 
dringt allmälich auch in der schrifl die nd. form cif durch. 

EILFER, m. undenarium vtnum generosum anni 1811, gebil¬ 
det wie dreier, ftinfer, zehner, zwanziger, also mhd. einlifaere: 

v als im schmucken hnin und haus 
festlich eilfer überflosz. Göthb 4, 169; 

non muste denn wol, im angesicht so vieler rebhüge), des 
eijfers in ehren gedacht werden. — ferner bat denn auch der 
edfer die haupteigenschaft des treflichen, er ist zugleich köst- 
heb und reichlich. 43 , 256 . 

EILFEKLEI, undecim generum, wäre mhd. einlifer, eilfer leige. 

EILFERTIG, properans, festinans und adv. feslinanter: 
wie dasz ich doch, mein herr, so blind dein leiden flieh! 

3 ,e " a8 * ich nicht mit dir eilfertig dahin zieh ? 

wo au durch angst und kreuz wirst in den himmel gehn. 

Gktfhii/8 2, 401 ; 
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ein eilfertiger aufbruch. pers. rosenth. 5,16; sie retteten auf 
das eilfertigste in ihr land. Waise kl. I. 378; die eilfertige 
Schäferin ist die erste Schäfererzählung Jo«. Christ. Rosts 
überschrieben ; die bewegungen, welche che allmälich erwachen¬ 
den räuber machten, nötbigten Psychen sich aufs eilfertigste 
zu verbergen. Wieland 1, 49; sie verlieben sich, wie es scheint, 
sehr eilfertig. 12, 94 ; ihr würdet nicht so eilfertig mit euren 
urtheilen sein. Göthh 16,66; 

vor tages anbruch hätten beide lords 
eilfertig und geheimnisvoll die stadt 
verlassen. Schiller 445*, 

EILFERTIGKEIT, f. properatio : die vorkommenden fehler 
wird meine beinahe ganz unglaubliche eilfertigkeit entschul¬ 
digen müssen. Rabener 1,148 ; er hat einen wichtigen gehei¬ 
men auftrag, der die gröszte eilfertigkeit erfordert. Schiller 659*. 

EILFFACH, undecuplus, was eilfmal genommen, übereinander 
gelegt, eilfmal enthalten ist. 

EILFJÄHRIG, undecim annorum: ein eilfjühriges mädchen. 
EILFLUG, m. volatus repentinus: der eilüug der zeit. 
EILFMAL, undecies. 

EILFMALIG, undeäes repetitus. 

EILFTE, undecimus : 

was zehne oft zu suchen fleiszig sind, 

dasz es der eilfte doch nicht findt. Gönthbr 956. 

ein euphemismus ßr penis war der eilfte fmger, danme: 

si enbran als ein Zunder 

von der angesihte, 

dag dem tumben wihte 

der eilfte vinger was ersworn. fragm. 41*; 

item ein dieb, der einem manne sein herstelle (jugumenlum 
plaustri) afstellet, dat man (man ihn) daer o^er krieget, sali 
bei op dat herstelle mit seinem bueke gaen liggen und steken 
seinen eilften dumen vor dat stelle, bisz so lange er bi enen 
schmit kompt und stellet enen andern naget dafür, buten des 
fuhrmans schaden, weislh. 3, 70 ; 

unklug schob er den kleinsten der zehen flnger ins ringchen, 
nur der gröszte gehört w'urdig, der eilfte, hinein. 

Göthb in den ungcdrucklen epigrammen. 

EILFTEHALB, decem cum dimidio. 

EILFTEL, n. undecima pars. 

EILFTENS, undccimo. 

EILFUHRE, f. zum unterschied von der gewöhnlichen fracht- 
fubre. 

EILGEBOT, n. was eilbotschaft: 

dasz ich ein eilgebot 

des königs treu erfülle, wie der gaitin ziemt. Göthb 41,180. 
EILGEWOHNT, assuelus ul festinet : 

die jahre fliehen 

mit eilgewohnten Hügeln. Sihon Dach. 

EILGUT, n. waaren die mit eilfuhre oder eilzug der eisen- 
bahn befördert werden. 

EILIG, feshnus, properus, velox, ahd. ilic, mhd. ilcc: eilige 
nachricht, meldung, eilige bitte; die sache ist eilig; hinter 
den fünf hauptpunclen der schalenwerdung entstehen aber¬ 
mals eilige nacbscbulen. Güthe 55, 328 ; 

eilig warst du und frisch, zu markte die fruchte zu tragen. 

1, 297; 

nicht so eilig, liebes kind ! 11,17; 

Reineke, sagte der könig, ihr seid mir so eilig, warum das! 

40, 96. 

EILIG, cito , repente, ahd. tltgo: 
hier ist ein saft, der eilig trunken macht. Göthb 12, 44; 
eilig trat ich herbei und schritt zum werke. 40, 79; 
eilig legt er ihnen darauf das blanke gebisz an. 40, 283; 
rollte der wagen eilig und liesz das pflaster zurüoke. daselbst; 
eilig! dasz in laub und gflngen 
sich ein garten offenbare. 41,24; 
thuts ihm so eilig, herr constabel? Schllir 32<P, 
nun, nun, was gibt« so eilig ? 517*. 

man sagt auch: er tbut immer so eilig, er hat es immer sehr 
eilig. 

EILIG, acidus, acerbus. Diefenbach 9*, von stumpfen zähnen, 
s. eilen, dolere und eglichL 

EILIGKEIT, f. mhd. ilecheit: am letzten wagen entzündete 
sich eine versäumte radachse unter der unnützen eiligkeit. 
J. P. mumien 3,18. 

EILMARSCH, m. cursus ätatus: im eilmarscb aufbrechen. 
EILPOST, f. cursus publtci vehiculum citatius. 
EILSCHRITT, m. gradus citotu* : im eilschrill Vordringen. 
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EILUNG, f. festmatio, itudivm, ahd. llungt. Maaler 123 *. 
Serranus diel. h6\ jetzt parallel. 

E1LWAGEN, in. was eilpost, schnellpost. 

EILZINS, «n. in schneller progression au/laufender zins. 

EILZUG, m. auf eisenbahnen, schnellzug. 

EIM für einem, wie mhd. eime für eineme: es war sein 
gröszte freud, «e er sich mit eim hadern moclit buch der 
liebe 238, t ; denn zorn eim menschen keine fröliche färb in 
•einem angesiebt geberen thut. 234,4; was soll eim ein todter 
mann? mtles fuyiens denuo pugnabit. Fischart groszm 6t; 

wann aus eim todton, tu wiri faul, 
knn «iwas anders werden. Gary. 9; 

und #o überall häufig im 18 jh. bei Keisebsb&rg, Hans Sachs, 
Fischart und andern, doch pon Lothes, wenigstens in der bibel, 
so wie heule durchgängig gemieden, beim steht aber für bei 
dem, nicht für bei einem, das die volksprache in beinern kürzen 
kann. 

EIMER, m. situla, amphora, urna, ahd. einpar gl. cass. 
77,15 und gleich darauf 77,16 ampri, andere glossen bei Graff 
3,149 geben eimpar, einpar, eimber, eimer mit dem pl. ein¬ 
par, eimpir, eimpri (gl. mons. 338 hydrias), was alles auf ein 
neutrum führt, dem aber schon der sg. eimpri gebühren kann, 
wie N. deutlich eimberi uma, gen. eimberines, dat. eimberine, 
acc. pl. eimberiu hat. mhd. läszt sich aus dem dat. einber 
Iw. 3312 und dem nom. ein einber frauend. 225, 18 das ge¬ 
schleckt nicht entnehmen, aus Beinh. 932. 935. 940. 942 erhellt 
ein m. eimer. alls. hat die heberolle von Essen tian Amber 
bonegas, die von Frehenhorst tuA Ambar hanigas, also neutra. 
nnl. eramer, früher eemer, m. ags Amher pl. Ambras leg. 
Ines 70, 1, sonst auch Ambor^ Amber m. schwed. ämbar 
nortreg. embür, amher. gr. a/tifo^evg m. lat. amphora f. 

eimpar von pOran, tragen zu leiten empfiehlt der gegensalz 
von zuipar und das gr. wort, welchem deutlich tpepco zum 
gründe hegt, wie dem lat. gerula gero, unserm biril, bahre 
bAran ; lat • amphora wurde entlehnt, sonst hätte es arafern 
zu lauten, ob aber die Deutschen ihr einpar aus amphora 
hernahmen? dfifogeis, einbar, eimpar slehcn so vollkommen 
laulverschoben wie a/ufi, ymbe, unibi, dpfco, bai, peidA 
(1, 1362) oder anlautend $p£(>o>, baira, piru. den ersten lheil 
des gr. ausdrucks mag man aus dvä, besser aus dfitpl deuten; 
ein zweiöhriges gefäsz hiesz auch dfifcone, ajufpeorig und 
djupeorje zweiöhrig; wenn hier der begrif von appi auf die 
zweizahl führte, warum soll die deutsche Vorstellung sich nicht 
an die einzahl heften? mit dem eimer schöpfte äine hand, 
den zuber trugen zwei hände, unter zuber ist näher zu be¬ 
sprechen, ob auch es lehnwort war, oder sein deutsches zui 
enthält; doch gesetzt, nicht eingeräumt, beide ausdrücke wären 
erborgt, was hinderte mit ihnen glcichtvn! nachher noch den 
gedanken an ein und zwie zu verknüpfen? in einpar ist die 
zahl unverkennbar und darum wird ags. Amber, Amber, alts. 
Ambar, nnl. eemer recht geschrieben sein; schon goth. könnte 
ainbar bestanden haben. 

noch eine besldtigung der zahlen in solchen Wörtern, ahd. 
galt für amphora auch einsllht oder einslichin (Graft 6, 783), 
hier ist der zweite theil nicht so klar wie in einpar, die zahl 
im ersten hingegen unverkennbar ; das gemeinte gefäsz musz 
wiederum nur iinen grif, äin ohr gehabt haben, diesem ein- 
slihl gegenüber stand aber ein noch nicht hinreichend aufgc- 
helltes pislSht, pislibt, lanx, bilanx mif der Vorstellung des 
zwiefachen, doppelten, da bis, bi, afipl und ajipa> sich be¬ 
rühren, vgl. Haupts zeilzchr. 6,189. 

Wir verstehen heule unter eimer das enthaltende und ent¬ 
haltene, 

1) et» rundes gefäsz, situla, von holz, blech, porzellan mit 
einem beweglichen grif sum anhängen und tragen, s . brunnen- 
eimer, feuereimer, fischeimer, melkeimer, Schöpfeimer, was- 
sereimer. 

durch der hflnde lange kette 
um die wette 

fliegt der eimer, hoch im bogen 
spritzen quellen wasserwogen Schill«* 78*; 
denn zwei eimer hiengen daran, ihr battet in einen, 
weisz ich warum 1 euch gesetzt und wart hernieder gefahren. 

Görus 40,196; 

es wird wasser aus seinem eimer flieszen und sein same 
wird ein gross wasser werden. 4 Mos. 24, 7; ehe denn der 
silbern strick wegkomme und die gülden quelle verlaufe, und 
der eimer zulccbe (aitsritine) am bom und das rad zubreche 
am born. pred. Sal. 12, 6 i siüe die beiden sind geacht wie 
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ein tropf, so im eimer bleibt und wie ein scherflin, so in 
der wage bleibet. Es. 40,15. 

2) ein masz flr getränk und flüssigkeilen, amphora: ein 
eimer hier, wein, honig; denn zehen acker Weinberges sollen 
nur Ainen eimer geben, und ein malder samens sol nur dinen 
scheffel geben. Es. 6,10; nun hatten die zu Babylon einen 
abgott, der hiesz Bel, dem muste man teglich opfern zwelf 
malter weizen und vierzig sebafe und drei eimer weins. Bel 2 ; 
als nun die bauern ihre gravamina nicht nur an dutzenten, 
sondern an schocken, wispeln und eimern abmaszen. Weibe 
pol. näscher 66. 

EIMER, f. favilla, meist im pl. eimeren, heisse asehe. voc. 
theut. 1482 f7\ Schambacb nd. wb. 54. vgl. ammer 1, 279. 

EIMERCHEN, n. parva situla, nnl. emmertje. 

EI MER FA SZ, n. dolium continens amphoram. 

EIMERIG, amphoram continens, vyl. fuderig* 

der Weinschling und der Lärdasglas, 

ein ieder sauft ein eimrigs fasz, 

kan deunoch nüchtern bleiben. Ubland 612; 

rin eimerig fasz vol ist eben so reich und vol als das fuderig. 
Frank sprichw. 2, 150 k ; dreieimeriges fasz. 1 
EIMERKETTE, f. catena urnae. 

EIMERKUNST, f. machina hydraulica. * 

EIMERLEIN, n. was eimerchen, amphorula, umula, aptpo- 

EIMERTRÄGER, m. Wasserträger, lixa, wäre ahd. einpar- 
poro, worin der begrif des tragens, wie in ajipopeapopoe = 
appooen ptotov zweimal läge. 

EIMERWEISE, gleichsam amphoratim. 

EIN, goth. ains, ahd. mhd. ein, alls. An, nnl. een, ags. An, 
engl, one, alln. einn, schw. dän. en, lat. unus, alllal. oenu% 
oirius, franz. prov. un, porl. um, it. sp. uno, ir. aon, welsch 
un, armor. unan, preusz. ains, lit, vienas, Ictl. veens, gr. 
efs für Bvg, Bvs (wie Btbqos, Sycdregoe für Btegog, ixdre^og) 
fern, fiia, episch log, ia. fila gemahnt an juovoe und ans 
alte a/xog, d/uos für eie, was ovSapog = ovdels bestärkt, 
die formen der übrigen urverwandten sprachen sind GDS. 
239—41 angegeben und besprochen, zunächst hegt uns das 
lat. unus, dessen u sich zum ai in ains veihäll wie das in 
communis zu gamains und auf oenus zurückgeht, wie punio 
und poena, munio und moenio zeigen, buchstäblich trift der 
goth. nom. sg. ains zum preuszischen, das in vienas, veens 
vorschlagende v gleicht der aussprache des engl. one. Bopr, 
welcher skr. Aka aus Verbindung des fragenden ka mit einem 
angenommnen pronominalstamm A erwachsen läszt, führt unus 
und ains auf das skr. demonslrativum Ana hin ; es frage sich, 
was in dem wort ursprünglicher sei, der begrif der einzahl 
oder des pronomens? da die übrigen zahlen kaum aus pro¬ 
nominen hervorgehen, scheint rathsam auch ‘ein’ nicht daher 
zu leiten, eher umgekehrt pronomina aus ihm abflieszen zu 
lassen, denn seine berührung mit dem pronomen ist sichtbar 
genug, die Wurzel schwindet aber im dunkel der vorzeil, be¬ 
achtenswert sind folgende analogien. zuerst zwischen den bil- 
dungen ains, jains, meins, J>eins, seins, nhd. ein, jen, mein, 
dein, sein, unter welchen jains meisten anspruch auf skr\ Ana 
hätte, sodann berührt sich form und auch gekalt der partikeln 
ein, in, an^ ohne, ahd. Ano, goth. inuh, gr. 6v vir ivi eis & 
ivg arev ava, einheit ist zugleich inheit, abgeschlossenhcit; 
im gang der Untersuchung soll noch mehr licht darauf fallen. 

Es scheint zwar empfindlicher übelsland, dasz die ahd. mhd. 
partikel In nhd. zu ein wurde und nun mit dem Zahlwort ein 
verrinnt, golh. sind inn und ain geschieden, ahd. In und ein, 
und noch nd. treten in und en, schw. in und en, dän. ind 
und en sauber von einander ab, unser heutiges eingang und 
einfalt lauteten mhd. lnganc, einvalt, weiteres davon unter der 
partikel ein. wäre jedoch die eben geduszerte Vermutung höheren 
Zusammenhangs zwischen der partikel und dem zahlworl nicht 
leer, so könnte in dem fehler selbst ein nachgeßhl uralter 
Verwandtschaft wirken. 

Wir haben nun von bedeulung und gebrauch der einzahl 
selbst auszugehen und dann zu erwägen, welche adjeclivischt' 
und pronominale Vorstellungen aus ihr entspringen. 

Gleich andern Zahlwörtern und den meisten pronominen hat 
sie adjeclivische natur, ist also biegbar, des geschlechts, numews 
und der Steigerung fähig. 

Der eigentliche begrif von ein erträgt nur den sg., keinen 
dl. noch pl., wie umgedreht die zweizahl dem dl. anheim fällt, 
alle übrigen zahlen den pi fordern, also den sg. ausschlieszen. 
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woi aber bildeten mil dem Zahlwort ausgedrückte pronominal - 
Vorstellungen ehmals auch plurale, schon im ahd. einero 
gibuellh, ags. Enra gehvilc, unusquisque tritt der gen. pl. vor¬ 
aus und mhd. war der ; pi des unbestimmten artikels nicht 
selten im gebrauch . von andern pluralfällen im verfolg. 

' Die heutige fiexion von ein unterliegt der gramm. 4, 496 
qeslelllen reget, nach welcher tiom sg. m. und n., gleich den 
possessiven, sobald substantiva zugeselll sind, alles kenmeichens 
entbehren, während das f. eine, meine, deine, seine sich be¬ 
hauptet. merkwürdig hat die Schweizersprache in solchem fall 
dem neu/rum eis, den possessiven mi9, dis, sis=* eines, meines, 
deines, seines erhalten, was sum schw. ett, mitt, ditt, sitt, 
dän. et mit dlt sit, also altn. eitt mitt ])itt sitt stimmt; für 
unser ein kalb, mein kalb heisst es noch eis chalb, mis chalb 
u. s. v\ das könnte jene zwischen einzahl und possessiv wahr- 
qenommne Ähnlichkeit bestätigen helfen, allein und selbständig, 
ohne geleitendes nomen, darf sowol das zählende als pronominale 
ein die männliche und neutrale fiexion einer und eins anwenden. 

Unsere gegenwärtige nhd. spräche scheut sich dagegen die 
fiexion der obliquen casus zu beeinträchtigen und zu kürzen, 
mhd. wurde häufig eime für einem, eigentlich Überrest des 
volleren eineme, ahd. einemo gesetzt und noch jüngere bei- 
spicle sind unter dem wort eime angeführt, nicht anders galt 
neben dem acc. m. einen auch mhd. ein und solche ein oder 
einn erscheinen bis ins 16 jh. häufig, Luther in der bibel 
festigte das ungekürzte einen, man müsfe aber dem sprach- 
gebrauche Keisebsbercs absehen, wie er zwischen eines und 
eins, einem und eim, einen und ein unterschied. 

Hei demselben Keisersberg fällt die hin und wieder dem 
pronominalen dal. sg. f. erlheille, gleichsam schwache form 
einem auf, z. b. ob man eim mög zu essen geben, du^z 
er musz einem nachlaufen (ob man einem könne ein zauber- 
mittel zu essen geben, dasz er einer frau nachlaufen müsse?) 
omeisz 43* ; man spricht gewonlicli, wenn einer an einem tan 
einer frau) hangt, wie ist der also blind, wie ist die also 
blind? weltl. lewe 55*; wenn einer von siben trachten nicht 
meer dan drei mundfoll von einem isset. s. d. m. _ll\ der 
stellen ihhalt gestattete eine zusammenziehung von ‘einer iedern’, 
woraus sich rn erklären würde, anzunehmen, man vergleiche 
die unter er beigebrachte, von Mfgenberg ofi angewandte aber 
schwache fiexion des substantivisch stehenden pronomens er 
und sie. 

Von der schwachen form der einzahl wird sonst unter ft, 1 
gehandelt vnd auch da ein früher üblicher Wegfall der fiexion 
besprochen werden. 

Das neutrum eins, mhd. eine^ erfordert so vielfache bemerkun- 
gen, dasz es nölhig geschienen hat ihm seine eigne stelle im alpha- 
bei einzuräumen, auch einte für eine ist besonders aufgestellt. 

Von Steigerung der zahlen wird gramm. 3, 634—46 gehan¬ 
delt, altn. einn zeugt den Superlativ einastr, schwed. enaste, 
dän. eneste, tms gilt nur adverbiales einst, und adjectivisch 
bilden wir erst, erste anomal; nicht unmöglich wäre anein - 
nnderrühren der alten Stämme von ein und erst, vgl. unter 
ietzterm wort. 

A) g rundzahl ein. sie hat den ton und mag mit dem 
acutus bezeichnet werden. 

1) wie in eilf «= einlif geht uns auch in den reihen zwanzig 
bis neunzig die einheit voraus: Einundzwanzig, Einunddreiszig 
~~ Einondnennzig: bis an den Ein und zwenzigsten tag des 
monden. 2 Mot . 12,18 ; das sind Ein und dreiszig könige. 
Jos. 12,24. mhd. konnte noch gebogen werden: 

eine* unt zueinzic JAre. Diut. 3, 88; 

ich hdn eing und drljec tüsent man. Hart 4406; 

ich hän zwei und drljec tüsent man. 4606. 

den hunderten und tausenden lassen wir eins nachfolgen: 
hundert und Eins (loi), tausend und Eins (1001), tausend und 
eine nacht, ebenso dreiszig weniger Eins (29), hundert we¬ 
niger Eins (99). 

2) überflüssiges ein steht, im förmlichen zählen, auch vor 
undert und tausend, es klingt pedantisch, dasz wir z. b. das 

tr lui aussprechen eintausend einhundert einundvierzig, wo 
ausend hundert einundvierzig hinreichte, wie franz. mille cent 
,,n > denn nur das ein bei vierzig ul hier wesentlich; 
• uhcr man gesagt einhundert einoodvierzig, wie noch 

eu/e achtzehnhundert achtundfunfzig. schon Luther 4 Mos. 
h a e * n ^Ködert der, unmittelbar voraus geht aber bloszes 
undert in andern fällen gilt einfaches hundert, tausend, 


die ja an sich schon den zur einheit gefotzten begrif einer 
menge bezeichnen; für hundert jahre alt, hundertmal, tausend¬ 
mal wird nicht leicht jemand sagen Einhundert jahre, einliun- 
dertmal, eintausendmal. 

3) bleibt der redende unsicher bis wohin die zahl von der 
einheit auf steige, so fügt er dem ein die parlikel ‘oder* bei 
und läszt die höchste wahrscheinliche zahl folgen, z. 6. ich 
bleibe Einen oder zehn tage aus will sagen: nicht über 
zehen, bestimmt aber die eintrelende zwischenzahl nicht, ich 
zahle Einen oder drei gulden stellt dahr/t, läszt die wähl, ob 
einer, zwei oder drei gezahlt werden. 

mhd. swer der si »orgen vrt 

bite Ein tac oder drl! MSH. 3, 233*; 
ieclicher nam in die hant 
Ein spEr oder zwei. Mauritius 976; 
nicht anders: zw6 nahl oder drl. Er. 1874. 

nhd. zwair daumein lang oder dreir. Mecb*berg 332, 2 ; ain 
meil oder zwuo oder mEr oder minner. 103,2; ein man der 
ein frawen hat, die im nit lieb ist, er hat sonst Ein huren 
oder zwo. Keisersberg brötaml . 84* ; ein vogel den man in 
ein keffi thut, ist im zum ersten ungewon und schwer, er 
blitzt hinder und für und beiszt darein, wan er aber Ein tag 
oder vier darin ist gewesen, so thut er nime so wild, bäum 
der Seligkeit 34*; Ein jar oder drü. schimpf «. ernst 1522 
bi 43; e. k. f. grr. wolle dem armen mann järlich Ein gul¬ 
den oder funfzeben zu geben gnädiglich verschaffen. Luthers 
br. 5, 302 ; bleibt er aber Einen oder zween tage. 2 Mos. 2t, 2t ; 
ein morgen oder drei, ftocc. 2,5*; 

die alt mit im in die kammer schlich 

und sperrt die ihür himer im zu. 

die ganz nacht bis* an morgen uru 

mit Einem gulden oder acht 

fur und für ein geklengel macht, 

als oh ir wer ein grosze sum. HL Sachs 11. 2,106*; 

da nimm für deinen guien willen 
der beutel Emen oder zwei, Lkssing 2, 330; 

sahen wir ohngeföhr einen baureo oder zehen. Simpl. K. 94 . 
Aus diesem ein tag oder drei, ein stück oder vier, ein thaler 
oder sechs hat nun die Volkssprache mit gekürztem und ein- 
verleibtem oder gemacht ein tager drei, ein stücker vier, ein 
tlialerer sechs, gleich als sei hier eine unerhörte fiexion der 
substantive im spiel, womit sich auch Schmeller (mundarlen 
Baierns s . 223) mühe gibt, ebenso ein ellener acht, ein wo¬ 
ebener neun, ein stunder zwei, ein maszer sechs, ein pfunder 
nenn, ein zentnerer fünf, ein löffeier vier u. s. w., was alles 
nicht unbeholfen lautet, fehlerhaft aber ist die ausdehnung 
dieser form auf offenbare plurale, wenn gesagt wird ein häu- 
serer drei, ein kinderer vier, da sinnlos wäre auf die einzahl 
einen pl. folgen zu lassen und niemand sich ausdrücken könnte: 
ein hSuser oder drei, es'darf also nur heiszen ein hauser drei,* 
kinder vier, die in der settschr. für d. mundorten 2, 253 — 57. 
3,129 gelieferten beispicle und erkiärungsversuche sind hier¬ 
nach zu beurlheilen. s. auch Schleichers Sonneberg s. 60 und 
Hildebrauds volksl. s. 216. 

4) in Ein und ein halbes pfund zählt das zweite ein nicht 
und ist leerer arlikel, denn durch halb ist schon alles nöthige 
bezeichnet, pondus cum dimidio, une livre et demie. wird 
jedoch auf die frage, wie viel kostet das? geantwortet ‘einen 
thaler*, so entspränge zweifei, ob hier zählendes Einen oder 
der artikel einen gemeint sei, da im sg. thaler selbst die Vor¬ 
stellung der einheil liegt, die worte Matth. 10,29 ov%l Svo 
VTQOvd'ia aooagiov ncoAtlrcu; nonne duo passeres asse 
veneunt? golh. niu tvai spanrans assarjan bugjanda? ahd. 
enonu jd coutit man zuEnE sparon mit scazzü, überträgt Luther : 
kauft man nicht zwen Sperlinge umb einen pfennig? wo sich 
Einen wieder für die zahl, oder einen für den artikel nehmen 
liesxe, betonen entweder Einen pfEnnig oder einen pfEnnig. 
gleiche unsicherheil waltet über Götres 

zwei «patzen und ein Schneider 
die Helen von dem schusi. 2, 277, 

im gegensalz zu den zwei spatxen wäre Ein Schneider za recht- 
fertigen, aber auch ein Schneider würde passen, den noch¬ 
druck auf die bedeuiung dieses appellaHvs gelegt, für die 
stelle Luc . 12, 25, welcher ist unter euch, ob er schon dämm 
sorget, der da künde eine eile lang seiner grösze ansetzen? 
genügte bloszes ‘ellenlang', folglich auch eine Elle lang, der 
text hat nrjxw h>a, vulg. cubitum unum, goth. aleina aina. 

5) die zählende eigenschaß des ein wird gehoben durch das 
geletl anderer zahlen, 
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a) mhd. eg gelinget öime dicke en zweln. Iw. 6619; 

zwäne «int äineg her. 6696; 

was öiner weisz, erfahren tausend; aus zwein Uns machen; 
mach eg aug zwain stucken Qaisck äin stuck. Megenberg 
387, 27; er fände zehen für 4ine im orL Guthe 11,6; die 
galgen müsten dichter 6tehen, man findet ja kaum aller zwei 
meilen äinen. Lessinc 1,305; der sol fünf ochsen für &nen 
ochsen wider geben und vier schaf für öin schaf. 2 Mos. 22,1; 
was ist euch besser, das siebenzig menner über euch berrn 
seien oder das 4in man über euch herr sei ? rieht. 9,2; wiltu 
so uüllen wir drei hütten machen, dir £ine, Mosi &ne und 
Elias 4ine. Matth. 17, 4; fünf sind gefallen und einer ist, und 
der ander ist noch nicht körnen, ojfenb. 17,10; so jemand 
mit der Zungen redet, oder zween, oder aufs meiste drei, 
eins umbs ander, so lege es diner aus. 1 Cor. 14,27; mit 
einem äuge gibt er und mit sieben äugen sihet er was er 
dafür kriege. Sir. 20,14; und sähe abermal in meinem träum 
sieben ehern auf einem halme wachsen, l Mos. 41, 22; zwo 
hosen eines tuebs; beide hat gam die Wirkung der zweizahl: 
es waren zwei weiber, einer mutter töchter. Ez. 23,2; 

beide mir leibliche bruder von einer rauiter geboren, 
schwächer als das schone, den sinn mit bloszen dualen er¬ 
reichende 

avroxaoiyrrjra), reo fioi uia yslvwio firjrrj p. 11. 3, 238. 

einer von uns beiden (ugkara aitis) 
musz die zelle meiden. Göthe 12,66. 

.i 

b) von ein hängen die genitive anderer zahlen ab: &ner 
der sieben, ein der zwölfe, goth. ains }>iz6 tvalibä; ahd. ein 
tliero sibono. 0. I. 4,59; der zwclfer einer. Megenberg 457, 19 ; 
eins der dreie. nicht anders wenn praepositionen den gen. 
vertreten: einer von, unter den zwölfen, man vgl. C, 1 den 
Zutritt anderer, namentlich pronominaler genitive. 

c ) suhstantiva, die von adjecliven, zumal cumparaliven ab - 
hängen, haben die grundzahl bei sich: eines tages alt, öines 
daumen breit; ir solt aber öin solch lamb nemen, da kein 
feil an ist, ein menlin und eins jars alt. 2 Mos. 12,5; um 
einen tag früher, öines Schrittes näher, einer hand, um öine 
hand breiter; der tag wird heute um öinen, morgen um drei 
niüekenathem kürzer, mhd. eines loclies näher. Parz. 161,15; 
dicker eines dftmen. YVai.th. 17, 6. fällt aber das gewicht auf die 
substantivvorstellung , so mag auch ein zum artikel herabsinken. 

C) auch Wörter der menge und Vielheit starken den begrif 
der einsahl: viele sind gefangen worden, einer entrann; öiner 
blieb aus, alle übrigen kamen um; einem soll es offenbar 
werden, die menge fuszt es nicht; einer ists der allerhöhest. 
Str. 1,8; wir sind alle öins manns süne. 1 Mos. 42,11; ich 
sach alle werll in äinem rock. Megenberg 4,9; einer von 
allen; din für allemal; 

einen zu bereichern unter allen 

muste diese goiterweJt vergehn. Schiller 22*; 

aber ist eine im ganzen land, 

die meiner trauten Cretel gleicht, 

die meiner Schwester das wasscr reicht? Göthb 12,191; 

du Hengst mit äinem heimlich an, 

hold kommen ihrer mehre dran. 12, 197; 

die weit ist jetzo voller narren 

und darum bin ich äiner mit. Günther 921, 

einer von den weltnarren ; es wäre ja auf öinen nicht ange- 
komraen, den wir mehr todt geschlagen hätten. Lessing 
1, 304, nicht auf dinen mehr. 

7) noch mehr thun es verneinende und ausschlieszende par- 
tikeln: nicht liner kann es sagen; ich konnte nicht einen 
bissen essen; und bett nicht einen menschcn mögen finden, 
der in heim hett mögen laden. KEisBiSB. s. d. m. 33 k ; nicht 
4iner, nicht ein mann wurde gerettet; ich traue unter ihnen 
nicht Einern; er hatte nicht einen, nur ftnen feind; nicht 
mehr als äine behauptung; ich kann nicht mehr als an einem 
orte zugleich sein. Lessing 1, 309; Esau sprach zu seinem 
vater, hastu denn nur einen segen? t Mos. 27, 38 ; aufs höchste 
können sie nur von diner (der töchler) vater sein. Lessing 
2,438; nur diner nicht; weder du noch 6iner war zugegen; 
doch einer wäre zu nennen; auszer einem, bis auf 6inen. 

mhd. wan äiner bin ich unbereit 

dienstlicher triuwe. Airt. 114, 8; 

unde dag gebdt si mir 

doi ich tuch gruozte von ir, 

und iwer gesellen Ober al, 

wan einen, der ist ü; der zul. Iw. 3116; 


man hörte niht wan äin gesebrei. 7110. 
nh<L ja freundlich mutz er thun mit allen Schäferinnen, 
doch 6ine musz sein herz vor andern lieb gewinnen. 

Geliert 3, 319; 

ich wollte dass dir auch nicht äine günstig bliebe! 3,406; 

gib mir nur noch einen kus! Günthrr 273; 

sOsze freundin, noch einen, nur einen kus noch gewähre 

diesen lippen. Göthe 1 , 322; 

unsichtbar wird einer nur im himmel 

und ein heilapd wird atu kreuz verehrt. 1,244; 

und in ihrem schmerz verlassen 

war nur eine traurge brust. Schiller 79“; 

da gibts nur ein vergehn und verbrechen. 322*; 

von diesen drei 
religionen kann doch eine nur 
die wahre sein. Lbssing 2, 274; 
ich habe deinen vater Nathan, und 
noch einen, einen noch hierher bestellt. 2, 353; 
hier hat noch einer mit zu sprechen. 2, 356. 
die partikel mag aber auch wegbleiben und in gedanken er¬ 
gänzt werden, statt ‘nur öin wort' heiszt es blosz ‘öin wort’: 
ach Schäferin, ein wort! Gbllkbt 3, 306; 

Nathan, auf ein wort, ein wort! Lbssing 2, 360; 

ich musz eure freude durch öin wort unterbrechen. Göiue 
18,6; doch der spruch ‘ein wort, öin mann!' ist anders zu 
fassen und vielleicht besser: ein wört, ein mann; 

ein wort? ein mann. Lessing 2,308. 309. 
schon mhd. bestehn solche zweifei des Verständnisses, wenn 
es heiszt: 

da; si mir einen trahen dä van 

mit dren niemer mugen versagen. Trist. 123,38; 

da; si Troje unz an den grünt 

mit ir flure brande, 

noch in des riclies lande 

lieg eine stütze niht besiän. tr. kr. 363, 

dürfte man auch den hauptlon auf trahen und stütze legen 
mit vorausgehendem unbestimmtem artikel. 

8) ein drückt das eins gewordne, vereinte, verßieszende aus: 
din leib und ein geist, ein glaube, dine taufe, ein gott und 
vater aller. Eph.A,A —6<; darumb wird ein mann seinen valtM 
und seine mutter verlassen und an seinem weihe hangen und 
6ic werden ein fleisch sein, l Mos. 27, 38; mann und weih 
ist ein leib. Gellert 3, 261; wir sind ein leib und eine seele 
beständig gewesen. Lessing 2, 388; der ganze wuld war eiu 
räuber. Schm. 1,64; alles tfar &n herz und dine liebe; wir 
waren ein ohr, lauschten alle aufmerksam; er war eine wunde, 
vulnere totus erat; es ist alles ein feucr, contmens est flamma; 
in einer Viertelstunde waren alle hüuser eine flamme; alles 
war ein wasser, omnia pontus erat. 

9) hieran reiht sich das zu den praepositionen in, aus, zu 
und mit tretende ein: da antwortet alles volk mit einer stim, 
una voce. 2 Mos. 24, 3; alle sprachen aus einem munde; mit 
einem worte. Gellert 3, 222. 4, 198; er kommt in einem 
sprung, in einem lauf, in einem athem (1, 592), vgl. 

auch nur um eines atbems schwere. Schiller 287 k ; 
stärker mit bloszem gen.: eins laufens lauf! öins brennens brinn! 
er ist mit öinem äuge, öinem blauen äuge davon gekommen, 
in öinera, an einem fort, an einem stücke fort, uno lenore, 
conlinuo: Dionysius hatte seinem hofe ein fest gegeben, wel¬ 
ches drei rnonate in 4inem fort dauerte. Wieland 2, 205; er 
spielt, stänkert, pocht und kriecht, das geht in einem fort. 
Göthe ...; es geht in einem hin, wird auf dieselbe weise an- 
gesehn; es regnet in 6incm zu. 

10 ) aus dem nculr . öin und den praep. in, über entspringen 
dte adverbia in 4in, in unum, mhd. en ein, über ein, eodem 
modo: 

ahd. i; ist gifüagit al in äin sglp so helphantes bein. 0. I. 1,16; 
mhd. ir hende enphielen üf ir knie, 

in äin verkiummen wären sie. Diut. 1,413; 

i mehr belege im mhd. wb. l,417 k ; nhd. das sie alle in gemein 
und in &n den einigen leib Christi nemen. Luther 3, 73 k ; 

nur die mode wil es haben, das die leute gar in öin 
sich solin kleiden und geberden, oder gar nicht menschen sein. 

Logau 3, 81, 36; 

ein guter freund, ein reiner wein und dann ein klares glas, 
die waren nächst in 6in bei mir. 2,37, 38; 

sie kleiden sieb Aber 6in (man), eodem modo vestiti sunt; 
sie denken, stimmen über ein, idem sentiunt. man schreibt 
aber heute überein und lässt den toh nieder auf ein. vgl- bei 
dem wort einander die ausdrücke mit ein, wider ein, unter ein- 
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B) adj ectivis che Vorstellung en. 

1) obgleich die zahl ein überall, wo sie nicht pronominal 
wird, adjectiviscke natur hat, gibt sich diese doch besonders su 
erkennen, wenn der vortretende bestimmte arlikel die schwache 
form nach sich lieht. 

mhd. der eine man. Part. 426, 19. 
im 15.16 jh. pflegen Keisersberg und andere mehr auch nach 
dtm arlikel dem nom. und acc. unflectieites ein zu geben : und 
der ein hett ein hanen abgenummen und gebraten, s. d. m. 19*; 
da warent zwo junkfrauwcn. Macbarius fragt sie was ir leben 
wer? da sprach die ein: wir zwo seind funfzehen jar bei¬ 
einander gewesen und hat keine die ander nie betrübt mit 
einem wort. 42*. seit Luther ist aber die flexion wieder in 
ihr recht gesetzt: der Aine ist nicht mehr vorhanden, l Mos. 
42,13; den einen wider soltu nenien. 2 Mos. 29,15; auf der 
einen seiten der wonung. 36, 31; der eine mann rettete das 
vaterland; der Ainen frau Schönheit verdunkelte alle übrigen; 
der Aine satz scheint unangreifbar; die eine stelle verstehe 
ich nicht; das Aine ist noch zu sagen; von der einen ge- 
wohnheit konnte sie sich nimmer los machen; 
der Aine winkel, der nach auszen zu 
ist, wie du siebst, ein wenig offen. Götub 12,73; 

das eine wort wollte er nicht zuiücknebmen; 
dies wort, dies wort, dies Aine wort 
war heil mir und verderben. 

A. W. Schlegel ttn musenafm. 58; 
dieses Aine ward mir wol vertrauet. Göthb 1, 219. 

2) leicht aber tritt der sinn von unus über in den von solus, 
uovoe, olos und wird dann auch des pl. fähig; olos, oirj 
kann dem tos, ta für eis, fiia nicht fern liegen, steht daium 
auch dem unus und ains näher. Ulfilas verdeutscht Marc. 
2, 26 ovs ovx kreativ rpaytiv ei fir] roh lepevoiv )>anzei 
m skuld ist matjan niba ainaim gudjam, gleich als stände 
fiörois ieqevoi, solis sacerdotibus. hm ist der Übergang aus 
ti ufj, jenem mhd. niwan, wan (A, 7) in das adjeclivische 
solus deutlich, ustauh ins ana fairguni hauh sundrö ainans, 
avafiQEi avroie eis opos vxprjkov xax i<Mav fiovov s. 
Marc. 9, 2,; ni JianaseiJjs ainohun gasekvun alja lAsu ainana, 
ovY.ixi ovSeva elSov akXa rov Irjoovv fiovov. yolhisch also 
immer in starker form ohne arlikel. ahd. waltet schwaches 
eino (Graff 1, 309), mhd. eine vor, obzwar auch starkes ein 
für dieselbe bedeutung von solus begegnet: 

wir zwei beliben eine, hu, 331; 
als ab ich in einen sach. 703; 
iu habt ej eine. 853; 
daj er dar eine wolde komen. 914. 
mehl selten tritt verstärkendes al hinzu: 

er reit al ein gein wundere nöt. Parz. 432, 30. 
nhd. haben wir den gebrauch des einfachen Worts in diesem 
sinn verloren und die Zusammensetzung allein (t, 216), der 
sogar alle flexion entzogen wird, dafür eingefühii; ich bin 
allein, er blieb allein, ich fand ihn allein für mhd. ich bin 
eine, er beleip eine, ich vant in einen, desgleichen in den 
Partikeln allein, nicht allein. 

3) noch weniger hat sich heule die andere dem mhd. eine 
beiwohnende bedeutung solitanus, einsam und verlassen erhal¬ 
ten, sie lag ebenfalls in dem gr. olos, wer allein ts/, der 
steht hilflos, haar, gleichsam nackt und blosz, was unsere com- 
posita mutterallein und mutternackt ( gramm. 2, 556. 572) be¬ 
leuchtet. muotereine ist das aus dem multerleib gekommne 
liin( *> nackt wie es geboren wurde, allein bei der mutier lag. 
muuter scheint der gen., denn dieser casus fügte sich zu eine 
wie zu expers: 

alle« min es tröstes des bin ich eine bestän. Nib. 2266,4; 
dö wart diu wilde feine 
der vorhte blög und eine. Ir. kr. 802, 
aller furcht baar und ledig ; 
n . u J* n ße sifit diu heide val 

s » not der snA gemachet bluomen eine. MS. 1, 76*. 99‘; 

den paias vint ir eine : 

weder grdg noch kleine 

vmt 11 n 'ht dag da l«be. Air*. 561,17, 

* findet ihn öde, ohne ein lebendiges geschöpf. dies eine, 
0l ne etwas, erinnert unmittelbar an dtepiaep. Ane, golh. inuh, 
•V- avev . aUn, An vera carere Hesse sich durch mhd. eine 
Wiedersehen. 

4) abgeleitet von der zahl sind die adjectiva einig, mhd. 
wcc > «inago, goth. ainaha; einsam u. a. m. 


C) Übergänge ins pronomen. 

Aus dei einzahl entfalten alle sprachen pronominalbegriffe, 
denn in der natur der säche beruht, dass die lebendige Vor¬ 
stellung der einheit sich zu abstractionen des individuums 
schwäche, sei es im unveränderten worle selbst, sei es unter 
suffixen und praefixen; sehen wir doch die leibhaften Wörter 
inann und bomo gleichfalls pronomina werden und aus diesem 
inan durfle die ältere spräche unmittelbar in andere pronomina 
übertreten, wechselweise, in manigfalier abstufung, entsprieszen 
der grundzahl unter einflüssen der negalion und anderer, vor¬ 
züglich fragender pronomina die Vorstellungen ullus, aliquis, 
quisptam, qtiisquam, quidam, idem; ihren gipfel aber erreicht 
endlich die abschwächung in dem zum unbestimmten arlikel 
gediehtien ‘ein’, das sich dadurch im ganzen umfang der spräche 
vervielfältigt. Vorbereitungen auf diesen arlikel waren längst 
schon bereits die goth. pronominalbildungcn ainshtm, niainshun 
Igramm. 3, 32), ainhvarjizuh (3, 38), ahd. einhußdar, einhußlih, 
eincrogihuclth, hauptsächlich aber die bald verneinenden, bald 
wieder positiven dohein, nohhein, dihein, nehein, mhd. deliein, 
enhein, woraus unser kein, der gegensalz von ein entsprang, 
parlxkeln, die anderemal ‘ein* hervorheben (A , 7) erscheinen hier 
als Ursache seiner Schwächung ; das nachdrückliche ne bomo, 
non bomo, nimarma sank zum abstraclen nemo und niemand 
herab, wie niemand dem jemand wird auch nulius=»=ne unulus 
dem ullus vorangegangen sein, auf ähnliche weise ist gr. eh 
in oo^ei's und eh ixaoxos, afioe in ovSafios enthalten, wie 
die besondere belraclttung aller solcher pronominalbildungen 
ins licht zu setzen hat; hier reichte es hin auf den stand- 
pnnct zu führen, von welchem aus die abschwächung des ein¬ 
fachen Zahlworts angesehen werden muss. 

1) seine kraft beginnt steh zu mindern, sobald andere genitive 
als zahlen, namentlich sobald pronominale von ihm abhangen, 
auf welche dann das gewicht der Vorstellung samt dem haupl- 
ton überziehen kann, alles was sich mit dem pronomen ver¬ 
bindet pflegt pronominale geltung anzunehmen, in solchen fällen 
bleibt auch golh. ains, lat . unus, gr. eie stehen und der ur¬ 
sprüngliche zahlbegrif mag steh bald heben bald senken, sinkt 
er, so nähert er sich dem von quidam, quisquam. 

a) unsere spräche liebt den genitiv vorausgehen zu lassen, 
in den meisten folgenden stellen geht er gr. tat. und golh. 
nach, ganz geläufig sind unser einer, euer einer, ihrer einer, 
betont unser einer, euer einer, jemand von uns. von euch: 
siehe Adam ist worden als unser einer, cos eh et; rjficäv. 

1 Mos. 3, 22; ewer einer ist der teufel, goth. izvara ains, d£ 
vfiwv eh. Joh. 6, 7, hier haftet auf der zahl slärkerei nach - 
druck euer Aincr; 

glaub unser einem, dieses ganze 

ist nur für einen gott gemacht. Göthb 12, 89. 

mhd. jr einer: 

wie dirre sluoc, wie jener stach, 
ir eiper wart erslagen. Iw. 1037, 

für dies ir einer, eorum aliquis können noch heule dichter ihr 
einer statt des in der prosa geltenden ihrer einer setzen, be¬ 
lege folgen unter ihr; nicht anders der einer für deren einer, 
eorum, quorum aliquis: welcher mensch ist unter euch, der 
hundert schafe hat, so er der Aines verleuret, fraliusands 
ainamma j)izA. Luc. 15, 4 mit unverkennbarem begrif der ein¬ 
heit; der (eorum) zeige mir doch einen. Iw. 194t; vellt dein 
muot auf der ainj. Megenberg 463, 28 ; ahd. dero st einiu ist. 
JV. Cap. 9. von dem neutr. eins bei solchen pronominalgenilivcn 
näher unter eins, schwächer sind die genitive der possessiva 
neben substantiven : seiner jünger einer, ains )>izA siponjA is. 
Marc. 13,1. Luc. 1 , 1. Joh. 12, 4; da liesz gott der herr einen 
tiefen schlaf fallen auf den menschen und er entschlief und 
nam seiner riehen eine, pUav rtov nXev(>d>v avxov. l Mos. 
2,21; 

doch man sagt 

zugleich, dasz Saladin den tempelherrn 
begnadigt, weil er seiner brüder einem, 
den er besonders lieb gehabt, so Ähnlich »ehe. 

Lkssino 2, 201, 

j wo der relalivsatz das einem schwerer macht, sehr oft auch 
nach bloszem substantiv: ahd. thßrA gomonA ein. 0.1.3,17; 
gontonö ein. 11.7,5; mhd. der frouwen einiu. Wigal. 5515; 
iihd. und siehe da kam der obersten einer von der schule, 
ains J)ize synagugufade. Marc. 5, 22; der Jünglinge einer. 
1 Sam. 25, 14; und es begab sich auf der tage einen, var}> 
)>an in ainamma JiizA dagA. Luc. 8,22; trat er in der schiffe 
eins, in ain JiizA skipA, eie b> r m> nloiwv, vulg . in unam 
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navem. 5. 3. niun darf hier bald bin betonen, bald g tlinderet 
ein, irgend ein annehmen . 

mkd. der venster eine; offen was 

geia dem boumgarten. Pars. 653,6; 
nhd. Aodreas der apostel ein. Rincwau» evang. M4*j 

et ist der ersten nonnen eine und ein ehrlich matron. Luthers 
br. 5,200; der grössten narren einer; die alte wolte davon 
schleichen, aber Theagenes erwüschet Arsace band auch eine 
(eine der Hände der Arsace, die rechte oder linke). buch der 
liebe 218, 8. 

6) folgt der gen. nach, so verbleibt dem ein mehr kraft: 
ahd. äiner rotnero jungerön. N. ps . 3, L 

mhd. dö sprach Sin der recken. Nib. 1732, 1; 
nhd. es ist besser, das lins deiner gelied verderbe, ains Iij>iv6 
J>einaizÄ. Matth. 5, 29; dinen ewer brüder lasset bei mir. 1 Mos. 
42, 33. schwächer ist : mache mich als einen deiner tagelöner, 
svä ainana asnje jjeinaizä. Luc. 15,19. 

c) den gen. vertreten praePositionen mit gleicher Wirkung auf 
das sahlwort : wer nu eines von diesen kleinesten geboten auf¬ 
löset, golh. aina anabusnä Jnzu minnistönö. Matth. 5, 19 ; eine 
von den reben. Gbi.lert 3,417; einer von meinen freunden. 
4,148; eine von den Schwärmerinnen. Lessing 2, 349; einer 
aus unsrer mitte; ich führe dich zu meinen tüchtern, wähle 
dir eine unter ihnen. 

2) im gegensalz von ein und ander, unus allerum, alleri, 
unus alterve walten ursprünglich zahlbegriffe, unsere spräche 
pßegl ander, zuweilen auch ein mit dem bestimmten artikcl in 
schwacher form zu setzen : ahd. ü;er einemo in dag ander. 
X Cap. 25. 

mhd. der dinge verkäret sich vil, 

da; ein dem ändern schaden wil. Iw. 6664; 
Schianetulander 

ist da; Sine, da; Ander ich. Pari. 440,19; 

nhd. äinen ze der rehten seiten und den andern ze der tenken. 
Megenb. 80,10; zwai wagger, der aing haig ist und dag ander 
kalt. 103, 20 ; mun brucht gemeinlich lins für das ander. Kei- 
sehsberg s. d. m. 36"; nieman kan zweien herren dienen, ent¬ 
weder er wird einen hassen und den andern lieben, jabai 
fijai)) ainana juli anjiarana frijüj*. Matth. 6,24; und sol drei 
boden haben, äinen unten, den andern in der mitte, den 
dritten in der höhe, l Mus. 6,16; fünfzig schieuflin an iglichem 
teppich, das einer den Indern zusamen fasse. 2 Mos. 26,5; 
damit man die teppich zusamen hefte, einen an den andern. 
26,6; wenn er dazu schweigt von linem tage zum ändern. 
4 Mos. 30,15; eine hiesz Arpa, die ander Buth. Ruth 1,4; 

bring äinr dem ändern ein starken trunk, 

wein« »ult ir haben heint genunk. H. Sachs I, 473*; 

und die weiten flechten besser 

äinen in den ändern »tosz. Flextnc 363; 

ich habe dieses band um Phyllis hals gesehen. 

in Wahrheit. Galaihee. dies ist ein schfimmer streich. 

allein du irrst dich wol, äins sieht dein andern gleich. 

Gbllirt 3. 383; 

dieses ist die äine mühe, dieses ist die andere mühe. 3, 209; 
äinen um den ändern. 4,141; der eine hat seine frau ver¬ 
säumet, der ändere hat sie brache liegen lassen. Lessing 
2, 433; 

du must ihm äins fürs andre rechnen. 2, 355; 

ja die blonde gleichet oft der braunen, 

äine reizet eben wie die andern. Göthk 1, 218; 

äiner komm! nach dem ändern; ich sehe äineo tag verstrei¬ 
chen wie den ändern, man vergleiche den artikcl einander, 
unus alium. 

Treten aber die conjunctionen ‘und*, ‘oder* unmittelbar zwi¬ 
schen beide zahlwörler, so mindert sich leicht ihre bedeutung 
und wird pronominaler, dem lat. aliquis = alius quis ver¬ 
gleichbar t 

mhd. ein; und; ander muo; ich klagen. Parz. 91, 9; 

nhd. ein und der andre, einer oder der andere mag es wissen, 
d. ». irgend einer, irgend jemand, irgend wer; für eins und 
fürs andre besorge ich nichts, für keins von beiden; so fürchte 
ich doch, dasz sie eins und das andere (d. i. allerhand) von 
meiner frau geschenkt bekommt. Gellkit 3, 212; würde es 
ihnen vielleicht lieber gewesen sein, wenn meine frau sie beide 
hätte würfeln lassen, damit die meisten oder die wenigsten 
äugen sie dem einen oder dem andern zur frau gegeben 
hätten. Lssshig 2,309; die frage scheint verfänglich, doch 
möchte sich ein und andres darauf erwiedern lassen. Gönn 


10, 246; bald schlang sie sich zwischen den zacken groszer 
krystalie hindurch und brachte ein und den andern edelsteio 
mit sich ans licht hervor. 15,217, in welchem letzten beispiel 
auch die kürzung des einen in ein die geschwächte zahl an - 
zeigt; 

voo meinem hof erkannt ieh ein und andern. 41, 62; 
wüste doch ein und andrer vielleicht im kreis hier zu sagen. 

40,178; 

ich wette du hast nicht die absicht eins oder das andre zu 
vollenden. 18, 4. einigemal steht hier auch die starke form 
von ander. 

3) griechisch geht das fragende pronomen riß, rl Über in 
unbestimmtes riß, ri, ganz wie wir wer, was, irgend wer, 
irgend was, etwas verwenden, dies unbestimmte wer bleibt 
jedoch pronomen und kann nie adjectivisch einem subst. bei- 
gesellt werden, während das unbestimmte ein sowol pronominal 
als adjectivisch gilt; anders ausgedrückt, wer erscheint nur 
neben dem verbum, ein aber neben verbum und substanliyum, 
es ist pronomen und adjectivum. avd'Qconoß riß, yvvr\ riß 
lässt sich verdeutschen ein mann, eine frau, irgend ein mann, 
irgend eine frau, aber durch wer nur mit ausgelasznem subst. 
wer, irgend wer *=■= einer, irgend einer, jemand, golhisch 
diente sums pronominal und adjectivisch, mannä sums oder 
manna sums übertrug av&Qwizoß riß, qinönu suma oder qini» 
suma yvvrj ne, dem sums konnte noch ains vorangehen: jah 
ains sums jugpiaujis laistida afar imma, xai eie riß reavioxoe 
r i xoXovd , ei avrep, vulg. adolescens autem quidam sequebatur 
eum. Marc. 14, 5t, wo ains die rolle von eie, sums die von 
rie spielt. Luther hat: und es war ein Jüngling, der folgte 
im nach, eine zeit lang galt noch ahd. sum und sumalih, 
mhd. sum und sümellch (Haupt 1, 579), bis es endlich erlosch 
und das unbestimmte ein volles Übergewicht erlangte, engl . 
besteht noch some fort. 

Wir werden hernach sehen, dasz der das nomen geleitende 
unbestimmte arlikel schon früher verbreitet war; seltner zeigt 
sich ahd. und auch noch mhd. das unbestimmte pronomen, von 
dem hier zu handeln ist. ahd. bidiu ehad einer, tdeo dtxil 
aliquis. JV. ps. 43, 25. wenn es mhd. heiszl: 

im endet ie ze vuo; ein tac 

da; einer in zwein geriten mac. Iw. 2134, 

so hat dies einer neben zwein noch den nachdruck der zahl, 
obschun es auch irgend einer verstanden werden mag. fast 
alle mhd. auftauchenden beispiele stellen das pronomen dicht 
vor relativsätze: 

ich bin einer, der nie halben tac 

mit ganzen Drö iden hät vertriben. Walth. 42, 7 ; 

genuoge. dens ir iriwe jach, 

kurn einen, der zem künege sprach. Parz. 412, 12; 

ich diende eim, der hei;et got. 447, 25; 

eine;, hei;et sorge, volget im unz in stn grap. Niidh. 68,35; 

er und einer, nennet man den jungen Willeher. 74,2; 

eine;, hei;et Karies tal. kaiserchr. 14967. 

in allen solchen fällen, könnte man sich denken, ist ein aus 
dem Zusammenhang der rede leicht zu entnehmendes substan- 
tivum weggeblieben und eben darum dem Zahlwort stellvertre¬ 
tende d. i. pronominale bedeutung zu theil geworden, im nom. 
aber ungekürzte ßexion verblieben, einer will sagen so viel 
als ein mann, einen ist einen mann, eineg ist ein ding oder 
ein ort. einen senden kann auch ausdrücken einen boten 
senden oder was sich den umständen nach zu ergänzen eignet, 
der mhd. spräche war nur die ellipse noch nicht so geläufig 
und sie setzte lieber das nomen zu dem unbestimmten arlikel 
statt diesen selbständiges pronomen werden zu lasten, noch 
bei meister Eckhart heiszl es: ein man der häte ein igele. 
171,17; da; ein man was. 623, 14; einen menschcn zeigete. 
623, 15; nu muhte ein mensche sprechen. 685, 28. 686,7; 
wo auch hätte können gesagt sein einer oder einen, wa; man- 
nes bistu? 624, 15 entspricht unserm heutigen was für einer, 
was für ein mann bist du? mhd. stand auch der bestimmte 
arlikel: 

wan swer den min erkennen sol, 
dä hrnret langer wile zuo. Iw. 4192, 

um *einen recht kennen zu lernen, bedarf es langer zeit, da¬ 
gegen bei Megbnbebg 352, 32 war ain man well oder roüg -» 
wohin einer wolle oder möge, wohin man wolle oder möge. 

Zahlreiche belege lassen, keinen zwei fei über die hochdeutsche 
Verwendung dieses pronomens einer eine eine« — aliquis aliqua 
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aliquid seil dem 14. 15. 16 jh. und Adelung ( lehrgeb . 1 , 692) 
schwebt im inihum, wenn er es für gemein oder niederdeutsch 
erklärt. 

wenne si ainem in sein siechen äugen sehent. Megenberg 
9 29 ; wie im aing in den örn pauk. 11, 17 ; der donr ist 
mangerlai, wann oft gillt er sara der ainem ain plätern voller 
luites auf dem haupt zersltieg. 92,31; si gelaubeut auch 
w^nik, wie ainr aujwendik der stat auf dem veld verr hin 
dan möht ains turns höhen geme^en. 106,17 ; dag ander 
pidein ist, dag diu erd schotelt snell, sam da aiur den an¬ 
dern mit den henden schiitelt. 108,14; wan si wegt ir zungen 
ab snell da$ ainj dunket, si hab drei zungen und hat doch 
neur ain. 262, 7; gleicher weis tuont etleich laut, die so sneli 
sint mit irr urtail, da^ si zehant ain; verurtailent. 274, 6 ; e; 
spricht auch Isidorus von deiiui snuor ainer, da; si nie ver- 
lüidigl moht werden von dem feur 278, 15. 

man sagt von einem, der hie; Gauterus. gesta Roman, ed. 
Keller cup. 58 ; einer kain von den sinnen, schimpf u. ernst 
1550,31 (1555, 189); einer kam zu einem philosoplio. 117 (zu 
einem ph. kam einer. 151); einer hett gelobet zu s. Jacob zu 
geben. 166 (gelobt u. verheiszen bet einer. 254); einer ward 
krank, der hei zu viel getrunken. 205 (krank war einer, der 
hett z. g. 274); einer der hielte haus mit einer inetzen. 353; 
einer der het wider seinen herrn gethon. 367. die von Pfeiffer 
unsgezognen erzählungen im selentrost liefern keine solche ein- 
gange mit ‘einer’. 

ee das einer ein hand umbkert. Keisersberg weltl. lewe 55* ; 
einer kan etwan vers in dem träum machen, omeis 36*; 60 
einer ein auszug ( eine aus flucht ) sucht, wan man in straft, 
<>0 er unrecht bat gethon. Sünden des munds 2*; so sieb einer 
selbs loht. 2*; als man ir vil hie findet, da einer kum dreier 
pfening wert guts hat, der iszt me schleck dann mancher, 
der jars hundert gülden gelts hat zu verzeren. 4*; das erst 
stück nider ordenung der Vernunft ist, da einer fürkümpt die 
zit der nolurft. 4*; hat einer ein heimliche krankheit, da; 
st*l er entdecken, und so eins krank ist, so mag man im zu 
essen geben, aber so einer stark ist, umb XXIII jar ist, und 
kein arbeit thüt, wan du das siebst, so ist es certitudo suf- 
lineris, es sei dan das er ein heimlichen bresten an seinem 
leib hab und dir es sag, ein gesind sol es sagen. 0*; wenn 
einer full bretzeln würt, foller kueben, toller bering und des 
blunders, davon gond die dempf auf in das haubt. 8*; und 
betracht den schaden, die einem aus dem frasz ze banden 
gut. 12*; einer bat einist Johannes ein einsiedel ( Johanucm 
eremilam), er solt got bitten für in, das im das feber ab- 
gieng. 17*; das ist ein gewis Zeichen ewiger verdarnuis, so es 
einem in Sünden wol gat. 18*; es ist bös sein wider ein 
kunig, dann er bat lange arm, reichet weil, anders ist es, 
da einer wider ein schlechten menschen ist. 18*; deshalben 
lim zerlegen des bratens) seind die Walben fast subteile lüt 
und seind über uns in dem, etwann waren wir über sie und 
betten uns geschampt, das wir eim ein lügin zugesugt solten 
haben, aber ietzundan streichen wir den kutzen und seind 
eins leders. 19*; wenn du hörst das einer gotl lestert. 19*; 
man hört gar bald wenn einer ein Schwab oder ein Beier, 
ist. 19*; einer sasz einist in eim wirtsbaus spilen und verlor 
was er hatte. 20*; aber da einer wol kan reden und ein 
schalk ist und unfrum. 20*; der da eim ein güldin nimpt 
wider seinen willen ist ein dieb. 22*; und eim nummen ein 
schwül !in entwust (wenn jemand nur ein kleiner ' schwur ent¬ 
wischt). 23*; so du weist, das einer geselschaft hat mit eim, 
der ein schalk ist. 26*; hinderred ... zu dem ersten geschieht 
es usz guler meinung einem zu lieb, es z& underweiseu. 26*; 
so einer dich lobet und understot dir schaden zu ze fügen, 
oder Wenn du ein will verfüren, als so du die frawen lobest, 
darumb das du sie verfellest. 32*; solich liebleller (Schmeichler, 
die einem zu liebe reden) findet man zu hof, dann die herren 
mögen einen nit hassen der sie lobet. 32*. an solchen stellen 
und zahllosen andern ersieht man recht, wie natürlich und 
ungezwungen die keisersbergische rede flieszt, das ‘einer’ ist 
ihm ganz geläufig, aber er läszl bald ‘er’, bald das unbestimmte 
‘es’ darauf folgen, oder gebraucht gleich ‘eins’, wovon unter 
diesem wort die bcispiele zu lesen sind . neben einer verwendet 
er auch noch das volle ‘ein inan* oder ‘ein mensche, oder das 
blosze ‘man’, dem dann wieder ‘einer* nachtntt : so man einen 
menschen lobet, der on das geneiget ist zu hotfart, da gibt 
tdner im ursacli, das Üppigkeit der hoffart in im ufgat. 32*; 
hier hätte umgekehrt stehen können: su einer einen lobet ... 


da gibt man im ursach; doch zuerst wird lieber bestimmt, 
hernach unbestimmt geredet . ieman, unser jemand, scheint 
Keisersberg nicht zu setzen oder müste es selten thun. 

Hier sind auch stellen aus Luthers bibel und aus späteren 
Schriftstellern : denn wird einer seinen bruder aus seines vaters 
haus ergreifen. Es. 3, 6; zu der zeit wird die herlichkeit Jacob 
dünne sein ... denn sie wird sein, als wenn einer getreide 
eiusamlete in der ernde. 17, 5; und ob einer entflöhe für dem 
gesciirei des Schreckens. 24,18; es schrnidet einer das eisen 
in der zangen. 44,12; so du einen nacket siliest, so kleide 
in. 58,7; als wenn man einen aus einein tiefen schlafe weckt. 
Sir. 22, 7 ; so einer stirbt und hat nicht kinder. Matth. 22, 24; 
da er noch redet, kam einer vom gesinde. Luc. 8 , 49, wo gr. 
%erat ns, in der vuig. nichts als venit; es sol auch einer 
nicht zween rocke haben. Luc. 9, 3, wo gr. und lat. gar kein 
pronomen gesetzt ist. 

macht auch einem die zeit oft kurz. 

darauf wird auch oft einem heisz. H. Sachs 1, 473*; 

bring einer eins dem andern rumb! Uhland 589; 

was soll eim ein todtermann? Fischart groszm. 61; so machts 
man auf die wehr und in die becher, die einen umbbringen. 
Gan). 88 *; speit ein ban, es möcht einer han ein scüifTelein 
gefürt. 89*; es schluckt sich besser als camelsbaar und katzeo- 
haar, das musz von eim Schwieren und gieren. 89*; ja so 
saur und theur ist jetzt der wein, dasz man in eim musz 
spielen und singen ein. 90*; es durst einen wann ers an- 
siclit. 91*; der macht kein kolocompasz, wie dünn knite und 
knoll, der eim im bauch roll. 91*; 

dem will ich einen bringen, 
der an der seiten sitzt, 
wie kan ich» als erschlingen, 
ich hab furwar ein ritz. 93*; 

was soll ein mann, der nicht mit eim raufen und saufen 
kan? ich Law eben so mär mit eim (s. oben zp. 13), als ich 
mit im sauf. 94* und häufig. 

betspiele aus dem 17. 18 jh.: einer fragte einen, xeilver- 
heiber s. öll; der junge inuste im einen Säbel nachtragen, 
der so schrecklich aussah, dasz einem von dem ersten an- 
blicke hätte mögen der köpf vor die füsze fallen. Weise 
erzn. 194; so bald sich eines im hause klaget, so verbiete 
ich ihm das essen. Gellert 3, 225; 

an eiuem, den man liebt, wird auch ein fehler schön. 

3. 318; 

man kann sich an einem, der nicht zuhört nicht besser rächen, 
als wenn man ohne aufhören plaudert. 4,140; die Ursache 
ist ja so menschlich als eine sein kann. 4,168; es gibt eine 
gewisse art einem zu 6agen, dasz man ihn liebt, welche be¬ 
zaubernd ist. 4,194; macht man das, was einem so einfälll? 
Lessing 1 , 527 ; so was erinnert einen manchmal, woran mau 
nicht gerne erinnert sein will. 1, 552; ein so unsinniges testa- 
ment, als nimmermehr einer, der im tollhause an der kette 
stirbt, hätte machen können. 2, 482; 

bei Zeiten sich nach einem umgesehn, 
der mit uns um die wette leben will, 
kennst du noch keinen? 2, 353; 

sie machen einem ja ganz bange, rief die Sklavin. Wieland 
3, 222 ; das einzige, was einen dabei in Verwunderung setzt, 
ist. 8,166; sie machen einem ja recht bange. 11,215; darnach 
sich einer aufführt, darnach wird einem. Göthe 11,18; 

dieser glieder frohe pracht 

harret einer in der stille. 

drinnen gefangen ist einer! 

bleibet hauszen, folg ihm keiner! 12,67; 

‘wie nennst du dich?’ die frage scheint mir klein 
für einen der das wort io gehr verachiet. 12,70; 
gleich hör ich einen auf dem gange. 

‘mir ist* nicht möglich ihn zu sehn/ 

der arme knabe wariet lange, 

der darf nicht ungetrostet gehn. 12, 92; 

da liegt schon einer todt! .12,196; 

redst du von einem, der da lebet? Schills*67*; 

wie einen der rauhe kriegesbesen 

fegt und schüttelt von ort zu ort. 321*; 

da fragt niemand was einer glaubt. 322*; 

zum eiempel, da hack mir einer 

von den fünf fingern, die ich hab, 

hier au der rechten den kleinen ab. 327*. 

Nach allen diesen beupiclen wird sich nun der heutige ge¬ 
brauch des pronomens und setn unterschied von andern aus- 
drücken ergeben, einer verhält sich zu irgend einer wie em 
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mann zu jemand, d. h. die btißgung von irgend usquam und 
je mquam verleiht noch eine allgemeinere, die Unbestimmtheit 
steigernde ausdehnung auf raum und zeit, statt das tbut einem 
wol, das macht einem heisz, das wird einem sauer Idszt sich 
auch sagen das tkut einem manne wol, macht einem manne 
heisz, nicht aber jemand oder irgend einem, irgend wem. 
mdrehen und crsdhlung beginnen: es war ein mann, könig, 
Jiscber, es war einer; da würde unschicklich sein mit jemand 
antuheben. jemand ist hingegen an seiner stelle, wo das un¬ 
gewisse hervor gehoben werden soll, namentlich nach ctm- 
junctionen: ich glaube nicht, dass jemand gekommen ist ; cs 
fragt sich, ob jemand davon weisz; doch kann überall ßr 
jeftnand auch das blosse einer stehen, die parlikel je pflegte 
sich in den positiven aui,druck, wie in den negativen einzu- 
drdngen, unserm niemand, mhd. niemeo, ahd. nioman stand 
das einfachere goth. ni ntanna, ni rnnnnahun zur seile, ohne 
zuthat von aiv. doch hat bei Luther das jemand für einer 
schon grossen umfang gewonnen, in stellen wo Keisersberg 
nur das letztere kennt. die rede ist am bestimmtesten, wenn 
nichts als man gesetzt ist (vorhin sp. 121), sie wird unbestimmt 
durch ein mann und noch unbestimmter durch jemand; nicht 
selten steht die wähl zwischen diesen ausdriieken frei, t. b. 
man ruft! einer ruft! jemand ruft!; ich höre rufen, einen 
rufen, jemand rufen, oft kann auch nach dem nur im nom. 
stehenden man in einen oder in das persönliche pronomen 
t ibergetreten werden: vyas man nicht weisz, macht einem nicht 
heisz; was ein mann (oder einer) nicht weisz, macht ihm 
nicht heisz. s. auch menscb und leute. 

Unser wer ist unbeholfner als das gr . rts und ich habe 
wen geselin, ich habe es wem gesagt weit ungebräuchlicher 
als einen, einem; wir kommen ihm durch vorgesetzles irgend 
zu htlfe, und irgend wen, irgend wem erreicht den sinn von 
jemand, die ahd. spräche konnte ein so voraus gehen lassen, 
die mhd. swer, swes, swem, «wen von dem bloszen interro¬ 
gativ unterscheiden und mit swer die bedeutung von wenn einer 
erreichen, das nähere ist unter dem worte wer zu erörtern. 

Nicht unerwähnt bleiben darf hier die nähe positiver und 
negativer ausdrücke, seitdem die einfache negation gewichen 
war und nur als praefuc neben nomen oder pronomen fort¬ 
dauerte. mhd. dehein war bald irgend ein, bald kein, d. i. 
enhein, nebein, weil unbestimmte wie fragende rede die nega- 
lion setzen oder auslassen. noch heute darf uns der gegen- 
satz zwischen ein und kein mitunter schwinden und der sprach 
‘eins ist keins’, ‘einer ist keiner* steh so bestätigen, ein red 
ist kein red. Keisersb. omeisz 20*. die verse 

ist keiner hier, der spricht zu mir? Umland 586; 
ist keiner, der sich hinunter wagt? Schulz* 63*; 
könnten auch bestimmt beginnen ist einer? y a-t-il quelqu’un? 

sagt mcusclien, ists kein glück, 

sein Schicksal nicht zu wissen? Gellbrt 1, 87, 

ist es nicht ein glück? 3,231 schreibt er: keine andere ge- 
falligkeit habe ich ihm nicht erzeigt und der gute manu hat 
mich doch genüthigt diesen ring anzunehmen. eine andere 
gcfüJligkeit würde dasselbe ausdrücken, oder umgekehrt Güthes 
trank nie einen tropfen mehr. 12, 143 
auch heiszen dürfen nie keinen, wie 

man sieht, dasz er an nichts keinen anthei) nimmt. 12, 183. 

Luther sagt: ja er war so schön als kein bawm im garten 
gotles, Ez. 31, 8, das ist mehr ‘sonst keiner* qIs sonst einer. 

bedenk, ich war dir so gewogen, 

als keiner ist und werden kann. Günther 315; 

er hat 

ihr einen Tater nufgebunden, wird 

er keinen bruder für sie linden? Lissino 2, 350, 

sichtbar ßhrt hier die frage das kein herbei, es könnte eben - 
wol gefragt werden einen bruder? aber der fragende, unsicher, 
ob ihm bejahende oder verneinende antwort zu theil werde, fragt 
gern mit kein wo er ja erwartet, bekannt ist die formel des 
ungeduldig seine frage steigernden rauchlustigen: hat einer 
schwamm? hat keiner schwamm? hat einer keinen schwamm? 
hat keiner kernen schwamm? hat keiner keinen schwamm 
nicht? keiner wird zu fragendem nicht einer, mehr noch 
unter kein. 

4) vergleichendes so und wie gesellen sich zu einer tm 
ton tafis und qualit, der haupUon ruht dann jedesmal 
auf der conjunclton, und sö einer, talis ist untei schieden von 
•o 4iner, <» quis. 
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a) so einer war ich, talis fui ; sö einer will uns hier ge- 
setze vorschreiben!; sö einen suchen wir gerade; sö einem 
gehorcht man gern; du must eine schöne nehmen, die reich 
ist und gut, sö eine wird man nimmer satt. Göthe 11,0; 
denn, gute frau, erinnert euch 
an eur verruchtes leben, 
sö einer wird im himmelreich 
kein platzcben eingegeben. Borger 48*. 

Meistenteils folgt aber unmittelbar das nomen und ein wird 
zum bloszen artikel, 

a) vor dem substantiv: sö ein kerl, sö ein narr; sö ein 
erfolg wurde erzielt; sö eine menge kann ich nicht aufzeigen. 
Keisersberg setzt hier ‘also ein’: wa also ein gerumpei ist, 
das leg den seien nit zu ( schreib den geistern nicht zu), omeiss 
43*. später aber gilt ‘so ein’ und in Norddeutschland son kerl, 
sonne sache: 

im glück ist dies mein grdszies glücke, 

dasz sö ein freund es mit geuieszt. Günther 172; 

so wiszt einmal, ich bin verliebt 

und zwar in 6Ö ein Kind, 

das mir erst lust zu leben gibt, 

so schwer die Zeiten sind. 313; 

endlich geriethen sie in sö eine spielhitze, dasz der fremde 
passagier alle sein vorröthiges geld verspielte. Letpz. avan- 
turier 2,35; dieser mann predigte auf sö eine art wie Petrus 
und Paulus in ihren episteln. 2,137; 

gebt ibr für ihre ganzen tage 
üö einen tag als der? Lrssing 1,90; 

nun wahrlich sö ein kerl kann weiber lüstern machen. 1,115; 
gewis, sö eine jagd war nur nicht lächerlich. 1, 124; 
must ich der 

gefahr, sö einen vaier zu verlieren 
das arme mädchen opfern? 2,340; 

ich bin sö ein tlior nicht. 2, 457 ; sö einen narren, l, 373 ; 
hallst du mich für so schwach, für sö ein kind, 
dasz solch ein fall mich gleich zerrütten könne? 

Göthk 9, 190; 

da lind ich sö ein kästchen wieder. 12, 148; 
ach lieber gott! was sö ein mann 
nicht alles alles denken kann! 12, 169; 
wo sö ein köpfchen keinen ausgaug sieht, 
stellt es sich gleich das ende vor. 12, 176; 

glauben sie, dasz sö eine creatur einen cbaracter hat? 19,198. 

ß) vor dem ndj. hat die conjunction den sinn von tarn und 
das ein kann ihr sowol vorangehen als auch folgen, mhd. 
findet sich hier wieder alsö für sö und nach dem ein : 
ein alsö schoene höchzit. Iw. 35; 
und tnugt ein also bidcrben inan 
wol gwinnen, obes iu got gan. 1927 ; 
ouch wundert mich ie rnere, 
daj ein alsö vruincr man 
sö starke missetuon kan. 4062; 
diu iht versagen künde 
eim alsö süejen munde. 7900. 

nhd. erscheint das so vor dem ein: wie lange wiltu solchs 
reden? und die rede deines mundes sö eiuen stolzen mut 
haben? Hiob 8,2; wo ist sö ein mechtiger gott, als du gott 
bist? ps. 77,14; aber wie köstlich sind für mir gott deine 
gedanken ? wie ist ir sö ein grosze summe? 139,17; 

der schönen in den armen liegen, 

wenn drausten nord und regen pfeift, 

macht sö ein inniglich vergnügen, 

desgleichen niemand recht begreift. Günther 199; 

sö ein verliebter thor verpuft 

euch sonne, mond und alle sterne 

zum zeilverueib dem liebchen in die luft. Gothb 12, 147 ; 

sist eine der größten himmclsgaben 

sö ein lieb ding im arm zu haben. 12,152; 

billig ist es, sagte er zu sieb selbst, dasz sö ein treflicher 
mann auch trefliche weiberseeten an sich ziehe. 20, 44. ge¬ 
wöhnlich stände nichts im wege, das ein auch nach dem so 
zu setzen : einen so stolzen mut, einen so mechtigen gott. 

b) schon Keisersberg und Luther ziehen dem so ein vor 
e i n s o i c h e r. da aus ietzlcim belege allenthalben vor äugen 
liegen, bringe ich ihrer aus ersterm: darumb wa zehen oder 
zwölf an einem tisch sitzen, wa ein soiieher darunter ist, das 
hörst du gar bald, weltl. lewe 55*; wenn einer foll bretzelen 
würt, foller buchen, foller bering und des blunders, davon 
gond die dempf auf in das hauht und würt die Vernunft ge- 
irret und dunkel, das ein soiieher mensch sie nit brücken 
mag. s. d. in. 8*; aber ein menscb, der da zimlich isset, wenn 
er an dem morgen erwachet und abgetouwet hat, so be¬ 
gegnen im die ding so dar und lauter und in einer soiieher 
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feiner ordcnung, das er ein ganzen tag sunst nicht finden 
mochte. 9'; aber da einer wol kan reden und ein schalk ist 
und unfriim, da ist schedlicher ding nicht auf erdreicb, dan 
ein solicher. 20'; von einem soiiehen schreibt sanct Augustin. 

02 *- ein 9 olichen lügner hasset iederman, und wen einer 
schon ein lügner ist, noch dennacht so hasset er die andern 
lügner, die seines leders seind. 25*. 

In den meisten fällen kann ein solcher, ein solches wech¬ 
seln mit bloszern solcher, solches, ohne den unbestimmten ar- 
hkcl * seit dem 18 jh. { oder früher schon ?) kommt auch mit 
nach geselltem artikel das dm ‘so ein’ näher stehende ‘solch 
ein' in brauch, vielleicht nach dem engl, such a, oder auch 

nach welch ein: , 

solch ein mädchen wünsch ich nur, 
solch einen engel. Lbssino 1, 17; 
wie ist der gedanke iahend, 
solch ein edler bleibt uns nab. Göthe 1, 163; 
o glücklich, wer von seinen gaben 
solch einen vonheil ziehen kann. 12,57; 
o könntest du in meinem innern lesen, 
wie wenig vater und sohn 
solch eines ruhmes werth gewesen! 12,58. 

metrische rücksichten entscheiden, ob das ein vorausgehe oder 

folge : . . . 

ein solcher mann, ein groszer hofmann sein, 
schlieszt das lob oder tadei ein? Lkssing 1, 102. 

vor dem ein bleibt aber solch immer unflecliert. man pflegt 
heule solch einer dm so einer, solch ein dem so ein bei 
folgendem subst. vorzuztehen und nur bei folgendem adj. so 
neben solch zu verwenden, doch sollte cs auch tn jenem fall 
zugelassen bleiben. 

r) noch seltner erscheint die analoge Verbindung der par- 
likel wie mit ein, engl, bow a, man hätte zumal in frage 
und ansruf nach ihr zu suchen: wie einer bin ich denn? 
qua/rm me esse putas?; wie eine grosze mühe du dir doch 
gibst! quantam operam ; es ist nicht zu sagen, init wie einer 
innigen liebe sie an ihm hieng, quam tenero amure; zu mei¬ 
nem haus wünsche icli mir auch den garten, aber wie einen?; 
o wie ein groszer sprung! o wie ein kühler trunk!; ei ei, 
wie eine grosze nas ist das! Zeitvertreibe i s. 5S; ei, wie ein 
kleines uüsel ist mir das! s. 59; ach wie ein schöner feder- 
busrh! Simpl. K. 440 ; 

o wie ein frohlichs wesen! Uhi.vndGOI. 
b emerkenswerlh sind stellen Kkisersbergs, wo zwischen wie und | 
ein andere Wörter treten : da kam er zu einem misthauien, j 
er legt sich darauf und bleib da ligen. da es tag ward, er 
leinet sieb uf, da kam einer und sach in und sprach zu im 
‘sich Zunftmeister, ligen ir da?’ er antwurt ‘o wie bin ich 
ein Zunftmeister!’ s. d. m. 9*; wie wer aber das ein ding, da 
einer foll ist und da in erst hungert? 10\ 

dl statt wie ein pflegen wir ‘welch ein’, analog dem solch 
ein, oder ‘was für cm’ zu setzen, m den letztavgezognen stellen 
wurde stehen: w»9 iur ein Zunftmeister hin ich! was für eine 
sache wäre das?; was sie für einen linden, omeis 40*. Luther 
schreibt: wenn dieser ein prophet were, so wüste er, wer 
und welch ein weib das ist, die in anrüret, t ls xal norartri 
r; ywrj. Luc. 7,39; was für eine tochter? Lessing 1, 373 ; 
was für ein spitziges kinn! 1, 379; 

o was ist dein vater für 
ein mann! Lkssing 2, 346; 
was bin ich deun für eine? Bürger 49\ 
und wie neben solch ein bloszes solch, darf auch neben welch 
ein bloszes welch statlfinden: 

welch Schauspiel! aber ach! ein Schauspiel nur! 

Göthe 12, 33; 

welch ein gefühl mfust du, o groszer mann, 
bei der Verehrung dieser menge haben ! 12, 57. 

in den Windungen der rede kann so ein den sinn von wie 
ein empfangen: in so einem schlechten zustande auch die 
gekleksten decorationen waren, .... so könnt er sich doch 
der enipfindung nicht erwehren, dasz er die glücklichsten 
augenblicke seines lebens in der nähe eines ähnlichen trödel- 
krams gefunden hatte. Göthe 18 ,170. 

5) endlich gewinnt ein, gleich dem pr. eh fiia IV und i'o* 
ta iov zuweilen den sinn von idem eadem idem, weil der 
eine zugleich derselbe, der nemliche ist. ahd. beispiele hat 
Guff l,3io. mhd. 

die troume 9 int p£de ein. Diut. 3,99 ; 

sin rede und ir lachen 

was geeilt mit öioen Sachen. Part. 152,25. 


nhd. ist 4in ding. Keisersb. $. d. m. 14*, dieselbe zache ; warum 
solt ich ewr beider beraubt werden dinen tag? vulg. cur utro* 
que orbabor tilio in uno die? iMoz. 27, 58; 

es klopfet ja der tod mit öinem beln 

an die pallast und wolkcnhohe «chlösser 

und armer leut sorglose hüttelein. WscKttiRLiiv 387, 

wo eodem das aequo pede ausdrückt; 

weriher freund, du immer 6iner, hast nur immer dis ermessen. 

Logau 3, 85, 48; 

6 ines schickt sich nicht für alle. Göthr 1,72; 

din herz und dine seele; wir wohnen beide unter einem dache; 

und ihr herz ward entzückt zum hellen gesang: wir glauben 
all an öinen gott! Voss Luise t, 363. 

diese pronominalbedeutung flieszl unmittelbar aus der einheit 
und gewöhnlich steht auch ‘ein und derselbe’, unus idemque 
verbunden. 

D) unb estimmter artikel. 

Da seinem begriffe nach das pronomen überhaupt die stelle 
des tiomens vertritt, hätte es eigentlich neben dem nomen nicht 
zu erscheinen, geschieht dies dennoch, so soll dadurch die 
Vorstellung des noment näher bestimmt und verstärkt werden, 
die kraß des nomens ist aber nicht allein in setnem begrif, 
sondern auch in seiner gestalt enthalten und das von aussen 
bcigesellte pronomen wird auf beides gerichtet sein, die flexion 
und zugleich den sinn des nomens hervorzuheben. 

Die einführung des artikcls muss in mächtigem, unhemm- 
barem trieb der neueren spräche gegründet sein, denn wir be¬ 
gegnen ihm in deutscher wie in romanischer zunge fast zu der 
nemlichcn zeit, so dasz gegenseitig herüber und hinüber auf 
seinen festwurzelnden gebrauch eingewirkl worden sein mag. 
doch ins slavische und litauische ist er nicht gedrungen. 

Alle alten sprachen bedurften noch keines artikels, cs war 
ihnen nichts daran gelegen das, was er ausdrücken soll zu 
bezeichnen und ihre pronomina sparten sie ßr lebendigere falle 
auf. dasz alixroiq tycovrjoe, gallus cantavit, hana hrukida 
soviel aussagen als ‘der halin krähte’ unterliegt keinem Zweifel; 
ob sie auch bedeuten können ‘ein hohn krähte’ kam nicht in 
betracht, denn wie das männliche geschleckt aus der gestalt 
des nomniativs folgte ja die einheil aus dem gebrauchten sin- 
qularis und gesetzte pluralformen würden den begrif der mehr- 
heil bezeichnet haben. Nachdem aber das demonstrativum sich 
als geleiter und stütze des nomens geltend, altmälich unent¬ 
behrlich machte, mochte es zugleich der bedculung etwas von 
seiner natur mitlheilen. in ‘der bahn’ lag, genauer zugesehn, 
nicht nur gallus, sondern Ule galtus, der Vorstellung war noch 
leise ein räumlicher, jenen ausdrücken der älteren spräche ab¬ 
gehender bezug hinzugetreten, wie wir die bestimmtheit durch 
eine partikel ‘der halin da’ zu steigern pflegen, so überflüssig 
ein solches ‘da’ mcistcnlhcils scheint, muste die vorzeit auch 
des demonslrativs vor dem nomen entmten können. 

Den gegensatz zu dieser aufgenommnen beslimmung desmo- 
mens hätte nun freilich das unarliculierte nomen bilden dürfen 
und bildet ihn ofl. allein die spräche gieng weiter und be¬ 
diente sich der schon für pronominalbegriffe dienenden einzahl 
ausdrücklich, um sie als unbestimmten artikel jenem bestim¬ 
menden an die seile zu stellen, dem ‘der hahn’ trat jetzt ‘ein 
hahn’ gegenüber, gleichsam der abstraction des demonstrativums 
auch die der einzahl. 

Beide artikel entsprangen nicht gleichzeitig auf einmal , viel¬ 
mehr dem unbestimmten war der bestimmte lange vorausge¬ 
gangen, jener ist eben erst durch diesen bedingt, ihr gesetz 
läszl sich im allgemeinen so ausdrücken: der unbestimmte 
steht, wenn ein nomen tn die rede eingeßhrt und zuerst er¬ 
wähnt wird, der bestimmte, wenn es als bekannt vorauszusetzen 
ist oder seiner wiederholentliche meldung geschieht, damit eine 
dcmonslration eintreten könne, musz der gegenständ, auf wel¬ 
chen sie geht, bereits vorliegen, er wird aber als neu und be¬ 
stimmbar deutlich durch die einzahl hervorgehoben, die Stel¬ 
lung des nomens ohne artikel scheint ßr sinnliche begriffe an¬ 
gemessen, der unbestimmte artikel für allgemeine und abstracte, 
der bestimmte für concrete. Es ist nicht in abrede zu stellen, 
dasz durch diese doppelte arliculation die neueren sprachen 
practisch an klarheit gewonnen und ihre geschwächte oder 
verlorene flexion theilweise ertclft haben, so dasz sie nim¬ 
mer wieder darauf verzichten könnten; der alten spraclte 
wohnte frischeres bewustsein der formen bei, die ihnen leicht 
mittel an hand gaben bündig, wenn auch minder scharf ausiu- 
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drücken, was wir heute umschreiben, überhaupt jedoch hat der 
unbestimmte artikel viel geringem umfang als der bestimmte, 
schon deshalb weit er nur auf den sg. geht, am deutlichsten 
aber vergegenwärtigt man sich vorlheile und nachtheile beider 
artikel bei enlgegenhaltung des prosaischen und poetischen stils. 
im gedieht wird der unbestimmte artikel sehr surück treten und 
dem unardculierlen ausdruck weichen, in der prosa muss es 
willkommen sein, die artikel bald fahren lassen, bald sehen 
su können, man sehe wie Findet oder Horas und wie Caesar 
und Livius auf deutsch gegeben werden . 

Die golhische spräche seigt, gleich der griechischen, schon 
vielfache anwendungen des bestimmten, sie seigt noch keinen 
einzigen entschiednen fall des unbestimmten arlikels, dessen 
späterer Ursprung daraus folgt, wenn wir Matth. 8,19 lesen: 
jah duatgaggands ains bökareis, so bleibt hier Ulfius völlig 
«m gleise des gr. eh ygafifsarsvc und lat. unus scriba, welche 
den einseinen aus dem häufen hervortrelendcn schrißgelehrlen 
ausheben, wie auch alle nachherigen Verdeutschungen an dieser 
eimahl festhallen, ah(L im Talian: ein buochari gieng tliö 
zuo, ags. |>A geneAlsehte him An böcere, northumbr. and 
töcvora An udvutta; während uns Luthers und es trat zu 
im ein schriftgelehrter den eindruck des blossen artikels ge¬ 
währt. ains, ein und An stehen hier wie sonst sums, sumAr, 
sum oder wie ains sums, eU Se rss Marc. 14, 47. 

Ebensowenig zeigen die ältesten ahd. ags. und altn. denkmälcr 
den unbestimmten artikel und erst allmälich taucht er in den 
späteren auf. ahd. erscheint er nicht bei Kero, nicht im Isidor 
und Talian, ein bedeutet ihnen nur unus als wirkliche einzahl, 
oder solus und quidam, man könnte sagen, weil sie allzu¬ 
genau ihren lat. texten folgen, heiszl es Matth. 5,19 einaj 
fon IhAn minniston giboton; 5,30 ein tkiuero lido; 6,27 
eina elina, so wird, wie tm gr. und lat. text, die wirkliche 
einzahl ausgedrückt, siu gibirit sun, pariet filium Matth. 1,26, 
sie wird einen sohn gebären; tbiorna in rAve habAt, virgo in 
utero habebit, 1,22, eine jungfrau wird schwanger sein; trüb- 
tines engü, angelus domini. 1,24, des herren engelf stemna 
ruofentes, vox clamantis, 3,3, eine stimme eines predigers; 
giwAti von hariron olbentöno, vestimentum de pilis camelorum, 
3,4, ein kleid von camelhaaren. bei Otfried und Notker 
hingegen sind die fälle des unbestimmten arlikels unverkennbar, 
obschon noch minder durchgreifend als bei den mhd. dichtem, 
hier folgen beispiele aus Otfried : ein man IV. 17, 31. einan 
man III. 20, t. ein ediles man IV, 35,1. ein wib I. 16, 1. II. 14,13. 
III. 10,1. eina buarrftn HI. 17, 8. ein kuning III. 2, 3. eines 
kuninges I. 4,1. ein ßculdheijo III. 5, 5. ein Awarto I. 4,2. 
ubar einan lantsc III. 6. 5. ein bürg 1.11, 23. zi eineru bürg 
II. 14, 5. in einan garton IV. 16,1. ubar einan klingon IV. 16, 2. 
zi einemo gisAje 11. 14,6. einan saban IV. li, 13. eina geislün 

II. 11, 9. ein gifuari II. 14,43. ein gitbingi IV. 8, 4. einaj wuntar 

III. 23, 3. Notker aber verdeutscht adstitisse mihi supra ver- 
tirem visa est mulier,, wAr sah ib ein wib stAn obe mir. 
Iloeth. 5; at si quem profanum nobis blanditiae vestrae detra- 
herent, aber infuorlint ir mir einen vreden mit iwermo zarte. 8; 
Paulinum consularem virum, Paulinura einen gerislicben ze 
consule. 20; ne Albinum consularem virum, nio Albinum 
einen 6amo lieren man. 20; majestatis crimen, eines man- 
nes boubetsculde. 25«. s. w. er erklärt: abacus ist ein de- 
scriptio, daj cliit ein bilde an einemo brete aide an einero 
pogina, ganz schon in heutiger weise. 

Für die abhandlung des nhd. unbestimmten arlikels stehn 
belege auf allen blättern, zuerst soll dargelegt werden, wie er vor 
substantiven erscheint, dann wie vor adjectiven und pronominen. 

1) der unbestimmte artikel beginnt, der bestimmte folgt: eine 
stimme erschallt, die stimme verhallt; ein vogel singt, ich 
büre den vogel singen; ein tag wird anbreeben, an dem ich 
sterbe, der tag meines todes bricht an; ein künig hersebte 
im land, der könig hört auf zu herichen. 

est unus locus Homburh dictus. lat. ged. 337; 

einan kuning wei; ih, heißet Ar Hludwig. 

(her kuning reit kuono, sang lioth frdoo; 

in dagon eines kuninges was ein Awarto. 0.1.4,1.2; 

ein mirre wil ich iu niuwen, 

dag seit von grAgen triuwon. Pari. 4, 9; 

ein riter, der gelAret was 

linde eg an den buochen las. i«. 21; 

ein vaicr sinem kinde rief. Lohengr. 1,1; 

ein künec was ze Troie. tr. kr. 325 ; 

ein herre io Parmenie was Trist. 8, 5; 


€r sag ze Frankrtche 

ein herre biderbe und guot. guote fr. 21; 
ein buoch Ht ze Arle. 1. 
nM. es war ein könig in Thule, 

•r treu bis an das prob, 
em sierbend seine hule 
einen goldnen becher gab; 

es war einmal ein könig, der künig batte sieben sühne; eine 
witwe, die batte zwei töchter. 

dieser artikel kommt dem unter C sp. 118 vorgetragnen pronomen 
sehr nahe und ist deutlich aus ihm entsprungen, der leben¬ 
dige zahlbegrif schwächte sich in den von irgend ein, gr. ris, 
lat. quidam, ags. sum. Apulejus sagt: erant in quadam civi- 
tate rex et regina, ihm genügt die Unbestimmtheit von civitos 
und ist erlassen, sie auch vor rex und regina auszudrücken . 
wie wir sagen müssen: in einem reich war ein könig und 
eine königin. ags. erscheinen sum cyning und An cyning 
gleichbedeutig und auch engt, können noch some king und a 
king einander vertreten. Ruodlieb 1, i hebt an mit quidam 
vir. was nun hier den etngängen des märchens oder des liedes 
entnommen wurde, lässt sich leicht auf alle gedickte und das 
anheben jeder rede anwenden, nur dass es oft schwer fällt zwi¬ 
schen leiserem artikel und etwas stärkerem irgend ein zu un¬ 
terscheiden, i. b. in Göthes gedieht auf Schiuer : 

wenn einen menschcn die natur erhoben, 
ist es kein wunder das* ihm viel gelingt. 

2) die Vorstellung von ein und irgend ein liegt an sich 
schon in dem sg. des subst. selbst und ihr äuszerer zusatz 
kann nur gelinden, unerheblichen nachdruck geben, wie aus 
völlig parallelen pluralen offenbar wird, welchen kein artikel 
vorzutreten braucht, es heisst: stimmen erschallen, die stim¬ 
men verhallen; könige berschen in diesem land, der könig 
folgt seinem vater; geschichten will ich euch erzählen, die 
sollt ihr gerne hören; bücher liegen zu Arles, die liesz der 
könig niederschreiben, so wenig solche plurale eines beige¬ 
fügten ‘viele’ oder ‘mehrere’ bedürfen, hat auch das latein und 
jede andere des unbestimmten arlikels entratende spräche nölhig 
vor dem sg. die leblose einzahl auszudrücken, auszer wo der 
sinn begehrt, dass die Unbestimmtheit durch vorgeschobnes qui¬ 
dam erhöht werde, wir sagen : ein dieb ist furchtsam, ein ldwe 
ist stark, aber: diebe sind furchtsam, löwen stark; einen 
knecht zu strafen oder knechte zu strafen ist erlaubt, zwei 
singulare hintereinander kommen wieder einem plurahs gleich 
und bedürfen des arlikels nicht, der den einfachen sg. begleitet, 
wir sagen er nahm einen scliiid, hingegen er nahm schild 
und sper; er hatte ein haus, aber er hatte haus und garten, 
obschon auch gesagt werden dürfte ein haus und einen garten ; 

ein häuschen und ein gfirtchen yor der stadl. Gothic 12,162; 
ein priestcr und ein gott ist hier zugegen. Schillrr 442*. 

3) bei substantiven, die den sinnlichen begrif einer ungc- 
schiedncn masse enthalten. t ist der unbestimmte artikel unzu¬ 
lässig, eben weil tn ihnen nichts einzeln außritl und nur von 
einem theil ihres ganzen die rede sein kann,, weshalb sie die 
ältere spräche häufig in den genitiv setzte, der dem heutigen 
parlilivartikel des französischen entspricht, cs sind nament¬ 
lich die Vorstellungen der elemente und sloffe, die in der regel 
kein ein vor sich dulden: wasser trinken, feuer schlagen, 
luft schöpfen, erde graben, auftragen, brunnen in den mund 
gieszen, wind machen, zug machen, geräusch machen; regen 
strömt, schnee fällt; nebel steigt; gras mähen, körn schnei¬ 
den, heu machen; silher schmelzen, gold verarbeiten, eisen 
schmieden, eisen ist schwer; wachs bleichen, in wachs drücken, 
mit öl salben, tränken, mit bonig bestreichen; blut lassen, 
milch trinken, fleisch kochen, brot essen, bier brauen, wein 
keltern ; tuch scheren, leder gerben und alle ähnlichen, hier 
wird eben so wenig der französische unbestimmte artikel ver¬ 
wendet, sondern der partitive boire de l’eau, battre du feu 
u. s. w., während es auch mhd. hiesz wajjers trinken, brötes 
egjen, nemlich etwas, einen theil der ungetrennt gedachten 
masse. sobald man ihn aber sieh gesondert denkt, mag der 
unbestimmte artikel eintreten: ein glas wasser trinken, einen 
bissen brot essen, ein stück leder gerben, einen rauch auf¬ 
gehn lassen, eine flamme hervorbringen, ein feuer geht auf, 
es ist ein schnee gefallen; besonders der salat von Zartheit 
und geschmack wie eine milch. Göthk 28,128. in solchem 
sinn steht denn auch mhd. ein wa&er trinken, mit einem brunnen 
twahen, sich üf ein grns legen, woßr belege gramm. 4,44t 
gesammelt sind . 
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ein leider man ist swserer bt 

guoten wibea dan ein bli. Faun. 101,22; 

meint eine bleimasse im einzelnen, et könnte auch gesagt sein 
danne bll, aIs blei, wie wir uns heule ausdrücken . 

und ein Arisch gesalzenes fleisch befand sich im tröge. 

Göthi 40, 50, 

d.i. ein stück fleisch, etliche zerstachen die hostie, es flosz 
aisbald ein blut in groszer menge berfiir. MicrÄlius 3,435, 
d. i. blutstropfen. wir essen eine milch. Gellert 3, 407, eine 
schale milch, einen kaffe kochen, in Ulrichs frauendienst 
342 , 5 liest man selbst: 

an eine sunn min Up dd sag, 
des Trostes min ich gar vergag, 

nicht sowol an die sonne, nach unsrer art zu sprechen, als 
an einen sonnigen platz, auf oberdeutsch pflegt es zu heissen: 
ich bitt um ein wasser, ich will ein hier trinken, ein wachs 
darauf streichen, mit abseh en von der masse und dem gedan- 
licn an den Iheil, dies ein bier trinken hält die mitte zwi¬ 
schen hier trinken und bieres trinken, boire de la bifcre ;' so 
schwankt der ausdruck um bibere cerevisiam wieder zu geben, 
und was wird damit erreicht? nichts das der lat. rede zusanv- 
mcnhang nicht ohne weiteres besagt hätte . 

jeiz bätt ich eben gleich ein durst. H. Sachs 1,466*, 
durst und hunger sind sinnliche Vorstellungen, die der ab - 
straclion nahe stehn, und wie wir hunger, durst, lust, furcht, 
sorge haben ohne artikel setzen, heisst es auch frans . avoir 
faim, soif, envie, peur, soin, und kein partitivartikel findet 
hier statt. 

4) bei Vergleichungen pflegen wir stofarligen substantiven 
gleichfalls den arltkel zu versagen: er ist kalt wie eis ; sie 
glühte wie feuer; schwarz wie kohle, weisz wie schnee, weiszer 
als schnee; roth wie blut, rötlier als blut; hart wie eisen, 
schwer wie blei, härter als eisen, schwerer als blei; wie blei 
liegt der schlaf in uns. Schiller 134*; hart wie holz; sanft 
anzufühlen wie saramet; süsz wie honig, gelb wie wachs. 
doch lässt sich hören: weisz wie ein schnee, gleichsam wie 
ein gefallener, kalt wie ein eis, wie ein stück eis. mhd. 
swarz als ein kol; 

wig, lüter sam ein 19. En. 236, 31; 

wig alsam ein and. Trist. 12815; 

wiger danne ein snfi. 15829; 

wart rdt aatn ein bluot. Kehr. 2820; 

f>üeg ah ein müte. Pantal. 264; 

die beiden man hie vallen sach 

vor den Christen als ein snie. Turl. Wh. 23\ 

wo aber einzelne gegenstände, thiere, pflanzen in vergleich 
kommen, versteht es sich, dass der artikel stehn muss: furcht- j 
sam wie ein base, scheu wie ein reh; er brüllte wie ein 
lowe, schlich leise wie ein fuchs; röther als eine rose; schlank 
wie eine gerte. 

mhd. wil er wenken als ein eichorn. Parz. 651,13; 
lichier var gar unverkrenket, 
als ein ämeige gelenket. 806,26; 
swankel als ein ris. 806,17; 
vint als einem wolfe. Ben. 421. 
doch nachdrücklicher stand auch der bestimmte artikel: 
die zebriche ich sam dag huon. Hol. 115,16; 
semfie sam dag lamp. 142,10; 
schiltc hiwen si sam den swam. 218,32; 
eg ist niht krump alsd der boge. Parz. 805,14; 
grüene alsö der kl4 . Ben. 399 ; 

da solche gegenstände als allgemein bekannt vorauszuselzen 
sind, auch heute wäre noch zu sagen gestattet: er schlich 
davon wie der fuchs, gleichsam wie der wolbekanntc Reinhart; 
er hinkt wie der teufel, worunter wir uns ein bestimmtes wesen 
vorstellen; er lief wie der wind; es stinkt hier wie die pest 
u. a. m. 

Für eine menge von andern Vergleichungen wird man immer 
en unbestimmten artikel gebraucht finden: sich drehen wie eine 
"indmüle, knarren «wie ein rad; 

aufgeblasen wie ein ichlnuch. II. Sachs I. 4l7 fc ; 
greifen wir nicht, wie ein mülwerk, flink 
In ei °ander auf wort und wink? Schiller 327*; 
ihr sprecht 

wie ein friedländischer reitersknecht. 323*: 

!, i ^ uran ? V Dd 8 * arr w * e e ^ ne bildseule. 142*. es wäre 
nnoHuj bcitpiele zu häufen. Auch diese gleichnisse können 
unter 2 mitgetheille Wahrnehmung bestätigen, dasz der sg. 


mit und der pl. ohne ein auf gleichem fass stehen, denn es 
heiszt: sie blüht wie eine rose und sie blühen wie rosen; 
wehre dich wie ein mann und wehret euch wie mflnner! 

5) ich verzeichne hier noch andere fälle, die weiter zu beob¬ 
achten und zu vermehren für unsere articulation lehrreich sein 
wird, wir sagen heute eine zur frau, zum weib, einen zum 
mann nehmen, mH bestimmtem artikel; mhd . mit unbestimm¬ 
tem, zeiner, zeime: 

stüend ög noch an mlner wat, 

sö naem ich die schmnen zeiner Trouwen. Ben. 308; 

der deheiner günde ich bag 

miner lieben muoter zeiner snüere. 403; 

heule: zur Schwiegertochter, ahd. fure eins chenun neheina 
m6r gewinnet. N. ps. 44, 9; und ohne artikel: zi hiun er mo 
quönun las. 0 . 1 .4, 2 . 

Herbrand komm, die jungfrau empfach, 
die gib ich dir zu einem weib. Ayeer 238V 

wol aber hat das unpersönliche ehe stets den bestimmten: und 
ich nam sie zur ehe. Ez. 23,4; und sollen keine witwe zur 
ehe nemen. 44, 22; lege dich zu deines bruders weib und 
nim sie zur ehe. i Mos. 38, 8 ; zu der ee gekauft und geno- 
men hat. RA. 421; 

das ein igiieh man ze rehter 4 
solde koufen siben wlbe 
ze sines einen libe. Morolf 1241 ; 
der herre hatte zuo der 4 
ein tugeRthafle frouwen. Diut. 1,346. 

es ist eine frage und es ist die frage unterscheiden sich wie 
quaeslio proponenda und proposita; das ist keine frage, non 
est proponendum; das ist nicht die frage, xd non agitur; da 
erhub sich eine frage unter den jüngern. Joh. 3, 25 ; weil es 
aber ein frage ist von der lere und von den Worten, apostelg. 
18 , 15 ; 

to be or nor to be, that is the question. 
sein oder nicht sein, das ist hier die frage. 
schwed. au Tara eller icke vara, det är fragan. 
mhd. ohne allen artikel: 

nu ist vräge, wes ich tumber g4r. Bin. 316. 
vgl nu het ich gfcrne vrdge. Iw. 6305. unser ein mittel 
finden braucht den artikel, das franz. trouver moyen lässt 
ihn aus. wir sagen einen eid leisten, wenn er angeboten, 
den eid leisten, wenn er gefordert wird, franz. heiszt es pr4ter 
serment. ebenso steht das franz. prendre exemple, sans dire 
mot unserm ein beispiel nehmen, ohne ein wort zu sagen 
gegenüber, statt des heutigen es ist winter, es wird sommer, 
es ist tag, nacht, zog man mhd. das geleit des arlikels vor: 
ist ein winder. Ben. 426; 

65 was in eime meien. Gudr. 1571,3; 
sid ür in herebergönten ze einemo mduode furereisön ne 
laje. IS. Cap. 16. in dieser conslruction pflegt sich häufig der 
pl. des artikels einzufinden, s. hernach unter 13. wir setzen 
aber: einen winter, einen winter lang, einjahr, ein jahr lang 
warten; eine zeit lang, eine zeit her und ähnliches . 
mhd. der liebte tac wart ir ein naht. Iw. 1326; 

4r laje die naht ein tac sin. 2136; 

in den adverbien unterscheidet sich winters, sommers, früh¬ 
lings (doch niemand sagt herbstes), von eines winters, som¬ 
mers, frühlings, herbstes ; tags, nachts, morgens, abends von 
eines tags, nachts, morgens, abends, der unbestimmte artikel 
klingt hier bestimmter als das bare subst., sichtbar ist er dann 
noch mehr als artikel und bedeutet quodam die, quadam nocte 
u. s. w. eins morgens. Parz. 446, 6 ; üf ein zit, tempore 
quodam. myst. 2 , 625, 32. Ebenso verhält es sich oft, wenn 
ein zu abstracten Wörtern tritt, einem freude, kummer, her- 
zeleid machen redet allgemein, das hinzugefügte ein meint den 
bestimmten fall, wir sagen einem mut machen, mut einspre¬ 
chen, aber ein herz, zumal bei zutretendem adj. einen neuen 
mut, ein frisches herz machen; sprach dem Eurialo einen 
mut zu. pol colica 25 ; jemanden einen neuen mut machen. 
Hahn 2 , 10 . Sonst schlieszen die abstracla liebe, güte, tugend, 
reue und ähnliche, wenn ihnen kein adj . vorhergeht, das ein 
aus oder gestatten es nur ßr den bestimmenden einzelnen fall: 
genade erweisen ist gnädig sein, eine genade erweisen meint 
die besondere, man sagt es ist noch eine gerechtigkeit, gleich¬ 
sam die rächende Hand einer persönlich gedachten; es ist noch 
eine gereebtigkeit in der weit L&ssinc 2,481, noch irgend 
eine, irgendwo eine, folglich mit stärkerem ausdruck als dem 
des gewöhnlichen artikels . 
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•) nach dar partikel nie pflegt mhd. das ein vor dm i 
subst. su unterbleiben: 

nie ketter wart ad rlche, der wolde haben wlp, 
im z»roe wol ze miooe der riehen küneginne Up. 

Mb. 60,3; 

ich w$n nie ingesinde groejer milte ie gepflac. 42, 4; 

dag was berihtet alsd wol 

als ein bette beste sol, 

dag nie küoec begger gwan. Iw. 1215; 

dag ich nie schmner kirn gesteh. 316; 

dag nie keiser bag gestreit. Wura. 16, 36; 

s6 weig ich von wArheit danne, 

dag nie manne 

an liebe bag gesebteh. 110,11; 

nie kriatenman gesteh s6 jwmerliche sebar. 124, 23 ; 

dag ich nie wip mit rede verlds. MS. 1, 66*; 

nie ritter wart ao tiure. Otto hart 622; 

nie man des wilden weide* vorst 

An akes mac gehouwen. tr. kr. US; 

ob nie man Ißpte roer denn ich. 188; 

nie man sd rßhte wise wart. 356; 

und nicht anders fehlt auch den romanischen sprachen der 
unbestimmte artikel in derselben tage nach ja und jamais, es 
heiszl ja rois, ja Chevaliers und noch heute jamais roi, jamais 
chevolier ne fut; jamais komme n’a tant fait; jamais abcille 
ne m'a piqul. engl, no king, no man, aber not a king, not 
a inan, ein spanisches beispiel: 

nunca fuera cavallero de damas tan bien servido, 
como fuera Lanzarole, quando de Breiaua vino. 

nhd. aber tritt das schleppende ein dazwischen : nie stritt ein 
kaiscr glücklicher, nie ward ein ritter so theuer, nie wurde 
ein ritter von Trauen so wol bedient, nie tliat ein mann 
soviel, nie hat mich eine biene gestochen, nur die gefestigte 
Zusammensetzung niemand liesz kein ein in ihre mitte, aus¬ 
nahmsweise unterdrückt wol auch ein dichter den artikel nach 
nie im verse. 

kein und dehein findet sich gewöhnlich schon mhd. nach 
dem nie beibehalten: 

wer roufet mich dd nie kein hdr 
gewuohs inne an nt liier hant. Parz. 1, 26; 
dag er nie keinen valsch geriet, tr. kr. 683; 
obgleich man es entfernt denken könnte . im vers 

8» enlihen nie einen slac. Iw. 7217 
liegt auf einen der stärkere nachdruck des Zahlworts, nie kein 
begegnet ofl bei Luther : mit newen stricken, damit nie keine 
erbeit geschehen ist. rieht. 16,11; es ist nie kein sehermesser 
auf mein heubt körnen. 16,17; ah das ich werc umbkomen 
und mich nie kein äuge gesehen bette! Hiob 10, lb; habt ir 
auch je mangel gehabt? sie sprachen, nie keinen. Luc. 22, 35. 
dies kein behauptet ganz den sinn von ein. 

7) nach sein, werden oder andern Wörtern auf welche der 
nominativ folgt, kann der artikel ausfallen : er ist könig, wird 
könig geboren, hersebt als könig; sie ist juogfrau, als jung- 
frau gestorben; sie ist seit gestern braut, er ist jetzt bräu- 
tigam; er ist noch kind, das kind ist waise; braut stehn, 
gevatter stehn (2, 331), wache stehn; zeuge sein; als edelmann 
geboren, als beider gestorben; er soll bürgermeister werden, 
pfarrer geworden sein; er war lange zeit milglied des ratbs; 
sie ist Schauspielerin; er ist Hebbaber von tobak. dagegen 
sieht man vor tn andern fällen das ein beisusetzen: er ist 
ein mann, ein redner, ein gelehrter, ein freund des bauses, 
ein schhfer, ein gärtner, ein Schuhmacher; du bist ein hole 
des friede ns, ein kind des todes. 

mutz! derwisch! derwisch musz? 
kein mensch musz müssen, und ein derwisch müste! 

Lesung 2, 207; 

du bist edelmann, geistlicher! schtint dringlicher, mahnender 
gesprochen, es fällt stärkeres gewicht auf den gehalt des Wortes 
als wenn ilm der beiyefügle artikel verallgemeinert: du bist 
ein edelmann, ein geistlicher, treten zwei subslantiva neben¬ 
einander, so wird der artikel absorbiert: er ist hirte und 
nachtwftchtcr im dorf; Hans Sachs war Schuhmacher und 
dichter. 

8) fast wie vor jenem edelmann bcurlheile man den stehen¬ 
den oder fehlenden artikel vor volksnamen. es heisst sowol 
er ist Engländer, Spanier, Franzose, Jude als er ist ein Eng¬ 
länder u. s. w., französisch lässt sich nur sagen ii est Auglais, 
Franvais, ohne un, wogegen stehen musz c’est un Francis, 
Anglais, wie nach unserm es ist notwendig ein Franzose, 
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Engländer, eben weil durch ce und es die Vorstellung etwas 
unpersönliches und allgemeines annimmt, die gewöhnliche 
nachdrucklose bezeichnung hat immer ich bin ein Hesse, Sachse, 
Schwab, doch im pl. wir sind Hessen, Sachsen, auch Les¬ 
sing pflegt überall den artikel vorausgehen su lassen: 
ein Jude wie ein Jude. 2, 270; 
dasz Hecha eine Christin ist. 294; 
dasz sie eine Christin geboren sei. 295; 
wer ist sie? eine Christin, die 
in meiner kindbeii mich gepfiegt. 348; 
sei keinem Juden, keinem Muselmann 
zum trotz ein Christ. 313; 
ihr, das weisz ich, seid ein Walion, 
ihr ein Welscher, man hörts am ton. Schiller 327*. 

oblique casus fordern den artikel wesentlich: 

war einer Deutschen nur vermählt. Lessing 2, 359; 
sie nennen sich eine Britin! Schiller 190*. mhd. beispiele 
sind unhäufig: 

der (gär) von eime Hiunen iuo im dar üf geschozzen wart. 

Nib. 1954,3; 

er was genant Hartman 

und was ein Ouw©re. Iw. 29; 

und ist ein Liuhteoburgonois. Heinr. Trist. 74; 

sit ir ein Beheim oder ein Wint. Helmbr. 776. 

9) persönliche eigennamen haben ofl den bestimmten artikel 
neben sich, wovon 2, 998 — 1003 gehandelt wurde, seltner den 
unbestimmten, ein paar mhd. beispiele liefevt Neidhart : 

mir schadet Engelbolt 

und der meier Mangolt 

und ouch ein Durnkart. Bbn. 391. 

Durnkart ist Durinchart, könnte also noch einen bezug ent¬ 
halten auf Thüringen und dem bloszen üurinc nahe kommen, 
neben welchem volksnamen das ein begreiflich erschiene, die 
andere stelle lautet: 

dar umbe wil si ober 

ein Engeimär vertriben. 442, 

mit verachtendem nebensinn, dieser EngelmAr war vorher schon 
im lied und in andern verschiedentlich genannt, erhöhenden 
hat es bei meister Huhelant MSH. 3,55*: 

wacr ich in künsten wise, also Plato was, 
ein Aristotiles unde ein meister Ipocras, 

Galdnus unde ein Socratcs, die wisen. 

die darauf folgenden namen stehn unarliculiert. 

Vor nhd. eigennamen hat ein die bedeutung von lalis, her¬ 
absetzend oder auch erhebend: dasz unser junge nicht etwa 
zum duckmduser wird, zu so einem Weisungen. Göthe 
42, 258, vgl. so ein sp. 124 ; 

lauft eine Fürstin Ebolr gefahr, 

umsonst und unerhört zu seufzen? Schiller 261*; 

o wie viel mehr ist mir zu glauben dann 

erlaubt, dasz eine Eboli verleumdet? 280*; 

zu einem Nero und Husiris wirft 

er ihren namen. 279*; 

wo der nebenbuhier Gustavs einen Thum 

und einen Arnheim vor sich fand? 342*; 

mir könnt es wenig helfen meines glucks 

mich über einen Arnheim zu bedienen, cbemlu . 

erhöhend: so lange ein Lottchen in der weit ist, werden 
ihre liebeserklUrungen nicht viel zu bedeuten haben. Geliert 
8, 52; 

auch mir hat einst von einem Carl geträumt, 

dems feurig durch die wongen lief, wenn uian 

von freiheit sprach. Schiller 279*; 

der freundschaft arme flamme 

füllt eines Posa herz nicht aus, 

das schlug der ganzen menschheit 305*; 

das kann ein Lessing nicht geschrieben, ein Göthe nicht ge¬ 
dichtet' haben, doch ist vorzuziehen ohne artikel Lessing, 
Göthe. noch weniger empfiehlt sich der oberdeutsche gebrauch, 
ohne allen nachdruck bei jeder nennung zu sagen:, ein Les¬ 
sing, ein Göthe, ein Schiller und edler klingt der blosze eigen- 
name, wie ihn Luther überall seist: Saul bat tausend, David 
zehntausend erschlagen, von beiden fällen des artikels unter¬ 
scheidet sich das stärkere ein im sinne irgend ein, ein ge¬ 
wisser: ich habe einen NN, des namens NN gekannt; 

ich habe salbst 

wol einen Staufen ehedem gekannt, 
der Conrad hiesz. Lessing 2, 287. 

10) für den unbestimmten artikel vor dem vocaliv des blo¬ 
ssen subslanlivums stehen nur einige mhd. beispiele zu gebot. 
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genäde, ein frouwe Minne, sprich! MS. 2, 54*; 
gonAde, ein küniginneJ Walther 118,29, 
wie der dichter seine geliebte anredet, vielleicht lassen sich 
noch andere belege dieser formel hinzufügen. 

willekomen, Günther, ein heit üz ßurgondelam! 

Nib. 2299, 3. 

neben subst. und adj. werden die fälle häufiger sein, man sehe 
hernach unter 15.18 die fälle des voranstehenden oder folgenden 
adj., nhd. stellen bieten sich kaum dar: 

Jesu Christ, des vaiers glanz, 

ein liecht der armen heiden! gib. Rmgwald evang. C2\ 

hier sei angemerkt, dass in der kanzleisprache Ausdrücke wie 
ubrigkeit, rath, amt, gericht, und die fremden magistrat, Senat 
statt des bestimmten den unbestimmten arlikel pflegen anzu¬ 
nehmen, vorzüglich wenn ihnen noch adjectiva vorausgehen: 
ein rath, ein weiser, hochweiser, hochiöblicher rath, eine 
hohe Obrigkeit, eine hohe landesregierung: 
gott grüsz mir ein erbern weisen rat, 
ein erbern rat nicht alleine, 
darzu ein ganze gemeine. Ubland 10. 
an ein eidgnoschaft. 442; 
lob und dank mag er sagen 
einr ganzen eidgnoschaft. Körners hist, volksl. 86; 
das heiszet uns ein rhat dir klagen. H. Sachs 5, 254*; 
was hat ein rhat bescblieszen than? 
ein rhat der hat geurteilt biosz u. s. w. 275*. 

davon liesze sich auch der vocativ bilden: ein rath! ein amt ! 
s. unter 15. gleich jenem ‘eine hohe obrigkeit’ scheint auch 
Göthe zu setzen ‘eine christliche gemeinde’. 56, 224. an KestnerM. 

11 ) überall geht der hochdeutsche arlikel dem subst. voran, 
kann nie hinter ihm folgen, beispiele des nackgesetzten arlikels 
sind nur in der altn., insgemein zu Suffixen geneigten spräche 
anzutreffen, seitdem ihre prosa dem arlikel sich bequemte, 
durfte sowol einn madr, ein kona als madr einn, kona ein 
gesagt werden, ganz wie im laiein quidam vir und vir quidam 
zulässig ist. Soem. 170.183 sieht z. b. madr ein, 170 at firdi 
einoin, 200 einn dag. schwed. und ddn. darf man nicht weiter 
danach suchen, da sich die nachgesetzte cinzahl mit dem suffix 
des bestimmten arlikels mischen würde, in Otfrieos stelle 
IV. 24, 21: wir eigun kuning einan, anderan niheinan sieht die 
cinzahl, nicht der arlikel. desgleichen II. 4 , 98. wenn aber 
Opitz 1,156 sagt: bei meiner guten freunde einem, ist dies 
wieder kein arlikel, sondern irgend einem, quodam. 

12 ) es fragt sich nach ein vor dem substantivisch stehenden 
inßniliv. 

a) die wirkliche einzahl drückt wahre einheit oder handlung 
aus: es ist ein thun ; es gebt in einem laufen hin; alle äpfel 
fielen in Einern schütteln nieder; Ain steigen und der gipfel 
war erklommen. 

b) der artikel begleitet die Vorstellung von beginn und con- 
tinuität des zustands, der handlung: 

mhd. darzuo was mir ein trüren leit. Parz. 337, 15; 
des begunde ein trüren rüeren 
ParziväJ durch triuwe. 821, 22; 
dö gieng a$ an ein rdren. Eckenliet 110; 
ald Ag g&t an ein st&rben. 137; 
dag se ein stßrben niht vermeit. Porz. 128, 22; 
cg muog ou an ein scheiden gön. 331, 2; 
hie huop sich ein striten. Iw. 1020; 
ein brüten und ein sieden 
huop sieh in dem geviide. fr. kr. 16212; 
sich huop dA michel ringen 
unde ein brAhten unde ein toben. 16409. 
nhd. lierr Müller gieng im scherze 

ein wetten mit nur ein. Opitz 2, 46; 
das war ein toben, war ein wüthen. Göthe 1,211 ; 
nun gieng es an ein rufen, laufen; an ein scheiden und 
nbschied nehmen; das war ein schreien, ein toben, ein lär¬ 
men; das war ein flüstern, zischeln; nun giengs an ein 
erzählen, an ein fragen, an ein plaudern, an ein küssen; es 
gieng dahero an ein erzehlen. Pierot 2,294; ich komme, wenn 
es an ein tanzen, an ein spielen geht; er blieb nicht au9, 
"enn ein saufen anhub. mit vorangeslclltem adj.: gieng es 
an ein gewaltiges nöthigen. Fdsenburg 1,124. in oberdeut¬ 
scher Volkssprache auch : das war ein treibens, tobens, Sprin¬ 
gens. es lässt sich dazu auch der bestimmte artikel denken, 
°ch ist der unbestimmte hier ganz on seiner stelle. ahd. 
wurden oß gerundia entsprechen . 

c) vor andern in/initiven verhält sich der artikel wie vor den 
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übrigen substantiven: ein leben, ein essen, ein trinken, ein 
andeoken u. s. w. 

13) sp. 112 wurde davon ausgegangen, dass seiner natur nach 
dem zahlwort der pluralis gebreche, wo es aber in die be- 
deutung von quidam ausschlägt und fast artikelhaß wird, kann 
er ihm allerdings zustehen, wie ahd. und mhd . beispiele lehren. 

las ih iu in alawAr in einAn buachon, ih weig wAr. 0.1.1,87; 
uapiun thAr thie liuti einö brütloufll. 11.8,3; 
ouh zalta in thiu sin guati bt einö bnltloufti. IV. 6,15; 
was ig ouh giwisso fora einAn öitorön »6. UI. 6,13; 
ig ward Ar iu, Ana wAn, ci ein An gihugtin gidAn. 15,9; 
thag dAta ih bi einAn ruachon. IV. 1,33; 
sö Ar thd zi einAn duron quam. 18,5; 
ther engel bi einAn llbon sprah thA sAr zAn wibon. V.4,36; 
Ar was ofTeno mit tribus pueris in camino ignis (trin ebinden 
in demo ovene des füris) unde tougeno mit Machabeis (einAn 
wtgmannin). N.pr. 36, 28, d. i. gewissen kriegem . 
mhd. eine liute, hiegen HAbrAf. kalter ehr. 11225; 
einiu liute, heigent Arimaspi. Dikher 366, 24 ; 

Littouwen eine sint genant. Utl. ehr. 325; 
zu einen ziten dag geschach. En. (Müll.) 1020; 
in einen ziten eg geschach. Flore 147; 
eg was in einen ziten, dö ttou Helcbe erstarp. 

Nib. 1083,1; ^ 

ze einen sunewenden. 32,4; 
seinen pfiogesten. Iw. 33; 
zeinen stunden. 3361; 

zeinen pflnxten dag geschach. Parz. 281, 18; 

zeinen ziten dö ich hie für sie fuor. 460,4; 

dö muose in misselingen 

▼on eineu alten schulden, klage 114; 

dag wart zeinen Arn getAn 

froun CunnewArn der künegln. Parz. 336,28; 

sin rede und ir lachen 

was gezilt mit einen Sachen. 152, 35; 

wan dag ich mich einer dinge 

scre bi in beiden schäm. MS. 2, 146*; 

in einen listigen slten. Nib. 670, 4. 

nhd. anwendungen kommen nicht mehr vor, denn zu Wörtern, 
dte nur im pl. begegnen, wie eitern, leute, ostern, fügen wir 
niemals eine. 

13*. bisweilen unterbleibt nach dem artikel das subst., als 
bekannt vorausgesetzt oder mit euphemitmus. beispiele werden 
unter eins vorgetragen, fälle der Auslassung nach artikel und 
adjecliv folgen gleich unter 14. dem acc. einen bloszen, weiten, 
braven, gescheiden entspricht der acc. einen lassen, einen 
fahren, gehen, streichen lassen, emittere crepilum: 

das ich zurisz hosen und schuch 
und den köpf toller beulen stiesz, 
auch oAmals einen faren liesz. 

froschmeuseler m 3* (1,14). 

einen senden, entsenden kann heiszen einen boten, oder auch 
einen pfeil, wir sandten ihm darauf wieder eine, nemlich kugel. 
ich hab ihm einen (schlag) versetzt, eine (ohrfeige) gestochen. 

14) unbestimmter artikel vor adjeäiven. steht er vor dem 
bloszen adj., so ist nach dem Zusammenhang das subst. leicht 
hinzuzudenken: ein armer, ein blinder (mann); einan altan, 
kümigan. 0. 111.4,5; was wünschest du dir? eine weisze, 
eine rothe (rose, blume); ein ganzes, halbes (glas); erbekam 
einen braven, einen tüchtigen (schlag); einen weiten (sprung) 
geben (sich aus dem staub machen ); einen bloszen schlagen 
oder legen; einen gescheiden (streich) machen und ähnliche 
ellipsen mehr. Bemerkenswerth ist das, meistens mil voller 
ßexion, substantivisch gesetzte neutrum: er fordert ein weniges, 
ein vieles; ich wollte zwar ein vieles zu ihrer defension an¬ 
führen, allein wer weisz ob mit meiner trenherzigkeit dank 
zu verdienen sei. Felsenburg Vorrede / es mangelt noch ein 
beträchtliches, ansehnliches; fehlt nur ein unbedeutendes; er 
hatte ein erkleckliches, unglaubliches zu zahlen; verliebte ich 
mich nicht ein kleines in ihre absonderliche eigenschaften. 
Jucundissimus 212; es geschah ein grosses; es macht ein 
ganzes aus; es liesze sich noch ein mehreres beibringen; 
das ist ein anderes; so findet man mehrere stellen, weiche 
auf ein talkartiges hindeuten ... an den ablüsungen Ifiszt 
sich ein glänzendes, festes beobachten, das man für nepbritisch 
ansprechen mochte. Göthe 51,12; ein rhombisch tafelartiges. 
51,49. hier dürße für ein oß auch etwas gesetzt werden. 

15) schon in der älteren spräche erscheinen hin und wieder 
adj. und subst. zusammen nach dem ein. ein arm«; wlb. 

9 * 
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0. II. 14,84; samo «6 i; ein ruclih toum wAre, velut fumidae 
caligationis incredibilis haheretur aura. N. Cap. 19; doch unter¬ 
bleibt auch der artikel, s. b. Man höhag körzstal. 0. II. 17,18. 
viel häufiger mhd. 

ein wfier prunno pl Röm§ 
fpringit tili scöne. merigarto 126; 

6g wuohs io Burgonden «in schoene magedin. Nib. 2,1; 

Kriemhilt wa» si geheigen uod was ein schoene wip. 2,3; 

rthie alsam ein aebellee haae. Part. 1,19; 

wie cüete ist ein dünneg ts! 3, 8; 

dA füere ein langeg m»re mite. 3,27; 

dag ist ein fremdiu zöche. 5, 21; 

ir was sin kraft ein gameg her. 131, 20; 

6r mac gotss rlter görner wdsen 

dann ein betrogener klösterman. Greg. 1363. 

aufmerksamkeit verdienen die fälle des vocativs: 

sine, ein guidln huon! ich gibe dir weige. Neidhart 40,1; 

ein elbische ungehiure! 

sprach si, dö slst verwAgen. GA. 3, 75; 

trce9t. ein stiege tninne, mich, 

Bit ich helfe suoche an dich! MS. 1, 198*; 
ach genAde, ein saelic wip, 
ach genAde, ein küneginne! 
acb genAde, ein stiege frowe min, 
ach genAde, ein süeger lip! 1,201*; 
dag bedenke, ein scheoneg wip! 2,183*; 
lache, ein rösevarwer munt! 1,10*; 
ich sacb iuch ein Ahenttückelin begAn, 
ein tumber gouch! dag ist noch ungerochen. 1,81*. MF. 309 
(wo das ein weggeworfen wird), 
nu swlget, eine hübsche magel! U h f. a n d 127. 

nicht selten nimmt aber auch der artikel die mitte zwischen 
adj. und subst. ein: 

ouwö wie süege ein arebeit! Waith. 119, 24; 
getriwe und eilenhafl ein man 
was Keie. Part. 296, 22; 

86 w»r er kften ein man. Nib. 1993, 3 C; • 
sö reine süegen einen leich. Trist. 13325; 
w«I zebliuwen ein man. Brit. 12449; 
offenbar ein vient. MS. 2, 228; 

noch mehr betege wurden gramm. 4, 417 gesammelt, sichtbar 
gleicht diese construction der englischen good a man, great a 
land oder der schwedischen und dänischen, gramm. 4, 435. 
heutzutage gehn wir ihrer verlustig, doch vgl. manch ein, 
solch ein unter 21. nhd. überall: ein alter mann, ein volles 
masz, ein schwerer träum, ein gutes herz, ein ganzes heer; 
eines zarten kindes, eines schnellen laufe*; einem vollen 
glase, einem rothen tuche; einen guten abend, eine kleine 
geduld, eine schöne frau; 

zu nacht trieb mich die fantasei 

io ein schwere melancholei. H. Sachs 1,417*; 

kluge schönheil, nimm die busze 

eines armen Sünders an. Günther 934; 

für was drein geht und nicht drein geht 

ein prächtig wort zu diensten steht. Göthk 12, 96; 

es erben sich gesetz und rechte 

wie eine ewge krankheit fort. 12, 97 ; 

doch zu verjüngen gibt« auch ein natürlich mittel, 

allein es steht in einem andern buch 

und ist ein wunderlich capitei. 12, 120; 

mein vater hinterliesz ein hübsch vermögen. 12, t62; 

ihr habt ein schön gelAute, meister hirt. Schiller 517*; 

ein unvernünftges vieh. daselbst i 

ein schweres ungewitter ist 

im anzug. 517*. 

beispiele des vocativs mangeln , sie mütten sich denn noch in 
den anreden: ein hochlöbliches amt! ein hoebweiser rath! 
finden, schweizerisch steht ßr ein noch eis, es d. i. eins : es 
artigs cbindli, es liebes chindli, vgl. oben sp. 113. Zu bemer¬ 
ken ist weiter; dass unsre heutige prosa wie den bestimmten 
so auch den unbestimmten artikel von dem dazu gehörigen 
adjeäiv und substantiv durch andere zwischeneintretende Wörter 
zu trennen vermag, es heisst: ein uns allen theurer freund 
kehrte gestern zurück; das ist eine noch von vielen umstün¬ 
den abhängige Voraussetzung; so war das benehmen eines 
an herz und geist armen menseben. zumal bei participien: 
ein den gerechtesten ansprüchen widerstand leistender gegner; 
eine den wünschen aller leute genau entsprechende wähl; 
ein von jedem einwohner der stadt heisz ersehnter tag; ein 
mit ausgesuchten blumen geschmücktes beet; er lagerte sielt 
an einer dem nahen berg entsprudeinden quelle; in einer 


unaufhörlich bewegten zeit, der schrifl eines anatomen ent¬ 
nehme ich folgende Schilderung: die brustdrüse war in eine 
rundliche, mehr als kindeskopf grosze, sehr bewegliche, flach¬ 
knotige masse verwandelt, über welche eine nicht mehr in 
falten legbare, bläulich gefärbte baut verlief, fügungen, die 
früher unmöglich gewesen wären, wie sie es noch den meisten 
übrigen sprachen sind, heute aber uns gar nicht mehr auffallen. 

16j das adj. bekommt die hinterstellc : 
ahd. ein man fruatör. 0. II. 12, l; 

ein man altör. 1. 15,1. 
mhd. der hat in einer t€ sewen hant 

ein awört pan; (bares, bloszet). Dimer 74, 29 ; 

6; motu eio herze trürigeg freude lören. Gudr. 1309, 4; 
üf einen böro höhen, fundgr. 154, 37; 
an eine wise lange. MS. 2, 55*; 
eine tohter guote ( bonam ). Mar. 158,26* 
eine stimme grimme. Wigal. 2012; 
und wiederum auch im vocaliv: 

nu wache, ein riuer höchgemuot! MS. 1, 90*. 

wie schon mhd. das adj. seltner nachtritt als vorangeht, wer¬ 
den sich für jenes nhd. wenig stellen darbieten, ein geistliches 
lied beginnt: 

ich weist mir ein biümlein hübsch und fein; 
und Luther singt 

von einer jungfrau rein und zart; 

auch Platen setzt einigemal das adj. nach, immer ohne flexion. 
wenn wir sagen eine mark fein, ein gülden rheinisch, eine 
mark iübisch, so ist hier das wirkliche Zahlwort, nicht der 
artikel gemeint. 

17) mehrere adjeclive nebeneinander: 
mhd. ein edeiiu schoone frowe. Walth. 46, 10; 

ein stark küener man. klage 202; 
ein grA wise man. Pari. 127, 21; 
ein sirenge scharpf gerich. 330, 10; 
ein reine sselec wip. MS. 1, 84*. 
nachgesetzt: 

ein messe schocne unde lanc. Amis 1461. 
das subst. in die mitte genommen: 

ein grawer pricster alt. Pari. 435, 26; 
ein sneller heit guot. Nib. 2210, 2; 
ein trüebeg wölken unde die. a. Ileinr. 155; 
ein rogendeg hAr ruogvar. Iw. 433; 
alsam ein grisiu tübe gra. fr. kr. 10730; 
ein schmniu frouwe guot. Brn. 390; 
ein ziere wAfen breit. Nib. 896, 1, 
wo die flexion dem ersten adj. bleibt, dem zweiten entgeht, 
diesen günstigen Wortstellungen lassen sich keine nhd. an die 
seile setzen: 

auf einem klar, glaslautern stram. II. Sachs I, 417*; 
wir pflegen heute zu sagen: ein grauer, alter priester, eine 
greise, graue taube, eine schöne gute frau; nachgesclzl : ein 
priester grau und alt, eine taube greis und grau. 

18) beiderlei artikel zusammen : 
mhd. ein dag schocnste gras. Iw. 334; 

einen den liebesten man. 1315; 
einen den küenisten man. Bit. 7746 
ein der schämest man. Wigal. 995; 
ein der tiurste man. 3721; 
ein diu hashstc tugent. AfS. 2, 175*; 
ein dag beste wort. 2, 142*; 

6r hieg werben eine die besten von den riehen. Gudr. 8,3; 
ein die alierschaensie frouwe. Altswert 22, 26. 

nhd. erloschen, wir müssen adj. und subst. in den gen. pl. 
oder mit der praeposition setzen: eine der schönsten frauen, 
eine von den schönsten frauen, einer der schönsten männer, 
eins der besten worte u. s. w. 

19) unbestimmter artikel und possessivum: 

mhd. Owisburg ist nA imi geheigan, 

die stifte ein sin stiefsun. Anne 483; 

er sach einen sinen mAc gevallen in dag bluot. 

Nib. 1953, 2 ; 

daz sonde im ein sfn friundin. Part. 12,11; 

dö soll ouch dA bereite sin 

zer müsse ein sin koppeldn. 37, 7; 

ein din fürste TurkeniAls. 128,8; 

den (denen) kumt ein min gast ze hüs. 143, 24; 




137 


EIN 


138 


EIN 


ich fuor dl bOr durch ein ein laut 329,19; 

dac ein «in heitere 

in Ir lande wäre. 665, 27; 

aus «eile jener Trisiande, 

ein «io laniman wäre dl. Trist 100,14; 

ich gebe 6 doch le wäre 

ein min lit von mlner hant. 370, 29;* 

er und ein «ln dienestman. Wigal. 220, 31; 

Cr fuorte ein sine tohter. Flore 428; 
mir half ein iuwer lantman. g. frau 1225; 

«6 sprichet ein ein nihgebür. MF. 29, 23; 

dl von sprach meiner Ovidiue 

in einem einem buoche aisus. Renn. 11449; 

uns schrlbet meiner Vjrgiliu» 

in einem sinem buocbe alsus. 17334; 

(in) einer einer houbetstat. Ir. kr. 44121. 

nhd. beispiele zeigen sich noch hin und wieder: und ist dieses 
practiciert worden durch einen seinen fürnehmsten rath. Me- 
lanchthon 9, 859; in einem ihrem wundöl. Würtz pract. 52; 
da aber Herzog Boleslaf diesen Suentipolk als einen seinen 
unterthanen achtete. Micrälius 2, 227. doch auch diese ge¬ 
fügt ausdrucksweise geben wir jetzt mit dm gen. pl. einer 
seiner Stiefsöhne, eine seiner freundinnen, wiewol ungenau, da 
der sg. und das poss . nicht nolhwendig auf mehrere schlieszen 
lassen. Fleming «. 415 dichtete ‘auf eines seiner besten freunde 
gehurtstag’, aber in etwas verschiednem sinn gestaltet er sich 
auch s. 414 zu sagen ‘auf eines seinen namenstag’, hier wird 
sein auf den besungnen, dort auf den besingenden bezüglich. 

20) ein vor zahlen bei namhaflmachung oder besltmmung einer 
qrösze und Vielheit: das kann leicht noch ein drei oder vier 
jalne dauern; es musz noch ein vierzehen tage anstehen; es 
mag leicht ein zehen thaler mehr kosten, ein fünf thaler we¬ 
niger einiragen; wir wollen immer noch ein acht tage damit 
warten; der kurfurst zu Sachsen hat für sein land und leute 
an zwenzig jurisien genug, dargegen musz er wol ein acht- 
zehenlmndert plädieren haben. Luthers lischredrn 1,14; da 
bah ich ein vierzig rechte Appenzeller ochsen zusammenge- 
knufi. Göthe 11. tl; ein achtelscentner dieses schwerspaths 
habe ich uufgepackt. 27, 175; die.se/ redcgelnauch mahnt an 
den sjk 114 eröileiten und es scheint beinahe gleichviel zu sagen 
ein jalir oder drei warten und ein drei jalire warten, dort 
aber zahlt das ein, hier ist es bloszer artikel , dort folgt hinter 
dem ein dus subst., hier fnlgl die zahl, dort ist das oder 
unentbehrlich, hm kann es auch leiden, man pßegt auch dem 
mehr und minder den artikel vorausgvhn zu lassen: es ist ein 
mehr von zwanzig gegen zwölf, ein minder von fünf gegen sieben. 
sogen hesie sich vielleicht, dasz durch das ein ausgedrückt 
werde ungefähre armaherung an die gemeinte zahl oder errcichung 
derselben: es soll noch ein acht tage damit anstehen; es 
kommt auf ein zehen thaler nicht an, d. h. ungefähr acht 
tage, auf ungefähr zehen thaler, nicht darüber hinaus ; er 
musz nun wol ein neunzehen bis zwanzig jahre alt sein, d. i. 
gegen neunzehn öder zwanzig ; wärest du doch ein zwei stun¬ 
den früher gekommen. Adelung schreibt hier ‘eine’, was als 
pl. zu fassen wäre und dem ‘einige’ nahe stünde (s. einig 7), 
doch tsl wenigstens der heutige Sprachgebrauch entschieden für 
‘ein’; ein eimer zwanzig wein. Schiller 131*; 

gute freunde ziehen fort 

wol ein hunderi nieilen. Göthe 1 , 135; 

das reich ist, trotz ein vierzig landfrieden, noch immer eine 
mördergrube. 8,39; doch kann ich heimlich ein zwanzig reiter 
zu euch stoszen lassen. 8,86; laszt ein fünfzig ausrücken 
bis an die müle. 8,94; 

und klapperte sie (die thür) ein hundert Jahr, 
ich riegelte sie nicht zu. 47, 84. 

21) näher in betracht kommt die Verknüpfung des ein mit 
andern pronominen . es ist sehr üblich zu setzen ‘ein jeder’ 
*tatl des bloszen, ganz dasselbe aussagenden jeder, ‘eines jeden’ 
stau jedes, ‘einem jeden* statt jedem, ‘einen jeden’ statt jeden 
und wir zehen im gen. und dat. die schwache ßexion davon 
Abhängen, denn im nom. jeder steckt das ursprüngliche -er 
ton iegeweder, nicht die starke form, auf diesen unorgani¬ 
schen, mhd. noch unbekannten Sprachgebrauch mag das lat. 
unusqnisque einßusz gehabt haben , in welchem aber unns das 
tbhafte pronomen, kein lebloser artikel tsl ; vielleicht trug auch 
? ,n fehlerhaftes frans, ‘un chacun* für chacun, in dessen schlusz 
>tr , eits un enthalten ist, zur Verbreitung unseres ein jeder bei. 
Mion Luther schreibt: also treiben nie gewalt mit eins jedem 
tause und eins jedem erbe. Micha 2 , 2, wo er doch jedem 


auf banse und erbe zieht, »iaht auf eins; Matth . 25,19 da¬ 
gegen: einem jedem nach seinem vermögen, späterhin hot 
der ausdruck feste Wurzel': ein jedweder von euch. Orrrz 
geittl. lieder s. 251 ; 

so liesz ihn an dem flu«* 

ein ieder, «amt dem ku«. Fleming 403; 

ein ieder traue seinem sinne, 

wer Amor sei, und wie und was. 515; 

lieb haben (steht) eim jedem frei. tust, gesetlsch. 1657 «.49; 

ein jeder, der dies wunder liest, 

sieh sich daraus die gute lehre. Gillkit 1,61; 

ein jeder, der mich kennt, 

spricht: welcher Sonderling! Liesing 1,45; 

ich freute mich bei einem jeden schritte 

der neuen blume die voll tropfen hieng. Göthe 1, 3. 

weit öfter begegnet freilich bei diesem dichter das ungefesselle 
jeder: 

doch ist ea jedem eingeboren. 12,60; 
das ist der ewige gesang, 
der jedem an die ohren klingt, 
den, unser ganzes leben lang, 
uns heiser jede stunde singt. 12,80; 
dem volke hier wird ieder lag ein fest, 
mit wenig witz und viel behagen 
dreht jeder sich im engen zirkeltanz 
wie junge katzen mit dem schwänz. 107. 

wenig Wörter sind in unserer spräche, der form und dm ge¬ 
brauch nach, so mishandelt worden wie das wort jeder. 

Gleiche construclion widerfuhr, doch schon früher, durch 
vorgeschobnen artikel den pronominen jedermann und jeglicher: 
mhd. eim iegelfchen man. Iw. 2431; 
nu jach des ein iegelich man. 3371. 
nhd. also sol man thun einem jederman, der seine bruders 
haus nicht erbawen wil. 5 Mos. 25, 9; er gab den Weinberg 
den hütern, das ein iglicber für seine früchte breebte tau- 
sent Silberlinge, hohelied 8,11; und der menscb gab einem 
igüchen vieh seinen namen. 1 Mos. 2,20; und alles was auf 
erden kreucht, das gieng aus dem kästen, ein iglichs zu sei¬ 
nes gleichen. 8,19 und zahllose mal. ein jedermann. Opitz 
geistl. lieder s. 96. auch Keisbrsrerg omeis 11*: ein grosz- 
mütige seel, die mag under einer ieglicber but verborgen 
sein, gotgeb wie die hut ist, sie sei weisz oder schwarz, 
doch unarliculiert 12*: da ward Antonio fürbracht ein beses¬ 
sener mensch, der was gebunden, wann er jedermann fressen 
wolt und ball wie ein hund; und so t» viel andern stellen . die 
nl. bibel hat ebenfalls: gaf enen iegelicken vee zijnen naem; 
gink ut der arken, een iegelic tot zijns ghelijken u. s. w. 

Ebenso schleppend, obgleich selten, tritt dieser artikel vor 
mancher: ein mancher fauler tagdiebe würde nicht gern ein¬ 
mal ein bein aufgehebt haben. Simpl K. 720; 

doch dasz ein mancher sich noch mehrere umerwind. 733; 
heidemal in später zugeselzlen stellen, es scheint schwäbisch, 
weil auch Mörike dichtet: 

da ward vieles gelacht und gekost, da schlang sich ein mancher 
arm um einen geschmeidigen leib und rauscht es von küssen. 

idylle vom Bodensee s. 43. 

besser klingt mit dm ein dazwischen manch ein arm, manch 
ein liebliches kind; engl, many a man. i. unter 15. das 
allgemein gangbare ein solcher, solch ein scheint dem franz. 
un tel abgesehn : ein solcher mann wurde noch nicht gebo¬ 
ren; solch ein fund ist unbezahlbar; einen solchen freund 
hast du noch nicht gehabt; einem solchen abenteuer bist du 
nicht begegnet; ein sollich schwarz omeiszlein. Keisersr. omeis 
14*; wisset ir nicht, das ein solcher man, wie ich bin, er¬ 
raten künde? i Mos. 44, 15; ir solt aber ein solch lamb nemen, 
da kein feil an ist 2 Mos. 12,5; wer ein solcbs macht oder 
einem andern davon gibt, der sol von seinem volk ausge¬ 
rottet werden. 30, 33; und ob ein solch as fiel auf samen 
den man geseet hat, so ist er doch rein. 3, tl, 37. das solch 
ohne artikel überwiegt aber bei Luthes, in denselben stellen 
findet sich nl. een sulk man, een sulk lam, een sulke, een 
sulk aes. solch ein mann, solch ein glück entspricht wieder 
dem engl, such a man, such a fortune. gleichviel mit ein solich 
ist ein semlich omeiszlein, ein semlicher mensch. Keisessberg 
omeis 15*. welch ein glück, welch ein Unglück! qualis. ein 
so groszer mann! umstellbar «t» so ein groszer mann! 

herr doctor, das ist schön von euch, 

dasz ihr uns heute nicht verschmäht, 

und unter dieses volksgedring, 

als ein so hochgelahrter, gehl. Göthe 12, 55: 

so ein hramarhas und eisenfiresser. Scbillbr 325*. 
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was für ein, ausrufend oder fragend, kann die stelle von wclcü 
ein vertreten, wie schon sp. 125 gesagt ist, 

was wird es für ein trünklein sein? H. Sachs I, 466*; 
der schöne lange mensch! was für ein fein gesicht, 
und was für äugen hat er nicht! Gellrat 1, 199; 

die gräfin? was für eine grüfin? Lessing 2 , 162 ; 

eh ich einmal weisz, 
was für ein Staufen euer vater denn 
gewesen ist! 2, 287; 

was für ein landsmann bist du jager? Schiller 327 k ; 

was ist das für ein lärmen, 

alt wenn die bienen schwärmen? 

heisst es aber bloss so einer, solch einer, welch einer, was 
für einer, ohne substanlivum, so ist einer mehr als arlikcl, 
das vollere pronomen. 

Noch andere pronominalbegriffe, indem sie substantivisch 
werden, selbst adverbia und phrasen nehmen den unbestimmten 
arlikel an: ein etwas, ein unaussprechliches etwas nahm mich 
ein; ein etwas. Brockes 2,70; ein grün verwirrtes etwas. 
2,294; ein ich weisz nicht was 1,101 nach dem franz . un je 
ne sais quoi; 

ein unaussprechlich süsz ich weisz nicht was. Brocees 2,39; 
ein angenehm ich weisz nicht was. 5,63; 
und lasz ihm von den Charitinnen 
ihr reitzend ein ich weisz nicht was 
in alle wort und mienen rinnen, 
denn Schönheit ohne dies ist glas. Günther 238; 
wenn man ein das ist wahr gesagt. Brockes 2, 294. 
ich habe es ein paar mal wiederholt; ein drei, viermal sagen 
müssen; ein etlicb mahl beklagt Ringwald laut, warft. 65 ; 
ein etlich mundvoll. 66. 

22) endlich sei hier noch der kürzung des unbestimmten 
artikels gedacht, wte das engl . one als arlikcl die gestalt a 
annimmt, war es natürlich dasz auch unser im artikel seines 
Ions verlustige ein weiteren Verdünnungen unterlag, so macht 
die bairische volksprache aus ain, aines, ainer, ainem, ainen 
unbetontes en oder e, es, er, em, en, worüber Schmellers 
mundarten §. 769 nachzusehen sind, den schweizerischen brauch 
gibt Stalder landesspr. s. 89. 90. 91 an, zu Bern hört man ne 
maa, ne dochter, nes chind für ein mann, eine tochter, ein 
kmd. die mhd. dichter gestalten keinerlei kürzung des etn, 
tm vorigen jh. hat Klopstoce sie einzuführen gesucht und selbst 
in feierlicher ode nes, ner, nem, nen für eines, etner, einem, 
einen gebraucht: 

und so machten sie ihn zunem gott. 2, 156; 

ich war die schuldige, folgt tclt, 
gleich ner Sklavin, ihr nach. 7,5; 

denkt euch den kupferstich von einem gemaliide, der ähnlich 
wäre ner gallischen dolmetschung aus dem dichter Achnas. 

7,320; 

macht ihr im Staat die Vernunft zuner göttin, so helfe der 

arzt euch, 

wenn er dies schwere vermag, wieder zu der Vernunft 

7,324; 

auch in der gelchrtenrepublik und in den grammatischen ge¬ 
sprochen liest man eintgemal ne für eine, in zunem gott, 
zuner göttin scheint et das geringfügige durch die kürzung 
auszudrücken. doch folgten Klopstocks beispielc kaum andere, 
selbst Voss und Bürger nicht. 

die stellen klug, wo sie zur weide gehn, 
ne vorhut aus. Schiller 517*. 

der niederdeutschen volksprache sind diese n, ne, nes, ner, nein 
ganz geläufig, s. son, sonne sp. 124 und noch starker ist die 
gänzliche weglassung des ein in mal für einmal ($. dieses 
wort), ähnlich ist das neapol . na vota für una volta, etwas 
anderes aber die kürzung des cineme in einte {sp. 113) und 
die des bestimmten artikels in am, zum, beim, im für an dem, 
zu dem, bei dem, in dem, gerade diese althergebrachte ver- 
engung scheint der des ein hinderlich, obschon sich zum und 
beim von zunem, beinern unterschieden, unterm, hinterm von 
unternem, hinternem. 

EIN, n. res unica, ens, natura, wesen: den tröst gotes 
in die s6le drücken, dag si körnen möge in ir einigeg ein. 
Ecehart 396, 37; 

kein mensch mir helfen mag auf erden, 

nur du allein, du bist mein einiges ein. Ambraser Ib. s. 270 ; 

ein recht verdrieszlich greises ein. Bhocees 2, 430; 

ein solches Just und, wechselloses ein. 3,672; 

jeder für sein einzigs ein. 4,98; 

ich halte dich, mein einig ein. 

G. Arnold geistl. liebesfunken 1698. 209. 


EIN, mit der praeposition in unmittelbar verwandle par- 
tikel, von dem Ursprung beider kann jedoch ausführlich erst 
unter in geredet werden, hier nur folgendes. die goth. prae- 
posilion lautet in, das adv. inn, die altn. praep. 1 (» in), 
das adv. inn, ahd. wäre ein unterschied zwischen der praep. 
in und dem adv. in möglich, isf aber noch unbezeugt. das 
mhd. adv. schwankt zwischen in und in, jcnachdem es auf bin 
hin sin oder auf min din sin reimt, die praep. hat immer 
in, Lacumann hat auch Nib. 235, 4. 259, 4. 363, 4. 821, 4 dafür 
in angesetzt, nicht bewiesen, die Schwankung aber gleicht der 
zwischen drin und drin tribus, künegin und künegin. Megkn- 
berg, der für 1 ei, für ei ai schreibt, gibt der partikel immer 
in, nie ein. nhd. behauptet die praep. in, das adv. ein, für 
die praep. ein wüste ich nur aus Riemers pol. colica s. 31 
anzuführen: was er unterdes befohlen, das war nunmehr ein 
der hand; allein s. 243 liest man: in der band geblieben und 
jenes scheint schlecht nach einhändigen gebildet, nd. und nt. 
steht für beide, praep. und adv., nur in. 

Jenes inn liesze sich mit in vereinbaren nach den zwischen 
brtnnun und hranjan, rinnan und irnan u. $. w. aufgewiesenen 
analogien (GDS . 854), noch eigentlicher entspräche der Wechsel 
zwischen künegin, künegin und küneginne (gromm. 2,319.320), 
der zugleich den verhall von in aufklärte, auch mhd. und 
nhd. sind von der form inn die Wörter innen, innig und in- 
nung übrig geblieben. 

Man hält zu in das gr. iv, zu ein aber eis, 4s, dialcclisch 
irs, doch steht beiden gr. ausdrücken praepositionskrafl zu, 
während unser ein blusz adverb ist. auch wohnt dem iv die 
Vorstellung der ruhe, dem eie die der bewegung bei, welche 
unserer praep. in betde zustehn, gleichwol bleibt die höhere 
beiührung aller dieser partikeln unleugbar. 

Nhd. ein findet steh stets in nahem lande mit andern Wörtern, 

1) mit der parhkel aus: ein und aus, vgl. aus und ein. 
I/t. 1, 819; weder ein noch aus, aus noch ein wissen, nescire 
quorsum eal, vitro an foras ; gleich dem jüngsten leiden¬ 
schaftlichen menschen. der nicht wo ein noch aus weisz, 
rannt ich die gossen hin und wieder. Gütre 23, 134; 

dann niemand weisz wo ein noch aus. 41, 57. 
keinen beschcid wissen, in unruhe sein, sich nicht zu helfen 
wissen, aus der haut fahren mögen. 

2) mit andern partikeln, denen sich ein anfügt: darein und 
gekürzt drein, herein und umgedreht einher, hinein und ge¬ 
kürzt nein, worein, sie stehn sämtlich an ihrer stelle beson¬ 
ders abgehandclt. 

3) mtl dem acc. sg. verschiedner substantive, namentlich 

jahr ein: und diese gebete florieren jalir aus, jahrein hei 

ihr. Geleert 3,145; jahr ein, jahr aus steckt er in tiefen 
schulden; ich plage mich jahr ein, jahr aus; 
da wurden erst die söhne klug 
und gruben nun jahr ein, jahr aus 
des schaues tuiiner mehr heraus. Borger 77'. 

himmel ein: 

lasz mein schreien kräftig sein, 
dasz es dringe himmel em. Opitz ..., 

wie er sonst sagt himmel an, vgl. himmelwärts. 

feld ein: er kam mit ihm feld ein, quer feld ein; 

vom nahen lärm ompor gescheucht, 
feld ein und aus, berg ab und an 
gesprengt, verfolgt, doch unerreicht 
ereilt das wild des angers plan. Borger 70\ 

berg ein: der hase lief berg ein; wir steigen berg ein, wie 
sonst berg an, berg auf. 

waid ein: wir wenden uns wald ein; 

den pilgrirn, welchen du siehst auszer weges wallen 
und irrig gehn wald ein. Opitz... 

noch andere sind denkbar, boden ein, grund ein, land ein, 
thal ein, wofür Ulfilas dala}) und sonst ze tal, wie ze bfcrge. 
oft heiszt es voller: ins feld hinein, in grund und boden 
hinein, bis in den himmel, bis in die wölken hinein. 

4) sehr häufig ist die Überall trennbare Zusammensetzung 
mit verbis, d. h. denen sich die partikel nur in indirecler rede 
praefigiert, in directer aber getrennt nachselzt, z. b. eingeben, 
conp dasz ich eingebe, pari, eingehend, eingegangen, praes. 
ich gehe ein, imp. geh ein! oft ist dann noch neben dem 
ein die praep. in mit dem verbum ausgedrückt, i. b. in das 
haus eingehen, in die saiten eingreifen, der feind brach in 
die Stadt ein, statt welcher pleonasmen dem latein entweder die 
praep. neben dem verbum, oder die Zusammensetzung mit der 
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parlikel, wodurch die praep. unnüthig wird, genügt: ire in 
doroura, ingredi domum. 

5 ) ganz untrennbar sind Zusammensetzungen mit dem nomen: 
einband einbruch einbusze eindringling einfahrt einfal! ein- 
flusz eingabe eingang eingusz einüalt einkehr einklang einkönfte 
einrnärker einnahme einrede einsatz cinsicht einscblag ein- 
gcblusz einscboitt cinsprache eintrag eintritt einwand einge- 
weide einwohner und die adjecliva: eindringlich eingedenk 
einheimisch einsichtig einstimmig, verschiedentlich haftet noch 
die organische form auf in: inbegrif (neben einbegreifen) in¬ 
brünstig inland inländisch inheimisch inmärker ingeweide in- 
wohner inzicht u. a. m., woßr belegstellen im 1 erfolgen . 

6) nach dem was schon sp. 73 und 112 bemerkt wurde, mengen 
diese Wortbildungen sich mit den von der eimahl hertulei - 
(enden, z. 6. einauge einbaum einback einander einüugig cin- 
falt einfältig einhändig einbeit einhellig einmütig einseitig ein¬ 
tägig eintönig u. a. m. mehrmals können beide formen dicht 
nebeneinander treten, z. b. einhändig unimanus und einhän¬ 
digen tradere in manus; einartig unius generts und cinarten 
tngignere; einback scmel coclus, einbacken incoquerc ; ein¬ 
händig unius copulae und einband involucrum; einzahl nu- 
nicrus singularis und einzählen numefando indere / ja zwei¬ 
felhaft möchte scheinen, ob einstimmig unisonus nicht non 
einstimmen concinere, consonarc herstamme, hier zeigt sich 
wieder berührung zwischen ein ttnus und ein, ln, in (sp. 112). 
ahd. mhd. sondern sich ein und in (in), in einzelnen schrißen 
Keisersbercs hat das Zahlwort ein, die parlikel yn, z. b. ynbil- 
dung, ynnemen. Fiusius und Maai.er bewahren ebenfalls das 
richtige gefüllt für den unterschied beider Wörter, indem sie 
die zahl ein, die partikel eyn, also cinfalt, einhellig, aber eyn- 
brocken, eynbrünstig schreiben, nur ist yn und eyn verwerf¬ 
lich und übel gewählt, um das mhd . in auszudrücken. Dasy- 
euDius umgekehrt unterscheidet eyner, cynaugig von eingang, 
eintrag; welche Verwirrung! übrigens weiden auch lat. com- 
posila mit in, das bald unsrer parlikel, bald privativem un 
entspricht, mitunter zweideutig. 

EINACKERN, inarare, körn, dünger, uokraut unter die erde 
ackern, unlerackern. 

EIN AMBERN, ambra odorum facere: die Springbrunnen 
spritzten eitel cingeambert wasser aus. Louenstein Arm. 1,644. 

EINANDER, unbiegbare, aber wullaulende und bequeme Ver¬ 
knüpfung des subjects ein mit dem obliquen casus, d. h. dem 
ursprünglich vom verbum des subjects abhängigen: der eine 
liebt den andern, der eine sagt dem andern *=> sie lieben 
einander, sie sagen einander, gewöhnlich mit Vorstellung der 
Gegenseitigkeit, so dasz einander auch inviccm, muluo bedeutet. 

1 ) wir dürfen stall der vcrknüpßcn tmrner auch die lose, 
rolle form gclnauchen: einer oder' der eine ist des andern 
ln'uud, einer liebt den andern, gibt dem andern, so lat. 
alter alterius, alter alterinn, aller alteri oder alius alius, 
alius alium, alius alii; il. l’un l’altro, sp. el uno el otro, 
prov. l’us l’autre, franz. Tun l’uutrc, dal. l’uno al altro; böhm. 
jeden druhebo, jeden druhemu, poln. ieden drugiego, ieden 
drugiermi u. s. w. altböhm. findet sich auch druh dnihn. diese 
neueren sprachen wechseln mit dem pronomen, während die lat. 
alter oder alius im subject und obliquen casus behielt, so findet 
sich auch yr. eie €va, z. b. 1 Thess. 5 , tl eie ror iva, ganz wie 
(il. viens vien$ oder kitts kilta =» alter alterum, teil. zits 
iitlu, neben weens ohtru. welsch y naill y Hall, unus alle - 
rum, vom ir. a clieile, aroile, olailiu gleich nachher, armor. 
ann eil hag egile = Tun et l’autre. mehr liegt uns an den 
deutschen brauch zu beobachten, der gothische ist erst in den 
fpistein klar geworden: anjiar anjiaris. Eph. 4,25; an|)ar an- 
f>arana. Philipp. 2 , 3 . 1 Thess. 5 , 11 , in der leisten stelle also 
9 e 9 en das eie $va des textes, so dasz anjiar anjiarana dem 
Gothen geläufiger war. ahd. im subj. ein, nicht mehr andar, 
das oblique andar fiectiert: ein andaran, ein andaremu, bei 
°ß * m pL ein ander!, ein anderiu, ein anderen, zuweilen 
auch mit fleclieticm ein: einemo andermo, pl. einero anderro 
«»d eim'n anderen, alls. findet sich Hel. 125,17 ni mag that 
man odrumu giseggiao, nicht kann das ein mann, jemand 
dem andern sagen für In odrumu, wie es mhd. hiesz: man 
n,a [* D * ^ e * H€r < * em an ^ ern ' a 9*' Pß e 9t hitn betveonan, 
yolh. du sis missö, mhd. under zwischen gesetzt zu werden, 
wjj*. aber gilt each othtr d. i. jeder den andern, wie altn. 

vor annao, dat. hvor ttdrum, neutr. hiert annat; schw. hvar- 
annan, din. hinanden. nnl. elkander und inalkander, d. i. 

a lc > ,llan l»c> glckh jenem alls. man ßr en. 
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2) es lag nah ein an andar nt schieben und die fiexion von 
ander fahren zu lotsen, mhd. gilt fast alUrwdrls unveränderliches 
einander, woßr es keiner belege bedarf, wer getrennt ein sinn¬ 
loses ein ander schreibt, weist nicht wie es um diese form 
beschaffen ist. schon im sanserit wurde ania 4* anja tu an- 
j6nja verschmolzen und im gr. aXXrjXasv, aXXrjXotc, ÄUrjXovs 
muss aXXos doppelt stecken, das zweite oblique wort fiectiert; 
tin nom. aXXrjXos wärt so unmöglich, als ein ahd, nom . einan¬ 
der!, was nur im au. gelten kann, auch das ir. cheile, acheile, 
alaile enthält eine dunkle Verschmelzung, eile entspricht dem 
lat. alius und bezeichnet gleich dem st. drugi zugleich einen 
freund oder gesellen, in alaile, welschem Hall scheint wieder 
zweimal alius enthalten. 

S) die Verschmelzung einander hatte zur folge, dasz verbum 
und pronomen aus dem sq. in den pl. übergieng. wie neben 
jenen gr. gl. dXXfjXotv, aXXfjXois, aXXrjXovs kein tg. mehr 
erscheint, begegnen schon ahd. die angeführten pl. formen . 
während es im gesonderten und vollen aus druck heisst : einer 
kennt den andern, der eine folgt dem andern, zwingt das 
gleichsam den adverbialbegrif mutuo annchmende verbundne 
einander zum pl. : sie kennen einander, folgen einander. 

mhd . dag si niene mohten 

einander entwichen, he. 4945 ; 
si wären der schilte 
einander harte milte. 7132; 
si tuont doch sus einander w£. Pari. 264,30; 
unser Täir gebruoder biegen, 
die nihts einander liegen. 324, 14; 
einander liefen« an. Nib. 212, 2; 
vil güetücbe einander dö fborten si von dan. 1243, 2. 
nur ausnahmsweise dauert die fiexion fort: 

mcien blnete und ouch ir güete 
sint einandern wol gelich. MS. 1,31*; 
und hier wäre auch ein andern zu schreiben verstauet, von 
diesem einandern tauchen nhd. noch beispiele in Oberdeutsch¬ 
land, zumal in der Schweiz auf, wie Maaler 99* lehren kann; 
Keisersberg und Luther haben nur unveränderliches einander 
in der bedeulung des dat. und acc., die sich leicht unter¬ 
scheiden lassen. 

also hangt ie eins an dem andern und bitten einander, 
‘lieber, hilf mir, das ich einen genedigen herren hab\ s. d. m. 
15*; verantwurten und beschirment einander, ie einer den 
andern. 15*, wo dem verschmolznen ausdruck nachdruckxam der 
volle hinzugefügt ist; das güte und trewc einander begegen, 
gereebtigkeit und friede sich küssen, ps. 85,11; sie wuchern 
und übersetzen einander. Ez. 22,12; und beider könige berz 
wird denken, wie sie einander schaden thun. Dan. 11, 27; und 
küsseten einander. Tob. 9,8; wenn freunde einander feind 
werden, so bleibet der gram bis in den tod. Sir. 37, 2; auf 
den tag wurden Pilatus und Herodes freunde mit einander, 
denn zuvor waren sic einander feind. Luc. 23,12; auf das 
auch ir einander lieb habet. Joh. 13, 34; und als wir einander 
gesegneten, traten wir ins schif. apost. gesch. 21, 6; wider die 
wollen wir einander getreulich beholfen und berathen sein. 
ordn. des reichs von 1512 §. 2; wir sind einander unentbehr¬ 
lich geworden; wollt ihr einander haben?; einander um- 
fahen, umarmen. 

Rom zwei subjecle nebeneinander stehen, darf das verbum 
auf eins derselben bezogen in den sg., oder auf beide bezogen 
in den pl. gesetzt werden: 

mhd. dö gewan einander künde vt! manec riier unde meit. 

Mb. 540, 4; 

der wirt und her Gäwein 
wären einander liep genuoc. Iw. 2711; 
in der ersten stelle halte es auch gewunnen, in der zweiten 
was heiszen dürfen, nhd. so dasz blüe und frucht einander 
allzeit nit entweichen kan und immer z& killet und frücht 
gefunden wird. Frank weltb. 16", wo wiederum kuonen ßr 
kann zulässig gewesen wäre, der sg. gibt jedem der beiden 
gleichen theil, der pl. fasst sie zusammen . 

4) es fragt sich nach der häufig mit dem einander verbund- 
nen praeposition. ahd. konnte auf zwiefache weise verfahren, 
die praep. sowol in die mitte zwischen ein und andar, als 
auch vor ein gesetzt werden, den ersten, der biegbarkeit des 
andar entsprechenden fall belegen folgende beispiele : ein widor 
aruicrcmo. Diut. 2,283*; ein ingagan andremo. gl. Doc.j endi 
hreofun ein zi andremu. Isid. 49, t4; 

sali ein zi amirento. 0. IV. 12,13; V. 10,24; 
ein after anderemo giang. 0. III. 17, 45; 
ein gagen andermo. N. Arist, 113. 



143 


EINANDER 


EINANDER 


144 


den zweiten fall bezeugt zumal Noma: zeinander&o. pz. 11, 3; 
diu dü in einanderiu geflößten habest Boeth. 177; die gefloh- 
teilen ringe in einandere. Cap . 16t doch liefern auch schon 
die älteren giessen : unter einandremo, ingagan einandremo. 

Mhd. und nhd. findet der erste fall nur statt, wenn beide 
Worte unverknüpft stehen, der zweite dagegen, wenn sie in ein¬ 
ander verknüpft sind, es heiszt also der eine sah zum an¬ 
dern, sie sahen einer zum andern, aber sie sahen zu einan¬ 
der ( stellen angezogen th. 1,453). Die letzte uns hier allein 
angehende construclion musz nach den einzelnen praepositionen 
genauer behandelt werden, man kann sie verbunden oder ge¬ 
trennt schreiben, doch scheint jenes richtiger, da einander auf - 
gehört hat nominal zu sein und adverbial geworden ist, folg¬ 
lich auch von der partikel nicht mehr regieit werden kann. 

а) aneinander, es seind die menschen, sehen irs, die sich 
also aneinander henken in bösen Sachen. Keisersb. s. d. m. 
14'; soliche fule rotten henken sich aneinander. 15'; ein stolz 
herz ist dem herrn ein grewel und wird nicht ungestraft blei¬ 
ben, wenn sie sich gleich alle aneinander hengeo. spr. Sai 
16,5; und ich wil die Egypter aneinander hetzen. Es. 19,2; 
un'd war ein rauschen von den Hügeln der thiere, die sich 
aneinander küsseten. Ez. 3,13; aber sie werden doch nicht 
aneinander halten. Dan. 2,43; sich aneinander reiben; 

der schmerz schlug meine zähne knirschend Qneioaoder. 

Schiller ... 

mehr noch 1, 318. 

б) aufeinander, und halten sich zusammen als weren sie 
ufeinander geschmidet. Keisersb. s. d . m. 15*; felsen liegen auf¬ 
einander; lange reihen folgen aufeinander; die krieger drangen 
aufeinander, vgl. 1, 636. 

c) auseinander, alles stob auseinander; das heer geht aus¬ 
einander ; ich weisz nicht, wie ich mit ihm auseinander komme; 
die fugen sprangen auseinander, vgl. l, 850. 

d) beieinander, mhd. der jäger blten wart bieinander nihi 
lanc. Nib. 874, 4. nhd. in clöstern oder sunst in gemeinden, 
da vil menschen beieinander wonen, da weisz man wol was 
murmlen ist. Keisersb. s. d. m. 16 fc ; wir bleiben beieinander 
wohnen; beieinander schlafen; die gesellscbaft ist nicht inehr 
beieinander; denn ire habe war zu grosz, das sie nicht künden 
beieinander wonen. 1 Mos. 36,7; kühe und beren werden an 
der weide gehen, das ire jungen beieinander ligen. Es. 11, 7. 
vgl. 1, 1367. 

e) durcheinander, alles läuft durcheinander; man rennt 
durcheinander; und gat also durcheinander, als die maden 
in einem kes. Keisersb. s. d. m. ö*; das plappert durcheinan¬ 
der, dasz man kein wort versteht; 

nun zu sehen das alles, auf mancherlei wagen und karren 
durcheinander geladen, mit Übereilung geflüchtet. 

Göthr 40, 239; 

bücher, kleider und hausgerätb lag durcheinander geworfen. 

f) füreinander, leben und sterben füreinander; ihre herzen 
schlugen füreinander; 

nie hat zwei schönre herzen die natur 
gebildet füreinander. Schiller ... 

g) gegeneinander, die kämpfer stehn gegeneinander; gegen¬ 
einander halten; vergebe ihnen gott, der sie und mich und 
den fürsten einst gegeneinander stellt. Schiller 190*; 

lockie die neugier nicht den menschen mit heftigen reizen, 
sagt! erfuhr er wol je, wie schön sich die weltlichen dinge 
gegeneinander verhallen? Götuk 40, 237 ; 
stehen wie felsen doch zwei männer gegeneinander! 40,275. 

h ) hintereinander, hintereinander sein; hintereinander her; 

und so muste der Draune die vielen spöttischen Worte 
hintereinander vernehmen und konnte vor schmerzen nicht 
reden. Göthe 40, 31. 

») ineinander, zwo keten von feinem golde mit zwei enden, 
aber die gelied ineinander hengend. 2 Mos. 28,14; und die 
thfir im tempel war vierecket und war alles artig ineinander 
gefügt. Ez. 41,21; 

wenn im unendlichen dasselbe 

lieh wiederholend ewig flieszi, 

das tausendjährige gewölbe 

sich kräftig ineinander schlieszt. Gothe 

da wo sich nemlich kathoiiken 

und Protestanten ineinander schicken. 2, 222. 

füget eure bände ineinander! 

k) miteinander, Schweiz, mittenand. alle miteinander, wie 
alle zusammen; der erst mensch Adam ist durch den frasz 
verfüret worden, dardarch wir alle miteinander verfürt sein 
worden. Keisersb. s d.m. 3*; au er im doch die miteinander 


wol heilen möcht. 8*; ein mensch so! nicht allein lugen, das 
er der schedlichen blättern abkumme und sie meide, sunder 
er sol darzu fechten, das er ir alter miteinander abkumme. 
daselbst ; also fiengen sie an miteinander zu betten. U*; so 
kompt denn und lasset uns miteinander rechten. Es. 1,18; 
ein kleiner knabe wird kelber und junge lewen und mastvieb 
miteinander treiben. 11,6; und alles fleisch miteinander wird 
sehen, das des herrn inund redet. 40,5; ich wil auf dem ge- 
filde geben tennen, buchen und buebsbawm miteinander. 
41,19; aber die gelzenmacher müssen aliesampt mit schänden 
und hohn bestehen und miteinander schamrot hingehen. 45,16; 
lasz 6ich yersamlen und komen miteinander erzu die beiden 
der beiden. 45,20; alsdenn werden die jungfrawen frölich 
am reigen sein, dazu die junge manschaft und die alten mit¬ 
einander. Jer. 31,13; mugen auch zween miteinander wandeln, 
sie seien denn eins unternander? Amos 3, 3; da sie so redeten 
und befragten sich miteinander. Luc. 24,15; es ist schon ein 
feil unter euch, das ir miteinander rechtet, l Cor. 6, 7; 

wo ist denn heut ihr ( der anemone ) schmuck? ihr wollust- 

volles haupt? 

und miteinander sie? sie ist schon abgeieibt. Flkkho 135, 
sie miteinander, ihre ganze gestalt zusammen; der deutera- 
gonist konnte derselben ( personen ) gar wol mehr als eine 
vorstellcn, wenn sie nur nicht miteinander zugleich erschei¬ 
nen durften, aber miteinander zusammen sprachen in dem 
ganzen drama deren nicht mehr als zwei. Lessing 6,343; 
sie müssen miteinander fort. Gothe 1,200; 
behalte du dein ganzes gluck 
und deine siege miteinander! Gokingk 1, 18, 

d. i. alle zusammen, samt und sonders; 

da mag denn schmerz und genusz, 

gelingen und venlrusz, 

miteinander wechseln wie es kann. 

nur rastlos betiiätigt sich der mann. Göthk 12, 88. 

miteinander gehen, es miteinander wagen, miteinander essen. 

l) nacheinander, verneinent sie kürzlich nacheinander. Ktt- 
sersb. s. d. m. 2*; darumb so wil ich dise drei fragen nach¬ 
einander verantwurten. 3 k ; also soltu sieben tage nachein¬ 
ander legltch einen bock zum sündopfer opfern. Ez. 43, 23 ; 
er trank sieben gläsei nacheinander; wir verlieszen alle nach¬ 
einander das haus. 

m) nebeneinander, nebeneinander gehen, stehen, liegen, 
schlafen. 

n) übereinander, übereinander legen, stoszen, werfen; wir 
werfen es übereinander, als man scliuehleisten wirft in ein 
sack. Keisersb. s. d. m. 11*; alles füllt, stürzt übereinander; 
übereinander klagen, sich beschweren; 

der stamme mächtiges dröhnen, 
der wurzeln knarren und gähnen! 
im fürchterlich verworrnen falle 
übereinander krachen sie alle. Gothk 12, 207. 

o) umeinander, sich umeinander kümmern ; das dieselbigen 
alle umb einander reden. Es. 14,10, d. t. einer nach dem an¬ 
dern; die knoten umeinander schlingen. 

p) untereinander, alles untereinander werfen, mischen, 
mengen; der pöbel, die schände des menschlichen gesehlechts, 
mag untereinander zürnen. Lessing 2, 374 ; sie stritten lebhaft 
untereinander. 

q ) voneinander, wir schieden traurig voneinander; ihr sollt 
voneinander getrennt werden; da der streng richter die guten 
und bösen voneinander scheiden wirl. Keisersb. s. d. m. 14*; 
wer reiszt uns voneinander? 

r) voreinander, voreinander gehen, stehen, laufen: 

diu ros nach Stichen truogen diu riehen küneges kint 
beide füreinander, sam si waete ein wißt. Nio. 184, 2. 

j) widereinander, die vier winde unter dem himmel stür- 
meten widernander auf dem groszen meer. Dan. 7,2; sie 
stritten, redeten widereinander; die obern zft Jerusalem mur¬ 
melten widereinander. Keisersb. s. d. m. 17* 

0 zueinander, golh. du sis missu. 
mhd . bus was in zuoeinander gär. Iw. 1013; 

da ir ingestnde zuoeinander dranc. Nib. 207, 2; 
mau bat si zuoeinander au dem ringe stan. 568,3; 
es kommt auch zeinander und zuozeinan'der vor. wir stehen 
alle zueinander; hielten beständig zueinander. 

diese beispiele des praepositionalen einander lassen sich be¬ 
trächtlich vermehren, die alte praepositionskraft blickt zuweilen 
noch vor, erscheint aber auch andremal ganz in die bedeuSung 
des adverbs aufgelöst, namenlluji in miteinander «=* zusammen. 
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6) diese abslraclion bezeugt tool auch der bisweilen eintre¬ 
tende gänzliche wegfalt des Wortes ander, so dass nur die 
praeposition neben dem ein verbleibt . so liest man bereits in 
dem thüringischen gedieht von Elisabeth, das im ersten band 
der diutiska ausgezogen ist: 

die eile wolden singen 
wider ein in kriges wi&. 349; 
mit ein si aber gingen. 366; 
mit ein si sich berieden. 406; 
ir bende enphielen üf ir knie, 
in ein verdummen wären si. 413; 

jedesmal zu beginn des verses , für widereinander, miteinander, 
ineinander, weshalb ich auch widerein, mitein, inein schreiben 
würde, noch höher hinauf reicht die gewähr für mhd. under ein: 
wan si begunden under ein 
ir muot verstricken und ir lip. tr. kr. 726; 
si künde werren under ein 
mit hazze werde liute. 1260; 
diu was verworren under ein. 1404 und öfter noch, 
für untereinander; ohne zweifei wird das gedieht von Karl- 
meinet bald weitere belege liefern, da sich schon in einem der 
bisher bekannten bruchstücke die zeile findet 

dus drungen die zwöne up ein auf einander i 
sogar das ahd. 0.1.1,16 enthaltene 

ig ist gifuagit al in ein sölp s6 helphantes bein I 

licsze sich auslegen ineinander, wenn es nicht wie das ge¬ 
wöhnliche und oß vorkommende mhd. enein, die parallele von 
enzwei, endriu zu nehmen und zu deuten ist %n eins, in 
ein stück. 

Jene mhd. ein für einander weisen sich aber auch bei nhd. 
schrtßstellern de s 15. 16 .jh. auf: 

wir fürchten das der tod uns schaid 

und buld ausz lieb wird machen iaid. 

liesz uns gott also hie bei ain (» bei einander) 

und het sein himel dort ailaiu. 

zumal aber bei Erasmus Alberüs: 

also was sie ( die thiere) fingen mit ein, 

das soll in gelten in gemein. 25; 

ein low, ein wolf und ein esel, 

die halten sich verpflichtet mit ein, 

und wollen beichten in gemein. 35*; 

da wurden sio mit ein zu rau 52*; 

da sie mit ein den rat genamen. 71. 

zwei, Kronenberg und Königstein, 

die liegen forn nil ferrn von ein sac von einander. 86 k ; 

von ein gestoszen — t;on einander steht bei Kanzow 2,167. 

b) offenbar liegt in dem einfachen oder praepositionalen 
einander oß nichts als eine hebung oder Stärkung des persön¬ 
lichen pronomens: wir geben uos einander das versprechen, 
ihr sollt euch einander daran erinnern, sie haben unter¬ 
einander beraten besagt nur nachdrücklich was in uns, euch, 
sie ausgedrückl ist. 

EINÄNGSTIGEN, compellere aliquem ut bibal, cibum capiat, 
gegensalz von abängstigen, zu dem es sich verhält wie ein- 
nüthigen zu abnöthigen. 

EINANKERN, ancoras jacere, gleichviel mit ankern, anker 

werfen: 

streicht scgel, ankert ein, wir haben überwuniien. Opitz 2,121; 

wenn Vorsicht sich durch mich ( die Klugheit) beim Sturmwind 

ankert ein. 

Lournstkin Epich. 45, 492. 

EINANTWORTEN, hadere in mantis, überantworten : ein 
schlosz dem kläger einantworten, landfr. von 1521. 11,1; sei- 
nen gebührenden antlieil einantworten und folgen lassen. 
Frankf. re form . V. 8,15; und alsbald sollen sie unsern neu- 
envelten zehen Vorstehern einantworten und überreichen den 
gemeinen kästen. Luther 2, 267*; und hat im die ubgemeld- 
leo stett, so er inhett, einzuautworten versprochen. Me- 
lanchthon oralion von landgr. Fridrichen, deutsch von Lau¬ 
terbeck bl. 15; hab darauf alles so ich zu kaufen vermocht umb 
halb gelt einantworten müssen. Thurnlisser nolhg. aus sehr, l, o; 
aus heimlichem groll, dus ich mein hab und gut nicht ihme 
^ugeantwort 2, 77; der künig von Frankrich soll alle stett 

CU1 pabst gehörig im wider inantworten. Stumpf 262*. ge- 
yeiwaiz ausantworten, aus der Hand geben. 

EINARBEITEN, l) labore compenzare, durch arbeit beschaf- 
i e J l > Ebringen: das iüszL sich einarbeiten. ein vergessenes 
b üc k in den aufaatz einarbeiten. 

in j- Slc * 1 Clna i*beiten, labon assuescere: ich habe mich schwer 
10 die Sache eiogearbeiteL 
Ul. 


EINARM, m. unimanus, gebildet wie eioauge, einbein u. a. m. 

EINARMIG, adj er kehrte einarmig aus dem kriege heim; 
einarmiger leuchter, einarmiger anker u. s. w. 

EINARTEN, ingignere, ingenerare, fast nur tm pariidp in - 
genitus, eingepftanzt üblich: diese neigung, welche der mensch¬ 
lichen natur eingeartet zu sein scheint. Kant 5,417; die Ame¬ 
rikaner scheinen eine noch nicht völlig eingeartete hunnische 
race zu sein. 10, 30; die Lappen sind in dieses klima ein¬ 
geartet. 10, 34. eingeartete anrnut. Philander 1,3* und s. 
unter einbeisz. 

EINARTIG, uniuj indolis, uniformis: einartiger Ursprung, 
einartiges kunstwerk. 

EINÄSCHEN, incendere, in asche verwandeln, mlat. t ncinerart : 

er gehl noch täglich fort, Gradivus der verheerer, 

verderbt was er nicht mag, ascht stadt uud dörfer ein. 

Fibming 71, 

in allen ausgaben, auch würde äschert dem vers widerstreben . 

EINÄSCHERN, dasselbe: 

marter, quäl, 

eiaäschern, morden, spot. Wkckugrlin 612; 
wir äschern ganze statt und ihre kircheu ein. Opitz 2,109; 
cinäschern stat und stadt, dasz wir au9 heiszer aseben 
aufblasen neue glut und blui mit blut abwaschen. 

Grkphkis 1, 305; 

ew. ist nicht unbekannt, dasz ich sehr viele von meinen ge- 
dichten eingeäschert habe und dasz ich noch mit keinem 
ganz zufrieden bin. Hagedorn 1, xxt; bischof Wido, unter 
welchem der dom mit den dazu gehörigen gebäuden einge¬ 
äschert wurde, Möser 2,91. lixivia euquere: garn einüscüern, 
durch bestreuen mit asche zubereiten, vgl. ahäschen, abesebern. 
figürlich: du höherer funke wirst in meinem herzen für sie 
fortgliramen, wenn es thrünen überschwemmen oder Unglück 
zusammendrückt oder der tod einäschert. J. Paul uns. löge 3, 
4; das wissenschaftliche liebt verkalkte seine edlen mctaile 
und äscherte sie zu papiergeld ein. Katzenberger 1, 5. 

EINATHEMBAR, spirabihs. 

EINATHMEN, spiritu ducere, durch athemholen einziehen, 
tinl. inademen: ich athme süsze luft ein; ich stieg nach 
eingeathmeter abendstille von meinem bäum herab. Bettina 
tageb. 85. s. ausathmen. 

EINÄTZEN, liquorc corrodenle inserere, incidere: 

sondern ewer aug und hand 

die poeten musz ergozen, 

dasz sie ewer macht und stand 

der Unsterblichkeit eiuozen. Wrcihrrun 356; 

der ewigkeit portal (propylaeo) einetzen. 557. 

EINAUGE, m. unoculus. 

EINÄUGE, adj. ahd. einougi: dasz kein esel den andern 
sacktrager heisze oder einer des andern spotte, als geselle 
si (die well ) als die jetzig und die alt sei plind gewesen, so 
si doch einäg gegen uns ist gewesen. Frank guldin arch I02\ 

EINÄUGELN, inoculare, dem bäum ein äuge einsetzen. 

EINÄUGEN, dasselbe: sie bat ihu mir andere gedanken 
einzuäugen, die aber schon bei mir in blute standen. Hippel 
lebensl. 1,132. 

EINAUGENBL1CKFLIEGE, f. rollende wecker sind wir, die 
* sogleich ausgeschnarret haben, nicht ein tagfliegen sondern 
einaugenblicköiegen. J. P. anh. zu TU. l, 5. 

EINÄUGIG, unoculus: der eioäugige ist unter den blinden 
könig; einäugiges pfetd. weisth. 1, 446.465. 2,775. einäugiger 
bahn. 3, 635; einöigig. Brant 19,90; es ist dir besser, das 
du einäugig zum leben eingehest. Mallh. 18,9. goth. baibs. 

EINÄUGLEIN, n. kinderm. n. 130. 

EINAUGSTEN, rnessem facere, einernten , nnl. inoogsten. 

EINBACK, m. panis semel coctus, gegensalz von zvueback. 

EINBACKEN 1) tncoquere, schwed. inbaka, dän. indbage: 
dem kuchen war ein ring eingcbacken; der könig liesz ia 
das brot geld einbacken; eingebackne äpfel, Kühner. 

2) inhaerere, festbacken, vgl. backeo 2, nnl. inbakken: dat 
deeg hakt in; de hären bakken er in; malateine von der 
feinkörnigsten art, in welche grosze geschiebe mit eingebacken 
sind. Güthe 60, l&i. 

EINBALLEN, involvere, ii. imballare, franz . emballer. Maa- 
ler 123", waaren, kisten einballen; ich lag in der ecke des 
sophas ganz in Finsternis eingebaut. Bettina briefe 1,162. 

EiNBlLLlG, ad unam plantampedis aplus: einbüllige schuhe, 
Stiefel, die man nicht wechseln kann. 

EINBALSAMEN, balsamo illinere, dann condire, moriuos 
poltingere, nnl. inbalseraen, it. inbalsamare, franz. enbaumer: 

10 
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liegen der Üppigkeit ob, schminken and balsamen sich ein. 
Lohinst. Arm. I, 522; 

und duftet lieblicher, als wenn schasmin und ros 
und lilienduft es eingebolsamt hätte. Wiiland. 

vgl. mhd. balsemen. 

EINBALSAMIEREN, mhd. balsamieren: ihre Philosophie ist 
todt, freilich mit hohen Sentenzen einbalsamiert, aber doch 
todt. Lbisewitz im Jul. v. Tar. 1, 3. 

EINBAND, m. tegumentum, gilt vorzugsweise von büchem: 
gleichsam der einband des alten testaments ins neue (d. t. 
die bekehrung der Juden). J. P. Fibel 181; (der gemeine mann ) 
den man sechs tage lang im abgerissenen einbande (alltags¬ 
zeug) gesebn. 74. nnl. inband. 

EINBÄNDIG, unius vinculi, copulae, von Einern bände, im 
gegensalz zu zweibündig, von zweien banden, in der gerichts - 
Satzung ßr den canton Hern vom jahr 1761 heiszl es: die 
vorige Satzung, dasz die geschwisler ihre gescbwister mit aus- 
schiusz der mutter erben sollen, musz allein verstanden wer¬ 
den von den geschwistern von beiden banden, oder die von 
dem gleichen vater und der gleichen mutter geboren sind, 
denn wo nur gescbwister von einem band vorhanden sind 
oder die dem abgestorbenen blosz von dem vater her zuge- 
than wären, da soll wie billig des abgestorbenen mutter im 
erbe Vorgehen, einbündige gescbwister sind also halbgeschwister. 
einbändige gescbwister, sagt eine aargauische Verordnung vom 
22 Christmonal 1803, werden gleicbwol zum behuf der erb- 
versteuerung den zweibändigen völlig gleichgehalten, ein und 
zweihändige gescbwister. aargauisches geselz vom 28 mai 1857. 

EINBANSEN, frumenta reponcre in horreum, das getraidc 
»n die bansen bringen. 

E1NBAB, concors, einhellig , mhd. einbaere ( wb . 1, 423“), ein 
schon von Stieler 370 ßr seilen erklärtes wort: 

beide wollen cinbar scherzen. Uirebn Guelfu 37. 

EINBAKEN, vereinbaren. Rädlein 1,217\ Stieler 370. 

EINBAKL1CH, concorditer: dessen hoch berümbte edle tim¬ 
ten über alle die viererlei stammen sich einbarlich ausstrecken. 
Fischart bienenkorb 221*. 

E1NBAKUNG, f. concordia, vgl. Vereinbarung: wie sie dann 
in anmutiger einbarung der gemüter zwanzig jahr zusammen 
gelebet. Hofmannswaldau heldenbriefe s. 92. 

EINBAU, m. inaedißcalio, das bauen und gebaute, ein dem 
Hauptgebäude oder einem andern orl eingebautes stück; bau 
am ufer in den ßusz hinein ; der einbau der bienen in den 
bäum, der schwalben unlerm dach. 

EINBAUCHEN, lintca lixivia macerare. Stieler 82 schreibt 
einbcichen d. i. einbüuehen. 

EINBAUEN, inaedificare, instruere, considere, anbaucn, ver¬ 
bauen : hier haben bienen eingebaut; dort wird noch eingebaut; 

ein jeder scheut sich nun in dich (Deutschland) zu bauen ein, 

weil mehr kein tnetisch in dir, nur lauter teufei sein. 

Logau 1, 03, 52; 

hier scheint die Wissenschaft auf ewig einzubaun, 

das herschende Intein, die anmut Griechenlands 

kan hier von ihrer zunft nicht wenig meister schaun. 

Günther 513; 

wo der rührendste gegenständ von unnützen schönen tiguren 
so eingebaut (verbaut, zugebaul ) war, dasz das äuge lernte, 
das herz aber nichts dabei empfand. Tieck Slernbald 1,50; 
er ist von lebensart und Sitten so eingebaut, dasz es uns 
schwer wird ihn auch nur zu errathen. Tieck 15, 351; fliehe 
mich nicht, weil mich immer ein schotten umzingelt, der sich 
täglich verdunkelt, bis er endlich als eine kleine nacht mich 
einbaut. J. P. Hesp. 1,152; Klotilde und Victor giengen enger 
und wärmer aneinander gedrückt unter dem schmales Sonnen¬ 
schirm, der beide gegen den flüchtigen regen einbaute. 3,218; 
die ruhe der tugend baue wie mit einer brüst sein herz ge¬ 
gen den frost und sturm seines neuen leben« ein. 2,114; 
ein verback, in den sich der autor gegen die kritischen an- 
fUlle einbauet ttufelspap . l, xxi. vgl. anbauen. 

EINBAUERN, in cavea includere: die armen ( vügel) t ein¬ 
gebauert seufzen sie um Freiheit. Kuncer 1,199; an einem 
orte eingebauert sein. 1, 200; hat sich endlich der flatter- 
geist fesseln lassen? ist er eingebauert? 1,380; fühlst du, 
kaiser von Indo stau, nicht, dasz dich dein herschsüchtiger 
vizir darum mit ihnen (den vögeln ) einbauert, dasz die kraft 
deines geistes vermodre? 5, 69. 

EINBAUM, m. cymba t cava arbore fabricaia, aus Sinem 
slüek gezimmert. Schm. 1,66. Stald. t, 339. 0$tr. embäamel. 
Hörn 1,177. 
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EINBECKEN heiszt hupfer schmieden den droht im rande 
eines beckens unterschlagen. 

EINBEDINGEN, conditioni addere, rimirf pacisci: wir glau¬ 
ben am besten zu thun, wenn wir annehmen, als ob sie 
(Danae) niemals unterbrochen worden sei und sie so lange 
fortreden lassen als es ihr beliebt, einbedungen, dasz wir 
nicht verbunden sind ihr länger zuzuhören, als sie uns inter¬ 
essieren wird. Wieland 3,297; mit einbedungen, da9Z er sich 
auch der gäbe der sprachen bemächtigen müste. 14, 283; 
die Fürstin 

blieb standhaft, weil sie liebte: liebe war 
in ihre tugend wörtlich einbedungen. Schiller 269*; 
ob auch das bild, womit er sie (die briefe) begleitet, 
in diese freiheit einbedungen worden. 286*; 

es kann noch in den kauf einbedungen werden, s. aus¬ 
bedingen. 

EINBEERE, f. solanum quadrifolium baccifemm, herba Pa¬ 
ris. nach Lonicerus 180 k weil es ein einzigs beerlin bringt. 
bei Stieler 119 uva versa, doronicum. schwed. ist en f. und 
enträd juniperus. 

EINBEEREN, baccas tendiculis inscrere, beeren in die doh- 
nen oder schlingen zum Vogelfang hängen. 

EINBEFEHLEN, mandato injungere , vgl. anbefehlen. 
EINBEGREIFEN, simul comprehendere, die alte schuld nicht 
mit einbegriffen, vgl. inbegriffen. 

EINBEHALTEN, rehncie, zurück, tnnebehallen. 

EINBELN, m. unipes: du elender krüppcl, warum sollen 
einbcine das nicht thun? 

EINBEINIG, einbeinige und einarmige geister. Arnim 2,207; 
wie soll der einbeinige Jean Paul das biographisch copiereri 
in gemeiner schlechter prosa? J. P. uns. löge 3,9. 

EINBEISZ, rn. condimentum: daraus ich nachsinnend ge¬ 
schlossen, dasz die warheit, insonders von hohen Sachen, so 
selten als wildbert, und in jedermanns herberg nicht zu fin¬ 
den, oder doch mit falschem vermisch und einbeisz so ver¬ 
bittert, so verwürzt, so verpfeffert seie, dasz ihro der rechte 
gesclimack und eingeartcle anmut schwerlich mag abgewon¬ 
nen werden. Philander in der Zueignung des ersten theils. 
E1NBEISZEN, mordicus prehenderc, nnl. inbijten. 

1) einen bisz in etwas thun: isz keck, beisz eiu !; das salz, 
der pfeffer bat eingebissen. 

2) contrahere, einziehen : die lippen einbeiszen, verbeiszen ; 
sonst sollen sie jar und tag ratschlagen, messer stürzen, zeen 
blecken, maul einbeiszen und sauer sehen. Luther 5, 51. 

3) auf einen einbeiszen, gegen einen auffahren, um sich 
beiszen. 

4) sich einbeiszen, fest beiszen, verbeiszen, von hunden 
und blutegeln: die sich wie blutegel in seelen einbeiszen. 
Sciiiller. bildl. junge eheleute müssen erst sich einbeiszen, 
einleben. 

EINBEISZEN, EINBEIZEN, macerare sale, liquore erodente: 
die kleine eingebeizte äl, anguillades a. la saulce. Fischart 
groszm. 15; fenchei, anis und kümmig müssen vorher in einem 
guten starken Weinessig eingepaiszt werden. Hohberg 1, 253 k ; 

und nembt auch ein halb pfund krebsfeist, 
dassel b in schneckenblut einbeiszl. Atrrr fastn. 41*; 
das alles hilft jetzt nur dem argwöhn, der ihn beiszt, 
sich in sein wundes berz noch tiefer einzubeizen. 

Wiiland 22, 273. 

EINBEIZUNG, f. maceratio: aus dem aufgetrockneten krot- 
tendill macht man durch die destillation und einbeizung auch 
ein beilsams gedistilliert öle. TabernÄnontanus s. 85. 

EINBEKENNEN, confiteri, bekennen: der missethäter hat 
alles einbekannt, wie eingestanden. 

EINBEKOMMEN, accipere, nancisci, einnehmen: bis dasz 
sie (die Stadt) der keiser endlich durch verräterci einbekam. 
Melanchthon oralion von landgr . Friderich, deutsch von Lau¬ 
terbeck bl. 14; weil er alle festen Örter in der insul Rü¬ 
gen einbekommen habe. Micrälius 2,166; ihm ( dem feind) 
den durebzug, pai und also proviand und alle andere not- 
turft einzubekommen wehren und abstricken möge. Kirch¬ 
hof mit. disc . 99; machte auch, dasz sie eine wackere festungt 
ohne Verlust einiges mannes, mit herlichem accord einbe¬ 
kamen. Simpl. K. 433. 

EIN BEREITEN, apparare: in einem groszen kessel einbe¬ 
reitet. Keisersb. hdstein dd 1*. 

EINBERGEN, monlibus claudere, eingebergtes land, regio 
montibus 6rcumvallata. Stieler 164. 

EINBERGEN, was bergen, nnl. inhergen, door bergen in 
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eene plaats brengen, goederen inbergen, praet. barg ein, parL 
eingeborgen. 

EINBERICHTEN, i cos berichten: das amt bat einberichtet, 
in seinem bericht gemeldet; sobald ich günstige antwort habe, 
werde ich sie e. h. einbericbten oder selbst bringen. Merk 1, 
167; warum wird uns überhaupt nicht von den pastoren jedes 
cingepfarrte ehepaar, das über drei j&hre beisammen geschla¬ 
fen, cinberichtet, damit mana scheide zu rechter zeit? J. P. 

EINBERUFEN, imperare: die landstände einberufen, ein- 
fordern. 

EINBESCHEIDEN, was bescheiden 5, einberufen, einbeor- 
dem: er ist hierher einbesebieden worden. 

EINBESCHEREN,, wo.« bescheren 5: es ist mir einbeschert 
worden. 

EINBESCHLIESZEN, was beschlieszen und einschlieszen. 
in eine finsternis, als eine rüstung gl.m 
liesz er sich einbeschlieszen. Wickhkilin 61; 

in dem dritten Stockwerk sind die jungfrauen hart einbeschlos- 
gen. Philandeb 1,128 (132); in der festin einbeschlossen blie¬ 
ben. Amadis 381. 

EINBETEN, 1) precibus miliare: als dann gehn sie in die 
sinagog, beten den sabboth ein. Frank wellb. 145*. 

2) prccando tribucre: Falks grosze erziehungskunst bestand 
in nichts weiterem, als das reine, thätige christenthum sei¬ 
nen Zöglingen vorzuleben, cinzuleben, einzusingen und ein¬ 
zubeten. hanmv. mag. 1847 s . 51. 

3) precando alicui somnum gignere: die kinder einbeten, 
in den schlaf bclen. 

EINBETTELN, 1) mendicando colligere, gtld erbetteln; hier 
kann er einen brocken Weisheit wieder auskramen, den er 
sich erst gestern einbettelte. Lessing. 

2) precario viam sibi palefacert: Kessel, der sich zum hofe- 
meister einbettelte. Schweinichbn 2, 360 ; er wüste sich in 
die stelle einzubetteln. 

EINBETTEN, parare lecium: er ist alda eingebettet; eine 
elende kleine Schachtel voll baumwolle, in der nette fläsch- 
chcn wolriechenden wassers fast von der länge der zaun- 
königinnen eingebettet standen. J. P. Hesp. 2,169; der bäum, 
uen du mit allen wurzeln in die grübe einbettest. Bettina 
briefw. m. e. k. 243; sich bei den Schweinen einbetten, una 
cum porcis cubare. Stieler 137. 

EINBEUGEN, in rectam viam fledere, cinlenkcn : die zügel¬ 
lose phantasie kann immer noch einbeugen, aber die regel¬ 
lose nähert sich dem Wahnsinn. Kant 10,189; kann er so 
schön aus dem weg des genialischen glücks in den des häus¬ 
lichen einbeugen, so ist er wenig verschieden von mir selber. 
J. P. vgl. abbeugen. 

EINBEUGUNG, f. inflexio: jedeä geschöpf war ein pol, der 
unsere nadel zu abbeugungen und einbeugungen lenkte. J. P. 
uns. löge 3,76; weder durch zaghafte einbeugung noch durch 
vermessene ausschweifung. Stolberg 7, 39. 

EINBEULEN, idibus tuberosum reddere: einen schadhaften, 
ein und ausgebeulten, verlöcherten und zerschäbten kessel. 
Tieck ges. nov. 8,165. 

EINBEUTELN, «n crumenam demillere, in den beutel stecken . 
EINBEZEUGEN, was bezeugen, in der gerichtssprache. 

EIN BEZIRKEN, was bezirken. 

EINBICKEN, s. einpicken. 

EINBIEGEN, was einbeugen, und richtiger. 

EINBILDEN, dies heute so gangbare, unentbehrliche wort 
begegnet mhd. und ahd. noch gar nicht , obgleich das einfache 
pilidön, mhd. bilden langst bestand, bilden, sahen wir 2,13, 
bedeutet effingere, formare und die substantiva effigies, figura, 
forma, imago treten unmittelbar daneben. Diefenbach hat 
unter imaginari nur bilden, kein einbilden, Fiusius und Maaleb 
gewähren aber einbilden oder nach ihrer Schreibweise eynbilden. 
« wäre su vermuten, dass nl. inbeeiden, schwed . inbüla, dän. 
mdbilde ml von uns auf diese sprachen übergegangen sind, 
früherhin wissen sie nichts davon, auch in der englischen 
entspricht nichts, wie ihr selbst das einfache bild mangelt. 

1) der seltne unpersönliche gebrauch taucht suersl bei Kbi- 
sersberg auf: was mir an einem morgen nicht inbildet, das 
»Ad ich da nach nicht. #. d. m. 9' und gewis noch öfter in steU 
die künftiger aufmerksamkeit nicht entgehn werden . was 
wtr morgens nicht wie ein bild vor der seele stehet, finde ich 
hernach den ganzen tag über nicht, man sagte demnach: 
®ir bildet in, mir bildet ein, in mir entsteht ein bild. 

3) häufiger ist das transitive einbilden, gleichsam einprägen , 
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imprimere, vor äugen stellen, ein bild von der sacke bei einem 
andern entspringen und sich feslsetsen lassen, schon frühe bei 
Eckbart: aber dag bät got im alleine behalten, awi er eich 
ln bildet, dag er dd sine natftre und alleg, dag er ist unde 
geleisten mac, ze radle dar inne erbilde obe den willen. 68, 
23. die mysliker mögen den ausdruck eingeführt haben, später 
wird er oft von Luther, doch nicht in der bibel gebraucht: das 
sie die beichtveter mit eim eid verbinden und zwingen, das sie 
dieselben (lügen) mH allen treuen aufs fleiszigst und on aufhören 
dem volk sollen einbilden. 1, 56*; denn uns den waren glauben 
stets verkündigen gibt uns ein ursach gott urab seine gnad 
zu bitten und denselben waren glauben einbilden und in 
uns bestetten. 3, lll; denn wenn seine gnade in uns nicht 
eingebildet wird, so bleiben wir stets fleisch und blot, da¬ 
selbst; das musz ich mit einem groben gleicbnis einbilden. 
3,148; so fern (die gebot ) einem iglicben von natur sind ein¬ 
gebildet und in sein herz geschrieben. 3, 168; das wil er 
l gott) uns einbilden. 4,214*; was gott zusaget und gelobt, 
kan man uns niebt gnug einbilden. 4,231*; wenn man nu 
solcks künd dem armen volk einbilden. 4, 397*; den einfclti- 
gen aufs deutlichste einzubildcn, was da beisze nicht tödten. 
4, 400'; lebendige, trefliche und reiche wort, die alles und 
alles fassen und einbilden. 5,44*; sonderlich sollen prediger 
den leuten und Schulmeister den knaben und eitern den 
kindern solche gedanken von jugend auf einbilden, da sie 
wol lernen, welche stende und empter gottes heiszen. 5,182*; 
die prediger können aBe diese stücke wol reichlicher aus¬ 
streichen und den leuten einbilden, was Schadens und nutzs 
sie hie schaffen können. 5,185“; das ist ja ein feiner lieb¬ 
licher sprueb, den man den kindern wol sol einbilden. 5,336*; 
darumb sollen wir solchs wol lernen, auch unsern kindern 
und gesind fleiszig einbilden. 5, 338*; diese lere zu bestettigen 
und einzubilden, gibt er alihie zwei eiempel. 5, 393*; solchs 
wil s. Paulus in die Christenheit wo! einbilden. 5, 476*; ich 
habe aber herzog Georgen mit solchen feindseligen namen 
wollen abmalen und den fromen leuten einbilden. 6,7*; auf 
das der from fürst ja allein das höchst exempel der grawen 
beschornen heiligkeit der weit einbildete. 6,10"; das man nu 
in (Christum) lerne so einbilden, das er uns zu gut, bülf und 
trost ein herr ist. 6,7t*. denn sie haben die auferstehung viel 
fester eingebildet, denn kein bawer seine ernde auf dem felde. 
6, 81*; denn er wil diesen artike) allein nach seiner Substanz 
rein und lauter einbilden, das der einige man Christus sol sein 
ein Ursprung und anfenger des lebens oder der auferstehung. 
6, 234*; darumb haben sie solche Sprüche der jugend wollen 
einbilden und damit vermanen, dasz ein iglicher sein selbs 
oder der seinen hüte. 6,251*; darumb sollen wir uns solches 
wol lernen einbilden, das wir des glaubens ja gewis werden. 6, 
263*; die grammatica den kindern wol einbilden. 7,20*. aber 
auch anderwärts: sollen diese reformation mit fleisz lesen, ihnen 
wol einbilden, in guter gedächtnus haben. Frankf. reform. 1. 
5,1; sondern dis sol man hie auch wissen und sonderlich 
dem jungen und groben volk wol einbilden das s. Paulus 
gesprochen bat Melanchthon im corp. doctr. ehr. p. 745; die 
mutter gottes Maria ward der wfilt vil mee ingebildet dan ir 
sun. Bullinger 1,3; wie Aganice, welche die Verursachung der 
finsternus wol verstund, inen (den thessalischen weibem) ein¬ 
bildete, dasz sie den mon weggenommen habe. Fischart ehs. 
77; mein son, wer bat euch solcbe Vermessenheit eingebil¬ 
det? Amadis 124 auch im 17 jh. noch: 
der schwert da Air die tochter sein 
und glaubt was sie ihm bildei ein. Atrir 466*; 

so wird mir eingebildt 
die eitelkeit der weit. Opiti 1,130; 
ich fand in ihr dich so gebildet ein. . . .; 
denn wiss, ich bilde dioh mir da so heilig ein, 
das du dir auch selbselbst nicht kaust so ihnlich sein. 2,236; 
wenn entweder ein unverständiger oder deine eigene gedanken 
dich rühmen und dir grosze dinge einbilden. pers. rosenth. 
8, 39; dem will ich stracks rathen, die wolbedacbten regeln 
seinem gemüthe wol einzubilden. Weise kl. L Vorrede, im 
18 jh. erlischt die anwendung, nur schreibt noch Lbssinc 6,117: 
ich will ihnen unterdessen nicht einbilden, dasz alle bei- 
behaltene stücke von gleichem werthe sind; die mythologie der 
Griechen, durch die gröszten künstler in sichtliche leicht ein¬ 
zubildende (einsuprägende) gestalten verwandelt Göthc 26,144. 

3) allmdlich überwiegt aber das reflexive sich einbilden, ef¬ 
fingere animo, im späteren latein imaginari aliquid, front. 
i’imaginer, se figurer und zwar in mehrfacher btdeutimg, 

10 • 
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a) gedenken, tieh Vorteilen, in gedanken vorteilen (gleich¬ 
sam eine gestalt vor äugen ); im selb« einbilden oder vorbilden, 
fingere animo: das weib begunt im oft einbilden die grosse 
schmach. Tschodi 1,121; 
das all eur beger werd erfüll, 
wie ihr« euch selbst habt eingebih. Am* 139*; 
dass die fürsten über meatchen und nach rechten herscher 

sein, 

doch nicht ewig, mochten fürsten ihnen täglich bilden ein. 

Logau 1, 40, 49; 

schuh halb langer als der ftisz, wozu solln sie nütze sein? 
jungfern solln, ihr wiszt wol was? lacht nicht! ihnen bilden ein. 

2,231,131; 

was bilden wir uns ein? Grtphius 1,48; 
bilde dir strax darbei ein, er wird dich nicht beständig lie¬ 
ben. fers, rosenih. 8,12; als ein reisender vor einer clause 
vorbei gieng bildete er sich ein, einen hund bellen zu hören. 
fers, baumg. 4,16; hier nahe bei ist ein klein häuslein, die 
lliüren sind fest zugeschlossen und ich bilde mir ein, der 
hausvater sei nicht daheim. 4,17; das konnte ich mir ein¬ 
bilden, dasz sie mir widersprechen werden. Gellert 3,...; 
so bilde dir erhaben ein. 
lust sei nicht lust und pein nicht pein. 1, 182; 
gestern, brüder, könnt ihrs glauben I 
estern hei dem saft der truuben, 
ildet euch mein schrecken ein, 
kam der tod zu mir herein. Fkssing 1, 64; 

fragt man mich aber, was man sich für eine Vorstellung von 
denselben zu machen habe, so musz ich sagen, dasz ich mir 
sie vollkommen, wie die angeführte stelle des Horaz von 
seinem Ligurin, einhilde. 4, 23; wie verträgt sich dieses ent¬ 
scheidende all mit dem obigen or, or? kann man sieb einen 
handgreiflichem Widerspruch einbilden? 5,24; denn das bilde 
man sieb ja nicht ein, dosz diese aus compiimenten zusam¬ 
mengesetzte nation auch das für complimente halte, was ge- 
wissermaszen zur Verkleinerung ihrer nacliharn dienen kann. 
6,192; 

man bilde sich einmal ein junges mädohen ein, 
das sich von fetter milch die backen rund gegessen. 

Kost schäfvrerzählungen 57; 

das habe ich mir gleich eingebildet. Schiller 192'; dasz er 
von allen bekanntscüaftrn unsers prinzen sogleich besitz ge¬ 
nommen haben werde, können sie sich leicht einbilden. 736 k ; 

ich bin der bogen, bildet ihr euch ein. 

den man nur spannen durfte nach gefallen? Schiller. 

b) da gedanken und innere Vorstellungen sich leicht teuschen 
und überheben, empfangt das wort den nebensinn von wahn, 
trug und Itochmul: er bildet es sich ein, wahnt es, betrügt 
sich; er bildet sich etwas ein, bildet sich viel ein, ist hoch¬ 
mütig; was bildet sich der mann alles ein!; 

1/iszt uns ja uns selbst nicht lieben, 

bild ihm niemand zu viel ein, 

will er sich nicht selbst betrüben. Opitz 1,76-, 

viel kondten wahren rühm der Weisheit wol erlangen, 

sie bilden ihnen es nur gar zu leirhilich'ein, 

dann wo kann irgend doch ein guter meiner sein 

in künden, die er erst zu leinen angefungeu? 1, 348; 

verweene, mache nicht, dasz man dich aus mu»z lachen, 

leg deinen hochmut hin und bilde dir nicht ein. 

Fieung 645; 

sie bilden sich grosse klugheit ein, was sie aber reden, hat 
oft weder bände noch füsze. pers. rosenih. 7,20; dunst ver¬ 
breiten, wobei man nichts deutlich beurtheilen, aber desto 
mehr sich einbilden kann. Kant 7,172. s. eingebildet. 

c) in guter oder übler meinung heiszt sich auf etwas einbil¬ 
den auch froh, stols auf etwas sein: und ich will kein ehrlicher 
mann sein, wenn ich mir nicht eine rechte freude darauf ein¬ 
gebildet habe. Lessing 1,393; sie hat wolerzogne kinder und 
kann sich etwas darauf einbilden; sie bildet sich viel auf ihre 
Schönheit ein; worauf hast du denn dir etwas einzubilden? 

EINBILDER, m. qui nimiam de se habet opinionem, fantast, 
vgl. bilder ficlor: solche einbilder 6ind wir raenschen in allen 
uosern werken, wir schreiben uns immer mehr zu, als wir 
niemalen gekönnt oder gewesen. Simpl. K . i. 92. 

EINBILDEREI, f. was einbildung: fantasi (d. t. fantasei) oder 
inbilderei. Keisersb. bilyer 8 4 ; vor solchen eitlen, gragen ein- 
bildereien und Üppigem prachUeben. Simpl. K. #. 30. grag ist 
steif ; starr; er hat sich aber aus einbilderei und zur naebäffung 
des Scaliger Julium Caesarem geschrieben. Leibnitz 2, 497. 

EINBILDERISCH, imaginarius, fantastisch: dasz er aber 
allzu hitzig und einbilderisch gewesen. Leibnitz 2, 499. üb¬ 
licher einbildiscb. 

EINBILD HAUEN, ein übles wort für einhauen, einprägen, 


einbilden: wenn wir ihre letzten tage ins herz hinein mahl¬ 
ten, einbildhauten. Hippel lebensl. 3, 2. 

EINBILDISCH, qui sibi nimium tribuit , eingebildet: ein 
einbildischer geck. pers. baumg. 4,14; es will aber diese car- 
tesianische verntinftelung der heutigen delicaten weit nicht 
ein, als welche die zeugung obbenennter sternförmiger eis- 
stüblein haltet vor allzu einbildiscb. Scheuchzer 1,4; er ist 
so stolz und einbildiscb. Simpl. K. s . 272; den einbildischen 
Hansen. Pierot 1,165; ich möchte doch wissen, sagte sie zu 
einer freundin, was diese jungen gecken an der einbildischen 
Timandra sehen, dasz sie sonst für niemand äugen haben als 
für sie? Wieland 1,99; Agathon weisz, dasz ich weit von 
der thorheit entfernt bin, auf die Vorzüge, die ich der natur 
und dem glücke zu danken haben kann, einbildisch zu sein. 
3, 337 ; feigherzig, einbildisch, selbstisch, rachgierig. 15,150; 
noch weisz ich mittel, die den stolz eines einbildischen starr- 
kopfs so hübsch niederbeugen können. Schiller 124*; das 
kann sich der einbildische herr der weit noch zueignen. 
Göthe 16,237; er werde überall sehr distinguiert und das 
mache ihn einbildisch. 18,261; die aber auch dafür auf sich 
und die ihrigen etwas einbildisch ist. 25,336 ; die einbildischen 
waren gewis ihn zu verwirren. 26,265; einige einbildische 
mahler ja schmieren 35,391; weil ich auch nicht einmal ein¬ 
bildisch genug war zu glauben, man wolle einige notiz von 
mir nehmen. 48, 182. 

EINßlLDLING, m. sui admirator. Stieler 149. 

EINBILDSAM, imaginarius . vergl. bildsam: 

und Jaszt uns, nullen dieser groszen summe, 
auf eure einbild>amen kräfie wirken, 
amt let us, ciphers io tbis great accorapt, 
on your imaginarv forces work. 

King Henry V. zu eingang. 

EINBILDUNG, f. figuratio, figmenlvpi, nnl. inbeelding, schtv. 
inbillning, dan. indbildmng. bet Diefenbach unter imaginati » 
nur bildunge, bei Maaler 123' einbildung. inhildung. Keisersb. 
üilger 8*. 

1) dursleilung, Vorstellung: nichts gründliches von ihnen 
mag geschrieben werden, aus mangel der Zeichen und ein¬ 
bildung ihrer form und gestalt. Forer fischbuch 13'; und 
sagen, das die absterbung und busz nicht an solchen aus¬ 
wendigen ceremonien sei gelegen, sondern stände in beken- 
nung des gemüts zu gott und .... in einbildung des gött¬ 
lichen zorns über die sünde. Fischart bienenk. 200'; wenn 
man uns eine gewisse einbildung der freihcit liesze, so würde 
dieses unsre dienstbarkeit angenehmer machen. J. E. Schle¬ 
gel 5,34; und würde dieser zug für sich betrachtet die ein¬ 
bildung des zuhurers beleidigen, so war er durch das vor¬ 
hergehende vorbereitet oder wird durch das folgende gemildert. 
Lessing 6, 392; vielleicht mochte dasjenige kupfer, welches 
mir aus denen, die ich vor mir gehabt halte, am lebhaftesten 
in der einbildung (in gedanken) geblieben war, nach einem 
nicht umgezeiclineten bilde gemacht sein. 8,107. 

2) leere und falsche Vorstellung, phantasie: allein er ver¬ 
bessert dadurch nicht den Plinius, sondern seine eigene 
falsche einbildung. Lersing 6, 440; wer nach angenehmen 
empfindungen dürstet und der mittel beraubt ist sich wirk¬ 
liche zu verschaffen, ist genöthiget sich mit einbildungen zu 
speisen. Wieland 1,96; ja, wenn du mit deinen einbildungen 
dazu kömmst. Lessing; überlegen sie, dasz wenn sie mich 
dadurch nur von den quälen der einbildung befreien, diese 
eingebildeten quälen doch quälen, und für die, die sie em¬ 
pfinden, wirklich quälen sind; auf diese weise war er zeit¬ 
lebens ein schelm in der einbildung. Göthe; er steckt vol¬ 
ler träume und einbildungen; seinem natürlichen muth kam 
der andächtige sebwung seiner einbildung zu hülfe. Schil¬ 
ler 936*. 

EINBILDUNGSKRAFT, f. die Einbildungskraft ist zer¬ 
streut Lessing 1,291; einbildungskraft ist das vermögen, 
einen gegenständ auch ohne dessen gegenwart in ^ der an- 
sebauung vorzustellen. Kant 2,141; es ist die bildungskraft 
unter dem namen der einbildungskraft bekannt. Fichtes 
nachgel. werke 1,448. Fichte, Schelling und andere mehr 
gebrauchen das wort in weitem sinn und verstehen darunter 
alle erieugung von Vorstellungen, auch den unwillkürlichen 
und durch die sinne erregten, man sagt, er hat eine leb¬ 
hafte einbildungskraft, wo das blosse einbildung oder phan¬ 
tasie genügte . die phantasie ist eine kraft, ein vermögen der 
seele und es scheint überflüssig sie jedesmal ausdrücklich so 
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zu benennen. ebenso köntiten die philosophen der schleppenden 
ausdmcke denkkraft und denkvermögen groszentheils entraten. 

EINBILDUNGSVERMÖGEN, n.: so lange die urtheilskraft 
noch im suchen ist, schwebt das freie einbildungsverraögen 
zwischen entgegengesetztem. Fichte sittcnlehre 217. hiervon 
gilt das eben bei einbildungskraft gesagte . 

EINBINDEGELD, n. mtmera lustrica, geld da» dem täuf- 
ling oder pathen eingebunden wird, eingebinde. 

EIN BIN DEN, illigare, involvere, schw. inbinda, ddn. indbinde, 
ntil. inbinden: 

1) garne einbinden, an Stäbe und reif befestigen , in der 
Jägersprache; perlen, ehrenzeichen und bildlich lob: 

daon bind ich dir drei schnüren perlen ein. Gkllbrt 1, 192; 
ich binde dir kein lob aus blöder Schwachheit ein. 

Gönthk« 390. 

2) geld zum gescbenk einbinden: leute die viel einbinden, 
werden oft zu kindtaufen gebeten. Hippel br. 13, 28. Schneller 
1,181. 

3 ) segel einbinden, rollen und an die rohe festigen. 

4) büclier einbinden, in leder, linnen , pappe. 

5 ) bäume in Stroh einbinden. 

6) den kclch einbinden: und hatten teller im ermel, wenn 
sie den kelch wider einbunden, Stolen sie die patena und 
legten den teller an die stet. Luther 6, 88\ 

7) das weisze tuch, womit sie sich den köpf eingebunden 
hatte. Arnim 2,209 ; den kranken artn einbinden, in binde tragen. 

8) sehr häufig einem einbinden, einschärfen, injungere, etiam 
atque etiam mandare: der mann band uns das hart ein. 1 Mos. 
43,3, vulg. denunciavit nobis sub atlestatione jurisjurandi; 
soll dem zeugen eingebunden und auferlegt werden. Frankf. 
refom. I. 34, 11. VIII 15,1; als ein menscb, der etwas beschei- 
det, daneben mit einbindet, was man im nachthun sol. Luther 
1, 33t*; sie bunden mir auch ein, unter wegen nicht zu pre¬ 
digen noch zu schreiben. 1, 456*. briefc t, 605; wo der pfarr- 
berr nicht rechtschaffen, so hilft das einbinden nichts, das 
er sol bandelu, wie ers gegen gott wisse zu verantworten. 
4,317*; weil er eben die wort spricht, so oft als irs thut, 
ist dennoch mit eingebunden, das mans oft thun sol. 4, 428*; 
sibe solchs wil inen Moses eintreiben und einbinden. 4, 459*; 
diese grosze wichtige Sachen sind den bischoffen mit hohem 
fleisz befohlen und mit eingebunden. Melanckthon im corp. 
duclr. ehr. p. 270 ; dan si wurden anderst mit mir gehandlet 
han und fürnämlich ingebunden, ich solte mich der uni ver¬ 
miet underwirflieh machen. Plater toi; und band ihm ein 
in sein gelübd und pflicht in welche herberg er ziehen solt. 
Güz von Berl. lebensb. 100; zu einem scbultheiszen machen 
und ihm den stab überliefern, in eidspflicht ermanen und 
emliinden. Fronspercer kriegsb. 1,1*; item es sol ein jeder 
hauptmann eim jeden rottmeister bei seinem eid auflegen und 
einbmden. 1,21*; welcbergestalt die wach meniglichen einge¬ 
bunden ist in den bestalluogen und artikelbriefen. 3,113*; 
solchen versamleten knechten wird darneben mit ernst heftig 
eingebunden, undersagt und befohlen. Kirchhof disc.mil. 60; 
auch wie man den artikelsbrief und eidespflicht verlesen und 
ernstlich einbinden sol. Reutter kriegsordn. 10; 

zwingt uns nicht dis zu ihun, was uns die lieb eiabindet. 

Gryphius 1, 119; 
du bundest ihm ja ein, 

Adam, so bald du iszt, mustu des todes sein. 

Hanmann tu Opit zpoetci-ei 252; 

die herrn medici thun die raäszigkeit des lebens einbinden. 
Abele 4,2; es musz ihnen (den dienstboten) der gehorsam 
eingebunden werden. Hohberc 1,191*; er will sagen lassen, 
dasz niemand zu hause sei, zum ungluck aber hat sich Ciarice 
schon von dieser ungestümen geselischaft am fenster sehen 
lassen, er bindet ihr also nur ein den besuch abzukürzen. 
Lessinc 4, 359 ; nachdem ihr Pantalon das schweigen einge¬ 
bunden. 4,431; einem eine lehre einbinden. Hippel 8,147; 
er erklärte Wilhelmen, wie das fräulein ihm eingebunden, für 
die verlassenen sorge zu tragen. Göthb 19 , 56 ; 

dös ober bindis in boubn ei, 
er soll doch fei monoirti sei 
und alii lern schöi gröiszn. 

Wkikzrts ged. in 1Vftmb. mundart 246. 

au f welche sinnliche Handlung geht nun dies, wie wir sehen, 
namentlich bei der eidesablage im gerichl (Haltads 290 hat 
noch mehr belege) und im heer vorkommende einbinden? auch 
Mos. 43 , 3 entspricht eine atleslatio Jurisjurandi. nicht xu 
»oersehen ist das »mit* oder ‘daneben* einbinden, als wäre es 
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dem eigentlichen Hergang noch hinzugetreten. mhd. noch kein 
solches Inbinden, auch fehlt einbioden in diesem «tun bei 
Schmellbr, Stalder, Höfei. sehr ähnlich seheint auflegen, 
und beide könnten dem lat. imponere, injungere nochgebildet 
sein, beim schwur wurden finger und arme aufgelegt, doch 
von den schwörenden selbst, hier aber wird denen, die ver¬ 
pflichtet sein sollen, aufgelegt und eingebunden, fast dasselbe 
musz aber das ‘binden in den eid 1 , ‘in die pflicht' sein, wofür 
belege 2,33 gegeben wurden, wol auch das ‘auf die secle*. 

1 Sam. 25, 29 steht : und wenn sich ein mensch erbeben wird 
dich zu verfolgen und nach deiner seelen stehet, so wird die 
seele meins herrn eingebunden sein im bündiin der leben* 
digen, vulg. erit anima doraini mei custodita quasi in fasci- 
culo viventium. 

EINBINDENADEL, f. bei den Schuhmachern, zum aufnähen 
der absätze. 

EINBINDUNG, f. tlligatio, in mehrfacher bedeutung, x . 6. ein- 
bindung des eides; einbindung des bannes, verhängen des banns: 
dasz durch einbindung des geistlichen bannes dergleichen schäd¬ 
liches erdengeschmeisz untergegangen 6ei. Abele 3, 268. 

EINBISAMEN, moscho illinere: in dem eiUgebisamten ge¬ 
mache. Lohenst. Arm. 1,153; aufgeputzte tockeu und einge- 
bisamte weiber. 1, 524. 

EINBISCHEN, sopire infantem bisch susurrando, vgl. einsusen. 

EINBITSCHELN, EINB1TSCHEN, s. bitschen 2, 51 und ein- 

büschein. 

EINBITTEN, rogare ul intret : da sie aufJoabs anschiftung 
Absolon, den bösen buben, wider einbat. Mathesids 132*; 

aus dessen pforie kam Alcina raus geritten, 
umbringt vom schönen hof und hochgeehrtem Staat 
empfieng Ruggieren sie und freundlich ihn einbat. 

Wckders Ar. 7, 9; 
ich trat in meine gartenthür, 
drei freunde kamen, auch wol vier, 
ich bat sie höflich zu mir ein 

und sagte, sie sollten willkommen sein. Götbi 47, 76. 
vgl. ausbitten und hereinbitten. 

EINBITTERN, amari aliquid admiscere, schwächer als ver¬ 
bittern. Stieler 130. 

EINBLASEN, nnl. inblazen, schw. inblAsa, ddn. indbläse: 

1) tnsptrare : und gott der herr machet den menschen aus 
dem erdenkiosz und er blies im ein den lebendigen ödem in 
seine nasen. 1 Mos. 2, 7; die allerklügsten unter inen ( den 
Heiden ) sprechen, es sei ein göttlich eingeben, und schlieszen, 
das noch nie kein groszer man sei worden aus eigenen kref- 
ten, sondern aus einem sonderlichen, heimlichen einblasen 
oder eingeben der götter. Luther 6,157*; das ist nicht ge¬ 
meiner Vernunft noch schlechter menschlicher natur werk, 
sondern musz sein eins Hercules oder Davids tugent von gott 
eingeblasen. 6,16ü*; solchen körpern bliesen die heiligen engel 
game ballen schöner bücher ein. J. P. leufehp . 1, xn. wir 
sagen aber nicht, wie einen inspirieren, einen einblasen, #on- 
dem einem einblasen, schon Keisersberg häslein ff 2* das sie 
die alten zessenmacherin verfüren und in einblasen. 

2) insusurrare in aurem , suggerere: wenn auch nur zwei 
weiblein, welche wasser trügen, eine der andern einbiiese 
‘das ist Demosthenes!' Opitz poetcrei s. 73. Bodmers ausg. 
s. 68 ( alle ausgaben lesen einer der andern, wo einer kaum 
eine bedeuten kann); ihrem mädchen batte sie cingebl&sen. 
Pierot 1, 385; dies kommt nicht von dem jungen her, dies 
bat man ihm eingeblasen. Klingei 1,460; wer blies dir das 
wort ein? Schiller U0*. 

3) flando subvertere: kartenbäuser einblaBen. 

EINBLÄSER, m. sufflalor, franz. Souffleur: ein Wickelkind 

ist gleichsam der einbiäser und balgtreter der lunderwärterin. 
J. P. Hesp. 2, 95; vorbelfer und einbläser. Fibel 135. 

ELNBLÄSEREI, f. sufflatio. Mephistopheles ruß aus dem 
soufflcurloche: 

von luer aus hoff ich allgemeine gunst, 
eiiiblascreicn sind des teufels redekunst. Göthb 41,83. 

EINBLASUNG, f. suggestio : durch einblasung böser leute 
das schlimmste glauben. Scrivbr 1,542. 

EINBLATT, n. ophioglossum . zeilschr. für d. mundarten 
4,166. bei Nennich pamama und convallaria bifolia. 

EINBLÄTTERIG, uniuj paginae, folii : warum darf aueb uns 
eine einzige gute Beobachtung und rege! verloren geben, blosz 
weil sie einem dickschweren werke eingekerkert niedersinket, 
oder in einem einblätterigen verflaltert? i. Paul. 

E1NBLATTIG, /uorofvXlos: pflanze mit einbiattigem kelche. 
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EINBLAUEN, EINBLÄUEN, cacruleo colore intingere, hßcere. 
wie einkauen und einkäuen. 

EINBLEUEN, vcrberibus ineulcare: das [Carlstad) seinen 
rützen einblewe. Lothe« 3,81; als io den bücbern Mosis schier 
nichts so viel gedacht und eingeblewet wird. tischreden 16*; 
eile! toudmer den hindern einbleuen. Fbane spr. 41 ; einblcwen, 
crassa docere Minerva, ich 1er Beiszlich, ich kew es eim für, 
blew <*in, sag für. Alberus; die unbegreiflichsten Satzungen | 
nach beten zu lehren und sie Schülern einzublauen. Hamann j 
4,129; ob sie ihm die nothwendigkeit des geheimnisses ein- 
geschärft und eingebläut? 7,1&6. 

EINBLICK, m. intuitus: da uns mehrere einblicke in diesen 
zusland eröfnet worden. Göthe 31, 40; die kenntnis der orga¬ 
nischen naturen, der einblick, wie die allgemeinen gesetze 
bei verschieden beschränkten naturen wirksam sind, die ein- 
siclit zuletzt m. 8. w. 55, 257. 

EINBLICKEN, intueri, einen blick wohin thun. 

EINBLINDEN, sculen in einer blinde oder blende aufslellen . 
s. blinde. 

EINBLITZEN, fulgurare in aliquem, auf einen losblitzen: 
wie der bauptmonn mit dem wachsenden sturme auf ihn frucht¬ 
los einblitztc. J. P. TU. 3,182. 

EINBLOCKEN, trunco immittere, zur strafe in den block 
stecken. 

EINBLÖKEN, balando suggerere, überlaut einhelfen. 

EINBLUMIG, unum ßorem emittens. 

EINBLUMPFEN, illabi, einplumpen: zum ersten fleuch von 
im mit deinen gedenken, wenn dir solche ding von im ins 
herz inblumpfen, die dir seind ursach böser ding, lug das 
du si nit seiest after wegen ziehen, als ein katz ein seich¬ 
tfick hin und her. Keisersberc sieben scheiden b. 

EINBLÜMUNG, f. piclura ßorum: golierien und umbgeng, 
welche auf beiden seiten mit schönen historien, emblematis, 
einhlümungen, devisen, medeien, Zeichen und gescbichten auf 
gut MichelangelUch, Holbeinisch, Stimmerisch, Albrechtdure- 
rtsch, Luxmalerisch, Bockspergerisch, Joszammisch bemalet 
waren, wie der königin haus zu London. Garg . 279*. 

ELNBLUTEN, satiyutnem introrsum fundere: nun sprichstu, 
soll ich also schweigen und mein leiden und getreng nie- 
mands klagen, das mag ich nit erzeugen, ich sag aber dir, 
das nit bessers ist denn also inblueten und in im selber 
lernen absterben. Keisersrerg parad. der seclen 24; so dir 
ein Schwester ein hert oder schmachwort zuredt, du wüstest 
dich wol zu verantworten oder ir desgleichen widerdrusz thun, 
du schweigest, bluetest in, es musz in dir sterben, du bist 
ir dester freundlicher. 47. ein trefliches wort, still in sich 
bluten und schweigen, der gegensats ousbluten, das aber auch 
bedeuten kann fertig, zu ende bluten, verbluten. 

EINBOHREN, terebrare, schw. inborra, ddu. indbore: der 
käfer bohrt in das holz ein, der bötticher in das fasz, der 
sper in die Schläfe, die worte in das herz; 

leben um leben tauschend siege jeder 

den dolch einbohrend in des andern brust. Scbillkr ... 

EINBOHRIG, setnel ierebratus: einbohriges loch. 

E1NBOIEN, infanlem cunis agitalis sopire, einwiegen. Räd¬ 
lein sprachsch . 1 , 218*. 

EINBRACHTSWEISE, per modum dclationis: so aber unser 
gut meinung in den dingen von euch anders ausgelegt und 
inbruchtsweise spottlicb dargeben wirdet, müssen wir das mit 
dem zeitlauf gewerden lassen, urk. von 1460 bei Haltaub ioio. 

EINBRATEN, 1 ) intransitiv, im braten einschrumpfen: die 
kraniuietsvögel sind ganz eingehraten. 

2) transitiv, in ßiturum usum assare, inassarc. 

EINBRAUEN, in futurum usum coquere: auf den sommer 
einbrauen ; dieses eingebaute gleichnis. Tieck ges. nov. 5, 39. 

EINBRECHEN, imimpere, irrucre, tnfringere, nnl. inhreken: 

l) intransitiv, von naturcrscheinungen : die nacht bricht ein, 
nox imminei , während es vom tag heisil der tag bricht an 
(1, 299), vgl. d. tnylh. 708. 712, ebenso sollte der Sprachgebrauch 
den onhrcchendcn morgen vom einbrechenden abend, anbre¬ 
chende morgendümmerung von einbrechender abenddämmerung 
unterscheiden, es wird jedoch nicht genau beobachtet: 

setze dich hier, denn du scheinst, kraftlos von der hitzc des 

weges 

nicht viel weiter zu können, bevor einbrechc der abend. 

Voss 2, 308; 

wir sehen mtuernachi den mittag öberziehn, 
es pflegt der Untergang dem morgen einzubrechen. 

Opitz 1, 12, 
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d. h. Sonnenuntergang bald auf den morgen zu folgen ; der 
abend war eingebrochen. Hunger 7,170; die dämmerung war 
schon eingebrochen. Tieck 4,152. Stembald 2,156. dagegen 
die nacht bricht an. 

f ja und wir wollen fort'. Göthi 12,167; 
mit der frühe des einbrechenden morgens, man sagt hef¬ 
tige kälte war eingebrochen, doch die wärme bricht wieder 
an, zu bczeichnung des heßigen oder allmälichtn beginnen! ; 
der wintcr bricht mit macht ein; 

bricht sturm und donnerwetter ein. Göeingk 1, 199; 
das jahr bricht an; die künftig einbrechenden stunden. Gry- 
PHFU9 1, 59. 

2) krankheit und seuebe bricht ein; die pest ist schon an 
zehn orten eingebrochen; 

die giehl bricht grob genug bei wem sie ankümmt ein. 

Logau 2, 124, 25. 

3) der dieb, der räuber bricht ein: wenn ein dieb ergriffen 
wird, das er einbricht, und wird drob geschlagen, das er 
stirbt, so soi man kein blutgericht über jenen lassen geben. 

2 Mos. 22, 2; das äuge des ehebreebers hat acht auf das tun- 
kel, im finstern bricht er zun heusern ein, des tages verber¬ 
gen sie sich mit einander. Hiob 24,16. 

4) der feind, der falsche lehrerbricht ein: mann bei mann 
hart zusammen halten, dasz der feind nicht so leicht ein¬ 
brechen könne. Kiücbhof mit. disc . 156; der feind war mit 
Übermacht in das land eingebrochen; unsere reuter brachen 
mutig in den feind ein; aber es gehet also, wie ich vorge¬ 
sagt habe, wo die falschen lerer raum kriegen und einbre¬ 
chen, das man der rechten lere erstlich sat wird. Luther 6 , 211*. 

5) thiere brechen ein: ein wolf brach in den schafstall 
ein; wilde Schweine brechen in das kornfeld ein; ein gleich¬ 
nis vom hungrigen löwen, der auch in wolbehütete gehege 
einbricht. Göthe .... 

6 ) ereignisse, dinge brechen, treten ein: die gerichte gotles 
brechen ein; ich glaub nimmer anders, weder das in beich¬ 
ten und predigen hat man euch entschlafet (einschlafen lassen, 
cingeschlaferl ) und nit darein gcredt, darumb seind die ding 
ingebrochen, die sonst nimmer ingebrochen weren, das kumpt 
daher und sunst nienen von. Keisersb. s. d. rn. 32*. doch 
könnte auch gemeint sein zerbrochen, zu grund gegangen. 

7) einbrechen, rumpi: das eis bricht ein; wer sich auf 
dünnes eis wagt, bricht ein; 

wenn sie [die brveke) nicht einbricht unter eurer schuld. 

Schiller 552* ; 

die äugen brechen ein. Fleming 12, 
wir sagen heute nur brechen; ich bin bald bei gott, sagte der 
greis mit einem glanz der liebe auf dem vom leben erkal¬ 
teten und unter den jahren einbrechenden gesicht. J. P. Tii. 
2, 235; Kleist singet seinen frühling mit oft einbrechenden 
gedanken. Herder 16,177, oder was meint hier einbrechen?; 
wie unter dir der trügerische firn 
eitibrichl und du hiuabsinkst, ein lebendig 
begrnbuer in die schauerliche grufl. Schiller 532*. 

8 ) intus crumpeic, hervorbrcchcn : im granit einbrechende 
oder vielmehr enthaltene und sich durch Verwitterung daraus 
ablöseade theile. Göthe 32,141. 

9) transitiv, inlerrumpere, franz. interrompre, in die rede 
cinfallen, unterbrechen: Zeno brach Rhemetalcen ein, dieses 
wäre ein all*u scharfes urtbel. Lohenst, Arm. 1, 86; die Für¬ 
stin Ismene Ward von einem geheimen triebe gleichsam ge¬ 
zwungen Thusnelden einzubrechen. 1, 323. undeutlich, ob Rhe¬ 
metalcen und Thusnelden acc . oder dal. sein soll. 

10) infringere, effringere, erbrechen, niederreiszen : die thür, 
das fenster einbrechen, aufbrechcn; ich wil Samaria zum 
Steinhaufen im feide machen, die man umb die Weinberge 
legt und wil ire steine ins thal schleifen und zu grund ein- 
brechyi. Micha 1,0; 

der alte vetter ist ohne Zweifel 

so einer mit dem man die thüren einbricht f Körner 3,248. 

11) einbiegen: der könig zog mit den rüstigsten grafen und 
den wegkundigsten gebirgsjägem in den groszen Schwarz¬ 
wald. er selbst gieng voran, weil er an den bedeutendsten 
puncten zweige eingebrochen hatte. Arnim kronenw. 1,328. 

EINBREISEN, nodis constringere. belege wurden schon 2,366 
beigebracht. Marler ßhrt es 123* auf. 

EINBREITEN, expandere, der weiszgerber breitet die ent¬ 
haarten feile ein, legt sie in den äscher. 

EINBREMSEN, was bremsen 4. 
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EINBRENNEN, nnl. inbranden, schm* inbrünna, ddn. ind- 
brände : l) transitiv innrere: dem missethäter mit glühendem 
eisen ein mal oder reichen einbrennen; 

dasx unser blut ihm wird ein brandmal brennen ein. 

Lohbmst. Ibrah. 34, 203; 

rotbe dücber stellen gleichsam eine befestigte, eingebrannte 
frohe morgenröthe dar. J. P. jubelsen. 67. 

2 ) mehl einbrennen, farinam butyro toslam eibo admiscere; 
das futter einbrennen, einbrüfien ; den Schweinen (ihr fuiter) 
einbrennen. 

3 ) bleche einbrennen, verzinnen. 

4 ) fässer einbrennen, schwefeln. 

5 ) sich einbrennen: wie glühend brannt er sich dadurch 
in seines freundes seele ein. J. P. TH. 2,164. der kaffe brennt 
sich ein heiszt aber, er wird durch brennen kleiner und leichter, 
vgl . einkochen. 

6 ) einbrennen, zusammen brennen, incendio consumi: war, 
wie im durchziehen zu sehen, das stadtlein ganz eingebrannt. 
Schwkinichen 1 ,101; solches haus durch die feuersbrunst ein¬ 
gebrannt war. 2, 277 ; es wurden sechs galeren eingebrannt 
(niedergebrannt). Opitz Argenis 2 , 389. die frühere spräche 
würde fordern wAren tn gebrunnen. 

EINBRINGEN, infeire, importare, nnl. inbrengen: 

1 ) fruchte zur scheune einbringen: wenn ir das einkomen 
vom lande eingebracht habt 3 Mos. 33, 39; so erbeite im nu 
seinen acker, du und deine kinder und knechte, und bringe 
es ein. 2 Sam. 9,10; und die in (den most) einbringen, sollen 
in trinken in den Vorhäfen meines heiligtbums. Es. 62,9; 
ir seet viel und bringet wenig ein. Haggai 1 , 6; 

dein sommer ist dahin, dein herbst ist eingebracht. 

Weckherlin 715. 

dann in weiterer anwendung ertrag, nutzen: das gut bringt 
viel oder wenig ein, erträgt viel oder wenig; die stelle bringt 
mir nichts ein; das unternehmen brachte nicht einmal die 
kosten ein. 

2) gefangene einbringen: die Soldaten brachten drei Spitz¬ 
buben gefangen ein; 

ein junger tempclhcrr den wenig tage 
zuvor man hier gefangen eingebraem 
und Saladin begnadigt hatte. Lbssing 2, 195. 

3) heiratsgut ins haus bringen: die frau hat ihm ein groszes 
vermögen eingebracht; 

ein weib, das stolz aufs eingebrachte 

den mauo sich gern zum sciaven machte. Lsssing 1, 86; 

ich will mein eingebrachtes ! Arnim Halle und Jerusalem s. 113. 
H5. man sagt ‘die frau kann auf ihr eingebrachtes gehen’, 
d. i. es verlangen, sie geht auf ihr eingebrachtes. 

4) ein verrenktes glied wieder einrichten, einbringen. Braun¬ 
schweig chirurgia 102. 

5) wie schon Lutuer 2 Sam. 9,10 sagt ‘es einbringen’, ohne 
bezug auf ein vorausgehendes nomen, heiszt es auch andere - 
mul unbestimmt, im sinne von nachholen und ersetzen, gut 
machen: 

die tinkcu, die im lenz nicht singen, 

die bringens auf den herbst dann ein. Logau 1, 162, 95; 

ich habe die gute gelegenbeit versäumt, ich will es schon 
wieder einbringen, nachholen, oder ‘alles einbringen’: 

fremde kleider schimpfen uns; weil sie aber so gemein,, 
musz alleine sein ein narr, wer es nicht wit miete (so) sein, 
boinmer sinn in fremder tracht bringet alles wieder ein. 

Logau 2, 154, 79; 

ob aus langmut er sich seumet, bringt mit schärf er alles ein. 

3,27, 24; 

man klagt, das* unser leben pflegt gar zu kurz zu sein, 
die ewigkeit, schweig stille! bringt alles wieder ein. 

3,99,7; 

ist ein art der rache, zur zeit geduldig sein, 
gott, der Verleumdung hasset, bringt alles siatlieh ein. 

3, 236, 103. 

oder ‘etwas einbringen*: das wird schon etwas einbringen; 
jeder muste vielleicht wie noch jetzt in den klöstern etwas 
einbringen. Möser 2 , 93. oß aber steht auch der gegenständ 
^gedrückt: die wirt werden sorgfältig sein, wie sic ihr gelt 
schuld von den Studenten einbringen (etniretben). Fi9CHart 
9 r oszm. 64; 

nnd sich versuchen auf all weg, 

üaM er die schand einbringen mög. Garg. 284*; 
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wir versichern sie, dass unser chach Abas reichlich einbringen 
soll, was dem Leo nicht anstehen können. Gayfhiu* 1,4; 

dann sucht man eimubringen 
was vor aus noth versäumt. 1, 444; 
wenn du in mir lehren wirst, werd ich aller noth entgehen, 
auch einbringen was bisher meine trägheit hat versäumet. 

i, 416; 

djese waar ist nicht die beste, die im gaden vomen leit, 
dieses pferd ist nicht das beste, das man Drei iu markte reit, 
eure brüste feil zu bieten, bringt euch keinen kaufmann ein. 

Logau 2,237, 168; 

mein engei. lasz dich nicht verlangen, 

die freude bringt das warten ein. Gbllbbt ... 

6) einbringen ist in der gerichissprache, die zieh dann auch 
weiter erstreckte, Vorbringen, proferre: tn den weisthümern 
heiszt cs häufig ‘eingebracht*, ‘wurde eingebracht*, ‘mit einge¬ 
bracht’; es würde dann durch den cammerrichter mehr oder 
weniger Schriften einzubringen gemäsziget. c ammerger. ordn. 
von 1521.29, 10; bisher haben die buben also gehandelt, das 
sie uns irrthum, mit schein der warheit verdeckt, haben ein¬ 
bracht. Luther 1, 347; wie denn fast alle Schriften, die von 
Christi reich reden, von dem mit einbringen, das er gott 
mnd mensch, sterben und aufersteben sol. 3,186*; und bringet 
das sonderlich mit ein, das gott nicht freundlich sei. 4,22*; 
fast auf solche form werden alle klagen des profosen mit 
sehr heftigen scharpfen Worten eingebracht. Kirchhof mit. disc. 
244 ; so nicht allhier gedacht oder einbracht sei. Reutter 
kriegsordn. 34; die klage so herzog Friedrich hatte eingebracht. 
ScnWEINICHEN 1, 365; 

wir sahen Hispahan vor unsern äugen liegen, 
die königliche, die, wie man mir bringet ein, 
von hundert pforten soll genennet worden sein. 

Flsbing 206; 

auch so bringt man ernste Sachen 

füglich an und ein, durch lachen. Logau 2 , 23, 82 ; 

nach so langer zeit wurde kundschaft eingebracht, dasz die 
Spanier abermals mit einer reich beladenen silberflotte zurück 
nach Europa segeln wollten. Felscnb. 1 , 69; die emgebrachten 
Sätze eines rechtsgelehrten. Rabener 2, 207; 

wir werden unsern altou witz nicht sparen, 

den wir in langen jahren eingebracht. Sc-hiller 588*. 

7) einbringen, hineinbringen, emschlagen, einzwängen: ich 
kann den nagel, den finger nicht einbringen; es kostet mühe 
ihm die arznei einzubringen; das gleub ich nicht, ihr aber 
bringt mirs lang nicht ein. Ringwald evang. Q 3\ 

8) bergmännisch, die ertung einbringen, einen getriebenen 
ort bis zu einer bestimmten stelle treiben; die teufe einbringen, 
mit einem Stollen tiefer eindringen. 

EINBRINGEN, ti. ülalip, relalio, zumal von der ersten, dril¬ 
len und sechsten bcdeulung des verbums: sie hatte beinahe 
gar vergessen, wie grosz ihr einbringen war. Rabener 2 , 263. 
4, 207 ; diese (kosten) würden ohne ausnahmc jedesmal von 
dem einbringen einer jeglichen Vorstellung abgezogen. J. E. 
Schlegel 3, 255. 

EINBROCKE, f., was eingebrockt ist: du kannst nun deine 
einbrocke essen. 

EINBRÖCKELN, infriare, einkrümeln: das (allerlei Zärtlich¬ 
keiten) weisz ich ihm alles so gut einzubrockeln. Möser patr. 
p/i. 4, 56. 

EINDRÜCKEN, intcrere, nnl. inbrokken: es war aber ein 
propbet Habacuc in Judea, der hatte einen hrei gekocht und 
brot eingebrocket in eine tiefe sebüssel. von dem Bel tu Babel 
32; und sprich also, wer mich solchen mörderischen geistern 
zugesellen und einbrocken wil, das ei mir solchs one wai- 
heit und nicht als ein redlich man Zusage. Luther 2, 463*; 
sie mögens ausessen, brocken sic zu viel ein. br. 4, 383, das 
oß wiederholte Sprichwort gründet sich schon auf das leren- 
zische: tute intrivisti, tibi omne exedendum est. Phorm. H. 
2, 4 ; wer das einprocken zahlt, dem schenkt man die milch. 
Fischart bienenk. 113*; 

wenn einer will hoffertig sein 

und nicht mehr hat zu brocken ein. Kirchhof wendunm. 42*; 

wann wir aber darumb in der Eutychianer zunft sollen ein¬ 
gebrocket werden. Casp. Peucer Widerlegung des talvinitchen 
lestamcnis. WtUenb. 1603 s. 83; 

wem hat Verleumdung nicht ein mordstück eingebrocket? 

Grtphius 4, 27 ; 

warum ? dasz Carol frisiL was er uns ein liest brocken. 

1,203; 
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wie kumt et, d**i die last der noth die weit so drucket? 

‘sie itset Jetsund aut, was sie vor eiogebrooket. Logau 1,26; 

datz er die mahlzeit zuvor etliche atück brot eiosteckte, dasz 
er das brot zum einbrocken nicht bezahlen dürfte. Weise 
erzn. 115; die mährte, ausessen müssen, die sie eingebrocket 
haben. C. F. Weiszs luslsp. 3, 277; wie dus eingebrockt, isz 
auch mit! Fa. Mülles 3,177; der wirds euch nun einbrocken 
beim kaiserlichen gesandten. Klingir 3,68; könnt er nachher 
nicht tum fürsten gehn und da für alle unsere freunde die 
giftigsten suppen einbrocken? J. P. Hesp. 2,118; aber dir hab 
ich eine hübsche schwarze suppe eingebrockt! Siebenkees 1, 66; 
aber eine hübsche suppe wird da für den beiden eingebrockt, 
im*, löge 2,175. 

EINBRÖTUNG, /. der Übergang des göttlichen leibt in das 
brot: zum andern sol die einbrödunge des leibs Christi sein 
wider die ganze heilige schrift. Luther 3, 483. 484. 

EINBRUCH, m. nach den bedeulungen des einbrecbens, 

1) einbruch der nacht, der dunkelheit. Götter 3, 538. 

2) einbruch der pest. 3) des diebs. 

4) einbruch des feinds und des fremden: Friesland bat 
unter allen provinzen am wenigsten von dem einbruche frem¬ 
der Völker gelitten. Schiller 779 ; so oft es auch an den 
grenzen dieses Staatskörpers gestürmt batte, so war doch 
sein ioneres von jedem fremden einbruch verschont geblieben. 
936; nur musz er den püf nicht bis zum einbruch in meine 
grundsätze treiben. 185. 

6) einbruch des eises; so ist zwischen uch und uns ge¬ 
festet ein grosz mechtig geschütt, magnum chaos, ein sumpf 
oder inbruch. Keisersb. postill 3,4t\ 

6) einbruch machen: so könig, fürsten, adel, stedte und 
gemein selbs anfiengen, der sach ein einbruch machten. Luther 
1,24&*; doch ( das sie) daneben etliche messe fallen lassen 
und seuberlich mit der zeit ein einbruch machen, so viel sie 
können und 6ick leiden wil. 2,101*; einbruch tbun, viulare 
legem. Haltaus 291. 

EINBRÜDERN, »n numerum fratrum referre. 

EINBRÜHEN, aqua feivente perfundere : eingebrühter kohl; 
eingebrühtes futter; man brühet den Schweinen ein; wasche 
einbrühen; vgl. anbrühen. 

EINBRUNST, f. ardor, heute inbrunst, vgl einbrennen 6. 

EINBRÜNSTIG, ardens, fervens, inbrünstig: einbrünstige 
begird der eer, avaritia gloriae. Maaler 123*, einen einbrün¬ 
stigen hasz etwar zu tragen, flagrare odio alicujus ; minder 
einbrünstiger bulen, lenius aestuare. Arsace wird krank von 
einbrünstiger lieb, einbriinstige unkeusebheit. buch der liebe 
209, 2 ; einbrünstige liebe. 234, 3; einbrünstig in gott versenkt. 
kluge, alte reden 105* ; schrien und riefen einbrünstig zu gott 
umb hülfe, pers. reisebcschr. 2, 2. 

E1NBRÜNSTIGLICH, ardenter . Maaler 123*. 

EINBUßEN, gegensalz von ausbuben, vgl. erhüben. 

EINBUCHSTABIEREN, wie einiesen, buchstabieren, lesen 
lernen, man sagt aber auch sich einbuebstabieren, sich her¬ 
bet machen. 

EINBUCHT, f. xnflexio: absprung der nase von der rich- 
tung der Stirn, einbucht an der nasenwurzel. Kant 10, 332. 

EINBUCK, m. einbuck der kluft, recessus. Maaler 123*, 
eirtbug T 

EINBUCKEN, bei den schneidern, einen säum umlegen und 
einbrechen, einbiegen. 

EINBÜCKEN, inclinare: die phantasie kann sich leicht zum 
witz einbücken. J. P. aesth. 2,46. 

EINBUHLEN, blanditiis se in amorem alicujus insinuarc, 
sich einbulilen, einschmeicheln. Stieler 259. 

EINBUMMEN, concinere, doch stärker, s. bummen: 

mir die festlichen pläser gespült und das grosse des vaters, 

das in« helle gekling embummt, wie die glucke vom kirchtüurm. 

Voss 1,166. 

EINBÜNDELN, in fascieulos völligere. 

EINBUßEN, importare: 
ietzund hab ich gehöret ein 

die milch, darzu den kromat mein. Atrir fastn. 58*. 

EINBÜRGERN, tn civium numerum adsciscere; eingebür¬ 
gertes wort, verbum cui civitas data esl; sich einbürgern, con- 
sidere in civilale: so höchst erfreulich sie (die Nibelungen) 
sind, wenn inan sich in ihren kreis recht einbürgert und alles 
vertraulich und dankbar aufnimmt, so wunderlich erscheinen 
sie, wenn man sie nach einem maszstabe miszt, den man 
niemals bei ihnen Umschlägen sollte. Götiie 6,112; 
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doch wenn du dich einbürgera wolltest hier vielleicht, 
so sollst du wissen was gebricht. Platin 123*. 

EINBÜRGERUNG, f. einbürgerung oder naturalisierung frem¬ 
der benennungen. Leibnitz 471. 

EINBÜRSTEN, ingerete pectine setaceo: ein öl, eine salbe 
einbürsten; schuhwachs einbürsten. 

EINBÜSCHELN, fasciis invohere, s. einbitscbeJn, einwindeln. 

EINBÜSCHELUNG, f. einwindlung: meine tochter in der 
fürstlichen einbüschlung. Simpl. Vogelnest 2,19. 

EINBUSEMEN, in sinum recipere, adoptare, legitimare, nnl 
inboezemen, in den busen stecken, uneigentlich in sich auf¬ 
nehmen. 

EINBUSZE, f. jactura: er hat, leidet viel einbusze; zum be- 
hufe der gemächlichkeit, aber mit einbusze aller einsicht. Kant 
2, 623; die einbusze der kraft eines körpers. 8,147; kurz vor 
der minute seiner irdischen einbusze. J. P. Kampanerth. 20; 
die einbusze eines groszen ruhmes war gemacht. Dablmann 
dän. gesch . 1,117; die einbusze zweijähriger Stiftseinkünfte. 
1, 428. ehliche einbusze heiszt die minderung des Vermögens 
eines ehgatten zum besten der errungenschafl. vgl. zubusze. 

EINBÜSZEN, amittere: und ist ir narung durch gemein 
hindurch so abgewegen, das sie alle tag aufgeht und kaum 
ein böse woch einbüszen können, ich geschweig das sie ein 
bös jar dulden solten. Frank wellb. 47“; in diesem kriege muste 
Wigmann mit dem leben einbüszen («* büszen). MicrXlius 
2,183; das leben einbüszen; seinen ehrlichen namen; 

was ich hett, thet Ich längst einbüeszen. Ayrrr fastn. 81*; 

ich hab nicht zu einbüeszen und zehren. 81*; 

ich büesz nur ein kein pfennig gwjnn. 90*; 

dosz er auch wol sein heldenblut, 

den sig zu kaufen, ein darf buszen. Wrcshrrlin 450; 

dasz in dem himmel viel ideen sollen schweben 

und bilder, glaube nicht: dann Plato buszet ein, 

der reine wilie nur des höchsten ist allein 

das rnuster und die art der dinge so hier leben. 

Opitz 1, 344; 

hast du dir schon alhie sonst können nichts erwerben, 
dein eignes und dich selbst fast drüber eingebüszt, 
sei dennoch unbetrubt. Fleming 107; 

da Job hett alles eingebüszet 
was ihm ergetzlich war. Logau 1,31; 
spielen soll ergetzung sein, 
dieses wil mir noch nicht ein, 
wie dasz der der einbuszt viel 
glauben kan, es sei ein spiel. 1,116,94: 

muste das Jahr 260 thlr. einbüszen. Sciiweinichen 2,153; wie 
stebets, herr bürgemeister, haben sie ihren Organisten einge- 
büszt? ja er ist gestorben. Weise kl. leule 206; 

büszt sie das zweitemal ihr junges leben ein. Gellbrt 1,187; 

Mirtill war oft bei Amarillen 

und liesz um dieser nitnphe willen 

fast jeden tag die herd allein, 

kaum sah man noch den faulen Hilax hirten sein, 

drum buszt er manches stück von seinen schüfen ein. 

K» st schäfer er zahl umj en 55; 

weil alle maximen gefabr laufen ihre bestirnmtheit und festig¬ 
tet einzubüszen. Kant 6, 181 ; eine kraft hat eingebüszt. 8, 69 ; 
und so öfter ohne angabe des gegenständes, vgl. zubüszen. 

EINBUTZELN, involvcre, velare, in der Weltetau, sich ver¬ 
mummen, tief cinhüllen, vgl. einbüscheln und butze, hutzeln. 

EINBÜTZEN, insuere. Maaler 123‘, vgl. bützen 2, 594. 

EINCARCERIEREN, includere in carcerem, it. incarcerare, 
einsperren: dasz man ihn noch bei den obren nimmt und 
eincarceriert. Fr. Müller 2, 45. 

EINCASS1EREN, pecuniam exigere, eigentlich in die casse, 
kisle bringen, it. incassare: schulden eincassieren. 

EINDACHEN, tegere, das haus, den stall eindachen. 

EINDÄCHTIG, memor, eingedenk, nnl. induebtig: ir seid 
wol eindechtig, lieben brüder* unser erbeit und mühe. 1 Thess. 
2,9; gehab dich wol und seüglich im herrn Christo Jesu, 
und sei mein gegen gott eindechtig. Lutuer 1,150*; das er 
vielmehr seiner vorigen einsatzunge eindechtig die menner 
erwecke zu predigen, so es doch an mennern nicht gebricht. 
2,17"; 

der sünden nicht eindechtig sein. Kingwald laut. warh. 433. 
*. andächtig, bedächtig, gedfichtig, verdächtig, vorbedächtig. 

EINDACHUNG, f. locus tcclus: des wintert hat man an 
etlichen orten Ställe und eindäcbunae/i, darunter sie (die 
ochsen ) sich begeben. Hohberg 2,269*. 

EINDÄMMEN, aggere cingerc, cocrcere, einen deich eindäm- 
men, einzäunen; sich eindänimen, c ontinere se: Walt konnte 
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sieb nicht länger eindämmen ( zurückhallen, fieng an zu reden). 
j p flegelj. 4,2. einige schreiben eindammen. 

EINDÄMMER» m. coercitor: wahrlich mehr als einen ein- 
däramer der erdflecken und teiche. Herder. 

EINDÄMMERN, placide obdormiscere, einschlummem, eigent¬ 
lich im dümmer, im Zwielicht einschlafen: 

heimlich in mein zimmercheu verschlossen 
jag im mondenschem, 
ganz von seinem schauerlicht umflossen, 
und ich dämmert ein. 

träumte da von vollen goldnen stunden. Göthe 1,79. 48,40; 

eingedainmert von erwartungen banger gehnsucht und ängst¬ 
licher hofnung. Tieck 4, 317. transitiv sopire, einschläfern: 
schlaf überfällt sie. die wilde musik hört auf. ganz sanfte 
musik lüszt sich hören und dämmert sie ein. Hungers th. 
3, 239. 

EINDÄMMUNG, f. coercitio. 

EINDAMPFEN, inhalare, wie ausdampfen exhalare . 

EINDÄMPFEN, 1) in vaporem solvi: lasz die wasser alle 
auf einem warmen öfelin verriechen und eindempfen. Würtz 
practica 415. 

2) sedare, compescere, dämpfen, stillen: den lockvogel ein¬ 
dämpfen, in verhängtem käfich still machen; des frühjahrs nun, 
wenn sie (die finken) anfangen zu singen, musz man sie eiu- 
dämpfen, entweder in eine finstere kammer, wo sie angenehme 
iuft 'empfinden und derer drauszen fliegenden vögel ihre stimme 
huren, oder aber ich mache hierzu eine besondere dämpfe, 
nemlich von brettern einen kästen. Döbel 2 , 235*. 

3) suffocare, bedampfen, was bedeutet eine eingedämpfle 
nase? der dritte aber bat eingetempfte oder flache nasen, 
wie die Histrier. Tburneisser prob, der harnen 76. tampho 
ist ahd . catarrhus und eine verschnupße, verstopfte oder (He¬ 
izende nase könnte gemeint sein, wenn nicht das nebenstehende 
flach den sinn von eingedrückt fordert. 

EINDARM, m. homo macilentus, ein hagerer, der gleichsam 
nur einen darm zu haben scheint, wetlerauisch. 

EINDÄRMIG, adj. ein hagerer, eindärmiger geselle, er sieht 
emdärmig aus. 

EINDECKEN, integere, zudecken: das kind warm eindecken ; 
den weinstock gegen den frost mit erde eindecken, auch was 
eindachen, die sebeune eindecken, decken. 

EhNDEICHEN, was eindammen, einteichen: eingedeiebtes 
land ; die Stör (tn Holstein) trat über ihre eingedeichten ufer. 

E1NDEITIGEN, arcessere, convocare, einberufen ? 

alsdann können wir zwischen uns beden 

von diesen dingen weiter reden, 

wie ich euch wieder deitig eia. Ayrer 450\ 

für eindegedingen, eintegedingen, eintädingen, vgl. auslbedigen 
ij 996 und betheidigen 1,1701, vertheidigen. 

EINDENK, memor, eingedenk. Rädlein 1,218\ Steinbach 
1, 245 : 

bist du so meiner gunst, so indenb meiner zehren? 

Grtphius 307 ; 

sol seiner aokuuft eindenk sein. Ringwald laut. warh. 149; 
woist unser heiden eindenk sein, evang. F7*. 

hennebergisch indenk, s. Frommanns deutsche mundarten 3,139 
und hernach eingedenk. 

EINDENKEN, memtntsse, eingedenken, nnl. indenken: dar- 
urnb weun du deine gäbe auf den altar opferst, und wirst 
alda eindenken, das dein bruder etwas wider dich habe. 
Matth. 5, 23; zu welchem eindenken sie sonst vielleicht nimer 
komen für angst und furebt, die sie dem menschen zu beichten 
haben. Luther 1, 619*; ich hab inen gesagt und sie eindenken 
gemacht deiner hende werk. 3, 25, wofür aber 1,43‘ steht ein¬ 
denkend gemacht; e. k. f. g. wollen eindenken sein des an¬ 
fangs. br. 2, US; und zweifeln wir nicht, euch sei eindenkend 
(wie sonst: wissend), das wir die Sachen hiebevor mit den 
fürnehmsten unsrer landschaft rath gehandelt. Melanchtuon 

5. reflexiv, sich eindenken, hinein denken, in eine sachc 
denken, animum intendere ad aliquid: ich habe mich in deine 
läge vollends eingedacht, versetzt, versenkt; in die italienische 
opernform und ihre vortheile hatte ich mich recht einge¬ 
dacht. Göthe 81,10. 

EINDENKIG, was eindenk: das er der verrfiterei, so ich 
ait indenkig sei. Amon p5\ 

kJ^DENKMACHUNG, f. revocatio in mmoriam: einem un¬ 
glücklichen wäre die eindenkmachung des vergangnen übeil 
schmerzhaft. Lohenit. Arm. l, 207 . 

III. 
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EINDEUCHEN, s. einleuchen, eintauchen. 

EINDEUTIG, unius notionis: eindeutiges wort, tm gegensat§ 
zu zweideutig, vieldeutig: wir haben nur den abstoszenden 
pol (gestank), nicht einmal den anziehenden, denn duft ist 
zu optisch, gerueb zu zweideutig und wolgeruch erst ein¬ 
deutig. J. P. aesth. 2, 23 ( ausg . 1804 s. 292). 

EINDEUTIGKEIT, f. jeder weisz, dasz er, sobald er aus 
einem zweideutigen salze nicht klug werden kann, eindeutig- 
keit darunter zu suchen habe. J. P. aeslh. 2, 20 (z. 287). 

EINDEUTSCHEN, germanice verlere, verdeutschen: wie nun 
Ariost und Tasso, Shakespear und Calderon, als eingedeutschte 
freunde, uns doppelt und dreifach vorgeführt werden. Götur 
6, 239. es könnte auch sagen sollen in Deutschland einyeführte. 

EINDICHTEN, in fingere, wie andichten affingere. 

EINDICHTEN, consiipare, dicht stoszen oder drücken: das 
kraut im fasz eindichten. 

EINDICHTUNG, f. densatio, coarcfalio: dasz ich die Vor¬ 
arbeiten eines bedeutenden werks nicht in der ausdehnung, 
sondern in der eindichtung wieder vorgenommen habe. Göthe 
an Zelter 4,171. 

EINDICKEN, condensare, verdicken: einen saft, eine Oüs- 
sigkeit verdunsten und dick werden lassen. 

EINDIENEN, servitii nomine amplecli: du hast mir dreiszig 
jahre redlich gedient, das kann wol einen fehler mit ein¬ 
dienen. Tieck 5,109. 

EINDIGERIEREN, einverdauen: dem blut wird alles das zu¬ 
gerechnet, das zusambt der feuchte auch geferbt und dick 
oder eindigeriert ist. Tburneisser prob, der harne s. 28. 

EINDIGNEN, inarescere, eintrocknen, vgl. ausdignen aus¬ 
trocknen. 

EINDIMPFEN, obscurare, caligare: 

mein gsicht ist eingedumpfen. Mclissus ps. B7*. 

vgl. eindämpfen, bedämpfen, das eindimpfen, bedimpfen vor¬ 
aussetzt, dimpfen und dumpf, dampf ist dunst und nebel. 

EIN DIN GEN, mehrdeutig, 

1) simul pactsci, einbedingen: es wurde eingedungen, dasz 
auch die kinder an den vortheilen theil haben sollen. 

2) das gericht, die Schöppen eindingen, judicium constituere, 
durch frage des richters und antwort der schoppen. Haltaus 
291. 292. wie sich ein vorsprecher ins recht eindingen soll, 
es sei welcher partei es wolle. Reotter kriegserdn. 46. 

3) sich wohin eindingen : 

hier ist ein schif verhanden 
nach Cvdnus kalter Hut, in dis dingt er sich ein. 

Opitz 3, 48 (46), 

alle ausgaben lesen düngt, vgl. ausdingen. 

EINDÖCKELN, involvere fasciis, stragulis, gleich einer docke 
einwinden: eine fromme mutter döckelt ihr kind in seinem 
scblafbettlein ein. Otbo 1033. 

E1NDÖLPELN, stolide inlrarc, wie ein tölpel einlreten: da 
kam ein solcher kerls eingedölpelt und liesz sich mit hoher 
Vergnügung respectieren. Weisb kl. leule 322. 

EINDORREN, inarescere: ein ganz eingedorrtes männchen; 
das eingedorrte krankengesicht J. P. uns. löge 2,128; der käse 
'ist eingedorrt; 

soll auch, wenn alles wird nach seinem tod erkrachen, 

dein bisher blühend stamm, um den die himmel wachen, 

eindorren. Gryphius 1, 645. 

EINDÖRREN, torrefacere: obst, blätter eindürren, man 
schreibt heute eindürren. 

EINDRANG, m. irruptio, impressio, nnl. indrang: der ein¬ 
drang des feindlichen heers fand an dem obern thor statt. 
abslract, desto mehr verlor sie an eindrang, tiefe und be- 
stimmtheit. Herder 16, 274 ; mit kraft und eindrang. 

EINDRÄNGEN, inlrudere, schw. intränga, dän. indtränge: 
ich hätte nicht an die stelle der achtung, die sie verdiente, 
eine neigung eindrängen sollen, die sie weder erregen noch 
erhalten konnte. Götue 20,80. sich eindrüngen mm eindringen: 
er drängt sich überall ein; die Out drängt sich durch den 
weichenden dämm ein; die magische natur drängt sich mit 
strömen ein ins herz. J. P .Hesp. 1,118; 

den zudringlichen, 

der zwischen soha und vater unberufen 

sich einzudrängen nicht erröthet. Schiller 254*. 

EINDRÄUEN, mtnt« inculcare, minari: die ir falsche mensch¬ 
liche lere euch eindräuen und eintreiben. Luthers br. 2,395. 

EINDRECHSELN, inlomare, tomando aptare, inserere. 

11 
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EINDREHEN, irUorqutrc, ml. indraaijen: den krahn ein¬ 
drehen; das nothgeschicke hatte die Oberhand über ihn be¬ 
kommen und die band seiner tapferkeit eingedrehet pert. 
baumg. 5, 2. sich eindreben, einschleichen • denn es ist Paulo 
eben gangen, wie es uns itzt auch gehet durch unsere rotteu, 
nachdem da9 evangelium durch uns wider an tag bracht ist, 
und sie selbe haben erstlich ton uns gelernt, das sie in unser 
erbeit treuen und sich eindrehen, da (da, wo) das evangelium 
angangen und durch uns raum gemacht ist verderben also 
was wir recht gepflanzt und geleret haben, damit das sie wollen 
unser meister sein. Luther 6, 2lt\ vgl. ausdrehen. 

EINDRILLEN, 1) ärcumagendo inforare , ein loch eindrillen, 
nnl. indrillen. 2) Soldaten einüben , s. drillen 6. 
EINDRINGEN, »ntrore, penetrare, nnl. indringen. 

1) m einen ort oder raum, wie das lal. intrare mit blossem 
acc. 

wann du mit kluger macht das blawe feid eindringest, 
und durch ein schwaches holz den sturm und wellen zwingest. 

Opitz Hugo Grotius s. 285. 

2) mit in, an, auf: der feind ist in die stadt eingedrungen; 
keine luft dringt in die stube ein; 

das wetter nach dem sturm hat sich schon aufgekiäret. 
ach, wünsch ich, h<itt es doch bis in die nacht gewähret, 
so drünget ihr vielleicht, wie nun, bei Sonnenschein 
mit eurem mückenschwarm nicht in mein Zimmer ein. 

Canitz 109; 

ihr, die ihr wähnt auf nie beireiner spur 
bi* in die grolle der natur, 

kühn wie Prometheus einzudriogen. Götter 1, 281; 
diese zeilen sind in mich eingedrungen wie ein erster früh¬ 
lingsregen. Bettine bricfw. 2,23; er ( Walter Scott) wcisz den 
manigfaltigen historischen stof deutlichst aufzafa9sen, er dringt 
in die bedeutung des gehaltes ein. Göthe 46, 226 ; 
denn die künde war 

auch in des klosters mauern cingedrurtgen. Schiller 503‘; 
dass der wind anhauch und die kraft der sonne 
ungehemmt eindring an die zarten träublein. Voss. 

3) sich eindringen für eindrängen: denn da etliche falsche 
büeber sich mit eingedrungen. Gal. 2 , 4; denn die ubertretter 
oder falschen heiligen künten sich meisterlich zu den herrn 
oder fürsten eindringen. Luther G, 149*; denn ich bin nicht 
wie die sich selbs zu predigern machen und eindringen. 
6 ,221*; die historisch poetischen taufnamen, die sich an die 
stelle der heiligen in die deutsche kirche eingedrungen. Göthe 
26, 27; wie noch manche gedanken sich einzudringen pflegen. 
29, 337 ; die undulation hat viel Widerspruch gefunden, die 
Polarisation hat sich eingedrungen und steht für sich. 55,81; 
ich werde mich nicht in ihre geheimnisse eindringen. Schiller 
739*; zu groszer beunruhigung der dortigen Staaten hatte sich 
diese beschwerliche macht in Italien eingedrungen. 906*; die 
lebendigen krüfte aus dem gebiete der mathematik, worin sie 
sich eingedrungen haben, hinwegzuräumen. Kant 8 , 84. ja 
Luther stellt auch, ausser diesem reflexiven fall, den acc. zu 
transitivem eindringen: einen pfarrherrn eindringen. 4,318*; 
dos ein rat, on wissen und willen ires pfarrherrs, keinen 
prediger, kirchen oder schuldiener Urlauben oder verstoszen 
sollen, viel weniger einen andern an jenes stat eindringen. 
6 , 352*. 

4) participia entraten des sich vollends: den eindringendsten 
einflusz auf das gemüt haben. Kant 4, 282 ; der begrif der 
pflichl ist kräftiger, eindringender. 5, 378; beide sprachen ein- 
dringende worte; macht Flandern zur grafschaft und seinen 
eingedrungenen eidam zum ersten grafen. Tiecr 4,136; 

doch vor eingedrungnen, sein sie auch begabt mit sinn und 

wiiz, 

die er nicht erkennt als meister, springt er nicht empor vom 

sitz. Platin 272 

EINDRINGLICH, vehement, gravis: eindringlichere reden 
hielt kein andrer. 

EINDRINGLICH, graviter: sprach eindringlich. 
EINDRINGLING, m. gut se intrudit: er sei nur als Ein¬ 
dringling anzusehn und zu behandeln. Göthe 26, 56 ; da wir 
obige worte völlig als fremde eindringlinge in dieses werk 
eingeklemmt und zur entschiedensten unthätigkeit verdammt 
sahen. 58, 227 ; die härte der eintreibung sämtlicher gefälle 
durch jene eindringlinge. Dahlmann ddn. gesch. 1, 318. 

EINDRINGUNG, f. irruptio : die gewaltsamen eindringungen 
der beere. Hippkl 10,144. 

EiNDROHEN, heutige form für eindräuen, s. androhen, be¬ 
drohen. 
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EINDRUCK, m. impretsio, ml. indruk, schw. intryck, ddn. 
indtryk, beide letztere dem nhd . störte nachgebildet . 

1) sinnlich * eindruck des fuszea auf die erde, der hand, 
des fingers; des Siegels in das wachs, anders, md passiv 
zu nehmen, eindruck des eies durch die hand, eindruck des 
kopfes durch den fallenden fels. 

2) eindruck der kälte auf das wasser, der wärme auf das 
eis, der schwere auf den boden, der Schönheit auf das äuge, 
der liebe auf das herz, des mädchens auf den jüngling, der 
lehre auf den Schüler; der natur auf die sinne; der ereig- 
nisse auf die handlungen. geistig genommen schon bei Ece- 
hart Indruk des engels, himeis. 75, 31. 34. 83, 11. 553, 26. 

3) es heisst, eindruck machen, faire une impresston , das 
macht guten, üblen, groszen, geringen, angenehmen, widrigen, 
peinlichen eindruck; alle Vorstellungen blieben ohne eindruck; 

-ab, ich musz mich schämen. sultan! 

‘dich schämen? dasz ein judenmädchen auf 
dich eindruck machte, doch wol nimmermehr'. 

Lessing 2, 310; 

die nähe des schönen kindes muste wol in die seele des 
jungen raannes (eines mahlers) einen so lebhaften eindruck 
machen, dasz ihm nach und nach auf dem wege vom äuge 
zur hand nichts verloren gieng. Göthe 17,119; der eindruck 
haftet, bleibt, dauert, schwindet, erlischt, verwischt sieb; es 
war der erste bleibende eindruck, den ein weibliches wesen 
auf mich gemacht hatte. 24, 267 ; mir hinterliesz seine rede 
einen tiefen eindruck; ich nehme davon einen fühlbaren ein¬ 
druck mit; cs geschah unter dem eindruck dieser worte, dasz 
sich alle versöhnten, grössere rücksicht auf den sinn des worts 
liegt in folgender stelle: seiner würdig scheint es mir, dasz 
er sein leben hingab, um durch das grosze dieses todes einen 
unauslöschlichen eindruck seiner selbst in das herz seiner 
Spartaner zu graben. Schiller 772*, obwol graben genau ge¬ 
sprochen kein drücken ut. 

4) alle bisher gegebnen beispiele des Wortes eindruck fliesten 
aus dem verbum eindrücken, dagegen der eindruck eines bildes 
in das buch gehört su eindrucken, ganz wie abdruck aus- 
druck nachdruck umdruck zu abdrucken ausdrucken nmdrucken. 
der abdruck des buchs erfolgt durch abdrucken, der abdruck 
des siegeis, der pistole durch abdrücken; der ausdruck des 
buebs beruht im ausdrucken, fertig drucken, der ausdruck des 
worts tm ausdrücken; der nachdruck des werks geht auf nach- 
drucken, der nachdruck der rede auf nachdrücken. wenigstens 
hat unsere mundart diese kleinlichen unterschiede eingeführt und 
hält sie aufrecht . 

EINDRÜCKEN, einen holsstock, eine kupferplalte in ein unter 
der presse befindliches buch drucken. 

EINDRÜCKEN, imprimere, nnl. indrukken, schw. intrycka, 
dän. indtrykke. 

1) in etwas: der hirsch drückt seine ballen, das pferd sei¬ 
nen huf (dem boden) ein; der riese drückte seine hand, seine 
finger dem harten felsen ein; sie drückte ihre fingerspitzen 
dem wasser ein; 

du drückst den tod lief ihren schädeln ein. C. E. von Kleist; 

die biene drückt ihren Stachel ein; butter in das fasz ein¬ 
drücken; das Siegel (dem wachs) eindrücken; das drückte 
sich meiner seele ein, in mein herz ein; eine feder drückt 
eine kraft in einen körper ein. Kant 8,53; was in Afrika 
der haut des negers die sonne eindrückte. 10,48; eine Ur¬ 
sache die den planeten ihre kreisbewegung eindrückt. 6,100; 
dasz die materie der seele gewisse Vorstellungen und bilder 
eindrücke. 8,22; das licht, welches nur eine eingedrückte 
bewegung ist 8, 317; fabeln, die dem kinde eine wahrbeit 
recht tief eindrücken sollten. Göthe 45, 296; diese (Schau¬ 
spieler) würden an so unschätzbaren lebendigen dftrstellungen 
weit mehr lernen, sie würden sich das rechte der kunst weit 
reiner eindrücken. 49,176; 

sie (Dido) puderte das lange haar, 

besprengte das gesicht mit rnücken (mouches, schöhpflüsterchen), 

die liebe besser einzudrücken. Jo«. Gso. Scannte 

(+ 1730) travestierte Aeneis, im morgenbl . 1809 nr.62. 

2) elidere, frangere: dem vogel den köpf eindrücken; wer 
von seinem gold und silber niemand zu willen ist, dem wird 
gold und silber den köpf eindrücken. pers. rosenth. 8 , 2; das 
ei, die eierschale eindrücken; eine fenstersebeibe eindrücken. 

3) comprimere, die äugen eindrücken, zudrücken: 

der länger drückt die äugen ein 

und schlug die vollen tOne. Göret 18,206; 
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kummer hatte ihm die wangen eingedrückt; er hatte von kio- 
desbeinen an eine eingedrückte brüst; meine seeie wurde ein¬ 
gedrückt, wenn ich gen himmel sah. J. P. Hesp. l, 248; er 
moste zosehen, wie die kokette Weidmannin, der die sanfte 
Clara zu still, zu bescheiden, zu gutmütig und offenherzig 
war, alle diese offenen blumen verdrehen, eindrücken und 
abschneiden wollte, heiml klageiied 16; das masz eindrücken, 
volldrücken; alsdenn sollet ir antwort kriegen, ein voll ein¬ 
gedruckt und uberbeuft masz. Ldtber 6, 5*; das kraut im 
fasz, das heu auf dem wagen eindrücken, fest drücken, man 
darf auch auslegen: die äugen in den köpf, das kraut in das 
fasz, das heu in den wagen drücken . eingedrückt ( serrds ) in 
die ordnung der schiacht stehen wir gewurzelt im boden, ver¬ 
bunden nie brüder. Klinger 2,169. 

EINDRÜCKLICH, franz. impressif: man hat uns die ge¬ 
schieht« gelehrt, ich habe nicht so viel daraus behalten, als 
ich wol gesollt hätte, nur einzelne begebenheiten sind mir 
sehr eindrücklich gewesen. Götbe 17, 70; diese art sich deut¬ 
lich und eindrücklich zu machen. 25, 145; eine grosze charte 
botanique machte mir die familienverhältnisse der pflanzen 
augenfälliger und eindrücklicher. 31,255; ein jugendlich seliges 
wahnleben spiegelt sich unbewust eindrücklich in dem jüngling 
ab. 49,19; dasz symbolische handlungen alles eindrücklich, 
ehrwürdig und feierlich machten. Herder 1,156; mir würde 
jenes virgilianische mistrauen eindrücklich sein. 2,191. vgl. 
ausdrücklich, nachdrücklich. 

EINDRUCKSVOLL, eine eindrucksvolle Persönlichkeit. 

EINDRÜCKUNG, f. impressio: wegen ungleicheit des lufts, 
gelegenbeit des landes und anderer elementiscber eintruckunge. 
Tburnbisshr beschr. aller erdgewdehse 14 ; durch die macht einer 
ernstlichen eindrückung. Leibn. 2, 316 ; die eindrückung der 
theile der sich stoszenden körper. Kant 8,179. 

EINDÜNSTEN, gegensatz von ausdünsten. 

EINEBENEN, EBNEN, complanare, aequare: hüge! einebnen ; 
umb zwei ur lief er ein sturm an bi einer zersprengten und 
eingeebenten maur. Frani chron. 246*. 

EINEGGEN, inoccare. 

EINEIFERN, aemulari, golh. inaljanön, naQa^rjlovv, wie 
wir eifer dem aljan entsprechen sahen, vgl. 1 Cor. 10, 22. Kei- 
sersberg verbindet öfler etkumen, etkumig werden mit iferen 
und iniferen: usz dem schmerzen entspringt dan ein etkum, 
ein iniferen, ein inmaseren, ehr. bilger 137*. s. aneifern, etkum 
und etkumig. 

EINEINZIG, verstärktes einzig: Isaak, der eineinzige. Hippel 
4,427; endlich must ich Ännchen selber bitten umzukehren: 
‘es musz, es musz doch sein!’ dann noch einen eineinzigen 
kus, aber einen, wies in meinem leben der erste und letzte 
war. der arme mann im T. 85. 

EINEN, untre, einigen, vereinen, früher, 6ich eines eineu: 
sie der maid zuhöret, aber sich ires rats nit einet. Bocc. 87; 
wir sind eng geeint; 

wenn Freude mit der wehmut sich eint. Klopst. 2, 296; 
wenn geist mit mut ihr einet. 7,17. 

EINENGEN, coanguslare, coercere: den bach engt der an- 
gehüufte sand immer mehr ein; die leute wohnen eingeengt 
in einem häuschen; furcht und schrecken engten ihm das 
herz ein; angeborne vorurtheile konnten seinen blick ein¬ 
engen; dasz sie selbst noch schulden haben, deren abbe- 
zahlung sie einengt. Göthe 20, 20; 

da die dummen eingeengten 
immerfort am stärksten pochten. 5, 98. 

EINER, unus, ullus wird hier nochmals aufgeßhrt, um her¬ 
vorzuheben, dasz die männliche flexion für die pronominale, 
unbestimmte bedeulung auch auf frauen erstreckt werden darf, 
ganz wie das unpersönliche man oder jemand und niemand 
{früher ie man, nie man) zugleich von frauen gelten, eine 
frau sagt, gerade wie ein mann: das könnte einer übel neh¬ 
men «k ich könnte; das darf einem leid thun mir; das 
bekümmert einen mich, das gefällt einem, schadet einem 
“• *' w - drückt also nicht nur aus einem mann, mir einem 
mann, sondern auch einer frau, mir einer frau . in diesem 
«nn sind mehrere der sp . 122 angesognen stellen zu verstehen: 
sie machen einem ja ganz bange, rief die Sklavin, wie einen 
der rauhe kriegsbesen schüttelt, sagt die markelenderin bei 
5CBiller ; man denke sich ( menschen’ hinzu, und alles wird 
deutlich . i, eins, wo die noch weiter gehende ausdehnung der 
neutralen flexion auf männer und weiter erörtert wird . 
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EINER, m. gen. einers, gleichsam unarius, wenn man so 
tagen dürfte nach analogie von ternarius, quinarius, densrius. 
das deutsche wort aber ist gebildet wie dreier, vierer, flinfer, 
sechser, zehner, eilfer, zwölfer, zwanziger, dreisziger u. s. w., 
mhd. wären einaere, drtaere, zöhenwe, zweinzigere zu erwarten, 
wofür es an belegen gebricht, die zahlen von 1 bis 9 sind 
lauter einer, die von io bis 19 zehner u. s. w., in 489 ist die 
9 ein einer, die 8 ein zehner, die 4 ein hunderter, am Würfel 
ist einer das as: 

zwei vierer wünschest du, und du verlangst zwei einer, 
der beste wurf im bret bleibt darum dennoch — keiner. 

Lessing 1, 25. 

vgl. einser. 

EINERBEN, hereditgte propagare oder propagari: das ist 
ihm eingeerbt; das erbt ihm ein; so sehr auch die kleinste 
heftigkeit den kindern schadet und einerbt. J. P. 37 ,43; sieht 
Dicht jeder eingeerbte könig die liebe seiner untertbanen als 
die feste seines thrones an? Klinger 1, 301. s. anerben. 

EINERBILDEN, was einbilden, einprägen: dä muog zem 
Ersten ein angedenken und ein merklich tnerbilden zuo ge¬ 
hören, als dem schuoler zuo der kunst. Ecihart 549 , 37. vgl. 
einerziehen. 

EINERLEI, unius generis, nnl. eenerlei, nach dem was unter 
allerlei und anderlei gesagt wurde zu beurtheilen; von der 
grundbedeulung des subst. soll unter lei gehandelt werden, darz 
es weiblich war, ergibt das vorstehende einer. 

1) der organische gebrauch gieng. aus von den neben ein¬ 
ander unverknüpfl stehenden genitiven einer leige, wort» ur¬ 
sprünglich der zahlbegrif, frühe aber auch schon der unbe¬ 
stimmte, artikelhafte enthalten war. der zahl 6 iner leige trat 
zweier leige, drier leige zur seile, doch bereits Bbrthold sagt 
s. 137 einer leige tugent ( eine gewisse fugend), diu heißet st®- 
tekeit, und Megenberg verschiedentlich : ej ist ainr lai unk, die 
vliegent. 264, 27; und fieugt ainer lai tarant, aber niht aller 
lai. 283, 29; e$ ist noch ainr lai tierl, die haijent würm. 
286, 27 ; wie wir, nur nicht mehr im gen. sagen, es gibt eine 
art thiere, franz. une espfcce, Sorte, gerade so Uiesx es mit 
andern wort: einera slahta natera ( gramm. 3,76), une Sorte 
de vipircs. nhd. erscheint dies unbestimmte einerlei selten: 
im kauf oder irgend einem handel einerlei ( aliquam ) untrew 
oder tücke zu beweisen. Luther 4, 402*; des nehesten weib 
oder gut begeren und einerlei weise ( aliquo modo) darnach 
zu stehen. 4,40G*; wer einerlei verlesset, der sol es hundert¬ 
fältig wider haben. 3, 295 ; 

ohn einerlei gebrechen. Ringwald evang. Dd6*; 

weil der gemeine entweder nichts entzogen oder durch einerlei 
weg abgedrungen. Dreyding B 2; Henricus declarierte öffentlich, 
wie er nicht gesonnen sei die einkünfte und freiheiten der 
kirche auf einerlei weise (uIJo modo) zu kränken. Haan 3,145. 
auch besteht das entsprechende keinerlei, nullius modi unein¬ 
geschränkt fort, in unserm heutigen einerlei dagegen sehen 
wir dte unbestimmte Vorstellung wieder entfernt und überall die 
nachdrückliche der einzahl hergestellt; beide Wörter hängen wir 
stets aneinander, vielleicht lebt noch in der Volkssprache hin 
und wieder einerlei =» aliquis. 

2) einerlei, unus idemque, tritt gewöhnlich einem subst. zur 
seile: wer es doch nummen von einerlei speisen. Keisersberg 
s. d. m. 11*; sibe, es ist einerlei volk und einerlei sprach unter 
inen allen. 1 Mos. 11 , 6; es batte aber alle weit einerlei zungen 
und spräche. 11,1, vulg. erat autem omnis terra labii unius 
et sermonum eorundem; es ist einerlei träum. 41,26; einerlei 
gesetz sei dem einheimischen und dem frembdlingen (ao). 
2 Mos. 22, 49; es sol einerlei recht unter euch sein. 3 Mos. 
24, 22; und war einerlei masse und einerlei raum beider 
Cherubim. Ikon. 6,25; auch kam gottes hand in Juda, das 
er inen gab einerlei herz. 2 chron. 30,12; er macht aber aus 
einerlei thon beide gefesze. weish. Sal. 15, 7; denn sie waren 
alle zugleich mit einerlei ketten der flnsternia gefangen. 17,18; 
aber alle glieder nicht einerlei gescheft haben (l>|>ju9 allai ni 
J>ata sam6 taui baband). fidm. 12,4; habt einerlei sinn unter- 
nander (Jiata samö in izvis missö fra)>jandans). 12,16; das ir 
allzumal einerlei rede fiiret l Cor. l y 10; und haben aU einer¬ 
lei geistliche speise gessen und haben alle einerlei geistlichen 
trank getrunken (jah allai )>ana aaman mat ahmeinan mati- 
dödun, jah Jiata samö dragk abmeinö drugkun). l Cor. 10,3.4; 
nicht ist alles fleisch einerlei fleisch. 15,39; ein leib und ein 
geist, wie ir auch berufen seid auf einerlei hofhung ewers 
berufs (ain leik jah sins ahma, avasvö atl&jiöd&i »ijuj» in aina 

1 ! * 
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vfo laj>6nais izvaraizös). Eph. 4,4; wer das «acraraent auch 
einerlei gestalt isset. Lütke 9, 629*; einerlei spia, unter¬ 
mischt, darunder nichts ist, cibus simples. Maaleb 99*; einer¬ 
lei speise und keine arzenei, das macht die kinder unsterb¬ 
lich. Weise kl. l. 34; allein sie bleibt bei einerlei spräche 
(geht nicht ab von dem was sie sagte). Felsenb. 4,168. er hat 
nicht einerlei rede, von einem doppelzüngigen, statt dieses 
einerlei vor dem subst. ziehen wir jetzt vor das selbe, ein und 
dasselbe. 

3) einerlei, ohne subst. gleichviel : beide treume sind einer¬ 
lei. l Mos. 41, 25; bei den Römern ist lügend und tapferkeil 
einerlei. Wieland 1,149; mir ist alles einerlei, versetzte Philine, 
nur musz ich auch diesmal erfahren, d&sz männer immer rm 
Widerspruche mit sich selbst sind. Göthe 19,15; dann glauben 
Bit was sie wollen, e6 ist ohnedem jetzt ganz einerlei. 20, 94; 

wie einer denkt, ist einerlei, 

was einer thut, ist zweierlei. 3, 273; 

und was die menschen meinen, 

das ist mir einerlei. 3, 259; 

und wo die freunde verfaulen, 

das ist ganz einerlei. 4, 344; 

die busze bleibt bei allen Sünden einerlei. 

Bost tchäfererzähl. 61. 

mit ausfallendem verb . subst. 

es ist arabisch aber was der berr 

hinein geschrieben, ‘einerlei! nur her!’ Lesung 2. 327 ; 

liebe verschenkt, egoismus leibt — einerlei vor dem throne 
der richtenden Wahrheit, ob auf den genusz des nächstfol¬ 
genden augeublicks oder die aussiebt einer märtyrerkrone, 
einerlei ob die zinsen in diesem leben oder in einem andern 
fallen. Schiller 756*; 

er lege 

dife erste hand an diesen rohen stein, 

ob er vollende oder unterliege, ihm einerlei. 294‘; 

‘kind, waschen must du dich’, es kommt von den blumen, 
antwortete Apollonia, ‘einerlei’, sagte die frau, ‘du must dich 
waschen’. Arnih kronenw. 1,101. 

4) einerlei substantivisch gefasst, assiduitas, hier könnte nicht 
gleichviel gesetzt werden: 

«Ile böche rauschen hier ein ewigs einerlei. Zachariä; 
das ewgc einerlei, das ich fur sie empfand. Wieland 0,178; 
so büsz auch küsse sind, wenn wir Tibulle hören, 
so basit doch die natur ein ewig einerlei. 10, 150; 

doch alles einerlei 
ermüdet zuletzt. 4,38; 
und in dem buntsten einerlei 

von sinnenrausch den geist herum zu drillen. 18,198; 
und reiz und manigfahigkeit 

in dieses einerlei von müh und kummer streut. Götter 1,22; 

du wirst, mein freund, für deine sinnen 

in dieser stunde mehr gewinnen 

als in des jahres einerlei. Gothr 12, 75. 

wie unter 3 ‘ist’, könnte auch hier zu verstehen sein das einer¬ 
lei d. h. das einer art ‘seiende’, den gen. einerleis zu bilden 
wäre hart. 

5) der spräche gewalt thut aber Lessing, wenn er einer lei 
für ein adjcäiv nimmt und nun gar schwach (Icclievl: die 
möglicbkeit, dasz die unendliche zahl der endlichen wesen 
gleich anfangs in den vollkommensten Zusammenhang, deren 
sie fähig sind, {habe) gebracht werden können, gibt Leihnitz 
nicht allein zu, sondern rettet sie auch gegen den vorwurf 
des immer einerleien. 9,166. 

EINERLEIHEIT, f. summa conscnsio, Identität: als das ge- 
gentheil des nichtich, dessen Charakter manigfahigkeit ist, mit¬ 
hin als völlige absolute einerleiheit. Fichte best, des gel. ll; 
vortheil des englischen Volkes, das die ungeheure national¬ 
schuld blosz bei sich selber geborgt hat, und das bei dieser 
einerleibeit von Schuldner und gläubiger recht blühen kann. 
J. P. dämm. 1,23. 

EINERLEILEBEN, n. das einerleileben hat mich wie ein 
schleichend lieber um die schöne zeit gebracht. Bettine 6r. 1, vi. 

EINERNTEN, messem facere, nnl. inoogsten: früchte ein- 
emten; dank, Undank einernten; wenn du dein iand einern¬ 
test, soltu ... nicht alles gnaw aufsainlen. 3 Mos. 19, 9; du 
solt dich zu meinen koaben halten, bis sie mir alles ein¬ 
geerntet haben. Ruth 2,2t; wie ich wol gesehen habe, die 
da mühe pflügeten und Unglück seeten, und ernten sie auch 
ein. Hiob 4,8; denn sie seen wind und werden ungewitter 
einernten. Hosea 8, 7; er säte wind aus und erntete sturm 
ein; der dafür lob, beifall und ein geschenk einerntete. Göthe 
11, 296; 
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wir sän auf Wahrheit aus und ernten zweifei ein. Dusch; 
zu stolz 

dank einzuermen wo ich ihn nicht site. Liesing 2,... 

EINERSEITS, es um parte, gegensats von anderseits: das 
gepäck streift bald einerseits an die felsen, und wenn das 
tbier, um dieses zu vermeiden, sich gegen die andere «eite 
zieht, so schwebt die last über dem abgrnnd. Göthe 23, 47. 

EINERZIEHEN, was anerziehen: im ganzen sollte man 
einem menschen nicht die tugenden seines künftigen 6tandes 
oder alters einerziehen. J. P. lit. nacht. 4,265. 

EINES, s. eins. 

EINESELN, ut asino imponere: 

wenn »hm die künste gleich recht eingeeseh sind. 

Wibdihan nov. 39. 

s. eseln. 

EINESSEN, 1) prandendo inserere, einen mit einessen, so 
dasz für ihn zu zahlen erspart wird ; oder auch die portion 
eines andern mit verzehren. 

2) glutire, devorare, in sich essen, fressen: ich musz das 
einessen, verschlucken; intr. inessen, wie ein wasser inisset. 
Keisersberg bilger 137*; der schmerz het in mich ingefület 
und ingessen ( eingefressen ). 137*; im inessen. 145*. 

EINESTHEILS, ex una parle, gegensats anderstheils, an- 
derntheils. 

EINEXERCIEREN, s. einüben. 

EINFACH, simplex. das wort erscheint weder ahd. und mhd., 
noch ist es bei Frisjus und Maaler zu finden, Luther be¬ 
dient sich seiner nicht, zuerst hat es Dasypodius 225*. Henisch 
843, 3, im 16 jh. beginnt es umfang zu gewinnen; es musz 
von dem subst. fach ausgegangen sein, ursprünglich etnfächig 
bedeutet haben, das nach analogie von zwivach, viervach schon 
lange üblich gewesen sein mochte, den sinn von einfältig über¬ 
nahm einfach um so mehr, als jenes üble nebenbedeutung empfieng. 

1 ) von leulen: ein schlichter, einfacher mann; es sind red¬ 
liche einfache leute; ein einfaches landmädchen; ein ein¬ 
facher soldat, un simple Soldat; ein armer einfacher lands- 
knecht leidet grossen hunger. Wickran rollw. 29. man setzte 
aber den einfachen knecht dem doppelsöldner entgegen, der 
doppelte löhnung erhielt: mit den übrigen doppelsuldnern uni 
einfachen knechten, das seind die kein harnisch oder rüsturg 
tragen. Kirchhof m»7. disc . 113. vier grafen des deutschen 
reichs hieszen ehmals die einfachen oder einfaebgrafen. Hahn 
2,153, Pighius im Here, prodicius p. 60, nennt sie quatuor im- 
perii comite9 hereditarios. 

2 ) einfach gegensatz des doppelten: einfacher und doppelter 
adler; einfache und doppelte flinte; einfaches und doppeltes 
hier; einfache und doppelte blume; einfache und doppelte 
reihe; einfaches und doppeltes zeug; einfacher und doppelter 
faden, man sagt den faden einfach oder doppelt nehmen, 
nimm zweifach was einfach zu lang ist. Henisch 843,6, weil 
dtc doppelung kürzt, einfache zahl, die durch eine Ziffer aus¬ 
gedrückt wird. 

3) einfach, schlicht, ungekünstelt: 

indem mir also nichts gemein 
mit wankelmütigen, verkehrten, 
noch mit weltweisen, hochgelehrten, 
befleisz ich mich einfach zu sein. Weckberlin 118; 
in schlicht 

einfacher sitte hin ich aufgewachsen. Schiller ...; 

mein leben war sehr einfach und ich bin selten in die Ver¬ 
suchung gerathen zu versuchen. Göthe 19,133; einfache, gute 
kost; einfache, saubere kleidung; das Schauspiel hat die ein¬ 
fachste handlung. die sache ist ganz einfach, die sache ist 
einfach die u. s. w.; das ist einfach nicht wahr; ich werde 
ihn einfach abweisen. 

EINFACHEN, loculare, in sein fach bringen: zuletzt sind 
noch richtig eingefaciit unterzubringen das räthsel u. s. w. 
J. P. Vorschule der aesth. 2,150. dies einfachen wäre mhd. In¬ 
fachen, also von einfachen, vereinfachen unterschieden. 

EINFÄCHERIG, aus dem pl. von fach gebildet, also nur ein 
fach habend, wie man von Samenkapseln sagt. 

EINFACHHEIT, f. simplicitas: des lebens, der sitte, der 
speise u. s. w. liebe, güte und einfachheit. Klingers th. 4,132. 

EINFACHIG, EINFÄCHIG, simples, wahrscheinlich früher 
gebildet als einfach, so vi! in einer gemein von den ein¬ 
fachen glideren, nun von den zusamen gelegten güderen. 
Gersdort 3. 

EINFÄDELN, filum per acum immittere, gleich anfädeln, 
auffädeln, auslädeln kürzung von föderalen, welches aus dem 
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dminutivum fädemle entspringt ,* edler ist die volle form ein¬ 
fadmen, einlädmen. die älteren vocabulare geben nur fädmen, 
nicht födeln. figürlich, etwas anstiften: spitz einfädeln; hr. 
Qrgon . lasz mich nicht so viel reden, mein kind, es möchte 
mir schädlich sein. fr. Orgon . aber wenn sie mit der frau 
Schwägerin reden und etwas heimlich einfädeln sollen, so 
haben sie diese sorge nicht. Gellert 3, 209; mein vater trieb 
zwar die kandlung, hatte aber wenig mitteJ, weswegen er alles 
sehr genau einfädeln muste, denn bei einer solchen starken 
familie wurden auch starke ausgaben erfordert. Felsenb. 3,147; 
sie weisz ein verliebtes gespräch vortreflich einzufädeln. Les- 
sing ...; nachdem diese richter drei tage allzeit bis in die 
späte nacht zu werke gegangen waren, so hatten sie auf den 
Vorschlag des schreiers, der auch allein der ausführer dessel¬ 
ben sein konnte, es so eingefädelt. Klopstock 12, 306 ; sie 
haben unter sich verabredet, zu einer ausländischen gelehr- 
tenrepublik überzugehen und allda, sofort nach beiderseitiger 
ankunft, gar manches einzufädeln und anzuzetteln. 12, 307; 
lern ein andermal die Sache besser einfädeln. Fr. Müller 2, 103; 
einen liebeshandel 

gut einzufädeln, fein zu drehn. Götter 1,77; 

leute wie sie begreifen kein anderes wolwollen als höfliches 
oder einfädelndes. J. P. Hesp. 1, 72 ; wenn wir das alles so 
verständig einfädelten. Fibel 153. 

EINFADEMEN, EINFÄDMEN, die ältere, bessere form des 
vorigen : ja dise alle, sag ich, kan sie fein artig ausz der 
schrift holen und einer jeden nadel einen faden einfademen. 
Fischart bienenk. 146*; 

fädeme wieder den lebensdrat ein! Lohenst. Agr. 97. 
vgl. fadmen, ahd. fadamön. gegensaiz auffadmen, die faden 
lösen. 

EINFAHEN, was einfangen, amplecli, rectperc : das sein 
fürstl. gn. bewilligen wöll, solhen ohgemelten hof mit seinem 
einfang und hofstat für die beruerten prandler umb ein gründ- 
zins einzufahen. Chmei urk. Maximilians s. 359; der euszer 
inensch nicht glaubt dann das er mit den euszern sinnen be¬ 
greift und mit einem vernünftigen ausrechnen einfahet. Frank 
weltb. vorr. 

EINFAHREN, invehcre, ingredi, ahd. in faran, mhd. in varn, 
mit. invaren, dän. indfare. 

1) intrare, eingehen: 

fuar ör thö in thia woroü in, liaz thaz wastweldi sin. 

0. 1. 23, 9; 

faromös avur thara zi in, hina in iro lant in. III. 23, 28; 

faret in thia bürg in! IV. 9, 9; 

dar die liute in unde fuoren. N. ps. 68,13. man hüte sich 
ahd. infaren = entfahren damit zu verwechseln, nhd. zum 
schacht, in die grübe einfahren; zum Schornstein ein und aus 
fahren, man sagt das holz ist eingefahren, eingelaufen, hat 
sich im trocknen zusammengezogen, vgl. eingehen. 

2) inveht, vom einfahrenden wagen: in den hof einfahren, 
eben ist er eingefahren; ein wagen fährt ein. Klinger 1, 475 ; 
ich höre einfahren. 9,154. da nun der donner als ein wagen 

edaehl wurde, heiszt es treffend: der donner ist eingefahren, 
bat eingeschlagen ; im felsengewinde, in das zuweilen tief ein 
donnerkeil einfuhr. J. P. TU. 4,52; weil das Sonnenlicht der 
Untersuchung Völker wie den diamant still durchflieszt, indes 
das electrische der factionen zerschmetternd einfährt, freiheits- 
büchl in. auch vom einlaufenden schif: das schif ist glück¬ 
lich in den bafen eingefahren. 

3) irrumpere, irruere, einbrechen, los fahren: ich verfügte 
mich gleich in ihre (der diebe) zunft und half bei nacht ein¬ 
fahren, wo ich zukommen möchte. Simpl. K. 634; 

da fuhren zehn husaren 

wie teufel auf mich ein! Göiingi 1, 246; 

er fuhr dergestalt mit drohungen auf sie ein, dasz sie bald 
aus furcht mehr versprachen als man verlangt hatte. Beckers 
weltg. 8,139. 

4) transitiv: invehere, den wagen, das getraide einfahren; 
der knecht soll hen einfahren; beute wollen wir einfahren. 
pferde einfahren, zum wagen abrichten: jagen, pferde kaufen, 
tauschen, bereiten und einfahren. Göthb 17,86; denn gear¬ 
beitet musz doch einmal werden (am bau Deutschlands ) und 
von wem wird es feuriger geschehen, von einer schon eingc- 
*öhnten, eingefahrenen nachkoinmenschafi ? J. P. nachdämm. 
“0; gut cingcfakrne pferde. Maaier 123* hat aber in anderm 
intransitivem sinn: einfaren, ab der weid füren, nach dm lat. 


dispescere, a pastione deducere, sejungere, heimfahren, im 
gegensalz von ausfahren mit dem vieh . das tbor, die thür 
einfahren, einstoszen. 

EINFAHRER, m. der bergmann, weloher einfahren musz, der 
die gruben beaufsichtigt. 

EINFAHRT, f. introitus, ittgressus, 

1) vom intransitiven einfahren, mhd. Invart (wb. 3, 254*), der 
eingang, einzug : 

wolan, fürsiin fromb und zart, 

selig sei nu dein einfart! Weckherlin 353; 

Asteris, nicht sehr grosz. da empfängt mit doppelter einfart 

schiffe der port. Od. 4,846. Xifieres afuptSvfioi. 

die einfabrt, das thor des hauscs ; die einfahrt des Schachtes. 

2) vom transitiven einfahren: 

morgen ist fröliche einfahrt (der ernte) durch alle thor« der bürg. 

Klopstock. 

EINFAHRTSPFENNIG, m. Möser 2, 218. 

EINFALL, m. nach den bedcutungen des einfallens, 

1) ruina, einsturz: der einfall des alten hauses, der mauer; 
noch ehe aber hätten wir uns des himmels einfall versehen. 
Felsenb. 4, 211; 

und bebte gleich der weiten bau und teste, 
so zaget er bei ihrem einfall nicht. Hagkdorn 1, 13 ; 

bergmännisch, dem hintersten gange drohet einfall. 

2) iiruplio, incursus: mhd. inval, pl. tnvelle. Eckbart 
476,26. 55G, 27. 31; nhd. der einfall des feindes; Pompejus 
hat die stat belägert und gewonnen und im einfall etliche 
tausent Jüden erschlagen. Rejszner 2,74*; dieser plötzliche 
einfall eines zahlreichen heers versetzte das ganze land in 
furcht, einfall des raubthiers in eine beerde ; einfall, nieder- 
lassen der vögel auf den herd, s. anfall 3. einfall, einbruch, 
eintrill der nacht. Maaler 123'; einfall der regenzeit; einfall 
des lichts: die richtung des einfaüs der lichtstrahlen. Kant 3,78. 

3) einfall der klinke, der schnalle, s. einsaat. 

4) subita cogitalio, ein plötzlicher, schneller, kluger, guter, 
glücklicher einfall; ein alberner, übler, närrischer, wunder¬ 
licher, seltsamer einfall; du hast einfälle wie ein altes haus; 
mhd. daj ein mensche nummer tiefen inval gehabe von dikei¬ 
nen gedanken. myst. 250, 17 ; 

und die gefaltne stirn, des Schreckens finstrer sitz, 
vom einfall aufgeklärt, wird keinen scherz verderben. 

Lessing 1,172; 

auf diesen brief folgt eine kleine sinnschrift, wovon dieses 
der einfall ist. 3,212; allein der einfall hiezu entsprang aus 
dem veränderten umstände, dasz den vater eben dasselbe Un¬ 
glück betroffen habe als die kinder. 6,420; der einfall, sich 
an die stelle der tänzerin zu setzen, war ihr erst in dem 
augenhlicke gekommen, da sie ihn ausführte. Wieland 1,217; 
was sagst du zu dem einfall, den ich habe, dich an diesen 
platz zu setzen? 1,222; hattest menschenverstand und ein¬ 
falle nicht wie jeder. Göthb an Breitkopf bei Jab« 207; es war 
ein bloszer einfall von mir; 

o der einfall 

war kindisch, aber göttlich schön. Scbillvr 245*. 

EINFALLEN, mhd. ln vallen, nnl. invallen, schw. infalla, 
dän. indfalde, in zahlreichen bedeutungen. 

1) collabi, corruere: es war als wollte der himmel ein¬ 
fallen ; das haus, der ofen, das alte gemäuer ist eingefallen; 
figürlich von frauen, wenn sie entbunden werden : das haus 
fällt ein, der ofen fällt ein, das haus kracht, knackt; 

so bald wird ein geschrei aus Adelsdorf erschallen, 
das kleine Vogelhaus sei plötzlich eingefallen. 

GGnther 663, 

vgl. deutsche mythol. s. 1111, es ist ein fallen des schwängern 
leibs gemeint, ebenso von gesicht und wangen: ihre wangen 
eingefallen. Kirchhof wendunm. 363*; seine äugen fielen ein; 
nnl. met ingevallene oogen, mit eingesunknen äugen, dän. ind- 
faldne kinder ( altn . kinnfiskasoginn), mager og indfalden i 
ansigtet, mager und eingefallen; nnl. zijne kaken (Kinnbacken) 
zijn geheel ingevallen. seine jungen rosenwangen worden so 
bleich wie eine stirn und das gesicht fiel wie eine taste unter 
der zersprungnen saite ein. J. P. Tit. 3,156; leichenschieier, 
die eingefallne reize bedecken, lit. nachl. 4, 67. das brot ist 
beim backen eingefallen, vgl. eingehen 6. 

2) relabi, recidere, mlat. recidivare, frans, rdeidiver, surück- 
fallen: Conrad laborierte am lieber, und ob er gleich damals 
gesund wurde, fiel er dvcb bald wieder ein und erkrankte 
im lager bei Lavello. Hahn 4,234. 
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3) incidere, meist von nalurerscheinungen: die nacht fällt 
ein, wie bricht ein, bei Maaler 123* die nacht falt ein, cadunt 
umbraef ich komme mit einfallender nacht, la mit tombant, 
sehw. natten infaller, die nacht bricht plötzlich ein ; 

welch eine dammrung fällt nun vor mir ein. Götbr 9,179; 

in seinen späten friibling fällt statt des nachwinters sogleich 
der ganze reife Vorsommer ein. J. P. flegelj. t, 24; wenn in 
der letzten epoche regen einfiel. Götbe 24, 192; es war wieder 
regenwetter eingefallen. Tieci 15, 69; 

bald fällt zur unzeit regen ein. Götter 1, 88; 

bei eingefallener sehr harter költe. pers. reiseb . 1,15; kälte, 
die im herxen oft neben zu groszer fremder wärme einfällt. 
J. P. TU. 1, 6; die lichtstralen fielen nur sparsam ein; durch 
ein astloch fiel licht ein; meine äugen sogen das eiofallende 
licht, desgleichen von pest und krankheil: nit lang hernach 
fiel aber ein pestiienz ein. Plater 84; wenn es aus einer 
überfüllung berkoramen, so feilt der gebreche geschwinder 
und gählinger ein. Uffenbach rosbuch 2, 248. von andern 
ereignrssen: ostern fallen heuer spät ein; kurz zuvor ehe die 
schöne Pythia den besagten versuch machte, war das fest der 
Diana eingefallen. Wieland 2, 30; in eben dieser zeit fiel eine 
allgemeine trauer ein. Götbe 18, 246; denn es ist gar schwer 
bei der rechten warbeit bleiben und festhalten, wenn so viel 
ergernis und ketzereien, so vil zwitracht einfallen. Mei.anch- 
thon unterricht wider die lere der widerleufer, übers, von Jonas 
bl. 2; ftf dem allerminnesten, da$ Sn gefallen (sich ereignen) 
mac. Eckbart 644, 1; 

das ich kain mangel furcht einfallen. MiLissusps. M IV 

die klinke, schnalle fiilit nicht gut ein, s. einfali 3. es fällt 
ein, geht, kommt ein, von einkünflen und gefallen, s. ein- 
gefftll. 

4) t rrumpere, irrucre: der feind, der räuber ist eingefallen, 
ins lager eingefallen; sind die Polen eingefallen und haben 
das fand sehr verwüstet. Micrälius 2,193; fielen auch zu dem 
pfarrherr ein mit gewalt. Luther 3,34; darnach fielen sie 
zu dem guten bruder Heinrich ein. daselbst; der hund fällt 
in einen (fällt einen an). Keisersb. post . 2,95; wöllet auch 
nicht ansehen die sehender su wider mich einfallen. Para¬ 
celsus 1,607*; die wilden thiere sind eingefallen; die vögel 
fallen auf den herd ein; das federwildbret fällt ein, wenn es 
zu seinem nachtlager fliegt. 

5) subire, in den sinn, in die gedanken kommen : mir fällt 
ein; was fällt dir ein? was ist dem manne nicht alles ein¬ 
gefallen ! die ältesten belege hat wieder Keisersberg : und sagt 
solche ding, die du im heimlich vertruwet hast, und wie es 
infalt, das sagt er. s.d.m. 9'; darumb, wenn sie (die bösen 
gedanken) kummen und infallen, so sol es (der mensch) sich 
nit damit bekümmern und sich ander ding anneinmen. 19*, 
da jedoch beidemal der persönliche dativ mangelt, Hesse sich 
einfallen auch für incidunt, invadunt nach 3 nehmen, es wirt 
mir einfallen, ich wird daran gedenken . memtnero. Maaler 
123* ; Gabriotto sprach, mir feilt ein, was das freundlich er¬ 
bieten der jungfrawen bedeuten wil, denn mich warlich be- 
dünkt, ein aufsatz darin verborgen lig. buch der liebe 252, 3; 

fielen mir wider ein mein* vaiern wort. Schiilzl lobspr. 66 ; 
ein haus zu bauen fällt ihm ein. Gillvrt 1, 88; 
und so fiel mir ein 

euch kurz und gut das messer an die kehle 
zu setzen. Lbssing 2, 339 ; 

endlich da ihm keine Minerva mehr einfiel, rief er mit lachen 
aus, ich wollte wetten, dasz nun keine Minerva mehr in der 
ganzen bibiiotbek sei. Göthe 18, 276; 

verflucht! zur rechten zeit fällt einem nie was ein. 7, 78; 
heute wollte ihm auch gar nichts einfallen; lasz dir das nicht 
einfallen « untersteh dich nicht!; das sollte mir einfallen! 
s. beifallen. 

6) einem einfallen, in die rede fallen, ihn unterbrechen: 

ist was von mir geschehn, 

fiel ihm der mörder ein, so hat mirs chach befohlen. 

Grtpiiios 1,112; 

mein berr, fiel ihm der vater ein, 
o denken sie doch nicht dass ich zu hart verfahre, 

Gillsrt 1, 202; 

nein, fiel der alte hitzig ein. 1,220; 
to! fielen hier die andern ein. 1, 245 ; 
ja, fiel tie ihm lebhaft ein, ich bekenne, dasz ich liebe wie 
ich nie geliebt habe. Wiilahd 1,283; wie kommen sie aufs 


puppenspiel? fiel ihm Wilhelm mit einiger bestürzung ein. 
Götbe 18,193. schwed. nej, inföll hon, jag kan ej tro deL 
vgl . fiel mir ins wort. Fierot 2,321. 

7) ähnlich ist einfallen, dazwischen fallen, doch ohne dat., 
oder mit der praep. in, gilt hauptsächlich von tönen, musik 
und tanz: hier fällt die musik ein, hier fallen posaunen ein, 
die uhr fällt ein, dumpf fiel die glocke ein; nun fiel ein 
andrer reigen ein; 

doch, Daja, wenn ich euch oun sage, dasz 
ich selber diese sait ihm anzuschlagen 
bereits versucht! ‘was? und er fiel nicht ein?* 

Lkssing 2, 292; 

bei einfallender musik. Götbe 24, 148; das unsichtbare chor 
fiel in die letzten worte mit ein. 20,257; der hiramel ruht 
küssend und liebend an der erde, wie ein vater an der mut¬ 
ter, und ihre kinder, die blumen und die schlagenden herzen 
fallen in die umarmung ein und schmiegen sich an die mut¬ 
ter. J. P. Hesp. 2,246; stimmen die in schönem tagen harmo¬ 
nisch in die unsrigen einlleien. biogr. bei 1, 75; wenn Mon- 
tagne die etwas selbstsüchtige freude darüber bezeigt, dasz 
seine alterhinfälligkeit zugleich in die seines Vaterlandes ein¬ 
falle ( damit Zusammenfalle), nachdämmerungen 70. nnl. zoodra 
men an deze noot komt, raoet de basstem invallen, sobald 
man an diese note kommt, fällt die basslimme ein. 

8) zu bemerken ist der beigefügte accusativ, also transitive 
bedeulung: er stürzte aus dem fenster und fiel sich den 
schädel ein; das kind kann sich leicht den köpf einfallen; 
nnl. bet kind viel de hersens in. böse neigungen, wo man 
die stiegen einfällt ( die treppe beim hcrabfallen zerbricht). 
Fisciiart grosim. 41; nnl. bij viel den vloer in, oder darf 
man verstehn: die treppe hinein, hinab fallen? vgl. einlaufen. 

EINFÄLLEN, dies wäre die eigentliche transilivbedeutung, 
erscheint aber selten: 

was er verspricht einfeilt er nicht. Ringwald geisll. lieder 76, 

soll doch heigzen stürzt er nicht um, läszt er nicht einfallen ? 
es liesze sich auch sagen holz einfällen und ähnliches. 

EINFALLER, m. den Schieferdeckern eine schmale schiefer- 
platte zum dachdcckcn in den dachkchlen. 

EINFALLHAKEN, m., der in die schlagscheibe der uhr ein - 
fällt. 

EINFÄLLIG, einfallend, einfelliger, disputalivus. voc. theul. f 7*. 

EINFALLSCHNALLE, f. an repetieruhren. s. einfali 3. 

EINFALLSPUNCT, m. durch welchen der stral einfällt. 
Fichte grundl. der wissenschaflslehre 374. 

EINFALLSWINKEL, m. des strales. Göthe 59,78. 

EINFÄLSCHEN, adullerini ftclive aliquid ingerere, z. b. ge- 
schnittnen steinen künsllernamen eingraben. 

EINFALT, Simplex, anlooe, goth. ainfaljis, ags. änfeald, 
altn. einfaldr, ahd. einfalt, mhd. einvalt, z. b. 

der einvalte Marke. Trist. 343,19- 
mit einvahem muoie. he. 7692. 

nhd. heule erloschen und durch einfältig so wie einfach ver¬ 
drängt, doch noch bei Fbisids 1213* und Maaler 99 4 erhalten, 
wo man liest homo simplex, einfalt und schlecht; munditiis 
simplex mulier, in der kleidung schiächt und einfalt; 

die buren einfalt etwan waren. Bunt narrensch. 82,1; 

die hofnung und der gloub sind so thünn und einfalt, das 
si sich nit lassen teilen halb uf got und halb uf die heiligen. 
Conrad Schmids antwurt uf ellich widerred. ( Zürich) 1522 C\ 
Diefenbach hat unter simplex nur einfaltig, einfeltig, kein 
einfalt mehr, Dastpodids, Henisch nur einfältig, das alte, 
edle wort sollte aber, gegen die schleppende ableitung, wieder 
aufgenommen werden, zumal das analoge manigfalt fortdauert, 
ihm und dem sinn von einfältig hat das vorgedrungne einfach 
geschadet, doch sind auch heule noch einfach und einfältig 
nicht ganz gleichbedeutig, jenem sieht duplus, diesem duplex 
zur seile, für einfacher faden, einfaches hier lässt sich nicht 
einfältiger, einfältiges sagen. 

EINFALT, f. simplicitas. dem goth. ainfaljiei entspricht ahd. 
einfaitl, wie aus manacfalt gebildet wird manacfaltt; mhd. be¬ 
gegnet nicht einvelte, sondern einvalte, s. b. 

elnvahe simt der minne wol. Trist. 425,19; 
von der einvalte min. Bart. 179,40; 

woraus einfalt sich kürzte, nnl. eenvoud ist neutral, schw. 
enfald weiblich . 
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1) integritas, animi eandor, Schlichtheit, Unschuld: aber sie 
giengen io irer einfait und wüsten nichts umb die sache. 

2 Sam. 15,11; 

Unschuld und einfait. WzcKHtRtiN 122; 

vom in der einfait reinen seien 

die tugend sich pflegt zu verböten. 415; 

der worte göldner glanz hat gilt zu seinem gründe 

und operment steckt drin, es schadet zum gesunde, 

es sterbt die einfait hin, erweckt ein solches klug, 

dafür ein keuscher sinn entsalz und grauen trug. 

Logaü 2, 66; 

die glückliche einfait seiner jagend. Wieland 7,134; 
mit des herzens 

einfait vereint sich die einfait des gesanges. 

Klopstock 1, 220; 
göttlicher mann, da würdigst uns, kehrest 
ein bei uns, verachtest die niedrige hülte der einfait 
und der dürftigkeit nicht. Messias 14,723; 

bei der ersten einfait der stücke, da die komödien beinahe 
nur als reden müssen geschienen haben. J. E. Schlegel 3, 85; 
welche Vollkommenheit dem menschen im stände der rohen 
und im stände der weisen einfait angemessen sei. Kant 1,106; 
die einfait der bedürfnisse. 4,350; den geschmack in seiner 
einfait erhalten. 7,418; einfait gegensatz von Verschmitztheit. 
10, 0; der weise ist bei seiner einfait gar nicht einfältig. 
10,225; dem System dadurch, dasz ich zur gattung aufsteige, 
einfait zu verschaffen suchen. 11, 499; so viel einfait bei su 
viel verstand, so viel güte bei so viel festigkeit. Göthe 16,24; 
die herzliche einfait und biederkeit, die seiner nation eigen. 
46, 328; jene hohe einfait, ohne welche Homer nicht mehr 
Homer bleibt. Bürger 138'; 

und was kein verstand der verständigen sieht, 

das übet in einfait ein kindlich gemul. Schiller 88*; 

habt ihr nicht selbst mich aus dem frieden 

der rohen einfait aufgeschreckt? Götter 1, 446; 

Kirchenlieder, woran sich die gute einfait erquickt. Klinger 
12,172. 

2) aus dieser Vorstellung sluße sich leicht die der Unwis¬ 
senheit, dummheit und albemheit ab: er hat es aus einfait 
getlian; der mensch besitzt eine unglaubliche einfait; 

was lieb ist, weisz ich nicht, doch schreib ich hier darvon, 
was hilfis? Unwissenheit ist meiner einfah lohn. 

Flbring 152; 

wo man den witz verstand, die einfait tugend nennt. 

Rost Schäfererzählungen 13; 

die liebe heilige einfait, sancta timplicilas! Lessing 1, 395; 
o der einfait! Lenz 1,132; er ist die einfait selbst. 

EINFALT, m. homo stultus, wie man sagt der unart, der 
Ungeduld u. s. w.: die herren schauen! wann sie also einen 
einfait mit der Spitzfindigkeit des studierens trillen. Abelb 
2, 309. s . einfaltspinsei. 

EINFÄLTELN, diminutiv des folgenden, in kleine falten legen. 
EINFALTEN, plicare, interplicare, implicare t in fallen schla¬ 
gen, legen: 

doch eingefaltet sitzt die unbewegliche, 

nur endlich rührt sie auf mein draun den rechten arm. 

Göthe 41, 136. 

EINFALTIG, EINFÄLTIG, simplex, mhd. einvaltec, nnl. een- 
voudig, sefw. enfaldig, dän. enfoldig. 

1) einfach, dem vielfachen und doppelten gegenüber: das y, 
welches ist dem andern einfeltigen i am laut gleich, so vil 
das teutsch lesen belangt. Ickblsambr gramm. A 8*; das heiszt 
gott teilen in viel götter und im viel raum geben, wiewol er 
in sich selbs wol einfeltig bleibt Luther 4, 311*; eine einfäl¬ 
tige constroction. Kant 6, 47; ein einfältiges gesetz. ö, 50; 
mein geheimnis ist das einfältigste ding von der welk WIE¬ 
GAND 18,110. 

2) schlicht , redlich, unschuldig, doch bleibt in manchen der 
folgenden stellen die bedeutung des einfachen und schlichten 
schwer zu unterscheiden: hab ich doch das gethan mit ein¬ 
stigem herzen und unschuldigen henden. 1 Mos. 20, 5; der 
herr behütet die einfeltigen, wenn ich unterlige, so hilft er 
mir. p#. 116,6; wenn dein wort offenbar wird, so erfrewet 
e ? ™ “webet klug die einfeltigen. ll», ISO; wenn dein äuge 
einicltig ist, g 0 wird dein ganzer leib liecht sein (jabai nu 
augo pein ainfalji ist, ieep o# o ofd'alfiSc aov anXovs rj, 
*. m gegensatz zu unsäl, nopriQoc). Matth . 6, 22; ein zöcbtiger 

er törichten, ein lerer der einfeltigen. fiöm. 2, 20; über ewer 
in • e 2? . Ätewre » wo der text anXorifu rrje xosvarvlcte, golh . 
d §*®«indu|iais. 2 Cor. 9, IS; kein einfeltiger rede, 

n das gott geredt hat Luther 4,2*; auch ist ir reuterei 


so einfältig on allen pracht. Frank weltb . 103*; man wolt kein 
sacrament anders dan den tauf und das nachtmal, und darz& 
dieselbige sehr schlecht und einfeltig. Fischaht bienenk. 05*; 
die einfältige redlichkeit. Logaü 1,145,28; wenn eie krank 
werden, sieb durch die einfältigsten haasmittel, mit nicht 
mehr mühe als die thiere helfen. Liscov 707; wenn man sich 
mehr um subtile und unnütze grillen, als um einfältige und 
dabei heilsame Wahrheiten bekümmert. 724; ich will ein ganz 
einfältiges exempel geben, welches beide fälle erläutern kann. 
Lessing 8, 142; dieses argument ist so einfältig und natür¬ 
lich. Kant 2, 455; das erhabene musz einfältig, das schöne 
kann auch geputzt und geziert sein. 7, 382; das stille, ein¬ 
fältige leben des landmanns. 10,164; einfältig ist der, wel¬ 
cher nicht viel durch seinen verstand auffassen kann, aber 
er ist darum nicht dumm, wenn er es nicht verkehrt auf- 
faszt. 10,217; die rührende freude der einfältigen natur. Wie¬ 
land l, 78. 80; die einfältigen Wahrheiten, welche das allge¬ 
meine gefühl erreichen kann. 3,192; erkenntnis der natur 
und ihrer majestätisch einfältigen, weisen und woltbätigen ge- 
setze. 3, 214; die tartarische borde hatte von ihren Voreltern 
eine sehr einfältige religion geerbt, sie kannten weder tempel 
noch piiester. 6, 244 ; die einfältige und lautere Weisheit des 
christenthums. 6,263; im schosze der freiheit und der ein¬ 
fältigen mäszigung. 7, 47; ihre nahrung ist eben so einfältig 
Irihi simplices). ebenda ; vielleicht ahndete mir, dasz eine zeit 
kommen würde, wo mir dieses einfältige handwerk nützlicher 
wäre als alle brotlosen künste. 8, 352; einfältig im vortrage, 
natürlich in der ausführung. Herder 1,116; die alte, einfäl¬ 
tige treue ward von list und betrug verschlungen. Klinger 
! 10, 214. man wird heute in den meisten fällen einfach dem 
einfältig vorziehen; nur da wo ihm der sinn des redlichen, 
guten beiwohnt, musz es bleiben. 

3) in üblem, auch vom Zusammenhang abhängigen sinn dumm, 
albern: schon mhd . 

man sol die huote kören 

an irriu wip und an diu kint, 

diu so einvaltec sint, 

dar si eins alten wibes rät 

gekringen mac ze missetöt. Iw. 2896. 

nhd. ein einfältiger mensch; das war eine einfältige rede, der 
einfältigste grund den man hören konnte; höre auf mit dem 
einfältigen geschwätze; 

den heiland kreuzigt ihr aufs neu 
mit solchem kecken spotte. 

‘ja doch, da geschält ihm recht, 
weil sich der einfaltige knecht 
das erstemal kreuzigen lassen*. 

A. W. Schlegel im musenalmanach 
für 1802 s. 55. 

auch von dem was ungelegen kommt: ein einfältiger husten! 
Götter 3,134, wie man sagt der alberne, dumme, böse husten ! 

EINFÄLTIG, adv. simpliciter, einfach: Germania ist etwan 
gewesen ein rauch, unbeuwig, fruchtlos land, mit grobem 
volk besetzt, welche sieb einfeltig von dem vihe also nöreten 
Frank weltb. 42*; also kurz und einfältig. Lessing 2,162; ein 
faltig war Adams sommerbütte gebauet. Fr. Müller 1, 57; 

die sitte dieser weit, einfältig fromm, begehrt 
des auszenscheines nicht. Götter 2, 439. 

EINFÄLTIGEN, aequare, vereinfachen: das all unscblechte 
und manigfaltigkeit geschlichtet und geeinfeltiget werden. Kei 
sersrerg bilger 3. 

EINFÄLTIGKEIT, f. simpliälas, einfachheil: darumb sihe 
zu, das dich deine einfeltigkeit nicht betriege und in Unglück 
bringe. Sirach 13,10; das wir in einfeltigkeit und göttlicher 
lauterkeit in der weit gewandelt haben (in ainfa){>eia jah 
blutrein gujis). 2 Cor. 1,12; das ir reich seid in allen dingen, 
mit aller einfeltigkeit (in allai ainfaljiein). 9,11; in einfeltig¬ 
keit ewers herzen. Eph. 6, 5; dieselbige einfeltigkeit der lere. 
Luther 3,152*; denn er ist nicht ein gott der zweispeltigkeit, 
sondern der einfeltigkeit. 3, 285; wenn sich die kunst nicht 
angemaszet hätte, die natur ihrer freiheit und rührenden ein- 
fältigkeit zu berauben. Wiblaro 1, 81. heute einfait oder ein- 
fachheit. 

EINFÄLTIGLICH, simpliciter, mhd. •inv&ltecllche; also ein- 
faltiglich und schient solt du dein beicht thSn und nüt ver¬ 
schweigen. Keisersserg f. d.m. 16*; gibt jemand, so gebe er 
einfeltiglicb. Hörn. 12 , 8 ; einfeltiglich hab ichs geleraet, mit- 
diglich teil ichs mit. weish. Sal. 7,13; oba wol einfeltiglicb 
beschrieben ist Luther 6,286*; ein denkstein, der zier habe 
oder einfältigiieh gehauen sei. Klopstock 12,89. 
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EINFALTSPINSEL, m. Homo slullus, dummkopf : darf man 
aber nicht wissen was es werden wird, ein abendlied oder 
ein morgenlied? ‘dummkopf!’ ein busziied? Einfaltspinsel!' 
Lessing 1, 291; lasz den einfaltspinsel los! Arnim stfiaub. 

2, $36; wir kundschaften unter den thieren einer klasse, wor¬ 
unter es so gut als unter uns genies, gute offene köpfe und 
wahre einfaltspinsel geben muss, nichts aus als letzte, höch¬ 
stens extreme. J. P. Siebenkees 3, 86. der pelecanus piscator 
heisst einfaltspinsel, wassertölpel. s. pinsel. 

EINFALZEN, striare, falzen, einfugen, 

EINFANG, m. ambitus, Umgebung, einfrtedigung, umfang, 
mhd. lnvanc {wb. 3,210*): ein zirkel oder einfang zwischen 
zweien hagen mag einander mit posaunen ein Zeichen geben, 
was im land sei. Frank uieltb. 80*; dis bad ligt in eim lusti¬ 
gen einfang. Münster 487; darum so musz er durch der natur 
examen gehen, weiche natur die weit ist und all ihr einfang. 
Paracelsus i, 25 k ; s. auch die unter einfalien ausgezogne stelle, 
m dem Wasserbau immissarium, wo das wasser eingefangen 
wird. s. befang. 

EINFANGEN, includere, recipere , ddn . indfange, vgl. einfahen. 

1) das wild, rebhüner, feldhüner einfangen; der eingefangne 
wolf heult erbärmlich; zwei der entflohenen spitzbuben wur¬ 
den wieder eingefangen; das entlaufene pferd wieder ein¬ 
fangen; die spinne fängt mücken ein. 

2) die segel fangen den wind ein; die brust fängt den atbem 
ein; 

die Uppen zitierten, die volle brust weit mehr, 
der aihem ward mit schlucken eingelängen, 
ftir hitze glühten ihre wangen, 
sie rief, Amint och geh! Host schäfererz. 61. 

3) mauer oder flusz fangen land und stadt ein: gegen mit- 
ternacht wird dies land mit dem flusz Peuce cingefangcn. 
Frank wellb. 57*; die statt ist durch Agrippain erweitert und 
mit der mauer heraus gefaren weiter eingefangen, welche zu¬ 
gab die neuwstatt hiesz. 179*; dos kleiner Asia (Asta minor) 
wirt mit dem raör mare raediterraneum genant eingefangen 
und umbgürtet. 3 k ; 

ja dise aliberümbie statt, 
so die Limmat eingfangen hat 

mit etiieh schönen weiten brücken. Fischart gl. sch. 126; 
die hurten werden von felbern ruten geflochten und mit leisten 
uinb und umb eingefongen. Hohberg 1, 61*; die eisgrube wird 
mit einem mäuerlein eingefangen. 1,62*; ein herrlich gezelt 
mit vil kümmern und gemachen, wend, mauern und tbürmen 
eingefangen und umbgeben. Fronsp. kriegsb. 3,192*; Ucker oder 
änger einfangen. mhd. wb. 3, 210\ 

4) den gepochten und gereinigten zinnstein einfangen, ihn 
vom herde in den trog aufnehmen. 

5) abstraciionen : inzwischen ist das verdrieszliche gerächt 
schwerlich wieder einzufangen. J. P. komet 1,15; der tropf, 
steht man, sollte blosz aus den zwei cingcfangnen nachrich- 
ten der zwei amtwerberinnen den ganzen übrigen rechtsgang 
erraten. Hcsp. 2, Gt; als ich in Heiligengut abstieg, so war es 
von höchster importanz, dasz ich mich sogleich an die dorf¬ 
jungen wandte und namentlich an die sclnvein schaf und 
gänsbirten darunter, um durch personen unter ihnen, welche 
zu compilatoren der im dorfe zerstreueten quellen tüchtig 
waren, mir die nöthigsten einfangen zu lassen. Fibel 10. 

6) sich einfangen, sich einbeiszen, mit den fangen, von 
hunden und raubthieren. 

EINFANGESCHAUFEL, f. zum einfangen des zinnsteins. 
E1NFANGUNG, f. tnciurio. hohen fraisgerichten ist nicht 
svwol mit der einfangung als beerbung der inquisiten gedient, 
EINFARBIG, EINFARBIG, unicolor, ahd. einfaro, mhd. ein- 
var: was nu bund von dem einferbigen vielt keine, das solle 
sein {Jacobs) lohn sein, des ward Laban fro und hatte die 
natur für sieb, das von einferbigen nicht viel bunde natür¬ 
lich körnen, aber Jacob half der natur mit kunst, das die 
einferbigen viel bunde trugen. Luthers glossc zu 1 Mos. 30,32 ; 
der einfärbige, der unfarbige stein will nichts sagen. Götbe 
30, 266 {mit solchem unterschied des umlauts und nichtumlauls 
«n beiden Wörtern ); ein feiner, elegant und einfarbig geklei¬ 
deter fremder. J. P. TU. 1,18. man sagt einfarbiges zeug. 
EINFARBIGKEIT, f. oder buntheit. Götbe 20, 201. 
EINFÄSCHEN, involvere fasciis, einhüllen: die neuangebau- 
ten bettlein {blumenbeele), nachdem sie aufgegangen, musz 
man oftmals beiicbtigen, was etwan nicht recht eingesteckt 
oder entblöszet ist, mit aufseböttung einer guten erden wieder 
verhüllen und gleichsam einfaschen. Hohberg 1, 639*. 


EINFASSEN- - EINFEUCHTEN 176 

EINFASSEN, includere, cingere, recipere, vgl. einfahen. 

1) ein beet mit buchsbaum einfassen; weiden fassen die flur 
ein; wiese von dichtem gebüsch eingefaszt; den brunnen faszt 
ein geiänder eiu; fallthür in der wand eingefasseL trrg. der 
liebe 2G4; 

flecken, 
nur eingefaszt 

von zaun und becken. Stanford in Gökingk 1,230; 
ein kleid, einen hut mit band einfassen; die schuhe sind noch 
nicht eingefaszt; sie faszte das tuch mit spitzen, mit perlen ein; 

er faszt ihn {den hut) gar mit schnüren ein. Geleert 1,45; 
auf der decke, glaub ich, 

ein schattenrisz mit perlen eingefaszt. Schiller 289 k . 
steine, edelsteine in gold einfassen; eingefaszte steine zum 
leibrock. 2 Mos. 25, 7 ; eingefaszte rubin und bunde steine. 

1 thron. 30, 2 ; bilder in rahmen einfassen; einsi bildnus ein¬ 
fassen in gold. Maaler 123'; kunsteifer, der statt der gemühlde 
die mahler selber in gold eingefaszt. J. P. komel 3,197; du 
verdienst in gold eingefaszt zu werden. 

2) einen bienenschwarm in den stock oder korb einfassen 
hier in fässer, wein in flaschen einfassen, nnl. den wijn in- 
vaten, dann auch flaschen einfassen: 

wenn er euch beedn nur schmecken thut, 

so fasz ich euch ein flaschen ein. Ayhkr fasln. 33*; 

getraide in säcke einfassen; wir haben heute eingefaszt, ge~ 
traide geholt ; das tuch in die tasche einfassen; bette er kein 
brieftaschen, darin er ihn ( den brief) einfasset, so wolt er ihm 
eine leihen. Ayrer proc. 2,9; das kehricht ordentlich erfas¬ 
sen und nicht, der faulen art nach, in die ecken sammlen. 
mterr. für hausmägde s. 9; das kehricht zum einfassen zu¬ 
sammen streifen, s. 29; einen einfassen, den arm in eines 
arm legen : fassen sie mich ein, oder blosz fassen sie ein ! 
geben, reichen sie mir den arm! sie giengen eingefaszt {arm 
in arm), verschieden von anfassen, aber gleichviel mit unter- 
fassen: fasz mich unter! oder mit einklinken. 

3) anwendungen. darumb das man gerüst und geschickt 
bleibe gottes wort zu handeln, das der leib eingefasset bleib 
und im zauin gehalten werde und dem geist raum lasse. 
Luther 2, 462*; weil das recht musz und sol einfeltiglich mit 
dürren kurzen Worten gestellet werden, kann es gar nicht alle 
zufelle und hindernis mit einfassen. 3, $18*; gott aber gibt 
uns kein wort noch gebot für, da er nicht ein leiblich euszer- 
lieh ding einfasse und uns fürhalte. 3, 378 ; gleich einem 
mahler, der eines menschen gestalt zuvor in seine sinnen wol 
einfassen musz, ebe er denselhigen auf das tuch entwerfen 
will. Gryphius 2,195; Zeusei faszte mit einem weiten lächeln 
wie mit einem buchdruckerstock seine höfische Verachtung 
gegen den groben mann ein. J. P. Hesp. 2, 56. 

EINFASSUNG, f. t nargo, limbus : das beet hat eine schöne, 
das gewand eine reiche einfa6sung; die ganze einfassung der 
christlichen liturgie. Herder 20, 99. 

EINFASZBANl), n. band zum einfassen. 

EINFASZGEWÄCHS, n. pflanze zum einfassen wie buchsbaum. 

E1NFÄTSCHEN, was einfachen, einwindeln. Henisch 843,61 
und Stieler 438 einfetschen. 

EINFAULEN, impulrescere: das du denn anlbhest in dinem 
gemüt in zu fulen in dich selber und dennoch nit usz brichst. 
Keisersb. bilger 137*; mich het geschmirzt und der schmerz 
het in mich ingefület und ingessen. 137 4 . die äpfel faulen 
ein, der bäum fault ein, nach innen zu. Stieler 446. 

EINFÄUSTIG, unimanus. Henisch 1024,14. 

EINFECHSEN, importare, einbringen, einemten. Schm. 1,508. 
Vonbun sagen Vorarlbergs s. 32. 

EIN FEHMEN, sues agere in silvam ad saginam, s. fehme. 

EINFEILEN, lima incidere, nnl. invijlen, der gefangne feilte 
die kette, die stäbe des fensterß ein. Stieler 457. 

EINFESSELN, compede includere, conslringere: 
die Wahrheit wird uns wol so bald noch nicht geraubt, 
indem wir ihren fusz mit stark und festen schlossen, 
die keit ist mehr als stahl, wol einzufesseln wissen. 

Günther 655; 

endlich sprang die knospe der zeit und gab die eingefesselte 
ewigkeit mit einem gewaltigen klänge frei. Tieck 9, 345. 

EINFESTEN soll nach Stieler 472 inveslire im lehnrecht 
ausdrücken. nnl. investen ist einselten. 

EINFETTEN, pingue facere, adtpe illinere. 

EINFEUCHTEN, humectare, vgl. anfeuchten, befeuchten: ein 
regengusz hatte den boden eingefeuchtet; anspritzen und ein- 
feuchten. 
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EINFEUERN, ligna reponrre in fornace, accendere, rpf. an- 
gtecken, einschüren: der knecht soll nicht so stark einfeuern. 
figüilich , wo wut und Verzweiflung oft die kerzbaftigkeit ein¬ 
feuert. Hippel lebensl. 1,254; 

der gumleu glut (hat) diese brunst erreget, 
die freistadt eingefeurt und hei in grau<z (adelte) geleget. 

Ghvphiu* 2 , 86. 

EINFEDRIG, wie einbrünstig, inviurec. mysl. 294, 18. 
EINFICKEN, inßyeie, conderc in crumenam. Stibleh 481. 
it. inficcare. 

EINFINDEN, sich, praeslo esse, convenire in unutn, sich rin- 
stellen, an den bestimmten ort , zur gesetzten stunde, ein ge- 
fuges, der altern spräche noch abgehendes i corl: die leute fan¬ 
den steh hei tugesunhruch zeitig ein; eine lustige gesellscbuft 
hatte sich in der herberge eingefunden; das maddien ver¬ 
blühte und keine liebliaber wollten sich einfinden; ich werde 
mich mit der bezahlung einlinden; das lieber fand sich am 
dritten tage richtig ein; 

die bau fand /.ur gesetzten stunde 

die nacht darauf sich mit dem grabscheit ein. Gellsrt 1,210; 

kaum hatte mit den morgenstunden 

sein erster schlaf sich eingebunden. Hagedorn 2, 67; 

in einem thal, wo den verjüngten huin 

der huhiing schmückt, ein klarer bath benetzet, 

fand Pliylhs sich zur muntern Doris ein 

die sich bereits ins grüne hingesetzet. 2,77; 

berede dich, wir beide hallen uns 

auf einem ball mit masken eingefunden. Schiller 253*. 

EINFITZEN, acum inforare, ein öhr in die nadel bohren, feiten . 
EINFLECHTE, f. crates, slorea, intextura: da sitzen sie 
(die Türken ) in ein ring, sind ir vil, doch nit blosz, sonder 
mit undergebreitem teppick, brettern oder einflechten von bin- 
zen oder gelten. Frank weltb. 104*; ein knochenknorrig rätzel 
nach warsageriseker etnflechl. Fischart Garg. 283*. s. flechte. 

EINFLECHTEN, implectere, intexere: einflächten, in einan¬ 
deren wickien. Maaler 123*; w'usch sich und salbete sich mit 
köstlichem wasser und flöchte ir har ein und setzet eine kauben 
auf. Judith 10 , 3 ; sie bestreich sich mit köstlichem wasser und 
flockte ire bar ein, in zu betriegen. 16,10; blumen in das 
haar, ringe in den hart einflechtea; gerten in den zaun, oder 
auch den zaun einflechten, figüilich , er flocht seiner rede 
lieder ein; es sind dem buch zu viel nebengeschichten ein- 
geflochten; es ist beiläufig eingeflocliten; 

Caleisius beschwert*, hurius sngts aus, 

die &ie sich hat bemüht in meineid emzuflechten. 

LoiiKN'iTKiN Agiijrp. 7, 199; 

weil der Sicambrer wolstand in dieser Völker erhaltung ein- 
genocliten wäre. Armin . 1,1014; wenn sie die Catten oder 
Cherusker mit in kneg einflecliten wollen. 2,916; der allmä- 
licbe verfall der erde ist in die folge der abänderungen, welche 
ihre Vollkommenheit anfänglich bewirkten, eingefluchten. Kant 
9,7; in eine gesellschaft eingeflocliten werden. 7,421. sich 
einflechten: der brombeerstruueh breitet seine stacbiichle 
zweige also aus, dasz sie zwischen alle umbstebende blumen 
und bäume sich einflochteten (zo). Lokmans fab. 22 ; ohne dusz 
der mathematiker sich in dieses geschäft dürfte einflechten 
lassen. Kant 8 , 490. 

EINFLECKEN, macula imbuere: das gewand einflecken. 
EJNFLEISCHEN, ttumanam speciem indüere, mlat. incamare, 
man musz schon ahd. infleiscan gesagt haben , ags. onflsescan, 
da sich die subst. infleisenissa, ags. onflajscnesse für incar - 
nalio finden. Diefenbach 291* bringt es nicht bei. heute ist 
nur eingefleischt, incarnaius gebräuchlich: das wort, so fleisch 
worden ist, oder wie wir deutlicher reden möchten das ein¬ 
gefleischte wort. Luther 3, 373; würden sie mich einen höllen- 
brand, einen eingefleischten teufe! genannt haben. Lessing 1,390; 
er muste es bis zu derapathie bringen, deren ein eingefleischter 
gemus nur immer ruhig ist. Wieland 28, 154; bedenkt, dasz 
dieses mädchen kein mädchen, sondern ein eingefleischter satan 
ist. Güthe 15,54; Attilia eine recht eingefleischte plebejerin. 
33, 208(201); es war mir köstlich einen recht eingefleischten 
Versailler in der fremde zu sehen. 27, 150; kurze Schilderung 
eines eingefleischten dilettantismus. 44, 269 ; man sagt er habe 
die Römer vortreflich dargestellt, ich finde es nicht, es sind 
lauter eingefleischte Engländer, aber freilich menseben sind 
es. 45, 42; ich bin ein schon ziemlich alter, eingefleischter be 
rufsmann. Pestalozzi 3,42; sie ist ein eingefleischter teufeL 
4, 3^ t. obfleischen, befleiseben, entfleischen, zerfleischen. 

EINFLElSCHUNG, f. incamalto . Stiele* 504. mhd. ln* 
vleischunge. 

EINFLEISZEN, diligenter persequi, einstudieren: denn ein 
Hl. 


stathaUer, so er seinem heim gehorsam ist, wirkt, treibt und 
einfleiszet eben dasselb werk in den uoterthanen, das der 
herr selb einfleiszet Luther 1,268*. t. befleiszen 

EIN FLICKEN, 1) insuere, lappen einflicken, oft figürlich, worte 
einflicken; das ist eine später eingedickte stelle; ich hoffe, 
meine Clio, die noch allemal ein wort bei dir zu sprechen 
gehabt, werde meine nachlässigkeit in etwas entschuldiget und 
mich io vorige gunst wieder eingeflicket haben. Canitz 63. 

2) sich einflicken, insinuare : in die gastmäler, applicare te 
ad convivia. Maaler99*; sich z&thun, sich darbieten und ein¬ 
flicken einem zu dienen, so weit es müglicb ist, die hend 
under die fuesz legen. 123*; sich höchstes fleisz(es) in des 
künigs Freundschaft einzuflicken. Tacjus bei Fronst. 3,231*; 
welche tafeln fast zu klein werden wollen, derowegen musten 
einige sich bei den andern einflicken (einrücken). Felsenb. 4, 38. 

3) für tnserere, einsrJiieben : bekriegen auch den könig aller 
fisd.en. indem dasz sie allenthalben ire zän einflicken. Forer 60*. 

EINFLIEGEN, involare, nni invliegen: die tauben sind ein- 
geflogen; käfer fliegen durch das fenster ein und aus; den 
eingeflognen vogel fangen. 

EINFLIEHEN, fugere in locum tutum: eingeflohene göter. 
Andrea buszposaune M 3\ t. einflüchten. 

EIN KUESZEN, influere, sanft etwan einhin rinnen, illabi. 
Maaler 123*, nnl. invlieten, schw. inflyta, dän. indflyde. Lessing 
6, 535 einflüszen. 

1) die Lahn flieszt in den Rhein ein; die Schweizerseen sind 
klar und fast durchsichtig, da reine aipenbäche in sieeinflieszen; 

dem Amor ist der wein auch ziemlich eingeflo«sen, 
so dasz er ganz und gar gemüt und sinn begossen. 

Opitz. 

2) figürlich, einflieszen, speclare, perlinere: das flieszt hier 
ein, huc peitinelf will ich, ungeachtet es bier nicht einflieszt, 
binzusetzen. Fichte nachg. werke 3, 124. einflieszen lassen, 
immticere, menltonem facere: er liesz hier und da einflieszen, 
erwähnte beiläufig; ein wort davon mit einflieszen lassen; 
will manchmal, wos past, Statistik und dergleichen einflieszen 
lassen. Tieck 9, 246: wenn es gelegenbeit gibt dich um etwas 
zu bitten, da mag man seinen dank mit einflieszen lassen. 
Bettinb briefeX , 145. 

3) einflieszen für etngehen, einlaufen: wie sparsam auch 
die geldbeitröge einflossen. Schiller 1068*; auch ist manches 
alte und neue hei mir eingeflossen. Göthb an Knebel 24t. 

4) einflieszen, einflusx haben, vim habere, mit den praepo- 
sitionen auf oder in, jenachdem der einflusz dusxerlicher oder 
innerlicher ist . 

a) mit auf: blosz insofern die dichtkunst auf den Charakter 
einflieszt, kann sie auch auf seine einzelnen Wirkungen ein- 
flusz haben. Schiller 1133; jener Vorsatz, meine ionere natur 
nach ihren eigenheiten gewähren und die üuszere nach ihren 
eigenheiten auf mich einflieszen zu lassen. Göthe 26, 150; 
alle menscheu, die auf einander wechselseitig eioflieszen kön¬ 
nen. Kant 4, 42t; weil ich in dieser sinnenweit nicht wirken 
kann, ohne auf andere einzuflieszen. Fichte siltenlehre 316; 
die bildner wollen auf dieses (das volk) einflieszen. reden an 
d. d. nal. 144; flosz so schön auf Fibels leben ein. J. P. Fibel 
26; ein guter Wouwermann beiszt in der mahiersprache ein 
gut gemahltes pferd, dessen beschauen auf die Schönheit des 
künftigen füllen einflieszet. Tit. 1, 43; die stadtgeisllicben, 
weiche mit ganz andern mittein auf das versteinerte stadt- 
volk einzuflieszen haben, dämmerungen s. 143. 

b ) mit in: dasz die geistigen naturen in die Seelen der 
menschen einflieszen können. Kant 3, 65; ihre fÄhigkeit, ihr 
temperament, ihre denkart schien in ihr amt gar nicht ein¬ 
zuflieszen. Schiller 1039*; in unser urtheii über die Schön¬ 
heit des menschlichen baues kann die Vorstellung der würde 
der menschheit zwar einflieszen, aber alsdann hört es zugleich 
auf ein rein ästhetisches urtheii zu sein. 1110*; dasz die Philo¬ 
sophie einfliesze in das leben. Fichte reden a. d. <L nal. 148 ; 
ihr verlangt ja, freunde, dasz alles was gedanke und begei¬ 
stern ng will, in das wirkliche leben einflieszen soll. Tiecs 
not. kr. 4, 27. 

5) die dllere spräche nahm auch einflieszen transitiv mit dem 
acc.: wie nu Adam oder Antichristus ain urtach ist aller ding, 
als der sie einfleuszt und ihn disen willen macht. Frans parad. 
163*, vgL franz. influer quelqu’un und unser steifes beeinflussen. 

EINFLIESZEN, ». actus influendi / wir sind durch den teufel 
beraubet unser» Ursprungs, das ist göltet, von welches ein¬ 
flieszen wir »ulten grünen und wachsen. Luther t, 17*. 

12 
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EINFLÖSZEN, instillare, einßienen machen. Stieler 515* 

1) dm kranken einig* tropfen wein einflöszen; bis sie die 
äugen ein wenig wieder aufechlugen und ich ihnen die arznei 
einflöszen konnte. Ltssiitc 2, 75; und mir haben sie einen 
liebestrank eingefldszt Gottes 3,399. 

2) begierden, ehrgeiz, liebe, furcht, hasz einflöszen; 

doch thut der wein durch eingeQössten wtts 

im alter erst die grössten Wunderwerke. Hagkdorn 2, 93; 

der mismuth, den mir deine Widersetzlichkeit einflöszt. Götter 
3,161; ich bethörte des alten töchter mit dem wahne, dem 
vater junges, kräftiges leben einzuflöszen. Klinger 2,195; sie 
flö6zte mir ferachtung ein. 

EINFLÜCHTEN, 1) fugere in locum: die vögel flüchteten 
ein. nnl. invlugten. 

2) transitiv, in tutum deferrt: die bauern flüchteten das 
vieh ein. schw. inflytta, ddn. indflytte. 

EINFLUG, m. involatus, das einfltegen. auch der ot\ wo 
eingeflogen wird: einflug der tauben, bienen, flugloch; merke 
im frühling, wo der schwarzspecht in einen holen bäum nistet, 
wenn nun die brutzeit vorbei ist und er ausfleucht nahrung 
zu suchen, so treib einen harten quast in die öfnüng des 
einfluges. Musards 2,108. 

EINFLÜGELIG, fiovinttapoc, 

EINFLÜSSIG, influens. mh<L lnflüggic. Eckh. 212,1t. 
EINFLUSZ, m. nnl. invloed, nach den bedeuiungen des ein- 
flieszens, 

1) ostium, mündung: einflusz des Rheins in das meer; der ocean 
wird durch den einflusz aller bäche und ströme voll. Kant 9,13. 

2 ) das was einflieszt oder etngeflösil wird: die regen lockten 
dem luftkreise noch mehr nasse einflüsse ab. 9,53; sie ist 
aber mit allerhand einflüssen (einflöszungen) was (etwas) ge¬ 
stärkt worden. Scbweinicbkn 3, 254. 

3) vis, auctorüas, impulsus. lnvluj gotis. myst. 142,14. deB 
hitnels lnfluj. Eckhart 87,18. lnfluj der gnäden. 87,22. 201,32. 
sin gütlicher influg. 614, 24. 634, 10. 

a) ohne praeposilion: sein einflusz steigt, hat aufgehört; 
guten oder Übeln einflusz haben; wenig oder keinen; einflusz 
des gestirns, aspiralio, sideratio. Maaler 124*; zukünftige ding 
weissagend aus einflusz des himmeis. Frank weltb. 192*; wenige 
beispiele sind zureichend um zu zeigen, was worte überhaupt 
für einflüsse haben. Klopst. 12 ,95; nehmet an, keine Sub¬ 
stanz wirkte in die andere und empfienge von dieser wech¬ 
selseitige einflüsse. Kant 2 , 213. 

b) mit auf: er möchte vielleicht einwenden, dasz alle diese 
Vorzüge der Franzosen auf das wesentliche des trauerspiels 
eben keineu groszen einflusz hätten. Lessing 7, 48. 

c) mit in: dasz alle Wissenschaften einen einflusz in die 
poesie haben. Günther vorr. s. 2; es ist noch immer das ein¬ 
zige, welches wir von dieser materie, deren einflusz in die 
ganze gelehrsamkcit ganz unbeschreiblich ist, haben. Lessing 
3, 259; gesuudheit ist ein gut, welches in alles einflusz hat. 
Garve zu Cic. de off. 3,219; hier können wir unsern lesern 
einen umstand nicht länger verhelen, der in diese ganze ge- 
schichte keinen geringen einflusz hat. Wieland 1 , 31; nur 
einen umstand können wir nicht Vorbeigehen, weil er einen 
merklichen einflusz in die folgenden begebenheiten unsere 
beiden hatte. 3, 68 ; durch diese menge von Sprechern bekam 
das volk einen gefährlichen einflusz in die öffentlichen be- 
rathungen. Schiller 869*; 

gross ist sein einflusz in den hof und selbst 

in die geschähe des ministers gross. Stoijbirg 3, 36. 

EINFLUSZLOS, nullius audoritaiis. 

EINFLUSZREICH, maximi momenti : warum sollte man leug¬ 
nen, dasz dem einzelnen Staatsbürger ein höherer konstbesitz 
oft unbequem sei. weder zeit noch zustand erlauben ihm 
trefliche werke, die einfltiszreich werden könnten, dem künst- 
ler so wie dem tiebhaber öfter vorzulegen. Götbb 39, 326. 

EINFLÜSTERN, insusurrare: was zögerst du? flüstert er 
ihm ein. 

EINFLÜSTERUNG, f. elondesiinum consilium. 

EINFLUTEN, inaestuare: der dämm bricht, das meer flutet ein. 
EINFOLGEN, insequi, eonsequi, weniger gebraucht als das 
entsprechende nnl. involgen. 

EINFOLGLICH, censequenter, ergo, itaque. Stiele* 635: 
einfolgiicb ist gewia, dasz Lotharius bald ordentlicher, bald 
auszerordentlicberweise praelaten eingesetzet Harn 1, 178 ; 
einfotflich sie viel langer wahren. Brochs 1, 249; 
eiofoJglich ist sein weit für uns vergebens. 2,119; 


er müsse es einfolglich so aufnehmen. 1. P. teufelsp. 2,6t. 
man sieht heute das einfache folglich vor. s. auch folgbar. 

EINFORDERN, exigere, nnf. invorderen: geld, schuld, zoll 
einfordem; ich borgte ihm 40000 gülden, als ich sie einfor¬ 
derte, hielt er mir das geld ein. Klinger 1 , 278. 

EINFORIEREN, i. einfurieren. 

EINFORMEN, informare, in fomarn redigere. 
EINFORMIEREN, informare, bilden: dann wo misgewechs 
sind, da ist die arznei erschrocken, dasz sie nicht tindet ein 
bequemen, nach rechter natnr eingeformierten menschen. Pa¬ 
racelsus chir. sehr. 406. 

EINFÖRMIG, uniformis, 

1) einhellig: einförmig sein mit gote. Keisersb. volk . mensch 
E6; nichts musz sich in den Charakteren widersprechen, sie 
müssen immer einförmig, immer sich selbst ähnlich bleiben. 
Lessing 7,152; alle diese verschiednen Schönheiten sind den¬ 
noch einförmig und genau mit einander verwandt. Withofs 
gedichte (1782) 1, 274; die allgemein einförmige ausbreitung 
des kirchenglaubens. Kant 6, 278; in der einförmigsten gleich¬ 
beit mit sich selbst. Wieland 1, 252. 

2) eintönig, nimis simplex, languidus: einförmige laadschaft; 
das getön wurde immer einförmiger. Wieland 1, 247; die ein¬ 
förmigen freuden einer einzigen mit romanhafter treue in ge¬ 
rader linie sich fortschleppenden leidenschaft. 2,175; das allzu 
einförmige in den beachüftigungen seines geistes. 3, 215; 

nichts als den kuhreihn und der herdeglockeo 
einförmiges geläut vernehm ich hier. Schiller 525 k . 

EINFÖRMIG, uniformster: einförmig beschleunigte bewegung. 
Kant 8 198 

EINFÖRMIGKEIT, f. uniformitas. 

EINFREIEN, tnnubere, einheiralen: in ein geschlecht, in ein 
haus einfreien; er hat sich in das bäckerhandwerk eingefreit. 
EINFRESSEN, devorare, perrodere, einessen, 

1) transitiv, das thier friszt sein futter hastig ein; ich 
musz hier den staub einfressen, mit dem alhem einzivhen . 
figürlich, von unangenehmen dingen: nun musz er eine über- 
mäszige bosheit einfressen. Weise erzn. 17; must du schmah- 
worte einfressen, kl. leute 272; ich sparete keine mühe den 
Eliam wegen seiner verjüngerung aufs alieremplindlichste zu 
schrauben, welches er aber ohne besondere passion zu zeigen 
einfrasz. Felsenb . 2, 309; es daurete mich, dasz der keil von 
diesen purschen so viele schnupffliegen einfressen musle. 
2, 368; ärger, verdrusz einfressen; 

ja fräsz ich nur von groben thoren 

nicht so viel schimpf und unrecht ein. Günther 94; 

das ‘von’ in den beiden letzten stellen bedeutet gleichsam von 
oder aus ihrer hand. 

2) sich einfressen, es sich wol schmecken lassen ; die maden 
haben sich eingefressen, bildlich, wenn der liebeswurm sieb 
in die Zirbeldrüse des gehirns einfriszt. Götter 3, 385. 

3) intransitiv, rodere: das scheidewasser friszt hier ein, hat 
eingefressen, doch setzt Luther : und solts mit fewr verbren¬ 
nen, denn es ist tief eingefressen. 3 Mos. 13, 55, wie es heiszt 
der apfel ist vom wurm eingefressen, der schade hat oder 
ist schon tief eingesessen. 

EINFRIEDEN, cingere, sepire, vgl. befrieden. 

EIN FRIEDIGEN, dasselbe, befriedigen : 

rechts, wo die hecke das feld einfriedigte. Luise 1, 140; 
dasz nicht die edleren spröszlinge glut und Trost 
aussaug und Sturmwind, stehn sie in heiliger 
zochtgörten dflmmrung eingefriedigt. Tos* 3, 94. 

EINFRIEDIGUNG, f. sepimentum. 

EINFRIEDUNG, f dasselbe: in gewissen abständen von den 
dörfern m einer waldstätte einfriedungen bereiten, darin er 
sicher ein jahr wohnen möge. Dahlmann ddn. gtsch. 1 , 160. 

EINFRIEREN, congelascere, fest frieren, vom wasser und 
dm was drinnen ist: der kahn fror auf dem ström ein; dem 
fischenden wolf war der schwänz eingefroren; fuhr auch wol 
Schlittschuh, wozu die eingefrorenen festungsgraben die beste 
gelegenheit verschalten. Göthe 26,331. vgl. befrieren. 
E1NFROSCHUNG, f. mutatio in ranas. Wieland 20, 247. 
EINFUCHTELN, ense feriendo tradere: den Soldaten wurde 
diese Warnung eingefuchielL 

EINFUG, m. unitas, cohaerentia, eintög. Frisics 1403*, Maaleii 
100*. vgl. fug. 

EINFÜGEN, aplare, inserere, nnl. invoegen: das bret, die 
thfir io die wand einfügen; dem hause fenster einfügen; er 
fügte seinen Worten noch die bemerkung ein; 
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es muss sich zierlich fügen 

furcht, eifer, wunderung hei seinen reden sein. Lösau 5,225; 
der boden war mit schlangen und fischen von stein einge- 
filget (eingelegt). Opitz 2,263. Voss schreibt Od . 21, 236 die 
w ol einfugenden flügel, doch zwischen intransitivem fugen und 
transitivem fugen l&szl sich kaum unterscheiden, mhd. galt nur 
vüegen, ahd. fuogan. 

EINFUHR, f. t nvectio, gegenüber der ausfuhr, nnl. invoer n. 
Maaler 123*: weine sind bei der einfuhr zu verzollen; die 
einfuhr dieses jahrs ist geringer ais die des vorigen. 

EINFÜHRBAR, importabilis. 

EINFÜHRBARKEIT, f. 

EINFÜHREN, ahd. in fuoran, mhd. ln vüeren, nnl. invoeren, 
schw. införa, ddn. indfbre. 

1) int eher e, importare, waaren, wein, getraide: der bauwer 
dörret das bew, wills am dritten tag einführen. Fret garteng. 
35; hier das heu einführen zu sehen ist die grösste lust. 
Götbe 26, 67; und wirst im alter zu grab komen, wie garben 
eingefürt werden zu seiner zeit. Hiob 6,26. gleichviel wäre 
transitives einfahren. 

2) introducere , von laden: einen ins haus, geschieht, amt, 
in land und Stadt einführen; der herr der gott wolt einen man 
setzen über die gemeine, der für inen her aus und ein gelte 
und sie aus und einfure, das die gemeine des herrn nicht sei 
wie die sebafe on hirten. 4 Mos. 27,17; und fiiret uns von 
dannen, auf das er uns einfüret und gebe uns das land, das 
er unsern vetern geschworen hatte. 5 Mos. 6, 23; fürestu Israel 
aus und ein. 2 Sam. 5, 2; als Paulus itzt zum lager einge- 
füret ward, apost. gesch. 21,37; da er einfüret den erstge- 
bornen in die weit. Hcbr . l, 6 ; 

als fürstin will ich sie 

einführen in die hofburg meiner vSter. Schiller 496*; 

wie ehrenvoll ist dieses «rat, wie ganz 

dam geeignet ihren Rohn im tempei 

des nihmes einzuführen. 256*; 

willst du dich nun. um uns hier einzuführen, 

als Zauberer oder teufel producieren ? Göthe 12,212; 

indem er mich in verschiedenen Ortschaften und farailien ein¬ 
führte. 25, 343; ich ward in manche familie eingeführt. 48, 187. 
ebenso sich einführen, se introducere. der dal. statt des ucc . 
nach in lässt sich vertheidigcn, nicht empfehlen. 

3) abslractioncn. bastu nicht gesehen, wie sich Ahab für 
mir bücket? weil er sich nu für mir bücket, wil ich das 
Unglück nicht einfüren bei seinem leben, t kön. 21,29; das 
weih aber ward verfüret und hat die ubertrettung eingefiiret. 

1 Tim. 2,14; möcht dadurch auch in meinen und allen landen 
ein schaden einfüren, der schwerlich möcht widerbracht wer¬ 
den. Luther 1, 209*; obgleich es dem philosophen sehr schwer 
wird, begriffe, deren objective realität nicht eingesehen wer¬ 
den kann, einzuführen. Kant 2, 377. hier scheint der dat. nach 
der praep. eher an seiner stelle. 1, 86* schreibt Luther : und 
nicht einfure uns in die Versuchung oder anfechtungen, Mallh. 
6,13 verdeutscht er: und füre uns nicht in Versuchung, goth. 
jah ni briggais uns in fraistubnjai, xai /tirj eioeveyKTis rjfias 
eis TieiQaopov, vulg. et ne inducas nos in templationem. 
das manuale curatorum (von Joh. Ulr. Surgant. Basileac 1502 
bl. 80‘) gibt : und nit lasz uns ingefurt werden in Versuchung. 
der goth. dal. nach in hat guten grund (gramm . 4, 811). wtr 
sagen gesetze, Sitten, gebrauche, trachten, Wörter neu ein- 
füiiren; ein gwonheil wider aufbringen oder einfüren. Maaler 
123*; etwas neuws einfüren und anrichten, inducere ahquid. 
ebenda ,* gsebwind und sübtil einfüren und beschlieszen. ebenda; 

eine neue Ordnung 

der dinge führt sich ein. Schiller 389*. 

4) erführen steht dm anführen naA und vertrat es chmals 
tn mehrem Bedeutungen, 

o) introducere, anführen, beibringen, älteren: ein person 
in einem gsprüch einfüren oder anzichen, inducere loquenlm. 
Maaler 123*; auch wirt etwas vom' heiligen sacrament des 
altare eingefürt. Schwarzenberg 160,1; da der herr Christus 
eben diesen halben vers einfürt wider die, die am jüngsten 
tag werden sagen eia herr! Luther l, 21*; wil er darnach den 
ganzen körper mit Säcken voll unnützer fragen ein führen, br. 
2, 222; bald bemach wird die aache an ir selb« mit sich 
bringen mehr Sprüche aus der echrift einzufüren. Jonas bei 
Luther 6,860; wtt nt noth viel Sprüche oder Zeugnisse der 
Schrift einzufüren? Melanchthon im corp. doct. ehr. 119; so 
wöllen die ketzer einfüren (behaupten, esnwenden) y das es eitel 
affeawerk sei. F^schart bienenk. 167*; wie ich von denselben 
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ein und ander exempel neben fernem bericht in meiner per* 
sianischen reisebeschreibung mit einführe. pers. rosentk. 8, 67. 

b) anführen, commandieren, wenn man nicht entlegen will 
educere in aäm: gibt ein füraichtiger oberster tnvor befehl, 
welcher hauptmann das erst glied, welcher die andern nach¬ 
folgenden giieder machen, welcher die kurzen wehren, vor¬ 
dersten oder blutfähnlein einführen, welcher die ttberig Ord¬ 
nung, also auch die letzten Fähnlein einführen solle. Kirchhof 
mil. disc. 162; nechst den dreien vordersten gliedern wird ein¬ 
geführt ein glied kurzer wehren und schlachtsdiwcrt. 153. 

c) anfuhren, belriegen: mit 6choteichlen und liebkosen ein¬ 
füren und hindergon. Maaler 123*. 

5) verleiten, verfuhren: einen einfüren, etwar zu treiben 
und reizen. Maaler 123*. 

6) einem einführen, änfiössen, beibringe »: merkte er, dasz 
sie gnad begerten, des war er auch geneigt ihnen widerfahren 
zu lassen, dann biszweilen die überwundenen dem feind ein 
barmberzigkeit einführen. buch der liebe 218,2. 

EINFÜHRER, m. invector, introductor, ätator: einfübrer 
böser exempel. Zinecr. apoptUh. 26, 9; aber die schrift aus¬ 
zulegen und zu handeln für sich hin, und *u streiten wider 
die irrigen einfürer der schrift ist er zu geringe, das lesset 
sich on sprachen nicht thun. Luthe« 2,475*; noch ehe ich 
mich zu dem dienste seines einführen in die weit enuchlosz. 
Lessing 10, 207; der kölermeister in einem starken schlag oder 
gehau hat zwei kölerknechte, welche die meiler richten, zwei 
einfübrer und einen jungen. Döbel 3,62*. 

EINFÜHRERIN, f. introductrix: und ist ( der wahre glaub) 
die rechte wegzeigerin und einftthrerin, herz und haupt, an- 
fang und eingang zu allen tugenden und heiligkeit, ja zu 
gott selbsten in obristen thron. Joann. Nab wamungsengel 12. 

EINFÜHRUNG, f. nach den Bedeutungen des einführens: 
einfürung ( anfuhrung) des Spruches. Schwarzenberg 150, 2; 
dasz wir aber unser gesundheit und krankheit nicht verges¬ 
sen, wöllen wir euch einführung (an/Uhrung, anlätung ) geben, 
dasz der mensch die selbige nicht ererbet vom ersten samen. 
Paracelsus 2, 69*; einführung neuer gesetze, Bitten. 

EINFUHRVERBOT, n. 

EINFUHRWAARE, f. res importandae. 

EINFUHRZOLL, m. 

EIN FÜLLEN, implere, nnl. invullen, schw. infylla, ddn. ind- 
fyide, gewöhnlich mil ausgelassenem Casus, 

t) einfüllen d. t. wän oder wasser gieszen, schütten in das 
glas oder fast: füllet ein! wie füllet an! infUndile!; einfül- 
len, suppe auf den teller schöpfen, wie auflüllen; einfüllen, 
kom, getraide in den sack. 
nun will ich werla wider nein, 

mir sie (die flasche) noch einmal füllen ein. Atrir 386*. 

2) einfüllen, mit etwas: da9 glas, den bauch mit wein, den 
sack mit körn, das kind mit speise oder trank: die ire beuch 
mit dem guten wein wol einfüllten. Bocc. 159; die bauren, 
tagiüner und schiächt volk zu Calicut nören ihre kinder also, 
die mutter seugen si bei drein monaten, geben in darnach 
kii und gciszmilch und weschen oder baden si nimmer nicht, 
auch nit einich mal, sunder legen si geäszt und eingefüllt (es 
steht eingefiilt) in den sand und lassen si also ligen in seiner 
( d . i. ihrer) mutter ( moder, schlämm) und kat, von morgens 
bisz abends. Frank weltb. 202*; mauern mit holz und stein: 
derwegen ist von nöten, dasz die eingeschossenen mauern 
oder ander wehren mit holz, stein ... eingefüllet und ver¬ 
steckt werden. Fronsp. krtegsb. 1,124*. 

EINFIJRCHEN, imporcare , änackem, mit furchen umziehen : 
von gram eingefurchte wangen. 

EINFURIEREN, cotlocarc, änquartieren, änlogiercn, auf gut 
deutsch einlegcn, franz. enfourrer: und wo ich einen jeden 
einforieren werde, vor gut nemen. Reutter Mriegsordn. 31. 
caslramelari. Stieier 412. 

' EINFUR1ERER, m. collocaior, einquarHcrer, quartierbestelter: 
und sehet, cs körapt gleich von Venus ein postierer, 
der güldne Bosporus, der Sternen oinftirieror, 
der meldet, ihr soU fort. Omi 2,68^ 

dieselbe Vorstellung wie viel sprachgewandter und räner aus¬ 
gedrückt von Wolfram: 

und daj man durch die wölken tach 

dös man der naht ze boten jach, 

managen siärn, d€r balde gtenc, 

wand 6r der naht herbärge vieac. Ar*. 686,6. 

EINFÜRST, m. monarcha, souverain. Maaler 99*4 

ia* 
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EINFURT, f. inlroitus, dm reim tu gefallen ßr einfart, 
vgl. anfurt: 

•ah ich an der raihauaeinfurl 
ausgehaueo In stein 
daa geschöpf, tod dem dn Schweinfbrt 
sollst beoamei «ein. RCciert ges. ged . 4,284. 

EINFUSZ, m. unipes: da bekam uns ein kerl, der hatte 
das andere bein in der schlingen, ich frogte den gesellen, 
warumb er so thöricht handelte und das gesunde bein in der 
schlingen trüge? ja, sagte der eiofusz, mein lieber herr, ihr 
sagt gar recht, aber wenn ich das bein aus der schlingen 
tbue, so laufe ich in einer halben viertel stund die ganze 
weit aus. des abenleurl. Jan Rebhu continuation 1680 i. 80. 
vgl. Km. n*7i. 

E1NFÜSZ1G, unum pedem Habens. Frawi wellb. 139\ 

EINFÜSZLER, m. nachdem ich einen bandlungstractat mit 
den streitbaren kranichen, riesen, »weiköpflern, einfüszlern 
geschlossen. Fr. Müller 1, 311. 

EINFUTTERN, penno injuere, it. infoderare, franz. enfourrer: 
wie seine füsze in flanell, so war sein herz warm eingefut- 
tert in kaufmännischen familienstoiz und in die erinnerungen, 
dasz vater und groszvater grosze häuser gemacht. Kl. Schmidt 
kom. dicht. 284. 

EINFÜTTERN, pascere, eibare: gut eingefütterte pferde; 
denn das ist hundemuth, der eingepeiischt mit ruthen 
und eiogefutiert mit des hofmahU brocken wird. 

Bürger 102*. 

EINGABE, f. lilerae, schriftliche eingabe, Vorstellung. 

EINGABELN, furea exexpert, aufgabeln. 

EINGÄHNEN, oscitantem facere: die eingähnende langeweile 
zu beleben. Schiller 698*. 

EINGANG, m. introitus, aditus, ingressus, mhd. inganc, nnl. 
ingang, schw. ingang, ddn. indgang. 

1 ) eingang des hauses, des Zimmers, zeltes, der laube, des 
hafeos, der Stadt: der eingang und seine thür inwendig zu 
dem allerheiligsten. Ichron. 4,22; und sihe, der künig stund 
an seiner stet im eingang. 23,13; zeige inen die weise und 
master des hauses und seinen ausgang und eingang. Ez. 43,11. 

2 ) eingang des waldes, des gebirges, des thales, des logers. 
eingang des mundes, onfictum. 

3) dein ausgang und eingang mit mir in das beer gefeit 
mir wol. 1 Sam. 29,6; der herr behüte deinen ausgang und 
eingang. ps. 121 , 8; ir wisset, lieben brüder, von unserm ein- 
gange zu euch, rrjv ei'ooSov tj/ocov rrjv ngos vfiae. 1 Thess. 
2, l; erster, zweiter eingang, nemheh der Schauspieler auf die 
bühne heiszt bei Gryphius was heute uuftritt; ich habe den 
eingang (zutriU) bei einer gewissen Diana Bonori. Schiller 159*. 

4) figürlich, in der fasten, im eingang des glenzen, vere 
ineunte. Forer fischb. 38’, denkt man sich aber den lenz per¬ 
sönlich, so gehört dte stelle zu 3; nach eingang ( antriU ) un¬ 
serer regierung. reichsabsch. von 1521 pr. ; 

drum war ihr iterbenstag ein eingang zu den freuden. 

Gkyphius ; 

beim eingang ln dies leben. Wieland 23, 116. 

5) der eingang, die führte oder spur des wildes. 

6) der eingang, die einfuhr der waaren ; beim eingang, ein- 
treffen der post; gleich nach eingang der nachricht. 

7) eingang der rede, des buchs; die predigt hat einen 
schonen eingang; ein weit hergebolter eingang; nach gemach¬ 
tem kurzem eingang; das hab ich wollen zu einem eingang 
io Mose reden. Luther 3, no\ 

8) man tagt, die bitte oder Vorstellung findet keinen ein¬ 
gang, kein gehör, es wird nicht darauf eingegangen; die Ver¬ 
leumdung, der argwöhn fand keinen eingang; Hvitfeld ist zu 
loben, weil er dem verdachte in ermangelung von beweisen 
keinen eingang gibt Dahlm. ddn. gesch. l, 422. 

EINGÄNGIG, accessibtlit: mm eine geheimnisvolle lehre ein¬ 
gängig tu machen. GOtheS, 50. 

EIN GANG L1CH, adv. hatte ich nun an ihm die gegenwart 
einea ungeheuren Wissens zu bewundern, so war ich doch 
auch neugierig tu vernehmen, wie er das einzelne an die 
jugend methodisch und eing&nglich überliefere. Göthe 31,203. 

ElNGÄNGUCflKETT, f. die eingtnglichkeit ihrer rede. Fichte 
staaisl. 14?. 

EINGANGS, anfangs: gleich eingangs. Lessinc 1,...; 
oft such bethöret dar wollust 

gleich eingangs eines Jünglings brüst. Wecibirlin 444. 

EINGANGSGELD, n. portorium. 

EINGANGSUED, n. canlicum quod praemiUitur. 
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EINGANGSORT, m. locus introeundi : 
und etwa hundert schritt vom eiqgangsorte 
leigt sich im leisen eine marmorpforte. 

Gries Bgjardo 1. 13,24. 

EINGANGSTHOR, n. 

EINGANGSWEISE, exordxi loco. 

EINGANGSWORT, n. wo diese eingangsworte nicht stehen, 
hat man kein recht ein besonderes gemählde anzunehmen. 
Lessing 6,4S6. 

EINGART, f. hal Höfer 1,177 für locus solltarius, z. b. das 
haus liegt in der aingard, welcher wortform es doch an be- 
gründung fehlt, s. egert sp. 34. auch aus eiland wurde ein¬ 
land, doch s . einstatt. 

EINGAUKELN, fascinare: mut einschwetzen und eingaukeln. 
Garg. 12; wurmsamenkat auf zigeinerisch eingaukelen. 192*; 
abends gaukl ihr bild dich ein. Göthe 1, 60. 
EINGEBÄREN, ingignere: also wirket dick und vil guter 
ding gewonen ein ingeberen und ouch ein innerlich geschick- 
lichkeit des geinütes. Keisersberg bilger 76'; 
es sei nun dasz in dir die well sich eingebar, 
es sei dusz du in ihr dich selber stellest dar. 

Rück&rt weish . des brahmanen, buch 4,19. 

EINGEBEN, nnl ingeven, schw. ingifva, ddn. indgive, 

1) ein heilinittel eingeben, zu schlucken geben, medicamen- 
tum praebere, nnl. een geneesmiddel ingeven; 

der hnrm (d. i. harn) sei gleich wie er sei, 

so wer irh mich der orznei, 

gib ich nicht em, so siet mein pflüg, 

drumb rnusz purgiern haben füg. Schwarzenberg 137,1; 

wer nie gesegelt hat, will nicht beim rüder sein, 

wer keinen arzt nicht gibt, der gibt auch keinem ein, 

Opitz 2,29; 

ihr arzte schweigt und gebt ihm gar nichts ein. Gellert 1, 130 ; 
sie gaben ihm zweimal ipecacuanha ein, worauf es besser 
wurde; die eingegebne arznei brach er alsbald wieder von 
sich; s. einnchmen. 

2) tnspirare, suggerere: darurab wenn im die selben ge¬ 
denken misfallen, das ist ein Zeichen, das sie im der teufel 
in gibt, und der mensch hat kein schuld daran. Keisersberg 
s.d.m. 19*; und Joab gab ir ein, was sie reden solt. 2 Sam. 
14,3; denn dein knecht Joab hat mirs geboten und er hat 
solches alles deiner magd eingegeben. 14,19; der satan gab 
David ein, das er Israel zelen hesz. 1 chron. 22,1; alle Schrift 
von gott eingegeben (golh. all bök6 gudiskaizös ahmaleinais, 
Tiaon yQatprj d'eoTtvevorog, vulg. omnis scriptura divinitus 
inspirata). 2 Tim. 3,16; du gabst mir den gedanken ein; 

o, sprichst du, welche sittenlehre 

gibt euch der geist der schwermuth ein! Gkllirt 1, 170; 
jedoch der argwöhn gab dem jungen schöfer ein ( suggessil ), 
es könnte Chloris leicht zu eigennützig sein. 

Rost schäfer er Zählungen 37. 

3) Iradere, concedere locum, einräumen: alsdenn solt ir 
widerumb keren in ewr lauJ, das euch Mose der knecht des 
heim eingegeben hat zu besitzen. Jos. 1,15; und kamen in 
Egypten zu Pharao dem könige, der gab im ein haus ein und 
narung und gab im ein land ein. 1 kön. 11,18; und gab inen 
Weinberge und dörflin ein. Jer. 39,10; wie lang zog er Abra¬ 
ham auf und die andern veter, ehe das inen das verheiszen 
land eingegeben ward. Luther 4, 837*; die schöneste wohnung 
eingeben. Opitz Arg. 2, 296; 

du hast uns eingegeben 

Westindien, o Mars, wo andre leute leben. Opitz 1,108; 
hier geb ich ihm zwei stübchen ein. Gellirt 1,130; 
dieser gab da9 schönste zimmer * 

leines hauses ihnen ein. Langbeins ged. die neue Eva; 

da der kranke ira pfarrbans ankam, ward ihm ein weites ehe- 
bette eingegeben. Göthe 19,55. 

4) tradere, einreichen: ein gesuch, die exercitien eingeben. 
EINGEBER, m. is qui locum tradil. land fr. von 1621.13,1; 

sonst auch monitor, horlalor. 

EINGEBERIN, f. quae suggerit. 

EINGEBILDET, l) opinatus: ohne diese eingebildete Ord¬ 
nung. Lessing 5,25; dasz der Deutsche nichts wunderlicheres 
thun könnte, als sich in seinen mittelländischen kreis einzu- 
schränken, eingebildet (persuaws), dasz er von eignem ver¬ 
mögen zehre. Göthe 46,441; seinen ersten eingebildeten sohn. 
20,112. 2) arrogans, insolens: der eingebildete mensch!; hören 
sie doch was ihre Minna für ein eingebildetes, albernes ding 
war. Lessnvc l, 541. s. einbilden. 

EINGEBINDE, n. donum baptismale: besuchten wir die Wöch¬ 
nerin, überreichten unser eingebinde. ehe eines weibes 16 } 
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das junge volk, es bildet eich ein, 

»ein laiiftag ßollte sein »chöpfungsttg sein. 

möchten »te doch zugleich bedenken, 

was wir ihnen als eingebinde schenken. GÖtii 2, 247. 

EINGEBOREN, tmtgentluz, fjuovoyeyrfc, goth. ainabaur, nur 
in der skeireins, die $iellen Joh. i, 14. 18 entgehn um, ahd. 
einporan (Graff 3,142), mhd . eioborn (wb. 1,140*), ddn. een- 
hsaren, ntil. einiggeboren, ags. aber Äncenned, engl, only be- 
gotten, mltn. eingetinn, schw. enfödd (in der alten bibel eende): 
eine herrligkcit als des eingeboren sons vom vater. Joh. 1,14; 
der eiogeborne son, der in des Taters schosz ist; 

uns, don sondern, den Yerlornen, 

gab er seinen eingebornen. Fa. Schligel. 

hätte man das alte einboren als heiliges wort behauptet, so 
würde es sich von dem folgenden unterscheiden. 

EINGEBOREN, ingenitus, tnnaluz, nni. ingeboren, vgl. ein¬ 
geboren. 

1 ) im lande , im ort geboren, indigena: er ist eingeboren, 
kein fremder, eingexogner. 

2) von natur cingepßamt : denn der nam vater ist von natur 
eingeborn und natürlich süsze. Luther 1, 68*; 

doch ist es jedem eingeboren, 

dasz sein gefuhl hinauf und vorwärts dringt. Götbi 12. 60; 
natur, hier bildetest in leichten träumen 
den eingebornen engel aus! 12, 140; 

eingeboren auf dem grund seines herzens wächst die schöne 
blume der Weisheit hervor. 18,129; auch der eingeborne trieb, 
die hcrkunfl und das ende der dinge zu erführen zeigte sich 
frühe bei dem knaben. 20, 138 ; so sind Makarien die Verhält¬ 
nisse unsres Sonnensystems von anfung an gründlich einge¬ 
boren. 21, 192; die fühigkeit war eingeboren, fleiszig geübt. 
22,140 ; der eingeborenste begrif, der nothwendigsle von ur¬ 
teil und Wirkung wird in der anwendung die Veranlassung 
zu unzähligen sich immer wiederholenden irrtlüimern. 50, 123;. 
weil die umnebelte Vernunft . . . von dem eingebornen sitt¬ 
lichen gcfiihle weniger in schranken gehalten wird. Schiller 
751'; war nicht Feier ihm [dem prinzen) als seinem pole, wie 
einem magnele, als ein gegenpol eingeboren und eingeschmol¬ 
zen. .1. 1\ homet 1, 97. 

EINGEBOHENSCHAFT, f. indigenalus. Lofienstkin Armin. 

1 722. 

EINGEBUNG, f. suggestio, inspiralio : dan der erst mensch 
Adam ist durch den frasz verfilmt worden, da er wider das 
pt'bot gottes des herren in dem paradeis durch eingehung des 
l' tifels den apfel frasz. Keisersb. s.d.m. 3'; die christenlich 
Lieh hat hüt gebetten, das wir mit seiner hilf miigen fechten 
wider die lasier und wider die bösen cingebung und Versu¬ 
chung des teufels. dasclhsl ; und wo es (die träume) nicht 
kompt durch eingehung des höhesten, so halt nichts davon. 
Sirurh 34 . G; niemand lernt begreifen denn durch eingehung 
vom heiligen geist. Bettina taget). 163; da sie ihren beruf au9 
einer art von höherer eingebung gewählt hat. Götter 3,15; 
wir müssen beide eine eingebung haben, denn ich behalte 
sonst ebensowenig verse, als sie welche machen. 3, 356. 

EINGEBURT, f. jus indigenae, indigenat. 

EINGEDÄCHT1G, memor, was eindtichtig: er wird meiner 
zukunft [unkanf I) «ingedächtig sein. Amon i\ 

EINGEDENK, memor, memoria fixus, bald ohne Casus ein¬ 
gedenk sein, werden, bleiben, bald mit xugefügtem geniliv, bald 
unpeisönlich, mir ist eingedenk, memini: lieben freunde und 
ganzer umbstand! ich will euch nochmals vermanen ingedenk 
zu sein die hesclieen fragen, weislh. 3, 445 ; do bin ich wol 
mgedenk das etlieli zu mir sagten, botz marter, ist der rock 
noch nit gemacht? Plater27; sie wurden eingedenk, was sie 
furter w ollen nnfaben. buch der liebe 189,2; ist dir nicht ein¬ 
gedenk die Handlung unsers gesellen Bruno? 235, 4;, wo wir 
'clits vom frieden redten, so würd er uns nit erhören, wann 
er aber der gutthat, so ime Reinhart bewisen, ingedenk sein 
"itrde, das möcht im sein herz erweichen. Atmonxi*; Petras 
* ar noch eingedenk wie es im mit dem Iandsknechte kQra- 
•Kk gangen war. Frei garleng. 40*; wollest dtt tu aller zeit 
lr ,n deinem andächtigen gebet ingedenk sein. Galmy 290; 
w ® r d er des gefangenen knechts iogedenk. Kirchhof wendunm. 
53 5 sollen sie gegen einem jeden in gutem eingedenk sein. 
disc. 65; 

mii recht verholten sich die herren kleiner Staaten 

*o wie die eroszen potentsten, 

doch »Ind die klügsten jeder seit 

mit recht auch eingedenk, in Worten nnd In thaten, 

der unvolikommnen Ähnlichkeit. IlAaiaomt 2,124; 
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doch dass stets eingedenk ihm sei, 
die freiheit sei ein goldner schau. B&aaaa 20*; 

ich, chromatischer Prüfungen eingedenk. Götbe 31,231. nicht 
su Übersehn ist der in der ersten stelle deutlich beigeßgle acc. 
statt des gen., wie man noch heutxutage hört: ich bleibe das 
wol eingedenk staU dessen, ähnliche accusative gelten bei an¬ 
sichtig, eiügestündig, überdrüssig u. a. m. am seltensten er¬ 
scheint eingedenk aUributtvisch: 

winket den eingedenken gemahlinnen, dass sie die jungfrau 
siegreich führen cum kränz raubenden ehegemach. 

Voss 3, 116. 

s. eindenk. 

E1NGEDENKSAM, nachdrückliche erweilerung des vorigen. 

E1NGEDRÜCKTHEKT, f. impressio: in wirt aber wol gegeben 
ein gelichez bilde einer Ingedruketheit. Ecibart 70, 40. 

EINGEFALL, n. reditus, meistens im pl. eingefülle, ein- 
künfle: wan das ingefel nit zur zeit, wie der schoflen erken¬ 
net, geliebert werde; wan solche ingefel nit geliebelt werden. 
weislh. 2, 232. s. gefäll, gefülle und einfallen 3. 

EINGEHÄUSIG, untus capsulae, thecae, von obst und uhren: 
eingebüusige taschenuhr. s. gehüuse. 

EINGEHEN, vielbcdeulig, meist intransitiv. 

1) intrare, leiblich eingehen, golh. inngaggan, innatgaggan, 
inngalei|)an igramm. 4, 805) ; ahd. in gangan, nirM mehr in 
gilidan, obgleich noch üj gilidan, zuo gilidan und in gileitan 
inducerc fortwährend ngs. in gangan, nicht in gelidan; altn. 
innganga, nicht innlida; mhd. In gAn; nnl. ingaan; schw. inga, 
dän. indgaa. wie gaggan und lei)>an sich unterscheiden s. gehen. 

a) das blosze verbum: gehet ein’ tu träte! enlre %!; ergehet 
hier aus und ein; du bist lange liier ruhig eingegangen; er 
kam uneingeladet eingegangen; ich hin beute hundert und 
zwenzig jar alt, ich kan nicht mehr aus und eingehen. 5 Mos. 
31,2; 

der ein gei au», der ander get ein. fasln. 400, 6; 
so kam der künig ingegangen, 
er wart von stund wol eoipfangen. 

Han* dbr Hüuslir, königstochter 10 4 ; 

Merten der bawer geht ein und spricht. H. Sachs 11. 4, G*; 
Ehrnholt geht ein und spricht. Ayrer 109*; 

geh ein und tröste 9ie, du thor! Goths 12. 176. 

hinzu zu denken bleibt: in das haus, in den hof, in die 
stifbe u. s. w. vgl. eintreten. 

b) gewöhnlich folgen praep. und ein Casus: alle, die zu 
seiner Stadt thor aus und eingiengen. 1 Mos. 23,10; da nu 
Joseph zum hause eingieng. 43, 26; da man zum fisrhthor 
eingehet. 2 thron. 33, 14; gehet zu seinen thoren ein mit dan¬ 
ken! ps. 100,4; denn man gehet zu ir ein, wie man zu einer 
huren eingehet. Ez. 23,44; es ist dir besser, das du ein 
kröpel zum leben eingehest. Marc. 9,43. Matth. 18, 9; wie er 
zum hause gottes eingieng. Luc. 6,4 ; bis an den tag, du 
Noe zu der archen eingieng. Matth. 24, 38; 

zu jenem hnuse gehet ein. dort wohnt 

der Staufacher, ein vater der bedrängten! Scaui.tR 520*, 

gehet ein durch die enge pforten! Matth. 7,13; ich bin die 
tbür, so jemand durch mich eingchet. Joh. 10, 9; Eulenspiegel 
gieng durch das fenster ein; lasz mein vater und mein mut¬ 
ter bei euch aus und eingehen. 1 Sam. 22, 3; ich gebe bei 
ihm aus und ein, gehöre xu seinen genauen bekannten; mhd. 
dü will gewaltecliohen gän 
ze minem herzen ü$ und in. Waltb. 55,10; 

der für inen her aus und ein gehe. 5 Mos. 17,17; die ganze 
zeit aber, welche der Herr Jesus unter uns ist aus und ein¬ 
gegangen. apost. gesch. t, 2t; denn darumb sind sie unter die 
schatten meines dachs eingegangen. 1 Mos. 19, 8. 

2) bildliche anwendung des gehen.s: das jahr gebt ein, be¬ 
ginnt (doch fand hier oß personißcation statt); zu eingehendem 
raai, mhd. ze 1 q gtaden meien; 

beute geht ein ahea abe, gebet ein ein neues Jahr. 

Lscao 2, 174,83; 

am freitag oder vorfest nachmittag essen sie (die juden ) nit 
bisz der aabbath eingangea ist Fra tu weltb. 145*; 
elebt heu wir oo «He not, 

»na durch die sünd gieng ein der tod. SciWAattRiiae 98,2; 
was zum munde eingebet, das verunreiniget den menschen 
nicht. Matth. 16,11; sihe den wein nicht an, das er so rot ist 
und im gisse so schön stehet, er gehet glst ein. sfr. Sei. 23,3t; 

wie wol er gerne darmgiciu bringt, noch geht er lieblich ein, 

Looao 2,8,24; 
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ei gebt bei ihm zu einem obre ein und nun andern wieder 
aus; das sei euch kund gethan, und hisset meine wort zn 
ewren obren eingeben. apost. gesck. 2,14; der faden wil nicht 
ins öhr der nadel eingeben; er richtete sich nach den schwächen 
des publicums, es gieng geld ein. Göthb 19, 101; grosse bei- 
träge sind eingegangen; der finger geht nicht in den hand- 
schuli, der fnsz nicht in den Stiefel ein; der degen geht 
schwer aus und ein. 

3) wie tchon die eben angezognen eieilen ein glatt oder lieb¬ 
lich vor dm eingehen dargaben, wird häufig mit einem toi - 
chen beieale, doch auch ohne ihn, eingehen, wie eingang finden, 
abstrael für probari, acäpi gesetzt: darauf stehen sie so 
itörrig und knorrig, das inen nicht kan eingehen, was man 
inen sagt oder singet Lotbbr 5,ISO“; denn sie (diese lehre) 
ist inen zu wOnderlich, das sie inen nicht kan eingeben. 
ebenda; aber das heiszt nicht gottes wort recht gehandlet, 
wenn es so kalt und faul eiugehet, das man nicht davon er- 
werraet und gebessert wird, e, 288*; des endechrists eingang 
boI geschehen durch Wirkung de9 bösen geistes, der nur mit 
liegen und falscher auslegung der schritt eingehet. 1,423*; 
wills uns denn nicht einmal eingehen (einleuchten) ? br. 2, 372 ; 
die lateinische spräche geht ihm schwer ein; 
diese« geht mir besser eia, 
des du treflich taub must sein. Oh« 2, 200; 
d&9« du, liebe, blind solst sein, 
wil mir gar nicht gehen ein. Flihing 179; 

die warbeit selbst, die alles kan durchsüszen 
was manchen saur eingeht. Gryphius 403; 
gebt dieses lieben gleich bei andren bitter ein, 
soll mir um liebe doch lieb auch das bittre sein. 

Logaü 2,135, 34; 

was den Israeliten, so wie uns, am allerschwersten eingehen 
muste zu glauben. Schiller 10l9 k ; was aber dem sinne der 
Westl&nder niemals eingehen kann, ist die Unterwürfigkeit 
unter seinen herren und obern. Göthb 6,86; die noth, die 
die Staaten zu der entschlieszung, so schwer es ihnen auch 
eingeht, zwingen musz. Kaut 4, 302; 

dös ding is grod su ungscrheit niet, 

* es geiht mir selber ei. Giubils gedickte 1,179. 


4) das geht mit ein, drein, wird einbegriffen, soll mit bezahlt 
sein, auch in übelm sinn, das dringt, schleicht mit ein: und 
was wil folgen aus diesem artikel, denn das menschen lere 
über gottes wort sei und der bapst über gott, und alle der 
greuel, der da neben mit eingehet. Luther 1, 426. 

6) auf, in etwas eingehen, sich darauf einlassen, inquirere 
in aliquid, inlrare in aliquam rem: und Philine, die auf alles 
eingieng, paste ihnen (den arien) gleich bekannte meiodien 
an. Göthk 18,196; einen plan, in den man mit soviel Über¬ 
legung eingegangen war. 19,32; wenn sie auf seinen Vorschlag 
eingehen mögen. Tieck ges. nov, 2,21; ich kann auf diesen 
Vorschlag nun und nimmermehr eingehen. 

6) die negative bedeutung erklärt sich wie die des lat. perire, 
exire und inlerire, intermori, in sich gehen wird zu krümmen, 
welken, schwinden, aufhören, vergehen , abgehen, dem aufgehen 
der blume steht eingehen und vergehen entgegen, dem angeheu 
ausgehen; 

wenn aller blumen Volk wird sein gegangen ein, 
alsdann wird unser band noch frisch am leben sein. 

Flbiing 41; 
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und sol dis hohe fest nicht gehn im himmel ein, 
no lange Jupiter der höchste gott wird sein. 66; 
mit deinem tode sol mein leben gehen ein. 107; 
ich habe keine lust zu einaen solchen Sachen, 
die mehr nicht als ein wann und bioszer vorwitz sein 
und mit dem künstlet selbst zu letzte gehen ein. 108; 
was wob Egypten sein 

mit aller seiner pracht, der nunmehr gangen ein! 138, 


entweder allem seinem oder die nunmehr zu lesen ist; 

Uabels mauren sind versunken, 

Nilus werke giengen ein. 325; 

■njetzt fällt Troja euch erst ein. 
mir fiel es damals schon, als Peleus grimmer wagen 
vorlängst mein andres len, den Hector muste tragen, 
die überschwer! last, von der er fast zerbrach, 
daselbst gieng Troja ein. Oms 1,223; 
dein gedfichtnis bleibt, o gott, 
und geht ewiglich nicht ein. ps. 135; 
doch gehen auch die cedern ein! 
die faulen biefarhretier weichen, 
kein eiche wird hier ewig sein. Grypbws 2,11; 
nun sie <dU »44 auf der frühen geht« wird es anders wol 

nicht sein, 

als deav jedermin m Ihr, sie auch kürzlich selbst geht ein. 

Looau 2, 46; 


wann keine thorheit mehr wird sein, 

•0 wird die mensebbett gebe» ein. 2,106, 36; 

zu Sparta war es gut ein alter mann zu sein. 

o Sparta ist fürlängst der weit gegangen ein. 3, 202, 62; 

die sonne der tugeiy!, 

die blume der jugend 

geht unter und ein. G&ntbir 933. 

als die geschwollnen wolkenklumpen im weiten blau eingien- 
gen. J. P, Hesp. 1,240; sie läszt drei bis vier stunden von 
ihrer andacht eingehen; die einzelnen willen müssen in dem 
groszen willen eingehen. Claudius 8, 67; dasz die züafte und 
alle einrichtungen, die damit Zusammenhängen, eingehn wer¬ 
den. Tiecz j. Uschi. 1,118; die griechischen stunden auf der 
schule sollen eingehn, auch dies eingehen, gleich dem unter 
t, verbindet sich oft mit lassen: man läszt die herrlichen 
bäume jetzt eingehen, hat den jgarten, viele gruben im berg- 
bau eingehen lassen; o laszt eine solche anstalt nicht ein¬ 
gehen; das eingehenlassen mittelmäsziger austalten. Heynes 
br. an Joh. Müller s. 200 ; die Zeitschrift eingehen lassen., 

7) nah Hiermit verwandt ist die Vorstellung des sich zusam¬ 
men^ einziehenden, einkriechenden, verengenden und mindernden 
Stoffes : das tuch geht im wasser ein, läuft ein, ist um eine halbe 
eile eingegangen ; die wolle ist beim spinnen, das körn beim 
malen eingegangen; die Strümpfe werden noch eingehen. man 
achte auf das beigeßgte zu : die Strümpfe gehn zu füszlingen 
ein, werden zu füszlingen; die straszen zu pfaden; sollten 
auch die kürzern und sichrem landstraszen darüber zu pfaden 
eingehen, wie sie durch Wildnisse führen. Lkssinc 6, 373. 

8) transitives, sinnliches eingehen, wie man lat. intrare 
doraum, silvam sagt, begegnet im 16. 16. 17 jh. noch hin und 
wieder: sobald und ir die slat ingond, simul ac intraventis 
urbem. Keisersb. post. pass. B 5, ganz wie ahd. Matth. 10,12 
thanne ir inganget tha$ hös; hat er nicht verschmähet des 
Simonis haus einzugehen. Butschst kanzlei 735; 

und als ich stund in den gedreebten, 

welche straszen ich wolt eingan. H. Sachs I, 535% 

welchen weg ich einschlagen wollte; doch heutzutage versagen 
wir uns diese ausdrucksweise und gestalten solches eingehn 
nur für die abstracten anwendungen des lat. inire: das ich 
diesen frieden also ingangen bin, hab ich mer umb ewert, 
dan umb meinet willen getban. Aimon B 1“; einen bund, ver¬ 
trag, eine wette, bedingungen, eine heirat, die ehe eingehen; 

nicht uns sind wir ( frauen ) geboren, 
auch nicht zur einsomkeit, wir sind dahin erkoren 
gesellschaft einzugehn. Logau 2, 12, 37 ; 
wer sein selbst kan filglich sein, 
geh kein andre pflichten ein. 3, 207 ; 
der reiche gieng des armen bitten ein. Gillert 1,168; 
Henricus muste denen an der Werre stehenden Sachsen alles, 
was sie begehret hatten, eingehn. Hahn 3, 49; 

das giengen sie in ewigkeit nicht ein! Wikland 10,166; 
des richters ernst geht keine klausein ein. 10,167; 
sie war, gieng Amadis nicht ein, 
dahin gebracht sich seihst zu amüsieren. 

er freute sich so sehr auf einen knaben, dasz er alles ein¬ 
gieng, was sie von ihm verlangte. Göthb 20, 98 ; ein wagstück 
eingehen. Klinger 5, 256. 6,10; erinnere dich des bundes, den 
unsere herzen an seinem grabe eingegangen. 4,155. diese 
ousdrücke unterscheiden sich von dem eingehen auf etwas, wo¬ 
durch Wa«i der versuch, nicht der abschlusz bezeichnet wird; 
ich gehe darauf ein besagt ich will mich darauf einlassen, 
ich gehe es ein aber ich habe mich dazu verpflichtet, der 
frühere gebrauch des gen. statt des acc. ist heule veraltet, man 
tagte eines dinge« eingehen, groszes kriegs eingehn, er wolt 
des kampfes nit eingen, wir konten des nit eingehn, in wel¬ 
chen letzten stellen der gen . auch von nicht abhängen darf. 

EIN GEHÖR, f. apparatus, Zubehör: dasz Lucifer die festung 
dtr beltisdfceo wohnung mit aller seiner zu und eingehöre 
besessen. Äther proc. 1,11. 

EIN GEHÖREN, perünere tn locum aliquem, vgl. angehören. 
EINGEHUNG, f. tponsio, conventio: die eingehung der ehe, 
de« bunde» u. s. w vgl. eingehen 8. 

EINGEIGEN, fidtbus sopire, mit geigenspiel einschläfem. 
EfNGElSTEN, inspirare: eingeiatet wort reden. Franz 
sprichw. 2,119; der tröster, der heilig geigt, wird euch alle 
1 ding leren, ja euch eingeisten und erinnern alles so ich euch 
gesagt hab. weltb. 119* (vgl. loh. 14,26); also formieret gott 
den ersten mensfhen und eingeistet in sein angestdtl ein 
lebendigen geistund athem des lebens. chronica 6*; ungeacht, 
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das sie (die schuft) von gott eingegeistet ist Fischer? bienmk. 
35 *; so was eigenes* ursprüngliches und eingegeistetes. Herdes 
20 , 309. ein unbeholfnes, nach deulltchkeü ringendes und darum 
wieder auf gegebnes wort, hätten wir noch das dem golh. gaisjan 
entsprechende geisen, welchem geist entstammt, so» dürften wir 
auch eingeisen für inspirare sagen, eingeisten ist ungeschickt, 
wie inspiritare wäre. Göthe hat ein anderes eingeisten ge¬ 
bildet im sinne von sich geistig oder in den geist eines ver¬ 
sehen: mit welchem glück er (Talma) sich in eine tyrannen- 
seele einzugeisten trachtete. 46, 164. 

EINGEISTERN, sagt Wieland irgendwo, der analogie von 
begeistern und entgeistern folgend. 

EINGEISTUNG, f. für inspiratio: so nahet sich die lyrische 
gattung der eingebung oder eingeistung am nächsten. Herder 
17,193. 

EINGELAUBT, foliis tectus, in laub gehüllt. 

EINGELEIBT, s. einleiben. 

EINGELEITEN, s. einleiten. 

EINGENATUHT* natura inditus: etliche geschöpfte sind, 
die den samen ihrer mehrung in ihnen haben eingebildet, 
cingemischt und eingenaturet. Paracelsus 1,120*. 

EINGENOMMEN, occupatus, captus, für oder gegen etwas, 
s. einnehmen. 

EINGENOMMENHEIT, propensio aut offensio, vorgcfaszle 
neigung oder abneigung. 

EINGERBEN, verberibus inculcare: es ist ihm eingegerbt 
worden. 

EINGERICHTE, n. nennen die Schlosser ein stück in den 
schlossern, das zum einschnitt der schlüsscl pasl. s. einrictiten. 

EINGESCHENKE, n. poculum quod infundi solebat sociis 
opiftcii peregrinantibus, s. ausgeschenk. 

EINGESCHNEIDE, n. minutal, ne^ixofifia, gcschneitcl: und 
weil die Worte so gut waren, liesz ich mir wieder das seil 
an die hörner werfen und gaben ifgn. mir aufs jalir an barem 
gelde und allenthalben das eingescimeide, wie in der vorigen 
bestallung begriffen, nur dasz ich keinen tisch bei hofe hatte. 
Scuweinichen 3, 105. cs war eine zubusze der eigentlichen 
baoldumj, wahrscheinlich aus fleischabfallen in der küche be¬ 
gehend, und wurde nicht nur dienern, sondern auch witwen 
uusgcsclzt. Weinhold tro schles. wb . s. 87* hat geschneite, eingc- 
schncite, geschlinke, lange, herb und eingeweide. s. das folgende. 

EINGESCHNE1TEL, n. insicia, ab eo quod insecla caro, 
fmcimen, Schm. 3, 501 hat geschnätzel quisquiliac, 3, 497 gc- 
sclinait, geschnaitelwerk. 

EINGESCHNEJZE, EINGESCHNEIZEL, ». das r ,nige, auch 
weil man daraus ein ragout hackte, ein solches mischgericht: 
Siebenkees liesz stellen in die zweite ecke des tisches ein ein- 
geschneizel, eine vollständige musterkarte der Qeischbank. J. P. 
Siebenk. 1,30; wir setzten uns nieder zu zwei oder drei gängen 
mit historischem eingeschneizel von reiseanekdoten. Hesp.4 y 166. 

EINGESCHRÄNKT, circumscriptus, dann imbecillis, was be¬ 
schränkt, (ranz, hörne, $. einschränken. 

EINGESCHRÄNKTHEIT, f. circumscriplio, angustiae, bor- 
merlheit: es sei mehr eigensinn und übler liumor, als einge- 
schränktlieit des Verstandes. Göthe 10, 44.69. 

EINGESESSEN, incola. 

E1NGESITZEN, incolere: wo ein mann bei frembden leulen 
eingesitzt. Agricola spr . 140. s. einsitzen. 

EINGESTÄNDIG, confessus, geständig: und wenn es der 
herr kapitän eingeständig ist Lbssinc 2, 413 ; er war das nicht 
ringesiändig. über den acc. s. eingedenk. 

EINGESTÄNDNIS, n. Confessio. 

EINGESTEHEN, confileri, concedere: das gestehe ich ein; 
freiwillig eingestehen; nach den eingestandenen regeln. Lf.s- 
nng 10, 58; 

mich immer trift der hasz der that. ich musz 

sie eingestehn und kann den schein nicht retten. Schiller 420*. 

s - gestehen, zugestehen. 

EINGESTRICHEN, una linea inductus, eingestrichen, ganz 
verschieden von eingestrichen, inierlilus, detersus. die Einge¬ 
strichene octave in der musik. Türas kurze anweistmg zum 
davicrspielen. 1792 §.4. 

EINGETEUFELT, diabolicus, in potestale daemonis: 
du hist doeh sonst so ziemlich eingeteufelt. Göthi 12,176. 
v 9*- verteufelt. 

EINGEWEBE, n. intextura, vgl. ein weben. 

EINGEWEIDE, n. exta, viscera, die inwendigen glieder, die 
inneren weichen theile der brust und des bauchs, herz, mage. 
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lunge, leb er, niere, müz undgeddrm, wofür et m allen sprachen 
manigfalte namen gibt, das unsrer spräche eigne geweide und 
iogeweide hat sich ahd. noch nicht aufgeuigt, besteht aber 
schon mhd 

under der rippe scanne 

hanget da; gedarae, 

ein weichiu wamba, 

diu douwet da* geweide. Diät. 1,46, 

und hier bezeichnet es deutlich die su verdauende speise, nicht 
den verdauenden Ihetl des Ictbs, doch ßr diesen neftmew es 
andere stellen: 

etoswa an im erschein 

dag ingeweide herdurch. pass. K. 122, 77; 

unz im begunde lugen 

hindurch sin ingeweide. 466, 33; 

d4 von ( dem stich ) im dag geweide 

sich üg dem Hbe schütte. Jeroschift 152*; 

er (der stur, sturio) hit ingewaid, aber dag ist gar clain ndch 
seiner groeg. Megenberg 257, 3 ; die klainen (slangen) habent 
ir vergift in dem ingewaid. 260, 5; bei Schilderung des mensch¬ 
lichen leibs, so viel ich sehe, braucht er das wort nicht. Die¬ 
fenbach unter exta, intestinum, viscus hat aus späteren citaien 
ingeweid, ingwaid, inwied, Dasypodiüs 104*. 3l9 fc eingeweid, 
Maaler 99* cingweid, Lutheb schreibt eingeweide. nnl. zeigt 
nur der gröningische dialect geweide und ingeweide statt des 
üblichen ingewant. 

Für die ableitung bietet sich kaum etwas anderes dar als 
weiden pascere und venari, der ausdruck musz von jägem und 
hirten ausgegangen, ursprünglich also nur auf die inwendigen 
glieder der gefällten thiere zu beziehen sein, in magen und 
gedärm fand sich das geäsz oder geweide des Ihiers und wurde 
beim zerlegen her aus genommen, wie die stelle des zuerst an¬ 
geführten gedichts und die verba ausweiden, ausweidnen be¬ 
stätigen, weidnen entspricht dazu der ahd. nebenform weidindn 
(Graff 1, 775). es war natürlich das wort auf aites heraus- 
genommne, also auch auf herz, lunge, leber, die an sich kein 
geweide enthielten, und sodann vom thierischen leib auf den 
menschlichen zu erstrecken, ingeweide, eingeweide hiesz all- 
mäheh überhaupt exta, tntesiina, vgl. weide. 

Die älteie spräche bcsasz andere benennungen. goth. hairjtra, 
viscera, ahd. herdar, onkäyxya, vielleicht auf früherer laut- 
stufe mit liairtö und cor verwandt, vgl. praecordia, negsxdpdta, 
buhm. osrdj, wie auch tn viscus, 07 rldyxvor der gedanke an 
das herz vorwaltet, ags. iesendas und innodas viscera, jenes 
noch der aufklärung bedürftig, dies das ahd. innödi, innödili, 
anderwärts innddiri (itigeäder), innuovili « altn. innfffi, ags. 
innilfe, schw. inelfvor, aber gebildet wie driscuovili Urnen und 
altn. daudlfli morticinium. daneben altn. idr, ahd. innidöra, 
nd. ingedömte. merkwürdig wie die meisten dieser aus drucke, 
interanea, intestina, Fwega, fyxaxa das innere bezeichnen, 
exta vom ausnehmen, ausweiden entnommen scheint, manche 
Wörter der Volkssprache sind hier übergangen. 

1) thierisches, essbares, opferbares eingeweide: ir solts 
tticht roh essen noch mit wasser gesotten, sondern am fewr 
gebraten, sein heubt mit seinen schenkein und eingeweide. 
2 Mos. 12, 9; und soll alles fett nemen am eingeweide und 
das netze über der lebber. 29,13; aber den wider soltu zu¬ 
legen in stück und sein eingeweide waschen und Schenkel. 
29,17; das eingeweide aber und die Schenkel sol man mit 
wasser waschen. 3 Mos. 1, 9; und wusch die eingeweide und 
schenket mit wasser und zündet also den ganzen Widder an 
auf dem altar. 8,2t. 

2) menschliches eingeweide, oft blosz ßr das innerste herz : 
und er stach in damit in den wanst, das sein eingeweide 
sich auf die erden schüttet. 2 Sam. 20,10; du aber wirst viel 
krankheit haben in deinem eingeweide, bis das dein einge¬ 
weide Zur krankheit eraus gehe von tage zu tage. 2 chron. 
21,15; mein eingeweide sieden und hören nicht auf. Hiob 
30, 27; hat sich erhenkt und ist mitten entzwei geborsten 
und alle sein eingeweide ausgeschüt. apost. gesch. 1,18; r»i 
Jireihanda jus in uns, i|> ^rethanda in hair|>ram izvaraim, non 
angustiammi in nobis, angustiamini antem in visceribus vestris. 
2 Cor. 6,12, bei Luther geschwächt, unserthalben dürft ir euch 
nicht engsten, das ir euch aber engstet, das tbut ir aus herz¬ 
licher meinung; das er im durch den mantel ein grosze wund 
in leib rendt, also dasz er den tpiesz im wider ans de« leib 
zuckt, das das inngeweid Reicharten in sein schosz ttel und 
das man im die lung und leber dardurch sähe ... da nu 
Reichart wider zft im selber kom, er stund auf sein füsz, 
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tlict tcin inngeweid wider io den leib und fasiet sein schwert 
Anno« n 5*; dass jetzunder auch bei dem inngeweid des berren 
Christi, weil die aodern gottealeaterung bei den andern giie- 
dmi Christi nun etwas gebreucblich und alt sein, geOuchet 
und gelestert wird, fluchteufel ibüA. B 5* (vgl. bock« oder botz 
lehcr und lung! th. 2, 202. *7*. 2801; 

wan heimlich ich in meinem eingewaid 

von schwerer pein und laid gequälet. Wicehkelin 53; 

wo du (teufet) was künftig oft erklärt 

durch einer jungßraun eingeweide. Gztfhiui 1,60; 

da warf ich in ein eckchen mich, 

die eingeweide brannten. Görna 2,195; 

schulet: die eingeweide brennen mir! 13,162; 

es Schwindel mir, es brennt 

mein eingeweide. 

nur wer die Sehnsucht kennt 

weisz was ich leide ! 19, 67 : 

er ist brav und gut, aber es zerreiszl mir mein inneres ein¬ 
geweide, ich kann nicht gerecht sein. 16,149; gott sei dank, 
dasz mir voo diesen Zugvögeln künftig keiner mehr impo¬ 
niert, wenn er mir im norden von Rom spricht, keiner mir 
die eingeweide mehr erregt, denn ich habs doch auch ge- 
sehn. 27, 239; sind eure eingeweide auch eisern, wie eure 
kleider? rührt euch mein jammer nicht? 42, 187; der kalte 
barbar ohne eingeweide. Ardinghello 1, 92; der freund, den 
sie in ihren eingeweiden tragen. Claudius 8, 49. 

3) auch ßr das innerste anderer gegenstände , namentlich 
der ei de, gleich dem lat. viscera oder frans, entrailles: un¬ 
tersuchten das eingeweide des dasigen gebürges und fanden 
verschiedene arten steine. Felsenburg 1,185; 

des schröckltchea gebirgs grundfest und eingewaid. 

Weceherlin 61; 

wie lang lerfleischt mit eigner hand 
Germanien sein eingeweide! Uz 1,28; 

da9 feuer hat die geschmolzenen eingeweide (der erde) her¬ 
vor geschüttet. Herder 3,16; so sehr uns in den eingeweiden 
der erde alles noch als chaos, als trümraer vorkommt. 3,57; 

( der Ätna), der Jahrhunderte Verheerung in seinen eingeweiden 
sammelt. Kunger 1,301; die eingeweide der erde. 10,211; 
ihm ist vergönnt die eingeweide des inquisitionsgebäudes zu 
Valladolid zerstören zu helfen. Götae 45, 263; der bequeme 
erbe ist das eingeweide des groszvaterstuhles. J. P. lit. nachl. 
4, 37 ; du wirst gaffen, du wirst äugen machen! wart und 
wie inan handschriften nachmacht, Würfel verdreht, Schlösser 
nusbricht, und den koffern das eingeweide ausschüttet. Schil¬ 
ler 108*; bis die verderblichen folgen des luius die einge¬ 
weide des staats angefressen haben. Wieland 7,151. 

EINGEWEIDEGESTALT, f. wenn man von günstigen göt- 
tern, durch vögelflug und eingeweidegestalt, treuen rath zu 
erhalten glaubte. Göthg 45, 212. 

EINGEWEIDELEHRE, f. 

EINGEWEIDESCHLAGADER, f. 

EINGEWEIDEWURM, m. wenn so zuweilen die eingeweide* 
wünmer des ichs, erbosung, entzückung, liebe und derglei¬ 
chen wieder herumkriechen und nagen und einer den andern 
friszt J. P. TU. 3,171. 

EINGEWINNEN, occupare, capere, einnehmen: sie überredet 
in mit vielen Worten und gewan in ein mit irem glatten munde. 
spr . Sal. 7,2t; auf das nicht das wild thier, so eure vor¬ 
eitern verspert haben, möcht durch ewer Unachtsamkeit also 
ledig werden, das es durch Sachsen schleiche und ganz 
deudscb land eingewinne. Luther 2,211*; aber ein viel grösser 
exempel wäre e. k. gn., als die gleichsam mitten in deudschen 
landen der gröszten heubter eins ist. das wurde viel leut 
stillen und eingewinnen. 3,139. br. 2, 675; und dise bestehen 
allermeist aus geizigen schindfesseln und greulichen bluthun- 
den, welche mit miet und gaben den stul eingewonnen und 
darüber vil aufrurs und blutvergieszens erweckt haben. Fischart 
bienenk . 213*. verhält sich zu gewinnen tote einnehmen zu 
nehmen, einbekommen zu bekommen, vgl. abgewinnen, an¬ 
gewinnen. 

EINGEWINNER, m. exador , eingewftnner. Maaler 124\ 

EINGEWÖHNEN, assuescere , das pari, eingewohnt assuetus 
mischt sich mtl eingewohnt inhabitatus von eiowohnen: ich 
kann hier nicht emgewohnen; ich werde bei meinem pfarrer 
immer besser eingewohnter. Leips. avant, l, 57. 

EINGEWÖHNEN, astuefacere: die Schleuoerschen werden ihn 
wahrscheinlich auf alle weise zum öftern geschenk seiner besuche 
ermuntert haben, da er zumal dadurch auch den fürsten ein¬ 
gewöhne. J. P. Hesp. 3,19; du thier muss sich erst eingewöhnen. 
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EINGEZOGEN, solitarius, recondüus: ein eingezogner mann; 
er lebt ganz eingezogen, zurückgezogen, z. einziehen. 

EINGEZOGENHEIT, f. vila sotitaria. 

EINGIESZEN, inßndere, nnl. ingieten. 

1) dem kranken arznei. eingeben, wenn er leicht, einflöszen, 
wenn er schwer etnnimmt, eingieszen, einschütten, einhringen, 
wenn er ohnmächtig da liegt ; in die nasenlöcher eingieszen; 
doch heisst es auch einem thier eingieszen, einschüllen ; 

ihr gosset meinen wunden 

der hofnung balsain ein. Götter 2, 355. 

2) wasser, wein, hier, öl eingieszen, einschenken ; kannen 
aus und ein zu gieszen. 4 Mos. 4,7; die (söne) brachten ir 
die gefesz zu, so gosz sie ein. 2kön. 4,5; einen becher ein¬ 
gieszen, füllen, giesz ein disen! Garg. 24t*. 

3) bildlich, weil er den nicht kennet, der in gemacht und 
im die seele, so in im wirkt, eingegossen und den leben¬ 
digen ödem eingeblasen hat. weish. Sal. 15, li; er lacht von 
freuden, seine hend zusammen gelegt reckt er gen himel 
sprechende, lw?rr Jesu. Crist, ewigklich seistu gelobt, das du 
unserm keiser ein sölich gemüt diesen unglücklichen krieg 
zu enden ingossen hast. Atmon Aß*; ich bab dir mit disem 
streich furcht ingegossen, wie sonst eingeflöszt, eingejagt; 
Weisheit ... kann ihm ein anderer nicht eingieszen, sondern 
er musz sie aus sich selbst herausbringen. Kant 10,212. auch 
*es eingieszen’: wüste sich biszweilen in aller gedult nach 
meinen fragen so artlicb zu regulieren und mit mir zu ver¬ 
fahren, dasz er mirs auch nicht besser hätte eingieszen kön¬ 
nen. Simpl. K. 70. 

4) implumbare, mit blei eingieszen; eisenstangen, klam¬ 
mern in den stein eingieszen; darurob so müssen wir an der 
opinion und dem gutbedunken der h. röm. kirchen fest ein- 
gegossen und vernagelt pleiben wie ein götz an seiner seulen. 
Fischart bienenk. 170*. 

E1NG1TTERN, clathris circumdare, vergittern. 

EINGLÄUBIG, umus fidei. 

EINGLÄUBIGKEIT, f. unilas fidei: hier sammelten sich die 
reste griechischer und römischer Verdienste und so vieler 
geistreicher Christen, deren eigenheiten aus der kirche ausge- 
stoszen worden, weil auch diese, wie der islam, auf eingläu- 
bigkeit los arbeiten muste. Göthe 6, 4«. 

EINGLEICHEN, aequare: nach Sitten und tbeatereonven- 
tionen und nach und nach aufgeflickten Statuten natur und 
Wahrheit zu verschneiden und emzugleichen. Göthe 33, 281. 

EINGLEITEN, illabi : in die kehle eingleiten; 
weit süszer denn eingleitender honig. 

EINGLIEDERN, in membra redtgerc, membratim inslrucre : 
dessen Sache so wenig das leere fach der titulatur oder spe- 
culation war, dasz er vielmehr im ganzen alles ganz herlich 
einzugliedern verstand. Hippel 9,19; es ist ein verzweifelter 
versuch, ungeübte bürger und bauern schleunig zum streit 
einzugliedern. Ulr. Hegner 3, 98. 

EINGLIEDRIG, unius membri. 

EINGLITSCHEN, was eingleiten: husch, ist das luftige ge- 
sindel in den köpf des speculanten hin eingeglitscht. Tieck 
ges. nou. 4,179. 

EINGRABEN, infodere, nnl. ingraven, schw. ingräfva, dän. 
indgrave. 

1) ohne casus: so mag er daselbs eingraben, und wa ein 
edelgestein gefunden wirt, so nimpt in der künig für sich. 
Frans weltb. 204*; ich will erst tiefer eingraben. 

2) mit dem acc. und praepositionen: geld, schätze (in die 
erde) eingraben; leichname eingraben; 

wie oft hai dein bewehrte« schwert 

mii m;irualis.chen buchstaben 

(die blutrolh) deinen namen wenh 

in des feinds stolze haut eingraben. Weckherlin 377; 

grabei in die junge rinde, 

schaler, eure Hammen ein. lloit in Kaysers vermischten 
liedern mit mel. aufs klavier . Winterthur 1775. 

noch vielleicht kein mensch blieb in so finstere, kalte ehr- 
losigkeit eingegraben, welchen nicht irgend eine seele durch 
anwärmendes kleines werthüalten gerettet hätte. J. P. nachd. 78. 

3) sich eingraben: der maulwurf gräbt sich io die erde 
ein; du sitzest in deine hücher eingegraben; 

vergebens lockt man ihn zur schlecht, er gräbt 
sich lief und tiefer nur im leger ein. Schiller 342*; 

aber man möchte sich doch lieber auf der stelle tödten, als 
erst nach einem langen leben sich so namen und tbatenlos 
in die menge eingraben. J. P. TU . 4,97. 
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4 ) mit acc. und dattv, insculpere, dem bäum namen ein¬ 
graben; dem marraor die inschrift; 

hat meiner gfattern etwa* eingraben (einen tauber ), 
das wir all mit ir zschaffen haben. II. Sachs II. 4,5"; 
dieser blutigen kröne, die meiner schlafe sich eingrub. 

Messias 10,14; 

grabt dem jungen buchenhaine 

eure Schäferinnen ein, 

tief dem herzen soll die meine, 

schäfer, eingegraben sein, ßois im musenalm. 1774 s. 211; 
allen ist eingegraben, dasz es götter gibt, omnibus quasi in - 
sculptum e$L esse deos. Cic. NZL 2, 4. 

5 ) c/fodere, eruere, aufwühlen: der maulwurf gräbt den boden 
ein; Wasserfälle graben das lockere erdreich und noch nicht 
genug gehärtete felsarten ein und waschen sie aus. Kant 6, 90. 

EINGRASEN, 1) gramine obducere: der grabbügel ist ein¬ 
gegrast, begraset, beraset; der nun gut eingegraste ( festye- 
wachsne ), vom voik bestätigte regierungserbe. Kant 5, 481. 

2 ) sich eingrasen, wie sich begrasen, vom vieh. 

EINGREIFEN, nnl. ingrijpen, schw. ingripa, dän. indgribe. 

1) coire, die schraube, das rad, der kämm greift nicht ein, 
fällt nickt ein; nnl. de kommen van het molenrad zijn te 
kort, om goed in te grijpen; die stimmen griffen nicht ein. 

2} nianum, digitos, pedes inserere, rapere, pellere: in das 
rad, in die leier eingreifen; 

in meine sailcn greif ich ein. Göthb 1, 200; 
die finger greifen ein, wenn beim clavierspiel eine hand die andere 
bedeckt; und hart greift in diese singstimme das geläute ein. 
J. P. biogr. bet. 1, 23; die klauen der thiere greifen in den boden 
ein. cs heiszt auch, ohne Casus: der hirscli greift ein (mit 
seiner führte ), der leithund greift ein ( mit seiner nase). im 
rcchtsausdruck, manus inferre in bona altcrius. Haltaus 205. 

3) figürlich, tenlare, vim habere, inlerpellare, etvflusz haben: 
je mehr sie das haus, die manschen, die Verhältnisse kennen 
lernte, desto lebhafter grif sie ein, desto schneller verstand 
sie jeden blick. Güthe 17,69; lasz uns freudig und inunter 
in das eingreifen, was die münner unvollendet zurück ge¬ 
lassen haben. 17,175; in allen haus und handwerksgeschaften 
grif ich tüchtig ein. 23,174 ; rücksichtslos begann er in die 
rechte seiner nachharn einzugreifen, auch mtt dem dativ, scha¬ 
den, abhruch thim .* er grif seinen nachbarn in ihre rechte 
ein, greif mir nicht in mein eigenthum ein; greif ihm nicht 
in seine rede ein, unterbrich ihn mehl; diese construchon war 
ehmals üblicher: 

jenes solt der Deutschen grenze sein, 

darüber griffe mau nicht dem Franzosen ein, Opitz 1, 26; 
was greift der ehr 

der groszen seelen ein? Ghtphius 1, 122. 

handelnd, fördernd, hemmend, hindernd eingreifen. 

4) participta. ein weit eingreifender plan, eingreifende masz- 
regoln, Unternehmungen; eine immer üppige Vegetation, ein¬ 
greifend wo .sie nur irgend vermag. Göthe 28, 2t. Pestalozzi 
6,325 sagt: tief eingegriffene gefühllosigkfeit, d. i. solche, die 
tief eingeqriffcn, um sich gegriffen hat. 

EINGREIFIG, d. i. fongreifig, also nicht zum vorigen ein* 
greifen gehörend, unter forstlcuten, was mit Einern grtf zu 
umspannen ist, z. b. eingreifiger bäum, der form entspricht 
nnl. eengreepig, drückt aber aus Einsilbig, monosyllabus, denn 
für silbe wird nnl. gesagt lettergreep. 

EIN GRENZEN, circumscribcre, deßnire, dän. indgründsc, 

mit not und spot umschranken und eingrenzen. 

Wkceherlin 111; 

sie können unmöglich zu den männern gehören, die diese 
liebenswürdige hälfte des menschlichen geschlechts nur allein 
in die 9chünbeit eingrenzen. Klopstock 11,193. 

EINGHIF, m. dän. indgreb. 1) immissio, der eingrif in das 
rad, in die schraube. 

2) vis illata: eingrif in fremde rechte, in fremdes eigen- 
thura. eingrif thun. 

3) irruptio, einfall: derTeutschen eingrif. Aventin 1566 bl. 125. 

4) interruplio, einfall in die rede: dieser eingrif setzte sie 
in eine kleine Unordnung, nach einigem Stillstände fuhr sie 
fort. Hippel lebensl. 3,73. 

EINGRIFFIG, violenter: unbedachtsam und eingriffig ge¬ 
redet. Butschky kanzl. 111. 

ELNGRÜN, semperviridit, sonst ingrün und singrün, die man 
sehe. nnl. ingroen. 

EING1IÖN, n. vinca minor, pervinca, bei Maaler 99 4 chame- 
daphne, 124* eingrien vinca, pervinca (verdruckt unica, peru- 
III. 


nica); bet Denzler eingrün clematis; üblicher sind ingrün, 
singrün, immergrün, sempervivum. Durheim hat s. 89 ausser 
eingrün igrüii, igriili, hübsche entslellungen atu ingrünK, in¬ 
grünlein. 

EINGRUND, m. devotio, andacht . Denzler 88\ 

EINGRÜNDEN, fundare in loco : 

du hast dein wahres wort im himmel eingegründet. 

Opitz ps. 89. 

EINGRÜNDIG, penilus, aus dem gründe: recht und ein- 
gründig (andächtig) beten. Pestalozzi 12, 32. 

EINGÜRTELN, cingere. 

EINGÜRTEN, dasselbe, nnl. ingorden. 

EINGUSZ, m. infusio , sowol das eingieszen als das einge - 
gossene : 

da ihr mit siiszen lusts eingusz 

durch das geeicht das herz vermehret. Weckbiklik 588. 

EINGUSZTHIERCHEN, n. animalculum infusorium. 

EINHABEN, lenere, possidere, inhaben, inne haben, nnl. m- 
hebben: da9 land haben jetzt wieder die Türken ein; die 
gar ein groszes feld einhetten. Pontus 3; die sein königreich 
einbatlen. 53; wer für ihnen das land eingehabt, ist insge¬ 
mein unbekant. Micbalics l, 2; nnl. de vijand had reeds drie 
schansen in. auch, ich habe den nagel noch nicht ein; ich 
musz erst den Stiefel ein haben. 

EINHABER, m. possessor. Stielbr 725. ddn. indhaver, inde- 
haver. 

EINHABUNG, f. hielt mit ihme wegen einhabung der fran¬ 
zösischen lander eine unglückliche 6cülaclit. Mjcrälius l, 73. 

E1NHÄCKELN, was einhacken 2; die Tuben ausgraben, 
schellen, einhacken und einhäckeln, so viel man ins haus 
bedarf. Hohherg 1, 137 k . 

EINHACKEN, nnl. inhakken: 

1) rostro, dente lundere: der Specht hackt ein; 

da reiz ich sie den wurm zu packen, 

die spitzen zahne einzuhacken. Schiller 66". 

2) immiscere concidendo: Heisch einhacken. 

E1NHAFTLEN, mßbulare, s. einheftein. 

EINHAGELN, 1) yrandtnare in locum: es hat hier stark 
eingehagelt. 

2) grandine frangere: es hat fensterscheiben eingehagelt. 

E1NHÄKELN, infibulare, tvßqere, tnserere se: die thiir ein¬ 
häkeln ; sich wie katzen einbakein. 

EINHAKEN, uncum tnßgcre, nnl. inhaken: hier ist einzu¬ 
haken ; den nachen einhaken. 

EINHALB, ex uno latere, mhd. einhalp (wb. 1, 616*1, gegen¬ 
über dem anderhalp: einhalb geschwisterig. Frankf. reform. 
V. 3. §. 3. 4. 5. 

EINHALLEN, insonare, consonare: 

theilt er die stimmen umher, und mit einmal {lotsen harmonisch 

liebliche saitemöne zu wollustaihuiemler (loten 

süszem gesang und dem luute des sanft einhalienden Waldhorns. 

Luise 3, 781, 

in den ersten entwürfen steht einfailenden. 

EINHALT, m. 

1) argumentum, summa, id quod conlinctur, heute der inhalt, 
dän. indbold, nnl. inboudt: wir wollen den einbalt hie kürz¬ 
lich wiederholen. Scriver seelensch. 1, 463; der einbalt ( des 
Schreibens) war. Simpl. 1, 359, wo K. 536 inhalt; 

du drehest sie mit gewalt, 
dann sie haben nicht den einhalt. 

Glaser phasm. frischl . 3,3. 

s. einhalten 5. 

2) viluperatio, Vorhalt, vorwurf, ladet, Widerspruch: dieser 
scharfe einhalt. Lohenst. Arm. 2, 372. vgl. einhalten 7. 

3} inhibilio, ccssalio: die göttin des maszes und einbalts 
ist Nemesis. Herder ,19,173. einbalt thun, cohiberc, repa¬ 
rtier^ steuern: wenn man denselben twürment) picht also 
balden ernstlichen einbalt thun werde. Abele 3,152; dem 
übel musz einhalt gethan werden, eh es um sich friszt. Wie¬ 
land 8, 287; dem karapf, aufruhr einhalt thun; wird dem men- 
schen nicht schnell einhalt gethan, so stiftet er groszes unheil; 
einem so gefährlichen nachfolger in Zeiten einhalt thun. 6,182. 

EINHALTEN, in mehrerlei sinn, 

1) intransitiv, cessare currendo, loquendo, canendo u. s. w. 

also hält im strengen weltelaufen 
der renner etwas ein, der bald den schnellen häufen 
als fliegend überholt. Grtphius 1, 144; 

er bläst auf der hellen Schalmei, hält ein und höret. 

I Kleist 2,20; 

13 
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hat Phvilis mich gerührt, so soll mich Hit — 4 hah etn! 

Hebst du die PhvlJU nicht, so will ich uotreu sein*. 

Geliert 3, 394; 

wolan, ihr tftbren, so haltet ein! Göeingk 1, 243; 
hier hielt Agatbon eine zeitlang ein. Wiilahd 1,56; hier hielt 
er ein, um den trostvollen einöüssen raum zu lassen. 1, 295; 
hier hielt der ehrwürdige greis ein. 3, 152; Nurmabal hielt 
bei diesem absatz ein wenig ein. 6, 205; hier hielt seine 
hoheit eine ziemliche weile ein. 7,139; halt ein, o wandrer, 
und stehe still! auch «Inhalten mit dem blasen, weinen, 
reden u. s. w. 

2) transitiv, inhibere, cohibere, reprimere: 

der zephyr hält den ödem ein und horchet. PrErrti 6, 174, 
und horchet = um zu horchen, wie vorhin und höret « 
um zu büren, und stehe still um still zu stehn; 

der fe*«ello*e geisi hält seinen flng noch ein, 
um deiner wenigstens im scheiden werth zu sein. 

Götter 2,477; 

die feinem federwerke, die das grosze hin gezogne rad ein 
wenig einhalten, .dasz es nicht in Schnelligkeit überspringe. 
Fi. Müller 2, 93. man sagt auch sein wasser einhalten, nnl. 
zijn water inbouden, im gtgensalz zu sein wasser lassen. 
sehr nah liegt diesem einhalten das anhalten. 

3) seivare, obierror#; sein wort, versprechen einhalten =a 
halten; die zeit, den tag einhalten, getreu halten: eine be¬ 
stimmte tagesstunde ist ihm nnn einmal verdrieszlich, selten, 
dasz er sie einhält. Göthe 21, 98; Vieillevitle, der befürchtete, 
dasz er wegen des langen weges und der betreibung des 
geldes in der zeit nicht würde einhalten können, nahm diesen 
Vorschlag nicht an. Schiller 108t'; ostern und Michael waren 
zinstag und jammertag, nie konnte sie zeit und stunde ein- 
balten. Hippel lebensl. 3, 85; der rechtsfreund, der wol wüste 
was eine citation war, batte die tagefabrt eingehalten. 4,299 ; 
wenn sie nur die versprochenen elegien nicht so nothwendig 
brauchten! denn ich weisz nicht, wie ich damit einhalten soll. 
Göthe ö» Schiller 154. 

4) occuparc, possidere, einhaben: festungen, so noch vom 
feind eingehalten und besetzt ( sind ). Kirchhof mit. disc. 197; 
so er (Saturn) den hiramel einhält. Fischart groszm. 59. 

5) continere, enthalten, in sich halten, nnl. inhouden: 

ir künt selbst denken, lieben herro, 

dasz niemand unrecht leidet gern, 

so haltern auch die recht nicht ein, 

dasz fürsten solln tyrannisch sein. Alberus 69 ; 

und was sonst hievon mehr einhelt 

die heilgc schrift hin und her. 

Glaser phasm. frischlin. 3,3 ; 

das sie (die philosophic ) unter vielen herlichen anweisungen 
auch £ine von ehelicher Unterrichtung einhält. Fischart ehz. 2. 
vgl. einhalt t. 

6) retinere, zurüdihalten, beinahe die zweite bedeutung: 

jedermao bat zu haus innen zwei gar ungegleichie gaste, 

einen doctor, einen narren, die mit seinem brot er mäste. 

wil er nun nicht vor sich sehn und den narren halten ein, 

wird er als der doctor mehr an der tbür und fenster sein. 

Logvu 3, 13, 15; 

ich borgte ihm 40000 goldgulden, als ich sie einforderte, hielt 
er mir das geld ein. Klinger 1,278; seine besoldung wurde 
eingehalteo. 

7) einem einhalten, objicere, einwerfen, Vorhallen, vorrucken t 
vorwerfen: denn sie haben iren fürsten flugs eingehalten. 
Spalatih bei Luther 5, 36‘; das inan dem (s. L) herrn land- 
grafen ja wol einbielte, das s. f. gn. gemach tbät. Luthers 
br . 3, 836; darauf ward mir eingehalten, es wäre durch die 
meinigen beschcben. Schweinicben 2,18; diese so erkennen 
werden, dasz ihr ihnen die warheit einhaltet Opitz Arg. 
1, 206; dasz ich ihm einhielte, t, 312; aber ihr werdet mir 
einhalten. 1, 489; damit er alles was ihm eingehalten würde 
auf einmal zu nichte machte, l, 699; es rousz dem gesinde die 
widersätzhehkeit bei straf eingehalten und verboten werden. 
Hohberg 1,19i\ vgl. einhalt 2. 

8) mit einem einhalten, zuhalten, sich heimlich verstehen, 
mit einer weibsperson einhalten. Rädlein. 

9) sich einhalten, dornt manere, nicht ausgehen: weiber 
müssen, wann der mann nicht anwesend, sich daheim einhal¬ 
ten. FiscnAtr ehz. 12; gestern sind wir hier angelangt der 
gesandte ist unpasz, und wird sich also einige tage einhalten. 
Göthe 16, 9t. 

EINHALTUNG, f. wie einhalt 2: wann sie nicht zuförderst 
so wol eines als des andern theiles Ursachen und einhaltun- 
gen erwogen haben« Opitz Arg , 2,16, auch Lohenst. Arm. l, 354. 
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EINHÄMMERN, malleo intundere, pertundere, mit dem ham- 
mer einschlagen, zerschlagen, ddn. indhamre. 

EINHANDELN, mercari, emere, nnl. inhandelen: 

einhandelnd ablasz gebt die schuld dem sündenbock, 
oder dem büszenden mönch. Voss 3, 270; 

der lakai, der das podagra einhandelt und aufgreift. J. P. 
holzschnitte 10,160. 

EINHÄNDIG, unimanus, mancus, altn. einhendr: T^r ein- 
hendr. 

EINHÄNDIG, manui insertus : wird mir ein stück einhändig 
gemacht, mit dem selben hub ich gut acht Fronsp. kriegsb. 3,95*. 

EINHÄNDIGEN, schw. inhändiga, dare in manum: einen 
brief einhändigen; meines herren brieflein ist mir wol einge- 
händiget Butschky kamlei 84; 

auch dir erz und gold einhändigen. Od. 22,58; 
das Werkzeug, das er zu handhaben hat, ist ihm eingebän¬ 
digt, sogar die art und weise wie er sich dessen bedienen 
soll, findet er vorgeschrieben. Göthe 22, 160. s. aushändigen. 

EINHANGEN, inesse, inhaerere, mhd. in baugen. 

EINHANGEN, n. die under gote swehent, die hänt ein In¬ 
bangen in got Ecehart 99,22. 

EJNHÄNGEN, inserere, suspendere, nnl. inbangen, schw. in- 
hänga, ddn. indhünge: Ohrringe einhüogen; thüren, fenster, 
glocken einhüngen; bergmännisch, mit dem seil in die grübe 
einhängen, niederlassen; dazu hab ich die fragen hiebei (am 
ende des briefs) eingebänget Melanchthon 3,174. 

2) intransitiv impendere, mhd. In hangen: dasz seine ver¬ 
edelte seele in einem zerknickten körper lebe, der schon tief 
ins grab einbünge. J. P. Hcsp. 1, 74. 

EINHÄNGIG, ab uno latere pendens: einhängiges dach. 

EIN HÄNGIG, impendens, insertus . 

EIN HA RHEN, impedinare: der magister schwur unterweges, 
aus ihm (dem Zöglinge ) jeden tag so viel auszujäten, als jener 
(der mtllehrer) einharke. J. P. TU. 1,107. 

EINHASCHEN, capere, einfangen : das entflogne vöglein 
wieder einhaschen. 

EIN HASPEN, EINHASPELN, innectere. Stieler 785. 

EINHAUBEN, calantica vestire, namentlich die braut, vgl . 
nähere einhüllen, golh. liugan, woher unter die haube, in die 
haube bringen, verheiraten: 

haubt das entkränzte haupt mit flor und perlen ein. 

Lohenstein blumen 93; 

den falken einhauben, falconi oculos legere. 

EINHAUCH, m. insptratio: sie flüsterte ihm (so leise, dasz 
er ihren einhauch für die stimme seines gufen genius hielt) 
den gedanken zu. Wieland 3, 9. vgl. anhauch. 

EINHAUCHEN, inspirare, vgl. einkuchen. 

\) einem andern etwas einblasen: 

und verstummest mitten im preis um dich her? gott haucht« 
dir Unsterblichkeit ein! danke dem herlichen! 

Klopstoce 1, 164; 

auf dass er aussing allen gesaog, den du 

ihm eingchaucht hast. Voss 3, 77; 

mut hätte dir sein anblick eingehaucht. Götter 2,291; 

der liebste hat mir leben eingehauebt. Rückest 389. 

2) spiritu ducere, einathmen: ich hauche die dufte ein. 

EINHAUEN, incidere, schw. inhugga, dän. indhugge: 

1) ein Zeichen in einen bäum, ein bild in einen fels ein¬ 
bauen; buchstaben, runen einhauen; ein loch ins eis ein¬ 
hauen : 

der Steinmetz haut zwei herzen in den stein 
und diese schrift vom küster ein. Gillert i, 278. 

2) excidere, das thor, die tborflügel einhauen, fores tecuri 
excidere. 

3) vieh schlachten und einbauen, zerhauen zum au/bewahren. 

4) einhauen in den feind, die reitcr rückten vor und hieben 
ein; stürmt alle zum einhauen! 

5) einhauen in die speise, ztark essen: der haut tüchtig 
ein. mit der aense einbauen in das gras, in die wiese. 

6) calumniari, rodete, einen verleumden, verhauen: 

ich weisz den keiser der bscheidenheit 

wenn sie mich schon wolt einhauen 

dasz er mir nichts bös thut Zutrauen. Ayrir 96*; 

darum wird sein das beste mir, 

dasz ich komm selbst der keiserin für (svvor), 

und hau sie hei dem keiser ein, 

wie sie thu ein bulerin sein. 263*; 

du must deinem nechsten freundlich zu sprechen, doch ihn 
heimlich einhauen. Philandir 1,514; ach, was vor ein schling 
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mer bund hat mich bei der generalität eingehauen! da wird 
meines Verbleibens nicht lang sein. Stmplic. K. 787. 

EIN HÄUFEN, in acervos eongerere, coacervare. 

E1NHAUIG, quod semel singulis annts tondetur: einhauige 
wiesen, die nur einmal heu geben. 

EINHÄUPTIG, tmtus capitis, einköpfig, nnl. eenhoofdig: 
der einliäuptige adler; dasz die einbeuptige regierung die 
beste sei. Slobei scharfsinnige sprüch verd. durch Geo. Frö¬ 
lich 1550 s. 277; die auch selbst im herzen die einhäuptige 
lierschaft ( monarchie ) verfluchten. Lohenst. Arm. 1, 6. 

EINHÄUSIG, s . eingehäusig. 

EINHEBEN, inserere: thüren, fenster einheben; den vom 
wind herabgeworfnen laden wieder einheben; eine form ein¬ 
heben, bei den buchdruckem, die Druckform in die presse legen, 
gegensalz von einsenken, auch für erheben: okngeachtet der 
koffer fast zu staub und asche worden, waren die briefschaften 
darinnen unversehrt geblieben, mithin batten wir noch ein 
schönes Capital einzubeben. Felsenb. 4,215. 

EINHECHSEN, subnervare, vom ahd. bahsinön, mhd. hehsen 
für hehsenen ( wb . 1, 612*), später hessen, einhessen, die fusz- 
nerven, in der Jägersprache die hinlerläufe des erlegten wildes 
einschneiden, um sie zu verschränken. 

EINHECKEN, impungere: (welche fische) starke spitz und 
dörn haben, mit welchen sie giftige wunden einhecken. Forer 
45*. s. hecken. 

EINHEFTELN, infibulare: ich heftelte mich in mein zeit 
ein. Götbe 30, 283. 

EINHEFTEN, infigere, insuere, schw. inhäfta, dän. indhefte, 
nnl. inhechten: wenn du sieben locke meines heubts flöchtest 
mit einem flechtband und heftest ( d. i. heftetest) sie mit einem 
nagel ein. rieht. 16,13; bogen, blätter einem buche einheften. 

EINHEGEN, sepire, ein friedigen, einzäunen: den garten, 
acker einhegen; die herde einhegen. 

EINHEILEN, 1) consanesccre, coire, zuheilen: die wunde 
heilt ein, verwächst. 

2) mH verwachsen lassen, die kugel mit einheilen. 

EIN HEILIGEN, consecrare, einweihen, cinseynen, nnl. in¬ 
heiligen. 

EINHEIMEN, invehere in horreum, s. einlirimschen: 

in scheuern eingebeirat die farbenlosen garben. Klcibrt 37. 

EINHEIMEN, sich, heimisch werden ; einige (pflanzen) schwim¬ 
men bis ins meer, erreichen das jenseitige gestade und beimen 
sich in einer landsfremden erde ein. Hebels schalzk. 29. 

EINHEIMISCH, domesticus, vernaculus, tntestinus, bei Stein- 
höwel, Keibersberg u. a. inheimisch, nnl. inheemsch: es sei 
ein frembdiing oder einheimischer im lande. 2 Mos. 12,19 ; 
er sei einheimisch oder frembder unter euch. 3 Mos. 16,29; 
wer einheimisch ist in Israel (vulg. omnis qui de genere est 
Israel), der sol in laubhütten wonen. 23, 42; diese Satzung 
sol euch gleich sein, dem frembden wie des lands einheimi¬ 
schen. i Mos. 9,14; die einheimischen im lande, l chron. 8,21; 
einheimisch übel, intestinum malum. Maaler 125*; einhei¬ 
mische thiere oder pflanzen; einheimische spräche; inheimi¬ 
sche ausbeute in diesen gründen geseifet. Opitz 2, 267; ein¬ 
heimische gefühle, begriffe; ein in einer Wissenschaft einhei¬ 
mischer begrif. Kant 5,10; so scheint mir das menschenge- 
schlecht aus ruhigen, bürgerlichen, einheimischen menschen 
und aus jenen zu bestehen die den Zugvögeln gleichen. Tieci 
3,37. in diesem einheimisch liegt allerdings die Vorstellung 
des heimatlichen, ruhigen, traulichen, friedlichen, zahmen im 
ge^ensalz zu dem fremden und wilden, ich fühle mich ein¬ 
heimisch heiszt zugleich froh und glücklich, es lacht den men¬ 
schen alles an, wenn er aus der fremde tru Vaterland zurückkehrt. 

Im 15. 16 jh. war sehr geläufig zu sagen einheimisch sein 
oder bleiben für zu hause sein, einheimisch werden für nach 
haus kommen; edler lautet das ahd. heimi wßsan, heim quöman 
und unser heutiges daheim sein, heim gehen, auch meidet 
Luther jenes in der bibel. uf ein zit als Nedius nit inhei- 
misch was. Stxinhöwel bei Wackern. Ib. 1057, 22; und ist 
alles hofgesind mit im hinaus gezogen, also das niemand ist 
einheimisch blieben, denn allein zwen~köch und der Schneider. 
sch. u. ernst 1555 cap. 203. 1550 cap. 45; nu ist m. Philipps 
itzt nicht einheimisch. Luthers br. 5, 557; also dasz er das 
ganze jahr nicht viel über zwen monat in allen seinen häu- 
sern, deren er drei gehabt, einheimisch sein kunt. Götz von 
Berl. 12; es war der abt auch nicht einheimisch. Schweim- 
chen t, 163. seltner wird die redensart im 17.18 jh.: wo ich 
mich nicht selbst betriege, so ist dies sein haus und es mag 


leicht sein, dasz er einheimisch sei. ich wil anklopfen. Gey- 
phius 1, 879; Stieles 820 hat einheimisch praesetu in aedibus; 
ob er sich selbigen morgens in seinem quartier wollte ein¬ 
heimisch finden lassen? irrg. der liebe 416; um eure männer 
einheimisch zu halten, müszt ihr die küclie und euch zu klei¬ 
den verstehen. Hippel ehe 5, 241 ; man tbut wol, bei einem 
auszerordentlicben glücksfall sich eine zeitlang einheimisch zu 
halten. 5, 273. ßr im lande sein galt dies einheimisch sein 
nicht leicht ohne ausdrücklichen zusatz, wol aber sagt später¬ 
hin Schiller ohne anstand: der geist des aufruhrs schien 
hier einheimisch zu wohnen. 840*. man vergleiche überhaupt 
heim, heimisch, anheimisch und das folgende . 

EINHEIMS, adv. domi: da teilten die brueder das reich 
under sich, bald danach haben sie es selbs mit streit ver¬ 
mischet und-einheiins krieg erweckt Frank chron. 152*. weil 
öfter gebraucht er anbeims oder anheimsch (1, 373). da weder 
ahd. noch mhd . ein adv. anaheimes, inheimes stallfindet, so 
liegt es nahe beide nhd. worlformen für verderbt aus anheimsch 
(welches vorkommt) und inbeimsch zu erklären, welchen wie¬ 
derum das volle anbeimisch, inheimisch vorausgegangen sein 
könnte . zu erwägen sind dabei die veiba anheimschen und 
einbeimschen. 

EINHEIMSCHAFT, f., eint nur in Lobbnbteins Arm. 1,1160 
begegnende Wortbildung. 

EJNIIEIMSCHEN, invehere domum, heimführen, nicht bet 
Dasypodius, Maaler, Henisch, zuerst bei Stielrr 820, der ein¬ 
heimsen und heimtschen schreibt, Staldbr 2,35 gibt heim¬ 
seben, Schneller 2,19S heimsen, einheimsen, heimbschen. 
die ableitung von dem adj. einheimisch liegt nahe, wozu stimmt, 
dass gleich dem adj. auch das verbum der früheren spräche 
abgeht; sobald einheimisch für im hause befindlich getagt wurde, 
war es natürlich einheimischen für ins haus einführen zu bil¬ 
den und gleich dem adv. einheims zeigt sich die form ein¬ 
heimsen. zwar hält Schneller mit gutem schein hinzu das 
alln. heimta recuperare, altrahere, weichem schw. hemta, bämta, 
norw. hemta, henta, dän. heute entsprechen, schreibt demnach 
heimszen; doch dte nord. terba auf ta haben hochd . zen, 
nicht szen zur Seite (gramm. 2, 217 — 19) und den vlanget eines 
mhd. heimezen begriffe man kaum. 

es ergeben sich nur wenig belege: wiewol ich mehr ein- 
hcimschte und meinem mann zu verschlemmen zubrachte als 
sonst meiner zehne. Simpl. 2, 219; erblickt er unvermuthet 
noch einen einsamen schönen apfel an einem zweiglein und 
heimbst ihn auch noch ein. Hebels hausfreund $. 327. 

EINHEIMSEN, s. das vorhergehende: 

es ist die zeit jetzt, wo im ofnen Und 

abwärts geerntet wird und eingeheimst. Unlands Ernst s. 119. 

EINHEIRATEN, innubere, in ein land, haus oder geschleckt 
heiraten: hatte sich in ein bauerwesen der berschaft Putbus 
eingeheiratet Arndts leben 4. 

EIN HEISCHEN, cilare in jus, einfordern, nnl. inhijschen. 
Haltaus 296. 

EINHEIT, f. unilas, ein erst seit dem vorigen jh. tu schwang 
gekommner, früher noch nicht hergebrachter aus druck, ahd. 
sagte man für unitas einhaft!, einsamina, einacheit, einigheit, 
mhd. einecheit, Keisersberg und Luther brauchen weder ein- 
heit noch dreieinheit für trinitas, sondern einigkeit und drei- 
einigkeit oder dreifaltigkeit ; Frisius 1403*, Maaler 100* geben 
unitas durch einfug und einigkeit, Dasypodius 263* durch einig¬ 
keit; selbst bei Henisch, Stieler, Frisch findet sich kein ein- 
heit und Adelung stellt es als ein wort 'der neueren welt¬ 
weisen'* auf, es ist nichts dawider einzuwenden und glaublich, 
dasz Leibnitz und Wolf angefangen haben sich seiner zu be¬ 
dienen. nach dem hd. bildeten sich nnl. penbeid, schw. enbet, 
dän. eenhed. dreieinigkeit, dreifaltigkeit zieht uueh heute der 
Sprachgebrauch dem abstracleren dreieinheit vor. doch soll nicht 
ausgeschlossen sein, dasz schon früher einzelne Schriftsteller 
cinheit und dreieinheit verwandt haben, Diefenbach unter 
unitas liefert einheit aus dem vocab. rerum und in unserm 
wb. 2, 1376 ist dreieinheit aus einem bucke beigebracht, das in 
die Schweiz und das jahr 1549 zurückgeht. 

1) fiovas, die eins, einzahl, auch in der grammatik die 
einheit, numerus singularis, gegenüber der xnebriieit, n*m. 
pluralis. die göttliche einheit die einheiten der natur, die 
tnonaden. einheit der person, z. b. zwischen erblasset und erben. 

2) die ideelle einheit; drei einheiten dos Aristoteles. Göthk 
24, 169; die einheit der erfabruflg als Systems nach empi¬ 
rischen gesetzen. Kant 7,22; die einheit im drama. 

13 * 
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3) die einstimmung, einigung, eintracht: so entfernte sich 
Wilhelm, indem er mit sich selbst einig su werden strebte,, 
immer mehr von der heilsamen einheit und bei dieser Ver¬ 
wirrung ward es seinen Jeidenscbaften um so leichter. Göthi 
13, 142; indes wir andern wol auch nicht zu tadeln sind, 
wenn wir den sinnlichen menschen in seinem umfange und 
thätig in einheit zu bringen suchen. 13, 338; 

‘wer will der menge widerstehn V 

ich widerstreb ihr nicht, ich last sie gehn. 

sie schwebt und webt und schwankt und schwirrt 

bis sie endlich wieder einheit wird. Göthi 3, 248. 

EINHEITLICH, uni formte: diesen sectionsversamlungen gibt 
der Jacohinerclub einheitliche haltung. Dablm. fr. rev. 460. 

EINHEIZEN, calefacere. 

1} ohne castis, du sollst schnell einheizen; es musz früh 
eingeheizt werden; in den windofen einheizen; 

zu Heinz eines thumberrn magd 

wolt früh einheixen, eh es tagt. H. Sachs IV, 3, 66*. 

2) mit acc., den ofen einheizen; ein kalkofen, der einge¬ 
beizt war. Kaut 8, 46. 

3) figürlich, die eingeheizte flamme ihres nicht natürlichen 
gefühls. Stolberg 7, 283; das lieber heizte Januaren so sehr 
ein. J. P. Hesp. 1, 32; wenn wir unser herz für irgend ein 
weibliches eingeheizt haben. 2, 210. 

4) einem einheizen, einem warm machen, hart zusetzen, 
ihm schwere fragen oder aufgaben stellen: da wollt ihr geist¬ 
lichen herren dem examinanden schon so einheizen. J. P. 
ftegelj. 1,42; 

sie (die mddehen) hatzn scho an gscheitn ei, 

nau eierst goar an dumm«. Wkikxrt* nümb . ged. t. 78. 

vgl . einhitzen. 

EINHEIZER, m. calefactor, calfader, vgL 2, 601. 

EIN HELFEN, auxilium ferre, succurrere, 

1) an einen ort helfen, dem ausgesloszenen wieder in die 
sladl, in das land helfen: hat der viscunt von Meiland höch¬ 
sten fleisz angelegt, wie er seinem fürsten, dem vertribenen 
lierzog Ludwigen widertunb möchte inhelfen. Stumpf 2, 450“; 
einem aus dem wagen gefallnen wieder einhelfen. 

2) opem suggerere: 

i eder flnger an der hnnd 
tat sein masx und seinen stand, 

1 ’erier hilft dem andren ein, 

;einer wil sein eigen sein. Locaü 1, 213, 88; 

ein /Veund der freund sein soll, soll namhaft glefcbwol sein, 

dann deines freundes rühm hilft deinem namen ein. 

1, 225, 31; 

was dient ihm dann Vernunft? sie hilft ihm dahin ein. 

dasz er kan mit Vernunft recht unvernünftig sein. 2, 33, 47; 

wann die menschen giengen blosz, 

war sie (die Schönheit) vielmals nicht ao groaz. 

schmuck und kleiiJer helfen ein, 

machen anmui, geben schein. 2, 87, 42. 

3) subministrare alicui quae oblitus est, sufßieren, dem ge- 
dächtnis durch vorsagen zu hülfe kommen. 

EINHELFER, m. unser Souffleur ... ich glaube nicht, dasz 
es einen vollkommenem einhelfer gibt. Göthk 19,172. 

EINHELLEN, consonare, überein, in eins zusammenslimmen: 
sie rfiften ime mit einhellenden stimmen. Fierabras 02. 

EINHELLIG, unisonus, consonus , ahd. einbölli (Graft 4, 859), 
mhd. einbällic (w6. 1, 685*), Voss schreibt einhöllig, von einhall. 

1) mit einhelliger stimm sprachen sie. Aiirum A4*; sie 
schrien alle mit einhelligen stimmen, xi; rSften mit einhel¬ 
ligen stimmen. v3 a ; nach einhelliger gegebener stimm der 
cardinalen. Kirchhof wendunm. 372*; 

eur wähl und einhellige stimm. Atrh 60*; 

wahre musik, elnhftUig an wolktang stets und bewegung. 

Luise o. L h. seile 195. 

2) dat ir eines sinnes seid, gleiche liebe habt, einmütig nnd 
einhellig seid (samasaivalai, samafrajjjai). Philipp . 2, 2; Holän¬ 
der, ein fein einhellig Volk von wegen der ungeferbten Sitten. 
Frank 9; durch einhellige urobfrag mit recht ledig erkennet 
Kirchhof mit . disc. 212; einhellige antwort geben. 239; die 
einhellige ermahnuog seiner guten freunde, pers. rosenth. 5,19; 
das einhellige gefübl des ganzen menschlichen geschlechts. 
Wieland !, 267; die einhellige aussage der gescbichtschreiber. 
2, 276; die Ideen können dem verstände zum eanon seines 
ausgebreiteten und einhelligen gebraucht dienen. Kant 2,300; 
alle hierin mit der moral einhellige Staatsklugheit 6,449. 

3) eines einhellig werden, eofivmire.* die artikel, der man 
einhellig und verglichen ist Jonas btt Melanchtion 2,169. 
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EINHELLIG, uno ort, concorditer: da sie nu solchs ein¬ 
hellig mit einander theten. 2 Macc. 13,12; die gemeinen richter 
einhellig erkannten. Galmy 314; 

darumb rßfk gott einhellig an. Soltau 323 ; 

was für freudenreiche posten 

kommen aller orten her, 

weiche gar einhellig sagen, 

die Franzosen sind geschlagen. 519; 

selbst durch sich überzeugt, dasz er mit gutem grund 

einhellig stracks verdammt. Grtphiüs 1, 50; 

machten sie in einhellig wieder gut. Kirchhof wen dunm. 104* ; 
einhellig zum keiser erkoren. Zinkgr. 56,5; ist einhellig be¬ 
schlossen worden, pers. rosenth. 1,5; verse, welche ihm die 
ungelegenbeit zuzogen von den poeten seiner zeit einhellig 
zu ihrem schutzgott erwählt zu werden. Wieland 6,158 ; man 
versicherte ihn also einhellig des gegentheils. 6, 221; ward er 
einhellig und ohne einen nebenbuhler zu haben, an dessen 
{ des gebliebenen ) platz gestellt. 7,175; 

die sache gieng im götterrathe 
einhellig durch. 5, 214. 

EINHELLIGKEIT, f. unanimitas : einhellikeit in der gemein. 
Brant 99, 136; einhelligkeit bei jung und alten. Wickram pilger 
58; fasten, welche das conclave zur einhelligkeit der w’ahl und 
des urlheils zwingen. J. P. faslenpr. 55 ; bei den ordentlichen 
geriebten wird einhelligkeit der richter gefordert. Dahlm. dän. 
gtsch. 2,195. 

EINHELLIGLICH, unanimiter: ranten sie einhelliglich auf 
Alard. Aimon g2; redeten die fürsten und grafen einbellig- 
klich. d; einhelliglich nach dem richter zu schicken nicht 
lang verzogen ward. Galmy 268 ; die herrn zu liand einhel¬ 
liglich mcineten. 243; alle sömptlich grosz und klein einhel¬ 
liglich einen ernsten eid thun. Rkutter kriegsordn. 62; 

weil uns das hofgsind und senat 
einhelliglich erwehiet hat. Ayrar 39*. 

EINHELLJGUNG, f. consensus: und zwar diese auslegung 
ist nicht durch menschlichs gründelen und fündelen aufkom- 
men, sonder durch ein allgemeine einhülligung der ganzen 
weit aufgenominen. Garg. 125“; mit des mehrerthcils einhei- 
ligung (so) zum burgermeister gewehlet. Kirchhof wendunm. 155*. 

EINHEMMEN, inhibere, einhallen : ein Wagenrad einhemmen, 
rotam sufflaminare. 

EINHENKELIG, unius ansae. 

EINHENKEN, i. einhängen. 

EINHER, die bildung dieses adverbs, wie des ihm ähnlichen 
einhin, hat einige Schwierigkeit, man weisz , dasz schon mhd. 
die freie nebeneinander Stellung der parlikeln hör abe, hin abe, 
hfir (tf, hin üf, her 0$, hin üj sich in ein festeres abhßr, ab- 
hin, üfher, üfbin, ö^her, öghin umdrehen liesz, ohne merk¬ 
lichen Wechsel der bedeulung. im 15. 16 jh. war der Sprach¬ 
gebrauch noch mehr geneigt dem her und hin die hinlerstelle 
zu geben und dehnte sich zugleich weiter aus, namentlich wurde 
statt des mhd . her ln und hin ln (das mhd. wb. 1 , 688*. 689*. 
748*. 750 setzt sie mit in und mit in an) auch gesagt einher 
und einbin. mhd. ist kein solches in her, in hin vorzuweisen, 
späterhin veralteten abher abhin aufher aufliin ausber aushin und 
wichen wieder dem herab hinab herauf hinauf heraus hinaus ; 
doch drehbar blieben bemach in nachher, herum tn umher, 
heran in anher, herein tn einher, herbei in beiher, obgleich 
letztere mit ändert bestimmter bedeulung ; überall wird das 
zweite oder hintere wort stärker betont, hier ist von einher 
näher zu handeln. 

1) einher « herein itt ‘hier herein*, wie einhin ™ hinein 
{ dort hinein*, in beiden also liegt inlro und die nebenbestim- 
mungen huc oder illuc geben den unterschied, das lat. intro 
wird für beide begriffe, herein und hinein gerecht, vocabulare 
des 16 jh. verdeutschen es eher durch einhin als durch einher, 
doch verba, denen einher beigefügt steht, lassen über das intro 
keinen Zweifel, bei Plater heisst es ». 6. #. 97: ob viliicht 
die thumbberren wider inher kemmen, d. L hier herein; bei 
Keisrrsberg im schif der penitenz 20*; so sie {die wasser der 
zünde) einher tropfend, d. i. herein; nur sind so entschiedne 
belege für die bedeulung huc intro selten. 

2 ) einher » heran, wie die einfachen parlikeln in und an 
oft verfiiessen, müssen auch heran und herein, anher und ein¬ 
her leicht susammengeflossen sein und einher begann blosses 
nahen ohne den begrif des eingehens aussudrücken . schon Kei- 
ikisbirg: seind drei gesellen, die da neben inher traben, 
t . d. m. 21*; ein schlang die beiszet eins heimlich und gat 
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knrm inher und isset erd. 29\ heule: er kommt einber ge¬ 
gangen, schleicht einber will mehr tagen her, heran alt her - 
ein und wir teilen herein, tobald intrare, irrepere bestimnU 
gemeint stml. da nun aber die hier hauptsächlich in betracht 
kommende Vorstellung des nahens und sich bewegens meisten - 
theils in dem verbum selbst enthüllen ist, verleiht ihr das xu- 
gesetzte einber oder heran Schwung und nachdruck, wie die 
ganze reihe der alphabetisch folgenden, aber unertchüpflen 
composila verdeutlichen wird, in welchen freilich auch die 
bedeutung herein nicht überall ausgeschlossen sein soll, nur 
vor deuten, lästern, scLaltcu tm<i wüten liegt die bewegung 
versteckt, lässt sich aber Uicht hinzu denken, mit dem tior- 
tretenden dahin und daher verhält cs sich auf ähnliche weise, 
diese verba mit einber, einhin, daher, dahin sind eine wahr¬ 
nehmbare eigenikümhMeit hochdeutscher spräche. 

EINHERÜERGEN, dinherbörgen, collocare hospilio, einlo¬ 
gieren, einfumeren: eurer bochverwunderiichen weiblichen 
Schönheit u's/) ein männlicher geist eingeherbergt worden, von 
Birken, Margenis 23. 

EINHERBRAUSEN, cum fremilu ferri, heran, daherbrausen: 

so schier wei«z Pharao ein mohrenheer zu jagen, 

wenn er auf goldnem sichelwagen 

einher braust übers feld der Schlacht. Friiligrath. 

EINHERBSTEN, vindemiare, vgl. schw. inbösta, dän. ind- 
höste: also hat auch die natur ihre füsser selbst gebunden, 
in denen die feuchte [humores) sein sollen, so im menschen 
gewimiet und geherbstet werden, das seind rasa naturae. so 
nun also die feuchte in eim fasz ist, wie dann von der natur 
also eingewimlet und eingeherbstet u. s. w. Paracelsus 1,295'; 

bald geh ich in die reben 

und herbste trauben ein. Göthi an Friederike. 

EINHERDEUTEN, interprelari, daherdeuten: und deutet uns 
also einber sein giftige lügen und lesterungen für göttlichen 
verstand. Luther 3, 375*. 

EINHERDRINGEN, irruere, bei Maaler 125* einher tringen, 
dapfer dahiir trucken. 

EINHERFAHREN, irruere, daherfahren: ist es nicht ein 
grosze Vermessenheit von inen, das sie so thurstig einher- 
faren und alles mit dem köpf hinaus wollen füren, gleich 
als solt inen gott weichen? Luther 2, 407*; 

wie einst 

der goll in hyperborische Waldungen 

Ton Pythos lörberhaupt mit tonreich 

hallendem schwonengespann einherfuhr. Voss 3, 171. 

EINHERFALLEN, tnvadere, irruere, herfallcn, hereinfallen: 
welche als unfletige sew on glauben, on verstand einher fallen. 
Luther 3, 209. 

EINHERFLIEGEN, advolare, her, heran fliegen. 

EINHERGALKELN, praesligias agere: wenn schon die alten 
dichter die träume öfters auf schwachen, ungewissen füszen 
einhergaukeln “lassen. Lessing 8, 233. 

EINHERGEHEN, incederc, wandeln: das du einher gehen 
solt in dem bund des lierrn deines gottes. 5 Mos. 29,12; 
herr, da du einher giengest vom felde Edom, da erzittert die 
erde, der bimmel truf. rieht. 5, 4; und gieng einher und weis¬ 
saget. 1 Sam. 19, 23 ; ich gehe schwarz einher, vulg. maerens 
incedehom. Hiob 30, 29; ich gehe einher in der kraft des 
lierrn. ps. 71,18; der einher gehet in demut. Co/. 2,18; geht 
einber, liehen freunt! fastn. 283, 5; solange der hämmel ruhig 
über uns einbergeht. Hunger lf, 161. vgl. hereingehen. 

EINHERHINKEN, claudicovdo incedere: 

schon, wie dort nufstarrender pfotfen chortanz 
um des abgotts opferuliar einiierhinki. Voss 3, 238. 

EINHERHÜPFEN, insilire, exsilire, daherhüpfen . 

EINHERIRREN, vagari: 

jetzt irrt er (der Schmetterling) kalt und freudenleer 
im schönsten bhmienbeet einher. Gottir 1, 442. 

EINHERKOMMEN, incedere, advenire: 

komb einher, Sora, komb herein! 11. Sachs 111.1, 8*; 
als er durch di« Schöpfung einherkam, iah er die engel 
auf den sonnen. Messias 8, 270. 

EINHERLÄSTERN, audaäer calumniarit und leitert io fre- 
velich einher. Luther 3, 52. 

E1NHERLAUSCHEN, dam irrepere, heran, hereinschleichen: 
einzeln sind wir durch verschiedene thore einhergelauscht. 
YYkisze. 5. lauschen. 

EINHERLENKEN, fledere, dirigere: rosse einher lenken. 

EINHEUPRANGEN, superbire, daherprangen. 
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EINHERPRUNKEN, dasselbe. 

EINHERRAUSCHEN, strepere, inslrepere . Maaler 125*; 

wie eilande des meers aus ihren sitzen gerissen 
rauscheu sie hoch unaufhaltsam einher. Klopstock; 

hörst du den rficher, der im sturm einherrauscht Klinger 1,87. 

EINHERRISCH, lyrannicus: die einherrische gewalt eines 
Über alle erhabenen hauptes der kirebe. Beckers wellg. 6,41. 

EINHERROLLEN, volvi, ferri: einberrollender donner. 

EINHERSAUSEN, cum fremilu incedere. 

EINHERSCHAFT, f. monarchia: so ist er der erste, der 
die einhersebaft, wieder anräth. Göthi 32,254. 

EINHERSCHER, m. monarcha. 

EINHEHSCHALTEN, ad arbitrium agere. 

EINHERSCHIEBEN, appropinquare, heranrücken: 

wenn der schreckliche grimmende brillende iow wird einher- 
schieben. Grtphius 1, 734. 

EINHERSCHLAGEN, illidi, ferri: 

hast du die welle gesehen, die über das ufer einherschlug? 

Göthk 4,384. 

EINHERSCHLEICHEN, irrepere: das alter aber schleicht 
einher, eh ers gewahr wird. Henisch 851, 73; der greis schleicht 
am stabe einher. 

EINHERSCHLENDERN, lente vagari. 

EINHERSCHNURREN, cum slrepilu incedere: 
das du so feindlich einherschnurrst. Waldis 176*. 

EINHERSCHREITEN, incedere, ingredi. 

EINHERSCHRITT, m. incessus: mit dem drallen einher- 
schritt. Kosegarten. 

EINHERSCHWANKEN, nulare. 

EINHERSCHWÄNZEN, caudam movendo incedere: wie papa- 
geien einhersehwänzen. Fr. Möller 2, 20. 

EINHERSCHWEBEN, librari, ferri: 

über den hohen jgefilden des Sternes 
schwebt er einher. Messias 20, 583. 

EINHERSCHWIMMEN, natando accedere. 

EINHERSEGELN, velis ferri. 

EINHERSPREIZEN, divaricare: einen hären, der auf zwei 
Keinen nach dem dudehack einher sich spreizt Klinger 11,32. 

EINHERSPRINGEN, insilire. 

EIN HERSTAPFEN, flrmo pede incedere: 

der edle brnuigaru, zwar ein wenig steif und schwer 
stapft an Rosettens hand gar ehrenfest einher. 

WiiLAffD 22, 267. 

EINHERSTOLPEN, ruslice irruere: 

schnw, dort thut er gleich einherstölpen. IJ. Sachs II. 4,6*. 

EINHERSTOLZIEREN, magnifice incedere: 

denn es grasten von ihm dreitausend stufen im marschland, 

muiterstuten, einherstolzierend mit zierlichen füllen. 

Bürger 233*. 

EINHERSTÜRMEN, irruere. 

EINHERTANZEN, 1) saliando incedere. 

2) saliando adducere: tanze, Siona, triumph einher! Klopst. 
1 , 180 . 

EINHERTRABEN, tolutim incedere: 

denn man trabt damit ( mit dem schwetf) zu schwer 
und zu unbequem einher. Hagboohr 2, 32. 

EINHERTRAGEN, afferre, dahertragen: 

nu sih ich wol, 
dasz ich auch'soll 

mein lölfel einher tragen. Garg . 88*; 
st. Christoph, der mein gepäck kräftig einher trug. Göthe23,48. 

EINHERTRETEN, incederc, (vgl. einhintreten): die töchter 
tretten einher im regiment. 1 Mos. 49, 22; deinen feinden 
wirds feilen, aber du wirst auf irer höhe einher tretten. 
6 Mos. 33, 29; die töchter Zion tretten einher und schwenzen 
und haben köstliche scbuch an iren füszen. Es. 3.16; wer 
ist der ... der einher trit in seiner groszen kraft? 63,1; 
und der herr wird einher tretten als die wetter vom miltage. 
Zachar. 9,14 ; hütet euch für den schriftgelerten, die da wollen 
einber tretten in langen kleidern (goth. jmim viljandam gaggan 
in hveitaim vastjöm). Luc. 20, 46; sieh einmal, wie hochmütig 
und trotzig dein bahn einber tritt. Leisuic 1,164; 

freudig irei ich einher, von deinem liede verkündet. 

Göthi 1, 320. 

EINHERWACKELN, vaällare. 

EINHERWANKEN, nulare . 

EINHER WATEN, vadare: 

und waten tief durch sumpf und moor, 
durch schilf und dorn einher. B&rosr 112*; 
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wenn die böbern collegien in bemmschuhen und bemmketten 
einberwaten. J. P. Ui. mehl. 4, 89. vgl. das folgende . 

EINHERWATSCHELN, anati* in modum incedere . 

EINHERWEHEN, tpirare: 

{jene) lufi des ersten maif, die Vom Wasserfalle 
lieblich eioherwebu Klopstoce 2, 88. 

EINHER WÜTEN, für er*: 

denn ihr wötet einher. Kloprtock 2, 22. 

EINHERZIEHEN, incedere : zeuch einher der warbeit zu 
gut ps. 46, 5; man sihet gott wie du einherzeuchst. 68, 25 ; 
es feret daher der lewe aus seiner hecke und der verstürer 
der heiden zeucht einher aus seinem ort. Jer. 4, 7; dasz der 
edle mann so schwer einherzieht ... und uns gar so sehr 
den professor zeigt Klinger 11,18. 

EINHERZIG, coneors, würde ahd. dinhfirzi, einbirzi, mhd . 
dinberze *ein. 

EINHERZIGEN, behertigen. Butschky kanzl. 724. 

EINHERZIGKEIT, f. concordia: wie auch die kleinen reiche 
durch einkerzigkeit herlicben aufwaebsen und gewaltiglich 
rechend und sigend. Fronsp. kriegsb. l, 175*. 

EINHESSEN, s. einhechsen. i 

EINHETZEN, persequendis feris assucfacere, von Hunden, 
figürlich aber auch excitare, wie anhetzen. 

EINHEUCHELN, sich, *imulando benevolentiam alicujus col- 
ligere : 

tu dem ist offenbar, wie er sich Rom verpflicht, 
wie er durch gaben sich bei Cäsarn eingeheuchelt. 

Halliann Manamne 31; 

solche ketzer (die jesuiten ), die sich in unser geliebtes Vater¬ 
land eingeschlichen, einpracticiert, eingeheucbelt, eingezwungen 
und eingedrungen, ßugschriß des Christ. Cruciger 1620. B 4. 
*. einlügen, einscbmeicbeln. 

EINHEUEN, foenum colligere: das murmeUhier heuet ein, 
Irägt gras und krduter in seine hole für den Winterschlaf. 

EINHEUERN, habilationem conducere (Frisch i, 449*), s. ein- 
miethen. 

EINHIEB, m. caedes, einhauen: es kam zum einhieb; alles 
das sind flatternde troddeln von dem goldnen schwerte Apol¬ 
lons, welche den schwung und den Schürfern einhieb hem¬ 
men. BÜHGER 182*. 

EINHIMMELN, mtgrare in caelum . Stieler 841. 

EINH1N, intro, eigentlich illic intro, umyestelltes hinein, 
mhd. hin in, wie bei einher gewiesen wurde. Frisius schreibt 
einliin 726*. 727“, ebenso Maaler 125*.*, doch 236* inhin; auch 
Üasypodius 104' inhin neben hinein, intro ich gehe hinein, 
gang inhin, das letzte klingt ihm volksmäszig, erstres schriß- 
yemäsz. so ist denn auch inhin, einhin bald wieder dem hin¬ 
ein gewichen und bei Luther in der bibcl gar nicht, sonst 
aber verschiedentlich su finden ; in der Schweiz haßete es, wie 
die folgenden composila lehren, am längsten und mit aufrecht 
gebhebner bedeulung von hinein, während einher überwiegend 
den sinn von daher empßeng. Stalder 2, 70 deutet das heutige 
ine, eine der Volkssprache aus einbin, Tobi.er 285* scheidet 
zwischen ina herein, ini hinein, jenes ist zu bezweifeln, alle 
mit einbin zusammengesetzten verba stehn denen der Schrift¬ 
sprache mit hinein zur seile, ihre aufnahme ins wb. rechtfer¬ 
tigt schon der paratlelismus zwischen einher und einhin, zwi¬ 
schen her und bin, dann aber der ältere Sprachgebrauch. 

EINH1NBRECHEN, irrumpere, einbrechen, hinein brechen: 
einbin brücben ze stillen. Maaler 125". 

EINHINBRINGEN, inferre. Maaler 125*. 

E1NHINDRINGEN, penetrare: einbin tringen. Maaler 125*: 
von dem aushin und einhin tringen. H. Sachs Hl. 1, 123*. 

EINHINDRÜCKEN, intrudere: gewaltigklich einhin trucken 
und den feind anfallen, impressionem facere. Maaler 125*. 

EINHINEILEN, improperare, scbniill hinein gon. Maaler 125*. 

EINHINESSEN, innerere, devorare, hineinessen. Toblkr 285*. 

EINHINFALLEN, ingruere: auf den marktplatz einhin fallen, 
se in forum projicere . Maaler 125*. Stieler 421. 

EINHINFAHREN, intrare, inlroire: inmitten in zeug einhin 
faren, in media arma ruere. Maaler 125*; darumb wissen 
solche kleffer viel was böse oder guter wille ist und faren 
frei einhin LüthirI, 77*; und wir faren einhin, machen flugs 
ein gebet und artikel daraus. 5,162*. 

EINHINFLICKEN, intuere: sich einhin flicken, zft einer 
rott tlitln. Maaler 125*. 

EINHINFL1ESZEN, subinßuere. Maaler 125*. Hexisch 1154,38. 

EINHINFÜGEN, adjungere, hineinfügen. Stieler 579. 
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EINHINFÜHREN, introducere. Maaler 125*. 

EINH1NGEHEN, immeare, ingredi . Maaler 125*. 

EINHINGRABEN, hinein graben. Eybring 1,173. 

ELNHINJUCKEN, corripere se intro: einhin wütschen, sich 
schnell hinein machen. Maaler 125*. 

EINHINKRIECHEN, inserpere . Maaler 125*. 

EINHiNLASSEN, immittere: dasz si keinen frömbden uit 
einhin lasse oder keinen annemme. Maaler 125*. 

EINHINLAUFEN, inßuere. Maaler 125*. 

EINHINLEGEN, indere. Maaler 125*. 

E1NH1NLEITEN, inducere: wasser einhin leiten oder tüchlen, 
aquam deducere. Maaler 125*. 

EINHINLUGEN, introspicere, hineingucken. Maaler 125*. 

EINHINNISTEN, intemidificare: zwischend einhin nisten, 
dazwischen hinein nisten. Maaler 125*. 

EINHINPLAUDERN, garrire, in den lag hinein schwätzen: 
das ist alles der prediger schuld, das man das fasten so ein- 
bin plaudert und seinen rechten brauch, ruasz, frueüt, ursach 
und end niiner anzeigt. Luther 1, 244*. 

EINHINPLUMPEN, innere, corruere, hineinplumpen: sihe, 
solchs haben die papisten nie bedacht, plumpen einbin und 
machen eitel werkheiligen im himel. Luther 5, 324* ; so sind 
denn die leute toll und plumpen einhin, o hie wonet gott, 
da sihet und greifet man die wunder und Zeichen, können 
nicht rechen, das der teufel eben darumb tbut die leute zu 
betriegen. 5, 453*. 

EINHINREGNEN, tmpluere, hineinregnen. Maaler 125*. 

EINHINREIBEN, infricare, hineinreiben. Maaler 125*. 

EINHINRINNEN, inßuere, hincinrinnen. Maaler 125*. 

EINHINHUFEN, introvocare, hineinrufen. Maaler 125*. 

EINHINSÄEN, inspcrgeie: etwas in einer red einhin säien 
und allenthalben mit lassen laufen. Maaler 125*. 

E1NHINSCHEINEN, introlucere, hineinscheinen. Maaler 125*. 

EINHINSCHICKEN, immittere, hin ein schicken. 

EINHINSCHLAGEN, einschlagen: einandere die hend bieten 
und dapfer einbin schlahen, inlerjungere dextras. Maaler 125*. 

EINHINSCHLEICHEN, inserpere, illabi: sanft etwar einhin 
rinnen, zubin (hinzu) schleichen. Maaler 125*. 

EINHINSCHLIEFEN, inserpere: also zerribet sich auch die 
lähme heulen und schleuft einhin. Würz s. 190. 

EINHINSCHLUCKEN, ingurgitare. Maaler 125*. 

EINH1NSCHWIMMEN, innalare. Maaler 125*. 

EINHINSEIN, conditurn esse, eingebracht sein: das gut ist 
schon einhin, das körn ist schon eingeschnitten, geschnitten, 
messis condita. Maaler 125*. 

EIN HINSETZEN, interpoliere, intercalare, hineinselzen. 

EINH1NSPINNEN, nendo immisccre: das spinnet er immer 
einhin, das er zu dem schönen text kompt, damit er be- 
schlieszen wird. Luther 6, 267*. 

E1NHINSTEHEN, intersistere, zwischend einhin ston. Maaler 
125*. 

E1NHINSTOSZEN, intrudere, hineinstoszen. 

E1NH1NSUPFEN, resorbere. Maaler 125*. 

EINHINTHUN, immittere, hineinlhun. 

E1NHINTRETEN, introgredi, doch einhin trätten wie ein 
kriegsmanu, incedere, mit der bedeutung des einhertretens. 
Maaler 125*; 

dazu all vögel heu gebeten, 
theten zusaraen einliin treuen. 

ß. Waldis 2, 76(126‘). 

EINHINTREIBEN, cogere, eintreiben, hineintreiben, hintreiben. 

E1NH1NTRINKEN, imbibere. Maaler 125*. 

EINHIN WAGEN, andere: und wagtens also plumpsweise 
einbin. Luther 3, 268. 

EINHINWERFEN, injicere, hineinwerfen. Maaler 125*. 

EIN HINZIEHEN, tmmigrare, einziehen, in ein haus ziehen 
darin ze bleiben. Maaler 125*. 

EINHINZÖCKEN, iilicere. Maaler 125*. 

EINHIRN1G, simplex, simplicis cerebri: einhirnige, einfältige 
leute, ohne hoffart und einbildung. pcl. maulaffe 79. 

EINHITZEN, calefacere: eine kleine von rauch kohlschwarze 
und eingehitzte Stube, pers. reiseb. 1,4; gieng ich mit ihm 
in besagtes häuslein, in welchem ein baur eben die stub ein- 
hitzte. Simpl. K. 608. i. einheizen. 

EINHODE, m. fiovoqx^y der nur eine hode hat . 

EINHODIG, unUestis . ' 

EINHOF, m. proedium solilarium, allein, einsam liegender 
hof ; vgl . einöd. 
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EIN HOLEN, nnl. inhalen, das erwartete, verlangte, verfolgte 
holen . 

1) solemni pompa deducere: den nahenden fürsten einholen, 
ihm feierlich enlgegengehen ; der einziehende Sieger wird meilen¬ 
weit eingeholt und in die Stadt geleitet; nnl. de vorst werd 
door de gansche burgerij ingehaäld; wir hatten so viel mit 
einholen der vornehmen gttate zu thun. Göthe 24,291. üf 
erhaben unde ln geholt. Eckhart 79,4. 

2) assequi, capere, erreichen und fangen, fasten, weidmdn - 
nisch von wilden sauen: die hunde holen sie ein und packen 
sie. Döbel 1,24*; der fliehende feind wurde am abbang des 
waldes eingeholt und versprengt; 

er läuft und holt herr Glimpfen ein. Gkilkrt 1, 71; 

die braut ist dir gestolen, 

fort, fort, sie einzuholen. Böiau 64*; 

ist« der im nachen den ihr sucht! reit zu! 

wenn ihr frisch heilegt, holt ihr ihn noch ein. Schiller 518 k ; 

wenn die englische allgemeine Weltgeschichte und ihr deut¬ 
scher auszug einmal die zeit so nahe eingebolt haben, dasz 
sie das jahr dieser Übergabe vornehmen und erzählen. J. P. 
ttesp. 1,195. 

3) colligere, cognoscere: holz aus dem wald, früchte aus 
dem feld einholen, nnl. turf en hout inhalen; befehle, stim¬ 
men, gutacbten, ein urtheil, nachrichten einholen; ohne be¬ 
sondere verhaltungsbefehle einzuholen. Wieland 2,109 ; kund- 
schaft einbolen. 

4) recuperare, das voraus geeilte, versäumte, verlorne wieder 
einholen: del* läufer holt den vorausgeschrittenen wieder ein; 
ein Schüler holt nun den andern wieder ein; ein andrer weg, 
auf welchem die poesie die kunst in Schilderung körperlicher 
Schönheit wiederum einholt, ist dieser, dasz sie gchönheit in 
reiz verwandelt. Lessing 6, 499; wir wollen alles einbolen, 
was wir ihnen und manchmal der guten Aurelie schuldig ge¬ 
bliehen sind. Göthe 20, 106; was du bei voller mannkraft 
verfehltest, wirst du an der kriieke nicht mehr einholen. 
Schilleb 314*; freilich stehts nun in meiner macht nicht 
mehr, die Vergangenheit einzuholen. 143*; 

der flüchtge Vorsatz ist nicht einruholen, 
es gehe denn die rasche ihat gleich mit. 574*; 

nnl. ik zal, hetgeen ten achteren is, weder zoeken in te halen. 

5) im forslwesen, einen wald einholen, vermessen. 

EINHÖLEN, incavare, wie aushölen excavarc. 

EINHOLUNG, f. pompa: des geleites. Göthe 24, 303. 

EINHÖRIG, una aure surdus: besonders thatens einhörige 

Ieute, die, dabei taub auf dem zweiten ohre, alles nur mit 
halbem hörten. J. P. flegelj. 1,32. Kalzenb. 2, 99. 

EINHORN, 1) n. monoceros, unicornuus, ahd. einhurno m. 
mhd. einhüme m. ags. Anhyroe deor: seine freidigkeit ist wie 
eins einhorns. 4 Mos. 23, 22; errette mich von den einhörnern. 
ps. 22, 22 ; da werden die einhörner sampt inen erunter müssen. 
Es. 34, 7; seltsam aber ist der gen. pl. ati/-s, den sich Luther 
gestattet: seine hörner sind wie einhürners hörner. 5 Mos. 
33,17; 

ein horn dem einhorn auf das hirn. Wicihirlin 518; 
einhörner, löwen, hund. 92. 

2) ein aus dem horn des thiers oder in homgestall verfer¬ 
tigter becher: 

noch indenk jener nacht, 
da wir in lauter luet und wonne fast versunken 
die blum des besten weina aus gold und einhorn trunken. 

GaTfuiDs 2, 58, 

man vergleiche die in ellendklau und greifenklau eingefassten 
trinkgefdsxe. 

EINHORNFISCH, m. balisies monoceros. 

EINHÖRN1G, unicomts, din horn habend. 

EINHORNKÄFER, m. tcarabaeus Hercules . 
EINHORNMUSCHEL, f. turbo terebra . 

EINHORNTEUFEL, m. lophius vespertilio. 

EINHOTZELN, EINHÜTZELN, corrugari, gleich gedörrten 
hulzeln einschrumpfen: 

Maria und Joseph! wie hotzelt ihr ein, 

mein sixeben! es mutz euch was angethan sein. 

DOacia 66>. 

EINHUFIG, solidungulus, solidipes, von thieren mit ungc- 
spallnem huf. 

EINHÜLFE, f. subministratio, suggestio: die pflegetochter 
war von ihr genau abgerichtet zur einhülfe, wo irgend eine 
erinnerung ihr fehlte. Arnim 2,51. 
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EINHÜLLEN, involvere, velare, ddn. indbylle, meist mit der 
praep. in und dem acc. der sacht. 

1) den arm in den mantel einhüllen; das gesicht in den 
schieier; 

indem stiegt ihr 

vom pferd, und überreichtet mir das kind 
in euern mantel eiogehüllt. Lessing 2, 324; 
dein grauer zartgewehter schieier 
hüllt sie in leichte schatten ein. 

Bon an den abend, im «n«u. alm. 1770; 
warum hast du nieht 

im priesterrecht dich weislich eiogehüllt ? Göns 9,71; 
man hüllt vergebens sich in seine Unschuld ein. 

Wieland 10, 277; 

ohne dich hüllt alles 

sich in schwermuth ein. Gottes 1,235; 

und eine dunkle freistatt hüllt uns ein! 2,286; 

*o Jesu Maria, erbarme dich mein!' 

drauf hüllte sein brechendes äuge sich ein. Börger 35*; 

der khalife hüllte sichin Verstellung ein. Klinger 314 ; abends 
kam Victor in S. Lüne an und hüllte sich in die laobe des 
Pfarrgartens ein. J. P. Hesp. 4,150 ; wer alles über sich ergehen 
läszt und sich etwa in sein bewustsein einhüllt. Fichte phil. 
journ. 5,16. 

2) eingebüllt, verborgen, verdeckt, unentfallel: die Jugend, 
die so reich an eingehüllten kräften ist Göthe 18,120; die 
wege und mittel anerkennen, wie sie (die Vegetation) den ein¬ 
gebautesten zustand zur Vollendung nach und nach zu be¬ 
fördern weisz. 50, 50; ich beschirme deine eingehüllte seele. 
J. P. Hesp. 2, 238; wenn ihm auch Klotilde den eingehüllten 
wünsch, sie in Maienthal zu sehen, versagt. 3,124; worte 
leise und eingebüllt einem ins ohr flüstern. Klinger 10, 233. 

3) einbüllende arzneimittel. 

EINHÜLSEN, indere folliculis, gegensalz von aushUlsen : 
als sie sich in ihre dicksten kleider eingebülset. J. P. Fibel 32. 

EINHUREN, pudicxliam proslilutndo obtinere: in den dienst 
hat sie sich eingehurt. Stieler 835. 

EINHUSCHEN, momento intrare, vanescere: sie huschte ein, 
entwischte den äugen. 

EINIG, gleich dem einfachen ‘ein’ mehrdeutig, die goth. 
spräche kennt nur zwei, den übrigen abgehende formen ainaba 
und ainakls, kein ainags, aineigs, wie es dem ahd. einac, 
einlc, mhd. einec, einic, alts. önig, nnl. eenig, ags. Anig, 
seoig, schwach Anga, engl, any entspräche, altn. besteht gar 
keine solche bildung, schw . und dän. enig scheinen t tnserm 
einig oder nd. enig nachgeahmt, wie fiovayoe von fsovoe, 
unicus von unus sind ainaba und einac Verstärkung von ains 
und ein. ainaha ist laulverschobnes unicus, während durch 
die tenuis und media der übrigen die regel gestört erscheint, 
vgl. gramm. 2, 310. 

1) Ulfilas setzt ainaha m., ainöbö f. für fwvoyevrjs von 
sohn und tochler der menschen Luc. 7, 12. 8,42. 9, 38, wird 
es wahrscheinlich auch Joh. 3,16.18 vom tohne gottes gesagt 
haben, die vulgata hat aber im ersten fall unicus, im an¬ 
dern unigenitus, verleiht also diesem technischen «nn. nicht 
anders verdeutscht Luthee in jenen stellen: eiu einiger son 
seiner mutter, eine einige tochter, mein einiger sou; iw den 
Johannesstellen ; seinen eingeboren son, des eingeboren son 
gottes. durch diese Verengung des ausdrucks wird dem text 
etwas aufgelragen oder vielmehr benommen, auch anderwärts 
steht von menschenkindem nur einig, nicht eingeboren: nim 
Isaac deinen einigen son. iMos. 22,2; du hast deines eini¬ 
gen sons nicht verschonet. 22,12; und die war ein einiges 
kind und er hatte sonst keinen son noch tochter. rieht. U, 
34; denn ich war meines vaters son, ein zarter and ein 
einiger für meiner mutter, spr. Sal. 4,3; trag leide, wie 
urab einen einigen son. Jer. 6, 26; ich wil inen ein trawren 
schaffen, wie man über einem einigen son hat. Amos 8,10; 
wie man klagt ein einiges kind. Zach. 12,10; der hat nur 
ein einige tochter Tob. 6,12; weil ich ein einiger son bin. 
6,16; du hast dich erbarmet ober diese zwei einige kinder. 
8,18; ein einigen son eines alten msns. Lutheb 3,129*; er 
verfiel im j&hre 1186 und liesz einen einigen sohn nach, Bar- 
tholomaeum. Micralids 3, 305; 

mir geben so ein bösen lohn 

und mir mein einigen sohn umbbringen. Atiei 184* ; 

nie keine mutter war für freuden so entzücket, 
wann sie Ihr einige kind und lieben sohl erblicket. 

Wenders Ar. 1, 61; 
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ich habe nur diesen einigen sohn gezenget. pers. rosenth. 6,5; 
derselbig bett mit seinem weih ein einige tochter. wegkütser 
21. allmditeh trat einzig an die Helle dieses einig» obwol es 
in der dichtersprache noch forldauert. 

2) göltet einheil wird auf griechisch dureh eh (nicht durch 
fiovoc), lat* durch unus (nicht unieus) gegeben, auch goth. 
heisst es alja ains guj>. Marc. 10, iß. niba ains gu{>. Luc . 
18,19. frauja ains ist. Marc . 12, 29. ags. erscheint An Matth. 
19,17. Marc . 12,29. Ana Marc. 10,18. Luc. 18, 19» niemals 
*nig. Luther lässt einig su: der herr unser gott ist ein 
einiger herr. 5 Mos. 8,4; auf das sie dem einigen golt des 
birnels dienen mochten. Jud. 5,7; niemand ist gut, denn 
der einige gott. Matth . 19,17. Luc. 18,19. Marc. 10,18; der 
herr unser gott ist ein einiger gott. Marc . 12,29; sintemal 
es ist ein einiger gott. Rum. 3,30; und das kein ander gott 
sei on der einige. 1 Cor. 8,4; gott aber ist einig. Gal. 3, 
20. diese schleppendere ausdrucksweise wurde nöthig seit das 
sum artikel erniedrigte Zahlwort seinen nachdruck einbüszle } 
doch vgl . elhigkeit und dreieinigkeil für einbeit und drei- 
einheit. hier sind noch spätere beispiele für einig von gott: 
hOr Israel, dein gott ist einig. Frank weltb. ISO* ; der einige 
gott. Lessinc 10, 26. 27; gott ist einig in seinem wesen, ein¬ 
fach in seiner Substanz. Kant 6, 41; ohne solchen begrif 
könnt ihr nicht auf ein einiges verständiges urwesen schlie- 
szen. 7, 370. einzig wäre hier unverstattet. 

3) sehr oft aber hat einig die bedeutung von unieus oder 
unus, wo wir heute einzig verwenden und ihm meistentheils 
auch der unbestimmte artikel vurangeht: aber der arme hatte 
nichts denn ein einiges schefiin. 2 Sam. 12, 3; wem jogstu 
uacb? einem todlen hund, einem einigen noch ? (ontoco yvX- 
Xov ivoc;) lSam. 24,15; ja sie mochten wol on das durch 
einen einigen ödem fallen, weish. Salom. 11,21; Abraham 
war ein einiger man (eh yv). Es. 33, 24 ; denn du vermagst 
nicht ein einigs har weisz und schwarz zu machen ( goth . ain 
tagl). Matth. 5, 36; ein einiges werk hab ich gethan und es 
wundert euch alle (goth. ain vaurstv). Joh. 7, 21; wiewol sie 
mit alle irer kunst nicht vermocht hetten dem bopst ein 
einig herlin zu krümmen. Luther 1,4*; umb des einigen 
Scheins und namens willen. 3,51*; gleichwie etliche jüden 
meineten, gott hette Adam also gemacht, das sein einige per- 
son zugleich ein mans und weibsbilde were. 3,65; were er ein 
einig man gewesen, hette er mügen davon gehen, so ist er 
mit weib und kind beladen. 4,109*; aber doch ist mit dem 
allen noch nicht so viel gegeben, als mit diesem einigen 
wort, die liebe ist gott selbs. 6,46*; die liebe ist der keines, 
sondern das einige, unaussprechliche gut und allerbohester 
schätz, der da heiszt gott selbs. ebenda; denn wie viel sind 
ir wol, die im (goM) einmal für ein einige wolthat danken? 
6,56*; denn das ist der einigste und höheste gottesdienst, 
trawen und glauben. 6, 66*; das der einig recht brauch der 
bücher ist. Frank weltb. vorr.; Reinhart gieng hinfür und 
nam ein einigen pfennig. Amton F2*; 

und redet nit ein einichs wort, fastn. sp. 387, 24; 

kein auf erden mir bat gefallen thut, 

du bist mein herz und einiges blut. Ambr. Ib. t. 82,42; 

kein andrer man mir werden sol, 

als ir mein einigt liebeiein. Atrsr 174*; 

•ie iti allein, nicht zu vergleichen, 

ein einige volkommenheit. Wickhealin 347; 

einiger troat meiner sehten. 401; 

ich suche nunmehr nichts, kein einig Zeichen mehr. 

WianKM Ar. 5, 35; 

ich wil aus dem Walther von der Vogelweide einen einigen 
ort setzen. Opitz poeterei s. 15; 

so wird et ihm bald werden kund, 

dass sonst kein einigs giied an einer schönen brau 

als nur der mund ihn wieder könne küssen. Fjlsiino 178; 

(Holstein), du einigs aller landen 

in Alemannien bist unverrückt bestanden. 197; 

das ohr weisz nur vom fried und sonst kein einig sinn. 

Locau 1, 179, 57; 

soll dann ein einiger tchBfer so mächtig sein? Birken Mot- 
genis 28; so eine sorgfältige mutter würde sie auch dem 
einigen binterlassenen pfände ihrer gesegneten liebe gewesen 
sein. Canitz 189; man sieht leicht, dasz man von diesem 
wahren und einigen wege auf eine doppelte art abweichen 
kann. Lkssixg 4,163; wenn er zu dieser vermeinten einigen 
quelle nun selbst kommt. 10, 251; 

bist du der einige, der nicht wisse, dass unsere herscher 
Jesus, den göttlichen nenn, an dem kreuie tödteten! 

Messias 11, 1504; 


alles übrige ist flaches gewüsch, ohne einen einigen allge¬ 
meinen blick. Göthe33, 117; hier hast du deinen Gütz, deinen 
ersten, einigen, ewigen Gütz mit innig bewegter seele. Header 
an Gölhe in den br. an fr. von Slein 3, 271. 

4) da, wie schon mehrere der angesogenen beispiele lehren 
und die Verwandtschaft zwischen ein, unus,#sfc und olos, 
fiovoa bestätigt, der begrif des einen Übertritt in den des 
alleinstehenden, etnsamen, so sehen wir auch mit einig die 
vorsteilung von solus verbunden, sie ist einig und thut doch 
alles, weish. Salom. 7,27; ich war einig und verlassen, jeder- 
man meinet, es wer mit mir aus. Luther 3, 305; er musz 
ainigsein (einsam leben). Keisersb. sieben Schwerter, am Schluss; 

soll ich nun von dir scheiden. 

so wil ich einig bleiben. Ambr . 16. s. 236, 10; 

weishen gar oft ganz einig stat, 

da torheil groszen zulauf hat. Freidank 1539 27 fc ; 

si hiesz all weh do von ir gon 

und bleib ganz bei iin einig ston. Murnsr geuchm. 1519 d2 fc ; 

daaz er sich ehJich mochi verweiben, 

oder ledig und einig bleiben. II. Sachs IV. 1, 113*; 

da was allenthalben par und par, 

der mensch aber ganz einig war. Wickram irr. tilg, tri; 

und verwundert sich ser, dasz er also einig daher reit. Hugo - 
schapler 51; als sie sieb nun aller einig bei dem ritter ver- 
nam. Galmy 3t; sobald ich zu im kam, er mich ganz einig 
auf ein ort führet. 268; als nu die fruw ganz einig blieb, 
erst anfing ir leid gott zu klagen. 303; bin ich doch gar einig 
auf der wiesen. Wickram rollw . 57*; als sie jetzund an ort 
und end kommen waren, da sie sich einig wüsten, buch der 
liebe 237, 2; eines tages sich begab, dasz Rosamunde in einem 
garten ganz einig spazieren gieng. 238, 1 ; von ungeschickt 
sich begab, das der jüngling ganz einig was, allein sein lieb¬ 
ster gesell Reinhart bei ihm sasz. 233, 3; als sie nun von 
Rosamunde sich einig und verlassen sähe. 234, 3; 
ich will zu nacht einig allein 
mich setzen in ein kleines schif. H. Sachs V,230\ 
weil ich das tuch im geben han 
einig allein in meim gewamlluden. II. 2. 37\ 

hier sehen wir meistens noch die Verstärkungen ganz, gar, 
aller, allein und verlassen hinzu getreten, vgl. hernach das 
adverbiale einig und die bereits dem einfachen ein beiwohnende 
idee der einsamkeil und Verlassenheit {sp . 117). späterhin ist 
dieses einig dem klangvolleren einsam gewichen. 

5) unmittelbar an einig, verlassen reiht sich das seltnere 
einig mit dem sinne von entblöszt, beraubt, expers, wie ihn 
wiederum schon das einfache ein (sp. 117) gewährte, ein, allein, 
solus ist auch bloss und baar, ein klang an ohne (sp. U2), 
einig klingt an änic, ohnig. 

es mocht helfen viel oder weni^g, 

ich ward damit des pfalfeo einig (ledig). Waidis Esop 4, 17, 
er hätte genauer reimen dürfen weinig reinig oder wenig: enig, 
vorher 1,26 war ihm onig sum reim auf lionig gut. dies 
privative einig ist uns völlig ausgeslorben. 

6) desto häufiger gilt ein ihm entgegenstehendes einig für 
concors, consentiens, gleichfalls cß mit dem geniliv der sacke: 
weil man des alsdann rälhig und einig würde, reichsabsch. 
von 1512. 4,19; haben aber der rechnuDg nicht einig werden 
mögen. Scbweinichen 3, 231; 

und weil wir der wähl einig sein. Ayrer 128*; 

Nurmahal verschafte sich den anblick dieser Sklavin und fand 
sie in allen stücken so vollkommen, wie sie es zu ihrer ab- 
sicht wünschte, dasz sie des handeis mit den eigenthümern 
sogleich einig wurde. Wieland 8,449; der prinz würde wahr¬ 
scheinlich mannbar geworden sein, bevor man eines Schlusses 
hatte einig werden können. 12,166; sie wurden beide des 
Schlusses einig, dasz alles zusammen nur ein blendwerk ge¬ 
wesen sei 11,199; 

der könig will, schon ist man handeis einig, 
ich bin aer creatur verkauft. Schiller 283*; 
herr Reding;, wir sind feinde vor gericht, 
hier sind wir einig. 528*; 

sie solle es bei einer putzmacherin versuchen, die jetzt eben 
eine gehülfin brauche, man sei mit der frau einig geworden, 
sie gehe täglich so viele stunden hin. Göthb 24, 284. man 
sagt einige eheleute, einige geschwister, einige gesellen; einig 
und vergnügt leben, vgl. eins. 

7) die einsahl verlor sich in unbestimmteres ein, die Vor¬ 
stellung unu* in die von ullus, gerade so musie nun auch 
einig, imicus geschwächt werden in die bedeutung von quidam 
und aliquis, irgend ein. 
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a) am nächsten der einxahl steht, wenn die bestimmte saht 
nicht angegeben werden kann oder soll, der unbestimmt zählende 
oder mitzählende pl. einige. 

a) ohne andere zahlen: er ist schon einige jahre (quelques ans) 
todt, er bat nur um einige thaler, das kind bekam brot und 
einige Äpfel dazu, ich kann nur einige wenige tage bleiben. 
in diesem einige liegt, was schon der pl. ausdrückt, mehr als 
eins, folglich zwei und auch drei, denn drei jahre, thaler, 
Äpfel gelten immer noch für einige; von bloss zweien wird ein 
paar gesagt, eben so sicher scheint, dass auf ßnf und alte 
weitem zahlen einige nicht mehr erstreckt werden darf, zweifei 
haftet lediglich, ob es auch noch vier begreifen könneT Vcks 
serb. wb. erklärt nekolika d. i. einige durch manje od pet, 
weniger als ßnf, schliesst also vier nicht aus. ich weisz nicht, 
ob das lat. aliquot weiter geht, bei Forcelum heiszt es: aliquot 
sunt plures quam unus aliquis, quot sint nihil refert dann 
aber wäre es gleichviel mit plures, was nicht anzunehmen ist. 

ß) wird einige andern zahlen beigefügt, so meint es zwei, 
drei, vier darüber: eioige und zwanzig jahre sind Terstrichen, 
d. t. zwanzig und einige mehr, wenn sich nicht bestimmen 
lässt, der kürze halben oder um zu mildem unausgedrückt 
bleiben soll, wie viel einzelne den zwanzigen noch hinzu, er 
ist einige und sechzig jahre alt, an demselben weinstock wur¬ 
den einige und vierzig trauben gebrochen, oder auch mit aus¬ 
bleibendem ‘und* einige zwanzig jahre, einige vierzig trauben. 
die grössere zahl lässt sich ebenwol voraus, die unbestimmte 
nachstellen, dann aber wird das und unerlässlich: zwanzig 
und einige jahre, vierzig trauben und einige, diese redeweise 
gleicht der sp. 114 behandelten, wo der einzahl eine durch oder 
verknüpße höhere zahl folgt, über welche nicht hinausgegangen 
werden darf, so dass die wähl zwischen ihr und jeder niederen 
frei steht, nur wird dort von der einzahl ausgegangen, wäh¬ 
rend hier in dem pl. einige schon mchrtahl hegt, in beiden 
fällen bleibt die mindere zahl unbestimmt, dort aber sind 
überhaupt blosz 1—10 im spiel, hier niedere und höhere zahlen. 

im latein sehen wir aliqui gerade so verwandt: helleborum 
potabis faxo aliquos viginti dies. Plautus Menechm. 5. 5, 47 ; 
comesto aliqua quinque folia. Cato RR. 156; esse aliqua folia 
quinque. Varro RR. 1,2; ut quadringeotos aliquos milites ad 
verrucam illam ire jubeas, in einer stelle bei Nonius, fran¬ 
zösisches quelque vor den Zahlwörtern bleibt unveränderlich: 
quelque vingt juges, einige und zwanzig richter; il y a quelque 
cinquantc ans depuis, es ist einige fünfzig jahre her . diesem 
‘quelque* scheint Lessing ein auffallendes aber doch im pl. 
stehendes ‘einige’ nachzubilden: die zusütze bestehen in einige 
sechzig zeilen zu ende des chores nach dem ersten aufzuge. 
4, 319; noch vor einige dreiszig jahren fanden wir Deutsche 
ebensoviel geschmack daran. 7, 280, gleichsam in, es sind 
einige sechzig, zeilen; vor, es sind einige dreiszig, jahren. 
deutscher klänge beidemal ‘einigen’, wie bei Winkelmann 3,2'4t: 
in einigen zwanzig liguren. ohne anstosz ist: um die jahre 
einige sechzig. Lessing 4, 25. Happ verdeutscht jene worte 
des Plaulus: ein zwanzig tage schluckst du mir helleborus, 
was aber nicht ausdrückt zwanzig und einige darüber, sondern 
nur zwanzig oder gegen zwanzig, vgl. sp. 127. 

b) einige, quidam, erträgt keinen sg., sondern musz da durch 
ein oder jemand vertreten werden, der pl. aber steht 

a) allein, also pronominal: einige sagen, einigen thut es leid. 

ß) neben adjecliven: einige wenige behaupten; einige an¬ 
dere haben vermutet; einigen kühnen gelang es. 

y) neben substantiven: einige leute; einigen men sehen wird 
es schwer. 

8 ) neben subsL und adj.: einige weise mÄnner; bei einigen 
widrigen anlässen; in einigen unerwarteten füllen; es war 
das verdienst einiger schöner frauen in der Stadt. 

«) substantivisch, mit vorausgehendem pron . und adj.: und 
auch das geschieht bei kindern, die man für sich aufwachsen 
lftszt, viele bleiben ganz roh, einige bilden sich zum erstaunen 
selbst, wie aber diese glücklichem einige nichts gegen den 
nutzen und die nothwendigkeit der erziehung beweisen u. i. w. 
Lbssinc 10,312. 

c) einige, aliqui, irgend einige kann sowol im pl. als auch 
im zg. gesetzt werden. 

a) im pl.: aber wer ist noch der lebend ie gewesen, dem nicht 
einiche tadel oder laster zugemessen werden möcbt? Aimon von.; 

ich habe keine )u«t zu eingen aolcnen soeben, 
die einen leichten schein hei gleichen ieuten machen. 

Fläming 108; 


ß) im tg.: man sol die Christen leren, das die, so da ver¬ 
neinen einigen gemeinen artikel, für halsstarrig in irem irrtüum 
recht genant werden. Lomal, 17*; das unsere heiligkeit von 
im und alle seinem leben herkome, nicht von mir noch eini¬ 
gem menschen. 6,74*; und (iM) wil kurz nichts wissen von 
meinen noch einiges menschen werken. 6,Ä9‘; das kanst du 
nicht leugnen noch einiger papist. 6, 83*; und war wider mein 
herz, einigen frommen priester belästigen oder betrüben. Hotten 
&, 420; wo sicht man auch einichen zornmütigen, den der 
zorn nit so fast meistert Aimon von.; es weisz Reinhart 
meher von Streits Übung wan einicher ritter der ganzen weit. 
92*; davor sei gott, dasz mich einiges frawenbild dahin bringen 
sott. Galmy 194; dasz zu keinen Zeiten einiger bischof, prälnt 
oder thumher ohne der landesfürsten bewilligung erweblet 
worden. Micraucjs 5, 225; die andern drei folgten ihm ohn 
einigen anstosz nach. Garg. 235* ; Taubmann wolte nicht, dasz 
einiger mensch durch seine reden angestochen oder genaget 
werden solte. Hundts bericht s. 20; 

die (jungfrau) sonst nicht heu io ihrem leben 
einigen mann dörfen nemen. Ataei 204*; 
gebt hio, ihr liebes paar, den weg der ewigkeit, 
geht, geht, es ist gewis ohn einige gefehre. Opitz 2,68; 

es würde auch schwerlich einige silbe von mir in das öffent¬ 
liche licht kommen sein. Hoffmannswaldaü von. ; ist dir wol 
jemand unter den königen von Persien bekant, in deren lande 
nicht zu einiger zeit eine Verwüstung sich begeben habe? pers. 
baumg . 1, 14; Carolus verbot bei strafe einem Normannen 
einiges leid zuzufügen. Harn 1,263; ohne einigen nachschusz. 
Lessing 4, 473; wofern ja einige ausnahme zu gunsten der 
blosz contemplativen geister zu machen wäre. Wieland 2,228; 
zu einiger Vergütung. 2, 232; aus furcht des todes oder sonst 
einiges dinges seinen platz verlassen. Claudius 5, 83; dasz sie 
weder an leibe noch vermögen einige krünkung erdulden sol¬ 
len. Göthe 8, 240; nun denke dir einen bürger, der an jene 
Vorzüge nur einigen anspruch zu machen gedächte, durchaus 
musz es ihm gelingen. 19,152; ich begreife nicht, sagte der 
arzt nach einiger pause. 20, 296; alles übrige ist flaches ge- 
wäsch, ohne einen einigen allgemeinen blick, ohne verstand, 
ohne kenntnis. 33,117; ein officier, der der schlackt beigewohnt 
und einigen plan davon hätte aufzeiebnen können. 37, 127. 
ich habe einige aussicht, scheu, furcht, einigen theil daran; 
es geschieht nicht ohne einiges bedenken, vor persönlichen 
wöriem pflegt man das einfache ein oder irgend ein vorzuziehen. 

EINIG, unice, tanlum : so ist auch Hiarnes bei ihnen einig 
UDd allein dessentwegen zum königreicbe kommen. Opitz 
poelerei 15; 

es ist einig gott bekannt. Sim. Dach A4 k ; 

es ist der einig wahre got. WicmtauN 105; 

dis ungeformie band ist einig übrig noch. Fleming 40, 

sie einig ist mein höchstes gut. 

dich einig setz ich allen für. 473; 

dort seh Ich beide, nein, doch ja! o werth zu preisen, 

die einig sich getreu in unsrer noth beweisen. 

Gnvphios 1. 102; 

meine äugen sind einig auf meine lieb gerichtet pers. rosenth. 
5, 4 ; es ist auch darum einig und allein dem ohnmächtigen 
teufe! von gott zugelassen also herum zu schleichen. Simpl. 
K. 449 ; sofort das jahr darauf hob es Morhof in seinem 
polyhistor aus dem ganzen fellerscben catalogus einig und 
allein aus. Lessing 9, 474 ; mein einig geliebter. Herder 3,70; 

lasz fahren, herz, die Ungeduld, 

zur ruhe mu*t du kommen, 

und wirf dich in die vaterhuld, 

das einig bringt dir frommen. Schznkbndoi7. 

heute herscht vor einzig, einzig und allein. 

EINIGEMAL, aitquolies, ml. eenigzins, schw. nflgonsin, 
nÄgon gäng, dän. nogensinde, nogen gang; ich bin einigemal 
gefallen, d. i. zwei, drei, viermal, manchmal aber kann auch 
mehrere mal ausdrücken. 

EINIGEN, untre, einen, vereinen, vereinigen. Seriunus cc6\ 

1) liebende einigen; gläubige einigen; sünd und gnade 
einigen; die parteien einigen. 

2) sich einigen: es hält schwer sich in principien zu eini¬ 
gen. Kant 10, 68; sich mit seinem gewissen einigen. Klinger 
3,185; mit dem scblusz, der in antiker manier gedichtet ist, 
kann ich mich nicht einigen (nicht einverstanden sein). Tieck 
flott, kr. 4, 296; 

schworst is bei der Iure am Mains 

dich zu eingen dem vereine 

alter väterherrlichkeit. Schbniindorf. 
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EINIGERLEI, ullius modt, generis, tm 16 jh . meistens ge- 
schrieben einicherlei: spricht der herr Jhesus, ir sollent nicht 
umb einicherlei schweren {Matth. 5,34 das ir ailerding nicht 
schweren soll, gr. oXo>e, vulg. omnino); wo einer den an¬ 
dern schüldigt umb einicherlei unrecht 2 Mos. 22, 9; an eini¬ 
gerlei ding das von feilen gemacht ist 3 Mos . 13,4®; dawider 
sollen nicht gelten einicherlei auszug, privilegia und freiheiten. 
Luther 1,103*; mit irer keinem einicherlei gemeinschaft haben. 

ns; wolt er je meinem ritter etwi schmach anlegen und 
in mit einicherlei unterstehed zu strafen, müste er warlich 
die hend mit erst an mich legen, buch d. liebe 240, 2; ir solt 
keineswegs gedenken, dasz ich meiner person halb einicherlei 
entsetzens hab, denn ich den tod in keinerlei weg fliehen 
wolt. ebenda ; ohne welchen (grund) kein arz einicherlei weder 
rathen noch entrathen sol. Paracelsus 1, 712*; wo du mich 
in einigerlei weg sehen würdest zu viel oder zu wenig thun 
oder lassen. Galmy 47; wolte er keinem menschen einicherlei 
rede gestatten. Kirchhof wendunm. 164*; mit einigerlei Steuer 
oder sonst anlagen zu thun nicht verpflichtet. Schweinicher 
l, 390; wo sich befinden wird, ob ihr durch cinigerlei mittel 
werdet beweisen können, dasz wir diese that begangen haben. 
Gryphius 1,867. im 18 jh. veraltend, man sagt heute: in 
einiger art, weise, auf einige art oder weise. 

EINIGERMASZEN, quodammodo: zehn monate hat A. hio- 
gehracht, ehe er sich einigermaszen trösten konnte. Härener 
2,263; wenn kenner in nachstehendem liede Hafisens bild 
einigermaszen erblicken wollen, so würde den Westländer 
dieser versuch ganz besonders erfreuen. Göthe 6,130. 

EINIGEHWEISE, dasselbe: ciniehcr weise oder ursach. 
Luther 3, 93*. 

EINIGKEIT, f. unitas, concordia, mhd. einecheit, s . einheit. 
dann mag er steigen auf den andern bühel, der heiszet einig- 
keit oder einiges leben. Keisersb. predigen teutsch. Augsb. 
1508 . 8*; und die tochter des küniges gegen mittage wird 
komen zum könige gegen nutternacht einigkeit zu machen. 
Dan. 11, 6; und sol zwischen uns guter friede und einigkeit 
sein, l Macc. 13,40; und seid lleiszig zu halten die einigkeit 
im geist. Epk. 4,3; hie müssen sie selbs aus becher und 
wein ein newe einigkeit und wesen machen. Luther 3, 499*; 
von gutes ewigkeit, einigkeit, drifaltigkeit. Sciiwakzekb. 154, 2; 
wie noch aus der einigkeit der zungen anzeigt wird, dann 
noch heut reden dise bede Völker ein zung. Frank wcltb. 30*; 
Steffens grundzüge gaben genug zu denken, indem man ge¬ 
wöhnlich mit ihm in uneiniger einigkeit lebte. Göthe 31, 254. 
Keiser«i*erg braucht einigkeit auch für allcinsein, ubgeschie- 
denheü, cinsamkcit: weller mensch in ein walt got oder in 
einigkeit wil sin. bilger 57 4 ; er sucht einigkeit der stat in 
weiden, in bergen. 58*. 

EINIGKLEIN, s. enkel. 

EIN1GLEN, EiNIGELN, hebcscere: die werden wintertrollen 
( herhnge, uvae austerac ) genant, von denen den sünen die 
zeen einiglcn. kriegsb. des fridcs 210. s. iglen, eilen oben 
sp. 108. Es. 18,2 heisit es: die veter haben heerlinge gessen, 
aber den hindern sind die zene davon stumpf worden. 

EINIGLICH, untce: 

sehaw doch an meine seel, dir einiglich geliebet. 

Wrcaherun 92. 

EJNIGESS1NNS, quodam sensu, modo, ullo modo, einiger¬ 
maszen, en quelque fagon, uni. eenigzins: und wolt glatt nit 
gestehn, dasz im das schwert der oberkeit einigs sinns solte 
zustehn. Fischart bienenk. lt*; so ist kein zeitlich pein noch 
marter, die mit der pein des fegfewers einigs sinnes zu ver¬ 
gleichen sei. 115*. s. einssinns. 

EINIGUNG, f. uruo, ahd. einunga, mhd. einunge, $. einung. 
wir machten mit dem künig einigung und bündnis. Frank 
welib. 221*. heute ist Vereinigung üblicher . in folgender stelle 
aber bedeutet es secessio i» locum sccretum, solitudo, von einig 
allein, wie mhd . vereinen allein sein ausdrückl ( wb . 1, 424“); 
nu bette der hapst einen sitten, das er sich oft vereinet und 
»ein gebet sprach, das thet er aher {Herum) und da er an 
der einigung was, da höret er ein stimme jemerlichen schreien. 
Luther 6, 600*. 

EINIGUNGSBRIEF, m. literae s. pactum unionis: sollen 
unsere rüte mit inen schlieszen und die einigungbrief darüber 
aufrichten, urk. Maximilians s. 86. 

EINIGUNGSFORMEL, f. 

EINIGUNGSVERSUCH, m. unionis experimentum. 

EINIGUNGSVERWANDT, unioni addictus: das kriegsvolk 
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durch zutbuung der einigungsverwandten stende in Franken 
angenomen worden. staatsp. Karl des 5. i. 528; im groszen 
krieg zwischen dem heiser Carolo dem fünften eins und der 
evangelischen einigungsverwandten anderestheils. Kirchhof 
wendunm. 256*. 

EINIMPFEN, inserere, einem bäume das äuge eines edleren 
eioimpfen; hindern die blättern, pocken einimpfen; mir war 
eine art von sittlicher krankheit eingeimpft. Göthe 24, 107; 
dasz solche Verirrungen als bedeutend fördernde neuigkeiten 
gesunden geraüthern eingeimpft werden. 46, 273; gefühl und 
geschmack einimpfen. Götter 1,113; einer adelichen familie 
bürgerliches blut einimpfen. Klingbr 1, 469; einem zweifei 
Über seine bestimmung einimpfen. 3,33; der die lateinische 
dogmalik den kindern eingeimpft hatte. I. P. Fibel 3; die 
ministerialische auf Habsucht eingeimpfte pracht. TH. 2, 36. 
s. impfen, ahd. impitön. 

EINIMPFUNG, f. einimpfung der pocken. Göthe 24, 51. 

EINIST, s. einst. 

EINJAGEN, subito inferre, nnl. injagen, schw. injaga« ddn. 
indjage: 

so jage dis gebein 

dir, der du sterblich bist, ein ernstes schrecken ein 
Gryphius 2, 486; 

du jagst mir schauer ein. Gottkr 2, 123; 

W3s ihr mir da für eine angst einjagtet! Schiller 131*; jedei 
mensch, den ich ansehe, jagt mir ein schrecken ein. Lenz 
1,213; kann ihm mein anblick zorn einjagen? Klingehs Ih. 
2,*365 ; den Verehrern der rechtglnubigkeit ist es leicht, ihrer 
herde ein frommes schrecken einzujagen. Kant 6. 310. 

EINJÄHRIG, anviculus, mhd. einja±rec, nnl. eenjarig: ein¬ 
jähriger stier; einjährige dauer; unter Vorbehalt einjähriger 
kündigung, d. h. die ein jahr vorher erfolgen rniisz. 

EINKACHELN, was einheizen, in die kachel legen: heute 
ist tüchtig eingekachelt. 

EINKÄFICHEN, avem tu cavea tncluderc: 

nachrief es flugs ein papagei 

in einer neuen bücherei, 

wo auf der grazien nltar 

der schwatzet einpeKaflgt war. Bürger 93\ 

EINKALKEN, 1) calcc macerare, der gerber kalkt die feile ein. 

2) calcc durare, der dachdecker die ziegein. 

EINKAMM, m. der am balkenende ausgeschnittene zapfe zum 
cinkämmen. 

EIN KAM MEN, 1) pectendo unguere crines, öl in die haare 
kämmen, auch die haare aus dem gesicht kämmen. 

2) asseres s. trabes jüngere, breler, balken einzapfen. 

EINKAMMER, f. curia unius ordinis. 

EINKARGEN, pecuniam sordide corradere. Stieler 930 : 

wer seinen reichthum hat mit wucher eingekarget. 

Wiedrmann mai 64; 

das zusammengescharrte, eingekargte gut musz er zuletzt 
wieder im Stiche lassen. 

EINKÄSTELN, arculis, cistellis includere, einpacken: 

bei manchen musz sie rechts, bei manchen linkwerts gehn, 
bei andern musz die schrift gar eingekfistelt stehn. 

Wirde man jan. 15; 

ich will meine madonnen und seestücke recht behutsam ein¬ 
kästeln. Tuümmel reise 6, 77. 

EINKASTEN, cisla includere, mlal. incastare, franz. en- 
chasser; ein gerippe in der grösze des cingekasteten modells. 
Göthe 35, 332. 

EINKAUCHEN, was cinhauchen. Denzler 88*. s. kauchen. 

EINKAUEN, E4NKÄUEN, praemandere, praemansum in os 
ingerere, inculcarc: kleinen kindern den zwieback einkauen; 
ich musz imer solch unterscheid diser zweier reich (des himm¬ 
lischen und weltlichen ) einblewen und einkewen, eintreiben 
und einkeilen. Luther 6,154*; dasz er nun wol längst schon 
alles wieder ausgeschwitzt haben wird, was du ibm damals so 
mühselig einkauen thatst. Siegfr. v. Lindenb. 1, 57. s. vorkauen. 

EINKAUF, m. coemtio, nnl. inkoop, schw. inköp, ddn. 
indkiüb: er macht grosze einküufe, reist fern, des besseren ein- 
kaufs wegen, der einkauf bezeichnet auch die eingekaufte Sache. 

EINKÄUFEN, emere, nnl. inkopen, schw. inköpa, ddn. 
indkröbe, gegenüber dem verkaufen, vendere. 

1) wolfeil oder theuer einkaufen; die frau kauft»alles 
selbst auf dem markt ein; 

eur eingekauftes haar kann auch ein kind erkennen. 

GiWHiua 1,313. 
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2) sich in eia ormeahaas einkaufen; daraus man schier 
abnemmen möcht, das er den ketzern schmeicheln will und 
mit honigbeschmierten Worten sich hei inen eiakaufen. Fischart 
bietienk. 170*. 

EINKÄUFER, m. emtor. 

EINKÄUFEREI, f. einkäuferei in geistliche präbenden. An¬ 
drea buszpos. f3. 

EINKÄUFERIN, f. rntrix. 

EINKAUFGELD, n. das ßt erwerbung des bürgerrechts zu 
entrichten war. Mone zeUschr. 8, 3.10. 

EINKAUFSPREIS, m. 

EINKEHLE, f. 1) collieiae, der einwdrlt laufende winket, 
gleichsam die kehle, rinne, wenn zwei ddcher susammensloszen. 

2) das loch durch welches vögel oder fische ins netz dringen 
und nicht wieder heraus können. Dübel 2,178. 

EINKEHLEN, striare dolabra cymea . Stiele» 914. ein dach, 
eine seule einkehlen, mit rinnen versehen. 

EINKEHLSTEIN, m. dachziegel zur einkehle. 

EINKEHR, f. bei Denzler m. diversorium oder deversorium 
solchen, die deminutio dem diminutio vorziehen, hospitium, nnl. 
inkeer. 

1) gast haus, herberge, einkehren: den einkehr nemmen, ein¬ 
kehren, ablrelen; kamen wir abends in einen finsteren und 
langen wald, darinnen kein Wirtshaus noch einkehr zu er* 
sehen, franz. Simpl. 1,112; und doch hatte ich aussicht unter¬ 
wegs auf die angenehmste einkehr. Göthe 30, 210; es ist hier 
viel einkehr. bildlich, 

wer darf es wagen, 

dem glück und was ihm folgt die einkehr abzuschlagen ? 

Hagedorn, 

weil man sich das glück als leiblich zu den menschen ein¬ 
kehrend dachte. 

2) einkehr in sich selbst, beschauliches nachdenken. nnl. 
tot inkeer körnen, iemand tot inkeer brengen. 

EINKEHREN, divertere, mhd. In kAren, nnl . inkeeren. das 
pari, praet . bildete die ältere spräche noch gern ohne ge. 

1) in ein haus: herr, keret doch ein zum hause ewers 
knecbts und bleibet über nacht. 1 Mos. 19, 2; die giengen hin 
und karneu in das haus einer huren, die hiesz Rahab, und 
kereteu zu ir ein. Jos. 2, l; da sie nu bei Jebus kamen, fiel 
der tag fast dahin und der knabe sprach zu seinem herrn, 
lieber, zeuch und lasz uns in diese stad der Jebusiter ein- 
keren und über nacht drinnen bleiben, rieht. 10,11; Zachee, 
steig eilend ernider, denn ich rnusz heute zu deinem hause 
einkeren {goth. in garda jieinamma skal ik visan, iv t oiucp 
oov Sei fie fielvou). Luc. 19,5; da sie das 6ahen, murreten 
sie alle, das er bei einem sünder einkeret (])atei du ffavaurhtis 
mans galai{> in gard ussaljan, ori napa a/u.a$TQ)Xcp olvSqI 
elofjXO’er xarakvocu). 19,7; heiszt das nicht wol einkehrt? 
S. Julian bestell uns die herberg, bienenk. 78*; auf meiner 
Wanderschaft bin ich zu einem alten manne eingekehret pers. 
rosenth. 6, 3; 

aber kehrten sonst die engel 

nicht in solchen hütten ein! Göiingi 1, 62; 

in Göttingen bei der kröne eingekehrt, Göthb 31, 96; du 
kehrst zu viel ein, gehst zu viel in die schenken. 

2) in sich, bei sich einkehren, secum esse, bei sich be¬ 

trachten, nnl. inkeeren in zijnen eigenen geest; ie mb d& 
IngekAret unde vergangener, ie mA dü disem nAher bist. Eck- 
hart 7,40; das die kraft inwendig in mark und gebein sich 
einkebre und versammel. Frank weltb. 100*; der glanz der 
heuser ist alles einkert (inwendig) wie bei uns auskert (auz- 
wendig). 141*. ' 

3) eiokehren, beim reden einhalten, abbrechen: Carlson blieb 
auf Ainer stelle stehen und fragte hundertmal, was es wäre, 
mein mann wollte es ihm sagen und kehrte doch bei jedem 
worte wieder ein. Gkllert 4, 232. 

4) transitiv, einwärts richten: also solde der mensche ent¬ 
wichen allen sinnen und tnk&ren alle sine krefte. Eckhart 
7, 24. 

EINKEHRHAUS, n. diversorium, hospitium, Wirtshaus . 

EINKEHR1G, mediiabundus: stillet dich und machet dich 
inkerig zu dir selber. Keis&rsb. bilger 72*. 

EINKEILEN, cuneare, schw. inkila, dän. indkile: eiritreiben 
und einkeilen. Luther 6,154 (j. vorhin einkauen); hier war 
fülle ineinander gedrungener realiUUen vorhanden, die ich 
unmöglich in die allzuengen pallisaden des Aristoteles und 
Batteux einkeilen konnte. Scaiunl02‘; nun fleng er an sein 


system von grund aus in meine seeie einzukeilen. Bettina 
briefe 2,126; er sasz mit den beinen in gepäck eingekeilt. 
J. P. uns. löge 1, 74; pflöcke, pfcle, nftgel einkeilen. 

EINKEILUNG, f. gomphosis, bei den drzten, des kindskopfes 
in das hecken, der zähne in den kiefer. 

ELNKEL, singulus, simplus. Stiller 369, aber sonst gar 
nicht und wol nur dem nnl. enkel nachgebildet. dies aber, 
gleich dem schw. enkel, dän. enkelt, entspricht merkwürdig dem 
goth. ainakls sotus, solitarius, viduvö ainakla. 1 Tim. 5,5. 
s. einzel. 

EINKELLERN, in cella vinaria reponere, nnl. inkelderen* 
die flaschen sind schon eingekellert, i. kellern. 

EINKERBEN, striare, nnl. inkerven: 

ein trinkgesebirr, das noch nicht abgenützt, 
auf dessen decket sei ‘Pbilemon' eingekerbet 
Hagedorn 2,101; 

besonders dieses einkerben der halten, dieses einschneiden 
von gewissen einfachen flguren. Göthe 21,24; eine schuld 
einkerben, auf dem kerbstock einschneiden. 

EINKERKERN, in carcerem includere, mlat. incarcerare: 
den Verbrecher einkerkern; ein unschuldiger wurde einge¬ 
kerkert; die seeie ist in den leib eingekerkert; weil eine 
gute beobachtung und regel in einem zu dickscliweren werke 
eingekerkert niedersinkt; dieses in dem busen lange einge¬ 
kerkerte leiden. Kunger 7, 95; die grazie eingekerkert in dem 
schweren putz des hofes. J. P. Tit. 2, 98; das eingekerkerte 
(mit einer binde verhüllte ) äuge. Hesp. 3, 37. 

EINKETTELN, was das folgende, doch nur von kettchen. 

EINKETTEN, mlat. incatenare, frans, enchalner: die thiir 
einketten, mit eingehängter kette verschlieszen; die fleisch- 
statuen, worein unsere geister eingekettet sind. J. P. Hesp. 
1 , 120 . 

EINKIELEN, tn culmum erigi, in den kiel oder halm 
schienen: der weizen musz gesahert werden (s. Schm. 3,216), 
ehe dann er einkielet. Hohberg 2, 35*. i. kielen. 

EINKINDSCHAFT, f. unt'o prolis. Henisch 852,15. Frisch 1,222*. 
Oberlin 292, gleichsam die einigung der kinder in einer familie. 
von J. Paul allzuoft bildlich gebraucht, aus vielen stellen nur 
wenige: ein solcher stand am gasthoffenster stiftet eine ein- 
kindschaft einer jeden drunten spielenden Stadtjugend, paliny. 
l, 95; es geht eine heterogene einkindschaft von kindern 
zweier eben vor, bei welcher beide verlieren. Hesp. 4,3; seine 
einkindschaft ins fürstliche haus. 4, 146; die herlich vollführte 
Verbrüderung und einkindschaft des knaben und jünglings in 
Ainem gesicht TU. 2,208; Bouterwek findet das romantische 
sehr in einer ungriechischen einkindschaft des ernsten, ja 
tragischen und komischen, aeslh. 1,113. 

EINRITTEN, ferrumtnare, mit kill in etwas festigen, dän. 
indkitte. 

EINKLAGBAR, exigibilis: einklagbare forderung. 

EINKLAGEN, per litem exigere, dän. indklage. 

EINKLAMMERN, uncis, manibus, pedibus etc. includere, dän. 
indklamre: die subjectiven privatbedingungen des urtheils, wo¬ 
zwischen so viele andere wie eingeklammert sind. Kant 7,153; 
sich in den gegenwärtigen augenblick einklammern, wie wenn 
er allein wäre. Pestalozzi 5,13; die eintagfliege, die sich daran 
eingeklammert J. P. Kamp. 37; so wie man kapaunen und gilnse 
in enge behällnisse zum fettwerden einklammert leufelsp . 
1, 21; das baret unter den arm einklammern. Arnim kronenw. 
1, 68. s. anklammern. 

EINKLANG, m. concenlus, zweifelhaft ob mhd. einklanc oder 
tnkianc, ob einheU erklingender stimmen oder ihr in einander 
klingen, vgl. hernach einklingen, der Übergang aus dm klang 
und laut in bildliche einslimmung und harmonie macht sich 
von selbst: ein werk, das sich dem himmlischen einklange 
der Vollkommenheit nähert Herder 1,168; die vögel kan ich 
mit vil mehrer bequemlicbkeit ira gebauer singen hören, ohne 
ander dorfpieken ( blöker ) einklang. Butscbkt kanzl. 438 ; 
sein obr vernimmt den einklang der natur. Göthk 9, 107 ; 
ist es der einklang nicht, der aus dem busen dringt, 
und in sein herz die weit zurück« schlingt? 12, 13; 
ib dasz in den groszen einklang 
einer stimmen jedes 

menschenherz harmonisch schmelze. Röcxirt 8; 
sieh, o blöder, auf und nieder, 
sieh mit meinem sinn den bau 
und den einklang ihrer glieder. Bürger 74*; 
der einklang der stimme aus menschlicher brust 
Körnrr 1,114; 

11 * 
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jede truuerglocke tritt leicht ihren einklang an. Fixlein 229 ; 
o schweige nicht, lasz deine stimme einklang in meine leiden 
sein. Kmngsk 2, 2ö 7; die kleine glückliche geseliscbaft konnte 
diesen abend zu keinem freien einklang gelangen. 4,140. 
EINKLÄNGIG, untsonus, tongruent. 

EINKLANGSVOLL: 

un<l jede blote duftet ewsren frühiing 
dem jibgeschiednen von dem ra*ennügel 
io eiakUngsvoliem »trahlendufle nach. 

Körn** 1. 201. 

EINKLAPPEN, 1) intr. congruere: es klappt nichtein, fügt 
sich nicht, mit der hand einklappen, einschlagen. 

2) tr. inserere, aptare, einßgen, ineinander legen: ein mes- 
ser einklappen; ein ausgebildetes gesicht mit einem feinen 
munde, welches auf einem etwas schiefen torso stand, der 
wieder seinerseits auf eingeklappten kniewinkeln beruhte. 
J. P. ßegelj. 1,6«. 

EINKLAPPIG, unius valvae, also mit din, nicht wie das 
vorausgehende verbum mit tn gebildet. 

EINKLAUBEN, colligere, einsammeln, einpflücken: 

srhou, die bftchiein lieblich sausen 
kliir mit lauter tnlberachoin, 

.«clinu die bienen ernstlich hausen, 

rauben, klauben honig ein. Srss truttn. 101 (93). 

s. nu*klnuhen. 

EINKLAUIG, unius unqulae. 

EINKLEBEN, glutine inserere: blätter einkleben, i. ein- 

k leihen. 

EINKLEIBEN, illinere, einstreichen, bauemregel: 

den h.tbern eingekleibt, 

das koni (die gerate) eingestaubt. 

d.h. bah er soll bei nassem weiter in feuchten, kom bei heilerm 
in trocknen boden gesät werden, so dass die erde am haber 
klebt, am körn stäubt. Böbel haus und feldweisheit #. 136. 

EINKLEIDEN, inveslire, nnl. inkleeden, ddn. indklüde, in 
neues qewand. sum erstenmal, kleiden. 

1' di** braut wird ins hochzeitliche gewand, die leiejae ins 
todteuhtwnd, der priester ins feierliche amtkleid, der recrut 
in die uniform, die nonne in den schieier eingekleidet: 

tl.isz nicht irgend im volk der Achairinnen eine mich tadle, 

J:»g uneingekleidet der mann von so grosser besiuung. 

Öd. 19.J47, 

är bq ontiQOv, denn onelgov, wie sonst <pä(>os t ist leichen- 
kletd; 

«ie erblicken mit schauem 

den fürchterlichen gott der schlachten 

der. in tonendes erz eincekleidct, 

sich um den Simois zahllos verbreitet. Scannt 224% 

wo hei Euripides 764 nur xalxacntie fyrjc. eines goltes ge - 
wand ist immer feierlich. 

2) figürlich, seine gedanken in worte einkleiden; einen ver¬ 
trag als Schenkung einkleiden; alles seufzen war in ein zögern¬ 
des Ultimen eingekleidet. J. P. Hesp. 3, 77; bei dem verstor¬ 
benen Büffon, von welchem raad. Necker berichtet, dasz er 
zuerst sich wie zur galla und darauf erst seine bemerkungen 
eingekleidet, flegelj. 1,142. 

EINKLEIDUNG, f. 

1 ) mulatio vestis solennis, consecratio: die einkleidung eines 
priesters, einer nonne, eines Soldaten; die feierliche belehnung, 
investitura. Haltads 296. 

2) einkleidung, Verhüllung, auch bemdntelung. 
EINKLEINEBN, imminuere, mindern: ohne zu bedenken, 

dasz die Völker sich einkleinem. J. P. dämm. 25. 

EIN KLEISTERN, was einkleben. 

EINKLEMMEN, coarclare, comprimere, nnl . inklemmen, ddn, 
indklemme. * 

1) die hand, den (Inger einklemmen; ein eingeklemmter 
brück; der letchnam war in dem gefilngnisse des grabes ein¬ 
geklemmt. pers. baumg. 0, 0; er liesz einen kleinen pavilloo 
zwischen die höchsten felsen einklemmen. Klinger 5,15. 

2) er klemmte ihr herz zwischen furcht und angst ein. 
Klinger 10,174; man hat die gerechtigkeit in die gesetzböcher 
eingeklemmt J. P. HL nachi 4,138. 

EINKLENKEN, injungere, inserere: 

jedoch kein fälschet! ich einklenk. R. Sacks II. 2,5*. 
ahd. inklenkan 0. I. 27, 60 ist entklenken, lösen. 

EIN KLETTERN, irrepere scandendo : der dieb klettert durch 
ein loch oben am dach ein. nnl. inkUmmen. 

EINKLINGEN, tnjtnnre, consonare, s. einklang. mhd. klingen 
ln, in etwas einklingen, tu die satten klingen. 
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nu Tristen der begunde 
einen teicb äh läjen klingen ln 
von der vil stolzen vriundtn 
Grtlandes des schceoen. Trist. 01, 25. 

EINKLINKEN, nnl. inklinken, ddn. indklinke. 1) Ir. repagulo 
claudere fores, die thür mit der klinke einfügen, gegensati auf¬ 
klinken, apertre; nnl. eenen nage! inklinken. 

2) Ir. einen einklinken, arm in arm fügen, nd. inklinken. 
SCBANBACH 91*. 

3) intr. das schlosz an der thür klinkt nicht ein, fügt sich 
nicht, vgl. klinke. 

EINKLIRREN, crepilu topt're: 

von ketten lieblich eingeklirrt, 

schlaf ich, bis früh die peitsche schwirrt, 

der arbeii süszen Schlummer. Voss 4, 52. 

EINKLOPFEN, pulsando intrudere: einen nagel einklopfen, 
einschlagen; die wand einklopfen. 

EINKLOSTERN, claustro includere: 

aber selbstisch 
eingekloftert 

spinnt die puppe. Platin 18*. 

EINE LUCKEN, bulliendo inlrare: der eine flasche burgunder 
vor dem köpf hat und sie eiaklucken läszt Rahel 3, 368. 

EINKNALLEN, insonare, increpare: mit der peitsche ein¬ 
knallen; kanonenstosz {gegen das beltbret ), der in das hör- 
rohr der tänzer (der mduse) einknallte. J. P. Hesp. 2,11. 

EIN KNEBELN, conslrtngere, einen mit schnüren einknebeln. 

EINKNEIFEN, comprimere, ddn. indknibe: 
die mein liebt mir für schuheinkneifen. fastn. sp. 134, 10; 
das kinn unterwärts wie eingekniffen. Winseln. 4, 209 ; der 
mann hatte schattige schwarze augenbraunen, sein mund schien 
ein geheimnis einzukneifen. Arnim kronenw. 1, 83 

EINKNEIPEN, dasselbe, s. kneipen. # 

EINKNETEN, condepsere, schw. inknada: teig, butter ein¬ 
kneten. 

EINKNICKEN, infleclere, infringere: eine blume, einen halm 
einknicken; eingeknickte eierschalen. 

EINKNIEN, genufledendo infringere, cavare: der stein vor 
dem bilde war ganz eingekniet. 

EINKNÖPFEN, glolulos inserere, nnl. inknopen: den rock 
einknöpfen, suknöpfen. 

EINKNÜPFEN, innedere: ein band dem h'aar, geld in den 
zipfel des tuchg einknüpfen; der sie in das wesen seiner 
epopöe mit einknüpfte. Herder 14,122; er fieng darauf an 
stellen zu lesen, sprach dazwischen und knüpfte anmerkungen 
und erzählungen mit ein. Göthe 20, 211. es einem einknüpfen, 
wie einbinden, angelegentlich empfehlen : die mirs sehr einge¬ 
knüpft hat, ihnen von ihretwegen alles mögliche freundschaft¬ 
liche zu sagen. Bode bei Merk 1, 201. 

EINKOCHEN, incoquere, nnl. inkoken, schw. inkoka, ddn. 
indkoge: bis zur hälfte einlocben; es musz eingekocht und 
verdickt aufbewahrt werden, intr. das wasser kocht ein. 

EINKÖDERN, inescare, wie anködern, beim voqelfang: sie 
hatte zwanzig fallen mehr eingeködert. J. P. Fibel 68 (98). 

EINKOMMEN, mhd. ln komen, nnl. inkomen, schw. inkommo, 
ddn. indkomme, abweichend vom lat. invenire, dessen transitivbe- 
deutung mehr an unser bekommen oder einbekommen reicht. 

1) inlrare, cintiehen: und die sonne war aufgegangen auf 
erden, da Lot gen Zoar einkam. tMos. 19, 23; die stedte, da 
wir ein komen sollen. 5 Mos. 1, 22; da sie zu Bethlehem ein¬ 
kamen, reget sich die ganze stad über inen. Ruth 1,19; das 
gesetz aber ist neben ein komen, napetorjkd'ev. Röm . 5,20; 
er (der teufet ) sähe mein herz wol, da ich zu Wormbs ein¬ 
kam, das, wenn ich hette gewust, das so viel teufel auf mich 
gehalten betten, als ziegel auf den dächern sind, were ich 
dennoch mitten unter sie gesprungen mit freuden. Luther 
2,79*. br. 2,130; es ward dem hawren verdrieszen, dasz er 
mit dem hew nit einkommen konnte. Frey garteng. 35; in 
diesem soramer wird von wegen der sonne trucken einkom¬ 
men ( trockenheil einlreten). Fischart grossste. 30; wenn ihr in 
die stadt Schiras einkommen wollet, ihr vorher allen staub, den 
ihr auf der reise gesammlet habt, abwischet pers. baumg. 9,11; 

Variliut ist das jahr, sein will ist immer rund, 
dasz morgen winter stehet, wo heute sommer stund, 
nur wann ein Schaltjahr ist, kömmt warhelt wo mit ein, 
sonst wil ein jede stund ein eigne lOge sein. 

Looau 2, 76, 88; 

weil der welterlöser drinnen (sw Weihnachten) in die weit ist 

kummen ein. 8,73,92; 
wer ein fremdes land körnt ein. 8,171,96; 
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als Conrad der dritte ... in die Stadt eingekommen war. 
J. E. Schlegel 4, 305; will nu ausreiten. meid er sich, wenn 
ich einkomme. Siegfr. v. Und . l, 222. heute hereinkommen, 
wiederkommen, ankommen, einziehen. 

2) einkommen eingehen, einlaufen in die caste, in die 
Sammlung: es kommt viel geld ein, zinsen sind eingekom¬ 
men, alte schulden kommen ein, briefe kommen ein, oder 
unpersönlich: es kommt noch viel ein, kommt nichts ein. 
auch in einigen ähnlichen fällen: es kommt die nacbricbt ein; 
die meldung, botschaft kam ein; endlich kam doch auch ein¬ 
mal etwas frohes von dort ein. Heynes br. an Joh. Müller 105; 
der ist wol einkommen felidier marilatus est. Denzler 88*, 
wie wir sagen: die ist wol angekommen; mit einer bitte, 
klage, beschwerde einkommen. bemerkenswert scheint fol¬ 
gende Wortfügung: ich rat aber, das man der Cardinal we¬ 
niger mache, oder lasz sie den bapst von seinem gute neren, 
ir were übrig gnug an 12 und ein iglicher bette des jars 
tausent gülden einzukoraen. Luther 1,204*, d. i. einzunehmen 
oder die bei ihm einkommen würden, s. einkommen n. gerade 
so Rollenhagen: 

das pfaflein faszt wider ein mut, 

beklagt sieb doch seiner annut, 

weil er wenig heti einzukommeo 

und sein junkherr das best genommen, froschm. J3*. 

3) ganz veraltet ist einkommen mit dem gen. der Sache im 
sinne von steh erholen: und wollen sich bei den Christen 
wi'der heilen und ihres Schadens einkummen. Frank weltb. 
151*; murreten on underlasz wider in, was inen mangelte, 
des wollen si an im einkummen. chronica 153t. 43* und Öfter; 
des Schadens bin ich einkommen, damnum mihi reparalum est. 

4) desto häufiger steht einkommen, wie einfallen, beikom¬ 
men, mit dem dal. der person und ausgelasznem in den sinn, 
in die gedanken, tn meutern venire, succurrere oder bei aus- 
gedrücktem subst. für incidere, zusloszcn: 

weliverliebte klagen so, himmelbuhlern kümmet ein 
jene zeil, da immer lenz, niminer nie wird winier sein. 

Logau 2, 95, 89 ; 

mein herz, was kommt dir ein? Günthkr 1054; 

dem fremden, den ihr vorzieht, kams 

nie ein, den fremden vorzuziehn. Klopstock 2, 36; 

in allen gesellscbaften gibt er ungescheut vor, sie wären der 
einzige, der sich einkommen liesze, ihn in seinem rechte zu 
bindern. Rabener 3, 76; 

was kömmt 

mir denn auch ein, so kurz vor meinem abtritt 
auf einmal ganz ein andrer sein zu wollen? Lessing 2,330; 
dem helden in der kunst zu brellen 
kams ein, was gibt der geiz nicht seinen sclaven ein! 
von Frankreichs witzigen den witzigsten zu schnellen. 1,32; 
es scheint, die reue kommt ihm ein. Göthb 7,80; 
wie sollte mir einkommen, dasz der mir seine dienste an- 
bieten würde. 8, 91.42, 116.338; warum verfolgt ich nicht den 
gedanken, der mir mehr als einmal einkam. 14, 236; was 
kommt dir ein? 42,191; nein, ein so gesuchter gedanke kann 
höchstens einem eiskalten commentator, nie aber dem Euri- 
pides eingekommen sein. Schiller 235*; sich den gedanken 
einkommen lassen. Kant 8, 56. 

5) zuweilen für niederkommen, in das kindbeit, in die Wochen 
kommen: die frau ist mit Zwillingen eingekommen. Rädlein 
1, 224*. 

6) bergmännisch für Zusammenkommen, aneinander sloszen: 
die örter Bind eingekommen, mit ortung eingekommen, d. «. 
mit den gegeneinander getriebnen örtern. 

EINKOMMEN, n. reditus, quaestus, das was einkomml oder 
eingekommen ist: er hat jährlich ein groszes, ein geringes ein¬ 
kommen ; wenn ir das einkomen vom lande eingebracht habt. 
3 Mos. 23,39; wie ein einkomen der Scheunen und wie ein¬ 
komen der kelter. 4 Mos. 18, 30 ; über drei jar soltu ausson¬ 
dern alle zehenden deines einkomens. 5 Mos. 14,18 ; neben 
dem einkomen des Weinbergs. 22, 9; so wird er deinem samen, 
den du auf den acker geseet hast, regen geben und brot von 
des ackers einkomen nnd desselbigen volle genüge. Es. 30,23 ; 
die edelleut mit der geistlichen zehend und pfründen oder 
vii mer mit deren einkummen und auflieben (vgl. th. l sp.C67) 
zu begaben. Frank weltb. 36*; Butschbach ist ein feine iüstige 
Stadt und hat vier herrn, den landgrafen, beide herrn von 
Solms und den von Künigstein, und ieder hat sechs tausent 
gülden daselbst inkummens. Alberus vom basilisken E 2*; 
hat er lausend gülden ein jar 

einkumruent, es kleckt nil furwar. H. Sachs 111. 3, 71% 
in welchen beiden leisten stellen man den nachgeselsten gen. merke. 
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EINKOMMENSTEUER, f. 

EINKÖMMLING, m. advena, alienigena, nnl. inkomeling: 
frembden einkömlingen sollen die zehen Vorsteher treuliche 
förderung tkun. Luther 2,265*; inen denselben tribut oder 
gesebosz die Polen gleich als den einkömmlingen und fremb¬ 
den auflegen. Micylls Tacitus 450*; es seind zwar die reben 
oder weinwachs von den römischen einkömlingen in teutsch 
landen zuerst aufbracht. Lycostbenes Psellionorus lustg. s . 508; 
hart ist es, wann ein weib eines einkömmlings (zuhalters) ge¬ 
wöhnet, sich darvon abzugewöhnen. ... s. 97; wir einkömm- 
linge nimmermehr vermeinet dieses orts menschen anzutreffen, 
die so treflich wol unterrichtet wären. Felsenb. 1,107; batte 
ich als ein elender einkömmling noch die gröszte ursach zu 
zweifeln, ob ich der schönen Sophie gegengunst erlangen 
würde. 1,438. 

E1NKOMST, f. reditus : klostergüter und einkomsten. Andrea 
buszpos. f 3. in 3. scheint nach dem nnl. inkomst, schw. inkomst, 
dän. indkomst. i. einkunft und einkommen. 

EINKÖNIG, m. monarcha: der wille des einkönigs duldete 
nur Statthalter. Darlmann dän. gesch. 1, 69. 

EINKÖPFIG, was einhäuptig. Lohenst. Arm. 1,1081. 

EINKOPPELN, dän. indkoble, was einfriedigen, besonders 
zur Viehweide ,* dann vom binden der hunde: die bunde ein¬ 
gekoppelt! blast ab! Körner 2,253. 

EINKOPPELUNG, f. aufhebung der geraeiobeiten und der 
einkoppelungen. Dahlmann dän . gesch. 1,133. 

EINKORN, n. triticum monococcum, eine art dinkel. Mone 
zeitschr. 6, 326. Frisch 1,199*. 

EINKÖRNEN, illicere projeclis granis. Stielbr 122, vgl . an¬ 
körnen und körnen. 

EINKÖRNIG, unius grani. 

EINKÖRPERN, mlat. incorporare, franz . incorporer, einver¬ 
leiben: mich bat der dämon der liebe auf die entdeckung 
gebracht, dasz ich selbst ein eingekörperter dämon dieser art 
sei. Wieland 27,110; um diese eingekörperten wesen von an¬ 
dern menschen kennbar zu machen. Herder 13, t64. 

EINKRACHEN, cum fragore ruere: das eis krachte ein. 

EIN KRÄFTIG, richtiger inkräftig. J. P. atslh. 1, 67 hat ein- 
kraftigkeit^ des genies. 

EINKRÄHEN, cantando initiare, nnl. inkraaijen: 
zoo dra de wakre haen den midnacht innekraeit. Vondel. 
vgl. ankrähen. 

EINKRALLEN, l) ungulas injicere, die krallen einschlagen: 
dieses ganze einkrallen in die heiligen bilder und wünsche 
seines herzens empörte seinen geist. J, P. Til. 2,180. 

2) subducere, einzichen, zurückziehen. 

EINKRAMEN, 1) mercari, emere, einhandeln : seht da, mein 
herr, da kramet ein ein herliches scliöns armband. Ayrer 112*; 
merke was du merken kanst, krame ein was dir am besten 
laugt, pol. feuermauerkehrer cap. 27. 2) exposUas merces repo- 

nere, einpacken ,* auch desinere merces vendere. 

EINKRAPFEN, tnfibulare. Stieler 1027. 

EINKRATZEN, irradere, inscalpere. 

EINKREISEN, cogere, includere in circum, dän. indkredse: 
das wild einkreisen, das gebüsch umgehen, in dem es sich 
aufhält. mhd. ln kreigen. 

blicke waren ein goldenes netz, das von fern mich umstellte, 
worte kamen dazu, kreiseten naher mich ein. Rückkrt 266. 

etwas anders ist einkreisen, irreperc im voc. Iheul. 1482 f 8* für 
einkresen, vom mhd. krösen repere. 

EINKREMPEN, plicare, die echthochdeutsche form wäre krem- 
pfen (vgl. einkrtimpfen): den kut einkrempen; er legte seinen 
bogen in die quere bin oder krempte ihn in sedecimo ein. 
J. P. uns . löge 3,129 ; die vier wände krempten seiner treibenden 
seele, die in die erde und in den himmel hinein wachsen 
wollte, wurzel und gipfel ein. TU. 2, 224 ; ein hofmeister kann 
das weiteste löwenberz zu einem schläfrigen dachsherzeo ein¬ 
krempen. uns. löge i, 68. das nnl. inkrimpen ist stark und 
drückt eindiclUen aus. 

EINKRIECHEN, irrepere, n»L inkruipen, voc. theut. 1482 f 8*. 

1) hinein schlüpfen: der dachs kriecht in seinen bau ein; 
wir sind auf die hoben gipfel gestiegen und in die tiefen der 
erde eingekrochen. Göthe an fr. v. Stein t, 334. 

2) sich verengen, eingehen , einschrumpfen : die wolle kriecht 
ein; die sonne kroch jetzt ein zu einem einzigen rotben 
strahl. J. P. uni. löge 3,153; die vergangenbeit, die zum puncto 
der gegenwart einkroch. holzschn. 196; sonst übrigens wird 
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die deutsche spräche sogar durch die grOixte gastfreiheit gegen 
fremdlinge niemals verarmen oder einkriechen. Hesp. vorr. vh. 

EINKRIEGEN, capere, in se recipere, nnL inkrijgen. 

1) einnehmen: 

dass er sie hat bestritten, 

die hauptstatt eingekriegt. Ofih 1, 2. 

2) induere, ich kann die Stiefel nicht eiokriegen, vgl an- 
kriegen. 

3) einholen, beim laufen einkriegen, vgl kriegen. 

EINKRITZELN, levüer inscalpere. 

EINKREME, f. micae intritae, schw . inkrom, einbrocke. 

EINKRÜMELN, micas interere, brot in wein, hier, milch 
krümeln / isx dein eingekrümeltes aus! Stieler 1044. 

EINKRUMEN, dasselbe, vgl einbrocken: 

was einer hat selbs gekromraet ein, 

das er das auch aus esz allein. Waldis Esop 2, 23; 

brot haben sie nicht essen wollen, wenn man aber in fleisch- 
brühe etwas klein einkrümet, essen sie es. pers. reiseb. 3, 4. 

EINKRÜMMEN, incuroare, inßeclere, ddn. indkrumme: 

dann seh ich ihren blick, ein lächeln grüszt 
den eingekrümmten geist, und alies ist 
vergessen. Tiice 10,114; 

ein entwischter tollhäusler, der alles, in einer versteckten 
ecke eingekrümmt, vernommen, i. P. Ncpomukkirche 122. 

EINKRÜMPFEN, corrugare: 

ein entseelte leich 

gelehnt an diese maur, von faule blau und bleich, 
verstelltes todienbiJd, mit eingekrümpften lippen. 

Grypuius 1, 235. 

EINKUCHEN, tnspirare, schweizerisch für einhauchen. Maa- 
ler 125*. i. einkauchen und das einfache hauchen und kauchen. 

EINKUFFERN, includere ut in cista, franz . encoffrer: seit¬ 
dem sie dich zwischen vier mauern eingekuffert haben. Wie¬ 
land 8, 8. 

EINKÜHLEN, frigida conspergere. Stieler 920. 

EINKUNFT, f. reditus, einkommen, erlrag: 
eurer einkunft bestes war 
trew hei untergebner schar. Logau 2, 243; 
ihr zum geschenk bringt 

jeglicher was er vermag: wer land hat, garten und feldfrucht, 
urni wer vieh, von der herd einkunft. Luise 3, 2, 437. 

meist itn pl: er hat beträchtliche, ansehnliche einkünfte; die 
einkünfte des landes, reichs sleigen. 

EINKÜRZEN, conlrahere, kürzer macken, nnl. inkorten: an 
manchen stellen vermehrt, an aodern eingekürzt oder geän¬ 
dert. Lkssinc 10,20^ 

EJNKUTSCHEN, catpento includere, vehere : Christian be¬ 
sänftigte ihn uml beschwichtigte jeden zweifei der einge¬ 
kutschten. Tiecz not?, kr. 2, 32. 

EINKUTTEN, cucullo investire. 

EINLADEN, nnera imponere in navem, cislam u. s. w., praet . 
lud ein, nnl. inladen, ddn. indlade: 

wann llibo trinket hier, das heiszt er achlnmm geladen, 

wann llibo trinket wein, das heiszt er abeladen. 

er ladet immer ein, er ladet immer übe, 

und wird es immer thuu, cs sei dann nicht im grabe. 

Logau 3, 94, 92; 

drum wer stets vergnügt will sein, 
lad ihm gut gewissen ein. 
weit hat keine beszre last 
ab den reinen wolbewust. 3,312; 
waaren ein und ausfaden, während dem aufladen abladen 
gegenüber sieht, man sagt den bienenschwurm einladen, in 
den korb fassen. 

EINLADEN, invilare, praet . ladete ein, wofür aber fehlerhaß 
lud gesagt wird, nnl. mangelt dies wort, man sagt nooden, 
freundlich nölhigen, auch schw. ddn. entspricht diesem nhd. 
einladen nichts, das richtige schwache praet. sieht noch zu- 
weilen: nach Pirna ladete mich ein guter freund ein. Rabe- 
nkr 6,166; Lucullus, bei welchem sieb Porapcjus und Cicero 
zum essen einladeten. Winkelhann 2, 483; das unrichtige starke 
bei den meisten: 

und lud auf sein erbaut gerüste 

den künftgeu tag die bürger ein. Gellest 1, 223; 

die stille der nacht und des wandelnden mondes 
sanfte Schimmer luden ihu ein, sich weiter und weiter 
ins iabvriotb su verlieren. 

Messias 13,275. vgl. 2,640. 4,616. 5,422; 

Hippias, den die anmuth einer schönen Sommernacht zum 
Spaziergang einlud. Wieland 1,82; er endigte damit, dasz er 
den Agathon einlud. 2,212; wenn dieser fürst durch seine 
leuueligkeit jedermann zu gleichem vertrauen einlüde. 7,138 
und sehr oß; man lud uns freundlich zum essen ein; 
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Udt (für ladet) er sum sitzen mich ein, siehl ich flkr heute 
mich weg. Göthe 1, 401 ; 

eingeladene gftate ßr eingeladete. die Verwechselung war aber 
schon mhd., s. die beiden einfachen laden. 

EINLADEND, ad se invitans, was anmulet, lockt, reist: 
einladende schatten, einladende aussicht. 

EINLADUNG, f. oneris impositio: bei der einladung ein, 
bei der ausladung aus. Brandts Taubmam s. 46. 
EINLADUNG, f. invitatio. 

EINLADUNGSSCHRIFT, f. programma, prolusio. Göthe 
46, 307. 

EINLADUNGSZETTEL, m. worauf die namen der einzula¬ 
denden gäsle geschrieben sind. ThOmmel 2, 235. 

EINLAGE, f. quod inclusum, collectum est: einlage in einen 
brief, in die casse, iotterie; vierzeben tag zu einer einlag zu 
lassen, reichscammeryer. ordn. von 1521. 33, 9. 

EINLAGER, EiNLÄGER, n. obstagium, s. HA. 620: da ich 
dann ins einlager ziehen müssen. Schweinicben 2,19!; ein 
mann, der sich zum einlager versehrieben hat. Möser 1, 60. 
andermal aber auch blosz einquarlieruny, das sich einlegen: 
sagt aus einer furie, ‘ich wollt dasz die einläger eins aufhörten !’ 
‘der teufel solle die einläger wegfübren!’ Schwelnichen 2, 84. 

EINLAGERN, früher EIN LÄGERN, coilocare apud aliqucm, 
einlegen, einquartieren: daher ew. liebden ursach genommen 
haben etliche dero kriegsvolk in groszer anzal zu ros und 
fusz in unser erzstift einzulägern. schreiben des kurf. Gebhart 
von Cöln 30 jan. 1583; den fremden lange genug in Deutsch¬ 
land eingelagert gewesenen Völkern. J. P. Hesp. vorr. vi und 
oß ßgürltch: Eschenburg, welcher gleichfalls nur alles in 
drama und in epos eintheilt und in das letztere die ganze 
lyrische herde einlagert, aesth. 2,145. 

EINLÄNDER, m. indigena, sonst inländer. Tieck tischler 1, 62. 

EINLÄNDIG, wie das folgende: einländiger krieg, innerer. 
Schwein ich Eit 2,122. 

EINLÄNDISCH, was inländisch : einlendisch schreibt Ser- 
ranüs diel. K 2*. Rädlein 1, 224*. Steinbach 1, 967 ; von den 
einländischen Überzügen. Gary. 261*. 

EINLANGEN, 1) transitiv tradere, gelangen lassen, einreichen : 
unter dein vorwande, dasz er und seine freunde mit verschie¬ 
denen urtheilen, die bisher von werken des genies gefallt 
worden, nicht zufrieden wären, langte er nicht blosz seine 
läuterungen desfalls bei dem publico ein, sondern errichtete 
selbst ein tribunal. Lessing 8, 204. 

2) intransitiv, venire, einlreffen, eingehen Stieler 1068: 
sohald der befehl einlangt, geben sie mir unter der liand 
nachricht. Rabkner 3,95; doch bleiben die briefe, wie sie 
damals einlangten und noch vorhanden sind, immer bedeu¬ 
tend und belehrend. Göthe 31,46. s. anlangen. 

EINLAPPEN, 1) calumniari, denigrare, gleichsam einen in 
lappen schneiden, zerfetzen: er ist bei dem fürsten sehr ein¬ 
gelappt, verleumdet, angeschwdrzt. Stieler 1070. 

2) an der grenze haben sich wülfe sehen lassen, einem 
Oberförster gelang es sechs einzulappen und vier davon zu 
erlegen, dorfzeiluny 1850 s. 266*. 

3) die uhr ist eingelappt, sagt der Uhrmacher von einer in 
den radzähnen hängen yebliebtien spindel. s. lappen. 

EINLASSEN, inlromitlere, nnl. inlaten, schw. inlata, ddn. 
indlade: 

1) einen in das zimmer, haus, in die sladt lassen, 

mhd. herre, herre, 14 mich in, 

wan ich din gesinde bin. Haupt 1, 513; 

süegiu Gyburc, U mich ln. Wh. 90, 2; 
ln läjen* dicke bäten. 92,23; 

ich stAn vor der tür klopfende unde beitende, wer mich tn 
14t, mit dem wil ich haben eine Abentwirtschaft. Eckhart 
27, 40 ; da stAt er unde beitet unde wartet, wen er bereit 
vindet, der im üf tuo und in tn 14. 28, 3. nhd. darumb das 
sie in nicht wolten einlassen. 2 kön. 15,16; und begerle, man 
solte in einlasseo, so wolt er keinen schaden thun. 1 Macc. 
1, 31; aber die in der stad Joppe lieszen io nicht ein. 10,75; 
darnach zog er für Gaza, aber die von Gaza wollen in nicht 
einlassen. 11, 61; wolle ehe mein lebenlang nicht mehr pre¬ 
digen, ehe ich Mosen wider einlassen wolt und Christum las¬ 
sen uns aus dem herzen reiszen. Luther 3,166* ; nicht an¬ 
ders meint, er soll eingelassen werden. Bocc. 2, 99*; mag es 
gesein, so luszt mich ein, denn in kürz ein groszer sebnee 
gefallen ist und noch stäts schneiet. 99* ; das mädcheu Uiazt 
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den liebhaber nicht ein; niemand soll am thor eingelassen 
werden; den feind nicht einlassen; 
als eine solche 

laszt mich ein io eure folge. Göthk 41,144. 

2) flüssiges, luft, hitze, kalte einlassen: mundschenke, lasz 
wein ein, und sauft lustig! pers. baumg. 4,6; den ström in 
den canal einlassen; das lecke scbif laszt wasser ein durch 
alle fugen; in salzwerken wird die tohle eingelassen, aus der 
siedepfanne in die Wärmepfanne ; die kalte, bitze nicht ein¬ 
lassen; das verschlossene fenster l&szt keine frische luft ein. 

2) der gerber laszt die blöszen, d. i. die enthaarten feile 
in den äscher ein. 

4) tuch einlassen, eingehen, sich verengen lassen ; es ist 
noch nicht eingelassen. 

5) schrauben, klammern einlassen und mit blei vergieszen; in 
die beide Stander war eine nuth ( ahd . nuot) eingelassen. Pierot 
2,306; den riegel einlassen, vorschieben ; granitpfosten, worin 
die latten des geheges eingelassen werden sollen. Göthe 51,161. 

6) sehr oft sich ein lassen, innerere se t 

oh ohne praep .: dasz herr von Mairen sich einlassen würde, 
die Wahrheit auf diese art auszumachen. Kant 8, 75; haben sie 
gesehen, dasz ich mich nicht einlassen will. Lessing l, 388. 

b) in. sich einlassen in ein gehäder, rixae se commitlere. 
Maaler 125*; nit lang zuvor hat sich Peregrinus in ein feur 
willig eingelassen. Frank weltb. 237*; sollte mich in keines 
andern herren dienste einlassen. Schweinichbn l, 296; doch 
man sich in dergleichen lustige possen nicht einlasse. Pierot 
1,53; hier also blieb nichts übrig, als sich zu jener über¬ 
irdischen und gewissermaszen platonischen Sehnsucht hinzu¬ 
wenden, nicht weniger ins allegorische sich einzulassen. Göthe 
29,219; bei vorzeigen seiner gemühlde, seiner neuesten lieb- 
habcrei, in die er sich ohne die mindeste kenmnis einge¬ 
lassen hatte. 31,214; sich in eine Untersuchung einlassen. 
Kant 8,113; eigentlich brauchte ich mich nun gar nicht thätig 
in diesen handel einzulassen. Kt inger 10, 235 ; sobald er sich 
in beweisen und vernünfteln einläszt, ist er weg. 1,97; ich 
mag mich in den streit gar nicht einlassen. 

c) auf. ich lasse mich auf die sache, auf die frage, auf 
die klage nicht ein; sich voreilig darauf einlassen. 

d) über, so hat es der herr d. Kraft vor einiger zeit für 
werth gehalten, sich umständlicher darüber einzulassen. Les- 
sing 4, 88; so wenig ich mich darüber einlassen will. Herder 
2,130; werde ich mich etwas über die sitten der alten Römer 
einlassen. Stolberg 8, 395. vgl. sich auslassen. 

e) wider, du must selber bekennen, dasz du thörlich ge- 
than, dich gegen so viel tausenden (in krieg) einzulassen. 
buch der liebe 221,1; rechtschaffene lerer, die sich wider des 
teufeis unwarheit und triegerei mit predigen und beten eiu- 
lieszen. Mathesius 66*. 

f) mit. weil ich mit ihrer tochter mich einliesz mit liebe. 
Scbweinichrn l, 344; wenn ich mich mit ihr ehelich einzu¬ 
lassen belieben trüge. Pierot 1, 370 ; er hat sich mit dem 
mädchen (zu weit, zu lief) eingelassen; die frau liesz sich 
mit einem fremden bursch ein; eh ich mich mit dem ganzen 
ding einlasse. Tirck 1, 406; versicherte, der gute oheim hätte 
besser gethan, sich mit dem könige nicht einzulassen. Göthk 
24,116; lassen sie sieb mit Altenburg nicht ein. Göthe bei 
Schöll 170; es hat sich noch niemand mit ihm auf diese 
waffen eingelassen. Kant 8,112. 

die belege zeigen, wie verschiedentlich zweierlei präpositionen 
auf person und sache nebeneinander gehen. 

EINLASSER, m. qui introeundi copiam dedil: der einlasscr 
und enthalten erkl. des landfr. von 1522. §. 11. 

E1NLASZ, m. 1) »nlrofntssto: in das thor, in die bürg, 

mir gibt mein omt und rang zu jeder stunde 
einlasz beim herzog. Schillkr 398\ 

2) posticum, das nebenlhor, die kleine pforte zum einlassen 
heiszt an einigen orten der einlasz. 

3) bei goldschldgem ein dünner stab, durch dessen öfnung 
der ausgeschmiedete gold oder silberzahn gesteckt wird. 

E1NLASZKARTE, f. 

EINLASZOFEN, m. in den schmelzwerken. 

EIN LAUBEN, foliis legere, in lauh und blätter hüllen. 

EINLAUF, m. incursus, incursio, schw. inlopp, ddn. indlöb : 
der einlauf des Schiffes, des wildes in den wald, einer mel- 
dung; des feindes: die einleuf der Tenmärkischen, einfdlle 
der Dänen. Frank thron. 1531. 121*. ii» Stutereien, der freie 
einlauf des beschälen unter die Stuten. 
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EINLAUFEN, ineurrere, nnl. inloopen, schw. inlöpa, ddn. 
indlöbe. 

1) der flusz läuft in das meer ein, das scbif in den bafen, 
das pferd in den stall; der hengst lauft ein, wenn er frei 
unter die Stuten gehen und sie nach gefallen bespringen kann; 

in guter Ordnung, wie die säw zum thor« laufen ein, 
klagt Deutschland, dasz die krieg in ihr gefähret sein. 

Losad 2,136, 89. 

2) einlaufen braucht Ayrer oft vom auflreten, auslaufen vom 
abträen der Schauspieler. 

3) botschaften, nachrichten, meldungen, klagen laufen ein: 
sein jüngstes (schreiben) ist mir wol eingelaufen. Butschkt kanzl. 
810; es sind gestern abend sehr spät wichtige nachrichten 
von der christlichen armee hier eingelaufen. Fa. Möllei 3, 29; 
zura gröszten glück war achon vor einigen tagen das diplom 
eingelaufen. J. P. Tit. 1,82. geld und gut lauf etin: 

und mangelt ihm sonst nichts, als dasz es alles gut 
zu zehien nicht vermag, das ihetls durch bloszes winken 
sich findet über nacht, theils durch des degens blinken 
mit summen laufet ein. Logau 2,15, 38. 

4) inlervenire, mit einlaufen, mit unterlaufen: 

wann unter.redlich thun schon argwoo mit lauft ein. 
so scheint es nicht mehr gut, bei hofe lange sein. 2,109,50; 

in gewissen materien, absonderlich da der wille und willkür¬ 
liches thun der menschen einläuft Leibnitz 47t. 

5) sich verengen, eingehen, zusammenlaufen: die wolle läuft 
im wasser ein; wenn die van der Kabelsche kunst und 
naturaliensammiung sieben tausend und zwei hundert drei 
stücke und nummern stark ist, so werden wir wol, da der 
selige für jedes stück ein ganzes kapitel haben will, die ka- 
pitel etwas einlaufen lassen müssen. J. P. flegelj. l, 19; 
hier ist deine Schwester, sagte Gaspard und reichte ihm das 
zweite ( medaillon ), dessen züge zu einer unkenntlichen ver¬ 
alteten gestalt einliefen. TU. 1, 35. bei den buchdruckem läuft 
eine Schrift ein, trenn sie weniger raum einnimmt als in der 
handschrift oder in einem frühem druck. 

6) transitiv, wie inirare, 

mein schif, das wind und meer an manchen fels getrieben, 
lauft den vergnügungsport mit vollen segeln ein. 

Günther 562; 

oder auch wie infringere: die thür einlaufen; die mahner laufen 
ihm bald das haus ein; er hat sich das herz eingelaufen, ein - 
gerennt, se currendo rupil. Denzler 89*. Rädlein 1, 224*. 

EINLÄUFIG, EINLÄUFTIG, solivagus, singuldris, ags. Än- 
hledpig, später änläpig, altengl. noch weiter gekürzt in alpi: 
Leir ferde to there a® 

mid ane alpie iwein, mit einem einzelnen diener. 

Thorpes analecta ags. 161, 30; 
a, quod the vox, ich wille the teile, 
on alpi word ich lie nelle ( kein einzig wort will ich lügen). 

Wrights dict. 1, 59. 

nhd. auch wisen wir, dasz der einleftige kein recht ensal han 
in der marke, dan wasz er gnaden von den merkern hat. 
weisth. 1,515; die einleiftigen oder ungeerbten irame dorf 
unde marke. 1, 517. vgl. RA. 313 und hernach einlützig. 

EINLAUGEN, macerare lixtvia. Stiele* 1103. nnl. inloogen. 

EINLAUSEN, fastn. sp. 239, 6. 

EINLAUT, unisonus, gebildet wie kleinlaut: der hof lebt 
sehr still und einlaut. 

EINLÄUTEN, campanae sonitu initiare, nnl. inluiden: es 
wird eben eingeläutet, man bat schon eingeläutet; das fest, 
die messe einläuten; so es schier tunkel werden will, leuten 
si den sabbatk mit angezündten Hechlern ein. Frank weltb. 
145*; dieweil man sie (die fasten ) doch auf den aachermit- 
woch mit äschen anfangt, darein sich vor Zeiten die busz- 
würkende menschen gar legten, heut aber nur für ein pfen- 
ning eschen auf den köpf gestreut empfangen, ja alsdan gar 
ordenlich eingelitten wird. Fischart bienenk. 15t*; ein mesz, 
ein metten, ein vesper wol an und eingelitten, sind schon 
halb gesungen und uberstritten. Garp. 246*; in zeite, die ihre 
angeführten hymnen eingeläutet haben. Hrrdbr 16,32; sobald 
die nacht Eingeläutet wird. Göthk 29,232; 
eh auf 

der bleichen Hekate der käfer 

im holen bäum erzeugt, die müde nacht 

mit seinem schläfrigen gesums einliutet. Schiller 568*; 

die lerche fuhr als Ouvertüre des tages hoch ins himmelgrau 
hinauf und läutete das trommetenfest des morgens «in. J. P. 
Hesp. 3,202. über das pari, eingelitten mehr unter läuten. 

EINLAUTIG, unisonus, eintönig, monoton: der nonsens, eine 
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frostige, matte, einlautigs, einförmige «rt vom ansdrucke. 
Riusk vorr. tu Tkucydidet. 

EINLEBEN, assuescere vitae generi: ich muss erst hier, am 
neuen orte einleben. 

EINLEBEN, sich, tmput et otium poncre in aiiqua re, »ich 
hinein leben , einwohnen, wol ertt im 18 jh. gebildet und nach 
uns das ddn . indleve sig: hätten beide Sutsos tiefer in die 
geftchichte and in die dichtkunst der hellenischen vorzeit sich 
eingelebt, wie angleich bedeutendere dichter würden sie sein. 
Brahdis miUh. Über Griechenland 3,193; Götbe lebte sich ein 
in Winkelmann, war in ihm lebendig tu haute. 

EINLECKEN, lambendo deglutire. Stieles 1106 : geschäumtes 
hönigs etlichemal ein wenig eingeleckt reinigt die brust. Ta- 
b einA inoiiTANcs 309. sich einlecken, der bär leckt sich bei 
Münchhausen in die honigbeschmierte deichsei ein. 

EINLEGEGABEL, f. furea plieatilis, gäbet tum einbiegen, 
umlegen. 

EINLEGEGELD, n. was einlage. 

E1NLEGEHAKEN, m. natus : mein säugamm gar weiche 
dütten hat, und wann sie mich seuget, truckt. sich mein ein- 
leghaken hinein, wie in ein butter. Garg. 247*. 

EINLEGEKELLE, f. tum einlegen des gemengcs in den 
glashdfen. 

EINLEGELÖFFEL, m. 

EINLEGEMESSER, n. culter plieatilis: du reine seele, an 
jedem bekannten hause, an jedem theuern garten und thale wird 
ja der schmerz ( des abschiedes) sein einlegemesser schleifen. 
J. P. TU. 1,166. 

EINLEGEN, nni inleggen, schw . inlfigga, ddn. indlögge, in 
vielen bedeutungen, bei welchen man sich häufig den ausge¬ 
lassenen acc. hintutudenken hat. 

1) leute einlegen, in das haus oder quartier , in die stadt, 
in hafl und gefdngnis: es sind soldaten eingelegt; den wider¬ 
spenstigen wurde besatzung eingelegt; dasz die bürger dem 
eingelegten kriegsvolk kein Ursache zu zank geben. Kirchhof 
disc. mil. 33; der wolt in einlegen und erhüngern. wendunm. 409*; 

wo ist Gisippus der los man? 

ich wolt in gleich eiolegen lan. H. Sachs ITT. 2,7* { 

aber er wurde treulos und meineidig an mir und an sei¬ 
nem sohn und verriete mir den bubn, dasz in der bisebof 
von Bamberg eingelegt ... der bub ward darob, wie gemeldt, 
verraten, gefangen und eingelegt. Götz von Berl. 101; bei 
seinem kranken sobn, den man sogleich, nachdem die ruhe 
UergeslelU und der brand gelöscht war, in das schlosz ein¬ 
gelegt hatte. Tieck ges. nov. 4, 243. das kind einlegen, zu 
beite bringen, schlafen legen; sich einlegen, krank zu belle, 
sich legen, vgl. einliegen; der todte wird eingelegt, in den 
sarg, in das grab. 

2) einem etwas zum geschenk einlegen, wie einbinden. 
schwäbisch, das Christkindle hat eingelegt, das Christkindle 
eiolegen lassen; der base hat (die geschenkten eier) eingelegt, 
wie es heiszt eier legen; frau Ursula liesz ihr heimlich ihr 
patenkeltlein, so derselben eine fürstliche person eingeleget, 
holen. Schwer seelensch, 1, 482; 

so senden wir dir zu dies eingelegte band. Fliminc 67.88. 

3) feuer oder bolz einlegen, Tn den ofen zum heizen: es 
ist heute kühl, ich habe ein biseben einlegen lassen; in den 
Häusern zur brandstiflung: allenthalbeu fewr einlegen, Vulca - 
num spargere totis icclis . Maile» 125*; der guardian wollte 
in mehr als hundert bäusern durch eine eigene eründung 
feuer einlegen lassen. Sciiille» 1095. vgl. anlegen. 

4) der Schneider legt ein, schlägt ein, er muss das zeug, 
tuch so nähen, dasz inwendig noch davon bleibt, um das kleid 
einmal weiter machen zu können; der buchender legt ein, 
fügt bläUer ein; briefe einlegen, in andere falten; geld in den 
brief einlegen; der zimmermann legt balken ein Tn die mauer; 
der tischler legt ein, fügt feines holz Tn grobes, buntes in 
einfärbiges oder andere Zierrat ein: eingelegte arbeit; wenn 
man den fusiboden mil perlen einlegt. Wieland 12, 264; 
figürlich, die arbeit (die gedickte) des herrn Unzer ist einge¬ 
legte arbeit mit ihrem chinesischen Schnickschnack auf thee- 
breten and toilettenkästchen wol zu gebrauchen. Göthe 33, 62 ; 
eingelegte arbeit und handzeichnungen, die sie (die kinder) 
mit den fingern auf ihr butterbrot gravierten. J. P. TU. 2,79. 
das messer, die klinge einlegen, Tn die scheide biegen , ein¬ 
klappen. krftuter, blumen Tn bücher »um trocknen einlegen: 
der graf wünschte von der bnebe eingelegte zweige und was 
sonst noch zu genauerer kenntnis beitragen könne, besonders 
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aber wo möglich einige lebendige pflanzen. Göthb 33,230. 
samen, wurzeln einlegen, Tn die erde; reifer, reben einlegen, 
einsenken, vgl. ablegen. 

5) speise and trank einlegen, tur Wässerung, beite, gdhrung, 
aufbewahrung und verkauf: Stockfische, Tn wasser, beringe, 
fleisch Tn salz, gurken Tn cssich; bier, wein Tn fäster, Tn 
keller; hundert krüge wein einlegen; so will ich euch bitten 
mir das bftuschen drunten im dorfe zu räumen, das schon 
eine gute weil leer steht und da wolt ich mir ein eimer 
zwanzig wein einlegen und wirtschaften in meinen alten tagen. 
Schiller 131*. auch früebte einlegen, Tn die tcheune führen; 

ich ruf manchem frumen den wein, 
der nie kein legt in keller ein. Meint* scheint. 7 fc ; 
daher sie alle jahr an körn, obs, öl und wein, 
als ihrer arbeit lohn, ein solches gut einlegen. 

Wickhkrlin 254. 

6) bergmännisch, einlegen, das gemenge in den schmelzhafen 
schütten; wie man Silber, erz, eisen, blei und zihn zusamen 
thut im ofen, das man eiD fewr drunder aufblase und zer- 
schmelz es, also wil ich euch auch in meinem zoro und 
grim zusamen thun, einlegen und schmelzen. Es. 22, 20. 

7) den sper, die lanze, gleve, glene einlegen, Tn die hand 
fassen y unter den arm schlagen und gegen den feind reiten: 
hauptman Nienenau, der legt die glän ein. Garg. 254*; 

und mit dem worte rennt er gegen mich 

mil eingelegter lanze. Wisland 22, 23; 
mil eingelegter lanze sprengt 
der alte gegen ihn. Chr. Stolbsrg 1,72; 

etliche, so zu den schranken verordnet waren, ordneten, dasz 
je vier und vier zusammen rennen gölten, al9 sie nun zu 
beiden 6eiten eingeleget batten, die acht ritter mit manlichem 
gemüt zusammen rannten, buch der liebe 242, 4. hiernach 
scheint figürlich das einlegen für sich kämpfUch einlassen in 
folgenden stellen zu nehmen: das sie sich mit dem Luther 
in disputation begeben und einlegen sollen. Luther 2,218*; 
bis das der rechte feidheubtman kerne und sich mit der Sün¬ 
den, tod und teufel für uns einlegte und gewönne. 3,176*; 
sich dapfer einlegen, t ncumbere in causam. Maaler125 4 ; sich 
wider den rat einlegen, iendere adversus auctoritalem senatus. 
126*; sich widjer eines früfenheit einlegen, interponere se audaciae 
alterius. 126*; welchs zu verantworten er die schüler, dasz er 
sich mit ihnen einlegen sollte, zu jung angesehen. Albrecbt 
an Melanchthon 1.196; warurab wolt sich der raensch wider 
gott einlegen und ihm sein ordinatz verachten? Paracelsus 
2,415*, welches letzte einlegen doch blosz opponere, wider - 
setzen ausdrücken könnte; 

mit nachbarn . . euch aus verbittrung einzulegen. 

Ringwald Eckh. G4‘; 

leg dich ohn not mit niemand ein. laut. warh. 373. 

8) geld und opfer einlegen, in den kästen, in die buchse: 
und Jesus setzet sieb gegen den gotteskasten und schawet, 
wie das volk geld einlegte und viel reichen legten viel ein 
und es kam ein arme widwe und legte zwei scherflin ein, 
die machen einen heller. Marc. 12,41.42. Luc. 21,1.3; und 
da sie das geld eraus namen, das zum hause des herrn ein¬ 
gelegt war. 2 chron. 84,14 ; das es frei ist, milch butter eier 
kese fleisch zu essen auf alle tage, es sei ßonntag oder frei- 
tag, fasten oder advent, und darf niemand buttergelt einlegen 
oder brief dazu lösen. Luther 2, t09*; in eine lotterie ein¬ 
legen. Göiingk 3, 279 gleichviel mit einsetzeo. 

9) einlegen, Tm gegensatz von auslegen, ist zurücktragen, 
heimtragen, einpacken der waaren: 

heb auf dein kram, leg wider ein. fastn . tp. 291,18; 
legt ein, der markt ist aus, schlieszt kram und laden zu. 

Gryfhius 2, 388; 

fürsten werden fürsten sein, 

praler müssen legen ein (einpacken). Locau 2,245; 

die grossen mügen gütig sein 

und hoheit doch nicht legen ein ( surücksetsen , aufaeben)., 

3,109.41; 

weil ich gerne gebe zu und bin frei mit schenken, 
wird man, dass die war gar schlecht, leichtlich wollen denken, 
guten wird doch alles gut, bösen böse sein, 
guten leg ich alles aus, bösen alles ein. 3,192, 2. 
er hat sieb verlauten lassen, es wäre nichts hinter mir, wenn 
ein rechter kerl mir anf die haube griffe, müste ich einlegen. 
causenmaeher 72; ach, sie können mit ihrem krame da nur 
einlegen (einpacken), ich werde mich nicht nach ihnen richten. 
J. E. Schlegel 2, 57. heule ungebräuchlich. 

10) aus diesem lebten einlegen versteht sich elwa die sehr 
verbreitete abstraction ehre oder schände, rahm oder spott ein¬ 
legen d. t. davon tragen, heimtragen, erwerben; oder Hesse sie 
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sich von dem einlegen der lanze erklären ? was doch nur vor - 
bereitung 2 um kämpf ist, nicht dessen erfolg beieichnet . seid 
stille, und erkennet das ich gott bin, ich wil ehre einlegen 
unter den beiden, ich wil ehre einlegen auf erden, ps . 40,11; 
wenn die menschen wider dich wüten, so legest du ehre ein. 
76,11; sihe, ich wil an dich Zidon, und wil an dir ehre ein¬ 
legen. Es. 20,22; wir wollen auch ehre einlegen und die 
heiden umb uns her angreifen. 1 Macc . 5, 57 ; aber du solt 
sehen, das unser verachter gott sol auch einmal ehre ein¬ 
legen an dir und an deinem gott. Luther 3,251; 0 wiieh 
einen spott haben sie da eingelegt, br. 2,61; denn es will 
sich nicht so lassen anfahen, das wir unehr einlegen möchten. 
5 ,15; der son gottes will selber ritter an inen werden und 
ehr an inen einlegen, wie an Pharao im roten meer. Mathesius 
98*; schände einlegen. Petr, 44*. 102*; spott. ungr. Simpl. 132; 
der hauptmann mit seim beer, 
der uns heut hilft einlegen ehr. Atris 33'; 
beutel und scheune war gefegt 
und hauen keine ehre eingelegt Göthk 2, 284; 

dasjenige (stück), womit er die gröszte ehre einzulegen glaubte. 
18, 265; führt mich als bartseberer bei dem herrn nur ein 
und ihr werdet ehre mit mir einlegen. 23, 110 . 

lt) wort, bitte einlegen, meint es vorlegen, deprecari, com - 
mendare, oder mit einlegen, nebenbei bitten ? oder dazwischen 
legen, interponcre, intercederef s. nachher 12. wir wollen 
Götzen ansprechen für uns ein gut wort einzulegen. Göthe 
8,124. ein wort 42,161. ein gutes wort. 42, 399; für sie ein 
gutes wort bei meinem oheim einzulegen. 21, 200. man sagt 
aber auch ein rechtsmittel einlegen, inlerponere, etwas im weg 
rechtens einlegen, er hat appeilation eingelegt. 

12) sich einlegen, sich su bette legen, ins kindbett Schwfi- 
nichen 3, 212; sich zwischen zwei andre einlegen, sich in die 
segel legen: 

auf nordwind, lege dich in unser segel ein! Fl*«ing 83; 
abwarten, wo es mit dem regen hinwill, der sich heute nacht 
eingelegt (eingestellt) hat. Göthe an fr. v. St. 1, 269. bergmän¬ 
nisch, an fangen zu schürfen: die leute haben sich an einem 
gebirge eingelegt, weidmännisch, der hund legt sich ein, zieht, 
bei schnellem vorwärts eilen, die hängelcine straf an. Maaler 
126* hat aber auch sich zwüschend ein gespon einlegen, tnfer- 
cedere, und gespan ist ihm 175* streit, Frisius 718' sich dar- 
zwtischend einlegen. 

EINLEGER, m. nach den bedeulungen des einlegens, zumal 
nach der vierten, im allgemeinen schwer zu bestimmen, von 
Fischart groszm. 78 werden guffenspitzer (nadelmachcr ), ein¬ 
iger, bronnenfeger nebeneinander genannt . einleger ist aber 
auch bei gärtnern die eingelegte wurzel oder pflanze, die senk - 
rebe, vgl. ableger. 

EINLEGERECHNUNG, f., die der Schichtmeister über den 
bergbau aufstellt. 

EINLEGESCHAUFEL, f. was einlegekelle. 

EINLEGESTUL, m. sella plicatilis. 

EINLEHREN, docere, eine unnölhige Verstärkung des ein¬ 
fachen lehrens und mit dm dal. der person: fasse die kraft 
auf, die ich dir eingeboren und eingclelirt habe. Klinger 2, 51; 
ein System, das ihnen erst war eingelehrt worden. Tieck ges. 
nov. 1,5; ob sie (die lugend) eingelehrt oder ob sie ange¬ 
boren werde? Klinger 6,122. s. einlernen. 

EINLEIBEN, incorporare, concorporare, nnl. inlijven, Maaler 
126* zusamen leibeo, aus zweien oder vilen eins machen, con- 
fundere in unum corpus: das die heiden miterben seien und 
mit eingeleibet und mitgenossen seiner verheiszung. Eph. 3,6, 
bündiger bei Ulfilas visan ]>iudös gaarbjaos jah galeikans 
jah gadailans gabaitis is, wo galeikans ovoocojua übersetzt . 
galeika ist der avaocjfioe, der etngeleible, von leik oaj/ia, 
leib; und der pfaf ermanet zu der tauf und leibet dem ketzer 
ein das leiden Christi, es war mir wunderlich. Luther 3,419; 
durch das wort werden wir Christo eingeleibt, das 'alles was 
er hat unser ist 6,192*; das wir durch die taufe im einge¬ 
leibt sind. 6,23t*; also sol man die taufe auch ansehen in 
gottes namen eingeleibt und ganz und gar mit demselben 
durchgangen. 6, 283*; und ist aus diesem befehl Christi die 
ganze well und zuletzt auch wir bereugeholet und seiner 
braut, der Christenheit, eingeleibet. 6,354*; wenn sie nicht 
der kirchen eingeleibt and mit ihr einig sind. br. 4, 572; 
darumb müssen die kindlein der kirchen eingeleibet werden. 
Melanchtuon im corp. doctr . ehr . 322; zu Niclasburg seien 
bei achthundert br&der in den widertauf eingeleibt und zd- 
111 . 


sammen geschworen. Frank weltb. 49*; so gar hat uns die 
natur in den bnnd des frids eingeleibt und verpflicht kriegsb. 
des fr. 43; 9nnl ist auch eine solche gottlose schlacke, da 
er jung war und durch die beschneidang dem voik gottes 
eingeleibet ward. Mathesius 112*; 

einleibt ihn ins bürgergeschlecht. II. Sachs IV. 2,95*; 

sih an die klaineo kindlein, 

die tauft und noch unschuldig sein 

Christo dem herrn eingeleibt. Schhilzl I obspr. 112; 

solte nicht diese edle Stadt würdig sein, dasz nicht nur ich 
und meines gleichen, sondern auch die besten und höbesten 
geraüter sich mit allem dem, was ihnen gott verliehen, bei 
derselbten einzuleiben und ihr gunst zu erwerben möglichen 
fleisz und sorge trügen? Opitz von. su Hugo Grol . s. 281; 
was von Welschen in unsere statt durch beurat und freund- 
schaft eingeleibt. Ziiugref 397, 12; 

wenn (wem!) Föbus macht ein hert aus tüchtigem geblüle, 

dem leibt er gleichfalls ein ein lebendes gemüte. 

Flbhing 95. 

ofl auch figürlich: welcher brieve oder Privilegien inbalt und 
meinung, als weren sie von wort zu wort in gegenwertige 
brieve eingeleibt und verfaszt, wir für ausgedrückt halten. 
Luther 1,104*; hierin fmdestu gleich ein begrif der auser- 
leseneu historien eingeleibt. Frank chron. 1531 auf dem titel; 
dise haben grosze freiheit von böpsten in geistlichen rechten 
eingeleibt, weltb. 44*; in eins all sein gebot eingeleibt. 124*; 
wie dann auch den artikelsbriefen eingeleibt. Reoiter krieys- 
ordn. vorr.; nach laut des eides, so den decreten eingelibt. 
Fischart bienenk. 211*. noch Stikler 1132, später einverleiben. 

EINLEIRUNG, f. incorporatio, einverleibung: also ist dieses 
sacrameot in brot und wein empfabeu nicht anders, denn ein 
gewis Zeichen empfahen dieser gern ein Schaft und einleibung 
mit Christo und allen heiligen. Luther 1, 202*; Hebron ist 
teutsch so viel als gemein schuft, Vereinigung, eioleibuog. 
Reiszner Jerus. 1, 98*. 

EINLEIDEN, innerlich, in sich leiden: der hat recht inge- 
blut und ingelitten. Keisersb. bilger 88*. 

EINLEIERN, 1) sopire lyra canendo. 2) assuescere lyrae: 
das musten wir jungem aber büszen, die wir von jugend auf 
uns in jene rhythmik eiugclciert hatten. Göthe 31,22. 

EIN LEI MEN, gluline inserere, nnl. inlijmen, schw. iolimma. 
dän. indiime: blätter, breter einleimen. 

EIN LEITEN, induceie, introducere, ein führen, ahd. inleilan 
(Graff 2,185), schw. inleda, dän. indlede, nnl inleideii : und 
ward vod Jason und der ganzen stadt berlicb empfangen und 
eingeleitet mit fackeln und groszem triumph. 2 Macc. 4, 22; dis 
ist aber sein meinung als wir beten im Vaterunser, und nicht 
uns einleit in versuchen. Luther 2,33“; in alle wsrheit ein¬ 
leiten, adducere ad veritatm. Maaler 126*; als herzog Her- 
man die groszen in den hain der götter Tunfana einleiten 
liesz. Louenstein Arm. l, 7; es läszt sich bemerken, dasz ein 
jeder den weg, auf welchem er zu irgend einer kenotnis und 
einsicht gelangt, allen übrigen vorziehen und seine nacbfolger 
gern auf denselben einleiten und einweisen möchte. Göthe 
6, 213; ehe sie mich lossprechen, soll mich nichts von dem 
wege entfernen, auf den sie mich einleiten. 15,168; und (ich) 
verehre das Schicksal, das mein bestes und eines jeden bestes 
einzuleiten weisz. 18, 107; indem du erst in deinen filieren 
tagen dasjenige zu treiben anfängst, wozu man von jugend 
auf sollte eingeleitet sein. 2t, 52; Zachariä speiste, durch 
seinen bruder eingeleitet, mit uns an Einern tische. 25, 179; 
das gesprfich wollte sich anfangs nicht einleiten. 11,186; 

so ist denn dieser stürmevolle reichstag 

zum guten ende glücklich eiogeleitet. Schillbr 661*. 

den truckenen brunn ausreumen und demselben einen frischen 
kwali einleiten (frische quelle suführe *). Butschiy kansL 519. 

EINLEITER, m. introductor: der heilige geist ein Inleiter 
ist in die ÄwikeiL Eckhart 78,2t; die gelehrten einleiter ins 
N. T. Wolfs anal. 1, 48. 

EINLEITUNG, f. introduclio, nnl . inleiding: schon seit vielen 
jahren schrieb man in Deutschland nach Klopstocks einleitung 
sehr lfiszliche hexameter. Götbx 30, 272; die anstelluog der 
Jagemann und ihre einleitung aufs theater macht meine gegen- 
wart höchst nötbig. an Schiller 269. 

EINLENKEN, I) was einrenken, luxalum membnm reponere. 
figürlich: die folgen sind zn bedeutend, die dieser verfall, 
wenn er nicht eingelenkt würde, der ganzen gegend xutiehen 
dürfte. Hippel lebensl. 2,307. 

1 * 
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1) eiim» flectendo rectum tim inire: mit dem wagen ein¬ 
lenken ; als dieser mann gegen den acker einlenkte. Gottheit 
tri. 3,402; rechts einlenken; die pferde einlenken, figürlich, 

Curd, Curd, das geht so nicht, lenk ein! Leasing 2,334; 

mit einem blick lenk ich ein 

hei dem kühnen eingebildten (hören. Göthk 13,100; 

selbst bei der Übertretung dient mir dies blatt statt eines 
gebietenden gewissen» und ich lenke wieder ein. 21,11; in 
der rede einlenken, von einem abschweif zurückkehren ; lenk 
aufs vorige noch ein wenig ein. Klingerb th. 4, 203. vgl. ein¬ 
linken. 

EINLENKUNG, f. inflexio: brauchen sie keine einlenkungen. 
Lkssing 1,400; die frommen wünsche und einlenkungen der 
unterirdischen machten das haus glücklich. Hippel 8,12. 

EINLERNEN, 1) discere, percipere, ick», inlära: 

o zwingen sie die nie benetzten äugen 

noch zeitig thronen einzulernen. Schiliis 255*; 

das monodram Proserpina wurde mit madame Wolf einge¬ 
lernt. Göthr 32, 80; wir beide, lieber freund, haben uns in 
diesen genusz cingelerm. Tiecr 7, 88; ein eingelernter lügner 
(der lügen eingelemt hat). Klinger 1,461; ein eingelernter 
jager. 

2 ) docere, einlehren und wiederum mit persönlichem dalir: 
und wie heiszt denn die forme), die er dir eingelernt hal? 
Schiller 723*; dasz sie immer willig waren, mir nach und 
nach das walzen und drehen einzulernen. Göthr 25,280; 
die newtonische phraseologie, alle alternden physiker sind 
darin von jugend auf eingelernt. 60, 26. hiernach lassen sich 
auch die unter 1 gestellten participia deuten. 

EINLESEBRET, n. bei den wehem ein schmales bret mit 
löchern, durch welche die Kettenfäden auf den scherrahmen 
geleitet, d. i. eingelesen werden. 

EINLESEGESTELL, n. das geslell, in welches die zöge zum 
muzlerweben eingelesen werde». 

EINLESEN, colligere, nnl. inlezen, 

1) fruchte, kräulei einsammeln: ahd. s6 dat; obag in gelösen 
wirl. N. ps. 78,1. nhd. allerhand krüuter, welche sie bei vollem 
mondenscliein und für aufgang der sonnen mit der linken 
liand eingelesen hatte. Opitz 2, 283; 

sie lesen überall die besten blumen ein, 

dasz mein gewüntschies grab kan desto schöner sein. 

2, 162. 

2) hei den wehem . die fdden und lüge einziehen, einsam¬ 
meln. s. ein lesehret. 

3) sich einiesen, in ein buch zurecht finden durch fortge¬ 
setztes lesen. 

EINLEUCHTEN, illucere, nnl. inlicbten, ddn. indlyse. ahd. 
inliuhtan (Graff 2, 149) steht aber für antliuhtan und mhd. 
ln liublen ist ohne beispiet, nhd. zeigt sich die eigentliche 
bedeutung zumal in dem pari einleuchtend, sonst sieht das 
wort gewöhnlich abstract im sinne von patescere, perspieuum 
esse, apparere: 

und da verlauten wolle, meint der Patriarch, 

dasz euch nur durum Saladin begnadet, 

weil ihm in eurer mien. in eurem we*en 

so was von seinem bruder eingeleuchiet. Leasing 2,221; 

wie viel weniger wird er den künstlern entwischt sein, in 
deren verständiges äuge alles, was ihnen vortheiihaft werden 
kann, so schnell und deutlich einleuchtet? 6,410, hier be¬ 
kunden die Worte in das äuge* noch den ursprünglichen ge¬ 
holt ; da mir die deutung davon sogleich einleuchtete. 9,305; 

auch hatte der riuer das glück den nvmfen einzuleuchten. 

Wieland 5, 76, 

in die äugen zu fallen, zu gefallen ; noch weniger wollten 
ihnen anfangs die fremden Schauspieler einleuohten. 29, 327 ; 
ihr werdet euch aus meinen ersten römischen briefen einer 
Meduse erinnern, die mir damals schon so sehr einleuchtete 
(gefiel), jetzt nun aber mir die gröszte freude gibt. Göthe 
29, 40; es leuchtet ihm wenig ein, will ihm durchaus nicht 
eiuleuchten. 

Stielen 1155 hat ein transitives einleuchten: er ist Übel 
eingeieuchtet worden, cum objurgatione intromissus estt, rich¬ 
tiger schiene ihm ist eingeleuchtet (wie heimgeleuchtet) wor¬ 
den, im gegensatz zu aasleuchten, was man sehe. 

EINLEUCHTEND, perspieuus, in die äugen fallend, leuch¬ 
tend, ddn . indlysende: gott sucht uns innerlich mit seim ein¬ 
leuchtenden liecht und wort. Farn chron. 2*; ein einleuch¬ 
tender, im äuge springender satz. 


EINLICH, früher sowol simples als solus. ahd. einllh. Graff 
1,318. also musz sich das weih des manne« geberden einlidi 
(einstimmig) stellen, das sie nit saur sehe, wann er frölich, 
und nit lach, wann er traurig ist. Alsbros ehbüchlin B 4 k . 

EINLICHE1T, f. solitudo, vastitudo, einode. voc . theut. 1482 
f 8*. jetzt ausser gebrauch . 

EIN LIEBELN, insinuare in gratiam alicujus, einschmeicheln, 
beliebt machen: die kupplerin hat ihn bei der jungfrau ein- 
gelieblet Stieles 1158; sein gutes ausseben liebelt ihn überall 
ein; er weisz sieb allenthalben einzuliebeln, ebenda. 

EINLIEBEN, dasselbe: sollte nicht diese edle Stadt würdig 
sein, dasz die besten gemüther sich bei derselben einzulieben 
und ihre gunst zu erwerben möglichen fleisz und Sorgfalt 
trügen? Opitz; umb hierdurch sich beim Augustus einzulieben 
und der Börner freundschaft zu erlangen. Lohenstein Arm. 

I, 7; bei welchem letztem sich herzog Hermann dergestalt 
einliebte, dasz u. s. w. 1,1249; ich will mich durch demütigen 
fuszfall bei ihm einlieben. Hallmann Heraclius 21. s. sich lieben. 

EINLIEFERN, afferre, mitten, nnl. inleveren, ddn. indlevere, 
sch», inleverera, in die hdnde, zur stelle tiefem: die verlang¬ 
ten wafifen wurden richtig eingeliefert; 

wer zeisignester sucht, der nehme sich den stein, 
und liefre stets an mich die leeren nester ein. 

Rost tchdfererz. 42, 

in solchen neslem soll sich ein unsichtbar machender oder 
kisten öfnender stein finden, vgl. DS. n* 85. Mon* anz. 8, 639. 
Haupt 3, 361. 

EIN LIEGEN, jacere in loco, nnl. inliggen, wozu man ein- 
legen vergleiche. 

1) kriegsvolk liegt ein, liegt an dem ort / es hegen noch 
zwei regimenter ein, das übrige heer ist abgezogen, gefangne 
liegen ein; schleuszt sie zwischen zwo mauren und lflszt sie 
nlda so lang leben als sie können, gleichwie man zu Antorf, 
Gent und andern orten hat sehen mögen, das ettich acht 
oder zehen, etlich zwenzig und dreiszig jar lang eingelegen 
w’aren. bienenk. 204\ 

2) der kranke musz einliegen; die frau liegt ein, im Wochen¬ 
bett, mhd. kindes inne ligen. Hhnisch 853, 17 erklärt einligen 
durch *nicht ausgehen\ wie wir auch einsitzen verwenden. 
einliegen, zur miethe wohnen. 

3) das fleisch liegt ein, tm salze / das hier liegt ein, im 
keller. 

4) die lanze liegt ein, ist schon eingelegt. 

5) der brief liegt ein, ist eingeschlossen, s. einlage. 

EINLIEGER, m. der mtelhsmann . Stöve landg. 128.134. 

EINLIF, s. eilf. Seb. Helber 34 stellt noch auf: ‘einlif oder 

eilf\ 

EINLING, m. singulus, gebildet wie Zwilling, drilling: ein 
paar Zwillinge müssen als ihr eigene* widerspiel zusammen 
einen einiing, &n buch zeugen, einen trefliehen doppeiroman. 

J. P. flegclj. 1,114. 

EINLINKEN, collabi, corrugari, aus dem pari, zu folgern : 

der hauch voll falten und eingelunken, 

sein unterthan wer gar versunken, froschmeuseler II. 4,4. 

vgl. einlenken. 

EINLIPPIG, unius tanlum labii, gilt von der blumenkrone, 
an welcher der obere oder untere einschnilt fehlt. 

EINLISPELN, insibilare, ein flüstern. 

EINLOBEN, laudare, commendare: aber es sei ferne, dasz 
Thusnelde dem, welchem sie da» leben zu verdanken hat, 
den Selbstmord cinloben solte. Lohenst. Arm. 1, 76; jede 
seiner beisebläferinnen aber war sorgfältig, ihren sohn, derer 
dreiszig er mit ihnen gezeugt hatte, ihm zum nachfolger einzu¬ 
loben. 1, 222; diese singende frauen hätten allem ansehen 
nach diesen aller Zuschauer äugen uod herz raubenden jung- 
frauen noch beweglicher die liebe eingelobt, i, 1128; 

warum hat dich Crispin so vielmal schon erhoben? 
er wird dein lob, um sich der weh selbst einzuloben. 

Geliert 2,16, 

er wird dein lob , dein lobredner, spricht dein lob aus; weil 
er es den leuten sehr einlobte. Fichte Bert, monalsschr. 21,475. 

EINLOCKEN, illicere, allicere, Heniscb 853,20, nnl. inlokken, 
sch», inlocka: einlocken, betriegen, verstricken, voc. theut. 
1482 f8\ s. anlocken. 

EINLÖFFELN, cochleatim haurire, edere: die speise ein- 
löffeln; i. die unter ausscheffeln anpezopne stelle Lomits. 

EINLOGIEREN, collocare hospitio, einquarlieren. s. ein- 
losieren. 
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EINLÖSCHEN, ealce macerare. 

EINLÖSEN, redimere, nnt. inlossen, schw. inlösa, ddn . ind- 
Jöse, da» haftende wieder frei machen: gefangne einlösen, 
pfilnder einlosen, gesciienke einlösen, zurückkaufen: als man 
vermutet, das i so grosze wegverehrte güter Ursache solcher 
melancholei sein mochten, hat man den schönsten sObel und 
die schale umb ehte summe geldes wieder eingelOset. per», 
reiscb . 4,44; er soll sogleich den ring wieder einlösen, den 
er heute früh versetzt hat. Lessing 1, 583; das urthei) ein- 
lösen ( die gerichtskoslen tragen T): der referent quälte sich 
und das gericht mit einem schweren verwickelten handel, und 
zuletzt fand sich niemand der das artheil einlösen wollte. 
Göthe 28,132. 

E1NLOSIEREN, einlogieren . Henisch 853, 21: war bei einem 
griechischen hischof einlosieret. Zinkgref 18, t7. 

E1NLÖTHEN, ferruminando firmare, mit blei vergieszen. 

EIN LOTSEN, navem per brevia expedire, nnl. inloodsen, 
schw. inlotsa, ddn. indlodse: 

dagegen ich ein reisemüder manh, 
der nach den sturmen ruhe sucht und frieden, 
der sehnlich wünscht, nach manigfachen fahrden, 
zum port des ehstands eingelotst zu werden. 

Uhlands ged. auf. & s. 474 ; 

figürlich, in zeit von drei tagen war der schätz aus dem holen 
bäume wolbehalten ins enge gäszchcn eingelotset. Müsaeus 4, so. 

F.INLUDELN, laufpulver auf die pfatme schütten, s. ludeln. 

EINLÜGEN, 1) menliendo persuadere, einem etwas einlügen. 

2) sich einlügen, mendaciis adilum sibi parare: 
das ist ein schalk, ders wol versteht, 
er lügt sich ein, so lang es geht. Göthk ... 

EINLULKEN, insugere, einsuckeln. Stieler 1185. s. lulken. 

EINLULLEN, canendo sopire, nnl. inlullcn, schw. inlulla: 

ailmolich eingelullt von süszen Sängerinnen. Wibi.and 10,317 ; 

dann ist die scele voll und eingelullt der schmerz. 

Platsn 88*; 

du lullst ihn ein in lauter wiegenträume. 167*; 

hypothesen sind Wiegenlieder, womit der lehrer seine schüler 
rinluilt. Götbe 22, 252 ; es waren wohltätige, beruhigende, ein¬ 
lullende momente. 48,121; sie möchten mich in eine verächt¬ 
liche Weichlichkeit einlullen. Tieck 11, 35. 

EINLUMPEN, pannis obseri, verlumpen: aber wie ich ein- 
gelnmpt bin, das ist unbeschreiblich. Weise erzn. 342. 

EINLÜTZE, singulus, ahd. einluzzi (Graff 1, 318), kei; ein- 
luzziu, eapra agrestis; mhd. einlütze, einlitze: 

trilisch gefaszt in ainliu zung. Wolkmstiin s. 229; 

die dönr (donnerschldge) machent die ainlützen schAf erwer- 
fend ( verwerfend) ir fruht. dA wider geheert, dag man si zuo 
ainander samene under ain doch. Mecenberg 154, 28. 

EINLÜTZIG, EINL1TZIG, dasselbe: ausz etlichen stucken 
Weingarten und besundem gittern und aus etwe vil ain- 
lützigen ackern. MB. 13, 462 (a. 1447). weisth. 1, 491.492; ein- 
litzig leben. Fischart ehz. 505. später veraltet. 

EINMACHEN, condire, nnl. inmaken. 

1) todle einbalsammen: si machen ihre verstorbnen mit 
wachs ein und begrabens in die erden. Franz wcltb. 189*. 

2) obst, früchte, mispeln, kraut, höhnen einmachen. I)asy- 
podius und Frisius verdeutschen condire durch geschmackt ma¬ 
chen, Henisch 853 aber: etwas mit gewürz geschmach machen, 
oder in ein geschirr ordentlich funmachen, mit salz, kümmich, 
es&icti einmacben, einmachen sülzen; wesentlich ist also das 
einlegen, einthun, einmachen ins gefdsz zur aufbewahrung oder 
schmackhaftmachung und einmachen berührt sich mit einlegen 5, 
wte auch die Schweden, neben krydda, inlägga für condire 
setzen, eingemachtes bedeutet uns eingemachte frischte , vgl. 
confect von conficere, wo gleichfalls facere im spiel ist . 

sind dieses eure frücht, o nvmfen, die ihr tragt! 

‘ja schaut, die gnad ist unser gottheit zugesagt, 

sie wachsen eingemacht, an schmack nicht desto schlimmer. 

Grtphius 1, 709; 

hier noch manches eingemachtes 

unter gläsern, wol beacht es. RBckrrt 227. 

8) teig oder kalk einmachen, einrühren. 

4) ferner so hat mir meine Schwester und Jocbeim von 
Salzau eine ceasion gethan, weil er im Bilkischen schuldwesen 
geld zu empfahen hatte, solches geld einmacben und ihre 
rata zu meinen h&nden zu nehmen. Schwkinichen 3,162. kaum 
blosses einnehmen, einziehen, sondern einschlagen, einpacken, 
einwickeln, wis Stieler 1199 einmachen involvere, servare, 


cuslodire haL hier sind die rahmen, bewahren sie sie bis 
ich komme, die biider einzumachen. Görne an fr. v. St. l f 37. 

5) feuer einmacben, wie anmacüen : ich habe wieder fenster, 
kann wieder feuer einmacben. Göthe an fr. v. Si. 1, 95. 

6) eingemacht bei Scheltwörtern soll wol eingebeist, ein¬ 
gesalzen ausdrücken: du eingemachter eselskopf! Weise erzn. 
12; du bist so ein eingemachter narre, so ein Stockfisch, 
nimm mirs nicht übel, mein sobn, so ein überstudierter pickel- 
hering. Lessing 1, 278; ein eingemachter theorist ist der ganze 
kerl. Tieck nov. kr. 4,65. doch vgl. ausgemacht 1, 915 und 
ausmachen 2 ßr coquere, conficere. 

EINMACHER, m. condilor. Henisch 853, 39. Stieler 1199. 

EINMACHGLAS, n. er macht seinen incommensurabeln 
magen zum zweiten eimnachgias eines jeden eingemachten. 
J. P. lit. nacht. 4, 95. 

EINMACHGURKE, f. eine gurke, die sich besonders zum 
einmachen in salz oder essich eignet. 

EINMACHKIRSCHE, f. kirsche zum einmachen, wie back- 
kirsebe zum backen dienlich. 

EINMÄHDIG, was dinbauig, gegensalz zu dreimähdig 2, 1387. 

EINMÄHEN, insccare, einhauen, in das gras, in die feinde 
einmähen, also mit andern ein als das vorausgehende. 

E1NMÄH1G, was einmähdig: die einmähige wiese voll gelbes 
gras und ahzugsgräben. J. P. uns. löge 2,10. 

EINMAHNEN, nomina exigere, nnl. inmanen, schw. inmana, 
dun. indmane : geld, schulden einmahnen. Henisch 853,40 ; 
wenn einer seinem nehesten etwas borget, der sols im er¬ 
lassen und sols nicht eininanen von seinem nehesten oder 
von seinem bruder, denn es heiszt das erlaszjar dem herrn, 
von einem fremhden magslu es einmanen. 5 Mos. 15,2.3; 
der bann ist nirgend zu gebrauchet, denn das man zinse 
und schuld hat dadurch eingemahnet. Luther 5,85*; die so 
ir ausgelihen gut widdrumb einmanen. Mei.anchthon, o6 die 
Christen vor gericht handeln mügen; damit ich das versessene 
deputat von herzog Friedrich einmahnen konnle. Scuweinichen 
2,9; zins und anderes eingemahnet. 3,148. vgl. ausmahnen. 

EINMAHNER, m. exactor: betrachte den steten einmabner 
seines Zolles leib ( den lod ), wie ungestüm pflegt er täglich 
von uns zu fodern? Opitz 2, 297 (Amslerd. 2,135). 

EINMAHNUNG, f. exactio: wegen einmalmung ibfer schulden 
halber. Scuweinichen 3,11. 

EINMÄHREN, miscere massam farinaceam, einteigen, back- 
mehl mit Sauerteig und Wasser zur gährung mischen, auf 
dem lande pflegt man zu einem geback abends vorher einzu- 
mühren, damit der leig nachts gehe, d. h. gährend sich hebe, 
kuchenteig mit hefe einmischen nennt man anmachen, einma¬ 
chen, einmengen oder anstellen, s. mähren. 

EINMAL, nnl. ecnmal, schw. en gang, dän. engang, franz. 
une fois, it. una volta. schon gramm. 3, 232 wurde bemerkt, 
dass weder ahd. noch mhd , ein zu dem acc. mAl gesetzt er¬ 
scheine. golh . hicsz es mit dem dat. ainamma sinfrn, altn. einu 
sinni ; ahd. mit dat. pi einazAm, cinzAm mdium, einzAn mAlen, 
Oper mit der praepositivn zi einerno mAIe, zeinemo mAle; 
mhd. ze einem male, seinem mAIe oder genttivisch eines mAIe*. 
auch im 14. 15 jh. zeigt sich noch kein einmal, bei Eckbart 
steht ze einem mAIe 58, 27. 61,25. 71, 10. 186, 10 oder eines 
110, 28.29. 138, li. einest 206, 1. bei Rover eis mAis 2,1. 
91, 75. bei Megenberc ains mAls 55, 19. 101, 29. auch Kei- 
sersberc scheint einest vorxuziehen, bilg. 20 4 . 6t*. 176*. 209*. 
s. d. m. 43', oder noch Oper ein9 mals bilg. 157 4 . iai\ omeis 44*. 
s. d. m. 8*. 11*. 29*. 34*. 38*; doch taucht hin und wieder ein mal 
auf, z. b. omeis 17*. s. d. m. 5*. 42*, unverkennbar mit unter- 
schieden der bedeutung. Luther hat in der bibel beinahe durch¬ 
gehend* accnsatmsches ein mal und nur 1 Petr. 3, 20 hapete 
eins mals; seitdem beginnt einmal vorzuhersehen, einsmals 
seltner zu werden, einst in engem sinn zu gelten, man sehe 
eines, einest, einsmals an ort und stelle nach, dies einmal 
gegenüber einsmals darf als ein vortheil der heutigen spräche 
angesehen werden, die vollständige flexion sollte lauten gen. 
eines mals, dat. einem male, acc. einmal, doch den dat. sehen 
wir hernach gekürzt gleichfalls zu einmal. 

Wie das blosse ein aus seiner bestimmten bedeutung über¬ 
trat in unbestimmte, wird auch das zählende einmal, mit ver¬ 
tust des tons, su irgeiid einmal, je einmal. 

A) dinmal, semei, «net!;. 

1) der blosze accusaliv: Einmal (gethan oder gesagt) ist 
keinmal (ist noch nicht zu rechnen, sondern erst mehr ais Ein¬ 
mal); wer Einmal gelogen hat, lögt öfter; ei Einmal gehet 
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hin! saufleufcl GS*; ich sage es dinraal und nicht mehr; er 
behauptete es mehr aJs einmal; nur Einmal; nicht dinmai, 
nickt ein einziges mal; im jar numroen din mol. Keiseisb. 
omeii 17*; din mal essen ist göttlich, wer zwiret iszt, der 
ist ein mensch. wer drü mal iszt, der ist ein vich. wer vier 
mal iszt, der ist ein teufel, und wer fünf mal iszt, der ist 
des tüfels möter genant, s. d. m. 5*; du solt auch mit keinem 
zornigen hadern, noch der man mit siner frauwen, noch die 
frawe mit irem gemabel, dan so ir din mal an labet, der bader 
hört darnach nummer uf und ist weder rüg noch rast darbei. 
42*; din mal im jar, ana& rov iviavxov, semel per annum. 

2 Mos. 30,10; lasz alle kriegsmenner rings um die stad her¬ 
geben din mal, smel per dim. Jos. 6, 3; ich bin drei mal 
gesteupet, din mal gesteiniget, ler virgis caesus tum, smel 
lapidalus . 2 Cor. 11,25; 

einmal nur in unseres leben 

iat das höchste glück gegeben. Göthi 3, 75; 

doch Husterlo hört ich im leben nicht öiomal 
nennen, eben so wenig als Krekelborn. 40, 85; 
wenn man sie einmal nur gesehn, 
ach, immer musz man nach ihr gehn. 1, 208; 

Einmal io die nacht gerissen 

bleibt sie ewig mir geraubt. Schiller 54\ 

2) noch dinmai: kompt noch ein mal er auf, vulg. ascen- 
dite adhuc semel. rieht. 16,18; ab, zürne nicht herr, das ich 
nur noch din mal rede, tav XaXrjoco b'n aTtnJ, vulg. si 
loquar adhuc semel. l Mos. 18,32; wenn ich der henne ihre 
nahrung vermehre und gebe ihr noch dinmai so viel zu fres¬ 
sen als ich pflege. Lokmans fab. 12; wann er dich und uns 
alle schon noch einmal {heute betont nöch einmal) und aber 
dinmai so heszlich und scbeuszlich machet. Ayrer proc. 3, l; 
denn Pbvilis kömmt noch einmal wieder. Gellest 1,81; 
▼ersuchst dus noch einmal. Schiller 64*; 
noch dinmai, Robert, eh wir scheiden, 
komm an Elisens klopfend herz. 

wir tagen allgemein: noch dinmai willkommen; noch einmal 
lesen, denuo legere; noch dinmai überlegen, Herum cogitare, 
Schweiz, noch einist; erst im vorigen jh. hat sich dafür noch¬ 
mals eingeführt, wovon an seiner stelle weiter zu handeln ist. 
mit mehrmals verhält es sich anders. 

8) dinmai für allemal, din für allemal, dinmai für alle, une 
foit pour toutes, dän. een gang for alle, nachdrucksam und ent¬ 
schieden wie das lat. ut semel dicam: denn dinmai für allemal, 
die so genaue erkundigung musz entweder davon, dasz man 
ihren bitten willfahren will, oder dasz man ihnen von freien 
stücken etwas gutes zu erzeigen geneigt ist, herrtihren. Leipz. 
avant. 1, 209; kömmst du schon wieder mit deinem albernen 
zeuge? einmal für allemal, du sollst nicht Bagen, dasz sie 
mit dem grafen durebgegangen ist. Weisze kom. opem 3,20; 
ich sag euch, mit dem schönen kind 
gehts ein für allemal nicht geschwind. Göthe 12, 136; 

nur über ein kleines m&dchen wurde geklagt, dasz sie ohne 
geschick sei und im hause nun ein für allemal nichts tbun 
wolle. 17,179; Wilhelm behauptete nunmehr ein für allemal, 
dasz sie sich gleichfalls an die Übrige gesellschaft anschlieszen 
sollte. 19, 61; ich will es nur rasch, ein für allemal heraus¬ 
reden. 22, 54; bis er ein für allemal den entschlusz faszt zu 
erklären, das rechte sei was ihm gemäsz ist. 26, 27; einmal 
für alle. Niibudr 2,406. nicht su loben ist die Umstellung 
bei Klirger l, 118: über diesen punct habe ich mich für ein 
und allemal erklärt. 

4) dinmai und das andere mal, din und das andere mal, 
dinmai und das andere begegnen so in dreifachem aus druck, 
nicht anders dinmai über das anderemal, din Ober das andere 
mal, dinmai über das andere, hier belege ßr die letzte for¬ 
met: da aber der graf in solcher Stellung liegen blieb und 
mir dinmai über das andere die band küssete. irrg. der liebe 
247; sehr fleiszig sind gedichte aus Müllers versuchen einge¬ 
rückt, der dinmai über das andere ein groszer mann geschol¬ 
ten wird. Gütms 33, 66. 

5) dinmai oder zweimal, din oder zweimal, dinmai oder 
zwei, die letzte weise steht z. b. Sehern. 13, 20, Sirach 32,10 
und im huck der Hebe 212,1: liesz Arsace Choricliam einmal 
oder zwei zu ihr fordern, sie unterliegt nach $p. 114 der Ver¬ 
dichtung in ein miler zwei; dinmai oder zehen ist *** ein 
maler zehen, wobei der ton von ein weg und auf mal zieht, 
daher auch weilere kürzung en maler zwei, nmaler zwei mög¬ 
lich wird, einmal oder etliche. Schuppiui 951. 


6) einmal sieht für erstens, primvm. Logao schreibt in 
seiner Vorrede ; ich gedenke nur etwas weniges vom reiraen- 
masze, dinmai, dasz die endungen der reime zusammen stim¬ 
men ... nachmals u. s. w. ; und wagte mich daran mit dop¬ 
peltem eifer, einmal weil ich nach meiner Überzeugung spre¬ 
chen konnte, und sodann weil ich mich in jüngeren jahren 
in eben demselben traurigen fall befunden hatte. Göthe 17,60; 
denn dinmai liegt sie (dis kirche) in ewigem streit mit dem 
Staat, über den sie sich erheben, und sodann mit den ein¬ 
zelnen, die sie alle zu sich versammele will. 26,41. folgt aber 
kein nachmals, hernach, dann, sodann, so wird dinmai den 
sinn von kurz oder ein für allemal (*. 3) erhalten: dinmai, 
ihr ganzes thun und lassen war dermaszen possierlich, när¬ 
risch u. s. w. Simplic. M. 174; dinmai, es galt mir endlich 
gleich, mit was für vortheilen, mit was für griffen ... ich 
prosperierte. Courage cap. 18. 

7) auf einmal, dy>ajta£, eieanak, auf einen schlag, tont 
d f un coup, besonders nach zahlen, drei auf dinmai, sieben auf 
dinmai; und schlug dreihundert auf dinmai. 1 chron. 12,11; 
und gewann alle diese könige mit irem lande auf dinmai. 
Jos. 10, 42; also fielen diese sieben auf einmal. 2 Sam. 21,9; 
wer verkerets weges ist, wird auf dinmai zufallen, spr. Sal. 
28,18; darnach ist er gesehen worden von mehr denn fünf¬ 
hundert brüdern auf dinmai, vulg. simul, goth. suns, weil in 
auf dinmai auch die Vorstellung des plötzlichen liegt. 1 Cor. 15, 6. 

auf einmal lieb und hasz besitzen meinen mut. 

Wecihrrun 273; 

haut zu! so komm icb doch der quäl auf einmal los. 

Gellest 1, 200; 

denn wer nicht doppelt ist, kann nur an einem ort 

auf einmal sein. Wieland 17, 258; 

ihr habt vielleicht auf einmal alle recht. 10, 249; 

auf einmal steht er hoch im saal, 

sieht sitzen hundert gäste. Göthe 1,182; 

auf einmal so anders. 45,82; 

der strohhut hieog ihr am arm, und so hatte ich das ver¬ 
gnügen sie beim ersten bück auf einmal in ihrer ganzen an- 
mut und lieblichkeit zu sehn und zu erkennen. 25, 344 ; als 
nun aber gar der behaglich ausgestreckte auf dinmai in ein 
lautes lacbeu ausbrach. 25,350; wenn wir auf dinmai aus 
einem ruhigen dache eine flamme gewaltsam ausbrechen 
sähen. 25, 350; als sie aber auf dinmai das fremde gesicht 
erblickte, that auch sie einen lauten schrei und lief davon. 
25, 361. der wolf ist mächtig ein kalb auf dinmai auf eine 
mahheit zu verzehren. 

8) mit einmal für mit eimmal d. i. mit dinem mal, goth. 
ainamma sinfia, diese fehlerhafte kürzung begegnet kaum vor 
dem 58 jh., sie bedeutet was das vorige auf dinmai; und so 
wie sie (die gezwungnen deutungen) sich selbst unter einander 
aufreiben, so fallen sie alle zugleich mit einmal weg, sobald 
man auf den grund jener Voraussetzung gehet. Lessing 8, 234 ; 
die groszen erfindungen thaten sich mit einmal hervor. Win¬ 
kelhann 3, 218; 

einzeln geht nach einander hinein, nicht alle mit einmal, 
aXXa TtQOfivTjortvoi ioeXfreie, firjh a/ua navrez. 

Od. 21, 230; 

da steht man denn mit einmal dumm und stumm. 

Göhingk 1, 154; 

man warf tausenderlei fragen mit einmal auf. Wieland 11 , 205 ; 
als sich in ihf das durch frühem unterricht empfangene mit 
einmal zu entwickeln schien. Göthe 17,217; wie sollte sie 
aber jede hofnung mit einmal aufgeben! 17, 364; so fiel das 
werk mit einmal über den häufen. 37,269; 
doch grade diese letzten tage 
fiel er mit einmal mir aufs nerz. 2, 223; 
ei lieh doch, schön! für deine wunden 
ist die arznei mit einmal gefunden. 45, 89; 

da schosz er hervor und schnappte mit einmal 
auch nach mir, da fuhr ich zusammen und eilte zu fliehen. 

40, 116. 

9) zu einem mal, mhd. zdinem raMe, begegnet selten: denn 
das er gestorben ist, das ist er der sünde gestorben zu thnem 
mal, ifpana£. Rom. 6,10. 

B) einmdl, 0 lim, aliquando, 

1) quodam tempore, der gangbare auzdruck ßr unbestimmte 
zeit, die erzählung beginnt: es war einmal ein könig; einfinal 
lebte ein mann, was aber auch wegbleiben kann und im latei¬ 
nischen mdrehen gewöhnlich fehlt: erant rex et regina, im 
französischen ebenfalls gesetzt wird: il dtalt une fois un roi 
et une reine, einmal da hietz iui Benedict ze trinken bringen. 
Keisersb. omeis 14*; 
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mein vater einmal ein kälblin heu. Av bk* 53 4 ; 
es hatte einmal ein könig sich auf die jagd begeben, pers. 
rosenth . 3,1; es war einmal ein kind, Göthb 8,18; 
märchen sagt ‘es war einmal*. 41» 271; 
ich ichosi einmal eine kau am zaun. 1» 172. 

Gellerts erzählwngen sieben einst dem einmal vor, doch er¬ 
scheint es hin und wieder: 

ein affe sah ein paar geschickte knaben 
im bret einmal die dame ziehn. 1,158; 
der eine, der gern siegen wollte, 
sann einmal lange nach, ebendas 
Till Eulenspiegel zog einmal 
mit andern über borg und thal. 1,164; 
als ich einmal, so fangt mein autor an 
nach seiner weise zu erzählen, 
in einer kirche sasz. 1, 214. 

wir unterscheiden freilich stoischen einst und einmal, jenes hat 
uns nur die bedeutung von olim, in einmal aber schimmert 
noch semel durch, ehmals lag doch dieser sinn auch in einst. 
s. einst. 

2) einmal geht zwar hauptsächlich auf die vergangenheil, kann 
aber, wie einst und olim, auch die sukunfl aus drücken: ich 
komme spät, doch ich komme einmal; bald einmal; ihr sollt 
euch wundem, wenn das einmal geschieht; ob sichs einmal 
zutragen wolt, das ich zu euch kerne, et ncoe, si quo modo 
tandem. Rum. 1,10; ich werde einmal plötzlich über dich 
körnen und dich vertilgen, semel ascendum in medio tui. 

2 Mos. 33, 6, wo dem semel plötzlich entspricht, einmal zum 
futurum gehört; es wird im der wanst einmal vol werden. 
Hiob 20, 23; denn es sol sich auch einmal alle weit für mir 
fürchten. Ex. 32, 32; 

ich denk ich halte sie einmal 
und büsze meine lusu Göthb 1, 20. 

3) nach dem imp. hat einmal den bittenden, zurufenden, 
aufmunternden sinn des lat. heus und quaeso (vgl. bald 1,1081): 
hör einmal! komm einmal her! setze dich einmal! denke dir 
einmal! wie wir auch doch verwenden: höre doch! komm 
doch her! setze dich doch! oder beide Wörter häufen: höre 
doch einmal u. s. w. 

süsz liebchen! ‘laszt einmal!’ Göthk 12, 165; 
bedenk doch nur einmal! 1, 168; 
sehen sie einmal, ob es sich der mühe verlohnt den frisch- 
Üng zu schieszen. Rabener 2, 74; reichen sie einmal den 
teller her!; geben sie einmal acht! tm Hintergrund liegt immer 
die blässere, eigentliche bedeutung von semel. 

4) ähnliches einmal neben dem praesens, wo man es wieder 
mit doch vertauschen könnte, voraussetzend und einräumend: 
es ist einmal wahr, cerle, profecto ; es ist einmal so; Anton, 
was bat er einmal zu lärmen? Gotte» 3,165; das ist mir 
einmal unbegreiflich. Göthe 57, 226; wo ein bedürfnis das 
urtheilen nothwendig macht, da ist eine maxime nöthig, nach 
welcher wir unser urtheil fällen, denn die Vernunft will ein¬ 
mal befriedigt sein. Kant 1,125; es ist einmal ungewis, ob. 
3, 350; es ist einmal (damit) nicht so gut bestellt. 4,99. 
darum verbinden sich auch beide partikeln: eine beschrtinkt- 
heit der Vernunft, die doch einmal nicht von ihr zu trennen 
ist. Kant 6,228; 

nein, ich spiele länger 
die mummerei nicht mit. er muss ea doch 
einmal erfahren. Lissmo 2, 234; 
hat der alle hexenmeister 
sich doch einmal weg begeben. GÖtrm 1, 237; 
ich besatz es doch einmal, 
was so köstlich ist. 1,111; 
du bist doch nun einmal eine hur, 
so «eis auch eben recht. 12,196. 

5) nun einmal lag eben vor. hier sind noch andere bei - 
spiele, ohne* doch: ich übersende euch nu einmal den armen 
Sorgenvol. Rebhuhn klag des armen mannes s. 3; beide stimm¬ 
ten darin überein, dasz da das stück nun einmal auf das 
deutsche theater solle, dieser hintergrund für unsere vorstel- 
lungsart am besten werde. Götbe 19, 166; da die grossen nun 
auch einmal menseben sind. 24,308; unsern gästen würde es 
bei uns nicht woler sein, sie sind nun einmal du alte ge- 
bäude gewohnt. 26,17; ich bin nun einmal so. dies nun 
einmal bezeichnet das geschehene, eingetretene, beschlossene, 
abgtlhane und weist auf semel zurück. 

6) endlich einmal: hörst du endlich einmal?; sei nur end¬ 
lich einmal still l 


7) nicht einmal, ne quidem : du er wüste, wie seine Kinder 
sich sehendiieh hielten und bette nicht ein mal saur dazu 
gesehen. 1 Sam. 3,13; dasz er mich nicht einmal bemerkte. 
Goma 3,23; er verleumdete mich und du sagtest nicht ein¬ 
mal ein wort da wider; du alles sagst du mir und wirst 
nicht einmal roth? 

8) einmal — einmal —= modo — modo, bald — bald: 

einmal ist aie munter, meist betrübt, 
einmal recht ausgeweint. Göthb 12, 174; 

er ist einmal so, einmal anders, wetterwendisch. 

9) auf einmil, gleichviel mit einmal unter 1 und verschieden 
von dm unter A, 7 behandelten auf diamal: es war eio für- 
nem man, ein Zunftmeister, ward auf einmal (quodam tem¬ 
pore) bestäubt mit wein und mocht nit heim kummen. Kei- 
sebsb. s. d. m. 9*; auf einmal da wäre ein ritter, der het ein 
frauwe. sch. u. ernst 1550 cap. 344; auf einmal war ein mal er, 
der malet die allerhüpschsten Jesuskneblen. cap. 359; ganz wie 
man auch sagte auf eine zeit, üf ein zlt Eckhakt 625, 32. 

10 ) die wegnahme des tons von ein hatte zur folge, dasz es 
völlig ausfallen konnte und nichts als mal zurückblieb, in der 
Volkssprache erscheint in allen von 1—8 aufgezählten fällen 
häufig blosses mal; eine noch stärkere aphaeresis, als die 
sp. 139 behandelte, welche von dem ein mindestens das n be¬ 
hielt. dies mal für einmal begegnet astch bei Schriftstellern, die 
jenes n für ein meiden: 

wenn ich mal ungeduldig werde, 

denk ich an die geduid der erde. Göthb 2, 366; 

ich will euch erzählen eio märchen, gar schnurrig. 

es war mal ein kaiser, der kaiser war kurrig. DDaou 66*. 

wenn nun das märchen vom fischer anhebt: dat wör mal ens 
en fischer un sine fru, so wird hier das vor dem mal unter¬ 
drückte en nochmals pleonastisch durch ens einmal aus¬ 
gedrückt. die fries. mundarl verwendet ris für ien ris, einmal, 
tm neapol. na vota mangelt nichts als der anlaut. Übrigens 
mag dies mal zum probstein für den unterschied zwischen 
dinmal und einmal gereichen, £in fällt nicht weg, folglich 
weist mal auf geschwächtes einmal, aus diesem gründe erscheint 
nochmals (sp. 231) für noch dinmal, noch eines males fehlerhaft . 

EINMALEINS, adv. aliquando, dermaleins, dermaleinst, 
pleonastisch, da, wie eben bemerkt wurde, in einmal und eins 
— einst ganz dasselbe enthalten ist: wie, wenns mit derzeit 
ein mal eins inen auch mit irer kirchengewalt und weihe als 
gehen würde. Luther 6 , 82*, hier steht zur Verstärkung auch 
noch das gleichbedeutige mit der zeit. 

EINMALEINS, n, tabula pythagorica: einmal eins ist eins; 
nnl. eemnaaieen; auch in Hans Bock rechenbuch. Nümb. 1544 
das einmalein, doch seit Adam Riese (f 1559) gilt du einmaleins: 
ein jedor lobe was er will, 

vom einmaleins da halt ich viel. Wbisb com . probe 124; 
man gefällt sich selten in dingen, die man so inne hat und 
übersieht, wie etwa das einmaleins. Licbtenberg 1,295. 

EINMALEINS GESCHÄFT, n. negotium, argenlaria, geldge- 
schäfl ; übrigens war ihm Libuni in seinen einroaleinsgeschäften 
und noch mehr in den vielfältigen bändeln mit der fuszgicht 
fast unentbehrlich geworden. Kl. Schmidt kom. dichlunqen 285. 

EINMALEN, eopiam farinae congerere, kom, getraide in 
Vorrat malen, ddn. indmaale. 

EINMALHEBER, m. vicissitudinarius, i. e. vicem praebens 
vel vicem alterins gerens. voc. theul. 1482 f 8 *. Diefenbach 618*. 

EINMALIG, quod semel factum est: sein einmaliges erschei¬ 
nen gieng spurlos vorüber; diese einmalige erinnerung fruch¬ 
tete wenig, richtiger wäre einmailich, einmalieh. 

EINMÄNNIG, unum eapiens virum: ich miethete ein ein- 
männiges boot (mit dinem Schiffer). Göthe 30, 175; erforderte 
schnell eine einmännige Stube und dergleichen abendmahlzeit 
(simmer mit dinem beit und essen für dinen mann). 1. P. flegelj. 
1 , 97; der reisehofmeister begleitete darauf seine kleine ein* 
männige fürstenschule, paling. 2, 76. 

EINMÄNNISCH, dasselbe: ein einm&nnisches bette ; einraän- 
niseber kübel, der nur dinen knappen aus der grübe schaffen kann. 

EINMARINIEREN, frans, mariner, gebratene fische in essich 
und öl einmachen. 

EINMARKEN, was eingrenzen. Henisch 853, 44. 

EINMARSCH, m. t ngressus militum, das einrücken . 

EINMARSCHIEREN, ingredi, einrücken, von Heerscharen. 

EINMASERN, maser ist tuber, geschmutzt, knote, Verhär¬ 
tung, einmasern demnach intuberare, wie die anatogie von 
extuberare, protuberare zu bilden gestaltet, das seltne wort 
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bietet nur Keisersbrrg dar: usz dem schmerzen entspringt 
dann ein etkum, ein iniferen, ein inmaseren, das du denn 
anfohest io deinem‘gemüt in zu fulen in dich selber und 
noeh dannocbt nit uszbrichst. bilger 137% man vergleiche ein¬ 
eifern, einfaulen und etkum. Graff 2, 875 hat ahd. maserun, 
extuberare, einmasern musz bedeuten sich verhärten, verknoten, 
hier von innerlicher geschwulst. 

EINMASZ, n. decremenlum in metiendo, abgang beim ein - 
messen. 

EINMASTER, m. navis uno malo armaia, vgl. dreimaster. 

EINMASTIG, uno malo instruclus . 

EINMAUERN, muro claudere, schw. inmura, ddn. indmure: 
ein kind, ein lebendes wesen einmauern (mythol. 1096); eine 
nonne lebendig einmanern; einen balken mit einmauern; 

doch donnertöne schütt auf den vcrhasztcn 
der vieler dörfer leben eingemaurt, 
und nimmer sau bei goldgefullten kästen 
auf höhern Wucher Jaurtl Voss 4,10; 
und immer mich bei böchern einzumauern, 
da würd ich doch mit recht wol ausgelacht* 

Gökingk 2, 185; 

ein weitmann, der im civilisationsverderbeu versunken ist oder 
vielmehr eingemauert dastellt. Pestalozzi 6, 195; er hörte 
nur worttrost und das (odesurtheil, dasz die geduldige scele 
noch immer eingemauert sei in die tiefste hüte des lebens 
{d. i. blind sei). J. P. Tit. 3,136; er war zwischen zwei kleine 
dämchen eingemauert, uns. löge 2,119. 

EINME1SCHEN, fervenle aqua perfUndere tostum hordeum. 

E1NME1SZELN, caelo incidere : der name ist noch nicht 
auf den marmor eingemeiszelt. 

EINMENGEN, immiscerc, nnl. inmengen, schw. inmänga: 
lustig eingemengt. Gary. 115*; teig einmengen; 

und er gebot, dasz eiligst der kunstberiihinte Hefiistos 
erde mit Qut einmengt und menschliche stimm ihr erlheilte. 

Hesiod von Voss haust. 61; 

menge deinen fusz in frembdes werk nicht ein. Opitz 1,349; 
er mengt sich in alles ein; warum mengtest du dich in das 
gespräcli ein?; beide mengten sich wieder in die gegenwart 
ein. J. P. flegelj. 1,117. 

EINMENGSEL, n. admistio : ein unnöthiges einraengsel. 

EINMESSEN, nnt. inmeten, schw. inmüta. 

1) ad mensuram infundere: wein, hier einmessen, zumes¬ 
sen; körn einmessen, d. h. in die kanne, in den sack: 

alhie ein trünklein wein ich hab, 

der keiner thet mirn einmessen. Araia 38 5 4 ; 

2 ) minuerc metiendo, vql. einmasz. 

EINMETZGEN, was einschlachten: sich nicht einmetzgen 
lassen. Gotthelw Uli 218. 

EINMIETHE, f conductio habitalionis. 

E1NMIETHEN, conducere habitalionem : es konnte mir nichts 
glücklicher begegnen, als dasz Griesbachs ebendaselbst ein- 
gemiethet hatten und bald nach mir ankamen. Göthe 31,100. 
reß. sich einmiethen: der teufel des neides miethet sich im 
herzen ein. J. P. holzschn, 155. 

EINMISCHEN, immiscere, einmengen: ein statt von xxv tausent 
feurstett oder heusern besetzt mit eingemischten lustgürten. 
Franz wellb. 228% den körper C mische ich hiebei nicht ein. 
Kant 8,58; sich in ein kriegshandel einmischen und einflicken. 
Maaler 128% die eingemischte Wahrheit. Lessing 8,133; 
soll ein ergeizlich kus 

sein besser angewehrt als auf des pabstes fusz, 
so musz ein libiich wort, so musz ein freundlich kürmein 
bei süszen schmötzerlein dem lächeln und dem murmeln 
sich artig mischen ein. Logau 2,14; 

freund, da jeder sich jetzt freut, dasz mit dieses winters frosten 
auch des langen Krieges eis werde schmelzen, und den lüsten 
nechsten frühlings sich die zier auch des frieden« mischen ein, 

2, 45,70; 

welch ein concert! die kleine grille 
mischt leise zirpend auch sich ein, 
und von dem fröhlichen gebrülle 

des viehes bebt der nahe hain. Doit im musenalm. 1770. 

EINMONATLICH, unius mensis: einmonatliche frist, gefan- 
genschaft. 

EINMÖNDIG, dasselbe. Öungers qrammatica 82. 

EINMUMMELN, velare, einhüllen. 

EINMUMMEN, dasselbe: sich einmummen gegen die kälte; 

in sklavenkleider du, und ich aus l.iune 
in einen purpurroaotel eingemummt. Schiller ...; 
die roihe wang halb eingemummt im rauchwerk. Voss ... 
EINMUNDEN, manducare, zu munde führen : er kann statt¬ 
lich einmunden, avidissime ernesse novit. Stiller 1309. 
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EINMÜNDEN, influere, conßuere: da wo die Mosel in den 
Rhein einmündet, vgl. ausmünden effluere. 

EINMÜNDIG, uno ore: sie all schreiben aimündig so. 
Reuchlin versl. 11% der meinung waren die bürger alle und 
einmündig sprachen sie. Hugoschapler 17; die berzogin die 
frauwen zu ring umb fragen tbet, alle einmündig urtheilten. 
Galmy 149; die dri liinder gabend einmündig ir antwort. 
Tschudi l, 271 ; alle antworteten einmündig ‘geld, geld, geld’. 
der mit den Seltenheiten dieser weit beschäftigte parnassus, 
durch Molandern. Hamb. 1698 5. 63. 

EINMÜNDUNGSWINKEL, m. winket, unter dem ein flusz in 
den andern einmündet. 

EINMÜNZEN, cudere in numos, gold, silber, kupfer ein¬ 
münzen, in münze verwandeln, alte thaler einmünzen, in 
neues geld vermünzen: 

ein kluger fürst der münzt sie ein 

und thut ein tüchtig» kupfer drein. Göthi 13, 111. 

EINMUT, f. in doppeltem sinn, 

1) concordia, eintracht, ahd. mhd. einmuot: 

dir nur ist cs bekannt, mit was vor einraut wir damals, 
du, mein vater, und ich, und der geist die erlösung beschlossen. 

Messias 1, 90, wo die ersten ausgaben was für lesen; 
kein unedler mehr war, zu entweihn der heiligen einmut. 

4,1237, wo t751: der heiligen bund zu entweihen; 
siehe, wir waren mit herzlicher einmut in unserer hülle 
an dem tempel versammelt. 19, 917. 

2) obstinatio, pervicacia: welche affect und einmut der got- 
iosen in psalmen oft werden anzaigt. Frank trunkenheü 1531 E fc . 
später veraltet, wie einmütig 2. 

EINMUTEN, nomen suum deferre, petere magistertum, bei 
den Handwerkern. Stieler 1300. 

EINMÜTIG, ahd. einmuoti, ags. änm6d, mhd. einmücte, ein- 
müetic. 

1) unanimis, concors, einträchtig: die rede Ruperts von 
allen seinen gesellen gelobet ward, ihm einmütig gewonnen 
gaben. Galmy 169; 

o dasz ihr möget allezeit 
einmutig, in sunst keinem streit 

dan in dem liebes streit nur leben. Wkckhrrun 457 ; 

beschlossen sie einmütig. Lokman fab. 34; dasz das meiste 
volk einmütig ihm zugefallen, pers. rosenlh. 1, 8; bei der 
theilung ward ich einmütig dem hauptmann der räuber zuer¬ 
kannt. Wieland 1,46; er schien ihnen allen so unstreitig 
der wackerste und beste aus ihrem mittel zu sein, dasz sie 
ihn einmütig zu ihrem anführer erwählten. 7,158; als Ver¬ 
fasser einmütiger, gegen Verketzerung und Schwärmerei eifern¬ 
der Schriften. Gökingks leben Nicolais 65. in einigen dieser 
stellen kann oder musz einmütig ein adv. sein. 

2) obslinatus, pervieax, morosus, animi aeger, ganz wie dein 
ags. änmöd ähnliche bedeutung beiwohnt, der einmütige ist 
auch eigensinnig, hartnäckig, gerade so wurde ahd. einherti 
constans zu austerus, rigtdus : 

glück zu, mein lieber Parmeno, 

was tbust du so einmütig do? K. Sachs V, 2I5 4 , 

so unmutig, verdrossen; 

aber mein herr und auch mein Schwester 

kamen mit mir zu streiten gester, 

das ich also einmütig wer, 

das ist mir heut fürkommen schwer. Atrer 56'; 

in solchen einmütigen ( schwermütigen ) gedanken. gespenst 18. 

EINMÜTIGKEIT, f. concordia, eintracht . 

EINMÜTIGLICH, unanimiter, mhd. eiomüetecliche: beschlos¬ 
sen sie doch einmütiglicb. Kirchhof wendunm. 254*. 

EINMYRRHEN, wie einbalsamieren: der ist balsamieret und 
eingemyrrhet. Otho 147, vgl. die gemyrrhten leiber 329. 

EINNÄCHTIG, unam nodem na tut, altn. einnaettr. 

EINNAGELN, clavo infigere: die leiche einnageln, mit in 
den sarg geschlagnen nägeln; 

ich bin in dunkeln mauern eingenagelt. Tuck 2,141. 
das ahd. innagilan ist aber entnageln, aufnageln, pandere. 

EINNAGEN, inrodere. voc. theut. 1482 f7*: mäuse nagen die 
schwelle ein. sich einnagen: der bamster hat sich in die 
korngarbe eingenagt, figürlich, der einnagende gram. 

EINNÄHEN, insuere, nnl. innaaijen. 

1) lappen ins kleid, blätter ins buch einnftben, einheften; 
geld zwischen das futter einn&hen: er (der pilger) sol auch 
ein teil gelts vemegt haben, ob er das gelt im aeckel ver- 
lür, das er sieb denn mit dem vemeglen ernere und hinbring. 
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er sol vil gelts im seckel haben, nit nummen ein wenig ... 
uf das er sich daruf verlassen müge, ob im das ingenegt ge- 
stolen würd. Keiskbsb. bilycr 8l - ; du soll das gelt innegen 
in den hut der gedult, in den mantel der lieb und in den 
sack des gloubens. 89*, vgl. einvernähen. Vatermörder wur¬ 
den in einen ledernen schlauch eingenäht ( insuli culleo) den 
wellen ubergeben. RA. 691. 

2) enger, kürzer nähen; das kleid rausz unten eingenäht 
werden. 

EINNAHME, f. älteren, wie verwandten sprachen fremd. bei 
Dasyp., Frisius, Maaler noch nicht da, bei Henisch 853. 854 
nur für die zweite, nicht für die erste bedeulung, in welcher 
es auch Luther nicht kennt. 

1} occupatio, expugnatio: einnahme einer Stadt, bürg, festung, 
eines landes; die einnahme geschah stürmender band, kostete 
viel blut. 

2) acceplum, reditus: alle ausgabe und einname anscbreihen. 
Sir. 42,8; nach recbnung der ausgab und cinnara. Philipp. 
4,15; seine ausgabe übersteigt weit die einnahme; er hat 
noch geringe einnahme. 

EINNAHMEBUCH, w. codex acceptorum, redituum. einnam- 
bucb. Henisch 854, 54. 

EINNAMIG, unum gerens nomen . 

EINNASCHEN, ligurire: 

ei, ei, der ungesunden frucht! 

was hast du Teutschland eingenaschet! Romplkb 169. 

EINNÄSSEN, madefacerc. Stieler 1333: vom heutigen platz- 
regen wurden wir ganz eingenäszt; dieser landregen wird das 
feld einnässen. vgl. einnetzen. 

EINNATUBEN, ingenerare: belonet ihm die demselben ein- 
genaturte tugendbeharrlichkeit. von Birken OL o. ; so hat gott 
ihm dennoch solche merksamkeit und empimdlichkeit einge- 
naturet. Praetorius Storchs und schwalbentcinlerquarlicr A 2. 

EINNEHMBAR, was einzunehmen ist: die festung ist nicht 
einnehmbar, tmprenable. 

EINNEHMEN, capere, occupare, acciperc , recipere, sumcre, 
nnl. innemen, schw. ddn. mit anderm wort intaga, indtage. 

1) speise und trank einnebmen, zu sich nehmen; sein abend- 
brot, frühstück einnehmen; 

doch vom weizenbroi, 
das er freundlich bot, 

nahm sie uicht den kleinsten bissen ein. Göthi 1,246; 
nach eingenommnem mahl zu bette gehn; der unmüszig ein- 
genomme wein machte ihn bald trunken. 

2) arznfei, gift einnebmen, schlucken, trinken: man mut- 
moszete, dasz er gift eingenommen hätte. E. von Kleist 2.149. 
mit ausfallendem acc., das kind nimmt nicht gern ein; dieser 
doetor läszt viel einnehmen; der kranke hrach, was er ein¬ 
nahm, gleich wieder aus; nieswurz, die enthaltet einen mcn- 
schen vor groszera schaden, so ein arzet einem die vorbe¬ 
reitet hat, und sol die suost nicht einnemen. Kkisersb. s. d. m. 
23*. figürlich, er musz viel einnehmen, verschlucken, sich ge¬ 
fallen lassen, Spott, hohn, ärger gelassen tragen: sie würden 
nicht die geringste Spötterei über mich dulden, und doch 
würden sie täglich die bittersten einzunelunen haben. Lessing 
1,593; ich rüste mich, von meinem lierrn ... den verweis 
geduldig einzunehmen. Klingrr 1, 52; schaden, kummer ein¬ 
nehmen, damnum, dolorem capere. 

3) getd einnehmen, accipere, recipere, für sich und andere: 
da sie nu gen Capernaum kamen, giengen zu Petro die den 
zinsgroschen einnamen und sprachen, pflegt ewer meister 
nicht den zinsgroschen zu geben? Malth. 17,24; er hat jähr¬ 
lich tausend thaler einzunehmen; er zählt alle summen nach, 
die er einnimmt häufig wieder ohne den acc., viel einzu¬ 
nehmen haken, lieber einnehmen als ausgeben, einnebmen 
und nicht wiedergeben, auch weiter angewandt, früchte ein¬ 
nehmen; körn einnehmen; 

gibt Clara einen kut, solle viel gegeben sein? 
so oft aie einen gibt, so nimmt sie einen ein. 

Logau 3, 94, 93. 

hierher gehört auch der bekannte ausdruck die huldigung ein¬ 
nehmen, feierlich in empfang nehmest, i. b . bei Hahn 1 , 273. 
274. 290; nahm unter nunmehriger ältester und regent die 
sogenannte huldignng ein. FHsenb. 3,250. 

4) herein, heruniemehmen: die (aufgehänglt) wüsche ein¬ 
nehmen, lintea colligere, componere / die segel einnebmen, 
einziehen . 

b) leute einnehmen, bei zieh, ins haus, schif v. s. w. auf¬ 
nehmen t recipere: einen zur mietbe einnebmen; fremde, gäste 
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einnebmen; mit einem wagen halten und die flüchtigen ein¬ 
nehmen. ehen eines weibes 157; 

die hölle nahm mehr [seelen) in die ewige nacht ein. 

Messias 5.15; 

als der scbifTer stille hielt, um noch jemand einzunehmen. 
Götre 18,188; reiter und pferde ins schif einnebmen; der 
ßthrmann weigerte sich noch einen mehr in den nachen ein¬ 
zunehmen ; 

anmutig thal! du immer grüner hain! 
nehmt freundlich mich in eure schatten ein. 

Göths 2, 141 ; 

das haus konnte nicht alle sich zudrängenden menschen ein¬ 
nehmen; wenn ich dich nun in meine borden einnähme, sage 
mir doch, wer sollte alsdenn meine armen schafe gegen dich 
beschützen? Lessing 1,161; 

mitten zwischen noth und sünde stehen wir, weil wir hier sein» 

bis uns Jesus unser miuler nimt zu engein mitten ein. 

I.ogau 2, 199, 2*2. 

6 ) ort und raum einnebmen, occupare, possidere, in besilz 
nehmen, besetzen: laszt uns hinauf ziehen und das land ein¬ 
nemen, denn wir mügen es überweldigen. 4 Mos. 13, 31; und 
sie schlugen in und seine söne und alle sein volk bis das 
keiner über bleib und namen das Jand ein. 21,35; sihe da, 
ich habe euch das land, das da für euch ligt, gegeben, gehet 
hin und nempts ein. 5 Mos . 1, 8; solch land namen wir ein 
zu derselben zeit. 3,12; der wird körnen und wird im ge¬ 
lingen und das künigreich mit süszen Worten einnemen. Dan. 
11 , 21; und der herr war mit Juda, das er das gebirge ein- 
nam. rieht. 1,19; stehe auf und nim ein den Weinberg Naboth 
des Israeliten, l kön. 21,5; und es ward dem Holoferni un¬ 
gesagt, das die kinder Israel sich rüsteten, und wie sie die 
kiippen am gebirge eingenommen hetten. Judith 5,1; aber 
der könig Hobe in seine bürg, da natn das volk die gassen 
ein und wollen die bürg stürmen. I Macc. 11 , 46; die festung 
wurde eine woche lang belagert, endlich erstürmt und einge¬ 
nommen. Luther sagt auch ein volk einnemen für dessen 
land und gebiet: höre Israel, du wirst heute über den Jordan 
gehen, das du einkomest einzunemen die Völker, die gröszer 
und sterker sind als du, vuly. ut possideas nationes fortiores. 
5 Mos. 9,1; das ir gröszer und sterker Völker einnemet, denu 
ir seid. 11,23; denn diese Völker, die du einnemen wirst, ge¬ 
horchen den tagewelern und Weissagern. 18,14. 

Christus hat seinen sitz im himmel eingenommen, Jesus 
Christ musz. den himel einnemen (im h. wohnen ) bis auf die 
zeit da er widerbrachl werde, apostelg. 3,21; ja steckt nu 
panir auf die mauren zu Babel, nemet die wache ein. ierem. 
51,12; nach des königs lode nimmt sein nachfolger den thron 
ein; die mauer nimmt im garten, der schrank im zimmer 
einen zu groszen raum ein; dichtes gewölk, dunkel nahm 
den raum des himinels ein; der mann nimmt seine rechte 
stelle ein; 

treues herze, du zeuchst abe 
aus der weit und gehst zu erabe, 
ein zu nemen freud und ruh, 
die der himmel richtet zu. Logau 1, 182, 69; 
du bist von hinnen, 

einzunemen ehr und gut, das durch allsein nicht vergeht. 

3,41,10; 

und das Verzeichnis seiner bücher 

nahm an dem lebenslauf allein 

drei bugen und drei seiten eia. Gkllrrt 1, 116; 

meine handiungsgeschäfte nahmen fast den ganzen tag ein. 
Gösingis leben Nicolais s. 17 ; die krankbeit nahm endlich den 
ganzen leib ein; berauschende getränte steigen zu köpfe, 
nehmen den köpf ein, die sinne gefangen, das starke hier 
hatte die schwachen köpfe schon etwas eingenommen, pol. 
maulaffe 187 ; der köpf ist mir ganz eingenommen, die ganze 
strasze einnehmen sagt man von einem betrunknen, der von 
einer seile der strasze zur andern taumelt. 

7) einnehmen bedeutete sonst auch zu sinne nehmen, capieren, 
verstehen, bedenken, überlegen, percipere: e. keis. maj. kur 
und fürstliche gnaden wollen wo! einnemen und bedenken, 
das meine bücher nicht alle einerlei art sind. Luther 1,443*; 
wollet darumh fleiszig und mit ernst auf einen jeden articul 
besondern hoch achtung geben und dieselbigen woi einnem- 
inen. Kirchhof wUl. disc. 235; dann wie ich die darüber ver- 
faszte und verlesene zeugensage einnemme und gegeneinander 
auf die wage lege. 263; das solche hohe Sachen von unser 
armen und engen Vernunft nicht möchten eingenommen wer¬ 
den. Rincwald Ir. Eckk. A7*; diese wort die jünger nicht 
recht nahmen ein. evang, E 2* ; nahmen den augenachein eio; 
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dieses nehmet fleitzig ein, 

letzt et eure Warnung sein. Opitz 3,135; 

wir umbstind, eJt wir wol die tocben nehmen ein 

und fanden, wie er tagt, et alles war zu tein. 

Wkrdkrs Ariosi 21, 64. 

ungewöhnlich Ul sich eines einnebmen für etwas vorgeben: 
also muste er inmitten seiner flammen sich dennoch einer 
kalte einnebmen. Opitz Arg. 2,441, wo annebmen verständ¬ 
licher wäre. 

8) einen einnehmea, anziehen, entzücken, locken, reizen, 
capere: DstU sprichet, got ist bl allen den, die in lockent 
und in tn nement. Ecihart 102, 30; eine rede, ob sie schon 
lieblich und das herz einnehmen kan. pert . rosenihal 4, 6. 

es ist das hohe haar der schönen Basilenen, 
durch welcher treflichkeit ich eingenommen bin. 

Flehms 017; 

auch loklen nimmt dies kind bei wilder anmut ein. 

Gill im 1, 57; 

doch nichts nahm unsre Phyliis ein, 

mit finstrer stirne sprach sie nein! 1,80; 

ihr lasst euch bei der schönen melden, 

ihr kommt und seht und nehmt sie ein. 1, 100; 

Jeamin sah Svlvien, das heiszt sie nahm ihn ein. 1,101; 
ein ding mag noch so närrisch tein, 
at sei nur neu, so nimmts den pöbel ein. - i, 117; 
sobald du dieses glaubst, so nimmt kein glück dich ein. 

1,181; 

doch keine redensart nahm untern knaben ein. 1, 203; 
deno ioszt ein weib schön, wie Cytheren, sein, 
wenn sie die blättern hat, so nimmt sie nicht mehr ein. 

1, 123; 

mag man gleich stumm und hirnlos sein, 
man sei nur schön, so nimmt man ein. 3, 107; 
was ich hier sah, nahm mich ein. Gottsr 3,31; 
du gefielst mir, deine Unschuld nahm mich ein. 

Wibland 12, 114. 

9) einen einnehraen, oceupare, nach 8, liebe und hasz, 
frende und treuer, aorge, zweifei, angst, furcht und schrecke 
nehmen ein, bemächtigen sich des menichen oder seines ge - 
müts: 

welch freudig schrecken nimmt mich ein! Gsllirt 1,228; 
nimmt dich die Zärtlichkeit nur erst vollkommen ein. 3, 314; 

statt der schrecke nimmt mich ein, terror occupat artus, sagte 
man auch ich nehme schrecken ein, nehme ihn in mich auf: 
nun kondt die Oriana nicht allein der arbeit und mühe, so 
sie gebabet, sondern auch des eingenommen Schreckens hal¬ 
ber nicht von dem ort, da sie Arealaus fallen lassen, auf¬ 
stehen. Amadis 359 ; unvermutlich eingenommen schrecken. 
Simpl. 2,278; ist sein gehirn mit liebessorgen eingenommen. 
pers. rosenth. 5,4; drei von ganz unterschiednen gemütsre- 
gnngen eingenommene personen. Felsenb. 1, 207; die mit vor- 
urtbeilen eingenommene weit ist unbillig. Rabener 3, 321; 

von schrecken, furcht und schmerzen eingenommen 
sieht kaum der Wanderer, dass er der noth entkommen. 

Lsssmo 1, 125; 

dieser gedanke war für ein völlig eingenommenes herz zu 
schrecklich, als dasz sie ihn sogleich hätte verbannen können. 
Wieland 1, 311; dasz Dionysius in wenig stunden ganz von 
ihm eingenommen war. 3,23. 

10) für oder wider jemand einnehmen, praeoccupare: es ist 
sonst meine gewohnheit nicht, mich beim ersten anblick für 
jemand einzunehmen. Wieland 2, 74; die Athener sind mehr 
als irgend ein andre« volk in der weit geneigt, sich plötzlich 
mit der fiuszersten lebhaftigkeit für oder wider etwas ein¬ 
nehmen zu lasten. 2, 90; sie giengen mit so vieler Schlauheit 
zu werke, dasz es ihnen nach und nach glückte ihn ( den 
Dionysius) gegen Platon und Dion einzunehmen. 2, 283. 

EINNEHMEND, permulcens, blandus: nicht so reizend zu 
sein, wollt ich dich bitten, nicht so sehr einnehmend, so sehr 
rührend zu sein, wie du bist Wieland 10,75; weil die Über¬ 
zeugung überaus sinnlich und daher lebhaft und einnehmend 
ist Kant 8, 74. zuweilen weh fortU, occupans: wie viel die Par¬ 
teilichkeit gewaltiger und einnehmender sein könne, als die 
nackte starke der Wahrheit Kant 8,99. 

EINNEHMER, m. ewaclor. Sbb. Hubes 17 j Einnehmer des 
zolli, der Steuer *. s. w. 

EINNEHMUNG, f. twjmgmäo, bei Fmsius eianemmung, bei 
Hexisch einnemuag; ein bild, auf welchem die einnehmung 
der grossen chinesischen maaer abgebildet war. Weisi e rin 
19; die einnehmung einer stadb Hain 3,183. 


EINNESTELN, inßbulare: wol mir da9 ich heute mich hart 
hab eingenestelt Luthes 8, 222*; das im ganzen land kein 
sauberer büblin zu finden als ich, wie ich eingenestelt hie 
stehe. Garg. 136" ; bis er sich gar ausgerüst, eingenestelt, ge¬ 
fegt. 173* ; uneingenestelt 233". vgl. aufnesteln. 

EINNETZEN, madefacere, einwdssem, besprengen: 

da fund er gar los badgesind, 
einteilig er sich nider setzet, 
die untenneid im nicht einnetzet, 
kein wasser bracht der bodenknecht. 

H. S teils IV. 3, 88*; 

wir müssen durch den Strudel setzen, 
mein Schimmel, must die Aisz einnetzon! 

wunderhorn 2, 88. 

EINNICKEN, dormitare: was auf unserer hereinfnhrt vom 
balle geschehen ist habe ich noch nicht erzählt, es war der 
herlicbste Sonnenaufgang, der tröpfelnde wald und das er¬ 
frischte feld umher! unsere gesellschafterinnen nickten ein. 
Göthe 16,37; auch wenn sie am abend lesen und zwischen¬ 
durch einnicken und wieder aufwachen. 52, 65; 

schon sinkt der abend, und die krähe fliegt 

dem dohlenwimmelnden gehölze zu, 

einnicken alle freudigen geschöpfe 

des tags, indes die schwarzen hausgenossen 

der traurgen nacht auf ihren raub ausgehen. Schiller 569* ; 

wie alle wünsche dieses lebens vor euren tönen so einnicken. 
Tiecr ge$. nov. 4,268. 

EINNIETEN, clavulo vincire: solches ( objectivglas ) aus de/ 
hülse, worein es der künstler eingenietet hat, herauszubre¬ 
chen. Göthe 52,154. 

EINNIPPEN, obdormiscere, einnicken, s. nippen und nicken. 

EINNISTELN, nidum aliquo loco ponere, considere, tnhaerere: 

wo du einnistelst in ein haus. H. Sachs I, 463*. 

gewöhnlich sich einnisteln: diese (moncAsorden) nistelten ßich 
häufig ein. Wiedkman dec. 2t; bewundern, dasz die gereeh- 
tigkeit auch sogar bei den barbarn sieb eingenistelt hatte, t oestf. 
Robinson 95; jene rotte längt an sich einzunisteln. Liscov 
i. 55 ; ferner nistelt sich auch der aberglaube bei einem volke 
ein. Hamann 4, 405; über eine Vorstellung brüten, die sich 
immer tiefer einnistelt. Kant 10, 278 ; damit sich dergleichen 
gesindel nicht einnistele. oeuvres de Fridiric le grand 30, 276 ; 

aber bald umstarrt, wie disteln, 
uns ein hart, und sorgen nisteln 
sich in unsre herzen ein. 

Hsidknskich trinkt, ßr jünglinge. 

EINNISTEN, dasselbe: 

das dieser erbfeind aller Christen 

in das heilig land sol einnisten. Atrrr 355*; 

es ist fein, dasz ein frembdling sich 

kan in ein gutes haus einnisten, 

und mit dem Fuchsschwanz listiglich 

ausbutzet förtiglich die kästen. Weckhkrlin 416; 

wo die liebe wti einnisten, da trägt die musik zu neste. 
Wiedkhan juni 5; wann das lumpending die liebe einmal 
recht einnistet, mägdelob 59; 

die kerls nisten sich ein mit schmeicheln und lügen 
wie lilzläus, sind nicht heraus zu kriegen. Göthb 13, 71; 

erst hätt ich sie sollen vertraut machen, mich einnisten, essen 
und trinken, dann meine worte anbringen. 11,17; (Philine) 
freute sich über alle maszen, dasz sie so klug gewesen sei 
vorauszugehen, das terrain zu recognoscieren und sich ein¬ 
zunisten. 19, 80. 

EINNISTER, m. damit ihr land von solchen ausländischen 
einnistern möchte gesäubert sein. Wibdenan jan. 4. 

EINNÖTHEN, was das folgende, mit gewall aufdringen: 

und welchen ich nicht lieben kan, 

denselben wil man mir einnöten. Atkks fasln. 75*. 

EINNÖTHIGEN, obirudere ul capiatur, edatur, bibatur: wel¬ 
chen sie vergebens einige geschenkt einnöthigten. Lohenst. 
Arm. 1,1260; einem speise, wein eionötKigen. vgl. aufhö- 
tingen. 

EINNUTSCHELN, sugere, insugert. Stieles 1185. 

EINOBSTEN, poma decerpere. Stielei 1377. 

EINÖDE, f. deserkm, soiiiudo. da in Ode selbst schon die 
Vorstellung der Verlassenheit liegt, scheint Ain pleonmtUch vor¬ 
zutreten, auch gilt goth. nur an|>ida, keif» ainauJmU. «Ad. 
begegnet neben dem weiblichen Ml (Giafp 1,150), einfidt auch 
ein neutrales einöti (Gr aff 1,334), wie mhd. neben einoede f. 
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das neutrum einoete, einöte, den belegen des mhd. tob. 1, 424. 
425 üf beizufügen Renn. 20964—69. myst. 112,19. Eckrart 
464, 99, wo einöte und 549,18, wo einoede. auch alte . schwan¬ 
kend an theru önödi Hel. 31, 2. önödies ard. 33, 22. ags . on 
jjarn än&de. cod. exon. 122,12. 123, 24. on änaede. 47t, 24. 
mag auch ahd. und mhd., da wo 6t geschrieben steht, ein ab- 
leitungssuffix zu ein getreten sein, die übrigen formen gestat¬ 
ten nur susammensetsung, $e» es mit öde vastitas oder mit od 
gut; ags wird Aneäde zu bessern sein, nhd. hat sich das (. 
festgesetzt. Schmeller 1, 66 verzeichnet die ainet neben die 
ainöd, mit der bedeutung eines allein stehenden bauerhofes, 
vgl. od und öde. wegen verwandtschaß von udi und ösan 
Hesse das folgende einösen d. i. tncesen auch an Incede den¬ 
ken, dem jedoch die ahd. Schreibung einödi widerstreitet. 

da das selb brüderiin immernieder also gezanket must haben, 
gedacht es binden nach, du wilt ausz dem doppet ( dem ge¬ 
fährlichen spiel, nicht wie 2, 1260 erklärt wird, aus der zän¬ 
kischen menge) und in ein einöd gon, das du es abkumest. 
s.d.m. 43*; die sich geben haben in die ruhe einod der dür¬ 
ren wüste, bilger 17*; er fand in in der wüsten, in der dürren 
einöde, da es beulet bMos. 32,10; die für huoger und kumer 
einsam flohen in die einöde. Hiob 30,3; das er füllet die 
einöden und wildnis. 38,27; gibst sie zur speise dem volk 
in der einöde. ps. 74, 14; sie erzürneten in gar oft in der 
wüsten und entrüsteten in in der einöde. 78, 40; und sie 
würden lüstern in der wüsten und versuchten gott in der 
einöde. 106,14; aber die wüsten und einöde wird lustig sein. 
Es. 35,1; das ich weg in der wüste mache und wasserström 
in der einöde. 43,19; denn man wird ewer altar wüste und 
zur einöde machen. Ez. 6, 6; das land ist für im wie ein 
lustgarte, aber nach im wie ein wüste einöde. Joel 2,3; und 
geleitet sie durch eine wilde wüsten, das sie gezelt aufscblu- 
gen in der einöde. weish. Sal. 11,2; so ligend gemeinlich die 
armen hirtlin, die bi den puren an den einödinen dienent. 
Puter 13; an diser einödi. Wikram ptlger 39; in die einöde 
weichen, die weit fliehen ; dies haus ist eine wahre einöde; 
was macht ir hie in der einöd? Atrer 9 k ; 
gesonderte pfade gehen zum hohen ziel, 
einige krümmen sich durch einoden. Klopstoci 2, 104; 

aber ihr bauet unter uns keine hütten mehr, gebt uns eure 
einöde, dasz wir wissen für welches Vaterland wir sterben 
müssen. 12, 289. 

EINÖDE, deserins, incultus: o wie ein penelopiscli sehnen 
im einöden bett, o wie schwere träum hat sie von ihm ! Garg. 
73*; zun wilden und einöden orten. Thürneisser archtdoxen 48; 
dasz also ihr feld ganz einöd verlassen. Wecehrrun 307; 
zudem war der altau hoch und weit unterschieden 
von dem einöden ort und Wüstenei danieden. 

Weroirb Ar. 5, 50; 

mein knecht führte ihn an das einödiste ort des walds. 
Simpl K. 135; wenn aber Rom gleich nach dieser eroberung 
ziemlich einöde ausgesehen. Mascou 1, 366; in einöden Wild¬ 
nissen wie ein gespenst umher irren. Wieland t, 235; die 
nächtliche stille einöder schatten. 16, 293; hier in dieser ein¬ 
öden stille lasz uns mit unsrer seele einen kund machen. 33, 155; 
der in den winkeln einöder wüsten die raben nährt, arm. m. 
im Tockenb. 35; 

der flüchtigen mewe vergleichbar, 
die um furchtbare busen der weit einöden gewfisser 
Asche sich fangt. Od. 5, 62; 

wie aus wüst einöder Verwilderung aufstieg 
Ordnung und zier. Voss 2, 83. 

EINÖDER, m. homo solilartus, einsiedel Hbnisch 846, 37. 

EINÖDJG, deserlus: zwar wehlen sich manche aus einem 
stillen geist stille und einödige Örter. Simpl. K. 82. 

EINOHR, m. oder n. unam Habens aurem. Stieler 1386. 
EINÖHRIG, unom aurem Habens. 

EINÖLEN, oleo inungere, eine thür, ein schlosz, leder einölen. 

EINORDNEN, disponere, Sachen in die für sie bestimmten 
ftcber einordnen. 

EINORDNUNG, f. vorr. zu Knittels sinncn/rüchten. 

EINÖSEN, tnanire, vacuare, folgt aus dm nachstehenden 
substantiv, die einfachen ösan, oesen sind ahd. mhd. bekannt 
genug, s. erösen. 

EINÖSUNG, f. exinanitio, devastatio: welches dann unsers 
reichs endlicher undergang und einösung sein müste. Philand. 
1,29 (33). 

EINPAARIG, mius paris, jugi: alle keusche, einpaarige thier- 
geichlechter leben länger, als die ohne ehe leben. Herder 3,216. 
III. 
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EINPACKEN, nnl inpakken, schw. inpacka, ddn. indpakke, 

1) includere in cista: die glaswaare ist sorgfältig einzu¬ 
packen. 

2) colligere sarcinam, vasa: einpacken und abreisen, den 
plunder zusammen binden, einschlagen, aufbrechen. Hbnisch 
854, 19; es ist grosze mühe für reisende täglich aus und einzu¬ 
packen. o/i bildlich und spöttisch für iacite abire, discedere, sich 
fortmachen, abziehen, sich packen: du kannsteinpacken! apage! • 

pack ein mit deinen Siebensachen! GBnther 944; 

pack eia, park ein, du tumme weit, 

jch schreibe wie es mir gefallt 

und achte nicht dein thöhcht hassen. 1107; 

der mache sich geschickt bei Zeiten einzupacken, 

soll ihm die schwarte nicht von mancher husche knacken. 

418; 

denn alle andere regungen der tapferkeit, gelehrsamkeit, ehr 
und geldbegierde müssen einpacken, wo die liebe ihre schönen 
waaren den äugen ausgelegt. Menanteb verliebte weit 2,8; wo 
du mit deiner überleihen kunst nicht beizeiten einpackest, so 
soll dein sonst krummer rücken unter meinem spanischen 
rohre zu einer geraden linie werden, dasz alles just auf ein¬ 
ander passen soll, als wenn der Schlichthobel dazu wäre ge¬ 
brauchet worden, causenmacher 56; ich will meinen verdrusz 
einpacken und davon ziehn. Klfnger 1,127, 

3) einpacken im gesang, umwerfen, herauskommen, it. im- 
pacciare, auch im reden, disputieren nicht [ortkommen, stocken. 

4) et nfassen, einlcgen: so sah er sehr freudig ihre band 
in seinen arm einpacken. J. P. flegelj. 3,124. s. anpacken. 

5) sich einpacken: das wetter wird kalt und scheint gün¬ 
stig zu werden, wir wollen uns recht einpacken. Göthb an 
fr. v. St. 3, 21. 

EINPACKER, m. Lbssinc 10,127. 

EINPAPIEREN, xnvolvere Charta, tn papier einschlagen. den 
tu chb er eitern heiszt so das einlegen der spänt zwischen die 
tuen er, die in die presse kommen. 

EINPAPPEN, was einkleistern. 

EINPASCHEN, vetitas merccs clam importare, einschwdnen, 
cinschmuckeln: wir haben schon dort auf das einpaschen 
dieses contrebanden punctes alle aufmerksamkeit erregt. Göthe 
59, 128; ich wurde für einen Hebräer angesehen, der wo! 
juwelen oder Brabanter spitzen einpaschen könnte. Sediie. 

EINPASSEN, nnl inpassen, schw. inpassa, ddn. indpasse. 

1) apte inserere, einen Schlüssel, riegel einpassen. 

2) aptum esse: der riegel past nicht ein. 

EINPASSIEREN, inlroire, dän. indpassere: es sind heute viel 

fremde einpassiert, es müssen noch drei wagen einpasaieren. 

EINPATSCHEN, pulsare: 

und beide hören «ich aus einer vollen 
parterrecloak bejubeln und beklatschen, 
schämt euch ihr bessern, auch mit einzupatschen. 

Göthe 56, 82. 

EINPAUKEN, verberibus tnculcare, einprügeln. 

EINPEITSCHEN, scutica tnculcare, schw. inpiska: peitscht 
diesen welschen hunden respect für einen graukopf ein. 
Schiller 174*; 

denn das ist hundemuth, der eingepeitscht mit ruihen 
und eingefüuert mit des hofmahls brocken wird. 

Börger 102*. 

EINPELZEN, inserere, einpfropfen: einen fürsten, dem er 
auf einmal einen Stammhalter einpelze. J. P. komet 1, 13. 

EINPFÄLEN, palis sepire, schw. inpäla, ddn. indpäle: die 
wir von einer zur andern gelangten und nicht eingepfählt 
waren. Fichte nachg. werke 2,180. 

EINPFÄNDEN, impignorarc, verpfänden in eines hand: 

ich pfände dir mich ein zu sagen wcrlhen dank, 
zu rühmen deine kraft durch einen lobgesang. 

Fleming 17. 

EINPFARREN, sacris alicujus loci assiqnare: damit gieng 
die reise fort nach dem eingepfarreten dorfe zu. pol maulaffe 
126; ähnlichkeiten, die sie zu einer in zwei körper eingepfarr- 
ten seele machten. J. P. Siebenk. t, 31; weil er den deutschen 
reichskörper so hoch anschlug, als wär er die darin einge- 
pfarrte reichsseele. Tit. l, 165; herzen halb eingepfarrt in got- 
tes kirche und halb in des teufels kapelle. Tit. 4,39; der 
Schulmeister hatte viej von seinem ausgerüuinten ameublement 
in meine stube einpfarren dürfen, weil die seinige geweiszet 
wurde, uns. löge 2, 66. 

EINPFEFFERN, pipere condire, nnl inpeperen, mit pfeffer 
einmachen, figürlich, eingepfefferte, heissende Spottgedichte, 
nnl. ik zal hem dat wel dubbel inpeperen. 
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EINPFEIFEN, intibilare, nnl. inpijpen, vgl. einblasen, eio- 
haucben. den gärtnern ist einpfeifen die rinde junger zweige 
ablöten zur forlpßanzung von Sträuchen und gewächsen. Stielir 
1437 hat einpfeifen inlroilum alicujut eanlu tibiarum Honorare. 

EINPFERCHEN, tepto ineludere, t. pferch, schafe einpfer¬ 
chen, eingepferchte herde; ab die nationen bei eich so zu 
sagen eingepfercht waren. Göthr 46,126; die Engländer haWn 
die freiheit der ganzen erde auf eine enge insei eiopferchen 
wollen. J. P. (riedentpr . 66; du kannst tausend dummbeiten 
in einen kleinen raum einpferchen, wie der Schäfer die herde. 
Bettiai tageb. 168 

EINPFERDIG, tmius equi : kaum war ich aus meinem zwei¬ 
rädrigen, einpferdigen fuhrwerk gestiegen. Göthb 28, es. 

EINPFLANZEN, inserere, ingignere. Hemscr 854, 21, nnl. 
inplanten, schw. inplanta, ddn. indplante: bäume, Sträuche 
einpflanzen, einsetzen. sehr oft bildlich, es ist dem menschen 
von natur eingepflanzt, intilumf was einem die natur einge- 
pflanzet Lokmant fab. 17; dabei ihr eine goltgclsssene demut 
im herzen einpflanzen könnet. Weise hl. laute 162; das von 
ihrer seligen mutter und mir derselben eingepflanzte christen- 
thum. Pierot 1, 226; ihrem ( der kinder ) herzen des vaters 
worte einpflanzen. Klinger 2,146; die partikeln des Satur- 
nusringes erhalten sich durch die eingepflanzte umdrehungs- 
bewegung in freischwebendem zirkellaufe. Kant 8, 314. 

EINPFLANZUNG, f. fiel dem ehemann zu föszen und bat 
mit aufgewundenen bänden, sich doch dieser wider die natür¬ 
liche einpflanzung abscheulich laufender unthat zu enthalten. 
Abele 4, 262; zur einpflanzung der Vaterlandsliebe. Göthe 
33, 108. 

EINPFLASTERN, tlratis saxis sepire und inserere strato. 

EINPFLÖCKEN, paxillo tn/igere, schw . inplugga. Stjeler 
199; die bäume, die man zu röhren oder pumpen durch¬ 
bohren soll, liegen auf einer nuetrahm eingepflöckt und be¬ 
festiget. Hohberg 1, 72*; bisweilen werden noch zwei andere 
schnür neben diesen eingepflöckt. 1, 586*; maschine, in die 
ich 32 zähne eingepflöckt. J. P. ieufelsp. 2, 257. 

EINPFLÜCKEN, decerpere, vellere, nnl. inplukken, schw. 
inplocka. 

EINPFLÜGEN, inarare, nnl. inploegen, schw. inplöja, ddn. 
indplöie. 

EINPFRENGEN, coarctare, imprimere, einengen, einzwdngen, 
nnl. inprangen: wollen gott, * der hiromel und erden erfüllt, 
einpfrengen in ein notstal. Frans weltb. 79*; da ist das mür 
eingepfrengt ongefer vier meil breit zwischen bergen. 186*; 
die zwischen mauern eingepfrengie bronnenqueile. Hohberg 
2, 454*. wäre goih. innpraggjan oder innpraggan. 

EINPFRIEMEN, perforare stilo. Stiei.br 1450. 

EINPFROPFEN, l) inserere surculum, nnl. inproppen, ddn. 
indproppe: denn so du aus dem ölbawm, der von natur wilde 
war, bist ousgehawen und wider die natur in den guten öl¬ 
bawm gepfropfet, wie viel mehr werden die natürlichen ein- 
gepfropfet in iren eigen ölbawm? Rom. 11,24, wo der goth. 
ausdruck intrusgjan, inserere, iyxevr^i^Biv und intrisgan xsv~ 
t lautet; 

der grossen ahnen Hille ( todesfälle ), 
ersetzet sie durch euch, dasz ihr an jener stelle 
sollt andre propfen ein. Flimino 154; 

kinder, wie man redet, saugen 
tilgend aus der muiler brust, 
euch, so viel mir ist hewust, 
sieht die tugend aus den äugen 
von der mutter eingepropR 
und genehrt durch lenre, 
weil ihr das gehöre 

vor derselben nie veratopft. Tschsrnin« 305, 
der sich wie Flerinc des tlrenghd. anlauts enthält; man nen- 
nete den bischof incardinatum, weil ein solcher fremder prie- 
ster bei der nenen kirche gleichsam incardiniert und einge- 
pfropfet wurde. Hahn 1, 272; meine gnädigen eitern haben 
mich nicht gezeugt, um bürgerliche bastarte in ihre familie 
einzupfropfen. Rabenei 4, 254; 

mich selber mein ich, mich, 
dem aller Isster manigfacbe keime 
ao eingepfropft sind. Schiller 575*; 

einem eingescbrftnkten verstände regel vollauf darbieten und 
gleichsam einpfropfen. Kant 2,155; die durch lange erfahrung 
eingepfropften begriffe. 8, 369. 

2) man sagt auch den weiser einpfropfen, eine scheibe aus 
vollem bien entlock mit weiserseile und brul in einen weiser • 
losen stock selten. 
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3) einen krug oder eine flasche einpfropfen, fest sustopfen. 
von der wurzel unter pfropfen. 

EINPFROPFUNG, f. dasz sonne und licht solche ein- 
pfropfungen ( der Hautfarbe) verrichten können. Kant 10, 87. 

E1NPFÜNDIG, libralis. Stieles 1452. 

EIN PFÜTZEN, nnl. inputten, bergmännisch, wasser mit dem 
pfütseimer einschöpfen, vgl. auspfützen. 

EINPICHEN, picare, mit pech bestreichen oder befestigen, 
vgl. auspichen. 

EINPICKEN, rostro tundere, der specht pickt in das holz, 
der spatz in die trauben ein; eingestickt, eingeflickt, einge¬ 
pickt. Garg. 115*. 

EINPILGERN, peregrinando intrare. 

EINPINSELN, penicillo indere, pingere. 

EINPISPERN, was einflüstern. 

EINPISSEN, immingere, ins beü pissen, bei Stieles ein- 
pischen. 

EINPLATSCHEN, EiNPLÄTSCHEN, schwankend mit pl und 
bi, bald ohne, bald mit umlaut geschrieben, s. Wetschen und 
platschen, die bedeutung ist 1) irruere, proruere, prorumpere, 
procumbere, mit dem nebensinn des plumpen oder unvorsich¬ 
tigen: er bletschet ein unbedacht in alle Sachen wie ein 
feifölterlin. Keisersb. sieben scheiden ff 4*; der ablosz behüt 
dich ouch nit vor dem wider inpietschen und fallen in die 
vorigen sünd, nein, nit überal. bilger 107*. wir tagen heule 
lieber herein, darein platschen. 

2) transitiv einplätschen, festschlagen, zusammenschlagen, 
wenn dies plätschen nicht vielmehr zu platt gehört und platt - 
schlagen ausdrückt: es gibt eine menschenclasse, welche blosz 
überall zu existieren brauchte, um das ganze leben in eine 
kohle, platte beide von Lüneburg zu verkehren und einzu- 
plötschen. J. P. dämm. 2, 32. 

EINPLATZEN, prorumpere, proruere, einbrechen, vorbrechen, 
dem vorausgehenden verwandt, im voc. theul. 1482 f8* steht: 
einfallen, einplatzen, verstorn, prorumpere; wo der feind ein¬ 
geplatzt were. Diclyt verd. von Tatius Alptnus. Augsb. 1540. 36*; 
der herr wird bald einplotzcn 
mil seinem richierslab. Ringwald Ir. Eckh. 04*; 

mein tag wird über alle menschen rein Id. i. herein) platzen. 
evang. B4*; wie aber i. f. gn. ferner sahen, dasz über 300 
personen waren und mit 50 schützen zuvor ins losament ein- 
platzen und stracks vor i. f. gn. zimmer traten, niemanden 
rauf noch runter lassen wolten, da entfiel i. f. gn. das herz. 
Scoweinichen 1, 82. #. platzen, bersten. 

EINPLAUDERN, garriendo persuadere, einschwdtzen: 
den konf, den Soladin mir schenkte, war 
mein alter? ist ein neuer, der von allem 
nicht» weisz, was jenem eingeplaudert ward. 

Lissifie 2, 285. 

EINPLUMPEN, 1) irruere, irrumpere, was einplatschen, die 
strengere form ist plurapfen, s. oben einblumpfen: wenn dir 
solche ding von im ins herz einblumpfen. Keisersb. sieben 
scheiden ff 4*; 

in das grewlich meer einpiumpfen. H. Sachs IV. l,124 fc ; 
sein glück wollte, dasz gerade jetzt die bewegungen desfeindes 
mit bailetten und galloppaden in sein gehör einplumpten. 
J. P. Hesp. 1 , 10 ; wenn andere redeten, plumpte er ein. 

2) wie man plumpen für pumpen sagt, heiszl es auch ein¬ 
plumpen für einpumpen, nnl. inpompen. 

EINPÖKELN, muria condire, einsalzen, engl, pickle, noch 
nicht bei Henisch und Stieler : ich wollte dasz die leute, die 
Philosophen wie man sie heiszt, zum allgemeinen besten ein¬ 
gepökelt würden. Möser patr. ph. 1,36»; 
begeistrung ist keine heringswaare, 
die man einpökelt auf einige jahre. Göthb 2, 301; 

mich haben sie lebendig geschunden und mit pfeffer einge¬ 
pökelt. die hundc! Klägers th. 2, 270; alte in schminksal- 
peter eingepökelte damengesichter. J. P. uns . löge 2, 119. 

EINPÖKLERISCH: der schwulsteinpöklerische musensohn. 
Platen 279. 

EINPOLTERN, cum strepitu intrare: 

wie nun eure rousik einpoHerte, gleich unversehens 
polterte trauung daher und hrautmahi. 

Luise a. I. h. 3. 2,380. 

EINPOSAUNEN, biit der posaune anblasen. 

EINPRACT1ZIEREN, schw. inpraktisera, eintchmuckeln. 

EINPRÄGEN, imprimere, insculpcre, bei Stieler *1476 ein- 
pregen, ddn. indpräge, schw. inprügla: dort in der despotie 
wären nur statt der köpfe (den münzen ) rümpfe einzupr&gen. 
J. P. dämm. 40 meistens figürlich: 
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so präge dir es itzuod ein. Gilliit 1,95; 
und präg er ihnen ja das Christentum wol ein. 1, 219; 
der tenapel, der paliast, das grabmal, jener hain, 
freund, alles prägt dem geist geheimes staunen ein. 

Gottes 2, 41. 

EINPRALLEN, einschreien, «. brallen: 
wie mans in das holz einprallt, 
dergleichen es herwider schallt. Etkring 3,570; 
wie sies nun in das holz einpralleo, 
also thut es herwider schallen. 3, 612. 

EINPRASSELN, cum fragore ruerc. 

EINPREDIGEN, inculcare semocinando . Stieler 1470, nni 
inpreken, ddn. indprüke: 

um nicht lächerlich zu sein 

predigt er (der schwamvcrlustige) den föchten ein, 

auch den ihren abzulegen. Hagedorn 2,32; 

wie man späterhin die turnanstalten und ihre Übungen uns 
als unerläszliche und als die höchsten lugenden einpredigeo 
wollte. Tiece ges. nov . 1,23. 

EINPREISEN, einschnüren, s. breisen und einbreisen; 
ein dutzet roter nestel dir, 

darmit soltu dein leib einpreisen. H. Sachs II. 4,30'; 
und macht den hals sich einpreisend oder zusammenziehend 
und scblieszend. Thurnkisser erdgew . 136; ihre zuckerballen 
{brüste) batte sie hinlässig eingepriesen. Simpl. Vogelnest 2, 12. 

EINPRESSEN, constringere, comprimere, nni inperscn, 
schw. inpresea, ddn. indpresse: in die presse legen und drücken. 
bricht der alte groll 
gleichwie des feuers eingepreste glut 
zur ofnen flamme sich entzündend aus. Schiller 489 k ; 
ist das Jahr ein bild des lebens 
in dem eingepresten kreis 

seines auf und nieder schweben«. Röckkbt 241. 
euer strenger blick tödtet die worte auf meiner zunge und 
prest mein leiden in meiner brust ein. Klikgeb 1, 346. 

EINPROBIEREN, einpassen. 

EINPRÜGELN, plagis inculcarc: der hasz gegen die ihm 
eingeprügelte religion. IIabener 4,136. 

EINPUDERN, pulvere farinaceo conspergere, schw. inpudra, 
ddn. indpudre. 

EINPUFFEN, was einschlagen. 

EINPUMPEN, aquam antlia infundere, nni. inpompeii. s. ein- 
plumpen. 

EINPUPPEN, in nympham vertere: die ausgewaebsne raupe 
puppt sich ein, verpuppt sich; 

um dich in platonscher liebe 
hirngespinsten einzupuppen. Platbn 198. 

EINPURZELN, corruere: weil die ehrenpfurte einpurzelte 
J. P. uns. löge 1, 26. 

EINQUARTIEREN, collocare, wodurch das deutsche einlegen, 
einlagern fast verdrängt ist, schw . inqvartera, ddn. indqvartere: 

allein es ist noch mehr, das diesen Proteus zieret 
und auf die hohe bank der weisen einquartieret. 

I.ogau 3, 217; 

sich im gebüsche einquartieren. Pierot 1, 23. 

EINQUARTIERUNG, f. das dort hat starke einquartierung. 

EINQUARTIERUNGSKOSTEN. 

EINQUELLEN, maccrare, cinwässcm, einwcichen. Stiei.er 
1492: der same geht eher auf, wenn er eingequellt wird. 

EINQUETSCHEN, eliderc: die band, den tinger einquet¬ 
schen. figürlich, er quetschte den orgeltasten den choral XC 
ein oder ab. J. P. uns. löge 3,126; alle lebendige speckkam- 
mern, wo fetllagen den geist wie 6chnecklumpen die hütte 
einquetschen. Hesp. 1,172. 

EINQUIRLEN, tudtcula miscerc: auch fühlte er, wie sehr 
es unter seiner würde sei, sich länger in dieses bürgerliche 
quodlibet, ohne es zum narren zu haben, mit einquirlen zu 
lassen. J. P. Hesp. 4,162. 

EINRADIG, unius rotae. 

EINRAFFEN, corripere, diripere, hei Stieler 1497 auch ein- 
rappeo: laub, blätter einraffen; 

und wer viel glaubt, viel irrthumb mit cinraft. 

arab . sprichw. 2. 

EINRAHMEN, picluram cingere: ein eingerahmtes bild. 

EINRAMMELN, fistuca adigerc: pfäle einrammeln. He um ans 
Thuc. 572; 

ihr sprecht von gold, wir hauen viel gesammelt, 

in feU und hölen heimlich eingerammelt. Göthk 41,117. 

ElNUAMMEN, dasselbe, ddn . indramme: ich bin mit zwan¬ 
zig hunderten auf dem dämme gewesen, den sie nicht ver¬ 


meiden können, habe dort junge zugespitzte tannen einge¬ 
rammt und so den tod im sande verscharrt. Klopstocc 9,215 ; 
(das bürgerliche leben), in dem sich der expeditionsrath von 
mensch ... herum treibt, bis ihn der fallbock des pflasteren 
(tod) auf den morastigen drehplatz einr&mmt J. P. Hesp . 
3, 64. 

EINRATH, m. consilium, adjumenlum, beiralh: die weit- 
leuftigkeit dieses werks hat zu seiner aufbauung vieler bei¬ 
hülfe bedürft, und also die nothdurft erfodert, die füllsteine 
und quaderstücke, hülflicbes zuthun und einrath, so gut es 
verbanden, zu suchen und mit zu gebrauchen. Scbottelius 
haubtsprache 169. 

EINRATHEN, consilium dare: sonsten helfen zuzuschen und 
einzurathen anbefohlen. Schweinicben 2, 207 ; habe ihm in 
seinen Sachen einrathen helfen. 2, 314; dem von Salzau in 
seinem schuldwesen helfen einrathen. 2,319; und also zum 
besten allenthalben einrathen helfen. 3, 220; nachdem ich 
innen worden, dasz sehr viel leute in der art wol zu leben 
heftig irreten, als habe ich für nothwendig erachtet ihrem 
wahne zu helfen und einzurathen, damit sie bevoraus rühm¬ 
lich leben. Opitz 1, 293; helfet einrathen. Argenis 1, 340; dasz 
er die stadt Cäsarea fürstlicher zu erbauen eingerathen. 
Loiienst. Arm. 1,43; um das leben zu retten was schimpf¬ 
liches zu beginnen einrüthet. 1, 1324 ; 

Planus ist ein tapfrer künde gegen abend in dem schaten, 
dann daselbst wird seiner grösze um ein groszea eingerathen. 

Logau 3, 52, 72; 

er wird sich unterstehen einem jedem theologo sein interesse, 
seinen stand, sein geruhig leben, sein w-eib und kind, sein 
anschen und je so etw'as, das ihm seine opinion zu behaup¬ 
ten einrathen möchte, vorzumahlen. Simpl. K. 400; 

rath ein, was meine wähl jetzt sucht. Göntiur 178; 

ists nicht ein guter geist, der ihnen cinrüth auf mittel zu 
denken? Göthe 8, 30. 42, 272. 

EINRATHEN, t?. consilium ‘auf einrathen’, von 1650 — 1750 
eine sehr übliche formet für anrathen oder anslißen: auf des 
Rutilius einrathen. Lohenst. 4rm. 1, 935; auf seiner gcmahlin 
einrathen. Hahn 1, 42. auf Adalardi einrathen. 1,114. auf sein 
einrathen. 1,150. auf einrathen seiner unterthanen. 2, 9. auf 
seiner gemahlin einrathen. 2, 203. auf einrathen des eremiten 
Petri. 3, 40. auf einrathen der bischöfe. 4, 207 ; auf einrathen 
vieler erfahrner rnänner. Felsenb. 1, 2; auf einrathen eines 
erzverruchten bösewiclits. 1, 82; auf einrathen der Olympia. 
irrg. der liebe 255; auf einrathen vertrauter freunde, pol. stnekf. 
311; bei dem auf sein einrathen gefaszten Vorsatz. Bünau 1,86. 
später hcisil cs auf anrathen, auf den rath. 

EINRÄTHIG, was beirüthig: wie dir dann meine räthe hierzu 
werden, ihrer venvandtnus nach, einräthig sein können. Hkinr. 
Julius 347 ; vor gcricht fragt man den beweiszeugen, ob er 
einem oder dem andern theile in dieser Sache vorher ein oder 
beirüthig gewesen? 

EINRATHUNG, f. was einrath und einrathen: auf einratbung 
meines wirtes. westf. Robinson 199 ; aushelfliche einratbung 
begehren. Butschst kamt. 382. 

EINRÄUCHERN, fumo inficere: fleisch einräuchern, ein Zim¬ 
mer einräuebern. 

EINRAUMEN, EINRÄUMEN, nni. inruimen, schw, inrymma, 
dän. indrömme. 

1) inferre, in einen raum stellen, die Stube, das zimraer 
einrüuraen, nach dem auskehren alles darin ordentlich stellen 
und setzen: so soHcn die bettstätten mit einem kehrwisch 
ausgekehrct, auch unter solchen mit sägspänen, rotbgerberloh 
oder schnee aufgerieben und die fenster mit der kamroer- 
thür, dasz die luft durchstreichen kann, offen gelassen wer¬ 
den, letztlich aber ist alles wieder ordentlich einzurlumen 
und an sein gehöriges ort zu legen oder zu stellen, wie der 
hausgebrauch zeiget, unterricht an hausmdgde s. 12. diesem 
einräumen geht ein ausräumen vorher. 

2) locum cedere: wenn dein bruder verarmet und verkeuft 
dir seine habe ... so sol man rechen ( rechnen ) von dem jar, 
da ers hat verkauft und dem verkeufer die übrigen jar {d .». 
reliquis annis) wider einreumen, das er wider zu seiner habe 
kome. 3 Mos. 25, 25—27; die statt dem könig einraumen. 
buch der liebe 219,4; dem gottlosen Cham reumet er die 
mittagslender ein. Mathbsius 12*; ich räume dem gast mein 
haus ein; sie räumte ihm einen platz in ihrem bett ein, 
einen platz in ihrem herzen; 

16 » 
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mein her*, dein tempel, herr, ward von mir ee versäumet, 
des* euch dem besten gaist ich solches eingeraumet. 

WtciHtaiiN 318. 

3) Spatium implert, oeeupare, tinnehmenr sie hat einen 
steisz so breit, dass sie eine ganze Seite am tische mit ein- 
reuniete. Schoch slud. leben H3. 

4} figürlich concedere, faleri: einen satz einräumen. Stielkr 
1535; 

er rlumt das lasier ein. Gsllsrt 1, 242; 
ihr schönen, hat euch nie von einer lust geträumt, 
die euer mund oft dem mit ungestüm versagte, 
der es sie wachend zu erbitten wagte, 
und die ihr ihm oft träumeod eingeräumt? 

Rost schdferert. 48. 

E1NRAUMIG, occupalus: eines anders herschaft uns ein- j 
raumig zu machen. Garg. 210*. 

EINRAUNEN, iususurrare, inspirare, zuraunen: weil ihr 
schlieren und nicht glaubten, als er euch sein wort einraunet. 
krtegsb. des fr. 48; so dem heiligen geiste uud seinem ampte 
und eiaraunen beharrlich widersprochen haben. Matuesius 108*; 

merk« sich wol mein trauter Timotheus was dem Verständnis 

j«tio die kumm einraunet. Luise a. I. h. 166. 

s. einrünen. 

EINRAUSCHEN, inaestuare, einfiulen. Stielbr 1537: auch 
rauschet nicht eben die ganze Volksmenge auf den mcnschen 
ein. J. !\ 36, 28. 

EINRECHEN, convenere agrum. 

EINRECHEN, inferre rulionibus, einrechnen: und soll sein 
taglohn von jar zu jar mit einrechen. 3 Mos. 25, 52; 
drum wer nnhhngt allen zechen 
ist auch kubnlich einzurechen 
in die lolte wilde zuuft. Logau 1,32; 

freien ist nur einzurechen in den* zedel derer dinge, 

die zu kennen, die zu handeln man auf trew und glauben 
ginge. 2, 107, 42. 

EINRECHNEN, dasselbe, nach der jetzl berschenden form, 
vyl. rechnen, nnl. inrekenen: drei tage sind mit einzurech¬ 
nen; das brot ist eingerechnet; zehrungskuslen mit einge¬ 
rechnet. 

EINREDE, f. inlerpellaho, zwischenrede, einsprache, einsaye. 

1) inlerfatio : ich hab geschw iegen und in nicht einrede 
than. Luther 1, 2b*. 

2) übloculio, einwand, Widerspruch, daher ohne einrede, 
sine mora: er kann keine einrede ertragen; inred ufnemen, 
Widerspruch annehmen. Brant narrenseh. 111,27 ; ohne alle ein¬ 
rede; 

die priester pflegt inan stracks ohn einred einzulassen. 

Ghtpuius 1, 07; 

und nehm keine einrede von denen an, die sich verständig 
stellen möchten. Tiecs 4, 280 ; tribunicische einreden. Nie¬ 
buh« 2, 501. 

3) vor gericht exceptio, recusatio : auf klage erfolgt einrede. 

EINREDEN, 

1) einem etwas einreden, persuadere: wen im der bös geist 
6ie (dise gedunken) in redet, so musz er ( der mensch ) eben 
th5n, als ob eiu ander mensch unfietige ding redet. Keisersb. 
s. d. m. 10* ; hah ich nnrs einreden und gefallen lassen diesen 
catalogum oder register durch den druck auszugeben. Lutuer 
1,3*; der möncb aber redet ihnen ein mut ein, anitnum facit. 
Garg. 251*; redet ir täglich die guten lehren holdselig ein, 
tpikovs axnfi nouxfv ra)v Xoywv t ov$ aqiorov*. Fischart 
thz. 75; ich habe hierwider nichts, nur für ein rauster eines 
vollkommneo epigramms mochte ich mir das ding nicht ein¬ 
reden lassen. Lesbing 8, 438 ; andern die noch unbestimmt 
waren, suchte er eine liebhaberei einzureden. Göthe 19, 248. 
sieht kein acc. daneben, so hat einreden den sinn von zureden, 
begütigen: 

ja wenn er ihr einredet, drkuwet sie ihm. Albbrus 6 k ; 

mault er aus grimm, redt sie ein im. Fischait ehe. 65; 
so sehr ihm auch der überraüthige Southampton durch winke 
einredetc. Tiecb nov. kr. 1, 140. 

2) einreden, inlcrpcllare, dazwischen reden, einwenden: er 
hörte ihn ruhig an und redete nicht ein. gewöhnlich mit dem 
sinn von obloqui, contradicere: eiin andern procurator ein¬ 
reden. cammerger. ordn. 1527 §.7; wo nicht der abgott wird 
abgethan, musz ich göttlicher lehre und christlicher Seligkeit 
zu gut mir das lassen eine nothige, dringende uod unver¬ 
meidliche Ursache sein e. k. f. gn. wie den bapst öffentlich 
anzutasten, solchem furnemen frolich einzureden. Luthers 
br. 2,114; ein burgermeister tyrannischer art, derhalbeu im 
niemand nichts einreden dürft. Wiciium rollw. 95; 


ich red als «in geseböpf nicht meinem Schöpfer «in. 

Caniti 16; 

ich musz meinen sohn wieder haben, aber rede mir nicht 
ein, wenn ich ihn zu tkeuer erkaufe ! Lessing 2, 113; in dieser 
art von wolthätigkeit war sie ganz grausam und Jiesz sich 
gar nicht einreden, weil sie fest Überzeugt war, dasz sie vor- 
treflich handle. Göthe 17, 263. 

EINREDER, m. oblocutor: wider die einreder und schelter. 
Luther 3, 241*. 

EINREDERLICH, suasonus. Stiiler 1546. 

E1NREDUNG, f. suasio, zurede: diese geschärfte einre- 
dungen brachten sie endlich so weit, dasz sie sich zwar nicht 
der traurigkeit, jedoch der verzweifelung entbrach. Lohenst. 
Arm. 1, 2S8. 

EINREGNEN, impluere: es regnet ein, impluit ; es regnet 
in die stube ein. 

EINREIßEN, infricare, infriare, schw. inrifva, ddn. indrive. 

1) salbe eioreiben, öl einreiben, salz einreiben. 

2) zucker, brot in milch, wein einreiben. 

3) figürlich, einschdrfen, eindrücken: damit er seines sones 
ewig und göttlich bilde wider in unser sterbliche leibe ein¬ 
reibe. Mathesius 114*; 

Phileias rieb dis selbst dem groszen Griechen ein. 

Grtphius 1, 333; 

ei ich wils ihm ein noch reiben, dieses ding musz sein 
gerochen. Logau 2, 15,41; 

man lacht mich lieblich an, man nimt mich willig ain, 
geh unten ich gleich zu, bald wil ich oben sein, 
wann ich nun also traw und wil recht ein mich reiben, 
so pflegt man mich heraus für saw und hunde treiben. 

3,167,71 (der wein von sich selbst ). 

3) eitlem etwas vorwerfen, unter die nase reiben: womit er 
mir meine weichherzigkeit einriebe. Stmpl. Ä. 648 (in den an- 
merkunyen var. aus ÜGK); das soll ihm eingeriebeo werden, 
das soll er schmecken, fühlen. 

EINREICHEN, 1) bei der behörde eingeben, überreichen: eine 
bittschritt, ein gesuch, eine klage ■einreichen; wir wirte sind 
angewiesen, keinen fremden, wes Standes und geschlechts 
er auch sei, vier und zwanzig stunden zu behausen, ohne 
seinen namen, beimat, character, hiesige geschälte, vermut¬ 
liche dauer des aufenthalts gehörigen orts einzureichen. Lks- 
sing 1,529; diese heilsordnun^ dasz sich mädchea bei uns 
allemal wie gesuche bei fürsteQ in duplicaten einreichen 
müssen (indem sie nie allein zu einem freunde gehen dürfen). 
J. P. Hcsp. 3,192; ich schenkte eine summe der kirche Lam- 
bertus und stiftete hiermit, dasz jeder Frimann sein leben 
einreicht, wenn er alt ist. Tieck gcs. nov. 3, 254. 

2) das pferd reicht ein, wenn es im gehen die vorderfüsze 
mit den hinlerfüszen erreicht und verletzet. 

EINREIFEN, cinyere circulo: eingereifte faszdaube. J. P. 
Stebetik. 1, 76. 

EINREIFEN, pruina legi: das feld ist ganz eingereift. 

EINREIHEN, 1) inserere, implicare, an einem faden zusam¬ 
men ziehen, fälteln: neben den ewigen jungfrauen, die weiszer 
sind als eingereihte perlen. Sturz 1, 77. 

2} in die reihe stellen, einordnen. 

EINREIHIG, umus tantum ordinis. 

ELNREISExN, incidere, tnsurgere: bekennen wir got in disem 
liebte, da; muo; eigen sin und tngezogen Ane alle; iniisen 
dekeiner geschaffener dinge. Ecbhart 83, 29. ein später ver¬ 
schwindendes wort, Stalder 2, 269 hat hinein reisen für emleiten, 
hinein leiten, wobei man erwäge was zu dem einfachen reisen 
gesagt wird, bei Stielkr 1589 ist einreisen nichts als inlrotre. 

EINREISZEN, nnl. inrijten, 

1) transitiv scindere, demoliri: ein tuch, ein gewand ein- 
reiszen, ein haus, eine wand, mauer einreiszen: und wil 
ewre stedte wüste machen und ewrs heiligthums kircheu ein- 
reiszen. 3 Mos. 26, 31; und das haus wird eingerissen werden. 
1 hon. 9, 8; und reisz ein die mnuren zu Jerusalem. 2 thron . 
25, 23; und funden einen guten rat, das man in (den allar) 
ganz einreiszen sol. l Macc. 4,45; zog in der beiden land und 
reisz die götzenaltar ein. &, 68; gebot die mauren umb her 
wider einzureiszen. 6,62; die kugel risz das fleisch ein; die 
Qut hat den dämm eingerissen; 

«io trojanisch pferd scheinet unser friede sein, 
stecket voller groll, reistet viel Verfassung ein. 

Logau 2, 63, 55; 

das haus bleibt unerschüttert stehen, 

das kind hört auf sich tu erfreuu, 

es wünscht es wieder ueu zu sehen 

und reiszt es bald mit willen ein. Grubst 1,89; 
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ach, fängt sie heftig an zu schreio,. 

hört auf (zu bauen), und reim den plunder ein! 1,185. 

2 ) trans. incidere, tnsculpere, einhauen, einritzen: eine 
wunde in das fleisch einreiszen; ein loch in das gewand; 
der mit dem griffel eingedrückte umrisz, wie ihn die alten 
mabler (in fresken ) einzureiszen pflegten. Niebuhr 2,134. 

3 ) intransitiv, irrvmpcrc, einbrechen, das gewisser, das 
wilde thier, die seuche reiszt ein, gleichsam über den dämm 
und laun, und dann o(l figürlich: sihe, so wird der herr 
uber sie körnen lassen starke und viel wasser des Stromes, 
das sie über alle ire beche faren und über alle ire ufer 
gehen lind werden einreiszen in Juda und schwemmen und 
ober her gehen, bis sie an den hals reichen. Es. 8,1. 8; 
sihe ein starker und mecktiger vom herm, wie ein hagel- 
sturm, wie ein schädlich wetter, wie ein wassersturm, die 
mecktiglich einreiszen, wird ins land gelassen mit gewalt. 
28,2; da musz man tag und nacht aufseben und wehren, 
das nicht die wölfe einreiszen, dazu musz man leib und 
leben auch dran setzen. Luther 2, 375*; gleichwie die Sa- 
duceer und ire jünger zu Christus Zeiten solch gift unter 
gottcs wort geseet und bereit weit eingerissen hatten. 6,220*; 
das nicht widerteufer in unser kirchen eingerissen. Melanchth. 
im corp. d. ehr . J05; wie auch die abgötterei bei den beiden 
mit Unverstand einrisz. Mathesius 44*; ein solcher abergloub 
auch unter die heiden und endlich in die römische kirche 
sehr eingerissen ist. 120*; wegen einreiszen der pest habe 
von Liegnitz weichen müssen. Schweinichen 3,214; das übel, 
die noth reiszt unaufhaltsam ein. vergl. ausreiszen. 

4) intr. rumpi, scindi: grund und boden risz an dieser 
stelle ein; die mauer wird bald einreiszen, einbrechen; das | 
zeug reiszt leicht ein; das eis reiszt oben ein; die tliür reiszt 
ein, hat einen riss; das loch, der spalt reiszt noch weiter 
ein; in absicht, sie (die trennung) nicht gröszer einreiszen zu 
lassen, als die nothwendigkeit erfodert. Lessing 10,271. 

5) reflexiv, sich einreiszen: von wegen der vielfeltigen hoch« 
beschwerlichen Spaltung, irrung und misvertrawen, welches sich 
allenthalben im heiligen reiche eingcrissen. staalsp. Karl V. s. 467 ; 
von diesem solt ir also vernemen, das die conjurationes erst¬ 
lich entstanden sind in Babylonia und im selbigen reich je 
länger je weiter sich eingerissen. Paracelsus 2,286*; das 
auch die sorg etwas gröszern zufalls oder des tods seihest sich 
oftermals einreiszen wolt. Thurneisser prob . der harnen 79; 

das gesprech hat sich schier eingrissen. Ayrer 72*. 

6) unpersönlich, es reiszt ein, meistens mit beigefüglem weit 
oder weiter, late, latius serpit, propagatur: auf das es nicht 
weiter einreisze unter das volk. aposlelg. 4,17; darnach wirds 
weiter einreiszen, das sie müssen alle gottlosen todschlahen. 
Luther 3, 45; da reiszet es denn ein und werden gewaltige 
herren. 4, 45’; bis aller adel mer dann gnugsam gestraft war, 
do risz es sich ein, und liesz der toll böfel bei disem nit 
bleiben. Frank chron. 216*. dies einreiszen läszt sich den 
umständen nach aus 3 oder 4 erklären, je nachdem das schreck¬ 
liche naht oder der risz zummmt . 

7) heutzutage verwendet man einreiszen doch nicht blosz von 
gefahr, misbrauch und risz, sondern auch von umgreifender 
veucrung: die sitte reiszt ein, invalcscit, nimmt überhand; 
der baumwollene verdienst ist gewöhnlich, wo er neu ein- 
reiszt, sehr gut. Pestalozzi 3, 28; um diese zeit rissen die 
schottischen tänze ein. 

EINREISZUNG, f. 

1) scissio, demolitio: die einreiszung der mauer. 

2) propagatio: wider fernere einreiszung (böser grwohnheil) 
einen riegel vorschieben. Leibnitz 154. 

EINHEITEN, mhd. In riten. Iw. 6087. Wh. 21, 20. nnl. 
inrijden, schw. inrida, dän. indride. 

1) equo invehi, inlroire: da er zu Jerusalem einreit am 
palmentoge. Luther 5,68’; als nun der herzog zu Vennes 
einreit. Galmy 258; kompt der fürst eingeritten. Petr. 10i*; 
der fürst, der den unterthanen zuvor gesagt, er wolle ein- 
reiten. Neander menschensp. 65*; und fragt ine, welchen 
weg sie eingeritten weren. Aniadt* 352; das jauchzen mehrte 
sieb, als er in die stadt selbst eingeritten war. Schiller 828*; 

denn Jesus zur prophetensiadt 
auf ihm ist eingeritten. Göthe 5, 267; 
er ritt im stolzen kaiserschlosz 
am zwölften abend ein. PrRrriL 4,100; 

dasz ich mit meinem zuge 
mit schönen pferden, dienern, falkenjögern 
einreit. Tiaci 3,27. 


bemerkenswert der beigefügle acc. ohne praep. : als wir den 
vorigen wald eingeritten waren. poL feuermduerkehrer 30, 
in der stelle aus Amadis ist aber welchen weg so viel als auf 
welchem weg. einreiten und leisten. Garg. 191". RA. 620. 

2) einem einreiten, entgegenreiten: da doch kergegen, wenn 
sie solchs ein weil gelrieben, ihnen der Cornelius Melancho- 
licus so stark einrcitel und über den hals kommt, dasz er 
weder mit phantasia noch theologia mehr zu vertreiben. 
ganskönig vorr. 7*; wenn die noth zu tliür und fenstern ein¬ 
reitet. Simpl. K. 475. 

3) einreiten, über den häufen reiten: die thür, das eis ein¬ 
reiten. 

EINREITEN, n. inlroitus solennis: kaiserlicher maj. einreiten 
in Augsburg. 

EINREITUNG, (. Christi einreiUmg zu Jerusalem. Kirchhof 
wendunm. 375*. Neander menschensp. 73*. 

EINRENKEN, luxatum membrum in sedem suani reponerc, 
einlenken: den fusz, die hüfte einrenken; er untersuchte die 
Schulter und da in dem orte kein wundarzt vorhanden, renkte 
er sie selbst mit groszer geschickiickkeit ein. Arnim 2,187. 

EINRENN, f. instillatio ? nimb newes wachs, terpentin &c., 
renns in die gebrannte locker und korakluft, reits in kein 
wasser, ob auch die einrenn dem pferd aus dem brand und 
hornkluft heraus komme. Sedter 379. 

EIN RENNEN, 1) inslillare, rinnen, ßieszen machen, ein- 
träufen. s. das vorhergehende wort. 

2) tneurrere, schw. inränna, dän . indrende: einem einren¬ 
nen, was einreiten 2, wider einen rennen: ihr wollet Martino 
Lutbe.ro schreiben, dasz er doch dem Philippo mit gewalt 
einrennen und die frommen fürsten vor ikme warnen wolle. 
Baumgartner bei Mclanchthon 2, 372. heute, auf einen ein¬ 
rennen: mit diesem dolclie kommen sie auf mich eingerannt 
und ich soll mich nicht anders als den kut in der band 
gegen sie vertheidigen können? Lessing 10,231. 

3) cum impetu effringere: eine thür, ein fenster einrennen. 
EINRICHTEN, miJ. inrigten, schw. inrätta, dän. indrelte. 

1) ein verrenktes, krankes glted einrenken, wieder recht 
machen: der knoche, das bein ist wieder eingerichtet. 

auch rieht der wermut oft den mageo wider ein. Rompler 153. 

2) instituere, ordnen ; sein haus, sein leben; ich kann dich 
nicht bei mir behalten, denn ich bin noch nicht darauf einge¬ 
richtet ; sein geschüft oder gewerb einrichten; ein gut einge¬ 
richteter Staat, eine gehörig eingerichtete Wirtschaft; in der 
stadt ist ein arheits und ein krankenhaus eingerichtet; ach, 
es ist für den armen nirgends nichts eingerichtet, bis man 
ihn ins spital nimmt. Pestalozzi 2,137. den vortrag nach 
den zuhörern einrichten; ein auf gewisse weise eingerich¬ 
teter bewpis. Kant 8,109; ich will es schon so einrichten; 

die weh hat ihre witz in fabeln eingerichtet. 

Logau 3, 249, 175. 

3) den solin, die tochter einrichten, ausstaiten, ausnehten . 

4) sich einrichten: man setzte sich, man richtete sich ein. 
Göthe 2t, 51; ich sollte mich auf längere zeit einrichten. 
26,19; es ist nichts schändlicheres in der weit, als sich auf 
lügen und märeben einzurichten. 20,108; sich hübsch, häus¬ 
lich einrichten. 

5) weidmännisch, das wild einrichten, einstellen, umstellen, 
mit dem hohen zeuge einschlicszen. 

6) in der mathematik, brüche einrichten, ihnen gleiche nen¬ 
net geben. 

E1NRICHTIG, austenis, rigidus, gestreng, eigensinnig, ahd. 
einrikti rigidus (Graff 2,418), mit ein, nicht wie das vorher¬ 
gehende mit In zusammengesetzt: als ein einrichtige frouwe 
irem man gehorsam ist, wenn es ir in irer lun und köpf ist. 
Keisersb. bilger 8\ später veraltend. 

E1NRICHTSAM, dispositus. Stielbr 1562. 

EINRICHTUNG, f. 

1) die einricktung des ausgefallenen arms, Angers. 

2) institutio, ordo: die einricktung des bauses, des ge- 
sekäfts; es ist gar keine einrichtung hier, keine Ordnung; 
ich mache, treffe meine einricktung; und ist es ineine ein¬ 
richtung, dasz alle Übertreibungen des lächerlichen so fähig 
sind? Lessinc 1, 576; da man nicht gleich anfangs auf den 
empfang so vieler gäste die einrichtung gemacht hatte. Göthe 
20, 289; die ganze einrichtung (mit dem gerät) wird verkauft. 

EINR1EGELIG, imiiiJ pessuli. 

EINRIEGELN, pessulum obderc: sie hat sich eingeriegelt, 
in ihre Stube verschlossen; es ist eingeriegelt und verschlossen 
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EINRIESELN, lene mpluere, influere, bet den berieselungen 
lässt man da * wasser auf di« wiesen einrieseln. 

EINRINGELN, intorquere: einen weidenstab emringeln, das 
haar einringeln. 

EINRINGEN, claudere annulo. Stieles 1650. 

EINRINNE, f. canal, wodurch eiwat einrinnt, vgl. einrenn. 

EINRINNEN, influere, tchw. inrinna, ddn. indrinde: da9 
einrinnende, eingeronnene wasser. in eignem sinn steht et 
ßr fettrinnen, stehn bleiben, surückkommen, verarmen: 

derhalb bin eingerunnen ich, 

das die ltatz isi mein bestes rieh, 

und steck in armut, grosser schuld. H. Sachs III. 1,237*; 

damit auch in geldschuld einrinnen. I, 524*. 

Scbheli.es 3,104 hat zurückrinnen für surückkommen. 

EINRISZ, m. fistura, irruptio: das sie (eure prediget) auf- 
sehen auf den listigen einrisz des teufels durch eitel ehre. 
Luther 3,153. br. 3, 5; das möcht ein anfang und böser ein¬ 
risz'werden, die andern gesetz alle aufzuheben. 5, 22t*; Un¬ 
kosten, welcher auf ergänzung der Schäden, einrisz und ver- 
schweromung solcher güs und anläuf gehet. Sebiz 10; denn 
eine gans were berürap!, weil die gänse das capitoliuin zu 
Rom wider der feinde gewaltsamen und heimlichen einrisz 
geschUtzet hatten. FIuldr. Therander heilpflaster auf die melan¬ 
cholische wunden. 1606. a8‘. 

EINRITT, m. equestris pompa, das einreilen. nnl. inrid: 
ein und vurritt. Gary. 17“; gröszer als der rund napf vor 
dem dom zu Speir, welchen man zu jedes bisebofs einritt 
mit wein füllt und gute arme Schlucker sich redlich darum 
raufen lüszt. 237*; wie sich der junkher vom meer so dapfer 
gebraucht, deswegen in seinem einritt ein jeder sagt, ja wie 
ein löblicher guter rilter! Amadis 90. 

2) der orl des einreitens: da begegnet ihm zu einritt des 
thals ein jung. 201. 

EINRITZEN, leviler incidere, tchw. inriia, ddn. inridse: die 
baut einritzen, tattowieren ; seinen namen in die rinde, in ein 
glas einritzen. 

EINRÖHRIG, unius tubi . 

EINROLLEN, involverc , nnl. inrollen, ddn. indrolle: ein 
bild eiorollen, geld einrollcn; haarlocken einrollen; die ein¬ 
gerollte, aufgerollte fahne. 

EINRÖSSEN, macerare linum. andere schreiben ßr rossen 
rösten und rötzen. Schm. 3,138. 

EINRÖSSER, m. was einspänncr: der keiser kann nicht 
so frei sein als ein prediger, welcher ist wie ein cinrösser, 
er kann sich bald wenden, das kann ein regent mit seinem 
folgenden zuge nit thun. Luthers tischr. 314*. Schmeller 
3,137 hat ainrösser, ainrüsser, ainrusler. 

EINRÖSSUNG, f. maceratio Uni. 

EINROSTEN, rubiginem trahere, nnl. inroesten : das schlosz, 
die scheide, der degen in der scheide ist eingerostet; der 
alte hasz war endlich eingerostet; 

dieser brauch ist eingerostet. Röckert 228. 

EINRÖTZUNG, f. maceratio lini: die etnrötzung soll im 
julio oder augusto geschehen, weil die wasser noch von der 
sonnen stral erwärmet seind. Hohberg 2, 48*. 

EINRÜCKEGEBÜHR, f. koslen des inserals. 

EINRÜCKEN, nnl. inrukken, tchw. inrycka, ddn. indrykke. 

1) tnlr. ingredi: zu zweien eingerückt!; das heer ist lang¬ 
sam eingerückt; die feinde rücken immer tiefer ein in das 
landf in die stelle des einen rückt ein andrer ein; die nacht 
mit gewalt cinrückte. med. maulaffe 569. 

2) Irans, tHserere.* in die öffentlichen biättcr einrücken 
lassen; eine stelle in ein buch einrücken lassen; rücke das 
noch mit ein. 

3) zeilen, worte im schreiben oder seiten einrücken, spalto 
a margine interjeclo interius recipere, einsiehen. 

EINRUDERIG, simplici remorum ordine inslruclus, einru- 
deriges schif. 

EINRUDERN, inremigare, nnl. inroeijen, in den hsfen, in 
die bucht einrudern. 

EINRUFEN, vocare in locum, einberufen, nnl. inroepen. 

EINRÜHREN, immiscere, admitcere, nnl. inroeren: eier, 
mehl,' kalk, pulver einrühreo; eingerührte eier heissen auch 
bloss ‘eingerührtes’. die ekeln chinapulver, die er mir dutzend¬ 
weise eingerübrt bat. Th Cm mels reise 5, 99. figürlich, einem 
etwas einrühreo, schaden, Verdruss, Unheil stiften, gleichsam 
durch beiymischtet giß 
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EINROMPFEN, ecrmgari: die blttter sind lang, schmal 
und eingerümpft Tabkrnaemont. 319. 

EINRUNDEN, rotundare, abrunden: das land ist nun besser 
eingerundet. 

EINRÜNEN, bei Luther ßr einraunen; bis so lange du 
mit gnaden mich sprengest und weschest und also mir ein 
gut gewissen machst, das ich höre dein heimlich einrünen. 
1,32*. 3,14. 

EINRUNZELN, rugari : das alte, eingerunzelte mütterchen; 
die entfärbten eingerunzelten arme. J. P. biogr. bei. 1, 87. 

EINRUPFEN, carpendo colligere : blutnen, federn einrupfen; 
die lämmer rupften gierig das gras ein. 

EINRUSSELN, infodere, abscondere , einwülchen: Helde- 
linus thut hinzu, dasz wenn sie (die schwalben) sich in die 
holen Stämme am meer verbergen, sie sich unter dürres 
iaub und moos einrussein. Praetorius storch und schwalben 
wintcrq . 300. es gehört aber kaum su rössel rostrum, be¬ 
deutet eher einhuschen, huscheln und sollte lauten ein- 
ruscheln? 

EINRUSSEN, fuligine legere, die wand, der Schornstein 
ist ganz «ingeruszt. 

EINRÜSSIG, kurz angebunden, gleichsam einspännig? vgl. 
einrösser: 

er feiret nicht mit sein gedanken, 

ist einrüssig, thut gern zanken. Ayrkr 260*. 

EINRÜSTEN, instruere, .ausrüsten: das iezumal der könig 
in Rosche Clennault lig, allda sich auf allen fall einzurüsten. 
Garg . 208*. 

EINRÜTTELN, agilando constipare, einschütteln : die arznei 
musz eingerüttelt werden. 

EINS, f. die einzahl, verschieden von dem sp. 139 aufge¬ 
führten n. ein, res unica, näher stehend dem m. einer sp. 
16G; eigentlich das folgende n. eins, woraus sich wieder ein 
f. bildete, wie man heule namen der zahlen gern weiblich 
anzuselzcn pflegt: man sollte es der ersten eins nicht an- 
sehen, dasz sie so viel gilt, als zehn millionen der letztem. 
Lichtenberg 3,47; er hat die eins bekommen, in der censur. 
deutscher wäre zu sagen das eins als die eins. 

EINS, flectierte neutral form der einzahl, goth. ainata, ahd. 
eina;, mhd. eine;, Schweiz, eis (o6en sp. 113), alln. eitt ßr 
eint, seftw. ett, ddn. eet. den übrigen dialeclen entgeht die 
flexion. zwischen eine8 und eins findet kein unterschied der 
bedeulungcn statt, nachtheilig mischt sich nhd. eines mit dem 
gen. sg. eines, der reines S hat, während der nom. aus einesz 
verdünnt wurde. 

1) wir zählen eins, zwei, drei, mhd. eine;, zwei, driu, also 
mit lauter neutralformen, denn driu ist deutliche flexion des 
nom. pl. n., und zwei entspricht dem ahd . zuei, welches mit 
dei ßr diu parallel läuft, wie denn auch vieriu, funfiu fort - 
gezählt wird, heule fühlen wir in zwei kein n. mehr, da 
wir es auch das männliche zwßn und weibliche zwo vertrelen 
lassen, umgekehrt ist unser ursprünglich männliches drei aufs 
f. und n. erstreckt worden, die schwäbische Volkssprache zählt 
bis auf heule noch richtig oins (oin), zwoi, drui. der Gothe 
kann nicht anders gezählt haben als ainata (oder gekürzt ain), 
tva, Jirija. das in eilf enthallne ein blieb stets unflectiert, 
goth. ainlif, ahd. einlif, während in tvaiif volles tva eingieng, 
ahd . zuelif demnach zueilif lauten sollte. allen zehnem von 
zwanzig bis neunzig entziehen wir nhd . das neutrale s und 
sagen 6in und zwanzig, din und dreiszig bis ein und neun¬ 
zig, während es von hundert an wieder Zutritt : hundert und 
eins — tausend und eins, es heisst dins vom hundert ab¬ 
geben, wie zwei, drei vom hundert, doch auch eins von 
zehen, zwanzig, früher gab man auch zählend den zehnem 
volles eins, ein gewisses ' kartenspiel hiesz eins und dreiszig, 
trente et un, s. b. bei H. Sachs I, 518*. 

desgleichen das spil eins und hundert 
hat mir den beutel oft geblundert. V, 357 fc , 

ßr hundert und dins, wie wir sagen eins von hundert, dins 
vom hundert, dins über hundert, dins mehr oder weniger, 
dag der phärt sich muosten legen 
eins und sechzig von den siegen. Ring «. 242; 

mhd. dineg und zweinzic jdre. Diut. 3, 69; 

ich hdn ding und drigec tüient man. Karl 4406. 4606. 

nicht anders: einmal eins macht eins, dins ist keins, dins 
macht keins. Lehmann 189; es ist dins =*= es bat dins ge¬ 
schlagen, mit dem schlag dins, auf den schlag dins kommen, 
eins auf dem Würfel, cohm: du hast lins geworfen. 
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es war die art xu allen seiten, 

durch drei und eins, und eins und drei 

irrtlmm statt Wahrheit zu verbreiten. Göthe 14,130. 

Bemerkenswerth isl die formet 6ins zwei drei! für zauber¬ 
hafte schnelle, wie man die hand umdreht, wie man die drei 
zahlen hintereinander ausspricht ist es schon geschehen: 
frauensleute wissen 4ins zwei drei! rat, wissen sich augen¬ 
blicklich zu helfen; 

wofern ich nicht in 6ins zwei drei, wie aus der tasche, 

euch ohne Zauberei ein liebchen hasche. WiiLi.no 18, 267; 

dann lehret man euch manchen tag, 

dass, was ihr sonst auf einen schlag 

getrieben, wie essen und trinken frei, 

eins zwei drei! dazu nöthig sei. Göthk 12,95; 

tafata, 4ins zwei drei ! und damit fertig. Lenz 1,103. diese 
formet findet sich nd. ausgedrückt en twe dre, oder auch ins 
twins drins! d. *. einmal zweimal dreimal. 

2) statt des substantivischen ein ($p. 139) begegnet gleicher¬ 
weise eins ; 

kein lebendiges ist ein öins, 
immer ists ein vieles. GOthk 3,96; 

du bist ihr £ins und ihr alles; Jesus ist unser dins und 
alles; 

denn jammer! ihr eins und ihr alles war hin, 

die kuh, die bisher sie ernähret. Bükgbr 65*; 

bedenket, lieber herr, hier grast 

so mancher armen witwe kuh, 

ihr eins und alles spart der armen! 70*. 

3) üdjeclivisches eins bezeichnet das zugleich geschehende, 
im moment zusammen fallende: kriegen und rasen ist dins; 
reden und fluchen war bei ihm &ns (wenn er redete, fluchte 
er auch). Klinger 3,155; knallen und fallen war £ins; ihn 
sehen und ihn lieben war &ns; ihn erblicken und ohnmäch¬ 
tig zu boden sinken war 6ins. solchen infiniliven pflegt aber 
die ober deutsche, erzählende Volkssprache höchst lebendig den 
nom. der person zu gesellen: der schultheisz den feldmesser 
sehen und seine amsel loben ist 4ins gewesen. Nefflen veiler 
aus Schwaben 9i; ich das sagen und mein weib schneeweisz 
werden isl £ins gewesen. 169; sie das sagen und zwölfe 
auf der uhr schlagen ist 6ins gewesen. 229; er mich tanzen 
sehn und mir ein ohrfeign steckn war &ns. Ant. Bücher 
potciunculabüchl. 69; denn die miedl den neuen seknürriem 
sehen und meine predig vergessen wird 4ins sein, kin- 
derlchre s. 38; schön weiter sein unds tanzen wieder an¬ 
gehn ist £ins. charfreilagsproc. 114. bei Keisersberg, wo 
tch darauf wartete, isl mir noch kein beleg begegnet, den 
nominaliven gleicht der bei Fischart : da Kampfkeib disen 
vortheil ersähe, dr vom pferd, zeucht von leder, hernach 
läufst nicht so hast nicht, stach und hieb in den dick¬ 
sten häufen. Garg. 231*, doch nicht neben dem inf\ und 
ohne folgendes das war eins, statt des inf. erscheint erzäh¬ 
lende rede vor dem eins: als er ja gesagt, sei sein ja und 
der schusz &ns gewesen. Reinhard wertheim. deduclion 
2 , 205 , was sich leicht umsetzen liesze in: sein ja sagen und 
der schusz fallen sei 6ins gewesen, aber den romanischen 
sprachen ist auch solche anwendung der infinilive geläufig, 
nur mangelt wieder der ttom. des subjects: y el dezir esto, 
y el darle con la punta del cucbillo todo fue uno. Don 
Quixote 4, 50; e il dir questo e il tornarsi dentro e chiuder 
la finestra fu una cosa. Bocc. decam. 2, 5; e il dir le parole 
e l’aprirse e’l dar del ciottolo nel calcagno a Calandrino fu 
tutt uno. 8, 3; avoir quelque soup^on, se mettre en colöre, 
se lever de furie, ce ne fut qu’une mesme chose. Scarron 
romant comique 1661 p. 30. doch mögen sich auch frans, 
beispiele eines dem inf. vorangehenden moi, lui, eile anführen 
lassen, wie aber dem fue uno, fu tutt uno ein fu una cosa, 
fut une chose zur seile steht, findet sich auch für war eins 
gesetzt war 6in ding, wozu beispiele th. 2,1160 gegeben sind. 

4) nicht anders drückt eins das einerlei aus, wo mhd. al 
ein ohne flexion tu stehen pflegt (wb. 1,417*): mir ist alles 
eins, sie mögen machen was sie wollen; mhd . man und 
wlp mir ist al ein. Part. 116, 26; 

ulid. es ist mir alles dins, 

ob ich geld hob, oder keins; 
eins ist mir ihr huld und hassen, 

Zyntlua sei wer sie sei, 

ich hin froh, dasz ich bin frei. Flbhino 496; 

bei mir im beides eins, zu lieben und zu schweigen. 

Gbllert 3, 313; 


was sonst auch 6in ding, din thun heisst, vergl. einerlei. 
dem gen. einerlei entspricht eines dings: wie es mir allbereit 
eines dings war, ob es mit ehren oder unehren geschehe. 
Simpl. Courage cap. 18. 

5) neben personen, gleichviel welches geschlechts, und dem 
verbum subst. bedeutet das praedicierende neulrum eins so 
viel als identisch, einig, einstimmig, erscheint aber natürlich 
nur im nom. oder acc. 

a) identisch: ich und der vater sind dines, Syat xai o 
7iaT7}(i Sv io/iev, eg<5 et pater unum sumus, golh. ik jah atta 
meins ain siju, mit dem verbum im dl., dessen die gr. erste 
person unfähig ist, ahd. ik inti thör fater &n birumOs. Joh. 
10, 30; das sic eines seien gleichwie wir, iva woiv Sv xafrate 
xai Tjfssis t ut sint unum sicut et nos, ei sijaina ain svasvl 
vit, ahd. thag sie sin &n sösö wir birumGs. 17,11; auf das 
sie alle &nes seien, ahd. thag sie allö 6in stn. 17,21; mhd. 
sö wil dü uns ein spise stn, diu uns mit dir eineg mache 
und uns dtne natüre ln giege. myst. 376, 8; der mache uns, 
lieber herre, &neg unde teil uns disse Schatzes ein vil wÄnic 
mite. 379, 33; 

nhd. eins bist du mit der allgemeinen wonne! Schille* 475*; 
der wundersam aus vielen öini gewordnen bürg. 

Göthe 41,209; 

nur mit meinem fleisch und blut ist sie eins geworden. 
Klinger 2, in*; der mann, der seinem fleische so lange wol 
gethan hatte, dasz zu Zeiten sein geist mit demselben eins 
geworden zu sein schien. 6,5. wir sehen also hier golh. 
ain, ahd. ein, mhd. eineg, nhd. eins verwendet. 

b ) einig: eins sein, convenire. Dastpodids 319’; uneins 
sein, discordare; mögen auch zween mit einander wandeln, 
sie seien denn eins untereinander? Amos 3,3; und ich ward 
init ir eins umb funfzehen Silberlinge und anderhalben homer 
gersten. Hosea 3,2; du wirst ja nimer eins mit dem sched- 
lichen stuel. ps. 64, 20; darnach wurden sie mit einander 
eins. Susanna 14; wenn brüder eins sind und die nachbarn 
sich lieb haben. Sir. 25,2; wo zween unter euch eines 
werden (consenserint). Matth. 18,19; und da er mit den er¬ 
heitern eins ward umb einen groseben. 20,2; bi9tu nicht 
mit mir eins worden? 20,13-; die Jüden sind eins worden 
dich zu bitten, apostclg. 23,20; und wurden mit uns eins. 
Gal. 2 , 9 ; da zwei menschen wol eins seind mit einander, und 
du machest har uf bar, sagst von eim iedem böses, uf das 
das die, die da vor eins waren!, uneins werden. Keisersb. 
s. d. m. 46* ; das du mit allen menschen eins seiest, omeis 
87*; 

und wie er mit dem wirt würt ainsz, 

das schol uns dünken gar ain clains. fastn. sp. 787, 34; 

iez sind si öins und verricht. 893,13; 

zwen giengen hin und wurden öins. H. Sachs I, 525*; 

darin bin ich mit dir eins, constat hoc mihi lecum. Maaler 
100*; die burgermeister selbs warend nit fast wol eins, ne 
inler consules quidem tpsos salis conveniebal. loo fc ; weil die 
ausleger gar nicht eins sein. Matbesius 56*; letzlicb wurden 
sie so schön mit ihnen eins, dasz sie aller ihrer notteln 
und fladen mächtig wurden. Garg. 198*; als die churfürsten 
nicht eins werden konten. Zinkgr. apophlh. 3, 7; sie werden 
eins mit einander eine probe zu thun. Lokman fab. 21; ich 
bin in diesem fall mit euch eines, dasz die fürsten gelehrte 
leute vonnütken haben. Schuppius 939; 

wir zankten uns einmal und wurden wieder eins. 

Geller? 3, 389; 

so glühet fröhlirh heute, 

seid recht von herzen eins. Göthe 1,130, 

( der erste druck im tauschen Merkur 1776 febr . 123 hat aber: 

ihr seid nun eins ihr beide 
und wir mit euch sind eins; 

man ist darinnen eins. Kant 8,85; und man ist stolz und 
mit ßicli eins. Claudius 2, 61; nur über die zeit, wano dies 
geschehen .sollte, war ich nicht eins. Leisewitz im Jul. 
v. Tar. 1, 1. 

c) oft fügt sich tu diesem eins der gen. der suche: 
so werden sie des koufes disz (:geisz). Brant 61,29; 

da kam die dockler mit den gewilschenen tüchern und wur¬ 
den des kaufs eins. sch. und ernst 1555 cap. 255. 1522 cap. 
217. 1550 cap. 187;* also beide der sacke eins wurden. Bocc. 
1,12*; denn sie wurdens eins, das sie kernen io zu klugen. 
Hiob 2,11; des artikels ist alle weit eins. Luther 5,251*; 

I sofern wir sonst der suchen eins werden und bleiben, bis 
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das gott weiter schicke nach seinem willen. 6,113*; habe 
auch gar keine kofnung, das wir der lere sollen &ns wer¬ 
den. 6,73*; der iierzog mit seinen r&then der sach dins 
wurde. Galmy 277; also wurden sie der sach dins. Wickram 
rollw. 49; 

wir wölln vielleicht de» kauf» eins werden. Araia fast». 96*; 
inan wurde des handeis £ins. Wikland 7, 334; so dasz 
Strobylus und die beiden Vorsteher endlich des Schlusses 
dins wurden ... zu r&the zu gehen. 20, 99; endlich wurden 
sie der rede eins, jeder sollte einen wünsch thun. Hebel 
tchaiik . 170. 

d) der gleichlautende acc. kann eintreten neben dm inf. 
oder abhdngen von machen; lass uns wieder eins sein und 
bleiben; dasz er könige uneins und wieder &ns mache, 
machet sie wieder dins, die er zuvor uneins gemachet. 
Lothes tischr. 271*; eins machen, reconciliare. Dasypodios 
319'; es war ein ritler, der bet zwen jagbund, die warn im 
lieb und het viel frend von ihnen, aber si hetten die art, 
wenn sie zfisamen gebunden waren und gefeszlet, so warn 
sie fast wol lins mit einander, aber sobald sie aufgelöset 
und ledig waren, so wolten sie einander selber zerzerren 
und hetten das gewild nicht angesehen, da riet man ihm, 
das er sie also soll 4ins machen u . i. w. sch. und ernst 
1530 cap. 348 ; ich woit sie beide (die drzte ) mit eim sol¬ 
chen feuchtlrockenen Schwallen und quallen wol eins machen. 
Garg . 53*; der teufel hat schon die frommsten ehleute un¬ 
eins gemacht. 

e) die unter b—d vorgelragne bedeulung ron eins *=* einig 
zeigt sich tnhd. noch gar nicht, musz a6er aus der nahtlie¬ 
genden von eins = unum unter a entsprossen sein, und oft, 
x. b. in der stelle bei Göthk 1,130, Idszt sich kaum, welche 
gemeint sei, entscheiden, wenn aber das neutrum für den 
begrif der einheil passend erscheint, schickt es sich wentger 
zu dem des einig werdens; die eines Sinnes sind, die sich 
über etwas einigen oder vereinbaren, sind darum nicht eins 
geworden. 

6) nach praeposilionen findet dies eins nur selten statt, 
namentlich nach auf und in: das gebt auf eins hinaus; oder, 
welches auf eins hinaus läuft. Kant 6,150; das rinnt alles 
in dins, lat. in unum; 

ecce quam bonum, 
bonum et jucundum, 
habitare fratres, 
fratrea in unum; 

ein edles paar in öin» verschmolzener aeelen. 

Wiiland8 Oberon 12, 57; 
die tausendfältigen gedanken vieler 
verschiedner mensenen, die im leben sich 
unfl in der meinung widersprachen, faszt 
der dichter klug in öins. Göthk 9, 228. 
von äuszerm drang unangefochten 
bleibt, freunde, so in 6inn verflochten. 

an fr. v. Stein 3, 459. 

eine ausführliche acte ward aufgesetzt, die ganze zerstreute 
partei in 6ins zu verbinden. Schiller 1057*; in &ns weg, 
fort, üblicher in Einern. 

die ältere spräche zöge vor in £in, en din unflectiert 
(gramm. 4, 273 und oben sp. 116). man unterscheide aber dies 
auf eins von auf eins ■» auf einmal. 

7) persönliches eins, im sinne von quis, aliquis, 
drückt wiederum in seiner Unbestimmtheit alle geschleckter aus. 
gramm. 4, 273 CT. wurde als durchgreifender tug unserer spräche 
hervorgehoben, dasz die neutro cs, das, dies, jedes, manches, 
alles zugleich von dem männlichen und weiblichen geschieht 
gelten können; dasselbe musz ßr eins behauptet werden, ohne 
dasz man nöthig hätte, mit Zarncke (zu Branti. 300*) einfiust 
des ohnehin fast erloschenen neutralen yenus des Wortes mensch 
dabei ansunehmen. alles schläft noch im hause, eins wacht 
noch, keine wacht mehr lässt sich gleich passend ßr 
alle leute, jemand, niemand tagen, und kein einzelnes ge¬ 
schleckt ist dadurch bezeichnet, von der beschränkteren aus - 
dehnung des männlichen einer auf frauen war sp. 165 die 
rede und sie gleicht der des männlichen wer quis; die des 
neutralen eins geht noch weiter und kann fick auf männer 
wie frauen erstrecken. 

a) allein stehend: schweren ... warheit gehurt dirzö ... 
und zö dem dritten, das eins ein zimüche Sache schwer und 
nit ein unzimlich ding. Kbisersbirg s. d. m. 2t*; nun fragstu, 
ist es aber allweg todsünd, 10 eins also den kulzen streicht? 
It*; so eins unrecht gethon batt ebenda; da sihet sie von 
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ferren deu Tbeagenem, dann was eins liebt, das kennet es 
bald am gaDg. buch d. liebe 208,4; 

ei was sol eins von unglöck sagen? Avas* 23*; 
es ist besser zwei dann eins, fallt eins, so hilft ihm sein 
gesell wieder auf. Lehmann 99; 

sie liebte, was er lieb gewann, 

was eines wollte, wollten beide. Gvllkrt 1, 90; 

wenn mir etwas fehlet so hungere ich. und so bald sich 
eines im hause klaget, so verbiete ich ihm das essen, bis 
es mich versichert, dasz es sich vollkommen besser befin¬ 
det 3, 225 ; das ist das ganze, sehen sie, und ich denke, 
da ist nichts worüber sich eins so erzürnen sollte. Wieland 
11,69; 

wie reizend unser sultan ist! 

wie schön er liegt! bald wörd eins lüstern. 48, 258; 
um nur zu sehen, was eins für ein gesicht dazu sebneidt 
Götbe 11,48; 

nun sag mir eins, man soll kein wunder glauben. 12,118; 
geh eines hin, und nehme ihr die maske ab. 14,55; 

doch merk eins nur des bösen list, 
wo noch zum ungelück 
am bock ein weiszes hftrehen ist, 
alsdann ade genick. Bürger 24*; 

wenn eins kommen sollte, si quis venial; es ist eins an der 
thür. Schleicher Meiningen 61; nu seh eins an! die heu¬ 
tige spräche zieht dieseiti eins oft das bestimmte einer, eine 
oder jemand vor . 

b) hier auch belege ßr den acc. io der eins etwan edert. 
Keiskrsberg bilger 62 4 ( oben sp. 31); ein schlang die beiszet 
eins heimlich und gat krum inher und isset erd. s. d. m. 
29*; es seind die, die da eins anlechlen und nit desto min¬ 
der dichtend und gedenken tag und nacht, wie sie schaden 
weilent zufügen. 48*; ßo du eins lobest und es nimmet es 
nit also uf, so du durch dein loben eines bringst zu hoffart, 
oder das sie dir geneidet würt iu unküscheit, wie wol du 
das nit meinst, das da ursach geben wilt, so würt es tod¬ 
sünd. 32* (Hier folgt, nach freiem Wechsel, bald es, bald sie, 
wo die anwenduny auf eine frau zweifellos ist); eben als 
wan man ein hündlin immermeder bi den oren zupft, was 
thut man anderst weder das man in (den hund ) bewegt zu 
zorn, das er eins beiszen sol? 42*; schelten, lestern 
zum ersten geschieht es in strafs weis, da du eins strafest, 
und das ist nit sünd. 36*; 

die weit ist solcher zwitracht voll, 
das mau eins uf der zungen trag 
wiier dann uf eim hangenden wag. Brant 7,17. 
das haus ein freiheit ist, 

macht eins keck, wie den han sein mist. Fischart ehz. 48; 
habt ihr etwan eins (jemand, ein unehliches kind ) in der 
irre herum laufen? Weisze lustsp. 3,191; hast du eins 
(jemand ) über den weg laufen sehen?; wenn man nicht 
sagen kann wie lieb man eins hat, so scheint9 man wolle 
sich mit bösem helfen, wenns im guten nicht fort will. 
Götbe an fr. t>. Stein 1,162. 

c ) nach dem gen. pl. persönlicher pronomina (vgl. sp. 118): 

mhd. der künec oder Kriemhilt, ir eine* dag ist t6t. Nib. 2174,2 

Idszt unbestimmt, wer von beiden dem tode verfalle und wie¬ 
der folgt da$. uhd. davon weisz unser eins nicht; unser 
eins hat so wenig zeit zu weinen, als leider zu beten. 
Göthe 10,132; 

wenn unser eins am spinnen war. 12,187, 
jenes sagt die postmeisterin, dieses sagt Lieschen; unser 
einem ist das gar nicht anzumuten; 

der schnuppen mied, wie unser eins die pest. Gottrr 1, 315; 
eben so euer eins, ihrer eins, und wiederum unser keins: 
ich mein es soll unser keins so schnöd an im selber sein, 
es vertruwete des einem ganzen rat. Keisersb. s. d. m. 22*. 
auch der andern eins: nimm ein gleichois bei einer m&tter, 
die so vil kind hat und under denen ist ein escbengrüdelin, 
das ist ir ein dorn in den äugen, es thüg was es wöll, so 
schilt sie es stets, so es aber der andern eins thÖt, das dis 
bat gethon, so lechlet sie und küsset es und'scbilt das nit 
darumb. 36*. 

d) neben ander und all haftet der tahlbegrif noch stärker 
(sp. 119); eins wie das andere, eins um das andere, eins 
nach dem andern, wo heute lieber bestimmt gesagt wird einer 
wie der andere; eins urabs ander, eins übers ander. Maaler 
loo*; 
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eh juogfer mocht und Junggeselle eich weiland hei den Sacis 

paaren, 

must eines vor des andern stärke durch einen sondren kämpf 

erfahren. 

wer überwand, war herr im hause. Lösau 3, 123, 23; 

sie werden eins, den hund mitzunehmen, und tragen ihn eins 
umbs ander auf den schultern, pers. rosenth. l, 6; die spec- 
taiores lachten noch abscheulicher denn vorhin , weil eins 
das andere über das theater abgeschlossen. Juncundiss. 201; 
wir zitterten eins für des andern Sicherheit. Wieland ; 

wie könnte eins ohne das andere diesen geist herumtragen? 
Hunger th. 2, 259; es ist ein lächerliches eins für das an¬ 
dere (quid pro quo). Fichte über die fr. revol. 22; mich 
bedeucht gut gethan sein, das wir eins für all einer sönen 
(sühne) an in gesinnen. Aimon V 5*. in diesen stellen allen 
sieht ein ohne, ander mit arlikel, sie dürfen ihn aber auch 
beide haben: das eine um das andere, wie mhd. 

da; eine was frö Junö. Ir. kr. 1194; 
da; ander was frö Pallas. 1198 

aufgezähll wird, gramm. 4, 277. 

8) eins für ein ding, eine sacke, etwas. 

u) im nom. steht mhd. eineg, he» meist ausfallendem rela¬ 
tiv, unmittelbar vor heiget, mit der bedeutung von ein orl, 
ein ding (gramm. 3, 4 und oben sp. 120): 

eine;, hei;et rotunda. Kaiserchr. 172; 
eine;, heiget sorge. Neidh. 68, 35; 
eine;, heigei swarzer zobel. Helmbr. 1349; 
eine;, da; heijet wärre. Renn. 21673; 

oder auch in andern fällen: eineg als ein ahsendrum. Helmbr. 
597 , ein ding wte das ende von einer achse; welche aus¬ 
drucksweise heule veraltet ist. wenn wir allerdings noch 
sagen: eins ist wahr, sicher, ausgemacht, eins macht mich 
bedenklich, so enthält eins nur den unbestimmten neutralbegrif. 

b) desto geläufiger ist uns der gerade mhd. selten vor¬ 
kommende acc., merkwürdig Nib. 342 Holzm. 

da; si ze scherme tragen 
eine;, hei;et tarnkappen, 

wo der letzte acc., durch eine; angezogen, gleich diesem von 
trugen abhängt, das heute oft gebrauchte ‘noch eins’ kann 
sich nun auf ein voraus gehendes oder leicht hinzu zu den¬ 
kendes n. beziehen: ach will ich sprechen, noch eins, Chri- 
stianchen, nur noch eins, nicht für mich, für ihren lieben 
freund (d. h. noch ein mäulchen). Gkllert 4, 163; geschwind 
noch eins ( ein gläschen). Lessing 1,511; wiewol anderemal 
unbestimmtes etwas, noch ein ding, tncort une chose gemeint 
wird: noch eins! Lessing 1, 522. 527. wir verbinden aber 
solches ‘eins’ mit sinnlichen veibis, und besonders gern im 
imp. oder inf. derselben, der Zusammenhang läszt auf der 
stelle erraten, was eigentlich unter dem unbestimmten prono- 
men zu verstehen ist. 

eins t h u n, id agere. ist, das dir wirt geholten ein t ut 
Üblicher krankheit, die dir hülzin und dornen ist, so thun 
(= thu ) eins, und mach aus der hülzin rute ein güldine. 
Keisersb. bilger 74 4 ; zu dem ersten thun eins, krach die 
selben krebs. 209*; wenn der bapst einem sein sigel geben 
bat, damit zü versigeln die urteilbrief oder andere brief, 
und er thet eins, und versiglete damit falsche brief, wer 
derselb nit ein felscher? ja er, warlich. s.d.m. 22"; thun 
(= thu) nummen eins, und lug was zu der sach dienen 
wul und was nut 2 bringen mag und keinen schaden. 26*; 
du weist, das ein person unrecht thut oder gethon hat, 
soltest du im das sagen und strafen, er nem es von dir nit 
für gut auf, aunder für übel, oder er bessert sich nicht 
darab. und du th&st eins, und sagst es zu einem fründ 
der selben person, zu irem vettern, öhem oder mümlin, wie 
es denn ist, und sagst im das. 26*; er (der einsidel Moises) 
was gewesen ein groszer mörder ... da thet er eins, und 
trüg den brüdern wasser zü iren zellen. 30*; zu dem ersten 
solt du eins thun und warnemen, das du also ein schmalen 
hausrat hast 34*; wenn nun der gouverneur positiv siebet, 
wo ihn der feind attaquiren will, so kann er noch eins thun. 
oeuvres de Frdddric le grand 30, 382. vir sagen noch heute: 
thu eins, geh hin und bitte ihn um Verzeihung; ich will 
eins thun, und nächstes jahr nach England reiBea. 

eins geben, bekommen, einen streich, schlag: so sich 
limpt, das du deine kind magst mit rüten houwen, die lochler 
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mit der kunklen schlahen und dem bösen knahen eins an den 
hacken geben, das er urab trümlet (türmeit), so zimpt sich 
auch das, das einer mag mit Worten strafen, schelten und 
lestern. i. d. m. 35*; 

ich torst dir wol eins auf das maul geben, fastn. sp. 172, 22; 

eins hinter die obren, auf den rücken geben; wenn ich ihm 
doch eins auf den katzenbuckel geben dürfte! Lessing 1,513. 

knnt sie da aber freuotlich mit mir lebeo, 

ich kunt ir ein« ins eserlein geben, fastn. 371,11 vergl. 1,586. 

ein9 versetzen, langen, verabreichen, rei¬ 
chen, messen, auswischen; 
hie ist er hie! 

ich will ihm eins versetzen. Leccoleon GalameUte 137; 

er versetzte ihm eins ins gesicht; hatte Florindo das glück, 
dasz er dem unbekannten eisenfresser eines in den arm 
versetzte. Weise erzn. 28; der verstehts unrecht und langt 
mir eines mit seinem säbel über den rechten arm. 73; 
emem eins mit dem säbel auswischen; 

im wart eine; durch sin vuoc gem6;;en, 
des widerslages het er gar vergäben. MSH. 3,214"; 
sie wollen den fröschen eins reichen, froschmeuseler 3. 2,2. 
hastig zog er sein schwert, ihm eins zu versetzen. 

Göthe 40, 9. 

eins anhängen, deutet sich nach 1, 368 : sie möchten 
mir auf der straszen aufpassen und mir eins anhängen. 
Ettners unw. doct. 653; als ich ohngefehr die schönste ge- 
legenheit fand, meinem närrischen lehrmeisler eins anzu¬ 
hängen. Pierot 1,10; sein unerträglicher bochmuth machte 
denselben sogleich bei allen anwesenden verhaszt, dasz wir 
beschlossen ihm eines anzuhängen, es müchte gehen wie es 
wolle. 1,160. 

eins bringen, zubringen, ausbringen wurde 
schon 2, 386 belegt und meint den becher, den krug, das glas 
zubringen, wobei die anrede erfolgt: es gilt dir eins! i. b. 
Alberus 34; 

es gilt, gut bruder, eins! 

madama, icb bring euch eins! Philand. lugd. 5, 289. 

eins trinken, saufen, zutrinken, zusaufen: 

der allhier liegt, ist wol tod, hfiue sonsten längst gerufen: 
ist dann niemand nimmer da, der mir eines zugesufTen? 

Logau 3, 238, 115; 

und solte da mit seinen blutsfreunden eines herum trinken. 
Weise erzn. 266; trinken einander eins zu. Ettners heb - 
amme 20; wir wollen auf des onkels gesundheit eins trin¬ 
ken. Sturz 2, 330; wir trinken eins. Göthr 13,19; bis das 
essen fertig wird, wollen wir eins trinken. 8, 29. 42, 35. 269; 
sie stehn auf und trinken noch eins. 8, 40. 42, 50; stopft 
noch eins ein! Garg. 94*. 

eins tanzen, springen: tanzen eins mit, dasz ihnen 
die kappe wackelt. Weise erzn. 323; wir wollen eins tanzen 
und eins trinken. Kuncers th. 3, 229; da wollen wir eins 
springen! 

eins pfeifen, blasen, fiedeln, geigen, auf¬ 
spielen: 

mhd. pdf mir eine;, da; ich kan. Diut. 2,86. Lu 3, 411, 

pfeif mir ein stück, dasz ich tanzen kann; spiele eins auf! 
fiedle eins! mache eins auf! blas eins daher! nd. piep 
eins, Hedewig! ‘piep!’ Voss 2, 237. i» anderm sinn.* 

ich woll ihr eins auf der geigen machen. 

fastn. sp. 322, 24 . 326, 20. 769, 27. 771, 27. 

solle einmal eines geigen. Schuppiüs 912. 

eins singen, ein lied: wer singt uns eins? Garg. 88*; 
bisweilen singen wir eins, bisweilen tanzen wir eins. Schlam¬ 
pampe 1,04; singt doch eins! Götre 8,189; sing eins, dasz 
die zeit vergeht! ll, 102. 

eins schwatzen, plaudern: ich schwatze eins mit. 
Lessing 1, 393 ; und dann setzten sie sich mit einander auf 
einen Strauch und schwatzten eins so lang der tag wäre. 
Wieland 11, 223; heim wein saszen und eins discurierten. 
Zingerlk hausm. 2,44; lasz uns eins plaudern! Götbs 
7,122; 

und wie sein bruder wnlscht und sprach, 
dürft er auch watschen eins hernach. 56, 21. 

eins lügen, vorlügen: er hat wieder eins gelogen; 
lügen sie mir eines auf eigne rechnung vor. Lessing 2,168. 
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eins mit rauchen, mit spielen, mit machen: ich 
rauche eins mit; aündete ihr die pfeife an und reichte sie 
ihr, die sie auch nahm und der compagnle zu ehren eins 
mitmachte. Ettnrm mw. ä. 345; eins mitmachen heisst auch 
mülansen. 

eins schlafen: gut, gut, herr wirt, es wird sich mor¬ 
gen schon alles wol schicken, wir wollen jetzt eines darauf 
schlafen, frans. Simpl. 2,315. 

eins lachen: ich wollte, du lachtest eins mit. Klirr* 
GRUS lh. 8, 810. 

eins schimpfen, scherzen: 

kum ich zu ir und wü «ins schimpfen, 
so kriimpt sie sich und wirt sich rimpfen, 
und sagt sich krank und macht sich schwach. 

fastn. sp. 771,18. 

eins lieben, eins küssen: 


denn in den ersten tagen, 
wenn dir d«s mädcben keimt, da hebt 


und dann an meine brüst gedrückt 
und weidlich eins gekütu 1,20. 


sie eins zum tpasz. 
Göthk 7, 46; 


eins toben, wüten: wolan, heut wollen wir eins toben! 
du gehst mit auf die jagd, du bist ein guter jäger. Klingers 
lh. 8,150. 

das grosse deckeiglas! 
he! m&dcben, flink! mit diesen fingerhüten 
macht man ja kaum die lippen nass, 
der tag ist schön, wir wollen heut eins wüten. 

WisLsifD Juno und Ganymed v. 756. 
gottlob, dass ich ein junge bin, 
mit hosen ongethan, 
der seinen frohen, freien sinn 
eins wüten lassen kann! Ovsbbbck 245. 


wir müssen heute eins lustig sein, frans. Simpl. 1, 57. 

eins knirschen: doch ich bin zu stolz mich unglück¬ 
lich zu denken, knirsche eins mit den zähnen, und lasse 
den kahn gehen, wie wind und wellen wollen. Lessing 
12, 508. 

eins wagen, versuchen: 

ihr sagt dann was Ihr wisst von ihr, 

oder ich werd eins mit euch wagen. Atbbr 418*; 

und mein herr kriegsrath würde gar nicht übel thun, wenn 
sie sich ermannten und eins nach Hamburg und Wandsbeck 
versuchten. Claudius bei Merk 2, 91. 

eins fragen: ach mein keiner ich musz eins fragen. 
H. Sachs I, 478’. 

eins hören, hören lassen: nun nun, ihr mist- 
schröter, hört eins, das euch der blickars reut! Garg. 134“; 
die laute kam und wurde mir praesentiert mit befelch, ich 
sollte eins hören lassen. Simpl. K. 277. 

Ohne swtiftl gibt und gab es solcher lebendigen ausdrucke 
noch manche andere, wenn sie auch als gemein und volks- 
mäsxig gemieden und nicht verzeichnet werden, die beige¬ 
brachten mhd. belege sengen für hohes aller, analogie zwi¬ 
schen diesem eins und dem gleichfalls vor verba tretenden 
«5, es (gramm. 4, 383 ff.) leuchtet ein und wie gesagt wird es 
wagen und eins wagen, müssen alle es auf eins, alle eins 
auf es in gleicher Stellung weisen, in eins das folgende 
eins, semet su mutmaszen wäre teuschung und wird durch 
die mhd. Schreibung eineg allein widerlegt ; höchstens lasst 
sich tugeben, dass einzelne Schriftsteller die nahe liegenden 
bedeutungen verwechselt haben können, eins schimpfen, noch 
eins stopfen Hesse sich leicht nehmen ßr einmal, noch ein¬ 
mal. ähnlich dem neutralen acc. eins ist freilich der mdnn~ 
liehe einen , weibliche eine mit ellipse des subst. (oben sp. 
184,13*); doch klingt eins geben, eins bringen frischer als 
einen oder eine geben, bringen. 

EINS, semel. ahd. eines aouor ib, semel juravi . Isid. 
»1,19; 

higan druhtin eines redinön giauftso mit thön thöganon. 

O. III. 12,1. 

mhd. wir worden eines geborn, wir muogen andirstunt 
verraren. Karajan denkm, 15,15; 

dag Ich sin schtenez houbet noch eines roüeze söhen. 

Nib. 10%, 2 DCD i 

mit höher stimme huoben* so 

und sungen eine« node swhr. Trist. 290, 19. 

« gi. Inet, altengL ones, engl. once. mnl. Ins, nd. eens, 
ins, «ul. eens, über den unterschied vom vorausgehenden 
eme ** ahd. ein«} kann alte kein Zweifel obwalten. 


nhd. eins erscheint 

1) für aliquando, olim hauptsächlich noch im 15. lö. jh., 
selten später: 

ich kam dir eins auf mein« vater dillen, 
do lagen epfel, ruhen und pirn. fastn. 72,14; 

Ich eilt eins zuo mein) puolen. 831,16; 
ich puoh eins wol ein jar umb ein, 
pis sie mir eins silt io ein fasi. 382, 32; 
mir öfhet eins mein puo! ir gaden. 338,19, 
ich puolt umb eine eins wol swir. 340, 24; 
er pat mich eins mit im heim gao. 548, 31; 
ich sach io eins die kirch durchgutzen. 544, 8; 
neur eins da gieng ich von dem wein. 731,17; 

eins bekomme ich kundschaft. Schweipuchen 3,170; wenns 
glück ein« ton mir weichet pers. roscnlh . 1,18; man hat 
eins den weisen man gefraget 8,112; 

thu meine brunit eins stillen. Horr*. geseUschaflsl. 1 . 119; 
hier weiche das gericht eins der barmherzigkeit. 

Wxsdibs Ar. 3,62. 

allmdlich galt dafür einst oder einmal, bei Canitz las die 
erste ausg. s. 153 

was aber war sein lohn? er brach eins seine knochen, 

wo die spätere s. 295 einst gibt. Luther 3, 438“ behält noch 
dermaleins neben dermaleinst Str. 6, 3, Petr. 202“ steht schon 
dereins ßr dermaleinst, dereinst, mehr belege sind 2,1019 
verzeichnet. Keisersberg bilger 38* gewährt der tag eins ßr 
einst, . an einem der tage, wie dermaleins, dermaleinst her - 
vorgieng aus der male eins, der male einst, in dereinst, der¬ 
einst male zu ergänzen ist. 

2) eins für semel ist alleinstehend ungewöhnlich, neben 
aber, und nicht, zumal neben noch hat es sich länger be¬ 
haupt et. 

so viel zeit hat er nicht. 

dasz er seh eins darnach, ob sie noch brenne licht, 
ob sie entschlummert sei. Flibing 162; 

so kere die kunkel aber eins (noch einmal) umb und zeuch 
ein anderen locken von der gotbeiL Keisersb. bilger 52'; 
mit disem andern sturm ist aber eins die bepstische messe 
mit aller irer praebt und gottesdienst zu boden gesloszen. 
Luther 2,15“; demnach ich aber eins unversehens dazu kain. 
Schweinichkn 2, 70. 

ich sasz im ganzen jar nicht eins gericht. 

Rincwald tr . Eckh . G7 k , 
und dacht nicht eins ans himmelreich. K 8‘; 
sie denkt nicht eines an dasz ihre Schwelgerei 
der bloszen Schwelgerei und krankbeit mutter sei. 

Opitz 1,58; 

ich habe dich nicht eins gemerket. Lokman fab. 13; er kann 
nicht eins gehen, geschweige tanzen. 

und kouft ein kleinot noch eins als gut. Diocleiian 7824; 

gehe noch eins hin. Hosea 3,1; du wirst noch eins so viel 
bosheit durch in empfahen, als du im guts gethan hast. 
Sir. 12, 6; wol dem der ein tugentsam weib hat, des lebet 
er noch eins (var. einest) so lange. 26,1; der den grund 
noch eins so hoch auffüret, 50,2; kom wider, lieber Luther, 
und suche noch eins Johaonem den teufer in der könige 
höfen. Luther 3, 333; denselbigen Liechtenberger noch eins 
auszulassen. 2, 405“; sage ich noch eins. 3,519“; so musz 
ich zuletzt noch eins anhalten. br. 5,185; 

dasz man sie noch eins kempfeo liesz. Albkrus 75; 

wolan zurück auf unsern plan, 

es gilt noch eins, du must basz dran! 76 k ; 

in zwei tagen hat der könig i. f. gn. noch eins gefordert 
Sch weinichkn l, 37 ; die ganze schuld vergeben musz , und 
wer sie noch eins so grosz. Fischart bienenk. 100“; noch 
eins so gut. Friedrich sauft. Dl“; noch eins so frisch. 
Simpl. K. 336; Joseph muste dem alten seinen trtom noch 
eins erzehlen. Simpl. Joseph cap. 3; 
ungebeten was man gibet, 

wird noch eins io sehr geüebet. Butscht kamt. 170; 
der hlfttter schmuck, der allgemach verfleugt, 
erscheinet nun noch eins so prächtig. Drollihgiis ged. 48; 
und solle gleich der neid noch eins so hönisch schreiben. 

Längs Tkirsis u. Dämon 25; 

der denkende künstler ist noch eins so viel werth. lass in« 
2,117; in ihm erkannte sogleich der rechtschafne mann, was 
ihm du theater noch eins so tbener machen mütaa, $,$19; 
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so schön, dass Tater Zeus für Ganymed ihn hält,' 
dass Junoni grosses tag noch eins so feurig spielet. 

Wikland 5, IW; 

sie schien dadurch sogar noch eins so schön geworden. 

Oberon 6, 28 ; 

denn wir er gleich auch an Terstand 
noch eins so reich. Gökinck 1 , 265; 

wol! der krieg hat euch unzugänglicher für kleine eindrücke 
gemacht, aber das grosze greift noch eins so tief. Dyana- 
sore 5, 293 ; 

mir willkommen noch eins! Tiel glücks, herrjpfarrer vonSeldorf. 

Lttue ausg. I. h, 95; 

wol dem der ein tugendsam weib hat! des lebet er noch 
eins so lange. Götre 42,17 (aus Sirach 26, l). nd. gebraucht 
man ens, ins wie das hd . gekürzte mal: kumm ens her! 
komm mal her! komm eins her! Stielei 368. vgl. einst 
3) gleich dem einmal (xp. 232) verbindet sich auch eins mit 
pracpositionen 

a) auf eins, auf einmal: 

herr, herr, wer wird Tor dir in seinem thun bestehen 1 
wir müssen allesamt auf eins zu scheitern gehen. 

Flsmino 25; 

das reichen ist nicht gut, in dem ich bin geboren, 

weil volk und reich und ich auf eins zu trümmern gehn. 115; 

ein harter sturm, der gtiter und menschen auf eins in den 
abgrund versenket. Butscbky Palm. 713; wenn wir auf eins 
seine personen nicht blosz sprechen sehen, sondern auch 
hören, was sie sprechen. Lessing 6, 449; 
so bleibt nichts übrig, 
als fort auf eins mit lieb und eifersucht. 
away at once with Jove or jealousy. Othello 3, 3. 

h) mit eins, mit einmal: du entgehest heute mit eins 
allen nachstellungen. Lessing 2,137; lieber alles mit eins. 
2, 149; 

schon hielten wir 

ihn für verloren, als aus rauch und flamme 
mit eins er vor uns stand, im starken arm 
empor sie tragend. 2, 195; 
so bangt 

sich freilich alles besser an. so lernt 
mit eins die ganze seele. 2,346; 

unsere einbildungskraft musz alle gleich schnell überlaufen 
können, um sich aus ihnen mit eins zusammenzusetzen, 
was in der natur mit eins geschehen wird. 6,473; nun eben 
wollte ich noch eine frage thun ... als mit eins ein ritter, 
das visier weder auf noch nieder geschoben, in den kampf- 
platz gesprengt kömmt. 10, 233; mit eins erblickte ich ein 
wunderschönes mädel, sauber wie milch und blut, das mit 
zwei andern davon schlenderte. der arme mann im T. 278 ; 
(die Originalurkunden zu einem freudenfeucr) alle mit eins 
durch den Schornstein jagen. Lichtknrerg 4,98; 
und nie bat hvdraköpfger eigensinn 
so bald den sfiz verloren und mit eins, 
so soon did loose his seat, and all at once. 

king Henry V. 1, 1. 

e ) unter eins, zusammen, auf einmal: unter eins verkau¬ 
fen, mit einander; wer sich staflelweise ( aus seinen schulden) 
herausschraubet, der nimt die angewohnheit der Sparsamkeit 
an sich, und wird unter eins seinem gemüte und seinem 
gute recht geschafifet. Butschst Palm. 344. 

es ist klar, dass die praepositionen besser zu einmal, worin 
das subst. mal enthalten ist, passen, als zu eins, auf einst, 
mit einst könnte niemand sagen, weil einst die bedeutung von 
semel verloren hat. 

EINSAAT, f. sementis, nnl. inzaat, der bedeutung nach 
gleichviel mit aussaat, da das aus der hand, aut dem sack 
gesäte zugleich in die erde gesät wird, vgl . eiofall. 
für ernte sowol wie für einsaat. Tost Äratos 266. 
EINSÄCKELN, in den säckel nehmen, zumal geld, oder auch 
in den beutel . Frisch 2, 141*; er säckelt gern ein, steckt gern 
ein, ist geldgierig, diebisch; der klingelbeutel geht in der 
kirche um und säckelt ein; 

was unsem pfarr betritt, weil er von unserm paar 

kein traugeid eingesftckelt haue, 

auch über dies noch eine grosse litte 

der strengen orthodoxen war, 

ao lat er Nicke! den planeteo (das capitel). 

Kl. Sciiidt kam. dicht. 59. 

EINSACKEN, nnl. inzakken, vgL aufsacken. 

1) in den sack stecken, schütten, i. b. getraide einsacken, 
•acken; sapperment, ich sackte ein, dasx es eine lust war. 
Wieland 11,218; 
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und hat nicht ohren gnug, die lobsprüch einzusacken. 

. Göftfati 409; 

du hast so viel schon aufgepackt, 
und doch nicht« rechtes eingesackt. Götbb 41,285; 

in seiner kurzen amtsführung sackte er ohne schäm ein alle 
rückständigen ehepfänder vom geringsten werth. 1. P. Hesp. 
2,67. 

2) im 15. 16. jh. oß ßr rauben , plündern , fr. saccager: 
was sie an gelt, Silbergeschirr, hausrat, frucht und anderm 
zu ros und wägen fortbringen können, alles eingesackt und 
geraubt. Reinhard werth. ded. 1, 266. vgl. aussacken 1, 942. 

3) sich einsacken, sich ins gewand, wie in einen sack 
hüllen: 

Diana aackt sich ein und Venus geht zu bloaz. Opitz 2,428, 
nach dem ausonischen nec his cincta Diana placet, nec nuda 
Cythere; büszer sacken sich ein, stecken sich in grobe säcke; 
vgl. Sackleinwand. 

EINSÄEN, tnrerere, smentem facere , was aussäeo. nnl. 
inzaaijen. 

EINSAGE, f. interpellalio, inlercessio, oblocutio, einrede, ein« 
spruch, nd. insage, nnl. inzage: ob nun wol herzog Friedrich 
viel einsagen eingewendet. Scrweinicbkn 2,45; wie nahe aber 
auch die hoheit der consuln der königlichen stand, so war 
doch wenigstens der patriciscbe stand gegen misbrauch der 
nemlicben macht viel besser gesichert, zuerst durch des 
collegen einsage, dann durch die jährige dauer. Niebubr 
1, 582; so war die einsage (der Iribunen) oft nötbig um einen 
einzelnen der aushebung zu entziehen. 1,683. 

EINSAGEN, obloqui, nnl. inzeggen: und das alles wider 
das einsagen der jüden, die nicht wöllen, das Maria ein 
jungfrau mutter sei. Luther 1,94*; und wa er mutwillig 
die geschrieben recht bricht, so ist er ein tyran und man 
solle im einsagen und in strafen. Agricola sprichw. 1548 
s.77. Fleming in den poet. wäldem irgendwo: jemanden 
werthen dank einsagen für sagen, s. einreden. 

EINSÄGEN, ierra inetdere, nnl. inzagen, dän. indsave: 
eingesägte blöcke; er schob das hölzerne gitterfenstcr zurück 
und fand in dessen gleise seinen namenszug eingesägt. J. V. 
Hesp . 1,95; er konnte heule mit dem finger ein groszes 
kreuz in die luft einsägen. Fixlein 167. 

EINSALBEN, inungere, dän. indsalve, einülen: dasz sic 
vor ihrem ende noch oder vielleicht zu anzeigung desselben 
eingesalbet worden, pol. colica 86; das haupt des königs 
wird eingesalbt, gesalbt. 

EINSALZEN, salire, nnl. inzouten, schw. insalta, dän. 
indsalte: eingesalznes fleiscb, eingesalzne fische, bei Fischart 
Gary. 53* eingesalzte Ochsenzungen; man muesle ein rechter 
eingesalzener kalbskopf sein, wenn man sich den köstlichen 
Vorschlägen widersetzen wolte. Weise Jephtha l, 5; salzt das 
getüch ein. Garg. 74*; einander den speck dapfer einsalzen. 77*. 
oß in den fastnachlsspielen: 

das eingeseizt wer und geknoten, 

als der im ein bech darüber het gossen. 789, 7; 

der Gerdraut einsalzen. 640; 

darümb so musz ich sie einsalzen 

hin pis nach der österlichen zeit. 640, 10; 

darümb musz ich sie salzen ein 

bis ir der oker wirt gehenket ein. 640, 24; 

darümb ich sie einsalzen musz, 

bis der dirn wirt des nachthungers pu$i. 641, 25; 

so wöll wir die jungen maid einsalsen, 

die heuer sein über piiben, 

die man oft gen markt hat triben. 

die müsz wir salzen in ein tunnen, 

seil das in der man ist zurunnen. 722, U~15. 

vgl. einsulzeo. 

EINSAM, solus, solitarius, dies schöne wort gebricht der 
alten spräche. goth. gilt daßr ainakls (s. eiokel, einzel), 
ahd. begegnet nur das subst. einsamina ßr unilas N. ps. 
91,11; nnl. eenzam, schw. ensam, dän. enaom scheinen erst 
von ms entliehen . Luther hol den ausdruck zwar verbreitet , 
nicht aufgebracht, denn Diefenbach sammelt 541* schon einige 
frühere fälle, Frisius hol 1223 einsam, nach ihm Maaler 100*, 
Dasypodius nicht. 

1) wie in bin die Vorstellung der einheil und eintracht liegt, 
kommt auch einsam in diesem sinne, und verbunden mit einig 
vor: alle aufgericht zu lesteru die einige, einsame christliche 
warheit. Luther 3, 285*; diher kein eergeiz oder «anderer 
snmöt bei in ist, sunder leben einsam and einig, on alle 
entpörung oder zank. Frank wellt. 235'; 
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eioigkeit der eltero und klod, 

ein fried- und einsam hausgesind, 

ein friedssm freund- und nachbarscbaft, 

da wonet gou. Eteeing 1, 713; 

wer ehleut, die da zanken viel, 

mit lügen einsam machen wii, 

domit er sie mehr tbut verhetzen. 2,402; 

wenn sich nachbarn vertragen fein 

und mit einander einsam sein. 3,210. 

2) tifitti aber geht über in solus, allein, und einsam ist 
alleinlebend, solilarius, von leuten und thieren : da ich solchs 
höret, zureisz ich meine kleider und meinen rock und reuft 
mein beubtiiar und hart aus und sasz einsam. Esr. 9,3.4; 
die für bunger und kumer einsam flohen in die einöde. Hiob 
30,3; denn ich bin einsam und elend, ps. 25,16; ein got, 
der den einsamen das haus vol kinder gibt. 68,7; ich wache 
und bin wie ein einsamer vogel auf dem dache. 102, 8; und 
ist kein einsamer in seinen gezelten. Es, 14,31; denn die 
palast werden verlassen sein und die menge in der stad ein¬ 
sam sein. 32,14; sibe ich war einsam gelassen, wo waren 
denn diese? 4 », 21 ; ich aber bin verlassen einsam. Baruch 4,19; 

und die edlen nicht kennen, 
die so einsam hier unten sind. Klopstock 1, 81; 
wäret ihr auch bei uns, die ihr mich ferne liebt, 
in des Vaterlands schosz einsam von mir verstreut. 1,72; 
ich allein musz einsam trauern. Schillz» 61*; 
einsam nähr ich meine wunde. Göthe 1,63; 
doch musz ich hier gefangen sein 
und mu^z mich einsam quälen. 1, 190; 
wer einsam sitzt in seiner kammer 
und schwere bittre thronen weint. Novalis 2, 25; 
und weilte in dem garten lieber, 
ais drauszen einsam und alleine 
im hochbelaubten lindenhaine. Musasus kinderkl, 62, 
einsam bin ich, nicht alleine, 
denn es schwebt ja sflsz und mild 
um mich her im mondenscheine 
dein geliebtes, theures bild. 

P. A. Wolfs Preciota 1823 $.91; 

und inmitten dieser Sommernacht ein einsames kind, einsam 
bis ins innerste mark. Rettine lageb. 49; und einsamer, wenn 
du auf dem kalten erdboden fühlest, dasz dein herz an keine 
brust anschlagt als nur an deine. J. P. Ttl. 2, 86. 

3) hervor zuheben int die bedeutung caelebs, viduus : die ein¬ 
same, die nicht gebirt. Hiob 24,21; du unfruchtbare, die du 
nicht gebirest ... jauchze die du nicht schwanger bist, denn 
die einsame hat mehr kinder weder die den man hat, spricht 
der berr. Es. 54,1; das ist aber eine rechte widwc, die ein¬ 
sam ist. 1 Tim. 5, 5; 

gleichwie ein vogel girrt, 

wenn ihm «ein ehgemah! vom garn erhaschet wird, 
der stets sein einsam sein ruft aus auf allen bauen. 

Fleming 23. 

vgl. ledig und einzeln. 

4 ) einsam auf zustande und Orter angewandt bedeutet still , 
geheim, öde : sibe die nacht müsze einsam sein und kein 
jauchzen drinne sein. Hiob 3,7; denn der heuchler versani- 
lung wird einsam bleiben. 15,34; denn die feste stad musz 
einsam werden (uemwsawien). Es. 27,10; ein einsamer ort, 
ein recht einsames ( heimliches ) plätzchen; 

wo -eine fürsten wohnten, 

nun einsam elend ist, 

und räuberische flamme friszt 

was geiz und Plünderung verschonten. Uz 1, 145; 

bis er trerächt der Helena angst und einsame seufzer, 

r ioaaJ'ai 'jSfovrjs opfifj/uara re ororaxas re. II. 2,590 ; 

lasz mich, Johannes, ach lasz mich im einsamen sterben! 

Messias 6, 544; 

kann er lachen, wenn seine Leonore im einsamen weint? 
Schiller 145'; alle verstolnen einsamen stunden. Göthe 
18,23; thaten dem einsamen stillen vergnügen eintrag. 18,32; 
das volk kennt nur die oflfene tafel der fürsten, aber nicht 
ihre einsame unvcrdaulichkeit. J. P. herbstblumine 3,183. 

5) einsam, einzig, einzeln, vereinzelt: errette meine seele 
vom achwert, meine einsame von den bunden, LXX rr\v poro- 
yevf} fiov, vulg. unicam meam. pz. 22, 21. 35, 17; 

von einsamen lampen 
halb durchdämmert. Messias 6, 238; 
so schleicht umher das einsame ger&cht. Stolbiec 14, 45; 
jeder eigenthömliche Stil ist gut, so bald er ein einsamer 
bleibt und kein allgemeiner wird. J. P, grOnl. proc. ix; die 
sittliche, unsterbliche gestalt musz der mensch, wie gott den 
Adam, aus seinem erdenklosz mit einsamen krüften ausbilden, 
«f sth. 1,104. 


EINSAMEN, inserere, einsden, einpflanzen: was die natur 
für mark und kern der dinge hat unsern adern eingesämt, 
das tragen wir herbei. Lohenst. Arm. 2, 867. 

EINSAMiG, unius grani. 

EINSAMKEIT, f. nnl. eenzamheid, schw. ensamhet, dän. 
eensomhed. 

1) früher unilas, concordia, communio: ebeleute, so sich 
in stäter einsamkeit des lebens zu betragen verglichen. 
Fischart ehz. 2. 

2) solitudo: 

wir füllen uns mit leerer einsamkeit. Fleming 103; 

niemand will ichs offenbaren 

als der stummen einsamkeit. Günther 249; 

wie manchmal mag der thränenwein 

in einsamkeit dein iabsat sein! 160; 

wo mich die einsamkeit mit sorgen radebrecht. 1099, 

wenn ich aus diesen einsamkeilen 

zu gottes schar hinüber geh. Klopstoci 7, 294; 

in die weit weit 

aus der einsamkeit, 

wo sinnen und 9öfie stocken, 

wollen sie dich locken. Göthb 12,83; 

wandle zwischen freud und schmerz 

in der einsamkeit. 1,111; 

wer sich der einsamkeit ergibt, 

ach der ist bald allein. 18,219; 

einsamkeit steckt in gefiihrlicbkeit. Lehmann 188 . 

EINSAML1CH, solitarius : der ort ist sehr einsamlich, sel¬ 
ten dasz ein hofbediente quer durchläuft. Bettine br . 2,19. 

EINSAMMELN, colltgere, nnl. inzamelen, schw. insamla, 
dän. indsamle, holen, eintragen, einführen, die bienen sam¬ 
meln bonig von den blumen ein, die ameisen körner; sechs 
jar soltu dein land beseen und seine fruchte einsamlen. 
2 Mos. 23,10; so wil ich ewrm lande regen geben zu seiner 
zeit, früeregen und spatregen, das du einsamlest dein ge- 
treide, deinen most und dein öle. 5 JWos. 11,14; du wirst viel 
samens ausfüren auf das feld und wenig einsammelen. 28, 38 ; 
darumb so sainlet ein den wein und feigen und ole. Je?. 
40,10; die zu seiner zeit den bernslein einsambieten. Micralius 
1, 27. geld, beitrage, stimmen, kenntnisse einsammeln; 
zwar der kühne sanger (heldcnsdnaer) 
sammelt torbern ein. Lessing 1,40. 

EINSAMMLER, m. collector: die einsamler der erdfrüchte. 
Butschky Patmos 737. 

EINSAMMLUNG, f.: das fest der einsamlung im ausgang 
des jars. 2 Mos. 23, 26. 

EINSAPPEN, subito capttvum ducere, einwischen: 

die Schergen oft ein buler erschnappen, 
bei nacht mit ihm gen loch einsappen. 

H. Sachs IV. 2, 120. 

mhd. ist sappen erwischen, haschen, packen und yilt vom 
baren: 

dag in ein bör sappe! IIklbling 8, 868; 
sö iuch die börn sappen! 13, 102. 
vgl. Schneller 3, 275. 

EINSARGEN, loculo condere, sepelire. Stikler 1682: deren 
abgeleibten körper morgen in ihr znbereitetps truhkämmerlein 
eingesareüt werden so). Butschky canzl. 905; 
und er sieht die schönen glieder 
eingesargt in einem «chretne, 
will hinzu, doch immer wieder 
schwanken unter ihm die steine. Platen 12*; 
langst eingesnrgte geschlechter weckt er auf. 133*; 
sich so lebendig einzusargen 
das ist wahrhaftig auch kein spasz. 

Kotzebue dram. spiele 3, 324. 

sehr ofl figürlich bei J. Paul für einschlieszen , einsperren: 
eia lebendiger eingesargter staar. TU. 2,104; die Schnecke 
sargte sich in ihr haus und bett mit geifer ein. uns. löge 
2,167; Victor sargte sich an jedem tage in sein zimmer ein. 
Hesp. 2,113; der name wird in den thurmknopf eingesargt 
Fixl. 200; im frieden bewegen kräfte sich an kräften nur 
hoher, keine wird eingesargt, dämm. 63; sollte er aber mit 
seinen fünf sinnen beträchtliche kenntnisse aus allen grenz- 
und hauptstüdten einfassen und einsargen, lit. nacht. 4,167. 

EINSASZE, nt. 1) incola : dasz sieb die Gothen drinnen 
mit der einsaszen volk gestürket haben. Micräliub 1, 86; soll¬ 
ten sie uns auch durch einen hühern sold unser auslän¬ 
disches scbifsvolk zu entziehen suchen, so würde es schlimm 
•ein, wenn wir und unsre einsaszen nicht hinreichten, unsre 
schiffe zu besetzen und ihnen Zu widerstehen. Jacqbis übers. 
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des Thucydides band i «.131; dasz die alten bürger von den 
einsaszen überwältigt und ermordet wurden. Niebuhr 1,104. 

2) der zimmermann nennt so den balkcncinschnili, in den 
ein anderer gefügt wird, vgl. gersasze. 

EINSATZ, ro. quod ponitur, imponitur, nach den verschied - 
nen bedeutungen des einsetzens, 

1) der tische in den teich. 

2 ) der ptianzen in das land. 

3) der gewichte, schachteln, töpfe, schusseln, becher. 

4) einsatz für die pferde: Einsatz oder anstreich’. nim 
guten Weinessig etc. knete es wol durcheinander und streich 
solches dem gaul auf die nieren. Pinter 415; so das pferd 
laufen soll, so setz ime zu nachts darvor ein auf allen vieren 
mit nachfolgendem einsatz, nimb foenum graecum etc. lasz 
es wol sieden, das es dick werde, mach ime einen stand 
darvon, das es mit allen vier füeszen die ganze nacht dar¬ 
innen stehe. Seuter 9; wenn du das ros von oberzeltcn 
beiden kelsuchten schon geärzneiet hast, so magst du ime 
noch wol nachfolgender gestalt ein einsatz machen, nimb 
schifbech etc. darnach uberstreich im den köpf darmit. 30; 
essick, mec), gepulverten Schwefel, daraus mach ein einsatz, 
den schlag im umb den köpf. 38; mach einen einsatz nach 
dem gemeinen gebrauch, darin lasz es ( das pferd ) drei tage 
stehen. 330. vgl. einschlag 6. 

5) einsatz in das spiel, in die wette, zum pfände, daher oft 
hypolheca, was man vci setzt, verpfändet, z. b. frankf. re form. 
111.12,8. geringer, hoher einsatz: der einsatz ( die einlaye) 
beträgt durch alle klassen zwanzig tbaler. 

G) einsatz, was einsetzung, inslitulio : sein ampt nach gött¬ 
lichem einsatz verrichten. Hönigers narrcnsclt. 2G9. 
E1NSATZBECUEH, m. 

EINSATZGEWICHT, n. 

EINSATZHERR, m. exscculor. Frisch 2,154*. 

EINSATZSCHACHTEL, f. 

EINSATZSCHIISSEL, f. 

LLNSATZTHCR, f. 

EINSATZUNG, f. missio in possessionem, einsetzung: zu 
des üebters gutem mit wirklicher einsatzung und auch gänz¬ 
licher Vollstreckung erlangter recht verhüllen werden, crkl. 
des land fr, von 1522. 21; einsatzung des ahendmatils, im 
lo. 17 jh. oß für einsetzung. 

EINSAUEN, maculare, besauen. 

EINSÄUERN, fermentare , den teig, das brot einsäuern. 

EINSAUFEN, polare, in sich saufen, ntil. inzuipen, schw. 
insupa: wir haben solcheu giftigen hasz von jugent auf cin- 
gesoffen. Luther 8, 76‘; dasz du dich toll und voll einge- 
s offen, ist sündlich. Albrecht fluchabc. «.28; 

sechs glas mil wein 
sauf uuehter ein, 

das mag kopfweh vertreiben. Gary. 87*; 
ein künstler war nechst liier, der »uf nur wasser ein, 
gub wieder doch heraus gebraut und rothen wein. 

Logau 2, 104, 32; 

Porus suf für gute freunde mancherlei gesundheil ein. 

3, 198, 39. 

EINSAUGADER, f. was saugader. 

EINSAUGEN, insugere, nnl. inzuigen, schw. insuga, dän. 
indsuge. 

1) die erde saugt den regen, der schwamm das wasser, die 
baut das öl ein. 

2) mil mund, nase, ohr, äuge: den saft der traube; die 
milch der mutter; 

das frische nasz wird treulich eingesogen. Hagedorn 2, 101; 

die ersten flaschen wurden still von der gesellschaft einge¬ 
sogen. J. P. uns. löge 1,116; die kühle luft einsaugen, trinken; 
die luft, die ich hier einsauge, ist für mich der Lethe. Klinger 
2, 384 ; sog dieser blödsinnige ftirst den Weihrauch ein, den 
ihm Österreich und Spanien streuten. Scbiller 907; 

ach, wie sie jedes wort aus meinem mund mit lust 
cinsogon! Gottxr 2, 113; 

Liane hatte jeden laut schmachtend eingesogen. J. P. TU. 
2,235; die äugen saugen das licht ein. 

3) figürlich, 

wie gut das tadülkind die lehren eingesogen. 

Günther 498; 

argwöhn und stark eingesognen verdacht. Butschet Palm, 691 ; 
seine aus der natur eingesogenen grundsüUe. Wielahd 7,141; 
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doch sog ich an der besten mutter busen 
bewunderung des schöpfen ein. Gottbr 1,1; 
vertrauen sog er nicht im kerker ein. Umlands Emu i. 27. 

4) sich einsaugen: der küfer saugt sich in die rose ein; 
erlaubt sogar dem furchtsam kühnen blick 
sich, bienen gleich, in hals und busen einzusaugen. 

Wieland. 

EINSÄUGEN, btbendum dare, praebere, saugen lassen: sie 
ist seine mutter, sie hat ihn unter ihrem herzen getragen, 
mit ihrer milch alle die adelichen tugenden ihm eingeseuget. 
Büchners trostschr. Wiltenb. 1644 «. 3; die arme mutter säugte 
dem kind, das sie stillte, ihre krankheit mit ein. 

EINSÄUMEN, oram consuere, practexere, ein kleid, ein luch 
cinsäumen, 

EINSÄUSELN, 1) trans. sopire. 2) intrans. leniter slrepere. 

EINSAUSEN, 1) sopire, Stieler 1698: 

nahm ein röhrlein wolgeschnitien, 
spielet seinen wässerlein, 
sie zum schlafen thät erbitten, 

wollt sie süszlich sausen ein. Spxe 226. 

2) instrepere, sonare: 

jetzt, wo der wind in die glut einsausete, stellt er den dreifusz 

samt dem verschlossenen kessel. Luise 1, 206. 

EINSCHABEN, carplim indere: käse einschaben. 

EINSCHACHERN, mercari, emere: alte kleider einschachcrn. 

EINSCHACHTELN, capsula claudere: er, der ihnen sonst 
nicht viel gegönnt hat, der sie geplagt, eingesckachtelt gehal¬ 
ten jabre lang! Kl. Schmidt kom. dicht. 321; jene erzählungen, 
bei welchen eine begebenbeit in die andere eingeschachtelt, 
ein interesse durch das andere verdrängt wird. Göthe 15,144; 
der freund, mit meinem sohne zugleich (in einer porlchaise ) 
eingescbachtelt. 31,110; und so geht ein närrisch mühsames 
leben immerfort, wie das märchen der tausend und einen 
nacht, wo sich eine fabel in die andere einschachtelt, av 
Schiller 534. 

EINSCHACHTELUNG, f. das System der eiosckachtelung 
kommt uns begreiflich vor. Göthe 23, 269. 

EINSCHACHTELUNGSLEHRE, f. wird freilich einem höher 
gebildeten gar bald widerlich. Göthe 50, 64. 

EINSCHACHTEN, infoderc. Stieler 1702. 

EINSCHAFFEN, tngiynerc, anerschaffen, praet. einschuf, nnl. 
inscheppen: gott Lab im anfang auch gold und silber in 
kluft und geng und in tiieszende wasser gesprochen und ein¬ 
geschaffen. Matuesius 5 k ; vorm falle erkandt er [Adam) aus 
eingeschafner Weisheit aller thier, kreuter und creatur natur 
uud eigensebaft. 8*; obgleich dem gemüte sowol furcht als 
hofnung und freude eingeschaffen ist. Butschet Palm. 862; 
gott hat mir diesen trieb eingeschaffen. Stillings leben 105. 

EINSCHAFFEN, ufferre, herbeischaffen, hereinschaffen, praet. 
einsckafle: also auch den heiligen Chrysostomura, der bös¬ 
lich zu Constuntinopel vertrieben ward, hat der bapst wider 
eingeschaft. Luther 1,157*; 

wil in sein sonst leeres schifchen 

den ballast vor schaffen ein. Logau 3, 177, 22. 

EINSCHALEN, integere, mit einer schale oder decke ver¬ 
sehen, verschalen . in Dinglers polylechn. joum. 6 jahrg. 1825 
heß 5 ein aufsatz über schief stehende brücken und kanalge- 
wulbe, dann über das cinscbalen und wölben selbst . 

EINSCHALIG, una testa munilus : einsckalige muschel, 
Schnecke. 

EINSCHALTEN, inlercalare, einrücken: einen tag in der 
Zeitrechnung einschalten; eine zeile einscbalten; 

der ( knabe ), eingeschaltet fröhlichen mfidchenreihn. 

Voss Horaz od. II. 6,21 
(quem si puellarum insereres choro); 
zu dem ende liesz er pfäle einrammeln und solche mit den 
ranken aus dem Weinberge durckflecbten, auch zwischendurch 
steine und ziegel mit einschalten. Heilnans Thucyd . 573; ein 
scufzer mit bedacht eingeschaltet. Licbtenbbrg 3,123. 

EINSCHALTUNG, f. inlercalatio: wöchentlich kämmten zwar 
bekehrte daraen diese gefährlichen «insckaltungen {pferdehaare ) 
völlig heraus. J. P. teufclsp. l, 93. 

EINSCHALTUNGSWEISE, intercalatim: inquam pflegt nur 
cinschaltungsweise zu stehen. Grotefbnds gr. lat. gramm. 

I, 178; es kann hier nur einschaltungsweise berührt werden. 

J. P. TU. 1,186. 

EINSCHANZEN, circumvallare: 

jetzt schanzen wir uns ein, 
jieho wall und mawren für. Orm 1,50; 
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und •!• er endlich die« elrsium gefunden, 

da« ring« umher mH wtld'und feiten eingeachanzt. 

Wieland. 

EINSCHARBEN, olus mtnulim intcindere, vgl Scharben, 
Scharben und Scan. S, 197. 

EINSCHÄRFEN, inculcare, scharf an empfehlen : da sie nicht 
versäumten, den schauspielern oft den hauptpunct einzuscbär- 
fen, dass es ihre pfiicht sei, laut und vernehmlich zu spre¬ 
chen. Göth« 19,189; Verminderung der bedürfnisse sollte wol 
das sein, was man der jagend durchaus einzuschärfen und 
wozu man sie zu starken suchen sollte. Lichtcrbsrg 1, 222 ; 

dais ich hier mich auf will werfen 

dir die lehren einzuscbürfen, 

nimm auch das nicht allzu scharf. RCckikt 230. 

EINSCHÄRFER, m, er ist gesetzerklärer und einschärfer. 
Ficitte frans. rev . 384. 

EINSCHARREN, infodere: ein todtes thier einscbarren; es 
gibt thiere, die das fleisch einscharren, das sie noch nicht 
gefressen haben; geld einscharren, sich einscbarren in das 
stroh, tn das beite, in die erde: der maulwurf scharrt sich 
in die erde ein; die frucht kann man in einen häufen waizen 
einscbarren. Tabexraehortaros 860; mir lieng schon an, ehe 
ich mich noch 411 bette legte, etwas Obels zu träumen, doch, 
da ich mich hineingelegt hatte, kam die princessin, Behar¬ 
rete sich bei mir ein und klagte mit weinenden äugen. Fel - 
senb. 4, 463; kurz, er lag fast die meiste zeit in seiner stroh- 
buebt, bis ihn der bunger und durst plagte, da er denn 
zuweilen aufstund, ein stück verschimmeltes brot abbracb, 
ein wenig auf und abspazierte und sich endlich wieder ins 
Stroh einscharrete. irrg. der liebe 194; der über bedenken 
trug sich in das bette einzuscharren. 212 . s. verscharren, 
zuscharren und hernach einscherren. 

EINSCHATTEN, inumbrare, beschallen: ich schaute furcht¬ 
sam nur auf die eingeschlummerte, eingeschaltete erde nieder, 
i. P. jubelten. 199; die hände ausstreckend gegen den (von der 
Sonnenfinsternis) eingeschatteten hiramel. Fixl. 63. 

EINSCHAU, f. intuilus, intuitio, einblick: wlsllche inschowe. 
pass. K. 669, 27; freie, nebellose einschau in die natur; ein¬ 
schau in die Verhältnisse eines landes. 

EINSCHAUEN, intueri, inspicere, Steinbach 2 , 392: die 
lügend, deren mängel die Selbsterkenntnis uns nie hinreichend 
einschauen läszt. Kart 5, 283; 

wag in das heiligthum nicht tiefer einzuschauen. 

Gottsr 1, 145. 

vgl. anschauen, durchschauen. 

EINSCHAUFELN, pala tndere, getraide einschaufeln; erde 
einschaufein; einen todten einschaufeln, mit erde zudecken. 

EINSCHAUKELN, oscillando sopire: 

diese gondel verglich ich der sanft einschaukelnden wiege. 

Göth« 1, 350. 

den tuchbereitem heiszt aber ein tuch einschaukeln es schwingen 
und falten. 

EINSCHAUUNG, f. was einschau: so wären sie es werth, 
wenn man ihnen nun nachsagte, nicht dasz sie sich blosz 
von ihm verführen lassen, sondern dasz sie, bei eigener eiu- 
schauung der handschrift, sich freierdings der nemlichen 
oscitanz schuldig gemacht, die ich an Gottscheden bewun¬ 
dere. Lessirc 10 , 332. 

EINSCHEIDEN, vagina conderc: in pappe eingescheidet zu 
stecken. Wielard 21,256; blumen in ihren knospen einge¬ 
scheidet, noch tn der scheide haßend; in gichttaffent einge¬ 
scheidet, eingehülU; in ein Schlammbad eingescheidet J. P. 
Kampanerth. 30. 

EINSCHEIN, tu, splendor qui intrat: von der harmonie des 
ganzen, von diesem einklang, darf ich sagen einschein? Stol- 
B*RG 10, 284. 

EINSCHEINEN, illucere, nnl inschijnen: der allmechtig 
got wolle seine glorien in unsern herzen lassen einscheinen 
und ausleuchten in die ganze weit sendbrief Andr. von Carol- 
stadt. WiUenb. 1521, am ende; die sonne scheint ein, dringt 
ins gemach; wo die sonne erscheinet, die fenster zumachen. 
untere, an hausmdgde s. 11. 

EINSCHENK, m. pincema, ein einechenk oder tischdiener 
sein, ad cyathos statt. Maile« 126*. 

EINSCHENKEL1CHT, monopodius. Stiele« 1786. 

EINSCHENKEN, infundere, nnl inschenken, schm, inskünki, 
isktnka, lieber skftnka L 

1) wasser, wein, hier, milch einschenken, eingitszen. an 
einigen orten heisst es auch von der säugenden mutier , dass 
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ftt dem kind schenke oder einschenke, becher, kannen, scha¬ 
len aus feinem golde, da man mit einschenke. 2 Mos. 23,29. 
37,16; du schenkest mir vol ein. ps. 23, 5; denn der herr 
hat einen becher in der haDd und mit starken wein vo! ein¬ 
geschenkt 75,9; wo sind rote äugen? nemlich wo man beim 
wein ligt und kompt auszusaufen was eingeschenkt ist spr. 
Sal 23, 30; denn der herr hat euch einen geist des harten 
schlafs einge&chenkt. Es. 29,10; webe dir, der du deinem 
nechsten einschenkest und mischest deinen grim darunter. 
Habac. 3,15; der wird von dem wein des zorns gottes trin¬ 
ken, der eingeschenket und lauter ist offenb. 14,10; und mit 
welchem kelch sie euch eingeschenkt hat, schenket ir zwi- 
veltig ein. 18, 6; das hiesz 'einem gleich einschenken’ es mit 
gleichem vergelten. Wertheimer deduction l, 262, vgl einträn¬ 
ken ; einschenken bis oben dasz die raücken darüber schwim¬ 
men kunten. Phjlarder 2, 212, wozu man die anmerkung 
weisth. 2 vorr. iv halte; 

dort ward das traubenblut tut trügen eingeschenkt. 

Günther 613; 

du schenkst den furchen ein, " 

damit die acker. wie sie sollen, 

durchaus gewächsig sein. OriTz; 

wir wollen nur auf freude denken, 

nicht unterlassen einzuschenken, 

bis dasz ihr trunken worden seid. 3, 17; 

ein groszer becher wird Amorn und Cvthcren 

und Dindonetien und ihren faununeuiis zu ehren 

so oft geleert und wieder eingeschenkt, 

bis endlich rausch und schlaf ihn zwingen aufzuhören. 

Wielard 4, 157 ; 

er schenkt, vermutlich sich besser zu fassen, 

von perlendem vin de Brie ein mächtiges pasglas sich ein. 

4, 176. 

‘er musz einschenken’ will sagen schenke sein, dienen. 

2) lauter einschenken, reinen wein einschenken heiszt die 
Wahrheit sagen, nicht verhelen: damit ich dir rein hier ein- 
ßchenke. herz. H. Julius s. 53; 

heiligster vater, es bleibt dabei, 

dasz man ihn einschenk lautern wein. Äther 151“; 

ich weisz auch eins das mir in meiner jugend begegnet ist, 
und das euch, ob ich gleich nur die reine wahrbeit dabei ein¬ 
schenkte, wunderbarer Vorkommen würde, als alle die eurigen 
(abenleucr ). Musaeos 5,101; du kennst den mann, schenk mir 
nur rein ein! Klirgers th. 3,119. 

3) einschenken ist aber auch, wie brauen, einrtihren und 
einmischen, böses und verderbliches bereiten, Übel mitspielen, 
in einem kirchenlied: 

verderbte weit, wie bittre gaben 
schenkst du nicht uoserm becher ein?; 
ihn (ihnen) den Willkomm so einschenkt. 

froschmeuseler 111. 1, 15; 

ich wüste aber wol, von wem mir solches eingeschenkt wäre 
worden. Schweiricher 2, 336; demnach der herr hauptmann 
sich an dem vorgehenden, so mir eingeschenkt war, nicht 
genügen liesz. 3,171; weil ich mich im angesicht entfärbte, 
gedachten sie, ich hätte einen verdrusz oder schämte mich, 
weil mir der baur so artlich eingeschenkt. Simpl. K. 715; 
vielleicht könnt ihr ihm, weil er ietzo nicht da ist, ein braves 
einschenken, dasz er sich eine weile damit behelfen kan. 
causenmacher 96; wir schenkten den streitenden tapfer ein 
und schoneten ihr nicht. Pierot 2,110. sich etwas einschen¬ 
ken, sich etwas schlimmes holen, z. b. eine krankhetl. 

4) noch andere anwendungen: liesz auch nicht ab mit Wor¬ 
ten und Schriften, schenkte mir so viel guter wort ein, ich 
solle nur demütiglich schreiben. Luther 3, 332*; 

edler Call! so glücklich dich 
viele tausend Brennen preisen, 
wenn du deinem Friederich 
einschenkst aut dem quell der wetten. 

ÜÖIINGK 1, 49; 

das vergnügen wird dem menschen nur in tausend lilliputi- 
seben augenblicken eingesebenkt. J. P. Http. 1,116. 

6) beim bollspiel ist einem einschenken: den ball sum fori - 
schlagen in die hohe werfen. 

EINSCHEREN, eine art holz zu verbinden, verscheren. Ka«- 
■axsci technol wb. Wien 1837. 2, 203. 

EINSCHERREN, infodere, ist aus dem particip tu folgern: 
die eingeschorrenen oder begrabenen leichen. Praetoäiüs welt- 
beschr, 1, 342. 

EINSCHEUERN, in horreo reponere: getraide einscheuern. 

EiNSCHERZEN, was einschmeicheln, wo ein beleg aus Garg. 
I0t\ 
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EINSCHICHTEN, ordine digerere, einleg en, einschallen: wie 
zitterten meine bände, als ich sie nun unbeschädigt in meine 
Sammlung einschicbten konnte. Thömmels reise 6, 211; hier will 
ich zum besten anderer geistlichen einige extraseiten über die 
falsche hauart der kirchen einschichten. J. P. uns. löge 3, 78. 

EINSCHICHTIG, was £intragend, ledig, verwitwet, vgl. ein¬ 
bändig. einschichtig, simplex: ainschichtiger glaub. Bebthold 
von Chiemsee 3, 8. jedem einschichtig in die obren gellen » 
einteln. Leoprecbting Leckrain s. 90. 

EINSCHICKEN, transmiltere, einsenden, überschicken, nnl. 
inschikken. Maaler 126* hat einschicken insinuare, was wol 
sein soll sich in etwas schicken: ich lege hier zwei gedicbte 
bei, die gestern für den almanach eingeschickt worden sind. 
Schiller an Göthe 325. 

EINSCHICKLICH, congruens, conveniens. Stieler 1776. 

EINSCHIEBEN, inlruderc, immiltere, nnl. inschuiven, schw. 
inskufla. 

1) in den mund schieben: dö si dag krftt hete in geschoben. 
pass. K. 287, 34 ; ein art ist zu Straszburg von kleinen üsch- 
lin, die heiszt man ungemengt Gschlin, seind also klein, das 
ein bawr etwan zweihundert auf einmal einscheubt (es steht 
einscheibt) mit einem sehnittlin brots. schimpf und ernst 1555 
cap. 286, ohne swtifel lesen auch ältere ausg. so, die über¬ 
haupt den urtext verwischende von 1550 cap . 217 hat ‘unge- 
mengte oder ungminte vischlin’ und für einscheubt ‘isset’; 
er kann gut einschieben, tüchtig essen. 

2) brot in den backofen einschieben; das gezahlte geld (in 
den beutel) einschieben, einstecken; nit ein halbe taffete bändl 
einschieben. Mecerle Judas 1,283.284. 

3) balken einschieben, tignum immiltere: dasz fast nicht ein 
balken vergessen war, wo er solte eingeschoben, wie er solle 
bekleidet oder gemahlet, wie er solte behobelt und beschnitzet 
werden. Weise ersn. 3. 

4) den riegel einschieben, vorschieben, eine leiste ein¬ 
schieben. eingeschobne stellen. 

6) leute in die reihe einschieben, unberechtigte zwischen 
berechtigte: sind unfleiszige leute und untrewe diener oder 
schieben die irigen ein. Mathesius 151*; eingeschobne kinder, 
liberi insitivi, verschieden von untergeschobnen; 

was ärgerst du dich über fälschlich erhobne? 
wo gab es denn nicht eingeschobne? Gönnt 2, 200. 

6) sich einschieben: weil ein düstrer Zwischenraum sich 
unsern hofnungen eingeschoben hatte. Göthb 10, 89; sich als 
mittelsperson zwischen widersprechende Charaktere einzuschie¬ 
ben. Tieck 7,75; sich in eines freundschaft einschieben. 

EINSCHIEBESSEN, n. zwischengerseht, enlremet. J. P. Fixlein 
154 und oft; Flachsenfingen, das alle deutschen kreise wie 
ein einschiebessen durcbschieszet. jubelsen. 154. 

EINSCHIEBER, m. quod immillitur: in der blendiaterne 
steht d38 licht in einem drehbaren einschieber. 

EINSCHIEBSEL, n. quod inseritur: man wird betraebtungen 
dieser art meist wie einschiebsel ansehen. Kant 4,102; die 
geschicktserzähiung, wie wir sie sorgfältig von allen einschieb- 
seln getrennt haben. GOthe 6,178; die leeren kleider eines 
menschen flöszen mir trauer ein, weil sie an das leiden er¬ 
innern, die das arme einschiebsel darin musz ausgestanden 
haben. J. P. uns. löge 2, 65; es sei ein glück für ihn, dasz die 
fürstin das tolle einschiebsel der uhr gar nicht aufgestöbert 
habe. Hcsp. 3,109. 

EINSCHIEBUNG, f. willkürliche einschiebung (von begriffen 
in eine schluszreihe). Kant 7, 372. 

EINSCHIESZEN, nnl. inschieteo, schw. inskjuta, din. in- 
skyde. 

1) tr. brot einschieszen, einschieben, massam inferre fumo. 

2) tr., tormenlis disjicere, thor, mauer, stadt einschieszen: 

drauf schickten wir ein trompeier nein, 
ob sie Prag wollen geben ein 
oder ob wirs sollen einschieszen? 

Gödbkk d. didU. 1, 718\ 

3) tr., bei den wehem, trajicere, injicere, durchschieszen, 
einweben, bei den buchendem, papier einschieszen, mit papier 
durchschieszen. 

4 ) tr., geld einschieszen, suppedilare: er half den dringend¬ 
sten bedürfnissen durch ein paar millionen ab, die er aus 
eigenem vermögen einsekosz. Dahlmann franz. rev. 147. 

6) tr., eine fliote einschieszen, zum schiezzen geschickt 
machen, sich einschieszen, se exercere jaeulando und dann 
oft figürlich, sich eintben: in die correcturzeichen hott er 
sich längst eingeschossen. J. P. flegeij. 4,125; die letzten haben 
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sich auf gar nichts anders eingeschossen, teufelzp. 1,58 ; ein 
fremdes fach, in das er sich durch das torige nicht im min¬ 
desten eingeschossen, komet 3,140. 

6) tnfr. illabi, irrumpere, vergere, einsinken: und das ge¬ 
schieht so lange, als durch menschen predigen die wort ge¬ 
sagt werden, on mitwirken und innerlich einschieszen gottes. 
Luther 1,26*. 3, 8 k ; der eigenstem liegt meistens söhlig oder 
flotzweis. an einigen orten findet man dennoch aber dasz er 
einscllie8zet und auf dem köpf stehet Cancrinus bergwerke 46; 

im innern hier ein paradiesisch land, 
da rase drauszen flut bis auf zum rand, 
und wie sie nascht gewaltsam einzuschieszen, 
gemeindrang eilt die lücke zu verschlieszeo. Göth« 41,321; 

aus einer gesteinart, deren wände fast ganz perpendicular in 
die erde einschieszen. 16, 247; die schiefe, gegen das land zu 
einschieszende richtung (der fetten). 51,156; ich nenne mit 
fleisz weder die tage meiner reise noch das thor, wodurch 
ich zu Hof einschosz. J. P. Hesp. 4,167. 

7) inlr. labi, eingehen, mager werden: er schieszt ja über 
sein lamentieren ein wie soldatentuch. J. P. TU. 1,176. 

8) furcht, abscheu, ekel schieszt mir ein, ich werde davon 
ergriffen: mir ist solche forcht von iretwegen ingeschossen, 
das alles mein geblüt sich gegen inen entsetzt. Aimott Dt*; 
auch sie werden den tod nicht unter einem bilde vorgestellt 
haben, bei welchem einem jeden unvermeidlich alle die ekeln 
begriffe von moder und Verwesung einschieszen. Lessing 8,250. 

EINSCHIFFEN, nnl. insekepen, schw. inskeppa, ddn. ind- 
skibe. 

1) fr. tmponere in naves ; waaren, leute, Soldaten einschiffen. 

2) sich einschiffen, conscendere navem: sich auf ein meer 
einschiffen. Klingkr 9, 54. mhd. sagte man anschiffen: 

ze Misenburc der riehen dft schiften sie sich an. 

Nib. 1317, 1. 

3) tnfr. einschiffen, navibus inlrare: in den bafen ein¬ 
schiffen. 

E1NSCHIFSMORGEN, m..- 

reisefreudeo während, wie des einschifsmorgens, 
wie der ersten hoben sternennächte. Göthb 2, 75. 

wenn keine kürzung aus einsebiffens würde einschifs auf ein 
nomen einschif, tngressus in navem führen, das sonst nicht 
vorkommt. 

EINSCHIFFUNG, f. impositio, conscensio in navem. 
EINSCHIFFUNGSORT, m. EINSCHIFFUNGSZEIT, f. 
EINSCHILDIG, gregarius, gemeiner, schlechter soldat, mhd. 
^inschilt Hier. Helbl. 2, 282. 347. 579. 585. Karlmeinet 27, 62. 
noch in den vocabularien bei Diefenbach 269. s. einspännig. 

EINSCHINDELN, scandula conlegere: und ihr werdet zwi¬ 
schen euren eigenen brettern eingeschachtelt und eingeschin¬ 
delt. Hebels hatisfr. 183. 

EINSCHIRREN, wie anschirren, jumenta parare: eingschirren 
und die ros in karren stellen, rhedam equis jüngere. Maaler 
124 4 . figürlich, wie alle ... ein postzug um den andern nach 
dem hof- und adreskalender an die Spieltische eingeschirret 
wurden. J. P. Hcsp. 2,172. 

EINSCHLACHTEN, mactare ad domesticum usum: einen 
ochsen, gänse einschlachten; ich habe viel eingeschlachtet 
zum heutigen tage. Arnim schaub. 2, 66. einen verwandten ins 
haus nehmen, um ihn zu beerben , einzuschlachten, Schweiz. 
einzumetzgen. den feind einschlachten, zusammenhauen. Stie¬ 
ler 1801. 

EINSCHLAF, m. somnus: erwachte nach meinem einschlaf 
noch zwei stunden. Hippel lebensl. 2,138. 

EINSCHLXF, m. tudlenkleid: den kranken ihre bette, den 
todten ihren einschlüf rauben, franz. Simpl. 1, 539. 

EINSCHLAFEN, obdormiscere, nn/. inslapen, vgl. entschlafen. 

1 ) jomnum capert: und er schlief wieder ein und im treu- 
met abermal. 1 Mos. 41, 5; wie er aber über disen gedanken 
einschleft Mathesius 80 *; 

denn betend steht eie auf und singend schläft sie ein. 

Gillbit 1, 65; 

in den gedanken schlief ich ein. 1,214; 
o wegen der gefahr schlaf immer ruhig ein. 3, 331; 
es lächelt der see, er ladet zum bade, 
der knabe schlief ein am grünen gestade. Scmillh 516*. 
Ober dem lesen einscblafen. 

2) iHori; und im beim drüber einscblafen. Mathesius 6*; 
ist er daselbst im 92 jahr seines alters selig eingeschlafen. 
Micrälius 2,284; too gott erbitten ein saaftea eiusoklafen 
mit Stephano. Butschst Patmos 43; 
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hier ruht Lalage, die schöne. 

früh ermüdet von dem kummer 

dieser wallfahrt schlief sie ein. Gott» 1,105. 

3) torpere: die ftisxe schliefen ihm ein; der arm ist mir 
eingeschlafeo. 

i) figürlich, 

und in der weite 
schläft nach und nach 
der felsenbacb 
und das gelflute 

der berden ein. Göhnck 1, 175; 

die eingeschlafne rache. Gottes 2,3; nun ist die natur in 
ihrem herzen eingeschlafen. 3,83; auch Wahrheiten schlafen 
ein und wollen za Zeiten wieder aufgeweckt sein. Klinge* 
11, 336; 

weh! fom arm des falschen manns umwunden 
schlief Luisens lugend ein. Schills* 5*; 

wie eine biene, in eine eingeschlafenc tulpe eingeschlossen. 
J. P. Hesp. 1,121; dasz aufgewachle Völker in einem jahre 
mehr historischen stof und folglich mehr historiker erzeugen, 
als ein eingeschlafenes Afrika in einem jahrluindert. 2, 222; 
ja, du gute, so mnsten ja im köpfe mit wünschen und mit 
sorgen, im kranken lechzen nach der geliebten seele alle 
deine freuden einschlafen. 3,100; die nach langem einschlü- 
fem eingeschlafene Nikolais bibliolbek. Lerana vorr. vtn; die 
sache ist eingeschlafen, ruht, wird nicht weiter verhandelt . 
EINSCHLÄFEN, sopire: 

so wird dein edler muth 
doch nie nicht eingeschläft Opitz 2, 20; 
wie ein süszer wein, 

der uns erquickt und schläft die sinnen ein. 3, 23; 
so wann ein guter arzt bis an das fleisch will schneiden, 
schläft er den kranken ein. 3, 215; 

die schöne nachtigal 

fleugt über seinen köpf, verfährt (/. verluhri) so manchen schal 
und schlaft den müden ein. Fleming 73; 

Hunger haben, müde sein 

würzt die speise, schläft wol ein. Logau 3, 93, 80; 

kraft welcher ringe Timolaus jederman einschläfen und alle 
Schlösser öfnen wolte. Lobenst. Arm. 1,99; dasz sie sich 
von den herschenssüchtigen Römern nicht einzuscltlüfen, son¬ 
dern des Drusus sieghaften waffen zu widersetzen ursach hat¬ 
ten. l, 328 ; der scepter und die cinscblüfcnde rute (somnifera 
virga) zeigeten auf den Mercurius. Argents 1, 425 ; in das ein- 
geschlilfte gewissen Sauls donnert der herr mit dieser gewal¬ 
tigen himraelstiimne Saul, Saul, was verfolgest du mich? 
Otho 1170; 

stärkt der schönen dulderin 
matt schlagend herz, und schläft den nuszern sinn 
immerklich ein. Wieland. 

heute veraltet und dm einschläfern gewichen. 

EINSCHLÄFERER, m. sopitor, der einen tn schlaf bringt. 
Wieland 8, 348. 

EINSCHLÄFERIG, wie einmännisch, ron einem bell, das 
nur dinen fasit. 

EINSCHLÄFERN, sopire : das kind einschläfern; einschlä¬ 
fernde musik; wenn der tod heran kommt und uns einschlä¬ 
fert. pers. baumg. 9,5; die heutigen einwohner dieses landes 
sind in der faulheit eingeschläfert. Winkelmann 3,51; 
er lag 

schon tief in teiaer wollust blumenthal, 

und schläferte nur sich mehr durch diese gründe 

zum tod ein. Klopstock 9, 132; 

dürft ich sie denn nicht mit einschläfern helfen? 8,124; 
und jetzt, nachdem ein Wunderwerk des himmels 
bis heute mein geheimnis hat beschützt, 
des argwohns helle blicke eingeschlafen. Schiller 359*; 

zeit und einsarakeit, die unsere empfindungen einßchlüfern. 
Gottei 3, 10; deine eingeschläferte tugend »oll erwachen. 
Klinge* 6,60; die heidnische musik wurde in den gottes- 
dienst aufgenommen, um die phantasie und die sinne zu be¬ 
schäftigen, während man den verstand absichtlich eioscblü- 
ferte. Schlosser weltg. 4, 560. 

EINSCHLÄFERN, was einschläferig: einschläferoes betl. 
EINSCHLÄFERUNG, f. 

welcher umsonst einschlfifhmgen ihm und Seligkeit zusingt. 

Messias li, 32; 

za gesunder einichllferung seiner majestüt wird jemand im 
königreich anfgesucht, ihm die geschichte seines landes vor- 
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zutragen, und dieser ßndet sich in der person des Danisch- 
mende. Göthe 33, 55. 

EINSCHLÄFERUNGSMITTEL, ». Wieland 15, 66. 

EINSCHLAG, m. nnl. inslag, schw. inslag, dän. indslag, 
nach den bedeutungen des einschlagen*. 

1) des blitze®: 

behüte Stadt und dorf vor einschlag und vor brand ! 

Erfurt und die Zäunbhännin von P. Casski. s. 61 . 

2) des regens und schnees durch das dach. 

3) den webern heisst einschlag der in den aufzug einge¬ 
schossene, eingeworfene faden, nd. irislog, inschlagg (StÜren- 
buhg 95*), nnl. inslag (3 Mos. 13,48 inslach): 

fest am bäum ist die web, und der rohrkamm scheidet den 

aufzug, 

mitten hindurch wird geschossen mit spitzigem schiflein der 

einschlag 

aus der entwickelnden hand. Voss Ovid nr. 26, 52; 
der ewigen weberin meisierslück. 
sie hats von owigkeit nngczettelt, 
damit der ewige meistermann 

getrost den einschlag werfen kann. Göthb 3,100. 50,58; 
wenn Adlerkant {lädier Kant) in sein gespräch, was gut 
und edel ist, mit feinem einschlag webte. Gökingk 2,177 ; 

jener Sinnenreiz, von welchem man behauptet, dasz er ge- 
wissermaszen den einschlag unsers lebens ausmacht. Tieci 
not?. 6, 80. 

den grund des gewebes, der lela, bildet der aufzug, aufschlag 
oder zettcl, lat. stamen, wofür man auch werft, wurf, kette 
sagt, in den aufzug wird nun der einschlag, lat. subtegmen, 
subtemen quer eingeworfen, mit andern ausdrücken der ein«- 
trag, einwurf, einschnsz. Conrad von Würz bürg setzt da$ warf 
stamen, und wevel subtegmen (Ir. kr. 25639. 31539. 33862). 
dieser einschlag bewährt die eigentliche kunst und das gc- 
schick des webenden, tuch und zcugmacher stritten steh ehmals 
um den rechts oder links einschlag. 

4) einschlag des kleides, sinuata, replicala pars veslis , ein¬ 
schlag, umbiegen beim nahen. 

5) einschlag des weins, medicamen vini, was in den wein 
gehängt wird, um ihm färbe und geschmack zu geben, getvöhn- 
lich ltnnene oder papierene, mit Schwefel überzogne streifen: 

mir schmeckt der klare saft, mir schmeckt das reine nasz, 
das ohne kei 1er frisch, das gut bleibt ohne fasz, 
drum nicht die nymphen erst mit Ceres dürfen kämpfen 
wer meister drüber sei, da» nichts bedarf zum dämpfen, 
weil* keinen schwefelrouch noch sonsten einschlag hat. 

Logau 1, 51; 

das gerstenbrot ist sehr gut, wann ein wein ubcrschwefelt 
ist und nach dem einschlag stinket. Tabf.rnaemontanüs s. 783 ; 
weineinschlag, condtmentum vini sulphuratum. Stieler 1821. 
nah damit berührt sich 

6) einschlag für salbe: nimb hauswurz und abermals des 
obgenanten sebmeers und mach ein einschlag daraus. Seuter 
336; mache ihme ( dem ros ) ein einschlag init salz und eiern 
und schlag ihm denselben warm ein. Tabernaek. 587; allerlei 
einschlage und anstrich (salben, die man den pferden in die 
hufe slreichl, um frühe ermüdung zu verhüten oder um den 
huf zu härten). Hohberc 2,193*.*; einschlag der pferde, cata- 
plasrna fimarium cquorum. Stieler 182t; darzu gosz er Was¬ 
ser, rührte es weidlich untereinander, gab ihm darnach mig 
einem Dössel brantewein den einschlag. Weise erzn. 116. vgl. 
einsatz 4, einschlagen 5 und Umschlag. 

7) einschlag des nageis in das holz, oder leder. 

8) einschlag eines briefes in den andern, eines hefts: wahr¬ 
scheinlich bat Unger sie nach seiner löblichen gewohnbeit 
durch einschlag geschickt und sie liegen ich weisz nicht wo. 
Göthe an Schiller 222; fahren sie fort mir von zeit zu zeit 
unter Cottas einschlag zu schreiben. 357. 

9) einschlag der hand in die andere, Handschlag, da man 
vertrüge und gclübde durch Handschlag festigte (HA. 605), so 
könnte einschlag frühe schon den sinn von einigung oder ge- 
löbnis erhalten haben. Ecbhaht 73, 36 ton der bereilschaß des 
sündigen menschen ‘ze der einunge und ze der gltcbeit’ redend 
fährt 74, 3 fort: als vil er sich gelidiget hftt mit guoten wer¬ 
ken die wile er in tOtsünden was, als verre tuot er einen 
geliehen tnslac mit gote sich ze vereinende, oder hat man 
Inslac hier blosz für neigung, streben , anndherung , einschlagen 
nach einer seile hin zu nehmen ? sö vergibt her stnes Vor¬ 
wurfes näch deme biogen Inslage gotllcher mwirkunge. myst. 
1, 225, 27. dies ist das älteste Vorkommen unseres Worts. 

10) im 17. 18 jh. erscheint einschlag oft in der bedeutung 
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von an schlag, consilium, machinae: er gab den liauptleuten 
hin und her guten einschlag, kriegsräth und Jebr. Jag. Vogel 
ungr. sehlacht. Jena 1627 p. 31; unmügliche und also thörichte 
Einschläge. Philander 2,880; sie gab ihnen auch zu dessen 
glücklicher behandiung einschlag. Lohenst. Arm. 1334; gab 
des Conons weib ihrem mann den einschlag. zeiivertreiber 
s. 9; Honorius verrichtete die sentenz und gab zugleich denen 
Mailändern einschiäge, dasz sie den kaiserlichen befehlen wider¬ 
stunden. Hahn 4,138; es wird der frau Olympia an guten 
einseblägen nicht ermangeln, irrg. der liebe 259; worauf sie 
ihm den einschlag gab bei ihrem vetter zu hören u. s. w. 406 ; 
die grösze unserer liebe bewog uns nun, dem erhaltenen ein¬ 
schlage feierlichst nachzukommen. Leipz. avanturier 2, 122; 
so redete Amalia damals und machte mir allerhand einschiäge, 
dasz ich sie entführen und mich mit ihr in geheim trauen 
lassen solte. 2,160; er gab mir verschiedene einschlüge, die 
aber alle auf wind binausliefen. der reisende avant. Bremen 
1745 s. 125. 

11) einschlag, grübe, furche: ein neuwer einschlag, ein 
furhen oder lange grub, weinräben oder böum zu pflanzen 
gemacht, sulcus. Maaler 126*. in seifenwerken, gruben, die 
zinnstein unter dammerde liegen haben. 

12) weidmännisch, was dem hirsch vom erdboden in den 
schalen hängen bleibt. 

13) forslmännitch , ein in Schonung und ruhestand gesetztes 
Waldrevier . 

14) die gebühr f wofür die aufläder die frachtstücken in die 

niederlage der empfanger schaffen müssen .* Leipziger aufläder- 
Ordnung s. 7. * 

EINSCHLAGEGARN, n.: der sträng de9 einscblagegarns. 
Göthb 23, 64. 

E1NSCHLAGEMESSER, n. culter plicalilis, taschenmesser, 
dessen klinge sich einschlägt; oder etwa nach einseblägen an¬ 
ders zu erklären? 

EINSCHLAGEN, nnl. inslaan, schw. inslä, dän. indslaa, 
überall mit dem organischen slaan, slä, slaa, wie es golh . ahd. 
sluban, mhd. slahen, slän entspricht, nur bei Keisersberg, 
Dasypodius, Frisius, Maaler ist noch einschlaiien, inschlahen, 
später allmälich einseblägen geschrieben, alle bedeutungen des 
schlagens, folglich des einschlagens gehn von einer bewegung der 
bände oder füsze aus und werden dann weiter erstreckt, dem 
einseblägen steht das ausschlagen oft gegenüber oder zur Seite. 

1) deT blitz schlägt ein in einen bäum, tn ein haus, man 
dachte sich den blilzslrahl in gotles band, die ihn schleudert 
und sl. Perun steht neben prati, ferire. das unpersönliche es 
schlägt ein, hat eingeschlogen weist zurück auf persönliches 
gott schlägt mit seinem strahle ein. oß in fluchen: da 
schlage das wetter ein! da soll ja das donnerwetter einschla- 
gen! oder elliptisch nur: wetter! blitz! figürlich, 

witz auf witz! 
blitz auf blitz! 
schlag auf schlag! 

obs auch einseblägen mag? Gleim im vossischen 

musenalm. von 1798 «. 80; 

ihrer lugend blitz und schein 

schlaget unsern sinnen ein. 

reizt uns hände, reizt uns seiten. Simon Dach T*; 

wenn ich mit gneten gscllen ge zum weine, 

mit schwerem herzen ge ich naim, 

das wetter schlecht oft eine (d i. die frau zürnt). 

meislerlieder bl. 23 n. 89; 

der zweite heisze schmerz schlug 'vom bimmel in sein leben 
ein. J. P. TU. 3,178. nah lag es seit erßndung der geschütze 
sagen: die bomben, kugeln schlagen ein. 

2) auch regen und schnce rühren vom gotl her, hinter dem 
unpersönlichen pluit, ningit liegt Jupiter. der regen und schnee 
schlägt durch das dacb, durch die fensterritzen ein. die flamme 
schlug in das haus ein; wenn die flammen nicht geriebts 
empor steigen, sondern sich gebreitet dem lande einseblägen. 
Opitz 1,34. erst schlägt die flamme ein und hernach wieder aus. 

3) der raabvogel schlägt mit den klauen ein in das wild, 
schlägt seine klauen ein; um seine herschsüchtigen klauen 
nachher desto sichrer einseblägen zu können. Göthe an 
Schiller 222. 

4) der bergmann schlägt mit der haue ein in den grund, 
*chlägt seine haue ein: ein bergwerk anfahen und inslain. 
weisth. 2,796 ; und wo die Aseriscben (vom stamm Äser) gehen 
oder schürfen und einschlagen, werden sie eigenstem und 
Kupfererz treffen. Mathebios 2*; hei bergleuten, denen ein- 
schlagen zutreglicher ist denn umbscblagen. 23"; ja öfters, 

III. 


in 

obgleich der erforscher eine dreifach zusammengewundne ratbe 
hält, (die) im abgehen sich zerdrähet, so schlieszen sie, da 
müsse metall verdeckt liegen, schlagen sofort ein, schürfen 
und fahren fort, es gehe nun die Witterung oder nicht. Eitneis 
unw. doct . 3; der bergmann fieng an den landmann zu be¬ 
lehren, dasz er recht habe hiereinzuschlagen. Göthb 18,148; 
liesz sich ruhig in den schacht seines eignen blumenstrauszes 
einseblägen. J. P. Hesp. t, 166. hierher lässt sich wol eine stelle 
nehmen, wo der vater seinem unthätigen, verschwenderischen 
sohn vorhäll: 

ich aber hab bei meinen tagen 
die «ach an örtern eingeschlogen, 
ich wer sonst zu der hab nit kummen. 

H. Sachs I, 226\ 

doch s. ‘zu den orten einseblägen’ unter 26. 

5) einseblägen mit der band tn des andern hand, seine 
band einschisgen, Zeichen des Willkommens und begegnens, vor 
allem des abgeschlossenen handeis: einscblahen, verheiszen, 
die hend bieten, dare dexteras. Maaler 126*; du hasts ihm 
verheiszen an gottes statt, mit eingeschlagener band, du 
wollests hinfüro nimmer tliun. Albrecbt fluchabc. 18; schlag 
ein, wenn du willst!; 

will du das thun, so schlag mirs ein! H. Sachs III. 3,12; 
gesagt, gethan, Lutiane schlug ein. Göthe 17, 257; topp, herr 
hruder! sagte er, indem er mir die hand hinreichte, in die 
ich wacker einschlug, komme er meinem mädel nicht zu nab. 
25, 352; 

irgend ein jüngling besitzt dies herz, und die wackere hand hat 
eingeschlagen und schon dem giücklichen treue versprochen. 

40, 301. 

vgl. handscblag. 

6) fallsüchtige schlagen den daumen ein in die hand, so 

dasz er ihnen muss ausgebrochen werden (2, 948): zwei jung- 
fern, die zu gewisser zeit niedergefallen ... die daumen ein¬ 
geschlogen haben. Ettners hebamme 212; die ärmlein liegen 
ausgestreckt oder gekrümmt, die bändlein sind mit eingeschlag¬ 
nen daumen feste zu. 851. ' 

7) was sagt aber einseblägen aus in folgender stelle, wo 
vom anrichlen, außragen der speisen die rede ist? 

( speisemeister.) ‘Inszt schlahen ein, werft teller auf! 
hörst nicht? geh fort, und darnach sauf. 

(minister 1.) ‘ihr herrn, nu wollet schlahen ein, 
nu huit herumb, werlts all herein!* 

(weil man emschlecht und wider essen bringt, mag man 

pfeifen lassen). 

Ribhdn hochzeil zu Cana 1546 act 4 sc 5. 
meint es das hcreinreichen der speisen aus der küche in den 
speisesaal? oder das aufdecken, aufschlagen der tischlücher? 
vgl. unter 8 und 19.20. huit herum! ist ein ausruf, gleich¬ 
sam pl. von hui, hoi! man sagte auch das essen aufschlagen 
für anrtchten (1, 952). 

8) dem pferdc einseblägen, es schmieren oder salben, wie 
auch salben in der alten spräche einen dal. bei sich hat (gramm. 
(4, 693), an sich bezeichnet hier einseblägen das winden der 
salbe in ein tuch, das Umschlägen: und alle abend schlag 
ibme (dem pferd ) ein mit kühkot und wasch ihm die bein 
mit Spülwasser. Sbdter 9; darmit schmier dem pferd das 
geuder wol, so wirds lind, schlag ihm ein mit roszüreb (Schm. 
4, 285) und schmer an einander gemacht, das zeucht ihm das 
verböllen aus. 9; man darf den türkischen rossen, waferr sie 
auf recht türkisch beschlagen, nimmer einseblägen, und wer 
sie lang gut behalten wil, der habe fleisz, das sie alle zeit 
auf gut recht türkisch beschlagen werden. 13; schlugen ihnen 
mit kuhmist ein und salbten die huf mit gdten hornsalben. 
93; nimm wullkraut, zerknitschs zwischen zween steinen und 
schlags dem pferd ein. Tabernaemont. 958; könig Dejotarus 
schlügt den pferden ein oder bind den geiszen den hinkenden 
elenbogen. Fischart Garg. 185\ s. einschlag 6. 

9) mit dem rüder einseblägen »hj wasser, das rüder ein- 
schlagen, rudern, auch das rüder schlägt ein, plätschert: der 
jüngling sang in die eihschlagenden rüder. Klinger 10,127; 
der boden, von dem fusze der schlanken tänzerionen nach 
fröhlichem, einschlagendem tacte berührt 10,27. 

10) der hahn schlägt ein, beim losdrücken der büchse, des 
gewehrt: 

jenem ichlug der bau nit ein. Haupt 3,250, 
es gieng nicht los. 

11) es schlägt ein, gleichsam in seine arl oder schlägt Wur¬ 
zel ein, wächst, gedeiht, geräth, nahverwandt mit anschlagen 3, 
ausschlagen 4, wie sich Anschlag mit einschlag 10 berührt, 

ts 
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ratb mit geralhen: baber und gerate schlugen heuer nicht ein, 
gtiteilten nicht; das kind schlägt gut ein, gedeiht; welche 
kunst noch heutzutag die bauren, wann sie einschlüge, sich 
trenich zu nutz machen und viel heu und futter darbei er- 
sparen würden. Simpl . Ä. 87; ein kaufmann, dem seine han- 
detsspeculatiunen gut einschlagen. Kaut 6, 208; die sorgfäl¬ 
tige Aussonderung der ausartenden gebürten von den ein¬ 
schlagenden. 10, 27; die Witterungen wollen nicht mehr ein- 
schlagen. 0,4; ich kann ihm eine (Schauspielerin) empfehlen, 
die gewis einschlagen wird. Lessing 12,1S3; wer darf sagen, 
dasz er an der freude verzweifle, solange noch arbeiten lohnen 
und hofnungen einschlagen? Schiller 310*; besonders da 
Tischbein nicht so einschlug, wie ich hofte. Göthe 23,106; 
noch in meinem leben ist mirs nicht gelungen einem guten 
freunde was zu gut zu thun, allemal wenn mir etwas ein¬ 
schlug und ich glaubte ihn glücklich zu machen, so ward 
mir der ausgaog vergiftet. Lenz 1,122; dem viehe schlagen 
daher so viele menschliche handluogen augenscheinlich besser 
ein. J. P. teufelsp . 1, 05. 

12) einschlagen, vielt in die weide und mast einschlagen. 
Scuxeller 8, 439; Schweine einschlagen, in die mast treiben, 
einthun, vgl. das ausschlagen, aufthun der stut 1, 952. weid¬ 
männisch, hunde einschlagen, sie iu einem ins fuller geben, 
der sie unterhalten mutz, vgl. RA. 352. bienen einschlagen, 
ihren schwärm in den korb bringen. 

13) einschlagen, ein friedigen, einen saun oder hag darum 
machen, praelendere sepem segelt, den samen einschluhen. 
Maaler 126*; es rauste allerhand milch und werkgeschirr ge¬ 
kauft werden, und da man viel weide zu wiesen einschlug, 
auch heu und Stroh, um mehr mist zu machen, der arme 
ruann im T. 15. 

14) getreide einschlagen, in sdeke cinmessen. fleisch in 
füsser, tonnen einschlagen, zur aufbewahrung; vor Zeiten hat 
inan gepflegt die abgestorbene beiden in lasser einzusclilagen. 
Garg. 32*; in kindcrmärchen werden mtsselhdter in Fässer ein¬ 
geschlagen bergab gerollt, vgl. 20. 

15) büuser, wände einschlagen, niederbrcchen; thüren und 
fenster einschlagen; dem fasz den boden einschlagen, gleich¬ 
viel mit ausschlagen. der hagel schlug die scheiben ein; er 
schlug sich den köpf an der wand ein; einem arm, bein, 
zähne einschlagen, der eingeschlagne zahn fällt in den mund 
hinein, der ausgeschlagne aus ihm heraus, einem die nase 
einschlagen hiesz einen platt setzen. Licutenhlrc 5, 268. 

16) eier einschlagen, in den leig, in die brühe schlagen. 

17) impingerc, einen nagel, haken in den bäum, an den 
pfosten mit dem Hammer einschlagen, einen pfui in die erde. 

18) trajicere, einschlagen, den einschlag in den zeltet wer¬ 
fen, $. einschlag 3: jener höchsten Weisheit, die alle gestal¬ 
ten annimmt, und auch das, was uns tböricht scheint, auf 
ihren webestul einschlagen kann. Tieck ges. nov. 7, 341. 

19) implicare, beim nähen einschlagen, Umschlägen ; ein 
kleid einschlagen, fälleln. ein blatt des buchs beim lesen 
einschlagen, zum Zeichen . kueben in papier, in ein tuch 
einschlagen. güter einschlagen, mit stricken umwickeln, wenn 
sie ins magazin aufgewunden werden, vvgl einschlag 14. 

2U) involvere, wurzeln ausgehobner bäume, ausgesetiter pfian - 
zen einschlagen, mit frischer erde bedecken; den wein, die 
reben einschlagen, vites legere; ruhen einschlagen, in den sand 
zum aufbewahren . hierher konnte auch das einschlagen kran¬ 
ker glieder unter 8 gezogen werden. 

21) einen brief. ein buch einschlagen, epislolam inclusam 
mittere. s. einschlag 8. 

22) einen weg, den rechten oder falschen, einschlagen, tn- 
gredi: den weg der güte einschlagen, den gütlichen weg nicht 
einschlagen. Haitaus 300; indessen glaube ich doch eben da¬ 
durch, dasz ich nicht sofort den gewöhnlichsten weg einge¬ 
schlagen bin, manches auf eine neue art gewandt zu haben. 
Möser 6, vii ; man maste also allerhand scharen von knechten 
errichten und den weg einschlagen, worauf man naebgebends 
zu den stehenden beeren gekommen ist. 6, ziv; indem sie 
einen der gänge einschlugen, die zu dem tempel führten. 
Wieland 3, 367; diesen weg bin ich eingescblagen. Kant 2,6; 
alle wege die man bisher eingeschlagen ist. 3, 302; man denke 
nicht, dasz ... hier nicht ein ganz neues feld einzuscblagen 
sei. 4, 7; weil jeder ein gäszeben, an das er gelangen kann, 
einscbiügt. Göthe 20, 274; nimm du jenen weg, ich will diesen 
einschlagen. Tieck 10,168. 

23J vergere, lendere, diverterc, die vorige bedeutung intran¬ 


sitiv gefasst, einkehren * in den rechten weg einschlagen =» 
den rechten weg einschlagen; es schlugen auch Sisimethri 
hunderterlei gedanken ein, das sähe man an seinem ange¬ 
siebt wol. buch der liebe 224, 3; 

schlag nur mit Freuden zu ihm ein. Alxirus 101*; 
wo nur der geist geschlossen hat zu wohnen, 
da werden auch die ander beid persohnen 
der gotlheil schlagen eiu. Ringwald evang. T. 8'; 

weil zum einschlagen in einen guten lebenswandel nicht 
mehr zeit ist. Kant 6,233; der dessen gefühl ins melan¬ 
cholische einschlägt. 7, 395; sobald das frauenzimmer in 
diesen geschmack einschlägt. 7, 408; von dahin einschlagen¬ 
den dingen. 8,190; diese oder jene menschliche ins prac- 
tische einschlageDde eigen9chaft. 10,117; ich bin jetzt mit 
einem groszen werke, das in die griechische literatur ein¬ 
schlägt, beschäftigt. Lessing 12, 140; Lessing kommt auf 
zwo Situationen, die hierin einschlagen. Herder 13,86; ich 
habe alle einschlagenden, hierher passenden stellen genau 
gelesen; da so viel umstünde mit einschlagen, tot circurn- 
stanliis convenicntibus. Frisch 2,190*. 

24) die dinte schlägt ein, schlägt durch das papier: die 
färbe schlägt ein, ist eingeschlagen, schlägt in den grund 
und wird dadurch matt; es war als wenn man ein einge¬ 
schlagenes bild mit firnis überzieht. Göthe an Schiller 424. 
die kälte schlügt ein in die wand, ins haus, wie sie bei 
thauweller ausschlägt. 

25} die blättern, das friesel schlagen ein, werfen sich nach 
innen , treten zurück; sie hatte ein geschwer, man hat sie 
' so oft zu oder gelassen, dasz das geschwer eingeschlagen, 
ist in wenig tagen gestorben. Elisabeth von Orl. 127. 

26) einstellen, unterlassen, einschränken: ich bab ainest 
neun predigen darvon gethon zu den reuweren lad poenilen- 
tiarios) zu Straszburg, aber ich inusz es ietz zu den orten 
einschlahen. Keisersuerg luislein Cfi\ vgl. 4. 

Es ist nicht leicht so manigfallige, sich oft widerstrebende 
bedeuiungen zu einigen, intransitive gelten geben transitiven, 
sobald diesen ihr casus entzogen wird: mit dem hammer 
(ahd. liamarö) einschlagen «= den hammer einschlagen. 24. 
25. 26 schlagen um ins negative, man begreiß, warum im 
umschriebenen praet . bald bin, bald habe verwandt wird: ich 
bin und habe den weg eingescblagen. 

EINSCHLÄGER, m. fossas agens, ein schürfender bergmann. 

EINSCHLÄGERIN, f. schweigen ist ein schäm einschlaherin 
und furcht der verlasznen menschen. Keisersb. predigen 130*. 

EINSCHLAGFADEN, m. sublemen, bei den webern. s. ein- 
schuszfaden. 

EINSCHLÄGIG, spcctans , pcrlinens ad aliquid, bezüglich: 
einschlägige Sachen, umstände, behörden; erschöpft man auch 
alle von den einschlägigen sprachen gebotenen mittel. Diez 
vorr. zum vornan, wb. iv. 

EINSCHLAGSCHIENE, f. zum einlegen der bleche beim 
verzinnen. 

EINSCHLAGSEIDE, f. stärkere nähseide für den einschlag. 

EINSCHLÄNGELN, i nserpere, irreperc. 

EINSCHLAPPEN, lambere: die hunde schlappen den brei 
ein, wie es heiszt ausschlappen. 

EINSCHLÄUFEN, indnere, das transilivum zu einschliefen 
indui, aus schlüufen Maaler 366* zu folgern, mhd. m slou- 
fen: dag dö den nackenden in scloufest. Grieshaber 176*; 
ein rlcher man wart in gescloufet in purper. 32* 

EINSCHLEFEN, 4. einschleifen. 

EINSCHLEICHEN, irrepere, praet. schlich ein, ahd. in- 
slichao (doch das bei Graff 6, 784 beigefügte insleih themo 
bruader ist intsleih, enlgieng), Maaler und andere Schweizer 
schreiben schleicken: denn da etliche falsche hrüder sich mit 
eingedrungen und neben eingeschiichen waren, golh, ajifian 
in Jiizö ufsliupandanö galiugabrö|)rä, Jiaiei innufslupun. Gal. 
2,4; denn es sind etliche menschen neben eingeschiichen. 
Judä 4; nun ist unser relligion nit wie die heidnischen die 
blind ingeschlicheo, das man nit weist woher sie körnen. 
Melanchthon onrichtung der lal. schul. Bonn 1543. 4. A3*; 
so werd ihr also fein mit maszen die bundgrewliche thaten 
des Pantagruels einschieichen lassen. Garg. 38*; 

ach wein, du hist mir viel zu lieb, 
du schleichst mir ein gleichwie ein dich, 
drumb lass ich vögleia eorgen. 98*; 

welche widerteufer nun auch stillschweigends bei ihnen ein 
geschlichen. Kirchhof wendunm . 458* j 
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man liebt dich, Paula, nicht nach riechen, 

der bock ist bei dir eingeschlichen. Loöau 3, 225, 42; 

doch diese brut schleicht sich zu allen zoiien ein. 

Gillkrt 1, 105; 

drum schleicht in meinen schlichten sinn 
kein blöder wahn sich ein. Gottir 1,239; 

damit kein ungesundes essen mit einschieiche, ehe eines 
ntannes 453; das laster, die krankheit schleicht sich ein ; 
eingeschticbne druckfebler. 

EINSCHLEICHEN, dam inlroducere, instruiere, praet. 
schieichte ein, ahd. insleichan, ingasleichan (Graff 6,785): 
Carolus II. starb, nit on argwon eingenummens gifts von 
Sedecbia einem jnden im zubereit und eingeschleicht. Frank 
cltron. 17t* ; denn als Eck und Curuciiolus von Rom ein bull 
bracht hatten, darinnen Luther verdammet war, und meinten 
dieselbige einzuschleichen. Mklancbtbon leben Luthers übers, 
von Ritte« 61.40; giftige und vergebene lere, die der teufel 
in die reine lere des evangelii cinschleicht. Mathesius 66*; 
bis die gelehrten den deutschen potentaten die lehre aufs 
new« eingeschleicht, die unter kaiser Valente auf die bahn 
kommen. Lehmann 1, 684; 

ich glaub das Venus und ihr kind 

seihst hie bei gisen reien sind, 

und schleichen disen Itebschmerx ein. Atrkr 410 4 . 

heute, bei verwischtem unterschied zwischen ! und ei, zu grund 
gegangen. 

EINSCHLEICHUNG, f. elandeslinus introilus, schweizerisch 
einschleickung, z. b. bei Stettler 2,154. 

EINSCHLEIERN, velare, ddn. indslüre: eine süsze düm- 
merung hatte schon die ganze schlummernde natur einge- 
schleiert. Wieland 1, 243; 

weil du die kunst gelernt hast, deine laster 

in schöne worte einzuschleiern. Wieland übers, ron Horazens 

sat. 1794. 2, 215; 

einsmals erstieg der kleine held 
das heiligthum der klösterlichen mauern, 
ach.' wie so manches hübsche kind 
wird eingeschleirt sein leben zu vertrauern. 

Kl. Schiidt kom. dicht. 54; 

einer von den eingeschleierten stand auf. Tiecr 9, 235; im 
schönsten gebroclinen eingeschleierten äuge der verlornen 
liebe. J. P. uns. löge 3, 60. 

EINSCHLEIFEN, tomando indere, pari, eingeschliffen, 
nnl. inslijpen, dän. indslibe: buchstabcn , namen, bilder ins 
glas einschleifen. 

EINSCHLEIFEN sich, irrepere, furtim inlrare, pari, einge¬ 
schleift : soll «ich auch kein kriegsmann auszerhalb des liigers 
zwerch durch das feld oder aber über die schanzen und zur 
wacht sonders verordnte plülz nicht einschleifen, sondern 
sollen sich der rechten straszen gebrauchen. Fhonsperg kriegst». 
3,21*; oder da sie (die beltler) sich mit beschwerung der 
uoderthanen einschleifcn wolten, zum land ausjagen. Kirch¬ 
hof wendunm. 341*; dasz nit allen fürwitzigen und unruhigen 
menschen bei ihnen sich emzuschleifen gestattet werde, mit. 
dtsc. 97; die neue heuchlersect und brandschürer, die ge¬ 
nanten Jesuiter, so sich für hofprediger, für bcichtvüter ... 
liin und wider dargeben und einschleifen. Fischart btenenk 
192*; intravit ut Yulpes,' er hat 6ich wie ein fuchs einge¬ 
schleift, hat geregiert wie ein low und ist gestorben wie ein 
hund. 206*; als ein simoniacus, das ist der sich mit geld 
eingescbleift bette. 218*; ein fremder beide theil in ungenad 
bei der hersebaft pringt und sich dafür einscbleifL ehz. 538; 
dahero sich allerlei los gcsindlcin in die dorfer einzuschlei¬ 
fen pfleget. Haltaus 300. dies sich einschleifen sdieint unser 
heutiges sich einschleppen, nnl. inslepen, ddn. indslübe. wir 
sagen noch waaren einschleifcn, einschlcppen, eigentlich auf 
der schleife, traha, einbringen. Maaler schreibt schleipfe 
und schleipfen. zwischen sleifen und slepen schwankte schon 
das passional K. 264, 60. 190, 50. 467, 68. 

EINSCHLEIFEN, innedere, in eine schleife knüpfen, ein¬ 
binden: ein buntes band, das wird von vorne eingeschleifet 
und hänget hernach über den beiden schultern bis auf die 
füsze herunter, ab'er folgende stelle gibt halbnieder deutsches 
einichlefen; 

von köpf bis zu den sohlen 
will ich die jungferniracht der kleider wiederholen, 
das kopfgen ist so schön verwunden und vorheft ( aufgestutzt), 
in gold und silberwerk sehr artig eiogeschlefl. 

jungfemanatomie bet Rachel tat. Schriften. 

EINSCHLEPPEN, invehere, imporlare, nnl. inslepen, praet . 
in&leepte, frühe schon vorkommende nebenform für einschlei- 
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fen, irie eben unter diesem wort getagt wurde und bei den 
einfachen schleifen, schleppen näher entwickelt werden soll , 
man sagt verbotne waaren, ansteckende krankheiten ein¬ 
schleppen, heimlich einbringen; ein schif einschleppen, mit 
dem tau in den ha fen ziehen . 

EINSCHLEUDERN, jaculando, vibrando immittere: steine 
einschleudern. 

EINSCHLICHTEN, ordine disponere: in der schachte! lie¬ 
gen eine mandel braminische nasen eingeschlichtet. J. P. 
leufelsp. 2,180. sich einschlichten. Stiele« 1849 von Schmeichlern. 

EINSCHLIEFEN, irrepere, nnl. insluipen: das es ein flie- 
szendes sülblin und nit dick werde, damit es desto besser 
einschlicfen könde. Secter 201. vgl. einschlUpfen. 

EINSCHLIESZEN, tncludere, nnl. insluiten, schw. innesluta, 
dän. indslutt«, 

1) wohin einschlieszen: einen in das zimmer, in das haus, 
in die kammer; geld in den kästen, in die lade; kleider in 
den schrein; wein in keller; thiere in den stall; den leich- 
num in den sarg; den geliebten in die arme. 

2) ms gebet, in den frieden einschlieszen: ich will ihn 

alle tage in mein gebet einschlieszen; wo wird unser vater 
jetzt liegen, Helfcben? und schliesz ihn mit in dein abend- 
gebet ein. J. P. Fibel 24 (34); Preuszen wurde in den frie¬ 
den mit eingeschlossen, auch mit dem dativ : berr, ich 

bitt euch fleiszig, mich in ewerm gebet einzuschlieszen. 

Amadis 124 ; 

die königin Isabeou soll in dem frieden 

mit eingeschlossen sein, wenn sie ihn anniramt. 

Schiller 407*. 

3) ohne wohin, weil es sich von selbst versteht: darum 

6ols der priester besehen und wenn er das mal sihet, sol 
ers einschlieszen siben tage. 3 Mos. 13, 50. 54; den Ver¬ 
brecher einschlieszen (in eisen und band) ; das geld ein- 

schlieszen ; den feind einschlieszen (in die sladt). 

4) womit einschlieszen: den garten mit einem zaune; die 
bürg mit wall und gruben; mit den armen einschlieszen, 
umschlieszen: 

und schiosz mit ihrem arm mich ein. Gökincx 2, 09. 

5) wovon eingeschlossen sein: 

dicht von felsen eingeschossen, 
wo die stillen bachlein gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wünsch ich bald mein grab zu sehn. 

Tisck nach mahlcr Müller. 

6) das worin, womit, wovon eingeschlossen wird, kann 
als einschlicsiendes in den nominaliv gesetzt werden: die 
mauern, felsen, berge schlieszen ein; 

und marmor schiosz ihn ein. Gellirt 1, 200; 
ihre arme schlossen ihn ein. 

7) sich einschlieszen: schliesz dich in dein kämmerlein 
ein und bete ; sie bat sich eingeschlosscn und will niemand 
sprechen; 

hier schiosz sie sich mit ihm in ihre kammer ein. 

Gillert 1, 265; 

( der könig) ist in der fürchterlichsten laune, 
er hat sich eingeschlossen. Schiller 304*; 

die leserinnen, die sich in alle bücher und m&nner einzu¬ 
schlieszen wissen, und denen einerlei ist, was sie lesen oder 
heiraten. J; P. Hesp. 3,4; ich werde mich auf den beson- 
dern fall hier einschlieszen (einschrdnken) müssen, auf wel¬ 
chen es eben hier ankömmt. Lessing 5,4; als diese (als 
schöne kunst) scblieszt sie [die mahlerei) sieb nur auf die¬ 
jenigen sichtbaren gegenstünde ein, welche angenehme em- 
pfindungen erwecken. 6, 512. 

8) intransitiv, das schiosz scblieszt ein, fällt gehörig ein, 
auch bloss: scblieszt. 

EINSCHLIESZLICH, adv. includendo, einbegriffen. 

EINSCHLINGEN, innedere, eireumplieare , verschlingen , vgl. 
schw. inslunga, ddn. indsiynge: perlen, korallen einscblingen, 
auf eine schnür ziehen ; der eioschnitt auf dem runden tische, 
die eingeschlungnen namen. Tuck 13, 221; die heiligkeit die¬ 
ses triebs, der, wie die liebe, die einsamen ich alle zu einem 
geisterbunde einschlingt J. P. n ach dämm. 77. 

EINSCHLINGEN, glutire, vorare, für einschlinden, mhd. 
ln slrnden, also durchaus verschieden vom vorausgehenden 
einschlingen: 

schlang sie eia wie ein weiches ei. froschmensder III. 1,13; 
die wahnsinnige Porcia, welche den tod mit glüenden kohlen 
einschlingt Lob enst. Arm. 2, 45®; hatte ich mit dem vielen 

18 * 
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wein doppelte courage eingeschlungen. Feltmb. 1,31; vielen 
gilt einschlingen. 3,443; abschlurpfet und einscblinget. Err- 
nci8 med. maulaffe 915; es bleibt allezeit ein lasier, durch 
die ausscbweifungen eines liederlichen leben» den tod io 
seinen eignen körper einzuschlingen. 4. E. Schlegel 5, 385 ; 

den spötter treffe Teuer, 

die erde schling ihn ein. Göttis 3, 509; 

jetst eile, sohn, hinweg dich zu begeben. 

tonst spürt der Oger dich und schlingt dich ein. 

Gsiss Ar. Rol. 17, 43; 

die gruft, der letzte einschlingende Strudel. J. P. Kampanertk. 
48; er trat ans fenster, drehte es hart auf, schlang den 
nordwind ein. J. P. Hesp. 2,186, 

EINSCHLITZEN, inscindere, findere. 

EINSCHLUCKEN, deglutire, nnl. inslokken, ddn. indsluge: 
der gierige wolf schluckte das lamm ein; die unersättliche 
(lamme droht das halbe dorf einzuschlucken; der fisch 
schluckt die angel ein; ein ganzes ei einschlucken; pillen, 
staub einschlucken; 

bei hofe lernt man merken, dass die die besten sein, 

die sonst nichts thun noch können, als schlucken aus und ein. 

Logau 1, 178, 56; 

der Sperling liest sich« auf den Stöcken 
des Weinbergs recht rortreflich schmecken, 
und schluckte schnell die besten beeren ein. Gillikt 1,253; 
aber noch schöner ist der dame koiserin 
Urtel, die schnalle, die ihn eiiischiuckt, kostete, 
ostet sie wenig, eine halbe Lombardei. 

J. N. Götx im musenalm. 1773 s. 47, 

wie es lat. heisil: 

Jsterum juncturas fibula mordet. Aen. 12, 274. 
fibula mordaci refugas a pectore Testes 
dente capit. Sidonius carm. 2, 397. 
ostricolor pepli textus, quem flbula torto 
mordox demc vorai. 5, 18. 
audacem retegit mammam, laxumque coercens 
mordet gemma sinum. Clavdian. 1 in Prob, et Ol. 88. 
post terga reductas 

uberibus proprior mordebat fibula Testes, in Eutrop. 2,184; 
wo ist der Wrangel? ‘fort ist er." so eilig? 

‘es war, als ob die erd ihn eingeschluckt.' Schills» 368*; 

aber so, mein lieber, gucken 

in die weit wir kaum hinein 

und sind fröhlich, ach, so schlucken 

uns die gräber hurug ein. Gökinge 2, 56 

man sagt, er hat viel einzuschlucken, wie einzufressen, ein- 
ztistecken, einzunehmen, zu ertragen, musz sich die vorwürfe 
gefallen lassen. 

EINSCHLUMMERN, lene obdormiscere, nnl. insluimeren, 
schw. inslumra, ddn. indslumre, in Schlummer fallen; wie 
wir aus schlafen schläfern bilden, halle die ältere spräche 
neben schlummern auch das einfache slömön oder sliumun. 
Tor müdigkeit einschlummern; er ist sanft eingeschlummert, 
verschieden ; 

unsre sorgen grosz und klein 
schlummern alle mit uns ein. 

einige verwenden einschlummern auch Iransitiv für soptre, 
einschldfem; Wunders genug, dasz ein jüngling mit der kraft 
für alles was grosz ist begabt, diese kräfle mit einem liebes* 
liedchen einschlummert. Leisewitz Jul. v. Tar. 2, 5; ist dies 
der held, den ich mit kahlem geschwätze einschlummre ? 
Klinger 1, 239; ein einschlummerndes lied. 7, 2^3; die ber- 
lichen psalmen, unter denen mich ihre sonorische stimme 
jeden abend einschlummerte. ThOmmels reise 4,158. vgl. 
eindämmern. 

EINSCHLÜPFEN, subrepere, einschliefen, bei Stielbr ein- 
scjilupfen: 

als aber groll und neid der Gothen eingeschlüpfet 
in den verlockten gebt, da war« um uns geschehe. 

Hallkanns Theodorich s. 10; 

die maus schlüpfte in ihr loch ein; die einschlüpfende ge¬ 
legenbeit haschen; er hat sich in deine gunst eingeschlüpft, 
se insinuavit. der gegensatz ist entschlüpfen. 

EINSCHLÜPFEN, mnectere, einwinden, einbinden, in eine 
schleife oder schlupfe winden: warumb musz dir das baar 
also lang über die schultern herabhangen als einem weibe? 
warum last du es nicht, so du es länger tragen wollest, 
auf teutsche weise überm köpf einschlüpfen, als bei uns der 
brauch ist? Phiiander 2,74, mit rücksicht auf das suevische 
obliquare ennera nodoque substringere. 

EINSCHLÜPFERN, irrepere, frequentaiivum des ersten ein- 
hlüpfen : ein gewonheit, die bei etlichen eingeschlüpfert ist. 
ttew 5, 474. Schade pusq. 2, 15. 


EINSCHLÜRFEN, sorbere, nnl . inslorpen, gegensats von 
ausschlürfen, doch schlürfen, torbeie {vgl. einsürfelo) ist nicht 
recht hd., weder in den dltem Wörterbüchern, noch bei He- 
nisch; zuerst gibt es Stieles 1851 und Fusch 2,203*, früher 
erscheint es nur in niederrhein. vocabularen wie beim teuio- 
nista inslorpen of suipen, insorbere, bei 'Afherdian 182 
schlorpfen und bei andern von Diefenbach 543* verzeichneten. 
Schottel 1403 schreibt schlurfen sorbere longo tractu. schlür¬ 
fen berührt sich mit schlerfen, s. abschierfen, anschlerfen. 
kaum war der unmäszig eingeschlurfte wein durch einen 
vier oder fünfstündigen schlaf ein wenig ausgetrieben worden, 
so hörte ich ihn auf seinem nahe an dem meinigen stehen¬ 
den lager nicht anderst als einen grimmigen bären brummen. 
ehe eines weibes 229*, 

was schlurfet aus dumpfem moos und triefendem gestern 
wie eine kröte nahrung ein? Göthk 12, 172; 

mit jedem athemzuge schlürfe ich die erinnerung jener Selig¬ 
keiten ein. 16,78; hier will ich auf und ab die süsze luft 
einschlürfen, die ihre schöne wange gekühlt. Fr. Müller 
3, 130; 

der arme thor! die lehren kitzeln 

sein stolzes herz, erhitzen ihm das blut, 

er schlürft sie ein. Gotte» 1, 379; 

magnetisch braust im glase 

der wein, und perlt. 

schlurft ein, und süszer wirbel 

durchdröhn uns bis zur zirbol! Voss 4, 119; 

unter ihm droht Charybdis, und schlurft das dunkle cewnsser, 

dreimal strudelt sie töglich hervor und schlurfet auch dreimal 

fürchterlich! o dasz nimmer du dort ankommst, wenn sie ein- 

schlurft! Od. 12,106. 
EINSCHLUSZ, m. inclusio, conclusio. 

1) einschlusz der festung, obsid 

2) einschlusz eines gefangenen. 

3) einschlusz des briefes, des geldes: ich lege ihnen hier 
einen brief von Voss bei, der eben an mich in einschlusz 
gekommen ist. Schiller an Göthe 304. vgl. einschlag. 

4) mit einschlusz, was einschliesslich: mit einschlusz der 
frauen und kinder verlieszen gegen hundert die stadt 

E1NSCHLUSZZEICHEN, n. parenlhesü. Gueinz deutsche 
Sprachlehre. Cölhen 1641 s. 125. 

EINSCHMALZEN, adtpe excoquere: die wolle einschmalzen. 
EINSCHMAROTZEN, sich, parasüando irrepere. 
EINSCHMAUCHEN, suffumigare, nd. insmöken: 

er selbst gelallt sich doch! schmaucht ihn mit Weihrauch ein, 
und seid gewis, er wird erkenntlich sein. Wieland 9, 50. 

EINSCHMECKIG, mere saporus: einen eimer weiszen, gu¬ 
ten, ein schm eckigen weins. tveisth. 2, 429. 447; mit ein- 
schmeckiger würzen. 2, 430. wie ein bedeutet auch merus 
solus und dann purus , ungemischt. 

EINSCHMEICHELN, blandiliis commendare, vgl. ddn. ind- 
smigre, früher seilen begegnend und den wörlcrbüchern ab¬ 
gehend: ich trink nicht dann durch procuration, man musz 
mir in ( d . h. den wem) einreden und einschmeicheln, ist 
besser als giesz man rairs ein. Garg . 84*. 85*; ich sauf 
nicht, man schmeichel mirs dann em und scherz mir ihn 
ein. 101*. heute fast nur reflexiv, sich einschmeicheln: die 
katze schmeichelt sich ein; Philine wüste sich nun täglich 
besser bei den damen einzuscbmeicheln. Göthe 18, 302. im 
part. einschmeichelnd, blandus: unterwürfig und einschmei¬ 
chelnd gegen sie, so lange sie des beistandes der königin 
bedurften, vernachlässigten sie dieselbe, sobald u. s. w. 
Schiller 1052*. 

E1NSCHMEICHELUNG, (. es ist eine vergebliche ein- 
schmeichelung, den leser um Verzeihung zu bitten. Kant 
6,14. 

E1NSCHMEICHL1CH, blandiens, blandus 
EINS CH MEISZEN, efjfringere , perfringere, sowol Anschlägen 
als einwerfen, nnl. insraijten: 

wird topfbret, tisch und bank mit Ouchen eingetchmiasen 

Günther 467; 

ich will von keinem grusze wissen, 

als ihr die fenster eingesebmissen! Götbe 12,105; 

er wollte anklopfen an der thüre und sie nicht einschmeiszen. 
56, 220. das wort hat, gleich dm Anfachen schmeitzen, et¬ 
was gemAnes und unedles gegenüber schlagen oder werfen, 
ein schlagen und ein werfen, nnl. lässt sich insmeet auch vom 
donner sagen, wo wir nur einschlug verwenden. 

EINSCHMELZEN, prael. schmolz ein, liquescere, liquando 
soivi, nnl . insmelten, schw. insmftlta, ddn. insmelte: der 
blitz fuhr in die kirche und die glocke schmolz ein; das 
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clairohscur ist an der vordem seite eingeschraolzen. Götbe 
43 , 100 ; die bevölkeruog soll damals von etlichen siebzigtau¬ 
gend auf zwanzigtausend eingeschmolzen sein. Stolbeio 8,336; 
eine ganze alte bibliothek schmilzt zu einem buche ein. J. P. 
herbstblumine 3,125; wir schmolzen ein zu einem glühenden 
punct. Hesp . 4,183; und ich junges kind fühlte, dasz ich 
einscbmelzcn müsse in diesen geist. Bettina tageb. 58 
EINSCHMELZEN, prael. schmelzte ein, liquefacere, Itquando 
solvere, Itquando immiscere: weil aber die betrüglichen Serer 
den Tauern in das Silber viel blei eingeschmelzt hatten. 
Lohenst. Arm. 1 , 602; um sie (Liöne) nach der proselyteo- 
macherei und reformiersucht für seine eigne guszform ein¬ 
zuschmelzen. J. P. TU. 3,54; ihre über den ganzen adres* 
kalender nusgcbreiteten tite! — entschuldigen sie es, wenn 
ich sie alle in den einzigen einschmelze, vereintester! frei - 
heilsbüchlein 67. da wir aber das gefühl ßr den mhd. unter - 
schied zwischen smülzen smalz und smelzen sraalzte verloren 
haben, ist kein wunder, dast heute auch schmolz transitiv, 
schmelzte intransitiv verwendet wird, z. b. ob sie nun diesen 
grund zuerst einschmolzen und die färben auf die andre 
seite brachten und nochmals einscbmolzen. Göthb 43 ,101 
statt einschmelzten. • 

EINSCHMETTERN, fraclum sonare: die nachtigall schmettert 
ein in den gesang der vögcl; 

lautjauchzender glückwunsch 

Idole, da geig und trompei und horn und der polternde 

brummbas 

wild mit betäubendem hall einschmetterten. Luise 3, 907. 

EINSCHMIEDEN, incudere, mhd. ln smiden. 

1) zusammen schmieden, eisenstücke einschmieden. 

2 ) in fesseln schmieden: 

mein daumen, arm. dazu den hals 

het si mir ein geschmit. Wolkrnstrm s . 267; 

an keltinen legen, in 6tock einsthmiden. Maaleb 126 4 ; 

schmiedet, schmiedet sie ein, 
die wenigen verzagten, die wir fiengenl 
schleppt die sclaven in hain, 
den elfen das Opfer zu bringen! 

Kretschmamns Wiingulph s. 15; 

warum musz ich eingeschmiedet werden? Lessing 2,54; die 
kette der dinge, in die du, wie alles, eingeschmiedet bist 
Klingeb 5, 362. 

EINSCHMIEGEN, trtcurtxire, insinuare, schw. insmyga, ddn. 
indsmyge, mhd. In smiegen, von einem pferde: 

ej enwas niender in gesmogen. Trist. 168, 28; 
din ougen »int dir in gesmogen ( eingefallen ). 

Fribergs Trist. 5105. 

nhd. du sitzest ganz eingeschmogen, eingebogen, eingekrümmt. 
sich einschmiegen, leise eindringen; 

oder am fenstergesim», wo wenige sonne sich einschmiegt. 

Vos» 3, 128 ; 

( Gallia ), die von Horns aflersprach und religion umklirrt 
blutig: aus der wiJlkür fessel sich erhub, und 
nach den saturnalien noch höhnender sich einschmiegt. 

3, 274. 

statt einschmog, eingeschmogen wird auch schwach /tecticrt 
einschmiegte, eingeschmiegt: 

bat sie doch bei mir sich eingeschmieger, 

dasz mir ist als hott ich sie gewieget. Rückkrt 391. 

vgl. schmiegen und anschraicgen, schmucken und einschmücken. 

EINSCHMIEREN, illinere, inungere, nni insmeren, schw. 
insmürja, ddn. indsmöre. 

1) mit 01 und fett einreiben, schmeidigen: ein schlosz ab¬ 
brechen, einschmieren oder anschlagen müssen, pol. stockf. 175. 

2) einem etwas einschmieren, z. b. dem kinde brei in den 
mund. verächtlich, einem etwas verdeutlichen: da es gut ist, 
der jugend «nicht alles gar zu sehr einzuschmieren. Lichten- 
bebg 8,160. 

3) in die erde schmieren, mit erde beschmieren: die kar- 
toffeln dürfen nicht eingesebmiert, nicht bei nassem weUer 
gelegt werden, hannöv. ans. 1846 s. 590. 

EINSCHMÜCKEN, incurvare, verwandt mit einschmiegen. 
mhd. in smftcken: 

•in (des lewen) trimmekeit wart als 6 iwach, 
dag er den zegel ln smucte (einsoff), 
sin houbet er nider bucie. pass. K. 304, 52. 

«M. das pet (gebet) ist eng und eingeschmückt gemacht wor¬ 
den. Melakchtuon 1 Cor. U. 
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EINSCHMUGGELN, was einschwarzen, s. das einfache wort. 

EINSCHNURREN, corrugari , einschrumpfen: mit kr&nkheit 
geplagt und eingeschmorren. Fmhi 31; kalt eingesefamorren 
leuL kluge reden 1565,53*; solche wunden sind tOlsch, braun 
und 6chmurren gemeinlich ein. Würz practica 288; die me- 
dicina galenica unterhaltet die sonst einschmurrende gestalt 
der adern in einer erforderlichen ausdehnung. Scbedcbzrr 
2,190; domit die materi sich häufet und von der natürlichen 
werme also gebrent und getört wirt, das sie darvon inschmor- 
ret. Seitz lustseuchc s. 17; wann der mutterhald verstopft, be¬ 
schlossen und eingeschmoren (/. geschmorren) ist. Wirsung arz- 
neibuch. Neustadt a. d. Hardt 1597. 514. das einfache sebmurreü 
gewährt Staldei 2, 337. doch das pari, geschmorren beehrt 
einen inf. schnurren, nach analogie von wirren geworren, kirren 
gekorren, schirren geschorren. 

EINSCHMUTZEN, sordibus foedare, kleider, wüsche. 

EINSCHNALLEN, fibula firmere: der schüler schnallt seine 
bücher mit dem riemen ein. 

EINSCHNAPPEN, nnl. insnappen. 1) micare: das schlosz 
schnappt ein; die thüre, die so leise einschnappte. Götbe 24,83. 

2) caplare: der üsch schnappt luft ein. 

EINSCHNATTEN, inscindere: wie man zwei ganz wider- 
wertige propfreiser in einen ast pfleget einzuschnatten, also 
dasz sie bittere und^süsze früchte zugleich herfür bringen. 
Bctschzy Palm. 406. 

EINSCHNAUBEN, naribus ducere. 

EINSCHNECKEN, sich, se abscondere, wie eine Schnecke 
verkriechen: 

schneckte sich ein holer stein 
etwa dort im wjpkel ein ? 

Czzpko Coridon und Phyilis msp. 

EINSCHNEIDE, f. ein Werkzeug der drechsler mit nur einer 
schneide, gegensatz zweisebneide. 

E1NSCHNE1DEN, incidere, nnl. insnijden. 

1) einen schrtilt in etwas machen: der diamant schneidet 
in glas ein; seinen namen in den bäum, in die wand ein¬ 
schneiden; mit dem messer in das fleisch, in den leichoam 
einschneiden. 

2) demetere, wenn ir aber ewr land erntet, solt irs nicht 
gar auf dem felde einschneiten, auch nicht alles gnaw auf¬ 
lesen, sondern solts den armen und frembdlingen lassen. 
3 Mos. 23, 22 ; ira herbst, da man einschneit und einfüret 
allerlei früchte und geniesz des landes. Luther 3,175*; und 
hacketen und schnitten ihr getreide ein. Math&sius 8*; 

das körn mir auf dem feld verdürb, 

wann ich hab noch nicht eingeschnilten. H. Sachs H. 4,73“; 

dieweil do hetten wir mit sitten 

umb den galgen gar eingeschnilten 

und wern die ecker leer und giat. IV. 3,25“; 

körn einschneiden. Pierot 2, 299. man zieht heute vor körn 
schneiden. 

3) sohlen einschneiden, schieszscharten einschneideo; breter 
einschneiden, in tabulas desecare: in Schubladen und fllchern 
auf eingeschniuenen mit tuch überzogenen brettern. Götbe 
7, 210. 

4) einschneiden in die suppe, stücke brots einmengen, dann 
auch die suppe einschneiden : 

t 'ez bet er e bitrübti such, 
ei frau, kei brot, kei dach und fach, 
und niemes schnidt em dsuppen i. 
wart bürstli, dir musz ghulfe si. Hirxl $. 234. 

einem einschneiden, wie einem einrühren, unheil stiften: er 
würde mir eine solche suppe einschneiden, daran ich mehr 
als einen tag würde zu essen Anden, ehe eines weibes 20; 
ich merkte gar bald, was er dem unglücklichen mann für 
eine suppe einzuschneiden gemeinet wäre. 229. kraut eia- 
schneiden, zum Vorrat. 

5) figürlich, um sich durch die wunden der reue und de- 
muth den schwur der rückkebr (zur tugend) tiefer einzuschnei¬ 
den. J. P. TU. 2,125 ; die sterbenden haben trockne äugen, sie 
wissen es nicht, wie ihre lallende zunge einschneide in die 
weit aufgerissenen herzen. 4,30; tiefer noch schnitt der un¬ 
bürgerliche grundsatz in die verletzten gemfllher ein. Dabui. 
fr. rev. Ö0. 

6) intr., das glas, messer schneidet ein; der weg schneidet 
hier ein oder wird eingeschnitten, durchschnitten; hinter langen 
nebeln auf der einschneidenden landstresze. i. P. die stricke, 
bftnder schneiden ein, ist hinsugeßgi in den arm, in 4 m 
R eisch, so wird das verbwm transitiv. 
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7) sich einschneiden, von sehnittwaaren, die durch den ein¬ 
zelnen verkauf am mast verlieren: das band schneidet sich ein. 

EINSCHNEIDER, m. seelor, inpiior. 

EINSCHNEIDER, m. einschneidiger bohrer. 

EINSCHNEIDESÄGE, f. 

EINSCHNEIDIG, unam aciem Habens, nur auf einer teile 
schneidend. 

EINSCHNEIEN, nivibus obruere, schw. insnöa, ddn. indsnoe: 
pfad und weg sind eingeschneit; 

nie denken wol mit solchen blumeleien 

die beiszeo teufel einzuschneien. Göthi 41,327. 

unpersönlich, es schneit ein. intr. da hielten wir nun und 
konnten einschneien ( nivibus obrui). Wasunger krieg. 

EINSCHNITT, m. incisio, ddn. indsnit, kerbe. 

1) einseknitt des Qeisckes, der leber. einsebnitt des leibs, 
taille. 

2) einsebnitt eines blatte, des hohes, einer schachte!. 

3) eines bergs, lücke. 

4) einsebnitt, geschniltnes getraide: den einschnitt des jahrs 
in der nächsten stadt zum verkauf ausbieten. Hippel 8,117; 
einen guten einschnitt haben. 

5) einschnitt des verses, caesur: wie inuste diese leben¬ 
dige interpunctation der spräche einschnitt, modulution und 
nachdruck geben. Herder i, 157. 

6) figürlich, zwei neue einsebnitte des Schicksals. J. P. Hesp. 
4,107. 

EINSCHNITTIG, was nur einmal im jahr geschnitten wird, 
einschürig, einschnittige wolle. 

EINSCHNITZ, m. quod insculpitur. 

EINSCHNITZELN, leviler insculpere. 

EINSCHNITZEN, insculpere, incidere: 

ei ist ja kaum 
im wald ein bäum, 
auf desaeo weicher rinde 
man nicht von mir 
bald dort bald hier 
was eingeschnitzet finde. 

Liucolrons Galamelitc 1671 s. 140; 

und schnitzt zu Hermensdorf an den berühmten seen, 
was du geworden bist, in allcu eichen ein. Canitz 203. 

EINSCHNORREN, was einschnurren, nnl. insnorren; die 
speisen und arzneien, die man mir täglich gab, meinen zu¬ 
sammen geschrumpelten magen und eingeschnorrtes gediirm 
wieder zu recht zu bringen. Simpl. K. 159; 

als wie ein hutzel eingeschnorrt. Atrkb 25\ 

EINSCHNUPFEN, naribus duccre, vgl. einsebnauben: viel 
taback efTischnupfen; den Säuerling einschnupfen. Ettners 
med. maulaffe 829; einer erbsen grosz davon einschnupfen. 
Belli Frankfurt 2,2; kopfweh, welches er dadurch zu lindern 
suchte, dasz er den dunst von kaffee einschnupfte. Lichten¬ 
berg 5, 65. 

EINSCHNÜREN, astringeic, constringcre, schw. insnöra, dän. 
indßnöre: ein mädchen einschnüren; die brust einschnüren; 
und sie (Klara) fteng an sich einzuschnüren. Trömmels reise 
3, 372; die stiefeln einschnüren, oß figürlich, 
da wird der geist euch wo] dressiert, 
in spanische stiefeln eingesctinurt. Güter 12,95; 

es schnürt einem das herz ein, wenn man so einen häufen 
die gassen hinab marschieren sieht. 8, 240 ; einschnürende 
Umgebungen. Pestalozzi 6, 61; 

denn eingeschnürte schulcultur 

haszt gliederfreie weitnalur. Uürgrr 93 k . 

EINSCHNURFEN, corrugari, einschrumpfen: will gleich der 
magen einschnurfen. Schneller 3, 496; trauben, die in der 
hitz einschnurfen. Hohberg 1, 351*. 

EINSCHNURREN, l) dasselbe, s. einschnorren: da waren 
wickelkinder, die ihre laken vergolden, eingeschnurrte mütter- 
chen, die ihnen die mücken wehrten. Schiller 120*. 

2) strependo involare: kafer schnurren ein und aus. 

3) einschnurren, einbetleln, zusammenbetteln . s . schnurren. 

EINSCHÖPFEN, haurire in vasculum etc.: wasser ein¬ 
schöpfen ; mit dem löffel punsch einschöpfen; luft einschöpfen, 
gewöhnlich schöpfen. 

EINSCHOPPEN, ingerere, infulcire, nnl . inschoppen: ein- 
Btoszen uod darmit füllen, farcire. Maaler 126*; mit köst¬ 
lichen und übermachten speisen füllen und einschoppen Petr. 
16*; wolle int ohr einschoppen; etliche auch an einem ochsen 
in die eine seiten eingeschoppet, aliqui etjumentum in aver- 
sam partera infulserunt. Fronlin von Tacios 3,13,4 bei Fronsp. 
3,269*. i. anseboppen, ausschoppen. 
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EINSCHRAMMEN, leviler vulnerare, einrilzen, den namen 
in die wand einschrammen, i. schramme. 

EINSCHRAMMUNG, f. deformatio. Stieles 1866. 

EINSCHRÄNKBAR, quod circumscribi polest: das ich ist 
gesetzt zuvörderst als absolute und dann als einschränkbare, 
einer quantität fähige reafität Fichte grundl. 60. 

EINSCHRÄNKEN, nicht nnl., aber von uns entlehnt schw. 
inskränka, ddn. indskränke. s. beschränken. 

1) eigentlich cancellis circumscribere, in schranken schlieszen, 
einschlieszcn : das geriebt ist eingeschränkt, in schranken ge¬ 
hegt: die rittcr kämpfen eingeschränkt, in den schranken des 
zweikampfs, des turniers. 

2) dann sinnlich von anderm cinschliesien, umfassen, zurück - 
halten: 

ach, schrenke mich mit deinen armen ein. 

Lohrn.stkin Ibrah. 108, 26; 
das eingeschränkte blut ist zu der flucht bereit, 
und dringt duroh wang und haut. Günthrr 812; 
denn ringsum schränken ihn die felsen ein, 
die himmelhoch den engen pas vermauern. Sciiili.ru 540*; 

da der Nil ... sich die ufer eingeschränkter flutbetten auf¬ 
warf. Kant 9, 9; ufer, welche den ström fassen und ein¬ 
schränken konnten. 9,10; unter dem groszen abendhiinmel, 
den keine wölke einschränkt. J. P. Hesp. 3, 227 ; hast du gott 
in einer gestalt gesehen, so hast du ihn in dieser gestalt ein¬ 
geschlossen und efngescbrünkt gesehen. Klinger 6, 300; die 
belagerten sind nun aufbrot und wasser eingeschränkt, zurück- 
gebracht. 

3) abstract, einengen, coercere, cohibere. Stielrr 1733. 1914, 
auch in das rechte masz und Verhältnis setzen: das recht, 
die macht, gewalt, kühnheit eines andern einschränken, in die 
schranke weisen ; seine habe, sein vermögen ist jetzt sehr ein¬ 
geschränkt ( ermäszigl ); 

mag mnn andrer renten mehren, 
schranke selbst die meinen ein, 
meinen schlaf soll das nicht stören. GötTNGi 1,65; 

diesen ganzen Zeitraum von sieben monaten bat herr Wieland 
in die dauer seines trouerspiels einzusebränken gewust. Les- 
sikg 6, 166; ein gesetz durch welches die lagen der Fixsterne 
gegeneinander eingeschränkt (d. h. ermessen, in ihre schranke 
gesetzt) werden. Kant 8, 250; ihn zu ermahnen, st*ine über¬ 
triebene thätigkeit einzuschränken. Tieck 4,233; seine ver- 
theidiguhg sieht sich auf das letzte mittel eingeschränkt. 

4) vorzüglich gilt einschränken vom einengen der begriffe: 
alle manigfaltigkeit der dinge ist nur eine eben so vielfältige 
art, den begrif der höchsten realität einzuschränken. Kant 
2, 447; es sei nun Ungeduld oder verdrieszliche iaune oder 
ein wirklich eingeschränkter begrif daran schuld. 3, 304 ; die 
Schonung, welche Richelieu den eingeschränkten begriffen sei¬ 
ner Zeitgenossen schuldig war. Schiller »21*. daher einge¬ 
schränkt, borniert, das gegenlheil von erweitert, weiter schauend : 
wir sind gewohnt denjenigen eingeschränkt zu nennen, dessen 
talente zu keinem groszen gebrauche zulangen. Kant 7,153; 
ein stumpfer und eingeschränkter köpf. 2,155; dasz ein ein¬ 
geschränkter köpf mit diesen allgemeindeutschbibliotheka¬ 
rischen nuchzüglern schon zufrieden sein kann. J. P. Levana 
vorr. viu; die eingeschränkte empFänglichkeit meines Verstan¬ 
des. Götter 3, 27; ein bonraot, das für die eingeschränkte 
person zu fein war. 3, 302; der gemeinspruch verdient einge¬ 
schränkt zu werden. Lichtenberg 1, 280; die natur zeigt ihrem 
eingeschränkten beobachter nichts als einen Urheber, der ihn 
weit übertrift. 4, 38. 

5) sich einschränken, schranke zetten, 

a) knapp leben: wir müssen uns einschränken; er lebt 
ganz eingeschränkt, ohne aufwand; eingeschränkte läge, res 
contractae: 

nicht dasz sie just so sehr sich eiozuschränkert hat, 

wir könnten uns weit ehr als andre regen, 

mein vater himerliesz ein hübsch vermögen. Göthr 12,162. 

b) darauf allein schränkte sich dieser gesetzgeber nicht ein. 
Schiller 1027*; ich habe mich bis jetzt darauf eingeschränkt, 
den begrif der anmut aus der griechischen fabel zu ent¬ 
wickeln. 1109*; du kamst und ich sagte dir kurz, und ich 
schränkte mich recht ein dabei, wie du mir werth seist. Bet¬ 
tine br. 1,160. 

EINSCHRÄNKUNG, f. nach allen bedeutungen des einschrän- 
kens: alle Verneinungen sind blosz einschränkungen (schranken) 
einer gröszeren und endlich der höchsten realität Kant 2 ,447; 
wenn ich die einschränkung ansehe, in weicher die kräfte des 
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menschen eingesperrt sind. Göthe 16,14; über den innem 
trieb sich der einschränkung willig zu ergeben. 16, 38; in 
dieser hätte, dieser einsamkeit, dieser einschränkung. 16,98; 
einen mit einschränkung loben; die sache leidet gewisse ein- 
schrönkungen; es ist nur unter einschränkung wahr. 

EINSCHRAUBEN, cochleam vertmdo infigere, einzwängen, 
schuf, inskrufva, dän. indskrue: aber beati credentes, wers 
nicht glaubt, dem wird« nicht eingeschraubt [auf der folterf) 
Garg. 32*; 

die köpfe schraubten sie uns ein 
und schmissen dann mit prägein drein. 

WiLLKit lieder det ZOjdhrigen knegs s. 39; 

einem die daumen einschrauben; und nun vollends in diese 
Peinlichkeit die heitern Verhältnisse eingeschrauht, die uns 
sonst über die peinlichen empor halten sollen. J. P. Til. 

3, 174 ; mit eingeschraubten anwendungen. kl. bücherschau 
1,156; sich wie ein korkzieiier einschrauben. Siebenk. 3, 222. 
EINSCHRECKEN, terrere, 

1) weidmännisch, das wild, die Vögel einschrecken, durch 
schreck ins gam, in den hcrd treiben, buchstäblich, einspringen 
machen, einsprengen. Döm 2, 240. s. schrecken und er¬ 
schrecken. 

2) einen in schrecken versetzen, einschüchtem, einem schrecken 

einjagen: 

und dieses böhmscl.. land, um das wir fechten, 
das hat kein herz für seinen herrn, den ihm 
der Waffen glück, nicht eigne wähl gegeben, 
mit murren trägts des glauben« ivrannei, 
die macht hat« eingescbreckt, beruhigt nicht. 

Schiller 363*; 

drauf Rodomont, den Jtolz und hochmut blenden: 
der himmel nicht, noch du, schreckt so mich ein, 
dasz ich, was mit gewalt steht zu erlangen, 
von andern, als mir selber sollt empfangen. 

Gries Ar. Hol. 27, 83; 

ihre Verwunderung über meine kühnheit, wie sie es nannten, 
zeigte mir, wie eingeengt und eingeschreckt der stolze, feurige 
Spanier ist. Klincer 4, 86 . vgl. einschüchtern. 
EINSCHREIBEGEBÜHR, f. 

EINSCHREIBEGELD, n. das einschreibegeld zu verwahren. 
NY eise poetenzunß 6. 

EINSCHREIBEN, inscribere, nni insckrijven, schw.' inskrifva, 
dun. indskrive. 

1) den namen einschreiben: ich habe meinen namen ein¬ 
geschrieben, eingetragen; ihn einschreiben lassen; er ist, 
siebt eingeschrieben; 

man lasse mir die lust (zu dichten ), 
die, wo sie wenig bringt, noch weniger doch kost, 
sie wird mir nutzer sein, als mägden zu gefallen, 
als eingeschrieben sein in frevlen raubebund. 

Logau 1, 3, 97; 

durch diese bleibt ihr lob den herzen eingeschrieben. 

Canitz s. 196. 

2 ) das bild, die Sache, den bergang dem gedächtnis ein¬ 
schreiben, sich einschreiben: 

aber ich holte mein bild noch fest in des freundes erinnrung 
eingeschrieben, und noch schön durch die liebe verklärt. 

Göthe 1,315; 

ein name wird vergessen, dem gedächtnis 
schreibt «olch ein bild sich unauslöschlich ein. 9,361; 
alles hab ich mir 

gesagt und ins gedächtnis eingeschrieben 

wie ich »ie rühren wollte und bewegen. Schiller 420*. 

3) krieger, Schüler, lehrlinge, Studenten einschreiben. in 
ein gesellschaft, bruderschaft oder rott einschreiben. Maaler 
126*. es sind schon hundert freiwillige eingeschrieben. 

4) einnahmen, ausgaben einschreiben, zu buche tragen. 

5) vor gericht einschreiben: 

ir twen eeprecher mit euren weiben, 

man wirt euch alle Acre einschreiben 

bisz von heut über acht mg. fantn. 328, 22 ; 

und vil schand von euch eingeschrieben. 18, 30; 

darumb in dise brief, ich sag, 

sind eingeschrieben euer plag. 25, 17. 

EINSCRREIBIG? eine waarenrechnung von 1585 in Rommels 
hessischer geschickte 6,755 verzeichnet: ein dutzend zweischrei- 
bjg pergament 12 häute 3 gülden, ein dutzend einschrei- 
kig pergament 12 häute l l /i gülden, die einschreibige haut 
*teht um die hälße niedriger als die zweitchreibige, kann sie nur 
auf einer teile, die andere auf beiden seiten beschrieben werden ? 

EINSCHREIEN, t) clamare in aures : das wort, welches 
man nit von auszen kan einschrieen, sonder es musz in uns 
selbst gefunden, gelert und entpfnnden werden. Fiudts parad. 
48*; tauben obren einschreien. 


2) clamando ruere: so viel ich weisz, hat man keins der 
geschmackvollen zierlichen komödieuhfluser, ja keine einzige 
doch nur leicht gestötzte löge in trümmer blasen und ein¬ 
schreien können. Tieci noe. kr. 4, 94. 

EINSCHBEIER, m. praeco, insusurrans . Stieles 1933. fasln. 
Sp. 283. 330. 

EINSCHREITEN, ingredi, gemessen eintreten, nnl. inschrijden, 
schw. inskrida, dän. indskride, 

1) sinnlich, der fusz schreitet ein; der priester schreitet 
feierlich ein; die Schöffen kamen eingeschritten; bewarnete 
rausten einschreiten. 

2) bildlich, intercedere, das gericht, der Staat, die Obrig¬ 
keit, die öffentliche macht, die Waffengewalt schreitet ein. 

EINSCHRITT, m. ingressus, introtlus, eingang, eintriit: der 
einschritt des heers, der gewafneten. die exposition prägnant, 
der einschritt gefällig. Göthe 33, 233. 

EINSCHROTEN, 1) vinum demitlere in cellam, ein fasz wein 
einschroten, in den heller rollen. 

2) frumentum frendere, getraide m Vorrat schroten lassen. 
EINSCHRUMMEN, corrugari: dasz ein gras dorret ausz 
und wird klein, schrummet ein. Paracelsus i, 628*. s. ein- 
schrumpfen. 

EINSCHEUMPFELN, dasselbe, unhochdeutsch einschrumpeln, 
nnl. inschrompelen: 

die winterrosen kchrumpeln ein, 

kein kraut ist frisch, kein kraut ist grüne, 

die sonne, die vor ihnen schiene, 

hat Aufgehöret hier zu sein. Fleming 444. 

EINSCHRU44PFEN, dasselbe, wieder mit der nebenfom ein- 
schrumpen, nnl. inschrompen: wird die haut alt, so schrumpft 
sie ein. Lehmann 167; 

die Stirnen sonder fleisch, die eingeschrümpften wangen. 

Gryrhius 1, 170; 

krümme und winde ich mich zusammen, wie eine einge- 
schrumpcne schlänge, pers. rosenlh. 5,17, wo die spätere ausg. 
wie eine eingeschrumpfte; 

schrumpfte so sehr die Schönheit ein, von der eiterung todbleich, 
schwindend, ein schleichend gespenst? Klofst. 2, 163; 

anstaunung, maulaufsperre, fröhnung und räucherei, als welche 
den geist nur kleinlaut machen und ihn dergestalt austrock¬ 
nen und ausdörren, dasz er zuletzt gänzlich einschrumpfet. 
12,85; ihr vom mangel eingeschrumpfler magen. Wieland 
7,48; sein eingeschrumpfter geldbeutel; die eingeschrumpfte 
Vergangenheit. J. P. biogr. bei. 1, 119; 

und sie sagen, zur cicade 

sei er gar nun eingeschrumpft. Rücisrt 1. 

EINSCHRUNDEN, dehiscere, spaltig werden: von der Litze 
einsebrunden. Stieler 1916, für einschrinden, vom ahd. scrin- 
tan, hiscere, faliscere. 

EINSCHUB, m. quod immittilur, tnseritur, inlerjicilur: 

1 ) der einschub des brots in den ofen. 

2) eines beamten in die reibe, mit unlerbrochner Ordnung. 

3) was einschiebsel: das schwindelnde gastmal, um das du 
ihn durch einschuh des gehenkten gebracht hast. ThCmmeis 
reise 5, 304 ; in leichten, faszlicken opern, die als einschub 
immer willkommen sind. Göthe 32,26; bis zuletzt eine rohe 
ausgabe hinter dem rücken des autors veranstaltet worden, 
hierüber beklagt er sich, besonders über fremden einschub, 
wahrscheinlich um sich gegen die verfänglichsten stellen zu 
verwahren. 38, 238. 

EINSCHÜCHTERN, pavefacere, incutere pavorem, einen scheu, 
ängstlich machen, schwächer als einschrecken: das kind war 
ganz ein geschüchtert, verschüchtert; ich lasse mich nicht ein¬ 
schüchtern. 

EINSCHÜCHTERUNGSVERSUCHE. 

EINSCHUHEN, calceare, nnl. inschooijen, was anschuhen. 
EINSCHULEN, condocere, condocefacere, abrichten, schul¬ 
gerecht t nachen: ein pferd einschulen, dressieren; angewandt 
auf menschen, oß mit übelm nebensinn: er hatte seinen bof- 
slaat so eingeschult, dasz alles wie ein Uhrwerk gieng. Kuncer 
6, 77; nach diesem einfachen grundsatte (des blinden gehor¬ 
sam* ) habe ich die unterthanen meines erhabenen herrn ein¬ 
geschult. 7, 89 ; wenn der schuster Sindbad vor dein böse¬ 
wicht Hindbad sich selber zu einem bofnarren abzurichten 
und einzuschulen sucht. J. P. bücherschau 1, 167. 

EINSCHÜPPEN, mit der schuppe cinlhun, einsammeln, z. b. 
sand, getraide einschüppen, wie schöppe selbst, unhochdeutsch. 
i. einschaufeln. 
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EINSCHÜR, f. locus und* ignit accenditur reflctlurque, auch 
bloss di« schür. Schneller S, 397. 

EINSCHÜREN, tgntm excitare, refkere, eigentlich den brand, 
das brennholz einschieben, einstossen: 

will tehs, obsn denn nit fröiert, 
oh oii die mad toll tchürn ei? Grobil 1, 207; 
uod wenni mer wörd io winter ikoli, 
to schür i wider ei. 2, 4. 

bildlich, einem einschüren, ein brdndlein schüren, unheil be¬ 
reiten . Schneller 3, 397, wie einem einheizen, einfeuern. 
s, schüren und anschüren. 

E1NSCHÜRIG, quod semel singulis annis tondetur : &nschü- 
rige wiesen, dinschürige schafe; dinschürige und zweischürige 
wolle, i. einschniltig. 

EINSCHÜRZEN, inneclere, bei saltlem und riemern vom draht. 

EINSCHÜSSELN, indere patinis, in die Schüssel legen. 
SntLER 1946. 

EINSCHUSTERN, delrimentum facere. Stieles 1938, ein - 
büssen, weil büszen anflicken ist (2, 572), also zusetzen, wie 
schustern für schuhflicken f verschustern ßr schlecht machen, 
verflicken steht. Schneller 3, 34t. nd. he mot alle jar in- 
schostern, subüszen, stücke ansetzen, kommt nicht aus. brem. 
wb. 4, 667; en dag insebostern, einen tag einbüszen, verlieren. 
StCrbnburg 95\ von einer Hausfrau und Wirtschafterin heiszt es : 
ihr äuge, das das rollt in seiner arbeit stärkt, 

▼erachtet staub und dampf im felde wie in küchen, 
und sucht bei früher zeit die Winkel durchzukriechen, 
dis musx auch jede thun und nicht zu herlich sein, 
sonst schustert sie gewis mit ihrem junker ein. 

Gunthar 447. 

in etwas onderm sinn drückt einschustern auch aus etnar- 
beiten, einflicken und sich einschustern, sic/t einßgen, etnge- 
wöhnen: 

dös wörd ka hexawerk nit sei,. 

mer schoustern si (wir schustern sich d. i. uns) scho cndli ei, 
past af, dös ding geiht prftchti. Wiiiirts nürnb. ged. 251. 

EINSCHUSZ, m. was einschieszt, eingeschossen wird, dun. 
indskud. 

1 ) bei wassermülen, das aufs rad einslrömende wasscr. 

2 ) bei webern, der einschlag. 

3 ) was in eine gemeinschaftliche casse eingesekosseg, beige¬ 
tragen werden musz. 

EINSCHUSZFADEN, m. bei webern. 

EINSCHÜTTEKASTE, m. infundibulum. am einschüttekasten 
oder trichter der müle hängen schellen, die sobald das einge- 
schütlele kom ausgebeut eil ist, erklingen und die mülknappen 
ermahnen frisch einzuschülten, vgl. pol. maulaffe s. 194. 

EINSCHÜTTELN, exculiendo injicere: das mädchen sasz 
unlerm bäum, der wind schüttelte ihr die blüten ein in den 
schosz; zucker auf den kuchen eirischütteln; mehl einschüt¬ 
teln, einbeuteln. 

EINSCHÜTTEN, miltere, inftmdere, nnl. inschudden. 

1) dem vielt einschütten, vorschüllen, fulter in die krippe 
werfen ; getraide einschütten, in den trichter. aber auch in 
Speicher eingescliütt, frumentum conditum. Frisids 285 ; ein¬ 
schütten, behalten, condere. Maaler 126*. 

2) flüssiges eingiessen: schütt ein, ein külen ! der war bad- 
warm, es war mir als trank ich meiner mutter milch. Garg. 
242*; ein grosz torcularpocal her, da iren zwen zu beiden 
seiten die lefzen wie kornseck einzusebütten spannen. 100*; 

genug, sie wird sehr krank, der mann wendt alles an, 

was man von männern fordern kann, 

eilt, ihr zu rechter zeit die pulver einzuschütten. 

Gillzrt 1, 91; 

das kind schien sehr krank, es bat den vater, dasz man ihm 
nur nichts mehr einschütten möchte. Göthe 20, 295. auch 
einem pferde den trank einschütten. 

3) figürlich, die meisten vor Pestalozzi schlugen vor, nur 
recht viele kenntnisse einzuschütten. J. P. Levana 74. 

4) für verschütten: auch die gefabr nicht achten einge¬ 
schaltet und unter ruinen begraben zu werden; Sturz 2,70. 

E1NSCHÜTTIG? solche kurze rohr sein sehr nütz und gut 
under die einschüttigen oder nahenden^knecht und sonder¬ 
lich, wo sie nit mit harnisch verwart sein. Fronsperg kriegsb. 
1,123*. vgl. einspännig. 

EINSCHÜTZEN, pignus cogere slabulo, includert, gewöhn¬ 
lich blosz schützen, nnl nd* schütten, friss* sketta. ein¬ 
zelne Schriftsteller brauchen die niederdeutsche form auch im 
hochdeutschen, s. b. Vinie darst* der Verwaltung Groszbritaniens 
125.126. mehr unter dem einfachen wort. 
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EINSCHWÄGERN, afßnilate jüngere, durch schwägerschaft 
einschieben: denn ob wol die gesalbten bischoffe ire brüder 
und vetter mit einschwegem und einmengen wollen. Mathe- 
sius 88*. vgl. einvettern. 

EINSCHWÄRMELN, diminutivum des folgenden: wenn er 
(Lavaier) sich uod den freund in solche empfindungen süsz 
einschwürmelt. Stolberc m deutschen ihn*. 1776 s. 46. 

EINSCHWÄRMEN, von bienen esaminare, schwärmend in 
den neuen korb cinfliegen. dann figürlich von schwärmenden, 
begeisterten, tobenden menschen. s. schwärmen. 

EINSCHWÄRZEN, colore atro tnfleere, denigrare, 

1) eigentlich, leinen geräth einsebwürzen, einschmutzen, lin- 
ieamina usu dqformare, sordidare, wie man sagt schwarze 
wüsche; kupferstecher schwürzen ihre platten ein. 

2) merces vetitas importare, einpaschen, einschmuggeln, in 
welchem sinn es zwar kein ; älteres wb. hat, selbst Stieler und 
Frisch nicht; doch gewähren es oberdeutsche Schriften bereits 
tm 17 jh. (Schneller 3, 549 schwerzen, durchschwerzen, ver¬ 
seil werzen) und unlerm volk ist in Baiem, Schwaben, in der 
Schweiz schwerzen allgemein bekannt ßr schmuggeln (schwerza. 
Tobler 403 fc p. über den urspmng der benennung s. beim ein¬ 
fachen wort, unter den neueren Schriftstellern hat es sich im 
eigentlichen und figürlichen verstand sehr veibreiiel : er (Jones) 
kannte, schützte, liebte seinen Orient und wünschte dessen 
productionen in Altengland einzuführen, einzuschwärzen, wel¬ 
ches nicht anders als unter dem Stempel des olterlhums zu 
bewirken war. Göthe 6,111; er selbst hatte sich wol gehütet 
dieses werk ( den Messias) anzuschaffen, aber unser hausfreund 
schwärzte es ein und steckte es der mutter und den kindern 
zu. 24,123; zuin thore fuhren wir glücklich heraus, indem 
wir uns in den wagenzug eines unbekannten regiments ein¬ 
schwärzten. 30, 46; das ist das kunststück solcher gesellen, 
dasz sie jedes wahre reine Verhältnis misachtend ihre Schlech¬ 
tigkeiten in die lästige nachsicht einer gewaltigen convenienz 
einzuschwärzen wissen. 31,123; zugleich war die absicht ge¬ 
wisse geologische Überzeugungen in die Wissenschaft einzu¬ 
schwärzen. 32,13; 

hier hab ich einst den Orpheus eingeschwärzt, 
benutz es besser, frisch! beherzt! 41, 135; 

um auch dieses rotb zu interculieren, einzuschwärzen, wie er 
es früher mit deiti grünen und weiszen gethan. 59, 269 ; weil 
der teufel in die besten gefüllte eitelkeit einschwürzt. J. P 
flesp. 2, 94; alte rubricatoren, die überhaupt in alles schwarze 
ihr roth einsehwärzten. Fibel 81; wip Bahrd in Halle kirchen- 
geschichte las, um seine dogmatik einzuschwärzen, biogr. bei. 
1, 152; 

dasz sieh uns keine zeitung hier 
einschwarz als zuckerdüte. Hockrut 366. 

EINSCHWATZEN, EINSCHWÄTZEN, persuadere, einschwe- 
tzen. Maaler 126*; du wirst mir das nicht einschwetzen, nun- 
quam tarn commode dices, ul istud mihi persuadeas ,* einem un¬ 
liebliche speisen einschwetzen. Denzler 60*; der eim schwachen 
etwan, wans not thut, ein mut einschwetzen und eingaukeien 
kan. Garg. 12; die namen (Ehrentrut, Engeltrut) gölten eim 
die weiber schier einschwetzen. 107*; den sechsten versprach 
sie bei der bersebaft einzuschwatzen. Philander 1, 533; dasz 
ihr euch ein solicb vermeint gewissen lassen einschwätzen. 
gespräch von päpstischen ehehalten. Jngolsl. 1609 s. 13; 

so pflegt man, was man wil, den kindern einzusebwetzen. 

Grtphius 1, 294; 
wer schwätzt dir grame lügen 
und süsze warheit ein! LoaiN»TUit Ibrah. 65,450; 

sein erwehltes oder von andern zugefübrtes und eiogeschwatz- 
tes Unglück (der ehegatle). ehe eines weibes 388; leider sucht 
er uns nur auch öfters gefärbtes glas für edelstem* und 
witzige antilhesen für gesunden verstand einzusebwatzen. Les- 
sing 7,12; der, welcher uns jede zärtliche empfindung für 
sein einträgliches pastorat oder dergleichen lieber für heiligen 
eifer um die Sache gottes einschwatzen möchte. 10,130; wer 
wollte einem raschen knaben, weil er dann und wann noch 
fällt, den gängelwagen wieder einschwätzen? 10, 289. vgl* 
aufsebwatzen, ausschwatzen. 

EINSCHWATZEN, sich int geschwätz, in die rede einmengen, 
daran beiheiligen: kameraden, ihr habt viel von euren aben¬ 
teuern gekoset, die zum theil wunderseltsam genug klingen, 
doch will mich bedünken, der wein habe zuweilen mit ein- 
geschwatzt. Musaeus 6,101. 

EINSCHWÄTZER, m. persuator. 
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EINSCHWÄTZERIN, f. persuastrix . 

EJNSCHWÄTZ1G, qui persuadel, blandus: auch warumb soll 
anders das holdselig weiblich geschlecht also ... üebüuglig, 
einschwetzig, milt, nett, glatt, schon und zart erschaffen sein ? 
Garg. 66\ 

EINSCHWEBEN, impendere, imminere, herein, einher schwe¬ 
ben, ml. inzweven. mhd. ln swöben: di der vater sinen sun 
gebirt in dem ioresten gründe, dä hät ein lnswüben disiu 
natüre. Eckhart 65,5, vgl. ahd. suöpArr, pisuüpAn, emicare 
(Graff 6,856). bei Campe und denen, die ihn ausschreiben, 
sieht ein falsches einschweben, soptre, das nirgend vorhanden 
ist und aus mitverslandnem ahd. insueban mm intsueban, mhd. 
entsweben hnvorgieng, vgl. entschweben, ausschwebcn, ver- 
schweben. 

EINSCHWEFELN, sulphure inficere, ddn. indsvovle, schwefeln. 

EINSCHWEIFEN, involvcre, einwinden, alln. sveipa, schw. 
insvepa, ddn. indsvöbe, doch mehr gefolgert nach dem transitiven 
ausschweifen 1, 965, als im lebenden Sprachgebrauch aufsu- 
weisen, $. das folgende und Umschweifen, umherschweifen. 

EINSCHWEIFUNG, f. einlenkung: nach diesen aus und ein- 
Schweifungen ward per decretum festgesetzt. Hippel 8, 229. 

EINSCHWEINEN, labescere, wie ausschweinen. 

E1NSCHWEINUNG, f. tabes, phthisis: so macht das keck- 
silber ein geschwer an der Jungen, davon dan inschwinung 
konipt. Seitz histseuche s. 21. 

EJNSCHWELGEN, glutire, heluari, nnl. inzweigen. 

EINSCHWEMMEN, ftumine itivehere: holz einschwemmen. 

EINSCHWENKEN, intorquere: das heer schwenkt ein; 
schwenkt ein!; Seidlitz liesz seine Schwadronen einsefawenken. 
(von Canitz) thalen der reuterei in den feldzügen Friedrich 11. 
theil 1 s. 66; links cinschwenken. oeuvres de Frddtric le yr. 
30, 302. gegensalz abschwenken. 

EINSCHWEREN, inulcerare , mhd . swßrn, nnl. inzweren, es 
ist tief eingeschworen, het is tot op bet been ingezworen. 

ERSCHWEREN, onerare, ingravarc, beschweren , mhd. swae- 
ren: wildbret einschweren, sleme, gewichte darauf legen. 
Schneller 3, 546 ; kraut im fasse einschweren; weintrüstern 
durch ein eisern gatter gereitert, in bodungen eingeschwert 
und wasser daran gegossen, gibt gute glauren (lauer, lat. 
lora.) Hohberg 1, 133\ 

EINSCHWIMMEN, t nnare, innatare, Stieler 1979, nnl . in- 
zweinmen : ich bin eingeschwomraen; die enten schwimmen ein. 

EINSCHWINDEN, tabescere, ailenuart, ddn. indsvinde: 
wie einge5*ehwuiKien, schlecht gewebter ehrgeir! 
illweavd ambition, how much art ihou shrunk! 

Henry IV. I. 5,4; 

tritt von der erde in den leeren aether, hier schwebe und 
siehe sie zu einem fliegenden gebirge einschwinden. J. P. 
Hesp. 2, 249 ; ach, berr hofmedicus, ich schwinde lästerlich 
ein. 4,151 ; die {sorles) von Cäre werden erwähnt, wenn sich 
mit ihnen das wunderzeichen zutrug, dasz sie einschwan¬ 
den. Niebühr 1, 5G6; ein Jahrhundert schwand ein vor den 
gigantischen jahrmillionen. wunderb. gesellsch. 61 ; gaben (der 
neuen Heimat) ihren namen Engelland, während dagegen der 
Angelname auf der halbinsel einschwand. Dablm. ddn. gesch. 
1,16. vgl. schwinden, verschwinden. 

EINSCHWINGEN, involare, insilire, ddn. indsvinge: die 
^ügel schwingen ein, lassen sich rasch nieder; der reiter schwang 
sich ein (in den saltcl, auf das pferd). 

EINSCHWÖREN, sich ins amt, ins armenrecht einschwören. 
EINSECHT1G, s. einzeilig. 

ERSECKELN, s. einsäckeln. 

EINSEELEN, animam indere, wie beseelen. Stieler 1992; 
diese drei dinge sind dem Samenkorn von der natur eingeseelt, 
eingegeistert und eingekörpert Czepko etni sum heil, dreieck. ms. 

EINSEGELN, appellere, nnl . inzeilen, ddn . »eile ind: in 
die Elbe einsegeln. 

EINSEGNEN, consecrare, benedictionem impertiri, einweihen, 
nnl. inzegenen. 

l) kinder, sterbende einsegnen; verlobte, eheleute einseg¬ 
nen: sie sind schon eingesegnet; 
solch einen enget 
oho alle mftngel 
zum mädchen haben, 
das hiesz ein mädchen haben f — 
beiszt eingesegnet sein, und weib und hausstand haben. 

Lbisinc 1,17; 

soll ich der mönche fromme brüderschaft hieher 

berufen, dass sie nach der kirche allem brauch 

das seeleoami verwalte und mit beiigem lied 

zur ewgen ruh einsegne deo begrabenen? Scbillia 518*. 

III. 


2) sich einsegnen, precari, sich segnen, den segen über sieh 
sprechen : nach allen Verrichtungen können die dienstmägde in 
gottes namen in ihre kammer gehn, sich ahziehen, das licht, 
wo sie eines mit bekommen, fleiszig auslöschen und sich her¬ 
nach bedächtlhch einsegnen, nicht mit den kleidern in das bette 
fallen, wie die faulen lendtosen mägde zu tbnn pflegen, unterr. 
an hausmdgde 35. 

3) *lie kirche, das neue haus, das fest «. s. w. einsegnen: 
der Hausvater nimpt ein keich mit wein in die hand und segnet 
den sabbatb ein. Frank weltb. 145. 

EINSEGNUNG, f. benedictio : die einsegnung des priesters 
kann bedeuten sowol die von ihm ausgetheille als empfangne. 

EINSEHEN, nnl. inzien, schw. inse, ddn. indsee, lat. pro- 
videre (s. einsebend), 

1) inspfeere , ich 4 will das buch erst einsehen, mehr als an- 
sehen; ich habe die stelle wiederholt eingeseben und sie 
lautet ganz anders; nach eingesehenem briefe. Göthk 18, 68. 

2) inlrospicere, einblichen: 

tief zu andren sehen ein, 
ihme seibsten fremde sein, 
taug mit nichten. Logau 3, 210; 

dies waren die gedanken, 
wenn du in sataus list und tiefen eiugesehen. 

Christ. Grtphius poet. wdlder 2,192. 

8) perspicere, inlelligere: darumb hie einzusehen ist, dasz 
wir leute aüfziehen, weil wir kunten, und doch das unser 
thun für unser nachkomen. Luthers br. 2,491; 

schilt nicht den unbestand der guter, 

du siehst dein eigen herz nicht ein, 

veränderlich sind die gemüter, 

so musten.auch die dinge sein. Gellest 1,89; 

woher ist dies gebäud entstanden? 

ist auszer ihm wo! jemand noch vorhanden, 

der es gemacht? ich sehs nicht ein. 1,150; 

du bist vergnügt, dich liebet dein Möcen. 

wer weisz wie er die menschen einzusehn? Hagedorn 1,79; 

K. hatte auf seinen reisen die gemüter der menschen voll¬ 
kommen einsehen gelernt. Rabener 2,44; einsehen, als höherer 
grad zu dem vorslellen, wahrnehmen, kennen, erkennen, ver¬ 
stehen, etwas durch die Vernunft erkennen und einsehen. 
Kant 1, 393; dä ich zur moral nichts weiter brauche, als dasz 
sich Freiheit doch wenigstens denken lasse, ohne nöthig zu- 
haben sie weiter einzusehen. 2, 25; ich kann diese erschei- 
nung als eine einfache erfahrung niemals durch Zergliederung 
auf eine andere bringen und sie daher wol erkennen, aber 
nicht einsehen. 3,108; die Wahrheit der aufgestellten behaup- 
tungen vermag ich gar nicht einzusehen; 

sie haben recht, sie müssen, dasz sie können, 

was sie zu müssen eingesehn, hat mich 

mit schauernder bewunderung durchdrungen. Schiller 279*. 

4) attendere, antmadvertere, providere, wer einen fehler wahr¬ 
nimmt, bemerkt, ist auch in der tage ihn amumerken, su rügen 
und su ahnden : der Himmel wird schon einsehen, es an- 
sehen, einschreiten und rächen . i. das folgende. 

EINSEHEN, n. 

1) inspectio, das einsehen des briefs, buchs, der betreffen¬ 
den stelle, auch der einblick in eine Sache: 

ihr (wei&er) steigt ja sonst nicht gern, wenn männer folgen 

wollen, 

damit nur diese nicht ein einsehn kriegen sollen. 

Günther 828, 

wie es im frechen scherse heisst, wenn sich eine su hoch auf- 
hebt, oder wenn einer den hintern weist : ‘ihr herren, habt 
ein einsehen!’ 

2) intelligentia: er hat nicht genug einsehen, gewöhnlicher 
sagt man aber heute einsicht, einsiebten. 

3) animadversio, nola, rüge: es wird auch noch ein anders 
einsehen über sie komen, das sie die frembden so unfreund¬ 
lich hielten, weish. Sal. 19, 14 d. i. sie sollen darauf anpe- 
sehen, gestraft werden; damit i. k. maj. mit klagen verschonet 
seien und bleiben möchten und zu ernstem einsehen nicht 
ursach bekämen, quellenschr. zur gesch. Schlesiens 2, 78. 

4) in dieser letslen bldeutung erscheint gern die genilivform : 
das die notdurft erfoddern wolt mit wotzeitigem bedenken Ein¬ 
sehens zu thun, damit solchem schreiben und lere, so zu aufrur 
dienen solt, furkommen werde. Luthbrs br. 2, 335; gebär im 
insehens zu haben, wie und wer zu hirten gewelet werde. Schad« 
pasq. 2,20; dasz gott im himrael derenwegen ein emsebens 
haben sollen. Reinhard Werth, deduct. 1, 247; hat er selb« ein 
einsehens darüber haben wollen. Zinigr. apophlh. 5,22; ein ein- 
sebens haben. Ifland dram. werke 3, 98. gerade so heisst es ein 
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sehen« fl, 4M), ein aufsehens (1,734), ein aufbebens (l, 497), an¬ 
ein gefallen« und in vielen ähnlichen fällen ein lachens, prah¬ 
len«, stechen«, Schreibens, wie schon oben sp. 139 angmerki 
wurde, es ist noch unermitielt wovon solche -ns abhängen, die 
etwon auf ahd. -nnes zurückgehen; der unbestimmte arlikel kann 
sie nicht veranlassen, vielleicht scheint die ellipse eines subst. 
anzunehmen, aber welches? vgl. auch ein leids thun 6ei Göthb 
1,194, wo das nicht leides, acc . n. 

EINSEHEND, intelligens, prüden* providens, einsichtig: 

das volk ist nicht allemal einsehend genug einen unterschied 
zwischen dem lehrer und seinen lehren zu machen. Rabener 
1,102; ein einsehender riebter. 3,60; ein weniger vernünftiger 
und einsehender mann. 3, 209.248; ein einsehender und schütz¬ 
barer mann. Kant 2, 673 ; welches zu thun Hume viel zu ein- 
sehend war. 3,186; der aufmerksame und einsehende reisende. 
10, 39. heute ungebräuchlich, s. nachsehend, scharfsehend. 

EINSEHER, m. inspector: einsäher, der ein ding fleiszig 
besieht. Maalerioo*; ein einseher, Superintendent, episcopos, 
landshauptman und Oberhaupt. Garg. 269\ *. aufseber. 

EINSEHUNG, f . inspeclio, animadversio: du wollest i. maj. 
solch« mit unterlhenigkcit onzeigen und i. maj. darauf unter- 
thenigücb bitten, den dingen nochmals einsehung zu thun. 
Lothe« 1,134*; derhalben wol hochnötig diese Öeiszige eio- 
sehung zu thun. Augsb. conf. bei Lüther 6, 369* und im corp. 
doclr. ehr. 2t. 

EINSEICHEN, lotio conspergerc. Stieleh 1998. 

EINSEIFEN, sapone inungerc, nd. insGpen, nnl . inzeepen, 
schw. insäpa, ddn. indsübe: der hart war nur halb eingeseift. 

EINSEILEN, tllaqueare: der wird sie wol einem andern 
teufe! einseilen. Zinrgr. 380, 2. 

EINSEIN für inne sein, wie einhaben für inne haben: ich 
bin es ein, bin es inne, habe es mir leiblich oder geistig ganz 
angceignel ; ich war es ein, toius in Ulis eram ; er sah so 
lang zu, bis er es ein war. auf diesen in Oberhessen gang¬ 
baren ausdruck macht schon Christian Heinrich Sciimid auf¬ 
merksam im journal von und für Deutschland 1792 s. 53*. 

EINSEITIG, jioroTtkrvooz, nnl. eenzijdig, schw. ensidig, 

1) una tanlum parle declivis: einseitiges dach, anhängig. 
einseitige kopfschmerzen, die nur eine seile angreifen. 

2) tn der rechlssprache unilateralis: einseitiger vertrag, 
durch den sich blosz ein Iheil verbindet etwas zu leisten. 

3) non ob omni parle ponderans : Vielseitigkeit bereitet 
eigentlich nur das element vor, worin der einseitige wirken 
kann, dem eben jetzt raum genug gegeben ist. Göthe 21,50; 
einseitiges urtlieil, einseitiger bericht; jeder einseitige vortrag, 
er sei noch so vollständig, noch so methodisch gefaszt, kommt 
uns traurig und steif vor. 36, 211; alle einseitigen abrichtungs- 
künste des menschengcschlechts. Pestalozzi 3,95; alles ein¬ 
seitige Übergewicht einer einzelnen kraft führt zur aufgedun- 
«enheit ihrer ansprüche. 13,5. s. allseitig, vielseitig. 

EINSEITIGKEIT, f . judicium non salis accuralum , Stieler 
2003: ja es ist jetzo die zeit der einseitigkeiten. wol dem, 
der es begreift. Göthe 21,50. 

EINSEITS, ex una parte, gebildet wie anderseits, fehlerhaft 
schreibt Rompi.er *. 169 einsseits, andersseiK 

EINSEN, uniu.t, d. i. alicujus, für eines, taucht hin und wieder 
in alemannischer gegend, ainsen in bairischer auf und fordert 
beachlung . die älteste bisher wahrgenommne stelle begegnet in 
Murners Verdeutschung der instiluten, Hasel 1519 4. bl. 23*: wer 
ungewillig einsen vogtij getragen hat, den sol man nit zwin¬ 
gen des selbigen sorger zu werden, dann in der Übersetzung 
von Petrarchs trostbüchern 1559 bl. 215*: andere haben gesagt, 
dasz das einsen vatterland allein sei, da im w’ol sei und 
gern sei. in Fischarts Dominicus und Franciscus 1571 4. C3*: 
einsen hinderaus ist des andern fürderous; ebenda Hl*: 

ich meint, man solt aus einsen 1er 
beweisen, das es ungrecht wer, 
so lesen sie solch schnacken zsaraen 
und wollen draus ein 1er verdammen. 

zu einsen sondern gebrauch, straszb.pöl. ordn. a. 1628 app. p . 42 ; 
in Job. L. Tautz von Licbtensee kurzweiligem reisgespan. Wien 
und Lueem 1647. 12 (auch Ulm 1655) *. 131 : als einsen haus- 
fraw abends zu Sommerzeit, da der msnn über feld war, ein 
wasserbad machte: in Romplers von Löwenhalt gebüsch 1647 
i. 5: zudem so gibt es einsen namen ein scheinbares an- 
tehen, wan er sich zeitlich von einer hohen facultät schreibt; 
endlich in Simplicissimi raUlübel Plutonis 1683 cap. 15 *. 214 : 
deine antwort erinnert mich an die antwort einsen meiner 


beampten. in alten diesen Schriften und in andern kann es 
noch öfter aufstossen. bair. ainsen führt Schiiillri 1, 64 
aus einem vocabular von 1618 tind aus andern nicht näher 
belegten stellen des 16.17 jh. an. ihm entspricht auch kain- 
sen nullius. 

Diese einsen, ainsen gemahnen an unser dessen ßr 
des, wessen für wes, deren ßr der, um so stärker, da 
ihnen im schweizerischen dialect einsi und dessi zur seile 
stehen, woßr belege unter einsi folgen, läszt sich dessi dem 
uralten golhischen relativen }>izei oder dm^iztih, einsi viel¬ 
leicht dem ainishun vergleichen ? man darf auch j e n e n s für 
jenes (Schm. 1,65) und dens ßr dessen (mundarten §.746. 
748) anschlagen, der weith dieser anomalien ßr die geschickte 
unsrer spräche steigt, wenn wir auch die lat. unius, illius, 
ejus, hujus, cujus, alius erwägen, deutungen des Suffixes kämen 
noch zu früh. 

EINSENDEN, mittere, einschickcn, nnl. inzenden, schw. in- 
sända, dän . indsende: bericht, briefe, waaren einsenden, über¬ 
senden. in den Zeitungen erscheinen täglich meldungen über- 
schrieben ‘eingesandf, «u bezeichnen, dasz sie nicht von der 
redaclion ausgehen; davon hat man einen undeutschen pl. auf 
s gebildet: diese albernen eingesandts. Gutziow rilter vom 
geist 2, 353; darum so viele eingesandts in der zeitung. 3,171. 

EINSENDER, m. transmissor: der einsender bat sich nicht 
genannt, gern ohne arlikel: einsender versichert. 

EINSENGEN, inuslulare: die kohle hat ein loch in das 
kleid eingesengt. 

EINSENKEN, demitlere, schw . insänka: 1) einen zweig, 
pfal, eine ranke einsenken; 

den anker hai der Noah eingesenkt. Opitz 3, 198; 

und komm ich jemals wo dazu 

die wurzeln einzusenken. Hückert 236; 

also siehn hochwtpfliche eichen der berge 
eingesenkt mit groszen und weithin reichenden wurzeln 

Voss; 

L. fuhr den weg über den noch blühenden gottesacker ein¬ 
gesenkter tage. J. P. Tit. 3, 84. 

2) todte, leichen, särge einsenken, tn die gruft senken : 

willst du mich einsenken sehen? Götter 3, 118. 

3) das haupt, das äuge einsenken, 

ein guoten köpf in schlaf einsenken. Frischlin 116; 
ihr ruhiges nur in fromme rührung eingesenktes äuge. J. P. 
llcsp. 3, 1S7. 

4) schrauben einsenken, einlassen. 

5) figürlich, 

wird ihre tugond nicht den kindern eingesenkt. 

so ist es wie ein träum, an den man sehnlich denkt. 

Fleming 49; 

und hat zu dieser glut den runder eingesenket. 

Gcrthbr 602; 

so wüten mich die zügellosen triebe, 

die uns natur mitleidig eingesenkt. Uz. 

C) sich einsenken, versenken: wenn sein innerer, wie ein 
cherub geflügelter mensch gerade die erlaubnis hatte, sich in 
weiche phantasien einzusenken. J. P. Hesp. I, 250. *. senken, 
absenken, versenken. 

EINSENKER, m. was absenker, ableger. 

EINSER, m. für einer, wie man auch das f. eins bildete, 
mit aufnahme der neutral/lexion in das wort, einige schreiben 
einzer: die vier tarokkönige, unter denen noch dazu der lei¬ 
dige einzer, nur mit drei taroken besetzt ihm entgegen drohete. 
Kl. Schmidt kom. dicht. 353; aber der regierungsadvocat; der 
eben den einzer abtrumpfte, erinnerte u. *. w. 356. 

EINSETZEISEN, n. eisenplaltc zum einseisen. 

EINSETZEN, imponere, collocare, ahd. insezan, nnl. inzetten, 
schw. insätta, dän. indsätte, an einen ort, an eine stelle setzen. 

1) den könig auf den tbron, in das land, den priester, 
richter in die würde, in das amt: aber ich habe meinen 
könig eingesetzt auf meinen heiligen berg. ps. 2,6; ich bin 
eingesetzt von ewigkeit von anfang vor der erden, spr. 'Sal. 
8, 23; er setzt könige ab und wieder ein. Dan. 2, 21; befahl 
im seinen son in das königreicb einzusetzen, l Macc . 6,15; 
denn ein iglicher hoherpriester wird eingesetzt zu opfern und 
gaben. Ilebr. 8,2; eine zeitlang wurden pfibste und bischöfe 
vom deutschen könig eingesetzt; den boten einzusetzen soll 
ein stab gestellt werden, weislh. 2, 525. 

2) den erwerber von grund und boden in das land einsetzen, 
wie ursprünglich der besitz durch leibliches sitzen auf dm 
grundstück ergriffen wurde . ein volk wird in ein land, der 
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eigner in ein haus, in eine wohnung eingesetzt: und ich wil 
euch wider einsetzen, da ihr vorhin wonetet. Et. 36,11; und 
wil sie wider einsetzen. Zack. 10, 6. vertriebne, verbannte 
werden aufs neue eingesetzt, der vater setzt seinen sohn in9 
erbe ein. man sagt aber zu erben wie zu könig, zu richter 
einsetzen: 

also hast du dein volk einsetzend in ihr land 

gesegnet und vermehret. Wickhsruis 100; 

sie ober, fuhr sie fort» setzt ich hiermit zum erben 

von allen meinen gutem ein. Gillkrt 1» 155; 

und setzte diesen freund, ders würdig war» zum erben 

von zwanzig tausend thaleru ein. 1,19C. 

aus deiner Schwester wird was schönes werden! der junker 
wird sie prellen, wies die leute immer machen: es ist eine 
schände, dasz ihn dein vater so einsetzt (tn das vermögen). 
Müllers Siegwarl 2, 267. auch der gläubiger wird in die güter 
des Schuldners eingesetzt, einer in sein theil an der suche 
eingesetzt. 

3) einsetzen, gefangen setzen, einsperren, einstethen: darzu 
hab ich auch allbie nichts gethan, das sie mich eingesetzt 
haben. 1 Mos. 40,15 ; diesen setzet ein in den kerker und 
speiset in mit brot und wasser des trübsals. 1 kön. 22, 27; 
jegeten bende an sie und setzten sie ein bis auf morgen, 
denn es war itzt abend, apostelg. 4, 3; 

ich werde 

gefangen eingesetzt und frei erklärt 
und ohne mir bewust zu sein, warum 
ich beides werde. Schiller 299\ 

einsetzen kann auch bedeuten cinlegen, zu sich ins betl legen, 
sich beilegen, zulegen. Hans Sachs singt in der wittenber- 
yischen nachligall 11. 1, 66*: 

zu heiraten er ( der pubst) verboten bat 
tnönich und pfallen bei dem ban, 
doch mögen sie wol huren han, 
frommen lernen ir kinder letzen 
und frembde eheweiber einsetzeu. 

4) thicre einsetzen, einlegen, einschlieszen, in den käßch, 
stall, hoben, tcich: ich verwunder mich hie mehr, dasz du 
die vogel also einsetzest, die doch weit und breit under dem 
Inmmel, ihrem vatterlande flogen. Petr. 58*; die fischteiche 
und vügcl einsetzen erfunden haben, was hat sie anderst 
darzu beweget dann wollust, dann Schleckerei? 59*; 

und eben hab ich in den weiher 

zwei lachsforellen eingesetzt. Göilingk 1, 201; 

ein schweinlein einsetzen, zur mast; gänse einsetzen. ein 
pferd einsetzen bedeutet aber anschirren, umspannen: 

so ich das ros einsetzen wil 

do het es verlorn den nftersil. fastn. sp. 565, 35. 

5) das thier setzt seine klaueu ein, in die erde, das raub- 
thier seine krallen tn das fleisch ; figürlich, so hat Nigritius, 
der greif, bei uns seine krallen auch mit eingesetzt? causen - 
macher 151. die zähne einsetzen wird sowol von gierig (res¬ 
senden thieren als menschcri gesagt: 

halt einer wol gekämpft, der frasz auch nachmals frei 
und satzie wacker ein, dasz zähn und schwarte knackte. 

Ornz 1, 104; 

und wie der zahn eingesetzt wird, kann c$ auch heiszen dasz 
er einsetzt: die zahne setzten ein, der zahn der zeit hat ein¬ 
gesetzt. nicht unähnlich ist die stimme einsetzen, oder bloss 
‘einsetzen', einfallen mit ' der stimme: es ist falsch eingesetzt 
worden, vgl. ansetzen. 

6) Sachen einsetzen. bäume, pflanzen einsetzen, wie aus¬ 
setzen. steine, edelsteine einsetzen in gold, tn den ring, in 
die kröne: künstlich stein su schneiten und einzusetzen. 2 Mus. 
31,5; eddelstein schneiten und einsetzen. 35, 33. thüren, 
fenster, glas, scheiben einsetzen: sie baweten das schafthor 
und setzten seine thür ein. lappen, stücklein ins tueh ein- 
setzen. brot in den ofen einsetzen. metall zum schmelzen 
in den tiegel einsetzen. häute einsetzen, zum gerben in die 
grübe, die ( verrenkte) Schalter wieder einsetzen, einrücken, 
einrenken . 

7) waaren einsetzen, merces servandas tradere ; geld ein¬ 
setzen ins glückspiel; ins lotto einsetzen; ein pfand einsetzen, 
versehen; seine fahrende hab einem andern einsetzen. Frankf. 
reform. II. 17,14 ; 

dein pfand das du mir setzest eia, 
vertcheim die frist, so bleibt es mein. 

Schwarzer*!*g 122, 2; 


die lehrung bezahl yor mir, 

oder setz mir den mantel ein. Wichum rollw. 67V 
seine ehre einsetzen, verpfänden, einen demantring, welchen 
die mutter unter der menge ihres geschmeides nicht vermis¬ 
sen konnte, zog sie von der hand und setzte selbigen bei 
ihm zum andenken ein. pol. stockf. 259. einsetzen heitzt 
daher aufs spiel setzen, wagen: gut und blut fürs vtterland 
einsetzen; alle kruft einsetzen; 

und setzet ihr nicht das leben ein, 

nie wird euch das leben gewonnen sein. Scannt 330\ 

eins gegen das andere setzen: wenn ältere personen recht 
pädagogisch verfahren wollten, so sollten sie einem jungen 
manne etwas, was ihm freude macht, weder verbieten noch 
verleiden, wenn sie nicht zu gleicher zeit ihm etwas anderes 
dafür einzusetzen batten, Göthe 25, 65. es frisch einsetzen 
heiszt es tapfer wagen: 

rüst euch, es kann nit anderst sein, 

o ich wil es frisch setzen nein, 

mich wehrn wie ein redlicher mann. Aviier 397 4 . 

8) einsetzen, instiluere, anordnen: ein acker einsetzen, 
mancipare aprum. Dasybodius 319*; Christus hat das abend¬ 
mal eingesetzt; die kircke hat die geiübde eingesetzt. Götter 
3,66; nu sol und kan der gottlosen misbrauch gottes Ord¬ 
nung und einsetzen {institutum ) freilich nicht brechen noch 
enderik Lütheh 3, 361*; es sind allzuviel feiertage und be- 
hörden eingesetzt; so steig ich von meinem fürslensitz herab 
und setze die lugend darauf ein. Klinger lt, 297 

9) sich einsetzen, in den wagen, in das schif: dasz ich 
gleich den besten reisebcschreibern einen hintern habe und 
damit mich zu einer recht vernünftigen reise einsetzen kann. 

J. P. leufelsp. l, l. sich fest setzen: je mee denn die Verbil¬ 
dung ( etnbtldung) mit gedenken geübt und hin und har be¬ 
wegt und gegerbt wirt, je fester und sterker sie sich inseUt 
und tiefer gründet. Keisersbebg eschengrüdel do*; es ist von 
mensehen gesetzen und Ordnung also gemacht und hat sich 
mit der zeit so tief eingesetzt, das man meinet, solch geist¬ 
licher stand sei in der selirift gegründet. Luther 1,370*; ein 
könig wird auf tod und leben angeklagt, da kommen gedan- 
ken in umlauf, Verhältnisse zur spräche, welche für ewig zu 
beschwichtigen sich das königthum vor jahrhunderten kräftig 
eingesetzt hatte. Göthe 30, 272. 

EINSETZEU, m. 1) insttlutor: wie die wort lauten des ein- 
setzers, das ist Christi. Luther 3,413*. 

2) ein dünnes, eingesetztes bret. 

EINSETZLING, m. viviradix. 

EINSETZLÖFFEL, m. 

EINSETZNAPF, m. Leipz. avant. 1,148. 

EINSETZLNGSWORTE, verba institutionis. 

EINS!, UHitts, alicujus, die schweizerische form des alemanni¬ 
schen einsen, ztrar weder bei Stalder noch Tobler verzeichnet, 
durch stellen bei Frisius und Maaler hinlänglich gesichert: 
mer dann einsi plus quam umus. Frisids 1402*; sich nach und 
nach einsthlüufen, sich durch geschwinde mittel zuschicken 
und einsi gunst zu erlangen undferston, insinuare se. Frisius 
708*, Maaler 126*; sich an einen ergeben oder in einsi ge- 
walt kommen, tu jus ditionemque alicujus concedere. in einsi 
meinung verwilligeu, conccdcre in senlentiam alterius. Frisius 
275*. Maaler 219*; einsi meinung sein, einsi meinung wissen, 
adslipulari, scire senlentiam alicujus. Maaler 287*; volgen, 
nach einsi willen thün. Frisius 896*. Maaler 472’; von uns 
seibs, on einsi hilf thun, nostro Marie. Frisius 804*, und iroch 
anderwärts, was hier anzugeben überflüssig wäre, wie mm 
dem einsen dessen, entspricht dem einsi dessi, z. b . constat 
de huc re, man ist dessi eins, constat inter omnes, wir sind 
dessi all eins. Frisius 315*. Maaler 100*; neben dessi erscheint 
auch desse: atque id omilto, desse wil ich geschwigen. Frisius 
133*. Maaler 89*. es versteht sich, dasz bei beiden auch die 
gewöhnliche form eines und des vorkommt, man sollte nach¬ 
spüren, in welchem landstrich diese ausdrücke heute noch fortleben. 

EINSICHT, f. intelligentia, judicium, nnl. inzigt, schw . in- 
sigt, dän. indsigt. 

1) der einblick: nach einsicht des briefs, der Verhandlun¬ 
gen; die einsicht in ein tbal, in eine gegend; der Genfer 
see wird hier von den Walliser und Savoyer gebirgen eng 
eingescblossen, die steil herabgeben, die einsicht ins Wallis 
ist ahndungsvoll und die Schweizerseite mit Weinbergen sorg¬ 
fältig und fröhlich genützt. Göthe an fr. v. St. 1, 264 ; darauf 
suchte sie die manuscripte vor und vergönnte dem begierigen 

19 * 
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nicht nur einsicht davon, sondern auch abschrift zu nehmen. 
Göthe 21,189. 

2) ein mann von bildung und einsicht, von reifer einsicht; 
mit tiefer einsicht begabt; er urtheilt nach bester einsicht; 
aus roangel an einsicht urtheiite er falsch; nichts kann den 
einsickten nachtheiliger sein, als sogar blosze gedanken ver¬ 
fälscht mitzutheilen. Kant 2, 503; deine gründlichen einsick¬ 
ten in die beWirtschaftung und besonders in der Verbesserung 
der feldgüter. Göthe 19, 147, mit wechselndem Casus. 

3) man sagt einsicht nehmen und einsicht haben: habt also 
einsicliten! J. P. ßegelj. 1,14. 

EINSICHTIG, intelligens, prudtns: denn fremdes beurtheilt 
niemand, ehe er zu hause einsichtig ist. Göthe CO, 24; ein¬ 
sichtige kunstliebe. 43, 318; durch Wissenschaft oder auch nur 
durch erfabrung in die sache einsichtige männer zu ratke 
ziehen. Garve^ übers, von Cic. de off. 1,113; ein recht ein¬ 
sichtiger mcnsch. 

L1NSIC11TUCH, intelligibilis, deutlich: und zwar sollte 
dieser hohe gewinn einem jeden geistreichen menseben fühl¬ 
bar und einsichtlich sein. Göthe 44, 222. 

EINSICHTVOLL, EINSICHTSVOLL, jenes schreibt Hagedorn 
in der Vorrede tum ersten band s. xx, letzteres aber ist die 
berschende form. 

EINSICkERN, sensim cessare stillando, subslillare: in den 
sand einsickern, die nüsse sickert ein; nun bog sich der 
regenhogen eines hellem lebens über die einsickernde sünd- 
nut herüber, welche bisher dem ehepaar schon bis an die 
herzgrube gestiegen war. J. P. Siebenkäs 1,150 (211). vgl. sintern, 
sickern, siegem, siefern. 

EINSIEBEN, cribrando indere: zucker einsieben. 

EINSIEDEL, m. eremita, waldbruder, klausner, ahd. ein- 
sidilo, mhd. einsidele, einsidel, gebildet wie lantsidilo, lant- 
sidele: einsidel oder cleusner, heremtla, anachorela. voc. theut. 
1482 f"*; es begab sich einist, das ein einsidel besucht den 
andern. Keisersberg s. d. m. 10*; wann die einsidel [für ein- 
sideln) kunten die propheten all auswendig. 11'; und da er 
lange weil im wald umbgangen was, zuletst sicht er über 
sich und ersieht ein einsidels ( für einsideln) heusgin fast 
eraltet. Amon v4*; vermeint er wer ein heiliger einsidel. 
z3*; gern, sprach der einsidel, ich wii mit euch teilen. Hug- 
schapler 1; so wil ich ein einsidel oder mündi werden, buch 
der hebe 273, 4; denn sie ( die Türken) haben auch einsidel 
und möncheu. Jonas bei Luther 6,469*; man lieset in vitis 
patrum von S. Antonio und etlichen andern groszen heiligen 
emsideln. 6, 470*; des einsidels lied. Weckherlin 843 ; Dio¬ 
nysius der einsidel. Opitz 1,26; 

{il«o musz ich auch jetzt ab vom Rinaldo springen 
und aut Angelicam nun meine stimme bringen, 
die ich gelassen hob, als sie Rinnldo liesz, 
indessen nber gleich auf den einsiedel stiesz. 

Werders Ariost 8, 29; 

und der einsiedel sprach ihm also seinen segen. 15, 28. 
noch im Simpl, cap. 6—12 der einsidel, allmdlich aber wich 
diese form der forlbildung einsiedler, und nur ausnahmsweise 
bedient man sich noch der einfacheren, z. b. dann wies der 
einsiedel Leonoren ein lager an. Tiecks Sicrnb. 1, 305. 

EINSIEDELEI, f. sedes eremitae, klaust, solitudo: einsie- 
deleien. Göthe 44, 23C. figürlich, eine gewisse einsiedelei seines 
innern beschirmt er wacker durch eine gewisse unbelesenheit. 
J. P. hüchcrschau 1,109. 

E1NS1EDELICH, solilarius, ßr einsiedellich: die groszen 
nainen von irem heiligen einsiddelichen leben haben. Luther 
5, 153*. 

EINSIEDELICH, solitarie: als lang wir bei einander seind, 
so will ich nit einsidlich leben. Aimon B4 fc . 

EINS1EDEUSCH, dasselbe. 

EINSIEDELLEBEN, n. vita solitaria: man list wol von etli¬ 
chen, die in irer hlüenden jugent ein einsidelleben an sich 
genommen haben. Keisersbergs predigen Augsb. 1508. 8*. 

EINSIEDELN, solitariam vitam agere: 
einoiedelnd auf des Ätna höhen haust 
ein frommer Hausner, von uralters her 
der greis genannt des bergs. Schiller 506*; 
sie sind unschuldig, der zell einsiedelnde vlter. 

Luise ausg. I. h. i. 167; 

ja, tief dauerte mich, hülflos einsiedelnde, euer! #. 168; 
ein trög einsiedelnder uhu. Voss anderswo. 

EINSIEDELSCH, was einsiedelisch; also fürt er ein ein- 
sidelsch leben. Keiserseebg Horte himelfart 17*. 


EINSIEDEN, 1) tncoquere, einkochen: obst, kirseben ein¬ 
sieden; brühe, suppe einsieden, dicker kochen ; süsze Sachen 
einsieden. Megerlks Judas 1, 179; leder einsieden: eingesolten 
Jeder. Garg. 417*. 

2) inlr. incoqui, arescere: 

suppe kocht und siedet ein, 
braten will verbrennen. Göthe 1,153. 

EINSIEDLER, m. l) eremtla, wäre mhd. einsidelere, was nicht 
vorkommt, schon Dastpodius 319*, Hbnisch 846, 56 setzen dem 
einsidel einsidler zur seile, und im Simpl . &. 59,6 erscheint, 
im 18 jh. verdrängt es den älteren aus druck; 

viel einsiedler der gruft deckt die vergessung auch. 

Klopstoce 7, 18; 

al>er legte nicht der graue einsiedler Spener dem tiefem ein¬ 
siedler ( dem in einsamer gruft ruhenden ßrsten) eine doppelte 
jugend ( portraite aus der Jugendzeit) auf die gesunkne brüst? 
J. P. TU. 2, 85. 

2) in Baiern ein einsam liegender landbauer, s. eiQüder. 

3) einsam hausende vögel, käfer, krebse heiszen auch ein¬ 
siedler, corvus eremita, turdus eremita, scarabacus eremita, 
cancer parasiticus. 

EINSIEDLERIN, f. klausnerin: 
wen ihr erhobt, begeistertet, oft sann der auf ein bündnis, 
aber umsonst, ihr bliebt einsiedierinnen. Klopstoce 2, 20. 

EINSIEDLERISCH, solilarius : der einsiedlerische vogel, 
die eule; 

unten am throne sasz einsiedlerisch, finster und traurig 
.seroph Abdiel Abadonna. Messias 2, 627; 

diese begriffe sind keine grillen einsiedlerischer weltheschaucr. 
Wieland 7,114 ; ob der mensch von natur ein geselliges oder 
einsiedlerisches thier sei. Kant 10, 365 ; er hatte die fehler der 
einsiedlerischen jugend. J. I\ Tit. 1, 154. 

EINSIEDLERLEBEN, n. 

EINS1EFERN, exarescere, humorem amittere. Stielf.r 1653, 
vgl. einsickern, nnl. inzijpen ist inslillare. 

EINSIEGEL, m. Schweiz, isigel, Zugabe an fleisch, überhaupt 
lästige sache. Stalder 2, 321. 374. Tobler 423*. vermutlich 
nichts als eine der vielen entstellungen des Wortes ßr einge- 
wetde, eingesciilinge. 

EINSIEGELN, stgillo tncluderc: geld einsiegeln, den brief, 
die Schachtel. 

EINSILBE, f. unica syllaba: die herzliche beredsainkeit, 
wo eine einsilbe oft mehr gilt als ein prahlendes allerseits 
nach stand und würden. Hippel lebensl. 1, 324. 

EINS1LBICHT, monosyllabus: wenn du findest ein einsil- 
bichtes gebietswort ( imperativ), als zum exempel trag dein 
leiden, so denke nicht, dasz ich die apostrofe vergessen. 
Neumarks luslwäldchen vorrede ; 

man machet sich die tust aus diesem eintrachtsglücke 
einsilbicht, auch nur selten, kund. Hagedorn 2,38; 

eben weil die prosodie keine einsilbickte füsze erkennet. 
Lessing 9, 306. 

EINSILBIG, dasselbe, adj. und adv.: ich erwarte ihren be- 
felil durch unser einsilbiges Lottchen. Rabener 6,108; ihr 
wollt, dasz ich mit dem stolz eurer triumphatoren nur leise 
und einsilbig von meinem siege reden soll. Klopstoce 8, 195 ; 
ein kalter einsilbigermann. 12,137; diese kalte einsilbige Ver¬ 
schlossenheit. Götter 3,9. 

EINSILBIGKEIT, f. 

EINSINGEN, dän. indsyngc, 1) crebra exercilaiione canlare 
discere: ein lied einsingen; wann sie (die sapphtschen gesdngc) 
nicht mit lebendigen stimmen und in musicali'sche instrumente 
eingesungen ( d . t. zu m. Instrumenten gesungen) werden Opitz 
poeterei 61; sich einsingen, sich in den gesang einüben. 

2) canendo tradere, inferre: 

selbst dem düstergluiigteo tartarus 

sang seine (des Orpheus) leier ergötzen ein. 

Willamow poet. sehr. 43; 
wem könnt es da gelingen, 

Terenzens homo sum den stolzen beizubiingen ? 
die rousen verlören die müh es ihnen einzusingen. 

Wieland 4, 77; 

sie sangen dir in todespein, 

sangen labungston dir ein. Herder 3, 88. 

3) canlibus sopire: 

er schlAft' so recht, ihr luftgen zarten jungen, 

Ihr habt ihn treulich eiogesungen! Göthe 12, 77; 
vom nelken und vom rosenstock ‘ 

•üsz angehauchet, eingesungen 
von tausend heimchen. Gökingk 1, 83; 
meines Weibchens, das den jungen 
eben iut hat eingeiungen. 2, 59; 
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so werden weinende kinder von der liebenden mutter zum 
schlaf eingesungen. Tieck ges. nov. 4, 268; fürsten, schon in 
der wiege von huldigungen eingesungen, i. P. Fibel 115; als 
endlich Chariton den Säugling mit einem wiegenliede einsang. 
Tit. 2,54; Albano bildete sich ein, mit diesen dithyramben 
sei seine weinende seele ganz eingesungen. 3,156. vgl. ein¬ 
lullen, einwiegen. 

EINSINKEN, labi, nnl. inzinken, schw. insjunka, dän. in- 
synke. 

1) die sonne sinkt ein, berge sinken ein; o wenn abends die 
sonne einsank, wie ein berg. J. P. TU. 2, 86; bis die nacht ein¬ 
sank ( herein sank ) und ihre kühle verbreitete. Ardinghello 1,11. 

2) ins meer, in die flut einsinken, versinken; schiffe sanken 
ein ; dächer, häuser in die glut. 

3) in den boden, in die erde niedersinken, niederfallen: 

wenn einsi ich todt bin, wenn mein gebein zu staub 
ist eingesunken. Klopstock 1,40; 

ich sinke zu verwesen ein 
und werde wieder erde. 7, 261; 

er zitterte, erblaszte und einsank (/Sr sank ein). Pestalozzi 
2,361; vor ermattung und schwäche er fast einsank. 2,15; 
ich sterbe vor hunger, sagte jetzt das kind, und wollte fast 
einsinken. 3,414; dieses biltl seines lebens stand vor ihm, 
als er am schrecklichen ort vor euch einsank. 2, 363 ; der 
vogt war fast athemlos und zum einsinken erschöpft. 2,18; 
bis zum einsinken ergriffen, sah ich nicht was um mich her 
und mit mir vorgieng. 2, 240; meine zu weiche seele, die 
schon unter drei frohen minuten einsinkt. J. P. Ilesp. 2,111. 

4) seine äugen sanken ein; die eingesunkne wange. Götter 
1,169; seine kniee sanken ein; er sank ein in die arme des 
schlafs. 

5) der boden, die mauer, die wand, die Scheidewand sinkt 
ein : 

jetzt oder nie. wir sind allein, 
der eiiketie bange Scheidewand 

ist zwischen sohn und vater eingesunken. Schiller 255*. 

EINSINKUNG, f. die einsinkungen der obersten erdrinde. 
Kant 9, 30. 

EINSINNIG, unantmus, concors, einmütig: denn wir sefind 
sunst allenthalben gern einmütig und einsinnig. Melancuthon 
sendbrief an einen kartheuser. Wiltenb. 1524. bl. 2; so wurden 
sie mit einander cinsinnig [eines sinnes). Sahnde 122. 

EINSINNIG, obstinalus, eigensinnig, auf einem sinn behar¬ 
rend: da aber je diese einsinnige leut sich nicht hieran ver- 
nügen wollen. Amadis, achtes buch. Frankf. 1573. vorr. an 
den leser A l\ 

EINSINNIGKEIT, f. obslinatio: wenn er von derselben sei¬ 
ner einsinnigkeit abweiche und sich wiederum bekerete, werde 
er befinden und erkennen, das solchs aus einem löblichen 
exempcl viel heiliger veter beschehe. Luther 2, 429\ 

EINSINTERN, wie einsickern: in den schiffen sind brun- 
nen, in welchen das einsinternde wasser sich sammelt. Förster. 

ELNSITTEN, usu venire, invalescere und Irans, novum morem 
induccre : damit auch der catecbismus dem gemeinen voike 
sonderlich cingesittet und bekannt werde, visilalionsabschied 
von 1541, bei Haltaus 301. 

EINSITZEN, insiderc, sedei'e loco. 

1) der kranke musz einsitzen, kann nicht ausgehn; die 
kindbetterin sitzt ein, liegt im Wochenbett, vgl. einliegen; er 
sitzt beständig ein, ist ein Stubenhocker. 

2) einsitzen, wohnen: ich hör wol, wir söllen und müssen 
einer ieglichen ein stüblin hawen, da sie einsäsz. Keisersb. 
Spinnerin e5‘; in der Stadt, im land einsitzen: das Thomas 
nicht da (in Nürnberg) einsasz. Lutheh 3,127*; umb gunst 
bitten dort einzusitzen. 3,48; das gott den endchrist nicht 
widder einsitzen lasse, br. 2,169; jetzt bist du mein mann 
und dessentwegen hab ich dich in die guter einsitzen lassen, 
dasz du mir pariren solst Weise erzn. 9. daher häufig ein¬ 
gesessen, im land, gau, gerichl, im gut seszhafl , ansässig: 
die eingesessenen des ambts und gogerichts. weisth. 3,76; 
von gebürt und eitern ein ingesessener Teutscher. Philander 
1,133; ihre colonie tbeilte also die Wohnungen wol nicht mit 
volskischen eingesessenen. Niebuhr 3, 275. 

3) einsitzen, sich einsetzen, in den wagen, in das schif: 
der wagen fährt vor, lasz uns einsitzen; 

sie sitzen ein, der wagen fleugt. Wiiland 17,108; 

sitzet nur ein, und getrost vertraut mir den leib wie die seele. 

GöTHt 40, 303; 
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einen blinden passagier in den wageo einsitzen lassen; dass 
er wie unsinnig weglief, aufpackte, anschirrte, einsasz, fort- 
jagte. J. P. Hesp. 4,167. zu schif eingesessen, frans . Simpl. 
1, 203. man sagt auch transitiv, den Stuhl, den sessel ein- 
sitzen, das hissen darauf platt drücken, vgl. durchsitzen. 

4) einem einsitzen gilt von dem Vogelfänger, dem sich der 
gelockte vogel auf die falle setzt: 

ein vogler, dem die vogel einsitzen söllenu 
Schab* pasq. 2,198; 

die kupplerin sagt von dem Jüngling: 

er ist sein tag von seinem haus 
so weit nie als jetzt gflogeo aus, 
ist ein jungs, unbesunnens kalb 
und hat fürwar sein witz nit halb, 
ach wenn mir der einsitzen soll, 
mb sein gelt ich ihm kaufen weit 
iordila, die schöne fraueu. Ayrkb fastn. 1*; 
der geck mir gleich jetzt recht einsaat, 
und eben wie dem hunri das gras 
sol ihm disz sein bulen bekommen. 85*. 

ähnlich, wo das Wespennest einmal unserm reiche einsitzet. 
Weise (reim, redner 73. 

5) figürlich, nach 2, einwohnen, tnsidere, festsitsen, sich fest¬ 
setzen: got ist ein lnsitzen in sich sölber. Ecihart 96, 33. 97, i. 
vgl. einstehen; und sol von nu anheben, wenn er (Christus) 
einsitzt. Luther 3., 188*; so were der geist nicht eingesessen. 
3,49; wie man leider im bapstum gelhan, und alles lassen 
einreiszen, was der teufel gewolt hat, und du er eingesessen 
ist, sich nicht wil lassen austreiben noch einiges stücklin 
einreumen. 6,150*; es ist das gesetz des bapstes zu tief ein¬ 
gesessen, das wir die alten scbleuch und fasz nicht künnen 
alle beseit thun. 2, 99*; dieser artikel ist der heubtartikel, 
und das er ja wol einsäsze, ist er gar durch viel capitel und 
nahend durchs ganz geistlich recht imer an und angezogen. 
1, 355*; ein eingesessener magenschmerz. J. P. Fibel 44; ein¬ 
gesessenes übel, malum inveteralum; eingesessene meinung, 
opinio insita. 

6) was meint einsitzen in folgender stelle? 

redlichkeit, du must nicht messen 

alle waar mit deiner ehle, 

wirst sonst haben eingesessen, 

dasz dir viel am facit fehle. Logau 2,185,42. 

EINSITZIG, unius sedis: einsitziger wagen; einsitzige Ver¬ 
sion. J. P. 10, 154. 

EINSMAL, aliquando, eine tadelhafte form, die sich bei 
Götbe 40, 50 findet: 

einsmal folgt er mir auch im Julicher lande, 

und leicht zu bessern in einsmals oder einmal, vielleicht nur 
ein druckfehler ist, denn nachher heiszt es richtig 

einmal lag ich versteckt. 40,78; 

einmal trau ich, zum letztenmal noch. 40. 83. 

der verstosz scheint doch schon all, denn auch im pers. rosen - 
thal 1, 5. 8. 9. 2, 6. 32. Lokmans fab. 21. 22. 30 sieht einsmahl, 
neben einmahls rosenlh. 1,1. 35 und öfterem einsmabis. s. einst¬ 
mal. 

EINSMALEN, i. b. in Stillings jugend 2, 45. Klingbrs ih. 
3, 288, gleich verwerflich, für einen malen, s. einstmalen. 

EINSMALS, gen. von ein mal, mhd. eines m&les, bezeichnte 

1) ursprünglich so viel als auf tinmal, mit einem mal, plötz¬ 
lich. nach Maaler 100* einsmals, mit einandereo, als in lim 
streich, in &ner arbeit, de repenle, tenore uno : das wirst du 
hören nach und nach, ich kan es nit als einsmals sagen, 
nicht alles auf einmal. Keisersb. omeis 44*; wenn ich nit be- 
sebeidenheit hielt in dem predigen und wölt all tag zwo oder 
dri predigen thün und min houpl einsmals überladen, so ver¬ 
derbt ich mich, bilger 157*; das er ouch nit si ein fantast, 
ein nerrescher bilger deren einer, die do on Vernunft und on 
bescheidenheit einsmols in den dienst gottes bletschen. 161*; 
das gemüt mag nicht zwei ding gedenken eint mals, als we¬ 
nig ein ding mag sein dreieckecht und viereckecht. s. d. m. 
11"; so er im doch die miteinander wol heilen möcht und ir 
aller abkem eins mals. 8"; das wer ein lange weite materi, 
ich kan es nicht alles eins mals ausrichten. 29*; da so vil 
heuwscbrecken waren in Egypten, do käme ein wind von 
nidergang der sonnen und warf sie all eins mals in das 
meer. 34*; das seind fler blatem oder sftnd, die du eins mals 
thuest, du schneidest im sein eer ab, da fluchest im, du 
heiszest in böses thon and dreust im. 88 * ; and fiengen mH- 
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einander einsmals ein jämmerlich» weinen an, da hört man 
nichts anders denn o matter, o tochter! buch der hebe 200, 2; 
er sagte, wie er viel einsmals ( auf einmal ) ausgericht, erst¬ 
lich u. s. w. 213,4; die Persen ruckten desto heftiger auf die 
Blemmier dar, als ob sie sie wollen einsmals gefangen nem- 
men. 220, 4; sibe da machte er 6icb einsmals f repente) auf 
und lauft wie ein unsinniger dem aliar zu. 228, 2; Laurette 
Spruch, nicht wollet einsmals also erschlagen sein, sondern 
entdecket mir euwer anliegen. 240, 4; da sah er, dasz aus 
einem wald aufwischten alle vOgel, so darinnen waren, er 
sprach, da iigt ein zeug verborgen, das erkenn ich an den 
vögeln, das sie einsmals aufwischen, schimpf und ernst 1555 
cap. 52; dann ob schon er in der eil antwort fordert und 
stell sich, als wolt er einsmals auf der post zu der Hugo¬ 
noten predigten laufen, ist ihme doch nicht ernsL Fischart 
bienenkorb 233*; da ward ir plau vor den äugen, das hinderst 
theil des hals warm, der rückgrat kalt, einsmals rotprecht. 
Carg, 82*; warlicb, das kan jetzund so einsmals (ro auf ein¬ 
mal, so schnell) nicht seiu. 236* ; 

ein man soll nicht ein Sturmwind sein, 
der im haüs ein<ma)$ als wert' ein. ehe. 15; 
soll nicht einsmals als wölln temmen, 
sonder aligmach das bös hinnemmen. 16. 

tn allen diesen beispielen enthält einsmäls die wirkliche ein - 
zähl, jts kommt aber allmälich auszer gebrauch und wird durch 
auf einmal, mit einem mal vertreten. 

2) wie einmal tn einmal gieny auch einsmals tn einsmals 
über und empfieng wiederum den sinn von aliquando, quondam, 
olim: 

mhd. nü kam er eines males hin. Engclh . 5840. 
nhd. die etwa nicht gleubten, da gott eins mals harret und 
gedult hatte zu den Zeiten Noe. 1 Petr. 3,20; 

einsmals darnach Unfalo sasz 

in seinen gedanken. Teuerdank 29, 1 

einsmals da kom ira das geschrei. 90,4; 

einsmals wolt er je werden innen. 11. S*chs IV. 3,59*; 

einsmals gedacht er zu probieren. Waldis 143*; 

ich hell einsmals ein naebbauren. Bocc. l, 15*; herr, ich wüst 
nicht wohin einsmals. 1,16*; verhüllet auch einsmals reich zu 
werden. Wickram roilw. 37; wie er einsmals die weinkanden 
zu oft gelüret bett. Kirchhof wendunm. 114*; zog einsmals 
ein junger Student nach Paris. 136*; dieselbig frau regt eins¬ 
mals iren mann an geste zu laden. 21t*; 

wann er gehet durch ein thor, duckt sich N.tnus immer, 
denn er sah sich einsmals grusz abends in dem Schimmer. 

Lqgau 2, 184, 39; 

sie wetteten einsmals uni einen thaler. Jucundiss. 133; eins- 
mals bekam ich lust meine eitern zu besuchen. 135; eins- 
niols sah meine mutter in den Spiegel und fragte mich, ob 
ich nicht eine schöne mutter hatte? Härener 2,10; endlich 
führte er mich einsmals tief im haine des Apollo in eine 
grolle. Wieland 2,15; hier geschah es einsmals, dasz sie von 
einem ungewilter überrascht wurden. 3, 218; wie Daeinonion, 
den die gütlin Diua einsmals bezauberte. 11,67; einsmals als 
Eberhard den berg herunter kam und die untergehende sonne 
betrachtete. Stu.lincs jagend 5; einsmals war sie besonders 
wol bei iaune. Musaeus kindcrklappcr 4; 

da nun begab siehs, dasz einsmals 

ein lumpenticxchen auf den hals 

in keil und banden sasz. IJCrgkr 24 k ; 

einsmals der kaiser Konrad war 

dem guten nndtieiu böse. 25*; 

einsmals erstieg der kleine hold 

das heiligthum der klösterlichen mauern. 

Kl. Schmidt kom. dichtvngen 54; 
einsmals kam ein todter aus Mainz an die pforte des himmels. 

Luise 1, 348; 

ich will den gedanken nur auf sich selbst beruhend hinstel¬ 
len, dasz, wie einsmals, in viel späterer zeit, der gesammte 
plebejische 6tand M. Manlius als seinen patron anerkannte, 
so in seiner ersten entstehung die könige patrone der ge¬ 
meinde waren. Niebüiir 1, 454. allein auch dieses einsmals 
weicht heule dem einmal oder dem einst, und ist ofl in einst¬ 
mals verderbt worden, vgl. desmals, ebmals. 

EIN SO, talis ? laliler t sp. 123. 124 wurde so ein, so einer, nd. 
son in dieser bedeutung aufgeführt, die östreichische volksprache 
hat ein so, ein so ein und, weil a, an für ein steht, aso, 
dis bairische aiso und näselnd aeso, aenso (Scun. 3,182. 


183), die schweizerische eso, aso (Tobleb 172 fc ), auch die thü¬ 
ringische, fränkische es6, gleichsam verstärktes so, laliler 
Schneller findet den ausdruck schwer zu deuten und führt ihn auf 
also zuiück, wogegen doch jenes aenso und die folgenden formen 
streiten : ein so ein geistlicher herr, wie ich bin, wird noch 
um ein zwairing glaubn vermeritirn. Schwabe lintenfasi $. 54 ; 
aber itze weis ich ihm dfeign, weil er ein so ist. s. 75. frei¬ 
lich erscheint es daneben auch für taliter ; ich hab die frau 
hebamm um rath gfragt, weil mir nur seit dem erebtag, wie 
ich hin vom kindtaulsstritzl haim kumen, als woselbst die 
gehrtist junfer auch präsent gwesn, ein so ist s. 56; dies nit 
mit der zumpft (zunfl) halten wölln und nur ein so in der 
stille baimlich ins handwerk pfuschen, wie die pönhasn. s. 67; 
die sich ein so vermaschkerirt habn, dasz mer gmaint, sei 
einer mit gueten starken wadeln verseclin. s. 103. es lästl 
sich nicht bezweifeln, dasz man es hier für also nahm, wie 
auch das persönliche ein so ausgelegl werden konnte ein sol-i 
eher, ein also beschaffener. Schmelleb 183 bringt ‘ain sülch 
ainer’ bei, was jenem ‘ein so ein’ ganz nahe tritt, das engl. 
such ist nicht nur talis, sondern auch laliler, tali modo. 

EINSOHLIG, EINSÖHLIG, unius soleae: einsohlige schuhe. 

EINSÖHNEN, reconciliare Rädlein 231*, bei Stieler 2057 
einsönen insinuare, nd. insonen, insunen Stürenbdrg 96*: 

bis dasz ich eingesehnet hab 

mein frau mutier bei ihrem gemahl, 

und wenn erTierter wer als stahl, 

wjl ich doch nicht von im ablan, 

bis er sie wieder nimmet an. Atrrr 288*. 

sich mit aufwartung einsönen, benevolentiam ulicujus bencficiis 
allicerc. Stieler. s. einsühnen und aussöhnen. 

EINSOMMERN, aestatt assuescere: wir sahen die juhrszeiten 
sich wälzen, wir soinmerten und winterten uns gleichsam in 
die weit ein. Herder. 

EINSÖMMERN, tnessem facere. Stieler 2060, 

EINSPALEN, membrum fractum reponere, einrenken, eigent¬ 
lich nur armum, denn spule ist das it. spalla, franz. epaule, 
lat. spatula, anad'rj: die beinbrüch sollen gebuuden werden 
alle tag zweimal und nicht eingespalet, sonder mit den eisenen 
ringen, die auf die schrauf gestellt werden, die zu beschrei¬ 
ben hie nicht endeckt mag werden. Paracelsus chtr. sehr . 
49*; denn so das glid recht eingespalet wirl und in der tem- 
peratur behalten, so heilets der mumia des glides ehe zu, 
dann allen kreutem möglich ist. 347*. 

EINSPÄNEN, beim pressen der tuche die spane einlegen. 

. EiNSPANNEN, nnl. inspanneu, schw. inspänna. 

1) equos, boves jüngere, anspannen : die kleine liesz ein- 
sponnen und fuhr über land. Güthe 21, 143; Zugvieh ein¬ 
spannen ; 

der soldal zäumt ab, der hauer spannt ein, 
eh mons denkt wirds wieder das alte sein. 

SCH! LLKR 329*; 

an ihrem triumphwagen, vor welchem sonst mehrere trüpfe 
eingespunnt waren. J. P. uns. löge 1,170. figürlich, 

und kunt si in recht einspannen, 
als ander frauen tuon iren mannen, fastn. sp. 327, 16; 
leser, das du nicht gedenkst, dasz ich in der reimenschmiede 
immer etwa tag für tag. sonst in nichts nicht mich ermüde, 
wisse, dasz mich mein beruf eingeepannt in andre schranken. 

Logaü 3, 147, 59; 

ich habe der natur zwar niemals trotz geboten 
und spanne meine vers in keine fesseln ein. 

Christ. .Gryhhius poel. Wähler 1, 375: 

weil ihre herschenssucht in gar zu enge schranken eingespun- 
net wäre. Lohenstein Arm. 2, 1294; weil der bischof in der 
Stadt Neisse den lutherischen gottesdienst druckte, auch sehr 
enge einspannete. LucÄ denkw. 357; sich in eine enge freund- 
schaft mit den lästern einspannen. Butscbky kanzl. 883 ; 

ihr, ihr, dort auszen in der weit, 
die naien emgespannt! Schillbr 12\ k , 

eingezogen, nicht so hochgetragen, nicht so aufgeworfen! 

2) extendere, aufspannen: tuch, leinwand in rahmen ein¬ 
spannen. 

3) einen bach, öusz, teich durch Schliessung der schleuszen 
einspannen, einschränken. 

EINSPÄNNER, m. einspänner, junclor, der fuhrknecht. hen - 
nebergisch auch benennung einer hure, die die minner gleich¬ 
sam einspannt ? i. die vorhin aus fastn. sp. 327, 16 angeführte 
stelle, oder soll es nur ausdrücken geringe, gemeine dirnet 
Fbommanhs deutsche mundarten 3,139. 
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EINSPÄNNER, f». Einspänner, currus unijugus, dann der 
nt ü einem solchen wagen fahrende fuhr mann, geringer fuhr- 
mann, halbbauer. 

EINSPÄNNIG, unius spilhamae, palmi, diner spanne grosz ? 
so soltu es nit so grosz achten an einem Schlitzbruch, als 
aber an einem einspännigen hruch. WI'rtz practica 243. 

EINSPÄNNIG, gregatius, ein einspenniger knecht, das ist 
ein gemeiner kriegsmann, nit groszes ansebens odernammens. 
Frisiüs 614“. Maaler 100*; das ir unserm getrewen Hansen 
Milegk den sold wie andern einspennigen knechten .. v aus- 
richtet und bezalet. Chmel mk. Maximilians s. 8 (a. 1493); 
in der weil ist mein gn. herr enwegk gezogen und (sind) mir 
die ainspanigen allain fünfzehn guldin reinisch aufgeschlagen 
und die fueszknecht neun guldin reinisch. s. 329 (a. 1509); 
die einspennigen und die so unter vier gerust pferd haben. 
reichsabscli. von 1507 §. 4; einspännige knecht. landfr. von 
1521. 15; Cicero, aus den einspennigen, geringes reuterstands 
geboren, ist durch treffenlichc künste und ehr bis zum bur- 
genneisterampt kommen. Petr. 115‘; 

bin da ein einspenniger knecht. H. Sachs IV. 2, 33*; 

am hof ist ein einspenniger knecht, 

bat mir abkauft vor dem ein pferd. Ayrkr 185 4 ; 

marschalk, kämerling und einspennig, 

auch kamerboten nit gar wenig. Thurneisskr archidoxaM\ 

mein herr vor den drommetern auch drei einspänniger reiten 
hott. Schweinichen 1, 357 ; den dritten tag schickten i. f. gn. 
mir von Heidelberg einen einspänniger. 1,166; und lieszen 
( i.kf.gn.) einen einspänniger mit mir reiten. 1,167; jedoch 
ritten fünf einspenniger mit mir. 1,181; als bitten wir, sie 
wollen bei unserrn hofe die einkchr belieben und bei Über¬ 
bringern dessen, unserem einspänniger, den tag dpro ankunft 
sicherlich hinterbringen lassen. Rutschky kanzl. 513; unter¬ 
dessen hielt ein einspänniger und wartete auf schleunige ob- 
fertigung. Weise kl. leutc 15. im IS jh. slirbt das wort aus. 
die stellen lehren, dasz ein einzelner reiter oder marställcr zu 
verstehen sei, der zum geleit mit gegeben wurde und bcslel- 
hingen attsrichtcle, einspännig ( allmälich auch substantivisch 
einspänniger) hiesz er, weil ihm nur ein pferd zustand. an 
sich sollte einspännig nur auf einen fuhrmann gehen, scheint 
aber von dem einzelnen reiter insgemein zu gelten, vgl. ein- 
scliildig, das gleichfalls gregarius übersetzte, heute gilt ein¬ 
spännig von wagen, die nur mit einem zugthier bespannt sind, 
einspännig fahren, bildlich auch von einschläferigen betten; 
einspännige liebe sagt J. P. Hcsp. 1, 212. 

EINSPANNNADEL, f. zum festigen der ein gespannten zeuge. 

EINSPEICHERN, was aufspeichern, nnl. inspijkeren. 

EINSPEIEN, inspuere, nnl. inspuwen, inspugen: ich will 
ihrer freilich auch nicht sparn und fewer zu ihn einspeien 
wie ein dracb. Alberos wider Jörg Witzeln K3 k ; 

o herzliebe tochler, ausschlag 

solch danken aus dem herzen dein, 

welche dir speit der teufel ein. H. Sachs IV. 3, 14*; 

in den sand einspeien, s. einspitzen. 

EINSPEIUNG, f. die böse einspeiung des teufels ziehet eine 
Löse gomüthsneigung nach sieb. Hohberg 3,120*. 

EINSPELZIG heiszen ähren, an denen die körner nur ein¬ 
zeln in 'einer hülse sitzen, einspelziger balg, gluma univalvis. 

EINSPERREN, includere, das ahd. insperran *= intsperran 
ist umgekehrt recludere, aperire. 

1) men8chen einsperren, kriegsgefangne, wahnsinnige, unar¬ 
tige kinder einsperren; der mensch war vom nebelgewölke 
auf die erde eingesperrt und geschieden vom himmel. J. P. 
Hesp. 2, 248. 

2) tbiere in kefiche, Ställe einsperren. 

3) Städte einsperren, einschliessen: worauf sie eine landong 
thaten, sich meister vom felde machten und die Stadt mit 
einer dreifachen mauer einsperreten. Hfilmanns Thucydides 
132; auf diese art wart PlatÜa eingesperret. 273. 

4) figürlich, weil die gelegenbeit zu dieser arbeit nicht mehr 
in so engen schranken eingesperret gewesen. Oleariüs vorr. 
zur pers. reisebeschr.; die einschränkung, in welcher die thä- 
tigen und forschenden kräfte des menschen eingesperrt sind. 
Göthb 16,14; sie sagte ihm, wie weh ihr bisher diese tief in 
ihre seele eingesperrten fragen gethan. J. P. Hesp. 2, 209. 

5) sich einsperren, sie sperrt sieb den ganzen tag in ihre 
stabe ein; 

mein Schwester und all ihr geferten, 

die sich zu dir ind stau nein sperten. Atrbr 286 k ; 
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zwischen dieser erhabenen arbeit ( der stadt), in die sich die 
menschen mit ihrem kleinen leben nisten, sperren sieb auch 
deine kleinen tage ein. J. P. Hesp. 2, 24. 

EINSPICKEN, infigere, inserere : dasz er zwischen drei 
reiter allezeit einen Chamaver oder Friesen zu fusze ein¬ 
spickte, welche von unten zu den römischen pferden oder 
reitern gleichsam unvermerkt den kurzen degen in leib stieszen. 
Lohenstein Arm. 2, 252 ; zwischen alle diese häufen waren 
noch cretische schützen und baleariscbe scbleudcrer einge¬ 
spickt, welche die ersten und besten in der weit sind. 2, 1194 . 

EINSP1CKNARDIS1EREN, mit spica nardi wolriechend ma¬ 
chen: (die eticfrau) henkt järlichs ir kleider in die merzen¬ 
sonn, salzt das getüeli ein, lavandelicrts und einspicknardisierls. 
Garg. 74*. 

EINSPIELEN, dän. indspille. 1) gleichsam aliudere: das tolle 
tibi dictum in Horaz ist nimm es auf oder zu herzen, was in 
einen ganz andern ideenkreis einspielt. Wolfs analecten 1,192. 

2) ludendo inlroducere: wil Rom durch ihn (Yarus) in unser 
Vaterland der wannen ländcr Abscheuliche laster einspielen? 
Louenst. Amin. 1,18; kurz darauf fühlte er sich («bi) eine 
gewisse, aber ihm ganz fremde bewegung in sein herze ein¬ 
spielen. 2, 44. 

3) sich einspielen, ludendo irrepere, insinuari: 

nein, nein! soll dieses gehen, 
die nllerbesie kunst zu tilgen und za schelten, 
wodurch steh damen sonst fein spielen ein, mit list 
bezaubern einen sinn, der sonst noch haue frist? 

Logau 2, 37, 11; 

fürnemlich ober hatte die sich in die heftigste liebe am ersten ein¬ 
zuspielen gewohnte eifersucht ihm fürgebildet u. s. w. Lohenst. 
2,13t; sintemal die Ursache eines aufruhrs zuerst eine klei- 
nigkeit wäre, hernach aber spielten sich wichtige Sachen mit 
ein. 2, 989; weil NN. sich, bei des lierren vntern unahbelf- 
lich ersehenen unpäszlicbkeit, in diese amtstelle eingespielt. 
Butschky kanzl. 638 ; 

er dachie, wie er sich bei ihr, 

der witwen, möchie mit monier 

einspielen ohn verweilen. Canitz 224 ; 

in ihren äugen brennt ein lieblich lodernd feuer 

und spielt electrisch sich in seinen bu«en ein. 

Wikland 23, 237. 

4) sich einüben : die uhr soll sich erst einspielen, hat sich 
noch nicht eingespielt; tüchtige mitglieder, die sich in kurzer 
zeit in einander einspielten und einsprachen. Göthe 31,18; 
die oper ist noch nicht recht eingespielt. 

EINSPILLEN, in der bienensucht, die körbe einspillen, mit 
honig speisen, füttern, geil und fruchtbar machen, scheint dem 
gegensatz des abspillens, ermattens verwandt, s. spille. 

EINSPINNEN, schte. inspinna. dän. indspinde, 

1) nendo implicare: dem flachs, in den flachs haare ein¬ 
spinnen. 

2) filis involvere : die spinne hat die fliege völlig einge¬ 
sponnen. bildlich, ich musZ erst ein paar monate geschrie¬ 
ben haben, bis ich den leser so eingesponnen habe, dasz ich 
ihn werfen kann, wie ich nur will. J. P. uns. löge 8; 

als ich es mit ihr begonnen 
und ihr netz mich eingesponnen, 
wenn sie manchen kus mir lieft, 
ob sie heble, wüst ich nie. Rücikrt 107. 

3) sich einspinnen, filis involvi : die raupe, der seidenwurm 
spinnt sich ein, um in edlerer gestalt aufzufliegen; der 
abend hatte sich schon in schatten und nebel eingespon¬ 
nen. J. P. Hesp. 1, 21; diese bluraenlose, gleichsam in die seide 
des fliegenden sommers sich einspinnende erde. 4,127; Alban 
spann sich tief in seine sonntagsträume ein. Tit. 2,75; weil 
jeder, wenn es nur halb practicabel ist, sich gern mit der 
Schwester seines freundes einspinnt in £ine chrysalide. 1,132. 

EINSPITZEN, 1) gleichsam acuminare, heute bloss spitzen: 
die able, nadel, den Stachel einspitzen. 

2) sich einspitzen : (Maria ist des christlichen hem spitze, 
evlmen artet) also inspitzen und inrichten sich alle heiligen 
und alle engel in den spitz Mariam. Keisersrerg bilger 34*; 
also das der mensch mit siner betrachtung durch sin ver- 
stentnus und Vernunft ie höher uf gat und sich insnitzet ie 
me und ie hoher in sin Vernunft uf tribet zu got. 81 v ; wenn 
das het die art der verstentnus an ir, ie me man sich in¬ 
spitzt durch Vernunft, ie luterer, ie heiterer, ie scherpfer, ie 
höher si würd. ebenda. 

EINSPITZEN, EINSPÜTZEN, inspuere, obrucre sputis . Stie¬ 
les 2083. weUerauisch einspeizen. 
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EINSPITZUNG, f. acuminolio, acumm: die sint schedlicb ir 
eignen ie!e, dasz sie den an raut irer tele stampfen und abbre- 
cben die inapitzung der Vernunft in gott. Kbisemi. bilger 155 *. 

EINSPORNEN, calcaribus tndere: der sieb bemühte seinem 
pferde neuen muth einzuspornen. Tibck not», kr. 1,4. 

EINSPRACH, EINSPRACHE, unam tanlum linguam ioquens, 
was mhd. ein spreche zu lauten hätte: er wurde gefragt, was 
er könte? seine antwort war, ‘ich rede meine sprachen, latein, 
französisch, italienisch, spanisch und böhmisch 1 , ... sähe aus, 
wie einer dems ins dach regnet, der obrist antwortet ihm, 
‘die atzeln können auch schwätzen, aber die losen vögel auch 
sonst nichts anders als das geld vertragen 1 , und damit batte 
der gute ker) seine abfertiguog. hätte er aber darneben auch 
pulver schmecken können und auf den notbfall die hand mit 
an den degen zu legen getraut, welches viel dinspracher 
geschwind lernen, so wäre er bei diesem herrn willkoramer 
gewesen, wann er gleich ein par sprachen weniger gekönt. 
Simpl. leutscher Michel eap . 2 s. 682. 

EINSPRACHE, f. 1) inspiratio, eingebung: hat uns gott 
versprochen, uns ihre ( der religion) lehren durch eine unmit¬ 
telbare einspracbe einzuflöszen? Gellert 5,80; eine nicht 
ganz unvernehmliche einspracbe, dasz ich getrost sein, dasz 
ich aus diesem Vorfälle muth schöpfen und nicht immer in 
kummer versinken sollte. 8,108. vgt. Geliert$ Üben ron Cramer 
1 . »9. nnl. ik neig het oor, daark op gods inspraak wacht; 
naar de inspraak van het geweten. 

2) inlerpellalto, einspruch, Widerspruch: Gracchus bat den 
Octavius seine einspracbe zurückzunehmen. Beckers wellg. 3, 88 ; 
ich erhielt die einspracbe früher als ihr alle. Tieck Cev. 1 , 192. 

EINSPRECHEN, nnl. iospreken, 

1) mhd. invUare in se, in domum: got ist bi allen den, die 
in lockent und in !n nöment und in ln sprechent. Eckhart 
102, 30; dä sol si wider ln g&n in des voters vernunTtikeit, 
dä si in also himelischer art ist ingesprochen. 212. 3. 

2) nhd. intr. dtverlcie, nnkehren, gleichsam einen in seinem 
hause btgrüszen, da anreden, grüszen auch ein besuchen ist. 
diese hübsche, der hd. mun dart eigentümliche redensart ist 
schon bei Opitz zu finden, der irgendwo sagt: als ich bei 
meiner freunde einem im durchreisen einsprach; 

verschmäht 

mein haulein nicht zu atigeuehmer ruh, 
sprecht auf ein feur und warmes fuszb.id ein! 

Grvphios 1 , 635; 

ich musz auch bei dem grafen noch einsprechen. Lffssinrc 
2,132; die herren befanden sich auf dem rückwege und weil 
es zum abendessen noch zu früh war, so schlug der braune 
vor, ein viertelstündchen im ratliskeller einzuspreeben. Steg fr. 
von Ltndenberg 2,19; die vielen menschen, die theiis zum be¬ 
suche, theila geschäftswegen einsprachen. Göthe 18, 282 ; ge¬ 
bildete reisende sprechen ein. 29, 90; wo eine cavaliersgnade 
einspricht, kommt mein bürgerliches vergnügen in gar keine 
rechnung. Schillei 182*; 

nun fugte sich«, dasz drei bojarenkinder 

die der Verfolgung ihres czar* entQohn, 

bei meinem herrn zu Sambor eingesprochen. 663*; 

sprechen sie doch einmal bei mir ein! sprechen sie bald wieder 
ein! ähnlich sind vorsprechen und zusprechen, doch streng 
genommen unterschieden: der einsprechende tritt in das haus, 
der vorsprechende bleibt vor dem haus an der thür, der zu¬ 
sprechende nimmt etwas su sich, speise oder waare. 

3) einem einsprechen, eingeben, wie einsprache l : da$ von 
ügen ln wirt gesprochen, dag ist ein grob ding, sprich Ög 
herüg! dag ist, bevint dag diz in dir ist. Eckhart 207, 26; 
du solt war nemen was got dir einspricht. Keisebsbebg; got 
zeucht etwan einen menschen durch sich selber, on all mit¬ 
tel, mit einem innerlichen einsprechen, predigen 4*; nit wider¬ 
stand seinem einsprechen innerlich, nit strausz dich wider 
seine ermanungen. seelenpar. 94*. häufiger, einem zusprechen, 
tröstend ein flössen: ich sprach ihm trost ein; sie wollen mir 
stets einen muth einsprechen. Gellest ...; ein kriegsmann 
hat an sich gelbsten nicht viel kräfte, wo man ihm nicht ein 
herz in den leib einspricht. pers. baumg. 1,33; einem geduld 
einsprechen. Gotte* 1,232; doch sprach er ihnen muth ein. 
Götsb 19,219. 

4) dazwischen reden: 

wahrend der rater vergnügt sein ruhiges abendpfeifebeo 
raucht, und ein wort einsprach von gelehrsamkeil und der 
seitung. Luise 1, 675; 

aber dasz du so unnüti einsprachst, so unbesonnen, werde 
ich dir nicht vergessen. Tuet fet. nov. 4,209, 
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5} interpellare , contradicere, einsprache thun : 
einsprechen da die sieben bruder, 
gar traurig sprachen sie drein. Uerbss 8, 18; 
herr. antwortete der edle 
ieldherr, mir isis unerträglich, 
dasz ein mann, der in den kleidern 
wo! ölflecken, aber keines 
tropfen bluts blutflecken hat, 
dasz der mann vom leldziehn sprechen, 
und dem könig und dem feldhenn 
unverschämt einsprechen darf. Cid xli ; 

allein hiegegen sprach der gemeinderath ein. Dablnann fr. 
rev. 450. 

6} inlerctdere, zu eines gunsten einsprechen; als durch 
einen gewissen halbgeschmack die lustige person vertrieben 
ward, und obgleich geistreiche köpfe für sie einsprachen, den¬ 
noch weichen muste. Götiie 26, 195. 

7) einem einsprechen, versprechen ist unüblich: 

drum sprachen sie ihm auch mit wareo worten ein, 
als goties irewem knecht ihm künftig irew zu sein. 

Opitz 4, 300. 

8) sich einsprechen, s. einspielen 4. 

EINSPRECHER, m. inteiyellQtor, conlradiclor . 

E1NSPRECHÜNG, f. inspiratio, was einsprache: die christ¬ 
liche kirch aus einsprechung des heil, geistes. reichsabsch. 
von 1530 §.»38; das die christliche kirche aus einsprechung 
des heiligen geists und guten Ursachen geordent habe. Luther 
5, 290*; evangelia und einsprechung des heiligen geists machen 
sie {die papisten) zweierlei, ebenda. 

EINSPRENGEN, etnspringen machen, dän. indspränge, 

1) aqua aspergere, linnen, wüsche cinsprengen. 

2) sale aspergere, Qeisch einsprengen. 

3) minutim inserere: eingesprengles erz; eingesprengtes 
eisen. Kosmos 1,135. 

4) frangere, disrumpere: felsen mit pulver einsprengen. 

5) was heiszt eingesprengtes tuch? Schweimchev 3, 78. 
meliertes, gesprenkeltes (wie ddn . graut indsprängt klädej? oder 
gewässertes, decaliertes (dtcali)? 

6) das wild einsprengen, was einschrecken. 

7) intransitiv, mit dem pferde einsprengen, irruere in hostem. 

EINSPR1ESZEN, inolescere: gras zwischen dem gestein, 

moos am dach eingesprossen. 

EINSPRINGEN, tnsilire, nnl. inspringen, 

1) der hengst springt ein, bespringt die siute. nd. inspringen, 
anfangen zu galoppieren. Stürenhurg 96*. 

2) das thier ist eingesprungen, in die gestellte falle. 

3) in haus, stube, wagen oder schif einspringen: er sprang 
schnell ein ins haus; darauf grif man das schif mit solchem 
ernst an, dasz wir uns unterstunden ein jeder zuerst ein¬ 
zuspringen, denn es die knegsordnung bei denen maltesem 
also vermag, dasz der erste so einspringt, zehen krönen be¬ 
käme. Joh. Mtcu. Heberer oder pfälzischer Robinson. 1, H8. 

4) die feder in der uhr springt ein, springt nicht ein. 

5 ) eine frage springt quer ein, s. querfrage. 

6) ein glas, eine scheibe spriogt ein, rumpilur, frangtlur ; 
das glas ist eingesprungen, hat einen sprung ; die wand, raauer 
ist daumenweit eingesprungen. 

EINSPIUTZEN, EINSPRÜTZEN, injicere, schw. inspruta, dän. 
indspröite, 

1) wasser, öl, salbe einspritzen, 

2) einen einspritzen damit, das obr, die kehle einspritzen. 

3) lein wand, wüsche einspritzen, einsprengen. 

EINSPRITZUNG, f. elyster . figürlich, die metallische ein- 

spritzung mitgeld preste die adern auseinander. J. P. Fibel 48; 
nach der metallischen einspritzung seines beutels. jubels. 21. 

EINSPROSSEN, was einsprieszen, einwachsen: da faren sie 
( Christi glieder) wie 'die unüberwindlichen beiden, in ihrem 
gott verhaft und eingesproszt, &n geist mit gott, immerzä 
fort. Fbank paradoxa 8*. 

EINSPRUCH, m. 

1) nach einsprechen 2 einkehr, besuch: der wirt hat viel 
einspruch, Zuspruch, es kehren viele bei ihm ein; lief zu mei¬ 
nem beichtvater, dem ich schon lange einen einspruch ver¬ 
sprochen. Hamann an Jacobi 4, 3, 221. 

2) interpellalio, obloculio, einsprache: 

wie, du verlobest dich schon zum zweitenmal? dass nicht der 

erste 

brlutigam bei dem altar sich zeige mit hinderndem einspruch! 

Göthk 40, 335; 

warum unmöglich? sie wollen doch nicht einspruch thun? 
Tibck 14, 295 ; hätte Fingerling nicht einspruch gethan, der 
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gute Berthold wäre mit zu dem bilde gezogen. Arnim kro- 
nenw. 1, 189. 

EINSPRUDELN, 1) imbullire: eine reine quelle sprudelte 
in den trog ein; der wein sprudelt ein. 

2) transitiv, champagner, den er nicht eingosz, sondern 
einsprudelte. Hippel lebensl. 1, 352. 

EINSPRUNG, m. actus insiliendi: wie der blitz nur beim 
einsprung und beim absprung zerschmettert. J. P. freiheilsb . 
116; ein fortlaufendes poem mit einsprüngen und episoden. 
Herder 13,30; die thiergärten haben einsprünge im zaun für 
das wild. Döbel 1,121. 

E1NSPRÜSSIG, vom Hirsch, der nur tinen sprossen am ge¬ 
weift hat. Adelung gibt einsprüsselig von sprüssel. 

EINSPÜNDEN, obturare : das spänlein wieder in den spalt, 
wie es ausgeschnitten worden, eindrucken und einspünden. 
Butschkv Palm. 576 ; woher diese kälte, worin die inensehen, 
wie die erdscbnecken im froste, in ihrem gehäuse sich ein¬ 
spünden ? J. P. friedenspr. 29. 

EINSSINNS, ullo modo, aliquo modo, wie keins sinns, nullo 
modo, nullatenus. s. einigessinns. 

EINST, semel, aliquando. da für beide begriffe das geni- 
tivische eines und die Zusammensetzung einmal bestand, so 
war es überflusz noch dazu ein scheinbar superlativisches einest, 
einst zu bilden, das altn. adv. einasta drückt solum, unice, 
nicht semel aus. inzwischen weist schon ahd. N. einest semel, 
neheinöst nunquam auf {gramm. 3, 227. Graff 1, 327) und mfid. 
schwanken beide formen {mhd. wb. 1, 420*), Nt6. 1008, 2 liest 
Lachm. noch einst, Holzm. 1077, 2 noch eines, im reim sieht 
einest: kleinest z. 6. Ls. 1, 384; zu diesem einest könnte die 
analngie von eiest und änderest verleitet haben, in der Schwei¬ 
zersprache begegnet einist, anderist, zweinist, keinist, rnängist, 
einist über anderist, einist wie anderist; in der bairischen 
ainest, nest (Schm. 1, 05), unsere spräche überhaupt pflegt auch 
tu andern falten bald t dem s tnnzuzufügen, bald abzustrci/en. 
auch engl, mundartlich und altengl. onste für once, ones. 

Wie dem sei, bei Kkisersbero hcrscht noch volles einist, 
einest und fast nur im bilger taucht eines auf, in Luthers 
bibel, die einmal begünstigt, zeigen steh einest, einst und eines: 
werdet irs noch einest thun. jVe/i. 13,21; ich habe einst ge¬ 
schworen. ps. 89, 36 ; gehe noch eins hin. Hos. 3, 1. auch in 
seinen übrigen schrtflen wechseln einest und einst, allmdlich 
erlangte überall die letzte, gekürzte wortgestalt die oberhand. 

t) semel. also auch ist es mit den eeleuten, so nit mee 
dan eiu böser regen oder hader under sie kumpt, das sie 
einist mit einander hadern, so houd die darnach kein guten 
U\g miteinander nimmer mer, sie seien ioch wie jung, wie 
hübsch sie wollen. Keisürsb. s. d. vu 42*; die zum jar nur 
einist beichten, brösaml. 6l k ; Erasmo wil ich nicht ursach 
geben ichts wider mich fürzunemen, und ob er einst oder 
zwier an mich setzte, wil ichs im zu gut halten. Luther 
2, 269*; wenn er einst oder zwei {wie sp. 231 einmal oder zwei) 
vermanet ist. 8,174*; o du edler ritter, du bist heiliger den 
die mutter gottes selber, dan si hat Christum nur einest ge¬ 
tragen, t(u wirst in nun vürhin alle tag tragen din läben lang. 
Plater 41; ich wolt eins lugen, was ir theten. Schade pasq. 
2,73; ich sitz bie und zel mein gelt einst das.; ir zürnt 
aber einst. 77; 

man wuosch es ainest in dem jar. ring 34*, 30; 
ein katz den müsen gern noch gat, 
wann sie einst angebissen hat. Braut 33, 48; 
gar kura ein wund wider senist, 
die me dan einst uf gbroenen ist. 84, 13; 
ein freund, der einst den glauben bricht, 
dem stellt map fürder keinen glauben. VValdis Esop 22". 
dies alles kann allmdlich später nur durch eimpal ausgedrückt 
werdeb. die jüngsten beispiele des allein stehenden einst ==* 
semel treffen sich wol bet Brocies: 

so überlegt einst die beschaflfenheit. 1, 147; 
mein, sage mir doch einst. 1, 415. 
hinter noch und nicht hielt sich einst etwas länger : so 
kann auch ein Cardinal, wenn er noch einst so gelert were, 
irren. Luther <1,152*; da sprach er, ist es gottes wille, und 
sind deine wort war, so sprich es noch einest. 6, 502*; sage 
ich noch einst. 8,157*; 

mir gnüget, wenn ich nur noch einst die leiche schau. 

Gayphius verl. gesp . 46; 

der einsiedel wolte nicht einst (ne quidem ) nach ihm fragen, 
per*, rosenth. 1,31; ja es auch nicht einst an sich merken 
will. Lokmans fabeln 26; die äugen stehen ihnen manchmal 

III. 
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so voll wasser, dasz sie ihren Jesum nicht einst erkennen 
können. Scriver 1, 537 ; wir sorgen für das zeitliche, auf das 
ewige aber wird nicht einst gedacht. Butschky Palm. 345; in 
Sachen unsere Seligkeit betreffende lassen sie es dahin schien¬ 
tern und denken nicht einst an gottes wort. 461. heute noch 
einmal, nicht einmal, blosz in der geschäftssprache lassen sich 
zuweilen solche noch einst, nicht einst vernehmen. 

2) aliquando, olim, vergangenheil: ich hab darnach gelesen 
von Platone, der was einist bei den leuten (in der weit auf 
reisen ), und iederman sagt von seltsamen dingen, die er in 
den anderen landen hett gesehen. Keisersberg s. d. m. 5*; 
also sasz einer einist bei dem w r ein, der sprach, es ist kein 
hell, kein tüfel, noch kein seel, was die pfaffen sagen, das 
ist alles erlogen, die seel stirbt mit dem leib. 9*; ich lag 
cinist ein nacht in einem closter, da gieng ich im garten. 
10*; es begab sich einist, das ein einsidej besucht den an¬ 
dern. 10*; einer sasz einist in eim Wirtshaus spilen und ver¬ 
lor was er bette. 20*; dasselb kind was dem vatter lieb und 
einist da gieng es im nicht nach seinem sinn. 21*; ein erber 
man thet seinen sun zu einem Schulmeister und kam einist 
und fragt in wie er sich anliesz. 25'; dise zw r en vers schreib 
Augustinus über seinen tisch und einist aszen vil bischöf bei 
im, die bet er geladen. 27*; es ward einer einist gefraget, 
wie es kem, das er alt wer ze hof worden? da antwurt er, 
ich hab mich geduckt und hab gelacht, das hat gemacht, das 
ich zu hof alt bin werden. 31'; das selb brüderiin ... gieng 
einest zu einem brunnen, w'olt wasser schöpfen. 43*; und 
begab sich einist, das der kiinig hinweg was. brösamlin 52*; 
wiltu disen {hui der gcdull) koufen, so wise ich dich uf den 
jormerkt, von dem ich einest geprediget hab. bilger 61*; wir 
lesen doch einest was ein armer man. 176*; einist sprach 
inan einem herr, und seinen siinen den jungen junkheren, 
wa ist der j unk her ? ietz, so sie alt und graw seind, so musz 
man inen junkherr sprechen, wa ist der junkher? du mugst 
wol ein alter herr, ein alter narr sein, brösamlin 51 b ; 

mir ofnet einest eine ir gaden. fastn. 259,26; 
sie eilt, bis sie gar spat einst ein herbe,rge nimbt 
in einem haus, allda Brunei! gleich auch hinkümpt. 

YVkrdkrs Ar. 3, 75; 
wie mit der katzen es sich oftermab begiebet, 
als ihr mit ihrer maus zu scherzen einst beliebet. 4, 22; 
die nachtigall sang einst mit vieler kunst. Gellkrt 1,39; 
ein zeisig wars und eine nachtigall, 

die einst zu gleicher zeit vor Dämons fenster hiengen. 1,41 

einst machte durch sein ganzes land 

ein König den befehl bekannt. 1,75; 

einst sasz sie mit dem mann zu tische. 1, 83 ; 

ein kluger mahler in Athen 

liesz einen kenner einst den Mars im bilde sehn. 1,135; 

so sag ichs euch 'Und jedem ins gesicht, 

dasz ich einst einen hund bei Haag gesehen habe. 1, 157; 

die nachtigall sang einst ihr göttliches gedieht, 

zu sehn, ob es die menschen fühlten. 1,217; 

ich genosz einst, o ihr todten, es mit euch. Klopstoci; 

einst war ein schönes weib, genannt 

Lucretia die keusche. Götter 1,32; 

jener lorbeer wand sich einst um hülfe. Schiller 21*; 

einst halt ich einen schönen träum. Göthk 12, 215. 

Gkllert zieht noch einst dem einmal, Gothe schon einmal 
dem einst vor; zwischen ein und zweisilbigem wort zu wählen 
ist den dichtem willkommen, sie könnten, was sic nicht mehr 
thun, neben einst auch einest gebrauchen. 

3) olim, xukunfl: 

wenn einst ich todt bin, freund, so besinge mich! 

Klopstocx; 

da sollst du einst den namen, wenig 

führeten ihn, des gerechten führen! derselbe; 

nur der himmelsfunke lodert 

einst, geläutert, zur verherlichung. Borger 15*; 

schwankend zwischen jetzt und einst. Röckbrt 218. 

dereinst und dermaleinst verwenden wir heute mehr ^on künf¬ 
tiger als von vergangner zeit, dereinst hätte keinen sinn, 
wenn es nicht aus dermaleinst entsprungen wäre, wie schon 
sp. 266 unter eins angegeben ist, es steht für das volle der 
mäle einst (temporum aliquando) ==» der tage einst (dierum 
aliquando), was auch in dertageinst hätte zusammengezogen 
werden können; in dem voranstehenden ‘der' liegt nichts unorga¬ 
nisches, es ist der richtige gen. pt. des pronomens. die formen 
dermaleinst, dermaleins sind aber wollaulender und nolhwendig 
älter als dereinst, dereins, die das mal unterdrücken, wie um - 
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gedreht in mal für einmal das ein unterdrückt wird. der 
häufige gebrauch solcher adv. führte verschmelzende kür Zungen 
herbei, auf eine oder die andere weise, vgl. einander. 

EINSTÄBEN, bei den lohgerbem, das leder warm gar ma¬ 
chen, twn dunkler wurzel, vielleicht für einstauen. 

EINSTALLEN, stabulo recipere, collocare, dän. indstalde, 
vgl. mlat. instaliare, franz. instailer: 

dass alsdann der frühling einstall, 
wann der schnee von den bergen fall. 

Fischart grostm. 28, 

nach le printemps est, lors que les neiges tombent des monts, 
aber viel lebendiger, der einziehende, einreilende frühling stallt 
seine rosse ein; 

ihr, ihr eingestallten ihiere, 

haucht ihm (dem neugebornen Und ) warmen athem zu, 
dasz es keine kälte rühre. Ft-Kirnr, 296; 
als Christus eingestallt die mutter angelacht. 

Scultrtüs bei Lkssinc 8, 266; 

darumb liesz er in aller stille sein pferd einstallen und sich 
sein schlaflager zeigen, pol. colica 324; so gieng er selbsten, 
nachdem er sein pferd in einen gasthof eingestallet, heraus 
auf die gasse. irrg. der liebe 419; 

wie du gern die krieger schmähest, 
heilge lempe) selbst entweihest, 
res und krieger ein dort stallest. 

Tikck ges. nov. 10, 288. 

vgl. einstellen 1. 

EINSTAMMELN, s. ausstammeln. 

EINSTÄMMIG, unistirpis, aus iinem stamm: einstämmiges 
holz, einstämmige balken. 

EINSTAMPFEN, inculcare, solidare, nnl. instampen, schw. 
instampa, dän. indstainpe. 

1) Irans, einen pfal einstampfen, kraut einstampfen, pfeffer 
einstampfen («loszenl; bücher einstainpfen, zerstampfen; 

ja seinen Racine einstainpfen in schmutz, den keiner im stand 
zu erreichen. Platkn 316*. 

2) tnlr. das pferd stampft in den boden ein; Zesara, in 
den sand einstampfend und fluchend. J. P. TU. 2,115. 

EINSTAND, m. 1) inlroitus, inilium, eintritl, antrill und 
dann was beim feierlichen einlritt in den dienst, in das amt, 
zur aufnahme in einen verein gegeben und entrichtet wird, ein 
tiunk, ein schmaus oder eine geldubgabe : seinen einstand geben 
oder setzen; der einstand kam ihn hoch zu stehen; wann 
gibst du deinen einstand?; ‘du Hans, geh, lauf und bring 
ihm ( dem in dienst genommnen jungen ) deu libereirock und 
leg ihm den bernhäuter an und lauf du mir nit damit davon’ 
darauf liesz er einen streichen und sagte ‘diesen schenk ich’ 
dir zum einstand, schieb ihn ein, dasz er nicht schimmle, 
so gilt er übers Jahr sieben groschen.’ franz. Simpl. 1,46; 
nachdem wir nun beide den einstand gnug angesoflen. 1,47; 
die bildhauerkunst hatte mir gleich mit der peitsche einen 
freundlichen einstand gegeben. Wielands Lucian l, 13; ich 
hielt für Schuldigkeit, selbst mit aufopferung meines gefühls 
diesem treflichen kreise von menschen meinen einstand ab¬ 
zutragen. Göthe 20, 40; ungeachtet alles wolwollens gelangte 
ich doch nicht ohne einstand zur sache. 24, 200 ; der gedanke an 
einem fremden orte zu Winterszeit einstand (lehrgeld) geben 
zu müssen machte mich nicht trübe. 25, 43; so hatte ich auch 
vom leben manche kleine Unannehmlichkeiten, wie man denn, 
wenn man den ort verändert und in neue Verhältnisse tritt, 
immer einstand geben musz. 25, 54; hier schick ich einige 
gedrängte blätter als nachriebt von dem einstande, den ich 
hier gegeben. 28, 25; wir freuten uns beide daran, als an 
dem einstand unserer Verbindung. 28, 72. vgd. abstand. 

2) sponsio, praestatio fidei, der einstand für etwas; auch 
eiastand für einen Soldaten, s. einsteher. 

3 ) im deutschen recht retraclus, der einstand. Hohberg 
3,1,31*; ob der Verkäufer ohne irrung, Zuspruch und ein¬ 
stand seiner freunde und verwandten zu alienieren macht 
habe, daselbst s. 13. 

4) stand im gleichgewicht, von der wage. Schm. 3, 644. i. ein« 
stehen 3. 

EINSTANDMÄDCHEN, n. Schweiz, einstandmeitli, das wäh¬ 
rend krankheit oder sonstiger enlbehrung der eigentlichen magd 
in den dienst einsteht. 

EINSTANDMAHL, n. coena aditialis. Denzler 9ö\ 

EINSTANDSRECHT, n. jus retraclus, näherrecht , vorkauf, 
das recht der blutsfreunde in die bedingungen des geschlos¬ 
senen Verkaufs eines grundstücks einzustehen und es dafür an 
sich tu nehmen. Hohberg 1,17. man nennt auch so das geld. 
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welches der Stellvertreter im kriegsdienst, der einsteher zu be¬ 
ziehen hat. 

EINSTANDSZEIT, f, binnen welcher eingestanden werden 
musz. 

EINSTÄNKERN, foetore inficere, mit gestank erfüllen: die 
stube mit tabaksdampf. 

EINSTAPFEN, infigere pedes, nnl. instappen. 

EINSTATT, f. siehe egerte oben sp. 34, einhof, einöd. 

EINSTÄLBEN, pulvere conspergere, einpudern: anstatt des 
zeither gebrauchten haarstaubs, stäubete die fürstin Ada ihr 
haar mit gemalenem golde ein. Lohenst. Arm. 2,83; weil 
man es ( das kleine haus des sarycs ) täglich durch verklei¬ 
nerndes einstäuben geräumiger einrichtet für einen neuen gast 
von wurm. J. P. Fibel 51; ihr seht aus wie ein junger schöner 
kerl, der rotlie backen hätte, wenn er nicht von mehl ein¬ 
gestäubt wäre. Arnih schaub. 2, 99; das körn einstäuben. 
s. einkleiben, einstieben. 

EINSTECHBOGE, m. der buchdruckern zur richtschnur dient. 

EINSTECHEN, infigere, praet. stach ein, schw. insticka, dän. 
indstikke, 

1) löcher einstechen, in leder, papier y holz; Zeichen, bueh- 
staben einstechen in die haut, talouer. 

2) die erde einstechen, einschaufeln. 

3) die nadel, den draht einstechen, tief ins fleisch ein¬ 
stechen ; 

der walfisch vom haken eingestochen 

läszt sich mit einem nachen ziebn. • Opitz 4, 365. 

4) intr. incidere, pungere: einstächends neuw, wenn der 
mon nit scheint, stlens luna. Maaler 127*. vgl. stächend 
pungens 383*, weil die mondsichcl sich zu zeigen, mit den hör¬ 
nern zu stechen beginnt , daher luna cornuta = nova. 

5) in die see stechen, vela in altum dare. 

EINSTECHORT, m. nennen Schuhmacher einen stächet, eine 

ahle ( cuspis ) zum einsteclien und nähen der lederstücke, s. ort. 

EINSTECKEN, praet. steckte ein, immiUere, nnl. insteke», 

1) condere, den degen, das schwer! einstecken, auch mit 
ausgelassenem acc. blosz einstecken: du kannst ruhig wieder 
einstecken; und sol alles fleisch erfaren, das ich der herr 
mein schwert hab aus seiner scheiden gezogen und sol nicht 
wieder eingesteckt werden. Ez. 21,5; 

und eh die zwen ein^ieckten gar, 

da palgei dort ein ander par. II. Sachs I, 500‘; 

er reiszt den degen aus der scheide, 

und o, was kann verwegner sein, 

kurz, er besieht die spitz und schneide, 

und steckt ihn langsam wieder ein. (Jkllert 1, 62. 

das tuch einstecken, in die lasche; steine auflesen und ein¬ 
stecken; das buch zumachen und einstecken; brot einstecken 
und sich auf die reise machen; geld und geschenke ein¬ 
stecken ; wer wäre so eigennützig, um das geschenk eines 
ganzen himmeis einzustecken? J. P. Hesp. 1,114; habe sonst 
kein kind mehr, wünsch mir auch keins mehr, das mädel 
ist just so recht, mein ganzes vaterherz einzustecken. Schil¬ 
ler 209*; die diebe stecken ein. 

2) früher auch für innerere, einsetzen, reponere, von edel- 
sleinen: 

Yil edele gesteine 

lie; er stecken al dar in, 

die als am Sternen solden sin 

und mit geluchte brunnen. pass . K. 280, 7. 

3) conjicere in carcerem: er liesz ihn alsbald einstecken, 
gefangen setzen; gleich bin ich ein ketzer und werde einge¬ 
steckt. Göthe 8,176; wer den bruder einstecken läszt, gibt 
pantomimisch zu verstehen, dasz er die Schwester nicht mag. 
10, 107; es halte ihn zwar nichts ab den betretenen einzu¬ 
stecken und in Verwahrung zappeln zu lassen. 28, 213; unser 
einziger trost ist die wache oder polizei, die uns einstecken 
soll. Tieci ges. nov. 2,178; diebe werden eingesteckt. 

4) alicui injicere melum, spem, animum, gleichsam in die 
lasche schieben, einflöszen: 

ich wil dem dötschen ein sorg einstecken. 

H. Sachs III. 3,42 fc ; 

man kann gleich als balde einem gleubigen ein hofnung, als 
einem forchtsamen ein forcht einstecken. Petr. 98*; mein 
meinung ist nit, das ich euch mit Worten ein herz einstecken 
wöll, ich weisz wol das wort einen verzagten nit keck machen. 
Ltvius, Schöfferlin 112*. vgl. einjagen, einstoszen. 

5) tolerare, ertragen müssen, sich gefallen lassen: weil ich 
ipeinen fehler fühlte, schwieg ich, gab nach, und steckte die 
verweise ein. Reiskkns lebensb. 20; gleichwol war ich auf 
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meinen Bruder ganz ungehalten, dasz er es dahin gebracht 
solche verweise seinetwegen einzustecken. PlesseS, 88; ebenso 
steckte Melina mit vergnügen, als kammerjunker oder kam- 
merherr, die grobheiten ein, welche ihm von biedern, deut¬ 
schen männern, hergebrachlcrmaszen, in mehreren beliebten 
stücken aufgedrungen wurden. Göthe 18, 249 ; 

sie wird mich zwar, wenn sies erfährt, 

wo) einen schwatzer schelten, 

allein das steck ich ein. Musarus kinderkl. 121. 

vgl. einnehmen, einfressen u. s. w. 

6 ) einstecken heiszt auch schmutzige wasche in die bulle 
stecken, nd. insteken, 

EINSTECKKAMM, m., ein kämm zum einstecken t feslstecken 
der haare. 

EINSTECKSCHWEBT, n. nennen die buchbindcr ein dünnes 
breites holz, womit die bogen vor dem heften in einander ge¬ 
steckt werden. 

EINSTEFTEN, EINSTIFTEN, infibularc: sondern, weil viel 
daran gelegen, ward er (der lalz) nicht eingesteflet, sondern 
wol angeheftet. Garg. 1I4\ steft für Stift beqcqnel schon ahd. 
(Grakf 6,613). 

EINSTEHEN, instare, nnl. instaan, mhd . !nstän. 

1 ) got ist über elliu dinc ein instän in sich selber unde 
sin instan daj enthaltet alle crAatAren. Eckhart 96, 24; got 
ist ein einvaltic instan, ein insitzen in sich selber, ein ieclicliiu 
creatAre näch der edelkeit ir natAre so si me insitzet in sich 
selber, sö si sich me ft 5 hiutet. ein einveltic stein als ein 
tupstein, der bewiset ntut me denne da$ er ein stein ist. 
aber ein edelstein, der grd^e kraft hat in dem da^ er bat 
ein instan, ein insitzen in sich selber, in dem selben reket 
er iezet daj lioupt Af unde luoget iV^. 96, 33—97, 5. 

2 ) wtc lat. instare, bevorstehen: entstehendes jalir, im ein¬ 
stehenden lenz, apnl, mai; einstehende messe. Simpl, h. 893; 
die einstehende gebürt Homers zu feiern. Göthe 39,47. 

3 ) die wage, die zunge der wage stellt ein, neigt sich zu 
keiner seile: 

auf des glücKes großer wage 

steht die zunge selten ein. (hitiir 1. 144. 

4 ) einstehen, tn die leihe oder m der reihe entliefen: 
wenn er will, so mag er emstahn. Fl. Sachs V. 342*; 

dasz im (gott) die heiligen von irer dulia etwas mittheilen 
solln, und in mit einstehen lassen. Eischart bienenk. I 86 k ; 
legt eure Beschwerden gegenüber, laszt sehen, ob sie mit 
diesem herzen hier einstehen, oh ich gemeine saclie mit euch 
machen soll. Klinger 2 , 42. vgl. abstehn für ablreten. 

5) einstehen, Stillstehen, zunickbleibcn : ein muthwillig der 
meisten Blätter Beraubter Baum wird im wachsthmn einstehen 
und absterben. 

6 ) einstehen, sein amt, seinen dienst antreten , Frisch 2 , 327 k , 
s. einstand 1 . 

7 ) für einen einstehen, im amt oder dienst, im kauf, in 
seine stelle treten, s. einstand 2. 3. 

8 ) gewähr leisten: ich kann nicht dafür einstehen; stehet 
für die folgen ein!; wie man aber Verletzungen und krank¬ 
beiten in der jugend noch überwindet, weil ein gesundes 
System des organischen lebens für ein krankes einstehen und 
ihm zeit lassen kann auch wieder zu gesundet. Göthe 26, 120 ; 
wo ich der verehrliche gutsherr bin und für allen schaden, 
der geschehen kann, einstehen musz. Tjeck j. Uschi. 2 , 158. 

Die beiden letzten bedculungen kommen dem eingestehen, 
confileri [sp. 189) zunächst, denn der eingestehende, bekennende 
stellt für seine aussage ein, bekennt sich dazu ; die formen 
beider verba gehen überall auseinander, nur im pari, praet. 
eingestanden fallen sie zusammen, man vergleiche gestehen 
und stehen, deren beider part. gleichfalls gestanden lautet. 

EINSTEHEB, in. vicarius, der für einen soldal auf die ganze 
datier von dessen dienslpßichtigkeü einlrilt. 

EINSTEHLEN sich, irrepere, tnsittuare se, sich einschleichen: 
mit einer beredsamkeit, die auf eine unwiderstehliche art sich 
in die seelen einstahl. Wieland 6 , 100 ; der sich in diese pla¬ 
tonische republik einstiehlt. Herder 2, 275 ; alle Zugänge zu 
seinem vertrauen hatte er ausgespäht und sich unvermerkt in 
seine gunst eingestohlen. Schiller 713; sich heimlich in den 
tanz einstehlen; 

wie ein dieb hast du dich eingestohlen, 

dich in meine liebe kühn gedrängt. Körner 4, 13. 

EINSTEIGEN, tnsctndere, nnl. instijgen, schw. instiga, dän. 
indstige. 
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1) oft blosz einsteigcn, wo leicht zu ergänzen isl ins baus, 
in die kammer, ins bad, in den wagen: 

will di einsteige laun, 

aber inuost mer nix daun, schelmeliedle 109; 
der einmal einsteigt, der musz das bad ausbaden. Garg. 209*; 
ich will erst zahlen, eh ich einsteige; auf der leiter ein- 
steigen. 

2) mit beigefügtem ort: die diebe stiegen durchs dach, durch 
den Schornstein, zum fenster ein; 

vor euch steig ich nimmer zum bad ein, denn es beschämt 

mich, 

dazustehn so entblöszt, schönJockigen mädchen im antlilz. 

Od. 6, 221 ; 

auf was ander end hin wolt sonst ein solche unerschöpfliche 
lieb und lust kinder zu tragen ... in ihr herz eingestiegen 
sein ? Garg. 66\ 

EINSTEINEN, lapidihus cingere, mit steinen einfriedigen. 
EINSTELLEN, nnl. instellen, collocare, 

1) tbiere einstellen, vgl. einstallen, wie sich stall mit stellen 
berührt, vorzugsweise pferde: 

fuhr die gesellschaft auf Bennfelden, 

da sie dieselbig nacht emstellten. FrscHAHT gl. sch. 10t3; 

er stellte spät bei nacht ein und ritt morgens wieder früh 
weg. Millers Siegwart 3, 642; jeder fremde wird ausgefragt, 
wo er einstelle? Schiller 159'; Wilhelm stellte sein pferd 
in einem gasthofe ein. Göthe 20,6; es war schon spät, als 
ich in Sesenheim mein pferd einstellte. 26, 10. vieh einstellen 
zu mast und fülleiung: ich stell mir ein saugschweinchen 
ein. J. P. uns. löge 3,149; fische einstellen, einsetzen, tn den 
tcich, ins wasser. wetmar. jb. 4, 430. 

2) weidmännisch, das wild einstellen, es mit garn und netz 
umstellen. 

3) leute einstellen, anslellen: derhalben sind der rath zu 
Aldenburg, auch e. k. gn. schuldig zu wehren falschen pre- 
digern, oder je dazu helfen oder leiden, das ein rechter pre- 
diger daselbst eingestellt werde. Luther 2,107*. br. 2,192; 
wie s. Paulus für seine kirchen sorget und spricht 2 Cor. II, 
ich habe euch zur rechten braut eingestellet und Christo über¬ 
antwortet. 6, 357*; bei i. kais. maj. anzuhalten, dasz die frau¬ 
lein wieder gen Liegnitz vom markgraf eingestellt würden. 
Schweinichen 1,289 ; dafern die cominissarien f. gn. geisler 
tgeiseln) aufs sohlosz einstellelen . . . und wurden darauf die 
vorgenannten drei personen aufs schlosz eingestellet. 2, 120. 

4) Sachen einstellen, an gehörigen ort stellen: wie jene 
mönch zu Frankfurt kein lutherisch biieher in ihr kloster 
wollen einstellen vor ängsten, sie würden ketzerisch. Garg. 6; 
büclier einstellen, in die reihen und fach er; für Lebauts wis- 
senhungrige seele wars gleichviel, ob sie in ein Siegel, oder 
in ein gemmen- oder ein pistolencabinet eingestellt wurde. 

J. P. Hesp. I, 140. geld einstellen, zuslellen, einhändigen: 
ward den angenommenen rittmeistern und Uauptleuten durch 
mich einem jeden sein wartgeld auf einen monat eingestellet. 
Schweinichen 1,184; 

wann das gestirne fällt, 

und jetzt der müde tag der nacht ihr rocht einstellt {zurvekgibt ). 

Opitz 1, 247 (260); 

wer schlimm ist darf sich Borgens unterwinden, 
stellt aber nichts aus armut wieder ein. ps. 72, 

stellt nichts zurück. 

5) da jedes stellen ein hinstellen, zur ruhe stellen, stehn 
oder liegen lassen ist, entfallet sich leicht der begrif des auf- 
gebens, aufhebens, abschaffens, sein lassens, unterwegen lassens, 
vgl. abstellen: so bäte ich noch eins, i. f. gn. wollten es ein¬ 
stellen ( damit aufhören). Schweinichen 1, 309; 

o Gorinlh, 

schaue wol zu was du thust, 

meide des gelüstens lust, 

stelle deine göuer ein, 

die zu wenig göttlich sein. Opitz 3, 134; 

ihr geizigen stellt hofnung ein. 1,223 (233); 

sie stell ihr herbes weinen 
und langes klagen ein. Grzphius 1, 117; 
ei, ei! hat dan der tod den Bappoltstein gefallet, 
so werden billich nun die Sachen eingestnllei, 
die sonst erfreulich sein. Romplkr 101; 
du folgest mir hernach, drum ställ das weinen ein! 121; 

nicht das ich mein schreiben an dich, da es dir angenehm, 
einstellen solle. Butschky kanzl. 67 ; seine fehler vermeiden 
und einstellen. 657; da sie gegeneinander das entstandene 
mtslrauen verwunderten, sich deswegen betrübten und der- 

20 * 
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gleichen binfüro einzustellen baten, pol. stoekf. 282; welcher 
( feierliche ) zug aber nach verlierung ihrer freiheit gänzlich 
ist eingestellet und abgeschaffet worden. EmEfts unw. doct. 
62t; befahl auch diese Verwegenheit einzustellen, oder er 
wolle uns etwas anders weisen. Felsenb. i, 148; 

wie thöricht isi dein hochmuth in geberden! 
o jüngling, jüngling, stell ihn ein. Hackdorn 2, 64; 
ach engel, spricht die frau, stell deine klagen ein. 

Gellest 1, 92; 

so ist bei nacht und tage 

ihr erst und letzies wort die jämmerlichste klage. 

o Phillis, stelle doch die leeren «eufzer ein, 

der schmerz musz nicht beweint, dir musz geholfen sein. 

ltosx schäfererz . 17; 

wollt ihr also eure reise einstellen und bei mir bleiben? 
Tieck Slernb. 1,60; der dombau in Berlin ist eingestellt, die 
arbeiten an der Rheinbrücke in Kehl sind nicht eingestellt 
worden, man sagt misbräuche, Zahlung, Untersuchung, For¬ 
schung einstellen, auch intransitiv: der wind stellt ein, legt 
sich, hört auf. 

6) sich einstellen entspricht dem sich einfinden: Toucque- 
dillon, sobald er zu Clermaburg wider ankomraen, stellt er 
sich bei dem könig Picrochol ein. Garg. 263'; 

ott wöll behüten alle junge gesellen! 
oramen wir einmal zusammen im fall, 
will mich dankbarlich gegen ihnen einstellen. 

Hon. gesellsch. lieder s. 204; 

dasz sich i. f. gn. aufmachen wollten und bei tag und nacht 
gen Liegnitz aufs haus einstellen, auch von dannen nicht 
verrücken. Schweinichen 1, 83 ,* so sollten wir i. f. gn. ent¬ 
schuldigen, dasz sich i. f. gn. nicht einstellten. 1, 289 ; herzog 
Heinrich sollte sich in j. k. maj. gehorsam geben, und wohin 
i. f. gn. gewiesen sich einstellen. 2,130; der ochse saget zu, 
dasz er sich einstellen wolle. Lokmans fab. 5; 

darf ich mir noch ein glück zum letzten ziel erlesen, 
so stell im scheiden sich kein schrecken ein. 

Hagedorn 1, 29. 

man sagt, der winter, die kälte hat sich früh eingestellt, d. h. 
ist zur stelle, praesto esl; krankheiten, sorgen, grillen stellen 
sich ein, regen sich; das gliederreiszcn stellte sich wieder ein. 

EINSTELLIG, unius loci, einstellige zahlen nennt man die 
einfachen von 1 bis 9, weil sie geschrieben immer nur eine 
stelle einnehmen, während 10 u. s. w. zwei stellen fordert. 

EINSTEMMEN, infulcire, slatuminare, dön. indstemme. 

1) die arme einstemmen, in die seile setzen: das weib 
stand da mit eingestemmten armen, fultis brachiis, und zankte. 

2) den erzgang in die teufe cinstemmen, eindringend festigen. 

3) mit einem eisen einstemmen, festigen, stützen, vernieten. 

EINSTEN, adverbiale fortbildung von einst, olim. wie sich 

der gen. eins mundartlich in einseu und einsi erweiterte, noch 
leichter konnte das superlativisch gefaszle einst, schon nach 
analogie der ahd. adv. scönistin pulchcrrime, liopostin caris- 
sime oder des mhd. siebenten, sephmo myst. 1, 395, 14, die 
schwache flexion anselzen . sonst pflegt solchen formen noch 
das demonstralivum voranzugehen: des ersten primo, des 
schiersten citissime, des langen und des breiten, longe lateque, 
des gleichen pariler; doch für einsten hat sich bisher kein des 
einsten dargeboten. einsten drückt, wie einst, beide leiten aus, 

1) Vergangenheit: einsten kam Baslinna, wie ein rehe, ge¬ 
sprungen. pol . Stockfisch 277 ; 

als einsten Phöbus von dem himmel 
ezwungen seinen abschied nahm. Hagedorn 2, 75; 
wenn nicht mein ewiges gedieht der nachweit 
durch manches einsten unbekannten namen, 
den jetzt der pöbel ehret, dunkel würde. 

LaHgi Thirsis und Dämon 5. 

merkwürdig sicht im Harnisch von Fhckenland s. 42 und 132 
noch einsten für noch einmal, wie sonst noch eins, noch 
einst und bei Abelk 3, 296 untef* einsten, wie unter eins 
(sp. 261) für auf einmal : haben sich nicht diese wunderzei- 
chen im nechstvörßossenen jähr mit zittern und wehklagen 
unter einsten begeben? 

2) Zukunft: einen geschriebenen Christianismus wolt ich 
auch gern einsten ( einmal ) Übersehen. Luther 3, 415*; auch 
lasz ich in bitten, das er mir einsten freundlichen schrieb. 
ebenda ; das die tochter sich noch einsten demütige. 3,435*; 

und sieh den lieben tag so manches gutes mal, 
bis dasz man einsten fangt im feuer einen al. 

FLkäino 53; 

Schiller in einem seiner frühsten gedichte braucht einst und 
einsten nebeneinander : 


ha, wenn er einsten zum manne gereift, 
wenn einst die schlafenden keime gereift! 2*; 
einst, so hör ich das orakel sprechen, 
einsten hascht Saturn die braut. 2\ 

EINSTENS, trenn es schon so ftüh erschiene, hätte die ana¬ 
logie der mhd. gdhens, verrens für sich, mit besserem fug 
schlägt man die der nfid. adv. erstens, zweitens, anderns, 
drittens u. s. w. f meistens, mindestens, wenigstens, bestens, 
schönstens und der heutigen schwachen genitive willens, bogens, 
funkens statt der mhd. willen, bogen, funken an; wie halte 
sich einsten des einstens entschlagen sollenT es bezeichnet 
wiederum 

1) das olim der vergangenheil: 
als den tyrannen Dionys 

ein schm'eichler einstens glücklich pries. Gkllert 1,106; 

floh einstens noch verlorner schfacht. 1, 246; 

einstens hinter Pyrrhas rücken 

sprang die weit aus felsenslücken. Schiller 10“; 

und die blumen, die ich in die quelle 

meines trüben baches einstens warf. 

samml ich hier aus seiner silherwelle, 

nun da ich .dich ewig lieben darf. 

Werther an Lotten, teutsch. merk, augnsl 1775 s. 97 ; 
einstens, als sie kaffee trinket, 
spricht die jüngste. Götter 1,49; 

nachdem ich mich lange dergestalt bemüht, trat er einstens 
hinter mich und sagte ‘mehr papier!’, worauf er sich sogleich 
entfernte. Göthe 25, 156. 

2 ) olim der Zukunft: 

dasz für den wucher, den du treibst, 
du einstens ungestrafet bleibst. Grli.rrt 1,65; 
sterb ich einstens vor der zeit. 3,423; 
einstens ihres alters schütz. Stolbkrg 14,198; 
denn er, nicht ich, musz einstens dort 
dafür zur rede stehn. Gökingi 3, 78. 

EINSTHEILS, ex una parte, partim, gegensalz von andern- 
theils: so haben es einstheils (sc. leule) gor für kein kraut 
gehalten. Tmurneisser wirk, aller erdgewächse s. 9. vgl. theils 
und eintheils. 

EINSTICKEN, acu pingere: gewand in welches gold ein¬ 
gestickt ist; eingestickte blumen. 

EINSTIEBEN, inspergi: es stiebt unaufhörlich schnee ein; 
es ist viel staub eingestoben, nnl. instuiven. 

EJNSTIFTEN, instiluere, ursprünglich eins mit einsteften, 
einheflen, denn stiften fundare war anfangs ein sinnliches 
heften, festigen: wo unser einer den andern in die hofmarch 
wolt einstiften, ehe nun er den stiftet, soll er das an die 
herschaft und nachbarschaft bringen, so ver ihnen das ge¬ 
meint oder gefällig ist, soll alsdann die stift ihren fürgang 
gewinnen; wer es ihnen, der hofmarchsberschaft nit gemeint 
oder gefällig, soll keiner darüber eingestiftet werden bei hof- 
marchsstraf. weislh. 3, 641. 642. 

EINSTIG, futurus, was dereinstig, 'dermaleinstig : bei deiner 
einstigen heimkehr; nach des leibes einstiger auferstehung. 
EINSTIMMEN, nnl. instemmen, 

1) accinere, concinere, seine stimme zu einer andern hören 
lassen: einer hub an zu singen, die andern stimmten ein; 
ich mochte nicht in das freudengeschrei einstimmen; wenn 
ein Sperling zwitschert, stimmen mehrere bald ein; alle 
stimmten in das fromme lied ein; 

dan stellt er underweil ein frölichs stimmwerk an, 
und lies* auf seiteospil ein süszes lied erklingen, 
auch lebhaft mit dem mund die lieder iergend singen, 
so urtheilt er zugleich und stimmte selbs mit ein. 

Rojiplkr 115; 

es sangen drei (flrauen ) und eine spielt allein 
ein instrtiment, ganz fremd in unsern gaueii, 
doch zum gesange stimmt es lieblich ein. 

Gri«s Bojardo 1, 8, 7. 

figürlich, 

stimmen dichter ein ( singen einstimmig). Schiller 10*; 

sanftst* tönt die klage, 

stimmt ein herz mit ein. Gottrr 3,530; 

harmonie zu sondern, die so einstimmt, 

meidet, wer weisz, welcher zweck sie verband. 

Klopstock 2, b0; 

freilich brauchst du in diesem augenblick die liehe nicht zu 
spielen, da sie so gelegen in mein eignes spiel cinstirniüL 
Klinger 2, S59. 

2) früher auch ßr anstimmen: 

man stimmet mir kein hochzcitlied nicht ein, 

der Acheron wird selbst mein bräuigam sein. Opitz 1,187; 
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auch ander Instrument allda gar wenig feiren, 
sie machen da die luft erklingen überall 
mit süszer harmonie und eingesiimmtem schall. 

YVkrdrrs Ariosi 7, 18, 

obgleich die letzte stelle auch concinefc meinen kann. 

3) concordare, assenliri, beistrmmen, zuslimmen, beifallen, 
einem oder mit einem: umb des neuen menschen willen, der 
dem alten auch feind ist und also mit gottes gericht ein- 
stimmt. Luther 1,40*; ingleichen stimmet auch Slrabo mit 
dem Lactantius und andern in diesem ein. Opitz poetcrci 4; 

du seist dem vater gleich, da sagt der vater, nein, 
die muiter saget, ja. der mutter stimm ich ein. 

Logav 2, 107, 40; 

so geht es glücklich an, so folgt des höchsten scgen, 
so stimmt dem anfang auch das end und mittel ein. 

Christ. Gryphius poet. wälder 1, 379; 
Acsopus sagts, Fontaine stimmt mit ein. Gellkrt 1, 1,49; 
so stimmen wir in seinen tod mit ein. Gökingk 3, 247, 

in seinen wünsch bald zu sterben; aber darin keinen wir 
nicht mit ihm einstimmen, dasz Dion dieser geschickte arzt 
für sie gewesen sei. Wieland 2, 259 ; ich kann mit dir nicht 
einstimmen. Klincer 5, 206. 

4 ) eingestimmt, consonus, harmonisch: 

wie frei von Yorurtheilen 
sein geist, sein herz wie offen jeder tugend, 
wie eingestimmt mit jeder Schönheit sei. Lessing 2, 241, 

5) Irans, einstimmen, consonum facere: nur ruhiges lehren 
und ruhiges sterben waren das tönen, womit dieser höhere 
Orpheus (Jesus) menschtbiere händigte und felsen zu Städten 
einstimintc. J. P. dämm. 16. 

EINSTIMMIG, unisonus, simplex, nnl. eenstemmig, im ge- 
gensatz zu zweistimmig, vielstimmig. 

EINSTIMMIG, consonus, was nnl. instemmig wäre, wenn 
das wort gilt: einstimmige begriffe, Vorstellungen, gegenüber 
den widerstreitenden; die bewegungen der himmelskörper 
einstimmig machen. Kant 8, 265; die kaum zu athem ge¬ 
kommenen bürger fügten sich wieder einem zustande, dein 
ihre physischen kräfte nicht gewachsen und ihre sittlichen 
nicht einstimmig waren. Göthe 32, 103; wenn du diese brief- 
hlätter einstimmig findest mit den ernstesten fichtengebirgen 
auf hohem standpunct, so gedenke dabei meiner Umgebung, 
wo eben gewitter weit ausgedehnt von den bergen bis hinab 
ins land blitzen, donnern und abregnen, an Zelter 41t; sie 
sehen, dasz ich mit ihren bemerkungen völlig einstimmig bin. 
an Schiller 184; dasz sie mit meinen ideen einstimmig und 
mit der ausführung derselben zufrieden sind, erfreut mich 
nicht wenig. Schiller an Göthe 21 ; wohin nur dein äuge 
blickt, der einstimmige fleisz aller wesen, das geheimnis der 
kräfte zur Verkündigung zu bringen. Schiller 314*; über des¬ 
sen nichtswürdigkeit die geschichtschreiber beider parteien 
miteinander einstimmig sind. 859*; bis hieher glaube ich mit den 
rigoristen der moral vollkommen einstimmig zu sein. 1118*. 

EINSTIMMIG, communi sententia: das hohe blutgericht 
bricht einstimmig den stab über des delinquenten leben. Fr. 
Müller 3, 364; 

im irrthum 

sind alle richterhöfe dieses landes, 

die mir dies recht einstimmig zuerkannt. Schiller 417*. 

EINSTIMMIGKEIT, f. consensus: indem es die sache der 
entschiednen majorität, ja beinahe der allgemeinen einstim- 
migkeit ist. Fichtbs ante, zum sei. leben 322. 

EINSTIMMUNG, f. concentus, consensus, assensus, nnl . in- 
stemming: ich schnitzte noch über dem letzten worte, als 
mir ein liebliches getöne unterschiedener querpfeifen und 
wolkliogender musik zu ohren kam. mich zwang die begier 
diejenigen zu erkennen, welche der einstimmung wegen ent¬ 
weder der musen söhne oder auch die musen selbst zu sein 
schienen. Opitz 2 , 248; er behauptet vielmehr, dasz die ganze 
lehre Christi nichts enthalte, was mit der moral und mit der 
natürlichen weltweisheit streite, oder mit ihr in keine ein¬ 
stimmung könne gebracht werden. Lessing 4, 55; da er nichts 
ohne die einstimmung des prinzen unternehmen konnte. Wie¬ 
land 3, 67; wenn ich meine triebe und meine Vernunft nicht 
völlig habe in einstimmung bringen können. Göthe 20 , 197; 
Wallfahrer, indem sie uns zur einstimmung in ihre frommen 
zwecke beriefen. 48,115; wie sollte ich zu fremden gedanken 
einstimmung hoffen können? an Zelter 6,115; es ist kein ge¬ 
ringer voftheil für mich, dasz ich wenigstens auf der letzten 
strecke meiner poetischen laufbahn mit der kritik in ein¬ 


stimmung gerathe. an Schiller 467 ; wie sehr wir einstimmung 
mit der Vernunft über die einstimmung mit dem verstand er¬ 
heben. Schiller 1137*; die einbildungskraft erscheint hier in 
ihrer ganzen fessellosigkeit und dabei in der schönsten ein¬ 
stimmung mit der idee. 1245*; der salz der einstimmung 
(principium identitatis). Kant 1, 89. 

EINSTIPPEN, inlingere, eintauchen, eintunken, ist unnoch - 
deutsch, Stürenburg 96*, und sollte einstupfen, einstiipfen d. i. 
einstoszen lauten: nun muste ich ruhig sitzen bleiben, kaffer 
trinken und wo möglich meinen zwieback einstippen. Bogum. 
Golz jugendleben 1, 209; ins dintenfasz einstippen, man hört 
auch einstippen ßr knixen, die knie einbiegen. 

EINSTIPPELSE, EINSTIPSEL, n. embamma, tunke: bei dein 
braten werden einstippeise in salzirlein ( scutellis ) aufgesetzt. 
Docemii übers, von Comtnii janua aurea oder cröfnete güldene 
sprachenthür. Hamburg 1648 §. 566. 

EINSTMAL, olim: dasz der uranfängliehe sich in die tiefen, 
in denen wir stecken, die er durchschaut und umfaszt, emst¬ 
mal begeben habe. Göthe 19, 320 und auch tn andern aus- 
gaben, z. b. der von 1806 3, 184, doch ist diese form so un¬ 
gewöhnlich als einsmal ( sp. 298). 

EINSTMALEN, olim? unbelegt. 

EINSTMALS, olim: Timoleon wurde einstmals vor gericht 
gefordert. Kant 8, 8 . weil hier die oß verhandelte partikel 
zuletzt außritt, folge eine Übersicht aller ihrer gestalten: 1 ) eins. 
2) einst. 3) einsten. 4) einstens. 5) einmal. 6 ) mal. 7) ein- 
mals. 8 ) einsmals. 9) einstmals. 10) ehemal. ll) ehemals. 
12) vormal. 13) vormals. 14) ehedes. 15) ehedessen. 16) ehe¬ 
dem. 17) vordes. 18) vordessen. 19) vordem. 20) dermaleins. 
21) dermaleinst. 22) dermaleinsten. 23) dermaleinstens. 24)der- 
eins. 25) dereinst. 26) dereinsten. 27) dereinstens. von dtesen 
gehn 1— 9 auf Vergangenheit und zu/cunft, 10 — 19 nur auf Ver¬ 
gangenheit, 20—27 nur auf zukunß. einsmal, einstmal, der¬ 
einstmal scheinen Verwilderung und bleiben ausgeschlossen. 

EINSTÖBERN, frequentatives einstieben, vgl. stöbern, wie 
man unpersönlich sagt es stöbert, pulveres, nives volitant, 
gilt auch es stöbert ein, es hat ins zimmer eingestöbert. 

EINSTÖCKEN, in carcerem conjicere, in stock und block legen. 

EINSTOCKIG, unius tabulati: einstöckiges haus, das nur 
einen stock hat. 

EINSTOPFEN, inferctrc, schw. instoppa, ddn. indstoppe: 
federn einstopfen, taback in die pfeife einstopfen; er stopft 
unmäszig speisen in sich ein, vgl. einschoppen. 

EINSTÖBEN, irrumpere, vgl. aufstören, ausstören. 

EINSTÖRLEN, infigere. Stieler 2174. vgl. aufstürlen, aus- 
störlen, seltne, noch nicht gehörig aufgeklärte Wörter. 

EINSTOSZEN, incutere, discutere, intrudere, ingercre, nnl. 
instooten, schw. instöta, ddn. indstöde. 

1) die wand, die mauer, die thür einstoszen, brechen; von 
thüreinstoszen reden. Pierot 1, 399; dem fasz den boden ein¬ 
stoszen ; 

verwirfst du diesen auch den deine hand gebaut* 

und stöszt der meister selbst sein meisterstück jetzt ein ? 

Möhlpfort s. 41. 

2) sich den köpf, das äuge, die nase einstoszen; sich einen 
splitter in die haut, hand, den degen in den leib einstoszen; 
sich ein loch einstoszen. 

3) das schwert einstoszen (in die scheide), einstecken: mhd. 
Abraham, dü solt da 5 kint nit slahen, stoj din swert in! 
Mone anz . 8 , 515 ; 

nhd . nun stoszet, held, eur schwert ein.’ fastn. sp. 457, 32 ; 
ir herren, stoszt nun die schwert ein! 462, 3. 

4) einem mut oder furcht einstoszen, ganz wie einstecken, 
incutere: eim ein ding oft sagen und einstoszen, einpleuwen, 
einem hofnung und forcht, ernst und fleisz einstoszen. Maa- 
ler 127’; 

und sollst auch disen allen stoszen ein herz ein. 

fasth. sp. 637, 5; 

dasz man ihnen ein schrecken einstosz und jage. Fronspkrcer 
kriegsb. 3, 201*. 

5) dem pferde die sporn einstoszen, in den leib ; es war 
dieselbe stärke, womit er Psyches Itügelpferde den zügel straf 
hielt und das spornrad einstiesz. J. P. TU. 2 , 21 . 

6) die gerber stoszen das Ieder ein, in diekufe; die färbe 
einstoszen, in fasset packen (in blaufarbwerken). 

7) kraut und rüben einstoszen, minutim concidere; die 
butter einstoszen, fest ins fdSz stoszen. 

8) einen pflock, pfal einstoszen, Anschlägen in die erde 
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EINSTOSZERIN, f. lena, kupplerin, die dirncn und buhler 
in die kammer {{ornix) einstöszt, da zusammen bringt: du 
alte kupplerin und einstoszerin, du feindin aller erberkeit. 
Wirsung Calistus K2. 

EINSTRAHLEN, irradiare, strahlen einwerfen: die sonne 
strahlt ein, das einstrahlende Sonnenlicht, bildlich, je mehr 
uns auf einmal diese menge yon nützlichen ideen einstrahlt. 
Hippel 5, 205. 

EINSTRAHLUNG, f. nicht so paradox als wenn Jacob 
Böhme bei erblickung einer zinnernen schüssel durch ein- 
Strahlung Jovis über das Universum erleuchtet wurde. Göthe 
27, 137. 

EINSTREICHEN, illinere, nnl. instrijken, schw. instryka, 
dän. indstryge. 

1) dem kinde brei mit dem löffel einstreichen, in den mund: 
mhd . so macht im diu swöster ein müeselln und strichet im 
eht in, so ist sin bevelin klein sin megelin, und ög ist vil 
schiere vol worden, sö püpelt eg im hör wider Ag, sA strichet 
eht sie dar. so kümt danne diu muome, diu tuot im dag 
sölbe. sö kümt danne diu amme und sprechet ‘0 we mins 
kindes, dag enbeig hiute nihts!’ diu strichet im danne als ie 
von Arste in. Bektholt 410; du bist an inen (an vater und 
mutter) gehanget als ein apfel an einem bäum, was du bist, 
das bistu von inen, si haben dir bappen in gestrichen. Kei- 
sersberg omeis SI 4 ; wenn du ein jung kind hest, das du wilt 
spisen und die bapp in der pfannen gewennst, woltestu denn 
dem kind die bapp usz der pfannen instrichen, so verbran- 
test du das kind. aber wenn du die bapp zu dem ersten in 
dinem mund versuchst, ob si zu lieisz oder zu kalt si .. 
denn magstu die bapp dem kindlin instrichen, bilger 142*; 
wenn du sihest das einer dich lobet, so haltet er dich für 
einen narren und für ein kind, das man mit bappen geschweige 
er will dir bappen instreichen, oder er will dir eselsoren ma¬ 
chen und aufsetzen, s. d. rn. 35*; wie man kind geschweigt 
mit beppen und mit dem linger inen die bapp instreicht. 
brösamltn 52*; also auch hie musz ich euch fein hinder¬ 
schleichen und wie eim kind das mus einstreichen, ich geb 
es sonst dem bund. Garg. 2t*; sind dann stillfridsame und 
sittsame leut, so kan ich inen das mus auch süsz einstrei¬ 
chen. 107*; kühn Günther 350: 

das* dir der erbte brei den hunger eingestrichen, 
der sich nach Weisheit sehnt, 

für dasi dir mit dem erslen brei der hunger eingestrichen 
wurde. 

2) mit öl, salbe, balsam eiostreichen: das haar mit öl; 

strich schlaf ( schlafe ) und puls mit balsam ein. Günthcr 431. 

das dach, die ziegein mit kalk einstreichen; mit kitt die 
fugen einstreichen, aber auch öl, balsam, kalk, kitt, lehm 
einstreichen, in das haar, in die fugen. 

3) geld mit der hand tn die andere oder in den bcutel ein¬ 
streichen, pecuniam delergere: 

ich zalte im die pfenninge dar, 

er streich si gar in sine hant. feldbauer 125; 

der hunger wurde bei den Griechen 

hiuaus, das reichthutn eingestrichen. 

der hunger wird bei unsern taffen 

hinein, das reichthum ausgeschlagen. Logau 1, 119, 6; 

der nur einstrich, nie gab aus, 

hat allhier sein enges haus. 2, 237, 169; 

das hauptgeld bleibet stehn, 

ihr streicht die zinsen ein, Tschkrning 69; 

streicht euer geld, das ihr mir bietet, ein 

und lernt von mir die pflicht gewissenhaft zu sein. 

Gkllkrt 1, 170; 

wie geld in sack, so striche man in köpf 
auch Wahrheit ein! Lkssing 2, 276. 

4 ) wenn die Schlosser mit der feile einschnitte machen, nennen 
sie das einstreicheo. 

5 ) weidmännisch, lerchen einstreichen, mit dem netze fangen . 

6) die haare einstreichen, wie einkämmen, surückstr eichen. 

7 ) inlr. die rebhüner streichen ein, lassen sich haufenweise 
auf die felder nieder . 

EINSTREITEN, disputando persuadere alicui, streitend ein - 
reden, eindisputieren: ich lasse mir das nicht einstreiten; 

und Epicur hat falsch, uns dieses einzustreiten. 

GSnthkr 729; 

mir streit« kt mensch nit ei, 
dasz is nit röcht hob ginacht. Gaöiil 1, 3. 
s. ausstreiten. 

EINSTREUEN, inspergere, interspergere, nnl. instrooijen, 
schw. inströ, dän. indströe. 
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1) samen einstreuen, sand einstreuen; dem vieh Stroh ein- 
streuen, was ein pleonasmus isl ,* laub einstreuen; salz ein¬ 
streuen. 

2) bildlich, verse, Sprüche, bibelstellen einstreuen; anmer- 
kungen einstreuen. Lichtenberg 1, 264 ; 

doch, freund, in diese saat von kummer 

ist auch vergnügen eingestrcul. Gottkr 1, 226; 

er begnügt sich, einen kleinen verdacht einzustreuen. Ramler 
dichtk. des Horaz 114; die Überbringerinnen werden erzählen 
können, dasz uns bisher manches gute mit eingestreuten Übeln 
widerfahren. Göthe an fr. v. Stein 3 , 432; winke, die ich so¬ 
gleich hie und da einstreuen will. J. P. Fibel 103. 

3) cinwenden, opponere: du wirst mir viileicht einstreuen, 
dasz in der ganzen weit nicht mehr ein solcher, als dieser 
gedultige Job anzutreffen. Butschky kanzl. 654; sie wird mir 
hingegen einstreuen, er habe nicht lange genug gelebet. 866 ; 
du dürftest mir zwar einstreuen. 888 ; wofern ihr euch unter- 
fahet mir anderweit einzustreuen u. s. w. 899. 

4) blosses einstreuen heiszl schon einem verdacht erregen, 
etwas in den köpf setzen, verleumden, das hat dir der teufel 
eingestreut, eingegeben. 

EINSTREUUNG, f. 1 ) interspersio, einstreuung von lob und 
tadel, von gedichten. 

2) calumnia: die einstreuungen seines günstlings thaten 
also ihre ganze Wirkung. Wielands Agalhon 5, 223. 

EINSTRICH, m. nach den bedeulungen des einstreichens, 

1 ) einstrich des breis, öls : dieweil mancherlei köpf seind 
under den arzten, einem schmeckt der einslrich, einem an¬ 
dern salben, dem dritten ein wundtrank. Paracelsus chir. 
sehr. 343“. 

2) einstrich des geldes. 

3) einstrich, einschnill in den hart des Schlüssels, s. vur- 
stricb, mittelbruch. 

4) im berybau, ein im freien schachtraumc eingefügter, festigen¬ 
der, abspreizender Stempel, s. das folgende. 

EINSTRICKBOHLE, f. querholz über dem schacht. 

E1NSTRICKEN, 1 ) illaqueare, rauher und diehe einslricken, 
mit stricken fesseln, bildlich, einen verstricken, fesseln: 

mit euch in dieses gurn dns herz auch einzustricken. 

Loukn^thins blumen 130. 

2 ) acubus inlexere , einen rolhen faden einslricken ; eine 
neue ferse einstricken; huchstaben einstneken. 

EINSTRÖMEN, influere rapidius, nnl. instroomen, schw. 
inströmma, dän. indströmme. 

1 ) die Hut strömt unaufhaltsam ein; das licht strömt ein; 
Victor schob auf dem dachboden sein beuchen vor eine mün- 
dung des einströmenden inondes. J. P. Ilesp. 1 , 187. 

21 die menge strömt ein; die einströmenden menschen. 

EINSTRÖMUNG, f. 1 ) inundatio, einströmung des wassers. 

2 ) bildlich, wie sollten deine sinne allein bei den entzücken¬ 
den einströmungen ihrer gegenwart unempfindlich bleiben. 
Wieland 27, 158. 

EINSTRUMPFEN, curtari, truncari, conlrahi, marcescere, 
Strumpf ist gleichviel mit stumpf. Schmeller 3, 640. 686 : oder 
auch das geäder zu kurz wird und einstrumpft. Seuter 325 ; 
einstrumpfen der nerven erzeugt krampf. Wirsung 156. s. das 
folgende. 

EINSTRUPFEN, dasselbe, martere. Maaler 127*; dise kalte 
liebe macht, dasz ein mensch instrupft, evangelia mit Kei- 
sersbergs auslegung. Straszb. 1517. bl. 87“; sind dann die brüst 
ganz rot und eingestrupft. Se-iz 89, am rande: rot einge- 
schrupfte brüst; darumb dasz der ausgang der bennutter ein¬ 
gestrupft, eng und von schmerzen wegen geschwollen ist. 
Röszlins hebammenbüchlin 35*; verschmachten und strupfen ein 
vor staub und gestank. Franz moriae encomion 45*. 

EINSTRUPFUNG, f. contractio: es bringt sonst schwere 
schweinung und einstrupfung des gäders, wann es zu lang 
über sich gebunden bleibt. Würtz 146. 

EINSTÜCKELN, minutim assuere, in kleinen stücken ein- 
fügen: das heiszt eingestückelt, eingeflickt! 

EINSTÜCKEN, assuere, stücke einßgen: ein stück zeug ein¬ 
stücken, pleonaslisch. 

EINSTUDIEREN, 1) ediscere, schw . instudera, dän. indstu- 
dere, einlernen: 

habt euch vorher wol praepariert, 
para^raphos wol eiastudieri. 
damit ihr nachher besser seht, 

dasz er nichts sagt, als was im buche steht. GÖth« 12, 97; 
der Schauspieler studiert seine rollen fleiszig ein. 



317 


EINSTÜND1G—EINSTWEILEN 


EINSTWEILIG—EINTÄFELN 


2) sich einstudieren, diligenier se exercere: sich in einem 
fache einstudieren. Heyne an Joh. Müller s. 198. 

3) einstudiert, eingelernt, absolutus: der einstudierteste 
heuchler. Klinger 9,134, vgl. ausstudiert. 

EINSTÜNDIG, ttnitts horae. Öhnger grammalica 82; ein- 
stiindige predigt; einstündiges colleg, das wöchentlich einmal 
gelesene. 

EINSTUNKEN, offercire, ausfüllen. Maaler 127% schon ahd. 
instnnkon infercire. Graff 6, 694. 

EINSTUPFEN, inlundere, vgl. ahd. stupfan Graff 6, 659 und 
stupfen bei Schmeller 3, 651, eigentlich mit dem finger ein¬ 
stupfen, wofür sich heule das nd. einstippen vordrängte, wie 
für tupfen tippen, nd. dippen: wolan, hin ist hin, leget euch 
ki die sach, mit dem elenbogen ins kat, stapfet ein, sprecht 
nach, das ir wolt zufriden sein, was der richter spricht, euch 
wegern nicht, stupfen und einstupfen war symbol der einwil- 
liguny, vgl. RA. 604 und topp d. i. tupf , stupf. vgl. eintüpfen. 

EINSTÜHMEN, trrnere, nnl. instormen, schw. instorma, dän. 
indstorme: auf ihn stürmt alles ein; sie schrien aber laut 
und hielten ire ohren zu und stürmeten einmütiglich zu im 
ein. apost. gesch. 7,56; mit eim buch von guten werken will 
ich zu ihn einstürmen und ubern häufen rumpeln. Aiberus 
wider Jörg Witzei M 7% stürmeten scharenweise mit einem 
lauten feldgeschrei auf sie ein. Heilmanns Thucyd. 503; mit 
groszem geschrei unter die Tbracierinnen einstürmend. Wie¬ 
land 1,35; in den bacchantischen walzer mit einzustürmen 
hielten sie weit unter der würd ihrer gottheiten. Kl. Schmidt 
kam. dicht. 314; du stürmst auf deine gesundheit ein; nur 
immer mit einzeln beispielen auf mich einstürmen. Lessing 8,19; 
da so viele morde der freier 

nicht ihn tu warnen vermocht und wild auf sein leben er 

einstiirrnt. Voss Od. 

EINSTUHZ, m. ruina: das haus, die mauer droht einsturz; 
wo nicht schleunig geholfen wird, steht der einsturz der brücke 
bevor; in den gruben entstehen nicht selten einstürze. 

EINSTÜHZEN, nnl. instorten, schw. instörta, dan. indstyrte. 

1) i/i/r. corruere, coli ab t: es t hat einen krach und das haus 
stürzte ein ; der ofen ist eingestürzt; wenn die berge brechen, 
die alten klüfte einslurzen. 

2) mir. irruere, alles stürzte mit gewalt auf ihn ein; neues 
auf mich einsturzendes entzücken. Friedr. Möller 1, 18. 

3) Irans, praecipitare : die grundfesten wankend machen 
und einstürzen. Kant 9, 8; eine mauer einsturzen. Heilmanns 
Thuc. 892; 

er nimmt den dolch und stürzt ihn gierig ein. Pfkfkkl 3,58. 

4) Irans, glultre, tn sich stürzen: es stürzen ihn (den wein) 
säuische schlemuier ohne masz und gesclnnack zum rachen 
ein. Hutschky Palm. 328; sie stürzten ein glas nach dem 
andern ein, bis der krug leer war. 

5) Irans, infundere, schnell einyieszen: 

er liesz sich ein gefasz von lautern» golde reichen, 

der eingesturzte wein wirft perlen um den rand. 

J. E. Schlegel 4, 24. 

6) sich einstürzen: 

sprang und stürzte sich ins wasser ein. Loguj 2,78,97. 

7) eingeslürzt, verfallen, eingefallen: ein blasses, einge¬ 
stürztes gesiebt. J. P. TU. 2, 83. 

EINSTUTZEN, illideve, von stutzen, frequentalivem stoszen : 
in Weiszenheim am berg werden noch immer die bürger ein¬ 
gestutzt. am aufgang des hauses ‘vor dem stein’ versammeln 
sieb die im abgelaufenen jahr neu eingetretenen bürger, welche 
nun in ihre bürgerrechte feierlich eingesetzt werden sollen, 
je vier männer fassen einen jungen bürger an bänden und 
füszen, der bürgermeister packt ihn am nacken und stöszt 
ihn auf den stein, der dumpfere oder hellere ton beim auf- 
stoszen wird prophetisch gedeutet auf die gediegenbeit des 
jungen bürgers. Riehl die Pfälzer s. 325. ähnliches stutzen galt 
auch sonst beim hänseln. 

EINSTUTZEN, curtare: bäume, zäune und hecken ein¬ 
stutzen. dann auch kleider einstutzen wie aufstutzen, ihnen 
neuen Zuschnitt geben: wie ich dort ankam, hätte ich mich 
nicht um alle weit in einem deutschen kleide zeigen mögen, 
ohnerachtet ich die ineinigen in Stille (?), wo man doch die 
mode täglich aus der quelle erhält, so ziemlich einstützen 
lassen. Möser 2 , 222 ( frühere ausg . der palr. fh. 2 , 352). 

EINSTÜTZEN, was einstemmen, die arme einstützen, vgl . 
aufstützen. 

EINSTWEILEN, interea, ad tempus, unterdessen, inzwischen, 
eine vor dem 18 jh, unerhörte f auch noch nicht bei Stieler, 
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Denzlkr, Steinbach, Frisch verzeichnele ; zuerst bei Adelung 
erscheinende Wortbildung, der sie gemein und oberdeutsch nennt. 
weilen, beiweilen, bisweilen, derweilen, dieweilen, unterweilen, 
zuweilen liefern analogie, doch hat die Verknüpfung mit einst 
etwas steifes und seltsames, da weilen ungefähr dasselbe aus¬ 
sagt was einst, dem man hier die bedeutung von aliquando 
einräumen musz : bleib einstweilen hier, bis ich zurückkomme, 
en attendant mon retour; thu einstweilen diese leichte arbeit, 
die schwere soll nachfolgen; einstweilen bin ich zufrieden, 
auf besseres wartend; einstweilen ist das werk aufgeschoben. 
s. einsweilen, einsweils. 

EINSTWEILIG, ad tempus durans, interimistisch: einst¬ 
weiliger besitz. Kant 5,60; das gesetz soll nur einstweilige 
geltung haben. 

EINSUCKELN, sugere, einsaugen, vgl. einsutzen. 

EINSUDELN, foedarc, einschmutzen, versudeln, bei Stieler 
2053 auch einsülen, weiszzeug einsiilen, eingesülte hemde. 

EINSÜHNEN, was einsöhnen: nun wolte er ihme gerne 
gönnen, das er wider bei mir eingesüenet würde. Thurneisser 
nothg. ausschr. 2, 5t. vgl. eintheidigen. 

EINSÜLEN, s . einsudeln. 

EINSULZEN, EINSÜLZEN, sale condire, einsalzen: drei 
schüssel eingesulzter hundsfüsz. Fischart groszm. 108; einge- 
sulzten coinpost kochen. Kirchhof wendunm. 181% die myroba- 
lanen mit zucker und honig einsülzen. Tabernaemontanus 1328. 

EINSUMPFEN, stagnum fieri, vef sumpfen: die wiese sumpft 
ein. 

EINSÜMPFEN, madefacere, macerare, einwässem: die zie¬ 
gelerde, Ilion, lehm einsümpfen, einfeuchlen, erweichen. 

EINSUPFEN, EINSUPPEN, sorbere, eigentlich insorbere, 
supfen wie supfe ist die slrenyhocltdeutsche form, wie sie bei 
Dasyp. und Frisius wallet, die weichere mundart zieht suppe, 
suppen vor: Cleopatra greif an die rechte seiten ires haupts 
und nam von dem kränz ein grosz herlen und leget es in 
den essig, da zergieng es und ward ein teiglin oder müslin 
daraus, dasselbig suppet sie ein. sch. und ernst 1555 cap. co, 
uv 1550 cap. 220 dasselbe supfet sie ein ; kuchenschellen- 
wasser in die nasen eingesupt reinigt das haupt. Tabernae- 
montanus p. 99, wo andere ausgaben : rautensaft in die nasen 
eingesuppet ist ein gute arznei wider das hauptwehethum. 
391; etliche den saft der rauten in die nasen einsupfen. 391; 
amelmeel mit einem weichgesotteneu ei eingesupt dient wider 
das blutausspeien. 614. 

F'INSUHFELN, EINSÜRFELN, dasselbe : daraus machen sie 
euch ein eompost, oder wie mans zu Löwen nennt, ein bro- 
diuin, das wird so stark, das es den ketzern das herz ab- 
stoszen möchte, wann sie nur ein löflfel voll darvon einsur- 
feln. FYschart bienenk. 59*; laszt uns wider eingieszen, ein¬ 
tonnen, einträchtern, einsurfeln. Gary. 84% dann wie er kein 
tropfen on ursach einsurfelet, also spei er keinen on ursach. 
lll% underdesz mein saftiger herr von ßruchmatt eingosz und 
einsurfelet. 152"; die erst brüh von lattich on salz einsür- 
felen oder trinken. Sebiz 81. s. surfeln. 

EINSÜSZEN, dulcedine imbuere, indulcare. Stieler 2242. 

EINSUTZEN, EINSUTZELN, was einsuckeln, einlutschen: 
solche wasser dienen zur nahrung des kindes, dasz es die¬ 
selbe einsutze mit dem niund und abschlinge, von Zufällen 
der kindbclterinnen. Nürnb. 1687. s. 263. vgl. Schm. 3, 302. 

EINSWEILEN, interea, so schreibt Wieland in briefen bei 
Merk: und dhran soll mir einsweilen genügen. 1,129; für die 
ausgelegten 22 II. bitte mich einsweilen zu debitieren. 2, 69; 
nehmt einsweilen mit dem guten willen vorlieb. 2,130; so 
thue du einsweilen das beste. 2,156; an deinen verheiszungen 
will ich einsweilen so festhalten als menschenmöglich. 2,177; 
meine mutter ist im himmel, mag diese einsweilen in diesem 
jammerthal ihre stelle vertreten. Stilling 2, 47. dieselbe 
Schreibweise findet sich gleichzeitig noch bei andern, ist aber 
allmälich dem einstweilen gewichen. 

EINSWEILS, dem man nur bei Stieler 2475 begegnet, ist 
noch tadelnswerthcr und nach analogie von dieweils für die¬ 
weil, dieweilen versucht, das f. weil kann weder den gen. wcils 
haben, noch den männlichen gen. von ein mit sich verbinden. 

EINTÄCHTIG, unius ellychnii, eindochtig: eintäclitige kerz, 
so nur ein tachten hat, luceina simplex, bei Maaler 100* ver¬ 
druckt eintächige kerz. taebt scheint hochdeutscher als dacht, 
docht (Graff 5, 379). 

EINTÄFELN, tabulare : saal und zimmer eintäfela; bei sol¬ 
chem eintäfeln der kenntnisse. Leibnitz 378. 
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EINTÄGIG, unius diei, Ölinger grammaUca s. 82; eintä¬ 
giges kind; eintägige feier. 

EINTAGSFLIEGE, f. ephemera: wir eintagsftiegen. J. P. 
dämm. 11; der menscli, die eintagsfliege über einer welle reit 
braucht überall uhren und datumzeiger zu abmarkungen am 
ufer des Zeitenstroms. Siebente. 3, 577 ; eintagsfliege am Johan¬ 
nistage. Rückert 244. s. haft und uferaas. 

EINTAGSGESCHÖPF, n. 

EINTAGSTHIERCHEN, n. EINTAGSWESEN, n . 

EINTANZEN, 1) saltationem exercere, einen tanz einüben ; 
sich eintanzen, sich in den tanz einüben. 

2) saltando evertcre, im tanz einstoszen, umwerfen. 

EINTAPPEN, gravi pede incederc, labt; sie hat eingetappf, 
virginitatem delibavit. Stieler 2257, ist gefallen. 

EINTASCHEN, bei den färbern, rohe seide zum kochen in 
leinene laschen stecken. 

EINTAUCHEN, iutingere, immergere, nnl. induiken, 

1) semmel in wein, brot in hier eintauchen ; der ists, dem 
ich den bissen eintauche und gebe. Joh. 13, 26; die feder 
eintauchen; die fackel in blut eintauchen; die bände in was- 
ser eintauchen; 

itzo wallet nicht mehr das gewand der schlafenden erde 
in viel bunten abwechselnden färben, den kindern der sonne ; 
sondern nun hat es die nacht in siebenfältige schauen 
bis an den aaunj eingetauoht, und hat den schieier der trauer 
über die wiesen und gärten geworfen. 

ZaciuriX die tageszeiten (Rostock 1757) s . 103. 

2) intr. eintauchen, immergere, versinken: er tauchte ein, 
versank; die sonne taucht ein, gehl unter . 

3) sich eintauchen, einsenken in die flut. vgl. einteuchen. 

EINTAUCHER, m. bei papiermachern der bütlgeselle, Schöpfer. 

EINTAUMELN, inlrare vacillando, nnl. intuimelen: der 

trunkenbold kommt eingetaumelt. 

EINTAUSCHEN, commulare: von den wilden gold gegen 
Spiegel und bänder eintauschen; bücber gegen bilder ein- 
tauseben; 

auch Hezia, seitdem sic von Amanden 
den namen cingetauscht. Wieland 22, 261 ; 
kenmnisse tauscht ich für gefuhle, 
schwermüthgen ernst für frohe spiele, 
für neidenswerthe träumerein 

Wahrheiten, die mich kränken eio. Götter 1,442; 
und doch möcht ich die äugen mit seinen blinden eintauschen 
(vertauschen), das nicht mehr zu sehn. Hungers th. 2, 207. 

EINTE für eine erscheint als anomalie 

1) schweizerisch in der Verbindung mit ander: das einte und 
andere, Lavater auss. in die ewigkeit 1773 1, 134 ; es wäre 
mir in eint und anderm freilich nicht kommlich gewesen. 
Pestalozzi 2, 322; der einte dem vogt 5 und der andere 
7 gülden schuldig war, 3, 297 ; du hist in dieser sache am 
einten aug blind und mit dem andern siehst mehr als da 
ist. 3, 305; hingegen macht das eint und andere im beneh¬ 
men gegen die gute sache einen sehr widrigen eindruck. 4, 275. 
doch die meisten neueren schrißsteller enthalten sich dieser 
form, da wo Plater 49 steht der ein sun — der ander, hat 
Batdingers ausgabe nach neuerer handschriß s. 107 der einte. 

2) Wernike, also ein Niederdeutscher aus der zweiten hülße 
des iljh. sagt s. 61 

die eint ihm ein stück gold zusteckte, 

die eine von drei weibem. man hört aber noch heute hin 
und wieder der hundert und einte, zum hundert einten mal 
statt der hundert und erste, zum hundert und ersten mal; 
es ist in der einten stunde statt ersten. 

hier scheint einte falsch gebildet nach zweite, dritte, vierte 
u. s. w., da doch unsere ordinalform der einzahl erste ; ähn¬ 
liche abirrung war änderte für andere (1,313), bei eint und 
ander könnte man vielleicht eintweder anschlagen. 

EINTEICHEN, s. eindeichen sp. 161. 

EINTEIGEN, 1) miscere massam farinaccam, mehl einteigen, 
einmähren ; 

ich esz ein selig brot mit schweisz zwar eingeteiget. 

Eogau 1, 51, 4. 

2) sich einteigen, altius se demittere in massam, sich tief 
in etwas einlassen und im teig stecken. 

EINTEUCHELN, inducere aquam aliunde, das einteuchlen, 
eintüchlen des wassers, induclio aquarttm. Fmsius 685 k . Maaler 
120*; här teuchlen, durch die leuchel leiten. Frisius 976*. 
Maaler 400*. Stalder 1 , 235 hat tücheln leiten, tüchel canal. 
alles wol nach dm lat. ducere und ductile, wie aus aquae- 
ductus mnl. hageducht gebildet wurde, s. teuchel, deuche! 
2, 1036. unverwandt dem folgenden einteuchen. 
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EINTEUCHLUNG, f. induclio, eintüchlung. Maaler 127*. 
EINTEUCHEN, immergere, inlingere, da die Vorstellungen des 
tauchens und färbens einander begegnen, das au färbende wird 
eingetaucht, aus ahd. intuchun innatabant « immersi fuerunt 
(Graff 5, 367) folgert sich mtioeban oder intüchan, intouh, 
intuchun, intochan, welchem noch das nnl. induiken indook 
pari, indoken entspricht, ebenso musz das einfache tiochan, 
mhd. tiechen oder tüchen bestanden haben, betochen mit bluote 
ist gefärbt von blut, getaucht in blut. aus dem starken verbum 
wurde das gleichbedeutende schwache taueben geleitet . ags. ist 
deäh, deäg färbe — tauche, deägan tingere, engl, die, und 
auch hier läszt sich auf ein starkes verbum schlieszen, vgl. 
tug%t variatur bei Graff 5, 369. nah verwandt ist tunken 
(s. eintunken), aber ganz verschieden ahd. diuhan premere. 

die folgenden seltnen nhd. belege halten noch das eu der 
starken form fest, fleclieren aber schwach: wie gar ist nichts 
allenthalben nicht mit vilen gallen eindeucht und geferbt. 
Frank 25; das gemüt sei eingedeucht und verwicklet mit leib¬ 
lichen banden. 68, doch beidemal sollte eingeteucht geschrie¬ 
ben stehn ; 

des Stirn durch uner eingeteucht 

mit schamröt sie belaist(ü). Mklissus ps. N8 k . 

EINTEUFELN, diabolo imbuere: 
du bist doch sonst so ziemlich eingeteufelt. Göthr 12,176, 

EINTHALB, EJNTHALBEN, ex una parle, mit eingeschobnem 
t wie in meiuthalben u. s. w. einthalben an des tisches ort. 
tr. kr. 21679. 

E1NTHALERIG, 'unius thaleri: einthaleriger kassenschein, 
wie fünfthalerig, zehnthalerig. 

FJNTHEEREN, pice liquida illinere. 

E1NTHEIDIGEN, reconciliare, für eintagedingen, einthädin- 
gen: so eine darin (im eebruch) ergriffen ward, schneid ir 
der mann das haar ab und entblöszet sie vor allen iren nach- 
pauren und freunden, schlug sie die ganz gasz fiir und für, 
niemand weder gestalt, reichthumb, freund, alter, gnad, mocht 
sie meer einthedingen (d. h. in die gemeinschaß aufnehmen , 
einen mann finden lassen, Tac. sagt non forma, non aetate, 
non opibus marilum invenerit). Frank wellb. 43 k (die spätere 
ausg. von 1567, 43* einthädingen) ; der bischof von Menz kompt, 
wil den (vertriebnen) bischof (Herman zu Bamberg) wider ein- 
thädingen und der geistlicheit angnem macben. deutsche 
chronik 1539, 141 k ; ob sie ihn widerumh bei mir versünen oder 
einteidigen möchten. Thurneissf.rs nothgedr. ausschr. 2, 13; 
eine stelle aus Ayrer 450* schon sp. 161 angezogen, später 
veraltend, s. austheidigen, betheidigen, vertheidigen. 

EINTHEILBAR, quod dislribui polest: setzen wir die absolute 
totalität der realität als eintheilbar. Fichte grundl. der w. I. 59. 

EINTHEILEN, dislribuere, disponere, nnl. indeelen, schw. 
iudela, dän. inddele. 

1) mit bloszem acc., die felder eintheilen; die thiere, die 
kräuter eintheilen; die tage, seine zeit gut eintheilen; eine 
rede, predigt eintheilen; sein geld eintheilen, eigentlich gut, 
genau eintheilen, sparsam ausgeben, auch von andern dingen: 
es ist nicht viel mehr da, wir müssens eintheilen. 

2) mit der praep. in: den garten in beete, felder einthei¬ 
len ; alles in drei theile eintheilen; den zirkel in grade, die 
pflanzen in arten eintheilen; das volk in fünf klassen; 

kuram, kumm, herr Jesu, kumm, mach Ordnung und theil ein 
die schaf in* deine lust, die böck ins teufels pein. 

Locau 1, 209, 68; 

der sperling tbeilt sein kurzes leben 
in zwitschern und in lieben ein. Ragrdorn 3, 35. 

EINTHEIL1G, unius parlis, ein &ntheiliges buch, nnl. eeo 
deelig. 

EINTHEILS, ex una parte, partim, für einstheils oder blosses 
theils: so sind denn alle euszere werke Opfer der gerech- 
tigkeit, einteils ganz verbrandte, ^inteils aus einsetzung, ein- 
teils aus zufelliger andacht. Luther 1,34\ 

EINTHEILUNG, f. divisio: die bestimmiing eines begrifs 
in ansehung alles möglichen, was unter ihm enthalten .ist, 
sofern es einander entgegengesetzt ist, heiszt die logische 
eintheilung. Kant 1, 482. 

EINTHEILUNGSGRUND, m. die tribus des Romulus von 
denen der späteren zeit sowol der zahl als dem eintheilungs- 
grunde nach verschieden. Schlosser wellg. 3,159. 

EINTHEILUNGSSUCHT, f. die eintheilungssucht eines grund- 
abstracten philosophen. Kant 1,24. 

EINTHRONEN, mißt, inthronizare, mgr. ivd'QOvi&sv, auf 
den thron setzen, erheben: 
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wie? die ich so geliebt, die ich io meinem herzen 

als meine kömgin und göttin eingeihront, 

sie hat die grausamkeit mit meiner quäl zu scherzen! 

Wieland 17, 287. 

EINTHUN =» &n thun, einerlei, gleichviel, schwäb. ei thue : 
es ist din thun, ob du kommst oder nicht, ob du gehst oder 
reitest, nd. een don. Stürenbdrg 45°. wie sonst ein ding: 
nur diesem ists 6in ding 
wie ihn die weit auch nennt. Lkssing 1, 45. 

EINTHUN, indere, nnl . indoen, ein natürliches, edles wort, 
das, wie andere Zusammensetzungen mit thun, heule für ge¬ 
mein gilt . Adelung nimmt dabei überall *niedrige sprcch- 
arlen* alt. 

1) capere et includere, ein fangen, einsperren, eng einbe- 
schlieszen, circumcludere. Maaler 127\ 

mhd. der winder b6t die hluomen in getkn. MS. 1, 2 k ; 
iz ist ein ros freislich, 
din vater hAt ig in getan, 
ig ne dorfie begger nie gegdn 
under neheioer stuote. Alex. 348; 
jone vihtet iu hie niemen mite, 
der leu enwerde In getAn. Iw. 6691. 

so noch heule das vieh einthun, in den stall bringen; die 
günslin einthun. Zinegr. 2,79; einen dieb einthun, gefangen 
nehmen ; 

den Schenkeln schlug man fessel an, 
er ward in eisen eingethan. Opitz . . 

die dirne, denkt er, steht mir an, 
zwar scheint sie wild, doch hab ich schon wildere eingethan. 

Wikland 5, 75. 

einen einthun, in ein bockshom zwingen, in angustius com - 
pellere. Maaler 127*; den feind einthun, einschlieszen . das.; 
ich lasz mich einthun und verbergen, weisz selb noch nicht 
wo Luther 1, 454*. br. 1, 588 ; 

ach meine jungfroun sind gefänglich eingethan. Opitz ...; 

ich merk wol, das bald herr Tristrani 

den adel wird einthon im land. H. Sachs III. 2, 43*, 

einschränken, zurücksetzen; bruder Jan Onkapaunt, der wer 
ein rechter jagdenteufel, der könn die teufel einthun. Garg. 
239*, einsperren, einstecken; die gute witfrau, die den narren 
eingethan (zu sich ins haus genommen hatte). Wiciram rollw. 
»4*; 

mein wundsch ist einig der, mit ruh da wohnen können, 
wo meine freunde sind, die gleichsam alle sinnen 
durch starke Zauberei mir haben eingethan, 
so dosz ich ihrer nicht vergessen will noch kan. 

Opitz 1, 140, 

eingethan, eingenommen, gefangen genommen; wie man sihet 
den schatten dem menschen nachfolgen, also auch wird man 
die liebkosenden hoffreunde stets den höfen der künige nach- 
fnlgen sehn, als welchen sie durch den resonanz ihres süszen 
lobes, mit dem sie ihnen die obren kitzeln, die herzen fangen 
und einthun. Butschry Palm. 6; die von natur stark genug, 
aber mit forcht, schrecken und ängstlicher schäm eingethan, 
ersterkt oder geschwecht ist. Thurneisskr prob, der harnen 87. 

2) importare, condere, einbringen, heimbringen, ernten: das 
körn ist eingethan, die rüben stehn noch im felde; wein, 
hier einthun, einlegen, in den kellei.; 

schürz dich, Grellin, schürz dich, 
du rau6t mit mir darvon, 
das körn ist abgeschnitten, 
der wein ist eingelhon. Garg . 92*. 

3) das schwert einthun, einstecken, in die scheide Ihun: 
•o sal der vurspreche heischen urlaup, das sie ire sweirde 
in duen. i oeislh. 2,212. 

4) wie thun oft geben heiszt, ist auch einthun eingeben, 
einrdumen: das des kOnigs haubtleute mit einem groszen 
beer in Galilea komen waren die land einzunemen, die im 
der könig eingethan hatte, i Macc. 11, 63; gleichwie ein mensch 
der über land zog, rufete seinen knechten und thet inen 
seine güter ein. Matth. 26,14; die land und pflege am meer, die 
uns sonderlich eingethan haben die Arnulfl. Luther 2, 54*; es 
haben e. ch. gn. newlich dem rat zu Wittenberg das barfüszer 
kloster daselbs eingethan für die kranken. 3,391. br. 3,176; 
darumb in (den ehstand) auch gott für allen Stenden aufs 
reichlichste gesegnet hat, dazu alles was in der weit ist dar¬ 
auf gewand und im eingethan. 4,401‘; und über das er uns 
alles geben und eingethan hatte. 4,413*; mit allem das uns 
gott eingethan und geben hat. 6,422*; gott, der uns alle 
creatoren geben und eingethan hat, und alle jar so viel 
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wachsen leszt daselbst; welchen die fEIrsteo wüste Feldmar¬ 
ken eingethan, das sie solche mit sächsischen bawren bega- 
teten. Micrauus 3,308; ich aber i. f. gn. untertbänig ansprach, 
das sie mir den Bernhardiner garten miethungsweise einthun 
wollen. Schwein ich en 3,139; 
also wird ein groizer man, 
dem Christus hat vil eingethan, 
gestraft. Ringwald tr. Eckh. G7*; 
der hat sein güter einem man 
auf trewen glauben eingethan. evangel. Ccl k ; 
wiszt, dasz kein mensch sein leid und beulen lassen kan 
beim tode, wo ihm zeit und lüg wird eingethan. 

• Omz 1,189; 

dem du dein wohnhaus eingethan. ps. 84, 2. 

heute wenig tm gebrauch, doch sagt noch Stütz, wesen und 
verf. s. 43: länderei, welche dann dem inhaber einer rath¬ 
stelle im dorfe eingethan wird. 

5) da man einthun für eingeben verwandte, lag es nah ihm 

auch den sinn von eingeben suggerere beixulegen: 

durch ein berühmtes lob, das kein mensch geben kann, 
als dem es Cmthius zu vor hat ein gethan. Flkiing 108. 

6) sich einthun, sich schlieszen, bergen: 

dioneische taube, entQohn dem gespann Afrodites, 
sieh, ihr geflügelter sobn zielt mit dem pfeile nach dir. 

meinst du, dasz er nicht trifl? o komm, eh gelahmt dir die stolze 
schwing ist, thue dich ein, flatternde, mtr in den sebosz. 

Rückest 265. 

man sagt, die vögel, hüner thun sich ein, unter, trenn sie 
den falken erblicken, s. abtbun, antbun, auftbun, austhun, 
bethun, beithun, umthun, unterthun, vortbun, wiederthun, 
zuthun, zuvorthun. 

EINTHÜREN oder die flügel einthüren heiszt den wind - 
müllem schindellhüren in die flügel setzen, damit der wind 
desto stärker einfasse. 

EINTHÜRMEN, turri includere, in den Ihurm gefangen selzen: 
nach deiner gefangennehmung bat man mich auch ein wenig 
einthürmt. Kurz sonnetiwirlh s. 313. 

EINTHÜRMUNG, f. jetzt muste das kind die geschichte von 
dieser einthürmung umständlich erzählen. Pestalozzi 3,419. 

EINTIPPEN, fehlerhaft für eintüpfen. 

EINTIEFEN, 1) deprimere, cavare, vertiefen, vertieft arbeiten. 

2) intr. allius descendere: der Splitter hat sehr ins fleisch 
eingetieft, ist tief eingedrungen. Stiele» 2279. 

EINTÖCKELN, involvere, einwinden, einkleiden, wie tim 
tocke: solche reine windelein, darein Christus eingetöckelt 
ist. Mathesius 122*. 

EINTÖLPELN, stolide incedere . Stirler 2282. 

EINTON, m. unitas soni: ein leiser wind schauerte durch 
den einton des baches. Dyanasorc 1, 239 ; die natur wollte 
Übereinstimmung, nicht 6inton. 3, 267 ; der &nton des silben- 
maszes. J. P. aesth. 2,108. 

EINTÖNEN, 1) mit der stimme ein fallen: sogar der waffen¬ 
lose bürger tönt in die mis- und schreitöne (des kriegs) ein. 
J. P. 37, 147. 

2) einstimmen, concordare: zauberruthen, womit man an 
das herz des menschen schlagen müsse, wenn es eintönen 
soll. Hungers th. 1,4. 

EINTÖNIG, unius vocis, varietale vocis carens, unifomis, 
monoton: in der Eintönigen einsamkeit J. P. Fibel 223; ein¬ 
töniger gesang, mondesglanz, tiefe schatten. Bettina tagebuch 

s. 20; 

der zwerghaushalt misfiel mir, der eintönige. Röchet 166; 

und hör im wind und in der woge wallen 

ein lied eintöniger melancholien. 301; 

doch dem Ascher ziehn die tage 

mit dem dumpfen Wellenschläge 

> arm vorüber und eintönig. Lknau neuere ged. 26. 

EINTÖNIG, consonus: jede saite ihrer empfindungen, die 
mit ihrem zwecke eintönig war. Heeder 2, 317. 

EINTÖNIGKEIT, f. una eaque ingrata vox, einßrmigkeit: 
eintönigkeit des liedes, des lebens. 

EINTÖNIGKEIT, concentus, harmonia: eintönigkeit schien 
den Griechen nirgends zu gefallen. Heidsb 17,192. 

EINTONNEN, in dolio, orca reponere: Asche eintonnen; 
eingetonnet fleischmauen. Garg . 53*; wein eintonnen: 

gebt uns wein von Medoks hügel, 
wein mit singen eingetonnet. Voss 4,11. 

figürlich, in die kehle giessen: lasst uns wieder eingieszen, 
! eintonnen, eiotrftcbtern, einsurfsln. Garg. 84*. 

21 
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EINTRABEN, 1) tolutim incedere, ingredi, einher schreiten, 
einlrelen: 

kein erdenprtni ja nicht so schön als ihr eintrabet. 

Hohberg 3,478* in einem gedieht an die blumen; 
da trabt ich gen der linken hand 
ein bolzweg ein mir uobekaot. H. Sachs 1, 635'; 
wie ich zu einem dorf eintrah. IV. 3, 62*. 

2) trans. einen einreiten, tu boden reiten: und wie^wol 
wenig gute tröste« in dieser Sachen auf ihn zu setzen, so 
vernehmen wir doch, dasz er sich nicht unschädlich erzeigt 
und sonderlich doct Ecken in etlichen dingen flugs einge¬ 
trabt hab. Mklanchthon 2,29t 

EINTRACHT, m. subtegmen : wenn an einem kleid eines 
aussatzes mal sein wird, es sei wüllen oder leinen, am werft 
oder ain eintracht (in slamine aut suhtegmine, dv orr^ovi fj 
iv xqoxt}). 3 Mos, 13, 48 ; und sol das kleid verbrennen, den 
werft od*er den eintracht. 13, 62; so sol ers abreiszen vom 
kleid, vom werft oder vom eintracht 13, 56. vgl. eintrag, 
einschlag, alle mit ein *■= in. 

EINTRACHT, f. concordia, uniias, mit ein **= din, nnl. een- 
drugt, schw. endrügt: brüderliche eintracht; eintracht stiften, 
hersteilen; nach friede und eintracht streben; eintracht bringt 
macht; eintracht trügt ein; 

der schönen liebe sei das neue leben, 

der eintracht, der Versöhnung seis geweiht. Schiller ...; 

und mit dem frieden zieht geselliges 

▼ertraun und hoide eintracht lächelnd ein. 500*; 

bringe meine verworrnen gedanken zur eintracht. Hunger 
4, 131. ein grundgesetz der stadl Bremen von 1534 hiesz ‘die 
neue eintracht’. Kobbe Bremen und Verden 1, 229. troclit in 
diesem Worte ist gleich dem einfachen tracht von tragen, und 
druckt aus, dass ttcei tiberein, enein tragen, einer wie der andere. 
E1NTRÄCHTERN für eintrichtern infundere. Gary. 84*. 
EINTRÄCHTIG, concors, mhd. eintrehlec (mhd. tvb. 3, 79’), 
nnl. eendragtig, schw. endriigtig, ddn. eendrögtig ( mit dem hd. 
umlaut aufgenommen): sibe, wie fein und lieblich ists, das 
brüder eintrechlig bei einander wonen. ps. 133,1; und wil 
euch ein eintreebtig herz geben. Ei. 11,19; der doch sich, 
sein weib und sein meid, drei in eim bause nit eintreebtig 
gemachen kan. Albr. v. Eybe 2‘; 
ollwcg «ollen eheleut bei ein 

sich lieb han und eintreebtig sein. Kirchhof wendunm. 325*; 

nach einträchtigem rath und guten willen. Dahlmann dän. 
yesch. 2, 76. man sagte auch eines einträchtig für eines ge¬ 
wahr: wie er dann auch bei der finstern nacht gethan, dasz 
dieser sache niemand von der nachbarschaft einträchtig wer¬ 
den können. Harsdörpers mordgesch. 550; welches endlich 
Lucian durch fremde äugen ist einträchtig worden. 554. 

EINTRÄCHTIG, concorditer: sibe der propheten reden sind 
eintreebtig gut für den könig. 2 chron. 18, 12, vgl. 1 kön. 22, 13 ; 
es ward auch eintrechtig von allen beschlossen. 2 Macc. 15, 36; 
ward in einer Versammlung einträchtig festgesetzt. Dahlji. 
ddn. yesch. 1, 450. 

EINTRÄCHTIGKEIT, f. concordia: die christliche einfeitig- 
keit und eintreebtigkeit. Luther 3,152*; mit viel urteilen und 
afterreden macht man nichts besser, sondern mit demütigem 
gehet und demütiger eintreebtigkeit. 4, 373*; ein buch von 
der eintreebtigkeit. Albr. von Eybe 2*; der auserwchlte ritter 
der mächtigen göttin eintcächtigkeit. Wecbherlin 858; die 
einlrächtigkeit in der richtung und Stellung der planetischen 
kreise. Kant 8, 264. mhd. eintrebtekeit (wb. 3, 79*). 

EINTRÄCHTIGUCH, concorditer: samleten sie sich ein- 
trechtiglich zu häuf. Jos. 9, 2; sich in die Ordnung zu schicken 
eintrechtiglich. 1 chron. 13,32; das sie alle sollen des herrn 
namen anrufen und im dienen eintrechtiglich. Zephania 3,9; 
da die evangelisten vom ersten teil des sacraments eintrech¬ 
tiglich schreiben, auch fast mit einerlei Worten. Luther 3,79*; 
ich wil lieber auf dem text stehen, den Zwingei und Oeco- 
larapad zwitrechtiglieb sprechen, denn auf dem den Christus 
selbe eintrechtiglich spricht. 3,489; jedoch weil alle historien- 
Schreiber disz eintrüchtiglich bezeugen. Fischait bienenk . 215*; 

eintrlchtiglich mit ntund und herzen froh und frei. 

WSCKHBRLIN 94. 

E1NTRÄCHTLICH, concorditer : sihe der propheten rede 
sind eintrecbtlidi gut für den könig. 1 kön. 22, 13; wenn 
bröder eintrftchtlich bei einander wohnen. Hippel lebend, i, 100. 
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EINTRACHTSBAND, n. 

mit brust und geist vermählt ln eintrachtsbanden liegen. 

Gönthkr 695. 

EINTRACHTSGLÜCK, n. 

man machet sich die lu9t aus diesem eintrachtsglücke 
einsiJbigt, auch nur selten, kund. Hagedorn 2 , 38. 

EiNTRACHTSVOLL, 

ein täubchen, dem ein schust den treuen gatten stürzt, 
fleucht schüchtern hin und her, girrt unter nacht und hölen 
und ist ein ebenbild der eimracbtsröllen seelen. 

Günther 763. 

EINTRAG, m. 1) subtegmen, subtemen, trama, was ein¬ 
tracht m.: das garn so in den wäfel getreit und eingewäben 
wirt. Maaler 127*; der zettel ist gut, aber der intrag sol 
nicht (taugt nicht). Keisersb. brös. 69; das alte wib was ein 
intrag spinnen. Terentius 1499 45*; der eintrag eines wups. 
Calepini didionarium undecim linguarum. Bisilene 1616 p. 1487 ; 
ich und mein weib sind die ganze zeit, so wir bei einander 
gewesen, nicht einig, sondern wie ihr wisset, allezeit zwei¬ 
spaltig gewesen und mag eines den wurf, das ander den ein¬ 
trag gethan haben ( was vorhin bei Luther werft und eintracht 
heiszt). heut aber wie ein fewer in unserm bause aufgieng, 
waren wir unserer Sachen fein eins, begerten zugleich der 
thüren und liefen mit einander heraus, riefen einmütiglichen 
fewrio, fewrio, lesebet, lesebet! Mejlandeb jocoseria 2, 508 
n* 405; euch ist wol wissende, das der eintrag unseres lebens 
gewebet wird, nach belieben des höchsten antangers und Ur¬ 
hebers. Butschky kansl. 881; 

der eintrag war von garn, der boden war von zwirne. 

Gkllkht 3, 383; 

wie dicht an der brust des schüngeffürteien weibes 
fleugt das hin und her geworfene eilende webschif, 
wenn sie den eintrag mit faden bewebi. Stolberg 12,386; 

er webt wahres und falsches so verhenkert durcheinander, 
dasz man zettel und eintrag unmöglich inehr von einander 
trennen kann. Wieland bei Merk 2,104; die Schönheit des 
gewebes hängt vom gleichen auftreten des webegeschirres ab, 
vom gleichen schlag der lade, wie auch davon, ob der eintrag 
nasz oder trocken geschieht. Gütbe 23, 65. vgl. eintragen. 

2 ) eintrag, damnum, injuria, tmpedtmenlum, vielleicht eine 
figur des vorigen, insofern der eintrog dem zettel entgegen 
tritt, in die quere kommt, man sagt eintrag tliun, schaden, 
abbruch thun wie den eintrag thun, subtemen injicere. in einer 
urkunde des dorfes Gambach in der Weller au vom j. 1468 : 
der pastor oder pherner sulle sich des nit underziegen und eine 
dhein intrag thune; in einer riedelschen urk. von 1489 wie¬ 
derum iutrag. beeinträchtigen, schaden scheint aus eintracht 
«=» eintrag gebildet , nicht aus eintracht concordia, und mit 
trachten gar nicht verwandt, ohn eintrag oder Verhinderung. 
cammerger. ordn. von 1521 §. 30; die juden sollent ire Syna¬ 
gogen rüwigklich on irrung und eintrag mögen halten. Reuch- 
lin augensp. l, 6; meinethalben soll dir kein eintrag geschehen. 
Frey garteng. 59; niemand wolle eintrag darein thun. Witzen - 
bürger 3, 21; 

on all eintreg und widerspan. H. Sachs III. 1,102*; 
der werd uns einen eintrag than. III. 1,154*; 

die wahre tugend leidet auch hei den gefährlichsten gelegen- 
heiten nicht den geringsten eintrag. ehe eines mannes 384 ; 
ich wundere mich nun nicht mehr, dasz dieser junge mensch 
mir so viel eintrag thut. J. E. Schlegel 2 , 335; das wird dir 
keinen eintrag thun; diese Vorgänge sollen meiner liebe we¬ 
nig eintrag thun; lehre mich deine kunst, Kassim. ich gebe 
dir mein wort, dasz ich dir keinen eintrag thun will. Wie¬ 
land 8 , 271; vielleicht würden die staatshaushälter finden, 
dasz manche ihrer besorgnisse wegen des eintrags, den frem¬ 
der fleisz dem einheimischen bringen soll, ungegründet sind. 
Garte anm. zu Cic . off. 3,199; die Zerstreuungen der jugend 
thaten dem einsamen stillen vergnügen eintrag. Göthe 18,32; 
so erkannte ich freilich, dasz ich bei dem versuch auf die 
einheit der zeit und des orts verzieht zu thun, auch der hohem 
einheit ... eintrag gethan hatte. 26, 201; war es schwer zu 
sagen, ob der historischen Wahrheit oder den practiscbeo 
zwecken des lebens mehr eintrag geschehe. Savigrt kl. sehr. 
4,198. 

8 ) eintrag, quaestus, lucrum, ertrag, einnahme, ganz das 
entgegengesetzte von der vorigen bedeutung : die kaufleut haben 
ein Sprichwort, es verdirbt keiner, er könne dann nit rechnen, 
das ist die in mehr durlcgen, dan ir eintrag ist und nit 
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rechnen, das es also nit in die leng thon wtirt noch kan. 
Frank sprichw. l, 32*; sparen ist ein groszer zol and eintrag. 
i t 46 ; und ist ja kunst ein solcher eintrag, das kein rent 
und zins auszeren kan. Weise kluge reden 14*; der gottseligen 
ausgeben ist ein eintrag. 147*; als ein esel eines bauers ver¬ 
reckt war, so setzte er des todten eseis köpf in seinen wein¬ 
gurten allen schaden zu verhüten und dasz ein ander den 
eintrag der frtichte nicht beneiden solte. pers. baumg. 5,5. 
Frischlin nomencl. 432 gibt eintrag foenus. 

4 ) eintrag in das buch, register, in die rechnung, liste. 

5 ) eintrag der erze, gläser in den ofen. 

EINTRAGEGABEL, f. zum einlegen der gläser in den kühl- 

EINTRAGELÖFFEL, nu sum eintragen des erxes in den 
Schmelzofen. 

EINTRÄGEN, inferre, imporlare, nnl. indragen, schw. in- 
draga, dän. inddrage. 

1 ) die bienen, ameisen tragen ein: 

▼on buebweizen umblüht im gesumt eintragender bienen. 

Voss Luise 1, 134; 

du trügest sie (die früchte vieler weisen) nach art der bienen ein. 

Gönthsr 721; 

die nmeisz . . . trägt im sommer ein, 
dasz sie zur Winterszeit kan ohne mühe sein. 

pers. rosenth. 7, 20; 

wer im sommer nicht mit den bienen eintragen mag, der 
kan im winter nicht auftragen, wer nichts erwirbt, der ver¬ 
dirbt. Otho krankentrost 396. 

2 ) silie ich wil euch brot vom himel regenen lassen ... 
des sechsten tages aber sollen sie sich schicken, das sie 
zwifeltig eintragen, weder sie sonst teglich saralen. 2 Mos. 
16,5; holz eintragen, ins haus tragen ; 

hier pflegt das schnittervoik die garben einzuiragen. 

Chr. Grtphius poet. wdlder 1,298; 

das ir keine last traget durch die tlior zu Jerusalem ein am 
sabbathtage. Jer. 17,27; und etliche aus inen waren über das 
gerete des ampts, denn sie trugens gezelet aus und ein. 

1 chron. 10 , 28; 

wahrend die magd des mahle« gerät und die festlichen gläser 
eiutrug, «amt dem gedeck von scböngewebeiem drilbch. 

Luise 1, 92. 

3 ) erz, glas in den ofen eintragen, den ofen beschicken. 

4) eintragen, einwerfen, weben, voc. theut. 1482 f 8*, vgl. 
rin trag, eintracht; mhd. Intragen: 

vulsch wßfel in triuwen warf. Renner 4480; 

wird, die euch soll unterrichten, 

können recht die werfie schlichten, 

wird die schütz (der einschuss ?) euch l&ufig sein, 

tragt ihr saubre faden ein. Grtphius 2, 73. 

5 ) dem viehe eintragen, ihm zur gewöhnlichen zeit sein 
futler in krippe oder trog bringen, ein kind eintragen, durch 
tragen und schaukeln in schlaf bringen. 

6 ) in das buch, Verzeichnis eintragen; Wörter sammeln und 
einlragen; wenn man viel selbst denkt, so findet man viele 
Weisheit in die spräche eingetragen. Licrtrnberg 1, 326; bil- 
der wurden so viel möglich als bilder eingetragen. Herder 
t, 158; 

schau das buch wird aufgeschlagen, 
in das alles eingetragen, 

warum weit und fleisch zu fragen. Gryphius 2, 258. 

7) andere anwendungen: fcj mac sinlich Ingetragen sin. 
Eckhart 553 , 26; solche wütende weise hat der böse geist 
eingetragen und leszt es eine brüderschaft heiszen. Luther 
1, 207*; geben sie für, was sie also durch bepslliche gewalt, 
der irren mag, eintragen, hab die christliche kirche, die nicht 
irren mag, eintragen. 1, 345*; liebes kind, wenn du nicht ge¬ 
winnen kanst, so trage hadder ein. 3, 451, vgl. die folgende 
bedeulung. 

8 ) eintragen, was antragen 4 und anbringen, anklagen, ver¬ 
leumden, übel anschreiben: 

ihr seid beim keiser also einlragen, 

dasz atls nicht gilt was wir ihm 6agen. Atrbr 97*; 

der mich mit lügen sagen 
beim keiser also hat eimragen. 2115*; 
hob ichs beim keiser eingetragen, 
als ob sie ihr ehe brocheo heu. 271*; 
ich will den lecker selbst verklagen 
und heim keiser dermassen eintragen. 371'; 

nicht gut eingetragen ( angeschrieben ) sein. Zinceble kin- 
derm. 2, 5. 

9) einem eintragen, schaden, eintrag thun, s. eintrag 2: 
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aber wir teufel wollen dem orden so viel eintragen und in 
hindern, als wir künnen. Alberus barf. alcoran §. 404; wann 
mein man unterweiln mit mir nit wol zu friden oder zornig 
ist, so bitte ich in freundlich für den zorn, oder weich dem 
selben mit Stillschweigen, bisz ich die zeit ersehe mich zu 
entschuldigen odder itn einzutragen. Albebub ehbüchlein B4*; 
da Cybele ( das kammerweib ) hörete, dasz sie geschwister weren, 
freuwete sie sich, gedacht, jetzund mag meine fraw seiner 
liebe wol pflegen und wird Chariclea ihr nichts eintragen. 
buch der liebe 210, 3; sol in ihrer hand und in ihrem ge¬ 
walt sein, obn roäonigliches eintragen. 269, 3. 

10) eintragen, ertragen, gewinn bringen; sie sind zu keiner 
Sachen nütz, denn das sie nur har ein tragen. Lutheb 8,305*; 
zumalen dieses nicht sonders grosze ehre eintragen kan. 
Brandts bericht von Taubmann s. 50 ; eintracht trägt ein. Leh¬ 
mann 187; das amt, der dienst trägt wenig ein; geh. rath 
Wolf, mit welchem einen tag zuzubringen ein jahr gründ¬ 
liche belehrung einträgt. Göthe 31,137 ; denen schon die kir- 
chenordnung aufgegeben hatte, fromme und fleiszige arme 
etwa zu einem eintragenden baugütlein zu befördern. StCv« 
wesen und Verfassung der landgemeinden 135; meine ge&liig- 
keit hat mir nur verdrusz eingetragen. 

EINTRAGEND, nullius consors, der keinen theilgenossen oder 
millräger im besitz des gutes hat, ledig, verwitwet, ^tragen¬ 
der mensch. Monb zeiischr. 6,369. ganz verschieden von dem 
unter eintragen 10 angeführten eintragend. 

EfNTUÄGER, m. Hüttenarbeiter, der erz eintrdgt , 

EINTRAGESCHAUFEL, f. was eintragelöffel. 

EINTRÄGLICH, frucluosuz, utilis: eine Veränderung, welche 
der sittenlehre sowul als den Wissenschaften gleich einträg¬ 
lich ist. Kant 9, 23 ; ein einträgliches amt. 

EINTRÄGLICHKEIT, f. ulililot. 

EINTRAGSFADEN, m. filum subtegminis. 

EINTRAMEN, tiynum immiliere. Stieler 2300. 

EINTRÄNKEN, dare bibere, ein von alters her bis auf heute 
bei un5 beliebtes wort, um bildlich Vergeltung und rache aus¬ 
zudrücken, wie man auch sagte einschenken und trank schen¬ 
ken (r gl. Reinhart xcv), eine frische, lebendige, von Adelung 
4 gemein * geschollne redensart; 
mhd. sin tumplicher muot 

wirt im dä io getrenket. Nkidhart 50,32; 
ich geirenke io io deo spoL Ulrichs Wh. 183*; 

$5 wurde im getrenket io 
von dem Ärsten amplicke. Renn. 17007. 
nhd. und meint er wöll im eiotrenken, 

was im ein ander verne bat getan, faitn. 349,17; 

und meint er wötl im dann eintrenkeu 

was er im vor eim jar hat getan. 754, 18; 

wan mich mein man het oft geschlagen, 

das will ich im des nachts eintreuken. 369, 23; 

das war im alles eingeirenkt. Ring 42*, 16 ; 

ich bit got, das ich mög ewern tod vor meinem ende den 
Verrätern indrenken. Aimon n6*; aber es sol euch einge- 
drenkt werden, or»*; ich glob dir, es sol dir wol eingedrenkt 
werden. Fierabras B 4; das er (gotf) schlechts diaselbige (giß 
des lodes und der hülle) durch Christum aus unsenn leib 
und seele nemen und dem teufel und tod alle zumal ein- 
trenken wird, das im der bauch davon zureiszen musz. Luther 
6,269*; und ward ihm übel eingetrenkt, dasz er sich unter 
den adel hatte gemenget. Alberos 7; wie lang denken sie 
nun daran, wann in unrecht geschehen ist, wie irenkeo sies 
min so redlich einander ein? Petr. 107* ; ich meine, es ward 
ihm eingetrenkt. Wilsenbürger 176; 

und dir die hundesfltegen deio 
wol wissen einzutrenken. Hinuwald laut. warh. 31; 
komb her, latz dir wider eintrenkeo! Atbsr 394*; 
was gilts, ich wil dir« eintreuken. 416 4 ; 
wie ich nun fröhlich und guter dinge gewesen, wird mir mein 
freude eingetränket Schwrinichrn 2,41; nein mau niusz die 
leichtfertigen vögel zuvor rechtschaffen quälen und ihnen ein¬ 
tränken, was sie an diesem reuter verdient haben. Simpl. % K. 
95; und wann unserer mehr zu pferd gewesen wäre, so würde 
den Franzosen ihre frechbeit übel eingetränkt sein worden. 
Springinsfeld cap. 18 ; 

mit müh erworbne braut! nun spare keine küsse, 
und tränk ihm den verdrusz des langen Wartens ein! 

Günther 600; 

er hat auch dem könige von Burgund in seinem eigenen lande 
einzutränken gesucht, dasz er Clodowigs freundschaft der sei- 

2t* 
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nigen vorgezogen. Mascou 2, 31; gleichwol verdrosz mich seine 
schleichende feindseligkeit und ich tränkte eie ihm in der vor- 
rede ein. Reihens lebentb. 117; aber ich will es ihm schon 
indes auf eine andere weise eintränken. Lessing 12,530; und 
seid ein besserer edelm&nn und sollt ihm das eintränken 
und sollt es nicht dulden! Schiller 156*; dem wirds in jener 
weit sauer eingetränkt werden. Stillincb wanderschaß 10; 
die sonne mag uns tausend sogen schenken, 
das wissen wir und dankens herzlich ihr,_ 
doch weisz sie auch es wieder einzutränken 
und sengt und brennt oft desto basz dafür. Börger 56*; 

himmel und holle, was erblick ich! gott, wie wird mir mein 
politisches geschwätz eingetränkt werden! Thümmels reise 
3 , 545 vgl. 556; er hat mirs eingetränkt! Lenz 1,291; was 
sie mir gewis wieder eintränken werden. Tieck 9, 287 ; das 
gelehrte reich sollte sich einen recensiergrammatiker halten, 
der jedem jtntrnale mit rechter sprachpolizei boshaft ein- 
tränkte. J. P. aesth. 3, 38; wart amtmann, ich will dirs ein¬ 
tränken (dass du meinen geliebten hast hängen lassen). Hebel 
schatzk. 150. 

Schamiach 91* verzeichnet nd. indrenken: toif, ek wil et 
dek indrenken! bezieht es doch zu eng auf Schläge, da es 
für jedwede Vergeltung, ursprünglich wol von gewaltsam ein - 
gegosznem (vgl. Simpl.) oder besser von dargereiclUem bitterem 
trank gilt, nt. schw. dän. entsprechende ausdrücke finde ich 
nicht angemerkt. 

Übrigens hat eintriinken auch noch die bedeutung von über- 
schwemmen: alle wasserenger von der Schwalmsteinmül bis 
auf Daükürchen seint eingetränkt gewesen, als wanns ein 
see gewesen wer. Schmeller 1 , 493. den Schmelzern heiszt 
eintränken derbe erze in flüssiges blei werfen, damit sie desto 
eher in flusz kommen. 

EINTRÄUFELN, mslillare ; balsam einträufeln auf die wunde; 
schulden einträufeln, nur allmälich bezahlen. Rädlein 232*. 
vyl. einlriefeln und eintröpfeln. 

EINTRÄUFEN, dasselbe, nnl. indruipen. 

EINTRÄUMEN, obdormisccre, fr. s’endormir: er muste das 
innere steppenfeuer auf das kopfkissen betten und in sein 
einträunien mischte sich der hohe donner. J. P. TU. 1,150. 

EINTRECHEN, excitare, incendere, ein alles, seltnes wort, 
mhd. träcben schieben, trudere, betrechen zuscharren, bedecken, 
legere. Stald. 1, 293. Senn. 1,471: das in ganzem Rom (zu 
gewisser zeit) kein feur hab mögen eingtrocüen, aufgeschlagen 
oder anzündet werden. Frank chronica 113*. gleichviel mit 
eintrechen ist das Schweiz, auftrechen, aufschüren, anschüren, 
hier scheint ein stufenweises eintrechen, aufschlagen und ent¬ 
zünden gemeint. 

EINTREFFEN, treffen bedeutet ferne, eintreffen also da 
treffen wohin gezielt wurde. 

1) eintreffen, convenire, advenire, zutreffen: die Weissagung 
trift ein, der träum, wie er erschien, traf ein; cs ist gerade 
so eingetroffen, wie du voraus sagtest; es ist anders einge- 
troffen; die rechnung musz auf heller und pfenning eintreffen; 

was deut ein wenig wasser in einem starken wein? 
wer redlich, mag zu Zeiten gleichwol auch listig sein, 
wenn nur sein ziel zum besten, zum argen nicht, trift ein. 

Logau 3, 43, 19; 

kleider machen leute. trift es richtig ein, 
werdet ihr, ihr Schneider, gottes plüscher sein. 3,81,35 ; 
bei dir, mein bräutigam, trift recht das Sprichwort ein, 
wer um das glücke nuhit, der musz der lugend frein. 

Günther 459; 

o, dacht leb überlaut, wie glücklich trift es ein. 735; 
so trift die fabel völlig ein. Gklliit 1, 95; 
mir klang eben das ohr von etwas, bei dem du, wenn cs 
eintrift, nicht lachen wirst. Klomtock 10, 275; so hat (statt 
ist) also doch unsere Prophezeiung eingetroffen, dasz dieses 
band nicht lange dauern werde. Schiller an Gölhe 398. 

2) eintreffen mit etwas, übereintreffen, Zusammentreffen, 
congruere: wo sie (die gleichnis) nicht anzeigen und wol da¬ 
mit eintreffen, so stehen sie wie der beiz auf seinen ermeln. 
Lcthek 3,476 (vgl. emporhalten); 

wie treffen mit dem Widerschein 
der schotternden nibinen ein 

die in dem echosz gehäuften fruchte! GarrBtus 1, 223; 
aber so trift das vermögen nicht mit meinem willen ein. 

Cna. Gitfhics poct. Wälder 1,372; 
das glück ist ungerecht und blind, 
wenn nicht die dichter lügner sind, 
wie oft bat es mit deinem hoffen, 
wie oft mit meinem eingetroffen! Lissinq 1, 82. 


3) an einem ort eintreffen, anlangen, ankommen: der er¬ 
wartete bote, die post ist nicht eingetroffen; der fürst traf 
abends zur bestimmten stunde ein. vyl. sich einfinden. 

EINTREFFEN, n. exitus : das wunderbare eintreffen des 
traums. 

EINTREFFUNG, f. convenieniia, Zusammenstimmung: ge¬ 
naue eintreffung der wichtigsten Sätze mit andern. Kant 4,224. 

EINTREIBEN, nnl. indrijvcn, schw. indrifva, dän. inddrive. 

1) cogere pectis, heimtreiben, in den stall treiben, gegensatz 
von austreiben: es ist noch hoch tag und ist noch nicht zeit 
das vieh einzutreiben, l Mos. 29, 7; 

so kumm, und lasz uns widerumb 

eintreiben. Atrkr 7'; 

treibt fein bei zelten ein! Gellert 3, 407; 

und ich, ach Sylvia, und ich treib noch nicht ein. Rost. 

theil 1, 1138 wurde ein andrer gleichbedevtiger ausdruck des 
hirtenlebens erläutert, zu baren treiben hiesz das vieh heim 
trt den stall zur krippe treiben. 

2) wie dies aber im heutigen unverstandnen zu paaren treiben 
die abstracte bedeutung überkam einnöthigen, in die enge treiben, 
geht auch eintreiben in denselben sinn von cogere jund es 
wurde dabei nicht mehr an vieh, noch an stall gedacht: und 
am siebenden tage sagt ers ir (Simson seinem weihe das rätscl ), 
denn sie treib in ein. rieht. 14,17; Paulus aber ward ie mehr 
kreftiger und treib die jüden ein. apostelg. 9,22; also lesen 
wir von Paulo und von Apollo, wie sie die jüden eintrieben. 
Luther 2, 327*; gott hat es aber alles darumb gethan, da9 
er die jüden damit zwingen, fassen und eintreiben wolte. 
3, 166; man kan den teufel nicht besser eintreiben, denn 
durch sein eigen wort und bekentnis. 3, 516; wir sind geist¬ 
lich, der ander häuf ist die weit, sind so aufgeblasene leute 
worden, das man ehe einen keiser bette eingetrieben, denn 
einen schebichten münch. 4,96*; daher hatten auch die pfaffen 
und münche könig« und fürsten so eingetrieben und über¬ 
redet. 4, 431*; sie ( die Schwärmer und rotlcngeister) wollen ein 
wenig disputieren treiben und die leute mit plaudern und 
dönen eintreiben, das man dieweil nicht sehen sol noch hören, 
wie ungegründet ding sie fürgeben. 5, 489*; wiewol nicht mög¬ 
lich ist, das man dem teufel und seinen rottengeistern das 
maul also stopfen könne, das sie aufhören und Stillschwei¬ 
gen, doch ists gnug, das man sie so eintreibet und ir ding 
verlegt, das sie es mit keinem schein können erhalten. 5,513’; 
namen auch daraus 6olche macht und recht, alle andern 
Christen einzutreihen und zu zwingen. 6,91'; da9 die magist- 
rollen zu Löven weder diese noch irgend ein ander sect ein¬ 
treiben oder umstoszen können. 8,381'; der ( pabsl ) sie (die 
fürsten) alle nur mit winken und einem linger erschreckte 
und eintreib, tischr. 243’; so oft er dem könige schach bot, 
vorsetzte ich ihn mit der königin, trieb ihn ein und gewann 
ihm all sein baar geld ab. pers. rosenth. 7, 20; 

ich trieb ihr blödes herz mit höchstem unrecht ein. 

Loeenst. Arm. 2, 1485; 

wie tapfer Basilius einen Gothen, der ein eifriger Verfechter 
des arianischen irrthurabs gewesen, eingetrieben. Mascou 
1, 492; dasz die kaiser immer ein fremdes volk brauchen 
musten, das andere einzutreiben. 2,134; ein erlaubtes und 
.kräftiges mittel, die thoren einzutreiben. Liscov 277 ; ich 
weisz, dasz sie durch dergleichen reden das volk eintreiben 
wollen. Heilxanns Thuc. 811; beweisen sie ihm ja lieber 
jenes, als dasz sie dieses leugnen sollten, denn sie möchten 
sonst, vielleicht noch heute, durch den augenschein einge¬ 
trieben werden. Lessing 1, 354; ich hätte mich nicht sollen 
eintreiben lassen. Schiller 194*. diese ausdruclcsweisc ist aber 
heute unhäufig. 

3) in eignem stnn steht eintreiben auch für ins bette nölhtgen, 
zu bette bringen, was doch dem abendlichen eintreiben des 
viehes gleicht: die kinder eintreiben, schlafen legen; 

ich hatte mich zwar eingetrieben, 
doch war mein herze wachend blieben, 
obgleich der müde cörper tchlief. 

Opitz 3,18 (nach hohelicd 5, 2). 

4) einen pfal, nagel, keil eintreiben, intrudere, adigere, in 
den boden, ins holz treiben, zwängen, schlagen: es hält schwer 
den keil in den harten fels einzutreiben; pflock auf pflock 
wurde eingetrieben; einen nagel in den bäum eintreiben; da 
ich vorher gar den kämm, als wenn ich ein pferd anputzte, 
in seine haare eingetrieben hatte. J. P. teufelsp. l, 42; gerber 
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treiben die feile ein, walken , bereiten sie . oß figürlich , ich 
musz immer solch unterscheid dieser zweier reich einblewen 
und einkewen, eintreiben und einkeilen. Luther 6,154*. zu¬ 
mal mit dem dat. der person: einem den Übermut, stolz ein¬ 
treiben, wie austreiben; 

ob du ein gringen kanst erlegen, 

soltu dich drum nit bald envegen 

an einen gröszern dich zu reiben, 

sunst wird er dir den geil eintreiben. Waldjs 177*; 

warumb ist der mann rauch geschaffen, dann das er inen (den 
weibem ) mehr wärm, Just und kitzel einreibe und eintreibe? 
Garg. €6*. am häufigsten unbestimmt: es einem eintreiben, 
fast wie eintränken oder auch vertreiben, austreiben: aber dem 
pfaflen trieb ers wieder ein, vergalt es ihm. Wiciram rollw. 16; 
gedacht, ich wil dir» wol eintreiben, 
soll dich bald nit mehr an mich reiben. Wolgimüt Esop 117; 

die beiden gelehrten glupten einander an, des festen ent- 
schlusses, sichs bei nächster gelegenheit einzutreiben. Stegfr. 
v. Lindenb. 1, 220; wart, wart, will dirs nun eintreiben! 
gezüchtigt musz sie sein nach aller Ordnung. Fr. Müller 
1,146. es ist nicht sicher, oui welchem sinnlichen eintreiben 
diese redensart hervorgieng , Gotthelf braucht sie im sinn von 
inculcare: so einer sollte man, wenn man sie nicht fort¬ 
jagen wolle, doch wenigstens eifitreiben, dasz sie nach gott 
schreien lerne, erzählungen 4, 69; wol, denen treibt man es 
ein, die müssen es büszen. 4,72, ein sächliches eintreiben, 
kein persönliches ist darunter zu verstehen, ein solches incul¬ 
care gälte auch ßr folgende stellen: wider etliche jünger der 
andern aposteln, die da wollen neben dem evangelio auch 
das gesetz Mosi eintreiben. Luther 1, 505*; wer solchs übel 
nicht austreibet, so er kan, der wird geacht für gott, als hab 
ers zugericht und eingetrieben. 2,186 fc ‘; der imer da hinaus 
wil, das er ein newe lere eintreibe, die im nicht befohlen 
ist. 3, 57; solche weise haben die lieben apostel und veter 
gehalten, diesen artikel beide mit Worten und warzeichen ein¬ 
zutreiben. 6, 246*; damit gar unzeliche abgötterei, so durchs 
bapstbum in die kirchen eingetrieben, teglich mehr und mehr 
ausgetrieben werde. 6, 485\ 

5) an dies inculcare reiht sich die bedeutung von exigere, 
ein fordern, worin auch wieder ein cogere liegt, lat. cogere 
pecuniara wie exigere. geld eintreiben, schulden eintreiben, 
gleichsam wie die herde eingetriehen wird, die dem land 
auferlegten abgaben werden mit gewalt, aufs härteste einge¬ 
trieben; ein minister, der auf der sonne iaternensleuer ein¬ 
getrieben hätte. J. P. Tit. 2,40; der scbulz muste die hul- 
digung des benachbarten Umkreises eintreiben. 2, 97; 

wer gelder eingeirieben 

durchbebt die nacht vor dieben. Platin 81; 

ich erkenn euch, ernste machte, 

strenge treibt ihr eure rechte, 

furchtbar, unerbittlich ein. Scbillir 61*. 

6) intr. der kahn treibt in die bucht, da9 sebif in den 
hafen ein, eintreiben wie einfahren. auch dei' transitive aus- 
druck, stürme, winde trieben das schif in den hafen ein, 
liesze sich nach l verstehn, da sich das alterthum schiffe als 
rosse dachte . 

EINTREIBER, m. in mehrßehem sinne des eintreibens, z. b. 
geldeintreibcr, exactor. 

EINTREIBLICH, exigibilis: eintreihlicbe schulden. 

EINTRETEN, ingredi, den fusz in etwas setzen, mhd. in 
traten, nnl. intreden, schw. inträda, dän. indträde. 

1) inlroire, intrare: tritt nur ein! tretet ein, intraie, entrez!; 
kam Jesus und trat mitten ein. Joh. 20,19; kompt Jesus und 
trit mitten ein. 20, 26; der könig tritt ein, ist eben einge¬ 
treten; als sie eintrat, waren aller äugen auf sie gerichtet; 
sie kommt eingetreten; eine schöne, junge frau kam auf das 
lied eines Sängers, wie tanzend, eingetreten, pers. baumg . 3,4; 
die personen auf der bühne treten ein (engL enter), häufig 
mit näherer beslimmung durch praep. und Casus: in den saal, 
io das zeit, in die kirche, in das schif eintreten; wenn dein 
fusi zur stad eintrit, wird das kind sterben. 1 kön. 14,12; 

tritt ein iu dieser schwelle. Uhlands ged. 125; 
ein fremdling tritt er in sein eigenthara, 
des längstverlaszne ein. Schill»* 336*. 

er trat ein heisst auch er trat einher, daher, von thieren wird 
eintreten nur gesagt, wo auch treten gilt, oder in der thierfabel, 
»o sie in menschlicher rolle gedacht sind, weidmännisch, das 
wild hat tief eingetreten ( tiefe epur gemacht ). 

2) gern steht eintreten da, wo alte personification wallet, 
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namentlich bei tag, nacht, monat, jahr, Sommer, winter, ostern, 
zeit, neues licht, Sonnenfinsternis, tod: im hohen sommer tritt 
der tag schon um zwei uhr morgens ein; bei eintretendem tag 
reisten wir ab; meinen eintretenden geburtstag wollte man 
feiern. Göthe 31,115; 

die nacht tritt ein, nach welcher Heva ruft 

schon jenen tag, als aie den garten liesz. Grtpbius 2, 294; 

wenn die nacht eingetreten. irrg. der liebe 295 ; neumood 
tritt erst nächste woche ein, der monat ist mit wind und 
regen eingetreten; ostern treten heuer spät ein; der sommer ist 
immer noch nicht eingetreten; die zeit wird schon eintreten; 
bald darauf trat theure zeit und hungeij&hre ein; die uner- 
messene reihe eingetretner jahre; unerwartet trat der tod ein. 

3) nah liegt die anwendung auf andere erscheinungen der 
zeit und des lebens: es ist grosze hitze, strenge kälte ein¬ 
getreten; bei eintretendem frost oder warmem wetter; wich¬ 
tige ereignisse traten ein; was mir hier bei dem nun ein- 
tretenden laub gefällt. Lichtenberg 7, 317; ich merkte zuerst 
mein eintretendes alter an der abnahme des gedächtnisses. 
1, 17. da auch krankheiten, seuchen, fieber und plagen als 
persönliche wesen gedacht wurden, versteht es sich dasz sie 
eintreten, tu das land, rn die stadt treten . ereignisse, fälle, 
umstände, hindernisse können eintreten; wenn der fall ein¬ 
treten sollte, si casus incideril. 

4) krieg oder friede treten im lande ein; heil und glück 
ist in unser haus eingetreten; 

heilge Ordnung, segensreiche 

himmelsiochrer, 

die herein von den gefilden 

rief den ungesellgen wilden, 

eintrai in der menschen hinten. ScHiLLia 79*. 

5) wie vor dem äuge reisender die landschaß sich zu be¬ 
wegen scheint und ein bild dem andern folgt, tritt es gleich¬ 
sam an dessen stelle ein: wir stiegen höher, schöne seean- 
sicht, feld und Obstbau fährt fort, mehr wiesen treten ein. 
Göthe 43, 180. 

.6) in einen raum eintreten, dm noch kein fusz betreten 
hatte, schön sagt Walther 114,19 

sd hän ich ouch im vil nähen 
in mime hörzen eine stat gegeben, 
dA noch nieman in getrat. 

an eines stelle treten, ein amt, einen dienst antreten, heisst 
überhaupt eintreten. in einen mönchsorden, in eine gesell* 
schaft eintreten. 

7) der bas tritt ein, fällt ein, in die andern Instrumente. 
das neugebome kind tritt ins leben ein, in die Wirklichkeit; 
schalenpuncte, welche, sobald sie in die Wirklichkeit einge¬ 
treten, sich zu vergrös 2 ern nicht ablassen. Göthe 55 , 327; in 
der geschdßssprache misbräuchlich Verträge, die ins leben ein¬ 
treten; in das recht eines andern, eines verstorbnen eintreten; 

der pfarrer selbst trat in den anschlag ein. PrsrriL 4, 42; 
ich aber soll aus schuld in busze treten ein, 
damit für böll und tod sei heil und hiramel mein. 

Locai) 3, 26,19; 

in eine klage eintreten. Pestalozzi 1 , 221; ich kann nicht ins 
umständliche eintreten (in die einzelnm umstände eingehen). 
4, 263. der älteren spräche war noch ein bloszer acc. statt 
der praep. gestattet : nachdem sie gesehen, dasz er solche ge- 
fahr eintretten solt. Amadts 887. 

8 ) für einen, für etwas eintreten, wie einsteben, sich ver¬ 
bürgen, gewähr leisten, eines stelle vertreten. 

9) transitiv eintreten, calcare, conculcare: kraut eintreten, 
fcstlrctm ; die wurzeln um die bäume herum eintreten; maul- 
wurfshaufen auf den wiesen eintreten; plumpe füsze traten 
ein blumenbeet ein; die treppe, den fuszboden eintreten; 

sie sehen wol dasz jetzt von vielen schönen stldten 
noch kaum der name lebt, sie selbst sind eingetreten, 
verheert und ausgebrannt. Opitz 2,105. 

sich einen dorn eintreten, in hohem grase gehend trat er 
sich einen nagel in den fusz ein; die schuhe, pantoffeln ein¬ 
treten, einwärts treten. 

EINTRETUNG, f. ingressio: von bekehrnng und eintretang 
des rechten weges dazu. pers. baumg. buch 9 . Überschrift 

EINTREUGEN, inarescere, nd. indrögen, indrügen, nnl. in- 
droogen, auf treuge aridus, ags. dryge, nd. drftge, nnl. droog 
zurückgehend, von dem vtrhall zu trocken unter den einfachen 
Wörtern: 

das mark des ganzen reicht ist jetzt ganz eingetreugt. 

Wikmhan fahr, 91. 

i. abtreugen, auftreugen, austreugen. 
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EINTRICHTERN, inßndere, mit dm trichler eingiessen: 
die Wissenschaften lassen sich nicht eintriebtern; was er weisz, 
wurde ihm alles eingetriebtert. i. einlrüchtern. 

EINTRIEFEN, inslillari, verschieden von einlrüufen instillare. 
i. auftriefen, auslriefen. 

EINTRIFT, f. paseuum, jus pasceudi: die einlrift von einer 
sichern anzahl Schweine. Möser 2,189. 

EINTRINKEN, imbibere, nni indrinken, schv. indricka, ddn. 
inddrikke: wider das klopfen des berzens soll man sauer- 
smpfersaft eintrinken. Tabbrhaemoht. 828; 

und trinket durch den wein 

viel tausend thränen ein. Opitz 1, 7; 

vergaezen sie doch nicht sie aufzuüeben, wormil ihr das ein- 
getrunkene wasser zum halse heraus schieszcn kontc. Lohenst. 
Arm. 1,1291; ihre zwiebeln wären fast so geschickt alle fär¬ 
ben, als das wachs jede gestalt anzunehmen, und die schwämme 
die feuclitigkeiten einzutrinken. 1, 1395; 

das erdreich Prüft die last des eise* und der gerbe, 

und trinkt bafd reif, bald schnce, bald thnu und regen ein. 

GÜNTHKi ; 

schmilz! es harren Mtimchen dein, 
die für mftdehenbusen blühen, 
trinken deine lahung ein. Ovrrbkck 15; 

wüsten trinken, 
wenn die bänhlein winken, 
gern die bächlein ein. lb; 

der sprachlose wonnesenfzer, von der brüst in schnellen zögen 
eingetrunken. J. P. ilcsp. 3,89; dürft ich in diesem zimmer, 
in dem kreis deiner äugen leben, mit dir die <$ine luft cin- 
trinken. Klikgkbs th. 3,167; keine klagen soll dein ohr ein¬ 
trinken. 3, 411. 

EINTRITT, m. ingressus, adtlus. 

1) mit bezug auf den ort, der eintritt in das haus, den 
sal, die kirchc, das kloster, das schif: 

dn* bedeutet verdrusz, so sagen bedenkliche leute. 

wenn beim eintritt ins hau*, nuhi fern von der schwelle, der 
fusz knackt. Gmtiie 4u. 320; 

der eintritt ins land: der gefürchtete eintritt der Engländer 
in die Normandie zog die königliche armec nach dieser pro- 
vinz. Schiller 1059. der eintritt in das besitzthurn; der ge¬ 
freiten kinder eintritt in die guter. Frischlin nomcncl. 433. 

2) mit besug auf den einlrelenden: 

deines lieblichen eintritt* 
werden sich freuen 

die penaten des houses. Schiller 499 k ; 
beim eintritt der nacht, des jahres, des sommers, der stren¬ 
gen kälte, des friedens. 

3) eintritt heisst auch, wie cinstand, das bei der aufnahmc 
in eine schule, in einen verein, für den platz im Schauspiel 
zu erlegende geld: der eintritt betrögt zehn gülden; den ein¬ 
tritt in die comödie bezahlen. Kant 4, 121; er hat freien 
eintritt (en/rde.) 

4) der erste theil eines festlichen tanzes, frans, entr^e, pre- 
intire partie d'un ballet: unter den balletcn und masque- 
rnden ist ein geringer unterscheid, jene sind wcitlüuftiger 
und haben gar viel abtheilungen und eiutritte. MoRtiortmfer- 
richl 671. oder meint dies eiutritte auftrittc, scencn (1, 765)? 

b) man sagt den eintritt nehmen, thun. 

EINTRITTSFÄHIG, dignus qui rccipialur. 

EINTRITTSGELD, n. was eintritt 3. 

EINTRITTS ZIMMER, n. anlichambre. 

EINTROCKNEN, arescere : der sumpf trocknet allmälich 
ein; die färbe trocknet ein; nur sein dintenfasz war einge¬ 
trocknet. J. P. Siebente. 4, 44. 

EINTRÖPFELN, instillare: halsam in die wunde, arznei in 
den löffel; wiewol ich doch in die neueste ( gesdiichle ) ein 
wenig pikante Zukunft eingctrüpfelt wünsche. J. P. 37, 35. 

EINTROPFEN, instillare und inslillari, unpersönlich: es 
tropft ein. 

EINTUMPFEN, desidere, corruere, einsinken, sich senken, 
neigen, verliefen, ein altes, unhäufiges wort, wozu ahd. tum- 
philo gurges, nhd. tümpfel, das Schweiz, turopf einbug, tümpfi 
neigung, vemeigung, tümpfen neigen, biegen (Stalder 1, 326): 
wann der eiter wenig gehl, die wunden aber eintumpfet und 
blow wird und gar zu schnell zufellt Würz 302. 

EINTÜNCHEN, inducere, incrustare, mit tünche überziehen, 
festigen: es scheint, als habe man die mittelbilder erst her- 
beigebrachf, au die wand befestigt, und sie daselbst einge¬ 
tüncht und die übrige fläche umher gemahlt. Götme 38, 190. 
tadelhaft ßr das folgende eintunkeo: wenn es gleich mit wasser 
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begossen oder demselben eingetünchet wird. Reinike fuchs. 
Rostock 1650. s. 84. 

EINTUNKE, f. embamma, brühe, sauce, in die man brot 
oder fleisch taucht. Dasypodius 61*; cs werden auf mancher¬ 
lei weis salsen und eintunken daraus gemacht. Tabeiwaeron- 
tanos 839; den 14 merzen» hat der kaiser mir über der mit- 
tagstafel zwo eindunken zu kosten gegeben. Ferdinands /. tafel¬ 
nden übers, von David Schirmer. Dresden 1674 i. 195. 221. 
s. tunke, einstipsei. 

EINTUNKEN, intingere, eintauchen, vgl. oben ctnleuchen, 
ahd. tunebön, dunebön (Graff 5,195). die Verwandtschaft des 
lat. tingere forderte den goth. anlaut J), ahd. d, aber schon 
das ags. deiügan zeigt d, welchem ahd. t entspricht, gleich - 
wol halten ältere Schriftsteller noch d fest, oder schwanken 
zwischen media und tenuis. Frisius schreibt 725* eintunken, 
692' eingetunkt, 469* dunken; Maaler 123* eindunken, 124 4 
eingetunkt. Keisersberg bilger 15* ingedunkt in den hellisclien 
swebel; der mit mir eintunkt die band in die Schüsseln, bibel 
von 1483 Matth. 26,23; des federspicls aasz in rautensaft ein¬ 
dunken. falknerei 54*; dürre holzwellen in beeil zuvor cinge- 
lunkt. KincniiOF disc. mil. 44; die königin liesz Cyri todten 
leicbnom under den erschlagenen suchen, seinen köpf ab- 
hauwen, in ein fasz vollblutsoftmalseintunken, wendunm. 7'; 
die feder eintunken. Rabener 2, 46; ich dachte der schlag 
würde mich rühren, als ich ihr die feder eintunken mustc. 
Tnt)M.¥Ei.9 reise 3,47*2; ich kann trotz allen ostermessen und 
fatalien in nichts eintunken. J. P. uns./oye 3, 45; das bedenke 
aber jeder der rintunkt! {jeder atilor). freiheitsb. 100; wenn 
ich gern einlunken und vollends den verdrieszlichen umstand 
hinzu erzählen wollte. Hesp. l, 14; damit sie etwas warmes 
trinken und einmal eintunken könnte, ehe die betstunde und 
die trauung angiengen. Sicbenk. 1,23; jetzt setzt er sich hin, 
um zu seinem dritten eopitel einzutunken. TU. 3,164; war 
ich ein ziehender vogel gewesen, ich hätte mich niedergelas¬ 
sen und meinen Schnabel cingetunkt. Armm l, 4; trank, tunkte 
ein und fütterte Annen, kronenw. 1, 428. 

EINTßPFEN, intingere, deguslare. Stieier 2258. in die dinte 
einlüpfen, steht nahe zu einstüpfen. weidmännisch, der suche- 
hund lüpft ein, wenn er die nase auf den boden drückt, ein- 
tüpfen, mit der hand cinsclilagcn, topp sagen. 

EINTÜSCHEN, sopire, einschläfcm, stillen? Maaler 411* 
hat Kisch dich! comprime te (Fmsrus 274* Kitsch dich); ein 
oufrur tüschen sedilionem comprimerc, wozu unser vertuschen, 
insgeheim stillen gehört, tüschen, tuschen aber gleicht dem 
mhd. tö^en (iti^en) laccrc, quicsccrc MSII. 1,92*, verborgen- 
llcbc tfigen. tr. kr. 16599; ahd. dögan stHlen, säugen O. I. 
lt, 4t, noch mehr dem nd. induusken cmschlafcn, einschlum¬ 
mern bei Störenbürg, indussein bei Schambach, wie man auch 
hd. eindusseln hört. Stalder 1, 329 verzeichnet tus, duus still, 
1, 330 dusem dämmerig t finster, still, 1,331 tuszen, duuszen 
lauern, schleichen ; Scbmeller 1, 401 duszen dämmern . schlum¬ 
mern ; 1, 460 tuschen verheimlichen; Höfer 1,170. 171 dus, 
dusmig, leise, still, trüb; die nd. media fordert strenghd. 
tenuis. theil l, 1235. 1241 wurden bedösen, bedtisseln, bedützen 
aufgestclll und zweifelhaft gedeutet, auch für sie müstc t gelten, 
alle diese Wörter bedürfen näherer aufklärung und vielleicht 
sortderung. 

EI.NTtTSCHEN, was eintunken, gegensalz von nustütschen. 
Stieler 1263. der gute mensch hat freilich in dos hasenfett 
tief genung eingeKitscbt (ist ein hasenfusz). Weise erzn. 4t. 

EINTWEDER, alternier, einer von zweien, und zumal im 
ncutrvm als blosze conjunction, oltcrutrum; später verengt in 
entweder, wie cilf in elf. diesem ausdruck entspricht nichts 
goth. noch ahd., doch wo ahd. dewädar ullus auftaucht, wäre 
auch eindewüdar denkbar, das t in eintweder, entweder ist 
also kein bloszes einschiebsel wie in meinthalb, anderthalb, 
sondern aus deweder ullus zu erklären, die conlraclion wan¬ 
delte eindew€dcr t» cintwöder. icie aber jeder die bedeulung 
von omnts annahm, wird auch eintweder für quicunque und 
cunclus gebraucht, von enwüder mm newfcder nullus ist es genau 
zu sondern. 

So geläufig uns heute entweder ist, das mhd . eintweder er¬ 
scheint seltner, hier folgen beispiele des pronomens: 
der eintwederj müegl Ir nämen. Warnung 1601. 2189; 
der eintwäderj möhie sin. Er. 1194; 
unser eintweder den andern leit. Parz. 79,16, 
cro Ladtm. mit D entwedr, schon verengt ; 
unser eintweder* t6t. Uli, Trist. 1887. 
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belege der conjundion: 

eintwöder io nimt der (6t. Warnung 3262; 
eintwöder nein oder jA. Part. 725,16. G einweder; 
eintwöder vörre od nähen bi. Tiist. 65, 8; 
eintwöder abe oder an. 384, 25. 385, 23; 
üf dem der wunnecliche knöht 
dA spilte mit der künigin 
eintwöder umbe vingeriin 
od umbe senfte biuge. tr. kr. 1589S; 
eintwöder wirt toü mir getan u. s. w. 22348; 
ich wil ös eintwöder 

schaden vahen oder vromen. Lanz. 1290; 
eintwöder gevangen oder töt. gute frau 795; 
eintwöder — oder. Eckhart 550,35. fasln, sp. nachlege 1.296. 
nhd. zeigt sich das pronomen bei Frisius 78* und Maaler 100 *, 
sowol für alleruter als neuter, da der positive sinn in den 
negativen umschlägt, wie bei dem zu gründe liegenden de weder 
und bei dehein: eintwedfcrer alleruter; an eintwederem ort, 
n eutrobi; auf eintwedere seiten, in neutram parlem; wenn es 
eintwederer wil, si uter volet . stellen öus urkunden und der 
heutigen bairischen volksprache bringt Schmeller 1 , 67, vgl. 
Stalder 1 , 341. 342. ein beispiel der conjundion begegnet in 
den klugen weisen reden 146*: eintweder sie sterben oder 
u. s. w. seit Luther aber reiszt entweder ein, wie unter dieser 
form gezeigt werden soll. 

EINTWEDERS, unsicher, ob die neutralßexion im nom. oder 
gen. (ein mhd . eintwöder; oder eintweders müste entscheiden) 
verbindet sich als conjundion mit oder statt des heutigen un- 
ßedierten entweder: in der arznei, da musz einer die arznei 
bei dem gewicht nemen, als pillule, eintweders drü oder fünf 
oder siben oder neun, also sol einer im selber auch setzen 
em masz in essen, in trinken, und sol das bei dem gewicht 
thun und nicht mer. Keisersb. s. d. m. 11*; wie vil gon armer 
menschen auf disem erdreich? da soll ich sagen von den 
regenten 1? regem, d. i. sacculariis ), als ich vil davon gesagt 
hab, das man sie eintweders dauszen soll lassen vor der 
statt, oder aber wann sie hinnen seind, das man sie dann 
nem in den spital. 12*; da sprach Augustinus, eintweders 
hören uf den lüten ir eer abschneiden, oder ich wil dise 
zwen vers abwüschen, die ob meinem tisch stond. 27*; der 
berr sprach, eintweders du bist ein narr oder du bist mir 
nicht getrüw. 34*; da wirt manich falsch urteil gefellet, eint¬ 
weders usz freuntschaft oder hasz. 41'; eintweders — oder. 
Diclys Crelensis verdeutscht von Marcus Tacius. Augsb. 1540. 
32*; wann eintweders der Luther sich überreden liesz oder 
ich dahin kommen müst. Hutten 5,10 ; do der meister dessen 
innen ward, sprach er, Platere, pluribus intentus minor cst 
ad singula sensus, 6tudier eintwäders oder trib das hand- 
werch. Plater 51; zuletzt noch bei Weckherlin 861: 
eintweders zu verändern oder zu verlieren. 

EINÜBEN, diligenter exercere: ein spiel, musik einüben; 
die mannschaft einüben; 

ein bekümmert trostlos betrübter, 

in aller hartseel eingeübter. H. Sachs I, 391% 

wo ein auch der unbestimmte arlikel sein könnte, sich auf 
etwas einüben, er ist darauf nicht eingeübt. 
EINUNDDREISZIG: 

kan auch ein spil, heiszt einunddreiszig, 

das hab ich oft geschriben fteiszig. 

dergleichen das spil eios und hundert 

bat mir den beutel oft geblundert. H. Sachs V, 357*; 

unter den spielen Garg. 164*.* aufgezählt: der einunddreiszig 
(<?en. pl, nrnlich spielen), noch in Schmidts fastelabends- 
samlungen s. 159 sind die karten spiele: martsch, rümpfen, 
trumpfen, einunddreiszig, hundertundeins, die schanz, krumme 
neun u. s. w. genannt, über ein spiel zweiunddreiszig s. Eres 
liederhort s. 380. 381. 

EINUNDZWEINZIG, einundzwanzig: wenn einer von siben 
trachten nicht mer dan drei mundfol von einem isset, das 
tliut einundzweinzig mundfol, und feiszet ( ptnguescil ) dabei. 
Keisersb. s. d. m. 11 *. einundzwanziger, Obrigkeit zu Slraszburg. 

EINUNG, f. unio, foederatio, ahd . einunga, mhd. einunge. 

1) einigung, Vereinigung, zunß, eintracht: der stain hAt die 
kraft, da; er frid und ainung machet zwischen den lüutcn. 
Mkgenberg 258, 6; 

ah niemals 

werdet ihr, durch der einung geheimnu, 

jede liefe des herzens erschüttern. Klopstock 7, 20; 

nur lieb ist aller kircheu einung, 

der tempel und moskeen auch, Voss 4, 222 ; 
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misfallig und zu ffroszem Ärgernis 
ersah aus euren oriefeu pabst Johann, 
daiz ihr mit kirchenfeinden einung pflegt. 

Umlands Ludwig 134; 

stelle dir nur das wasser, das öl vor, so wirst du eine einig* 
keil, einen Zusammenhang ihrer theile finden, diese einung 
verlassen sie nicht, auszer durch gewalt oder sonstige be* 
Stimmung. Göthe 17, 49; auch die einzelnen patricier, glieder 
einer weit minder zahlreichen einung, gegen die plebejer im 
vortheil. Njebuhr 1,476. 

2) Satzung, vertrag, worüber man sich vereint hat : dominus 
noster debet facere einungam in oppido et villis de agris, 
praediis, paseuis, silvis et via communi. urk. von 1239 weisth. 
3, 344; die alten einuugen mit Ostreich wurden erneuert. 
Ranke reform. 1, 372. 

3) namentlich die angesclste busze, muleta : ig si an einunge, 
ig si an des feldis schützen zuo setzene. Griesheim von Franz 
Roth und Euler. Frankf. 1858. 9, 18; wanne ein arm man eine 
einunge verliusit, als sie die gemeinde hat gesazt und die* 
selben einunge verscenet unde verrihtit, als ein rehtist. 9,39. 40. 
in den weislhümem begegnet oß der einung, wie schon ahd. 
die weibliche bildung -unga mit der männlichen -unc wechselt : 
so bessert er den einung, als recht ist, es sige nachte 9 oder 
tuges. weisth. 1, 334; das bessert man mit dem einunge. 

1, 335; der einung, der halbe einung. Mone zeitschr . 3,158. 
vyl. Oberen 296. Haltaus 305—307. 

EINUNGSBRIEF, m. pactum confoederationis. 

EINUNGSKÜNSTLER, m. E. es war ein ehrentilel der 
Chemiker, dasz inan sie scbeidekünsller nannte. Ch. das tliut 
man also nicht mehr und thut sehr wol daran, das ver¬ 
einigen ist eine grüszere kunst, ein gröszeres verdienst, ein 
cinungskünstler wäre in jedem fache der ganzen weit will¬ 
kommen. Göthe t7, 5*2. 

EINUNGSVERWANDTE, EINUNGSSTÄNDE hieszen die durch 
den Schmalkalder buud vereinten Protestanten, s. b. wo chur 
und fürsten snmpt den andern einungsverwandten auch also 
gesinnt wären, wollt sich kön. würde zu England mit ihnen 
vergleichen. Mklancbtho!* 2, 1008; wiewol der keiser mit den 
einungsverwanten stenden so vil gehandelt. Lauze leben Philippi 
magnanimi 2,1; die religionseinungsverwanten. 2,11; geJübde 
thun, in dreien monaten wider inen und die anderen einungs- 
stunde nicht zu dienen. 2, 41. 

EINURBEN, coalescere? rachgicr ist in der thierischen na- 
tur eingeurbet. Gotthelf im schuldbauer 352; den lcichtsinn 
konnte sie nicht lassen, der war eingeurbet. ges. schrißen 
8, 312. die bedeuiung von einverwachsen, eingeßeischt lässt sich 
ralhcn, das wort aber sonst nirgends aufweisen, mit Ar.u. von 
Rütte es aus urbar zu erklären, scheint unralhsam. Stal der 

2, 424 hat ürbsi griebs, arulla, was vielleicht weiter fühlt. 

EINURNEN, urna condere: 

warum dein fromm gebein, verwahrt im lode 

die lernen hat gesprengt? warum die gruft, 

worin wir ruhig eingeurnt dich sahn, 

geöfnet ihre schweren marmorkiefern? 

why thy canonizd bones, hearsed in death, 

have bürst their cerements? why the sepulchre, 

whercin we saw thee quiellv inurnd, 

halb opd hia pooderous and marble jaws ? Hamlet 1,4; 

seitdem wir nicht mehr so glücklich sind die reste eines ge¬ 
liebten gegenständes eingeurnt an unsere brust zu drücken. 
Göthe 17, 204. 

EINVERDAUEN, dtgerere, verstärktes verdauen, in sich ver¬ 
dauen: ich kann das nicht einverdauen. 

EINVERGRABEN, infodere: 

und ich sollte nicht mucken ? 

nirgend es einvergraben ? Herder 11,140. 

EINVERHÖLEN, dasselbe: 

küch und keller sind die gröber, drein man tief hat einverholet, 

groszer herren volle beutel, die daselbst sind abgeseelet. 

Logau 3,181, 45. 

EINVERLASSEN, intro admittere, verstärktes einlassen, ahd, 
in farlAjan, mhd. in verlAgen: 

den ich mit sorgen ln verlieg. Wolframs lieier 4,15; 
sus wart er ln verlAgen. Airs. 1S3, 3; 
aldö der ln verlAgen wart. 653,1; 
swenne si in dar in verlie. Greg. 2133; 
der arme der wart in verlAn. GA. 2, 427, 558; 
ein in verlAgen wart im kunt. MS. 1,90*; 
entsprechend dem ü; verlAgen, üf verlAgen, an verlAgen: 
al weindc wart er üg verlAn. Wh. 105,17. 
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«cm allen diesen in der spracht wol begründeten Wörtern flössen 
keine nhd. beispiele mehr auf, wahrscheinlich weil sich allmä- 
lich für «erlassen die bedeulung relinquere festgeselst halle, 
mit welcher sich ein und au nicht vertrug . desto hdufiger 
iil das mhd. unerhörte nhd, 

EINVERLEIBEN, nach incorporare, concorporare und über¬ 
nommen ins schw. införiifva. Keiseisbebg und Luthes brau¬ 
chen es noch nicht, Dikfehbach unter incorporare gibt inliben, 
einleiben (oben sp . 235), kein einverleiben, zuerst stellt Heiusch 
853,30 einleiben und einverleiben nebeneinander, die ältesten 
belege scheinen folgende: dasz sie nicht wider ihre vorge¬ 
schriebene puncten, dem articulsbrief einverleibt, straucheln. 
Kiacaior wendunm, 104'; 

wann ir (weiber) im htus gani gfliaseo bleibet 

und euch ei gleichsam eioverletbei. Fuchait eh*. 40 (548); 

drumb die klag und Petition 

oder je einverleihu begern. Avasa fattn. 46*. 

im 17 jh. häufen sich die stellen: 

xnensch Beug er an su sein, doch tbnt er got stets bleiben, 
mit seiner aUmacht kraft dein fleisch einzuverleiben. 

Wickhsbliit 313; 

io welche sich mein herz, and deren herz in mir, 
durch brunst der wahren lieb entzündet, einverleibet. 646; 
mit der warheit schmuck deio wort einsuverleibeo. 692; 
und sich einander seihst wie gleichsam einverleiben, 
ist also lobenswerth, dass sich ein freund verspricht 
dem andern hold su sein hier durch der feder pflichu 

Ohtz 2, 49; 

ich will dich einverleiben 

durch diese meine faust der unvergänglichkeil. 2,154; 
ill die bibiiotheken einverleibet poeterei 73; 

vergebens ist uns nicht die leber einverleibet, 

•ie sie ist unser gott, der uns zum lieben treibet. 

Flihjng 155 ( weiter s. bofist); 
da wirst zu jeder zeit berühmt sein auch durch mich, 
denn wer an mich gedenkt, der denkt zugleich an dich, 
ich weist, der musen schar wird künftig von mir schreiben 
und wird dich bin und her recht löblich cinverleiben. 

Romplir 121; 

dasz nämlich gute Ieut hochrühmlich von ihm schreiben 
und der gedächtnus ihn stetwährend einverleiben. 122; 

Wörter, die nicht ferner als iergend nur in einem platz des 
Teutschiands gäng und gäbe sein, hab ich vermieden, umso 
vil desto leichter, weil ich nie keinem platz gar lang eigend- 
lich einverleibt gewäsen. i. 19 der vorr. zum gebüsch ; 

dannenher ich einverleibe 

diesen held, nach himmelsrechte, 

in der götter alt geschlechte. Loqau 1,15; 

o that, die weit in erzt und cedern billich schreibt, 

und wie sie immer kan, dem aller einverleibt. 1, 84, 47; 

er hat sich gesäumt dasz gepaarten in orden 

so langsam Chiorindis ist einverleibt worden. 2,38, 43; 

wenn Polyglottus zwar im neuen buchersaal, 

in actis, und wo sonst es nothig scheint, die zahl 

versprochner Schriften längst hat lassen einvorleiben, 

und doch bis dato nicht will einen bogen schreiben. 

Günther 404; 

danneohero solle von kaiser Heinrich dem zweiten das rad 
dem cburmeinzischen wapen sein einverleibt worden. Zinse r. 
2, 27 ; dasz derer ondenken nicht in die gedächtnuskirchen 
unserer herzen einverleibet sein und bleiben solte. Butschky 
kanzl. 871; die ehre, in des heim freundschaft einverleibet 
zu sein. 38 ; durch ihre feder ist ihr name ... der ewigkeit 
einverleibet. Patmos 926; weil ich Christo in der taufe ein¬ 
verleibet worden. 82; zudem hat mir der himmel ein solch 
geblttte einverleibt, weiches hitze genug bei sich führet, pol. 
sloekf. 47; würdig, der familie eines Arcbytas einverleibt zu 
werden. Wikland 3, 549; die unglücklichen Scheschianer, 
tbeils unter hundert fremde Völker vertbeilt, theils stückweise 
den angrenzenden Staaten einverleibt. 7, 375 ; die rede ist vom 
Thucydides dem zweiten buche seiner geschickte einverleibt 
worden. 24,321; er sehnte sich, dieses verlassene wesen an 
kindesstaU seinem herzen einzuverleiben. Göthk 18,183 ; 

Ist dir denn so das schelten gänzlich einverleibt, 
dass ohne tidelo da keine lippe regen kannst f 41, 201 ; 

warum sollte man leugnen, dasz dem einzelnen Staatsbürger 
ein höherer kunstbesitz oft unbequem sei? sind aber der* 
gleichen schätze einer öffentlichen anstalt einverleibt, so 
u. s. w. 39,324 ; um unserm gediebtnisse etwas einzuverleiben. 
Licbtknbsbc 1, ad; dieser grundsatz ist dem wesen der Ver¬ 
nunft einverleibt Kant 4,223; das gewissen ist nicht etwas, 
was er sich selbst macht, sondern es ist seinem wesen ein- 
verieibt. 5,272; den trieb der allgemeinen menschenliebe bat 
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gott unser aller seelen einverleibt. Camps kindmehr. 8,113; 
verleibe ... kleine bände gröszern ein. J. P. TU, 1,26; die 
einem fremden leicknam leben und seele einverleibten, teufelsp. 
1,128. die beitpiels weisen, dasz sowol der pmönliche dal., 
als die praep. in, selten mit hinzugefügl werden ; am besten 
wirkt das wort, wenn es sinnliche beziehung auf den leib hat, 
wie bei Fleming 155, Götbr 18,183, unüberlegt und ein Wider¬ 
spruch ist Campes der seele einverleiben. 

EINVERLEIBTSEIN, n. sein schöner rüstiger körper ist 
ganz wie für das einverleibtsein mit dem meere eingerichtet 
Tiecz ges. nov. 1,47. 

EINVERLEIBUNG, f. e. gräfl. gn. geruhen der einverlei- 
bung meines söhnleins in das reich der gnaden Christi bei¬ 
zuwohnen. Butschst kanzl. 613; einverjeibung schneller be¬ 
wegter theile (in den komel). Kant 8,284. 

EiNVERLEIBUNGSANTRAG, m. antrag auf einverleibung. 
EINVERLEIBUNGSVORSCHLAG, m. 

EIN VERMAUERN, muro claudere, immurare: so sol ich 
denselben minen sun invennuren also vaste und also sicher¬ 
lich, dasz er allermängklichen unschädlich si. urk. von 1336 
bei Tscbudi 1 , 344. vgl. Haltaos 304. 305. 

EINVERNÄHEN, insuere: wenn dir einer ein schmoch er- 
büt, ein wort oder was das ist, und du möchtet in eben also 
wol wider mit dem schmoch bezalen, so soltu es nit thun, 
sonder schwigen und das liden, so best du din sele geben 
für dinen frünt, das beiszt ‘invernegt gelt haben*. Keisersberc 
bilger 87*. 88*. 

EINVERNAHME, f. interrogatio: se. maj. sehe, nach vor¬ 
gängiger einvernahme der Universitätssenate, dem gutachten 
des ministeriums entgegen. Hamburger corresp. 1847 n* 300 
aus München, s. einvernehmen n. 

EINVERNEHMEN, percipere, audire. 

EINVERNEHMEN, n. perceplio , conjunclio, gralia, einver- 
ständnis: mit einem in einvernehmen, gutem einvernehmen 
stehen, sich verstehen, wul stehen ; sich ins einvernehmen 
setzen, verständigen; 

ist wo wer, der widerspricht, 

dasz die Pieriunen nicht 

mit der fraw von Gnidus »innen 

einvernemen haben können! Locau 1,14. 

EINVERS, m. ich bemerke, dasz es dem dichter keinen 
vortbeil schaft, dasz man seine streck- und ^inverse nicht als 
4ine zeile drucken lassen kann. J. P. fleyelj. 1,131. 

EINVERSCHAFFEN, importare, invehere, herein schaffen: 
ich gah auszhin auf mein dörfelein, 
dasz ich verschal die ernde ein. Gsncinbach 329. 

EINVERSCHANZEN, circumvaltare, verschanzen: 
das erdreich in das meer gepflanzet 
und es mit manchem wasserflusz . . . einvorschanzet. 

Weckukrun 102. 

EINVERSEELEN: sich dem christenthume einverleiben und 
einverseelen. Hippel lebensl. 3,140. 

EINVERSPERREN, includere: 

hier ist nichts denn finstre nacht 

blinde schauen, schwarze hölea, 

da die einverspenrteo seelen 

kaum nicht werden ümgebracht. Flihinc 297. 

EINVERSTANDEN, consentient, consonus: einverstanden 
sein, consentire ; welch ein kraftvoller, bedeutender gang! 
welches rollen der äugen! welch ein wurf der glieder! wie 
einverstanden und harmonisch! Klinger 3, 165; wenn die 
menschen gerechter und mit ihrem eignen besten einverstand- 
ner wären. 5, 50; die Schweizer hielten sich für freie, bie¬ 
dere, kräftige, einverstandne männer. 12,266; 

ihr wart mit Babington, dem hochverräther 
und seinen mordgeselieo einverstanden. Schiller 413*; 
ihr solltet 

mit dieser beispiellosen harmonie 
jetzt in derselben meinung euch begegnen 
und doch nicht einverstanden sein I 274*. 

•ich einverstanden erklären mit einer maszregel; einverstan¬ 
den, damit einverstanden, gewöhnliche formet des beitritts bei 
abslimmungen. s. ein verstehen. 

EINVERSTÄNDIG, dasselbe. 

ElNVERSTÄNDiGEN, rem componere; sich ein verständigen, 
coneordare: sollte man nicht etwa späterhin über den grund¬ 
satz sich einverttändigen? Fichte ded. plan 124. 

EINVERSTÄNDNIS, n. consensus, einsiimmung: mit einem 
in geheimem Unverständnis stehen; was er bisher von den 
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menschen gedacht hatte, konnte er mit der erzählnng seines 
vaters nicht in einverständnis bringen. Klinge* 4, 44; die 
menge der gedanken und empflndungen erdrücken midi, weil 
ich sie nicht zum einverständnis bringen kann. 4,62. 

EINVERSTEHEN, i) una comprehendere: dich einverstanden, 
te incluso, comprehenso ; ein unmittelbarer schlusz, der zwar 
nicht ausdrücklich bezeichnet wird, aber doch stillschweigend 
mit einverstanden werden musz. Kant 1,463. 

2) sich einverstehen, concordare, einverstanden sein : 

darüber hast du selbst mit ihm so oft 
dich einverstanden. Lbssino 2,262; 

aber dann, mein werthester herr Sturz, müßten wir uns noch 
über den makler der grazien einverstehn. Lavater bei Sturz 
2, 307 ; wird es nicht überflüssig sein, mich über diesen zweck 
ihrer Studien selbst vorher mit ihnen einzuversteben. Schiller 
1002*; da die geringe zahl der Senatoren es ihnen leicht machte, 
sich miteinander einzuverstehen. I020 k . s. einverständnis. 

EINVERWACHSEN, firmiler inolescere, inerescere: 
sie wähnt sich* von gott geheissen, 
trotz Verblutung oder schmerz, 
von dem meinigen zu reiszen 
ihr ihm einverwachsnes herz. BOagbr 43*. 

EINVERWAHREN, includere: wie ihr denn einverwahrt aus 
solcher ihrer schrift weiter vernehmen werdet. Melahchthon 
1, 270. 

EINVERWICKELN, implicare: diejenigen glückselig, welche ! 
in keine unruhe mit einverwickelt werden. Butschky Palm. 836. 

EINVERZIMMERN, trabibus includere: also dasz ich den 
vorgenanten minen sun inverzimbern sol. s. die unter ein¬ 
vermauern angeiogne urkunde. 

EINVETTERN, insinuare se in alicujus cognationem seu 
amiciliam, sich für einen veiler ausgeben, mit vetler um sich 
werfen, sich vertraut und beliebt machen: er weisz sich überall 
meisterlich einzuvettern. Stikler 532 ; verstärkt, sich einvettor- 
micbeln; 

dein lob, gedruckt mit baskerwillischen lettern, 
soll lesen heid und Christ und jud und muselmann. 
so denk ich mich bei dir, Prinzessin, einzuvettern. 

Kl. Scuäidt kom. dicht. 242. 

vgl. anvettern, ausvettern, bevettern und einschwdgern. 

EINVIEREN, inquadrare, von der quadralura circult: 

wie dasz ein Zirkel wol sei eckicht einzuvieren 
hat groszen zank und streit. Opitz Hugo Grot.p. 328. 

vgl abvieren. 

EINWACHSEN, inolescere, inerescere, nnl. mwassen, schw. 
invöxa, dän. indvoxe: der nagel ist ins fleisch eingewachsen; 
.du bist mir ins herz eingewachsen; gras wuchs in die stein¬ 
ritzen ein. oft bildlich, als uns manigfeltiglichen fürkomen 
ist, wie biszher an den halsgerichten unser und unsers stifts ... 
durch ubersehen und Unwissenheit vil und mancherlei ubung, 
misbrauch und gewonbeit eingewachsen, die dem rechten nit 
gemesz. vorr. der bambergtschen halsgerichlsordn . von 1507 ; 
dieweil sie noch jung sind und meinen tugenden werden im 
alter selber einwachsen. Keisersberg seelenparadis 195*; es 
ist die disputation so weit eingewachsen, das doctor Martinus 
bat gesagt, er halt derselben extravaganten keine für gnug- 
same beweisung so groszer Sachen. Luther 1,110*; wie sich 
dieselh irrung und zweiung an etlichen orten im reich deud- 
ßcher nation erhaben und eingewachsen. 5, 99*; 

der alten ehrfurcht eingewachsnen trieb 

und des gehorsame heilige gewohnheit 

soll ich versagen lernen deinem namenf Schill» 367*. 

EINWAGE, f. minulio ponderis: zwei, drei pfund einwage 
auf den Zentner. 

EINWÄGEN, 1) pendendo tnterere: mandeln, rosinen in den 
sack einwagen; erzproben werden eingewogen, »n den liegel ; 
du wegest dein gold und Silber ein, warurab wegestu nicht 
auch deine wort auf der goldwage? Str. 28, 29. i. einwiegen. 

2) pendendo minm : es wägt sich allemal etwas ein. 

EIN WÄHLEN, exoptato accidere, erwünscht sein: und war 
allenthalben (über der königin schwangerschaß) grosze freude 
verspüret, es wäre denn, dasz es des königs bruder, dem 
Jean B. Gaston nicht eingewehlet hatte, der die kröne zu 
gewinnen dachte. Wiedkhan febr. 59. i. einwünschen. 

E1NWÄHLIG, l) unanmiter electus : ein einwelliger bischof. 
Tschudi 1, 594; bis an einen einwelligen und gewaltigen römi¬ 
schen künig. Ulmer urk. von 1328. 

2) concors, unanimis : mit einwehligem rade. urk. von 1414 
bei Haltaus 308. 

III. 
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EINWÄHREN, auctoritati publica inducerc tu ßndum, in 
weren, ins gut ein wahren. Haltaus $08. 

EINWALKEN, subigere fullonica, dän. indvalke, 1) thran 
in das leder einwalken. 

2) das tuch einwalken, dichter und kürzer machen. 

EiNWALLEN, incoquere, einkochen, einsieden, nnl. inwellen: 
thue sie in einen kessel und lasz wol einwallen oder sieden. 
Thurnbisser magna alch. 44. vgl aufwallen. 

EINWÄLTIGEN, immiUere in possessionem, einen eines guts 
gewaltig machen. 

EIN WALZEN, cylindro aequare, comprimere: die saat ein- 
walzen; die strasze, das straszenpflaster einwalzen. 

EINWÄLZEN, invohere. voc. theut. 1482 g 1*, dän. indvälte: 
steine vom berg einwalzen, niederwälzen. 

EINWAND, m. objeclio, opposüio, einwurf: keinen einwand! 
nihil audio; erst schien man gleicher meinung, dann aber 
folgte einwand auf einwaud; was halfen alle vorgebrachten 
einwände? s. einweodung. 

EIN WANDELN, incederc, inlrare, Stielir 2501 : wenn der 
morgen einwandelt. J. P. Hesp. 1,4. 

EINWANDERER, m. immigrator, advena. 

EIN WAN DEHN, immigrare, advenire, schw. invandra, dän. 
indvaudre: bei jemand einwandern, einkehren. 

EINWANDERUNG, f. mmigratio, gegensalz von auswan- 
derung. 

EINWÄRMEN, calefacere, einheizen : wer mit grünem holz 
einwärmt, der macht mehr rauch als hiiz. Lehnann 1P4. 

EINWÄRTIG sollte dem auswärtig, extraneus gegenüber stehen, 
ist aber, wie intraneus, ungebräuchlich, doch hol Haltaus 1033 
inwärtig, in loco praesens. 

EINWÄRTS, introrsum, nnl inwaarts, schw. invertes, dän. 
indvortes. einwärts gehen, introrsum fledere pedum digitos, 
es gilt ßr bäurisch die füsze einwärts, ßr hübsch sie aus¬ 
wärts zu setzen, das jahr geht einwärts — gegen den winter, 
das jahr geht auswärts «** gegen den sommer, weshalb ein¬ 
wärts den herbst, wie auswärts den frühling bedeutet. Schneller 
1,117. 4,161. auswärts kehren, ire peregre, einwärts kehren, 
ire domum: 

nun wil ich wider einwärts kehren. Alt« fasln. 90*; 
jetzt floh ich waldeinwärts (in den wald hinein). Schiller 
709' ; landeinwärts, feldeinwärts (in das feld), wofür einfacher 
waldein, landein, feldein steht, wer an einer kirche wohnt, darf 
nur die leute beobachten, die am tage die einwärts gehenden 
winkel derselben stehend einnehmen. Licbtenberg 1 , 323 ; 
feldeinwärts flog ein vögelein. Tibce; 
wandt ich mein licht und tiesz es einwärts funkeln. 

Röckbrt 165. 

Haltaus 310 verzeichnet einwärtsbrauch ßr landesbrauch und 
1033 inwertseigen, ein zumal in Baiem und Österreich gang¬ 
barer rechtsausdruck, vgl RA. 562 und Schneller 4, 161.162. 

EINWÄSSERIG, s. die zu einweidig angeführte stelle. 

EINWÄSSERN, madefacere, macerare, nnl inwateren: fische, 
Dachs einwässern; 

das gute mensch thut recht, wer kann gewohnheit bessern! 
sie hat es im gebrauch den Stockfisch einzuwässern. 

GßtfTHBR 452; 

hört meine beichte, aber nachts leidet es der finstere nicht, 
dasz ich die Wahrheit sage, er kommt gewis, er holt mich,* 
vater, räuchert mich, wässert mich ein gegen den teufel. J. P. 
TU 5,156; ein niederfallende sündflut wässerte den pastor 
Sturm aus versehen ein. lit. nachl. 4,185. 

EINWEBEN, intexere, nnl. inweven, schw. invlfva, dän. ind- 
väve: buchstaben, blumen, bilder einweben; 
nimm dieses tuch! ich habs mit eigner hand 
für dich gestickt in meines kummers stunden 
und meine heissen ihr Auen eingewoben. Scrillrr 442*. 

ofl bildlich: die fehler in dem grundrisz dieses gedicktes sind 
noch tiefer als des Johns fransen in das werk selber einge¬ 
woben. Haller 46; o du, in deren seele die meinige ganz 
eingewebet war. E. von Kleist 1 , 166; so wie alle Substanzen, 
feuer, wasser, erde, wovon kleine portionen unsrer körper¬ 
lichen natur eingewebt sind, auszer derselben in ungeheuren 
massen existieren. Garvr anm. st» Cic. off. 2, 30 ; in die weit¬ 
läufige und wenig fesselnde erzählung werden kleinere an¬ 
ziehende eingewoben; der prosa lieder einweben; 

•ie (die freundschaß) ward von gott mir »geschickt, 

um meinem mühevollen leben 

die wonoestunden einsuwebeit, 

die-mich auf meinem weg erquickt PvtrvKL. 
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EINWECHSELN, commulare, schw. invexla, ddn. indveile: 
geld, ducaten einwechseln; gefangne einwechseln, auswechseln. 
das pfand einwecbseln, einlösen, pignus reinere. Stiele* 2526. 
neue balken einwechseln, stall der alten ein fügen. 

EIN WEDER, zuweilen fir eintweder geschrieben. 

EINWEG, m. ingressus, gebildet wie ausweg, beiweg, be¬ 
gegnet bei Jzsoscbin {Pf. 179), doch später nicht mehr. Calkpin 
402 hol aber das adv* einwegs, von stund an, flugs, gählingen, 
de repente. 

EINWEG, einen weg, wie it. tuttavia, frans, toutefois, doch, 
dennoch. Stald, 2,429. Schm. 4,4&. «. allweg. 

EINWEHEN, inflare, nnl. inwaaijen, 

1) tnlr. frische luft, kfthiung weht ein. 

2) Irans, flando erörtere: der wind hat zwei fenster eingewebt. 

EINWEIBEREI, f. monogamia: die Vielweiberei, welche Mo¬ 
hammed erlaubte, ist schwerlich geeignet eine gröszere Sittlich¬ 
keit als die einweiberei zn begründen, hannov. mag. 1846 s. 419. 

EINWEICHEN, madefacere, macerare, nnl. inweeken, ein- 
wässern: brot in wein einweichen; fische, fleisch einweichen, 
tn die weiche legen; die rathe einweichen, in essich einwei¬ 
chen, damit eie besser streicht: 

ich will gehn die ruten einweichen. 
dem wirt «ein haut gar wol durchftreichen. 

H. Sach« III. 3, 77*; 

doch kompt die zeit, die et vergleicht, 

und ist Ir rut scharf eingeweicht. Kirchhof wendunm. 384\ 

rache wartet schon auf sie, man sagt 'dam soll eine ruthe ein¬ 
geweicht werden’; die groszen künstlichen Waschmaschinen 
{kaffeegesellschaflen ), in welchen ganze familien auf einmal 
sehr gut eingeweicht, gebandhabt und gewalkt werden. J. P. 
heiml. klagelied 9 ; wir musten heimkehren, vom regen tüch¬ 
tig eingeweicht, durch und durch nass, madtdi tanquam mures, 
vgl. baden 12. 

EINWEIDIG, pascui particeps: auch hat man geweist von 
alters, dasz alle die im eid gesessen ( theilhaber der eidlich 
beschwomen grundgemeinschaß sind) } einwesserig und einwei- 
dig seien (eines wassers und einer weide geniesien sollen), 
weisth. 2,134. 

EINWEIHEN, inaugurare, consecrare, schw. inviga, ddn . 
indvige ; das nnl. inwijden ist weiter abgeleitet, und gegründet 
auf ein subst. wijde, fries. witha, dhd. wlhida, goth. veihij>a, 
würde also ahd. tauten wlhidön, inwthidön. 

1) ein haus, eine kirche, statte cinweihen: welcher ein new 
haus gebawet hat und hats noch nicht eingeweihet. 5 Mos. 
20, 5; also weiheten sie das bans des herrn ein. 1 kön. 8,63; 

dieweil der först dieselbe statt 

deo musis eingeweihet bat. Alrirds 156; 

einen altar einweihen, aram consecrare. von dingen, die man 
zum erstenmal braucht, heisst es dass man sie einweihe: ich 
habe heute das buch eingeweiht, zuerst hineingeschrieben, den 
neuen rock eingeweiht, ihn suerst getragen. 

2) den priester, die nonne einweihen, zum priester, zur 
nonne einweihen; 

was weiht den priester ein zum mund des herrn 1 
das reine berz, der unbefleckte waodel. Schillir 442*; 

den kfinig einweihen sagt man nicht, nur weihen, brantleute 
einweihen: 

eingeweiht ... vor dem traualtar. Gönn« 3, 61. 

2) figürlich, sie durften im nicht helfen, dann sie auch 
villeicht mit schiegen weren eingeweihet worden. Bocc. 1,41“. 

4) einen in etwas einweihen, initiare. 

a) früher gewöhnlich mit in und dem dat.: mich in den 
geheimnissen der orphischen Philosophie einzuweihen. Wie¬ 
land 2,9; 

wer bitte sich auf meiner achlfertrift 

zu mir gesellt, das kiodsche hirtenmldchen 

in königlichen dingen einzuweihn? Scbillki 466*; 

der geilt, wenn er einmal in den geheimnissen einer höheren 
wollust eingeweiht worden ist 089*; zwei Statthalterinnen, 
unter deren aogen sie erwachsen war, hatten sie in den 
maximen nach und nach eingeweiht, nach welchen dieses 
eigentümliche Volk am besten regiert wird. 795*; wer konnte 
es besser, als die in den targkngen des leben« schon einge- 
weihten! Götsk 17,277. 

0) heute lieber mit in und dem au.: einen in die geheim- 
nisse der kirnst, des bandwerks einweihen; du hast mich in 
deine kfilte, in deine hörte unbarmherzig eingeweiht Göthi 
19,122; weihte er sich zuerst in die öffentlichen geschälte 
ein. Dablhanb fr. re t. 10*. 


c) andere praepositionen: die jugend des hofes, durch sie 
von dem zwange der alten sitte befreit und zur ungebunden- 
heit eingeweiht Scbillki 1052*; es lfiszt sich bemerken, dasz 
ein jeder den weg, auf welchem er zu irgend einer kenntnis 
gelangt, allen übrigen vorziehen und seine nacbfolger gern 
auf denselben einleiten und einweihen möchte. Göthk 6,213. 

EINWEIHUNG, m. initiandus: recht so, junger einweih- 
ling. Tieck ges. nov. 2,187. 

EINWEIHUNG, f. consecratio: ond die fürsten opferten zur 
einweihung des altars. 4 Mos. 7,10; die einweihung des altars 
hielten sie sieben tage. 2 chron. 7,9; hielten einweihung des 
hause« gottes mit freuden. Esr. 6,16; einweihung der mauren. 
Nehem. 12, 27; ein psalm zu singen von der einweihung des 
hanses Davids, ps. 30,1. 

EINWEISEN, introducere, inducere, nnl. inwijzen, schw. in- 
visa, dän. indvise; in das gut, in grund und boden, in den 
besitz, in das amt einweisen, einfülsren: die werdea am jüng¬ 
sten tag in die ewige herlichkeit eingeweiset werden. Matbe- 
sios 145*; diese person ist in meine güter eingewiesen. T*ür- 
neisser nolhg. ausschr. 3,159; 

Pinea darf gar nöthig heller, 

will verpfänden ihren keller, 

den zu weisen endlich ein, 

dem sie möchte säumig sein. Looad 2,130,67. 

EIN WELKEN, fl accescere, terwelken , hinwelken: die blume 
welkt ein; Klotilde setzte jetzt ihr einwelkendes herz seltner 
dem druck der hofserviettenpresse aus. J. P. Hesp. 2, 218. 

EINWENDEN, schw. invända, ddn. indvende. 

1) die im wort liegende sinnliche bedeulung inlrorsum ver¬ 
löre begegnet nicht, nnl. sieht dafür inwentelen, eenen steen 
inwentelen, einen stein umwenden, seine auszenseite nach in¬ 
nen wenden, mhd. in wenden, das pferd ein, heran lenken, 
umwenden: 

nu wendet gegen In! Nib. 2230, 3, 
in welchem in man einen dat. pi für in gesehn hat. 

2) gewöhnlich drückt uns einwenden aus contra dicere, oppo- 
nere: dawider wäre manches einzuwenden; was willst du ihm 
einwenden?; kein Wörtchen einwenden; 

der mahler wandte vieles ein. Gkllkrt 1,135; 
wende mir nichts ein. 

was du sagen willst, errath ich. Schillir . ..; 
wo doch hoffentlich deine ehre nichts einwenden wird. 187*. 

3) in der gerichtssprache heisst ein wenden excipere, exceptionem 
opponere, auch ein rechlsmiUel gegen das urtheil einlegen. 

4) auch sonst für einlegen, in günstiger meinung : wir ver¬ 
sehen uns zu gott, er werde gnade eingewendet und ihnen 
barmherzigkeit erzeiget haben. Orno krankenlr. 835; was man 
der frauen in die küchen verehret, das ist per se und mag 
noch so hingehen, die kan schon so ein gutes wörtlein bei 
ihrem herrn einwenden. Simpl, vögeln, cap. 17 s. 321. 

EINWENDIG, internus, innerlich, nnl. inwendig, wie auch 
nhd. durchgedrungen ist. 

EINWENDIG, adv. intus, gewöhnlich inwendig: auswendig 
ein lamb, einwendig ein abfaim, auswendig ein cngel, ein¬ 
wendig ein pengel. Megbrlk Judas l, 300; auswendig verguit, 
einwendig aber bitter. 1, 302. 

EINWENDIGKEIT, f. interius , mhd. Inwendecheit: traip sie 
in inwendekeit der wüesti. Griesbaber 6*. 

EINWENDUNG, f. contradictio, objeclio, schw. invändning, 
ddn. indvending, nd. inwennige (Schanbagh 92*), was einwand, 
einrede, Widerspruch : keine einwendung! ich will es haben; 
es erfolgten lange einwendungen gegen alle Vorschläge. 

EINWERBEN, 1) divertere, einkehren, in der alten bedeu- 
tung von huörban ( Graft 4,1229): 

wer in die grosze stadt, die weit, wil werben ein, 

musz überall zu haus und allen alles sein. 

Looau 2, 116, 88. 

2) sich einwerben lassen anwerben, nomeii dare militiae: 
kam auch aufgezogen ins feld 
der alte först Friedlieb mit namen 
vom Magdeburger Sachsen stammen, 
und liesz sich beim könig einwerben, 
er wolt mit siegen oder sterben. 

froschmeussler III. 2,2. 

EINWERBER, m. der um aufhahme in einen verein nach¬ 
sucht. Statuten des vereint der Leipziger buchhändler §. 7. 

EINWERFEN, injicere, nnL inwerpen. 

1) in etwas werfen: der weher wirft die spule ein, vgl* 
eintragen; feuer entwerfen: wer warf das feuer ein?; wo 
etwan durch verwarlosung des feuwers oder durch das wetter 
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und die einwerfenden fewer an einem ort angezQndt wird. 
Fronspbrg kriegsb. I, 130*; kugeln, bomben (in die stadl) ein¬ 
werfen; der fiscber wirft die angel ein; den anker einwerfen, 
am land oder gestad ankeren. Maaler 127*; er steckte an I 
sein kerder und warf ein sein schnür. Stelnhöwels Esop 86*; 
gift einwerfen: denn das ist nicht ein köstliche keuscheit, 
die stille rüge hat, sondern die mit der unkeuscheit zu feld 
ligt und streitet, on unterlasz austreibet allen vergift, den 
das fleischend böser lusteinwirft. Lutuer 1, 253*; den plun- 
der geschwind mit löffeln einwerfen (in den mund). Garg. 
46*; kübel und seil einwerfen, wenn der schürf so tief wor¬ 
den, dasz man zur ausforderung der berge einen haspei setzen 
musz. Rösler speculum metallurgiae D“; 

laszt uns die glst einwerfen ins vielgeruderte meerschif. 

Od. 20,382; 

ein weiszes Schnupftuch einwerfen (in den kreis), seichen der 
hülfe und reltung . 

2) etwas einwerfen, frangere, evertere: die fenster mit stei¬ 
nen einwerfen; die wände, dächer einwerfen; einem das äuge 
einwerfen; der wind warf die hütte ein; 

klippen stürzt zusammen 

und werft den gruna der hart befleckten erden ein. 

Grtphius 1, 396; 

drewete ihm mit siegen einwerfen oder gefängnus. Philand. 
lugd . 3,163; dem rechtlosen wird der ofen eingeworfen, ein¬ 
geschlagen. RA. 529. 729. 

3) objicere, dazwischen werfen, widersprechen, einwenden: 
du kanst. wer wirft was ein ? 

so gut als feldherr stehn und auch ein hofmann sein. 

GÖntukr 730; 

Dorindens junger ehegatte, 

den sie so lieb, wie sich, und wol noch lieber hatte — 

•noch lieber!* wirft der spötter ein 

und lachet höhnisch, doch er lache. Gillibt 1, 263; 

ein solcher philosoph, wie ich meine, wirft mir vielleicht ein, 
dasz ich dies zwar sage, aber nicht erweise. Klopstocr 11,211; 
meine schon eingeworfene frage. Lessing 10, 94; so wäre gegen 
den kantischen satz ein zu werfen. J. P. aeslh. i, 142. 

4) worte einwerfen, interjicerc: welche spräche hat solche 
weise oder art zu reden, das sie zwischen zweien Worten, 
die an einander gehören, einen solchen häufen worte und 
solche eine predigt einwerfe? Luther 3,71. 

5) hofnung, furcht, Unwillen ein werfen, injicere, einßöszen: 
ja welches uns nit ein geringe hofnung einwirft. Frans chronica 
t wrr. a5*; sie ( die nacht) laszt keinen Unwillen zwischen ihnen 
(den ehleulen) einwerfen. Garg. 70*. 

6) die karten einwerfen, sich an etwas beiheiligen: und 
wann ich den morgenstern jemals gehört oder dessen melodei 
auf meiner Backpfeifen aufzumachen vermocht, so wäre ich 
aus der hatten gewischt, meine karten mit einzuwerfen. Simpl. 
K. 61. 

7) in der rechlssprache conferre : die tochter musz die von 
ihrem vater erhaltene dos in dessen erbschaft einwerfen, sich 
anrechnen lassen. Hugo heutiges röm. recht 1826 s. 150. daher 
einwerfung — collation . 

EINWESLICH, tmus, mhd. dinwösende. 

EiNWESLICHKEIT, f. unitas. Gefken zehn geböte, beil. s. 187. 

EINWETTEN, subjugare, einspannen, mhd. inwöten: wel¬ 
ches kalb ein bauer metzgen wil, das laszt er blitzen und 
gumpen uf den matten, aber die er behalten wil, die müszen 
ingewettet werden in pflüg und müszen arbeiten, aber die 
ingeweftet seind under das joch Christi, das seind die men- 
schen, die er beladet mit krankheiten. Keisbrsb. s. d.m. 18*; 
ochsen oder rinder einwätten. Maaler 127*; submittere tauros, 
scilicet in jugum aut admittere ad sobolem propagandam, 
einwetten oder lassen laufen, gl. xu Virg. ecl. 1,46 in Virgil, 
opp. ed. Egenolph 1597; 

als ob ich da mein jugend soll 
venoren mit fasten und betten 

und mich gleich in ein joch einwetten. Rebmann 461. 
noch bei JDenzler einwetten, einsetxen, miUere sub jugum, später 
nur in der volksprache übrig, Stald. 2, 437. 438. Schm. 4,195. 

EINWICKELN, involvere, uni. inwikkelen, schw. inveckla, 
ddn. indvikle. 

1) sinnlich, das kind einwickeln, wickeln ; haare, locken 
einwickeln, in papier; in flachs oder werk einwickeln; den 
fioger in ein tuch, die haod in den mantel einwickeln; die 
bäume mit stroh einwickein; also tünd die, die sich also 
hört einwickeln in disen kuder, das si darin verderben ewig- 
klich, eben als ain hön tüt, das sich in kuder verwickelt 
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und nit meer daraus kan körnen. Kxisersb. Spinnerin e& a ; 
aber wao er ( der igel) gefangen wirt, so sicht man nit, weder 
bend noch füsz noch haubt, sol ich also reden, es ist alles 
ingewicklet, ingezogen und verborgen, und wenn du in in die 
bend nimmest und vor dir hast, so ist es ein kugel. i. d. m, 
13*; und der himel wird eingewickelt werden wie ein brief. 
Es. 34,4; und der himel entweich, wie ein eingewickelt buch. 
offenb. Joh. 6,14; da ich das meer mit wölken kleidet, und 
in tunkel einwickelt wie in windeln. Hiob 38,9; und das 
schweisztuch nicht bei die leinen geleget, sondern beseits ein¬ 
gewickelt an einen sondern ort. Joh. 20, 7; du tust dir un¬ 
recht, dann ich sich dich ingewickelt in dasselb leben zu dem 
andern mal. Terentius 1499. 162*; 

doch wickelt in ein brieflein ein. Äther 139*; 
meine ganze seele wickelte ein weicher leichenschieier ein. 
i. P. titsp . 4,183. 

2) abslract, legere, velare: also der schalkhaftig menscb, 
wenn der gebosset hat, da sihest du das werk und erwüschest 
in daran und wenn du in gefangen hast, vo verbirgt er es, 
machet so vil Entschuldigung und wicklet es also in, das du 
nichts mer kanst reden. Keisbrsb. i. d. m. 13*; wer das erst gsatz 
hat, der hat die andern allzumal eingewickelt ( implicile ) in der 
warbeit. Frank weltb. 134*; daher rührt der feierliche ernst, 
die finstre eingewickelte miene, die man keinem minister ver¬ 
zeiht. Sturz 2,134; ein keim, in dem alle theile noch sehr 
eingewickelt verborgen liegen. Kant 2, 621. 

3) ein wickeln, verwickeln, implicare: das er nit eingewickelt 
ist in lodsünd. Keisersb. seelenparad. 80*; das Carlstad den 
Luther mit dem bapst einwickele. Luther 3, 8t; nu aber sorge 
ich, sie (die empörung) möcht an der herschaft an fallen und 
die prieslerschaft mit einwickelo. br. 2, 144 ; also hat er Ur¬ 
laub von seinem herren begeret, damit derselbe nicht auch 
in diesem krieg eingewickelt würde. Fionspebc 3,154*; 

wo der zusiaud knechtisch ist, wil die zunge herrisch sein, 

wird sie nicht aus knechuchaft aus, wird sie mehr sich wickeln 

ein. Locau 2,209,90. 

EINWIDMEN, indere: so ist doch das aus der natur ein¬ 
gewidmet, also dasz es in der natur ist. Paracelsus 1, 818*. 

EINWIEGEN, was einwägen. 

EINWIEGEN, cunis agitalis sopire, einschläfem, einlullen, 
noch nicht bei Stibler, zuerst bei Frisch 2, 447“. 

1) im eigentlichsten sinn, das kind in schlaf wiegen, man 
sollte denken, ein solches wort sei immer in der spräche ge¬ 
wesen. die Slaven haben es überall, s. b. böhm. ukoljbati, 
illyr. uljuljati, im allrussischen Igorliede heissen die beiden 

pod irubami poviti, 
pod schelomu vzleliejani, 
unter trompeten eingewindelt, 
unter helmen eingewiegt. 

unser, erst im 18 jh. entsprungnes Volkslied 'so viel Stern am 
himmel stehen* enthält die stelle: 

auf dem kirchhof will ich liegen, 
wie ein kindlein in der wiegen, 
das die lieh thut wiegen ein, 

nach andrer lesart: das ein lied thut wiegen ein. 

so würd es mich anjetzt bei aller quäl vergnügen, 
dein kostbar liebespfand mit liedern einzuwiegen. 

Günther 742; 

denn, da ich mich umsahe, hatte der kinderdieb (der affe) 
das fromme kind so geschickt aus als angezogen, selbiges in 
seine wiege gelegt, sasz auch darbei und wiegte es so ernst- 
baftig ein, als hätte er kein wasser betrübt. Felsenb . 1, 252. 

2) einwiegen überhaupt in schlaf, zur ruhe bringen: 

weck auf, berr, wenn mich sorg und ticberbeit einwiegu 

Grtphics 2, 392; 

was balfs den von Wallenstein, berzogen in Friedland, dasz 
ihm prophezeit worden, er werde gleichsam mit saitenspiel 
zum könig gekrönet werden? weisz man nicht, wie er zu 
Eger eingewieget worden? Simplic. ff. 314; 

geld 

sprengt Schlösser auf, kann wall und bürg ersteigen, 
wiegt w&chter ein, macht knecht und mlgde schweigen 
Hagerorn 2,171; 
ftszt dann den stab, der einwiegt und erwecket, 
der die verstorbnen führt su Lethe* stillem «irand, 

Schiller 40*; 

dass dort sie einwieg unser sanft gellute. RCckirt 94; 

In liebetsauber ist sein mldcben eingewiegt. Köriibr S, 207; 
und selbat das glücke wiegt er (der schlaf) ein, 
iu neuen frendeo es zu wecken. Götmi 13, 197; 

22 * 
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dort wiegten sie durch wein 
und itolxon siegsgesang und sanften schere ihn ein. 

Gottii 2, 9; 

auch schon die rechtlichsten von seiner (des dorflpfarrert) 

he nie lagen 

von arheit eingewiegt, die leichtern Schlummer macht, 
als alles opium, vom Indus hergebracht. 

Kl. Scihmdt kom. dic/U. 262; 
sanft in ruh eingewiegt lächelt der ocean. Voss 3, 273. 

8) bildlich ßr beruhigen, beschwichtigen : der auf alle hand¬ 
langen derselben ein scharfe» äuge habe und sich durch vor- 
getaute gute meinungen nicht zu vil versichern noch einwie- 
gen lassen. Butschky Palm . 400; hunger und mangel traten 
an die steile des Überflusses, womit man ihn eingewiegt hatte. 
Scaiuea 7lt‘; 

grausamer freund, du hast die stille wohnung 
doch endlich ausgespäht, und kommet mit lisi, 
mit glatten Worten, mit Verstellung, mich 
erst einxuwiegen. GOrut 10,322; 

in schauerliches schweigen eingewiegt sein. Klincbr 1,328; 
Albano versetzte, aber erbittern ist doch besser als einwiegen. 
J. P. TU. 2, 43. 

EINWILDERN, silvescere, horrescere, verwildern: dort hat 
die natur grosze weite strecken ausgebreitet, wo sie unbe* 
rühre und eingewildert liegt, dasz man sich kaum getraut 
auf sie loszugehn und ihr einen kampf anzubieten. Götbe 
23,135. 

EINWILLIG, concors, unanimis. vocab. inc. teulon. Diefen¬ 


bach 626*. 

EINWILLIGEN, consenlire, nnl. inwilligen, ddn. invilge. 

1) inlr . der so lange jahre sich 

deiner krähen hat erwehret, 

lernet Uzt beständig sein, 

willigt deinem willen ein, 

der ihm seinen umbgekehret. Opitz 2, 74; 


der vater willigt in die heirat des sohnes ein. 

2) transitiv, bewilligen, verwilligen, zugeben: welches ich 
vorjetzt einwillige. Kant 2, 459; ich würde entweder dieses 
wenige wissen, oder wenn man es nicht einwiliigte, zufrieden 
sein gar nichts zu wissen. 3,56; nachdem alles bisherige 
eingewilligt worden. 4, 217; weil man nicht präsumieren kann, 
er habe mehr umsonst eingewilligt, als den bloszen gebrauch 
der Sache. 5,108. 

EINWILLIGER, m. adstipulator, in der Urkundensprache. 

EINWILLIGERIN, f. femina assenliens. 

EIN WILLIGKEIT, f. concordia: denn im gefall über alle 
masi wol die einwiliigkeit der geschwister. Keisersberc reclen- 
par. 22*. 

EINWILLIGUNG, f. consensus: seine einwilligung geben, 
ertheilen, verweigern, vorenthalten. 

EINW1MLEN, vindemiare. s. das folgende und die unter 
einherhsten a*$«oyne stelle des Paracelsus. 

EINWIMMEN, dasselbe, wimmen ist gekürzt aus windeinen, 
ahd. windemön (Graff 1, 899). Dasypodiüs schreibt wimmen, 
Fmsics und Maaler aber wtimmen, Diefenbach 690* wymen, 
bei Stalder 2, 445 auch wemmen. in der Schweiz noch allge¬ 
mein bräuchlich. 

EINWINDELN, involvere fasciis: ir ziecht ewer kinder auf 
auf das allerweichest und mit zarter auch linder speis und 
windlet sie ein io weiche tüchlin. die geschwenk Bebelii 
1559 g2*; 

eingtwindolt weit und breit. Hirbzi 4,103; 
aus unseren multerieibe heraus, der uns eingewindelt halt 
und halten musz, bis wir zur reife kommen. Hamann an 
Jakobi 4,3,225; der erstgeborne eingewindelte s&ugling. J. P. 
jubelt. 191; der mond windelt ans in ein nasses badgewand 
Yon wotken ein. herbsibl. 3, 227; das langweilige ein windeln 
(des sopfs) an jedem morgen; mit dem eingewindelten hohen 
marschallstaclstab. Ul. nacht. 4,97. $. einfUschen, einwickeln. 

EIN WIN DEN, invohere, intorquere, nnl. in winden, tchw . 
invioda, ddn. indvinde, ahd. inwintan (Graff 1,751), mhd. der 
ingewunden van, die eingerollte föhne; 

den lieh«men er in want 
in dag wüllin tuoch ze hant Barl. 392, 21. 
nhd. alt er aie merket schlafen, 

ateht er gar lei« und sacht auf von ihr aus dem bau 
und windt die kleider ein, und eh er sie anthet 
geht er sum zeit hinaus. Wnautt Ar. 10,10; 

wenn ich endlich dieses weaen noch io eine mönchskntte ein¬ 
gewunden. J. P. leufelep. 2, 53 ; den anker einwinden, aufwtn- 
den; ihre (der raupe) stunde kommt und mattigkeit des todes 


befällt sie, sie stemmet sich an, sie windet sich ein, sie hat 
das gespinst zu ihrem todtengewande schon in sich. Herder 
3, 276. 

EINWINTERN, 1) es wintert ein, hiems ingruit; vorarl - 
bergiseh bim iwintera, Haupt 11,172, im spdlherbst, wann der 
winter anbricht, einbricht, vgl. einwärts. 

2) einwintem, ein frieren: wenn alte, eingewinterte herzen 
schnell in der wärme der freudenthränen, wie gefrornes obst, 
auftbauen. J. P. jubelt. 178. 

3) tr. schafe einwintern, bis sum winter hallen . vgl. Über¬ 
wintern. sich einwintern, ». die stelle Herders unter ein- 
sommera. 

EIN WIRBELN, epistomio aptare, in den wirbel ßgen: das 
fenster gut einwirbeln, dass es sich nicht schief ziehe. 

EINWIRKEN, EINWÜRKEN, tehw. invirka, ddn. indvirke. 

1) inlexere, einweben: goldfaden, bilder einwirken; eioge- 
wirkte decken; nach einem von Ragnar Lodbroks tüchtern 
eingewürkten raben. Stolberc 10,175; an kleinen, lebhaften 
und rührenden Wendungen, die in die prosa eingewürkt waren. 
Herder 1, 77. 

2) indepsere: man pflegt auch fenchelsamen in den brot¬ 
teig einzuwirken. Tabernaemontanos 148. 

3) eff.cere, vim habere ad aliquid, abslraclion ton 1: got 
wirket Äne mitel und Öne bilde, ie mb du äne bilde bist, 
ie mb dft slnes Inwirkennes enpfencllcher bist. Eckrart 7,39; 
llpllchiu dinc sint Ogwürkende, geistlichiu dinc sint Inwür- 
kende. 101,15; er wirkt auf ihn mächtig ein, hat grosze ge- 
wall auf sein inneres; personen, deren Urbilder nicht selten 
sind, sobald kunst und Wissenschaft in das leben einwirkt. 
Göthe 36,181. 

EINWIRKEND, efßciens, wirksam: die religion ward ihm 
auch vernünftiger und einwirkender beigebracht. Millers Sieg¬ 
wart l, 134. 

EINWIRKSAM, dasselbe: einwirksame Verhältnisse, i. P. 
aesih. 1,161. 

EINWIRKUNG, f. efßcientia, vis : die einwirkung der sonne 
auf die erde, des lichls auf die färbe; nur durch die einwir- 
kung in gewisse Werkzeuge kann die ecele ihre kräfte äuszern. 
Garve zu Cie. de off. 3, 219; durch jede einwirkung wird das 
einwirkende ding modificiert. Lichtbnberc l, 97. 

EIN WIRREN, implicart: die münner können alles, aber 
das leichte selten, sie wirren leichter zehn processe als zehn 
haare ein. J. P. uns. löge 2, 85. 

EINWISCHEN, l) tntr. furlim intrare, einschlüpfen: in das 
haus eipwischte, unw. doct. 305. 

2) tr. tergendo indere: öl einwischen, einreiben. 

EINWITTERN, tempestale gigni: in einem portal, das in 
den felsen eingewittert ist. Göthe 16,241. bergmännisch, durch 
das weiter hinein gebracht werden, eingewittertes erz, das 
unterirdische dünste int getiein bringen. 

EINWÖCHENTLICH, EINWÖCHIG, uniua hebdomadis. 

EIN WOHNEN, habitare, inhabilare, incolere, nnl. inwonen. 

1) inlr. inesse, immanere: ich won ein oder besitze. Dasy- 
podius 37*; grad über, wo wir einwohnen. Hippel lebensl. 4,200; 

voll stiller ehrfurcht ahnd er die göulichkeit, 
die menschen einwohnt. Voss 3,13 

#. einwohnend. 

2) tr. bewohnen: anfenklich ward disz teil der weit allein 
von vier Völkern eingewont Frank wellb. 5*; das Ungerland 
einwonen ietz die Sclaven, Huni, Cuni cet 26*; disz land, 
welch» etwa ist von den Bructeris eingewonet. 61*; da ers 
(disz teil) eingenummen und under sich hat bracht, darzu 
mit seinem volk besetzt und eingewonL 81*; die zehen in¬ 
sein Canarie, siben seind eingwonet, die drei ligen wüst. 
212*; ein neuwe weit z& sehen und einz&wonen. 221*. heute 
nicht mehr in gebrauch. 

3) sich einwohnen, assuescere habitaculo, sich ansässig 
machen, wohnung (Aufschlägen: wir haben uns hier schon 
eingewohnt; 

vergaszest du, wo du dich eingewohnet. 

dasz ohne säum hier der Numider jagt! Schills t 38*; 

je mehr er {der leser) sich mit den handelnden personen 
familiarisiert und in dem schaoplatze, auf welchem sie wir¬ 
ken, eingewohnt hat 774*; ich hatte mich in dem schlosse 
so eingewohnL Tuet 5,71; man wohnte sich in die repu- 
blik ein. Dahlmann fr. rev. 374. 

4) da wohnen Habitate nahe verwandt ist «nt* gewöhnen 
assuetcere, berühren eich auch einwohnen und eingewohneo, 
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wie schon sp. 191 vermerkt wurde . im pari, praet, fallen beide 
Wörter auch dem sinne nach zusammen: 

Ist dieser scbmeri so eingewohnt zu haus, 

dass er auf keine stunde sich entfernet? Götbi 10,294; 

dasz wir uns dort als lang eingewohnt befinden. Tieck gcs. 
nov. 1,175. 

EINWOHNEND, inhabitans, tmmanens: die einwohnende 
gnade gottes; es wäre noch viel zu sagen, wie man sich im 
hause mit dem wirte und mit andern einwobnenden pnrschen 
vertragen solle. Weise pol. academ. 19; und bringst seinen 
einwohnenden glück. Herder 4,46; wo wir die färben als 
dauernd, als den körpern wirklich einwohnend ansprechen 
konnten: Göthe 52, 277; wodurch in ihnen die melodien ein¬ 
wohnend wurden. Tieck 9, 360. 

EINWOHNER, ro. incola, nnl. inwoner, schw. invänare, dän. 
indvaaner, beide von uns entlehnt, zuerst, meines Wissens, bei 
Jeroschin (Pf. 179), doch wäre ein älteres inwonsere möglich; 
desto häufiger begegnet es bei Luther und seit ihm allent¬ 
halben : und alle einwoner der stedte. 1 Mos . 19, 25; ich bin 
ein frembder und einwoner bei euch. 23,4; ir habt mir Un¬ 
glück zugericht, das ich stinke für den einwonern dises lands. 
34, 30; alle einwoner Canaan wurden feig. 2 Mos. 15,15 u. i. w. 
Keisersberg wird schreiben inwoner, bei Dastpodios 37*, auch 
noch Rädlein erscheint inwoner und einwoner hintereinander; 

mit den innwohnern freundlich sei. H. Sachs IV. 1,15*. 

Der Sprachgebrauch, scheidend zwischen einwohner und be- 
wohner, verwendet jenes von dem fcslanyesessenen, dieses von 
dem wechselnden wohner. es heiszl einwohner des reichs oder 
landes, der stadt, des fleckens, dorfes, dagegen bewohner des 
Schlosses, klosters, hauses, zimmer9, der 9tube. die haus- 
bewohner wechseln, der durchreisende fremde oder gast ist 
auch nur bewohner des zimmers, kein einwohner; der gefangne 
ist bewohner des kerkers, ein auf Lebenszeit eingeschloszner 
Sträfling könnte einwohner genannt werden, das wild, die 
vöget, die fische sind bewohner des waldes, der luft, des 
wassers, weil sie bald da, bald dort hausen, man sagt alle 
bewohner der erde, womit der allgemeine aufenthalt ausge¬ 
drückt wird; der Unterwelt oder hülle würden einwohner zu¬ 
kommen. es versteht sich, dasz die poesie durch diese bestim- 
mungen ungebunden und beide Wörter zu vertauschen berech¬ 
tigt ist. auch leuchtet ein, dasz die verba wohnen in dem 
ort und bewohnen den ort freier als die beiden substantiva 
gesetzt werden können. 

EINWOHNERIN, f. incola, nnl. inwoonster. 

EINWOHNERSCHAFT, f. 

EINWOHNERZAHL, f. 

EINWOHNUNG, f. inhabilalio: von der külen düftigen in- 
wonung des ertrichs. fasin. sp. 1302; insein, an brunnen be- 
feuchtigt, feiszts erdhodens, waldig, derüalb zu einwonung 
der menschen fügsam. Fbanr wellb. 71*; dasz in unserer weit 
noch drei viertel sind, deren wir keine einwohnung haben 
(tooAin wir noch nicht gekommen sind?). Paracelsus 1,120*; 
das Pelasgicum durfte nicht bewonet werden, gleichwol machte 
der notfal, dasz man dasselbe zu einer wonung räumete. ich 
glaube nicht, als ob die nachmaligen unglücksfiille die stadt 
einer groszen Versündigung wegen, die man mit dieser ein¬ 
wonung begangen hätte, betroffen. Heilmanns Thucyd. 193 
{ov yap Bia rt]v na^arofiov Avoixtjoiv al ^v/jupoQal yevi- 
o&ai rfj noXei. 2,17); das gernüth der menschen hat sich 
die gottheit Vorbehalten zu ihrer einwohnung. Herder 18,250; 
die einzelnen kenntnisBe, die ich ihnen beibrachte, schienen 
mir nicht den innern Zusammenhang und die feste dauernde 
einwohnung zu erhalten, die sie wesentlich bedurften. Pesta¬ 
lozzi 5, 70; die miethe des hauses vor ablauf der bedungenen 
zeit der einwohnung dem miether aufkündigen. Kants rechts¬ 
lehre 1798 s. 169. 

EINWÖLBEN, incamerare: eingewölbte sonnen und monde. 
Herder. 

EINWOLKEN, EINWÖLKEN, nubibus inducere: einen ein- 
gewelketen got Luther 8,176“; 

doch wird dein antlits auch eich traurig wölken ein. 

Lominstiin Arm. 1,1129; 

warum wölkte die verstorbnen menschen ein so süszer und 
so spielender todtentraum eint J. P. uns. löge 3,89. 

EINWOLLEN, nnl. in willen, ein kräftiger , fast nur un¬ 
persönlich stehender aut druck, dem sp. 187 unter 7 behandelten 
eirigehen wollen entsprechend, wobei also immer gehen, 
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nnl. gaan in gedankenzu ergänzen ist; meistentheils wird 
der satz durch nicht, nie, nichts verneinend oder durch das 
geleit von schwer, kaum, mühsam halbvemeinend. der ur¬ 
sprüngliche sinn dieses eingehens scheint von einem trank ent¬ 
nommen, *es will mir nicht ein’ meint es geht »ir nicht durch 
die kehle hinunter, ich mag es nicht, wem diese deutung zu 
lebendig ist, der könnte auch auslegen ‘es geht mir nicht in 
den köpf, sinn, zu sinne \ den folgenden belegen werden sich 
viele hinzu fügen lassen, und wil mir gar nicht ein, das ich 
mich so gar solt ergeben auf die blosze gnade. Luther 8,43*; 
dasz du so gar nicht soltest drumb wissen wa» er thu, wil 
mir nicht ein. buch der liebe 215,2; 

man sagt wol, in dem meien 
da sind die hrünlein gsund. 
ich glaubs nicht, bei mein treuen, 
es schwenkt eim nur der mund, 
und thut im magen schweben, 
drumb wil mirs auch nicht ein: 
ich Job die edlen reben, 
die bringen uns gut wein. Garg. 84*; 

oder wanH mirs schlafen nicht ein wolt, legt ich mich an 
ruken und zalt die fürfliegende Vögel. 247“; 

doch sei ihm, wie ibm sei. er mag ein gott Verbleiben, 
ich wil das gute kind nicht aus dem himmel treiben, 
lieb ist ein groszes ding, disz wil mir nur nicht ein, 
dasz er ein kleiner knan und blind dartu sol sein. 

Flimino 151; 

das will mir auch nicht ein, 

es solle besser sein 

ein weibesbild begraben, 

als hochzeit mit ihr haben. Tschirnino 342; 

spielen sol ergetzung Bein, 

dieses wil mir noch nicht ein, 

wie dasz der der einbüszt viel, » 

glauben kan, es sei ein spiel. Logaü 1,116,94; 

künste, die zu hof im brauch, 

wolt ich, dünkt mich, können auch. 

wann nur eine mir wolt ein, 

nemlich unverschemt zu sein. 1,161,91; 

wie wil doch dieser ( der Vernunft) ein, 
dasz gott ohn ort und end, und weit aus nichts sol sein ? 

2,77, 95; 

wer sagt, dasz Schlesier nicht allzu höflich sein ? 
o schmeich- und heuchelet wil ihnen nur nicht ein. 3,14,56; 

dieses wollte mir schwer ein. Lrssing 5,4; ich musz ge¬ 
stehen, dieser tadel hat mir nie so recht eingewollt. Licit- 
TENBERG 3, 236 ; 

geschieht wol, dasz man einen tag 

weder sich noch andre leiden mag, 

will dir nichts nach dem herzen etn. Göthi 2,196; 

wollte, wo nicht gar ein rabbi, 

das will mir so recht nicht ein, 

doch Ferdusi, Moianabbt, 

allenfalls der kaiser sein. 5,102; 

dasz er ein narr sei, das wollte mir sicht eis. Pestalozzi 
5, 84; das will mir doch bei alledem nicht ein. Tieck 13,329; 
aber dieses wollt ihm eben nicht ein. J. P. Hesp. 1,156. 

EINWUCHERN, fenore lucrari, fenerari, nnl. inwoekeren, 
nd. in waukern. Schambach 92 k : aber die wollbäter mit klei¬ 
nen eigennützigen absichten, die sind es werth, mein sobn, 
dasz sie Undank statt erkenntlichkeit einwuchern. Lbssing 
1,143; als ich ein goldstück eingewuchert hatte, küst ich es 
und weinte vor freuden. Tieck 3,34. Schambach nimmt es 
intransitiv: wo de kaumule ( kühmaut, unkraut ) is, da waukert 
se ak vele in, wie auch wuchern intr . steht. 

EINWÜCHSIG, unius incrementi: einwüchsige pflanze, die 
nur dinen trieb oder wuchtring hat; einwüchsiges volk; eine 
einwüchsige nation, wie Engländer und Franzosen sind. Gbr- 
vinüs mission der Deutschkatholiken s. 82. 

EINWÜHLEN, infodere, nnl. inwoelen; der maulwurf wühlt 
in die erde ein; er war der reisegefährte des gepuderten 
Schmetterlings und sah seinem einwühlen in seine blamen 
zu. J. P. Besp . 1,166; die frühlingslüfte, die sich flatternd in 
meinen wagen einwählten, biogr. bei 1, 20. 

EINWÜNSCHEN, adoptare, wie in steifer rechtssprache 
wol auch anwünschen, ahd. zuogiwunscan, ags. gevyscan, 
mhd. 8i wunskete ir ze landen, kaiser ehr. 1482. bei der 
adoption überreicht der einwünschende dem andern etwas vom 
gewehr. Mascoü 2,336. 

EINWÜNSCHUNG, f. adoptio: daselbst erneuerte er die 
einwünschung, so er bereita vor acht jahren zu Pontpierre 
gemacht hatte. Mascoo 2,199. 

EINWURF, m. 1) objectio t contradictio, einwand, emwendung, 
einrede: einwürfe machen, Vorbringen, widerlegen; cinwurf, 
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i, i, ein objectiver grund, ein für wahr gehaltene« erkenntni« 
(ttr falsch zn halten. Kart 1,414; ein siegreicher, ein vergeb¬ 
licher, nichtiger einwnrf; er ward durch unsere einwürfe 
(trostgründe) von der tranrigheit abgewendet. Orin Arg . 1,522; 
dämm keinen einwnrf mehr, liebe! Sciillki 198*. 

2) einschlag de» gewebes, subtegmen. t. einscblag. 

EINWÜRFIG, interjective, beiläufig: 

Torpious wil allbier die ding all übergehen, 
dieweil sie sein bereit« für etwa* seit geschehen, 
einwürflg bat er nur den kämpf der beiden helden 
und ritterlich* gespräch nachrichtlich wollen melden. 

Wiaota* Ar . 22,173. 

EIN WÜRGEN, aegre deglutire, devorare: der junge würgte 
ein stück hartes brots ein. «♦ würgen. 

EINWURZELN, radieet agere, nnl. inwortelen. 

1) der bäum wurzelt ein, ist tief eingewurzelt, aber auch 
hat eingewurzelt, wursel geschlagen. 

2) da der bäum feststeht (skr, aga, naga) und mythen von 
plötzlicher Verwandlung der menschen in bäume reden, so liegt 
nah eingewurzelt, wie versteinert, auf solche anzuwenden, die 
gähn entsetzen lähmt und an den boden fesselt: 

nun stand da* volk vor entsetzen 
eingewurzelt. Messias 8,434; 

Johannes 

und die mutter des grossen geopferten, beide vor latnmer 
eingewurzelt, beide verstummt und thränenlos beide. 9,160; 
aber würden sie nicht entfliehn? nicht, wenn vor entsetzen 
•ie einwurselten, schnell sich verhüllen? Kiofstock 2,181; 

ihre fttsze wurzeln mitten in einer schreckhaften bewegung 
ein. Wielard 1,203; 

da bin ich nun allein, 

und stehe doch, mit ofnem aug und munde, 
als wurzelt ich in zauberischem gründe, 
wie ein gebannter ritter, ein. 9,170; 

Sizt blieb wie eingewurzelt stehen. 9, 193; 

Hebt wol! ruft sie, mein goidger berr, 
so rieb ich meine schmach !* 
ganz eingewurzelt stehet er 

und galt ihr staunend nach. Wciszs kom. opem 1,123; 

kurz, wer vorüber geht, 
steht eingewurzelt, steht 
und misst. Kl. Schmidt kom. dicht, 62; 

Wilhelmen, der nichts zu sagen und nichts zu thun wuszte, 
sondern wie eingewurzelt in den boden da stand. Göthe 
18, 323. vergl. anwurzeln. 

3) weiter drückt bildliches einwurzeln aus festwachsen, «ich 
festigen, ausbreiten in weise der p/lansen: ich sähe einen 
tollen eingewurzelt (vulg. vidi atultum (Irma radice) und ich 
fluchet plötzlich seinem hause. Hiob 5,3; du hast für im 
die ban gemacht und hast in lassen einwurzeln, das er das 
land erfüllet hat. ps. 80,10; ich h&b eingewurzelt bei einem 
geehreten volk. Sirach 24,16; durch die liebe eingewurzelt 
und gegründet werden (goth. in friafivai gavaurtidai jah ga- 
sulidai). Eph. 3,17; die tugend seinem herzen ingeleibt und 
ingewurzelt gewesen. Amon vorr.; 

wo bei ungschickten wurzelt ein 
Verachtung gous, nützt darnach klein. 

Kirchhof wendunm. 258 4 ; 

unxchlbare irrthumb sein auch noch bei vilen eingewurzelt 

dann essen, trinken, schlafeo und baden 
bringen den lernen diesen schaden, 
und wo er also wurzelt ein, 

wirt je Hoger je grösser die peln. Anis fastn. 44*; 
wodurch sie (die Holländer ) iemehr und mehr einwurzeln 
und ihren fusz in diesem lande (enthalten können. Olearius 
Orient, insuln 1.152; wo die böse lüste einwurzeln, so kön¬ 
nen sie anders nicht ausgetrieben werden als mit gewult. 
pers. baumg. 7,1; unterdessen wurzelte gleichwol wider den 
Marbod ein bitterer haiz ein. Loherst. Arm. 2, 1281; er 
erlebte die zeit, da alle seine kinder in disem boden, den 
er zu ihrem Vaterland erwählt hatte, gleichsam eingewurzelt 
waren. Wielard 8,463; menschen, die nicht ein eingewur¬ 
zeltes gefUhl von ehrfurcht vor jenem frühen alter der weit 
roitbringen. Licbterieec 4,260; tief eingewurzelter abscheu. 
Gottes 3,4; damit wurzelte er uur noch tiefer iu ihr ver¬ 
trauen ein. J. P. TiL 3,88; blieb aber Liane zurück, so 
war es sein schwur, vor keiner gewalt aus dem Vaterland 
der ewigen braut su weichen, sondern einzuwurzeln vor 
ihrem krankenkloster. 3,20t 

4) selten sieht es transitiv: gott hat die erde dahin ge¬ 
worfen, gebirge fest darauf eingewurzelt Klinge* 7,47; es 
scheint dass Rom durch geiseln, besatzungeil und schrecken 
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eine unaustilgbare gewohuheit der furcht einwurzelte, welche 
allen lockuogen widerstand. Niebobe 3,724. 

EINWURZELUNG, f. die tiefe einwurzelung des hanges 
zum bösen in die willkür. Kart 6,195. 

EINWURZEN, was einwurzeln: all wunden so oben zuge- 
neiit werden ohn eingewurzten grund. Paiacelsos l, 1120*. 
EINWÜRZEN, eondire, Stielei 2587. 

EINZ, unieus, entweder grundlage von einzig oder daraus 
gekürzt: 

was, Oskulane, was ? hat dir ein einzer kus, 
den ich doch von dir stahl mit deinem halben willen, 
als du dich hauest üm verwand nach Telesillen, 
hat dir derselbe kus erweckot den Verdruss? Flikind S59; 
ja freilieb, freilich gar und ganz 
all äugen thut beschliesxen! 
verlöschet allen schein und glans, 

kein einten strahl lasst Schlesien! Sri* 80, 

wo die ausg. von 1841 einzeln hat, der sinn aber unicum, 
nicht singulum verlangt, doch das wort selbst erscheint durch 
beide belegslellen nicht ausreichend gesichert, weder die ältere 
spräche noch Wörterbücher bestätigen es. vgl. einzel und einzig. 
EINZACKEN, incidere, dentare, s. auszacken. 

EINZAHL, f, numerus singularis. 

EINZAHLBAR, solvendus. 

EINZAHLEN, solvere: das geld, die geldsumme, den satz 
beim spiel einzahlen. 

EINZAHLEN, numerare, numero comprehendere. Stiele* 2249 : 
seine dürre hohle band, in die ich die verschleuderten gold- 
stücke ein zählte. TbCmmel 4,535. 2) commendare: 

komm reiche mir die treue vaierhand, 

dann dein befehl ist ganz mir eingezehlet, 

mein herz hat ihn erkoren unverwand. Opitz ps, s. 239. 

EINZAHLUNG, f. 

EINZAHNEN, dentare, zähne einschneiden, auch für in- 
serere: nach meinem tod so wird ich gesetzt werden zu 
einem houbt in dem tempel, ich wird werden der eckstein 
bei der muren, wenn in mich werdent ingezant und ver¬ 
einiget in einem gloub die zwo wftnd, juden und beiden. 
Keisersb. post. 2, 48. vgl. verzahnen. 

EINZAHNIG, /tovoSovt: 

aus so grftszlichen, einzähnigen 
lippen! was enihaucht wol 

•oichem furchtbaren greuelschlund. Göthe 41,195. 
EINZANGELN, vulsella prehendere. 

EINZANKEN, insectari, loszanken: der minister las den 
auf Tasso einzankenden kraftprosaiker Aiphonso (l. Antonio) 
so gut weg. J. P. TU. 3,188. 

EINZAPFEN, nnl. intappen, 

1) cerevisiam, vinum expromere e dolio. 

2) trabem injungere: wenn im haus die hauptbalken nicht 
i eingezäpft sind, so hat der bau kein bestand. Lehmann 186; 

der gang war mit dicken, oben sowol als unten eingezapften 
seulen verwahret. Leipz. avant. 1,27. 

EINZAUBERN, arte magica indere, nnl. intooveren: denen 
giften, so in speis oder trank genossen oder sunst einge¬ 
zaubert worden. Tbubreisser infi, wirk. 1U9; nicht eigentliche 
Gelehrsamkeit, aber talente musz ein Schullehrer haben, um 
leicht und doch gründlich seinen Uebiingen die Wissenschaft 
eiozuzaubern. Herder; Napoleons bemühen ist nicht das 
kaisertbum den nationen einzuzaubern, wie es das fünfzig¬ 
jährige bestreben des August war. Steir bei Pertz 3,45. 

EINZAUCHEN, contrahere, obnubere, einsiehen, einzucken, 
nur bei Stiele* 2603 angeßhrles wort. i. zaueben. 

EINZAUMEN, infrenare, nnl. intoomen: das pferd stampft 
eingezäumt vor dem thor. 

EINZAUNEN, obseptre, includere: wie solt denn hie die 
mensebeit ausgedehnet oder die gottbeit eingezeuuet werden. 
Lothes 3, 459 ; gots wort musz sieh aelba versiegeln mit dem 
das es herzen und nieren fasset und einzäunt. Frank de 
vanitate 126*; ohne sich übrigens in die schranken eines 
theaterstücks einzuzäunen. Schiller 102*; 

und siha, wie sia drüben an dem strande 
eioz&unten garten, bauten häuserthore. RGcxirt 87; 

ins vorträumen hinein, was so verschieden vom engern nach¬ 
träumen ist, da die Wirklichkeit dieses einzäunt. J. P. flegelj. 
1,138; das schöne fleck, das gemeindegut war, und das der 
gerichtshalter zum garten emzännen und nmarbeiten lassen. 
GOthe 15, 28. 

EINZECHT, singularis, unieus, mhd. einzeht (*6. 1,425*). 
Aüeibach dorfg. 4,3. Schnelles 1,06. wollte dem gold« 
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ichmid allerlei krummgebognes Silbergeschirr und einzechte 
schnallen verkaufen. Hisel schatsk . i. 339. Schmillbr 1,66. 

EINZECHT1G, dasselbe: einzechtige schnalle, zu der die 
andere fehlL 

EINZECHTLICH, dasselbe: einzechtlicher fürste, monarcha, 
voc. theuL 1482 f 7*; einzechtlich iied, sang eines manschen, 
Diefenbach 518*. 

EINZECHTLICH, adv . sigillaUm. Diefenbach 586*. besser 
einzebten. gramm. 3,95. 

E1NZEHIG, unius digiti pedis. 

EINZEHREN, absumi: der wein in den fössern zehrt ein, 
mindert sich durch Verflüchtigung. 

EINZEICHNEN, inscribere : diejenigen so mit ernst Christen 
wollen sein und das evangelinm mit band und mund be¬ 
kennen, müiten mit namen sich einzeichen {für einzeichnen, 
wie offen für ofnen). Luther 3, 278; früh oder spät kömmt 
ihr ( der guten handlang) lohn, der dort oben zeichnet sie ge- 
wis in sein buch ein. Götter 3,48; sich einzeichnen, seinen 
namen einschreiben. 

EINZEILICHT, unius versus: die einzeilichten Sinngedichte. 
Lessing 8, 443, der aber einzeiligt schreibt. 

EINZEILIG, dasselbe, nach der heutigen form, gegensati 
zweizeilig, vielzeilig. 

EINZEL, singulus, ein wort, dessen geschickte noch nicht 
genug aufgehellt ist und das sich mehrfach veränderte, ahd. 
begegnet es gar nicht, eben so wenig alts. und ags., den begrif 
drückt die ahd. zusammensetsung einluzi ( sp . 229) aus , goth. 
erscheint das unzusammengesetzte ainakls, nnl. enkel {sp. 2t4 
eiokel), n^ben welchem nd. entel außritt {gramm. 3, 770). 
k und t tauschen sonst in deutschen dialecten nicht, und jenem 
ainakl ein alts. Antal, ahd. einazal an die Seite su setzen 
bleibt gewagt ; vielleicht gewährte dem einazal das adv. einaz&m 
{gramm. 3,11) stütze und für das nhd. einz wäre ahd. einazi 
möglich, der sinn von unicus rührt an den von singulus. 

auch mhd. herscht einlütze vor, einzel taucht selten, aber 
sicher in zwei stellen auf: 

der riebet einzele schaden. Trist. 9, ß; 
mit einzelen brenden. 488, 12; 

9, 5 gibt eine hs. enzele, wie gleichfalls tm passional und bei 
Jeroschin verdünnt wird, belege folgen unter enzel. man 
erwäge auch das adv. einzelingcn. 

nhd. einzel mangelt in den ältesten Wörterbüchern , Dasypo- 
dius hat ßr singulus ietlichs besunder, Frisids ieder besun- 
der, einer allein, auch bei Henisch kein einzel, das bei Stir- 
ler zuerst verzeichnet ist, es war durch Luthers bibel längst 
befestigt, dessen frühere Schriften noch oft verengtes enzel 
setzten : also dienete Jacob umb Rahel sieben jar und dauch- 
ten in als werens einzele tage, so lieb hatte er sie. 1 Mos. 
29, 20; es sol kein einzeler zeuge wider jemand auftreten. 
5 Mot. 19,15; ich wil mit dir sein, das du die Midianiter 
schlagen solt, wie einen einzelen man. rieht. 6,16; es ist ein 
einzeler und nicht selbander, prediger Sal. 4, 8; auch wenn 
zwei bei einander ligen, wermen sie sich, wie kann ein ein¬ 
zeler warm werden? 4,11; die zwo Beulen, das einzele meer. 
der. 62, 20. 

aus Opitz, bet dem sich wol einzel findet, ist keine stelle 
zur hand, Fleming sagt irgendwo in den poetischen Wäldern 
ein einzier an der zahl; 

genug beispiele bieten Logaü und Günther : von einem ein- 
zelen freunde meiner reimen. Logau 1,19, 59; 

duppler, nicht ein einsler mund 

gibt der warheit ihren gruod. 1, 31, 6; 

von jedem liest ein einzles fahren. 1,237,97; 

Ar ein einzles das man thut, 
ao es ist zu nennen gut, 
kenn man zehen böser stücke 
rechnen ab und ziehn zurück«. 3,90,70. 

Günther braucht es in der bedeutung von unicus: 

hier ward ein lieb und einzier sobn 

der mutter tusgetragen. 53; 1 

mein kind. verschone mich, denn auch ein einzier kus 

hat, wo ich was gethan, das man vergelten must, 

den unvoilkommnen real schon völlig abgetragen. 985. 

zwölf Jahre vergieogeu mir wie ein einzeler tag. Weise 
fretm. rtdner 708 erinnert an die aus 1 Mos. 29,20 an ge¬ 
zogne stelle ; Stieles 369 hol ein einzeler mensch, einzele buch- 
staben. Späterhin und bis auf heute halten vorzüglich Lei- 
•ing und Rückkbt die untadelhafle form fest, jener minde¬ 
stens in seinen früheren Schriften: mit einzeln beispielen. 


8,19; ein einzier flnger. 8,47; reisen einzier personen. 
8,71; alle die einzeln beispiele. 8,76; von dem einzlen 
falle. 10,91; den einzeln Sätzen eine etwas andere Ordnung 
geben, io, 133; dem einzeln menschen. 10, 309; jeden ein¬ 
zeln menseben. 10,310; einen jeden einzeln jaden. 10,314; 
eines einzeln. 10,316; 

das einzle welkt geschwind. Röcesrt 27; 

Vernichtung weht dich an, solang da einsles bist, 
o fühl im ganzen dich, da« unvernichtbar ist. 12; 
der einzle strahl. 81; 
ich sehe jeden einzlen faden schlagen, 
ich höre gehen jede einzle spule. 135; 
ob auch ein einzles fünkeln 
durch unsre hütten geht! 176; 
wenn ihr denn als einzle gtieder 
in die heimat fahret. 182; 
und wie im aug die einzlen färben sterben. 301; 
doch alles einzle immer kleiner. 316; 
nur bricht hin und wieder ‘einzeln' durch, für ‘einzel' zeu¬ 
gen die nachfolgenden ableilungen und Zusammensetzungen, 
s. einzeln. 

EINZELARBEITER, m., der auf eigne hand und unzünflig 
fertigt. 

EINZELAUSGABE, f. die aus einem ganzen werk für sich 
gedruckt erscheint: dieser ( Melsi) versichert auch, eine ein- 
zelausgabe des ersten buches des Agostini (es ist von dessen 
forlsetzung des Orlando innamoralo die rede) von 1407 , ohne 
zweifei 1507, gesehen zu haben. Grirs von. zu seiner übers, 
von Bojardos verliebtem Roland s. 33. 

EINZELBETRIEB, m. cura, iractatio singulorum. 

EINZELDRUCK, m. was einzelausgabe. 

EINZELEIGENTHUM, n. gegensatz von gesamteigenthum oder 
gemeingut besser tagt man sondereigen, sondereigenthum. 

EINZELER, m. auriga unum equum jungent. zu Frank¬ 
furt ein fuhrmann, der die zu wasser angekommnen, nicht 
unter drei centner schweren frachtgüter abfdhrl und zuführt, 
aber nur mit tinem geschine und pferde. ausnahmsweise, 
wenn das fahren durch die Witterung erschwert ist, wie bei 
schnee und glatteis, darf der einzeler auch mit zwei pferden 
fahren, aber eins vor das andere gespannt, in den Frank¬ 
furter nachrichlen vom j. 1729 liest man unter den gestorbnen : 
Noe Ackermann, einzeler, alt 80 jabr; 1732 Johannes Zim¬ 
mermann, einzeler, alt 85 jahr, vgl. Maria Belli leben in 
Frankfurt 1,101. 2,13. diese einzeler gelten ßr tüchtige, 
handfeste leute, wie das von ihnen erreichte hohe alter be¬ 
stätigt. das gemeine volk macht aus einzeler heinzeier, ban 
zeler, tm bürgercapitän l, 2 steht geschrieben hahnzeler. 

EINZELERSGAUL, m. das grosse, starke pferd eines einzelers. 

EINZELFALL, m. singularis Casus, einzelner, besonderer fall. 

EINZELFLUG, m. die geschickte ist keine ausgleichung 
zwischen glück und werth, ohwol eine langsame zwischen 
gesamtgang und einzelflug. J. P. dämm. 20. 

EINZELFREIHEIT, f. (reiheit der einzelnen person, persön¬ 
liche freiheit. 

EINZELGEMEINDE, f. die ßr sich besteht, ausserhalb der 
gesamtgemeinde: verhältnismässig kleine einzelgemeindeo. 
Stüve wesen der landg. 291. 

EINZELGESCHICHTE, f. historia partieukru, im gegen sali 
zur gesamtgeschicbte. 

EINZELGEWALT, f. monarchie, alleinherschafl . 

EINZELGLIED, n. 

EINZELHAFT, /. gesondertes gefdngnis’ßr jeden einzelnen, 
ab Sperrung. 

EINZELHANDEL, m. mercatura tingularum rerum, detail - 
Handel, bei Stielsi 754 aber monopolium. 

EINZELHAUS, n. domus solilaria, abgelegnes, allein ste¬ 
hendes haus. 

EINZELHEIT, f. res singula, bei Stiblsr 369, RIdliin 
234* einzelkeit, was ein vorausgehendes eimelicheit fordert: die 
unersättlichen menschen beweinen die einzelbeit der weit, 
weil ihre herscbenssucht in gar zu enge schranken einge- 
ipannet wäre. Lobbnst. Arm. 2,1294. 

EINZEUNG, singularis, singulus . 
mhd. des Rfnes vliege und tfn vlöj 
der enist an keiner tut sö grd;, 
man enmftge dervon regieren 
mit einzelingen vliegen. Trist. 488,4; 
dA von doch gefunden 
was ein einselmc jAr. erlöamg 2288. 

heute nur in volkstnuudarten, namentlich der Weilerau: das 
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haus steht einzelmg abgesondert und einsam ; der einze- 
lioge mann, der ein seine. 

EINZELINGEN, singulatim. 

mkd. wil Si sieh iinzelingen ander sine fttete smucken. 

MS. 2, m*. 

nhd . in disz werk setzt gott einen knöpf zusamen alles 
des das er in den ^andern geschöpften einilingen zerteilt und 
gewirkt hat. Kiisaasi. tilg. 28*; darumb ich eines und des 
andern tagend und laster einzelingen anzurühren vorbeigehe. 
Philand. lug<L 5,54. heute veraltet . 

EINZELKAMPF, m. monomachia, pugna singularis . 

EINZELHEIT, f. siehe einzelheit. 

EINZELLEBEN, n. vila individua, solitaria . 

EINZELLICH, singularis, ofl geschrieben einzelich, eiozlich, 
einzehlich, einzelig wie für adellich adelicb, adelig: da kum- 
men gemeinklich so vil tansent umb, als auf der andern 
seiten einzOlige personen. Fban* weltb. 184*; erstlich hat 
man mit einzeligen thieren allein kriegt kriegsb. des fr. 74; 
deuten etliche auf sonder einzelne personen. 141. Diefen¬ 
bach 536*. hat aus dem voc. inc. teuL ainzelliger singularis. 
heute veraltet, s. einzlich. 

EINZELLICH, singulatim, sigiUatim: die leut in häusern 
ein jedeo einzelich zu berichten. Luthers br. 6,226; man 
soll zugleich gott fürchten uod vertrawen, nicht einzelich 
nacheinander, tischr. 116*; wir wollen die sach alle einzelig 
nacheinander auftbün. Frank parad. 8; erschlug alle römi¬ 
schen, so er im land einzelig hin und wider ankam. chro¬ 
nica 33*. 282*; nicht einzelich oder stückweis. Frankf. re- 
form. I. 47,1; ein wespe, die einzelig fleugt. Alberus ; stiegen 
die Römer erstlich in groszer still und einzelig über die 
mauren. Kirchhof mit. disc. 15; muste auch je eine rotte 
nach der andern einzelig hinüber ziehen. 105; bis sich der 
ein oder ander einzelig bekehret. Simpl, vögeln. 2,15. heute 
durch einzeln verdrängt. 

EINZELN, singulus ßr einzel Hesse sich auffassen wie 
albern für alber. es gibt aber noch einen andern weg der 
erkldrung , schon Luther bietet es neben einzel dar, doch in 
der volleren gestalt von einzelen: einzelen nach einander wil 
ich sie für dir ausstoszen. 2 Mos. 23, 30; ausrotten einzelen 
nach einander. 5 Mos. 7, 22; ich bin unfruchtbar, einzelen, 
vertrieben, verstoszen. Es. 49,21; denn ich rief ira, da er 
noch einzelen war. 51, 2. in allen diesen stellen scheint das 
wort adj. und nur einige litten auch odverbialbedeulung. wie 
wenn dahinter ein mhd. einzelin läge, dessen auslautendes ln 
sich nhd . su en verd,ünnt , gleich dem mhd. güldln, eichin, 
nhd. gülden, eichen? später wurde auch das e ausgestoszen 
und einzeln gesagt, ein wirklich aufgefundnes mhd. einzelin 
würde jeden sweifel heben . auch im 17. jh. wird sich ein¬ 
zelen oder einzeln aufweisen lassen, seil dem 18. begann es 
häufiger su werden und das einfachere einzel zu verdrängen: 
die seltensten römischen münzen sind den seltenen büchern 
zu vergleichen, die sich einzeln gemacht haben. Winrelmann 
3, xxm; jeder evangelist einzeln. Lessing 10,102; ein ein¬ 
zelnes volk. 10,310; einzelne glieder. 10,312; sein einzel¬ 
nes, jeder einzelne mensek. 10, 328; einzelne singuli. 10,316; 
mit den ersten einzelnen drucken. 12, 496; einzeln wird es 
keiner auf sich kommen lassen wollen. 12, 507. bei Klop- 
stock, Wieland, Göthe, Schiller, Voss berscht entschieden 
einzeln imd einzel wird nicht weiter verwendet. 

Beide formen bezeichnen 

1) von menschen oder thieren das allein und für sich auf - 
tretende: ein einzelner mann, der einzelne mensek, das ein¬ 
zelne thier im gegentalz zu der menge: 

im grenzenlosen sich zu finden 

wird gern der eiozelne verschwinden. Göthi 3, 89 ; 

der einzelne mann entfliehet am leichtsten. 40,248; 

als er sich aber versichert, der bfir sei einzeln gekommen. 

40, 22; 

einzelne leute, die sich von dem groszen häufen getrennt 
haben; eine macht, die auch dem mächtigsten fürsten, wenn 
er einzeln stand, überlegen war. Schiller 881*. einzelne 
leule sind auch unverheiratete, die sich noch nicht gesellt 
haben, einzelne ehieute sind kinderlose, tti solchem sinne 
galt auch ahd. einluzi, mhd. einlütze, engl, single. 

2) von leblosen gegenständen die abgelegnen und zerstreuten : 
einzelne käoser, domus sparsae; einzelne bäume, sparsam 
stehende ; 

höret, im osten von Flandern ist eine wüste, darinnen 
liegt ein einzelner hasch. Göthi 40,84. 


3) einzeln ist das unter der mehrkeit hervorgehobne: ein 
einzelnes glied am leib, ein einzelner finger an der band; 
eine einzelne aas der menge erschallende stimme, einzeln 
das unmittelbar auf einander folgende: jedes einzelne wort, 
das er sprach, wurde vernommen, int einzelne gehen, bis 
ins einzelne verfolgen. 

4) einzelnes geld, numuli, kleine münze, im gegensats zu 
grossen und ganzen stücken: ich habe kein einzelnes geld, 
nichts einzelnes bei mir und musz erst wechseln lassen. 

5) man könne nicht genug eilen, mir eine einzelne und 
unumschränkte gewalt zu übertragen. Wielands Agathon 
6, 76; ein einzelnes urtheil, judicium singulare. Kant 2,104; 
der einzelne kämpf, was einzelkampl 

6) im einzelnen, was das folgende adv.: ich werde es im 
einzelnen beweisen; die ausbreitung der cultur im einzelnen. 
Göthe 26, 320; die ähnlichkeit der tkiere untereinander und 
mit dem menschen ist in die äugen fallend und im allge¬ 
meinen anerkannt, im besondern schwerer zu bemerken, im 
einzelnen nicht immer sogleich darzuthun. 55, 199. hier 
stehen die bedeutungen vniversim, separatim und singulatim 
nebeneinander. 

setzet immer voraus, dass der mensch im ganzen das rechte, 

will, im einzelnen nur rechnet mir niemals darauf. Schillir92\ 

EINZELN, adv. singulatim . mhd. Anzeln, fnzelin 6ei Je- 
roschjn s. 147 und atenziln 1 .118; alßnzeln livl. chron. 4854. 
5833 lassen sich als dal. pl. von einzel, 6nzel nehmen ; doch 
das nhd. adv. einzeln darf gleich dem adj. aus einzelin ent¬ 
sprungen sein: einzeln nennen, einzeln aufzdblen; 

leider sahen wir noch genug der armen vorbeiziebn, 

konnten einzeln erfahren, wie bitter die schmerzliche flucht 

sei. Götur 40,238. 

EINZELN, parliculatim solvere, erogare. Stieler 369. s. ver¬ 
einzeln. 

EINZELNHE1T, f. res sola per se, was einzelheit, einzelnes, 
singula: gewisse örtliche einzelnbeiten. Göthe 17,317; alles 
kunstreich dargestelit, so dasz die einzelnheiten deutlich in 
die äugen fielen. 21,70; wie vortheilkaft es sei ein gutes 
muster vor sich zu haben, welches, wenn man nicht dessen 
einzelnheiten, sondern die metkode betrachtet, nach welcher 
es angelegt ist, auf die verschiedensten fälle angewendet wer¬ 
den kann. 26, 321 ; einzelnheiten. 46, 178; einzelnheiten, die 
ich niederlegte in hofnung, dasz sie sich einmal irgendwo 
lebendig anschlieszen würden. 55, 326. in dieser Zusammen¬ 
setzung allein konnte einzeln durchdringen, während alle übri¬ 
gen das einfache einzel bewahren. 

EINZELSCHRIFT, f. 

EINZELSTAND, m. caelibalus: nu sein auch etlich men- 
schensatzung, welche on sünd nit künden gehalten werden, 
wie der unfletig einzelstand, welchen der bapst wider got 
gepeut. Melanchthon kurzer begrif der erneuten christenlichen 
leer. 1524. bl. 8. vgl. einzeln 1. 

EINZELSTIMME, f. solo im gesang. 

EINZELT, singulus, Idszt sich nur fassen als kürzung von 
einzclicbt ■» einzelich: wann eim sein narung an ein kerb- 
holz geschnitten ist und mit eim cirkel ausgemessen, das er 
blosz zu leben hat und sich des gaJgens erwert, wan er nit 
über dieselbe schnür und cirkel hat, so spricht man, es sei 
im einzelt, bei eim quintlein dar gewegen. Frank sprichw . 
1, 37*. bei demselben Schriftsteller fand sich anderwärts jenes 
einzelich. 

EINZELTHAT, f. factum singulare. 

EINZELVORTHEIL, m. einzelinteresse. 

EINZELWEBER, m., der die Weberei auf seine hand, nicht 
im verein mit andern betreibt. Mones Zeitschrift 9,131 

EINZELWEIS, singulatim. Radlein 234*. 

EINZELWESEN, n. schreibt J. P. tn der Levana sehr oft 
ßr individuum ; 

wenn ich die weit auch denken lerne, 

so bleibt sie fremd doch meinem kerne, 

in einzelwesen kalt zertrümmert, 

wo keines sich des andern kümmert. Lknau Faust 189. 

E1NZER, i. einser. 

EINZERREN, raptitare. Stieler 2316, hinein zerren. 

EINZEÜGEN, 1) parare, herbeischaffen: solcher ordinat und 
Habitus und andres mehres, so zu der comödia gehörig, musz 
auf der conaorten Unkosten eingezeuget werden. Adam Pusch¬ 
mann in Hoffmanns spenden 2,15. 

2) testari, bezeugen: viele werden es ihnen einzeagen, dasz 
ihre lieder sie erbauet haben. Hippel 7,210; so haben die 
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Ditmarscher geschleckter den ausheimiscben, welcher bestän- 
diges zeugnis von seiner ehrlichen gebürt, herkoramen, han- 
dei und wandel einzeugen liesz, zu einem vctter angenom¬ 
men. Nibruhh 1,341. 

EINZEUGUNG, /. die lübische witwe, wenn sie des man- 
nes handlung fortsetzen will, musz gerichtlich über ihre Eilig¬ 
keit und der kindcr Zustimmung zeugen beibringen. das 
heiszt einzeugung. Heise und Cropp jur. abh. bd. 1. 

E1NZICHT, f. inzicht, criminatio, beschuldigung, mhd. in- 
ziht: sol bereden zen heiligen mit sinen zwein vingern, da; 
er der Inziht unschuldic st. Augtb. stadtr. s. 49. nhd. ob 
er Petrus dieser einzicht geständig seie oder nicht. Spee 
g. tugendb. 92. 

EINZIEHEN, den verwandten sprachen abgehend, entfaltet 
reiche bedeutungen, deren beide ersten intransitiv, alle übrigen 
transitiv sind. buchstäblich entspricht ziehen, golh. tiuhan, 
ahd. ziohan dem lat . ducere, empfängt aber in den meisten 
Zusammensetzungen den stärkeren sinn von trahere. 

1) ingredi, inlrare, in ein land, eine Stadt, ein haus ein¬ 
ziehen: der könig zieht ein ins reich; der frübling kommt 
ins Jand eingezogen; 

der frühling zieht mit dir in thor und gassen ein. 

Günther 736; 

nach desselben mund sollen aus und ein ziehen beide er 
und alle kinder Israel mit im und die ganze gemeinde. 4 Mos. 
27,2t; und werdet verstöret werden von dem land, da du 
einzeuebst. 6 Moj. 28/63; und dich der herr dein gott segene 
ira lande, da du einzeuchst. 30,16; und es begab sich, da 
sie einzoch. Jos. 15.18. rieht . 1, H ; und er zoeb aus und 

ein für dem volk. 1 Sam. 18,13.16; das er mir holz gebe 

zum hause, da ich einziehen sol. Neh. 2, 8; machet die thore 
weit, das der könig der ehren einziehe, ps. 24, 9; laszt ein¬ 
ziehen durch die thore der fürsten. Es. 13, 2; so sollen durch 
das thor dieses hauses einziehen könige. Jer. 22, 4; wenn er 
zu deinen thoren einziehen wird, wie man pfleget in ein 
zurissen stad einzuziehen. Ez. 26,10; und als er zu Jerusa¬ 
lem einzoch, erreget sich die ganze stad. Matth. 21,10; in 

die ruw gottes einzielien mit absagung sein selbs in aller 
still. Frane weltb. 124*; mit hellen häufen einziehen. Hahn 
2,140; 

die froiheit wohnet nicht io allen seelen, 
zieht sie bei einem ein, 
so kan er sich mit recht zu diesen zehlen, 
die etwas mehr als menschen sein. Canitz 211; 

alle laster der erleuchteten weit zogen in Circassien ein. 
Kunger 10,214; morgen ziehen wir in das neue haus ein; 
wir leben von den kranken fremden, die bei uns einziehen. 
ThCmmei. 6,179. in folgender stelle ist es mehr einherzieben 
als einziehen: 

o Rudolf, Rudolf, königlicher ahn! 

so zieht dein eukcl ein auf deines reiches boden. 

Schiller 552*. 

2) penetrare, eindringen: das wasser, der regen zieht in 
den erdboden, das fett in die haut; das öl ist ins papier 
eingezogen, die feuchte luft ins zimmer; bestreich das leder 
mit thran und lasz ihn über dem Teuer einziehen. 

3) sugere, trahere, einsaugen, wasser einziehen, gierig 
schlürfen: 

der reiter schaut sein rot mit innigem vergnügen, 
wie es die flut einzicht in lustgedehnten Zügen. 

Lenau neuere ged. 262; 

der dürre boden zieht den regen, der schwamm zieht das 
wasser, die nässe ein, das löschpapier die dinte; lasz uns 
frische luft einziehen, schupfen ; da darfst gottes luft nicht 
mit mir einziehea. Kungers th. 2, 318; wie gern zog sie den 
duft der blumen ein; 

kommt und versuchet meine trauben, 

zieht meiner Veilchen halsam ein! Göxingk 3, 39. 

4) retrahere, surückziehen: den athem einziehen, einhallen i 
die (Inger einziehen, nicht schwören wollen; die ohnmächtige 
zieht den danmen ein; den hals, die Schulter einziehen, 
zucken; Thusnelde zohe die acbseln ein und sagte. Lohenst. 
Arm. 1,299; Mecenas zohe die acbseln ein und vermeldete. 
MO0; die scbnecke zieht ihre höraer ein, der igel seine 
stacheln, #. die unter einwickeln angeführte stelle Keisers- 

BKAGS; 

sonst zieh ich meinen köpf, alt wie die Schnecken, ein. 

Caniti 271; 
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die zunge ausstrecken und wieder einziehen; der bund, mit 
eingezognem schwänz, entlief; die ausgesteckte fabne wird 
eingezogen; 

zogen sie ein die segel, Iqjta pb> oxühtvxo. II. 1,433; 

der wirt, der kaufmann hat das ausgehängte Schild eingezo- 
gen, will sein geschdfl nicht weiter treiben; den bogen ein- 
ziehen, losspannen, zum auflegen des pfeils? mhd. 

«wie sie heten In gezogen 

mit künste manegen starken bogen. Wh. 18,19 t$L375,9 

das gewehr einziehen; die pfeife einziehen, seichen van be- 
schämung und Verlegenheit: die schriftklugen kundten nicht 
... widerlegen und zogen ein mit ihrer pfeif. Ringwald evang. 
Ff2*, gelindere saiten aufspannen; sie haben die pfeife hesz- 
licb eingezogen. Meunder jocoseria 1 n 347. 

5) includere, in das gefänynis, in den stall stehen: den 
schuldigen, verdächtigen, flüchtigen gefänglich einziehen, ge¬ 
fangen nehmen und einsperren; darauf der richter angemel¬ 
det hatte, es wäre gut dasz ich weg wäre, denn diese stunde 
hätten sie den befehl bekommen, mich wegen der 1600 floren 
und der Schuldner halber alda einzuzieben, wären derhalben 
selber froh, dasz ich mich aus "dem staube gemacht. Schwei« 
nicuen 1, 277; 

euer majestät kan sich basz rechen 

und sie erblich lassen einziehen, 

darmit sie der straf nit entfliehen. Ateei 405 4 ; 

gerichtlich zieht er bald des weibes ehmann ein. 

Gellekt 1, 239; 

stiegen im Wirtshaus ab, zogen unsere pferde ein. Plesse 1, 64. 

6) inserere, immittere, etnßgen, eins et zen: den faden ein¬ 
ziehen, in ein nadclöhr ziehen oder auch mit Stichen durch 
ein stück zeuges ziehen, s. einzug; eine schwelle einziehen, 
festigen; den balken einziehen, in eine mauer oder wand 
fügen, setzen; scheiben einziehen, in den rahmen; da dem 
glaser alle und jede alte scheiben ohne ausnahme, sobald 
er nur neue an deren stelle einzieht, eigenthümlich zufallen. 
Thüxhel 5,187; zum vierden möchten sie das mit einziehen 
{einschalten, ein flechten). Lüther 4, 305*; dasz er, in seinen 
predigten, viel underschiedene gleichnusscn von natürlichen 
dingen eingezogen. Spangenberg lustg. von. 

7) in breve cogere, verengen: das hemd ein wenig einziehen, 
durch eine naht enger, kürzer machen; die manschetten ein¬ 
ziehen ; goldschmiede ziehen das metall ein; es ist mir aber 
dis buch unter den henden gröszer gewachsen, denn ich ge¬ 
dacht hab, und musz es ein wenig einziehen, bis ich oder 
die unsern ein andermal davon schreiben. Luther 6,103*; 
die hebreische spräche ist an ir selber sehr kurz und ein¬ 
gezogen, drumb nennet sie vil unterschiedliche ding oftmals 
mit einem wort. Matdesids 97*; solcher erinnerungen etliche 
der fürnemesten in gewisse Vergleichungen zusammen tragen 
und kurz einziehen. Fischart ehx. 2; auf welches meine ein- 
gezogene (kurze) rede mebrentbeils gerichtet sein wird. Hor- 
mannswaldaü bcgräbnisged. s. 74; dena Johannis anrede war 
immer einfältig und kurz und wurde immer von tag zu tag 
einfältiger und kürzer, bis er sie endlich gar auf die worte 
einzog Kinderchen liebt euch!’ Lessing 10, 42. gehört hierher 
auch folgende stelle: so will ich sampt den meinen unser 
gebet, nach gottes befehl, auch einziehen. Luther 5, 273*, oder 
meint es zurückziehen T nicht weiter beten, für die schlechte 
sachc. Zeilen beim schreiben einziehen heiszt was einrücken. 

8) colligere, einsammcln, einholen: ich komme mein aus- 
stendig geld vollend einzuziehen. Wickram rollte. 54; er konnte 
nicht alle schulden einziehen, die meisten giengen verloren; 
künde, kundschaft, nachricht einziehen; geschichten, märchen 
einziehen; 

die arbeit wir umsonst, wan ich mich wolte mühen, 

den wexel diser walt geschwätzig einzuziehen 

und all ihr änderung. du weist et vor genug. Roipler 123, 

was sich auch ßr entflechten ( unter 6) nehmen Hesse; 

zog schwank und märchen ein, die jung und mögde brachten. 

Günther 499; 

aus beglaubigten Zeugnissen sichere kenntnisse einziehen. 
Kant 9, 95; kenntnisse Aber etwas einziehen. Klingbr 10,160; 
erkundigung einziehn und sich wechselsweise berichten. Götbb 
25, 343. 

9) tollere, retrahere, publicare, surücknehmen . in Vergan¬ 
tungen oder auctionen werden einzelne stücke eingezogen, gar 
nicht ausgeboten: von heute vorgekommenen 1237 kisten wurden 
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319 eingezogen, 375 zurückgekauft und 543 wirklich verkauft 
Weserzeitung 1854 n 3304; güter zum besten des staats ein¬ 
ziehen, conßscieren; Stifter, klöster, lehen, anstalten, schulen 
einziehen; freistelJen, Stipendien einziehen; man hat ihm 
seine besoldung eingezogen. 

10) omitlere, supprimere, einstellen, abschaffen: allen auf- 
wand einziehen; 

der wirt sein bulerei einzieben, 

das suost niemand wirt innen mehr. B. Sachs III. 2,171*; 

hülfe und beistand einziehen, nicht weiter leisten: 

ao zeuch mir nun den beistand auch nicht ein. 

Opitz ps. p. 44; 

den königen gebüret gehorsam, welcher ihnen solchen einzeut 
(so für einzeucht), der verdamt sich, weil er sich dem willen 
gottes entgegen seit Bütschky 828. den viehstand einziehen 
(eingehn lassen oder heisst es verkleinern?) J. P. Fibel 189; 
fimter, stellen einziehen, nicht beibehalten; er zieht alle be¬ 
dienten bis auf zwei ein. 

11) sich einziehen, in mehrfachem sinn: das tuch ziehet 
sich ein, wenn es su nass wird, geht etn; 

nach baden sol man kelte fliehen, 
so ihut sich kraft wider einziehen. 

Keller alle schwanke s. 30; 

ton dem dag die gaist sich in ziebent von der glider miieden. 
Mecenderg 8, 23 vgl. cinzug 3. 

du brennst für lieb und bist doch blnsz, Pyrinna mich bedunkt, 

der brand zeucht sich von auszen ein auf seinen mitleipunct. 

IiOGAU 8, 185, 69; 

er hatte wol gern das ganze land geadelt, muste sich aber 
darauf einziehen ( beschränken ), dasz er die Testierenden unode- 
lichcn zu ralhen machte. J. P. doppclhcerschau 166. 

12) das pari, eingezogen, dessen schon sp. 192 gedacht wurde, 
ist hier noch genauer zu erwägen; hat man es aus der ersten 
oder der vierten bedeutung zu erklären ? der eingezogne ist 
gleichsam in die ruhe und stille des hauscs eingesogen, oder 
hält, gleich der Schnecke, seine fühlhvrner eingezogen; man 
darf aber auch ohne bild auslegen: sich einziehen ist = in 
sich kehren, sich einschränken, die aussenwcU meiden, häus¬ 
lich und geislig. das wort gilt 

a) von personen: ein frommer, stiller, cingezogner menscli; 
eine häusliche, eingezogne frau; ein sittsames, eingezognes 
mödehen; schon mhd. was sö s6re ln gezogen, tn sich ge¬ 
kehrt. Ecehart 13, 29. 

nhd. fleisch und auch blut, 

das sich darnach (nach dem kämpfe) ein ziehen thut, 

wird durch das creuz still und geschmogen 

und durch die busz fein eingezogen, li. Sachs IV. 1, 36*; 

wenn die heupter bisweilen eingezogencr weren, so nemen 
die untertbanen ein excmpel der meszigkeit durvon. Matre- 
sius 49*; den tag lig er still, in groszer stille und geheim, 
etwan in einem wald oder thal, einig, eingezogen. Fronsp. 
kriegsb. 1,123*; etlicher seiner diener fromm, eingezogen und 
züchtig. Kirchhof wendunm. 57*; was erbarer, züchtiger, ge¬ 
schickter und eingezogener macht. Fischart ehz. 34; er ist 
in seinen reden jetzt weit eingezogener, als man mir ihn 
sonst beschrieben hat. Lessing 1,419; ein tugendhaftes und 
eingezognes frauenzimmer. Rabener 3, 113; wir heiraten 
lieber ein eingezognes mädchen. Hippel 5,210; sie ist von 
dieser stunde an so brav und eingezogen worden, dasz hof¬ 
fartshalber ihr kein raensch mehr etwas vorzuwerfen hatte. 
Pestalozzi 3, 294. 

b) von zusländen, still, mäszig, sittsam, einsam, zurück¬ 
gezogen: mit stillem eingezogen gemüte. Luttier 3, 403; unser 
natur ist dermaszen erbar, discret und eingezogen, dasz sie 
sich nicht allein läszt beschlagen mit der nottnrft, sondern 
auch dasz sie der Überflüssigkeit nichts nachfraget. Alber- 
tinüs de conviviis 8; die andern vögel aber waren ab irer 
(der eule ) sittigkeit, statem eingezogenem leben verdrtissig 
worden. Kirchhof wendunm. 62; dieweil des ölbaums fruchte 
von den alten gemeiniglich zu der zeit aufgesetzt wurden, 
wann sie gar schlechte, eingezogene mahlzeiten halten wollen. 
Spancenberg lustg . vorr je eingezogencr und politischer die 
litten werden. Herder 1,137; ich freute mich über die ein- 
gezogenen stunden, die mir weder von freunden noch frem¬ 
den, noch sonst einer geselligen Zerstreuung verkümmert wur¬ 
den. Güthk 48, 185. 

c) eingezogen, gekürzt, nach 7. 
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EINZIEHER, m. könnte mancherlei bedeuten, in folgender 
stelle drückt es den cinnehmer aus, der die gefdUe einzieht : die 
Pachter und einzieher der königlichen einkünfle. Wieland 
6,144. vgl. einzüger. 

EINZIEHUNG, /. einer nachricht, pfründe t*. i. w. 

EINZIFFERIG, unius notae, also unter den arabischen zahlen 
die von 1 bis 9, unter den lateinischen aber i, v, x, l, c, d, m. 

EINZIG, unicus, eine unorganische und insofern unnöthige 
bildung, als bereits das sie ausdrückende wort einig vorhanden 
war ; auch zeigt keine der verwandten mundarlen etwas ähn¬ 
liches, d . h . es gibt weder ein alls. 6ntig, nnl. eentig, noch 
ein ags. dntig, engl, onty, so wenig als ein ahd. einzte. auch 
behauptete sich noch lange zeit einig in der bedeutung von 
unicus, wie sp. 207 dargelcyt wurde . seitdem es aber zugleich 
den sinn von concors (sp. 208) und den geschwächten von aliquis 
(sp. 209. 210) annahm, begann für unicus die Verstärkung einzig 
um sich zu greifen, vielleicht gieng ihr, wie oben gemutmaszt 
ist, einfaches einz voraus; wahrscheinlicher wurde sic , wie 
einzel (sp. 349), adverbialem einzen, einzigen, ahd. einazfon, 
mhd . einzigen, zeinzigen, beinzigen (mhd. wb. 1, 425*) abge¬ 
sehen . adjcctivisches einzic taucht auf bei Eckhart: were der 
wurf einzic. 165, 22 und möglich schon früher anderswo . auch 
setzt das etwas ältere einzicltch bereits einzic voraus, dessen 
Ursprung also, gleich der Schwächung von einic, über die nhd . 
zeit hinauf reicht, sahen wir doch vorhin auch einzel singulus 
den stnn von unicus empfangen und wiederum schwankt die be¬ 
deutung von einzig nach mchrern seiten. Luthers bibel ver¬ 
wendet nur einig, niemals einzig, beide Wörter drücken be- 
schrdnkung auf die cinhcit aus. 

1) einzig begleitet gern die possessiva, zumal bei persön¬ 
lichen Vorstellungen : mein einziger sohn, deine einzige tochter, 
sein einziges kind, unser einziger freund; 

dasz könig Philipp seinen einzgen sohn 

an seiner knechte schlechtesten verkaufte. Schiller 244 k ; 

lieb kind! mein artig herz! mein einzig wesen! Göthr 2, 12. 

um allen nachdruck auf einzig zu sammeln, unterbleibt auch 
das subst.: inein einziger 1 du bist doch mein einziges! sie 
blieb seine einzige; 

ich war sein einziger, an dem er alles wandte. 

Fleming 229, 

wo man lesen möchte ‘den’, doch geben alle ausgaben ‘dem’. 
sodann ausserhalb des personenverhdllnisses: seiu einziges ver¬ 
langen ist zu sterben; mein einziges vergnügen ist geige zu 
spielen; das wiegen gefiel dem kleinen mügdelein dermaszen 
wol, dasz wir selbst unsere einzige freude daran sahen. Fcl- 
senb. 1, 235 ; dieser streich war also mein eintritt in eine 
solche lebensart, worüber der teufel in der holle seine ein¬ 
zige freude haben mag. 2, 367. 

2) ohne possessivum bezeichnet es 

a ) das dine, alleinige: ‘auch nicht viere?' ( schafe ) fragte 
der wolf weiter und der schiiTer schüttelte den köpf, ‘drei, 
zwei?* nicht ein einziges, fiel endlich der bescheid. Lessing 
1, ICO; alle einwohner, bis auf einen einzigen, kamen an der 
pest um; die orangen, die ich hei seite gebracht hatte, die 
nun die einzigen noch übrigen waren. Güthe 16, 33; 

ein einzig wib, zu der ich hoft, 

<etzt mir ein bad zu dick und oft. 

Murner geuchm. Basel 1519 b3 k (Scheible *.902); 

es sol ein ieder gouch festeklich glouben, sobald in ein 
frouw nur ansehe, lach, oder ein einzig gut wort gibt, das 
si im von herzen holt si. el* (Scheible 5.918); 

der mahler nimmt sein bild, und sogt kein einzig wort. 

Gellert 1, 110; 

ein einzig mitte! ist auf erden. 1,108; 

ein einzig wort enthält mein ganzes glück. Göthe 9,343; 

das einzige ob, worauf ich sehe. Lessing i, 217; er grif die 
gemeinde an wie einen einzigen mann. Pestalozzi 2,289; 

da* ganze grosze Griechenland hat jetzt 

die äugen auf mich einzige gerichtet. Schiller 23 t k ; 

ihr erster blick erspart ihm schon die wähl, 

das herz entscheidr, ein einzigs lächeln ziehet, 

noch eh er sich besinnen kann, 

und fesselt ihn an ihren busen an. 

Wieland urth. des Paris 528. 

b) das vorragende, übermächtige, allein vermögende, unver¬ 
gleichliche : 

du verehrtest noch mehr die werthen reste des bildens 
einziger künstler, die neu ich in der Werkstatt besucht. 

Göthi 1, 277 p 
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nichts vorentkalten, was ihm von den sonderbaren gesängen 
und bekenntnissen des einzigen wesens bekannt geworden 
sei 20,170; von diesem einzigen gemüth. 20, 169 ; 
ergrif das herz mit einziger gewalt. 9,69; 
ich grüsze dich, du einzige phiole. 12,42; 
sie wollten frei and einzig ( allein gebietend) sein. 

Scannt 307*; 

ist denn die kröne ein so einzig gut! 456*. 

e) dat besondere, eigentümliche, unbeschreibliche: er hat 
eine einzige art; sie sprach das mit einer einzigen miene; 
ach der liebe, der einzige klang, wenn die absätzchen auf 
den boden aufschlagen! Göthe 19,170. eine muschel, helix 
perversa, heisst auch ‘die einzige*, nein, das ist doch einzig 
(sonderbar)! 

3) veraltete bedeulungen sind 

a) die von allein, einsam, abgesondert: 

kalt und einzig ligen. Mürnkr geuchmatt n4 k ; 

da sagt der herr, es ist nicht gut, 

das der mensch einzig wohnen thut. Wicirii irr. bilg. 12; 
ein kloster, welches einzig im feld läge, rollwagen 50. 

b ) die von einig, aliquis, elltch: dis sind die fürnembsten 
stück von einzigen dingen für gemeine leut zu brauchen. 
Albertus magn . weibergeheimnüs. Frankf. 1569 p. 151; weil er 
die geschlichte tafel meiner seelen ganz ihr und ohn einzige 
zuvor hinein gedruckte biidnussen gefunden. Simpl. K. 61 
nach ADGK ,* als einzige seines regiments auf fütterung ge¬ 
west. 94, wiederum ADGK; gleichwie neben dem Spielplatz 
auch einzige Schacherer und juden zu stehen pflegen. 287, 
nach ADG; 

ich darf mich gar nicht kehren 
an einzig ungemach. P. Gerhard 27, 8. 

4) einzig wird durch den Superlativ noch erhöht: dasz das 
menschengebild am vorzüglichsten und einzigsten das gleich¬ 
es der gottheit an sich trägt. Göthe 17, 293; die ersten und 
einzigsten nachricbten der Urgeschichte. 24, 204; gute nacht, 
engel. einzigstes, einzigstes mädchen, und ich kenne ihrer 
viele, an Auguste Slolberg 8. eine andere erhöhung des Worts 
s. eineinzig. 

5) wie vorhin gesagt, verwandte die frühere spräche den 
dat . pl. einzigen neben den praep . ze und bl su adverbial- 
begriffen und zeinzigen, beinzigen drückte aus singulatim. 
davon ist noch ein Überrest bet Mürner, wenn es in der gench - 
mail f2* (bei Scheible *. 927) heisst: so oft ich uf ein gülden 
kum, lasz ich ein ring machen an ein ketten, denn wo ich 
das nit thette, so ging mir das golt zü einzigem usz den 
henden. 

EINZIG, adv. unice. 

1) häufig sur Verstärkung von adjectiven: 
ja wir kommen, wir begleiten 

mit dem wolklang der gesänge 
fröhlich im verlauf der reiten 
diesen einzig schönen tag. Göthe 2,35; 
und von deinen einzig treuen lippen 
laogbewahrter liebe hnlsam koste. 2,110; 
um einen groszen, einzig klugen mann. 9,135; 
die musik ist einzig herlich. Bettine br. 2,124. 

2) neben dem verbum: ich denke ich weisz es, was meiner 
tochter in ihren itzigen umständen einzig ziemet. Lbssing 
2, 181; 

nimm dich in acht vor ihren schönen haaren, 
vor diesem schmuck, mit dem sie einzig prangt. 

Göthe 12,215; 

wie du lebest und bist, so trag ich 

einzig im herzen, 

theuerstes mädchen, dein bild. 

Wilh. Ulhn im götting. musenalm . 1786. *. 127. 

2) Häufung von einzig und allein: 

sie redete den blöden schftfer an, 

sie sagt ihm, dasz er unter allen 

ihr einzig und allein gefallen. Bost echdferers. 22; 

mond, du freund der reinsten triebe, 

schleich dich in ihr kämmerlein, 

sage ihr, dass ich sie liebe, 

dass sie einzig und allein 

mein vergnügen, meine freude, 

meine lust, mein alles ist. 

(aus dem lied guter mond du gehst so stille). 

damit er nicht einzig und allein ans eben dem umstände ab¬ 
gesondert scheine, zu dessen beglaubigung sie ihn anwenden. 
Lessirg 10, 69. 

4) zuweilen drückt einzig abstractes nur aus: er behauptete 
das einzig um recht zu haben; es geschah einzig deswegen, 
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einzig dafür; seine wurzel ist einzig mit wenig faseln umb- 
geben. Tabebnaemont. 749. 

5) auch fürs adv. gilt Steigerung: einzigst geliebt, einen 
beleg des comp, liefert Göthe 44, 11: noch immer so kräftig 
gerührt von dem groszen, und o wonne, noch einziger, aus- 
scblieszender gerührt von dem wahren, als ehemals. 

EINZIGEULEI, ulliusmodi, für emigerlei, wie einzig 3*: 
dasz sie weder durch verheiszung, sie mit dem leben darven 
zu lassen, noch durch einzigerlci marter hierzu gezwungen 
werden kunten. Simpl. K. 96. ADGK. 

EINZIGKEIT, f. gleichwie Homers einzige griechische Ilias 
nicht zweimal da sein kann, also dächte ich, könnte auch 
nur ein einzigesmal die eine ... Verdeutschung ... vorhan¬ 
den sein, diese einzigkeit wird mir nun zwar vielleicht in 
sich wol zugegeben. Bürger 183\‘; dies einzige beispiel 
müste schon wegen seiner einzigkeit wegfallen. Wolfs übers, 
der ersten horazischen Satire. Berlin 1813 *. 11.’ 

EINZIGLICH, unice, mhd. einzecllche: einzigtick deswegen, 
unice ob eam causam. 

EINZIGMAL, semel tantum: 

das schwarze scheimenaug dadiein, 
die schwarze braue drauf, 
seh ich ein eiozigmal hinein, 
die seele geht mir auf. Gotdi 1,19. 

man darf aber auch die Wörter trennen: ein einzig mal. 

EINZING, solum, unice: so wellen wir dir dieselben drei- 
tausent drewhundert guidein, und darzu ander suma gelt, so 
du bisher auf unser gescheft ainzing ausgeben hast, ... wider 
zu bezalen verordnen, urk. Maxim. *. 102 a. 1496; 
da wil ich in nit einzing zupfen, 

sunder die ichwingfedern ausrupfen. H. Sachs III. 3, 22*. 

EINZINGELN, cingere, includere: die »mdt, den feind ein- 
zingeln. 

EiNZINSEN, pensionibus frui. Stieler 2652. 

EINZIRKEN, inserere, atlribuere, einverleiben: welchem 
königreiche auch diese grafschaft eingezirkt gewesen. Birken 
OL . 110. 

EINZISCHELN, insusurrare, einflüstem . 

EINZLECHT, singulatim, einzeln: weil sie (die peitschen) 
nicht einzlecht hiengen. ungr. Simpl. 10. 

EINZLICH, singularis, einsein, auch unicus: 

meinen sun thet beschweren hart 

die einzlich wonuog. Wickram irr. bilg. 85; 

ja wer hat ghört und glesen darvon, 

dasz jemals eim einzlichen mann 

das glück so oft gwend hat den rück. Atrkr 30*; 

dann weil das ganze reich thut stan 

auf mir als einzlichen person. 190*; 

in dieser einzlichen halben stund. 335*; 

wenn nur das einzlich betn nit wer, 

das&elbig get mir übel ein. 402*; 

so möchte ich unangesehener singularis und einzlich ( testis 
singularis). Ayrer proc. 1,9; wan ich ein einzlichen solchen 
bürgen von dir hell, als ich dir zween setze. 1,12; darneben 
ihnen ein einzlichs gebot gegeben hat 1,16. *. eiozeliieh, 
einziglich. 

EINZLICH, singulatim: da doch ihrer einzlich so viel man 
kaum waren als der unser tausent. Tob. Kober idea mil. 
Christ. 1607. E3. 

EINZÖLLIG, unitt* 'pollicis. 

EINZUCK, m. secessus mentis a corpore, entsückung: als 
ich mö gesprochen bän, w&re der mensche alsö in eime ln- 
zucke als Sanctus Paulus was unde weste einen siechen men- 
sehen, der eins suppelins von ime bedürfte, ich ahte verre 
begger, dag du liegest von minne von deme zucke unde dien- 
dest dem dürftigen in merre minne. Eckhabt 563, 39. 

EINZUCKERN, inducere saccharo: 

die röthsten lippen musz meto honigselm besüuen 
und den zinobermund mit lächeln zuckern ein. 

Lohinstbin blum. 83; 

welche ihre liebe für unvollkommen oder nicht für genung 
eingezuckert hielten. Amin . 1,731. *. überzuckern, verzuckern. 

EINZUG, m. nach bedeulungen des einziehens, 

1) ingressus, introitus: ich kenne aber deine wonunge, dei¬ 
nen auszug und einzug (vulg. egressum et introitum tuum) 
und dein toben wider mich. Es. 37,28; der könig hält seinen 
feierlichen einzug. 

2) trama, wie ein schlag und aufzug. vielleicht gehört hier¬ 
her folgendes: die heiligen veter haben an dem sprach (1 Mos. 
22, 18) alle bücher gehabt was die schritt fassen wil, das 

23 ♦ 
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fasset sie alles auf eiuen häufen, das mau nicht darf viel 
auszüge, sondern mehr einzüge machen. Luthes 4,m\ 

3) das einziehen, zieh zurückziehen: der einzug der fühl- 
hörner; der einzug der seele: der s!4f ist niht anders wan 
ain einzng der s£Ie auf sich selber, also spricht Plinius. 
dag verstdn ich als6, dag der sldf sei ain einzug der werk 
der augwendigen kreft der s41. diu werk sint beeren, sehen, 
smecken und der andern 6inne werk, und der einzug kümpt 
von dem,« dag die gaist betriebt sint oder sich inziehent von 
der glider mlieden. Mbgenbbbg 8,18 — 23. diesem schönen 
worte einzug gen . einzuges kann das vorhergehende einzuck, 
gen. einzuckes, innere entiückung unmittelbar nahe liegen , 
wie sieh von ziehen zucken herleitet. 

4) sehweiserisch, einzug haben, unlerschlauf, heimliche auf¬ 
nahm e finden, einen verdächtigen ort besuchen, auch den platz 
dazu hergeben. Gottbblf 10,339. 

EINZÜGER, m. schweizerisch 1) rentbeamter, der die ab- 
gaben und gefällt einzieht . 2) neu einziehender Hausbewohner. 
vgl einzieber. 

EINZÜGLING, m. advena. dann si vil inzügling und bur- 
ger angenommen hattend, die one alles stöuben und strafen 
die stadt Zürich schantlich übel zuredtend. Bciunger 2,3Ö7. 

EINZWÄNGEN, vi adigere: die engen Stiefel einzwängen; 
wie ich mich zuletzt in den geborgten, abgetragenen graue» 
rock einzwängte und die kurzen ürmel mir das abgeschmack¬ 
teste ansehen gaben. Güthe 25, 349; 

dieser gefällt, weil straf er den gaul einzwänget im Zügel. 

Voss Tibull 1, 5, 11. 

EINZWEIGEN, inserere, einpfropfen . Stieles 2657. 

EINZWE1GUNG, f. es ist gnug, wenn ein jeder beizzweig 
drei oder vier äugen auszerhalb der einzweigung mag haben. 
Sebiz 329. 

EINZWINGEN, adigere, wie einzwängen : einem das essen 
und trinken einzwingen, einnölhigen; wiewol etliche sich 
selber hierzu antragen und den Ieuten ihre träume fast ein¬ 
zwingen. Opitz poetevei 8; haare in papier einzwingen: 

der eine, dessen amt der locken aufputz war, 
entreiszet dem papier sein eingezwungnes haar. 

Zachariä 1,108; 

so ßind mir allerlei kenntnisse spielend beigebracht worden, 
die sonst dem knaben eingezwungen werden. Kästners werke 
1841. 4,193; ohne dasz dichter dieselben einzwingen durften. 
Herder 1, 80. 

EINZWITSCHERN, minuriendo accedcre, eins chm eitern : die 
nacbtigall sang und der Sperling zwitscherte mit ein. 

EIREN für eiern, eine so gut wie bauren, mauren, feiren 
für bauern, mauern, feiern berechtigte form, H. Sachs z. b. 
schreibt eirenschmalz II. 4,15 k ; Megenberg airn für eiern 
(oben sp. 86). 

EIRER, m. mhd. eier»re, eierhändler. 

EIRUND, ovatus, wofür wir das schönere romanische oval 
brauchen. 

EIRUND, n. ovala forma. 
macht . .. fast ein eirund. Brockes 3, 582; 
frei und heiter zeigt sich des kopfes zierliches eirund. 

Götub 40,285 und 29C; 
jedem eindruck unempfänglich aber 
blieb verschleiert sein (des Spiegels ) geschlifnes eirund. 

PlATRN 332*. 

EIS, n. glacics , ein mit fester einstimmung durch alle dia- 
lede laufendes wort, ahd. ags. altn. fries. mhd. mnl. ls, 
schw. is, ddn. iis, nnl. ijs, engl, ice, der goth. form würden 
wir erst in Hiob 38, 29 gewahren, sie kann nur gelautet haben 
eis. unmittelbar verwandt scheint das mii eis die Vorstellung 
des glanzes wie der härte theilende eisen, und hinzugenommen 
das vorläufig schon unter ehre sp. 54 besprochne ais, erz, er¬ 
reichen wir die formel eisan ais isum leuchten, m glänzen, 
aus welcher vielleicht auch der ahd. eigenname Iso fiosz. 
während goth . ais tn ahd. 6r übergeht, haben -ts und -is auch 
•» andern Wörtern s behauptet; das ir. eirr schnee, ftost, eis, 
gal eire, welsche eira, arm. erc'h zeigen dennoch r. 

Ätuztr dieser merklichen berührung halten sich alle übrigen 
urverwandten sprachen fern und bilden eigne kreise. lit. ledas, 
leU. leddus, allst, russ. led", böhm. serb. led, poln. lod 
stomn an russ. cholodnyi, böhm. chladny, poln. chiodny 
kühl, folglich an lit. szaltas, unser kalt, goth. kalds «= tat. 
gelidus, welchem gelu und glacies für gelacies unmittelbar 
zufallen, glacies ist das it. ghiaccio, diaccio, frans, glace; 


sp. hielo, yelo geradezu lal gelu, und dies das skr. gala 
frigus, aqua, kühles wasser, das gefromt. einem dritten kreise 
gehören an finn. jää, esl jäa, jiä t wotjak. ijfi, lapp, jen, 
jägna, wo zu altn. jökull mons glacialis, ags. gicel stiria 
stimmen, das im engl icicle fortlebl den vierten bilden gr. 
xqvös, uQVfioo (altn. hrlmpruina, nnl rijra), woher xQvoraivco 
glacio und xQvoraXXoe, dessen begrif wieder härte und glanz 
ausdrückl da Wörter der wärme und kälte o/l sich einigen 
(vgl was unter backen und brunne gesagt ist), so kann die 
vermutete wurzel eisan ais von weitem umfang und tiefem sinn 
sein. mit eise schauer, schrecke, dem es einige vergleichen, 
das aber aus egise entspringt, hat eis gar nichts zu schaffen. 

Bedeutungen und redensarten. 

1) das wasser gefriert zu eis; sein blut gerann zu eis; 
der flusz gebt mit eis; ist mit eis belegt; das eis glänzt, 
blinkt, ist hell und lauter; mhd. 

lüter als ein I*. Wigal. 114,19; 

das eis brückt, baut eine brücke (2,418); das eis steht, stellt 
sich, thürmt sich; das eis trügt den mann, den wagen; starrt, 
klebt, hängt am ufer; 

und ein verewigt eis umringt das kühle thal. 

Haller ged. s.3l; 

es friert eis und stein, wie man gewöhnlicher sagt stein und 
bein: 

fror es nur nicht lauter eis und stein. Bürger 55*. 

2) das eis thaut, schmilzt, kirrt, knirrt, knistert, knackt, 
kracht, bricht, geht auf; das eis kommt, geht davon; das 
alte eis kommt zum thauen; der ström wird frei von eis: 

es lacht der mai! 

der wald ist frei 

von eis und reifgehänge. Göthb 1, 232. 

8) das eis glänzt, leuchtet in der sonne, schimmert von 
ferne; ist hart aufzuhauen; glatt und schlüpfrig, ahd. häli, 
mhd. haele: 

ist ein man auf hälem eis, 

der ge vil graach, so ist er weis. Ring 4ü\ 37; 

wan so ein paur wil lern statweis, 

so get er gar auf eiin hälen eis. fastn. 349, 13; 

wenn einer ümblauft in narrenweis, 

so get er gar auf eim hälen eis. 754, 14; 

wer tanzen wil auf hiilem eis, 

dem selben zuslupft gar gern ein fusz. 1012, 10. 

4) unter das eis gehen heiszt untergehen, verschwinden: 
warum seit ir ausgangen und kommet allein wieder, jetzund 
musz ich gedenken, mein Theagenes sei unter ein eis gangen. 
buch der liebe 204, 3; so gieng endlich auch diese gute alte 
landessitte unter das eis. Pestalozzi 2, 250. 

5) das eis brechen heiszt lange gehemmtes, stockendes frei 
machen und lösen: Christus musz den Verdiensten das eis 
brechen (loshelfen). Fisciiart bienenk. I06 k ; man musz den 
ersten stein legen, das eis brechen. Lehmann 24; Georg 
Rodolf Weckberlin hat ein groszes stuck am eis gebrochen, 
als er im 1616 jar die zwei bücher seiner öden und gesünge 
zu Stulgarteo ausgehen lassen. Rompler vorr. s. 10; wenn im 
winter ein fuhrmaan das eis bricht, das weder tragen noch 
brechen will, so ist ihm gut nachfuhren. Otho krankenlr . 551; 
das eis ist endlich gebrochen, wenn nach källe und schweigen 
freundlicher verkehr und Unterhaltung in gang kommen. 

6) einen aufs eis leiten, führen bedeutet ihn verräterisch in 
ge fahr bringen und kann aus der fabel von Reinhart und Isen- 
grim erklärt oder auch blosz von dem schlüpfrigen eis ver¬ 
standen werden, auf dem der arglose unversehens strauchelt 
und zu boden fällt: 

ev, durch wag 
w'iltu vurbag 

mich üf ein is hie leiten 1 pass. K. 682, 80; 

dag in die Riugcn alle wis 

haeten geleitet üf ein Is. livl. ehr. 6501; 

mit Schmeichelei heuchlischer weis 

in gern zu füren auf ein eis. il. Sachs V, 29*; 

•ich selbst bereden man sei weis, 

führt andre mit »ich auf ein eis. Kirchhof wendunm. 135*; 
dasz satanas mich hier aufs eis zu führen wähnet, 
ist klar genug. Wieland 18, 87. 

7) vom Bchmelzen des eises entnommen: 

erleuchten seinen sinn, entzünden ihm ein heisz, 
dadurch in ihm zerschmelzt der zagheit kaltes eis. 

Logad 2,11; 

freond, da jeder sich jetzt freut, dasz mit diese« winters frösten 
auch das langen kriege« eis werde schmelzen. 2, 45, 70. 
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8) vom erbleichenden haar da alters, man sagt eisgrau wie 
schneeweisz; 

weil du schwach wirst, alter greis, 
weil dein kaltes haupt beschneiet, 
weil der matten glieder eis 
schon das ende prophezeiet: 
weil du wägst das letzte Jot, 

denk an gou! Tschirnihg frÜhU 238; 
spät in dem sommer des lehens 
sind wir, sie fliehen zu schnell 
die stunden, brauche sie frölicb, 
uns macht das alter zu eis. 

Karschin ged. 1792 s. 75; 
wie hat des alters eis sein schwarzes haar bereift. 

C. F. Weisze ; 

das eis des alters. J. P. uns . löge 3, 168 ; er ehrte am jüng- 
linge das sanct Elm oder HeJeoenfeuer, wie am greise das 
eis. Ttl. 1,157; ehrgeiz und zorn des greises, welche beide 
unter dem eis seiner haare fortarbeiteten. 3,122. 

9) überhaupt von kälte, fieberkälte, todeskälle: 

welch kalter schauer 
befällt mich! Doja, meine stirne, sonst 
so warm, fühl, ist auf einmal eis. Lissing 2, 204; 

das eis seiner ironie. J. P. Tit. 3, 77; nie starrte ein solches 
eis der stirne und äugen über krampfhaften lippen. Hesp. 
1,221; er brach das eis des todes wieder mit kalten fahnden 
entzwei. Tit. 5,119; 

lieben wollt ich wie vordessen, 

könnt ich eines nur vergessen, 

das, wie es in mir sich rührt, 

mir das herz mit eis umschnürt. Röckrrt 104; 

wol, wenn ins eis des klügelnden Verstandes 

daß warme hlut ein bischen muntrer springt. Schiller 12*; 

an deinem eis kann ichs nicht aushalten; ja, sagte Philine, 
es müste eine recht angenehme einpfindung sein sich am 
eise zu wärmen (vom beifall des publicums). Göthe 18, 208. 

10) sprichwOrier: auf dem eise ist nicht gut gehen; wenn 
dem esel zu wol wird, geht er aufs eis tanzen; 

mhd. der herren hulde ist sam ein fs, 
darumbe ist Cr niht vollen wis, 
swer üf die beide büwet hö. MSH. 3, 66*; 
ich hän üf ein Is gebüwen. spiegelt. 161,5; 

wer aufs eis will bauen, der darf kein küchen ins haus 
machen. Lehmann 7t; tleisz bricht eis ( falsch reimend, su 
der zeit entsprungen, wo man auch eisz schrieb); 

die baut auf schwache« eis 

und ist nicht scepters werth, die weil sie scepter traget, 

was werther halt als sich. Grtphius 1, 408; 

man musz die leute ira zäum und zwang halten, sonst wenn 
man er omnes (herm Omnes) umbsonst nerete, würde er zu 
mutwillig und gieng aufs eis tanzen. Luther 4, 220*; die 
pfaffen aber freuen sich hoch über des Witzeis lere und er 
ist ir vermeinter raessias, der sie erlösen wirt zu pfmgsten 
uf dem eis. Alberos wider Witzei B 3*. 

11) eis, opus dulciarium glaciatum. 

s. glatteis, unserfraueneis. 

EISABKtSHLUNG, f. dasz der Rheinwein bei seinen kräften 
kein die edlen eingeweide angreifendes feuer verbirgt, also 
keine wasservermischung, wie die meisten andern weine, 
nicht bedarf, wie wol es ihm sowol diese vermengung als die 
eisabkühlung zu vertragen an kräften nicht mangelt. Lohen¬ 
stein Arm . 2, 300. 

EISÄCHTIG, glacialis: das überfroren oder eisfichtig hoeb- 
meer, glacialis oceanus. Frisius 605*. Maaler 128*. 

EISAMMER, f. emberiza mustelina . 

EISANDRANG, m. impelus glaciei. gebildet wie blutandrang. 

EISAPFEL, m. (ranz, pomme de glace, eis in apfelgestalt 
zubereilet . 

EISBAD, ». 

EISBAHN, f. planities glaciata, nnl. ijsbaan, schw. isbana: 
indem ich mich mm Schlittschuhlaufen entschlosz und es in 
kurzer zeit so weit brachte, als nöthig ist, um eine frohe 
und belebte eisbahn mit zu genieszen. Göthe 26,121 ; Übri¬ 
gens führte er seinen Victor mit keinem pedantischen marsch¬ 
regiement auf die eisbahn und stechbahn des hofes. J. P. 
Hesp. 1,230. schon Stielee 82. 

EISBALKE, m. der schräge balke des eisbocks. 

EISBANK, f. scamnum glaciei, schwimmendes grosses eisslück. 

EISBÄR, m. ursus maritimus, nnl. ijsbeer, schw. isbiöra; 
dann ein brummiger, mürrischer mann: 
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als mir ihr äuge nicht mehr fehlen, 
wollt ich in die geholte fliehn 
wollt ich wild, wie der eisbär «ein, 
da sollten gras und erlenrinde 
für immer meine nahrung sein. 

Krrtscumann Im musenalm . 1773 s.8; 

die schöne beguine wachte ganze und halbe nächte an dem 
krankenlager des alten eisbären. Kl. Schmidt hom. dicht . 275. 

EISBART, m. barba glacialis: 
der beschneite hornung stehet 
und streicht seinen eishart auf. Fliming 45. 

EISBAUM, m. was eisbalke. 

EISBEDECKT, glacie obsitus: eisbedeckte wiese, die vor 
dem froste überschwemmt stand ; 

bis an der gletscher eisbedeckten bist 

erwartet ich und fand bewohnte hiuien. Schillir 527 *; 

drum machten wir die eisbedeckte erde, 

den harten stein zu unserm pfuhL 382*. 

EISBEHANGEN, wie eisbedeckt; 

Moscoviens bär mit eisbehangnen haaren 
dürstete Friedrichs blut. Schubart 2, 407. 

EISBEHARNISCHT, desgleichen: 

eisbeharnischte stirne. Drockis 1, 270. 

EISBEIFUSZ, m. artemisia glacialis. 

EISBEIN, n. os ischium, Hüftbein, nnl. ijsbeen, schw. isben, 
entstellt aus ischbein, wie man jetzt auch nnl, ischbeen schreibt: 
ein eisbein wird ein halb theil von dem schlosse genannt, wann 
aber beide noch beisammen, so beiszt es das schlosz. Tänzer 
s. 11, vgl. weimar. jb. 3, 346. auch eisknochen hat Frisch 1, 224*. 

EISBEPANZERT: ' 

wonne! dort hebt sich die kette der eisbepanzerten alpen, 
meine locken umweht reinere, himmlische lufL Salis 105. 

EISBERG, m., mons glacialis, das vorhin angeführte altn. 
jökull. bildlich, rund auf die wälder hatten sich stille eis- 
berge aus wölken gelagert. J. P. Hesp. 3, 216; Flamin wurde 
ein eisberg. 4, 95; vom morgenroth der jugend glühet uns 
der eisberg der menschenfreundscbaft lügend an. 

EISBERGSTÖCK, n. frustum glaciei: 

hier aber war was besseres noch, musik, 
recht ausgesucht, um selbst ein eisbergstück 
aus dem gebiet der frostigen stoa 
zum lockersten Stutzer aurcuthaun. 

Kl. Scumidt kom. dicht. 175. 

EISBLICK, m. ein blick kalt wie eis: eisblick wird der 
weisze Widerschein der langen eisfelder am gesichtskreise ge¬ 
nannt. Förster; damit ihr um euer Sterbebette statt des 
gierigen eis- und erbblickes ängstliche verweinte äugen an¬ 
treffet, die das erkaltende leben erwärmen. J. P. 38, 53. 

EISBLINK, m. repercussio glaciei, schw. isblink. Karl Lappes 
werke 1840 1, 14 ; der witz gibt gleich dem eise zufällig wärme 
und zufällig licht oder eisblink, wenn man ihn zur ebene ab¬ 
plattet. J. P. aesth. 2, 48. 

EISBLOCK, m. frustum, truncus glaciei: die Strömung war 
nicht hoch und stark genug, um alle in den wiesen liegen 
gebliebne eisblöcke fort zu nehmen, figürlich, wie du mit 
einem solchen eisblock und eisbock (von ehmann) leben willst. 
J. P. Fibel 184. 

EISBLUME, f. gefromer dunst an den fensterscheiben. 

EISBLUT, n. kaltes blut: 

wie manches seltsam Abenteuer 

dem eisblut neues lebensfeuer (verschaft). 

Zacharia hinterl. sehr. 1781 «. 79. 

EISBOCK, m. aries glaciem cohibens. bildlich wie eisblock. 

EISBRECHER, m. was eisbalke, eisbock. 

EISBRUCH, m. 1) fraäura, ruptura glaciei, der losbruch 
des eises. bei H. Sachs 1,42l fc wirft der sommer dem winler vor: 
durch dein eisbrüoh vil leut ersaufen. 

2) foramen, ein bruch im eise, in einer eisfl&chc. auch 
das ins eis gehauene loch, um welches sich die fische sam¬ 
meln. Monbs Zeitschrift 4,81. 

3) der bruch, das brechen der äste und bäume unter der 
lait des daran hangenden beim fallen gefromen regens oder 
schnees, vgl. duftbruch, schneebruch. 

EISCH, deformis, turpis, foedus, ein seltnes, nicht leicht su 
beurtheilendes wort, das allein Hexisch 861, 60 aufstellt und 
als sächsisch bezeichnet . in Laurembergs scherzged. 13 steht: 

dat em gruwde vor den eisken schlimmen schmack, 
der arznei nemlich. doch die folgenden belege stammen von 
einem hd. freilich aus Holstein und einem aus der Lausitz 
gebürtigen Schriftsteller: ein kind, als es von seinem vater 
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wegen einiges Versehens war mit der ruthe heimgesneht, wurde 
nach dem abtritt desselben ton seiner mutter im schert ge¬ 
fragt, ob nicht der vater ein eischer mann wäre, ob es ihn 
auch noch lieb hätte? worauf es das erste verneinte, das 
andere bejahte. Scriver seelenschatz 1, 627; 

potz! in der woche zweimal fleisch 
und festtags braten gar, 
gelt, gutes herz, das war nicht eisch, 
das möchtst du wol, nicht wahr ? 

Gottl. Wb. Burmanrs ged. 149. 

im brm. wb. 1,8 steht aisk, hässlich, garstig, ohne erläu¬ 
ternde bei spiele; im holst, idiol . 1,27 bemerkt Schütze, es 
werde nur xu unartigen hindern gesagt, doch höre man auch 
ungezogene kinder sich des ausdrucks gegen zu nachsichtige 
und verziehende eitern bedienen ‘aisclie vader, moder!’ bis 
diese jener eigenwillen thun, was ganz zu Scrivers stelle stimmt, 
auch StDrenbürc S* gibt aisk, eisk, hässlich, unsauber, man 
denkt dabei stets an aloxos schände, aioxgoa schändlich, 
schmachvoll und schreibt wol darum ai, wofür der nd. mundart 
mehr ei oder fe Zusagen würde. Schambach verzeichnet 6* aisch 
häszlich, schlecht, unartig: aisch water schlechtes wasser, eo aisch 
weg, ein schlechter weg, du aische kind, du böses kind, hingegen 
55* eisig grauen erregend, letzteres ist offenbar das alts. eges 11c, 
nnl. eislijk, ijsselijk, mhd. eisllck, ahd. ekisllh, von welchem 
also jenes aisch oder eisch fern zu halten wäre, so nahe die 
Vorstellungen schändlich, häszlich, scheuszlich, greulich einander 
treten könnten, nd. ist ‘dat eisk‘ ein euphemismus für wolf, 
das böse oder schreckliche ihier. panz unvenrandl ist ein bei 
Stieler 32 aufgcstellles eischJich purulentus, entstellt aus eisz- 
lich, was man sehe. 

EISCH, m. poslulatio, appellatio, forderung, nnl. eisch: naar 
den eisch, nach verlangen; een eisch doco, etwas verlangen, 
bairisch, aisch begern, frist fordern; aisch gehen frist geben; 
aisch suchen, sich rechts erholen bei einem oberhof. Schneller 
1,123. da dem rechtlichen gesuch die bewilligung zu folgen 
pflegte, so erklärt sich wie der ausdruck zugleich das verlangte 
und gewährte bezeichnet, s. das folgende. 

E1SCHEN, poscere, petere , rogare , exigere, ahd. eiseön 
(Graff 1, 493), mhd. eisdien iescli und eischen eischete (mhd. 
wb. 1, 425), alts. £scun, nnl. eischen eischte, ags. äscian, ge¬ 
wöhnlich aber mit Umstellung äcsian, dxian, engl, ask, frics. 
äskia, alln. aeskja, schw. äska, dän. üske, ein goth. aiskjan 
liesze sich erwarten, oder gar ein rcduphcierendcs aiskan aiaisk 
nach jenem mhd. eischen iesch. urverwandte anklänge lägen 
i n poscere poposci und postulare für pusculare, in deren an- 
laul eine partikel verborgen scheint, zumal wenn man die mhd. 
Zusammenziehung vreischen vriesch = vereischen veriesch er¬ 
wägt; doch käme selbst alln. uska optare, schw. önska, dän. 
önske, ahd. wunscan, ags. vyscan als erweiterte form in betracht. 

Dies alle, unsere spräche durchdringende wort verderben 
wir tihd. durch ein vorgeschobnes k in heischen, wofür einige, 
z. b. Frisius 1026*. 1030* sogar höuschen schreiben (vgl. hein- 
zcler, hanzler ßr einzier u. a. m.), vielleicht wirkte die nähe 
von heiszen, jubere, mandare, impcrarc dazu mit. der vocab. 
Iheul. 1482 »6* hat noch aischen oder vordem, aischen oder 
rufen, laden, schon Luther setzte heischen ßr eischen. um 
so mehr verdienen beispiele der haflenden echten gestalt vor¬ 
gelegt zu werden: 

so aischt sie erst auf oin neues futer. fasln. 732, 7, 
so begehrt sie von neuem fulter; die bibel von 1483 hat 1 Mos. 
23,15 das iand, das du eischest, ist vierhundert gewicht Sil¬ 
bers werd, vulg. terra, quam postulas, quadringentis siclis 
argenti valet ; Marc. 6, 22 : eisch von mir was du wilt und 
ich gib es dir, petc a me, quod vis, et dabo tibi, wo Luther: 
bitte von mir was du wilt, ich wi) dirs geben; und hub nit 
gesehen den gerechten verlassen und seinen samen aischen 
das brot. Herr. Ammarri psallerion 37, 25. andere belege bei 
Schneller i, 123. 

EISCHEN, ft. ein kleines eisen: ich sah bald, dasz die 
eisen des meister» Jacob zu stark waren, er richtete wenig 
aus und machte dem kinde grosze schmerzen, ich bat er 
möchte nur eine acbtelstundc warten und inne halten, ich 
lief darauf in die Werkstatt und machte vom feinsten stahl ein 
eischen (feci un ferrolino d’acciaio finissimo). Göthe 34,137. 
diese form ist fehlerhaß und drückt an sich kleines eia, nicht 
kleines eisen aus; so hört man auch hufeischen'/fr hufeisen- 
chcn und eisleia ßr eiseolein. ähnlich, aber deutlicher ist 
fädchen ßr fädemchen, brüschen, bröslein ßr brösenchen, 
brösenlein, öfele (Frisius 579*) für öfenle. vgl. eisen ferreus. 
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EISCHER, m. petilor, bitter, begerer, ervordrer. voc. theut. 
1482 ae\ 

EISCHHEIT, f. gebildet von eisch hässlich : o meine keusch- 
heit, keuschheit! schrie die Abtissin, ‘eischheit, eischheit!’ 
sagte die novitiatnonne. Bodes Tristr. Shandy 7, 73. 

EISCHLiCH, deformis: eischliche vettel, spinlumicium. Stie¬ 
les 82. s. eisch am ende. 

EISCHUNG, f. poslulatio. 

EISDECKE, f. tegmen glaciale, das bedeckende eis, die eis- 
decke eines flusses, baches, sees, teiches. bei einem eisfall 
bildet sich auf dem boden eine das gehn erschwerende eisdecke. 

EISDORN, m. asterias glacialis. 

EISDRUCK, m. druck von aufliegendem, deckendem eis. der 
eisdruck, d. h. des beim fallen an ästen und bäumen gefrie¬ 
renden regens, kann in wildem wie an obslbdumen viel schaden 
thun. 

EISDRUSE, f. gefromer quarz, vgl. eisendruae. 

EISEBENE, f. planities glacialis: höher hinauf eine eis¬ 
ebene ansteigen. Arnim kronenw. 1,112. 

EISEICHE, f. quercus robur. 

E1SELWURM, m. oniscus asellus. Henisch 866, 66. Lorri- 
CERDS kreuterbuch 332*. s. assel 1, 587. 

EISEN, horrere, expavescei-e. Diefenbach 243\ voc. theut. 
1482 gl*, ahd. egisön, mhd. eisen; nd. it aisede mi, es graule 
mir. brm. wb. 1, 8. 

EISEN, mhd , Isen, in mehrfachem sinn, 

1) coagulare, gefrieren machen, in eis verwandeln: und so 
derselbige spiritus kompt in das wasser, so eiset ers, coagu- 
lierts. Paracelsus 2 , 87*; 

entsetzen eist dein blut. Kosigartrrs ged. (Grays barde); 

zu eisen mir dos warme blut, 

die dunkle locke mir zu blassen. Arr. von Drostk ged. r. 199. 

2) eisen =*= aufeisen, auseisen, glaciem caedere, rmovere: 
wasser offen zu behalten und zu eisen. Kirchhof mit. disc. 38. 

3) inlr. gelari, sich mit eis belegen, gefrieren, ahd. ls£u 
(Graff 1, 485): es hat diese nacht geeist; 

und der Bober eiset nicht, 

Zephvrus beseelt das land. Tbchrrring (1642) e. 29, 
es eist mein saft. Koskgaatzn (schw anenge sang). 

EISEN, n. ferrum, goth. eisarn, ahd. Isarn, später Isan, bei 
N. Isen, mhd. Isen, alts. tsarn, nnl. ijzen, ags. Isern, Iren, 
engl, iron, alln. jarn ßr iaru, schw. dän. jern, in welchen 
nordischen formen rn haftet, das s der ersten silbe unterdrückt 
scheint (wie in lat. coena, pomum für coesna, posmum). sie 
scldieszen sich aber ans ir. iaran, iarran, iarun, welsche haiarn, 
arm. houarn, was desto mehr bedeutet, da wir auch zwischen 
eis und keltischem eirr, eira cinstimmung wahrnahmen, für 
eisarn bleibt also auch die für eis angenommne wurzel glaub¬ 
lich; wie der krislallslein wörtlich aus gefrornem wasser ent- 
| sprang, konnte auch der glanz des melalls auf eis zurückge- 
führt werden, abgelegen sind die übrigen ausdrücke urver¬ 
wandter sprachen, lat. ferrum, it. ferro, sp. hierro (vgl. doch 
ir. iarran), franz. fer; gr. oCStjqos, sl. feljezo, poln. felazo, 
böhm . zelezo, lit. geiezis, lett. dselse und finn. rauta, lapp. 
ruoute, ruovde, vgl. lat. rudus. 

Bedeutungen. 

l) eisen, das metall: a) gold, «über, erz, eisen, zin und 
blei. 4 Mos. 31, 22; silber, gold, erz, eisen. Jos. 22, 8; hun¬ 
dert tausent centDer golds und tausent mal tausent centner 
Silbers, dazu erz und eisen on zal. 1 chron. 23,14; die filsze 
und zee eins teils thon und eins teil eisen. Dan. 2, 41; ein 
land des steine eisen sind, da du erz aus den bergen bawest. 
5 Mos. 8,9; eisen bringet man aus der erden und aus den 
steinen schmelzt man erz. Hiob 28,2; er achtet eisen wie 
stro und erz wie faul holz. 41,18. Zeitalter von gold, silber 
und eisen; unsere zeit von eisen, mit der zeit wurde das 
eisen dieser beite (in den fasces) aus silber gemacht. Win- 
krlmarn 5, 88. die regeln sind das eisen, womit man das 
gold hervorhebt. J. P. grönl. proc. 2, 6. in diesem strich schieszt 
eisen (vgl. eisenschüssig), in diesem sumpf schlägt eisen nieder, 
setzt eisen an. 

5) härte, festigkeit, dauer, schwere des eisens: der mann 
ist von eisen; sein herz war von eisen; Epiktet und andere 
stoiker, aus eisen gebildete männer. J. P. TU. 3,138; er ist 
nicht von eisen, lässt sich durch bitten erweichen; da er die 
Zuneigung gewahrte, liesz er sich auch merken, dasz er nicht 
von eisen wäre. pol. stockf. 200. eisen schwimmt nicht, sinkt 
unter ; da schwam das eisen. 2 kön. 6, e. eisen rostet 
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«) der »trauet, gaukln und probier fressen, verschlingen 
eisen: 

Sr dunket sich ad rsege, 
är göl an froun Genua hant, 
sfiht, wag er tsens frage. MS, 2, 75‘; 
hei wag ir Isens Aget, 

do ir uf dem hengste sAget. Helmbr. 1749; 

ob sich der ungefüege man 

ouch Isen eggen künde. Sigenot 14. 

s. eisenfresser, eisenbeiszer. 

d) eisen graben, schürfen, schmelzen, schmieden, häm¬ 
mern: eisen zeugen, erzeugen, es aus den eisenerzen oder 
eisensleinen gewinnen ; man soll das eisen schmieden wann 
es glüht; der hartnäckige mann wüste nur zu wol, dasz es 
einen gewissen moraent gibt, wo allein das eisen zu schmie¬ 
den ist. GöTHE 17, 399; 

wir schaffen s eisen, 

sie schmieden ketten. 41,141. 

2) verarbeitetes eisen zu sper, schwert, haue, pflugschar, 
hufbeschlag, fessel, gerdlh. 

a ) und das eisen seines spieszes hatte sechs hundert sekel. 
l Sam. 17, 7. vgl. spereisen; scharfes, schneidendes, stumpfes 
eisen; 

wo vom geschrei und vom geklirr der eisen 

die luft erbebt. Schiller 32*; 

wo des Aeaciden mordend eisen 

dem Patroklus schrecklich opfer bringt. 114'; 

blanke spiesze fuhren jene, 

diese flechten schnelle fnrien, 

dasz man glaubt, in ihren schlingen 

werde sich das eisen fangen. Gothe 2, 108. 

das schwert heiszt das kalte eisen: 

des groszen baleens dich enthalt, 
das man dir wider nicht das dach . 
mit einem kalten eisen flick, 
und runder fliehen etlich stück. 

Hingwald l. warh. 119; 
der inen nach ampts gewalt 
mit strick, rad oder eisen kalt 
musz ihre büberei vertreibn. 1S2; 

da erschrack ich vor dem kalten eisen ( dem gezognen bloszen 
degcn). Weise crzn. 81; dasz er hiermit ein kaltes eisen von 
sich gab, welches ihm in wenig wochen den lebensfaden ab¬ 
kürzen würde. Felsenb. 1, 164. 

b) das heisze eisen ist die geglühte pßugschar, vomeres 
ignili (RA. 913. 914), wie schon den Skythen ein heiliger pflüg 
glühte (Herod . 4, 5); mhd. dag beige tsejj. tragen, s. pflugeisen. 

c) bergmännisch, schlegel, eisen und ein tüchtiger hammer. 
Götüe 21,40. 

d) füchsen, Wölfen legt man eisen. Göthe 14,189; 

wie im eisen der fuchs 

zagt ein alter höllentuchs. 12, 67. 

e) pferde werden mit hufeisen beschlagen; eine Herberge, 
vermutlich schmiede, wo man einkehrte, um neuen beschlag zu 
erhalten, hiesz ‘zu den abgeritten eisen*, fastn. sp. 793, 14. 
sehr häufig aber ist die euphemistische anwendung auf gefal¬ 
lene dimen, von denen es heiszt, dasz sie ein eisen ver¬ 
loren, abgeworfen, abgetreten, abgerennt, ver¬ 
renn t haben: 

do sprach einer, der mir args gunt, 
ich hett ein eisen abgerant. fastn. 248,30; 
do kom einer, der mir vil guts gant, 
und sprach 'sie hat ein eisen abgerant*. 702, 31; 
die auch ein eisen hat verrennt. H. Sachs I, 514*; 
ob ich schon hab ein eisen abgrendt. Ayrer 437 1 ; 
ein jungfraw, die uf der reise nach dem Venusberg ihren 
mutwilligen röslein ein eisen abgerennt. facet. facetiar. 420; 
darfst nit gedenken, dasz dein weib, dein tochter wider züch¬ 
tiger zu haus komm, sie wirt gewislich ein nagel, wo nit ein 
ganz eisen an disem reien verrent haben. Petr. 28'; da von 
einem jungfrawenmägdlin, das ein eisen abgeworfen hat und 
einem andern vertrawet ward, der sie für eine jungfrauw 
nam, die rede war. Luthers tiscltr. 313*; item, weil man 
damals niemand inn (= in den) orden stiesz, schmisz und 
risz, als etwann gestampfte Jra wen und juogfrawen, die etlich 
eisen abgeworfen hatten. Garg. 272*; ‘eisen abwerfen’. 166* 
unter den spielen n* 221 angeführt; dieses aber war ein ge¬ 
wisses Zeichen, dasz sie ein eisen oder etliche verloren hatte. 
Philakd. l, 382; in ihrem dorf halte man diejenige für ein 
hur, welche noch in ihrem ledigen stand ein eisen abgetre¬ 
ten. Arelb 3, 123. 
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Noch öfter begegnen andere von den hufeisen und der spur, 
die sie etndrücken, entnommene redeweisen . einem in die 
eisen sehen heiszt bei Stieler 372 proximis vestigiit är¬ 
gere, d . i. alle seine tritte und schritte belauschen, die futx- 
spur des reilers verfolgen : man lögt dir zu fast auf die eisen. 
Keisersberg Spinnerin e3*; man sicht im auf die eisen, has 
im Pfeffer Eee*; lugten einander uf die eisen, sch. und ernst 
1550 cap. 16: wann ein vater ein frommes kind wil ziehen, 
sol er im alzeit auf die eisen sehen und die freie luft kei¬ 
neswegs verstauen. Butschet kamt. 353 . Keisersberg sagt 
auch omeisz 23*: das ist der eng weg, da ein mensch im 
selber uf die isen löget was er thü (auf sich selber acht hat); 
und nochmals 23*: was seind die füsz der seien dan die be- 
gird? die soltu strafen und dir selber uf die isin lugen. 
nicht anders einem in den eisen liegen, sein, sitzen: 
Nero käme dahin, das er sein mutter beschlief und zu letst 
tödten liesz, als die im in eisen lag und seinen willen auf¬ 
hielt (hemmte). Frans deutsche chronik 21 *; drumb setzete ihm 
der könig durch Nürnberg und Schwaben nach, lag ihm im¬ 
mer in den eisen (folgte ihm auf dem fusz nach). Micrälios 
5,295 ; alleine der feind lag uns tag und nacht in eisen. 
Lohenst. Arm. t, 475; ich versteckte aber zweierlei starke 
Hinterhalte, davon einer bei erfolgendem ausfall alsbald in 
die stadt drang, der ander den flüchtigen in eisen lag ( nach - 
setzte). 1,485 ; 

vor ollen aber musz der Teutsche sich recht weisen, 
die feinde sind ihm jetzt fast täglich in den eisen. 

Christ. Gryphius poel. wäld. 2,364; 
sind aber den Croaten immer in den eisen. Rommel 8 , 453 ; 
wenn die Athenienser sich zurückzogen, so saszen sie ihnen 
in den eisen ( verfolgten sie) und schoszen mit wurfspieszen 
unter sie. Heilmanns Thucyd. 274 ; weil sie dem feinde, so¬ 
bald er wich, in den eisen saszen. 502’; die feinde, welche 
ihnen in den eisen saszen, machten ihnen den Übergang 
vollends schwer. 1022 . gleichviel ist gehen, stehen, tra¬ 
ben in die eisen: er ist mir stets als der ärgste feind 
in die eisen gangen, pers. baumg. 1 , 6 ; 

er wird mit seinem heer mir in die eisen gehn. 

Chr. Gryphius poet. wäld. 1,128; 
du aber wollest ihm mit seinem eignen säbel 
recht in die eisen gehn. 2, 198; 

so gehts, wer allzu viel wil haben 

thut ihm selber in die eisen traben (stellt sich selbst nacht) 
Wal dis Esop 3, 72 bl. 171*; 

da nun die papisten ... leicht zu erachten betten, das dieser 
kriegsmann ( Vogelsberg ) ihnen sehr in die eisen traben (hinter 
ihnen her sein) wurde. Sastrowen herkommen 2, 169 ; dem 
feind auf die eisen nachsetzen. Wallensteins brtefe s. 68 
(a. 1627). 

f) fesscl, keile: sie zwungen seine füsze im stock, sein 
leib muste in eisen ligen. ps. 105,18; die da sitzen musten 
im fmsternis, gefangen im zwang und eisen. 107, 10 ; in block 
und eisen; in eisen legen und schlagen; wollen wir ihn in 
die eisen slahen lassen. Wickram rollw. 29*; 

und leszt etwan den herrn fahen, 

im ihurn in die eisen schlnhen, 

bis das er im sein schuld bezal. H. Sachs III. 3, 7i 4 ; 

bis die schirganten den allen narrn 

mit sich gführt haben in die eisen. Ayrer 446*; 

wns man Tür schreiet leut und gsind 

hierumhen auf der fassen find, 

das soll wir führen in die eisen. 447*; 

firune sprac ‘ic hebbe liever in de risere (in den freien wäld), 

dan hier te ligghene int isere. lleinacrl 3470; 

alsdan sollen die naebpauren den stock zuschlagen und davon 
gehen, und so ibme gott verhelfen würde, das er aus dem 
eisen kommen würde in die reiser, alsdan sollen die nach- 
pauren weiter kein schuld haben, weislh. 2, 307; besser in 
den rcisern, dann in den eisern, kluge weise reden 1565,299*, 
hier hat sich noch die alte form eisern für eUen bewahrt. 
in die eisen stehen will sagen sich fesseln lassen: dasz er 
entweder den sclaven zahlen oder in seine eisen stehen muste. 
Heberers leben 2 , 224, vgl. einstehen, eintrelen ßr einen. 

9 ) eisen bedeutet noch mancherlei ans eisen geschmiedetes 
geräth, z. b. das eisen vor der thür, zum eintritt in den wagen, 
das eisen an kleidem, stadlordnungen des 16 jh. verboten den 
frauen grosze eisen und Wülste unter dem rock zu tragen, 
altes eisen heiszt unnützes, nicht weiter brauchbares geräth: 
ygavs osgupos, alte jungfer, die nun unter das alte eisen 
gerechnet wird. fac. facet . 393; sich ins alte eisen geben. 
PniLAND. lugd. 5, 323; und doch wollte ich lieber nicht allein 
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diesen einen tercikel, nicht eilein den ganzen Marcus, nicht 
allein alle vier evangelisten, sondern gerade zu das ganze 
neue tesument mit sammt der Offenbarung unter das alte 
eisen werfen, als mir erlauben, einem einzigen orte darin so 
mitzuspielen, als sie dem versikei des Marcus mitzuspielen 
sich erdreistet Lbssing 10, OS. 

j. aderlaszeisen, armeisen, brandeisen, brecheisen, brenn- 
eisen, brammeisen, bOgeleisen, erdeisen, feuereisen, fuszeisen, 
grabeisen, guszeisen, halseisen, bandeisen, bebeisen, hufeisen, 
kerneisen, krluseleisen, münzeisen, pflugeisen, reibeisen, roh- 
eisen, robstabeisen, roseisen, rosteisen, Schmiedeeisen, schrot¬ 
eisen, speereisen, stabeisen, thüreisen, webereisen. 

EISEN, ferreus, tollte den buchstaben nach bedeuten von 
eis, nicht ton eisen, weichet eisenen, mhd. Isenin, tsntn oder 
eisern, gotk. eisarneins, ahdL Isarntn, mhd. Iserin forderte. 
eisen ferreut gleicht alto dem eislein, etschen für eisen lein, 
eisenchen. der fehler itl aber uralt, denn schon Ötfried 
schreibt 1 . 1 , 70 : 

zi nutze grebit man ouh thAr dr inti kupbar, 
joh, bl tbta meina, isind steinö, 

unter welchen eitentteinen er sich sicher kein eis vorstellte, 
sein meirum hätte ihm leicht gestattet isnlnft zu setzen, was 
in keiner hs. ist. die häufigen composila mit eisen scheinen 
das unorganische adj. herbeizuführen, das sich bei Dasydo- 
dius 72*, Sesraitos hb‘, Frisios 666*, Maalkr 128* findet, welche 
letztem doch eisin setzen. Lothe* schwankt zwischen eisen 
und eisern, führt doch in der bibel dieses durch, nur ps. 
107,16 findet sich eisene rigel, mit der Variante eiserne; so 
ist nu ir ander bestes stücke der sprueb, welchen Ecolam- 
pad rümet, er'sei seine eisene maure. 3, 368*; so ists ge- 
wislich auch falsch, das dis seine eisene maure sei, denn 
ich glauhs fast schwerlich, mich dünkt sie sei papiren, möchte 
aber vieleicbt eisene färb haben, daselbst ; drumb ist fürwar 
dieser sprach der allersterkste grund und ein rechte eisene 
maure. 482; diese steinherzen und eisene Seelen. 8,63*; deren 
etlich eisine ring durch das undcrlepfs haben hangen. Franz 
wellt. 17*; grosze und köstliche gebew het ein zimmerman 
gemachet und gar manchen eisnen und hülzern nagel ver¬ 
schlagen. sch. u. ernst 1665 cap. 439 (1550 cap. 237 eisinen 
und hülzenen); die eisene thür. buch der liebe 273, 3; eisene 
Stangen. 274, 1; ein eisen anbosz. kluge weise reden 29'; und 
nim ein eisenen prannenstiel. Seütrb 124; und Christus 
zuschmeiszct sie mit seinem eisenen scepter. Mathesids 98*; 
so er gefangen, mag er allein mit eisenen kolben getödtet 
werden. Fore* 20t*; das viert thier hat grosz eisene zän. 
Reiszner Jerus. 2,73*; eisne zän. 2,83*; man dient lieber in 
güldenen als eisenen ketten. Lehmann 143; 
in schweren eiinen banden. Roiplrr 14; 
der abgefrattet hals musz eisne joch ertragen. 31; 
ein ei8ens joch dir auf den hals zu legen. 89; 

und schlieszt sie wie die hund 
•n eisne kfiten an. 152; 

die eisne zeit ist unter lernen, die göldne zeit ist bei gerichten. 

Looaü 3, 136,100; 

eisene kugel, eisenes herz. Sfee g. tugendb. 297. 437; in einer 
eisenen ruthen. 111. später weicht dies eisen überall dem 
eisern, z. auch eisenen. 

EISENABLAGERUNG, f. eisen erz lag er, abgelagertes eisen. 
EISENACHSE, f. 

drauf rollte Hebe schnell die rftder her, 

schob sie des wagens eisenachsen an. DBagiä 166*. 

EISENADER, f, vena ferri. 

E1SENARBEIT, f. sowol das arbeiten als das gearbeitete, 
gefertigte. 

EISEN ARTIG, ferrugineus. 

EISENARZNEI, f. potio ferro medicata. 

EISENAUFLÖSUNG, f. solutio ferri. 

EISENBAD, n. so die fraw gebadet hat in alaunbad, eisen¬ 
bad oder salzbad. Röszuns hebammenbüchlin 61.20. 

EISENBAHN, f. orbita ftrrta, it. strada fenrata, franz. chemin 
de fer, engl, railroad mm schienenbahn, schw. jernbana, jernväg, 
ruis. feljexnaja doröga, poln. koUj ielaxna, slov. ieljeznica 
u. s. w. 

EISENBAHN ARBEITER, m. unterm volk eiaenbahner. 

EISENBAHNFAHRT, f. 

EISENBAHNGESELLSCHAFT, f. 

EISENBAHNHOF, m. 

EISENBAHNNETZ, w. die wie fäden eines nettes sich aus - 
breitende Verbindung von eisenbahnen. 
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EISENBAHNWAGEN, tn. 

EISENBAHNZUG, m. 

EISENBAND, n. vinculum ferreum: 

und wie mit eisenbanden bleibt die seele 

ins innerste des busens dir geschmiedet. Göthi 9, 6. 

EISENBÄNDIGER, m. domitor ferri, faber: 
selbst Vulcan, der eisenbändger, 
reicht uns seine götterhand. Körnir 1,114. 

EISENBART, tn. alcedo piscalor, eisvogel . beruht wieder 
auf Verwechselung von eis mit eisen. 

EISENBAUER, n. cavea ferrea: 

des eisenbaur, worin er lag, 

wird aufbewahrt bis diesen tag. Bürger 26". 

EISENBAUM, m. 1) sideroxylon, ein hartholsiger bäum. 

2) hebeisen, veclis ferrea. 

EISENBEERE, f. cralaegus lorminalis. 

ElSENBEiSZER, m. circulator, jactator, gaukler, prahler: 
mhd. zu Berne wäre du ein fsenbf;, 
zu fliehen stdt dir hie der flig, 
dio schände wil sich mären. 

Hägens heldenbuch 2, 352; 
nhd. ich bin der eisenbeiszcrknecht. 

Murner schelmenzunft 9" (Scheitle 832); 

eiszenbeiszer thun, als wolten sie allen menschen in einem 
streich die obren abschlagen. Wiceram rollw. 51; man hat 
sein hochmut gelegt, es hat ein leulfresser einen eisenbeiszer 
gefressen. Frank sprichw. 1, 160*; die im eisenbeiszer Mars 
verirret sind. Fischart groszm. 69; dieser ßpitzknecht, eisen¬ 
beiszer oder lotterbuben gebrauch, art und sitten ist nichts 
werth. Fronsperg 1,111*; also haben auch die pflüge auf dem 
feld und der arme baursman, gegen welchen, wie auch den 
alten mütterlein, die im hanf und flachs gesessen, die eisen¬ 
beiszer insonderheit ihre groszmütigkeit stattlich scheinen las¬ 
sen, in seiner feldarbeit nicht sicher sein können. Reinhard 
werth. ded. 1, 243*; da lag der frefle eisenbeiszer, der so we¬ 
nig darnach gefragt, wann es musquetenkugel hagelte, als 
wann es linde Schneeflocken gerisselt hätte. Simpl, vogelncst 
2, 23 z. 471. s. eisen 1, c und eisenfresaer. 

EISENBERG, m. mons ferri, ferraria, eisengrube. 

EISENBERGWERK, n. ferraria. 

EISENBESCHLAG, m. firmamentum, tegumenlum ferreum. 

EISENBLECH, n. lamina ferrea: 

was sie an eisenblech und watfen tragen, 
stürzt krachend auf den boden bald und bold. 

Gries Bqjardo 2,21. 

EISENBLUME, f. flos ferri, weiszer tropfstein, der zuweilen 
auf eisenstetnen erscheint, auch eisenblüte, eisenbeschlag ge¬ 
nannt. 

EISENBLÜTE, f. das vorige . 

EISENBOHRER, m. 

EISENBAND, m. magnes: wie ihn (den magnel) auch etliche 
von seiner eigenschaft siderium, und etliche Teutschen die 
(so) eisenbrand nennen, das er das eisen an sich zeucht. 
Mathesius 142*. 

EISENBRAUN, die braune mahlcrfarbe. 

EISENBRAUT, f. sponsa ferrea, ensis: 

nun lasz das liebchen singen, 

dasz helle funken springen! 

der hochzeitmorgen graut. 

hurrah, du eisenbraut! Körner 1,110. 

EISENBRECHE, f. osmunda lunaria, mondraule, ein stark 
zusammenziehendes wundkraut. 

EISENBRECHEND, gebildet wie halsbrechend: nach rechter 
kriegsart soll man den feind nimmer in die euszerst, eisen¬ 
brechend noth setzen und in verzweifelung bringen. Garg. 
254*, denn noth bricht eisen. 

EISENBRUCH, m. ferri fodina, eisengrube. 

EISENBRUCH, f. braccae ferreae, mhd. Isenbruoch: 

des was der held sö gar behuot 
mit seiner eisenpnioen vil guot, 
da; man im nicht enmocht getuon. ring 53 4 , 37. 

EISENDECKE, f. 

ihn trug Bayard auf seiner eisendecke, 
so schrecklich war noch nie ein rittersmann. 

Gaiss Bqjartlo 1,11,27. 

EISENDOCKE, f. verbena ? ob darunter docke pupa zu ver» 
stehen ist, ahd. heisst die verbena einfacher lsarna, Isanlna 
(Graff i, 491), Diefenbach 615* hat verlipedium isendecke und 
eiserdock. 
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< EISENDRAHT, m. filum ferreum, bei Diefenbach 544" eiten* 
drat spacus, spatusf schusterdraht, 

EISENDRAHTZIEHER, ro. 

EISENDRECHSLER, m. in Eupen bei Achen ganz geläufig . 

EISENDRUDEL? auch so weisen wir zu recht, das niemand 
kein eisendrudel oder aichen reifstangen in der aliment hawen 
sol. weisth. 1,453. 

EISENDRUSE, f. was eisdruse, kristallisch anschieszendet 
eisenerz, /Inn. hölmä, ferrum rudttm nondum cusum, matrix ferri. 

EISENEN, ferreus, die organische, dem ahd. lsanln, mhd. 
isenfn entsprechende form: welches menschen prust mag so 
eisenen gesein, welches herz so steinen? Albb. von Eibe 43*. 
vgl. eisenin. 

EISENERDE, f. terra ferri particulis mixta . Kant 9, 32. 

EISENERZ, n. ferri striäurae, rudus. 

EISENERZEUGUNG, f. gewinnung des eisens aus den eisen- 
erzen oder eisensteinen durch schmelzen. 

EISENFARBE, f. ferruyo, color ferrugineus. bergmännisch 
heiszt auch so eine fette, lockerige, schwarz glimmernde masse. 

EISENFARBIG, ferrugineus, hellgrau. 

EISENFAUST, f. pugnus ferreus: er sah darin (in der leiche 
vor ihm) eine eisenfaust dunkel glühen, die nach unserm 
herzen greift. J. P. TU. 1, «8. 

EISENFEIL, ». EISENFEILE, f. scobs ferri delimata. 

EISENFEILIG, n. dasselbe. Kant 2, 222. besser eisenfei- 
licht, früher auch eisenfigelot: ob es aber wer von eisen- 
ligelot, so sperr das aug etwas auf und heb darfur ain mag- 
nctenstain, der zeuhet das nn sich. Bbaünsciiweig chirurgia 48. 

EISlNFEILSPÄNE, pl. dasselbe. 

EISENFE1LUNG, f. dasselbe. Thurneisser magn. alch. 2,188. 

EISENFEST, perdurus: eine eisenfeste lügend. Rabenkr 
1,189; eisenfeste natur. Fa. Müller 3, 372 ; 

beschleicht mich die entsetzliche Versuchung, 
die mir das haar aufsträubt, mir in der hrust 
dos eisenfeste männerherz erschüttert? Schiller 559*. 

auch fest durch Zauberei, unverwundbar, und verstärkt stahl¬ 
eisenfest : eidlich ausgesagei, dasz Lisemo stahleisenfest wäre. 
Saltnde 106. 

EISENFESTIGKEIT, f. 

du (fichte) sollst den hochbetagten eichen 
an eisenfestigkeit auf keine weise weichen. 

Ramlrrs umarb. von Logau 2,631. 

EISENFLANDACH, n. squama ferri. Diefenbach 549*, fun¬ 
kelnde eisenschuppe, vgl. Plmius 34, 15, 46. Henisch 1126,12 
hat Banden, geneist die von glüenden eisen springen, 1120,65 
aber flawdach, fiscbschup, squama. 

EISENFLECKE, m. macula ferri: er kundschaftete auch in 
ihrem herzen einen fatalen eisenflecken oder eine pocken- 
schramme und warze aus. J. P. Siebenk. 3,15; dasz sie mit 
allen eisen- und rostflecken ihrer praxis nachher ihre maske 
der irreligiösen theorie beklexen konnten, jubcls. 125. nach 
Stieler 497 auch duritia ligni und nubcs maculosa. 

EISENFLECKIG. 

EISENFLETZ, n. pavimentum ferreum, eisenlagerstatte: der 
stamm Äser habe eisenfletz und kupferstöck gehabt. Mathesius3\ 

EISENFLUSZ, m. was ciscubluine; auch der flusz des schmel¬ 
zenden eisens. 

EISENFRESSER, m. «?öi eisenbeiszer: da stehet der sprueb, 
wer nu ein eisenfresser ist, der beisze im eine scharten. 
Luther 3, 74; das den zornigen, trotzigen, stolzen eisen- 
fressern die zeen so stumpf sollen werden. 324*; als seien 
sie damit die rechten eisenfresser. 829*; solche mechtige 
eisenfresser und hellenbrecher. 490 ; wolt es doch dem bösen 
eisenfresser bapst Julius nicht gelingen. 4, 433*; die unver- 
zageten beiden und mannhaftigen eisenfresser, die jetzt don¬ 
nern und wettern, so dazumal nichts denn ah und awe sin¬ 
gen kundten. 5,47"; die groszen eisenfresser und scharrban- 
sen zu hofe. 411*; das es kriegen die eisenfresser, den es 
nie gedacht ist. 413*; wil er aber gar ein eisenfresser sein, 
als die giganten berg auf einander tragen und gott den bim- 
mel stürmen wollten. Kirchhof wendunm. 32*; Silvie erschrack 
und meinte es wäre ein eisenfresser, der ihren liebsten auf 
ein paar kugeln ins freie feld hinaus fodern wolte. Weise 
kl. leute 14; hatte Florindo das glück, dasz er im dritten 
gange dem unbekanten eisenfresser eines in den arm ver¬ 
setzte. er in. 28; solch sein cartell trug Solan de an die zehen 
eisenfresser mündlich vor. pol . stockf\ 248; eingebildeter eisen¬ 
fresser. Felsenb . 1,31; 

111. 
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mir verrückt der eisenfresser 
Mars den Vorsatz. Tschiining frühling 199; 
du Türkenwürger. komme mir, 
machst du mein reine« tuch zu nicht«? 
noch flieszt der wein, noch.werd ich ns», 
gevatter hilf und wirf das giss 
dem eisenfresser ins gesichte. Hagidorn 3,124 ; 
so ein bramarbas und eisenfresser, 
will einnebmen alle feste schlössen Schiller 325*; 
das ist ein grobiao, ein wahrer eisenfresser l Körner 3,173; 
da scheitert meine kunst. ein rechter eisenfresser! 3,337. 
EISENFRESSERISCH, prahlerisch. 

EISENFREUDE, f. ensis, vgL eisenbraut: 
was klirrst du in der scheide, 
du helle eisenfreude, 
so wild, so schlachtenfroh ? 
mein schwert, was klirrst du so? Körnir 1,109. 

EISENFRISCHEN, n. bergmännisch, das frischen des eisens. 
EISENFRISCHSCHLACKE, f., schlacke die beim frischen 
des eisens entsteht. 

EISENFUNKE, m. scintilta ferri, beim schmieden des eisens 
sprühender funke. 

EISENGANG, m. vena ferri. 

EISENGANS, f. roheisenblock, der gefrischt werden soll. 
EISENGART, m. alcedo, eisenhart, s. Frisch 1, 223*. 
EISENGEHALT, m. bonitas fern. 

EISENGELÄNDER, n. lorica ferrea: treppe mit eisenge- 
lünder. 

EISENGERÄTH, n. vasa ferrea. 

EISENGERÄTHSCHAFT, f. dasselbe. 

EISENGERIPPE, n. compages ferrea: lauben, um deren 
eisengerippe sich weiche zweige fein sanftes haar um haar- 
nadeln wickelten. J. P. Hesp. l, 65. 

EISENGESCHIRR, n. eisengeräth. Stieler 1769. 
EISENGESCHMACK, m. sapor ferrugineus. 

EISENGIESZER, m. fusor ferri. E1SENGIESZEREI, f. 

EI SEN GILBE, f. ochra ferri flava. ' 

EISENGITTER, n. clathri fenei, im voc. theut. 1482 f7* 
gerra (gerrae sind crates vimineae ).* 

kein eisengitter schützt vor ihrer list. Schiller 406 k ; 

gefangner mann ein armer mann, 

durchs schwarze eisengitter 

starr ich den fernen himmel an. Scuubart 2, 55. 

EISENGLANZ, m. mica ferrea: 
bein fackeln und latenten 
ein rott, gewafnet ganz, 
von waffen gab von lernen 
gar breiten eisenglanz. Spiz 44 (42). 

EISENGLAS, n. ferri slrictura vitrea, glasartig sprödes 
eisenerz. 

EISENGLEICH, ferro similis: 

des winters harte faust mit eisengleichem eis 
gewafnet. Wkckhirlin 788. 

EISENGLIMMER, m. was eisenglanz, eisenmann. 
EISENGRÄBER, m. fossor ferri. 

EISENGRAU, ferrugineus, eisenfarbig, mhd. isengrA. vgl. 
eisgrau. 

EISENGRAUPE, f. metallum calciformc, Wolfram, körniger 
thoncisenstein, eisenkem. kemeisen. 

EISENGREIN, mhd . Iscngrln, name des wolfs in der thier¬ 
fabel, ahd. Isangrtm ein häufiger mannstiame (Furstemann 

1, 807), mhd. ein bauername . Diul. 2,89. fasln, sp. 398, 18. 
also magstu die red varieren, wann du wilt sagen, eiin stehe 
ein ding übel an, ‘wol hüpft der alt narr’, ‘Eisengrein, verzel 
(verleite, verlier) kein zanT Franz spiichw. 2,47*. 

El SENG RÜBE, f. ferrifodina. 

EISENGÜLTE, f. ewige äbgabe. Schm. 1,120. 

EISENGUSZ, m. fusio ferri und vasa fusa. 
EISENGUSZWAARE, f. vasa ferri fusa. 

EISENHARE, ro. uncus, uncinys ferreus, nach dem voc. 
theut. 1482 gl* ferrum in modum faläs curvatum. 

EISENHALTE, f. vinculum ferreum, ahd. Isanhalta (Gbaff 
4, 906). im voc. theut. 1482 gl* eisenhalt oder poi (boie 

2, 229), pedona oder halseisen. 

EISENHALTER, ro. brandes, et dtettur faber qui ienet ferrum . 
voc. theut. 1482 g2\ Diefenbach 80", wo für brandes vermutet 
wird brontes, cyctop. 

EISENHALTIG, f. ferri particulas eoniinens. 
EISENHAMMER, m. 1) malleus ferreus. 2) offietna ferraria : 
schon an der thür sollst du den busen hören, 
der wie ein eisenhammer pocht (vgl. pochhammer). 

Goeinok tieder zweier liebenden s. 6 ; 

24 
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der herr, der spricht zu Fridolin: 

‘mim gleich tum eieenhammer hin V Scbillii 68*; 
•unglückliche», wo kommit du her!* 

•rom eieenhanuner’. •nimmermehr!* 69*. 

i, hammer. 

EISENHAMMERSCHLAG, m. ramenta ferri. 

EISENHAND, f. manu* ferrea, ferro armata. 

EISENHANDEL, m. mtrcatura ferraria. 

EISENHÄNDLER, m. ferrariut. 

EISENHART, ferreae duriliae: eia eisenhartes herz, eisen¬ 
harter manu. 

EISENHART, m. eisenschüssiger goldsand. 

EISENHART, f. verbena, eisenkraul . Lonicerus kreulerbuch 
167*. verbena mas communis. Schwkmkfslo slirp . Sil. 216. 

EISENHARTE, f. ferrea durilies, 

EISENHÄRTER, m. Imperator armorum. Maaler 128*. 

EISENHELM, m. 1 ) galea ferrea. 2 ) ein Holzstiel in den 
eisernen Werkzeugen der öeryleule . s. axthelm. 

EISENHELM GELD, n., von den bergknappen dem sleiger 
zu entrichten. 

EISENHERZ, n. l) cor ferreum . Stieles 830. 2 ) verbena. 

EISENHOLZ, n. sideroxylon. 

EISEN HORT, entstellt aus eisenhart, verbena. 

EISENHOSE, f. was eisenbruch f. 

EISENHÜT, m. 1 ) pileus ferreus, galea, mhd. tsenhuot: 

vünde ich veile eio isenhuot, 
der vür liegen wsere guot, 
und eineu schilt vür schellen, 
die wolt ich tiure gelten. 

Friidank 170, 14, vgl. Haupt 5, 405. 
nhd. letzt auf euren stehlein eisenhut. fasln. 196,15. 

die eisenhüte haben sie an den füszen, das schwert auf dem 
köpf, Schild und krebs hangen auf dem rücken. Luther 1, 262*; 
gleiszen wie ein eisenhut. Frey garteng. 36; reim dich eisen- 
hut! Garg. 6. 2 ) aconilum t sonst auch sturmbut, narren- 

kappe, von gestalt der blume. s. das folgende. 

EISENHÜTLEIN, n. aconilum napellus: blaw eisenhütlin 
inännlin hat den namen von der gestalt, dieweil die blumen, 
wann sie offen seind, ganz und gar sehen wie ein eisenhut 
oder Sturmhaube. Lonicerus 181 *. vom aconilum napellus unter¬ 
scheidet sich acomtum cammarum, blaw eisenhütlin weiblin. 

EISENHÜTTE, f. officina ferraria: 

und eilt in des gewissen» ruh 

den etsenbüueQ heiter zu. Schillir 68*. 

EISENHÜTTENWESEN, n. 

EISENEIN, ferreus, mhd . isenln: wann der herr hat euch 
genommen und hat euch ausgefürt vun dem eisnin ofen Egipt 
{vulg. vos autem tulit dominus et eduxit de furnace ferrea 
Aegypti). 5 Mos. 4,20 bibel von 1483. 86 *; 

des eiseoia feinds thüra. Wicehsrlin 629. 

EISENJOCH, n. jugum ferreum: 

auch ich habe dir gehuldigt 

und dein etseojoch gekust. Raufsziszn ged. 

EISENKALK, m. 

EISEN RAM MER, f. promptuarium ferrarium . 

EISENKASTE, «n. arca ferrea. 

EISENKERN, m. nucleus seu ßos ferri: dazu hat er müs¬ 
sen eisenkern oder kernstaüel haben. Mathesius 80*. s. kern¬ 
eisen. 

EISENKETTE, f. catena ferrea: 

die eisenkett entklirrte mir 
an meiner ruderbank. Holt*. 

EISENKEULE, f. clava ferrea: 

ein mächtig Schrein erhebt der feind nunmehr 
und eilt auT den Hinahlo loszuhrechen 
mit seiner eisenkeul, und trift ihn quer, 
mdem er ihm den schild am arm zerschmettert. 

9 Gäus Bojardo 2, 2, 23. 

EISENKIES, m. glarea ferruginea, eisenhalliger kies. 

EISENKIESEL, m. 

EISENKISTE, f. arca ferrea: 

der eisenkiiten hab ich mehr. Göth« 41, 216. 

EISENKITT, m. gluten ferri. 

EISENKLAMMER, f. anta ferrea: 

gleichwie der leim und eiienklammer 

zwei böizer hart zwingt an einander. Kirchhof wendunm. 46*. 

EISENKLETTE, U verbena, ahd . tsanchleta. 
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EISENKLOBE, m. retinaculum ferreum, decipula ferrea: 
allein indes er diesen abgethan, 
trift ihra Argest mit seinem eisenkloben 
das hinterhaupt. Gäibs Bojardo 1,1, 78; 
bald mar lt ich mich am eisenkloben. Kinos gedickte. 

EISENKLOSZ, m. rasenstein, ortstein, leseslein. 

EISENKLOTZ, m. clava ferrea. Gries Bojardo 2,7,67. 

EISENKNECHT, m. schmales eisenslück auf dem ambosz zum 
ausschmieden der kupferbleche . auch der eiserne kneebt ge¬ 
nannt. bei Fbisch 1, 223* ist eisenknecht der immer in der 
budstube bleibende knecht. 

EISENKOPF, m. capul durum, ferreum. 

EiSENKÖPFIG, hebet: 

ich will mit eisenköprgen narrn verhandeln, 

1 will converse with ironwitted fooJs. 

king Richard 111. act IV. sc. 2. 

EISENKRAFT, f. 

Frankreichs stolze adler sahst du zittern, 
sahst des wfuhrichs eisenkraft zersplittern, 
die sich frech die halbe weit bezwang. 

Koknkä leier u. schvocrt 7. 

EISENKRAM, m. tenuis mercatura ferraria: Paulus bei der 
purpurkremerin in ihrem seiden und eisenkram einkeret. 
Mathesius 5*. alter eisenkram. Stiele r 1021 . 

EISENKRÄMER, m. 

EISENKRANK, nnl. ijzerziek, von schiffen . Bobrik 200 . 

EISENKRAUT, verbena, Mecenbkrc 424, 3. vgl. eisendocke, 
eisenhart, eisenhut, eisenkletle. ahd. isarna, Isaiüna, yr. 
osSrjpitt« und iegoßoravr 7 , lat. herba pura, auch ferraria. 

EISENKUCHEN, in. placenlula inler ferra calidu cocla. 

EISENKUR, f. curatio ope ferri: der heutige beifall war 
eine eisen- und stahlkur für seinen muth gewesen. J. P. um. 
löge 3,16; der krieg ist die stärkende eisenkur der mensch- 
heit. friedenspr. 44. 

EISENLAST, f. onus fetreum, catena: 

du ober schnellst rnu wutbell.irnrnien händen 
die dicht geringte eisenlast entzwei. Schubart. 

EISENLETTE, m. argilla ferrea, eisenhaltiger leite. 

EISENMAL, n. macula fern; eisenmal oder eisenschüssig 
art ist gilblicht und rütlicht. Mathesius 99*. roslfleck im 
linnen. Frisch 1, 223*. 

EISENMALIG, EISENMALICHT, maculosus ferro: denn es 
sollte ein reinlich käste sein für leinen gerüthe drein zu 
legen, da nicht eisen durchgeschlagen das gerüthe eisenraalicht 
machte. Luthers br. 5,162. 

EISENMANGEL, m. fern eyestas. 

EISENMANN, m. l) venditor ferri. voc. theul. 1482 g 2 \ 
2) lapis minerae ferri similis, schwarzer und rother eisen - 
gltmmer: wann aber der goitschlicb eisenrnan hett oder kiesig 
wer, so müst der erstlich in allweg gerüstet werden. Lazarus 
Erker beschr. aller mineralischen erst. Fruukf. 1580. 49*. vgl. 
unter mann der rothe mann. 

EISENMARMOR, m. basalles. 

EISENMASSE, f. massa ferri. 

EISENMÄSZIG, feireus: 

ein eiseninäszigs joch 

on dem wir uns bemühen, 

das kreuzholz fortzuziehen, 

den ungebauten bloch. Romplrr 141. 

EISENMAUER, f. murus ferreus, uheneus. 

EISENMEISTER, m. kerkermeisler der im eisen sitzenden . 
Schm. 1 , 120 . 

EISENMENGER, m. eisenmischer. ein bekannter eigenname. 

EISENMOLKE, f. serum ferreum ? übrigens härtet der krieg 
nicht viel stärker aus als der friede, denn dieser gibt dem 
landmann, Seemann, handwerksmann eisemnolken länger zu 
trinken, als die kurzen mit Schwelgereien unterbrochnen stra- 
patzen einiger kriegsjahre dem Soldaten. J. P. ddmnu 60. vgl. 
eisensäufer. 

EISENMÜCKE, f. culex ferreus, fliegende, verwundende deug el : 
er sah dise eisenmucken für rosbrämen an. Garg . 233*. 

EISENNUSZ, (. blutslein. 

EISENOCHER, m. ferrum ochraceum. 

EISENOFEN, m. [ornax ferraria. kinderm . n*127. 

EISENPFOUTE, f. eisenthor, eisetdhür: 

und dieser labyrmth soll ein geheirnnis mir 
verschlieszen ? seine eisenpforte soll 
sich nur dem >“*g öfnen? Wieland 26, 81. 

EISENPINNCHEN, n. diminutiv des folgenden: ein hirt mit 
seinen schuhen, die mit eisenpionichen und zwecklein auf 
türkischer weise beschlagen waren. Mathesius 142*. hdh pfinn- 
J eben, pllnnleio. 
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EISENPINNE, f. clavus ferrtus, menpflock, hd. pfione. 
Stiklkb 1426. 

EISENPLATTE, f. lamina ferrea. 

EISENPROBE, f- judicium fcrri candentis . RA. 913. 

EISENRAHM, m. ferrum ochraceum tnquinans. s. eiaerrahm. 

EISENRAHMIG, wie eisenmalig, vgl. mhd. harnaschrAmic. 

EISENREICH, fern* ferri. 

EISENREICHTHUM, m. 

EISENRIEGEL, m. pessulus ferreus. 

EISENRING, m. annulus feireut: 

helmstücke, achilda, panier, eisenringe 
nahm jedes achwert mit jedem schlag der hand. 

Gatts Bojardo 2,16,5. 

EISENROST, m. ferrugo. mhd. rost. 

EISENROST, m. erole# ferrea. mhd. rAst. 

EISENSALZ, n. eisentitriol. 

EISENSAND, m. arena ferrea. 

EISENSAU, f. kupferhaltiges eisenstück, das man beim 
schmelzen nicht verschlacken lässt, sondern scheidet: wie man 
auch die kupferigen eiaenseu, die im schmelzen werden und 
oftmals silber halten, scheiden kann. Laz. Erkeb 29*. man 
gebraucht auch die Verkleinerung eisensäule, eisensäulein n. 

EISENSÄUFER, m., ein kranker, der eisen - oder stahltinclur 
trinkt : Aber man ge 1 an eisenfressern und überflusz an eisen- 
säufero. J. P. anhang su Tit.. 2 , 6 . 

EISENSCHÄDEL, m. was eisenkopf. 

EISENSCHAUFEL, f. bacillum , pala ferrea. Diefenbach 65*. 

EISENSCHEIßE, f. ein werkieug der markscheider. 

EISENSCHICHT, f. strictura ferri. 

EISENSCHIMMEL, m. equus colore ferreo, wenn das pferd 
mehr schwarz als weist ist. 

EISENSCHLACKE, f. scoria ferri. 

EISENSCHLAG, m. ramenta ferri, sonst hammerschlag. 
auch heisst so ein eisenschüssiger jaspis. 

EISENSCHLICH, m. vena ferri occulta, vgl. goldschlich. 

EISENSCHMELZE, f. was eisenbütte. 

EISENSCHMELZHÜTTE, f. 

EISENSCHMID, m. faber ferrarius, in den alten vocab. 
mulciber. 

EISENSCHMIEDE, f. officina ferraria. 

EISENSCHMIEDEKUNST, f. 

EISENSCHMILG, m. ferrugo, eisenrost , Thdrneisser magn. 
alch. 2,129. 

EISENSCHNABEL, m. J. P. Levana 1,167. 

EISENSCHNEIDER, m. in der münze. Frisch I, 223*. 

EISENSCHRANKE, f. cancelli ferrei: die hohen eisenschran¬ 
ken der nothwendigkeit. J. P. Tit. 4,192. 

EISENSCHRÖTER, m. malleus ferrum secans. in den vocab. 
lametator von lamina, lamella und dann iamentator, plorator, 
nach seltsamer Verwechselung. Diefenbach 316*. voc. theut. 1482 
gl", q**. 

EISENSCHÜSSIG, mit eisenoxyd durchdrungen: eisenschüs¬ 
sig wasser. Mathesius 78*; alle gilbichte, braune und eisen¬ 
schüssige, durchwitterte bergarten, oder die in den gebirgen 
von dem kalten witterungsfeuer durchbrant sind, die halten 
zum theil silber, zum theil keins. Laz. Erker 4*; und sind 
fast alle brüniein durch das ganz Frickthal bis gen Seckingen 
eisenschüssig. Thurneisser von wassern s. 194; eisenschüssig 
kupfererz. Schwrnkfeld stirp. Silesiae 378. 

EISENSCHUSZ, m. dis wasser fürt in sich eistnschusz 
und etwas cobalts. Thurneisser von wassern 195. 

EISENSCHWANGER, eisenreich, eisenerzeugend: 
tu wandern in dies eisenschwangre land. Stolbir« 15,19. 

EISENSCHWARZE, f. was eisenmal, eisenrahm, atramentum 
fertarium. 

EISENSCHWEIF, m. was eisenglimmer, ebenso bleischweif. 
mhd. grüener sweif. feldbauer 39. 381. eisenschweifig. Fbisch 
l, 223*. x 

EISENSCHWEIN, n. hystrix, Stachelschwein, nnl. ijzerverken. 

EISENSCHWENDEL, m. meister fsenswendel. MSH. 3,312*. 

EISENSCHWER, gratis ut ferrum. 

EISENSCHWERE, f. grave pondut: 

und unter eines joehei eisenschwere 

bog er vereinend ihren starren sinn. Schill» 489*. 

EISENSCHWUNG, m. vibratio ensis: 

wer sich zuerst erkühnt zum eisenschwunge, 
oh Karl der greis, ob Agramant der Junge. 

Guts Ar. Bol. 39, 8. 

EISENSINTER, m. tophus ferreus. 


EISENSPALTEREI — EISENZUNGE 374 

EISENSPALTEREI, f. bei Heustadl-Eberswalde. 
EISENSPÄNE, was eisenfeilsplne. 

EISENSPAT, m. ferrum spathosum. 

EISENSPIEGEL, m. eine art eisenslein. 

EISENSPITZE, f. aculeus ferreus. ' 

EISENSPITZIG: eisenspitzige hönner. 

EISENSTAB, m. bacillum ferreum, vgl. stabeisen: 

dann rast er um sich mit des raubtbiers angst, 
das an des giuers eisensläbe schlägt. Schill» 539*; 
er war mit einem eisenstab Yersehn, 
sein ganzer leib mit feinem stahl umschlossen. 

Gans Bojardo 1,13, 3; 

den kirchenhügel glitten, 
gelenkt Yom eisenstab, 
in sepbjrleicbten Bchliuen 

wir pfeilgeschwind hinab. Mattbissoh 23. 

EISENSTEIN, fn. minera ferri lapidca, eisenhaltiges gestern. 
aAd. lslnAr stein, pl . istnl steinA in der oben angeführten 
stelle Otfueds. 

EISENSTEINGANG, m. 

EISENSTEINGRUBE, f. melallum ferrarium. 
EISENSTEINIG. 

EISENSTEINMESSER, m. 

EISENSTEINZECHE, f., zeche u.»o cisenstcin gebrochen wird. 
EISENSTÜCK, n. frustum ferri. 

EISENSTUFE, f. frustum lapidis ferrei. Frisch 1 , 223*: 

da ritt In seines zornes wut 

der graf ins nahe holz, 

wo inm in hoher Öfen glut 

die eisenstufe schmolz. Schill» 68*. 

EISENSUMPF, m. palus ferruginea, gebirgssumpf mit eisen¬ 
schüssigem wasser. 

EISENTE, f. anas glacialis, eine taucherart. 
EISENTHEILCHEN, n. particula ferri. 

EISENTHON, m. argilla ferruginea. 

EISENTHOR, n. porla ferrea: 

die schwarze Zwietracht hatte kaum 
des krieges eisenihore aufgesprengt. 

Wiblard tat. des Horaz 1,129. 

EISENTHÜR, f. fores ferreae: 
ihn dnucht er hör im schlosz die schweren Schlüssel dröhn, 
die eisenthör geht auf. 

EISENTHURM, m. lurris ferrea: 

allein der eisenthurm, worin er sie verschlossen, 
wehrt mir den Zugang, ihr die flucht. Oberon 5, 41. 

ElSENTiNCTUR, f. tinctura Marlis. 

EISENTON, m. sonus gravis ferri. 

EISENTRUHE, f. arca ferrea: 

das ich in aliverfallennn ruinen 

verhorgen hielt in einer eisentruhe. Plater 172*. 

EISENVERKÄUFER, m. ferrarius. voc. Iheul. 1492 f7\ 
EISENVITRIOL, m. vitriolum Martis. 

EISENWAARE, f. ferramenia. 

EISENWASSER, n. aqua ferrata. 

EISENWEIN, m. früher war der streit mit den eitern, 
gleichsam diese poetische härte für Linnens nerven noch 
eisenwein gewesen, die nachher im weichen wasser der ent- 
sagung, herbstruhe und andacht schmolzen. J. P. Tit. 4, 20 . 

EISENWERK, n. l) ferramenta: Zilla gebar den Thubal- 
kain, den meister in allerlei erz und eisenwerk. 1 Mos. 4, 22 ; 
Dan und Jauan und Mehusal haben auch auf deine merkte 
bracht eisenwerk. Es. 27,19; die esse prüfet das gelötet eisen¬ 
werk, also prüfet der wein der freveln herzen, wenn sie trun¬ 
ken sind. Sir. 31, 31; 

quereiien, riegel, schrank, vensneming, eisenwerk. 

WtCKiJKRLTR 246; 

meine groszmutter hatte ein märchen vom magnetenberg, die 
schiffe, die zu nabe kamen, wurden auf einmal alles eisen- 
werks beraubt, die nägel flogen dem berge zu. Göthe 16,58. 

2 ) officina ferraria, was eisenhammer: er hatte diesen ort 
gekauft, um in der gegend bedeutende eisenwerke einzurich¬ 
ten. Göthi 16,331. 

EISENWURZ, f. ceniaurea scabiosa. in der Ostmark und in 
Kärnten kommen landstriche unter dem namen Eisenwurz vor. 
archiv für österr. geschichtsquellen. 1848 hefl 4. s. 8 t. 9t. 
EISENWURZEL, f. dasselbe kraut. 

EISENZACKE, f. dens furcae ferreus . 

EISENZEUG, n. ferramenta. 

EISENZUNGE, /. 

nur eisensung und nur bombardensUmme 
vermöchte kund zu thun, was hier geschehn. 

Gaizs Bojardo 2,24,10. 

24 * 
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EISENZWINGE, f. retinaculum ferreum, eisenring «in» einen 
stab. 

EISER, ft. ferrum. mkd. galt neben Isen, gen . Isens, auch 
die form iser, gen. Iw« ( mkd. wb. 1, 757), entsprungen aus 
ohd. tsarn, lsern, gen. Isarnes, Isernes, durch Unterdrückung 
des n. gerade so gilt nnt, ijzer. nhd. hat sich zwar dieses 
eiser verloren, liegt jedoch sum gründe dem adj . eisern, so 
wie einseinen Zusammensetzungen. 

EISERAPFEL, m. pomum duracinum. Stiele» 1578. 

E1SERICH, m. verbena: des eisenkrauts oder eisericbs 
haben wir zwei unterschiedliche geschlecht. Tabernaiiont. 980. 

EISERN, ferreus, nicht zu fassen wie beinern, steinern, 
hölzern, vielmehr wie silbern, ledern von Silber, leder, folg¬ 
lich herzuleiten von dem eben besprocknen eiser. mhd. lautet 
es tseiin oder schon lsernj nnl. ijzeren. allmälich verdrängte 
dies von älteren Schriftstellern fast nur unflectiert gebrauchte 
eisern die folgerecht aus dem subst. eisen flieszende form 
eigenem, eisnen, eisenen, wie das gekürzte eisin, eisen, anders 
ausgedrückt, wir bilden unser heutiges adj. nicht aus dem gel¬ 
tenden subst. eisen, sondern aus dem veralteten eiser. golh. 
entsprang aus dem vollen eisarn, ahd. aus isarn das adj. 
eisarneins, tsarntn. Keisbrsberg und andere altere Schrift¬ 
steller halten iserin, eiaerin, iseren, eiseren fest, bald aber 
schwand der letzte total. 

Bedeutungen. 

1) im eigentlichen sinn: denn allein der könig Og zu Basan 
war noch übrig von den risen, sein eisern bette ist aiiiie zu 
Babbath der kinder Ammon, neun eilen lang und vier eilen 
brtfit. 5 Mos. 3,11; euch aber hat der herr angenomen und 
aus dem eisern ofen, nemlich aus Egypten gefüret. 4,20; 
und wird ein eisern joch auf deinen huls legen. 28, 48; du 
hast das hülzene joch zubrochen, so mache nu ein eisern 
joch an jenes stat. Jer. 28,13; sampt dem* ebmen und eisern 
gerete. Jos. 6,19.24; wenn du die Cananiter vertreibst, die 
eisern wagen haben und mechtig sind. 17, 18; aber das vulk 
drinnen füret er eraus und leget sie unter eisern segen und 
zacken und eisern keile. 2 Sam. 12, 31; und hatte im eisern 
horner gemacht. 1 kön. 22, 11; kamen zu der eisern thür. 
apostelg. 12, 10; und er wird sie regieren mit der eisern 
ruten. vffenb. 19,15; in eine feste bürg mit eitel eisern mauren 
befestiget Luthers Schriften 3, 360; ich hab noch ein iserin 
färb. Keisersb. bilg. 36* ; ein brinnender, glüender iseren strol 
( slral ). 145* ; drugent leitern, hemer, eiserin geiszfüsz und 
spitz eisen, darmit sie die mauren zerbrechen möchten. Aimon 
13*; ein eiserne thür. buch der liebe 273, 2 ; eiserner bafen 
und irdener topf sind ungleiche gesellen; 

da häckelt den Zipfel ein eiserner zacken. Göthi 1, 231. 
im deutschen recht heiszt es ‘eisernes vieb stirbt nicht’. BA. 
593 oder auch ‘eiserne kuh', böhm. zeiesna krava; diese rosse 
müssen als eisern gedacht werden, der inhaber muste immer 
für dn wolbestehendes sorgen. Njebuhr 3, 407; diese thiere 
( die kotier) sind eisernes vieh, das sich aus dem christlichen 
schafstall nie verlieren soll. J. P. leufelsp. 2, 7. ‘der eiserne 
tod’ sind kugeln : 90 wil ich auch meiner mutter söhne einen 
(=* micA selbst) bei euch aufsetzen, einen graben ausfüllen 
und an der eisern pestilenz sterben! ( soldateneidschwur ). 
das Schlachtfeld, wo Schwerter gezuckt werden und kugeln fliegen, 
nennt Klopstock 1, 3 das eiserne feld; 

doch floh uns das glück, 
wir wichen zurück 

»us dem schwertergedräng, aus des Streites glut, 
wir verloren im eisernen spiele. Körner 1, 190. 

was meint die ‘eiserne thür' in folgender stelle: 
wellicher mann an allem ort 
wol uberfaörn und sehen kan, 
der henket eisern thüre an 

und hat ein frei, frölich gemüt. H. Sachs IV. 3,11s 4 , 
hängt die ihn hemmende thür an die wand und gehl frei ein- 
herf uralt ist der gegensats eines goldnen und eisernen zeit¬ 
alte«: wenn man die itzige eiserne Zeiten ansibet. ,Butschiy 
377; bei itzo eiferner zeiL 378; 

wie eisern sind doch ohne dich die seiten, 
o jugeod, holde führerin t Hasiborn 3,100; 
aei auch vergnügt, und last das wilde glück 
die teilen mehr aft eisern machen. Uz 1,55; 
gold, ach wärest du nicht, wir genössen des goldenen alters, 
du nur, leidiges gold, brachtest die eiserne zeit. 

Hamb, mmenalm. 1798; 

aber die zeit ist eisern and macht jede klage zu schänden. 
Bettina br. 2,157. hierin liegt schon eine figur. 
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2 ) noch häufiger sind andere bildliche anwendungen, wo 
eisern ßr hart, fest, unerbittlich steht: 

nimmer ja war auch 

mir das herz im busen ein eisernes, üd. 5,191; 

sie hat wahrlich ein eisernes herz in dem busen. 23, 172, 
(fo/uoc ivl oTTj&eooi oiSfjgeos, oidfjQeoc £p <pQeol &vfios); 

je mehr mein herze klopft, je eiserner wirst du. 

Lobensyiin blum. 41; 

nicht ein plärrender Säugling, ein ächzender siechling, son¬ 
dern ein eiserner mann zu sein. J. P. Tit. 3,115; 
mit eisernem arme 

fasset der tod, und eisern wird des sterbenden seele. 

Messias 16,161; 
wie greifts auf einmal durch diese freuden 
mit eisernen handen der hölle durch. GÖth« 14, 48; 

müste ich nicht eine eiserne stirne haben, wenn ich es der 
unglücklichen selbst vorschlagen sollte? Lessing 2, 26; was 
hat der Verfasser mehr gebraucht, sie zu schreiben, als eine 
stirne, welche zur schäm zu eisern ist? 3,204; somnus ferreus. 
Virgil. 

schlaf dort, 

dort den eisernen schlaf. Messias 6 , 288; 
aber liegt fern im engen hause, schläft schon den eisernen 
schlaf. Schiller 141*; die eiserne noth = das eiserne.band, 
weil noth ein band; ich beuge mich unter die eiserne noth- 
wendigkeit. Götter 3,99; Genua ist die Spindel, um welche 
sich alle seine gedanken mit einer eisernen treue drehen. 
Schiller 146*; 

so wende dich 

zu gott. ‘ach, eisern war für mein gebot 

sein himmer. Klopstock 9, 76; 

mich deucht, schon wird 

der himmel eisern und voll dürr umher da9 land! 10, 67 
(bei Homer %a£xeos ovpavos); 

entsetzen 

war die eiserne stimme des rufenden. 16, 531; 
eisernes dumpfes geprassel. It. 17, 424, 
bei Stolberg 12,183 eisern getöse (oiSrjoeioe oovjtiaydos). 
hobst du da nicht deine band zum eisernen eid auf? Schiller 
142*; du betrübst deinen freund durch dein eisernes Still¬ 
schweigen. Klopst. 10,166; Knoll allein zeigte ein grimmiges, 
eisernes lächeln. J. P. flegelj. 1, 78; eiserner fleisz, eiserne 
gesundheit, eiserne geduld; eisernes Capital ( nach 1); eiserner 
bestand an mundvorrath bei Soldaten; 

‘wol, sprach ein edler rath, es sei!’ 

und gab ihr oben drein 

ein eisern {immerwährendes) privilejapum, 

zu heien. frei und frank herum. Borger 25*. 

3) eisern machen hetszl so viel als fest machen gegen schwtri 
und kugel, gegen hieb und schusz, oder auch gegen gifl, sonst 
gefroren machen, woraus sich wieder Zusammenhang zwischen 
eisen und eis ergibt: es musz aber einer von denen rechten 
sein, weil er sich und die ganze cumpagnie eisern gemacht. 
Ettners unw. doct. 653; und wann die Widersacher nicht wären 
gefroren gewesen, sie hätlen das ihrige schon bekommen. 
683. altn. hardgiörr, hart gemacht, einen ebemann eisern 
machen meint auch ihn treu und beständig gegen die frau 
erhalten. Hippel 5,126, wobei vielleicht an die Vorstellung des 
eisernen,, immerwährenden viehes zu denken ist. 

EISERN, frequentativum von eisen, horrere: 
ich eisre mich so lang ich will, 
musz ich doch zum ziel. 

Aue. Buchnir im Weimar, jb. 2, 21. 

EISERNALTERHAFT, nach dem eisernen alter aussehend: 
für unsre schönen geister merke ich noch diese» an, dasz 
Theokrits hirten in ihrer breiten spräche oft solche unarka¬ 
dische und eisernalterhafte dinge sagen, die selbst unter dem 
tone dieser Vierlander idylle (de winterawend) sein würden. 
Voss im inhatte seines musenalm. 1777. 

EISERRAHM, n. ferri macula begegnet in der 1472 aus dem 
alten gedieht verfassten prosa des Wigalois: führeten in da 
er das eiserrahm von im zöge. s. 19; der ritter wart ver- 
wapnet und wasser dargebracht, mit dem er das eiserrahm 
von im zöge. s. 41; da er entwapnet ward und das eiserrahm 
von im gezogen, s. 55; graf Adam zohe das eiserrahm von 
im. s. 100 ; als er nun ward entwapnet und das eiserrahm 
von im gezogen. 105. in Wihnts gedieht entspricht kein aus - 
druck, wol aber scheint der prosator einigemal den darin vor¬ 
kommenden vers ‘dö schatte er sin fsengewant', was doch das 
blosse ablegen der rüstung meint, ins äuge gefasst und miß¬ 
verstanden zu haben. 
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EISESBLICK, in. blick kalt wie eit: 

wenn ihr mich anschaut mit dem eisesblick, 

schlieszt sich das herz mir schaudernd zu. Schillir 427*. 

EISESFELD, n. grosse eis fläche, gletscher: 

durch der Surennen furchtbares gebirg, 

auf weit verbreitet öden eisesfeldern, 

wo nur der heisre lämmergeier krächzt, 

gelangt ich zu der alpentrifl, wo sich 

aus Uri und vom Engelberg die hirten 

anrufend grüszen und gemeinsam weiden. Schiller 52T. 

vgl. er schreitet verwegen 
auf feidern von eis, 
da pranget kein frübling, 
da grünet kein reis. 516*. 

EISESKLAMMER, f. 

es glänzt der eichenwald in eiseskJamrnern. 

Lenau neuere ged. 79. 

EISESTHURM, m. thurmartiger gletscher: 

o mich solls nicht wundern, 
wenn sich die felsen bücken io den seo, 
wenn jene zacken, jene eisesthürme, 
die nie aufthauten seit dem schöpfungstag, 
von ihren hohen kulmen niederschmelzen. Schiller 530*. 

EISESWALL, f». 

da zogen sie hinüber 

zum schwarzen Berg, ja his ans Weiszland hin, 

wo, hinter ewgem eneswall verborgen, 

ein andres volk in andren zungen spricht. Schiller 529*. 

EISEWIG, m. hyssopus vulgaris. Schwenkfeld stirp. Siles . 
2S4. zeitsehr. f. d. mundarten 4, 166, Nemnich hat aber auch 
eisenweich mit der bedcutung verbena, eisenkraut, so dasz die 
herleitung aus ysop, isop noch bedenken hat: 

hier stellt riechender lavendel, 
da gesunde saturei, 
eiswig, polei, norde, quendel, 
tausendschön und allerlei. Fleming 371 • 
kein klee, kein eiswig, keine nelkcn. 461. 

EISEAHRT, f. 1) die fahrt auf dem eise: ziemlich müd 
und ausgelüftet von der eisfahrt. Göthe an Lavater 15. 

2) was eisgang, losbruch des eises. 

EISFALL, m. der beim fallen gefrierende regen, so dasz 
alles im freien, wie der loden, mit einer rinde von glatleis 
überzogen wird, so ein eisfall fand letzten november in meh¬ 
reren gegenden Deutschlands statt und richtete tn wäldern, wie 
an obsibäumen und reben groszen schaden an. 

EISFELD, n. eisbedeckies feld: wie hieng der himmcl voll 
berge aus duft, voll eisfelder aus licht. J. P. Hcsp. 3, 21G; der 
Sturmwind schlug die gicszbäche des himmels und die zer¬ 
stäubten eisfelder an die fenster. 4,11S. figürlich, blosz ein 
paar glühende augenblickc zischen und erlöschen auf dem 
eisfeld des lebens. 2,22; er hofte sogar, er vermöge vielleicht 
dieses so quälend ans eisfeld des lebens angefrome vater¬ 
herz durch seine liebe abzulösen. Tit. 1, 6; warum ackern 
und säen denn immer die prediger auf dem eisfelde der blo¬ 
ßen sittenlehre? dämm. 145, und oft noch. 

EISFISCHEREI, f., das fischen unter dem eise zugefromer 
lei ehe. 

EISFLÄCHE, f., wie sie sich winters bei gefronten seen 
bildet: die grosze eisfläche zwischen WiltenbergeD und Bil¬ 
lerbeck war schon diesen morgen zertrümmert. Hamburger 
correspondent. 

FJSl liEl, vaeuus glacie, frei von eis: der teich ist noch 
eisfrei; der flusz ist wieder eisfrei geworden — hat weder 
eine eisdecke noch führt er treibeis mehr. 

EISFREUDEN: heut ist conSeil, also bin ich von allen 
dichterischen und eisfreuden getrennt. Göthe an fr. von Stein 
2, 15. s. frohe eisbahn und eislust. 

EISFUCHS, m. canis lagopus. 

EISGANG, m. ruptae glacici in flumine incursus. eisgünge 
ünd am gefährlichsten bei strömen, welche in einem weilen 
laufe aus wärmeren gegenden kälteren zuflieszen, da sich das 
eis des oberen laufen früher in bewegung setzt als das des 
unteren: eisgang des Rheins. Göthe 2,57. bildlich, insofern 
wird von einem krieg oft der eisgang eines volks durch kanonen 
nicht sowol angesagt als henorgebracht. J. P. dämm. 84. 
EISGEBÄREND; 

vom glühenden ost 

bis tum eisgebärenden nord. Schubart ged. 1, 444. 

EISGEBINDE, ». vinculum gtaciei: der winter belegte die 
wellen mit eisgebinde. 


EISGEBIRGE, n. morn glacialis: 

ich sehe dich im wilden eisgebirg 
verwirrt von einer klippe zu der andern 
den fehlsprung thun. Schill*» 532*; 
tch, schon verrückt siche! formlos breit und aufgethürmt 
ruht es in osten, fernen eisgebirgen gleich. Götkk 41,252; 

eisgebirge der ewigkeit. J. P. Fixl. 19. 

EISGEFILDE, n. campi gl a aal cs: die eisgefilde Rustlands; 

empor durch eisgefilde drang 

ich sonder pfad und spur. Maythisson 78. 

EISGEKÜHLT, glacie frigefactus: dieweiln »ich ir f. gn. 
oftmals so vii und hoch bemühet, sonderlich aber in der 
schiacht dermaszer erhitzt, darnach allemal den eisgekülten 
wein darein getrunken, welches eistrank L f. gn. sehr gelie- 
bet. Mansfeldische histori, schiacht u. herliche vicloria in Ungern. 
Nürnberg 1595. 4. E4. 

EISGLOCKE, f. ein stück des prunktafelgerälhs. 

EISGRAU, canus, mhd. Isgrä, die höhere tlufe des alters 
bezeichnend: wie es seinem groszen alter und eisgrawen köpf 
gemesz war. 2 Mau. 6, 23; 

rürstu mich mit dem eisgrawen hart, 
so stirbe aber ich. Uhlano 254; 
darnach schickt sie auch trutziglich 
nach einem eisgrawen alten. H. Sachs II* 2, 31 4 ; 

hat der tod die alte eisgrawe männer angegriffen. Albhrtinds 
narrenhalz 313; eisgrawer hart. Harnisch 283; eisgraue bare. 
Butschky kanzl. 866; der eisgraue alte hauswirt nebst seiner 
ebenfalls eisgrauen allen hausehre. irrg. der liebe 51; mein 
eisgrauer aufwärter. ehe eines weibes . 
sie leben gehuckt, gekrümmt, eisgrau, 
starräugig noch kaum ihr sieches leben. Klopstocr 1,263; 

denn auch auf Schriften, welche das nebenwerk besser thun, 
aber keinen neuen inhalt haben und immer nur altes bis 
zura eisgrauen hinauf Wiederkäuen, auch auf solche Schriften, 
sag ich, kann und wird die nation niemals stolz sein. 13,253; 
sie (die felscninschrifl) wäre von eisgrauen Zeiten her. 12, 401 ; 
der eisgraue mann hatte blatt und eichel in derhand. 12 , 405 ; 
meiDe guten engel fliehen von mir, weichen alle die heiligen 
vom eisgrauen mörder. Schiller 116*; eisgrauer lügner du! 
129*; dasz mich der böse feind in meinen eisgrauen tagen 
noch wie sein wildpret herum hetze. 183*; als es finster ge¬ 
worden war, vermehrte ein eisgrauer nachbar die gesellschaft. 
Tieck Sleinb. l, 42; vier priester stehn im weiten dom der 
natur, der eisgraue winter u.s.w. J. P. uns. löge 1,41; der 
ich von einem so eisgrauen adel bin. flegelj. 2, 4. vgl. eisengrau. 
EISGRAUBÄRTIG, barba canus. Callenbach puer 3. 
EISGRIF, m. eine scharfe zacke des Hufeisens, zum ein - 
greifen in das eis. 

EISGRUBE, f. fovea ad conservanda glaciei frusia. bild¬ 
lich : das alter oder grab ist selber eine eisgrube. J. P. Fibel 

I, 143; genieszest du aber doch deine warme jugend unge- 
scheuet vor der im hintergrunde wartenden eisgrube des 
alters, in welcher du durch immer wachsende kälte noch 
einige zeit aufbewahrt wirst. Siebenk. 3, 8 ; eisgrube der künf¬ 
tigen erinnerung. Tit. 2^124. 

EISHAND, f. eisige hand: vollends im fieber strecken die 
eisbände der geisterfurcht sich nach dem irren menschen aus. 

J. P. Levana 1 , 167. 

EISHAUCH, m. halitus glacialis: 

so umgab sie nun der winter 

mit gewaltgem grimme, streuend 

seinen eishauch zwischen alle. Göthe 5,135. 

EISHAUE, f. ligo glacialis. 

EISHAUPT, n. cacumen montis glacie tectum. 

EISHIMMEL, m. siehst du nicht, dasz diese wohnung von 
krystali ist und dasz alle wände so durchsichtig sind, wie der 
eishimmei? Musaeus volksm , s. 5t; wär ich einer, z. h. ein 
haiflsch, so könnt ich unter dem eishimmel des nordpols ber- 
vorbrechen. J. P. anh. zu TiL 2 , 20, 

EIS110LZ, n. das holz solcher bäume, an denen man den 
jahrwuchs nicht erkennt. 

EISHOLZEiCHE, f. quercus robur. 

EISHÜLLE, f. umhüllendes, bergendes eis. bei dem eis falle 
im november 1858 wurden die trauben, welche t m Rheingau noch 
an den stocken hiengen, von einer eishülle überzogen, durch die 
sie geschützt waren, bis sie später gelesen »erden konnten. 
EISICHT, glacialis, 

schau, wie der liehe blitz des siegers eisicht harze 
wie Schwefel zündet an. Lohrnstkin Sophon. 31,363. 
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EISIG, dasselbe, nnl. ijzig: 
er »tien *ie hinaus in der finstersten nacht 
hei eisigem regen and winden. fiBaexi Bl*; 
heitres Lugano! da lachtest ans pilgern des eisigen Gotthards, 
wie nach orkaneo der port Schiffern im abendroth lacht. 

Mittbissoh 2411 

zapfen sieht man eisig 

an den dächern stocken. Puter 22; 

wo die eisige luft mir den athem an den haaren za reif an- 
setzte. Bettieb taget. 120. 

EISKALT, gelidus. Maaler 118*, nnl. ijskoud: eine eiskalte 
wange; der verstorbene isl bereits eiskalt; ha, wie das eis¬ 
kalt durch meine adern schauert. Schiller 212 *; eine gestalt 
wie diese ziehe den Vorhang von deinem bette, wenn du 
schläfst, und gehe dir die eiskalte hand. 213*; ein so ge¬ 
suchter gedanke kann höchstens einem eiskalten commen- 
tator eingekommen sein. 235*; wie an einem eiskalten metali 
muste deine warme hand ankleben. J. P. Tit. 1 ,34. wie man 
sagt: kalt trinken, baden heisst es auch: fiel ihm ein, dasz 
er eiskalt trinken wolle. Pierot 1,410; darum badete er Som¬ 
mer und winter eiskalt. J. P. TU. 2 , 92. 

EISKÄLTE, f. gelu. 

EISKEGEL, m. glacies cono similis; wenn die form kegel 
die richtige, ursprüngliche ist, denn früher kommt auch vor 
iskachel, iskekel, iskikel, ishichel (Diefenbach 553*. 585*), was 
mit jokel, ichel, altn. jökull, ags. gicel xusammen hängt ; die 
gesichter des fürsten und der ohnmächtigen setzten wie Sal¬ 
petersäure und salz sein herz fast zu einem eiskegel um. 

J. P. uns. löge 3, 0 . 

EISKELLER, m. was eiagrube: ich hab es ihm schon ver¬ 
sprochen, sagte Albano, den mitten io seinem frühling zwei 
eiskelier anwebten. Tit. 5,60. 

EISKIRREN, n. loniJui glaciei. Stieler 960. 

EISKLIPPE, f. scopulus glacialis . 

EISKLUFT, (. rtma glacialis, risz in baumstdmmen bei hef¬ 
tigem frost . 

EIS KLÜFTIG, hiatum orium Habens a gelu. Frisch 1 , 224*. 
EISKNOCHE, m. was eisbein. ! 

EISKRAUT, n. mesembryanlhemum cryslallinum, nnl. ijskruid. 
EISKRUSTE, f. crusta glacialis: eiskruste des anstandes. 

J. P. Hesp. l, 104; der, der sich aus laune Melchior nannte, 
verbarg unter einer phlegmatischen eiskruste eine gleiche glut 
und war ein Hekla. 3, 45 (65). 

EISLAND, n. regio glacialis: sie wollen im winter erfrie¬ 
ren, mögen im summer nit mer on solen gon und machen 
um bollwerk umb das haupt, als wolten si in das eisland 
faren. Keisersberg siben scheiden ee 6 4 . hiernach hat Island, 
mhd. fslant, engl . lceland den namenwir schreiben und sprechen 
heute falsch Island. 

EISLÄNDISCH, borealis: in den kalten und eisländischen 
theilen von America. Bechrr ndrr. weish . 3. 

EISLAST, f. beim eisfall brechen äste und bäume unter 
der eislast. 

EISLAUF, m. per glaciem decurrendi exercilatio. 
EISLÄUFER, m. die Holländer schätzt er (Klopstock) gleich 
nach den Deutschen, weil sie ihre tjrannen verjagten und 
die besten eisläufer sind. Sturz i, 186. 

EISLEBEN, n. 

EISLEBENSLIED isl das schöne gedieht Göthes 1,74 
sorglos über die fläche weg 

betm ersten druck im lettischen Merkur 1776 febr. s. 128 über- 
schrieben. 

EISLEIN, n. für eisenlein, i. eischen. 

EISLICH, ahd. egislth, mhd . eisllch horribilis, deformis, 
dislortus, erscheint noch in den voeabularien bei Diefenbach 
170*. 187*. 280*, lebt aber tm nnl. ijselijk bis auf heute, s. oben 
eisch und eisen horrere. 

EISLUFT, f. Aura glacialis. 

EISLUST, f\ was eisfreude: das hat die eislust vor allen 
andern körperlichen bewegungen voraus. Göthe 22 , 102 . 
EISMASSE, f. massa glaciei. Göthb 16, 246. 

EISMEER, il mare glaziale. 

EISMONAT, n. januarius: lud ihn Albertas Üh eiemonat 
auf ein frühstück im klostergarten ein. Mosaeüs volksm. 1, 55; 
früchte, die auch erat im eismouat meines lebens, wie die 
Venusbrait ( eine 6 snte) im pbjsiscben reifen und gelben. 
J. P. jubelten. 13L 

EISNACH, is. selinum palustre, sonst auch alsnach, ölsnich, 
wilder eppich. 


EISNACHT, f. Ottomar» aeele war ein polarland, das 
sengende, lange tage, lange eisn&cbte durchstrichen. J. P. uns. 
löge 2,103. 

EISNADEL, f. stiria: vermutlich sind es kleine in der 
dortigen region schwimmende eisnadeln. Licuterbeeo 7,9; in 
jedem jahr schiesxen neue eisnadelu am literarischen eis- und 
musenberg oben an. J. P. anh. su Tit. 1,24. 

EISNEBEL, m. nebula glacialis. s. frostrauch. 

EISNETZ, n. grosses netz bei der eisfischerei. 

EISOP, m. hgssopus, isop, mhd. tspe (»b. 1,757*), vgl. eisewig. 
EISPALAST, m. wie in einem durchsichtigen eispalast wohn¬ 
haft. i. P. Fibel 17 ; daher ist die messiade dieser groszen 
seele ein schimmernder, durchsichtiger eisp&lasL aesth. 2,158 ; 
die weiszen Schlösser in der grünen ebene waren zu schil¬ 
lernden eispalflsten und sonnentempeln verklärt jubelsen . 51; 
und wohnt er droben auf dem eispalaat 
des Schreckborns oder höher, wo die Jungfrau 
seit ewigkeit verschleiert aitst. Schill** 523*. 

EISPANZER, m. lorica glacialis: auf was weise solten 
denn «die Vögel, so von natur nur mit einem dünnen feile 
verwahret seind, mit dem vollständigen winter, der mit so 
groszen schneewällen verschanzet ist und mit so festen eis- 
p&nzem angethan, sich wagen dürfen in einen kampf zu lassen. 
Praetorios Storchs und Schwalbenwinterquartier s. 377. die 
Vorstellung des winters als eines eisriesen und seines kampfs mit 
dem sommer und den geschöpfen des sommers ist eine uralte. 
EISPFAL, m. obex cohibens vim glaciei. 

EISPFEILER, m. 

EISPOL, m. polus glacialis: so so! tönt, dasz der eispol 
bebt und der löwe unterm Süden vor furcht heult. Hahn 
aufruhr su Pisa 165; 

i 'a vom äußersten Westfriesland, 
dem eispol schaun. Schul*«. 450*. 

EISPUNCT, m. punctum gelationis, gefrierpunct. 

EIS RAHME, m. ein kaTter see, den ein dichter eisrahmen ein- 
faszt, kracht und flutet zu meiner rechten. Hirzel Eug . br. 2, 254. 
EISRINDE, f. was eiskruste. 

EISSCHAUDER, EISSCHAUER, m. horror glacialis: er 
stürzte anfangs in das piongierbad des eisschauders. J. P. Tit. 
1, 93 ,* in einem schneidenden eisschauer wurden alle warmen 
gedanken und nerven des lebens hart und starr. Hesp. 3, 259. 

EISSCHEMEL, m. scabellum i. e. fruslum glaciei, eisscholle : 
die selben zeit fiel ein eisschemel aus den wölken umb sant 
Johans tag im summer, der was 15 schuch lang und 6 schucli 
dick. Steinhüwels chronik Frankf. 1531 20*; wir sehen ctlich 
zwischen den flammen der begirden gleich ein eisschemel der 
büsz und leid umb die sünd tragen und empfinden. Petr. 24*; 

, es sind mehr wägen ( mit getraide ) da gefahren, dann gefahren 
sind zu jeden jaren der eisschemel im Rheine gro9z, wann im 
früling der westwind blost, alle kästen, Speicher, schütten 
I und gebien (bühnen) lagen voll. Garg. 60*. s. eisschöbbel. 
EISSCHMARRE, m. stiria, eiszapfe: so ist er ( Christus) 
geboren worden im winter, da die issebmarren an den dechern 
hiengen. Keisersberg xv staffeln 25*. den alten ‘modus Liebinc’ 
oder das mhd. beispiel von ‘des snöwes sun’ (Haupt 7, 378) 
erzählt Pauli in schimpf und ernst ib2l cap. 209. 1550 cap. 283. 
1555 cap. 251: in dem winter bin ich in dem garten gangen 
und hab an dich gedacht also mit groszer begird, das ich 
bin bei dir gewesen und hab ein eisschmarren von dem tacb 
da herab genommen und hab in gesseu, und ist das kind 
daraus worden, des zu einem Zeichen so heiszt es Glacies, 
Eisschmarre; und hernach: acb, wo hast du den eisschmar¬ 
ren hingethan, unser kind? ältere ausgaben setzen issebmarren. 
i. hernach eiszapfe und über schmarre vorläufig Schneller 3,472. 

EISSCHÖBBEL, m. was eisschemel und entweder aus sca- 
bellum oder aus eisschölbel von eisscbolbe entstellt, in Biidinger 
hexenaclen von 1633 wird ausgesagt, der teufet sei ‘kalt ge¬ 
wesen wie eia eisschÖbbeT. Wolfs mylhol. seitschr. 2, 63. 

EISSCHOLBE, f. gleba glacialis, vgl. ahd. sculpd (Graff 
6,480). noch heute in der Wetterau eisscbolbe, dim. eisschölbel. 

EISSCHOLLE, f. frustum glaciei, früher auch m., wie ahd. 
scollo und scolli Vorkommen : siehe hier klebt mein und dein 
geist «gefroren an die eisscholle und dort deckt die nacht 
alle hinter einander ruhende himmel auf. i. P. Hesp. 1, 274. 

EISSCHBOLLE, m. dasselbe : gleichwie wann einer mit einem 
ausgehöhlten eisschrollen wasser schöpfte. Simpl. Springinsf. 
cap. 6 i. 26. Schm. 3,109. 

EISSCHUH, m. solea ferrata, Schlittschuh: auf den eis¬ 
schuhen geloffen. ZiNsctar 8,275. 
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EISßPALTE, f. hialus in glacie, eiskluft: klaffende eisspal- 
ten des lebens. J. P. Hesp. 2,168; flügel über die eisspalten 
des lebens. Tit. 1,8; wie die krystallsucher auf den alpen 
sich gegen den stürz in eisspalten durch aneinanderbinden 
decken. Siebenk. l, 120; schritt über eisspalten und kletterte 
über felsenstücke. AawiM kronenw . 1,113. 

EISSPATZIERIG, per glaciem current: das gesind ist ... 
geschwetzig, austrägisch aus dem haus und im haus träg, 
baurenstolz, eisspatzirig, schlauderig. Garg. 69*. 

EISSPIEGEL, l) speculum glaciale: das licht des mondes 
glimmte die östlichen berge hinauf, die die sonne in eis- 
Spiegel gegossen hatte. J. P. Besp. 8, 84. 2} xuekergusx, xueker- 
eis, ein backwerk. 

E1SSP1ESZ, m. stiria: die heiszesten wellen seines enthu- 
siasmus setzten sogleich vor des bibliotbekars gesichte eis- 
spiesze an ( begannen xu gefrieren). J. P. Tit. 2,133. 

EISSPITZE, /*. 1) ttiria: meine satyrischen eisspitzen. 
J. P. Hesp. 2,54. 2) was eisgrif, im Hufeisen. 

EISSPORN, m. aculeus ferrcus a lapsu tenens tn glacie 
euntem: die auf dem eise ohne eissporen tanzen. Leiermalz 
lustiger correspondenxgeist. 1668 s. 218. 

EISSPR1ESZEL, m. weidmännisch, die enden am Hirsch¬ 
geweih über den augensprossen. Döbel 1,17* schreibt eissprüs- 
sel, andere eisprüsel. welchen sinn hätte hier eis? wäre die 
ohnlichkeit mit einer stiria gemeint ? man muss lieber entstel - 
lung aus augsprieszel voraussetxen (*. dieses wort), so dass 
augsprosse dem frans . andouiller, augsprieszel dem suran- 
douiller entspräche, engl, antler und surantler. 

EISSTANl), m. glacies firma: bis Wittenbergen ist festes 
eis. über den eisstand hier oben ist noch keine ünderung 
zu berichten. Hamburger corrcspondent. 

EISSTECHER, m. was eissporn. 

EISSTEIN, m. spathum lamellosum, eisähnlicher kalkspat. 

EISSTROM, m. eismasse, einem ströme ähnlich. Götiie 
16, 246. 248. 

EISSTÜCK, n. frustum glaciei: die eisstücke des todes über¬ 
decken und heben die brustkrankbeit. J. P. Kamp. 63. 

EISTAFEL, f. was eisschemel : als bei dem allmiilichen 
untersinken der eistafel stücke davon, die scharfer wie glas 
waren, ihm da9 gesicht und die hünde zerschnitten. Fales 
Johannes von der Ostsee 1, t60. 

EISTAUCHER, m. colymbus glacialis. 

EISTHAL, n. vallis glacialis. man unterscheidet gletscher, 
eisthiiler, sclineeberge. 

EISTHAU, m. ros gelidus: er fühlte nicht den cistbau der 
dümmerung. J. P. Hesp. 1, 153. 

EISTRANK, m. oder n. siehe eisgekühlt, 

EISUMFANGEN, gtaciatus: deine liebe fühle ich noch warm 
in diesem eisumfangnen herzen. Wieland 26,118. 

EISUMSTARRT, glacie rigens: 

nach dem eisumstarrten pol. Platin 36. 

EISVOGEL, m. alcedo, rml. ijsvogel, schw. isfagel. gilt 
auch von einem schlauen, listigen mcnschen: er als ein ver¬ 
schmitzter weit und eisvogel, flick ( l . flück) auf stück und 
tück, der etwan auf dem eis, wann der Rhein übergefrom, 
gemacht war worden. Garg. 2tl*; welches alles Kampfkeib 
genaw war nara, als ein durchtribener eisvogel. 230*. 

EISWASSER, n. Stibler 2444. 

EISWELT, f. 

der hohen etsweh reine purpurglut. Matthisson 12. 

EISWERMUT, m. artemisia glacialis, alpenbeifusz. 

ElSWiND, m. boreas, nordwind. Stibler 2464. 

EISWINKEL, m. angulus glacialis: die kalten nord- und 
nordwestwinde in Nordamerika kommen aus dem groszen eis- 
revier her, das sich bisber aller durchfahrt widersetzt bat 
und das der eigentliche noch unbekannte eiswinkel der weit 
zu nennen wäre. Herder 3 , 50. 

EISWÖGE, f. unda glacialis: gerade hinten (im Chamouni - 
thal) endigt ein spitziger berg, von dessen beiden seiten eis¬ 
wogen in den hauptstrom hineinstarren. Göthb 16, 247. 

EISZACKE, m. stiria: er schüttet den reifen auf die erden 
wie salz, und wenn es gefreuret, so werden eiszacken, wie 
die spitzen an den stecken. Sir. 43, 21. 

EISZAPFE, tn. dasselbe: bleiben henken, wie eiszapfen an 
«im dach. Garg. 247*; es habe einmal eines Schiffers frau an 
ihren mann so herzinniglich gedacht, und in solchen geden¬ 
ken habe sie einen eiszapfen vom röhrkasten abgebrochen 
ünd verschluckt, also dasz sie blosz von dieser einbildung 
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durch hülfe des eiszapfens schwanger worden und ein artiges 
schönes weiszhäriges knäbchen an die weit gebracht. Weise 
erxn. 23 (s. oben eissekmarre); liesz sie mir abermal eine so 
grosze kaltsinnigkeit blicken, dass ich beinahe selbst drüber 
in einen eiszapfen verwandelt worden wäre, ehe eines mannet 
120; du eiszapfen, willst nicht einmal ein paar meilen zu 
fusz gehen! Kotzibuk dram. sp. 3, 206* schlechter ist die 
starke form, die sich aber schon bei Seb. Helbei 37 findet: 
dasz er wie ein eiszapf dabei stehe. 1. P. Fibel 18, anderemal 
aber: mein flnger ist ein eiszapfen und kein finger. 

EISZAPFEN WORTE; wenn ein mann harte eiszapfenworte 
ausstöszt (frigide dicit). J. P. Katxenb. 1,28. 

EISZE oder EISZ, m. (zuweilen n.) ulcus, flxot, geschwür, ein 
früher gangbares, seit dem vorigen jh. fast erloschnes, mir in 
oberdeutscher voUtsprache fortlebendes wort, welchem gr. ottos, 
otSrjfia geschwulsl, gdhrung urverwandt liegen; die goth. form 
wäre aita. ahd. eij, gen. ei^es (Graff 1, 641), mhd . eig, eiges 
{wb. 1, 428*), nhd. aber zwischen starker und schwacher form 
schwankend, eisz eiszes oder eisze eiszen, welcher oblique 
casus dann auch in den nom. vordringt; hierzu tritt die un - 
stdte Schreibung eis und eissen für eisz und eiszen, ais aissen 
für aisz aiszen, wodurch mischung mit eis glacies, das wie¬ 
derum fälschlich eisz geschrieben wurde, entsprang, diesem 
Wirrwarr auszuweichen ist überall in den folgenden stellen das 
richtige sz hergestellt, gewähr leisten, auszer den vocabula- 
rien bei Diefenbach 276*. 625*, Dasypodius 262*. 292*. 393“. 
Frisiüs 1396*. Maaler 128*. Hemsch 861, 62. 867, 1. Denzler 
873*. Stieler 31. Frisch 1,16* und die idiolica von Schneller 
1,116. Hofer 1,14. Stalder1,93. Tobler29* (wo äsza). Schmid 
161; meliceris erklärt Dasypodius 133*: ein triefender eisze oder 
blutterlin an den ellenbogen, knüen und gleichen des leibs, 
und Serranus 0 3* schreibt das aus. vgl. bluteisz. 

schlier, eiszen, huosten, flusz, toubsucht. fastn. 864, 35; 

und thaten dise bösewicht under disen Worten mich mit tre- 
meln also schlaben, das mine arsbacken ganz voll wurden 
eiszen und geschweres. Wyle tütschungen im gülden esel; es 
ist mit uns gewesen gleich ah umb einen, der ein eiszen 
oder ein gesebwer hat, der da gleffet. Keisersberg brüsamltn 
64'; sobald der aiterbutz aus dem aiszen gezogen wird, so¬ 
bald liailet er zu. siben scheiden ...; vor disen vieren be¬ 
hütet dich gedult, wenn si dennen zucket die wurzel und 
den eiterbutzen usz dem eiszen des mügens { mühens ), das 
ist die trurikeit. bitger 60 4 ; denn so lidet ein raensch ge- 
dültiglichen den flieten { phleboiomum ) in dem gesebwer oder 
eiszen. 68*; wenn man dir ein phlaster über ein eiszen leit, 
so wirkt got under dem phlaster. 85*; er (lob) was voll blot- 
tern und eiszen. 213*; und die esel triben im (dem lob ) die 
feind hinweg und liesz im gott nummen ein bös weib und 
blugl in darzu mit blatern und eiszen. s.d.m. 13*; aber wenn 
einer ein eiszen hat, so lang der butz dar in ist, so lang 
eitert er immermeder, zöchst du aber den butzen herausz, 
so höret er uf eitern. 29*; ein hund leckt eim die zehen 
und wunden, als Lazaro, der foll eiszen und gesebwer was, 
dem leckten sie den wüst ausz und das allerschnödest. 34*; 
wan die butzen herausz kummen, so eitert der eisz nümrae 
und schwirt nit herausz. 43'; da han ich den eiszen aller 
menschenlereren berürt. Zwingli 1,77; do hat ich ein eisz 
an eim bein, ich denk, cs weri ouch pestelenz. Puter 66; 
wahrscheinlich hat die Zürcher bibel ton 1525—29 Luc. 16,20 
gleichfalls ‘voller eiszen’ statt Luthers ‘voller schweren*; eben 
solche gestalt (wie mit schlier) hat es mit andern eiszen, 
den furunculis, allein das sie milter seind. Wirsunc arsnei- 
buch 608 ; disen eiszen hat niemand dürfen rögen (rügen). 
Franr chron. 513*; deren keiner den eisz oder gesebwer der 
kranken kirchen anrüret. 518*; wirt gut sein diesen aisz und 
treck nit zu rüren. paradoxa 46; wann man ain aisz zuheilt, 
bricht es an ainem andern auf. lob der torh. 128; ist es nit 
seband rauden (scalüem), eisz und dreck mit purpur, seiden 
und Scharlach zä decken? Petr. 17*; welche eiszen, ie me 
man sie kratzet und jucket, ie heftiger sie bitzen, wüten und 
toben. 183*; solches warm gemacht, *uber einen aisz oder 
gesebwulst gelegt. Seuter 409; wassereppiebsaft leg über 
biiulen, schlier, eiszen oder dergleichen geschwer, es zeitigt 
sie bald und reinigt sie. Tabbrnaemont. 375; mit honig ver¬ 
treibt es die heiszen giftigen eiszen oder schwarzen blatern. 
Forer fischb. 20; 

auch kamtn vil aiiz, trüs und psulo. H. Sacks I, 456*; 
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und die so übe!» thun, sorgen stetes, man verweist ihnen 
die sflnd, als einer der einen eisz oder geschwer oder scharpfes 
zipperlein hat, sorgt man rür ihn an. Joannes Nas wamungs- 
engel 102; was gelts, man wird euch den eiszen aufthun. 
Garg. 216*; turteltaubenblut heilet das geronnen blut und den 
eiszen inn äugen. Scbiz 118; das heiszet den eiszen recht 
geruret. Pmilandüek 1,128(233); wann man sich eines aiszes 
oder geschwer» besorgt. Hohbssc 1,258*; für die apostem, 
aisien and geschwer, such andere geschwulsten. l, 303*. wie 
den eiszen rftren, berören, anrflren, heiszt et auch einem den 
eiszen aufstechen, aufhauen, auslassen, sinnlich und figürlich, 
akd. eigprCsta ist tenecio, wundkraut, Heilkraut, heilaUerwelt. 

Luthes enthält sieh des sicher althergebrachten aus drucks 
eisz und seist dafür Hiob 2, 7. Luc . 16,20 schwere (d. i. schwäre), 
Adelung und Campe nehmen ihn gar nicht auf und die heu¬ 
tige Schriftsprache duldet ihn höchstens in den Zusammen¬ 
setzungen biuteisz und spitzeisz; allerdings läuft unsere an 
reinhalttmg der Zischlaute nicht mehr gewöhnte aussprache ge- 
fahr eisz und eiszen mit eis und eisen zu mischen, da doch 
ahd . und mhd. eig, eigen, von Is, Isen genau abstanden. 
übrigens hat sich eig und eisz bisher nur in hochdeutscher 
mundarl gezeigt, ahd . erscheinen sogar die vielleicht verwandten 
eigennamen Eigo und Eigö (Föbstem. 372) ; aus eigo ein goth. 
aita nt folgern bleibt doch überkühn, zumal Ulfilas Luc. 16,20 
banjö fulls gewährt, von banja, altn. ben, versehrung, 

ln der würzet hängen eig und eigo unverkennbar zusammen 
mit eit ignis und eiter venenum, weil wunde und giß bren¬ 
nen; von der gestörten lauiverschiebung soll unter eiter die 
rede sein, der eisz eitert hiesz es in einer der ausgehobnen 
stellen, möglicherweise verwandt wäre auch das ags. fite, loltum 
und avena, buchstäblich » ahd. eigfi, nemlich avena fatua, 
wilder, tauber hoher, wie Georg. 1,154 steht 

infelix lolium 6t steriles dominautur avenae, 
unnützer, gleichsam verbrannter, verderbter haber, unkraut, 
das engl, oat drückt wieder avena sativa aus. näher an die 
Vorstellung ulcus rückt altn. eitill, m. glandula in ligno, lapi- 
dibus, also Stockung, Verhärtung, drüse. für unverwandt halte 
ich das oben behandelte aus egisllh entspringende eislich, turpis, 
deformis. 

EISZEN, ulcerare, aisz werden, voc. theut. 1482 a5*. 

E1SZLE, n. ulcusculum: ciszle oder geschwärle. Maalbr128\ 

EISZLEIN, n. dasselbe: da ist aber lob uf der ban, den 
der teufel füllen der bösen eiszlin oder blötterlin gefult het 
und mocht niennen bleiben. Keisersb. omeis 44*; und ward 
er foller kleiner eiszlin von der scheiden an bis zü der solen 
usz. 59 4 . 

EISZIG, ulcerosus: aisziger oder geschweriger, papulosus 
i, e. plenus ulceribus . voc. theut. 1482 a6*; eiszig sein, ulce- 
rari. Altensteig vocab. 91. 

EITEL, vaeuus, inanis, cassus, ahd. ital, alts. Idal, nnl. 
ijdel, gekürzt ijl, ags. ldel, engl . idle, das schw. ddn. idel 
scheinen von uns entnommen, unverwandt aber ist das altn. 
idull continuus, frequens, idka solere, frequentare, die oben 
sp. 87 zu unserm elfer gehalten wurden, es müste denn ge¬ 
lingen auch eifer, welches allerdings auch brand bedeutet, mit 
eit und dessen Wurzel in Verbindung zu setzen, ich will erst 
die bedeulungen unseres eitel angeben und dann eine ausle- 
gung der wurzel versuchen. 

1) leer, **ros. ahd. ötagfi forlieg Ualfi. T. 3, 53. divites 
dimisit inanes. Luc. 1,63, die reichen liesz er leer ausgehen, 
golh. gabignand&ns insandida lausans; 

thie Ödegun allö flrliag Sr llalö. 0. I. 7,18; 

sö quSment Romfini ouh ubar thar, nöment thar lant allar. 

Joh ouh thSs gifligeot, ig ttalag lfigent. 111. 25, 16, 

sie räumen aus, veröden das land . 
mhd . gesteh im fiel die hem 

und dag swsn sebrochen. Erec 9270; 
wir eollgens ftelhende (mit leeren Händen) 
niemer wider gehören. Trist. 180,12; 
mit heler hant. pass. JL 210,93 \ 
mit gen. der suche: 

gewwfeas Itel unde blög. tr. kr. 26389; 
diu beide (ors) gap Sr von im stt 
und wart ir Itel unde bar. 39863; 

«wie si Itel gfin des kornes. Kaeajan denkm. 95,11; dag grab 
Itel was. Ron pred. 66; der ttal öbir dag vSU gfit, dör gfit 
singinde. Mone ans. 4, 368; 

dag awSrt nie Itel wider kam (leer ausgieng), 

•wi ig einen swtoc hin naa. Jsrosceir 17*; 
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min wort kumet nummer Itel beim, ig enbrenge frucht in 
den die ig enphfin. myst. 106,4; eitel oder unfruchtper, in - 
fecundus. voc. theut. 1482 gl*, mnd. die Idele wagen sal 
rümen dem geladenen. Ssp. 2, 59. Gosl. stat . 101, 25. im 
pass. K. 286, 89 wird mit Itel vag gescholten, etwa wie wir 
sagen ein Windbeutel ; Ksisersberg im schif der penüenz ll*.‘ 
von dem lären lägel redend, das die schiff er der strene hin¬ 
werfen, dass sie damit spiele und das schif vorüber lasse, 
ßgl hinzu, so betriege der böse feind einen jüngling: so wir- 
fet er im für ain läre läget, etwan ain hübsche creatur, ain 
weibspiid, die da lär ist, eitel und wan und vol üppigkait. 
gleich nachher folgt: lär, wan und vol Üppigkeit; die erde 
was eitel und lere, bibel von 1483 t Mos. 1,2 (bei Luther 
wüst und 1er). das sind die ziemlich seltnen nhd. belege für 
eitel — leer, in unserer schrißsprache hat sich diese bedeu- 
tung ganz verloren, unter dem volk hört man noch: ‘es ist 
mir so eitel in dem magen’ ßr so leer; besser einen dotter 
als die eitle schale. Simeoci 1679. 

2) hlosz oder bar, die schon in einigen der eben angeführ¬ 
ten beispicle dem itel zugesellt waren, da sich das leere, ledige 
dem bloszen, nackten nähert, man sagte: ‘das brot eitel 
essen*, wenn kein fleisch, ‘das fleisch eitel essen*, wenn kein 
brot dabei war, heute, das blosze brot, das blogze fleisch, 
lat. merum panem, meram carnem edere; ‘das brot eitel 
essen* «r ohne butter; und wenn ihr kein brot habet, so 
freszt ihr das fleisch eitel. Filidobs (Schwiegers) Emelinde 
s. 14; eitel, schlecht brot (trocken brot). Luther 3, 74; »n 
Leipzig hört man sprechen eikel brot; 

nicht hett das eitel brot. froschmeus. Ni k ; 

appetit zu einem stücke citeln brote. pol. stockf 92. ebenso 
‘eitel wasser, eitel wein* = wasser ohne wein, wein ohne 
wasser: wagger mit wein oder mit eggeich gemischt letfcht 
den durst mfir wan eitel wagger. Mbgenberg 353, 9; äg Spre¬ 
chern auch gtleich, dag gemischter wein mfir trunken mach 
wan ungemischter . . . aber diu trunkenhait wßrt niht sA lang 
sara von eitelm wein. 853, 23. ähnlich franz. prendre le thö 
tout nu » ohne milch, der bekannte nhd. eigenname Eitel¬ 
wein empfängt dadurch seine deutung. ein statt in Galilea, 
bei nahe ein eiteler fein mm nackter. Kirchhof disc. mtl. 14; 
wan ich bin ein eitel lai. Vindlii bei Haupt 9, 114, 

ein blosser laie; unter eitel heiligen auf erden leben. Luther 
3,46*; ich gleube, das da sei ein heiliges heuflin und ge¬ 
meine auf erden eiteler heiligen, unter einem heubt Christo. 
4,412*; der eitle buchstab, der blosze buchstab : mhd. litera 
occidit, spiritus autem vivifleat, der itel buchstap, der ne für« 
dert niemen, aber der geist unseres herren, der erkuket 
den mennischen. Mone ans. 8, 513; der eitle, bare, pure hasz: 
nachdem er die Florentiner aus eitelm hasz verbannet und 
verflucht. Fischabt bienenk. 208*. diesem eitel mm bloss werden 
wir nachher unter dem adv. viel häufiger begegnen. 

3) unmittelbar verwandt ist eitel ** lauter, rein, meras, wie 
es sich eben schon bei wasser und wein (merum vinum ) fassen 
liesz, eitel, lauter gold, merum, solidum aurum. Denzler 91*; 
eine braupfanne mit eitlen harten thalern. Musaeus. cs war 
ein reicher herr, der het ein grosze sach vor dem babst zu 
schaffen, und nicht ganz eitel recht (nicht ganz klar recht), 
sch. und ernst 1555 cap. 301. noch in einer späteren stelle ist 
die bedeulung rein und lauter zu erkennen: 

das sftsze gift der liebe schleicht, 
wie eitel nektar, glatt und leicht, 
ins herz hinab. Wiiland 9,193. 

es heiszt eitle lügen, mera mendacia. ln urkunden des 14.15 jh. 
findet sich den eigennamen gräßieher und adltcher geschleckter 
verschiedentlich ei» ‘itel* oder ‘eitel’ vorgesetzt, z. b. unter den 
grafen von Zollern herscht der name Fridrich oder Fritze, da 
erscheint denn auch Ital Fritz von Zolre (mon. toller. !, 856. 
407. a. 1402.1407. Klöppel schwdb. bund 1, 20.105). dm haus 
Ravensburg waren die namen Welf und Hund hergebracht, 
Welf von Stein genant Italwelf (Pupieofer urk. n* 32 s. 66), 
Itelwolf von Stein (Anshelm 3, 307), Eitel Hundbisz von Ra¬ 
vensburg war um 1334 landvogt von Schwaben (ein gedieht des 
Ls. 3,121 macht daraus Humpisz); auch einen wetterauischen 
Eitel Hund von Holzhausen führt Sknrenbbbg sei. 3,371. Rom¬ 
mel 5, 409 an. Eitel Schelme von Bergen (KlOppsl schwdb. 
bund 1, 91 und in wetterauischen urk.). Hans Itel Rosheim 
(Chmel reg. Hup. 610); ritter Itel Weise (daselbst 2351); Itel 
AlUit (heuneb. urk . 11. 51,4) ; Eitel Lüweostein (Rommel 5, 413) ; 
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Eitel Leo (Chiiels Maximilian i. 383); Balkans filius Johannis 
dapiferi (Pupuofer urk. p. 89) und sicher noch anderwärts, 
dies praefix soll doch wol den reinen, ungemischten stamm be¬ 
zeichnen und scheint unter mehrern söhnen oft nur einem und 
dem ältesten zu gebühren, bei Senkenrerg l. c. heisst es in der 
alten chronik: sonderlich einen sobn, den nannte er dem 
geschlechte za ehren Eitelhund, zu vergesz des namens von 
Holzhausen, solch ein brauch muss aber alt hinauf reichen, 
obwol er unangemcrkt blieb, Förstkmann s. 772 hat die eigen- 
namen Idalcar, Idalberga, Itlefrid aus früherer seit; man wird 
dies ttal, gleich den praefixen ala, halp u. a. m. als wichtig für 
die Unterscheidungen der geschleckter ansehen dürfen, nähere 
ausführung gehört nicht hierher . wenn es fastn. sp. 516,14 
ironisch heisst: 

so ist der preutigam ein eitel kern, 
fieiszig albeg in sein Sachen, 

mag verstanden werden, ein tüchtiger stamm. 

4) auffallender scheint eitel als häufiges epithel der nacht: 
ich gieng bei eitler nacht, 
die nacht die war so iinster, 

dass ich kein stich mer sach. Uhland 683. Ambr. Ib. s. 377; 
aber wir müssen allein dar 
reiten bei eitler vinster nacht. Teuerdank 29, 23; 
schwere träum bei eitler nacht. Springs Aeneis 367*; 

darnach bei eiteler nacht man in in ein marmelsteinis grab 
legte. Bocc. 1535 fol . 1, 8*, wo die gewöhnlich gebrauchte oclav- 
ausg. von 1588 1, 18* bloss liest : in der nacht man in u. s.w., 
das original aber : poi la vegnente notte; nam die kuh in 
dem stall und füret sie bei eitler nacht einen guten theil 
weges auf Cöllen zu. sch. und ernst 1555 cap. 137. (1550 cap. 320 
bei eitlicher nacht); meineten nicht anders man wolte sie 
bei eitler nacht für gericbt und zum tod füren. buch der 
liebe 217, 3; und grif die nechste Wagenburg an bei eitler 
nacht. Taciüs bei Fronsp. 3, 257*; derhalben ist kein wunder 
das Luther gut unverholen in disem jar schreibet und be¬ 
kennet, wie er bei eiteler nacht vom teufel sei uberdisputiert 
worden die mes und priesterei gar abzuthun. Joh. Nas das 
fünft hundert der evang. warheit. Ingoist. 1570 bl. 416* 
wolt eh bei eitler nacht davon. Atiir 394*; 
nachdem sie zu ihren zechen die eitele und finstere nacht 
verordnet Kornmann mons Veneris s. 329 ; als ein überaus 
schönes weih zu Alexandro bei eitler nacht kam bei ihm zu 
schlafen. Lehman 2, 308 ; auch ist der pfarrer von Lengfurt 
bei eitler nacht mit weib und kind auf einen stutz aus dem 
dorf gejagt worden. Reinhard werth. ded. 1, 251; haben bei 
eiteler nacht mit brennenden lunten, bloszen Wehren, hellen- 
parten und groszem geschrei in die häuser eingestünnbt. 
1, 254 ; und wurde ich noch bei eiteler nacht in groszer eil 
zu dem kranken abgeholet. Simpl. K. 1025; und mich bei 
eiteler nacht aus dem wald gemacht, über hecken und Stau¬ 
den geloffen, frans. Simpl. 1, 37; die thäter alsobalden und 
zwar bei eiteler nacht aufhenken lassen. Abele gerichtsh. 
1, 391. mit dem 18 jh. hört diese anwendung auf. was will 
aber die eitle nacht sagen? man könnte an serena nox (Vtrg. 
Geo. 1, 426) denken, widerspräche nicht schon der ersten stelle 
inhall, der st»« fordert entweder inlempesta nox, ungestüme 
nacht, oder finstere, lichtes leere. Stieiek 22 und nach ihm 
Frisch 1,224* erklären bei eitler nacht, multa nocte, wozu 
sich nehmen Hesse aus Brant 85,143: 

von eim bad in das ander füren 
von iiel kelt in itel hin, 

wir würden heute sagen, aus groszer, entschiedner, barer 
kälte in grosze, entschiedne, bare hitze. 

5) heute verwenden nur eitel, im sinne des mhd. gemeit, 
ton einem der sich seiner Vorzüge freut und ihrer bewust wird, 
und vielleicht dürße schon in jenem ‘eiter »or eigennamen der 
nebensinn des stolzen, frohen gesucht werden, die frau ist 
eitel auf ihre schönen bände, stolx darauf ; er ist eitel auf 
seine pferde, froh sie zu haben; eine eitle, üppige frau; ein 
gutes, eitles mädchen; wo die Vorstellung des leichten, leeren, 
unnützen kaum nachklingt. Göthe sagt 26, 337: konnte man 
ihm nachsehen, dasz er sich seine Persönlichkeit, seine Ver¬ 
dienste sehr lebhaft vorempfand, so war kein Umgang wün¬ 
schenswerter zu finden, da mich nun überhaupt das was 
man eitelkeit nennt, niemals verletzte, und ich mir dagegen 
auch wieder eitel zu sein erlaubte, d. h. dasjenige unbedenk¬ 
lich hcrvorkehrte, was mir an mir selbst freu de machte, so 
kam ich mit ihm gar wol überein, wir lieszen uns wecksels- 
111 , 
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weise gelten und schalten, an dieses unschuldige, gleichsam 
berechtigte eitle grenzt aber umschlagend 
6) die abstraction der ersten bedeutung, eitel im nachihei - 
ligen sin» von inanis, vanus, unnütz, falsch und vergeblich: 
mhd. Itel und schalchaflic. myst. 101,30; Beleg lachen. 319,2. 
nhd. ein eitler mann, thor, narr, Schwätzer, tropf; ich sitze 
nicht bei den eiteln leuten und habe nicht gemeinschaft mit 
den falschen, ps. 26, 4; aber der herr weisz die gedanken der 
menscheo, das sie eitel sind. 94, 11; es ist alles ganz eitel. 
pred. Sal. 1,2; so lange dein eitel leben weret. 9,9; und 
weichet nicht dem eiteln nach, denn es nützet nicht, weil es 
ein eitel ding ist. 1 Sam. 12,21; sind in irem tickten eitel 
worden. Rom. l, 21; lasset uns nicht eiteler ehre geizig sein 
nl vairjairaa flautandans). Gal. 5,26; wiltu aber wissen, du 
eiteler mensch, das der glaube on werk tod sei? iac. 2,20; 
so sie doch nichts sind, eitel sind, thoren sind, Sünder sind. 
Luther 3, 24 ; wer sich einen raenschen erkennet, der weisz, 
das er nichts ist und eitel ist für gott. 3,30; ist Christus 
aber nicht auferstanden, so ist ewer glaube eitel. 1 Cor. 15,17; 
aus hochfart und eiteler eer. Teuerdank ... ; 
des eiteln hofs stolz, witz und rau Wbcehrrun 115; 
und wan ja der musen kunst 
nicht gar eitel und umbsunst. 380; 

darf derowegen niemand für ganz eitel halten, was gedachte 
Zonaras und Cedrenus und wir aus ihnen von etwa derglei¬ 
chen buch erwähnen. Gryphids l, 3 ; aie belohnen uns mit 
eitelem Undank. Butschey Palm. 865; es misgönne. ja keiner 
dem andern seinen höheren stand, dann oft dasjenige so wir 
hoch halten, anders nichts als ein eiteler abgrund ist 86; es 
leben die meineidigen, stadt- und landverräther in eiteler 
scband und spotte. 359 ; sein herz war mit eitelen gedanken 
erfüllet und sein leib von hitze verbrannt, pers. baumg . 1,32; 
diese meine sorge war gar nicht eitel, ehe eines mannes 324 ; 
die eitlen sorgen, leeren schrecken, 

die sich der kleinmuth unterm monde schaft. Gottia 1,107; 
der fürstcntafein eitlen überüusi 
froh zu entbehren. 1,3; 

zu einer zeit, wo das Studium der natur als eitel und profan 
gänzlich vernachlässiget wurde. Wieland 6, 265 ; das leben 
ist eine holle und der tod auch, doch vielleicht ist der tod 
Vernichtung—eitler trost! dieses klopfende herz, diese angst, 
dieser schauer, alles widerspricht dir. Brawe der freigeist s. 181 ; 
eitle versuche, die ohne zu wissen was man eigentlich zu 
thun hat blindlings unternommen werden. Kant 2,45; eitele 
grundlose philosophie. 3,190 ; die Voraussetzung ist eitel und 
vergeblich. 8,110; 

hier athmet er ruhe, 

von dem leeren gerausch der eitlen besuche gesondert. 

Zachariä poet. sehr. (1772) 2,48; 
es war ein eitler segen! Göthi 10,18; 
euer markten ist nur eitel, 
nehmt zurück den ganzen beutel 
oder macht die fünfzig voll. . 11,169; 
nicht wahrlich solches eitle konnte mir 
zu sinne kommen in dem haus des todes. Schiller 502*; 
dich hat der eitle rühm bewegt. 67*; 
nein, Mortimer, euch blendet eitle furcht. 411*; 
so ist des geistes ruf an mich ergangen, 
mich treibt nicht eitles, irdisches verlangen. 452*; 
edler greis, noch immer gefallen dir eitele reden. II. 2,796; 
und eüeles schwatzen ist unrecht. Od. 4, 837; 

ein gerückt, als wollten die Dänen mit aller macht in Sachsen 
einbrechen war eitel. Dahlmann ddn. gesch. 1, 40; was ist 
eitler als ein junges frauenzimmer? seufzte die muhme. ‘ein 
altes* erwiederte die nickte. Hegner 6,308. 

Fragt ts sich mm nach der wursel, so scheinen eitel tauf 
eit ignis, pyra, ahd. ttal und eit aus einer und derselben zu 
fliessen, welcher ich auch ahd. itis, ags. ides nympha, femina 
überweise, in ahd. form könnte auf ldan eid itum, tn go - 
thischer auf eidan aid idum, splendere, ardert geraten und 
das skr. idh, indh urere, gr . cud’as hinzu gezogen werden 
(vgl. was unter eiter angemerkt ist), hierzu würden sich die 
dritte und fünße bedeutung von eitel leicht fügen, schwerer 
die privativen 1. 2 tmd 6; doch bietet das buchstäblich an- 
klingende goth. gamaid, ahd. gimeit von meidan maid midum, 
ahd. mltan meit mitum auch ßr die begrifsubergänge auf¬ 
fallende analogie. goth. gamaids ist nrfQoe, ahd. gimeit cassus, 
hebes , mhd. gemeit aber laelus, superbus ( wie eitel 5), ahd. 
in gimeitün =** »ncattum, eie xeror, ags . oa idel, ahd. Ha¬ 
lb 
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lingun, «£ invano, frans. envain. deutlich steht lat, vanus 
privativ, wie eitel 1. 1. 6, gimeit aber beides, sowol privativ 
als positie, gerade wie eitel, nur gewinnt auch vanua seine 
Position, sobald wir das altn. nenn pulcher, splendens erwä¬ 
gen, unser wln spes, goth . v£ns, nhd. wahn pflegt sich eben 
mit leer sit verknüpfen, an sich selbst aber ist wahn schon 
leerer, eitler wahn, falsa spes. der vierten bedeutung von eitel 
kann das ags . *on vanre niht* (in finstrer nacht) Beov. 1398 
(1409) und 'niht van under volcnuro*. 1295 (1306) vollen auf - 
schloss gewähren, welchen sinn meiden ursprünglich hatte, 
wird unter diesem Worte gelehrt, die phasen unseres eitel er¬ 
geben sich erst daraus, dass das helle umdreht ins dunkle, 
leere, das frohe ins vergebliche. Götbx lenkt also aus dem 
rechten weg (26, 338) wieder in den Unrechten, wenn er schliesst : 
wir Deuttchen misbrauchen das wort eitel nur allzuoft, denn 
eigentlich führt es den begrif von leerbeit mit sich und man 
bezeichnet damit billigerweise nur einen der die freude an 
seinem nichts, die Zufriedenheit mit einer hohlen eiistenz 
nicht verbergen kann, nicht leere, sondern schein, glanz, 
lauterheit war die Urbedeutung, das mhd . gemeit, seinem sinne 
nach, ursprünglicher als das goth . gamaids, ahd. gimeit vgl. 
auch üppig. 

EITEL, n. vanitas: denn gott wird das eitel nicht erhören 
und der allmechtige wird es nicht ansehen (vulg. non ergo 
frustra aodiet deus). Hiob 35,13; wie habt ir das eitel so 
lieb und die lügen so gerne? {vulg. quid diligitis vanitatem). 
ps. 4, 3; das zeitliche leben ist nichts denn ein eitel. Luther 
3,17; eine figur, ja ein eitel und triegerei. 3,24; es ist alles 
eitet und ein lauter eitel. 299*; aber die weit fragt nichts 
darnach, fort imer fort mit irera eitel und frevel. 301; das 
jeneo so ein eitel oder nichts ist 368*; oder hat er darumb 
das brot zum eitel oder zum gespenst des leibs gemacht? 
daselbst; 

lieben herren, wie so sehr habet ihr das eitel lieb! 

Logau 2,239,179 (nach ps. 4,3); 
Deutsche müssen ja gar fron) und ohn alle« eitel sein, 
weil sie nach der eitelkeit ziehn in Frankreich erst hinein. 

3, 104, 16. 

dieser substantivische gebrauch hat hernach wieder aufgehurt, 
EITEL, adv. sotum, bloss, lauter, nur, der zweiten bedeu¬ 
tung des adj. entsprechend, ganz wie wir blosz, die Schweden 
blott und bara setzen; in sehr häufiger anwendung, die doch 
zahlreiche belege fordert, weil dadurch noch das adj. beleuchtet 
werden kann, ich unterscheide 
1) eitel vor substantiven: 

zwftr iwer tugenillcher mutu 

soll fiel (nichts als) zucker äa^en. Häuft 10,271; 

das Är wart fiel sweij. Diocl. 1314, 

dass er Cin blul wurde ; öj sint eitel weip (nur weiber ). Me- 
cbnberg 254, 19 ; und schicket do vil pferd wider heim, doch 
niemand erberg, dann eitel knecht (als nur knechte). Rqzmital 
158; darnach kamen wir in ein stat, heiszt Saris, sitzen eitel 
juden darin (nichts als juden). 168; 

das die frauen wineo, es wöll eitel honig regen (regnen). 

fastn. sp. 344, 14 ; 

das er uns gibt eitel eselsfeigen se fressen. 350, 17; 
und soll zwai jar eitel holzöpfel essen. 308, 20; 
leb wil euch eitel (lavier, nichts als) warheit sagen. 734, 4; 
und wollen euch eitel warheit sagen. 769, 19; 

Ich bab biszhar itel kuder gespunnen. Keisersb. bilg. 49*; 
sie schwüren iausent aid sie spünnen eitel flachs und wann 
sie es an dem liecht besehen, so ist es hanf, ain arm ding, 
es wirt zwilch darausz. Spinnerin e6*; so hast du wol ain 
ganzen häufen kuder gespunnen, dennocbt schwürest du ainen 
aid, er wer eitel flachs. f3*; das in darnach kain habermüs 
meer will Schmacken, noch aier oder was man in gibt, all&in 
es mftsz eitel schleck sein, ja denn hetten si auch gern was 
oeuwes auszgieng (was frisch gewachsen ist), als birlin, kirs- 
lin, denn zuckererbsen, und denn sprechen sie, 'mein mfitter 
hat mir es kauft*, es ist als eitel gickerlis geckerlis. has im 
Pfeffer cc7*; dasz er mag greifen zu Emmel io die herde 
und mag holen idel knhe und hornlos ochsen und sonst kein 
ander vihe. weislh. 2, 353. 

die machten beide Isaac und Rebeca eitel herzeleid. l Mos. 
26,35; und war eitel aegen des herrn in allem, was er hatte 
zu hause und za felde. 89,6; eitel menlin eins monden alt 
und drüber. 4 Mos. 8,39; da eitel dürre und kein wasser 
war. 6lfoi. 8,15; inwendig war daa ganze haus eitel eedern. 


Ikön. 6,18; der narren mund speiet eitel narrheit spr. Sat. 
16,2; es sind eitel risen. Jer. 5,16; du wärest gezieret mit 
eitel (nichts als) gold und silber. Es. 16,3; sein stuel war 
eitel fewrflammen. Dan. 7,9; der teicb sähe wie eitel blut 
2 Macc. 12,16; also ist na hie kein knecht mer, sondern eitel 
(lauter) kinder (svaei ni j>anaseij)8 is skalks ak sunus). Gal. 
4,7; obgleich die, den es befolhen und daran gelegen ist, 
wider sie eitel banne regeneten oder hagclten. Luther 1,18“; 
eitel Sünde. 3, 5*; lasz es wol Air der weit etwas sein, aber 
für gott ist es eitel greuel, wo Christus nicht da ist tischr. 

1, 33. verstärkt mit lauter: darüm sind wir auszer und ohne 
Christo eitel lauter narren. 1, 82, wo sich beide Wörter auch 
adjectivisch fassen Hessen. 

ist nur eitel haut und koochen an im (nickt* als). Hkü- 
KEBERGEa beschr. Preussens. Königsb. 1584. 239; ward von Por- 
senna gefragt, warum sie eitel jungfraun und kein jüngling 
erwelt hett? Livius, Schöfferlin 27*; und das schif da zu trüm- 
mern gieng, als were es eitel gläser (nichts als glas) gewe¬ 
sen. Bocc. 1,57*; zu nacht träumet uns von eitel widerwer- 
tigkeit ( nichts als böses), sch. und ernst 1555 cap. 134. 1522 
cap. 146. 1550 cap. 130; die allerschönsten badstuben von eitel 
marmelstein seind zu Alkeir. Frank wellb. 16*; und ihn gott 
das hhnmelbrot und ein ganzen mun&t lang eitel wacbtel zu 
nieszen gab (vgl. 4 Mos. 11, 32). 162*; sagten, si (die insei) 
hiesz Marinina, und wer mit eitel weibern besetzt 221*; als 
weren ire berg eitel raetali oder edelgestein. 222*; 

es ist da nichts dann eitel busz, 
derhalben feilt er euch zu fösz. 

Albxrus wider Witzei M3 k f 

es verdrosz in wol, dasz seine gäst nidüt9 zu essen hatten 
denn eitel zungen. Alberus Esop 9*; hat eine wurzel von 
eitel zaseln. Tabernaemont. 107; ein bauf mehrerthei! von 
eitel Holländern gesamlet. Kirchhof wendunm. 110*; ein fähn- 
lein eitel hackenschützen, mil. disc . 99; 
über das wasser ist ein brück 

gebawt von eitel quaderstein. Ff rbcr armbrustsch. F4‘; 
kein man, sunder nur eitel frawen. H. Sachs I, 517*; 
das wol eitel angel darinnen sein sollen. Neander sei. abst. 
13; da regnets dann eitel glück. Garg. 75*; eitel schlangen, 
eitel fewr. 224'; umb disz gescliütz geben wir nicht ein kreuz, 
dann es sein eitel privilegia. bicncnk. 107* ; da kam sie zum 
schätz, da das gold innen war, und fand eitel frösch drinnen. 
Helvicus 1,114; füllete den krug wider mit eitel honig. 116*; 
•ein gebeinlein soll hienieden 
ümui sich haben eitel frieden. Flr*ing 340; 
und aller dürrer Strauch müst eitel trauben geben. 

Logau 1, 110, 61; 

die stille, frome zucht, die eingezogenheit. 

die rede, wann sie schweigt, bring eitel lieblichkeit. 

2, 12, 38; 

welchs eitel grillen waren, mückenkrieg 110,319; 
die gräfln gebar zwölf kindlein, eitel knaben. deutsche sagen 

2, 233; eitel männer und weiber. Fuchsmundi 220; Völker und 
königreicbe sein eitel wasserwogen, die leichter brausen als 
Stillschweigen. Botschkt Palm. 795; 

nicht dnsi ich hier das wort der wollust rede 
im gröbern sinn, die ist unleugbar eitel tand. Wieland 9,54; 
in eitel lust und pracht. 22,20, statt lauter, vgl. 23,322; 
und was wir tbun ist, wie es ihnen war, 

Toll müh und eitel Stückwerk. Götat 9,32; 

ja wol, eitel possen! 14,304; 

behüte gott! wie sonst das zeugen mode war 
erklären wir für eitel possen. 41,104; 

Wahrheit redet er nie und eitel lügen ersinnt er. 40, 187. 

2) eitel vor adjectiven, ohne nachfolgendes subst., nur in 
der älteren, nicht mehr in der späteren spräche: 

sucht, rngent, eitl rain. Wolusrstein i. 154; 

■in varb von eitl grün. $. 160; 
hAr, liebste frau, mich deinen knecht. 

*wsz bedeut des nachts das lang geprecht! 1 
nicht anders, firau, denn eitel gut. 

'sag an, wo; dir sei zu mut\ fundgr. 1, 334,20; 

•mal bra, und äugen eitel fein. 1,336,24; 
also das die minneclicheu zart 
darzu gieng, die itel rein. Kellers erzähl. 647, 1; 
ein blümlin tart und Itel fln. f iciards arok. 8,219.220; 
da aalt dir erwelen vierzig rittere, von denselbigea aaltu 
zweniig kleiden itel wisz. a Ud. bl. 1,142. 

3) eitel vor adjectiven, welchen ein subsL nachfolgt: eitel 
ungeseurt brot 2 Mos. 12,20; lind es doch eitel nackete leute 
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und keine krieger. Judith 5,25; eitel falsche triegerei. Luther 
3 , 26*; eitel falsche wort. 3, 46; aus den schönen engein 
eitel schwarte tenfel werden, lischr. 1, 33; er hat geschworn, 
keinen man, dann eidel jung ritter mit im zu bringen. Aimon 
k6*; eitel streitbar fuszknecht Frans weltb. 163*; also ist 
die an ir selben gut natur ... eitel gute gäbe und creatur 
gottes. de vanilale 118*; eitel fremde und ausländische leute. 
Kirchhof dite. mit. 9; gar alle schwämme sind eitel über¬ 
flüssige feuchtigkeit der erden, der bäume, der faulen hölzer 
und anderer faulen dingen. Tabebnaemont. 1520; 
wer dann hat die beule t 
eitel fremde leute. Logau 2, 189, 69; 
eitel gut ding, eitel gut ding 
tragen die mägdlein in busen. 

sieben lächerliche geschnält. fliegendes 
blau um 1620; 

nur eitel kleine rencontres vorfielen. nord. Robinson 1,149; 
da war eitel wirksame thätigkeit Stilling 3,93; 

weiter, sagte der dacha, nun kommt das märeben vom basen! 

eitel leeres gewäscbe! Göthe 40, 11. 

Diese belege lasten alle fälle des adverbialen eitel über- 
schauen. man bemerkt 

a) dass es dem adverbialen lauter analog ist . da nun lauter 
ursprünglich und bis auf heule limpidus, lucidus, purus be¬ 
deutet, wird auch eitel etwas ähnliches ausgesagt haben und 
die vorhin gewonnene herleitung erlangt desto mehr stärke, 
beide Wörter können einander vertreten und wir finden sie sogar 
einigemal gehäuft, allmälich hat jedoch unsere spräche lauter 
vorgezogen und bedient sich des eitel seltner. 

b) beide gleichen auch dem adv. blosz darin, dass diese 
drei Wörter die lebloseren conjunctionen nur und nichts als 
(mhd. niwan, wan) iu ersetzen vermögen, zuweilen auch ihnen 
hinzulreten, nur eitel, nur lauter == nur » eitel, doch eitel 
und lauter lassen sich nicht wie blosz, allein und nur, lat. 
tantum, solum zu ‘nicht’ gesellen, dem ein ‘sondern’ folgt, 
wir sagen nicht allein, nicht blosz, nicht nur, keineswegs aber 
nicht eitel, nicht lauter in solchem sinn, insofern sind eitel 
und lauter frischer als blosz. doch sehe man eitels. 

c) eitel, das adv. und adjbindet sich gern mit Wörtern 
des glanzes: eitel gold und silber, eitel flamme, eitel edel¬ 
stem, eitel pracht und verrälh auch dadurch seine abkunft. 

d) im zweiten fall, vor dem adj., hat eitel aber nicht die 
bedeulung nur, sondern eine den sinn des folgenden adj. er¬ 
höhende kraft, eitel weisz ist ganz weisz, schneeweisz, eitel 
fein ausgesucht fein, ganz fein, wie man nd. hört idel god, 
idel braf für ganz gut, ganz brav, dies ganz nähert sich der 
bedeutung, die eitel auch vor substantiven hat, er ward eitel 
schweisz, eitel blut mm ganz blut; eitel haut und knoche = 
ganz knöchern. 

e) im drillen fall vor adj. und subst. Idszt sich eitel bald 
durch nur oder blosz, bald durch ganz erklären, eitel leeres 
gewfisehe mm blosz oder ganz leeres. 

EITELDARM, m. ventriculus « nanis, nnl. ijdeldarm, leer - 
darm, einer, der immer hungrig ist. 

EITELEHRE, f. »onus honor: zu falscher eitelehre. Luther 
3,25; in der eitelehre. 3, 50; es ist manch streit verloren, 
der sonst gewonnen were, wenn die eitelehre gethan bette. 
3, 329; da begund in auch die eitelehre anzufechten. 5,452*. 

EITELHAFT, vanus: wofern diese (irost) gründe euch nicht 
gefallen, so verwerfet sie deswegen nicht, sondern habt sie 
für ein andermal zum hinterbalt und zwar so lange, bis die 
zeit euch solchen von unmuth eitelhaften sinn auszer sinne 
bracht. Butschst kanzl. 898. 

E1TELHEIT, f. vanilas: also setzt uns auch der teufel für 
die nichtigkeit und eitelbeit des evangelii. Mblanchthon 2 Cor. 11. 
auch Melissus bietet diese form dar. s. eitelkeit 

EITELING, EITLING, m. homo ambiliosus: Schwächlinge, 
eitlinge. Dyanasore 3,43. 

EITELISCH, inanis: lügen und eitelische gedanken spin¬ 
nen. Reinike fuchs. Rostock 1650 $. 183. 

EITELKEIT, f. 1) vanitas, futrasorrjg, nach der sechsten 
oder etwa fünften bedeutung des adj. eitel, mhd. Itelkeit myst. 
319,10. Kbiskbsberg sagt statt eitelkeit wanheit. wandelten 
irer eitelkeit nach und worden eitel den beiden nach. 2 kön. 
17,15; habe ich gewandelt in eitelkeit, oder bat mein fusz 
geeilet zum betrug? Hiob 31,5; ich wandte mich und sähe 
die eitelkeit unter der sonnen, pred. Sat. 4, 7; denn in eitel¬ 
keit koropt er und im finsternis feret er dahin. 6, 4; denn 
nach anderm gedenken, das ist auch eitelkeit und jamer. 


6, 9; denn wer weisz was dem menseken nütz ist im leben, 
so lange er lebet in seiner eitelkeit, welches dahin feret wie 
eine (io) schatten. 7, 1; so sage ich nu, das ir nicht mer 
wandelt, wie die andern heiden wandeln, in der eitelkeit ires 
sinnes ( goth. gaggand in usvissja hugis seints). Eph. 4,17; 
dienst, ämpter, glück und berrlicbkeit 
trit ich zu grund als eitelkeit. Wxckmrlin 412; 

(ein gemüte ) das aller eitelkeit, die der gemeine mann 

für grosze Sachen hält, getrost entsagen kan. Opitz 1,143; 

dein Himmel bat noch gröszre schätze 

und wollust sonder eitelkeit. Göntmbr 16; 

ihr, die ihr götter heisxt und seid, 

ihr grosz und starken dieser erden, 

auch ihr gehört zur eitelkeit 

und müszt, wie wir, zur asche werden. 148; 

die eitelkeit wird selbst zur eitelkeit gemacht. 520; 

hebt mit mir auf. denn gern sich selber lesen 

und gern im Spiegel sehn, ist beides eitelkeit. 

Gillert 1,211; 
ein solcher kennt die eitelkeit der würden, 
in die das glück zu selten kluge steckt. Hacrdorn 1,12; 

weil die eitelkeit, die an den endlichen natureu haftet, be¬ 
ständig an der Zerstörung (des wellbaues) arbeitet. Kant 8, 327; 
um mich von der eitelkeit der tbeurgie, in die er mich so 
verliebt gesehen hätte, desto besser überzeugen zu können. 
Wieland 2,22; 

ab, wegen einer that! nur ihr, ihr sollt 
sie wissen, nehmt sie aber mit ins grab, 
noch hat mich nie die eitelkeit versucht, 
sie jemand andern zu erzählen. Lessing 2, 323; 
wer ist toh eitelkeit so frei, 

um nicht für seinen glauben gern zu werben ? Schiller 281*; 

um da durch predigt und gesang 

so lieb als wein, die eitelkeilen: 

ohu roth zu werden, zu bestreiten! Göxingk 1, 71. 

2) splendor, pracht: 

die meerwunder ihr gesicht 

ab solcher eitelkeit ergötzen. Wkckhkrltn 568. 

3) vaeuitas, leere: 

vor eitelkeit die dünnen ( tonnen) klungen, 

all hauptreif waren abgesprungen. Waldis 3,94. p. 192*. 

EITELKEITSLIEBE, f. rerum tnanium amor. 

EITELLÖTIG, levis ponderis: es seind die blawen enten mit 
ewern fabeln und eitellötige fallaciae. Paracelsus 1, 781*. 

EITELMACHERIN, f. mhd. Itelmecherinne, eine frau, die 
mit blick, rede, gewand männer an sich zieht. Berthold 389. 
454 und in Göbels ausgabe 1, 35 vgl. vorr. vi. 

EITELMUT, m. leoilas animi: ich ehrte die grenzen meines 
geistes und kein eitelmut stolzen erforschens risz mich hin 
zu ihrer Überschreitung. Dyanasore 2, 164 ; die froheit, die der 
mensch nur ferne vom geräusche des throns, der ruhmsucht 
und des eitelmuts findet 4, 54. 

EITELN, als einfaches verbum erloschen, dauert nur in ver¬ 
eiteln. allh. galt italan, aritalan, ügarit&lan, ags. tdliao und 
äldlian. nnl. sagt man noch llen = ijdelen, eitel sein, Kilian 
hat es auch im sinn von evacuare, den pot ijdeleu, leeren. 

E1TELRED1G, vaniloquus, ruhmredig. 

EITELRUHM, m. vana gloria. Stielbr 1638. 

EITELS, adv. solum, tantum: 
doch ist die schulde nicht eitels dein. altd. bl. 1,405, 
also ein beispiel der unter eitel adv. b) geleugneten abstraäion. 

EITELSCHÖN, pulchrüudinis fluidae. Stieles 1754, eine un- 
gewöhnliche, aber gute Zusammensetzung, in welcher der ur¬ 
sprüngliche sinn von eitel durchscheint. 

EITELSINN, m. wenn jedes gelingen übermütigen eitelsinn 
zeugt Dyanasore 3, 78. 

EITELSINNIG, vanus, ambiliosus: der eitelsinnige Murat. 
Beckers wellg. 14, 380. 

EITELSTOLZ: 

und war ao atoli ob ihrer Schönheit lichte, 
wie man ooeb nie gesehen einen pfau, 
der eitelstolz, wenn man ihm lob bereitet 
den bunten schweif der aonn entgegen breitet 
Gaus Bojar ao 1,29,5. 

EITELSUCHT, f. 

weluinn und die weit 
die wenn man aie selbst begreift 
und mit zangeo hält und kneift, 
wie ein bläsiein doch verzischt, 
wie ein räuchlein hin verswindt, 
und die eitelsucht sich findt 

im verderben höllentief. Schottbliui in einem g+dvjk? 
vor Glasenapps evang. Weinberg. Wolfenb. 1651.8. 

25 * 
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EITELTÖNEND, ranuonw.- 

ein todter klumpen in dein herz, 
du bin ein eiiehönend ers. fifteeii 4y, 

EITEL WORT, «. vanilaquium. reichsabschied von IMS. 8,1. 
die Zusammensetzung ist aber oft nicht von dem einfachen wort 
zu unterscheiden : du wirst mir eitel wort verheilten, steht im 
buch der liebe 112,4. 

EITEN, ordere und transitiv coquere, im feuer brennen, 
lebten, wie eit ignu, ahd. und mhd. (Graff 1,162, mhd. wb. 
1, 427*), scheiden sich aber von eitel wie vom laut der ablaut, 
eit ignis, eitan ordere, ttal splendens . noch in einem weis - 
thum von I486. 8,486: der ulner ( eulner ) halben weilten sie, 
das die ulner, die in der mark gesessen sein, irer sei vil 
oder wenig, die mögen alle jare und eins iglichen jars drei- 
zehen male aiden ire dopfen oder aulen und nit me, und 
solo die aiden mit liegendem urholz, und wan sie ire uln 
oder dopfen geaidt han, und können sie dan nit verkaufen 
in der mark, so mögen sie die ufladen. auch im weislhum 
über die mark Rodheim vom j. 1464 heisst es: item sollen die 
eulner eiden mit keinem grünen holz, sonder mit dorrem und 
wintschlegem holz, eiten würde ags. Adiau, goth. aidjan ge¬ 
lautet haben und entspricht dem gr. cu&eiv , skr. indh für 
idh. 

EITER, n. und m. pus, venenum, ahd. eitar, mhd, eiter, 
alle, Atar oder ettar, nnL etter, ags. Ator und atter, allengl . 
atter (Wright 1,126*), altn. eitr, norweg. eitr, schw. etter, ddn. 
edder. da eiter und gilt brennen, liegt die Verwandtschaft 
mit eit i^nü vor äugen (selbst pus puris scheint an purus, 
vielleicht au tzvq, zu rühren), obgleich ags. Ator, atter von 
Ad pyra, rogus obstehn und die verdoppelte consonanz, wie 
man annehmen muss, mit gekürztem vocal auf fallt, das send. 
Atar ignis und tat. Ater, schwarz gebrannt von feuer enthalten 
sogar beide Silben, schob sich nun die media des ags. Ad 
fort in die tenuis Ator, so darf nicht befremden, dass auch 
die tenuis des ahd. eit weiter rückte in die asp . ei; ulcus, 
welches oben derselben Wurzel zugesprochen wurde, folglich 
gleichen einander die geschobnen linguallaute des ags. Ator, 
altn. eitr, ahd. ei; vollkommen, wie sich auch die begriffe 
pus, sanics, tabum, ulcus unmittelbar berühren, merkwürdig 
finden wir bereits im ahd. mtdan meit mitum, mhd. mlden 
meit roiten ähnliche laulstörung, nochmals in heiter und heisz. 
hiernach wäre also auch aXd'w verwandt mit o!8ng. 

Unter eiter versteht man sowol das entzündete, in fdulnis 
übergehende blut, als das thierische giß, zumal der drachen 
und schlangen ( 09 /. Parz. 48t, 11.13), nicht aber den in kräutem 
und mineralien enthallnen gißslof (doch #. eitergift), es heisst 
flieszender, toller, dicker, weiszer, schwarzer, reifer, stinken¬ 
der eiter, gerade wie auch vormals eisz gesagt wurde ; es 
setzt eiter, beginnt zu schwären ; den eiter zur reife bringen, 
pus maturare, den eiter ausdrücken. der drache speit eiter, 
die schlänge gift; altn. eitri fn«sta, mif eiter um sich blasen ; 
der eiter greift, friszt um sich. 

ein Qeiszig weib ist ein kröne ires mannes, aber ein un- 
fleiszige ist ein eiter in seinem gebeine. spr. Sal. 12 ,4; ein 
gütigs herz ist des leibs leben, aber neid ist eiter in beinen. 
14, 30; eiter gehet in meine gebeine. Habac. 3,16; das sich 
das eiter herauszer setzet. Braunschweig 26; sie hett aber 
vielmal die harten schwlrn mit gebraten zwibeln aufgeweicht 
und den eiter herausgezogen. Kjbchhof wendunm. 120 * ; druckt 
im aus der wunden den eiter. 203*; lichtet und wütet wie 
das eiter in den beinen. Mülmann geisei 7; ein böses Wund¬ 
mal, darunter ein gefährliches und vergiftiges eiter steckt. 
LzBMAit 2,145; wollte das aiter aus dem gescbwär und zei¬ 
tigen aiszen heraus saugen. Megerlb 2,18; 

meines leibs und gaisis heul, aiter und gestank. 

Wkckhkblin 151; 

ich bin an solchen wunden krank, 
die sich nicht stillen lauen, 
die faule« eiter und gestank 
mit grosser abscheu fassen. Otixz 3,168 t 
ihm reioht man kein gebisamt gift, 
das dracheneiter Übertrift. Gtvraius 1,386; 
in ihren adern flieszt ein unverfllecht gebiüte. 
darin kein erblich gift von siechen vitern schleicht, 
das kummer nicht vergillt, kein fremder wein befeuret, 
kein geiles eiter fault, kein welscher koch versiureu 
Hallxi ged. 37. 

EITERAUGE, n. oculus pus movens, eiterndes äuge. 

EITERBEIN, n. os pus colligtns, eiternder knoche: das eiter- 
betn mit einem zlnglein ausgezogen. Seuter 396. 
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EITERBEULE, f. tumor purulentus: von den fuszeoien bi« 
aufs beubt ist nichts gesundes an im, sondern wunden und 
Striemen und eiterbeulen. Es . 1,6; regnete eiterbeulen über 
seinen leib. Fs. MCllbk 2,12 ; eiterbeulen schneiden, öfnen. 

EITERBILDUNG, f. puris formatio . 

EITERBISSIG, mordax, virulenlus: Hiob hatte einen höl~ 
lenrigel daheim, eine eiterbissige haderkatz, die ihn verhöhnet 
in seiner jamraeraschen. Otho krankentrost 933; also dasz der 
abgesandte nicht so eiterbissig empfangen wurde, als ich mir 
wol eingebildet, obzwsr ich auch nicht glauben kan, dasz er 
eben auch so gar ein angenehmes und köstlich botenbrot 
gekriegt haben wird. Simpl, stolzer Melcher s. 862. 

EITEBBLASCHEN, n. pustula. 

EITER BLASE, f. vomica, eilerbeule, pfotz . 

EITERBLATTER, (. dasselbe. 

EITERBUTZE, m. matrix puris. hierfür sind schon 2, 590 
unter butze stellen und erldulerungen gegeben worden: wenn 
sie {die geduld) dennen zucket die wurzel und den eiterbutzen 
usz dem isen ( 1 . eiszen) des mögens, das ist die trurikeit 
Keisbrsberg bilger 60*; sobald der eiterbutz aus dem eiszen 
gezogen wirt sieben schpert. cc 5 *; wo der eiterbutz eigner 
liebi ( der Selbstliebe) stecket, da ist der grund aller falsch, 
disi falschi liebi, der kirne musz mit groszer arbeit und stetem 
flisz abgep fetzet und uszgerütet werden, parad. der seien 2 4 ; 
es gal bar ausz dem eiterbutzen eigner liebi. 31*; wiltu das 
der eiterbutz der betrübung und des unfriden nit mer in dir 
eiter und ufbrech, so must du alle wurzelen der betrübung 
ausz deinem herzen zerzerren. 71*. bei Nbmnich ist eiter¬ 
butz, oaterbatze, eiterbotze benennung der ribes grossularia, 
wol nach dem aussehen der beere, vgl. auch 1 , 1044 auterbutz. 

EITERECHT, purulente*: dieser saft soll auch gut sein zu 
den verwundten und eiterechten orten. Tabernaem. 1461; sol¬ 
ches wasser machet die eilerichten schaden sauber uod trucken. 
822. 

EITEREISEN, n. ferrum quo pura secantur: nimb ain aiter- 
eisen, schneid ihm ( dem rosse) am schusz hinein, bis blut 
von adern heraus gehet. Seuter 130. 

EITERERZEUGUNG, f. was eiterbildung. 

EITERFARBIG, mhd. eitervar. 

EITERFINNE, f. was eiterblatter. 

EITERFLUSZ, m. ulcus manans : alle die eiterflüsse haben 
und die an den todten unrein worden sind. 4 Mos. 6 , 2 ; der 
ein eiterflusz und aussatz habe. 2 Sam. 3, 29. 

EITERFRASZ, m. fressender eiter. 

EITERGALLE, f. oxyreuma, o£v(>eyfiia. Diefenbach 404*. 

EITERGIFT, n. aconitum, giflkraut. Oberlin 298. im 00 c. 
rerum ed. Wackernagel steht eitergift für virus. 

EITERGESCHWULST, f. abscessus, aposlcma. 

EITERHAFT, venenatus. 

EITERHARN, m. miciio purulenta. 

EITERIG, wie eitericht, eiterecht: ein pfotz, eiterig blater. 
Dastpodiüs 293*; it aber der tritt alt und eiterich, auch böse 
flaisch darinnen. Sedter 344. 

EITERISCH, dasselbe: eiteriscber schleim. THüRNEissKinofA^ 
ausschr. 16. 

EITERKRAUT, n. origanum, da; auf dem veld wehtet, dag 
hai;et örkraut, und hai;ent e; etleich aiterkraut, aber e; 
hai;t pilleich örkraut, wan e; ist den siechen örn guot. Mbgen- 
berg 301, 20 . Neunicb hat unter origanum keinen dieser na - 
men, wol aber das aus dem lat . wort entspringende org&n und 
orant. 

EITERMASSE, f. man a puri*. 

EITERMÄSZIG, puri similis: wenn die stude ein weisze 
and eitermftszige zunge bat Ufvbnbach 2,211. 

EITERMILCH, f. lac corruptum, giflige milch: 
und verbuhlte modeammen «Augen 
•ie mit eitermilch tut giftgem Blut. MBnchbaomn. 

EITERN, pus colligere, eiter absetzen: 

mhd . des küneges wunde gelten was. Parz. 481, 5 . 

nhd. aber wenn einer ein eiszen bat, solang der buts darin 
ist, solang eitert er immermeder, züchstu aber den butzen 
herausz, so höret er uf eitern. Keisebsskbg *. d. m. 29*; wan 
die bntzen herausz kämmen, so eitert der eisz nümme und 
schwirt nit heranaz. 48*; von welchem streich im die hand 
ahnam und eiteret Baairr bei Stiinhöwel Esop 139 ; die wunde 
eitert, hat geeitert; die wände, da* geachwür warn eitern 
bringen. 
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EITERNESSEL, f. urtica urens, brennend, man hat nicht 
nöthig, ein ursprüngliches eitnessel anzunehmen, da auch in 
eiter die brennende kraft enthalten ist . Mbgbnberg 423, 11 
sagt: urtica hai;et ne;;el. da; kraut ist dreirlai. aiuz hai;et 
die tAt Hegel, diu prent niht und ist doch gestalt sam ain 
negel. diu ander hai;t die kriechisch negel, diu ist klainer 
und prent Tester wan diu gemein ne;;el. diu dritt ist diu 
gemain. früh aber schon wurde daraus heiternessel gemacht 
( mhd. wb. 2, 332“), wie aus eiscben heischen, obwol heiter sich 
zu hei; verhalten könnte wie eiter zu ei;. 

EITERPOCKEN, variolae purulentae. 

EITERRECHSUNG, f. empyema. Diefenbach 20t“, iftrcvtifia, 
d. i. eiter und geschwür. der glossalor sah aber darin etwas 
von 7 iTvo> und setzte aiterrechsung, was etterauswurf bedeutet, 
von ausrechseo, auswerfen, ausspeien, ahd. ft;girahsinan. 

EITERRÜFE, f. scabies purulenta. Pinter 423, vgl. ahd. 
hriuh scaber, leprosus, hriubt und hruf scabies, lepra. 

EITERRUHR, f. dysenteria purulenta, rühr, bei der blut mit 
eiter abgeht. 

EITERSACK, m. vomica. 

EITERSÄLBLEIN, n. terpentinsalbe. Stielir 1673. 

EITERSTAR, m. calaracta purulenta, milchstar. 

EITERSTOCK, m. was eiterbutze, feste eitermasse, ventri- 
culus furunculi. 

EITERTRIEFEN, n. lippitudo, triefauge. 

EITERUNG, f. purulentatio: es zur eiterung bringen. 

EITERUNGSMITTEL, n. 

EITERVOLL, malitiosus : 

eifersucht kocht gift 
im eiiervollen herzen. Lbssing 2, 504. 

EITERWEISZ, subßavus, weise wie eiter: wenn aber etwas 
eiterweisz ist an der haut seines Oeiscbs. 3 Mos. 13, 4; dar¬ 
nach an demselben ort etwas weisz aufferet, oder rötlich 
eiterweisz wird. 13,19. 

EITERWEISZ, n. scabies: bleibt aber das eiterweisz also 
stehen und frisset nicht weiter. 3 Mos. 13, 23. 

EITER WURZ, f. was eiterkraut. 

EITERZIEHEND, suppurans. 

EITLICH für eitellich, wie adiieh für adellich, gleichviel mit 
eitel, i. das unter eitel 4 angezogne ‘bei eitlicher mchi’statt 
‘bei eitler nacht*. Steinbach 1, 335 schreibt eitelig. 

E1TOFEN, m. fomax, caminus, feuerofen, brennofen, ahd. 
eitofan (Graff 1,176), mhd . eitoven (mhd. wb. 2, 455“), führen 
auch noch spätere vocabulare fort. Diefenbach 243“; nicht 
mehr Dasypodios, Frisios, Henisch, io dass es als erloschen 
betrachtet werden musz. 

EITSCHE, f. rana bufo, was auke 1,816, agt. yce; ver¬ 
schiedentlich auch eutsche, titsche, itsebe, Otze. Wolfs zeitschr. 
für mylhol. 1, 86. 

EITSTEIN, m. könnte buchstäblich feuerslein, pyrites aus- 
sagen, wobei dahin gestellt bliebe, welcher stein zu verstehen 
sei. Diefenbach 86“ hat cacabre aitstein, bernstein, was doch 
zunächst agstein, dgtstein, achates (l, 190) meint, es gibt aber 
einen Ortsnamen Eitstein oder Heilstem, im bairischen walde, 
s6 da; ir site und ir sin 
was gelich der raarcgrAvin, 
diu dicke romne Hehstein 
über al die marke schein. Pari. 404,1, 

wo wol noch auf das leuchten des Steins in die ferne ange- 
spielt ist, eine lesart aber Aitstein gibt, heute lautet der name 
Haidstein (Haupt 11, 49), heit für eit kann entsprungen sein 
wie heischen ßr eiscben. Förstemann 2, 1298.1299 hat nichts 
entsprechendes . 

EIVOLK, n. aves, das aus eiern entspringende volk, wie 
man avis und o?um, oicovoo und coov zusammenslellt; ich 
versuchte auch adebar, odeboro (1,176) mit dem gemutmaszten 
goth. addi ovum zu vergleichen, oben sp. 76 entschlüpfte der 
fehler, dass dm ovum, addi keine skr. form zur seile stehe, 
sie lautet bekanntlich a$da n. und bedeutet sowol ovum als 
tesliculus. apdaga, ovo natus, eigeboren ist also der vogel, 
ein ausgezeichnet treffendes, dichterisches wort. 

lauft aus ihr kleinen götter, 
ihr eirolk, Diphos rühm, bringt frische myrtenhUtter. 

r LKKiNft 159'(161). 

EIWEISZ, n. album ovi, vgl. eierweisz: wenn ich bedenke, 
dasz in dieser lebensbeschreibung ein kleines unglöck immer 
die eierschale und das eiweisx eines grossen war. J. P. Hesp. 
4,163, 
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EIWEISZARTIG, im chymus sind alle mehligen nahrungs - 
bestandtheile schon m zucket und die übrigen in eiweiszdhn- 
liche Stoffe verwandelt . 

EIWEISZGEBILDE, *. 

EIWEISZHÄUTCHEN, n. der tater sagte, einen Stiefel 
woll er mit einem eiweiszbäutchen, statt pfundleder, eben¬ 
sogut besohlen als den jungen zum bauersmano einrichtem 
J. P. flegelj. 1,60 (42). 

EIWEISZSTOF, m. dm eiweisz ähnlicher, in pflanzen ent- 
haltner stof. 

EKEL, m. fastidium, taedium, nausea, eins der auffallend¬ 
sten Wörter unserer spräche, heute feststehend und besonders 
im adj. zu feinen Unterscheidungen ausgeprägt, war es ehmals 
unerhört, tritt auch in den übrigen deutschen .sprachen fast 
nirgends auf. man spricht das anlautende e durchweg lang, 
und die frühere Schreibung eckel ist darum zu verwerfen, wie 
sich auch zuweilen eikel findet: ein eickel und abschew. Rol¬ 
lenhagen wunderb. reiten 86. Henisch 787, 17 eickel neben 
eckel. schon aus dietm grund lässt sich weder goth. aglus 
difficilit, aglo molestia, noch auch agis Horror heranziehen, 
so nahe die Vorstellung des grausens oder greuels anschlösse, 
überdies wird agis im ahd. egiso zu mhd. eise, was von ekel 
absteht. 

ersten anhalt zu gewähren scheint nun eine vereinzelte stelle 
des mhd . Reinhart 80, wo frau Pinte zu Schantecler sagt: 
der riche got beschirme dich, 
mir gät über erklich (al. börklich), 
mir grüwet $6, 

was etwa heissen musz mich überfährt ein tchauder, mir grauet; 
wozu kommt, dass Fmsius 859“ und Maaler 108* erken nauseare 
verzeichnen, die Zürcher bibgf von 1530 pt. 107,18 omnem 
escam abominala est anima eorum verdeutscht ‘es erkelt irer 
seel vor aller speis*, bei Frommann 5, 222 aus dem Vnierinn- 
lltal ‘erken, scheu, schüclitem sein etwas zu nehmen * ange¬ 
geben ist und Stalder noch aus der lebenden volksprachc 1, 441 
‘gergeln* d. i. geergeln ßr ekeln, 2, 512 ‘erggelen, verdrieszen ’ 
anführt, vergleicht sich das engl, it irks me, es ärgert mich T 
Wucht s. 597 kennt ein altengl. irkle to trouble, und ein 
adj. irk slow, tedwus, Jamieson gibt irk to tire, to become 
weary, irk indolent, wobei auch das ags. earg inert, unser 
ahd. arac, arc erwogen werden darf, ist aber zu glauben, 
dasz aus erklich unser eklich, aus ergeln ekeln entspringeT 
zumal in erken nauseare, in erkung nausea das i fehlt und 
kein eken, ekung auftaucht . 

scheine ich also die vormals angenommne gleichstellung ton 
erklich und eklich selbst wieder in zweiftl zu ziehen, so kommt 
auch noch eine weiter einleuchtende analogie in betracht, ekel 
ist in andern oberdeutschen mundarten deutlich heikel oder 
haikel (Schneller 2,165. Höfer 2,19. Schmid 269), auch Stieler 
730 gewährt ausdrücklich: liekeler Homo difficiiis, morosus, 
es ist gar ein hekeler mensch, nausealor est, ganz wie wir 
hernach unser adj. ekel gebraucht sehen werden, ja Adelung 
hat, ohne an ekel zu denken, häkelig eingetragen und bei ekel 
zwar häkel als synonym angeführt, buchstäbliche Verwandt¬ 
schaft beider Wörter nicht angenommen, wie sich freilich häkel 
auch für häkeiieh difficiiis, mqrosus halten Hesse, eikel, ekel 
und heikel, hekel verhalten zieh aber wie eiscben und hei¬ 
schen, eit und heit, die herleitung von ekel aus erkel könnte 
daneben bestehen, zumal bei erklich die lesart herklich vor¬ 
bricht. syncope des r ereignet sich sonst genug, z. b. aus morser 
wird moser, aus marder mader, aus kerder köder, es wäre 
landschaftliche abweichung, dasz die Schweizer erkel, andere 
Stämme ekel, Schwaben und Baiem heikel sagen, doch setzt 
Stalder 1, 93 auch ein äken, zum ekel wiederholen an. viel¬ 
leicht, dass uns noch aufschiüsse über die wurzel bevorstehen, 
man denkt zunächst an ahd. grehan, hörchan genuinus, dessen 
bedeutung sehr Umschlägen müste um den linn ton morosus 
zu erreichen. Das veraltete nl. ekel aculeue, ekelen stimulare 
(Diut. 2, 229“. Hoffmanns gloss. belg. 25) Hetze sich nur hinzu¬ 
kalten insofern Stimulus dien falls inätamenlum vomitus wäre, 
vernehmbar klingen aber das poln. cklid Big nauseare, ckliwoÄd 
nausea, fastidium, höhnt, oäkliriti nauseare, oiklifost nausea, 
oikliiy fastidiosus an den laut kl in ekel, und könnten, da 
diese Wörter gerade den übrigen sprachen abgehen, von uns 
erborgt sein; es käme darauf an, seit wann sie im gebrauch 
sind. Kühnste ableitung wäre die von eiche, nd. eke (brem. 
wb. t, 299), nd. eiker tchif, wie nausea von naris. 

Eher als im 15 jh. ist nun nhd. ekel »ocA nicht geßnien 
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(f. ecbelen bei Disfensaci 37$*), im 1$, seil Luther, greift 
es um sich und wird von Hbnisch 787, 17 aufgenommen, wäh¬ 
rend es Dampodius noch nicht kennt; seltsam dass Keisers- 
iug keine gestalt darbietet, weder erkel, noch ekel, eikel. 
nl. ekel und hekel, doch selten, Kilian schreibt ackei, eckel; 
ins ad. sind einzelne Ableitungen und lusammenseizungen wol 
aus dem hd. entnommen, gleich dem schw. eckel, dän. ekkel, ekel. 

Das substantivische ekel drückt aus 

1) nausea, ravrla, sinnlichen Widerwillen und abscheu, zumal, 
wie das griechische wort ausdrückt, im schiffe seefahrender, bis 
zum erbrechen: einen ekel vor etwas haben, nnl . eenen ekel 
aan ieU hebben; darumb wird euch der berr fleisch geben, das 
ir esset, nicht einen tag, nicht zween, nicht fUnfe, nicht zehen, 
nicht zwanzig tage lang, sondern einen monden lang, bis das 
euch zur nasen ausgehe und euch ein ekel sei, vutg. donec 
ezeat per nares vestras et vertatur in nauseam. 4 Mos. 
11, 18—20. das ist jenes 4 mir git über erklich*, mir slöszl 
auf, wie es abergl. L, 5t heisst: so man (in den undernach- 
ten) gen metten get, so der mensch ein runzt ( ruclal) und 
get über sich, so stirbt er des jars nicht; 

der hat ein ekel für dem allen 
wa« ihm geschähe zu wolgefallen. froschmeuseler F 8\ 
ihr eckel ist so groaz, dasz weder speis noch trank 
kan ihnen nützlich sein. Wrckherun 245 (ps. 107,18}; 
doch kommt mir ein, dass auch die süszten Sachen 
durch ölten brauch bisweilen eckel machen. 

ScaöNBORN bei Gryphius 2, 501; 

auch zucker bringt eckel durch sielen genusz. Günther 250; 
die erste schiffari zeugt den ecke) vor der see. dcrs.; 
dasz als er folgenden tage* eine [der beschmierten bimen) 
abgeschlagen und essen wollen, ihm ein heftiger eckel zuge> 
standen. Wbisb erzn. 400. man sagt: das erregt mir ekel, 
ich esse mit ekel, Widerwillen; ekel machen, bringen, ver¬ 
ursachen, vertreiben. 

2) geistigen Widerwillen: und meine seele wird an euch 
ekel haben, et abominabitur vos anima mea. 3 Mos. 26, 30; 
darumb das ire seele an meinen Salzungen ekel gehabt hat 
26, 43; du solt einen ekel und grewel daran haben, abomi- 
nationi habebis. 5 Mos. 7, 2$; darumb hatte er einen ekel 
wider Israel, lkün. 11,25; oder hat deine seele ein ekel an 
Zion ? Jer. 14,17; es mag leicht etwas an frembdem gebrauch 
im ein eckel machen. Kirchhof wendunm. 204*; dasz ich von 
ihrer gegenwart einen eckel bekam, pers. rosenth. 2 , 27; alles 
was ich zuvor an ihr verwunderte und liebete, war in einen 
eckel verwandelt. 5,10; bekommt einen eckel zum Studium. 
Schoch stud. leben B.; 

auch dis deutschen Kaeulinnen 

sind ein eckel meiner- sinnen. Fliiing441; 

es ist ein Wechsel aller Sachen, 

auf schein kommt plitz, auf tag folgt nacht, 

ein nasses leid auf trucknes lachen, 

auf wollust das was eckel macht. 500; 

sobald nun die pfeile des mächtigen knaben 

den kindischen eckel gebändiget naben. Günther 029; 

dasz die liebe niemals sättige und also keinen eckel erwecke. 
Menartbs gal. weit 2, 9; ohne zweifei hatten meine zwei letz¬ 
tem Verfolger bei dem traurigen Verhängnisse ihrer Vorläufer 
einen eckel geschöpfet mir weiter nachzueilen. Fetsenb. l, 49; 
weil ich dennoch einen starken eckel bei mir verspüre, mit 
einem frauenzimmer solches Schlages ins ehebette zu steigen. 
3,437; die einwohner aber haben von alters her einen groszen 
eckel vor dem namen eines dorfs gehabt. Stillings Jugend 1,1; 

war unser herz von ekel leer, 

so würde bald ein wollustmeer 

aus jedem bügel in uns Dieszen. Hallir 114; 

der patrlerch braucht mich zu allerlei, 

wovor ich groszen eckel habe. Lxssing 2, 320; 

ein starker schall war mir zuwider, krankhafte gegenstände 
erregten mir ekel and abschea. Göthk 25, 251 ; gott sei mein 
zeuge, ich verabscheue euch, ich habe einen ekel an euch, 
und das herz gällt mir im leibe, wenn ich euch ansebaue. 
Schiller »60*; er ist mir zum ekel, abscheu, ganz zuwider, 
widersteht mir. Kant sagt 10,158; der ekel, ein anreiz sich 
des genossenen durch den kürzesten weg des speisekanals 
zu entledigen (zieh zu erbrechen ) ... weil es aber auch einen 
geistesgenusz gibt, der in der mitlheilung der gedanken be¬ 
steht, das gemüth aber diesen, wenn er uns aufgedrungen 
wird und doch für uns nicht gedeihlich ist, widerlich findet..., 
so wird der instinct seiner los zu werden, der Analogie we¬ 
gen, gleichfalls ekel genannt 
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3) den gegenständ des ekels und Widerwillens selbst, die 
Sache oder auch die person: 

aber die vieikünstlicbe toinne) 
überzieht mit grauem ekel 
die silberblätter. Götme 5$, 4. 

von einem widrigen menschen heisst es ‘der ekel!’ ähnlich dm 
persönlich gebrauchten der unflat, absebaum, eigensinn u. s. w. 

4) synonyme: ahd. unwillo, uowillido, wullido, wullunga; 
unlust, urlust; majleidl {verleidete speise), nhd . maszleidigkeit, 
altn. lfidstafr, engl, loathing; altn. vidbiodr, schw. motbjudande, 
ddn. modbydeligbed; altn. velgja, ad. walginge; schw. vämmjelse, 
dän. vämmelse u. a. m. 

EKEL, adj. 1) fastidium afferens, ekelerregend, abscheu¬ 
lich, widerstehend, nicht vor dm 17 jh. im gang. 

a) sinnlich: 

ich bin verdultet ganz, dass ich tuch kan vergessen 
das grauerlicbe brot und eckle kost zu essen. FLtirNc22; 

denn der frau mutter pietz war mir zu eckel. Schelmufsky 5; 
dasz das süsze wasser gar stinkend und mit eckein Würmern 
angefullt wurde. Felsenb. 1, 80; bis diese eckele gruft voll¬ 
kommen zugefüllet ist 1, 174; anfangen musten leder und 
andere noch eckeiere Sachen zu ihrer speise zu suchen. 1, 334; 
der speisen ekle menge, 
die fesseln scherz una (reu de nicht. Dz 1, 21; 
ich trinke nicht stets einen wein, 
das möchte mir zu eckel sein. Lkssino 1,82; 

ein frauenzimmer, das denket, i9t eben so eckel als ein mann, 
der sich schminket. 2,166; das ekle gewürra, von der fäul- 
nis gezeugt Klinger 2, 327; des todes ekle kälte. 2, 440; 

bergab gleitet der weg, 
ekles schwindeln zögert 
mir vor die stirne dein zaudern. Göthz 2,68; 

um dir des grabes Vorgeschmack im ekeln moder zu bereiten. 
8, 276; 

und setzt die ekle schaudervolie speise 
dem vater bei dem ersten mahle vor. 9, 18; 

eine so starke würze, dasz selbst schale und ekle brühen 
davon schmackhaft werden. 18,86; 

wie sich die doppelzwerggestalt 

so schnell zum eklen klumpen ballt. 41. 41; 

begierig du auf leichen, ekle leiche selbst. 41, 192; 

nun zaudert sie und will den düstern ort, 

des schlechten leiebnams ekles baus nicht lassen. 41, 323; 

der ein bildnis seines erhabenen monarchen an einem eklen 
verächtlichen ort aufhängen wollte. 42,151; 

den bart hinunter flosz in eklem schwaile 
der geifer, der aus mund und nase rann, 
wie mans am tollen bund erblicken kann. 

Gatts Bujardo 2,18, 47; 
du ekler spröszling aus des vators lenden, 
du lump der ehre, du mein abscheu! 
thou loathed issue of ihr fathers loins, 
thou rag of honour, thoü deiested! RichardlU. ad 1 sc. 3. 

b) abstrad: in einigen tagen lief folgender, verzweifelt 
eckele brief bei mir ein. Felsenb. 2,129; ein eckler aufent- 
halt für einen Soldaten. Lessing 2,91; hier endlich thut der 
träumer seine erste frage an den genius, denn noch hat der 
genius beständig allein gesprochen, und der träumer bat, wie 
es sich in einem eckein collegio für beide schickt, vermut¬ 
lich unterdessen — geschlafen. 6, 106; o mein herr hof- 
kavelier* sie sind mir so ekel, da$z ich sie kaum ausstehen 
kajrn- C. F. Wiisze kom. opem 1,53; da macht ihr den ehr¬ 
lichen leuten.die mädel ekel. Lenz 1,157; der mensch war 
mir ekel. Dyanasore 2,143; blick auf zu den Sternen, wenn 
die weit dir Od und ekel wird. Siegwart 2, 375; 

vom leibe mir, ekles weibsgeschlecht! Göthi 41, 48; 

unsre fabrikliteratur und unser ekles bücherwesen. Merks 
brieftaml. l, 433; der zweite theil enthält nichts als eine 
stumpfe psychologie, lang, ekel und einförmig. Herd» bei 
Merk 2,8; ekel und widrig ist das alter, in -das die liebe der 
kinder nicht lächelt ... zerschneide den faden des eklen 
lebens! Klinger 2,134; 

im taumel haben wir vertauscht 
mit eklem rothweUcb der Gerönne 
die spräche Teuts, der beiden wonne. 

Schrne indoif ged. (beichte 28 oct . 1813). 

2) fastidiosus, ekel empfindend. 

o) sinnlich: er ist sehr ekel, isst nicht alles, ist in wähl 
seiner speise eigensinnig und lecker, was sonst auch wählerisch, 
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kürisch, bekörisch heisst; wer da eckel ist, der musz man¬ 
ches guten bissens entrathen. Melander jocoseria 2 n »77; 

kein elephame kan so scheu und ftirchtsam thun, 
wenn er die maus erblickt» als mancher sich erschüttert, 
sobald sein eckler mund den stank der körper wiuert, 
die um ein goueshaus in ihren kamntern ruhn. 

Göatmer Ö77; 

zu eckel wird nicht satt. Haller 113. 

b) abstract ßr perlaesus, difflcilis, morosus, verdrossen, 
eigen: und sonderlich wir Deutschen sind des lieben heiligen 
worts gottes so eckel und überdrüssig. Fr. Drdeiind miles 
ehrist. vorr.; und wiewol sie damit (mit dem buche) gar eckel 
gewesen, habe ich es doch endlich aus heim d. Dorschaeus 
bibliothec geschrieben bekommen. Hanmann anm. zur poeterei 
s. 94; 

verdammt der eckle richter 

mein unschuldvolles blatt. Drollingir 105; 

und wann sein eckel herz nicht göldne fessel halten, 

wird mitten im genusz sein Teuer bald erkalten. 

Haller 124; 

wie kannst du demnach verlangen, o ekeler und eigensin¬ 
niger Longin, dasz herr prof. Philippi sich nach deinen kri¬ 
tischen grillen richten solle? Liscov 181; lasz demnach, 
o theurer Philippi, die ekele weit die nase rümpfen, eben¬ 
daselbst; Klopstoci 12,137 eridhlt eine geschickte überschrieben 
‘die ekle nase’, von einem kalten, einsilbigen mann, der in 
einem kleinen Stübchen die originalwerke, in einem grossen 
saale die arbeiten der nachahmer bewahrte, jene nannte er 
‘seine blumen’ und diese ‘seine verfaulten töpfe’. kam einer 
iu ihm und wollte seine bücher sehen, so hatte ers bald weg, 
wohin er ihn ßhren müsle, es begab sich selten dass er 
jemanden ins Stäbchen ßhrtc, gewöhnlich gieng er mit den 
Leuten in den saal, machte links und rechts die decket auf 
und Hess hinein riechen; der Angel und der Sachse, die Bri¬ 
tannien eroberten, haben viel schätze hinterlassen, ekler, aber 
auch dummer kaltsinn hat sie vergraben. 12, 156; weil der 
ekle gescbmack der launenhaften Alabanda nichts einheimi¬ 
sches schön genug fand. Wieland 6,203; die adlichen sind 
sehr ekel in dergleichen Sachen. Lessing 2, 409; 

vergieb dem ekeln stolz, der gern nichts wagen möchte, 
als was ihm rühm, und Bern die alte hoheit brachte. 3,336. 

c) zumal ist es delicatus, zart, woßr sich schon frühe be¬ 
lege finden: du zarte eckele frucht! Luther 3, 363*; ich gläube, 
da« Schwaden himmelbrot sei, so eckel ists, wenn man mit 
einem finger davon nascht, so ists verdorben, tischr. 2,15; 

lasz den eckein brauen 
vor dem dampfe grauen. Gönthir 919; 
so sprich dann, ekler geist, weist du in Deutschland keinen, 
der sich vom pöbel trennt und edel schreibt f 

J. E. Schlich 4, 87 ; 

weil verschiedne mitglieder dieser Zünfte, bei bereicherung 
der spräche, eben nicht ekler wähl sein. Klopstoci 12,199; 
ein mann unverheiratet, ftuszerst heikel in der wähl des Um¬ 
ganges. Stelling 4, 47 ; 

sie sind vielleicht in der wähl 

nicht allzu ekel. Wieland 4, 30; 

wie liesze sich träumen, in einem m&dchen wie dies 

die ekelste spröde zu finden. 4, 117 ; 

dahingegen eine kältere nachkommenschaft mit eklem zahn 
an den werken ihrer meister und lehrer herumkostet. Götbe 
37, 62 ; welch unternehmen, dem ekeln geschmack des kenners 
genüge zu leisten, ohne dadurch dem groszen häufen unge- 
nieszbar za sein. Scbiller 1232*. eine ekle färbe nennt man, 
die leicht fleckt oder leicht verschieszt, nicht lange hält. 
EKEL, adv. fastidiose: 

ich soll und muss doch eben nicht 

des Standes wegen eckel freien. Felsenb. 2,109; 

es würde ein wenig eckel klingen, wenn ich diese apostrophe 
weiter treiben wollte. Lessing 4, 9. 

EKELBEGR1F, m. fastidiosa informatio: so war er ( Diderot) 
ei denn auch, der, wie Rousseau, von dem geselligen leben 
einen ekelbegrif verbreitete. Götbi 26,65. 

EKELESSEN, n. cibus nauseam movens. Stieler 894. 
EKELGEISTER, Spiritus abominandi. Heniscb, der diesen 
ausdruck 787, 40 beibringt, musz ihn an irgend einer stelle 
gelesen haben, er fdUt also mol schon ins 16 jh. und gemahnt 
an das alt*. Uthawihti, leide, böse geister. 
EKELGESCHMACK, m. sapor nauseosus . Stieler 1871. 


EKELGERUCH, m. odor foedus: wenn sie ekelgeruch auf 
das rauebfasz streute, hätte sie die zihini und ohim damit 
aus der wüste forträuchern können. MusÄüs volksm. 1, 268. 

EKELHAFT, fastidiosus: das ist mir ekelhaft; ekelhaftes 
wasser, ekelhafte speisen, ekelhafter gerucit; garstige, ekel¬ 
hafte dinge; ekelhafte kranke. Götbe 25, 237; ein ekelhafter 
mensch; ekelhafter prabler! Klingei 3, 289. 

EKELHAFT, fastidiose: Lamettries ekelhaft lachendes ge¬ 
sicht. J. P. J/esp. 1,76. 

EKELICH, EKLJCH, fastidiosus, wozu man das vorhin an¬ 
geführte mhd. erklich halte, die Schreibung ekelig ist zu verwer¬ 
fen, wie adelig, tadelig, mälig für adelich, tadelich, mülich, in 
welchen allen das eine der aneinander stoszenden 1 weicht . 
eine ekliche sache, jßkliche Verrichtung, ein eklicher mensch. 
tn einem 1554 gedichteten meistergesang von H. Sachs ( cod. 
berol. germ. fol. 24 p. 483) heisst es: 

zu Bamberg war ein achmide, 
der gerne bei dem weine sasz, 
und wann er dan heim käme 
er eglich und rumorisch wai. 


er hat davon viel ehre gehabt, aber wenn er davon spricht, 
ist ihm noch immer eklich zu mut. Arnim kronenw. 1, 70. 

EKELKUR, f ; ihre {der zeit ) kurmethode ist gewöhnlich 
die ekelkur. J. P. dämm. 100. 

EKELMACHEB, m. nauseosus. Stieler 1193. 

EKELN, nauseare, taedere, fastidire, 

1) meistens unpersönlich, mit dem dal. der person, wie auch 
bei mir grauet, grauset, stöszt auf u. a. m. steht: und den 
Egyptern wird ekeln zu trinken des wassers aus dem ström. 
2 Mos. 7, 18; denn es ist kein brot noch wasser hie, und 
unser seele ekelt über dieser losen speise. 4 Mo*. 21, 5; und 
rieht im sein leben so zu, das im für der speise ekelt. Hiob 
33, 20 ; und sandte inen genug, bis inen dafür ekelt, p*. 
106,15; das inen ekelt für aller speise und wurden todkrank. 
107, 18; und wil mit inen umbgehen, wie mit den bösen 
feigen, da einem für ekelt zu essen. Jer. 29,17; 
es eckeli mir für mir. Fleming 113; 
uns armen ist die thorheit süsze, 
doch ihnen ekelt nur dafür. Gillkrt 1, 203; 
er iszt, ihm ekelt schon, er trinkt, ihm schmeckt kein wein. 

2 , 12 ; 

doch mir eckelt mich bei diesen elementen länger aufzuhal¬ 
ten. Lessing 7, 208; wer wird durch mittheilung und freund- 
schaft die Sphäre seines lebens zu erweitern suchen, wenn 
ihm beinahe des ganzen lebens ekelt. 12, 377; du begreifst 
nicht, wie sehr mir vor diesen schönen herren ekelt. Wieland 
1,184; wo uns vor den ergetzungen der sinne ekelt. 2,278; 


ihm ekelt vor dem aufenthalt, 

der einen gott im fluge halten würde. 4,200; 

mir ekelt vor dem widerlichen anblicke. 25, 95 ; soll ich ihm 
ein anderes Dortchen aufsuchen? das müste just ein Dort- 
chen sein und doch wurd es ihm vor ihr eckcln. Stilungs 
jugend 1, 61; wie musz einem jüngling, der sie gesehen hat, 
der hofweiber ekeln. Leisewitz Jul. v. T. 4,4; fletsche deine 
gefräszigen zähne mir nicht so entgegen! mir ekelts. Göthb 
12,233; 

mir ekelt lange vor allem wissen. 12,88; 
mir ekelt vor der speisen dunst. Gottir 1,465; 
mir ekelt vor diesem tintenklecksenden seculum. Schiller 106*. 

die belege zeigen, dasz die sache towol im gen. alt auch 
nach den praep. ab, von; für, vor; ob stehti mir ekelt dieser 
speise, ab dieser speise, von ihr, für ihr, vor ihr, ob ihr. 

2) zuweilen statt des dat. ein au. der person: und ekelt 
mich ir {ihrer). 3 Mos. 26,44; so eckelte Elbensteinen den¬ 
noch um so viel weniger vor ihr. irrg. d. liebe 78; aber die 
fürsten ekelt vor unsrer waldschlacht, vor Siegmars schiacht. 
Klopstoci 9, 236; schmeichelt jemand einem mäcenaten der¬ 
gestalt, dasz diesen sogar davor ekelt, so wird er auf drei 
tage unter die nachtwächter gebracht 12,54; 


8 ) 

«) 


du verkennest den künstler. 

den vor den spassen nur ekelt und glückliche scherze nur 

freuen. 12,186; 

wenn vor des junkert bette 

mich nicht geekelt hftue. Bürger 54*. 

ausser solchen unpersönlichen ßgungen kann auch 
das subject im nom. stehn: 


wurde da« volk murren wider gott, 

ecklet ob seinem himmelbrot. H. Sachs IV. 1, 4t*; 


thue nicht ecklen noch geizig »chUnken. 

meistert. Bert, he* fei. 23 h? 212; 
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der raagen ekelt, empfindet tkelf anreixung des ekelnden 
magent. Scaomua 1664. s. 667. 

b) der gegenständ des ekelt im nom.s 

der zepier ekelt ihm, wie dem sein hirtenittb. Hauer SO; 

er grlkt aus ans celbit gflter auf» 

die nimmer ekeln, nimmer fehlen. 116; 

uni eckelt der genast, sobald die notdurft fehlt. 149; 
auch floaz ihm zuweilen (beim essen) wieder ans dem mund, 
das eckelte da nu seinem eohn und seiner schnür. Stillincb 
iug. 2,6; auf traurige tage folgten jammervolle nächte, die 
weit eckelte mir. Sturz 1,100; mich ekelt die weitere nach- 
ahmung dieser ironischen nachlffung. J. P. aesth. l, 201; mich 
ekeln diejenigen unserer Politiker, die ihre Staatsheilungen 
mit schminke und fristtr treiben. Nikbchr leben 2,316. 

c) mit ekeln verbindet tick ein abhängiger satt: 

nun der bescheidenheit genug, 
denn sie nur immerdar tu hören, wo 
man trockeoe vernupA erwartet, eckelt. Leasing 2, 273. 

4) sich ekeln vor etwas; ich ekle mich wenn ich den 
manschen sehe, 
s, anekeln, beekein. 

EKELNAME, m. cognomen infame, scheltname, Spitzname, 
beiname, oname, mhd . äname: 

sin röhter name was Hiwslin, 

sin Aname was KanAleogres . Trist. 10, 3. 

nd. auch torneitsname. für ekelname schreibt Schütze 3,160 
Okelname, das bremer wb. 1, 300 ekername, was umgesetstes 
erke sein könnte. doch schw. öknamn, dän. ögenavn, alln. 
auknefui leiten deutlich auf auka, ad de re, fommannasögur 
3, 133 heisst es: mun ek n b auka nafn J>itt ok Jkalla J)ik 
Thorstein uxaföt, ähnliches steht 3, 203 . unser ekelname schiene 
also aus diesen nordischen formen entstellt, oder beide benen- 
nungen hätten nur zufällige dhnlichkeit . Adelung dachte auch 
an auseckeu und hohnecken, ekelname liefert zuerst Stieler 
1326; Witzlinge pflegten aus überraut oder um ihre herzbaf- 
tigkeit zu beweisen, den geist oft zu citieren, aus schäkerei 
bei seinem ekelnamen (Rübezahl) zu rufen und auf ihn zu 
schimpfen. Musaeub 2, 32; ich will den geist bei seinem ekel¬ 
namen rufen, mag er mich bläuen und zauseo, wie er lust 
hat 2, 63; für eine jede kunst, für ein jedes handwerk hat 
die weit einen Spitznamen, ja für das edeisle und beste einen 
ekelnamen gefunden. Göthb lt, 291. 

EfcELPlLLE, f. pillula fastidiosa: 

ihre {der splitterricktcr) ekelpillen schlucken. Gottia3,238. 

EKELREDE, f. sermo nauseosus. Stieler 1540. 

EKELWEICH: die ekelweiche preisaufgabe der französischen 
academie. J. P. freiheilsb. 136. 

EKLUNG, f. fastidium, nausea, bei Maaler 108* erkung: 
disz Sprichwort man den naschern spricht, 
und ist den ichleckmeulern gedieht, 
den man nichts rechtes kochen kann, 
in alJer speis stets eklung hau. Eyeiung 1, 490. 

EKRAUT, «. hedera: und der herr fürbereit ein ekraut und 
es stieg über das haupt Jone ( vulg . et praeparavit dominus 
deus bederam) und Jonas ward erfrewet über das ekraut 
bibel von 1483 Jonas 4, 6. Luthe» setzt kürbis, nach Hiero¬ 
nymus bedeutet das hebr. wort ricinus , wunderbaum. 

EKSTERN, «eirare, einen absichtlich, mit fleiss , extra 
(Schm. 1,132) ärgern, quälen, wol erst im vorigen jh. aufge¬ 
bracht. Schleicher Meiningen 66. 

EL, häufige auf ursprüngliches al, il, ul surückgehende und 
im zweiten dieser fälle umiaut, insofern er möglich ist, wir¬ 
kende ableitung; doch kann auch ein i der dritten silbe sich 
das a der zweiten assimilieren, einigemal wird das e aus- 
geflossen: karl, kerl für ahd. charal, bühl für puhil, seele 
für ahd, aftula, golh. aaivala, gewöhnlich vor dem -lein der 
Verkleinerungen, die nähere erurterung dieser ei fällt der gram- 
malik anheim, hier nur ein umritt. 

A) al liegt dem el zum gründe 

1) in den m. und n. adel, fasel, geisel, hagel, nabel, nagel, 
nebel, aatlel, Schwefel, segel, setsei, tladel, vogel, wimpel, 
wipfel, tage!, zweifei. 

2) in den f. achtel, aogel, deichse), fackel, gabel, gurgel, 
hasel, kugel, semmel, Wachtel, wurzeL 

8) in den adj. dunkel, eitel. 

4) in den verbis 

a) nIgeln (ahd. nagalun für nagalian), segeln (ahd. algalao 
für sögalian). 
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b) adeln, bettelo, vereiteln, gaukeln, handeln, sammeln, 
stammeln, vögeln, wandeln, wurzeln, zweifeln. 

B) ul liegt unter 

1 ) in den m. angel, apfel, Schnabel, Stiefel, teufe!. 

2) in den f. gugel (cucultus), schindel, tafel. 

doch trat schon frühe ul in al Über, oder wurde tu ol ge¬ 
schwächt. 

C ) il waltet 

1 ) in den m . bendel, beutel, bleuel, büschel, decket, enge!, 
ermel, esel, flegel, flügel, gürtel, hebel, hiinmel, kegel, kessel, 
kiesel, knebel, knüttel, kübel, löffel, meiszel, mündel, riegel, 
scheffel, scblegel, Schlüssel, Schwengel, Sprengel, Stempel, 
Zügel. 

2 ) in den f. distel, eichel, fessel, geisel, nessel, schüssel, 
sicbel, spindel, windel. 

3) in dem adj. edel (ahd. edili), frevel (fravili), übel. 

4) in den neutralen diminutiven Äuglein, bfindlein, büch- 
lein, fältlein, fräulein, berzlein, häuslein, kindlein, mägdlein, 
männlein, mäntlein, nönnlein, röcklein, stäblein, stänglein, tüch- 
lein, vögleia, Zünglein u. s. w., vgl. 2, 615. mehr unter -lein. 

6) in den verbis 

a) deren el schon im nomen steckt: kitzeln, meiszeln, 
meucheln, riegeln, würfeln, zügeln u. 1 . w. 

b) deren el verkleinert: älteln, fälteln, frösteln, grübeln, 
hätscheln, hüsteln, lächeln, kränkeln, kräuseln, röcheln, schmei¬ 
cheln, schnitzeln, spötteln, streicheln, träufeln, tröpfeln, witzeln 
u. i. w. 

D ) man merke, 

1) alle diese el sind nur Überreste aus dem grossen Vorrat 
unserer allen spräche, wie ihn gramm. 2, 98—121 unerschöpfend 
aufstelll, vgl. Graft 1 , 6—29. 

2) da der laut i überhaupt minderung einer in a ruhenden 
kraft und fülle ausdrückt, verwandle ihn der sprachgeitl natur¬ 
gemäß zur diminution, die schon allein durch i bezeichnet 
werden kann (gramm. 3, 683), am liebsten aber im geleit von 
1 und k (ch) sich geltend macht, ebenso füglich erscheinen 
auch kleine, der menschenhand bequeme Werkzeuge in der form 
eines el, das früher il war: flegel, löffel, meiszel, riegel, scblegel, 
Schlüssel u. z. w. 

3) die oberdeutsche mundart bildet viele diminuliva auf blosses 
el, das, scheint es, ehmals ili war (kindel, bäusel, fissel = 
ahd. chindili, hüsili, fejjili), wo es nicht umlaulzeugend ist 
(anel, mannel) jenen Organismus verletzt, es heisst aber platt¬ 
deutschem mitbrauch und einflusz allzu viel nachgegeben, wenn 
auch ausgezeichnete Schriftsteller hochdeutsche neutra, denen 
niemals ein pl. auf s gebührt, damit versehen: verschiedene 
junge herm und fräuleins. Gellert 4,197; wenn alle mäd- 
chens so sind, wie ich mich fühle. Lkbsing 1 , 538; 

alles da lustiger, loser gieng, 

sof und spiel und mädels die menge. Schiller 322*, 

freilich in eines holkschen jägers munde. ( schwdb . pl. mädle, 
Schweiz, meitli, bair. diendln, östr. deamdln, dearndaln; nd. 
mäkens, deerens, nl. meisjes). 

ELB, m. geniut (mythol . 411) habe ich statt des unhoch¬ 
deutschen elf hergestellt, welches man, des eignen Wortes unein- 
gedenk, ohne Überlegung, dem engl, elf nachgebildet hatte ; elf 
klingt in unsrer spräche so, als wollten wir kalf, half anstatt 
kalb, halb sagen, zu geschweigen, dass die form elf den Zu¬ 
sammenhang mil Elbe und elbisz stört, elfenbein (ebur) aber 
den schein eines elbischen beins annähme! ableilungen wie 
Zusammensetzungen elbisch, Elbegast, Elbenstein, Elberich, 
Elblin sind gewähr genug, nur vermag ich den sg. elb nicht 
ausdrücklich zu belegen, da der mhd. pl. elbe auch von dem 
sg. alb (1, 200) rühren könnte und die golh. form doch wol 
albs pl. albeia, ahd. alp pl. alpt, elpt lauten würde; vielleicht 
dass sich ein sg. elbi, später elbe erzeugte und zuletzt in elb, 
wie hirte in hirt gekürzt wurde, solch ein sg. elbe kann denn 
leicht ßr schwach genommen und dazu der pl. eiben gebildet 
worden sein, heutige zchrifttleller setzen ohne weiteres im sg. 
elfe, pl. elfen an; Adelung, der neuen wie allen poetie abge¬ 
neigt, trägt das wort überhaupt gar nicht ein. W 11 um in 
seinem Albr. von Balberslat 6, 9 schreibt (1541, 02*) 

die eiben und auch die elbinnen, 
desgleichen all wissergöttinnen, 

der urtext würde wol elbe und elbinne darbieten, man ver¬ 
stand später darunter die guten oder bösen holden (mythol. 1027), 
die zehrenden eiben. Stieler 818; dr. Martinua tagte viel von 
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xaaberei, ton herzgespanu und eiben. Lotbku tischr. 118“; die 
eiben zu und abbringen. E. 6. FObstuaviv kL sehr. 1,103—106; 
in einer wochenstube soll man nicht logen, man soll auch 
nicht die leute durchziehen, es ist nicht gut, die eiben spielen 
bald mit den ländern. Weis* freim. redner 747. in dm über¬ 
setzten midsummemights dream heiszt es 2, 1 ein elfe kommt 
für enter a faiiy, elfenkönigin für fairy queen, 

so tanken eie tu aller elfen schrecken, 
die sich gedockt in eichelnipfe stecken, 
but they qo iquare, that all their altes, for fear, 
creep inte acorn cups, and hida tham there. 

oft weist man nickt, ob männliche oder weibliche eiben ge- 
meint sind: 

da Untaten die alfan ihre reihen 

darnach im hain. Höltt auf den tod einer nachtigall; 

schleppt die sclatan in hain, 

den elfen das Opfer tu bringen! 

Kritscihajuis Rhingulph 1769 s. 16; 
rollbringt der elfen schönste pfticht, 
gebt ihn zurück dem heilgen liebt. Göthi 12, 262; 
kleiner alfan geistergrösze 
eilet wo sie helfen kenn. 12,261t 
es ist der elfen leichte scher, 
hilft hier kein widersund. ühlahdi ged. s. 367. 

ELB, helvus, hochgelb, anders als das vorausgehende elb 
(dessen e aus a erwuchs), mit 6 auszusprechen, ein uraltes, 
heule nur noch unter schweizerischen und bairischen hirten auf- 
lauchendes wort, ahd. «Io, ftectiert Clawßr, n. ölawaj, mltd . öl 
\wb. 1,428*), nahverwandt tnii gßlo, nhd. gelb, in beiden ent¬ 
sprang das b atu w oder o, die berührung mit lat. heims 
und gilvus ist augenscheinlich . elbes sebaf, elbe wolle, von 
lohbrauner färbe. Schmbu.br 1,48, bei Staldeb 1, 94 alb ge¬ 
schrieben. Gottheit erzähl . 4, 24 von den groben, ländlichen 
regenmänleln: geschmackvoll mögen die weiten eiben röcke 
mit den groszen knöpfen und die niedern breiten hate nicht 
ausgesehn haben. Frisiüs und Maalkr überliefern den aus- 
druck nicht, auch nicht Toblei. vgl. elbling, elbkatze. 

ELBCHEN, n. et» kleiner elb: 
weine nur, so wirst da schmelzen, 
bald ein leichtes elfchen sein. Uhlands ged. 360; 
ein elfchen im walde schlief. Höiiebs ged. 76. 

ELBE, f. nympha, mhd. elbe: 
von der elbe wirt entsöhea vil maniger man. MS. 1, 50*, 
wo doch die Heidelberger tu. liest: von den eiben; entgehen 
meint bezaubert, zauberhaß angeblickt, der Volksglaube liest 
diese eiben nachts bei mondsekein im grase tarnen: 
der elfen schöne königin 
hau ihren ringehani beschlossen, 
und sanft auf blumen hingegossen 
schlief jede kleine Uozerin. Wielahbs Aurora. 1764 s. 9; 
der eifen heere schweifen 
durch feld und wiesenplan, 
es deuten silberstreifen 

dem schäfer ihre bahn. Mattbissoi« (1802) 127; 
die elfe hat gefallen 

am jugendlichen spiel. Umlands ged. 242; 
daselbst s. 369 lautet eine überschrifl 'die elfen' und dasz weib¬ 
liche geisler zu verstehn sind, folgt aus 'erste', 'zweite' und 
kommt herbei, ihr luftgen Schwestern! 

ELBE, f. ein deutscher hauptstrom, Römern Albis, Griechen 
*AXßto oder jilßioe genannt, und männlich gesetzt, erst spä¬ 
tere brauchen Albia, Alba (Fürstenau* 2,46), lautete so der 
ahd. namef mhd. galt Elbe, ein goth. Albi (wie |>m, mavi) 
oder Albja (tote halja) liesze sich mutmassen. altn. elf und 
elfa, allgemein für jßuvius, immer weiblich, der umlaut zu 
fassen wie tu mit genus, kynd natura, mynd effigies; schw. 
elf pl . elfter, dän. eh pl. ehe. mit umgestellter liquida er¬ 
scheint poln. Laba f., bökm. Labe aber n. verwandtschaß mit 
alb *» elb wurde 1,200 angenommen. Mahn tu seinen Unter¬ 
suchungen geogr. namen (Berlin 1869) *. 19—27 legt Elbe kel¬ 
tisch aus . 

der glanz des lobs und ehren schein, 
we)cn nicht abwescht noch Elb noch Bhein. 

Waldis S, 99 bl. 201*$ 
hier wo dar Elben ström des Kuckusufer neuet. 

G ihm st 647, 

welche schwache flexUm feklerhaß ist ; dieser grosze ström, 
der gerichU fttr euch mit solchem strudeln und prausen her¬ 
auf steiget, ist die Elbe, so von ihrer geburtsetadt den hoben 
alben, die wir über uni haben, den namen bekommen hat. 
Omi 2,264; 

oftmals fodart die Klb, in des berbstnachtsturmes bagleitung, 
mit hoohbrandender flut xoroig ihr alias gabiat. Voss 3,121. 
III. 


ELBEN—ELBISZ 402 

ELBEN, paacere, auf der albe weiden: Ich toi auch Jer- 
leichen 32 bawptrinder und vier ros in dieselben alben auf- 
nemen und darin uogeverleich mit meinem sich an zins elpen 
lassen. Salzburger urk. von 1463 in Ciiils notizenblatt 4,27. 
s. albe und bei Staldii 1, 97 alpen, Alpeln, bei Scnniu.br 
1,47 ahölbeln. 

ELBENBORN, m. 

gieng zum gepriesenen quelle, dar nachbarlich unten am 

waidbarg 

rieselte, lauter und frisch, wie am lilianblaita der fHliithaa, 
elfenboru in der sag umwohnender hirten beatmet, 
denn rings fabelte man, mit elfionen tanze dar bergelf 
dort nech leiser musik tm aproseanden grase dar meintcht. 

Luise a. I. k. 27. 

ELBENKÖNIG, m. rex geniorum: 
mit diesem wort reicht ihm der elfenkönig 
ein trinkgeschirr von feinem gold gedreht. Okero* 2,46. 

ELBENKÖNIGIN, f. 

da zeigt sich ihr im traumgesichte 
die elrenkönigio in ihrem roseolichte. Oberon 10,10; 
de elusetie des rasens grün, 
wie wenn, behend und leicht, 
im tanz die elfenkönigin 

die zarten halme beugt Mattiijsob 1.146; 
ihr elfen auf den höhn, 
ihr eiren an den seen, 
zum thaubeperlten grün 
folgt eurer Königin f 151. 

ELBENREIHEN, m. chorea geniorum, nympharum: 
und mit schauen der itingfraun 
tanzt er mondlichen elfenreilin. Voss 3, 46 

ELBENSCHAR, f. cohors geniorum: 
die luflge elfenscher sinkt tönend ein. kn. Gaos ged. 332. 

ELBENTANZ, m., schw. elfdans: 

mädchen, komm zum elfentanze, 

komm im mond und Sternenglanze. Umland ged. 369. 

ELBENTRÖTSCH, m. mythol. 412. 

ELBEB, m. eine traubenart, wird aus Albaner gedeutet. 
Mone seitschriß 3, 259. s. elbling. 

ELBFARB, semmelfarb. Frisch 1,224*. 

ELBHALS, m. siege mit blassgelbem hals. Schmllkr 1,48, 
von elb, gelb. s. elm. 

ELBIN, f. nympha, mhd. elbinne, in der kölnischen mund- 
art, die half für halb sagt, elfione (Frommann 2, 312*) : *und 
das heilige lager, auf dem Theude geboren ward? 'das 
schmücke, als ob du eine elfin erwartetest'. Klopstock 10,210 ; 
an die elfin des gartenhögels. Voss 3,231; 
wo nixen und feen 
und elünnen gehn. 4, 20t. 

ELBISCH, mente alienatus, captus, der von den eiben ent- 
sehen, eingenommen, wahnsinnig, sinnverwirrt geworden ist . 
Diefenbach 226* hat fantasta elbischer, aus voc. theut. 1482 gl*, 
vgl. elvesce wühle. gl. Jun. 340. Schweiz. Alb sch. Stald. 1,94. 

mhd. dich hftt gerben der mar, 
ein elbiscneg &s, 
dü solt da; ubelc getwäs 
mit dem kriuze vertriben. GA. 3,60; 
ich sihe wol, da; du elbisch bist. 3, 76; 

'ein elbische ungebiure* 

sprach si ‘dü als verw&en! 

da mohtest mich wol legen 

htnte mit gemache leben', daselbst ; 

die vrowen raseten vor in dk 

in elbischer ensebowe. pass. H. 97,16. 

darnach nam er ein weisze ameiszen wider den elbisches 
möleseL Büschings woch. nachr. l, 69. das engl, eifisb be¬ 
deutet noch heute geisterhaß. 

ELBISCH, albinus, aberelbisch transalbinuM. Stiiniach 1,336. 
ELBISCH, ELBSCH, gleichviel mit elb, gelb. Stald zt l, 94 
älbsch, bei Scdnidt id. bem. 8* ftlpsch. 

ELBISZ, m. olor, cygnus, ahd. alpig, elpig, mhd. elbeg, ags. 
ylfet, altn. alpt, wozu merkwürdig attsl. lebed*, poln. labqdz, 
böhm. labut, serb. labud stimmen, gerade wie zu Elbe tf. Labe. 
da nun der schwan ein geisterhafter woget ist, enget als schwäne 
erscheinen, feen und meerfrmuen ein schwankemd tragen . so 
gewinnt das uralte band zwischen elb, Elbe «ml elbij desto 
mehr haltbarkeU . cignus haigt ain elbig oder ain «wen. Mrgin- 
ber6 174,8. das schöne wort ist uns heute erloschen, findet 
sich aber noch bei Faisios, der 300* elbsch, 915* Olbscb für 
elbsz schreibt. Naalsr 100 * gibt elbsch und elbschen gsang, 
cygni canor. Diifinsach ttr verzeichnet elbig noch aus ein¬ 
zelnen glossaren. 
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ELBRAHN, m. 

ELBKATZE, f. muslela' pulorius, iUit, vielleicht nach der 
färbe det feilt . t. elbthier, ellenkatxe. 

ELBLEIN, n. was elbchen. 

ELBLING, ELBLINGER, m. was elber. #. Frisch 1,224*. »n 
Brornzrs weinbau 55—64 heisst der elbling eine gemeine traute, 
die sich oft an housgiebeln in den dörfem findet, vielleicht 
rührt der name doch von der fahlen, gelblichen färbe. 

ELBOGE, ni. cubitus, ags. elboga, engl, elbow, altn. albogi, 
olbogi, ddn. albue (schw. aber armbäge). Adelürg, in dieser 
gekürzten, undeutlichen form die ursprüngliche erblickend, stellt 
das wort danach auf und erklärt ellenbogeo für gemein, ober¬ 
deutsch. dies ist umgekehrt die echte, auf hochdeutsch vor- 
herschende form, deren abkunfl unter eile entfaltet werden 
toll. nd. gilt freilich ellebage, nnl. elleboog und einseine 
nhd. Schriftsteller schwanken in die Verkürzung, bei Da9YPO- 
dids 319* elenbogen, bei Serrarus o 3 fc meliceris, ein triefender 
eisze oder bleterlein an den elbogen; Rarerer 4,1»6 schreibt 
ellbogen und Göthe 24, 90 : meine kleine nachbarin, mit der 
ich ellbogen an ellbogen aasz; 25, 249: es begegnete ihm 
nicht, dasz er sich irgendwo angelehnt oder seinen ellbogen 
auf den lisch gestemmt bitte; der prosaist hingegen hat die 
ellebogen ginzlich frei. 6,115. mehr unter elienboge. 

ELBRICHT, m. wird zuweilen statt elbling gehurt. 

ELBSCH, s. elbisch und elbisz. 

ELBSCH 1 F, n. 

ELBSCHIFFER, m. 

ELBSCRIFFAHRT, f. 

ELBSTRAND, m. er bolle vom elbstrande eine nit ge¬ 
ringe erbschaft. Mestwert fluchleufel 61 . 

ELBSTROM, m. Stieler 2213. 

ELBTHIER, n. was elbkatze, iltis. 

ELBUFER, n. ripa Albis. 

ELBWEIDE, f. salix viminalis, wie sie am ufer der Elbe 
wächst oder dahin gepflanzt wird . 

ELBZOLL, m. 

ELCH, s. elk. 

ELDERZE, f. cyprinus phoxinus, sonst auch elderse, elterie, 
eldriie, gewöhnlicher eiritze, irlitze, bambele. Henisch 869, 43. 
Frisch 1, 225*; soll nach Nemhich auf schw. ürlitsfisk, auf 
norw. elveritse heissen, wonach in der ersten silbe eh floss 
läge und elderze aus elberze, elbritze entstellt sein könnte: 
von fischen, foliren, hechten, eldertzen. Bartisch augendienst 
254. Hohberg 3, 307“ schreibt der eidritz, ist ein gemeiner 
und kleiner Qeischüscb, der nicht grosz wird, soll alle vier 
wochen laichen. 

ELEFANT, m. elephas, ahd. elefant und belfant, agj. ylpend 
und verkürzt ylp, pl. ylpas (wie auch Holzmanr für elefanten 
passend ilfen setzt), altn. aber fill ; mhd. belfant (wb. 1, 660 k ), 
so auch bei Mecerberg 134,13 und späteren: vil belfant hond 
mit ainem wald genüg, dar inne si waiden. Keiskrsbkrg sieben 
scheiden flft*; 

mit dem geschenkten helefanden. Atrir 216 *. 

später klärte sich wieder der vocalanlaut, Luther schrieb ele- 
phant l Macc. t, 18. 3, 34 u. i. w. man deutet iXitpnc aus dm 
skr. ibhas, ibha mit vortretendem semitischem arlikel el, so 
dass den Griechen ein orientalisches alibhas Vorgelegen habe, 
umgekehrt sei aus koptischem ebu mit suffigiertm artikel r 
das lat. ebur entsprungen, nach dem fiter auch das elfcnbein 
benannt, gleichwol scheint hierdurch noch nicht alle berüh- 
rang mit ilagpos abgcschnitlen. verschieden ist goth. ulbandus, 
ahd. olpentA, ags. olfend, altn. ulfaldi camelus, welches aus 
aieph find, bos lucanus, indischer ochse hervorgieng und dem 
lit. verbludas, poln. wielblqd, böhm. velblaud entspricht . namen 
der grossen thiere laufen oft ineinander. 

ELEFANTENAUGE, n. nennt man ein bei starker geschwulsl 
hervortretendes äuge. 

ELEFANTENFELL, n. 
det negert sebild ist eine spanne dick 
und gens gemacht aus elefantenfelle. Gaus Dqjardo 1,16,46. 

ELEFANTENGERIPPE, n, in der tbat kleidet er die elefan- 
tengerippe der götterlehre ans norden in lebendiges fleisch. 
J. P. bücherschau 1,149. 

ELEFANTENKALB, n. nafcs ex elephanto: 
tretet nicht so mastig auf, 
wie elefantenkilher. Götm* 12, 231. 

ELEFANTENKNOCHEN, m. 
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ELEFANTENLAUS, f. anacardium, ein indischer bäum mit 
nierenartiger miss. 

ELEFANTEN MARK, n. hatte sie nicht als fürstin verlangen 
können z. b., dasz man ibr eine zannkOnigs und elefanten- 
marksuppe auftrage? J. P. Fibel 21 (29). 

ELEFANTENMEISTER, m. 3 Macc. 5, 4. per s. rosenih. 8,119. 
ELEFANTENTREIBER, m. 

ELEFANTENZAHN, m. 

den andern rittern eilt er weit voran 

und läszt sein grosses horn mit sturm erschallen, 

es war ein ganzer elefantenzahn. 

er bläst, dasz rings die berge widerhallen. 

Gries Dojardo 1,14, 62. 

im allen Rolandslied 233, 4: 

RAlant blies aber olivanten, 
die heiden er an rante, 
er sluoc si ze ml, 
er durreit daj wal. 

ELEGISCH, mtserabilis : die Sendung der elegien hat mich 
in elegischen umstanden nach dem gewöhnlichen sinne, das 
heiszt in erbärmlichen angetrofifen. GOthb an Schiller 64. 

ELEMENT, n. der Golhe setzte Stabs ßr axoixeiov und 
ahd. drückte wenigstens rünstap, puohstap elemenlum, puoh- 
slupA elementa, literae aus, altn. stafr für sich schon buch¬ 
stab und mit stafr werden vielfache abstracle bedeultmgen ge¬ 
bildet (gramm. 3, 525). wie Stabs mit stamm und stüjan, staua 
verwandt scheint, könnte es auch an Stoma vnooraotc reichen, 
wozu noch ahd. ungistuomi, nhd. ungestüm gehören, so dass 
Stoma, gtuoino den ruhenden stof ausdrückten, den unruhigen, 
regen würden golh. stuhjus, ahd. stuppi, stoup, unser staub, 
die sich von stiuban, stieben eiere leiten, treffend bezeichnen, 
und auf eins dieser deutschen Wörter muss das frans . etoffe, 
estoffe zurückgeführt werden, woher wir unser stof wieder ent¬ 
nahmen. Schwerfällig ist die mhd. versuchte Zusammensetzung 
zuhtsal für element (Kelle sp. eccl. s. 180). wie viel alte , 
einfache Wörter, die sich ungebraucht verloren und verdun¬ 
kelten, hätte die geistige bildung unsrer spräche aus sich selbst 
greifen, entfallen und reichlich verarbeiten können, wäre sie 
mit besonnenheit verfahren, um sinnliche Wörter ßr abgezogne 
anwendungen auszuprdgtn; in den meisten fällen genügte ihr 
der frmden benennung träge außahme. so sloszen wir bereits 
mhd. auf 

diu vier elcmentä. Er. 7593, 

und Mecerberg 68 , 27 sagt von den vier elementen; Keisers- 
herg im nanenschif Slrassb. 1520 bl. 95 k : sie saul mit den 
vier schlangenköpfcn seint die vier element, von denen der 
leib zusamen ist gesetzt. Stieler 374. 376 schlägt vor urge 
menge oder urwesen, meint sogar auf jenes selbst das lat. 
elemenlum surückzuleilen. 

element bedeutet uns also 

1 ) diese vier grundsloffe: das ich weisz wie die weit ge¬ 
macht ist und die kraft der element. weish. Sal. 7,17; die 
element giengen durch einander, wie die seiten auf dem 
psalter durch einander klingen. 19,17; die element aber wer¬ 
den für hitze schmelzen. 2 Petr. 3,10; 

doch disea nidrig element 

thut er auch wol Vorsorgen. Weceherlih 257, 

nach ps. 113, 6 ‘der auf da9 nidrige sihet in hirael und erden*; 

wer torecht Anden wolt, 

was doch an element und jahren 

nicht gründlich auch bekam sein solt, 

der müsi ein newe weh erfahren. 548; 

horch, hohe dinge lehr ich dich, 

yier demente gatten sieb. Bürger 41*; 

hochgefeiert seid allhier, 

element ihr alle vier! Götbe 41,178; 

zwecklose kraft unböndger elementa! 41, 259 ; 

Immer wilder drängts heran. 

die elemente fassen sich, die tobenden. 11,258; 

sei ruhig, freundlich element! 12,116t 

denn die elemente hassen 

das gebitd der menschenhand. Schiller 78*; 

o Unvernunft des blinden elements! 540*. 

2 ) das, wodurch leben bedingt wird, quo vila continelur , deli- 
ciae: wasser ist daa element der fische; das ist Rein element 
(sein Men, sein vergnügen); jetzt ist er in seinem elemente 
(t.s.esse); der hof ist sein wahres element; er war jetzt in 
seinem element Stillikg 3,121; zum erstenmal teil langer 
zeit fand sich Wilhelm wieder in seinem elemente. Göthb 
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19 ,72; so waren von der ersten jugend in die kücbe, die 
Vorratskammer, die schennen und böden mein element. 20,47 ; 

nahrung edler feister, 
aller aorgeo meister, 
du mein element! 
was man ietso knaster nennt, 
komm und last die müden sinnen 
wieder ruh gewinnen! GÖntuzr 917; 
doch nichts erschreckt den inuth der ente, 
sie schwimmt heberst in ihrem elememe. Gsllkst 1,133 ; 
sieh sie aus ihrhm sumpf, sie stürzen doch behend, 
den fröschen gleich, aufs neu sich in ihr element. 

Jon. An. Sc&licbl fabeln 242. 

3) auf einzeih eiten bezogen: dieser mann ist ein wirksames 
element in unserra kreise; sie war das lustige element im 
hause; 

da aach ich mir behende, 
zu einem fenster ngiis, 
ein schönes elemente 
in einem groszen haus. 

lied des 16 jh. weimar. jb. 4, 237, der landsknecht ersieht in 
einem gegenüberstehenden hause ein schönes mddchen. 

4) die anfangsgründe, aber auch die hauptstücke einer Wis¬ 
senschaft: er wüste nichts von den elementen der mathema- 
tik; er steht noch bei den elementen; nicht ein element, 
nicht das geringste, nicht ein Stäubchen: 

ich halte Sie fürwahr auf erden 

nicht eines elemeuies werth. Günther 163; 

wozu meoschenf menschen sind 
für sie nur zahlen, weiter nichts, musz ich 
die elememe der nionorchenkunst 
mti meinem grauen schüler überhören! Scuillez 307*. 

5) element wird zu fluch und betheuerung: das ist, beim 
element, eine schwere sache. Gbtprjcs 1, 722; beim element, 
wir hätten schier das nöthigste vergessen. 1, 725; beim element, 
herr don Sylvio, erwiderte Pedrillo, ich glaube sie träumen. 
Wieland 1J, 67; beim element, da wird nichts draus, jungfer 
Schmergelina! 11,13t; beim element, das ist sehr gnädig. 11,131 ; 

wen lockst du hier? beim element! 

vermaledeiter rattenf&nger! 

zum teufel erst das Instrument, 

zum teufe! hinterdrein den sänger! Göthb 12, 104 ; 

wird ja doch, beim element, etwas profitieren. Fr. Müller 
2,60; element! über den juden! Engel diamant 11 i; 
element! 

was wollen diese amazonen uns? Hxinr. v. Kleist 1,123; 
zum element! Lenz 1,88; wetter element! 1, 277 ; potz lau¬ 
send element, was machst du da! Stieler 375; dasz dich 
gottes element schände! kotz element! vgl. 2, 279. 

ELEMENTARBUCH, n. Uber elcmenlarius. 

ELEMENTARCLASSE, f., abcschule. 

ELEMENTARFEUER, n. ignis subtilissimus: Rabette kam 
mit dem theezeug und einer flasche, worin für den haupt¬ 
mann theemark und elementarfcuer war, arrac. J. P. Tit. 
3,17; die mutter gieng und brachte in der einen hand das 
extrapostblut und elementarfeuer, aber in der andern ein 
dickes raanuscript. flegelj. 1, 70 (103). 

ELEMENTARGEISTEU, von der vierten classe. Wu&und 
23, 330. 

ELEMENTARISCH, quod sensibus percipi nequit. 

ELEMENTARKENNTNISSE, rudimenta lilerarum. 

ELEMENTARLEHRER, m. praeceplor elmenlarius. 

ELEMENTARSCHULE, f. 

ELEMENTARUNTERRICHT, in. inslitutio elemenlaria . 

ELEMENTEN, fluchen lehren, beelemcnien: ich will dich 
elementen, man soll dich sacrainenten! Acricola spr. 493 
und daraus Stieler 375. 

ELEMENTENGEIST, m. 

er sah 

sich schon gekrönt und unumschränkten meister 
der ganzen weit der elementengeister. Wieland. 

ELEMENTENKRIEG, m. elementenkrieg in der dichtkunst. 
1. P. nachdämm. 72. 

ELEMENTER, m. ein Scheltwort: sagen wir doch auch but- 
terseele, mondscheinmensch, aprilsnarr, Hans in allen gassen, 
elemeotcr, braosekopf, hasenfusz, fuchsbalg u. dgl. m. Tieck 
nov. kr. 4,49. 

ELEMENTGLAS, *. der platonische Italiener guckt nicht 
so lüstern nach des buaens lilgen, und wenn er tod und 
ewigkeit mit den ausdrücken seiner Zärtlichkeit verwebt, so 
verwebt er sie damit, anstatt dasz in dea deutschen ge- 
diebten das verliebte und das fromme, das weltliche und das 


geistliche, wie in dem ruhigen elementglase, in ihrer ganzen 
klaren abstechenden Verschiedenheit neben einander stehn. Lie¬ 
sing 6, 281. 

ELEMENTISCH, Aiesz et früher und deutscher l) anstatt 
elementarisch: das wasser ist in gott nicht aof elementische 
art, wie in dieser weit. Jac. Böhne Aurora s. ltt 

2) von element, dem fluch, abgeleitet drückt ec aut ver¬ 
wünscht, verflucht: du element sehe hur! in acten vom j. 1578; 
die elementische lieb. Fuchsmvndi 338; eine elementische 
böse sacbe, causa pessima. Stieles 375; und war nicht un- 
holdselig zu sehen, ohn wann er mit dem' wHfcen besteckt, 
da schrie er ketzerjammer und woi so sehr, als die nörd- 
lingischen fuhrleut elementisch fluchen. Garg. 111*; 

•eht, wie ist unsre Wunderfein so elementisch schön! 

Locad 1, 177, 49. 

ELEMENTLICH, elementaris: elementlich ding, du zu den 
elementen gehört, oder das von elementen znsamengesetzt ist. 
voc. theut. 1482 gl\ 

ELEMENTSBETHEÜRER, m. dirarum jaäator: namen war, 
mit was betrug und beschisz dise elementsbetheurer, saffa- 
nierer, latwergcnvergtilder, wurzelbeizer und trankferber umb- 
geben. Garg. 189*. 

ELEMENTSGANG, m. bergmännisch, ein zwar kein erz, 
aber doch flüsse, spath, blende enthaltender gang, in welchem 
man mineralische elemente oder grundstoffe sieht. Frisch 1,224*. 

ELEMENTSGUT, verteufelt gut: und noch vil andere car- 
dinalmäszige lugen mit schwänzen, die den pfaffen und mön- 
eben in iren predigten desto besser elementsguts geschirr zu 
machen zu pas kommen, bienenkorb 195*. 

ELEMENTSLOS, improbissimus: aber ein Unglück bat darzu 
geschlagen, dann wie wir ihn (den ausgenommnen und gefeg¬ 
ten mögen ) zu trucknen an deh zaun gehenkt, ein elements- 
ioser rab ihn hat herab gezuckt und verschluckt. Garg. 42*. 

ELEMOST, euphemismus für element, wie sappermost, sap¬ 
perment ßr sacrament: 

es ist warlich beim etemost 

mir gar zuwider der unkosL Frischlirs Rebecca p. 135. 

ELEN, ELEND, besser m. cervus alces, es ist übel, 
dass - dieser, allem anschein nach, Slaven abgesehne name, 
unsem heimischen, weicher ahd. ölah oder glaho, mkd. «leb, 
altn. elgr, schw. elg lautete und zum laL alces stimmte, ver¬ 
drängt hat. sl. ölen, jelen, IU. elnis bedeutet hirsch, doch 
das elend heiszt sl. los, poln. lo£, nur böhm. begegnet ein 
wieder von uns zurückgeholtes elent für alces, neben los. auch 
nnl. gilt eland, franz. elan, sp . elan. ganz weichen ab lapp. 
sarv, finn. hirvi, lil. bredis, teil, breedis gen. breescha, wozu 
ich den namen des Hirsches Brichemer tu der alt franz. thier¬ 
fabel verglichen habe. 5 Mos. 14, 5 verdeutscht Luther hin, 
rehe, püffel, steinbock, tendlen, urochs und elend ( vulg . cer- 
vum, capream, buhalum, tragelaphum, pyargum, orygera, 
camelopardalum), xapTjXoTzaoOaXis hält man ßr giraffe. 
bei Frisids 71*, Maaler 100 4 liest man eilend, ellendthier. 
Döbel handelt 1,18 vom clendbirscb und thier. da der na¬ 
türlichen ähnlichkeil des elens mit dem hirsch die der namen 
entspricht, darf auch FXafos zu el&ho gehalten werden; aus 
der Verderbnis des Wortes erklärt sich von selbst die abergläu¬ 
bische Vorstellung, das thier leide an der epilepsie oder sei 
sie zu heilen vermögend, man sehe elendshaut, elendsklaue, 
elcndskoller und vielleicht elendeis. 

ELEND, n. exilium, captivUas, miseria . ahd. elilenti für 
alilanü, alts. eliiendi, zu einem goth . aljalandi gaben die uns 
verbliebnen stellen keinen anlasz; schon Notier zieht eieiende 
zusammen in eilende, mhd. gewähren ältere dcnkmäler zwar 
noch eieiende oder dafür endende, doch harscht eilende vor 
(mhd. wb. 1, 937*). nhd. elend ßr eilend. n*L hat sich eilende 
behauptet, ags. eleleode, bald auch eilende, engL ausgestorben, 
altn . mangelnd, doch schw • elände, ddn. elende erst von ihm 
angenommen. 

1) Urbedeutung dieses schönen, vom Heimweh eingegebnen 
Wortes ist das wohnen im ausland , tu der fremde, und das 
lat. exsul, exsilium, gleichsam extra solum stehen ihm nahe. 

a ) du elend bauen, mhd. dag eilende bdwen heisst in der 
fremde, im fremden land wohnen, zu den 1, U72 gelieferten 
belegen hier noch andere: 

•o ziehen wir durch die welschen laut, 

das ellent müssen wir hawen. Uhland 799; 

so lasst ein zeit In ziehen hin, 

die land hin und wider beschaffen, 

das eilend versuchen und hawen. H. Sach« HI. 2,233*; 

26 * 
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damit er nicht to io der irre ewiglich das elend bawen müsse. 
Loras« *,167*; ich aber moste das elend bauen. Scawiim- 
cben I, 171; haus und hof verlassen und das elend bauen. 
0tao kranken*. 704; 


welcher das elend bawen wil, 
der erheit wenig und frier viel 
und geh oftmals spazieren, 

parodie de* alten liedes bei Uhlan» 796; 


so will ich dir mil treuem herxen 

die ganxe lebeosseit vertrauo, 

und als ein Christ mit klugem seltenen 

das elend dieses lebens boun. GCnthki 74; 


indessen well ich noch mein nasses elend bauen 

und durch viel creut und eoth mein leben schleppen must. 

*79; 


dass ich mit dir, mein kind, dies elend banen könne. 625; 
jedoch wer fragt nach döm, wenn nur die treue braut 
das elend in der xeit mit uns verträglich baut. 784; 
sie mag das elend baun und unsern bof verlassen. 1013; 
mit meinem ehgemahl musx ich das elend bauen. 

Mxxantxs 1, 184; 


auf welcher Insel Ich nun mein elend ins fünfte jahr gebauet, 
pol. tlockf. 326; folglich muste Wala an zwei orten, als erst* 
lieh bei dem Genfersee und dann anf dem closter Hennon- 
stiert nach einander bauen. Habs 1,122. allmdlieh erlischt 
der redensart anwendung ; im frommen sinn, da man %mscr 
datein alt Verbannung aus dem paradiet antah, hiesx das 
elend bauen nichts als hienieden leben, wie schon 0.11. 6,26 
die folge des apfelbisses verkündet: 

nu büen anderst lant. 


tu gleicher mesnung Metz auch das elend räumen so viel als 
aus der weit scheiden, sterben: 

die meiner xeit hier raumbten das eilend. 

Pütkbich bei Haupt 6, 40. 

nhd. gott hat ihn aus diesem elende abberufen, zu sich ge¬ 
nommen a« ihm die wohnung im himmel angewiesen. 

b) ins elend gehen, fahren, wandern, fliehen, in die fremde, 
in die Verbannung: 

e ich mein bulen wolt fsren lan, 
e wolt ich mit ir ins elend gan. Umland 122; 
so gsegn dich gott, mein feines lieb, 
ietx far ich ins eilende. 77 j 


uf den nachgenden frieling zoch ich mit zweien briedren wider 
usz dem land, als wir der mutter wolten gnaden, do weinet 
si und sprach, das gott miesze erbarmen, ‘das ich do dri 
sün musz Bächen (sehen) in das eilend gan!* Plateb 33; 

slsdeon so will ich gern von euren äugen gehen 
wohin mich meine schmach ins elend geben heiszt. 

pol. stockf. 359; 

ist Ins ewige eilend (ewige Verbannung) gen Leon in Frank¬ 
reich verschickt Reiszner Jerusalem 2,95*; 

der Kudocta fast musx ins elend gehn. Göntxir 1020; 
ja seihet die kaiserin wird gleich ins elend gehn. 1034; 

dessen überwies ihn ( den Verres) Cicero dergestalt, dasz er 
endlich ins eiend geben muste. Hacedobn 1, 33; sein lieb- 
lingssohn war nicht bei ihnen, er war vor dem gericht ins 
elend gewichen. Niebdbx 2, 298; der angeklagte muste ins 
elend gehen. 2,337; in das elend wandern, exilio condemnari. 
Habe 1,111; 

erinnert sie sich noch, wie gestern bei dem tanze 
ihr ungerechter sprach mich aus der reihe stiesz, 
ja aus der cammer selbst, als wenn ich ihrem glanze 
ein aaatosx würde «ein, ins elend wandern hiesx I 
Canitz 212 (356); 

sie hatten sich entschlossen ihr väterliches erbgut dem moliah 
preis zu geben und arm in arm mit einander ins elend zu 
wandern. Wieland 8, 332 ; er ist geflohen vom vater ins elende 
und in ein frembde land komen. Luthes 4, 38*; verlieszen 
die meisten bürger diesen gleichsam kerker und nothstaü und 
flohen ina weite elend, um andern leuten das brot aus den 
bänden zu soeben. Lisch meklenb. jahrb . 17,214; 

du fliehst auf abentheur ins elend tu den Sternen. 

Ltssme 1,179. 

c) im elend sein, bleiben, lassen, zubringen, streifen, 
schwärmen: und sind die jaden damit unser herrn in un¬ 
term eigen lande and in irem elende. LutbbiI, 76*; bin das 
jahr über nicht drei tage einheimisch gewesen, also meinen 
alten hem vater im elende müssen sitzen lassen, sowol alle 
mein goschwister. Scbwkirichkh 1,171; 


ieh far ln fremd« Und dahin, 

wo ich im eilend bin. Uhlaicd 131; 

wer deinem rath gefolgt, wir in dem elend blieben. 

Gstphius 1,19; 

weil ich in fernem elend bin. 2, 338 (vgl. Par*. 771, 14 nnz 

vörre ing eilende); 

ans dem liger zu hause schied, 

Tarquinium liesx im elend. Ata«a 88*; 

in Magdeburg als ein thumbherr im elende zubringen muste. 
Micbalius 2,196; sie weisz mich in wüsten irren und im 
eiend herumschwärmen. Sciillbs 132*; 

streifen nicht herliche männer von hoher gehurt nun im elend I 

Götss 40, 281. 

d) ins elend schicken, versenden, jagen, dringen, treiben, 
stoszen, verweisen: auf ein zeit in einer stadt betten die 
jungen räth die alten rathsherren vertrieben in das elend, 
das sie das regiment allein betten, sch. und ernst 1555 cap. 56; 
da er auch ins eiend ward verstoszen. Luthes 6,1*; ich bring 
wieder herfur die christenlichen warheit, die man ins elend 
verschickt und weiter dann die Indianer von hinnen wohnen, 
ausgetrieben hatte. Hutter 5,218; Johannes in das eilend 
dahin (nach Patmos ) verschickt Franz weltb. 19*; dasz die 
edel gerechtigkeit ins elend gedrungen, bei niemand mehr 
behauset wird. Faoivsr. kriegsb. 1,180*; 

sag an mein lieber Weidmann, 
wo hast du deine jagdbund hingethanf 
‘ich habe sie versend; 

nach einem jagbaren birsch in das elend (in die weile)'. 

weidspr. 17; 

doch wünsche ich, dasz er nicht vil schöne, sonderlich die 
vilsyllabige und zusammengesetzte und vereinigte wort von 
einander abschneide oder jämmerlich zusaramenquetsche oder 
gar verbanne und in das eilend und die ewige Vergessenheit 
verstosze. Weczherun vorr. zu den wellt, ged. ,* in das elend 
verweisen. Opitz 1 vorr. 5*; 

ist wer, den Abas nicht ins elend hat vertrieben I 
Gstphius 1,105; 

den hat der feinde grimm ins elend hin verjagt. 2, 307; 

sie wurde ins elend gejagt. Wieland 30, 245; ins ausland, 
in der altdeutschen spräche elend genannt, zu schicken. Kant 
5,175; 

o lieber sohn, wie öde liesrest du 

das väterliche haus zurück, als dich 

des bniders trotz ins elend ausgestoszen! Schiller 238*; 

e) aus dem elend heimkehren, führen, holen: ich wil euch 
aus dem elende Egypti füren. 2 Mos. 3,17; gott helfe uns 
allen gleicherweise aus diesem sundiiehen madensock zu faren, 
als aus dem elend in unser recht heimet und Vaterland. 
Luther 6,350*; seit die kunst wider aus dem elend einkom- 
men. Fischart groszm. 3; 

der geist ist döm befohlen, 
der uns ins Vaterland will aus dem elend holen. 

Garpaiua 1,157; 

durch wen und von wannen er aus dem elende wieder in 
sein Vaterland zurückgekommen sei. Lessing 8, 464. 

f) Otfribd von untrer himmlischen Heimat und dem mühe¬ 
vollen irdischen leben redend, vielleicht mit antpielung auf sich 
selbst, bricht in die worte aus 1.18,25: 

wolagä elilenti, harto bistu herti, 

ih habön ig funtan mir, ni fand ih hohes wiht in thir! 

ein heutiger dichter singt: 

wo dem einen rosen lachen, 

sieht der andre dürren «and; 

jedem ist das elend finster, 

jedem glänzt sein Vaterland. Uhlanos ged. 3S0. 

g) man sagte ehmals, das elend (die fremde) schlägt ihm 
unter die äugen,. ungefähr wie noch heule, manch scharfer 
wind ist ihm ins gesicht gefahren, unter der nase her ge¬ 
strichen. Keisessberq, einen volkscherz von dem Schwab auf 
reisen vortragend: denn wirt er zft Behänden und schlecht 
im das eilend ander ongen and die schmocheit, er schampt 
sich, das er nit weisz wie er die krebs essen sol, und beeilend 
(bejammert) sich selber und gedenkt denn beim in sin land, 
‘werest da doheim in dinem Schwobcnland, ao setzt man dir 
nit kreba für zfi essen oder des blandersT ehristl. bilger 207* ; 
H. Sechs von einer bösen freu, die ihrem mann entlaufen und 
zu ihren verwandten gegangen war, die sie aber übel anfuhren: 
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das eilend tehlug ir under dougen, 
hegen iu irem frommen man. 1, 525*; 

Atrek von einem in der weit umfahrenden landsknecht: 
das eiend schiegt mir under dougen, 
also umbziehen wird nicht taugen, 
o wer ich bei der flauen mein, 
wolt ich krieg krieg lassen sein! fastn. 122*. 

2) da nun fremde und Verbannung weh thun und unglück¬ 
lich machen, nahm elend nach und nach den begrif von miseria 
an und der ursprüngliche trat vor diesem endlich ganz zurück: 
also so vil mer du gott dem herren dein eilend an den tag 
legest, so Til mer erbarmet sich gott ober dich. Keisersb erg 
s. d. m. 14*; «eben da, diser erkant sein eilend und eigne 
sünd. 30*; dar umb das der herr dein elend erhöret hat. 1 Mos . 
16,11; siben tage soltu ungeseurt brot des elende essen ( vulg. 
afflictionis panem). b Mos. 16,3; und der herr erhöret unser 
schreien und sähe unser elend, angst und not. 26,7; wirstu 
deiner magd elend und wirst deiner magd einen son geben. 
1 Sam. 1, 11; und umb das abendopfer stund ich auf von 
meinem elend, und zureisz meine kleider. Esra 9, 5; als der 
ich vol schmach bin und sehe mein elend. Hiub 10, 15; herr 
sei mir gnedig, sihe an mein elend, ps. 9,14; sihe an mei- 
nen jamer und elend. 26,18; ich wil dich auserwelet machen 
im ofen des elends. Es. 48, 10; brich dem hungerigen dein 
brot, und die so im elend sind, füre ins haus. 68, 7; sie 
müssen ir brot essen in sorgen und ir wasser trinken im 
elend. Ez. 12,19; wolan nu, ir reichen, weinet und beulet 
über ewer elend, das über euch komen wird. Jac. 6, 1; er 
höret ir seufzen und elende. Luther 3, 19*; gott meinen 
jammer und elend befehlen müssen. Schweinicuen 1,289; 
das was meins elenls ein anfang. Plater 4; 

tröst sie in irem elende. Uh lind 121 ; 

ich eine tochter bin des königs von Galitzen, 

der so viel Unglücks hat und elend müssen schwitzen. 

Wkrdkas Ar. 13, 4; 

wie ein groszer trost ist es eheleuten, wann sie gottes Ord¬ 
nung gefolget haben, wofern kreuz und elend einschleichet. 
Ettkers hebamme 292; 

doch drückt kein elend ihn? Gkllbrt 2,29; 

gott liesz so manchen seiner frommen 

in dies gefühl des elends kommen 

und stund ihm mächtig bei. 2, 170; 

des pfeiles starker gilt drang ihm durch nerv und blut. 

der schäfer hatte nun ein elend an dem leibe, 

wovon ich selbst nicht ungerübret bleibe. 

Rost schäfererz. 41 ; 

o könnte ich sie für ihr elend ganz zu gefühl machen! Brawk 
der frcigeist 189; in meinem elend gleichsam ausreifend ver¬ 
lor ich mich endlich selbst und war der Verzweiflung nahe 
gebracht. Pestalozzi 9, 257; die leute stecken im tiefsten 
elend; es ist ein rechtes elend (ein rechter jammer), dasz du 
nicht hören willst; du must daraus nicht so ein elend machen, 
es so schlimm auf fassen; 

da er kein elend hat, will er sich elend machen. 

GdTHi 7,9; 

als der könig den hären in seinem elend erblickte, 
rief er, gnädiger gott! erkenn ich Braunen? 40,31; 
sprich, dasz auf diesem groszen rund der erde 
kein elend an das meine grenze. Schillir 246*. 

3) der pl. ist von diesem worle, wie von vielen abgezognen, 
unüblich, doch setzt Luther 1 , 40* wir sind alle in tiefen 
groszen elenden; auch in Klingers th. 4, 207 begegnet: hülfe 
in den vielen elenden, die uns bedrücken. Schiller 324* 
legt dem kapuziner in den mund: 

und alle die gesegneten deutschen länder 
sind verkehrt worden in elender, * 

was die schon in der älteren spräche vorkommenden pl. klein- 
öter und gefilder rechtfertigen. 

4) die fallende sucht, das böse wesen, frans, le haut mal, 
heisst auch *das elend’, der sustand betrunkner frauen, wenn 
sie sü weinen anfangen, ‘das trunken elend’: etliche weinen 
das trunken elend, als die kellerin, so sie foll weins werden. 
Keisersb. i. d. m. 9*; wenn sie voll seind, so seind sie am 
geistlichsten und beweinen ir sünd, ja das trunken elend. 
sch . «md ernst 1522 cap . 246. 1660 cap. 212. 1555 cap . 282; weil 
mann und weib, gesellen und töcbter dem tanzplatz zueileten, 
bis auf etliche alte weinbeiszer und betagte mütterlein, die 
sitzen blieben, davon jene von ihrem bauerswesen und alten 
geschickten discurierten, diese aber das trunken elend bewei- 
neten. Simpl . Vogelnest l, 4 i. 274. vgl. Stalder 1, 342 und 
‘das nasse elend bauen' unter l, a. 

i) elend, vulva, praedpue caprav . Toatsa 106*. 


ELEND, exsul, miser, ahd. elilenti, eilende, mhd. eilende. 

1) dm mhd. eilende wohnt noch ganz gewöhnlich die bt- 
deutung des lat . extorris bei, das sich von terra (<L i. trocknet 
land) wie elilanti von lant, exsul von solum herleitet: 

die eilenden gesto rorhten Prünhilde ntL Nib. 421, 4; 
die stolzon eilenden die seitens Volkere dank. 1772,4; 
was mac geholfen Eueln unser eilender tOt? 2130,4; 
da; er eilende 

woere in dem lande. Greg. 1200; 
als ein eilender knäht 1236. 

denselben sinn weisen auch noch frühere nhd. denkmiler: dar- 
umb habt lieb die eilenden, wann auch ir selb wart frembd 
in dem land Egipt {vulg. et vos ergo amate peregrinos, quia 
et ipsi fuistis advenae in terra Aegypti). bibel von 1483, 6 Mos. 
10,19, wo Luther zweimal setzt frembdlinge; 
ach ich eilend betrübter man, 
nun bin ich ferr in fremdem land. Uhland 777; 
ich armer eilender bilger. 778; 
es sei hie niden vor der bürg 
ein eilender bilgerein. 779; 

ellendenherberge hiess an manchen orten ein gatthaus, der 
ort, wo frmde einkehren, bei Denzler ttls schon nosocomium: 
als ich eben den fusz zur thür aussetzte, kamen vier dur¬ 
stige (kecke) kerls auf mich, ‘ach, mein herr, wir sind eilende 
Sänger und musicanten, bitten umb einen viaticum, weil wir 
heut noch nichts gessen haben’. Philander 2, 233. das will 
sagen frmde, ausländische, Hetze sich freilich auch schon 
nehmen für arme. Rädlein 236* setzt noch elender, lands 
vertrieben, nicht mehr Steinbacb. im 18 jh. ist der ursprüng¬ 
liche wortverstand geschwunden, wenn Göthe im Reineke 40,102 
schreibt 

elend sind wir und fremd in jedem anderen lande, 
so folgt er seinm original: 

schole wi nu tän in en ander lant, 
dar wi elende unde vromde wären ? 

und man mag bezweifeln, dasz er hier mit elend eine andere 
als die gewöhnliche bedeutung verband. 

2) weil der fremde, gefangne, landesverwiesene verlassen und 
bedürßig ist und wie der arme (1,554) milleid erregt, captivus 
den sinn des it. cattivo, /hin*. ch£tif annimmt, wird begreiflich, 
dasz auch elend vollends in die meinung von gering und schlecht 
auswich, zumal durch die, gegen den brauch unsrer spräche, 
hier vereinfachte Schreibung der haupUon ganz auf die erste 
silbe geworfen, im verdunkelten lend geschwächt war (ahd. 
elilenti, mhd. eilende, nhd . 41&nd). schon das mhd. eilende 
begann nicht allein frmd, sondern auch in weiterer ausdeK - 
nung entfremdet, beraubt und blosz, dann arm, armselig, gering 
und schlecht auszudrücken (mhd. iob. 1, 937), woran sich der 
spätere Sprachgebrauch schloss: 

und spraoh gutlichs, mir ist elend, 

das icn ein solchs sol vahen an. klblin ei. Keller 497; 

het wir nit weih, die uns trost geben, 

so het wir gar ein elends leben, fastn. 678, 1; 

und sehen ein eilend anblick. 

vil krankheit springen ouch dar usz. Brant 102,20; 

also wenn du betrachtest durch den tod, das dir die sonn 
wirt undergon, und dir die äugen werden brechen, bleich 
und eilend wirst Keisersb. s.d.m. 34*; was iam, krum und 
eilend ist, ei, sprichst du, es gibt ein güten münch in ein 
dosier oder ein nunn. 36*; denn du hilfest dem elenden 
volk. 2 Sam. 22, 28; elender nacht sind mir viel worden, 
vulg. noctes laboriosas enumer&vi mihi. Hiob 7,3; und die 
hofnung der elenden wird nicht verloren sein ewiglich, ps. 
9, 19; die elenden sollen essen, das sie sat werden, vulg. 
edent pauperes et satorabuntur. 22, 27; denn ich hin arm 
und elend. 40, 18; gott du labest die elenden mit deinen 
gutem. 68,11; reche den elenden und armen, spr. Sal. 31,9; 
die elenden und armen suchen wasser. Es. 4t, 17; du elende, 
über die alle weiter gehen. 64, 9; ich bin ein eiender man, 
ego vir videns panpertatem meam. klagt, der. 3,1; and ich 
hütet der schlachtschafe, umb der elenden schafe willen, 
propter oves pauperes gregis. Zach, ll, 7; noch die hellen 
flammen der Sterne kundten die elende nacht liecht machen. 
weish. Sal 17, 5; denn er hat seine elende magd angesehen, 
respexit humilitatem ancillae. Luc. l, 48; ich elender menscb, 
wer wird mich erlösen von dem leibe dieses todesT infelix 
ego homo! goth. vainags ik manoa! Röhl 7,24; da wandten 
sich die elenden leute zu der flucht Lutiei 3,130*; darauf 
der elende Münzer nichts wusle zu reden. 3,131; und so 
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kindlich (wird mit dm ablass) tunbgangen, das si für ein 
«mal gell ein insal aee) geben haben, und etwan ein eilende 
arme tu. Frani weltb. 129*; das eilend blfiggen, batatus aegri. 
Maaler 100* ; ach ich eilends weib, me miseraml 101*; o ich 
elendes mensch! (ruft Susanna aus). Heine. Jul. ton Be. 66; 
jene Sänger, bei Philandes, als sie nun ‘eines her singen’ 
sollten, entschuldigten sich, dass sie nicht könnten, ‘wir haben 
ja gesagt, dass wir eilende sflnger seien, das sehet ihr nun 
im werk, dann wir können nichts'. Poil. 2,234, mit Übergang 
aus der ersten Wortbedeutung in die zweite; 
endlich der eilenden »char 

durch seine gleisinerei betrogen. Wsckhkrlin 37 ;• 
mit weinen, mit geteuft und mit Terruckter spräche 
sagt dieses juogfräwlein her ihr elende sacbe. 

Wkbdees Ar. 13,31; 

possen, ron einem elenden pritschmeister erdacht. Weise kl. 
teule 287; es ist wol ein elendes thun, wenn man nicht überall 
zugegen ist Ettners unw. docL 761; es ist wol ein elend 
thun, wann man ein weib hat und scherzet ein wenig mit 
einer andern, so wird man immer angcfochten. 220; sie lehnen 
ein Jeiter an, steigen ins haus, da scheu sie die elendeste 
in ihrem blute liegen. 947; vor mich war es desto elender 
( schlimmer ). Fclscnb. 2, 84; elender kerl, stümper; elende 
Zeiten; 

erringt er sich in müh ein elend glück durch rSnke ? 

GtLLKiiT 2, 28; 

aber ist es denn wahr, dasz euch löwen ein elender krähender 
bahn so leicht verjagen kann? Lessing 1,131; ich elender! 
wohin kann ich flüchten? überall ist abgrund. Örawk frei- 
geist 181; meine gebeinc sind bol. ein elendes lieber hat das 
mark ausgefressen. Göthe 8, 165. 42, 214. 441; 

die mutter gaben wir verloren, 
so elend wie sie damals lag. 12,103; 

kaum zu tragen war der druck, als mein vater auch elend 
( sehr krank ) zu werden anßeng. 19,310; dem ich fast nichts 
dafür geben konnte als zwei elende worte. i. P. flegelj. l, 12; 
wenn sie wissen, dasz schon in einem jahr der ganze alte 
körper wegthout, biosz elende 16 pfund fleischgewicht ausge¬ 
nommen. «ms. löge 1, 57; es war mir wie bei einer guten 
tragGdie zu routhe, wo ein unbekannter elender unsre ganze 
Ibeitnahme an 6ich reiszt Tieck 7, 97. 

Eine menge solcher stellen wäre noch anzuführen, in allen 
reichen die bedeulungen des aimen, unseligen, bösen, schlim¬ 
men, schlechten, kranken, geringen, unbedeutenden, erbärm¬ 
lichen aneinander, zusammen fassen Hetzen sie sich in dem 
fremden, aber bei uns eingeführten worte miserabel. 

ELEND, adv. 

die der türkische hund 

eilend erwürgt in diesem krieg. Soltaü 317; 

die sache ist elend ausgefallen; er hat sich dabei elend be¬ 
nommen; zuweilen gieng er aber den bellen Waldstreifen 
nach und zog fuszhohe bäumchen aus, um sie einige schritte 
davon wieder elend einzupflanzen zu einem gürtchen. J. P. 
Fibel 19; saugt sich elend voll kenntnisse, ohne im stand zu 
sein, nur einen tropfen wieder aus sich zu drücken. 37. 

ELENDEIS, n.f das unglaublich grosz urthicr, welches 
den Gargantua trug und im groszen forst mit seinem schwänz 
alle b&ume, stock und Stauden vom nidersten licbstöckel an 
bis zum cederbamn hinauf niderscldug. Garg. 145*. cap. 19. 
hernach : weiches als der Grandbuchier sähe, sprach er ‘sehe, 
wie fein schickt sichs, dasz auf disera felledeis mein sohn 
gen Paris reis’. 146*. bei Rabelais biosz une jument la plus 
enorme et la plus grande que fut onques veue. dies könnte 
nun mit elend, dm namen der alces Zusammenhängen, die 
ü. la grand bestia, sp. granbest ia, portug. grambesta heisst, 
unverkennbar ist aber elendeis gleichviel mit ahd. illitlso, was 
bei Graft 1,238 und Dietenbach 277* bient vel puto glossiert, 
puto mm msutela jmioriut, iltis, Schweiz, t&s, tSsen (Stalder 
1, 269), worin das deis von elendeis und felledeis deutlich vor- 
tritt. hinzukommt, dasz Fischest dasselbe ungeheuer 147* auch 
noch ulkthier nennt, der iUis wiederum ulk, ülke heisst, da¬ 
neben teufeiskind. ei laufen hier mythische Vorstellungen unter 
verwechselte worte; läszt sich aber das täs und deis zu deisen 
2,914 hatten? e. elk, elbkatze, ellenkatze. 

ELENDEN, exulare, peregrinari, ins elend gehn, ahd. elilen- 
töo, elkendön, mhcL eilenden: dite ding spricht Jacob dein 
hruder, ich bab geellendet bei Laban und hin da gewesen 
bis an disen heutigen tag, bibet von 1488 t Mos. 32,4. vutg. 
apud Laban peregrinatus sum et fui usque in praesentem 
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diem, Lothes ick bin bis daher bei Laban lange auszen ge¬ 
west; wir sein kummen zu eilenden in deinem land. 47,4. 
vutg. ad peregriaandum in terra tua venimus, Ldtheb wir 
sind körnen bei euch zu wonen im lande; aber sie (die früchte) 
werden euch tu einem essen, dir und deinen knechten, dei¬ 
ner diern und deinen lönern upd dem fremden, der da ellen- 
det bei dir. 3 Mos. 26, 6. vutg. advenae qui peregrinantur 
apud te, Lothes dein frembdlinger bei dir; ewer sün werden 
eilenden in der wüst vierzig jar. 4 Mos . 14, 33, vutg. erunt 
vagi in deserto, Lothkb sollen hirten sein in der wüsten; 
da giengen mein muetter und Schwester eilenden umb, das 
sie bald niemand behalten dorft, bis zuletzt behielte herr 
Sendlinger. Jösc Katzhaibs gedenkbuch ed. Schneller §. 105 
s. 34; Lycurgus gieng stracks in die insei Creta und eilendet 
da sein lebenlang willigklich. Frank chron . 16*. man sagte 
auch sich elenden: da ist aber sin heiligeg gebeine, dar sich 
manich man und wip hin eiendet durch der sele willen. 
Leysers predigten 85,23. dies gute wort erlosch, seit die be- 
deulung von fremd für eilend aufhörtt; aus dem zweiten eilend 
*— miser entsprang sich elenden, sich bekümmern . Denzler 92* 
und beelenden (1,1242). 

ELENDFREI, revocalus ab exilio. Stikler 558. 

ELENDIG, miser, eine nachdrückliche fortbildung von elend: 
der weg in dieser weit war elendig. 4 Esr. 7, 12; was hilft 
es, dasz in einer gesellschalt, wo deine majestät auch ist, 
dir ein groszes lob zugeeignet werde, da inzwischen die elen¬ 
dige unterthanen über dich seufzen, pers. baumg . 1,29; wenn 
sie sich unglückselig erkennen, sie hingegen mich elendig nen¬ 
nen wird. Bütscbry kanzl. 863. 

ELENDIG, adv. misere: 

sonder hat geliebet ehr und lucht, 

drob ins eilend gnommen die flucht, 

und drob so ellendig verdorben. Ayibr 258*; 

der esel ist elendig und schmerzlich verrecket, pers. baumg. 
5,5; zog mit einer frauen und ältestem sohn elendig aus der 
weit, beschr. Orient, ins. 152. 

ELENDIGEN, vexare: es wäre sein groszes glück, dasz 
er mit criticis nicht sehr geelendiget würde, ped. schulfuchs 252. 

ELEND1GKEIT, f. mtscries: ich kenns, als oh er die ellen- 
dikeit usspüen (ausspeien) Volt usz dem gemüt. Terentius 
deutsch 1499. 48* (Eunuch ); in der elendigkeit eines zweck¬ 
losen, willenlosen lebens. Pestalozzi 2,244. 

ELENDIGLICH, misere, ellendigklich. Frisius 683*. 825* (bei 
Maalbr 101 * verdruckt ellendenklich): und wo gefangene ligen 
in Stöcken und gebunden mit stricken elendiglich. Hiob 36, 8; 
elendiglich und kummerhaft ergangen. Schweinichen 2,156; 

solslu so gar elendiglich 

dein könig und herro mit peitschen schlagen! 

Aras* 347*; 

er liesz ihn elendiglich verhungern. Rabrner 4,156 ; prächtige 
feste und immer abwechselnde lustbarkeiten, über deren er- 
findung sich alle witzige köpfe von Scheschian elendiglich 
erschöpften, verschlangen unermeszliche summen. Wieland 
6,196; wie manche katze warf er in die ofenglut, liesz sie 
darin elendiglich verbrennen, und tadelte ihn jemand drum, 
sprach er mit lachen ‘ei was schadts? wer weisz, obs keine 
hexe wari. Musaeus kinderkl. 105; 

nein, soll ich nicht elendiglich vergehn, 

ao muss ich fort, ich muss mich tbätig zeigen. GAthb 7, 313; 

wird deswegen nach seiner bekehrang elendiglich aufgehangen. 
J. P. teufelsp. 1, 64. 

ELENDSBAND, n. vinculum miseriae: das himmlische para- 
dies ist unser erbtbeil, wir haben die elend*- und beküm- 
merungsbande auf der erden an unsern fuszen. pers. baumg. 
4,13. 

ELENDSBLUT, n. daphne mezereum. 

ELENDSFETT, n. man sagt von einem kümmerlich lebenden: 
er schmelzt arme ritter in elendsfett. 

ELENDSFINDER, m. canis familiaris. 

ELENDSGOLLER, s. elendskoller. 

ELENDSHAUT, f. alutae alcinae. bei Melanose jocoseria 1 
fi* 342 em Wortspiel mit elendihaut und elende haut s. elends¬ 
koller. 

ELENDSINSEL f. insula deserta: o wie gar zu unvorsich- 
tiglich handeln die väter, welche ihre söhne in Italien, in 
Frankreich schicken, als ob sie dieselben auf eine elends- 
iniel, bo von aufrichtigen menscheoRitten verlassen und von 
wilden tkieien bewohnet wird, verweisen. Botscjuy Palm. 27 
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ELENDSKLAUE, f\ alcis ungula: ein ring mit einer elends¬ 
klau. Schweinichen 3, 289; stewret und grübelt in zänen ... 
mit eim rechschenkel, der aus einer kalten pasteten sich wie 
der papst seinen ellendskloen zu küssen darf bieten. Garg. 
1G3*; eingefaszte ellendklawen und greifklawen. 271*. über 
greifklauen t. die anm. zu Ruodlieb t. 232. 

ELENDSKOLLER, m. und n. holler aus elendshaut gemacht: 
einer des schultheiszen mantel, hut mit federn, ellendsgoller 
und anders seinen dienern zugeworfen, mit wegzuführen be¬ 
fohlen. Reinhard werlh . ded. 2,189 (a. 1607); ein grauer hut, 
ein kotier von elend. Simpl . K. 615; kauft ich mir ein statt¬ 
liches elendgoller, ein gut hirschen par hosen, einen rothge- 
fütterten reitmantel. frans . Simpl 1 , 206; 

was wollt ihr da Hür wunder bringen l 

er trägt ein koller von elenshaut, , 

das keine kugel kann durehdringen. Scbillkr 323*. 

ELENDSKRAGE, m. soll, nach Campe, ein verband heisten, 
den die Wundärzte beim sleinschnilt anlegen, warum? bleibt 
unbekannt. 

ELENDSOFEN, m. nach Es. 48,10: 
in unters lehens elendsofen. Hackdorn nachtr. zu th. 4 «. 118. 

ELENDSTHIER, ELENDTHIER, n. alces: wimmere nicht 
wie ein elendsthier. Cuddius 4, 69. 

ELENDSWURZEL, f. eryngium campestre, tonst mannstreu 
pmannL 

ELF, ELFE, #. elb, elbe. 

ELF, undecim für eilf, das dem elf weicht, wie dem cilf 
einlif wich, von den elf äugen steht schon 1 , 800, vom olften 
finger oben sp. 110 : 

ab sin elf ougen kumbt er nit. Brant 54, 33. 
der zehend weisz nit wie sich der elft nert. Frank parad. 99. 

ELFENBEIN, n. ebur, gekürzt aus elefantbein, doch schon 
mhd. gilt helfenbein Part. 233, 3. tr. kr. 19988, weil auch 
helfant für elfant. man darf auch der ags. kürzung ylp für 
ylpend und ylpenbän, ebur, eingedenk sein; nnl. ebcnwol 
elpenbeen. belfenbein herscht noch das 16.17 jh. durch: belfen- 
bein, ebur. Maaler 218*; instar eboris, wie helfenbein. Albbrus ; 
noch bei Denzler, Rädlein, Stbinbach nur helfenbein; 
und ir dio slirn her gleiszet fein 
sam ein durchgrabens helfenbein. fastn. 265, 7; 
von helfenbein ein glatte tiirn. Wicihkklin 448; 
in einem schif 

von cederholz und helfenbein. 568; 
die arme helfenbein. Flkminc 154; 

er kann in helfenbein, 

in purpur und scharlat niemals so ruhig sein. Grtpbiüs 1,18; 
herr, dieser lilien praehl, 

des haises elfenbein sind nur geborgte Sachen. 1, 249; 
ihr hocherfreute stirn war reinstes belfenbein. 

Wbrokrs .4r. 7, 11; 

die Schulter von blendendem helfenbein leuchtend. Lessing G,65. 
doch Luther zieht vor elfenbein und so fast alle späteren: 
bracht gold, Silber, elfenbein. 1 kön. 10,18; sein leih ist wie 
rein elphenbein mit Saphiren geschmückt, hohelied 5,14; deine 
rüder von eichen und deine henke von elfenbein. Ez. 27, 6. 

ELFENBEINBEBUCKELT: 

und seiner hand hinab zu staub entfiel 

das elfeabeinbebuckelte gez.ium. Bürger 165*. 

ELFENBEINEN, ebumeus, mhd. helfenbcinln. Trist. 427, 26. 
Tund. 60,15. helfenbeinin Maaler 218*. nnl. elpcnbeenen: 
mit elfenbeiocnem zepier. Voss. 

ELFENBEINERN, dasselbe: helfenbeinerne Schulter. Les¬ 
sing 6,65; aus einem belfenbeinernen schranke. Tieck 13, 91; 
dein elfenbeinerner hals. Klingers th. 4,191; 

der Stuhl ist elfenbeinern, 
darauf der kaiser aiizu Hücksrt 172. 

ELFENBEINKAMM, m. 

ELFENBEINSCHIMMERND: 

seinen hflnden entfielen die elfenbeinschimmernden zügel. 

Stoliirg 11,177. 

ELFENBEINSCHWARZ, n. $. beinsebwarx. 

ELFER, in. undenarius. s. oben sp. 109. 

ELFERPROBE, f. ein verfahren mit hülfe der elfzghl, welche 
um etfis grösser als unsere grundzahl ist, rechnungen, die mit 
decmalsahlen ausgeführt worden sind, zu prüfen. 

ELFERN, EILFERN, ein kartenspiel, wie es scheint: fran 
Schnips, nein, gprioge! fron Zange, o geh sie doch! eil fern 
ist hübsch. Weisze kom. opem 2,128. 
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ELFJÄHRIG, undecim aAftomm. 

ELFMAL, undecies . 

ELFRÜBEL, m. ßr elefanL Stielei 375, wie zu entlehnt 
ELFTEL, n. undecima pars. 

ELFTENS, tmdecimo. 

ELGER, hebes, von zähnen: 

. , . die alten 

sich hüten solln vor pfirsingkern, 
dass ihn die xen nicht elger wem. Etrimg 1,58. 

vgl. ilgern und eilen (oben sp. 108). 

ELGER, m. fiudnula ad capiendas anguillas, also el-ger, 
dl-ger, nnl. elger, aalgeer: stellt den selzbären, schosz die 
fi8chergere, die tridenten, die dreizänig elger. Garg. 179*; zöra 
fischen prauchet man die fischergeren oder trisacheJ, die elger. 
Sebiz 563. 

ELK, m. alces, ahd. ölah, glaho, mhd. Sich: 

dar nfleh sluoc 6r schiere einen wisent und einen dich, 
starker üre viere und einen grimmen schölch. Nib. 880,1. 
da noch der ur 
durch deutsche wöldor 
gieng und der elk. Hücksrt 69. 

vgl. ulkthier Garg. 147* ßr elendeis, und eien, elend. Stieler 
375 schreibt eich, und Megknberg 141,10 Sich. 

ELLE, f. ulna, <aUvr\, lit. alkune, elkune, leti. elkont, 
golh. aleina, ahd. elina? elina, elna, mhd. eline, eine, eile, 
nnl. el, eile, ags. ein, acc. eine, engl, eil, altn. alin, gen. 
Älnar (nicht öln, was alnus, der bäum), dän. alen. Frisids 1397 *, 
Maaler toi* schreiben ein, Luther eile, Denzler eilen, schlechter 
ist das in Sachsen, Schwaben, in der WeUcrau u. t. w. ver¬ 
breitete ehl, ehle (s. d.), das n war dm Worte wes entlieh und eile 
aus eine entsprungen, da die masze ausgehen von arm, hand, 
fingern oder fusz, so muss aleina, ein, eile zuerst, gleich den 
lat. und gr. Wörtern , auch den leiblichen Unterarm, levxcolEvoe 
also weisseinig bedeutet haben und von da auf das masz er¬ 
streckt worden sein, frühe verwöhnte man sich aber ellenboge, 
was eigentlich nur die biegung des Unterarms ausdrücid, ßr 
diesen selbst anzuwenden und dem einfachen eile lediglich die 
bezeichnung des maszes zu lassen, in dunkel ruht, welcher 
wurzcl aleina, ulna, coXevrj zufallen; ist skr. aratni dasselbe 
wort, so könnte sich auch unser arm damit berühren, die 
westlichen sprachen haben aber einmütig das r mit 1 vertauscht. 

eile dient häufig für angaben der länge, breite, dicke, weile, 
höhe und tiefe: im leuionista ulnatim van eilen tot eilen; 
funfzehen eilen hoch gieng das gewesser über die berge. 
1 Mos. 7, 20; du solt auch einen tisch machen von foroholz, 
zwo eilen sol seine lenge sein, und ein eile seine breite und 
anderthalb eilen seine höhe. 2 Mos. 25,23; da trat erfür ein 
rise mit naraen Goliath, sechs eilen und einer handbreit hoch. 
1 Sam. 17,4; ein iglich rad war anderthalb eilen hoch. 1 kön. 
7, 32; wer ist unter euch, der seiner länge eine eile zusetzen 
müge? Matth. 6,27, goth. mag anaankan ana vahstu seinana 
aleina aina? ahd. mag zuogiouchön zi stnero giwahsti eina 
elina? drei eilen tuebs, tria brachia vel ulnas panni. auf 
einer platte, die kaum eine eile ins gevierte haben wird. 
GöTHK 25, 252. 

die eile dauert länger als der kram, mit gleicher eile wird 
dir gemessen, mit kurzer eile kann man viel messen, nach der 
langen eile messen; einen mit der eile messen, einem den 
rücken bläuen. Kindleben stud. lex. 70; an den längsten eilen 
ausmessen. Scrweinichen 1, 249; unsere sacbe stände übel, 
wollte gott die strafen mit der eile unserer Sünden messen; 
einige machen ihre eignen ansiebten zur eile. Claudius 3, 8; 
dem teufel etliche eilen mühe sparen. Ettners chymicus 1098 ; 
botz hundert tausent eien än enden! Garg. 94*. w etter aui sch, 

wie viel uhr ists! 

4 drei auf der ehl, 
wanns schlügt, so lähl!’ 

ELLENBOGE, m. cubilus, ahd. elinpogo m. aber auch elin- 
pogä f, denn in glossen bei Haupt 3,4C5* steht in elinpogün 
slnö, in ulnas suas, wie auch Dastpodios 45* die elboge, 
zierd der elboge gewährt, Frisiüs 348* die eilenbogen, cubi- 
tale ein zierd der eilenbogen, bicubitalit in die Tenge zwo 
ellcnbogen 156*, Maaler 100* klammert bei ellenbogen ‘der* 
ein, läszt aber die andern stellen. Keisersberc setzt dm wort 
männlich: da iiesz in (den juden\ gott der herr zu fliegen 
einen groszen häufen Vögel, die flogen nummen zwen ellen¬ 
bogen hoch von der erden, das sie die wol möchten fallen. 
t. d. m. 16*; welcher kan sich selber eins ellenbogen lenger 
machen? narmsch . 139*. diese männliche form herscht bei 
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weitem vor und gilt ohne Zweifel auch bei Luther, wiewol sie 
am 5 Mos. 8,11 nicht erhelU . «m teutonista ellenboegtie«, 
Schon unter eile ist gesagt, dass elleoboge ursprünglich nur 
das gelenk, die biegung der ulna ausdrückt, worauf man sich 
stützt, wie cubitus von ca bare gebildet wurde, genauer be¬ 
stimmt ist es das hakenförmig umgebogne ende der eile des 
Vorderarms. gleich eile und ulna kann auch elleoboge und 
cnbitus ein masz bezeichnen ; in der Vorrede zu Aimon aS* 
heisst es von einem riesen: das er zwei hundert elenbogen 
hoch gewest sein solt, vorausgeht a3* von einem mann fünf 
eien hoch; Fiaiii wellb. I88 k spricht von lauter arabischem 
gold, sechs elenbogen lang, vier breit; bisz das wasser fünf- 
zehen elenbogen hoch über alles erdreich gieog. buch der 
lieht 289,2; Og der köoig zu Basan pranget in seinem eiser¬ 
nen bette, welches neun gemeiner leut elenbogen lang und 
vier eien breit war. Mathesigs 78*; fuhren einer wol hundert 
ellenbogen hohen pforte zu. Lohkkstein Arm. 2, 860. 

oh eilenboge auch von dem menschlichen ßszgelenk ge¬ 
braucht wurde, kann ich noch nicht sagen, das thierische wird 
dadurch bezeichnet und kaum nur an den vorderßszen: es 
tragen sich oft krankheiten oder mSngel zu an einem ros, 
als da seind spatten, elenbogen, leist, Überbein, allerlei gallen, 
darxu man das fewr müsz brauchen. Sedter 67; schir das 
bar sauber von den ellenbogen und bebe ein gluet daran, 
daix die ellenbogen wol warm werden und reib den senf 
darüber des tags zweimal, bo werden die ellenbogen weich 
und fallen lOcher darein, daraus gehet gelbes wasser. 301; 
bindt den geiszen den hinkenden elenbogen. Garg. 185* und 
bekannt ist der name Katzenelenboge, schon MB. 29 1 , 270 
(a. 1 U 0 ) Cazenellinbogo; mW. 

•ö ist da; üger lop näch Ären, 

•am de* von Katzenellenbogen. Waithkr 81,6, 

die grafen hieszen nach einem berg, dessen name wie Hundes- 
rücke u. a. m. von einer Ähnlichkeit mit der thierischen gestalt 
entnommen war. vgl. Förstemann 2, 466, wo wiederum die form 
Elinpogä. solche Wörter begegnen in mehr als einer gegend: 

ein bad bei Eger luom einbogen, fastn. 1262, 
auf bötattsck loket. in der tischzucht oder hofsucht wird vor¬ 
geschrieben : 

leg dich nit auf dein elenpogen. meistert, f. 23 n* 212; 

wer neben dir zu tisch ist gsessen, 

den irre nit mit den elbogen. 11. Sachs I, 430*; 

aber hohn ist: küsz mir den elenbogen! Garg. 94*. 

es spricht, wen ich, der prophet Ezechiel (13, 18), wee 
denen die küsselin negen und legen uoder die ellenbogen. 
Keiskrsr. i. d. m . 81*; we die ir verschlieszent die küsselin 
under einem ieglicben ellenbogen. Schade pasq. 3,18; die da 
küsselin zusaraen negcnt under alle ellenbogen der hend. 
Gefibn beilagen 34; du scholt auch wiggen, daj diu zwai 
raäuslein an den armen pei den elnpogen niht wunden geleiden 
mügen. Mecenberc 20,17; viel haben fuchs- oder katzenaugen, 
die bei nacht so wol sehen als bei tag und seind am elcn- 
bogcn blind. LeAmann 65; thu halt das beste, begehret er 
dasz du schweren solt, so schwere ‘bisz über die einbogen’. 
Ayrer proc. 1, 7 1.160, Ähnlich der gangbaren redensart, die 
ftnger lecken 'bis an, bis über die ellenbogen’; du bist auch 
einer von denen, wenn man sie das ganze jabr lang auf 
händen trägt und am neujabrsabend einmal unsanft nieder¬ 
setzt, da 'klagen und jammern sie ihren blutigen ellenbogen’ 
( klagen sie bitterlich). morgenblaU 1853 n* 2 s. 38; ich batte 
schon den ellenbogen angesetzt. Schiller 118*; aus der karte 
wissen wir, dasz wir in dem winkel eines elleobogens sitzen, 
von wo aus der kleinere theil des Wallis die Rhone hinunter 
sich an den Genfer see anschlieszt. Göthi 16, 254; 

da atiesi er an ein müdcheo an 
mit seinem ellenbogen. 12, 54; 
gabst den andern stillen wink 
mit dem ellenbogen. 41, 28; 

einen mit dem ellenbogen anstosien, fortschieben, am ellen¬ 
bogen erwischen «i. s. w. 

ELLENBOGENGELENK, *. 

ELLENBOGENLEIST, m. am hinlem schenket ungewöhn¬ 
liche dicke, davon das pferd endlich lahm wird. Purrxi 421. 
ELLENBOGENROHRE, f. 

ELLENBOGENSPERRIG, sich hof[Artig spreizend: geschweig 
auf reicbstagen und hoflEgern unsere samraethötige, seiden- 
kappige, goldrappirige, gelbringige, befederte, hochtrappende, 
elenbogensperrige, sauerblickende, bekneehtete, roanleselige, 
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fotzenbehelmte hoffrätzlein und hagjünkerlein. Garg. 47*. 159# 
liest elenbesperrige. 

ELLENBOGENSTEURERIN, f. quae cubitum mariti fulcit, 
schönes wort für chefrau: führe ein hausschwalm ( schwalbe ) 
heim, die ihm ein gesellin sei in der noth, seine berzens ein 
sessel, seim leib ein küssen und elenbogensteurerin, «eins 
unmut ein geig u. s. w. Garg. 69*. 

ELLENBREIT: ellenbreites breL 

ELLENHOCH: von einhohen kranchshelden. Garg . 40*. 

ELLENKATZE, f. wiederum mustela pulorius, iltis, s. elb- 
katze, elendeis. 

ELLENLANG, altn. älnarlängr: 

als trauormann folgt sein herr sohn 
mit ellenlangem flore. Haoidorn 3,115; 

ja nach meiner uhr. sie denken etwa ich habe keine, weil 
ich kein ellenlanges Zeichen für die beutelschneider heraus¬ 
hängen lasse. Lessing 2,461. 

ELLENMASZ, u. mensura cubiialis: Heinricus dictos elemag. 
Amsb . urk. n* 388; ein sehr gut ellenmesz. Wiciiam rollw. 
30; ich will dir das ellenmesz über die obren schlagen, weg¬ 
kürzer 12*. 13. 

ELLENSCHMÄLERER, m. der die eile kleiner macht: elen- 
schmeler, diebische becken. Fischart grossm. 88. 

ELLENSCHAFT, m. ansa s. baculus ulnac, ellslecki: als 
ein elnschaft fornen sieht sinewel. von guter speise 23 s. 9. 

ELLENTIEF. Cleopatra mag knie- und ellentief das pflaster 
ihrer üppigen gastzimmer bestreuen. Butscbiy Palm. 870. 

ELLENWAARE, f. ausschnittwaare . 

ELLENWAARENHÄNDLER, nt. 

ELLENWEISE, ad ulnam, nach der eile. 

ELLER, f. avia, proavia für citermutter, zuweilen kebamme: 
dann ich behalte ror mein eign 
den beiz Ton Piders eller wegen, 
wil sagn ich hab ihn ihr gebracht. Gilhosios 99; 
nun, nun, ich wils der eher sagn. 100. 

ELLER, f. alnus, erle, schon ahd. dreht elira sich um in erila 
(Graff 1 , 241. 262); elira, eiler steht näher zu ainus, ags. alor, 
aler, engl, alder, altn. öln und zu eise; man muss ermitteln, 
welche landstrichc die eine oder die andere form hegen, berühmt 
ist das ‘äleri stat in frutectum’ bei Thirthar 2 , 23, woraus ein 
n. eleri gen . eleris folgt, erle scheint jetzt im hd. geläufiger, 
doch eller nicht unbezeugt: seine ellern ( ellergrund ) widern mb 
zu Weingarten machen. Frankf. reform. 9, 7, 2. 

ELLERBACH, f. euer vetter bat ihm den tod geschworen 
und zweimal an der ellerbacb aufgelauert. Fa. Müller 3 , 346. 

ELLERBAUM, m. alnus, im teulonista elderenboem, neben 
erlen und elsenboero: blüUer von einem ällerbaum. Hohberg 
3, 209*. 

ELLERBUSCH, m. erlenbusch, el^nbusch. 

ELLERGRUND, m. alnetum. 

ELLERN, alninus: 

ellern holz und rothes haar 
sind auf gutem gruode rar. 

ELLERNSCHWAMM, m. agaricus alneus. 

ELLERMUTTER, f. avia, proavia, alt emulier, groszmuUer. 
s. ältermutter. 

ELLERVATER, m. assimiliert aus eltervater, allvaler, z. b 
in Melanders joeoseriis 1 »* 176. 

ELLN1G, ELLEN1G, cubiialis, z. b. dreielinig trium ulnarum. 
die treuen her nach irer art 
in ichönen kleidern weisz und zart, 
fein langsam mit eim sanften tritt, 
dreieinig ist ein jeder schritt. Fiischlin ed. Strausz s. 72. 

ELLSTECKE, m. baculus ulnae, schweizerisch. 

ELM, f. ßr elb, wie alm für alb, scbwalme ßr schwalbe, 
weisze taube mit braungelbem hals, auch eine art gelblicher 
thon. Torler 166*. 

ELRITZE, f. was elderze. Hohberg 3,296*, auch in Schlesien. 

ELS, alibi, aliter T oder alles omnino, prorsus? 
auch sichst du umb den bübal ela 
iu ring umb den stutzigen fels. 11. Sachs I, 236*; 
als ich lang atund und aach aufwert, 
ertach ich ein spitzigen fels 
im gipfel des geblrge« eis. 1,251*; 
alle schrien umb hilf anf zu gott, 
sich Ire« leben« verwagen ela, 
das achlf zerttiesz sich an eim fels. ni. 2,246*. 

wahrscheinlich noch öfter und deutlicher, in der zweiten an¬ 
geführten stelle steht gedruckt Eis, oft wArt es des gebirges 
name, das doch vorher schon alt der Zirelberg bei Schwatz 
bezeichnet ist. 
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ELSASZ, nickt m., sondern n., wie es auch von Ses. Monster 
bis auf Göthe 25, 318. 26, 79 stets gebraucht wird, ganz Elsasz, 
tractus argentoralensis Dabyp. 469\ Elsasz voc. 1482 g2\ schon 
frühe begegnet Elisag, Helisag, Alisatium, neben Aiisatia, Elesacia 
(Föhstemann 2,52—54); die lat. spräche war geneigt länder - 
namen, nach terra und regio, weiblich, die unsere, nach land 
oder gau, neutral zu setzen, Alsatia drehte sich in Alsatium. 
undeutsch scheint dennoch diese lateinisch vermittelte form, 
denn aus sizan entspringt kein sag, sitz, wol aber sdge incola. 
Eisäge, ahd. ElisAjo, incola peregrinus hiesz, aus irgend wel¬ 
cher Ursache, der bewohnet, ElisAgonö lant das land, wie sich 
mhd. Elsägenlant MS. 2, 6t*. Helbu 3, 210 findet, gehörst 
El8Ägen*(n> Hessen, Schwaben) Helbl. 4, 738, mit wegfalten- 
dem lant, oder als dal. pl., auch dies Elisägon steht bei Förste- 
mann s. 53. statt ElsAge sagte man nachher Elsagcere, Elsässer, 
von jenem Eisog, Elsasz ableitend. 

ELSE, f. belula alnus, eller, erle, böhm . olse, vol§e, poln . 
olsza, lil. elksnis: 

rings von eisen und haseln und breiten eichen umsnusclt. 

Schmidt von Werneuchen #*14ö; 
hinter den Derliuer höhn 
fangt der morgen schon so schön 
durch die eisen an zu dämmern, s, 53. 

dieser aus dem slavischen zu um übergegangne namc sollte 
schon deshalb dem heimischen erle und eller nachstehen, weil 
er sich mit den folgenden eise mengt. 

ELSE, ELSEN, f. clupea alosa, was alse. eisen maifisch. 
Mone i eil sehr. 4, 77.92 ; zuweilen eis n. ; 

goldlisch an zal, desgleich eschling, 

der elzen manche drinnen ging. Wiera« irr bilg. E3; 

es liesz sich fongen da der blawling mit dem efs, 

der prasse, wirger, stör, die ncunsug und der weis, 

iampreien. hageln, hccht, migliug und adelfclgen, 

nutz, kutieln, horrenfisch, ohnhnupter sompt den scliwölgen, 

karauschen, sprützemohl, die quapp und menreslaus, 

die kamen all im meer in groszen häufen raus. 

Wkhdkrs Ar. 6, 36; 

am ufer klappert schon das haupt der nackten eisen. 

Gökingk 2, 135, 

wenn darunter die fische und nicht vielmehr bäume zu verstehn j 
stnd. 

ELSE, ELS, f. artemisia absinlhium, was alse, alsem : sonst 
wird der wermut mit andern namen in teutscher sprach eis 
oder elz, wiegenkraut und feldwermut genannt. Tabernaemon- 
tanus 1588 s. 2 ; eisen und elz. Lonicerus 184* ; welcher boden 
bittere kräuter viel bringt als beiden oder klein pfrimmen, 
elz oder alsen, der ist dörr. Sebiz25; wärmut oder elz. 59. 
Henisch 877, 56. i. buck, bucke. 

ELSE, ein frauenname, vielleicht Ilisa (Förstem. 1 , 774) oder 
aus Elisabeth gekürzt, in der gemarkung des dorfcs Oppenrod 
bei Giessen ein flurname ‘in der faul Elsenwiese’, welcher an 
die kluge Else erinnert, die sich faul ins körn schlafen legte, 
statt es zu schneiden, leicht aber könnte eise, der bäum ge¬ 
meint sein, zu Unterflorstadl heiszt die gegend an der höhe 
hinter Friedberg ‘der Eis ihr loch’, s. Elslein. 

ELSEBAUM, m. rhamnus frangula, schwarze erle. 
ELSEBEEHE, f. crataegus torminalis odef prunus padus. 
in einem briefe Luthers 3,128 mespila minuscula, teutonice 
eisbeer, bei Sf.biz auch elschplen für eisbeeren. 

ELSEBEEBBAUM, m. sorbus torminalis, was elsebaum. 
ELSENBITTEU, bitter wie wermut. 

ELSENGRUND, m. erlengrund: 

schöpften kühlo luft im elsengrund. 

Schmidt von Wi*nbücb«n 187. 

ELSENMOOR, n. erlensumpf: 
der kibiu heckt im elseumoor. Schmidt von Wern. 72. 

ELSENSEGEN, f. sagena capiendis clupeis . Mone zeilschr. 
4, 90. 

ELSENTEICH, m. Schmidt von Werneuchen 253. 
ELSLEIN, n. summ summarum das kreuz ist ein rechts 
Elslein umb und umb, und der korfink in allen ceremonien. 
Fischart bienenk. 177\ 

ELST, f. alnus, erle, eise: weiden, lindbast, ilnaen, ifen- 
bolz oder rüstbftwm, erlen oder elsL Sebiz 3. 

ELSTER, f. pica, s. agalaster 1,189. egerste 3,34, alster: 
man hat der alater ein ei enttragen. Gartneri diel, prover- 
bialia 49*; ea iat kein alster, sie hat etwas bunds. 7» k . 113"; 

bei jederman an allen orten 

konien sie von der Weisheit schweifen, 

gleichwie die elstern und die hetzen (heher). H. Sachs II. 2, 91 ; 
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die alster tanzt in fremden federn, morfae encotnion s.t. et a. ; 

ein elsier dunkt sich stolz und klug, 

sie etzet sehr und trieb viel mancherlei geschwelt, 

bub an und tanzet mit ihrem elsterschwanz, 

den schlug sie ofte nieder, 

und hub ihn auf bald wieder. Hofmann geselUch. I. s. 255; 
in curta tunica saltat Saxo quasi pica. Garg. 118*; 

ein landskneebt springt daher im kurzen rock wie ein alster. 
Gärtner 6S*; 

der elfter renkt den steisz und läszt das hüpfen nicht. 

Günther 972. 

ELSTERAUGE, n. was egerstenauge 3,34: unglückliche Ver¬ 
hältnisse und elsteraugen haben mich geplagt Arnim 2 , 324. 
F.LSTERBUNT, mhd. alstervAch. Heüjling 8 , 386. 
ELSTERLACHEN, n. der entscheidende ton, der ihm eigen 
ist, seine verunglückte discanlstimtne, sein musiver witz, sein 
elsterlachen, vertrieben nur zu bald jedes merkmal voriger 
Zufriedenheit aus unser aller gesichtem. Tn &mmels reise 2,211. 
ELSTERSPECHT, m. buntspecht, Stieler 2065: 

für sieh in stiller freude 
hat lieb das frohe vögelein, 
die lerch auf Öder beide, 
der elsterspecht im hain. 

Schmidt von WtENtocHiN t. 56. 

ELTE, f. was älte 1, 267: so gat hinweg die eite der Sün¬ 
den. Keisersbebg bilger 69*; die geiszen werden von wegen 
der eite unfruchtbar und untrühaft. Forer 58*; diese regel 
ist von wegen irer ehe und des waren grunds mit nichten 
zu verachten. Thürneisser infl. Wirkungen 144. 

ELTECHS, m. mustela putorius. Megbnberg nach dem druck 
von 1482, die ausgabe Pfeiffers 157 liest eltes, iltis. auch 
Stieler 889 hat eltes neben iltis. s. elendeis. 

ELTER, m. oder n. allarc (1, 265): 
din eher dreget allet dat heilichdum. Marienlieder 12,36; 

schlug den kelcb unde das consecriert gedrank von dem elter 
berabc, das es gar verschot ward. urk. von 1491 in Stöbers 
Alsatia 1852 s. 93. 

ELTERLEIN, n. atrophia infantum, auszehrung. s. älterle. 
ELTERLEUTE, pl. von altermann, aldermann, rathsherr, 
ältester im ralh. 

ELTERLICH, elterliche liebe, parentum amor ; mit elter¬ 
lichen äugen ( parentum oculis) blickt der elephant auf ein 
menschenkind. J. P. herbstbl. 3,179. 

ELTERLOS, orbus: als es gemeiniglich allen elterlosen 
waisen zu gehen pfleget. Felsenb. 2,177; der elterlose waise. 
Götter 3, 56. 

ELTERMUTTER, f. avia. Kiinger 1 , 398. s. ältermutter, 
ellermutter. auch flurname. so heisst in der gemarkung von 
Slammheim in der Wclterau am walde zwischen diesem dorfe 
und Unterflorstadl eine einsame gegend die ellermutter. 

ELTERN, parenlcs, ahd. eltiroD, alliron, alts. eldiron, Md. 
oldem, nnl. ouderen, heute ouders, fries. aldcra, ags. yldran, 
engl, aber parents, altn. foreldrar, schw. f&röldrar, dän . forüldre. 
goth. b£rusjös von bairan, wie parentes = parientes von 
parere, wie alan, altn. ala ausser alere auch parere ausdrückt, 
zu alan, 8lere gehört alt und eitern, eitern sind also die 
geboren und erzeugt haben und auferziehen, sehr ofl steht für 
eitern ‘vater und mutter’, im skr. der dual gurti, d. i. tene- 
randi, graves ( wörtlich goth. kaurjai). Ui.filas setzt auch 
fadrein, fadreiDa für ellem, welchem ahd. faiartn entspräche. 

gesegnet sei dein weib und deine eitern. Tob. 9, 10; es ist 
niemand, der ein haus verlesset oder eitern oder brüder 
u. s. w. Luc. 18, 29; die erbsünd, die wir bar haben von un- 
sern eitern Adam und Eva, die von dem öpfel geschleckt 
haben. Keisersberg i. d. m. 16*; 

weisz ich durch dich nur versorgt das haus und die .liebenden 

ehern. GÖthk 40, 337. 

man gebraucht eitern ebenwol von thieren: 

das nest 

der vögeln, die mit Heb der eher lieb belohnen. 

WlCKHlRLtN 225, 

deutscher hätte er geschrieben vöge! und eitern. 
ELTERNEDEL, genere nobilis: 

hast deinen sinn «rgetzet 
mit dem worüber oft ein eliernedler lacht, 
doch das den edlen ziert und einen edel macht, 
der sonst nicht edel ist. Ofiti 2,18. 

ELTERNFREUDE, f. an den kindirn, mit mutterfreude. 
ELTERNGEBÜHR, f. wo* elternpflicbt. 
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ELTERNGLÜCK, ». 

ELTERNLIEBE, f. parenlum in liberos, Hberorum in partnies 
amor. 

ELTERNLOS, orbui, es ist kein grvnd da, dieses für besser 
zu halten als elterlos, man tagt ehrlos und ehren los u. >. w. 

ELTERN MÖRDER, m. parricida . 

ELTERNPFUCHT, f. officium parenlum . 

ELTERNPLACKER, m. vexator parenlum . Stieles 1459. 

ELTERNSEGEN, m. benedielio parenlum . 

ELTERNSORGE, /. 

ELTERVATER, tw. am, proam, a&awu, ellervater: Sig- 
hard Wiltekinds ellervater. Micralius 4,155; 

Ais dass sich denn sur seit die sOsze zeit erweist, 
die eltervaier euch, euch eltermutter heisst. 

Logau 1, 8,17. 

ELTRITZE, f, siehe elderze, eiritze. 

ELZ, i. eise. 

EM, eine sparsam erscheinende, meist dunkle und versteckte 
ableitung; in den substantiven athara, eidam, brosame noch 
von a geleileles m, sonst aber geschwächt in athem, erdbidem, 
ödem, bald ersetzt durch e n in bodeo, brosen, busen, faden, 
gaden. schwerer su fassen in beim ,baum, träum, säum, galm, 
balm, beim, qualm und vielen andern, verba (roher noch 
Widmen, ßdmen, heute fast nur atbmen, widmen. 

EM erzeugt sich vor lippenlauten aus en (gleich lat. im aus 
in, gr . ip aus fr), empf aber aiu.entf, doch nicht überall 
und nothwendig, es scheint bloss xufall und gewohnheit, dass 
sich in einzelnen Wörtern entweder empf oder enif einßhrle 
und feslsetzte. inlautendes b oder p ist häufig nach m ge¬ 
schwunden: um, imme, amt u. s. w. 

EM BEHREN, s. entbehren. 

EMBEISZEN, s. enbeiszen. 

EMBERITZE, EMBRITZE, f. emberisa, ammer, ämmerling. 
Maaler toi*. emmeritz m. patter spermologus . 

EMBD, n. siehe emde. 

EM BIETEN, i. entbieten. 

EMBS, s. emse. 

EMBSIG, $. emsig. 

EMBOR, s. empor. 

EMDE, n. chordum, grummet, aus AmAt (Griff 2, 653) uomAt, 
wie grummet aus gruonmAt, mhd. ömet, uomet (mhd. wb. 
2,21*), Dasypodius 42* hat embde, Maaler I0i\ Henisch 877, 11, 
Denzlei 168 schreiben embd, Stalder 1, 99 ämd, emd, es ist 
die schweizerische, schwäbische form, die bairische lautet amat. 
Scrmeller 1,53: ein fnoder höwes oder emdes. Schreiber 
(reib. urk. 1, 550 (a. 1369); unser wisen sond ingeschlagen 
werden bis das embd darus kompt. weisth. 1,130 ; der sol 
jerlich aim vogt ain fuoder höw und ain fuoder embt usz 
der wis f&eren. 1,211; unter der farenden hab wird verstan¬ 
den wein, körn, hafer, roggen, beuw, 8mbd. 1, 291; item eira 
jeglichen kirman sol sin empt befrid sin unz sant Gallentag. 
1,418; die spate matten überm&ien, auf das man emde oder 
aumet mache. Seiiz 59; körn schneiden, meyen gras und 
embd. Thcrneissee archidoxa 10. 

EMDEN, secare chordum, grummet mähen, machen, unper¬ 
sönlich, es Amdet sich wol, übel, wenn das nachheu wol oder 
übel ausgibt . Staldii 1,100. auch die wiese emden : welicher 
aber sine wisen nit embden wil, mag sie wol usweiden. 
weisth. l, 130. 

EMELS, formica, so auf dm litel des Keisersbcrgischen 
bucht oben, im buch selbst allenthalben omeisz, ommeisz. 
i. emse und ameise. 

EMEN, was am men, füttern, Alten (1,279), ebmen (oben 
sp. 52), noch heute in der Wetierau üblich, wo man es auch 
intr. von wunden gebraucht, die wunde emt, itzt, eitert: 

und Uetz sich alt die jungen fögel einen, 
die weit eufginen und vil begern. fastn. 640, 22. 

EMESZ, m. n. lorum, vinculum, hat zieh in der Wetierau, 
auf dem Vogeltberg, am Neckar in der gestalt von emsz, 
imsz, emex erhalten und ist zuerst von Weigand 1, 547 unter 
joebAmesz verzeichnet worden, welche Zusammensetzung, gleich 
dem einfachen wort, den ledernen, jetzt gewöhnlich eisernen 
ring unten am doppeljocke ausdrückt, durch welchen die deichsei 
geht und feslgehaUen wird, vermutlich ist das anlautende e 
nur betont, nicht eigenttick lang. dieser merkwürdige ausdruck 
scheint ganz das ahd. bei Gaarr 1,254 nur als dunkles adj. 
aufgeßhrte emag, «mag und leitet zu folgeader betraeklung, wie 
eich aus lat. jfigtun ein jügif continuus, perpetuus, aus skr. juga 


420 

die bedeulung aetas, mundi aetas entfaltete, scheint auch «mag, 
ursprünglich jugum, lorum, dann vielleicht aevum, aus ihm floss 
«mag! assiduitas, «magte perpetuus, sedulus, Cmigis smper 
(vgl. amez Stalder 1,100) und urverwandt liegen lit. am£is 
aevum, aetemitas, ir. aimsir, welsches amser tempus, endlich 
auch skr. amasa (Bopps glossar 16*, vgl. gramm. 1,491, doch 
bei BdrruKCR 1,371 unterzeichnet) und amati tempus. gmagic 
pluostar glossiert geradezu juge sacrificium, nacA Scrvius in 
Virgil. Aen. 3, 537 augurium quod ex junctis jumentis Hat. 
rin wetlerauisches bauemworl muss uns den sinn von «mag 
erschlossen und den Zusammenhang zwischen joch, band und 
zeit beihätigen. correption oder produclion des u in jugum, 
jugis macht kein Hindernis, aber mit tempus könnte temo ver¬ 
wandt sein (myth. 751). in joebemesz bedeutet jedes einzelne 
wort was beide zusammen, man erwäge die ahd. namen Amago, 
Emigo, Amaga, Eraiga, EmegrAt bei Förstemann 1,79.80. s. nach¬ 
her emsig. 

EMMER, m. averra (?) Diefenbach 60*. Maaler 101* ist = 
ammer (1, 279), ahd. amar. 

EMMERLING, m. was ämmerling, ammer, embritze: 

ich wills des köoigs kemmerliog 

sagen, sprach der weisz emmerling. H. Sachs I. 426 4 ; 

der Stieglitz, emmerling, der hflnfling. Brochs 4,57; 

ringsum amsei und fink und emmerling. Voss; 

nur der emmerling zirpt oben im erlenstrauch. Salis 56. 

EMPAN, invideo: nun aber empan ich nit dem obersten 
gott Jovi die geisz zur seugaromen, weil mich zwo höflich 
göttin mit iren brüsten haben geseuget. Frank paradoxa 6. 
mhd. enban und in gleichem sinn erban (wb. 1,31*. 32*). 

EMPEREN, s. entbehren. 

EMPFAHEN, accipere, excipere, concipere verhält sich su 
empfangen wie fahen zu fangen, und klingt uns als seltnere, 
ältere form heute feierlich und dichterisch, nur besteht sie 
lediglich ßrs praesens, denn das praet. empfie ist längst er¬ 
loschen. mhd. enpfAhen und enphAhen, zuweilen auch em- 
pfAhen. nnl. nur ontvangen. 

1 ) persönlich aufnehmen, den herrn, den gast, den boten inj 
land, die braut ins haus: und die priester und die eltisten 
giengen eraus in friedlich zu empfahen. 1 Hacc. 7, 33 ; und 
Onias empfieng ewern boten ehrlich. 12, 8; ihn mit gebogenen 
knien empfahen thet. Galmy 254; und feilet mein reich auf 
keine denn auf mein tochter, nun bitte ich euch aber und 
begere, dasz ihr mein tochter empfahen und ihr euwer leben 
bekennen und ihr huldet und sebweret als euwer frauwen. 
buch der liebe 268, 1 ; einen freundlich mit kus empfahen, 
excipere osculo; 

die jauchzend dich empfahn. E. von Kliist 1,18; 
aber auch eine person als gewdhrung und gäbe in empfang 
nehmen: ich empfahe dich als bürgen, als abgelretnen kneebt; 

und zur sühne sollt ihr Bellin mit seinem geschlechte, 
ja mit allen verwandten auf ewige Zeiten empfahen. 

Göthe 40. 109. 

2) häufiger gäbe, geschenk, lohn, segen, namen, trost em¬ 
pfahen: da ich auf den berg gegangen war, die steinern 
tafeln zu empfahen. 5 Mos. 9, 9 ; der wird den segen vom 
herrn empfahen. ps. 24, 5; das ich nicht mehr mag das speis¬ 
opfer ansehen noch etwas angeneme von ewem benden em¬ 
pfahen. Maleachi 2, 13; darumb werden sie empfaben ein 
berlichs reich und eine schöne kröne von der band des herrn. 
weish. Sal. 5,17; du wirst noch eins so viel bosiieit durch 
in empfahen. Sir. 12, 6; denn wer da bittet der empfebet. 
Matth. 7, 8; der wird eines propheten lohn empfahen. 10,4»; 
und alles was ir bittet im gebet, so ir gleubet, so werdet 
irs empfahen. 21, 22; wer das reich goftes nicht empfebet 
als ein kindlin, der wird nicht hinein körnen. Marc. 10,15; 
es ist niemand der ein haus verlesset ... der es nicht viel- 
feltig wider empfahe. Luc. 18,30; und wer da schneit (schneidet) 
der empfebet lohn. Joh. 4, 36; das saget er aber von dem 
heiligen geist, welchen empfaben gölten die an in glaubten. 
JoA. 7, 39; den geist der warheit, welchen die weit nicht kan 
empfahen. 14, 17; gebt mir auch die macht, das, so ich 
jemand die hende auflege, derselbige den heiligen geist em¬ 
pfahe. apost. gesch. 8, 19; so werdet ir empfahen die gäbe 
des heiligen geistea. 2, 38; Vergebung der Sünde empfaben. 
10,43; und heit sich nicht an dem heubt, aus welchem der 
ganze leib durch gelenk und fugen handreichung empfebet. 
Col. 2,19; einen newen namen geschrieben, welchen niemand 
kennet, denn der in empfeheL o/fenb . 2 , 17; bdspicle in menge 
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liefert Mails« lOlV; die jungfraw von der tröstlichen red 
Pliilomene etwas herz empfahen tliet. buch der liebe 240, 2; 
der alte ritter nicht wenig unmuts über des jungen ritters 
rede empfahen thet. 240,2; Sem, der das priestertbum em- 
pfaben solte. Micralius 1 , 37; 
die cid und pdichi haben gethan 
werden empfahen ihren lohn. Soltau 462; 

Teutschland empfacht dardurch weder gespflt noch schmach. 

Wickbrrlin 849; 

frischen lufl zu empfahen. Simpl . 3, 363; 

er empföht den heiligen geist. Messias 15,1052; 
komm den lohn zu empfaftn, den diese göte des lierzens, 
diese geduld dir erwarb. 16,114; 
wenn wir sterben, empfahen wir so! 17, 784; 
wenn ich meine pfliclit time und dafür einen wol abgemes¬ 
senen unterhalt empfahe. Göthe 16,204; 
sage mutter, bist dus eben, 
meinen dank noch zu empfaho, 
was du für des jrtnglings leben 
mit dem gatten einst gethan! 41, Ä8: 
wenn Heinrich in dem arm der schönen Gabriele 
nach einer edlen that der liebe lohn empfnht, 
wer zweifelt dasz da nicht die färbe seiner seele. 
auf einen bastart übergebt. Thümvsl 2, 51. 

3) empfahen concipere, ein kind empfahen, schwanger werden. 
Maaler 4öl - . 

EMPFAHER, m. acceplor, exceplor: empfaher eines zolls. 
Maaler 10I 4 ; empfaher einer Schenkung, buch der liebe 200, 3. 
heule empfönger. 

EMPFÄHIG, capax, aplus, idoneus ad accipiendum: drumb 
soll er warlich auch am meisten fragen und sehen, ob der 
roensch der botschaft auch empfehig were. Luther 1, 66*; das 
keine person da ist, die der taufe empfehig ist. 6, 84*; das 
sie aber nicht jedermann zu nutz körnen, ist nicht der sacra- 
ment, sondern des schuld, der ir nicht recht brauchet, das 
er ircr kraft möcht empfehig werden. 6, 283*; so ist auch 
die liebe nicht das mittel, dadurch wir solches empfähig wer¬ 
den. Melanchthon 7, 22. wir lassen uns heute an fähig ge¬ 
nügen und unterscheiden davon kein empfähig. s. empfänglich. 

EMPFÄHLICH, dasselbe, für empfähelich, empfänglich ; je 
mehr sie (die rebe ) saft in sich sauft und des Stocks em- 
pfälich ist Frank lasier a2; je mer du seines einwirkens 
empfiilicher hist paradoxa 110. 

EMPFAHUNG,' f. acceptio, empfang, empfangnahme: in 
empfahung derselben gaben. Galmy 198; Japhet aber und Sem 
hat er (gott) in empfahung königlicher würde gleich gemachet. 
Micralius t, 37. Stieler 1540 hat noch empfahungsrede. 

EMPFALLEN, excidere, mhd. enpballen, schreibt Luther 
verschiedentlich, doch in der bibel zuletzt nur entfallen: wenn 
ich sie angriffen habe zu bessern,, sind sie zurück gelaufen 
und mitten im werk mir empfahen. 1,88*; das ist nicht ein 
fester man, der sich so stark dünket, das ers nicht ffllcn 
wolle, so im ein guter freund empfellet. 5, 497*; wer den 
Irost nicht hat, der kan sich sonst nicht trösten, noch fiü- 
lich sein, sondern so viel im des worts empfellet, so viel 
empfellet im auch des trostes. 5,500*; cs empfalt mir, mens 
efßuit, es empfalt im das herz, cadil illi animus. Maaler 
101 4 ; dise ding sind mir empfahen, mihi isla excidcrant . 
ebenda; gleich als 4 sei es Christo empfahen, oder hob im 
träumet; Frank laster bi; diser stelt sich vor so greulich, 
als het er schon die lutherischen all ufgefressen, itzt ist ihm 
schon das herz empfahen. Alberüs wider Witzcl M 7*, aber L 7* 
steht entfallen; so einer den Fischern wider empfelt, sollen 
sie sich vergraben. Forer 39*. mhd. enpfallen, nnl. ontvallen. 

sie warf den lip üf die banc, 

als Br ir enpfallen war. Hklbl. 1, 1207. 

EMPFANG, m. acceptio, nnl . ontvang. 

f) der feierliche empfang des königs; es ist schon alle 
anstalt zu einem glanzenden empfang gemacht worden; sollte 
man der tochter nicht verstauen ihren segen in der elter¬ 
lichen wobnung in empfang zu nehmen? Götter 3,71; 

erfreut ein wirtlicher empfang die gSste, 

behend verlischt der übel lief ge fühl. Göthe 11, 366. 

2) der empfang des geldes, die einnahme: wie nun der 
empfang grosz isr, also wird auch die rechnung der ausgaben 
nicht schlecht sein. Albertinus himseJtleifer s. 23; er leugnet 
den empfang; die Zahlung, die bittschrift in empfang nehmen. 
vgl . entfang. 

EMPFANGEN, wat empfahen. während mhd . enpfähen ßr 
das praesens vorgezogen wurde, im praet. enpfle und enplienc 


schwankten, Luther dem praes. noch empfahen liest, dm 
praet. empfieng gab, ist später die form empfangen auch im 
praes. berschend geworden, empfahen, wie gezeigt wurde, nur 
ausnahmsweise in gebrauch geblieben, s. entfangen, empfangen. 

1 ) persönlich: und sie füret in in ires vaters haus, da in aber 
der dirnen vater sähe, ward er fro und empfieng in. rieht. 
19, 3; und sie kereten zum Ragiiel ein und Raguel empfieng 
sie mit freuden. Tob. 7, l; da kamen zu ihnen die Nahatbeer 
und empiiengen sie freundlich. 1 Macc. 5, 25; und als die 
jungfraw Marcebille von dem pferd empfangen ( ihr von dm 
Pferd herunter geholfen) ward, buch der liebe 17*; ir sollt 
empfangen sein vor gott! Atrbr 238*, gruszformel, der man 
das bekannte *gote nnde mir willkommen* vergleiche ; 

und meiner (mein vater) starb an gliederpein, 

ihnTiotten bauern grob empfangen, 

versetzt der hunerdieb. Hagedorn 2,13S; 

aber mit zärtlichem liebesbltck 

empfängt ihn frflulein Kunigunde. Schiller 70*; 

ja ich gehe mit euch, sobald ich die krüge den freunden 

wiedergebracht und noch mir den segen der guten erbeten. 

kommt. 1 ihr müsset sie sehen und mich von ihnen empfangen. 

Göthe 40, 309. 

mit ausfallendm acc.: er empfängt heute, jeden roontag, 
titmml leute, besuch, gesellschaß an. 

2 ) sächlich: verflucht seist du auf der erden, die ir maul 
hat aufgethan und deines bruders blut von deinen henden 
empfangen. 1 Mos. 4,10; denn die Rubeniter haben ir erbteil 
empfangen. Jos . 13, 8; und da Hiskia die brieve von den boten 
empfangen hatte. 2 kön. 19,14; und zu mir ist körnen ein 
heimlich wort und mein obre hat ein wörilin aus dem selben 
empfangen. Hiob 4, 12; du hast gaben empfangen für die 
menscheu, ps. 68,19; gab im die bandschrift und empfieng 
das geld von im. Tob. 9, 6; da nu erbei kam die zeit der 
fruchte, sandte er' seine knechte zu den Weingartnern, das 
sie seine früchte empiiengen. Matth. 21, 33. 

3) oß abslract : und im träum empfieng er beleih von gott. 
Matth. 2, 22; doch ich wol einen wahn liab empfangen. Luthers 
br. 1,518; als sich eines tags begab, dasz er mit seinen ge¬ 
sellen in das frauwenzimmer gieng, da sie nicht wenig freud 
empfiengen. buch der liebe 245, 3; davon der künig etwas Un¬ 
willens empfieng. 243, 1; der könig von des narren Worten 
nicht grosz gefallen empfieng. 256, 3; der ritter ein groszen 
schrecken empfieng. 244, 1; was ubels sie umb ire bosheit 
empfangen haben. 292, 3; umb deswillen er sich ein wenig 
entsatzte, aber gar bald wiederumh ein benz empfieng. 16,1; 
er empfieng eine solche liebe zum kinde. 4,4; bald empfieng 
er des ein rew. Frank weltb. 91*; jämmerlichen schmerzen, 
schrecken und zagen empfangen. Ayker proc. 1,1; darüber 
sie grosze schmerzen empfieng. Schweinichen 3, 249; groszen 
nutzen empfangen, pers. rosenlh. 3, 27; empfieng ich einen 
solchen oppetit, dasz mir das maul ganz voll wasser wurde. 
Simpl. K. 162 nach GK, der mifgenommne texl hol ‘empfand’; 

fröhlich kommt ihr und heiter, man siebt, ihr hebet die gaben 
unter die armen vertheih und ihren segen empfangen. 

Göthe 40, 244. 

einigemal kann cruclt blosses empfangen gesetzt und der gegen¬ 
ständ ausgelassen sein: nachdem ir von uns empfangen habt, 
wie ir sollet wandeln und gölte gefallen. 1 Thess. 4,1; ich 
merke sehr wol, dasz mich gesellschaft aufbeitert, ich ver¬ 
gesse mich da, oder vielmehr mein köpf empfängt anstatt zu 
schaffen und ruht daher. Lichtenberg 1,23; ich gieng durch 
zauberörter kalt und ohne empfangendes gefühJ. Klikger 
2,310. s. das folgende empfangen. 

4 ) empfangen, prolm concipete: und legt die stehe, die er 
geschclet hatte, in die trenkrinnen für die herde, die da komen 
musten zu trinken, das sie empfangen sollen, wenn sie zu 
trinken kemen. 1 Mos. 30,38; also empfiengen die herde über 
den sieben und brachten sprenkliche, fleckele und bunde. 
30, 39 vgl. 41; der tag müsse verloren sein, darinnen ich 
geboru bin, und die nacht da man sprach, es ist ein menlin 
empfangen. Hiob 3,3; histu der erste menseh geboru? bistu 
vor allen hügelo empfangen? 15,7; sihe, meine mutter hat 
mich in Sünden empfangen, ps . 51, 7; ehe denn er in mut¬ 
terleibe empfangen ward. Lmc. 2,21; darnach wenn die lust 
empfangen hat, gebiert sie die «finde. Jac. 1,15; 

ich hab ... in Sünden grob empfangen, 
durch denken, reden thun «und über idnd hegangea, 
Weckskrlin 32t. 

EMPFÄNGEN, EMPFENGEN, accendere, sich empfengen, 
accendi, sich entzünden: bei seinem grabe stunden kerxen, 

27 * 
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wenn man die anslescht, so empfengten sic sich selbst wider. 
Albcror der barfüsxer Eultnsp. 180; 
und wie aich oft ein fewr empfangt 
von einem funken, dass wie atroh » 

eia gerne stau brennt liechter loh. Albkrus JEwp 110* ; 

dann auch capere, radices capere: wurzeln, wann sie die 
pflanzen, schneiden sie die in kleine stückJein, stecken die 
stück in die erden, das empfengt sich dann und breitet sich 
über die erden her. Haas Staden t3. vgl. angehen, welches 
eben so von dm (euer und der wurzel gilt. 

EMPFANGEN, n. ich würe sehr begierig gewesen, den ein- 
druck, den ihr Hermann auf meine Stutgarter freunde gemacht 
hat, zu beobachten, an einer gewissen innigkeit des empfan¬ 
gen» bat es sicher nicht gefehlt, aber so wenige menschen 
können das nackende der menschlichen natur ohne Störung 
genicszen. Schule« an Göthe 362. 

EMPFÄNGER, tu. gut accipü, was empfaher, ahd. inphan- 
gare N. nnl. ootranger: 

daher wir! sein beri ein empfanger, 

und Ton bosheit und unbeit schwanger. Wsckhirun 24. 

EMPFÄNGER, m. dasselbe: der empfänger des geldes, des 
briefs; 

es ist der fromme sdnger, 

der sing des heilands sieg, 

su dem er, ein empfänger 

der palm, im tod entstieg. Röchst 194. 

EMPFÄNGERIN, f. 

EMPFÄNGIG, capax, idoneus rei sentiendae, ahd. antfengi: 
wenn wir auf dem haar der kometen, der gröszesten wärme 
und kälte gleich empfängt#, durch die weiten regionen des 
himraels schiffen könnten. Heedes 3,12; so musz ja dieser 
sinn auch empfängig sein der begriffe des schonen. 19,72. 

EMPFÄNGLICH, dasselbe, nnl. ontvankelijk: 

1 ) ernpfenglich gut hiess das dm lodfall oder beslhaupt 
unterliegende : ein iglicber dinginan, der besthaubtig und em- 
pfengliclte güter in des klosters gericht liegen hat. weistji. 
2,171; sie sollen weisen auf diesen dingtag alle jars, wie 
manch empfenglicli gut mehr ermeli closter da habe. 2,172. 

2 ) empfänglich isl auch der eines gutes fähige: item wann 
jemand beklagt würde von Sachen wegen, so er der über¬ 
wunden sein leib und gut verwürkt hett, und ausz forebt 
solcher verschuldter straf sich selbB ertödt, des erben Bollen 
in disem fall seins guts nit vehig oder ernpfenglich (Gobler, 
bonorum neutiquara capaces), sondern solch erb und güter der 
oberkeit heimgefallen sein. Carolina arl. 136. Haltaus3I2 hat 
stellen über empfänglich, ad accipiendum habilis, paratus. man 
sagte ein leben, ein scltlosz ernpfenglich tragen und herbringen. 

3) empfänglich, acceptus, acceplubilis: du Tcrkundest uns 
gute und empfängliche mör (die wir gern empfangen). Steiji- 
HÖWEL Esop 1487, 111*. 

4 ) im heutigen sinn : die Ternunft des moralischen beweise» 
(d. t. für ihn ) empfänglicher machen. Kant 7, 368 ; das herz 
ist das ihrer mittbeilungen empfängliche organ. Wieland 
27,135; dazu sind Torbereitungen nöthig, um des liciits em¬ 
pfänglich zu werden. 30, 245; 

ist dies nur der kleinsten kraft empfänglich, 
die das herz hinein zu segnen strebt, 
o so weis* ich, rfnsz es unvergänglich, 
unvergänglich dir am busen lebt. Büncia 80*; 

konnte sich ihm ein schönerer (stof) anbieten, als ein zart 
und lebendig fühlender, seiner ergienungen empfänglicher, 
ihm freiwillig entgegen eilender fürstensobn? Schiller 762 a ; 
du hist doch für gar nichts empfänglich ! 

EMPFÄNGLICHKEIT, f. die eingeschränkte empfänglicbkeit 
meines Verstandes. Gottes 3,27; die empfänglicbkeit der be¬ 
griffe. Göringrs leben Nicolais s. 142. 

EMPFANGNAHME, f. aeccptio, für Inempfangnahme. 

EMPFÄNGNIS, f. eonceptio, nnl. onlvangenis: die empfängnis 
eines kindes. pers. rosenih. 7,20; es war einer von den seufzern, 
die sich nicht verleugnen lassen, ich sah ihm von seiner em¬ 
pfängnis an zu, wie er sich aus ihrem schönen busen allge¬ 
mach empor arbeitete. Wieland 11,268; ein ge mQt, in wel¬ 
chem die saat eines grossen Schicksal* ausgesftet worden, da« 
die entwickelung dieser empfängnis abwarten musz. Göthe 
17,217; meine gebeine zerflieszen in einem beyrustsein, wofür 
deine seele keine empfängnis bat. Hungers ih. 4,150. 

EMPFANGSfiEGROSZllNG, f. salulatio advenae: nach den 
gewöhnlichen empfangsbegrflszungen. Göthe 22, 64. 

EMPFANGSBESCHEINIGUNG, f. labellae acceptum teslanies . 
EMPFANGSCHEIN, m. dasselbe. 


EMPFANGSEHRE, f. sogleich ward ein beschloss gefaszt, 
welcher die empfangsehre des königs beschränkte. Dahlmann 
fr. rev. 403. 

EMPFANGSFEIERLICHKEIT, f. 

EMPFANGSREDE, f. 

EMPFANGSTAG, m. 

EMPFANGUNG, f. acceptio : zu besserer glaubnis der em- 
pfangung (des geldes). Salindc uo. 

EMPFANGZIMMER, ». 

EMPFAREN * entfahren: das eheleute, die erst zusamen 
kommen, bald untereinander uneins werden, ebe eins das 
ander recht kennet, da empfert eim unterweilen ein wort, 
welchs im doch bald leid werden möcbL Alberus ehebüch - 
lein B3\ 

EMPFEHL, m. commendaiio, fr. recommandation, höflich - 
kcilsbezeugung : ich bitte dieinen gehorsamen und schuldigsten 
empfebl zu vermelden. Ettness Hebamme s. 33; 

du wirst schon glücklich sein, bleibt dir nur wenn ich sterbe, 
mein narne zum ompfehl und meine zucht zum erbe. 

4. E. Schlrqil 1, 332; 

macht ibr meinen empfehl! Lessing 1, 52t; meinen empfehl 
an alle freunde. 12, 177; meinen empfehl an die ihrigen. 
12, 504. 530 ; tausend empfehle an unsern lieben commissions- 
rath. Rabbners br. 272 ; meinen empfehl an ihre frau liebste. 
Nicolai Sebaldus Nolhanker 1, 54; die botschafler hätten» 
ihnen abgeschlagen sich bei ihrer repubiik dortiger aufnahme 
halben zu bemühen, weil sie sich jetzo, da sie an die Deut¬ 
schen gesandt würden, ganz und gar nicht auf solche em¬ 
pfehle einlassen könnten. Klopstocr 12, 396; sagts euern 
damen, bringt meinen empfehl! Fs. Müller 3, 59; überbringe 
der Versammlung daselbst, nebst meinem empfehl, folgende 
YergleichsYorschläge. Thümmel 4, 29 ; 

befördrung gebt euch nach empfehl und gunst. 
preferment goes by letter and affection. Othello 1,1; 
kein fürstlicher empfehl an meinen herrn! 
uo princely coinmendations to tnr kiug? 

Henry' VI. first pari 5,3. 

EMPFEHLE, f. dasselbe: es soll mir nicht darauf ankom- 
inen, ihnen eines nach der art der abcbücher binden zu 
lassen und mit einer schriftlichen empfehle zuzuschicken. 
Lessing 3, 445. 

EMPFEHLEN, commendare, dmandare, praet. empfahl, wofür 
einige , i. b. Möser oder Nicolai ( Sebaldus 2, 114) fehlerhaft 
empfohl schreiben, imp. empfiehl, nicht empfehle, wie den- 
nooh einreisxt, x. b. oft in Licbtenbebgs briefen, selbst bei 
Götue 35,101. das wort isl mhd . selten (steht Nib. 2102), weder 
ahd. noch golh. vorhanden, da aber golh. anafilhan auch com¬ 
mendare ausdrückl, könnte aus anfehlen, das jedoch ahd . und 
mhd. ebensowenig erscheint, entfeblen und empfehlen verderbt 
sein. nnl. kein ontvelen, neben bcvelen und aanbevelen. be¬ 
fehlen und empfehlen mögen oft einander ; vertreten, nur drückt 
empfehlen niemals mandare aus, isl also schwächer als be¬ 
fehlen. die faslnachlspicle, Keisebsberg, Niclas von Wyle 
und die bibel von 1483 gewähren empfeihen verschiedentlich, 
Dasypodius hat 128* dmandare entpfelhen, Frisiüs 258. 385 
unter commendare, demandare nur beleihen, doch Maalkr toi - 
empfeihen, die späteren setzen beide. bei Luther kommt ein- 
pfelhen nicht vor, immer beleihen. 

1) den leib der erde empfehlen, terrae commendare, wie 
befehlen mandare (1, 1254), begraben; 

ein teil 

da; ward mau so ze haod begraben, 

da; was dem pharrer an schaden. 

der ander teil der muoste ziehen 

den esel, der nit mocht gediehen 

und in empfeihen do den raben, 

da; wa6 den wojfen uoe schaden, ring 9', 13. 

2) in die hände, die gunst, die gnade empfehlen: vater, 
ich erupfilh meinen geist in dein hende, in manua tuas com- 
mendo spiritum meura. 1483 Luc. 23,46, wo Luthes ich befclh 
meinen geist; man fängt sein testament gewöhnlich damit 
an, da» man seine seele gott empfiehlt. Licbtenskig t, 152, 

so- empfahl er gott die seele, 

nahm abschied von seinen freunden 

und empfieng das sacramenr. Hkrrkrs CM65; 

schlechter kerl, empfehle dich gott! denn du bist des todes. 
Göthe 35,101; sie streckten ihre waffen und empfahlen sich 
in unsere gnade; aber ich empfilch mich dir und deiner trew. 
Wyle in der Lucrelia; (der allerhöchst gethronte), in welches 
ewige vatertreue wir uns .empfehlen. Butschu kamL 72; die 
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wir uns in dero freundbröderliche gunsfen empfehlen. 90; 
die götter würden ihre ehre nur in thörichte hünde empfohlen 
haben. J. E. Schlegel 2, Ml; 

und beid empfahlen eich durch märeben «ehr zu gnaden. 

Borger 104*. 

3 ) tn dem stück ‘von der bäume blättern* (altd. wild. 
1 , 144—148) bedeutet ‘wem es empfohlen wird' immer wem et 
zu tragen geboten wird, wer das bestimmte blau oder taub alt 
heimliches, verschwiegnes seichen an sich stecken soll, ge¬ 
schrieben steht bald entfolen, bald empholen und das kleine 
ilcnkmal fällt ins 15 jh. 

4) in ähnlichem sinne brauchen wir empfehlen für anera- 
pfchlen, öti* herz legen, anrathen, einbinden : ich enpfiich es 
dir selb zu betrachten. Keiskrsderg volk. mensch f; seine 
Wundärzte empfohlen ihm nichts eifriger als ruhe und geduld. 
Lessing 6,1; ich habe den auftrag, ihnen die tiuszerste be- 
hutsamkeit zu empfehlen. Götter 3, 26; ich empfehle dir 
Stillschweigen. 

5) einen freund oder angehörigen dringend empfehlen, wobei 
gern gesagt wird ‘sich empfohlen sein lassen’, wie lat . com- 
mcndalum sibi habere: 

meister, lieber meister mein, 

lat euch meinen herrn empfoihen sein, fasln. 504,21, und 

das will ich mir empfoihen lassen sein. 484, 18; 
lasz dir meinen sohn bestens empfohlen sein! er ist wol 
empfohlen, steht in voller gunst, commendatissimus est, ist 
übel empfohlen, schlecht angcschricben: 

die ganze riesenschar 

war, noch vom Blaubart her, nicht wol bei ihr empfohlen. 

Wikland 4, 15, 

6) sich empfehlen ist höflich grüszen , ich lasse mich ihm 
empfehlen, lasse ihn grüszen ; diese höflichkcit geht, wie der 
gruss, einer weiteren beslcllung voraus : lauf hin zu NN, sage, 
ich licsze mich empfehlen uud mich erkundigen, wie er sich 
befinde, er solle doch das versprochne schicken. 

1) da man vorzugsweise beim abschicd die gunst eines an¬ 
dern erbittet, so drückt sich empfehlen geradezu abgehen, weg¬ 
gehn aus: ich will mich ihnen empfehlen » verabschieden ; 
empfiehl dich! entferne dich ; 

nein, denn sie fängt schon an sich bestens zu empfehlen. 

Gillkrt ; 

nun denn, so empfehle ich mich ihnen. Göthe 14,185; Philine 
sang ein liedchen, welches dem ankümmling nicht zu beha¬ 
gen schien, er empfahl sich. 18,157; wenn aber zuletzt das 
sein mit dem scheinen sich zu empfehlen anfängt und der 
schein noch flüchtiger als das sein ist. 22, 40 ; 

natürlich, dasz ich mich nach jenen schönen thaten, 

so gut wie ihr, durchs fensterloch empfahl. Bürger 110\ 

ja man pflegt sogar den letzten abschicd aus dem leben ge* 
meinhin mit den Worten zu bezeichnen ‘er hat sich empfohlen’, 
ist gestorben, mundo valedixil. 

8) sich empfehlen von speisen oder waaren, ff. se recom- 
mander: Weintrauben empfehlen sich durch ihr aussehen, 
dieser sammet empfiehlt sich durch hohe und reine färbe. 
aber auch von Handlungen: sein benehmen in dieser Sache 
empfiehlt sich von selbst, bedarf keines lobet. 

EMPFEHLEND, se commendans, gratus: sein öuszeres hat 
etwas empfehlendes, viel empfehlendes; den werth dieser 
eigenschaften erhöht eine empfehlende gestalt. 

EMPFEHLENSWERT^ commendabilis, rühmenswcrlh. 

EMPFEHLENSWÜRD1G, preiswürdig. 

EMPFEHLUNG, f. commendalio: er bedarf keiner empfeh- 
lung; dieser Sache mangelte es nicht an empfehlung von 
ollen seiten, allgemein aber ein ausdruck leerer höflichkeil, und 
zwar eines höheren grades, als der durch comphmcnl bezeugten, 
man lässt dem geringen mann ein compliment, dem vorneh¬ 
meren eine empfehlung sagen, das deutsche grusz klingt trau¬ 
licher und ist daher nicht auf den niederen einzuschränken, 
sondern gilt auch dm gleichstehenden, ich machte meine 
empfehlung heisst aber auch ich verabschiedete mich, gieng fort. 

EMPFEHLUNGSBRIEF, m. literae commendaticiae, empfeh¬ 
lt! ngsbrieffe schreiben, abgeben. 

EMPFEHLUNGSSCHREIBEN, n. ich habe ihm ein empfeh- 
lungsscbreiben versprochen. Rasrnkk 6,190; mein übel war 
ibui mehr als ein empfehlungsscbreiben. Göthi ...; 
geben sie 

mir eine bituchrift, eia empfeblungsschreiben 
an meinen vater. geben aiel man spricht, 
aie gelten viel, Scbillii 262 \ 
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EMPFEHLUNGSWßRDIG. 

EMPFEHLUNGSWÜRDIGKEIT, f. 

EMPFINDBAR, sensibilis, fühlbar, wahrnehmbar, dann auch 
füldend, empfindend: 

doch welche lust, o freund, erfüllt mein bebend hen, 

empfindbar dem allein, der mit gerechtem schmerz 

für Bern in thränen Aosi. Lesung 3,337; 

wie empfindbar, wie warm, wie tbätig sich dieser junge grftbler 
( Jerusalem, vgl. Göthe 26,155) auch wirklich erhielt, wie ganz 
ein raensch er unter den manschen war, das wissen seine 
übrigen freunde noch besser als ich. 10, 2; die gröszte tapfer- 
keit wird sich alsdann immer als die empfindbarste Mensch¬ 
heit zeigen. Herder 13, 48. 

EMPFINDBARKEIT, f. eben diese empfindbarkeit, wenn sie 
ein Vorzug der Griechen wäre. Herder 13,43. 

EMPFINDELEI, f. nimia sensuum mollities: emptindelnde 
erzielter, ob sie gleich noch so sehr gegen empflndelei eifern. 
Kant 4, 200; aus theilnehmender erapfindelei einer affectierten 
humanitüt. 5,170; man hat muthige, man hat zärtliche rük- 
rungen. der hang zu den letzteren heiszt empfindelei. 7,126; 
freiheit der empfindung ohne empflndelei. Stillirg 4,168; 
ich weisz nichts von romanenschwung 
und hass emplindclei. Götter 1,238; 

sie liesz sich im vorigen sommer mit einem gewissen henn 
in empfindelei ein. Klinger 1,170; Minchen. bauen sie auf 
meine unerschütterliche treue. Sluckel. empflndelei! Kotzeiue 
dram. sp. 3, 243. 

EMPFINDELN, animi sentibus nimis indulgere: roman- 
schreiber und empfindende erziehen Kant 4, 200; empfin¬ 
dende liedleinchen. Siegfr. von Lindenberg 2, 300; was wir bei 
den alten dichtem empfinden, glauben wir in Rom mehr noch 
als zu empfinden, selbst anzuschauen ... aber es ist nicht 
blosz der empfindende gedanke zu stehen, wo dieser oder 
jener grosze mann stand, es ist ein gewaltsames hinreiuen 
in eine von uns nun einmal als edler und erhabener ange¬ 
sehene Vergangenheit. Göthe 37,35; durch sollst du mir jetzt 
gerade, ohne drüber zu empfindein. Fa. Müller 3,177; aber 
nicht lange empfindelt! Klinger 1,158; das liebe herz, das 
sich fort empfindelt und zutappt, dem köpf zu opfern. Niebuhi 
leben Niebuhrs 1, 61. 

EMPFINDEN, sentire, percipere, ahd. infindan, mhd . enphinden 
(wb. 3,319*), alls. antfindan, ags. onfindan; kein goth. andßnjjan, 
kein nnl. ontvinden. neben dem nhd. empfinden früher auch zu¬ 
weilen entßnden, Dasypodiüs und Maaler schreiben empfinden. 
fehlerhafles praet. empfund statt empfand hin und wieder im 
vorigen jh. das wort ist heute entschieden hochdeutsch uni 
tief verbreitet, mit fühlen erscheint es oft gleichbedeutend, 
nur ist uns jetzt fühlen sinnlicher, empfinden geistiger uni 
abstracter. es heiszt , du sollst die Schläge schon fühlen, die 
Wirkung dieser worte empfinden, das gefühl der schmerzen 
ist mehr leiblich, die empfindung der schmerzen innerlich ; 
ich fühle deine hand und empfinde behagen, sie zu streicheln; 
doch beachtet der Sprachgebrauch solchen unterschied auch nicht, 
in folgenden stellen setzt Klopstock beide verba völlig gleich : 

denn sie fühlet noch nicht für ihn, was für sie er empfindet. 

1,33; 

wer an dem frühlingsmorgen der neugeborenen freiheit 
meine Freuden empfand, 

der allein und kein anderer fühlt den innigen schmerz auch, 
welcher jetzo die seele mir trübt. 2, 188; 

Philo empfand des unsterblichen schrecken, wie menschen 

empfinden, 

was unsterbliche thun. er fühlt es im mächtigen angrif 

schauervolier und schneller als je ein mensch es gefühlt hat. 

Messias 6, 321. 

l) die alte spräche verband mit empfinden wie mit fühlen 
fcn geniliv: martyres inphunden däro wagjero. N. ps. 80,8} 
ne infindent tßro rtcbOn iide des frostes nieht na? num frigui 
hibernum pecuniosorum merabra non sentiunt? Blh. 120. 

mhd . und als er där tötwunden 

rähte het enpfunden. Iw, 1051; 
dö der härre Hagoe der wuuden enphant Nib. 1989,1; 
dö der d6gen Irin« der wunden enpbant. 2000, 1; 
altd der küene Wolfhart der wunden dö eophant. 2234, 1; 
sft ich dlner minne euphant. Bin. 76, 25. 
nhd. dise Anfechtung ist natürlich, das geschleckt des geflügelt 
empfindt dis feures. Nie. v. Wtls transl. Lucrelia / aber die 
muter erkennt die sach und not ires sones gar vil andere 
weder ich, wenn es berurt ir das herz, sie empfindet seit» 
inwendig, das tut es mir nit Kkiseiib. selenp. 118*; ie geilt- 
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lidier imand ist, ie mer und volkommenHcher er der sunde 
empfindet Melanchtn. br. an die Römer 0,SO; ehe das grün 
holz recht der liitz empfindet weise kluge reden 102*; bastu 
dein in dieser nacht empfunden? (hai tu sentita stanotte 
cosa niuna?) oder was gebriebt dir? Bocc. 2,141; des hiingers 
empfinden, fernem sentire . Maaler 101 4 ; ich meine nit, dasz 
der könig in seinem herzen je rechter lieb empfunden habe. 
buch der liebe 91,2; 

ich bin wund mit vergittern «per, 
desselben warbatt ich entplind. H. Sachs III. 2,48*; 
hat empfunden keiner armut. IV. 1,10*; 
lasz uns deiner gunst und gutikeit entfinden. Meusscs ps . B 3*; 

im feil die kalte hift in etwas wird versperret 

empllndt der wärm bernach, so schwdlt sie sich und serret 

bis sie den on zerbricht, der sie gefangen hält 

Koiplsr 38. 

allmdlieh tritt aber der acc. Überall ein. 

2 ) sinnliche a empfinden: ich entpfinde den rauch, percipio 
suffUum. Albergs; der grosz, hoch berg Olimpus ist darin, 
darauf weder luft noch regen empfunden wirt Frank weltb. 82“; 

alsbald ein neues kind 
die erste luft entflodt 
so bebt es an zu weinen. Looao 2,93,90; 

Thraso freiste seine wunden, 

die er im gesiebt empfunden. 1,87,60; 

empfanden den klang der fiedel in ihren obren. Harnisch aus 
Fl. 128 ; 

doch hub es (dos pferd) auf der stunde 
sich wieder auf, als es die sporen nur empfunde. 

Wkrdkrs Ar. i, 63; 

als der firanzösisch held des wossers meng empfunde, 
da kam mit schwimmen er herauszer auf die stunde. 11,40; 
wöbe dem, der dich erblickte 
und der liebe widerstand, 
den dein lächeln nicht emzQckte, 
der dein äuge nicht empfand. GoTTr.it 1,103. 

3) geistiges und abstracles empfinden: reines glück, grosze 
freude empfinden; Just, verlangen, fehnsucht, liebe empfinden; 
so bald er es empfunde (innerlich gewahr würde). Keisersb. 
omeis 76* ; ich empfand damals die höchste wonne; ich em¬ 
pfand den segen gottes; in dem reinen und gottgefälligen 
ehestand hat er gar züchtig gelebet und ein gesegnetes haus 
empfunden, sowol an nahrung und brot als an hindern. 
Brandts bericht von Taubmann 34 ; ruchlose menschen sagen, 
dasz sie bisbero die kraft des h. geistes nicht empfunden, es 
würde auch bei ihnen nicht stehen, dasz sie selbige künftig 
empfunden. Scriver seelentr. 1,195; dasz er weder gute worte 
noch ein gnädig gesicht empfand (erfuhr), pers. rosenlh. 1,15; 
die witwen, die alte unvermögende leute ... empfinden 
( erfahren ) ihre (der reichen) gütigkeit. 7, 20; indem der herr 
von dem jagen kam, eine kleine müde empfand (zieh ein 
wenig müde fühlte). Bocc. 2,51; er empfand ein zittern in 
allen gliedern; 

ich empfinde fast ein grauen, 
dasz ich, Plato, für und für 
bin gesessen über dir. Opitz 2,211; 
eines andern pein entfinden. Logad 2,81, 7; 
furcht, schrecken, hasz, reue, unruhe empfinden; empfunden 
sie die ernste gottes strafe, weish. Sal. 12, 26 ; er empfand 
reue und gewissensbisse ; 

eh ich die noth erkannt, erapfund ich diesen stich. 

Gutphiub 1, 73; 

er batte die bitterste noth zu empfinden; 

wahrlich, dem ist kein herz im ehernen husen, der jetzo 
nicht die noth der menschen, der umgetriebnen empfindet. 

' GÖTHt 40,267; 

hatte schon das liebe kind empfunden 
tief in meiner brust. 1, 79; 

Lotte schwieg und Albert schien ihr schweigen empfanden 
zu haben. 16,130; Ottilie batte schnell die ganze Ordnung 
eingesehen, ja was noch mehr ist, empfunden. 17,66; sie 
empfand eine ewige treonong und fcrgab sich drein. 17, t64; 
wie in einem stück zu viel geschehen kann, so kann auch 
darin zu viel empfundenes ausgesprochen werden. 45 , 25; 
‘kannst du den Homer lesen?* ich kann lesen und ich meine, 
dasz ich den Homer empfinden könne. Wieland 1 , 62 ; das 
kann nur ein mann, nur ein weib empfinden, drohend: du 
sollst es schon noch empfinden, was du getban hast, sanftes, 
quid feceris !; ich will et ihn empfinden lassen, er soll mich 
nicht umsonst betrogen hoben. 

4| einigemal steht empfinden ohne gegenständ, intransitiv, 
für liebe fühlen: 


vergessen wirst du dich, sobald du wirst empfinden. 

Gkllirt 3,325. 

Sylvia, du glaubst ich gräme mich, o glaub es nur, du irrst! 
Gnlalhee. nun kömmt der augenbliok, da du empfinden wirst. 
Sylvia, ich sollt empfinden! nein! doch wird er wieder kommen ? 
Galathee. nun ist es ausgemacht, dein herz ist eingenommen. 

3,326; 

dein herz ist kalt, du fühlst nicht unsre flreuden, 
du hast der himmel herlichkeit gesebit, 
die reine brust bewegt kein irdisch glück, 
o könntest du ein weib sein und empfinden! Schills« 475*; 

ich empfinde nichts für ihn, ich liebe ihn nicht, ich empfinde 
für die schöne natur, habe gefühl für sie. 

5) etwas wol oder übel, hoch empfinden««aufnehmen(t, 696) : 
diese worte empfund der könig ganz Übel. pers. rosenth . l, t; 
so empfund auch Tiberius des Asinii Galli unbesonnene frage 
sehr übel. Bgtscriy Palm . 792; Alcibiades empfand es sehr 
hoch, dasz ihm sein anschlag auf die junge Danae mislungen 
war. Wieland 3, 297; er argwobnte dasz —, war aber viel 
zu sehr mit sich und seinen absichten beschäftigt, als dasz 
er es hätte übel empfinden sollen. Göthb 17,162; 

bluten, blumen wo) empfunden 
bleiben ewig immorfellen. 4,127. 

6) sich empfinden heisst was sich fühlen, in der allen spräche 
wieder gern mit dem gen.: was soll aber ain solich mensch tun, 
der sich also empfüod? Keisersb. sehif derpenilenz 8 k ; fieng 
das voIk an sein selbs zu empfinden und zu stolzieren. Frank 
weltb. 163V Nero regiert wol, weil ( solange ) er Senecam vor 
äugen und die muter an der band hett, er empfand aber 
immerzu ie mehr und mehr sein selbs. chronik 21*; und sie 
(die fürsten) sich in der Silberkammer etwas empfinden 
(merken, dass ihr schätz wieder bei gelde iit). KiRcnaor 
wendunm. 34*; 

ich frag des nit, thu mir das kund, 

ob dein bauer mag haben wind 

und wie er sich im leib empfind? H. Sachs V,355*; 

so aber das rohr den dritten theil oder nicht so viel geladen 
ist und sich des pulvers empfindet, so hat es dannocli den 
stein oder kugel weit zu treiben. Frönsberg kriegsb. 2,173*; 

o sie war euch zu mächtig, des jünglings beiende §eele, 
sie empfand sich zu sehr, sich von der Unsterblichkeit hassern 
ihre kröne rauben zu lassen. Messtas 18,290; 

ihre nachstellungen treiben mich endlich ans dem geheiligten 
schutzorte, wo ich, seitdem ich mich selbst empfand, von 
bildern der götter und helden umgehen mich einzig beschäf¬ 
tigt hatte ihnen ähnlich zu werden. Wieland 1 , 53; 
wol sei ihm doch, wenn er sich selbst empfinden 
Göths 4,103; 

mir ist aufgefallen, dasz io einer groszen stadt, in einem 
weiten kreis, auch der ärmste, der geringste sich empfindet, 
und an einem kleinen orte der beste, der reichste sich nicht 
fühlen, nicht athem schöpfen kann. 29, 87; dasz wenn wir 
uns früher an den gegenständen empfanden, freud und. leid 
auf sie übertrugen, wir nunmehr bei gebändigter selbstigkeit 
ihnen dos gebührende recht widerfahren lassen. 31, 246; das 
gewahrwerden der moralischen kraft, die im glauben ankert 
und so in stolzer Sicherheit mitten auf den wogen sich em¬ 
pfinden wird. 48, 29. steht ein adj. oder parlicip daneben, so 
bestimmt dieses den sinn : stelle diese gründe deiner Vernunft 
vor, so wirst du dich gröszlich getröstet empfinden. Bütscbky 
anzl. 890; der major empfand sich zwiespältig. Göthe 22,115; 
empfand er sich am eigentlichen behagen verkürzt 22, 107; 

wie durch ein schöpferisches werde! 

schnell umgestimmt empfand mein wesen sich. DGrckr 111*. 

s. anempfinden, anfempfinden, ausempfinden, durchempfinden, 
mitempfinden, nachempfinden, vorempfinden, entfinden. 

EMPFINDEN, n. sensus, geßhl: 
dan niemand, herr, vermag so wol als du 
mein leiden und empfinden, 
noch meines geists und herceos angst, unrub, 
noch meines feinds (ist und fürsats ergründen. 

Wkcumun 111; 

mein erst empfinden war des himmels glück. ScatLLta 395*; 
o mein empfinden nennen keine worte. 498*. 

EMPFINDEND, ßhlend: ist et nicht so, meine empfindende 
Bella? Schiller 145*; den hoch und fein empfindenden prinzeo. 
Göthe 14,61. 

EMPFINDER, m. immer der innige empfinder, nie der 
tiefe amdenker. Lauter bei Göthe 48,133; der tiefste, in- 
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nigste, schnellste empflnder, ergreifer Homers. 48, 153; ich 
glaube, dass der instinct im menschen dem geschlossenen ur- 
theil vorgreift und dass daher manches von minder gelehrten 
aber dabei genauen empfindero offenbart sein mag, was das 
geschlossene raisonnement noch bis jetzt nicht erreichen und 
verfolgen kann. Licbtbnberg 1, 64. 

EMPFINDLEB, m. iiehe empündeln: fobnleinweise zogen 
sie hinab nach den Wohnungen des orcus, schüfer und barden 
und empßndler und kritler. Stobz 1,212; ob das ihrem ver¬ 
schlossenen gemflte nicht schönsprache des empßndlers dünke. 
Dyanasore 1, 304; der falsche Spötter wird uns mit seinen 
ansprfichen auf Überhebung viel widerlicher als der falsche 
empiindler mit seinen bescheidenen auf erweichung. J. P. 
aesth. 1,169. 

EMPF1NDLERIN, f. sie werden eine buhlerin suchen und 
eine empflndlerin finden. Schiller 147*. 

EMPFINDLICH, sensibilis, dehnt, gleich dm lateinischen 
wort, sich in passive und active bedeutuny, galt ehmals mehr 
von Sachen, später mehr von personen . 

1) percipibilis, frans, perceptible, was in die äugen, in 
die sinne fällt: emphintlich experimenlalis. Diefenbach 218*; 
wie wol ich und jederman sich billich solt verwundern, 
dasz man diesen artikel nicht für die allergewisseste, em¬ 
pfindlichste warheit heit Luther 1, 405*; pferd und meuler 
sind nicht geschaffen, dasz sie sollen begreifen die ding, die 
nicht empfindlich sind. 3, 7; wiederumb diese leibliche ge- 
meinschaft kan nicht sichtbarlich noch empfindlich sein. 3, 74; 
Christus habe nie kein Zeichen gethan es sei denn sichtbar¬ 
lich oder empfindlich da gesunden. 3,500*; mein fleisch wird 
wesentlich, leiblich, empfindlich, mündlich, fleischlich unter 
der gestalt des' brotsr genommen und gegessen. Fischart 
bienenk. 80*; man könnte einwenden, dasz an diesem Her¬ 
kules die theile vielleicht nicht empfindlicher und schwül¬ 
stiger als an dem farnesischen vorgestellt worden. Winiel- 
mann3, 197; dasz sich die Verbesserung der kunst mit einem 
starken ausdrucke und mit einer empfindlichen andeutung 
der theile an ihren figuren angefangen habe. 3,218; eine 
empfindliche andeutung der gelenke und muskeln. 3, 219; 
um den gesuchten ausdruck und die empfindliche andeutung 
zu erhalten. 3, 221; des Anaxagoras sonne, welche die schüler 
wie ihre meister für einen stein hielten, wider alle empfind¬ 
liche augenscheinlichkeit. 3, 418; da nun die weisze färbe 
diejenige ist, welche die mehresten lichtstralen zurückschicket, 
folglich sich empfindlicher machet. 4, 49; die besten ausgaben 
des Boileau, des Pope beweisen, dasz die schönsten stellen 
durch historische erlüuterungen allererst empfindlich werden 
und ein vollkommenes licht gewinnen. Hagedorn 1, vm; alle 
einfiille bekommen, wenn mit der natürlichen artigkeit der¬ 
selben noch die barmonie des .sylbenmaszes verknüpft ist, 
einen besseren* nackdruck und eine viel empfindlichere an- 
nekmlicbkeit. J. E. Schlegel 3, 80; die erdersckütterung, die 
im ionern des landes nicht empfindlich war. Kant 9,41; die 
kenntlichkeit der einzelnen Sterne ist sogar dem Sehrohre 
nicht mehr empfindlich. 8, 257 (ö. 1755). empfindliche külte, 
heftige, fühlbare. 

2) fühlend, zärtlich, empfänglich: da nun das wenige, mehr 
oder geringer, den unterschied unter künstlern machet und 
das wenige unmerkliche ein vorwurf denkender, empfindlicher 
geschöpfe ist Wjnzelmann 1, 243; jeder wer eine empfind¬ 
liche seeie besitzt. Lessing 3,138; und wenn mich alle Orakel 
für den weisesten erklärt hüllen, wäre es möglich ich würde 
den rühm des empfindlichsten mit vertust aller meiner Weis¬ 
heit dafür eintauschen. 3,303; er war ein dichter, kein wun¬ 
der dasz er gegen die schönbeit ein wenig zu empfindlich 
war. 6, 285; durch beide {geselle und Mitten ) sind die ge- 
müther milder, sanfter und gegen pfiicht und anstand em¬ 
pfindlich geworden. Garve Cie. de off. l, 135; 

Gedor von sanftem herzen und gleich empfindlich der freude 

und der traurigkeit. Messias 15, 419; 

das weih ist empfindlich, der mann empfindsam. Kant 10, 345; 
er überheiz sich der begeisterung, in welche dieses maje¬ 
stätische Schauspiel empfindliche seelen zu setzen pflegt 
Wieland 1,27; niemals hatte ihn ein weibliches äuge erblickt 
ohne die schuld ihres gesehlechts zu bezahlen, welches für 
die achOnheit so empfindlich gemacht tu sein scheint !, 31; 
ergieszungen eines ffir ihn allein empfindlichen herzens. 2,185; 
Sebaldus kam dadurch in einen stand der ruhe, der ihn 
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wieder zum genösse des lebena empfindlich machte. Nicolais 
Nothanker 3,83 ; 

dar liebe tindeleieo, 

die ein empfindlich herz, so klein sie sind erfreuen. 

Götms 7,7 ; 

es ist ein narrisch ding um ein empfindlich herz. 7,64; 
bei deinem lebhaften, empfindlichen cbaracter. 10,93; dabei 
ist sie für alles schöne, wahre, zarte empfindlich und un¬ 
glaublich bescheiden. 29, 39; nie waren aie für ihre Verfas¬ 
sung empfindlicher gewesen. Scbillbr 784*; wenig empfind¬ 
lich für den wahren rühm, lieszen sie ihren ehrgeiz entschei¬ 
den. 809*; der herzlose, für den rühm allein empfindliche 
Condtf. 997*; 

wer gegen geld und Schmeichelei 
und adelshrief und Ordensbänder 
und Pferd und wegen und gewänder 
empfindlich ist, ist niemals frei. Gönnst 1,35; 

von jeher bin ich für schöne natur empfindlich gewesen (habe 
daßr empfunden). Tiece 9, 275. Klomtoce setzt dazu noch 
den alten gen., die andern gegen und für. 

3) dies empfindlich steigert sich aber zu reizbar, irrilabilis, 
stomachosus und m einzelnen der eben ungezognen belege mag 
schon ein solcher Übergang stattfinden: er ist ein empfind¬ 
licher, zu unlust und zom geneigter mann; du bist aber auch 
empfindlich, was man thue reizt, verletzt dich, bringt dich auf. 
ich freue mich die beispiele vermehren zu können, welche 
die furcht vor Verleumdungen einem empfindlichen geiste 
minder schrecklich machen, dessen stärkste triebfeder die 
ehre ist Lessing 8, 380. empfindlich, zornhaß. Rädlein 236*. 

4) empfindlich, von Sachen gebraucht, ist auch bloss das, 
was empfunden wird, wol oder übel , 

a) ich verursache ihm damit eine empfindliche freude (uiie 
joie sensible) ,* dasz ihnen der zweite theil von Sebaldus Noth¬ 
anker nicht minder gefallen hat, als der erste, macht mir 
empfindliches vergnügen. Nicolai bei Nak 1,73. 

b) eine empfindliche, schmerzhaße botschaft; wie sehr dies 
Julien empfindlich gefallen. Bodes Tristr. Sh. 4,69; deiner 
Schwester fallt der tod ihres mannes sehr empfindlich, sie 
wird auch einsehen lernen, dasz er zu ihrem glück gestorben 
sei. Göthe an fr. von Slein 3, 308. ein empfindlicher Verlust 

EMPFINDLICH, adv. sensibililcr. 

1) fühlbar, merkbar: daraus werden rechte Christen, die 
Christum erkennen und empfindlich schmecken. Luther 1, 81*; 

eia kus, es ist wol wahr, von schön und kleinen munden 
thut oft empfindlich wol. Günther 445; 

des Cleons spanisch rohr, der rücher seiner ehre, 
gab einem lästerer empfindlich unterricht. Hagedorn 1,94; 

an den colossalischen köpfen ist dieser Schwung noch deut¬ 
licher gezogen und empfindlicher angegeben. Wineelmann 
4, 203; meine freunde können mir niemals empfindlicher 
schmeicheln, als wenn sic meinem ulten vater in seiner schlech¬ 
ten kleidung eben die achtung bezeigen, die man einem an¬ 
gesehenen greise von stände schuldig ist Rasener 3, 283 ; 
von meiner kindheit an konnte man mir nicht empfindlicher 
schmeicheln, als wenn man mich im scherze kleines frttulein 
hiesz. 3, 332; 

sie sebent empfindlich und doch fein. Lessing 1, 75. 

2) gereizt, bitter, acerbe: er antwortete empfindlich. 

EMPFINDLICHKEIT, f. sensus. Maller 102*. mhd. wb. 3,319*. 

1) Wahrnehmbarkeit: durch das angesiebt wird die gegen- 
wertigkeit in der schrift bedeutet oder die empfindlichkeit 
eines dings. Luther 1,26*; auch wirt die erkentnus der ver- 
dampten eigentlich nit ein glaub genennet, sonder es ist ein 
erfarenheit und empfintlicbkeit der pein. Melancrth. 1 Cor . 12; 

dises leids empfindlichkeit zu singen. Weckhkrlin 003. 

2) ge fühl, mpfänglichkeit, zärtliche mpfindung: du empfin¬ 
dest das, dasz du mer liebe hast in deinem berzen und dein 
herz me berürt etwan ein hündiin, oder ein öpfel oder ein 
ander clain ding, wann aber ein semliche empfintlicbkeit 
gegen got wer, so werest du dester besser. Keisbrsrerg omeis 
75*; als wir lesen, was ein junkfraw, die auf ein zeit in 
irem gebet was, und on iren Anschlag and fürnemen kam 
ein semliche inbrunst und liebe in der empfintlicbkeit zu got, 
das ir das herz zersprang. 75'; was bistu für eine art von 
menschen, dasz du keine empfindlichkeit der liebe durch so 
fröhlichen gesang bekommest p&s. rosenth. 2,24; es stehet 
nun bei ew. mij., was die gesamten anvervraodten vor eine 
empfindlichkeit aus diesem todesfalle tragen ( welche gefühlt 
sie an den tag legen) sollen. Weise ßrem. redner 595; eine 
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glückliche empfindlichkeit entwickelte frühzeitig alle kräfte 
seiner seele. Wieland 7,15t; seine Zuneigung, seine empfind- 
Jichkeit breitet sich über die ganze nalur aus. 13, 129; da 
ich meinen adel in der Empfindlichkeit meines herzens suche. 
J. E. Schlegel 5,229; der einfall vergnügte unsern witz, aber 
die ausführung des einfalls empört unsere ganze empfind- 
lichkeit {unter gefühl). Lbssing 7,161. ‘ohne empfindlichkeit 
liegen’ heisst bei Ettner unw. doct. 224 ohne lebensseichen, 
ohne empfindung, wie wir heule sagen. 

3) wieder übergehend in reiibarkeit: auch derjenige, dem 
allbereit die hitze vergangen und die empfindlichkeit abge- 
leget, hätte durch ihre gesellschaft müssen zur liebe wieder 
angezündet werden, pers. rosenlhal 2, 28; hier kamen mir 
jene Übungen gut zu statten, durch die ich meine empfind¬ 
lichkeit abzustumpfen versucht hatte, ich konnte der ( chirur - 
^gischen) Operation beiwohnen. Göthe 25, 299. 

EMPFINDLING, m. was empfindler: der nicht, wie viele 
unserer heutigen empfindlinge, mit verzerrtem weinerlich aus- 
sehn sollenden gesichte, achselzuckend und ein fruchtloses 
lamentabile intonierend da stand, sondern stracks bereit war 
klüftige hülfe zu leisten. Siegfr. *von Ltndenb. 4, 200. 

EMPFINDLOS, ohne empfindung. Radlein 236*. 

EMPFINDNIS, f. tentus, empfindung: so es in der seiten 
stech, so muäz es in der lungen sein, so die empfindnus 
lege in den regionibus der lebern, so musz ( cilat abhanden ); 
darumb auch die lerer sagen, die theologei sei mer ein er- 
farung und empfindnus, dann ein kunst. Frani parad. 142*; 
götzen oder bilder die kein empfindnus habend, sensu cassa 
simulacra. Maaler 102*; sie erstaunte darüber, dasz ibr (in 
dem jeist wieder gelesenen buche ) so viel bilder belebt, so 
viel klagen herzrührend, so viel empfindnisse aus der seele 
herausgezogen zu sein schienen, über die sie vorher wegge¬ 
lesen hatte. Nicolai Seb. Noth. 1,196; welche gattung von 
empfindnissen ich werde wählen müssen ... zorn? sorge? 
gram? furcht? Schiller 113*; es ist aber dergestalt geordnet, 
dasz der mangel an sprachen, Verbindungen und bekannt- 
schaften u. s. w. so vielerlei hindernisse sind, unsre empfind¬ 
nisse auszer unsrer Sphäre mitzutheilen, dasz sie oft eine 
völlige Unmöglichkeit ausmachen. Yoriks empfinds. reise 1, 20. 

EMPFINDSAM, mollis, facile molliores sensus conciptens, 
sum erstenmal gebraucht von Bode, der in der Vorrede zu 
Yoricks empfindsamer reise (1768) erzählt, dasz Lessing es 
ihm als Übersetzung von sentimental empfohlen habe. Lessin cs 
eigne Worte ebendaselbst lauten: *es kömmt darauf an, wort 
durch wort zu übersetzen, nicht eines durch mehrere zu um¬ 
schreiben. bemerken sie sodann dasz sentimental ein neues 
wort ist. war es Sterne erlaubt sich ein neues wort zu bil¬ 
den, so musz es eben darum auch seinem Übersetzer erlaubt 
sein, die Engländer hatten gar kein adjectivum von sentiment, 
wir haben von empfindung mehr als eines, empfindlich, em¬ 
pfindbar, empfindungsreich, aber diese sagen alle etwas an¬ 
ders. wagen sie empfindsam! wenn eine mühsame reise 
eine reise heiszt, bei der viel mühe ist, so kann ja auch 
eine empfindsame reise eine reise heiszen, bei der viel em- 
plindung war, ich will nicht sagen, dasz sie die analogie ganz 
auf ihrer seile haben dürften, aber was die leser vors erste 
hei dein worte noch nicht denken, mögen sie sich naclrund 
nach dabei zu denken gewöhnen’, die Franzosen haben sen¬ 
timental aus dem cnyi übernommen, nnl. sagt man Bentimen- 
teel, schw. känslosam, ist. tilfinningasamr, beides nach unterm 
empfindsam, das sich schnell einfuhrte und von Adelung (1774) 
aufgenommen wurde: edle handlungen, mit welchen unsere 
empfindsamen Schriften so viel um sich werfen. Kant 4, 279 ; 
das weih ist empfindlich, der mann empfindsam. 10, 345 ; 
die mühe, die sie (die eitern ) anwenden, die ihrigen gegen 
das glück eines guten namens empfindsam zii machen, damit 
sie alles was demselben schädlich ist, sorgfältig vermeiden 
mögen. Gellerls leben ton J. A. Cramer (1774) s. 8; sein gegen 
seine freunde so empfindsames herz. t. 93; die süszen träume 
von bessern weiten, in welche sich empfindsame Seelen so 
gerne zu wiegen pflegen. Wieland l, 274 ( Agalhon nach ausg. 2 
von 1773) ; die spiele der empfindsamen jugend. Gütz ged. 2,118 ; 
auf das empfindsame rolk hab ich nie was gehalten. 

Göthe 1, 402; 

der empfindsamste mann von allen männern. 14, 18; mein 
prinz ist von so zärtlichen, äuszerst empfindsamen nerven. 
14,18; die vorzfiglichsten glücksei igkeiten empfindsamer Seelen. 
14,21; alle monieren einer sich empfindsam zierenden früu- 


lein. 16,255; suchte wenigstens seine t&fel von der empfind¬ 
samen würze frei zu halten. 26, 184; der erste zum bedürt- 
nis empfindsame raensch. 39, 342; er batte sich mit einem 
zärtlichen, frommen, empfindsamen, aber dabei kränklichen 
mädchen verlobt. Stillings wand er schaf I s. 11 t; so war er 
doch kein empfindsamer bote. s. 14; unsere lieben unmün¬ 
digen und mancher mündige haben sich so herzlich in das 
wort empfindsam verliebt, dasz sies mit empfindend, welches 
sich zu jenem wie subject zum object verhält, verwechseln, 
dasz sie von empfindsamen seelen schwatzen wie sprachkun¬ 
dige leute von empfindsamen begebenheiten. Siegfr . von Lin - 
denb . 4, 231; die fürstin batte das empfindsame gesicht mit 
der reisekleidung weggelegt. J. P. Hesp. 2 , 44; das kann ich 
nicht von dir leiden, dasz du die nächte verschreibst und 
nicht verschläfst, das macht dich melancholisch und empfind¬ 
sam. Bettine br. 1,53; ich hab grad keinen empfindsamen 
respect vor der natur. 1, 58. 

EMPFINDSAMKEIT, f. so wie die rechte Seite vor der 
linken den vortheil der bewegkraft hat, so hat die linke ihn 
vor der rechten in ansehung der empfindsamkeit. Kant 3,119; 
empfmdsamkeit ist ein vermögen oder eine stärke, den zu- 
stand sowol der lust als der unlust zuzulassen, oder auch vom 
gemüthe abzuhalten, dagegen ist empfindelei eine schwäche. 
10, 255; die empfindung6fähigkeit aus stärke (sensibilitas 
sthenica) kann man zarte empfindsamkeit, die aus schwäche 
des subjects dem eindringen der sinneneinflüsse nicht hin¬ 
reichend widerstehen zu können, zärtliche empfindsamkeit 
nennen. 10,159; in dingen, die eine geübte empfindsamkeit 
erfordern. Wieland 13, 245; triumph der empfindsamkeit. 
Göthe 14, wo das wort öfter, s. 57 empfindsamkeiten vor- 
kommt ; und seine kräfte in tugend, wolth&tigkeit, empfind- 
samkeit zerflieszen. 33, 29; da mag sie ( die kunst) aus rauher 
Wildheit oder gebildeter empfindsamkeit geboren werden, sie 
ist ganz und lebendig. 39, 349 ; du scheinst jetzo zufriedner 
mit dir zu sein, wolklang, wie du warst, als du dich deines 
Verlustes, nur nicht mit empfindsamkeit, erinnertest. Klopstoci 
gramm. gespr. 101; meine hypochondrische empfindsamkeit 
geht sehr weit. Lichtenberg 7, 310. 

EMPFINDSAMKEITSKRANKHEIT, f. als der dichter den 
Wertlier geschrieben, um sich wenigstens persönlich von der 
damals herschenden empfindsamkeitskrankheit zu befreien. 
Göthe 45, 318. 

EMPFINDSELIG: der persiflierende kältling trägt nur den 
umgekehrten mangel des empfindseligen zur schau. J. P. aesth. 
1,171. 

EMPFINDUNG, f. sensus, sieht zwar schon bei Stieler 484, 
nicht bei Henisch, ist aber doch erst in der zweiten hälfte des 
vorigen jh, recht in gang gekommen und von gefühl wie em¬ 
pfinden von fühlen zu unterscheiden f in empfindung liegt etwas 
geistiges, was dem sinnlichen gefühl abgeht, die empfindung 
ist subjecltver, das gefühl objecliver; oft aber sind beide Wörter 
gleichviel, er liegt da ohne empfindung, hat keine empfin¬ 
dung mehr; die empfindung des lichte, des Schmerzes; eine 
stärkere empfindung verdunkelt die geringere; er ist voll 
lebhafter empfindungen, kann seine empflndungen nicht ver¬ 
bergen ; es ist eine angenehme, unangenehme empfindung; 
er spricht, liest mit empfindung; 

mir gab die natur empfindung zur tugend, 
aber mächtiger war, die sie zur liebe mir gab. 

Klopstock 1, 26; 

das homerische uara y>Qdva xai xara &vf,wv hat Voss ser- 
deulscht 

in des herzens geist und empfindung. 

II. 1,193. 4,163. 5,677 

alle thorheiten dieser abgeschmackten gecken auszustehen, 
welche die spräche der empfindung reden wollen und nichts 
fühlen. Wieland 1,183; unsre heiligen empfindungen. Göthe 
14,18; die zärtlichste empfindung in einer laube. 14,19; der 
mann, dessea liebe ganz in geistigen empfindungen schwebt 
14, 63; von der feinsten empfindung, dem schärfsten witze. 
10, 13; ich sasz ganz in mahieriseke empfindung vertieft 
16,19; noch nie war meine empfindung an der natur voller 
und inniger. 16, 57; die empfindungen die mein herz bestürmen. 
16, 81; weich eine himmlische empfindung ist es seinem herzen 
zu folgen. 20,99; sie sprach gut und wüste dem was sie sagte 
durch empfindung immer bedeutung zu geben. 26,185; diese 
empfindung läszt sich nicht beschreiben. Stillings Wander¬ 
schaft 74; er versank ganz von empfindung. s. 125; vater. 
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ihre gnade entflammt meine ganze empfindung. Schillei 18T fc ; 
welche spräche wirst du jetzt führen, empfindung? auch 
coquetten sinken in Ohnmacht. 201 *; das fräulein war schon 
und zur empfindung geschaffen. 70l h ; die hörte, womit man 
jetzt und immer gegen die Protestanten verfahren, habe schon 
Jüngst seine empfindung empört. 848*; die Wirkung eines ge¬ 
genständes auf die Vorstellungsfähigkeit, sofern wir von dem¬ 
selben afficicrt werden, ist empfindung. Kant 2 ,50; wenn 
eine bestimmung des gefühls der lust oder unlust empfin¬ 
dung genannt wird, so bedeutet dieser ausdruck etwas ganz 
anderes als wenn ich die Vorstellung einer sacke (durch die 
sinne) nenne, denn im letzteren falle wird die Vorstellung 
auf das object, im ersteren aber lediglich auf das subject 
bezogen und dient zu gar keinem erkenntnisse. 7,47; die 
empfindung der eigenen unwürdigkeit. 8 , 222 ; die abgeleitete 
beziehung heiszt empfindung, gleichsam insichfindung. nur 
das fremdartige wird gefunden, das ursprünglich im ich ge¬ 
setzte ist immer da. Fichte grundlinien 349; keine leute sind 
eingebildeter als die beschreiber ihrer empfindungen. Lich¬ 
tenberg 1, 164; unsere höchsten empfindungen sind gleich 
den Paradiesvögeln, die sich selten mehr vom boden erhe¬ 
ben, so bald sie auf ihn gesunken sind. J. P. jubels, 28. 

EMPFINDUNGSBEZEUGUNG, f. unsre dramatischen dichter 
und romanschreiber erzählen uns nichts als empfmdungsbe- 
zeugtwgen. Lichtenberg. 

EMPFINDUNGSDRANG, m. 

EMPFINDUNGSFÄHIGKEIT, f. Garve zu Cic. de off. 1 s. 307. 
314 327. 2, 122. 

EMPFINDUNGSFÜLLE, f. 

zieht sich auch meiner brüst eropfindungsfülle 
einsam zurück vom laut urnrauschien tage. 

Wilh. von Humboldt werke 6, 617. 

EMPFINDUNGSGERECHT: die ganze nachricht macht uns 
von ferne argwöhnisch gegen den mann, der Lessingen so 
gern etwas unterschob, was ihm seihst empfindungsgerecht 
war. Gervinus neuere nat. lileralur (1849) 1 , 329. 

EMPFINDUNGSGRILLE, f. 

was sonst die brust mit lust und schmerz durchdringet, 
sind süsz und eigen nur empfiudungfgrillen. 

Wilh. von Humboldt 7, 455. 

EMPFINDUNGSKRAFT, f. Garvk zu Cic.. off. 2 , 28. 

EMPFINDUNGSLAUT, m. brauchen einige für inlcrjeclion. 

EMPFINDUNGSLOS, sensu vacans: unsere empfindungslose 
lebensart erstickt das genie, wenn die Sänger freier Zeiten 
es nicht erwärmen. Güthe 33, 36; 

empfindungslose herzen. Götter 1, 384. 

EMPFINDUNGSVERMÖGEN, n. was einpfiodungskraft. 

EMPFINDUNGSVOLL: ich habe dieser dame so viel von 
ihren geistreichen und empfiudungsvollen stücken erzählt. 
Güthe 18, 204. 

EMPFINDUNGSWEISE, f. 

EMPFINDUNGSWERKZEUG, n. die Zerrüttung der empfin- 
dungswerkzeuge. Wieland 6,126. 

EMPFINDUNGSWERTH: echt ästhetisch didactisch könnte 
man sein, wenn man mit seinen Schülern an allem empfin- 
dungswerthen vorüber gienge oder es ihnen zubrächte im 
moment, wo es culminiert und sie höchst empfänglich sind. 
Güthe 49, 86. 

EMPFINDUNGSZWECK, m. mathematische bestimmungen 
des orgaus werden kennen gelernt und zu empfindung»- und 
schönheitszwecken gebraucht. Göthb 44, 285. 

EMPFLIEHEN, i. entfliehen. 

EMPFREMDEN, s. entfremden. 

EMPINDEN, s. entbinden. 

EMPLÖSZEN, *. entbiöszen. 

EMPOR, in altum, in allo, tursum, entsprinyt aus ahd. in por, 
in pora, mhd. en bor d. h . dm acc. oder auch dai. des subst. bor 
fastigtum, sumtnilas (2, 238), und das alle p blieb durch den 
engen anschluss an die praep., wobei sich auch n in m wan¬ 
delte, gcschütst. dies empor kann nun zwar als ausruf, ohne 
verbum, begegnen, i. b. wenn es heisst empor! empor die äugen! 
die hünde!, wozu jedoch immer ein pari, geschaut, gerichtet, 
gehoben ergänzt werden mag . mit empor bilden sich, wie 
mit daher, dahin, einher, einhin, heran, herauf u. s. w. eine 
menge unetgenllicher, um des tonvollen o willen von den dich¬ 
tem gesuchter Verbalzusammensetzungen, xlie nicht erschöpfend 
verzeichnet werden können, es kommt darauf an die gangbarsten 
und eingewohntesten zu übersehen, früher galt die partiksl noch 
III. 
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für los, wie sie sich auch heute, gleich den meisten übrigen 
partikeln, in directer rede (gramm . 2, 879) abtrennt, da, wo 
noch andere Wörter mehr hinzu treten, die sich doch der com - 
Position nicht einverleiben lassen, wird die partikel fühlbarer 
vom verbum abstehen, z. b. unsere fahne weht hoch empor, 
das banner hoch empor halten, wie mhd. 
wahter dfi hüet höh enbor! MS. 1,90*; 
ein garbe stuont üfröht enbor; Rudolf« weltchr .; 

oder bei Logaü 2,108, 47: 

mancher meinet, ehr und würde scheine nicht an ihm hervor, 
wann sie nicht steh ausgestellet auf der hoffart berg empor; 

oder bei Opitz ps. 104,2: 

- da« wasser ist an des getfifeis statt, 
das er empor umb seine kammern hat. 

die ironische Verwendung des mhd. enbor vor adjectiven (mhd. 
wb. 1,150.151) i*t ganz ausgestorben, im 16. 17 jh . steht oft 
fehlerhaft entpor geschrieben . 

EMPOR, n. und f., der höhere sitz, das vorhergehende adv. 
substantivisch genommen: oben auf dem empor in der kirebe. 
Auerbach dorfqesch . 1, 345 (326); beim tiers <kat ists leicht dahin 
zu bringen, dasz sie auf jedem Stuhl, auf jeder empor ent¬ 
schlafen. J. P. im*, löge 3, 60; in meiner empor in der kirche. 
teufelsp. 1, 140; von jeder empor schauten weiberköpfchen 
herab. IVepom. kirche 121; ich gestand, ich hätte mich leicht 
in meiner betteempor erhalten, biogr. bei 1,146. 

EMPORARBEITEN, sich, tn die höhe, zu einer höheren stufe 
hinaufarbeiten: noch nicht zur völligen meisterschaft empor¬ 
gearbeitet. Göthk. 

EMPORBAUEN, in altum aedißcare. 

EMPORBÄUMEN, sursum erigere, aufbdumen: die rosse 
bäumten sich empor. 

EMPORBEBEN, wie emporzittern: 

dasz die wehmut mir emporbebt in dem anklang der empfindung. 

Voss. 

EMPORBLÄHEN, 

dann auch die decke, 

die von elastischen dunen des polannistenden eiders 
luftig empor aus der enge sich bläbete. 

Luise a. i h. 199 (3,2,605). 

EMPORBLASEN, in die höhe blasen: der wind bläst das 
dürre laub empor; federn emporblasen, in die luft blasen. 

EMPORBLEIBEN, sublimem ferri, oben bleiben: viele ertran¬ 
ken, diner blieb noch lange empor, figürlich, in ehre und 
ansehen bleiben. 

EMPORBLICKEN, oculos tollere. Gottee 3, 535. 
EMPORBLÜHEN, surgere, efßorescere: 

ein hdfling, der die pbantasien 

von ihrer Inuu erforscht, und listig sie gewinnt, 

wird schnell durch sie empor zum günstling blühen. 

Göminci 1,162. 

EMPORBBAUSEN, effervescerc: das emporbrausende christus¬ 
leere cbristenthum. Lavater bei Güthe 33, 98. 

EMPORBBECHEN: dasz die efeuranken mit ihrer umbwin- 
dung sich eraporbrechen. Lohenst. Arm. 2, 761. 

EMPORBRINGEN, inducere, aufbringen: einen empor, in 
die höhe bringen; 

wein, den die hosheit ausgedacht, 

des wassers rühm emporzubringen. Haokdorn 3, 46. 

EMPORBRÜLLEN, magna voce clamare, aufbrüllen. 
der ehrne kriegsgou aber brüllt empor. Bürg» 168*. 

EMPORBÜRGEN, icös emporbauen: 

uralt müsie man gestehen 

sei das hier emporgebürgte, 

hätten wir nicht selbst gesehen 

wie sichs aus dem boden würgte. GÖtbr 41,138. 

richtiger schiene ohne umlaut emporburgen, wie bürgen 2, 537. 
EMPORDAMPFEN, cxhalari. 

EMPORDANKEN, düs gratiam referre, dm Himmel danken: 
entzückt dankt er empor. Wieland. 

EMPORDONNERN: 

es donnert aus dem Schlummer mich empor. Schiller ... 

EMPORDRÄNG, m. impetus : er wäre mit brausendem empor- 
drang hingekommen. Stilling 358. 

EMPORDRÄNGEN, *«r«um pellcre, sich empor drängen : 

indem kocbschlagend von entzücken 

ihr herz empor sich drüugi, au seines sich zu drücken. 

Wisland. 

28 
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EMPORDKINGEN, urgere, prontmpere: , 

wer noch lum gipfel der Dole vom Ufer dee Lern an* empor* I 

drang, 

ob vor perteiwuth und krieg eiotracht und tieberheit flohn. 

Hatto tseoR (1803) 265. 

EMPOREILAND, n. außauchende insei: dieses blumige 
emporeiland urakreisete er den ganzen tag. i. P. uns. löge 
1, 50. 

EMPOREILEN, iktikm properart: 

eilet empor, eretlioge, icbweht den triumpfQog! 

Klorstock. 

EMPÖREN, excilare, aufbringen, aufregen, mhd. enbmren, 
mü langem vocal, Wilh. 316,15. Neids. 23,18, wie schon bor 
auf kör, trör reimt (grumm. l, 206), keine aus dem vorher- 
gehenden empor — enbor tu leitende bildung, sondern, wie 
andere verba, mit en mm ent zusammengesetzt, obwol dem sinne 
nach auch ein emporheben, erheben, im voc. theul. 1482 g4* 
steht en puren, aufheben, levare, erigere . 

1) am seltensten erscheint intransitives empören für excilari, 
effertescere: die herzogin die rede sobald nicht vernommen 
butt, alles ir geblöt von groszen freuden empören thet, ir 
herz von freuden sich aufbäumet. Galmy 83, wofern nicht su 
lesen ist sich empören. A. W. Schlegel bildete den Hexa¬ 
meter : 

wieder zur ebene rollte der frech empörende tteinblock, 

{der sich immer auftichtende, hebende). 

2) transitiv excilare, tollere, au [rühren, erheben: 

die botftchnft liebt kein menscb, die traurigkeit empöret 
{erregt, erweckt). Opitz l, 172 (179); 

wenn Nauwacb das pandor 
lässt hören und mit ihm den künstlichen tenor, 
da wacht mein Opitz auf, dasr. er des künsilers stimmen 
so hoch, wo über uns der leier sterilen klimmen 
durch seiuen ersten preis die deutschen vers empört. 

Flsiing 59; 

der wilde Main schosz hin. was war er als nicht zahm 

der ungelehrte Rhein, als nur ineio Opitz kam 

und lies* den schonen ton erst iimm den Dober schallen, 

so sagt man, heb es ihm so üherwol gefallen, 

dusz er sein schilücht haupt hat dreimal hoch empört, 

und dreimal laut gejauchzt. 75; 

bis die silberne Diane 

zu dem leichten wagen kehrt, 

und um blauken himmelsplane 

ihr gestirntes häupt empört. 373; 

doch jach, wie windeswirbel fährt 

und rührig laub und staub empört. Bösocr 52*; 

so rief sie und empörte uiul und kraft 

in jeglichem. 167* ; 

beute durstend und blut empört er die segel. Rosigartir; 
diese Schwerter, die wir hier empören. Rsgkkst 133; 
wie sie jetzt die faust empören 
im gebrauch aus alten tagen. Lenau neuere ged . 31; 

diesen von Sehnsucht empörten busen. J. P. Hesp. 3, 68. 

3) sumal excitare ad rebellandum, in aufruhr bringen: die 
kritische philosophie empörte ihn. Kant 3, 405; die langsame 
Vernunft kann den empörten witz nicht inehr begleiten. 10,18; 

so nehmet diesen trank, ‘o nein, der schmeckt 
abscheulich, er empört mir die naiur’. Göthk 9,223; 
er sprach, mein tisch empört dir nicht das blut. 11, 129; 
wie oft lull ich mein empörtes blut zur ruhe. 16,10 ; 

weder das ganze volk ist mir, dem verhaszten. empöret. 

Od. 16,114; 

weil keine lust 

das matte blut in euch empöret. GoTTia 1, 222; 
ichwirmerein, die deinen geist empören. 2, 8; 
ihr beider aus Arabiens wQstenein, 
die weder acker, pflüg noch brot gekannt, 
bis euch empört ein oocbverfluchtes haupt. 

Tjkcks Genoveva s. 30. 

4) häufig, sich empören, steh außehnen, erheben , surgtre, 
rebellare: das will ich auch thun aller dieser bösen gemeine, 
die sich wider mich empöret bat. 4 Mos. 14,25; die eropö- 
reten sich wider Mose. 16,2 ; ein man vom gebirge Ephraim 
mit namen Seba hat sich empöret wider den könig David. 
2 Sam. 20,21 ; und aeine knechte empöreleo sich und machten 
einen bund. Ikon. 12,20; und die kinder werden sich em¬ 
pören wider ire eitern und inen zum tode helfen. Matth. 
10,21. More. 13,12 {ahd. inti aoastantant kind in iro eldiron); 
denn es wird sich empören ein volk Uber das ander (arstentit 
tbiot widar thiotu). Matth. 24, 7; daher kmnpt. das sich kein 
uufrur empören (erheben) kan. Fman* weitb. 103* ; wie mögen 
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sich dann krieg erheben und entbören? kriegsb . des fr. 56; 
sich aus klugheit erheben und entbören. 156; wurden sie 
alle, die sich desselben tags gegen den ritter empöret, nider- 
gelegt Galmg 138; das meer emböret sich. Petr. 107*; weil 
Archelaus zu Rom war, hat sich alles land emböret. Rusznek 
Jerus . 2,94*; die juden haben sich gegen das römisch reich 
embörL 2,106*; denn wenn sich die mecktigen wider den 
son goUes entpörn. Matmsios 86*; 

ein bäum so oft und viel des andern Iste reibt, 
dass durch erhitzung sich der liechte loh empöret. 

OriTs 1, 41; 

die sonne, wann die nacht sich aus der see empört, 
führt schamroth uoierhin und kompt doch morgen wieder. 

2,460; 

wie sich durch die ganze stadt 

ein geschrei von jauchzen hat 

schnell erhoben und empöret. 3,84; 

zwar weisz ich nicht woher dein kummer sich empöre. 

Tsckksnins 227; 

kein grnslein kann sich so klein entpörn, 

das sie nicht meisterlich wachsen hörn. (n. 1665); 

die bitze ist in gott ein liebliches wärmen, ein ausgang des 
iichu, der sich aus dem licht empöret. Jac. Böhme Aurora; 

ein matter blick, der aus den blauen äugen brach, 
ein busen, welcher sich aus Ungeduld empörte, 
die sagten dem genug, der hier iro «husche lag. 

Rost schdferert. 47; 

vom bioszen gedanken empört sich jedes haar 
auf ihrem köpfe. Wikland 4, 15; 

fürwahr, empörte Jonas sich, 
das weih speit wie ein droche. Börgxr 49*; 
so wie der tön aufruhr sich empöreie, klirrten die fenster 
ringsum, dröhnte die stub und summt im klariere der nach- 
klang. Luise a. 1. h. 3,2,307 ; 
die scbottschen Völker 

empören sich und drohen abzuiiehn. Schillkk 454*; 
die metaphysik hat keinen grund sich wider die anziebung 
in die ferne zu empören. Kant 1,80; dieses ist der punct, 
dawider die gegner am meisten sich empören werden. 8,87; 
die Vernunft empört sich gegen den irrthum. 

EMPÖREND, eigentlich sich hebend, exsurgens, gewöhnlich 
aber für das gemüt, die gedanken aufbringend, nefandus, hör - 
rendus: wenn der jugendliche quell brausend, empörend, 
über gefels sich den weg suchte. Bettine br. 2 , 305; ein die 
menschheit empörendes laster. Kant 5, 298; dasz einmal ein 
zeitpunct eintreten wird, da die zeit selbst aufhürt, ist eine 
die einbildungskraft empörende Vorstellung. 6, 401 ; das ist 
empörend, vgl. empört. 

EMPORENTZÜCKEN, sursum rapere: 

bis das* euch empor entzücke 
Sterblichkeit zur ewigkeit. Logau 1, 35. 

EMPÖRER, m. rebeltator, aufrührer . 

EMPORERGIESZEN, in altum effundere: 

es {das blut) hub sich und wurde 
feuriger und von dein hoch aufschwellenden herzen ergosz sichs 
in die mienen empor. Klosstock . .. 

EMPORERHEBEN, esaltare, schon ahd. inpor arhaßt. Grafe 
3,158; nhd. 

der uf erhebt was hoch entbor 
glich als der ceder Lybani. Brant 111,54; 
erhöbet ewer haupt entporl Wccebbrum 104; 
erhöbet er nur seinen wünsch empor. 82. 

EMPÖRERISCH, rebellans, seditiosus, aufrührerisch: empö¬ 
rerische Schriften verbreiten. 

EMPORFAHREN, in altum fern, tolli: es wehret noch eine 
kleine zeit, das sie ( die dienet des teufels) empor Ihren und 
so fest sitzen, als kttnd sie niemand aus dem «tue! heben. 
Lothe* 6,186*; 

und führ zu goUes wolkensitze 

als freier geist empor. Gökmbk 3,91; 

Leoore fuhr ums morgensroth 

empor aus schweren träumen. Böse** 13"; 

erschrecken und emporfahren. 

EMPORFLAMMEN, sursum ßagrare, aufßammen, in die 
höhe flammen: 

denn es ist nahe daran, da wieder empor ihr gefechl flammt. 

BOaaaa 230*; 

flammen raketen empor im gehölt und prasselnde Schwärmer. 

Luise « I. A. 3,2,211; 

diese majestätische stadt! mein! und darüber empor zu flam¬ 
men, gleich dem königlichen tag. Schillkk 162*. 
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EMPORFLATTERN, turtum volilare: das feuer flattert am 
dach empor; 

sieh, plötzlich flattert eia tfiubchen 
aus einem astloch empor. E. ton JUttsT» 

EMPORFLEHEN, supplieare: 

beim Apoll, 

su welchem du empor, o Kalchas, flehst. Borger 143*. 

EMPORFLIEGEN, evolare: 

der spiest flog über in empör. Springs Aen. 361 fc ; 

da horch! ein süszer liebeston 

kam leis empor geflogen. Bürger 53*; 

sein kleines lied wird nicht empor 

verwegen fliegen an des donnrers wagen, 

es säuselt um der Freundschaft ohr. Gottir 1,4 ; 

und kämpfend fliegt sein herz empor, 

als ob es endlich bräche. 1, 356. 

EMPORFLIESZEN, in altum effluere . 

EMPORFÜLLEN, koch auf füllen: 

füllen die fächer empor und flechten sich blumige Speicher. 

Voss Virg. Georg. 4,250. 

EMPORGEHEN, in altum ferri, emporschweben: recht, recht, 
recht, recht, das galt und gieng empor. Luther 3,143 k ; was 
arges in der ganzen weit empor gehe, seiestu ursacher, auf- 
bringer und Stifter. Petr. 94\ 

EMPORGIESZEN, was emporergieszen: 

denn sie fühlet sich ganz und gieszt emzückung 

in dem herzen empor, die volle seele, 

wenn sie, dasz sie geliebt wird, 

trunken von liebe, sich* denkt. Klopstoce 1 , 106. 

EMPORGREIFEN, sursum tendere manus: 
wie das kind nach dem regenbogen emporgrif. Voss. 

EMPORGRÜNEN, sursum vtrere: 

dort ist ein fergenbaum, der grosz und laubig emporgrünt. 

Voss. 

EMPORHALTEN, sursum lenere: der da iiimel und erd 
und alle ding, die darin» begriffen werden, treit und enbor 
haltet Keisersberg seelenpar. 4*; unser gemüt ist geleiche 
als ein weicher pelz, es sei dann das derselb stets mit den 
ermelen embor gehalten werde, sunst falt er allwegen ernider 
(vgl. eintreffen 2). predigten Augsb. 1510 10‘; und die weil 
Mose seine hende empor hielt, siegte Israel. 2 Mos. 17, 11; 
eine art, die ire äugen hoch tregt und ir augenlied empor 
heit. spr. Sal . 30,13; 

einer gab von der Ieiter die abgeschnittene «rauhe 
seiner winzerin hin, die schmeichelnd ihr körbchen empor- 

hiell. Voss; 

eine meinung emporhalten (sie aufrecht halten, ihr gellung 
verschaffen I. Kant 8,16; und nun vollends in diese Peinlich¬ 
keit die heiteren Verhältnisse eingeschraubt, die uns sonst 
über die peinlichen emporhalten sollen. J. P. Tit. 3,174. 

EMPORHALTUNG, f. aufrechthaltung : die emporhaltung 
eines mathematischen beweisea. Kant 8,113. 

EMPORHAUCHEN, sursum exhalari: 

ein matt umdüsternder nebel 
haucht vom boden empor. Voss. 

EMPORHEBEN, a Hollere, extollere, erigere: also wurden 
die Midianiter gedemütiget und hüben iren köpf nicht mer 
empor, rieht. 8, 28; und* hebest deine äugen empor wider 
den heiligen in Israel. Es. 37, 23; und wenn die thier sich 
von der erden empor hüben, so hüben sich die reder auch 
empor. Es. 1,19; Jesu9 aber hub seine äugen empor ( golh . 
uzuhhöf augöna iup). Joh. 11, 41; 

ee das ich in (den krug) wolt heben enpor, 
ee beleih ich da ungetrunken gar. fastn. 565, 4; 
und hebt entpor sein dicken kranz. Spreng» Aen. 371*; 
so höbet ewer haupt entpor. Wickbirun 104; 
eh als der freitag kiimt, körnt dinstag immer vor, 
weit spannt suvor in» joch, eh himmel hebt empor. 

Louaü 2, 205, 63; 
da wandte sich Petrua, 

hub sich empor, und schaute gen himmel. Messias 6,574; 
wie mit geisisgewalt 
hebet die gestalt 

lang und langsam sich im heu empor. Göthr 1,248; 

pinienkerne giengen gar merkwürdig auf, sie hüben sich wie 
in einem ei eingeachlossen empor, warfen aber diese baube 
bald ab. 29,48; ich bin ein lusaramengedröckter wurm, der 
»ich nicht mehr emporheben kann. Kunger l, 9; der neuge¬ 
wählte könig ward auf den schultern des volks empor gehoben. 
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EMPORHELFEN, allevare, au fh elfen : der die nidrigen er¬ 
höhet und den betrübten emporbilft. Hiob 5 , II; 

auch deine herkunft half dir nicht empor? Scbillkr 239*. 

EMPORHORCHEN, auscultare, aufhorchen: 
ich hielt den albern an und horchte scharf empor. Wieland. 

EMPORHÜPFEN, exsultare, aufhüpfen: 

es hüpfen die sänger des waldes 
fröhlich empor. Zacbajiiä; 

funken von wölken hüpften am horizont empor. J. P. Hesp. 165. 

EMPÖRISCH, seditiosus, empörerisch, wie neben aufrühre¬ 
risch aufrührisch; in summa, es sollen die aufruhr etliche 
Studenten von Erfurt, die an ihnen selbst empöriscb sein, 
erweckt haben. Beyer bet Melanchthon 1 , 490. auch Stibler 
1467 schreibt empörisch. 

EMPORJAUCHZEN, plausn clamorihutque vulgi efferre: und 
ihr emporgejauchzte ephemeren eines tages, ihr helustiger 
müsziger knaben, ihr gaukler um blumen und müdchen und 
Auren! Sturz 1 ,211. 

EMPORKEICHEN, anhelando ascendere: 

zuletzf, so schwach sie ist, keicht sie mii muh empor 
auf eines felsens stirn. Wieland 23, 35. 

EMPORKEIMEN, sursum germinare. atifkemen. 

EMPORKIRCHE, f. podium, was empor: altar, kanzel, tauf- 
stein, eraporkireben. Felsenb. 2,73; von einer einfallenden, 
baufälligen emporkirche erschlagen. Leipi. avant. 1 , lto. s. bor- 
kirebe 2, 283. 

EMPORKLIMMEN, enili: 

sie klimmt am dornigen felsen empor. Bürger 6i\ 

EMPORKOMMEN, escendere, emergere, auf, in die höbe 
kommen: wer ser pranget, der verdirbt drüber, wer sich aber 
drücket, der kompt empor. Sir. 20 ,11; 

da kommen dan entbor meerhund und schwein. 

Wkckhkrun 24n ; 

wann einer meint er lerne noch, so kiimt sein witz empor. 

Logau 3, 140, t6; 

Consus soll hei hofe billich gehen vor, 

dennoch kommet Comus immer eli empor. 9,181,48; 

wir mögen unter dem schütz von eitern und verwandten em¬ 
porkommen. Götre 26, 312. 

EMPORKÖMMLING, m. homo novus, parvenu, der schnell 
zu reiclitlium und ehren gelangt ist. 

EMPOR KRAUSE LN, in altum cri spare : der wind kräuselt 
wölken von staub empor. 

EMPORKRAUSEN, lurbine in altum ascendere: 

flammenrauchstaub kraust empor. Göths 11,257, 

EMPORKRIECHEN, sursum repere: epheu kriecht in dem 
gemäuer empor; Schnecken krochen am zaun empor. 

EMPORKÜNSTELN, nimia arte educare: die schafe gleich¬ 
sam zu wolläckern emporkünsteln, hannöv. mag. 1844 s. 334. 

EMPORLÄCHELN, subridendo oculos levare, lächelnd auf - 
blicken. 

EMPORLAUFEN, saltando currere: es seind auch ctlich 
darzu bestelt, die die ganzen nacht wie die unsinnigen entbor 
laufen. Frank weltb. 12l\ 

EMPORLINGEN, sursum, kopfüber: si bletschen darein und 
überstürzen, als da man ainen emborlingen die Stegen über 
abwirfet, der selb fallt nit hinab von ainer Staffel zu der an¬ 
deren, sonder ainsmals überstürzt er oben hinab. Keisersberg 
siben Schwerter bb3*. 

EMPORLODERN, inflammari, auflodem: der blödeste mensch 
ist, wenn viel phanta 9 ie unter seinen thaten glimmt, der herz¬ 
hafteste, wenn sie emporlodert. J. P. uns. löge 3,14. 

EMPORLUPFEN, sursum levare: 

wie schaudert ihr die haut, 
da sie emporgelupft und durch die luft getragen 
sich fühlt. Wiiland 22, 231. 

EMPORMÜSSEN, cogi ul surgat: ich musi empor, höher 
auf! 

EMPORPOCHEN, pulsando excilare: 

mein ruf 

tum königsthron pocht wie ein gläubiger 

aus meinem Schlummer mich empor. Scbillir 256*. 

EMPOI}POSAUNEN, tubii txallara: thörige aneehlSge wur¬ 
den durch eigennützige häufen zur patriotenklugbeit erapur- 
posaunt. Sturz 1, Ml. 


28 * 
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EMPORPRELLEN, sursum resultare: einem balle gleich, so 
von der höhe hernieder geworfen wird, welcher, wofern er 
nicht gar zu übel Rillt, prellet er wieder empor. Butrchky 
VaIm. «09. 

EMPOBPÜTZEN, exomare, au/putzen : 
sei« ertaubt uns ancupaaren 
eurem reichen jugenaflor, 
und wir putien reifer waaren 
lulle nachbarlich empor. Gbin 41,27. 

EMPORQUALMEN, in alium vaporare, aufqualmen. 
EMPORQUELLEN, scaturire, aufquellen: 
vom erdenbrot erhält 

ein niedres Teuer sich, des körpers leben, 
ein edleres quillt aus der traub empor. Hcioea. 

EMPORRAFFEN, sursum rapere: sich emporraffen, resur- 
gcre, au fr affen . 

EMPORRAGEN, emtnere: 

der an gewalt doch 

weit vor menschen und göttern emporragt. 

EMPORRANKEN: die rebe rankt am olmbaum empor. 
EMPORRAUSCHEN, sursum sirepere, aufrauschen : 

da rauscht das dürre Jaub empor, 
und sieb, ein alter kriegesknecht 
wankt durch den eicheuwald daher. Hölty 48. 

EMPORRECKEN, erigere, in die höhe recken: 

reckt irgend dan der Mars den stntzkopf auch embor, 
und schüttelte den spiesz, wie damals oft geschehen, 
so licsz insonderheit auch der sich tapfer sehen, 
der herr von Bappoltsiein. Hoiplrr 106; 
wann ich mein eigen bin, dasz ich kein dienstbar obr 
um wegverkaufte nflicht darf recken hoch empor 
und horchen auf Befehl. Logau 1, 168,19. 

EMPORREICHEN, extendere, porrigere. 

EMPÜllREIFEN, maturescere: die römischen antiquitflten 
liefern characteristische darslellungen einer groszen republik, 
die schnell zu männlicher kraft emporreifte. Wolfs mtis. der 
allerIh. u\ 56. 

‘EMPORREISZEN, sursum rapere: vom verwünschen wurde, 
inan zu schnell in» beweinen emporgerissen. J. P. fiegelj. 1,7. 
EMPORRICHTEN, erigere, aufitchlen: 

und nun stand er emporgerichtet und schaute verderben. 

Messias C, 432; 

und der alte stamm gekantet fügt sich 
ruhend bald und bald emporgerichtot 
einer in den andern. Göthb 11, 260. 

EMPOR1UNGEN, eniti: 

nein, bald ringet der geist aus der dumpfen betflubung 
wieder empor des verpesteten anhauchs. Voss. 

EMPORROLLEN, evolvere und intr. ferri, volvi: die empor¬ 
rollende flamme röthete sein blasses gesicht. ThOmxel 3,389. 
EMPORRtlCKEN, erigere, hinaufrücken. 

EMPORUUFEN, clamorem tollere: 

lermend ruft das hnusgefieder 

ihr vom weiher dank empor. Böigzr 3 k . 

EMPORSÄUSEUJ alte susurrare: 

und ein magischer hain säuselt um mich empor. Hölti 82. 
EMPORSCHAFFEN, creare, aufschaffen: 

unser Schöpfer, der uns aus staube zu menschen emporschuf. 

Messias 10, 836. 

EMPORSCHALLEN, sublime sonare: 
und wie schallet empor, hoch im himmel empor 
und im staub ihres zurufs wonnemelodie. Klqpstoci; 
aus allen Völkern schall empor 
gesang zum ungenannten! Voss. 

EMPORSCHAUEN, sursum aspicere, auf schauen. 
EMPORSCHAUERN, emporziUem. 

EMPORSCHÄUMEN, sursum spumare, aufschäumen. 
EMPORSCHEUCHEN, excitare, aufscheuchen. 
EMPORSCHEUNE, f. pars honet superior, auch porscheune. 
EMPORSCHIEBEN, erigere, exlollert und extolti: beute 
»cheubet er empor, morgen liegt er darnieder, alter spruch, 
es ist aber vielleicht schwebet zu setzen, nach 1 Mau . 2, 69. 

EMPORSCHIESZEN, zurgere, succrescert, auf schützen, in 
die höhe schieszen: 

das blut sehieast wie ein ström den hals empor. 

WlKLAUO 23,115. 

EMPORSCHIMMERN, emicare: 

und die freie «sei« schimmert 
tu der hOhern geister ebor 
immer herllcher empor. 
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EMPORSCHLÄGEN, exiolli, erumpere ,«« die höhe eehlagen: 
und sein bers schlug sichtbar empor. Messias 7, 672; 

ihr bers schlägt feurige seufter, 
hohe gedanken su gott empor. ZachasiI 2,129; 
sein blutend bers, «ls sucht es mich, 
schlug dreimal hoch empor. Hölty s. 190; 

schlug sie ihre geistvollen äugen empor. Stilling 4,164; 
läuft doch jeder die flamme zu sehn, die verderblich empor¬ 
schlägt. Göthb 40, 237. 

EMPORSCHLEICHEN, repere: 
er schlich empor su Nettcbens busen. Gökingk 2, 222. 

EMPORSCHMEICHELN, adulationibus eniti: er hatte sich 
aus dem pöbelstaub zu einem ersten günstling emporge¬ 
schmeichelt. Schiller 122*. 

EMPORSCHWEBEN, sublime ferri: der mensch wird zu 
Unglück geborn, wie die vögel schweben empor zu fliegen 
(vulg. homo nascitur ad laborem et avis ad volatnm). Hiob 
5, 7, wo sich empor auch näher mit fliegen verbinden läszt ; 
ihre Widersacher schweben empor, klagl. Jer. 1, 5; und die 
Cherubim schwebten empor. Es. 10,15; heute schwebet er 
empor, morgen ligt er darnidder. 1 Mau. 2,63; 

geht hin in alle weit und lehret alle Völker, 
geht hin in alle weit und leeret alle Völker: 
der leufel schaffet disz, gott schäfte jenes vor, 
noch lieget gottes wort, des teufels schwebt empor. 

Logau 1, 102, 23; 

unsere feinde schweben empor und spotten der armen, 

die den göttlichen mann verehrten. Messias 12,319; 

jach erhebst du dich von meiner seite, 

schwebest bis zur wolkendeck empor. Dürcir 99 k ; 

schwebe bei dem klänge süszer lieder 

deine seel ins paradies empor! 101"; 

mein geist fäDgt an empor zu schweben, 

mir wird, in schmelzendem gefühl, 

zum feenmärchen dieses leben, 

die weit zum marionettenspiel. Göxingk 3, 153. 

EMPORSCHWELLEN, intumescere, aufschwellen: 

Philo schwoll empor ( redete hochmütig): ‘er sierb, er sterbe !' 

Messias 6, 477 ; 

wie, mit giften geweidet, ein drachc der wildnis Im lager 
harret des hirten und hoch von verderblichem grimm empor¬ 
schwillt. Bürger 235 k ; 

als nun weich und sauber das hochzeitbette geschmückt war, 
und zwei trauliche kissen sich lilienweisz aneinander 
dehneten, lilienweisz auch die luftige deck emporschwoll. 

Luise 3, 2, 611; 

noch nicht haue die flehte getrotzt blaudunkeier brondung, 
oder den winden emporschwellende segel gespannt. 

Voss Tibull 1, 4, 38. 

EMPORSCHWELLEN, inflare: 

ja kein tief alhem schwellt 
die lassen bälg empor. Lohenstzin 54, 114; 
denn die ehrsucht schwellte das herz ihm empor. 

Messias 7, 630. 

EMPORSCHWIMMEN, enatare, supematare, sumager, nager 
d la fleur d’eau. Rädlein 237*: iederman will embor schwim¬ 
men und niemon» undergon. Keisersb. seelenparad. 20*; man 
sieht die lägelin clärlichen enbore schwimmen. Fierabr. B 4; 
welche zu end grosze körb haben, welche embor schwimmen. 
Forer 98‘; auf 8. Andrestag nimm ein glas voll wasser, komt 
ein feucht nasz jahr, so laufts über, wird ein dürres, so 
schwimmts oben entbor. Fiscbabt groszm. 120 
EMPORSCHWINGEN, sursum agitare: 
ihr setzte Iris sieb zur zeit, und nahm 
das lenkgezaum und schwung die peitsch empor. 

Borg» 162*. 

lieb emporschwingen: zum beracber, zum thron; 

und heiter schwang ihr geist zum himmel sich empor. 

Gott» 3, 575; 

da schwingt sichs Obern Rhein empor 

und bricht den döstern wolkenflor. Uhlands ged. 99. 

EMPORSEHEN, wie emporschaueu. 

EMPORSEHNEN, sich, aufwärts sehnen: 

die tutend ist ein wahn bei dem der niedrig gieng 
und nicht entpor sich sehnt. Logau 3,218. 

EMPORSITZEN, sublime sedere: 

die stirn ut tonst der thron, drauf ehrt sitzt empor, 
was hat für ehrt der, der haare henkt davor V 
Logau 1,43, 67. 

EMPORSPRIESZEN, progerminare, m die höhe wachten . 
EMPORSPRINGEN, prosilire, aufspringen: 

•o körnen wir auch und springen enpor. fastn. sp. 419,7; 
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der aufschösziing des glücks, der aus der tiefe emporge- 
gprungen ist. Klinger 11,239; 

springt oft plötzlich ein schwärm Ton gründlin^en hinter der 

fliehendem schotten empor. Voas. 

EMPORSPRITZEN, emicare, aufspritzen; blut aus der wunde; 

.'mders nicht, als wenn mit beschädigtem bleie die röhre 
platzt, und gewaltig empor aus zischender öfnung das wasser 
spritzt. Voss. 

EMPORSPROSSEN, wie emporsprieszen .* 

stirb, prophetischer greis, stirb! denn dein pal menzweig 
sproszte lang schon empor. Klopstock 1, 99; 
denn er gedeiht und sproszt empor, 
wie auf der wies ein schlankes rohr. Bürgbr 51*. 

EMPORSPRUDELN, was eraporquellen. 

EMPORSTARREN, oculis fixis sursum tueri: 

hält ich dich nicht und starrte mein hülfe verlangendes äuge, 
einziger fels, nach dir nicht empor. Messias 14, 881. 

EMPORSTAUNEN, stupere, aufstaunen: 
der hob und niedre pöbel 
vernimmt und staunt empor. Voss 5, 212. 

EMPORSTEHEN, minere, surgere: die haare standen ibm 
empor, mhd. dag eg hinden stuont enbor. Helbi. 1, 336. 
EMPORSTEIGEN, ascenderc, aufsleigen: 
steigt die sonn empor. Götter 1, 14; 

steigt unser biihnchen auch aus seinem schult empor. 1,83; 

frischbluiend steigt die längst vergebne schuld 

aus ilnem ieichtbedeckten grab empor. Schiller 408*. 

EMPORSTELLEN, engere, aufslellcn, hoch stellen: 

denn wer jetzt kleinen schein 
erwählet, soll hernach empor gestehet sein. Opitz. 

EMPORSTOSZEN, sursum ferri: die quellen eins arms dicke 
cinporstoszeu. Ettner med. maulaffc 830. 

EMPOHSTRÄUBEN, allollere: 
entsetzen sträubt sein graues haar empor. Götter 2, 174; 
ein rasender mit wild emporgestraublem haar. 2, 455; 
oder der hund, dem der rücken mit schlangengewuhl sich 

empursiräubt, 

der drei Zungen und drei bellende häupter erhebt. 

Vo*s Lygdamus 4, 87. 

EMPORSTREBEN, eniti, aufstreben: er blickte mit empor- 
strebendem haupt umher und ruderte einer flachen, buschigten 
stelle zu. Göthe 17, 332. 

EMPORSTRECKEN, sursum tendere: die bände, arme. 
EMPORSTRUDELN, sursum bulhre. 

EMPORSTUBE, f. ich sitze hier in der emporstube. J. P. 
uns. löge 2, 63. 

EMPORSTURMEN, sursum irruere und auch transitiv agitare: 

gleich dem psalme der andacht 

sturmst du seelen zu gott empor. Voss; 

mit leiser flöten sanftem klageton 

zur raserei sie (die sccle) iizt emporzustürmen. 

Kosegarten in Schillers musenalm. 1800 s. 197. 

EMPORSTÜTZEN, erigere, fukire. 

EMPÖRT, o) emforgehoben: 

aber so schön sie ist, 

so empört auch ihr herz deinem gesange schlägt. 

Klopstoci 1, 109; 
auf leichten flöszen gieng der kühne feldherr 
hei nachtzeil über den empörten strora. Körner 2,109. 

b) iratus, irritatus, entrüstet, aufgebracht: empört über diese 
handlung; 

gebietet eurem wild empörten blut. Schiller 426*. 
EMPORTHE1LEN, superne finden: 

und wie er sitzt und wie er lauscht, 
theilt sich die flut empor. Göthk 1,185. 

EMPORTHÜRMEN, alle erigere: 

mitten in einem verruchten, emporgethürnaten gedanken. 

Messias 5, 442; 

und die zinne des glänzenden tempels, sie thürmt sich empor. 

7, 575; 

Hesperus meer, raeere des moods und der erd, ihr 
sanfter, allein wie erhebt siebs im Bootes, 
o wie thürmt es empor! hochwogig 

donnern am felsengestad! Klopstock 1,177. 

EMPORTRAGEN, sursum efferre: da kam die sindflut vierzig 
tage auf erden und die wasser wuchsen und hüben den kästen 
auf und trugen in empor über der erden, l Mos . 7,17 ; noch 


wil in dennoch unser gn. h. ganz empor tragen (»n seiner 
gunst). Galmy 57; 

der häufen nabte sich wütend, 
trug die flammen empor und irrte mit suchendem äuge 
durchs Iabrrimh der baumjund der nacht. Messias 6,35; 

als aus rauch und flamme 
mit eins er vor uns stand, im starken arm 
empor (hoch) sie tragend. Ltssiac 2, 195. 
mhd, dä innes löbHch truoc enbor 

zwei liiufel iratz eben gedrset. Helil. 1, 1110; 

dirre arm höchvertic michel pin 

treit gar vii schüeler nu enbor. Renn, 16566. 

EMPORTREIBEN, sursum agere. 

EMPORTRETEN, surgere, prodire , auf eine höhe treten: 
und Abiatüar trat empor, bis das alles Volk zur stad aus¬ 
kam. 2 Sam. 15, 24. 

EMPÖRUNG, f. rebellio, seditio, aufruhr, aufregung: wenn ir 
aber hören werdet von kriegen und empürungen, so entsetzet 
euch nicht. Luc. 21, 9; denn wir stehen in der fahr, das wir umb 
dise heutigen empörung verklaget möchten werden, apostelg. 
19,40; da nu die empürunge aufgehöret. 20,1; da sie auch 
ire herschaft allenthalben befestiget und kein feiud sich gegen 
sie grimraens oder einbörung dürft merken lassen. Kirchhof 
wendunm. 386*; und entstund eine entbörung under den juden. 
Reiszneä 2,106*; 

durch entpörung Schwachheit, 

durch Schwachheit der tod. Wrckurrlin 690 ; 

Leibnitz brachte die menschliche Vernunft durch die Verkün¬ 
digung eines neuen gesetzes in entpörung. Kant 8, 36; wie 
ich mich gestern von dir risz, in der fürchterlichen empörung 
meiner sinne, wie sich alles das nach meinem herzen drängte. 
Göthe 16,160; ihr blut war in einer fieberhaften empörung. 
16,182; 

dieser keusche schnee der au 
nährt nicht schlangen der beihörung, 
dieses stille himmelblau 

nicht gewittrische empörung. Röciert 94 (40$); 

mit der stimme der empörung 

könnt ich furchibar ‘sie ist mein!' 

gegen alle raenschen schrera. Bürger 75*; 

woilet ja schon unmutig am vielgeruderten schiffe, 

welches der winternde sturm aufhalt und des meeres empörung. 

II. 2, 294; 

hier selbst, im friedenssit 2 e meines reichs, 

blies er mir der empörung flammen an. Schiller . . . 

EMPÖRUNGSGELST, m. der lehenadel muste in einem 
mörderischen fauslrecht seinen empörüngsgeist ausbluten. 
Schiller. 

EMPORWACHSEN, excrescere, surgere: und die dornen 
wuchsen empor und ersticktens. Marc. 4,7; wo sie als das 
schönste holnungsvollste kind glücklich emporwuchs. Göthk 
32,1S3; segen über dich, dasz du hoch emporwachsest im 
lande. Klingeb 1, 39. 

EMPORWERFEN, jacere in sublime, aufwerfen: das sie 
sich empor werfen. Luther 4,35'; gott wirft Ismael empor 
im lande, das er regiert. 4,137*. 

EMPORWINDEN, in altum trahere, aufwinden: 

als von dem ersten entsetzen sich Abbadona emporwand. 

Messias 9, 590. 

EMPORWIRBELN, jurjwm volulari: 

hoch auch wirbelt empor ein gedüft wirbelndes Weihrauchs. 

Voss. 

EMPORWOGEN, sublime flueluarc: 
sie ( die brusl ) wogt empor, wie flut der see. Borger 91*. 

EMPORWÜHLEN, fodiendo excilare, aufwühlen: 
wie die meerflut 

brüllt um den hoben Strand, wann der kommende süd sie 
emporwüblt. Voss. 

EMPORZIEHEN, sursum trahere, in die höhe ziehen: 

ich wolt den schnöden scbalk empor 

pei seim har gezogen ban. fastn. 414,27; 

die wärmde zeucht empor, was vor der flrost verdeckte. 

Logad 1,197,10; 

den ertrinkenden aus dem wasser emporziehen. 
EMPORZITTERN, wie emporbeben: 

vollherziges lautes 

nennet sie mich, und schwer zittert der busen empor. Voss. 

EMPTEN, inserere, ahd, impitAn, heute impfen. Henisch 

881, 49. 

EMPTER, m, insilor, impfer. ebenda. 



443 


EMPTÜNG—EMSIG 


EMSIG—EM SIGLICH 


444 


EMPTUNG, f. iusitio, mit einem äug des bäumt, inoculalto. 
ebenda 881, 56. Frischlin nomend. 272. 

EMSE, f. formten, emeise, wenig andere Wörter schwanken 
gleich diesem in gestalt und Schreibung, man vgl. das unter 
ameile l, 277 gesagte, »ms« wurde schon an seiner stelle ver- 
seichneL KnsiRiBBiCf Schrift führt den titel ‘die emeis’, 
inwendig aber und in den blattüberschri/ten heisst es omeisze, 
ommeisze, onmeisze, welches letalere sich an Boneri anbeige, 
»mbei; schliesst. Luther schreibt spr. Sol. 6, 6 emmeisse 
d. L emmeisze, 88,25 aber eimmeise; Eyerinc 1, 12t emesin, 
2, 818 omeisin ; andere kürten in eraese, emse, embse, imse, 
iimue (wo* an biene mahnt), nd . mundarten geben ernte, 
ernmet, empt, ags . einette, engl, ant, woraus folgt, dass erose 
am emsze, mhd. tmeige hervorgieng, s. auch gramm. 2, 221, 
Fronnanns mundarten 6,454—458 und emsig. Rüllenhagkn 
seist embsz, erabs: 

gleichwie die embtz in ihrem Stande, 

auf den beumen und auf dem lande, 

bei gringem gut in Frieden gehet, froschm, G6 k ; 

welcher doctor hat seinen gart 

für der kleinsten eoibseti bewert ? E 8*; 

denn als ich las, es wer ein Und 

für alters India genant, 

darin sehr grosse embseo weren, 

die sieb mit eitel gold beschweren. M2\ 

Locaü emse (s. emsenhaufe), Stiele* 44, und Göthe 41,139 
ameisen im chor einführend, noch imse: 

ihr Imsen alle, 

rührig ira Schwalle 

•ehaft uns metalle! 140; 

pvgmäen, imsen, däumerlinge 

und andre thittg kleine dinge. 151, 

EMSENHAUFE, m. formicetum: 

wol indessen dem, der dort lacht und schaut die emsenhaufen 
drinnen um das eitle nichts kriechen, steigen, dringen, laufen. 

Logau 1,8,61p. 180. 

EMSENHAUPT, n., wörtlich ameisenhaupt, so scheint aber 
eine schnelle,. hastige naht mit groben Stichen, oder befestigung 
mit Stecknadeln, die man ameisenköpfen verglich, genannt wor¬ 
den su sein : und werdent geheftet und geneiet nach ir not- 
durft und nicht mit emeiszenbaupter(n), das seind dis gemai- 
nen heften, als etlich sprechent Braunschwrig chirurgia 72. 
diese deulung muss sich noch bestätigen. 

EMSIG, jugis, assiduus, tedulus, ahd. emajlc, einigte (Graft 
t, 155), mhd . ömegic (mhd. wb. 1, 429*), den stamm fanden wir 
oben sp. 419 'in emesz jugum, sweifel walten kann über e 
oder e, das a tn emaglc scheint g zu fordern, wiewul den 
umlaut auch das letzte lc zeugen darf, vgl. alln. amr labor , 
die Schreibung ämsig enscheidet nichts, glaublich ist der name 
der ft rissigen, wimmelnden ameise unmittelbar verwandt, nicht 
aber emsig aus dem thier, sondern emsig und ameise, emse 
beide aus jenem subst. gmag hersuleiten . Famos 742, nach 
ihm Maaler 102' und Hrnisch 877,37 sagen treffend: emsig und 
iemerwerend, als wenn es stfits unter dem joch were, jugis. 
weib und kint zu erneren 
und deine reichtum meren 
durch emsige arbeite. 

meistert), cod. berol. 23 n* 88; 

emsiger und guter baushalter, assiduus dominus. Maaler 102*; 
ist an euch mein embsigs bitten und begeren. Galmy 129; 
liesz sie doch mit embsigen bitten nicht ab. Kischhof i oendunm. 
309*; durch stettigs und embsigs anhalten ward ihm letzlich 
zugelassen eine reis dahin zu tbun. Amadis 113; die Greken 
sollen sie (die ameissen) vom fleiszigen suchen nennen, als 
die on muszen oder unmtiszig sein und stets ir arbeit ob- 
ligen, wie wir ein fleiszigen menachen ein emsigen, der emsig 
und fleiszig sein befolhne arbeit verrihtet. Mathesios 21*; 
er ist je sonst embsig und gsebwind. Atu» 75*; 
auf dass sich embsig alle laut 
tu seinem dienst erweisen. Wicuiilim 211; 
sie kan die warheit nackt nicht leiden, 
drumb ist sie emsig sie zu kleiden. Logau 1,53,13; 

herr Esau. war so embsig auf das wildpret Weise comöd. 
pr. 141; indem gleich darauf der sclavenwärter kam und zusah, 
was wir machten, da er uns aber ganz einstig antraf, so 
gieng er bald wieder seiner wege. Plesse 3, 363; der Hol¬ 
länder ist tod einer ordentlichen und emsigen gemütbsart. 
Kant 7, 430; 

meine theure wird so emsig schön 
mit dem korbe dort am arme stehn. 

^CHRIST TOH WRRNSOCHtN 108; 


allemsig müsst ihr sein, 

ihr wimmeUcharen (von ameisen) ! Görst 41, 139; 

•o still wars, dasz er da9 wühlende arbeiten emsiger thiere 
unter der erde yernebmen konnte, denen tag und nacht gleich 
sind. 17,142; er ist mehr ein emsiger als ein fleisziger beob- 
achter zu nennen, er blickt überall um sich her und seine 
unruhige tbStigkeit verbreitet sich Ober die ganze nalurlehre. 
53,248; so eines mannes tiefer sinn und emsige weise ist 
eigentlich das was uns auferbaut, an Zelter 6,115. 

EMSIG, ÄMSIG, jugiter, sedulo, astidue, ahd. Cmagigo: 
emsig ergreifen, arreptare, emsig dem spil obligen, operam 
assiduam dare ludis, er krieget emsig, assiduus bella gent. 
Maaler 102'; embsig kommen, frequentare. Heiusgb 877, «t; 
wir sin in wuocher, eignem nutz gar blind, 
darmit thuond wir una etnpaig oeren. trag . Joh. B8; 

darauf werden I. f. gn. emsig ermahnet davon abzulassen. 
Schweinichen l, 89; war mein liebes weib emsig darüber be¬ 
trübt. 2,167; machte uns böse Sachen, dasz alle schulden 
aufwachten und wir emsig gedrungen wurden, l, 323; lief 
empsik uf die hüne. Eulensp. cap. 53 p. 78; 

wir treuen kammeraden 

stehn als für einen mann, die schieszen, jene laden, 
wir wechseln emsig ümm. Flxming 111, 

wo 1642 emsing, doch 1685, 114 emsig; 

«ein biut ruft emsig rache, 
ob (obschon) «eine Iippen stumm. Grtpoius 1,83; 
wie hurtig hätte mich ihr äuge nicht verführt! 
wie emsig hält ich nicht darinnen huchstahiert! 

Rost Schäfer er idhlungen 68; 
lieblichen nektar dem mischkrug ämsig emschopfeori. 

II. 1, 597; 

eine kleine biene flog 

emsig hin und her und sog 

suszigkeit aus allen hiumen. Glkirs fabeln 13; 

er suchte ämsiger und ämsiger. Göthb 19, 200; er wünscht 
meinen sohn recht emsig zu unterrichten. 19, 247 ; 
im bafen regt sich emsig schon die fahrt. 9, 333; 

mit schwächeren thieren der eine 
wünschte langsam zu fahren, ein andrer emsig zu eilen. 

40, 239; 

niemals tadl ich den mann, der immer, thätig und rastlos 
umgetrieben, das meer und alle straszen der erde 
kühn und emsig befährt und steh des gewinnes erfreuet. 

40, 278; 

wasche trockneten emsig auf allen hecken die weiber. 

40, 285. 

EMSfGE, f. assiduitas . Maaler 102*, ahd. ßmagigl. 
EMSIGEN, sich, befleiszigen, bemühen: 

der auf viel art ein weib 
sich emsiget zu sein. LonsrisTiirf Jbrah. 72, 31. 

EMSIGKEIT, f. assiduitas: ich mir» auch in sinn genum- 
men hab in solcher emsigkeit und schärpf zu bleiben, so 
ich hie Christus exempel hab, der auch seine Widersacher 
aus scharfer emsigkeit nennet. Luthers br. 1, 507; tragen si 
ketten am hals oder arm, bedeut den gewalt und empsigkeit, 
die si haben in Verzuckungen. Franz weltb. 108*; 

sein volk mit seinem lob und mit lieh seine brüst 

kan seine emhsigkeit erfüllen, 

dan keiner zeit noch stund Verlust 

hat jemals müsziglich beihöret seinen willen. 

WtCZHZBLlN 424; 

die anhaltende thätigkeit die man emsigkeit nennt. Kant 
10, 85. 

EMSIGLICH, assiduus: 

empschleicha lernen dag ist guou Bing 24 4 , 5. 
EMSIGLICH, assidue, jugiter: ir brüst sollen dich trenken 
in eim jegklicben zeit und du wollüstige dich emsigklicli in 
irer liebe, et amore ejus delectare jugiter. spr. Sal. 5,19 in 
der bibel 1483, 297*, wo Luther: und ergetze dich allwege in 
irer liebe; die kamen mit iren weiben und kinden emsiglich 
dazu. Livius von Schöffrrlin 5; 
freundlich und mild, 
zart reines bild, 

mich freut sunst nichts, allein dein züchtig geberd und weit, 
darumb ich mich 
hab emsiglich 

an dir ergehen zu leben, gauenhauer und revterliedlin n' 
der höchst hat emaiglicb herab von aeinem heiligthitmb 
•ein angtsicht geneigeu Wtczaiauit 210; 
ein drittes kommt wol emsiglieh, 
am ende fehlet kein«. Goths I, ISO; 
nicht so ernst wie dus verstanden, 
aber sich zum schönsten feste 
emsiglich betätigend. 11,264; 
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alle, vorgebeugt den jugendlicher 

rostigen leib, beschleuniget! flugs die reise, 

rudernd emaigltch. eie sind sur stelle. Platin 32fl\ 

EMSIGLICHEN, assidue: und gedacht emsziklichen, wie er 
seinem meister rnöcht widergelten. Steinhöwils Esop 1487 
bl. 104; der jung sieb fertig machet, zu dem marschalk in den 
garten kam, den er seiner embsiglichen warten fand. Galmy 225. 

EMSLEIN, w. formicula. Hkniscb 64, 8. emeszlein 64,29. 
ameszlin bei Matsesius hist. Lulh. 95*. 

EN, nach verßachung einer menge ursprünglich geschiedner 
btldüngen und flexionen heutzutage der alleihäußgste wort - 
ausyang in unsrer spräche, im nomen liegt ihm altes am, 
im, um, tm, 6m, 6m, an, in, un, on, ün, ln zum gründe, 
im perimm am, im, um, 6m, tm, um, ant, önt, 6nt, an, 
6n, 6n. von alten bildungen her leitet sich degen, eisen, 
hafen, hagen, morgen, ofen, regen, aegen, waffen, wagen, 
Zeichen; doch rabe, ferse, beide ( paganus ), wolke legen das 
ihnen gebührende n ab, wogegen schwache masculina ein unor- 
panisches en in den nom. sg. sieben: bogen, mögen, kno- 
cben u. i. w. unter den adjectivbildungcn fallen hierher eben, 
eigen, offen, trocken, trunken, welche meist participial er¬ 
scheinen, sodann alle participia praet. starker verba und zahl¬ 
reiche ableitungen der Stoffe dornen, golden, leinen u. s. w. 
von den Zahlwörtern sieben und zehen. 

EN, die negalion vor dem verbum. wie sie entsprang und 
mhd. an die stelle des ahd. ni getreten ist, wurde gramm. 
3 , 711. 712 erörtert, im 14 jh. erscheint sie ziemlich oft, auch 
tm 15 hauptsächlich vor sein, können, wollen, wissen, thun und 
etniyen andern geläufigen Wörtern (Schm. 1, 68), ihre spur reicht 
noch in den beginn des 16 hinein, namentlich zu Keisersoerg. 
so aber solich nit euist. Schade pasq. 2,173; 
das ich nit enkan 

das volk vertreiben und den man. Murners Aeneis A3*; 
Eszlingen do nit enliesz, 
mit vil richsteten zusiiesz. 

Jon. Lenz Scliwabenkvicy von 1409. 43‘; 

wan mangej spricht ‘ach, wie ain guot predig der herr beut 
tet!' so frfig ich ‘wag hAt er gesait?* eg antwürt ‘waerlich 
ich etwaig!’ Mbgknberg 118,26; fraw, das enwelle got, das 
ich das tuo! gesla Rom . ed. Keller 73; der umb iegliclie inis- 
tat, er well oder enwell (velit nolU ) einen pfenning muosz 
geben, das. 138; ich euweisz nit ijen nienseben den ir sagt. 
bibel 1483 Marc. 14, 71, vulg . quia nescio hominem istum quem 
dicitis, bei Lutber, ich kenne den menschen nicht; und als 
er schneiden solt und die schär nicht enfand, ward er über 
sich sehen und auf die büni klopfen mit den henden, ob er 
die schär nicht horte. Steinhüwels Esop 106; 
wiewol 9i binden nit ensahe 

zwen schlangen, die ir ilten nahe. Murners Aeneis V1‘; 
ein mensch, der von andern dingen siech wirt, also das er 
unreine und püse kost geessen hat oder ze vil schleims in 
dem magen bat, das soltu also erkennen, so enlust in nicht 
zu essen und im wült und verleuft etwen die kost, die er 
geessen hat. verschung eines menschen, Nümb. 1489 55*; ich 
enweisz, ich gloub dann, das er Pamphilam lieb gebebt hat. 
Terenz 1499.74*; aber ich enweisz den namen des menschen. 
111*; damit er allenthalben vertriben wirt und enneiszwen 
getrungen, zuüucht suchen bei gott. Keisersbkrg parad. der 
seelen i *; so man uns als vil zu Version gibt, das wir glau¬ 
ben, man halt enneiszwen groszes und erliches von uns. 12*; 
damit gewinnt er so vil zu schaffen, dasz er seinen leib 
enneiszwen verachtet und unwerd haltet. 153*; merk, wenn 
du dich hie im leben diner sünd schämest zu biebten vor 
dinem bichtvatter, solt ich das müszeu sagen und biebten 
dem pfaffen? entruwen ich enthun. bilger 2i 4 ; nit ist gedult 
ein wurzel aller tugent oder oueb ein behüterin aller tugent 
gerad von ir selber, als do ist gütliche lieb, aber eneiszwie 
überzwerchs her. 61*; das im solche Übung enneiszweon liebt 
werden. 76* und gewis noch öfter, diese enneisz für enweisz 
stoszen das w aus (gramm. 3, 72. 713), oder assimilieren es dem 
n und man begreift die auch den anlaut en wegwerfenden, in ober¬ 
deutscher volksprache bis auf heute haftenden naiszwer, naiszwie, 
naeszwie (Schm. 2, 693. 4, 184.185), schwäb. näumer, näumis, 
naba, nabis (gramm. 3, 72. 73), oß mit dm wieder positive färbe 
gewinnenden sinn des frans . je ne sais quoi, ich weisz es nicht 
sagen, auszerordeutlich, egrtgie, etrtmie. im altn. nakqvar, 
nockr, schw. nigon, dän. nogen erkannte ich bereits 3, 72 die 
negotionsparlikcl, Uppström hat neulich nacqvat, n&got, noget 
auf ein suppaniertes goth. ni vait h sa sur uckyefährt ; dies au* 
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lautende n also wäre die letzte nordische spur des alten ne. 
Alb er us unter dem warte ent, wokin sie nickt gehört, führt die 
redensarl an ‘ich enthn’, non faciam. in solchen ausdrüeken ver¬ 
glimmt unsere edle einfache verbulnegalion, statt weicher wir 
uns mit dem nachschleppenden ‘nicht* behelfen müssen. 

EN für ein. da schon ahd. 6 in gewissen fällen an die 
stelle des ei trat (gramm. l, 93. 94), nd. Überall 6o für ein 
gilt, kann es nicht beftmdtn, dass die Verdünnung hin und 
wieder auch nhd . vordrang, eintweder ist dem entweder $an* 
gewichen, während sich einzel gegenüber enzel behauptete . 
nachlässige oder trauliche aussprache leidet im unbestimmten 
artikel en statt ein. 

ENBEISZEN, manducare, bibere, cibum potumve capere, 
ahd. inplgan (Griff 3, 229), mhd. enblgen (wb. 1,194), ags. 
onbltan. in einem alten liede bei Uhland 821 von der Johannes 
minne, d. h. dem sogenannten abschiedstrunk: 
wer ir immer enbtge, 
den mach got salig mit allem flij«. 

vgl. imbisz. 

ENB1NNEN, #. entbinnen. 

END, s. ende. 

END, ausgang der participia praes. (gramm. L 1007). 

ENDABSCHE1D, m. sententia ultima: 
das war im rath der endabacheid. froschmeuseler Gg5. 

ENDABSICHT, f. consilium, proposilum, siel, zweck: die 
endabsicbt der natürlichen dialectik der menschlichen Ver¬ 
nunft. Kant 2, 508 ; sie fragte ihn in aller Unschuld und ge¬ 
wis ohne endabsicbt. Hippel 8,274. 

ENDAUSSPRUCH, m. sententia ultima, endurlheil: die nun 
alle voll zweifelhafter erwartung ihres loses auf den schönen 
genius blickten, dem der endausspruch anvertraut ward. 
Klinger 11, 25. 

ENDBAUM, m. grenzbaumT so jemand einen endbaum 
(rar. indbaum) hawen würde, sol der dem hofsherren ver¬ 
fallen sein 5 mark, in der Hart weisen sie einen underbaum 
vor 5 Schilling, doch wenn er seinen willen brauchen wolte 
und einen bessern hawen, weisen sie denselben gleich einem 
endbaum. weislh. 2, 620. 

ENDBESCHEID, m . was endurtheil. Stielei 1749. 

ENDBESCHLU.SZ, m. 

ENDBESCHREIBUNG, f. definilio. Jou. Schbfflers kehr¬ 
wisch. 1664 S. 20. 21. 

ENDBEUGUNG, f. für flexion steht in der lat. märkischen 
grammatik von 1774 s. 2. 

ENDBHET, n. äuszersles bret an den enden eines sdgeblocks, 
einer Schubkarre, s. endelbret. 

ENDBUCHSTABE, m. vocis litera exlrema, auslaut: wenn 
unser gedächtnis und unser namenzug auf der erde ausgewischt 
ist bis auf den letzten endbuchstaben. J. P. biogr . bei. 1,135. 

ENDCHEN, n. parlicula ullima, nnl. eindje, wird zumal 
von dem letzten stück oder stumpf eines lichts, Stils, fadens 
gebraucht : der tod deutete auf ein kleines endchen, das eben 
auszugehen drohte. kindcrm.n'U; alles war finster, nur ein 
endchen licht an die mauer geklebt; man sagt, ‘der hans- 
wurst koset wie ein endchen licht’, sein scherz fällt leicht 
um; wir waren so schläfrig, dasz wir kaum die lichter aus¬ 
geputzt hatten, ausgenommen das endchen, mit welchem mein 
bruder uns vorleuchtete, so trabten wir auch schon über den 
langen gang unserer scblafkammer zu. Thümmel 4, 45; er war 
ein Junggeselle und ein gutes endchen über die jugendjahre 
hinaus. Sieg fr. von Undenb. 1, 163 (155); acht und sechzig, 
gnädiger herr, aber ich gedenke noch mein endchen zu leben, 
wenn es gottes wille ist. Sturz 1,245; ich hatte zwar noch 
ein endchen taback. Wieland 15,129; es war noch ein end¬ 
chen ( Stückchen ) weges zurück; um durch die ritzen und 
klüfte der wolkenbaUen einen kleinen zipfel besonnter erde, 
einen schmalen uferzug und ein endchen see zu gewinnen. 
Göthb 48,121; und mit grobheit grollend das endchen tau 
nach dem hauen, der ihrer jfimmerlichkeit zu nahe tritt. 
Seune; ich hielt den zuhörern den schwänz so in meiner 
hand hin, wie ein endchen köpf. J. P. Ul. nachl. 4,87. vgl. 
eckcheo sp. 22. 

ENDCHRIST, ENDECHRIST, m. anlichritlus, ahd. anti- 
christo: 

der anlichristo stAt p! demo ahflante. Musp. 48; 
mhd . kum eodekritt, du rAbtergouch! MS. 2,137*; 

wag admest du dich eodekrift, 

dat du nibt kumatf dun darf* niht mdre biten dekeioe frist 
* 147* 
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nhd. ich will mit Christo halten, 

den entlehnst von mir schalten, 
und gsfich er noch so sur. Uhland 897; 
in der geichrift flndt man gar fein, 
wie der endchrist sol zeichnet sein 
mit dem kreus, hör ich sagen. 928; 

diese ist die allerschedlicbst anfechtnng und wird der zeit 
des eudechrists zugeeigend. Luther l, 86*; popisten und des 
eodechrists vettern. 8,4«; der uns aus dem grewlichen floster- 
nis des eudechrists erlöset. 5, 103 ; der bapst als ein tyran 
und endeobrist. 3, 435'; hie sihestu recht den endechrist sitzen 
im tempe) gottes. 6,91*; und sind die bepst, die sie ( die 
Satzungen) ginacht haben, des teufcls boten und sind wäre entl¬ 
ehnst Schade pasg. 3,184; entchrists boten und junger. 91; 

so ist der erst des endebrists knecht. Mübkir sdhelment. 5*; 

solchs hat der groaie falsch prophet 

der bapst, der endchrist uns gelehrt. Albirus £sop 79*; 

damit rümpt er ( Wittel ) sich groszer kutist, 

das er erlang des endebrists gunsu contrafactur A3*; 

dann den bapst ein endchrist und die geistliche des end- 
ebrists trabanten zu schelten ist ein sünde widder den hei¬ 
ligen geist wider Witzei L4*. man sog die falsche form vor 
tm glauben, der anlichrist solle am weitende erscheinen, noch 
Stieles 260 hat endechrist 
ENDCHRlSTISCH: 

sie namen das geld mit häufen ein, 

es mag gar wol endecbristisch sein. Uhland 928; 

es ist ein uncbrisilich, ja endchristisch exempel, das ein armer, 
sündiger mensch im lesset seine füsze küssen. Luther 1,301'; 
denn das bapsthum gewislich das rechte endchristisch regi- 
ment oder die rechte widerchristische tyrannei ist. 3, 512; aber 
der endechrist musz endechristiscb sich halten. 6, 91*; da sind 
die widerteufer aufs newe und wüteo noch imer mit zu die 
endchristische alten erzwiderteufer, die durch ir eigen werk 
sich getauft haben und noch teufen. 6, 276*; anrufung der 
heiligen ist auch der endechristischen misbreuebe einer. 6,613*. 

ENDE, u. finis, ora. golh. ondeis tn., ahd. eoti m. nmhd. 
ende m. n., alls. endi tn., nnl. einde n., ags. ende, engl. 
end, altn. endir, endi, m. f schw. ünde m., ftnda f., dän. ende. 
auch unser nhd. ende, nnl einde apocopieren ofl den vocal- 
nujfaul. dem pl. geben wir heute unorganisch .enden (wie 
betten, hemden für bette, hemde), Lutheb behielt wenigstens 
in der bibel das richtige ende, nahe liegt das einstimmende 
skr. anta, wonach man golh. an^cis erwarten, ahd. endi dm 
enti vorziehen sollte; wahrscheinlich verwandt sind die par- 
tikcln ante, ami, welche die ricltlung vor und gegen aus- 
drücken, und wozu auch unser ent gehört, die Urbedeutung 
des worts scheint spitze, ecke, äuszerstes, wie sich aus dem 
nhd. andi und andin frons ergibt, das bei Graft 1,363 fehler¬ 
haft von endi finis gesondert steht und altn. enni lautet, dies 
enoi weist wiederum auf goth. anjri oder anjieis, ganz wie 
kunnr, munnr neben golh. kunjis, raunjis treten, es müssen 
sich also die begriffe an[>i frons und andeis finis, ahd. endi 
frons und enti finis, altn. enni frons, endir finis allmdlich 
geschieden haben, anfangs aber gehören sie zusammen. Schak- 
ualh hat towol enne als wenne für ende, wende, licht auf 
ende werfen zwei andere Wörter, ort mm golh. uzds, ags. ord, 
altn. oddr so wie ahd, prort =* goth. bruzds, ags. brord, 
altn. broddr, die gleichfalls cuspis, spitze ausdrücken; tn 
endiprurfl, entiprurtan (Graff 3, 3W) erscheinen sogar enti 
und prort verbunden. von andrer seite muss enden auch mit 
wenden verglichen werden, höher aufwärts können selbst lat. 
finis, welsches pen, irisches ceann, sl. konitz verwandt liegen, 
allen diesen Voraussetzungen wird näheres eingehen auf die 
bcdculung zu statten kommen, über die wurzel soll einiges 
bei dm verbum gesagt werden, beachlenswerth ist, dass in 
der grammatischen Wortfügung unsre spräche diesem ende die 
davon abhängigen genilive vorausgehen zu lassen pflegt, ihm 
selbst die letzte stelle anweist, beispiele gab ich bei Häuft 
2, 275» 

1. ende — dass erste spitze, anU, acies. diese Vor¬ 
stellung ruht deutlich in jenm ahd. andi oder andin, altn . 
enni frons, 

6r was 6o folcbes at ente 

im Hildebrandslied ist zu übersetzen er war immer an der 
spitze des volks oder des kämpft, in fronte pugnae. noch 
heule heissen uns die sacken des Hirschgeweihes enden, die 
untersten augsproisen, die obersten eissprüssel; gabler ist ein 
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hirsch, der nur din ende an jeder stange, zehenender, der 
fünfe auf jeder teile hat. des Hirsches schwänz nennen wir 
blume, mhd. hiesz er auch ende: 

den bräten, di der rucke stieg 

über Janken geia dem ende. Trist. 74,23, 

denn am untern ende des thierischen leibs ragt der schwänz, 
am oberen ende das hom, dem insect stehen fühlhömer und 
Stachel an des köpfet spitze, das ende der hand bilden die 
finger, das der finger die ndgel. insgemein selten wir ende 
das äuszerste (extremum, i'oxcnoit), bald oberste, bald un¬ 
terste, köpf oder schweif bezeichnen, jeder sinnliche gegenständ 
hat zwei enden, z. b. die brücke einen köpf und schweif. 

zehen eilen waren von dem ende seines einen flOgels zum 
ende seines andern (vulg. a summitate alae). 1 kön. 6, 24; 
denn der weit ende sind des herrn {vulg. domini enim sunt 
cardines terrae). 1 Sam. 2, 8; und bedeckt alle ende des meers 
(cardines maris operiet). Niob 36, 30. das worin eine saefte 
oben oder unten ausgeht, heiszl ihr ende, ebenso das was zu¬ 
letzt von ihr übrig bleibt, der trum (vgl. endchen): das ende 
eines lichts, fadens, seiis, schiftaues, stabs, baikens. Schweiz. 
das endi, der äuszerste rand an der breiten seke eines gewo¬ 
benen zeugs (Stald. 1, 343h die enden an den faden sind 
filorum capila, an des fadens ende knüpß die nähterin den 
knoten, am ende des gewandes bängt der säum, der g£re, 
den fiiehenden greift man am ende, am zipfel seines kleids; 
viel kommt darauf an, dasz man ein ding beim rechten ende 
nimmt. Wieland 19, 23G; teuer wurmgewebe im Schnecken- 
blut gefärbt (d. i. putpur), um damit sich zu verhüllen, rolh 
und weisze ende (wangen?) desto schwerer zu behängen. 
Butschky Palm. 42; zween Cherubim zu beiden enden des 
gnadenstuels. 2 Nos. 25,18; und solt an einem iglichen tep- 
pich fünfzig schieuflin machen an iren orten, das sie anein¬ 
ander bei den enden gefüget werden (vulg. quinqungenas 
ansulas cortina babebit in utraque parte ita insertas, ut ansa 
contra ansam veniat et altera alteri possit aptari). 2 Mos. 
26,10. diese Vorstellung beider enden erscheint aber auch ab- 
stract angewendet: beide enden, Sinnlichkeit und verstand 
müssen vermittelst der einbildungskraft Zusammenhängen. 
Kant 2, 656 ; wenn meine leidenschaft sünde ist, so mögen 
die enden von tugend und laster in einander Oieszen. Schiller 
153*; 

wie mochle sie (nafur) die beiden letzten enden 
des menschlichen geschiechtes, mich und ihn 
durch ein so heilig band zusammen zwingen? 246\ 

Sprichwort, es wird kein ende und kein stiel daraus, es geräth 
nicht, mislingl. vgl. endet. 

II. ende =* locus. aus dem begrif der spitze, gleichsam 
des puncts entspringt der des orts, des festen puncls. ahd. 
ort war cuspis, acies, ora, margo (Graff 1, 469), mhd. ort ist 
spitze, ende, aber auch schon stelle, platz, im nhd. ort er¬ 
lischt die erste, bleibt nur die letzte bcdeulung. das ahd. enti 
cuspis, ora empfieng bereits örtlichen sinn und Matth. 25, 21 
egressus inde secessit in partes Tyri et Sidonis sehen wir 
I verdeutscht: thanan arstantanti fuor in thiu enti Tyri et 
Sidonis, die partes, die fieqrj, sind pldtze , urtcr. nhd. er¬ 
scheinen ‘drt und ende’ häufig neben einander als glcichbe- 
dculige, sich verstärkende allilerQtion, ‘von allen orten und 
enden’ meint undique, ex omni parte, von allen seiten her. 
zuweilen aber klingt auch noch die Vorstellung eines abgele¬ 
genen, zur seite, in der ecke, am randc liegenden ortes durch, 
was dem ursprünglichen sinn von spitze, winket entspricht: 
als balde man gessen hat, 
der keiser gieng an der stat 
zuo dem uszseuel eilende 
und fuort in an ein ende (zur seite). Dioct. 8674; 
ir suh uns geben aust der bend, 
so wollen wir treten an ein end 

(thr sollt ms entlassen, so wollen wir beiseite, irgendwohin 
gehen), fasln, sp. 854,19; 

er nam sie bei der hende, 
bei ihr schneeweiszen band, 
frort sie des walds ein ende, 
da er ein betilio fand. 

altes Ued z. b. in Hora. ges. 190; 
do nam urs hei der hand, 
führet sie an eio end, 
da er ein Wirtshaus fand. Garg. 92\ 

gleichsam zu ende des waldes, abseits, dieser nebenton schlägt 
auch tn einzelnen der folgenden belege an, deren meiste doch 
mit ende nichts als ort und stelle ausdrücken: 
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ich bin gewest an manchem end 

und hab versucht gar Tileriei. Schwarzem taw 160,2 j 

du soll auch in disem gebott wissen zu eren du heiiigtumb 
der wirdigen heiligen, heilig ende und stett (loca et sedes) 
gols und der heiligen, spiegel des Sünders (um 1470) bei Garn* 
bal. 52; sein kioster, du gar an einem lustigen ende was. 
Bucc. 1505.10*; so sie beldest mochte, sich an du ende füget, 
da er eilende jung Lorenz begraben lag. 94*; wu du an 
einem ort hörest, so schwetzest es an anderm end. Kämest. 
s. d. m. 3"; das hond die Römer etwan gespürt, man m 8 st 
Öffentlich essen und zft *den Zeiten, do man essen solt, mit 
offenen tbüren, und an etlichen enden was verbotten, das 
man nit me tracbten solt haben dan ufgesetzt was bei einer 
pen. &*; andere herren, die nit an demselben end herrn 
weren. Rbuchlin augensp. 34*; desselben flecken, ends oder 
orts aigen oberkait. ebenda ; und die kinder Dan sandten 
aus iren gescblechtern von iren enden fünf streitbare men- 
ner. rieht. 18, 2 ; so wollet ir vom eburfürsten, dem es gebürt, 
als der ende Oberherren, leiden was zu leiden sei. Luther 
4,314*. br. 3, 266; was die spital zu Erfurt und andere ende 
ausstehend haben, br. 5, 798; aage mir nur die warheit, wer 
hat dich an das ende (daktn, an den ort ) gebracht? Bocc. 
1, 308*; in solchem seinem leid er in der statt an ein wild 
end kam, da er ein höle ersähe, darin er desselbigen nachts 
zu herbergen meint. 2,206* ; es würd in kurzer frist ein 
schön Iustlich hus ufgericht an ort und end, da vormaln ein 
ungeschaffen hus ist gestanden. Schade pasq. 3, 68 ; zwölf 
ineil darvon ligt s. Thomas leibhaftig an eim öden end. Frank 
weltb. 204* ; sie wolle sich an ein ende {dahin, eo locorum ) 
wenden, da sie dem allmächtigen gott andächtiglich möchte 
dienen, buch der liebe 40,3; wolle er mir folgen, so ritte er 
beizeit an andere ende und stett, da man es ihm besser 
erbiete denn hie. 89, 2 ; und als er fand die statt und ende, 
da er vermeinet sicher zu sein. 92,1; darzu haben wir ein 
grosze und lange reise zu thun, sollen wir an ort und end 
kommen, wie wir hoffen. 199,2; als sie jetzund an ort und 
end kommen waren. 237, 2; keiner künde nicht gesagen oder 
wissen, an welchem ende der grafe zuletzt gewesen oder 
blieben war. 264, 3; und was auch nicht ein wunder, ob 
diese hochzeit etwan frembde daucht, denn an solchem ende 
also köstliche hochzeit gar ungewöhnlich seind zu haben. 
265, 4; es begab sich, dasz ir bauswirt einen groszen al in 
einem trog an eim heimlichen end behalten hatte, auf dasz,. 
ob ihm etwan ein guter freund zu haus körne, dasz er ihm 
darmit ehre anthet und ein gut essen haben mochte. 236,1; 
(das kraut) vertreibet die geschwulst an den heimlichen enden 
(locis, parlibus secretis ) der weiber. Tabernaemont. 385; hitz 
im Orient, kühl im occident und gäuch an allem end ( allent¬ 
halben ). Fischart groszm. 139; er hett dich an keim end 
(nit<jer.di 0 o) besser antreffen können, ehz. 69; 

in öiner stund hat er gemacht 
ungiäck an tausend enden. 

Hort. geselUch. I s. 278; 

gedachte er solches an ort und end (dahin) zu notiücieren. 
Simpl. 2, 70; er wäre an ort und ende hingangen, da viel 
gelds und gut gelegen. 2,93; in was ort und ende er auch 
sei. Butschky kanzl. 10; an was ort und ende mich auch das 
gelücke zu führen gewöhnet 29. ums end, da herum, in der 
nähe . Schm. 1,76; am ende bleiben, im orte. 1,76. 

Meistenteils ist in diesen beispielen die Vorstellung des orles, 
wie angedeutel wurde, zu einem bloszen pronominalen und 
adverbialen begrif geworden, der sich an zwei fällen ganz be¬ 
sonders erzeigt. 

l) mhd. begegnet oft der gen . sg. ‘des ende«’ ( gramm. 3,129), 
nhd. noch in des ende«, wes endes (IV, 1. 2) und in den Zu¬ 
sammensetzungen endesbezeichnet, endesgefertigt; iohiI aber 
steht lieber der gen. pl. 4 der ende, der enden, vieler enden, 
aller enden’: der enden und in aller still. Luthes 3,415; 
weil unsicher und sorglich sein will, der enden (ibi, da, dort) 
mit diesen büchern umbzugehen. ebenda; sofern im der enden 
zu bleiben vergönnet 3,421; wölle sieb ewer einer der enden 
behausen, ebenda ; so wil er solch einkömmen wieder gang- 
baftig machen oder ander ende (anderweit, alibi) versichern. 
br. 5 , 797; der ende di (da, wo) der andern unterhalt ver- 
ordnet 6,798; 

der end viel schöner tauben schweben. Srasns II. 37*; 

erwürgt heimlicher enden (lode oootltie). Msiusu» ps. D4*; 

uf dich su lenden 

arg« und böe mancher enden (muUifariam). H 6*; 

III. 
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halt an und eich dich ümm, ob irgende aller enden 
noch was cu finden sei, das deine quäl kan wenden. 

Fixum 664; 

aller end her kamen sie zusammen. Görna 56,86; 
wenig habt ihr meiner gedacht, indes ich im lande 
vieler orten und enden die sorglichste wach© gehalten. 

40,147; 

er führte den satz aus, dasz wer seine leidenschaften, nei- 
gungen ... nicht zu verbergen wisse, in der weit zu nichts 
komme, sondern aller orten und enden gestört und zum 
besten gehabt werde. 25, 34 ; 

klein ist aofang aller enden, 

doch mit groazem must es enden. Röckbrt 226. 

s. allerend» l, 222 und vgl. goth. allandjö, ahd. enteö joh 
wenteö (gen. pl.). 

2 ) weit häufiger der dat . pl. : die blätteren, die lang zeit 
an allen ^enden (ubirts locorum) geweret hond. Keisersberg 
s. d. m . 3*; und ist angest und not an allen enden, hdslein 
ddl*; das das haus Baal vol ward an allen enden. 2 kön. 
10 , 21 ; und sie kamen zu im von allen enden (Ttavrofrev, 
undique, alla^ru). Marc. 1 , 45; machstu gesund an allen enden 
(navraxov, ubique, and all). Luc. 9, 8 ; gleichwie ich an allen 
enden, in allen gemeinen lere. 1 Cor. 4,17; zum andern hat 
er sich erboten in eigener person zu Augsburg oder an an¬ 
dern enden ursacb seiner lere und sebrift anzuzeigen. Luther 
1,1 il ; nit das ich den thalmud wölle gut machen an den 
enden da er zu verwerfen ist. Raucnu* augensp. 10 *; berr 

Tristrant ist ein küner held, als er an manchen enden in 

harten streiten oft erzeiget hat. buch der liebe 84,1; er hat 
an manchen enden erzeiget, dasz er grosze und manlichc 

tliaten thun darf. 85,1; wolt ihr die sach selbst befinden, 

so reitet mit dem hofgesinde in den wald jagen, so es denn 
nacht wird, so lasset das hofgesind an den enden (ibi) und 
gehet ir mit mir. 88 , 2 ; also waren sie an den enden gar 
nahend zwei jar. 9«, 1; wein von teutschen landen und sonst 
von manchen enden. 266, 1 ; und gedachte, dasz sein weih 
grosze schand triebe und ietzund vielleicht an solchen enden 
wer, des sie unehr hett. 273, 2 ; zu Hibernia, zu Britannien 
und an andern enden. 289, 2; 

Mauheus schreibt am fünfzehenden, 

wie Jesus ausgieng von den enden ( istinc) 

und entwiche also darvon 

entgegen Tiro und Sidon. H. Sachs II. 1,72*, 

wozu man die oben angezogne ahd. Übertragung von Matth. 
15, 21 halte, in welcher umgedrehl ende cor Tyrus und Sidon 
gesetzt steht ; die Griechen, die sich (zu Olympia) von allen 
enden versammelet hatten. Fischart ehz. 70; und wird (der 
honig ) an denselben enden 6 ehr grosz geacht. bienenk. 243; 

Victoria fleugt nach mit palmen io den blinden, 
geflügelt weisz wie schnee, ganz blosz an allen enden. 

Om* 1,103; 
ich bin ein junger Jaffa, 

der immer nur an beiden enden (extremen) schwärmt, 
bald viel zu viel, bald viel zu wenig thut. Lrbshig 2, 339; 

an allen orten und enden der Christenheit, io, 217; es ist 
vielmehr der fehler aller barbarischen jahrhunderte, dasz ihre 
schriftsteiler an beiden enden (extremen) ausschweifen und 
eben so oft Schwätzer als wortsparer sind. 10,370; 

o könnten meine 6ai(en die kinder Teuts 

von allen enden wecken! Das« is im Göttinger musenalm. 1770; 

noch ein mittel, das den krieg unvermeidlich an allen enden 
anblasen wird. Göthb 8 , 183; feuerflammen erscheinen an 
allen ecken und enden. 6,166; 

berufe nicht die wolbekannte schar, 
die strömend aich im dunatkreia überbreitet, 
dem menscheo tausendfältige gefuhr 
von allen enden her bereitet. 12 , 61; 

dann freute ich mich, wenn das willkommene Zeichen, nun 
sei es gelungen, von allen enden widertönte. 19, 129; an 
einem vulcanischen hügel, er dampfte aus allen enden. 28,22; 

aber du übest verrath an allen orten und enden. 40,147; 
Feuerwerke des abends von allen orten und enden 
leuchten und knallen. 40, 265; 
denn sie rufen zusammen aus allen enden die jugend 
wie das alter. 40, 268; 

und so hab icb, bezüglich auf den theil der erde, den ich 
beobachtet, immer regelmöszigkeit und folge und zwar über¬ 
einstimmend an mehrere orten und enden gefunden. 51,189; 

29 
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weil es in allen enden fehlt, an Schiller M; an allen orten 
und enden strömte der fiberflusz,herbei. Scaiu.ii 86t; es 
brennt an allen enden« 

8 ) ende und ort gleichen tick auch in einer adverbialen 
redentarL man tagte ‘auf ein ende’, genau, gründlich, end¬ 
lich, apprime: 

mkd.' dag rauoste er gar von frunde 

hi{ üf ein ende kunnen. tr. kr. 6167; 
dags alle möesteo leisten 
ir willen üf ein ende. 7483 ; 

gerade to anderwärts ‘df ein ort’ und beide Wörter verknüpß: 

gar df ein ende und ort. Karajans Tiicania a* 10 «nm. 3. 

nhd. und erforschet auf ein eod 
was die Schöpferin für Sachen 
in das weltgewöib gelegt, 
wie die feste sich bewegt. Roih.ii 86; 

bös auf ein end, insigniter improbus . Scrmkllkr 1 ,77; der 
daupbin versteht die landkarte auf ein end. Eus. ton Or¬ 
leans 104. 

die ausdrücke een l—8 lassen recht erkennen, wie analog 
sich die begriffe des ortes und des endes sind . 

IO. ende mm finit, sieht man weniger auf die spitze 
und bestimmte stelle eines gegenständes, als auf den verhalt 
seines anfangs und beginnt su seinem ausgang und aufhören, 
so entspringt die allerüblichste Vorstellung des endes. an und 
für sich betrachtet sind raum und seit endlos, beginnen weder 
noch hören auf; alles aber im raum befindliche muss einen 
anfang und ein ende haben, alles in der seit erscheinende 
anheben und endigen, der zeit kommen keine sinnlichen Örter 
und stellen wie dem raume xu, nur puncle ihrer abstracten 
erscheinungen, auf welche es doch natürlich ist die räumlichen 
begriffe des anfangs und endes anzuwenden. 

A) räumliches ende, negat, grenze, terminus. 

1) das ende der weit, der erde, wo well und erde auf¬ 
hören. der Volksglaube nahm an, dass die weit zuletzt mit 
breiern verschlagen sei. heische von mir, so wil ich dir die 
heiden zum erbe geben und der weit ende zum eigentbum 
(vulg. et possessionem tuam terminos terrae, bei Notker ende 
dero erdo). ps. 2,8; vom wasser an bis an der weit ende. 
Sirach 44, 23 ; denn er sihel die ende der erden (fines mundi 
intuctur). Hiob 28,24 ; sein blitz scheinet auf die ende der 
erden (lumen illius super terminos terrae). 37, 3;,von einem 
ende des himels bis zum andern. 6 A los. 4,32; von einem 
ende der erden bis an das ander. 13, 7; »denn sie kam vom 
ende der erde iahd. fon enle ördu). Matth. 12,42; von dem 
ende der erden bis zum ende der hiinel (golh. fram andjam 
air[>os and andi biminis). Marc. 13, 27 ; bis an das ende der 
erden, apostely. 1, 8. 

2) das ende des lundes, seine grenze: das Jand hat ein 
ende, wo das meer beginnt; der Rhein ist nicht das ende 
Deutschlands; hic Sueviae linis. Tac . Germ. 45; vgl. aitn. 
endimörk, extremi limiles. 

3) das ende der stadt, des dorfes, der käuser: und da sie 
kamen hin an der stad ende, l Sam. 9, 27 ; er wohnt ganz 
am ende des dorfs; 

und am ende der »ladt begann das feuer. Göre« 40, 249; 
am ende der häuser: 

als er nun hinaus gegangen, 

wo die letzten häuser sind. Göthi 1, 251; 

am ende des salea war ein erker angebracht um die aussickt 
zu genieszen. 

4) und ist sein ende an der zunge des salzmeers. Jos. 
18,19; und gehet «rab an des berges ende. 18,16; hütet ' 
euch, das ir nicht auf den berg steiget, noch sein ende an- 
rüret. 2 Mos. 19,12; eine Jiöle die er hat am ende seines 
ackere. 1 Mos. 23,9; das fruchtbare feld hat ein ende, wo 
der sind beginnt; in diesem lande starren felsen ohne ende 
{hören sie nicht auf); wir ffiren fort gegen den nidergang 
VII tag und künden der insei Cuba uiendert kein end faren. 
Fiani weltb. 222 fc ; am ende des steilen pfads, bevor es ab¬ 
wärts gieng, stand eine bank zum ausruhen; gegen das ende 
hin begann die bahn rauh und schwierig zu werden; 

der geht den gang su ende, und dfnet eine truh. 

Chabisso ged. 318. 

i. hauptende, ftadtende, nordende, ostende, südende, west¬ 
ende, unende. 

B) seitliches ende, xsAoe, siel. 

1) Untergang der weit, weitende, verschieden von jenem räum¬ 
lichen : an demo ende düro wßrlde. N. ps. 13,7 ; thaj ist enti 
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thüro wSroJtl. T. 76; es ist aber geschriben uns zur Warnung, 
auf welche das ende der weit kosten ist (vulg. in quos fines 
jeculonxm devenerunt, eie ovc xa xsXrj xmv aicoveov nccrrjv- 
Tf 7 *aw). l Cor . 10,11. 

2} tod des men sehen, finit vitae, wie schon skr. anta, ahd. 
enti mors ausdrücken : comperto fiqe Augusti, auf die nach- 
rieht von Augustus tod. mhd. unz an da; ende min. Nib. 
155, 4, bis xu meinem tod ; unz an den ende. 2168,4; unz an 
ir endes zlt. 6, 3; unz an ir endes zil. 6,3, pleonaslisch, da 
schon in ende das ziel liegt (vgl. endziel); 
bewar uns an dem ende, 

•d un* der geist verlkt. Walte. 78, 6; 
im bete der recke Hague den grimmen ende getkn. 

Nife. 2001,1, 

wie sonst steht den grimmen t6t 460, 2. 1360,4; 

di von der starke Volkkr dd den ende dk gewan. 2224,4; 
d<5 kr an sinem ende iac. gute frau 263. 

nhd. er liegt am ende, am lode, im sterben, Schweiz, er liegt 
im end, in den letzten sägen (Stai,d. 1, 343); es geht, nahet 
sich mit ihm zum ende; ich gehe zu ende, ich sterbe; 
auch starben vil des jehen ends. H. Sachs I, 75*; 
so geht 

der mensch zu ende. Schillir 472*; 
die ringen nach der bahre 

und nahmen unverhoft ein schnell und schrecklich end. 

Grtpuius 1,17; 

man versieht sieb stündlich seines endes, wartet ihm das 
ende; er hatte ein sanftes, schweres, hartes ende; meine 
seele müsse sterben des tods der gerechten, und mein ende 
w erde wie dieser ende. 4 Mos. 23,10; du mensebenkind, nu 
kompt das ende über dich. Es. 7,3; er betete, beichtete vor 
seinem ende; gott straft solche eerabschneider hortiglich und 
zum dickernmal, das sie ire zungen nit mögen brücken, das 
sie ire süod beichten und rüwent, so sie des aller notturf- 
tigsten weren an irem end. Keisersb. i. d. m. 29"; Schweiz . 
zum end laufen, einen sterbenden ausringen sehen; das end- 
zeichen läuten, für sterbende die ylocke anziehen ; eine arme 
frau Kollep wurde dieser tage in der Saane todt gefunden, 
weil man sie für eine Selbstmörderin hielt, wollte die geist- 
liclikeit ihr nicht ins end lauten lassen, neue Zürcher zeiiung 
1850 n* 105. formelhaß war die Verstärkung durch ‘letztes’: 
nun weisz manniglich, dasz ich den buben an seinem letzten 
ende, als er schon den strick am halse gehabt hat, gemahnet 
und gebeten zu widerrufen. Galmy 249; also vor aller menge 
des volks auf sein letzt ende genommen hat, dasz der sack 
nit anderst sei. 250; dieweil ich von manniglich vernimm, 
dasz der schändlich bub darauf gestorben und solches auf 
sein letztes ende behalten kab. 265 ; die weil er die ding auf 
sein letztes end behalten hat. 28t; 

es nahet ewer letztes end. H. Sachs Iff. 1, 178 4 ; 

unsrer strafen ende wollen wir erleben, 

wollo den Sünden ende dennoch nitnmer geben, 

lassen letztes ende drüber einher schweben. Logaü 3,60,18. 

3) thierischen tod drückt nicht leicht ende aus, obgleich 
weidmännisch vom hirsch verenden gesagt wird, die fabel 
darf aber den thieren ende zuschreiben. 

4) alles was sich in der seil ereignet, hat wie einen anfang 
so auch ein ende: das ende des jahrs, des frühlings, som¬ 
mers, des monats, der woebe; ich komme erst ende Septem¬ 
bers oder anfang octobers; die langen tage haben nun ein 
ende; es geschieht erst am ende der zeit 

6) von allen dingen heisst es ein gutes oder böses ende, 
ein guter oder böser ausgang: end gut, alles gut. Lehmann 
195; end bös, alles bös. Otho krankentrost 7; das ende be¬ 
denken, respicere finem; dasz wir unserer arbeit kein ende 
sahen. Felsenb. 4, 237. 

6) ‘am ende’ hat den sinn des lat. ad ultimum, denique, 
tandem, unseres zuletzt und gleicht, wie endlich, manchmal 
einer blossen in die rede geworfenen lebloseren parlikel, oß 
mit sulretendem vielleicht oder doch: 

6g ist ein loh ob allem lobe, 

der an dem ende rkhte tuot. Wsiub. 00, fO; 

dein beiz würde mich am ende siebenmal mehr kosten. Les- 
siNG 1, 162. Göthe gebraucht es häufig: 

denn ‘ihr roftdehen bleibt am ende doch die betrognen‘ 
sagte der vater, wenn auch leichter die mutter es nohm. 
und ao bin ich denn auch am ende betrogen! du zürnest 
nur zum acheine mit mir, weil du zu Hieben gedenkst. 
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ja, da* geht nicht so leicht, 'am ende gibt sicbs doch' 

7, 104; 

ich soll ihn noch wol gar am ende fragen 
wie tugendhaft sie ist? 7,105; 
und lass mich der gelegenheit, dem glück 
auch ihren theil an deiner bildung geben. 

• du hast sie doch, und bist« am eude doch. 0,105; 

(der) etwas za suchen scheint, das wir nicht kennen, 

und er vielleicht am ende selbst nicht kennt. 9,1U7; 

nicht so geschwind! dort hinten kommen zwei, 

sie sind gar niedlich angeiogen ... 

sie gehen ihren stillen schritt 

und nehmen uns doch auch am ende mit. 12, 50; 

ihr durchstudiert die gro&z und kleine weit, 

um es am ende gehn zu lassen, 

wies gou gefällt. 12, 99; 

und am ende werden wir sterben oder uns ergeben. 8,105; 
er fieng an mehr über kunst zu sprechen, denn er war am 
ende doch ein Deutscher, und diese nation gibt sich gern 
recbenschaft von dem, was sie thut. 19,177; sollte der haus- 
berr das alles nicht sorgfältig zusammen bringen und zusam^ 
inen halten, weil am ende der genusz nur vorübergehend ist. 
19 , 195 ; es thäte N noth, ich verrichtete alles selbst, und am 
ende, wenn man sich darauf einrichtete, müste es auch gehen. 
20 , 39; am ende, sagte sie, ist es das beste, die gesellschaft 
bleibt beisammen. 24,312; 

der klage 

gibt man wenig gehör und sie ermüdet am ende. 40, 132; 
am ende ißt es wahr, was du mir aufbindest; am ende ists 
einerlei, ob es st* oder so gemacht wird; wir erwarten un¬ 
gern freund schon so lange, am ende kommt er gar nicht. 
Butschky selilt dafür im ende: Wühltätigkeit jst der magnet, 
welcher die dankbarkeii an sich ziehet und im ende ist sie 
die frucht der christlichen liebe. Palm. 119. nnl. sagt man 
'in het einde’, (ranz. enfin. 

C) eine menge von redensarten wird mit ende gebildet, 
wobei sich räumliches oder zeitliches nicht t>on einander son¬ 
dern lassen, die eilf ersten enthalten intransitive, die übrigen 
transitive Vorstellungen. 

1) mhd . da$ ist ein ende. Reinh . 1769; 

min lip ist hie, sö wont hi ir min sin, 

der wil von ir niht, döst ein ende. Walt*. 44,18; 

döst ein ende: swa; si mir getuot, 

sö mac si wol verwarnen sich. 73,13; 

da; ist ein ende, 6g ist alsö. 74,11; 

niender vinde ich triuwe, döst ein ende, 

6k ich sie doch gedienet hän. AfS. 1,68*; 
wan ich wil störben und genösen 
mit ir, dag ist ein ende. tr. kr. 28831; 

das steht fest, das ist sicher, ausgemacht, wahrscheinlich nach 
der zweiten bedeulung von ende fester punct, und nicht 
etwa zu erklären das ist unbestritten, darüber ist aller streit, 
was einen gen. der sache fordern würde, diese ausdrucksweise 
scheint späterhin erloschen, doch gleicht ihr die folgende. 

2) das ist das ende, dabei bleibt es stehen, bewendet es, 
damit ist es aus, hört es auf: und ist dieses das ende vom 
liede, wenn sie es theten oder erleubten, so were es recht. 
Luther 4,383*; da sol mirs bei bleiben, das sol das ende 
vom liede sein. 5,70*; das ende vom liede. Harnisch 278; 
das ist das ende vom liede! Lessing 2, 539. bei einigen um¬ 
gedreht: und dies war dazumal das lied vom ende. Weise 
etzn. 203; und das ist das lied vom ende. 467; hiermit ist 
das lied vom eode. Weiszb lustsp. 3,192; lied vom ende. 
3, 250; das ist also, ihr dienstraägde, das lied vom ende und 
eurer untreu, unterricht für hausmdgde s. 61. man sagt auch: 
das ende vom weg, nd. dat enne von weg. Schambach &6\ 

3) da9 ist ohne ende, hört nicht auf: der narren zal ist 
on end, vil seind deren, die den weg des heils verlassen und 
gond den grasigen, lustigen weg. Kbisersb. i. d. m. 28*. 'kein 
ende* nach persönlichen Wörtern: narren und kein ende! kerl 
und kein ende! bei Schambach 56* kerel un kein enne; riten- 
spllt (reiszenspleisz) un kein enne. 174*. potz geck und kein 
ende! Lessing 1, 550; Shakspeare und kein ende! Götbb 
45, 38; doch kritik und kein ende! Lessikg 7,43. gleichsam, 
es will damit nicht aufhören, kehrt immer wieder. 

4) ahd. mhd. äs ist ein ende, hört auf, lässt nach. dö 
chAm sunebevir, des ende ne was (vulg. venit locusto et 
hrucus, cujus non erat numerus). N. ps. 104, 34, bei Luther: 
da kamen hewschrecken und kefer on zal, wie sich za) und 
zil nahe liegen, das Mahllose ist auch unendlich, es wimmelte 
von diesen kdfem . irer schätze ist kein ende, ir fand ist vol 
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rosse und irer wagen ist kein ende. Es. 2, 7; seines könig- 
reichs wird kein ende sein. Luc. 1,33. wir sagen noch nhd . 
des Ungeziefers war kein ende; des volks ist kein ende; des 
gesebwätzes ist kein ende; war des hin und wieder ziehen« 
kein ende. GOthe 24, 310. am liebsten im verneinenden salz, 
doch auch: und da alle der kriegsleute ein ende war. 5 Mos. 

2,16; des gesebwätzes, zankes ist nun ein ende, wie mhd. 

liege öht si$ ein ende stn. AfS. 1, 74*. 

den gen. vertreten praepositionen: und gond ausz einer lOgin 
zeben lügin, ie eine über die andern, und ist kein end daran. 
Keisersbkrg f. d. m. 13*; wenn wils denn ein ende sein mit 
solchen wundern? Dan . 12,6; es ist nun mit dem krieg ein 
ende. 

5) zu ende, am ende sein: der feldzug ist zu ende; das 
buch ist zu ende, schlieszl damit oder auch ist ausgelesen; 
das regenwelter ist zu ende; 

die schönen tage in Aranjuez 

sind nun zu ende. Schiller 243*; 

ich bin zu ende (bin fertig damit). LtitiNG 2, 278; 

je früher mein portrait zu ende (ferlig\ ist Kungbr 1, 456; 
das geht zu weit, meine geduld ist am ende. Schii.i.er 644*; 
ich bin mit dem geld am ende, habe atles ausgegeben, auch 
das geld, das brot ist zu ende. 

6) mhd. äs wirt ein ende, ganz wie äs ist unter 4: 

sö ist nieman der mir sage, 

wenne ein ende wörde miner klage. AfS. 1,68*. 

nhd. bis das ein ende ward alle des geschlechts. 4 Mos. 32,13; 
bis das ir ein ende würde. 5 Mos. 2,15; so laszt doch sehen 
und versuchen, wie es mit im ein ende werden wil. weish. 
Sa/om. 2,17; sihe drein und schilt, das des brennens und 
reiszens ein ende werde, ps. 80,17; des lärmens wird jetzt 
ein ende, will gar kein ende werden. 

7) zu ende, ans ende kommen, fertig werden: 

wör möhtes alles zende komen, 

wag Wunders Lauzelet begienc. Lant. 9428; 

und dise rede sagende, 

der ich bin rem ende komen. Engelh. 5419; 

ich wolte sonst bald mit dir zu ende kommen sein. Galmy 
321; dasz uns got durch ander weg helfen mag, dardurch 
wir (mit) unserm Legeren ohn sorg zu ende kommen, buch 
der hebe 247, 1 ; 

so ist nunmehr der feinde heer 
mil seinem namen in den staub 
und zu dem end gekommen. Weceherlin 29; 

war ich bedacht mir ein hübsches logis zu miethen und ich 
kam auch damit bald zu ende. Plesse 1,74; 

komm mit deinem mfirchen 
nur bald zu ende! wirds? Lessing 2, 278; 
nun bist du ans ende gekommen. Götb* 40, 146, 

mit deinen losen Worten; der weg war lang, wir sind nun 
ans ende gekommen; ich kann mit dieser arbeit nicht zu 
ende kommen. 

8) zu ende laufen: der faden läuft zu ende; die zeit, die 
stunde lief schnell zu ende, lief ab, verlief; 

ob denn und wie das werk zu ende könne laufen. 

Geyphius 1, 315; 

der weg läuft hier zu ende. 

9) zu ende geben: das licht geht zu ende, ist fast ausge¬ 
brannt; der Vorrat, der wein geht uns zu ende, gehl uns 
aus; als es mit meiner barschaft zu ende gieng, liesz ich sie 
es merken. Göthe 23,81; es geht mit ihm zum ende, er stirbt. 

10) zu ende neigen: der tag, die sonne neigt zu ende; 
das bier im fasz neigt zu ende; unser geld neigt zu ende; 
mein leben neigt zu ende, eben so sich neigen. 

11) ein ende haben: 

mhd. hie böt da* mmr ein ende. Hib. 2316,4; 

dö diu naht het ende und der tac erschein. 749, 1; 
ki hät nu allez ende an uns, sorge unde leit. 934, 2; 

dat anegenge ist selten guot, dar bmser ende häu 
Walth. 83, 39; 

diu nöt sol schiere ein ende hin. Pars. 468, 7; 
wun 6t muot doch min sönediu nöt 
mit dem töde ein ende hön. Iw. 4237; 
nhd. wenn hat die pubrei ( bkberei) ein end? fasln, sp. 188,7; 
im Algew, da das brot ein end het, Keisbbsb. oweti 16. ; 
und dise plagen der blättern hont nun acht oder neun jar 

29 * 
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mit uns gewert und wirt noch lang kein end nie haben, 
t. d. m. 2*; wollen di« loa« wort kein ende haben? Hiob 
I6 f 3; die wort Hiob haben ein end. *1,40; die »chwerte des 
feindet haben ein ende. p$. 0,7 j 

uod wenn die reiche das gut veriert, 
so bat die lieb ein ende, uhlahb 001; 
sieh eim mtdeli nur uf dangen, 
dArftt sich&li glauben, 
so lang es daugeo nit wend, 
hat die lieb noch kein end; 

hier hat die gebahnte strasze ein end, und fängt der sand 
an. 'eines dinges ein ende hin’ hiets mhd. es sicher wissen, 
aus kan fl darüber haben: 

dös mag ich niht ein ende h&n. Pars. 397.11, 
vgl. dag ist ein ende unter 1. 

12) ein ende nehmen: 

mhd. nu b&t gar ein ende genomen der gemach. Nib. 2190,2; 
dag guot ende nie genam. Waltu. 53,12; 
und jlmerllche ir ende nam. En. 36,11; 
dö dag wöter ende nam. Iw. 999; 
gar schiere ein ende nam der tans. Pars. 641,1; 

nhd. er wird ein ende nemen und sein zweig wird nicht grünen. 
Hiob 15, 32; und sollen ein jemerlich ende nemen. Agios 
s, to; denn die ungerechten nemen ein bös ende. weish.Sal. 

3, iu ; denn der ungerechten bosheit nimpt ein ende. 14,31; , 
schon hat der tag sein ende genommen; unser brot nimmt 
bald ein ende; 

da nam ein end 

ir regiment und priesterthum. if. Sachs I, 75* j 

man trinkt in die runde schon dreimal und Tier, 

und noch nimmt der krug nicht ein ende {versiegt nicht). 

Göthi 1, 227 ; 

dasz solche spiele mit bändeln und verdrusz ein schreck- 
liebes ende nahmen. 24, 70; mit schimpf und schände wird 
der streit ein ende nehmen. 

13) ein ende geben, einem ding ein ende geben: 

mhd. mir ist lieber dag min lip 

bescheidenllche ein ende göbe, 

dan dag ich lästerlichen lebe. Oreg. 1893; 

dag dfn frmlicher sanc 

oin vil riwic euae gft. Er. 8163; 

wand ör baseg ende git. Walth. 123, 2; 

diu gir o&ch grögem guote vil baseg ende git. Nib. 1494,2; 

die heten deine langen tage 

mit manegem riterllchen slage 

uach eren ende gegeben. Iw. 7345; 

tiÄff. der tod warlichen bald meinem trawren ein er*dc geben 
wird, buch der liebe 257, 4; ich bin also hart verwundet, dasz 
ich mit dem leben nicht dämm komme und ich werde bald 
nid geben und nicht lang für basz leben. 208, 1; mit dem 
Wernliurt seiner red ein ende gab. Galmy 129; mit solchen 
Worten seiner red ein ende gab. 18; seiner red ein ende gab. 
alte weisen 124*. sehr oß drückt dies ‘ende geben’ aus nicht 
lange schwätzen, eilen, fortmachen: 
du narr, gib end! H. Sachs II. 2, 37'; 
du blas tu und gib end! Haupt 8, 537; 
gib Huck» end und mach nit vil wort! Atrir 389*; 
leg flux den stein fürs loch, gib end, 
o beweriein, sei nun behend! Alsirus Esop 1G0*; 
wie wol der dieb gab weidlich end [schnell daton ließ, 
war er ihm doch viel tu behend. 140*. 

Acute in allen bedeutungen erloschen. 

14) ein ende, einem ding, mit einem ding und eines dings 
eia ende machen, ein ende daraus machen: 

mhd. der anegenge machen kan 

der kan wol ende machen und in ende. Walthsr 78, 20. 

nhd. verschrib im der kunig und versprach im ain ganz end 
zu machen, so wolt er zu im reiten gen Nürnberg. Katimaiis 
denktchriß 147; wenn wolt ir der rede ein ende machen. 
Hiob 18, 2; der herr wirdr ein ende machen umb meinen 
willen, pt. 138,8; ich bab des gesangs ein ende gemacht. 
Es. 10,10; denn ich wils mit allen beiden ein ende machen. 
Jer. 30,11; denn er wird« plötzlich ein ende machen mit allen 
die im lande wonen. Zeph. l, 18; und ( der herr) wird sein 
(des boshaßigen) ein ende machen durch die ersebeinung sei¬ 
ner Zukunft. 2 Thess. 2, 8; ich selbs wil die hirten strafen 
und wils mit ihnen ein ende machen. Meunchth. im corp. 
doclr. 501; viel bände machen ende. Felsenb. 4, 274; 
o gou, o gott, mach ende! tu einem liede Giibards* 


Friedrich sprang auf, schlag in die hlnde und wollte des 
bravorufens kein ende machen. Götbk 23,38; und damit wir 
des wesens ein ende machen. 57,130; ich will eurem roman 
ein tragisches ende machen. Gottm 3,05; mache der sache 
ein ende!; 

jotzt macht ein ende, Schwester! Schillkr 428*. 

15) an ein ende, zu ende bringen: 
mAd. ich bring #j an ein ende, sprach dag edel wlp. Nib . 2300,1; 
du hkst 4g n*ch dlnem willen te einem ende bröhu 2307,3; 
des soll ir mir getrüwen, ich bringt iu ao ein ende. 

Gudr. 240,3; 

ich wilg an ein ende görne bringen. 759, 4; 
der himiliske vater guoter, 
der wolte dö sine muoter 

, chumftiger dinge 
an ein ende bringen. Maria 193, 27; 
dag ich dis Iventiure 
mac üf ein ende bringen, tr. kr. 311; 

nAd. sei stille meine tochter, bis du erferest wo es hinaus 
wil, denn der man wird nicht rügen, er hrings denn beute 
zu ende. Ruth 3,18; so ihr meines rats pflegen wollet, so 
wollen wir morgen zu tag die sach nach unsenn willen zu 
end bringen, buch der liebe 239, 2; derhalben ist mein bitt, 
du wollest zum ende bringen, damit mir der beillose ritter 
ausz meinen äugen komm. 254,4; 

dies, und was sonst 

noch noth thut, wollen wir mit gottes gnade, 

nach masi und ort und zeit zu ende bringen. Schjlier 581*; 

sie geben der tante unbedingte Vollmacht, diese sache zu 
ende zu bringen. 048*; ich kann das buch nicht zu ende 
bringen, ihnlich, zu ende lesen, das lied zu ende singen 
u. a. m. 

10 ) ein ende gewinnen: 

mhd. gewinnt ich itmer dös ein ende. MS. 1,74*; 
der ouch sin ende aldö gewan. Part. 28, 2; 
nu gewan dag krachen ende. 568,15; 

nAd. machet, das die Versuchung so ein ende gewinne, das 
irs künd ertragen. 1 Cor . io, 13. 

17) ein ende hören: 

das meidlin stund neben der wende, 
es höret der red ein ende. Umland 247; 
der knab stund unter einer linden, 
er hört der red ein ende. 261, 

d. i. hörte tu von anfang bis xu ende. 

18) ein ende finden: der lust kein ende finden; sic konnten 
des tanze* lange kein ende finden, hörten nicht auf zu tanzen; 
er fand das ende seiner erzählung nicht.. 

19) ein ende kiesen: mhd. 

der riterllchen ende kös 
von einer tjuste, diu in sluoe. Part. 91, 26; 
der werlichen ende kös 
mit röbter manlfcher gör. 111,18; 
der werlichen ende kös. Geo. 1259; 
wie es auch hiets den töt kiesen. 

20 ) ein ende warten, sehen: und als Clemens diesen dingen 
allen ein ende gewartet hatte, da ersihet er, dasz er noch 
keine Sporen anbatt, buch der liebe 19,2; ich sehe meinem 
processe unter keinen vier monaten ein ende. Lessing 12,94. 
üblicher ist abseben: ich sehe das ende, ein ende gar nicht 
ab; er sah die zeit ab, wo er kommen konnte. 

IV. ende » scopus, Consilium, siel, sweck, ab sicht , so 
häufig dem lat. finis diese bedeulung einwohnt, so wenig zeigt 
sie sich ahd. und mhd., erst nhd. kommt sie namentlich bei 
Luthbb vor und scheint dann eben Verdeutschung des lat. aus¬ 
druckt: zum dritten, das es fruebt bringt, denn das ist das 
ende und fürnerolich ampt der ehe. 1,171; darumb fasse es 
aufs allereinfeltigst also, das dis der taufe kraft, werk, nutz, 
frucht und ende ist, das sie selig mache. 4,422*; oh gleich 
das ende solcher werke ganz göttlich und zugelassen were. 
5,117*; wo der Stifter nicht ist, da kan das ende nicht sein. 
ebenda; weil ir den Stifter verwerfet und dringet doch auf 
das ende, ebenda / das ende menschlicher Satzungen (am rande: 
darumb sie eingesetzt sind). 5,118*; das ist das ende, dazu 
er unser herr ist, das er uns ans des tenfels gewalt, tod 
und aller not helfe. 0,71*; denn geselliglich leben ist nicht 
des menseben ende, dazu er geschaffen ist, sondern mir ein 
mittel aber das fürnembste ende, darumb er geschaffen, ist 
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das einer den andern von gott lehre, tischr. 170*; denn das 
ist ir (der Satzungen) ende, dazu sie sollen eingesetzel wer¬ 
den. 273*; zeiget mir einen Juristen, des ende sei, das gr die 
rechte warheit lerne. 390*. doch alle diese stellen entstammen 
nickt Luthers btbel, sondern nur seinen übrigen Schriften, die 
bedeutung scheint auch in die Übrige spräche bis auf heute 
nicht gedrungen, wir gebrauchen daßr ziel, zweck oder die 
Zusammensetzung endziel, endzweck, nicht das einfache ende. 

Bloss in den folgenden adverbialen aus drücken ist allerdings 
ein ende im sinn des lat. finis für ab sicht und siel enthalten, 
sichtbar aber liegt ihnen der sp. 451 erörterte raumbegrif unter. 

1 ) des endes, ursprünglich da, dahin, eo trat über in die 
bedeutung von ideo, eo fine, eo consilio, darum, deswegen, 
deshalb: eine stunde hernach stieg auch Eberhard herab, 
gieng und hatte einen haken, um rasen damit abzuschäleo. 
er gieng des endes oben an den wald. Sticling 1,116; ihm 
halte, ich weisz nicht was an dem braunen manne gefallen, 
das ihm zu einer ntthern bekannlschaft lust machte, er hatte 
sich des endes schon über der mittagstafel bei einigen leuten 
erkundigt, wes geistes kind der braune mann sei. Siegfr. von 
Undenb. 2, 4. 

2) wes endes, weshalb, weswegen: wes endes er dann seine 
band in den beutel steckte. Bodks Tristr. Sh. 3, 70. 

3) zu dem ende, ad eum finem, deshalb: zu dem ende 
(in der absicht ) erzählte ich ihm, was sich ereignet hatte; 
ich that es zu dem ende, um ihm allen argwöhn zu beneh¬ 
men ; die maier werden zu unterschiedlichem ende bestellt. 
Hohberg 2, 250*; ich suchte mich zu bereden, dasz er diese 
komüdie nur zu dem ende gespielt habe, um mich von der 
eitelkeit der tbeurgie, in die er mich so verliebt gesehen 
hatte, desto besser überzeugen zu können. Wieland 2,22; 
anstatt zu verlangen, dasz sich die umstände nach uns rich¬ 
ten, oder ihnen zu diesem ende gewalt anthun zu wollen. 
3, 20; es werden auch für jede stadt und jeden der kleinen 
bezirke, in welche die provinzen zu diesem ende abgetheilt 
worden, besondere aufseher angeordnet. 7,22t; er war itzt 
im begrif ihn in einen kleinen küficht zu stecken, den er zu 
diesem ende bei sich trug, lt, 47; zu dem ende. Kant 5,295; 
man wolle die arbeiten beschleunigen, zu dem ende gelder 
aufnehmen. Götiie 17,143. wenn Fischart im bienenk. sagt: 
dasz gott uns strafet zur Warnung und besserung und zu 
andern dergleichen enden mehr, welche allzulang weren zu 
erzelen, so ist hier die bedeutung von sweckcn und absichlen 
unverkennbar. 

4) zu welchem ende, quem in finem, warum T 

zu welchem end erzehl ich seine proben hier, 
da sie euch wol so voll bekand doch sein als mir? 

Werders Ar. lt. 5; 

ein fremder arzt hatte sich den ruf auszerordentlicher bei- 
lungen erworben, zu welchem ende ihn viele kranke aufsuch- 
len; warum und zu welchem ende ... diese form ihnen 
gegeben. Kant 7, 249. 

5) es heiszt auch zu was ende? Radlein 237*. Frisch 1,226*. 
uni tot wat einde zegt gij dat? zu was ende sagt ihr das?; 
von wem und zu was ende erbaut. Wieland 19, 5 ; 

euch kaon ichs wol entdecken. *ru was ende? 
erlassen sie mirs, lieber prim'. Schiller 268*. 

auch hiersu lässt sich eine ähnliche ältere stelle aus Fischart 
an führen: auf was ander end hin (quem in finem alium) wolt 
sonst ein solche unerschöpfliche lieb und lust kinder zu 
tragen ... in ihr herz eingestigen sein ? Garg. 66*. 

ENDEID, m. juramentum litis dedsorium, ausschlagseid. 
Stieler 364. Rädlein 237*. 

ENDEL, m. ein frühe schon untergegangnes wort, das im 
altn. endill regulus maritimus, gigas, in den uralten namen 
ahd. Orentil, ags. Earendel, alln. örvandill erscheint und in 
mehrern susammenSetzungen den ersten theil bildet, dabei ist 
besonders jti merken, dass gerade, wie sich enden und wenden, 
enteö und wenteö berühren, ahd . endilmeri und wendilmeri 
oceanui abwechseln, der mhd. eigenname Endelbart neben 
Wendelburc, Wendelgart vortritt, jenem entii, endel in Orentil, 
Earendel ein vandill in örvandill und Geirvandill zur sette 
steht, ahd. die namen Weotil, Körwentil begegnen (FöasnHANN 
1,487. 1254). endel gehört sichtbar zu ende, enthält aber keine 
diminution, sondern ist gebildet wie bendel, liebel, distel 
u. s. w., muss also einen am ende siebenden gegenständ aus- 
drückenwie jener nordische endill den zu ende des landes 
hausenden seekönig, diese betrachtungen scheinen mehr einem 
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Wörterbuche der alten, als der heutigen spräche angemessen / 
doch leben die nachfolgenden composita in der nd., zum theil 
nnl. mundort fort, und dasz sie auch hochdeutsch sein dürften, 
bezeugt ahd. endilmeri, Orendil, und mhd. Endelhart MS. 
1,177*. in einzelnen könnte freilich endel nur aus ende erwei¬ 
tert sein, wie in kindelbett, Ficbtelberg u. i. w. (gramm. 2, 540). 

N ENDEL, ein solches adj., mit der bedeutung ulterior, war 
schon ahd. und mhd., denn ig entilostd, ultimum, drückte ahd. 
das lat. antes, extremi antes, ori%os apnihav, die vor¬ 
dersten oder hintersten reihen im Weinberg auf (Griff 1,358) : 

mhd. minae ist getriben unde jrejaget 

in den endelösieo ort. Trist. 309, 7, % 

an den duszersten ort, was noch im mhd. wb. 1, 431* fehler¬ 
haft unter endelös steht, aber gebildet ist wie vorderöst, hin- 
teröst. die goslarschen berggesetze cap. 14 (nach Scbaumannr 
ausg. s. 283) enthalten die bestimmung: beneden dem waghen- 
wege, de under der warpen neghest hengeit, von der endel- 
sten groven an in dem osten, went an de endelsten groven 
in dat westen, der positiv erscheint im nd. adv. endeis: 
enen nagel endels in den balken slaan, in das duszerste ende, 
zu ende des balken (brem. wb. 1, 807). ganz ähnlich ist der 
ahd. Superlativ entaröst, entrüst von entaro. statt jenes entilöstö 
ßr antes oder auch antiae (die vordem Stirnhaare) begegnet 
auch das subst. andilöd, entilöd, im daL ag oder ig andilöde, 
d. i. vomen, und auch das ig vor entilösta könnte die praep. 
ag sein, obgleich sich ig ßr dag bester fugt, alle diese aus - 
drücke fehlen freilich nhd . und sind hier nur erläuterungs¬ 
weise aufgeführt. 

ENDEL, m. ßr enel, ehni, avus: 

berzliebster cndl, nun grüsz euch gott! 

G. Mauritius comödie vom grafen 
Walter. 1606. G4*. 

ENDELBRET, n., was endbret, nd. endelbred. br. wb. 1, 307. 

ENDELDARM, m. intestinum reäum, culus, mastdarm, arsch - 
darm. nnl. endeidarm, schw. ändtarm, dän. endetarm. StCren- 

BURG 47*. 

ENDELHOCK, n. eine an des ackert ende gebundne garbe, 
nnl. hoek ist eigentlich ecke, spitze, bündel. wenn solcher 
endel hocke wentger als sehen waren, konnte der zehnte nicht 
aus ihnen gezogen werden, weshalb sie auch freihocke hieszen. 
br. wb. 2, 645. 

ENDELHOLZ, n., das auf dem dinen ende liegt, endelholt 
dragt swar, endelholz trägt schwer. StOrrnbüig 47*. 

ENDEL1CH, Studiosus, fervidus, expeditus, ahd. entiltb, mhd. 
endelich, der aufs ziel losgehl, rüstig, mhd. 

dös muog ich din endelicher dienest stn. MS. 1,178*; 

nhd. die anschlege eins endelichen (vulg. cogitationes robusti) 
bringen ilberflusz, wer aber allzu jach ist, wird mangeln. 
spr. Sal. 21, 5; sihestu einen man endelich (virum velocetn) 
in seinem geschäfi, der wird für den königen stehen. 22,29 ; 
dem faulen ist die zeit lang, dem endelichen ist sie zumal 
kurz, kluge weise reden 218*; sind nicht (ehrlicher zeit gnug 
itzt, die wol bedürfen einer redlichen, endelichen rüstungen 
in allen orten? Luthek 5,304*; endeliche hand macht reich. 
Henisch 890, 29; endelich sein, summo Studio conlendere. 
Steinbach 1, 341. mehr unter endlich. 

ENDELICH, adv. fervide, cito, Henisch 890, 19: Maria aber 
stund auf in den tagen und gieng auf das gebirge endelich 
zu der stad Jude, vulg. cum festinatione, fiexa <mov8rje t 
goth. sniumundö. Luc. 1,39. setzen es neuere dichter noch 
nach dieser stelle f 

die faulheit hieb es nicht mit dem geschwinden volke, 

und zog so endelich als eine trübe wolke. Günther 493; 

und mit den letzten sonnenblicken 

trabt euch mein ritter, endelich. 

wohin ihn pfliebt und neugier führten. Wieland 21,58. 

i. endlich, befremdend ist die nnl. Schreibung entelic, intclic 
in Potters minnenloep s. 209. 

ENDELN, ahd. entilön? 

1 ) zwei bldlter oder flecken zeug, tuch an ihren enden, den 
faden auszen um die enden herumschlingend zusammennähen. 
Schneller 1,77, der damit überwindling (sonst überwindlicb, 
überwendlich) nfthen vergleicht, berührungen zwischen enden 
und wenden brechen allerwärts durch . 

2) cunctari, tardare, zaudern, tändeln. Stielei 377. 

ENDELOS, infintius, ags . endeleis, engl, endles*, mhd. 

endelös: indem der bauer sein endeloses gesuch an mann 
bringt. Klamer Schmidt kom . dicht. 120. gewöhnlicher endlos. 
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ENDELOSZ, n. finit, t nlerüut, tchicktal: 
ist keine ertfenmacbt so gross, 
fühlt alles doch sein endeloas. Göthi 13, 5*. 

ENDELSTEIN, m. lapis angularis, eckstein. br. wb. 1, 307, 
vgl. Wendelstein. 

ENDELSTIEGE, f. cochlea, wendelstiege, Wendeltreppe. 

ENDEN, finire, ein entsprechendes goth. verbum erscheint 
nicht, man dür/le sowol transitives andjan, als intransitives 
andjön erwarten, da nun tandjan und vandjan zurückgehen 
auf tindan, finden, muss auch für andjan ein starkes indan 
oder inj>ah vorausgesetzt werden, welcher aller doch keine spur 
da ist; gleichwol besteht in hd. mundart bis auf heute neben 
wenden das starke winden, neben schwenden das starke schwin- 
den, weder zinden noch inden. in dem subsl. ende erkannten 
wir die bedeutung von spitze und ecke als die ursprüngliche, 
wonach auch einem solchen indan, freilich ganz unsicher, der 
sinn von eminere, ragen beizumessen wäre, man t •?/. winden, 
dessen Verwandtschaft auch über inden aufklären könnte. 

ahd. zeigt sielt fast nur entiön, später entön, sowol transitiv 
als intransitiv, denn das auf eine einzige stelle bei Graf* 
1, 359 gestützte entan hätte bessere gewähr nölhig gehabt, doch 
leistet sie das rückumlautende mhd. enden ante, welches von 
enden endete abstehl . nhd. kann diese Unterscheidung nicht 
mehr fortdauern. alts. endiun, endön, nnl. einden; ags. 
geendian, geendigan. altn. enda, schw. ända, dän. ende. 
s. beenden, verenden, vollenden, 

I. transitive bedeutungen. 

1) enden, aufhören lassen: 

mhd. nu ende, wende disen ptn. MS. 1,189\ 

was von der gemeinschaß beider Wörter zeugt . 

nhd. gib mir ruhe und ende meine quäl ; ich will deinen 
zweifei enden,* 

nein ruh will dich nie vergessen, 
enden nie die liebe mein, 
wenn ich sollte unterdessen 

auf dem todbett schlafen ein. im lied so viel stern am h. st.; 

doch ende bald, Thalia, den gesang, 

kein mnrehen schickt sich gar zu lang. Hagedorn 2, 107; 

wo betrinn ich, und ach wo end ich 

des ewigen preis? Klopstoc* 1, 155. 

2) enden, vollenden, vollbringen, ausführen: er wolle im 
entgegen ziehen und die sache mit gottes hülfe enden. 2 Macc. 
13,13; und wenn sie ir Zeugnis geendet haben, offenb. 11,7; 

wolt ir die rede enden ( erßllen ). fasln . 614, 29; 

das enden wir und machen kein frist. 415, 27; 

und wird dem teufel wehren wol, 

dasz er sein lisi nicht enden sol. Luther 8, 343*; 

welchs tods wird ich enden mein leben« H. Sachs III, 2,281; 

itzt folget ihr. ihr endet itzt, 

worauf sich Amor hingst gespitzt. Fleming 369; 

kaum dasz der zofe hnnd den langen anputz endet. 

Zachariä 1, 134; 

mein tagewerk ist noch nicht ganz geendet. Göeingi 3,212; 

vorbei, geendet ist der krieg. Schiller 57*; 

niemand als du, der ihn mit rühm geführt. 

soI! diesen krieg, den fürchterlichen, enden. 382*; 

der Priester zur gemein sich wendet, 

die beilge handJung segnend endet. 68*; 

welcher weise soll ich es enden? o habt mich entschuldigt, 

Göthb 40, 33 ; 

das war ihr Schicksal! sie hals geendet ( vollbracht ). 10,117; 

dich soll schauen mein blick, wann die endende stunde genaht ist, 
dich soll halten mit absterbendem drucke die hand. 

Voss Tibull I. 1,59, 

die endende stunde, suprema hora, die das leben endende, 
abschneidende, einigemal wallet zweifei zwischen 2 und 1, 
x. b. die stellen Hagedobns und Klopstocks können auch den 
sinn des Vollendern haben, sonst aber stehn einander beide 
bedeutungen gerade entgegen, die pein enden heiszt sie nicht 
forisetzen, die arbeit enden sie forisetzen. 

3) enden, aushalten, ertragen: ich kanns nicht länger enden. 
Weinhold tchles. wb. 17*. 

4) enden, verbringen, zubringen: die zeit mit viel kurz¬ 
weiliger red enden tbeten. buch der liebe 252, 8; 

wollen wir denn ohne freud 
enden untre junge zeit? Opitz 2, 205. 

5) es mit einem enden, zu ende bringen, fertig machen: 

und schleunig will das Schicksal mit uns enden. 

Sciiillii 350*; 
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munterte sie auf, mit einem feinde zu enden, der sich selbst 
aufgegeben habe. 878*. 

6) enden heiszt den bvttichern die faszdauben oben und 
unten (zu beiden enden ) stemmen: das fasz ist über den gahren 
geendet, wenn es an einer seile hoch, an der andern tief steht. 

II. reflexives enden. 

1) von der grenze: aber von mitternacht ist die grenze 
Manasse am hoch und endet sich am meer. Jos. 17, 9; dar¬ 
nach neiget sie sich 1.. und endet sich am Kiriathbaal. 18,14; 
und endet sich am Jordan und wendet sich zum abend. 19,33.34; 
und an denselben endet sich die grenze der kmder Dan. 19, 47; 
klein Aphrica endet sich im niedergang an Numidia, gegen 
aufgang an Cyrenaica. Fbanr weltb. 4*; facht an da sich die 
vierte endt. Thurneisskb archidoxa 83. 

2) von Wörtern, ausgehen: die wort, die sich in osus enden, 
in dem latin, die gond auf ein sam zetütsch, lobsam, miu- 
sam, scheltsam. Keisersb. s. d. m. 36*. heule, sich enden auf. 

3) in der zeit: 

verachlnen zeit nit widerget, 

auf erdeu nichts in wesen stet. 

such was sich endt und uns entweicht 

wirt wol behalten trfiura vergleicht. Schwarzenberg 151, 2; 

ach leben bisiu todt? ie kan denn gott sich enden, 

der anfang anfangslos, das end ohn end und wenden? 

Fleming 12; 

ach wie viel helden werden 
durch dich noch untergehn, eh dieser krieg sich end? 

Werders Ar. 11, 27; 

da hat sich die sterbsucht geendt und gewendL Megerli 
Judas 1, 325. 

III. intransitives enden. 

1) sterben: ich werde bald enden und fühle es schon voraus ; 

sie hat geendet 

seht einen engcl scheiden. Schiller 486*. 

2) zu ende sein, aus sein, außiören: liier endet das buch; 
die Vorlesung endete schnell; die predigt soll in dreivicrtel 
stunden enden; 

das blühen will nicht enden. Umlands ged. 49; 
und eh der könig noch geendet (zu sprechen). Schiller 57*; 
ist es dahin gekommen, 

endet die furcht so schnell und der gehorsam? 547*; 

der enkel 

des groszen Karls fängt frisch zu ringen an, 
wo andrer menschen kinder muihlos enden. 251*; 

so endete Abdallah an dem hofe des sultans (hörte sein Ver¬ 
hältnis auf). Klinger 7,199. 

3) örtlich, hier endet Deutschland und beginnt Frankreich. 

4) aushallen, dauern, wie I, 3: letzlich war es den knechten 
in der kälte zu enden nicht möglich. Schweinichen 1, 110. 

5) unpersönlich, wie 1,5: es wird bald mit ihm enden; 
verlornor mann, so musz es mit dir enden! Schiller 546*. 

ENDER, m. corniger ccrvus: Sechsender, achtender; 
diese Schenkel, die behender 
Hohen durch den schnee, 
als der hirsch, der zwanzicender, 

als des berges reh ? Schiller 52*. 

ENDER, m. finitor, effeclor. Stibler 376, heute endiger. 
vgl. gesiebtsender, sorgenender. 

ENDER für ehnder, ehender sp. 46. Fronmann 5, 214. 217. 
255. 505. 

ENDERGEBNIS, n. summa. 

ENDERIN, f. conciliatrix, versöhnerin. Stielbr 376. 

ENDERISCH, alienus, mirus, fremd, befremdlich, seltsam, 
ungeheuer, aus ander abgeleitet, ahd. endirsk für andarisc, 
barbarus. Grafp 1, 385, goth. aljakuns. heute dauert ober¬ 
deutsch nur der sinn von seltsam, unheimlich, unrichtig: 
die ain ist enderisch, 

die ander ist so peuerisch. weim.jb. 2,101; 
mir ist so enterisch, ich bin nicht gsotten und nicht braten; 
da ist es enterisch, da ists nicht geheuer, da spukt es « 
da ist es anders als es sein sollte. Schneller 1, 77. 

ENDERLING, m. für engerling, vermis. Weinhold tchles. 
wb. 17* verzeichnet das neutrum enderle. Frommann 3,419. &88 . 

ENDERN, was ändern l, 31L 

ENDERT, utpiam, alicubi, ßr mhd. jener, iender (wb. 1, 746) : 

zu leist do schriends rus mit ger, 
ob endert kein guter b rüder wer, 
der behemsch kund zu solchem ding. 

Hans Scheider die echlacht nit wit von 
Begenspurg (1504). 
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ENDES, adv. in fine . i. ende U, 1. IV, 1. 2, und ends. 

ENDES BEZEICHNET, in der rechtuprache : ich endes be- 
zeicbneter ordne. Rareres 2, 277. 

ENDESGEFERTIGT: wir endesgefertigte bestätigen. 

ENDESGENANNT. 

ENDESUNTERZEICHNET: ich endesunterzeichneter. Rabr- 
hbr 2,300. 

ENDETRILLER, m. tonus vibrant finalis: berr wirt, Öeng 
ich noch einmal an, und wollte noch einen rechten mordanten 
und endelriller schlagen. J. P. paling. 1, Ob; gleichsam die 
glanzenden endtriller der Vergangenheit. bücherschau l, 62; 
meinem geftlhie sind sogar die schriftsteiler verhasst, die mit 
dem endtriller ‘bescheidenheit verbiete ihnen mehr zu sagen’ 
unverschämt erst dann nachkommen. Hesp . i, 23. 

ENDEWORT, n. s. endwort 

ENDEZIEL, n. finit, endtiel : 

das endesiel von allem ist, o sohn, beim Zeus. 

Hsrdis 10, 224. 

ENDFADEN, m. capul fili: ohne zu wissen, wo der ein- 
schlag des gewebes hangt, wo der endfaden fest geknüpft 
werden soll. Klinger 12,116. 

ENDFALL, m. Casus: da in allen sprachen die solchen 
allgemeinbegriffen eigenen endfalle mehr als andere und schlag 
auf schlag in der rede wiederkehren. Kolbe; ein groszer 
mächtiger gang des vortrags wird eingeleitet und jede epigram¬ 
matische schärfe der endfälle vermieden. Göthe 38, 271. 

ENDGÜLTIG, ratus aique firmus, defimtivus; endgültiges 
urtheil. die geschä/Usprache liebt gehäufte aus drücke wie end¬ 
gültige erledigung. 

ENDHAFT, finitus, finalis, mhd . endehaft {wb. 1, 431*). vgl. 
das ist ein ende sp . 453. ein nhd. beleg hernach unter end¬ 
lich 3; einen enthaften rechttag setzen. Chmels Maximil. 1 
s. 400. 

END1CH, n. indicum, indigo: niin endich, ist ein bluwe 
färb, bruchen die rnaier. Gersdorf feldbuch 78; indicum, ist 
eine blaue färb, etliche nennens indich oder endich. Pieter 
406 . Diefenbach 294* hol indich, Denzler 93' endich, Stieler 
indich. es kam gleich ein mahler mit seinem Werkzeug 
daher, ... mit lack, endig und lasur. Simpl. K. 127. 

ENDIG, Weiterbildung des pari, praes. auf ende, mit forl- 
dauer des Ions: lebende, lebendig; rcuönde, reueudig; tobende, 
toböndig; wofür jedoch bald auch lebendig, r^uendig, tobendig 
sw gellen begann, die nd. mundart hat solcher adj. noch an¬ 
dere : happendig, swippendig u. s. w. 

ENDIG, von ende abgeleitet, fast nur in Zusammensetzungen: 

1) comulus, vom hirsch: zweiendig, dreiendig, achtendig, 
zehnendig. 

2) ausendig, continuus: den ganzen ausendigen tag, die 
ausendige nacht, wie sonst den ganzen geschlagnen tag. Stalder 
1, 343. wurde 1, 850 vergessen anzufuhren, wohin es gehört. 

3) unendig, was unendlich, ungeschickt, unrüshg, träge: 

es heu ein reicher mann ein knecht, 
der war einfeliig und ganz schlecht, 
in allen Sachen gar unendig. Walois 2,61 s. 119. 

ENDIGEN, finire, kommt ( wie beendigen) kaum vor der zweileti 
hälfte des 17 jh. auf, wo auch nnl. eindigeu erscheint. Henisch 
hat es noch nicht, auch des' spatere Denzler nicht, erst Stieler 
und Frisch geben es an. man muss dazu viele andere verba 
{gramm. 2, 306) halten, deren form durch diese unorganische 
einschaltung einen gewissen schwang erhielt, das alle i in 
entiön, welchem ags. endigan entspricht, wirkte dabei nicht 
nach, eher der eindruck jenes adj. endig, die bedeutungen 
sind ganz wie bei enden. 

1) transitiv, alle ägyptischen figuren sind mit unendlichem 
fleisze geendigt, geglättet und geschliffen, und es ist keine 
einzige mit dem bloszen eisen völlig geendigt (vollendet), an 
diesem ist sonderlich das ohr eines sphinx mit so viel Ver¬ 
ständnis und feinheit ausgearbeitet, dasz sich an griechischen 
arbeiten in marmor kein vollkommener geendigtes ohr findet. 
Wirkklnarr 3,118: bald genug zeigte sichs, dasz er einen 
karapf unternommen, batte, den er nicht endigen konnte. 
Schiller 890*; weh dir, dasz du eine bahn betreten hast, 
die du nicht endigen wirst. Göthe 10,102. 

2) reflexiv, Wörter die sich auf ing endigen, zeigen abkunft 
an; Silben, die sich in a endigen; meistens endigen sich die 
Schauspiele mit einer betrat. 

9) intransitiv, wir wollen von der creation des mensebens 
(so) anfahen, bei der propagalion mittein und mit der gene- 
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ration endigen. Eitrers kebamme 41; sie vergab ihm nicht nur, 
sie endigte gar damit ihn liebenswürdig zu linden. Wieland 
14,119; es war natürlich, dasz die fronde wieder in Unter¬ 
werfung und die niederländischen unruben wieder in repu- 
blicanische freibeit oder empörung endigten. Schiller 806*; 
ein krieg, der leicht in eine allgemeine auDösung des reichs- 
friedens endigen konnte. 890*; ihr kleid endigte igieng aus) 
in einen langen schlepp; ein altes märchen endigt so. Göthe 
12, 239; doch das war vor fühf und zwanzig jahren, als ich 
anßcng, ebenso, und wird so sein, wenn ich lange geendigt 
habe. Göthe an Schüler 240. 

END1GER, m. kein schreckgelpenst also ist unser letzte 
freund, sondern ein endiger des lebens. Herder 19,195; 
Christus ein endiger der ceremonien. Claudius 7,114. 

ENDIGUNG, f. nach endigung des zugs über die gebirge 
kamen sie bei der stadt Doberus an. Heilmarrs Thucyd . 302; 
nach endigung der mahlzeit. Wieland 1,202. 

ENDIST, ad extremum, ahd. zi enlröst (Grafp 1,358), in 
die dusserste ecke hintenhin: nicht anderst als jener, der sich 
unter der predigt endist geduckt, da der prediger dergleichen 
thät, als wolt er den gröszten ehebrecher mit dem buch von 
der canzel herab treffen. Philarder 2,915. 

ENDIVIE, f. cichorium endivia, gebildet aus dem lat. intu- 
bus, wozu Frisius 727* setzt: endivien mit den blawen blumen, 
etliche sagend genszung; Maaler 102': die endivien sind 
zweierlei, die ein in den gärten, die ander wildwäglug genen- 
net, seris, Diefenbach 306*. 529* gibt für die lat. namen noch 
andere deutsche. 

ENDIVIENSALAT, m. intubi sativae. 

ENDKltEiS, m. finitor, Horizont. Stieler 946. 

ENDLEU, m. cunctator, tändlet, zauderer. Stieler 377. 

ENDLICH, ein schon vorhin unter eodelich auf gestelltes, 
ehmals sehr geläufiges, heule beschränktes adj. 

t) strebend, rüstig, rasch, fieiszig, behend, tüchtig, «m voc. 
Iheut. 1482 g3*: endlicher, zaulieber, sneller oder snellicher, 
celer, expeditivus, vorher g 3' aber auch endlicher, tugenlhaftiger 
oder starker, lacertuosus. stark und schnell begegnen sich in 
mehrem ausdrückcn. kune und endlich. Monk archio 2, 304. 
das husgesind ist gar still, wenn die frouw do heim ist, züchtig, 
endlich, ernsthaftig und dut ieglichs sin ampt, das im be¬ 
fohlen ist. Keisebsb. bilger 9‘; niinpstu ein endlich wih, (ins 
do ernsthaftig ist zu dinem gut, wie sie dir das zu sammen 
heit. 213'; Ulcnspiegel wolt nach dem braten dasteu, du was 
der nietzger endlich und nara den braten zu im. Eulensp. 
cap. 61 5 . 87; aber Ulenspiegel was endlich und kam in ein 
schif und für von land. cap. 74 *.110; und da noch heut ein 
endlicher bergknap leicbtlich VI lot gold eins" tags graben 
mücht. Frank weltb. 223*; die mammaluken seind krieg» förlig, 
beherzt und zu aller wer und waflfen endlich leut. 184*; doch 
koinpt so vil Jobs der endlichen, die redlich in der gottsforcht 
arbeiten, nit faulenzen, paradoxa 94* (100); der ist endelich 
und häuslich, der gern von im selbs hat. 134; behüte uns 
für Unglauben und verzweiveln und endlichem (eifrigem?) neid. 
Luther 1, 326*; Schweiz ist eiu dürr und bergig land, darum!» 
seind sie endlich und hurtig, müssen ire narung anderswo 
suchen. Luther lischt. 432’; ein fromme fraw sol sein gehor¬ 
sam, endlich und heuslich, kluge, weise reden 279’; lob die 
faulen, so werden sie endlich. 371*; 

endlicher magd lind ir noch viel. H. Sachs I, 509*; 

hat dich der teufel nun so endelich gemacht? Melander 
jocos. 1 n* 184; bisz man des feiuds ansichtig und ein ernst 
endlichs treffen mit ihm verbracht. Frorsperg kriegsb. 3,134*; 
ein endlicher und frischer herzhafter soldat wird nicht leicht 
verlausen, weilen er nichts einwurzeln lasset und alle tag 
mit seinen fingern und äugen fleiszig zuvor in den kleidern 
runde herum gehet, ehe er auf die schildwacht stehet. Simpl. 
K. 338; die faule läus bleiben eben so wenig hei dem end¬ 
lichen und gern reinlichen Soldaten, als das niedliche und 
plagsame zipperlein bei dem arbeitsamen bauren. ebenda ; 
dasz ich von dieser mixtur nichts gewust, denn mein weib 
und ihr Bobn waren ohne mich vor dismal so endelich ge¬ 
west (1713 so endlich gewest), so half es doch nichts. Simpl . 
2, 87; ihr teutach verderber, die ihr nicht einmal so endlich 
seid, das maul recht anfzumacben und frisch auszusprechen. 
1, 690. andere belege bieten Frisch 1,216* und Schneller 1,76. 
später erlischt diese bedeutung, vgl. unendlich. 

2) endlich war auch aptus, diensam, laugend, wichtig: wenne 
er (der falke) den raup sibt, den er v&hea wil, so swingt er 
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sich au; und schawet, ob et im eben sei und gevellig, und 
ist er im sö endleich, s6 v»bt er im Micenbeig 186,8; 

wir losen bi® nit endlich! gelt, fastn. 871,15 
scheint ; kein ziemliches, tüchtige* geld, oder itt die meinung: 
am ende kein geld? 

wies, es ist ein endlich sach! Bing 22% 25. * 

8 ) in der rechtssprache ist endlich ßnalis, deßnitivus: 

die fastnacht wil uns sein ie nit vertragen« 
und wil, das wir unser sinn zu sammen spitzen« 
und ir ain entlieh recht besitzen, faatn. 628, 7; 
wir schulen pflegen guter witzen 
und ir ain entlieh* recht besitzen. 629, 16; 

item, so der klüger ... umb einen entliehen reebttsg (Gobler 
*judicialem et peremplorium terminum*) bitt, der soll im för¬ 
derlich ernent werden, wo aber der anklüger umb den ent¬ 
liehen rechttag {judicialem diem) nit bitten wolt, so soll der- 
selb entlieh rechttag ( peremptoria dies) auf des beklagten bitt 
auch ernent werden. Carolina art. 78 (a. 1533), die Bambet- 
gensis (t507) hat endhaften rechtlag; soll der richter die ent¬ 
liehen urtheil {Gobler * sentenliam diffinilivam% so also in 
Schriften verfasset ist, durch den gesell wornen gerichtschrei- 
hcr ... öffentlich verlesen lassen, art. 24; unzwcifeliche ent¬ 
liehe Überwindung ( Gobler 4 persona extra dübiiationem con- 
victa *). arl . 196; weil die sach dazumal noch unerkand und 
kein endlich urteil der kireben drüber ergangen war. Luther 
1,141*; iedoch ward nichts entlichs beschlossen und die sach 
in das concilium zfi Nicen geschoben. Frans chron. 333*; end¬ 
liche Vorladung, citalio ßnalis ; endlicher befehl, edictum perem- 
torium. 

4) darum auch ßnalis, schliesslich überhaupt; 

solch rflw und zaufen nach der schiacht, 

die Hnnnibal ad Gunnas macht, 

furt (für die) entlieh ursach wirt erkant, 

das Kom Carthago überwaot. Schwarzenberg 153, 2; 

die Ursache oder endlich meinung der gebot ist uns unleid¬ 
lich. Luther 3, 625; da bastu die ursach, warumb und wozu 
es eine taufe heiszt, und was sein endliche meinuDg sei. 
0, 284*; gott hat uns die taufe gegeben, dieser endlicher roci- 
nung, das u.s.w. 8,57*; ja das ist des evangelisten fürnera- 
Jiche endliche meinung. 8,129*; darumb ist noch mein end¬ 
lich will und meinung. Galmy 97; wir endlichs willens sind, 
einmal in Frankreich unser alte gesellschaft zu besichtigen. 
buch der liebe 248, 4; 

jetzt aber gibt die zeit den dingen 

zu machen ein endlichen ausschlag. Atrer 383*; 

und mit disera endlichen ( festen, enlschiednen) fürsatz nähert 
er sich gegen inen hinzu. Amadis 368 ; 

da mein schmerzenvolles wallen 
dieses lebens ganz verschwind!, 
und sein endlichs ende tindt. 

Niuiares lustwildchen i. 22; 

auch das ist noch nicht vielmehr als geschichte, und wodurch 
cs ein völliges Sinngedicht wird, sind lediglich die endlichen 
letzten Zeilen. Lbssing 8, 436; so wurde Montigny bis auf die 
unkunft seines geholfen vertröstet, ohne welchen der könig 
keinen endlichen schlusz fassen wollte. Schiller 830*. 

5) endlich, inlerilurus, mortalis, gegenüber der unendlichen 
gottheit; eine bedeutung, die sielt erst im 18 jlt. gesellt und 
verbreitet hat; der inensch ist ein endliches wesen; unsere 
nntur ist endlich; unser endliches, vergängliches leben; unser 
glück, alle unsere freude ist endlich; 

kein endlicher sah euch, gedaoken der gottheil.' 

Messias 5, 773 ; 

kein endlicher sang da Jubel! 8, 49; 
vernimm des endlichen stimme. 8,55; 
was nie ein endlicher litt. 9, 447 ; 

wir sind viel zu endlich, für ihn zu dem richter zu flehen. 

10, 750 j 

was itt in mir, dasz ich so endlich bin ? 

und dennoch weniger endlich zu sein 

dürste mit diesem heissen durste? Klomtoce 1,146; 

einst bin ich weniger endlich, ebenda ; 

aber nach dieser unendlichen manigfaliigkeit ist sie (die naiur) 
nur ein Schauspiel für einen unendlichen geist, um endliche 
geister an dem genusse derselben antheil nehmen zu lassen, 
lausten diese das vermögen erhalten, ihr schranken zu geben, 
die sie nicht hat Lbssing 7,816; 

willst du ins unendliche schreiten, 
f eh un endlichen nach allen seiten. Götbe 50,48. * 
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mhd. sagte man von gott, dass er ‘Ane ende* sei, stellte ihm 
aber nicht den menschen als endellch gegenüber. 

6) mathematisch heisst eine grösse oder zahl endlich, wenn 
man sie bestimmen, d. h. durch fortgesetzte Vervielfältigung 
oder theilung einer andern bestimmten ihr gleichartigen grosse 
zu einer dritten gelangen kann, weicht die obige übersteigt 
oder noch kleiner ist . 

ENDLICH, adv., nach dem voc. theut. 1482 g8* efßcaciter vtl 
foriiler, auch finaliler, nach g3* celeriler , expeditive . 

1) schnell, rasch, ßeissig, ernst: mhd. wirp 6g endeltchen. 
Nkidh. 12,12; 

nhd. was ir tuon weit, das tuot endleich. fasln . 416, 84; 

die sechst ursach, die do unlustig macht unser spinnenn, 
ist das ir die müs das gam fressen, ee das sie die ander 
spinl gespint, so ist die erst zerbissen, wie kompt das, wa 9 
ist ursach? das ist ursach, du spinst zü unendlich, ee das 
du noch ein spinl Überkumpst, so sint acht tag hcrumb, 
und also üherkumpstu kein garn zum raantel der lieb, du 
must endlich spinnen. Keisersb. bilger 57*; giengen entlieh 
zu haus. Eulcnsp. cap. 85 s. 50; nit entlieh loufen. cap. 55 
s. 81; lief endlich der herberg zu. cap. 6 s. 8. 

2) endgültig, definitiv: es ist auch zu merken, dasz niemant 
auf einicherlei anzeigung, argkwons warzeicüen oder verdacht 
entlieh zu peinlicher straf soll verurtheilt werden, sonder 
allein peinlich mag man darauf fragen, so die anzeigung ge¬ 
nugsam ist. dann soll jemant entlieh zu peinlicher straf ver¬ 
urtheilt werden, das musz ausz eigen bekennen oder bewei- 
sung beschehen. Carolina art. 22. 

3) schliesslich, ein für allemal: es ist endlich beschlossen, 
das er haben wil, das man sich für ira fürchten sol. Luther 
4, 109*; derohalben ich auch hierinnen der mönche halben 
nicht endlich ralben noch schlieszen kann. br. 2, 258; das 
ists leider das der satan endlich gemeint hat, da er dies 
sacrament am ersten angrir. 3, 454; dieweil auch von nöthen 
ist entlieh zu schlieszen, ob das buch anzunehmeu oder nicht. 
Melanchthon 4, 425 ; 

got lasst nit wer im entlieh trawt. 

Schwarzenbek« 106,2. 158,2. 

4) zuletzt, am ende, postremo, tandem: du leitest mich 
nach deinem rat, und nimpst mich endlich mit ehren an. 
ps. 73, 24; es gefellet manchem ein weg wol, aber endlich 
bringt er in zum tode. spr. Sal. 14,12; die Weissagung wird 
ja noch erfüllet werden zu seiner zeit und wird endlich frei 
an tag komen. Habac. 2, 3; einem vermessen menschen gebls 
endlich übel aus. Sir. 8, 27; denn der zorn ist schon end¬ 
lich (eie t ekoe, usque iu Ünem) Über sie komen. l Tftess . 
2, 16; es ist noch nie keine ketzerei endlich bestanden. 
Luther 4, 329*. Günther tn zwei trostarien 102 bis 104 macht 
aus endlich ein persönliches ‘liebstes endlich’. 

5) endlich und endlich, tandem aliquando: endlich und 
endlich kömmt er, aber wiederum mit einem solchen ich, 
zur sache. Lessing 8,48. 

6) leisere bedeulungen, denen von am ende (sp. 452) ähnlich: 
endlich, welcher verheiratet der tbut wol, welcher aber nicht 
verheiratet, der thut besser (vulg. igitur et qui matrimonio 
jungit, wäre xal 6 ixyapU^cav). 1 Cor. 7,38; wie ich end¬ 
lich warte und hoffe (vulg. secundura exspectationem et spem 
meam). Phil. 1, 20; bis so lang er sich entlieh zum Witzei 
gen Nimeck fundeo. Alberus wider Wilsel H2*; dasz gott 
unser leben ganz in seine gnade, liebe und treue gefasset hat, 
disz sagen wir endlich wol und bekennen es mit dem munde, 
aber wir glaubens nicht von herzen. Scriver seelensch. 2,154; 

eitelkeiten dieser weit sind der falschen münze gleich, 
geltOQ endlich auch nicht hier, weniger im himmelreich. 

Logau 3, 60,14; 

nichts können, wissen und verstehen, ist endlich so eine 
grosse schände nicht. Simpl. K. 76; sie darf es endlich wis¬ 
sen. Lessing 1, 871; an blut und leben, an färbe und feuer 
fehlt es ihr endlich nicht 2,...; das ist endlich wahr genug, 
nun endlich! das wollt ich meinen! 

. 7) nicht endlich: also brauch auch da die speis, weder 
raee noch minder, weder dir not ist zu rechter zeit, nit eut- 
lich jimb lustes willen. Keisersberg irrig schaf A 6*; die sind 
gesteh bleiben nicht endlich bei uns. Luther 4,96*; da er 
(Abrain) nu also gehorchet seinem gott und ausgezogen ist, 
lessfct er io nicht endlich on trost. 4, 77. am ende nicht, 
81 tlelst nicht, sicher nicht. 
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ENDLICHEN, die alte gestalt des vorigen adverbs, in allen 
hedeutungen. 

mhd . dü solt mich für in selben bla, 

wan leb bin endelfcben 6r. tr. kr» 16827, 

ich bin er in vahrheil ; wie unendechlichen (übel, schändlich ) 
luge st8. welscher gast s. 405. 

nhd. in dem so bisz in ein floch, nach dem grappelt er 
endlichen (rasch). Eulensp. cap. 35 s. 49; sagt zu der frawen, 
das sie endlichen solt kumen. cap. 66 s. 96; gon nit mer dan 
endlichen (auf das schnellste), s. 97; Ulenspiegel was end¬ 
lichen bi dem pfenning (nahm schnell den pfennig). cap. 80 
s. 119; 

dein dienst gen gott endlichen (eifrig) stell. 

Schwarzxnbzrc 155, 2; 

ein gut gewissen darf solchs Sorgens nicht, sondern kan ge¬ 
trost aller meuler rede verachten und endlichen -mit ehren 
on alle gewalt stopfen. Lutder 6, 327*; 

es stürbe sich, der hier jetzt liegt, noch endlichen zu tode. 

LogaU 3, 239, 12U ; 

und mach es endlichen also, 
dasz ich auch wieder werde froh. 

Nkumarks lustwdldchen s. 27. 

im 18 jh. erloschen. 

ENDLICHKEIT, f. Stieler 357. in zwei einander fernen 
hedeutungen. 1) diligentia, assiduitas, Steinbach 1,341: 

leg mich vor mittag wider nider, 
der endlichkeit ist mir keine wider, fastn. 562, 20; 
keiner endlichkeit ward ich nie zigen [geziehen). 
und lasz auch nimmer aut mich kumen. 505, 27; 
ich hör er sei zu endlichkeit bereit. 1423; 
wenn ein endlichkeit in dir wer, 

du giengst so scblüchtisch nit daher. H. Sachs I, 512*. 

2) natura finita: 

der endlichkeiten erhaher 

stärket ihn, dasz er nicht selbst hinsank. Messias 10,999; 

der sieb, das staunen der eadlichkeiten, 
freigehorsam dem mhilertod hingab. 10,1043 ; 
heilige schauer, fahrt fort aus meiner endlichkeit grenzen 
mich hinüber zu tragen ans dunkle der herrliehkeit goties. 

5, 782; 

hier schon hebst du meine seele 

über ihrer jetzigen endlichkeit schranken. Klopstocr 1,140; 

im gebiet des realen herscht die endlichkeit, im gebiet des 
idealen die Unendlichkeit. Schelling über meth. des ak. stud. 17. 

ENDLING, m. syllaba ultima. Kolbes woilrcichih. der deut¬ 
schen u. frans, spräche L 192 und oft. 

ENDLOS, infinilus, unendlich, ags. endelehs, engl, endless: 

so beschirme uns mit siner mabi 
der endelose starke got. Uhlard 817; 

ein chrisamentloser magenpOästerer. Garg. 171*, wo chrisam 
nur verslärkwig von endlos; 
gleichwie ein circul rund 

endlos sich in sich selb« endet. Wickhibun 370; 

ja seine gnad endlos 

uns zu erhalten vöst bestehet. 132; 

▼on dem ohr des argwohns aufgetrieben 
kriecht es wie schlingkraut endlos treibend fort. 

Schilmr ...; 

ein kampf zur see! o edle männerschlachtI 
nur eine planke halt und ring* umher 
endloser tod! 6in schlucken und hinab! 

Friytags Fabier s. 21; 

endlose quäl und pein; gottes endlose barraherzigkeit; end¬ 
lose wasserflache, himraelsbläue. aber auch endlose schraube, 
die ohne ende und widerhalt ist. 

ENDMAHL, n. terminus, siel, schw. findamil, ddn. ende- 
maal: 

bist du denn auch gangen hin, 

dannenher kein rückweg gehet, 

da das endmahl allen stehet. Fliiing 302; 

dis soll das endmahl sein tod allen meinen mühea. 626; 

Zeichen um das ende der bahn bemerklich zu machen. Knittels 
kurxged. 2 buch 1674 S. 15. 

ENDPUNCT, m. extrema pars . 

ENDREIM, m. versus simililer desinens , nnl. eindrijm. 
ENDREDE, f. epiloyus. so am schloss des Spiegels der 
rethorik von Rfedrrer. 

ENDRICHTIG, conveniens, aptus: wie völlig, mächtig, för¬ 
derlich und endrichtig die emsige Arbeitsamkeit seie. Fischart 
ehz. 673. 

III. 
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ENDS, diese kürsung von endet ist üblich 

1 ) in der redensart ‘ohne ende*, absque fine: on ends. 
Hohes arehb 2 , 224; das gefiel mir nun nit so gar fibel, 
aber im summa, wir schieden ohne ends (ohne etwas ausge¬ 
richtet zu haben). Götz von Berl. lebensbeschr. 160 und sicher 
noch anderwärts, ein merkwürdiger Überrest des alten von der 
pfaep. ohne regierten genittvs, welchem wir auch in dm vor¬ 
ausgesetzten Zweifels ohne, absque dubio, begegnen. mhd» bei 
Neidhart: 

tohter, deist ze späte 

der schuohe und der kleider 

springest ane beider. 22, 28; 

üf der linden liget meil, 

dä von ist der wait des loubes Ane. 42, 35, 

wo freilich auch das verbum ist mit angeschlagen werden muss, 
ahd. bei Notker: andere ne mugen dag hörza gesehen Ane 
sin, praeter eum. ps. 141,2; fone dien siben glatän stSrnön, 
die öbenmichel sint Ane dös mittelsten, praeter medium. 

2 ) in endsbalben, versus finem, endwärls: endshalben nach 
gegangen dem von Valois. Weckherun 440. 

END SATZ, m. proposilum, Vorsatz, unw. doct. 326. 

ENDSCHAFT, f. finis, nachdrücklicher als ende: denn er 
sol ein endschaft mit Mose und dem gesetz machen. Luther 
8,261'; bis zur Sachen endschaft. br. 3, 505; von endschaft 
der beschneidung. lischr. 155*; dem krieg sein endschaft geben. 
Aimon y; wie ein krankheit geboren wirt in der mechanei, 
das ist in dem verborgenen zimmermann, den wir nit sehend, 
jedoch aber wie die Vernunft der menschen arbeitet in ihrer 
mechanei, so mancherlei endschaft. Paracelsus l, 583*; der 
krieg sein endschaft gewonnen. Kirchhof disc. mH. 32; die 
rechte beschlieszliche endschaft und ausspruch zu finden. 
225; bis zu eröfnung irer aussag und endschaft dieser Sachen. 
256; wenn man des goldes also brauchet, so erreicht es sein 
endschaft ( seinen zweck), darzu es geschaffen ist. Mathesius 
46*; der gerichtstag nam sein endschaft. Ayrer proc. 1, 4; bis 
zu endschaft der Sachen. SchweiNichen 1,215; als nun das 
königlich banket sein endschaft gehabt. Fronsperg kriegsb. 
3, 295*; die natur mach nichts unabsterblich, sondern allem 
dem gie ein anfang gibt, dem geh sie auch ein endschaft. 
Garg. 158*; es hat aber das löwensteinische praedominieren 
noch keine endschaft erreichet. Erpach gegen LOwenslein 1634 
s. 20; in hofnung, das löwensteinische einseitige commando 
nunmehr seine endschaft erreichen werde. 28; die geschichte 
hat ihre endschaft. Harnisch 240; hatten auch meine anschlüg 
ein endschaft. Simpl. 2, 245; eueren klagen endschaft erteilen. 
Hutschky kanzl . 680 ; er gebe endschaft seinen klagen. 860 ; weil 
alles dasjenige, was uns in der weit erhält, auf seine endschaft 
zilet. 865; dasz sie dem discurs seine endschaft nicht gaben. 
Weise erzn. 340; wer hätte sich einbilden sollen, dasz meine 
Sache eine solche gute endschaft erreichen würde? Pieise 3,345; 

licht und sonn ist jetzt vergangen, 
aber deine wolthat nicht, 
die von ewig angefangen 

und olin endschaft aufgericht. Möhlpport s . 68; 

er will, sie endlich auch, dies macht 

die Rndschaft alles widerstrebens. Hackdorn 2,91; 

er nimmt jede seiner handlungen, wenn er will, bei ihrem Ur¬ 
sprünge auf und führet sie durch alle mögliche abänderungen 
bis zu ihrer endschaft. Lessing 6, 392; ihre Vollmacht hat 
ihre endschaft erreicht. Wieland 28, 276; etliche Altfranken 
... waren ziemlich verdrieszlich darüber geworden, dasz es 
mit der heraldik auf einmal so zur endschaft gekommen war. 
Klopstock 12, 330; 

das gesetz hat seine endschaft, und das essen 
steht auf dem tisch. Schillir 592V 

ENDSCHLUSZ, n. sentenlia definitiva, endurlheil . Stieler 
1842, verschieden von entschlusz, proposilum, 

ENDSILBE, f. syllaba ultima. 

ENDSPIEL, n. exitus ludi, letztes spiel, wo alles aufgesetzt 
wird, mhd. endespii: 

#r was ze stark und si ze krank, 
dai flrz Ane der guoten dank 
brAht üf ein endespii. Greg. 225. 

ENDSPITZE, f. ich verfiel in den metaphysischen unsinn, 
meinem eigenen selbst bis auf die feine endspitze nachzn- 
Bcbleichen, wo es sich für seine zwo wellen theilen würde. 
Thührel 2,18.. 

ENDSTICH, m. poinle: einige dutzend unserer bände epi- 
grammenanthologien mit ihren tausend endstichen. J. P. 
bücherschau 1, 72. 
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467 ENDSTÜCK — ENDZEILE 

ENDSTÜCK, ». pars tuprma: das mittelstück einer Böte 
findet sieb zwischen beiden endstficken; eodstück einer tabacks- 
pfeife, mundstück. 

ENDTRILLER, t. endetriller. 

ENDUNG, f, 1) was ende, endigung, beendigung: 
ich dacht das sind die göttln drei, 
ditrvon Ovidiu* der gross 
•chretbl, wie sie dem menschlichen leben 
anfang, mittel und endung geben. H. Sachs I, 367 4 ; 
ich würde durchaus nicht, such wo) in langer zeit, 
ein endung oder schlusz in solchem können finden, 
wolt ich der blumen meng hieher zusammen tragen 
bub den Verrichtungen und thaten diaer leut. 

Romplki 10$; 

bis in die spate nacht, 

hi« Prognei achweater auch dem gall ( gelang ) ein endung 

macht. 133; 

*su endung unaers zwiats mag um die elster richten* 

sagt die mit der dohle um den preis der schönheil streitende 
taube t» J. A. Schlegels fabeln 195. 

2) tcrminalio vocis, die endung eines worts. 

ENDURSACHE, f. causa finalts, Stieler 1656, im gegen - 
satt der causa eUßciens, die am anfang steht : das productive 
vermögen der natur nach endursacben. Kaut 7,205; wenn wir 
die naturproducte nach der causalitüt der zwecke und end- 
ursachen ... als möglich vorstellen. 7, 286; jede Veränderung 
in der natur und also auch in dem menschlichen körper hat 
ihre wirkende Ursache und ihre endursache. Mendelssohn itt 
Göckingkt leben Nicolais 1 .198; sollte wol die Vernunft oder 
vielleicht besser der verstand, wenn er auf endursacben ge- 
rütb, besser daran sein, als wenn er auf ein dictot des lter- 
zens geräth? Lichtenberg 1, 108; ich finde es recht lustig 
eine endursarbe der handlungen und begebenheiten zu wer¬ 
den. Güthb 29, 2t4; meine abneigung gegen die endursacben 
war nun geregelt und gerechtfertigt. 50, 53; die endursacben 
sind dem gemiithe zu denken so nöthig, dasz du aus den 
nicbtendursacben erst eine rechte endursache machst, an fr. 
von Stein 3, 190. 

ENDURTHEIL, n. und f. sentenlia ultima, endliches uriheil: 
Verfassung bei- und endurtheil, wie sie dann zu schleuniger 
Förderung der hflndel zuin trcwliclisten und nützlichsten zu 
sein jederzeit ermessen werden, cammer per. ordn . von 1521 
arl. 3; so der richter nach der endurtheil sein stab gebro¬ 
chen hat. Carolina arl. 99; sondern zu dem endeurteil ist 
geeilet worden. Luther 418; diese Sachen mit einem billigen 
endurtheil beschlieszen. Kirchhof mil . disc. 249 ; 

nodjigrain soll lassen ciliern. 

Klag emgehen und zeugen fuhrn, 
hei- und endurtheil zu beschlieszen. Atrsr fasln. 42*; 
dises strits recht und endurtheil füllen. Wkcihrrlin 722; 
{dass dw) eines groszen strits das rechte endurtheil füllest. 

728: 

den armen Sünder im gefiingnis zu besuchen und zu sehen, 
wie er sich zum endurtheil anstelle. Jucundiss . 136; 
es haben ihr endurtheil 
nalioneu gelallt. Kiomocit 7, 5; 

ruhig blicket die kalt herab, 
wenn sie ihr endurtheil nun spricht. 7, 12. 

1 . urtheil und beiurtheil. 

ENDURTHEILER, m. 

durch »eine« hohen sntuclies entscheidungen 
geweckt, entzaubert, leugnen die dichter nicht 
des tnaales ewigkeit, das er sich 
zu dem verdientesten rühm gesetzt hat, 
als endunheiler. Klorstoci 2, 66. 

ENDVERHÖR, n. interrngalio finalis: 

wenn ich zuweilen träumte, dasz die seelen 
fortwanderten bi« zu dem endverhör. Gökinck 3,191. 

ENDWÖRT, n. ultimum verbum: endwort einer zeile, eine« 
absatzes; endworte, Schlussworte einer stelle. Ickelsamei gram - 
matica D8*: ein fragzeichen, das setzt und braucht man, wa 
frogrede seind, und ist auch nach der stimme art und gleichnns 
geformiert also?, dasz ein lini oder virgula über sich schnipt, 
wie sich die stimm in einer frag am ende erhebt und über 
sich schwiogt, wie solliches in dem endewort des obgesetzten 
exempels vermerkt würd und wie auch in dieser rede, so der 
gerecht kaum erhalten wird, wa will der gottlos und Sünder 
erscheinen? 

ENDZEICHEN, *. das man mit der glocke läutet, wenn einer 
m letzten fügen liegt . Staldes 1, 343. 

ENDZEILE, f. ultima linea. 
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ENDZIEL, «. finit, zweck, m beiden Wörtern der compo- 
sition liegt dasselbe, mhd, endezil. Trist. 274, 24. 

ENDZWECK, m. contilium, consiliorum finit, die Schreibung 
entzweck ist falsch: der zweck, welcher die unumgängliche 
und zureichende bedingung aller übrigen enthält, ist der end- 
zweck. Kant 6 , 165; der zweck der existenz eines solchen 
naturwesens ist in ihm selbst, d. i. es ist nicht blosz zweck, 
sondern auch endzweck. 7,306; man kann beweisen, dasz, 
was etwa noch für die natur ein letzter zweck sein könnte, 

... doch als naturding niemals ein endzweck sein könnte. 
7, 306 ; endzweck ist derjenige zweck, der keines andern als 
bedingung seiner möglicbkeit bedarf. 7, 316 ; was ist der oberste 
zweck, d. i. der endzweck? 7, 333; allein ich gehe einem weit 
höheren endzweck entgegen. GöthkH, 67; sic sollen, zu ber¬ 
ücken endzwecken bereitet, aus meinen bänden wohltätiger 
und wirkender wieder ausgehen. 11 , 60 ; erhebt ihr herz, dasz 
sie nicht trübsinnig den groszen endzweck versäume, ebenda ; 
was denkst du von den endzwecken dieses grades? 14,177; 
man musz so viel leidenschaft haben, wie sie, versetzte Scrlo, 
um alles zu seinem endzweck zu benutzen. Shokespear führt 
die ankommenden Schauspieler zu einem doppelten endzweck 
herein. 19,174; freilich hat Kant von moralität und verhalt- 
nismäsziger glückseligkeit als dem höchsten gut und dem 
letzten endzwecke gesprochen, aber er wüste es selbst am 
besten, dasz moralität ohne böhern endzweck selbst keine 
realitöt habe. ScnEi.LiNGS Schriften 1809. 1,48. vgl. den end¬ 
lichen zweck. Bürcer 248\ 

ENE, m. avus, s.ehni und eni: von seinen vierenen. Petr. 4t*; 

hab kennt dein ene, dein vater auch. 

Fbischlin Wendelgart 2, 3; 
dein ene Jigt zu Schlettstati noch 
auf einem rad, was leugstu doch? ebenda. 

ENENKEL, m. n. scheinbare reduplicalion von enke), in 
dessen beiden bedeulungen talus und nepos, wovon erst unter 
diesem wort näher gehandelt werden kann, die form ist blosz 
östretchischbairisch. schon dte Windsberger psalmen tiefem 
104 (105), 10 s. 486 gesazte deme eninchline in ein gebot, 
et statuit illud Jacob (d. h. Abrahams nachkommen) in prae- 
ceptum, und Stricker bei Hahn s. 37 sagt: 

rin? ein riebe? künicriche 
der eninkel iegüche? besä?. 

zwar liest man auch in Wackernagels Schwabenspiegel cap. 6 
i.ll: gesebwisteride kinde kint, daj sint geschwisteride enin¬ 
kel, die hefent die dritten sippe, wo doch die übrigen hss. 
nur kinde kint oder enkel geben, eninkel also von einem bairi¬ 
schen abschreiber herrühren mag. dte heutige fortdauer des 
ausdruclts bezeugt Schneller 1, 83, er findet sich auch hm und 
wieder in Schriften gebraucht, z. b. Sigmund von Birken in 
seinem ostldnd. lorbcerhain sagt 1 .158 von Maximilian I: als 
er seinen enenkel erzherzog Carln ( nachher Carl V) einem be- 
lehrer unlergab; $.106: als ihm in seinem alter könig Lasla 
von Hungarn toebter, so hernach erzherzogen Ferdinando, 
seinem enenkel, vermählt worden, angetragen wurde, schlüge 
er den heurat ab mit dieser Entschuldigung, einen alten könne 
man nit glimpflicher vom brot thun, als wenn man ihm ein 
junges weib gebe. 

ENER, üle, ENS, illud, statt des jolicrlen jener, jenes be¬ 
gegnet, wie schon ahd. (Graff 1, 599) und mhd. (wb. 1, 771*), 
so auch in der bairischen und schweizerischen mundart (Schm. 
1 ,68 . Stald. 1,103). 

hiet man eoi und dicz besehen, ring 23*, 9. 

1 . enhalb. 

ENES, m. anisum: wachalterper, enes und fenchel. kuchen - 
meisterei cap. 3. siehe auis 1, 377 und hernach enis. 

ENET, ENNET, ultra, jenseits, Staldei 1,103 
ists der man enet dem Jordan, 

zuo dem all dise weit ist glolTen? trag. Joh. J4. 

wie ahd. önont Jordane, Cnont Tuonowo. Geaff 1 , 600; ennet 
der Iser ist ein böhel, da satzt ich mich, gsach die statt an 
und weinet innengheh. Platkr 29; und kantend aneinandern 
ennet dem bttcbli. Tschudi 1 , 208 (vgl. jenseit haches l, 1059); 
Bi zu warnen, dasz si umb kein sach über die Pirs zugind und 
dasz si wol tätind und ennet der Pirs belibind, so möcht inen 
nützit beschechen. 2,423; ennunt sewes. Mohr regesla 2 n 170. 

ENETHALB, ENNETHALB, dasselbe: daun der delpbin hette 
ennethalb sin macht. Tschudi 2,423. ennerthalb. Maaleä 103*. 

ENG, ENGE, anguslus, golh. aggrus, altn. öngr, ahd. enki, 
engi, mhd. enge, alls. engi, nnl. eng, agt. enge; schw. di* 



469 


ENG 


engl, ist diet ad}, ausgetlorben, die Schweden brauchen dafür 
trüng ( alln . Jjröngr), die Dänen »never ( altn . snaefr), die Eng¬ 
länder narrow ( agt . nearo). wie in aggvus ableilcndes u 
waltet, must es ' in öngr aus dem umlaut des a geschlossen 
werden, nicht anders gilt es im lat. angustus und gr. iyyvs, 
ist aber ahd . au i geschwächt, lit . bestehen anksztas und 
anksztus nebeneinander, die sich tum lat. angustus, wie auksztas 
au augustus verhallen, altn . |>rOngr verräth uns ein nicht vor¬ 
kommendes goth. |>raggvus, ahd. drengi, dessen begrif unmit¬ 
telbar anslvstt. geradetu verwandt ist bang, bange (1,1104). 
über die wurtel mehr unter engen. 

Alle bedeutungen gehen vom raum aus und empfangen dann 
noch abstracto anwendung. 

1) sihe der raum, da wir für dir wonen, ist uns zu enge. 
2 kön. 6,1; der raum ist mir zu enge, rucke bin, das ich bei 
dir wonen müge. Es. 49, 20; da gieng der engei des herrn 
weiter und trat an engen ort, da kein weg war zu weichen, 
weder zur reebteu noch zur linken. 4 Mos. 22, 26 ; 

*luot üf! 4 wem, wör slt ir? 

‘ich wil in; hörte hin zuo dir 4 . 

»Ö gört ir zengem rüme. Parz. 433, 3. 

das enge haus, die enge kaimner; und über disen kamern 
waren andere engere kamern. Es . 42, 5; wir wend dir ein 
wäsen machen, das dir das hus zu eng musz werden. Pla- 
ter 18; 

zu Braunschweig die grosze faule metzen 
aus lauter erz ist sie gegossen, 
das du gar wol drein sitzen kündest 
und gor kein engs ort drin empfandest. 

Frischlins Julius redivivus p . 70; 
kein platz war ungerm lager enge, 
kein Zirkel unsrer Just zu klein. Gönthxr 183; 
langweiliger besuch macht zeit and zimmer enger, 
o himmel, schütze mich vor jedem müsziggnnger! 

Hagkiiorn 1, 87; 
ach wenn in unsrer engen zelle 
die lampe freundlich wieder brennt. Götür 12, 64; 

denn das bette ist so enge, das nichts ubrigs ist, und die 
decke so kurz, dasz man sich drein schmiegen musz. Es. 28, 20. 

2) das grab heiszt das enge dunkle haus oder das enge bette, 
bei Ossiar talia caol, die enge halle, gun leus, ohne licht; 

»6 man dich gar bevilbet enger klüse. Fiaubnlob 41, 6; 
du wirt in engem hüse. 41, 12; 
s6 dich die viere geschoben hdnt in enge; hol. 41, 11; 
düster isla im grab und enge. Schmidt von Werneuchen 240 ; 

bis zum engen, kalten hause. Gottbelfs kn. Uli s. 291; 

ich kann sie nicht mehr suchen auf den bergen, 
und so in engem stets und engerm kreis 
beweg ich mich dem engesien und letzien, 
wo alles leben still steht, langsam zu. Schiller 525*. 

3) weil dir das gebirge Ephraim zu enge ist. Jos. 17, 15 ; in 
einen flecken Carnian, welchs im engen gebirge lag. 2 Macc. 
12,21; ein enges thal zwischen den bergen; eine enge Schlucht; 
der weg ist steil und eng; ein enger, rauher pfad; 

•wör dör mA;e brächen wil ir ströje, 

dem gevellet lihte ein enger pfal. Walth. 80, 7; 

er eilet dem (wild gewordenen) ochsen nach, war haft binden 
an im, wo er sich hinwandte, war er im auf der hauhen, 
weg und steg eng zu machen, buch der Habe 227, 1; und es 
waren enge fensterlin an den gemachen und erkern einwerts. 
Ei. 40,16; und waren enge fenster und viel palmenlaub werks 
herumb. 41,26; und die pforte ist enge und der weg ist 
6chmal der zum leben fllret (hvan aggvu )>ata daur jah |>raihans 
vigs sa brigganda in libainai). Matth. 7,14; 

dort wo die Alster sich io engen ufern krümmt. 

Hagioorn 2, 81; 

die enge röhre batte sich verstopft; die adern werden hu 
hohen alter enger; nu er fresse mich, es soll ihm der bauch 
enge gnug darvon werden, das weisz ich. Luthers reforma - 
Itonshislorische deutsche Schriften ed. Ir min eher. Erl. 1830.1, 275. 

4) enge, knapp anschliessende hosen; den engen rock, 
tunicam et lineam strictam. 2 Mos. 28,4.29,6. 30,27; das kleid 
enger machen; enge, drückende schuhe; dasz sie nicht wissen, 
wie sie sich kleiden sollen, jetzt in lang, jetzt in kurz, jetzt 
in eng. Frohsperg kriegsb. 3,183*; 

mehl allster junge wachst heran, 
sein wamms wird täglich enger. 

Schmidt von.Wibneucbrn 287; 
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den vorgen engen stand darf ich jetzt von mir legen, so wie 
ein kleid. Tieci 1 , 293. 

5) das thun die engen, einseitigen kinderaugen. Lotus« 
3, 316*; die aogen seind euch noch gar enge und vol schlafs. 
herz. Heinr. Jul. 427; enger, beklommener atbem; ein trank 
zu allen flüssigen schaden, so ein enger, kurzer athem darbei 
ist. Tabebnaemont. 448; 

der sich in enger brüste garten warf. Fradrnlor 19*, 1 ; 
in diesem aufzug gieng ich (in frauengewand) über die gasz 
und macht so enge schrittlein, als etwan Achilles getban, 
da ihn seine mutter dem Licomedi recommendierte. Simpl . 
K. 315; er hat ein enges maul, angusti oris est. Stieles 379 ; 
rieh freund, sieh da, was gebt doch immer 
dort für ein reizend Frauenzimmer? 
der neuen tracht Vollkommenheit, 
der engen schritte neuigkeit, 
die bei der kleinsten hindrung stocken, 
der weinze hals voll schwarzer locken, 
der wolgewachsne schlanke leib 
verräih ein junges artges weib. Lessing 1, 46; 

ein enger köpf, der wenig fasit, ein enges herz, das wenig 
aufnimmt: dieses schreibe ich nicht gelehrten und verstän¬ 
digen leuten, sondern engen zugeschlussenen köpfen, adieu, 
Vorrede; es wird mir von tage zu tage immer ärgerlicher, 
dasz ich einen menschen von so weiilüuftigem köpfe und so 
engem herzen zum sohne haben musz. Engel Lorenz Stark s. 16. 

6) die Vorstellungen des engen und nahen fallen oft zusam¬ 
men, das nahe bedrängt und engt ein: 

und ein enges nun das schmücket 

die ihr haszt mit eurer krön. Grtphius 1,43; 

in so enger (naher) zeit. Lorbnst. Arm. 1, 29; er war sein 
engster ( genauster ) freund. Hippel 12,187; den häusern und 
einwobnern sieht man, ich will nicht sagen mangel, aber 
doch bald ein sehr enges bedürfnis an. Göthe 16, 233; ein 
enger kämm, dessen zähne nah beisammen stehen. 

7) abstractionen. ein enges gewissen, im gegensatz zum 
weiten, wodurch, wie es heiszt, ein huchgeladcnei' wagen fahren 
kann: 

engers gwissens hört Ich noch nie. Atrrr fastn. 131*; 

mein gewissen ist zu enge, dergleichen gut an sich zu bringen. 
Fehenb. 2, 336 ; die Vorstellung, der begrif, ausdruck ist zu 
enge, befasst zu wenig; wie wol das wort zu enge ist, aber 
ich habe kein anders. Lutuer 3, 239; 

lasz einen engen ( kurzen ) brief mich lehren deinen willen. 

Uofmannswaldau heldenbr . 76; 
das enge ( beschränkte ) leben »lebt mir gar nicht an. 

Göthk 12, 120; 

ein edles herz, vom wege der natur 

durch enges Schicksal abgeleitet. 2, 150; 

o glaube mir. ein selbstisches gemüth 

kann nicht der quäl des engen neids entfliehen. 9,198; 

der mensch bedarf in seinem engen wesen 

der doppelten empHndung, lieb und hasz. 9,199; 

der enge erdensohn. J. P. Ul. nacht. 4, 265; fürst Maria ... 
liesz den engen, bangen mann gar nicht ohne höflichkeit an. 
doppelheerschau s. 197; ihr gallischer, enger, weiblicher ge- 
schmack. kl. bücherschau 1 ,68; die enge, eigenüebige und 
unvertragsame denkungsart der menschen. Kant 6 , 387; 

der engen pfafTenweise widerstand 
der mulbge geisL Schiller 662*; 

ein enger Wirkungskreis. Götter 1,186; im engern Freundes¬ 
kreise ; schickte der regente auch an uns übrigen vom soge¬ 
nannten engern aussebusse. Feltenb . 4, 235. 

81 eng zu andern adj. tretend: seine stolze schupen sind, 
wie feste Schilde, fest und enge in einander. Hiob 41,6; 
der ihm stund entgegen 

mit seiner macht gar dick und eng. Sprrngs Aeneit t . 357% 

wie wir dicht und eng, gedrängt und eng verbinden, weil das 
dichte einengt . 

9) enge werden: denn dein wüstes, verstörets and zubro- 
chens land wird dir alsdenn zu enge werden, drinne zu wonen. 
Es. 49,19; 

mir wird 60 eng! 
die mauerpfeiler 
befangen mich. Götmb 12, 201; 
den liebenden drin, nach gepflogener tuet, 
ward eoger und bänger von ahndung die brüst* Boien 34* ; 

mein gott, wie wird ihnen? ‘heisz und enge’. Schule« 211 *; 
da wurde die umarmuog enger. J. P. ffesp. 1,248. 

30 * 
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io) ins enge bringen, treiben, ziehen: der richter ward anf 
anhörung dieses gesprüchs ins enge gebracht pers. baumg. 
4, 6; ich will die Vermutung ungeäuszert lassen, dasz es viel¬ 
leicht gor nicht einmal die rechte art sei, eine madame Free¬ 
mann ins enge zu treiben. Lessing 7,91; 

verkannt von der menge * 

wie lieh ich ins enge 

mich stille zurück. Göthe 1,42; 

sie zog ihren haushalt ohne bänglichkeit ins enge. 17,177; 
ungeachtet seiner manigfacben Studien wüste er doch die 
hauptfrage nicht ins enge zu bringen (za concentrieren). 25,12; 
dasz darum zu lliun sei unzählige erfahrungen ins enge zu 
bringen, sie zu ordnen. 30,332; wir beriethen uns Über den 
gedanken, die deutschen stücke, die sich erhalten lieszen, 
theils unverändert im druck zu sammeln, theils aber verän¬ 
dert und ins enge gezogen der neueren zeit und ihrem ge- 
sebmack näher zu bringen. 3t, 83. 

ENG, ENGE, adv., ohne atifhebung des umlauts, wie sie 
im mtid. adv. ange stattfindet, während umyedreht das a des 
adv. bange in das nhd. adj. bang zugelassen worden ist. etwas 
enge betrachten, genau erwägen; enge sitzen; enge in ein¬ 
ander wohnen, anguste Habitate; enge spannen, fest und 
straf anziehen: der heilige geist will nicht zürnen, ob eine 
metze (rin mädchen ) einen koaben lieb hat und widerurab, 
also das sie lust haben ehelich zu leben, und hats lassen 
schreiben (Jacob, Babel) umb der tollen prediger willen, die 
es so enge gespannet haben. Luther 4, 162*; es ist eben 
darumb geschrieben, das nicht jemand denke, es sei Sünde, 
ob er mit der braut berlicher teret, denn sonst im gemeinen 
leben, das mans nicht so enge spanne, es ist nicht sünde. 
4,132*; Ahraham (bei der fürbtlle für Sodom) meinet er wolt 
es enge spannen und nur fünfzig zelen. 4, 105. enge halten, 
knapp, kurz halten: darumb ward Floramene von ihren eitern 
etwas enger gehalten, pol. slockf. 27t; 

still und eng und ruhig auferzogen 

wirft man uns auf einmal in die weit. Göthe 1,84; 

da aber Aurdie in ihrer neuen wohnung sehr eng (eingerichtet) 
war, muste er den Felix hei sich behalten. 19, 225; 
wiszt ihr» wies steht an diesem hof, wie eng 
dies frauenreich die geister hat gebunden? Schiller 423\ 

ENGBÄUCHIG, angusti ventris, gilt zumal von pferden. 

ENGBEINIG, angusti cruris. 

ENGBRÜSTIG, anhelus, angusti pectoris: wann ein ros eng¬ 
brüstig und sehr keichet, soll inan weizennrel mit lauem 
wasser einrühren und dem ros solches zu trinken geben. 
Tarehnaem. 001 ; ein engbrüstiger niensch. figürlich, eure eng¬ 
brüstige, lahme und schielende harmonie der cvangelisten. 
Lessing ...; ich weisz nicht, wie diesen engbrüstigen leuten 
(die zwar nicht untugendhaß sind, aber auch über ihre lastet 
nicht gespottet wissen wollen) zu helfen ist. Bahener 1,90; 
pnghrüstig für engherzig findet sich z. b. in Kkkittmayrs an- 
merkungen zum cod. maximil. bavaticus III. 3, 2. 

ENGBRÜSTIGKEIT, f. mit der engbrüstigkeit des glück¬ 
lichen sebnens. 1. I 1 . Jlesp. 1,143. 

ENGE, f. angustiae, nach den bedeutungen des adj. 

1) des orts: der engel stund in der enge zwischen mauren, 
darmit die reben warent geheft; Keisersb. s. d. m. 17“; die 
engen des Apennin. Lohenst. Arm. 1, 742; 

entferne dich 

aus meiner enge reiugezognem kreis. Göthe 9, 331; 

ich sah sie (meine frevndinnen) nun zum erstenmal in städti¬ 
schen zwar weiten zimmern, aber doch in der enge, in bezug 
auf tapeten, spiegel, Standuhren und porzellanpuppen. 26, 35 ; 
io welcher häuslichen enge ein allgemein beliebter deutscher 
Schriftsteller sich behelfen müsse. 26,114; 

des weges enge wehret den Verfolgern. Schiller 544*; 

erkennmis der nothwendijgkeit 

•oll des ineni«chen Treiben sein, 

als machte mir das den kerker weit, 

dass ich sehe seine engen ein. Rücrert 319. 

2) leiblich, enge der brust, der halsrühre u. i. w. ; schwerer 
atbem, keichen, enge, husten. Forer fischbuch 116*. eogi eng¬ 
brüstigkeit . Stalder 1, 343. 

3) ausdehnungen : weitläufiger und eigentlicher zu schreiben 
bat mich nicht allein die enge der zeit, sondern auch son¬ 
sten allerlei ungelegenheit verhindert. Opitz poeterei vorr. i h ; 
unsere spräche auch ohnedisz in solche enge der Wörter, wie 
die französische, nicht kan gebracht werden, s. 50; 


und kehrt In dörfer ein, wo des gewissen« eng« 
den bandschlag sichrer macht als alles reebtsgepränge. 

Hagedorn 1, 23; 

eine verdrieszliche enge in der wähl der Wörter. Kant 8,13; 
und meist aus albernheit, unbegrif und enge. Göthe 16,101; 
ich werde nicht den lobredner idyllischer rusticitüt und klein¬ 
bürgerlicher eDge machen. Immermanns Münchhausen 1, 212; 
man stand auf, die enge (die Albano bei tafel fühlte) ver¬ 
schwand, sein eifer auch. J. P. TU. 2,41. 

4) in die enge treiben, in angustum cogere (vgl. das stär¬ 
kere ins bockshom treiben 2, 207 und das gleichbedeutige ins 
enge treiben): 

der mensch das edle thier 
wohnt fast gesund und frisch in seinem leibe hier, 
so lange Juft und blut behalten ihre gänge. 
wo aber diese schon durch krankheit in die enge 
getrieben worden sind, geht angst und keichen an. 

Opitz 1, 39; 

wodurch die Vernunft in ihrem theoretischen gebrauche sehr 
in die enge gebracht wird. Kant 4,85; seinen gegner m die 
enge treiben. 8,126; durch hin und wiederreden in die enge 
getrieben gestand er. Göthe 23,141. man sagt auch in die 
enge gerathen. 

ENGECHTIG, arctus, scrupulosus . Stibler 379. 

ENGEDE, f. angustiae, gotli. aggvi)>a, ahd. enkida, nnl. engte. 

ENGEL, m. ein durch das chrislenthum in alle neueren 
sprachen überßhrtes wort, weil für den himmlischen boten und 
geist kein heimischer ausdruck geeignet schien, goth. aggilus, 
ahd. angil, engil, ags. engel, engl, angel, altn . engill, Itt. 
angelas, russ. angel", poln. aniol, böhm. angel, andel, ir. airt- 
geal, tl. angelo, sp. angel, franz. ange. auch viele ahd. eigen- 
narnen sind mit angil, später engil gebildet, Engilbald, Engil- 
berbt, Engilgör, Engilher, Engilhart u. s. w. und engel steht 
hier fast wie das heidnische alb und elb, genius, zumal beide, 
engel und elbe, in gestalt kleiner kinder gedacht wurden. 

1) unschuldige kinder heiszen vorzugsweise engel: ein paar 
engel von kindern. Lorenz Stark s. 158; kleiner engel! Götter 
1, 326; ein früher tod entrisz uns diesen engel. von alten 
leuten wird niemals engel gesagt. 

2) schöne und geliebte frauen: mein engel! mca anima ; 
röhte als die eugel sint diu wip getän. Walth. 57,8, 

doch reicht engel über das weib: 

$5 ist ein engel und niht ein wip. Iw. 1690, 

und nie redet ein mhd. dichter seine geliebte ‘engel’ an, das 
ist erst später aufgekommen und gemein geworden. ‘einen 
engel!’ pfui, das sagt ein jeder von der seinigen. Götbe 
16, 24; mein engel (schätz) will heute dahin kommen; 
wo du, engel, bist, ist lieb und güte, 
wo du bist, nalur. Göthe 1, 79; 
ach konnte ja ... . 

der ritter gar davon mit seinem engel gehn. Wieland 22,121. 
ausserhalb der anrede: aus achtung für die ruhe des engels 
hab ich ihm mein herz nie entdeckt. Götter 3, 88; Wilhelm, 
ob er gleich nach der erscheinung jenes hülfreichen engels 
( der dame zu pferd] mild und sanft geworden war. Göthe 
19, 50, in welcher letzten stelle die frau als ein höheres wesen 
dargeslellt wird. 

3) nach einer tiefgreifenden Vorstellung des alterthums ist 
jedem menschen ein engel beigegeben, der über ihn wacht und 
ihn geleitet, woher-die ausdrucksweisen: das sprach sein engel. 
Les9ing 2,183. Schiller 485*; das spricht dein guter engel 
aus dir, das hiesz dich dein engel sprechen; das gab dir 
dein engel ein; du und dein engel! (vgl. Personenwechsel 
s. 32). gleichergeslalt folgen aber auch böse engel dem men¬ 
schen und lauern ihm auf. es ist zuweilen von lichten und 
weiszen oder von schwarzen engein die rede: 

wer bist du, den 6eln böser engel mir 
entgegen schickt! Schiller 465*; 

dann däuchte es mir, der schwarze engel hauche mich an 
und flüstre mir zu, stürze dich hinein, thor, du hältst es 
doch nicht länger aus. sieh nur, wie sanft das wasser rollt! 
ein augenblick und dein ganzes sein wird ebenso dahin wellen. 
der ö. mann im Tockenb. 209. 

4) gute oder böse engel lachen und weinen Über das was 
die menschen thun oder ihnen widerfährt: 

eh ich dich auch abschmier, 

dasz alle engel lachen, ayrrr fastn. 113*. 

5) jung ein engel, alt ein teufel, spricht man. Otbo kran- 
kentr. 88. 
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ENGELABSENKER, m. propago angelorum: weiber, ihr 
holden, weichen frühlingsblumen und engelabsenker. J; P. 
Hesp. 3, 97. s. engelkeimclien, engelsschöszlein. 

ENGELÄHNLICH, engelgleich: leute, die noch «ehr weit 
entfernt sind erträgliche menscben tu sein, in eine engel- 
ähnliche Vollkommenheit hineinzudeclamieren. Wieland. 
ENGELAMT, n. frühmessc in der adventzeit. Schmeller 1, 80. 
ENGELANDACHT, f. 

ENGELANMUT, f. 

an engelanmut reich. Scbubart 313. 

ENGELART, f\ eine art von engein . 

ENGELBETT, n. ein beltgeslell ohne seulen, dessen Vorhänge 
an der decke befestigt sind. 

ENGELBILD, *. 

freibeit, die ich meine, 

die mein horz erfüllt, 

komm mit deinem scheine, 

süszes engelbild. Schenkkndorf 156. 

ENGELBLICK, m., blick, wie ihn engel thun: 
heiliger tag, als mir ‘ich liebe dich 1 fienzler sagte, 
durch worte nicht, durch einen engelblick, 
und ich den blick verstand, und mit entzücken klagte, 
verdient ich doch dies glück! Klamer Schmidt tterm. ged. 1,63. 

ENGELBLÜMCHEN, BLÜMLEIN, n. myosotis, gnaphalium. 
ENGELBLUME, f. trollius, ßlago, vgl. angelica. 
ENGELBHOT, n. angelorum panis, manna, mhd. bimel- 
bröt: die rechten fijjent in dem himel daj engelprut. Leyser 
pred. 3,13; sie aszen engelhrot. ps. 78, 25 ; 

dein thau sei engelbrot. GCnthkr 632. 

ENGELCHEN, n. kleiner engel: engeichen von fronaltar. 
Carg. 144*; 

im himmel, Im himmel sind freuden so viel, 
da tanzen die engeichen und h.iben ihr spiel. 

(jRVPHius 1, 815; 

mein engeichen! meae dcliciae, mon petil ange! mein engligen! 
nun wirds bald? Weise sitlenlehre 215; ach du ,engelchen! 
formula blandicndi infantulis. Stieler 381. auch verschie¬ 
dene blitmen heiszen engeichen, ferner an einigen orten der 
zeitig und eine art Wasserjungfern, libellula puella. 
ENGELCHOR, m. angelorum chorus: 

des himmels engelchor. Wkceherlin 646; 
und Tirza, die oft in Eden mitten unter engelchören wandelt. 
Fbiedr. Müller 1, 8. 

ENGELE, f. weiblicher taufname, ahd. Angilä, Engilä, vgl. 
engelin. 

ENGELE, f. wenn sich aus folgender stelle ein f. schlieszen 
läszl und es nicht vielmehr der gen. pl. ist, zu welchem man 
sich ein ausgefallnes subsl. dachte: enge'le, miliaceli millia 
cueli) oder zaiclien am himel oder vilikeit der Sterne oder 
unaussprechliche wirdigkeit der lnntilischen erbe oder guldin 
schein der slerne. voc. 14S2 g3 b und daraus Diefenbach 361". 
ENGELEIN, n. was engeichen: 
so lasz uns nun, mein engelein, 

erneuern unfern eireit mit scherzen, herzen, schmatzen. 

Wbckhkrlin 775; 

er konnle ihn mit den lieben engelein vergleichen. Göthe 21,8. 

ENGELERSCHEINUNG, f. angelorum species, verschieden von 
engelsersclieinung. 

ENGELFISCH, m. sqnalus squatina. 

ENGELFITTICH, m. angelorum ala: 

dem träumenden gleich, der mit engelfittichen aufOiegt. 

Voss. 

ENGELFLÜGEL, m. datselbe. 

ENGELFKOMM: 

wer bties so engelfromm und rein 

der holden seel und leben ein? Borger 38*. 

ENGELGABE, f. ich fände hierzu bei mir keinen inner¬ 
lichen beruf, wenn ich auch mit engelgaben zu diesem werke 
ausgerüstet wäre. Bürger 141*. 

ENGELGEFÜHL, «. 

wann fast engelgefübl aug ihr und wange verklört. Voss; 
er sei mein freund nicht, welcher die göttliche 
natur nicht liebet! engeigeföhle sind 
ihm nicht bekannt. Stolbbro 1, 20, 

ENGELGESANG, m. 

schmachtender dann im lispel der Zärtlichkeit floss melodie her, 
gleich sanftwehendein engelgesang. LuiseS, 2,516. 

ENGELGESICHT, f. visio angelica: zum andern dringt er 
mit gewalt auf die Colosser, das ßie darinne bleiben und sich 
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durch kein engelgesicht, noch hflpsche rede, noch pbilosopbei 
verfüren lassen. Joh. Agricola predigt über die ep. an die 
Colosser s Wittenb. 1527. a 3* {vgl. Col. 2,18). 

ENGELGESTALT, /. angelorum specics. 

ENGELGLANZ, m. angelorum splendor: 

ehrfurchi neigt sich ihr im engelglanze. Böbger 5*. 

ENGELGLEICH, angelicus: 

betrachtet 

das engelgleiche bild, deu immer neuen reiz. Wieland; 

das engelgleiche weib. 23,52; 

da sah ich in den engelgleichen zögen. Schiller 46*. 

ENGE LG ROSCHE, in. siche cngergrosche. 

ENGELGUT: ein engelgutes miidchen. 

ENGELGÜTE, f. mistraue, schöne seele, dieser engelgüte. 

Schiller ... 

ENGELHAFT, angelicus : (fehlen ist menschlich), nicht fehlen 
ist engelhaft, beim fehl verbleiben aber teufelhaft. Stieler 381. 

ENGELHALLELUJA, n. 

dasz auch sie, bei ihrer (der wahrheil) fackel strahle 
durch des todes düstre scbreckenthale 
hin, wo engelhalleluja schallen, 
unerschrocken wallen. Vos» im musenatm. 1777 s. 42 

{werke 4,62 ist die Strophe ausgelassen). 

ENGELHARFE, f. 

Laura betet! engelharfen hallen 

frieden gottes in ihr krankes herz, 
und wie Abels opferdufte wallen 

ihre seufzor himmelwärts, Matthisson 190. 

ENGELHEILIG: 

ein bliimlein, welches brach 

ein engelheilge haud. Herrn. Hugonis gotlsälige terlangunq in 
reimen von Wencesl. Scherkbr. Brieg 1662. s.203. 

ENGELHEILIGKEIT, f. wider solche beuchelei und engel- 
heiiigkeit streitet Paulus heftig zu den Colossern. Jonas bei 
Luther 6, 455*. 

ENGELHERZ, n. 

ein engelherz 

gehört dazu, dies ohne schmerz 
so tag für tag mit anzusehn. Gökingi 1,13; 
und mit wünschen für den wackern mann, 
der in ihr ein engelherz gewann. 3, 61. 

ENGELHOLD: 

die engelholde schläferin. Bürger 26*. 

ENGELIN, f. weiblicher engel, s. engele. gleich dm gr. 
ayyekoe dürfte auch das goth. aggilus auf beide geschlechter 
gehen, engelin ist wie teufelin. it. bildet man neben angelo m. 
angela f. und auszerdem angiola: man sagt immer nur engel, 
aber da sehet ihr, dasz es auch engeiinnen gibt (che vi h 
ancora delle angiole). Göthe 34, 80; 

jene mit rosen gekränzt, unsterblicher lieb und anmut 
engelin, trug in der hand die klingende laute des himmels, 
diese, mit heiliger palme gekränzt, vollendeter tugend 
engelin, trug in der hand die rauschende harfe des himmels. 
* Vos9 2, 17. 

ENGELISCH, angelicus, englisch : wenn ich sie nu fragete, mit 
waserlei maul sie selb das socrament auf die ostem empfan¬ 
gen? werden sie vieleicht sagen, ir maul sei denn zumal ein 
engelisch oder bischofhchs maul. Luther 2,96*; darumb singet 
man recht von den heiligen jungfrawen, das sie nicht ein 
menschlich, sondern ein engelisch leben gefürt haben. 3,99; 
mit folgendem engelischen lobgesang. 3, 270; 

o engelische schar, ihr himmelslegionen. Weceherlin 303. 

ENGELJUBEL, m. 

ihm ( goti) ehr! euch flried und wolgefallen! 
denn in der krippe liegt sein sohn. 
da engeljubel ihm erschallen, 
bringt ihr auch lob vor seinen thron. 

Jou. Ad. Schlegel verm. ged. 1,104. 

ENGELKEIMCHEN, n. was engelabsenker: 

ein engelkeirachen ward uns kurze zeit geliehen, 
um hier zu knospen, dort zu blühen. 

ENGELKNABE, m. 

als ich aufwärts sah, 

da war der himmel voll von engelknaben, 

die trugen weisze lilien in der hdnd. Schiller 459*. 

ENGELKÖPFCHEN, ». aeer eampetlre. 

ENGELKRAUT, n. amica. 

ENGELLAND, ». Anglorum terra , Angleterre, InghiUerra, 
Frank weltb. 67*; gegeben zu Londen in Engelland. Weceher- 
lins von. zu den weltl. ged.; , 

des Engellands anmuligkeit. 351, 
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alle frühem schreiben Engeiland, Dasttodioi, Maauer, selbst 
SriiLta 1062, Locao 3,249 Engeland, erst m 19 jh. riss die 
üble kürsung England, was «tu wie enges Und klingt , ein; 
hatte man Anglia im sinn, so «rar Angeln, Anglien, Englien, 
Engeln tu selten, freilich war ton den Briten selbst England 
aufgebracht und gab den ton an, 

EN GEL LÄNDER, m. Anglus, so noch Kaut 8,341 (a. 1753). 
Scntu.it, in der Jungfrau überall England schreibend (460*.\ 
46l\* 465*. 473*. 484*), fand Engelländer für seinen vers bequem : 

wir Engelländer, waren wir allein, 
bei goit, wir hätten Orlean* nicht verloren. 461*; 
ich darf e« mir nicht danken, dass der Pranke 
des Engelländer« rücken hem gesehn. 460*; 
und dann macht, was ihr wollt! ich frage nicht« 
nach den Burgundern noch den EngelJindern. 462*; 

«ie iat gefangen bei den Engelländern. 483*; 
und in der Eogelländer band geliefert. 483*. 
die heutige Prosa duldet nur Engländer. 

ENGELLANDERIN, f. 

drei edle Engelläoderin. Wickbirlih 850. 

ENGELLÄNDISCH, anglieus, englisch: holl and engelän- 
discher krieg. Locau 3,249,179; 

in jeder gaste stiegen ehrenbogen, 
durch die der eogeiländsche konig zog. Scbillb« 455*; 
in aache liegt das engelländsche lager. 466*;^ 
dies ist der weg ins engellöndsche Inger. 483*; 
man tanzte engelländisch. Hermes Soph. reise 1, 31t. 

ENGELLE8EN, n. vita angelica. Stieler 1098. 

ENGELLEIN, «. was engeichen, heule gekürzt englein. 

ENGELLOT, m. moneta aurea Anglorum , franz . angelot: 
doch ich «erdenke den könig warlich nicht, weil er so viel 
engellotten solchen gesellen jertich gibt. Luther 3, 331; engel- 
lotten mögen wol kluge und sprachreicbe lente machen, ebenda; 
den armen werden die engelioten auf zu wechslen verbotten 
•ein. Fischart grossm. 55. Stieler 381 schreibt engeiotL 

ENGELMACHERIN, f. nutrix infantem male saturans : engel- 
macherinnen nennt das volk solche fronen, unter deren Händen 
die ihnen in p/lege gegebnen kinder, aus mangel an nahmng, 
bald sterben, d. h. frühzeitig engel werden müssen. 

ENGELMÄDCHEN, n. engelgleiches mädchen: 

und al« sie damit fertig war, 
sprach« engelmädchen drauf, 
und alles still, das bächlein gar 
hielt still in seinem lauf. 

tm vossischen musenalm. 1776 «.81. 

ENGELMÄSZIG, angelicus: die engelmäszige Sanftheit des 
mädchena. Wieland 16, 260. 

ENGELMELODIE, f. 

alt vernfihm ich engelmelodieen. 
wähnt ich dir, o erde, zu entfliehen, 

sah schon unter mir der Sterne uni! Mattiissoh 189. 

ENGELMESSE, f. was engelamt Schmilleb 2, 630. Fro*- 
■anns seitsehr. 6, 221 . 

ENGELMILD: 

his die liebliche sich zeigte, 
bis das iheure bild 
sich ins thal herunter neigte 

ruhig, engelmild. Schill«! 65*. 

ENGELMILDE, f. lenitas angeliea. 

ENGELPARADIES, *. 

■ufschwebe, wo des kamnfes Vollendung frieden 
und engelparadiese schart. Voss 4, 5. 

ENGELREDE, f. sermo divinus . Stieler 1540. 

ENGELREIN, omnis labis expert: 

der engel, der zuvor mit beiden spielet, siöszet 
sie aus dem garten weg der engeireinen schar. 

Lorihstrih geint, gedanken 50, 945; 

•tellete sie sich so eogelrein, wie sie ihr lebenlang nie kein 
wasser betrübt hätte. Jucundist. 40; Bacon saget, man solle 
nicht gar zu engelrein leben. Butsch«« Palm. 605; wer wird 
so gar engelreine sein? Erratis unw. doet. 105; 
doch hin ich gar nicht engelrein. 

dritter vers des liedes *ich danke dir 
liebreicher gelt'; 

mögen sie mich schwarz machen wie den teufet, wenn ich 
Seraphinen heirate bin ich engelrein. Lutz 1,236; und schweig 
du auch nur, da wirst auch nicht engelrein sein. 1,269; 
dio «ngsfreie« königta, die damals 
mit so viel würde sich vertheidiat, jetzt 
kann ick sie besser. Scmllir 286*; 


und in den engelreinea lügen 
erkannt ich meiner träume bild. Körhir 1,301; 
wo liebe treu ist und engelrein. 1,920. 

ENGELREINHEIT, f ; Klihcer 3, 175. 10, 142. 

ENGELSAAT, f. ehmals benennung eines gewebes, wie es 
vom Stuhl der seugwirker kommt, nach Beiers Handwerks - 
lexicon s. 110 wiegt es neun Pfand, der gesell erhält davon 
für seine arbeit einen gülden sehn groschen, neben der kost, 
und kann des monats drei stück fertigen, die dem meister 24 
gülden werlh sind . soll das bild ausdrücken, dass die engel 
gleichsam ein solches gewcbe säen und ausstreuen? ähnliche 
mime» ßr gewebe sind büchsenschein, himmelblicke, schür* 
bmnt {Pars. 588, 19), schinüt. vergl. engelszeug. 
ENGELSANGESICHT, n. 

ein schieier wehrt dem eogelsangesicht 

den vollen glanz allblendend zu enthüllen. Wiiland; 

als sie das engelsangesicht erhebt, 

bleibt Rüdger ganz belaubt und überwunden. 

er fühlt, dasz ihm das herz im busen bebt, 

als häu ein blitzstrahl seine brüst gefunden, Gans Bqjardo 

3,5,42. 

ENGELSANTLITZ, t*. 
als er dies engelaotlits wahrgeoommen, 
fiel fast das gute schwert ihm aus der band. 1,26,9; 
o schönes engelaamlitz meiner mutter! Scujllrr . . . 

ENGELSBILD, n. forma divina, deliciae: dasz sie eine ge- 
schleierte geisz für ein engelsbild ansiehet. Machiavellischer 
hocuspocus . 1675. «. 170 ; 

hier musz sich Selimor in wiod und schnee gedulden, 
bis dasz sein engelsbild, um die er gerne friert, 
ihn durch das hinterhaus ins vörüersiübcben führt. 

Gönthrr 465; 

und wie ein engelsbild ob einer todtengruft 
läszt Oberon sich jetzt auf einem Wölkchen sehen. 

Oberon 5,68. 

ENGELSBLICK, m. oblulus oculorvm divinus: 

ihr (der freundschaft ) engelsblick versüsz uns einst das sterben, 

wenn nun freund Hein sieb naht. Uurmann ged. 78. 

deine wonne sendet sie 

mit dem engelsblicke 

schwesterlicher Sympathie 

wuchernd dir zurück«. Schillrr. 

ENGELSCHAFT, f. angelorum cohors: 

wagjer, fiur, luft und eliiu engelschaft. MS. 2,131*. 

ENGELSCHAR, f. dasselbe: 

sie wohnt den engelscharen 
und deiner mutter bei. Opitz. 

ENGELSCHÖN, speciei divinae, schön wie ein engel: den¬ 
noch weisz, glaub und hoff ich, das dise glasbröcklein mei¬ 
nes gebrechlichen leibes sollen ganz und glaslauter und 
demantfest und engelschön werden. Mathesios 292*; 
engelscbön ist dein anstrahien, 

blut und milch dich übermahlen. Schottiliub lustg. 1647. 

s. 105; 

mich dünket engelschön sein holdes angesicht. 

Harsdörfir sonnlagsandachten Nürnb. 1652. 2,258. 

ENGELSCHÖNE, f. species divina: 

gleich dem widerglanze milder 
engelschöne. Platin 9. 

ENGELSCHWÄRMERIN, f. quae angelum sibi fingil, 
macht dann 

der sösze wahn der süszern wahrbeit platz, 
so wirst du doch auf mich, auf mich nicht zürnen, 
die engelschwärmerin geheilt zu haben. Lrssinq 2,198. 

ENGELSCHWINGE, f. was engelfiuich. 

da schwebt hervor musik mit engelschwingen. Götii 3,30. 
ENGELSEELE, f. 

Laura! Laura! horchend diesen tönen 
müssen epgelseelen sich verschönen, 
heilige den bimmel offen sehn. Matthissor 188; 
wie lieb ich dich, du liebes, schlankes rohr, 
das mit der Emma silberflut verschwistert, 
holdselig leise, wie ein schönes chor 
von sich verwandten engelseelen flistert 

Kl. Scann? im taschenb . ßr dichter 6,120. 

ENGELSELIG, selig wie ein engel . 

gehoben über wehen 
fühlet sich, wer engelselig 
goit des andern ward. Ovaaaici form, ged . 3* 

INGELSELIGKEIT, f ; 

werde, waebgesehimmert vom mal, 
in engelseligkeit schwärmen. Höltt. 
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ENGELSERSCHEINUNG, f. angelt visa species: sie ent¬ 
fernte sich so schleunig, dass es nicht schwer gewesen w&re 
mich zu bereden, sie sei nicht auf ihren fassen fortgegangen, 
sondern, wie es einer solchen engelserscheinung zukam, 
plötzlich aus meinen äugen weggeschwunden. Wieland 8,885. 

ENGELSFRÄULEIN, n. was engelmüdchen: wenn ich, mein 
engelsfrüulein, mich heimlich in dero zimmer einschleichen 
könnte, wie schmerzlich wollte ich dem darin stehenden 
bildnisse klagen, dasz das original so hart mit mir umgehet 
und verführt, trrg. der liebe 403. 

ENGELSFREUNDIN, f. meine ganze aufrichtige engela- 
freundin ! Herder an Caroline Flachsland briefw. s. UL 
ENGELSGEDULD, f. geduld eines engelt: sie hat eine 
wahre engelsgeduld. 

EN GELS GESICHT, n. species divina, verschieden von engel- 
gesiclit 

ENGELSGESTALT, f. angelt species: ein wundarst, 

so ofts in schaden wütet und ficht, 
kömpt er io engeUgstalten. 

Jo«. Vogel« ungr. sehlacht s. 41; 

es kann sich ja der teufel in engelsgestalt verstellen, spa¬ 
nisch mückenpulver 1620 s. 66. 

ENGELSGLAUBE, m. 

hasiu einen engelsglauben. treibstu aber teufelswerke, 
glaub ich gar uicht dasz dein glauben, die du vorgibst, hat 
die starke. Logau 2,233,14*2. 

ENGELSHAND, f. die hand eines engels. 

ENGELSINN, n. 

ENGELSKIND, n. kosend wie liebstes kind, engeichen: 
mein engelskind! Weise, siltenlehre 71.72.189 ; 

bist du mein schätz, ich bia dein schätz, 
lerns lieb, schons engebkiud, 
komm zu der berd, auf' grünen platz 
inn wald, wo freuden sind. 

Nicolai feiner alm. 1778 ; 
es erschien ein engelskind, 
rührte meine seele: schwind! 
und die trauer schwand dahin, 
selig, selig nun ich bin. Klingkh 1,31; 

lasz dir die lieben engelskinder empfohlen sein. Niebuhrs 
leben 2, 420. 

ENGELSKOPF, m. ENGELSKÖPFCHEN, n. 

legt, sanft beglänzt vom schwachen mondenschein 
ihr engeUkoplchen auf ihr kusen. Wiklaad ; 
die heilige Kalbrine 

io einem kranz von engelsköpfen. Wiklands Klelia 1,17. 

ENGELSKRAFT, f. 

sie (die liebe ) stärkt mit engelskrafl die sinkende natur. 

Wikland. 

ENGELSLÄCHELN, n. 

ENGELSLIPPE, /. 

ihr chöre singt ihr schon den tröstlichen gesang, 
der einst um grabesnacht von engelslippen klang. 

Gothk 12, 44. 

ENGELSMIENE, f. 

wie du mir mit diesen engelsmienen 

wie aus ferner himmelswolt erschienen. Körn kr 1,326. 

ENGELSPHANTASIE, f. 

welch ideal aus engelsphantasie 

hat der natur als inuster vorgeschwebet, 

als sie die hüll um einen gei*i gewebet, 

den sie herab vom dritten himmei lieh! Börgir 69*. 

ENGELSPEISE, f. angelorum cibus: dagegen oeretestu 
dein volk mit engelspeise, weish. Sal. 16, 20. 
ENGELSPRACHE, f. Stieler 2102. 

ENGELS BEINIGKEIT, f. 

(der) bald engelsreioigkeit den narben 
gefallner Unschuld unterschiebt. TbObikl 6 , 456. 

ENGELSSCHATZ, m. deliciae, amica: 

schaf mir etwas vom engelsschatx! 

führ mich an ihren ruheplait! Gönnt 12,136. 

ENGELSSCHMUCK, m. aber in demselben augenblick erlebte 
ich die freude, dasz die erwartete in ihrem ganzen engels¬ 
schmucke beraustrat. ThCmmel 3,74. 

ENGELSSCHÖSZLEIN, n. was engelaabsenker. 

und die zuletzt gott gar versetzt 

ins paradei«, sie da ersetzt, 

sie macht zu ewigen himmelaaprdszlein, 

ZU gnadeofeuchten engelsschöszleio. 

Fia cbart anmanung v. 45. getsll Ueder «.91* 
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ENGELSSTIMME, f. da erhebt sich geist und aiau, da 
werden gleichsam engelsatimmen wach, dem ewigen preis- 
und loblieder darzuhringen Gömt ... ; wahrlich sie war 
selber eine moralische kirchenmusik, die engelsstimme in 
der orgel. J. P. TiL 2,66. Stielei 2167 engelstimme. 

ENGELSTAND, m. Status integrilalis, Stand der Unschuld . 
ENGELSTARK: schöne, reiz und ehrfurcht sind dahin, 
die bei euch nur die gefällige, biegsame, stille und iiu nach¬ 
geben engelstarke tugend begleiten. Herdei. 

ENGELSTILL, vgl. engelsgeduld: Vuican sollte erwigen, 
wie Venus so engelstill mit rosen spiele. J. P. herbtlblutn. 
3,74. 

ENGELSTON, m. die stimme eines engels: 

im engelston gebot aie dir, 

steh nicht so düster, so beklommen! 

Börosr 64*. 

ENGELSTRANKWURZ, f. amica montana, gleich als ob 
die engel sich einen trank daraus bereiteten. 

ENGELSÜSZ, n. polypodium vulgare, nul. engelzoet, ddn. 
engelsöd, schw. stensöta, bühm. sladec, von dem süssen ge - 
schmack der wurtel: engelsüsz oder dropfwurz, polypodium. 
Lonicerus 25t*. Bock kräulerb. 430. Diefenbach 445*; 

mauerraut, engelsüsz und farenkraut. Drockks 9, 13$. 

auch diese heilwurzel (tropfwurz , ein mittel gegen schlag - 
an fälle) reichten wo l, nach dem Volksglauben, enget dar. 

ENGELSZEUG, n. ein in der ersten hälfte des 18 jh. ge¬ 
tragnes zeug zu kleidem, vielleicht englisches, aus England 
gebrachtes ? 

wenn sich Lochinde putzt nach neuester facon 
und nach Zieropler art, womit sie andern hohn 
und trotz gebieten kann, wenn maus von weitem wittert, 
sobald sie den contusch mit engeUzeuge futtert. 

Günther 405. 

ENGELSZUNGE, f. zunge, stimme eines engels: der, wenn 
er gleich mit engelszungen redete, nicht eine einzige seele 
fände, die ihm zuhörle. Wieland 15,165. s. engelzunge. 

ENGELTHKÄNE, f. Seche 1835 s. 64». 

ENGELTOCKE, f. angelici vultus virguncula, engelmddchen # 
Stieler 322, der engeldocke schreibt. 

ENGELTRANK, m. amica montana, was engeltrankwurz, 
sonst auch wolverleih (die wol verleiht), mutterwurz. 

ENGELWEIB, n. Lenz 1, 205. 

ENGELWURZ, f. angelica. 

ENGELWURZEL, f. dasselbe. 

ENGELZUNGE, f. zunge, stimme der engel: wenn ich mit 
menscheo und mit engeizungen redet und hette der liebe 
nicht, so were ich ein donend erz oder eioe klingende schelle. 

1 Cor. 13,1, wo uns golhisch nur die Schlussworte ai^au 
klismö kiismjandei übrig sind, in einer Verdeutschung von 
1524 (Schade pasq. 3,200) heisst es: wenn ich mit menschen 
und mit engein zungen redet und het die lieb nicht, so 
were ich ein dönende erz oder ein klingende schel. die 
schlechte form engein lässt doch dengen.pl. nicht verkennen; 

spr&ch ich auch mit engehungen 
uod io himmeLmelodie. Börger. 

ENGEN, in anguslias compellere, golh. gaaggvjan, ahi. en- 
gan, mhd. engen (wb. 1,43*). um die verschollene wurzel 
aufzuspüren, wird es nützen, einige inlautend und dem sinne 
nach anklingende Wörter herbeizuziehen, wie sich aggvus 
einem aus altn. )>röngr s« folgernden {iraggvus anschlösse, 
wurde schon sp. 469 bemerkt, (iraggvus aber entspränge aus 
Jiriggvan )>raggv, unserm dringen drang, von welchem sich 
drengen, (iraggvjan ableitete, wie von winden wenden, golh. 
vandjan, von springen sprengen, von zwingen zwengen u. s. w. 
die transitiva drengen, wenden, sprengen weisen auf die star¬ 
ken intransitiven Stämme dringen, winde«, springen hin;galt 
ein Schluss von enden auf inden, so must er auch von engen 
auf ingen zulässig sein . solch ein golh. iggvan, was auch 
sein sinn war, stechen oder stecken, fest, dicht, eng haften, 
könnte willkommnes licht werfen auf unsre ableitungssilbe igg, 
ahd. inc. zu stören scheint aber, dasz ein golh. stamm J>rei- 
han |>raih, Shißeiv besteht, nicht Jiriggvan J>raggv, und der 
verhalt beider formen untereinander, so wie unsere offenbar 
hinzu gehörigen drücken, erst aufgeklärt werden muss, nam 
fällt zücken zu ziehen, golh. tiuhan, bücken zu biegen, warum 
nicht drücken zu Jireüian? vierte und fünfte ablautsreihe 
tauschen öfter, die nasale form dringen drang, mit dem abM 
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erster reihe entfaltete tick nebenher, neck analogie dm goth. 
bliggvan blaggv neben o hä. pliuwan plou, viellickt briggvan 
braggv neben ahd. priuwan prou <1, an), i tnler to gäkrenden 
worteimenten, wer gctmüe eich für aggfjan und engen die 
wursel bettimmt anzuteilen? lautete sie iggvan aggv, to darf 
ihr ausz er unterm engen auch ango cardo, angel aculeus 
xuerkannt und die bedeutung i lechen beigelegt werden, da 
drücken eindrucken des ttochels war und untern engen noch 
geradezu der sinn ton stechen beiwohnt (vgl. englein aculeus ); 
in andern fällen dachte man nicht mehr an den stich, nur 
an den drang, unverkennbar stimmen lat. angere, gr. ay%stv, 
premere, slringere, der nasallaut hat den gewöhnlichen gang 
der lautverschiebung gehemmt, in aculeus ist er geschwunden. 
goth. stikan und stakjan erscheinen neben stiggan und golh. 
praggan premere, tnhd. pfrengen, nnl. prangen liegt nicht 
weit ab von nnl. prik stächet , prikken stechen; engen, dren- 
gen, pfrengen, zwengen reichen, wie in den buchstaben so 
dem sinne nach, aneinander. 

Die bedeutung von engen ist 

1) vorhertchend transitiv, premere, coarctare, engen und 
drengen, engen und irren stehen gern gehäufl, in der folgenden 
ersten stelle auch engen und stechen, einigemal hat es genau den 
sinn des (ranz, gener, unseres genieren: der slnen nffihsten 
mit einen worten enget und stiebet. Grieshabkr 1,16; siebst 
du denn an die mitte, so sichslu dich unrainen, da; dich 
die werlt druckt und engt und da pei irret, gesla Rom. ed. 
Keller s. 139; das ir auf unser und des reiebs strasze nicht 
angreifent noch die engent oder drengent in dhein weise. 
urk. von 1434 in Aschbach yesch. der gr. von Wertheiin 2,245; 
so er aber urlop niinpt, so wainen dos bausgesind. aber 
er Ist sich das mt engen, er get hinweg für und für. Kei- 
bebsbebg pilgrim. Augsb. 1498 bl. b; ein jeder der in bestan¬ 
den zins wonet, der sol zu seinem bestanden zil, darauf im 
Ausziehen gepürt, fürderiieh und rechter zeit nach dem ge¬ 
dingten zil sein haus oder geinach rawmen und ausziehen, 
darrait ein ander, der nach im kompt, seinthalben ungeengt 
und ungeirrt bleib, reformalion der sladi Nürnberg 1484 fol. 

( ohne Signatur, in der ausg. von 1522 findet sich die stelle 
bl. 153*); ich underlasz hie zu sagen, wie sie so gar nicht 
an diser reis irrt noch engl weder ungewilter, keil, hitz, 
luft. Frank weltb. 101*; damit ir vil auf disen heiligen stul 
möchten kummen und einer nicht lang die enget oder irret. 
Chronik ‘291*; 

da enget das thal der feh herüber ragend. 

Klopstock 1 , 260 ; 

durch zieren nicht geenget 
schlagt freier unsre bru^t. Göthe 1,131, 
denn olle kraft dringt vorwärts in die weite 
dagegen engt und hemmt ton jeder seite 
der ström der weit. 13, 185; 

Eduard bürte mit entzücken, dasz Ottilie noch schreibe, 
durch die flnsternis ganz in sich % selbst geengt sah er sie 
sitzen, schreiben, er glaubte zu ihr zu treten, sie zu sehen. 
17,128; Fritz soll kommen wann er gerne msg, der herzog 
hat ihn lieb, wünscht ihn je eher je lieber, will ihn aber 
nicht engen, an Aug. Stolberg 14; 

o warum bin ich hier geengt, gebunden, 

beschrankt mit dem uueudlichen gefuhl! Schtllbb 672*; 

denn uns enget den raum das gewübi der Wechsler und krämer. 

Börgib 92*; 

jenen engt an der kehle der buntgezeiebnete riemen. 

II. 3, 371; 

Jupiter engte nunmehr der urwelt ewigen frühling, 
sonderte wmter und gluien und herbstliche ungewilter 
vom kuribluhenden lenz und schuf vier raume des jabres. 

Voss Ovid nr. 2,28; 

es engt die angst den athem mir. Arnim tchaub. 1,87; 

was unter ihm im staube liegt, 

engt Hiebt das freie blut. Körnkis leier und schw. 60; 

die neue würde engt ihn. Macbeth ad L sc. 8. 

2 ) reflexiv, eich engen. 

dass mit beginnendem lenze die bahn um so viel dir sich 
enget. Röckbrt 269. 

8 ) intransitiv, eng sein oder werdent die schuhe engen 
(drücken); 

wenn er ein velfc anflllt, to durchstrdut er die funkelnden 

•ugen 

erst mit Mut, und beleckt sich voll gier die dürstenden lefsen 
mit der gezackten sänge, darauf umschlingt er es, engt stets 
»ehr ln der grausen umwiaduaf und saugt. 

Ktomoca 7,26. 
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wie engts einem hier! wenn ich dieses' land ein jabr unter 
meiner herschaft hätte, es sollte anders sein. Klingkrs ih. 
4,248. 

s. beengen, einengen, verengen. 

ENGENISSE, f. enget eg sol oueh ir (der frauen und 
Jungfrauen) deheine keinen barchenrock, underrock oder 
oberrock zu den siten briseu oder durch engenisse mit 
snüren inziehen odir ir lip oder ir brüste mit engenisse 
intwingen oder binden, kleiderordn. von Speier, in Mo.nes 
zeitschr. 7, 69 (a. 1356). steht auch im anz. des german. mus. 
1856 tp. 175. 

ENGENMASZ, n. solange der schlauch sein anfängliches 
natürliches engenmasz behalt. Göthe 55, 328. 

ENGER, m. vermis pecudum cuti arcle inhaerens. Stieles 
380, auch larve des maikäfers, ahd. angari, sogar curcutio, 
kommade. Graft 1, 350. das wort könnte wol zu angi, engi 
gehören, insofern der wurm sticht und drückt, fest sitzt, 
s. engering, engerling. 

ENGER, m. enger oder sprinkel oder rosine, lentigo, ma- 
cula in facie. voc. 1482 g 3*, (Zuwendung des vorigen, da man 
in gleichem rinn engering sagt. 

ENGER, f. angaria, was anger 1,348. weislh. 1,711.712. 
enger thun, zwangdienst thun. 1,714. nach Frisch 1,227 
auch der beladene bauerwagen, die wurzel könnte wiederum 
in enge liegen . 

ENGERGELD, n. exaclio pecuniaria pro rusticorum operts 
praeslandis, was für die enger entrichtet wird. Haltaus 317. 

ENGEKGROSCHE, m. für engelgrosche , schreckenberger. 
Frisch 1, 227*; secht da hundert sibentausent und trei enger- 
groschen, die ich im uberlifer. Garg. 217*. 

ENGER1CH, m. was enger, engering: in welche reuszen 
die würm engerich genant gebunden werden. Forer fischb. 
171*. 

ENGERING, m., ahd. engirinc curcutio. Graff 1, 350 scheint 
auf flecken und auswüchse im gesicht angewandt zu werden, 
die man von müden oder Würmern verursacht glaubte: masen, 
mail, sprenke!, engering und geschwulsten des antlitzes. 
Hohberg 2, 97*. s. enger, das folgende und engerling. 

ENGERLIN, n. dasselbe : und seine corpora sind morbilli, 
formicae, pustulae, seurlin, cngerlin, bläderlin. Paracelsus 
chir. schrtflen 241*. 

ENGERLING, m. vermis inlercus: engerling oder äderling 
sind niaden, die Winterszeit dem wildpret unter der haut 
wachsen und sich tief in dasselbe einfressen, dasz es wie 
gespickt aussiehet. W. von Heppe wolredender jäger 106; 
so ein mensch engerling oder rosinucken im angesicht hat, 
mit welchem wasser das zu wenden ist. Barth. Vagter, wie 
man alle gebreslen und krankheilen arzneien soll mit ausge¬ 
brannten wassern. 1532 p. 13; eine nase 

voll engerling, rippet und knögert. H. Sach» III. 3,15*. 

Stiel« 380 führt die redensarl an: ich möchte nur enger- 
linge kriegen! nausea mihi movelur, wenn einer albernes und 
thörichies vorbringt, engerlinge, grillen Im köpfe haben. 
Schambach 56*. es gibt mancherlei maden oder larven von 
fliegen und käfem, für die sich der name engerling eignet. 

ENGERN, arctare, verengern : verflucht sei wer seines 
nehesten grenze engert, und alles volk sol sagen amen. 
5 Mos. 27,17; sol er jede Ordnung nit zu dünn ausdehnen 
noch zu dick engeren (verdichten) uod zusamen schmücken. 
Fron8p. kriegsb. 1,183*; alle vertrage und Zusagen können 
ge&ngert werden, geweitert, glossiert und verzehrt werden. 
Lehman 1, 948 ; das recht lüngem, engern, erklären, schat¬ 
tieren. Butschst Palm. 449. 

ENGERN, vchiculo onusto, quo rustici utuntur, aliquid 
tehere, angariare, frohndienst thun: die land und bauerleute, 
welche zu markt auf die wöchentliche markttage herein en¬ 
gem und fahren. Strasxburger pol. ordn. anhang s. 20; die 
von Dungeaheiro wellent keinen banweio drinken, sie en- 
wellent ouch nit engem, noch nit fronetage tan. Haltaus 
317. 

ENGERT, entstellt aus 6gcrt (oben sp. 34 und vgl . eingart 
ip. 184): von den Weingarten, die in ängerten verlegen seind 
(quae longo situ exoleverunl) , ist aller alten meinung, das 
sie die aller unartigsten seind, so man sie wider besetzen 
will. Herr« Columella F4*. 

ENGFÜHRUNG, f. ein ausdruck in der musik: engführung 
in einer fuge, musikal. seitung 1841 sp. 738* 
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ENGFÜSZIGKEIT, f. Pestalozzi 8,267, 

ENGGEBUNDEN, angustus: 

lasst euch das eingebundene vermögen 
nicht leid tbuo. Schiller 888*. 

ENGGEGITTERT, arcte cancellatus: durch den enggegitter¬ 
ten schieier Gionens durchsehen, J. P. Kampan. 8. 

ENGGEHÄUSIG, angustus: im enggehäusigen blumenbühl. 
J. P. TU. l, 77. 

ENGGEBIRGE, n. angustiae monlanae: wie das römisch 
beer durch Unvorsichtigkeit beider burgermeister und haupt¬ 
inan in ein enggebirg verfürt und alldo von den Samniten 
beschlossen und gefangen. Livius von Schöffeblin 8i\ 

ENGGEIST, fn. homo sensus angusti: dem eigensüchtigen 
dunkel eines vielwissenden und vielgeschUftigen enggeistes 
untergeordnet. Dyanasore 5, 361. 

ENGGEKEILT, angusti cunei: 

aus eines haufens enggekeilter mitte 
risz ich den rosschweif mit verwegner hand. 

Körner 1,137. 

ENGGÜRTEL, m. cingulum arcle slringens: kindverschnü- 
rung, leibpfrengung, aufgeschürzt enggürtel. Garg. 63*. 

ENGHALSIG, angusti colli. 

ENGHEIT, f. angustiae : engheit der kleider. Gefken heil! 4t, 
auch in P. Apianüs instrumentbuch 1533 fol. J 3*. 

ENGHERZIG, angusti animt: engherziger egoist; nach der 
engherzigen art mancher reichen. 

ENGHERZIGKEIT, f. 

ENGKEIT, f. angustia pectoris : so mit dem kalten feuch¬ 
ten husten, engkeit und keichen beladen. Boci krauterb. 362. 

ENGKÖPFIGKE1T, f. Pestalozzi 8, 267. 

ENGLAND, n. Anglia, s. Engelland: 

nicht aus den händen leg ich dieses schwert, 

als h»s das stolze England niederliegt. Schiller 473*. 

ENGLÄNDER, m. Anglus, aber auch ein gestuztes pferd, 
equus curlus. 

ENGLEIN, n. aculeus , angel (1, 344): denn so jemand inen 
dise kräutlin wolt inn bienkorb legen, si würden über in 
wischen und ine mit iren englein zu tod stechen. Fischart 
bicnenk. 24l\ 

ENGLICH, adv . stricte : englich, dringlich, zwinglich, hef- 
tiglich, stricte, voc. theut. 1482 g 3*, wo man auch drenglich, 
zwenglich erwarten könnte. 

ENGLISCH, 1) was engelisch, angelicus: hönd ir je dern 
glich frawen gesehen, ich zwifeln, ob es sien menschlich 
oder englisch angesicht, fürwar sie sint himmelsch. Wyle 
translalicn .. .; 

und wan ihr englische gestalt 

die göuer und die lern versehret. Wcckherlik 347; 

gloria sei dir gesungen 

mit manschen und englischen zungen, 

mit harpfan und mit cymbaln schon. 

Mützill geistl. lieder 920; 

die englische frömmigkeit eines Schulmeisters, pers. rosenth. 
7,5; engelische sitten kan der überkommen, der mäszig 
lebet. 7,19; ein englischer verstand. Liscov s. 514; englische 
oder teuflische wunder. Kant 6, 253; 

sie stellen wie vom himrnel sich gesandt, 
und lispeln englisch, wenn sie lügen. 

Göth* 12,62; 

der englische grusz. Göthh 21,15; englisches unwidersteh¬ 
liches wesen! rief ich aus. 23, 73; mein englisches fräulein! 
Lenz 1, 98. englische fräulein sind normen. 

2) anglicus, wie irisch, schottisch, finnisch, von Irland, 
Schottland, Finnland (doch nicht höllisch, seeisch von Holland, 
Seeland); doch hat diese bildung den übelstand, dass die be- 
deutungen angelicus und anglicus sich mischen, man sagt 
englisches pflaster (Tabernabm. 234), englische feile (Göthe 
31,234), englische dinte, englisches salz (oder verbunden 
englischsalz), englische krankheit u. s. w. 

ENGLISCHSCHÖN; 

o engütcbschöner leib .’ Wsckhirlin 767. 

ENGLISIEREN, decurtare, stutzen: gereicht9 dem teufel 
zum vortheil, wenn man ihm hörner und krallen abfeilt, ja 
zum überflusz ihn etwa englisiert? Göthb 49,177. 

ENGPAS, m. angustiae, fauces: die engpässe von Thermo- 
pylä; auf (des pabstes) flehentliches anrufen richtet Carl der 
grosze seinen heereszug nach Italien, wird aber in dem eng¬ 
passe der Etsch durch mauern und thürme unerwartet zu¬ 
rückgehalten. Göthb 38, 307; durch die dichte Waldung füh¬ 
ren nur fünf engpässe. Dahlmann fr. rev . 455. 

HL 
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ENGRAUM, m • angustiae loci: 
o nie genug verehrter engraum, kleiner herd! Göthi 11,256. 
ENGSETZEND, minuens ? 

engsetzend deinen weiten namen. Wcckhcklir 364. 

ENGSICHTIG, parum prudens, kurzsichtig: endlich müssen 
dem kinde spielstunden zu spieljahren auswachsen und dar¬ 
um ihm, dem engsichtigen wesen, der wünsch und Wechsel 
neuer spiele nachzusehen sein. J. P. 36,101. 

ENGSTEN =* ängsten t, 360, wozu hier noch ein paar 
stetten: damit sich etliche martern und engsten, so hart, 
das sie möchten unsinnig werden. Ldther 6,184*; künden 
wir unser lebtag kein rüge haben, musten uns on unterlass 
selbs zuplagen und engsten mit werken. 6,231*; ein geeog- 
stes und zurschlagen herz. Mathbsios 44*; 

die Hessen engst ( vexiert ) man mit den hunden. 

H. Sachs IV. 3, 92*, 

vgl. GDS. 586. 780. 

ENGSTER, m. vexator: mein eiver hat mich verzeret, 
das meine engster vergessen deine wort. Ldther l, 525*. 

ENGSTER = angster 1, 360; der trinker löst den engster 
ab, trinkt und spricht: 

kurab her, du edle herzensalb, 
du erfrewest mir allenthalb 
mein herz und alle mein gelider? 

H. Sachs HL 2,73*. 

ENGSTOLZ: in engstolzer einseitigkeit. Dyanasore 2.122. 

ENGUMKRÄNZT: 

bald engumkränzt ein ländlich bild, 
in tausendfaches grün gehüllt. 

Rluhaukr ged. 4. 

ENGUNG, f. angustiae maris: 

diesseit der abydischen engung und jenseit. 

Voss Orfeus Argon. 485. 

ENGVERBUNDEN: der dichter erinnert sich seiner eng¬ 
verbundenen freunde. Göthb 45, 322. 

.ENGZAHNIG, arcte dentatus, gegensalz von weitzahnig. 

ENHALB, ENNHALB, was enet, enetbalb, jenseits: anno 
domini 1274 gebar ein frau zu Eslingen ein kind enhalb 
der brücken, das pliensen (vgl. Schm. 1, 237 unter blien- 
äugeln, blenkeln und Hpt 7, 459) genennet ist, daß het zwei 
haupt, die einander ansahenb Steinuöwel chronik. Frankf. 
1531. 31*; des newen wegs halben, so ennhalb Thunaw ... 
ausget. Chmels Maximilian s. 373. 

ENHINDER, retrorsum, bei Luther für hinhinter, wie häu¬ 
fig er für her: Mose aber hütet der schafe Jethro »eins 
sekwehers, des priesters in Midian, und treib die schafe 
enhinder in die wüsten (vulg. ad interiora deserti). 2 Mos. 
3,1, wo die nd. bibel hen achter, die nnl. henen achter setzt 
und achter dem hinter, folglich hen dem en entspricht . nicht 
anders in Ldthers Schriften 6, 338*: Moses, welcher seinen 
schafen hart und unfreundlich ist, treibet sie enhinder in 
die wüsten; der halben es auch enhinder (hintenhin) und 
jenes erfür gesetzt wird, und beide gegenander gar ungleich 
leuchten und scheinen. 1,191*; die stücke wollen wir enhin¬ 
der sparen. 4, lll*; wie er der herr sei, der enhinder wirft 
und empor hebt. 4, 209; sein wort enhinder setzen. 4, 454*; 
wie etliche ewre brüderlin dahin fein listiglich alles gerich¬ 
tet, das man Lutheri Schriften solte imer besser enhinder 
bringen. Joh. Wigand ob die newen )\illenberger u. s. w. Kö- 
nigsb. 1575. 6*; bis es gar enhinter in die wilde und littei 
kommen ist. Mathesius 77*. neue ausg. des A. T. tilgen 
entweder das en oder geben hinein in die wüste, wodurch 
die Vorstellung von hinter verloren geht, bei Luther ist bis 
hinein in des hohen priesters pallast Marc. 14,54 etwas an¬ 
ders, das usque intro der vulgata. die gegebne deulung von 
enhinder wird vollends sicher durch das mhd. hinhinder bei 
Wolkenstein s. 33 und 175. Alberus hat reeessim enhidder, 
d. i. ini nöSa, rückwärts, unterm volk hört man genug 
enauf, enunter für hinauf, hinunter, in Tnüringen ninter * 
hinhinter, rinter =» herhinter. 

ENHINDERN, dasselbe, noch häufiger bei Luther: was sollt 
uns glück widerfaren, wenn wir so verkert handeln und die 
biblien, das heilig gottes wort, so enhindern ( zurück, hintan) 
setzen. 1,311*; wo des glaubens Jere enhindern gesetzt und 
die werk herfür gezogen werden. 3, 36*; das Caristad mein 
bildabthun enhindern setzt. 3,38*; wie aber das war sei, 
wollen wir basz enhindern (bis auf weiter hinten) sparen. 
3, 81*; von den andern wissen wir nichts, ist aber za den¬ 
ken , das sie enhindern in Sems land sind kommen. 4,66 ; 
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da damit der neheste enhindern bracht wird. 4, 407”; der 
Türke setzt sie weit enhindern io ein ander land. 4,443*; 
wollen sie Jada folgen, so müssen sie enhindern ins alte 
testament. 6,103”; was nn das danken sei und ganzes herz, 
wollen wir enhindern sparen auf unsern verstand. 6,304*; 
und ich thürste seinen schrecklichen bann heiszen nemen 
und enhindern Ihren, und die nasen dran wischen, da Adams 
kinder aufsitzen. 6,331*. 

ENI, m. avus, oben ip. 62 ebni, belegslellen Hai Diefenbach 
03*. der vocab. theul. 1482 g 3* scheidet eni oder anherre 
avns ton ane oder anfraue ava (stall avia); ahd. ist ano 
avus, and avia, golK av& fidfifia. bei Dasypodiob 16* ist 
ober One proavus, ebenso bei Faisius 1060*, Maaler 12*, 
welche sämtlich avus mit groszvater verdeutschen, dazu 
stimmt auch Staider 1, 92, der jedoch bemerkt, dass in Bün¬ 
den ebni für groszvater gelle, nach den landstrichen tritt 
also Verschiebung der stufen ein, wodurch sich auch diehöher- 
steigenden bemessen . seltsam gebraucht Keisbrsberg eni von 
einer weiblichen vorfahrin: dise Raab (Bahab, Matth. 1,5} ist 
unsere herrn Jesu ureni gewesen, s. d. m. 23*. wie ge¬ 
langte überhaupt die endung i und damit umlaut in dieses 
wort? schon mhd. erscheint neben ane avus ene. sumerl. 
41,22 ; ene : seoe Ir. kr. 5328. 5748 ; dem enen. Kol. 146 ff. 
ene ist mm ahd. enio, anio, wie recke, schenke «== hrecchio, 
scencbio, hraccbio, scanchio, das männliche anio, weibliche 
and ständen dem lat. avus und avia (fern, des adj. avius) 
in der form gerade entgegen, von ene bildet sich mhd. das 
diminutivum enel. Kol. 148. 149. 

ENIKEL, m. nepos, zuweilen einikel : einein jeden kind 
oder enigklen. Frankf. ref. III. 4, 52. VII. 1, 9. ausgenum- 
men seinen enickeln. Frani weltb. 117* ; Chams enigkle. Ma- 
thesius 82*. steht auch für neplis: des (cujus) enichel mein 
hausfraw ist Chmels Maximilian s. 447; so ist ers seinen 
kinden und enichl ie nit schuldig gewest, ebenda, s . eokel. 

ENIRLEIN, n. nepos, enklein: enicklein. t>oc. theul. 1482 g4* ; 
ib meinen rat auch danu, 
os der Ott das eniklein sein 
schol tragen zum arzt hinein, fastn. 682,13; 
und nim dein eniklein auf dein kragen. 683,26; 
ir eniklein kummt mit mir rein. Am» 10*; 

Cain und sein enigklein sind nicht die herren und besitzer 
der weit. Mathesius 9*. 

ENIS, anisum, s. anis und enes, oft falsch geschrieben 
enisz, s. b. bei Dasypodius 320*. 

ENK, der alte dat. acc. dl. zweiter person, goth. igqis, 
alts. ink, ags. inc, alin. yckr ßr ickr, nur im bairischötl- 
reichischen volksdialect haftend und dessen auffallendes kenn- 
Zeichen, aber auch den pl. vertretend, d. h. zugleich für euch, 
mhd. iu und iuch geltend. nicht selten werden enk und 
euch hintereinander wechselnd gebraucht, man findet oft ge¬ 
schrieben eng oder engg, eack. 

das stet eok wol und ghört euch an. ring 8\29; 

o mein herzenlieber aiden, 

niemat mag enk mer geschaiden. 

got geb enk gluk, sun und tochter mein, 

und pesterk euch got mit seiner kraft! 

fastn. nachlese t. 264. 

darumb wil ich enk endlich 6agen. Frey garteng. 39 . auch 
Schwarz im volleingeschanklen tintenfässl schreibt nach tiro- 
lischer mundart enck und klagt s. 78, dass auf den ersten 
bogen der setzer den fehler euck gemacht habe. vgl. hernach 
enker und GDS. 972 ff. 

ENKE, m. famulus rusticus, ahd. enebo, einebo (Graf? 
1,346) Bootes, der den kleinen himmelwagen treibende knecht, 
sonst auch ohsin&ri (vgl. Diefenbach 79 ”); mhd. enke, wie 
scencho auf scanchio zurückgehend auf anchio, dessen Zu¬ 
sammenhang mit lat. ancus, anculus und ancilla einfeuchtet, 
diese lat. Wörter hat man sehr unsicher von anus abgeleitet, 
gleich bedenklich ist die Verwandtschaft von enke mit enkel 
(f. dort) oder mit alln. eckill viduus, eckja vidua, dän. enke. 
mhd. ir büliute unde ir enken, 
die hi eg ai vaste gAhen 
vögele würgen und vAhen. Part. 119,2. 

Frisch 1,228” erklärt servus junior et inferior, qui agil equos 
arantes, der mdnjung ,* in dem zu ausgang des 15 jh, vom 
küchenmeister Engslhami abgefaszlen, durch Micheisen 1853 
heraus gegebenen Erfurter buch werden s. 18 die ländlichen 
dimer in folgender Ordnung aufgeführt: der fürer, der in- 
kneeht (gedr. stahl der Ihrer der inknecht, wonach letzteres 
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gen. pl. wäre), oberackermann-, unde rack ermann, oberenk, 
undereak, heimknecht, kuehirt, schweinhirt, kesemutter und 
viehemeid, woraus erhellt, dass der enke unter den acker - 
mann, doch über den heimknecht und hirten gestellt wurde, 
nach Schahbach 56* ist enke der dm groszknecht untergeord¬ 
nete jüngere kleinknecht; einer der ein markstein wissentlich 
ausgrebt, den selben sol man in die erden graben bis an 
den hals und sol dan vier pferde, die des ackerns nit ge- 
wont sint, an einen pflüg spannen, der do neu sei, und 
sollen die pferde nit mer gezogen und der enk nit mer geern, 
noch der pflugbabe nit mer den pflüg gehalten haben und 
im als lang nach dem hals ern, bis er im den hals abgeern 
hat weisth. 3, 590 ; 

ein junger bawrenknecht sich wolt 
vermieten umb ein gwjssen sold, 
zu einem reichen meier kam, 
derselb in bald von atund annam, 
denn er bedörft eins starken enken, 
der sich liesz keine arbeit krenken. 

Waldis Esop 4,74 8. 297*; 
denn ich will ihm noch schenken 
drei meisen, Ierch und specht, 
ich habs von einem enken, 
von einem ackerknecht. 

Smk trulzn. 219 (201), 

was merkwürdig zur stelle aus Pari, stimmt und zeigt, dass 
von altcrsher junge müszige ackerknechte den vögeln nachstell¬ 
ten, die vögel haben immer mit pflügem zu schaffen, der fink 
füttert seine jungen auf dem pßugrad (weisth. 2, 180), die 
lerche liegt in der furche und teuscht das ‘dem pfluoc’ (d. «. 
dem pflüger) zu essen tragende kind ( cod . kol. 118. 119), hier¬ 
her gehört auch, dasz die bachstelze ackermännchen heisst 
(1,174), denn sie geht pflügenden nach und sucht in den fur¬ 
chen ihre nahrung; ein quark, den der enke von der mist- 
fuhre fallen lassen. Weise luslr. 453; wie unsere bauer- 
mägde zuweilen, wenn sie vor der hochzeit mutter werden, 
zu sagen pflegen, der teufel habe sie geritten, da es doch 
Hans, der klein oder groszenke oder ein anderer guter kerl 
leibhaftig gewesen ist ehe eines weibes s. 211; auszerdem 
hätte der herr noch einen enken. Müser patr. ph. 2,96; er 
sollte die Fruchtbarkeit eines jeden thales ebensogut wissen 
als der enke, der es bepflügt. Bodbs Tr. Sh. 8,63. das 
wort scheint sehr verbreitet, doch zumal in Mittel- und Nie- 
derdeulschland ( brem. wb. 1, 308), wo auch Enke ein gewöhn¬ 
licher cigenname ist. in Schwaben und in der Schweiz be¬ 
gegnet man ihm nicht, dasz es aus Thüringen und Franken 
nach Baiem vordrang , lieszc jene stelle Wolframs folgern, 
Schneller 1, 84 hat aus der Oberpfalz enkenbraud, abendbrot, 
was doch nicht zum Schweiz, ankenbraut (1, 879) gehören kann, 
auch den Deutschböhmen mag der ausdruck geläufig sein , 
denn Jüngmann 3, 229 erklärt pohunek durch pflugtreiber, 
mähner (mener), mähnjunge, kleinkneclit, unterenke, klein- 
enke, beitreiber, ochsenjunge, rosbub, was, gleich jenm Er¬ 
furter buch, dte abslufungen des ländlichen lebens erblicken 
lässt. 

ENKE, perspicue, certe, profeclo, accurale, eine über ganz 
Althessen, namentlich die Fulda und Edergegend ins Wal - 
deckische hin, dann auch in oberhessische landstriche von 
Marburg, Gladenbach, Biedenkopf , Rabenau, Homburg an der 
Ohm, Alsfeld sich erstreckende belheuerung. bei Grünberg, 
Giessen, Battenberg hört sie auf, wird auch auf dem Vogels¬ 
berg und in der Wetter au nicht weiter vernommen, man sagt: 
er wei8z es enke, ich weist es ganz enke, gar enke, bin dabei 
gewesen, es ist enke wahr, sicher wahr, die genaue Wahr¬ 
heit; er sieht nicht enke, hört nicht enke; ich habe es enke 
gesehen, es wäre beleidigung zu zweifeln, wenn jemand sein 
‘ich sags enke’ ausgesprochen hat. in Miederhessen gegen 
Niedersachsen hin beginnt die vollere form enkede. bei die¬ 
sem enke darf an Ickblsaners leutsche grammatica bl. C2* 
der ältesten ausgabe erinnert werden: ‘item die Frauken und 
Schwaben haben ein unteutsch wort, damit sie etwas leug¬ 
nen und nein wollen sagen, das heiszt nänke, da sein das 
n und k nicht die rechte buchstaben und kan auch dieses 
wort mit den büebstaben unsere abeces nicht erreichet noch 
geschriben werden, sondern ein frembder und newer böch- 
stab wird da an stat des k gehöret, aus der gurfeel getruckt, 
wie die kranken üebzen oder kreisten und wirt das n auch 
nit recht, sonder mangelhaft gehört/ auch in seinm büch,- 
lein *die rechte weis aufs kürsist lesen zu lernen* Marburg 
1534 kommt er k 3* auf dieses nänke und nennt et wiederum 
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undeutsch, das verneinende Denke steht dm besteuernden 
enke deutlich gegenüber, doch hört man in Hessen nur dieses, 
nicht jenes, wie umgedreht Iceklsamer neben Dänke kein finke 
gekannt iu haben scheint . der ihm des Wortes deulschheil 
verdächtigende nasallaut nk weist allerdings auf Schwaben, 
wo heutzutage keine dieser partikeln verzeichnet wird, doch 
vgl. man nenz, nünz, nunz bei Schmid i. 404. in Thüringen 
(Ickelsamer, gb. bei Rotenburg an der Tauber in Franken, 
studierte zu Wittenberg) hat sich keine spur entdecken wollen . 
von enke gleich mehr unter enkede, enken, enket. 

ENKEDE, perspicue, certe, profecto, in Niederdeutschland, 
doch deuten die hernach amuführenden formen des verbums 
enken und adj . enket auf hochdeutsche belheiligung, und die 
taute beider mundarten gehen hier zusammen, in Spangen¬ 
bergs allem bruchstück von Susanna heiszl es ‘gar enkete’, 
ganz genau; enkede vornemen, genau vemekmen. Reineke 
521; enkede sein, genau sehen. Arnold von [müssen 2054; 
love enkede, glaube sicher. 3892; nome wene du will, en¬ 
kede bi sinen namen. richtsleig, Hom. 94, tco man die var. sehe ; 

mit watere he se drenkede 
an alienihalven unde enkede, , 

Sassenchr. ed. Scheller 114, 

ei- tränkte, überschwemmte sie mit wasser allenthalben und 
tüchtig; schedelike schichte der wi uns enkede vordechten. 
Lappenberg brem. geschichlsq. 55; dar stat die jare godes 
enkede inne. s. 63; dat it die biscop uppe deme slote to 
male enkede ( deutlich) seen mochte, s. 70; dat mach men 
enkede hewisen. s. 117 ; also dat in deme veften boke unses 
stadesbokes enkede bescreven steit. s. 154. der teutonisla 
hat enkede, ad punctum, stricte, cinctim, im westfälischen 
Slennerhinke liest man häufig enkede, wel enkede, profecto 
und in Niederhessen hört man wissen enkede, fürwar und 
enkede, enkede un wissen, daneben enken und enke. andere 
nd. mundarten ziehen enken vor (brem. wb. 1, 308. Schambach 
56*), etwa wie naken für naked, nakend vorkommt, oder ist 
enken gekürzt aus enkende?, wie in Bübmers Kantzow s. 52 
steht, auffallend die abwesenheit des worls im nl. 

ENKEL, m. talus, fuszknöchel, ahd. anchal in., anchala f.. 
später enchil, enchila, mhd. enkel m., nnl. anklaauw, enklaauw, 
enkel m., ags. ancleov, engl, ancle, altn. ükull und ükli, 
beide m., schw. dän. ankel. nhd. gar nicht bei Dasypodiüs, 
Frisius, Maaler, welche dafür knode oder fersine setzen, 
Henisch 882, 51 hat es. jenes anklaauw sieht wie zusammen¬ 
gesetzt aus mit klaauw klaue, doch scheiden sich ags. clav, 
engl, claw von cleov engl, clew glomus, sonst liegt auch lat. 
unguis, unguis dem anchal nahe, aus ükull hesze sich ein 
goth. agklus, gen . pl. agklivä folgern, man halte altn. vödvi 
zu ahd. wado, goth. sparva zu ahd . sparo. vei wandt dem 
anchal, enchil sein könnte selbst ancha occiput, doch ahd. 
engi, goth . aggvus müssen aus dem spiel bleiben. 

zwu adern inwendig unter den knorren oder enkelen an 
beiden füszen sein gut zu lassen den frauen nach der ge- 
purt. versehung eines menschen. Nümb. 1489. 39*; lasz ir 
zu adern auf dem rechten arm, zu der lebern oder an dem 
enkel innen an dem fusz. 84*; 

nach mir zeuch ich ein dorenstrauch, 
das mich blutrüstig machet auch 
mit scharfen doren meine Schenkel, 
füsz, aoln, fersen und den enkel. H. Sachs I. 540*; 
auch ewr Schenkel 

werden aufbrechen umb den enkel. UI. 1,178\- 

der löwe sprach, heb auf den schenke], 

wie gross ist dir geschwoln der enkel! Waldii 1,32 a. 25*; 

eilends hinab in keller lief, 

da stund ein pfütz zum enkel tief. 3,94 s. 192\ 

was ihm Wolgemdt 2, 368 entwendet; 

er stund in seinen geschnürten schuhen 

hisz an den enkel im blute. Hildebeand votksl. s. 9. 

s. auch das folgende. 

ENKEL, m. nepos, gleicht sichtbar dem lit. anukas bei 
Nesseln ahn 7* und dm sl. vnouk, vnuk, altpoln. wn$k 
f sprich wnenk). Miklosicr löst vnuk in unuk auf und hält 
dazu skr. üna minor, debilis. nah liegt der gedanke ans 
vorhergehende enkel talus, da Verwandtschaftsgrade überhaupt 
nach gliedern des leibs bemessen zu werden pflegen und ge¬ 
rade ein andrer name des enkels diehter auf diech, ahd. 
dioh hüfte su weisen scheint. RA. 170. der lohn ist dm 
ahnen gleichsam aus der brust entsprossen, der enkel aus 
Schenkel oder knöchel. nun fordert auch die oben aufgestellle 


form enenkel betracht, die nicht allein nepos, sondern wie¬ 
derum talus ausdrückt, wenn letztere bedeutung nicht ein 
leicht erklärlicher misverstand ist. man hat dm enenkel ano 
und ene zum grund gelegt und dann in -enkel die ahd. dt- 
minulivbildung inchili ( yramm . 3,681) gesehen, wie aus 16wo 
16winchili (leunculus) entspränge aus ano eninchili; doch der 
enkel ist kein kleiner Vorfahre, sondern ein nachkomme, erst 
der urenkel ein kleiner enkel, aber enenkel hat völlig den 
sinn von enkel, nicht den von urenkel. die nordische spräche 
hat ßr nepos kein unserm enkel entsprechendes wort und ver¬ 
wendet ökull nicht so, wol aber braucht sie eckill für viduus, 
eckja für vidua, schw. enka, dän. enke, und dieser allein 
stehende witwer gemahnt an unsem enke famulus, tiro, woraus 
sich ein bezug von enkel nepos auf enke famulus ergäbe, 
hiermit schwände wieder der schein jener diminutivbildung 
inchili, welcher ohnehin auch die Verwandtschaft mit anukas und 
vnuk widerstreitet, die spräche der seile communi 106* gewährt 
freilich anecho nepos, unterscheidet es jedoch von enkel talus. 

Wie das lat. nepos, it. nipote zuweilen den brudersohn 
bezeichnet, ist dies bei dm buchstäblich entsprechenden franz. 
neveu und unserm nefte stets der fall: sie drücken niemals 
enkel aus. enkel und neffe, enkelin und Dichte stehn beide 
in der absteigenden reihe, an verschiedner stelle, enkel aber 
kann uns nicht den brudersohn, nur den sohnessohn bezeich¬ 
nen: doch wollen etlich, das die selben zwen junge knaben 
nit Tarquinius kind, sondern seins süns kind, sein enkel 
gewesen sein. Livius von SgböffeRlin 17. dagegen steht 
enkel sowol ßr nepos als ßr neptis, man sehe die oben sp. 483 
unter enikel aus Chmels Max angezogne stelle; 
ich bin es selbst, bin Iphigenie, 
des Aircus enkel, Agamemnons tochter. Göthe 9,20; 

überhaupt ßr nachkomme: 

das musz die Chronik einst den enkeln noch erzählen. 

Gellest 1,117; 

Vernunft wird unsinn, wolthat plage, 

weh dir, dass du ein enkel bist! Göthe 12,97; 

nur selten finden auf des enkels brauen 

der ahnen grosze züge sich geschrieben. Scbiller . .. 

die enkel werden ihnen helfer und vielleicht 

der enkel enkel einst ihr starker herr. 

Fasttag Fabier 24. 

bildlich: der gute Albano zeichnete auch dieses entweichen 
in sein Sündenregister ein, gleichsam als enkel seiner teu- 
felskinder (als die folge seiner eignen schuld). J. P. TU. 
3,135. 

ENKELBOGE, m. für ellenboge. Schm. 1,83. 

ENKELCHEN, n. nepotulus : 

ohne beschwer wird pflegen der ahn sein enkelchen wachsam, 
und liebkosungen lallt gern mit dem kinde der greis. 

Voss TibuU 2, 6, 93. 

ENKELDANK, m. 

sie sind des enkeidankes werth. Stolbebg 1,99. 

ENKELEIN, n. nepotulus. 

ENKELGESCHLECHT, n. genus nepotum: 

auch busze bezahlt uns, welche geziemet 
und dir hinfort auch daure bei kommenden enkelgeschlecbtern. 

11. 3,460. 

ENKELIN, f. neptis: 

an der wiege der enkelin oder des enkels. Voss. 

ENKELKIND, ». nepos, progenies: 

für Banquos enkelkinder. Schillei 567\ 

ENKELSOHN, m. 1) pronepos, urenkel . 

2) posterus, nachkomme: 

wird dieses flreundesbündnis, das wir jetzt 
erneut, auch noch die späten enkelsöhne 
vereinigen! Schillbb 469*; 

o spät, bis dir ein eokelsohn, 
gut und weise wie du, trauernd den aschenkrug 
mit erpressen umwindet, 

Füszli, neige dein abend sich! 

Mattmisson 61. 

ENKELSTOLZ, m. wenn wir ctpitolium und olympi* ei- 
nigennaszen ersetzen sollen, so müssen wir enkeistolz ein- 
führen. J. P. nachdämm. 88. 

ENKELTIEF, usque ad talum pertingens. 

ENKELTOCHTER, f. 1) proneptis, Urenkelin. 

2) weibliche nachkommen schaß: 

nicht mehr die feindin seines glauben», nur 

die enkehochter seiner könige 

wird er in der bejammerten erblicken. Scmillii 437*. 

31 * 
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ENKELWELT, f. pro gern es ; 

noch von der enkelwelt geschätzt. Gillkby ..; 

»ich, und die enkelwelt 
nicht mehr von neid und nähe hliniend 
ftattnt unrerweUüicher lichthekrlnsung. Vom 5,76. 

ENKELZEIT, f. posteritas. 

ENKEN, eonspici, apparere? in der aUen Verdeutschung 
det golhldndischen gesetses werden die worte des Urtextes: 
föru I aina oy vi)>r Aistland, aum baitir Dagai)>i, oc bygjiug 
J>ar firir oc gier]>u borg aina, sum enn gynis (Schltters 
ausg. s. 95) so übertragen: do vüren si an eine 0 bi Est¬ 
land, di is genömet Dagedber, unde büweten aldar unde 
machten dar eine borg, di noch geenket ist (daselbst 1 . 163). 
dies geenket erklärt ScaLYTER i. 332 für ein part. ton engen, 
coarctore, ineludere und gewinnt den sinn arx adhue vallis 
cm da. allein geenket weist auf enken, nicht auf engen, und 
das original lehrt, dass die meinung sei: eine bürg die man 
noch sieht, die noch sichtbar ist. das bestätigt unser adj. 
enket, apparens, conspicuus und die vorhin beiyebrachle stelle 
der Sassenchronik 114 litte statt des adv. enkede ein verbum 
enkede anzusetsen und neben drenkede au stellen: er über¬ 
schwemmte und enlblöszte die belagerte sladt, stellte sie 
bloss, machte sie angreifbar, offen, wiewol solche auffassung 
noch bedenken hat. dieses seltne verbum, drücke es nun tn- 
transilives apparere oder transitives detegere, aperire aus, 
würde nicht allein das adj. enket, adv. enkede, enke aufklären, 
sondern Hesse sich auch mit anke occiput, enkel talus, vor¬ 
ragenden, ins äuge fallenden theilen des leibs zusammen hal¬ 
ten. alle diese Wörter ständen sonst ohne wursel. das sind 
lauter einfälie, die grosxentheils erst durch weitere bestäligung 
werth erhalten können. 

ENKER, ofcotre^oe, goth. iggqar, ags. incer, nur im bai¬ 
rischen volksdialecl fortlebend, aber zugleich für vfieregos, 
vcster, goth. izvar, nhd. euer geltend: 
kutrnn her Humpolt und Mareth, 
uud leicht mir eoker hend ied.' fasln, sp. nachl. 200; 

herr Hans, wo habt esz enker schölle? wo sind enker arme 
leut? Frey garteng. 39. so auch in Ostreich, Kärnten, Tirol. 

ENKER, m. anchora, anker: man wirft den enker in. 
Keisersberg btlg. 72“; warfeo bei nacht ihre enker ein. Li- 
vius gedr. bei Hihel 550. 

ENKET, ENKEDE, conspicuus, cerlus. die bedeutung ap¬ 
parens ist gewährt durch Diefenbach 42*, der sie dem voc. 
ex quo lalinosaxonicus entnahm; dann durch eine glosse zu 
Ssp. 3,29,1, wo es heisst: als in de graYescap tu Mulinge 
und turne Billingisboge wol enkede is == sich seigl. in 
folgenden stellen drückt es aus certus, accuralus: unde wöt 
des n£n enket besehet Reineke 1533; eine enkede tit. Ar¬ 
nold von Immesen 3237; up eine enkede tit, binnen einer 
enkeden tit. Lübecker beichtbuch von 1485 in Gefsenr bei- 
lagen 125; enkede teken. Detmar 2, 237; enkede warteken. 
2, 240. dies enket steht nun, gleich unserm sicher und ge- 
wis, sehr häufig adverbial: 

Reinke wüst« enkel up dat pas. Reineke 1101; 

dat ik enket vorstunt bi mi. 2198; 

gi weiten enket der werlde atÄt. 4087; 

also dat he nicht enket vornan). 4626; 

ik love wol, gi wettern nicht enket: denket. 5299 ; 

dit w4t ik rorware unde enket: denket. 5383; 

dat wi dat aller enkedeste (aufs aller genauste) mit körten 
worden hebbet ghescreven. Lappenbeig brem. quellen s. 55. 

Die bisherige ableitung von enket, enkede aus enkel , einsei 
(gramm. 3, 770) muss fallen, wie würde dazu der sinn von 
enken apparere, von enket apparens passen, wie sich die 
Abwesenheit des 1, das t, d an dessen stelle begreifen? und 
gesetzt, man wollte auf einz (ip. 349) zurückgehn, dem entel 
*nt unterlegen, warum entspränge dafür enk? die nl mund- 
art kennt enkel, einsei, doch kein enket, die nd. hat entel, 
einsei und daneben enket freilich könnte die bedeutung si- 
giltatim, singulatim der ton accuraic begegnen, nicht aber der 
von conspicue; wenn enkede daler, enkede gülden im sinne 
von entele vorkommt, so kann das spätere mischung sein oder 
zwischen beiden Ausdrücken Verschiedenheit einträen, enkede 
daler sind specieslhaler, keine einzelne. 

ENKLI, m. talus, was enkel: und dringen also ein newen 
morbnm inn ander capitel, gleich als wenn ich den enkli 
in den wein stiesze, schaw, wie reimbt es sich zus amm en. 
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Paracelsus chir. sehr . 630*, was besagt diese redcnsarl oder 
was meint enkli sonst? 

ENKLICH, pToftclo, was enke, enkede. im oberhessisehen 
Busecker thal gebräuchlich. auch die var. zu riehst. 94 gibt 
enklich neben entlieh, und wären nicht enke, enkede, soHiesze 
sich endlich (sp. 464) schon vergleichen. 

ENL1CH, avitus, vom ahnen ererbt: das ist als (alles) ir 
enlich gut Chmki. Maximilian s. 447. 

ENLICH, similis, ähnlich (1,196) s. b. in Mich. Neanders 
menschensp. 8. 

ENNE, m. stultus ? ich spreche hie schier, das könig Heinz 
von Engelland ein enne were, hat in doch der teufet so gar 
besessen, das er sich keines anders fleiszigt, denn aus lau- 
term mutwill der göttlichen majestet wort öffentlich zu lestern 
und sehenden. Luther 2,157*. was bedeutet enne? man 
könnte denken an ende, zipfel, wofür das volk verschiedentlich 
enne spricht, doch gebraucht Luther selbst nur ende. Stieler 
27 hat enne, eune, aune ßr ahne, agen, palea (1,194], 
ennen und scheben acera, was einen leeren, kernlosen men- 
sehen bezeichnen könnte, henneb. önn m. agen . Reinwald 2,113. 

ENNEN, was enet, ennet, enten jenseits. 

ENNERGETHE1LT, quadriparlitus, voc. theul. 1482 g 5*, druck- 
fehler ßr enver, invier geteilt, s. Diefenbach 476*. 

ENNLiCH ßr endlich, ßeissig, arbeitsam: 
ich will arbeiten geren, 

ennlich und Trümmer weren. Ayrkr fasln. 152*. 

ENS, pl. von ans, trabs, balke (1,432): die (blinden rosse) 
seind nirgends zu gebrauchen, als in die ens, da können 
sic nirgends anderstwo binkornmen, als wie die andere ros 
vor ihnen gehen und sie nacher schleppen. Seöter $. 145. 

ENSBAUM, m. was ansbaum (1, 434): wer einen gemark¬ 
ten ensbaum in den Wäldern Rillet, ist der herschaft ver¬ 
fallen auf gnade, leib und gut. weistk . 3, 739. 

ENSPIN, m. verticillus, s. anspinni, 465.466. Henisch 897,11. 

ENT, untrennbare partikel, von welcher schon 1, 495 die 
rede war und gramm . 2, 713—716. 808—818. 3, 255. 4, 792. 
793 ausführlicher gehandelt ist. sic hängt nicht nur mit meh - 
rern fremden, uralten parlikeln, sondern auch noch lebendig 
mit unserm ende, dem vorstehenden, entgegenstehenden, zu¬ 
sammen. vor dem nomen behauptete sich die volle form ant, 
z. b. antlitz, antwort und in dem aus andbaht verstümmelten 
amt; vor dem verbum trat schon ahd. die Verdünnung int 
ein, und was mehr schadete, dies int wurde vor anstoszenden 
consonanten zu blossem in und mischte sich mit der ganz 
verschiednen partikel in. ebenso verhalten sich ent und en 
in der mhd. verbalcomposition. nhd. hat solches en wieder auf¬ 
gehurt und ist dem ursprünglichen ent gewichen, mit aus- 
nähme jedoch der aus entf hervorgegangnen empf. wo tm 
verbum ant vortritt, s. b. in antworten, Hegt immer schon ein 
zusammengesetztes nomen (antwort) unter, fehlerhaftes ent 
ßr en, in hat sich in entzwei und entgegen eingedrängt, 
liegt auch dem empor *=» entpor ßr enbor zum gründe. 

Ent bleibt entweder positiv oder wird negativ. 

1) es drückt gelindes gegen und wider aus, ohne den im 
verbum liegenden begrif aufzuheben, so heiszt entgelten bei¬ 
nahe was gelten: du sollst es mir entgelten, bezahlen, wie 
gelten, bästen oder besten ist glubere, entbästen dasselbe; 
blecken, blöszen was entblecken, cntblöszen; neben mhd. 
gellen taucht die lesart engeilen auf. richten ist recht, rich¬ 
tig machen, entrichten dasselbe, entlassen, loslassen liegt 
schon in lassen, entnackten denudare schon in nackten nu- 
dare und eine menge solcher fälle zählt der verfolg auf. ent¬ 
nehmen kann gleichviel sein mit nehmen, obschon es das 
davon, entgegen schon hervorhebt, enthalten eontinere begegnet 
dem halten teuere: das fasz enthält oder hält zehn eimer. 
die einfachen verba sind fühlbar sinnlicher und mit dem ent 
tritt irgend eine abstraclion hinzu. 

2) ent wird inchoativ und drückt beginnen aus, was sonst 
auch durch an, er oder auf bezeichnet werden kann: die 
pflanze entblüht, blüht auf, erblüht, das feuer entbrennt, 
das laub entspringt, entsprieszt, der dieb ist entsprungen, 
entlaufen, die frau empfängt, concipit, das kind entschläft, 
schläft ein, die flamme entzünden, anxünden, der geist em¬ 
pfindet, fühlt, häufig haben verba dieser bedeutung einen 
dat . bei sich: das laub entsprieszt dem ast, der dieb ent¬ 
springt dem kerker, der stein entrollt dem berge, die flamme 
entsprüht den kohlen, der vogel entflog dem käfich, der 
kranke ist dem tod entgangen, entronnen, der stein entfuhr 
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seiner band, ihm entfahr ein seufzer. einigmal kommen 
diese und die folgende bedeutung in dmselben worte vor, 

%. b . in entblüheu. 

3) ent drückt aus ab, davon, los, weg und wird ganz pri¬ 
vativ, das gegentheil von be: entdecken, enthüllen ist auf'- 
decken, entkleiden auskleiden, entgtirten losgürten, entsckuhen 
ausschuhen, entbinden losbinden, entwafnen, der waffen be¬ 
rauben, entkräften die kraß benehmen, entladen, abladen, 
ausladen, gegensalz von beladen, entsagen absagen, wider¬ 
sagen, lossagen, entschlieszen, aufschlieszen, entweihen, ent¬ 
heiligen, die weihe aufheben. 

4) solche ent können verba aus subst. zeugen, ohne dass 
ihnen das einfache verbum entspricht, man sagt entblättern, 
entgeistert», entvölkern wie beblättert», begeistern, bevölkern; 
blättern kommt vor, nicht aber geistern, Völkern, dem ent¬ 
leiben, entwölken steht zur seite beleihen, bewölken, kein ein¬ 
faches leiben, doch wölken, ähnlich dem be in bevatern, be- 
tbalern, beliebreichen (l, 1203) gilt ein entalinen, entjungfern, 
entbären. 

5 ) Voss hat eine gute zahl solcher verba mit ent gebraucht 
oder versucht, was ihm von Schlegel (Charakteristiken 
2.159—161), doch meistens ungründlich und unberechtigt, vor - 
gehalten wird. nur wenige hassen sich aus früheren Schrift¬ 
stellern nicht bestätigen. 

6) composita mit ent haben den vortheil, dasz sie im pari, 
praet. kein ge anhängen, wie die mit trennbarem an, aus thun 
müssen; den dichtem ist daher entflogen oß willkommen statt 
fortgeflogen, ausgeflogen oder entfragt bequemer als abgefragt. 

7) unserm ent zur seite steht golh. und, unjia, ags. od, un 
(uebindan, untigean), engl, un tunbind, untie), nnl. ont, 
schw. dän. und. die nni spräche ist weit reicher als unsere 
an solchen Zusammensetzungen mit ont. 

ENTÄCHZEN, ab imo duci: 

des orcus dampfgestaden 
entächzte wehgebeul. Kosugartin. 

ENTADELN, nobililalts honore privare, dehonestare, herab¬ 
sehen, nnl. ontadelen: entadelte, knechtische seeien. Wie¬ 
land 16,133; 

arbeiten darf er nicht, er wurde sieb entadeln. 

Haller 111 (123); 

wenn wir andern ehre geben, 

müssen wir uns selbst entadeln. Göthe 5,95; 

schon hatte Eva vom Versucher jene vergifteten gährungs- 
stoffe empfangen, durch welche die herlichen anlagen und 
gefühle, die der Urheber des lebens zu so viel besserem 
zwecke bestimmt hatte, für immer entadelt wurden. 46, 223 ; 

das entweihte gefuhl ist nicht mehr stimme der götter, 
und das Orakel verstummt in der entadelten brusi. 

Schiller 87 k ; 

liebe ist das wuchernde arcan, den entadelten könig des 
goldes aus dem unscheinbaren kalke wiederherzustellen. 756 k ; 

damals liesz in das joch kein tapferer stier sich entadeln, 
nicht mit gebändigtem maul knirscht in die Zügel das ros. 

Voss Tibull 1,4,41. 

5. entedeln. 

ENTADELUNG, f. fern sei und bleibe doch von würdigen 
deutschen gelehrten diese entadelung ihrer erlauchten namen. 
Fichte über die franz. rev. 262. 

ENTÄDERN, venas, nervös excidere, entnerven: wie trun- 
kenhait ainen menschen ganz entäderet, das er onmechtig 
swach wirt. Keisersberg tiben scheiden ff 4*; die Juden ent- 
ädern das gescbächtete vieli; kein hinderteil essen sie on ent- 
ädert, darumb das der engel dem Jacob sein Schenkel ver¬ 
renkt hat. welch ader man nemen sol, davon haben sie 
ein grosz buch; wie si ihr vihe metzigen und entädera. 
Frank weltb. I51 k ; also mag man das ganz leiden Petri und 
Pauli entederen, so man ihnen gnauw will naebsehen. chron. 
262 k ; himmeln, er bat Bich entäderet (umgebracht )! Niobe 
Singspiel. München 1688 s. 87; man musz Tbebe überfallen 
und den Amphion entäderen. #. 19; 

wen »trengen richters spruch zur langen quäl verteilt, 

sein leben kümmerlich mit ach und weh tu rädern, 

dem darf kein zuchtbaua nicht der kräfte mark entödern, 

nicht schürfen, steinschniu nicht, und wenn er eisen feilt. 

Stiblkrs Sprachschatz, Vorrede. 

s. ausädera l, 825, beädern 1,1206, durebädem 2, 1582. 

ENTÄHNLICHEN, dissimile esse, aufhören zu gleichen: 

schweiget von dem, was die kunst gebar, die Vergleichung 

entäholicht 

durch ihr heiteres. Klopstoce 2,164. 
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ENTALINEN, Alinam exuere, die Aline ablegen, bei seite legen: 
sie liesz sich ihren hofornat 
durch eine traute zofe bringen, 
sie entalmte sich. Bätet* 109*. 

ENTANSELMIS1EREN : aber mein guter vater, so geschwind 
sie sich anselmisiert haben, werden sie sieb auch wieder 
entanselmisieren müssen. Lessing 1,500. 

ENT ARMEN, amputare brachium, rapere ex amplexibus. 
Stieler 54. 

ENTARMEN, ab egestate traducere . Stieler 57. 

ENTARTEN, degenerare, ausarten, aus der art schlagen, 
Stieler 59, nnl. ontaarden, vgl. Unarten: 

1) der stamm entartet, verdirbt ; eine entartete mutter, 
nnl. ontaarde moeder; 

entartet, Romulus enkel, und gleicht 

bei dem wollustmahle dem thier! Klopstock 8,98; 

sie entarten nicht, sie gehen aus. Stolbrrg 9,285; 
wenn die liebe die nemlicke ist, wie könnten ihre kinder 
entarten? Schiller 112*. 

2) in etwas: die natürliche grazie der Stellung entartet in 
eine beugung, als ob er sich ein kleid wollte anmessen 
lassen. Schiller 699*. 

3) zu etwas: dieses streben entartete zu geheimniskrämerei. 
Beckers weltg. 12, 16. 

4) sich entarten: wie die gute speise in einem verdorbe¬ 
nen magen von ihrer guten eigenschaft sich entartet und in 
ungesunden, schädlichen saft verändert. Bütscbky Patm. 733. 

ENTÄSTEN, ramis privare: eine herliche buche, entblät¬ 
tert, entästet, mit geborstener rinde. Göthe 39, 266. s. ab- 
üsten, ausästen. 

ENTATHMEN, nnl. ontademen, 

1) transitiv auszer albern bringen, exanimare: 

wer bist du, dasz durch saat und forst 
das hurrah deiner jagd mich treibt, 
emaihmei wie das wild? Börgkr 20*; 
der zepbyr erquickt entalhmeie busen . . 

allein ermattet sind 
▼on streiten deine glieder, oder furcht 
beklemmet und entathraet dich. 168*. 

2) intransitiv, auszer alhem kommen: 

zum entathmen, zum ersticken. Göthe 41,200. 

3) emanare, entströmen: 

und mir entatbmet die woone wie blitz, die gewölke durch- 
schlanglend. Voss 2,266. 

ENTÄUGEN, caecare, oculis privare, nnl . ontoogen: 

o weib so gar verblendet, 

so gar voq lieb entaugt. Spek irutzn. 57 (54). 

einen entäugen, ihm die äugen aussiechen. 

ENTÄUSZERN, alienare, entfremden, 

1) veräuszem, von sich geben, wegbringen, entfernen: also 
ist es mir mit ewrem herren widerfahren, welchen das glück 
immerdar von mir absentiert und enteuszert. Amadis 157; 
dasz ich etwas sag, welchs so gar von der warheit ent¬ 
euszert («<). 202; weil durch sein hülf ich die freud, von 
deren ich jetzt genzlich enteuszert (bin), wider zu überkom¬ 
men verhof. 262; so waren sie doch von allen andern ge- 
danken so gar enteuszert, dasz sie der zeit nicht aebtung 
geben. 363; mundre uns auf und uns nicht tbu enteuszern 
immerdar so lange. Melissüs ps. T3*; er (Moses) musz es 
(das volk) wieder in die menschenrecbte einsetzen, die es 
entäuszert hat. Schiller 1017*; ein theil der absoluten tota- 
lität wird entäuszert, wird gesetzt als nicht (sc. vom ich) 
gesetzt. Fichte grundl. der w. I. 105; habe ich nun das ich 
vollkommen entäuszert durch denken aus der unmittelbaren 
innem anschauung heraus und in die region der änszera 
Wahrnehmung gestellt, thats. des bewusts. 91; in so fern ist 
das ich nicht entäuszert (nicht hcravsgetrelen aus dem innem 
in das duszere). ebenda ; factisch blieb das sein sich selber 
entäuszert nachgel. werke 2, 274. 

2) sich entäuszern, sich begeben: dieweil die zeit, in der 
wir uns von hinnen entäuszern sollen, genzlich nicht bestimpt 
noch limitiert Amadis 884; des trunkes habe ich mich gänz¬ 
lich entäuszert (a potu abstinui). Schweinichen 2, 230; wie 
man sich dieses und jenes enteuszern musz. ptrs. baumg. 2,1; 

die einigkeit, o herr, der grund zu hohen häusera, 
musz auszen nimmer euch noch innen sich enteuszern. 

Locau 3,144, 45 ; 

was hat doch meinen schäfer bewogen von mir sich zu ent- 
äuszern? Sigm. v. Birken Margaris 207; es sei gut, sich von 
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den erhöheten freunden xu enteusxern. Butschet Patm . 419; 
ihrer vil lassen ihnen aus dem vergüldenen becher der ver¬ 
gänglichen lüsten diser weit schenken, davon sich aber ent- 
euszert dein br. kanzlei 631; sein entschlusz sich der weit 
zu entäuszern. Hagedorn 2,4; er war doch noch lange nicht 
alt genug, um sich der weit ganz zu entäuszern. Wieland 
3,213; ich entäuszere mich dieser feder, ich setze das dinten- 
fasz bei «eite. Gütbe 14,99; eines gemüibs, das sich doch 
zuletzt derselben («einer wünsche und hofnungen) auf ewig 
entäuszern musz. 14,179; itidem er sieb entschlieszt, die für 
ihn allzusehr verflochtene landwirtschaftliche besorgt)ng auf- 
zugeben und sich des einige jabre frohgenossenen grundbe- 
besitzes zu entäuszern. 32,259; genug, sie {die sich den wei- 
berfüllen widmenden jungen mdnner) suchen sieb ihres eignen 
geschlechts so viel als möglich ist zu entäuszern. 38, 176; 
die maxime des geizet, wobei man sich blosz den besitz 
zum zwecke macht und sich des genusses entfiuszert. Kant 
5, 265; wail dies eben ein sichentüuszern ist. Fichte thats. 
des b. 112; nun also, wenn ihr dieses sohnes euch entäuszertet. 
Schiller 104*; 

der um der freunde willen 

sich seiues rechtes seihst entäuszern mag. Tieck3,4G5. 

ENTÄUSZERUNG, f. alienaiio: des geldes enteuszerung. 
gespenst 59; sie haben sich oft begnügt, Thucydidis einzelne 
Versicherungen zu übersetzen und die Verantwortung für die 
richtigkeit der ganzen begebenheit ihm selbst überlassen, eine 
entäuszerung, die so gar unbillig nicht sein würde, wenn nicht 
ti. i. w. Heilmanns von. tu Thuc. s. 9; und dann die ent- 
äuszerung ( entsagung )! wenn ich trockne handlungsarbeiten 
Ihun sollte, fielen mir gelehrte gedanken, charactere und plane 
zu roraanen und Schauspielen ein. aber ich widerstand. 
GöctiNGks leben Friedr. Nicolais s. 15; 

dasz dir die mutterpQicht entäuszerung 
der boheit auferlegt, Gottes 2, 218; 

entäuszerung der menschheit durch mönchische zucht. Schlos¬ 
ser welty. 4, 439; der begrif consumti fructus ist nicht auf 
das eigentliche verzehren beschränkt, sondern umfaszt auch 
jede anderweitige entäuszerung. Göschen Vorlesungen 1, 240. 

ENTBAN, invideo, invidet, Überbleibsel der uralten anomahe, 
wie ste auch hin und wieder in erhan, gan und vergan, na¬ 
mentlich bei Frank, Waldis und Rollenhagen auflrili; doch 
scheint entban ein fehler oder trrlhum für enban oder erban : nit 
das uns gott deren ( der schrifl) verstand entban. Frank ver&ül- 
schiert buch 1559 vorr. 2* und öfter, später aufhörend, wie wir 
heute gönne gönnt, misgönne raisgönnt, vergönne vergönnt 
sagen, würde auch entbönne entbönnt, erbönne erbönnt ent¬ 
sprungen sein, doch begegnen sie ebenso wenig, tadelhaft bildet 
derselbe Frank die dritte person auf entbant { wie in eine gleich 
folgenden stelle weiszt) und den inf. auf entbannen: es ist 
kein teufelskind oder ungläubiger, der sich den zoren über¬ 
winden lüszt ausz neidischem herzen, das er sein bruder gern 
in einem löflfel ertrenkt und entbant (mi&gönnt), das ihm die 
sonn scheint, paradoxa 83*; und haltens für ein grosze tbor- 
heit, das man küwe und ros etwa umb gelt zübringt, und 
disz güt, so er nit zü brauchen weiszt, ausz eigner lieb an¬ 
dern will aufhalten, verlegen und entbannen (misgünnen). 
wellb. 84*. «. empan sp. 420 und entgunden, engunden bei 

Diefenbach 306*. 

ENTBANGEN, ENTBÄNGEN, «aeuwm reddere a timore. 
Stieles 92. 

ENTBAR, sursum, empor: da du Beinhart durch die fröner 
in Bein geworfen was worden, sein leichnam ging nicht z& 
grund, sonder bleib entbar schwimmen. Amon F3*; disz ist 
ein heiliger leichnam, gott will in nit verloren haben, sehent 
ir nit, wie die fisch durch die kraft gottes in entbar halten? 
daselbst «. entpor, entpfor. 

ENTBARBARUNG, f. absolutio a barbarie: dadurch bringt 
es diese spräche doch wol nicht weit in der entbarbarung. 
Klofstock gramm. gespr. i. 231. 

ENTBAREN, denudare, delegere, entblöszen, entdecken, mhd. 
enbarn (wb. 1,141*. 142*): 

ein man von sechzig jaren 
•ol amorschaft vermeiden, 
mein peichl musst ich entparen, 

da« ich darumh trag ein ioicha leiden. 

PfhiRiCH bei Baupt 6, 30; 

Noe der begnade nach der slotflute sinen wingarten xe buwen. 
do er des wines gedrank, do wart er entwöhnet da von, da; 
er ne wette wag er tet nnde enterte sich. Möns am. 8,514. 
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t* der ersten stelle scheint entp&ren, in der zweiten enbaeren 
für enbaren eingetreten . 

ENTBAREN, «. entbehren. 

ENTBAREN, ex urso hominem facere: ein häBzlicber, un¬ 
freundlicher bär bin ich diesen winter Uber gewesen, seit¬ 
dem der frühling wieder angefangen hat, mich etwas zu ent- 
bfiren, kann ich doch etwas mehr in articulierten menschen- 
tönen reden. Bürger 482*. 

ENTBÄSTEN, deglubere, decorticare. Dasvfodids 303*: man 
musz in (den hasen ) straifen oder entbästen, als die jöger 
thund. Keisersberg has impf. Cc3*; wenn man einen hasen 
ströuft oder entbestet, so gat es wol von statt, aber so man 
an den köpf kompt, so will er nit fürt. postilte 2,113. 

ENTBAUCHEN, dissecare, aufschlitzen: 

allein, wann auf dem Harz, nun lang genug gequält, 
ein aufgebrachtes schwein zuletzt den tod erwählt, 
die dicken borsten sträubt, die starken warten wetzet 
und wütend übern schwärm entbauchter hunde setzet. 

Halle« 76 (84). 

auch Wieland 19, 342 hat entbaucht. 

ENTBEBEN, tremule elabi, excidere, entziltem, erst nach 
1750 gebildet: 

mit seiner purpurfarbe wehn 
kam sieg auf unser heer, 
dem feind, kaum hat er ihn gesehn, 

entbebte schwer! und sper. Höltt 227,8; 
mancher leise wünsch entbebte 
seufzend meiner brust. Stolbirg 1,233; 
allen enthebet dir, 

Here, ein schmachtender blick. 4,62; 

dasz thränen mir entheben. Schubart 1, . . .; 

herzen, die gen himmel sich erheben, 

thronen, die dem äuge still entheben. Matthisson ged. 5; 

Heklor erscheint, 

und wo er stürzt, da embebst nicht du allein ihm. Voss. 

ENTBEHREN [entberen], carere, mangeln, ermangeln, ent- 
raten, ahd. inpCran (Graff 3,145), mhd . enbfirn (wb. 1,155*), nnl. 
ontberen, schw. umbära, vgl. undvara, ddn. undväre. kein ags. 
odhöran. Luther und mehrere schreiben empem, nur weish. 
Sal. 17,9 steht entbern; alle älteren aber halten noch das 
mhd. starke verbum fest, praes. enbir, praet. enbar, pari, en- 
born, erst im 17 jh. mag entbehre, entbehrte, entbehrt auf- 
kommen, wie nt. ontbeerde, ontbeerd. auffdllt, dasz Dasy- 
roDiüS, Frisius, Maaler, Henisch das wort überall nicht haben, 
Stieler schreibt entbären, stellt aber nur den inf. auf, Dhnzler 
entbähren. im voc. theut. 1482 g 2* ist embern, g4* enperen. 
Keisersbeiig, Schwarzenberg und andere gebrauchen es oft. 
dem volk in der Schweis, in Schwaben, Baiem scheint es un¬ 
gewöhnlich. 

so die form, schwieriger die bedeutung. beren ist ferre, 
tragen, entberen wäre wörtlich auferre, entlragen, doch der 
entbehrende enlirägt nicht, nimmt sich nicht, es wird, tst ihm 
entlragen, genommen, ihm entgeht, entbehren musz also aus 
einem intransitiven sinn der wurzel entspringen, fasse man 
behren als bei sich tragen, an sich tragen, haben, so wird ent¬ 
behren nicht mehr an sich tragen, nicht mehr haben, nicht 
haben, mangeln, ungefähr wie rathen bedeutet wallen, entra- 
then nicht mehr walten, mangeln. Beneckes ansicht, das 
mhd. enbürn sei völlig verschieden vom nhd. entbehren scheint 
unbegründet, beide gewähren denselben sinn und die erlöschende 
starke flexion ändert darin, wie sonst in vielen fällen, nichts, 
intransitiv steht das verbum entweder ohne Casus oder mit dem 
gen. der sache, allmdlich fand sich aueh ein transitiv mit dem 
acc. ein. das verbum pflegt von adverbien wie leicht, gern, 
viel, ganz und gar, oder schwer, ungern, kaum, wenig begleitet 
zu sein, entbehren hat immer bezug auf den entbehrenden, 
mangeln und fehlen stehn allgemeiner, die ausdrücke es man¬ 
gelt, fehlt geld werden mit ich entbehre geldes erst durch ein 
zugefügtes mir gleichbedeutend, missen, vermissen ist auch 
carere, geht aber auf ein verlornes, bestimmt gesuchtes, darben 
und bedürfen sind egere, indigere, d. h. bezeichnen noth, die 
im bloszen entbehren und nicht haben unenthalten ist, Sehnsucht 
und leid kann darin liegen. Albkhub hat folgenden arlikel: 
careo, egeo, indigeo, vaco, ich emper, mangel, leid armut, 
ich darb, hedarf, mir feelt, mangelt, hab nit, ich kani em- 
pern, postum carere. 

1) entbehren zuweiten ohne casus, der sich doch leicht hinzu 
denkt: 

ein krii ist uszgeflogen 

dem steinbock m sin land. 

krfti, du heueat wol embora (es unterlassen), 

werest hüben in dinem nesL Körners hist, volksl. 35; 
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freude! da ctehts, ein geniuswerk» und mir ist doch 

etwas nicht da. ich entbehre. Klopstock 2,49; 

entbehren sollst du» sollst entbehren! 

das ist der ewige gesnng» 

der jedem an die obren klingt. Göthi 12» $0. 

2) mit persönlichem gen. schon könig Heinriclt: 

swör nu disiu liet singe vor ir» 

der ich so gar unsenfteclich enbir, 

eg si wib oder man, där habe si gegriieget ton mir. 

MS. 1, 1*; 

jon weig ich niht ein ende, 
wie lange ich din enbir. Waltb. 89 28; 
ich din unsanft enbir. G.4. 2, 279; 
wag sol ich, swenn ich din enbir? Ivo. 1468. 
n/td. seind sroit willkomen, Danhauser, 

ich hat) eur lang emhoren. Uhland 765; 

man kan ir in der stad nicht emperen. Sirach 38, 36; ist 
doch kein dorf so klein, das eins Schreibers emperen künde. 
Luthers' vorr. zu Menii oecon. Christ. 1529 a 3*; 

der weiber und des weins auf ewig zu entbehren. 

Wieland 5, 183; 

sie ( die sitte) heischt, dasi deine andern töchter in 
Mycen der mutier länger nicht entbehren. Schiller 223*. 

3) mit sächlichem gen. 

der andern bet ich wol enbaer. Hklbl. 4, 851; 
doch so ein arzt lang practicirt, 

der kunst und frfimkait nit entpirt. Schwarzenberg 137,1 ; 

geiz und hoflart ist mein begir, 

drum raubs und brund« ich nit empir. 146, 1 ; 

al griind erzälen nach der leng 

geprauchet wort ain grosze meng. 

aus hailger schrift der ich empir, 

hat mich darin vergangen schier. 154,2; 

wer groszer lasier nit enibirt, 

des schand und straf umddlich wirt. 158, 1; 

es dunkt mich nit gute noch bewerte münz sin, Widerwer¬ 
tigkeit und liden zu haben, ich enbir sin wol. Keisersberc 
btlg. 82'; da die thier unter sie furen und die schlangen mit 
häufen so zischten, das sie auch in die luft, welcher sie 
doch nicht enlberen konden, nicht gern sahen, weish. Sal. 
17,9; man solle fasten und alle Übung dahin richten, das 
sie den alten Adam, die sündiiche natur drückten und ge- 
weneten zu empern alles des, das diesem leben lustig ist. 
Luther 1,186*; wenn wir krank sind oder der eines (unms) 
emperen müssen. 5,44*; wenn wir sollen der luft eines Vater¬ 
unser lang emperen. ebenda ; dasz man dem so wider einge¬ 
setzt bedenkzeit geben und in zufriden lassen sol, so lang er 
des seinen^ (segnens) entborn hat. Nigrinus papist. inquisition 
s. 118; sie soiten es (ejus) lieber empören haben, denn es was 
in keinem guten geschehen. Agricola spr. Wörter n* 488 ; 
wann jemand will zu viel begeru, 
der musz darnach auch des empern, 
das ihm zuvor goit hat beschert. Alberui Esop 19*; 
als sies nun wollen nicht empern, 
da gab ihn Jupiter ein herrn. 2P; 
mit nichten soltu dich beschwern, 
dein obrigkcii herzlich zu ehrn, 
man kan ir warlich nit empern. 33*; 
ja sag ich dir, es möcht vielleicht, 
du werst gestorben ungebeicht, 
damit der absoluu entborn, 

so werst mit leib und seel verlorn. Waldis 4,1 bl. 207*; 
dasz ich jetz musz empören 

der lieben gegenwart, des huldgespröchrs, der lören (6c* 
lehrungen). Romplir&I; 
wir können vieler din$ entbehren 
und dies und jenes nicht hegehren, 
doch werden wenig männer sein, 
die weiber hassen und den wein. Hagedorn 3,102; 

ein geschenk, dessen sie besser hätten entbehren mögen. 

Wjeland 15, 13. 

4) allmdlich schlich statt des gen. der persönliche wie säch¬ 
liche acc. ein, wodurch das verbum transitiv wurde und den 
sinn von missen, vermissen, verlieren, sich nehmen lassen 
mpfieng: denn alles was ir verlieret oder emperen müszt 
umb des evangelii willen, das ist stracks gctt selber in seiner 
person geopfert und gegeben. Luther 6, 16*; das er lieber 
hundert gülden (<ra* doch auch ein gen. pl. sein könnte) em¬ 
pören hätte. Mich. Neandkb menschensp. 47*; ardelio, ein für- 
witziger, unruwiger mensch, der vil auszrichten wil, das (zu thun) 
er doch kein befehl hat und man wol entpern künd. Albbrus ; 

andre Völlen (ßllm), tiob entleeren, 

Johnen, doch den dienst entberen, 

immer geben, nimmer nemen, 

nimmer lachen, immer grämen. Logad 1, 65,61; 


ja, eh ich dieten rein entbehre, 

so meid ich lieber gut und land. Gellirt 1, 70; 

geniesze was dir gott beschieden, 

entbehre gern was du nicht hast, 

ein jeder stand bat seinen frieden, 

ein jeder stand auch seine last. 2,135; 

wir alle sprechen gern, 
und frauenzimmer, meine herrn, 
sind ganz und gar nicht da, die spräche zu entbehren. 

Job. Benz. Michaelis im o/m. der d. musen 1771 s. 3; 
doch, Doris, weil ich dich niemals entbehren lerne, 
so straf ich manchesmal des trögen Schicksals Schluss. 

Host schdferged. a. 65; 
der ftirstentochter eitlen übernutz 
froh zu entbehren. Götter 1,3; 
die arme schlingen um den liebsten hals 
des armen Uüchtlings, ach, des lang entbehrten! 

Schiller 237*; 

schon lange zeit entbehr ich im gefängnis 

der kirebe trost, der sacramente wolthat. 407*; 

fürwahr ein grosses glück, das man entbehren könnte. 

Göthk 7, 5; 

begegn ihm, dasz er glaubt, du könntest ihn entbehren. 7,9. 

5) selten erscheint ein reflexives sich entbehren im sinne 
von sich verstecken, sich weglhun, entfernen, also deutlich ent - 
tragen: auf solches haben sie ein process angefangen mit 
beten, fasten und die leut beschworen, da hat sich der teufel 
gleich entboren, als sei er hinweg, und aber es ist nicht. 
Paracelsus 2,2G4\ dieser merkwürdigen bedeutung gedenkt 
auch Adelung als einer oberdeutschen, ohne beleg. 

ENTBEHRLICH, superfluus, quo carere possumus: ein ent¬ 
behrlicher mensch; ausländische gewürze sind entbehrlich; 
eine entbehrliche, unentbehrliche ausgabe; geid ist dazu un¬ 
entbehrlich; er hat sich selbst entbehrlich gemacht, man be¬ 
darf seiner nicht. 

ENTBEHRLICHKEIT, f. 

ENTBEHRUNG, f. inopia: entbehrungen aller art traten 
ihm in der fremde entgegen; mit kummer und entbehrung. 
GöTHE 20, 96. 

ENTBEHRUNGSKUNST, f. die kunst entbehren zu können. 

ENTBEHRUNGSVOLL: die see ist seine stürmende ent¬ 
behrungsvolle heimat. Vyanasore 5, 330. 

ENTBEISZEN, edere, eigentlich mordere, beiszen, das goth. 
andbeitan kommt nur abslraci vor als schelten, increpare, wie 
auch lat . mordere mit Worten anfallen bedeutet, doch das 
ahd. inpijan, mhd. enbtjen, nnl. ontbijten ist sinnliches edere, 
gustare, das ags. onbltan scheint anbeiszen und beide Wörter 
lägen sich ganz verwandt, nhd. begegnet entbeiszen nur seilen 
und erlischt endlich ganz: kompt der ammirai morgen, so 
soll er on streit nit hinnen scheiden, wann ich wil nit essens 
entbeiszen, er sei dann uberwunden. Aimon C 4*; weil sie 
den tag und die nacht nie essins entpissen hatten. Roth 
Ihür. ehr. bei Frisch 1, 79* ; 

hab kein menschliche speis entbissen. H. Sachs Ui. 2, 51*. 

ENTBESTEN, s. entbästen. 

ENTBIETEN, imperare, mandare, ahd. inpiotan, mhd. en- 
bieten, nnl. ontbieden. 

1) einem etwas melden, sagen lassen, zu wissen thun, zu¬ 
mal in der gruszformel: 

mhd. hie enbiutet liep ein ander liep. Pari. 55, 21 ; 
dir enbiutet minne unde gruoj 
min lip. 76,23; 

iu inbiutet den dienest sin, 
richer kunic, mcister Bendin. Reinh. 1873; 

es sind bei inen zweene, durch dieselbigen kanst du mir ent¬ 
bieten, was du hören wirsL 2 Soro. 15,36; der könig Alexander 
entbeut seinem bruder Jonathe seinen grusz. 1 Macc. 10,18; 
der könig Demetrius entbeut seinem bruder Jonathe und dem 
jüdischen volk seinen grusz. 11, 30 ; ‘hör hieher, wa kumstu 
von Koldingen? was entbut uns dann der winter?’ Ulen¬ 
spiegel sprach ‘der wil euch nit entbieten, er wil euch selber 
ansprecheu’. Eulensp. hist. 16 s. 22 ; ‘wilt dem von Bach nichts 
entbieten? diser gebt hin den Schwelkendarm zu waschen'. 
Garg. 100*; und hat mir solchs Euphrates selbst entbotten. 
buch der liebe 217, 4; Hydaspes entbeut Beiner lieben Persina 
alle freude, ‘du soll wissen, dasz wir die Persen überwunden 
haben’. 222, 3; dem allergütigsten könig entbeut Oroondates, 
des groszen könig 9 oberster feldberr, sein unterthenigen dienst. 
228, t; damit Reinhart im entbieten möcht, wie es um Philo¬ 
mena stünde. 255, 2; ich wil, sobald ich immer in Portugal 
komme, euch entbieten, wie es umb mich stehe. 256, 1; doch 
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sag ich nicht, dasz man unterwegen sol lassen, den lenten 
sucht und ehre su entbieten. 291, 3; 

wir lassen dem abi von St. Gallen entbieten, 

Hans Uendix soll ihm nicht die acbafe mehr hüten. 

Borger ; 
der könig wollte mir 

wahrscheinlich nicht durch sie entbieten lasten, 

was sie mir sagen werden. Schillkk 281‘; 

was bringt er uns vom grafen Thurn? ‘der graf entbietet dir, 

er hab den achwedscheo cansler aufgesucht. 339*; 

mit feinheit und Terstellter lieb erschleichen, 

was er in rühruog mir schon halb entbot. Tuck 3, 47; 

dasz ich den jungen Ferdinaod hier vermisse, der uns auch 
in der Stadt seine dienste nicht entboten hat. ges. nov. 4, 356. 
wenn ein höherer und Vorgesetzter entbietet heiszt das natür¬ 
lich befehlen und gebieten: alles was du deinem knecht ent¬ 
boten hast, wil ich thun. 1 kön. 20,9; und die eitesten llieten 
wie inen Isabel entboten hatte. 21,11; und entbot den kle- 
gem auch, das sie für dir sagten, was sie wider in hetten. 
apostelg. 23,30. das blosze entbieten wurde verschiedentlich 
auch in znentbieten verstärkt: da entbotten wir in zä ( riefen 
wir ihnen fragend su), von wannen sie schiften und wer sie 
weren? da antwort ir hauptmann, er wer ein mor. Frank 
weltb. 218*; dasz es ge&rlich viel Über land zu schreiben, 
roaszen ihme neulich einer zuenlbieten lassen, sobald er den 
herreo ansichtig würde, solle er ihme seinen eigenen brief 
fressen müssen. Butschet kanzl. 63. 

2) einen entbieten, herbeirufen, zu sich befehlen: woselbst 
der raarkgraf eine ansehnliche schule gestiftet und dabin die 
fähigste ingenia entboten und aufgesuchet. Brandts 6er. von 
Taubmann t. 18; churfürst Christianus und herzog Friedrich 
Wilhelm haben gar gerne Taubmann um sich gesehen und 
ihn oft nach Dresden entbieten lassen, s . 45; 

dank, 

dass du, mein könig, mich zu dir entbotest. Klopstock 9, 141 ; 
er, der himrael und erde in ewigen kreisen herum rollt, 
selber entbeut er mich her, dir den heiligen willen zu melden. 

Bürger 248*; 

wenn zum verhör dich der tyrann entbietet. Gottir 2, 80; 
bis sie (die todten) zu neuem leben einst erwärmen, 
wann sie der morgenruf vor gott entboten. 

Lenau neuere ged. 157; 

so sammeln sich die schwalben auf den dächern, 

enteilend ihren gastlichen gemächern, 

wenn übers meer der Süden sie entboten. 247. 

3) sich entbieten, sich anbielen, Offerte sc: hob ich ganz 
bescheiden nicht anders gesagt, denn ich wölle das weisen 
und war machen aus seinen worten und aus dem, das die 
notarien aufgeschrieben haben, entbot mich deshalb auf die 
berrn ( berief mich auf ihr prolocoll). Luther 1,160"; darumb 
ich allen orzten rath, hüten euch vor den kranken, die sich 
herberg und der speis bei ihnen entbieten ( die den drzlen 
Herberge und kost anbieien). Paracelsus chir. sehr. 627*; 

als Aster, den man dort den besten schützen hiesz, 
sich diesem könige zum dieast entbieten liesz. 

Hack dorn 2, 59; 

sich ihm zur fübrerin zu entbieten. Herder 15,14. 

4) zuweilen steht auch entbieten, ohne beige fügten casus, 
für anbteten oder erbieten: 

ich nabte mich ihm mit entzücken, dankte, 
erhob, entbot, beschwor, nur einmal noch 
die fromme kreatur zu sehen, die 
nicht ruhen könne, bis sie ihren dank 
zu seinen füszen ausgeweineu Liesing 2,196. 

ENTBIETUNG, f. mandatum: sie thäte sich gegen herzog 
Heinrich der enthietung bedanken. Scbwetnichen 1, 355. 

ENTBILDEN, deformare, wie das laL wort doppelsinnig, 

1) formare, gestalten: 

wo sich des vatern geist im sohn entbilden kann. 

Dan. ▼. Czipko auf Sev. Fuchs. 

2) die gestalt auftosen: 

düfte ... wie sie sich bilden und entbilden. Brockks 5, 381. 

ENTBILDERN, imaginibus nudare: 

den kaum der phantasie entbildert 

nun des verstandet kalte band. Rückirt 138. 

ENTBINDEN, tolvere, goth. andbindan, ahd. intbintan, in- 
pintan, mhd. enbinden, nnl, ontbinden. 

1) ihiere vom strick: goth. andbindan fulan gabundanana. 
Marc. 11, 2. 4. Luc. !9, 30. 33 (wo ahd. T. 116 lösan); »gond 
entbinden den esel und fürend in tu mir. Keisersb. pred. 88* 
(bei Luther ahlOaen). *tti. ontbindt bet veulen. 


2) gefangne von der kette und fessel: reitent hin und ent¬ 
bindet ansern bruder. Aimon n 5*; Beinhart und Alart giengen 
hin und entbunden Gisharten. n5*; Reinhart entband ihm 
seine hend und äugen, q; 

der uns io diese band uns zu bewahren stellt, 
da aller prinzen prinz (gott) uns willens zu entbinden. 

Grtphius 1,109; 

als sie (die nation) sich zum erstenmal frei und von den 
ketten entbunden fühlte, die sie so lange getragen hatte. 
Göthr 15,37; 

reiset die heiligen, 
eimfuhrenden götter! 
schwebt der entbundene 
doch wie auf Üttichen 
über das rauhste, wenn umsonst 
der gefangene, sehnsuchtsvoll, 
über die zinne des kerkers hin, 
armausbreiiend sich abhArmt. 41,184. 

3) die schuhe, die schuhriemen entbinden: 

theih scuahriomon sinö zinbintanne birlnö. O. 1. 27,58; 
des ich nit bin wirdig, das ich entbind den riemen seines 
geschultes, bibel von 1483. Joh. 1, 27 (bei Luther auflösen). 
den gürtel entbinden. 

4) das haar entbinden: 

thiu iu intbant iha; ira fahs. 0. III. 23,11; 
noch eh die morgenstunden klar 

entbinden ihr ( der sonne) die gelben haar. Spei 191 (174) 

5) das kind entbinden, aufwickeln: der affe entband es 
aus den tüchlein, dasz es nackend vor ihm lag. buch der 
liebe 4,1; 

dort setzt sich der affe nieder, 
wollte sehn das kindlein nackt, 
und entband es von den tuchern, 
legt es auf die erde sacht. Tieci 1,115. 

6) die frau entbinden, partu liberare, solvere, vom Kinde, 
das die schwangere tragt, entbinden; der arzt entband sie 
glücklich; 

wenn mein schosz 

von einer tochter sich entbinden würde. Schiller 511*; 
hier auf dem strohe 

liegt die erat entbundene frau des reichen beritzers. 

Göthe 40, 245; 

sie ist von einem gesunden knäblein entbunden worden; 
Mariane ward mit einer tochter entbunden. Gellert 4, 227 ; 
gott wolle sie ihrer weiblichen bürde gnädig entbinden! lautet 
die geistliche vorbitte für schwangere, der cnlbindung nahe, 
es heiszt auch umgedreht das kind von der mutter entbinden, 
durch ablösung der nabelschnur, nnl. toen ge eerst van uw 
moeder waart ontbonden, btj de geboorte wtt haar uwe nawcl- 
streng afgebonden en afgesneden zijnde. figürlich, wiederum 
sind die kreuzzüge von gröszern menschen gezeugt worden 
und von kleinern als wehmüttern entbunden ( ausgeführt). J. P. 
dämmerungen 14. vgl. entbürden. 

7) den brief entbinden, der mit eingebundnem stein durch 
das fenster eingeflogen war: 

mein briefel daz ward fliegen, 

zum fenster io hin stieben . , . 

hie mit und sei den brief entpand, 

den stain den warf sei wider dwand. ring 13*, 35. 

8) oft nun bildlich . die seele entbinden, lösen von den 
banden des leibs, ihren fitlich losbinden, dasz sie entfliegen 
kann : 

darauf hast du geschwind den wünsch und schlusz genommen, 

du werdest etwan bald des leibs entbunden sein. 

Roiplkr 97; 

will mir keiner das haupt halten? will keiner die ringende 
seele entbinden? Schiller 116"; 

wonne! wo kein nebelsehleier 

ihres (der Psyche) urstofs reine trübt, 
wo sie geistiger und freier 

den entbundnen flttich übt. Matthisson 44. 

man sagt auch den schlaf entbinden, so dasz er entfliegt und 
der menseh erwacht: 

bald wano die morgenstunden 

den süszen schlaf entbunden. Sfbi 132 (120). 

9) ans der noth, ang9t, dem leid, schmerz entbinden, und 
nöt, goth. nau)>s ist zwang oder band, naudibandi: entbind all 
irer not. Melissus pj. 02". M3*; aller noth entbunden sein; 
werden vieler angst entbunden. Kirchhof wendunm. 91"; 

ihaz iz was thör beilant, thör inan thös söres inbaot. 

0. III. 4,48; 
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nun sind wir der angst entbunden, 

unser leben und gestalt 

bat sich wieder emgefunden. Dach T.; 

werden vieler angst entbunden. Kirchhof wcndunm. 91"; 
so von langer quäl entbunden. Gott» 1, 210; 
doch könnt ihr mich des grams entbinden? 
ich lasse meinen freund zuröciu 

A. W. Schlich im musenalm. 1798 s. 282. 

10) von den Sünden entbinden, absohere: ich entbind dich 
von deinen Sünden. Keiskrsb. dreieckigl Spiegel Ff 4*; darumb 
ist hailsam und gut zu beten für die todten, das sie von 
iren Sünden entbunden werden, sch. und ernst 1546 s. 85; so 
musz ich mich an sie wenden als den heiligen, der das ver¬ 
brechen veranlaszt und mich auch wol wieder entbinden kann. 
Güthe 23, 20. 

lt) des eides, worles, Versprechens, gelübdes, amtes ent¬ 
binden: 

nichts kenn ihn seines schwurs entbinden. Wieland; 

entbinden nicht unsre gesetze von solchen schwüren? Göthe 
8, 65. 42, 82 ; sie wird einen eid schwören und sich davon 
entbinden lassen. 15,56; du sollst deines Wortes entbunden 
sein, in anderm sinne hicsz ehmals das wort entbinden, es 
aus der brusl loslassen, folglich reden, ags. vordhord onlücan, 
thesaurum verborum aperite: 

Orias de wort entbant ( sprach, rief). Karlmeinet 186,53. 
was meint aber: 

min eid und ehr wil ich entbinden, 

Wils lan der oberkeit verkünden, trag. Joh. E 4, 

verbürgen, daran setzen? mhd. ist den eid entbinden ihn 
lösen, erfüllen, halten. Helbl. 2, 1206. 

12) er entband den ebbruch, wenn er im gastbofe vorge¬ 
fallen, von aller strafe. Hippel 5,216; ihre aufforderung ent¬ 
bindet mich dieser Schonung. Götter 3, 88; 

glaubten sie 

ira ernst mich aller Weiblichkeit entbunden? Schill» 295*. 

13) ob es nicht von der sinnlichen anschauung ganz ent¬ 
bundene gegenstände gebe? Kant 2, 272 ; 

ewig natürlich bewegende kraft 

göttlich gesetzlich entbindet und Schaft. Göthe 4, 141; 

in dem wahn, in einen frühem beschränktem zustand könne 
man zurückkehren, ein gewaltsam entbundnes lasse sich wieder 
ins enge bringen. 17,144; 

an der finsternis zusammengeschrunden, 
wird dein äuge vom licht entbunden. 2,231; 

durch das weisze werde das gesicht entbunden, durch das 
schwarze gesammelt. 63,21; das sammeln und entbinden des 
auges durch licht und finsternis. 53,22; musik habe ich mir 
kommen lassen, die seele zu lindern und die geister zu ent¬ 
binden. an fr. v. Stein 1,213; wenns so wär, dasz leiden- 
schaft den geist des geliebten entbindet, wie das feuer den 
duft. Bettinb br. 1,271. die Chemiker entbinden die Stoffe, 
lösen sie auf. 

14) sich entbinden, in mehrfachem sinn des lösens: 
so wirt sich grosz Unglück enbinden. fasln. 833,13, 

gleichsam los machen und frei werden, in der annahme, dasz 
das böse gefesselt sei; eine gebundne kraft entbindet sich; 

wir irren allesamt, kein mensch kann sich entbinden ( ausnehmen ), 
als sei er tadelfrei. Opitz; 

wieder entbindet sich in meiner seele ein neuer verstand, 
eine erklärung der letzten worte des Orakels. Göthe 14,73; 

morgen wieder neu sich zu entbinden 

wühlt sie heute sich ihr eignes grab, 

und an ewig gleicher Spindel winden 

sich von selbst die monde auf und ab. Schiller 22*. 

ENTBINDUNG, f. solutio. 

1) vom leben, lod: 

bis dasi er gar mit leib und sinn 

nach der entbindung kom dahin. Ringwald l. warh. 21. 

2) von der sünde, absolutio : die form der entbindung, die 
gnugsam und not ist von den Sünden. Keisersb. irr. schaf 64*. 

3) die entbindung des einen oder des andern urstofs (aus 
dem wasser). Kart 10, lll. 

4) partus, puerperium: eine leichte, schwere, glückliche 
Entbindung; die junge gräfln, so eben ihrer entbindung nahe. 
Göthe 31,229. figürlich, uhd himmel, worüber und wofür 

111 . 
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wurden nicht oft kriege erklärt, d. h. ländern der jabrlange 
geburtssebmerz zur entbindung eines marterfriedens verord¬ 
net J. P. dämm. 57. 

ENTBINDUNGSANSTALT, f. lechodochium. 
ENTBINDUNGSHAUS, n. 

ENTBINDUNGSKUNST, f. 

ENTBINNEN, intus, mhd. enbinnen {wb. 1, 751") : gehet der 
wein da entbinnen aus. t oeislh. 3, 757. 

ENTBOTEN, prccibus averlere, abbilten: entbitten ein Übel. 
Luther ausl. des vaterunscr f. 36. 

ENTBOTERN, edulcare, die bilterkeit wegschaffen, süssen , 
Stieler 130. Steinbach 1, H7, nnl. ontbitteren: die liefe cot- 
bittern; nnl. aloö zal onä ontbittren; 

ja goites flftgel um euch hergeschlageu 

musz, ob ihr fallet, selbst den lod entkittern, 

dasz ihr sein antliiz sehn könnt ohne zagen. Ruckbrt 131; 

sehet, so hat Hafis sichs (das leben) entbittert. 349. 

ENTBLÄSSEN, in fronte delegerc? die schamhaftigen wer¬ 
den entplässet. Schwarzenberg vom zutrinken 91", wenn dies 
von bliisse frons (2, 71) geleitet werden kann, oder steht es für 
entblüszet? 

ENTBLÄTTERN, nudore foliis, nnl. ontbladeren: 
sie hatte selbst den schmuck von rosmarin entblättert. 

Gryphios ; 

eine rose gebrochen, ehe der sturm sie entblättert. Lessjnc 
2,188; 

so entblättert der Sturmwind 

in der durstenden wüste, wohin kein lebender quell rinnt, 

einen einsamen bäum. Klopstoci . . 

ists möglich, dasz ein geist 

nun diesen fitlich senkt und kindisch sich verweilt 

um eine rose zu entblättern. Thümikl 3,6; 

sclavenketten sind der erde leiden. 

Öfters, ach, zerreiszt sie nur der tod, 
blumenkränzen gleichen ihre freuden, 

die ein wesihauch zu entblättern droht. 

Matthisson 187; 

jede freude schien ihm ein diebstahl an einem fremden ent¬ 
blätterten herzen. J. P. Siebenk. 4, 204 ; als ihr lied verwelkte 
entblätterte tage betrauerte, jubelsen. 116; nichts gibt dem 
entblätterten menschen das entfallene laub wieder, uns. löge 
3, 38. 

vom serreiszen der bldlter eines buches: 

und was entblättern nicht der haare kräuselet, 
toback und käsekram, confect und specerei? 

Hagidorn 3, 108. 

noch ungewöhnlicher vom aufschlagen, blättern in einem buch: 
er entblätterte die schrift, worin M. ihm verhiesz da sterben 
zu wollen, wo das Schicksal über sein leben gebieten würde, 
sie rührte ihn bis zu thränen. Hippel 9, 90. 

ENTBLECKEN, denudare, monslrare, sichtbar machen, sehen 
lassen, was das einfache blecken, nudare, mhd. enblecken 
(irb. 1, 207*): als sie sahen Esopum so ser lachen und in 
dem lachen die zene also emplecken, ipsum risisse et osten- 
disse dentes. Steinhöwel Esop 5*; 
die Zungen er harfürher streckt, 

sein weiszen zeen grausam embleckt. Wiciiai bilger 80; 

der wasser kluft und gang wurd aufgedecket, 

der tiefe grund der erden ganz entbfecket. Opitz ps. 34. 

ENTBLECKUNG, f. denudalio: die bekleid, zen enbleckung 
seins lachens, auch sein gang zeugen wa9 er für ein mensch 
ist. Keisersberg narrcnsch. 1520. 37*. 

ENTBLEICHEN, pallere, was bleichen, erbleichen: das an- 
gesicht voll zäher und ganz enblichen. Keisersberg schif der 
penit. 96*. 

ENTBLEICHEN, 1) pallidum reddere: es geht dir oft ein 
stich durch dein herz, du mu9t oft bei dir selbs schamrot 
werden, wann dir deine böse stück einkommen, sie erschrecken, 
betrüben und schlahen dich etwan gar darnider, machen dich 
gar verzagt und entbleicben dich, gehest etwan daher wie der 
schatt an der wand. Petr. 6*. 

2) sich entbleicben, pallescere: so soltu im winter einen 
schönen groszen bäum, wann er anfahet zu gälben und sich 
zu entpleichen, enzwei schneiden. Sbbiz 319. 

ENTBLENDEN, oculos reddere , die blendung aufhebtn, 
gegensalz von blenden oder verblenden: dasz sie mich über 
den umstand, über den ich so verlegen war, völlig entblen- 
det. Herder an Car. Flachsland t, 237. ganz verschieden ist 
das häufige mhd. enblanden. nnl. aber gilt, im sinne jenes 
entblenden, vielmehr ontblinden, ontblindhokken. 

32 
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ENTBL1CKEN, evanescere, verschwinden, aus dem blick, 
aus den äugen fallen: sie fallen nur immer tiefer in den 
aOndenicoth hinein, bis sie endlich gar darüber in angst und 
weh entblicken und ersticken. Reineke 1950 s. 48. 

ENTBLITZEN, micando erumpere: zorn entblitzt seinen 
äugen; die flamme der Jugend entblitzte dem äuge. 

ENTBLÖDEN, verecundiam tollere, demere, Stiele» 200. 

1) einen beherzt, dreist machen: 

welch mittel weist du denn den schäfer zu enibltden ? Glum. 

2) sich entbinden, andere, conari, sich erkühnen, wagen: 
Jona verliebt sich so sehr in den kürbisz, dasz er, als er 
verdorrete, mit dem berrn selbst zu zürnen und zu keifen 
sich entbindet. Scriver seelensch . 2,329; welches alles mich 
meiner Schamhaftigkeit entnimmet, indem ich die feder er¬ 
greife und e. gn.. meine dienstgeflissenheit anzutragen mich 
entblöde. Butschet kanzl. 35; mein hochgeehrter herr erweise 
mir die grosze gunst zu glauben, das ich ihn keinesweges 
zu beleidigen gesinnet gewesen, ob ihm gleich meine feinde 
ein widriges beizubringen sich entblöden mochten. 110; 

was könnte der mann sich emblöden! Wieland 4, 15; 
wer sollte dieser spröden 

was menschliches anzusinnen sich nur im träum entblöden? 

5, 50; 

doch darf wol em profaner sich emblöden, 

Olympia, von dem, was du geselin, zu reden? 6, 160; 

verwegner, darfst du dich entblöden 

mit mir, des donnerers gemablin, so zu reden 1 10, 175; 

die göltin wird bei diesen freien reden 

bis sn die ohrenlftppchen roth, 

und Iris wird sehr nari bedroht, 

nichts solches mehr sich zu entblöden. 

Juno und Ganymed 539. 

nnrichlig hört man heule auch in gleichem sinn sagen ‘sich 
nicht entblöden’, als wäre sich entblöden sich schämen: die 
entsetzlichen Franzosen halten sich nicht entblüdet, der hei¬ 
ligen jungfrau offenbar gewalt anzuthun. Seume 1, 273. vgl . 
entkühnen. 

ENTBLÖDCNG, f. confidvnlia, animus. 

ENTBLÖSZEN, denudare, nnl. ontblooten, mhd. enbloejen 
(wb. 1,214*). die Schreibung schwankt früher, voc . 1482 g2* 
emploszen, g4* entploszen und enploszter. bald steht acc. 
der person oder sache, bald acc. der person mit gen. der Sache. 

1) den leib und theile des leibs, 

mtid. enblae;ct iwer houbet. Pari. 746, 27; 

Ör enblögt im; houbet schier 

von hölme und von hersenier. 212,27; 

nhd . in der unlutern stünd sie entbloszcn ir schäm, iren 
hintern und das die natur teckt. Keisebsd. narrensch. 142*; 
nicht wolt entbiöszen ewer haupt und nicht wolt reiszen ewer 
gewand, das ir villeicbt nicht sterbet, bibel von 1483, 66\ 3 Mos. 
10,6, wo Lutheb: ir solt ewre heubler nicht blöszen noch 
ewre kleider zureiszen; und ir heubt entbiöszen. A Mos. 5,18; 
über dem entblöszeten heubt des feindes. 5 Mos. 32, 42 ; ent- 
blosze den fusz, entdecke den schenke!, wate durchs wasser. 
Es. 47, 2; weil du denn so milde geld zugibst und deine 
schäm entblöszest. Ez. 16, 36; er hat sein haupt emblöszt 
und gebetet. Bbiszner Jerus. 2,140'; St. Peter entbiöszen und 
Paulum darmit bedecken. Orno krankentr. 998; 

o fslsenhnries hen! erweicht dich nicht das flehen 
der kinder, die vor dir entblöszt und hunprig stehen ? 

Lichtwrr das recht der Vernunft 125; 

thut eure gorderoben auf, wir sind entblöszt. Göthe 14, 280; 
sie entblöszte ihren busen; sie entblöszte ihren arm und 
liesz sich zur oder schlagen; seine seile war entblöszt; der 
lange verweilende kus auf ihren entblöszten arm. Schiller 145*. 

2) die rinde des baums, den bäum seiner rinde entbiöszen; 
dem hirten erlauhst du (schof), dasz er dich deiner wolle 
über und über entbiöszen darf und mir verweigerst du eine 
kleine flocke. Lessirg l, 156; den pfau seines stolzen kleide» 
entbiöszen. 

8) den boden von gras, die erde von pflanzen, die wurzel 
von erde entbiöszen; das land von schnee; ein vom thieri- 
seben dünger entblöszter boden. Stövb landgem. 211; der 
pflüg emblöszt den boden; bergmännisch, das erz, die gänge 
entbiöszen: aber doch wird ein schwebender gang selten 
durch arbeit der menschen entblöszet. Bechius Agricola. Basel 
1557. 31; ich nem des goslarischen jungherrn gaul Ramel 
darfür, der kont am berg angebunden also rammeln und 
stampfen, dasz er mit den wolgescherften hufeiiennegeln ein 
goldader entblöszet Garg. 133*. 
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4) das schwert, den degen entbiöszen, aus der scheide ziehen 
(#. bares, bloszes, nacktes schwert); 

und liszt sein heer das schwort emblösien. Gslliit 1,86; 
die opfernden entblöszten ihre messer. Klirger 6,104. 

5) die festung wird dergestalt an kraut und lolh entblö¬ 
szet KiBcnaor disc. mit. 28; sie möchten die Städte die mit 
mauren umgeben wären, davon entbiöszen. Heilmahrs Thuc. 
105; ergaben sieb auf die bedingung, dasz sie ihre stadt von 
mauren entbiöszen gölten. 118; grosze strecken werden von 
dem meer entblöszt. Kart 9,17; die republikanische armee 
war vollzählig, ohne dasz man nöthig gehabt hätte den pflüg 
zu entbiöszen (die ackerleulc vom pflüg zu holen). Schiller 
776*; das land war von leuten entblöszt. 

6) eine entblöszte stelle ist die bare, leere, ledige, unbe¬ 
setzte: der platz ist entblöszt ( von schnee und eis); nachdem 
jüngsthin N. N. amtsverwalter verstorben und dessen ent¬ 
blöszte stelle hinwider mit einer andern person ersetzet 
werden möchte. Butschet kanzl. 547. der entblöszte ist der 
nackte, dürftige, arme: 

die zahl der frohen mehrt, die zahl entblöszter mindert. 

Gillrrt; 

allergoedigster herr, ewer majestät wil ich newe kleider geben, 
‘ich wolt lieber, saget der könig, dasz ihr meinem herzen 
dergleichen brächten, welchs jetzunder ganz entblöszt und 
aller freuden beraubt ist*. Amadis 17. 

7) in vielen andern anwendungen heiszt entbiöszen soviel 
als entledigen, berauben, blosz legen: 

die weiber ihrer deck entbiöszen. Fischart flohhalz 8; 

dasz der allerhöchstgethrönte meine herzliebe hausfrau ihrer 
bisher getragenen leibesbiirde allergnädigst entblöszet. Butsch** 
kanzl. 609 ; die unvernünftigen thiere, welche dennoch nicht 
alles mitleidcns entblöszet sein. Palm. 910; alles gliicks und 
Segens entblöszet. pers. baumg. 7, 29; also dasz der ries 
genzlich seiner kreften entblöszt, denn er so ermüdet, dasz 
er auf den platz fiele. Amadis 127; ihre Unparteilichkeit würde 
ja eine eitelkeit entbiöszen und beschämen, die mehr aus 
der sache machte, als dran wäre. Reiske Thucyd. vorrede; 
den schein entbiöszen. Kart 2,612; dieser von allem Inhalt 
entblöszte und blosz formale grundsatz. 2, 167; will sich 
Lelio von allem entbiöszen, meintwegen. Lessirg 1, 489; ich 
bin augenblicklich von geld entblöszt; 

so wie ein schilTer sorgt, eh er, von hftir entblöszt, 
sich und sein schwimmend haus ins weite Weltmeer stöszt. 

Licutwer recht der Vernunft 34; 
die seelen, frau, die seelen sinds, die sich 
in einem solchen kus ergicszen 
und ganz dabei vom leih entblöszt, 
ganz in eolzückung aufgelost, 

«ich mischen und zusammenflieszen. 

Wiklands Juno und Ganymed 489; 
umsonst hat mancher schon 

emblöszt des spotles iraurige figur. Gottir l, 407. 

8) andcremal zeigen, enthüllen, offen darlegen : 

des herzens krümmen werdest du entbiöszen. Schiller 20*; 
mein inneres sieht nur der geliebte, dem ichs jetzt entblösze. 

J. P. Hesp. 2,109. merkwürdig geradezu für eröfnen, einen be - 
fehl eröfnen: so bat mich ein ehrbar rath um der worte 
willen gestrafet und mir entblöszet, so ich die meine, die 
mich also berüchtigt bat, soll ich 6ie nennen ein böse haut. 
Henneberger preusz. landlafel 484. 

9) sich entbiöszen: wie herlich ist heute der könig von 
Israel gewesen, der sich für den megden seiner knechte ent¬ 
blöszet bat, wie sich die losen leute entbiöszen ( vulg . et 
nudatus est quasi si nudetur unus de scurris). 2 Sam. 6,20; 
und er ging usz in den hof und wolte sich seins wassers 
entplöszen ( entledigen ). Eulensp. cap. 39; weil ich meinen 
aid desto steifer zu halten, mich selbst meiner herlicben 
pferd, gewehr und de9 getreuen knechts entblöszte. Simpl. 

K. 474 ; diejenigen Schauspiele, worauf die personen sich der 
zucht und erbarkeit entbiöszen, sein billich zu meiden. Butbcrky 
Palm. 114; so wie es in der natur der dinge unmöglich kann 
gegründet sein, dasz sich drei auszerordentliche menschen 
auch dem durchdringendsten geisterkenner innerhalb vierund¬ 
zwanzig stunden entbiöszen. Schillee 102*. 

ENTBLÖSZÜNG, f. nudatio . 

1) des leibs, des arms, der zähne: das c, wenn» vorm e 
oder i steht und z werden also gemacht, das die zung oben 
an den malzenen ansteht mit entblöszung derselben. Icikl- 
6AME» gramm . Ä 8*. 
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2 ) der berggänge: die entblöszung der gange ist zweierlei, 
eine so ohngefehr geschiebet, die andere gescbiebet durch er- 
Buchung. Rössler spee. metallurgiae 11. 

3) entdeckung: ich öfne dir das herz, es blute und poche 
unter der entblöszung wie es will. J. P. Hesp. 2,107. 

ENTBLÖTZEN, was entblöszen: du sprichst, du entblötzest 
die krankheiten, die heimlichkeiten der regenten offenbarest 
du. Keisersb. omets 19*; das erst knöpfelin ist schäm, sich 
selber zu entblötzen (entdecken), brösamlin 56*; solte ich das 
in der beicht entblötzen und entdecken, ich würde mich zu 
tod schammen, das ich den beichtvater nit mer dorst an- 
sehen. 66*. das tz für sz zu nehmen wie in ätzen, setzen 
falls nicht blözen wie heizen, reizen zu schreiben isl. mit 
blotzen 2,153 scheint doch keine berührung obzuwalten. 

ENTBLÜHEN, 1) efflorescere : 

aus dem kämpf gieng endlich der sieg hervor, 

und der kraft entblühte die milde. Scuillbr 51*; 
doch fürchte drum nicht deines hauses fall! 
in einer jungfrau lebt es glanzend fort, 
und sceptertragende monarchen, hirten 
der Völker werden ihrem schosz emblühn. 469*; 
dort nur glühet, 

was würdig sein gebild beseelen kann, 
der quell, dem alle lebensfüll entblühet. 

A. W. Sculbcsl im musenalm. 1798 ».58. 

2) deßorescere, doch ungewöhnlich: 

als sie dem jungen leben entblühend, heiter und freudig 
in die geülde des friedens hinüber schlummerte. 

Messias 4,ü76, wo die ausg. 1756 wegblühend. 

entblühen, verblühen. Rädlein 239*. 

ENTBLUMEN, ENTBLÜMEN, privare floribus: 
die blüten, die sie rühmt 

als unverwelklich laub, solln augenblicks enlblühmt, 
welk, dürr und fleckicht sein. Lohknstzin Ibrah. 67,508; 
denn wann der herbst das feld entbiümt. Uhlands ged. 203; 
diese gärten nun entblättert, nun entblumt. Platin 72. 

galt schon mhd. für deflorare virginem (vgl. 2,159): 
als ob sie leidic wmro, 
daj ir enbliiemei was der lip. fr. kr. 17059; 

nhd. entblumen ein jungfrau, im deutschen Terenz von 1499 
bl. 9*; der mit Bünden enpluemet hat seinen magtuin. gesta 
Rom. K. s. 45; 

wann vor sein geiler leib durch unzucht hat entblühmt 
was jetzt sein schnöder muod liebkosend an mir rühmt. 

IJaugwitz Soliman 1, 568; 

was weisz dein trotz für blumen nun zu rühmen, 
wenn mächtige dich mit gewalt entblümen? 

Lohenst. Ibrah. 50,672, 
vielleicht fällt auch 67, 508 hierher. 

ENTBLÜNDERN, furari. Heniscü 898, 45. 

ENTBOR, sursum, fehlerhaß für empor, enbor d. i. in bor. 
belege stehn häufig, i. b. gedenk, das du sterben must, darmit 
mogstu dich erweren, das dich der lober nit entbor mag 
tragen. Keisersberg s. d. m. 34*; der vatter half im und hielt 
in entbor, das er nicht undergieng. auch für die Zusammen¬ 
setzungen genüge ein einziges beispicl. 

ENTBORBRINGUNG,/“. entborbringungdermonarchie. Wiener 
archiv t6,102 (a. 1709). 

ENTBÖREN, j. empören. 

ENTBORGEN, mutuari, entleihen, abborgen : aus dem jesuiten 
ist folgendes entborget. Praetorius winterq. 401; die dem Atke- 
nüos entborgte, aber verkürzte Beschreibung» Stolberg 9,15t ; 
ein ganzer blumenkranz 
von Sternen blünt zu meines lichtes preise, 
die meinem blick entborgen ihren glanz. Rücieit 402. 

ENTBRAUCHEN, usu deterere, vgl. verbrauchen. 

ENTBRAUSEN, slrependo effluere: 

und strömt ein bacb, dem klippenspalt entbraust. 

.Boi* im morgenbl. 1809 n* 165; 
an eines Stromes ufer, 

der dem hochgebirg enbrauste. Platin 323. 

ENTBRECHEN, steht nicht in den älteren Wörterbüchern, 
selbst bei Henisch und Stieler nicht, erst Frisch hat das 
reßexivum, doch, voc. theut. 1482 g4* enprechen deficere. auch 
mhd. kein enbröchen, wol aber das nahverwandte enbrßsten. 
mnl. nnl. aber kommt ontbreken oft vor . 

1) intr. entbrechen, erumpere, 

fl) hervorbrechen, ausbrechen: 
was auf keinen grund gericht 
und aus zufall nur entbricht, 

isl plump ding, man acht es nicht. Logau 1, 172,27; 
ein jedes ding schreit ruh, und wo die rub entbricht, 
ist alle Seligkeit, ist gott, ist taff und licht. 

von Czipxo inwendiges Himmelreich n* 7 (map.); 
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ein thränenstrom entbricht den äugen. Hcrdir; 

endlich entbrach ihr der drang des gefühls tuerst in die rede. 

Bürger 249*. 

6) losbrechen , entgehen, effugere: 

wir entbrechen aus den schranken. Flihing 306; 
alle sahn ihm sehnlich nach, 
bis er ihnen ganz entbrach. 399; 
wer sich einmal in den orden 
treuer freundschaft hat gesetzt, 
und ist ihm das herz entworden, 
das er Uber alles schätzt, 
der gibt sich zufrieden nicht, 
bis auch er aus sich entbricht. 421; 

dem tod entbrechen ist ihm entgehn, dem klüger entbrechen, 
losgesprochen werden. Schneller 1, 246. 

c) entbrochen sein gilt von dem gerichtlich beklagten, der 
klage entgangen, davon freigesprochen, insgemein aber eines 
dings entledigt sein: 

das si im wol enbrochen wer. Killirs erzdhlungen #.332; 
ar ein bös gestank ist seumist, 
es wil man da entbrochen sein. 

Conz Uas gedieht von Nürnberg. 1492. 8* 61.9*; 
welher nun nit folgt meinem rat, 
gen dem wil ich entbrochen sein. Teuerdank 111,38; 
dem allem ich entbrochen ( entgangen ) bin. II. Sachs 1,371*; 
so ist er dem cesetz entbrochen 
und ein gut löblich werk hat than, 
mit recht man in nit tödten kan. III. 2, 90 4 . 

2) transitives entbrechen, obbreeben, demere: lasset uns, 
was die undankbare weit dem lobe gottes entbricht, willig 
und frölich erstatten. Scriver Seelen schätz 1, 652; 

die sonne gibt den tag, sie giebet auch die nacht, 
die nacht, wenn sie ihr licht 

dem erdenkreis entbricht. Knittel kurzged. 1674 #. 28. 
entbrechen — erbrechen : entbrach seinen brief. Ettners wnir. 
doct. 257. 

3) reflexives sich entbrechen, 

a) sich lösen, befreien, ablhun, häufig im 17 jh. gebraucht, 
und wie die beispiele weisen bald mit dem gen., zuweilen auch 
dem dat., bald mit praepositionen: 

die alte schlang so sich von gott entbrochen. 

Ringwald evang. N1*; 

tücher blosz, 

daraus der rechte Simson grosz 
sich gwaltig hat entbrochen. 08*; 

derowegen wäre ich ins land kommen und mich von i. f. gn. 
meinem herrn, als ein diener, auf kurze zeit entbrochen. 
ScnwEiNicHEN 1, 286; vermeinte auch nicht anders, ich würde 
mich von ifgn. bald entbrechen. 3,35; die bei den ungött¬ 
lichen weltkindern im vollen schwang gehen, die sich geden¬ 
ken durch sündlich und ungebührlich fürnehraen der melan- 
ckolei zu entbrechen. Mülman christl. geisel s. 35; 
menschen musz stets viel gefahr, 
creuz und leid für banden gehen, 
keine statte weisz man nicht. 

da sich einer nur entbricht (davon losmacht). Opitz 1,182; 
was weise hat sie dann des lebens sich entbrochen! 1,200; 
hier wünscht Olnnpe sich entbrochen ihrer pein. 

Gstphiüs 1,199; 

mit vier fünf schlägcn kann ich seiner mich entbrechen. 

1, 675; 

wann sich der hvacinth mit seiner zier entbricht ( außricht ), 

da sind die tulpen dar. Fliming 124 (126); 

die theure königin der hochgefürsteo Trauen, 

der frommen schütz und trost, der bösen ftircht und grauen, 

entbricht sich nun der weit. 668; 

er aber denkt, wie er sich ihrer bald entbreche. 

Wirdkrs Ar. 2, 69; 

weil von trübsal und von creuze jeder sich so gern entbricht. 

Logau 2, 24, 88; 

manna fiel am sabbath nicht, sonst hei allen morgen immer, 
wer sich gottes dienst entbricht, dem gedeiht sein anschlag 

nimmer. 2, 221,67; 

ob er viel hat ausgerichtet, 

hat er doch nur disz verricht, 
dasz, jemehr man ihm verpflichtet, 

sich je mehr von ihm entbricht. 3,209; 
nehmt an Walpurgens geizt. der aus des leihes hölen 
sich mit gewalt enthracn. Lohinstein Arm. 1,12; 

dasz dieser für schäm und schände sich augenblicks aus dem 
ximmer entbrach ( entfernte ). 1, 260; hiermit entbrach er sich 
mit höchster ungedult aus dem zimraer. 1, 1289; um sich der 
eignen schände zu entbrechen. 1,1058; 

durch die ( freiheit ) hab ich der Zentnerlast 
mich der Tarqulnier entbrochen. 2, 440; 

32 * 
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und dieses reb entbricht 
sieb tos des jftgers gern. Ibrakim 14; 
bat er die an an aicb, ward icb mich sein entbrechen. 

Epicharit 1, 543; 

war dies so grosse schuld, das ich mich dir entbrach ? 

HornFffuwALDAU getr. tch. 16; 
wer ist der ohne höre dem tode sich entbricht) 80; 
wer ihm sich selbst entbricht fährt in den port der ruh. 

heidenbr. 159; 

diesi was du jetst beweinst, hat sich der eitelkeit 
und Babels Fantasie zu rechter zeit entbrochen. 

Ctta. Gbtphius poet. wdld. 2, 237; 
ich werde mich nunmehr dem irdschen hof entbrechen, 
und opfre meinen dienst, weil mich nach ruh verlangt. 

Halliann Theodorich 7t; 

lieh des anfalls entbrechen. Harnisch 258; aus der hand der 
gefobr sich entbrechen, pers. rosentkal 8, 30; nachdem sie 
ihres gefängnisses des leibes sich entbrechen, Dieben sie durch 
die lüfte. Piaktoiuus weltbeschr. l, 354 ; aber gehe bin, du 
hast dich der vätterlicüen zucht einmal entbrochen, darumb 
will ich mich deiner auch kein haar mehr annehmen, hastu 
dir wo) gebettet, so magstu auch wol liegen. SimpL stolzer 
Melcher i. 855; ist er ein könig und priester für gott, so ent¬ 
breche er nun sich seiner angst und nolh. Scriver seelensch. 
2,71; er sah kein mitte!, sich samt weib und kind der äuszer- 
sten armut zu entbrechen. 2, 237 ; wann eine gottlose mutter, 
um der zeitlichen scbmach und schände sich zu entbrechen, 
ihr eigen kind, das sie in unebren erzeuget, ermordet 2, 288 ; 
hingegen aber ihr euch ewer geliebten leichtsinnig und un- 
treulich nunmehr zu entbrechen suchet, pol. stockf. 140; 
euer sohn hat sich von dem elende befreit und sich dessen 
entbrochen. Botscbky kanzl. 894; das die menschliche seele 
sich des gefängnisses ihrer afTecten entbrechen könne. Palm. 
303; in staatsschriften ist es nun dahin gediehen, dasz man 
nicht nur des lateinischen, sondern auch des französischen 
und welschen sich schwerlich allerdings entbrechen kan. 
Lkibmtz gedanken betr. die deutsche spräche §. 90; wo er sich 
dieses werke» entbrechen will, sollen tausend personen be¬ 
reit sein, dasz ihm zur strafe der hals gebrochen wird. Weise 
neue proben i. 54; 

denn sich meiner tu entbrechen, 

ist sie schon gestraft genug. GBnther 320; 

du must dich oder wilst dich meiner selbst entbrechen, 

und gönnest mir sogar nicht einen friedensstrahl. 626. 

6) allmdhch er losch dieses sich entbrechen und erhielt sich 
bts auf heule nur noch im verneinenden ausdruck mit der be- 
deutung von abstinere, sich enthalten: wenn sie anders nur 
ihr wort geben, sich des ortes nicht zu entbrechen (d. i. da 
tu bleiben). Lohenst. Arm. l, 87; sie können sich des Zure¬ 
dens ihres gewissen» und der stimme gottes, der sie seines 
worts erinnert und sie zur busze locket, oft nicht entbrechen. 
Scrivee seelenschatz 1,141; er ist ein allgewaltiger gott, dessen 
aufsiebt wir uns nirgend» entbrechen können. 1,215; hastu 
unser8 herrn gottes nüthig, so suche ihn und halte dich an 
ihn an, die könige Selbsten entbrechen sich nicht, solche» zu 
tbun. pers. baumg. 9,16; weil sich mein herz meiner Sünden 
nicht entbrechen kann, so wil ich es nun für sie brechen. 
Butschst Patm. 505; ich würde mich der Undankbarkeit kei- 
neswege» entbrechen können, wenn ich desselben grosze höf- 
lichkeit mit unhöflichem Stillschweigen erwiderte, kanzl. 19; 
er hat sich der lustigen gelegenheit nicht entbrechen wollen. 
Weise unvergn. seele 70; wie mich nun de99en nicht entbre¬ 
chen konte. Felsenb. 3,178; dahero wir uns nicht entbrechen 
können, denenselben die schuldige danksagung hiermit abzu¬ 
statten. Pierot 4, 386; ich zweifele sehr, dasz sie auf diese 
weise ihren zweck erreichen werden und kann mich nicht 
entbrechen ihnen ungescheut zu sagen. Liscov 288; die ehr¬ 
lichsten und tugendhaftesten m&nner können sich derselben 
(pflichten ) nicht entbrechen. 456; ich habe mich nicht ent- 
brechen können, durch diese ehrerbietige und glimpfliche Vor¬ 
stellung zu zeigen. 126; unterdessen kann ich mich nicht 
entbrechen, einen einwurt zu heben. J. E. Schlegel 3,73 ; da 
sie als mannsperson hier erscheinen, durften sie sich nicht 
entbrechen, ihr einige Schmeicheleien zu sagen. Lewing 1, 350; 

wie ? wenn ich dieses volk nun zwar nicht hasste, 
doc wegen «einet stolze« zu verachten 
mich nicht entbrechen könnte) 2, 249; 
so kam nun dieser ring von sohn zu sohn 
inf einen vater endlich von drei söhnen, 
die alle drei ihm gleich gehorsam waren, 
die alle drei er folglich gleich au lieben 
sich nicht entbrechen konnte. 2,277; 


er tbut alles wai er kann seinen herrn zu bereden, dasz er 
sich nicht entbrechen könne, Angeliquen zu heiraten. 4,389; 
freilich wundert mich, dasz, wenn Fabricius jemals das ge¬ 
dieht selbst gelesen, er sich entbrechen können, diesem vor¬ 
geben nicht geradezu zu widersprechen. 9,136; wir L&nnen 
uns doch nicht entbrechen, von dem wie und warum dieser 
schnellen Veränderung genauere recbenschaft zu geben. Wie¬ 
land 1,231; sie hatte sich nicht entbrechen können, die ver¬ 
traute erzählung, welche er ihr von seinem lebenslauf ge¬ 
macht, mit erzählung des ihrigen zu erwiedern. 2,165; aber 
wir können uns doch, mit ihrer erlaubnis, nicht entbrechen 
zu sagen u. s. w. 2,187; es gibt fälle, wo man sich nicht ent¬ 
brechen kann, speculative raeinungen als eine Staatssache zu 
behandeln. 6, 248 ; eine menge fragen, die man sich nicht 
entbrechen konnte aufzuwerfen. 27, 334; ich entbreche mich 
nicht ein fragment der art hierher zu setzen. Herder 7, 40; 
er batte aber noch einen notbwendigen gang zu thun, den 
er in person zu verrichten sich nicht entbrechen wollte. 
Musakus volksm . 4,87; endlich konnte er sich nicht entbre¬ 
chen einen vorübergehenden anzureden. Hebels schatzkästlein 
155. 

ENTBREISEN, solvere, entschnüren , aufknüpfen: fieng dem¬ 
nach an zu lachen, den barchat zu reiszen, seinen latz zu 
entbreisen und sie so krotten und katzenseichisch za be- 
seichen ( 5 . 1,1612). Garg. 148 k . 

ENTBREMSEN, klemmen oder entklemmen? vgl. 2, 364: 
kündten (meine feinde ) auch eisen fressen, so wil ich sie doch 
aufs allergeringste unaussprechlich entbremsen. Ta. Münzer 
bei Luther 3, U0\ 

ENTBRENNEN, praet. entbrannte, sollte 

1) transitiv accendere, entzünden ausdrücken, wie es mhd. 
hies z 

runde enbrenne mine sinne 

in der wären minne gluot. MS. 1,30*; 

darnäch man lieht enbrante. Wiener merfnrt 119. 

allein man bekommt nhd. selten zu hören ein licht entbren¬ 
nen, eher anbrennen, gewöhnlich entzünden, anstecken, doch 
sagt Ramler 2, 54 

der held hat zum Unglück 
die fackel entbrannt; 

doch blosz gehörter witz hat nie ein herz entbrannt. 

J. A. Schlegel verm. ged. 2,192; 
dir blosz miszt sie es bei, dasz Medor sie entbrannt. 2,337. 

2) meistenteils steht entbrennen, gleich dem einfachen bren¬ 
nen, intransitiv für accendi: sein herz entbrand im gegen 
seinem bruder. t Mos. 43, 30 ; denn ir mütterlich herz entr 
brand über ireu son. 1 kön. 3, 26 ; denn es ist ein groszer 
grim des herrn, der über uns entbrand ist. 2 kön. 22,13; 
mein herz ist entbrant in meinem leibe, ps. 39,4; und da 
das gott höret, entbrand er. 78, 59 ; und ir heil entbrenne 
wie eine fackel. Es. 62,1; entbrand sie noch viel erger. Ei. 
23,11 ; auf das er (der topf) heisz werde und sein erz ent¬ 
brenne. Ez. 24,11 ; da mein herz mit solchen feinen gedanken 
entbrande. Luther 1,55*; da da ist der Rhein entbrant. Luther 
cd. lrmischer 24, 317 ; darüber entbranten (sich erzürnten), pol. 
colica 216; 

vor alten gierigen mann und weib 
zusammen in ein bad, 
wenn gleich ein nackter mfinnerleib 
zum frembdea weibe trat, 
kein Teutscher wurd darumb entbrand. 

Lkucoleons Galamelite 117; 

jenem schwärm, der wider mich entbrennt. Gönthee 453; 
ein prinz aua Pontus ist«, der grosse Mithridat, 
der mit entbrannter brust sich zu Monimen naht. 

Gellest 1,114; 

denn darnach frag ich nicht, ob deine brust entbrennt, 
und ob dein schöner mund mich einen barbar nennt. 

J. E. Schlegel 1,34; 

wie sollt er (gott) derer schonen können, 
die er vergeblich sich versöhnt) 
nicht wider euch sein zorn entbrennen, 
wenn ihr noch stets der zünde fröhot? 

J. A. Schlkgsl 1,106; 

ich musz, ich musz entbrennen. Lessing 10,176; die Gepiden 
entbrannten, und machten be wegungen mit dem sek werte zu 
antworten. Rlopstogk 12, 285; beide entbrannten über seine 
niederträchtige erdichtung. Nicolai Seb. Nothanker 3,112; 

die Strohwitwe, die Aurora 

iat4n Hesperuc entbrennet. Götmk 5,226; 
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tod edlem grimm entbrannt. Gillbit 1» 188; 

ach, irgend ein unsterblicher ist gegen 

das haus des Oedipus entbrannt. Schiller 239*; 

munter entbrennt, des eigenibums froh, das freie gewerbe. 76*; 
meine seele entbrennt Ober den undankbaren. 812"; 
du sähest mich entbrannt auf dein verderben. 615*; 
ach, in Hesperien selbst erklang dir die laute der wehmut, 
dir auf Farthenopes flur, dir am entbrannten Vesuv. 

Matthisson 262; 

ihre von schmerzen entbrannten äugen. J. P. Hetp. 3, 37; thau, 
dessen juwelenmeer von der sonne entbrennen sollte. TU. 
2 , 137 ; dasz ein geist in dem andern entbrenne, sieb in ihm 
fühle und verstehen lerne, das ist mir gottesdienst. Bettink 
br. 1, 235. im pari, praet. ist freilich der transitive oder tn- 
transitive sinn schwer zu unterscheiden . 

ENTBRENNEN, n. inflammatio: 

da fühlt ich schnell der lieb entbrennen 
und was zwei schöne äugen können. 

Ossknfclder oden und lieder. 

Dresden 1753 s. 64. 

ENTBRESTEN, gleichviel mit entbrechen, erscheint blosz in 
der redensart entbrosten sein, dem entbrochen sein vollkom¬ 
men ähnlich: ich weisz, das man in allen stäten bös und 
guts findet, haltet mein stat etwas böses oder widerwertigs 
in im, das man anderswa nit findet, so findet man anderswa 
böses und widerwertiges, das ist gewis, deren mein stat ent¬ 
brosten ist und ledig. Keisersbebg irrig schaf 27*; wan aber 
einer allein widerkert ( erstattet ), so seint die andern entbro¬ 
sten. narrenschif 164'; 

ja mancher gienge gern zur lehr, 
wenn er der straf entbrosten wer. 

Georg Gotthard Zerstörung Trojas. 

Solothurn 1598. im anfang. 

mit höchstem schmerzen des armen patienten, dessen er 
sonst wol hette können und mögen enbrosten und uberbaben 
sein. Würtz practica 37; nach solcher predig, deren der ver¬ 
wandte wol hette mögen entbrosten sein, nam er einen 
lumpen u. s. w. 54. 

ENTBRINGEN, offene, beibringen, aufbringen 

ENTBRINGUNG, f. einbringung: dasz ich zu entbringung 
dieses compromiss unsern syndicum Belial deputiert und ver¬ 
ordnet. Ayrer proc. 3, 2. 

ENTBRINNEN, accendi, gleich dem einfachen brinnen (2, 391) 
noch hin und wieder vorkommend : dann ob man die metallen 
ganz hinnäme, so werden fürwar die menseben mit grüszerm 
zorn gegen einander entbrinnen, und so sie demselbigen den 
raum lassend und also gahends werden sie mit feusten, fer¬ 
sen, neglen und zänen nicht anders dann die wilden thier 
mit einander kempfen. Becbius Agricola 14*; entbrunnen und 
verfaulet. Praetorii wellbeschr. 1, 370 ; 
dieses buch soll munde sein, 
leser aber seine sonnen, 
so dasz durch der sonnen schein 
auch der monde sei entbrunnen. Logau 1, 22; 

sie weisz gleich gut zu können 
Tyrtöus muntre kunst, als wol ein griechisch mann, 
der durch ein hitzig lied auf seinen feind entbran. 2,14 ; 
als Alecio zuuder spönne, 
draus der lange krieg entbran. 2, 243; 
wann der tag, das kind der sonnen, 
aus dem güldnen Zimmer geht, 
wann die fackel ist entbronnen 
und das feld entdecket steht. Zksins helicon 2,72; 
wo, rief der heilend, ist das licht, 
das hell von meinem wort entbronnen! Göthi 56, 25. 

ENTBRUCHIEREN, balleum solvere, die bruch, den gürtel 
lösen, entgürten: ha, ba, ich bitt euch, ir mein andere kut- 
tenhämmel, wa ir secht, dasz sich einer wolt entbruchieren, 
sitzt darauf und reutet mirs zu. Garg. 79*. 

ENTBRÜCKEN, pontem rumpere, die brücke abwerfen, einen 
flusz entbrücken, die darüber geschlagne brücke abbrechen . 

ENTBRÜDERN, dissociare, entzweien, aus brüdem feinde 
machen: 

' menschen, welche hast und neid entbrüdert. 

Glum bei Göcüngk 3,196. 

ENTBÜCKEN, demisso corpore subducere, declinare: wann 
wir nach inen schossen, fielen sie alle nider, vermeinten sich 
dem sebusz zu entbucken. H. Staden a. 

ENTBUNDENHEIT, f. effrenatio ; gegen den flüchtigen über- 
muth üppiger entbundenheit. Dyanasore 4,341. 

ENTBÜRDEN, ewonerare, entlasten, engl, unburden. Stie- 
ler 135. 
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1) befreien, erlösen: 

hier bat meine seele rast, 

hier ist sie der still ergeben 

und entbürdet aller last. Lcocolcons GalameUte 148* 
um die Allobroger des römischen Joches zu entbürden. Lobbnst. 
Arm. l, 903; also vertriebe des weines genusz auch das gift 
der traurigkeit, entbürdete das herze der sorgen. 2,293; diese 
antwort kan dich gnugsam entschuldigen, auch deinen p&tron 
selber entbürden. Riemebs reimdich. s. 131; 

laszt mich an diesem schreckentag indes 
mein herz entbürden! Stolbkrc 4,158; 

während wir 

zum grab entbürdet wanken, 
while we 

unburdend crawl toward death. hing Lear 1,1. 

2) sich entbürden: 

schlaf ein, schlaf ein! entbürde dich der last, 
der grausen furcht und zweifehvollen sorgen. 

Hallmanns Mariamne p. 53; 

dieser streit schlug zu einer rechifertigung aus und indem 
sich solche verzögerte, hatte Orlandina zeit sich zu entbür- 
den. sie brachte nun eine schöne junge tochter auf die weit, 
welche mehr einem engelein als einem menschen gleicht«. 
Harsdörfer mordgesch. 540 ; meiner obliegenden gebürnis mich 
entbürden. Bütschky kamt. 82; welche begierlichkeit sich der 
beschuldigung des fürwitzes leicbtlich entbürden kan. Palm. 
184; entbürde er sich ßolcher überlast, kanzl. 364; 

wenn redend ich entbürde mich der last. Platin 45. 

ENTBÜBDCNG, f. ob nun wol ihr und mein spott nechst 
an der thür stund, wiese ich sie doch immer mit liebkosen¬ 
den und freundlichen Worten solang ab, bis sich endlich die 
entbürdung ihres lasts herbei nahete. ich zöge mit ihr in ein 
unbekantes dorf und bliebe über nacht bei ihr und als ich 
von ihr abscheiden wolt, fiel sie in die geburtschmerzen. 
(ranz. Simpl. 1, 230 ; sowol zur rettung der vermeint verletz¬ 
ten ehre solcher gelehrten als auch zu seiner entbürdung. 
Leibnitz 375. 

ENTCHEN, n. anaticula, nni eendje, vtjttsov, vtjvxoqiov. 

ENTDACHEN, tecium solvere: der sturm bat das haus ent- 
daebt. 

ENTDÄMMERN, lucescere, aufdämmern: 

meine kindheit 

entdiimmert golden aus dem dichten schauen. TucilO, 80. 

ENTDAMPFEN, evaporari: feuchter nebel entdampft der 
erde; qualm entdampfte der höle. 

ENTDARMEN, exenterare, eviscerare: entdermen. Jeroschin 

180*; 

wütend scheu 

entdarmt den hund das zackigte geweih. 

Withofs gedickte 2, 86. 

ENTDECKBAR, detegibilis: aus uns entdeckbaren naturge- 
setzen hervorgegangen sein. Fichte krit. der Offenbarung in; 
er (der mensch ) sieht den boden, so weit er sich ausdehnt, 
den himmel, so weit, ihm entdeckbar, er von gestirnen um¬ 
flammt wird. Humboldt kosmos 1, 386. 

ENTDECKELN, operculum tollere. 

ENTDECKEN, detegere, ahd. intdecchan, mhd. entecken, 
nni. ontdekken. 

1) den leib oder leibestheile entbluszen, aufdecken, vgl. auf¬ 
entdecken: was die natur verdeckt an allen orten, das sol 
der mensch auch also sich halten mit Vernunft und sollicbe 
ding nit zu endecken. Keisersberg Marie himelfart 11'; so 
viJ ein mensch armutseliger ist leibshalb, so yil er mer die 
selbige arinätseligkeit entdeckt und zeigt und die lüt dar- 
durch bewegt, s. d. m. 14“; entblösze den fusz, entdecke den 
Schenkel, wate durchs wasser. Es. 47,2; 

das boubt das dut man bald entdecken. Brant 110*, 97; 

in iren rathsröcken angethon, mit entdeckten heuptern. Felix 
Plater 190; item, dasz er (der fisch ) ein sonder grosze be- 
gird tregt nach den bloszen entdeckten weiszen theilen des 
menschen. Forer 80*; es solle auch ein jede ehrliche Wär¬ 
terin oder die müttern selbs ein fleiszige achtung geben auf 
die kinder, dasz man sie nicht entdecke oder entblösze. Würrz 
469 ; der oberster mit entdecktem hSupt wündsebet den lands- 
knechten einen guten tag oder morgen. Kirchbof mit. disc. 
63; sprechen sie mit entdecktem baupt ein vatterunser. 203; 
mit entdecktem bloszen beupL Reottir 49; vor dem nimen 
seines heilands sieb neigen und entdecken. Fischart ehz. 408; 
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rohr, sige. flamm, zuichlitxte wangen, 

entdeckte lung, entblöszte herzen, 

das war was Abas aug erquickte. Gsthiüi 1,133; 

die warheit wird eotdeckt und stehet nackt und bloss 

▼iel heller als ein glas. Tschbrnimg 99; 

Bojocal führe den beweis wider sich unter seinem heim, 
nemlich seine verstümmelten obren, die mochte er nur ent¬ 
decken. Lohenst. Am. 2,1M7; bald entdeckete sie das ant- 
litz nur halb. Philander 1,90; 

hierunter (die verschwundnen tilgenden) fehlt sich auch die 

Offenherzigkeit, 

die nirgends sicher ist als wo man sie verstecket, 
euch roägdgen nehra ich aus, indem ihr noch zur zeit, 
versteht mich aber recht, ihr brusibild oft entdecket. 

Gühtbie 528. 

2) am morgen ehe dann die sonn aufgebt, so entdeck das 
geschirr und ker es wider um. Herb feldbau 14* ; an etlichen 
orten wurden die strouwtücher entdeckt, und dasselbig ver¬ 
jagen strauw dem vich zur narung fürgelegt. Stumpf 2,418'; 
foigends ward der tisch entdeckt ( abgedeckt ) und ein tapet 
aufgelegt. Garg. 163*; hierauf wurde der tisch entdecket und 
eiu abendgebet gehalten. Ettnehs unw. doct. 483; über dem 
entdeckten tiscbblat. Lohenst. Am. 585; 

das schwort das ich anjetzt mit dieser band entdecke. 

Gryphius 1, 88 ; 

den schild entdecket er und glöubet gar gewis, 
dnst sie durch diesen schein zu boden fallen müsz. 

Wieder« Ar. 4, 21 ; 

so lange Lucifer entdeckt das klare licht. Opitz 2, 287; 
das meer 

bedecket allen luft, entdecket den abgrund. Wicxhirlin 63; 

entdeckend kluft auf kluft. 248; 

die erd ist sauber und beleckt 

durch den gewünschten schein der sonnen, 

ist ihres Winterfells entdeckt 

und wird Yom himmel liebgewonnen. S. Dach bei Albert 2,11; 
die Schildkröte antwortet dem frösch , der sie von ihrer schale 
last befreien will: 

du thor, 

ehe mich entdeckst, so deck dich vor. Fis chart ehi. 46. 

3) da deine bosheit noch nicht entdeckt war. Ex. 16, 57; 
es ist aber olles blosz und entdeckt für seinen äugen. Hebr. 
4,13; 

zu endecken 

sein meinung, gemuet und sinn. Teuerd. 114, 27; 
bis der fall den schein entdeckt. Gönthir 7; 
gott, dessen name schon die fülle 
volikommner heriiehkeit entdeckt. 9; 

traust dem kiele, 

womit die redlichkeit des herzens grund entdeckt. 575; 
und stets ein gegenthei! des andern kraft entdeckt. 740; 
so werft den glaubensblick auf die entdeckte gruft, 
seht, welch ein schöner strahl aus asch und moder schimmert. 

Chr. Gryphius poet . wdld . 2,187; 
•ch wüsten sie, wo ich gewesen bin, 
ich will es ihnen wol entdecken. Gkllert 1, 160; 
mein glück ist erst ein glück, wenn dein mund mirs entdeckt. 

Rost schdferged . 5; 

für uns hat die natur oft eine kunst verstecket, 

und schlechten thieren nur entdecket. 

der zeisig baut sein nest und flicht stets einen stein, 

deo er nur finden kann, in reis und moos mit ein, 

dies hat ihn die natur gelehret, 

damit man »eine brut nicht findet und nu;ht störet. 

Rost schdfetert. 35; 
woll oder wolle nicht! er ist entdeckt, 
der tolerante Schweizer ist entdeckt. Lissing 2, 312; 
ich bin entdeckt, ich bin durchschaut, wie kam 
der unglückselige auf meine spuren! Schiller 432*; 
die schändlichste Verschwörung ist entdeckt. 433* ; 
bis die freude sie entdecket, 
bis sich brust mit brust vereint. 54*. 

4) wer entdecken will, giehet sich gar genau um in dem 
gewimmel der dinge, so um ihn ber sind, und siebet er 
darin etwas, das sonst noch niemand hatte gesehen, so hat 
er entdeckt, wer erfindet, setzt vorhandnes auf neue art und 
weise zusammen. Klopstoce 12,116; etwas erfinden ist ganz, 
was andres als etwas entdecken, denn die sache, die man 
entdeckt, wird als vorher schon existierend angenommen, nur 
dasz sie nicht bekannt war, z. b. Amerika vor dem CoJum- 
bus. was man aber erfindet, z. b. das schieszpnlver war vor 
dem künstler, der es machte, noch gar nicht bekannt Kant 
10,241; da» gestandnis seiner gedanken entdecken (oblegen). 
2, 603. 
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5) entdecken, exeoriare, die haut abdecken . s . entdecker. 

6) sich entdecken: 

alsbtld die baube deckt das haupt, entdecken sich die sinnen, 
die nicht, wie wann sie Jungfern sind, die weiber bergen 
künnen. Logau 3,158,19; 

betrübtes Wochenbett, 

eh sich das kind entdeckt, ist schon der vater todt. 

Che. Gryphius 2, 240; 

er meldete ihr also, auf was weise er von Delfl entflohen, 
wie er mit einem angesehenen Athener bekannt geworden, 
und wie sich entdeckt habe, dasz dieser Athener sein vater 
sei. Wieland 1,48; bis er selbst für gut finden würde sich 
deutlicher zu entdecken. 2,15; 

zuletzt entdeckt des jünglings bangen augon 
sich eine felsenkluft. 23, 28; 
ein knie, das sich im wirbeltant, 

wie marmor weisi, der lüsternheit entdeckte. Götter 1,258; 

entdecket sich einst das physische bildungsgesetz der urge- 
birge unserer erde. Herder 3, 46 ; die begriffe, die man nur 
so bei gelegenheit findet, entdecken sich in keiner Ordnung 
und systematischen einheit. Kant 2,101. 

ENTDECKER, m. inventor, delector. es kommt aber aucn 
vor /Ür abdecker, Schinder: es soll keiner des handwerks mit 
einem nachrichter, Streifer, entdecker und allen andern der¬ 
gleichen leuten kein gemeinschaft halten, jenaische fleischern 
innung von 1603 art. 34 in Beiers handwerkslex. s. 111*. 

ENTDECKUNG, f. derhalben ich, genent D. Martinus Luther, 
von herzen erfreuet, mir fürgenomen, zu weiter unterricht 
und entdeckung der falschen, geferbten kirchen die artikel 
allesampt mit gründlicher Schrift zu beweisen. Luther l,400*; 
Nathan, warum ichs aber Ihr noch nicht entdeckt? 
darüber brauch ich nur bei ihr mich zu 
entschuldigen. Tempelherr, das sollt ihr auch bei ihr 
nicht brauchen, gönnt« ihi doch, dasz sie euch nie 
mit andern äugen darf betrachten! spart 
ihr die entdeckung doch! Lkssirg 2, 341; 

zuletzt darf man auch wol der entdeckung und dem mis- 
brauch der kupferstiche einen tbeil des kunstverderbens zu¬ 
schreiben. Göthe 39,113; er gebt aur entdeckungen aus; 

die ruft der ftirst, macht ihr des plans entdeckung 
und will, dasz sie ihm helfe zur Vollstreckung. 

Gries Tassos Jer. 4, 23; 
sie versprechen mir 

entdeckungen in meinem eignen herzen, 
um die ich selber nie gewust. Schiller 262*. 

ENTDECKUNGSREISE, f. 

ENTDECKUNGSTRIEB, m. 

ENTDENKEN, 1) sich bedenken: ßie sollen sich dan ent- 
denken, ob der müller also gethan habe, als es sich gebüret 
und der sebeffen das weiset, wcisth. 2,583. 

2) sich wegdenken, entfernen: 

entdecke dich einmal den allzu groben sinnen. 

Withofs gedickte l, 274. 

ENTDEUTSCHEN, abalienare a genere germanicö: 

wird unser siegszug denn zur flucht? 

ganz Frankreich höhnt uns nach, 

und Elsasz, du entdeutschte tucht, 

höhnst auch, o letzte sebmaoh! Rücesrt 157. 

ENTD1CHTERN, poetam t poeta exuere: da (tn der aesthetik) 
Bteht gar vieles nicht, was eigentlich den dichter macht, und 
da steht gar vieles, was ihn entdichtem könnte. Klincer 9,286. 
ENTDONNERN, cum fragore devolvi: 

den stein zu wälzen, der entdonnernd weichet, 
verdammt ist Sisypbus vom qualeeschicke. 

Wilu. von Humboldts werke 7,481. 

ENTDRANGEN, acriler removere: der noth entdrflngen; 

immer noch 

entdrängen bilder aus den vorgen tagen 

die freude, die aus deinen äugen strahlt. Tue* 10,365; 

sich dem gewühl der menschen entdrüngen. 

ENTDREHEN, torquere e manu: 

oft auch lockt der Helvetier 
uns io späte der nacht, bis die vermählte nickt, 
dann das zaubernde schaferüed 
dir entdreht, und mit hauch plötzlich die lampe löscht. 

Voss 3, 8. 

ENTDR1NGEN, erui, erumpere: thränen entdringen mir; 
schweisz entdrang ihm. 

ENTDUFTEN, efflari, exhalari: 

ihrem ambrosischen haar entdufteten göttliche rüche. 

Stolikmo 10,380; 

wolgeruch entduftet dem heu. 
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ENTDUNKELN, illuminare, caligini eripere: 
gleich dem lenz entdunkelt 
lacht das aug und funkelt l Voss 5, 217« 

ENTDUNSTEN, evaporari, exhalari: 

und schlimme Schwefelgerüche ihm entdüniten. 

Stolbbrg 12, 09. 

ENTDÜSTERN, was entdunkeln, nnl. ontduisteren. 

ENTE, f. ahd. anut, später anit, enit, mhd. ant, ent, nnl. 
eend, ags. ened, altn. önd =* anud, schw. dän. and, lit. antis, 
lat. anas anatis, t/. anatra, sp. anade, gr. vrjaaa, vijna , 
russ. utka, serb. utva (in den liedern häufig utva zlatokrila, 
guldgeflüyelte ente). man leitet alles hin auf vico und die 
ente ist ein behender Schwimmvogel, nur könnten gans und 
schwan ebenso heissen, da in allen Übrigen urverwandten 
formen der vocalanlaut haftet, Hessen sich auch die griechi¬ 
schen in avr t aoa , avrfrua ausfüllen und es entspränge nahe 
berührung zwischen anas und anser, folglich %r)v gans und 
lsansa, ton velv und nare abführend, dem engl, duck und 
drake liegt ebenso aphaeresc des an unter, die meisten fol¬ 
genden redensarlen gehen auf ente wie gans. 

1 ) die ente schnattert und plaudert, es heisst darum schwatz¬ 
haft wie eine ente. 

2) beiten bis in die gebraten enten in das maul fliegen. 
Franz lob der thorheit 143; 

bis dir ein ent ins maul oinfiiegt 

gebroten wie im schlauraffenlond. Schmlzl hochzcil 10*. 

3) er sieht aus wie eine ente wenns wetterleuchtet (von 
betrunkenen ). Lichtenberg 3, 77. 

4) ich wolt ebe, dasz mich ein ent zertrette, das were 
doch ein schendlicher tod. Frank sprichw. 2, 37*. 

5) was willincr auch an den zeitungszwickein (Zeitungs¬ 
schreibern) vil loben, waisz nit, habns ein taufnamen oder 
nit, waisz nit wer ihre enten oder gans gwest sein, ob ihr 
vatter aufm nuszbaum ertrunken ist oder nit (vgl. mylhol. 
538). Schwabe tintenfasx s. 7G, zur deulung des ausdrucks Zei¬ 
tungsente. 

6) man nennt eine in Zeitungen verbreitete gleichsam fort - 
schwtmmende, wieder auftauchende fabcl oder lüge heute ge¬ 
wöhnlich ente. früher hicss cs blaue ente: so kömpts doch 
endlich dahin, das an stat des evongelii und seiner auslegung 
widcruinb von blaw enten gepredigt wird. Lcther 3, 282 ; 

es sein olsamen nur blaw enten, 

das die pfaflen hon erdacht. Murner luth. narr 3156; 

wer jedem narren glauben will, 

der sagt von blawen enten vil. Zarnckis Brani 8. 129'; 
aber man kan uns nit von den bölstern bringen, predigen 
immer in häufen den gensen oder blawen enten, on alle 
frucht. ^rane irunkenheit B 4*; 

es seint fürwar nit blaue enten, 

es ist der ernst und warheit gar. Schade pasq. 1,11; 

zahmenten, Wildenten, 

wasseremen, tauchemen, blauenten. Hofmann gesellsch. 257. 
blau ist nebelhaß, nichtig, einem etwas blaues vormaclien, 
blauen dunst machen bedeutet vorlügen, vgl. 2, 82, eitellütig 
und hernach ententäding, 

7) in Göltingen und in Cassel wird ein gewisses aus meh¬ 
rerlei feinen weinen gemischtes gelränk ente genannt. 

ENTECKEN, anpu/os secare. ein polyeder entecken heisst 
in der mathematik durch ebenen einige oder sämtliche ecken 
desselben abschnciden, so dasz stall einer z. b . dreiflächigen 
ecke eine dreieckige fläche erscheint, die in Norddeutschland 
häufig gefundenen blöcke als im wasser hin und hergescho¬ 
ben und durch stoszen und wälzen entecket und entkämet 
zu denken. Göthb 50,124. 

ENTEDELN, dehoneslare, schänden, verderben, nnl . ont- 
edelen. ahd. intedelen degenerare. N. Blh. 135. 

mhd. und h&t sich sölb entedilt gar. Martina 26, 67; 
aber der unnutz und diu manigvaltikeit der worte entedelt 
die kraft. Eckhart 125, 26. nhd. so kann die wortmengerei, 
die unsere rede der herschaft einer fremden grammatik un¬ 
terwirft, für sie nicht anders als entedelnd und verderblich 
»ein. Kolbe noch ein wort über Sprachreinheit #. m. 
ENTEDLUNG, f. 

die verkennun^, die entedlung 
dessen, was sie erhöht, die menichen, 
was sie zu meoschen macht, 

zeigten eich mir. KLomocK 2,186. 

ENTEHREN, l) dedecorare, polluere. ahd. int6r£n 0. III. 18,14. 
i*• 30,2. mhd. enteren, nnl. onteeren; 


wan werstu von nature 
rein, lauter, dar und pure, 
so wurt niemant vermeiligt, 
enteret und entheiligt 
von dir. meisterges. f. 23 n* 84; 

wan umb ewertwillen werent wir beinach all entert worden. 
Aimon s4*; 

so wird man sehen deine feind, 

und denen wir verhasset seind, 

durch gottes grim entehret. Wkckbxbur 84; 

der hagel sein feld nicht entehret. 414; 

wir achten einen freien muthgen tod 

anständiger als ein entehrtes leben. Schiller 401*; 

entehrende strafe, die den Verlust der bürgerlichen ehre nach 
sich zieht ; entehrende zumuthung. 

2) frauen entehren, schänden, violare. vocab. theut. 1482 g4*: 
den boten, der sie also sehenden, enteren und verfüren will, 
von ir austreibt. Keisersb. chrisll. künigin ee6*; 

da Meurabs frau vom chach in Meurabs angesicht 
so freventlich entehrt. Gmphius 1,110. 

3) sich entehren, mhd . wilt enteren dich an mir. MS. t, 85*. 
er entehrte sich durch seine wortbrüchigkeit. 

s. unehren, verunehren. 

ENTEHRUNG, f. 

und ich schweige davon, doch meines weibes entehrung 
friszt mir das herz, ich räche sie auch, es werde was wolle. 

Göthi 40, 6. 

ENTEIGNEN, abalienare, gegentheil von zueignen, nnl. ont- 
eigenen: enteignet habt ihr mich aller wonnen, entfremdet 
hoher ehren, ackermann aus Böheim cap. 9. heute oß für 
expropriieren. 

ENTEIGNUNG, f. Zwangsenteignung, expropriation. 

ENTEILEN, aufugere, nnl. ontijlen: 

schaut dasz sie euch nit enteile, 

ziehts bei irm schlair herfür. Uhland 321; 

als sie solches geredet, enteilte sie. II. 1, 428; 

und mit geflügelten schritten enteilten sie; 

und muste solch ein schöner tag enteilen? Platin 95*; 

und wo du mir enteilest, 

lebt schmen um dich in mir. Ruckest 389. 

ENTEINEN, disjungcre, die einheit aufheben, veruneinen, 
anders su nehmen als das gleichbedeuligc entzweien ■ in zwei 
theile spalten. 

ENTEINIGEN, dasselbe, veruneinigen. 

ENTEISEN, glacie liberare: 

wenn thau und Sonnenschein der berge haupt enteisen. 

J. E. Schlegel 4, 172; 
die enteiste wellen. Brocies 1,29; 
aus der goldnen wolke 
thaun der mai und die liebe 
segen auf die enteiste flur. Höltt 124 (101); 
wollig bieng der weide pälmehen 
am enteisten bord. Voss 5, 220. 

ENTEKELN, abigere nauseam. Stieler 358. 

ENTENADLER, m. was entenstöszer. 

ENTENARBEIT, f. labor inanis: und am letzten, so sie 
lang beratschlagen, so ist es alles blaw enten arbeit und 
reden, arzneien in dem das nicht da ist. Paracrlsos 1,299*. 
s. ententäding. 

ENTENART, f. genus anatinum: die bisamente ist eine aus¬ 
ländische entenart; 

kompt schon ein unglücksflut, mir selbe nichts abnimpt, 
mein gut hat entenart, das allzeit oben schwimmt. 

pers. rosenth. 7, 20. 

ENTENBAUM, m. anatifera arbor: nach erzählung der alten 
ein am meeresufer auf den Orkaden wachsender bäum, aus 
dessen muschelarlig gestalteten, weiszgldnzenden fruchten, wenn 
sie ab und ins wasser fallen, kleine enten schlüpfen, die im 
winter auf dem eise gefangen und gegessen werden. Lohicerus 
kreulerbuch 88*. s. entenbrut, entenmuschel. 

ENTENBEIZE, f. venatio anatum. 

ENTENBEIZEN, n. dasselbe, buch der liebe 244,1. 

ENTENBRATE, m. assum anatinum: nach der gesindestube 
hinzuhören, wo man den krautsalat für seinen entenbraten 
zerschneidet. J. P. 

ENTENBRUT, f. felus anatinum, auch was entenmuschel. 

ENTENBÜRZEL, m. uropygium anatis, steisz der ente, den 
sie mit grosser geschwindigkeit rechts und links bewegt . daher 
sagt man von einem der viel und zugleich geläufig spricht, 
Bein maul geht wie ein entenbürzel, sein mäulchen ist ihm 
mit einem entenbürzel geschmiert. 
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ENTENDIEB, m. 
wir haben allen fand und litt 

dem emendieb rar cfi gerüit, Mbrnbr luth. narr 3340. 

ENTENDTJNST, m. tchrot zum schienen der wilden enten. 
s. entenhagei. 

ENTENEI, n. ovum anatinum. 

ENTENFANG, m. captura ferarum anatum, häufig auch eine 
an gewissen örtern getroffene Vorkehrung dazu, s. b. im ge¬ 
liebte Meienburg war ein ordentlich eingerichteter entenfang. 
Kolbb Bremen und Verden 1,7; um die drei weiher herum, 
nah am entenfang im gebüsch. Fa. Müller 3, 306. jetzt sind 
solche pldtze mitunter bebaut und theile von Städten, so heiszt 
zu Staden in der Weiterau ein niedriger theil des Städtchens 
innen an der Stadtmauer noch der entenfang. 

ENTENFEDER, f. penna anatina. 

ENTENFLEISCH, n. caro anatina. 

ENTENFLOTT, n. was entengras. 

ENTENFLUG, m. eine kette fliegender wilder enten. 

ENTENFLÜGEL, m. ala anatina, mit goldglänzenden stellen, 
woher das serbische epilheton der utva zlatokrila. 

ENTENFUSZ, m. pes anatis, wie gänsefusz in der sage oft 
mythischen wesen, eiben, twergen und wasser[rauen beigelegt. 

ENTENGANG, m. der träge, watschelnde gang der enten. 

ENTENGESCHNATTER, n. gingntus anatum. 

ENTENGRAS, n. festuca fluitans, lens palustris, auch panicum 
crus galli; wächst auf stillen Wassergräben und ist der wilden 
enten und wasservögel speis über den winter. Lonicerus 209*. 
Boci kräuterbuch MO. s. die folgenden. 

ENTENGRIEN, m. littus arenosum, quo enalanl anales, vgl. 
mhd. grien, und entengriesz. 

ENTENGRIESZ, m. dasselbe, vgl. mhd. grie^. 

ENTENGRÜN, n. lemna, lens palustris, mengt sich dem 
ausdruck wie dem begriffe nach mit den vorigen Wörtern. 

ENTENGRÜTZE, f. lemna polyrhiza. s. entengriesz. 

ENTENHABICHT, m. was entenstüszer, auch gonshabieht. 
ahd. anothapuh. 

ENTENHAGEL, m. was entendunst. Stikler 729. 

ENTENHIRT, m. anatarius. 

ENTEN HUND, m. canis anatarius, zum entenfang abge- 
richtet. 

ENTENJAGD, f. venatio analaria, entenbeize. 

ENTENJÄGER, m. 

ENTENLINSE, f. lemna minor. 

ENTENMAGE, m. stomachus anatis, er bat einen enten- 
mugen, verdaut leicht. Stielbr 1209. 

ENTENMUSCHEL, f. lepas anatifera, auch mylilus anatinus, 
s. entenbaum. 

ENTENPFUHL, m. palus analaria, sowol für zahme als für 
wilde enten im fclde angelegt: 

wem ist nicht hier der ontenpfuhl bekannt, 

die dir, wie mir, so sehr verhasste lachet Hagedorn 2,155; 

ich sah mit vergnügen, wie lustig der kauz in seinem enten- 
pfulil und milchbad von leben schnatze und plätschere. J. P. 

ENTENQUARK, m. lemna minor, palus analaria. 

ENTENRUF, m. pfeifchcn der entenjäger, womit sie das ge- 
schrei der wilden enten nachahmen. 

ENTENSCHLAG, m. anatum venatio. Stiele« 1SI2. 

ENTENSCHNABEL, m. rostrum anatinum . eine art schuhe. 
Berlepsch gesch. der gewerbe. 4,113. 

ENTENSCHNATTERN, gingrire: meine zung schelt sieb, 
meine entenschnaderet, meine stelzet. Garg. ioi\ 

ENTENSCHWEIF, m. cauda anatis. Entunsweif n. pr. in 
Schreibers Freiburger urk. 2,151. 

ENTENSTALL, m. cella anatum . Henibcr 897, 34. 

ENTENSTÖSZER, m. fatco haliaelos, cdiasjos, meeradler, 
ahd. eringrioj Grait 4,34«. 

ENTENTÄDING, n. nugae, fabulae: sagestu das ich bab 
dich ledig und frei gelassen, es sein ententäding, ich hab sein 
nie gedacht Plauli Menechm. hinter sch. u. ernst 1550 s. 105*; 
darum sind es ententeding, desgleichen ander kindswerk dient 
nit zu disem ratschlag. Reuchlm äugensp. 5\ »gl. enten- 
arheit 

ENTENTEICH, m. was enteopfuhl. 

ENTENTREIBER, m. anatarius. Hehisch 897, 37. 

ENTENVÄTERCHEN, n. anas mos, enterich, mdnnehen der 
ente. 

ENTENWEIDE, (., ort da man enten zieht. Dastpooius 320*. 
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ENTER, n. pulius equinus anniculus, wie bimus twenter, 
scheint aber nur nd. Stürenburg 48*. 294*. Frommann 4, 493. 495. 

ENTERBEIL, n. beit, das beim entern der schiffe dient. 

ENTERBEN, exheredare, mhd. enterben {wb. 1,441*), nnl. 
onterven, schw. göra arflös. mit gen. der sache: 
künge, gräven, herzogen, 
da; die da huobe enterbet aint. Part. 5,19; 
selber fröide enterbe ich mich. MS. 1, 203*; 
will ers alles nehmen, grund und boden, und ihn der grafe- 
sebaft enterben. Luthers br. 5, 453 ; 

sich die blütlein nieder senken, 

die das weiter hat enterbt. Spuk trutzn. 262; 

er nehme denn mein herz, dasz es vor seines sierbe, 

wie es zu sterben wüntscht, und seines schick er mir, 

damit es ja der tod des lebens nicht enterbe. 

Grtphius verl. getpenst s. 4; 
der enkel unsrer könige musz irren 

enterbt und flüchtig durch sein eignes reich. Schiller 448*; 
was hat meine liebe entkräftet? was meine seele der unver¬ 
gleichlichen Zufriedenheit deiner tugend enterbet? Butschky 
kamt. 211; meine gegenwart ist von der Vergangenheit ent¬ 
erbt. J. P, Tit. 5, 88. bergmännisch, einen Stollen enterben. 
Gätzschmann s. 24. 

ENTERBER, m. qui exheredat. 

ENTERßRüCKE, f., brücke zum entern: er brachte an allen 
römischen schiffen enterbriieken an. Schlosser wellg. 3, 351. 

ENTERBUNG, f. exheredalio. wer kann im namen seiner 
kinder auf den künftigen gebrauch ihrer vemunft verzieht 
thun? unter welchem vorwande könnte eine so unnatürliche 
enterbung jemals statt finden? Wieland 29, 107. 

ENTERBEN, terrae subduccre, der erde entrücken : 

und des unsterblichen harfe, die himmelsruferin, tönte 
immer noch fort, und gosz in die fast enterdcie scele 
eine ruh, die keiner empfahl, wer ins leben zuruckkehrt. 

Messias 12, G51 (1700.1780 entkörperle). 

ENTERHAKEN, m. harpago : 

wer zuerst gefaszt den enterhaken, 

wer zuerst in Mehons schil gesprungen? Koimsch 3, 52 

ENTERICH, m. anas mas, ahd. antrecho, wovon bereits 

1, 502 gehandelt wurde, man hört in Baiern noch andrich, and- 
ricbt (Hohberg 2, 340. 341), in der Wetterau antrach, mitunter 
entedracli, was dem engl, drake gleicht. Ul. antinas. 

sie fingt fast an die enten zu beneiden 

und deren trieb, dem enlrich nachzuziehn. 

begeistert sie mit niegespürten freuden. Hagedorn 2, 156. 

ENTERISCH, insolitus, mirus, monstruosus, unheimlich, 
ungeheuer, ein nur in Baiern, Österreich und Schlesien fort- 
lebendes, in der Schweiz, »n Schwaben nicht vorkommendes 
wort: mir ist so enteriscb, ich bin nicht gsotten und nicht 
braten = mir ist nicht recht, nicht just, nicht geheuer. 
Schneller 1,77; wies (dMali) beim tbürl drauszen war, so 
is mir alleweil was abgangen, es is mir vülii entrisch wor¬ 
den. Hans Jörgei 0, 29; da kamen die todtengrüber, trugen 
die mutter fort und dem knaben kam es jetzt so leer und 
enterisch vor in dem hause. Zingerle Tirols Volksdichtungen 

2, 339; Wetnhold 17* verzeichnet das schlesische entersch, 
bei Frommann 5,465. 473 steht es aus Mähren und Deulschböhmen. 
es ist nichts anders als das ahd. antrisc, entrisc antiquus 
(Graff 1, 387), mit dem begrif des allen verband sich der des 
veralteten, ungewöhnlichen, seltsamen, in Karajans denkm. 23, 4 

ein tieflr charchcre 

der »tuont alle wlle l»re, 

des habeten entrische loute vergören, 

den hallen die ehmaligen, allen bewohnet vergessen, offen 
stehen lassen, vgl. mythol. 491. 

ENTERN, gingrire, garrire, schnattern wie enten. Hinisch 
897, 19. Stieler 382. 

ENTERN, in navem injicere ferrcas manus, harpagare, ein 
fremdes, aus der schiffersprache angenommnes wort, Stieler 
hat es noch nicht, zuerst Frisch 1, 228*, nnl. enteren, schw. 
Antra, ddn. entre: die schiffe enterten, so wie eins auf das 
andere stiesz, an einander. Heilhanns Thuc. 1001; man kam 
so nabe, dasz mau entern konnte; der feind versuchte zu 
entern, früher leitern anwerfen, anklettern, Über bord kletlem. 

ENTFACHEN setzen neuere dichter für anfachen: 
zu kühlen was den busen mir entfacht. Platin 45; 
in der stadt enifachie dieses 
munds rubin verwirrten handel. 159) 
sie hat verlöschte kerzen 
mit ihrem lachein entfacht. Rückirt 358. 



5 13 ENTFÄDELN—ENTFALLEN 

das verstauet zweisilbige participia ßr die drei silben ange- 
fucüt. 

ENTFÄDELN, filum sohere, ausfädeln, gegensatz von ein- 
nidolo: 

cnifödelt der empöning rauhe* ohr, 

uothread the ruae eye of rebellion. hing John 5, 4. 

ENTFAHREN, exire, exädeie, effugerc, entgleiten, entwischen, 
o/id. infaran, mhd. envarn, nnt. ontvaren, franz. dcliapper. 

1 ) der wagen entfährt; der pfeil ist entfahren; 

komm ich zu meinen Jahren, 

so hast du mich nicht lang bei dir, 

ich werde bald entfahren, 

die frembde wil in kurzem mein. Sm. Dach V2; 

olle klarheit i*t entfahren, 

oller schein und berlichkeit. Spbi 252 (230). 

2 ) häufig aber mit dat. der person, unbedacht, unversehens, 
plötzlich entfallen, wie wort, Seufzer, fluch u. s. w.: oder 
wenn eine seele schweret, das im aus dem raund entferet, 
schaden oder guls zu thun, wie denn einem menschen ein 
schwur entfaren mag. 3 Mos. 5,4; entferet ir aus iren lip- 
pen ein verbündnis über ire seele. 4 Mos. 30, 7. 9; denn 
sie betrübten im sein herz, das im etliche wort entfuren. 
ps. 106 , 33; denn wer ist dem nicht zuweilen ein wort ent- 
leret? Sir. 19,16; wenn ich nu des teufels und der weit zorn 
ungewonet were, solt mir wol etwas entfaren sein für solchen 
groszen ernst. Luther 6,19*; wie sie nun sahen, das sie ir 
{der wolke) nit entfahren tonten. Staden f 2; ein lianptinans- 
fliich etzt durch neun harnisch, mir aber entfälirts zu Zeiten, 
wie den nonnen der Zinzius berr Andres nonnentröster, wann 
ihnen ein nadel entfällt: wüe bald entfiihrts eim wanns eim 
entfällt? Garg. 244*; es entfuhr ihm einer, pepedil ; der fisch 
entfuhr mir unter den bänden. Steinp.acii 1, 401; berr gevatter, 
lasst euch das wort entfahren sein! Weise comödienprobe 255 ; 
auch das lateinische ist mir entfahren, sillenlehre 119; dieses 
oder jenes entfarnen Wörtchens halber, eite eines manncs 288 ; 
entfuhr mir folgende tage nach einander s. v. alles was in 
meinem magen und gedürmen vorhanden war. Felsenb. 1,28; 
viele der schönsten Züge entfahren ihnen oft. Stolberg 10, 220; 
die erste thräne, die ihnen aus verdrusz entfahren ist. Lessing 
1, 233 ; wenn dir in gegenwort meiner frau so ein wort entführe! 
(iöthe 14,141; cs ist doch wunderbar, entfuhr mir hierbei, 
dasz die Griechen, das aufgeheiterte volk, sich mit den fabeln ' 
über die gottbeit so ernsthaft und zuweilen so abergläubisch 
grausam beschäftigen konnten. Ardinghello 2, 103; im winter- 
i.ihr, wenn alles grün wieder den Wäldern entfährt ( ausbricht ). 
Kr. Müij er 1,22; 

doch dem war kaum das wort entfahren, 

mocht ers im busen gern bewahren. Scuillrr 59*. 

ENTFAHREN, liberare damno, periculo: 

dnrumb er got und menscli zugleich 

uns kont, uns wolt und solt entfahren. WecinsnuN 315. 

ENTFALBEN, dccolorarc, entfärben, doch nicht, wie dies, 
mit privativem, sondern mit dem gelinden ent gebildet, fahl 
werden lassen, fahl machen: 

wie morcenduft die flur entfalle, 
das tusch ich hin mit sauberm lleisz, 

läszt Schlegel den Matthisson im wetlgesang sagen ; der be¬ 
geisterte selbst wird vor ihnen (den kalten menschen) ver¬ 
nichtet und entfalbt sich mager, so wie sich im frost die 
fettesten gesichter zu hageren einziehen. J. P. dämm. 33. 

ENTFALLEN, elabi, delabt, excidere, schwächer als ent¬ 
fahren. ahd. intfallan, infallan, inphallan, mhd . enpfullen, 
ti/id. bis ins 16 jh. noch oft empfallen, doch stellt Luthers 
bi bei entfallen her. alts. antfallan, nnl. ontvallen. gewöhn¬ 
lich mit dm daliv. 

l) mir entfällt etwas: und hub auf den mantel Elia, der 
im entfallen war. 2 kön. 2,13; das im das schwert aus seiner 
band entfallen musz. Ez. 30, 22; denn es wird ewer keinem 
ein har von dem heubt entfallen, aposlclg. 27, 34; das in die 
stang empfiel. Steikhöwbl Esop 1487. 70; 

an keim schuch ihn ich ein kein schnallen, 

wie oft sie mir von füsxen enpfallen. fastn, sp. 564, 7; 

und ob einem ein gülden enpfall, 

der heb in phentlicn ( behende ) wider auf, 

dasz wir nit alle platzen drauf. 790, 22; 

es ist ein pranger hoch aufgestellt, 

manchem davor das haupt empfelt. Scbbeizl lobspr. 93; 

darvon aof sie ihrem kind zeitlich das leben ob und entzün¬ 
det ir selbsten das gehenk dergestalt, dasz es ihr auch bald 
hernach entfiele. Simpl. Ä. 725; 

III. 
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eine thräne, die mir still den wangen entfiel. Klopst. 1,22, 
mit zwei daliven, der person und Sache; 

in deinen wonnebecher, allgütiger, 

entfielen niemals thronen des danke» ihm. Stolskrg 1,20; 

bis mir die stimm entfallt. Göiin« 1,48; 

und er schwitzte vor angst und häufige losung entfiel ihm. 

Götbs 40, 176. 

2) sehr oft bildlich: da entfiel inen ir herz und erschrocken 
unternander. 1 Mos. 42, 28; es entfalle keinem menschen das 
herz umb deswillen, l Sam . 17, 32; zu der zeit wird dem 
künige und den fürsten das berz eptfallen. Jer. 4,9; was 
thu ich arme betrübte, wann mein herz entfelt mir gar! 
Aimon x 5* ; bei got, sprach Reinhart, ir seit nit einer hagen- 
pullen wert, wann euch ist das herz entfallen, zl*; es ist 
eine grosze schände, das dir das herz so entfellt. Lütber 
3,64*; 

da entpfiel mir so bald mein herz. II. Sachs III. 1,203V 
den bauwern entfiel von stund an das herz. Rivandeii 2,223; 
im von stund an seine freud entfallen war. Galmy 179; 
furchten sich alle beiden, die umb uns her waren, und der 
raut entfiel inen. Neh. 6,16; das liett ich nimmermehr ge¬ 
glaubt, dasz euwer muth aller solle empfallen sein. Kirchhof 
wendunm. 325*; es sieht so schlimm aus, dasz einem der 
muth völlig entfallen könnte. Pestalozzi 4,105; da empfiel 
im alle seine kunst und wüste nichts 2 u sagen. Luther C, 15*; 
(Witzcl) will mit der buchsen der guten werk also zu in 
(den lutherischen) ein schieszen, das in der glaub wol ent- 
falln sol. Albercs wider Witzcl L 7*; gab im ein, das er mich 
unvorsehens ergriffe hei einem wortlin von dem pabsthum 
gesagt, das mir angefülir empfallen war (caplans me in uno 
verbulo mihi obiter elapso). Luthers br. 1,511 vgl. 501; 

das er kom umb das leben sein, 

so empfiel mir die sorge mein. Atrkr 118*; 

und eh ihm noch das wort entfallen, 

da sieht maus von den schiffen wallen. 

und tausend stimmen rufen sieg! Schiller 57*. 

3) es entfällt mir, excidit, excidit memoria ; es ist mir 
entfallen {vulg. sermo recessit a me). Dan. 2,5; warlich ich 
merk«, das ir frist suchet, weil ir sehet das mirs entfallen 
ist. 2 , 8; ist dir denn entfallen, was du mir feierlich ange¬ 
lobtest?; das soll mir nie entfallen, das werde ich nie ver¬ 
gessen; euch wird noch unentfallen, unvergessen sein, in 
ganz anderm sinn sagt man aber auch: das ist mir irgend 
einmal enffüllen, das habe ich bei irgend einer gelegenheil 
geäuszert, hingeworfen, fallen lassen; ich bitte dich, Jasz dir 
so etwas nicht in gegenwart meiner frau entfallen (sage es 
nicht). Götter 3, 365; sie gieng so weit sich entfallen zu las¬ 
sen (zu äuszern ), dasz man wol noch mittel finden könnte. 
Schiller 852*; vgl. das entfallen des worts unter 2. 

4) einer entfällt mir, geht mir ab, stirbt mir: wie wir 
sehen, wenn vater und mutter den kindern empfallen, wie 
sie so elend und weislos hergehen. Luther 4, 523*; weil der 
könig (Cyrus) auszerhalb de9 landes schwere kriege füret und 
den juden zu früe entfiel (starb). Mathesius 84*; 

als du die segel sich auf hinwerts lieszest wenden, 
eniilel Achilles dir. Opitz 1,217; 

ich b 3 b endlich versprochen, ihnen, wie in andern begnü- 
gungen, also auch mit dieser, nicht zu entfallen. Gbyphius 
1,183; ja den witwen wird umb der kinder wegen fürnem- 
lich solches beneficium geordnet, dieweil ihnen der vater und 
nehrer entfallen. Carpzov jurispr. tul Ups. 1695 p. 225; 

im himmel lebt eia freund 

der wird mir nicht entfallen. Gühther 102. 

5) einem gegenständ entfallen: der apfel entfällt dem bäum; 
das schwert entfiel seiner band; 

er glaubt den wölken zu entfallen. Wiilahd 17, 290; 
sie gebar unter todesangst, ohne hülfe, das kind entfiel dem 
schosze der unvermögenden. Rlingbr 3, 282; die last entfiel 
seinen armen. 

6) entfallen ohne daliv, 

a) mit der praep. aus: entfallet aus eurer eigen festung. 
2 Petr. 3,17; es stehet wol mit euch und es wil gut werden, 
entfallet nur nicht aus der hand gottes, der euch itzt ge- 
fasset hat, euch rechtschaffen Christen zu machen. Luther 
2, 280*; da ich sie aber zum text zwang, entfielen sie aus 
dem text. 8,67*; davon auch bei keinem einfältigen schlech¬ 
ten Christen einiger zweifei sein musz, wann er sonst nicht 
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aus der zahl der Christen entfallen will. Scriver seelensch. 
2, 130; sobald sie aber sua dem glüeksstande entfallen. 
Butschst Palm. 3tl; der gute mann endlich empilndend dasz 
er gänzlich aus seinem elemente entfallen sei. Göthe 31, 59; 

aus deinem wolgefallen, 
gou, waren wir entfallen 
und nun Tom wahren frieden 

bo wie Ton dir geschieden. J. A. Scblbgbl verm. ged. 1,198. 
b) mit der praep. von: 
iasz uns nicht entfallen 

von des rechten glauben« trost. Ldtbrs 8, 367*. 
e) ohne praeposilionen: aber der mann gottes sprach, wo 
ists entfallen? 2 kön. 6, 6; eilet, dasz schuh und holz enpflelen. 
Kirchhof wendunm. 260*; da nun sein herr vater zeitlich ent¬ 
fallen (gettorben sei). Cohn. Padlsons lebensg. Lübben 1724 
*. 295 (wjl. 4); aber auf der andern seiten des Kheins fleuszt 
der flusz Lona mit viel entfallenden (darein fallenden) flüssen 
bei Lonstein in Bbein. Frank wellb. 32*; denn den kläger die 
suche in entfallenem ( mangelndem ) satsamen beweise an der 
bezablung schwer und teuer genug ankömt. Butschky kanzi 
429; entfallene dinge, ret obsoletae. heute verwendet man 
entfallen auch im sinne von fallen, contingere, obvenire: die 
hiesige recrutierung ist gänzlich vollendet und das auf Wien 
entfallende contingent mit leichtigkeit aufgebracht worden. 
kölnische teilung 1854 n'180; der auf mich entfallende on- 
tbeil (am gewinn, an der erbschaß); der entfallende {steh 
ergebende) betrag. 

ENTFALTEN, explicare, auseinander fallen, entwickeln , ahd. 
intfaldan, mhd. envalten, nnl. ontvouwen. 

1) sinnlich, die Bünde, die Hügel: ich entfaltete zuerst meine 
hftnde. Hippel 9, 269; ihr habt gesehen, wie sie sich auf¬ 
richtete und mit entfalteten bänden mich segnete. Göthe 
17, 408 ; der Schmetterling entfaltet sein flugelpaar. die falten 
des gesichts entfalten: er entfaltete wieder seine stirne; so¬ 
bald dieser name ausgesprochen wurde, hörte man ein trau¬ 
liches flüstern im Wahlkreis, die ernsten gesichter wurden 
entfaltet und klarten sich auf. Mcjsaeus volksm . 278 ; als ich 
unter den reichen ßchlenderte und ihre trotzige, üppige inienc 
entfaltete. Klingers th. 3,189. den trief, den schieier, das 
gewand entfalten : 

entfallet der ilonnrer die wölken, die vollen, 

entgegnet ISeptunus dem gräulichen rollen. Göthc 4t, 170; 

entfaltet mir die schwerbehangDen äste. 2, 140. 

2) bildlich, 

dieser gedanke durchströmt mich, je mehr ich 
ihn entfalte, je mehr werd ich von Seligkeit trunken. 

Messias 8, 302; 

Agathon entfaltete mit jedem tage neue Verdienste. Wieland 
t, 230; oder kommst du auf meine fragen die rälhsel der 
ewigkeit zu entfalten? Schiller 135*; 

denkt euch ein mädchen, das jetzt hold, 
jetzt finster sich gestaltet, 
und ob es lacht und ob es schmollt, 

stets neuen reiz entfaltet. Gottbr 1, 89; 

hier (im tarne) entfaltete Fenno alle Weichheit, geschmeidig- 
keit und reinbeit der bewegungen, allen ausdruck seines un¬ 
schuldigen herzens. Klincer 10,27; der dichter mu$z zuerst 
dies neue leben entfalten. Bettine br. 2,145. 

3) sich entfalten: 

indessen ihr des Ätnas felscnwege 
verteidigtet, entfaltete die schiacht 
mit ungestüm sich an dem ufer hin. Göthk 7,316; 
die hofnunff darf, geliebte tochter, nun 
in unserm herzen wieder sich entfallen. 7,319; 
frage nicht, wie sich dies räthsel wird entfalten, 
schön entfalten wird sichs ohne deine fragen. Rlckbrt 329; 
weil mein ich sich ganz enifaltet. Platkn 74. 
ENTFALTER, m. 

und jeder ein wetteifernder entfalier 

wird aller keime, die an ihm uoch taugen. Rückest 250. 

ENTFALTUNG, f\ enlwickelung: die epiker und drarna- 
tiker sind beide den allgemeinen poetischen gesetzen unter¬ 
worfen, besonders dein gesetze der einheit und dem gesetze 
der entfaltung. Göthk 49, 146. 

ENTFANG, m. was empfang. Micräliüs 3, 484. 
ENTFANGEN, was empfangen, bei Dasyp. entpfahen, bei 
Maaler entpfaben und entpfangen: 

zu küng mich Israel empfleng. Schwarzenberg 107,2; 
verdriesz entpfangen. Reuchlin versl. 4*; man hat zu beiden 
seiten viel Schadens von einander entfangen. Micylu Tac. 449*; 


Danae entflog vom golde. Logau 3, 242, 134; 
ich musz sie entfangen, wann sie kommen, ped. schulf. 123. 

ENTFÄRBEN, mulare colorem, nnl. ontverwen, erbleichen 
sowol als errölhen : ein tugenthafter mensch wirt nit entferbet 
im angesiebt. Keisersberg seelenparad. 97*; nu waren die 
vier gehrueder so gänzlich entferbt und verwandelt, das, wer 
sie vor gesehen bet, dem werent sie itzt unerkent gewest. 
Aimong4*; ich siehe w r ol, wir seint verraten, dann ich sehen 
euch ewer angesiclit entferben. nl‘; der ritter von groszen 
freuden aller in seim angesicht entferben (intransitiv? oder 
druckf. für sich entf. ?1 tliet. buch der hebe 243,2; do fragt 
er in, ob er auch mit ir geschimpfet kett und hett ir aiu 
streich auf den rucken geben? do ward er entferbt (errülhete 
er). Keisersberg has im pf. Aab*; 

wie habt ihr euch so thun entferben? Ayrer 336* 
die tage sind nicht weit, 
da dein entfärbtes haar die freiheit prophezeit. 

J. E. Sculbgkl 1, 152; 

und die priester hörten des Schreckens Worte den boten 

sagen und standen entfärbt. Messias 6, 131 ; 

so hausen die octoberweste! 

fürwahr es ist bejammernswert!», 

wie sie in meinem heiligthurae 

geschaltet, alles umgekehrt, 

entfärbt, zerknickt, versengt, zerstört. Wieland 9, 154; 

wie bedaur ich dich, o silfe, 

dasz du kant-i in unsern herbst, 

wo am nassen, welken schüfe 

du den zarten Schmelz entfärbst. Rückkrt417; 

seine entfärbten wünsche. J. P. f/esp. 2,212; Klotilde kehrte 
sich um und erblickte ein entfärbtes angesicht. 3, 87. 

2) sich entfärben; da entferbet sich der könig und seine 
gedanken erschreckten ihn, das im die lenden schüttelten 
und die beine zitterten. Dan. 5, 6; entferbe dich nicht also. 
3,10; denn man sähe es im an, weil er sich so im ange¬ 
sicht entferbet hatte, das er in groszen engsten war. 2 Macc. 
3, 16; ist zu verwundern das sich Pfefferkorn nicht empferwet 
noch schemet. Reuchlin augensp. 35*; so bald die herzogin 
seiner ansichtig ward, ir angesicht vor freuden sich entferbt. 
Galmy 83 ; dasz sie sich im angesicht entfärbte wie ein glüende 
kol. Simpl. Vogelnest 1,3; o du verfluchtes teufelsgift, dasz 
du dich nicht entferbet hast den allerhöchsten ehrenkönig zu 
lästern! Albrechts fluchabc. s. 141; beschützt durch feuste, 
die sich nicht entfärben (die nicht errölhen). Butschky Palm. 730 ; 
da wendet 

Israels engel sein angesicht weg, erzittert, entfärbt sich. 

Messias 7, 789; 

du schwebst gekreuzigt, dich entfärbend, 
voll wunden, sterbend! Klopstock 7, 192; 

fragte ihn zum exempel der sultan etwas, das ihm unbekannt 
war, so stutzte er, enlfärbte sich, üfnete den mund und 
staunte, als uh er sich darauf besänne. Wieland 6, 41; der 
kalender merkte nun auf einmal, dasz er sich vergessen hatte 
und entfärbte sich ein wenig. 8, 233; du entfärbst dich, Bella, 
du lügst. Schiller 145*; 

ich entfärbe jetzt mich nicht, 

seh ich dir ins angesicht. Götter 1, 206; 

und immer sind weiter die jahre gerückt, 

der manteJ entfärbt sich, der mnntel zcr^tückf, 

er konnte »ie länger nicht fassen. Göthe 3, 4; 

die drei lieben menschen haben geeilt und ihn ( den eisten 
pßngsttag) genossen, eh er sich entfärbte. J. P. fksp. 3,194; 
ach vor der seele, vor welcher der morgenthau der ideale 
sich zum grauen kalten landregen entfärbet hat .. . bleibst 
du, erquickende natur, treu und tröstend stehen. Til. 1, 14. 

ENTFÄRBT, decolor. beisptele unter entfärben. 

ENTFASERN, privare fibris, von fasern entblöszen: 

und was ihm noch tum Timon fehlt, ergänzte 
ein mnmel so entfasert, abgefärbt 
und nusgenützt, dasz es verdacht erweckte, 
er hätte den, der einst den Krotes deckte, 
vom aldermann der cvniker geerbt. Wieland 9, 3 (die alte 
ausg. von Musarion hat fasriebt). 

ENTFECHSEN, nudare vincas palmitibus , im Weinberg die 
jungen fechser (sweige) wegnehmen. 

ENTFECHSERN, dasselbe. Stielkr 524. 

ENTFEDERN, deplnmare. Henisch 897, 31. Stieier 450. 
s. entfiedern. 

ENTFEHLEN, was empfehlen. 

ENTFEHLERN, emendare, corrigere : der freundgesinnte 
leser wolle selber ihm eutfehlern, was er unrichtig findet 
Birken mausoleum o. 
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ENTFEINEN, venustatem deltrt, deformem reddere. Stieler 
459 . i. verunfeinen. 

ENTFELSEN, scindere ex rupe? aus dem fels lösen: 

sie sah den Selinor, wie konnte sie ihn hassen? 
doch wollt ihr steinern herz sich nicht entfelsen lassen. 

Uz 2, 102 (208). 

ENTFENGEN, accendi, vgl. mhd. sich enphengen tr. h. 7779 ; 
kein eier linderlegen zu brüten des tags darfür das das new- 
liecht entfengen soll. Spinnrockens evang. g2\ s . empfangen 
sp. 422. 

ENTFERNBAR, amovibilis: eine entfernbare Veranlassung. 
ENTFERNEN, amovere, removere, mhd. cnpferren: einen 
weit entfernen, von seiner stelle entfernen, der kömg befahl 
ihn zu entfernen, fortiuschaffen, sich entfernen heiszt sowol 
einen ort verlassen, an dem man sich befindet, als auch ihn 
vermeiden, ihm ausweichen, sich davon fern hallen: ich ent- 
ternte mich niemals über zehn schritte vom garten ; entfernen 
wir uns schnell!; 

Phvllis solle pfeifen lernen, 

wollte sich davon entfernen, 

ward beredet doch zum greifen, 

so der grund ist zu dem pfeifen. Logazj 3,88,64; 

wenn man sie sonst in assembleen sah, 

wie könnten sie sich itzt daraus entfernen? Göeingk. 2, 187. 

in der alten rechtssprache bedeutete entfernen alienare, tvas 
Hai.taus 321 belegt. 

ENTFERNT, remotus, fern, gegensalz von nahe. 

1) entlegen, abgelegen, dem raum wie der zeit nach: ein 
entferntes land, Volk; ich lebe in einem entfernten winkel 
des reiches; entfernt von den ineinigen; erinnerung an die 
entfernteste zeit; 

wo selbst die lerche sich aus neide 

in die entfernten lüfte schwingt. Rost schuf erg. 143; 

Joseph, Joseph, auf entfernte meilen 

folge dir Luisens todtenchor. Schiller 5*; 

wer auch öinen rnond nur entfernt ist seiner gemahhn. 

II. 2. 292: 

rin entfernter verwandter; der entfernteste verwandte ist ihnen 
lieber als ihr sohn. Götter 3, 8; ich halte mich von ihm ent- 
iernt, gehe nicht zu ihm, meide ihn; 

welch ein 

willkommncr vorwand mich entfernt zu halten ! Scuiller 253*; 

noch bin ich gleich von euch entfernt, 

hass euch cyklopen und silhenlTesser. Göthe 3, 345 ; 

nun erst fühl ich, wie weit ein armes mndchen entfernt i<t 

von dem reicheren jungling, und wenn sie die nichtigste wäre. 

40, 330. 

2) eine entfernte Ähnlichkeit mit jemand haben; die etwas 
entfernten Verrichtungen des menschlichen lebens. Lichten- 
rerg 1,277 ; er hat auch nicht die entfernteste Ursache sich 
zu beklagen; nicht auf die entfernteste weise; 

ich seh es an 

entfernt vom neide. Bürger 10*; 

sonst warst du so weit vom prahlen entfernt, 

wo hast du das prahlen so grausam gelernt? 

Gothe 3, 257. 

3) ich bin entfernt davon zu glauben, lange abest ut credam ; 
Ernst fand das betragen seines oheims sehr sonderbar, aber 
er war weit entfernt die rechte Ursache davon zu ahnden. 
Hunger 8, 186; weit entfernt dich zu loben, will ich dir 
meine bittere Unzufriedenheit nicht verhehlen; weit entfernt 
daran die erwünschte tbeilnahme zu äuszern, achteten die 
einen diese köstliche arbeit gar nicht. Göthe 26, 20. 

ENTFERNTERWEISE, ex longinquo: 

doch meinen bönig anzureden bin 

ich, nicht enifernterweise, vorbereitet. Göthe 9, 263. 

ENTFERNTSTEHEND: Beireis hatte geschworen, die ge¬ 
horsame ubr nicht wieder aufzuziehen, die auf seine, des 
entferntstehenden, befehle bald still hielt, bald fortgieng. 
Göthe 31, 215. 

ENTFERNUNG, f. distantia, ferne: die zurückhaltende 
würde, womit sie den Achilles, selbst da, wo er alles für 
sie gethan hat, oder zu thun bereit ist, in entfernung hält. 
Schiller 234*; die geschicbte der Johanna von Orleans in 
ihrem ganzen detail thut eine gleiche Wirkung, nur dasz sie 
in der entfernung mehrerer jahrhunderte noch ein gewisses 
abenteuerliches heildunkel gewinnt. Göthe 32,176. entfernung, 
wtgschaffung : alle forderten die entfernung dieses menschen; 
die gewaltsame entfernung aller liindernisse, wegrdumung. 

ENTFERNUNGSKRAFT, f . denn dadurch, dasz sich die 
materie, die zum erdboden gehöret, mit der iuft, die ihn 
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umgiebet, und allem, was darinnen ist, um die aie der erde 
beweget, bekommt sie eine bemühung sich von dem mittel- 
puncte ihres circuls, darinnen sie sich beweget, zu entfernen, 
welche bemühung die mathematici vim centrifugam oder die 
entfernungskraft zu nennen pflegen. Christ. WoLr Wirkungen 
der natur 264. 

ENTFERTIGEN, auferre . Haltads 322. 

ENTFESSELN, solvere e vinculit, nnl. ontveteren: 
oder sind sie 

nicht umschafbar, die du entfesseltest? Klopstock 2,141; 

wie lieblich um meinen entfesselten busen 

der holde Wahnsinn spielt! Wieland 22,3; 

das ist das flucligeschick der könige, 

dasz sie entzweit die weit in hasz zerreiszen 

uud jeder Zwietracht furien entfesseln. Schiller 427*; 

alle leidenschaften werden entfesselt; hätte der donner auch 
nicht so schnell von den banden des schlafs entfesselt. Hunger 
0, 354; accorde, welche die seele von dem kürper entfesseln. 
10,129; dasz der prinz sich mit vollkommner Sicherheit dein 
vergnügen überliesz, seinen geist, wie er wähnte, von vorur- 
theilen zu entfesseln. Wieland 7, 33; dasz der gang der bes¬ 
sern entfesselten menschen, so wie im träum, immer ein flug 
ist. J. F. Hesp. 1,153. 

ENTFESTEN, despondere, alln. festa: enpfesten. Monr 
anz. 8, 420. 

ENTFETTEN, obesilalcm drncre: schulstuben voll liebt 
sollen zum entfetten und abmagern der inwobner helfen. 
J. F. herbslblum. 3,14t. 

ENTFEUERN, accendere, entflammen, befeuern: noch inehr 
entfeuerte ihn seine eigne lust. Mascou 1,2t. 

ENTFIEDERN, privarc pennis, der federn berauben: 
der knospe gleich am kalieD merzentage 
schrumpft, wenn ries gluckcs Sonnenschein 
sich ihr entzieht, die seel in sich hinein, 
entfiedert, nackt, von allem auegeleerei 
was sie für wesentlich zu ihrem wohein hielt. 

Wisland 9, 95; 

oder darf lahm werden der himmlischen weihe 
flugelschlag, mutlos in entliederter kraft! Flatkn 131*. 

ENTF1NDEN, was empfinden: das ist ungewonlicli speis 
essen, so man etwan speis macht alein dasz sie seltsam seind, 
als oliven, da nichts guts an ist. wan sie maniger versucht 
und enttinl, dasz sie so bitter 6eint, so hat er darnach vier 
wochen genüg. Keisersberg s. d. m. 5*, ein mensch der weisz 
nicht, das er die blatter hat und entfindet sie nicht, und 
weisz nicht das er ein frasz ist, er neine dann sein seihest 
war. 10*; 

ich bin wund mit vergittern sper, 

desselben wahrhaft ich enilind. H. Sachs III. 2,48 4 ; 

lasz uns deiner gunst und gütikait entfinrien. 

Meussus jjs. U 3*; 
goti sei dank für mein enffinden! 
der verleih dasz meinen (/. meiner) sunden 
ich entlinde stets in mir, 

und Vergebung, gott, von dir. Logau 2, 164, 26. 

ENTFINSTERN, ealigine solvere, entdunkeln: 
drei stunden hat der herr der erden tiefe nacht 
emtinsiert und darauf gesebrien es ist vollbracht. 

Czipio heiliges dreieck. ms. 

ENTFLACKERN, micare, flackern: 

die glut, vom hirtenkreis umwacht, 

verschwärzt entflackernd rings die nacht. Saus 51 ; 

der feuertrunk, geschöpft aus traubenblut 

ist öi, das in die rasche flamme spritzet, 

dasz doppelt rasch emflackert ihre glut. Rücrsrt 40. 

ENTFLAMMEN, nnl. ontvlammen. 1) inlr. accendi, auf¬ 
flammen, in flamme gerathen: aber den fall gesetzt, es wäre 
möglich, dasz Woldemar nun auf einmal in liebe gegen mich 
entflammte. Woldemar 1,74; 

an der glut des gesan^s entflammten des hörers gefühle, 
an des hörers gefühl nährte der sanger die glut. 

Schiller 84*; 

die rosen ihrer wangen 

entflammen zu karmio. Pfkpvil 2, 204; 

kaum berührt mein flnger aie, 

heil entflammt die kerze. Göthe 1,15. 

2) Irans, accendere, üi flamme seiten: 

wie vieles kommt zusammen, 

das leichte blut der schönen zu entflammen. Wieland 9,86: 

gegenliebe nähret liebe 

und entflammt zur feuersbranat, 

was sonst aschenfünkcüen bliebe. Bürger 27* ; 

33 * 
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wollt ihr det bftflinas kaltes ben 

mit tragischem gefuhl entflammen? Gottka l, 119; 

besteige mein arabisch ros 

von adeliger lucht entstammet, 

und als ich seinen sorn entflammet, 

rasch auf den dracben spreng ichs los. Schillii 66'; 

jetio raih ich sogleich den enlbanonduft zu entflammea. 

Voss Virg. georg, 4,264; 

vorzüglich war es aber Regiomontans groszer und ausgebrei¬ 
teter rühm, der ihn entflammte. Licutenberg 6,166. 

3) re/1. sieb entflammen: da entflammte sieb in dem her¬ 
zen des alten die Vaterlandsliebe. Klinger 8, 254; kaum batte 
er die botsebaft gehört, so entflammte sieb sein herz. 5,291; 
seine wulü entflammte sich. 6, 349; 

was soost, als euer unglückseiger streit, 

der unauslöschlich wfubend auf dem grab 

des kaum entseelten vatera sich entflammte! Scuillsr 501*. 

ENTFLAMMT, accensus, ardent : 

ach ja, er schwitzet schon in der entflammten höile. 

II allmann Mariamne s. 103; 

bald kalt aus eifersucht und bald entflammt von liebe, 
föhlt er den barten kampf der in ihm zwistgen triebe. 

J. A. Schlegel vorm. ged. 2, 195; 

Kaipbas schritt entflammter hervor, trug tod auf der atirne. 

Messias 6, 472; 

sie sehen ihn kommen, 

und entdecken an der entflammten geberde, warum er 
wiederkomme. 7, 854; 

dort erblickt ihr Damaskon. er eilt in diesen getllden 
dein entflammter verfolgen 15, 1036; 

sie enirisz Ancliisens laren 
dem entflammten Ilion. DCrgsr 115*; 

Flamin kämpfte entflammt mit seinem aufsteigenden, dampfen¬ 
den hengst. J. P. Hesp. 4,94. 

ENTFLAMME!!, m. 

ENTFLAMMUNG, f. 

hier und dort in die triften 
enlflamniungcn sendet der waldhirt. Voss. 

ENTFLATTERN, evolare: 

die rnben entflattern 
der wüsten obtei 
und fliehn an den gattern 

des kirchhofs vorbei. Matthisson 168; 
zu schwarz und bang, als dasz ich wesenhoft, 
bin ich ein träum, entflaltcrnd deiner halt! Lenau FousM95; 

o wenn die weibliche thrüne leiebt flieszt, so entflattert ja 
noch leichter das weibliche lächeln. J. P. TU. 2, 63. 
ENTFLECHTEN, capillos solvere: 

stolze Choidäerin, 

entflechte deine locken. Stoi beug 4, 142. 

ENTFLECKEN, purgare maculas . Stieler 498. 
ENTFLEISCHEN, nudarc carnc , abßeischen, nnl. ontvlee- 
seben: das sinnenbild eines wütenden löwen, welcher einen 
bflr entfleischte. Lohenst. Arm. 2, 252 ; 
entfleischet alle glider. Si«. Dach; 

wo bei entfleischtem gebetn der getödteten schädel 
liegen. Messias 6, 264 ; 

sie schwingen in entfleischten händen 
der fackel dusterrothe glut. Schiller 58'; 

ein entfleischter weit- und hofraann. J. P. herbstbl. 3,160. 

ENTFLIEGEN, evolare, nnl. onlvliegen, allgemeiner als aus¬ 
fliegen, das bestimmt auf die enlfernung von innen geht: der 
vogel entfliegt dem nest, dem bäum, der band; die nach- 
tigall entflog ihren Verfolgern; der pfeil entfliegt dem bogen; 
und irem bubennetz entflogen. Waldis 287'; 
auotwillig sind wir und bereit, 
kein einig« wort «ol uns entfliegen, 
old unser dachtnus niuest uns triegen. trag. Joh. E1; 
aber die seel aus den gliedern entflog in die tiefe des Ata. 

II. 22,362; 

ihr entflog im hastigen lauf der ptntofTel. Voss; 

zugleich entflogen die lanzen 
beider binden. Bflaoxa 229*; 

pfeilschnell ist das jetzt entflogen. Schiller 88 1 ; 
da ich Ihr ( der well ) so früh entflog. Gökmgk 2,156; 
turück du kühner wünsch! du darfst noch nicht entfliegen. 

3,151; 

der bleiche marmorkörper schien nur das bild zu sein, das 
am grabmal der entDognen aeele steht. J. P. Hesp. 2,197; 
siebe, da trieb ein kleines weben die entfliegenden laute 
beiszer und nlher an ihr herz. 3, 239; wie bebend entflog 
sie aus der marterkammer. Tit. 3,153; das alte doppelseitige 
verkennen der entflogenen grossen seele. aesth. 3,153. 
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ENTFLIEHEN, effugere, goth. un{>a|>!iuhan, ahd. intfliohan, 
mhd. emphliehen, im 15.16 jh. verschiedentlich auch empflieben, 
ftni. ontvlieden, überall intransitiv, entweder ohne Casus, oder 
mit dem daliv: wollen wir disen dingen allen empflieben, so 
ist not, das wir unser äugen uf tügen und sehen dise ver- 
farlicbeit, in die wir gesetzt seind. Kewersberg Marie kimel¬ 
fart 12 4 ; gibst du eiu schlag, mag er dir nit entphliehen. 
seelenparad. 98*; da sie nun sähe, das er sein kleid in irer 
band liesz und hinaus entflöhe, l Mos. 39,13; es wird im 
alles aus seinen henden enlpflichen. Hiob 27, 22; wer der 
furcht entfleucht, der wird in die gruben fallen. Itr. 48, 44 ; 
und der unter den starken, der munbaftig ist, sol nacket 
entfliehen. Amos 2,16; so seid nu wacker allezeit und betet, 
das ir wirdig werden miiget zu entfliehen diesem allen. Luc. 
21, 36; warf sie unter sitji, also das sie nacket und verwun¬ 
det aus dem selbigen hause entflohen, aposlely. 19,16; und 
werden nicht enlpfliehen (goth. jab ni gaf^liuhand). 1 Theas. 
5,3; und das weib entflöhe in die wüsten, offenb. 12, 6; dem 
feind aus den henden entfliehen, per manus infestas effugere. 
Maaler 103*; dein kniiebt ist entflohen oder hat den schwank 
genommen, aufugit servus tuus; 

am grabe des früh entfliehenden froundes. Mess. 8, 411 ; 
weich ein wort, o Atreid, ist dir aus den lippen entflohen? 

II. 4, 350; 

welch ein wort, o tochter, ist dir aus den linpen entflohen ? 

Od. 1,64; 

wohin dem Sonnenstrahl entfliehen, 
der deine lilieuhaut, Amanda, dörrt und sticht? 

Wieland 22,28; 

berold auf! nach deiner weise, 

ehe wir von euch entfliehen. Göthe 41, 43; 

hier wohnte der Zöllner mit weib und kind. 

*0 Zöllner, o Zöllner, entfleuch geschwind.” Borger 36*; 

entflieh, an deines Dämons hand, 

nach freundlichem, beglücktem zonen. Götter 1, 123; 

als unser glück entfloh. 1, 277; 

der kleine stolz, den sechzehn ahnen geben, entfloh. 

GÖIingm 2, 177; 

der erdball ändert sich, dn9 meer entfliehet, 
und deckt uns wunder aut. Ramleh. 

entflohene stunden, tage, jahre, träume, freuden. transitiv, 
mit dem acc., wie das lat. effugere, dürfen wir unser ent¬ 
fliehen heute nicht verwenden, es heiszl nur dem strick ent¬ 
fliehen, nicht den strick, effugere laqueum. wenn Klopbtock 
9, 48 seist: kann ich entfliehen von ihm beherscht zu werden? 
so klingt dies fast wie 1 vermeidenlässt sich aber auch nehmen 
4 dem entgehen \ doch bietet Keisersherg ein beispiel, und 
wahrscheinlich noch mehrere, des transitiven gebrauchs dar, 
im seelenparadics 94* steht: als so sich der selig freuwt, das 
er selig ist, das er die hell entpflohen bat =*• der bell ent- 
pflohen ist. 

ENTFLIEHUNG, f. aufugium. Stieles 508 : 
wie doch troisebe rosse geübt sind, durch die gefllde 
dort zu sprengen und dort, in Verfolgungen, und in entfliehung. 

11. 5, 223. 

ENTFLIESZEN, efßuere, deßuere, mhd. enphliejen, MS. 
2, 224*, nnl. outvlieteu, mangelt aber bei Dasypodius, FrisiuS, 
Maaler, Heniscu, Denzler, Stieler, Frisch, was auf seltnen 
gebrauch deutet, die dichter des 18 jh. haben es herycstelU: 

nenne du sie, vergossenes blut! er sitzt auf dem throne, 
deine stimme zu hören und jede wunde zu rächen, 
welcher du entflössest, mit dir der unschuldigen leben. 

Messias 18, 146; 

kennst du mich nicht? sprach sie mit einem munde, 
dem aller lieb und treue ton entflosz. Göthe 1,4; 
ihr blut eotflieszt! ‘laszt es mit meinem leben 
hinströmen !' Schiller 474*; 

wenn mutterthrfinen je dir über mich entflossen. 

Götter 2,146; 

wie bonig entflossen seinem beredten munde die worte; 

ihm vom erhabenen nacken entflosz ungeschorenes haupthaar, 
und mit syrischem thau duftete braunes gelock. 

Voss Lygdamus 4, 27; 

also der gott. da entflosz dem betäubten sinne der Schlummer. 
(et ignavus deßuxit peetnre somnut) 
o dasz ich niemals doch dürfte so trauriges sehn! 

ebenda 4, 81. 

Keisersberg für entfahren, entschleichen: wer da einer gemein 
dienet, der dienet nieman sunder, er erlanget allein schämt 
und iaster, das wirt dir 1 5 Ion. dienest du eim allein, der 
dankt dir doch daruwb, aber wer der gemein dienet, wann 
im 7 etwan ongeverd ein windel (flatus) entftüszt, man spottet 
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sein daran, brösamlin 57*. bildlick, das gesprüdi mit Ahmed 
und die daraus entflossene Verbindung. Klinger 5,97; 
tausendfach und schön emfliesze 
form aus formen deiner hand. Gönie 12, 169. 

ENTFLIMMERN, micare, entflackern: 
den blüten entflimmert, 
von fruchten umschimmert, 
der kolibri schmolz. Mattutsson 160 (153). 

ENTFLÖHEN, ENTFLÖHNEN, rapere. Maaler 103*. mhd. 
entöcehen, enpflahen. tob. 3, 346*. 

ENTFLOREN, deflorare, enlblumen: 
und wie dort des gottes liebe 
meine jugcnd eiust entflort, 
so noch jeden mittag sterb ich 
vom geliebten strahl durchbohrt. Röckbrt 21; 
der garten traure verblüht, der hatn entlaubt, entflort! 

Koskgarten ( fvühlingsmorgen ). 

ENTFLOREN, velamen detraherc, den flor, schieier weglhun: 

komm Aurore, 
und entflore 

mir dein purpurangesicht. Hsrdrr 7, 205. 

ENTFLÖCHTEN für entfliehen, entrinnen, nnl. ontvlugten: 
indem ich keine gelegenheit von dar zu entflochten sähe. pers. 
bannig. 8,13; 

kann Anastasius dem donner nicht entflochten? 

WlEDKMANN CtUQ. 76; 

und wir bebend vor angst entfliiehteten. Vo>s; 

aber gleich entflöchten lust uod schmerzen, 

dringt heran mir ein gesicht wie deines, 

kalt genug, mir trotz des maienscheines 

aus der weit die poesie zu merzen. Lknau n. ged . 313. 

ENTFLÜCHT1GEN, sich, fugere, sich flüchtig, auf die flucht 
machen: wann die ihn bei allen solchen unvermeidlichen zu» 
fällen gewöhnlich begleitete ( d . i. begleitet habende) bestän- 
digkeit sich von ibme nicht entflücliliget. BuTScniu kamt. 690. 

ENTFLÜCKEN, deplumare für entpflücken, nnl. ontplokken, 
ontplukken: aber ich bleib unerschrocken, dann die vögel, 
die sie hinein tragen, sind entflückt worden, darumb mögen 
sie ihre federn auch nicht behalten. Paracelsus chir. sehr. 
161*. s. entpflocken. 

ENTFLÜGELN, private alis. 

ENTFLUTEN, effluere: 

kein stundenschlng ertönt, kein tropfen zeit entflutet, 
dasz nicht ein edles herz um edle herzen blutet. 

Matthissox 35. 

ENTFORMEN, ENTFÖRMEN, gleich entbilden und dem lat. 
deformare doppelsinnig, 

1} mit gelindem ent, bilden, formen, ab formen : der künstler 
entforrat dem weichen thon seine gestalten; ein schön ent- 
furmter leib. 

2) gewöhnlich mit privativem, deformem reddere, delurparc. 
Maaler 103*: dasz die imagination das kind gekrümmet oder 
entformet hat. Paracelsus 1,100'; und alle glieder derhalben 
aufgeplasen und entformet werden. Thurneisser in fl. wirk. 
49; den verbrauchten hut, vom regen der letzten tage genug 
entformt. 

3) sich entformen, wiederum 

a ) sich gestalten: welche stein sich nicht vil sondern oder 
entformen gegen den stralsteinen. Paracelsus l, 66*; die ganze 
Schlachtordnung entformte sich vor seinen äugen. 

b) sich entstellen: und bleibt im mittlen hiinmel, im sel¬ 
bigen entformbt es sich und wird vom wind getrieben. Para¬ 
celsus 2,98*; etlich entfürraen sich mit der kleidung, der 
nackend, der bartet, chir . sehr. 332*. 

ENTFORMUNG, f. deformatio: die grosze entformung und 
ungestalt. Paracelsus chir. sehr. 89\ 

ENTFRACHTEN, vectura liberare, vecturam solvere: ent¬ 
rechtetes gut. 

ENTFRAGEN, interrogando elicere, abfragen: 

uud hast du mir noch was zu sagen, 

was soll ichs deinem lied entfragen! Rüceiat 215. 

ENTFRAUEN, exuere fminarn, gebildet wie entmannen, 
evirare, doch hat effeminare den sinn weibisch machen und 
gilt von männern: der civilisationsscblendrian, der auch das 
weibliche gescblecht erniedrigte, ich möchte sagen, entfrauete. 
Pestalozzi 6, 359. auch nnl. begegnet ontvrouwen. 

ENTFREIEN, liberare, befreien, entledigen, ein ehdem übliches, 
jetzt abgekommnes wort . Stibleh 660. 

1) transitiv, einen seines geliibdes entfreien: soll Johann 
Soye etlicher nothsache halben seiner gelöbnis entfreit {ledig) 
sein, urk. von 1544 im archiv für die gesch. Liv- Esth- und 
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Curlands . band C. Reval 1851 s. 182; noch andere beispiele aut 
dem rechtsgebrauch sammelt Haltags 322; 

dein heulen, weinen und schreien 
kan dich von uns nicht enifreien, 
gott der ist dir feind und auch gram. 

Strickiss tchlemmer 1584. kfP; 
reit mich von liebeszwang, 
entfreiet mich der sorgen. 

Val. Haüsman.n canzonette Hör. Vecchii. Nümb. 1610; 
mich zu enifreien und ein weib, 
ja vil mehr ihren leib zu freien. Wkckhhrun 490; 
je freier ihre haar, je mehr sie mich enifreien. 214; 
ein frischer, guter suf entfreiet mich der sorgen. 

Elias Major; 

was soll man anders thun an einem lieben tage, 

als dasz man ganz entfreit von aller noth und klage 

von herzen frölich sei. Flbiing 37; 

der dienst der falschen ledigkeit 

hat meiner Freiheit mich entfreit. 523; 

ich werd entfreit durch Anemonen* herze 

von aller noili. 539; 

ein milder augenblick entfreit euch aller noth. 613; 

seid mir gnädig nur gewogen, 

dasz ich euch mach jetzt so reich 

und entfreiet der todesseueh. Reineke 1650 s. 182; 

das land von krieg und streiten zu entfreien. 

Chr. Knittel s. 150; 

worzu dienets vor dem die Bucht zu nehmen, welchen wir 
doch nicht Umgehen oder uns dessen entfreien könneo? 
Butschky kanzl. 894; das gott euch von aller dieser sorge 
entfreiet und entlediget. 883. 

2) re fl. sich frei machen : hierdurch hat sich Suentipolk 
von aller ansprache der Polen entfreiet. Micralius 2, 277 ; 

als der, der sich entfreit von angst und keilen hält. 

Grtphius 1, 51. 

3) das mnl. ontvrien bedeutete privare, berauben: 

oldus souden sien ontvrien, 

al slants en der voghedien. Stoke 2, 1395. 

das nnl , ontvrijen drückt aber aus einem die braut abfreien. 

ENTFREIUNG, f. er sol sich vielmehr, als dasz er sich 
über derer ( der dütner auf dem ackei ) entfreiung belustiget, 
bekümmern und beklagen. Butschry kanzl. 688. 

ENTFREMDEN, abalienare, mhd. enfremeden, nnl. ont- 
vreeraden. 

1) frans, fremd machen, berauben, nehmen, entledigen: und 
viel hin die unselig mutcr zu der erden, ward irer sinne em- 
pfrendet (so) und läge sam wer sie tod. Albr. von Eybe 49*; 
do er aber den adler nun ansahe, bat er in das er im seinen 
knecht nicht enpfremdete. Steinhöwel Esop (1487) 65*; be¬ 
denken ward, wie er dem herzogen die schöne fraw auch 
nemmen und entfrembden möcht. Bocc. 1, 92*; und sind ent- 
fremhdet von dem leben, das aus gott ist ( goth . frama{>jai 
libainais gujjs). Eph. 4,18; das wir gottes namen heiligen, 
ihm seine ehre, güter und alle ding von uns entfrembdet 
widergeben. Luther 1,72*; güter so nicht entfrembdet sollen 
werden, res non alienandae. Friscülin nomencl. 433; und solte 
einmal eine seiten specks entfrembdet und unter seinem man- 
tel heinigetragen haben. Kirchhof wendunm. 231*; dasz der 
gefangene kurz dafür seinem fabnrich hette heimlicher, die¬ 
bischer weis das fähnlein entfremden, entragen und vielleicht 
den feinden zubringen wüllen. mit. disc. 261; 

da soll wir dem nechsten sein gut 
nicht entpfrembden oder abliegen. H. Sachs I, 45*; 
der welcher seinen gaist, herz, hand 
von bosheit, von betrug, von schand 
entfrembdet, reiniget, gefreiet. Wecehrrun 103; 

neben dem befand sieb auch ein vornehmer reicher Schweizer 
im bad, dem wurde nicht nur sein geld, sondern auch seines 
weibes geschrauck, der in gold, Silber, perlen und edelge- 
steinen bestünde, entfremdet. Simpl. K. 704; die betüubung, 
worin unsre seele von sich selbst entfremdet liegen bleibt. 
Wieland 2,140; seiner gattin beraubt, der lieblichen gegen- 
wart des knaben entfremdet. Göthe 21,129; 

entfremdet war dir mein gemüt, o treflicber. 40, 401 ; 

so ists, die diener tragen olle schuld, 

die unser herz in bilterm hasz entfremdet. Schiller 493 ; 

vor Zeiten da die hundo noch 
entfremdet von des menschen joeb 
nomadisch in den Wäldern hausten. PrtmL. 

er ist seiner familie entfremdet, fremd geworden; das ent¬ 
fremdet mich, kommt mir fremd vor, befremdet mich, gegen¬ 
salz von anbeimein. Stalder 1, 397. 
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2) siel) entfremden, Haltags 322; 

mein ton empfrembt sich aus dem haus. 

Schiblxl verL tohn 6*: 

auch Ottilie entfremdete sich einigermaszen von Charlotten 
und dem hauptmann. Göthe 17, 145; dasz es euch beiden 
passender ist, wenn ihr euch mehr entfremdet. Tiecs 3, 31. 

ENTFREMDUNG, f. 1) ihr Verhältnis iat kalt geworden bis 
zur entfremdung. 2) entwendung, raub. 

ENTFREUEN, conirislure, mhd. entvreuwen, entvrouwen, 
pass. K. 482,42. 489, 76. vgl. entfröhlichen. 

ENTFREUNDEN, privure amicis, nnl. ontvrienden; 

»einer Verweisung tag wird immer da.« kirn! auch euifreunden. 

liÜRGKR 241*. 

ENTFRIEDEN, privare pace; alles das dich eotfridet, das 
dir din herze unrüwigen und entfriden mücht. Keisersükrg 
bilg. 61*; wo ein mensch in einer gemein ist, der mit seiner 
ungerüwigkeit die andern guten utenschen enlfridet. scclen- 
parad. 61*; denn nimm war, was du habest in dich gezogen 
mit deinem gehör, damit du dich oft enlfridet hast in vieler 
band weg. pred. 45*. 

ENTFRIEREN, regtlari, gegensalz von gefrieren, nnl. ont- 
vrirzen: aus solchem gefrieren folget hernach, so es wider 
auf entfreurt, die krankheil. Faracelsus 1,67*; ein wasser 
das gefreurt und wider entfreurt. 2,144*. 

ENTFRÖHLICHEN, contrislarc, nnl. ontvrolijkcn. Stieleh 
654. vgl. enlfreuen. 

ENTFROHNEN, interdiclum lullere. Malta us 323. 

ENTFRÖREN, liquefacere, irgelarc, alid. inphröran (Giuff 
3, 829), entfrören auflhauen. Maaler 105 4 : ein ding, das da 
gefroren ist, das enifrürt das holz durch sein brennen. Farac. 
chtr. sehr. 339*. Denzler 93. 

ENTFRUCHTEN, privare fructibus: viele von ihnen standen 
schon mtfruehtet da. Herdeh 9,20. 

ENTFÜGEN, solvere, aus der fuge setzen, nnl. ontvoegen : 
dasz gott ein zemmen gesetzt ding wäre und dasz er widern tu 
möcbt entfügt werden. Zwingli l, 50; die gott zemen gefugt 
hab, solle nieman entfügen. Zwingli von gütlicher gerechtiykcil. 
Zürich 1524 B2\ 

ENTFÜHREN, abducere, abtgere, ahd. intfuoran, infuoran, 
mhd. cnpfüercn, nnl. ontvoeren. 

1) frauen: was bastu gethan, das du mein herz gestolen 
Last und hast meine töchler enlfüret, als die durchs schwert 
gefangen weren? 1 Mos. 31,20; als hat im ein keiserheher 
trabaut sein weih mit gewalt empfübren wullen. Si-alatin bei 
Luther 5, 39*; navis pherecleo dicitur, dann Fhereclus macht 
die schif Faridis, als er Helenam entfüren wolt. Aluerus; 
was wird er thun, so er vernemmen wird, dasz du ihm zu 
rück seine Schwester unterstehst zu empfübren? buch der 
Itebe 246,2. vgl. verführen, das ursprünglich auch ein ab¬ 
ducere, perducere, scducerc. 

2) andere: 

wo utenschen, so wie ihr, mit thranen nach dem land, 

aus dem ihr sie entführtet, schauen. Gottbr 1, 423; 

der schelm der mir den mann entführi. Göthe ... 

3) das kind der brüst entführen, entwöhnen, enlspcncn: 

eie zöch daj selbe kindel, sil ej wart bru«t enpfuerct. 

Albr. TU. 772, 1, 

wie man auch sagte dem kinde dag brüstelln benömen. 

4) land und leute entführen, mit gewall rauben: er wollt 
sich gern für ainen künig ufwerfen und dem römschen reich 
land und leut empfüren. Reuchlin augensp. 3, 6. 

5) Sachen entwenden, wegnehmen: du hast mir hingenom¬ 
men und empftirt den gebrauch des Schlafens und der spise. 
Wyle transl. ( Lucretia ); 

drum wiru got machen hart mit in, 

wiri auch die alten finden wol, 

so im empfüren seinen zot. Wtcitu nbilger M3. 61.44 

deren zwar die buhlerliedlein, die ich sehr jung verfertiget, 
Jütigst verloren, andere stück aber, sonderlich etliche ovidi- 
sebe fabeln mir in Frankreich und Engel land entführet. 
Weciberlins vorr . zu den % oclll. ged. ; eine schlafdecke heim¬ 
lich entführen, pert. rosenlh . 2,9; was ich andern entführet 
und gestohlen. Lokmans fabeln 23; 

was io meiner jugend maien 

von der Venus kiadeleien 

ich gezeichnet suf papier, 

dieses auch entführt er mir (der krieg).' 

Locau 2, 40, 60; 

brach ich dem bunde und schmisz ihm das allererst aus dem 
backofen gekommene unleidentiich brennende brot vor, wel- 
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cbes dermaszen würkte, dasz er augenblicklichst tlioricht 
wurde, sich von der kette risz und mir das brot entführen 
wolle. Leipz. avant, l, 28. 

6) figürlich, 

Mars bat ihr (der well) auch viel übrig Mut entführt. 

Log au 2, 40, 69, 

was kann ihr denn die zeit entführen I 

dein körper eiwas von der praebt. Kost schdferged. *.34; 

sie werden edle gemüther dem geraden wege der pflicht ent¬ 
führen. Wieland 29, 3*7; 

mag immerhin der ström entgleiten, 

der meines lebeus kahn entfuhrt. Saus 31; 

des rühme« dunstgestalt berührte 

die Weisheit, da verschwand der trug, 

der liebe süszen träum entführte 

nch, Allzuschnell der Höre fing. 

Schillers ideale, nach dem ersten druck im 
musenalm. 1790. 

7) in der rechlssprachc enlführen, mit eide entführen, aclori 
ertptre *. e. liberale se juramenlo . HA. 893. 907. Haltaus 323. 

b) sich entführen, sich befreien: 

gezwungen seh ich mich, doch wolt ich mich enlführen 

aus seiuer band. Werders Ar. 9, 35. 

in folgender stelle aber ist sich der daliv: 

der Gallier entführte sich 

selbst da noch nicht die herzen alle, 

wo er mit seinem niszern schalle 

die beszre spräche langst verdräng. Göiingr 1, 258. 

ENTFÜHRER, tn. raptor: am 10 mai 1777 ward Mirabeau 
als Verführer und entführer einer ehefrau zur enthauptung 
un bilde und 40000 livres entsehädigung verurlheilt. Dahi- 
mann franz. rcv. 177; gesetzt, sie macht den entführet ihrer 
Seele glücklich (den ihr aufgedrungnen galten). J. F. TU. 2,178. 

ENTFÜHRUNG, f. raptus: verfellung (vto/alto) der Jung¬ 
frauen und etwen gewaltige entlürung, aus welchen dingen 
unzalig schaden aufgond, erwachsen oder entspringen. Kei- 
sehsherg dreieckecht Spiegel cc5*. 

LNTFUHRUNGSGESCHICHTE, f. Clelia, die ihm ihre ent- 
führungsgeschichte erzählet. Clelia, von Stubenberg. 16C4.1, f.70. 
ENTFÜHRUNGSWERK, w. 

und zum emfuhrungswerk das nöthge vorzusehn. 

Wieland 22, 202. 

ENTFUNKELN, scintillare: 

und den äugen entfunkehe stralendes feuer, 

oooe Se ot nvpl kapiTterocovri iiycrrjv. 11. 1,104. Od. 4, G62. 

ENTFURCHEN, dclere sulcos, die furchen wegschaffen: die 
Stirn entfurchen, enhunzcln. 

ENTFÜHSTEN, principis dignilate privare: 

hier schau her. wenn dich nach rühme dürstet, 
zahle diese schödel, völkerhirt, 
vor dem ernste, der dein haupt, emfürslet, 
in die stille mederlegen wird. 

Tiedgb elegic auf dem schlachtfelde bei Kunneisdorf , 
gott schütze könig Heinrich! also spricht 
entfürstet Richard, geb ihm heil und licht, 
god save king lienrv, unkingd Richard says, 
and send bim many years of sunshme daysl 

king 11 ichard II. act. 4 sc. 1. 
warum nicht entkönigt? da könig vorausgeht. 

ENTGALLEN, ENTGELLEN, ein der form und bedeulung 
nach schwieriges wort. 

1) amarum reddere, vergällen, vergällen, verbittern, in gälte 
setzen: jedermann solle gedenken, dasz eine solche verzwei¬ 
felte rede, die aus meinem entgallten herzen flosz, den bar- 
baren heftig entrüstet hätte. Pierot 2, 3. 

2) fei extrahere, die galle benehmen, ausnehmen, nnl. ont- 
gallen, ein fischerausdruck, woßr aber auch einfaches gallen 
vorkommt, Hejosch 1338, 50 exenterare piscem und nach ihm 
Stieler 596. nnl. gallen, de gal uithalen, ik beb de viscb 
gegald, ausgenommen, woneben gleichbedeulig ontgallen, den 
baara ontgallen heisst bei Vondel eine gefährliche suche retten, 
eene netelige zaak redden. auch Diefenbach 216* hat für 
exenterare pisces gellen, gillen und entgelten, tric man beides 
sagt weiden und entweiden. 

mhd. nü bäten s! in dä 

den wjrt selben gellen. 

nu begunde fir in zevellen. Gregor 3119, 

i oo A. engeilen liest (Bpi. 6, 63). ohne Zweifel, wie der reim 
lehrt, verstand Hartbann schon dies gellen oder engellen von 
der galle, nach Friscii 1, 314* und brem. wb. 2, 478 wird beim 
ausnehmen der fische die galle absichtlich zerrissen, um ihrem 
fleisch einen bitterlichen gcschmack ju verleihen . an dieser wort - 
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auslegung ist jedoch tu zweifeln, denn schw. bedeutet gäla 
lisken, ddn . gjülle en flsk soviel als aftaga gülarna, aftage 
gjällerne, avetlere branchias, dem gefangnen fisch die kiemen 
ubreiszen, was beim einsalzen geschieht, gälor, gjäller sind 
die fischohren, kiemen, engl, tüe gills, sp. agallas und ihr 
abreiszen hat mit der galle nichts zu thun. hiernach wäre 
das mhd. gellen fehlerhafte aussprache für gellen, und das nd. 
ni gallen für gillen falsch. 

ENTGANG, m. etntalio: ihr, entgangen aller diensttrübsal 
habt auch mit diesem entgang die rückerinnerung aller dienst- 
leiden vergessen. Hippel br . t4, 364. 

ENTGÄNZEN, scindere, frangere, vacuare, zerstächen, aus 
der fülle und ganzheit setzen, ein heule veraltetes wort, da 
doch das entgegenstehende ergänzen im gebrauch bleibt. 

mhd. dä sie sich verslouf in m!o herze olsö, 
dö möbte 6; vor ndi sin zerspannen, 
da; e; wäre engeniet von dannen. MS. 2,180*; 
öwÄ, da; iemer wip ir Ar engenzet. 1 , 190** 
zerstceret unde engenzet 
wart sin erweltiu hdrschaft. tr. kr. 17782; 
dä wart der holspfirc und diu nlate 
von im engenzet und der schilt. 34906; 
sin gewam vil harte rieh 
beguml er ab itn schrenzcn 
und sine wät engenzen. Silv. 4916 ; 
dar die scheite wurden gar 
mnr danne haip zersciirenzet 
und ul>ö vasie engenzet, 
du; diu kleinen stückelin 
ül in der liebten sunnen schin 
begunden stieben als ein inehn. Ertgelh. 2602; 
sl da; ir eier e«en weit 
lös eukenzet uude gescheit. 

Haupt 7,177. vgl. Zarnies Calo *.139; 
nhd. das im als sein flaisch wurd enigenzt. fasln. 1087; 

das die kutten am bindersten und an beinen und fornen ent- 
genzet und zurissen ist, bedeut das in solchem geistlichen 
wesen und gotlesdienst kein einigkeit ist. Luther 2, 295* aus 
seiner deutung des munchkalbs zu Freiberg. Wittenb. 1523 
bl. 5; das klingt auch so ring und rösch daher, das niclitzit 
dawider sein, noch es mindern oder entgenzen mag. Velr 
Vergissmeinnicht S 3*; der umb der herscüaft und oberkeit 
wiilen alle ding, auch den geschworen aid meint zu verbre¬ 
chen und entgenzen. Geo. Spalatinus das Sprichwort u. s. w. 
i:>‘20 112; man liset, das die weiher, als itz der häuf ent- 
genzt und die spitz der iren von feinden zerbrochen, sie tn 
die Ordnung seien gestanden. Krane chron. Germ. 1538. vn; 
Silvester II. hiesz sein leib nach seinem tod zu stucken zer- 
reiszer. und von glid zu glid entgenzen. chronica 1531. 294*; 
die zung ist inen entgenzt und zerkrüppelt. von heillosiqkeit 
77; den zirkel zertrennen, entgänzen und schänden, kluge, 
v (isc reden 278*; dan die cnstanien, so noch ganz und unver- 
schnitten sind, platzen und krachen, so sie in eine back¬ 
kachel oder pfanne, das inan sie brate, gelegt werden, da 
doch biegegen die kesten, so entgenzt sein und einen schnitt 
haben, still sein und sich im allergeringsten nicht hören noch 
vernemen lassen. Melander jocoseriu 1 n* 298 s. 339 ; entgenzt 
nicht gleczt ehr jetzt sehr viel. Kirchhof wendunm. 5S*; 

rühmt von des Orpheus haubt, 
ihr kühnen Lesbier, dos als der h*ib geraubt, 
eiitgänzt und gar zusiückt, doch auf dem sirom gesungen. 

Grypuius 2, 92; 

ein fasz entgänzen, ansteehen, an zapfen. Gemeiner Begensb. 
chron. 1, 508 ; ein Siegel entgänzen, aufbrechen, seltsam, dasz 
die Wörterbücher dies wort übergehen, der einzige Rädlein 240* 
hat entgänzen, zerschneiden, zerbrechen. 

ENTGÄNZUNG, f. nach den unrechtmäszigkeiten der huf 
Mgt, dasz wir auch von derselbigen entgänzung etwas an- 
2 e»gen, als welche anders nichts ist als eine zertreDnung 
ihrer selbsteigenen Substanz. Uffewbach rosbuch 2, 284. 

ENTGARNEN, solvere ex filis: 

entgarm von sinnesbanden. Stolbxrg 5, 267. 

ENTGARSTEN, purgare, elture, Stielbr 610. s. garst und 
garstig. 

ENTGASTEN, deformare, dehonestore, enlgstalten, entstellen. 
Faisius 378*, Maalbr 104* und Denzlbr 93* schreiben entgesten, 
das wort lebt noch heute in der Schweiz: dieser fleck entgastet 
die ganze Schrift, schändet, verunstaltet, verunreinigt sie. Stalder 
L 426; damit nit die ungstalt miner ordenskutten den könig¬ 
lichen hof und fürstlichen stand entgeste und unzierlicü 
niacbe. Tschodi 1 , 123. man darf es nicht mit Frisch 1, 346* 
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aus dem lat. gestus, nur aus unserm gast herleiten. das mhd. 
engesten bedeutete nun discingere, dem gast sein reisegewand 
abnehmen und bequemes hauskleid darbtelen {vgl. s. b . Iw. 
326, Parz. 23,1. GA. 2,439); die silie herschte so allgemein, 
dasz engesten überhaupt entkleiden ausdrüekle (mhd. wb. t,487) 
und endlich den Übeln sinn von berauben, entehren und ver¬ 
unstalten annahm, bei Stalükr ist es auch betrüben, un¬ 
freundlich machen, grob behandeln, ganz das gegentheil von 
dem, was ursprünglich darin lag. in folgender stelle eines 
fränkischen weisthums von 1380 (3, 521) blickt die alle bedeu- 
lung durch: so mag ein herr zu Rineck ein Steuer unll bette 
an in heischen und die sal er glimpflichen von in neinen, 
das kein friinan sein bette, sein pflüg dürfe entgesten, d. i. 
seinem belle, seinem pflüg etwas abziehen, entziehen. 

ENTGEGEN, obviam, adversus, contra, ahd. incagan, ingagan, 
mhd. engegen, engein, alts. angegin, ags . ongean, engl, again, 
heute against, alln. \ gegn, schw. igen, ddn. igjen. liniere nhd. 
pariikcl zeigt falsches ent für en, in, wie empor, entbor für 
enbor; von gegen kann erst unter diesem einfachen wort näher 
gehandelt werden, auffallend mangelt es der goth. spräche, und 
wird durch in andvair|)ja vertreten, dem umlaut von gegen 
neben gagan musz ein ahd. gagani, gegini unterliegen, dem 
engegen also ingegini = in gegini, welches den acc. eines 
namens, gleich dem lat. obviam enthält, über entegen, tegen 
hernach unter 5. 

Lat. contra geht zurück auf cum, con, wie intra, extra auf 
in, ex, wie ahd. cagan auf can, ca; doch dem contra tritt 
noch kein in voran, erst mlal. erscheint incontra und nicht 
anders il. incontra, sp. encontra, franz. encontre ; hatten unser 
ingagan, ingegini einflusz auf diese romarrischen formen, oder 
umgekehrt sie auf die deutschen ? das gr. ivavxiov neben 
avxlov, das goth. in andvair|)ja lehren, wie nahe es lag, dem 
in contra und cagan, in avriov und andvair[>i ruhenden nomen 
die praep. in voraus zu senden. 

Hierauf gestützt lassen sich nun die begriffe und bedeutungen 
des nhd. entgegen entfalten. 

1) als pracposition drückt cs aus ex adverso, e regione, 
gegen, gegenüber und erfordert 

a) gleich dem einfachen gegen ursprünglich den dat. (Graff 
praep. s. 200); ahd. inkagan liure iro. Dtut. l, 511, wo der 
Übersetzer, in argem misverstand, ex adverso pirorura 2 Sum. 
5, 23 d. i. gegenüber den birnbäumen, für pyrae eorum nahm 
und danach verdeutschte; die beweiskraft der stelle für die 
rection unserer praep. verliert darunter nichts, mhd. belege 
stehn wb. 1, 493. nhd. meistens dem abhängigen Casus nach, 
zuweilen auch vorgcselzt: und da er sie sähe, stund er auf 
inen entgegen. 1 Mos. 19,1; und wenn sie uns entgegen eraus 
lahren. Jos. 8,5; dem volk entgegen, rieht. 20,31; steig er 
vom wogen im entgegen. 2 kön. 5, 21; da der mann umbkeret 
von seinem wagen mir entgegen. 5,26; werden hingerückt 
werden in den wölken dem herrn entgegen (fravilvanda in 
milhmam du gamötjan fraujin in luflau). l Thcss. 4,17; 

selbst dann sasz er entgegen dem götlergleichen Odysseus, 
avJot 8'avriov VC,ev OSvoorjoe d'eioto. Od. 16, 54; 
ihr steigt hinauf, dem ström der Reusz entgegen 
Schiller 552*; 

uns entgegen gossen ncktarquellen 
ewig strömend ihre wollustwellcn. 3*; 
dem sebnee, dem regen, 
dem wind entgegen. Göths 1,93; 

nur das blinde vertrauen zu dem kriegsglück und dem über¬ 
legenen genie des herzogs von Friedland hatte dem kaiser 
die Festigkeit eingeüöszt, allen Vorstellungen Baierns und 
Spaniens entgegen, diesem gebieterischen manne ein so un¬ 
eingeschränktes commando zu übergehen. 975*; hinter Naum¬ 
burg gieng mir die sonne entgegen ( gegenüber ) auf. Götiie 
an fr. r. Stein 1,19; auf, dem feinde entgegen! formelhaft 
stehen wider und entgegen gehäuft: fielen doch die allermei¬ 
sten stimmen wider und entgegen dem rath der ältesten aus. 
Felsenb. 4,280. die gerichtssprachc setzt: in Sachen des A. 
wider und entgegen B (oder auch entgegen und wider). 

b) da einfaches gegen sich dem ucc. bequmte, finden wir 
diesen Casus auch bei entgegen: 

gott du bist mein crretlcr 
und meiner Zuflucht schütz enigegen alle spötter. 

Fleming 27; 

Damöt schwimmt wie ein fisch, er ie§t sich auf den bauch 
und darf nur einen fusz ein wenig seitwerti krümmen, 
so kan er allemal den ström entgegen schwimmen. 

Rost gelernte liebe A S\ 
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c) merkwürdig isl der ahd. gen . incagan des tales, ex adverso 
vallis. Diui. 1, 51 o\ 

2) weil öfter findet sieh entgegen als adverb, mit ihm bilden 
sich und können gebildet werden eine menge von zusammen - 
Setzungen, deren üblichste im verfolg aufgezählt sind, sic 
drücken anndheruug oder widerstand, begegnen oder entgegnen 
aus. es sind lauter uncigentliche composila, in welchen die 
partikel sich verhält wie einher, daher, dahin, empor, zusam¬ 
men und andere mehr unter gleichen umständen; meislentheils 
stehn Ahnen lat. composila mit ob zur seile, das dreisilbige 
entgegen mit seinem ungehörigen t und den dünnen voealen 
wirkt hier nachtheilig, besser hätte allen diesen Wörtern ein¬ 
faches gegen zugesagt und einigemal erreicht schon einfaches 
ent, was sie ausdrücken (s. entnehmen, entgegennehmen). 
verschiedentlich mag zweifei wallen, ob entgegen als adverb 
dem verbum ansuschlieszen oder als unabhängige praeposilion 
mit ihrem casus davon zu sondern sei, z. b. in der stelle: 
Mose füret das volk aus dem lager gott entgegen, im letzten 
fall wird der dat. gott von entgegen, im ersten von entgegen¬ 
führen regiert, der sinn unterscheidet sich kaum. 

3) auszer solchem anschlusz an verba erscheint entgegen 
aber auch als unabhängige conjunction im sinne von contra, 
e contrario, 

fl) allein, ohne andere parlikeln: entgegen ist schwebel 
hitziger, schneller natur. Fuonsp. krtegsb. 1,137“; dasz oft 
mancher durch ein tugendlich büchlcin tugendlich, durch ein 
züchtiges züchtig ... entgegen «auch durch ein unschampares 
unschampar, durch ein unkeusches unkeusch .. . worden und 
an seel und leib verdorben. Pihlander 1, 373 (375); entgegen 
mustu aber auch bekennen. Avrer proc. 1,4; entgegen aber 
sei unleugbar und wahr, ebenda, wir sagen heute dagegen 
(2, 676) oder hingegen. 

b) verstärkt durch da : inwendig war er ( Judas Jscharioth) 
ein reiszender wolf. also sein etlicli ausz den predicautzen 
auch gesint, daentgegen die unseligen faul und wie Petrus 
schieferig seind. Joh. Mas Warnungsengel 165. heute dahin¬ 
gegen (2, 693), nnl daarentegen. 

e) verstärkt durch her: und mache siben latern oder lucern 
und setz sie auf das kerzstal, das sie leuchten her entgegen, 
vulg. ut luccant ex adverso. bibcl 14S3 2 Mos. 25, 37, wo 
Luthfr: leuchten gegen einander, doch läszl sich her ent¬ 
gegen auf leuchten ziehen und fällt dann unter 2. 

4) entgegen als adjeclivum, analog dem gr . avrios, ivavrio5, 
lat. contrarius, oppositus, obvius, wobei ein obliquer casus 
entscheidet: welche uns von entgegenen orten zusammenge¬ 
führt. Birken OL. 28; 

der .schaudernde Boreas nahm sich 
Scythia samt dem wagen des pols. im enigegenen lande 
trieft aus stetem gewöik der regenstürmende Auster. 

Voss Ov. mct. 1,65 (contrario tellus). 

dies ungewöhnliche adj. mahnt an die aus dativen gezeugten 
heute allgemein gülligen vorhanden und zufrieden, gab es ein 
subst. gegene, ahd. cagani, warum wäre das adj. unstatthaft? 
doch hat man noch kein mhd. adj. begegene, zegegene, enge- 
gene angelroffen, so wenig als wir nhd. zugegen gegenwärtig, 
goth. andvairjis bedeuten lassen und adjcclivisch flectieren. 

hiervon abgesehn ist cs schwer zu sagen, ob die neben sein, 
stehn und ähnlichen Wörtern vorkommenden entgegen für adjccli- 
vische n ominative oder für adverbia gellen müssen? ob er ist 
mir entgegen contrarius oder contra aussagl? dem latein wäre 
obvius est und obviam est beides zulässig. 

5) da icflj entgegen, vor äugen, vor der hand, auch zu¬ 
gegen ist, so kann cs gegenwärtig und daheim ausdrücken: es 
seind auch allzeit entgegen hei einer ieden leich, der man 
gen himmel zündet, xv oder xx mann in teuflischer kleidung, 
die machen grosze fest und allzeit stent entgegen der ver¬ 
storbnen mann weiber, vollbringen überaus ein grosz heulen 
und klagen. Frank wcllb. 205*; Josephus bat die Zerstörung 
Hierusalem meisterlich besehriben in vii Inicher und selbs 
entgegen alles erfaren und gsehen. chronica 1531.136‘; Christus 
ist nicht warhaftig noch persönlich entgegeu zur hellen ge- 
Btigen. 414*; wer mit cira vollen hadert, der zanket sich mit 
einem der nicht entgegen oder anheim ist. lasier der trun- 
kenh. 3 ; ein kanten mit öl erwischt, die ohngefahr beihändig 
und entgegen war. 69; es stehet allbier entgegen der profos, 
wolt ihr nun seine wort hören? Reutter kriegsordn. 70; 

hei! und genad von gott allein 

wünsch wir euch allen in gemein, 

so bie versamiet sind entgegen. H, Sachs III. 
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Ir auserwelten christenleut, 

die ir bie seid entgegen heut. III. 1, 246*. 

‘zu entgegen' stehn verstärkend nebeneinander: ich bin zwar 
nicht zu entgegen, sie der weiblichen freiheit zu erinnern. 
Abele 2,145; denn ich gelbsten persönlich zu entgegen ge¬ 
west. Ayrer proc. 1,16. s. zugegen, mhd . zegegen, nnl. tegen 
mb tejegen, nd. entegen = entejegen. 

ENTGEGEN ARBEITEN, occurrere, se opponere: dem fal¬ 
schen geschmacke entgegenarbeiten; selten bab ich einen 
menschen gefunden, in dem jeder zug mir so entgegenarbeitele. 
Hippel 2,184; man kann den vorurtheilen von keiner art ein¬ 
zeln mit erfolg entgegenarbeiten. Pestalozzi 7, 400. 

ENTGEGENBAUEN, molcm opponere fluclibus. 

ENTGEGENBEBEN, Irepidc obviam irc: die armen verbann¬ 
ten bellten ihrem traurigen Schicksal entgegen. Klincer 4,166. 

ENTGEGENBELLEN, oblatrarc. Stieler 132; die einge- 
sperrten hunde bollcn laut entgegen. 

ENTGEGENBERSTEN, adversum erumpere: hohngelüchter 
borst mir von allen seiten entgegen. Tieck 8, 68. 

ENTGEGENBIETEN, offene, objiccre: der mensch musz 
gottes gebots warnemen und im dasselbe aufrticken, dem 
teufcl entgegenbieten und also sagen. Luther 1,239*; wei¬ 
bische Ohnmacht, die nicht das herz hat, dem Unglück 'hc 
slirn entgegenzubieten. Sicgfr. von Lvidenb. 1, 296. 

ENTGEGENBLÄHEN, adversum inflare: 
blumen, die nm wege 

sich duftend mir entgegen blähen. Götter 1,6. 

ENTGEGENBLASEN, l ) intr. der wind bläst entgegen, ventus 
rcflal; ein postillon blies uns entgegen. 

2) Ir. er blies mir seinen tabucksdampf entgegen. 

ENTGEGENBLICKEN, intucri, cxspectare: der zukunft ruhig 
enlgegenblicken; sein stiller oufenthalt blickte ihm aufs freund¬ 
lichste entgegen. Götre 17, 343; 

getrost der höchsten klavheit 
hellsten tags cntgcgenhlickt. üothe 3, 122. 

ENTGEGENBLÖKEN, balatu exciperc: die lämmer blöken 
ihrer mutter froh entgegen. 

ENTGEGENBLINKEN, obviam pilgere: 

Inszt gottin thnrheii ihm in anderer gestalt 

den z.iubcrkHch eutgegenbliuken. Wikland 9, 230; 

die blumen blinkten dir entgegen im thau des himmeis. 
Hungers th. 4, 141. 

ENTGEGENBLÜHEN, obviam florcre: sie blüht dem tod 
entgegen. 

ENTGEGENBRAUSEN, obstreperc: 

die ode schwieg, wenn auf vervrachsnem pfad, 

wo nur der bur in feleenkluften hauste, 

nicht etwa noch des sces gewohntem bad 

ein ur mit wilder lust enigegenbrauste. Mattiussoy 8 (79); 

andere dichter brausen uns mit hoher bilderflut entgegen. 
J. P. bücherschau 1,135. 

ENTGEGENBRECHEN, o ffringcre. Stieler 234. 

ENTGEGENBREITEN, oppandere: die arme entgegenbreiten ; 
wie man noch nie gesehen einen nfau, 
der eitelstolz, wenn man ihm lob bereitet, 
den bunten schweif der sonn eutgegenbreitet. 

Gries Bojardo 1, 29, 5. 

ENTGEGENBRENNEN, contra ordere. 

ENTGEGENBRINGEN, obviam ferre: bringet den durstigen 
wasser entgegen. Es. 2 t, 14; 

verflucht sei doch der tag, der mich rum wesen machte, 
der meinem elend mich zuerst entgegenbrachte, 
das da mit eisern arm mich fest umschlossen hielt. 

Joh. An. Schlegel verm. ged. 2, 215; 
sie wird eine schlechte figur machen, wenn sie ihm wunde 
äugen entgegenbringt. CnR. F. Weisze; guten willen, vertrauen 
entgegenbringen. 

ENTGEGENBRÜLLEN, mugitu cxcipere: ein häufe trunkner 
leute brüllte dem eintretenden entgegen; das wilde geriiusch bat 
mir schon so viel wolsein entgegengebrüllt. Klägers th. 2, 265. 

ENTGEGENBRUMMEN, obmurmurare. 

ENTGEGENBRÜSTEN, sich, obviam tumere: 

hier, wo 

töchter auob des lands in jungfräulichem licht 
zur zeit der firmelung sich ihm entgegenbrfisteo. 

Thöihl 6, 281. 

ENTGEGENDAMPFEN, contra fumare: 

das rinnende blut, der leichname ausflusz, 

der, mit seelen vermischt, mir wallend entgegendampfle. 

Klopstoci; 

am abende soll der geruch willkommenen fleischet 
euch entgegendampfeo. Göth* 40, 388. 
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ENTGEGENDONNERN, contra tonare: in eurem blut soll 
das schwert rosten, donnerte ich ihm entgegen. Klihger1,7. 

ENTGEGENDRÄNGEN, sich, occurrere, objicere te: denn 
so viel drängte sich mir aus dem literarischen Wirrwarr immer 
wieder entgegen. Göthe 25, 39. 

ENTGEGENDRINGEN, dasselbe: es trat der architect in 
die kapelle, deren fromm verzierte wände, bei so mildem 
Schimmer, alterthümlicher und ahnungsvoller, als er je hätte 
ahoen können, ihm entgegendrangen. Götqb 17, 409 ; eine 
grosze manigfaltigkeit, die uns als menge entgegendringt. 52,3. 

ENTGEGENDROHEN, contra minari: sieh wie der himmel 
deinen sugen entgegendroht. Thüiwel 4, 529. 

ENTGEGENDRÖCKEN, reprimere: 

er glaubt den wölken zu entfallen, 

da unter seinem kua, was kaum 

noch raarmor schien, so weich wie achwanenflaum 

dem druck iixt nachgibt, itzt mit voliem Oberwellen 

entgegen dröckt. Wikland ldris 5, 103. 

ENTGEGENDUFTEN, o/moro spirare: ich fübVs, wahrhaftig 
ich föhls, der verstand duftet mir recht daraus entgegen. 
Le 9 Sing 1,248; aus diesem büchlein, zu rechter stunde auf¬ 
geschlagen, wird ihnen gewis manche rose, narcisse und was 
sonst sich hinzugesellt, entgegenduften. Göthe 45, 314. 

ENTGEGENDUNSTEN, obviam holare. 

ENTGEGENEILEN, obviam properare: 

ihrem Zeus 

will Semele nicht mehr entgegeneilen. Schillir 16*. 

ENTGEGENEN s. entgegnen. 

ENTGEGENFAHREN, obviam ire: beute kommt unser freund, 
wir wollen ihm entgegenfahren; ahd. ingegin fuarufi folkon. 
0. Ul. 9, 2; fuoren ingegin Jesuse. Matth. 8,24. 

ENTGEGENFLATTERN, obviam agilari i, obvolitare. 

ENTGEGENFLIEGEN, obviam volare: kugeln flogen uns 
entgegen; 

flieget der sonne, 
flieget den hellen 
insein entgegen! Göthe 12,70; 
wenn sie wieder, kindisch lächelnd, 
dir eutgegeolliegen. Götter 2, 508 ; 
es fanden sich die gleichgesinnten seelen 
und unsre herzen flogen sich entgegen. Körner 1,175. 

, ENTGEGENFLIEHEN, fugiendo occurrere: und die Egypter 
flohen im ( dem meeresslrom ) entgegen. 2 Mos. 14, 27 ; 

die mit heiszem liebesgeize 

deinem kus emgegenllohn, 

zischen dem erioschnen reize, 

lachen deinem Winter hoho. Schiller 10*. 

ENTGEGENFLIESZEN, ex adverso fluere. 

ENTGEGENFLIMMERN, ex adverso micare. 

ENTGEGEN FLÖTEN, obviam tibia cantare: 
dir flötet der orkan ein siegeslied entgegen. Schiller 17*. 

ENTGEGENFLOCHTEN, obviam confugere. 

ENTGEGENFLUTEN. 

ENTGEGENFÜHREN, obviam ducere, i£ayesv eis awavxrj- 
oiv: und Mose füret das volk aus dem lager gott entgegen. 
2 Mos. 19,17 ; da rufet er einem knecht, der in bei der band 
füret seinem son entgegen. To 6 . 11,10 ; ein werk der Voll¬ 
endung entgegenführen. 

ENTGEGENFUNKELN. 

ENTGEGENGANG, m. obviam itio, bcgegnvng: 

dort ward geübt, bei der tromraeton klänge, 
ein angenehmer tarn, bei uns nicht kund: 
man kust einander beim enigegengange, 
und nicht verschlossen bleiben darf der mund. 

Gäus Bqjardo 3, 7, 29. 

ENTGEGENGAUKELN. 

ENTGEGENGEHEN, obviam ire, obviare, ahd. ingagan 
gangan: 

sö wit sö Galilea biflang, tbör Hut ingegin ^allör giang. 

%kl ingegin imo. T. 148,6; nhd. gieng im dag volch nach und 
eokegen mit pl&men und mit newen esten. gesla Rom . ed. 
Keller s. 23; als er nu widerkam von der schlecht des Kedor- 
laomor, giengen im entgegen der könig von Sodom in das 
feld das königstal heiszt 1 Mot. 14,17; da nu Jacob des 
abends vom felde kam, gieng im Lea hinaus entgegen. 30,16; 
und sihe er wird ausgeben dir entgegen. 2 Mos. 4, 14; da 
gieng im Mose entgegen hinaus und neigt sich für im. 18,7; 
Jael aber gieng eraus Sissera entgegen. rieht. 4, 18 ; und sihe, 
da gieng die ganze stad eraus Jesu entgegen (goth. jah sah 
alla sö baurg» usiddja vij>ra Wau). Matth. 8,34; dann wird 
W. 
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das hiraelreich gleich sein zehen jungfrawen, die Ire lampen 
namen und giengen aus dem breutgam entgegen. Mallh. 25, l; 
als Martha nu höret, das Jesus kompt, gehet sie im entgegen 
{goth. vijiraiddja ina). M. 11, 20; etwann gieng man den 
frummen armen entgegen und nam sie in die hüser und gab 
inen zu esseo. Ksisebsberg j. d. m. 32*; wünschende der hoch¬ 
geehrten frau und den lieben ihrigen mit angenehmen diensten 
emgegenzugehen. Ettner unw. doct. 177; ihnen mit schlechten 
tractamenten entgegen zu gehen, bekomme 751; 

gott schwört, es wenl ein amm ihrs kindleios eh vergelten, 
als er des Efrairas, wanluroh er dann versteht 
ein jede traute sei, die ihm entgegeageht. Rohflkr 32; 
ertchwers ihm nicht 

durch ein verletzlich misverstehen, geh 

geialiig ihm den halben weg entgegen. Göthe 9,10; 

also giengen die zwei entgegen der sinkenden sonne. 40,316; 

wir dürfen es daher wol wagen, männern, denen unmittel¬ 
bare kenntnis dieser regionen gegönnt ist, mit einer warnung 
entgegen zu gehen. 6,110; ich werde gewis, insofern es mir 
möglich ist, ihren gerechten wünschen entgegen gehen, an 
Schiller 184; du gehst deinem gewissen lode entgegen. 

ENTGEGENGESETZT, opposilus : entgegengesetzte richtun- 
gen; die entgegengesetzte meinung; entgegengesetzt ist, wovon 
eines dasjenige aufhebt, was durch das andere gesetzt ist. 
Kart 1, 25. 

ENTGEGENGESETZTHEIT,* f. wir haben eine durchaus 
entgegengesetzte ansicht, und wenn diese entgegengesetzlbeit 
nicht schon früher ausgebrochen u. s. w. Fichte sonnenkl . 
bericht 21t. 

ENTGEGENGESETZTSEIN, n. das wesentliche entgegen¬ 
gesetztem bestimmt das gegenseitige aufheben, Fichte grund - 
Un. der ges. wisscnsch. lehre 127. 

ENTGEGENG1ESZEN, offundere. Stielrr 649: ein theil des 
Volks gosz sich ihm unter siegsgeschrei entgegen. Kuncer 6, 94. 
ENTGEGENGLÄNZEN, refulgere: 

die mit den heilgen lorbeerkränzen 

der dichtkunst und wolredenheit, 

unileuchtei von der ewigkeit, 

den juogliogen entgegenglanzen. Gellrat 1, 201. 

ENTGEGENGLEITEN. 

ENTGEGENGLÜHEN, obviam ordere: die holle wird ihnen 
entgegenglühen. 

ENTGEGENGRUNZEN, obviam grunnire. 
ENTGEGENHABEN, habere ut opponat, dagegen haben: 
was auch die philosophische zunft 
enigegenhabeo mag . . . 

ich nenne dies Vernunft. Wieland 4,192. 

doch in der phrase wir haben den wind entgegen uns, uns 
entgegen ist die praeposition unveikennbar. 
ENTGEGENHADERN, contra rixari, objurgare: 
jetzt zürnet und hadert entgegen ihr schmerz 
dem vater der witwen und waisen. Börger 65*. 

ENTGEGENHALTEN, o blendere, objicere , Vorhalten, Hin¬ 
halten: die gefangne hielt ihm ihre bände entgegen und 
flehte; er hielt ihr das kind entgegen; 

die linke hält den schild der pfeile sturm entgegen. 

Schiller 33*; 

alles was du mir entgegenbält6t ist falsch und ohne grund. 
auch gegeneinander halten, vergleichen. 

ENTGEGENHANDELN, adversari: er handelte dem gemes¬ 
senen befehl entgegen. 

ENTGEGENHÄNGEN: die ganze Versammlung hieng ihm 
atbcmlos in starren gruppen entgegen. Schiller 158*. 

ENTGEGENHARREN, exspeclare: wie das volk iu Neapel 
knieend der Ankündigung des prälaten entgegenharrt. Thömmel 
8, 449; 

noch harrte im heimlichen däramerlicht 

die weit dem morgen entgegen. Korner 1,186. 

ENTGEGENHAUCHEN, reflare, Stiele* 793: der wind haucht 
entgegen; schweigen und ruhe, der duft von blumen hauchten 
ihnen entgegen. Klingbr 10,127; 

sie wiehern empor • •. und hauchen dem sturme entgegen. 

Vom. 

ENTGEGENHEBEN, allevare: 

kannst du der abendsonne schein 
auf weichem moos am bacbe nicht 
die brüst entgegenheben? Göthi 2, 78; 
hinter uns hob sich der Gotthard nun schroffer den Sternen 
7 entgegen. Matth isson 240; 

fühlt sie ihr herz sich ihm entgegenhehen ? Wulard 23,114* 
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ENTGEGENHEULEN, opplorart. 

ENTGEGENHINKEN, o btiam claudieare. 

ENTGEGENHOHCHEN, lauschen : 
horcht jedem lüftchen, das sich regt, entgegen. Wieland ; 

sieh, nie meine Seele deinen Worten entgegenhorcbt. Klikcei 
s, lto. 

ENTGEGENHÖREN, autcullart: 
schweigt ihr vor gou, und hört der stimme des kommenden 

richters 

still entgegen. Messias 4,199; 

aber Ithuriel geht vor ihm her und hört von dem wipfel 
einer palme dem kommenden fusx des messias entgegen. 

4, 987 ; 

schon hört dir mein ohr, mein bruder, entgegen. 15,1148. 

ENTGEGENHÜPFEN, obviam salire: bucüßnJsen sind kirre 
und hüpfen einem fütternden entgegen; 

als bei Mosers druck der band 

ihm mein herz entgegenhüpfie. Göiingi 3,184. 

ENTGEGENHUSTEN, retussire: endlich, hustete er mir 
entgegen, ist es ruhig in meinem hause. Tbümmel 5, 253; 
was die gute alte ( allg. deutsche bibliothek ) als philosophische 
opponentin der zeit entgegenhustet und entgegenräuspert. 
J. P. aeslh. 3, 65. 

ENTGEGENJAGEN, equo admisso obviam alicui volare , 

ENTGEGENJAUCHZEN, laetabunde acclamare alicui: 

von ihr geliebet, will ich dir feuriger 
entgegenjauchzen. Klopstock 1, bl. 

ENTGEGENJUBELN, dasselbe. 

ENTGEGENKÄMPFEN, oppugnare, reludari: 

denn kein mann ja vermöchte 
ungestärkt von speise dem feind emgegenzukampfen. 

ENTGEGENKEHREN, obvertere: 

frau, welchen sturm gefährlicher gedanken 

weckst du mir in der stillen brüst I mein innerstes 

kehrst du ans licht des tages mir entgegen. Schiller 519\ 

ENTGEGEN KEIFEN, objurgare. 

ENTGEGENKEUCHEN, anhelando obviam ire: 

jagt das vergnügen, das euch lleucht, 
dem Hirsche gleich, den ihr erreicht, 
wann er dem tod emgegenkeucht. Götter 1,449. 

ENTGEGENKLAFFEN, oggannire: 

künftig durfte wol nimmer des herzens frechheit ihn reizen, 
mit so schmähenden reden den fürsten entgcgcnzuklaifen. 

Bürger 19S\ 

ENTGEGENKLAGEN, lamentari: der geist, der uns einst 
von da so sanft entgegenklagte. Kläger 4,191. 

ENTGEGENKLIRREN, obviam crepüare: 

ihnen klirrten aus sichtbarer nncht diamantene ketten 
fürchterlich, dumpf, fernher, sie mußten nahen, enigegen. 

Messias lb, 3b". 

ENTGEGENKLOPFEN, obviam pulsare: 

dir, Amine, klopft es (mein herz) segen, 

frei von grolle, «och enigegen, 

dir im letzten todesstosz. Götter 1,261; 

ein herz, ein weibliches her* {schien). 

statt sich zu sperren, der hand sogleich entgegenzuklopfen. 

Thdihel 5, 408. 

ENTGEGENKOMMEN, obviam venire, occunere, ahd. in- 
gegini quemon (Graff 4, 671): wer ist der man, der uns ent- 
gegenkompt auf dem felde? 1 Mos. 24, 65; und als er unter- 
wegen in der herberge war, kam im der herr entgegen und 
wolt in tödten. 2 Mos. 4, 24; sihe, da kam ein junger lewe 
brüllend im entgegen, rieht. 14, 5; da sie von dem berge kamen, 
kam inen entgegen vil Volks (goth. gamotida imma manageins 
filu). Luc . fi, 37; Jesus war noch an dem ort< da im Martha 
war entgegen kommen (Jiarei gamotida imma Marfia). Joh. 
11, 30; sihestu nicht, dasz der plntzregen, je überflüssiger er 
auf die erde Rillt, je mehr ihm der himmel von oben herab 
entgegenkommet, per*, baumg. 6,13; 

soll alles 

dir denn entgegenkommen, alles dich 
erratben ? Lkssing 2, 355; 

hier sieht man, dasz die spräche schon an und für sieb pro¬ 
ductiv ist, und zwar, insofern sie dem gedanken entgegen¬ 
kommt, rednerisch, insofern sie der einbildungskraft zusagt, 
poetisch. Göthe 6,104; eine arme creatur, deren geringstem 
Bedürfnis nichts entgegenkommt. 20, 109; sonst kamen mir 
(Kundschaft, liebe, neigung, Zutrauen mit ofnen armen ent¬ 


gegen. 20, 189; du kommst mir mit deinem Vorschlag auf 
halbem wege entgegen; er zeigte sich sehr entgegenkommend. 

ENTGEGENKOMMEN, n. occursus. 

ENTGEGENKRÄCHZEN. 

ENTGEGENKRÄHEN. 

ENTGEGENKREISCHEN: 

dem herscher 

kreischte er hell entgegen mit Schmähungen. Voss. 

ENTGEGENKRIECHEN, obviam repere: kroch ihm mit nie¬ 
dergeschlagenem gesichte als ein hund entgegen. Felsenb. 1,46. 

ENTGEGENKUNFT, f. occursatio. Stikler 1005. Paaetorii 
Storchs und schwalben winterq. $. 360. 

ENTGEGENLÄCHELN: das kind lächelte dem mörder ent¬ 
gegen ; 

lucheist, goldene ähre, dem strahl des Schnitters entgegen. 

Kosrgarti«. 

*. entgegenweinen. 

ENTGEGENLACHEN, arridere: 

kaum lachet uns die weit eotgegen. Gkllkrt ...; 
alles lacht dem frischen blick entgegen. Körnrr 1,179. 

ENTGEGENLALLEN: ach, Gustav sollte meine wünsche 
dir heut entgegenlallen. Götter 1, 218. 

ENTGEGENLÄNGEN, contra aliquid agere , bergmännisch, 
einen Stollen einem schacht entgegentreiben: da man Stollen 
entgegenlenget und über sich unter die tagschecht bricht. 
Mathesids 130*. 

ENTGEGENLAUFEN, occunere, ahd. ingegin loufan, gagan- 
hloüfan (Graff 4,1118). 

1) persönlich : er lief im entgegen und fiel im urab den 
huls. Keisersberg s. d . m. 37* ; da stunden drei menner gegen 
im, und da er sie sähe, lief er inen entgegen von der thür 
seiner hütten. 1 Mos. 18,2; da lief ir der knecht entgegen 
und sprach, iasz mich ein wenig wassers trinken. 24,17; da 
aber Laban höret von Jacob seiner Schwester son, lief er 
im entgegen und heizet und küsset in. 29,13; Esau aber 
lief im entgegen und herzet in. 33,4; so lauf ir nu entgegen 
und frage sie. 2 kön. 4,26; da liefen im entgegen zween be¬ 
sessene (gamutidedun imma). ilatth. 8, 28 ; und als er aus 
dem sebif trat, lief im alsbald entgegen aus den grebern em 
besessen mensch (gamutida imma). Marc. 5, 2; das ir sampt 
uns mit freuden im entgegenlaufen und ewiglich bei ihm 
bleiben möget. Luther 3, 154*. 

2) sächlich, repugnarc: das läuft meinem befehl schnur¬ 
stracks entgegen; entgegenlaufende characterc. Rabener 2,52. 

ENTGEGENLAUSCHEN, horchen: euch, die ihr stunden¬ 
lang in cuern Schauspielhäusern auf bretern sitzt und dem 
Zeichen enlgegenlauscht, das den Vorhang lieben soll. Thümmel 
5,131; die stille, die vor der goldnen morgenröthe über der 
ihrer neuen Schöpfung entgegenlauschenden erde schwebt. 
Klinger 10,125; 

wann ich der Symphonien 
begeisterndem Signal sonst froh entgegenlauschte. 

Gottir I, 268. 

ENTGEGENLEBEN, 1) obviam ire: wir leben einer frohen 
Zukunft entgegen. 

2) adversari, zuwiderleben: er lebte dem willen seiner eitern 
ganz entgegen. 

ENTGEGENLEGEN, objicere, adversari, in den weg legen: 

wen (es steht wem) die noth um etwas bittet, ist ein narr wers 

abeschlägt, 

diesem bleibt sie immer gütig, der ihr nichts entgegenlegt. 

Lor.AU 2, 205, 60; 

uns gebühret nicht, dasz wir uns über gott beschweren 
oder seinem gutbeünden uns entgegenlegen wolten. Scriver 
seelensch. 2, 262. 

ENTGEGENLEITEN, was entgegenführen: entwerfen und 
nach und nach der reife entgegenleiten. Klinger 9,168. 

ENTGEGENLENKEN, dasselbe: 

ja ihm entgegen lenke flugs zuerst 
dein ehernnutiges gespann. Bürger 162. 

ENTGEGENLEUCHTEN, ex adverso lucere. 

ENTGEGENLIEGEN, tx adverso situm esse, objacere. Dbnz- 
LEB 93. 

ENTGEGENLODERN, ex adverso fl agrare. 

ENTGEGENMACHEN, sich, occurrere, contra surgere: 

wann der Zeiten scharfer zahn 
kiuge Schriften fasset an, 

I dörren sie sich iboi mit lachen, 

sonst mit nichts entgegenmachen. Logau 3,153,90. 
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ENTGEGENMARSCHIEREN, bello occurrere. Stiele* 1248. 

ENTGEGENNAHME, f ; acceplio, empfang: als kaiser Fried¬ 
rich den Knut auf seinen reichstag zur entgegennahme der 
belebnung lud. Dahlmann ddn. gesch. 1, 326. 

ENTGEGENNÄSELN, obmurmurare. Stielbä 1334. 

ENTGEGENNEHMEN, aceipere, golh. einfach andniman 
(j. entnehmen), entgegennehmen ist uns feierlicher als an¬ 
nehmen oder empfangen, der vornehme nimmt entgegen, was 
der geringe darbielet: als Karl die huidigung der sächsischen 
edlen und gemeinen zu Paderborn entgegennahm. Dahlm. 
ddn. gesch. 1,19. dem entgegennehmen kann ein geben vor¬ 
ausgegangen sein oder auch nicht / et besieht tich ebenwol auf 
persönlichen empfang: 

geht, sagt ihm hohen dank für diese seine gaben, 
mit welchen er uns schon allhier entgegen nimmt 
zum zeugnüs seiner gunst. Fleming 389. 

ENTGEGENNEIGEN, inclinare: 

sah die goldene frucht den garben entgegen sich neigen. 

Göthk 40, 267. 

ENTGEGENPAPAEN, najtnä&iv: 

kinder werden ihm nie auf den knien entgegenpapaen. 

Büscti 225\ 

ovSe Tt (uv ndiSee norl yovvaos nanna^ovow. 

II. 5, 408, 

dasz nicht kinder ihm einst an den knien ‘mein Väterchen’ 
stammeln. Voss. 

ENTGEGENPATSCHEN, obstrepere. Stieler 440, wo bätschen. 

ENTGEGENPOCHEN, palpilare, vom schlagenden herz: 

so pochte nie mein herz 
der tochter Agenors entgegen. Schiller 17*. 

ENTGEGENPRASSELN, contra crepilare. 

ENTGEGENPRELLEN, contra agitari. Stieler 1472. 

ENTGEGENQUALMEN, obviam vaporare: 
wann dir der recenscnt 
ein körnchen Weihrauch streuet oder 
anderen duft dir entgegenqualmet. Hölty. 

ENTGEGENRACKELN , contra slridere, entgegen knarren, 
schnarren: 

mistönende leiern, die ihm entgegenrackeln. 

Wikland Amadis ges. 12; 
beim spiel von hundert schnarrenden geigen, 
die ihm entgegenrackeln. derselbe anderswo. 

ENTGEGENRAFFEN, obripere , sich entgegenraffen, auf - 
raffen: 

die freundschaft wecket ihn vergebens, 
schwach hört er sie und träumt erschlaft, 
dasz er voll ängstlichen bestrebens 
sich ihrem ruf entgegenraft. Göttis 1,466. 

ENTGEGENRASEN. 

ENTGEGENRASSELN. 

ENTGEGENRAUSCHEN, obstrepere: regen rauscht entgegen, 
obstrepit pluvia; in jeder welle, die an unser schif schlüge, 
würde mir der tod entgegenrauschen. Lbs$ing2, 12; transitiv, 

die f&cher rauschen ihm beifall entgegen. Gillkit ...; 

es rauschet die quelle 

mir labung entgegen. Göttis 3, 431. 

ENTGEGENRECKEN, obtendere, strecken: wohin ich sehe, 
reckt sich mir aus der dunkelheit etwas entgegen. Tieck 6,190. 

ENTGEGENREDEN, obloqui , contradicere, dagegen reden. 

ENTGEGENREICHEN, obtendere. 

ENTGEGENREIFEN, in futuram messem maturilatem Irakers: 
die saat reift der sichel entgegen; entgegenreifende trauben; 
wolgezogene spalierpfirsicbbäume, von denen uns die verbo¬ 
tenen früchte den sommer über gar appetitlich entgegenreiften. 
Göthb ... 

ENTGEGENREISEN, obviam proficisci . Stieles 1689. 
ENTGEGENREISZEN, obripere: 

sah ich nicht jüngst, als er vom fernen Süden 
den riesen aus der iniuernacht 
sein heer enigegenrisz ? Ramlii. 

ENTGEGENREITEN, obviam vehi equo .* und der reuter reit 
hin im entgegen. 2 kön. 9,18; da er nun zu land stiesz, da 
feit man ihm entgegen, buch der liebt 268,3; reit ihm doch 
entgegen! Lbssing. 

ENTGEGENRENNEN. 

ENTGEGENRICHTEN. 

ENTGEGENRIECHEN, obolere. 
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ENTGEGENRLNGEN, reluäari: 

seine dem tode noch kaum entgegeormgeitde seele. 

Messias 2,142 {ausq. von 1731, später: 
sein erschütterter geist, er rang noch kaum mit dem tode); 
Alincben setzte sich zur wehre, 
und als sie mir entgegenrang, 
liel achl ihr topf, ßoacii 105*. 

ENTGEGENRINNEN, obviam fluere . 

ENTGEGENROLLEN, 1) inlr . ex adverso volvi: die kugel 
rollt uns entgegen. 

21 tr. ex adverso volvere: ein fasz entgegenrollen. 
ENTGEGENROTTEN, sich, obviam conglobari: 
kaum war er in der dämmerung 
zweihundert schritte fortgeirottet, 
als liuks und rechts in vollem sprung 
ein heer von hirschen und reben sich ihm emgegenrottet. 

Oberon 2,14. 

ENTGEGENROCKEN, obviam procedere. 
ENTGEGENRUUERN, obviam remigare. 

ENTGEGENRUFEN, procul vocare: dem könig heil! ent- 
gegenrufen; ahd. 

ingegin riaf thö lüto 

hertscaf tböro liutö. 0. IV. 24,13. 

ENTGEGENROSTEN, obmoliri. Stieler 1645. 
ENTGEGENSCHALLEN, resonare. 

ENTGEGENSCHANZEN, vallum opponere. 
ENTGEGENSCHAUEN, intueri adventantem .* 

schaute der prediger ihm mit scharfen blicken entgegen. 

Göthk 40, 244. 

sich entgegen schauen, gegenüber stehen: 

seht ihr dort die aitergrauen 

Schlosser sich entgegenschauen, 

leuchtend in der soone gold* Scbillkr 59*. 

ENTGEGENSCHEINEN, resplendere, entgegenleuchlcn. 
ENTGEGENSCHELTEN, objurgare. 

ENTGEGENSCHICKEN, obviam miitere, entgegensenden: 

mit dem schwort zu tödten alles lebende, das mir 
der schlachten gott verhängnisvoll entgegenschickt. 

Schillrr 464\ 

ENTGEGENSCHIEBEN, ex adverso trudere. 
ENTGEGENSCHIFFEN, obviam navtgare. 
ENTGEGENSCHIMMERN, refulgere: eine schwache hofnung 
schimmerte uns entgegen, durch den fiornen Vorhang schim¬ 
merten zwei schwarz beschlagne bänke meinen feuchten äugen 
entgegen. Thümmel 5,416. 

ENTGEGENSCHLAGEN, 1) t'n/r., heftiger regen schlug ihm 
entgegen; die entgegenschlagende nachtluft. J. P. Hesp. 3,85; 
mein herz schlägt dir entgegen. 

2) transitiv den ball entgegenschlagen; ein morgen ge witter 
schlug ihr seine blitze entgegen. J. P. Kamp. 17. 

ENTGEGENSCHLEUDERN, contra jaculari: drohworte, 
steine. 

ENTGEGENSCHLUMMERN: der ewigkeit entgegenschlum- 
mern; 

liebevoll werd ich im mondenlichte 

dir entgegeuschiumrnero. Nicolais leben von Gökingk 161. 
ENTGEGENSCHMACHTEN: wenn du nun heimkehrst und 
die sechs armen Würmer dir entgegenschmachten, fame con- 
fecli te exspectant. Musäüs. 

ENTGEGENSCHNATTERN, oggannire. Stieler 1886. 
ENTGEGENSCHNAUßEN, contra fremere: 
schnöbe, so glühte sein mutb, statt dieses feigen gewildes, 
schnöbe doch lieber ein keiler mit krummen beschäumten 

gewehren, 

oder ein tapfrer lau aua nächtlicher kluft ihm entgegen. 

Bürger 246*. 

ENTGEGENSCHNEIDEN: er schnitt ihm ein böses gesicht 
entgegen, frontem contraxit. 

ENTGEGENSCHNELLEN, recellere: einen ring, eine brot¬ 
kugel entgegenschnelJen. 

ENTGEGENSCHREIEN, ex adverso clamare. 
ENTGEGENSCHREITEN, obviam progredi. 
ENTGEGENSCHÜTTELN, contra guatcre: 

(Zeus Kronion) wird seines achüdes entsetzen 
allen entgegen acnütteln. das wird er wahrlich erfüllen* 

6 5 ßÖÄGIR 214*. 

ENTGEGENSCHWANREN. 

ENTGEGENSCHWEBEN. 

ENTGEGENSCHWELLEN: 
lippeo, die dem kus entgegenschwellen. WntLAivn; 
dessen herz, der ehrbegierde voll, 

heiss dem nahen kämpf entgegenschwoll. Mavtbisson 49. 
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ENTGEGENSCHWIMMEN, obvim natare: dem «trom ent¬ 
gegen, adverso flumine. 

ENTGEGENSCHWINGEN, contra agitare, vibrare : den aper, 
die fahne, den hut 

ENTGEGENSCHWIRREN. 

ENTGEGENSEGELN, obviam navigare. 

ENTGEGENSEGNEN, bencdicendo excipcre: 

•o wollen wir dir in feierndem aufzug 
jauchzend mit hallelujagesingen entgegensegnen. 

Messias 2, 12; 

tage de« gerichta, der rache und des Jammers, ich segne euch 
entgegen: ihr rechtfertigt den himmel, ihr straft einen ver¬ 
ruchten, den die natur mit entsetzen erblickt. Biawk der 
fteigeist 181. 

ENTGEGENSEHEN, exspeäare, worin ebento spectare, spe- 
cere wie in erwarten warten d. ». sehen liegt : wir sehen einem 
krieg entgegen; 

liebe Daja, das ist kein 
gesprftch, womit wir unserm freund am besten 
entgegensehn! Ltssrno 2, 262; 

nicht so, nicht so! er sieht mir selbst entgegen, 
nicht euch. 2, 266. 

ENTGEGENSEIN, obesse, obsistere, resistere, wo sieh doch 
entgegen adjeäiviseh fassen Hesse (oben sp. 527). 

1) das ist mir entgegen, zuwider, mihi repuynot. 

2) ich bin dem entgegen, der Sache entgegen, alienus sum 
a re; mag denn also auch Leibnitz, sagt man, den Soci- 
nianern so aufrichtig entgegen gewesen sein als er will. Les- 
smc 9,291; ich will ihm nicht länger entgegen sein. 

3) ich lasse mir das nicht entgegen sein, lasse es mir ge¬ 
fallen: in solcher bofnung lebte er dabin und liesz sich 
keine compagnie entgegen sein (gieng mit jedermann um), 
pol. slockf. 212. 

4) wasser ist dem feuer, die tugend dem laster entgegen; 
der wind war inen entgegen (erat ventus contrarius eis). Marc. 
6, 48 ; welche uns entgegen war (quod erat contrarium nobis, 
golh. |>alei vas andaneijiu uns). Col. 2,14. 

ENTGEGENSEIN, n. das gegenseitige aufheben bestimmt 
den umkreis des wesentlichen entgegenseins. heben sie sich 
nicht auf, so sind sie sich nicht wesentlich entgegen (mcn- 
tialiler opposita). FicnTE prund/inten 126. 

ENTGEGENSENDEN, obviam mitlere: gelobt sei der herr, 
der dich heuts tages hat mir entgegen gesand. 1 Sam. 25, 32; 
da das David ward angesagt, sandte er inen entgegen. 2 Sam. 
10, 5; nim einen reuter und sende inen entgegen. 2 kün. 9,17. 

ENTGEGENSETZEN, opponere, vgl. entgegengesetzt. 

1) die brust entgegensetzen, entgegenstemmen, 

blickt Buf mich nieder, stärket meine brust, 

die ich dem unrecht stets entgegensetzte. Göthe ... 

muth, gewalt, list, hindernisse, Schwierigkeiten, bitten, dro- 
hungen, widerstand entgegensetzen; ich weisz nicht, was man 
ihm entgegensetzen kann. 

2) sich entgegensetzen: das ansehn des Newtons, wenn 
es sich der entdeckung der wahrbeit entgegensetzen sollte. 
Kant 8, 7; alle setzten sieb deswegen dem kaiserlichen man- 
date auf dem landtag entgegen. Schiller 887*. 

ENTGEGENSETZUNG, f. oppositio, gegensatz : mich wundert, 
dasz sie an einer andern stelle eine ähnliche charakteristische 
entgegensetzung nicht bemerket haben. Lessirg 6, 379 ; diese 
nachtigoll preiset er in entgegensetzung eines leidigen guckuks. 
9, 101 vgl. 125; in einer gleichen entgegensetzung sind die 
politischen vortheile der Staaten. Garve zu Cic. de off. 3, 64; 
ebenso musz der elementenstreit in dem ethischen menseben, 
der conflict blinder triebe fürs erste beruhigt sein und die 
grobe entgegensetzung musz in ihm aufgebört haben. Schiller 
1157*; durch entgegensetzung des leidens gegen die thätigkeit. 
Fichte grundlin. 69. 

ENTGEGENSEUFZEN, cum gemitu exspeäare: 

wie ein verblutend lamm, «tili duldend liegt sie da 
und seufzt dem letzten äugen blick entgegen. Wirlaw». 

ENTGEGENSINGEN, canendo obviam ire. 

ENTGEGENSITZEN, ex adverso sedere: 
selbst dann aaai sie entgegen dem gättergleichen Odjraieos. 

ENTGEGENSPEIEN, contra spuere: 

mir speit kein Ätna, brüllend, schrecken 
•u« seinem schlund entgegon. Gönnet 1, 279. 

ENTGEGENSPIELEN, ex adverso agiiare: so spielten nm 
nun die fuokenwerfenden essen ihr lustiges feuerwerk ent¬ 
gegen. Göret 25,328. 
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ENTGEGENSPORNEN, «mb** slimulare: 

doch muss et sein, so spornest du dein ros 

dem donnernden geschosz 

mit aufgebaboem arm entgegen. Götutet 1,226. 

ENTGEGENSPÖTTELN, contra cavillari: wie leicht es sei, 
mit quacks&lberstolz allen ständen entgegenzuspötteln. Sturz 
1, 207. 

ENTGEGENSPRECHEN, obloqui: wenn ans einer mensch¬ 
lichen wobnung uns der geist einer höhern, obgleich auch 
nur sinnlichen cultur entgegenspriebt. Göthe lft, 336. 

ENTGEGENSPRENGEN, obviam spargere, excutere, springen 
lassen: wasser entgegensprengen; das pferd, das wild ent¬ 
gegensprengen. 

ENTGFGENSPRINGEN, obviam salire . 

wo sind aus jenen fernen tagen 
der vogel, der im walde sang, 
das schnelle ros, das mich getragen, 
der hund, der mir entgegensprang? 

Schmidt von Lörick am aäiliigsten geburtstage; 

allein wie verwundert war ich, als mir anstatt einer sauer- 
töpliscben gesellschaft ein drittes akademisches leben ent¬ 
gegensprang. Göthe 26, 135. 

ENTGEGENSPRUDELN, emicare: eine kühle quelle spru¬ 
delte den wandernden aus dem moos entgegen. 

ENTGEGENSPRÜHEN, scintillas obviam evomere . 

ENTGEGENSPRÜTZEN, contra ejaculari. 

ENTGEGENSTARREN, obviam rigere : 

handlos und sebrof ansteigend starren ihm 

die felsen, die unwirklichen entgegen. Schiller 539*. 

ENTGEGENSTECHEN, pungere, ferire aures : seine trom¬ 
pete stach mir dermaszen entgegen, dasz die luftwellen mir 
vier acker weit entgegengiengen. i. P.uns. löge 

ENTGEGENSTEHEN, oppositum esse, resistere: ich habs 
nicht gewust, das du mir entgegen stundest im wege. 4 Mos. 
22, 34 ; begunden dem wirt mit ubeln Worten entgegeniustehen. 
Kirchhof uendunm. 398*; 

wen das glück in rücken schlaget, dieser ist kein mann, 

wer ihm nur entgegen stehet, geht es minder an. 

Logau 3, 154, 98; 

wenn er (der bildende künstler) etwas trefliches geleistet hat, 
es steht, nach wie vor, seinem aug entgegen, dem äuge der 
ganzen weit. Göthe 22, 163 ; als der könig diesen brief ge¬ 
lesen, wurde er aufgebracht, dasz man ihm so entgegenstände. 
Schiller 1092'; deinem verlangen steht nichts mehr ent¬ 
gegen. 

ENTGEGENSTEIGEN, obviam ascendere, emporsteigen: 
wie ward mir, königin, 
als mir der seulen praehl und siegesbogen 
entgegenstieg. Schiller 409*. 

ENTGEGENSTELLEN, opponere, objicerc: 

weisz ich durch dich nur versorgt das haus und di« liebenden 

eitern, 

o so stellt sich die brust dem feinde sicher entgegen. 

Göthe 41, 337; 

ich stelle mich seiner ungnade entgegen. Schiller 814*. 

ENTGEGENSTELLUNG, f. für die baldige nacbricht über 
doctor Luthers theatererscheinung danke ich zum allerscbön- 
sten. ich sehe, es sind in diesem stück gerade die wider¬ 
lichen entgegenstellungen, die einem in den sühnen des thals 
verdrieszlich fallen. Göthe an Zelter 91. 

ENTGEGENSTEMMEN, contra niti, obniti. Stieler 2120. 

ENTGEGENSTEUERN, wie entgegenrudern, schiffen. 

ENTGEGENSTINKEN. 

ENTGEGENSTOCHERN: denn man mnsz es nun einmal 
der weit bekannt machen, dasz der bissige klavierist dem 
frisierenden altisten mit einem spitzwinkligen triangel von 
eilenbogen wüthig entgegenstochert J. P. Hesp. 2, 89. 

ENTGEGENSTOLPERN, offendere, pede labi . 

ENTGEGENSTOSZEN, obtundere, occurrere: in der wiege 
schon waren sie zu Spartanern gestempelt, und jemehr sie 
andern nationen entgegenstieszen, desto fester musten sie an 
ihrem mittelpunct halten. Schiller 1022 ; der verpestete luft- 
itrom, der mir entgegenstiesz. Thümmel 5,202. 

ENTGEGENSTRAHLEN, affulgere alieui. 

ENTGEGENSTREBEN, obsistere, resistere: der mächtige, 
welcher mir entgegenatrebt Klihcer 10,198. 

ENTGEGENSTRECKEN, oppandere, obtendere, Demut 93: 
die hände entgegenstrecken; 
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(wo) da« fuszvolk, tcbnell geordnet, einen rechen 
yon piken ihnen starr emgegensireckte. Schul«« 894*; 
doch ist« ein kleiner anrang nur, o herr, 
des grosien Hussenreicbs. denn unabsehbar 
streclu es der morgensonne sich entgegen. 672*; 
(vergebens) «treckt «ich, zur süszge wohnten lust, 
mein arm dem eurigen entgegen. Gott«« 1,10; 
dann wird das ohr der harfe klang, 

«o wie Amaliens gesang 

vergebens sich entgegenstrecken. Göktnqx 1, 205; 

«o, wann ein stier im wetten kompfgeflldo 

den hunden rasch sein horn entgegensireckt, 

hält sie die furcht zurück. Gaus fasset Jena. 3, 32. 

ENTGEGENSTRÖMEN, adverso eursu ferri: eine menge 
menscben strömte dem einziebendeo könig entgegen. 
ENTGEGENSTÜRMEN, adversus furere: 
verwildre dich, natur, and stürme mir entgegen. Göthk 57,133. 
ENTGEGEN STÜRZEN, «e obviam effundere. 
ENTGEGENSUMMEN, enlgegenschwirren: alles war still, nur 
eine fliege summte mir entgegen. 

ENTGEGENTANZEN: 

tanzt dem schönen mai entgegen! Höltt; 
wenn extraposten ihm über den straszendamm entgegentanzen. 
J. P. lit. naehl. 4,174. 

ENTGEGENTAUMELN, vacillante gressu obviam je ferre: 
die Unbefangenheit, in der du der gefahr entgegentaumelst, 
Götter 3, 436. 

ENTGEGENTHÜRMEN, turris in modum opponere: 

und wenn er alsdann die neuen gebirge 
auf die höh der hölle gewdlben enigegengeihürmt bat. 

Messias 5,361. 

ENTGEGENTOBEN, wie entgegenstürmen. 
ENTGEGENTÖNEN, e longinquo sonare : 

tönet der nahenden auferstehung des sohnes entgegen. 

Messias 12, 209. 

ENTGEGENTOSEN, obstrepere, entgegenbrausen. 
ENTGEGENTRABEN, obviam vehi equo: 

den insein, die sein herr ihm vor der hand geschenkt, 
(Sancho) getrost entgegentrabt. Wieland 9, 236. 

ENTGEGENTRAGEN, obviam ferre, offerre. 
ENTGEGENTRAUERN. 

ENTGEGENTRÄUMEN: einer bessern Zukunft entgegen¬ 
träumen. Tbühmel 6, 12; sie (die kochkunst) ists, [der auch 
die schläfrigsten geister entgegenträumen. 5, 463. 

ENTGEGENTREIBEN, obviam agere: ein heftiger wind trieb 
uns den staub entgegen; der schflfer trieb uns seine herde 
entgegen; 

nichts blieb dir alt die rührende gestalt, 

die treibt dem beil des henkers mich entgegen. Schulxr 430*. 

intransitiv: der schnee, der regen trieb uns entgegen. 
ENTGEGENTRETEN, obviam ire, prodire: 
wo mir« geflllt, da tret ich dir entgegen. Schillir 504*; 
da ich dem männlichen alter entgegentrat. Klihcer 12,168; 
dasz mir beim lesen der inhalt des bucbes um so lebhafter 
entgegentrat. Göthe 24, 202; dem feinde kühn entgegentreten; 

tritt mir entgegen nicht, soll ich zu stein nicht starren, 
auf märkten oder sonst wo menschen athmend gehn. 

Heine, von Klxist an Palafox. 

ENTGEGENTRINKEN, poeulis excipere: 

fürat Hermann trank, wie deutsche heiden pflegen, 
wann land und hof und auch Thusnelde schlief, 
dem morgenstern aus «einem heim entgegen, 
eh ihn der tag in feld und lager rief, jhagidorn 3, 44. 

ENTGEGENTRIPPELN, trepidante gressu obviam ire. 
ENTGEGENTUMMELN, contra agitare: ein pferd entgegen¬ 
tummeln. 

ENTGEGENWACHEN: 

ach der erquickung, dem himmlischen labsal 
goue« wird, sie denket dem tod, entgegen sie wachen! 

Messias 12,846. 

ENTGEGENWACHSEN: knochenkerne, die einander ent¬ 
gegen wachsen, bis sie sich vereinigen; da die kircbe täglich 
»n färbe und sonstiger auszieruog gleichsam der Vergangen¬ 
heit entgegenwuchs. Göthk 17 , 210 ; 

dem himmel wachs entgegen 

der bäum, der erde stolz. Göth* 56,61. 

ENTGEGENWACKELN, obviam vacillare. 
ENTGEGENWALLEN, nach den verschonen bedeutungen 
»et wallen»: mir willt mein herz dem nahen siege mit un- 
gtetfim entgegen. Klopstoci 8,135; 


ENTGEGENWÄLZEN—ENTGEGENZIEHEN 538 

zwar wallen bald auf seinen wegen 

das elend und der unbestand 

in tausend bildern ihm entgegen. Gottxb 1,438; 

o, ward ich hier ein herz entdecken, 

das mir entgegenwalh! 3,454; 

das herz es wallt vertrauend dir emgegen. Schiller .,.; 

sahst du (mond) eine tbräne dir entfallen, 

einen busen dir entgegenwallen 

mit erhobener gedankeo flug, 

wie Serenes busen für dich schlug! 

Mtax ( morgenll . 1843 n* 122). 

ENTGEGENWÄLZEN, obviam volvere : geknirsch getroffener, 
medergehauener, dem tode entgegenwälzender. Fa. Müller 
1, 359 ; steine, felsen entgegenwälzen. 

ENTGEGENWANDELN, obviam ire: werdet aber ir dadurch 
mir noch nicht gehorchen und mir entgegen wandeln, so wil 
Ich auch euch im grim entgegen wandeln und wil euch sieben¬ 
mal raer strafen umb eure Sünde. 3 Mos . 26, 27. 28. 

ENTGEGENWANDERN. 

ENTGEGENWANKEN, obviam titubare. 

ENTGEGENWÄRT1G, oppositus, contrariust mhd. engegen- 
würtic: 

Menesteus der berzoge, 
von Athöne bürtic, 

wart im ongegenwürtic. tr. kr. 31396. 

ENTGEGENWÄRTS, contra? mhd . engegenwärt: 
üj siner rotte kam er dar 
in beiden schöne engegenwört. tr. kr. 31699. 

ENTGEGENWATSCHELN, onalis in modum obviam ire. 

ENTGEGEN WEH EN, reflare . Stiele» 2460 : kühlung wehte 
uns entgegen; dieser wind weht denen, die aus dem hafen 
fahren, entgegen. 

ENTGEGENWEINEN, opplorare, Stieler 2479 : 

o hofnung, der mein aug entzückt entgegenweint. 

Götter 2, 367 ; 

ich weine trostlos einer finstern zukunft entgegen. Göthe 
16, 77; den ich unter diesem herzen trug, dem ich freudig 
bebend entgegenweinte, entgegenlächelte, eh ich ihn sah. 
Klihcer 1 , 25; ein entgegenweinendes äuge. J. P. Hesp. 3,146. 

ENTGEGENWELKgN, ofßaccescere. 

ENTGEGEN WERFEN, objicere: 

darum warfen wir 

die nackte brust der partisan entgegen. Scbillx* 382*; 
sieb dom rade 

des weliverhSngnisses, das unaufhaltsam 
in vollem laufe rollt, eotgegeuwerien I 279*; 

sich einer gefahr entgegenwerfen. Klinge» 1,421. 

ENTGEGENWIEGEN. 

ENTGEGENWIEHERN: 

ein kriegerisches pferd, die lust der ritterschaft, 
zog aus und wieherte geharnischten entgegen. 

Hagidorn 2,142, 

vgl. Hiob 39,21 in entgegenziehen. 

ENTGEGENWIMMERN: ‘mein freund’, wimmerte er mir 
thrünend entgegen. Thümmel 5, 505. 

ENTGEGENWINSELN. 

ENTGEGENWIRBELN. 

ENTGEGEN WIRKEN, occurrere: dem gift, dem lieber ent¬ 
gegenwirken. 

ENTGEGENWURF, m. objectio, einwurf: du kanst deinen satz 
aus keinem augenschein beweisen, ich aber kan aus etlichen 
exempeln lustig und vil sichrer wider dich losphilosopbieren 
und alle deine Vernunft stürzen, mit sattsamen, glaubwür¬ 
digen entgegenwürfen zu boden stürzen. Pbiitoeios storcht 
und schwalben winterq. s. 315. 

ENTGEGENWÜTEN, contra furtre, entgegentoben, 

ENTGEGENZANKEN, oblatrare . Stieler 2598. 

ENTGEGENZAPPELN, pedes obagitare: wie zappelten die 
kleinen der fröhlichen mutter entgegen. Mdsaeds. 

ENTGEGENZIEHEN, obviam procedere: wir kamen zu dei¬ 
nem bruder Esau und er zeucht dir auch entgegen mit vier¬ 
hundert man. l Mos. 32,8; da spannet Joseph seinen wagen 
an und zoch hinauf seinem vater Israel entgegen. 46,29; du 
solt nicht durch mich ziehen, oder ich wil dir mit dem Schwert 
entgegen ziehen. 4 Mos. 20,18 ; samlet all sein volk und zoch 
aus Israel entgegen in die wüsten. 21,28; und zogen die 
Amoniter aus euch entgegen. bMos. 1,44; Israel aber zoch 
ans den Philistern entgegen. 1 Sam. 4,1 ; hinab zu ziehen 
dem köaige entgegen. 2 Sam. 19,15; et stramplet auf den 



539 ENTGEGENZISCHEN — ENTGEHEN 

boden und ist freidig mit kraft und zeucht aus den gehar¬ 
nischten entgegen. Hiob 39,21; 

ich zog auf meinen lebenswegen 

dem »chimmeriicht de« glücke entgegen. Röcibrt. 

ENTGEGENZISCHEN, sibilit exäpere. 
ENTGEGENZWEIFELN, dubitanter accedere: 
der einsame waodrer im fremden gebirg, 
der ohne heimat und reiseufennig 

entgegenzweifeit der nachtlierberge. Lenau neuere ged. 48. 

ENTGEGENZWITSCHERN, fritinniendo excipere: einzelne 
vögel zwitscherten ihnen entgegen. Thümnel 6,142. 

ENTGEGNEN, ahd. ingaganan (Griff 4, 141), mhd. enge- 
genen (wb. 1, 494*), eigentlich enigegensein, entgegenlretvn, 
freundlich oder feindlich . 

1) occurrere, begegnen: 

ja diese« graue haupt wirst du an deiner seile 

dein sturm entgegnen {widerstehn) sehu. Gothe 10,45; 

und wie vor gewalt sieb furcht geflüchtet, 

so entgegnet nun der macht veriraun. 11,259; 

und mir entgegnet, was mich sonst entzückte, 

der leier kiang, der tone süszes licht. 13,260; 

am schönsten tage, blühend regte sich die weit, 

entgegnete sie im garten mir, verschleiert noch. 40, 408; 

halt! er besinnt sich, zaudert, steht, 

entgegnet ihm, dass er euch nicht entgeht. 41, 144; 

den unschuldig entgegnenden zu zerschmettern, das ist so 
tyrannen art eich in der Verlegenheit lult zu machen. 12, 234 ; 
hier entgegnet uns nun das höchste dieser Symbole aus alter 
frommer Überlieferung. 25,121; der fa^ade, die als ein auf¬ 
recht gestelltes längliches Viereck unsern äugen mächtig ent¬ 
gegnet (gegenüber steht). 25, 265; die meinigen entgegneten 
mir munter und gesund. 30, 254; in Halle erneuerte ich gar 
manche werthe Verbindung, professur Wolf, Schmalz u. s. w. 
entgegneten mir mit gewohnter freundlicbkeit. 31,149; damit 
wir aber sogleich erführen, dasz wir uns in ein frommes j 
land bewegten, entgegnete uns vor Mosbach ein italienischer 
gipsgieszer. 43, 249; er wollte auf die masse wirken und so 
entgegnete ihm das fratzenhafte der masse fürchterlich. 60,283. 

2) respondere, erwidern, antworten, entsprechen: und mags 
die sichlbarliche Vernunft nicht begreifen, so ersuchen wir 
die unsichtbaren, welche, so sie angriffen wird bei seinem 
(d. t. ihrem) liecht, nicht minder, dann wie die sichtbar ist, 
entgegnet. Paracelsus l, 87'; 

‘was wolltest du mit dem dolche? sprich!' 
entgegnet ihm finster der wütherich. Schiller 62*; 
doch schnell besonnen ich entgegn ihm so. 519'; 

er war so von seinen gründen eingenommen, dasz er auf 
nichts, was man ihm entgegnete, achtete. 

ENTGEGNUNG, f. occursus, contradiclio, responsio, gegenrede. 
ENTGEHEN, exire, evadere, elabi, effugere, ahd. intkän, 
ingangan (Graft 4, 85), mhd. engän (wb. 1,471*), ml. ontgaan. 
erst die unpersönlichen , dann die persönlichen bedeutungen. 

1) unwillkürlich entgeht mir 

a) das blut: 

dd ich den wolf alsö traf 

und ton engienc «in bestes saf, 

dö moht 6r iutzel viiehen. Hahns Strickkr «.18; 

pulver, wodurch blut und geist entgeht. Brockes 9,85; die 
färbe entgieng ihm, trat zurück, er erblich. 

b) die milch: 

und mir entgieng ( vergieng ) aus mangel alle milch. 

Tue* 2, 247. 

c) der Same: wenn einem mann im schlaf der samen ent¬ 
gehet 3 Mos. 15,16. 

d ) der fusz: und der magd in ihrem über die leitem ab- 
steigen zu ihrem Unglück eio fusz entgieng, dasz sie ab zu 
der erden fiel und ihr ein bein brach. Bocc. 2, lto*; sind ihm 
die beide füsz entgangen und ist also ins wasser geplumpt. 
Wiceiah rollw. 20*; 

es sollten bald die füsze mir 
durch fatschen tritt entgangen sein. Opitz. 
mhd. dd begunden ime die fuoge ingin. Reinh. 808. 

e) geist, athem, kraft, mut, lust: do nam sie und ver- 
schland prinnende kolen bisz ir der geist engieng. Albr. vor 
Eibi 30*; mein blöd herz mir entgeh Melissus R 5*; der athem 
entgieng ihm; das ander, das ein sterbender mensch an im 
hat, ist, im entgeet all sein natürlich hitz. Keiskrsb. pred. 
50*; also wenn ein mensch in ein kloster kurainet, so soll 
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im entgeen aller natürlicher anmut (s. 1,409), den er hat zu 
vatter, zu muter, zu freunden und gespilen. 50*; 
da wolle mir für angst der beiae mark verseifen, 
durch die gewissensqual entgieng mir meine kraft. 

Flimino17; 

glückselges alterthum, das, weil die kröft entgehn, 
stets an das ende deokt. Chb, Grtprius 1, 354; 

aller muth entgeht mir, so in der kunst als im leben fort¬ 
zufahren. Tiecr Stemb. 2, 279. 

f) mir entgieng ( vergienge ) vil eh der hust, als inen der 
wüst. Garg. 68*. 

$) ein seufzer, ein fluch: dem Elsaszer Flitte entgieng im 
sessionszimmer ein leicht geschnalzter fluch. J. P. flegelj. l, 6. 

2) mir entgeht etwas von auszen, 

a) die speise, kost, der leckerbisse: salmen oder selmling, 
wag erst ausz gat das Beltzam ist, das ist ir jubilieren, da 
keren sie alien fleisz an, da; der schleck inen nit entgang. 
Keisersb. s. d. m. 5*; also thunt unser pfuffen auch, und 
lugen wa die allerbesten fisch feil seien, das nemen sie Herz¬ 
lichen war und lugen daruf als ein dul (dohle) uf ein maus, 
das inen der schleck nummen nicht engang. 7*. 

b) einem ritter entgieng sein pferd (gieng ihm durch), das 
er zu ferr in die feind kam. schimpf und ernst cap. 47 (243); 
die beute, der vortbeil entgieng uns; er läszt sich den vor¬ 
theil nicht entgehen; 

da er uns aber an den enden 

den knechten entgieng ausz den henden. 

H. Sach* III. 1, 203 4 . 

c) also ist mir die zeit entgangen (dahin gegangen, ver¬ 
gangen), das ich lenger ausgewest pin, dann ich hett gemeint. 
Albr. von Eybe 14*. 

d) diese Wahrnehmung, bemerkung ist ihm entgangen (un 
ihm vorüber gegangen, nicht eingefallen) ; es entgeht mir nicht, 
non me praetenl; kein wörtchen ist mir davon entgangen; 

in seinem herzen 

war diese falte wirklich mir entgangen! Schiller 285*; 
die gelegenbeit soll mir nicht entgehen; er hat es sich ent¬ 
gehen lassen, es aus den künden gelassen. 

3) persönliches entgehen mit dem dativ, entrinnen, entwischen : 
der böse wird gefangen in seinen eigen falschen Worten, aber 
der gerechte entgehet der angst, spr. Sal. 12, 13; wer gott 
fürchtet, der entgehet dem allen, pred. Sal. 7,19; ich wil ein 
unglück über sie gehen lassen, dem sie nicht sollen entgehen 
mügen. Jer. 11,11; und du seihest wirst iren henden nicht 
entgehen. 38, 28 ; ich aber wil etliche von euch uberbieiben 
lassen, die dem schwert entgehen unter den beiden. Ez. 6, 8; 
und wil mein angesicht wider sie setzen, das sie dem fewr 
nicht entgehen sollen. 15, 7 ; der wird der strafe nicht entgehen. 
Sir. 20, 26; sie suchten abermal in zu greifen, aber er entgieng 
inen aus iren henden. Joh. 10, 39, golh. usiddja us handura 
izd; dieser mensch musz ein mörder sein, welchen die rache 
nitht leben leszet, ob er gleich dem meer entgangen ist. 
aposlelg. 28, 4; dem regen entgehn und ins wasser fallen, 
ausz einer kleinen fahr in ein gröszer. Alberüs ; einem pfeil, 
einem schusz entgehen; wenn ich mich wol hielte und ein 
wenig besser meiner jugend entgienge (zum manne heran¬ 
wüchse). Simpl. K. 333; 

wenn ihr ein kind entgieng (starb), so dankte sie dem herrn. 

Chr. Gryphius poet. wilder 2, 166; 
ich bin der Stadt entgangen, 
da war ich wie gefangen. Uz 1,27; 
sie spielen falsch, gestehen sie, sie wollen 
in dieser schlangenwendung mir entgehn. Schiller 262*; 
ihr seid unlustig, weil euch Orleans 
entgieng. 461*; 

entgegnet ihm, dasz er euch nicht entgeht. Göthe 41,144. 

4) entgehen ohne dativ, bei Maaler 104* entgon, sich heim¬ 
lich hinwäg schleickeo: und biesz die da schwimmen kündten, 
sich zuerst in das meer lassen und entgehen an das land. 
aposlelg. 27, 43; 

Petulca war jüngst hin von ihrem mann entgangen. 

Looau 1, 188, 93; 

die böll ist schwarz und kalt und brennet doch darinnen? 
o nicht auf das, wie man entgeh, ist drauf zu sinnen. 

1, 229, 57; 

oder, weil die deutsche weh weiland einen hund band auf 
dem, der aus der schiacht entgieng nicht durch gegenwehr, 
(furch lauf. 2, 93, 79 ; 

unter diesen dingen entgieng der jüngling und lief was er 
konte. pers. baumg. 2,22; er entgieng ans den hftnden aller. 
Opitz Argenis 2, 331; 
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nur eio einig« war entgangen, 
war vom häufen kommen ab. Spie trvixn. 237; 
als nun jeder in dem streite 
seinen feind aufs schärfste trieb, 
nahte sich ein klügrer dieb 
und entgieng mit ihrer beute. Hagedorn 2, 50; 
aber du sollst nicht entgehn, ergib dich oder ich beisze. 

Götbk 40, 217. 

ENTGEISTEN, spirilu private, gegentheil von geisten (mhd. 
wb. l, 497') sptritu implere: dar umbe hAt got sin nAturlich 
bilde, slncn sun, den liuten geoffenbAret, dag si ime näch 
kriegende geleitet werden in eines entgeisteten geistes üebunge 
in dag Arsle unbegrifliche wesen, predigt bei Haupt 8,231, 
doch nhd. findet sich nur die folgende form. 

ENTGEISTERN: 

ehr wird die glut in schnee, 

die Hamm in gläsern eis, das meer in gras sich wandeln, 
eh ich entgeistert stehn den anschlag abzuhandeln. 

Gatphujs 1, 69; 

der den entgeisterten beim leben noch erhält. 

Lohenstein Epichar . 44, 462; 

sachte, wollt ihr mich entgeistern? von Birken Guelßs 63; 
ach mein, bedenket doch wie dieses ihn noch kränkt, 
wenn er sein liebstes herz da sieht entgeistert liegen. 

Nkumarks lustw. 1S9; 

wenn nuD ihr schlafend leib wird als entgeistert ruhn. 

Halleann Adonis 52; 

dies reizt mich eben an, sie listig zu entgeistern ( tödten ). 

Marxamne 5; 

wofern hartneckigkeit nicht ihren sinn bemeistert, 

die, wo sie sich nicht gibt, werd augenblicks entgeistert. 63; 

ich entgeistre sinn und herzen 

durch die überhäuften schmerzen. Haugwitz Sobman 2, 228; 
der ewige Schlummer entgeistert die brust. GBnther 934; 
der wollust süszer träum entgeistert mein geblüte. Canitz 4; 

vor den hütern des grabs dürfet ihr euch nicht fürchten, denn 
sie selber sind entgeistert und liegen für todt da. Otho kran- 
kcnlr.iZi; da wird dann der elende mensch ergeistert (/. ent¬ 
geistert) und zu boden gedrückt. 1175; der liebe mann ver¬ 
meinet, er sehe die teufel vor seinem bett, wovon er ganz 
entgeistert worden. 1186; so blieb ich hergegen ganz ent¬ 
geistert mit halb hinweggewendetem gesichte vor der tbüre 
stehen. Fclsenb. 2, 356 ; ich war vor freuden fast entgeistert. 
U'cslph. Bob. 182; 

man sucht sie gleichsam zu entgeistern. Brockks 6, 263; 
bei unsern kalten 

entgeisterten verliebten. Wieland 5, 199; 

von wie viel mehr krankheiten als man gemeiniglich glaubt, 
liegt die wahre Ursache in einem verwundeten oder gepresten 
oder entgeisterten herzen. 8,32; 

vom ungewohnten streit entgeistert. 21,275; 
entgeistert von entzücken. 22, 127; 

die schöne Rezia, von lieb und angst entgeistert. Oberon 5,43; 
ja, Doris, ja ich seh uns beide 
für Zärtlichkeit entgeistert sein. Rost schdferg. 35; 
sie stürzt entgeistert auf ihr angesicht. Pfkffel 2,1G9; 
wenn wird ein greiflich gespenst von schönen händen ent¬ 
geistert. Gothe 14, 8; 
wenn dein fmger durch die saiten meistert, 

Laura, jetzt zur statue entgeistert, 
jetzt entkorpert steh ich da. Schiller 2‘; 

der allmächtige entgeisternde tod. J. P. dämm. 47. 

ENTGEISTERUNG, f. Agathon verfiel unvermerkt in eine 
gewisse mattigkeit der seele, welche wir nicht kürzer zu be¬ 
schreiben wissen, als wenn wir sagen, dasz sie vollkommen 
das widerspiel von der begeisterung war, worin wir ihn bis¬ 
her gesehen haben, man würde sich irren, wenn man diese 
emgeisterung einer unedlen Ursache beimessen wollte. Wieland 
2,153; 

die keusche infantin erwacht 
auf einem bette von sebilf und Wasserlinsen 
aus einer langen enigeistrung. 4, 80. 

ENTGELT, m. und n. pretium, oß falsch geschrieben ent- 
geld, fast nur in der formet ‘ohn entgelt’, gratis: 

des mancher solicher hat entgelt. Schwarzenberg 152*; 

er euch bald sol wider geben 

eur gut und ohn allen entgelt. Ateer 445*; 

a ^ e gefangenen allerdings ohne entgelt ledig lassen. Wallepi- 
»tejns briefe n* 49 (a. 1625); 

lieber bleiben hett ich ohn entgelt gewolt, 
da so gar ungleich mir der Wechsel werden soll. 

Werders Ar. 20,128; 
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die darzu bestellten thQrhQter waren auch befehlicht einen 
jeden ohne entgelt einzulassen. Lohen st. Arm . 2,971; 

ists christlich. Christenvolk, dem gott den himmel schenkt, 
dasz dich nicht ohn entgeh man in die erde senkt! 

Logau 1, 162, 96; 

was hat der deutsche krieg, der sich so lang erstrecket, 
von früchten und von nutz doch immer ausgehecket! 
er wuchs und wuchs für sich, hat aber den entgelt, 
dasz er dem deutschen preis den leichendienst bestellt. 

3, 90, 69; 

bedrengte und die ohne ihren entgelt tim das ihrige kommen 
sein. Butscbiy kansl. 444; 

durch einen blick voll zorn des nachhars ruh verbrennen, 
und frei und obn entgelt und fürstlich morden können, 
ist etwas, das viel heiszt. Günther 743; 

bereit und willig, sie nach unserm besten vermögen, ohne 
einiges entgelt, gern mit allen Bedürfnissen zu erquicken. 
Felsenb. 4, 250; alle gefangenen, ohne entgelt, auf freien fusz 
gestellt Pierot 4,100; eine schule für die armen Minder auf¬ 
bauen, worinnen selbige ohne entgelt unterrichtet werden 
könten. nord. Robinson 1,106; überliesz daher meinem Stief¬ 
sohn mein ganzes witthum ohn einzigen entgelt. ehe eines 
weibes 298 ; ihm einen tbeil seiner erkenntnis obn entgelt 
rnittheilen. 334; unterhalt an essen, ohne entgelt. Plesse 

I, 408 ; 

was hält ich für entgeh? J. E. Schjligrl 1, 420; 
auf ein jahr, ohne entgelt. Göthe 8, 91. 42, 116.339; 

bis man dem liebenden vater das freundlichblrckendc mägdlein 
hingibt, frei, ohn entgelt. II. 1,99; 

jenes geschlechts ja sind sie, die Zeus Kronion dem Tros einst 
gab zum entgelte des sohns Ganymedes. 5, 266; 
da ein fremdes gut, ohn allen entgelt, sie verprassen. 

Od. 1, 161; 

so des einzelnen manns erbgut ohn entgelt zu verprassen. 

1,378. 2,143; 

dasz auch ihr ohn entgelt in unserm hause dahinsinkt. 

1,381. 2,146, 

wo im original die adjedive anpiaros, x , r^xoivos stehn, unserm 
adverb entspräche anqtntTjv, vr { TCOiva 7 unentgeltlich. 

ENTGELTEN, luere, darepoenas, ahd. ingeltan (Graff 4,187), 
mhd. engelten (wb. 1, 520), bei Albr. von H. untgglten (Haupt 

II, 363), nnl. ontgelden, mit dem gen. der Sache. 

1) oft im gcgensals su genieszen: 

so entgeh ich des ich nie genosz. fastn. 415,6; 

wer hat ein rechten frummen fcant, 

der tugent nit entgolten hab ? Schwarzenberg 157*; 

und darumb habent die bauren irer unzucht entgolten. Aimon 
A4*; aber sein ( Christi ) genieszen wir, wo wir unser ent¬ 
gelten. Luther 6, 74*; gleichwie man im weltlichen regiment 
einen ubeltheter henket oder köpfet umb seiner missethal 
willen, und ein iglicber seiner bosbeit oder frömkeit entgilt 
oder geneuszt. 6, 233*; denn wie oft eine Stadt eines bösen 
men sehen entgilt oder eines frommen geneuszel, so gehets 
auch in zechen. Mathesius 37*; was einer nicht genossen hat, 
hat er auch nicht zu entgelten. Lehmann 202. 

2) gewöhnlich neben sollen, müssen, können, wollen: 
wer unrecht hat sol sein entgelten, fastn. 241,11; 
du soll sein sicher nit entgehen. 402, 10; 

wes sol ich dan entgelten? 402, 19; 
darumb musz ich si lassen schellen 
und der warheit oft entgelten. Murnir tchelment. 116,8; 

unser veter haben gesündigt und sind nicht mehr furhanden 
und wir müssen irer missethat entgelten, klagt. Jer. 6,7; 
diese wird man aus der gemeine werfen und ire kinder müs¬ 
sen ir entgelten. Sir. 23, 34 ; ist denn das auch recht, das 
einer musz bei gott des andern entgelten? Luther 3, 204; 
hie müssen die bösen des frommen entgelten. 3,208*; wir 
wollen derselbigen (frommen leute) freilich nicht entgelten, 
sondern wo! genieszen und dürfen ir auch warlicb wol. 3,381*; 
so er unrecht befunden, wölle er des entgelten. 3,410*; aber 
itzt müssen wir der andern entgelten, die da nicht beten 
und mit inen ein stück leiden, weil wir bei inen wonen. 
6,126*; und wie wir in Adam alle allein des entgelten müs¬ 
sen, das wir sein gliedmasz oder blut und fleisch sind. 6,231 ; 
müst man denn so viel von dem einigen apfel halten, das 
die ganze weit desselben entgelten und sampt so viel feinen, 
treflicben weisen leuten, ja gottes son selbs, sampt allen 
propheten, vetern und heiligen sterben müssen? 6, 232 fc ; weil 
nu wir müssen sein entgelten, so mutz er sich widerumb 




543 


ENTGELTEN—ENTGELTES 


ENTGENZEN — ENTGLIEDEN 


unier als seiner glider annemen. 6,141*; da sie sahen, das 
sie ir treu gegen der gemeind entgelten sollen, da gebrauch¬ 
ten sie sich irs gewalts, erkanten und Hessen zu, das sie 
triumphieren sollen. Livius ScHörriRLiR 49* ; ob sie allein 
entgelten mflsten, das sie des frommen königs Hiero dochter 
wer, betten ir Schwester und brüder düchter mishandelt, warum 
sie des entgelten solt? 128*; die frommen haben der bösen 
müssen entgelten, kluge, weite reden ISO*; mein ganzer leib 
musz des heszlichen angesichts oft entgelten. Albkids 1*; 

denn der gutthat toll man genieszon, 
dargegen der misseihat entgelten. Ami 238*; 

ganze reich, sonst wol besteh, masten ihr beider (Paris und 
Helena ) auch entgelten und drob zu grund gehn. Fischart 
ehz. 28 ; es musz einer des andern fehler entgelten, was einer 
mishandelt, musz der ander bQszen. Lehman* 127; 
oft eines menscben mlssetbat 
cnigellea musz ein ganze stau 188; 

der wirt geneuszt oft des gasts und der gast musz oft des 
wirts entgelten. 201; der musz oft eines dings entgelten, der 
es nicht hat genossen. 201; doch wie ehrliche, aufrichtige, 
keusche gemüter derer, die ihre gescbickiicbkeit mit üblen 
sittcn verdunkeln, nicht entgelten können. Opitz poeterei 11. 

3) häufig auch neben lassen: 

des solt ir nit uns entgelten lan, fastn. 422, 26; 
und sibe, sie lassen uns des entgelten. 2 chron. 20,11; er 
liesz das volk der Sünden Mauasse entgelten. Alberus ; laszt 
mich meines wegscheideos nicht entgelten, dieweil ihr doch 
sehet mich nicht schuld daran tragen, buch der liebe 255, 4; 
aber ich wil euch bitten, dasz ir michs nicht wollt lassen 
entgelten. 288, 1 ; du kannst deinen feinden helfen und sie 
ihrer bosbeit nicht entgelten lassen, wenn du deinen Jesum 
zu hülfe nimmst. Scriver seelensch . 2, 360. 

4) die neuere spräche hat, wie in viel andern fällen, auch 
hier den gen. durch den acc. verdrängt, in 

nun läszt man michs entgehen. Gryphius 1, 380. 
fühlte man nicht mehr, ob ‘es’ das mhd. Ss oder gj sei und 
weibliche genitive unterschieden sich, ohne beigefügten artikel, 
nicht mehr vom acc . andere mal wählte man den deutlichen 
acc.: du hast uns veracht, das must du auch entgelten, buch 
der liebe 201, 4; was der köpf thut, das müssen die füsz ent¬ 
gelten und was die füsz Ikun musz der köpf nicht entgelten. 
Lehma*« 201; 

liisz auch nicht den mund entgelten, 
was die hand verbrochen hat. Günther 281; 

wie, darfst du schelten ? 
das bankbein her! zerbi.iut ihn! schlagt! 
sein maul soll jedes wort entgelten. Hagedorn 3, 124; 
vorstoszt sie meinetwegen, Nathan, Nathan! 
warum es sie entgelten lassen! Lsssing 2,360; 
läszts liebe vieh allesammt entgelten, 
dasz der mann ihm seinen buben thftt schelten. 

menschen, thiere und Gölhe 16; 
so hat er wahrhaftig 

grosze strafe verdient und soll mir alles entgelten. 40,99. 
und alle die ihn umgeben, müssen seine laune entgelten. 
Tikck 11,67; quidquid delirant reges, plectuntur Achivi hat 
man verdeutscht: 

was heerführer im wahn aussinnen, entgelten die Völker. 

5) tadelhaß kommt ein dal. der person statt des acc. vor: 
dasz er ir solchen widerdriesz nicht entgelten liesze. weg¬ 
kürzer 6*; wenn sie nur nicht den enkeln zu hart die Un¬ 
geschicklichkeit ihrer Voreltern entgelten lassen. Tbümmel 
4,331. 

6) etwas anderes ist der dal. commodi: du sollet es mir 
entgelten!; das soll er uns entgelten. 

ENTGELTLICH, cujus pretium solvendum est, wofür bezahlt, 
etwas entrichtet werden musz: die entgeltliche Annahme von 
Pflegekindern, unentgeltlich, gratuitus. 

ENTGELTNIS, f. was entgelt: der entbot im, er solt sie 
ledig lassen, on alle entgeitoas, freundlich, friedlich, sch. 
und ernst 1556 cap. 25; ob jemand hie wäre, der etwas mis- 
fallens an meister Ulrichs predigen hätte, der mag hie vor 
minen herren in der unwarheit bewiseo, fri, sicher und on 
alle entgeltnis. Zwircli 1,117; er solt seine feind on alle 
entgeltnis ledig seien. Fiari chron. 1531. 24* ; entgeltnus. 
Frankf. reform. III. 10,12; wolle ich ihn ledig ohn alle ent¬ 
geltnus lassen laufen. Galmy 249; die Römer pflegten ihre 
guttbaten umbsonst und ohne entgeltnis auszuleihen. Uvius 
bei Rihel 862; ine ohne gepürliche straf, entgeltnis und ver- 
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Sicherung nit auskommen za lassen, urk. von 157!; ohne an¬ 
dere entgeltnus. Philarder 1,316; ohn all ewre und ewrer 
wahren entgeltnus. Ziricr. 397,10. 

ENTGENZEN, s. entgäuzen. 

ENTGESTALTEN, deformare, ungeschaffen, ungestalt machen, 
entgstalten. Maalbr 104*. 

ENTGESTEN, s. entgästen. 

ENTGIESZEN, effunderc . 

ENTGIFTEN, veneno privare, venenum adimere, nnl. ont- 
giftigen: der blitz, welcher die giftigen thiere entgiftet 
Lo herst. Arm. 1,620; die entgiftende heilmethode von dr. 
Eisenmann. ergdnzungsbl. zur jen. lit. ztg. 1840. n* 59; 
helft den tod mir lödten und das gift entgiften. Rücerrt li. 

ENTGIPFELN, cacumine privare. sich entgipfeln, wie ent¬ 
blättern: 

dein zweig entgipfle sich bis an die wölken bfn! Kemps. 

ENTGLÄNZEN, resplendere, hervorstrahlen, nnl. ontglanzen : 
wenn du dem bade des meeres emglänzest. Stolbrrg 4,272; 
Chelonens riesenschüde 
entglänzt ein streng gebilde. GÖthk 41,164. 

ENTGLASEN, die glasmasse zur krystallisation bringen. 
ENTGLAUBEN, fidem infirmare hat Stibler 666. 
ENTGLEISEN, ex orbila reccdere, aus dem gleise weichen 
und ex orbila rmovere, aus dem gleise bringen: der berab- 
hängende theil der kuppelstange risz eine schiene auf und 
fiel unter die räder, die folge war das entgleisen des ten- 
ders und der folgenden Waggons, der tender und gepäcks¬ 
wagen blieben entgleist auf der bahn. Österreich, zeitung 1856 
no. 247 ; kam die beobachtung zur spräche, wonach auf einer 
eisenbabn, die von norden nach Süden führt, die wagen das 
bestreben haben gegen westen, und wenn sie sich von Süden 
nach norden bewegen, gegen osten hin zu entgleisen. Ham¬ 
burger corresp. 1857 no. 120 s. 2. 

ENTGLEISUNG, f. das verlassen des geleises, das gerathen 
aus demselben bei eisenbahnzügen: bei entgleisung einiger 
wagen des bahnzuges nahm kein passagier erheblichen 
schaden. 

ENTGLEITEN, elabi, mhd. engliten (wb. 1, 549*), nnl. ont- 
glijden. 

1) vom fusz (vgl. entgehen 1, d) : 

wie entgleitet schnell der fusz 
schiefem glatten boden? Göths 41, 340; 

und kommt auch ihr mir zu hülfe, wolthätige grazien,.. 
haltet ihm in euren spiegeln die freuden des bimmels vor, 
wenn euer fliehender fusz seinen geizigen armen entgleitet. 
Schiller 113*; 

Toll schrecken sahs die schildkröt und entglitt in ihr bollwerk. 

Primi 5, 77. 

2) von waffen und gerälhe: der dolcb entglitt «einer hand, 
sica ei elapsa est ; 

und bei entglittener briü und silberfarbenem hauptbaar 
lag auf dem buche die müue von YioJeueoem sammet. 

Voss 2, 268. 

3) von gewässer und schiffen: der bach entgleitet durch 
die wiese; 

und nun schwellte der wind des eegels mitt, und umher scholl 
laut die purpurne wog um den kiel des entgleitenden Schilfes. 

II. 1, 487 (früher: des gleitenden) ; 
mag immerhin der ström entgleiten, 
der meines lebens kahn entführt, 
indes der bord der Jugendzeiten 
sich mir in fernungsduft verliert. Saus 31; 
wandrer, der am ström der seiten 
mit gesenktem blicke ruht, 
sieh, auf seiner Hut entgleiten 
wolkenschauen, roseoglut. 119. 

4) von tönen: 

jubel entglitt den Stühlen der vierundzwanzig gerechten. 

Messias ...; 

bis liebliche jubel den saiten, 

zum grupie des lenze«, entgleiten. Gottmi 1,336. 

5) von schmerzen: 

Anna sinkt zu boden nieder, 

ihr entgleiten schmerz und noth, 
und sie klagt und weint nicht wieder. 

der einsiedel war der tod. Lirau neu. ged. 302. 

ENTGLIEDEN, articulatim ditcerpere, deartuare, zerstückeln, 
DitrsRBACR 166*, entlieden, dimembrare. voc. theuL 1482 g5*> 
mhd. entliden, zeliden, nnl. ontledeo, nd. entleden (*. b. bei 
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Gefken 154): nim hüenre, die brdt niht tolle gar, entlide 
die zu morseln und lag sie sieden, von guter sp. 30 ; 

ich bin elendiglich verstümmelt und entgliedet. Schottil. 
ENTGLIEDERN, dasselbe . Stieler 670, entglideren. Maa« 
ler 104*: 

dein stamm musz untergeha 
entgiiedert und verhöhnt, was willstu langer stehn! 

Grtphius 1, 47 i 
die so viel verworrenes ersonnen, 
als kein Machiavell genung entgliedern kan. 

Cur. Grtphius poet . i odld. 2, 128. 

ENTGL1EDERUNG, f. concisio, dissectio, laccratio: gold 
sei eine entgliderung und brechung der lugenden. Reinike . 
Rost. 1650 s. 169; die partiale Zerstörung seiner animalischen 
nutur heiszt enlgliederung oder Verstümmelung. Kant 5, 250. 
ENTGLlEDüNG, f dasselbe . Maaler 104*: 

man hat und ist gejagt, was mag erhalten sein! 
entgliedung, misverstand und huilenpein. Schottel. 

ENTGLIMMEN, gliscere, incendi, nnl. ont^Jimmen: 

mein eis entglimmt von deinen keuschen Dämmen. 

Lohenst. ibrah. 4; 

jetzt aber ist durch gottes glut 
ein neues htmmeUlicht entglommen. 

Cur. Grtphius poei. wäldcr 1, 190; 
st. st! ich höre stimmen, 
er stimmt, er spielet schon, 
o hört doch nur den schmeichlerischen ton, 
von welchem herz und leib entglimmen! Günther 346; 
bet diesen opferherd wird nun dein biid gebracht, 
es mit vergiszmeinnicht und ehretipreis zu schmucken, 
die liebe musz darauf ^emglomne Kuhlen streun. 647; 
kaum vom tage bestrahlt, lallts kind von ihm schon, 
und entglimmender sonnen 

her, erlöschender, nennt ihn vor gott. Klopstock 1,119; 
sonst eniglomm uns auch woi etwas wie licht, doch wars 
kaum noch sichtbare dammeruug. 7,41; 
noch wars mitternacbt, und schon 
riefon sie am meer mit tausend stimmen 
ihrer feuer gottheit zu entglimmen. Sturz 2, 287; 
da wo in sanften westen 

des baumes blute schwimmt, 
wo kaum belaubten a-teu 

ein sonnenstral entglimmt. Tiiomsen in Voss m usenalm. 

1777 *.95; 

blumicht mögen die auen blühen, 
entglommner junge rosen glühen. Fr. Müller i, 209; 
des hohen Pharus trübe leucht entglimmt 
atu schrolTen vorgebirg im abenddufl. Matthisson 166; 
nun ist entglommen 
des frühlings gegen. Rdckert 2U; 
ich bebe dann, entglimme 
von allzu rascher glut. Platen 13; 
ist endlich entglommen 
der heisze streit, 
mein schwer!, und gekommen 

ist deine zeit. Lenau neuere ged. 269; 
so sprechend wendet er sich um und kehrt 
die äugen rtugs, von zorn und wut entglommen. 

Grips Bojardo 2, 24,56; 

nicht anders (als durch springen in die ßui) könnt er .rettung 

mehr bekommen, 

denn alles, bis aufs liemd, war schon entglommen. 3, 1, 20; 

als er dies wort und diese schmach vernimmt, 

da kann der jungling sich nicht mehr bezwingen, 

sein ganzes herz, sein angesicht entglimmt, 

und funken sieht man aus den äugen springen. 3,5,53; 

er sah nach der morgenröthe des Vollmonds, die über St. 
Lüne entglimmte. J. P. Hesp. 2, 80 ; auf diesem wege begegnen 
wir der vermuthung, dasz der brand von Persepolis nicht 
tlosz aus einer rohen, absurden völlerei entglommen sei. 
Göthe 6, 98. 

ENTGLITSCHEN, verstärktes entgleiten: wenn dir dein 
leben in bosbeit entglitschet, pers. baumg. 9,17; 

doch Hüons gutes glück entglitscht dem todesstreich. 

Oberon 1,59; 

der schlaffen hand entglitschen schwer! und spar. 5, 67. 
s. glitschen. 

ENTGLÜCKEN, affligere, perdere, gegensatz von beglücken: 

wie dein gerechter zorn entglücket 

des aufgeblasnen feinds gemüt. Wecrherlin 368 ; 

in ewres Unglücks finstren nacht 

befind ich doppelt mich entglücket. 543. 

ENTGLÜHEN, incandescere, incalescere, anfangen zu glühen, 
nnl, ontgloeijen: 

der geuszt ins feuer 01, flut auf entglühte steine. 

Louens tun Ibrah. 45, 519; 


und wie die wehenden locken ihm Sogen, die wang ihm 

enigluhte, 

tank er vor Jesus Christus, dem weltbeherscber, zur erde. 

Messias 16,96; 

mein herz entglühet. berschend and ungestüm 
bebt mir die freude durch mein gebein dahin. 

Klopstock 1,16; 
als ihm die rötbe für sie 
schon entglühte. 2,58; 

sie (die moosrosen) entglühen lieblicher, als der Schwestern 
blühendster husch, duften süszern geruch. 2, 61 ; 
es entglüht schon in euren landen die asche, 
wird von erwachenden funken schon rotb. 2,127; 

lasz mich nicht davon reden, ich möchte zu sehr von gram 
und von zorn entglühn. 10,218; 

da sah den jungling eine muse blühen, 
gewann ihn lieh, gosz in sein weiches herz 
gefuhi, bei ihren choreu zu entglühen. Götter 1,3; 
was ist dir! du entglühst und schrecklich rollt dein blick! 

2, 445 ; 

die nonne voll von welscher wut 
entglüht in ihrem mute, 
und sann auf nichts als dolch und biut 
und träumte nur von blute. Hölty 43; 
der alpen schnee entglüht in hoher luft, 

Geneva mahlt sich in der üuten Spiegel. Matthisson 110; 
selbst die Sehnsucht, die erkaltet, 
die ersiorben war, entgluhi. Uürgkr 1*; 
sein herz entglüht für eine neue lugend. Schiller 265*; 
wie sie staunen, von nie empfundenen gefühlen entglühen 
werden. 3i7 k ; das mädchen entglühele hochrotli. J. P. 
Kalzenb. 1, 9. 

ENTGÖNNEN, s . entgünnen. 

ENTGÖTTERN, spoltare divina dignitate : 

durch diese wirst du nun, elender tropf, entgöttert, 
und wie ein schnöder stumpf zerspalten und zerschmettert. 

Chr. Grtphius 1, 90; 

wir wünschten aus wahrer wolmeinenheit gegen das beste 
der menschheit nichts weniger, als dasz es jemals einem 
Sokrates gelingen möchte, den Amor völlig zu entgöttern, 
ihn seiner schwingen zu berauben und aus der liebe eine 
blosze regelmiiszige Stillung eines physischen bedürfnisses zu 
machen. Wieland 2,205 ; 

emgotiert schleicht im hnin, am rosenbach, 

der niu.sengoit den Schäferinnen nach. 5, 187 ; 

ich bin dein sohn-, du wolltest ja 

dich mir zu lieb entgöttern. Blunaukrs Äeneis 1,155; 

fühllos selbst für ihres Künstlers ehre 

dient sie Knechtisch dem gesetz der schwere, 

die entgotterte oatur. Schiller 22*; 

doch so lang es (das her^) pocht, soll ringen 

nach dem höchsten jeder schlag. 

meinen heilgen kranz entblatteru, 

meine gottin mir entgöttern, 

welche macht die das vermag? A.W. Schlegel im musenalm. 

1796 #. 117; 

der himmel ist Öde, 

ein blauer kirchhof, entgölten und stumm. 

Heine romanzero s. 125. 

ENTGÖTTERUNG, f. 

auf dem Öia in den flammen 
büs,zt er die entgOtterung. Tiedge. 

ENTGOTTESDIENSTEN, cultu divino spoliare: wir traten 
in die ktrehe. der castellan, wie man ihn wol in diesem 
entgottesdiensteten zauberpalaste nennen dürfte, schickte sich 
an die ihm scharf empfohlene pflieüt zu erfüllen. Göthe 
28, 220. 

ENTGÖTTLICHEN. Göttinger gel. anz. 1841 s. 279. 
ENTGRABEN, fodere: und wie des corrosifs art ist, friszt 
es umb sich in die weite und entgräbt zwischen haut und 
fleisch böle hinein. Paracelsus chir. sehr. S61 k ; sie müssen 
sie (die kinder) doch alle mit besängnus begraben lassen, 
oder man entgräbt sie aus dem geweichten ( aus der ge¬ 
weihten erde). Fischart bienenk. 168*; 

klaogst du auf marraor, o münze, die tief den ruinen der 

landmann 

schwarz und gepräglos entgräbt, nicht in den hallen dei 
markts! Matthisson 261. 


pass. K. 431, 76 steht entgraben fir entwenden. 

ENTGRÄTEN, exossare piscem, dem fisch die gräten aus¬ 
nehmen, nnl. ontgraten; exosso, ich entgrät. Albbrüs; 

leicht und entgrätet durebflos* die weisien kiippen der tähne 
der goldbarsch, argus und thun mit der antiken muräne 
auf süszen mundwein des persischen chans. Taumel 5,465. 

ENTGRENZEN, sich, fines egredi, über die grenze schreiten : 


mit der siege zahl entgrenzet 
sich die wuth noch mehr zu siegen. 


Wieland 32,141 
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ENTGRIMMEN, incendi ira, vgl . ergrimmen; 
doch unter gei»t entglimmt. Grtpiiu« 1,13. 

ENTGRÖBEN, exasciare, aus dm groben hauen, arbeiten, 
verfeinern . Sti&ler 706, kldrer machen, Radlein 240* ; ist zu 
besorgen, sie seien noch nicht so fern entgröbet. Luther 
3,3®*; er musz uns also entgröben, er musz gar grobe est 
und spene von uns weg bawen. Luthers tischr. 46*. 

ENTGRÖBERN, dasselbe, gebildet wie vergröbern. 

ENTGRÖBUNG, f. exasctalw: das ist die hübsche ent- 
gröbung. Luther 3,40*; und ertichten allhie entgröbung, 
studierung, Verwunderung, langweil. 3, 61*; diese prophelen 
gaukeln daher mit irer lebendigen 6timme vom himmel, mit 
der entgröbung, besprengung, tödtuog uod dergleichen schwül¬ 
stigen wort, die sie selbst nie verstanden haben, br. 2, 576; 
«s ist nu zu ernst worden, was wir zuvor von der ent¬ 
gröbung, langweil und Verwunderung gescherzt haben. Lu¬ 
ther 2,527*. br. 2, 667; enthusiastische entzuckung und ent¬ 
gröbung. eselkönig 164. 

ENTGRÜNDEN, (undamento privare, als grundlos darstelleii: 
durch dise wort war bald emgründet 
des Rheins angst, so allein erdicht. Wickhirlin 348. 

ENTGRÜNEN, 1) transitiv viriditate spoliare, vgl. nnl. 
ontgroenen: 

wild, gärten, berg und thal enigrüoet und entlaubet. 

WKCKHERLiN 788. 

2) intransitiv virescere, virere, grünen, vgl. nnl. ontgroeijen : 
wiethe braunen keime 
halb entgrünt sich blähn. Voss 5, 228; 
hier wandelte nimmer der ödem des mais, 
hier wiegt sich kein vogel auf duftendem reis, 
nur moos und flechten entgrünen 
den wilden ruineu. Matthisson 103 (172); 

man erstaunt ihrem schwarzen rücken den freudigsten wuchs 
des öles, des weines, de9 obstes entgrünen zu sehen. Stol- 
BERG 9, 242. 

ENTGÜNNEN, invidere, misgönnen, nnl. ontgunnen, gleich¬ 
viel mit enlbüunen oder empünnen, dessen praesens enipan 
oben sp. 420 angciogcn wurde; nicht anders sollte das prae¬ 
sens von entgünnen entgan, wie von gönnen, gönnen gan 
lauten, die regel dieser anomalic hat sich aber nhd. zersetzt 
und wie man von gönnen ein praes. gönnt bildet, ist auch 
für entgan entgönnt eingedrungen, in Keisersbercs sch. der 
peniteni 118* begegnet sogar entgünden für entgünnen : da 
wirt aber nit sein weder neid noch hasz, kainer wirt dem 
andern entgünden seiner ecr, ob er schon über in ist, als 
man dann tut im irdischen tanz, da der underst entgünt 
dem obersten seiner eern. dies engunden, entgünden ver¬ 
zeichnet auch UfEFENBACH 306*. 

ENTGURGELN, jugulare, die kehle würgen oder abschneiden : 
dasz er sich weder erhenkt noch entgurgelt hatte. Musaeus 
4,156; das schaf ist einer menge kratikheiten und einem 
frühen tode unterworfen, auch wenn das messer des Schläch¬ 
ters es nicht entgurgelte. hannov. mag. 1844 s. 336. 

ENTGÜRTEN, discingere , recingere , losgürlen , a/td. ingur- 
tan (Graff 4, 254) , mhd. engürten (wb. 1 , 593*), nnl. ontgor- 
den, den gürtel oder gurt auftbun. Maaler 104*, den gürtel 
lösen: wo ein gotshuswib einen frien man nimpt, alsbald 
sich der entgurtet und zu der frowen leit, so bat er sin 
friheit verlorn. weisth. 3, 740 ; 

die schlingen binde los, 

entgürte deinen leib, der linke fusz sei blosz! Grtphiu« 1,58 ; 

kommt, lieber herr, nach dieser langen fahrt 

schmeckt ruhe süsz, laszt hurtig euch entglitten. Oberon 3, 55; 

ha! im alten Stuhl entgurtet 

dehnt man sich, mit trank bewirtet. Voss 5, 249; 

ontgürtet, ahndungslos stieg er ins bad. Gottir 2, 9; 

dann entgüren die krieger das schwert. Stoliiig 4, 147 ; 

sie selbst und ihre langst entnervten, 

weibisch entgürteten Dsehingiskone. Platin 117*; 

und so eolgitrtet, Casca, wie ihr seht, 

heb ich die brüst dem donnerkeil entblöszt, 

and ihus unbraced, Casca, as vou see, 

have bared my bosom to tbe ifiunderstone. J. Caesar 1,3. 

ENTGÜTERN, spoliare bonis, exheredare, nnl. ontgoeden : 

soll ich, um dass der mood ihn neunmal mehr beschienen, 

entgütert von ihm gehn und als leibeigen dienen f Grtphius 1,297. 

ENTHAAREN, nudare pilis, nnl. ontharen: der enthärte 
Samson. Logau 3, 66, 52 ; 

enthaarte, nackte haut. Brockrs 7, 650; 

der wolf umhalset ihn uod als er hurtig trabt. 

siebt or das hundes hals «ntfaaart und abgeschabt. 

ÜA6IDOIN 2, 26. 


ENTHABEN, wie enthalten, 

1) sustentare, erhallen, unterhalten: aber in demselben tag 
gib im den loa seiner arbeit vor dem nndergang der sunnen, 
wann er ist arm und von dem Ion enthabt er sein sei. 
5 Mos. 24,15 nach der bibel von 1483, 95* ( vulg . quia pauper 
est, et ex eo sustentat animam suam, bei Luther denn er 
ist dürftig und erhält seine seele damit). 

2) sich enthaben, abstinere: lä dicb genuegen, Margareta, 
da& du mir £etän häst, enthabe dich von mir! Diemers beitr. 
1,126; o muter, eg ist mir ein grögew pAn, dag ich mich 
sö lange zeit sol enthaben von dem priester. gesta Rom. K. 
116. beide stellen sind noch aus dem 14 jh., später sog man 
vor sich enthalten, vgl. Schneller 2,135. 

ENTHAFTEN, e custodia dimitlere, aus der haß entlassen. 

ENTHAFTUNG, f. loslassung. 

ENTHÄKELN, diffibulare. Stieler 731. 

ENTHALFTERN, capislro liberare , engl, unhalter, nnl. ont- 
halsteren: weit die vereinigte Niederlande sich aus dem ge¬ 
horsam der hispanischen künige eben damal entbalflert 
Simpl . Vogelnest 2,11. 

ENTHALLEN, resonare: 

den satten rindern 

selten nur enlhallt das geglock sin halse. 

Lenau ( abendbilder ). 

ENTHALSEN, decollare, ahd. inthalson, mhd. enthalsen, 
nnl. ontbalzen. in Mogleins Verdeutschung des Valerius Max., 
abgefasit 1369 und gedr. Augsb. 1489 : da liesz die gemein 
den ganzen rat enthalsen. 50*; er liesz in dennoebt ver¬ 
urteilen und enthalsen. 79*; 

verurlheiit und enthalst vor seinem erbpallast. 

Grtphius 1, 261; 

ob Mariamnen wir enthalsen oder nicht, 

was geht ihn dieses an 1 Hallmann Mariamne 87; 

wie die palanken er am ersten überstiegen 

und wie viel Türken schon von ihm enthniset liegen. 

Günther 405; 

so schied sich Heinrich vm von Catharmen von Aragonien 
seiner Schwägerin blosz auf antrieb seines zarten gewissen«, 
ob er gleich mit dessen völliger Zustimmung zwo nachfol- 
gerinnen derselben einer angeblichen liebele! halben enthal¬ 
sen liesz. Musaus volksm. 1,87. 

ENTHALSKRAUSEN, collan nudare: 

von meinem ehrenmann blieb, wenn er blank und bar, 

eutsiaatsperrückt, enthalskraust, ausgewindelt 

aus seinem groszen amtstalar, 

vom baupt bis auf den fusz enlschindelt, 

vor mir erschien, blieb, sag ich, blank und bar 

so wenig, dasz es kaum der rede würdig war. Bürger 106 k . 

ENTHALSUNG, f. decollalio, enthauptung: bei enthalsung 
des Boetii. Hallmanns Theodorich vorr. 

ENTHALT, m. in schwankender bedcutung, 

1) aufenthalt, verbleiben, wohnung: sit dem mäle dag got 
ein wär lieht ist unde der s£le ein enthalt und ir näher ist, 
denne diu sele ir selber st. Eckhart 84,8; si wil in ime 
enthalten werden, ir leben stät an ime. got hät einen ent¬ 
halt, ein bltbea in stnem wesenne unde dd von ist kein 
rät. .. eg muog alleg hin. 86, 36 ; nachdem sich vilfeltig be¬ 
gibt, dasz mutwillige person die leut wider recht und bil- 
licbeit betröben, entweichen und ausztretten, und sieb an 
end und zu solchen leuten thun, da mutwillige beschediger 
enthalt, hilf, fürschub und beistand finden. Carolina art. 128 ; 
dasz die person keinen gewissen ansesz noch enthalt hett. 
Frankf. reform, I. 12, 14, vgl. Haltaus 326; 

ein «meist in dem winter kalt 

uoder eim bäum het im enthalt. Waldis 1,84, 

auch herberg und enthalt verschaff Ringwalo laut. warh. 336 , 

denn die so in eim wilden wald 

in dem gebirg Iren enthalt 

stets han gehabt. Lobwasssr Joh. enth. E8; 

die weit iat dein enthalt, das kloster ist vor mich. 

Hofrannswaldau heldenbr. 35; 
zahllos «ind die enthalte der geister. Wiblanb 32, 302. 

2) anhalt, stütze, schütz, sustentaculum: er r&tet mir, dag 
ich mich läge an die gewaltige hanl gotes und dag ich läge 
allen enthalt der crAatüren. Ecrhart 457, 5; Maria häte einen 
grögen enthalt an einer gegenwürtikeit, des enbästu niht. 
458, 20; 

die vrucbtboum niht inthalt 

hauin von dem vroste. Jiroschin 175*; 

und bricht vom selben bäum ein «ft, 

der fiel hinab in brunnen bald, 

darauf die ameisz sucht enthalt. Waldis 1, 70; 
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frei auf gottes berat und enthalt. Luther 3, 209; da (Jona) 
allein auf gottes enthalt dabin feret ebenda ; brennen die 
vorstätte, dem feind allen vortheil und enthalt zu entwenden. 
Kirchhof mit. disc. 22; zimmerten sie von holz ein sparr- 
werk, stelleten solches auf die Stadtmauer und fülleten es 
mit ziegein aus. diesem diente das holzwerk zum enthalt, 
dasz das gebfiu nicht wankte. Heilmanns Thucydidet 269. 

3) unterhalt, Unterhaltung : teglichen enthalt und besserung 
der gebeue sollen die zehen Vorsteher beratschlagen, bestel¬ 
len und vollfüren lassen. Luther 2, 266*. 

4) last, Unterhaltung , aus der Vorstellung des wohnens ent¬ 
faltet sich die des behagens und der tust: sö sol der mensch 
war nemen, wä er sich selben minne und meine, in tuon und 
in lAn, in lust, in enthalt, in 6re, in Zartheit, in essen, in 
trinken, in ruowe, in gemach des libes. mysliker bei Haupt 
8. 463; es bezeugen die römischen geschichtschreiber, dasz 
auch die fürsten in deutschen landen iren enthelt (so) mit 
dem ackerbaw gehabt haben. Agricola spr. 154. 

5) anhalt, aufenthalt, verweilen, mora, was wieder an l reicht: 

o stolze quellen manigfalt, 
o feuchte brüst der erden’ 
bei stätem flieszen, ohn enthalt, 

soll gott gelobet werden. SpCe 166 (151). 

6) t nhalt, quod continetur, enthalten ist: die den enthalt 
der Sachen eigentlich bedeutende Wörter. Hofmannswaldau 
vorr .; und soviel sei auch anmerkungsweis von dem enthalt 
dieses sechsten capitels gedacht. Simpl. K. 58. 

Es ist ohne einsicht tn den vollen Zusammenhang einer 
stelle und den Sprachgebrauch ihres Verfassers schwer, jedes¬ 
mal den sinn des ausdrucks zu treffen, z. b. was heiszt bei -i 
Luther 3,22* der ganze enthalt des newen menschen? es 
folgt: der nicht lebt von dem brot, sondern von demselben 
wort gottes, also nach 3. man vergleiche die bedeutungen 
des verbums. 

ENTHALTEN, lenere, continere, relinere, suslenlare, absttnere, 
ahd. mangelnd, mhd. enhalten (wb. 1,62t'), nnl. onthouden. 

A. intransitiv halten, still hallen, stehen bleiben: 

mhd. zu dem kunige är sprach 

und zu dem volke ‘nu halt hie! 
ich wil riten und besähen, wie 
uns die meinen, die wir dort sehen’. 

‘da*; sol gar snelle geschehen' 
sprach daj volk, und öj enthielt. Ludwig 3454; 
hie mite enthielt ouch dirre degen. pass . K. 151,2; 
si enthielt aldd vur (vor der thür ). 403, 7G; 

‘der rihter enthaltet iu hie bi'. Mai 210, 39. 
diese Verwendung ist heute ungebräuchlich und wir setzen da¬ 
für das einfache halten, vgl. B, 8. 

B) transitiv, 

1) aufnehmen, beherbergen: 

der wirt der hinaht mich enthielt, tr. kr. 5135; 
jemanden gehausen, geherbergen oder enthalten, landfr. von 
152t. 7; soll keiner des andern feind gefährlicher weis ent¬ 
halten. reichsabsch. zu Speier 1526. 5; dasz keiner des an¬ 
dern unterthanen, so von ihrer Obrigkeit gewichen, enthal¬ 
ten soll, reichsabsch. von 1529.7; und saget im von meinet¬ 
wegen, das er mir die vier sün Aimons, meine feind, die 
er bei im, mir zuwider, enthelt und beherbergt, überant¬ 
worte. Aimon i 6*; Otgier, sprach der könig, es ist nit on, 
ich hab die vier süne Aimons enthalten, i 5*; gnedigster 
herr, entbietend dem könig Yon, das er ewere feind in sei¬ 
nem land nit enthalt. 15*; er danket der Arsace, dasz sie 
diese tag, die weil sie mit dem opferwerk umbgangen weren, 
sie ( die fremdlinge ) so freundlich unterschleift und enthalten. 
buch der liebe 215, 1; derselbe war so unordentlich mit 
fleischlichen werken, dasz er alle tag eine oder zwo frauwen 
in seinem haus enthielt. 288, 1 ; dem so thewer gelobten 
burgfrieden, niemands frembds aufzunehmen und zu ent¬ 
halten, abermals sehr schlecht nachkommen. Erpach gegen 
Löwenstein Werlheim s. 9. 

2) gefangen, fett halten: das einer den andern in seinem 
gefängnus enthält, reichsabsch . 1512,6; wenn er dann schon 
in zehen gefeDgnussen enthalten würd. Aimon q; das der- 
»elbig mishandler vom profosen angenommen, enthalten und 
«einem verschulden nach gestrafet werde. Fronsperc 1,95*; 
und in haft und gefengnus etliche wochen enthalten worden. 
Urfehde des Henne Möller von Bruderdiepach a. 1555; das 
er in kainer ewigen fenknus solte enthalten werden. Lanz 
Barl 5 «. 432. 486; ich hätte nichts darnach gefragt, wann ich 


schon wieder aus dem pfarrhof gewesen wäre... allein der 
gute wein enthielte mich daselbsten. Simplic. Vogelnest 1,7 s. 264. 

3) Sachen aufbewahren: das ir wollet dieselben büchlin 
oder dieselben predigt allenthalben mit fleisz zusamen brin¬ 
gen und bei euch bis auf unsern weitern befehl enthalten. 
Luther 1,214*; die Venediger haben allda zwei gewerbbeuser, 
die Genueser eins, darin sie ir guter enthalten. Frank wellb. 18*. 

4) bewahren , schützen, erhallen: want wi nicht eine stunde 
lank wesen mögen noch leven mochten, entholde he uns 
nicht spiegel des glaubens von 1472 bei Gefken 9t; und sol 
sie brueben als nieswurz, die enthaltet einen menschen von 
groszem schaden. Kbisersberg s. d. m. 23*; denn der gott¬ 
losen arm wird zubrechen, aber der herr enthelt die ge¬ 
rechten. ps. 37,17; tröste mich wider mit deiner hülfe und 
der freidige geist enthalte mich. 51,14; niemand euthielt 
mich. Es. 63, 5; darumb die demut allein enthelt auch die 
in gnaden leben. Luther 1, 85*; das dich bisher gott ent¬ 
halten bat und nicht mit Dathan und Abyron bat versinken 
lassen. 3,192*; gott enthelt dich, du wirst nicht versinken. 
3, 292. br. 2,71; aber das, nicht allein hilft er inen, son¬ 
dern enthelt sie auch, das sie eraus körnen. 3, 296*; aber 
es ehthelt und schützet in nichts, denn gottes wort. 4,171*; 

der du bist dem vater gleich, 

für hinaus den sieg im fleisch, 

das dein ewig gotts gewah 

in uns das krank fleisch enthalt. 8, 357*; 

die jugend wol dürf strenges enthaltens. br. 5, 280; je so 
ligt die spis näher an das leben zu enthalten, dan das gelt. 
Zwingli 1,8; welchen tod ich mir oft gewünscht bette, wo 
nit die hofnung, das wir beide mit der zeit glücklich und 
vernüget mit einander lehen werden mögen, mich enthielte. 
Amadis 264; das uns und alles d3s, das da lebet, enthält 
bei dem leben. Paracelsus 1,7*; was zum tod ist, under- 
stande dich nicht zu enthalten beim leben, chir. sehr, s . 1 ; 
herr tröste, tröste mich. 

enthalte du mich herr, so bin enthalten ich. Flsming 21; 
enthalte mich in diesen trüben Zeiten. 284. 

5) unterhalten , nähren: legt disen man in den kerker und 
enthalt in mit dem brot des trübsals und mit dem wasser 
der angst, unz das ich wider kere in frid (et sustentate eum 
cum pane tribulationis, bei Luther und speiset in), l kön. 
22,27 in der bibel von 1483, 169*; das die waislin enthalten 
würden bis die mutter wider mücht zu einer ehrlichen hei- 
rat komen. Luther 8,173*; sintemal kein sold vorhanden ist, 
damit man prediger enthalte, br. 2, 381; ihr wisset, das un¬ 
sere leib müssen ein enthalten haben, das ist ein fürung, 
durch welche sie enthalten werden und genehrt. Paracelsus 
1,9*; sie (dieFriesen) enthalten das feurmit leimigen, bichigen 
wasen und dörren kükat, dabei sie kochen und sich in der 
kelte aufenthalten. Frank wellb. 60*; von des königes Un¬ 
kosten enthalten werden. Argenis 1, 469. auch mit dem sinn 
von unterhalten, enlretcnir, belustigen (vgl. enthalt 4): er 
enthielt ihn mit gespräch. Argenis 1, 659 ; mit hochanschn- 
Iichen reden. 2,239. 

6) abhalten, zurückhalten, was sich mit bewahren unter 4 
berühren kann: die trähern, die er enthalten hat vor den 
menschen. Keisersberg troslsp. m.; gelobt sei der herr, der 
seinen knecht (d. *. mich ) enthalten hat für dem übel. 
1 Sam. 25, 39 ; enthielt sie für allen umbher. 2 chron. 32,22 : 
so hütet euch nu für dem schedlicben lestern und enthaltet 
die Zungen für dem fluchen, weish. Sal. 1, tl; aus dem auch 
abzunemen, das man der kireben und klöstern die einkomen 
enthalten und abziehen würde. Luther 2,5*; das ire frucht 
gesegnet ist, nemlich für dem fluch enthalten, der über alle 
kinder Heve gehet. 2,188* ; also sol man die weiber vom 
schmuck enthalten und reiszen, dieweil sie sonst dazu ge¬ 
neigt sind. 2, 356* ; deshalb enthielt er sein volk in der 
Wagenburg und wolt sie nit streiten lassen. Livius von Schöf- 
ferlin 69* und sonst oft ; in Stetten frid zu machen und sie 
für aufrür und allem anlauf zu enthalten. Frank weltb. 66* ; 
sein hand enthalten und nit schlahen. Maaler 104* ; si mag 
iren zom nit enthalten, iram suam non capit, was an die 
folgende siebente bedeutung mahnt; 

mein sinn ist nicht dahin gericht, 

das ich solt strafen also bald, 

denn ich die straf an vtln enthalt. Sciadr tat. 1,156: 

und sein schwert von dem b)3t enthalt Schmklil David 8*; 

von denen, deren herx geöblet, 

enthaltet ewre hand. WiciaaauN 232; 

o enthalte vom blut meine bände. Göth* 9, 25; 

35 * 
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nun tein der geheimen Schreiberei arten so vielerlei) dass 
unmöglich alle zu beschreiben y teils auch ingemein zu ent¬ 
decken nicht räthlich, sondern werden dem vaterlande, aufn 
Doihfall, io der feder nicht unbillich enthalten. Butichiy 
Palm. 20. 

7) in sich halten, fassen, capere, eine heutzutage Übliche 
bedeutung: der thaler enthält dreiszig groseben; das fasz 
enthält drei eiraer, der sack zwei scheffel; das buch enthält 
hundert blütter; die fabel enthält drei lehren, enthalten 
sein, contineri: meine ganze baarschaft war in der kiste ent¬ 
halten; man weisz nicht, was in der Zuschrift enthalten ist. 

g) selten ist einem enthalten « Vorhalten, exprobrare: 
es were eweres amptes dasz ir dieses dem könige enthieltet. 
Argenis 1,151. mhd. aber hiesz auch ‘dem orse enthalten’ 
es anhallen, z. b. Wk. 58,1, voraus sich das inlr. enthalten 
unter A entwickeln konnte. 

C) reflexiv. 

1) sich enthalten, das heutige sich auftialten, vgl. enthalt 1: 

do gedacht ich, ich will in das (holz) 

ein weil spazieren und schauen suchen 

unter masalter, eichen und bagenpueben, 

dieselben geben schauen vil, 

dnrunter ich mich enthalten wil 

vor der sunne und dem stern (heizten gestim), 

ob ich mich ir beider mocht erwern. fasln. 1417, 

wo in enthalten zugleich auch die Vorstellung des Schulzens, bei - 
gens, versteckens liegt ; es kam aber eine thewrung in das land. 
da zog Abram hinab in Egypten, das er sich daselbs als ein 
fremhdling enthielte. 1 Mos. 12,10; und wil des tages ein sonders 
thun mit dem lande Gosen, da sich mein volk entfielt. 2 Mos. 
8,22; die heubtleutc, so auf dem felde sich enthielten. Jer. 
40,7; sampt alle den heubtleuten, so auf dem felde sich 
enthalten hatten. 40,13; da zuvor kein mensch war, noch 
sich enthalten konte. Judith 5,12; denn zu seiner zeit gab 
gott glück durch seine hende, das die beiden aus unserra 
lande und von Jerusalem und aus der bürg vertrieben wur¬ 
den, darauf sie sich enthielten. 1 Macc. 14,36; aber Judas 
Maccabeus machte sich davon mit neun briidern in die Wild¬ 
nis und enthielt sich da. 2 Macc. 5,27; da aber Nicanor 
höret, das Judas mit den seinen in Samarien sich enthielt. 
15 , 1 ; und als sie hinein kamen, stiegen sie auf den söller, 
da denn sich enthielten (vulg. ubi manebant) Petrus und 
Jacobus. apoxtely. 1,13; alle heiden vermögen nicht gen Je¬ 
rusalem zu kommen oder unter dem kleinen häufen der 
jüden sich enthalten. Luther 5,126*; und redet von den 
falschen lerern und abgöttischen priestern, so hin und wie¬ 
der im lande sich enthielten. 6,150*; als ich zu Wartburg 
mich enthielt, lischredtn 206*; das er ein zeitlang zu Tübin¬ 
gen sich enthalten sol, da 6er gesunde luft und rein getrank 
ist. Melanchtho» an Alürechl ed. Faber ep. 7; es ist aber 
dise schedliche seuche weit eingerissen und hat sich eine 
lange zeit in der christlichen kirchen enthalten. Melauch- 
thoh im corp. doclr. ehr. 1013; sich an eim ort enthalten, 
daselbst beleihen und nit dannen zieheo. Maaler 104*; und 
soll ich ein heid werden, auch all mein tag in Africa mich 
enthalten. Aimon yl*; so wil ich erstlich wissen, wo her ir 
koment und wo ir euch enthaltend z4*; und wolt mich 
gern ein zeitlang bei euch enthalten und euch etlicher Sachen 
rat« fragen. Gatmy 292; daselbst enthielten wir uns die 
nacht. H. Stade» C 3; wo wermut wechst, kan sich keine 
schlang enthalten. Tabebnaexontanus s. 12; Winterszeit ent¬ 
halten sie sich in den tiefineo. Forer fischb. 25*; also hat 
der keiser den herzog Ernsten und graf Welfen vertriben, 
die enthielten sich in festen Üuchlhiiseren im Schwarzwald. 
TfcitDDi 1, tl; er hat sich ein zeitlang bei seiner mutter zu 
Ascalon enthalten. Reiszker Jcrus. 2,75*; alsdann so fliehen 
sie zu dieser weiherbrücken und enthalten sich darauf. 
• Frohseirg. kriegsb. 3,146*; Hildesheim, da sich viel adels 
immerdar enthaltet. Kircrhof wendunm. 69* ; dasz dem armen 
berzogen schwerlich ein einige statt, in dero er sich ent¬ 
halten möchte, uberig gelassen ward, bienenk. 132*; 

denn da der feufer, wie ein wild, 

•ich in der Wüstenei enthielt. Lobwakir Joh. enlh. D4; 
schauet, wo er nich enthält 
unser etter freund, 
ob er schiftfei oder wachet, 
ob er weinet oder lachet. Fti«r»»43; 
immer fragten wir nach neuem, weil sich krieg bei uns ent¬ 
halten, 

nun der krieg von uns entwichen, fragen wir sieu nach dem 

alten. Losav 3,48,52; 


der Eiiser feld, 

da sich die reine schaar der seelen itzt enthält. 

HoFiAKftfWALDAC getr. sch. 53; 
dabin, da mutt du nun vor den verliebten kommen 
und da verborgen dich enthalten. 88; 

. . . den wolf, der sich allhier enthält. 109; 

nebenst andern bedienten enthielt sich auch in seinem hofe 
Eginhard, heldenbr. l; &o dasz dergleichen schnapphanen die 
grosze Schönheit der rittmeisterin, die sich bei ihnen ent¬ 
hielte, untereinander zu rühmen wüsten. Simpl. 2,130; in 
welcher Jungfer und dero Schwestern gesellschaft ich mich 
gute zeit bei einem hofe enthalten. Butscuky kamt. 859 ; 
seit a. 834 enthielt sich Lotharius mebrentheils in Italien, 
erschien auch nicht auf dem reichstage wegen krankbeit. 
Haun 1,169; Adalgisus muste nach Corsica fliehen und sich 
eine zeitlang daselbst enthalten (ibique ad tempus latuit). 

1, 200; in den letzten Jahren seines lebens enthielte sich 
Otto mehrentheits in Italiea und gab die teutschen provinzen 
beinahe preis. 2,145; 

während Geron sich 
zu Maloank enthielt. Wiblakd 18,39; 

(wo) ein guter aller ritter sich enthielt. 18, 47. 
vgl. aufenthalten und aufhalteo. 

2) sich unterhalten, nähren : der mensfch isset, das er sich 
mag enthalten und arbeiten. Keisersb. sieben schwert; machte 
sich davon in die wildnis und das gebirge und enthielt sich 
da von den kräutern. 2 Macc. 5, 27; die apostel sollen essen, 
auf das sie sich enthalten und stark werden. Luther 4, 291*; 
diesen zoll theilen sie ausz zu irem eignen nutz sich zu ent¬ 
halten und zu den opfern des tempels. Frank wellb. 10*; 

nur von der luft enthielten sich. Ringwald tr. Eckli. E4\ 

3 ) sich erhalten, grenzt nah an die vorige bedeulung und 
fällt fast mit ihr zusammen: damit dieselbe räth sich uns 
und dem heil, reich desto ehrlicher enthalten mögen, reicht- 
absch. von 1512. 5,10; indes enthalt uns dein wort. Jer. 15,16; 
und hell sich nicht am beubt, aus welchem der ganze leib 
durch die gelenk und fugen Handreichung empfehet, und sich 
aneinander enthelt und also wechst in eine grüsze die gott 
gibt. Luther 2, 111*; ewiger got, was thu ich nu, ich sehen 
das wir die leng nit erharren und uns enthalten mögent. 
Aimon yl; darum rnogent sie ( die belagerten ) sich nit lang 
enthalten. x2* (heute sagt man ‘halten’); sich auf ihre weise 
enthalten und behelfen müssen. H. Stade», vorr. von Dryan- 
der B 2*. 

4) sich an etwas hallen, stützen, aufrecht erhalten, vgl. ent¬ 
halt 2: Gabi iotto den Orwin mit solcher macht träfe, dasz er 
in des ersten ritts zu boden gerannt bette, wo er nit von 
ungescliicht wegen sich an einem, so neben im rannt, ent¬ 
halten hett, also er sieh in groszem zorn auf seinem hengst 
enthielt, buch der hebe 243, 1; 

die m8gd enthielt sich kaum daselb, 

es fehlt nicht viel, dasz sie so schier 

auch in den bach gefallen wer. Wolgerut 2, 399; 

er dennoch den Galaor mit solcher Sterke erreichet, dasz er 
mit aller gewalt die band auf die erden setzet und sich ent¬ 
halten must. Amadis 126; doch befand er sich dermaszen voll 
bluts und mit fiiszen gewalkt, dasz er sich kümmerlich auf 
den beinen enthalten kont. 134; und den ersten streich ver¬ 
setzt er im also auf den heim, dasz er sich mit den henden 
auf dem boden enthalten must. 150. 

5) sich enthalten, abstinere, st conlinm, woßr heute oft 
bloszes sich halten, 

«) ohne Casus, parcere, lemperare, sich mäszigen, maszgen. 
Maaler 104*: da kund sich Joseph nicht lenger enthalten. 
iMos. 45,1; da aber die königin sähe alle Weisheit Salomo, 
.... kund sie sich nicht mehr enthalten. 1 kön. 10,5; ward 
er voll zorns über Mardachai, aber er enthielt sich. Esther 
5,10; ich schweige wol eine zeitlang und bin still und ent¬ 
halte mich. Es. 42,14; musz ich auch noch weinen im fünften 
monden und mich enthalten, wie ich solch« getban habe 
nu etlicbe^jar? Zachar. 7,3; enthaltet euch hie und wachet 
(peivatre aide %al yQTjyoQelre, vulg. sustinete hic et vigilate). 
Marc. 14, 34 ; so sie aber sich nicht enthalten, so lasz sie 
freien, golh . i|> jabai ni gahabaina sik, liugandau, vulg. quodsi 
non se contineant, nubant l Cor. 7, 9; da das Cnemon horte, 
konte er «ich kaum enthalten, buch der liebe 199,1 ; der ritter, 
sobald er die wort verstanden hett, mocht er sich nimmer 
enthalten, von stund an sein schwert zacket. 256,4; können 
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sie sich nicht enthalten und steif darauf bestehn. Fronsp. 

3 143 *; ich kann mich kaum enthalten, vix me contineo. 
Maaler 104*; 

«nracb zu dem gselJeo, hör was du thust, 
ein wenig dich enthalten must, 
ich hab zu thun jetzund mit ieuten. 

Walüis 4,63. bl. 281*; 

jedoch warnet er sein gemabl, das sie sich etwas enthielte 
(schonte), weil sie nahe auf dem zii gienge. Garg. 82*. 

b) mit einem folgenden abhängigen satz: aber wann ich 
bedenk ir gebet, mag ich armer mich nit enthalten, das ich 
nit wein. Tercnz 1499.154* ( üccyra ); wil ich mich dir zu gut 
enthalten, das du nicht ausgerottet werdest. Es. 48,9 ; darumb 
enthielt er sieb, das er nichts redet. 4imonk4*; ihn so zuch- I 
tiglicben auf sein brust traf, dasz sich Wernhart kaum ent¬ 
halten moebt, dasz er nit von seinem gaul fallen tliet. Galmy 
125; 

so enthalt dich, ob du fliehest, 

dasz du nicht zurücke sihes:. Logad 1, 87, 60; 

und ich enthalte mich noch kaum, 

dasz ich dein lob von neuem zeige. Hagedorn 3, 132; 

ich kann mich nicht enthalten zu bemerken; er enthielt sich 
nicht ihr ins gesicht zu lachen. 

c ) mit dem geniliv: der sol sich weins und starks getrenks 
enthalten. 4 Mos. 6,3; aber wer kan sichs enthalten? Hiob 
4, 2 ; du aber, wenn du mit deiner braut in die kamer körnest, 
soltu drei tag dich ir enthalten und mit ir beten. Toi». 6,19; 
ich enthalte mich aber des (goth. ifi freioja). 2 Cor. 12, 6; 
dann sie waren als gar mud und ausgearbeit, das sie sich 
kümmerlich, auf iren schilten geleinet, fallens enthalten moch- 
tent. Aimon v2*; sich weinens enthalten, lacrimas teuere, 
sich des kriegs enthalten, armis nbstinere. Maaler 104*; hätte 
dieser schwarze sich nur eine nacht ihrer ( der sclaviu) ent¬ 
halten. pers . rosenth. t, 42; enthalte dich einer so unzeitigen 
bofTart. Weise kl. leute 318 ; gab zu bedenken, dasz für einen 
mann in gewissen jahren das sicherste kosmetische mittel sei, 
sich des schönen geschlechts zu enthalten. Güthe 22, 109 ; 
auch enthielt ich mich von dieser zeit an alles neueren, ge- 
nusz und beurtheilung jüngeren gemüthern und geistern über¬ 
lassend, denen solche beeren, die mir nicht mehr munden 
wollten, noch schmackhaft sein konnten. 32, 176; Pulci, dem 
man den köpf abschlug, weil er sich seiner eignen tochter 
nicht enthielt. 34, 88. ungewöhnlich steht der acc. statt des 
gen.: aber die harfleebten und behengung des übrigen golds 
und perlen kann sich ein ehrlich fromb bider weib wol ent¬ 
halten. Agricola spr. G76. tilgt man hier das ‘sich’, so fällt 
dte redensart zu B, 6. 

d ) mit praeposilionen: von der jungfrau sich enthalten, 
wie vermag ers? Terenz 1499. 147* (Hecyra ); sage Aaron und 
seinen sönen, das sie sich enthalten von dem heiligen der 
linder Israel. 3 Mos. 22,2; wenn sich nur die knaben von 
weibern enthalten betten. 1 Sam. 2t, 4; das sie sich enthalten 
von unsauberkeit der abgötter und von hurerei und vom er¬ 
stickten und vom blut. apostelg. 15, 20.29; enthaltet euch 
von fleischlichen lüsten, welche wider die seelen streiten. 

1 Petr. 2 , 11 ; 

all frücht zu essen hab gewalt, 

vom bolz des wissen dich enthalt. Schwarzenberg 99, 2; 

dieselbigen haben sich von ihren weibern enthalten müssen. 
Melanchthon im corp. doctr. ehr. 195; enthalte dich von eige¬ 
nem lob. pers. baumg. 1, 13; die sich wegen des dienstes 
gottes von verbotenen dingen enthielten. 3,6; siehe zu und 
bemühe dich von Jeckerhaften speisen zu enthalten (wo ‘dich’ 
2 u beiden verben gehört). 6, 8; wie solten wir wol uns von 
dem verbotenen enthalten können? 10,2; nach Sahualeks 
meinung war der gröszte und beste aller Sultanen derjenige 
der sich alle tage seines Iebens vom wein enthielt. Wieland 
6,188 ; welche beide, als hauptpersonen, die klugbeit gehabt 
hatten sich von dem zuge zu enthalten. Götbf. 18,144; so 
sehr er sich von ihr zu enthalten strebte, so würde er doch, 
hätte er sich mit ihr in einer einsamen laube befunden, ihre 
liebkosungen nicht unerwiedert gelassen haben. 18,213; 

trugt ein härenes kleid auf bloszem leibe und hat schon 
lange von wildpret und tabtnem fleische sich gänzlich ent¬ 
halten. 40,12. 

* er W* *• enwsere) aber ir mflnliche sterk und kraft gwesen, sie 
betten sich vor dem tod nit melier enthalten (schützen) küonen. 
Atmong4‘; mit dem feil und leder des vihes si winters zeit 


bedeckt vor frost und kelt als in einer Stuben sich mögen 
enthalten. Frans wellt. 92*; er enthalt «ich tröffen lieh vor 
frümbdera gut, homo est alieni abstinentissimus . Maaler 104 *; 
sich vor fluchen und übelreden enthalten, malcdiäis abslinere. 
das. ; und sich fürs Cains und Lamechs und ander heidnischen 
gottlosen und wüsten wesen enlhelt. Mathesius 6*; 

an welcher sich auch wol die allerkeuschten allen, 
so wenig als Ruggier, nicht hetten kont enthalten. 

Werders .4r. 11, 3. 

ENTHALTER, m. reccptor, receptalor, sustenlalor, der eine 
Sache oder person auf nimmt, bei sich behält, nnl. onthouder, 
s. Haltaus 827: die enthalter der giiter. crhl. des landfr . 
1522. 8; aber gegen seine mitverwandten, anhenger, enthalter, 
fürschieber, gönner und nachfolger sollet ir dieser weise han¬ 
deln. Luther 1, 46t*; wie das amt aus war, so nahmen mich 
die enthüller, der das haus war, uf ein ort und sagten mir 
v. s. w. Gütz von Berl. lebensbeschr. 174; nun fragten mich 
meine zween gesellen, die enthälter, was ich darzu sagt oder 
rathen wolle? 175. 

ENTHALTNIS, f. nnl. onthoudenis. 

II receplaculum, behalt: das schif ist ain geraain vasz, ain 
gemain enthaltnis köstlicher und nachgültiger güter. Keisers- 
befg schif der penilenz 9*. 

2) sustenlatio, Unterhaltung: und wo er sich (der ge fang ne) 
von seinen selbs gütern in solcher gefengnus zu enthalten 
nit vermocht, so soll alsdann durch den onklöger zu seiner 
entbaltnus dem Mittel sein gebürlicb wartgelt nach ermes¬ 
sen g des lichters gegeben werden. Carolina art. 176, in dem¬ 
selben art . zum schlusz sieht underhaltung. 

3) caplivitas, custodia: wo ire eburf. gn. des alles aigent- 
lich bericht weren, si wurden seiner (des landgrafen) be¬ 
scheidner enthaitnus gar kain befrembden tragen, tlaalsp 
Karl V s. 433. 

4) pretium, gehalt: mancher bildet ihm ein, er sei aus 
einem diamant, der bauer aber aus einem kieseistein ent¬ 
sprungen, nicht betrachtende, dasz öfters aus einem kiesel 
der schönste diamant geschnitten worden und der diamant 
bei seiner enthaltnis viel unreinen kies habe, da der kiesel 
ohne schlacken sich jederman vorzeiget. Ettners hebammc 15 . 

ENTHALTSAM, abstinens, conlinens, lemperans: 

prüft das geschick dich, weisz es wot warum: 
es wünschte dich emhaltsam.' folge stumm. Göthr 5,117. 

ENTHALTSAMKEIT, f. abstinentia: der durch Übung und 
entbaltsamkeit gestählte korper nie abstirbt. Schlosser weltg. 
4,158. 

ENTHALTUNG, f. 1) sustenlatio, alimentum: denn animale 
corpus, ein natürlichen leib, heiszt sie (die schnfl ) einen sol¬ 
chen leib, wie er auf erden geborn wird, der da brauchet 
seiner natürlichen entbaltung oder narung, das ist essen und 
trinken. Luther 6, 262*; was zu entbaltung der armen ver¬ 
lassen widwen und waisen von den alten gegeben ist. 8,175*; 
das wir sollen der speise und des tranks brauchen, die er 
uns zu leibs entbaltung geschaffen hat. Melanchthon im corp. 
doctr. ehr. 193. vgl. Haltaus 327. 

2) cuslodta: laogwiriger gefenglicher entbaltung© gewertig. 
urfehde des Henn Möller von Bruderdiepach. 

3) receplaculum: also das ebristeniieh leben ist ain gemein 
vasz und entbaltung aller Sünder, und es schlecht niemand 
aus, er sei wie schnöd und wie grosz er wöit. Keisersberg 
schif der pen. 9*. 

4) continenlia, abstinentia, Maaler 104*: widerkeren aber 
ist inwendiger trost und entbaltung in früiicher hofnung. 
Luther 1,20*; und dis ist die einige entbaltung dieses kaufs, 
das er nicht ein wucher sei und mehr thut, denn alle Interesse, 
das der zinsjunker sein zins habe in aller fahr. 1,196*; und 
da wäre es denn ohnstreitig mehr lässigkeit als entbaltung 
gewesen, wenn ich es nicht mit eines von meinen ersten 
sein lassen, mich auch hierüber durch meine eigene äugen 
des gewissem zu belehren. Lessing 9, 7; 

ich glaub es, weil iebs weisz. um dieser 
enthaltung willen, solche mcinungen 
mii solchem feuer doch umfaszt, verschwiegen 
zu haben bis auT diesen tag. Schiller 280*; 

der character des fürsten berechtigt uns zu dem zweifei, ob 
wir in dieser enthaltung mehr den schönen sieg der beschei- 
denheit ehren oder die kleinliche gesinnung des schwachen 
geisles bemitleiden sollen. 949*. 




555 


ENTHANGEN—ENTHAUPTEN 


ENTHAUPTSTATT — ENTHEBUNG 


556 


ENTHANGEN, i) dependtre, herabhdngen: 
seinen schultern enthieng ein pardelvliesz. BBrgs» 206*; 
muskelig »trotzt ihm der bals und dem bug enthangen die 
wampen. Voss Ovid 13, 20. 

2) fehlerhaft brauchten einige enthangen für entbängt (ge¬ 
staltet) : 

so hat der beilge rath aus sondrer gunst enthangen, 
dass ibr beschuidet haupt erblasse durch das bell. 

Hau «ahn Mariomne 85; 

und eben dartim bat gott dem teufel enthangen etliche falsche 
zeugen zu thun. Butschst kanzl. 755. 

ENTHANGEN, 1) concedere, nachgeben, nach lassenscheint 
vom sinnlichen hängen lassen des Zügels hergenommen, wie man 
tn gleichem sinn ahd. bengan, gihengan (Graff 4, 766. 769), 
mhd. iiengen, gebengen, verbengen (wb. 1, 6io. 6lt) sagte: bitte 
des uwer gnade, das ir mir enthengen wult bis uf ein zit, 
das ich vor fehde zu uwer keinwertikeit riden muge. urk. 
von 1395 bei Schannat client. fuld. 292; und sol man in nicht 
so gar nothwendigen dingen etwas nachgeben und enthengen. 
Melanchthon urtel und meinung vom exorcismo. 2; 

bekennt er, böses thun sei nicht für nun zu rechen, 
gesteht er, gruber fall sei nur ein klein verbrechen, 

».#> hm sein ansehn er nicht schiechüichen gekränkt 
und mehr von seinem recht, als ihm gebührt emhenkt. 

Log*u 3, 218; 

dasz sein kaiser nichts in Siebenbürgen kan 
eulhengen unserm heisch. Lohenstrin Ibrahim 19; 

dasz der schlüpferigen jugend unvorsichtigen fehlem etwas 
von der schürfe der gesetze zu enthüngen sei. Arm. l, 70; 
dem vielt gemütsregungen enthengen. 1, 93; allein, wie ich 
unschwer enthenge, dasz die würkung der gestirne eine grosze 
gewalt ausitbe. 1, 433; wie können aber der Sternen körper¬ 
liche einflüsse leiber der Seelen sein, welche als geister wür¬ 
diger als die Sternen selbst sind? ist diesen aber ja einiger 
reiz zu enthengen, so seind sie gewis nur Wegweiser, nicht 
kerkermeister. 2, 452. man sagte ‘gesetzt nun, nicht enthangen’, 
posilo, non concesso, heute ‘gesetzt, nicht eingeraumt’ oder 
‘zugestanden’. diese bedeutung starb aus und mangelt in den 
Wörterbüchern (schon bei Henisch, Stieler u. s. «>.), obgleich 
die ähnliche von verhängen dauert, dagegen fehlt der alten 
spräche die folgende sinnliche bedeutung. 

2) enthüngen, dependtre, herabhdngen : 
dort tief im «chatten, der dem forst der felsenbucht, 
wie dein verwildert haar, enthänget. Voss tt, 189. 

enthangen und enthüngen mengen sich wie hangen und hängen. 

ENTHARNISCHEN, bei Stieler 774 entharnschen, loricam 
exuere. 

ENTHÄRTEN, mollire, erweichen: 

zwar man enthärtet stahl, man kann den liger zahmen. 

Lohenstein Agripp. 8, 255; 

sott auch durch diesen schlag des sultans steinern sinn 
enthärtet worden sein? Ibrahim 39,359; 

vielleicht hat jetzt ein müdchen dein herz enthärtet? nein 
kein müdchen hat mein herz enthärtet. Sal. Geszner. 
ENTHARZEN, resina private. 

ENTHAUBTEN, t. enthaupten. 

ENTHAUCHEN, 1) fumantem surgere, enlqualmen: 
was enthaucht wol 

solchem furchtbaren greuelschlund ? Götbi 41,195. 

2) trans. exhalare: 

noch die Chimära, die grasz lohe dem rachen enthaucht. 

Voss Lygdamus 4, 86. 

ENTHAUEN, abscindere, avellere, loshauen, weghauen, mhd. 
enthouwen (wb. 1, 721*): 

enthieb er das baupt. Voss. 

ENTHAUPTEN, ENTHAUPTEN, decollare, mlat. decapitare, 
mhd . sowol entboubeten als houbeten, wie wir nhd. köpfen 
ßr entköpfen sagen . nnl. onthoofden. in Dieners beitr. 1,127 
erscheint ein falsches enthaupen, wozu das pari, enthoubet 
f. enthoubet et leicht verleitete. 

mhd. den pbister bieg Ir fähen, 

houbeten und« bähen, fundgr. 2,59; 

dag Ir sie alle emhoubeten hieg. pass. K. 394, 97; 

bieg Ir emhoubeten. 686, 63; 

■in beilger leib, 

bieg stm Johsn» bsptisut, ward enthaubet. 

' Wolken st. i. 258, 8. 

nhd. der wart zu Menze enthoubetet von eim uberloufe. 
Closkjvki t. 14; 


Hippomenes «ach manchen gouch 

vor im enthoubten. Brant narrensch. 40,10; 

ain sig behielt e»* unerlaubt, 

darumb der vatter in enthaupt. Schwarzen». 119, 1; 
Herodes in enthaupt on schuld. 156,2; 
wann Judit gott on zil gelaubt, 
und Holofernem hat enthaubt. 158,2; 

und schicket bin und entheuptet Johannes im gefengnis. Matth. 
14,10 ; der gieng hin und entheubte in im gefengnis. Marc. 
6,27; und Herodes sprach, Johannem, den habe icb ent- 
heubtet. Luc. 9, 9. ahd. steht forhoubitön und goth. baubip 
afmaitan. 

ENTHAUPTSTATT, f. locus decollationis : item so man dann 
einen galgen oder ein enthauptstatt mawren will, soll es 
darzu nottürftiger mawrer halb allermaszen wie oben von den 
ziramerleuten gesatzt ist, auch gehalten und gehandelt wer¬ 
den. Carolina art. 217. vgl. hauptgrube. 

ENTHAUPTUNG, f. decollatio: die enthauptung Johannis. 
Gottsched suchte das wort in die grammatik einzuführen: 
die erste art der Verkürzung geschieht auch im anfange des 
wortes und heiszt aphaeresis, die enthauptung. man beiszt 
nemlieh manchen Wörtern in gewissen mundarten, so zu reden, 
den köpf ab. deutsche sprachkunst 1757 j. 530. 

ENTHAUPTUNGSBLOCK, m. Albanos herz ruhte auf der 
zeit wie ein köpf auf dem enthauptungsblock. J. P. Tit. 4,26. 

ENTHÄUTEN, spoliare corio, die haut abziehen, gleichviel 
mit häuten: aller ir leib geschunden und entbeut war. Bocc. 
2,107*; 

bog man des viehes hals empor 
zum schlachten, drauf enthäutete man es. Borge» 147\ 

ENTHEBEN, tolleie, goth. andhafjan, ahd. intbeffan, nnl. 
ontheffen. 

1 ) die goth. bedeutung von antworten, das wort nehmen oder 
erheben begegnet in den übrigen dialeclen nicht. 

2) entheben mit dem acc. der Sache ist wegnehmen, auf - 
heben : 

mein leben beinah ganz vergraben 

hast 8us des dois gruben emhaben. Mblissus ps. L8 k ; 

wenn wir unsre herden scheren 

und entheben ihre woll. Si»kb trultn. 310(282). 

3) entheben mit acc. der person, gen. der sache drückt aus 
entledigen, erledigen, überheben: damit die armen übriger 
last und besebwerung enthoben bleiben. Haltaur 327, wo 
noch mehr stellen; euch nit lang aufzuhalten und gegenwer- 
tiger unruh* und aller ausred zu entheben. Garg. 217*; sol¬ 
cher unerträglichen last ihn zu entheben flehenlich gebeten. 
Erpach gegen Löwenstein 21 ; 

also wer in dem bücblein hie 

nicht weisz was er thu, was er flieh, 

derselb des büchieins sich entheb. Amadis s. 450; 

die dichter würden dadurch des nachtheiligen und nicht immer 
vermeidlichen Zwanges enthoben, sich einer menge von schick¬ 
lichen Wörtern und redensarten nur darum nicht bedienen 
zu können, weil sie nicht in die gewöhnlichen jamben pas¬ 
sen. Wieland 4, xiu; nun ist dein vater aller sorge ent¬ 
hoben. Ttec« 14 , 297 ; die uns auf immer aller noth enthöbe. 
ges. not». 10,149; 

er will mich gern entheben jeder echuld. Platin 189; 
er wurde seines amtes enthoben, entsetzt. 

4 ) statt des gen. dienen auch praeposilionen: und wenn es 
schon dahin käme, dasz man ihn zu dem galgen führe und 
er schon den strick am halse habe, wolle er ihn dennoebt 
wol vor allem leid entheben. Galmy 239. 

5) acc. der sache und dat. der person, oder acc. der person, 
dal. der sache: 

als er solches geredet, enthub er die ehrene lanz ihm. 

Od. 16,40; 

drinnen enthüb uns fröhlich gepfick und Stäbe der gastfreund. 

Voss 3,139; 

und huscht geschloszner augenlieder 
hin, her des daches steilsten bng, 
als hielte geistiges gefleder 
enthoben ihn dem erdenzug. 

Linau n. ged. 236 (der nachtwandler). 

ENTHEBLJCH, gravis, ßr erheblich: io solche articul als 
entheblich zugelassen sind, cammerger. ordn. von 1523. 3, 6- 

ENTHEBUNG, f. so will er gleichwol zu entbebung recht' 
liehen besebeids denselben gewalt hiemit zugelassen babeu. 
Ayrer proc . 2,4. 



ENTHEFTEN — ENTHELLEN 


ENTHELMEN—ENTHÜLSEN 


558 


557 

ENTHEFTEN, tolvere, lotknüpfen, allt . antheftian, nnl. ont- 
hechten: 

sint dö er enthaft 

von dirre gevengnisse wart. Jeroscruv 49*. 

ENTHEGEN, rumpere seplum: 

indessen ihr geschwelgt auf meinen gütern, 
mir die geheg entbegt, gefällt die forste, 
whilsft you bave fed upon mr signories, 
disparkd my parkt, and fella mv forestwood«. 

Richard il. 3,1. 

ENTHEILIGEN, profanare, polluere , entweihen , nnl . ont- 
heiligen: 

wan wersiu von nature 

rain lauter clur und pure, 

so wirt niemant vermeiJigt 

enteret und entheiligt- meistert. 23 »• 84; 

wer den sabbat entheiliget, der sol des tode9 sterben. 2 Mos. 
31, 14; das du nicht entheiligst den namen deines gottes. 

3 Mos. 18,21; denn sie legen ire bende an seine friedsamen 
und entheiligen seinen buud. ps. 55, 21; sihe, ich wil mein 
heiligthum, ewrn höchsten trost, die lust ewr äugen und 
ewrs herzen wündsch entheiligen. Ei. 24, 21 ; 

des göttlichen lebens beginn entheiligen. Mess. 3,312; 
du verlorner! dies wäre dir besser, als dasz du den minier 
und der jünger erhabnen beruf unedel entheiligst. 3,411; 
auf der eutheiligten erde. 11, 227; 
der rieht er zürnt, 
dasz unsre niissethat 
uns so entheiligt hat, 

dasz wir verwesen müssen. Klopstoce 7, 97; 

rache, rache, rache dir, grimmig beleidigter, entheiligter greis! 
Schiller 136*; ich bab einen engel entheiligt, mich mir selbst 
zum scbeusal gemacht. Wagner die kindermörderm 44. 
ENTHE1LIGER, m. profanalor : 

des beites eniheiliger. Aen. 6, 623. 

ENTHEISZ, m. Votum, gelübde, ahd. antheij (Graff 4, 1087), 
mhd. antheij {wb. 1, 659'), nhd. seilen: leistung seiner gelübd 
und entheisz. Keisersherg seelcnp. I4l\ Diefenbach 629* hat 
das gleichbedeutende geheisz. das verbum ahd. antheijan spoti- 
dere kommt nhd. nicht vor. 

ENTHEITERN, afßigere, yegensalz von erheitern: 
angenehm ist es, wenn zween 

eben die meinung vereint, da schallt der entheiternde strausz 
nicht. Klopstoce 2, 174 ; 
aber kein streit ist über tiefes schweigen, 
kriegeselend, von dir. ach wenn ertnnrung 
deiner mich entheiterte, dann wnr ich der 
schuldige, sie nicht. 7, 40. 

ENTHELFEN, dejuvare, nit helfen, hilf abschlahen, schaden. 
Maaler 104'; es hiesz formelhaß ‘weder helfen noch enthel¬ 
fen’ Haltacb 327; ‘helfen ist oft enthelfen’. Lehmann 1, 406 ; 
dies ‘helfen und enthelfen’ begegnet oß in den weislhümein, 
:. b. 3, 580.586.587.594; von auswendig scheinets, als sei 
Jas reich verdampt, als sei es verlassen und entholfen, aber 
inwendig ist eitel friede und helfen. Luther 3, 430*; das recht 
ist umb des gewissens willen und nicht das gewissen umbs 
rechts willen, wo man nu beiden nicht zugleich helfen kan, 
da helfe man dem gewissen und enthelfe dem rechten. 5, 257*; 
so sollen unsere rüthe den beiden theologis zu gemüth führen, 
dasz durch diesen rathschlag den landen geholfen und ent- 
holfen ( geschadet ) werden bann, churfürst Moriz bei Melanch- 
thon 7,112; jene heiligen hülfen den lüten, dise enthelfen 
in. Wicel evang. Luthers g2; inen würde villeicbt entholfen 
durch ir eigen freunde, da inen durch frembde leut sonst zu 
gut und eren geholfen wird. Acricola spr. 140; als wenn 
ich hundert männern zehen guldin von eim armen man soll 
einbringen, so were eim nit mer dann zwen blappart, damit 
*ere in nit geholfen und diser verderbt und entholfen. Franz 
Paradoxa 97*; wen ich glücklich maciien wollte, über den 
brachte ich leiden, wem ich helfen wollte, dem enthalf ich. 
Pestalozzi 11, 255. in dem hübschen brief an seine gevaUerin 
lost vom j. 1530 seist aber Lotber enthelfen im sinne von helfen, 
davon helfen : so hoffe ich, gott werde auch von des leibes 
last gnediglich enthelfen, und wollt gott dasz ein paar würde. 
J ch gedenk aber es werde ein töcbterlin sein, die machen 
»ich $o seltsam, sperren sich und musz inen ein grosz haus 
xu en 8 c sein, gleichwie die mütter auch tbun, die einem 
mann auch die weit zu enge machen, br. 4, 7. 
ENTHELLEN, ditsonare, dissenlire: sie enthüllen und zer- 
kden in irera urteil. Tscauot 2, 484. gegensatz zu gehelien. 


ENTHELMEN, nudare galea, den heim absielten. 
ENTHEliZEN, animum frangere, entmutigen: 
durch disen barten aturm 
emherzet und mutlot. Wickbkrlin 62; 
die wahren achrtfien melden, 

datz Alezandern nie emherzet eine schiacht. Fluinc 154 ; 
meine brust ist ganz entherzt. Lbucoiron 172 ; 
wie toll dein herze nun, o Juno meines lebens, 
so gar emherzet sein, von liebe ausgebram? 

pol. stockf. 149 ; 

lieng an entherzt zu werden. 

gan vail his stomach. «econd part of Henry IV. i, 1. 

EINTHERZOGEN: haben wir sie doch entherzogt (noi gli 
abbiamo isducati)! wir wollen keine herzoge mehr. Götue 
34, 260. 

ENTHIRNEN, cerebro privare. 

ENTH1TZEN, calorem propultare: die luft wird enthitzt, 
kühlt sich ab. Stieler 823. 

ENTHOLZEN, ligno nudare, den wald entholzen, das holz 
forstmäszig ab schlagen. 

ENTHÖREN, abnuere, denegare. Stieler 859: ich bitte, er 
wolle mich, nicht enthören, peto ne deseras implorantem. nicht 
bei Frjsius, Maaler, Henisch, Friscb, Haltaus. das buch¬ 
stäblich entsprechende goth. andhausjan bedeutet umgekehrt er¬ 
hören, exaudire. 

ENTHÖRNEN, comu privare: sehen, wie der aries aus 
seinem gestreif aufsteigend sich streuszet und von seinem 
horn enthörnet wird. Fischart groszm. 131, m. I. aber ‘nicht 
enthörnet’, bei Rabelais: et n’est de sa corne escorne; 
dann zeigen wir uns all, enthörnen ihn, 
we'll all present ourselves, dishorn ihe spirit. 

wivus of Windsor 4, 4. 

ENTHUFEN, cxungulare, des hufes berauben. 

ENTHULDEN, gratia privare: 

und wie dann habs verschuldet, 
womit hab iha entrüst, 
dasz aller gnad emhuldct 

ich ihn verlieren must? Sptt frvUn. 05 (60). 

ENTHÜLLEN, nudare, revelarc, aufdecken, goth. andhuljan, 
nnl. onthullen: 

1) enthüllt aus dem deckelkorbe die tasten. 

Luise ausg. I. h. 29; 

und stellte den duftenden korb auf den teppich, 
stolz, indem er vom laub ihn enihüilete. 47. 

{früher: von dem bedeckenden laub ihn entledigend). 

2) aber enthüll, Sionitio, der qualbelasteten holle 

tiefen nicht weiter. Klopstock; 

und schön, wie dieser tag, erhellt von Hymens fcerzen, 
stebt dein geschieh vor meinem blick enthüllt. 

Götter 1, 255 ; 

ein andrer mag den schieier einst enthüllen. 

Gokince 1, 147; 

enthülle du dies wunderbare räthsel 
der Vorsicht mir. Schiller 246*. 

3) sich enthüllen : 

wann mit spiel und tanze 

mir dein maigefild 

sich im rosenglanze 

zauberisch enthüllt. Matthisson 143; 

enthüllt sich jährlich weit und breit 

die maienzeit 

mit lustgem vogelschalle. Platin 11; 
sah wie der Jüngling auf einmal zum mann ward, sah wie der 

greis sich 

wieder verjüngte, das kind sich selbst als jüngling enthüllte. 

Götue 40, 294. 

ENTHÜLLERIN, f. rtvtlalrix: 

wo vor der heiligen emhüllerin 
des Schicksals einst das herz der metischen schauert. 

A. W. Sculegsl. 

ENTHÜLLUNG, f. revelatio. 

ENTHÜLSEN, eximere valvulis, aushülsen, oß bei J. P.: 
sollten wir einmal enthülset werden. Kamp . 50; um diesen 
Yischnu in seinen zehn mensebwerdungen immer zu verfolgen 
und zu enthülsen, jubels. 81; er enthülsete immer mehr an 
seiner kleinen gesellschaftsdame. tiesp. 1,184; 

wer um todte tnuret, 

glaub es, ewig dauret 

nicht der aussaat zeit. 

aus euthülster schale 

keimt im todesthale 

frucht der ewigkeit. Salts 98; 

der auf ein feld von Öhren 

jedweden Strohhalm zoll für zoll 

vergleichen, messen und gewahren, 

nur nicht enthülsen soll. Tuüxiil 6, 309. 
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ENTHÜLSUNG, f. dass du nicht herausbekommen kannst, ; 
was die jetzige enthQilung und enthüisung der weiblichen | 
arme, busen und rücken bedeuten soll. Hcsp. von. xvi. 

ENTHUMPELN, iitubantem discedere: 

triefend enthutnpeU der junker und murrt durch tlial und ge- 
bölz fort. Voss 2,142. 

ENTHÜPFEN, salire, davon hüpfen, nnl. onthuppelen: der 
laubfrosch enthtipfte durch das gras; 
jung, rüstig und heiter 

emhüpf ich ins feld. Overbece verm. ged. SO. 

ENTIRREN, aberrare, verinen : 

o so mixgönnt doch nicht die theur erkaufte tust 
den ihrer pllicht entirrten seelen. Wielind 10, 309. 

ENTISCH, anatarius . Dasypodius 320*. bei Stieler 352 
entiebt anatinus. 

ENTISCH, mtrus, ungeheuer, gleichviel mit enderiscb sp. 460. 
enterisch tp. 512 und enz: 

ist er mit scim essen so entisch. H. Sachs I, 451* ; 
du bist entisch, grentisch und wunderlich. 1,403*; 
mit Worten scharpf, entisch und grentisch. 111. 2,33V 

ENTJAGEN, equo avolare, davonjagen, nnl. ontjagen. 

ENTJAUCHZEN, clamore eripere : 

und dein schlaf emjauchzt uns der matrosc. Göthe 2,75. 

ENTJEHEN, abjudicare, absprechen, entziehen? underwind 
dich keiner solcher bind der cur, sonderlich erwer oder sper 
dich genztich darwider, auch was dir müglich ( quälend ) und 
sorglichen ist, solt du nit lieb haben (meiden), noch lange 
gebind, wann alle disz schmerzen und entjehent dir dein lob. 
RnAüNscnwEiG chirurgia 1539 bl. 75. man möchte den alleren 
druck von 1497 nachsehen, wo vielleicht stände enjelient, mit 
der alten negatioti (sp. 445) und dem sinn, die langen binden 
und quälenden gedanken schmelzen dich verwundeten und ver¬ 
künden nicht dein lob, dasz du die kur muthig ertragest, dann 
wären wir des verbums entjehen überhoben, dem auch kern 
ahd. intjehan, mhd. enjeben zur seile tritt, obschon es im Zu¬ 
sammenhang ungefähr dasselbe ausdrücken würde, die abnei- 
gung gegen lange binden bletbl in der sacltc dunkel, [durch 
eine andere stelle in demselben buch wird die vermutete bes- 
serung bestätigt, bl. 34 steht: das sie nit entmügen an ihre 
wunden wider kummen, deutlich enmügen, nequeunt. auch 
t« Keisersberg bilger 122* sieht verdruckt entneiszwen für en- 
neiszwen, wovon oben sp. 445.] 

ENTJOCHEN, jugo exuere, abspannen, mhd. enwüten, /os- 
buuien, nhd . enlwetten: 

sie üiehn, wie jung entjochte siim.’, 

like youthful stcers unvokd. second pari of Henry IV. 4,2; 

die rosse von Venedig 

entjochten sich ßogar. Plate* 41; 

dasz der entjochte mansch jetzt seiner pflichten denkt, 

die fcssel liehet, die ihn lenkt. Schiller 25*. 

ENTJUNGEN, auferre ubertbus, entwöhnen: 
die kindiin lassens nit entjungen. Wai.dis päpstisch reich Ff4V 

ENTJUNGFERN, devtrginare, entmögden, fr. depuceler: 
ßlumona ward entjungfert, da solches wür geschehen, 
verschwur sie haut und haare, sie heu es nicht gesehen. 

Logau 3, 110, 86. 

man findet auch geschrieben entjunpfern. 

ENTJUNGFERUNG, f. Logau 2, 153, 72; es gibt eine ge¬ 
wisse jungferschaft der seele bei den mtfdchen und eine mora¬ 
lische entjungferung. Lichtenberg 1,143. 

ENTKANTEN, margine, angulo privare: der gronit verwit¬ 
tert sehr gern in kugel- und eiform, man hat daher keines¬ 
wegs nöthig, die in Norddeutschlond häufig gefundenen blöcke, 
solcher gestalten wegen, als im wasser hin und hergeschoben 
und durch stoszen und wälzen enteckt und entkantet zu den¬ 
ken. Göthe 50, 124. in der malhmatik heiszt ein polyeder 
entkamen alle kanten desselben abschneiden. 

ENTKAPPEN, cucullo privare: 

die tafel ihrer zier, des tuchei, ist entkapt. 

Sghrrfers Grobian 159. 

ENTKEGEN, in büchem des 18 jh. noch zuweilen für ent¬ 
gegen geschrieben, i. b. bei Micralius 1, 49. 

ENTKEIMEN, progerminare, nnl. ontkiemen: 
entkeimte kost. Brockes 1, 470; 

et entkeime dereinst dem gesunknen gebeine 
auferstehuog. Messias 17, 445; 


dein gedenk Amanda noch und weine 
wenn der gruft schon dunkles moos entkeimt. 

Matthisson 148; 

dem dunkeln schoss der heilgen erde 

vertrauen wir der bände that, 

vertraut der sämnnn seine saot 

und hoft, dasz sie entkeimen werde 

zum segen nach des himmels rath. Schiller 79*; 

deiner leiden entkeimt jedem ein blühender 

zweig zum kränze des lohns. Chr. Stolbirg 1, 24. 

ENTKERKERN, liberare carcere, nnl . ontkerkeren: 
entkerkerte gefangner weiber 
ein ganzes Türkenparadies. Matthisson 288 ; 
nun entkerkert aus der erde schranken 
fleugt er auf zu seines ahnherrn thron. 

Gries in Schilleis musenalm. 1796 s. 172. 

ENTKERKERUNG, f. auch liesz er sieb Lianens entker- 
kerung mit darum gefallen. J. P. TU. 3, 89. 

ENTKERNEN, enucleare, nnl. ontkernen: erbsen entkernen 
(oder auch blosz kernen); 

der sich am creuz liesz nackt entkernen (?) 

laut. warh. von Lrodteorb 403; 
das grab, 

in das man unsres leibs entkernte schalen legt. 

Wrrniir.57. 

ENTKERZEN, candela privare. Stieler 954. 

ENTKETTEN, catena solvere, loskelten, nnl. ontketenen: 
gleich darauf trat er stark und frei heraus wie ein entket- 
teter riese. J. P. Tit. 4, 35. 

ENTKLAUEN, exungulare, bei Maaler 104* entkläuwen, 
die klauwen dannen tliün, ein thier seiner klauwlinen be¬ 
rauben. nnl. ontklaauwen. 

ENTKLEIDEN, exuere veste, ntulare, nnl. ontkleeden. 

1) sinnlich, sintemal wir wollen lieber nicht entkleidet, 
sondern uherkleidet werden (ni vileima afhamön, ak una- 
hamun). 2 Cor. 5,4; die riiuber entkleideten alle gefangnen; 
schnell entkleidet er sich und springt ins bad; reizend war 
sie, indem sie sich entkleidete, schön, herlich schön, als das 
letzte gewand fiel. Göthe 16,218; 

und wenn sie abends sich entkleidet, 
dann ist sie erst recht schön. 

Eschknburg Lukas und Hannchen 34; 
wie Marsyas das nackte fleisch entkleidet. Günther 49t. 

2) abstract, da man die Unmöglichkeit des getbanen Schusses 
gar entkleiden (blosz legen, darthun ) wolle, pol. cohca 232 ; 

oft hilft mir Tacitus der groszen stolz entkleiden, 
das rathselhafie herz der menschen zu verstehn. 

Hagedorn 1, 28; 

entkleiden musz sie sich, entkleiden 
bis auf die seele. Amadis ges. 7 ; 

er entkleidete sich von allem schein. Wieland 3, 359 ; 

bis der gott, des irdischen entkleidet, 

flammend sich vom menschen scheidet 

und des äthers reine lüfte trinkt. Schiller 73*; 

Wieland und Göthe waren ganz andere menschen, ehe der 
eine sich in farcen und der andere in Mercurabhandlungen 
entkleidete. Lichtenberg 1, 304 ; die band des todes hatte 
gleichsam auf die hülle den wiederschein des frischen stillen 
morgenlichts gemablt, das jetzt den entkleideten geist umgab. 
J. P. TU. 1,18S ; dort im blauen glimmenden abgrunde wohnt 
alles grosze, was sich auf der erde entkleidet hat. Hesp. ... 

ENTKLEMMEN, exlncare, losklemmen. Stieler 965 . 

ENTKLETTERN, descendere, demitli, herabklettem, nnl. ont- 
klauteren: 

gleich schwarzen phantomen 
entklettero die gnoraen, 
in wolkiger nacht, 

dem dunstigen schacht. Matthisson 150. 

ENTKLIMMEN, descendere, nnl. ontkliramen : 

welchen krummen wegen des dornichten grübeln« entklomm er, 

eh er zum lichte, das ihn von gott umleuchtet, emporflog. 

Messias 10, 277. 

ENTKLINGEN, resonare: 

und sie sasz und lehnte «ich sanft auf eine harfe, 
der ein weinender Jaul enikltng. Messias 15, 346; 
des herzen« klagen beisz und innig, 
die lied geworden ihm entklangen, 
bat deine seele, tief und sinnig, 

getreuer als mein lied empfangen. Lenau neuere ged. 169. 

ENTKNÄULEN, deglomerare, extricare, auseinanderwickeln: 
I sämtliche jungen entknfiulten sieb. Holtei tommfell 2,100. 
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ENTKNEBELN, futtern constringentem solvere, lotknebeln. 
i. die stelle unter entknöpfen. 

ENTKNECHTEN, Oberere, vindicare in liberlatem. Stie¬ 
les 995. 

ENTKNÖPFEN, laxare fibulam, orbiculum, aufknöpfen, lot¬ 
knöpfen, fr. ddboutonner, nnl . ontknoopen: den wams, rock, 
die böse entknöpfen; derhalben mein liebe wamstknGpf, auch 
ihr wamstknebei, entknöpfet und entknebelet mir disen mei¬ 
sterlichen weberknopf^ schneidet dapfer in disen zusammen- 
gelegten faden, ich kan ihn wider ganz machen okn schaden. 
Garg. 581*; schön von der rote: 

alsbald entknöpfend sie aafstehet 

aus ihrem läger grün und new. Weceherlin 683. 

et ist gan* das folgende entknospen, da die knoBpe, gemma 
auch ein knöpf. 

ENTKNOSPEN, progemmare, aus der knospe treten, vgl. 
knospen, von einem todten kinde: 

wol dir, obgleich entknospet kaum, 

von erdenlust und sinnemraum, 

von schmerz und wahn geschieden! M atthisson 195; 

hoch in der Zukunft hain 

entknospet ros auf rose, 

den weg dir zu bestreun. 87. 

ENTKNOTEN, ENTKNÖTEN, nodo lohnt, tnodare: 
meister Dionysi. nu sage 
näch einer vffige, als ich jage, 
die bite ich da; du mir entknotes. pass. K. 547, 89; 
doch mein fesselndes band entknoteten selber, die götter. 

Od. 14, 348; 

bald zupfest du an Platons groszem knoten, 
der durchgehauen oft, doch nie entknotet ward, 
ob unsrer seele noch ein sternenieben harrt. 

Kt. Schmidt poet. br. 53. 

ENTKNOT1GUNG, f. enodaiio, fr. d^nouement: 

(so dass) wir gleichwol die entknotigung 

des frommen möncbromans erfahren. Wieland 21, 297. 

vgl. verknotigung. 

ENTKNÜPFEN, solvere, enodare, ahd . inchnuphan {Graft 
4, 583), losknüpfen. Maaler 104*. Stieler 999. Rädlein 541*. 

ENTKOHLEN, carbone solvere: entkohlen des Stahls durch 
glöben zwischen eisenfeile. vgl. Karmarach 1,18. 

ENTKOMMEN, elabi, er adere, entrinnen, davonkommen, 
Jeroscmn 78*. 135', suertt aufgeführt bei Stieler 1004, nnl. 
ontkomen: 

mein einig kind ist mir entkommen tw eggekomm an). 

Waldu 3, 96; 

disz thttn, durch welches Ihr euch gänzlich vorgenommen, 
inküoftig aller lieb und heirat zu entkommen. Opit* 2, 80 ; 

der windenschlupf ihm (dem bogensehütten) entkam. Garg. 
181*; inzwischen entkam der mensch. peis. baumg. 2, 22; als 
ich kaum von meiner zarten kindheit entkommen (aus der 
kindheit getreten war). Butscht kantlei 646; wir wären zu 
rechter zeit der französischen grenze miteinander entkommen. 
Arnim 2,158; mein hund ist mir entkommen ( entlaufen); alle 
gefangnen entkamen unterwegs; 

wenn ich der Trommler gaukelein entkommen, 
so sei der dank dafür an dich gewendet. Platze 100. 

unpersönlich, mir entkommt, entrinnt, entgeht: 

es ist ohne disz ein schatten 

unser leben, lust und wir. 

uns entkommet für und für, 

was wir sonst in Vollmacht batten. Flehm* 375. 

ENTKOMMUNG, f. evitatio, fuga. Stieler 1005: zu ent- 
kommung dieser äuszeristen noth. Erpach gegen Löwenstein 21; 
seine erste reise dahin that er sogleich nach seiner glücklichen 
cntkoimnung ans dem reiche. Lbssing 6,163. 

ENTKÖNIGEN, privare regis dignitate, nnl. ontkoningen. 
ENTKÖPFEN, was enthaupten, heute köpfen: do bie$ in 
der kaiser mit der hart enchöpfen. gesta Rom. K. s. 36. 

ENTKORKEN, obturaeulo liberare, entp/Yopfen, entslöpfeln: 
eine flasche entkorken, nnl. ontkurken. 

ENTKÖRPERN, corporis vinculo solvere. Stieler 1016: 
entkörpere die seel aus diesem sündenkoth! Czzpeo ht.i 
»ich zu entkörpern scheinen. Brochs 1,417; 

jnit einem menschen, der sich in den mondschein setzt und 
über das glflck der entkörperten geister an- 
stellt. Wielamd i,#4; die menschen zu entkörpern, um sie 
m die clatse der mathematischen puncte, linien und drciacke 
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zu erhöhen, l, 167; der instand der entkörperten Seelen, 
l, 237; in der reinen wonne entkörperter geister. 2, ISS; 
um diese zu berücken 

entkörpert eich der schalk und spiele den reinen geiet. 6,170; 

jetzt entkörpert steh ich da. Schiller 2*; 
heutiges tages musz jede seele von stand entkörpert werden. 
J. P. uns. löge 2,190; das lied kehrte (durch das eeho) ent¬ 
körpert zurück, biogr. bei. i, 95; daher beseelet lieber die 
poesie das todte, wenn der witz lieber das leben entkörpert 
aesth. 2,29. 

ENTKÖRPERÜNG, f. nur durch diese entkörperung wird 
die seele der bcschauung der wesentlichen und göttlichen 
dinge fähig, worin die geister ihre einzige nahrung finden. 
Wieland l, 127. 

ENTKOSEN, blande elicere: 

rosen mit schmeicheln entkosen ein lächeln. RBcekit 97. 

ENTKRÄFTEN, enervare, inßrmare, nnl . ontkrachten: ein 
mann, welcher die heiligen lehren seines amtes durch ein 
unheiliges leben entkräftet Rabener 1,84; 

so standen wir betlubt und angeheftet 
und sannen dir mit starren sinnen nach, 
bis sich der schmerz durch schmerz entkräftet, 

und strömend durch die äugen brach. Lkssmo 1,94; 

diese einzige erfahrungsweisheit, welche kein Zweifler zu ent¬ 
kräften fähig ist Wieland 3, 423; in diesem fall würden sie 
leicht einen andern vorwand gefunden haben, ihr heuchle¬ 
risches lob zu entkräften. 6,63; die freude entkräftet mich. 
J. P. Til. 2,59; wie erwachend zog sie ihr haupt von seinem 
herzen und nahm mit einem entkräfteten lächeln seine hand. 
Hesp. 4, 84; die ihre werke durch den zu ängstlichen ge¬ 
brauch der feile entkräfteten, lit. nacht. 4,1. 

ENTKRÄFTIGEN, was entkräften, vgl. kräftigen: die Ale- 
mannier etliche bevestigungen der Römer, als Winterthur, 
Zürich und andere entkräfligtend und ire maureo zerrissend. 
Stumpf 2, 56*; 

begegnet so, im würdigsten beschäftigt, 
der dämmerung, der nacht, die uns entkräftigt 
Götbe 13, 170. 

ENTKRÄFTUNG, f. l) debiHtatto, inßrmatio: das ist keine 

entkräftung meines beweises. 

2) infirmitas: er starb an entkräftung. 

ENTKRÄNKEN, firmare: 

dieses meine seht entkränket. Wrckberlin 168. 

ENTKRÄNZEN, serlo spoliare, nnl . ontkransen: 

das entkronzte haupt. Lobsnit. blum. 93. 

ENTKRIECHEN, erepere, nnl. ontkruipen: das küchlein tnt- 
kriecht dem ei; 

seitdem die menschen den eichen entkrochen. 

Wiklands Amadit ges. 4; 

nie war ein gelehrterer mann den waldigen Ardennen 

entkrochen als er. Wieland 4,53; 

ein wurm, da er dem tod entkroeb. Bormanns fabeln 141; 

deiner goldbelegten puppe 

warum bist du jetzt entkrochen? Röcesrt 93; 

den leidensbrüdern ward nun so 

des irrthums staar gestochen, 

ihr bauswirth ward nicht minder froh, 

als sie dem stall entkrochen. 

Langbein das abenteuer des pfarrers Schmolke. 

ENTKRÖNEN, privare corona, nnl. ootkronen, engl, uncrown: 

demnach der schnöde tod mich leider kont enlkröneo. 

Wecxhkrlin 645; 

sei er hierdurch des reichs verlustig und entkrönet. 

Lohnst. Ibrahim 104, 616; 

«sollst ehstens dich schachmatt, entkrönt und sclave sehn. 

Wiedeman aug. 70. 

ENTKRÜSTEN, entrinden, deroüler. Rädlein 241*. 

ENTKOHNEN, sich, andere, wie entblöden, sieh erkühnen. 
Stieler 1047. 

ENTKÜMMERN, eripere a miseria, es angvstia, entlasten, 
mhd. enkumbern, gegensats von bekumbern: weiter sei vor 
ihm zu recht gesprochen worden, dasz der alte landgraf den 
theil seiner kioder erster ehe entkflmmern solle. Bömmkes 
reg. tmp. tum j. 1296 4 juli; 

ihr ihre kümmerliche lag entkümmernd. RBckiit 167. 

ENTKUPPELN, solvere cones, boves, des bandet entledigen, 
nnl. ontkoppelen, engl, uncoupie: 

die Jagd ist auf! 
entkuppelt hier! 
the bunt 1s up! 

uncoupie her« .' Titus Andr. 2, 2. 

36 
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ENTKÜSSEN, osculando tollere, abküssen, wegküssen: 

koaben fattteo da* knie «ich niederbeugender Täter 
und entkamen den äuge der väter die männliche thröoe. 

Mess. 5, 245; 

oft entköst ich dem Teilchen die tropfen. Schubart ged. 1,06; 

er fühlte der liehe kus auf der slirne, blickte 
dank und narb, sie entküste den äugen den scheidenden 
Jichtstral. Stolberg 3, 281. 

ENTKLTTELN, eviscerare : da haoptmann Wurststumpen 
von Kuttelnbacb di« Stumpen dabinden liesz und cntkutteit 
ward. Garg. 253*. 

ENTLACHEN, ridendo tollere: auf spötter aller art habe 
icb mich gefaszt gemacht, sie werden mich kein haarbreit 
der Wahrheit entlachen. Lavater physiogn. band 4 vorr. 

ENTLADEN, exonerare, g eg ent atz eon beladen, ahd. iothla- 
don, intladan (Graff 4,1114), mhd. entladen {wb. 1, fi2G # ), nnl. 
ontladen. 

1) ohne ausdruck der Sache: entladete (für entluot) den 
belfant. Wigal. 291, 37; der dichter (auior) dis buchs entladet 
und entledigt sich vor dir, du allerheiligeste Christenheit. 
Verdeutschung von Gersons praecepla decalogi. Slraszb. (1510) 7* 
(GmBN beilagen 36); also entluden sie die seumer. Aimon f 5*; 
also lieszen sie Ire seumer entladen, ebenda ; da gebot Bein¬ 
hart das schif zu entladen. C4*; denn nur itzt erklärte mir 
der kriegszahlmeister, dasz der künig alles niedergeschlagen 
habe, was wider mich urgieret worden, und dasz ich mein 
schriftlich gegebnes ehrenwort, nicht eher Ton hier zu geben, 
als bis man mich völlig entladen habe, wieder zurückneh- 
raen könne. Lessing 1,519; entladet eure gewehre!; 

öuin des dichtergeiangs uud der edleren rede der menschen, 
ie du mit wohhat begannst, als menschenleben erwachten — 
endlich mit milde den greis, wie der strahl der herbstlichen 

sonne 

die entladene rebe, noch hegst und pflegst und erwärmesi. 

Borger 92*; 



erst als er weg war, faszte die mutter, die ihre liebe [wie eine 
elektnsiermaschine ] zu entladen suchte, Victors hand zärtlich 
an. J. P. fJesp. f, lio. 

2) mit dem gen. der zache oder person: seines gebrestens 
entladen werden. Keisersberg post. 3,107 ; der sorg entladen, 
curam adimere . MaalerKH'; het auch all sein vermögen gern 
dargeslreckt, das er des entladen wer gewest. Aimon o2*; 
dise seind aller ding frei, aller arbeit entladen, dienen nie¬ 
mand als underworfen. Frank welib. 193*; einer nit geringen 
bürden entladen. Kirchhof mil. dize. 2G5; da er hört seinen 
gesellen seiner krankheit entladen. Galmy 41; aller furcht 
entladen. Melissus N2\ Ti*; bis getrost, denn du in kürze 
aller sorgen entladen wirst, buch der liebe 236, 2; die rilter 
funden die Philomena ganz frülich und aller ihrer angenom¬ 
menen krankheit entladen. 241, 4 ; ach dasz ich nicht in Frank¬ 
reich blieben hin, so wer ich doch solcher groszen und schweren 
sorg entladen. 246, 4; gedachte, wie er in seiner kinder eins 
iheils wolle entladen. 262, 4; so were sie der ding entladen 
gewesen. 29t, 4; 

barmherzigklich der straf entladen. II. Sachs III. 1,90*; 
dardurch er wird vil ungemachs 
entladen, so spricht Hans Sachs. IV. 3,93*; 
die richter haben sich gesetzt: 

‘wer den andern hat verletz t, 
lantf dem andern das delzlin 
und bring ihm drei gesetzlin, 
uns auch auf den schaden 
zwölf masz wein und zwölf fladen, 
so seil ir aller ansprüch entladen'. Garg. 94*; 
ich liebe gott. was kan mir schaden? 
mein herr regiert die ganze weh, 
der kan mich aller last entladen, 
die meinen geist gefangen hält. Weise reife ged. 159 ; 
herr doctor kommt, beseht den schaden, 
könnt ihr der schmerzen mich entladen? Hagedorn 2, 22; 
eil, wie gouverlohte pflegen, 
laubensvoll dem herrn entgegen! 
asz er dich der sönd entlade, 
gibt er heute gnad um gnade. Klqpstocr 7, 218; 
dich der Bünde xu entladen, 
gab er seines mahle* gnaden. 7, 296; 
das das sollte mein herz des heftigsten kümmern entladen. 

Bürger 234*; 

sohn, dir geziemt der sorge das trauernde here zu entladen, 
nate, licet tristis animo deponere curas. Virg. Georg. 4,531; 
die bäume stehn der frucht entladen 
und gelbes bub verweht ins thal. Voss 5, 7; 
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des kammerjunkerjochs komm ich sie zu entladen. 

Gottes 3,192; 

man sprach endlich laut von der nothwendigkeit, den alten 
könig einer bürde, welche jüngere schultern erfordre, zu ent¬ 
laden. Wieland 7, 35. 

3) den gen. vertritt die praep. von: 
mhd , in swälher wUe *ö si was 

von ime entladen und beladen. Trist. 35, 23; 
dag riche wol entladen 

beide von unröhte und von schaden. US. 2,131*. 
nhd. du solt wissen, dasz ich mit einem schweren gedanken 
beladen bin, davon mich niemnndts denn du oder der tod 
entladen magst, buch der liebe 240,4; 

der uns entledest von unsern abgesagten feinden. 

Melissos TI*; 

reines gewand gab ihm der herr, und entlud ihn, 
Sünde, von dir. Messias 20, 78; 

wend ihrer krankheit hangen schmerz, 
von ihm entladen ruh ihr herz! Klopstoce 7,115; 
liebe, scherze von verdrusz entladen. Götter 1, 84 
lies Oberon, der bald von tiefem spieen entladen, 
bald in die tiefste schwermuth wiegen kann. 1, 246; 
von einem frevler dach will ich die weit entladen. .2,123; 
ach könnt ich doch auf herges höhn 
in deinem lieben lichte gehn, 
von ollem wissensqualm entladen 
in deinem thau gesund mich baden! Göthe 12,30; 

die tugend von allem reichthum ihrer aus der beobachtung 
der pflicht zu machenden beute entladen. Kant 5, 380. 

4) re flexivisch 

a) ohne casus: ein gewittcr hat sich gerade über der Stadt 
entladen; sein (angesammelter) zorn entlud sich über den un¬ 
schuldigen ; mit einem kopfschülleln höherer art, das sich in 
gute belrachlungen würde entladen haben. Lichtenberg 3,41; 
wie bei der gebürt eines erstgebornen reichserben haben hun¬ 
dert schlünde sich dreihundertmal zu deinem preise entladen, 
die champagnerpröpfe flogen wie scblagröliren gegen die decke. 
Göthe an Zeller 404 ; die pisfole entlud sich von selbst. 

ö) mit gemtiv: don Eugemo war darüber so erfreut, dasz 
er den augenblick kaum erwarten konnte, sich seines geheim- 
nisses in ihren schwesterlichen busen zu entladen. Wieland 
12,55; uns dieser überlästigen milbürger ungesäumt zu ent¬ 
laden. 20, 255; 

(da*z sich) der bund des adels, der ihm furchtbar war, 
in diesem fromden knegerzug entladet. Schiller tißl*; 
wo der delphin sich sein entladen, 
der ihn gereuet uferwärts, 
da wird dereinst an felsgesladen 

das wunder aufgestellt in erz. A. W. Scrligels Arion; 
und sich der elenden englischen reimkunst entladen. Herder 
18,166; sich der furcht entladen. Götter 3,483; ich musz 
einen anlauf nehmen um mich der schuld gegen sie zu ent¬ 
laden. Göthe an Zeller 32; sich eines auftrags entladen. 
Klincer 10, 48; dasz man das gesetz der continuitüt anneh¬ 
men müsse, wenn man sich nicht des gemeinen begrifs von 
der bewegung entladen will. Kant 8, 435. 

ENTLADUNG, f. die entladung des geschützes; ein genie 
bekommt nach entladung seiner geistigen vollsaftigkeit immer 
geschmack. J. P. uns. löge 1,133; es ist zwar mancherlei ge¬ 
sammelt worden, aber es wartet noch auf eine glücktiche 
entladung. Schiller an Göthe 839; eine ungeheuere entla¬ 
dung von menschen, incredibilis effusio hominum. 

ENTLANG, in longitudinem, praeter, secundum, längs, ein 
uraltes, ehrwürdiges wort, an dem sich, wovon sp. 447 öuj- 
gegangen wurde, der Zusammenhang zwischen ende und ent 
deutlich bewährt, diesem entlang vergleicht sich das golh. 
and fiata, da vorbei, es gibt aber ein alls. adj. antlang, ags. 
andlong in longitudinem porrectus, das sich mit zeilbegriffen 
verbindet, antlangan dag. Hel. 129, ags. andlangne däg. Bcov. 
4226 drückt aus den ganzen, geschlagnen, sommerlangen tag, 
andlonge niht Beov. 5872, die ganze, lange nacht hindurch, 
dies andlang lautet aber alln. endildngr, welches offenbar mit 
ende, d. i. spitze, ziel der länge gebildet ist, hier zu suchen 
scheint auch der schlüssel ßr das aus unserm rechtsallerlhum 
bekannte Symbol per andilangum, andilaginem, vandilaginem, 
wo sich wieder das endea und wendeo gar nicht verkennen lässt, 
vgl. antlaog 1, 500. 

Aus dm acc. neulr. des adj . andlang entspringt unsre par- 
tikel entlang, gleich dem ags. andlang, andlong, woraus sich 
engl along kürzte; sie hat sich weder ahd. noch mhd. dar - 
geboten, mangelt auch allen älteren nhd. Wörterbüchern, selbst 
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Henisch und Stibler lasten sie unterzeichnet, erst Frisch 
1 , 227* bringt eudlang und endlangest als niedersdchsisch bei und 
im brem. wb. steht entlangs 1,310. 2,12. seitdem gilt sie unter 
allen unsem Schriftstellern und hat nichts gemeines, wie Adelung 
rdhnt, sondern klingt edler als das gleichbedeutige längs, altn. 
at endilöngu, entlang, med endilengri anni, praeter ftuvium. 
Hier fragt es sich nach dem Casus, den entlang bei sich hat. 

1 ) natürlich scheint der gen., wie es auch ags. heitzl andlang 
Jiäs veofudes. 3 Mos. 1,15, bei Luther an der wand des altars; 
andlong a«. Jos. 3,16 und franz. le long du mur, Je long 
du Rhin, le long de la rivifere. 

wir hatten schon den ganzen tag gejagt 
entlang des Waldgebirges. Schills* 495\ 

so auch bei bloszem lang: giengen des klosters lang. Heb¬ 
amme 73$. 

2) öfter begegnet der acc., meist der partikel vorausgehend: 
indem neun bufen entlang er den leib ausdehnte. Od. 11,577 ; 
so sprachen sie die nacht entlang, 

bis uiorgenlicht ins höTcheo drang. Bürger; 
wir heben die reusen 
den scbilfbacb entlang. Saus 91; 
und wälder uragrüoen 
die hügel entlang. Göthe 3, 78; 
von dem berge *u den hfigeln, 
niederab das thal entlang, 
da erklingt es wie von Hügeln, 
da bewegt sichs wie gesaog. 3, 65 ; 
er schwebt heran auf luftigem gefieder 
um stirn und brust den fruhlingstag entlang. 3, 102; 
er wandle so den erdentag entlang. 41,316; 
dasz ich dem ersten buch Mosis viel zeit und aufnierksam- 
keit gewidmet und manchen jugendlichen tag entlang in den 
paradiesen des Orients mich ergangen. Güthe 6,156; 

was die schwalbe sang, was die schwalbe sang 
die den herbst und fruhling bringt, 
ob das dorf entlang, ob das dort entlang 
das jetzt noch klingt. Büceert 291; 

wird mein schatten glänzend wandeln dieses deutsche volk 

entlang. Platen 89 ; 

doch auch nachfolgend : 

hoch rollten die wogen entlang ihr gleis. Bürger 36*; 
so zieh ich im triumphgesang 
entlang die lange strasze. Hückkrt. 

diese adjeclive gleichen jenen fügungen adlangan dag, den 
sommerlangen tag. 

3) tadelhaß sieht der daliv: dem ufer, dem meere entlang 
reisen; 

preisend wallten sie dann entlang dem krummen gestade. 

Stolbrrg 1, 396; 

wie man ihn auch mit längs verbindet: längs dem Busse hin, 
längs der strasze, nnl. längs de straat. 

4) praeposthonen sind aber verstauet: 

othmet, sie (die freude) duftet im rosengestäude, 

fühlet! sie säuselt am bächlein entlang. Saus 1t; 

drei iahre sitzt er auf dem Gibichensiein 

und horchet auf der Saale Wellenschlag, 

die unter seinem gitter rauscht entlang. Urlands Ernst s. 8. 

schtr. längs med gatan. mehr unter längs, längst. 

ENTLANGS erscheint in den vorhin angeführten nd. stellen, 
läszl sich aber schon aus dem 17 jh. bei einem hd. schrtß- 
sleller aufweisen: 

da sähe kommen sie entlangs an einem flusse 
ein altes und gaoz schwarz bekleidtes weib. 

Werder Ar. 20, 102 (106), 
quivi lungo un torrente in negra gonna 
vide venir una femmina antica; bei Grus: 
hier sah sie nun längs einem gieszbach kommen 
ein altea weib in einem schwarzen kleid.. 

ENTLAßEN, t. entleeren. 

ENTLARVEN, personam alicui detrahere, die larve abziehen : 
gleichgültiger! dein hers entlarvt sich mir. Hagedorn 2,162; 
ich bin entschlossen den betrieger zu entlarven, sobald ich 
ihn entdecke. GOt^e 14,154; der einen gewissen mir entlarven 
sollte. Schiller ...; das lasier, den trug entlarven; der 
keuchler ist entlarvt 

ENTLASSEN, dimiUere, remitiere, ahd. intlÄ^an (Graff 
2,305), mhd . entlän, nnl . ontlaten. 

1) die gemeine, versamlung, das heer entlassen, ausein¬ 
ander gehen lassen. 

2) der fttrst entliesx den minister für beute; die dame 
entliesz ihre xofe; er entliesz uns zu bette. Göthe 31, 240 ; 
er wurde diesmal mit einem ernsten verweis entlassen; 
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wenn ich den spott verdiente 
mit dem mick Saladin entliesz. Lissmo 2, 334; 
mich euren boten wies man an die rfttbe 
und die emlieszen uns mit leerem trost. Schiller 530*; 
doch jetzo bitt ich hoch und höchst, 
für diesesmal mich zu entlassen. Götbi 12,74. 

3) aus dem dienst entlassen: der könig bat seine minister 
entlassen; er entliesz seinen kammerdiener, 

4) mit dem gen. der sache: 

entlasst mich immer meiner ahnenprobe, 

ich will euch eurer wnxierum entlassen. Lissing 2, 288; 

doch ich entlasse mich der mühe, meine zerstreuten anmer- 
kungen zu sammeln. 6, 489; ich entlasse dich deines dien- 
stes; so können wir die Ljkurge und Solonen ihres nmles 
entlassen. Wieland 3, 349; ich entlasse sie aller pflicht für 
mein glück zu sorgen. 11,126; wenn sie nicht selbst dieses 
Versprechens mich entlassen. Schiller 316*; 

und meldet meiner treuen stsdt, 
des eides gegen mich entlass ich sie. 455*; 

Viglius wurde der präsidentenstelle im geheimen rathe zwar 
entlassen. 813*; er erklärte sich zugleich aller seiner Verspre¬ 
chungen quitt und aller vertrüge entlassen. 858*; ich ent¬ 
lasse euch alles danks. Hunger 3, OS; einen des danks und 
lohns entlassen. 7, 255. 

5) mit dal. der sache statt der praep. aus hot etwas be¬ 
fremdliches: die gefangnen dem kerker entlassen; so ent¬ 
liesz ihn gott dem paradiese, seinem glücklichen thiergarten. 
Herder ; 

«bei er selber entliesz nun wieder \ineien dem reichen 

tempcl. Bürger 227*, nach II. 5,512, wo Voss besser : 

auch den Äneias entsandt aus dem heiliglhume des tempeh, 

6) etwas entlassen: mhd. den gürtel entldn, weiter auf¬ 
lassen : 

wäll ir niht Ritzen als ein gouch 
so enläret den gurte) umb den büch. 

Haupt 7, 174. vgl. 6,492; 

nhd. die senne entlassen, losdrücken ,* 

wer hat also frech und stolz 

die beschlossen senn entlossen 

und entricht so scharfen bolz? Spke 299 (271), 

wo dem reim zu gefallen entlossen ßr entlassen ; 

aus dem aamen entwickelt sie sich, sobald ihn der erde 
stille befruchtender schosz hold in das leben eiulnszt. 

Göthe 1, 326; 

um die achse gedrängt entscheidet der bergende kelch h, 
der zur höchsten gestalt farbige krönen entlaszt. 1,327; 

die brust saugt die luft ein und entläszt sie wieder. Bettine 
tageb. 66; und bestrich damit, wie mit einer kanone, die 
nase seines gegners, worauf diese ein blut, wie der heilige 
Januar, entliesz. J. P. Hesp. 2, 56. 

7) eine merkwürdige tntransiltvbedeutung gilt in der Schwetz: 
entlassen, ubera demillere, so dem kuväch (kuhvieh) das uter 
grosz wirt, dabei man abnimpt, das es bald kalberen wil. 
Maai.er 104*, d. i. herablassen, wo sich leicht ‘das euler’ hiniu- 
denken Idszt. Stalder 2,158: wenn das euter einer knh, wel¬ 
ches bis auf einige zeit vor dem kalben immer kleiner geworden 
oder sich in den leib zurückgezogen hat, wieder zu wachsen 
oder sich hervorzulassen anfängt. 

ENTLASSUNG, f. dimissio: aus dem amt, dienst, in der 
Zusammensetzung, mit schwankendem ersten theil, amtsentlas- 
sung, dienstenllassung. 

ENTLASSUNGSBÜCKLING, m. darauf machte Zablock» den 
vornehmen entlassungsbückling. J. P. 

ENTLASTEN, exonerare, entladen, entbürden, nnl. ontlasten, 
bei Klopstoce allzu oß: 

ich seh ein sanftes lächeln, 
das schnell das herz mir entlastet. 1, 252; 
zuletzt entlasten 

diese gedanken ihr herz. 2,76; 

du entlastest die erde vom fluche. Mess. 8,109; 

diesen verlasst und entlastet von euch die heilige statte! 

8,135; 

von ihm entlastet Obaddon 
schnell der heiligen kreis. 9,695; 
wenn du entlastest die erde vom fluch und zum eden sie 

umschafst. 10,960; 

von dem leibe der erd entlastet. 11, 440; 

•ich su entlasten 

von den trüben gedanken, die ihn wie wölken umgaben. 

5 15, »5; 

doch die ceele der sterblichen wurde 
wieder entlastet. 17, 304; 


36 * 
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voa allen 

ihren bürden entlastet. 17, 603. 
ändert geben auch dem kräftigeren gen . den voriug: 

so muss man gleicbwot sieb des Unglücks zu entlasten 
kein mittel nicht verschmehn. Lohenst. Cltop. 9,307; 
sobn, entlaste mich des barms 
ob der schwache meines arms. Stolbirg 1,46; 

entlastet mich dieser tödlichen wolluit, dass ich nicht unter 
der bürde vergehe. Sckillik 141*; 
ist keine stelle, keine, keine, wo 
ich meiner thrSnen mich entlasten darf! 245*; 

doch wechseln schon bei Jesoschin beide fügungen: 
si wnrdin allir leide intlest. 133 k ; 
dag er wolde intlestin 
Cnstmemil von den gestio. 167*. 

kaufmännisch heisit einen entlasten i. t>. a. die ihm sur last 
geschriebne summe wieder abschreiben. 

ENTLkSTIGEN, gleicher bedeulung, gegensatx xu belästigen : 
gott will uns von allen sorgen und bekümmernissen befreien 
und entlästigen. Scriver seelensch. 1, 324; der Christ darf ver- 
gOnnte und zuliiogliche mittel wol gebrauchen, ob er sich 
seines aniiegens entlSstigen könne. 2,162; ich war kaum von 
diser dienstbarkeit entllstiget. Bdtscrit kanil. 649 ; das herz 
des menschen ist immer geneigt eich seiner pflichten zu ent- 
Iftstigen. Rasener t, 106 (1757. 1, 18); morgen also werde ich 
von meinem traurigen revisorate entfestigt. briefe s. 214. 

ENTLASTUNG, f. 

ENTLASTUNGSZEUGE, m. im gerichtsverfahren. 

ENTLASZ, fit. dimissio, vgl. aotlasz remissio: 

und freundlich gibt ihm beim entlast 
die seneschallin zu verstehen. Wiiland. 

ENTLAUBEN, fronde nudare, gegenüber belauben, engl. 
unleave, nnl. ontlooveren : der bäum hat sich entlaubet, posuit 
arbor comas. Maalkr 104*; 

entlaubet ist der walde 
en disem wiuter kalt, 
eraubet wird ich balde 
meint liebs, das macht mich alt. LJbland 130; 
der herbst entlaubte schon den bunten hain. von Klrist; 
verstecken gilt itzt nicht hei den entlaubten Sträuchen. 

Wuszc briefw. der fam. des Kinder fr. 1,216; 
rings trauern die entlaubten, 
vom kalten wind durchweht, 
die tannen nur behaupten 

ihr dunkles grün so spät. Lrnau neuere ged. 199; 

die ersten Unterhaltungen wandten sich auf Hamann, dessen 
grab in der ecke des entlaubten gartens mir bald in die 
äugen schien. Göthb 30, 236 ,* den weinstock getreuer freund- 
schaft seiner blüte entlauben. Butschet kanzl. 55; dieses 
herbstliche entlauben seiner hofnungen. J. P. jubels. 41; nicht 
blosz dem falben herbste unsers entlaubten seins werden die 
schönsten freuden aufgespart. 185; aus der entlaubten, ver¬ 
dorrten seele wird ein neuer leib ausschlagen. Kamp. 47; 
eine entlaubte Jugend. Hesp. vorr. xxiv. 

ENTLAUBER, m. Voss nennt den sturm dichterisch ‘des 
waldes entlauber’. das ist auch eddisch, ohne dass ers wusle: 
in qvistskGßda, die sweigschädigende. Hamdismdl 5. 

ENTLAUCHEN, reserare, aperire, ostendere, nnl . ontluiken. 
schon mhd. halle sich lüchen für liechen (u?6. 1, 1023), ent- 
lftchen für entliechen festgesetzt und man weisz, dass eine 
menge «u mm ü aus iu hervorgegangen sind, z. b. auch unser 
saugen ein siegen voraussetzt. wie das part. prael. von saugen 
gesogen, muss auch das von lauchen gelochen lauten, das mhd. 
pari, entlochen ist unselten, nhd. sind aber lauchen und ent- 
iauchen fast ausgestorbne Wörter, seiner günner und anhänger 
dorft sich keiner regea noch merken lassen, wer sich nur 
entloucbet (offenbarte, kund gab), der m&st die stat raumen. 
Frans chron. 301*. 

ENTLAUF, «*. dis cur tut, fuga. voc. Iheul. 1482 g 4*; er 
▼ergab mir den schnlenentlaut Hippel 12,198, das weglaufen 
aus der schule, ein nach hippelscher weise übel gebildetes wort. 

ENTLAUFEN, aufugere, nnl. ontloopen: mit dem schöbe 
konte er (auf einsacken verstand er sich) meisterlich und war 
seinem meister nicht entlaufen (hatte es wol erlernt). Senken* 
berg sei. 3,460; 

er meint im mug kein frau entlaufen, fasln. 232, 5; 

es begab sich aber über drei jar, das zween knechte dem 
Siraei entliefen. 1 kön. 2,39; und der schnell laufen kan, 
toi nicht entlaufen. Amos 2,15; da aber, der du den Jüden 


alles leid anlegest, solt unserm herrn gott nicht entlaufen. 
2 Hau. 7,31; denn du bist dem gericht des lebendigen gottes, 
der.alle ding sihet, noch nicht entlaufen. 7,36; da sie nu 
mit häufen zu im einfielen, entlief er auf die mauren und 
stürzt sich manlich hinab unter die leute. 14,43; 
bin haute ausz dar schul endlotfen. Gilhdsius 11; 
wo wird er noch bin kommen 
mit seiner entlofnen nonnen? Soltau 448; 
wer um warheit gunst wil kaufen, 
musz von bofe bald entlaufen. Logau 1, 176, 43; 

«in Soldat, der von seinen herren entlaufen, per», baumg. 1,33; 
den flammen . .. entlüften. Wiiland 21, 32; 

so hastig! warte doch Alhafi. 
entläuft dir denn die wüste! warte doch! Lissing 2, 212; 
aber, einem ringe gleich, entlaufen 
glück und freud io einem augenblick. Gökingk 3,101. 

ENTLAUFLICH, discursim , discursanier, voc. theul. 1482 g 4*. 

ENTLAUSCHEN, aure admota captare, ablauschen: 

der geist ( Beethovens ), dem seliges verderben 

das erdenleben sich entlauscht, 

in dessen lied viel süsses sterben 

uud barinonie des todes rauscht. Linau neuere ged. 187; 

du wirst dem w&ld kein wirksam lied entlauschen. 307. 

ENTLE, n. anaticula. Maaler 104*, entlein, etlichen. 

ENTLEBEN, vita privare, tödlen, das nnl. ontleven ist aber 
intransitiv sterben, wie auch bei uns vorkommt, x. b. in Weises 
lustredner 329: dafern die liebste nicht über verboffen ent- 
lebet wäre, das transitivum bezeugen folgende stellen: 

wie auch mein flaisch in wahrer Zuversicht, 

dasz goues gnad es nicht 

gedenkt zu entleben. Wecehkrlin 53; 

mich gar zu entleben. 57; 

mit Just entleben. 224; 

jetzt trugt ihr steine zu und wollet ihn entleben, 
jetzt stürzen von dem fels, jetzt in die bande geben. 

Fleming 6. 

vielleicht musz das transitivum zurückgeführt werden auf ent¬ 
leiben, denn in Gkyphiüb verl. gesp. 55 heiszt es zwar 

der längst entlebte geist besucht die kalten glider 
und fangt zu leben an, 

und die stelle wiederholt sich 56. allein in beiden liest die 
ältere ausg. entleibte, doch heute gilt blosz das part. entlebt, 
todt (nicht entleibt), das sich gleich dem nnl. ontleefd auch 
auf ein tnlransilivum zurückleiten läszl: jene entlebten ge- 
schöpfe zu beleben, hatte der auszerordentliche mann sein 
ganzes talent erschöpft. Göthb 26,293. vgl. ableben, bele¬ 
ben, verleben und entleiben. 

ENTLEDERN, exeoriare, enthäuten . Stieles 1107. 

ENTLEDIGEN, laxare, liberare, solvere, frei, los, ledig 
machen, ledig und los sprechen, was schon das blosze ledigen 
aussagt, nnl. ontledigen, mit gen. der sache oder mit der praep. 
von und aus: er bat seinen geist nit entlidiget von dem gebet. 
Keisersberg post. 4,28; denn gott der allmechtig hat biDge- 
nomen sinen diener usz disem jomertal, er hat entledigt die 
gefangne sele von dem last des libs. Others bericht über 
Keisersbergs tod vor dem ehr. bilger; 

ich bin entledigt von meinen smerzen. fastn. 65, 6; 

da ich ire Schulder von der last entlediget hatte, ps. 81,7; 
und nach denselbigen tagen entledigten wir uns und zogen 
auf gen Jerusalem, apostelg. 21,15; wie kann ich auch das 
gleuben, das du schreibst, der eheliche priester sei entledigt. 
Lüther 1, 559*; o wollt gott, das du entledigt von der ehre, 
etwan von einer pfrund, dich halten mochtist. 6r. l, 509 ; 
einer sorg entledigen, ein sorg ab dem hals nemmeu. Maaler 
104*; von der leibeigensch&ft entledigen, servitio eximere; wann 
er dann schon in zehen gefenknussen enthalten würd, so 
wolt ich in deren entledigen. Aimon q 6 k ; so bitt ich, das du 
mich heut von den sorgen entledigen wollest. r6‘ ; harte und 
schwere krankheit, darvon mich dann kein mensch dann ihr 
hett mögen entledigen. Galmy 37; was glückhaftigen arztes 
dich davon entledigt hat, mir verborgen ist. 41; möcht sie 
sich selbst mit meinem tod (der gefangenschaß) entledigen, 
sie warlich mich nit ansehen würd. 275; die herzogin sich 
jetzt dem tode ganz ergeben, sich aber so schnell davon 
entledigt gesehen hau 325; auf das er sich nun der gefahr 
entlediget. Kirchhof wendunm. 247*; und ist solcher klag des 
profosen ganz hiermit entledigt disc. mil. 251; 
dai er entledigt ist von last, 
von trübsal und geferde, Soltau 286; 
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«o sott lie demnach «olchermafzen 

mit ehren hie auf dieser erden 

ihres lebena entledigt werden, ganskönig e 4; 

das hart bedrdngte fand, das seine (so) schweren bfirde 

entledigt, schöpfet luft. Gstphius 1,77; 

also schrie sie und hielt mich bei dem rocke fest, doch wurde 
ich ratbs mich selbst aus ihrer band zu entledigen, pers. 
baumg. 7, 8 ; ihr wollet mich zu ehrlichen weibern führen, 
die mich durch göttliche hülf von meiner leibesbörde entle¬ 
digen helfen. Simpl, K. 718; die seinige aber entledigten ihn 
aus seinem Stegreif. 426; nachdem er den becher von hier 
entlediget hatte. Ettiver med. maulaffe 128; mein vater war 
hierauf alsobald besorgt, damit die entledigte stelle seines 
hau sin forma toris ersetzt werden möchte. Leipz. avant. 1,36; 
denn es war schon so viel als richtig, dasz der graf demjenigen 
die entledigte schloszverwalterei ertheilen wolle, welchen sein 
agent schicken würde. 1,180; um sich selbst von beschwer¬ 
lichen gegenständen zu entledigen. Wieland 3, 338; er nahm 
wenig vorurlheile mit, da er auszog, und land sich auch von 
diesen wenigen entledigt, als er wieder zurückkarn. 3, 418; 
der last entledigt, 
hält er so gern 
dem feigen berrn 

die lelcbenpredigt. Kl. Scheidt poet. br. 29; 

o wörde mancher mensch, wie du, 

von seinem flitterpomp entledigt, 

wo fände »eine seele ruh? Gottir 1, 118; 

des liebsten hat noch keine sieb entledigt. Platin 296; 

gelöst wär alles, meiner strengen pflichi 

wör ich entledigt. Göthk 9, 331; 

seiner groszen pflichten so glänzend entledigt, trat der Ur¬ 
heber dieser vortheile mit iorbeern geschmückt in die stille 
des privatstandes zurück. Scbiller 998*; indem er zuweilen 
anbielt, um die grosze geflochtene flasche ihrer letzten tropfen in 
seinen mund zu entledigen. Arnim kronenw. 1,281. in Schlesien 
versieht man unter ‘er hat sich entledigt’ umgebracht, getödtet. 

Von der wurzel unter ledig, es fragt sich nach dem unter¬ 
schied lwischen entledigen und erledigen, erledigen steht nicht 
reflexiv mit dem gen., niemand sagt sich des auftrags, des ge- 
dankens erledigen, nur entledigen, dagegen sollte die transitive 
Verwendung mit dem acc. auf erledigen eingeschränkt sein, 
doch schwankt hier der gebrauch, und wenn steh schon Gby- 
phius gestattete die bürde entledigen, erlangt auch die entle¬ 
digte Verwaltern entschuldigung. es wäre aber leicht, hier 
erledigt, dort den gen. herzustellen . entledigte güter sind bei 
Steinbach 1, 962 possessiones vacuefaclae, heute erledigte. 

ENTLEDIGUNG, f. liberatio: ist gnug einem gemeinen 
mann zu wissen, das ablasz sei entledigung der gnugthuung 
für die sünde. Luther l, 165*; Regulus der Römer bauptmann 
erwarb willige entledigung seiner band von seinen feinden. 
Frank weltb. 237*; und erzählten wir einander unsre lebens- 
art zu hause, wie wol suns war, wie frei wir gewesen und 
was es hier für ein verwünschtes leben sei. dann machten wir 
plane zu unsrer entledigung. der arme mann im Tockenb. 127; 

euch glück zu wünschen über euren sieg 

sei meiner ersten pflicht entledigung. Platin 232. 

ENTLEEREN, vacuare. mhd. und nl. ohne beispiel . die 
richtige Schreibung entlären begegnet noch im 16 jh., Frisics 
und Maaler haben dafür auslftren, entleeren ist ihnen ganz 
etwas anderes, dedoccre . er entleret ( entäuszert ) sich seiner 
gotheit, seiner fromkeit und Weisheit, und wolt sein bei Sün¬ 
dern, menschen und narren. Lother 1,92.*; Habel war ein 
figur des andern mensebens Christi, der sich seiner gött¬ 
lichen macht enlläret. Rbisznkr Jerus. 2, 7*; unterdes stallet 
sein lybisch maulthier die blas zu entlären. Garg . 233*; 
andre völten (füllen), lieh entleeren. Logad 1, 65, 61. 

ENTLEERUNG, f. leibesentleerung, blutentleerung. 

ENTLEGEN, remotus, abgelegen, part. praet. von entliegen, 
anders auszusprechen als der folgende Infinitiv, d. h. beide 
Wörter zu unterscheiden wie belegen situs und belegen optrire, 
wie verlegen obsoletus und verlegen alio conferre. gegensalz 
**t gelegen, angrenzend, mhd. wb. 1, 988*. 

i)ei( le*, höheren mut und freudigkett fühlt und erquickung, 
wer mit speise gestärkt ausgeht in entlegene länder. 

Od, 15,78; 

kühl war Ihr lebenalhal und dem geräusch entlegen. 

Götter 1,140; 

«wischen solchen entlegnen tonarten in Victor, wie humor 
und Empfindsamkeit sind, den ieitton auszufinden. J. P. Hesp. 
M65; der Verleumdung, dieser böhern meszkunst, die aus 
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wenigen schlimmen zögen und linien die ganze gröaze eines 
entlegnen menschen findet teufelsp. 2 , 54 . 

ENTLEGEN, nni ontleggen. 

1) dissecare, zerlegen, auseinander legen . Al»ebdb hat dear- 
tuare, quasi per artus dividere, entlegen, teiln. Dimmen 
166' aber entgliden und erlegen; 

ich spazieren gieng nach tbieren 
dort in jenen grünen wald, 
trug den bogen aufgezogen, 
acbosz ein rehlein wolgestalt. 
grif zum degen, wollt« entlegen, 
biengs an einen eichenbauin, 
gleich zur stunden von den wunden 

rann herab dar purpurfchtum. Sr«i traten. 288(270). 

2) sich entlegen, sich enthalten, weigern, entbrechen, nni 
gij kunt het niet weigeren noch ontleggen, vgl. entleggen 
brem.wb. 3,42: 

und lebt auf erden noch kein mann, 

der sich hievon entleggen kan. DeoEirNo papista conversus 1,4 ; 
dasz ich mich zu denken ... nicht kunnt entlegen. 

Biockks 4, 403; 

unmöglich kann ich mich entlegen ... zu erwegen. 5,264; 
doch wirst du dich nicht entlegen. 6,168 und noch öfter; 

‘sich nicht entlegen können einem gesuche statt zu geben* 
steht in einem schreiben der hannöv. regierung vom j . 1734; 
ich würde mich nicht entlegen (ßr entlegt) haben ihn unter 
dessen vorzüglichste producte zu rechnen. Bodes Trislr . Sh. 
1,151. scheint ursprünglich blosz ni und nd., nicht oberdeutsch, 
wie Adelung angibt, man musz hier dem ent die bedeutung 
von wider und entgegen beimessen. 

ENTLEGENHEIT, f. longinquilas, intercapedo. Stielee 1118 : 
die entlegenheit des ortes hat uns geschieden. Butscbky 
kanzl. 78. 

ENTLEHNEN, mutuari, borgen, ahd. intIGbanön (Gratf 
2,124), mhd. entlöhenen und gekürzt entlöhen (wb. 1, 997*), 
nni ontleenen. mhd . swfcr borget oder entlfthent, der snl 
daj g^Hen. Schwabensp. Waciern. 11. auch nlid. zeigen altere 
Schriftsteller noch oft die gekürzte wortgestalt: 
leich nicht gern, du sechst dan wem, 
entlehen unzever vii von dem, 
wan wer sich leibens trösten wil, 
der jo verdirbt mit schänden vil. ring 32 k , 23; 
kein piszedler ( 1 . 2,50) tet nie kein gut, 
ich main, die iren adel sebmehen 
mit eprueb, spil und gelt entlehen, 
und zalen ein auf der grüen wiesen, fastn . 381,9 ; 
entlehest vil auf borg und bitt. H. Sachs I, 228 c ; 
doch dringt bald das volle entlehenen, entlehnen wieder durch, 
nur sollte das hier wesentliche h nicht ausfallen, Maaler 
104* schreibt aber: gäit auf wucher entlenen, ich find nienen 
kein gält zu entlenen, argentum nusquam invenio muluum; 
geschirr entlenen allein zu besähen, rogart inspicienda vasa; 
ein entleneter gewalt, imperium precarium ; am naebgenden 
tag entlenten (es steht entlonten) wir ein ros. Platkr 72. 
Luther und die übrigen behalten das h: wenn jemand von 
seinem nehesten entlehnet und wird beschedigt oder stirbt, 
das sein herr nicht dabei ist, so soi ers bezalen. 2 Mos. 
22, 14; und da einer bolz feilet, fiel das eisen ins wasser 
und er schrei und sprach ‘awe mein herr, dazu ists ent¬ 
lehnet’. 2 kön. 6, 4 ; laszt uns geld entlehnen auf zinse. Nek. 
5 ,4; dein vatter hat vor Zeiten die sum gelts entlehnet. Brant 
bei Sleinhöwel 145*; er wirt, saget Amadis, auf sein pferd 
entlehnen. Amadis 361; derhalben wolt er sie diebisch ent¬ 
lehnen. Garg. 150'; in derselben zeit die drei brüder ihrer 
alten gewonheit nicht abgiengen, on unterlass entlehneten 
wo sie mochten, in demselben sie den glauben verloren und 
die inen geliehen betten, an inen zweifelten. Bocc. 1,49*; 
wer sein gesind will gehorsam haben, der entlehn kein geld 
von ihnen. Lehmann 122 ; dasz ich meine satteidecke so lange 
zum pfände für entlehneten unterhalt habe müssen stehen 
lassen, pers. rosenlh. 1,17; alles unser vermögen kömmt von 
gott, unsere kräfte sein nur entlehnt. Butscbky Palm. 88; 
von jemand eine summe geldes entlehnen. 405; 

ich will von der Vernunft geduld und tro«t entlehnen. 

Cronege; 

ehabt euch wol, tir! laszt ei euch nicht leid thun, 
asz meine dankbarkeit den flor der nacht 
entlehnen musz. Schiller 420*. 

ENTLEHNER, m. der geld außimml. Stielei 1124. 

ENTLEHNUNG, f. firembder sprachen entlehnung. Zinkcriv 
281,7. 

ENTLEHREN, dedocere, das wider spiel lehren dann einer 
vor gelemet hat. Faisius 872*. Maaler 104*. 
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ENTLEIBEN, exanimare, vita privare, leiblos Ihun , um- 
bringen, gebildet wie entseelen. begegnet ahd. und auch mhd. 
noch nicht, denn das starke ahd. »ntllban parcere (Graff 
4,1110), mhd. entliben (wb. 1,908) ist ganz unverwandt und 
geht hervor aus kllban. woi aber erscheint bereits mnl. und 
nnl. ontlijven exanimare und intltben bei Jbioschin 41*, also 
während jenes entliben parcere nhd. geschwunden ist (zuletzt 
begegnete bei Wittenweiler 10‘, 12. 36*, 26), kommt entleiben 
tödten in gebrauch. Fjusius 492*, Maaler 104* verzeichnen tmd 
die denkmdler liefern es: 

sin scbwöher, schwiger und eewib 

hat er ou alle schuld entlibt. trag. Joh . K vi ; 

als unser vatter Abraham 

anßngklich goues ehe aonam. 

förcht er der Trummen Sare Tal 

an dos küngs Abimelechs sal. 

sorgt fast er wiird darümb entleibt, 

das bald ain ander mit ir weiht. Schwarzbnbbbg 150,1; 

item welcher ein rechte noiwer zu rettung seines leibs und 
lebens thut und den jenen, so in also benötigt, in solcher 
notwer entleibt, der ist darum niemants nit schuldig. Carolina 
arl. 139; iah wolt lieber entleibt sein, ce das im nit zu htilf 
kerne. Fterabras E6; 

koch, nem von den capon die besten, 

die feisten, das wir sie entleiben 

und lass die magern drinnen bleiben. Waldis 2, 41; 

wie mans auch darfür halten will, Cain habe seinen bruder 
im leide bei Damasco entleibet. Mathesiüs 7*; der entleibte 
Abel. Ayrer proc . 1, 4 ; 

ganz enuehlet und entleibet. WtctHZSLts 150; 
hier hängst du ausgespannt, geädert, abgefleisrhf, 
zerstochen, ßtriemenvoll, entleibet, ausgekrciscbt. 

Flkung 12; 

schau her auf deine rach, du seist auch wo du seist, 
dein erster todfeind liegt, du hast, entleibter geist, 
mehr mittel itzt die feind, als lebend, aufzureihen. 

Gnvpnius I, 400; 
der tod, der iederman entleibt. Romplkr 76; 
der tod ihn kont entleiben. Spei trulzn. 54; 
dasz die entleibte seel in andre leiber weicht. Kemp 156; 
wie bald kann mich ein stahl entleiben ? Günther 301; 
einen entleiben, zumal im zweikampf erlegen : Solande hatte 
achte blessieret, zwene gar entleibet pol. slockf. 252; hat 
er das Unglück gehabt, seinen gegner zu entleiben. Plesse 
3, 395; 

ha, was geht der Schemen mich an? was, ob dolch ihn ent¬ 
leibten ? Klopstock öden . , . ; 
bald nimmt Avernus eine myriade 
zu früh entleibter seelen ein. Ramlkr 1,74; 

man hatte den erschlagenen gefunden, der entleibte war 
knecht einer witwe. Göthe 16,146 ; 

bis aufgebracht ein gegner ihn entleibt. . . . 
kein beleg aus Luther, vgl. entleben. 

ENTLEIBER, m. inlerfector. Stieles 1133. 

ENTLEIBUNG, f. item es geschehen ie zu Zeiten entlei- 
bung und werden doch die jenen, so solch entleibung thun, 
ausz guten Ursachen als etlich allein ton peinlicher und bür¬ 
gerlicher straf entschuldigt. Carolina 138. $. selbstentleibung. 

ENTLEICHTEN, allevare, erleichtern: 
die verliebte herzensseufier die entleicbten unsre schmerzen. 

Hofmannswaldau getr. sch. 9. 

ENTLEICHTERN, dasselbe: sich der last enüeichtern. Har¬ 
nisch 242. 

ENTLEICHTERUNG, f. levamen, erleichterung: du wirst 
innemen über alle andere gnod und tugenden entliehterung, 
freud und Sicherheit in dem weg diner bilgerfart. Keisers- 
berg bilg. 115*. 

ENTLEIDEN, 1) transitiv dolore, maerore liberare: 
ach schätz, kom mich zu entleiden! Wecihbrlin 469. 

2) moleslum, invisum reddere alicui, verleiden: so lange 
man mir Virgilium mit Lucano nicht entleiden wird. Brücker 
in Dan ms Gottsched UZ \ ohne dasz mir dieser urugang ent- 
leidet wäre, wie es öfter zu geschehen pfleget Pierot l, 393; 
dieser trockene und mürrische mann entleidete unserm Sieg¬ 
wart den aufentbalt. Millers Siegw. 2, 359; zuweilen phan¬ 
tasierte er auf seiner rioline. gleich wars ihm wieder ent- 
leidet und er hieng sie wieder auf. 2,412; ihm den hang 
auf dem lande zu leben zu entleiden. 3,534; eine Staatsver¬ 
änderung soll mir luft machen, hoff ich. wenn sie mir auch 
nicht zum bezahlen hilft, soll sie doch meinen gläubigem 


das fordern entleiden. Schiller 146*; dem rechtsgelebrten 
entleidet seine rechtiwissenschaft, sobald der Schimmer bes¬ 
serer cultur ihre blöszen ihm beleuchtet 1003*. dies letzte 
entleidet Hesse sich auch unpersönlich nehmen ßr leid werden. 

ENTLEIHEN, ahd. intlihnn (Graff 2, 123), sowol ßrmutuum 
dare, commodare als muluum sumere, entlehnen: ein pferd, 
einen wagen entleihen; 

zu seioem wesen wird vom zufall nichts entliehn. 

Hagedorn 1, 24. 

ENTLEIMEN, glutine liberare, losleimen, degluiinare. Maaler 
104*, nnl. ontlijmen. 

ENTLEIN, n. anaticula, entchen. 

ENTLENKEN, deßeclere, deducere: 
bis Luoa den höhn 

die drachen entienkt. Matthisson 156. 

ENTLERNEN, dediscere, verlernen, voc. theut. 1482 g5\ 
Maaler 104*: das die, welche am meisten und besten lernen 
und züchtig leben, erger verderben, denn die nichts lernen und 
in der hurerei leben, denn diese lernen nichts, das wieder zu 
entlernen sei. Lutbbr 2, 47*; bis wir wider alles entlernen, zu 
narren werden und all dise kunst wider speien. Frank para- 
doxa 35*. 97*; die gottgläubigen haben all ir vorigen künst 
lassen fallen, entlernet und vergessen, von heillosigkeit 8t; 
Paulus must wider entlernen, das er all sein tag hat geler- 
net. 86. 89. 

ENTLEUCHTEN, resplendere, enlslrahlen: 
so von Achilleus schild entleuehtete glanz in den äther. 

Voss. 

ENTLEUMDEN, infamart, verleumden. 

ENTLEUMDUNG, f. infamia: doch heimlich er sich gehüt 
bat, da nit etwan der enllümdung die sach im wäre. Teren- 
tius deutsch 1499. 21* (Andrta); und hast mich in den Übeln 
verlassen, von welchen ich in der höchsten entlümbdung bin. 
74* ( Heaulont .). 

ENTLEGNEN, t. aufentleunen. 

ENTLIEDEN, i. entglieden. 

ENTLISPELN, susurrando elabi: 

des klosters dunkeln eschen 
emlispelt klageton. 

Matthisson 109 (oder 122 oder 199). 

ENTLOCKEN, elicere, nnl ontlokken: einem thränen, 
lächeln entlocken; den saiten töne; 

und manch wort ihm entlockt, das mehr woi frommte ver¬ 
schwiegen. Od. 14, 466; 
welche klugheit hatte denn woi das schöne bekenntnis 
dieser guten entlockt und uns enthüllt ihr gemüte ? 

GötHt 40, 332; 

der sanfte sinD, der jedem meiner winke 
gelehrig einst sich fügend, wonnethränen 
mir oft entlockte. Götter 2, 299. 

ENTLODERN, excandescere, ßammigare: 

bis dem dickem qualm aufleuchtendes feuer entlodert. 

Voss; 

spende myrten zum kranz, dem herd entlodrc 
knatternd die flamme! Matthisson 120; 
komm, o komm, und lasz uns sterben! 
mir entlodert schon der geist. Börgbr 38*; 
wie wetterscheio 

entlodert sein sarraa der scheide. 81*; 
so entlodert meine wut. Gottbr 3, 471. 

ENTLÖSCHEN, navem exonerare, was löschen. 

ENTLÖSEN, solvere, gleichviel mit lösen, nnl ontlossen : 
entlöst werden von den banden. Keisersb. sch. der penit. 84 ; 
also entlöst oder abthet er den heim. Fierabras a5; 

Trojas söhn auch drüben, vom ungestüme der feldschlacht 
wiedergekehrt, entlösten die hurtigen rosse den wagen. 

//. 18,244; 

die brust entlöse der gesang! Götbb 3,74. 

ENTLÖSUNG, f. solutio: freinng und entlösung irer gemüt 
von den sorgen suchende. Frank chron. 20*. 

ENTLÖ THE N, rcplumbare, entlötten. Maaler 104*. 

ENTLÜFTEN, eventilare, auslüflen: sein herz entlüften, 
ontm» macrorem solari. Stielbr 1183. 

ENTLÖSTEN, jucundttotem adimere. Stieles 1188. 

ENTMACHEN, abolere, irritum faeere, ahd. intmachön 
disjungere (Gkaff 2, 647), mhd. entmachen (wb. 2,16*), nnl 
ontmaken, engl unmake. in den weislhümem die formet: 
sie mochten i; machen nnd entmachen, wie sie wolden. 
2,218; zu machen und zu entmachen, zu setzen und zu ent* 
setzen. 2,261. 300. 
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ENTMÄGDEN, devirginare, entjungfern, uni. ontmaagden. 
mkd. entmageden fehlt : ein duchter entmägten, er hat mich 
entmägtet, verfellt oder geschwächt Maaler 104 4 . 

ENTMÄHEN, demetere, desccare: 

schon entmähst du dir gern den verzottelten hart mit der 

hippe. Voss. 

ENTMANNEN, 1) cvirare, exsecare, viritilatem adimcre, nnl. 
entmannen, engl, unman, wofür die alte spräche versclticdnc 
andere ausdrücke halle: 

die du gestammelt hast, und der entmannte mann 
Tbeopbtlact, und wer noch über dich tjrann, 
auch sonder zunge ruft. Grtphiüs 1, 47; 

entmannte harten ( eunuchengetang) 
fröhnten dem wahn und dem gotdnen lasier. Voss 3,31. 

2) häufig für enervare, debililare; schwächen: 

eine memme bin ich, 

deine Schönheit entmannt mich, 

entmannt mich deine stimme. Fa. Müller 1.213; 

Sirenengesang, der das herz entmannt. 3, 133; 

zehnteilig wuchert stets der erste sieg, 

zehnfach entmannt die erste niederlage. Platin 307; 

die nenen werden so wenig in einer woche gestärkt als in 
einer woche entmannt. J. P. uns. löge 3, 57 ; durch ihre ent¬ 
mannenden auszüge und Übersetzungen, bücherschau l, 55. 

3) man sagte auch ein schif entmannen, seiner mannschaß 
berauben, im gegensalz von bemannen. Lohenst. Arm. 1, 94. 

ENTMANNUNG, f. 

nicht der Glieder ekle Spannung 

bei der schrecklichsten enimannung, 

die dadurch nicht kommt zu kraft. Röciirt 184. 

ENTMANTELN, ENTMÄNTELN, cxpalltare, gegensatz von 
bemänteln. Stielen 1227. mhd. min verstentnisse wart ent- 
bildet unde mtn geist wart entmittelet unde min andächt 
wart entmantelt unde diu persönt mlne9 gemüetes wart ver- 
enderet. Haupt 8, 256. nnl. ontmantelen, des mantels berau¬ 
ben, entkleiden, gilt uns heute fast nur von feslungswerken, 
im sinne des franz. demanteier, eine bastion, ein bol 1 werk 
entmanteln. 

ENTMAHKEN, medulla private, nnl. ontraergen: 
die gar entmarkte mark. Flehing 115; 
des fiebera kochend blei schäumt in entmarkte glieder. 

Hippkl 7, 303. 

ENTMASTEN, navem malo spoliare, nnl. ontmasten, engl. 
unmast: 

hoch auf der fluten gebirg wiegt sich entmastet der kahn. 

Schiller 76*; 

das ländergattende schif liegt entmastet am strande. 103l % ; 
weil der arme mann sich in der arbeitstube, wie andere im 
tafelzimmer, entmastete und abtakelte. J. P. TU. 1, 83. 
ENTMAUERN, ddmolir. Rädlein 24l\ 

ENTMENSCHEN, spoliare hominibus, humana forma: 
so war durch deine straf 

entmenschet ( entvölkeil ) der erdkreisz. Wrcihirlin 330; 
entmenschtes rautterherz! Lohinst. Agripp. 6, 169; 
entmensche dich vorher, vergeistere die glieder. blum, 64; 
du weist, dasz menschen sich nicht recht entmenschen können. 

Hofhannswaldau 1, 3; 

wen faszt des mitleids schauer nicht, wenn er sieht, 

wie unser pöbel Kanaans voik entmenscht. Klopstock 2, 46 ; 

wurde die menschheit 
jemals also entmenscht? 2,163; 

menschen zu sehn wie entmenscht durch so unmenschliche 
herschaft. Voss 2,53; 
des freut sich das entmenschte paar 
mit roher heokerslust, 
denn fühllos wie das eisen war 

das herz in ihrer brust. Schiller 68*; 
moskowitisebe geisel schwang 
siegreich die entmenschte Messalina. Platin 129*; 
genügt euch nicht, dasz eure trrannei 
kein menschlich angesieht mich sehen läszt? 
denn euer eignes hat die wut entmenscht. 222*; 

um sich nicht zu entmenschen (dtircA beiwohnung ohne ehe). 
Kant 5,124. 

ENTMENSCHLICHEN, dasselbe: wenn du ihm die höchste 
kraft, die höchste Vollendung des thiers gibst, so entmensch¬ 
lichst du ihn. Pestalozzi 6,16. 

ENTMENSCHUNG, f. wenn auch Philosophen und despoten 
sich miteinander vereinigten, diese schändliche Entmenschung 
vorzunehmen. Wieland 28 , 319 . 

ENTMIESEN, emutcare. Maaler 104 *. 

ENTM1LCHEN, ablaelare, deficert lade» Stieler 1266. 
ENTMISCHEN, dmiscere. 
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ENTMISCHUNG, f : die Zersetzung, entmischung, Verwesung 
thierischer Substanzen. 

ENTM 1 TTELN, s. die unter entmanteln gegebne stelle und 
vgl ermitteln, vermitteln. 

ENTMÜNCHEN, monachum exuere: frater Alexius gab mir 
die kleidung eines geistlichen ... ich entmOochle mich so¬ 
gleich und ward wieder mann (subito mi sfratai t ritornato 
uomo). Göthe 34, 50. 

ENTMÖNCHUNG, f. dasz die mönche selbst zu dem heil¬ 
samen werke ihrer entmönchung willige und dankbare hände 
bieten würden. Wieland 15 , 291 . 

ENTMOSEN, was entmieaen, von überwachsendem mos be¬ 
freien: andere haben nie die quelle der spräche unserer 
ahnen entmost. Reiszes Thucydides vorr.; 

sieht um Platons kelch die rosen 
heitrer Weisheit wieder glühn, 

Roms ruinen sich emmosen 

und Athens gefllde bluhn. Mattbisson 77. 

ENTMOSTEN, musto spoliare: 
als der west war durchgekostet, 
hat er (Göthe) nun den ost entmostet. Röchet 341. 

ENTMÜDEN, lassiludinem solvere, reficere, nnl. ontmoedigen : 
enimüdet, munder, frisch. Weceberlin 226. 

ENTMÜDUNG, f. hier, dünkt mich, kommt auch die ein- 
bildungskraft der entmüdung zu hülfe, denn je näher wir 
dem Staffel kamen, und noch mehr als wir vom Staffel aus 
schon einen tbeil der groszen aussicht vor uns habend dem 
Kulm zueilten, nahm auch die ermattuug der füsze mehr ab 
als zu. Hegner 4,192. 

ENTMUMMEN, develare, enthüllen, nnl. ontmommen. 

ENTMUMMUNG, f. hat nicht der könig seinem eigenen ant- 
litze die larve abgezogen und durch entmumraung sich ver¬ 
raten? Loüenst. Arm. 2,156. 

ENTMÜNDIGEN, sui impotentem declarare, auszer mündig¬ 
kett setzen, unter curatel stellen, z. b. wegen geistesschwache, 
Verschwendung: 

wir aber hatten uns entmündigt. 

Schsnkindorf (beichte am 28 oct. 1813). 

ENTMÜSZIGEN, otium solvere, in aliquo opere esse: dabei 
(beim spiel ) sich vil müszige entraüszigen. Butschet Palm. 923. 
steht aber auch für inertem esse, müsstg yehen: ist ihm (dem 
gestorbenen ) gar wol geschehen, dannenhero wir auch billich 
uns der zu viien bekümmernüsse entmüszigen. Butscbiy kanzl. 
848, was ebenwol heiszen dürße müszigen. 

ENTMÜSZIGUNG, f. habe ich bei entmüszigung von meinen 
amtsgeschäften etliche historische und poetische werke ver¬ 
fertiget. Brandts bericht von Taubmann, vorr. s. 5. 

ENTMUTEN, exanimare, animum frangere ; 

o flammt, ihr blitieagluien, 

o rose, donoerklanp! 

ihr könnt mich nicht entmuten, 

mir wird vor euch nicht bang. Lenau n. ged. 139. 

ENTMUTIGEN, dasselbe, nnl. ontmoedigen: die entmuti¬ 
gende nachricht, der entmutigende eindruck hiervon. 

ENTMUTIGUNG, f. entmutigung hatte uns ergriffen. 

ENTNACHTEN, noctem abigere. Stieler 1323. nach Albr. 
von Rühe im wb. zu Gotthelf s. 21: 1) von der nacht über¬ 
eilt werden. 2) auswärts die nacht zubringen. 

ENTNACKTEN, denudare, ahd. antnaebutön, innachutön 
(Graff 2,1016), mhd. ennacten (wb. 2, 296), entnachten. Dieners 
beilr. 1,127. das wort läszt sich aus den nhd. denkmdlem 
des 15. 16 jh. sicher noch aufweisen, ist nur bisher nicht ge¬ 
funden. später wich es dem entblöszen. 

ENTNAFZEN, in soporem incidere, entschlummern: nun 
sprichstu, ich entschlaf nit also, aber ich entnafz. das baiszt 
entnafzen, wenn ains anfacht zu schlafen und zucket doch 
wider ... hüt dich vor dem entnafzen, wann warlich wilt du 
des vil treiben, du entschläfst hinden nach, das dir der köpf 
zu der erden feit. Keisersrerg geistl. spinnenn b5 k ; nun 
sprichst du, lieber got, wie sol ich im thfin, das ich also 
entnafz? b5*; ich wird nit steigen auf mein bett, noch auch 
keinen schlaf geben meinen äugen und meinen augenbrowen 
kein entnafzen und kein ruw meinen Schläfen bis das ich 
find ein statt dem herrn. predigten 97*; also das sie nahent 
die ganze nacht über schrien, do entnafzet sie ein wenig 
und es gedaucht sie, wie das sie wäre in der kirchen. Oeer- 
lin 316. von der Wurzel unter nafzen. 

| ENTNÄGELN, clavum adimere, reterare , ahd. innagila« 
' (Graff 2,1018). 
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ENTNÄHEN, dissuere, mhd. entnaejen (wb. 2, 304), nnl. ont- 
naaijen. 

ENTNAHME, f. amolio, wegnahme: jetzt kaao es nicht an¬ 
ders sein, als dasz noch einige reste im thränensack bleiben, 
das aber nach entnähme desselben wegfallen müste. Herdes 
bei Merk 1,18. 

ENTNASEN, denasare, die nase abhauen. Maaleb 104*. 
Radlein 24t*. 

ENTNÄSSEN, siccare, trocken legen. Stiklbr 1335. 
ENTNEBELN, illustrare, aufhellen: 

hohe durchsichtige wälder entoebeln ihr antlitz und glänzen. 

Messias 1, 606; 

•n den entnebelten Strand des ruhig schweigenden Weltmeers. 

Zacbabia 1, 8. 

ENTNECKEN, pelulanter auferre: 

da umschwim dich kein insect, 
kein* das deiner brust und wange 
ruh und beiterkeit entneckt. Bönen 14*. 

ENTNEHMEN, goth. andniman, ahd. intnöman (Graff 2,1063), 
mhd. entnemen (wb. 2, 374), nnl. ontnemen. 

1) goth . andniman bedeutete recipere, z. b. gaslins, was wir 
gälte aufnehmen, nicht entnehmen nennen. 

2) andniman war auch accipere, empfangen, t. b. skilliggans, 
die gezahlten Schillinge in empfang nehmen, hierher gehört 
der noch gültige ausdruck geld entnehmen, aufnehmen, leihen 
{RA. 611): ich bin gezwungen geld zu entnehmen, zu borgen; 
ich muo; alle tag haben acht pfenning . .. zwen gib ich, 
zwen entnim ich, zwen verleus ich, zwen verzer ich ‘(lat. 
duos denarios teneor dare, duos accommodo, duos perdo, 
duos expendo). gesta Rom. K . s. 47, wo aber entnemen mutuos 
dare, nicht accipere bedeutet, gerade, wie leihen bald geben 
bald nehmen bezeichnet, kaufleute pflegen ihren Vorschuss auf 
ihren freund zu entnehmen (traszicren), man kann geld durch 
poslvorschusz entnehmen, mit daliv: das ist einer älteren 
schrift entnommen; ich entnehme die beweise meiner quelle. 

3) entnehmen ist annehmen, vernehmen, ersehen, inlelltgere, 
perctpere: ich habe aus deinem schreiben entnommen; wie 
uns daraus zu entnehmen gewesen; hieraus ist des weitern 
zu entnehmen. 

41 entnehmen, wegnehmen, fortnehmen: er was von seinen 
henden entnommen. Fierabras F3; 

ein zartes muttorkind, das nie vom haus entnommen, 

ist einem ochsen gleich, der nie vom stalle kommen. 

Logau 1, 8, 19, 

mit der aufschrifl ‘mistjunker’. 

6) oft mit dem dat. der person: 

den schwerbeladnen wagen 

auf dem viel rsub und seug dem feind entnommen lagon. 

Flbxing 141; 

soll allzeit ich entnommen sein so manchem schönen bilde? 

541; 

ach fürst ich bin verschenkt und bin mir seihst entnommen. 

HOFXANSSWALDAU ; 

mir ist nunmehr mein glanz und auch mein werth entnommen. 

pol. stockf. 356; 

froh dasz mir solche (die jungfrauschafl ) als eine schwere 
unerträgliche last entnommen war. Simpl. 2,127. 

6) eripere, mit acc. der person, dal. der sache: einen der 
strafe, der gefahr, gefangenschoft, dem schweren dienst ent¬ 
nehmen ; er ist viel zu treu dazu, das er dich deins gernahls 
also mit kranküeit berauben soll, und nicht auch dagegen 
entnemen des Oeisches mutwillen. Luther 2,169*, wo dies 
nicht vielmehr nach 2 heisst dafür empfangen; der himmel 
ist dir diesmal noch günstig gewesen, dasz er dich einem 
gröszern unglück entnommen, pers. rosenlh. 3,27; welches alles 
mich meiner Schamhaftigkeit entnimraet. Butschet kanzl. 35; 

gottes tag, du bist gekommen, 

an dem Ich, dieser weit entnommen, 

iu dir der wesen wesen geh. Klopstocx 7, 162. 

•nun tetzti aber auch den gtn . der sache: er entnimbt unsere 
erschrockene gewissen irer schand und irs Sturms. Melanch- 
thont anweisung, deutsch von Spalatih. Augsb. 1523 bl. 80 und 
in einzelnen vorausgehenden stellen bleibt der casus unsicher : 

iu ende dieses lieds ist er nach hause kommen, 
und weil es ziemlich spät, hat er sich bald entnommen 
der lieben bröderschaft, der edlen sebfiferei. 

Nxuxaxxs lustwdldchcn s. 150. 
ENTNEIGEN, aversum, alienum reddere: 
könnte wo), entneigter dom erbarmen 
Abelard ihr mehr entziehe als sie? BSrcxr 96*; 
doch nimmer soll dirs frommen, sondern mehr 
mein herz dir noch entneigen. 149*. 
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ENTNEINEN, negare, verneinen lässt sich nicht aufweisen, 
auch mhd. nicht belegen, aber nach dem ahd. intneinan (Graff 
1 , 327) vermuten und bilden. Schneller 2, 696 hat ausser 
verneinen auch abneinen und widerneinen. 

ENTNERVEN, enervare : 

dasz ihm die obren klingen 

und die entnervte band den degeogrif verliert. Wicland ... ; 
sich einer entnervenden kleinmnt überlassen. 2,70; mit einem 
durch lange gewohnheit der fesseln entnervten volke. 2,259; 
die macht der beredsamkeit Überüift alle andere macht, sie 
ist fähig funfzigtausend arme nach dem gefallen eines ein¬ 
zigen wehrlosen mannes in bewegung zu setzen oder zu ent¬ 
nerven. 2, 293; 

entnervt von bangem entsetzen. 16,127; 
deren arm durch den hunger entnervt ist. Klikger 2 , 97. 

ENTNERVUNG, f. in entnervung schmachten. Lichtbnbebg 
4, 28. 

ENTNETZEN, arefacere, was entnässen. Stirler 1335. 

ENTNETZEN, laxare reiia, das netz wegziehen. Stjkler 
1350. 

ENTNICHTEN, ad nihilum redigere, vernichten, mhd. ent- 
nihten: er dienet dem meister allein als wol, das wir gar 
bei inen entnicht seind ( nichts mehr gellen). Aimon F*, vgl. 
entwicht. 

ENTNIEREN, exsecare, entmannen: wer ein frei weibsbild 
schwecht, ward entniert und seines männlichen glids beraubt. 
Frank wellb. 11'; Origene3 war ein solcher liebbaber der rei- 
nikeit, dasz er sich aus eifer des glaubens selbs entnieret. 
chron. 274*; ein eunuch, einer dem ausgeworfen, der ent¬ 
niert und der seiner testikel beraubt ist. Thurneisser alchym. 
2,121; er entnieret und stutzt sie wie die hund. Garg. 205*; 
ich entnier dich schier vor lieb, ich zertruck dich, ich fresz 
dich. 240*. 

ENTNOTHDÜRFTEN, alvum exonerare: ihr könnt auch 
lernen, dasz auf der nase des beiden die fliege sich entnoth- 
dürften darf. Lavatkrs physiogn. IV, 2 viertes fragment. 

ENTNÜCHTERN, nnl. ontnuchteren, in zwei * entgegenge¬ 
setzten bedeutungen, 

1) crapulam solvere: der schrecken entnüchterte den trun- 
kenbold auf der stelle; er ward entnüchtert; nnl. iemand 
door gevoelige »lagen ontnuchteren. 

2 ) jejumtatem solvere, sich entnüchtern, frühmorgens etwas 
zu sich nehmen: sich entnüchtern, jentare, jentaxulum sumere. 
Maaler 105*. Stalder 2 , 245; entnüchtern, jejunum stomachum 
salurare. Stjeler 1323; nnl. zieh ontnuchteren, des morgens 
iels mutigen; ein fraw, die gern kleine kinder bette, die soll 
sich des morgens, dieweil sie trägt, entnüchteren mit einem 
geröstem brosem weckes in wein gedünkt, und das kind, so 
sie trägt, soll klein bleiben. Spinnrockens evangelia 1568 G 3*; 
er trank ein glas wasser um sich zu entnüchtern. tn einem 
noch ungedrucklen gedieht aus dem Schluss des 13 jh. : 

be is vor undait reiner dan ein kint. 
nu ni^et alle suge wff, 
ich wil nennen sinen werden lif, 
eins iclichcn reinen wifls munt 
sal alle morgin dri stunt 
intnuchierin sich mit sime namen. 

ENTNUCKEN, dormitare, anheben zu schlafen. Maaler 104*; 
wider entnucken, redormire ; entnuckt, semisopitus, halbent¬ 
schlafen. Schxeller 2 , C76 naucken sitzend oder stehend 
schlummern ; Stalder 2 , 246 nuck mittag Schläfchen, mhd. 
entnücken (wb. 2, 422): 
der sldf in bezucte, 
eine wile ör entnucte, 
d6 troumte im vil gewis. Rot. 108,33; 
jfihet, ir alt entnucket, 
und ör wurde iu gezucket. urstende 114, 41; 
dä wirt ein umbcvanc 
mit armen blanc, 
dag liep bf liebe entnucket, 
munt an raunt gedrucket. MS. 2,155*; 
mir ist als ich niht lebende st, 
swenne Ich enmucke tÄre. 2,206*; 

Johannes bät üf Krisles brust enmucket. MSH. 2,197*; 

den düht, dä $r in sl&fe was entnucket, 

wie tüsent «wert ze male über io alefne wurden dl gerucket. 

Albk. TU. 5941. 

nhd. kürzlich wart ich im schlaf entnuckt. meistert, f . 23 »*214; 
in den gredanken tief 
ich in ein schlaf entnucket, 
im träum ward ich aufzucket 
von einem zarten weib. B. Sachs 1,457*; 
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mit «üszem schlaf entnucket 1 

w >rd ich im träum gezucket 

von dem goti genio. II. 1,1*; 

ich legt mich zu dem brünlein nider 

in den gedankeo tief entzücket, 

gleichsam in einem träum entnucket. II. 2, &1 4 , 

wie nun der furst entnucket kaum« 

fiel er io einen schweren träum. Spring //. 522 fc ; 

vor trauren kond er nicht entnucken. 554 b . 

der späteren Schriftsprache schädlich abhanden. Pestalozzi 
3,22 sagt noch: sie war eben einen augenblick entnüekt (ein- , 
geschlummert). $. nicken, einnicken. 

ENTOHNEN, liberare, privare, entäuszem, mhd. entänen j 
\wb. 1, 41*1, man sagt aber unschöner entobnigen und stellt 
dasu meistens den gen. der Sache, oder auch die praep. von : 
sich de6 trunks, der gesellschaft entobnigen. Stieler 1385; 
ein tagelöbner wolte seiner arbeit lieber entobniget sein, 
wenn er sich sonst erhalten könnte. Scriver scelensch. 1, 419 ; 
sie leben im lande der triibsal und können der sorgen nicht 
ganz entobniget sein. 2,137; es ist eine grosze Sache, wenn 
ich meinen freund eines lasters entobnigen kan. Rutschky 
Palm. 782, soi denn nuraehr die beiderseits so lang beliebt 
und gehegte vertreulichkeit aller vorigen treue entohniget 
sein? kamt. 56; mein anrufliches bitten, das ich der bisher 
verspürten gemütsneigung möge entobniget sein. 73; {geblüt) 
so zu der zeit zum tlieil gestockt und all seiner natürlichen 
wiirme entobniget ist. Mauriceau von Zufällen und krankh. 
der schwangeren, verdeutscht Nürnb. 1687 s. 512; was der ge¬ 
strenge und wertbe herr an dieselbe aus liebe träget, em¬ 
pfanget und entobniget, das ist in lauter freude geboft und 
verlanget. Weise lustredner 499; obwol nun mein patron 
seinen sobn auf die Universität zu schicken nicht entohnigen 
kan. 503; 

nicht aller furcht entohniget. Brocirs 4,187; 
entohnigt aller nolh und über alle Sünden 
die gröszte süszigkeit nur immerfort empfinden. 

Wituof ged . 1,8; 
deiner ganz entohniget im Innern. 1,283; 

wir können uns nicht des öftern feilens und der genauesten 
Vorsicht entohnigen. Withofs torr. bd. 1; und sie (die spräche) 
der grammatik gar nicht entobnigt sein kann. Niebuhr kl. 
seht. 1,56; die arme sinnliche natur musz die schuld haben, 
sonst könnte man des ganzen cultus wol entohniget sein. 
Cl. Harms dasz es mit der vernunflreligion nichts ist. Kiel 
1M9 s. 92. dieses tm mhd. entänen gegründete, m wollauhge 
wort kltngl heule pedantisch und wtrd gemieden, schon Weises 
an gezogne stellen legen es einem ungeschickten redner in den 
mund. 

ENTORDNEN, ordinem turbare, aus seiner fuge und Ord¬ 
nung bringen: so lang das gemüt des menschen in im selbs 
entordnet und verrückt ist, so lang mag es nit still noch 
perüwig werden, als da einem ein fusz aus der stett oder 
aus seinem rechten gleich ( glied ) verrückt ist. Keisersberg 
parad. der seien 6l\ s. ordnen, abordnen, anordnen, ein- 
ordnen. 

ENTORTEN, desorientieren : durch das was mir Doula über 
Hamor vertraut noch mehr entortet. Dyanasore 4,193. 

ENTPAAREN, sejungeie, ein paar trennen, nnl. ontparen. 

ENTPANZERN, exarmare, tkorace exuerc, enlwafncn: 

hilf Hectorn sich enipanzern, 

to help unarme our Hector. Troüus 3, 1. 

ENTPECHEN, pice liberare, lospechen, 

ENTPFAHEN, was empfangen, empfaben, empfangen, in 
manigfucher bedeutung. will du, das der zündet gut und dürr 
werd, das er bald ein füer entpfoch {feuer fange), so raustu 
in suber usztrotten. Keisersberg biigtr 14*. den heiligen geist 
^ntpfahen, afflari divtno spiritu; unbescheidenlich etwas ent- 
pfahen, intmperanler aliquid accipere. Maaler 105*. 

ENTPFANGEN, dasselbe. Maaler 105* ßr concipere, wel¬ 
ches Faisius 280* durch anfahen oder empfaben gibt, die 
formen mit oder ohne n schwanken allenthalben und trennen 
sich nur hin und wieder in bedeutungen . die praeterita nehmen 
schon mhd. gern im sg., immer im pl. das n an, *. 6. 

dd io dag stad entphiene (littus excepit). Uolrich 62*; 

•In to der töt enphienc. 65 b ; 
und untfleng sie Achillen. Haupt 11, 366; 
die von ir heoden manigen schrans 
«npüengen und begriffen, tr. kr. 4080; 

III. 


nhd. ain schreiben empfangen. Schwarzenberg 149,1 ; io wolt 
ich in empfangen haben. ALBEaua ehbüchlin Ca*; sie lode 
die junge meti zu gast, und entpüeng sie ufs allerfreund- 
lichst. ebenda / das er von dir freundlich empfangen werde. 
C4 k ; als nu der tag auch geleistet war und man den hei¬ 
ligen geist in den pascalibua wol entpfangen. wider Jörg 
Witzeln G5*. 

ENTPFEHL, was empfehl : seinen schuldigen entpfehl mel¬ 
den. Ettners med. maulaffe 865; mit zurückgegebnem em- 
pfelil. 950. 

EMPFEHLEN, was empfehlen, s. b. bei Dasypodios 128*. 

EMPFEIFEN, sibilantem evolare. 

ENTPFE1TEN, exuere, enthemden, des hemdes entkleiden , 
verdünnt entpfetten. Schmrlleh 1 , 326. mhd. 

wol üf, herre Bernsre, 

sie ligent alle enipfettet, 

sie sint uns röht gebettet, 

da; wir sie slaheo öne wer. Dietr. 3263; 

sie befunden sich entpfetten, 

dise üf den betten, 

jene huoben grd;en schal. 6175. 

EMPFINDEN, was empfinden. Dasypodiüs 320*. Maaler 
i05*; da empfand er heimlich in im einen stral durch den 
leib gon, er fiel nider. Keisersberg s. d. m. 20*. 

ENTPFINDLICHKEIT, f. die erst natur ist ein gemeinlich 
oder ein thierische natur, das ist der leib mit der entplind- 
lichkeit. Keisersrerg narrensch. 137*. 

ENTPFLANZEN, explaniare, verpflanzen, nnl. ontplanten; 

ich musz, nun ich entpflanzt, nothsächlich ja vergehn. 

Gryphujs 1, 713. 

ENTPFLÖHEN, eripere: 

sich als ein wildes federspil entpflöhen. 

Rötbrich bei Haupt 6 , 35. 
mhd. wie künde mir din witze 

den apfel wol enphloeben? fr. kr. 2013. 

ENTPFLÜCKEN, decerpere, nnl. ontplukken. im vor. 1482 
c4 k entpHucken, wie auch nnl. ontplokken vorkommt: 
viel pflanzen hat er schon entpflückt dem grund, 
und kaum besehn, geworfen in den schlund. 

Lrnau Fuusl 8. 

EMPFOR, ßr inbevor, voraus, vgl. Schneller 1 , 634: 
darumb sol in t den dienstboten) die Vernunft nit zu vil entpfor 
geben (im voraus geben), sunder sie hert halten und ir fast 
wol acht nemen. Keisersb. bilger 9*. vgl. entvor und bevor 
geben 1, 1758. 

ENTPFREMDEN, was entiremden : die blotterechten ( blatter¬ 
kranken ) leut seint schuldig sich zu entpfrembdeD (ferne zu 
hallen) so wit, das sie mit irem gebresten nit schaden bringen 
andern menschen. Keisersb. post. 3,78. 

ENTPFROPFEN, was entkorken, eutstöpfeln. 

ENTP1LGERN, peregrinari, in die ferne ziehen. 

ENTPLÜNDERN, despoliare, nnl. ontplonderen: ein haus 
entpliindern, diripere domum. Maaler 105*. Frisiüs 123G*. 

ENTPOLSTERN, pulvino privare . 

ENTPOLTERN, elabi cum fragore, dahinpoltern. 

ENTPOR für empor, enbor: das haupt entpor beben; 
hier hebet sich entpor, hier breitet seine wellen 
der tugend hauptpanier. Logau 2, 64. 

EMPÖREN ßr empören : 

mit lerman war das Volk empört. H. Sachs 1, 421'; 
sich wider uns entpöronde. Mblissus/i«. A 8 k . 

EMPRACHTEN, splendore suo spoliare: 

so wandte sieh die glut die häuser zu entprachteo, 
die stolz auf stein und kalk ihr nur entgegen luchten. 

Karschin ged. 368. 

ENTPRF.SSEN, exprimere, nnl. ontpersen: mandeln öl, 
trauben saft entpressen; seine vorwürfe entpreslen ihren 
äugen reichliche thränen; 

er dacht ihm zu entpressen groszen schätz, 
drum hielt er ihn in haft an solchem platz. 

Grirs Bgjardo 3, 1, 30. 

EMPRETTEN, animum a corpore abstrahere, rapere. ent¬ 
zücken, ahd. ioprfcttan (Graft 3 , 2871, mhd. begegnet nur das 
einfache brfctten, doch wären enbrötten oder erbrötten zu er¬ 
warten. nhd. selten: vor diser zeit, da die walfarten, feld- 
teufel und boltergei 9 ter die leut an des teufels statt jemer- 
licb betrogen, fand man leut die da eotpretten waren, daa 
ist entzückt im geist. Agricou spr. 381. das ahd. pari, lautete 
aber inprotlan. 


37 



ENTPUPPEN — ENTRASEN 


ENTRASSELN — ENTRATEN 


580 


579 

ENTPUPPEN, nympham exuere: der naditsclunetterling, 
der sieb unter der erde entpuppt J. P. actlh. 3,161; wenn 
doch in der studier&tuhe eines gelehrten der glaube desselben 
sich so oft verwandeln, bauten, einspinnen, verlarven, ver¬ 
puppen inusz, bis solcher wieder entpuppt ausfliegt. pol. 
faslenpr. 52; da sieb aber irrthum und unkunst erst vor der 
nacbwelt entpuppen, fteiheilsb. 147. 

ENTPUPPUNG, f. der teufel nach dieser entpuppung. teu- 
felsp. 1, 85. 

ENTPURPEHN, ENTPURPURN, purpurn exuere, entfärben , 
nnl. ontpurpuren: 

die rose, die der weh ihr äuge stets anlacht, 

•chleuszt ihre blauer zu, eutpurperi ihre waugen. 

Lohmnst. .Irin. 1, 1420; 

deinen empurpurten mund. Wieland 16, 137. 
ENTQUALMEN, fumantem escendere, dampfend aufsteigen: 

aber wehe, wenn stets, wie dem Vesuv, stygischer qualm ent- 

qualmt. Voss. 

ENTQUELLEN, profitiere, enlflieszen, enlsprudeln: der bach, 
der bruno entquillt; 

’a der band des allmächtigen 
die gröszeren erden entquollen, Klopitock 1, 136 ; 
ach, dies neue leben, das du aus staube mir schufest, 
gott, Versöhner! es ist auch deinen wunden entquollen. 

Messias 11, 304; 

hoher mut und kraft entquellen 
fest bestandener gefahr. Saus 121; 

ich freue mich der freude, 

die reich aus lebensquelle dir entquillt. Cötme 9, 2S9; 
du bist*, dem das frischeste leben entquellt ( : erhalt). 

41, 177; 

die vielen kleinen verse, die uns bei jeder gelegenheit enl- 
quollen, sind verloren gegangen. 26, 78 ; aus der fruchtbar 
keit seines geistes entquoll die fruchtbarkcit seiner feder. 
32, 240 ; 

bullen schieier dich ein* oder entquellen dir thränen? 

Stolbrkg 1, 10; 

und scherz mit huld in anrouth^vollem bunde 
entquollen dem beseelten munde. Schiller 24*; 
der blauen flui entquillt 
die hiinmelstochler sanft und mild. 10*; 
hervor aus deinem dickicht nun {Hirsch!), 
hervor aufs freie feld. 

nicht mann, noch ros, noch hund wird rahn 
bis dir dein schweisz entquellt. Göiingk 3, 14. 

das falsche entquellt führten die reime hcibei, umgekehrt er¬ 
lauben sich andere entquillen für entquellen, z. b . 

wie wasser rieseln aus der erde schliinden, 
so die gedanken tief der brüst entquillen. 

Wh. HuaaoioTs werke 7, 458. 

Stieler 1403 hat gar nicht dieses entquellen profluere, son¬ 
dern ein negatives entquellen für tntermiUere, claudere ftuxum : 
der brunn ist entquollen, foittis venae sunt inlercisae, aversae . 
in solchem sinn schreibt auch noch Klinger 8, 351: diese hei¬ 
lige stelle, auf welcher das leben seines lieblings entquoll 
( erlosch, davon floss), vgl. entrinnen. 

ENTRAFFEN, ertpere, surripere, entreissen, nnl. ontrapen : 
nicht der feind bat dich eotraft, 

Ajax fiel durch Ajax kraft. Schiller 53*. 

meistens reflexiv: 

doch furchtbar wird die himmelskraft, 

wenn sie der fessei sich entraft. 78*; 

sieh, wie er jedem erdenbande 

der alten hülle sich euiraft. Göret 41, 343; 

eh das seelchen sich eniralt. 57 , 282; 

dem mordgewuht entraft sich kaum 

das wild mit immer sebwächerm lauf. BCrgei 71*; 

aller liehe, allem schaffen 

mutz ich heute mich entraffeo. Arni* 2, 186; 

so will ich mich der geisteanacht entrafTen. Lenau Faust 10. 

ENTRAGEN, eminere, prominere , hervorragen: 
die thürine der verödeten abtei 
entragen schauervoll im bleichen licht 
dem wildernden gesträuch der felsenbai. Matthisson 166. 

ENTRAGEN steht im 16 jh. geschrieben ßr enttragen, und 
warum sollte nicht das eine der susammenstossenden t weichen ?, 
tumal ahd . und mhd. noch viel öfter der auslaut von ent 
wegfiel . unser enttragen und ähnliches tsl nur ßr das äuge, 
nieht ßr das ohr. 

ENTRASEN, cespite nudare, gegensalz von ber&sen. 


ENTRASSELN, crepitundo elabi: 

donner grolien über die see, 

hagel enträtselt der wolke. Kosjegartzn. 

ENTRATEN, ENTRATHEN, carere. es scheint befremdend, 
wie dieses der ahd . mhd. spräche völlig abgehende verbum 
( denn intrAtan, enträten timere ist etwas anderes, nemlieh 
in-trdtan) im 16 jh. auf einmal vortritt und seitdem oft ge¬ 
braucht wird, die älteren vocabularien kennen es noch nicht, 
Dasvpodius, Frisios, Maalbr, Henisch, Dekiler ebensowenig, 
auch Luther enthält sich seiner, zuerst bringt es Alhercs: 
‘ich entrat, possutn carere, ich kans ent raten i. empören’. 
dann verzeichnen es Stieler 1516 und Frisch 2, 88*. mau 
sieht leicht, dasz es der bedeutung nach dem mhd. ‘eines dinges 
i Ai hAn’ entspricht, Hib. 66, 4. 348, 20. 364, 2. 486, 1. 756, 8. 
875, l. 1484, i (mhd. wb. 2, 57t. 072). mehr unter dem subst. 

1) gewöhnlich regiert entraten den gen. der suche: der jung 
seines vatters zu dem gelt mit allen schänden entraten muste. 
Kirchhof wendunm. 179*; aus denen festungen, die stark be¬ 
setzt und des volks entraten können, disc. mil. 47; so dünkt 
uns doch, dasz wir keines ubeler entraten mögen, dann 
dessen wir in mangel stehen. 165; denn sie meiner nicht 
länger entraten könnten noch wollten. ScnwEmcHEs 2.16; 
den 20 raai ist es kalt gewesen, dasz man die Stuben ein- 
geheizet und eines pelzes nicht entraten können. 3, 293; 

ich kan, o gott 

uu weder deiner hilf, noch deiner straf entnueo. 

WlCKHKRLIN 316; 

wenn dasz der sonne licht des lichte* soll entraten. 

Opitz . . .; 

wann er nun soll entraten 

des lebens im sterben, 

was hat er zu erben* Locau 1, 171 ; 

ein mancher, der fast nie des weins entraten kan, 

nimt wol der dichikun*t sich am allermainsten an 

iu dem er trunken ist. Ro*plkr 79; 

wie schwerlich, meint ihr wo., fallt jetzund den Soldaten. 

dasz sie des obristen nun sollen ganz entraten, 

der sie so lang geführt, 134; 

die frau mutter war unpasz und konte ihrer (der modelten] 
so lange nicht entrathen. Weise kl. leute 229 ; denn gesetzt, 
dasz du einer freude entrathen must. 328; dasz er selbst 
gezwungen würde hier zu bleiben und der annehmlichen ge- 
sellschaft zu entrathen. erzn. 13; der lull können wir am 
allerwenigsten entrathen. Butsciuy Palm. 4t2 ; denn er he- 
theurete, dasz der pfarr des brantesveins keine stunde ent¬ 
rathen könne, wo er nicht mit hand, köpf und fusz zittern 
wolte. pol. maulaffe 114; soviel wir uns dessen zu entrathen 
getrauten. Felsenb. 4, 306; 

emeiner lugenden kann nur ein beld entraten, 
er glanz von seinem rühm strahlt aus erhabnen thaten. 

Hagidorn 1, 92; 

lieb und wein wollt ich entsagen, 

deren doch ein froher mann 

nicht gnr leicht entrathen kann. Borger 5*; 

ob er auch unserer hülfe bedürfe oder entrathe. 197*; 

ihrer dienste kann ich 
entrathen. Schiller...; 

die lande können nicht des tneers entrathen. Röceirt 148; 

die Chronologie aber scheint unter allen andern eine Wissen¬ 
schaft, deren ein soldat am ersten entrathen könnte. Bodks 
Tristr. Sh. 8, 65; ehre die spindel, die dich nährt, was küm¬ 
mern dich glück und reiebthum, wenn du ihrer entrathen 
kannst? Müsaeus volkstn. s. 500; dasz auch das glücklichste 
talent des einvvirkens einer gründlichen schule nicht entra- 
then kann. Göthe 45, 396. 

2) wie bei andern Wörtern des cnlbehrens. missens, mangels 
schleicht sich auch hier der acc. ein: das atnelmel kann man 
in der küchen nicht wol entraten. Tarbrxaeiront. 613; selig 
ist der mann, der berrendienst entraten kan. Lehmank 143; 

Quadratus Ist der weit vil nütz, er gibt vil schoten, 
wär übel, wenn er stürb. im Sommer zu entraten. 

Logau 1, 184, 72; 

ich habe nie meine eigene gesundheit gewünsehet, an* furcht. 
ich möchte die gegenwart dieses arztes entraten müssen, 
per«, baumg. 3,12; ob man füglicher am leibe oder am ge- 
müthe einen sparren entrathen kann. Weise kl. leute 47; und 
was er von seiner kleidung etlichermaszen entrathen kunte 
173; nichts begehret er so heftig, das er nicht ebensoleicht 
entrathen könnte. 345; denn keins konnte das andere so 
I lange entrathen. pol. stockf. 201; liesz er im stiebe, was man- 
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eher nicht gerne vor geld entratben hatte. 321; lieber die 
6000 th. als die frohe gesellschaft zu entrathen. pol. maulaffe 
109; dasz ich mein Vaterland sehr wol entrathen kann. F W- 
$enb. 2,506; da wir nun diesen vorwand zwar vor einen scherz 
halten, gleichwol aber unsere tochter nicht wol entrathen 
können. Leipz. avant . 2,105; 

so knnn es ohne ftircht den Leibnitz nicht entrathen. 

J. E. Schlick. 4,121; 

mein farbenbret ward mein freund, den menschen zu ent¬ 
rathen. Dyanasore 2,144; Spanten selbst konnte wenig volk 
mehr entrathen. Schiller 776; das wunderbare hat man in 
diesen neueren hebandlungen alter fabeln, als unserm glau¬ 
ben fremd, möglichst zu entrathen gesucht. Schlegel über 
dram. kunst 2,134; du kannst höfische herzen entrathen. J. P. 
Http. 3,125; ihr hang zu bürgerlichen festlichkeiten macht, 
dasz sie lieber festlieder und evangelien entrathen, als zu 
Weihnachten die Stollen. Siebenk. 2,102; sie schlug lieber 
einige unschuldige Schneidermeister für den galgen vor, die 
eher zu entrathen waren. 3, 80; die gclbheit und die runzeln 
ihrer wangen mtiste sie, die wahrbeit zu sogen, entratben, 
wär ich nicht da gewesen, teufelsp. 1, 41; als der wilde Jäger 
könnt er sie (die pulverhvmer) keine nacht entrathen. 1, 82; 
wie! können sie entraibeo das sfisze waldgerichi? 

RCckiät 213; 

zimmet, nelken und muakaten 
kann man meistentheils entraten 
und kommt nicht dabei zu kurz. 229; 
das lebensgiück ist nicht geglückt, 
die menschen mirs zertraten, 
nun will ich, in mich selbst gedrückt. 

auch einen bund entraten. Lenau neuere ged. 224. 

3) der abhängige Casus kann auch, unterbleiben : seine kräf¬ 
tige, brate natur wird wol zu entrathen wissen. J. P. T\L 
3,119. 

4) endlich erscheint entrathen auch in der bedeulung von 
dissuadere, abralhen, wie sie im nnl. ontraden, und schon 
hn Jerosckjn 137* enthalten ist: dom grund alle zeit nach 
zu gründen, ohne welchen kein arz einigerlei weder raten 
noch entraten soll. Paracelsus 1, 712'. 

ENTRÄTSELN, cxplicare, interpretari: 

er geht, ich bleibe, wie 
nun das zuaammenhängt, entraihsle sich 
der patriarche selbst. Lkssing 2, 216; 

schreib du enträtselnden nur, nicht lesenden! meine gediebte 
sein dem grammatiker lieb, ohne grammatiker auch! 

Voss 6, 319; 

doch wer enträtselt erst der seele tücken ? Platin 95*. 

ENTRAUBEN, spoliare, eripere, nnl. ontrooven. 

1) mit acc. der person, gen . der sache: seines väterlichen 
erbs entraubet Maxier 105*; so dasz er weder essen noch 
trinken mochte, auch seines natürlichen schlafs ganz ent¬ 
raubet ward, buch der liebe 44, 3 (=* Galmy 11); als sie 
jetzund der hofnung waren, sich mit einander zu ergetzen, 
wurden sie mit vorzeitigem tode irer hofnung entraubt. 235, 3; 

drum sei jener hochgepriesen, 
könig er mit recht genannt, 
der des glücke« machtgeni riesen 
mutig leistet widerstand, 
an der ehre kraft noch glaubend 
und die zeit der schmach eriuaubcnd. 

Friidr. Schlzoil gesang der ehre. 

2) dat. der person, acc. der sache: also entraubt inen gott 
den möt, wo er inen gleich gibt das güt. Fian* lasier 4; 

die liebe, die ein Christ zum Christen biliieh trägt, 

die ist durchaus entraubt, die ist seitab gelegt. 

Looau 1. 58, 32; 

also ist auch mein herz der liebe zu dir völlig ergeben, so 
ditz deiner natur bildnis das bildnis meines Verstandes ent- 
ranbet pers. rosenth. 5,16, welche worte Göthe 6,150 über¬ 
nimmt . 

ENTRAUFEN, evellere: 

viel alsdann von dem haupt enirauft er des haar« mit den 
v wurzeln. Voas. 

ENTRÄUMEN, nnl. ontruimen, 

1) omoeerf, aus dm weg räumen, vgl. ausrfiumen, ein¬ 

raumen : 

und des mahlet gerät enträumten die mägde. Voss. 

2) cedere, concedere , raum geben, einrdumen: diesemnach 
denn die weit sie (die stadt Rom) für ihr grösztes wunder, 
das menschliche geschlecbte sie für ihre gehieterin zu ver¬ 
ehren gezwungen ward, nachdem glück und zeit ihr die Ober¬ 
hand und die ewigkeit entriiumte. Lohenst. Arm. 1, 7; gleich- 
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wol aber wolte der himmel der bosheit deaVarus nicht ent- 
rüumen, dasz sie einer so reinen keuschheit ein baarhreit 
abbruch zu thun vermocht hätte. 1,16; solle man doch ihre 
gemüther nicht derogestalt übereilen, sondern zu deren he- 
ruhigung einige zeit entrSumen. 1,160; als wenn nicht nur 
Ismene ihrer liebe uorecbtmäszigen eintrag tbate, sondern 
auch Zeno mehr enträumte, als ihro beider liebe erlaubte. 

2,127; 

und eine spanne land von Candien enträumen. 

Ibrahim 21, 559; 
gesetzt auch, nicht entröumt. 
ich hätte gegen ihn mit Worten mich verbrochen. 

Epichar. 42, 386; 

gesetzt, doch nicht enträumt, es sei der «chlusz gefaszt. 

Hallsann Hariamne 41; 
gesetzt, doch nicht enträumt, sie hätten ihre pfliebt, 
erhitzt im ersten grimm, was gegen uns vergessen. 

Theodorich 55. 

eine jetzt veraltete bedeutung. 

ENTRAUSCHEN, effluere cum strepitu: 

wenn nun die jfiger den forst mit wankenden netzen umkrallen, 
soll entrauschen den wölken mit hagelgerasscl ein regen. 

Bürgrr 248*; 

und dem gehöleten «chlund entrauscht aufhünfende« wasser. 

Voss; 

ein ström entrauscht umwölktem felsensale, 
dem ocean sich eilig zu verbinden. Göth* 2,3; 
und ihr gedanke 

flog zur seligen in«*cl, wo der nachen, 

wenn die sonne- meerunter gieng, dem ufer 

auf gerötheter spiegeltlut entrauschte. Matthision 104. 

ENTRECHEN, ablaqueare humutn, aufschüren, auflockem, 
für enttrechen, ton trechen, schüren (Stalder 1, 293), vgl. 
auftreeben, eintrechen: den 5 dtses ist gut geraten, kornsat, 
bäum entrücken. Fischart groszm. 120 (in Gödeies Gengen¬ 
bach s. 427); daneben must auch die wurzel nach allerüei- 
ligentag entrechen oder beschneiden. Sebiz feldbau 373 ; man 
schreibt, das der mvrrbenbaum gerne habe, dasz er wol 
entrochen, umbgraben und geritzt werde, aller weish. lustg. 597. 

ENTRECHTLICHEN, jure'suo privare, rechtlos machen: 
durch tribunalien entrechtlichet. Pestalozzi 6, 320. 

ENTREDEN, excusare, entschuldigen, ahd. intredinön (Graff 
2, 455), mhd. entreden: du Maria unserm herren sin houbet 
beg bi und sine vüe;e mit der edeln salben, da $ verk£rte man 
ir unde grisgramete üf si und mürmelten g£n ir, swie doch 
ör selbe si entredete, dag si ein guot wäre an im worbte. 
myst. 1, 334. nhd. mein herr und valtcr, nu sihe ichs wol, 
das ichs nit lenger leiden noch vertragen mag und als ich 
euch den fordern tag versprach, on eurer Urlaub nichts zu 
thun, darumb ich jetzund kommen bin mich gegen euch ent¬ 
schuldigen und entreden (son venuta ad iscusarmi). Bocc. 
(1535) 62*; und wil mich gegen dir entreden und entschul¬ 
digen, was die ursach gewesen sei. Bocc. (1580) 2, 131"; als 
er hap (habe) angefangen sich zu entreden, als der ding un¬ 
wissend oder unschuldig. Frans weltb. 111*; kanstu dich aber 
gegen deinen Widersacher deiner ehren entreden und rechen, 
mann an mann, so wil ich dir helfen. Schütz beschr. von 
Preuszen. Eisl. 1599 s. 4L fehlt bei Dasypodius, Faisius, 
Maaler, Henisch, Deszler, doch Stielf.r 1546 hat es, nur im 
sinn von denegare, aberrare: er entredet es alles was er ge¬ 
redet, leugnet alles ; ich habe mich entredt, aberravi, mich 
verredet. heule in allen bedeutungen auszer gebrauch. 
ENTREIßEN, extergere, abwischen, nnl. ontrijven: 

auch Alkmen entreibi mit dem daum vordringende thronen 
ihrem nug. Voss. 

ENTREICHEN, atüngere? mangelt den Wörterbüchern: 

auch die andre zwo, unwillig ihr ru weichen, 
flengen an ihren leib entreichend zu bereichen. 

Wkcihirmn 742. 

ENTREINEN, polluere, besudeln: 

«Rhent ir nit da; köstlich gewant, 
da; dA lit üf dem bette! 
dö spranc der bunt üf an der stette 
und nät e; entreinet gar. Diocleiian 3649 ; 

*wan du pleibit nach der Rache 
ein stinkete kotlacbe, 
die nichts von natur bat, 
dan wuest gestank und unflat, 
entraiost das rain nnd sauber*. 

darmit scheid ab der tauber (cotumbus). meistert. 23 n* 84. 

ENTREINIGEN, dasselbe , nnl . ontreinigen, verunreinigen : 
herwiderum ist wol möglich, daa einet von auszen entrei- 
niget werd und aber dabei nit variiere die tugent der waren 

37 * 
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und volkomnen junkfrculicben keuscheit. Keiseasb. telenpar. 
57*; die keuscbhett des herzen« wirt entreinigt von unkeu¬ 
schen Worten, bäum der tcligk. 2‘; do die kalte zeit vergangen 
was, do ward der schlang mülicb ( difficilis) und alle ding 
init seiner gift entreinigen. Stkinröwel Esop S0 k (1555); und 
erschrack so ser, das er sich zum drittenmal entreiniget mit 
seinem eigen kot. 61* (1487); ich bin an meinem gauzen leihe 
beweget, dasz ich ihn [den bOsewichi ) nur sehe und habe mir 
vorgenoimnen mich deshalben zu entreinigen. pers. baumg. 4,4. 

ENTREISEN, elabi, excidere, ahd. intrlsan (Gaaff 2, 537), 
nnl. ontrijzen, praet. ontree«: 

wie im sin wort wöre entrisen 

mit luge üj oller wärheit. patt, &, 19, 71; 

ich went auch ich wer einer der weisen, 

so wil mir al mein witz emreisen. fasln. 30, 18, 

wo der reim die falschheü der Schreibung entreiszen erkennen 
lässt. schwer aber zu entscheiden ist, ob noch andere der 
folgenden intransitiven entreiszen aus entreisen entsprungen 
und? die bedeutungen liegen einander nahe. 

ENTREISZEN, scheint der früheren spräche abzugehn . 

1 ) intr. effugere, avelli: 

herr, Ibrahm ist entrissen ( ausgerissen ), 
die Isabelle weg. Haugwitz Soliman 3, 261 ■, 

dem zeitlichen Scharfrichter wollt er entreiszen und fuhr in¬ 
dessen dem höllischen henker zu. Otho krankentr. 779 ; io 
der stadt mit bloszem gewehr als entrissene bestien heruinb- 
lüufen. Wieuemann febr. 17; 

ein tanzbär war der kett entrissen, 

kam wieder in den wald zurück. Lkssing 1,102. 

2) Irans, aveltere, gewaltsam wegnehmen : zeuch nur deine 
band zurücke, mich aus diesem ungewitter zu entreiszen 
wollen, pers. rosenth . 5, 9; lasse ich demselben unverbalten 
sein, das gott meine hausehre durch den tod von meiner 
seite entrissen. Btjtschky kamt. 911; 

nur musz der erste beste mir sie nicht 

emreiszen wollen. Lkssing 2, 325; 

entreiszt ihm seinen dolch! Schillar 433 k ; 

wie, hat des Schicksals tyrannei 

sogar die thrnnen dir entrissen? Gottkr 1, 223; 

dein wort, du gabst es mir, du must es heut erfüllen. 

‘entrissen hast du mirs. wann hatt ich einen willen? 2,241: 

dafür ist mir auch alle freud entrissen. Gotha 12, 29; 

vergebens preist sein beuelhaft geklimper, 

wie tief das äuge mit der schnttenwimper 

in «u»ze emsamkeü das herz entreiszt, 

und alle weit umher vergessen heiszt. Lanau Faust 105. 

3) reflexiv, mit dal. der Sache: er entrisz sich ihren armen ; 
ao Jatsz sich dir nicht entreiszen 

dieser jahre kurze frist. Fläming 491; 

entreisz dich diesem unglückselgen anbtick! Schiller 512*; 

dem engen Wirkungskreis, der es bis jetzt umfleng, 

und der beneidenswerthen stille 

entrisz steh das verdienst. Götter 1, 166; 

angefeuert entrissen 

sich der mitte des heeres die helden. Stolbaro 12, 264; 
ein tiefes ächzen entrisz sich der hrust Abdallahs. Klinger 
7, 250. ladelhaß mit gen . 

dasz einer dort und hier des fleisches sich entrissen 
das weiaz ich. Hofmannswaldau heldenbr. 32. 

ENTREITEN, mhd. entriten, nnlr ontrijden. 

1 ) tnfr. aufuyere cquo, abire equo: 

dat (kint) intrgt dem hören min 

ind im geiieh ein kneppelin. Crane 683; 

her entreit kume {kam kaum zu pferde docon). Rothe dürtng . 
thron, cap . 709 ; wart (der keiser) wider betrübt, das die vier g<- 
brüder ime entritten waren. Atmon f 6*; ach gebe mir gott das 
glück, dasz ich ihn auf sein pferd brächte, so weren wir ohne 
ehren entritten. buch der liebe 91,1; wir mögen ihnen nicht 
entreiten noch entlaufen. 92,1; lassest du dich anfechten, dasz 
mir der könig also aufsötzig 19 t, wie wolteatu erst thun, 
wenn du als ich gegen ihm stündest? fürwar ich glaube, 
dasz du vor dem ersten anrennen entreiten würdest. 247, l; 
er entritt mir in dem wald dem gejfigd nach, dasz ich ihn 
nicht moebt erreiten. 264, 3; als Galaor vermerkt, dasz er 
ihm also nachjagt, und auch so nahend auf ihm, dasz er 
ihm nicht entreiten mocht, wendet er das gesicht gegen ihm. 
Amadis 365; damit hat er sie aufgehalten und entreitet durch 
solches mittel, dasz niemand gewust, wo er hinkommen war. 
bcuwEiMCHEN 1, 270 j iig. entreiten wollten und wir drei sollten 


ifg. bei ikmai. schriftlich, dasz sie weggerititen wären, ent¬ 
schuldigen. 2, 127; darumb so wolten ifg. bald entreiten. 
hersog Heinbich 's. 133; fg. herzog Hennerich entreiten von 
Breslaw aus der custodia, t. 150; dasz er ihm nit zu ent¬ 
reiten vermöchte. Zinkgb. 48, 8 ; 

entreiten kann ich inen niL Wickram piiger 58; 
man schlug die frösch je mehr je hass, 
dieweil ihr könig war entritten 

und sie verzagt ohn Ordnung stritten, firoschm. aaa 8* (3,10); 
hiermit behüt euch gou, drauf ohne gegenwehr. 
entritten sie auch all und klagt und seufz en sehr. 

Wkadaas Ar. 14, 31; 

du wirst deinem Unglücke nicht entreiten. Stielkr 1603; bin 
der Jurisprudenz eniritten. Fr. Müller 2,51. 

2) transitiv, abigere equum, einem ein pferd fortreiien, 
davonreiten: 

mhd. als mich der riter hat genant, 

der mir eatreit Gringuljeten. Pari. 620, 5. 
nhd. und mancherlei ursach erdachten, 

das im das ros entreiten mochten. Waldis 4,3« bl. 255*. 

ENTREIZEN, elicere, entlocken: 

doch was sind die freuden all, 
was ist leben, erdensöline. 
wenn nicht Schwester nachtigall 
eine zauberische ihrnne 
die nach mildern trieben geizt, 
eurem heiszen aug entreizt? Overbeck ged. 13. 

ENTRENKEN, eluxare: 

entrenkte Schulterblätter! was sie trugen 
fragt niemand mehr. Gotha 23, 285. 

ENTRENNEN, cilalo cursu se proripeie. 

ENTRETTEN, eripere, erretten, nnl. ontredden : lassen! un- 
inen zu hülf kommen und sie entreiten. Atmon k 5* ; Jesus sei 
heut ewer hut, der entret euch vor dem lud und gefenknu>. 
o 4*; ich hör ein grosz gebrecht von pferden. ‘brüder’, sprach 
Reinhart, ‘wir werden entret, denn Magis kompt mit aller 
unser macht von Montabon geritten’, ebenda; so wolt ich nit 
dester minder Reicharten, es wer joch dem keiser und aller 
seiner macht lieb oder leid, von dem tod entreiten. r3*. 
heute ungebraucht. 

ENTRETTUNG, da er aber sähe, das kein entrettung 
da was, er sagt zu seinem beichtiger, gebent mir ablasz mei¬ 
ner sünd .... und da Reichart auf der leiter stund und 
dennocht kein entrettung kommen sähe. r6'; zu entrettung 
vor deinem (?) und deiner xortisanen Schätzung, schahung 
und schindung. Schade sat. 3, 40. 

ENTRICH, m. anas mas, s. antracb 1, 502. 

ENTRICHTEN, in mehrern, meist erloschenen bedeutungen, 
ahd. intrihtan, mhd. entrihten, nnl. ontregten. 

1) aus der richte, fuge, Ordnung bringen. Wolfhart Nib. 
2206, 2 zu Volker : 

‘ich eotrihle iu sö die seiten’, verstimme sie euch, 
worauf der spielmann: 

‘swenne ir die seiten min 
verirret guoter dmne’. 2207, 1. 

wirstu entricht in deim leib und gon bös bewegungen in dir uf 
und böse glüst und gedenken. Keisersb. omeis 74 4 . in Stein- 
höwels Esop, ausg. von 1487. 53* heisst es: und besorg, das 
dein gewaide von dem stänke entricht werde, wo ich nahe 
zu dir gang, et vereor ne ob foetorem pessimum vexentur 
viscera tua, §i propius accessero, hier ist entrihten für vexare 
gesellt, ebenda 54 a : ich will von dir ( dem schmerleib ) nicht 
essen, wann du hast mir vor meinen leib entrichtet, die 
ausg. von 1569, 64* ändert jene stelle unpassend in: ich be¬ 
sorge, dasz deine gewand von dem gestank entricht werden. 
ahd. dannan habet fcr gerihtet orbem terrae, der fürder int- 
rihtet ne wirdet, etenim correxit orbem terrae, qui non com- 
movebitur. N. ps. 95,11. die sinnicbeit wirt entricht, sagt 
Kkisersberg irgendwo im trostspiegel von 1603, die sinnlich - 
keit wird erregt, in unruhe, Unordnung gebracht. 

2) häufiger geht dies entrichten auf personen und bedeutet 
wiederum aufregen, aufbringen , erzürnen, entrüsten: entrichtet, 
exagilalut. Marler 105*; wie lange wil man uns noch zungen 
geben, Esope? Xantus was entriht (iralus) in Reinem gemüt 
und sprach zu Esopo, wie ist dem, haben wir nichts anderes? 
Steinhöwkl 1569, 12*; do Xantus in das bad kam und so viel 
lüt darin sähe, ward er entricht, ebenda 1555,14; dem gefolt 
kein gute predig, sie werden entrichtet ( aufgebracht ) wider 
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jeglichen waren predigen Keisersberg dreieckecht Spiegel Aa 5* 
l sieht auch bei Gefkbr beil. 33. 34) ; so hat er sich gegen den 
lüten also gehalten, das sie eintweders gegen im entrichtet 
[bewegt) sind worden in lieb oder in hasz. brösaml. 55*; so 
würd er erst ein neid und hasz gegen die gewinnen und 
entricht werden, omeis 88*; wie der hauptrnann entricht ward 
über den Hugen schapler. Hugosch.22; (ein jungfrau) zörnet 
mit einem über dem bretspil, da die reden sich unter ihn 
so weit verliefen, dasz sie sprach, er wer ein narr und damit 
von dem spiel liefe, also fögt ich mich zu ihr und sagt, 
lasset euch nicht bewegen und gehet von ihm. aber sie woit 
mir nicht folgen, und ward noch weiter entrichtet ( kam noch 
mehr auszer sich) und braucht viel unnützer wort, buch der 
hebe 2S7, 3; 

da schlug er sie in das angesicht, 

sprach ‘wolstu das nicht sprechen', 

die fraw war von dem streich entricht, 

sprach ‘du böswicht, 

es müssen diese scbmachgeschicht 

meine brüder an dir recheo’. Ambraser Ib. s . 348; 

langweilig und verdrossen wirt (ein septembergeborner) 

endtich (I. entisch), seltsam und bald entricht. 

H. Sachs 1, 376*; 

die nachpewrin sprach gar entricht. I, 451*. 
es gibt aber noch feinere oder genauere bedeulungen, i. b. du 
hast mich ganz entricht ( eingenommen ) und mir zu vil lustes 
und begirde gegen dir erwecket. Wyle tränst . (guldin esel); 
Euriole, thustu hie den mannen ire weiber entrichten (a6- 
wendig machen )? die fraw hat dich lieb, daselbst ( Lucrelia ); 
entrichten mir den man nit! (bringt ihn nicht vom rechten 
weg ab), er ist uf gutem wege. Schade sat. 3, 45. was meint 
im Wolfdieterich 442 (Hägens heldenb. 1,129) eigentlich: 
nu solt dich nicht entrichten, 

du sollst dichs nicht irren lassen? schon sagt Gotfried : 

der selbe traben der eine, 

der ist ouch nie so kleine, 

örn müe^e mir verrihien, 

verrihiende beslihten 

beide zungen unde sin, 

an den ich sus entrihtet bin. Trist. 124,8, 

wo sich entrihten und verribten einander aufklären. 

3) die beiden vorigen bedeulungen waren privativ, folgende 
sind es nicht, selten erscheint entrichten im sinne von richten, 
zielen, abschieszen: 

o was beute! wer hat heute, 
wer hat also frech und stolz 
die beschlossen seno entlossen (für entlassen) 

und entricht so scharfen bolzt Spkk trulzn. 299(271). 

4) häufig für dirimere, schlichten, bescheiden, entscheiden, 
berichten oder einfaches richten, mit acc. der suche, zuweilen 
dat. der person: disceptator, der den zank entricht. Alrerus; 
sedaneus (/. peduneus) judex, der geringe Sachen entricht oder 
schlicht, derselbe / 

ir weisen meister wol gelart, 

ich dank euch ser auf diser vart, 

das ir mir habt wot entricht, fasln, sp. 744, 18; 

sihe, so bette sie die einfeltige art der sprachen leichtlich 
können entrichten. Luther 3,79*; wir wollen uns auch ent¬ 
richten. 3, 494*; böse Sachen schlichten, irrige gewissen ent¬ 
richten, friede helfen halten. 6,176*; was mehr feile komen 
mügen, die befehl ich fromen, gottfürchtigen mennern zu ent¬ 
richten, das beste sie mügen. 5,251*; solche ehesachen, die 
unmöglich gewest sind zu entrichten. 257*; denn ich hoff, 
das aus vorigen und itzigen meinen büchlin gnugsamlich aufs 
mehrer theil diser artikel sich selb entrichten kann. br. 2, 249 ; 
ew. churf. gn. füge ich klagende zu wissen, das die sache 
der messen halben noch nicht entricht, sondern ärger wor¬ 
den. Conr. Helt bei Melanchthon s. 484 ; es kann sich ein 
idiot nicht daraus entrichten. Freder lob und Unschuld der 
frauen; das wir alle diejenigen, so auf diesen heutigen tag 
das göttlich und keiserlich recht an uns begeren, sollen ent¬ 
scheiden und entrichten. Fborsperg l, 6*; 

so hört nu zu. kiod, flraw und man, 
wie ihr euch hie versandet han, 
entrichten wjl ich euch dis spil, 
den inhali sagen, schweiget stiU. 

Hznr. Crostinus trag, von Verordnung der stende 1539; 
wann von den dreien eins geschieht, 
so bin ich los, die »ach entricht. Waldis Esop 4 ,97. bl. 346*; 
und du hausfraw vom bittern trank 
wollest einnehmen, dasz der zank 
möcht öffentlich entrichtet werden 
v or ganzem gericht ohn all beschwerden. 

Frischlins Stuanna i. 385; 


unparteiisch zu entrichten. Milissos ps. C 2*; 
weisz nit, noch mags entrichten, 
wo, wann, womit und wie? Spei trulzn. 64 (59); 
der glaub es musz entrichten. 170 (155); 
also strichen und entwichen 
beide geiger in die wett, 
ich mit nichien könnt entrichten, 

wer es recht gewunnen hält. 304 (276); 
der dichtem nothge geist, der möglichkeiten dichtet, 
und sie durch seinen schwang der Wahrheit gleich entrichtet. 

Lsssing 1,177, 

oder fällt diese stelle zur folgenden bedeulung? ist et ein¬ 
richtet, herrichtet? 

5) pendere, solvere, seine schuld entrichten, ausrichten, 
richtig machen: geld entrichten, abgaben, zoll entrichten, die 
heute üblichste bedeulung des worts: 

solch sünd die wirt vergeben nicht, 
dann unrecht gut sei vor etitricht ( erstattet ). 

Schwarzenberg 137,2; 

das ich ihme nicht schuldig, sondern das er ehrlich und red¬ 
lich einmal darumb entricht und bezahlet sei. Tbürneisser 
nolhgedr. ausschr. 2,144; 

ein jeder stand hat seiue pflichten, 

und ein verliebter hat die schwersten zu entrichten. 

Rost schäfererz. 66. sekäferged. 99; 
ein opfer, das ich ihm entrichten musz. Götter 2,47; 
deine jugend ist ihr ( der weit) schuldig, was mein frühzei¬ 
tiges alter ihr nicht mehr entrichten kann. Schiller 316*. 
statt unsers dal. der person und acc. der sache findet sich 
vormals ein acc. der person mit gen. der sache: e. k. mi. 
welle mich meins verdienten solds entrichten. Chmbls Maxim, 
s. 160 (a. 1496); nit entsetzen, er sei dann zuvor solcher tau- 
sent guldin widerumb entricht und bczalt. s. 199 (a, 1498); 
nit entsetzt werden, er sei dan zuvor der gemelten zweier 
tausent gülden mit sambt verfallnem zins widerumb entricht 
und bezalt. s. 200; der beklagte aber wendet sein grosz armut 
für, doch wolt er thun, wie er könt, und den kläger des halben 
theils der schuld entrichten. Albercs 12*. vgl. Schm. 3,34. 

6) unhochdeutsch ist entrichten für errichten, stißen, ein - 
richten, aufrichten, bei Möser: der larideigenthümer behaup¬ 
tete, vielleicht gar nicht mit unrecht, er sei der mann, um 
derentwillen ein regent und Staat zuerst entrichtet worden. 
patr. ph. 1,102; die deutschen Städte dachten wol gar daran, 
eine neue conföderation zu entrichten, l, 316. 

ENTR1CHTIGEN, für entrichten t, verderben, in Unordnung 
bringen. 

ENTRJCHTIGCNG, f. von der discrasia (Svcxpaoia), das 
ist ain entnebtigung der wunden, ist si haisz, das wirt er- 
kant durch röte, dürrung und blotterung, die da werden umb 
die wunden, so mach die stat kalt Braunschweig chir. 35. 

ENTRICHTUNG, i) uon entrichten!, Verderbnis, Verschlech¬ 
terung: desgleichen ist es vom hunger, turst, Schiefrigkeit 
und andern entrichtungen der Sinnlichkeit. Keisersberg irrig 
schaf D 6 *; vor die gailsüchtigen menschen, die ein hitzige 
entrichtunge der leber haben. Taberrabmontands 16; bekommt 
wol der hitzigen entrichtung der nieren. 349; teschelkraut 
leschet und mildert die hitzige entrichtung des entzündeten 
magens. 614. 

2) von entrichten 5: die entrichtung der abgaben, Zölle. 
ENTRIEGELN, reserare, aufriegeln: 

die das gestirn aufschleuszt, den grund der wett entriegelt. 

Lohinst. CUop. 124, 707; 
mit entriegelten pforten geöfnet 
strahlen in gold die gemficher. Voss. 

ENTRIESELN, lene efßuere: 

dem geheimen quell entrieselt der tod. Rlopstoce 1,189. 
ENTRINDEN, decorlicare, decrustare, schälen, die rinde vom 
bäum, vom Orot schneiden, vocab. theut. 1482 g6* ; wir sehen 
ihn (den scepter) auf den bergen grüoen, das eisen trennet 
ihn von dem stamme uad entrindet ihn und macht ihn be¬ 
quem den richtern des Volkes zum Zeichen ihrer göttlichen 
würde zu dienen. Lbssirg 6 ,468; die wurzeln der alten weiden 
sind entblöszt, die Stämme vom eis entrindet Gönn 43, 301; 

und wie, getroffen von des hagels wut, 
das bfiumchen sieh entrindet und entblättert. 

Gries Bojardo 1,16,13. 

ENTRINDERN, e bove in formam humanam convertere: 

die entrinderte Io. Voss. 

ENTRINGELN, t cincinnis solvere, aufringeln: 

entringelt auf die schulter sinkt 

die hälfte goldner locken nieder. Böacai. 
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ENTRINGEN, extorquere, entwinden, nni ontwriogen : einem 
die waffen, das geheimnis entringen; »ich entringen, ioi- 
winden : 

in dieser blende flimmte »chwermmhsToU 
die heilge lampe» wann der chorgesang 
der jungfraun durch die mitiernacht erscholl, 
und sich ihr herz dem weiigefiibl entrang. 

Matthisson 89. 

ENTRINKEN, effbulare, aufschnallen, voc. theut. 1482 g4\ 
Diefenbach 196*. 

ENTRINNEN, effluere, effugere, evadere, elabi, ahd . intrin- 
nan (Graff 1 , 515), mfuL entrinnen, da$ golh . andrinnan ist 
aber gegeneinander laufen, undrinnan zufallen, zuflieszen. 

1) vom wasser: 

ihm (dem gehölx) entrinnt ein quell. Voss; 
rin zäher dem andern oit entran. Ödland 148; 
schau die wftsser seind entrannen. Spuk Irvtzn. 230; 
dnsz kaum eine thrflne der andern entrinnen könnt Simpl. 
2, 397 ; 

da entrannest du, tropfen, der band des allmächtigen. 

Kiopstock t, 137. 

2 ) die zeit entrinnt, flieszl dahin; die Jahre, die tage ent¬ 
rinnen ; 

wie schnell die stunden uns entrinnen. Götter 1, 400; 

der laut entrann. Schiller . . 

dann erwach ich bebend, und ersticke 

noch den seufzer, der mir schon entrann. 

Lotte bei W'erlhcrs grabe 1775. 

3) vom pfeil: 

nur jetzt noch halte fest, du treuer sträng, 

der mir so oft den herben pfeil beflügelt, 

entrann er jetzo kraftlos meinen hnnden, 

ich habe keinen zweiten zu versenden. Schiller 544‘. 

4) allerhäufigst vom entgehen durch die /lucht, sinnlich und 
abstract: an? den hendon entrinnen, fugere c mambtis. Maaler 
tos*; er wirt den streichen nit entrinnen, non ferei quin 
vapulet; dem bettel entrinnen, emerqere ex mcndicilolc ; im 
selb? entrinnen, abkommen (von sich kommen ), nit bei sin¬ 
nen sein. 105*; sie (die katze) laszt die maus wol vor ir ein 
weglin anhin laufen, und wenn sie 9org bat, sie wf>ll ir ent¬ 
rinnen, alsbald tut sic einen grif nach ir. Keisersberg pred. 4*; 
wem gott gibt, das er denen und dergleichen verfarlicheiten 
entrinnet, das ist ein grosze gab, sic ist aber selten, seien - 
parud. 144* ; 

enirinst du mir, so liastu glück. Schwarzenberg 123, 1; 
da kam einer der entrannen war, und saget« Abrom an. 

1 Mo*. 14,13; so Esüu kompt auf das eine ber, und schiegt 
es, so wird dos übrige entrinnen. 32,8; und schlugen, sie 
bis das niemand unter inen ubcrbleib, noch entrinnen künde. 
Jos. 8 ,22; David aber floh und entran dieselbige nacht. 1 Sam. 
1 », 10; greift die propheten Baal, das ir keiner entrinne, 
l kvn. 18,40; so ziehet nu hin. die ir dem Schwert entran¬ 
nen seid. Jcr . 51,50; ir Ottergezüchte, wer hat denn euch 
geweiset, das ir dem künftigen zorn entrinnen werdet? Matth . 
3,7; ir schlangen, ir Otterngezüchte, wie wolt ir der helli- 
schen verdamnis entrinnen? ahd. berd natrönö, wio fliohet ir 
fon duomehelliwlzes? Matth. 23, 33; denkefttu aber, o mensch, 
das du dem urteil gottes entrinnen werdest? ftOm. 2 , 3; und 
ich ward in einem korbe zum fernster aus durch die maure 
nider gelassen und entran ans seinen henden (goth. jali un|)a- 
Jdaub handuns is). 2 Cor, lt, 33; des Schwerts scherfe ent¬ 
rannen. Ebr. 11,34; diejenigen, die recht entrannen ( durch 
die taufe). Luther 6 ,86*; nu ist er dem fleisch entrannen, 
der weit und dem teufel zu hoch gefaren, das in nimer fahen 
und würgen, noch sonst schaden können. 6,241*; als sie nun 
au» groszer gefahr entrannen. Forer fischbuch 100 *; 

Ich hoff ich sei der hellen entrannen. Alieros 36*; 
so tnüsten wir des lande entrinnen. H. Sachs III. 2,G7 4 , 
wo de» land» nicht steht ßr dem lande, sondern ausdrückt 
durch das land, aus dem lande; und entranne (ßr entrann) 
der leibeigene der todesgefahr. pert. baumg. 4,15; 
die noch bisher entrannen seiner wuL WicKfiRiitif 41; 
ein mfidrhen Iflszt »ich nicht so leicht gewinnen, 
und wenn es halb gewonnen ist, 
so sucht es doch mit angeborner Hst 
zu fliehn und dem bekenntnis zu entrinnen. 

Rost schdferert. 11; 

die proste weit berauschte nur die sinnen 

und liest pflnrn und herz mir leer. 

die |>r;ihlcrin! was lehrt sie mehr, 

als muih ihr selber zu entrinnen? Gönne* 3, 6; 
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aus deren artn muihwillig du entrannst (: sonst). 

dessen Lieder zweier liebenden 152 ; 
o das» nur jene (drgaden) dem todesverhängnis entrönnen, 

die segnend 

einst an der Limmat und Sihl Geszner dem enkel er/og. 

Matthisson 271; 
getrost, ich werde der k&hnheit 
und der list auch jetzt nicht vergessen, durch die ich aus 

tunlichen 

gröszren gefahren entronnen, worein ich öfters gerathen. 

Göthb 40,214; 

aber .»oll es nicht sein, dasz je wir aus diesen gefahren 
glücklich entronnen uns einst mit freuden wieder umfanget., 
o so erhalte mein schwebendes bild vor deinen gedanken. 

40, 336; 

was willst Hu, Faust, auf diesen bergeszinnen ? 

den nebeln und den zweifeln dort entrinnen ? 

des abgrunds n«bcl werden nach dir schleichen, 

auch dort dir zweifei an die stiroe streichen. Lknau Faust 7. 

man gebrauchte das pari, entronnen ran dem was weggekom¬ 
men war und wieder gefunden ist, in welchem sinne wir auch 
verloren (der verlorne sohn) sagen: die entrunnene zwei erste 
hüchlcin meiner öden und gesängen hab ich wider übersehen 
und alhie mit ihren andern alteren und jüngeren geschwislrig- 
ten gesellet. Weckiierlin vorr. zu den welll . ged. Maaler 
105* hat entrannen elapsus, salvus. 

ENTROLLEN, nnl. ontrollen, 

1) intr. volvendo elabi, aufugere, hinabrollen, sich aufrollen: 

hurtig hinab mit gepolter entrollte der tückische mnrmor. 

Od. 11, 598; 

Jahrhundert der freiheit, 

donner entrollen deinem fusztritt! Stolbrrg 1,95; 

zeichnet mit thaten die schwindenden gleise 

unserer flüchtig entrollenden zeit. Salis 13; 

und die der schneeichten stirne noch jüngst entrollenden 

locken. Voss; 

schone, du mngdlein, 

deines entrollenden hnnrs f«ed narce solutis crinibuO, schon« 
der wangelein doch! Voss Tibull 1,L,68; 
was der balsamstatid entrollt, 
heilet nicht wie minnesold. Büigir 17*; 
wenn eitler hitzc voll mir thränen oft entrollten. Cro^kt,* ; 
und au« äugen, welchen thränen 
nie entrollten, weint der schmerz. Matthisson ...; 
dasz ihrem aug im trsuerspiel 

jüngst heimlich eine tbran entrollte. Göiingi 3,271; 

oft sah ich dir thränen entrollen, 
wann ich thränen vergosz. Voss. 

2) trans. evolvere, pandere, explicare, ddrouler: 
stein auch, schmetternder last, entrollten sie. Vo«$; 

und ach, entrollst du gar ein würdig pergamen, 
so steigt der ganze himmcl zu dir nieder. Göthk 12, 60; 
den entrollten lügenfahnen folgen alle. 
nie hat der gott der Zeiten, 
der Unschuld ewig hold, 
das buch der möglichkeiten 

vor ihrem blick entrollt. Matthisson 26; 
hfttt ihnen Wissenschaft ihr groszes buch entrollt. 

Gottkr 1, 137; 

kein sterblicher entrollte je die decke der zukunft. 2,52; 
ein geist, ein gott erhebt es sich (das flngelpferd), 
entrollt mit einemma! in sturmeswehn 
der schwingen pracht, schieszt brausend himmelan. 

Sciiillsr 99*. 

3) sich entrollen, mit der bedeulung des Intransitivs: dn« 
tuch entrollte sich in der luft und bedeckte, wie es nieder- 
üel, eine gröszere oder geringere anzahl menschen. Güthe 
24, 321. 

ENTROSTEN, rubigine liberare, des rosis entledigen. 
ENTROSTIGEN, dasselbe, figürlich: der killen (kehle) zu 
lieb, die zu uben und zu entrostigen, ein gut gesetzlin berg- 
reien, Bremberger, villanellen und winnenhergisclie reuter- 
liediein zu singen, zu gurgelen und im hals nacbtigallisch zu 
dichten und zu uberwerfen. Garg. 175*. man sagt noch heute: 
de» Sängers stimme ist rostig geworden, eingerostet. 
ENTRÖTHEN, sich, erubescere, erröthen, sich schämen: 

der sonne gold, für der sich »tarn entrölhen. 

Lohinst. Ibrah. 69, 557 ; 

vor den granaien muss Zinnober sich entröthen. Hyae. 38; 
Antonia war hierüber entröthet, versetzte aber alsofort. 
Lohenst. Arm. 1, 39t; 

ich musz mich ja entröthen. 
wenn mir, Stratonica, dein englische gestalt 
kommt in gedanken vor. Hallhann Antiochus 3; 
du heilger vater pabst darfst dich anch nicht entröthen, 
hat deines sohnes rock gleich einen blutgen fleck. 

Wiim'üuisn/'ih. lö; 
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Eckarth entrüthete sich darüber, sagende, wie komm ich za 
der hohen unverdienten kaiserlichen gnade? Ettners med. 
maulaffe 514; überreichte denen beiden jungen herren ihre 
Briefe, welche, als sie jeder einen von seiner geliebten er¬ 
sahen, entrütheten sie sich gänzlich im gesiebt, wwe. docl. 
25 b; die jungfer entrüthete sich, sagende, dem bimmel sei 
gedankt. 324. in derselben bedeutung galt anrülhen (1, 429): 

*o du mördische hur, 
du hast mir in dem wein vergeben, 
trink auch, aber [oder) es kost dein leben!' 
die f'raw wolt nicht und sich anrötet, 
mit bloszem schwert er sie doch notet, 
dusz sie den gifting wein austrank. H. Sachs I, 175*. 

hier wurde erbleichen fast mehr passen, was sich mit der f orm 
anrüten nicht vereinbart, doch in den beiden ersten stellen 
hon ensteins darf man den sinn von erbleichen vorsiehen. 
ENTROTZEN, muco liberare. 

ENTRÜCKEN, subducere, celeriter amoveie, fern rücken, 
aus den äugen rücken, nnl. ontrukken, meist mit der Vorstel¬ 
lung des plötzlichen, gewaltsamen. 

1) transitiv: 

got unser herre an im tet, 

dag er entrücket wart sö hin. pass. K. 1215,17; 

und sic gebar einen soo, ein kncblin, der alle beiden soll 
weiden mit der eisern ruten und ir kind ward entrückt ( vulg. 
raptus) zu gott und seinem stuel. offenb. Joh. 12, 5, wo spätere 
bibcln unbefugt das gleichbedeutige entzückt setzen; 

weil ich aber doch nicht weisz, welche stunde mich entrücke, 
brauch ich die gelegenheit und das saumende geschtcke. 

Güntukr 838; 

denn wer nicht willig folgt, wird mit gewalt entrückt. 993; 
kann dich kein schneller lod der weit noch heut entrücken? 

Gkllsrt 1, 139; 

zum blutstuhl bin ich schon entrückt. Gothk 12,216; 
welches goues macht entrückte, 
verbarg dich diese lange zeit? Scuii i.cr 499*; 
dort wollen wir im kühlen, 
des neides uug entrückt, 
die macht des goites fühlen, 

der alles neu beglückt. Gottkr 1,28; 
der lampe zarte flamme, 

dem winde klug entrückt. 1,324; 
des hirnmels ahnung den umweht, 
der deinen liebeston versieht, 
doch an dein inutterherz gedrückt 
wird er zum himmet selbst entrückt. Mvtthisson 16; 
mtd ewig wird es ihm (dem mond) misglucken 
/ii stehlen sich ein spielgesiud, 
in seine wüste zu entruckeu 

ein lebenwarmes erdenkind. Lknau neuere ged 237 ; 
wenn du, schauend nach den Sternen, in der klaren nacht, 
dich der erde tand entrückest, seh ich gerne zu. 

1*laten 70* ; 

es rührte Victor bis zu thrünen, da Enianuel ihm seine aus 
diesem eden entrückte Schülerin so warm anlobte. J. P. Hvsp. 
1,261; die näheren sonnen wurden von entrückten milch- 
straszen mit einem hof umschwommen. 3, 138 ; Albano thut 
noch eine bruderfrage über seine liebe, so lang entrückte 
Schw ester. TU. 1, 35 ; ihre trauet* über den entrückten vater. 
Inogr. bei. 1,41; das himmlische war damals noth nicht so 
weit von der erde entrückt. Arnim kronenw. 1,112; 

da ich mein herzogthum entrückt 
aus des betrügers band, 
since I have my dukedoin got, 
and pardond tb*e deceiver. tempest, epilogue- 

2) die ältere spräche brauchte entrücken auch intransitiv: 
under des hatte der bauwer den profosen, der ihn hinweg 
schleifen wolle, ins angesicht geschlagen, ihm entrückt, und 
war auch darvon gestrichen. Kirchhof mit. disc. 220; 

in den gedanken icb entrücket, 

und ward in einem träum entzücket 

für ein wildnus zu einem see. H. Sachs !, 321*; 

wenn dir der feind ist auf dem rücken 

und dein verhengnis tritt mit ein, 

so wirstu ihm wol nicht entrücken, pers. rosenth. 3,24. 

ENTRÜCKUNG, f. subduclio, vgl. bergentrückung. mythol. 904. 
ENTKUDEBN, remigando discedere, evadere, nnl. ontroeijen: 
als wir nunmehr der insel entruderteo. Od. 12, 20t; 
doch ertrinkt im wasser wer dem wind entritdert. 

Simmock lesebuch 61. 

ENTRUFEN, avocare, von einer stelle weg, auch mit dem 
sinne von herbei, heranrufen: 

du eotriefst der nacht 
der ge»Ürn heer! Messias 20, 117; 


du emriefst der uachi 
der Verwerfung, die der tod traf! 2ü, 122; 
der (Pluto) seinen bezirk mit wogen umschlossen, 
die jeder beschifTen musz, welcher die iuft 
getrunken und früchte der erde genossen, 
von der ihn das eiserne Schicksal entruft. 

Karschin ged. s. 32; 
plötzlich entrief ihn 
fern in die Stadt ein geschah. Voss. 

ENTRÜMPELN, strependo elabi, herabrumpcln . 

ENTRUNDEN, deglomerare. Stieles 1647. 

ENTRUNZELN, erugare, franz. derider: 
ein blick entrunzeit sein gesicht. Uz; 
wem sängen wir sonst? gewis nicht dem grämlichen mann, 
dem gelben Schmelfungus, dem mann von abgestumpften 

sinnen, 

dem onkel Tob? selbst kein lächelu abgewinnen, 
schach liaham nicht die stirn emruuzelu kann. 

WtZLAND 4, 6; 

die grazien sind lauter gefalligkeit. sollten sie nicht, uin die 
stirne der guten alten Vesta zu entrunzeln, sich auch zu 
kinderspielen herunter lassen ? 10, 94. 

ENTRUPFEN, evellere, ausrupfen: 
lege die zierlichen llnger der band an die spitzige feder, 
die den littichen ist krächzender mben eutrupft. 

Rücirrt 270. 

ENTRÜSTEN, exasperare, irritarc, nnl. ontrusten, nahver - 
wandt dem entrichten 2, Alberos hat entrüstet, abiens in 
furorem, raptus furore vel indignalione , furibundus; Maaler 
I05 k entrüst molus mente, concxlatus, turbulenlus, einen ent¬ 
rüsten und angsthaft machen, commouere. wie entrichten aus 
der richte, aus der fuge bringen, ist entrüsten aus der fassung, 
tulie bringen, lurbare, ursprünglich aber bedeutete es einem dte 
ustung, die waffen ausziehen, exspoliare, ahd. hrusti giwin- 
uan, wie cs in der klage, Holzm. 1709 heiszt : 

da; beide meide und schcßniu wip 
entrüsten hie die töten, 

wo andere lesen entwöfen. rüsten, ahd. hrustan, ags. byrstan 
ist ornarc, comere, instruere, entrüsten also deshueie, fr. 
detruire, deranger, lurbare, commovere: 

und lasz mich das auch gar entrüsten nicht. 

meistert, cod. berol. 23 «*199; 

allergnedigister fürst, laszt euch nit eutrüsten. fasln. 292,9; 
das volk win treffeoheh entrüst, trag. Joh. R4; 

da aber Saneballat h#ret, das wir die mauren baweten, ward 
er zornig und ser entrüstet und spottet der Juden. Neh. 4,1; 
sie erzürneten in gar oft in der wüsten und entrüsteten in 
in der einöde (vulg. teuiptaverunt et exacerbavcrunt). ps. 78,40; 
aber sie erbitterten und entrüsteten seinen heiligen geist. Es. 
63, 10; da aber die hohenpriester sahen die wunder, dte er 
thet, . . . wurden sie entrüstet (ahd. unwirditun). Matth. 21,15; 
lasset uns nicht eiteier ehre geizig sein, umeinander zu ent¬ 
rüsten und zu hassen (gollt. m vairjiaiina ßuutandans, missö 
ushailanduns, misso in neijia visandans). Gal. 5, 26; wann aber 
die erste zamenfügunge (des rückgrats) wirt entrüst (aus der 
fuge, Ordnung gebt acht, fr. derangec }, so wirt dis genant ain 
cmbuubtung. Braunschweig cltir. 104; und ob die zufügung 
zwischen der achten und sibenden spöndel wer entrüstet oder 
verrenket, daselbst ; sich etwan zutragen thut, dasz einem 
nicht all sein ansebläge nach seinem willen ausgehen, das- 
selbige einen derraaszen also entrüsten thut. b d. hebe 256, 3 ; 
küne leut lassen sich bald entrüsten, kt. weise reden 75*; 
weil auch der zitterfisch durch den bloszen angrif den magen 
entrüst (aufregt) und zu Unwillen (ekel) verursacht. Thürneisser 
infl. wirk. 156; 

sein Vernunft wird entrüst und wild. H. Sachs II. 2, 91*; 
ich mein« theils bin gar hart enirüsl. Atrer fasln. 89*; 

wie er den Moysen so weidlich tribuliert, entrüst und umb 
das narrenseil umbgefübret habe. Ayrer proc. 1,13; 

sie aber mehr bereit als vor mir zu begegnen, 
fuhr recht entrüstet aus, klagt über meine neu. 

Grtpuius 1, 243; 

über diese rede entrüstete sich der künig so sehr, dasz er 
den wisir liesz beim köpf nehmen, pers. rosenth. 1, 8; der 
beider, der wegen desselben Unbarmherzigkeit entrüstete. 
pers. baumg. 2, 9; wann nun jemand nicht fluebete, nehme 
(d. i, nähme) ihm aber für einen andern zu entrüsten, damit 
es ein gelachter gebe, der sündiget zweifültig. Hartmann 
fluchsp. 223; der Schneider war hierüber gleichfalls entrüstet. 
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gespenst 325; ein reg ent toi sich im ersten eines dinges nicht 
entrüsten, et itt sehr wenig, welches in einer regierung im 
ersten anblick anmutig scheine. Butschst Patm. 543; 
der chan Heng an sich tu entrüsten. Gbllkrt 1, 188; 
ach sie haben vielleicht tu «ehr den richter entrüstet. 

Messias 5, 254; 

die entrüstete aeele des todten entfloh. 13,993; 
von hinnen denn! entrüste mich nicht mehr. B6rcsr142*; 
wie ward ich gegen euch entrüstet. Gottkr 1,433; 
entrüstet 

blickt Zeus auf unser armes volk herab. Schillrr 
aber der sohn siaml auf und nahte sich schweigend der thüre, 
langsam und ohne gernusirh, allein der vater entrüstet, 
riet ihm nach ‘so gehe nur hin! ich kenne den troukopf. 

Göthx 40, 256; 

dass er nur mit mühe zu seinen kameraden hinauf kroch, 
die so tehr sie sich entrüstet stellten, über diesen Unfall 
ihre heimliche freude fühlten. 18, 297; Wilhelm war über 
diesen neuen Vorschlag itn herzen so entrüstet, dasz er es 
kaum verbergen konnte. 20, 240; die entrüstete Verzweiflung 
[im gegensalz zur zagen). Kant 7,126; die richter entrüsteten 
sich über die Vermessenheit. 8, 8; unschuldig leiden entrüstet. 
10, 259. 

ENTRÜSTUNG, f. ira, xom: seine entrüstung war grosz; 
er redete in augenscheinlicher entrüstung. 

ENTHÜTTELN, excutere, aufrütlelnd entheben: 
dies unmeidbare inisgeschick 

entrüitelie mich meinen wonneträumen. Bürger 107*; 

es entrütielt ihn, sobald zum frühgebei 

der imon ruft, ein kämmerling dem Schlummer. 

WI KLANtl 10, 318. 

ENTRÜTTEN, dasselbe, nur stärker, erschüttern: 

da man nicht höret vor geiümmel, 
oh es auch donner in dem iiiinmel, 
da man eiilrim. enischült das btrn, 

«»pert äugen auf und runzelt siirn. 

Fischarts lob der laute, in den geisll. 

Uedem 8. 98. 

gleich rütteln und Bchütteln laufen auch entriitteln und ent* 
schütteln, entrütten und entschütten nebeneinander. 

ENTRÜTTUNG, f. concussio, erschülterung: an der ersten 
entrittung, su ich in diser lieb spüren würde, will ich mich 
selbst aus der halfter ziehen. VVirsung Cal. g4. 

ENTSÄBELN, acinacetn de manibus extorquere, entsebeln. 
STIELER 1782. 

ENTSACHEN, dem mhd. ent9achen (Dieir . 3491) oder nnl 
ontzaken entsprechend, könnte wenigstens noch im 16j/i. Vor¬ 
kommen, zeigt sich aber bisher noch nicht auf. alts, ist ant- 
sacan, ags. andsacian negare, inficiari. 

ENTSACKEN, sarcinam tollere, absacken. Stielkr 1659. 
ENTSAFTEN, succo privare. Stieler 1664, mhd . entsaffen : 
j 6 kan 65 fröudensaffe 9 mich entsaffen. 

Hadamah von Labe» 375. 
nhd. ich strecke nacht und tag zu dir die lassen arme, 

nach dir, herr, durstet mich in diesem dürren hurme, 
wie ein entsaftet land, das sich zutn himmel neigt. 

Flering 27. 

ENTSAGBRIEF, m. waj absagebrief; als dem hohmeister der 
entsagbrief überantwortet wurde. Schütz beschr. von Preuszen. 
Eist. 1599 «. 196. 

ENTSAGEN, renuntiare, ahd. intsag£n (Graff 6,101), mhd. 
entsagen, nnl. ontzeggen. 

1) einem etwas entsagen, aburteilen, ihn davon lösen, los - 
sprechen . mhd. 

vrowe, nu mi^et »wer klagen, 

jane kan uieman emaagen 

wol dem andern den tot. kl. 1873; 

•eit das reich 

mit recht und ordenleich 

hie an diser trist i 

entaait und widertailt ist 

von Naggaw graf Adolfen ... 

so entsag ich bewt und immermer 

chuniga recht und des reich* er 

von Najgaw «demselben gauch. Ottocai 619*. 

2) einem etwas verweigern, nbsagen. mhd. 

dd der koniog Laomedön 
in untaagete iren lön 

unde begundeg in untswere. Halft 11,362. 
nhd. weil alle hülfe uoa entsaget ward. Ettnkr unw. doci . 498. 

3) einem absagen, die freundschaft, den bund aufsagen, 
also fetndschaß und krieg ansagen, was förmlich und feier¬ 
lich geschehen muste. ein entsagter feind ist ein abgetagter 


(1,47). her entsageteton (ihnen). Rothe düring. ehr. cap. 652; 
wen her eines vient wurde, §0 aulden die andern zwene om 
(ihm) entsagen, cap. 666 ; Fridel Pianb trat an das holz und 
entsagt uns und allen den unsern ... und zu hant darnach 
über vierzehen tag verprand er uns dreu häuser, auch leut 
und gut, besunder einen knaben, der in dem feuer verdarb. 
weisth. 3, 672; herzog Steffan und Ludwig, die waren vor 
zue liechtmessen der jungen herrn entsagt feind gewesen, 
also entsaget mein herr und all sein diener und helfer hinein, 
da entsaget ich auch von meines herrn wegen hinein (in die 
Stadt). Jörg Katzmair ed. Schneller §. 90; und da entsagt 
herzog Ludwig da seinen vettern von der von München wegen. 
§. 93; dasz er daran beschwert sei, als die churfürsten und 
andere fürsten, die leicht seine entsagte feinde sein, sollen 
an dem rechten sitzen und urtbeilen. urk. kaiser Sigmunds 
von 1421, bei Hipp, a Lapide de ral. slat. s. 166; in der an¬ 
dern tagfart verschrieb er sich mit den bundgenossen, ent¬ 
saget dem hoemeister. Henkeberger preusz. landtafel 1 . 147; 
darauf der könig den fröschen entsagt, die gleichergestalt 
kriegsrath halten, froschm. Miu 5 *; 

man sagt, die hund hettens gewagt, 
und ehmals den Wölfen entsagt. Tt3\ 

derrl teufet absagen, aufsagen hiess in der alten spräche forsachan 
praet. forsuoh (Graff 6, 75), ags. andsacian, alts. antsacan 
von der wurzel sakan, sftk (s. vorhin entsachen), also ver¬ 
schieden von forsegian, forsegita (Graff 6,103), obgleich auch 
dieses negare, abdicare ausdrückt, s. versagen. 

4) nahe liegt absagen für aufsagen in andern fällen: wie 
ein herr seinen knecht, der ihm entsaget ( den dienst aufge¬ 
sagt ), wunderlich gemartert und getödtet hat. Hennererger 
preusz. landlafel s. 36 ; das da geschieht, wenn gott entsaget, 
das ist die warheit, gerechtigkeit, Weisheit entzeucht. Luther 
1, 20*; da von gotl verlassen und entsagen (?) gefület wird. 
3,2 k ; ich halt, wo der meuchel wider schreiben wird, so 
wird er daran nicht gpnug haben, das wir stille sitzen und 
leiden, und sie uns verdamnen, entsagen, krieg und mord 
drewen und anfahen. 5, 307\ 

5) wir fügen heute zu entsagen, in der gewöhnlichen be- 
dculung von renuntiare, aufgeben den daliv, gehe er auf eine 
person oder sache: seiner geliebten, seinem freund, seinem 
volk, seinem glauben entsagen, dem teufel entsagen [vorhin 
unter 3), dem stolz, allem dank entsagen; die einem herzen 
zu enge ist, das eher dem leben, als ihrer liehe entsagen 
will. Lessing 2, 31; ich will vielmehr gänzlich den gänzlich 
gelehrten männern entsagen, die so reich an mutmaszungen 
und so arm an urtheilskraft sind. 10 , 309 ; dem schwärme 
des hofes entsagen. Götter 1,44; 

entsage deinem volk, werd eine Spanierin! 2,310; 
sie wollte lieber 

gefangen bleiben, sich mißhandelt sehn, 

als dieses titels leerem prunk entsagen. Schiller 406 k ; 

der ungebundnen freiheit wollen sie 

enisagen. . . .; 

dazu kam noch ein körperliches übel, dasz mir nemlich nach 
tische die kehle wie zugeschnürt war, welches ich erst später 
sehr leicht los wurde, als ich einem rothen wein, den wir 
in der pension gewöhnlich und sehr gern tranken, entsagte. 
Göthb 26,8. 

6) Lessing war mit sich über den Casus nicht einig und 
neigt sich, neben dem dat. in beiden angezognen stellen, sonst 
zum genitiv: Franciska. ‘*0 wollen sie seiner entsagen?’ das 
fräulein. ‘ei sieh doch! jammert er dich nicht schon wieder? 
nein liebe nfirrin, Arnes fehlen wegen entsagt man keinem 
manne* (in der ks. stand erst ‘keines mannes’). 1, 563; ‘ist es 
nun zeit ihrer zu entsagen und ihrer für eine andre als für 
mich zu entsagen?’ 2,30; hatte sich Pope ein eignes System 
abstrahiert gehabt, so würde er ganz gewis aller Vorrechte 
eines dichten dabei entsagt haben. 5 , 28; wenn es auch 
schon ganz unstreitig w9re, dasz es eigentlich gar keine eckel- 
hafte gegenstände für das gesiebt gäbe, von welchen es sich 
von selbst verstünde, dasz die mabierei, als schöne kunst, 
ihrer entsagen würde. 6, 523; des titels und der anspriiehe 
auf dieses königreich zu entsagen. 9 , 384. 

7) «i diesem fehlerhaßen scheint der richtige gen. bei dem 
reßexivum verleitet zu haben, denn bereits mhd . hicsz es ‘sich 
eines entsagen’: 

ich wer ein gouch, wolt ich mich der entsagen. MS. 1,9*. 
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nhd. entsagen sie sich im guten aller Ansprüche auf die ver- 
iassenschaft meines bruders. Lessing 1, 484; 
wem das lieben will behagen« 
must des leben* sich entsagen. 5» 181, 

nach Logaü 1, 7,73, der aber hat: musz dem leben abesagen; 
erlaubt ihm nicht den wolstand seines volks einem tyrannen 
preis zu geben oder sieb, gleich einem unmenschlichen valer, 
derjenigen zu entsagen, die durch die engsten Lande an seine 
seele gebunden sind. Wieland 16, 207. 

8) etwas anderes ist, wenn in der älteren spräche der gen. 
neben dem tinreflexiven entsagen erscheint, welches entsagen 
dann die bedeutung von lossprechen unter 1 hat: 

so erkenn er nu, das er auch sei 
des reicha entsagt aus göttlicher gewalL 

Justus Mknius vom bapstum N2. 

9) zuweilen bleibt der catus ganz weg, besonders bei den 
parlicipien oder wenn ein abhängiger salz folgt: wie ßeren- 
garius es wagen dürfen, immer wieder zu seiner entsagten 
meinung zurück zu kehren. Lessing 8, 412; leugnete ich 
darum diese Wahrheit, entsagte ich darum, mich dieser wahr¬ 
beit zu bedienen? 10, 38; Wilhelm Meisters wanderjabre oder 
die entsagenden. Göthe 21. 22, 23 vgl. 21, 52; alles ruft uns 
zu, dasz wir entsagen sollen. 48, 9. 

ENTSAGEN, n. renuntialio: das völlige entsagen auf alle 
dem Staate zu leistenden dienste, wenn er [Calo) sie nicht 
durch 6ein anseben im Senate und auf die gewohnte art ihm 
leisten konnte. Garvb zu Cic. de off. 1,216; ich müstc mich 
sehr irren, wenn du nicht besser thälest, dir selbst einiger- 
maszen naebzugehen, als dich durch die widerspräche eines 
so barten entsagen» aufzureiben. Göthe 18,131; 

Unstrer ernst und trauriges entsagen 

w»r aus eurem heitern dienet verbannt, 
glücklich “Ollien alle herzen schlagen, 

denn euch war der glückliche verwandt. Schiller 21 k . 

ENTSAGUNG, f. dasselbe. 

1) ohne casus: Lothorio und seine freunde können jede 
art von entsagung von mir fordern. Göthe 20, 232; errechnet 
sich die entsagung hoch an. 57, 300 ; der mensch in stiller 
beschcideoheit, groszmütbiger entsagung. Klinger 3, 275; 

die larve 

erhabner, übermenschlicher entsagung 
reisz ich ihr ab. Schiller 267*. 

2) mit dem gen.: dasz er mich mit entsagung seiner eignen 
gliickseligkeit glücklich gemacht habe. Lessing 2, 40; die ent- 
sugung aller ansprücbe. Kant 2, 324 ; eine entsagung alles 
dessen, was man bisher geliebt und für gut befunden hat. 
Gütiie 25, 67; entsagung aller poIitik. Bürger 112*. 

3) mit auf: die entsagungen auf ansprücbe, auf erbschaften. 
Garve zu C*c. de off. 3,171 ; eine entsagung auf die hülfe und 
barmherzigkeit gottes ist eine Ungereimtheit. 3, 252; die ent¬ 
sagung auf uns und unsre Selbständigkeit. Klinger 11, 304. 

4) mit in: entsagung (trgebung) in den willen gottes. Klinger 
6,357. 

ENTSAGUNGSURKUNDE, f. 

ENTSALZEN, salem eluere, nnl. ontzouten: die fische ent¬ 
salzen ; entsalzene beringe, haleces maceralae. 

ENTSAMENT, conjunchm, zusammen. 

ENTSATTELN, deponere ephippium, und ex ephippio dejiccre, 
nni ontzadelen : er wurde von seinem gegner enisattelt, aus 
dem satlel gehoben. 

ENTSATZ, m. 1) liberatio ab obsidione, suppetiae, nnl. ontzet: 
unterdes kam der bohmeister und der pfalzgrafe beim Rhein 
den belagerten zum entsatz. Schütz beschr. ron Preuszen 1599 
5 69; er solle sieb in der festung noch halten, denn ihme 
gewisser entsatz ehestes tages zukommen werde. Bütschky 
kunzl. 633; in der belagerung und dem entsatz von Arles. 
Mascoü 2, 30; einen entsatz zu wagen. 2, 114; wie wärs, 
^enn sie uns freien abzug eingestünden, du ihr doch von 
Siekingen keinen entsatz erwartet. Göthe 8, M9; ohne eioe 
schlacht mit der flotte zu wagen, konn kein entsatz auf die 
insei gebracht werden. Scbillek 680*; so fehlte es der Stadt 
dennoch nicht an mittein, sich bis zur ankunft eines enl- 
sutzes zu behaupten. 049*; er fand jetzt gegen die emptin- 
dungen, die ihn belagerten, wenn nicht einen entsatz, doch 
«ine auf die ewigkeit verproviantierte bergfestung. J. P. Tit. 

es heiszt znm entsatz kommen, sich zum entsatz 
rösten, entsalz schicken, auf entsatz hoffen, s. entsetzen, 
besitzen. 

111. 
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2) Horror, entsetzen, was man nach seht r 

die nach dam tode sucht, entsetzt sich warm er ruft. 

‘aicht diese, die entsalz sucht in der lodteogruft*. 

Gryrhids 1 120; 

es starbt die einfalt hin, erweckt ein solches klug, 
dafür ein keuscher sinn entsetz und grauen trug. 

Logau 2, #6. 

ENTSATZKRONE, f. corona obsidionalis: die ents&tzkrone 
aus gras iverbena). J. P. dämm. 64. 

ENTSAUBERN, expurgare, nnl . ontzuiveren, 1) säubern , mit 
dem gen . der sacht, von etwas. Harnisch 144. 2) maculare, 

beflecken. 

ENTSÄUERN, acorem tollere: sich, wie dorfbier, durch 
kreide zu entsäuern, J. P. Fibel 2t. 

ENTSÄUERUNG, s. entsäurung. 

ENTSAUGEN, exsugere, nnl. ontzuigen: 
und scheint nicht jeden kus 

sein kleiner mund dem ihren zu entsaugen? Wieland 23,115 ; 
der biene gleich 

entsaugest du der blume den himmelsthau. Stolibrg 4,278; 

wem wollust nie den nacken bog 

und der gesundheit mark entaog, 

dem steht ein stolzes wort wol an, 

das heldenwort, ich bin ein mann! Bürger 51‘; 

o dünn saugt mit ihrem purpurraunde 

bimmelswofiuüt unsre wunde, 

sie entsaugt das gift, 

das vom bogen dunkler Schwermut triff- Tuet 4, 116; 

acb, er möchte wie ein quell versuchen, 

jedem hauch der luft ein gift entsaugen 

und den tod aus jeder blume riechen. Platin 29 k j 

noch als dem tapfrer vater wie ein kind 

kläglich erxnblte meines vaiers tod, 

und zehnmal inne hielt zu schluchzen, weinen, 

dasz, wer dabei stand, nasz die wangen haue 

wie jaub im regen, in der traurgen zeit 

verwarf mein männlich äuge niedre thränen, 

und was dies leid ihm nicht entsaugen konnte, 

das that dein reiz, und macht es blind vom weinen. 

that all the Standers by had wet iheir cheeks, 

like trees bedashd witlj rain. io that sad time 

my niHnly eyes die) scorn an humble tcar, 

and what these sorrows could not thence exbale, 

tby beauty bath, and made them blind wiih weeping. 

Richard 111. act 1 scene 2 . 

Stieler 1691 setzt entsaugen ßr ablactare, entwöhnen. 

ENTSÄURUNG, f. die metallischen farbenersebeinungen, 
wie sie durch süurung, aufsäurung, absäurung und entsUurung 
entstellen. Göthe 52, 217. 

ENTSÄUSELN, lene personare: 

wann ich vertieft durch blumen in duftender blute beschattung 
wandele plötzlich, vielleicht sumst mir ein bienchen ums haupt, 
oder die taub entsauselt dem dach. Voss 3, 128; 
was ists das jedem lindenblatt entsauselt 
wie einer dryas leises ach? Plate* S\ 

ENTSAUSEN, fremendo personare: durch die lüfte entsaust 
das geworfne speer; 

bliizzerschmeuerten wipfeln entsauset festliches rauschen. 

Stolberg. 

ENTSCEPTERN, spoliare regno, entthronen, nnl . ont- 
schepteren: 

und führe diesen arm, damit er dem tyrannen 
sein lohn ertheilen mag. der deinen dienst verbannen 
und dich entsceptern wil. Omz 3, 82 (80); 

man soll emsceptert schauen, 
die uns entsceptern will. Hadgwitz Mar . Stuarda 29. 

s. entzeptern. 

ENTSCHAAREN, nnl. ontscharen, scharweist aufUstn, 

1) dispergere, auseinander gehen lassen. 

2) sich entseboaren, diseedere, auseinander gehen: 

doch schnell, als hätten got es schrecken ihn 
ercriiren, wende» er sich um 
zur 11 acht, und wehr und Waffen von sich werfend 
emschuart das ganze heer sich im geUlde. Schiller 458\ 

ENTSCHACHEN, abducere, abripere, rapere, entßhren, 
könnte vollkommen nhd. sein, da ahd. sedh rapina, praeda, 
mhd. schöchen rapere gilt, doch fehlt ein beleg, nd. ent- 
sebaken bei Gefren 154, nnl. ontscüaken. 

ENTSCHADEN ßr entschädigen, schadlos kalten: 

was fand ich denn auf aller weit, 

das mich um dich entschadet hält? Heeder 8,102. 

vgl. beschaden. 

ENTSCHÄDIGEN, damnum alicui sarcire, einem den echaden 
vergüten, ersetzen, ihn schadlos halten, nnl. ontschadigen, fr, 
dedomraager. noch nicht bei Stieu» und Frisch, zuerst bei 

38 
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Adkidrg, soviel früher auch das entgegengesetzte beschädigen 
galt, jetzt eher im häufigsten gebrauch, besonders in der ge- 
tchdflssprache : ich bin Ihr meinen verlast vollständig ent¬ 
schädigt worden; er hat viel eingebüszt, man will ihn nicht 
entschädigen, s. auch das einfache schädigen. 
ENTSCHÄDIGUNG, f. pensalio, restitutio. 
ENTSCHÄDIGUNGSBETRAG, m. 
ENTSCHÄDIGUNGSFORDERUNG, f. 
ENTSCHÄDIGUNGSGELDER. 
ENTSCHÄDIGUNGSGESCHÄFT, n. 
ENTSCHÄDIGUNGSPFLICHT, f. 
ENTSCHÄDIGUNGSSACHE, f. 

ENTSCHALEN, cortice nudare, detegere, schälen, enthüllen: 
wenn ir us grund üwer hohen kunst (lugend, dasz si nit fall, 
oder aber si wurd entscbalet) die götzen vertädigen wellend. 
Zwijvgli 2, 51. 

ENTSCHALLEN, resonare, persovare: 

den satten entscboll bald himmlische wehmulh, 
bald der ton des triumphs. Messias 20, 875; 
mit dem schilfmeer braust er! entscholl Garizlm. (in der ersten 
ausg. von 1771: erscholl vom Grisim). 
Klopstock 1,170; 

es erhebt steigender sich Sions lied, 

wie des quells, welcher des hufs stampfen entscholl. 1,170; 

gott der goldnen leier, gib, dass beut 

meiner brust ein schönes lied entschalle. Böse** 88* , 

und wie der klang im ohr vergehet, 

der mächtig tönend ihr ( der ylocke) entschallt, 

so lehre sie, dasz nichts bestehet, 

dasz alles irdische verhallt. Schill** 80 ': 

welch mittel fruchten soll und welche sühne, 

nur einer götterlippe kanns entschailen. Platbn 295*. 

ENTSCHALLERN, frequentaliv des vorausgehenden: 

plötzlich rauscht ihm ( dem donner ) nach mit hagelgeprassol 

der regen, 

ström entschallern den bergen, es flutet das saatengefllde. 

BÖRGER 24b*. 

ENTSCHÄMEN, pudore exsohere, schamlos machen: 

do wirt dann mancher tu eim Loten, 
der dann die eigen tochter sein 
beschlief, als sie warn durch den wein 
entschemt. fasin. sp. 380, 21. 

ENTSCHAPPEN, elabi, entwischen, nach dem il. scapparr. 
sp. escapar, fr. echapper, wo nicht entsclinappen zu lesen: 

halt, holt, ich« must ertappen, 
will sehn, mirs nit entspring, 
nun soll mirs nicht entschappen, 

will wetten, mirs geling. Spie irufzn. 22*2 (205), 

wol ohne weiteres beispiel. 

ENTSCHÄRFEN, hebetare, stumpf machen, nnl. ontseberpen : 
einschDiden und scherpfe widerlitzen, obtundere, entscherpft 
ohlusuj. Maale* 105" (bei welchem widerlitzen 496* gleichfalls 
obtundere ist); 

in die äugen solches werfen 

pflegt das sehen zu entscherfen. Sieinrke 1650 s.395. 
ENTSCHARREN, eradere, herausscharren: 

und sobald sie dem ofen die funkelnden kohlen entschärft, 
legte sie Teurung hinein, und weckte die glut mit dem Masbalg. 

Voss 2, 28t. 

ENTSCHATTEN, obumbrare, beschatten, adumbrare. Stieler 
1740 : 

heil! dies ist die letzte zähre, 
die der müden aug entfallt, 
schon entschattet sich die tphäre 

ihrer heimatlichen weit. ÄtATTRfsson 18, 

es könnte umgekehrt auch heissen sich erhellen . Hippel seht 
es, wie absebotten, für adumbrare : kein menadi kann selige 
und heilige machen oder entsebatten. 8,158; wenn er diese 
ideen in anwendung gebracht, würde er eine vernünftigere 
disputation entschattet ( entworfen ) haben. t2,189. 
fcNTSCHAUDERN, horrore liberari? fettere7 
macht nicht der edle rebenaaft 
den kalten leib entschaudern I Wcckbeblin 777. 

ENTSCHAUFELN, pala egerere, hervorschaufeln. 

mhi. wand leb in nlht eoachuvele (: tuvele) 
b% der tiefen helle gat. pass. K. 591, 68. 

ENTSCHÄUMEN, 1) tpumando elabi: 

den flatterhaften träumen, 

die dumpfem weinrausch öd und wild emscblumen. 

▼oss...; 

es entschlatnt des montes lehsal 
dem geschlagnen urgranitblock, ... j 
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die quell entaebiumt der klippe, 
von Rinken blass bestreut, 
vom alten baumgerippe 

romantisch überdräut. MiTTvrssoi« 121; 
der woge, die krvstallrein hoch sich bäumet, 
das funkeln des gedankenlichts entschäumet. 

Wo. yon Humboldt 7, 58. 

2) despumare, abschäumen. 

ENTSCHEID, wt. decisio, wie besebeid, unterscheid: darauf 
entscheid erfolgt, es were seiner ch. gn. begeren u. s. w. 
Thububisser nolhg . ausschr. 2,22; zu solchem entscheid wollten 
i. k. mt. ein commissariat ansetzen lassen. Scuweinichen 
1, 290. i. entschied. 

ENTSCHEIDELEUTE, arbitri. Obbrlin $18, heute sebieds- 
leute, schiedmänner. 

ENTSCHEIDEN, entschied, entschieden, nimmt nhd., gleich 
dm einfachen scheiden und andern Zusammensetzungen mit 
dmsclben, das unorganische pari, praet. entschieden statt ent¬ 
scheiden an. der diphlhong ie gebührte von rechtswegen nur 
dem praet. ind . und conj., nicht dm pari, praet. und ältere 
Schriftsteller halten da noch das ei fest. 

1) sinnliches entscheiden, separare, sejungere, absondem, 
ausscheiden: derhalben soll man die gäns mit schranken ent¬ 
scheiden und gleich wie die hflmmel und schaf von einander 
absondem. Sebiz lit; 

auch schwebet« ( trutznachtigall) auf den weiden 
und will bein htrien sein, 
da Ledron kommt entscheiden 

die grüne wiesen rein. Sp*k trutzn. 4(3); 
dein und ihr beider haus entscheidet eine maur. 

Gryphius verl. gespenst 7; 

die gaststube, welche mit einer langen spanischen wand ent¬ 
schieden war. pol. feuermäuerkehrer 6; derselbe blitz ist das 
licht, der führet in der hitze in die bittere qualität, da wird 
der blitz entschieden nach aller kraft. Jac. Böhme Aurora 
s. 133; allda stehet nun die göttliche kraft und bildet sich 
der göttliche glanz immer in das reine, davon wird entschie¬ 
den das strenge aus der natur und machet der göttliche glanz 
das reine süsze. derselbe von den drei principien des yöll- 
lichcn wesens 127; sonst würde nicht sein aufgehöret wurden 
steine und erde zu gebaren, so die fewrige art nicht wäre 
entschieden worden, ebenda 7, 30 s. 67; da gotl das liecht 
von der finsternüs entschieden. 8, 8 s. 7t. auch von trennung 
der ehleulc: wie sie mein eheweib sein könte, weil sie von 
irem manne noch nicht entscheiden? THurmEissEn nolhg. 
ausschr. 1, 68. 

2) entscheiden, unterscheiden, distinguere: das gute vom 
bösen entscheiden, pers. baumg. 1,26; diese Tugend (die be- 
seheidenheil ) wird von dem unterscheide genennet, weil we 
das gute von dem bösen fUrsichtig und bedachtsam zu ent¬ 
scheiden weisz. Butschet Palm. 124; 

die hülle sonn, die alle zeit entscheidet, 
miszt stunde, tag und jar. Bomplka 34; 
weiszgerber und lederer (hallen an ihren Häusern gmählde ), 
damit man diese handwerker erkennen und von einander ent¬ 
scheiden könne. Abele 3, 22. 

3) einen rechtshandel, insgmein das ungewisse, zweifclhnßc 
entscheiden, bescheiden, Airimere: ein span oder zweitracht 
entscheiden oder zerlegen, dijudicarc conlroversiam. Maale* 
105 fc ; die andern artzt können wenig der künsten, behelfen 
sich mit freundlichen, lieblichen, holdseligen Worten, entschei¬ 
den (bescheiden) die leut mit züchten und schönen Worten. 
Paracelsus 1, 261*; 

ir leut ich will euch schon entscheiden. Atbbr fasln. 132*; 
er wird die Völker umh und t<n, 
wie recht und billich Ist, entscheiden. Opitz ps. 182; 
er wird den weltkreisz weit und breit 
entscheiden mit gerechtigkeit, 
er wird der Volker hflndel schlichten 
und nach befindung billich richien. s. 24; 
ob jungefraw zwar nicht und jungfraw hoch entschieden 
(über diese formen nicht ausgemacht entschieden ist), 
ist dem doch wol, der nam die, die das E vermieden. 

Logau 1, 24; 

ihr (der Weisheit) preis, ihr werth wird nicht vom glück ent¬ 
schieden. Hagedorn 1, 13; 
lass es die weit einmal entscheiden, 
was nützlicher und besser tei: 
ein pfaurad oder höhnerei? Burian* fabeln s. 30; 
gnädiger berr, da wart ihr bekümmert, es schien euch die sacbe 
gar bedenklich zu sein und rechtlich schwer zu entscheiden. 

Götbb 40 v 158; 
ihr tollt nicht entweichen, 

bis die sache sich endlich entscheidet, dann wollen wir sehen. 

40, 205. 
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4) entscheiden, decemere, endlich bestimmen, beschlossen: 
es ist all es, es ist noch nichts entschieden; dieser tag soll 
entscheiden; ein kleiner umstand entschied, gab den aus - 
schlag ; das kann ich nicht entscheiden; um den sieg gänz¬ 
lich auf die seite der musen zu entscheiden; es ist ent¬ 
schieden, du bleibst; 

dieser heeraug 

entscheidet deines lebens glück und frieden. ScaiLLia 
mir ist feierlich, 
so bang, als sollte dieser augenblick 
ein grosses loas entscheiden. .. .; 

lang zauderte der könig, 
den ehgemahl der tocbter zu entscheidet}. 215*; 
nun ist kommen der tag, nun hat die braut ihm der himmel 
kergeführt und gezeigt, es hat sein herz nun entschieden. 

Göthi 40, 279; 

nun ist die stunde gekommen, 

ja er bat gefühlt und gewählt, und ist männlich entschieden. 

ebenda. 

5) man stellte xum acc. der perton einen gen. der sache: 
niemand« aber da war, so die herzogin ihrer frag entscheiden 
künde. Galmy 123, ganz wie bei bescheiden (1, 1554). beden¬ 
ken hat der sächliche gen. ohne persönlichen acc.: 

des mögen der Argeier jüngiinge entscheiden. 

StOLBIRG 11, 288. 

heute, einen über etwas entscheiden, früher auch einen daraus 
entscheiden. Gehen beit. 56. 

6) sich entscheiden, einen beschlusz fassen, sich erklären, 
entschieden werden: es musz sich bald entscheiden; 

erlaubet, dasz ich mich ein andermal entscheide. 

Wik Land 9, 04; 
die sonne' 

gieng zweimal auf und zweimal unter, seit 

das Schicksal meines Kariös sich entschieden. Scatu.tR 268*; 

sein mismuth nahm zu, sein widerstand entschied sich (war 
erklärt, entschieden). Göthe 24, 174. heule über etwas. 

ENTSCHEIDEN, entscheidete, entscheidet, cvayinare, vom 
vorigen ganz abweichend, würde ahd. lauten intsceidön, int- 
sceidöta: das schwert entscheiden, aus der scheide ziehen; 
ais Wilhelmi aufstund und einen degen suchte, welchen er 
auch endlich fand, entscheidete und Brandano hinaus for¬ 
derte. Salinde 331; 

um die achse gedrängt entscheidet der bergende kelch sich, 
der zur höchsten gestalt farbige krönen entläszt. 

Götmk 1, 327, 

wie es lat. hiesz frumenta vaginis exeunt. Plin. 18, 3. eine 
menge von ähnlichen, gleichschönen ausdrücken gilt für den 
wachsthum und die entfaltung der pßanze. 

ENTSCHEIDEND, quod habet momenlum: der entscheidende 
augenblick; das treffen war entscheidend; es hat sich etwas 
entscheidendes ereignet; die Wahrheit und unwideriegbarkeit 
seiner gründe, welche von der entscheidendsten mehrheit im 
Senate unterstützt wurden. Schiller 822*; um ihn auf eine 
recht entscheidende art auszuzeichnen, gaben sie ihm gar 
keinen namen. 1016*; seine stimme war die entscheidende, 
gab bet der wähl den ausschlag. 

ENTSCHEIDEND, adv. entschieden, bestimmt: 

ich sah den mann, 

der so entscheidend sprach, mit grossen äugen an 
ÜÖKtNGK 1, 110. 

ENTSCHEIDE!!, m. arbiler, Schiedsrichter: entscheider oder 
mittler, der sein urteil dazwischend legt. Maaler 105*; 

lieg und ruh, «o dachte bet seinem leichnam Johannes, 
bis an jenen gefürchteten tag, den grossen entscheider. 

• Messias . . .; 

glauben sie, dasz es so leicht ist, sich gegen einen stolzen 
und kahlen entscheider des höhnischen tones zu enthalten? 
Ussnic 8 , 11 . 

ENTSCHE1DERIN, f. disceptalrix. Maaler 105*; also darf 
ich meine laune nicht zur entscheiderin meiner bedürfnisse 
machen. Schiller briefw. mit Körner 1, 246. 

ENTSCHEIDESRICHTER, m. arbiter, eine ältere form als 
Schiedsrichter: das der könig von Böhmen Wenceslaus zwi¬ 
schen beiden parteien entscheide« riebter sein solle. Schütz 
beschr. von Preuszen 102 . #. entscbeideleute. 

ENTSCHEID JAHR, tt. annus decretorius: im westfälischen 
ineden ward bei der religionsübung das entscheidjabr (1624) 
Hugo meyelop. 1835. i. 410. 

ENTSCHEID GRUND, m. ratio decidendi: ohne alle ent- 
scheidgr&nde. J. P. Hnp. 2,161. üblicher ist entscheidungsgrund. 

ENTSCHEIDSTUNDE, f. hora decretoria, die entscheidende 
Hunde. 


tüv'TSCHElDTAG—ENTSCÖICKEft 598 

ENTSCHEIDTAG, m. dies decretorius: im westfälischen 
frieden ward ... bei den kirchengütern der entscheidtag (1 jan. 
1624) durchgesetzt Hugo a. o. o. 

ENTSCHEIDUNG, f. nach allen bedeutungen des entschei¬ 
den«, am häufigsten dijudicalto, decisio, momenlum: entschei- 
dung oder gwisse auszilung, de terminal io, fleiszige entsebei- 
dung, ausrüchnung und nachbetrachtung, ditpicieniia. Maaler 
105*; die entscheidung ist erfolgt; die entsebeidung der 
Schlacht; in den meisten zweifelhaften berathschlagungsfällen 
ist die entsebeidung nach dem was recht ist, viel leichter, 
als die nach dem was nützlich ist Garve in Cic. off. 3, 36; 
richte, »o schwör ich euch zu. mich ganz nach ihrer ent¬ 
scheidung. Göthk 40, 283. 

et» älteres beispiel für Scheidung: sonderlich da mag wol 
werden separatio, das ist ain öfnung oder entschaidung, die 
nit eigentlich genant wirt verruckung. Braünschweig chir. 102. 
ENTSCHEIDUNGSGRUND, m. rolio decidendi . 
ENTSCHEIDUNGSKAMPF, m. 

ENTSCHEIDUNGSQUELLE, f. die Verordnung, dasz Net- 
teibladts naturrecht in ermanglung anderer entscheidung$~ 
quellen eine sein soll. Hugo naturrecht 1819. s. 36. 

ENTSCHEIDUNGSRECHT, n. die ausführung des pöbst- 
lichen entscheidungsrechts in zwiespältigen wählen geistlicher 
reichsfürsten. Göthe 33,114. 

ENTSCHEIDUNGSTAG, m. 

ENTSCHEIDUNGSVOLL; 

zeugt das verfälschte blau, die woggelaszne, 

so ganz entscheiduogivolle clausel nicht, 

man wolle zu nichts gutem uns verbinden 1 Schiller 357*. 

ENTSCHEINEN, entleuchlen, entglänzen: 

sie stammen auch von eines engels Schimmer, 

ich aber bin dem blicke selbst enischienen (sagt der edelstein), 

sie sind nur seiner fittiche geflimmer. Röckkht 165. 

ENTSCHEREN, londere, decidere, abschneiden: 
ruheten jeuo 

auf hochschwellende sprossen gestreckt von duftigem mastix, 
und, wie vergnügt, auf frisches der reb entschorene* weinlaub. 

Voss Theokrit 7, 134. 

ENTSCHEUCHEN, fugare, verscheuchen, fortscheuchen: 
bei der entscheuchenden kerze «chimraer. Klohtoce 2,32 
vom pferdiy das vor dem licht scheu wird; 

mit jenem sönnchen, welchem der biene kunst 
den docht beseelet, welches dem büchcrsaal 
sonst nur die nacht entscheucht, wenn griibler 
endlich die durstige feder tränken. 3, 131; 
welchem den schlaf kriegsruf schmetternder hörner ent¬ 
scheucht .' Voss TibuU 1,1,4; 

sie entscheucht ihn vom leihe, wie etwa die mutter dem 

säugliog 

eine flieg entscheucht Börger 214*. 

ENTSCHICHTEN, dijudicare, dirimere, entscheiden. Haltaus 
338. sich entschichten, partiri patrimonium . derselbe 359. 
ENTSCHICHTIGEN, dasselbe. 

ENTSCHICHTIGER, ro. disceptalor. Haltaus 35». 
ENTSCHICKEN, l) ineptum, inhabilem reddert, ungeschickt, 
ungestalt machen, aus der fassung, rufte bringen, Schriller 
3, 319. mhd. entscbicken, nnl. ontschikken: 

sich bät dfa menschen bilde 
sö wunderlich entschicket. GA. 2, 270; 

Noe der ward von wein entschickt Schwarzenberg 101,1; 

da ward sein antlüt davon entschicket und fieng an ze wainen. 
buch der Weisheit 1485 61. 73; er wirt entschickt, das er an- 
faebt inwendig ein blaen und geschwollenheit empfinden. 
Keisersbbrg siben Schwerter f 5*; so ein mensch kein ougen 
hat, als denn etwenn eira die ougen uszgestochen werden, 
so wirt er ganz eotschickt ( entstellt ), das man in nit wol mer 
kenne, post. 2, 86; an sinem heupt dermasz so swerlich ver¬ 
letzt, da; er einer Vernunft merklich geschedigt und entschickt 
ist Haltaus 339 (<l 1497) ; aber als der mag von der werme 
des wassers entschicket ward, da schüttet er die feigen mit 
dem wasBer aus im. Steinböwel 1555 bl. 2; so ist alle matrix 
verderbet, unfruchtbar, ungesund, entschickt und mit allen 
andern zufailenden krankheiten beladen. Paracelsus 1, 79* ; 
durch disen streit wurden die von Hetruria in irera gemüt 
gar erschlageo und entschicket. Uvius, Schöfferlin 86*. 

2 ) reflexiv, sich verunstalten: 

und sprach, mich wundert seitein mal, 

das in der weh auf und gen tal 

sich alle die so gar entscbicken, 

die in die sunnen »ölten plicken. fast», sp. 1301; 

38 * 



599 ENTSCH1CKPNG - ENTSCHIFFEN 

wenn ein frauw ist nit schuldig, so! es auch nit thün, sich 
tu enisdiicken und ungestillt machen oder sich mit zwilch 
kleiden. kt:isE*8BEiiC irrig schuf 4» k ; aber wenn ein menscb 
aliiiit die gebot golles mit ernst ze hallen, ze band faltet er 
an ttbrieinen in der liehi, das ist sich eotscbicken, zu Verlust 
der liehi. parurf. der seien tl\ 

du f früher geläufige wort hört später gans auf und mangelt 
in allen Wörterbüchern, s. schicken. 

ENTSCIIlChUNG, f- deformuito: die contracJur, die da 
kompt uusz dem Zorn, ist ein enlzüodung des ganzen leib* 
und ein entschickung der auszwendigen und innweodigen 
gliedern. Paracelsus 1,609*. 

ENTSCHIED, m. decisin, für entscheid: so wil d. Ludder 
sich nicht keren an hepsilich« entschied, so sei das cun- 
ciluim wunkelhar und irrig. Luther 1,!6»* ; ist diser gütlicher 
entschied gezwifacht {doppelt ausgefertigt) gleich* laut«. Haltaiis 
55»; da* end gibt der suchen entschied und gestalt. Lbiim'asn 
l»6; hierzu sollen denen, welche gerichie hegen, auch wider 
ihren willen personen heigeordnet werden, so viel ihrer zu 
hesserung des entschieds von nöilicn sind. Opitz Arg. 1,421. 

ENTSCHIEDEN, slatutus , certus, ausgemacht, fest, das 
adjrctnusch gewurdne parlicip für entscheiden: es ist mein 
entschiedner wille; er galt seine entscbiedne memung ab; 
es berschte entschiedenes regenvvelter; eine begebenbeit, die 
in seinem leben eine entschiedene epuche mucht. Götiie 
15,177; auf so viel lächelnden gesicbiero zeigte sich das ent¬ 
schiedene behagen. 15.308; sie wechselten zum erstenmal 
entschiedene, freie küsse. 17, 359 ; ihre Unterhaltung war so 
angenehm, dasz er nicht einmal einen entschiedenen zug des 
kummers gewahr wurde, der ihrem geistreichen gesicht noch 
ein besonderes interesse gab. 19,7*2; da er schon ein ge¬ 
machter mann, im besitz von entschiedenem namen und in 
einer sehr guten luge war. 19, 122; durch Verbindung mit 
einem bedeutenden gutsbesitzer und entschiedenen landwirth. 
22, 84; er verglich es dem schnarren einer gro*zen Orgel¬ 
pfeife, die vor lauter umfang keinen entschiedenen ton von 
lieh gibt. 23, 9; hier {im yeschäflsleben) gab sein ererbtes 
talent ihm eine entschiedene ausheute. 24, 122 ; ein Stamm¬ 
vater, der so glücklich ist seinen nachkommen einen ent¬ 
schiedenen character oufzuprügen. 24, 200; die wüste setzt 
seinem zuge kein entschiedenes hindemis entgegen, ebenda; 
von ihm als einem werdenden manne erwartet man schon 
eine gewisse übersieht seines zustandes und ein entschiede¬ 
ner leicbtsinn will ihn nicht kleiden. 26,81; 
all mein Mut in den adern erstarrt 

vor uer grässlich entschiedenen gegenwnrt. Schillir 507* ; 

entschieden war mein sinn zuvor, 

als dich mein wort beruufbcsi hwor. Lrkau Faust 29. 

ENTSCHIEDEN, cerlo, tndubifale, asiidue: sie {die 
sind sachte, aber entschieden aufgewachsen. Göthb 15, 304; 
steile felsen, welche senkrecht deo letzten Wasserspiegel ent¬ 
schieden bekränzten. 17, 31; aber wie ich mich zuletzt in 
den abgetragenen grauen rock einzwängte und die kurzen ärmel 
mir das abgeschmackteste ansehen gaben, fiel ich desto ent¬ 
schiedner in Verzweiflung, als ich mich in einem kleinen 
Spiegel nur theilweise betrachten konnte. 25, 349; ich musz 
aufs entschiedenste widersprechen. 

ENTSCHIEDENHEIT, f. explorata ralio: er sprach mit ent- 
schiedenheit. 

ENTSCH1EDUNG, f. was eotscheidung: freundliche erleu- 
terung und entschiedung. Philandei 1,109. 

ENTSCH1ESZEN, nnl. ontschieteo, 1) prosilire, tgeminare, 
von pflunien, entsprienen: dichtes gras entschieszt dem boden; 

nur musz ein gipfelcheu sich nicht vermesseo, 
dass es allein der erde nicht entschotsen. Lcssme 

2) elabi, entfahren: dasz ihm alles blosz so natürlich ent¬ 
fahre und entschiesze, wie den blatlläusen hinten der von 
bienen so gesuchte honigthau. J. P. Siebente. 1, ix ; enteilen : 
so sagte der wirt, ich bin vielleicht im stände, einem lieb- 
hsber mit einer der rentabelsten ausgestopften misgeburten 
aufzuwarten, die je auf acht beioen herumgelaufen, 'wie, wo, 
wenn, was?’ rief der doctor auf den gastwirt rennend, 'gleich’ 
versetzte dieser, und entschosz. Katsenberyer 1, 80 (55). 

ENTSCHIFFEN, navi tffugtre, nnL ontscheppen; 

wol diesem der durch dich so trüber noth enuchlft. 

LoRtNtTtiR Cleop. 83, 244; 

wir nunmehr entschifUa zugleich dem gestade von Troja. 

Od. 3,278. 
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ENTSCH1MMEBN, t) emieart: 

wann sie (die hyder} die hüll aussog, und erneut im glanze 

der jugend 

nun vom gewimmel im nesie sich herwälrt, oder von eiern, 
baumend zur sonn, und dem mund dreispaltige zungen ent- 
echiinutern (et Jiogui* mieot ore triKuicis). 

Von Vieg. landbau 3,439; 
hemmt den brausenden stromfall, heiszt polAste 
von rubinen und gold der erd enuebiiumern. Matth imo* 10$. 

2 ) pallidum reddere, obscurare: 

siebe sie senkt ihr entschimmertes haupt zu der erde, dem 

grabe 

ihrer kinder. Messias 8, &7I; 

sie sahen 

unter bangenden n.vhten die stolze Jerusalem liegen, 
sahn den etiischiminerten tempel, den überschatteten Sion. 

10, 575; 

sein entschimmeries antlitz. 10,737; 

Gallien krönet sich 

mit einem bürcerkranze, wie keiner war! 
der glanzet heTlar, und verdient es, 

schöner als lorber, die blut eoUchiramert. Kiohtocz 2, 102. 

3) patlere: 

wol seh ich gestalten wanken 

durch de> wähle-* grüne nacht, 

die bewerten zweige schwanken, 

sie entM himmern wie gedenken, 

die der schlaf hinweggefacht. Tucks Sternbald 2, 78. 

ENTSCH1NDELN, scindulis nudare, delegere : 

kurz, wnnn er ganz von dem, was er nicht selber war, 
vom hiiupi bin auf den fu«* entscbindell, 
vor mir erschien. Oühükr 106*. 

ENTSCHIRREN, abjungere equos, losschirren, bildlich ßr 
lösen : 

lieb ists, die jedes band eotschirret. Röcrrrt 328. 

ENTSCHLAFEN, obdormiscere, ahd. intslAfan, mhd. ent- 
slöfeo, nnl. ontslapen. 

1) im eigentlichen sinn einschlafen. mhd. 

sie entliefen beidiu schiere. 7u>. 85; 
dö sie entstören wären. Nib. 1774, 1; 
alsus enlsliefens under in »wein. Trist. 437,22; 
üf ir herzen er enisIieL Wh. 100, 25; 

rthd. und er leget sich und entschlief under der wachalder- 
ßtauden (obdormivit in umbra juniperii. bibel von 1483, 167’ 

1 kön. 19, 6 (Luther : legt sich und schlief unter der Wacholdern); 
darumb er osz und trank und entschlief anderweit. 19, 6 
(Luther: legt er sich wider schlafen); und het sich gelegt zu 
der wand und was entschlafen. 1483, 232 k Tob. 2,10 (Lutheb: 
sich neben eine wand leget und entschlief); 

die singen uns süsz cantilenen 

und machen uns als vast entschloffen (: hotTen). 

Braut 108, 43; 

als aber der Jüngling gen Speir kam, ward er von einem 
tbumbberm beherberget, und als er entschlafen was, nnm er 
heimlich seine brief und las die. Steinröwel chronik 25*; 
er mag kein predig hören, er entschlaft darbei. Keisersberg 
narrensch. 172*; da liesz gott der lierr eioen tiefen schlaf 
fallen auf den menschen und er entschlief. Luther 1 Mos. 
2,21; und sie liesz in entschlafen auf irem sch osz und riet 
einem, der im die sieben locke seines heubls abschöre. rieht. 
16,19; da nu der breutgam verzog, wurden sie alle schieferig 
und entschliefen {ahd. naffezitun 3llö inti stiefun). Matth. 
25,5; und da sie schiffeten, entschlief er (goth. J>aruli|)an 
8v6 faridedun, anasaislep). Luc. 8,23; die hert entschlaafen 
sind, die tief schlaafend, sepulti somno. Maat.ii 105*; wider- 
umb entschlaafen, repetcre somnum. derselbe ; eim mit trinken 
redlich zü Teuren oder schürgen dasz er entschlaafL derselbe; 
die gut tochter setzt sich also an ein maur und entschlief 
also. sch. und ernst 1516. 92; so si nun entschlafen, legt 
Hin vatter und mfitier under oder in die schßch. Fhans wettb. 
133*; wolten wir ein kurz schläflin thun. gleich wie ich ent¬ 
schlafen war, kompt mir für im schlaf ein alter mann, buch 
der Hebe 20t, 4; vor und ehe man zu nacht entschlaft, sol 
man Marien, der mutter Christi, nicht vergessen. 28$, 2; der 
gut mann Grandgusinger bet sein herzliche freud damit, wann 
er also gutherzig sah die blatten raumen nnd die beeber 
schäumen, die spumantes pateras, und that nichts andm als 
dasz er sie aufmunteret, nicht in der predig zu entschlafen. 
Garg. 82*; ‘der ho Iben laszt uns die siben busipsalmen für 
uns neinmen, zu sehen, ob ir nicht entschlafen werde? ><• 
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Hengen damit gleich den ersten psalmen an, und als sie bis 
auT das heati quorum kamen, entschliefen sie beide unge¬ 
zogen {unyrwieyt). 248*; ich war vorige nacht aus müdigkeit 
beides von sorgen und dein wege so hart entschlafen, dasz 
ich nicht erwachte. Opitz 2,24«; sie waren unter dem ein¬ 
förmigen gesang entschlafen. Klinger 4,243; bei einer alten 
leier man entschläft und bei einem neuen lied wieder er¬ 
wacht. Pestalozzi 12, 227. 

2) entschlafen, sanß sterben: höret das David was entschla¬ 

fen mit seinen velern (obdormiisse cum patribus suis), bibel 
1483 , 183 *. l rfrön. 2,21; erleuchte meine äugen, das ich nicht 
entschlaf im lod (ne unquam ohdurmiam in murte). 1483, 285. 
ps. 12 , 4 iLütheh: das ich nicht im lode entschlafe); Luther: 
und Salomo entschlief mit seinen vetern. tkön. 11,43; dar¬ 
nach ist er gesehen worden von mehr denn fünfhundert hrü- 
dern auf einmal, der noch viel leben, etliche aber sind ent¬ 
schlafen |iiz 6 ei )>ai managistans sind und liita, sumaif>- 

|):m gasaizl 6 pun). I Cor. 15,8; so sind auch die, so in Christo 
entschlafen Rind, verloren { 70 /A. Jjunul» j;»|>|)ai gasl£pandans 
in Christa» fraqislnodedun). 15,18; wir werden nicht alle ent¬ 
schlafen, wir werden aber alle verwandelt werden {allui nuk 
ni gasviltaui, i[> allai inmaidjonda). 15,51, in welcher letzten 
sielte Llfii as xoißir/d'^oo/ued'a gasviltom übersetzt; do 9 er so 
seuherlich und sanft entschlafen ist mehr dann verschieden. 
Luthers br. 4, 382; er ist im herrn entschlafen; 

seid, wenn dereinst ihr «elb«i ennehinfei, o dann vor allen 

unaussprechlich gesegnet! Messias 13,841; 

geu<z du deine l’reuden auf die, die in Christus enischlafen, 

gnmlevoll aus! 13,860; 

da rann vom schmeuernden steine dein blui, da entschliefst 

du. 13, 784; 

ennchlAfnes jahrhunden. 

hebe dem niedcige»uiikenes baupt noch einmal empor! 

Ki.npüTOca 1, 18Ü; 

und nun, nun kam der tod. er rief 
‘es ist vullendet' und em<cbhef. 7, 100; 

doch segne mich, 

«h du entschläfst. 9, 42; 

selig alle die im herrn entschliefen! 

selig, vatcr, selig bist auch du. Hölty 235. 

3) in Sünden entschlafen, obrui, opprimi peccalis: und 
dise tüfels ommen machen dos einer in den Sünden ent¬ 
schlaft. da ein menscli kein ru bat und macht im etwan 
cunscicnz umb deine ding, die conscienz beiszet in, so spre¬ 
chen die seihen tüfels ainmen, ei es ist nit so schwere tod- 
siind. Keisersüerg s. d. m. 32*; o da gedenken wir, die da in 
Sünden erzogen und entschlafen sind, gar wenig an un9 zu 
bekeren und zu bessern, buch der liebe 292,2; 

w. ( nn er uns sein volk gnug »hu strafen, 

die wir in Minden seiud entschlafen. II. Sachs III. 1,19*. 

4) enischlafen, sopirt, cessorr, aufhören: in der fuullieit 
enischlaaTen, vast trüg und faul werden, iudormire desidiae. 
Maaier 105*; die statt ist gar ent«chlaufen, d. t. liederlich, 
hiuldssig und sorglos worden, derselbe; 

der lärm entschlaft, wenn du (nacht) zum himmel steigest. 

Uz; 

erwacht der frohe gesnng und jed entschlafene cuber 
Lt auf erhabnere tone bedacht, derselbe ; 
doch dasz mein zorn enischlare, 
das vater fodre nicht. Gottkh 2, 429; 

da genas die band und die hefiigen schmerzen entschliefen. 

UOhGKH 226'. 

5) entschlafen, torpere, ton bänden, armen, deinen. Stalder 
2, 321, wie einschlafen 3, ags. us släpad |)A lima, die glieder 
entschlafen uns. homil . 1, 490. 

ENTSCHLAFEN, sopire, consopire, schlafen (bei Maaler 
* e schlaafen) machen, einschläfern: was tftiut die am, deren 
ein kind verdingt ist? sie seuget das kind, sie entschlafet 
und wenn es ein bül feit oder das im das maul hlaw 
*irt, so überredet sie es, es hab gesprungen, wirft ein arm 
4if und spricht ‘ju beia heia!* Keisersberg s. d. m. 32*; was 
tb&t die amm? sie entschläft das kind, das da schreiet und 
meinet, ebenda; ich glaub nimmer anders, weder das in 
beichten und in predigen bot man euch entschlafet und nüt 
darein geredt, darumb ßeind die ding ingebrochen, die sunst 
nimmer ingebrochen weren. ebenda ; so lont sich die selben 
dann entschlafen und sitzen also in dem treck der vile der 
sfind (in luto multitudinis peccatorutnl, stecken fol Sünden. 
ebenda; einen hert entschlafen, soporem firmare alicui; ent- 
*chläfte äugen, so eim der spengler auf die äugen kumpi 
oder sitzt, lumina adoperta somno. Maaler 105*. 379*, nach 


Frisius 40*; ein entschlüfter, gestillter, vergangner sciimflre, 
dolor soporatus. Maaler o. a. o.; welche fisch inen nabend, 
die werden allesamen entschlaft {betäubt). Foker fischb. 76* ; 

schlöft'er auflhun und diebstal bringen, 
im schlaf erfahren von bcschechnen dingen, 
die leul eatschläfeti. Thurnbisskr archidoxa 49; 

wann jeman schirling, weiszplei, alraun, schwarzen magsamen 
oder andere krüuter gessen hat, welche die personen mit 
irer kalte entschlafen und unempfindlich machen. Sebiz 243; 
und das requiem aeternam in der mesz dreimal gesungen 
ist so ein kräftig schlaftränklin zum entschlafen, das es den 
seelenmänlin alle ire pein und schmerzen in eim augenplick 
versüszet, lindert und vertreibt, das sie darvon schlafen wie 
maulwörf und rotten, bienenkorb 113* ; aber bescblieszlich, so 
sag ich und wils bei dem nechsten kreislag, da man der 
münz und des calenders halben eins wird, erhalten, das des¬ 
gleichen wisch nicht sei, als ein riedisch giinslin wol be- 
pflaumet, doch das man im den köpf zwischen die bein steck, 
es dreimal umhdreh und entscblef ( betäube, tödte). Garg. 
138'; entschliefen ohn ein mercuriscken rorpfeifer, der den 
hundertäugigen Argus entschläft, als ob sie bei dem lustig¬ 
sten poetischen rauschenden brönlin oder bächlin lägen und 
die windlin hörten wähen. 248*; von dem gesang aber kan 
einer, gleichwie von den syrenen, entschläft und also in liebes- 
banden unversehens gebracht werden. Lehmann 2,197; 

o du saI, 

in dessen blauer zier die heebter überal 

sein durch des Schöpfers hand so künstlich aufaestecket, 

das uns ihr edler schein ergötzt, entschlaft, erwecket. 

Bomplbr t. 24. 

heule ungebraucht, vgl. Stalder 2, 322 und einsebläfen. 

ENTSCHLÄFERN, des vorigen frequentativum, wie einschlä¬ 
fern : nun hatte der schlaf ihr von seltzamer einbildung ver- 
unrubigtes gemüth entschläfert (einschlafen gemacht). Amöna 
und Amandus 9. 

ENTSCHLÄFUNG, f. redormitio. Maaler 105*. 

ENTSCHLÄFUNG, f. soporaho: etwonn tkut ihn (ihnen) 
anodina ( anodyna, schmerzstillende mittel ) wol aus Ursachen 
der entschliifung. Paracelsus 1, 482*; ohnmaebt, Schwindel, 
entschläfung (betäubung\ y krampf. 1, 545*. 

ENTSCHLAG. m. absolutio, lilerae absolntoriae. Haltaüs341. 

ENTSCHLAGBRIEF, m. litcrae absolntoriae , relaxationis. 
Scint 3.442. 

ENTSCHLAGEN, entschlug, im 15. 16 jh. noch Oper ent- 
schlahen entschlug. mhd. entsiahen, entslän, prael. entsluoc, 
nnl. ontslaan, ontskieg. 

1) mit dem acc. der sache, im sinne des einfachen Schla¬ 
gens unter hervorhebung des beyinns. wie wir sagen feuer 
schlagen, licht scblogen, die laute schlagen, litess es auch 
entsclilagen: zum andern bat der bilger in sinem sack ein 
füergeziig, wol bereit und gedürret, davon er ein liecht ent- 
scliIahe und von dem liecht auch ein füer mach. Keisbrs- 
behg bilg. 13*; do hat Antonius inwennig ein sehruben inge- 
sclirubet für das sclilosz, das bett an tbür geruckt und ein 
liecht entsclilngen, dan er halt allen weg waikerzen bi im 
und ein fürzüg, hatt die andern gsellen schnell ufgeweckt. 
Pi.ater 18; wan der meister wund ich schliefe, stund ich 
heimlich uf, entschlug ein liecht und hatt ein Homerum. 5t; 
ein feür entschlahen, excudere ignem. Frisius 498*; in bletter 
ein feür ent9chlohen, suscipere ignem foliis. Maaler 135*; 

§m himmel auch «chwingen sie wölken, 
und io gewaltigem stoaz entschiagen sie röihiiche feuer. 

Voss. 

Nbidhabt, nach der lesart MS. 2,74* singt: 
bej^er wsre mir dag ich niemer oiuwej liet entslüege, 

wo Hauet 61,39 mit Benecke die andere vorsieht: 

begjer wsre daj ich Qiuwes nimmer niht enslüege, 
io put wie slaben darf auch entsiahen ein liet gesagt werden. 

2) privatives entslaben, sohere, absolvere, los sprechen: eot- 
scblug er öffentlich Über lut den Blumer, dasz er in ange¬ 
logen hett. Haltlos 340; ein gut entscblogen, fnterdicto ab - 
sohere fUndum. ebenda; einem das gut entscblag^n. 

3) sehr häufig entscblagen, los, frei geben , mit gen. der 
sache; sich eines entsclilsgen, enläuszem, überheben, es meiden: 

wie knn ich mich des pald eniAchlagen? fasln. 32, 7; 
der ungeistlichen aber und altvettelscken fabeln entschlahe 
dich (vulg. ineptas autem et anilcs fabulas devita, goth, i[> 
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)>ö usveihöna bvö UBaJJjinaiiö spilla bivandei). 1 Tim . 4,7; 
der juofeo widwen aber eotscblabe dich (vulg, adoiescentiore« 
iuleoi viduaa deviu, goth. ij> joggös viduvöns bivandei). 5,11; 
des ungastlichen loten geschwetzes entschlnhe dich (vulg. 
profaoa autem inaniloquia devita, goih. i)> J>6 dvalöna usveihöna 
iautavaurdja bivaodei). 2 Tim. %, 16; aber der törichten und 
unnütxen fragen enttcblahe dich (vulg. stultaa autem et sine 
disciplioa quaestionea deviu, goth. iji |>6s dvalöns jab unta- 
16ns söknins bivandei). 2,23; das ist im ein verdrieszeu, er 
tiebt sauer darob, mag er sich derselben sach entschlagen, 
er tut es. Kbiskissksc seelenpar. 47*; darum wer der (immun) 
mag entschlageo sein, der nem sich ir nit an und dank golt 
von herzen, das er in davor behütet. 144*; er hat sich raioen 
(mein, meiner) entschtagen, von mir abgewandt. Mailes 107*; 
allein er soll vil mer gewamet haben, das der sich der Weis¬ 
heit solt entscblahen und abthun, der ander die leut wöll 
gezelt werden. Fiane lob der thorh. 16*; ich möcht mich der 
wundersamen historien, so ich aus zarter kindbeit herüber 
genommen, oder auch wie sie mir Vorkommen sind in mei¬ 
nem leben, nit entscblahen um kein geld. Luthes; und so 
ich vil guts bett mögen erlangen, mich auch des entschla- 
gen und kein vortbeii nie begerL Uvius, Schö/ferlin 35*; 
sich eines (in besehlag genommnen) guts entschlageo, es dem 
eigenthümer wieder frei geben. Schneller 3, 442; dasz ich 
mich meiner liebe entschlagen solt. buch der liebe 246, 2; 
ich weisz er ehe sein leben verlassen wird, denn sieb des 
bofs entschlageo. 248, 1; du solt dich deines eignen willens 
ganz und gar entschlagen. SchBtz Preusien . 14; wiewol sich 
derselb gerne dieses entschlagen hette. Kirchhof wendunm. 
78'; were ein regiment nicht so stark, mag der schultheisz 
sonst einen ansehnlichen alten kriegsmann under ein fahn- 
lein fordern, mit im rechten zu sitzen, würde sich aber dieser 
mit allerlei ausreden understehen dessen zu entschlagen, so 
lftszt der schultheisz, wanns recht niedergesessen, darüber 
erkennen, disc. mit. 234; beweisung, dasz die geistlicbkeit 
der macht ( oder daiivT) der oberkeit entschlagen seie. bie- 
nenkorb 133*; 

gedacht, nun bin ich wol vertragen, 

der teck und auch der mül entschlagen. H. Sacbs I, 487*; 

waferr du, herr, xu xornig oder trAg 

dich sollest meiner bin, mich deiner hilf entschlagen. 

Wsckheru* 123; 

ernster gott, ach herr. entschlage 

mich der bürden die ich trage 

ehe mich dem grimm belege. Grypmics 2, 259; 

und wilt im herzen dich der laster nicht entschlagen. pers. 
rosenlh . 2,12; entsebiage dich solcher einbildung von dem 
lode. 6,1; es ist zu beobachten, dasz die gläubigen noch in 
der weit, wo der teufel abt ist, leben, da sie, wenn sie 
gleich wollten, der sorgen sich nicht gänzlich entschlagen. 
Scrivkr seelensch. 2,137; so ist er doppelt strafbar und hat 
Ursache sich seinerauch zu entschlagen. Bdtschxy kansl. 237; 
inan hat ursach sich derer zu entschlagen, die nicht zu ver¬ 
bessern sein. 491; hiermit entschlug er sich aller grillen. 
Weise kL leule 26; 

gesetzt er wollte noch so früh 
«ich aller noth entschlagen. 363; 

sich des Umgangs mit Euphrosina entschlagen. Pletse 3,88; 
einen gefangen setzen und des arrests wiederum entschlagen. 
Hahn 3,18; Beinold wurde auf hohe vorbitte seines arrests 
entschlagen. 3, 137; er entdeckte ihnen mit allen ansebei- 
nungen des vollkommensten Zutrauens, dasz er gesonnen sei 
sich der regierung zu entschlagen. Wieland 2,301; ich ent- 
schlage midi hierbei jeder Untersuchung, die aus mangel 
eines festen grundes, worauf die Vernunft fuszen könnte, sich 
in blosze bypothesen verliert 3, 397; 

und beide können noch lieh de» gedankeni nicht 
entschlagen, dasz der greii, der sie io freundlich pfleget, 
kein wahrer greis, dasz er ein achutsgeist ist. Oberon 8,33 ; 

hierauf entschlug sich Wicbmaon der sache. Möser 2,110; 
eine den menschlichen geist seiner fesseln entschlsgende 
regierang. Kant 1,203; wenn wir aller Verantwortung ent¬ 
schlagen werden. 6,241; entschlug sich der öffentlichen sorgen 
im umgange seiner Porcia. Stolsesc 9,375; 
wo wir der sorgen uns entschlagen. Görna 
•ich des schtafs entschlagen. Göeingx 1,220; 
ein zahlreich heer, der heimatlichen sorgen 
entschlafen, trögt sich gar zu gern, das kenn ich, 
mit häiitfcben, ehrenrührigen gerächten. Scbiilkr 227*; 
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der wünsche bah ich all mich nun entschlagen. Tiice 3,237 ; 
der schnöden haiipunannscbaft, die dich entehrt, 
die deinen stamm befleckt, enischlsge dich! 

Umlands Ernst 116; 

du kannst der pfliefat dich nicht entschlagen. Höchst 136; 
weh mir! ich kann des bilds mich nicht entschlagen. 

Lknau neuere ged. 19 ; 

ich möchte endlich auch einmal ausruheo, auf die jagd gehen 
und mich der mühe und arbeit entschlagen. Eichendorts 
Lucanor 69. ungewöhnlich statt des gen. der daliv: 

sie bietet mir zum achönen manches gute, 
das lastet nur, ich muss mich ihm entschlagen. 

Göthk 3, 28, 

was sich nehmen Hesse wie unter 2 einem das gut entschlagen. 
Fleming 228 sagt: 

so grosz und grösser grauea 
befällt mich iuund nun, da ich soll nAher schauen 
mein durch fünf ganze jahr entschlagnes Meiszner land, 

d. h. dessen ich mich fünf jahre her entschlagen habe. 

4) merkwürdig sind einigt nun veraltete inlransilivbedeu- 
tungen, 

a) entscblahen, regelare, egelidari, wider entfroren, auf - 
thauen, Marler 105 4 , wie wir noch heule sagen Umschlägen: 
es schlägt um, es entseblägt, thaut auf. Staldes 2, 323. 

b) discordare, sich veruneinigen: dirre was dem rieh nütze 
und ein cristenman, doch entslug er mit dem bobeste sant 
Gregorien. Königshofen s. 93; donoch entslug er mit einen 
sünen und mit den landesherren. an der urteil entstehen, 
über den ausspruch nicht eins werden: were aber, dasz sie 
entslugeut an der urteil, so ist unser herre, der ervvelte von 
Basel obman und swa der heiszet bessern, da sol man 
bessern, urk. von 1263 bei Haltaus 341; die weil nun der 
frid entschlagen. Plularch 70. 

ENTSCHLAHEN, s. das vorhergehende entschlagen. 
ENTSCHLAMMEN, sordes eluere: einen teich entschlammen, 
reinigen. Stieles 1826. 

ENTSCHLÄNGELN, rependo elubi: der verstand und das 
herz verstehen den schweren stellen auszuweichen und sich 
ihnen zu entschlängeln. Hippel 12,124. 

ENTSCHLEICHEN, dam elabt, heimlich entweichen: 
ein schlauer vogel kan des stellers leim entschleichen. 

Opitz 2, 236; 

. ich entschleiche vielen forschem, vielen neidern, vielem streit. 

Hagedorn 2, 29; 

sie freit und wagt beim schmaus vom mann sich wegzustehieu, 
sucht jüngre buhler auf, mit denen sie entschleicht. 3,26; 
also entschlich aus furcht vor Menelaus Atrideu 
unter die troischen sch&aren der göttlich gebildete Paris. 

Bodmeri Homer 1, 39; 

und der furchtsame Römer entschlich zu seinem palaste. 

Messias 7, 861; 

mir entflog bald schnelleren Auges, 
bald entschlich mir säumend die zeit. 18,486; 
entschleichen thrAnen den wangen. Wieland 16, 132; 
doch entschleicht 

mancher sehnende seufzer deinem busen. 

Chr. Stolbkrg 1, 32; 

ich muss zurück, denn kaum 

entschlich ich meinen Wächtern. Tieck 11, 163; 

es war mir wie einem, der dem tollhause entschleicht. Thüm- 
mbl 6, 378 ; wer nicht in der ehe als ein ordentlicher, ge¬ 
wissenhafter mann gelebt, der ist der schwersten probe ent¬ 
schlichen. Klingkr 11,190. 

ENTSCHLEIERN, revelare ; velamen delrahere, nnl. ont- 
sluijeren r eine frau entschleiern, ihr das gesicht entschleiern; 

das roaenlager, halb entschleiert. Voss; 

bis Aurora diese nacht entschleiert. Göiingi3, 60; 

hoch sei der hehre tag gefeiert, 

als hier, von Rom bis Ostia, 

mein blick, vom zeiigewölk entschleiert, 

der thatenbühnen grösste sah. Mattmuion 34. 

o/7 rtfiexivisch: 

der dichter, dem es noch nicht da aioh entschleierte, 

data die freude der edeln öfter schweigt, 

al« seihet ihr m&chügeter schmerz, 

ier wanket schon an der schwelle des beiligthums. 

Klopstock 2, 18; 

fleh um das gute zum schönen! hier, wo sich entschleiert 

mein antliix 

ihm, unter sphirengesang, neigte zu trautem gesprfteb. 

«Iattmiseor 227; 

seht, wie der blntmel sich entschleiert. Köenei 4,38; 
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da entschleierte sich plötzlich Kfotildens fenster. J. P. Hesp. 
n, M3; wie in der geschichte sich auch die Vorsehung nicht 
an jahren, sondern an jahrhunderten entschleiert. Levanar v. 

ENTSCHLEIFEN, elabt, ahd . intsllfän (Gurr 6 , 808), mhd . 
entslifen, entgehen, entweichen: 

wand in ir vreude gar eouleif. patt. R. IS, 1 , 
dö begonde im entslifen 
alle emhabunge aldort. 23, 53; 
und wie im was entsliffen 
die lüoe der gerechtekeit. 55,68; 
von den selben griffen 
wind er im gar entsliffen 
die idern Ö 5 ir rehten «läge. 136, 28; 
da; er wol mohte entslifen, 
ob in wolle ergrlfen 
Juliana. 19t, 53; 
gegen sumelichen schiffen, 
den ir segele entsliffen. 285,48; 
swSr vil dinges wil begrtfen, 
dem muoj etswenn ir ein; entslifen. Renner 17750; 
swftr siech und arm ist, der muo; klagen, 
daz im sin tage sin entsliffen 
und Sr mit sorgen ist begriffen. 23097; 
nhd. darnoch do ward die fürsten belangen, 
das man den handel recht angriffe, 
das uns nit etwas mer entschliffe. 

Hak* Schnidi», schlackt von Regensburg (1504); 
do dem Jungen herrn von Neifen 
dis abenteur ward bekant, 

‘all ewer sorg lont euch entschleifen 

und ziehent in sant Thomas land'. Uhland 776 ; 
all sein freud ward im entschleifen, 
er gieng da er sein herren fand. 783. 

i. auch entschleufen. 

ENTSCHLEIMEN, piluila purgare, gegensalz von schleimen, 
verschleimen. 

ENTSCHLEPPEN, abripere, nnl . ontslepen : Bonn, Neus 
und Werl dem reich entschlept. posireuter 1591 El*. 

ENTSCHLEUDERN, projicere, jaculari, forts eitlen dem: wie 
es nur eines geringen zündkrauts bedarf, um eine gewaltige 
inine zu entschleudern. Göthe 26, 230. 

ENTSCHLEUFEN, exuere, ausschlicfen machen, ahd. int- 
sloufan, gebildet wie die ungebräuchlichen abschleufen, on- 
srhleufen, ausschleufen; ein nusz, die sich entschleuft (aus 
der schale gibt ) e zeit, die ist inwendig wurmeszig. Keisers- 
berg narrensch. 184*. es sieht gedruckt entschleift, wie sich 
ei und eu oft mischen. die mhd. gestalt wäre entsloufen, ent- 
sluufrn. vgl. entschliefen. 

ENTSCHLICHTEN, doppelsinnig. 

1) sötte/ wie schlichten, dirimere, componerc: 

entschlicht« mich 1 Msussus ps. 0 6 *; 

und ward dieser krieg dardurch entschlicbtet. Kirchhof 
wendunm. 124*; da er denn bisweilen handel entschließen 
und weislich reden höret. 135*. 

2) ron der weberschlichte reinigen, s. schlichte. 

ENTSCHLICHTER, m. compositor : 

herr, mein entschlichter! Msussus ps. C2\ 

ENTSCHLIEFEN, elabi, entschlüpfen, nnl. ontsluipen : und 
der apostel wil das ganz gesetz Mose und solch tradition 
zugleich begriffen haben, damit die Widersacher hie nicht 
entschliefen, wie pflegen, als rede Paulus allein vom gesetz 
Mosi. Jonas bei Luther 6 , 440*. auch im corp. doctr. ehr, 
P • 157. transitivum dazu ist entschleufen. 

ENTSCHLIESZEN, ahd. intsliozan, mhd. entsliezen, nnl. 
ontsluiten. 

1 ) aperire, auftchlieszen, öfnen: 

mhd . da; 8 r entslöj ir h«rze gar. Part. 23, 26; 

«Ärf. nach den worten gieng sie in die kamer, entschlosz ire 
kisten, darnach nam sie all ire röck und verbrante die in 
einem fewr. Aimon Bl*; entschlosz mit einem Schlüssel die 
kammer. buch d. liebe 273, 4; entschleusz mir das gefengknus! 
Fierabras E5; 

entschleusz uns des birges pforten. H. Sachs 111.2,239*; 
Isszt uns den brief entacbliesien. Grtpbids 1, 66 ; 
mein fürsi, der stets bedacht, die thore zu entschlieszen, 
Hszt durch die freiheit euch, nicht mehr gefangne grüszen. 

1,135; 

es unterwand sich mein gequilter gelst. 
was naher hinzugehn auf den enucnlosznen kerlcer. 

Hallhann Theodorick 43; 

kein ftiuftll wird die gnadenthür entschlieszen. 80; 
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entschleusz die wcllustschwaogre schon. GünthzsSOO; 

die sonne msg die felder grüszen 

und muntrer schäfer aug entschlieszen, 

denkt eine daroe wol daran? 

sie schläft so lang sie will und kann. 

Wstszt komische Opern 2,140; 

leis entschloss sie die thür, und wie abgewendet sie standen, 
sprang sie, die bestürzt umschauenden freudig begrüszend. 

Luise 2, 453. 

2) laxare, eiere alvum, den leib öfnen: sö hilft er (der 
stein) den, die nicht zuo stuol mügeot gön und entsleu;t 
den leip. Megenberg 451,12; der stain hät die kraft, da; er 
zuo im zeucht und entsleu;t. 453, 9; da; eisen hät die art 
dö; e; küelt und entsieujt und ist dem magen guot, wenn 
man e; neu;t in feilpulver. 479, 21. auch, entsleugt die 
apostem. 479, 27. 

3) ungewöhnlich ist au. der person mit gen. der Sache 
(vgl. 6, a): 

enucblieszt den jungen menschen seiner fesseln. 

Tizcs 3, 125. 

4) noch ungewöhnlicher privatives entschlieszen, excludere: 

wer vom herzen gott entschleuszt, 

wer hingegen gold drein geuszt. Logaü 1,141,10. 

doch setzt schon Albbrüs excludo, ich entschliesz, was bei 
Dasypodids 34* heisst ich schleusz ausz, desgl. bei Frisids 497*. 

5) entschlieszen, slaluere, decemere, im sinne ron beschließen 
wird von Alberds als neuerung getadelt, *quidam Barbaro- 
germani hoc verbum ich entschliesz in diversum sensum usur- 
parunt pro concludo, elegantes videri volentes. concludo 
dicitur ich beschliesz*. es fehlt aber nicht an unverwerfttchen 
bcispielen: auf das derselbe ( handel ) von der kirchcn erkand 
und entschlossen, entweder mit gutem gewissen zu wider 
rufen oder zu gleuben mit ernst befohlen werde. «Luther 
1,122*; weil dann die gemeldten puncten noch nicht ent¬ 
schlossen wären und die frommen prediger aber in densel- 
bigen mit der lehre fortführen. Bccer bet Melanchthon 3, 776; 
sie haben durch gemeine verwilligung dahin entschlossen, 
dnsz u. s. ir. Witzenbürger 3,2; darausz denn entschlossen 
(geschlossen) kan und mag werden, wie viel man Iandsknecbt 
in ein glied kan ordnen und stellen. Fronsperg 1,53*; der 
römisch rath entschlosz ( beschloss, ccnsuit ). Tacids bei Fronsp. 
3, 253*; und dasz ich entschliesz (beschliesze, schliesse, auf¬ 
höre davon). Garg. 196*; und gleich kehret sie wider umb 
gegen der fiirstin und erzehlet deren alles, was sie mit dem 
ktfnig Perion entschlossen. Amadis20 ; wegen der kälte kunte 
ich nicht noch der weide gehen und derhaiben auch zu einem 
andern nicht entschlieszen, als das pferd zu schlachten, pers. 
baumg. 2, 13; und weil ich ineine viehische begierden nicht 
anders zu sättigen getraute, entschlosz ich sie zu heurathen. 
Simpl. K. 710; der verstand weisz das gute und der wille 
entschleuszt solches zu vollbringen. Butschet Palm. 343; 

des nutzen» menge, 

die ein liebreichweises wesen in 10 kleinen platz zu schränken, 
in ein so verächtlich krsut die beschaffenheit zu senken, 
voller huld, entschlossen hat. Brockes 7, 623; 

und als die zeitung dazu kam, dasz die Aeduer den Bello- 
vacis ins land gefallen, entschlossen sie auseinander zu geben. 
Mascoü 1, 26; Claudius entschlosz Britannien zu bekriegen. 
1,107; Constantius entschlosz also Julianum dahin zu schicken. 
1, 244; Valens hatte selbst mit zu felde zu gehen entschlos¬ 
sen. 1, 296; Placidia entschlosz also eine faction durch die 
andere zu demüthigen. 1, 40"; Gensericus entschlosz also den 
▼ortheifen weiter noebzusetzen. 1,415; also entschlosz ihr 
könig Vortigern, die Sachsen zu hülfe zu nehmen. 1, 442. 
nie mehr im zweiten llteile von 1737. Mascoü muss also dieser 
bis 1726 befolgten construchon später entsagt haben, s. unter 6, d. 

6) sich entschlieszen, apud animum statuere, sich entschei¬ 
den, endlich hat er sich entschlossen, 

n) mit gen. der sacke: das sich die papistischen fürsten 
keiner antwort können entschlieszen. Spautin bei Luther 
5, 36*; man konnte sich kaum der sach recht entschlieszen. 
buch der liebe 208,2; dieselbigen entschlieszen sich einer 
urtheil. Fsonspbbg kriegsb. 1, 69*; dasz er nicht weisz wessen 
er sich entschlieszen solle. 1, 72; fahe ich an mich so zu 
beunruhigen, das mir nicht wissende, wessen icb mich ent¬ 
schlössen sol. Butschet kanzl. 92; geschwind entschleuszt 
sie sich einer sache, verändert aber augenblicklich ihre raei- 
nung. 561; wessen sollen wir sich entschlüszen ? 86!; ich 
habe mich eines bessern entschlossen. 
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b) mit praepositionen: ich kann mich nicht zu dieser band- 
Jung, zu diesem schritt entschlieszen; es wird niemand in 
zweifei stehen, sich über die frage zu entschlieszen. Kaut 

2 , i**; 

Heber möcht ich alt je mich beute zur betrat enuchlieszeo. 

Göthk 40. m. 

e) auffallend mit acc.: was, Lisette, das bütte sich deine 
frau entschlossen? Lessinc 2, 866. man denkt sieh leicht 
‘zu tbun* ausgelassen, wie es in der folgenden ßgung stehL 
d) mit abhängigem verhum: indessen hatte Justinianus sich 
entscbfieszen müssen, Beiisarium wieder nach Italien zu 
schicken. Mascoo 2, 114; entschloss sich der pabst selbst 
orbeiter in diese ernte zu senden. 2, 221; entschloss sich der 
pabst ihn selbst zu besuchen. 2, 807 ; bald darauf entschloss 
er sich die regierung seinem sohn zu überlassen. 2, 812. 
fliese ausdrucksweise herscht heute allgemein: 

und ouo entschlieazi er sich der heiden zahl zu mehren. 

WltLAND; 

geschwind entscbltesx dich, was nunmehr zu thun. 

Lcssinc 2, 834; 
wer 

sich knall und fall ihm selbst zu leben nicht 
ent*chlie*zen kann, der lebet andrer sklav 
auf immer. 2, 280; 

als ich endlich 

mich kühn entscblosx dich grenzenlos zu lieben. 

Scuillkm 245*. 

7) es versteht sich, dass auch ßr die bedetUung 1 ein 
rcflexivum stallfinden kann: die bluine entschlieszt ( erschliesU ) 
sich; 

bis sich der tbaten fruebt entichleuszu Voss 5,159; 
schau die wunden sich entschlieszen. Srz« tmizn. 226; 
von der ketten, diu dA ist, entsleujt sich der dunst wider 
in wa$jpr, als wir sehen an dem dunst, der von dem wal¬ 
lenden bafen g£t oh dem feur, wenn der dunst die kalten 
eisneinne hafendecken rüert, so entsleujt er sich in wagjers 
tropfen. Mecknberg 61,8 — 12; su nu diu keilen vast arbait 
in daj "ulken, sö entsleujt es sich in wojjer. 81,27; der 
schuur haijt in anderr deutsch der hugel und kümt da von, 
dag dcr wässrig dunst Bich entsleust in regentropfen. 86,7; 
in welchen stellen entschlieszen den sinn unsers heutigen auf- 
lösen, scriheilen hat . *. entschlossen. 

EINTSCHLIESZICHT, expedilus, entschlossen. Stieles 1846. 
ENTSCHLIESZLICH, conslans, entschlossen: unser ent- 
schlieszlicher wilie. Simpl. K. 91. 

ENTSCHL1ESZUNG, f. was entschlusz. fehlerhaft ent- 
schlüszung. 

1) nach entschlieszen l, die öfnung: nach entschlieszung 
der kammer. 

2) nach entschlieszen 5, beschluss, decretum, stalutum: die 
clerisei war mit Henrici entschlieszung nicht eben am besten 
zufrieden. Hahn 2, 84; nun, mein berr, werden die entschlü- 
szungen ihrer frau tochter bald mit unsern absichlen har¬ 
monieren? Lessinc 2,441; wenn dies die weiseste entschlie¬ 
szung war, die er in 6einen umständen nehmen konnte. 
Wikland 6,81; er faszte keine entschlieszung, die ich ihm 
nicht eiogegeben hatte. 25, 60; was dringt dich zu dieser 
entschlieszung? Göthe ...; ob es gleich für einen Philoso¬ 
phen eine betrübte enttchiieszung ist. Kants, 85t; entschlie- 
azuogen gottea. Fichte kril. der offenb. 178; wie denn eben 
auf diese entschlieszung unsere ganze Philosophie aufgebaut 
ist. sillenlehre 19; nichts wurde gespart, diesen könig zur 
entschlieszung zu bringen. Scbillk* 921*. etwas anders ist 
endschüeszung, schloss eines briefs, s. die 2,1124 unter dienst- 
erbietung angesogne stelle. 

ENTSCHL1NGEN, solvere, aus der schlinge lösen: 
den knoten tu enutchUngen, 

hUxi Uav den goit aus einer wolke springen. Wiiuni 31,116; 
Verworrenheit enucblingeo. Govvaa 1,36g. 

ENTSCHLIPFEN, i. entschlüpfen. 

ENTSCHLOSSEN, conslans, firmus, mm adj . gewordnes 
partidpium von entschlieszen 5.7; ich bin entschlossen, fett; 
sie war eine entschlossene {resolute) frau; mit einem ent¬ 
schlossenen menschen ist etwas auszurichten; wenn Homer 
die Trojaner mit wildem geaebrei, die Griechen hingegen in 
entscblosiner stille sur schiacht führet, ao merken die aua- 
leger sehr wol an, dass der dichter hierdurch jene als bar- 
baren, diese als gesittete vülker schildern wollen. Lewing 
6,87g; diese arbeit iat schwer und fordert einen entschlos¬ 
senen leser. Kant 3,187; der entschlossenste atreitgeoosse das 
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hr. Eberhard werde über der arbeit ermüden. 3,852; er ist 
schnell entschlossen, entschlieszt sich schnell, ist schnell im 
entschlusz; 

möge mein Herman doch auch ao dienern tage, harr pfarrer, 
am der braut, entschlossen, vor euch, am altare, steh stellen. 

Göthc 40,243; 

ent*rhlo.«sen siehst du ihn, festen muibs 
biniib zu gehen mit freiem schrille 
zu des tudes traurigen thoren. Schills« 514*; 
entschließ dich, wilUt du mii emschlo<zner thtt 
zuvor ihm kommen? willst du ferner zögernd 
dos äußerste erwarten? 341*. 

ENTSCHLOSSENHEIT, f. owimi praesentia, geistesgegen- 
wart: er kuin zu keinem entschlusz, geschweige zur enl- 
schlossenbeit; ein maon von Entschlossenheit; 

da galt geachwindsein und ont>ch)or«enbeit. Schills« 548*; 
ennchloüsenheit ist nöihig und die beheodeste. Göth« 41,200. 
ENTSCHLUMMEN, ob dar mir e, sopiri, wie dem schlummern 
ein schlummen, ahd. slumun torausgieng: 
tocha slAf, slumö! 

ein Breslauer vocab. bietet dar entslommit, consopitus ; er aber 
entsclilummet, ward ammeclttig und starb. Hehler 4, 2t, was 
spätere ausyaben in entschlummerte wandeln; wie ich so sitz 
[beim vogeigesang ), entschlum ich bald, spruch des 16 jh. in 
Adrians miUh. aus hss. t. 403. 

ENTSCHLUMMERN, obdormiscere, einschlummem, nnl. ont- 
sluimeren, (tequentalive form. 

1) entschlafen: das kind entschlummert; 

unter gesang an ihrer brüst entschlummert 
werd teb träumen. IIöltt; 

dann hört such wol sein halb entschlummert ohr, 
wie engelstimmen sanft zu ihm biouberhullen. Wikland. 

2) sterben, zum tod entschlummern: 
und kein greis entschlnramre, 

der nicht noch einmal dank, wenn er entschlummert, 
gou aus des berzens innerstem stammle. Ki.opstock 1,154. 

seltsam ist folgende stelle: einige deiner nachkommen werden 
entschlummern, einige sterben, aber du sollst des todes 
sterben. 8, 22, leichten und schweren iod bezeichnend. 

3) entschlummern auf den wind , auf die Pflanzenwelt an¬ 
gewandt : 

der muntre wind entschlummert hier. Uz;’ 
des mondes strahl webt wie ein goldner träum 
auf der entschlummerten natur. Komm«« 2, 291 ; 

er watet durch nasse, entschlummerte Auren. J. P. Ilesp. 2, 103 ; 
entschlummerte blumen. uns. löge S, 109. 

4) transitiv sopire, schlafen machen: 

wen hfttt ich sonst, wenn überlange nächte 
entschlummern mich? Bütte««. 

5) privatives entschlummern ßr erwachen findet sich nur 
bei dem Dänen Bacgesen, der nicht recht deutsch konnte: 

ach entschlummre! wach auf! 

wir sagen ebensowenig entschlafen^ in solchem sinn, freilich 
hat auch Stieler 1806 entschlummern ßr indormientem excitare. 

ENTSCHLÜPFEN, elabi, excideie , ahd. intslupfan (Grakf 
6, 806), mhd, entslüpfen, sich berührend mit entsliefen und 
entschleifen, entgleiten, wie die einfachen sliof&n und sllfun 
einander begegnen, weshalb es schwer hält im einzelnen der 
einen oder andern letarl den Vorzug zu geben, wo nicht reime 
entscheiden. Stielxe 1857 schreibt entschlipfen, 1810 ent¬ 
schlüpfen. 

mhd. wand im der vuz ent*lipfte, 
dag er nähen vol nipfte 

In die burnden vlut [brennende flnt). pass. JE 239,41. 
nhd. so mag im leicht ein fuoss entschlüpfen. 

fasln. 349,14; 754, 15; 
konik, der Markolf ist uns entslupft, 
aut unser pandeo ganz gehupft. 539,28; 
luog, da« dir nit entacbllpf dm fuosz. trag. Jo h. B6; 
und geh euch allein den befebl die gelegene zeit nicht lassen 
zu entschlüpfen und für über zu geben. Amadis 22; aber 
Galaor war im aufsitzen dermaszen gedrengt, dasz ihm der 
zäum aut der band entschlüpft. 134; 

die kurten Sommernächte entschlüpfen leicht. Wieland; 
tönend entschlüpfte 

mir die laute, dn ich drobeod die prie*?erin 

und mit fliegendem haare sab. Kiomoct 1,110; N 

und sie entschlüpfte dem arm, und braeh ein unscheinbares 

blümchen 

aeitwirts, stand in gedanken und achaut es an wiebewunderod. 

Luise 1,152; 
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der s(tx fiat ihn gebannt, 
entschlüpfen darf er nimmermehr. Schiller 15*; 
ich sah so frei und wonnereich 
die tage mir entschlüpfen. Bürger 6*; 
wie mir, seit ich dich gefunden, 

Lina, meine zeit entschlüpft. Götter 1,164; 
nein der geliebte nam entschlüpfe nie der lippe. 1, 391; 
lusz sie sieb wenden wie hie in der reuse, sie sollen uns 
nicht entschlüpfen. Göthe 8,126. 

ENTSCHLÜPFERN, frequentaliv von entschlüpfen: das wirst 
du wol innen werden an deinem letsten end, so du wirst 
ston vor dem strengen richter got dem herren, dem du nit 
entschlüpferen magst. Keisersberg Itas im pf. cc4*. Stieler 
1857 hat Schlüpfern, schlipfern. 

ENTSCHLUSZ, m. consilium, decretum: freiwilliger, schnel¬ 
ler, plötzlicher, fester entschlusz; einen entschlusz fassen; 
hei seinem entschlusz bleiben, beharren; von seinem ent¬ 
schlusz ablassen ; sobald Agathon seinen entschlusz genommen 
hatte. Wieland 3,121 ; er kann zu keinem entschlusz kommen ; 
ein herz des eruschlusses. Klopstoci Messias 4, 249; 
sie seho, 

die ich zu sebo so wenig lüstern war, 
sie sehn, und der entschlusz, sie wieder aus 
den äugen nie tu lassen — was enisehJusz? 
entschlusz ist Vorsatz, that. Lessing 2, 284; 

aber herrKiotz hatte bereits seinen entschlusz genommen. 8,39 ; 
ich stand, und sah das junge, stolze biut 
in seine wangen steigen, seinen husen 
von forstlichen entscnlussen wallen. Schiller 243*; 
wie? da noch alles lag in weiter ferne . . . 
da hattest du entsch)u>z und mulh. 365*; 
zerrcisze sie mit männlichem entschlusz! 534*. 
etwas anders ist endschlusz sp. 466. 

ENTSCHLUSZGE WOHNT, entschlossen: 

mit scharfen und entschiuszgewohnten zögen, 
wie sie der raubschutz hut, dem lode trutzend. 

Lenau neuere ged. 12. 

ENTSCHLUSZLOS, unentschlossen: kalte, entscbiuszlose 
leclitscliuffenheit. Dyanasore 1, 160 . 

ENTSCHMECKEN, desipere, slulle faceie. voc . theut. 1482 
g5*. vgl. abgeschmackt. 

ENTSCHM EICHELN, blandilus elicere, durch schmeicheln 
entlocken, abschmeicheln, uni onlsmeeken: 

mif, maienluftchen, au« den bluinenheeten! 
wo deine ku<se Hörens to< hier ro hen, 
wo du so liebeirnnit« h ollen heuchelst, 
uml dufi entschmei« heUt. Bühger 4*; 

Schleicher lisiig ent>chmeicheln sie ihm, 
rauher kulmlich entrei^zen sie thin. Gothe 41, 223. 

sich erschmeicheln, blandttus se subducere: 

ent'chineuheit euch dem nahen rachen {den löwen ), 
macht ihn zum nachbarlichen treund. Hagedorn 2 , 129 ; 
arme 

junge frau, ob nicht den gemahl dein falsches 
luftchen erschmeichle. Voss Horm od. 2,8,24, 
lua ne retardet 

aura maritos. 

ENTSCHMELZEN, cliquescere : 

dum|*fio*end umschmimen gewisser mich nur, 

die hoch an schwarzen geholzen 

dem gleicher enischmeizen. Matthissqn 172. 

ENTSCHMERZEN, dolore liberale: 

w.»n aber seine wefre wort, 

der frcundlitl>keit und gnaden porr, 

die herzen entschmei zen. Wkcrherlin 511; 

der andachtsvolle ton entschmerzet meine schmerzen. 

Wiedknan mai 39. 

ENTSCHMIEDEN, compedibus liberare: 

mein arm war nicht ermüdet 
von fesseln, der man mich nur kurt zuvor entschmiodet. 

Haugwitz Suliman 4, 37. 

ENTSCHMßCKEN, ornatu privare, verunzieren. 
ENTSCHNALLEN, diffibulare, losschnallen, abschnallen: 
den heim entschnallen. Wieland 22, 16; 
ea schläft das schwort entschnalit des kriegers büften. 

RÜCIKrt 304; 

den satiel und den na<*en zäum 

entschnalit er seinem pferde. Lenaü neuere ged. 60. 

ENTSCHNAPPEN, entwischen, entfuhren, nnl. ontsnappen. 
entschappen. 

ENTSCHNELLEN, losschnellen, l) intransitiv , repente revelli: 
^ er pfeil entscbnelit dem hogeo. 

2) transitiv, repente remitiere, den pfeil entsclmellen. 

111 . 


ENTSCHN1CKEN, ungefähr was das vorige entschnellen, 
tn die höhe werfen, findet sich nur in folgendem Wiegenlied : 

steincheo, die bunten, ein lustiges spiel! 
was man auch würfe und wie es auch fiel, 
kindischen händchen entschnickt sich so fhio 
knöchlein und höhnen und edelgestein. Göthi 4,140. 

vgl. schnieken. 

ENTSCHNÜREN, solvere nodos, extricare, relaxare, auf¬ 
schnüren, losschnüren. Stieler 1908. das mieder entsebnü- 
ren; eine ohnmächtige entsebnüren. bildlich, aus der fassmg 
bringen? wie entrüsten, entrichten: 

o, wie neulich gar abscheulich 

Daphnia (das reh) ist gehenket auf! 
sehr michs rühret und enischnüret, 

schier in zähren ich ersauf. Spie 300 (272). 

ENTSCHÖNEN, pulchritudinem corrumpere, verderben, enl- 
slellen. 

ENTSCHÖPFEN, 1) in der älteren spräche deformare, ver¬ 
unstalten, wie schöpfen formare, bilden, gestalten. Dasypodiüs 
78'; entschöpft deformatus, ungeschaffen. Diefenbach 170* ; 
entschöpfen, fvrmam aheui auferre. Faisius 140*, Maaler 105 4 
gleichbedeutend mit entgesten; ir Stirn was ziinlicber breiti 
mit keiner runzcl enlscküpft. Wyle transi (Lucrelia)\ caninara 
convulstonem, welcher affect nicht allein den mund aus seiner 
form zeucht, krümbt und ungeschickt macht, sunder auch 
die nasen, äugen und fast das ganze halbe theil des ange¬ 
sichts entschöpft. Thurneisser infl. wirk. 147. 

2) in der jüngeren, heutigen spräche exhaurire, exanllare, 
wie sich schaffen und schöpfen in beiden bedeutungen creare, 
formare und haurire begegnen: 

wollen wir diesem grenzlosen meere 
einige tropfen entscbopl'en. Messia* 9, 214 ; 

sie sahn, er entschopfte 

wasser zum trinken der mundung des quells. 14, 740; 
du entschöpfest dem quell liebliches rosenlicht. Hölty; 
als sie nunmehr dem sprudel entschöpfete ihaue gesprenget 
auf die gewand und das haupt. Voss üvid n'4,112; 

wir haben es seihst dem brunnen entschöpft, das klare un- 
gcfülschte wasser. Tiece ges. nov. 2,189; mit flacher schale 
der uberflöche etwas für dich zu cntscliöpfen. Stolherg 6,358. 

ENTSCHÖPLEN, exinanire, exspoliarc, ein gutes schwei¬ 
zerisches wort bei Frisids 509*, Maaler 105 - , iu leiten von 
sehöple, exumis, leibrock ohne ermel Faisius 5(0*, Maaler 
3b0 4 , bei Stalder 1, 320 geschrieben tschöpli, diminutiv von 
ischope, jache, it. giubba, giubbone, fr. jupe, jtipon. ent- 
schöpien gleicht aho dem lat. spoliare von spolium, exuviae, 
oder dm (ranz, dörober, oter la rube, vgl. entgasten. 
ENTSCHOSZEN, surculare, entsprieszen. Stieler 1769. 
ENTSCHRÄNKEN, extra cancellus egredi. Stieler 1913. 
ENTSCH HEIEN, cum clamore emilli: 
iunk* n will ich meinen kiel in gnlle, 
meinem ohr enischreie dissoDunz. Kosegartkr. 

ENTSCHREITEN, progredi. 

ENTSCHRÖPFEN, sanyuinem deirahere, durch schröpfen blut 
entziehen. 

ENTSCH RUMPELN, erugare, entrunzcln. Stieler 1936. 
ENTSCHÜCHTERN, linuditate absolvere: die junge, gute 
nach und nach entschüchterle frau. Götue so, 7. 

ENTSCHUHEN, excatceare, discalceare, mhd. entschuoben, 
nnl. onlschoeijen: item wenn ein gotshusman ein fri wib 
genimpt und zu im an das beit getritiet und sich enlscbuchct, 
so hat si ir fribeit verlorn. weisth. 3, 740 ; die gefangenen 
führte man entsebuhet auf das rathhaus. Lcca denkwürdigk. 
1006. die ältere spräche forderte den dal. der person: 

Eraclius hei im enisebuoht. Eracl. 1535. 

ENTSCHULDBAR, excusabilis. 

ENTSCHULDEN, 1» excusare, von schuld freisprechen, vgl. 
schulden, ahd . sculdön: 

der sich mit Worten wil entschulden. Waldii 4,98 bl. 348*; 

und du solst nach iin* nicht fragen, 

wird es zu eutschulden sein. Sihon Dach S4 fe . 

2) aere alieno liberare: sich entschulden, schuldenfrei ma¬ 
chen ; seine giiler entschulden. 

ENTSCHULDIG, excusans : sie oder andere an ihre statt 
iu entsehüldiger anlwort zu kommen. Reutter kriegsordn. 73. 

ENTSCHULDIGE, f. excusattb: dosz er an diesem ort, platz 
oder tbal eilends on alle entschuldige erscheine. Fbonsperg 
kriegsb . 3,141*. 
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ENTSCHULDIGEN, excutart, von tekuld freisprechen, of I 
geschrieben entschuldigen, wie schöldig für schuldig. Faisius 
498* hat entschuldigen, nnl ootschuldigeo. 

!) einen oder etwas entschuldigen: und wirst nicht ent¬ 
schuldiget sein. Keisesbberc s. d. m. 10*; so wer diser ent¬ 
schuldiget. 32*; doch sind sie damit nicht entschüldigrt. weish. 
SuL 13,8; da (rat Lysias öffentlich auf und entschädigt den 
könig. 2 Nacc. 13, 20; ich bitte dich, entschuldige mich. Luc. 
14,18; nu «her können sie nichts furwenden ire sönde zu 
entschuldigen. Joh . 15,22; item wie er sein bosheit mit an¬ 
dern flickt und entschuldiget. Frans welib. 38*; die natur der 
anklag zö entschuldigen. UrrtNSAcn rosbuch 8; das gefiel mir 
zu der selben zeit übel, dasz du (Luther) das gottlos und 
toll wittenbergisch leben also entschuldigest und sagest, ‘wir 
können ja nit enge! sein’. Ickelsamer clag etlicher Orüder 
«4*; entschuldigen und weisz brennen. Katsiporus X2 1 ; zum 
andern mücht ich gegen dem keiscr, wo ich dermaszen von 
euch ritt, nit entschuldigt werden. Aimon pY; im widrigen 
fall wollen sie an so viel blutvergieszen, welches gewisse er¬ 
folgen würde, entschuldigt sein. Olearics beschr. or. insein 
1606 j. 151; viele gründe entschuldigen ihn; 

doch diesen zwang entschuldigt 

nur eines dritten gegenwart. Schillir ...; 

es kann dich nichts entschuldigen; es ist nicht zu entschul¬ 
digen. heule wird ‘entschuldigen sie!’ excuses, wie verzeihen 
sie! pardonnes , erlauben sie! permellcs, als blosse, nichts¬ 
sagende Höflichkeit in die rede eingeschaltet. 

2) nach dem biblischen habe me excusatum! goth. habai 
mik faurqi|>anana! sagen wir habe, halt mich (für) entschul¬ 
digt! lieber, halt mich als entschuldiget, excusatum habcas 
me. Maaler 105 4 ; ich bitt euch fleiszig, mich entschuldigt zu 
haben, denn ich gedrungen von euch zu scheiden. Amadis 
120; ich halte ihn für entschuldigt. Weise kl. leute 209; 

welcher weise soll ich es enden 1 o habt mich entschuldigt! 

Gothr 40, 33. 

3) sich entschuldigen: wer sich selbe mit Worten entschul¬ 
diget trunken zu sein, der schuldiget sich seiner trunkenheit. 
Wtle transl. (haush.)f sie entschuldigten sich als ir hören 
werden. Keisersrerg s. d.m. 12*; das sie denn anfahen sich 
entschuldigen mit lügin. IG*; darumb, o mensch, kanstu dich 
nicht entschuldigen, wer du bist, der da richtet. Röm. 2,1; 
dazu auch die gedanken, die sich unternander verklagen oder 
entschuldigen. 2, 15; als sie (Eva) gutt fraget, warumb sie 
sein gebot übersehen, entschuldigt sie sich und sprach, die 
schlang hett es geursachet. buch der liebe 292, 3; dann zur 
selbigen zeit war ein unübertrettenlich gesatz, dasz jede fraw 
oder jungfiaw, so dergleichen übel ttict und begieng, sich vor 
dem tod nicht entschuldigen noch freien möcht. Amadis 26. 
‘sich entschuldigen lassen meint heute gewöhnlich : wegen aus- 
bleibens, nicht erscheincns. 

4) acc. der person und gen. der Sache: damit wir uns sol¬ 
cher aufruhr entschuldigen möchten, aposlelg. 19, 40; ihren 
herrn der beschchcnen auflagc zu entschuldigen. Melanchthon 
3,1049 ; Carlstads büchlin, darin er sich des aufruhrs ent¬ 
schuldiget. Luthes 3, tos*; der siebent vers antwortet und 
entschuldiget sich der falschen anklage. br. 2, 482; wie sich 
eine fraw in ihrem todbeite der bulscbaft entschuldiget, buch 
d. L 290, 4; diese ding entschuldigen sie der that. 233, 3; 
dasz ich mich meines Versprechens entschuldigen und darvon 
abziehen wölle. Amadis 289 ; haben nichts weiter gehabt, sich 
der that zu entschuldigen. Fores fischt». 95 *; einer entschul¬ 
diget sich des ungleichen Verdachts. Butscriy kanzl. 03; wic- 
wol die notbwendigkeit sonderbarer amtsgeschlifte mich deren 
aus meines beim schreiben ablesend gefaszten anklage ge¬ 
nugsam entschuldiget. 58; und ist doch keine Sache vorhan¬ 
den, damit wir uns solcher aufruhr entschuldigen möchten. 
Cuodius 6,4. die leiste stelle folgt aber dem biblischen aus- 
druck, denn heute gebrauchen wir statt des gen. die praep. 
von, über, wegen, von begegnet schon früher: hiervon zu 
entschuldigen sein. Butschey kanzl. 16; im übrigen hat es 
nur an der zeit ermangelt, so mich von dem ungleichen ver¬ 
dacht hoffentlich entschuldigen wird. 65; hiervon sol mich 
meine arbeit entschuldigen. 137. 

5) durch, mit etwas entschuldigen: sie wurden zu rat, dasz 
sie wollen sich den moren ergeben, auch mit dem eid sich 
entschüldigen, dasz sie mnb die flucht der person kein Wis¬ 
sens trügen, buch der liebe 220, 2; er entschuldigt sich durch 
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die umstände, mit den umständen; den begangnen fehler 
mit seiner jugend. 

ENTSCHULDIGER, m. deprecator . Maaler 105*.' 

ENTSCHULDIGUNG, /. excusatio: also der scbalkbaftig 
mensch, wenn der gebosset hat, da sihest du das werk und 
erwischest in daran, und wenn du in gefangen hast, so ver¬ 
birgt er es, macht so vil entschuldigung und wicklet es also 
in, das du nichts mer kanst reden. Kkiserbberg s. d. m. 13 *; 
es ist so du dich entschuldigest, du habest das und das nit 
gethon, so du es wissiglichen gethon hast und sich also er¬ 
funden hat, und du dann anfahest die entschuldigung ent¬ 
schuldigen und wölbest ein sünd über die ander und ein 
lügin über die ander. 14*; David nennet dise entschuldigung 
bosheit. herr, spricht er, ich bitt dich, du wollest nit mein 
herz neigen in die wort der bosheit zu entschuldigen die ent- 
schuldigungen in den Sünden, daselbst; dise beschirmung und 
entschuldigung ist gewesen in unserm altvater Adam und 
Eva, und in allen Sünden finden wir entschuldigung und lont 
nit einen tropfen wassers uf uns. 12*; also das sie keine 
entschuldigung haben ( vulg . ita ut sint inexcusabiles). Röm. 
i, 20; also bleibet die Sünde auf einem jegelichen menschen 
stehen, der sie gethan hat und hilft keine entschuldigung 
gegen gott. buch d. I. 292, 3; tn der Carolina ist entscliul- 
digung immer schuldlossprechung, art. 216 auch excusatio : so 
aber ein solcher überfarer bestimpter geldpeen nit vermocht, 
der soll im kerker als lang gestraft werden, bisz er dem 
verletzten nottürftig entschuldigung thuet, dasz er ine an 
seinen ehren damit nit woll geschmecht haben; anstatt die 
zeit mit entschuldigung zu verzehren. Amadis 362; muste, 
nach jedermanns entschuldigung, allein der gut Schneider be¬ 
kennen. Kirchhof wendunm. 23t*; weswegen ich dich bitte, 
du wollest dich daran nicht stoszen oder mich zur entschül- 
digung anziehen. Neumarhs lustwdldchen Vorrede; es dient 
\ielleicht zu seiner entschuldigung; er ist unerschöpflich an 
kahlen entschuldigungen ; macht leere entschuldigungen ; gieng 
mit ihm zum abende.ssen nach hause, wo er selbst seine 
entschuldigung machte. Schiller 1084*; 

ergriff er das wort, so flosz die zierliche rede 
seiner entschuldigung her, als war es lautere Wahrheit. 

Götbb 40, 62; 

•entschuldigung!’ ist wiederum ein blosses wort der Höflichkeit 
bei geringen versehen, bitt um entschuldigung. mit entschul¬ 
digung, cxcusate. Maaler 106*. 

ENTSCHULDIGUNGSBRIEF, m. literae excusaloriae . 

ENTSCHULDIGUNGSGRUND, m. 

ENTSCHULDIGUNGSSCHWAMM, m. einen verdrusz mit 
einem entschuldigungsschwamm abwischen. Brandts bericht 
von Taubmann s. 39. 

ENTSCHULDIGUNGSURSACHE, f. Weber Verbindlichkeit 
xur beweis führung. 1805 s. 182. 

ENTSCHULDIGUNGSWEISE, excusatorie: so aber ein 
weibsbild ein lebendig glidmeszig kindlein, das nachmals todt 
erfunden, heimlich gehorn und verborgen hett, und so dic- 
selbig erkundigte mutter deshalb bespracht würd, entschul¬ 
digungsweis fürgeben ( sollte ), wie das kindlein on ir schuld 
todt von ir geborn sein solt. Carolina art. 131. 

ENTSCHUPPEN, desquamare piscem, gewöhnlich bloss 
schuppen. 

ENTSCHÜRFEN, effodere venas metallicas. 

ENTSCHÜRZEN, enodare, nodum solvere, aufschürzen: 
und mit dem wort enischiirzie 

der bruder sein gewand. Wieland 18,87; 

und sie entschürzt mit der band die schlieszenden knoten. 

ENTSCHÜTTELN, exctUere, decutere, abschüUeln, losschüt¬ 
teln : den staub entscbtitteln; birnen dem bäum entschütteln; 
du entftchüttele 

den schweren staub. Herder 4, 75; 
entschütteln 

die führer den taumelnden wagen. Wieland 16,130; 
wir möipen uns der sorg entschütteln, 
worern uns sorge wagt zu nahn! 
geflickten und gestickten kittein 

ist sorg als Vorrecht zugeihan. Voss 5,197. 

ENTSCHÜTTEN, excuterc, ein vormals sehr gangbares, heute 
seltnes wort. 

1) wasser der flasche entschütten, aus schütten, ausgiessen, 
effundere: thränen entschütten: 

laut das edle tbrftoeofliesten, 
entschütt sie mehr vor gott, der Eftbh der eönder thrftnen. 

Haugwitz Maria Stuarda 5,357. 
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2 ) den staub von den füszen entschütten, lotschüUeln, ab - 
schütteln . im gegensatz zu verschütten: ich finde hier das 
entgegengesetzte ende des verschütteten ganges, dessen ent¬ 
gegengesetzten ich im alterthum entdeckt habe und im drit¬ 
ten band zu entschütten (erlauben sie das wort?) anfangen 
werde. Niebuhr leben 2,100. 

3 ) einen verfolgten, gefangnen, belagerten entschütten, verthet- 
digen, ihm aus der nolh helfen, ihn lösen, entsetzen, entledigen : 
und wer auch, das in jemand wolle nemmen oder entschüt- 
ten obwendig dem markätein zu Nufar. weisth. 1, 655; wann 
auch ausmiirker in der mark betretten oder dasz der oberst 
waldbot oder die seinen darum angerufen werden, so sollen 
sie die märker entschütten und helfen schonen. 3, 491; darauf 
ruefen wir e. kais. mt. mit aller undertenigkeit an, e. mt. 
well ir die Sachen zu herzen gen lassen und sich eilends 
iren landen nähern, die auch mit gelt und volk entschütten. 
Chmel urk. Maximilians s. 30t (u. 1508); 

damit sie wisten ein Herren, 

der si schirmet und enischuttet. Teuerdank 1, 63; 

mit der rott begegneten sie Camillo, als sie auf dem weg 
was, sie zu entschütten. Livius, Schöfferlin 59* ; der schatt 
euers namens mag uns und euch vor aller gewalt und un¬ 
recht wol beschirmen und entschütten. 69* ; hesz er [Han- 
mbal) sich begnügen, das er Capua gerett und entschütt hett. 
i;*9*; etlich einspännige reisigen gegen uns flohen, ich auch 
selbs samt Hansen Hunden den marggräfischen reiterhaubt- 
mann hab helfen entschütten, welche sonst ohne zweifei nie¬ 
dergelegen wären. Götz von Berl. lebensbeschr. 55; als noch 
etlich thund, die 6tch wie ein pferd von dem sporn des 
evungelii nit mögend noch dürfend entschütten. Zwingli t, 2; 
graf Mangold zoch wider herzog Ernsten, die vesti Fulken- 
steio zu entschütten. Tschuüi 1,12; und du weist wol was 
ich gcthan hab, und das ich solcüs mein leben zu retten 
und zu eutschiitten thet. Aimon e6*; wir haben mit discn 
suchen nichts zu schaffen, sonder werden auf das baldest 
uns müglicb, unser leib und leben zu entschütten, darvon 
rennen, n 2*; und wer der constabel auch umbkommen, wa 
ihn Hugo nit entschütt. Hugschaplcr 23; wer wolt uns doch 
von dem gewalt euwers bruders entschütten? buch d. I. 25G, 1; 
steuwer und hülfe thun, dasz das türkische volk aus dem 
lande geschlagen würde und dasz also sein bruder darmit 
entschuttet würde. 270,2; und als er in fallen wolt, warf er 
in under sich, und trückt im den köpf in ain maur sich zu 
entschütten. Bhaun9Chweig chirurgia 22 ; das sie witwen und 
weisen vor gewalt entschütten. Fhank wellb. 45* ; welche dann 
auch darumb auf oberklerten häufen zu entschütten oder er¬ 
halten bestellt und verordnet worden. Fronsperg kriegsb. 
l, 4b*; darmit in allweg vor dem feind dest füglicher gestrit¬ 
ten und entschütt niüg werden. 1,166* ; betrüben das wasser 
hinder in, damit sie sich vor dem beeilt entschütten mögen. 
Forer 166*; so bin ich demnach ganz gutwillig und vorbe¬ 
reit, e. 1. mit allem meinem gut, land und leuten, geld und 
schätz hülflich zu erscheinen und dieselb meines besten Ver¬ 
mögens zu entschütten. Amadis 53; also bald sähe der mit 
dem lüwen andere ritter zu dem schlosz herausspringen Vor¬ 
habens iren herrn zu entschütten. 116; ich bitt gott den 
alluiechtigen, dasz er euch enlschütte und helfe. 355 ; ich 
bitt euch, laszt uns in entschütten und nicht also unredlich 
erschlagen werden. 368 ; das zu besorgen was, das schlosz 
und die claus nicht erhalten noch entschütt werden möchte. 
Scbertlins briefe 184; oder zum wenigsten die knecht, so 
noch an der clausen gelegen, zu entschütten, damit sie onge- 
schedigt an uns komen mcchten. 187; 

da sie sich nicht entschütten kan 

mit irem notschrein oder gelfen. H. Sachs IV. 2, 60*; 

derhalben vocgeliebter sohn, mein ernstlich vätterlich begeren 
undermanen an dich ist, auf das ehest, so dir immer möglich, 
• •.. dich hieher zu fördern, nicht allein uns sondern auch 
die deinige zu entschütten. Garg. 210*; sobald solches Gur- 
gellantua wargenommen, entschüttet er sie mit aller seiner 
macht. 265*; zuletzt bei Bodmeb: 

jetzt rief er den herold, 

Thoos, so sprach er, lauf und heisz die beiden Ajazen 

uns zu eniscnüttön kommen, o möchten sie kommen, sie beide! 

Homers welke 1, 195. 

4) sächliches entlasten, frei machen: »olch verkauft gut in¬ 
nerhalb vierzeheo tagen zu entschütten. Frankf. reform. 1,48,4; 
zu entschütten und zu lösen. 1,46,5; entschütten und wider- 
umb an sich bringen. 1,46,11, 


5) sich entschütten, los, frei machen, 
a) mit gen. der sacke: es ist ein eer einem mensclien, 
das er sich abscheidet und entschüttet von hadern. Keisers- 
berg i. d . m. 42*; es ist ein weibisch ding hadern, zanken, 
hederlisman seind gemeinlich unvolkumoe menschen. nerrtsch 
menseben die hadern gern, und wie es ein fein dapferlicb 
ding ist, so sich ein mensch des haders entschüttet, also ist 
ein ring, schmelich, hündisch, üppig ding immermeder hadern. 
daselbst; Zacheus entschüttet sich des überflusz, keret wider 
t reslituil) vierfaltiglick und gab den armen, pred . 145“; das 
sie sich möchten der baiden und getauften juden desterbas 
erwero und entschütten. Reuchlm augensp. 3 *; ir müsset der 
sach schuldig sein, oder euch mit einem ritterlichen kämpf 
darvon entschütten. Galmy 273; aus welchem die teulsche 
nation nicht einer geringen sorg ist entschüttet worden. 
Lauterbecks Verdeutschung der oration Melanchthons von herzog 
Friderich bi 21 ; der keiser soll euch de 9 nit entschütt oder 
geholfen haben. Aimon p 1 *; das er sich des feinds mit groszer 
niderlag seins volks entschüttet. Frank chron. 211 *; das der 
wandrer, der wärm sich zu entschütten, das mäntelio hinweg 
warf. Fischart ehz. 14; meine postill wird mit allerhand 
censuren belegt werden, ich begehre mich deren nicht zu 
entschütten. Otho krankcnlr. von. l; ich habe mich der eitel- 
keit der weit entschüttet, um der ruhe meines gemüthes zu 
genieszen. Lohenst. Arm . 1 , 306; dasz fürst Adgandester nur 
deshalben sich dieser ehre entschütten wolle. 1, 970; sie selbst 
entschüttete sich nicht allein aller würde. 1,1138; zeit und 
abwesenheit sind alleine das mittel sich dieses annehmlichen 
irrthums zu entschütten. 2, 1030; wann der teufel seines Un¬ 
flats sich entschütten wil. Butschey Palm. 443; »ich der fal¬ 
schen anklage entschütten. kanzl. 216; sich der 6 ünde ent- 
scliütten. 217; Melanchthon, umb sich sein zu entschütten, 
sagte, zeilvertreiber 657 ; als er nicht wüste, wie er sich seiner 
mit glimpf entschütten solt. Zinsgr. apophlh, 35,5; 

sich ■ies undanklasters vor aller weit entschütten. 

Birken OL. o.; 

dasz sie ihn hülfreich wolt der todsgefahr entschütten. 76 ; 
und zwar es kann auch der, so vielen zu gebieten, 
sich dieser schweren last am wenigsten entschüiten. 

Haugwitz Maria Stuarda 5, 201; 

sich eines Werkes entschütten, coniinert $e a negotio. Stikler 
1943; sich der leute entschütten, itirbam a $e amoliri. der¬ 
selbe; des verdachtes entschüttet werden. Weise über fl. ged. 
2, 511; macht doch dieselben gotteslästerei namkaftig, damit 
wir uns derselben entschütten können, freim. redner 137; mit 
solchem aberglsuben behaftet gewesen, nunmehr aber sich 
dessen entschüttet habe. Leibnitz von der d. spr. §. 18; er 
könnte sich zwar dieser verdrüszlickkeiten gänzlich entschüt¬ 
ten. Leipz. avant. 2 , 5; 

in deinem nicht wie glas durchsichtgen herzen 
enischuu ich mich auch der geheimsten sorgen. 

Lange Thyrsis u. Dämon 37 ; 

das ist nichts groszes, wenn ich nichts thue, als dasz ich 
mich des Vermögens wol zu thun entsekütte, das mir alle 
augenblicke zuflieszt. Gbllbrt 4, 20 ; niemand leugnet, dasz 
diejenige guttkätigkeit, da ich mir selbst von erlaubten Ver¬ 
gnügungen etwas entziehe, um einen elenden zu erquicken, 
gröszer sei als die mildthätigkeit, da ich mich gleichsam nur 
meines Überflusses entsebütte. 5,155; viele hundert tlialer 
würden kaum zureichend sein mich des anspruchs zu entsebiit- 
ten, welcher mir durch den vertust meiner reebnungeu sehr 
gefährlich wird. IUbener 3,72; der sohn entschüttete sich 
mit vollen bänden desjenigen, was der vater unter sorgen 
und kummer einzeln zusammengescharrt batte. 2 , 120 ; ich 
musz mich meiner belesenbeit entschütten oder ich erlebe 
den preis nicht, den ich von der akademie erwarte. &,32; 
mein künftiges glück ist gewis, da ich mich ihrer (der ehren¬ 
stellen) entschüttet habe. E. von Kleist 1,158; sich seines 
ganzen krams, so gut er kann, zu entschütten. Hamann 5 ,112 ; 
enlschütte dich deiner trügheit! Layater fragen. 1 , 12 ; gekocht 
nennen wir eine krankheitsmaterie, wenn sie sich von den 
gesunden Säften, denen sie beigemischt war, schon so abge¬ 
sondert hat, dasz der kürper sich ihrer eotschütten, oder wo 
nicht völlig entschütten, sie doch nach auszenhin absetzen 
kann. Engel Lorenz Stark s. 98; er entschüttete sich folgen¬ 
der rede. Siegfr. von Lindenberg 2,142. 

6 ) einigemal auch mit den praep. aus und von: das er 
1 aber entbrant wirt, das er sich gar koume daraus (au« den 

29 ♦ 
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fleischlichen werken) enlschDtten mag und sie abwerfen. Kci- 
s*nBBE*chellischerlöweAb'; ir müsset der sach schuldig sein 
oder euch mit einem ritterlichen kämpf darvon entschütten. 
Galmy 273; itöszet dich eine Widerwertigkeit an und kanst 
dich davon mit Vernunft durch gute mittel nicht entschütten. 
Butsch kt Palm. 248. 

C) mit dativ der sache: 

do*z man in zarter jugend „ . 

sich seiner ehern joch entschütten kann. WieoniAN febr. 30; 

wenn eine .... dem gedrftnge sich entschütten wil. 30; 
enischutte dich der pein und unmuth deines herzen*. 47, 
was, ohne die andern stellen, auch gen , sein könnte; in der 
folgende aber ist ein dat. commodi; 

lasz jetzt mein freudig üher«chwellend herz 
sich dir euUchüUen, hilf mein glück mir tragen. 

Umlands ged. 2*26. 

Es schien geboten, ton einem jetzt fast verschollenen wort 
reichliche, seinen ehemaligen haß bezeugende bei spiele zu geben; 
offenbar g'teng die bedeutung aus von einem sinnlichen schütten, 
wie sie auch in den letzten spuren des gebrauchs anhdlt. am 
merkwürdigsten ist die dritte, wo sich aus dem sinn des be- 
freiens und entsetzens der des helfeus und bcschimetis ergibt, 
welcher gerade auch in beschütten liegt, man muss entscbül- 
ten und beschütten (1, 1596. 1599) zu einander halten. 
ENTSCHÜTTER, m. defensor: 

min* vuterlunds ein entschüuer. Eft. Heini verspiel 417. 
ENTSCHÜTTUNG, f. defensio, Teilung, lösung: nun be- 
gert die herzogin kein Sicherung ihres lebens, allein ent- 
schüttung ihrer ehren. Galmy 270; und er von Diomand keine 
entschültung noch hilf wisle zu haben, denn von ihm. buch 
d . I. 270, 2; und ich darzu von niemand trosl und entschüt- 
tung warten bin. 271,1; die cnlschüttung der gerichtlich zu- 
erkannten pfände, die widerlüsitng und entschüttung. Frankf. 
re form. 1, 47, 0. 46, 12 ; auch hilf, rettung und entschüttung 
dieser land und leut. Garg. 210*; und solches zu entschüt¬ 
tung und schütz meiner armen unterthnnen. 209\ # 

ENTSCHÜTZEN, verderbt aus entschütten, wie beschützen 
1, ItioO aus beschütten: dasz alle Teutschen sich mein an- 
nehmen und mich gegen gewalt entschützen. Hutten 5,218; 
so bekenne ich, dasz mich Galmy in seiner jugend, ehe denn 
er zwanzig jar auf im liatt, von meinen feinden in einem 
nichtigen streit mit seiner männlichen band entschützet und 
erlöset hat. Galmy 154 «=* buch der liebe 51,4; und rennt 
gegen im zu die fruuw zu entschützen. Amadis 35. 

ENTSCHWABEN, e Sucvo alium facere, einen aus Schwaben 
in ein anderes land versetzen, da man mltd. sagte weste- 
välen ( GA . 3, 75), zum Weslfal machen, musz auch ein ent- 
wßstevAlcn gellen. 

ENTSCHWAHUNG, fl, wofür in folgender stelle entsclnvä- 
bung; wünschte ich sehr, dasz sie meinen aufenthult beim 
nationalthealer in Mannheim auf einen gewissen termin fest- 
setzten, nach dessen verflusz ich wieder meinem herzog gc- 
hürte. so sieht es mehr einer reise, als einer völligen ent- 
schwahung {wenn ich das wort brauchen darf) gleich und füllt 
auch so hart nicht auf. wenn ich nur einmal weg hin, wird 
man froh sein, wenn icli selbst nicht mehr anmubne. Schiller 
au Dalberg 4 ;ui»i 1732 in Schillers br. an D. Carlsruhe 1330 s. 6. 

EN rStHVAÄNGEHN, gravidifale hberare, ingravidam reddere, 
nnl. ontzwangeren: dasz sich die jungfnnw ohn ir wissen 
grosz und schwanger fände, des sie beide ohne masz betrübt 
waren, mancherlei theten, ob sie wider die nntur entschwän- 
gern möchten, aber in keinen weg gesein mocht (pereh’ ella 
wolle arti usö prr dovere contro al corso dclla natura disgra- 
vidare , nd mai le potfr venir fatto). Hocc. 1, 290*; Calandrin 
wunder von der köstlichen und bewehrten nrznei sogt, die 
im meister Simon in drei tagen gethan und ihn ohn alle 
schmerzen eines kindes entscliwapgert und unberhaft gemacht 
bette^ (daverlo fatto in tre dl senza pena alcuna spregnare). 
2,143 . nul. auch abstracl für entledigen: ontzwanger u getnoed 
van zulk gedacht. 

ENTSCHWÄNZEN, it. scodare, fr. ecouer, die vorzüglich 
rom stutzen. abslutzen der pferde gellen: du (pfau) bist enl- 
srhwenzt. Cyrillus 66; den ichinden sie, den entschwenzen 
sie Frank sprichw. 1,136*. 

ENTSCHWÄRMEN, tagando elabi: 

denn es enisrhwftrmt mir der geitt in die Seligkeit. 
F.NTSCHWÄRZEN, candefacere: möchte sie bleichen und 
ent sch würzen. Tu« 13,288. 
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ENTSCHWEBEN, evagari, evolare, avolare, nnl. onlzweven: 

welcher engel entschwebt dem bangenden felsen, oaeranh? 

Messias 11,1533. 

da entschwebt er den heiligen weinenden chören. 12,172; 
aie entschwebten dem thale. 13,1003; 
entschwebtest du dom seelengetiMel Höltt 109, 1; 
ihrer Weisheit götierwerk« loben 

die entschwebten (gestorbnen) bis in ewigkeit. Bürger 92 v ; 
glänzend von der nähern gottheit sirale 
wundche durch paradiesesth.ile 

wonneschauernd meiu entschwebter geist. Matthisson 189; 
entschwebe, wie ein goldner duft, 
mann gottes ( Luther ) deiner siiiien gruft! Voss 4,58; 
und eh der blick ihm folgen kann, 
entschwebt es zu den blauea hohen. Schiller 99*; 
stolz war nntur, als ihrer schöpferhand 
sie sähe dich, ihr moisterwerk, entschweben. RCckkrt 304; 

das kann ich nicht wiedergeben, es entschwebt wie der ton 
der musik entschwebt. Bettine br. 2, 264. 

ENTSCHVVEFELN, liberare sulphure . 

ENTSCHWEIFEN, evagari, effugere: 
dem, der rosen prangen hiesi 

und den mo-t der traube reifet, 
dasz durch ihn der kiiimnernis 

die bedrängte seel enischweifet, 
immer, seele, opfr ihm dank, 
siiile freud und lu-igesung! 

der Wandsbecker botc im Leipz. almannch 
1779 6. 270; 

des imurenden gednnken 

enischweifen bnng dem schosz 
der alpenwelt und wanken 

um ferner graber moos. Matthisson 109. 

ENTSCHWELLEN, doppelsinnig, 

1) desincre lumere, außiüren zu schwellen, deturgere, ahd. 
intsuüllun, delumesccre, mhd. entswellen: bis das die denn 
worin werden und entschwellen und wider hinein geen. Braun- 
schweig etnr. 73; wirt aber cim rind ein geschwulst oder 
flusz an eim glid, das es darvon hinkt, so soll man das glid 
w.irmen mit öl, das mit süszem weine gesotten sei, darnach 
soll man warm gerstenmeel darauf legen, und so das glid 
wider nider gesitzt und enlschwilt, soll mans wider hinweg 
ihfin. Herrs feldbau 146*. auch Maalea 10b* erklärt ent¬ 
schwellen, wenn sich ein aufgeblaasen ding widerumb nider- 
setzt. 

2 ) tumerc, anschwellen, aufschwellen, beginnen zu schwellen: 

mhd. vind ich an Liupoli hövetchen trd<t, so ist mir min muot 
entswollen. Walther 32, 16; 
nhd. ringsum an bäumen und gebii-ch 

entschwellen junge triebe. Voss 1. 50; 
suche nicht den ström zu hemmen, 
der so lang sein beit nur lullt, 
bis er zornig vor den dämmen 
zum vcrnlgungsmeer entsehwillt. Bürger 45*; 
dem mutigen Ulysses, der die (hat 
von fern gesehn* enischwoll das heldenherr. 166*; 
in euern mauern starb der jugend reu. 
eh seine fülle noch der knosp enischwoll, 
und auf der dulderinnen lodlrnkreuz 
gosz liebe nio der znhre letzten zoll. Matthisson 91; 
jenes dem schosz Amphiuitens entschwebende rhyrsusgefllde 
ladet vom stnubeodeu plad uus zur crquickendea rast. 

258; 

viele Striemen mit stockendem blut enHchwallen den seiten 
und den schultern. Stolbkhgs II. 23,705(7 Ui)für enuebwolien, 

besser Voss: 

aber häutige Striemen entlang nn seiten und schultern, 
rolh von schwellendem blut, erhübe« sich. 

ENTSCHWEMMEN, fori, wegschwemmen: 

der ström emschwemrate die leichen. 
ENTSCHWEREN, pustnlescere, an fangen zu schweren: so 
der nagel aber entschwüre und eiler gebe (*■« giibe). Wöw 
pracltcu 166. bei Kilian sieht ontzwereo vom fallen und sich 
sehen, schwinden des geschwürs. 

ENTSCHWIMMEN, natanlcm $e omovere, undis avehi, fort, 
weg schwimmen, nui. ontzwemmen (prart. ontzwom, pari, 
oolzwommen): er ist gar kaum entschwummen. PiuL 43; 
wenn unsere zehren einen flusz zu machen vermöchten, auf 
dem wir aus der gefahr entsebwimmen könten, so wolle ich 
zum aller ersten weinen und euch mit meinem excmpel für- 
gehen. Opitz Arg. 2, 51; nahm die gelegenheit in acht und 
entschwamm seinen liötern Über den wol eine halbe meilc 
breiten flusz. Lohenstikn Arm. 1, 801; der nachen war ent- 
schwommen. 2,1128; 
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dasx er ein bret ergreift und tod und ach entscbwiramt. 

Sophon. *21, 41; 

die mutier, die man wolin ersäufen, i*t entschwommen. 

Agiipp. 60, 142; 

ich habe dir erquicket seel und brust, 

als kaum dein kühn der grimmen see entschwommen. 

Hallmann Adonis s. 71 ; 

die enten sind entschwommen, hinüber geschwommen; der 
kabn entschwamm dem ufer. 

ENTSCHWINDEN, evanescere, weg, aus den äugen kommen, 
verschwinden: 


und schnell, wie peister in die luft verweben, 
enisebwand sie mir und ward nicht mehr gesehen. 

Schiller 495*; 

der anr (hat gute (lüge, 

zuletzt entschwand er dem blick. An. Grün ged . ...; 
dem sino, dem gedächlnis, dem äuge entschwinden: 

und feinmaschige netze, die fast dem äuge entschwanden. 

Voss; 

ihm aber entschwand die betSubung. Voss, Orfeus 557; 
ent*chwuodne tage, jahre; die sinne entschwinden mir. 
ENTSCHWINGEN, entsebwang, tibrare, vibrari, 

1 ) transitiv: 

Ilacchos erschwinget 

dem fenchel die Itimme 

der lodernden f»ekel. Stolbkrg 8, 471; 

den prinzen, den zu vieler heile 

llygea der gefähr entschwang. Götter 1,250; 

du wägst den schweren leib, entschwingst den staub der hole. 

Hkrdkr 3, 46; 

entschwungen auf dem hauch der liebe. 3,218; 

doch den Aeneias, hoch von der erd uufhebend. entschwang er. 

II. 20, 324. 


2 ) reflexiv: 

mein geist soll sich dem tand der erde kühn erschwingen. 

VON Klent ; 

(Hiob) erschwing! sich 

diesen liefen und stärkt sein herz, das dürstet nach ruhe. 

Messias 10.728; 

und doch erkühnten wir uns, der geschafnen 
schranken uns erschwingen zu wollen. 10,848; 
ro schnell, wie der glut sich dio flammen erschwingen. 

11, 1278; 

wenn wir aus ganzer seele ringen, 

uns ganz dem eiteleu erschwingen. Rlopstoce 7,86; 

er erschwingt sich mit hebenden knieen dem ros. 

Stolbkrg 1,30« ; 


wie sich nach und nach dieser grosze geisl der manier seines 
meisters Perugino entschwang. 7,61; 


hierauf erschwungen sie den w’ogen sich. Bürger 172*; 
dasz sie sich der weit erschwinge. Schurart 1,58; 
hast du dich dieser weit entschwungen. Göeinge l. t. I. 96; 
so nur entschwingst du dich dem staub. Götter 2 , 294; 
sic sterben, doch im letzten athemzuge 
erschwingt die liebe sich zu höherm finge. 

A. W. Schlegel im musenalm. 1798 s. 178 ; 
hast du noch keinen geier 

ge*ehn. der sich erschwingt 
vor einem houfen schreicr, 

der folgend ihn umringt? Rüceert 161; 

beflügelt durch ihn erschwingt sich auch die kriechende lohn- 
kunst dem staube. Schiller 1182*. 

ENTSCHWINGEN, entscliwingte, spoliare alis, entflügeln: 
Pin entsehwingter vogel. 

ENTSCHWIRKEN, stridentem evolare: 

die lerch entschwirrt in ätherduft. Rücrkrt 33; 

ennchwirrt von der tönenden sehne 
Hrrtakos söhne der pfeil. 

ENTSCHWITZEN, exsudare: der wunde des zweiges ent- 
schwitzte dieser gummi. Stolberg 8 , 256. 

ENTSCHWÖREN, ejurare, abjurare, abschwören: 
nihd. dö der konmg Laomedön 
in (eis) untraget« Iren fön 
unde begunde; in untswere, 

dö sprach der koning Ton dem mere. Haupt 11,362; 

kannst du, theurer, kannst du ihn vergessen 

jenen feierlichen trauertag, 

jene thränen. da so hoch und theuer 

warme Jugend sich der weit entschwur? Bürger 97* ; 

wo iat ein glück, dem ich mich nicht entschwur! 

Platin 156. 

ENTSCLAVEN, liberare, in Hbertalem reslituere . Stieler 
1S29 nimmt es intr. für die freiheil wieder erlangen. 


ENTSEBEN, intelligere, sentire, ahd . inseffan (Gäaff 6,168), 
alts. ansebbian, mhd. entseben, ein uraltes starkes verbum, 
dessen pract. ahd. insuop, mhd. entsuop lautete, dem aeffan 
würde goth. saQan (wie dem ahd. heffan golh. hafjan) ent¬ 
sprechen, es ist das lat. sapere (wie hafjan capere). nhd. ist 
es bald ganz erloschen. 

mhd. als her dös smörzen ensebet. En. 103,19; 
ir kunnet hoeren unde sehen, 

entseben unde draeben iscAmecken u. riechen). Part. 171,23; 

als ör (der vogel) des limes dann« ersehet. Trist. 23,7; 

aber darnft wart enisaben 

din gewaldes reebtekeit. pass. JT. 2 , 44 ; 

dö die vldt hete oueb ersahen, 

da$ Cristus wart in sie geleit 3.78; 

des sft vrÖIich ist enisaben. 85,19; 

als ich hon hie vor gefeit 

und die meister bän ersahen. 197,17; 

als wir noch hüte vollec haben 

an sinen Schriften entsaben. 402, 34; 

dö sua Swantopolk intsüb, 

da; der marschalk sich irhüb. Jiroscbin 46% 

aus welchem Pfeiffer s. 146 noch mehr stellen hat, bald mit 
dem praet. intstib, bald intsebite; du her des rüchis intsöb 
der rösen und der ephele. myst. 1, 89, 21. das pari , entsaben 
stimmt m gehaben von beben, Diut. 3,11 liest man auch ent- 
soben : oben, wie wir heule gehoben für gehaben bilden. 

nhd. erscheint das wort höchst sparsam, Diefenbach 527* 
gibt unter sentire besehen und enttebin, gerade wie in /bi- 
genden stellen geschrieben steht (und entzitzen hernach unter 
entsitzen 5): 

solchs alle menschen hie entzebt, 

und ewer herz in goit erhebt. Schwarzenberg 121,1; 

eng. ohr und herz noch nie entzebt, 

wie gott die sein in fräud erhebt. 154*; 

unde do her enzub das her nicht genesen mochte. Rothe 
ihür. chron. cap. 69. vgl. über besehen 1, 1609. 

ENTSEELEN, exanimarc, tödlen , nnl. ontzielen: exanimo, 
ich entseele. Dasypodius 9 fc , bei Frisiub aber 492* exanimare 
enlleiben, leiblos thun; der entseelte leichnam, corpus exanime ; 
gnns entseblet und entleibet. Weczhrrlin 150; 
ich lobe meinen freien muih, 
den mir kein (heb kan stehlen, 
kein Teuer nicht entseelen. colica 31L; 

sonst werdet ihr mit nächsten erfahren, dasz ich von der 
heftigen liebe gegen euch entseelet worden, Plesse 3 , 94 ; 

mit fast stündlichem entseelen. Brockes 4,204. 7,691 ; 

du bliebest vor entzückung liegen 

und sagtest, deucht mich, ohngefähr, 

kind, dasz mich nicht der schöne tag 

an deiner brüst entseelen mag! Günther 316; 

er blieb vor Widersachern sicher 

und schrieb bis an den tag, da ihn der tod entseelt. 

Gkllbrt 1, 115; 

ein herz, das wuth und hötle quälet, 
und das der Furien verdammte schar entseelet. 

/oh, El, Schlegel 1,13; 
den gröszten hund, so stark er ist, 

kann dein geweih mit einem stosz entseelen. Liesing 1.103; 
von schrecken entseelet. Wieland 16,52; '* 
halb entseelte. 16,123; 

der reimt wie, dieser zwang, der das gedieht entseelet? 

Rabener 2,88; 

mitleidslose mauern, zwischen denen 

sich die busze langsam selbst entseelt! Burger 95*; 

ja, sie kehrten heim, und alles schöne, 

alles hohe nahmen sie mit fort, 

alle färben, alle lebenslöne, 

und uns blieb nur das entseelte wort. Schiller 22 *; 

g leich einem rinde, das der wilde bere gebar, 
a« unberührt vom joch, aus felsenbölcn, 
unfern dem meer. gestiegen war, 
wird dich der opfersiahl entseelen. 228*: 
wo ist sie? mich entseelt die angst. 592*; 
da liegt er entseqjt, 

hingestrecki in der blüte der tage! 507*; 

o wär ich vor des hohen geistes kraft 

entzückt, entseelt dahin gesunken! Göthe 12,81; 

und der freude soll ich leben, 

und das herz entseelt der gram? Platin 2*; 

entseelte! entseelte! entseelet hat mich 

ein äuge, das pfeile wie blicke verscbueUt. Röckirt 339; 

einem arxt, der doch öffentlich zu entseelen wagt J. P. teu • 
telsp.t, 104; deine lungennerven sind entseelt, uns. lögeS f Mi 



619 ENTSEGELN—ENTSEHEN 

«lg Rom entseelt ohne freibeit and Sittlichkeit da lag. sphitixe 
164. 

ENTSEGELN, 1) navigare, solvere, absegeln, forlsegeln: 
wer seitlich hier die well gesegnen muss, 
enihegeti vielem sturm, emhebri viel uogcwiuer. 

Lohinitiun tiyac. 30. 

2) entsegeln, velis tpoliare: 

der du io dem sturm des Unglücks 
masllos und entsegek fährst. Heroik. 

ENTSEGNEN, devovere, verflachen. 

ENTSEGNUNG, f. hierauf befahl er dem pricster Livius, 
weil er sich das feindliche heer zu verfluchen entschlossen 
hülle, sollte er ihm die grausame entsegnung versprechen. 
Lohenst. Arm. I, 7C7. 

ENTSEHEN, golh. andsaihvan, mhd. entsöhen, nnl. ontzien. 

1) das golh. verbrnn bedeutet nur betrachten, an sehen. 

2 ) ahd. intsöhan steht noch nicht aufzuweisen, mhd. ent¬ 
gälten gilt ßr mit dem blich bezaubern, torve intueri, fascinare: 

voo der elbe wirt enuähen vil maoiger mim, 
also wart ich von grüner liebe entselien 
von der besten, die ie ein man lieb gewau. MS. 1,50*; 
ich hkn in gesägent, er was eotsdhen, 
im »oi arges niht geschähen, 
ich wiln gesum machen. Eracl. 3239. 
mnd. wo (wie) in mi gescltenl 
eA ik >*! entsön 

eüder drucht (iriugel) mi de släp? Valentin 238“. 

über diesen elbischen Zauber vgl. mylhol. 430. 

3) nnl. ontzien scheint ursprünglich auszudrücken scheu 
oder verstolen ansehen (was dem vorigen quer oder schief an - 
sehen begegnet) und dann scheuen, fürchten, sparen: ik ontzie 
goed noch bloed voor mijn vaderland, ich scheue, spare , 
schone kein geld noch blut für das Vaterland ; de vlam ont- 
ziet gcen regcnvlaogen, die flamme fürchtet keinen regeugusz. 
auch reflexivisch: ik zal mij niet ontzien, mich nicht scheuen. 

4) ebenso nltd., es scheint nicht in oberdeutschen strichen 
(Sciim. 3, 217 hat kein entsehen), nur im mitteln und nörd¬ 
lichen land. Sntt.ER 2025 deutet entsehen avertere, dejicerc 
vcutos, erubescere, vereri: sich entsehen zu antworten, cundari 
responsione; enlsehestu dich, vogel, nicht, vor ehrliche leute 
zu gehen? nihil ie pudet, sceleste, populi in conspeclum in - 
gredi ?; die beste leute entsehen sich bisweilen, rubor gra- 
vtsstmis guogue viris offundilnr; indem die buchhiindlcr schäd¬ 
liche und ärgerliche schritten zu verlegen, einzufüüren und 
zu vertreiben sich nicht entsehen. Leidnitz 2,281; 

kein kind ist leicht so böser art, 
das in des v,Tiers gegenwart 

ihn zu beleidigen "sich nicht entsteht. Brockrs 1,470; 
warum du dir . . . so viele klugheit beizuiegou 
dich nicht entstehst. 6,544; 

dasz cw. sich nicht entsehen zu sagen, die guten werke 
wären nöthig. Liscov 6; denn sonst würde er sich ja ent¬ 
sehen, diesen armseligen scribenten das wort zu reden. 53; 
es ist diese eiubildung so lächerlich, dasz ich mich fast ent- 
sehe dieselbe weitläuftig zu widerlegen. 113 (265); dasz sie 
der weit weisz machen wollen, der herr professor Philipp! 
würde sich eben nicht entsehen, seine wunderliche anrede 
zu entschuldigen. 311; 60 albern, dasz ich mich entsehe zu 
glauben u.s.w. 316; er entstehet sich nicht vorzugeben, dasz 
die Caracci sich verdorben durch die nachahmung des Rafael. 
VV inielränn 2,381; ich entsehe mich nicht die müngel der 
geschieht« der kunst zu bekennen. 3, xix; andere hingegen 
haben sich nicht entsehen zu bereuen, dasz sie hier gar 
nichts verstehen. 5,263; die zwote Ursache lieget in einer 
unzeitigen ehrfurcht gegen die werke griechischer künstler. 
denn da sich viele mittelmäszige werke finden, entsteht man 
sich, dieselben jenen beizulegen und erscheinet billiger, den 
Römern als den Griechen einen tadel anzuhüngen. 5, 293; 
ich weisz gar wol, dasz du selbst mich hei manchen perso- 
nen in den nachtheiligen verdacht eines unthätigen mannes 
zu bringen dich nicht entstehest. Borger 447*; dasz, wenn 
andre Völker des alterthums, nach Ungeheuern unglücksfällen, 
sich nicht entsahen gaben bei befreundeten zu sammeln, die 
Römer wenigstens kein bedenken trugen dargebotne anzu- 
uehmen. Niebuu« 2, 621; 

inetkn du nicht, wie jeder bereit mit den äugen mir zuwinkt 

und dich tu schleppen gebeut) ich aber entsehe mich dennoch. 

(iyw 9 ’ ahxvroftat Kfsnrjs), Qd. 18,12, 
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ENTSEILEN, iolvere, laxart, des seih entbinden. Stuler 
2000. 

ENTSEIN, deesse, entstehen, ermangeln: so wolle sein f. & 
aus undertheniger gegen die k. mt. tragender Zuneigung irer 
k. mt. des nit entsein. Lanz staatsp. Karl V i. 529 (a. 1654); 
damit niemand gedenke, das ich im rechtens entsein wolt. 
Thurneisser noigedr. ausschr. 3, 132; weil meinem groszg. 
herren beliebet, solche unreife früchte zu kosten, habe dem¬ 
selben ich nicht entsein können. Butschiy s. 165. man könnte 
in diesem ent die alle negation en (*. 445) erblicken wollen, 
wogegen doch der beigefügle gen. oder daliv, und die analogie 
von entstehen streitet, die Vorstellungen esse und Stare gleichen 
einander, was Stielbr 174 entsein, sterben nennt, ist deut¬ 
liches altes ensln, nicht sein, zu sein aufhören. Seen. 1, 68. 
vyL entwesen, 

ENTSELBEN, sibi non constare, sui non compolem reddere, 
nnl. ontzelven, ausser sich selbst bringen. Stieles 2003. 

ENTSELBSTEN, das nemliche: wiewol ungewis, welches 
mehr uns also entselbstet, der scbönheitshimmel oder unsere 
blödsinnigkeiL Birken OL 93; durch tausend bedürfnisse 
eures körpers entselbstet. Fichte franz. rev. 48. 

ENTSELBSTIGEN, desgleichen: die absichten der gottbeit 
dadurch zu erfüllen, dasz wir, indem wir von einer seite uns 
zu verseibsten genötüigt sind, von der andern in regelmä- 
6zigen pulsen uns zu entselbstigen nicht versäumen* Göthk 
25,217. 

ENTSENDEN, emitlere, dimiltere, nnl. ontzenden. 

1) einen boten, iierold entsenden: 

horoJd, warum emtandien sie dich? Voss. 

2) einen pfeil, speer, ein wurfgesebosz entsenden, ver¬ 
senden. 

3) gesebenke, gaben entsenden. 

4) die stimme entsenden, voccm emitlere, vernehmen lassen: 
aber sobald er der brust die gewaltigen stimmen entsandte. 

ENTSENKEN, demiltere, niedersenken, herablassen: 

höher in wölken, o palmenhain, 
erblickst du das thal, wie der lorberwald I 
und entsenkst schauen, herab auf den wald, 
dem gewolk, welches dich deckt, palme, mit glanz. 

KLOP8TOCE 1, 18U; 

so entsenket die erscheinunc des Thuiskon, wie silber stäubt 
von fallendem gewösser, sich dem himmel. 1, 185. 

ENTSESSEN, remolus, part. praet. von entsitzen (was man 
nachsehe), wie entlegen von entliegen. 

ENTSETZEN, golh. andsatjan, ahd. intsezan, mhd. entsetzen, 
nnl. ontzetten. 

1) loco movere , deponere, absclzen, das gegentheil von setzen : 
berg entsetze dich von dem ort und setze dich in das meer! 
Paracelsus 2, 444*; gewöhnlich aber von personen: dem herrn 
und gebieter steht es zu, diener zu setzen und entsetzen; 
der könig setzet und entsetzet etliche hischöfe; ein schult- 
heisz ward entsetzt Kirchhof wendunm. 64; 

ihr glaubt, der herzog sei entsetzt. Schillir 380*. 
die stelle kann im gen. oder mit praep. hinzugefügt sein: einen 
seines throns, amtes, dienstes entsetzen; ward er des raths 
sein lebenlang entsetzet. Fbey garleng. 92; solang si nit ent¬ 
setzt werden von irem gewalt. Keisersb. post. 2,36. in andern, 
sinn: das aber die grosze furcht möchte wol ein fegfeuer 
sein, hab ich dünkelsweise gehalten, weisz dassclb weder zu 
setzen noch zu entsetzen (zu behaupten, aufzustellen noch 
zu widerlegen). Luther 1, 409*. 

2) die stadt entsetzen, urbem obsidione liberare, des fein- 
des entsetzen: die bürg wurde hart belagert und erst nach 
sechs woeben entsetzt; zumal niemand vorhanden, der die 
stadt entsetzet oder den feind abtreibet. B ctsch it kamt. 739; 
fasse mut, ich will dich in der rechten stunde entsetzen; 
dasz die ganze geheime Weisheit unseres geschlechts nur eine 
armselige Vorkehrung ist, unsere tödliche seite zu entsetzen, 
die doch zuletzt allein von euren schwüren belagert wird, 
die so gern erobert sein möchte. Schiller 17i\ vgl. entsatz 
und das ähnliche entschütten. 

3) gleich diesem entschütten nimmt entsetzen die bedeu- 
tung von beschirmen und helfen an, was auch in lösen, ab - 
lösen, ersetzen übergeht: des römischen kriegsvolks war die 
mfinnig (roenye), dasz sie einander konnten entsetzen. Livius 
bei Rihel 537; an dem born sind stets acht haspler, die 
einander entsetzen oder lösen. Matbesids 125*; wann man 
den geliibden, die sie (die pfaffen) bei leben möchten gethan 
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haben, nachfolgt oder sie entsetzt (löset), bienenkorb 113*; da 
dieser (fähnrich die (ahne) ein feldwegs getragen, entsetzt 
diesen ein ander aus seinen spieszgesellen, solchen wider ein 
ander. Kibcbbof mit. disc . 113; wie die hofleut nacheinander 
oder nebeneinander treffen und eine'fabne die ander entsetzen 
solle. 150; 

tbetcn sich an der eichen wetzen ( reiben) 

und vor den mücken fein entsetzen ( wehren , schirmen). 

Waldis 4,57 t. 274*; 

das er ir leben entsetze, 
entsetzt von gefar. Mklissus/w. N6 *; 
hab ich nit entsetzt voo gefar, 
der mir gefar war? CI*; 
rio ist ir leger, seit tnsnlich, 

entsetzt an einander fleiszigJich. Schmblzl Saul 31*; 
wir menseben sind geborn einander zu entsetzen, 
und keinen durch gewalt gestatten zu verletzen. 

Opitz 3,310; 

ich habe dennoch in gefahr 
emsetzet, der mein todfeind war. ps. 7; 

damit sie von dem lager (öks dem lager her) entsetzet wür¬ 
den. Arg. 1 , 459. 

4) entsetzen, deslituere, prtvare, possessione delurbare, mit 
gen. oder praeposilionen: das ich unabgelöst meins pfand- 
Rchillings entsetzt sölt werden. Ciimel Maxim, s. 33 (a. 1495); 
ob wir hierin recht und fug gehabt haben, sie irer freien 
wähl zu entsetzen. Luthers, 1 *; und sah keinen tröster noch 
das man mug widersteen irem gewalt, entsetzet aller hilf 
vulg. cunctorum auxilio destitutus). bibel 1483. 307. prediget 
Sal. 4,1; also aller hilf entsetzt, verhoffet sie kein ander 
mittel mehr des lebens. Amadis 26; da gedenkt die glaublos 
seel, aller hofnung einiger erlösung entsetzet, es sei mit ihr 
aus. Frank wellb. 102 *; des landes, des gutes entsetzen, au« 
dessen besitz setzen. Haltaus 34S; Hiob wirt aller seiner 
freund und abgötter entsetzt, kluge , tceisc reden 155*; derselb 
soll wasser und weid und aller gereebtigkeii dieser vier ge¬ 
meinden walden verweist und entsetzet sein, treislh. 2,187; 
betrachtend einen mcnschen, der da gesund ist, wie er an 
ihm selbst sihet und ist, darnach wann er krank ist, wie 
weit er von der gesundheit entsetzt wird. Paracelsus 1,714*; 
das sie aus verzweifelung ... sich selber dieses Jiechts ent- 
Retzt und zur ewigen todenfinsternus eigner hand haben ge¬ 
fördert. Garg. 214*; so habt ihr euch Selbsten solcher gegöntcr 
Würdigkeit entsetzet. Atrer proc. 2,11; der gegenlauF des 
firmaments entsetzte ihn aller hofnung. pers. baumg. 1,18; 
da seind sie beide der reinigkeit, der Unschuld, des eben- 
bilds gottes entsetzt worden. Ayrer proc. prooem.; dasz es 
dem alleinweisen gott, unsere mutter durch ein christseliges 
ende zu sich in die ewige freude und herlichkeit zu nemen, 
uns aber der mütterlichen treu und Vorsorge zu entsetzen 
gefallen. Butschky kamt. 844; wenn er des schwürmers spot¬ 
tete und den afterweisen, den hetrüger oder den selbstbe¬ 
trogenen ihrer ansprüche an Weisheit und lugend entsetzte. 
Wieland 7,26; 

wie wird euch wo! dies edle paar gefallen, 

das von der diensiborkeil des vaters haus entsetzt? 

J. E. Schlrokl 1,454; 

es gibt eineu seelcnadel, dessen der glückliche, dem er an¬ 
geboren ist, sich nie entsetzen kann. J. P. komel 1 , 121 . 

5) den allen Anten hatte entsetzen auch die bedeulung von 
laxare, den leib lösen: alaun vier Ioth dienet zu entsetzen 
und zu reinigen und zu küelen. Seuter 303. vgl. entscblie- 
szen 2 . 

6) da fürchten und erschrecken, in vielen Wörtern, ein auf - 
fahren, aufspringen, entsilzen ist, drückt auch das transitive 
entsetzen aus in furcht und schrecken jagen, aus der ruhe in 
unruhe setzen: und wen solch stücklin nicht entsetzt noch 
warnt, den lasz faren, er wil verloren sein. Luther 3, 341*; 
Maaler 106* entsetzen, erzürnen, exacerbare; den kuttelflsch 
entsetzet dieser meerkrebsz bäszlich. Forer 125*; 

Ich bin nicht frölich worden sider, 

so gar thet mich die forcht entsetzen. H. Sachs IV. 3,5*; 

ich fasse nicht, was diese reden meinen, 

doch sie entsetzen mich. Schillka 294*; 

da ist nichts, was den menschen entsetze. 510*; 

entsetzen tollt es mich, 
wenn das gerfioht nicht unrecht hätte. ...; 
dies schauer, von der seele sturm enregt, 
entsetzt mein äuge, 

this shower, blowo up br tempest of the soul, 
startles mine eres, hing John 5 ,2. 

Au&ius hat: oculi attoniti, blöd als ob einer sich entsetz. 
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7) häufiger begegnet reflexives sich entsetzen, stupere, espa- 
vescere, limere, oft vom gen . der sacke oder praeposilionen 
geleitet: der lantgrave, vor deme sie sich etzwas eotsazten. 
Rothe dür. chron . cap . 735; 

er merket, das ich mich des entsetzt Schwaizknbkro 153*; 

und du stast im under sin antlit und schmehest in öffent¬ 
lich ... er entsetzt sich nit, so doch ein dieb der heimlich 
stilt sich entsetzt. Keisersberc s. d. m. 37 *; sie erschrecken 
und entsetzen sich irer hinfarL der hase im pf. ...; da ent¬ 
salzt sich Isaac über die masz seer. 1 Mos. 27, $ 3 ; also wil 
ich das land wüste machen, das ewre feinde, so drinnen 
wonen, sich dafür entsetzen werden. 3 Mos. 26. 32 ; ich aber 
sprach zu euch, entsetzet euch nicht und fürchtet euch nit 
für inen (vulg. nolite metucre nec timeatis eos). 5 Mos. 1,29; 
lasz dir nicht grawen und entsetze dich nicht {noli metuere 
et noli timere). Jos. 1 , 9; da Saul und ganz Israel diese rede 
des Philisters höreten, entsatzten sie sich und furchten sich 
seer. 1 Sam. 17, U; alle fürsten am meer ... werden in 
trawerkleider gehen und auf der erden sitzen und werden 
erschrecken und sich entsetzen deines plötzlichen fals. Es. 
26,16; da Jesus diese rede volendet hatte, entsatzte sich das 
volk über seiner lere (ahd. wuntarötun ubar slna l£ra, golh. 
biabridedun ana laiseinai is>. Matth. 7,28; und alles volk 
entsalzte sich (ahd. wuntarütun allö thiö menigt). 12,23; und 
sie entsalzten sich alle ( goth . afsiau{)n 6 d£dun allai). Marc. 

I, 27; also das sie sich alle entsalzten (svasvt usgeisnödOdun 
allai). 2 , 12 ; und sie entsatzten sich über die masz fjah 
usgeisnodödun faurhtein mikilai). 5,42; und sie entsatzten 
und verwunderten sich über die masz. 6,51; und alsbald da 
alles volk in sähe, entsatzten sie sich (usgeisnödfcdun), liefen 
zu und grüszeten in. 9,15; und da sie in sahen, entsatzten 
sie sich (jah gasaihvandans ina sildaleikid£dun). Luc. 2,48; 
und ire eitern entsatzten sich tjah usgeisnöd^dun fadrein 
izus). 8 , 56; da sibe, wie überschwenglich grosz ding es ist 
umb das saerument, wenn man sein recht braucht, das sich 
ein mensch drüber zu tod entsetzet, wenn ers recht empfin¬ 
det. Luther 3,160*; darumb sol sich ires hassens und schei¬ 
den? niemand entsetzen. 3,291*; darumb soll sich ires läster- 
nis niemand entsetzen, br. 2,70; von dieser prophecei Da¬ 
niels sollen sie sich billich entsetzen. Melanchth. im corp. 
doctr. ehr. 262; sich entsetzen, ein grausen empfahen, exhor- 
rvscerc, sich entsetzen oder entrüsten, die gestalt des ange¬ 
sichts vereDderen, vultum mutare. Maaler 106*; über welchem 
wunder sie sich heftig entsetzte. Schütz beschr. von Preuszen 
46; die fromme gute frau entsetzet sich höchlich ob solchen 
reden, das. 64; dieweil gar vil menschen sind, die sich also 
hart ab dem tod entsetzen. Wickrams bilger vorr. A 2 ; 

sie aber gaben umb die straf, 

wie sich ein wolf entsetzt am schaf. !M 3 bl. 48; 

dasz der siech schwach ist oder forchtsam und er sich der 
cur entsetzt. Oersdorf feldb. 74; sie meineten, man wolte 
sie bei eitler nacht für geriebt und zum tode füren, ent¬ 
satzten sich zu dem ersten ein wenig, gleich richteten sie 
sich auf mit frölichcm angesicht, als wann sie gar nichts 
danach fragten, buch der liebe 217,3; 

der riiter sich entsetzt der ding. !). Sachs J, 175*; 

der berzog von Baiern halte sich vor uns entsetzt und wir 
vor ihm, drum entsatzten sich beide theiie vor einander. 
ScnwEiNicREN ...; die jungen werden sich wie die alten zu 
sterben entsetzen. Fischart grossm. 140; sie solten ihn aus 
dem bofe gejaget und sich nicht entsetzet haben, ihn tapfer 
abdreschen zu lassen, pers. baumg. 4, 29 ; 

mein ganzes daseio entsetzt sich. Messias 10 , 762; 
seht! selbst die bund entsetzen sich darob. Göxinsx 2,200; 
ich staune, ich entsetze mich, wohin 
reiszt euch der schwindelt Schiller 423*; 

überhaupt zog unsern jüngling ein übermösziger bang zu 
übermSszigen menschen bin, wovor sich andere entsetzen. 

J. P. TU. 1 , 6 . 

8 ) sich entsetzen, resistere, se opponere, sieh widersetzen , 
widerstehen, wozu «ton das goth. andsatjan, entgegensetzen 
halte: wo aber die tyrannei so grosz und nicht geduldet, 
wölle sich ewer einer entsetzen und der enden behausen, 
da im das wort gottes klar und lauter gepredigt wird. Luther 
3,421*; also das, wer nicht irren wil, sich wol damit wider 
die verfdrer entsetzen kan. 3,438*; 
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verwundert »ich die eiche gro»f, 

und sprach, du hist an krenen blosz, 

ein »rme» rohr, schwach, düoo und hol, .. . % 

und kaosl dich nicht entsetzen wo!. VValpis 1,100 bl. 67 . 

0 ) was aber heisst eich entsetzen in folgender stelle, auch 
von einer pßanset wann man lie (die eben erst angegangenen 
tweiglinge ) dann forteetzet, eo entsetzen eie »ich und ver¬ 
irren von irer nabrung. Sebiz 342. sie verkommen, weiden 
kraßlos ? entrüsten »ich, wie vorhin bei Marler mutanl vultum ? 

ENTSETZEN, n. Stupor, horror: denn e» war sie zittern 
und entsetzen ankomen (goth. dizuhjiansat ijös reiru jah 
usfilmei). Marc 16,8; und sie wurden vol wundern» und 
entsetzen«, apostelg. 3,10; wie der mit einer ganzen legion 
erschlagen wer, darob die Homer ein grosz erschrecken und 
entsetzen hatten. Livius, Schaff erlin 89* ; 
in der holle des entsetzen«. Klofstocr; 
kalt wehten entsetzen und grausen sie an. Bürger 62*; 
kalt ergrif mich das entsetzen. Schiller 408*; 


jetzt versteh ich das entsetzen, 

das geheimnisvolle grauen, 

dos mich schaudernd stets gefaszt. 400*; 

da stehn wir angefesselt von entsetzen. ...; 

nur mit entsetzen wach ich morgens auf. Göths ... 


früher sagte man besser entsilzen. 

ENTSETZEND, horrendus: da» pferd sah, schauderte und 
zitterte vor entsetzendem abscheu. Lessing 1,132. in fol¬ 
gender stelle fehlerhaß entsitzend: dieweil des künigs ent- 
sitzende grosze macht und schwere ungnad inen vil Schreckens 
bracht. TscnuDr 1,235. 

ENTSETZENSTHAT, f. 

weist du die 

entsetzenstbot? Jerome ist erschlagen. Heinr. Kleist 1,88. 


ENTSETZENSVOLL; 

und blutige, entsetzensvolie (hat! Schiller . 
weh, weh mir! o cntsetzensvolies licht! 

ENTSETZER, m. der einen entsetzt, absetzt: entsetzer des 
adels, der aus einem edclmann einen unedlen macht, traduclor 
ad plebem. Maaler 106*. bet Stieler 2041 Invasor, praedo, 
defensor. 

ENTSETZLICH, horrendus, nefandus, schrecklich, fürchter¬ 
lich, vgl. goth. andasets (*= ahd. aotsöji): 

Judas, Judas! entsetzlicher jünger, du hast ihn verrathen I 

Messias 6, 546; 


o der fluch, den du fluchst, der wird dich selber ergreifen, 
du entsetzlicher mann ! 


ein entsetzlicher mensch ! ein scheusal; 

ein entsetzliches 

gebeimnis brennt auf meiner brüst. Schiller 246*; 

nimmermehr, in dieser 
entsetzlichen erschfwrung sie verlassen, 
enr<em vernehm ich das entsetzliche. ...; 
denn sein blick war entsetzlich, und tod in des redenden 
Klimme. Voss; 

einen entsetzlichem aufentbalt hotte die holle selbst nicht 
für sie ausfinden können. Gerstenberg Minona s. 82 ; wir 
reisten in dem entsetzlichsten schneegeslöber ab. 

oß aber empfangt der ausdruck milderen sinn und dient, 
wie fürchterlich, schrecklich, abscheulich, grausam zu einer 
geläufigen, fast nichts sagenden Steigerung des begrifs: ent¬ 
setzliche schütze an gold und siiber. Felsenburg 4, 238, wie 
es auch heisst schreckliche, *stupende, horrende reiebthümer, 
nicht sowol die man verabscheut, als die staunen machen . 
Krüger ist ein entsetzlicher (=» erstaunlicher) Windbeutel, sein 
ballet soll nicht übel sein. Götbe an Schiller 464. vgl. das 
folgende. 

ENTSETZLICH, adv. horrendum und dann magnopere, 
vehementer: er Ducht, tobt, schreit entsetzlich, fürchterlich; 
entsetzlich grosz. Brocres 4, 476; entsetzlich klein. 5, 374 ; 
entsetzlich schön. 7, 580; das hab ich* doch gesehen, dasz 
sie ganz grün im gesicht und am leibe war, und dasz sie 
einen buckel und entsetzlich lange obren hat. Wieland; sie 
halte mir das unwichtigste von der weit zu sagen, dasz es 
ihr entsetzlich weh sei. Göthe 26, 36; lebe wol, ich sudle 
entsetzlich, damit du nur ein wort habest, an Knebel 46; 
in seiner kleidung war er nun entsetzlich eitel. Bettine br. 
2,25». 

ENTSETZUNG, £ 

1) obrogatio, dejadio de gradu, ademlio muneris: Entsetzung 
eines edlen zu einem unedlen. Maalkr 106*. k ; excommunicatio, 


das heiszet entsetzung derselben gemeinschaft, und so nennen 
die gelerten den bann. Lutbeb 1, 282'; entsetzung von amt 
und stelle. 

2) liberatio vrbis, exercitus : damit der kriegsherr, wenn er 
von ihnen, wie die besatzung so wol versehen, auch wie das 
volk darinnen so beherzt sei, erfehrt, ein entsetzung daroh 
empfabe. Fronsperg 1,96*; und ihr, wo es not thäte, wird 
kein gefahr so heftig sein, ihr sollt gewislich entsetzung auch 
durch mich selbst bekommen. Kircbhof mil. disc. 159. 

3) timor, verer.undio, horror, scheu: 

wie darfst du fürder schmehen 
was dein geborner fürs; mit lusl pflegt nnzuschen 
und mil entsetzung ehrt. Grvphius 1, 124; 

wie er denn die decreta und geistliche gesetz öffentlich zu 
verbrennen kein entsetzung oder scheue gehabt bat. Luther 
I, 458* ; das volk kam in eine grosze furcht und entsetzung. 
8, 207*; 

Stanadius heut ward begraben, 

wolt daran kein entsetzung haben 

und aus dem grab ihn liehen raus. H. Sachs V, 226*; 

über welchen bericht ich mich ... hoch entsetzt ... belan¬ 
gend die entsetzung, kam dieselbe daher. Rincwald Ir. Eckh. 
A3'; und liengen ihre herzen durch entsetzung (vor entsetzen) 
gleichsam an zu sieden, pers . baumg. 2,23; entsetzung über 
die entdeckung. Götbe 57, 301. 

ENTSEUFZEN, ingemere, erseufzen: Euriolus erschrack des 
und ward krank und entsufzet aller siner kreften {vehementer). 
Wyle transl. ( Lucretia ). 

ENTSEULEN, columnis spoliare, eolumnas evertere, Stieler 
1694: so stürzte der entsäulte palast über dich, Sirnson, ein 
schreckliches raonuraent von ruinen und zerschmetterten 
feindpn zusammen. Lessing 1, 206. 

ENTSICHERN, gleichviel mit sichern, secumm reddere : sie 
hätten mit dem alten fürsten meinethalben geredt und ge- 
betten, mich der straf des Polackcn halben zu entsicbern. 
Götz von Berl. lebensb. s. 28. 

ENTSIEDEN, fenendo erumpere: 

dunstendes scbwefelgesuinpf, das geborstenem boden ent¬ 
stellet. Voss. 

ENTSIEGELN, sigillum soherc, dann überhaupt aperire: 

der bach. den eis verschloss und sonn und west cmstegeln, 
in dem sich luft und baut« und hirt und herde spiegeln. 

Hagrdonn 3, 87; 

weh, was seh ich, wolch ein bild! 

‘ja es soll den trug entsiegeln’. Götui 2, 42; 

denn ich mu<z am besten wissen, 

wie die rathsei »ich entsiegelt. 4,32, 

und die thüre. fest verriegelt, 

ist durch wunderkraft entriegelt. 40,95; 

weitere fortsehritte verdank ich besonders Niethämmern, der 
mir die haupträtüsel zu entsiegeln trachtete. 50, 54; 

die lippen des verstockten zu entsiegeln. 

harrt schon die folter sein. Gottsr 2, 267; 

mädchen entsiegehen, 

bruder, die flaschen! 

auf! die geflügelten 

freuden zu haschen. Matthisson 176; 

ich höre dich, o herr, vom langen schweigen 

zum erstenmal den mund entsiegeln. Schiller ...; 

nur liebe kann den erdenstnub beflügeln, 

nur sie allein der himmet thor entsiegeln. A. W. Schlegel; 

alle höhn hast du erfliigeit, 

alle tiefen du entsiegelt. RÖcrsrt. 

ENTSIEGEN, victoriam reportare: 

dasz sie möchten den preis behalten 
von ihren feinden und obliegen, 

so lang Mars würd für ihn entsiegen (et steht ensiegen). 

Glaser phantm. Fritchl. 3,3. 

ENTSILBEN, syllabas frangere: 
erfuhr, dasi echo dieses wort 

entsilbet und zerbrochen. Brockis bei Weichmann 1,77; 
die worte schienen mir emsübt zu sein durch ihrftnen. 

Wrrniki 265. 

ENTSINKEN, excidere, elabi, nnl. ontzinken: wenn wir von 
inen hören werden, so werden uns die feuste entsinken. Jer. 
6 , 24; wenn der könig zu Babel ir gerüebt hören wird, so 
werden im die feuste entsinken, im wird so angst und bange 
werden, wie einer frawen in kindsnöten. 50,43; und nach¬ 
dem« mir sein name entsunken und vergessen ist, so wird 
man freilich sein waffen noch in der herberg zu Heidelberg 
zum hirsch finden. Götz vor Birl. lebensb . 01; und ist mir 
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gleichwol »ein Dame entsanken, das weisz ich aber wo), dasz 
es eia grosser, starker, dicker knecht war. 186; 

ich glaub du hast zu viel hier getrunken« 

oder der witx ist dir entsunken. Soltau voUul. 47$; 

entsinkt ikme mut und sinn. Butschet Palm, 284; 

satan entsank dem felsen und rausehre 
durch die Schöpfung hinab zu der hölle. Messias 13,896; 

entsunken dem schwellenden wünsche 
nach triumphen, wie jene, die bhuvereieszer belohnten, 
schwung sie sich auf in erhabnere höhn. 15, 780; 

dem müden äuge, 

das zu brechen begann, entsanken verlöschende blicke. ...; 
und er entsank in den staub mit geschrei. Tose; 
and gedrlngt vom himmel entsank nacht; 
schnell entsanken die urnen der hand, effluxere umae manibus. 

Or, met . 3, 39; 

traun, dem Thucvdides wäre der zitternde grilfel entsunken, 
hält über Attika Zeus ähnlichen jammer verhängt. 

Matthisson 273; 

die hfiuslichkeit birgt sie in grünen hallen 
vom Sonnenstrahl umblinkt, 
bis ihr beim hochzeitlied der nachtigallen 
der mvrtenkraoz entsinkt. Sali* 140; 
und mit gebrochnem seufzer, halb entseelt, 
entsink! sie bleich zu des geliebten füszen. Schule« 624*; 
seit du, der leeren nacht entsunken, 
dein stolzes licht von ihm geholt, 
sah es in dem gewühl der funken 

schon manchen Stern verkohlt. Thöiiil 5,149; 
bei jedem schlage sprühn die schwerterfunken, 
schild, röstung sind zerfetzt durch hieb und stosz, 
die schienen sind schon nach und nach entsunken 
und beider arme ganz eniwehrt und blosz. 

Gries Bojardo 1, 4, 3; 

ein dem himmel entsunknes Paliasbild. J. P. Hesp. 1, 61; mein 
entsinkendes leben. 5,114. 

ENTSINNEN, nnl. ontzinnen, 

1) extra se raperc, der sinne berauben: er ist ganz als 
wenn er entsinnet wäre, expulsus quasi sensibus esl. Stieler 
2033; ontzint van minne, vor liebe sinnlos; 

kond sie so gar eotslnnen dies stumme schöne bild ? 

Birke* OL. 76; 

in einer art von entsinntem (desorganisiertem) zustande. Hippel 
8,113. 

2) 6ich entsinnen, recordari, sich auf etwas besinnen, Haltaup 
348 : daruf künden sie itzunt nit geantworten, sie woltcn das 
hinder in behalten und sich daruf entsinnen, t ceisth. 3, 508; 
anwalt ist entsunnen { gesonnen ) auf dieselben solche fragstück 
zu machen. Atrk« proc. 2, 7 ; 

der bruder denke nach, der fürst entsinne sieb, 
bab ich es nicht gesagt? Göntbzr 1040; 

recht, recht, ich entsinne mich, die arme geigerstochter, wovon 
neulich die rede war. Schilieb 203*; wenn jemand glaubt, 
etwas^ im gedächtnis zu haben, aber es nicht zum bewust- 
sein bringen kann, er könne ‘es nicht entsinnen’, nicht ‘sich 
entsinnen’, denn das bedeutet so viel als sich sinnlos machen. 
Kant 10,190. hier übersieht Kakt die zuldssigkeit entgegen¬ 
gesetzter bedevtvngen ßr dasselbe wort, ‘es’ ist der alte gen. 

ENTSINNLICHEN, eupiditatum vi liberare : ein entsinnlichter 
mensch; in dem grade, als wir uns entsinnlichen, kommen 
geistige dinge durch Sinnlichkeit uns entgegen. Hippel 9, 58. 
ENTSINNLICHÜNG, f. Hippel 9, 287. 

ENTSINNUNG, f. 1) alienatio mentis: selbstentfremdung 
und entsinnung, abfallen aus der region des einzigen wahren 
sinnens. Fichte hinlerl . werke l t 33. 

2) recordalio, besinnung. 

ENTSITTLICHEN, honestate private, dSmoraliser: ein ent¬ 
sittlichter mensch; einen verein entsittlichen. 
ENTSITTLICHUNG, f. comtptio, ddmoralisation . 
ENTSITZEN, mhd. entsitzen, nnl ontzitten. 

1) im eigentlichen sinn absitxen, namentlich vom pferie, 
absteigen, niederfallen: 

dag vur dem borggrdben intsat 

der jnnge d k von Angorant,' 

dA von wart ime sorn bekant. Grane 4345; 

dem stul entsitzen, aufstehen, ihn verlassen . 

2) entsitzen, procul abesse, ferne sitxen, wohnen, entsessen, 
in der ferne wohnhaft, abgelegen, kaum anders üblich alt im 
partiäp: wir sind weit von einander entsessen. Stiklzi 2036; 
da die parteien weit entsessen. Frankf. reform. 1,5, ll; über 
zehen meil wegs entsessen. 1,12,1; dem gerichtsstul ent¬ 
sessen. l,l,i; von seinen nächsten nachbarn, geschweige von 
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weiters entsessenen gefoppt. Simpl 2, 710; mein von der 
liebe so weit entseasenes herz. Amöne und Amandus 30; 
in fremdeo landen weit entsessen. Sr rin« 4 «*. 452*; 
MargarU ist weit entsessen, 
ihrer Schönheit ist vergessen. BrtKtN Guelfis 21. 

8) einem entsitzen, trotzen, stand halten: denn der in hat 
gesetzt zu seiner rechten, bats im sinn, er wolle io dabei 
bellten, darauf trotzen und trösten wir uns and wollen 
irem zorn wol entsitzen. Luther 2, 95*; da waren schiüsser 
und heußer, die zuvor wollen dem Türken entsitzen, aber da 
die bawren nur anklopften, giengen sie dahin. 3, 248*; er ist 
in zu sterk und mcchtig, er kan in wol ein zorn entsitzen, 
wenn ir auch noch tausentmal so viel weren. 8,430*; iasz 
auch sehen, ob du der man seiest, der im ( gölte ) entsitzen 
künde? 4,398; gefidderte reder, damit sie auch den büchsen 
empfliehen und eim zorn entsitzen können. 5,21* (br. 4,8); 
doch ist er ( Christus ) dem teufel man« gnug, das, wer an im 
banget, aller seiner macht und gewalt kan entsitzen und trotz 
bieten. 5, 5t t*; das wir unser schlosz wol verwaret haben und 
dem teufel entsitzen können. 5, 513*; wer aber dem tod ent¬ 
gangen ist, der ist auch dem andern allen entgangen und ein 
berr über weit, teufel, strick, schwort, fewer, galgen und alle 
plagen, das er im wol kan entsitzen und trotz bieten. 6,79*; 
was fragt er denn auch nach denen, die nach im nicht fragen? 
er kan in (eis) wol ensitzen, wenn sie es glauben wollen, 
gleuben sie es nicht, so erfaren sie es, volenti non fit injuria. 
6, 352*; wenn unser fleisch und blut thet, so wollten wir 
dem teufel wol einen zorn entsitzen. titchreden 2t7\ 223*; 
wenn der keiser jetzt Teutschland und Frankreich inue bette, 
so bette er geld und leutc, könnte dem Türken wol einen 
zorn entsitzen. 433*; der landvogt merkt wol, dasz im der 
Teil entsasz. Tschudi 1, 238. bei Luther scheint ‘einem zorn’ 
und ‘einem einen zorn’ entsitzen beides richtig, br. 6, 628 
findet sich darüber eine ungenügende anmerkung. 

4) entsitzen ist, wie schon unter entsetzen 6 gesagt wurde, 
qu [springen, auf fahren, ßr eilten, scheuen, wird aber transitiv 
und hat den acc. bei sich: 

mhd. gewali entsiu ich kleine. Trist. 278,8; 
deheinen man ör nie entsag. Lanz. 175t; 
wan er in angealiche entsag, ir. kr. 369; 
tihd. 80 sollen wir sölche bewegung unser sinlicheit entsitzen 
und verachten. Kbisersberc btlger 7*; do fleng man an dise 
busz z& entsitzen und schöben von ir schwere wegen. 102"; 
ain jeder mensch enlsitzt natürlich die zertailung leibs und 
der seien, schif der penitenz 122'; wie stond die zwai hei 
ainander, das der gerecht den tod entsitzt und darzu da* 
begert? 123*; 

hier urab kein angst noch tod enuilzen. trag. Joh. C 2; 
sie battend gott im herzen, 
dnrumb entsasz si alle weit, 

es was bös mit inen ze scherzen. Körnbr voUul. lt; 
die natur entsitzt (scheut) ab dem notzwang, die liebe wil 
frei sein und bede der will und das herz ungezwungen. Fbank 
weltb. 45* ; als aber beide beer einander sichtig wurden, ord¬ 
neten sie ire Vorhuten und wachten gegen einander, entsaszen 
doch beiderseits einander. Stumpf 1, 184*; dasz Alexander 
eben dieses bei sich selbst hat fürchten und entsitzeo müs¬ 
sen. Tburneisser notgedr. ausschr. vorr. 2; sie hassen den 
frost und entsitzen die kälte von irer dünne wegen. Forer 
55*; in mitte des sommers wird die ankunft der schwarzen 
flöh zu entsitzen sein (gern & redouter). Fiscsait groszm. 130. 
heute erloschen. 

5) sich entsitzen, sich fürchten, scheuen: darfst du dem 
menschen nicht übel reden und m8st dich entsitzeo (es steht 
entzitzen, wie oben sp . 618 entzebenj. ist das war, da solt 
du auch gott dem berren nicht übel reden, sunder clein- 
mütig sein und dich schmucken. Keiskisb. s. d. m. 21*; ein 
weebter auf dem thurn, der sicht umb sich und ist nütz 
allen menschen, er schreiet immermeder in der nacht ‘ich 
sich dich woF und sicht in doch nicht, er lögt allwegen uC 
das, da einer umb den stattgraben gieng und schaden wolt 
thfin, das er sich entsitze und hinweg gang. 33*; so ein ver¬ 
wüstet armer mensch sich an allen enden vor iederman ent¬ 
sitzen musz. seelenparad . 38*; 

darin ich mich gar hart entsasz. Wicksa* büger 80, 
so wil ich morn mit üch gen Visp, und so man mich laszt 
öffentlich reden, wil mich dessen nit schämen noch entsitzen. 
Platei 42; der ritter, welcher seinen feinden mit dapferem 
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cemQt bat dürfen begegnen und in keinem streit sich der 
W afien entsessen bat. Galmy 49 *=* buch d.t I. 46, 2; ir möget, 
edler riltcr, wol abnemmen mich nicht urab sonst herkom- 
men, dann fürwar, wo ich mich eines manns entsessen hett, 
weit 1 ich solchen ritt nnterwegen gelassen haben. 67 — 50, l. 

ENTSITZEN, ». timor, furcht, tcheu, später in entsetzen 
verderbt, da doch dem subst. die neutralbcdeutung des verbumt 
verbleibt: alle weit bat ein entsitzen ab im. Keisershfrg 
selenparad . 114*; dann der natur begeren ist, dasz sie gebeilet 
wird ohn schmerzen 'und wehtagen und sie hat ein entsitzen, 
wann solche folterhansen mit ihrer kunst einher treten. Para¬ 
celsus chir. sehr. 14*. 

ENTSITZUNG, f : timor: rauben ist gröszere sünd dann 
heimlich Stelen, wann rauben geschieht usi gröszerer Verach¬ 
tung «eins nechsten und aus frevel on entzitzung {unge- 
seheuiem frevel ). aber Stelen geschieht heimlich und mit ent- 
sitzung gegen dem, dem man stilt und mit minder Verach¬ 
tung, davon ist es minder sünd weder rauben. Keisersberg 
s. d. m. 26*. 

ENTSOHLEN, detrahere soleas: 

senken die füsz entsohlt in des lieblichen bndes erfrischung. 

Voss 2, 317. 

ENTSÖHNEN, s. entsühnen. 

ENTSONDERN, separare, absondern. Stieler 303. 

ENTSONDERUNG, f. absonderung, x. b. einer hirchc. 

ENTSONNEN, sole privare: 

und immer dunkclgrauer 

hangt das gebirg entsonnt. Tisdge. 

ENTSPALTEN, difßndere, aufspalien: einen knorren ent- 
spalten, ein bolz feiner entspalten; der fels entspaltet sich. 

ENTSPANEN. ENTSPÄNEN, assulam praecidere, bei gericht¬ 
licher veräuszerung, verganlung eines Hauses oder grundsluchs 
wurde vom gvriehlsbolen ein span aus der t/iür geschnitten, 
das htcsz entspiinen: hat gemelter fronbot einen spun aus 
der erhschaft vorberürter hchausung geschnitten genommen 
und als entspent gut öffentlich aufgehoten. spanbrief von 
152t, Iterausg. von LoctiNEn. Niirnb. 1850 s. 13; hot gedachter 
landpot aus hestimpten zweien gütlein insonderheit einen 
span geschnitten und genumen und die als entspente guter 
«»(Tunlich im gericht aufgehoten. urk. von 1508 ms. ; wann ainer 
oin urtl in recht erlangt hat, der wegen ligender guter mit 
gerichtlicher Ordnung entspent und irne der spenbrief zuge- 
slellt worden ist. Nürnberger re form. 1501. 65*. 

ENTSPÄNEN, s. entspenen. 

ENTSPANNEN, laxarc, nnl. ontspannen; rinder vom joch 
entspannen; 

mul sie entspannte den bogen und hub von der achsel den 

köcher. Voss; 

lasset die stampfenden rosse noch nicht dem wagen ent¬ 
spannen. Börger 241*; 

die munkeln sind enispanni und schwinden, 

der sinnen schwächliches empfinden 

verkündigt schon der Fäulnis graus. Daoi.unger 17; 

gelöset wor, es war entspannt. Stqlberg 5, 26G. 

ENTSPE1SEN, dccibare d. i. cibo privare. voc. theut. 1482 
g 5*. Diefenbach 137, einem das brot vor dem mund abschneiden. 

ENTSPENEN, ob/aclarc, a lade separare, ein kind von der 
brust, ab ubere, entwöhnen, vgl. abspenen, abspannen und 
ahd. spunni über (Ghaff 6, 3431, bair. spünn, östr. spinn, 
wevon mehr im SP zu sagen ist. das wort gilt dann über¬ 
haupt für entwöhnen, abspenstig machen: 

wer sein guten gesellen schent, 

und im sein bulen also ahentspent. fasln. 157, 34; 

nach schaden folgt spotten, das empfinden wol die betrübten, 
also geschiehet von euch mir beschädigten manne, liebes 
entspent, leides gewent ( gewöhnt) habt ir mich, der acker- 
mann aus Böhcim cap. 13. 

ENTSPENER, m. monopulus, der eira das sein entspenet, 
vvc. theut. 1482 g5\ Dikfekracii 367*, das soll wol heissen, 
der ein monopol erwirbt, /uovonwXrjs, allcinhindler, der andre 
nichts verdienen lasst. 

ENTSPENSTEN, delicere, ablocken, abspenstig machen. voc. 
theut. 1482 g 5*. 

ENTSPERREN, aperire, aufsperren, mhd . entsperren, nnl . 
onbperrcn: 

6 iu diu porte wirde enspart, 
man muor iuch ziuwer ürvart 
anders beleben, iw. 0247 j 
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lür und tor wart im emspart. GA. 2,439; 
diu (kisle) vrdlichen von in wart 
mit fünf slüjjeln entspart. 2, 448; 
nhd. da sah am grund er einen dracben 

aufgähnen mit entsperrtem rachen. RBcksrt 68. 

ENTSPINNEN, nere, nnl. ontspinnen, 

1 ) eigentlich faden ausspinnen: der seidenwurm entspinnt 
aus seinem leibe lange faden. 

2) moliri, conßare, ein gespräcü, einen streit, krieg ent¬ 
spinnen ; 

und ift dor eintracht schosz Unfrieden zu entspinnen. 

J. E. Schlegel 1, 237; 

und wer diesen gedanken entsponnen, sagt, musz das nicht 
ein erleuchteter politischer köpf sein? ScniLLER 110*; die an- 
zabl der heloten vermehrte sich, dasz sie antiengen der repu- 
blik gefährlich zu werden und auch wirklich ... empörungen 
entspannen. 1020*. 

3) sich entspinnen: bisher hat man alle sachcn, die sich 
entspinnen über dem glauben ... auf ein conciiium gescho¬ 
ben. Luther 4,177*; 

Vulcanus habe sie iu seiner Werkstatt innen, 

aus welcher solcher plitz und Hammen sich entspinnen. 

Opitz 1, 35; 

erhalt die eh im gegen, 
die sieh von dir entspinnt, 
lasz sie sich, vater, regen 

durch kiuües kindeskind. S. Dach N3*; 
wie wird* nach dieser zeit 

um das gebiete stehn? was wird sich nicht entspinnen? 

Grtphius 1, 291; 

der mensch, der ist die kleine weit, sein haupt das ist der 
bimmel, 

gar recht, denn da eutspinnt sich her manch weder und ge 
tiimmel. Logau 3,71,85; 

so wenig ist die luft, die sich von innen im leibe entspin¬ 
net, zu verhalten. colicalOb; erzehlte bei tische, woher sich 
der ganze streit entsponnen. Weise erzn. 97; 

indes sich so um zwanzig jahre jünger 
die alte schwatzt, entspinnt der hohe lockenbau 
der schönen braut sich unter Fatmens liuger. Oberon 5,16; 
ein träum dem andern sich emspinnt. Lenau Faust 195; 
aber jetzt eben entspinnen sich kriegshändel zwischen Por¬ 
tugiesen, Spaniern und Engländern. Göthe 6, 209 ; es wahrte 
nicht lange, so entspann sich aber für mich ein eignes und 
besondres interessc. 24, 145. 

ENTSPITZEN, obtunderc, retundere, stumpf machen, der 
spitze berauben. Stieler 2064. 

ENTSPRECHEN, responderc, convenire. 1) mhd. entsprachen 
für antworten, entgegnen: 

vil lut diu krä schrigen began, 
si schrei, daj ir der walt entsprach. Bon. 49, 71. 
nhd. der wähl pflegt, wie man ruft, gemeinlich zu entsprechen. 

Zurückweisung eines friedensheroldes von 
H. J. IIaugrn. Zürich 1722. 

2) nhd. entsprechen, gemdsz sein: die getät und der nam 
sollen einander entsprechen. Keisersberg post. 171*; du bist 
nit edel, es sige denn, das deine werk und geschicbten ent¬ 
sprechen den geschichten und werken deiner fordren. 1,17; 
die jünger höben uf siben körb voll nach der zal der jünger, 
also das ieglichem jünger ein korb entsprach. 3, 79; ein leeres 
wort, ein bloszer schall, dem nichts, gar nichts, entspricht. Les¬ 
sing 2,165; nie bat eine gestalt den innern Vollkommenheiten 
mehr entsprochen; möchte die Übersetzung der meinung ent¬ 
sprechen, welche sie nach dem ersten versuche von dem 
was ich leisten könnte, faszten. Wieland in der Zueignung 
seiner übers, der episteln Hornsens; 

verzeih, wenn der erfolg dem eifer nicht entsprach. 

Götter 3, lxx ; 

und werd ich deiner hofnung auch entsprechen! 
sieh mich noch einmal an. gefall ich dir 
mit jenem wasserkrug, mit jenem rechen! 
mit diesem mieder ohne putz und zier! Göthe 45,8t. 

Lessing 6, 31 hält dies jetzt allgemein gangbare wort für 
besonders schweizerisch, es scheint aber in Süddeutschland über¬ 
haupt dem f ranz . r^pondre, correspondre nachgeahml. Stieler, 
Radlein, Steirbach geben es gar nicht, ebensowenig Dasypo- 
dius, Fstsins, Maalbr. 

8) sich entsprechen, sich verantworten, verlheidigen? nur 
in einer undeutlichen stelle bei Melissos ps. Q 5*: 

des maul, wenn man in necket, 
ist bestecket, 

sich zu entsprechen ratlos, 

falls die seltsame Schreibung so richtig aufgelöst wird. 
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ENTSPRECHEND, aptus: das ist nicht entsprechend, ist 
genau entsprechend. 

ENTSPRENGEN, entspringen machen, aufsprengen. 
ENTSPRENZEN, efßndere, entspalten: 

der mai mit seiner kraft 
den walt bat durchglenzet, 
ein prun so schon entaprenzet 
usz nerten velsen tosz. fasln. 1384, 

tosz ist rauschte, besser dosz, mhd. döj von diesen; ent¬ 
sprenzet, gespalten, ausgehauen, vgl. spranz ßssura und auf- 
sprenzen, turgidum facerc, aufspalten, auf spreizen, doch nach 
hesprenzen 1,1643 Hesse sich auch an enlsprilsen, hervorspritscn 
denken; es wird darauf ankommen die wurzeln sprinzen und 
springen zu vermitteln, wie sich springen und sprieszen begegnen. 
ENTSPRIESZEN, progerminare, nnl. ontspruiten. 

1) von blumen: 

und schneller schienen mm die blumen zu entsprieszen. 

Zachariä Schriften 1781, im; 
wo Violen ihrem (der erde) Rcbosz entsprieszen. 

Göhing* 3, 108; 

zart und edel entsprossen wuchs die königliche blume her¬ 
vor. Güthe 19, 26. 

2) von menschen: 

von hohem haus entsprosz die biuende. Göthb9,361; 

so schön und so edel erscheint sie zugleich 

entsprossen aus tüchtigem kerne. Gönn 3,4; 

verworfnes wesen, 

kannst du ihn lesen? 

den nie entsprosznen, 

unausgesprochnen, 

durch alle himmel gegosznen, 

frevenilich durchstochuen ? 12, G9 ; 

ich bin ja entsprossen aus adlichem blut. Bürger ... ; 

kräftig entsprossene söhne sind heldeneedichte zu nennen. 

Rückert 276. 

3) vom wasscr ; 

im mittel eines »hals von himmelhohem eise 
entsprießet ein reicher brunn mit siedendem gehräuse. 

Hau er 41 (49). 

auch Schm. 3, 593 hat sprieszen, entsprieszen für entspringen, 
von flusz und wasscr. 

4) bildlich : denn solchs ist on zweivel entsprossen, das 
ein jeder seinen eigen nutz mehr gesucht, denn rechtfcr 
tigung der Christenheit. Luther 3, 137*; werden durch ire 
Weisheit, die aus einem kecken herzen «ntspreuszt, vieler 
angst entbunden. Kirchhof wendunm. ...; darumb ist es 
jetzt an dem, dasz ihr euwer und der ewrigen selbst schonen 
um! was nachmals daraus entsprieszen möchte ermessen. 
mil. disc. 87 ; 

waher die weit enispreuszt, 

wie lang sie haben werd bestand. Garg. 278*; 

in kümmert vast grosz überlast 

thet im davon entsprieszen. Soltau volksl. 182; 

das böse so entsprieszt, 

wie frisches gras beginnt. Opitz ps. 92; 

ein unverfälschtes herz, ein immer heitres haupt, 

wo aus zu groszem glück nicht stolz und wnhn entsprieszen. 

Hagedorn 1, 29. 

5) dies entsprieszen halle vormals wie ersprieszen, mil dem 
dal. der person zugleich die bedeulung von prodesse, gedeihen: 
sag mir dein anligen, und wa ich dir zu gutem entsprieszen 
kan, so will ich es von herzen gerne thun. Wirscng Calistus 
K, 2; ich wil dir sagen, was ich von anderen gesehen hab 
und mir am basten entsprossen ist. p, 3; 

dir wird dein gut entsprieszen basz. U. Sachs I, 447 4 . 
vielleicht Idsil sich eine gOlhische stelle hierhemehmen: 

was ich dort gelebt, genossen, 

was mir alt dorther entsprossen (zu gewinn gediehen), 

welche freude, welche Kenntnis, 

wflr ein allzulang geständnis. 51,5. 

ENTSPRINGEN, surgere, ahd. iotspringin, mhd. entspringen, 
nnl. onlspringen. 

1) to» blumen und irdulem, enlsprietzcn, hervorwachsen: 

mhd. stn {des winters) betwingen 

14t niht bluomen entspringen. MS. 1, 12*t 
ich sach bluomen schöne entspringen. 1,31*; 
ich sach die bluomen wünnecllch entspringen. 1,44*; 
nhd. blumen entsprangeo unter ihren füszen; gras entspringt 
zwischen den steinen. 

2) vom hart: 

dag kein »wärt berflerie die, 
den noch an dem barte nie 
was entsprungen höret grane. Sih. 1087; 
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dö mir begund entspringen 
von alrörst min hart. MS. 2, 228*. 

ein erwachsner jüngling hiesz gransprunge (RA. 413) und vom 
hart gilt wachsen, mähen, raufen wie vom gras. 

3) vom gewisser, springen, quellen: scaturio, ioh entspring. 
Albebus; 

lobebninnen vil begunde 
öf quöllen und entspringen. Trist. 282, 5; 
so enphie der küele brunne, 
der gein ir ougen schöne entspranc. 435, 21; 
bäche entspringend aus dem grund. Wecrherlp* 223; 
wo das pferd mit dem huf schlug, entsprang ein quell; der 
Rhein entspringt im grauen bund. 

4) von menschen oder thieren: 

a) auf springen, vom platz, aus dem schlaf: 

alsö Adöm intspranc, 
got nam da; wih in die hant, 
er leite sie zu Adame. Diut. 3, 49 ; 
des troumes ich intspranc. 3, 98. 

b) wegspringen, fliehen: der gefangne entspringt; das reh 
entspringt; er ist zu fern weg, er ist entsprungen, wie ein 
rehe aus dem netze! Sirach 27, 24; 

das arme kind erschrack und floh, 
die grazien enisprungen. Uz 1, 24. 

c) entrinnen: wie soll er der gefahr entspringen? Körner 
4,47; das tliicr entsprang dem käfich; 

da« kind entspringt der welle, 

den alten reiszt sie fort. Uhlajid ged. 471. 

4) stammen, abslammen: 
indem aus deinem edlen leib 

entspringen sollen grosze prinZen. Weciherur 352; 
und dasz der weh aus euch entspringen 
gleichlose ( unvergleichliche ) helden. 372, 
von Alpheios entsprang Orsilochos. Bürger 227*; 
polt, als ein ursnch aller ding, 

das der von anders nichts entspring. Schwarzenberg 151, 2; 

kümpt gott von imand anders her, 

so sag von wem derselb eutspring. 154, 2. 

5) von blättern, die aus der haut springen: die geistlichen 
hlattren, der fünfundzwanzig sein, die in dem rachen inwen¬ 
dig entspringen. Kkisersb. s . d. m. 3*; die ander blatter, die 
in dem mund entspringt, ist beschirmung der Sünden, die 
erst blatter des fraszes ist entsprungen in dem inund und 
umb das mul Ade und Eve in dem puradeis. 12*. 

C) abslraci entspringen, oriri: 

und seile im, dag ein msre 

da ze hove entsprungen wäre. Trist. 343,6,’ 

waltet aber personificalion, so gehört es unter 4 ,a; der ist 
verdüstert und weisz nichts, sondern ist seuchtig in fragen 
und wortkriegen, aus welchen entspringet neid, hadder, leste- 
rung, böse argwabn. t Tim. 6,4 ( golh . us paimei vairpand 
neipa, maurjira, baifsteis, 8uaqisseis, anamindeis ubilös); 
usz richtura ubermut entspringt. Braut 67, 75; 
und was für unheit ist, das nicht vom tnink entsprang? 
mord, sebandung, feuersbrunst, hasz, armut, Krankheit, zank. 

Ltchtwsr das recht der Vernunft 54; 

so entsprang dadurch für unsere ncigung ein neues leben. 
Götue 26, 32; aus diesem quirlen und schaffen, aus diesem 
leben und lebenlassen, aus diesem nehmen und geben ... 
entsprang jene berühmte, berufene und verrufene literar- 
epoche. 26,117; das bedürfnis der Unabhängigkeit, welches 
immer im frieden entspringt. 26, 140; wir finden ein aus 
allgemeinen begriffen entspringendes märchen. 63,130; man 
sieht er beobachtete die färben und die bedingungen unter 
welchen sie entspringen. 53,141; fast alle beweise sind auf 
folgende art entsprungen. Kant 8,55. 

7) sich entspringen, her umspringen, gleichsam sich aus¬ 
springen : 

ich hab mich wol entsprungen 

mit einem Schreiber jungen. Fichards archiv 3, 207. 

ENTSPR1TZEN, prosilire, emicare: wasser entspritzt dem 
schlauch; blut der wunde. 

ENTSPROSSEN, was entsprieszen, aus sprosse germen, 
surculut gebildet: 

blühende lorbeern entsprossen des siegors stirne. 

Messias 4, 610; 

selbst du wurdest gesftt, doch entsprossen du der Verwesung 
nicht. 12,201; 

es ent.'proszien auf einmal dem kreuze 
paltnen. 12, 870; 


40 * 



631 ENTSPB08SUNG—ENTSTEHEN 


ENTSTEHEN 632 


mit rosen krftnz ich, farbig« Zauberin, dich, 
und dich mit laube, perisch«, wie es bell 
der eich eotsprossL iLomoci 7, 42. 

ENTSPROSSUNG, f. progerminalio : der Meine ström, der 
den grfioenden wieaengmnd zu entsprossung neuer blumeo 
befeuchtete. Nicolai Seb. Holh. 8,96. 

ENTSPRUDELN, scalvrire : 

ilau lebendigen quellen enteprudele süszes gewisser. 

Voss Tibults glückwunsch an Messnta 8G; 
der stilleren Donau 

ebner flur entsprudelter ström. Platin 128*; 
es schwelli wollaut die klangreiehe bruat, 
üppig entsprudelt ihr der gedenke. 133*. 

ENTSPRßHEN, tcinliUart! 

kein fünkchen, das dem kelch der aneroon entsprüht, 
verfliegt ihr ungenutzt. Thüiiel 2, 36, 

nur in den späteren ausg.; 

woilustflammen entsprttbtcn den küssen, 

jagten die mfidchen in liebende glut. Schill» 1*; 

sieb aus demantnen schnauzen entspricht erzhuftgcn stieren 

bellaufsrebeode glut. Voss. 

ENTSPÜLEN, o bluere, abspülen: 
aber nachdem die woge den vielen sebweisz der arbeit 
ganz den gliedern entspölu Voss. 

ENTSTAATSPERROCKEN: 


entstaatsperrückt, enthalskraust, ousgewindelt. Böiger IOC*. 

ENTSTALTEN, deformare, verunstalten, entstellen: diese 
art gifte* entstalten den leib, zucken das angesicht und alle 
rausculen aus irer form. Thurneisser prob, der harnen 75; 
du bist wie entstaltet, man erkennt dich nicht; 

die legen vor mir in den staub sich 
nieder, krümmen vor mir sieb entstaltet, winden sich, sterben. 

Messias 2, 847. 

ENTSTALTUNG, f. deformatio: der zangg {sank, streit) 
lies* ein entataltung der hübschlich grünenden kilchen hinter 
im. Zwingli 2, 238; wer wollte leugnen, dasz es nicht noch 
andere Ursachen der Verschönerung und entstaltung des 
menschlichen angesichts gebe. Lavater fragm. 1. ix s. 64. 

ENTSTAMMEN, originem lrohere, abstammen: 
wer nicht französisch kann 
ist kein gerühmter mann, 
drum müssen wir verdammen 
von denen wir entstammen, 
bei denen herz und muod 
olletne deutsch gekunt. Logaü 2,137,94; 
von adelicher zuebt entstammt. Schill» ...; 
seher er selbst, entstammt er Melampus edlem gescblecbte. 

Od. 15,224; 

die von Ursprung aus 

einer mutter entstammen, 
als ein groszes haus 

solleo sie wohnen beisammen. Röckzrt 147. 

ENTSTAMMUNG, f. origo, abkunfl: 
da daebt ich meine himmlische entatammung. Röchet 152. 


ENTSTAND, nt. origo, gebildet wie abstand, anstand, auf- 
stand, umstand, verstand: auch hast ghört des teufels an* 
kunft und entstand. Thurneisskb archidoxa 40; seinen ersten 
entstand oder Ursprung, prob, der harnen 95. 

ENTSTAUDEN, arbusta succidere, der Stauden berauben, 
die gebüsche tilgen . Stieler 2126. 

ENTSTECKEN, incendere, anslecken, nnl. ontsteken*. 


wo liebe, die natur io eurem blut erweckt, 
wo wahre vatertreu ie fürst dein herz enuteckt. 

Girrst vs 1, 86; 

wie heftig seine seel durch rach und lieb entsteckt. 1, 143: 

wird er durch neue flammt entsleckt mehr denn vorhin. 1,213 

dasz die so taue lieb hak endlich deine brüst 

mit wahrer flamm enuteckt. 1,217; 

die vorhin mehr denn angenehme zeit 

der stillen nacht enuteckt der hellen lichter reihen. 1, 225 

die bnisi klopft! o die wftrm enuteckt das seelenhaus 

und theuet sich gemach durch alle glieder aus. 

o tflsze liehesflsmmen * 

schlagt über mich zusammen, 
enuteckt mit heilrer krönst 

mein in dem frost hegrahnes herz. Cu. Grypiici 1, 21. 


ENTSTEHEN, golh. andstandan, ahd. instantan (Graff 
661), mkd. enstkn, eoUtin, nnl ontstaan, mit sehr abwei¬ 
chenden bedeutungen. 

1) die «rolle gotkischs non widerstehen, tnlgtgenslehcn scheint 
noch spät einmal bei Fuuun« 106(108) aufzulauchen: 


wer wil wol dermalem« uns alte jungen küssen f 
uns kluge thoren ehrn f freund (alte ausg. freud) auf, und 
lasz uns gehn, 

auf, es ist hohe zeit dem übel zu entstehn, 
wo freilich das obsiare, resistere an ein deesse grenzt, denn 
wer dem übel widersteht, entgegentritt, steht auch von ihm ab, 
ermangelt ihm, steht ihm nicht zur seile. 

2) so wäre dann ein Übergang gebahnt in den sinn von 
mangeln und entgehen, welches letztere ebenso aus gehen, wie 
entstehen atu stehen erwächst, nur pflegt sich das subject 
meistens umzudrehen, statt dessen, der einem entsteht oder 
entgeht, heiszl es dasz einem etwas entstehe, absiehe, fern stehe, 
mangle, diese privativbedeulung von entstehen =* fehlen, 
mangeln, gebrechen war, soviel wir wissen, weder ahd. noch 
strenymhd., erscheint aber bei Herbort und dem dichter des 
passionals: 

dö entstunt in der tac (dies eis defecil). Heil . 12363; 
dö enstunt in dirre tac, 
als in der aader was enstanden. 12886; 
sö im des blutes entstunt, 
sö mochte er genesen niet. 11753; 
der im in stner öwekeit 
nicht entstunt noch gebrach, pass. K. 80, 53; 
nu bin ich leides ungenösen, 
wand mir die hoffenunge entst&t. 102, 51 
zeimal brötes im emstunt. 386, 18. 
nhd . begegnet kein solches entstehen bei Keisersberg und Luther, 
noch bei Dasypodius und Maaler, doch sonst hin und wieder 
im 16 jh., wird aber im 17. 18 häufiger: so will itzt zu be¬ 
denken sein, wie man genugsam und versichert geleit suchen 
will, und im fall dasz es entstünde, ob man ohne genüg¬ 
same vergleilung und Versicherung schicken oder auch die 
praedicauten will ziehen lassen, churf. Job. Friedrich bei 
Melanchthon 3, 264; und obwol ihrer maj. die gutlicbkeit ent¬ 
standen (araicis tractationibus nihil esse profectum). churf. 
Momz ebendaselbst 7, 6 ; darumb er gedachte, die stadt kundtc 
ihm nu nicht entstehen. Schütz beschr. ton Preuszen 22; 
das im von allem nichts entstund, 
welch« er nicht heu ausrichten künd (gekonnt). 

Wald is leben Esopi 4’; 
das er bei dem als bei eira fründ 
erhallen würd, obs reich entstünd, 
das er denn würd den tag erleben, 
als ein erb möcht das reich erheben. Esop 4, 20 bl. 235* ; 
Reinick fragt, was braucht ihr für kunst, 
wenn euch entsteht der freunde gunst? 

froschm. 1 , 2 6. JT; 
eh den flüssen 

ihr gestähltes band entsteht (das eis bricht) 

und der späte sohnee vergeht. Fl»ing 387; 

wie thut ein wilder löw und beer, 

entstehn ihm seine jungen, 

ein tieger läufet hin und her 

durch liebe blosz bezwungen, 

wenn ihr die kleinen sind entführt. S. Dach V*; 

der trotzt den himmel mehr, als dasz er soll vertrauen, 

der, wenn er die gefahr verhüten kann, entsteht 

und, da er stehen kann, mit ihr zu gründe geht. 

Haügwitz Maria Sluarda 23; 

damit ja keinem einzigen widerkehrenden seine gnade ent¬ 
stünde. Spee tugendb. 192; und gleichwol entstunden ihm 
auch die mittel (den) eigenen herrn zu spielen, pol. stodf. 
18; die bisthümer musten dem reich mit ihrem vermögen 
beispringen, oder im entstehenden fall sich andern fürsten 
unterwerfen lassen. Hahn 2 , 218; er konte dabei hoffen, dasz 
ihm die nation selbst nicht entstehen würde. Mascou 2,323; 

und da mir alles sollt entstehen, 
müst ihr selbst mit nach Frankreich gehen. Canitz 216; 
den Brieden mit sich selbst, der nimmer dem entsteht, 
der durch das tnnre glück das iuszre glück erhöht, 
das kleinod kennt ihr nicht. Haoidohn 1,24; 

bei dem in unserm gebiet gelieferten landtreffen sind wir 
euch und dem Pausanias nicht entstanden. Hcilmanns Thney - 
dides 871 (Jacobi: standen wir euch und dem P. zur seite); 
wir glauben, dasz die gnade der gotiheit uns nicht entstehen 
werde. 747; damit der arme die gebührende geougthuung 
erhalte, wiewo! nicht .zu zweifeln sei, dasz ihm solche bei 
dieser hohen geriebtssteile nicht entstehen künne. Wieland 
20, 81; wenn sie ernst sieht, kann mir ihre Vergebung nicht ent¬ 
stehen. Lesung 1 , 582; wer logik in einer komüdie zeigt, dem 
würde sie gewis auch zu einer predigt nicht entstehen. 10,175; 

selber auch werd ich 

euch nicht lang entstehen, mich dringt die begierde des 
kampfes. Od. 16,171; 
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halb erhobenen thürmen entsteht nun die letzte Vollendung. 

Bürge* 245*; 

sprach«, nicht länger entstand ihr der vater der götter und 

menschen. 213*; 

und wenn, nach Paris hinfall, Priamus 

nebst seinen söhnen dieser busz entsteht ( ermangelt ), 

so bleib ich hier und streite fort um sie. 154*; 

die edlen drängt nicht gleiche noth mit uns, 

doch ihre hülfe wird uns nicht entstehn, 

wenn sie das land in watTen erst erblicken. Schill» 524*; 

mir darf dein rath noch immer nicht entstehn. Tue* 3,218 ; 

gefangen sind wir, aber nicht gebeugt, 

das kriegsglück wechselt, doch der field ist der, 

dem nie das adliche gemüth entsteht. Uhlands Ludwin 7; 

wem ruhiger forschgeist nicht entstünde. Dyanasore 1,5; aber 
wenn ihr euch selbst entsteht, wenn in euren herzen der 
geist ehrenvoller nacheiferung nicht liegt, wer kann eure 
seele erheben? 1,68; der name entsteht seinen thaten. 1,131; 
niemand als der bösewicht oder der gauner kann beiden ent¬ 
stehn. Header n, 274 ; zog mich aber in eine unerlaubte 
ausschwatzung ihres hauses hinein, für die mir ihre Verzeihung 
so wenig entstehe, als ihnen die meine. J. P. flegelj. 1,82; 
verwickelten dadurch den könig, der seinem lehnsraanne 
nicht entstehen konnte, in den sogenannten markgrafeokrieg. 
Dahlmann ddn. gesch. 1,435. das zusammengesetzte praet. wird, 
wie dte stelle aus Heilmann 371 beweist, auch hier mit sein, 
nicht mit haben gebildet, doch ist der ausdruck überhaupt 
heute mehr gemieden als gesucht und die folgende bedeutung 
überwiegt. 

3) positives entstehen, oriri, werden, eigentlich auf sieben, 
surgeie, ganz wie entspringen, aufspringen ; die beispiele lehren 
es, zumal gern von sommer, jahr, fest, tag, abend, nacht, 
sonne, monü, wetter, sturm: 

mhd, ich hörte ein merlikfn wol singen, 

da$ mich dühte, der sumer wolte entstän. MS . 1, 48*. 

minnes. friitiliny 77, 37; 

wen dag der äbunt entsiunt (tedre es nicht a. geworden). 

Hurb. 12511; 

hin gein meridiö, 

dä der mitte tac enstät. 14235; 

als der sumer enstät. 14332; 

da; man den tach jörlich begöt, 

als sin kunft mit vreude enstet. pass. II. 100,62; 

als der selbe toch enstöt. 106, 67; 

swanne in enstunt ein hungerjär. 212,22; 

die österzit uns nu entstät. 264, 2; 

want ein vcrlustlicher dach 

intstönt uns an deser wochen. Crane 275; 

de högtit sal uns hüte entstön. 1909; 

als ir der vrouden riche naht 

inlstunt van werden frunde. 2163; 

unde wa; darnach mochte entstän 

entweder schaden oder vrumen. pass. K. 66, 32. 

man must sich hüten diese bedeutung mit der vorigen zu ver¬ 
wechseln. Herbort sagt: der tac, der sumer enstät *= cs 
wird lag, sommer; hingegen: der tac enstät mir = geht mir 
aus, gebricht mir; dem privativen sinn ßgt er immer persön¬ 
lichen dativ hinzu, der jedoch anderemal auch die positive 
bedeutung geleitet: der tag ist mir entstanden, entsprungen, 
oder der privativen bedeutung abgeht, wie in den sielten von 
Waldis und Haugwitz. MS. 1,48* verstand Adelung gerade 
falsch. 

nhd. belege für entstehn = oriri sind unsellen: wan er 
aber also unmäszig sich in seinem schreien erzeiget, also 
das die leut darab geergert würden, so möchten todsünde 
daraus entstan. Keisersberg s. d.m . 41"; 

mancher verzert in petterle me, 

dann im usz sinem tag entstee. Brant 71, 30, 

braucht für pelersilie in seiner suppe mehr, als ihm vorlheil 
Aus seinem gerichlstag erwächst, d. h. beinahe gar keiner; 
so sehet nu zu, das ir nicht hinlessig hierinnen seid, damit 
nicht schade entstehe dem könige. Esra 4, 22; denn ir unfal 
wird plötzlich entstehen, spr. Salom. 24,22 ; das vier könig- 
reiche aus dem Volk entstehen werden. Dan. 8,22; der hat 
einen bellen schein in unser herzen gegeben, das durch uns 
entstünde die erleuchtung von der erkenntnis der klarbeit 
goues. 2 Cor. 4, 6; ausgetilget die handschrift, welche durch 
Satzung entstund und uns entgegen war. Col. 2,14; der wind 
entstaat, erhebt sich, facht an wäien, ventus nascitur. Maales 
106 k : es entsteht (steigt auf) ein sturm, ein gewitier, heftige 
feuershrunst ,* es entstaat ein wunderbar wunder, monslrum 
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mirMle oritur . Maales o. ö. o. ; es ist ein krieg entstanden; 
hier entstand auf einmal ein gelächter; 

seio lob lei, wo die sonn entsteht (aufgeht). Opitz ps. 113; 

wüst du denn vor untergehn 

und so wider früh entstehn, 

güldnes äuge dieser weh. 

eh sich dieses paar gesellt! Fleming SSO; 

wann Phoebus auf die wache geht (auflieht), 

weicht Luna weg, will sie entstehn ( aufsteigen ), 

musz Phoebus dann zu bette gehn. Opitz 2,169; 

aus dem ‘verwahrt’ und dem ‘bewahrt’ 

war spott, Verachtung, hasz und rach und wutb entstanden. 

Gbllkrt 1,147; 

lern es von mir, wie dieser bau entstanden. 1,150; 
ebenso entsteht ein doppelter reiz daher, dasz diese Perso¬ 
nen keine frauenzimmer sind, sondern frauenzimmer dar¬ 
stellen. Göthe 38, 177; die dichtkunst entsteht erst mit Her¬ 
cules. 39,6; dadurch entstand ihr in der ganzen gegend ein 
name von vortreflichkeit. 17,242; der begrif von entstehn ist 
uns ganz und gar versagt, daher wir, wenn wir etwas werden 
sehen, denken, dasz es schon da gewesen sei. 50,143; 

schlägst du erst diese weit zu trümmern, 
die andre mag darnach entstehn. 12, 84; 

mein gehirn 

treibt öfters wunderbare blasen auf, 

die schnell, wie sie entstanden sind, zerspringen. 

Scbillrr 202*; 

so entsteht mir (steigt mir auf) der verdacht, dasz man nicht 
recht wisse, wovon man rede. 488*; 

aus geist entstand die weit und gehet auf in geist. 

Kückrrt; 

aus einem irrthum entstehen drei andere; hier entsteht die 
frage; was kann noch alles daraus entstehen? 

4) ahd. intstantan bedeutet inlelligere (Graff 6 , 601), tn 
naher berührung mit farstantan, verstehen und ags. under- 
slandan, engl, understand. mhd. entstan und sich entstan: 
so getrüwet si dem eide und entstöt mfns hörzen riuwe. 

Walt». 74, 9; 

als ich michs entstän. mtnnesangs frühling 24, 2; 
als ich entstän ze rehte wol. Ben. beitr. I, 79; 
ouch kan ich mich vil wol entstän. Iieinh. s. 361; 
als schiere dö 6r sich enstuont. Lanz. 250. 1234. 1261; 
zehant als er ir ( der bösen gedanken) entstö, sö jage sie ög. 
myst. 1, 312; 

an der wart elliu mogtllch Öre enstanden. Tit. 19 
= verstanden, begriffen, inbegriffen, zeigte sich, hiesze es 
‘was für ‘wart’, so ergäbe sich leicht der sinn: war entsprungen, 
diese vierte bedeutung nhd. erloschen. 

ENTSTEHEN, n. 1) abgang, mangel, ermangclung : dem 
recht nach fiel die erbschaft an ebenbürtige geschwister und 
in deren entstehen an sippen und magen. so auch die fehl¬ 
ten, an das geschlecht. Niebuhr 2 , 381. 

2) beginn, Ursprung: der aufruhr wurde alsbald im ent¬ 
stehen gedämpft; das übel ist noch im entstehen begriffen; 
gleich einer weibersage, 

die im entstehn schon halb vergessen ist. Schiller ... 
ENTSTEHEND, 1 ) ermangelnd: entstehenden falls. Rabenkr 
1,184. 

2 ) entspringend: ein entstehender streit, krieg. 
ENTSTEHLEN, su/furari, entwenden, nnl. ontstelen: an¬ 
dern leuten das ihre entsteblen. Gefkbn beilage »7*; 
wer ihn da hält entstolen, 

wer ihn getragen weg. Spie trulm. 66(60); 
o weih! und wolltest holen 
und wolltest heben du 
den körper, dir entstolen 

aus seiner todtenruh! 69 (63); 
hast du ihn nit entstolen! 

dich zwar bah in verdacht, 
sag» an, ich ihn inusz holen, 

bab schon es oft gesagt. 70 (64); 
und meiner jungen brust 

entstahlen zwei nochwotgehorne diebe ( al. triebe), 
die loffelei und ehrsuehl, bald die liebe. Bö«*** 106*; 

mit schlammiger, trüber. 

undurchschaubar Hut, die du den wölken entsiablsL 

ÜZSDSft 10, 37; 

wenn es doch wenigstens nur einen schieier hätte, das garstige 
laster, sich dem äuge der weit zu entsteblen! Schiller lli*. 

ENTSTEHUNG, f. wie entstehen, i) der abgang: man setzte 
Henrico eine gewisse zeit, binnen welcher er entweder zu 
Rara erscheinen und den jungen könig mit dahin bringen, 
oder in entstehnng dessen aller schärfe gewärtig sein solte. 
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Ham ly 137; ich denke, dasz hier gerade der rechte winket 
ist, in welchen ich ao etwa«, aal nolbfall de» gebrauche, 
binwerfen, oder in enUtehung alles gebraoehs, wegwerfen 
kann. Lessirg 8, 508. in der gerichtssprache häufig: termin 
tum versuch der güte, in deren entstehung aher zur weitern 
Verhandlung der sache. 

2) beginn: die entstehung der feindsebaft; man ahnet im 
dankein die enUtehung und das leben dieser seltsamen ge¬ 
stalten. Göthe. 

ENTSTEHUNGSAUT, f. orlu$. 

ENTSTEHUNGSFALL, m. was entstehender fall: und doch 
haben wir gemessene ordre, euch in der güte zu überreden, 
oder im entstehungsfall euch in den thurn zu werfen. Göthe 
8,12t. 42, 157.106. 

ENTSTEHUNGSGESCHICHTE, f. Historie: die natürliche 
entstehungsgeschichte jedes positiven rechts. Hugos natur¬ 
recht 1819 s. 196. 

ENTSTEHUNGSGRUND, ro. eines rechts. Savicry syslem 
1,11. 3, 321. 

ENTSTEIGEN, ascendere, erumpere, nnl. ontstijgen: 

Hans auch entstieg, und knüpfte das hemmende seil um den 
baumslumpf. Luise a. I. h. 25; 
dann aus salziger flut entsteigt der untrügliche meergreis. 

Voss; 

dem bade entsteigen. Wieland 4, 14; 

schwarze dampfe, entsteiget, entsteiget 

qualmend dem abgruml. Schiller 511*; 

kein tag entstieg dem meer und sank hinunter. 495*; 

bin ich dem finstern gefängnis entstiegen. 

hält sie mich nicht mehr dio traurige gruft? 425*; 

nls Gottfried nabet, bricht der schmerz der menge 

gewaltger aus und loutre klng entsteigt. 

Gries Tassos befr. Jcr. 3,67; 
o zouberkraft in eines weibes ihrnnen, 
iu einer sfiszen zunge sclimeichellaiuJ 
anmutger iipp entsteigen goldne ketten, 
und keiner ist aus ihrer hnft zu retten, ebenda 4, 83. 

ENTSTEINEN, wie entfclsen, e lapide verlöre, lapide pri- 
vare, emollire: entsteine selber deinen sinn. Lofierst. Arm. 
2, 1429 ; 

da sic felsen seihst ontsfeinet. Brocies 2, 258; 
entsteinet sich die festigkeit. 4,305. 7, 583; 
wird er entsteint, der senat? Klopstoci 2, 136. 

ENTSTEINERN, dasselbe, gegensali von versteinern: die 
geistlichkeit, welche durch ihren gewissenszwang die härtesten 
grmüther zu entsteinern wüste. Loherst. Arm. 2,621; 
auch bilde dir nicht ein, 

dasi du durch zagheit wirst des Nero sinn entsteinern. 

Epichar. 56, 215; 

sic wird nach so viel quäl sich doch entsteinern müssen. 

84 , 239; 

so war der marmorsinn auch gar nicht zu entsteinern. 

IIallharr Thcodorich 79. 

ENTSTELLEN, deformare, cntstaUen, verunstalten, aus der 
rechten stelle, fuge oder gestalt bringen, denn stellen =» stehn 
machen ist mit gestalt und gestalten unmittelbar verwandt, 
wie unter diesen rO rlern näher zu lesen sein wird, entstellen 
heisst also auch verändern, anders gestalten und da die echte, 
erste gestalt für die bessere gilt, verschlechtern, verderben, 
nnl. ontstellen. vgl. verstellen. 

I) transitives entstellen: aber ze hand entpfand ich in aller 
angesicht sie entstellen jimmufart). Terenx 1499.153* (Hecyra) ; 
die liebe hot sie am leibe und gemüthe entstellt. Gellert; 

£ la ubenszwang entstellt, 
gehüllt in öde tinsternisse, 
lag Deutschland einst. Gott» 1,426; 
äugst entstellt blick und gebflrde. ..!• 
pfui, in aeinem alter schon geizig zu sein! das entstellt seine 
Jugend und erstickt den antbeil, welchen seine glückliche 
gesichUbildung im ersten augenblick einßüsit, Heirr. Leop. 
Wagre« der woUhdlige unbekannte. 1775 s. 38; zwei fuszpfade, 
die noch hinaufführten, haben wir dergestalt entstellt, dasz 
niemand ala durch jenen ersten engen anweg zu dem zauber¬ 
schlosse gelangen könne. Göthe 15,323; die blättern haben 
das liebliche geaicht des kindes entstellt; entstellt bis zur 
Unkenntlichkeit von noth and elend; der Rache Hergang er¬ 
scheint völlig entstellt; den sinn entstellende druckfehler. 

i) sich entstellen, verändern, verunstalten: 
her der wirt, nu hört unsern geprechen, 
den wollen wir euch all hie aussprechen, 
warumh wir uos also haben entsteh (wrmemmf, hässlich 
gekleidet), fasln. 719,6; 
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Polemo stolpert von abemhewr wegen hinein (in Xenokratcs 
schule ), die zShörer wurden unwirs, Xenocrates entstellet sich 
nicht (gerieth nicht aus der fassung ), liesz von der materi. 
Frare chronica 97*; entstelle dich nicht so sehr, daaz die 
adern an deinem halse vor unmut aufschwellen, pers . baumy. 
4, &; sie entstellt sich durch das schminken. 

ENTSTERBEN, emori, dahinsterben, nnl. ontsterven : ein 
ermatten, wie das zum himmel entsterben der heiligen rieselt, 
flutet, flüstert durch mein ganzes wesen. Tjbcr 3 , 304. 
ENTSTERNEN, stellte private: 

immer hat auf dunkler lebeniwelle, 

durch dos misgescliicks entsternte nacht, 
gleich der Tyndariden silberholle, 

leitend mir dies holde hild gelacht. Matthissor 58. 

Stieler 2151 hat enlstirnt, nach analogie von gestirnt, was 
freilich stellalus und frontatus ausdrückt, 

ENTST1EBEN, pulvere elabi: 

über dem helme zersplittert, entstob cs {das schtoerl) der hnnd 
in die lüfte. BÖrgkr 211*. 
ENTST1EFELN, caligas delrahere, die Stiefel ausziehen. 
ENTSTIELEN, manubrio privarc, Stieler 2103: ein ent¬ 
stielter hammer. 

ENTSTIMMEN, dissonum reddere, verstimmen: 

die ganz entstimmte harf. Grtphius 271. 

ENTST1RNEN, frontem, pudorem solvere: 
schamlose kämpfen, immer entstirnter bei 
der neuen unscham, gegen die edlen fort. Klopstock 2,154; 
gedrängte scharen sprechen mit mir mein wort 
von euch, entsiirnte freiheitsvertilger, aus. 7, 18. 

ENTSTÖBEUN, frequentaliv von entstieben: dichter sebnee 
entstüberte den wölken; 

solch ein Schwall von gesebosson entstöborte dort der Achaier 
bänden. 

ENTSTOLLEN, desercre fodinam, den Stollen auftassen. 
Stieler 217G. 

ENTSTOLPERN, titubando efabi, stolpernd entrinnen. 
ENTSTOLZEN, franyere animum superbi. Stieler 2178 . 
ENTSTÖPFE LN, wie das folgende. 

ENTSTOPFEN, relinere, aperire, Ofnen. Maaler 106 *; die 
flaschen entstopfen, entkorken. 

ENTSTOSZEN, delrudere, herabstoszen: 
weil seinen freund 
er diesem thron entstiesr. Hkrdrr. 

ENTSTRABEN, eniti? nur einmal gelesenes wort, das zu 
streben, nili (Graff 6, 737) gehören mag, von einem ohnmäch¬ 
tigen : 

sie greif mit ir hand 

da sie ein jmmlein fand, 

und wolt mich han gelabet, 

mein selbs ich do entstrabet, 

und neiget mich wider empor, fastn . 1388, 

ich strebte auf, kam zu mir selbst? s. entstreben. 
ENTSTRAHLEN, l) refulgere : 
der abendstern entstrahlte dem himmel. Messias 15, 1241; 
des ritters angesicht entstrahlten stolz und freude. 

Borgia 108'; 

der heitre mond am himmel lacht, 

und ihm entstrahit ein süszer friede. Lirau neuere ged. 235. 

2) radiis spoliare ; war beordert, dasz er das türkische 
mondenlicht entstralen solte. Wiedeharr aug. 60. 
ENTSTREBEN, eniti, was entstraben: 
denn sechs arme zugleich entstrebeten ihren schultern. 

Voss, Orfeus 517; 

warum eutstrebst du meinem liebenden arme? Koskgartia; 

ob der karren vorwärts, ob rückwärts 
geh? und ob er dem moder entstreb, ob tiefer hinein sank! 

so angeführt bei Campe unter moder, vielleicht entstrebt oder 
sink iu lesen . 

ENTSTREICHEN, elabi, nnl. ontstrijkeu, bei Alberui und 
Stieler: er ist dieser gefahr entstrichen, schnell entgangen, 
entronnen, ahd. imo instrlcbä. O. I. 5, 53. 

ENTSTREIFEN, destringere, abstreifen. 

1 ) transitiv: laub, blätter entstreifen; einem den kranz 
vom banpt entstreifen; den handschuh entstreifen. 

2 ) reflexiv: 

die erste fhtw zwar warf das joch 

dar sünd an unsern hals, 

doch sind jetzt unsre freuen noch 

was klüger dieses fallt. 

sie setzen manchem hörner an, 

duz er sieh nicht entstreifen kan. Logac 1 s. 37. 
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ENTSTRICKEN, solvere, vom strick befreien, nnl. ontstrücken, 

1) transitiv: 

mhd . si entstricte der tintfilen baut. Part, 44,4; 

. den höhn entstrictens irne ze hant. Trist. 237, 8. 
nhd, da zeigt der augenschein die last, die itzt uns drücket, 
das mittel, das die noih, in der wir fest, eutsiricket. 

Gjuphius 1, 10; 

nicht, vom kämpf die glieder zu entstricken, 

die erschöpften zu erquicken, 

wehet hier des sieges diiftger kranz. Schiu.ee 72*; 

wolkennacht entstricken 

kannst du mit den blicket Rücekrt 226. 

2) reflexiv: 

indem des mädchens schwarze locke 
sich im ungelernten tanz entsirickt. Wieland 9,307; 
auch unser held fühlt doch bei diesem ton 
an arm und knie die sehnen sich entstricken. 22, 12; 

weiberseknen entstricken sich eher. Hippel lebensl. 4, 209 ; 
da im tanz sich ihre schwarze locke entstrickt. Header an 
Car. FlacJtsland 1,146. 

ENTSTRIEMEN, mederi verberibus et vulneribus. Stielek 
2212. 

ENTSTRÖMEN, efßuere, nnl. ontstroomen: 
und es entströmte mir heiszeres blut. Klopstoce 
dies ist der bittore quell, welchem ihr elend entströmt. 

2, 151. 

ENTSTRUMPFEN, tibialia detrahere: so kehrte sich der 
unerbittliche arzt doch an kein protestieren, entstrumpfte den 
fusz des niedlichen mädchens ohne Barmherzigkeit. MusÄos 
S, 237 (2, 93). 

ENTSTUMMEN, linguae usum redderc, redend machen: der 
entstammte taubstumme. 

ENTSTÜRMEN, ctlalo cursu elabi, nnl. ontstormen: 
und sie ent&türmte dem hause. Voss; 

wie hochansohwellende wogen, 
wenn sie plötzlich entsiürmen den wölken des göttlichen vaiers. 

Bürger 19(i* ; 

schauernd flüstern die wipfel und melodisch 
hallis wie silbergefön ‘die jahr entsturmen, 
morgen schauen und asche!’ Matthisson 63. 

ENTSTÜRZEN, erumpere, proruere, delabi, fehlt noch bei 
Stieler, Frisch, Adelung: 

eher steigt der gelösete fels empor zu dem gipfcl, 

dem er entstürzte, eh sie sich zum gehorsam erhebt. 

Klopstoce 2, 152; 
dem hügol 

war das fclsengewölbe, worunter die leichnnnie ruhten 
Im erdbeben entstürzt. Messias 11, 12SG; 

mit den Worten entstürzten dem äuge Didvmus thronen. 

14, 830; 

rüden entstürzen deu lippen. Wieland 10, 157; 

und in der bcllesten höh, der oft der stümper entstürzet. 

enont reiuklingend der silberne ton. ZacuariX die geige; 
als nun die jagd das gehirg und den sperrigen dickicht erobert, 
siehe da taumelten hier, entstürzt dem felsengescheitel, 
über die rücken der berge die fluchtigen gemsen herunter. 

BültGitR 240*; 

rauschend entstürzten dem wipfel die purpurwangigen apfel. 

Salis 112; 

oftmals hab ich gesorgt, es möchte der krug dir entstürzen. 

Göthr 1, 297 ; 

aber ach! das wasser entstürzt der steile des felsens. 

1, 325; 

wider willen die throne dem äuge sich dringt zu entstürzen. 

40, 271; 

rasch 

entstürzet das gefühl sich der Verwahrung, 
und flieszt, am boden rieselnd und verbreitet 
zu deinen füszen nun versiegend hin. 10, 307; 

aber jene thätigkeiten, von der gemeinsten bis zur höchsten, 
vom Ziegelstein, der dem dache entstürzt, bis zum leuch¬ 
tenden geistesblick, der dir aufgeht und den du miubeilest, 
reihen sie sich aneinander. 60,106. 

ENTSTÜTZEN, fulcro suo privare, untergraben: 

was nützts, wann gegembeila ein stärkrer mich hespringt, 
und jener mauergrund entstützet niedersinkt? 

Haocwitz Soliman 3, 124; 

drum zog ich fröhlich hin, entstützte seine kröne. 4,128. 

ENTSUDELN, expiare, reinigen, nnl. ontzoedelen. 
ENTSÜHNEN, piare, txpiare, versöhnen, reinigen: 
entsühnst den flueb und schmückest neu die deinen 
mit rruchen lebeosblütea berlich aus. Götui 9, 73; 
dereinst mit reiner hand und reinem herzen 
aie «chwer befleckte wohnung zu entsühnen. 9, 77; 
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lasz mich mit reinem herzen, reiner hand 
hinübergehu und uuser haus entsühnen. 9, 88. 

ENTSÜHNUNG, 

und schon begegn ich reiner friedenstaube, 

die holde zweige der entsühnung bringt. GÖthk 4, 56. 

ENTSUMMEN, bombum faeiendo evolarc: 
lasset keine nachtigall 
uobehorrht verstummen, 
keine bien im frühlingsthal 

unbeiauschi eotsummen. Höltt; 
bienen entsummen der ritze des felsens. Stolaerg 3,368 
der schwärm des bienengeschiechtes, 
welche sich immer erneuend der hölung des felsens ent¬ 
summen. 11,45. 

ENTSUMPFEN, paludes exsiccare, ein land trocken legen , 
von den sümpfen befreien. 

ENTSCMSEN, was entsummen: 

aber o sieh, urplötzlich ein staunenswürdiges wunder 
schauen sic dort, wje rings im geschmolzenen fleische der 
rinder 

bienen durchschwirren den bauch und geborstenen seiten 
emsumsen. Voss Virg. Georg. 4,554; 
also ziehen einher dichlwimmeinde schwärme der bienen, 
immer und hintereinander dem holen felsen entsumsend. 

Bdrcbk 195*. 

ENTSÜNDiGEN, expiare, nnl. ontzondigen, reinigen: und 
soll den allar entsündigen. 2 Mos. 29, 36; und sol also das 
haus entsündigen mit dem blut des vogels. 3 Mos. 14,52; 
und alle Kleider und alle geräte von feilen und alles pelz¬ 
werk und alles hülzen gefüsz solt ir entsündigen. 4 Mos . 
31, 20; und von desselben blut soltu nemen und seine vier 
hürner damit besprengen ... damit soltu in entsündigen und 
versünen. Ez. 43, 20; 

nimm einen isoppusch. entsündige mein leben! Flexing 21; 
den irischen trieb der lüsternheit 

entmündigte des ebstands Schuldigkeit. Hagedorn 2, 105; 
eines sunders, allein den Jesus opfer entsündigt. 

Messias 15, 549; 

entsündigt, rein von misseihat, 
durch den. der uns goliebet hat, 
sahn wir den tot). Klopstoce 7, 71; 

Jc^u Christi milllertod, 

der vorm richier uns entsündigt. 7, 159; 

ach heiszres feuers liebt ich ein sterblich weib 

als meinen mittler, der mich entsundigte. 

Joh. Friede. Haun im Gött. musenalm. 1775; 

dasz er [David) aber entsündigt sein wollte und dasz er auf 
das dringendste um ein reines herz flehte. Göthe 19, 320; 

mag ein so groszes werk den frommen sinn verkündgen, 
zu [»reisen golt den herrn, so wie mich zu entsündgen. 

41, 295. 

2) sich entsündigen: und die leviten entsündigten sich und 
wuschen ihre kleider. 4 Mos. 8, 21 ; welcher aber unrein sein 
wird, und sich nicht entsündigen wil, des seele sol ausge¬ 
rottet werden. 19, 20. 

ENTSÜNDiGUNG, f. 

das blut der entsündigung rann. Messias 20, 67; 
auch der entsündigung weihe, die sehr den sterblichen 
frommet. Voss, Orfcus 38; 

manche nach den gotteslästerlichen regeln der entsündigung 
ermordete Unschuld. TbCmmel 5, 39. 

ENTTÄUBEN, surdum factre, betäuben: der riese schlug 
Goffrui so gar stark auf seinen heim, dasz Goffroi schier von 
dem ton und schall des schlagens enttaubt war. buch der 
liebe 274, 2. 

ENTTAUCHEN, emergere, emergtndo elabi, auftauchen, nnl. 
ontduiken: 

sinnend stand sie am fenster im dämmerstrahle des morgens, 
sähe die sonne dt». fluten enttauchen. Voss. 

ENTTAUMELN, titubantem labt: 

sondern gerade vom dach enUaumelt er, dasz ihm der unclten 
aus dem geleok abbrach und der geist zum Ais hinabführ. 

Od. 10, 559; 

so enUaumelt ihr tanz, der entsetzliche tanz dem gebirge. 

Borge« 248*. 

ENTTEÜSCHEN, ex errore rapere, aus der leuschung ziehen: 
er machte, indem er entteuscht ward, die wunderlichsten ge¬ 
berden. Göthe 25, 361; Anna war sehr entteuscht von den 
hohen Erwartungen gräflicher herlichkeit. Ainu kronenwächter 
1, 402; wünsche, hofnungen enttäuschen «= teuschen . 
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ENTTHAUEN, njtltri, tolri, Iktuend enlflietxen: 

die thrftoeo. die den Wimpern mir entthauen. 

Wb. Hbhaolby 7, 441, 

nachlässig oder geliert mit zwei dativen . 

ENTTHÖREN, amentia liberare, gegensatt von bethören, 

mhd. kein entaren: 

wie war dein fall ao tief! 

aber als entihöret 
dein herz zum bimmel rief. 

bat er dich gehöret. Rockbbt 145. 

ENTTHRONEN, regno spoliare, deponere, früher auch ent¬ 
thronen : 

lasst uns ein gediohte singen, 
das bis durch die wölken tönt, 
und dem beim ein opfer bringen, 

der der fürsten pracht enttnrönt. Opitz 3,87; 

ein entthronter, entstUter könig. mit gleichem umlaut hiesz 
es auch mhd. trennen (wb. 3,114*). 

ENTTONEN, accentu private, gegensalx von betonen: die 
ableitsilbe betonen nnd die Wurzelsilbe enttonen. J. P. aesth. 
1, 204. 

ENTTÖNEN, sono private: 

nicht die nation, nur einzelne herscher und ihre 
schwärme strebten die stimme der weh zu enttonen. 

Klopstock 7, 6. 

ENTTRAGEN, auferre, asportare, wegtragen, entziehen, ent¬ 
wenden, ahd . intragan (Graff 6,407, der inferre und auferre 
mischt ), mhd. entrsgen und auch nhd. früher noch oft entragen 
geschrieben, nnl. ontdragen: 

mhd. *6 der verwegene bunt 
hat mir ettewag brüht, 
d& er mir die gflten aud&bt 
sciere mit hüt eutragen. Dixhir 315, IG; 
dich des tiuvels rite entragen. Barl. 79, 22; 
diu (weh) in mit unmuoge entreit 
den guoten willen und den muoL 89, 20; 
diu (löre) mich dem tiurel hät entragen. 1S5, 25; 
der schöne bindere gewan 
die mir die wilsölde entrüc. pass . K. G54, 5. 

nhd . sie wolden entzweder sterben adir sein entragen (über¬ 
hoben) sein. Rotor dür . chron. eap . 367; ich arme argkwone 
ouch, das er ushin gond etwas entragen habe. Tereni 1499, 67 
( Eunuchus ); aber er hat seiner trew vergessen und das noch 
Arger, dem keiser sein cron und schwert, auch uns die un¬ 
gern entdragen. Atroon 14*; das sie mir 8ber auflegt, das ich 
einigerlei enttragen oder abhendig gemacht, wird sie mir 
nicht beibringen mit warheit. Lüther 2, 384*; dieweil solche 
handlung in dem ganzen reich erschollen und noch nicht 
entragen ( entfernt, beseitigt). 3, 418*: welchs so ein ander 
heimlich genomen oder enttragen bette, miist er am strick 
erwürgen. 4,402*; einer der iren hett uns ein wenig golds 
entragen. Frank wellb. 230*; weren sie nicraant nütz, so were 
man doch gröszers schaden* von in entragen ( entledigt, über¬ 
hoben). chron. 116*; das wir uns angenommen und gott als 
dieb entragen haben, bäum des Wissens 125; durch die menge 
nachtfeuer betrogen gehen etliche vom trosz in der feind 
lflger, entragen also unwissend, was irer herschaft und sie 
bei sich haben. Kirchhof mit. disc. 132; wie sie aus dem feld 
entlaufen und sein geld diebischer weis entragen haben. 246; 
da hat man ein in eisen gschlagen, 

hat dem pauren ein hön entragen. Tburnkissir archid. 22; 
da werden mir viel schuld entragen. H. Sachs III. 3,29*, 
geld, das ich zu fordern habe, genommen ; 

eotregt mir mantel, kandet und blau. IQ. 3,30*; 

das mir der stalbub vor acht tagen 

ein alles wammes hat entragen. 111. 3,38*; 

hat doch erlitten kein gefahr 

von räubern, diebeo noch achuld enttragen. V,408*; 

er hat uns den barebet endtragn (so). Athir fastn. 19*; 

ala hett er mir daa gell endtragn. 100*; 

die für ihre herrn wolthat und heil 

Ihnen das ihr leizlich enttragen 

und ihm nuf gut diebisch dank sagen. Etirino 1, «7; 

der dieb bib ihm sein geld enttragen. 1, 804; 

nun hört von grossem wnnder sagen, 

man hat der «later ein ei enttragen. 

Gartneri dicteria proverbuUia 49*. 
später ungewöhnlich und darum den Wörterbüchern fehlend, 
erst zuletzt wieder aufgebracht, doch weniger im sinn des 
raubens und entweniens, ah des erlaubten dahintragens, ent¬ 
fernens: 

und den göuergleichen Sarpedon eottrugen die adeln 
•treiigeoosaen der schlecht« Beim 229"; 
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knecht und welker enttragen die schütze des herbstes dem 

garten; 

kaum getagt, so enuragen die schenket ihn. Voss; 

gelbmibnige löwen und tiger 

führet die Hut, nichts frommt die gewalt des blitzes dem eher, 
nichts dem enttragenen hirsche der leicht gehobene schenke]. 

Voss Ovid met. 1, 300, 

ablato cervo, dem von der Überschwemmung entführten. 

ENTTRÄUFELN, deslillare, ernannte: versammelt euch, ihr 
kinder, um diesen priester, und hört die goldnen lehren, die 
seinem munde, wie thau dem morgengewölk, entträufeln. 
Schdbarts deutsche chronik auf 1775 s. 638; 

da6z nicht der morgenthau 
ihr (der blume) entträufle. Stolisrc 1,127; 
doch gewachsenes gefleder 
in der nächte dui>, 
mir entträufeln seh ichs wieder 
in des morgens luft. Röchst 268. 

ENTTRAUMEN, ENTTRÄUMEN, somniare, wie entschlafen, 
entschlummern u. a. m. gebildet , den beginn des schlafet und 
traumes anzudeuten, ahd. mhd. unverzeichnet, wahrscheinlich 
aber auch vorhanden, kein nnl. ontdroomen. erscheint nur un¬ 
persönlich: die verschienen nacht ist mir entreumet, wie der 
donder meinen sän Loher darnider schlug, das er gestreckt 
lag. Aimonbd*; mich bedankt ich hab hie Magis hören nen¬ 
nen, oder ist es mir entdraumbt? o4*. 

ENTTREIBEN, abigere, wegtreiben, entwenden: Tieh ent- 
treiben. 

ENTTREIBER, m. abigeus, für pecoris. 

ENTTRIEB, m. abigeatus, ablrieb, wegtrieb. 

ENTTRIEFEN, destillare, herab triefen: schweisz enttrieft 
der stime. 

ENTTRINNEN, effugere? wenn sich trinnen ( nach 1,145 und 
nach trennen) behaupten Idszt. N. gibt intdran, indran (Graff 
1, 515) und Haüpt 7, 144. 145. 146 wird cn-trinnen angenommen. 
gewis aber gehen nicht alle entrinnen ( oben sp. 587) darauf 
zurück , wie auch ags. odyrnan, run away, nnl. ontrennen 
deutliches ent-rinnen ist. 

ENTTRIPPELN, trepidantem clam aufügere: 
ob vor der that, ob vor dem häuschen. 
das weisz ich nicht, kur* sehr verschämt, 
so zung und Jippe halb gelähmt, 
enitrippelt das ertappte mäuschen. Buscis 90*. 

ENTTR0CKNEN, detergere, abtrocknen, trocknen: 

als ihn Odysseus sah, enttrocknet er heimlich die thränen. 

Od. ...; 

thränen des grams sich entirocknen, mit schwer aufzitternden 

seufzern. II. 18,124; 

also der greis, und die mutter enttrocknete schnell sich die 
thränen. Luise a. I . h. 2,87 s. 68. 

ENTTRÖDELN, extricare, filatim solverc, wozu man auf- 
trifeln, auftrieseln, austrieseln, auftrösen halle, auch ahd. 
trödo fimbria erwäge, mehr unter dem einfachen trüdeln: halt 
fest, bis sich die zeit erbarmen wird alles zu enttrödeln. 
Herder in Merkt briefsammlung 1,24. 

ENTTRÖPFELN, gultatim defluere: dem bäum enttröpfelt 
harz, dem dach enttröpfelt wasser. 

ENTTRÖPFEN, dasselbe, in tropfen nieder fallen 
ENTTRÖSTEN, denegare consolationem, auströsten. Stikler 
2343, verschieden von untrösten, ungetröstet lassen. 

ENTTRÜBEN, collustrare, erhellen, der irübheü enireitzen, 
also gegensalz von betrüben: 

dan wie der höchst die. so er liebet 

durch seinen gnadensebein enttrübet. Wzckhkrlin 23; 

wan uns dan die götter lieben, 

sollen wir uns nicht enttruben 

weg en einer solchen kunft? 348. 

ENTTUGENDEN, virtutem deterere, exiinguere, austugenden. 
Stikler 278. 

ENTTUMMELN, excutere: 

da mit einmal 

dröhnte der flügel gekrach und dem pfühl sie enttammelte 
beide. Vosa Horaz tat. 2,6,112. 
ENTCBERN, im sinne des folgenden entübrigen, muss statt¬ 
haft gewesen sein, weil beübern und erübern gelten, auch 
bestätigt es Stiblkr 1374. Rädlein 243*. 

ENTÜBRIGEN, gleichviel mit Übrigen, neben gm. der sache, 
1) überheben, entledigen, liberare: die fourierschützen hatten 
mitleiden mit mir ... entflbrigten mich derohalben der stösz. 
Simpl. K. 180; es weisi mein herr obrist zum besten, wie 
ungern ich meine gesellen seines kriegesunterrichs entöbrige. 
Butsch kt kanzl 193; ich kann dessen wol enlübrigt sein, 
je m’en puis bien patter. Rädlein 248*. 
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2) häufiger begegnet das pari, praet. mit sein oder werden 
in der bedeuiung von überhoben sein, supersedere: Enoch, 
Moises, Elias sein lebendig vom erdboden entzückt und der 
bellen entubrigt worden. Ayrer proc. 1,13; gottseligen seelen 
begegnet manches im gemeinen leben, in der haushaltung 
und sonst widriges, dessen sie gern entübriget wären. Scriver 
setlensch. 2,134; dahero pflegten ton den untersten mehr 
bungers zu sterben, als ihrer vom feind umbkamen, welcher 
gefabr miteinander die höchste entübrigt zu sein schienen. 
Simpl . K. 103; welches mich eine grosze uugelegenheit zu 
sein bedunkte, deren ich gern entübrigt gewest wäre. Simpl. 
2, 391 ( Vogelnest 9); man solte vilmehr gedenken, das kreuz 
und unglöck allen mensehen gemein und keiner dessen be¬ 
freit und entübrigt sein könte. Butschky kanzl. 693; unge- 
mach, dessen ich ihn gern entübriget wissen wolle. 286; 
solcher ungelegenheit möchte ich gern entübriget sein. 413; 
aber dein Momo zu lieb oder auch verdriesz, da wir beides 
doch können entübriget sein, wollen wir noch eines oder 
etliche von den spielwerken und scherzreden Taubmanni her¬ 
vorziehen. Brandts bericht t. 45; ich kann dessen nicht ent¬ 
übriget sein. Stceler 1374; mein gemüthe wäre der überflüs¬ 
sigen lobeserhebungen gern entübriget gewesen. Felsenb. t, 59; 
da wir uns der wintersnoth entübriget saban. 1,244; fernerer 
Schreiberei und aufwands entübriget. 2, 433; um des Ver¬ 
dachts entübriget zu sein, als ob wir etwa Spions oder landes- 
verrüther wären. 4, 320 ; vielleicht wäre ich entübriget gewe¬ 
sen so viele pein und marter auszustehen. Piene 3,11; wenn 
ich nur ihrer gesellschaft hätte entübrigt sein können. Pierol 
1,304 ; und wenn ich ihrer nur entübrigt sein könnte, dieser 
schimpflichen erbschaft. Lessing 2,12; die Schauspieler kön¬ 
nen in den nebenrollen des witzes, des feurs und der em- 
pfindung eben so wenig entübrigt sein, als in den haupt- 
rollen. 4,183; man kann ihrer eben so wenig entübrigt sein. 
Wieland 7, 288; diese dependenz, der ich so gern entübrigt 
sein möchte. Försters brtefw. 1, 493; ein beweis, dessen ich 
gern entübriget wäre. Hippel 6, 52; wem ist wol sein körper 
so lieb, dasz er ihn in ewigkeit mit sich schleppen möchte, 
wenn er seiner entübrigt sein kann. Kant 1, 237; der theil, 
dessen sie nicht entübrigt sein können. 8, 454; es ist mir 
für meine Schreiberei lieb, dasz ich noch eine weile der 
albernen gespräclie, die ich mit der zurückkunft des dora- 
bprrn erwarte, entübrigt und unter der stillen aufsicht Klür- 
cliens so gut wie allein bin. Thümmbl 4,219; dasz ich der 
armseligen Vorstellung wol entübrigt sein könnte. Tieck 5, 447. 
hier auch ein beispiel des gleichbedeutigen einfachen übrigen 
aus Zinigrefs bekanntem schönen gedieht: 

so musz, wer tyrannei geiibrigci will leben, 

er seines Iebens sich freiwillig vor begeben. 

3) obschon zusammengesetzte verba mit ent und er sich 
öfter begegnen, so scheint es doch mehr nachlässige Verwech¬ 
selung, dasz man sich auch entübrigen für erübrigen, reli- 
quum habere gestattete: uod so will ich von zeit zu zeit fort¬ 
fahren, alles wa9 ich entübrigen kann, zu abtragung einer 
schuld anzuwenden, die freilich die gröszte ist, die ich auf 
der weit haben kann. Lessing 12, 278 ; er w olle so viel zeit 
bei mir zubringen als ihm nur zu entübrigen stände. Lica- 
tenrerg 8, 302; alles, was ich von meinem hiesigen erwerbe 
entübrigen kann, möchte sich kaum auf sechzig höchstens 
achtzig thaler belaufen. Voss briefe 1, 62. hier wären zwar 
die bedeutungen entbehren und aufbringen gleich passend, doch 
hat entübrigen in jener den gen. neben sich, erübrigen den 
acc.; freilich wissen wir, dasz auch entbehren den gen. allmä- 
hch mit dm acc. tauscht (sp. 493). 

ENTUNEHREN, polluere, infamare, verunehren. Marler 106*. 
im allgmeinen bedeutet entunehren was entehren, t» diesem 
aber hat die partikel ent privativen, «n jenem positiven sinn, 
allerdings Hesse sich der ausdrücke entunehren und verun- 
ehren entrathen, wie sie auch heule fast ausser gebrauch sind, 
und mit entehren ausgereicht wird ; doch zeugen sie von der 
spräche bildungstrieb, sobald einmal unehren entsprungen 
war, lag auch entunehren nahe, unehren drückt aber blosses 
nicht ehren aus, entehren der ehre berauben und insofern ist 
auch entunehren schwächer als entehren, hier sind stellen 
ßr seinen gebrauch: sehet die, so e. f. g. palast entunehrt 
Amadis 135 ; und (die jungfrauen) zu im sagten, fürwar herr, 
wir weren ohne ewer hülf entunehrt (et sieht enunebrt) wor¬ 
den. 142 ; es möchte der nahm ihres gottes Mahomets darauf 
geschrieben sein und mit füszen betretten und entunehret 
III. 
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werden. Albrecrt fluckabc. 12; das predigampt wird dadurch 
entunehrt. 18; wie musz es dann gott so hoch betrüben, 
wann er höret, dasz sein allerheiligster nahm so grawsam 
entunehret und verlästert wird? 76; weil ich ein mügdiein 
mit gewalt entunehrt hatte. Simpl. K. 639. 

ENTUNEHRUNG, f. der alten (leute) entunehrung. Bus 
ehespiegel 2. 

ENTUNGNOSZEN, communionis expertem facere, gebildet 
wie entunehren. genoszen heisst communionem inire, unge- 
noszen communione privare, 6ich ungenoszen, die gemeinschaß 
verlassen: das auch des genanten huses eigen lüte sich nit 
entungnoszen noch ungnoszam machen söllen. weislk, 2,68. 70. 

ENTUNGNOSZAMEN, dasselbe: die sich also entungnosza- 
meot i. 68.70. 

ENTURLAUßEN, dimiltere, abeundi centam dare, entlassen, 
beurlauben: wie wir denn allhie zu Wittenberg, nach laut 
der Visitation, auch den pfarrherr nicht lassen, ohne wissen 
und rath des weltlichen regiments, annchmen und entur- 
fauben. Luthers br. 5,9; man sagt, das derselhig bischof 
einen Schulmeister und cantor enturlaubt bett, welche man 
aus Wittenberg in seiner sladt einberufen hatte, nun bette er 
inen zehen gülden geschenkt und sie springen lassen, tischr. 
267*; wie NN von im (dem rath) enturlaubt wer« darumb, 
das er in predigten zänkisch were. 286*; 

ein freund der einst den glauben bricht 

und thut die treuw enturlauben, 

dem stellt man fürder keinen glauben. Waldis Esop 1,26; 
warum Gesnerus seines dienstes enturlaubet worden. Micialiub 
3,617; endlich ist er enturlaubet worden. Rivander 2,69, auch 
»m Harnisch von Fleckenland 269. später hört das wort auf 
und sieht schon nicht mehr bei Stibler und Frisch. 

ENTURLAUBUNG, f. dimissio, entlassung, beurlaubung: 
hierauf sie nach enlurlaubung sich selbiger orten weiter umb- 
sehen. Opitz 2, 245. auch Amöna und Amandus 40. 

ENTVOGEL, m. anas, ente, wie antvogel 1, 507: gänse und 
entvögel. Schweinicben 1,61; fürchtet sich auch wol ein ent- 
vogel vor ungewitter? pers. baumg. 1, 15; schnatterten wie 
die entvögel. Sieg fr. von Lindenb. 2, 312. 

ENTVOLKEN, depopulari, nnl. ontvolken, gebildet wie be- 
volkcn, heute aber dem folgenden gewichen. 

ENTVÖLKERN, dasselbe: provinzen, die durch den krieg 
entvölkert und verwüstet worden waren. W'ieland 6,196; die 
provinzen entvölkerten sich zwar dadurch. 8,146; erst diese 
nacht hatte ein kleiner teufel von einem marder seinen ganzen 
hünerstall entvölkert 11, 333; sie haben die geisterweit völlig 
entvölkert, gnädige frau. Müsaos 2,95; 

selber die lufl ist einsamer und entvölkert geworden 
und scheint weit umher blosz eine traurige wüste. 

Zacharia tageszeiten 72. 

ENTVÖLKERUNG, f. depopulatio : die entvölkerung der 
Städte und der verödete zustand ganzer provinzen. Wieland 
7, 223; 

wer an den gallischen küsten des miuelmecr9 ruhig noch 

weilte, 

eh der entvölkerung fluch traf das gesegnete land. 

Matthisson 265. 

ENTVOLKUNG, f. dasselbe. 

ENTVOR, praecipue, voraus, aus en bevor, in bevor, wie 
entgegen aus engegen: 

sie suchen dem endkrist sein schätz, 
das er hab etwas vil envor. Brant 103,43. 

s. entpfor und Schm. 1, 634. envor mhd. wb. 3, 374*. 

ENTWACHEN, expergisä, erwachen, aufwachcn, gebildet 
wie entschlafen, des Wachens beginn ausdrückend, beide sind 
gleich gut und richtig, erwachen wie entwacben, doch scheint 
jenes mehr hochdeutsch, dieses niederdeutsch, denn ahd. ist 
nur irwachfcn, kein intwachän überliefert und auch mhd. er¬ 
wachen dem entwachen vorwaltend (mhd. wb. 3,450*), selbst 
auf Qolh. usvakan darf aus usvakjan, erwecken geschlossen 
werden, deren us dem ahd. ar, ir, mhd. er entspricht, ags . 
gilt onvacan, praet onvöc, engl, awake, nl. ontwaken, denn 
in diesem dialect ist die partikel er beschränkt, schw. upvakna, 
ddn. opvaagne stimmen tu unserm aufwachen, welches um 
sich gegriffen hat und heule dem erwachen fast Überwiegt, 
vgl. das 1, 766 beigebrachte und auferwachen l, 640, ii» wel¬ 
chem sich die parlikeln häufen, jedenfalls war uns erwachen 
die älteste form, woneben entwachen vordrang, doch ohne 
umfang zu gewinnen, zuletzt wurde aufwachen tn uneigent¬ 
licher tomposilion berschend, mhd. noch kein üf wachen. 

41 
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mkd. Beispiele für eotwacbeo; als er dö entwacbte, d6 
wlsaagete *r. allt predigten in Monis ans. 8,614; dö er dö 
entwacbte, dö verfluhte Ir einen tun. ebenda 515; 

dd gebunden wert der digen 

und eine wtle wa» gelegen 

durch ruowe und einen *14r geiet, 

do entwacbte er und aprach ein gebet. Wigal. 21b, 9, 

wo aber ata einer kt . erwachen angemerkl ist; 
dd eie Peleua vant 

aie uotwachete ze hant. Haupt 11,864 aut Albi. t. H.; 
Selotnon dd iotwachet waa. Morolf 803; 
wand 6r dd von entwacbte. patt, K. 44,9. 45,13; 
darndcb dd er entwacbte. 859, 17; 
hlemite er ouch entwachte. 448,81 u.s.w. 
hier liegen entweder quellen vor, die nicht reinhochdeultch 
tind, oder die lesart kann verändert sein. umgekehrt wird 
in der Verdeutschung des decamerone das ent wachen der älteren 
drucke mehrmals in den späteren tu erwachen, 
iund. und ik bin nicht emwaket. GA. 2, 329. 
nkd. entwacbe, Moringer, ei iat zeit! Uhlahd 776; 
damit er wider wart eotwacben, 
den träum er fleiazig Oberlegt. 

Waldis Etoput 4, 80 bl. 308*; 

wenn mich ein träum entzückt, verdient der meinen dank, 
darob den ich meinem träum entwache? Wiklahd 5,162; 
im gleichen nu entwacht Amanda ihrem träume. 23,114; 
entwach, entwache dem zauberscblummer, dem bangen 

träum. 26, 91; 

durch fremder lieder halle 

entwacht in Deutschland kaum 

ein hftuflcin dumpfem träum. Voss 5, 211. 

zu erwachen Hetze sich kein dativ fügen, das ist aber erst 
neue gewohnheit. die älteren stellen brauchen ihn nicht. 

ENTWACHSEN, excedere crescendo, über etwas hinaus¬ 
wachsen, ihm entgehen, ihm zu grosz oder auch zu klein wer¬ 
den, decrescere. Diefenbach 1G8\ mhd. eniwohsen, nnl. ont- 
wassen. 

mhd. entwahsen wol den mangen (steinwürfen). Er. 7843; 
swacheit und aller itewi; 
dem wagen was entwahten. tr. kr. 30025; 
alte und junge 

sint mir nie entwahsen. Hklrl. 2, 1455; 
dd ich sinem rise 
entwahsen was. 4, 571; 
gesiget der zapfe an im, 

sö entwahset im der schilt in vremde hant. MS. 2,137V 
nhd. aber wicwol er seine mutter sähe, doch weder er sie, 
noch sie ihn erkannt, aber das war kein wunder, ursach die 
zeit und jar, die sich verloffen betten und er ihr entwachsen 
war. Bocc. 1,75*; als aber der glaub verfiel und fein gemach 
entwuchs ( der fcirche entgieng ), fieng man an kleine betbSuslin 
zu bauwen. Frank paradoxe 15 k ; sol und musz der mensch 
bisz an sein zil nach dem geist immer zu wachsen, wo nit, 
so enlwecbset er gewis und nimpt ab. sprichw. 1,94“; 

vaier, ich bin entwachsen dir. Scn»nzi verl. ao/m 4*; 
der knahe iat nun der rule, dem kitte! entwachsen, empfängt 
keine Schläge mehr, kriegt hosen an; die kleider entwachsend 
den kinden, werdend inen ze kurz oder ze klein. Maaler 
106*; sobald die mädchen der rute entwachsen sind, sind 
ihnen die mütter im wege; den kinderschuhen entwachsen; 
die eule springt ins thal, denn sie entwächst dem neste. 

J. A. Sc hi fcci l fabeln 259; 
müszig kehrten zu dem dichterlande 
heim die gftucr, unnutz einer weit, 
die entwachsen ihrem gängeibande 
sich durch eignet schweben hrilt. Schulir 22*; 

da er als mensch der schule der Weisheit nie entwächst. 
Kaut 5, 381; dort entwuchs er bald jenen Verhältnissen. Göthe 
82, 238. in der gerichtssprachc heiszt ‘den rechten entwachsen 
•ein’ deireclare judicium . HaltaüS 349. 

Zuweilen i st entwachsen nichts alt hervorwachsen : der keim 
entwachst dem gelegten saraen, die blume ist der pflanze, 
dem knöpf entwachsen; 

ob dem keime, 
des gftrtner du gewesen bist, 
ein aelcher bäum entwachsen ist, 
als du wol hoftest. Göeinse 2,34; 

dessen flüchte dem vieljührigen sefaweisze seines angesichts 
entwachsen und freilich gediehen sind. Stoiiiig e, 122. doch 
alles wachsende entwachst ja einer vorangehenden enge. 

ENTWACKERN, mane effugere, früh aufwachen und weg¬ 
laufen : ich musz hie warten, bis das meine geste, so gestern 
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za mir kommen, hinweg wollen, damit sie mir nicht ent¬ 
wickeln, ehe dann sie mich bezahlen, herxog Heini. Julius 
308; ich musz zu ihnen gehen und flogs eilen, damit sie 
mir nicht entwackern mögen. 387. gebildet wie ahd. waccharön 
vigilare und irwaccbarun expergisci (Graff 1, 679. 680) und 
dem entwachen neben erwachen parallel, eine andere ausgabe 
des ungeralhnen sohns soll aber in der stelle 887 lesen ent- 
wankern, was gleichviel mit entwanken wäre. 

ENTWAFNEN, dearmare, exarmare, der wa/fen enlblösxen, 
berauben, die wa/fen abnehmen, absiehen, gutwillig oder ge¬ 
waltsam, mhd. entwAfen ßr entwAfenen {in der flexion Irin 
das n wieder vor), nnl. ontwapenen. von der nebenform ent- 
wöpen näher zu reden unter waffen und wappen. Faisius 
verdeutscht dearmare, exarmare durch entweeren und hat kein 
entwafnen. 

1) tro eigentlichen sinn: 

mhd. diu entwAfente mich. Iw. 317; 

du entwAfent ör sin houbet. 4261; 

nAve GAwein, entwAfen dich. 7723; 

als Ar dar nlcb eutwAfent was. hant . 1586; 

do entwApent sich der wigant. Part. 459,10; 

enlwapent mit swarxer hant. 44,18; 

Ar begunde sich do entwApen ba; 
von dem hersniere. WA. 127, 27; 

do entwAfende da; houbet raanic riuer guot. Nib. 2019,1. 
nhd. da entwapnet er sich (legte die wa/fen ab). Fierabrat 
A2; das sich ein ider entwapnet Aimon e; wollt ihr euch 
nicht entwafnen? Göthe 42, 30; seid gutes muts, entwafnet 
euch. 8,24; die gefangnen wurden entwafnet; man mistraute 
den bürgern und gebot sie alle zu entwafnen; was vermag 
ein entwafneter (wehrloser) ?; die entwafneten steckenbündel 
( fasces, aus denen die beile genommen). Niebuhr 1, 589; ein 
Staat entwafnet 

2) bildlich: deine blicke entwafnen mich ; durch wolthaten 
kann man seine feinde entwafnen; 

fleh sie dir zu verzeihn, und wenn sie nicht verziehe, 

•o sink von Amer tbrän entwafnet auf die knie. 

Dusch 3, 44; 

wenn ein stein sich wölbet über beider staube, 
dann wird der fluch entwafnet sein. Schillkr 514*; 
entwafnet ist mein schmerz. Gottir 2, 17; 

‘ach das arme thier!’ sagte Walt mitleidig und entwafnete 
Vulten (Vulis spolt über den gaul ). J. P. flegelj. 1,136 (92). 

ENTWAFNUNG, f. die entwafnung schreitet unaufhaltsam vor. 

ENTWÄHREN, irritum faeere, nicht leisten, gegensalz von 
währen, ralum habere, praestare; mhd. lauten beide verba 
wem und entwöm, ahd. wArAn und intwfirAn. genug schon 
ist gesagt, dass man wem und wern, folglich auch entwArn 
und entwem von einander halten müsse, wie auch die nhd., nur 
durch das h entstellte, Schreibung währen und wehren sondert . 
von wern hernach unter entwehren, die wurzeln können erst 
bei abhandlung der einfachen Wörter genau erwogen werden, 
vielleicht dasz beide wCrn und wern auf visan, wAsan, mauert 
turückgehen. 

mhd. war der gegensalz von wörn und entwArn noch viel 
flüssiger. wSrn hiesz intransitiv manere, durare, transitiv 
aber rat um, flrmum habere, spondere, efficere, praestare, folg¬ 
lich entwAm irritum faeere, non praestare, recusare: 
da; Ar dekeines guotes 
dar umbe wolte nAn gegärt, 
da; Ar der Ören waere entwert, 
da; Ar gevohteo bete niht. tr. kr. 3684, 

er hätle kein gut daßr genommen, dass man ihm die ehre zu 
kämpfen versagt haben sollte; 

entwAr mich einer bAte niht. Trist. 241,12; 

dAs guotes rinde wir di niht, 

dAs unser iegelicher gört 

und dAs wir alle sin entwArt. 306,34, 

das tm* allen versagt wird / 

entwArent ir mich dirre bAte. Lant. 1626; 
dar Ar st niht entwArte 
swAs at an in gArte 

von Ueidern und von gmache. Greg. 113, 
was sie ßr kleid und pflege verlangte, das gewährte, leistete 
er, liest er nicht ungeleistet ; 

ledoch wurdeos alle entwert. ebenda 696, 
allen freiem wurde die Werbung abgeschlagen ; 

awAm rotns dienstea nöt geschiht, 

und awAr guoier dAa gArt, 

d6ro wirt As niemer entwert. Im. 6004, 
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der bleibt meines dienst es nicht ungewdkrt. diese beispiele 
aus vielen ergeben, dass hier nicht gerade rechtsverhältnisse 
vor liegen, nur der bruder als vormund seiner Schwester Hesse 
sich rechtlich verbunden erachten für sie su sorgen; überall 
im leben konnte die sitte pflichten auf erlegen und ein wörn 
oder entwfirn herbeiführen, sehr natürlich aber begründete 
sich oft eine juristische Obligation, gläubiger wie Schuldner 
waren gehalten su wCrn, d. h. xu erßllen, was sie gelobt 
hatten, und falls sie es nicht Ihaten, so entwerten sie. 

nhd. hat sich währen nur für die inlransilivbedeutung be¬ 
hauptet, transitives währen, ratum habere, praestare, heiszt 
uns überall ‘gewähren*, ‘entwähren* ist ganz beschränkt und 
wird in der reget durch ‘nicht gewähren* oder versagen aus - 
gedrückt, den Wörterbüchern ist es schon entgangen; der ein¬ 
zige Stiele» 241« stellt noch entwären, fallere, renuere als 
dichterisches wort auf, aus den dichtem sind jedoch keine 
belege zur kand. der juristische Sprachgebrauch vermengt ent- 
wehren (aui dem besitz setzen) und entwähren (nicht leisten) 
allenthalben, Haltaü» bringt beispiele für ersteres sp. 350 unter 
entwären, und beispiele für entwähren sp. 353 unter entweren. 
mit bewähren wahr machen, mhd. beweeren, haben beide aus- 
drücke nichts zu schaffen. 

ENTWÄHRSCHAFT, f. mag hin und wieder für entwährung 
begegnen, es findet sich z. b. in Jon. Christoph Nehrings lexicon, 
Gotha 1725 s. 446 durch evictio erklärt, was doch ungenau 
scheint, da eviäio vielmehr Währung, währschaft aus drückt, 
wie auch Stiele» 2416 richtig annimmt, bei Frisius, der kem 
wären oder entwären kennt, ist 487 evictio angewünnung, be- 
hauptunq. 

ENTWÄHRUNG, f. unterlassen der leistung. 

ENTWALDEN, silvam exstirpare, den wald ausrotten, ver¬ 
tilgen: die berge 6tehn entwaldet; die ganze landscliaft ent¬ 
waldet sich von jalir zu jabr. 

ENTWALGERN, nauieo liberare, von dem ekel befreien. 
Stieler 2420. s. walgern. nnl. ontwalgen. 

ENTWALLEN, 1) dte ahd. bedeutung intwallan defervere, 
desinere fernere, aufhören zu wallen, intwial deferbuit (Graff 
1, 799) findet nicht mehr statt, wie auch die starke flexion 
wallen wiel erloschen ist. 

2) unser entwallen geht zurück auf ahd. intwallön, int- 
walluta und drückt aus dahin wallen, was entflieszen, ent¬ 
schweben : 

da er dem altar der erde sich nahte, 
höret er seufxer, die fern den hohen gewölben entwallien. 

Messias; 

ohne panzer entwallt noch der gekrümmte ström. 

Oyirbkck ged. 121; 

die sylpben entwallen 

des morgenrothes hallen. Mattbtsson 147; 

ich bin das Sonnenstäubchen, ich bin der sonnenball. 

zum Stäubchen sag ich bleibe! und zu der sonn entwall! 

Röceeit 327, 

anstatt bleib und entwalle! so uneingedenk ist die heutige 
spräche der alten formen; 

ich bin ein wassertropfen 
▼erschlossen im krystalle, 
will keiner ihn zerklopfen, 

dati ich ihm frei entwalle! Platin 11. 

IJfrWÄLTiGEN, nnl. ontweldigen, hiesz in der älteren 
sfimht rapere, depiliere, liberare, einen aus der gewall über 
eine Sache, aus deren besitz selzen und zwar mit doppelter 
consimelion, 

1) acc. der person, gen. der Sache: Petzen Hens Jacob hat 
hert Webern unversehrter dinge uf einer frien straszen ober¬ 
laufen und en dar nider geslan und en understanden libes 
und gudes zu entweldigen. büdinger bussregister von 1475; 
dasz sie en eines teiles an dem slosz Ortenbetg entweldigen 
und entweren. urk. von 1418 in Senienbbrg sei. 2, 335 ; als 
die phaffen Hagen, da; die burger sie ouch eines weges ent¬ 
heiligen, da; sie nit zu iren wingarteu kommen können. 
urk. von 1407 in Scbaichat hist, wormat. 2,221; das die ge¬ 
meinde des ungeben mentchen entweldigt wurde, weisth. 2,207; 
gab im ein solchen streich mit seinem Schwert auf den heim, 
darvon der ammiral der Vernunft ein weil entweldigt was. 
At'mon B4\ 

2) später mit daL der person, acc . der sache: so entwäl- 
dige ich hiemit Titio sein erbe und bestätige darin Cajum 
!oq erben zu erben. Haltaus 549; so wäre sein begehren, 
d*u er den Heduis, der Römer freunden, die entweltigte 


bürgen und geisei wider liefern solle. Lehman* sptir. ehron. 4*; 
die land, so er dem reich entwäitigeL Zinkgr. apophth. 75,29. 
heute erloschen. 

ENTWÄLTIGÜNG, f. entwehrung, Setzung aus dm besitz, 
gewalilhat: und sollen die gerichtsherren solch entweldigunge 
rechen, weisth. 2, 207 ; 

... der straf allein, 

die auf emwältigung geaetzet sein. Raocits 4, 98. 

ENTWÄLZEN, devolvere, abwälsen: 
und sie eniwälzten den deckenden atein der Öfnung des grab 
mals. Messias 12,188. 

ENTWANDELN, abire, ambulare: 

wer eniwandelt durch den garten 

bei der Sterne bleichem schein! Uhland ged. 229; 

zürnend vernahm es der greis und entwandelte. aber Apollon 

hörte des flehenden ruf. 11. 1,379; 

also ich selbst, und sogleich entwandelte Kirke der wobnung 
(früher: doch Kirke emeiiete aus dem gemache). Od. 10,388. 

ENTWANDERN, abire peregre. Harnisch aus Fleckenland 

300 ; 

nicht so weit möcht ich eurer lieb entwandern, 

1 wouid not from your love make such a stray. Lear 1,1. 

ENTWANREN, nulantem abire, effugere, mhd . eniwenken: 
nu länt in niht entwenkin, 
ir suln in beigen henkin. Reinh . 1851; 
erne mac des niht eniwenken, 

6rne müege hör vür. Iw. 1288; 
dicke besazte 6r sioen muot, 
als ddr gevangene tuot, 
wie 6r in mohte eniwenken. Trist. 296, 25. 
nhd. nun kehre wieder, nun entwanke 
dem wonoebetl, du hast genug, 
sonst wirst du trunken, mein gedanke. Bürgkr 26*; 

die freundlichen kimmeislichter entwanken und entfliehen, 
indem wir sprechen. Tieci Sternb. 2,172. 

ENTWANKERN? s. entwackern. 

ENTWAPNEN, s. entwafnen. 

ENTWARMEN, refrigescere, entwarmet sein. Stiele» 2437. 
umgekehrt bedeutete es ehmals was erwärmen, calescere: 

dar vur soll ir intwarmen 

an werdes frundes armen. Crane 1389, 

nach dem öfteren Wechsel zwischen ent und er. 

ENTWÄRMEN, in gleichem doppelsinne, würde refrigerare 
und calefacere ausdrücken können. 

ENTWARNEN, monere, praemonere, monendo eripere: 

wie manchen irren fusz hat sie (die fachet) 
dem ström entwarnt. PrirriL. 

ENTWASCHEN, eluere, abluere: 

drauf entwuschen sich beide den vielen schweiss, in die 

roeerflut 

eingetaucht, von den keinen, dem hals umher und den 
Schenkeln. Ji. 10, 512. 

ENTWÄSSERN, assiccare, das land trocken legen, vom wasser 
frei machen. 

ENTWÄSSERUNG, f. anstalten zur entwässerung und zur 
abwehr von Überschwemmungen. Schlösse»» weltg. 3,139. 
ENTWÄSSERUNGSARBEIT, f. 

ENTWÄSSERUNGSGESETZ, ft. 

ENTWÄSSERUNGSGRABE, m. 

ENTWÄSSERUNGSKUNST, f. 

ENTWATSCHELN, anatis in modum abire: 

das enichen entwatschelt 
der jammernden brut, 
und taucht sich und palschelt 

io lockender fiut. Kl. Scmmibt kom. dicht. 146. 

ENT WEB EN, detexere, nnl. ontweveo. 

1) ein gewebe entfalten. 

2) wieder auflösen, los weben: 

mhd. mit liebe alsd geflöhten 
ist zeinander unser leben, 
da; leh niemer sol entwäben 
min herze von der minoe din. fr. kr. 29376. 
nhd. ietxo voll von den heiazen entachlüssen, ein luftig gewebe 
leicht zu entweben. hätte gott nur winke gesendet. 

Messias 7, 48. 

ENTWECKEN, exciiare, neben erwecken, wie eolwachen 
neben erwachen, nnl. ontwekken: 

so hoff ich doch, ich junger knab 

wdll dir dein herz entweckon. Awdr. tb. s. 217; 

dem schJummer entweckt. Wieland 4,15. 

41 ♦ 
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ENTWEDER, hervor gegangen aut dem tp. 332. 333 bespro¬ 
chenen eintweder, das in denkmdlem, die ai für ei schreiben\, 
auch aintweder und verengt Entweder lautet. Lutskb hat sich 
in der bibel ßr entweder entschieden, anderwärts, s. b . in den 
briefen 2, 417. 305 seist er auch eintweder. man vgl. noch 
mhd. wb. 3, 545. 546. 547. bmerkenswerth ist die thüringische 
fvrm entzweder bei Rotiii und suwetlen noch gekürzt in ent- 
zwer, enlwir cap. 672. 736, ««» am engl, or gemahnt. 

1) als adjeciivisches pronomen alternier wird das wort seilen: 

ist ein man auf heilem eis, 

der go vil gm ach, so ist er weis, 

und hab sieb auf eniwedern teil, 

so vert er seine »trau mit heil, ring 46*, 39; 

und ob darüber aintwedre partei (alterulra pars ) oder die im 
durch der andern parteien slosz, stet, lender oder gebiete 
bekriegt oder beschedigt wurden. Cumkls Maximilian s. 451; 
jemand von aintweder partei. ». 453. Maaler 106* hat ent- 
wederer, weder der noch iener, neuter; entwederer liebet 
den anderen, neuler allerum diligil; ich bin minder stark, 
dann euwer entwederer, mtnu» habeo nimm, quam vcslrum 
utervis, wobei er ober mhd . enwöder neuler und emwöder 
alteruier vermengt. 

2) desto häufiger ist die conjunction, dem eigentlich dis¬ 
junktiven oder voran gehend, wie auch dem lat. ant etn an¬ 
deres aut, zu grösserem nachdruck, vorausgeschickl werden 
kann: aut me cape aut illum statt des einfachen me cape 
out illum. unsere, zu überflieszender deullichkeit geneigte 
spräche sagt lieber: entweder nimm mich oder ihn als: nimm 
mich oder ihn. in entweder liegt der sinn ‘eins von beiden ’ ,* 
falls zwei und mehr oder hintereinander folgen, enthält also 
streng genommen entweder einen widcrspruch und sollte ge¬ 
setzt sei» eins von dreien, vieren, f. b. wenn es hiesze ent¬ 
weder A oder B oder C. wie aber ‘beide’, muq auch ‘ent¬ 
weder' auf dreie und weiter erstreckt werden; der Sprachge¬ 
brauch geht übei • die ungenauigkeit hinaus, angeschlagen wer¬ 
den bei entweder — oder muss vor allen dingen noch das 
(tagende weder — oder {mhd. wb . 3, 644 k ), worüber beide Wörter 
nachzusehen sind. 

belege dieses verstärkenden, meist entbehrlichen entweder 
bieten alle blälter, alle denkmiler dar: sie wolden entzweder 
sterben adir sein entragen sein. Rothe dür. ehr. cap . 367; 
entzwir tot geslagen ader gefangen, cap. 672 ; heb dich ent¬ 
weder zur rechten oder zur linken (r uhj. vade ad dezteram 
sive ad sinistram). 2 Sam . 2,21; erwele dir entweder drei 
jar thewrung oder drei monden flucht vor deinen Wider¬ 
sachern ( vulg . elige quod volueris, aut tribua annis elc.). 
1 chron. 22,12; sondern halten entweder das fewr, oder wind, 
oder schnelle luft, oder die Sterne, oder mechtigs wasser, 
oder die Hechler am Himel, die die weit regieren, für götter. 
weish. Sal. 13,2; denn entweder sie würgen ire kinder zum 
opfer oder pllegen gottesdienst, der nicht zu sagen ist, oder 
halten wütige fresserei. 14,23; und entweder bin ich ir, oder 
•ie sind meiner nicht werd gewesen. Tob. 3,20; niemand kan 
zweien Herrn dienen, entweder er wird einen hassen und den 
andern liehen oder wird einem anhongen und den andern 
verachten. Matth . 6,24. Lue. 16,13; setzet entweder einen 
guten bawm, so wird die frucht gut, oder setzet einen faulen 
buwm, so wird die frucht faul. 12, 33; so ich nicht mit euch 
redet entweder durch Offenbarung, oder durch erkentnis, oder 
durch Weissagung oder durch lere? l Cor. 14,6; denn der 
zweier eins musz gewislich folgen, wo wir wachen aas un- 
serm vertrauen, eintweder Vermessenheit oder sorge. Ldthers 
br. 2, 605 (wo das eintweder um so unnölhiger war, als schon 
der zweier eins rorauzgteng); so weren dise künst eintweder 
vergeben» oder nimmer aufkommen. Frahr von heillosigkeit 88. 
dem oder pflegen sich ofl et» ‘aber* und ‘auch* zu gesellen: 
•o, oder aber anders; so oder auch anders. 

hält man zu solchen und zahllosen ähnlichen stellen gleich¬ 
laufende anderer sprachen oder mundarten, so findet sich unser 
characteristisch hochdeutsches ‘entweder bald gar nicht, bald 
auf andere weise ausgedrückt, t Sam. 2 , 2t heisst et in der 
nnL bibel: maekt u wech uwer een, ter recht öfter »linker 
band ; in der nd.: make di wech der ein, tor rechtem edder 
tor luchtem hant; hier ist ‘uwer een’, ‘der ein’ nachwirkung 
des entweder im lutherischen Vorbild. 1 chron. 22 , 12 nnl. 
kieat u ut dier een, dri jaren dicren tijd of dri maenden 
Sank vlucht ; nd. kese di ut der ein, dre jare düre tid edder 
dre maente tank flucht, wo das ‘dier een', ‘der ein’ wieder 
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durch das nhd. entweder oder auch das i» der vulg. voraus¬ 
gehende ‘aut' gegründet ist. es würde zu weit führen diese 
Vergleichung fortzusetzen. 

wir sagen sprichwörtlich : hier kommt es auf ein ‘entweder 
oder' an, hier musz zwischen zweien gewählt werden; in der 
weit ist es sehr selten mit dem ‘entweder oder* getban, die 
empflndungen und handlungsweisen schattieren sich so manig- 
faltig, als abfhlle zwischen einer habichts und stumpfnase 
sind, du wirst mir also nicht übel nehmen, wenn ich dir 
dein ganzes argument einräume und mich doch zwischen dem 
‘entweder oder* durch zu stehlen suche. Göthe 16,61. ähnlich 
dem ‘entweder oder nicht* steht 1,1044 ein krdßigeres ‘aut 
oder naut’ ( eigentlich etwas oder nichts) angeführt. 

3) im gegensatz zum pleonaslischen entweder unterbleibt zu¬ 
weilen nach entweder das oder: es wären vier wege und 
mittel zur einigkeit unter den papisten und den lutherischen, 
einer, entweder das wir wichen, der ander, das sie wichen, 
zum dritten u. s. w. Luthers tischreden 1, 95. mehr von diesen 
auslassungen unter oder und weder. 

4) schlecht ist, wenn einige entweder für oder gebrauchen: 

cniblöszt den schärfsten dolch, gebt klaren gilt zu saufen, 
ich lieg entweder ob, entweder kan entlaufen, 
nur ein verborgen schwert, nur ein vermischter gilt 
ist, so man nirgend kennt, so unvermeidlich tritt. 

Haugwitz Mar. Siuarda p. 18; 

kurz, »ie musz undankbar, entweder unrecht sein. 3,172; 
der höchste seibsten sieht, 

ob uns entweder recht, entweder nicht geschieht. 4, 70. 
vgl. weder. 

ENTWEDERS, wie eintweders (sp. 333), die volle neutral - 
flexion, ganz wie das flexionslose entweder als conjunction 
verwendet: anlweders er wirt die anfechtung hinweg neinen, 
oder wirt dir helfen, das du sie überwindest, es si was an¬ 
fechtung es woll. Keisersberg btlger 63*; da sie nun also 
durch ein wald giengen, da sahen sie ein jöger, der hett das 
armbrost gespannt und wolt entweders ein fuchs oder ein 
beeren schie9zen. schimpf und ernst 1555 cap. 123. 1522 cap. 108 ; 
entweders sie würd ... oder aber ... buch der liebe 253, 3; 
dasz der tod entweders e. g. und dero kind beiden zumaln 
... oder aber nur einen allein ... zu leiden und zu erwar¬ 
ten ist. Amadis s. 27 ; fürchtet, entweders dasz vielleicht um 
seiner hüpsche und schone wegen der könig in mit sich hin¬ 
weg führen würde, oder diese kinder jemands irrung bringen 
würden. 38 ; warlich, ir mögt entweders nicht viel mores und 
höfliebkeit wissen oder nicht viel gelernet und erfaren halten. 
136 ; dasz du entweders mit wein oder glori oder aber zu 
viel vertrauen auf dein festes schlosz beladen. 147; der »einer 
antwort und durch dieselbige entweders seiu tod oder leben 
erwartet. 159. erlischt im 17 jh. 

ENTWEGEN, amovere, removere, commovere: 

ich werde nimmermer entwegt werden. 

Mklissü* ps. D5\ E7*. Fl\ M 1*; 

verzeiht, Bagte die wirtbin unentwegt, das wird sollen gehauen 
oder gestochen sein, aber es trift nicht. Gotthelf schuld¬ 
bauer 384. 

ENTWEHEN, nnl. ontwaaijen, 

1) intransitiv flando subduci, entfliegen: 

tönten sie ( die enget ) oft mit dem purpurfiögel, dasz ihnen 

der erde 

lüfte, wie siaub, den vom fusz der bote schüttelt, entwehten. 

Messias 13, 7; 

der deutschen dichter hainen entwebt 

der gesang Alcöus und de» Homer. Klopstock 1,182; 

du winkst, allmächtiger, wenn hier dem bäum 

ein blütenblaU entwent! Matthisaok 30; 

Albanos berg, auf dessen höhn, 
im mondlicht, oft heroenstimmen 
des donnrer» tempeiholn entwöhn 1 34. 

2) transitiv, flando amovere: 

nicht einen seufzer »oll der wind mir dann entwehen. 

Gökinok 3, 44. 

ENTWEHREN, ein schwieriges, mehrdeutiges wort, mit dem 
sp. 644 behandelten entwähren oft vermischt. 

1) das golh. vasjan bedeutet veslire, va»ti vestis, ahd. werian 
und weri, einen in besitz setzen kiesz ihn bekleiden, veslire, 
au» dm besitz setzen disvestire, folglich entwehren, entkleiden, 
obsekon uns die quellen kein gotk. andvasjan, kein ahd. rnt- 
werian, nicht einmal ein entsekiednes mhd. entwero i» sol¬ 
chem sinne darreichen, nach dm a/kd. giweri, giwerida vestitio, 
vestilura, mhd. gewer lässt es sich kam betweifsln. deul* 
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lieber wird die nh<L tprache. in einer bis 1479 herabrtichen- 
den thüringischen chronik bei Serkerbbrg sei. 3,334 steht: 
da« man die rechten erben ‘des landes entwehret’, was doch 
eher *des landes entsetzt *, als ‘ihnen das land versagt*, ent¬ 
wert bedeuten wird. Beart sagt 57,8 

meinend, hab got eira giits beschert, 
so werd im das niemer entwert, 

d. i. genommen, er aus dessen besitz gesetzt, was Zarrkr i. 393 
unrichtig für das mhd. entwert erklärt, das schon bescherte 
kann einem nicht versagt, aber entzogen weiden, in der erkl. 
des landfriedens von 1522 ist die rede von der entwehrten 
habe, t»on den entwehrten gütern, offenbar, aus deren besitz 
einer gesetzt wurde, in der Frankfurter refomation 2,17, 9 
heiszt das pfand entwehren es dem verpfändet wegnehmen, 
so gebrauchen auch folgende stellen entwehren für nehmen, 
berauben: das ich des meines also unverscbuldt und unver- 
hört entwert sölt werden. Chmels Maximilian s. 63 (a. 1495) ; 
er erobert auch vil gute, den Römern vormals von den fein¬ 
den entweret. Livius Schöfferlin 42% 

die churförstlich Pfalz hat ihn (den Sänger) entert, 

so lang dem frommen iurslen 

sein land ist worden entwert (vorenthalten). 

Hildrbrand volksl. 159; 
denn die mir mein krön hat entwert, 
dardurch mir all mein freud zerstert. 

Wickram irr. bilger B I*; 

sampt der entwerten habe. Luther 3,106% sollen sie den 
entwerten alsbald widerumb eingeben und zustellen, daselbst; 
ein bote von etlichen nidergeworfen, doch nach entwehrtem 
( beraubtem ) briefsack ledig gelassen. Kirchhof wendunm. 256*; 
dasz inen ir rechtliche gebür wider alle billigkeit entzogen 
und dessen sie entwebrt stehen müssen, mil.disc.2bb ; Jesus 
hat alles, so Lucifer in der hellen gehabt, raublich entwehret 
(getealtsam genommen) und mit sich ausgefüret. Ayber' proc. 
1,11; ja, wenn er auch kein gesandter wäre, könte mit fug 
kein mensch ihm seine eigene tochter entwehren. Lohenstein 
Arm. 1, 1280. später gerälh dies entwehren ouszer gebrauch. 

2) entwehren, entwafnen, dearmare, exarmarc, bei Maaler 
106* entweeren scheint ganz dasselbe wort, denn waffen und 
rüslung sind kleid und entwafnen ist entkleiden, exspoliare, 
berauben, von raub, kleid (Graff 2, 357). ein golh. vasjan, 
bivasjan für wafnen, bewafnen, andvasjan für entwafnen wäre 
denkbar, wenngleich Ulfilas o7r^a sarva, vöpna, nicht vastjös 
wiedergibt. ahd. aber ist wert framea und wehr und waffen 
verbinden wir noch heute, gewehr ist waffe. mhd. entwern 
scheint ebensowenig für exarmare als für disvestire zu be¬ 
gegnen, doch sind die stellen vielleicht nur der aufmerksamkeil 
entgangen; wenn Conrad bei Schilderung eines kämpfet sagt: 

iedoch wart da; gesmide 

niht verschröten noch entwert. 

swie vil getengelt und geben 

üf die atabelringe wart, 

sö wären si doch von dör art, 

da; kein wfifen si versneit. tr. kr. 4087, 

bedeutet dies entwern zwar verderben, iu grund richten, aber 
das verhauen des geschmeides ist zugleich ein zerstören der 
riistung, also ein entwafiten, ungefähr wie wir entgesten aus- 
kleiden in entstellen, verderben übergehen sahen, nhd. finden 
wir entwehren, nnl. ontweren, tn beiderlei sinn, des enlwdl- 
ligens und enlwafhens: entweerter zeug, dem die geweer oder 
waffen genommen sind, dearmatus exercitus. Maaler 106*; 
fing er an, die alten diener zu entwehren und gab selbige 
waffen seinen andern geschöpfen. Butschay Palm. 919; 

mein stählern schild zerknicket deinen zweig, 
du must, emwehrte magd, vor meinem bliue weichen. 

Hallmanr Theodor ich 24; 

schild, rfiatung sind zerfeut durch hieb und stosi, 
die schienen sind schon nach und nach entsunken 
und beider ( Helden ) arme ganz entwebrt und blosz. 

Grus Bqjardo 1,4,3, 

entwebrt ist wehrlos, inermis, ahd. urw&fani. 

3) anstand macht das mit r geschriebne, also von vasjan 
tutückweichende golh. vaijan, xcolvstr, ahd. wiederum werian, 
mhd. wem, nhd. wehren, in der form mü werian vestire, 
armare zusammen fallend; auch die bedeutung von schützen, 
tveri, defendere schiene sich der von kleiden onzuschlieszen, 
der schützende, wehrende wehrt ab, hält ab. immerhin bleibt 
der ungothische, sonst nur durch assimilation herbeigeführte 
Übertritt des s in r bedenklich «nd könnte erst i» einer Ver¬ 
mittelung zwischen wehren und währen erledigt werden. das 

(weder ahd. noch mhd.) compositum entwehren ist nicht 
prtvityv wie entwehren, disvestire, exarmare, sondern positiv 
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wie erwehren, wenig unterschieden vom blosztn wehren, ent¬ 
wehren wid erwehren tauschen wie entfachen und erwachen, 
entübrigen und erübrigen, ältere Schriftsteller verwenden dies 
entwehren, prohibere, transitiv : die da gewuchert haben oder 
entweret, das armen luten nicht worden ist, das inen ge¬ 
macht ist in dem testament. Keis&rsberg brösamlin 59*; das 
was nun den grafen von Toggenburg widrig und hättinds gern 
entwert (verwehrt, verhindert ), doch was der von Iberg so 
mächtig mit hilf abt Berchtolds, dasz sie es nit erweren 
möchtind. Tschüdi 1,156 (wo beide verba entweren und er¬ 
beren gleichviel); die brunnen, so zur statt oder festung ge¬ 
leitet, wo muglich, inen abgestricket, abgraben oder sonst 
entwehret werden. Kirchhof mil. disc. 166 (wo entwehren auch 
wegnehmen ausdrücken könnte), neuere bieten reflexives ent¬ 
wehren mit dem gen. oder auch acc. der sacke: der marquis 
stehet auf, sich seiner unbequemen Umarmungen zu ent¬ 
wehren. Lessirg 4, 439 ; sie hatten sich den feindlichen dolch 
nur von dem herze entwehrt (abgehalten), e, 321 ; der schwächere 
leser kann sich nicht entwehren, eine geringschätzige idee 
mit dem namen solcher männer zu verbinden, denen solche 
Stümper solche armseligkeiten unausgepfiffen vordocieren dürfen. 
8, 206 ; unvermögend sich ihrer aller zu entwehren, kommt 
ihm in den wölken ein strahl Jupiters zu hülfe. 12,156. 

ENTWEHRUNG, f. entweder raub oder entwafnung : möchte 
er die vom Segestes eigenmächtig geschehene entwehrung 
Thusneldens durch dieser ihrer so werthen base betreiung 
wieder ergänzen. Lohenst. Arm. 1,1280. 

ENTWE1BEN, nnl. ontwijven, 1) uxore privarc: 
hat der tod schon leider mich entweihet. Wrckhirlir 646. 

2) feminae sexum mutare: 

kommt jetzt ihr geister alle, 
kommt uod entweiht mich hier! Schiller 560*, 
unsex me bere.' Macbeth 1, 5. 

ENTWEICH, abscessus, reccssus, zu folgern aus mhd. entwich: 

ein reiger tät durch fluht entwich 
in einen muorigen lieh. Part. 400, 19; 
aller sin töt im entwich (er verlor alle besinnung). 573, 13; 
gebiut im ü; dem lant entwich! MS1I. 3,352*. 
wahrscheinlich auch noch später im gebrauch. Frisch 2, 431 k 
hat ein m. ab wich. 

ENTWEICHEN, abscedere, decedere, disccdere, ahd. int- 
wtchan, mhd. entwichen, nnl. ontwijken, weichen, platz machen, 
räumen. 

1) von leuten: intwlcbl cede! Graff 1,710 (bei Frisius 9* 
weich binder sich, beb dich!); wara ist dtn wine intwieban? 
Williram 51,10; 

nu gie si hör nnde bat 

die geste entwichen für die tür. kindh. Jesu 995; 
dö entweich der kindische man. Lanz. 690; 
entweich mir aus den äugen!; Jotham floch und entweich. 
rieht. 9,21; und er stund auf und nam das kiudlin und 
Beine mutter zu sich bei der nacht und entweich in Egypten¬ 
land (ahd. fuor in Egyptum, ags. färde on Egyptum). Matth. 
2, 14; aber Jesus entweich mit seinen jüngere an das meer 
(golh. uflait» du marein). Marc. 3,7; er aber entweich in 
die wüsten (goth. vas aflei^ands ana aujiidös). Luc. 5, 16; und 
entweich in eine wüsten (goth. afiddja sundrö ana sta|> aujijana). 
9,10; entweich er abermal auf den berg (afiddja aftra in 
fairguni). Jok. 6,15; entwichen beseits. aposl. geseh. 26, 3t; 
da nu D. Martinus entweich, besprachen sich und beratschlu- 
gen die fürsten. Luther 1, 447*; auf dise red entwichen alle 
umbstender. Amadis 32; lieszen mich aber entweichen (a6- 
treten). Schweiricher 1, 370; gebeten, dasz wir was (etwas) 
entweichen (bei seile gehen) sollten. 1, 206; 
ein weng ihr uns entweichen solt, 
dai wir uns drauf können erklern. Ayrri 393*; 

item wo reisige und fuszknecht bei einander im läger ligen, 
so sollend ihr den reisigen zirnlichermaszen entweichen, da¬ 
mit die reisigen ihre pferd underbringen mögen. Frönsberg 
kriegsb. 1,23*; 

schützende götter des hauses entweichet, 
lasset die rächenden göttinnen ein! Scbillii 511*; 
mit ausgestrecktem arm entweichet 
die schöne luftgestait. Gottii 2,82; 
lasz uns aus dem gedräng entweichen! Göthi 12,210; 
oft auch mit dem dat. der Sache: dem-streich entweichen, 
plagam effugere; der gelegten schlinge entweichen, aus dem 
wege gehn, entweichen, bankerott machen. Radlein 543% vgl. 
eioem eines entweichen. Schm. 4,1L 
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2 ) von Ihieren, entweichen: 

der (etel ) kund oit weichen tu* dem weg, 

und nahm daher ein grossen schrecken* 

weil er beschwert mit xweien »ecken 

dem hengst nit wol entweichen kund. Albiros 91; 

der esel dorrt nit sagen vil, 

entweich bei seit and schweig ganx still. 91*. 

2) von tonne, mond, lag, nacht und tte: 

wenn die tonn entwich {untergieng). Gbllert 1* 191; 

hinter die blaser entwich, nicht hinter den borg uns die sonne, 
ein halb Stündchen noch währts bis xum gelbute der nacht. 

Götbr 1, 280 j 

die bell entweichende sonne. J. P. TU, 2,46; 

aber alle schwiegen meinen klagen, 
von dem himmel könnt ich nicht erfragen, 
wo du mochtest hin entwichen sein, 
welches meer dich barg und welcher hain ? 

Muk, beim wiederscheinen des mondes. 
morgenbl, 1843 n* 122; 
mhd. diu naht entweich dem liebten tage. Wigal, 160,1; 
ahd. thör s6lbo wlg thSr was sin, 
thlr selbo »6, thag ist wir, 
bi thiu nintweih 6rmo tbir. 0. III. 9,18, 

da» meer wich nicht unter den fusxen de» darauf wandelnden 
Heilandes, 

4) lebendig sieht ‘nicht entweichen’ von dicht hinter ein¬ 
ander folgenden dingen: die eine welle entwich nicht der 
andern; der eine fusxtritt nicht dem andern; ein schlag 
konnte dem andern kaum entweichen; so sprich ich zum 
fünften von begirigkeit zu essen, da ein mensch zu beiden 
orten ( winkeln des munds) inwirft und ein mundfol dem an¬ 
dern nit entweichen mag. Kkisersbebg s. d. m. 7% redet so 
schnell lateinisch psalm, das ein wort dem andern kaum ent¬ 
weichen möcbt. Lothes 3, 418*; so dasz blü und frucht ein¬ 
ander allzeit nit entweichen kann und immer zu frücht und 
bittet gefunden wird. Frani weltb. 16*. 

6) von vergehenden, schwindenden dingen, meist mit persön¬ 
lichem daliv: die färbe, das blut, leben entweicht, in den 
Uedem oft: 

die färbe war ihr entwichen, 

sie erbleicht; die sinne entweichen ihm, er ist ausser sich, 
besinnungslos; der leib, die wangen entweichen, fallen ein: 
dag ir der Ifp vor leide 
entwichen was begarwe 
an kreften und an varwe. Greg. 3678; 

wan im aln zftawer arm was entwichen (aus dem gelenk). 

Lohengr. 6916; 

d€s wAren im entwichen 

die briten vor den golfen. alld . 61. 2,228; 

entweichet im die varb und erpleichet. Albs, vor Eybe 10*; 
do entweich im sin gemüete 
und ouch sin langiu klage. Haupt 2, 218; 
do begunde im müede entwichen. Wh. 58,16, 
eergieng ihm die müdigkeit; da war ihm alles leid entwichen; 
ihm entwich die jugend. Götbb 8,148; die stunde, die zeit 
entweicht; wenn man sich der spräche entwichener (vgl, ver- 
wichener) Zeiten bedient. BGacca 136% 

die heiterkeit, di« meinem geiat entwich. Gottes 2, 270; 
entweichende Mine, musik die sich entfernt . das Geber, der 
schmerz entweicht, Schwindel; der dampf entweicht aus dem 
kesael bei geofnetem veniil; heil und glück sind mir entwichen; 
der nider »tlget, dem wil| entwichen, 
jener sitzet uf, wer kondim geliehen ? Renner 17241; 
zehank diu nöt ir entweich, kindheil Jesu 992; 
doeh als ihr fron und noth entwich, 
erholte, regt und hub sie sich. Hagidorji 2, 29. 
mhd. al d6r wtrlte lob, diu d6 eobor 

böhe strichen und noch strlchent, • 

diu entwichen und emwicheot 

im und liegeng vür, 6g vert in iemer vor. MS, 1, 86*. 

6) surhckweichen, recedtre: 

dar nasi (ast) lat mir entwichen, 
darauf loh ruhen aol. Urlaub 46. 

7) man sagt von etwas entweichen: 
wer durch den tod in gnaden schlaft 

entweicht von allem kummer weit. Sciwauiniiis 161; 
iinaier fragten wir nach neuem, weil sich krieg bei uns ent- 
. . halten, 1 

nun der krieg von uns entwiehen. fragen wir atets nach 
dem alten. Looad 3,48,52; 
ich hin vom weg entwichen 
um diesen hain su sehn und finde dich allhier. 

J. R, SciLieti 1, 324. 
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ENTWEICHUNG, f. faga, secessio, flucht, entfemung, reise: 
wegen einreiszen der pest habe von Liegnitz weichen müssen, 
... da icb denn vor der entweichoog in grosser gefahr ge¬ 
standen. Scbweiricher 3, 215; eine ruhe der hirten, eine ge¬ 
lehrte entweichung der poeten, ein Spaziergang der liebha¬ 
benden gemötber. Opitz 2,286. vgl. entweich. 

ENTWEIHEN, exenterare, eximere inlestina, das eingeweide 
ausnehmen, was ausweiden 1, vgl, Dj&ferbacb 216*, Maaler 
106*: 

wie ein jiger die sew entweidet, 
und das geweid für die jaghund left. 

WiEiAi bilger F3 bl. 18; 
entweid in (den fisch) und bhalt die ding all, 
das herz, die leber und die gall. Wiaeaa Tobias G 8* ; 

einen von den vöglen, guggauch genant, entweidet und mit 
frischem kraut gefüllt, gespickt, gebraten. THuaitEissBa infl. 
wirk. 110; inzwischen hatte ich mich über die geschossenen 
Schweine gemacht, und das eine, welches noch lebete, vollends 
umgebracht, ich entweidete dieselben. Pierol 2, 209. 

ENTWEIDUNG, f. so man das gweid aus dem getödten 
gwild den jaghunden fürwirft, nachdem sie gejagt band. 
Maaler 106% was Gotfried im Tristan curle nennt. 

ENTWEIHEN, profanare, nnl. ontwijden: fräfenlich heilige 
ding geschenden und verwüsten. Maaleb 106*; und so du 
mir einen steinern altar will machen, soltu in nicht von ge- 
hawen steinen bawen, denn wo du mit deinem messer drüber 
ferest, so wirstu in entweihen. 2 Mos. 20,25; so werdet ir 
nicht sunde auf euch laden, wenn ir das beste davon hebt 
und nicht entweihen das geheiligete der kinder Israel und 
nicht sterben. 4 Mos. 18, 32; sie entweihen die wonunge deines 
namens zu boden. ps. 74, 7 ; und ir werdet entweihen ewre 
ubersiiberte götzen. Es. 30, 22; denn da ich über mein volk 
zornig war und entweihet mein erbe. 47, 8 ; und es werden 
seine arme daselbst stehen, die werden das heiligthum in 
der feste entweihen. Dan. 11,31; wir haben disen man fun- 
den ... der auch versucht hat den tempel zu entweihen. 
apost. gesch. 24, 6; am morgen an der schrannen, so man 
her Leonhart entweihet. Luther 3, 417*; als euch wol wissend 
ist, wie die bösen weiber allen dingen ihre lugend entweihen 
(come voi sapete, le femmine fanno perdere le virtü ad ogni 
cosa). Bocc. 2, 84* ; so klaget ich dir selbst über dich, als 
der unser lieb gebrochen und die entweiht hat (il quäle hai 
la nostra amicizia violata). 2,198*; einen priester entweihen. 
Rädlein 243% 

wo ich was heilig stets entweiet. 

und wss gesegnet ist vermaledeieu Grtpbius 1, 61; 

geschähe, zwang und grillen, 

entweiht nicht diese tri ft! Hagedorn 3,69; 

in jener goldnen zeit, 
da die natur, von keinem joch entweiht, 
gesetze gab, wodurch sie glücklich machte. 

Wieland Endymion 15; 
wenn wir die ehrftircht so entweihn, 
schweigt nie ein Weibchen stille. Gottii 1,34; 
der thron von England ist durch einen bastart 
entweiht. Schuhe 429* ; 

ich bin nicht würdig den entweihten blick 
zu ihrer glorie empor zu richten. 293*. 

ENTWEIHUNG, f. exauguralio, profanalio. Mause 106% 
was haben 

entweihuogen de« königlichen bettes 
mit deiner, deiner liebe denn zu schaffen? Schills» 270*; 
da sucht es die befreiung 
nun wol auf deutscher flur, 
doch auch von der entweibuog 
die unvertilgte spur. Rögkeit. 

ENTWEILEN ßr entlangweilen, temporis moram tollere: 

doch meine Wenigkeit entweih kein midcheQspiel, 
ao tbu es denn ein g&nsekiel. Börse* 104*. 

ENTWEISELN, apes rege private: der bienen korb ist ent- 
weiselt 

ENTWEISELUNG, f. weiteUosigkeiL 

ENTWEISZEN, sordidare, beflecken. Sniuu 2488. 

ENTWELKEN, flaccescne, dahinwelken: 

ha, erwachte nicht lenze 
meine brait zu lieb und sang, 
so entweihten mir die krinie, 

die ins baar mir Phoebua schlang. Börsir 8*. 

ENTWENDEN, averlere, devertere, nnL ootwenden. 

1) blosses wenden, abwenden, wegwenden: 
itiund hat Delia die beiden allberpferde 
gleich sechzigmal entwandt. Riimrri reimdiek s« eUsgong. 
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2) entwenden, entfernen, entlragen, wegnehmen, nehmen: 
also hat gott die gfiter ewers vatera im entwand and mir 
gegeben. 1 Mot. 31,9; darumb hat gott unserm vater entwand 
seinen reichtbum za uns und unsern hindern. 31,16; aber 
meine barmherzigkeit »ol nicht von im entwand werden. 
2 Sam. 7,15; wie er (göltet sohn) viel gewaltige in kireben 
und weltlichen reichen von iren steilen gestürzet und ihnen 
icepter und hirtenstab entwendet hat. Mathrsius 81*; 

da du lebtest, weither held, 

ward dein rühm bergauf gestellt. 

nun du von uns bist entwand, 

wird dein rühm kaum noch erkannt Loose 1,28; 

das berz entwenden, towol das eigne von einem abwenden: 

daher scheut ihn jung und alt 

mit entwandten herzen. Paül Gi»ha»d 14, 5; 

alt das einet andern entfremden: 

wer ist der wurm, der mir dein herz entwendet! 

SCHILLER 

hat mir der tochter schuldlos herz entwendet! 

Kömnkr 4, 14; 

Lucinde überhäufte ihre Schwester mit tausend vorwürfeo. 
es ist nicht das erste herz, rief sie aus, das sich zu mir 
neigt und das du mir entwendest. Göthk 25, 294. 

er hat dem altar ein Opferlamm entwendet. Gottir 3,25, 
ein mddehen geheiratet, das nonne werden wollte ; 

genug, kaum fieng es an zu tagen, 
so wurde schon von mancher schönen hand 
der blumeoflur ihr schönster schmuck entwandt, 
so putzt sich schon, dem schäfer zu gefallen, 
im hain, am hach, der nvmphen ganze scbBr. 

Wieland Endymion 41; 

der einfalt schenkt sie (die liebe) den verstand, 
den sie der kiugheit oft entwendet. Hackdorn 3,40; 
auch dank der Vorsicht, dank, die es nicht zugegeben ! 
zum mindsten ist der sieg der bosheit halb entwandt. 

Waiszi trauevsp. 1, 96; 
mit diesen Worten gab ihm Bradamnnte 
beidhändig einen hieb, so rauh und schwer, 
dasz er die sinne gänzlich ihm entwandte. 

Gries Bgjardo 3, 6, 3; 
er weisz die trüben erinnerungen, 
die hangen zweifei, verlorne Sehnsucht 
aJIraälich der Sehnsucht zu entwenden. Lenaü neuere ged. 49. 

3) diese Vorstellungen treten von selbst über in ein gewalt¬ 
sames oder heimliches wegnehmen, wie es z. b. für ein herz 
entwenden heiszen kann rauben oder stehlen, daher drückt 
entwenden häufig ein absichtliches, böswilliges entfremden aus : 
sondern ein iglich weih sol von irer nachbarin und hausge- 
nossin fordern silbern und gülden gefesz, die solt ir auf ewr 
söne und töchter legen und den Egyptem entwenden ( vulg. 
et spoliabitis Egyptum). 2 Mos. 3,22 ; dazu batte der berr 
dem volk gnad gegeben für den Egyptern, das sie inen lei¬ 
teten und entwandtens den Egyptern. 12, 36 ; darumb wil ich 
mein körn und most wider netnen zu seiner zeit und meine 
wolle und flachs entwenden {vulg. liberabo). llos. 2, 9; scheine 
dich, das erbteil und morgengab zu entwenden. Sir. 41, 26 ; 
ein man aber mit namen Ananias verkaufte seine güter und 
entwandte etwas vom gelde ( vutg . fraudavit). apostelg. 6 ,2; 
seinem nehesten sein vorteil zu entwenden. Luther 4, 402*; 
bewise aber ein kleger der ansprüchigen hab halben die eigen- 
schaft gougsam, und kündt doch dabei nit beweisen, dasz 
im die dureb raub oder diebstal entwent worden wer, ... 
so soll dem kleger auf sein betewrung mit dem eide geglaubt 
werden. Carolina art. 208; brennen die vorstätte, dem feiod 
allen vortheil und enthalt zu entwenden. Kirchhof disc. mit. 
22 ; helle ihm einen trellichen schätz heimlich entwendet. 
wendunm, ISO* ; geld aus der casse entwenden; entwendete 
Sachen verkaufen; das gemein geld entwenden und an seinen 
«gnen nutz verwenden. Maaler 106"; 

Hinze glaubt ihm und folgte, sie kamen zur «cheune des 

pfaffen, 

zn der lehmernen wand, die baue Reineke gestern 

klug durchgraben und baue durchs loch dem schlafenden 

pfaffen 

seiner hAbne den besten entwendet. Götib 40,39. 

4) sich entwenden, tieh ahmenden, entfernen: du aolt den 
knecht nicht seinem berrn überantworten, der von im zu dir 
*‘cb entwand hat 5 Mos . 13 ,15; der pfleger tchl&g in bis 
auf den tod, des entwendet er sich nit, weinet auch nit, so 
Mt er in nit tbrölon. Frane thron. 35*; 
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gleich drauf sie sich entwendet 

sum feiten mit Verdruss. Sr» trutsn. 06(63)$ 

man Übersieht den see, nur am ende links entwendet er sich 
unsern äugen. Göthe 27,40. 

ENTWENDER, m. für, dich: 

nun gesteh.mir im vertrauen, ob du der entwender bist? 

Platin 250. 

ENTWENDERISCH, furax, diebisch. 

ENTWENEN, i. entwöhnen. 

ENTWER, EOTWERCH, in trantversum, in obUquum, ahd. 
in duörah, dwörb (Graff 5, 279), die praep. in mit dem acc . 
neutr. duerab, goth. )>vairh, agt . (jveorb, gleich andern an - 
lattlen dw, verderbt in twörh, endlich in zwerch, to wie über¬ 
tretend in quer, querch. hier sind einige stellen für die for¬ 
men tw und zw: 

minne und lust die giengen entwör. Frtb. Tritt . 760; 
gienc »pilende under in entwSr. 2642; 
die pfil die schnürten vast eatxwer. 

Hans der BShxlkr 1508 bl. S2 4 ; 
sag an mir doch, von wsn die reich 
von allererst entsprungen her 
und ob es auch also enxwer 
lang darnach her gestanden sei? fattn. tp. 1307; 

solche strimen oder linien sind von dem rücken entzwerch 
gegen dem bauch gezogen. Forer fischb. 22*. 

ENTWERS, ENTWER CHS, eine gleichbedeutige geititivitche 
form: entwäris sehen, über die achtel sehen. Maaler 106*; 

nit recht thet sich der neund bedenken, 

liesz dkugei zvast entweris lenken. Häuft 3, 255; 

stecke die morchen entwerhes an den spij. ton guter speise 9, 
vgl. 10 snit sie den twerhes über. Maaler 106* hat auch 
entwärentz {für entwärens) oder beaeitz ( beseits, beiseite ) 
richten, obliquetre. mehr unter quer und zwerch. 

ENTWERDEN , effugere, elabi, entkommen, entgehen, wie 
sich die begriffe des Werdens und komment berühren (i. b. 
franz. devenir und venir) und das verwerden auch ein ver¬ 
kommen ist oder anoyiyveod'at abhanden kommen bedeutet, 
vgl. mir wird, contingiL 

mhd. alsö dag in dör birg entwarf, 

und sine fluht hin wider genam. Tritt. 434, 30, 
der hirg den hunden, als ich lat, 
gar unörloufen entwarf. Fris. Trist. 2413; 
dag er im alsö entwarf. Emtt 1146; 

in den folgenden stellen Ecküarts ist die bedeutung dunkel, 
zwischen aufhören, abgehen, untergehen, entgehen schwebend: 
got wirt und entwirt. 180,18; daj fliujet ime {gott) von 6in 
seibis natöre zuo, diu dä als unwördenlicb ist, dai; si allen 
dingen entwirt und aller dinge wörden endet an dem ent- 
wördenne. der sun ist gllcbois des vaters Aue dag, dag er 
enpf®t von dem vater alleg wag er hftt und alles wörden- 
nes ist ein bilde, doch ist er ein an dem entwördenne. 
497, 23—28 ; dag zltlicbe wörden endet an dem öwigen ent- 
wördenne. 497, 30. 

nhd. der ungebe mensch entgienge, entliefe oder sust ent- 
wurde, weislh. 2,207; entritt und entward ihnen. Haltaus 
352; wolten fahen iren herrn Adam, er entwarf auf den torm. 
ebenda ; und als man einen solte richten und beichte, ent- 
wart er mit listigen anschlegen. ebenda; ist denn darnach, 
als der eine bereit gerichtet was, der andere ... von der 
leiter entworden und entlaufen, ebenda; ein kind, das ge¬ 
tauft ist und entflohen (nicht durch die flucht entgangen, 
sondern abgewaschen, entwaschen, vgl. mhd. viöuwen, waschen) 
allen Sünden, dem teufel entworden und gesetzt aus Adam 
in Christum, wenn es zur Vernunft kompt, so wird e9 so¬ 
bald verstrickt. Lotier 2,413*; und können im (gott) die 
gottlosen nicht entwerden. 3,306*; 
unser geist seufzet für und für, 
sehnet sich sehr nsch dir, 
wollt gern entwerden aller pein 

und ewig bei dir sein. Mich. Wkisxk 1531 boi Müluü 1,139; 

das sie mir nicht entwerden sol. Rrshun t. 37; 

wie den leib das gewürm suffriszt, 

wenn seel oder heupt entworden (weggekommaa) ist. 

froichmeuseler 2,3,7. Gg4*; 
wer sieh einmal In den orden 
treuer fteundsebaft bat gesettt, 
und ist ihm das herz entworden, 
das er über allere schaut, 
der gibt sich sofHeden nicht, 
bis auch er aus sich entbricht. Flkhino 42t; 
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dann «ie greift bald zum gewehre, wer entwerdcu kan ist froh, 
doch wer eiw** mehr ist witzig, stehet still, es tat nur strob. 

Loqau 2, 55, 9; 

doch musz er werden mir zur beute, . , 

er sol mir freilich nicht entwerdeo. Didixind nvues 3,1; 
bau unglückhaftem tod iedoch nicht könnt entwerden. 

Werte. ScHKsrie ged. 307; 

wenn er, doch spät entwird. Birrxn Guelfli 209; 
da ist werden und entwerden, 
freud und leid. 363; 

doch auf dass sie leb io mir, lasst mich unentworden sein. 

OL. 279; 

Ihr soll uns nicht so bald entwerden. 343; 
man hatte »ie seither vor wieder verreist und entworden ge¬ 
halten. 409; 

das hat ein leeres nichts, dem nichts entwerden kan, 
ich meine, was? den tod? nein wer? die zeit gethun. 

Gcnthkr 6<3; 

weil sie' des sonntags einmal in die kirehe und etwa alle 
jahr zweimal zum h. abendmahl gehen, meinen sie, dasz 
ihnen die Seligkeit nicht entwerden kann. Scbivea scelensch. 
1, 658 ; ein so mutiger jöger, das er in den fiusz Iberum 
einem entwordenen her nachgesetzet und ihn a!da gefallet. 
Butschiy Palm. 833; 

ich fände sie, mein lamm, hier bei den herden, 

da ich mir selbst must ersten blicks entwerden. Aramena, 

mir entwerden, mir entgehen, von tinnen kommen, ausser sich 
gerathen. seit dem 18 jh. ausxer gebrauch, steht bei Stieleh 174, 
nicht mehr bei Frisch, ist aber bei Adelung noch aufgeführt. 

ENTWERFEN, delineare, adumbrare, mhd. entwerfen, nnl. 
ontwerpen, gilt 1) von künsllcm, die ein bild zeichnen und 
umreisxcn, bevor sie zu mahlen anfangen, dann aber steht es 
für mahlen selbst: 
mhd. swör mAlen wil, der entwirfet £ 

und merket wie sin bilde stö. Fhf.idank 133,25; 
dö stuont sö minnecllche da$ Siglinde kint, 

»am 4$ entworfen w«re an ein permint 

von guoles meisters listen. Mb . 285, 2; 

als uns diu äventiure gibt, 

von Kölnc noch von Mäsiribt 

kein schüttere entwürfe in bar, 

denn als 6r üfem orse sag. Pari. 158, 15; 

entwerfen ist ein apaeher list. minncs. fruhl. 242, 13; 

got hAt wol gclichet sich 

einem wisen mölöre, 

der nicht wil unlöre (undtere) 

ein schöne bilde machen, 

in den selben Sachen 

entwiiTct unde strichet, pass. //. 112,41. 

nhd. da rcisz alles volk seine gülden ohrenringe ron iren 
obren und brachten sie zu Aaron, und er nam sie von iren 
henden, und entwarf* mit eim griffe^ und machte ein ge¬ 
gossen kalb. 2 Mos. 32,4; und du menschenkind, nim einen 
ziegel, den lege für dich und entwirf drauf die stad Jeru¬ 
salem. Es. 4,1; entwerfen, die ersten hauptslreich (striche) 
mit einem rciszkolen tbun. Maaler 106*; ein angesicht ent¬ 
werfen oder die hauptstrich machen, lineamenta deducere. 
ebenda; und wollen wir die weit mit einer kolen nur ent¬ 
werfen und bossieren, aber nit erschöpfen und abraalen. 
Frank weltb.vorr.; es brauchen auch die mahler diese kohlen, 
um damit zu entwerfen. Tabeanaem. 313; die frugalitüt und 
gespürigkeit haben sie entworfen ( dar ge stellt ) mit einem oliven 
oder ölbaum. Sfangenberg hulp. von.; 

ao scheinet es allein entworfen mit der kreiden. 

Wkckhkrlin 004; 

bin ich schon dises orts kein ausgerüster lichter 
mit hüpscher rednersfarb und bunter Wörter zier, 
ei, so entwirf ich doch und Zeichen ietzund hier, 
was künftig etwan mehr kan übermahlet werden. 

Horflkr 82. 

i) überhaupt onimo con ciptrt, in gedanken entwerfen, dm 
plan xu etwas fassen , angeben: 

mhd. slt entwarf dfn »Albes baut, 
da( dar vriunt vriundinne vant 
an dem arme aln durch minne. Wh. 456, 9; 
dö Wetxel dtsen rät entwarf. Entsf 3400; 
not wip in eines jungen mannes muote 
iu entwürfet dem sinne ril tugcndliche bilde. MS. t, 88*. 

nhil sie sollen entwerfen, was sie der Vollkommenheit zweier 
so groszer fürsten für raüngel auszustellen hätten. Lobenst. 
Arm. l, ICO; der rath entwirft nur die geschüfte, der secretarius 
aber musz solche nach dem winkelmasz richten. Butsciiky 
Palm. 245 ; Omeis hat kur* und unvergleichlich alle* entwor- 
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fen, wie man zu einem dichter werden könne. CünfAer von. 
x. 2; nunmehr musz ich auch entwerfen, was ich unter glück- 
wünschungsschreiben verstehe. Raben ei 1 , 153; ich habe 
meine gedanken darüber kürzlich entwerfen wollen. Kant 
8,209 ; einen brief, eine rede, ein gedieht, Schauspiel entwerfen. 

3 ) einen hasz entwerfen, wie man sagt einen hasz auf 
jemand werfen: 

die beton einen allen bag entworfen. MS. 2, 81*. 
ahd . wiht ni forahtet ir iu, dref nintwSrfet hier muat. O. V. 4,38, 

lasst den muih nicht fahren, wo intwßrfan so viel als von 
sich werfen, das netz, die schlingen entwerfen, auswerfen: 

gewahrend nun, dasz den entwonfnen schlingen 
schon im beginn des glückes beifall lacht, 
schickt sie sich an, den frevel zu vollbringen, 
eh man vereitle was sie schlau erdacht. 

Grus Tasto* befr. Jer. 4,86, 

wo in entwerfen zugleich noch die Vorstellung des ersinnens 

liegt. 

4) entwerfen, entgegen, zurück werfen: 

der abgrund an der see entwirft den widerschall. 

postretUer 1631. 

5) entwerfen, verwerfen, abortiri: entwerfen spricht man 
auch vom väch (rieh), so es ein todne frucht birt. Maales 
100 ‘. 

6) auch das reßexivum zeigt mehrere bedeulungen, 

а) sich entwerfen, auseinanderwerfen, (rennen, ahd. su 
intwurfe sih, dissociaret. Giurr 1, 1030. 

б) sich aufwerfen, empordrängen, oder auch sich bilden: 

sö diu maget beginnet scbAren, 
und entwerfen; sich diu brüstel. 

Ulrichs von TCrhrim Pennewart 
cd. Kart Hoth s. 123. 

zu schären halle man schweren Pars. 424, 3. 

steh aufwerfen, sich erheben, einen plan fassen: 
sich entwarf des nieman. Lanz. 7808; 
nie siunt min wille wider ir kiusche sich entwarf. MS. 1,2* 
vgl mit GA. 2,91,137 

entwcrfich wider ir kiusche iht nu, 
wollte ich einen plan machen. 

c) sich bilden, abbilden, entgegen scheinen: wenn ich 
Christum höre, so entwirft sich in meinem herzen ein mans- 
bilde, das am creuze henget, gleich als sich mein andbtz 
natürlich entwirft ins wasser, wenn ich (es sicht er) drein 
sehe. Luther 3, 43 k ; 

wie sich die sonn entwirft, wann sie die see bestrnlet, 
so scheinst du auch, mein kind, nun du dich xelhst gemalrt. 

Opitz 2, 434; 

anbeten eine geistliche, unsichtbare, unbeschriebene, unend¬ 
liche mnjestüt, in welcher sich unsere tiefe gedanken viel 
mehr verlieren als entwerfen. Butschst Palm. 35. 
ENTWERFEN, u. adumbralio, informatio, entwurf: 

der gedanke, das entwerfen, 

die gestalten, ihr bezug, 

eines wird das andre schärfen. Götqk 3, 121. 

ENTWERFER, m. delineator, piclor, auctor: aller dinge aus- 
richter, visierer, entwerfer und abnehmer! (ron gotl). acker- 
mann aus Böhmen cap. 34; als er uns selbst aufmerksam 
machte, dasz die entwerfer (skizzisten) eine ebenso gefähr¬ 
liche einseitigkeit in der kunst befördern könnten. Götiie 
38, 136. 

ENTWERFKUNST, f. diagraphice. Stieler 1010 . 
ENTWERFTAFEL, f. scacus, schachbret. Diefenbach 515\ 
sonst auch werftafel, wurftafel, wurfzabel, wurfzagel. hier hat 
entwerfen den blossen sinn des Werfens. 

ENTWERFUNG, f. 1) delineatto, entwerfung mit kolen, adum¬ 
bralio. Maaler 106*; austeihmg und entwerfung des ganzen 
erdbodeus. Frani weltb. f\ 

2 ) entwerfung der bäume, ablaqueatio: das auswerfen von 
räben oder ttmbgraben und raumung der bäumen. Maaler 
106\ 

ENTWERTHEN, dignilate, pretio suo privare, ahd. intwer- 
d6n: eine Verfassung, einricht ung entwerthen, auszer werlh 
setzen; das geld entwerthen, herabsetzen. 

ENTWERTHUNG, f., Herabsetzung, emiedrigung. 
ENTWESEN, carere, was entxein, ohne etwas sein: 

mhd. ouch aulent ir von dirre vrixi 

miner vrouwen entwösen. Iw. 3191; 

alt dat 6s min uustelde niht lang 5 wolt entwÄsen. 

] Mb. 2268,1; 
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wolle ich «io «ui entwösen. kindh. Jesu 425; 

du vi) ich doch der folge emwösen. Lenz. 1048; 

gröger aorgeo entwisen {befreit). Emst 8640 ; 

dis wart der keiaer vreuden ?ol 

and horte eatwdaeo aller nöt. pass. K. 50, 21. 

sich entwesen, sich entduszem: 

oh #r »ich ire wolle entwisen. Diul. 3, 53. 
scheint aber n/id. ausgestorben. 

ENTWETTEN, ditjungere, vom joch spannen, entledigen, 
entwätten, das joch abnemmen. Maaler 106*; und so! mit 
dem vihe, damit er die hübe b&wet, dar Tarn und das vihe 
entwetten. weisth. 1,73; den ploeg doch niet zu entwedene. 
2, 357 (vgl. abapannen 2, 350). dann überhaupt frei machen : 

uni man daran sie entwite 
von dem tuvele, ob man muge. pass. K . 53, 48; 
noch sie üg der nöt entwitea. 582,11. 
i. auswetten. der heutigen Schriftsprache erloschen. 

ENTWICHT, inutilis, inhabilis, corruptus, nequam, unnütz, 
nichlsnutsig, ein dem 15. Wjh. geläufiges, aus früherem enwicht 
entstelltes wort, von dessen Ursprung hernach unter dieser letzten 
form die rede sein soll, das falsche ent /ur en hebt gewis- 
sermaszen den sinn auf, da ein entwichteter wiederum ein 
guter schiene und wicht zu sein aufhörle. man hielt sich aber 
an die bedeutung malus, perversus, ohne an die abkunfl des 
ousdvucks zu denken. 

1) es steht geradezu für ein adj., wird flectiert und gesteigert: 
weil, wie ein jeder der allerübelthetigst, verzweiveltest und 
entwichtest rauber oder mörder ist, unter seinen fahnlen und 
paniern sich versamlen. Luther 2, 288* (in der bibcl gebraucht 
er das wort nie); wenn einer ein böses oder entwicht herz 
mit guten Worten strafen will, der machet es nur erger und 
stolzer, spricht Salomon. Matbesius 119* (108*); do er ( diabolus ) 
nun sihet, das er als ein gottloser und entwichter geist von 
gott verworfen und aus dem himel verstoszen ist. 112*; 

du schöne fraw, von art entwicht. H. Sachs I, 512 4 ; 
der alt schlepsack entwicht, I, 514*; 
dem falschen weib entwicht und ark. 111. 2, 57 4 ; 
ott sitzet noch an dem gericht, 
aaz man das untrew weib entwicht 
auch riebteu sol mit heiszem fewr. V, 237*; 
wo uns nicht die bös eotwichten 
beiden daran tlieten hindern. Atrir 117'; 

Mars und die Gorgones entwicht 

schienen aus seinem angesicht. Spring ll. 162*; 

entwicht stuef unter das guet erzt mengen. Lori bergr. 262; 
haillose, entwichte buben! du entwichte mutter! Schneller 
4,19. hierzu halte man das adj. zenicht, znicht, znichtig bei 
Schneller 2, 674. 675. Stieleb 2459 führt entwicht zuletzt auf. 

2) alterlhümlicher erscheint entwicht als praedicat neben 
dem verbum subsl., oß noch mit dem sinn von vergeblich , zu 
keinem nutzen, verdorben: 

döstu des nicht, 

du bist entwicht. Moscajil. 44,64; 

er ist entwicht 

wer lugen dicht. 80, 64; 

es ist dir alles gar entwicht. 85, 29; 

dein söveraicht 

ist dir entwicht. 98, 35; 

dein waide die ist gar entwicht. Wolkbrstzin s. 194; 

seit wertlich freud pald ist entwicht. «. 276; 

all unser thuon war entwicht, 

heuen wir Knglmairs nicht, fasln, sp. 421,24; 

mein beichten das ist als entwicht. 622, 24; 

so wer unser freude entwicht, 

und het wir reiner frauen nicht. 677, 32; 

ich merk, der paur ist ganz entwicht. 63, 19; 

und ist eur arbeit ganz entwicht. 365, 28; 

•o teind meine freude ganz entwicht. Ambr. Ib . «. 45; 
die armen sölt der adel 
beschützen aus ir pflicht, 

•o hat er aelks ein tadel 

und ist zum teil entwicht. Uhland 375; 
wer het vertraut, 
das solches kraut 

io dorfern auch soll wachsen f 
wenn maot recht baicht, 
so ists entwicht, 

heurisch uud ungelachsen. 

Försters frische liedlein. 1552. 3 n* 46; 

alle menscheo auf eia häufen seind entwicht und wer in 
trewet ist auch entwicht Frau« weltb. 39*; der baursman ist 
auch entwicht an hant und har, stolz, voller vorteil, thron. 
Ul. 
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250*; zu dem andern ist das fleisch an im selber hawfeliig, 
entwicht und unglückbaftig. lasier a4; also das wir alle in 
Adam entwicht sind, kluge, weise reden 135*; der natürlich 
seelisch mensch ( Adam und alle Adamskinder) ist von natnr 
entwicht, bös, betrogen, lOgenhaftig. 358*; die naturen, so 
nicht gar entwicht und verderbet sein. Matbesius 133*; und ir 
seit sein nacbvolger, an haut uod hör entwicht vier dialoge 
von H. Sachs 19,18; 

weist nicht, wer also übel traut, 

der ist entwicht in seiner haut. 1,372*; 

der ist an haut und har entwicht. I, 513*; 

du wärest all dein tag entwicht. I, 514*; 

hei diesem allen man wol sicht, 

das ewer herz auch ist entwicht. I, 515*; 

bist so leichtfertig und entwicht. III. 2, 7*; 

aie sei an haut und har entwicht. III. 3,53 4 ; 

dagegen wie entwicht und «chendlich 

ist ein zung, die nur sucht endlich 

hader und zank. IV. 3, 7t 4 ; 

ist mit sund und schand entwicht. IV. 3,84*; 

den teufe) sie wol bannen kan, 

mit der heit unser könig haus, 

aie ist entwicht an haut und har. Atrir 249*; 

der ris ist gottlos und entwicht. 329*; 

ist die belägerung entwicht, 

den Welschen zu dem fall gericht ... 

so ligt mir an der sach nit grosz. Spring Aeneit 345*; 

der bös geist spricht: du bist entwicht. Milch. Lima 1588; 

gnediger herr, sorget gar nicht, 

dann der koab ist ja nit entwicht, 

wie man sonst böse buben ßnd. 

Hu«. Link spiel von Julianus A4; 
das mein frau wer ao gar entwicht. Fl*; 
welche wie Esau so gar entwicht sind, dasz man gedenken 
möchte, sie weren zu unart und Untugend geboren. Haykkccios 
schulteufel vorr. 

3) seltner neben werden: 

mit prassen und mit panketieren 
theten sie ihn schädlich verführen, 
dasz er der ehrea ward entwicht. 

W. Spangensirc fangbriefs 02*. 

4) entwicht thun oder machen, zu nickte machen, vereiteln: 

er rett die sein, er leszt sie nicht, 
der feind anschleg macht er eoiwicht. 

Ciirtsius hoßeufel H6. 

ENTWICHTEN, ad irritum, ad nihilum redigtre, vereiteln, 
vernichten, verderben, ganz dem zuletzt angeführten entwicht 
machen entsprechend: nun wolte ich gerne wissen, wenn 
jetzund einer einen Teutschen mahlen wolte, wie er doch 
die sach angreifen solle, also gar ist die weit entwichtet, 
man sehe doch nur den groszea mutwillen und Unkosten 
der schändlichen ploderhosen. Wickram rollw. 105; dann der 
mann im das mit seinem zu haus kommen entwicht bette. 
Bocc. 2,31*; o weh mir gevatter, was hastu gethan? die ros¬ 
mutter (la cavalia) wer jetzund ganz bereit gewesen, bettest 
du still geschwiegen, die du redend entwicht hast (ma tu 
favellando hai guasta ogni cosa). 2,165*; ei du tbörichter 
mensch, wie hast du uns unser eigen gesebäft so böslichen 
entwicht? (perchfc hai tu guasli i tuoi fatti e i miei?) 165*. 
ähnlich ist entnichten {sp. 576), vgl. entwicht, en wicht. Stislbr 
2459 hat ein intr. entwichten deperdilum, flagitiosum esse als 
dichterisch. 

ENTWICKELN, expltcare, nnl. ontwikkelen, entfalten, kn- 
ersl bei Stisler 2530, von Göthe oß gebraucht: 

sie entwickelte dem trüben (aus dem tr. heraus) 
ein erklingend farbenspiel. 3,84; 

unvorsichtig entwickelst du die falteo deines herzens. 8,266; 

gar manche prüfung muss die neue aebweater (ecc.) 
und ihren ganzen werth uns erat entwickeln. 9, 367; 

dasz ich gern ebaraden uod rdtbsel entwickele (löse, wie einen 
knduel). 15,262; das kind entwickelte bei dieser gelegenheit ein 
talent, was man an ihm bisher noch nicht kannte. 18,235; einen 
alten verworrenen zustand zu entwickeln und die ftden auf 
einen knaul zu winden. 22, 105; mabler und zeicboer entwickel¬ 
ten die gruppe (der bildhauer) zur fliehe. 11,166; da auch die 
hofnung ausgesprochen war, in einem ausgedehnten gebiete 
eine grosse anzahl bewohner entwickelt zu sehen. 23, 146; 
der reichste, gewandteste, berühmteste erzthler seines Jahr¬ 
hunderts unternimmt die geschichte seiner zeit zu schreiben, 
dabei entwickelt er nothwendig alle die tagenden, die er be¬ 
reits in seinen früheren werken zu bethltigen wusle. 46, US; 
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bloten, di« die knosp entwickeln, 
hüllt der lenz in Karte« laub. Sau* 65; 

ein völlig entwickelter, völlig entschiedener cbaracter. Götter 
3, 9; eine grosze pracht entwickeln. Mathematiker nennen 
entwickeln: reehnungen , die an einem ganzen voriunehmen 
tind, an denen einzelnen theilen ausführen, 
reflexives sich entwickeln: 

er streift des hofes lasierhaui wie eine schlänge ron dem 

rücken, 

wenn sie aus ihrer höle kreucht, indem er sich des hofes 

stricken 

entwickelt und entfleucht. Haoowits Soliman 3, 325; 
soll die seele sich entwickeln und in rechter grösze blühn, 
o so idosz kein klügelnd meistern ihr die majestät enuieho. 

Hacidorn 2, 15; 

also sprachst du, und nie vergast ich der wichtigen stunde, 
deutend entwickelt ich mich an dem erhabenen wort. 

Göthi 1,318; 

zu diesen gebrechen der despotie fügt sich ein anderes, wobei 
sich gewaltthaten und verbrechen entwickeln. 6, 206; wie aus 
einem löblichen jungen fürsten sich nach und nach ein tyrann 
entwickelt. 6,206; in einem solchen dicbterkreise entwickelte 
sich zugleich noch ein anderer sinn. 2G, 139; ich näherte 
mich den gebirgen, die sich nach und nach entwickelten. 
27,13 ; doch sollte sich bei unserer trennung noch ein wechsel¬ 
seitiges Verhältnis entwickeln. 31, 229; und so fand ich mich fast 
mehr gehindert mich zu entwickeln und zu äuszern. 48, 149 ; 

doch wie zuletzt aus der caszrolle 
ein söszchen sich entwickeln solle, 
das ist mir nur allein bewu9t. 
das kochen gibt mir essenslust. 45,93; 

mich schaudert, wie sich das entwickeln soll. Schiller 168*. 
ENTWICKLUNG, f. 

ENTWICKELUNGSBAHN, f. 

ENTWICKELUNGSGANG, m. 

ENTWICKELUNGSGESETZ, n. 

ENTWICKELUNGSKRANKHEIT, f. bei vielen menschen ist 
das versemochcn eine entwickelungskrankbeit des mensch¬ 
lichen geißtes. Lichtenberc i, 196. 

ENTWICKELUNGSSfNN,m. die sprachen in ihrem entstehen, 
entwickelungs- und bildungssinne betrachten. Göthe 32, 22. 
ENTWICKELUNGSSTUFE, f. 

ENTWICKLER, m. cxplicator: der prüfende entwickler. 
Lavater bei Göthe 48, 152. 

ENTWICKLERIN, f. angezogen von der kraft ihrer künf¬ 
tigen entwicklerin und bcherscherin. Klincer 10, 295. 
ENTWILDEN, was das folgende. 

ENTW1LDERN, a ferilate abducere, nnl. ontwilderen: 
der entwilderte das gcachlecbt 

unholder zuclil durch anbau und befriedigendes geseiz. Voss. 
ENTWILDERUNG, f. ich für mein theil habe wenn nicht 
blühenden anbau, doch aufräumung und anlage, doch die 
erste rohe entwilderung meinen kräften gemüsz geachtet. 
Voss mythol. br. 1794. 2, 327. 

ENTWIMMELN, conferlim progerminare, exire: 
seinen triften entwimmeln 
grüne, duftende kriiuter, 
tausendftkrbige blumen. Höltt 125,1; 

zahllose ameisen entwimmelten dem boden. 

ENTWIMPELN, tiarern vexillo nudare, nnl. ontwimpelen. 
gegensalz von bewimpeln. 

ENTW1NDELN, infanlem fasciis exsolvere. 

ENTWINDEN, nnl. ontwinden, ent zwingen . 

1) extorquere, aus der hand winden: 
wiszt, Eckhof war es. der dem tiefen Britten, 

dem leichten Gallier den lorbeerzweig entwand. Gottir 1,343; 
der mit kühner hand 

der larve den betrug, der wnth den dolch entwand. 1,372; 

noch ist der gott mit uns, der dich in feindes land, 

den schlingen, die Aegisih dir legte, schlau entwand. 2,36; 

wenn es sein hoher schlutz und Wille sei, 

das scepter deinem stamme zu entwinden. Scbilli» 458*. 

2) reflexiv, sich loswinden: 

swsg ir liebten ougen und ir gruog 

Hute ie Rinden und noch vinaem, 

die entwunden und entwindent 

sich üt leide, in wert und Wirt dn valsches buoz. 

MS. 1, 86*. 

nhd. dem tempe de* flriedens, von herden bewalli, 

entwinden die steinigen pfade sich bald. Matthiisor; 
der laft, dem wasser wie der erden 
entwinden tausend keime sieh. Göthi 12, 72-, 

•ie konnte sich »einen armen nicht entwinden. 
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3) wie sich öfter ent und er mischen, sehen wir hei Frank 
auch intransitives entwinden tm sinne von erwinden, endigen, 
cufhören verwandt : wie da nit macht hast dein kinder zS 
enterben and dein gdt durch testaroent nf firembde zu wen¬ 
den, also hestus euch in der andern, driten, vierden, fünften 
lini weder f3g noch recht, oder bring schritt and götlich 
recht dar, in welcher lini es entwindt. sprichw. 1,164*; es 
entwindt nur an ans, bei ans stehet der gtul and das ver¬ 
derben kompt aus uns. paradoxa 160*; gott lasst es auf 
seiner seiten nit entwinden {fehlen). 175*; als bab es auf seiner 
seiten entwunden, gefölt, er das güte an im hab lassen 
stehen, heillosigkeit 87 und öfter. 

ENTWINKEN, wt^u vocare, evocare: 

als er dem unding einst die kommenden weiten entwinkte. 

Messias 4, 1345; 

denn erjgrif er den stab, den stab, womit er dem grausen 

orcus die seelen entwinket und zuscheucht, fidioie 248*; 

dein holder blick entwinket 

sie gieriger gefahr, 8*. 

ENTWINTERN, 1) hieme pulsa firmare: 
denn er duftet linden merz 
und entwintert euch das herz. Voss 5,219. 

2) intransitiv und unpersönlich: es entwintert, regelat. 

ENTWIPFELN, cacumine privare: entwipfelte bäume. 

ENTWIRBELN, verttce, verticillo privare: eine geige enl- 
wirbeln. 

ENTWIRREN, ENTWÜRREN, relexere, aufwirken, loswirken, 
ahd. intwurchan, mhd. entwürken. 

1) deslruere, demoliri, von der sonne: 

thag ira lioht börahtä 

si garo ig in intworahta. O. IV. 33, 10. 

2) dissecare, zeiwirken, zerlegen, von erjagtem wild: 

einen birg 6r dö intworbte, 

sö er von rehte solde. Kehr. 6917; 

aus entworhtör in dö, 

wand Ör in gar zevuorte, 

swag ör sin beruorte. Iw. 5382. 

3) die fahne im kampf entwirken, niederwerfen: 

ich künde ouch bag besorgen 

den vanen, dag in lützel ieman entworhte. 

Albr. TU. 3360. 

4) den feind aufs haupt schlagen, conßcerc, it. sconfiggere, 
fr. deconfire: 

do d6r künic Tybalt wart eotworht. Wh. 294,1; 

Trojaore und ir rittcrschaft 

wären äne wer entworht. tr. kr. 45067. 

5) einem entwirken, ihm entziehen, benehmen: 

dag ftr söre vorhte, 
dag im dag kirn entworhte 
slner ammen minne. Greg. 1192; 
die vorbt in (eis) doch entworhte 
Euripilns, der in was körnen 
ie helfe. Ir. kr. 44898. 

alle diese bedeutungen sind jetzt veraltet, dagegen erscheint 

6) die positive von relexere noch im reflexivum: 

und hier mit heilig reinem weben 
entwirkte sich das götterbild. Göthe 12,140, 

wirkte, bildete sich, es müsle sich auch transitiv sagen lassen 
ein bild entwirken, weben, entwirken, exlexere. Stieles 2560 
als poetisch. 

7) negativ, sich eines dinges entwirken, los wirken: sie 
wolten einen andern christlichen man, der dem bapst nicht 
verwandt noch verpflicht, oder zum wenigsten der pflicht sich 
entwirkt hette. Luther 8,4*. sich der strafe entwirken, poe- 
nom subterfugere. Stieler. das wort, in mehr als einem sinn, 
sollte wieder in die spräche treten , 

ENTWIRRBAR, evolubilis. 

ENTWIRREN, evolvere, exlricare, entwickeln, Maalkr 106', 
nnl. ontwerren und ontwarren. 

1) das knfluel entwirren; das gefühl, das einen thätigen 
mann freudig aufrichtet, wenn er das verworrene zu lösen, 
das entworrene zu genieszen hoffen darf. Göthe 22, 76; aber 
der mensch will leben, daher nahm ich aufrichtigen theil an 
andern, ich suchte ihre Verlegenheiten zu entwirren, damit 
es ihnen nicht ergehen möchte wie mir. 26,119; die ent- 
deckung entwirrt den knoten. 33,282; 

mich verwirren will des irren, 
doch du weist mich tu entwirren. ... 

2) sich entwirren: ich suchte mich in and aus diesem 
labyrinth« za finden, man entwirrt sich wol endlich- 27 , 106 ; 
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wie kann sich dieser kämpf entwirren! Platin 14; 
ein seltsam neues Schrecknis glaub ich ahndend 
vor mir in sehn, und stehe wundernd wie 
das irrsai sich entwirren soll und lösen. Schillii 509*. 

ENTWISCHEN, 1) evadere, elabi, entschlüpfen, entfahren, 
nnl ontwisscheo, früher oft fehlerhaft entwüschen geschrieben, 

mhd. nieht dir intwisket, 
dös dih gelüstet; 

nhd. Augustinus salzt auf in dem closter, wer da schwüre 
Kammer gott oder alle heiligen!', es wer war oder erlogen 
on not, und eim Dummen ein schwürlin entwust, dem wurde 
(l. werde) ein trunk abgebrochen. Keisersberg s. d. m. 23*; 
wer ist der ... das im nit etwann entwüsche ein eerab- 
schneidig wörtlin? 28*; dis konnte Scliindekopf nicht erwar¬ 
ten, hatte sorg die feinde möchten im entwüschen. Henne¬ 
berg preuss. landtafel 403; 

mit trauren lachen wirt vermischt, 

kein irdisch freud on leid entwischt. Schwarzenberg 151,2; 

zu leicht das ror dem vierten ist, 

macht, dass im gschwind der schütz (sebust) entwischt. 

Haupt 3, 250; 

merk auf, herr, herr, erhöre, 
erschein, erscheine bald in deiner groszen ehre, 
eh mir der geist entwischt, der nicht herwider zeucht, 
wenn er uns einmal nur durch unsre lippen fleucht. 

Fleming 27; 

der seiner Ungeduld so oft entwischte fluch 
war wie ein donnerstrahl, der ihr gewissen schlug. 

Dusch poet. werke 3, 63; 

manches entdecken, was der aufmerksamkeit entwischt Kant 
6,102; die sich absondernde materie, die im augenblicke des 
fest Werdens (der krystallisaiion des cises) entwischt, ist ein 
quantum von wärmestof. 7,216; es ist kein wunder, wenn 
ihm fehler entwischen. 8,13; der bund entwischte durch ein 
loch im zaun; du entwichest mir mit einer lüge ; und jeder 
fühlte sich verlegen, wenn ihm ein solches unbedachtsames 
wort entwischt war. Göthle 15,10t; und man sieht sich um 
wie nach einem vogel, der einem aus der hand entwischt 
ist 29,112; 

er erbot sich zum eide, doch bald besann er sieb anders 

und entwischte behend nach seiner veste. 40,0; 

und bittet er nicht jede Zärtlichkeit, 

die ihm vielleicht in Üeberglut entwifichte, 

dem acepter ab und seinen grauen haaren? Schiller 250*; 

entwischte worte sind beleidigte 

vertraute. 265*; 

verwünscht! er ist entwischt. 518*; 
schwerlich werden einem Haslauer ohre von einiger zarte die 
härten dieses verses entwischen. J. P. ßegelj. l, 131; der ge¬ 
schieh te können facta, aber nie geister entwischen, frei - 
heitsb. 129. 

2) trans . abstergere, abwischen: 

n chs, und entwischte der ha^d mit ihren beiden den icbor, 
a, aal a[t<pOT£$T}oir arc ixeö %ei()be bfiopyrv. 

Bürger 220* nach H. 5,416. 

ENTWITSCHEN, was entwischen, bei Maaler 106* entwüt- 
schen : das wort ist mir entwütscht, excidit mihi verbum ex ore. 
ENTW1TTERN, tempeslale evadere, dm weiter entrinnen ? 

nun rauschen die quellen 
entwitterte wellen 

durch wankendes rohr. Matthisson 29. 

ENTWOGEN, fluctuare, dahin flieszen: 

und breiter und stiller entwog ich die bahn. Körner 1,143. 
ENTWÖHNEN, procul degere, habitare, entlegen sein : 

ach vater, hoch entwöhnet 
ob allen lüften weit, 
allda dir sonn und monet 

gar tief zun fuszen leit. Spei trutzn. 80 (74). 

ENTWÖHNEN, desuescere, desueßeri , sich entwöhnen, ahd. 
intwonÄn (Graff 1, 874), im voc. theut . 1482 g6* hintereinander 
entwanen und entwonen, disuescere, dissolere, ungewonlich sein : 
8i entwonend desse (ejus) nach und nach, desueßunt. Maaler 
106'; als ein muter, die das dütlin da vornen an den werzlin 
bestreicht mit gallen oder aloes, mit bittrem ding, und wenn 
das kind saugen will, so ist es bitter, so flühet es den dutten 
und entwonet der milch. Keiskrsbbrg brösaml. 21*; als wenn 
einer der liater gewohnt und wil tugend lehren, so musz er 
Tor der alten laster entwonen (es sieht falsch entwenen, oder 
fehlt ‘sich’ davor ) and vergessen, schimpf u. ernst 1555 cap. 17t; 
durch unverrucktes wolergehen verzfirtelt und entwöhnet. 
Butschet Palm. 865; sie müssen ihren sohn unter fremde 
leute thun, damit er die dorfluft entwöhnt. Rarerer 4,132; 


und Tithoo, den Aurorens schöne brüst 

und seelenvoller blick vergebens 

ins dasein rief, erwacht zur langst entwöhnten lusi. 

Wieland 10, 21; 

mich fasst ein längst entwöhnter schauer, 

der Menschheit ganzer jammer faszt mich an. GÖthi 12,237; 

und die armee, von der wir bülf erwarten, 

verführt, verwildert, aller zucht entwöhnt. Schiller 334*; 

doch unerbittlich, allgewaltig treibt 

des augeuhticks gebieterstimme mich 

an das entwöhnte licht der weit hervor. 489*; 

zum überQusz setzte die lang entwöhnte hitze eines beizen¬ 
den Rheinweins meine einbildungskraft in feuer und flammen. 
ThOmmel 2,18. erst bei neueren vertritt den allen gen. der 
sache ein acc . 

ENTWÖHNEN, desuefacere, ahd. intweoian, mhd. entwenen, 
bei Fbisius und Maaler richtig entwennen ( wie henne «= 
henia), bei Dasypouiüs 235' und Alberos entwehnen, bei Stieler 
entwenen, später entwöhnen, nnl. ontwennen. mit gen. der 
suche oder der praep. von. 

1) vorzugsweise infaniem lade depeUere, mlat. ablactare, 
delactare, das kind enlspenen, von der brust abselien, abge- 
wöhnen, ahd. intwenitftr, ablactalus (Graff 1, 869); ais6 die- 
muote ne was, sö da; intweaita chint, da; noh an döra 
muoter armen ist N. ps. 130,2; entwennen, von der milch 
neuimen, abnemmen, entwent oder abgenomne lämble, depulsi 
agni a matribus. Maaler 106* ; wann ein mutter ein kind will 
entwenen von dem saugen, so bestreicht sie das werzlin an 
den brüsten, schimpf und ernst 1546, 86 ; 

welch wirt er leren das gericht? 

*die eulwenten von der milch’ er spricht, fasln. 14, 16; 

von mir da bist du abgetrenm, 

gleichwie ein ktnd der milch entwent, 

dem stuhl *ieht für der thür. Hör«, geselisch. I. s. 49; 

und wann ich etwan schwaift zu weit, 

und uichi bei dir plib «derzeit, 

war mir wie aim sind, welchs entwönt 

von seiner muter wirt verlant. Fischart geistl. I. s. 71; 

auch hat sie bedaurt die zwei kind, 

die von ihr nicht entwehnet sind. Ayrir 338*. 

2) dann überhaupt a consuetudine abstrahere: nein, du 
must mir zwen lön geben, den einen, das ich dich des alten 
entwen, den andern, das ich dich nüwes 1er. Keisersberg 
brösaml. 77*; 

ich kan ims ( ßr ins) nit entwehnen zwar. 

Waldis 4,59 bl. 276*; 

er (David) wandelte nicht in groszen dingen, die ihm zu 
hoch, sondern setzte und stillete seine sele, damit sie nicht 
würde entwehnet Bütschay Palm. 778 ; in einer einsamkeit, 
von welcher ihn das beschäftigte leben zu Athen und die 
wollüstige musze zu Smyrna schon etliche jahre entwöhnet 
hatten. Wieland 2,171 ; 

sie irren her, sie schwirren hin 
mit sehnen und mit stöhnen, 
und können ihren leckersinn 

des honigs nicht entwöhnen. Bürger 89*; 
entwöhnt vom bunten taode. Pfeffil 3, 65; 
und mich ergreift ein längst entwöhnte» sebnen 
nach jenem stillen, ernsten geisterreicb. Göthi 12,6; 

die nation gieng augenblicklich von dem drückendsten zwange 
der intoleranz in einen zustand der Freiheit über, dessen sie 
bereits zu sehr entwöhnt war, um ihn mit mäszigung aus¬ 
zuhalten. Schiller 810*; 

gerollt durch unterirdische klüfte 
heb ich allhier mein baupt, die entwöbneten Sterne zu schauen. 

Voss Ovid »• 25,163. 

im pari, praet. mischt sich die bedeutung von entwöhnen und 
entwöhnen. 

3 ) sich entwöhnen: also auch soll im ein mensch ein straf 
uflegen, wenn er schwert bei gott ... ir thönd es kum vier 
wochen, ir entwenen euch des 6chwerens. Keisersb. s. d. m. 
23*; wenn mein lehrmeister noch lebt, ich wolt in lassen 
benken, darurab das er mir in der jugend zu viel hat uber- 
sehn und mich nicht gestraft hat, jetzt ists versäumet und 
kan mich nu selbs nit mehr, entwehnen. schimpf und ernst 
1555 cap. 172 ; darumb wenn die frauwe hernach sich voriger 
faulheit annam, drouwet er ir mit erzeiter arznei zu helfen, 
dasz sie dennoch etlichermaszen solcher sich entwehnete und 
häuslicher begund zu werden. Kirchhof wendunm. 114*; 

sie wird sich, siod nur erst drei bis vier monden hin, 

I von Hvtnens trost nicht ohue müh entwöhnen. 

I * Wuland 10,258; 

42 * 
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diese benennung bat freilich beifeil und platz gewonnen nnd 
schwer mochte man sich derselben sobald entwöhnen. Göthk 
S tl§; so dass man ihn leicht zu dem entschlusz dringen 
konnte, zu reisen, sich zu entfernen, sich von ihr zu ent¬ 
wöhnen. 17,U6; 

w«h un* f wenn dieses volk des Schwertes sich entwöhnt, 
des ihm gesetie gab, wenns die gesetze höhnt. 

Göttis 2,324; 

denn was Yerscbmerxte nicht der mansch! vom höchsten 
wie Tom gemeinsten lernt er sich entwöhnen. Schillks 396*; 

sich in last und leid zu senken. 

kann sie (die seele) nimmer sich entwöhnen. 

Farm*. Schlkgkls gedickte s. 64; 

die holden hauche, die entflammten blicke 
nnd alles das, dem ich mich nie entwöhne. Röciirt 252; 
wenn ich auch verliebter quälen, 
schwärmerischer trdura und bilder 
mich entwöhne. Platin 9*. 

ENTWOHNHEIT, f. desuetudo: entwanheit oder ungewon- 
licheit, distolenlia. voc. theut. 1482 g5\ 

ENTWÖHNUNG, f. 1) ablaetatio. 2) desuetudo. 
ENTWOLFEN, lupum exuere: 



ENTWÖLKEN, 1) nubibus liberare. Stieler 2574. nnl . ont- 
wolken: 

entwölkter glanz. Brockis 7, 366; 
entwölkter achimmer. 7, 211. 2,12; 

doch kömmt er, 

fröhlicher heut und entwölkt, mein Geliert. Klopstoci 1,10; 
die nüchternheit, die stille 

entwölkten seinen sinn, belebten seinen muth. Wisland 23,83; 
den uns umschiieszeoden Zirkel beglücken, 
nutzen so viel als ein jeder vermag, 
o das erfüllet mit stillem entzücken, 

o das entwölket den düstersten tag! Saus 14; 

auf den grfibern unsrer vöter 

•prieszt des erdrauchs purpurstrausz, 
ein entwölkter lautrer fiiher 

überwölbt ihr enges haus. 125; 
ichöu erwuchs Deutschland in heroischer kraft, 
doch schöner, die entwölkte atirn mit Weisheit 
krönend, stehet es jetzt, und stolz hebls den wahnfreien blick 

empor. Platin 134*. 

2) «ich entwölken: 

Lazarus sah, dasz ihr leiden sich nicht entwölkte. 

Messias 12, 781; 

jetzt entwölkte sich fern silberner olpen höh. Klopst. 1,70; 

so trüb auch meine äugen sind, 

entwölken sie sich doch geschwind, 

wenn meine jungen, wie die mücken, 

sich in der warmen sonne freut). Gökingi 2, 33; 

der heriog hörts, zwar mit beklemmtem herzen, 

doch seine stirn entwölkte sich die hohe. Platen 318*; 

seltene menschen, die sich erst unter dem beschauen ent¬ 
wölken. J. P. Kamp. 12. 

ENTWOLLEN, nudare lana, scheren . Stieler 2576 : 

wenn der grind das schaf entwollt, 

krampf das lamm zusammen krollt. Borg» 297*. 

ENTWÜHLEN, eruere, nnl . ontwoelen: 

mit lautem geschreie 

strömte die menge hinab zu den schiffen, entwüblt von den 

füszen 

wallte der staub empor. Borg» 196'; 

bestreut von dem staube, 

welcher zum ehernen himmel, entwuhlt von den luszen der 

rosse 

kehrender Streiter stieg. 227*; 

neulich im blütengefllde des frühlinges einen gebückten 
schleichenden, suchenden mann sali ich und wunderte mich, 
wie er dem boden der flur heilkräftige wurzeln emwühlend, * 
achtend nicht auf den duft, noch auf den farbigen glanz, 
trocknes ernstes in schachteln den schätz, den erbeuteten, 
einschob. Röck»t 279. 

ENTWÜRDEN, dignilale private, herabselten. 
ENTWÜRDIGEN, dasselbe: entwürdigende Zumutung; 
nicht durch bann und gewalt zu den folgsamen thieren ent¬ 
würdigt. Voaa. 

ENTWÜRDIGUNG, f. Herabsetzung , Herabwürdigung: 
sich zu eotreiszen der entwürdigung 
Ist lohns genug. Platin 223. , 

ßr das gefühl gekränkter würde: eine hebamme! rief frau 
von G. mit entwürdigung. ein reines bewustsein und eine 
hebamme! nnd die spreche gieng ihr aas. Heinr. Kleists 

tri. 1,266. 
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ENTWURF, m. adumbralio, descripiio, un/. ontwerp, schw. 
utkast, ddn. udkast, vgl. besteck 4. 

1) ein leichter entwnrf, eine skixxe; die ersten linien eines 
entwurfs; der erste entwurf; entwurf eines gebludes, Briefes, 
einer predigt; alles dieses sollte ich im anfenge meiner blätter 
sammeln und daraus einen entwurf von mir zusammensetzen, 
welcher so prlchtig klänge als die Unterschriften unter den 
bildnissen gelehrter minner. J. E. Schlegel 5,14; 

quell des heils! ewiger quell des ewigen heilt! 

weicher entwurf von Seligkeiten, 

für alle, welche nicht fielen, 

und für alle, die fielen 2 Klopstoci 1,147. 

2) ein plan, antchlag: diese betrachtungen führten mich 
auf einen entwurf. Leisewitz Jul. von T. 1,4; wo sind die 
stolzen entwürfe, mit denen du kamst? Gottes 2, 488; wer 
gegen alle vemunft ... zu gunsten seiner leidenschaften ent¬ 
würfe schmiedet, verdient die früchte seiner leidenschaft zu 
entbehren. GOtue 21,91; in allen entwürfen geteuscht, an 
allen orten zurückgewiesen wird er zum drittenmal Wilddieb. 
Schiller 707*; einige freunde ... haben sich zu dem ent¬ 
würfe verbunden, einige revolutionen und epochen des den- 
kens ... zu entwickeln und der weit vorzulegen. 75t*. 

ENTWURZELN, evellere, eradicare, nnl. ontwortelen. ahd. 
mit er: arwurzalön (Graft 1, 1052). der sturm wütete, eine 
hohe eiche brach entwurzelt zusammen; 

entwurzelte tannen. Wiiland 16,91; 
entwurzelte geschlechter. 

ENT WÜSTEN, emundare, purgare, den wüst wegscha/fen. 
Stieler 2583. 

ENTWÜSTEN, solum incullum subigere. 

ENTZAHNEN, denltbus prxvare, nnl. onttanden: 
enizahnte kiefer schnattern, Götue 2,69; 

eine entzahnte matrone. Hippel 1,132. 

ENTZAPFEN, miltere, detrahere, abxapfen: 

auch bab ich beiden getrofneo 
klares blut entxapft. Bürger 223*. 

ENTZAUBERKRAFT, f. gegensatx von Zauberkraft: aber 
desto verwerflicher ist, wenn sie auch in diesen höhen ihre 
entzauberkräfte in den tiefen wiederholen wollte. J. P. bücher¬ 
schau 2, 80. 

ENTZAUBERN, exsolvere incantatione, nnl. onttooveren : 
lauter redet der liebe 

nun entzauberter mund durch dich. Klopstoci 1,70; 
durch seines hohen Spruches entscheidungen 
eweckt, entzaubert, leugnen die dichter nicht 
es maaies ewigkeit, das er sich 
zu dem verdientesten rühm gesetzt bat. 2,50; 

bist du der junge ritter, der das abenteuer unternommen 
hat, den blauen sommervogel zu entzaubern? Wieland 11,193; 

ich glaubte mich geliebt, und fand mein glück darin, 
es war ein träum, dank dir, dasz ich entzaubert bin. ...; 
stellt sie sich nicht, und seid gewis sie meidet 
den ernsten kämpf, so ist das beer entzaubert. 

Schill» 463*; 

aber er hatte den fehler nichts so sehr zu lieben, das be¬ 
zaubern ausgenommen, als entzaubern darauf, uod besonders 
die sucht, weiber anzuzieben, um sie abzustoszen. J. P. fiegelj. 
1,153. 

ENTZAUBERUNG, f. das leere hatte meine entzauberung 
in meiner seele zurück gelassen. Wieland 27,268. 

ENTZÄUMEN, equum exuere frenit, ab säumen f nnl. ont- 
toomen. 

ENTZEBEN, s. entseben. 

ENTZEPTERN, was entsceptern: 

so müssen wir verjagt, verhöhnt, verspeit, verlacht, 
entzeptert, sooder trost und hoffen, tag und nacht 
umirren, weil wir sind, und unter fremden füszen 
io rauher dienetbarkeit das harte leben schlieueo. 

Gitphius 1, 62; 

entzepterte beherscherio der weh. Loa inst. Ibrah. 1, U; 
ists nicht genug, dasz diese königin 
durch deinen tollen sinn 

entzeptert und entthrönt dein ehbett soll verlassen ! 

Hallhann Catharina s. 19; 

monarche dieser wett, der prinzen nimmt und gibt, 
der krön und thron erhöht, entzeptert und betrübt. 

Mariamne «. 4. 

ENTZIEHEN, detrahere, abstrahere, subtrahere, ahd. in- 
ziohan (Giaff 6,606), mhd. enziehen, nnl. onttiegen. 
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1) einem die hsnd, den arm entziehen; die matter entzieht 
dem kind die brüst, wenn sie et entwöhnen will; das mit 
semiichem leiden ans got die weit wil verbittern und uns 
das tütü entziehen, das da niendert anhangst, dann allein an 
got dem herren. Keisebsberg omeist 60*; den lämblinen die 
milch entziehen, nit gar aussaugen lassen, subducere lac agnis. 
Maaler 106*; die speis entziehen, abbrecben oder minder 
geben, dat. ; einem den blick, anblick entziehen, sich nicht 
mehr anschauen lassen, umgekehrt, einem die äugen nit kön¬ 
nen entziehen, oculos suos in oculis allerius habere. Maaler 
106 4 ; das äuge von der liebsten entziehen, abziehen , fers, 
rosenlh. 5,9; entzeuch deinen fusz vom hause deines nehesten. 
spr. Sal. 25,17; einem blut entziehen, xur ader lassen. 

2) der tod entzieht den eitern das kind, die eitern dem 
kinde; weil ihm so viel seien aus seinem hellischen rachen 
entzogen werden. Albbrob wider Jörg Witzei F 6* ; lieber sohn, 
wie der gütige himmel dir deine mutter entzogen, so beraubt 
dich anitzo die erde deines vaters. Butschet kansl 10t; 

wie also. Saladio, wenn du 
nur gleich das mfidchen zu dir nahmst? sie nur 
dem unrechtmässigen besitzer gleich 
entzögest ? Lissihc 2, 315. 

5) die vin. predig sagt xv Ursachen, warum got unverdient 
einem frumen menschen die süsze entzücht. Keisebsb. örö- 
taml. 2* (20* steht dafür underzücht) ; die ander gotslcsterung 
ist in dem mund, da einer got zu schreibt, das got nicht 
zu gehört, oder got entzücht, das got zögebört. s. d. m. 19*; 
die dem heil, reich entziehen oder abzubreeben unterstehen. 
retchsabsch. 1512 §.5; und er liesz eine thewrunge ins land 
komen und entzoch allen Vorrat des brots. ps. 105,16; so 
entxeuhet und nimpt er im zuerst die Weisheit. Luthers 
tischr. 25*; er entzieht ihm seinen beistaüd, seine Unterstützung; 

deiner warheit wort von mir doch nicht entzieh. 

Wzckqbrlin 264; 

denn unser köchen und prebend 

uns werden fast an allem eod 

des Böhraerlands entzogen. Soltad 463; 

jedoch, du schönes kind, entzeuch mir deine liebe, 

sobald die kleinste schuld mich tum verräther macht. 

Rost schäferg . 80; 

nein bmder, nicht dein opfer will ich dir 
entziehen. Schill«* 515 k « 

4) sich entziehen, 

a) ohne casus : meine nehesten haben sich entzogen. Hiob 
19,14; da sie aber kamen, entzoch er sich. Gal. 2,12; so 
konnte sich jetzt kein einwohner von Ensisheim mehr entziehe, 
dem jungen manne ebenfalls freundlich entgegen zu kommen. 
Tieck nov. kr. 4, 310. vgl. entzogenheit und sich zurückliehen, 
davon machen. 

6) pen. der tache und person: nein, aber du solt fliehen 
und dich entziehen der bösen Begierden, dardurch magstu 
den lust uberkummen. Keisebsb. s. d. m. 12*; sich kiagens 
und weinens entziehen und enthalten, lamenlis parcere. Maaler 
107*; sich schlabens entziehen, manibus temperare; o ich will 
mich gern aller nüsse in ewigkeit entziehen. Wicsram rollte. 
73* ; sich des weislich und mit Vernunft entziehen, buch der 
liebe 288, 2; dasz er sich des closterlebens entzöge. Micralius 
2, 219; keine Schulter entziehet sich seines gehorsams. pers. 
baumg. vorr. ; entziehe dich deines freundes nicht. 9,13; um 
des dabei fürgehenden kummers und sorgens sich zu ent- 
ziehn. Butsch iy Palm. 91; weil man nun solcher leute fersen 
lieber als die zähne sihet, so ist es am räthlichsten sich 
ihrer mit guter mauier zu entziehn. 437; die nach ihren 
grundsätzen verbunden sind, sich ehrlicher leute, welche sie 
die kiuder der weit nennen, zu entziehen. Lbssing 1,451. 

c) von, aus etwas: davon entziebeut sich etliche derselben 
frommen menschen von gesellschaflen, auf das sie ir leben 
nicht beflecken. Keisersb. s. d. m. 30* ; wenn du deines bru- 
ders ochsen oder schaf sihest irre gehen, so soltu dich nicht 
entziehen von inen, sondern solt sie wider zu deinem bruder 
füren. 6 Mot. 22,1; enzeuch dich nicht von denen, die man 
würgen wil. spr . Sal. 24,11; so du einen nacket sihest, so 
kleide in und entzeuch dich nicht von deinem fleisch. Es. 

?; wir gebieten euch, das ir euch entziehet von allem 
bruder, der da unördig wandelt. 2 Thets. 3,3 (goth. ei ga- 
skaidaij) izvis af allamma bröjträ hvairbandanä ungatassaba); 
er gebeut den Christen, das sie sich entziehen sollen von 
solchen, die unordig wandeln. Lothei 5,391*; derhalben ich 
nhch länger nicht bab mögen von Wittemberg entziehen. 
Uctbaae br, 2,148; bitte ich du wollest dich von solcher 


liebe entziehen, buch der liebe 235,3; davon ich mich kei¬ 
neswegs entziehen mag. 233,1; 

warum denn wolt auch ich 

mich von der noth entstehn? Losau 1,102,21; 

wie köntest du dich doch selbst von einem so grossen schaden 
erledigen und von dergleichen furcht entziehen? Butschet 
kaml. 751; sintemal ihr euch von dem friede des könig- 
reiches, von dem schütze des königes und in einem (damit 
zugleich) von dem friedensedict entziehen werdeL 831; 
der aus Thetis armen sich entziehet. U» 1, 50. 
d) vor etwas: 

so! man die armen schwachen 

durch einen schweren trunk noch duppelt schwächer machen, 
der oft, vom schmacke nicht geredt, ao übel raucht, 
dasz sich der aarzt wol selbst für seiner lufl entseucht 
und hält die nasc zu? Flzhihs 84. 


e) dal. der person oder Sache (im sg. f. com gen. nicht su 
unterscheiden ).* entziehe sich nicht eins dem andern, es sei 
denn aus beider bewilligung. 1 Cor. 7,5; ich entziech mich 
genzlich dem gemeinen nutz und begib mich auf die bücher, 
abduco me ab omni reip. cura, dedoque Uleris. Maaler 107*; 
der Dolabella hat sich ganz mir entzogen, tolum te « me 
abalienavit D.; als wenig sich die, so du mir erzelet hast, 
ihrer liebe haben mögen entziehen, also wenig mir auch sol¬ 
ches möglich sein wird, buch der liebe 235, 4; 

da einsmals sich die gunst entsob der hofeststu 
Log au 2, 217, 38; 
und ibr haupt, 
dem seines armes stütze sich entzog, 
stürzt auf das kissen. Liesing . . .; 


und dieser vorwand heiszt sie fliehen. 

sich dem triumpb der liebe zu entziehen. 

sie geht, doch nein, sie sagt erst, dasz sie geben will. 

Rost BChdferers. t , 11; 
der knospe gleich am kalten menentage 
schrumpft, wenn des glückes Sonnenschein 
sich ihr entzieht, die seel in sich hinein. Wibland . . .; 


er ist so vielfältig angegangen worden, diese geschieht« den 
freunden seiner muse mitzutheilen, dasz er sich dem ver¬ 
langen derselben um so weniger entziehen kann. 1, von. v; 
dasz den unwirlbaren labfrinthen 

sich der wandrer grausend gern entzöge. Götbi 11,259; 

wenn ihr freventlich so lange 

guter Ordnung euch entzogen. 11,242; 

entziehst dich meinen armen 

als wolltest du mich lieber ganz verstoszen? Schul«« 505*; 
ich will mich nicht der rechenschaft entziehn. 412*; 
ganz gewis haben 6te das kleinod (rin silbernes körbchen), 
woraus ich oft neben ihnen meine erdbeeren gezuckert habe, 
sich und den niebten heimlich entzogen. Voss an Gleim 2,308; 
alles werden in der natur entzieht sich der beobachtung. 
Wh. von Humboldt über die Verschiedenheit des Sprachbaues; 
das hat sich allen bereclmungen entzogen; sich der gefahr 
durch schnelle flucht entziehen. 

5) intransitives entziehen für sich entziehen ist sehr selten: 

dem winde wollt ich schnell entziehen 

und für dem wilden sturme fliehen. Omi ps. «. 104. 

ENTZIEHUNG, f. bei Maaler 107* continentia, frustratio 
cupiditalis, heute nur ablatio, wegnahme: entziebung der kost 

ENTZIEREN, der zier berauben, bei Maaler 107* txonare, 
die zierd abreiszen und hiowegthun. 

ENTZIFFERBAR, explicabilis. 

ENTZIFFERER, m. interpres. 

ENTZIFFEBKANZLEI, f: menschen für welche die erde 
keine entzifferkanzlei des buchs der natur, sondern ein Sprech¬ 
zimmer, eine zeitungsbude elender Personalien ist J. P. Hesp. 
1, 255. 

ENTZIFFERN, explicare, interpretari, eigentlich geheime 
schrift lesen, dann überhaupt dunkles erklären, enträtseln, nnl. 
ontcijferen, fr. dAchifrer: 

entzifferte wie ein ödip die rithsel In Merkur. 

Wisla*» 4,181; 

wenn es uns beliebt das rithsel zu entziffern. Göris 15,112; 
er hatte den rithselhaften alten kennen lernen, welchen su 
entziffern er eine unbeschreibliche begierde fühlte. 18, 227 ; 
Gou6, ein schwer zu entziffernder und su beschreibender 
mann, ... still in sich gekehrt 23,133; die neignog womit 
doctor Kannegiesser meine harzreise su entziffern suchte. 
32,197; 

entziffernd leicht den vielversehlungnt* Stempel 
muss sieb für ihn ein einfach wort entfalten. 11, 332. 
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ENTZIFFERUNG, f. i. ». dar hierogljphen. 
ENTZIFFERUNGSKUNST, f. 

ENTZISCHEN, tibilando erumpert. 
ENTZITTERN, wie eotbeben: 


den «onnco gleich, da aie gotte* 
schaffender hand entzifferten. Klopstoce 


doch die andern eniziiterten, alle voll Schreckens j 

und die Troer entzifferten dorthin und dabin; 

da lag die liebste wachend mir im arme 

und alle sauber um sie her emzitterteo. Rociert 184; 


wallet nur bin, ihr hübschen Schmetterlinge, spielt im glanz 
und enUittert nur linde wie bluten dem leben. J. P. flegelj. 

3,58. , , . 

ENTZOGENHEIT, f* secessus, »olitudo, Zurückgezogenheit: 


im trauten schatten stiller entzogenheit 

fand ich den frieden, der uns erweicht und stärkt. 

Saus 14*2; 


verbreite deinen schieier, entsogenheit, 

um meine freuden, dichter um meinen schmerz! 143. 


ENTZOPFEN, ctrro privare , den zopf abschneiden. 

ENTZÜCKEN, ENTZÜCKEN, rapere, abstrahere, wegnehmen, 
dahinnehmen, entrücken, gewaltsam, plötzlich entziehen, weg- 
reiszen, ahd . inzuccban, mhd. enzücken und gleichbedeutend 
erzücken. der umlaut sehwankt, da schon ahd. zucchan zucta 
und xucchün, mhd. zücken zucte und zucken neben einander 
stehen, nhd. der rückumlaul zwar gewöhnlich aufhört, doch in 
einzelnen Wörtern nachwirkt, einfaches zucken und zücken 
scheiden wir heute nach den bedeutungen und verwenden jenes 
intransitiv, dieses transitiv ; entzücken ist uns nur transitiv 
und behält für die drille bedeulung immer den umlaut , in den 
beiden ersten erscheint er oder bleibt aus, wie die beispiele 
aus weisen. Luther erlheilt dem wort stets den umlaut. 

1) suchen . darumb lieben Deudschen, laszt uns hie die 
äugen auf tlittn, gott danken für das edel kleinod und fest 
drob halten, das uns nicht wider entzückt werde. Luther 
2,474*; der mensch musz gottes wort haben und daran hangen 
mit dem glauben, sobald er im nu dasselb entzücken lesset, 
so ist keine hülfe mehr da. 4,22; darumb entzückt er uns 
oft consolationes rerum, auf das consolatio scripturarum 
roum und zu thun bei uns finde ... wie er denn itzt euch 
ewren hohen trost und schätz auf erden entzückt hat, auf 
das er an irer stat ewer trost würde. 5, 528*. br. 4, 419 (Mich. 
Nbander, vom sei. absl. 44 diese stelle anziehend schreibt ent¬ 
zückt) ; so wäre uns die proviant entzückt worden. Fterabras 
E 6; ein alt weib ein leinen tuch heimlich stal und entzückte. 
Kuchbof wendunm. 230*; bis ihm der abgott genommen und 
entzückt ist worden, kluge , weise reden 147*; wo man uns 
den schemel entzückt«, so lügen wir all uf dem boden. 
Manuel 424 ; die h. röm. kirch besorgte, dasz die ketzer iren 
{ihr) noch einen andern Schlüssel möchten entzücken. 6»e- 
fienfcorb 69*; und die arzet, die sich sonsten hierüber zu be¬ 
klagen gehabt hetten, dasz man inen S. Lux mit dem harn- 
glas entzückt, haben dafür S. Cosmum und Damianum zum 
besten bekommen. 183*; 

da leschet sich die gülden kerz, 

entzückt von Harken winden. Sper trutzn. 22; 

waa uns gott nicht beute schenkte, kan er morgen schicken, 

kan un*, waa er heut« schickte, morgen auch entzücken. 

Looau 3, 25, 9, 

was Lkssqcg Ramler ohne noth ändern in entrücken; 
o werthes bücherlrucken, 

dats die Vergessenheit uns nichts mehr kan entzücken! 

Romplir 50; 

S etult du dan halbtodt mifch noch an dich getruckt, 
a aller athem fast dem herzen wurd entzückt. 75. 


2) leuU. 

mhd . leb wart iozukebet, 

in ditze laot verchoufet. Diut. 3, 96. 

nhd. und sie gebar einen son, ein kneblin ... und ir kind 
ward entrückt (io sieht hier) zu gott und seinem stuel. offenb. 
loh. 11, a; von gütteren entzückt, raptus a diis Ganimedes. 
Maaler 107* j die (Enoch, Moyses, Elias) sein lebendig vom 
erdhoden entzückt worden. Atrer proc. 1,13; 
hier stehn die verweinten alten, 
beider herzen find zersiöckt 
und durch dioen hieb gespalten, 

zwei der liebsten sind entzückt. Flkihic 335; 
doch leider bist du mir nur gar zu früh entzückt, 
und der, die neben mir ihr blutig herse drückt. 

Getpbius 2,40; 
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dahio bat, liebster freund, nun aueh des höchsten band 
durch einen sanften schlaf des Sterbens dich entzücket. 

Lohinstbin Byac . 45; 

ist Christiane gleich der eitelkeit entzücket, 
gedenke, dasz ihr itzt die ewigkeit gefällt. 

Cos. Gnirmus poet. Wälder 1,360; 
sondern wann der tag herruckt, 
dasz er durch den tod entzückt 
von dem ungiück solte sterben. Abklb 3,53; 

io meinem ehlosen stände war ich des morgens früh auf ... 
nachdem mich aber das Unglück in diesen wehstand bracht 
und gleichsam entzückt begraben, habe ich der frühstunden 
benülzungen vergessen. Butschky kamt. 60. 

3) heutzutage sind die beiden ersten bedeutungen ungebräuchlich 
und entzücken wird eingeschränkt auf das geistige enlrücfccn 
und hinreiszen, wodurch die seele gleichsam auszer sich an eine 
andere, übersinnliche stelle geführt wird, it. rapire, fr. ravir: 
und als er hungerig ward, wolte er anbeiszen. da sie im 
aber zubereiteten, ward er entzückt (iyevero in avrov 
ixordois). ap. gesch. 10,10; ich war in der stad Joppe im 
gebete und war entzückt. 11,5; es geschacb aber, da ich 
wider gen Jerusalem kam und betet im tempef, das ich ent¬ 
zücket ward und sähe in. 22, 17; ich kenne einen menschen 
..., derselbige ward entzücket bis in den dritten bimmel 
igoth. fravulvanana, gr. aqnayevra, lat. raptum). 2 Cor. 
12,2; er ward entzücket in das paradis (goth. fravulvans vas, 
raptus est, rjQnayij). 12,4; es isl kein heiliger gestrenger 
orden oder münche ... sie müssen sich Schemen gegen den 
türkischen müneben, gegen iren wunden, wie sie inen selbs 
wunden in den leib schneiden, wie sie entzücket werden, 
wie sie fasten. Luther 5, 259’ ; die künigin, die der schmerz 
vorher gleichsam entzückt hatte. Lohenstein Arm. 1, 274; 
ich bin entzückt aus mir! Ibrahim 33,168; 
ich werd aus mir entzückt, nun ich mit Masinissen 
ein ewig festes band der betrat soll beschließen. 

Sophon . 41, 65; 

der fiirst war ganz entzückt {von angst) 
und mit dem l'olterband der sorgen hart bestrickt. 

Hallranns Theodorich s . 45; 
ja in gednnken sasz er also lief entzücket, 
dasz mit den äugen er auch auf nicht einmal blicket. 

Wehdibs Ar . 26,111; 

o nie gewünschte post! o nie verlangtes schreiben, 
davon die nachricht mir so herz als seele druckt, 
so kurz dein iohalt ist, so sehr werd ich entzückt (uon schmerz), 
weil alle Silben mir den pfei! zum herzen treiben. 

Günther 666; 

Florindo fragte, ob er sich in seinen trost finden könte? 
doch war Lysias entzückt (auszer sich) und hatte lauter degen 
und pistolen im munde, damit er die untreue liebe bestrafen 
wolte. Weise kl. leute 31 ; 

ihr schnellen augenblicke! 

dasz uns der kus entzücke,, 

den uns die liebe lehrt. Hagedorn 3,69; 

so h&b ich dich gesehen, so hast du mich entzückt. 

Gellest . . .; 

wie entzückt das verlangen 

auferstehung nach dir! wie wirst du selber entzücken 
auferstehuog! Messias 11, 1307 ; 

hätte nimmer von den mädchen allen 
das verlobte mädchen dich entzückt! 

Lotte bei Werthers grabe ( teutsch. 

Merkur jun. 1775); 

es ist die gegenwart, die mich erhöht. 

abwesend schein ich nur, ich bin entzückt. Götbk 9,124; t 

o wär ich vor des hohen geistes kraft 

entzückt, entseelt dahio gesunken! 12, 81; 

entzückt, erstaunt, wer dies ihm angetban. 3, 22; 

mein fremder mann! als mensch bist du entzückt, 

doch unter göuern scheinst du wol verrückt. 41,130; 

durch seineo eioflusz ward sie in der gegend für eine ent¬ 
zückte, nicht für eine verrückte gehalten. 20,275; 

dass sie den Jüngling entzückt, fürwahr, es ist mir kein wunder. 

40,296; 

laiz dich die oatur entzücken. Göttis 1,14; 

o du entzückst mich, du verstehst mich ganz. Scbillii 475*; 

wenn sich ein herz, entzückend und entzückt, 

dem herzen schenkt in süssem selbstvergessen. 421"; 

ein edler meiner stand auf diesem plan, 

euch in die heitern höhen seiner kunst 

durch seinen schöpfergenius entzückend. 318"; 

dasz nicht mein herz zerrissen wird von quälen, 

nicht von der last entzückt. ...; 

was an dem reizenden gescblecht entzückt, 

•teilt sich versammelt dar in dieser tonen. 410"; 
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wie entzückt e« mich, 
in deinen armen aie zu sehen. 

seine seele fühlt sich in diesen ideen gleichsam wie in einer 
neuen und schönen region, die mit allem ihrem blendenden 
liebte auf sie wirkt und eie in den lieblichsten träum ent¬ 
zückt. 761*. nah dem entzücken sieht, wie die stellen weisen, 
entrücken und verrücken, verzücken ; wo ein in mit dem acc. 
oder ein aus mit dem dati folgt, ist das wort noch leben¬ 
diger. allmdlich hat es sich aber erkältet, und wird heule oß 
ohne gefühl misbraucht in weise des frans . mir oder charrner, 
es soll dann nur erhöhte empfindung und freude aus drucken . 

4) sich entzücken. 

mhd. bete ich danne dag Cr sich 
enzucte öteswös durch mich, 
dag dr lihte nibt verbere, 
dag würde ein söiliiu swaere, 
diu mich sdre müete. gute frau 209, 

wo sich entzücken so viel als sich eines dinges enthalten, 
ent schlagen, vgl . das schwächere sich entziehen 4, b. 

nhd. darnach thut sich entzücken ( erheben ) 

meines herzen ein solch lust. bergreien «. 56; 
es hat der schuster Franz zum dichter sich entzückt, 
was er als schuster tbat, das thut er noch: er (lickt. 

LzssnsG 1,17. 

häufig für sich freuen in aufgeregtem sinn: wir entzückten 
uns an der landschaft, am gesang der nachtigall, an der auf¬ 
gehenden sonne. 

ENTZÜCKEN, n. nach dm verbum , 

1) eigentlich raplus, secessus menlis a corpore, ecslasis : 
etleich oraacht und des menschen enzucken sint dem sldf 
geleich. Megenberg 9, 8 ; ha, und die starre, tiefe betäubung, 
worein er, gleich dem gemahlten entzücken, versunken sasz, 
als wäre um ihn her die weit weggeblasen und er allein mit 
dieser Julia im ewigen leeren. Schiller 145*. 

2 ) dann suavissima voluptas: wir lasen das buch mit ent¬ 
zücken ; 

ganz ohr, ganz äuge, ganz entzücken. Schillki 263'; 
ich sah die weit mit liebevollen blicken, 
und weit und ich wir schwelgten im entzücken. Göthe 3,137; 
jener nebel, der vor menschenblicken 
in dem dunkeln erdenthale hängt, 
sinket hier, wo ewiges entzücken 

seiger Zukunft meine blicke lenkt. Werlher an Lotten 1775. 

.ENTZÜCKEND, suavissimus, reisend; eine entzückende 
gegend, kleidung; 

die stimme, melodie, 

wie silberklang aus flieszenden krvstallen, 
entzückender als Orpheus saiten schallen. Schiller 14*; 
der seelen 

entzückender zusammenklang. 263*. 

ENTZÜCKUNG, f. was entzücken. 

t) ecslasis, s . die ans Alrerus 2, 700 unter dallinger an¬ 
geführte stelle; welche die entzuckung und den schweren ge¬ 
brechen haben, sind nicht ferne von der fallenden sucht. 
Comenius sprachenthür von Docbnids §. 312; 

wie es dein priester Horaz in der entzückung versprach. 

Götrr 1. 282; 

wo man oft in himmlischen entzückungen aufgefahren ist. 14,19. 
2) voluptas, angenehme mpfindung und aufregung: 
irrgarte voller entzückung 

und freude, leid mir gegrüszt. E. von Kuist 2, 25; 

von entzückungen trunken. Messias 4, 849; 

mit dem lächeln ihrer entzückungen. 4,839, wo die ausg. 1751 : 

ganz in entzückungen aufgelöst; 

nach dem gefübl der ersten entzückungen. 4, 1060; 

Jener sprach«, doch alle verstummten umher, und schwiegen, 
horchend noch mit entzückung im schattigen snl des palaties. 

Od. 12,334. 13,1, 

wo der gr. test urjXrj&fioc hat, was dem goth. hliuj>, altn. 
hliod gleicht, die sowol laut als stille ausdrücken; 

so wie ein ländlicher mann, dem das herz mit süszer ent¬ 
zückung 

menschlichkeit nährt und natur. Luise 3, 210 t 
laut nun rief er im stammelnden ton der entzückung. 

3,260; 

o dasz ich nicht an deinen hals fliegen, dir mit tausend 
thrftnen nnd entzückungen ausdrücken kann, mein bester, 
die empflndungen, die mein herz bestürmen! Göthe 16, 81; 
und dies herz ist jetzt todt, aus ihm flieszen keine ent- 
zückungen mehr. 16,130; 

. „ il® bitte 

aen gottertebein der lügend sohaugetragen 

und doch zugleich de»Tasters heimliche 

entzückungen tu naschen sich erdreUtet I Schiller 265'; 
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der mond stand wie eine unaussprechliche entzückung höher 
in der nacht des himmels, aus dessen hintergrund in den 
vorgrund gemahlt. J. P. uns. löge 3,107. s . lenzentzückung. 

ENTZÜGELN, effrenare, nnl. ontteugelen, den sügelbelassen: 

Sipylus, jenem zunächst, wie des köcbers geklirr ihm daher- 

scholl, 

floh in entzügeltem lauf (freut dabat). 

Voss Ov. »• 27,84 (mH. 6,231); 

doch wie entzügelt er floh, dem entfliehenden folgt unver¬ 
meidlich 

todesgeschos*. ebenda 87; 

da weisz ich dich, und meine kühnsten lieder 

entzügeln sich wie ungestümer ström. Körrrr 1,234. 

ENTZÜNDBAR, qui facile ignem eoncipit, brennbar: ent¬ 
zündbare luft; in dem alter war ich beweglicher und ent¬ 
zündbarer als sie. Gottes 3, 251. 

ENTZÜNDBARKEIT, f. die entzündbarkeit dieser Stoffe 
macht ihre anhäufung gefährlich; die entzündbarkeit eines 
menschen von achtzehn jahren. 

ENTZÜNDEN, incendere . golh. intandjan ist, gleich dem lat. 
worte, mit in gebildet, ags. ontendan mit on, also accendere, 
das ahd. inzuntan (Graff 5, 687) lässt sweifelhaß, ob mit in 
oder int, ant, das mhi. enzüoden offenbar mit ent die form 
ist durchgehends schwach, und ein starkes pari, entzünden 
ladelhaß, das weniger entbrannt, als enlbrunnen, entglommen 
( oben sp. 545) ausdrücken würde, nirgend aber begegnet ent- 
zinden, entzand: 

vom eitlen gute, von Silber und gold, 

nicht von des ruhmes ewigem sold, 

sind die niedrigen herzen entzünden (: verschwunden, gebunden). 

Korker 1,141. 

1) eigentliches entzünden: der holzstosz, acheiterhaufe wird 
entzündet; der blitz hat ein baus entzündet; 

als Abels opfer gott entzünt, 

sein bruder Cain im das vergünt (misgönnte). 

Scbwarzikserg 100, 1; 

allenthalben freudenfewer entzündet wurden. 5. d. I. 242,2 

mhd. vil kurzen was enzündet. Nib. 473, 1; 

nhd. ihn hiesz feuer entzünden der rufer im streit Meneiaos. 

Od. 15,96; 

die lampe harrt der flamme die entzündet. Gothi 3,101; 
schweift in euren waldesgründen 
von leuchtkäfern eine schar, 
ha, wie schreckt euch die gefahr. 

dasz sie euch den wald entzünden. Lxnao n. ged. 196. 

die wunde ist entzündet, geräth t» brand. 

2) sehr oß vom feuer der liebe: 

mhd. da? enzunte ouch sine aione. Trist. 22,6; 
und kuste in hundert tüsent stunt 
in einer kleinen stunde, 
unz ime ir munt enzunde 
sinne und kraft zer minne. 34. 34; 
bi$ daj sin ouch enzunde. 479, 37. 
nhd. Maalir 107*/ in liebe und boldschaft entzünd! sein ; wann 
lieb übt ir kraft, so werdent entzünt die unvernünftigen vihe. 
Wile transl. ( Lucretia); und sie füreten sie hin in Holofernes 
gezelt, und da sie für in kam, ward er so bald entzündet 
gegen ir. Jud. 10,18, wo die nl. Version seist aangesteken 
tegen baar; da wallet dem Holofernes sein berz, denn er 
ward entzündet mit brunst gegen ir. 12,17; aibe nicht nach 
den megden, das du nicht entzündet werdest gegen aie ( stau 
inen). Sir. 9, 5, wo nl. ontsteken; und da sie die ehesten 
sahen teglicb darein (in den garten) gehen, wurden sie gegen 
ir entzünd mit böser lust Susantio 8; denn er ja gerne woll 
seine Christen aufwecken und entzünden, das aie brenneteo 
in der liebe gegen einander. Luthes 6,46*; nit lang stunde, 
dem ritter Galmyen ein tanz mit der herzogin geben ward, 
dardurch ir beider herzen grosse freud empilengen, doch 
keina gleichen gegen einander theten, dasz aie iu lieb ent¬ 
zünt weren. Galmy 127; ward entzündet gegen eine seiner 
nachbauwren frauwen, der er mit vil bitten seines willen zu 
pflegen anlage. Kirchhof wendtmm. 201*; dieser mohr, votier 
begierde, wurde alsbald gegen dem mädchen entzündet, pm. 
rosenth. 1,42; 

nun ban zwar meine iogelein 
aufs best das ihr gelben, .. 
dadurch ich bin entzündet 

in lieb und iiebessebmerf. geseüsch. lieder s . 4; 
ich brinn und bin entzünd gen dir. 41; 
an solchem meinen schaden 
kein liodruag ich empfind, 
je öfter ich thu baden, 

je mehr ich mich entzünd 47 - f 
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«(Mg euch bin ich entsüod, 

Saa macht Veoua und ihr kind. 62; 

and dass von dieser dam er nichts« hoffen künt, 

indem das sie schon wer in einen beid entzüot. 

WtBDKRs Ar. 5,20; 

die liebe weist uns seitig goug tu finden, 
drum eilt sie nicht uns su entzünden. Rost schaferers. 14; 
er horcht, sie seufret laut, der gante bäum empfindet, 
der aeufter hat in ihm die alte giut enuündei. 

J. A. Schlich, mtui. ged, 2,164; 

das gegenbild von einer schönen .., 
die aus dem reich der ideen herab 

gestiegen war, sein junges herx tu entzünden. Wieland 4,3 ; 
ton Beiinden 

last ein andrer sich entzünden! 
bau ich Chloen nicht gesehn, 
könnt« geschehn, 

dass auch ich mich liest entzünden 

von Belmdeo. Bois in Voss musenalm. 1776 «.64; 
des schönen busens reiner schoeo entzündet 
und nähret sanft der liebe stillen brand. 

Gums Tasso befr. Jer. 4, 31; 

verbergt euch, Sterne, schaut nicht hernieder, ihr die ihr so 
oft den miisethäter saht ... durch diese strasze mit saiten- 
spiel und gesang ... hinschweben und sein am heimlichen 
gitter lauschendes müdcben mit wonnevollen erwartungen ent¬ 
zünden. Götbr 10,120. 

3) von eifer und zorn, die wörtlich fcuer sind: und der 
eivergeist entzündet in, das er umb sein weib eivert. 4 Mos. 
6 ,14. 30; die herzugin von groszem zorn in ihrem angesicht 
entzündet, zu dem pörtner sprach. Galmy 351; 

ich brinti und bin entzünd gen dir, 

doch nit aus lieb, magst glauben mir, . . . 

brinn drum nit mehr au« lieb gen dir, 

sonder aus toren flir und für. geselisch . lieder 4t; 

o torn! der menschheit schmaeh. was wehret deiner wut? 

ftchnellbrennend ungeheur, im Augenblick entzündet, 

und oft mit blut gelöscht, vor dem Vernunft erblindet. 

Lichtwkr das recht der Vernunft 47; 
es haue die neigung der Wölfin 
zu dem schändlichen fttchse den zürn des wolfes entzündet. 

Göthi 4U, 41. 

vgl. zornentbrannt, wuthentbrannt. 

4) andere fälle, in gutem oder übelm sinn: von gofles geist 
entzündt werden, afflari divino spiritu. Maaler 107*; mein 
herz ist entbrant in meinem leibe und wenn ich dran ge¬ 
denke, werde ich entzündet, ps. 39,4; und die zuoge ist 
auch ein fewer ... und zündet an allen unsern wandel, wenn 
sie von der helle entzündet ist. Jacobi 3,6; denn sie ganz 
entzündet waren aus der ersten predigt. Luther 3,33; 

oft ward von ihr, die andaclit zu enizwnden, 
ein geistlicher choral auf dem clnvier gespielt. 

Hagzdobn 2, 105; 

mein bitten rührt dich nicht, du kannst es nicht ergründen, 
w«s in dem worte ja für eine wollust steckt, 
was ich erraihen «oll, kann mich nur halb entzünden, 
mein glück ist erst ein glück, wenn dein mund mirs entdeckt. 

Rost schäferged. s. 5; 
du sagest selbst, eins werde dir gefallen, 
wenn wir vor dir mit busze nicderfallen, 
und unser hent von neuem nicht entzünden 
mit alten süoden. Klomtoc« 7, 194; 
du hast nichts von allem verloren, was ihn entzündet. J. E. 
Schlegel 2,23; sie würden zu dem wahren und schönen 
weit lebhafter entzündet werden. Güthe 49, 174 ; 
auf schlimmem weg verfolgtet ihr dies ziel, 
da ihr das reich entzünden, durch die flammen 
de« bürgerkrieg« zum throne «teigen wolltet. Schüler 413*; 
kein bürgerkrieg entzündet Schottlands Städte, 
tu dem der Brüte nicht den Zunder trug, ebenda ; 

so dasz sich die entzündeten töne brünstig umarmten. Tieci 
9,34«; kühle den frischen jüngling in der lebensfrühe als 
eio stillender morgenstern ab, eh ihn die sonne entzündet. 
J. P. Hesp. vorr, um ; da das schwellende herz doch endlich 
den dämm der Verstellung überwältigt, so eilte er in den 
winter hinaus, deckte die entzündete brust den kühlenden 
flocken auf. 3, 67; seine durchsichtigen blauen äugen waren 
von einem denkenden geiste entzündet. 3 ,154 ; ja, ich will 
sterben, damit ich reden kann! rief er entzündet 4,118. 

5) sich entzünden: ardescere. Maalei 107*; du solt wissen, 
dasz sich Reinhsrt gegen einer Jungfrauen in liebe derroaszen 
entzündet bat, dasz ich besorg «.«. w. buck der liebe 245, 4 ; 
ist er zornmütig, so entzündet er sich am ein geringes und 
dreuet mit den feilsten. Butschst Palm. 465; man denke sich 
den jungen mann, der vor etwa zwei jahren den Weither 
schrieb, einen Jüngern freund, der sich schon an dem manu- 
script jenes wunderbaren werkt entzündet hatte. Gönnt 48, 119 ; 
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es mag ao diesem bild sich gern mein blick entzünden. 

Lknao ». ged, 42; 

die pflanzen glänzen, wasserwogen lachen, 
die muntern tniere regen sich in Sprüngen, 
der vogel singt, wie laub sich grün entzündet Tizcz 1, 7. 

vgl. entglimmen und entglühen. 

ENTZÜNDEN, n. incensto.* 
da faszt die kunst in liebendem entzünden 
der masse wüst, die ist sogleich entfaltet. Göthi 13, 262. 

ENTZÜNDER, m. incensor, inßammator , 

ENTZÜNDERIN, f. inflammalrix: 

du bist der lieb entzünderin. Wkckrkslir 762. 
ENTZÜNDLICH, in flamm atorius: darauf sogleich verfällt er 
in ein entzündliches Geber und stirbt. Götbe 45, 258. 

ENTZÜNDUNG, f. 1) incensio: die entzündung des Stroh¬ 
daches; die entzündung, losbrennung des geschützes. 

2) tnflammatio: die entzündung des bluts, der wunde; 
sein herz war zwar vom Schicksal über einen steinichten weg 
wund geschleift, aber die entzündungen desselben kühlte jetzt 
der gedanke des todes sanft ab. J. P. Hesp, 4, 43. 

3) figürlich, dann gieng Matthies eilend hinaus, welches 
er allemal .nach witzigen entzündungen tbat 2, 213. 

ENTZÜNDUNGSFIEBER, n. 

ENTZÜNDUNGSPLATZ, m. stelle der entzündung. Kant 
9, 45.48. 

ENTZUPFEN, vellere, evellere, loszupfen, bei Maaler 107* 
entzupfen, die zöpf aufthun, crinei resolvere, verschieden von 
entzopfen. 

ENTZWECK, s. endzweck. mtl ent geschrieben i. b. bei 
Dusch 1, 85. 

ENTZWEI, in duo, in duas partes, verderbt (wie entgegen 
aus engegen) aus mzwei, enzwei, worin der heute ungefühlte 
pl . n. zwei enthalten ist, wie sp. 252 gesagt wurde, golh. in tva, 
eis 8vo. Matth, 27, 51. Marc. 15, 38. ahd. in zuei, doch Matth. 
27, 51 mit angefügtem subst. in zuei teil, vulg. in duas partes, 
wonach auck ays. on tvegen da»las, anderwärts begegnet ein¬ 
faches on tvö, namentlich Marc. 15, 38, wo auch die vulg. in 
duo hat; engl, in two. mhd. häufig enzwei, weilerzdhlend 
entlriu, envieriu, enfunfiu, enniuniu; 

wart (gt'eng) enzwei. Emst 1356; 

der rucke in zwö gebrochen. Crane 2937. 

Luther, in beiden bibelstellen, Matth. 27, 51 der vulg., nicht 
dem original folgend, schreibt in zwei stück, doch f.ue. 23,45. 
1 Sam. 2, 31. 4,18 u. s. w. entzwei, diese misgcslall blickt frei¬ 
lich auch schon vor ihm verschiedentlich durch, z. b. fasln, sp. 
1001, 24 und bei Keisersberg s. d. m. 6* (wenn sich hier auf 
den drudt zu verlassen); wogegen anderwärts das ursprüng¬ 
liche in zwei fortdauert, x. b. bei Wyle, Dapypodius 18 - , Frisius 
157*, Maaler 534*, welche überhaupt noch genau zwen, zwo, 
zwei flectieren. Alberos, Dknzler, Stieler, Frisch, Adelung 
ergeben sich der falschen form. 

ihren ersten anlasz suchen darf man in der mhd. anlehnung 
der praep. an das zahlwort, wodurch aus in zwei ein unge- 
fuhlteres enzwei wurde, das neben verba gestellt nur den bc- 
grif der trennung ausdrückte: enzwei spalten lief fast auf eins 
hinaus mit zespalten, zerspalten, gleichviel ob in zwei oder 
mehr stücke, und man empfand allmälich nicht mehr, dass 
entzwei dem vom subst. begleiteten in zwei stücke oder theili; 
völlig gleich sland, darüber kam uns auch das vermögen ab¬ 
handen fortzuzdhlen endrei, envier oder in drei, in vier, ohne 
zulrelendes subst. auszerdem wurde noch in andern fällen 
misbräuchlich ent für en gesetzt (sp. 559). die immer mehr 
in der neueren spräche einreiszende Verwendung des entzwei 
erschwert uns das ungeheuer entzwei, worin die partikel ent 
nur scheinbar steckt, und das die ausspracht härter macht, 
fahren su lassen, man sollte überall wieder enzwei schreiben, 
sobald einmal die pedantische lufl aus unsrer Schreibung weicht, 
wird es gleich vielem andern auch geschehen, auch nnl. hat 
sich neben dem richtigen ontwee hin und wieder ein falsches 
onttwee eingeschlichen. 

die folgenden Zusammensetzungen mit entzwei sind ebenso 
sicher keine wahrhaften, eigentlichen als die mit dar, daher, 
dahiD, empor und einer menge von andern partikeln. die los 
und frei stehenden Wörter der alten spräche waren schöner, 
es bringt dennoch gewinn, was sich in solchen Verbindungen 
geläufig feststellt, hier, su verzeichnen; man muss die com- 
posita mit zer hinsuhnlten, welche edler klingen, während in 
denen mit entzwei volksmäszige lebendigkeit haftet. 
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ENTZWEIBEISZEN, mordicus divellere, zerbeiszen, auf- 
beiszen: die nusz war zu hart, «eine zähne konnten sic mit 
aller oostrengung nicht entzweibeiszen. 

ENTZWEIBERSTEN, disrumpi, zerbersten: da nam Daniel 
pcch, fettes und har und kochet es untereinander und macht 
kücblin daraus und warfs dem drachen ins maul und der 
draclie barst davon mitten entzwei. Bei 26; dieser hat sich 
erhenkt und ist mitten entzwei geborsten, apostelg. l, 18; ist 
der bennen der kröpf entzwei geborsten. Lokmans fabeln 12; 
knallt der pulverthurm in die luft, als wäx die erde mitten 
entzwei geborsten. Schiller 120 *. 

ENTZWEIBRECHEN, 1) diffringere, zerbrechen: fractus ent¬ 
zweigebrochen. Alberos ; sihe, es wird die zeit körnen, das ich 
wil entzwei brechen deinen arm. t Sam. 2, 31; ßel er zurück 
vom stuel am thor und brach Beinen hals entzwei. 4,18; 
und ach, verschmähte liebe 
brftch ihren wanderstab 
getrost entzwei, und grübe 
sich vor der zeit ihr grab. Börgir 8 *; 

als Albano sich sehnte, kam die fürstin herauf (auf die Stern¬ 
warte), der professor brach sich vor Verehrung gegen sie fast 
entzwei und liesz den ßxsonnen keinen astrologischen ein- 
Ousz auf sein grades stehen zu. J. P. Tit. 3,203. 2) intr. 

diffringi: in dem brach sein überfülltes herz entzwei. Hesp. 
3, 87 ; es galt für ein glückliches Zeichen, dasz das in die 
luft geworfne glas niederßel ohne entzweizubrechen. 

ENTZWEIBRINGEN, dissecare: kein beil vermoente den 
alten knorren entzweizubringen; besonders da man dieses 
gebisz nach erfordern mit der zahnsäge der kritischen feile 
entzweibringen kann. i. P. Tit. 1, 66. 

ENTZWEIDREHEN, rumpere torquendo. Stieler 329. 

ENTZWEIDRÜCKEN, elidere, zerdrücken : mit rührung zieh 
ich von Victors entzweigedrücktem unkenntlichen angesiebt 
den schieier weg, der seine schmerzen bedeckt. I. P. Hesp. 
2, 241. 

ENTZWEIEN, disjungere, dissociare, nicht aus entzwei ge¬ 
bildet, sondern aus zweien und der hier also organischen par- 
tikel ent. da nun mhd. zweien doppelsinnig ist, sowol be¬ 
deutet trennen (Walthbr 9, 24, Trist. 3, 18. 243, 4) als paaren, 
in paare sondern, einigen (MS. 2, 183*), würde für den ersten 
fall das ent inchoativ, für den andern privativ sein, beidemal 
fast derselbe sinn erwachsen. Stiei.er 2658 legt darum mit recht 
beiden, dem zweien wie entzweien, disjunctive bedeulung bei. 

1 ) transitiv: ehleute entzweien, uneins machen, verhetzen; 
nichts soll uns entzweien, veruneinigen ; sie sind auf immer 
entzweit; die entlegenheit des ortes kann unsere unverrücktc 
freundschaft nicht entzweien. Butschst kanzl. 78 ; 

fraget zurück, was euch zuerst entzweite. Scbillir 493*; 
ihr wart noch zarte knaben, aber schon 
entzweite euch der jammervolle «wist. 500*; 

die zweite erscheinung ist der weltgang nach freigeistigen ge- 
setzen, aber dieser entzweiet uns noch mehr mit unsern hof- 
nungen. J. P. ddmmerungen #. 7. 

2 ) reflexiv : zwei der besten freunde haben sich entzweit; 
er entzweite sich leicht mit allen; 

es ahmt Pipin ihm nach, der freunden sich nur leihet, 
sich ohne grund vereint, und ohne grund entzweiet. 

Hagedorn 1, 42; 

mein mädchen und mein wein, 

die wollen sich entzwein. 3,37; 

und kurz, wir sind ein paar bekannte tfiuber, 

die selten sich um ihre weiber, 

geschweig um dinen gerstenpick entzwein. 

Kl. Schmidt poet. briefe 53; 

leise löst sich das band, es entzweien sich zart die naiuren, 
und von der holden schäm trennet sich feurig die krafL 

Schiller 85*; 

betäubt, verworren, mit mir selbst entzweit 
und mit der weit, verehrte heilge jungfrau, 
siehst du mich hier. Göthb 9, 366; 

soll ich mich mit meinem manne entzweien ? Götter 3, 57; 
wobei sieb das interesse der mitarbeitenden leichter entzweien 
könnte. Göthe 45, 99. 

ENTZWElER, m. altercotor, uneinig keilt tifter. 

ENTZWEIFALLEN, fallend zerbrechen: der maorer stürzte 
vom gerüst und fiel sieb den arm entzwei. 

ENTZWEIFEILEN, lima proterere, zerfeilen: dem gefangnen 
gelang endlich seine kette entzweizufeilen. 

ENTZWEIGEHEN, abrumpi, rumpi. Stieler 630. 
mhd. hie göt diu rede enswei. Waltm. 104,6. 

III. 
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nhi. der faden, der strick gieng entzwei; dann gieng allezeit 
das geschwollene herz und der geschwollene augapfel entzwei. 
J. P. Hesp. 2,166; die kleider, schuhe gehen entzwei, auch 
activ: ich habe die schuhe entzweigegangen, zerrissen. 

ENTZWEIGEN, spoliare ramis: 

die Stämme, die die fürsten geben, 
o Dänemark, dein wol zu heben, 

sind nicht gewohnt entzweigt zu stehn. J. E. Scslicrl 5,148. 

ENTZWEIHÄMMERN, malleo dirumpere. 

ENTZWEIHAUEN, dissecare, zerhauen: Alexander hieb den 
knoten entzwei, franz . tailler en piöces, zu stücken hauen, 
aus einem zwei stücke machen, das ei auf die schwelle legen 
und mit einem messer entzwei hauen (oben sp. 77); sie hieben 
ihm die sehnadern am hintersten Schenkel entzwei, pers. 
rosenth. 7, 20. 

ENTZWEIKLOPFEN, conlundere, zerklopfen: steine entzwei¬ 
klopfen. 

ENTZWEILACHEN, ridendo rumpere: ich hätte mich mögen 
entzweilachen. Salzmarh krebsbüchlein 1783. 8, wie es heiszt , 
sich kurz und klein lachen, sich zu stücken lachen, sich 
krumm und bucklich lachen, sich einen huckel anlachen, 
sich scheckig, ascherfarbig, putzig lachen und intransitiv: vor 
lachen bersten, platzen, vergehen, sterben u. a. m. (mylhol. 470). 

ENTZWEILAUFEN, currendo, eundo discindere. 

ENTZWEIMACHEN, dissolvere, zei brechen: du machst alles 
entzwei. 

ENTZWEIPLATZEN, disrumpi: platzt entzwei wie eine Sei¬ 
fenblase; 

klumpen wird zum ei, 

das bläht sich auf und platzt entzwei. Göthi 41, 41. 

ENTZWEIPRELLEN, crepare, dissilirc. Stieler 1472. 

ENTZWEIPRESSEN, was entzweidrücken: o es ist schöner 
"egen dich, allgiitiger, mit dem entzweigepreszten herzen hin¬ 
zurinnen. J. P. Hesp. 4, 81. 

ENTZWEIREIBEN. 

ENTZWEIREISZEN, dirumpere, zerreiszen: den faden ent- 
zweireiszen. intr. die geduld risz mir entzwei; 

die wage reiszt entzwei, wenn man kein recht sieht an. 

Grtfhius 1, 38; 

och des leben* schönste feier 

endigi auch den lebensmai, 

mit dem giirtel, mit dem schieier 

reiszt der schöne wahn entzwei. Schiller 78*. 

ENTZWEISCHLAGEN, frangere, zerschlagen, zu stücken 
schlagen: einen topf entzweischlagcn; der hagel hat diese 
blüte entzweigeschlagen; schlüget mit einer axt alle gützen 
entzwei, pers. rosenth. 7, 20 ; 

wer im gesang schwach ist, schlage die leier entzwei 

Platz*. 

ENTZWEISCHLITZEN, scindcre, difflndere: meine krank- 
heit, deren unsichtbare tatze meine nerven ergreift, erdrückt, 
ausdehnt, entzweischlitzt. J. P. uns. löge 3, 47. 

ENTZWEISCHMEISZEN, conlundere, zerschlagen: sieh nur 
die gläser! ich sollt dir sie am köpf entzweisebmeiszen. 
Güthe . .. 

ENTZWEISCHMITZEN, diffringere. Stieler 1876. 

ENTZWEISCHNEIDEN, dissecare, zerschneiden: ward ge¬ 
einte liebe in zwei geschnitten. Wtlb transl. (Lucretia). 

ENTZWEISCHREIEN, clamando dirumpere: und ich schreie 
mir oft ao zweiten feiertagen die lunge entzwei. J. P. 

ENTZWEISEIN, frangi, rumpi, entzweigehen, gegangen sein: 
mhd. heift nu bei, 

nu ist dem videlsre ata videlbogo enzwei! MS. 2,63*; 
diu mir dar börze bät verwuot 
vaste unz uf der minne grünt, 
der ist enzwei. heift du bei, 
des tidelaeres seite der ist enzwei.' 61*; 
seht umb den trunken bösen, 
sin wtsheit ist enzwei. 2, 238*. 
nhd. nun sweigt und laszt ewer geschrei.' 

der krieg ist nun entzwei, fastn. 1001, 23; 

Madrutz schreibt mir, und ist im bindern entzwei. Schertluv« 
bnefe s. 70, ist das eigentlich oder bildlich zu verstehen f 
hast angst? vgl. 1, 565; 

was soll mnn ferner thun f sie ist nunmehr vorbei, 

das tiebe schöne kind. die äugen sind entzwei (gebrochen). 

Fliming 131; 

das band der notur ist entzwei, die alte Zwietracht ist los, 
der sohn hat seinen vater erschlagen. Schiller 136*; 

43 
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mord ist jetzt die losung. 
der menschbeit bände eiod enizwei. du selbst 
ha«t *ie zerrissen, sire, in deinen reichen. 301*; 
der sträng ist mir enuwei. mach mir ihn, Tater. 632*; 
das fass ist entzwei, der wein läuft aus. 

ENTZWEISITZEN, sedendo disscindere: ein paar hosen auf 
der bank entzweisitzen. Weise lust, redner 31. 

ENTZWEISPALTEN, ßndere, vgl. 

mhd. sin houbet im endriu spielt, 

enniuniu sieb sin zunge vielt. JletnA. 2243. 

nkd. in zwei gespalten, bisulcus. Maaler 634*; io zwei ge¬ 
spalten, bifidus. Dasyp. 18*; darnach begab es sieb, da An* 
ihonius sein laut verlor, das dasselbig berlin funden ward 
und entzwei gespalten und für ein wunder in den tempel 
der Veneris uf gehengt, das es iederman sehen solt. Keisers- 
ierg t. d. m. 6"; 

hftu Angulaffers ring nicht Ober ihm gewaltet, 

ihn hatt auf einen zug der löw entzweigespaltet. Wikland. 

ENTZWEISPLEISZEN, diffindere. Stibler 2098, 

ENTZWEISPRENGEN, findere, i ersprengen. 

ENTZWEISPRINGEN, ßndi, zerspringen: die glasscheibe 
sprang von der bitze entzwei. 

ENTZWEISTECHEN, conßgere , zerstechen: 

mhd . GawSn in Oflglingen stach 

unde eozwei im bindern satelbogen. Part. 385,11. 

nhd. des ritters lanze hatte den drachen mitten entzweige¬ 
stochen. 

ENTZWEITHEILEN, btperlm, in zwei teilen. Maaler 534'; 

mhd. sich selben teilet 6r enzwei 

gcliche und ebene als ein ei. Trist. 144,13. 

nhd. nun gibt es eine höhere besonnenbeit, die welche die 
innere weit selber entzweiet und entzweitbeilt in ein ich und 
in dessen reich. J. P. aesth. 1, 69; und sie hauchte ihn wieder 
entzweigetheilt als heiligen Weihrauch empor, unz. löge 3, 89. 

ENTZWEITRETEN, conculcare, conterere, zertreten: einen 
wurm, einen frösch entzweitreten; der tod trat zuweilen ein 
haupt und den träum darin entzwei. J. P. 

ENTZWEIUNG, f. dtscordia, Zwietracht, Uneinigkeit. Stieler 
266». 

ENTZWEIZERREISZEN, discerpere, disscindere, in dieser 
und den folgenden Zusammensetzungen waltet pleonasmus, da 
schon im einfachen verbum die Vorstellung des sonderns ent¬ 
halten und nochmals durch doppelte partikeln ausgcdrücJit ist: 
lind die sonne verlor iren schein, und der Vorhang des tern- 
pels zureisz mitten entzwei, xai iaxlofrr] r6 xarandraofia 
rov vaov pioov, et velum templi scissum est medium. Luc. 
23, 45. 

ENTZWEIZERSCHNEIDEN: in zwei zerschnitten, bißdus. 
Dasypodic« 18*. 

ENTZWEIZERSPALTEN: in zwei zerspalten, in bina ßndere. 
Maaler 534*. 

ENTZWERCH, in obliquum: ist in der gefahr so groszer 
schnelle, dasz er auch die kleinen schif enlzwerch ubersclicuszt. 
Forer ßschb. 36*. #. entwerch. 

ENTZWINGEN, extorquere, abnöthigen: 

o Hagedorn, der sanften klang 

zuerst dem rohen spiel entzwang. Voss 6,203; 

die ungebürden entzwingt mir 

der scherer, der mich zerzaust. Göthr 6,59. 

ENTZWISCHEN für enzwischen, inzwischen, mit derselben 
Verwilderung, die in entgegen, entzwei, entwicht obwaltet, ahd. 
in zuiskton (Graff 5, 728), mhd. enzwischen (pass. K. 442, 10 
entwischen)* nnl. intusschcn. auch ist die spätere und heu¬ 
tige nhd. spräche wieder zu inzwischen zurückgekehrt oder hat 
das ent, in völlig getilgt, entzwischen galt 

1) im sinne von dazwischen, dazwischen 2, 876. 877, mhd. 
dk enzwischen. Pari. 230,2 und enzwischen. Ir. kr. 3189; 
nhd. die weite, so entzwischen gelassen, ausgefüllt. Tacids 
beiFronsp, 3, 247*; man bringet collation und wein, die Vere- 
cundia und Phillis, die kammerfraw tragens rumb, alsdann 
trinken sie auch entzwischen. Ayrer 422*; es hatte zwar einen 
schein und geschähe, dasz je derweilen ein weniges angefangen 
w*rd von gott, vom glauben, von tugend, von andern hei¬ 
ligen dingen, aber das haftete nicht lang, es kam allemal 
einer, der einen zotten entzwischen einwarfe und uns zu 
lachen machete. Pbilander 1,43t (432); Batrawitz, der solches 
hörte, kam entzwischen, und sprach. 2, 720; wiewol eine 
grosze Widerwärtigkeit entzwischen stehet Hofmannswaldao 
sterb. Socr.t. 32; damit ich aber entzwischen nit feirete, sähe 


ich mir einen bäum aus. Birken OL 24; EriÖle winket, mur¬ 
melt, entzwischen wird der thurn wider sichtbar. Margenis 137. 

2 ) von tnlerea, das bei Dasypodiüs gleichfalls darz wüschen, 
bei Fiisios darzwüschend lautet: entzwischen war herzog 
Friedrich von Holstein im anzuge. Micräuus 5,17»; 

entzwischen sich auf ebnem feld 

der jüngling Turnus oft gemehlt 

mit wenig knechten sehen liesz. Spam« Aen. 448*; 

entzwischen füllen sich das meer, die Juft, der bimmel 

mit grausamer geschwulat Wzcihirur 248; 

entrwischen lass nach deiner weis 

dir, Ponica, den schlechten fleiss, 

den mein bert reich macht, nicht misfhllen. 660; 

entzwischen verlanget mich nach seinen neuen briefen. Botschky 
kanzl. 47; die wir entzwischen uns allerseits in der berzge- 
treuen obhut gottes überlassen. 59», aber inzwischen i. 48.50. 

ENWEG, hinc, apage, fort, mnl. eweg, mhd. enwöc: 
hebt iuch enwÄc * Part. 132,12, auf den weg, 
heute weg (wie neben für eneben) oder hinweg, unterm volke 
noch enweg, vgl. it. via und fr. envoyer, hinwegsenden. 

ENWfCHT, ältere gestalt des sp. 657 aufgeßhrten entwicht, 
dessen eingeschobnes t wie in entgegen, entzwei, entzwischen 
zu beurtheilen ist. doch die älteste, reinste erscheint uns erst 
im mhd. unverbundnen ein wiht, aus der anlehmtng einwiht 
ergab sich frühe zc/ion verdünntes enwiht, wie der diphthong 
von einzel, eilf zu enzel, elf wurde und wir für ein wenig 
enwenig aussprechen, übersetzen läset sich das ‘ist ein wiht' 
durch: ist unnütz, vergeblich, unwerlh, nichtig, verdorben: 
dör pfaffen disputieren ist mir gar ein wiht. Walth. 27,14.; 
so ist vag und träne ein wiht. 100 , 22 ; 
dag ist alles ein wiht. Alexander 3995; 
diu sp»te riuwe ist gar ein wiht. Winsbekin 20, 8 ; 
ir müegen iemer sin ein wiht. Lanz. 1633; 
diu Aventiure ist ein wiht 
die min veter üg böt. 2218; 
min eines loben deist ein wiht, 
volgens ander liute niht. Fkkid. 61,1; 
al sfn suoche was ein wiht. Tritt. 3768 H.; 
din smeichen dag ist ein wiht. 8185; 
so ist gar ein wiht min vröude. MSH. 3,225*; 
diu rede wurde mir ein wiht. Fan». Trist. 6217; 
die der keiser ruofet an, 
die sint ein wiht. Pantaleon 234; 
darzu sint diu wib ein wiht. Dalimil 24, 21, 
also noch in einem späten, rohen gedieht, allmälich greif 
das schon früh vorkommende angelehnte enwiht um steh, in 
beiden Trislanslellen gibt es Maszm. 96, 10 . 206, 27; 
unser löger si hier enwiht. Wh. 458,2 (np. ein wiht); 
beidiu der tal und der stanc 
heten in getdn vil näch enwiht. Lanz . 2923; 
dös wart im sin tenker vuog enwiht. MSH. 3,225*; 
dag dunket die brnsen gar enwiht. Wigal. 7,35; 
nu 16 

die rede, wan diu ist enwiht. 52, 36 ; 

unser fröude waere enwiht 

und hiete wir der wibe niht. 67, 38; 

ir riierscbaft düht in enwiht. 11», 13; 

woch, 65 dühte dich ie enwiht 

swa; ich guotes ie getöte. 139, 37; 

wag touc diu rede! si ist enwiht. 151,8; 

der heiden sprach *ög ist enwiht’. Wigam. 3290; 

seit mir der leib von alder ist enbicht. Wolxknst. s. 261; 

mit red macht 6r enwiebt 

die wal und die weler. Ottocak 123*; 

sei hiet kain pureb, so wolts auch nicht 

das bembd mit wüschen tuon enwicht ( verderben ). ring 35 *, 3, 

welche beiden letzten Verbindungen mit machen und tuon schon 
von dem älteren brauch weichen . in allen angezogenen stellen 
stehen aber ein wiht und enwiht tmmer nur praedicaliv, nie¬ 
mals, gleich dem späteren entwicht adjectivisch ; dennoch ßndet 
sich Wigam. 527: 

6r sach alle geschiht 
löbentigeg und eowibt, 

die lebendigen und die todten. 

Offenbar ist nun ein der artikel, wicht das bekannte subtL, 
dessen sinn aus der bedeutung von ding Übergeht in die von 
unding, wie denn auch daneben als gleichbedeuttge phrase 
‘ein niht’ vorkommt, was sich gerade so tn ‘enniht’ verengte: 

dag ist alleg ein niht. MS. 1, IMP; 
diu trügevreude Ist ein niht. Iw, 4413; 
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dag was gein dirre nöt ein niht. Airs. 583,11; 
so istg wider der traten kraft enniht. Friid. 2. 
da in jedem niht ursprünglich wibt steckt, was doch längst 
nicht mehr gefühlt wurde, konnte wol geschehen, dass man 
das gekürzte ein vor enwicht ßr die negation nahm, wie auch 
gramm. 3, 65 geschah (vgl 3, 737), in enniht schiene sie dann 
doppelt ausgedrückt; wer hätte in diesem en den arlikel ein 
wiedererkannt ? es bedarf keiner enlschuldigung, dass einem zwar 
heule verschollenen, ehmals aber in unsre spräche eingreifenden 
worte zweimal, unter entwicht und enwicht, nachgeforscht wurde . 
s. wicht, o hd. niwiht, entwichten, entnihten. 

ENZ hebt in bairischer mundart vor andern Wörtern das 
ungeheure heraus: enzraann, enzkerl. man darf an ent, enz 
riese { mylh . 491) denken und an euterisch, entisch, s. her¬ 
nach enzio und Schneller 1, 88. 

ENZEL, ENZELN ßr cinzel, einzeln sp. 349. 351, wie en¬ 
wicht ßr einwicht, elf für eilf erscheint schon früher im pass . 
K. 357, 91, bei Jeroscbin und anderwärts. Luther, in der 
bibel, befolgt die hd. form, doch entschlüpfen ihm sonst auch 
hin und wieder die Verengungen: aber nichts desto weniger 
springen zu Zeiten etliche von dem häufen enzelen (es steht 
geschrieben entzelen) abe. 3,312*; der häufe bekeret sich nicht, 
enzele und wenig, welche gott erwelet. 3,312*; solches alles 
ist ja nichts den menschenandacht gewest, enzeler personell, 
die kein artikel des glaubens stiften. 6,513*; wenn die Teut- 
schen ein enzeln wort haben, so haben sie bei zwenzig com- 
posita. lischr. 412*. desgleichen späterhin: und wann alle 
steine, so in der weit sein, mir enzeln auf meinen köpf 
fielen, kftnte ich davon solche schmerzen nicht empfinden. 
herzog Heinrich Julius s . 194. 

ENZEN, eine geruch oder gcschmack anzeigende veibalcn- 
dung, i. bockenzen, fischenzen, fleischenzen, judenzen, kin- 
derenzen, knoblochenzen, kupferenzen, mönchenzen, pabst- 
enzen, ruuehenzen, wildenzen. auch faulenzen darf so ge¬ 
nommen werden. 

ENZIAN, m. genliana, il genziana, nnl. gentiaan, deutsche 
benennungen sind bitterwurz, madelger, sperenstich u. s. w. 
und nimb das gotts wort vou im an, 
als wrenu ich kuwet encian (d. h. ungern). 

Murner schclmenz . 6* (Scheible ».829); 
er feischt nieswurz und enzian, 
gibt peterlein vor ragwurz hin. II. Sacus II. 4,4 fc ; 
heiaho, gut Heinrich, encian, specian, agermund und ruben- 
kraut. Garg. 88*; hantig ( bitter ) wie enzian. Schm. 1,88. 

ENZIAN, ENZIANER, tn. brantwein aus enzianwurzeln, ein 
bittrer. 

ENZIANMEISZEL, m. mit enzian getränkte charpic: ist der 
eisz oder knürrlia bei dem augwinkel nit ufgebrochen, so 
thun in uf mit eim flietiin und behalt es offen mit eim enzian- 
meiszel. Gersdorf 70. 

ENZIO, verstärktes enz, wie diebio, mordio, feurio, auch 
enzion, was nur zufällig an enzian klingt . Leoprechting 
führt aus dem Lechrain s. 85.138 enzionkrotte, enzionpack an. 

ENZLICH, singulus, für einzellich sp. 351 : diese sonder¬ 
liche, enzliche gäbe. Luthers tischr. 310*. 

EPELEHN, m. acer campesire, feldahom, masholder. 

EPF, m. n. apium, heute eppich, nnl. eppe, il appio, sp. 
apio, fr. ache, böhm. apich, poln. opich. ahd. wilder eppi, 
oleaslcr. Graft 1,160. Megenberg 382 handelt ‘von dem epf 
und beginnt: apium haijt epf, z. 17 hinzufügend und ist manger 
lai. 382, 22 setzt er auch epfich und 413, 33 epfeich. Boce 
im krduterbuch 366. 369 unterscheidet gartenepf, d. i. peterlein, 
petersilie; bawrepf, apium rusticum ; bachepf, apium palustre, 
‘mit den bleicbgälen bliimlein*. bei Nemnich stehen apium 
dulce, graveolens und petroselinum aufgeßhrt. ich weisz nicht, 
welches von diesen kräutem die ihm den namen gebenden 
bienen suchen. 

EPFAD, siehe ehefade sp. 4L 

EPFEL, ÖPFEL, matum, begegnet in oberdeutschen mund- 
urlen zuweilen als sg., der sich einem altn. epli vergliche. 
Mecenberg 329, 26 redet ‘von dem holzöpfel* und Keisersberg 
*• 16* sagt: Adam und Eva, die von dem öpfel geschleckt 

haben. Frommanns zeit sehr . 5, 461. 6, 169. Schmeller 1 , 89 
nenn * den oberpfälzischen sg. epfl, neben dempl apfl widersinnig. 

EPFICH, m. apium, Grafp 1, 160. mhd. wb. 1, 434*, s. die 
aus Megenberg imler epf angezognen stellen: minz unde 
*pphich. Diut. 3, 48 ; ein gurgelwasser und recept von dreien 
gemeinen wurzei(o) epfich, fenchel und wegwart für ein gul- 
de °- Garp • 166*. s. eppich und das folgende . 
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EPHEU, n. m. hedera, usooos, ein vielgestaltiges, schwie¬ 
riges wort. ahd. ebah, ags. ifig, engl ivy, woran steh schem- 
' bar das eben verhandelte epfich schlösse, bald aber entsprang 
aus ebah die form 6bowe, öbouwe, übhouwe, Cbihewe, Cphou 
(Grafp 1, 91), nhd. epheu, frühere bbeu (elsäsz. eppbau, eppheu), 
bei Dasypodius 93* ebhew, bei Frisius 625 und Naales 95* 
ebhöuw, Schweiz, äbheu, Denzlkr 325 ebbeu, Hexisch 900 ephaw, 
ephew ; erst später epheu, efeu ausgesprochen, in welchem ebbeu 
man anfangs irgend eine, wenig passende Zusammensetzung mit 
bouwi, bewe, heu, gras gefunden oder zu belebung des dun¬ 
keln ausdiucks gesucht haben musz . epheu klingt wie erdheu, 
hartheu, schaftheu und sein diphthongischer auslaut wäre sonst 
unbegreiflich; das eb, ep vor dem heu lässt sich kaum deuten, 
aber efeu wird völlig nichtssagend und aus dem neutrum männlich. 

dem lat. hedera, bei Festus edera, it. edera, eJlera, sp. 
bäedra, yedra gleicht das welsche eiddiorwg, eiddew, ir. gal 
eidheann, eitheann. da nun beide, hedera und taxus, Win¬ 
tergrün, immergrün bleiben, schiene ir. iuthar, iubhar, iughar, 
ags. iv, engl, yew, ahd. twa, nhd. eibe (oben sp. 77) unmittel¬ 
bar verwandt und man begriffe, wie in glossen bei Diefenbach 
194* epheu und eibe = ags. ifig und iv sich vermischen, 
danach müsten ahd. Obah und iba, iwa riner Wurzel sein; 
gundrebe, gundram, hcdcrich, hedera lerrestris werden wiederum 
ebich genannt, so dass auch eppich, epfich ebendaher, nicht 
aus lat. apium entsprösse ? ilaub, nd. iloof ßr epheu sclteint 
gekürzt aus iwelaub, eibelaub. Megenberg 321, 23 nennt die 
edera epaum (für ebpaum?) oder ertpaum, meint aber, dass 
er billicher ‘slingpaum’ heisze, ‘wan er slinget sich über al 
auf die maur oder auf die want, darzuo er sich gesellet und 
vlichtet sich darein mit gar vii wurzeln*, an die sanskrit¬ 
wurzel i (ire) hat Graff 1, 9i bei dem aupäettemden ebah 
gedacht, wie man xiooos zu xtco stellt, und eine nd. nnl be- 
nennung klimop lautet, eine oben sp. 18 gewagte Verbindung 
mit dem adj. ebich, golh. ibuks bleibt gleich unsicher. 

hier folgen noch einige ältere belegstellen: weltlich wisheit 
inverwicklet sich mit zeitlichen dingen, als ein spinn in einer 
spinnenwepp oder ein hun in ebhow. Keisersbrbg post. 3, 65*; 
wir gewinnent wiber gnug uf erden, 
lugt nun, das wir der ledig werden, 
es henkt sich wie ebheuw an mur. 
wurd si dir zu haben sur, 
darnach kumpt es dich surer an, 
wie du si mochtest wider lan. 

Murners gdvchmalt, ed . Scheible #.1087^ 
in dem monat sint zum besten ebbüu, cipressen, lorbör. 
Sebiz 50; zwo hiinde, so noch umb den sattelknopf als ebhew 
hart umbgewachsen und eingeschlossen waren. Pbiland. 2,36. 
ich weisz nicht, wer die den laut f herb ei führende Schreibung 
epheu zuerst brauchte, sie begegnet noch nicht bei Fleming, 
der überall eppich setzt, wol aber bei Butschey Palm. 298, der 
doch gewis schon Vorgänger halte, Stieler lässt das wort über¬ 
haupt aus fallen, Frisch 1, 228* gibt und neuere dichter lieben es 
desto mehr: epheu wirft seinen mantel um den thurm; 
epheu krönt poeien. Günther 920; 
zu Reutlingen am iwinger, da ist ein altes thor, 
längst wob mit dichten ranken der epheu sich davor. 

Uulano ged. 420; 
als noch kein epheu sich 
an das verkrümelie gestein geklebt. Platin 171*; 
da stehn sie nun in grünen uniformen, 
aufs munterste mit epheu decoriert. Göthi 11,239; 
epheu hat deine schlanke 
gotterbildung umkleidet, 
wie du emporstrebst 
aus dem schulte, 
seuleopaar! 2, 179; 

wenig äpfel trägt er mir nur, der sonst so beladne;* 
sieh, der epheu ist schuld, der ihn gewaltig umgibt, 
und ich faszte das messer, das krummgebogene, scharfe, 
trennte schneidend, und risz ranke nach ranken herab. 

1,324; 

kaum an dem blaueren himmel erblickt ich die glänzende sonne, 
reich, vom leisen herab, epheu zu kränzen geschmückt. 

1, 347; 

aber ein farbiger kränz um die ttirn und doldiger efeu. 

Voss Tibult 1. 8,45. 

EPHEUABTIG, hederactus, denn epheuen (wie leinen, hänfen, 
golden) wagen wir heule nicht; Maalei 95* setzt noch ebhöuwin, 
Dasypodius 93* ebhewen, Hexisch 900, 42 ephewin kränz. 

EPHEUBAUM, m., epheu, wenn er als bäum aufwdehst, 
s. Megenbergs epaum, das kürzung von ebichpaum scheint: 
gebt aber erst lieber dem jetzigen schwammigen manns- 
character mehr schwamm und kern, der weibliche wird daran 
schon als epheubaum aufsteigen. J. P. 
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EPHEUBEKRÄNZT, redimitus hedera. 

EPHEUB1NDE, f. villa hederacea. 

EPHEUÖÜSCHEL, m. fasciculus hederae. 

EPHEUDOLÜE, f. umbella hederacea, 

EPHEUKliANZ, m. corona hederacea: 

gekrönet mit dem ekhewkranz. Wecihirlin 411. 
jo he/stt auch eine schneckenart, buccinum serlum, der ge¬ 
schmückte hauernjunge. 

EPHEUKRAUT, n. veronica triphyllos. 

EPHEULAUB, «. 

und gehl ihr glücklich vor mit nachgestimmten sollen, 
durch euren lorbeerkrnnz mein epheulaub erhölm. 

Günther 5Sü. 

EPHEULAUBE, f. Fa. Müller 2 , 346. 

EPHEURANKE, f. palmes hederae: 
doch anders ist es in des weibes brust, 
die ihrer liehe zarte epheuranke 
um eine kühne beldeneiche webt. KÖrnir 2, 128. 

EPHEURANKIG: 

auf der liebesbaok an der efeurankigen foNwand. 

Voss 2, 2U1. 

» EPISTEL, f . epistola, imarolri, golh. aipistaule für aipi- 
staulci, gen. aipistauleios, woneben der männlich gebildete pl. 
aipistulans erscheint; ahd. epistulö, ags. epistol, engl epistlr, 
it. epistola, pistola, frunz. epltre. man hielt das biblische, 
heilige wort fest oder wusle cs nicht zu übertragen, um so 
mehr als auch die vulgata epistola licsz, nicht durch lilerae 
ersetzte, unserer spräche überhaupt mangelt hier ein heimi¬ 
sches wort, denn briet, ahd. priaf, briuf ist ebenso fremd und 
aus brevc entsprungen; da runa litera bedeutete, hätte dessen 
pl. treffend für das lat. lilerae verwandt werden mögen, in 
£7ii<no%r} liegt nicht die Vorstellung des Schreibens, nur des 
sendens, bcfehlens, man hat darum den ausdruck durch Send¬ 
schreiben, sendbrief, nnl. zendbrief vci deutlichen wollen, was 
doch eine schleppende Zusammensetzung und nur in besondeni 
fällen passend ist. besser klingt das russ. pis’mo, buhm. psunj 
schreiben und noch natürlicher das poln. bölrn. list d. t. blatl 
für brief, wie wir Malt (2,76) allenfalls auch in gleichem sinn 
gebrauchen: dein letztes blatt meldete; mehr davon in mei¬ 
nem nächsten blatt. das Hl. grornata f., teil, grahmata für 
brief verrdih, wie grammatik, griechischen Ursprung, den Ftn- 
nen heisst kirja {bunte) schrtfl\, buch, brief. 

wenn die epistel bei euch gelesen ist. Col. 4,10. epistcl 
bezeichnet uns gern einen feierlichen, langen brief: er hat 
mir eine lange, klägliche epistcl geschrieben, ich mag seine 
ganze epistcl nicht ansehen. einem die epistel lesen drückt aus 
was einem das capitel, die leviten, den psaltcr lesen (2, 000), 
strafenden verweis aus stellen der heiligen schriß erlhcilcn. 

EPISTLER, m. epistolarius, nuntius, cpistolarum lator. 
Ducange 3, 63, dann aushlector; Hugo von einem Selbstmörder : 

dirre j&merliche marlcrer 
was leider ein cpistler, 
den ich ofte hAn gesehen 

und hörte im heiliges lobes jfchen. Renner 15635. 
Gengenbach betllerorden 368 ( Gödeke s. 353): 

cilicb sind epistier und evangeher; 
hastu eefraw, toebter oder ledig fraw mit eim epistier, evan- 
gelier oder priester gesündet, oder mit einem mtinche? Spiegel 
des sünders {um 1470) bei Gefeen sp' 74 (verdruckt 52). 

EPPE, m. apium , s. epf und mhd. tob. 1 , 434\ 

EPPER, EPPES, aliqtus, aliquid für etwer, etwas, eppa 
für etwa, doch nur im schweizerischen, allemannischen, östrei- 
chischen, bairischen, wclterauischen volksdialect, auch geschrie¬ 
ben öpper, öppes, öppa, bei Hebel öbber, öbbis, öbbe, vgl. 
Staldkr 1 , 344. Scumeller 1,127 und gramm. 3 , 58. die assi- 
milation gleicht der t» den namen Oppelt, Oppert für Otbald, 
Otbert; Liuppelt, Liuppcrt, Leuppolt, Liupprant, Liuppirg 
für Liutbald, Liulbcrt, Liutbrand, Liutbirg; oder im Schweiz. 
goppcl, willt galt, gottwill, goppelan, golt woll auch; oder 
im liupper, liupper lierre! bei Neidhart 47, 9. 59, 22, womit 
geringe einen vornehmen anredelen, vom ahd. liutpari, popu- 
laris, publicus. mit Heb hat dieser ausdruck nichts zu schaffen, 
bekannt ist das schweiserische: hedder öppe öpper öppis gseid? 
hat dir etwa jemand etwas gesagt T epper und eppe bedeuten 
auch irgend, eppe hin, irgend wo hin. beim schlesischen Wenzel 
Schürfer begegnet gleichfalls: 

der herr will epper mir vergeben, grob. 142, 
d. i. irgend, wol. Weiniiolo verzeichnet es nicht. 
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EPPICH, EBICH, m. bedeutet 

1 ) apium grave olens, petersilie , was epf und epfich. Dasyp. 
II 1 ; apium eppich oder peterle. Furios 104*; Hknisch 901,12. 

brachten mit eppich umlegt die bachkrebs, ähnlich den huinmern. 

Vos«; 

müszig den lotot rupfend und fumpfentsprossenen eppich. 

11. 2,776 (odXwov). 

2) htdera, helix, ahd. öbah, im vocab. 1479 ebich hedera. 
Bocr im kräuterbuch 630 von ‘ephew oder eppich' redend sagt: 
zwei eppichgescblecht wachsen in unsern landen, ein grosz 
geschlecht mit schwarzen runden körnern {hedera nigra) und 
das klein unfruchtbar waldeppicb mit den dreiecketen schwarz- 
grünen blüttern; die grüne dannen, buchsbäum und ebich 
werden vor der fastnacht schöne blütter haben. Fiscbart in 
Gödekes Gengenbach s. 415 == groszm. 98; 

seht, wie der eppich kan die grünen armen schlingen 
rings um den rüstbaum her und ihn zur liebe zwingen. 

Flrmirs 153; 

ingleichen seht den rüstenbaum, 

wie dasz der liebend eppich kaum 

von seinem freunde sich löszt dringen. 316; 

cs drang l.eucoihoen der Weihrauch durch die h3Ut, 

da hier der mandelstrauch die ihm vermählte braut 

den eppich mit gewalt zu küssen sich bemühte. 

Günther 106S; 

unterm bl.iltgcwebten teppich 

hör ich nacntigullen schlagen, 

längs der eiche dehnt sich eppich. Platin 4*. 

doch wird heute dieses eppich fast durch epheu verdrängt und 
auf die erste bedeutung eingeschränkt, s. auch das folgende. 

EPPiCHKRANZ, m. sie ist wie ein ausgehengter eppicb- 
kranz oder epheu. gespenst 318. 

EPPICHRANKE, f. epheuranke: 

fest wie den stamm die eppichranke 

umschlingt dich liebend sein gedonkc. Matthisson. 

EPPICHSTRAUSZ, m. epheuslrausz : 

wol. damit du seist gebunden, 

so sei dieser eppichstrausz 

in dein weiszes haar gewunden. Flriing 455. 

EPPIG, gleichviel mit äbich, ebich (1,58. 3,13) inversus, 
perversus, absurdus : der zeit des verfluchten eppigen interims 
da die gelehrten dem widerchrist begonden zu hofieren und ein- 
zuraumen, die prediger mesgewand anzogen und abgöttische 
oeremonien brauchten. Lüd. Mtucuius schrapleufel. 1567. e 3*. 

EPPISCH, EPSCH, dasselbe. Weinhold schles. wb. 5*. 

ER, das männliche pronomen dritter person, deren casus 


hier zur übersieht vorausgeschickl werden . 


nhd. sg, 

. er 

erste classe. 
ste es pl. 

sie 

sie 

sie 

seiü, seiner 

ihrer 

sein, seiner 
ihm 

ihrer 

ihrer 

ihrer 


ihm 

ihr 

ihnen 

ihnen 

ihnen 


ihn 

sie 

es 

sie 

sie 

sie 

mhd. 

ör 

si, sie 

«5 

sie 

sie 

sie 


sin 

ir 

es 

ir 

ir 

ir 


im 

ir 

im 

in 

in 

in 


in 

sie 


sie 

sie 

sie 

ahd . 

ir, er 

siu 


siö 

siö 

siu 


sin 

irflt 

is, cs 

irö 

irö 

irö 


imo 

iru 

imo 

im 

im 

im 


inan 

Bia 

*1*1 

ita 

8iö 

siu 

siu 

golh. 

is 

si 

eis 

ijös 

ija 

is 

izös 

is 

izö 

izö 

izö 


imraa 

izai 

imma 

im 

im 

im 


ina 

ija 

ita 

ins 

ijös 

ija 

lat. 

is 

ea 

id 

ii 

eae 

ea 


ejus 

ejus 

ejus 

eonim 

earum eorum 


ei 

ei 

ei 

iis, eis 

ns, eis 

ns, eis 


eum 

eam 

id 

eos 

eas 

ea 

lit. jis ji jie 

jo jös j& 

jam jei jems' 

jl j$ jus 

diese ganze classe hat nirgend anlautendes H, 

jos 

jft 

joras 

jes 

das inlautende 


im nhd. ihr ihm ihn ihnen ist unorganisches dehnzeichen. den 
wurzehocal I hält die golh . spräche rein , verlängert ihn nur 
im nom. pl. m., ahd. tritt bald die brechung ein in £r ej es, 
wie sie mhd. nhd . entschieden waltet; doch ausserdem dauert 
l, selbst vor dem r in iro, ir. lat. ist i nur geblieben in is, 
id, ii mm 1, vor vocalen überall e geworden, die litauische 
form jotiert das i. ihr gebricht das neuirum, wie überhaupt, 
wogegen sie noch duale, instrumentale und localive, gleich dem 
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lat, ablativ entfaltet, die hier nicht angeführt zu werden brauchen, 
die gen. sg. sein und sin werden ahd. mhd. nhd. aut dem 
reßexivum tingeschwärzt, analog dem mein und dein, min und 
din; blosz im gen. n. haßen spuren des alten es; goth. blei¬ 
ben is und seina, wie lat. ejus und sui streng geschieden, 
das merkwürdigste ist eine, andere einschallung des anlaulendcn 
S, welche lat. und lit. noch gar nicht erscheint, goth. den ein¬ 
zigen nom. sg. f ergreiß, in allen hd. dialecten aber auch 
den acc. sg. f., so wie den nom. und acc. pl. aller geschlcchler 
einnimmt. Vermutungen über den Ursprung dieses si und sie 
sollen unter diesem arlikcl selbst vorgetragen werden, was die 
circumßexion der ahd. totale angeht, leiden 6iO siö siu theo- 
lelisch sowenig Widerspruch als diß diu diu, da beide zu plinte 
plintö plintiu stimmen, wie der nom. sg. siu, acc. sia, diu 
und dia zu plintiu plinta, auch im lat. pl. ei eae ea, sg. eo 
eam dieselbe adjeclivische bildung an den tag tritt, praclisch 
hat sich freilich schon bei Kero, geschweige bei Notker die 
lange des 6 und 6 verloren und die zweisilbige form in ein¬ 
silbige verwandelt; den denkmälern mag nicht aufgedrungen 
werden, was die grammalik hinslellen musz. die schöne Un¬ 
terscheidung der goth. gen. pl. izö und izo, wieder entspre¬ 
chend dem {)iz6 Jnzu, blindaize blindaizd, dem lat. eorum 
earum aber darin unähnlich, dass die characteristischen voeale 
qolhisch nach dem z, lateinisch vor dem r einlreten, ist ahd. 
langst erloschen und zu einförmigem iro geworden, wie plinteru 
für beide goschlechtcr dient, im gen. sg. m. scheint bereits 
die goth. form einbusze erfahren zu haben, weil dies is ganz 
m/t dem nom. zusammcnfällt; man darf aus dem lat. ejus 
folgern, dasz auch der goth. gen. früher einmal ijis lautete, 
wie der acc. ija dem lat. eam oder der nom. acc. pl. n. dem 
lat. ea gleicht, ahd. mhd. und selbst nhd. hat sich der orga¬ 
nische gen. es, statt des reßcxiven, die syntax trübenden sein, 
zumal für das neulrum in bestimmten redensarten enthalten, 
was unter ‘es’ näher zu erörtern ist; die Verdünnung des no- 
minalivischcn e; in es wirkt, wie im adj. überhaupt, wo blin¬ 
des caecum und blindes caeci verßieszen, sehr nachlheilig. 
das für daj scheidet sich wenigstens im vocal von des. ein¬ 
zelner geringerer abweichungen, die ahd. und mhd. auflauchen, 
und deren die grammalik erwähnt, ist hier zu gedenken un- 
t’o nnvlhen. unter ‘es’ soll noch ein merkwürdiges schweizeri¬ 
sches ins für es hervor gehoben werden. 

zweite clas se. 


nnd. sg 

. bc, bei 

se, sei 

et 

pl. se, sei 

se, sei 

se, sei 



er 


erer 

erer 

erer 


em 

er 

em 

en 

en 

en 


en 

se 

et 

se 

se 

se 

nnl. 

hij 

zij 

bet 

zij 

zij 

zij 


zijns 

barer 

zijns 

hunner 

barer 

hunner 


hein 

haar 

hem 

hun 

haar 

hun 


hem 

haar 

bet 

hen 

haar 

hen 

alls. 

he, hie 

siu 

it 

sia 

siä 

siu 


is 

ira 

is 

iro 

iro 

iro 


imu 

iru 

imu 

im 

im 

im 


ina 

sia 

it 

sia 

sia 

siu 

ags. 

be 

heo 

liit 

hl, big 

hl, big 

beo 


his 

birc 

his 

hira, heora 

hira, heora 

hira, heora 


bim 

hi re 

him 

him, heom 

bim, hcom 

him, heom 


hine 

hl 

hit 

hl, big 

hl, big 

heo 

engl. 

bc 

she 

it 





his 

her 

its 





him 

her 

him 





him 

her 

it 




fries. 

hi 

hiu 

hit 

hia 

hia 

hiu 


his 

hiri 

his 

hiara 

hiara 

hiara 


him 

hiri 

him 

kiam 

hiam 

hiam 


hini 

hia 

hit 

hia 

hia 

hiu 

altn. 

bann 

hon,hün 





hang 

hennar 





honum 

i henni 






hann 

bana 





schw. 

han 

hon 






hans 

henncs 





honora 

benne 





dän. 

honom 

i henne 





han 

hun 






hans 

liendes 





ham 

hende 






harn 

hende 






die nordischen pronomina dritter person sind sämtlich, von 
allersher, ohne pL und im sg. ohne neulrum, den pl. liesz 
auch die englische spräche fahren; welche ersatzmiUei eintre- 
ten, gehört nicht hierher, augenscheinliches kennzeichen der 
ganzen zweiten ctasse ist der anlaut H, der nur alU. und 
nnd. im obliquen casus schwindet, im nom. sg. m. immer fest- 
gehalten wird, und hier zeigt sich auch berührung mH hd. 
formen erster ctasse, indem schon einzelne ahd. denkmiler, 
namentlich T. und selbst 0. II. 7, 34 li§r für 8r darbieten, 
mhd. die hessischthüringischen und andere an Niederdeutsch- 
land grenzenden desgleichen he und her; wie also in den 
hochdeutschen nom. die niederdeutsche Spirans schlich, entfernte 
sie sich nach hochd. weise aus den niederdeutschen obliquen 
cüsuj. am allerfestesten haß et H bei den Friesen und Angel¬ 
sachsen, bis in den nom. sg. f., wo und im neutr. die Eng¬ 
länder es tilgten, dies hiu, heo — siu, zeigt es ttns den 
urlypus, aus dem siu, folglich auch das goth. si abwichT 
neben ags. beo sieht seo als demonslrativum mm goth. so und 
ahd. diu. auszer dasz sic H streng bewahren, stechen die 
nordischen formen eigentümlich ab / blosz das nnl. hun und 
huaner hesze sich ihnen vergleichen. 

Zu keiner von beiden dassen gewährt nun das sanskrit und 
das griechische unmittelbar stimmende persönliche pronomina, 
denn skr. ajam, ijam, idam ist demonstrativum und bedeutet 
hic, hacc, hoc; jas, ja, jat relalivum, qui, quae, quod; unver¬ 
kennbar rühren ijam und idam an den goth. acc. ija und an 
ita. die ^griechischen seltnen oder nur epischen formen i, gen. 
to = ov, dal. acc. i'v gelten reßcxivtsch und scheinen mehr 
zu f, lat. se, goth. sik, als zu dem hier verhandelten prono- 
men gehörig, obschon auch dieses höher aufwärts mit dem 
reßexivum Zusammenhängen könnte, desto enlschicdner und 
bedeutsamer ist die gleichheil des lat. is, ea, id mit unsrer 
ersten ctasse, während das lit. jola an die spirans der zweiten 
gemahnt. 

Wie seltsam aber, dasz dies alle lateinische is ea id in den 
romanischen zungen fast erlischt und durch ille illa illud, aus 
welchem sie auch ihren arhkei ziehen, musz ersetzt werden; 
tm tl. egii ella, fr. il eile ist das vollere ille illa, im artikel 
it. il la, fr. le la das gekürzte enthalten, also wiederum Über¬ 
griffe demonstrativer formen in die des reinen pronomens dritter 
person. nur it. ei neben egli, gli, it. ivi, fr. y = lat. ibi 
und it. ne, fr. en = lat. inde sind vom stamm is ea id 
übrig, zum ersatz für die weichende flexion des nomens wie 
der dritten person des verbums muste gleiclimäszig das vor¬ 
tretende ille illa, nur für jeden dieser fälle anders gestaltet 
dienen, während den deutschen artikel das demonstrativum, die 
personen des verbums das persönliche pronomen hergab. 

Nach dieser allgemeinen erörlerung des pronomens dritter 
person schränken sich die folgenden belrachlungen auf den sg. 
des männlichen er ein, da ralhsatn scheint, unter dem worle 
es das neulrum, unter sie sowol das fern, als die pluralcasus 
besonders abzuhandeln, doch werden einigemal auch schon 
diese mit berührt werden müssen. 

1) es leuchtet ein, dasz die nhd. formen des drillen peisön- 
lichen pronomens fast ganz zu den mhd. stimmen, nur durch 
die dehnende Schreibung ihm, ihn, ihr, ihrer, ihnen entstellt 
sind; hat man doch im 17 jh. hin und wieder sogar ehr für 
er und ehs, ebsz für es versucht. Luther und seine Zeitge¬ 
nossen enthielten sich hier noch des Übeln dehnzeichens, unter¬ 
schieden aber unzulässigerweise jn eum ron in der praep., jr 
ei von irren, mehr hinüber unter j. 

2) wichtiger ist, dasz der ahd. acc. inan, eum, wie er mhd. 
neben dem berschenden in noch nachhallt, z. b . 

daj geflngir ör nam 

abe slner hant wolget&n, 

inen er i; ane legite, 

zi deme giwalt inen stabile. Diut. 3,100; 

den troum erscheinde siu üf inen (: erschioen). Lanz. 4244; 

ebenso auch nhd. fortzuckt: 

wenn der den tcufel vienge 

und irien zu in hienge. fastn. 511,21; 

und soll an der euszersten düren am haus drei spän aus- 
schneiden und die mit im tragen, damit kan er inen (eum) 
seiner klag für ein warxeichen überzeugen, wcislh, 2, 638. in 
Ickelsaners clag etlicher brüder (1525) heiszt es: über dise 
geringe sach klagt einmal zu Nüremberg in D. Pirkheimers 
haus eins kaufmans kneebt von Leipzig, der sagt, er hielt 
nichts von dir (Luther), du künst die lauten wol schlagen 
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und trügst liemder an mit bendlin, daramb ich inen (den 
knecht) selbmals gern ein narren, au» lieb »o ich zu dir trug, 
gescholten bet. a4\ in Aimon häufig solches inen, muh. 
andere, i. b. Fischart gewähren ine: sein» vatters hofmeister 
Silenus ine mehr dann einmal hat berichtet. Garg. 63*; er- 
kenut der hausflirst »eines tachtropfes reichsgrenzen, daraus 
ibne niemand ziehet, ebenda . für beides stehen noch viele belege 
su gebot . 

3) gramm. 4, 324. 327. 329 wurde gelehrt, dass der organi¬ 
sche dativ des reßexivums, golh. sis ==* lat. sibi ahd. und 
mhd. geschwunden sei und durch den des persönlichen imo, 
mhd. im m., ahd . iru, mhd. ir f., »m pl. ßr alle geschlechler 
durch ahd . im, mhd. in vertreten werde, nicht anders ist dem 
gen. sg. f. und dem gen . pl. aller geschleckter das reflexive 
»ln. yuth. »eina entzogen, nur im gen. sg. m. und n. erhallen, 
nhd. hingegen kehrte die reflexive form zurück, doch mit fal¬ 
scher ausdehnung der accusativform sich auf den dativ. gleich- 
wol konnten die langeingewohnten ihm und ihr, im pl. ihnen 
für sich «= sibi nicht alsogleich und gänzlich ausgerollet 
werden, sondern dauerten bis auf die neuste zeit mehr oder 
minder fort. Luther, überhaupt die Schriftsteller des 16 jh. 
bieten allenthalben sulche im, ir, inen ßr heutiges sich dar. 
hier genügen wenige belege ßr ihm, andere für ihr sind unter 
‘sie’ nachzusehen: wie Ischarioth, als er zu den pharisüern | 
ging, ihm den weg bereit (sich den weg bereitete) zum sträng. 
Albkrus wider Wilzel K 4*; wer sein haus bawet, der samblet 
ihine stein zum grab. Lehmann 70; 

wer überlegt, der sucht 
bewegungsgründe, nicht zu dürfen, wer 
sich knall und fall, ihm selbst zu leben, nicht 
entschlioszen kann, der lebet andrer sklav 
auf immer. Lissikg 2, 259, 

wo in der Ihat neben dem acc. sich der gleichlautende dal. 
übel stände, obschon die meinung t st sibi, nicht ei. 

das interim hat den schalk hinter ihm. Gothe 2, 244, 

war ein hergebrachter unabänderlicher spruch. im allen ent¬ 
warf der Iphigenie 57,81 schrieb Göthe: so wunderbar ist 
dies geschlecbt gebildet und verknüpft, dasz keiner mit ihm 
seihst noch andern sich rein und unvenvorren halten kann. 
später heiszt dies 9,75; 

dasz keiner in sich selbst noch mit den andern 
sich rein und unverworren halten kann, 

die form ßich für acc. und dal. war durchgedrungen, nicht 
bei Claudius G, 110: der mensch würde der ordnung in der 
natur nicht gewahr, wenn er sie nicht auf etwas, das er in 
ihm hat, beziehen könnte, unser heutiges er fürchtet sich, 
sie fürchtet sich lautete mhd. nur er viirhtet im, si vürhtet ir. 

4) wie jedes pronomen, seiner natur nach, ein nomen ver¬ 
tritt oder bestimmt, hat auch er den sg. eines männlichen 
nomens dritter person zu ersetzen, dies geschieht im obliquen 
Casus nolhwendig: ich gebe ihm, schlage ihn drückt uner¬ 
lässlich den aus, dem gegeben, der geschlagen wird, für den 
Casus rectus erlicsz sich abei' die alle spräche meistenteils 
den äuszerlichcn beisalz des pronomens, und verleibte es der 
verbalflexion selbst ein, so dasz lat. dat, golh. gibi{> ßr sich 
schon aussagen was unser heutiges er gibt, am längsten ent¬ 
behrlich blieb späterhin das er nach conjunclivcn, z. b. mhd. 
nu st uns willekomen; ldgc eht eine rede; nu lüne als ich 
gedienct hAn (gramm. 4, 207. 209). ferner, wenn das nomen 
oder pronomen bereits im obliquen fall vorausgegangen war: 

d6 badet mau in und wart gekirnt. Wigal. 154, 30; 
des nam in wunder, und gie dar. 205, 5 . 

jo steht noch im pers. roscnthal 7, 4: diese rede gefiel dem 
könig gar wol, nahm die entschuldigung willig an; oder bei 
Kurtet» 3, 168 : dem teufel war es darum zu thun, eine 
solche seele dem himmel zu stehlen und stand in einem 
augenblick unter der gestalt eines alten mannes mit einem 
gaukler vor Faust, wo zwei verba, in gleicher Stellung, un- 
miltelbar aufeinander folgen, darf vor dem zweiten das er 
unterbleiben: er kam und gieng; er asz und trank, et herschl 
hier aber, zumal bei älteren Schriftstellern, völlige freiheit, 
s. b. Kkisersberc lässt bald das pronomen aus, bald setzt 
ers: es ist bös sein wider ein kOnig, dann er hat lange arm, 
reichet weit, anders ist es, da einer wider ein schlechten 
menschen ist also gott der herr hat lange arm, er reichet 
wol hundert meilen weg», j. d. m. 18\ 

5) während die erste und zweite person jedesmal auf ein 
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bestimmtes individuum geht, liegt es im wesen der drillen, 
dasz sie mehrere einzelne hintereinander bezeichnen könne; 
diese gehäuften er würden dunkelheit nach sich ziehen, wenn 
der Zusammenhang der rede sie nicht verständigte . ahd. 
um 6t 1 (gott) nan gileitta, sin richi mo gibreitta, 
bl ihiu mag 6r (der könig ) ata in ahtu tn«ra Davide« clahtu. 

0. ad Lud. 65. 

mhd. als ör (Reinhart) ensweic, do want Ir (Sdumtekl&r) si 
den hals ü; sinem munde. Heinh. 148; 
ör (der Wirt) fuorte in, dA ör (der gast) vant stn wtp 
(er führte ihn zu seiner, des wirtet firau.) Pars. 20, 24; 
den schilt reicht im diu künegtn, 
dag spar diu maget wol getAn, 
der ör (jener) gewalt böt getAn 
mit dem ör »olde atriien. Wigal. 80, 8; 

Tristan begunde wenken, 

jedoch entwancter niht alsö, 

örn würfe im dag ors dö 

vor den gotTen gar enzwei. Trist. 402,30, 

ioo das erste er auf Tristan, das zweite auf Urgan geht; 

Ör ( Hildebrant) wolt irt tit dem bdse mit im tragen dan, 
ör (Wolfhart) waa ein teil ze awaere, er ( Hildebr .) muose in 
ligen lön. Nib. 2237. 

in mehrern dieser stellen ist schon durch einen vorhergehenden 
acc. auf die person des zweiten er vorbereitet. nhd. da wult 
der Saul seinen sun lassen töten, darnmb das er (der sohn) 
sein gebot hett gebrochen, aber das volk bat den Saul für 
in und sprachen zu im, er (der sohn) hett es nicht gewiist, 
das er (Saul) es verbotten heit. Keiskrsberg j. d. m. 4*. in 
stellen wie : er meint er könne es thun, er sagt er dürfe ihn 
holen, er sprach er müsse ihm aus dem weg gehn, ist das 
zweite er an sich zweideutig und erst der Zusammenhang ent¬ 
scheidet darüber, ob cs auf den redenden oder einen andern 
gehe, wie ja auch beim lateinischen, ohne pronomen gesetzten 
verbum diese bezöge aus der rede selbst klar werden, phrasen 
wie douet si velit, dicat si possit empfangen ihren sinn eben¬ 
falls durch die Verbindung dev rede, unsere heutige prosa 
strebt solchem doppelsinn auszuweichen, wenigstens, was doch 
ein schlechter behelf ist, durch eingeklammerte nomina vor¬ 
zubeugen. die spräche des gemeinen lebens nimmt daran weniger 
anslosz. Nib. 579, 1 er dÄhte ßr laege sind beide er von 
Günther gemeint, ein andermal könnte aber auch das zweite 
von einer andern person gelten, man hört auch in gesprochner 
rede er, der könig, ihn, den könig verdeutlichen. 

6) die stelle des pronomens bestimmen die in der syntax 
vorgetragnen regeln von dem vorausgang oder der nachfolge 
des subjecls neben dem verbum überhaupt, wir sagen : er ist, 
er hot, er gibt; er sei, er habe, er gebe; dasz er sei, habe, 
gebe; wenn er will, wenn er kann; ob, wie, wenn er wolle, 
könne; da er gieng, als er kam, nachdem er gesprochen 
hatte; er sprach diese worte flieszend; er entfernte sich 
schweigend; er gab dem knaben gute lehren, hingegen : hat er? 
gibt er?; kommt er bald, so freuen wir uns; weisz er das, so 
reicht es bin; käme er doch einmal wieder!; nun ist er fort!; 
fort ist er!; so ist er geschieden; froh schied er von uns; 
schweigend entfernte er sich; dem knaben gab er gute lehren; 
einen stab trug er in der band; unerschöpflich war er in 
ihrem lobe, von dem strengen Wechsel dieser ausdrucksweisen 
hatte das latein keine ahnung, es heiszt excessit tacitus, laetus 
abiit, auch mit gefühl des voranstellens oder nachsetzens, aber 
es war dazu keine allgemeine nöthigung, si veniat entspricht bei- 
dem, unserm wenn er kommt und kommt er, d. h. auf unsere 
Unterscheidung wird lat. nicht geachtet, es liegt hier ab genau 
zu untersuchen , warum diese wechselnde Wortstellung der neueren 
sprachen (auch die romanischen kennen sie) nolhwendig wurde, 
nachdem ihre flexion gestört oder theilweise vernichtet war, und 
welchen vortheil sie daraus zu ziehen wuslen. einleuchtend 
scheint, wo durch frage oder bedingung, durch bedeutsam vor¬ 
ausgehende partikeln oder auch andere Wörter der nachdruck 
auf das verbum falle, dass dann dat pronomen an kraft ver¬ 
liere und nachgeschoben werde, mhd . dichter bringen es zu¬ 
weilen ganz in den schlusz des satzes: 

mit Aren wol geblüemet 

wart von schmnen wiben ßr. tr . kr. 702; 

sprach bescheideolicheo ör. 783. 

7) stärker noch alz das nachselzen ist die Anlehnung und 
dadurch kürzung des pronomens. 

a) angelehnle ahd. dat. und acc . begegnen bei 0. auf allen 
blättern, solche mo, nan ßr imo, inan sind gesammelt von 
Griff 1, 42. 43. in den hss. md ausg. stehen sie getrennt 
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tom vorausgehenden wort, besser würden sie ihm verbunden, 
häufig st folgen mo und nan auf andere pronomina: thiumo, 
siumo, Grmo, mirnan, thirnan, irnan, ßiunan, Grnan, und der 
dichter wechselt nach bedürfnis des melrums günstig mit örmo, 
Grnan und dem vollen Gr imo, Sr inan ab. Auch mlid. sind 
die beispiele unselten: 
mo zime 6rn sazte, 

da5 Grn JosGbes irgazte. fundgr. 2, 62, 28; 

wan vüersUin dann® hGr ze mir. Iw. 2212; 

sö büeter sich danne, 

dag firn iht beswichc. 3859; 

degn kundGrme anders niht gesagen. 3890; 

wandern ouh darnider stach. 4690; 

üjem Botel örn für sich huop. Pnrz. 73,19; 

‘weit irn? 1 ; 

gßrne herre, nu göbt mirn. Helmbr . 1526; 

und mit dem dat. pl . in = ihnen: 
die sölben unser scholti 
sein in die aehte geschrirn, 
und seit de» vleigic, ob wirn 
die schulde mit helfen megen 
üf ir ruke gelegen, urstende 40,* 

wo die hs. geschriren : wiren gibt, wie sancte in Nib. 1077, 3 
A. in C soncten, in B schulten lautet, ausserhalb reims sind 
solche hüeten, huoten, leinden, sanden u. s. w. noch häufiger. 
i'n für ich in hat Lachmann verschiedentlich gegen die hss. ver¬ 
sucht, z. b. Pars. 26, 30. 27, 13, wie er anlelmungen mehr wagte, 
b. ann Pari. 137,15 für an in, von welchen anderswo ge¬ 
handelt werden soll. 

Späleihm haben sich diese anlchnungcn nicht verloren, und 
bis tns 16 jh. kommen sie zum Vorschein: 

laszt mirn, er hat mich oft ernert. H. Sacbs I, 468*; 
hab ich dirn nit geschnitten ab? 468 4 ; 
zum land liesz ern ousjagen. Hildebaand volksl. 196. 
heutzutage hört man im gemeinen leben überall: gib mirn, 
ich nehm dirn, hat ern schon?, gab erm nichts?, mit dem 
fusze slieszern fort u. s. w., die Schriftsprache meidet aber so 
zu kürzen und ist schon durch die falsche Schreibung ihn, 
ihm gehindert auf das einfache u zurückzukommen; unsern 
dichtem geht der vortheil des Wechsels zwischen er ihm und 
erm, er ihn und em u . s. w. verloren, freilich liegt in m 
und n etwas unsicheres, da sie sowol ihm und ihn ausdrückcn 
können als dem und den (gramm. 4, 368.369), wie z. b. 10t 
mirn zoum. Pari. 40,15 der arlikcl unverkennbar tst. doch 
beseitigt schon alle Zweideutigkeit, dass auf artikelhaftes m 
und n immer ein nomen folgt, nicht hinter den kürzungen 
des persönlichen pronomens. Schwächung des ihn in en kommt 
auch ohne anlehnung vor, z. b. in der sp . 645 unter entwäl- 
tigen 1 angeführten ersten stelle, man weisz aber nicht, ob 
nicht diese mundart überhaupt schon, nach niederdeutscher 
weise, in zu en halte erblassen lassen. 

b) anlehnung des nom. er an vorausgehende verba lehren 
wieder am sichersten die reime, 

a) an starke praelerila, mhd. bater: vater; wajjer: ajjer. 
W/t. 276, 9 (wo Lachm. unrichtig wager : ager); wagger : ver- 
gagger. Ernst 1892; lager: mager (macer); mager (polest ): 
hager; luoder (oneravil): fuoder; reiter : breiter; böter: toter; 
göger: blöger; vander: Alexander; swanger ( vibravit ) : anger. 
diese formen sind verschieden von dem unangelehnlen bat Gr, 
ag Gr, lac Cr, luot er, gog Gr, vant Gr, swanc Gr, welche keinen 
inlautenden Übergang des g, c, t in gg, g, d gestatten, warum 
sollte nicht auch nhd. dichtem erlaubt sein bater : vater; 
asser : wasser; lager : hager; ritter : bitter; luder : bruder; 
fander: ander; sanger : anger, neben unanlehnendcm bat er, 
asz er, lag er, ritt er, lud er, sang er? ohne dasz man die 
angelernten Wörter getrennt oder gehäkelt schreibe. denn im 
ton wie metrisch unterscheiden sieh bater und bat er, sanger 
und sang er. 

ß) an die tertia praes. eonj., mhd. gßberrfiber; jeher: 
sweher. Wh. 183,1; Schaber (radat ): aber; verlieser : kieser; 
Jober (landet ): grober; singer : finger; suocher : wuocher. hier 
rinnen, könnte man glauben, auslaut des conj. und anlaut des 
Pronomens in einander, was einen langen vocal erzeugen müste, 
der doch nie entspringt, richtiger also wird der anlaut des 
pronomens er verschluckt, gerade wie das i von imo, inan im 
otfriedischen mo und nan, während des vorausgehenden Wortes 
vocal haftet, vgl. ahd. thiumo, suntamo ßr thiu imo, santa 
imo. dazu stimmt die Schwächung des mhd . in zu en (sancten, 
schütten) und der gänzliche aus fall des vocals (mim, dirn, 


ern). nhd. haben anlehnungen wie geber, leber, meider, leider, 
gieszer, singer nicht das geringste bedenken und finden neben 
dem vollen gebe er, lebe er, meide er statt, starke praet. 
conj. folgen derselben weise, z. b. mhd. büecher (coqueret 
panem ), schüeber (räderet), trüeger ( ferret ); nhd. trüger, gftber, 
Schnitter. 

y) an schwache praeterita, mhd. mobter: tohter; begunder: 
wunder; sparter, zarter (von sperren, zerren): raarter; master 
(von mesten): laster, und in andern, worauf reime fehlen, 
fuorter, reinter, gedähter u. s. w. auch hier absorbiert das e 
der verbalflexion den anlaut des pronomens. nhd. moebter, 
konnter, wollter, hatter, sperrter, führter neben den vollen 
mochte er, konnte er, wollte er u. s. w. 
zum fusz des ermüdeten grafen, 

der, schläfter nicht, möchter doch schlafen. Göthi 1,196. 
wer häkeln will, hätte mochtet zu setzen, nicht mocbt’er. 

8) seilen erfolgt mhd. anlehnung an die tertia praes. ind., 
auszer tuoter: muoter habe ich kein beispiel im reim, nament¬ 
lich kein gäter, stAter, glter, wirpter für wirbet er, brincter 
für bringet er. schwache verba liefen hier gefahr praes. und 
praet. zu mengen, da reinter sowol reinet er als reinte er 
uusdrücken könnte; doch würde rückumlaul oft den unterschied 
wahren und rilcrter von ruorter sondern, nhd. steht dem an- 
gelehnten gehter, Stehler, gibter, bringter, scheinter, meinter, 
liebter, glaubter wenig entgegen, den zweifei zwischen praes. 
und praet. bei sagter, scheinter u. i. w. mag der Zusammen¬ 
hang leicht heben, bater, hatter, hatter für hat er, hatte er, 
hätte er sind genug unterschieden. 

e ) nicht hierher gehört das aus anlehnung des gen. pl. er¬ 
wachsende er, wovon unter ihr zu handeln ist. 

8) in diesen anlehnungen sahen wir unbetontes, tonlos ge- 
ivordnes er. umgekehrt aber fällt ein mehr oder minder starker 
ton darauf, 

a) trenn es nachdrücklich wiederholt wird: 

er Iäszt sich wiedersehn! er iäszt 
sich Wiedersehn! ‘wer, üaja, wer? 1 Gr, Gr! 

*Gr, Gr? wann Iäszt sich dGr nicht sehn! ja so, 
nur euer Gr beiszt er’. Lkssing 2, 213. 

gleiches gilt von ihm, ihm; ihn, ihn. im gegensalz oder sonst 
bei nachdruck, wo dann Gr gesprochen wird: ich oder Gr, 
einer musz fort. 

b) nach bejahungen und Verneinungen, wie mhd. in be¬ 
iheuernder anlwort zu jä und nein persönliche pronomina 
treten, vgl. jä ich, nein ich (wb. 1, 763*. 2, 328 fc ), ist auch in 
früheren nhd. Schriften dieser gebrauch unerlaschen: wenn 
der bapst einem sein sigel geben hat . .. und er thet eins 
und versiglete damit falsche brief, wer der selb nit ein fal¬ 
scher? ja er warlich. Keisersb. s. d . m. 22*. nach nicht und 
niemals empfängt er den ton: ich habe es zuerst gesebn, 
nicht Gr; mir gehört cs zu, nicht ihm; nicht er trug die 
schuld des haders, eine menge Ursachen, die zusammentrafen, 
musten auch ihn darein verflechten; 

der dichter, welcher nie gelogen, 

dem stets der reim, und niemals Gr 

dem lieben reime nachgezogen. Lessing 1,80; 

keiner als Gr hatte gewalt über sie; Gr oder keiner soll der 
meine werden. 

c) schon ahd. trat selbo dem persönlichen pronomen ver¬ 
stärkend zu: ih selpo, dü selpo, Gr sGlpo (gramm. 3,5); 
ebenso mhd. und nhd. 

und Gr selb ain munich was. fasln. 438,4; 

Gr selbst hat es gesagt; ihm selbst war es so recht; ihn 
selbst trift aller vonvurf. eben Gr, ipsissimus. Dasypod. 320*. 

9) wie den formen des persönlichen pronomens demonstra¬ 
tive beigemischt werden und zu manigfachem ersalz gereichen 
musten, zeigt sich auch syntaclische berührung beider pronomina. 

a) wir pflegen heute, preisend oder scheltend, das nomen 
mit dem artikel zu setzen: der engel! der edle mann! der 
glückliche! der tbor! der narr! der elende! mhd. hielt es: 
er goach! er schale! er töre! gramm. 4, 348. 350. mhd. 
wb. 1, 436*; 

Gr s®lic, dör dös gedinget! MS. 2,135*; 
er aelic munt, dör reiner Zungen walde! 2,143*. 
wir können gleichwol auch nhd . sagen: er betrieger! er glück¬ 
licher! 

b) in der gerichissprache ist es üblich, den auftrelenden, 
erscheinenden personen ein solches er vorzusetzen: er kläger, 
er beklagter, er zeuge und im obliquen Casus: ihm klfiger, 



ER 


ER 


688 


687 

ibn wogen, die Carolina häuft er der: also, das* er der 
ankläger, wo er die peinliche rechtfertigung nit ausfüren 
wörd, den kosten abtrag thun wölle. art. 12 ; und soll alwe- 
gen durch den Schreiber jar tag und stund, auch wer jedes¬ 
mal dabei gewest sei, gemelt werden, und er der Schreiber 
soll sich, dass er solches gehört und hcschribeu hab, mit 
seinem tauf und zunamen selbs auch underschreiben. art. 182. 
ebenso: im dem ankläger u. i, w. 

c) dieselbe Opposition oder Verbindung findet häufig statt, 
entweder um das er durch den artikel mit dem nomen näher 
su erklären oder diese durch ein vorgesetstes er tu beleben : 
er der herr soll zwischen uns richten; auf ihn den könig 
vertrauen wir; er der dritte gieng zu den feinden über (war 
der dritte übergehende); er der reiche weisz nicht, was den 
annen quält; ihm dem treuen will ich mein herz entdecken, 
er leutnant Adam Kurz. Erbach contra Löwenstein 3t. 

d) das vorstehende er kann auch als andeulung oder an- 
kündigung des folgenden der genommen werden, mhd 

mit hurte vlouger under sie 

der valke. Airs. 282, 15; 

dar itAcb er ticberheite pflne 

der siolte dftgen wert erkant. 382, 6; 

rin houbot Sr üf rihte 

der wol geiobete wiganu En. 23, 6; 

vgl. gramm. 4, 349. mhd . wb. 1, 435 k . 436*. nhd. 

er schwingt sich vom rosse der mutige held; 
er höhnt ihn mit worteu den armen gesell. 

c) noch häufiger geht das demonstrativ voraus und das per¬ 
sönliche pronomen folgt, mhd. 

der junge stolze dne hart, 
sin or» und er gewäpeni wart. Pari . 2S6, 24; 
der werden tavelrunder bote, 
het er die kraft ritht von gote. 380. 12. 
nhd. der mond und noch immer er scheinet so hell. 

Göthr 1, 230; 

die glocke sie donnert ein mächtiges ein?. 1,231; 
der kirchhof er liegt wie am tage. 1, 220; 
der lüsterne knabe 
er winkt mir ins haus. 1, 33; 

wie andremal auch iwei demonstraliva gesetzt sind: 

der thürmer der schaut zu mitten der nacht 

hinab auf die grober in läge, 

der mond der hat alles ins helle gebracht. 1, 229, 

teojtt man das schwcd. dän. pronomen vor dem verbum halte, 
welchem schon das nomen mit oder ohne artikel vorange¬ 
gangen war: 

förrn döden han kom; 
hör huru banen han gal; 
konuagsson han gangar sig; 
at bjorten den var tarn. 

diese ühcrfiieszendcn pronomina eignen sich besonders für den 
ton des Volkslieds . 

0 t» verwickelten und ausgedehnten sähen hebt nach vor - 
ausgegangnem wer ein weit dahinter folgendes er die person 
wieder hervor : wer heute durch eine düstere novembernachl sich 
iu der gegend des adelichen Schlusses verirrt hatte und bei 
dem schwachen lichte eines bedeckten mondes Ücker, wiesen, 
baumgruppen, hügel und gcbüsche düster vor sich liegen 
sähe, auf einmal aber bei einer schnellen Wendung um eine 
ecke die ganz erleuchtete fensterreihe eines langen gebäu- 
des vor sieb erblickte, er Lütte gewi9 geglaubt eine festlich 
geschmückte gesellschaft dort anzutreffen. Gütbe 22 , 83. hier 
wäre statt er auch der zulässig gewesen, doch klingt jenes 
lebendiger. 

p) nicAt weniger tritt er einem relativen der oder so voraus: 
wol im dörs erbeben mac. Walth. 48,21; 
also ist er an witxen blind, 

der selbst dem teufel geit ein kind. Schwarzenberg 140, 1; 
vielleicht das er nicht zu verdamnen ist, so wider die lere 
des apostolischen stuls redet Luther 1,131*. doch sieht die 
heutige spräche beidemal ein der, oder ein der, welcher vor. 

h) wenn Logau 2 , 59,30 sagt : 

die weit ist wie ein meer, ein jeder gebt und fischt, 
nur dasz den walflsch der, den Stockfisch er erwischt, 

meint er unter er soviel als jener. 

i) kaum ein andrer Schriftsteller bedient sich des er so frei 
und vielfach wie Kiisebsbebg. es findet manchmal seine stelle, 
ohne dasz ein subject vorher gegangen war, auf das es sich 
unmittelbar beziehen Hetze und der Zusammenhang mutz ihm 


dann seinen sinn, wie unter 5 gesagt wurde, anweisen, in 
den sünden des munds 38* steht: zum ersten so geschieht 
böses wünschen usz göter meinung, umb brüderlicher liebe 
willen, das er gut werd oder das er gßte menschcn ungeirret 
lasz. zum andern so geschieht es umb der gerechtikeit willen 
und liebe gottes. er sicht das das die meinung gottes des 
herren ist, darum wünschet er im böses, dem willen gottes 
wil er sich gleichförmig machen, hier geht das erste er auf 
den, welchem angewünscht wird, das zweite auf den wünschen¬ 
den, beidemal aber ist das vorher unausgedrückte subject hin¬ 
zuzudenken oder beidemal das er als jemand oder einer zu 
verstehen, die ältere rede fand sich leicht in solche Über¬ 
gänge zurecht, anscheinend noch nachlässiger geht bei Kei- 
sersberg der sg. er hinlei * einem voraus im pl. ausgedrückten 
subject: etwann gieng man den frummen armen entgegen 
und name sie in die hüser und gab inen zuessen, und 
welichem er ( d . i. einer unter diesen armen leulen ) nicht wer¬ 
den mocht, dem was nicht recht, aber ictzundan ist es nicht 
mer. s. d. m. 33 k . dem gehl auf welichem. 

10) das pronomen er und sie richten sich ihrem begriffe 
nach auf die drille person, erst in der jüngeren spräche, seil 
dem 17 jh., beginnen sie auch auf die zweite erstreckt zu werden, 
um diese seltsam scheinende ausdehnung hat es folgende be- 
wandlnis. 

a) schon in den allen sprachen gab cs ein pronomen reve- 
rentiae, d. h. der höhere wurde nicht mit du, sondern mit 
einem namen angeredet, der den glanz seiner würde ausdrückte, 
vgl. über den Personenwechsel in der rede s. 11.12. zu diesem 
namen gesellte sich das verbum in dritter person. statt du 
hast mich angesehen sagte der untertänige: der herr hat 
mich angesehen, oder mit beigefüglem possessivum zweiter 
person: deine gnade, deine durchiaucht hat mich angesehen. 

b) solche namen gierigen im taufe der zeit ihres gehalls 
verlustig und wurden zu leeren appellativen und titeln, mit 
herr oder mein herr, frau oder meine frau, romanisch signore, 
sieur, monsieur und madame, eccelienza, excellence und an¬ 
derh mehr verband sich blosz der sinn einer in bestimmter 
tage gebührenden anredc und je mehr man sie häufte, desto 
mehr verloren sie an färbe, gegen das 17 jh. hatte der ge¬ 
brauch dieser höfischen Wörter in Frankreich und Italien so 
überhand genommen, dasz sic die natürliche anrede mit der 
zweiten person fast verdrängten, im fall gehäufter Wieder¬ 
holung der sich ganz im kreise der dritten person herum¬ 
drehenden anrede, muste aber auch das sic vertretende egli 
und ella, il und eile genügen. 

c ) in unsre deutsche gesellschaflssprachc, die von der wel¬ 
schen damals abhängig war, muste diese ausdrucksweise leicht 
eingang finden, so liest man z. b. in dem freundlichen ge- 
spräch zweier augspurgischer burger, die beurlaubung ihrer 
päpstischen ekehallen betreffend. Ingolstatt 1609 : nun sage mir 
mein herr. s. 41; sihet jetzt der herr, wer an diesem .... 
schuldig ist. s. 72; weisz der herr sich auch zu berichten? 
s. 90; warumb sagt der herr aber, aber? s. 9t; und wol 
lassen zieh aus Schriften dieser zeit auch noch etwas frühere 
beispiele Vorbringen, in Isac Winkelfelder, Augsb. 1617 s. 185 
beginnt einer so zu reden: wann es dem herrn nit zuwider 
were oder er zu antworten nit bedenkens, so möcht ich gern 
wissen, wo der herr daheimb, wohin er zu reisen Vorhabens 
und was ungefehrlich sein thun und lassen were? Scriver 
schreibt im j. 1640 an eine vornehme person: mein in Christo 
Jesu hochgeehrter und geliebter herr! ich zweifele zwar nicht, 
dasz er seinem gott bereits wird abgebeten haben, seelen- 
schats 1, 699. im Simplicissimus, Mümpelg. 1669 i. 276 ■== 
K. 390 heisst es: der herr wird ihm belieben lassen, vor mir 
bin in busch zu gehen, wofern er nicht als feind tradiert 
sein will, ich aber dummelt ihn höflich fort und sagte, der 
herr wird ihm nicht zuwider sein lassen sich vor diesmal in 
die zeit zu schicken; s. 366 — K\ 502: ich weisz nicht, herr 
schwehmter, warumb er alles so widersinns anstellt, wenn 
andere neue ebeleut copuliert werden, so führen sie die 
nftebste verwandte schlafen, er aber jagt mich nach der copu- 
lation aus dem bett u. s. w.; i. 429 » K. 586: monsieur 
Schönstein ist ers oder ist ers nicht? im j. 1689 schreiben 
sich gerichtspersonen einander: monsieur, mon trfcs bonord 
amy. hierbei bat er eine registratur wegen Annen Marien 
Brwrain bösen gerüchts zu empfangen ... kan ich demsel¬ 
ben ümb des teufels werke zu zerstören ferner dienen, werde 
ich mich willigst dazu finden lassen, ich verbleibe meines 
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hochgeehrten nerren dienstw. Jacob Moritz Bandelow. er wird 
von allen meinigen gegrüszet. neue mitih. des tkür. sächs. 
Vereins 9, 86. vgl. 90. 

d ) in diesen belegen steht das er gewöhnlich noch im ge¬ 
leite eines ausgedrückten herr, als sich die redeweise einge¬ 
bürgert halte, war dies nicht mehr nulhig und das er und sie 
für du oder ihr konnten auch allein verwendet werden: die¬ 
weil er ein junger frischer soldat ist, will ich ihm ein Fähn¬ 
lein geben, wann er will. Simpl, s. 370 = K. 507. in Weises 
erznarren werden lebendige gespräche auf diese weise geführt: 
Jungfer Mariegen, wie so allein? suchet sie johannisbeeren? 
A. wie er sieht. St. soll ihr niemand helfen? A. was ich 
pflücke schmeckt mir am besten. Sl. sie bemühe sich nicht, 
ich will schon pflücken, s. 139. 140 und so durchgehends weiter, 
nicht anders tm poht. Stockfisch von 1681. Solande. hat denn 
eure jungfer auch rothe äugen? M. wie er siebet, s. 60; 
und musz er wissen, s. 62. die Verdeutschung von Fontenelles 
pluralild des mondes, gespräche von mehr als einer weit. 
Lp. 1698916 t que pensez vous? welche frage an eine markgräfin 
qerichiet ist, wieder durch: was meinet sie? und croyez vous 
donc? glüubet er denn? hier gehl die anwendung der dritten 
pprson weiter als im original selbst, die drille person war 
aus einer vornehmen bald schon eine zutrauliche geworden, 
deren sich verliebte, eheleulc untereinander , eitern und lehrer 
gegen die kmder und schüler, wenn sie freundlich und lobend 
sein wollten, bedienten, ei, mein bühnchen, schäme er sich 
doch ! ehe eines wetbcs s. 23 ; herr sohn, lasz er es immer 
c r ut n. .v. 126; es isset doch niemand hiervon» meine tochier, 
lasse sie mir solches bis auf den abend bewahren, s. 240 ; 
wse er narb dem beiher greifen wollte, kam dm liebste da¬ 
zwischen. ach, mein engcl, sagte sie, was will er mit dem 
ungesunden wein in dem leibe, er gedenke doch, dasz er 
durch einen jedweden Lecher etliche tage von seinem alter 
und norji einmal so viel hlutstropien von meinem herzen ah- 
°.iufcn niusz. rieh, er Ihn den herber weg! Weise erzn. 18. 
alle diese reden klangen zu jener zeit natürlich und unge¬ 
zwungen ; noch Srniueus vater redet ihn in seinen brirfen 
immei er an, die mutier er und du hintereinander. beide er 
und sie galten auch für vornehmer und ehrender , ah das seu 
dem miuelaltrr übliche plurale ihr, etwa wie franz. mensieur 
1! höflicher war ah der ;*/. vous. der altvater auf Fclsenbutg 
2, MS wird angeredel mit er, gibt aber nur ihr zurück; auch 
MiMait uns der rector zuvor dir hctitulte, so nennete er 11 ns 
he\ empfang des degens er. l.eipz . avant. 1,72; der rector 
und seine frau nennten uns nicht mehr ihr, sondern er, 
dieses machte uns doppelt stolz. 1 , 75 . 

e) all mal ich und tm lauf der ersten hälße des vorigen jh. 
änderte sich dieser verhall, das er sank aus doppeltem gründe, 
einmal gerielk man auf die Übertreibung, deren selbst die 
romanische höflichkeil steh nicht schuldig gemacht hatte, dieses 
er in dm pl. sie zu schrauben, dann auch das verhum im 
pt. folgen zu lassen; für er hat = du hast, er thue thu 
de-, setzte man das unnatürlich gesleigerie sie haben, sie thuen 
für denselben so. zweiter person durch: wctl aber solches 
pluralb'w dem er und sie des sg. noch überwog, muste sich 
der letzteren werth verringern, dazu trat, dasz jenes tm 17 jh. 
niedrigere ihr vos im 18 wieder höher aufgebracht und in 
gewissen fällen dem sinn des franz. vous, engl, you, oder mhd. 
,r 9 leithgestelll wurde, im Ramcau übersetzt Götiib das vous 
durch ihr, mehl durch sie, und mit gutem grnnd. heutzutage 
ist demnach ihr zwar weniger als sie {auszer in gedickten), 
allein mehr als er oder sie f. sg. wir reden jetzt einen freund 
wol auch ihr an, geben aber das er nur einem geringer schei¬ 
nenden bauer und Handwerker, wo sie zu viel scheint, du den 
an geredeten dem anredenden zu sehr gleichslellen würde, wählt 
man er. die feinere geltung dieser pronomina weicht nach 
kurzen zcilfrtsten ab und bestimmt sich anders, 1. b. bemühe 
er sich nicht, herr richter, heiszl es noch bei Göthe 14, 296 ; 

* a8zt euc b bedeuten, herr richter. 14, 300; ja recht lächer¬ 
lich sieht er aus, herr Schnaps. 14,307; so gut solls ihm nicht 
^ erden. 14, 307. scherzhaften ton hat bei Götter 1,82: 

allein, herr bräutigam, nehra er sich wol in acht, 

und werd er, nach der ersten nacht, 

»ein murrkopf, dulden musz er, ja selbst gerne sehen, 

uasz junge herrn zu seinem weibchen gehen. 

fin 9 e <Hcht BCrcers an Gökingk beginnt 40*: 

nun nun, verschütt er nur nicht gar 

da» kindlein mit dem bade! 
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und führt das er weiter durch, doch 40* mit rück fall in du 

sieh, was die reimerei beschert, 
die du vermaledeiet. 

ein anderes erzt munter und zierlich den Sperling: 

bons dies herr spatz! ei seht doch mal, 
willkommen hier auf meinem saaL, 
er ist gelangen, sieht er wol. 2ü\ 

und so braucht man jetzt das er fast nur noch scherzhaß 
gegen kinder, hunde, vögei: will er gleich parieren! will er 
wol ! und dergleichen, wie eifersüchtig man ehmals auf die 
abslafung der anrede achtete, zeigt folgende stelle aus Wagners 
kindermörderin 11716)». 88: Humbrccht: ich heisz Martin Hum- 
brecht, metzger und burger allhier (zu Strassburg ), und für 
mein geld, das ich der Stadt abgeben musz, beiszt mich ihre 
gnaden, der herr ammeister selbst, er. fiskal: ich versteh 
schon, herr Humbrecht. er, sie, mir gilts gleich. Die fort¬ 
schreilende ausgleichung aller stände arbeitet darauf hin, die 
Überreste des er wegzuätzen, womit wir zufrieden sein könnten, 
wäre aus ihm nicht das noch unedlere sie des pl. hervorgegangen. 

f) natürlicher als der ersah zweiter person durch er und 
die dritte ist der ihm allerdings verwandle durch den eigen- 
namen mit gleichfalls dritter person. einem namentlich an- 
geredelen gebührt zwar die zweite: Heinrich komm, du bleibst 
lange aus, warum bist du nicht da? weil aber der andere 
sich auch als dritten denken läszl, so kann in dritter person 
ausgedrückl: Heinrich bleibt lange au9, warum ist Heinrich 
nicht da? immerhin die zweite meinen, so bei Lessing 1,408 : 
wie versteht Lisette das?; sie meint es sehr gut, Lisette; 
aber ich sehe, Lisette hat verstand; offenbar = wie meinst 
du das? du meinst es sehr gut, ich sehe du hast verstand. 
diese redeweise könnte scheinen überhaupt den Schlüssel her¬ 
zugeben für das er mit dritter person statt zweiter, ohne dasz 
man der erklärunq aus herr und ähnlichen Wörtern bedürße, 
es wäre nichts als eine den sinn unverändert lassende Ver¬ 
wandlung der person. dann jedoch würde man nicht emsehen, 

j warum solche Hinwendungen in früherer zeit unterblieben seien 
und deshalb musz es naher liegen dieses er unmittelbar auf 
den romanischen Sprachgebrauch zurückzuleiten. 

g) man könnte die frage aufwerfen, da männliches er und 
weibliches sie mit der dritten person zu Umschreibung der 
zweiten gereichen, warum nicht auch das neutrum es dafür 
diene? mrqend aber findet sich in diesem sinn es verwandt, 
worin ich eine neue bestärkung der romanischen abkunß der 
redensart erbliche, da den romanischen sprachen das neutrum 
erloschen ist. denkbar wäre, dasz, wie unter f) männliche 
und weibliche namen, ebenso auch neutra in dritter person 
statt der zweiten gesetzt würden, z. b. Lisettchen, das kind, 
das müdchen kommt nicht, traulich könnte wol mit es an- 
geredet werden, nicht höflich und ehrbezeugend wie mit er 
und sie. 

11) von altersher pflegt unsere spräche die pronomina er 
und sie substantivisch für mann und ueib, manuellen und 
weibchen, vorzugsweise der vögei zu gebrauchen, die frühste 
stelle begegnet schon im phystologus: dannan von {der hyäne) 
zeiht physiologus, da; i; (das Ihier) zuei geslabte habe, sihen- 
stunt ist i; £r, when si. Diut. 3, 26 (hei Karajan 82, 7 undir 
stunden ist e; der er, dd ndch diu. si ein vrist); diu fuhea 
ist ein unreine vogil, si nist ze frume, er noch si. in Wolf¬ 
rams Ttl. 61 heiszt es: 

rninne, ist da; ein er? mäht du minn mir diuien? 

ist da; ein sie ? kumet mir minn, wie so! ich rninne geinuten * 

muo; ich si behalten bi den locken? 

od Hinget rninne ungörne üf hant durch die wilde* ich kann 

minn wol locken, 

tf’o der gedanke an einen heranfliegenden vogel, den man auf 
die empor gehaltne hand lockt, um so näher hegt, da auch 
Eros geflügelt erscheint . in Lichtenste4ns frauendienst 434, 26 
steht dafür: 

hörre, saget mir, wa; ist minne* 
ist 65 wlp odr ist man? 

und im gedieht von Mai 64^26 

ist minne wip oder man? 

190, 20: si sähen dag ö; was ein flr (ein knabe) ; 
bei Heinzelin von Konstanz 1802: 

minne ist weder w In noch man 
und ist doch bt in neiden; 

GA. 3,34 von dem gefürchteten gespenst: 

ist 4; ein si oder ein 6r, 
oder wie kumt e; geslichea her? 
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aber in den gestis Roman . K . s. II. 1« von einem storchspaar: 
do gescbach daj t dag die ai auszocb (ausbrütete) zwei störich- 
iein und der er floch aus, da er mocht rinden speis seinen 
cbinden und der si. nu ist gaistlichen zu versten, die zwen 
atorcben, der er und die ai, bezaicbent uns Christum. Megkn- 
oer q bedient sieh dieser Wörtchen oft, aber nur von vögeln und 
pflanzen, gibt ihnen meist schwache, einigemal starke flexion, 
auch zeugt er davon neutrale diminutiva. die stellen verdienen 
hier alle ausgehoben zu werden: diu krAw speist ( futtert ) ir sien, 
wenne diu prüett und nit aujQeugt. 178,7; eg sint auch 
etleicb tauben, wenne ai ir gemaheln rerliesent, dag si witiben 
beleibent, und die venneident auch gemainen bäuser der tau¬ 
ben, die ir gemahel babent, dä von dag si (eas) die em 
(marez) nilit unruoen, und fliehent von in und wonent in den 
wilden reisen. 181, 32; wigg auch, dag under den wabteln mär 
ern sint denn sien, und under den rischen, die ze latein 
pectines baigent, sint auch mär ern wan sien, aber under 
den menschen werdent mär dirnkint geporn dann degenkint. 
182, 32—183, 3; die langen air, diu spitzig liaupt habent, die 
pringent erl, aber sinwelliu air, diu an der spitz sinwel 
sint, diu pringent siel. 195,3.4; er spricht auch, dag kain 
ai perbaft sei, denn der gevogelten sien air, dA des ern sAm 
zuo gemischet ist. 195, 9; der rogel ist gar schraiig, iedoch 
allermaist in der zeit der unkäuscb, als in dem lenzen, und 
in der selben zeit speist er die sien vor rebter lieb. 200, 3; 
die sien werdent fruhtbser allain von dem trahten des gailn 
gelustes. 20t, tl; wenn die ern mitenander streitent umb die 
sien. 215,27; wan sö der wint von den ern wael zuo der sien 
in der zeit irr unkäusch, sö gevaet si zuo. 216,10; diu ander 
aigenhait ist, dag under der lai paumen ( den palmen) si und 
er ist, und der er pringt nümmer kain fruht, man muog si 
paid nAhent zuo enander pelzen, sö dan diu reht zeit kümt, 
so naiget sich der er zuo der sien und schrenket sein este 
zwischen ir este, und ie der sien zwän este druckent sich 
ze saraen und umbv&hent des ers ainen ast. dar nAch rich- 
tent si sich wider auf, wan sö bAt diu si zuogevangen und 
ist fruhlp«r worden. 337, 8— 15; und ist (die alrauu) zwair 
lai, si und er, und der er bAt pleter geleich piegenpletern, 
aber diu si sam lactukenpleter. 406, 32; wenn man des krautes 
wurzel ain tail in wein legt, so macht er dester mä trunken 
und das tuot aller maist des ern wurzel. 407, 23 ; alsö ist 
an etleichera gefügel, dA sint die sien auch sterker wan die 
ern. 493, 8; unter dem kraut (artstoloclua) ist eins si, das 
ander ere. Ortolphs arzncibuch von 1488 ; wird er aber ein 
scbaf zum sündopfer bringen, so bringe er das eine sie ist, 
on wandel (vulg. ovem immaculatam). 3 Mos. 4, 32, wo die nd. 
bibel hat: dat ein se is, die nnl. dat een wijfken is; nu 
hatte er alle thier geschaffen, sie und er, aber seine sie und 
geferten fand er nicht. Luther 4, 19 *; siebe, das ist eine sie, 
das ist ein er. 4,20\ 

ln der Schweiz: ists ein eher (wie Stalder t, 338 schreibt), 
oder eine sie? ein mdnnchen oder ein Weibchen? in Raiern 
er oder se? er oder is? Scbm. 1, 121. 3, 182. «n Hessen 
be und sü für mann und frau, nd. heken und seeken, he 
und sieke (wie für reh rieke); schon bei Arnold von Imensen 
1735 sagt gott zu Noe: 

gank an de arken mit diner frauwen, 

üine kinder unde or wif lAt mit dt rauwen 

in diner arken dAr, 

aller vogel unde dArte io ein par 

van duster aller flechte, 

he unde se, so deistu rechte, 

man hat das nord. pronomen han und hon vei'schiedentlich auf 
die Vorstellung von hahn und huhn bezogen, das mag falsch sein, 
stimmen könnte dazu, dass für er und 6ie oft auch bahn und 
sie steht , z. b. der hahn und die sie. Gellest 3, 397; halm 
und sieke (Döbel 3,183*); ich weisz manchmal nicht, ob ich 
ein häneben (L bünicben) oder sieichen (bübchen oder mäd- 
chen) bin. causenmacher 81, wie auch nach Buttmanns gramm. 
1,160 ofns zuweilen die sie ausdrückt, und wir er und sie 
ganz besonders auf vögel angewandt sahen; beides lag nah, 
sowol das pronomen auch von tkieren, als thierische appel- 
lativa von menschen gellen zu lassen. man findet fröwlin 
vom thierweibchen gesagt, die Finnen setzen koiras ja naaras 
hund und hündin auch für das mdnnchen und Weibchen andrer 
thiere. in Schwaben nennt das Volk des königs gemahlin sui 
(die sie), gleich unserm er und sie gilt auch den Slaven on 
und ona für mdnnchen und Weibchen, vgl. Vük Montenegro 95. 
es zieht an, diese naiven aus drücke •» unserm alterthum wie 


bei andern völkem aufzuspüren, Logao setzte auch abzlractes 
er, wie ich, als männliches subsL, das ist aber nicht volks - 
massig : 

mein andrer ich ist tod! o ich sein andrer er 
erwünschte dasz ich er, er aber ich noch war. 1,84,46. 

ER, paus verschieden von dem vorangehenden pronomen und 
aus herr, her, mit aphaeresis des anlauts entsprungen, oben 
sp. 52 unter ehr bereits abgehandelt, hier mögen noch einige 
belege hinzu treten, gnad und frid in Christo, lieber er doctor. 
Luther 4, 376* ; ir junker paralogist, das ist er betrieger. 
4, 380*; wenn man er omnes umbsonst neerete, würde er zu 
mutwillig und gieng aufs eis tanzen. 4,220*; mein lieber 
herr und freund, er Johan Pomer. 5,166*, wo volles herr 
und titelhafles er nebeneinander stehn; herzog Friedrich von 
Sachsen und er Fabian von Feilitz. 5,180*; lieber er pfarr- 
herr. 5, 263* (vgl. her herre) ; der pfarrherr oder prediger 
teufet und bringet zum ewigen leben, nicht als er Johan 
Pomer, sondern als ein pfarrherr. 5, 454*; gnade und fride 
in Christo, mein lieber herr und gevatter, er canzler. 6,272*; 
demnach bitten und verraanen wir euch, er pfarrherr, guter 
freund, das ir euch zu N. feste darüber haltet. 6 , 352* ; lieber 
er doctor, habt ir recht, so helfe euch gott. tischr. 370*; der 
bette müssen ins fewer oder sonst verdampt werden, wie er 
Johan Ilten und Flecken und andern mehr geschah. Luthers 
vorr. zu Alberus barf.eulensp. *3*; das die weiber iren män¬ 
nern schweigen und irem zorn weichen sollen, gleich wie er 
Endres sagt u.s.w. Alberü9 chbüchltn Bl*; 

er speismeister, da kost mir das.' Rrbbun s . 151; 
gleich darauf: 

herr breutgam, horcht ein wenig her; 
späterhin mit vorgeschobner flexion in den nom. : 
ein sonderbarer mann 
war ehren Lobesan! Langbeins ged. 

nicht zu vermischen dieses er mit dem zu dem nomen appo- 
merlen (sp. 687), obschon zweifelhafte fälle Vorkommen können. 

ER für her kommt im 14. 15 jh. nicht selten in den par - 
itkeln erab, ernacli, ernider u. a. m. für herab, hernach, her- 
nider vor. bei Keisersberg steht umgedreht herarbeiten, Uer- 
scbrecken für erarbeiten, erschrecken u. s. w. 

ER, eine ab l et tun g für nomina, verba und partikcln, die 
gewöhnlich auf ahd . ar, selten auf ir und ur zurückgeht, ir 
noch im umlaul, wo er staltßnden kann, nachwirkend. 

1 ) m. acker, anger, anker, ärger, bruder, eber, eifer, eiter, 
finger, geifer, hader, hamxuer, hunger, jammer, kaiser, mar- 
der, Schimmer, Schlummer, sebwager, sommer, Splitter, vater, 
widder, winter, wueber, zauber, zucker. 

2) f. ader, feder, leiter, mutter, Schulter, Schwester, tochter. 

3) n. alter, fuder, futter, gitter, kupfer, lasier, leder, luder, 
messer, mieder, opfer, pflaster, rüder, silber, ufer, wasser, 
wunder, zimmer. 

4) ursprünglich schwache m. haber, gevatter, köfer, vetter, 
zunder. 

5) ursprünglich schwache f. ammer, auster, blatter, elster, 
halfter, kammer, nalter, schwieger. 

6) adj. ander, bitter, euer, finster, hager, heiser, heiter, 
lauter, lecker, mager, munter, sauber, sicher, unser, wacker. 

7) verba, ackern, ändern, ankern, verbittern, dämmern, 
eifern, eitern, fiedern, fingern, verfinstern, fordern, füttern, 
gagern, hadern, hämmern, erheitern, hindern, hungern, jam¬ 
mern, klimpern, lästern, läutern, abmagern, martern, ermun¬ 
tern, opfern, plaudern, rudern, säubern, schimmern, schlum¬ 
mern, versilbern, zersplittern, wandern, wittern, wundern, 
zaubern, zimmern, zittern. 

8) partikeln wie aber, nieder, ober, unter u. a. m. 

ER, golh. areis, ahd. Ari, mhd. «re, eint ableitung ßr end¬ 
lose reihen von substantiven, welchen bald andere einfache 
subslantiva, bald verba zum gründe liegen; im letzten, heute 
dm häufigsten fall entspringen nomina agenlis ganz mit den 
im verbum selbst enlhaltnen begriffen: Ander, reiter, Schreiber, 
es kann hier nicht auf erörlerung dieser Wörter, die manche 
Schwierigkeit darbieten, abgesehen sein, nur das sei hervorge - 
hoben, dasz zie auch aus namen von ländern, tlidlen und 
dörfem gebildet werden und dann sehr ofl im gen. pl. neben 
andern subst. erscheinen, in der älteren spräche bald voraus¬ 
gehend bald nachfolgend, so z. b. sagte man zehen Regens¬ 
burger Schillinge oder zehen Schillinge Regensburger, d . i. wie 
die Regensburger sie schlagen Hessen, tprachunkundigt Halle* 



ER 


ER—ERACHTEN 


694 


693 


nun solche geniiive, die überall unverändert stehn, ahd. Rega- 
nespurgArö, mhd. Regen esburgaere lauten, für adjectiva und 
schreiben nürnberger waaren, frankfurter geld, als sei das 
hier auslautende er adjectivische bildung oder fiexion, was 
ganz ohne sinn ist . 

ER, «» unsrer deutschen adjectivflexion, geht, während die 
beiden vorigen er auch golhischem R entsprechen, auf golhi- 
aches S und Z zurück. 

1 ) im nom. sg. m. blinder, guter steht es zur seile des 
golh. blinds, göds, lat. caecus, bonus, gr. t vxpXoc, aya&os, 

Itt. aklas, geras. anstand macht das ahd. plinlAr, kuotör, 
dessen langer vocal von dem kurzen, goth. sogar ausfallenden 
vocal der übrigen abweicht . sucht man in dieser fiexion das 

einverleibte pronomen er, golh. is, wie im n. blindes, ahd. 
plintaj, goth. blindata unverkennbar das analoge es, ahd. 
goth. ita steckt, so zeigen sämtliche pronomina gleichfalls kurzen 
vocal. dies ahd. plintAr, gegenüber goth. blinds, zu erklären 
ist bisher noch nicht gelungen, doch ähnlich schiene ihm auch 
plintiu, mhd. blindiu neben goth . blinda. mehr anderswo. 

2) der gen. sg. f. blinder, ahd. plinterä, goth. blindaizös 
vergleicht sich dem pronominalen irä, goth. izös und das Ar 
in plintArä liesze sich zu dem im nom. m. plintAr halten, 
obschon dem goth. blindaizös kein biindais, sondern blinds 
zur Seite steht. 

3) der dal. sg. f. blinder, ahd. plintAru entspricht wiederum 
dem pron. iru, goth. izai, wovon sich das golh. adj+ blindai, 
gudai bedeutsam entfernt, eine Vermutung über dieses blindai 
habe ich Germ. 3,153 aufgestellt. 

4) der gen. pl. aller drei geschlcchter blinder, ahd. plintßro 
ist wie irö. golh. aber unterscheiden sich blindaizA blindaizu 
blindaizA ganz wie iz£ izö ize. 

EH in unserm pl. häuser, iämincr ist keine fiexion, son¬ 
dern eine paragoge, welcher die ßexion noch hinzutritt, dahe > 
der dal. pl. hüusern, lämniern, ahd. hüsirum, lempirum lautet, 
ein solches paragogtsches is bietet sich im golhtschen nicht 
dar, vermuten liesze sich husiza, lambiza, im dal. husizam, 
lambizam. oberdeutsche mundarten hangen das er manchmal 
schon dem sg. an: air, aier für ei. 

EH tn unsem comparaliven blinder, minder lautet ahd. sowol 
plmturo als minniro, golh. blind&za, minniza und nicht anders 
zeigen es dte adverbia. der ursprüngliche character des K 
in er ist also auch hier S, wie sich aus den anschliessenden i 
superlativformen blindest, mindest bestätigt, in er =*■ eher, 
ahd. mhd. Ar, goth. air kann R nicht comp arat irisch sein, 
wol aber das S in airis (oben sp. 47), wie es im Spruche heiszt : 
eins säjun idist. 

EH, gekürzt aus oder, einem vorangehenden nomen ange - 
lehnt, wurde sp. 114 besprochen. es liesze sich eine menge 
von beispielen sowol zu dem vollen oder, als zu der kürzung 
nachtragen: ein tanz oder zween. Galmy 138; ein rath oder 
drei. 166 ; ein jar oder zwei. 183. 200; ein monat oder zween. 
196; ein pferd oder zwei hundert. Schade pasq. 3, 109; ein 
silbern heiligen oder zwei). 3 ,110 ; ein tausent Schweizer oder 
sechs. 3, 82 ; ein guldin oder hundert. 3,217; mit einem 
guldin oder zehen. Frank wellb. 130“; gestunt ein woeben 
oder vier. Schreiber bundschuh 100; ein licht oder zwei aus¬ 
blasen. Felsenb. 4, 2t3; 

ein eier oder drei, die jetzt erst sein geleget. 

Oprrz ruhe des gern. 402, 

wo eier der vorhin angeführte sg. ist. durch diese oder wer¬ 
den die gekürzten er desto sicherer : ein wochener drei; ein 
meilener sechs; 

ein Schocker dreiszig. Gökingx 3, 83; 
merkwürdig im Froschmeuseler F 8“: 

nam von den buebnüsziein einer drei, 
d. i. eine oder drei. 

ER, die partikel, 'goth. us, ahd, ar, ir, ur war noch eine 
lebendige, trennbare praeposition, muste aber schon mhd. dem 
«pw nhd. dem aus weichen (1, 817), hat jedoch in ihrem 
fortdauernden untrennbaren instand einen groszen umfang be¬ 
hauptet. Zusammensetzungen mit dem nomen halten das alte 
ur fest (gramm. 2 , "87—790), die mit dem verbum zeigen nur 
geschwächtes er (gramm. 2, 827—832), von welchem er hier 
allein gehandelt wird . nicht zu übersehen das ags. & in Äbite- W 
n »n, Abtdan, fibeodan «== ahd. irpitaran, irpttan, irpiotan. 
etntge mundarten gewähren der ßr er (2,1011. gramm. 2,819). 
de» Ursprung der partikel und ihre berührung mit verwandten 
sprachen bespreche ich unter ur. 


seinem begriffe nach ist in er die Vorstellung von aus und 
aufaus, ein Vorgehen von innen her gelegen, daher sich auch 
auf und er verstärkend knüpfen. 

1) intransiltva : erstehen, erwachen, erwachsen, erscheinen, 
erblühen, erglühen, erschrecken, erzittern, erbeben, erklingen, 
erschallen, ersterben, erlachen, erlöschen, erfolgen, zumal 
mit dem begriffe des Werdens: eralten, erbleichen, erblassen, 
ergrünen, erschwarzen, erkalten, erwärmen, ersauern, erwei¬ 
chen, ermatten, erschlaffen, erstarken, erfaulen, ertrocknen, 
erblinden, erstummen, erlahmen, erstarren, ersaufen. 

2) transitiva: erachten, erdenken, ersinnen, erfinden, er¬ 
bitten, erbetteln, erbrechen, eröfnen, erbieten, erholen, erfas¬ 
sen, ergreifen, ersehen, erwarten, erfrischen, erquicken, er¬ 
hitzen, erkühlen, erheben, erhöhen, erniedrigen, erhellen, er¬ 
leuchten, erlesen, erkiesen, erwählen, erlangen, erreichen, 
erobern, errathen, erwerben, ersingen, ertanzen, erfliegen, er¬ 
ringen, erlösen, erfragen, erspüren, ersetzen, erlassen, erstei¬ 
gen, erschreien, erschüttern, erschwingen, erörtern, erübrigen, 
erledigen, in diesem er liegt die von innen auf einen äuszem 
gegenständ gehende Wirkung, neben intransitiven stehen transi¬ 
tiva: erkalten und erkälten, erweichen molliri und erweichen 
mollire, erwärmen und erwärmen. 

3) berührung mit ent, gegen, dem erspringen, erstehen 
nährt sich entspringen, entstehen, dem erwachen, erblühen, 
entwachen, entbiühen, dock von entledigen, entübrigen suchten 
wir erledigen, erübrigen zu unterscheiden, auch entlassen steht 
ab von erlassen, in entfliegen, entgehen, entsetzen liegt ein 
dem erfliegen, ergehen, ersetzen fremder privativbegrif. 

4) auch von ver unterscheidet sich er. man sagt erhellen, 
erleuchten, aber verdunkeln, verfinstern, ver drückt das schlechte, 
misrathene aus. dem erbieten ist verbieten, dem ertaDzen 
vertanzen, dem erbitten verbitten, dem ersehen versehen ent- 
gegengcslellt. doch liegt erfaulen, erkälten, erspüren nahe an 
verfaulen, verkälten, verspüren, eralten, erarmen nahe an ver¬ 
alten, verarmen, und zwischen der älteren und neueren spräche 
mögen beide parttkeln vß wechseln, unser heutiges vergessen 
hiesz mhd. ergeben. 

5) nach Adelung wäre erbauen, erlesen, erlöschen edler als 
aufbauen, auslesen, auslöschen; es liegt aber ßr uns tn dem 
er eine gröszere abstraclion und die Zusammensetzungen mit 
auf oder aus klingen sinnlicher. 

6 ) unsere composita mit ent waren minder reich ausgestaltet 
als die niederländischen mit ont; dafür steht die nnl. spracht 
gegen uns zurück in denen mit er, sie besitzt nur wenige und 
mischt es noch mit her. 

EHAB, dcorsum, herab : anno 1493 do hatten di elstern ein 
nest gemacht zu Erfort in der prediger kloster in deme 
cruezegange uf einem boume. die monche zubroeben das 
nest alle zu mole, do machten di elstern ein ander nest uf 
den knouf des tormes ... die monche bestatten so feie, da* 
si einen ebenturerman ( waghals ) erforsten und worden mit 
deme eins, was er nemen wolde und wolde uf den torm 
slige bi den knouf und wolde das nest er abe nemen. Stolle 
thür. ehr. s. 186 ; denn werden zu mir erab komen alle diese 
deine knechte und mir zu fuszen fallen. 2 Mos. lt, 8; wenn 
er nu wider erab gieng, so recket er seine hand aus. Sir. 
50, 22. 

EHABENTEUERN, andere: ihre Vorzüge 6ind erabenteuert 
(avanturiert). Hippel 6,105. 

ERABER, was erab: 

wenn ich denn schon eraber fiel, 
was kan mir das geschadeu viel? 

Albergs conlrofaclur B1*. 

ERABSCHNEIDL1CH, nicht berabschneidiich, sondern ehr- 
abschneidlicb, nach sp. 53 = ehrabschneidig. erabschneidliche 
wort. Keisersberg s. d. m. 50“; ein mensch, das do understot 
ein gut leben z& uberkummen und zfl Türen und got anhebt 
ernstlich zu dienen und es zücht sich ab von bösen erab- 
schnidlichen Worten, bilger 76*. 

ERACHTEN, repulare, censere, extsltmare, erwägen, ahd. 
irahtön, mhd. erahten. 

ahd, ni mag man tba; irdrahton, 

noh maones muat irabiöa. O. V. 22,9; 

mhd. ist hie din mÄc Raguel, der hit niuwen ain tohter 
und diu ist dier erahtöt ( zugedacht ) mit altem iers vaters gut 
Grieshaber pred. 2,18; du ensolt dier nieht fürhten, dag du 
din tohter im gebest, wan er ist d£r, dem si rebte erabtöt 
ist. 2,19; 

44* 
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dlrtt di belögen alsd vil 
dag ö$ nieinen kund erahten. 


Wh. 256,3; 


ein man so] erabten niht, 

wie lange im ic leben geschiht, 

ör eol halt erabten dag, 

wie ir libe, ir tuot bag. w. gast 5457 ; 


und wie ein hörte drin dinc erahten sol an dem rite. 


prosavorr. s. 414; 

ich wil die atörne mit der sal 
erröhien und ertrabten, 

4 man künde erahten 

die helde die dfi lägen. Ceo. 5393. 


gast 


nhd . von gott erahtet (voraus bestimmt), alte Veiten 194*; alles 
das von gott erachtet und geordnet ist. Maaler 107'; si ist 
mir worden und eracht, Hane mihi expetivi, contigit; diewelln 
wir nicht wissen oder erachten konten, wer er were. Ayrer 
proc. 2, 12; 

wan er* (gott) wolt als glich han eracht, 
er heu wol nit dann rosen gmacht. Brant 57, 61; 
loszt erholen oftarmolen 
leider so betrübten schall, 
und mit macbien tief erachten 

seine marter, pein und qua). Spei trutzn. 276 ; 

wie leicht zu erachten ist. Wieland 1,193; es ist leicht zu 
erachten, wie u. s. w. 2,24$ ; so viel heriiebe Sachen, als er 
nöthig erachten mochte. 2,21; alle die Unordnungen, welche 
nach der gegenwärtigen beschaffenheit des reichs zu dessen 
Wiederherstellung und wolstand am zuträglichsten erachtet 
werden. 7,193; unter Tifans regierung ereignete sichs zwei 
oder dreimal, dasz die stände für nöthig erachtet hätten, dem 
könige eine solche Vorstellung zu thun. 7,198. 

ERACHTEN, n. opinio, sententia, dafürhallen : vergeben sie 
mir, sagte donna Felicia, meines erachtens würde ihre er- 
zählung sehr dabei gewonnen haben. Wieland 12,147; dieses 
mein erklärtes erachten ist der einzige grund. Fichte grund- 
xüge 34; nach meinem unmaszgeblichen erachten. 

ERACHTUNG, f. consideralio, reputatio, erwdgung: ist es 
kein wunder, dasz sie ungelehrt sind, in erachtung dasz 
solchs ir profession mitbringt. Fischabt bienenk. 204*; nach 
erachtung der taglang jederzeit im jar soll die festung zu 
rechter zeit abends verschlossen werden. Kirchhof dtsc. mit. 19. 
früher auch erachtung gottes, fatum, Schickung. Maaler 107\ 

ERÄCHZEN, f ngemiscendo vexare: 

dein treues Adelsdorf crechzt sich im verlangen, 
es ruft, es seufzi nach dir. Gü.ithir 649; 
ich sterbe dir, und soll ein fremder send 
den oft durch dich erechzten leib bedecken, 
so gönuo mir das letzte liebespfand. 909. 

beidemal steht eregtzt, eregtzten, wofür andere drucke ergetzt, 
ergetzten sehen, in der zweiten stelle gäbe ergetzen sinn, 
nicht in der ersten. $. abächzen, aulächzen, durchächzen, 
zerächzen. 

ERACKERN, agrum eolendo impelrare: im schweisze des 
angesichts ein dürftiges, sklavisch erackertes brot essen. 
Herder. Stielbr i$. 

ERÄFERN, retractare , Heran, vgl . äfern: dise schäntliche 
gedechtnüs ( der päbslin Agnes) nit wider zu eräfern, umbgon 
die bäpst dise strasz. Frans chron. 290'; wir wollen aber die 
Vergleichung, die weil die vor beschrieben, hie nicht wieder 
eräfern. Thdrneisser von wassern 2U. 

ERÄFERUNG, f. retraclatio: mit eröferung und widermel- 
dung seines geschwenks. geschwenk Bcbelii g. 

ERAHNEN, ERAHNDEN, praetagire, divinare: 
der gedank erahndet den gedaoken 
ehe noch die lipp ihn offenbart. RSegkr 97*; 

als er ehemals diesen poetischen aufenthalt habe erahndeo 
können. Tieck 14,155. 

ERlHREN, EREHREN, exaran, erackem, erpßügen , Stir- 
ler 18: will du ein häuslich weih haben, so must du selbst 
auch ein guter hausmann sein und nicht in dinem tag mehr 
verzehren, als dein pflüg in 6iner woche kan erähren. Crei- 
dius 1,342; 

wer mehr will vertehrn, 

dann sein pflüg mag erehm, 

der muss suletzt verderben, 

oder am geigen sterben. Gartniri proverb. 93‘; 

diewells so schwer als löblich ist, 

habhaftig gut fein wol bewahren, 

als was eiihren und erfahren. 

laut. warb, nach Brodtrorb 114, 

ERAISCHEN, i. ereischen, erheischen. 


ERALTEN, senescere, veterascere, von matschen, bäumen, 
Sachen, ahd. ir&lt&n: 



jir eraltet ze wintere. N. Cap. 

mhd. d 6 Uaac eraltöte, 

das gesiune iiqo tuochidte. Diut. 3, 72; 
j* ne wil ich niemer des eralten. MS. 1,53*; 
dä kan von järeo nieman eralten. MSB. 3, 468". 
nhd. Iosue was alt und voller alters und der herr sprach i u 
im, du bist eraltet und langer tag ( vutg . senuisti et longaevut 
es), bibel 1483, 106'. Joe. 13, l, wo Luther : du bist alt wor¬ 
den und wol betaget; ich bin eraltet und übergeendes alters 
(ego senui et progressioris aetatis sum). HO". Jos. 23,2 ( bei 
Luther: ich bin alt und wol betaget); alles fleisch eraltet 
als das heue und das fruchtber laub an dem grünen bäum. 
Sir. 14,18; nu bedunkt mich, dieweil ich eralten, so acht 
man mich nit meher, dann vor einen halben menschen. 
Aimon sö*; ersieht ein einsidels heusgin, fast eraltet. v4*; 
mancherlei trübsal gelitten und ertragen hett und sich nun 
gar eraltet sähe. Bocc. 1,111"; wann ich dann eraltet bin. 
1, 305"; als du mich sihest, eraltet bin. 2,174"; sol ich des 
warten, ich dabei eraltet (senescercm). Bocc. 1535, 127"; und 
sich nun gar eraltet sah (gib vecchio veggendosi). 47; 
wann der leim eraltet 

am bolz, die feder erst stark haltet. Fischart ehz. 7; 

4in wein ist besser, wann er erältet, der ander aber ist bes¬ 
ser neu oder aber im most zu trinken. Sebiz 511; welche 
bietter, so sie ein wenig basz eralten, was grüner seind. 
Thdrneisser infl. wirk. 25; den über die 25 jahr eralteten 
Weibsbildern, nolhgedr. ausschr. 3,107 ; 
denn wer mit huren will haushalten, 
wird arm aus reich, musz jung eralten. Philand. 1,468; 
zeit, die du 

machst, dasz all augenblick auch wir mit dir eralten. 

Rorplir 5; 

Cicero saget, das ein ides übel bei seinem Ursprünge leicht- 
lieh unterzudrucken, wann es aber eraltet, werde es zu stark. 
Bütschky kamt. 422 ; wann der husten eraltet, ist er gewis- 
lich als eine der beschwerlichsten krankbeiten zu heilen, 
Hohberg 3. 2,208*. heute gleich dem einfachen alten fast un¬ 
gebraucht und durch alt werden umschrieben . 

ERANGELN, hamo adiptsci und figürlich tandem impelrare: 
nach langem harren eioen fisch eraugein; diese kürze des 
sterblichen lebens, in der man das unsterbliche erangeln 
muste. J. P. jubels. 128; diese kindliche Unbefangenheit ... 
die keine gestündnisse erangelle. Hesp. 3,190. 

ERÄNGSTEN, angere. Mathesiüs schreibt derengsten: und 
das herz derengstet sich und fraget sich, wie es für gottes 
angeaicht bestehen könne. 159*. 

ERÄNGST1GEN, dasselbe . 

ERARBEITEN, labore acquirere, elaborare. 

1) mhd. und irj dan käme erarbeitent mit iuwerm sweije. 
Bebth. 13t. 

2) nhd. wo mit hast du so gro; gut gewunnen, oder wo 
mit hast du ej erarbait? gesla Rom . ÜT. 39; wärs, das der 
hübner einer also reich würde uf der wiidhube, und das er 
darauf erarbeite, das er einen schalden möchte geladen, weisth. 
1, 466 ; ein men sch, der da gflt werden wil, der lert (lernt) 
in eim jar mer in moralibus, weder sunst in zehen jaren. 
vil davon lesen und hören und die hend nit in teig stoszen, 
das ist blaw, kalt ding, die kunst wachset nicht selbs in 
dem menschen, man mftsz die erarbeiten. Keisersberg s. d . m. 
41*; aber das musz in der schule erarbeitet und gelert wer¬ 
den. selenpar. 107*; und alles das er erarbeitet, gewinnt und 
Überkomet, das nimpt sein herr. 138*; sehet euch für, das 
wir nicht verlieren, was wir ererbeitet haben. 2 ep. Joh. 8; 
erarbeiten, elaborare, grosz arbeit nemmen. Maaler 107"; sich 
das wolscbmeckendste gericht durch die würze des erarbei¬ 
teten hungere noch mehr versüszen. Gellebt ...; alles geld, 
was er erarbeiten konnte. Tieck tischl. 1,16. 

3) sich erarbeiten, sich mühen, abmühen, arbeiten, abarbeiten: 
do Rüben erhört dis ding, er erarbeit sich in zu lösen (nitebatur 
liberare eum de manibos eorum). bibel von 1483,23". l Mos. 
87,21 (Luther, wolt er in aus iren henden erretten); da halt 
ich kein not mer, weder das ich mich schier erarbeitet mit 

, studieren. Puters leben ed. Baidinger 107, wo Fechters ausg. 49 
I mich zvast arbeitet vgl. Maaler 109". 
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ERÄRGERN, was ärgern, ojfendere, sich erärgern %rasci: 
sich über jedes wort heimlich erärgern. J. P. TU. 2,32. 

ERARMEN, ad egestalem redigi, verarmen: 

ditz lant ist sd erarmet. Heuling 15, 733. 
nhd. das er verzert sein gut und hab, 

bisz er zu lotsten gar erarmt. Waldis 3, 92; 

von dem ich hofnung hab, das er reich werde oder warten 
sol, das er erarme. Fischart ehz. 486; und haben wir in 
diesem land wol erfahren, dasz deren etliche sind, die soviel 
saufen können, dasz ein ganzes dorf darüber musz erarmen 
und zu gründe gehen. Philand. 2, 237; die hernach erarmet 
widerumb sind zu gesundheit kommen. 2, 469; wie die kauf- 
leut erarmten und banquerotierten. Simpl. Vogelnest cap. 23; 
der sich der armen annimmt, kann niemal erarmen. häufig 
heisst es im 17 j/i. unsere erarmte untertbanen, die erarmten 
leute. noch Radlein 244*, Steinbach 1, 37. 

ERARMEN, faeere pauperem, am machen. Maaleb 107*. 

ERARNEN, poenas luere, elaborare, mereri, verdienen, entgel¬ 
ten, gleichviel mit dem einfachen amen (1, 563), das sich allmä - 
Uch verlor, die Zusammensetzung erarnen erhielt sich länger. 

mhd. zebrach ich ie din gebot, 

da? bän ich harde garnet. En . 273, 25; 

evä Gvburc, süe?e wip, 

mit schaden erarnet wart dln lip. Wh. 14,30; 

ir iiget hie ungewarnet, 

da? ir noch hiute erarnet. 334,22; 

da? e? erarnen müese Kriemhilde man. Nib. 807,3; 

kum ich ze wer, ö? muoj sin lip erarnen, 

dör mich mit strite niht verbirt. AIS. 2, 38*. 

ti hd. sagte man besonders ‘sauer, übel, tlieuer, schwer, hart 
erarnen’ : er hat uns saur erarnet mit seinen bitteren leiden. 
Keisersb. has im pfeffer; das er wider tugent tet, die er also 
saur erarnet hat. selenparad. 52*; 

got der die Schelmen hat so saur erarnt. 

Murner scheimcnz . 84, 12; 

ach gott, was Schadens entstünde daraus, er selber must es 
hcrnachmals erarnen. Aimon b2*; hei sanct Niclaus, ir sollent 
es erarnen, schnöden lecker! 14*; sein tod soll theur erar¬ 
net werden. Ficrabras E 6; des müssen sie darnach mit drei- 
When schmerzen büszen und mit lenge der zeit in dem beit 
erarnen. Livius, Schöfferlin 53*; denn aus seinen wunden 
(heszen warlich (wie man vorzeiten auf die brieve mahlete) 
die sacrament, und hat es warlich theuwer erarnt, das man 
in der ganzen weit ßolch ampt hat zu predigen. Luther 
5.174*; so hoch und thewer erarnt. 175*; Christus hette es 
wol mügen behalten und nicht so thew’r dürfen erarnen 
igedr. steht erarntenb 188*; fürwar, wer so geschickt ist, als 
du bist, der kan leichtlich auf sich alle ehr bringen, die 
ander redliche leute thewr erarnt haben. 6,149*; andere leute, 
das ist die lutherischen, so solche freibeit thewr erarnt haben, 
sollen unter des bapsts zwang und öffentlich erkandten lügen 
bleiben. 6, 152*; das man den lieben herrn, der uns mit 
seinem eigen blut so thewer hat erarnt, so lesterlich sol 
aufs maul sebiaben. 6, 320*; sein wort, das er auch durch 
sein blut ertbewret und erarnet hat 8,108*. br. 5,138; gar 
thewer erarnt und erworben, tischr. 125". 161*. 260*; es ist 
erarnt gut. Acricola spr. n’ 735; es musz alles erarnet werden. 
hinge, weise reden 74*; die armen kranken, die ir brot nit 
mögen erarnen. Franz chron . 359*; und (der son gottes) lebeu 
und gerechtigkeit uns durch sich wider erarnen und im wort 
verkündigen werde. Mathesius 3*; und weil er (Adam) sein 
brot nun selber erarnen solle. 8*; es heiszt auch die natur 
das ameiszlein nicht, das sie das irige, das sie mit gott und 
sauer arbeit erarnet und oft an irem maul ersparet, dem 
müszigen unzifer solle fürstrecken. 24*; die uns der vatter 
in Jesu Christo erarnet und geschenket hat. 52'; welche 
er auch mit seinem tbeuren blut erarnet. 124*; die königin 
soll man verbrennen auf einer hurten, damit soll sie erar¬ 
nen den mord, so sie gethan hette. buch der liebe 90*; »ie 
müssen dieses nachsuchen erarnen, dasz es inen selber leid 
sem wird. 92, l; hat er mir schon etwas geben, so bab ictis 
*°1 erarnen müssen. Wirsukg Calislus z2; darurnb so müssen 
wir uns der kunst alchimia nit entschlagen, dann Einmal 
‘üusz es erarnet werden. Paracelsus chir. sehr. 33*; das 
erarnete, liebe volk, das gott dienet Reiszner Jer. 1,47*; 
was ich lang zeit erarnet hau. H. Sachs III. 1,196* ; 
hart erarnet ist botenlon. V, 367*; 
c* thut nns diese fabel warnen, 

«Ai wir uns gute künst erarnen. Waldis 2,21. bl. 86*; 
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so viel von deiner kunst erarnt, 

dich Tür deim eignen schaden gwarnt. 3,36. bl. 154*; 

ich förebt das vil meng Lidennann 

noch gar übel müsz erarnen. Köinii volksl . 12; 

mit warnen warstu gut, sei ferner gut mit warnen, 

so wirstu dorte glanz und segen hier erarnen. 

Logau 1, 232, 66; 

dasz er ... erarne eine ritterkron. laut, warh . Biootk. 14; 
erarnen und erwerben. Harnisch ro» Fl. 113. 272; erarnen 
und davon bringen. 207; wann sie ihr leben mit schwerer 
saurer mühe und arbeit verschieden, sich um ein wenig 
rothe erden, die sie doch nit mitnehmen können, die böll 
härtiglich zu erarnen. Simpl. K. 847 ; du hast dein lebtag 
viel abenteurliche invention ... der klugen weit vorgestellet 
und »hast doch bei keiner nichts beständig gewisses erarnet 
und erworben. 1009. 

Es fällt auf, dasz ein in der spräche so feststehendes wort 
im 18 jh. gänzlich ausstirbt, hätte sich Luther seiner, wie 
anderwärts, auch in der bibel bedient, es würde gedauert hohen, 
der vocab. variloquus hat herarnen adguirere, Fristus 466*. 
492* erarnen elaborare, exantlare, ebenso Maaler 107* ; Hbnisch 
902, 44 erarnen, erpfiugen, erähren, mit übel zeit und groszer 
arbeit vollbringen, was wolt ich dran erarnen? quid inde 
aravero ?, bert erarnet gelt gehet zech {zähe) heraus, Stikler 18 
schreibt den Henisch aus. Frisch 1, 35’ den Maaler. Dasypodius, 
Denzler setzen das wort nicht, es scheint auch in der oberdeut¬ 
schen Volkssprache wenig fortzuleben, denn Schneller 1,118 gibt 
nur alte beispiele, doch hat Schmid 27 erarnen, Stalder 2, 491 
erarnen. bei Adelung und Campe findet es sich nicht mehr. 
ERÄSCHERN, was abäsebern, abeschern 1,35: 
früh eh er in die kirche gieog, 
er sehr eraschert zu ihr trat, 
und sie um ein glas wasser bat. 

Lsnz im musenalm. 1798 s. 75. 

ERATHMEN, anhelare, schwer athmen, aufathmen, einathmen : 
nun schon wieder 
den erathmenden schrill 
mühsam berg hinauf. Göthb 2,68; 
du flehst erathraend mich zu schauen, 
meine stimme zu hören, mein antlitz zu sehn. 12,34; 
ein junger mensch, ich weisz nicht wie, 
verstarb an der hypochondrie 
und ward denn auch begraben, 
da kam ein schöner eeist herbei, 
der hatte seinen Stuhlgang frei, 
wie ihn so leute haben, 
der setzt sich nieder auf das grab 
und legt sein reinlich hauflein ab, 
schaut mit behagen seinen drock, 
geht wol erathmend ( al . erathmet) wieder weg 
und spricht zu sich bedachtiglich: 
der arme mensch, er dauert mich, 
wie hat er sich verdorben! 
hatt er geschissen so wie ich, 
er wäre nicht gestorben. 

als Nicolai die freuden des jungen Wevthert 
geschrieben hatte, vgl. Go ras 26,232; 
keine kühlung war da zu erathmen 
in den nächtigen lüften. Röcksrt 67. 

ERAUF für herauf: und sind von dannen er auf gezogen 
mit freuden, das die stad tummelt. 1 kön. 1, 45 ; nach diesem 
zog Necho der könig in Egypten er auf zu streiten wider 
Charcherois. 2 chron. 35, 20 und öfter. 

ERÄUGELN, durch äugeln ersehen, erreichen. 

ERÄUGEN, ostendere, manifestare , ahd. arougan, irougan 
Graff 1,126), mhd. erougen, nhd. ereugen, auch geschrieben 
eraigen, ereigen. s. äugen (i, 801), eigen (3, 96), noch Rädlein 
244 erklärt ‘vor trugen stellen.’ 

1) transitiv, ahd. managiu guotiu wäre eroucU ih in fon 
minemo fater, multa bona opera ostendi vobis ex patre meo. 
T. 134, 22; mhd. 

er stuont, bette, 
da? in got gewerte, 

da? er imo da? wib erougete. Diut. 3, 68; 
nhd. vom fuchs man oft gesaget mir, 
wie er «ei gar ein lisiig thier, 
solchs er am haoen hat ereigt, 
wie diese folgend fabel zeigt. Waldi« 4,2. 6f. 208*. 
und gleichwol, ehe man also weicht, 
sicht man, dasz in den lüften leucht 
ein scharfe hitz, welche ereugt 
ein grosze flamm, die drarnb aufsleigt. Garg. 285*; 
ob irgend noch ein menschensobo 
auf erden zu eräugen. Wkckhirlin 173; 
mein freund, wie ist doch das gemeint, 
das du dich so verzagt erzeigst 

und all dein innerstes ereigst! J. V. Andikai ehrentp. 54; 
wenig eräugen und viel geben, Mbuuwer i n* 699. 
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2 ) reflexiv, das «oder atflck von kircbengütem hab ich 
im auch angezeigt, das in dieser zeit, so kürzlich sich viel 
erlügen, de facto still zu stehen sei. Luthes« br. 6,133; z& 
disen Zeiten ereugt sich ein andere ketzerei. Funk ckron. 319% 
wo oft auch schon ereigen geschrieben steht ; der schein musz 
»ich selb* eräugen und an tag geben, kl. weise reden 31“; 
darin sich grosze unruhen zwischen Polen, dem orden und 
den Märkern eräugeten. Micuuus 3,366; welches sich nach 
absterben Luthers mehr ereuget und geeuszert. Joh. Wicandus 
ob die newen Wittenberger . Königsb. 1576. 8% so sich eine 
grosze empörung eräuget, dasz des beschwerten creis und 
der andern vier angrenzenden creisze bestimmte hülfe da¬ 
gegen nicht fürträglich. reicherte, von 1566 in Hipp, a Lopide 
de rat. slat. s. 379; 

ein gesiim, 

das unvermehrlicb klar, eräuget sich darunder. 

Wickhiklik 670; 

sieh an die rotben wangen, 

in denen alle zier und ausbund sich eräugt. Opitz 2,153; 

damals hat die Sitzung mich 

diesen tegeu, welcher sich 

jetzt eräuget, schowen lassen. S. Dach N4; 

zur rechten um die wiek eräuget sich die Stadt. ...; 

was in Cleve sich eräugt. Q2; 

der vater hat von ewigkett 

den sohn, sein hilft, gezeuget, 
der sehn hat in der füll der seit 

im Qeische sich ereuget. P. Gkshaad 1,3; 

sich ereugen, sich ereugete. Harnisch aus Fleckenland s. 48. 
197; welches sich guten theils nur an dem einigen planeten 
dem mond fast unschwer eräuget und alltäglich abzumerken 
am tage liget. Simpl. K. 308; ein knübiein von 6echs jahren, 
darin sich eine gute art und sehr feine seele eräuget. Scriver 
seelensch . 2, 383; hei eräugender krankheit war die mutter zu 
sflumselig. 2, 383; damit auch bei sich eräugenden todesfällen 
keine irrungen entstehen müg. (Richet) der patriot. 2 jahrg. ,* 
nu nu, wenn sich die gelegenheit etwa eräugen sollte, so will 
ich es auch nicht abratben. Lessing 3, 39. s. das folgende . 

ERÄUGNEN, EREUGNEN, EREIGNEN, conlingere, accidere, 
steht nur reflexiv und bedeutet eigentlich erscheinen, sich offen¬ 
baren i; damit die hauptwache bei der band wäre, die allem un- 
heil, so sich etwa ereignen möchte, rorköme. Simpl. K. 286; eine 
ohngefähr einer halben eien lang sich ereignende hosenwunde, 
die der Schneider am besten zu heilen verstand haben möchte. 
1013; es würde sich unverlangt ereignen, wen ihr das Ver¬ 
hängnis bestimmet hätte. Lohenstein Arm. 2, 217; hette ich 
mich ganz keiner Wankelmütigkeit, welche sich bei jungen 
cavalliern gemeiniglich zu ereignen pflegt, zu befahren. Schoch 
stud . leben H2“; im fall das gegentheil sich ereigne, poistockf. 
283; aus vilen sich ereigneten geschichten. Butschky Palm. 
72t; erftugnet so ein fall sich wieder. Lessing 2 , 225; keiner 
der unglücksfälle, die sich dabei eräugnen könnten. 2,160; 

ist der fall ein factum, hau 
er sich wol car in unsrer diöces, 
in unsrer lieben st&dt Jerusalem, 
eräugnet. 2, 302; 

nun wird sich gleich ein gräulichstes eräugnen, 
hartnäckig wird es weit und nachweit löugnen. Göthi 41,59; 
doch mag sich was auch will ereignen, 
den eselskopf möcht ich verläugnen. 41, 145: 

»o beidemal bester ereugnen : leugnen stände; du siehst dasz 
ich nicht nöthig habe mich mit den tagesblätlern abzugeben, 
da die vollkommensten Symbole vor meinen eignen äugen 
•ich eräugnen. an Zelter 313. 

ERÄUGNIS, n. catut, eventus: glückliche, traurige ereig- 
nisae. neuere schwimmen mit der richtigen Schreibung eräugnis 
gegen den ström: eine sacbe oder eräugnis. Engel ideen zu 
einer mtmik 1,147. ahd. aroucnesst f. 

ERÄUGNUNG, f. dasselbe, ich meine den domherrn, den 
ich auf morgen frühe neun uhr eingeladen habe dieser über¬ 
natürlichen ereignung beizuwohnen. TbOmmkl 4,110. 

ERÄUGUNG, f. manifeslatio: diese handlungen würden zu 
ihrer wirklichen erftugnng ungefehr nicht viel mehr zeit brauchen. 
Lkising ... 

ERAUS für heraus, oft bei Luther: die kriegsleute aber 
in Syrien waren er aua gefallen und hatten eine kleine dirne 
weggefürt. Ikon. 6,2; darnach zündet Eck ein grösser feur 
an, welcher auch die balle von Leone X eraus drang. Luther 
1 ,2“; da fleiszet er sich allererst, des rechten Einsers geist¬ 
lich verstand, zwackt eraus meine wort, wo ei in dünket, 
schmiert dran seinen gifL 1, 368 “; gleichwie der grosse bei- 
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lige phariseu» Luce 18 für grosser trunkenheit eraus koket 
und speiet über den armen zöloer. 6, 355% ich wi) es nicht 
eraus kratzen. 6,7“; man wolle es denn böslich deuten und 
mutwilliglich solchen sinn eraus zwingen. 6,18“; und zum 
dritten, das man eraus fare und umb sich greife und begere, 
das iedermann mochte geholfen werden. 6,172“; darumb feret 
er auch frei eraus in aller Sicherheit und spricht, mir wird 
nichts mangeln. 6, 339“. vgl. die mit heraus zusammenge¬ 
setzten Wörter. 

ERÄUSZERN, was das einfache äuszern, nur selten ge¬ 
braucht: dasz wir bei unserra Schwiegersöhne das allerred¬ 
lichste gemütbe auf der ganzen weit angetroffen, welches 
sich denn auch, gott sei dank, nachbero in allen fällen also 
eräuszert bat. Felsenburg 1, 298; bei einer kleinen theurung, 
welche sich erluszerte, fiel ihnen ein, dasz das laud von 
einwohnern überladen wäre. J. E. Schlegel 5,360. 

ERBACKEN, ERB ACHEN, excoquerc: widerbacken, erbachen 
brot *= biseuit. Fischart onomast. 118. 
j ERBACKER, m. ager hereditate acceptus. 

ERBADEL, m. nobilitas heredilaria. 

ERB AMT, n. munus hereditarium: besonders betrachteten 
sie (die Valerier) als ihres geschlechtes erbamt die geseize 
zu erneuen und lehendig zu erhalten, welche die persönliche 
Unverletzlichkeit des bürgen versicherten. Niebuhr 2, 428; die 
erl/ümler (** deren träger) erhalten die reichsinsignien und 
setzen sich damit zu pferde. Gütre 24, 317. 

ERBANGEN, pavescere: mein herz erbangt, cormeumtrepidat; 
du nun hangest und erbangest, 
frommes thierlein ohn betrug, 
zagest, bebest, kaum noch lebest, 

ruckest zu dem letzten zug. Spbb truttn . 300 (271) 
auf! zwingt kein fehl dich zu erbangen, 
so nimm am tage mich gelangen. IIürgrr 92*; 
an jenem tag, da mich der fürstenbote 
zur königswahl beschied und ich erbangend 
ahwehrie den erhabenen beruf. Uhlands Ludwig 145; 
nicht mehr in unendlicher Schwermut verlangt und erbangt 

das gernüt. Platin 80 . 

ERBANSPRUCH, m. in der gcrichtsspräche ; diejenigen, 
welche erb- oder sonstige ansprüche an das vermögen zu 
haben glauben, werden hierdurch vorgeladen u. s. w. 

ERBANTHEIL, m. portio heredilaria, erbtheil . 

ERBÄREN , parerc, partum edere, gignere, ahd. irperan 
(Graff 3,145), mhd . erbCrn, stark gehend gleich dem einfachen 
peran, nhd. hären, gebären (1,1127) und eingebären (3,184), 
während entbehren die Schreibung verändert hat und schwach 
flectiert: die erborne friunde. Walther 30,35. doch begegnet 
von erbären nhd. nur der inf., die dritte person erbiert und 
das pari . erboren, nicht mehr das praet. erbar. meinen 
vatter, von dem ich gezeuget und erboren, kenne ich nicht. 
buch der liebe 210,4; das du dem berren im himei drum 
dankest, das er dich von mier erboren, so wol begabet halt. 
Plater 3; anzeigen, wie und von wem ich erboren und er¬ 
zogen sige. ebenda; das hus, darin ich erboren bin. 4; 
wer zu Unglück erboren, koropt spat zu glück, buch der liebe 
201,2; und das ganz menschlich geschlecbt ist darnach von 
drien brüdern erhören. Cyrillus bl. 33; in uwern dörfem und 
wilern erboren. Schade sat. 3, 61, 6; was von huren erboren 
ist zu huren erkoren. Garg. 29“; derjenige, so durch den 
glauben und sacrament des glaubens aus Christo erboren 
ist ... das wir nit eigentlich durch Christum, sonder durch 
den glauben und die sacrament aus Christo erboren werden. 
bienenkorb 102“; zum Unglück erboren. grobianus Oi; alle 
werk geschehen durch gott, sie werden umb keiner andern 
ursach erboren {hervorgebracht ), dann das uns gott damit 
etwas weiter will zu verstehn geben. Paracelsus 1,86*; denn 
von ihm ist alles erboren, geschaffen und herkommen. Jag. 
Böhme von den drei principien ll; in der ewigen gebürt und 
unauflöslichem bande der starken macht gottes, wo sich das 
ewige licht seines herzens erbieret. 13,30 (i. 145); die drachen- 
mutter, von welcher Uneinigkeit erboren und gezeuget wird. 
Bütscmt Palm. 389; und will daa liebt aus der finsternis 
sich zum licht erbären, so ist der erst« gradus das rotlie, 
hieraus erbieret sich das gelbe, bei Göthe 60,101; 

o wie würd er in dem meara 
deiner liebe neu erborn. Tuet 10,126. 

s. anerboren. 

ERBÄRMDE, /*. misericordia, ahd. irparmida (Giaff 1,424), 
mhd. erbarmide, erbermde {wb. l, 60“), «Ad. schwankend tr- 
bfirmde, erhörend, erbarmte, erbermd, erbftrmbd; der kaiser 
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alles sein leid vergasz, mit groszer erbermd dem her- I 
zogen den tod seines lieben suns und allen seinen hasz und 
zora vergab. Aimon c 3*; on zweifei mich wird Magis on alle 
erbermd erstechen, n l*; het er uns in der klemmen, er wurd 
kein erbermd mit uns haben. A3*; dieser red entpfieng der 
könig ... «in grosz erbärmbd (n.) und mitleiden mit dem 
treuen vater. Livtus, Schöfferlin 10*; also das auch die Römer 
solchs zu erbärmbd bewegt. Fräse chron. 38*; tregt ein er¬ 
bärmde. kl. weise reden 134*; ein erbärmbdt mit eim haben, dsj 
er eines todes nicht sterbe, buch d. 1 . 227,1 ; der ritter mit seiner 
jungfrauwen grosz mitleiden und erbärmbd tragen thete. 255,4; 
der ritter mit seiner klag seinen gesellen zu groszer er- 
barmbdt bewegt. Galmy 182 =* buch d. L 6t, 3 ; ich mag 
mich zu dem kerker von erbärnide wegen nimmer genaben, 
308; denn im sein herz anfieng in erbärmbd gegen der her- 
zogin zu bewegen. 315 ; darob er so groszes erbermbd (Ater n.) 
beit. Amadis 178; und also beschlosz er bei sich selbs, iltr 
dieser enterbten und vertrieboen armen prinzessin eilend und 
erbärmd anzuzeigen und zu vermelden. 391; als nun aus er¬ 
bärmde der viele der leut zu weichen gebeten, so! solch 
meerfrüwlin dem meer zugekrochen sein. Forer fischb. 105*; 
welches du doch aus naturkindlicher neigung und erbarmte 
zu tbun schuldig. Garg. 210 *; und sie aus erbärmde sagte. 
Philander 1,144 ; 

heu er mit diesem ihm jetzund geholfen nicht, 
so war er ohn erbärmbt stracks wordeo hingericht. 

Werders Ar. 2*2, 19; 

der graf kann sich hierauf des weiucns nicht entbrechen, 
mnleiden und erbarmbi ihn in das herze siechen. 23,170; 

Oise wort, sarnpt der holdseligen aussprach und zwar be¬ 
trübten, doch überaus schönen und anmutigen gestalt der 
bauen, zwangen mich zu solcher erbärmde, dasz ich ihr pferd 
beim zügel nahm u.s.w. Simpl. K. 7iH; derowegen fiengen 
sie viel eine jämmerlichere) klag an als zuvor, also dasz es 
einen felsen zu mitleiden und erbärmde hätte bewegen sollen, 
io qelnest 1, 8; manche, die sich solchermaszen zur erbärmd 
treiben lassen, 2, 5. Stieler 55 hat das wort noch , Steinbach 
l, 67 erbärinnde, im 18 jh. erlischt cs. s. auch das einfache 
barrnde 1,1134. Laciwann nimmt ein mhd. diu erbarme an : 
dem erbarme git geselleschaft. Parz . 465,8; 
da k£re dine erbarme zuo. Wh. 1, 1t; 
din erbarme künde in bringen 
an diu werc. 2, 30, 

wo doch in den lesarlcn erbärmde, erbermde überwiegt . 

FRBARMEDICII, n. kyrieeleison, misererc: das erbarmedich 
singen. 

ERBAHMEN, mtsereri, ahd. irparmen, mhd. erbarmen, wofür 
1, 558. 1134. 1135 ein Ursprung aus bearmen und aus barm 
erwogen wurde, jenem scheint barmherzig =» goth. armahairts 
= misericors zuzusagen und die Häufung zweier sinnlichen 
begriffe bann sinus und herz cor nebeneinander gäbe anslosz. 
doch armen amplecli und barmen gremio suscipere verleihen 
der andern herleitung gewicht, man halle anzunehmen, dasz 
in arinabairts und barmherzig der erste theil früh abstract 
geworden wäre, auch streitet farm im nd. entfarmen, nnl. 
umfermen (1,1134) wider die deutung des B in barmen, er¬ 
barmen ans der partikel be. erbarmen, auf die person des 
erbarmenden bezogen, würde innere rührung und bewegung im 
btisen und herzen ausdrücken, wo es auf den bemitleideten 
gienge, ursprünglich in die arme fassen, auf den schosz nehmen 
besagt haben können; doch nach erfolgter abstraclion der Vor¬ 
stellung dürfe auch andern construclionen der weg geufnet 
worden sein, merkwürdig heiszt es in Scbadbs sat. und pasq. 
‘2,133 ich mag nit mer {trinken), also bin ich erbarmet, was 
doch bedeuten musz im busen wein cs voll . 

1) erbarmen ohne person: 
schendet euren Christ 

mit fluchen, das zurbarmen (zu erbarmen) ist. 

Ringwald laut. warh. 90 ; 

ach es ist zu erbarmen =«= erbärmlich, pers. rosenth. 6,1. 
bei hinzugetreinem artikel läszt sich auch ein subst. annehmen: 
es ist zum erbarmen; 

das heer war zum erbarmen. Schiller 342*; 

und zum erbarmen verblühn ihr in gram die reizenden 

wangen, 

so zum erbarmen entrann auch Odysseus äugen die thräne. 

. . Oä. 8, 530. 631. 

heiszt es: das ist um zu erbarmen, #o ist der acc. einen 

leicht hinzu zu denken. 

wehe, web mir! ruft die arme 
jammernd, groszer Zeus erbarme! Scbh.hr 60* 
lute gleichfalls hinzufügung von dich. 
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2) mit dm acc, der person des erbarmenden, folglich mit 
transitiver verbalbedeutung, 

ahd. inan irbarradta ther döto. 0.1Ü. 24, 60. 
mhd. den gast begunde erbarmen 

diu gröge not die si liten. w, 4932; 
nu erbarmet in ir ungemach. 6407; 
ich solt iuch, frouwe, erbarmen. Part. 95, 6; 
dag eg got erbarme. Iw. 4214; 
das nähere got erbarmen. Walth. 24, 35; 
so dag 0g got erbarme. Part. 92, 26. 
nhd. es möcht ein (= einen) stein erbarmen. Hdttl. 78‘; 
mich (reibt des jammers schmerzliche gewalt, 
was auch den stein des felsens musz erbarmen. 

Schiller 524*; 

wiewol in erbarmet Tanaquil und ire kinder. Livius, Schöfferlin 
17; mein edler und lieber gesell mich so sehr erbarmet. 
Galmy 26; als der keiser sie also süsziglicb schlafen fand, 
erbarmet sie in. buch d. I. 2,1; es erbarmten in die zäher 
ihrer äugen. 202, 3; Cnemonem erbarmet die jungfrau. 204, 4; 
i. f. gn. schlagen mir es abe, welches mich sehr erbarmet 
(schmerzt). Schweinichen 1,196; sie handelten so tyrannisch, 
dasz es einen stein in der erde erbarmen mögen. Grote Norl- 
heim s. 136 ( urk . von 1641); aber nun leider gont alle ding 
ab miteinander, got (deum) erbarms! Keisersr. bilg. 64*; 

ohn alle gnad mit schwort und brand, 

erbarm es gott den herren! Ringwald Lieder E6*; 

so sioszt mir, gott erbarms!, das gröszte noch zu handen. 

Flihing 116; 

allzuwalir, erbarm es gott! 341; 

Doegs. dessen schwert von priesterblut noch warm 
so frech auf Nobe fiel, ach dasz es gott erbarm! 

Grtphius 1, 558; 

gott erbarm es! Scriver seelensch. 2, 264; dasz es gott er¬ 
barme! Wieland 11,176; und nul ausfallendem es: gott er¬ 
barme! Schiller 174*, wo gott immer acc . bleibt, kühn steht 
dieser ausspruch gotterbarms (wie erbarms und erbarme dich) 
selbst wieder substantivisch: der wohnt im gotterbarms sieben 
klafter tief im elend. Auebbacm leben 1,93; 

nachdem mich dan erparrat ir schmerz, fasln. 789, 20; 
nein, das erbarmt mich, wenn ich nur dran denke. 

Schilljh 220*; 
ach das erbarmt 
mich desto mehr! 222*; 

seht, ich hab 

ein herz, der jaramer dieses deutschen volks erbarmt mich. 

382*; 

Teil, es erbarmt mich, doch ich musz gehorchen. 539*; 
drum, wenn das eigne Unglück dich nicht rührt, 
labz meines dich erbarmen! 588*, 

gerade wie ahd. und mhd. mit doppeltem acc. Idj sia ihih 
irbarmen. O. IV. 26, 24; die göttin wurde so roth hinter dem 
schieier, dasz es mich unglaublich erbarmte. J. P. herbst¬ 
blumine 3, 80. 

3) sieht der gegenständ des erbarmens im gen., so wird die 
Vorstellung unpersönlich: es erbarmet mich dein ( miseret me 
tui ), denn du noch ein jungermann bist, buch d. liebe 274, l; 

junger mann, es erbarmt mich dein. H. Sachs III. 2,S8 4 ; 
und doch erbarmt mich deiner. Schiller 55t*; 

es fieng mich an unsres armen Teutschlandes zu erbarmen. 
Wieland bei Merk 2,74. 

4) viel üblicher ist das reflexivum sich erbarmen, so dasz 
der acc. von 2 hier zum nqm . und die verbalbedeutung in¬ 
transitiv wird, 

a) mit dem gen., statt jenes die noth erbarmt ihn heiszt 
cs: er erbarmt sich der noth. so du aber dein sünd ver- 
trechen und verbergen wilt, was sol dann gott sich dein er¬ 
barmen? Keisersberg s^d.m. 14*; wem ich aber gnedig bin, 
dem bin ich gnedig, und wes ich mich erbarme, des erbarme 
ich mich. 2 Mos. 33,19; und solt dich seiner nicht erbarmen. 
5 Mos. 13, 8; der gerechte erbarmet sich seines viehs. spr. 
Sal. 12, 8 ; ah du son David, erbarm dich unser. Matth. 9,27; 
ah lierr, du son David, erbarm dich mein. 15,22; und ver¬ 
kündige inen wie grosze wolthat dir der herr gethan und 
sich deiner erbarmet hat. Marc. 5,19; vater Abraham, erbarme 
dich mein. Luc. 16, 24; erbarmt hast du dich meiner klagen. 
Götter 1,9. 

b) mit der praep. über: also vil mer da gott dem herren 
dein eilend an den tag legest, so vil mer erbarmet sich gott 
über dich. Kxisersbbrg t. d. m. 14*; und über seine knechte 
wird er sich erbarmen. 5 Mos. 32, 36; da wollest dich auf- 
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machen und über Zion erbarmen, ps. 102,14; denn» der herr 
wird sich aber Jacob erbarmen. Es. 14,1; sibe ich wii mich 
über seine wonung erbarmen. Jer. 30,18; herr, erbarm dich 
über meinen 6on. Matth. 17,15. man tagt: er hat sich über 
die suppe erbarmt, tit nicht verschmäht, ausgegessen; erbarmt 
euch noch über die letxte flasche, leert tie aut, macht euch 
drüber her; wie erbarmeten wir uns Über das Sauerkraut und 
fraszen es reine aus. Schelmuftky 1,01. 

r) ohne catus: 

der see kann sich, der landvogt nicht erbarmen. 

ScaiLLsa 618*. 

5) dat goth. arman oder gaarman halte den acc. der perton 
det bemitleideten bei tich , s. b. jenet Marc . 5,10 lautet hvan 
lila fius franju gatavida jah gaarmaida J>uk. solche accusa- 
tive kommen auch ahd. vor, wie tich aus der Umstellung ins 
pastivum mit nominativcn ergibt: flpano arparmit wirdit, 
condescenditur , er wird bemitleidet (Gaaff 1, 424), denn con- 
descendere war mlal. herabtteigen, tich zu einem neigen, hiit 
ihm milleiden haben, was mehrere stellen bei Graff belegen 
( vgl. Diefenbach 140*), *» welchem condescendere wiederum 
ein sinnlicher autdruck für erbarmen erscheint. 

mhd , alt dnj wir nu zerbarmen sin 

ich und dör geselle min. Wh. 101,3, 

heisst doch: seit wir nun tu bemitleiden sind. nhd. vermag 
ich keinen acc. der person des bemitleideten bei erbarmen auf- 
zuweiten. 

6) statt des acc. det bemitleidenden unter 2. 3 begegnet aber 
ahd. und mhd. auch der dativ. mir erparm^t diu menigi, 
miscreor super lurbam; 

dö erbarmöt fl; im in ndte. Karajan denkm . 3$, 23; 

da; ich iu aus erbarme. En. 258, 12; 

15; mich dir erbarmen. H7i. 104,0. 
wahrscheinlich gibt es nhd. stellen mit solchen dativen statt 
der gewöhnlichen acc. 

ERBARMEN, n. misericordia, milleid, der substantivisch ge¬ 
setzte inf., vgl. das verbum unter l. ich bin des erbarmen* 
müde. Jer. 15,6; so ligt es nicht an iemands wollen öder 
laufen, sondern an gottes erbarmen. Hörn. 9,16; so ziehet 
nu an herzlichs erbarmen, freundlichkeit, demut. Col. 3,12; 

beiregen bist du zum erbarmen, 
nun laszt sie dich allein. Götui . . 
bei gott ist kein erbarmen, 
o weh, o weh mir armen! Bürgiu 13*; 

er hat, er fühlt kein erbarmen, mordet ohn erbarmen, bei 
Hklvicus 1,18 erbarms über ihn haben, gleich jenem gotter- 
barms vorhin substantivisch, das ist recht zum erbarmen, er¬ 
bärmlich. zuweilen steht erbarmen als helfende Ihat der bloszen 
empfindung des milleids gegenüber: der weise erbarmt sieb, 
bat aber kein mitleiden. Heinse Ardingello 1, 263; der liefet 
eines trauerspiels erregt unser mitleid, nicht unser erbarmen. 

ERBARMENSVOLL: 

wir wissen, 

dass gegen uns «ein herz erbarmensvoli oft bricht. 

Hompi.er 140. 

ERBARMENSWERTH : eine alte jungfer ohne geld, ohne 
Schönheit, ohne freunde und ohne verstand ist eine erbar- 
menswerthe kreatur. Rarerer 3,192. 

ERB ARMER, m. misericors: denn ir erbarraer wird sie 
filren und wird sie an die wasserquellen leiten. Es. 49, 10 ; 
spricht der herr dein erbarmer. 54, 10; denn der herr ist 
barmherzig und ein erbarmer (vulg. misericors et miserator). 
Ja c, 5, n; weinenden dank dir, erbarraer im himmel! Scbilleb 
142*. t. allerbarmer. 

ERBARMERIN, f. 

- _ d[■ «ahm die eTbarmerin Thetia 

sanft den fallenden auf. Voss Ov. 2, 249. 

ERBARMHERZE, mwcricor#, mhd. erbarmhflrze, vgl. ahd. 
•rmhOrzi, goth. annahairts. 

ERBARMHERZIG, dasselbe, mhd. erbarmherzec, vgl. barm- 
berzee, barmherzig. 

EBBARMHERZIGKEIT, f. misericordia, derbannberzicheit. 
Bing 16*, 35. vgl. barmherzigkeit 

EBBABMIG, misericors: erharmigen herzens sein. 

ERBARMIGKEIT, f. misericordia: meinet er, es sei genug 
zur bereitnng gegen dem tode, wann er sich euszerlicher er- 
barmigkeit befleiszet, nicht in öffentlichen groben Sünden lebet 
Butscht kansl. 784 
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ERBÄRMIGLICH, miserandtm in modum: wie er denn 
auch nicht ermangelte, die äugen und was sonst von den 
reizen der kleinen, runden frau das licht nicht scheuen durfte, 
gar erbürmiglich anzuschielen. Siegfr. v. Lindenb. 1,120. 

ERBARM LICH, miserandus, miser, miserabilis, 1) erbarmen 
weckend, kläglich: es war beides erbärmlich, das das vo!k 
untereinander so gar erschrocken und der hohepriester so 
engstig war. 2 Macc . 3,21; denn deine knechte haben beheg- 
lich gemacht die steine derselben und haben erbermlich ge¬ 
macht die erden derselben. Luther 1,35*; darum lerne bie 
an diesem der zu Löven erbermlichen exempel. 8, 383*; so 
will ich zu erbärmlicher ( mitleidiger ) bewegung der menscheu 
gemüter hienach ein kurzen begrif setzen. Fronsp. kriegsb . 
3,176*; unter den gemählden gefiel mir nichts besser als ein 
ecce homo wegen seiner erbärmlichen darstellung, mit wel¬ 
cher es die anschauer gleichsam zum mitleiden verzückte. 
Simpl. K. 145; dasz dieser heilige mann so viel aus liebe za 
gott ausgestanden habe, dasz ihr seine geschieht« erbärm¬ 
licher vorkomme, als viele der übrigen. Güthe 16, 278; die 
erzählerin versicherte nochmals, indem sie ihre äugen trock¬ 
nete, dasz sie eine erbärmlichere geschichte nie gehört. 16,282; 
dann entsteht das erbärmliche leere gefühl des todes in uns. 
18,119; ein erbärmliches gesicht machen. 

2) untauglich, unnütz: ein erbärmlicher kerl, ein erbärm¬ 
liches essen; eine erbärmliche Übersetzung; 

bist doch ein ehrlos erbärmlicher wicht, 

ein deutsches mädchen küst dich nicht, 

ein deutsches lied erfreut dich nicht, 

und deutscher wein erquickt dich nicht. Tb. Körnir. 

ERBÄRMLICH, adv. 

1) fast blosze Steigerung des begrifs wie abscheulich, ent¬ 
setzlich, erschrecklich, ungeheuer: flenge sie erbärmblichen 
an zu klagen und weinen, buch d. I. 247,4; das aber musz 
ich ihnen sagen, dasz ich auf meiner ganzen reise recht er¬ 
bärmlich (zum erbarmen) krank gewesen bin. Gellert 4,172; 
ich sehe das mädchen, itzt reibt sie sich die äugen und zwar 
erbärmlich. 4, 184; 

ach die lippe, die so manche freude 

sonst genossen hat und sonst gegeben, 

ist gespalten und sie schmerzt erbärmlich. Götbi 2,96; 

hustet erbärmlich. Lenz 1, 307; schrien erbärmlich. J. P. Fibel 
13; wie er sich da so erbärmlich abquäle, flcgelj . 1,10; er¬ 
bärmlich schön hat Baockes 3, 699; 

Oiz fnnga die drei gselln dau 
erbärmii zlachn oh. Grob kl 2, 64. 

2) elend , schlecht: er benahm sich erbärmlich; die probe 
fiel erbärmlich aus und der esel ward ausgelacht. Lkssinc 
1,131; weil er so erbärmlich spielte. J. P. uns. löge T. 

ERBÄRMLICHKEIT, f. miseria, calamitas: es war eine er- 
bünnlichkeit, erbärmliche sacke; die nemlichen erbärinlich- 
keiten, welche unter uns die stände von einander scheiden, 
trennte auch den Römer vom Römer. Schlosser wellg. 4,300. 

ERBARMNIS, ERBÄRMNUS, f. und n. misericordia: war 
also kläglich, dasz menoiglich ein erbarmnus mit inen hett. 
b. d. liebe 220, 2; ich danke gott dem allmächtigen der groszea 
erbärmnus und gnaden. 269, 2; dasz so viel erbärmnus mit 
dem gehabt ist worden. Paracelsus 2,239*; die kranken haben 
der erbarmnis gottes begert. Rejszner Jer. t, 65*; die wirtin 
hett heimlich erbarmnus mit diesem frembden. Kirchhof 
wendunm. 137"; 

zeuch, o herr, dir ru gemöte 

dein erbörmnis jederzeit. Opitz ps. 48; 

da ferne meine noih dich zur erbarmni* bringet. 

Uofhannswaldau getr. schdfer s. 13; 
ist das erbarmnis ganz gestorben! s. Qi; 

wie ihr mit ihm ein erbarmnis gehabt, von Birken Marg. 230; 
sähe mich an als einen elenden, mit dem man ein groszes 
mitleiden und erbärmnus trägt Simpl, vögeln. 2,25; dasz sie 
das ganze himmlische chor zum mitleiden und erbarmnis be¬ 
wegen können, pcd. schulf. 219; werdet ihr anders die er* 
barmnüs in eurer sele empfinden. Butschit kantl. 200; 

nehmt tnirs nicht Übel, junger herr, es ist, 

weisz gott, die pure liebe und erbarmnis. Scrilkks 589*. 

tn einigen der ungezognen stellen scheint erbarmnis ein heim¬ 
liches einverständnis auszudrücken, was auch sonst in mitleid 
mit einem haben, sich über einen eitoarmen liegt, vgl . mit¬ 
leidige, barmherzige Schwester. 
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ERBARMUNG, f. dasselbe: auch war unter ihnen gar keine 
erbarmung. buch d. I. 10 , 2 ; 

auch die die vormals wol beschimpften seine macht 
hat der betrübte fall io tief erbarmung bracht. 

GftTPHtUS 1, 291; 

zum flehen wandte sich der unglückselge knabe, 
und sagt, durch deinen gott erbarmung mit mir habe. 

Werders Ar. 19, 11; 

ward er gegen ihn mit so innerlicher erbarmung bewogen. 
pers. baumg. 1, 97 ; 

auch ein verdienter fall flösz uns erbarmung ein. 

Hagedorn 1 , 97 ; 

sie werden uns mit erbarmung ansehn, dasz wir uns mühe 
genommen haben. Lessing 3,28; endlich werde ich erbar- 
mung mit ihnen haben müssen, herr pastor. 3, 420; borm- 
herzigkeit und erbarmung unterscheidet Logau in der auf- 
schnft des 23 Sinngedichts im V buche, erbarmung ist ihm 
das blosze unangenehme geftihl, welches wir bei der pein 
eines andern empfinden, barmherzigkeit aber ist ihm weit 
mehr, nemJich die tbätige bemtihung eines andern pein zu 
wenden. 5, 307 ( umgekehrt , erbarmung drückt mehr das han¬ 
deln, barmherzigkeit die gestnnung aus); 

siehe der enget gekrönte thaten, die freuden der engel 
sind uns zahlbar, r Ile in die folgen der groszen eriösung, 
goltes erbarmungen nicht. Mcssius 1,388; 
komm, sei gegriiszt in deinen erbarmungen , gottmensch, 

mittler! 2, f>0. 

vgl. 2, 562. 9, 221. 10, 440; mitleiden, innige tiefe erbarmung 
llnszte sie mir ein. Göthe 10, 101. 

ERBARM V, NOSLOS, immisericors. 

EHBARMUNGSRE1CH: erharmungsreicher gott. Fr. Müller 

1, 93. 

ERBAKMUNGSWERTH: 

ach nie traf mein aug ein erbarmnngswertbercr'anblick. 

Od. 12, 258. 

ERBARMUNGSWÜRDIG; freigeisler sind erbarmungswür¬ 
dige, elende, unglückliche menschen. Rabener 5, 185; das ist 
erbarmungswürdig. Gellert 3, 299; 

höre, Kvklop. w'ofern dich ein sterblicher erdehewohner 
jemals fragt um des auges erbarmungswürdige blendung. 

Od. 9, 503. 

ER BART, f. modus adenndae heredtlalis. 

ERBARTIKEL, m. das wir unsern erbarticul, das der glaub 
an Jesurn Christum selig mache, daher wir den königlichen 
und bimmelischen narnen haben, das war Christen heiszen, 
laren lassen. Ai.berus wider Wüzel C3*; ich wif Widder uf 
uusern erbarticul kuminen und den mit gottes wort hasz be¬ 
weisen und erkleren. C4*; damit unser widdersedier feind¬ 
lich boeben widder unsern erbarticul. D 6*. 

ERBAUEN, exaedificare, exstruere, wie bauen, aufbauen, 
auferbauen in älteren Schriften noch mit starkem pari, praet., 

2 . 6. erbauen und unerbauen, wol erbauen leid. Schneller 
1,136; 

im Wirtcnberger land da leit ein schlosz, 
das ist so wol erbauwen. ühland 298; 
doch es liegt ein schäm in Österreich, 
das ist ganz wol erbauwet. 300. 

erbauen ist nachdrücklicher als das einfache bauen und be¬ 
zeichnet, wie aufbauen, in die höhe bauen, fertig bauen, noch 
mehr kraft hat auferbauen. 

1) land und feld erbauen: betten erbauwens ( angebautes ) 
feld und fruchtbar erdrich. Frank weltb. 222 *; ein land, das 
nicht erbauet ist. kl. wase reden 121 *; und die stedte sollen 
wider bewonet und die wüsten erbawet werden. Ez. 36, tO; 

sollen all unterthenig sein, 

ihm erbawen all seine feld. H. Saqhs III. l,83 k ; 

wer seinen acker wol erbauwt, 

und gott dem herrn allein vertrauwt, 

der wird brots haben mehr dan gnug. Frischlin s. 121; 

seinen beute) baue vor, wer ein wüstes gut wil pflügen, 

wanu das gut wird sein erbaut, wird der beutel wüste liegen. 

Logau 2, 220, 59; 

da schier nichts anders sonst als kriegen ist bekannt 
und jagen wilder thier, da kein erbaute felder, 

«a keine gärten nicht, da lauter rauhe wäider. Rohpler 55. 

2 ) fruchte, kräuter: ackern und etwas fruchtbarlicbs er- 
bawen. Fischart ehs. 70; 

dies kraut das thun erbauen 
mit sonderlichem Qeisz 
die adelichen Trauen 

auf wölbe wüste weis, geselle ch. lieder 62; 

. . „ . bolbverglimmtes kraut, 

was io Yirgmien der nackte mohr erbaut. Zacharia 1,29. 
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figürlich , lege dich zu ir, das sie auf meinen schosz gebere, 
und ich doch durch sie erbawet werde, i Mos . 30, 3; 

wie Sara unfruchtbar 
Abraham gab ir magd Hagar, 
ein fruchte aus ir zu erbawen. H. Sachs III. 1,1; 

ob nun gleicbwol alldieselbigen erbawenen creaturen man¬ 
cherlei geschlechts ... aus dem saraen formiert und gebildet 
sind. Thurneisser probierung der harnen 1 . 

3) erz bauen: 

und hab ein hofnung, mut und herz 
bald zu erbauwen glück und erz. 
solichs der bergman reden kan. 

Thurneisser. von wassern 45. 

4) häuser, tempel, brücken: er hat heuser zu sich geris¬ 
sen, die er nicht erbawet hat. Hiob 20,19; das ist die grosze 
Babel, die ich erbawet habe zum königlichen hause. Ez. 
4,27; denn er hat unser volk lieb und die schule hat er 
uns erbawet (goth. jah synagogein is gotimrida unsis). Luc. 
7 ,5; dieser tempel ist in sechs und vierzig jaren erbawet. 
Joh. 2 , 20; das wir einen baw haben von gott erbawet, ein 
haus nicht mit henden gemacht, das ewig ist im himel (ei 
gatimrjön us gu|ia kabam). 2 Cor. 5,1; 

es schwebt eine brücke, hoch über den rand 
der furchtbaren tiefe gebogen, 

sie ward nicht erbauet von menschenhand. Schiller 50*. 

figürlich, also sol man thun einem ieglichen, der seins bru- 
ders haus nicht erbawen wil. 5 A/os. 25, 9; durch weise weiher 
wird das haus erbawet, eine nerrin aber brichls mit irem 
thun. spr. Sai 14, 1. 

5} innerlich erbauen: die den glauben mer zerstören dann 
erbauwen. Frank weltb. 125*; mit was lehre er den verstand 
geschürfet und erleuchtet, mit was Übung und erfahrenheit 
er den erbauet. Butschky Palm. 260; grundsätze, worauf eine 
gewisse meinung erbauet werden. Kant 8,105; da ihn ( den 
verstand ) ja selbst die religion, wie er sich solche allenfalls 
erbauen kann, im Stiche iäszt. Göthe 26, 217. 

0 ) besonders fromme gedanken wecken, das gemut erheben , 
gleichsam hoher bauen, wie fianz. edifier: die heutige predigt 
hat mich recht erbaut; diese geistlichen lieder werden dich 
erbauen; seid gewurzelt und erbawet iu im und seid feste 
im glauben. Cot. 2,7; 

seel und leib 

bei ihrem hirien zu erbauen. Gokingk !, 70. 

7) hieraus gieng ein schwächeres erbauen, im sinne von zu¬ 
frieden stellen, befriedigen, anregen und erwecken hervor: 

auf diesen trümmern hab ich auch gesessen, 

vergnügt getrunken und gemessen 

und in die weit hinausgescuaui, 

war aber wenig nur erbaut. 

kein liebes kiod gedachte meiner. Göthe 4, 146; 

wir fühlten uns als Deutsche und als Frankfurter von diesem 
ebrentag doppelt und höchlich erbaut. 24, 307 ; am meisten 
war mir um die zwei widder von erz zu thun, welche, auch 
nur unter diesen umständen gesebea, den kunstsion höch¬ 
lich erbauten. 28,12t; wenn der höher gebildete von dem ganzen 
kunstwerke die einwirkung auf sein inneres ganze erfahren 
und so in einem höheren sinne erbaut sein will. 33, 171 ; 

spitzbögiger zenuh erhebt den geist. 

solch ein gebäu erbaut uns allermeist. 41,83; 

Meyer ist unglaublich erbaut von den arbeiten der älteren 
Florentiner. Göthe an Schiller 192; wir sind von der Sache 
wenig erbaut; dein betragen erbaut mich eben nicht; 

ein junges weibchen lobesan, 
seit gestern erst getrauet, 
gibt einen klugen einfall an, 

der alles volk erbauet. BÖroir 26*. 

8 ) sich erbauen, nach den vorhergehenden bedeutungen: auf 
einer hoben schule im studieren sich wol zu erbauen ( excolere ). 
pol. maulaffe 1 ; bei diesem prediger kann man sich gar nicht 
erbauen; 

an unsrer vöter thaten 

mit liebe sich erbaun. Uhland ged. 126. 

9 ) noch erwähnt sei eines ungewöhnlichen erbauen« bet 
PCterich (Haupt 6, 59) : 

der durchleuchten frauen 
Machthtld mit nam genant 
soll diser brief erpauen, 
der fürstin wolgeborn ausz Batrland, 

45 
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dem sinne nach zukommen, sugclangen, bestellt »erden, gleich¬ 
sam wie man einen acker bestellt, da doch das »ort hier in¬ 
transitiven sinn hat. konnte die uralte gemeinschaß zwischen 
bauen und aein (1,1170) nachzucken, so würde die bedeutung 
von sein oder werden vortreten dürfen. 

ERBAUER, m. conditor: der erbauer des Schlosses. Fichte 
im geschl. handelsst. 43 redet auch von einem erbauer der 
naturproducte. 

ERBAUHERR, m. dasselbe, aber mit herr zusammengesetzt, 
wie bauherr: einwoner und erbauhern dieses zeitlichen lust¬ 
baren paradises. Garg . 68*. 

ERBAULICH, 1) salutaris, heilsam, nützlich: auch alles 
dasjenige in acht halten, was der teuischen sprach erbaulich 
sein mag. Philander 2,020; damit er auf alle Hille die zeit 
durch einen erbanlichen discurs mit ihr vertreiben könne. 
pol. stockf. von.; 

erbauliche gesetze. 

die ihr gebieter selbst nicht halt. Hagedors t, 86; 

führen sie mich heute in die comödie, cs wird Über unsern 
text ein sehr erbauliches stück gespielt. Radener 3, 323; er¬ 
bauliche reden, lieder, briefe, letlres tdifiantes ; 

o wie sie erbaulieh (fromm, woUhuend) 
auf ins dunkel schaut, 
sich an mich vertraulich 

lehnet ohne laut. Röcxrrt 201. 

2) oß ironisch für widrig, unangenehm, unerbaulich: wenn 
der graf schreit, sterb die metze! oder den tod verdient, sie 
soll nicht mehr leben! wie denn dergleichen erbauliche aus- 
drücke mehr lauten. Fr. Müller 3,220; da lest den erbau¬ 
lichen brief. der kaiser bat cxecution gegen mich verordnet. 
(jüthe 8, 85. 42, 109; mein anblick war ihm keineswegs er¬ 
baulich. 11,127; ein erbaulicher wirt, der herr ßteuerrevisor! 
Seuhe; das wird was erbauliches werden. 

ERBAUMEN, arbortbus privare? und wer eine bube erbaumt, 
der sal dem heim zwifaltige zins geben, weisth. l, 466. Suimeller 
1,175 verzeichnet ein intransitives erbaumen, derbaumen, ab¬ 
stehn, verderben, besonders durch feuchtigkeit: ehe das holz 
fault und erbaumt. 

ERBAUSEINANDERSETZUNG, f. diremlio heredum, ausein- 
andersetsung in beiug auf ein erbe . 

ERB AUSTRAG, m. meist im pl. erbausträge, freigewdhlte 
geeichte der reichsstände für sich und ihre nachkommen. 

ERBAUSZEN ftir berauszen, darauszen: binnen dem dorf 
oder erbauszen. weisth. 1, 612. 

ERBAUUNG, f. nach den bedeutungen des erbauens, 

1) exslruclio: das also beisamen ist die notige kirchenlebr 
von anfang der schepfung bisz zu erbawung der kirchen nach 
den aposteln. MelanciitbOjX anrichtung der lat. schule . Bonn 
1543 a 3*; und Palet gar wenig er hett erbawung des schlosz 
ansteen lassen. Aimon il\ 

2) t?t# salubris, incitamentum : dergleichen wortzank, die zu 
keiner erbawung thftnd. Frank wellb, 23*; was sie zu erbawung 
der gottesfurcht, guter Bitten und wandeis erfunden. Opitz 
poeterei 2; alter teutseber aufrichtigkeit und reiner erbauung 
unserer werten mutersprach sich zu befleiszen. Rompleb s. 14; 
wenn man eine diesem ausdruck angemessene bedeutung 
sucht, so ist sie wol nicht anders anzugeben, als dasz darunter 
die moralische folge aus der andacht auf das subject verstan¬ 
den werde. Kant 6,385; abdrücke (geschnitlncr steine), welche 
in zierlichen kästen auf das schicklichste geordnet zu nicht 
geringer erbauong vor uns stehen, Göthk 44, 72. 

ERBAUUNGSBLATT, n. 

ERBAUUNGSBUCH, n. 

ERBAUUNGSMITTEL, «. 

ERBAUUNGSSCHRIFT, f. sie suchten unter den büchem 
und fanden einige sogenannte erbauungssebriften. Göthe 20, 67 ; 
ea tbut uns leid, dasz diese Verfasser die regeln einer erbauungs- 
»chrift verkannt haben. 33, n. 
ERBAUUNGSSCHRIFTSTELLER, m. 

ERBAUUNGSSTUNDE, f. 

ERBAXT, i. erbexe. 

ERBBANNER, n. vexillum hereditarium ,. 

ERB BANNERHERR, w. vextllifer hereditarius, . 
ERBBANNERHERRENAMT, *. 

ERBBANNERHERRENWÜRDE, f. 

ERBBAU, m. fodina hereditaria, erbliche fundgrube. 

ERBBAUER, m. cotonus hereditarius. 

ERB BEAMTE, m, gut adminislrai munus hereditarium. 
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ERBBECHER, m. poculum aviium, Stieles 73. 

ERBBEDIENUNG, f. was erbamL 

EHBßEGIERIG, hereditalis accipiendac cupidus, besser erb¬ 
gierig. 

ERBBEGRÄBNIS, n. sepulcrum genlilicium: ich bin ein 
frembder und eihwoner bei euch, gebt mir ein erbbegrebnis 
bei euch, das ich meinen todten begrabe, der für mir ligt. 
\Mos. 23,4; er verlangte'hier in seinem erbbegrabnis beige¬ 
setzt zu werden. Teiümmel 4, 368. 

ERBBERECHTIGT, gut jus habet hereditalis accipiendac : 
erbberechtigte verwandte. 

EBBBERECHTIGUNG, /. 

ERBBERECHTIGUNGSSCHEIN, m. 

ERBBEREITEN, n. bergmännisch, gerichtliches, feierliches 
vermessen eines grubcnfeldes, wenn dasselbe zur ausbeutver - 
theilung gekommen ist. durch Setzung eines grenz - oder loch- 
Steins wird der gang erblich gepiachi. 

ERRBEREITUNG, f. feierliche Vermessung oder bereüung 
einer erbwürdigen fundgrube. 

ERBBEREITUNGSBUCH, ». zur Verzeichnung der einzelnen 
erbbercilungen. 

ERBBEREITUNGSFELD, n. 

ERBBEREITUNGSGEBÜHR, f. 

ERBBEREITUNGSLOCHSTEIN, m. grensstein. 

ERBBEREITUNGSSPRUNG, m. ein Sprung, der dem Schicht¬ 
meister oder lehnlrägcr an der grenze eines vermessenen feldes 
zu thun erlaubt ist und dessen weile noch ah zugabe zu dem 
ihm erlheilten feldraume tritt, so wurde auch iu andern fällen 
durch Sprung, wurf und flug rechtlich bestimmt. 

ERBBEREITUNGSWÜRDIG, s. erbwürdig. 

EKBBESCHLOSZT, berechtigt bürgen und schlOsser erblich 
zu besitzen. 

ERBBESITZ, m. der erbliche besitz eines grundstücks. 

ERBBESTAND, m. conductio hereditaria, erbpachl. 

ERBBESTÄNDER, m. erbpächter. 

ERBBESTÄNDNIS, f. was erbbestand : lehensebaften, Ver¬ 
erbungen und erbbestendnusse. Frankf. reform. 2,7,4. 2,15. 

ERBBESTANDSGELD, n. Pachtgeld des crbbestdndcrs. 

ERBBESTANDSGUT, tt. erbliches pachtsgut, schleppender 
ausdruck für das einfache erbe oder erbpacht. 

ERBBLENDUNG, f. offucia hereditaria: ketzereien sind erb- 
blendungen. Stieler 195. 

ERBBLICK, m. das gierige äuge des erben am Sterbebett 
des erblassers. s. die unter eisblick ausgehobne stellt. 

ERBBROTSPENDER, m. an höfen der bischöfe und en- 
bischvfe ehmals ein mit auslheilung des brots und der almosen 
an arme beaußrayter beamter. s. brotspender. 

ERBBROTSPENDERAMT, n. zu Zeiten des erzbischofs von 
Bremen Johan Rode halte es bereits aufgehört . Kobue Bremen 
und Verden 1,287. 

ERBBUCH, n. zu Verzeichnung der erblichen grundslücke 
eines orles, gleichviel mit grundbueb, erdbuch, salbuch. 

ERBBÜNDNIS, n. confraternitas. Stieler 153, tvo erbbindnis. 

ERBDACH, ». casa hereditaria. 

ERBDÄCHLEIN, n. domuncula : nachdem er fUr sein kind- 
lin das gütlio und armes erbdächlin oder hftuslin beschickt, 
auch wol bestellen kann. Luthers br. 5,107. 

ERBDEGEN, m. gladius patri geslalus. Stieler 270. 

ERBDEICH, m. agger hereditarius. Frisch 2, 395. 

ERBDRESCHER, m. der ßr den besitz eines kleinen hausts 
das getraide der herschaß zu dreschen verbunden ut, hof- 
drescher, zwangdrescher. 

ERBDROST, m. praefeclus hereditarius. 

ERBDROSTEI, f. praefectura hereditaria. 

ERBE, n. heredium, hcredilas, gen. erbea, pl. ungebräuch¬ 
lich; manche, wie Maaler 107* schreiben blotz erb, mit apoeope 
des e ; goth. arbi, gen . arbjis, pl. arbja ; ahd. erpi, gen. erpies, 
erpes, pl. erpiu; mhd. erbe, gen. erbes, pl. erbe; alts. erbi, 
nnl. erf, gen. erfs, pl. erven; ags. erfe neben yrfe, wovon 
sogleich mehr, engl, ganz erloschen; alln. ohne ausladendes 
i, folglich ohne umlaut arfr m., schw. arf n., dän. arv. beach¬ 
tenswert das entsprechende lapp, arbe, arbbe, wozu finn. arpa» 
gen. arvan mit der bedeutung sors stimmt, ganz wie nlripot 
zugleich grundslüch und erbe bezächnet. 

1) ags. steht erfe, ierfe, yrfe, ohne unterschied, letzteres über¬ 
wiegend, gesetzstellen sind gesammelt bei Schhid 380, die be¬ 
deutung aber ist sowol erbe als vieh, z. b. Schhid 126 findet 
sich in einem texte J>fti libbendei yrfes, wo der andere oo 
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cvicum ce&pe hat. nun geht yrfe sichtbar zurück auf orf, 
welches auch sonst vieh, niemals erbe bedeutet, man möchte 
auch einen ags. ursprünglichen unterschied zwischen erfe grund- 
eigenthum und yrfe fahrender habe ansetzen, wie ihn merk¬ 
würdig der Sprachgebrauch altschwedischer gesetze (weder der 
gothländischen noch norwegischen und isländischen) bewährt, 
taka arf ok orf ist heres ex asse sein, liegendes und fahrendes 
nehmen, wie also wenn weiter auf goth. arbi und aurbi, ahd. 
erpi und orpi fortzuschlicszcn wäre? formet schienen sich 
orbi und aurbi fast wie ahd . adal und uodi! zu verhalten, 
jenes altschw. orf, urf druckt jedoch nicht vieh, pccus aus, 
sandern bis auf heute in alten nord. dialecten manubrium 
falcis foenariae, sensengrif, den gegensalz arf und urf versteht 
Ihre 2,1012 entweder von acker und vieh oder von ererbtem 
und sonst erworbnem gut (s . hernach 3), hall also orf, ala 
falcis 2, 203 ganz davon getrennt, zwischen beiden bedeu- 
iungen blickt gleichwol Zusammenhang vor, weit das vieh gc- 
litiffen, gefangen wird, faihu zu faban fangen, uy*. ceäp, vieh 
zu ceäpian, goth. kaupön gehört und ahn. gripr sowol captura, 
capulus (= manubrium ) als pecus ausdrückl. nicht zu über¬ 
sehen, dass ahd. worp (Graff 4, 1238) und bis auf heule noch 
bair. worb (Schm. 4,139.151), schwäb. warb (Scamid), in der 
schrißsprache sensenworb manubrium falcis bezeichnen; frei¬ 
lich würde worp ein goth. vaurbi statt des vermuteten aurbi 
fordern, bekanntlich fällt altn. anlautendcs v weg vor o, u, v, 
doch eischeint auch ags. nur orf, yrfe, kein vorf, vyrfe. wie 
dem nun sei, diese spracherscheinungen waren der angabe 
werth, weil sie uralte benennungen der fahrenden habe auf¬ 
hellen können und fernere aufmerksarnkeit verdienen, vgl. das 
folgende erbe, heres . 

2) dasz erbe, wie heute noch vorzugsweise, in der älteren 
spache überall von ererbtem grund und boden galt, bezeugen 
die denkmäler, es gleicht dem iat. heredium, hortus, parvuiu 
praedium oder dem sp. heredad, eredad, fr. heritage. den 
Griechen war xlrjpoe losz, sors, goth. hlauts, und dann das 
durch los: zugeiheilte erbe, wozu, wie wir vorhin sahen, ßnrt. 
arpa stimmt. in keiner deutschen spräche taucht diese be- 
deutung von losz auf. bei Ulfilas verdeutscht es xkrjoovo/uia 
ganz tn diesem sinn: sa ist sa arbinumja, birji}) usqimam 
inuna jah unsar Tair{>iJ> {>ata arbi (d. i. der wcinberg). Marc. 
12,7; afslabam ina, ei uns vairj)ai Jjata arbi. Luc. 20,14; ni 
habai}) arbi in {mtdangardjai Xr. Eph. 5,5. in der ahd. ui - 
künde über die Würzburger mark bezieht sich frierö Franchonö 
orbi sichtbar auf ihr erbgut, wie 0. I. 22, 54 in mmes fater 
orbe nichts anders meint als den ort. vgl. freies erb. wcisth. 
2, 251. mhd. stehn ausdrücklich 

erbe und varnde guot. a. Hcinr. 247 

einander gegenüber, und das verbum liegen weist unmittelbar 
auf liegendes eigen: 

nu ligit uns unbitherbi thaj Uösar adalerbi. O. I. 18,29,• 

dio erbe und ouch dag raine sulen geliehe ligeu. JSib. 113,1, 

wo CD lant für erbe lesen; bidemians erbe in allen landen 
lii. nhd. der auf dem erbe pleibet sitzen, weisth. 3,13S; der 
so auf dem erbe geboren erbet das erbe. 3,105; ob einer 
verarmt, das er sinen bew nicht gehalten kan, so! er einen 
schilt stürzen uf sein erb oder gut. 3, 386 ; wir haben doch 
kein teil noch erbe mehr in unsers vaters hause. 1 Mos. 
31, 19; denn ich wil euch ein land zum erbe geben, darin 
milch und honig fleuszt. 3 Mos. 20, 24; diesen soltu das land 
austeilen zum erbe nach der zal der uamen. 4 Mos. 26, 53; 
nach den namen der stemme irer veter sollen sie erbe nemen. 
2b, 55; unser erbe sol uns disseit des Jordans gefallen sein. 
32, 19 ; denn er sol Israel das erbe austeiien. 5 Mos. 1, 38; 
das liebe land, das schöne erbe. Jer. 3, 19; dis ist der erbe, 
kompt laszt uns in tödten, so wird das erbe unser sein. 
Marc. 12, 7; lasset uns in tödten, das das erbe unser sei. 
Luc. 20 ,14; sage meinem bruder, das er mit mir das erbe 
teile. 12 , io ; denn das solt ir wissen, das kein burer .... 
erbe bat an dem reich Christi. Eph. 5 , 5; es ist besser ze 
liden und ze tragen schweren hunger dan verkoufung väter¬ 
liches erbs. Wyle tütschungen (haushallen); 

ein teil des erbes geben dar. ring 32*, 20; 

manchem ein erb wirt Ober nacht. Biant 94, 25; 

das best erb ist im vatterlond. 94, 33; 

Chariclea hatte wol gemerkt, das Cnemon allwcg ein aug auf 
Mausicli tochler geworfen, merkte an Nausicli auch, wo Cnemon 
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mit gut und erbe gefaszt were, so wer die glock schon gossen. 
buch der liebe 205, t; wie die waldstromer ihnen gewalt und 
unrecht eines erbs halben tfaeten. lebensb. Götz von B. 92; 
niemand sol ein erbe verkaufen on wissen und willen seines 
erbherrn, bei Verlust des erbes. Waisseliüs chronica. Königsb. 
1584. 107 ; 

wul, kein erbe zu haben im reich der freien, kein erbe 
dort, wo die nacht nicht mehr und die uogewisheit umwölke. 

Messias 11, 113; 

er ist ihr vater. ‘ihr gemahr. der ihnen 

das groszte reich der weit zum erbe gibt. Scuiu.ee 250*. 

3) wo sich eigen und erbe verknüpfen, gehen beide auf 
liegende habe, letzteres auf die ererbte, erstens auf die sonst 
erworbene: 

quam in eigun joh erbi. 0. If. 2,21; 

ög.in endi erbi a! farlötun, 

hobös endi liiwi»ki. Hel. 101,22; 

erbe und eigen breit, cod. kolocz. 260; 

beide ir erbe unde ir eigen 

und dar zuo alle ir varnden habe, 

der tet si sich durch got übe. Karl 10422, 

ico zur bcstätigung des ausgeführlen noch dm liegenden auch 
das fahrende eigen genannt ist. man bemerke wie die älteste 
spräche eigen, die spätere erbe voranstellt: grund und poden, 
erb und eigen, wetsth. 3, 670; so noch in den gangbaren for¬ 
mein zu erb und eigenen rechten verkaufen. Schweinichen 
2, 47. 165 ; unser gut erb und eigen zu machen. 2, 167. lTo; 
auch das buch Kabus widme ich dir erb und eigenthümlich, 
Göthe an Knebel 524, wöa blosz zur Stärkung des ausdrucks 
gesagt ist . s. auch oben sp. 96. 

4) dem lehen steht sowol eigen als erbe gegenüber und be¬ 
zeichnen vererbbares aliud, »non sagte gut aus dem lehn ins 
erbe setzen. Schweinicben 2,171. 

5) allmälich gilt erbe auch von anderm als grund und boden, 
von personen und Sachen: das du unser missetbat und Sünden 
gnedig seiest und lassest uns dein erbe sein (t mlg. nosque 
possideas). 2 Mos. 34, 9; im kirchenlied ‘teenn wir tn höchsten 
nOlhcn sein’ v. 8; 

hilf uns, die wir dein erbe sein, 
du bist ja unser gott allem; 

wir armen auf erde, denen ihr erbe 
thränen sind, wir knien in dem staube. Messias 15,77; 
das buch 

gehört ja ohne dem nicht mir, gehört 

ja ohnedem der tochler, ist ja so 

der tochler ganzes väterliches erbe. Leasing 2, 335. 

es ist uns ganz unbedenklich zu sagen: zwei kühe waren ihr 
erbe; diese kleider sind mein erbe; dein erbe beträgt hun¬ 
dert thaler; Geliert 3, 139.140 sagt: das dritte [gebetbuch bat 
sie] aus dem väterlichen erbe bekommen ; u>oj alles früherhtn 
unslatthaß gewesen wäre, nicht anders galt lat. hereditas von 
jeder arl von habe: hereditate relictum quippiarn. 

6) neben verba setzen wir statt des einfachen erbe heutzu¬ 
tage das schleppendere erbsebaft, es heisst nicht mehr arbi 
niman, erpi neman, altn. arf taka sondern die erbschaft an- 
treten, nicht mehr erbe JÄjen, sondern erbschaft hinterlassen, 
noch bei Schweihichejc 3, 324 was vor erbe i. f. gn. gelassen, 
wie hoch solches anlaufen möchte, in das erb stan, cernere 
hereditates. Maaler 107*; das erb nieszen oder nutzen, tenere 
hereditatm. ebenda. 

7) in vielen Zusammensetzungen hat aber erb die ursprüng¬ 
liche bedeufung des grundstücks festgehalten, wie der äugen- 
schein lehrt. 

ERBE, m. heres, gen. erben, goth. arbja, arhjins (ti«d da¬ 
neben arbjö, arbjöns für erbin), ahd. aripeo, eribo, erpeo, 
später erbo, mhd. erbe, altn. arfi, gen. arfa. allen übrigen 
mundarlen fehlend und durch andre bildungen oder Zusammen¬ 
setzungen vertreten, lapp, arbolats. theil 1 sp. 5S9 unter dem 
worte arbeit wurde nun schon unser erbe zu dem allen slavi- 
sehen sprachen gemeinen ausdruck rab oder rob gehalten und 
das zutreffen beider nach dem für das deutsche und das slavi- 
sehe organ gültigen gesetz der consonantumstellung ist unver¬ 
kennbar . nur die Verschiedenheit der bedcutmgen scheint an- 
sland zu machen, rab bezeichnet einen Unecht oder hörigen, 
niemals einen erben, umgedreht unser erbe keinen Unecht, 
vermittelnd wird jedoch schon das altn. arfi, das neben heres 
zugleich den sinn von fUius hat, wie wir sagen er bioterilazt 
keine erben = kinder; die benennungen des sohnes in vater- 
gewalt und des dienenden in hermgewalt treten aber oß in 

4b» 
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einander über, man erwäge [>ügn, dögan minister, subditus 
neben rexvor oder neue und puer, welche neben kind auch 
gereut autdrücken, ebenso knabe, und das böhm. rob, robenec 
stehn ganz üblich für knabe. wie urverwandte sprachen nach 
ihrer trennung in vertchiedne formen ausschlagen, theilen sie 
oft auch unter einander die bedeulungen. 

Hierzu tritt etwas anderes, wir sahen vorhin, dasz dem 
finnischen arpa die sächliche Vorstellung eines loszes, einer 
rulhe, dem lappischen arbo die des erbes einwohnt und diese 
beiden sprachen stellen ihre consonanlen der deutschen gemäss, 
nicht der slavischen, vgl. finn. arino mit goth. armaiö, unser 
arm mit sl. ramo. licht auf arpa warf das gr. xlrjgoe, ein 
zweig tum messen und verlosten des erbes, hernach das erbe 
selbst , wie das lat . sors in den sinn von palrimonium, d. i. 
erbe von grund und Oodbn übergeht, nun heisst auch den 
Slaven böhm. rabuse, serb. rabosch soviel als lalus, talea, 
freilich ohne bezug auf erbschaft oder besitsergreifung eines 
grundslücks und heute auf den begnf eines kerbholzes einge¬ 
schränkt. man darf aber stark vermuten, dass auch goth. arbi 
anfänglich zweig und lost ausdrückte und arbi niman die 
symbolische handlang war, durch welche der erbe eingeführt 
wurde, wonach er bezeichnend arbinumja, ahd. erpinomo hiesz, 
was völlig dem xXrjgovö/ios entspricht, ohne dasz eins dieser 
Wörter aus dem andern geleitet werden dürfte, sie waren der 
sitte vieler Völker gemeinschaftlich, arbja ist demnach zurück- 
zuleiten auf arbi und gleichviel mit dem lebendigeren ausdruck 
arbinumja. da unser erbe den freien mann, das sl. rab den 
hörigen meint, wird glaublich, dasz von den Slaven das löst 
auf die Übergabe und Vererbung von grundstücken an dienende 
knechte eingeschränkt wurde, ob es neben dem arbinumja 
einen aurbinumja gab, der bei der theilung das vieh oder die 
fahrende habe davon trug, ist nur zu ralhen, nicht mehr zu 
wtssen gestaltet, es wäre die schönste ergdnzung des Sprach¬ 
gebrauchs im alten recht, arbja auf das skr. arbba knabe, 
proles, propago ziehen möchte ich nur, wenn auch da der be- 
grif von sprosz und zweig waltete, den ich jedoch l>ei Böht- 
lings Roth 1, 447 nicht angemerkt finde. 

Das lil. valdonas drückt den herrn und unterthan, das 
preusz. valduns den erben aus, welcher lit. paveldetojis heisst, 
alles von der wurxel valdyti, herschen, besitzen, goth. valdan, so 
dasz auch hier freier und höriger eigner oder erbe zusammen 
erschienen, ob sich auch lat. kerus, erus Herr und heres, 
erei erbe nahe stehn, liegt hier ausserhalb der Untersuchung. 

Zu den heutigen bedeulungen übergehend bemerke ich, dasz 

1) ganz wie sächliches erbe das grundstück so auch per¬ 
sönliches erbe dessen erblichen eigner und besitzer ausdrückt, 
in den weisthümern, namentlich den wetterauischen, westfäli¬ 
schen, niedersächsischen heissen überall erben so viel ah erbge- 
nossen, markgenossen die in gemeinschaftlicher mark gesessenen 
und berechtigten; gemeine erben. 3, 5$; die erben zu Münder. 
3,297. 300; die erben und holzgreben, d. i. die einzelnen 
holziuge twd ihre Vorsteher. 3,301; weres Sache, dos ein 
hobestat verdeilet wurde, als manche erben dan darzu quemen, 
als manche recht mußten sie davon geben. 3, 498; erben und 
landroann erkennen für recht. Grotens gesch. von Northeim 
s. 37. 38. vgl. ganerbe, erbgenosz, erbexe. 

2) in solchem sinn steht auch sonst erbe, gleich dem lat. 
heres: mir hastu keinen samen gegeben und sibe, der son 
meines gesinds sol mein erbe sein (d. i. in meinem land 
nachfolge n). 1 Mos. 15, 3; der man gehöret uns zu und ist 
unser erbe. Ruth 2^ 20; Boas gieng hinauf ins thor und satzt 
sich daselbs, und sibe da der erbe für in gieng, redet Boas 
mit im. 4,1; ich wil dir Maresa, den rechten erben bringen. 
Micha 1,15; da aber die Weingartner den son sahen, sprachen 
sie unternander, das ist der erbe, kompt, lasst uns in tödten 
und sein erbgut an uns bringen. Matth. 2t, 39. Niebuba ge¬ 
braucht freier erbe von dem freien, ansäszigen bürger: sonst 
gliche es einem versuche stamme von hörigen unter den 
freien erben tu bilden. 1,622; Dur mochte der freie erbe 
sich gegen die Verfolgung eines standesgenossen schützen 
können, wenn er sich in die clientel eines patriciers begab. 
1, 637. man sagt der erbe in das land, in das gut, wie der 
nacbfolger. 

3) allmdlich wurde erbe von dm nachfolger überhaupt, auch 
wenn fahrende habe oder beiderlei habe zusammen gemeint 
ist, verstanden, dock steht dann die sacke im gen. z. b. der 
erbe d«6 rings, des pferdes, des buchs; auch der erbe des 
reich», des throns, thronerbe. o wie roanich grosz geschlccbt 
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ist on erben vergangen, ßocc . 1,4*. hinfellig erb, Heredität 
caduca. Maaler 107*. 

4) erbe kann, wie vorhin vom alln. arfi an gemerkt wurde, 
einfach die Vorstellung von sohn und kind enthalten: er bin- 
terläszt keine erben, er ist ohne einen erben gestorben; 
wir beiden mutter 

versprachen zugleich den brüdern einen erben. Göthe 10,17; 

doch hau ich einen tbeuern erben, 

den nahm mir gott, ich sah ihn sterben. Schill» 57\ 

und weil der sohn den vater rächen musz, ist auch vom erben 
der rache die rede: ihr hinterlaszt einen erben eurer rache! 
Kljnger 1, 354, 

brüder, Äines blute« erben, können schwerlich einig sein, 
sollen brüder «ich vertragen, die geboren hat der wein? 

Loa au 2, 200, 29. 

der erbe vom blute Herkules. Götter 2, 315. man könnte 
blutserbe wie blutsfreund sagen, die ältere spräche unterschied 
busenerben und bruaterben. RA. 4-70. fernere erben scheiden 
sich nach dem grad oder span: erben vom neunten span; 
unrecht gut gelangt nicht an den dritten span; 
was aber also Wirt erbeut, 
das dauret «eiten lange zeit, 
kombt nicht an (l. ann) dritten erben. Soltaü 477 

ß) lachende erben, die der zugefallenen erbschaft froh alle 
trauer nur äuszerlich tragen : freu dich, liebes mütlein, traure, 
schwarzes hütlein, heiszts bei lachenden erben. Otho krankentr. 
1034; sein vermögen kommt einmal an lachende erben. 

6) erbe kann, wie andere männliche Wörter, auch von frauen 
gebraucht werden: die tochter ist der rechte erbe, stall erbin, 
goth. arbjö, vgl. freund, feind, nachbar, koch u. a. m. ebenso 
gilt das lat. männliche heres von einer (rau: die frau ist der 
zweite erbe, heres 6ecundus. 

ERBEBEN, intremiscere, ahd. irbibta, irbibön und irbibenön 
(Graff 3,21), mhd. erbiben: 

dfi von dag velt begunde erbiben. Wh. 396, 2; 
ir hßrze erbibele und alle ir lider. Trist. 321, 26. 

1) heute nur intransitiv: 

diesem erbeb ich im herzen und Ängste mich was ihn betreffe. 

Od. 4,820 ; 

mehr als ein blutger tod macht es mein herz erbeben, 
wenn unsichtbarer hauch verweht «in meni>chcnleben, 
wenn übers angesicht das spiel vom Jemen schmerze 
hinzittert wie der rauch der ausgelöschien kerze. 

Lenau neuere ged. 40. 

oft schon bei Luther: da das die Völker höreten, erbebeten 
sie. 2 Mos. 15,14; also das das Jaod erbebet, l Sam. 14,15; 
soll sich doch der himel dafür entsetzen, erschrecken und 
ser erbeben, der. 2,12; das das land erbebe und erschrecke. 
51,29; das auch die anfurt erbeben werden. Ez. 27, 28; und 
die erde erbebete und die felseo zurissen {goth. jah airj)a 
inreiraida jah stainös disskritnudßdun). Matth. 27, 51. 

2) im 17 jh. galt aber ein transitives erbeben, Iremcfacere : 
der erdkreisz selb» wirt oft erhöbet 

und ab des herren stim trostlos. Wicihirlin 128; 
wan schon das erdreich und das ineer 
vermischend sich erhöhen 
und gleichsam als «wai wilde beer 
die ganze weh erhöben. 168; 
und den grund erhöbet bald der duader. 628; 
erbebend donnerschlag! Lohxnstkin Cleop. 112, 307; 

nachdem unser groszer cederbaum nicht ohne erbebenden 
donnerknall in stücken zerfallen. Arm. Zuschrift ,* dieser fienge 
an jämmerlich zu schreien und sich grausamlichen zu erbeben. 
Philander 1 ,15. vgl. erbiben, erbidmen. 

ERBEBEN, n. tremor: 

fühlst du nicht? des grunds erbeben 
droht es, brüder, mir und dir? Lsssino 1, 80; 

durch meine adern rann kaltes erbeben. Klinger 2,117. 

ERBEBUNG, f. dasstlbt. mhd. irbibunge und dunre. myst. 
1 , 69. nhd. und ich läge allda auf meinem bauch wie ein 
geprellter frösch mit erzitterung und erbebung. Simpl. S. 56. 

ERBEEREN, depsere, verberibus caedere: ouch das der 
göttlich sinn des länger im verstand des menschen erbeert 
und gehandlet sine würzen des tiefer usstreckte io sin herz. 
Zwingli 1,66; darnach schmiert er in gar wol mit einem 
guten prügel, dasz im seine leodeü gar wol allenthalben er¬ 
beert und geschmiert waren. Wickrax rollw. 88; in seiner 
hand eine scharfe ruthen bette, Ferondo mit dem hals nam 
und im sein haut gar wol erberet. Rocc. 1 ,164*; 
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dan wolt ich ir ( der alten) das seit verzern 

und ir die alten haut erpern. Ii. Sachs I, 526*; 

du alter bertling troll dich nau^z, 

eh ich dir thu dein haut erbera. II. 2, 47 4 ; 

das er darob entrüstet wirt, 

das er im auch die flöch abkehrt 

und im sein fuchsen baik erberu IV. 3, 69*; 

auch dir ein eid hierum nicht schweren, 

sonder dir dafür das gesesz erberen. 

Nicod. Frisculins dichtungen s . 165. 
später ungebraucht, s, beeren 1, 1244. 

ERBEGEBRESTE, m. vilium a parentibus insilum, erbfchler : 
und hat dich erlöst von aJlen dinen erbegebrösten. Ec&hart 
452, 39. 

ERBEGLÜCK, n. dives hereditas. Stieler675, reiche eibsthafl. 

ERBEI /ur herbei: den solten die herren strafen so dick 
und vil, das er des muede wurde und sie iren schaden erbi 
quemen (bekamen), weisth. 1, 609; thut busze, es wird nahe 
erbe» sein das himelreich. Luther l, 48*. 

ERBEIGE, m. possessor hcrcdtlarius, v s. eige, biereige, haus- 
eige, weineige: so waren ebrenrechte und wolstand der erb¬ 
eten zugleich hergestellt. Niebubr 2, 501. s. erbexe. 

ERBEIGEN, heredttarius, proprius, s . erbe 3: erbeigene 
güter. Stieler 25; 

die ihre inisseihat erbeigen auf uns bracht. Grypiiivs 2,301; 
wer dich von oben bestehet, solte wol meinen, wir hätten 
den ganzen spitzekram von Brüssel erbeigen, l, 763. 

ERBEIGENTHUM, w. proprictas heredilaria, gegensalz des 

lehens. 

EBBEIGENTHÜMER, m. proprielarius. 

ERBEINIGUNG, f . convetiho perpetua, cibverbrüderung : nach 
der eibeinigung mit dem bus Osterich und nach den hur* 
gundischen kriegen habend ettlidi eidgnosz augehepl den 
lurstenhöfen nachziehen. IUllinger 1,4. 

ERBEINSETZUNG, f. hcredts inshlulw. 

ERBEINUNG, f. was eibeinigung: der clmrfürsi empfieng 
sein lehen, trat in erbeinung mit Ostreich und billigte die 
succession. Ranke refonn. 1, 356. 

ERBEISZ, ERREIS, f. ptsum sativum, ahd. araweig, arawij 
(Graff 1, 465), mhd. ureweig, ereweig, erwig, erlüg {wb. 1,5C*), 
aibuig bet Megenbekg 300, 1, nnl, eiwet, erwt, ert, altn. ert 
t nid auch schwach erta, pL etlur, schw. iirt, däu. ert, tn allen 
diesen formen schlieszt eine linyualis, dem ags. earfe pl, eaifan 
mangelt sie, was zum lat. ervum und gr. opoßos stimmt, 
engl, gilt, pea, peasc nach fr. pois, lat. pisum, die sl. lit. 
sprachen zeigen unverwandte Wörter, nach uraweig Uesze sich 
ein golh. arvaits aufstellen, die spätere erhmluny des w in l> 
bestätigt auch das ags. f in earfe, und dasz die spirans älter war 
l'/lgt aus dem lat. ervum. die wurzel liegt völlig tn dunkel, 
man tgpllte in der auf dem ader gebauten hülsenfrucht anklaug 
an atare und arvum finden, unsere spätere spräche hat, nuch- 
dem die zweite silhe von erbeisz tonvcrlushg ward, erlös, erbe* 
und endlich erbse gebildet; unterm volle hört man oft noch 
ciwes, pl. erwescu, wie nnl. erwl pl. erwten, nd. arfteii, vgl. 
anvet für arbeit. im IC jh. behauptete sich gern noch die 
rolle belonung und Henisch 010,58 stellt etbisz, erweis, erbsz 
hintereinander, Aluerus erbeisz, erbesz, erbs, Stieler 385 erbs, 
eibeis, wogegen schon Frisius 1007*, Maai.er 108* erbs, Dasy- 
poüius 184* erbsz, Denzler erbs haben. 

mhd. in einer blasen dri erbeij 

jagent ein hunt vil matiegen kreij. Jlcnner 10510; 

nhd. ein mensch der nit undergon will, mer allezeit emboi 
scbwiinet zu gleicher weis als bös erbeiszen in einein liafen 
mit wasser. Keisehsb. selcnparad. 92*; darumb wollen wir sie 
ausstreichen und derselben blasen, die mit iren dreien er¬ 
beiszen so greulich rauscht, einen widerstich bieten. Luther 
t, 284*; der in auferweckt von den todten und zu seiner rechten 
gesetzt hat zu sein ein berr über alle ding, on zweivel auch 
über sünde, tod, teufel, helle, schweig denn über die papisti¬ 
schen schweinblasen mit iren dreien rauschenden erbeiszen. 
2, oi\ br. 2,166; da allein die seei on leib als ein kern on 
die schale, oder da das fleisch on haut als ein erbeis on 
hülsen sei. 3, 458*; 

alle die erbeis die du gefressen hast, fastn. 5SS, 21; 
so wollen wir ind erbeis gan. H. Sachs V, 340*; 
bawer, bawer. troll dich Ougs, 
oder ich thu dich in den ban. 

‘so müst ich in die erbeis gan’. V, 353*, 

heisst das herumslreifen und auf dm fcldern erbsm essen? 
von den Zwergen erzählt man , dasz sie unsichtbar in ihren 


ncbelkappen auf die deker der leute gehen und sich erbsen 
pflücken; anno 1551 ist bei Scbippenbeii ein tischlergesell 
gewesen, der hat nicht gern erbeiszen gegessen u. s.w. Hek- 
neberg 422 ; der bawer hat nicht mehr körn, sondern erbei¬ 
szen auf seine ecker gesüet. Rivaicder 1,2S1; diese erbeis 
sind reichlich aufgcwachsen, ebenda; linsen mit den erbeisen 
vermengt issel. Auele 3, Ui; körn, waiz, erbaisz, geraten und 
dergleichen victualien. Hohberg 1, 27. s . kifferbeis, erbei und 
erbse. arbeisz 1, 538. 

ERBEISZEN, praet. erbisz, früher erbeisz, ahd. irptgan 
(Ghaff 3, 239), mhd. erlügen, ags. ubttan. 

1) mordicus frangere, aufbeiszen: eine nusz erbeiszen; 

mhd. 6r sprach, dä muostu baser nrnj 

vou mir noch htuie erbigen. GA. 2,303 

nhd. das harte brot ist nicht zu erbeiszen. 

2) morsu necare, todt beiszen, von thicren: 
mhd. Reize wil dich erbigen. Heinhart 1134; 

nhd. ob sichs machte, das meins hern von Meinze hunde eiu 
gans hoben dem wasser erbissen. weisth. 3, 336; der wolf 
wirt von den Runden erbissen. Meuber forslg. obcrherlichkeii 
1561. 89*; der fuchs hat die hüner erbissen; 

der tod hat den allen erbissen. H. Sachs 111. 1,262*; 
hat dich ein thier erbissen, 

dasz du auf Ida jetzt von vogcln wirst zerrissen. Opitz 1,228; 
ein junger hirie war zu schreien oft gefiissen, 

‘kommt, bruder, helft, der wolf hat mir eiu schaf erbissen’. 

1'äCH ENNING 254 ; 

nachdem das waldschwcin auch den buhlen dir (Fenw) er¬ 
bissen, 

hat eines jährlich dir geschlachtet werden müssen. 

Lobensykin atwerf. ged. 1,265; 

von Wölfen erbissene schafe. Arm. 2,197; wo mehrere poeti¬ 
sche bologneserchcn, die alle mit epigrammchen trächtig 
gehen, um solch eine grosze, finstere dogge herumklaffen, 
die eines nach dem andern erbeiszt. Ernst Wacneb. 

3) bergmännisch: das gestein hat ihn erbissen, gctüdlet; 
sielt die festen knauer erbeiszen lassen, wegen härte des gc - 
Steines von der arbeit ablassen, gleichsam wegbeiszen lassen. 

4) figürlich, wie lat. mordere, quälen, martern: es erbeisz 
sie und verdrosz sie. Keiseksberg post. 2, 19. Stieler 129 
hat die bedeutung aUcrcando consequi. 

5) sich erbeiszen, herum beiszen: wie dann des Marlis 
hitzige und truckene natur sich mit der krebsischen keile 
und feuchte erbeiszet. Thürneisser in fl. Wirkungen 105; zu 
beiden backen wie ein cartheuserisch klosterkalz sehr magi- 
straliler sich erbissen und erdisputiert haben, bienenk. 89*. 

ERBEISZEN, praet. erbeiszte, mhd. erbeigen, das pferd beiszen, 
Lügen, weiden, fressen lassen, also davon niedersteigen, abslet- 
gen, s. 1, 1402 und mhd. wb. 1,192*, aus der transitiven bedeu¬ 
tung gieng wieder eine intransitive hervor, langst ausgeslorben. 
ERBEISZHAFEN, rn. olla pisorum plena: 

als der ein arbaiszbaien umbsebuti. fastn. 216,14. 

ERBEIT (. labor, für arbeit (vgl. 1,540) und noch heute beim 
voll: erbet, bair. anvet (Sciim. 1,101), ans altn. erfidi n. mahnend: 

man woit in (Wittel) utub sein reformiern 

und trewc erbeit coroniern. Albkrcs corurofaclttr A2‘ 

und schlief gar sanft nach der erbeit. froschmcuscler Fl*. 

auch Stieler 47 führt noch erbt und erbeit an. die vorhin 
entfaltete berührung zwischen erbe und dem si rab, rob spricht 
auch für die 1, 539 dargclegte zwischen arbeit und robota, 
icozti nachgelragen werden kann, dasz Hl. darbas, ieti. darbs 
das umgestelltc arbeit zu sein scheinen. 

ERBEITEN — arbeiten, s. 1, 541. 

ERBEITEN, cxspectare, golh. usbeidan, ags. dbtdan, ahd. 
irpitan (GnAFF 3,64), mhd. erbUen (wb. 1,175*), woneben aber 
auch die schwache form erbeiten tn gleichem sinne vorkommt 
(wb. 1, 175*), während ahd. irpeitan ewigere ausdrückt (Graff 
8, 68). nhd. erscheint das verbum nur schwach, mit dm pari. 
erbeit, nicht erbilen, ganz wie das einfache beiten im pari. 
gebeit, nicht gebiten zeitjl (1, 1404). es erfordert den gen. der 
person oder Sache, später wird auch der acc . zulässig: dises 
tags wart von den liebhabenden als kura erbeit, als die tag 
der saturnalcn. Wyle transl. (Lucietia); vermaledeit sei der 
! sein erbeilen thut! Aimon q; seins treffen« erbeit (für er¬ 
bfite? oder steht Itter ein starkes praet.?) s4*; das er geb 
die tochter bit ich und das kan ich kum erbeiten. Tcrcnz 
1499, 25* ( Andria ); 
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bei dir allein 

möcht ich der seit erbeiten. Ambr . Ib. #. 14 
trab ich gleich über die beide, 
allzeit wii ich deiner arbeiten. #. 96; 
fcomt mir eur bruder auf breiter heid, 
so darf er mein nicht erbeiten. Ualand 434; 
ich mösz der zeit erbeiten 
bin ich das glück erschleich. 584; 
wend ir te nit erbeiten, 

so farend hin, ich wünsch euch heil. Wickrai pilg. T2 bl. 70; 
solch« ich ieiz leid, deinr half erbeit, 
und sprich, mein zeit 

steht herr in deinen henden. Wald» psalter 49*; 
zum fleischessen sich bereiten 

bei nacht, wöln nit des tags erbeiten. pdbstl . reich 4,20; 

und damit gölte« hülf erpeit, 

der allein weisz die rechten zeit. II. Sachs V,72‘; 

wie das du hast verlassen nimmer, 

die deine hilf haben erbait. Fischart geistl lieder s. 72; 

wen mag bei heller nacht Oljrmpe noch erbeiten? 

'ihr ehschatz wird gewis vor borgen nicht einreiten'. 

Gatphius 1, 226; 

uns gott hieher verstoszen hat 
aus unserm land unter die heiden, 

seiner gnad müssen wir erbeiten. Ppcilschmidt Etther D2. 
später, gleich dem einfachen beiten, erlöschend. 

F.RBEIZEN, macerari: itiuim Weinstein, zerstosz in zu klei¬ 
nem pulver, bind in in ein grob leinio tuch, lege in darnach 
in einen guten starken wein und lasz in darin erbeitzen. 
Stiluz 395; diese stück stosz groblecht und thue sie in die 
vorige destillation, lasz wiederum acht tag erbeitzen. Tarer- 
naemontanus 1588 «. 469; seuds mit dem wein, thu es in ein 
glas, lasz es an der sonnen erbeitzen. 1252; lasz die specerei 
in ein wenig weins übernacht stehn und erbeitzen. Köslin 
hebammenbüchlin 15. s. einbeizen. 

ERBEIZUNG, f. die weiber die der minner durch erbeitzung 
und verleckeruog der Wollust mächtig werden. Fiscbart ehz. 9. 

ERBEL, m. manica, für ermel, Ärmel (t, 557), batr. crwl, 
ierwl (Schm. 1,107): 

so tu ich mir doch messen me 

zwo newer plaber hoseii, 

darein wil ich ein newen strich 

den Schneider lassen machen .... 

so wil ich mir ein plaben 

in erbel lassen setzen. Uhland 644; 

dum Schneider {wünscht er) ein gehörnte geisz, 

die knopflein an die erbel scheisz. H. Sachs IV. 3,58*; 

habn weit erbel an langen rocken. Atarr fastn. 93*. 

ERBELING, m. hcres, vgl . schw. arfvinge, dän. arving: ein 
rechter erbeling geboren was zu den landen. Lindenblatt 3S3. 
nd. erfling. weislh. 3,130. mhd. erbelinc. wb. 1, 440*. 

ERBELLEN, lairare, zu bellen anheben; als der dieb ein¬ 
brach, erbollen die Kunde und nöthigten ibn zur schnellen 
flucht; 

mhd. an einer stat ein htint erbal, 

dag über a! die wörlt erachal. Frhidank 109, 10; 
darnach ein hunt erbal, 

daj alle liute die dö lebten, hörten sinen schal. MS. 2,70* 
Frisch 1 , 80* hat erhellen latratu impelrare. 

ERBELLEN, EBBÄLLEN, intorquere, verstauchen, verfrieren, 
den ballen der hand oder des fuszes verdrehen, sich die hand 
vergreifen, den fusz vertreten: ich habe mir die hand, die 
obren erbeilt. sonst auch verbellen, intr. die flisze erbeilen, 
taufen auf, die hlnde, ohren erhellen, starren von frost. 

ERBEN, heredare, hereditäre, nicht im guten, erst im mit¬ 
telalterlichen latein, und dann it. eredare, fr. h^riter; eben¬ 
sowenig begegnet ein goth. arbjan, noch ags. yrfon, ahd. aber 
erpan, arpta, ich weisz nicht ob daneben erpön, erbdta. mhd. 
ist aber Ir. erben, arpte (Lanz. 9376) von intr. erben, erbete 
zu scheiden (mhd. wb. 1, 340). nnl. erven, erfde, isl. erfa, 
schw. flrfra, ddn. arve. 

A) transitivbedeutungen, in der ersten und zweiten erbt der 
erbe, in der drillen und fünften der erblaster. 

1) leute erben, beerben : der sohn erbt seinen vater, der 
bruder seinen bruder; und dein same wird die heiden erben 
(vulg. semen tuum gentes hereditabit). Es. 54 ,3; ein vatter 
der zehen kinder hat, den erben sie alle gleich. Paracelsus 
2,205*; o dasz mein oheim stürbe nnd ich ibn erben möchte. 
Philand. 1,475; 

sein eitarn sein nun auch fast alt, 
waun sie sterben, erbt er sie bald. 

Link spiel von Juliomu D 3; 
mein sollen sein dein beide sün, 
mich erben wie mein leiblich kind Thiiiolt Joseph J7; 


herzliches roitleid« 

würdige, die nicht gattin umarmt, noch schmeichelnder an- 

wachs, 

die nicht erbet ein sobn, kein töchtercben liebet noch eidam. 

Luise 3, 2,141; 

ich habe oft leute, die zu leben batten und zu leben wüsten, 
auf eine jämmerliche tröpfin niederschieszen sehen, damit 
die tröpfin ihre erben erbe. J. P. Hesp. 2, 29; aber ihr erbt 
sie doch (die base), Horn Schmiedjacob 2, 65. 

2) Sachen erben: das land, das gut, den garten, das pferd 
erben; 

desgleich verfüret (Eva) iren man, - 

sünd, angst und not erb wir zu Ion. Schwarzinbkrg 99, 2; 

von Adam erb wir todes Ion, 

durch Christum wefden wir erston. 127,2. 148,2, 

und gewan die blater auf der zungen, die wir alle von ir 
(Eva) geerbt haben. Keisersberc i. d. m. 11*; darumb bond 
wir es von inen geerbt. 12*; denn die bösen werden ausge¬ 
rottet, die aber des herrn harren, werden das land erben. 
ps. 37,9; aber die elenden werden das land erben. 37, ü; 
Abraham war ein einiger man und erbete dis land. Ez. 33, 24; 
auch wird das verwesliche nicht erben das unverwesliche. 
1 Cor. 15, 50 (goth. nih riurei unriureins arbjö vair})if>); die 
solches tbun, werden das reich gottes nicht erben (j)iudan- 
gardjös gu{>s arbjans ni vairjiand). Gal. 5, 21; es klagt manch 
frommer Lazarus, wenn die ganze weit aussterben solte, so 
wüste ich doch nicht einen zaunstecken zu erben, getrost, 
das himmelreich ist dein. Otho krankentr . 1083; 

die meisten hüten nur die sätze, die sie erben, 
wie einen todien schätz, den niemand gröszer macht. 

Hagsdobn 2, 154; 

ich weisz doch auch nicht, wie du Ottilien so hoch stellen 
kannst! nur dadurch erkläre ich mirs, dasz sie deine neigung 
zu ihrer mutter geerbt hat. Göthe 17, 20; er hat alle tugenden 
seiner eitern geerbt. 

3) man sagt etwa» auf einen erben, vererben, mhd. an in, 
üf in: wie wir denn unser eigen »eele und gewissen ja nicht 
gern wolten Tür gott, mit misbrauch göttliches namens oder 
worts, in die höchste fahr setzen, oder auf unser kinder und 
nachkomen ein ander Iere, denn so dem reinen göttlichen 
wort und christlicher warbeit gemesz, feilen oder erben. Augsb. 
conf. bei Luther 6, 368*; dasz er trost an im erleben möcht 
und den schätz, so er samlet, samt allem das er hat, auf 
in erbe, tischr. 2, 85; darumb sind alle zeit von anfang der 
well bei der kirchen gottes schulen und studia gewesen, disen 
edlen schätz zu erhalten und uf die nachkomen zu erben. 
Melanchthon anr. der lat. schul. Bonn 1543 a 3*; das darf sich 
niemand einbiiden, dasz der krieg den augenblick sein ende 
haben werde, ich sorge vielmehr wir dürften denselben noch 
auf unsere kinder erben. Heilmans Thuc. 97; die mutter hat 
ihre tugenden auf die jüngste tochter geerbt; warum musz 
nun der alte mann sein ganzes vermögen auf einen fernen 
verwandten erben, den er im gründe nicht liebt? 

4) sich erben, forterben, verpflanzen: viele krankheiten 
erben sich auf die nachkommen; der aussatz risz unter ihnen 
ein und erbte sich durch viele generationen hinunter. Schiller 
1014*; der (glückliche linder dieser seelenerhebenden idee suchte 
sich nun unter denen, die um ihn waren, fähige subjecte 
aus, denen er sie als einen heiligen schätz übergab und »o 
erbte sie sich von einem denker zum andern durch. 1015*; 

es erben sich gesetz und rechte 

wie eine ewge krankbeit fort. Göthi 12, 97. 

5) einen erben hiesz früher auch zum erben einsetzen, mit 
einer erbschafl ausstallen, bedenken: das Metze Flessem uf 
dem berge vor mir und den schellen stünt an gerichte und 
gab uf eindrechteclicbe, rebtliche und redeliche den geist¬ 
lichen frauwen des clostirs von dem throne nach irme tode, 
und hat sie geerbit mit zehen morgen wingarten. urk. von 
1341 ausgestellt von Fridrich von Hutten landvogt zu Wetterau 
und schuLheisz zu Frankfurt. 

mhd . der alte bete gerbet 

•tne süne mit sölben urborn. Wh. 383,20; 
al dd mite Tankanis , 
lsenharten gerbet h&t. Parz. 51,11 
heule nicht mehr im gebrauch . 

B) intransitivbedeutungen. 

1) wenn der gegenständ der erbschaß unausgedrückt ist: 
denn dieser rnagd soo aol nicht erben mit meinem son Isaae 
(vulg. non erit heres). 1 Mos. 21,10; denn wir wölJen nicht 
mit inen erben jenseit des Jordans (vulg* nec quiequam 
quaeremus trans Jordanem). 4 Mos. 32,19; darumb erbeten 
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die kinder Simeon unter irem erbteil (vulg. possederunt). 
jot. 16»•; du soll nicht erben in unsers Täters iand (vulg. 
beres esse in domo patris nostri non poteris). rieht, lt, 12; 
stosz die magd hinaus mit irem ton, denn der magd son 
aol nicht erben mit dem aon der freien (vulg. non enim heres 
erit, goth. ni nimij) arbi). Gal. 4,30. denkt man rieh aber 
einen ausgelassenen ace. hinzu, so wird das verbum transitiv, 
wie in der letzten stelle Ulfilas erben durch arbi niman aus¬ 
drückt. 

2) man sagt in die Stämme erben, statt nach den Stäm¬ 
men ; in die häupter und Stämme erben, was den Juristen 
succedere in capita, in siirpes heisst, in die Stämme erben 
hat schon der reichsabschied von 1521 §. 18. erben in den 
dritten theil, zum dritten theil. 

3) jenem transitiven erben auf einen entspricht ein intransi¬ 
tives, hereditate transire, transfundi: der gute wird erben auf 
kinds kind. spr.Sal. 13,22; sein teil sol allein aufseine söne 
erben. Es. 46,17; der erste Bourbon, auf welchen deine kröne 
erbte. Wieland 25, 173; 

welches gesetz löngst 

von urahninnen erbt auf ahninoen. Luise a. I. h. 156; 
so sollte ich dem willen meiner eitern gemäsz, welche 
wünschten, dasz künftig diese gute pfründe auf mich erben 
möchte, ein bandwerk lernen. Götbe 21, 21; der muth, der 
von seinen Voreltern auf ihn erbte. Klingeb 1, 267 ; eine graf- 
sebaft erbte von meinem vater auf mich. 1, 344. auch kommt 
der dativ vor: also ist ein viehische Vernunft im menschen 
auch und erbt vom vielte dem menschen. Paracelsus 2, 326'. 
Casus und praep. können ganz unterbleiben: 

es erbt der eitern segen, nicht ihr fluch. Göthi 9, 33. 

$. anerben, auferben, auserben, beerben, enterben, ererben, 
forterben, vererben. 

LRBENEINSETZUNG, f. was erbein Setzung. 

ERBEB, honcstus, kürzung oder Verdünnung des mhd. £rba?re, 
heutigen ehrbar sp. 53, mit auf die erste silbe gelegtem haupUon : 

zuo dem sprach der Arber man. 

Coiv». von Amminhausen nach Wackern. 
auszug s. 316; 

er sprach zuo ime 4 6rber man!' t. 318; 

und fundent den Arbern man 

sitzende an der selben stau t. 319; 

mit frommen Arbern biderleuten. Murner scheint. 52; 

es wohnt ein erbre fraw daselbst auch bei ihm drinnen, 

die war sehr hoch betrübt von ontiitz und von sinuen. 

Werders Ar. 17, 26. 

nni dichtem ist diese form ganz geläufig. 

ERBEREN, s. erbeeren. 

ERBERKEIT, f. honestas. Mürneb schelm. 99,12. 
ERBERLICH, honestus: dann sie achteten kein handtierung 
erberlich oder naebzülassen, die wider die lieb zu nachteil 
dem neebsten reicht. Frani weltb. 10*. 

ERBERMDE, f. misericordia. s. erbärmde. 

ERBERSTEN, dirumpi, ahd. irpröstan, zerbersten, und tr. 
bersten machen: 

erberste dich und zürne 

herr Momus, wie du wilt, hier ist noch eine nusz, 
an welcher sich dein zahn im beiszen üben rousz. 

GÖNTHKR417. 

ERBES, f. pisum, was erbeis, erbeisz: das heiszt freilich 
einen mit der dürren blasen und mit dreien erbeseu jagen. 
Luther 3, 249*; ein höflich essen von erbesen. küchenm. b 3 ; 
wie man erbes und schneckenheuser findet, die rechter, na¬ 
türlicher kalch sein. Mathksius 66*; 

so wil ich io die erbes gähn, 
auf das ich nit dürf honen essen. H. Sachs in. 3,79*. 
vgl. oben sp. 713. 

ERBESBAUCH, m. folliculus pisi: sacklapper, erbesbäuch, 
galle, boppler. Fischabt groszm. 49. 

ERBESBRÜHE, f. da magst ein erbesprue domit pessera. 
kuchenm. a7. 

ERBESGROSZ, erbsengrosz : erbesgrosze küglein. Butschst 
Palm. 583. 

ERBESHÜLSE, f. folliculus pisorum : wie sie (die einsidler) 
m j^ren Wüsteneien und ciausen körbe und kretzen geflochten 
und gedörrte frücht, wurzeln and erbesbfllsen gessen. Mathe- 
»lus leben Luthers 27*. 

ERBESSERN, corrigere, melius facere, bessern, verbessern : 
du solt auch neben dem groszen pfiaster viel kleine stücklein 
haben, auf das du daran setzen und erbesseren könnest 
WülTZ 214. 
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ERBESSONNTAG, m. sonntag nach der goldfasten, weilen 
der zeit die fastenzeit gar streng angangen. Leisner fronkf. 
chron. 2, 815. 

ERBETEN, exorare: so aber dieae krankheit durch einigen 
anschlag gölte« über dich geschickt, wird, ausgenommen flei¬ 
ßiges erbetten, kein ander medicament helfen. Thorneisses 
von wassern p. 78; etwas von einem erbeten oder erkaufen. 
pers. rosenth. 3,12; die seele aus dem feuer erbeten; denn 
ich habe eine starke Vermutung, dasz du mir diesen groszen 
segen deines todes erbetet hast. Klomtoce 11,138; 

mit schlummernden lüfteo 
kommt die erbetete nacht, ruht über Gethsemane. 

Messias 4, 940; 

bio so frei grad herein zu treien, 

muss bei den frauen verzeihn erbeten. Götbk 12,150; 

augenblick, den ich erbetete! Klikcer l, 161. 

ER BEITELN, emendicare: wann recht für recht ging, so 
wer ich nit apt, aber ich hab die stimm erbettelt und er¬ 
kauft. sch. und ernst 1546. 87; denn ich sehe, dasz alle maul- 
affen, so viel derselben in diesem buche versamlet, sich euren 
thüren nahen und vor denenselben ein vermischtes ansehen 
erbettlen. pol. maulaffe Zueignung ; er der schon vor 30 Jahren 
war, waä seine meisten tadler ziemlich erbettelt jetzt sind. 
Lichtenberg 3, 236; einen titel erbetteln. Götter 1 ,100; denn 
ein nur erzwungner oder gar erbettelter beifall genügte ihm 
nicht. Engel Lor. Stark cap . 27; brot erbetteln; erbetteltes 
geld. 

ERBEUTELN, cribrare, durch den beulet sieben: wiewol 
die sach also geschaffen, das je mehr man sie erholet, korn- 
schüttei, erbeutelt und remembrieret, es des mehr ewern 
herlichkeiten solche zu ergelzlichem wolgcfallen solt erschie- 
szen. Garg. 20*; so bald sie nun dise zwen kompanen er¬ 
blickten, meinten sie auch da ein beut zu erbeutein. 228*. 

ERBEUTEN, capert, praedam agere: erbeutetes geld, er¬ 
beutete schiffe; 

old heDd ir muot etwas xerbütcn 
nach uwetn brucii und kriegesrecht? trag. Joh. h2; 
bittend umb quartier kont ich weder vertrag 
noch meiner ieindin gnad erbeuten noch erbitten. 

Wkcabkrlin 698 ; 

ach wer weisz bei welchem mädeben sie diese Ohrringe wol 
erbeutet haben. Möser 9,127; küsse erbeuten. Göking« 1,54; 
aber auch ohne die blindheit könnt er unmöglich seinen 
sohn die vortheile der fürstlichen gunst erbeuten lassen. J. P. 
Hesp. 4,78; er sprach viel von Italien und von dem kunst¬ 
gewinn, den Alhano da erbeuten werde. Tit. 4, 60; 

den lebenswürdgen soll der tod erbeuteo? Göthi 13,169; 

rastlos musz ich ein flüchtig ziel verfolgen. 

dann erst geniesz ich meines lebens recht, 

wenn ich mira jeden tag aufs neu erbeute. Schillir 632*. 

ERBEUTIG, paralus, erbietig, erbötig: denn ich bin noch¬ 
mals erbeutig, auf kais. maj. gnugsam Versicherung für unver¬ 
dächtig unparteischen, gelehrten, geistlichen und weltlichen 
richtern furzukommen. Luthers br. l, 599. 

ERBEXE, m. benennung der markgenossen, vielmehr einer be¬ 
stimmten art derselben in Westfalen, deren, so viel jetzt be¬ 
kannt, zuerst eine urkunde von 1297 (Wigands archiv L 4,107) 
erwähnt, dann aber die weisthümer der folgenden jhh. viel¬ 
fache Meldung thun, t. b. 3,142. 142. 175. 183. 212. sicher 
müssen sie schon weit früher erschienen sein und an aufßn- 
dun'g der älteren wortfom wäre sehr gelegen. Möser orn. 
gesch. 1 §. 11 (6,16) deutet erbexe, erfexe aus erbecht und wiil 
darin einen gegensatz zum unechten colonen erkennen, sprachlich 
aber lässt sich exe nicht auf echt surückleiten. Entweder 
bleibt es bei der sonst angenommnen, ansprechenden erklärung 
durch erbaxt, das ebensogut eine persönliche Vorstellung ent¬ 
halten kann, als s. b. sper oder lanze den bewafnelen aus- 
drückl, erbexe ist, dem die axt im walde zusieht, der hols 
fällen lassen kann, von gewicht sein würde der gebrauelUe 
lat. ausdruck erbexa, pl. erbexae (RA. 504), den man füglich 
auf ein weibliches exe, axt, beil (1,1046) ziehen dürfte. Oder 
exe entspräche dem Hel. 73, 17 begegnenden alts. ecso, eigner, 
grundbesitzer, welches von 6gan habere, tenere zu leiten und 
&cso zu schreiben oder daraus gekürzt wäre; dann aber würde 
ein compositum erbieeso ganz nah an das oben aufgeführte 
erbeige reichen und es bliebe nur übrig das in die biliung 
eingetretne und den wandet des g in c nach sich ziehende s 
zu erläutern, merkwürdig, dasz auch bairische urkunden die 
eigennamen Ebso und Ehsa darbieten (Föimuuwi t, 372), 
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worin wieder cihiso, eigiso, cgiso eiecken könnte und kaum 
an cgiso, Horror (Graff 1,103) zu denken ist. ältere, den 
t,amen erbcxc überliefernde denkmäler könnten allen zweifei 
heben, aus Kobbes Bremen und Verden l, 304—308 sei noch 
angeführt, dass dort im bremischen freie crbexen im allge¬ 
meinen sich nur in den marschen finden, dass sie volle eigen- 
ihümer und niemand als der landesherschaft unterworfen sind, 
weshalb sie auch hauslcute, nicht bauern heissen, in Fries¬ 
land keine spur von ihnen. 

ERBFÄHIG, cui licet hcredilalem aliquam cemere: ein sol¬ 
ches kind, den elften monat nach tödlichem abschid des 
inanncs vom weib an das tagliecht gebracht, für rechtmöszig, 
ehemäszig und erbfähig erkant und angenommen. Garg. 78*. 

ERBFÄHIGKEIT, f. 

ERBFALL, m. heredilas, quac alicui obvenit, anfall einer 
erbschaß: den erhfall antreten. Frankf. ref. 6,1,4. 6,2,1; 
denen ein erhfall auferstirbt. C, 2,4; aber die guter soltu 
darein tragen, die du mit nützlicher arbeit oder durch recht 
erhfall uberkommen hast Keisersp. schif der pen. 102*; 
Esau verlor durch ein linsenmuos die gerechtigkeit seins 
erbfals; Cotilas besasz die statt Caurisien in Italien durch 
rechten erhfall. Fbowsp. kriegsb. 3,153*; gesatz von erbfülleu, 
lex falcidia . Frischlin nomencl. 436; hat mich Balthasar 
Reder zum bcisland gegen dem Jauer ( hin nach Jauer) er¬ 
beten wider seinen vetter wegen eines erbfalls. Scbweinicden 
3,20; 

ein jeder sich desselben nebrt, 

was ihm von erhfall wird beschert. Wolgkmut Es. 2,304; 

du einig nur erhöhest, lierr mein heil, 

den erhfall mir, das gut, so ich empfange. Opitz ps. p. 31; 

daher sobald sie die weit gespgnetc, bekamen die freiherrn 
von Biberan den rittersitz Ossig wieder als einen recht- 
milszigen erbfali. LucÄ denkw. 30S; würde diese ( rechts¬ 
wissenschaß ) so viel erbschaften theifen, wenn jene (die 
arzneiwissenschaß) nicht für erhfülle sorgte ? Sturz 1, 206. 

2) im deutschen recht auch für slerbfall, baulebung. 

ERBFÄLLIG, heredilate obveniens: ein pfenning gwis im 
seckel ist besser dan von weitem ein erbfiilliger gülden. 
Frank sprichw. 1,147*; von inventierung der erbfälligen guter. 
Frankf. ref. G, 3; der pabst understund under dem schein 
der keusebheit der priesterschaft güler im sclbs erbfähig zu 
machen. Stumpf 1,52*. 

ERBFASER, f. fibra hereditaria, angeborne fascr : die väter¬ 
liche erbfaser war hart und stumpf und diese verfluchte 
erste grundfaser bat sich alles übrige angeglichen. Bameaus 
nrffe übers . von Gütue Lp. 1805 s. 308 = Göthe 30, 122 ; in¬ 
dem die erzichung immer den hang der erbfaser durchkreuzt, 
so würde er, wie durch zwei entgegengesetzte kräfte gezo¬ 
gen den weg de9 lebens nur schwankend gehen. 310. 

ERBFEHL, m. vilium a parentibus insilum : 

und nach dem erbfehl, 

den in der lauf ich geerbt von mciuer geschwätzigen patin. 

Voss 2, 240. 

ERBFEHLER, m. dasselbe: der trunk war sein erbfohler. 

ERBFEIND, m. hostis sempilernus, todfeind, nnl. erfvijand: 
das« so vil tausent Christen 
von mannen, weib und kind, 
in ewige knecbtschafte 
werden verkauft mit machte 
in Türkei dem erbfeind. Soltau 470; 

sie (die ratzen ) wollen froh zum essen schreiten, 
nllein es Liszt sich jetzt von weiten 
der erbfeind ihres Volkes sehn, 
e» schleicht ein fuchs heran. Hagkdorn 2,16; 

zwene giengen zugleich auf ihn los, als wenn er der erb¬ 
feind christliches namens wäre. pol. stockf. 280 ; weil sie 
nicht nach Paris, nach diesem christlichen Gomorrha, und 
zum erbfeinde von uns und England gehen wollen. Lichten- 
berg 7, 270; 

wo« auch der pfaffe sinnt und schleich», 
der prediger steht zur wache, 
und dasz der erbfeind nichts erreicht 
ist aller Deutschen sache. Göthi 3,146; 

tchon andere haben gegen diese seclenvernichtung (die in- 
furnierenden strafen ), welche dem Staate vom bürger nichts 
zurück iäszt, als eine kalte gekrümmte bildseule oder noch 
öfter einen kriechend vergiftenden erbfeind, genug gesprochen. 
3 P. nachdämm. 80. 

ERBFEINDLICH, hoslilis: da er Bich zu etzlicben kauf- 
leuten in ihr schif begeben und unerkanter weise aus diesen 
erbfeindlichen orten entrannen ist Argenis 2,300. 
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ERBFEINDSCHAFT, f. in jedem lande, wo zwischen bür¬ 
gern und familien erbfeindschaften obwalten. Gabve anm. zu 
Cic. off. 1,243. 

ERBFELD, n. praedium hereditarium, erbgul. Stieler 464. 

ERBFEGER, n. focus Aereditariuz.* da fragte ich, wie es 
denn mit meiner freundsebaft (zu Mansfeld) gieng? ward 
mir geantwort, meine sebwäger Mackerode halten, das sie 
gewislich darüber müsten zu bettlern werden, das wolt gott 
nicht, sprach ich, haben sie doch nichts anders denn erb¬ 
feuer. Luthers br. 5, 288 ; die unterthanen allzu hart und 
scharf drücken, sie von iren erbfeuern und gutem zu bringen 
und schier leibeigen zu machen. 5, 437, d. i. von ererbtem 
haus und hof treiben. 

ERBFEGERHERR, m., chmaliger beamte des reichs, dessen 
amt, auch das feuereisenamt hiesz und der am kaiserlichen 
hoflager auf feuer und licht zu sehen hatte, s. feuerherr. 

ERBFLÜSZ, m. im bergbau ein flusz, welcher das gebirge 
und die in demselben befindlichen gänge abschneidet und einen 
gegentrumm macht: die schaden so sich zusammen samlen, 
denselbigen nimb ihren erbflusz in den weg. Paracelsus 
1, 723*. 

ERBFOLGE, f. successio hereditaria, der erbgang: zur erb- 
folge kommen, einem in dem besitze seiner güler und würden 
folgen; wird denn in einer monatschrift die einheit einer er- 
zäblung durch das abbrechen der letztem und durch die erb- 
folge eines andern aufsatzes entschädigt? J. P .TH. 1,62. 

ERBFOLGEKRIEG, m. 

ERBFOLGEORDNGNG, f. 

ERBFOLGER, m. successor. 

ERBFOLGESTREIT, m. 

ERBFÖRSTER, m. salluarius hereditarius. 

ERBFRAU, f. domina hcredilaria. siehe erbherr. 

ERBFREI, heredilate immunis: erbfreies landgut 

ERBFREIHEIT, f. 

ERBFROHN, m. apparitor , praeco hereditarius. 

ERBFROHNENAMT, n. Korbe Bremen u. Verden 1, 286 . 

ERBFÜRST, w. princeps hereditarius. 

ERBFÜRSTENTHGM, n. das weltliche erbfürstenthum. Ranke 
reform. 1, 61. 

ERBGARE, f. donatio Icslamentaria, nnl. erfgaaf : 

die wisen hat uns gschaft gemein 
unser vatter beiden zu erhgabeu, 
nun wil sie jeder allein haben. H. Sachs IV. 3,104*. 

ERBGANG, m. was erbfolge : alle heilsamkeit der Vererbung 
der kröne gieng unter, weil man den gemeinen erbgang auf 
sie anwandte, mehrere erben sich in reich und regierungs¬ 
rechte, als ob es Bauerngüter gölte, theilen liesz. Dahlmann 
ddn. gesch. 2, 140. 

EBBGANGSRECHT, n. Stieler 1550. 

ERBGEBIET, n. lerritorium hereditarium, vgl. erbiet: 

und hab also ein erbgebiet, froschmeuseler Gg7\ 

ERB GEBÜHR, f. quod heredi juslum est, erblhcil. Stieler 
861. 

ERBGEBÜHRNIS, f. dasselbe: sintemal meine väterliche 
erbgebürnus war zu gelt gemacht und dasselbe verzehret. 
Poiland. lugd. 3, 7. 

ERBGEIST, m. sensus quasi heredilate tradilus : es berscht 
ein erbgeist von ausgezeichneter reinlicbkeil bis in die nie¬ 
dersten hütten herab. Pestalozzi 9,135. 

ERBGELD, ti. pecunia hereditate accepta. 

ERBGEMÄCHT, n. legalum: jarlich crhgemächt, legata an» 
nua. Frischun nomcncl. 435. 

ERBGENAHM, m. heres braucht Möser patr. ph. 4, 329, es 
ist aber nicht hochdeutsch, sondern dem nt. erfgenaam nach¬ 
gebildet. 

ERBGENOSZ, m. cohercs, heres, nnl. erfgenoot. häufig 
in den nd. weislhümcrn erbgenossen, erfgenoten, ervenoten, 
1. b. 3, 93. 94. 98. 203. 

ERBGENUSZ, m. fruclus ex hereditate percipiendus. 

ERB GERECHTIGKEIT, f. jus hereditarium: wo Adam 
darinne blieben were, hette er auch solche kinder gezeuget, 
in welchen keine böse Just gewesen were. das hette man 
denn geheiszen eine erbgerechtigkeit Luther 4,12*. berg¬ 
männisch ist die erbgereebtigkeit eines Stollen das was (in 
erbstolle von den anliegenden berggebäuden erhebt. 

ERBGERICHT, n. das einem grundbesilser zuständige . 
ERBGERICHTSBARKEIT, f. 
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ERBGERICHTSHERR, m. 

ERBGESANG, m. der ewige erb und lustgesang des volks 
2 U sein. Herder 7,15, 

ERBGESCHMACK, m. gustus a parentibus fnsilus ; obst, wo¬ 
nach alle kinder einen erbgeschmack auf die weit bringen. 
Hippel lebensl. 1,327. 

ERBGESCHMEIDE, n. 

verblendend glftnzt im stolzen erbecschmeide 
Atossa selbst, der läufer Zultca. Hagedorn 1,127. 

ERB GESESSEN, fundum possidens jure heredilario : der wol- 
edle J. Chr. von Uchteritz, erbgesessen auf Litzma. pers. 
reiset. 2,1. die erbgesessene bürgerschaft. 

ERBGEWINN, m. ein von leibeignen bei ihrem anzug zu ent¬ 
richtendes geld, vgl. auffahrt. 

ERBGIER, f- aviditas hercdilatis obtinendae, s. erbbegier. 
ERBGIERIG, avidus keredüatis, heredipela. Dasypodius 3 2 0 4 : 
sein freund verlassen ihn oder warten ihm erbgirig auf die 
seel, wünschen ihn in die hell. Garg. 69*. I 

ERBGIERIGKEIT, f. was erbgier. ( 

ERBGIFT, f. was erbgabe. Frisch 1, 229*. 349*. 

ERB GRAF, m. comes hcreditarius . 

ERBGRIND, m . porrigo: schüppechtige raud zwischen den 
härlin des haupts, barts oder augbrawen. Dasypodius 19o\ 
293*; schellwurzsaft mit wein und öl, jedes gleichviel durch¬ 
einander gemischt, vertreibt den erbgrind, das haupt zum 
oftermal damit gesalbet. Tabernaem. 105; eine frauw, die 
hette den erbgrind lang gehabt. Frey garteng . cap. 79; nun 
hett aber der eine den erbgrind, der ander war sonst reudig. 
urykärzcr 17*; 

jedoch so lasz ich mich nicht gern 
so kahl als wie ein narrn bescher«, 
und aJs wenn ich hett den erbgrind. Atrer fastn. 46*; 

ich sabe sonderlich einer veralten groszmuttcr zu, wie sie 
aus meel, eierkiar, hirn, blut und grünspan eine mixtur zu¬ 
richte und einem knaben einen erbgrind daraus machte, 
nachdem sie ihm zuvor den alten bis auf die gesunde haut 
abgewaschen und den haarboden auf ein neues der gehörde 
nach abgeschoren hatte, ‘so mein kind', sagte sie, ‘du hast 
warhaftig jetzund so einen schönen grind, dasz man ihn 
nicht nafüilieber mahlen könte!’ Simpl. Vogelnest 1,3; erb¬ 
grind und podigra. Fuchsmundi 295; wider den erbgrind soll 
man grundein in maibutter sieden und den gnnd damit 
schmieren. Hohberg 2, 508*. 

ERBGRINDIG, porriginosus: kretzig, reudig, schebig, erb¬ 
grindig, geflechtig. Paracelsus 1,1051*. 

ERBGRCFT, f. erbbegrdbnis. 

ERBGRUND, m. praedium avitum, hnedium. 

ERBGUT, n. dasselbe: wenn jemand ein stück ackers 
von seinem erbguf dem lierrn heiliget, so so) er geschetzt 
werden nachdem er trogt. 3 Mos. 27,16; denn ich bin dein 
teil und dein erbgut unter den kindern Israel, i Mos. 18,20; 
und sie sollen unter den kindern Israel kein erbgut besitzen. 
18,23; gebeut den kindern Israel, das sie den leviten stedte 
geben von iren erbgütern. 35,2; Weisheit ist gut mit einem 
erbgut, und hilft das sich einer der sonnen frewen kan. 
pred. Sal. 41, 9; das ist der erbe, kompt laszt uns in tödten 
und sein erbgut an uns bringen. Matth. 21,38, wo die vulg. 
heridatein hat, die ahd. Übertragung erbi, die ags. aehta; in 
Mose ist auch gefasset, das keiner kein acker solt verkeufen 
lur ein ewig erbgut. Luther 3,167*; gleichwie in der weit und 
im hausregiment ein kind zum erbe wird allein dadurch, dasz 
das kind ins erbgut geboren wird, lischr. 1,60; das er sein 
testament mach und sein erbgüter verschaffe. Frank weltb. 153*; 
der doch uns menschen sein erbgut, 
auf dasz durch seinen toü wir sigeten, gegeben. 

WKCJLH»LIN 313; 

aber wofern euch dieses behaglicher scheint und erwünschter, 
ao des einzelen manns erbgut ohn entgeh zu verprassen, 
schlingt es hinab! Od. 1, 378; 

nein, Eurymachoe, w enn ihr auch ganz darbrächtet das erbgut, 
allea was jetzo ihr habt und dazu noch anderes legtet. 

22, 61, 

das original in der ersten stelle ßioros, also fahrende habe, 
in der andern aber rtaiQaua hat; lasz uns den freund auf 
die hohe führen, damit er nicht glaube, dieses beschränkte 
thal nur sei unser erbgut und Aufenthalt. Göthe 17,30. 
ERBHASZ, m. odium a parentibus proditum: 

doch hat es jetzt der himmel so gewendet, 
dasz Ich, sein blut. der mit der milch der amme 
den alten erbbasz ln sich sog, als flehender 
vor euch erscheine. Schill» 662*. 

III. 
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ERBHAUS, n. domus hcredilaria, nnl. erfhuis. 

ERBHEMD, n. tndusium hereditate acceptum : dasz ei nicht 
'an segensprechen, geweiheten lichtem, erbhemdern, Beschwe¬ 
rungen und vielen andern abergläubischen narrenpossen mehr 

-liege. Simpl. K. 450. 

ERBHERR, m. dominus hereditarius: 
mhd. mir waere leit wör täte den erbherren min. 

Wolfdieterich 52; 

d6r selben triuwe du iemer genießen muost, 

das du unseren erbhärren als dinem kinde tuost. 251; 

si ist eines suns genäsen, 

der woi mit ären mac wesen 

unser erbehörre. Mai 129, 5. 

nhd, landesfürst und erbherre. weisth. 3,384 vgl. 3, 128.130. 
156; gott, mache dich auf und richte das land, denn du bist 
erbherr über alle heiden. ps. 82,8; 
und ihr solt ihm zu dieser stund 
als euren erbherrn hulden und sebwern. Arxu 344 k ; 

F. nur dasz sein Untergang uns beide nicht erdrücke. 

Cr. er drücke! wenn mit mir raein todfeind nur erdrückt. 

F. dein erbherr! Cr. wider den ich gottes schwere gezückt. 

Grtphils 1, 293; 

doch um den mfichtgen erbherrn wol verdienen 
heiszt saaten in die Zukunft streun. Schill» 526*. 

ERB HERSCHAFT, f. grundbesitz und dann auch grundbesüzer. 
ERBHERZOG, m. dux hereditarius. 

ERBHERZOGTHUM, n. die Verwandlung des geistlichen 
ordenslandes Preuszen in ein erbherzogthum im hause der 
brandenburgischen Hohenstaufen. Dahlmann fr. rev. 419. 
ERBHOF, m. vüla heredüaria , allodium. 

ERBHOFAMT, n. munus atdicum hereditärium. 
ERBHOFMEISTER, m. 

ERBHOFMEISTERAMT, n. 

ERBHOLZ, n. silva heredüaria. Stieler 854. 
ERBHULDIGUNG, f. homagium, s. huldigung. 

ERBIBEN, was erbeben: das erdrich bat sich erbibet. 
Melanchlhons hauptart. der heil. sehr, verdeutscht o.j.uo. bl. 50. 

ER BICKELN, scalpro e/fodere, s. die 1, 1809 aus Garg. 31* 
gegebne stelle. 

EBBIDMEN, tremere, gleichviel mit dem einfachen bidmen 
(1,1810). mhd. wb. 1,115*, Fäisiüs 1, 1327*, Maale» 109*: du 
gloubst das ein got ist, wol tust du daran, und die bösen geist 
gloubent es ouch und erbidement. Keisersb. selcnparad. 106*; 
wenn aber der schumacher oder der plifer ire handwerk nit 
künden, noch nit gewont hetten die zu thund, so wer inen gär 
angst und erbidmeten dar gegen, büger 150*; wenn ein glid von 
dem leibe abgesebeiden wirt, so erbidmel der ganz leib. 
pred. 112*; das erdrich erbidmet und die stein zerspieltent. 
post. 2, 95*; aber er todt inen des Stichs nit, sonder gab im 
mit seim schwert als harte streich auf seinen heim, das er 
im die zene im mund thet erbidmen oder wagen. Aimon 
kl'; ranten als neidigklich auf einander, das man bedaucht, 
das feld erbidmet under inen, pl*; sein pferd lief wie der 
w ind, thet auch die erd under im erbidmen. q 4*; und fiel 
so ungestümiglich ernider, dasz das erdrich unter ihm er¬ 
bidmet. buch der hebe 274, 1; es musz alles erpidmen und 
erzittern. Hans Jacob Velb. Regensb. 1525 bogen f; wer solt 
nicht erbidmen, wann er sicht, das der kirchenstand eben 
dem israelitischen reich gleich ist? Melanchthons annot. zum 
Römerbrief verdeutscht. 52; 

auch hat erbidmet das erdrich. H. Sachs 111. 1,220*; 
man tet die maur zerschieszen, 
das erpidmet in der stat. Uhland 458. Hildkbrand 46; 
ich wil schreien, das es als erbidmet. Manuel s. 428; aber 
der geist, der mehr ist als der leib, denselbigen frewrt, der- 
selbige erzittert und erbidmet den ganzen leib. Paracelsus 
1, 548*; und ist dieses die ursach, dasz ein jeder sebusz, 
der wider die maur also wagrecht antriffet, am allermeisten 
durchaus in solcher mauren gemerkt wird, also dasz er die 
mauren gar nahe ganz und gar erbidmet und erweget. Frons- 
pebg kriegsb. 2,26*; er macht, das die erde erbidmet von 
seinem wort. Reiszner Jerus. 1, 89*; in seiner gegenwärtigkett 
hat die erd erbidmet. 2,116*; die erd erbidmet, so der herr 
hindurch gehet. 2,117*; 

die erd erbidmet ser. Mklissus ps. F6 1 ; 

und renuten 

die rosse spornend auf einander los, 
so mächtig, dasz die erde unter ihrem stampfen 
erbidmete. Wiiland 18, 18; 

ob sich schlachten widmet 
euer brüderheer, 
ob die erd erbidmet, 

euch {todte) erschreckt nichts mehr. Job. Cr*. Fa. Havo. 

46 
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transitiv ßr tremefacere nur in den stellen von Parac xun und 
Frohsperg. 

ERBIDMEN, n. tremor: und hesl ouch kein erschütten und* 
erbidmen gegen dem tod, wenn er kümmet und dich erle¬ 
digen wil. Keisebsberg büger 150*; ein heftig grosz erbidmen. 
Garg. 285*. 

ERBIEGEN, fledere: ich kann es nicht erbiegen. 

ERBIET, n. für gebiet, knrUmum, sehr selten: 
man sagt, da« Galofron ankoram mit vielen leuten, 
den könig Agrican auf« eusierat zu bestreiten, 
der ihm sein königreich und angeerbt erbiet 
obn alle biliigkeit und recht wil gönnen uit. 

WsaniM Ar. 28, 12«. 

vgl. biet 3. crbbiet zu mulmaszen gestattet das vorangehende 
angeerbt nicht. 

ERBIETEN, offene, proflteri, ahd. irpiotan, mhd. erbieten, 
ags. übeodan. 

1) die fauat erbieten, die Hand bieten, darreichen : folgenden 
tags ritten i. f. gn. gen hofe, allda i. k. maj. i. f. gn. die faust 
erboten und sich gnedig erzeiget. Schweinichen 2,126, wie 
es auch hiesz die faust bieten, sein angesicht erbieten, zeigen, 
darbieten : 

die nur mit stummen litten 
und siegelfestem mund ihr angesicht erbieten 
wie lanren ohne hirn, die tügen nicht hieher. Logau % 13, 

wo dem reim zu gefallen erbitten geschrieben ist, wie auch bei 
Ayber 208* erbittens für erbietens. 

2) ehre erbieten: 

damit man uns Trauen mag ere erpieten. fasln. 744, 28; 
ob sie euch mochten ere erpieten. 188, 18; 

ein warer demütiger mensch ist allzeit in forchten, das man 
im glorie erbiete. Keisersu. selenp. 12*; ich habe nie kein 
edelmann so unzüchtig gesehen, dasz er für einem frauwen- 
bilde hinritte oder gienge und nicht mit ir redet noch ir 
kein ehr erbiete, buch der liebe 263, 4; dasz ir jedermann ehr 
erbieten soll. 280, 2; wir haben gottes gebot, der heiszt uns 
die jugent zucht und ehre leren und dem alten sonderlich 
den priestern ehr erbieten und sich gegen sic demütigen. 
Luther 6, llo*; giengen sie im grosze reverenz und ere er¬ 
bietende entgegen. Aimon D 2*. vgl. ehrbieten, ehrbietig, ehr¬ 
erbietig. 

3) dienst, gunst erbieten: denn solch vertrauen and bei¬ 
fallen ist das recht anbeten und eigentlich der rechte gottes- 
dienst, als s. Augustin leret, welcher keiner creatur sol er¬ 
boten werden. Luther .., 453*. br. 1, 598; 

da mit man mag frauen dienst erpieten. fastn. 741, 19; 

für solich mein müe und arbeit wollen sie mir eer, gunst 
hoch erbieten. Eulensp . vorr. 

4) schmach, hohn erbieten: ja im wer leid von herzen, 
das es imer ofenbar (w sieht ofembar) würd, was im untreü, 
truck oder schinoh erbotten ist, dar zfi ist schweigen gut. 
Keisersr. sclenp. »7*. 

5) auch zu mehrerm schein seins fürnemens wil er mich 
dringen, mein sermon zu erbieten auf erkentnis bepstlicher 
heiligkeit. Luther 1,52*; etwas fürzunehmen, das wirdig sei 
e. f. g. zu erbieten. Luthers br. l, 435; tausch erbieten, an - 
bieten: 

firevelvoll und voll von wonne, 
selig im erbotnen tausche, 
neigt sich die bethörte nonne 

•einem schönen liebesrausche. Plate« t2*. 

6) ei erbieten, wie es bieten (s. bieten 7), mhd. eg bieten, 
eg erbieten igramm. 4,337), weil man die gemeinte sache, nem- 
Iwh speise und trank leicht hinzu denkt: wer in zu haus lad 
und es im wol erbiet. Frank wcltb. 135*; nach disen reden 
gingen sie zum essen, da thet ers inen überflüssiglichen 
wol erbieten. Aimon v4*; 

du aber rieht uns zu auf heint 

ein köstlich mal aufs allerbest, 

wann ich wird haben ehrlich gest, 

anf das wir ins erbieten wol. U. Sachs II. 1, SO 4 ; 

dos wirs dem adei erbieten wol, 

auf das sie alle werden voi. III. 3, 70*; 

weil dann so stattlich leut da sind, 

m&si wir •• ihnen wol erbieten. Ayrir 385*. 

7) sich erbieten, 

o) ohne Casus: sei nicht wie die, so sich mit hohen Wor¬ 
ten erbieten und thun doch gar nichts dazu. Sirach 4,34; 
warum erbeut sich denn gott? Luther tisebr. 30*; so Hyda- 
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spes uns gnade beweisen wil, wie er sich dann erbeutet, so 
sol er uns mit gewehrter hand in die statt ziehen lassen. 
buch der liebe 219, 4; darnach opfere und erbiete dich weiters 
also. Speb g. tugendb. 232. 

b) mit dat. der person: so ir die Züchtigung erduldet, so 
erbeut sich euch gott als kindem. Ebr. 12,7. 

e) mit gen. der sache: wil ich in dahin bringen, das er 
sich des kampfs selbst erbieten musz. Galmy 272; wes ich 
mich erbotten. Mich. Neander bedenken s. 3; sich alles guten 
erbieten, pers. reiseb. 3,4; erbeut er sich aller förderlichen 
dienste. Butschet kanzl. 69. 

d) mit auf: dieweil sich jene auf erkeuntnis erbieten. 
Luthers br. 3, 467; und erbieten sich sehr gütig auf hen- 
ddung. 5, 771. 

e) mit zu: 

ich kan mich erpieten zu allen Sachen, 

und in dem pett gar lieblich machen, fastn. 106, 4; 

erboten sich zu recht für jederman des ganzen landes. Luther 
3,33. ich erbiete mich zu allem, was du wünschest; 

du sollst vergebens dich zu meiner freundin, 
zu meiner Schwester nicht erboten haben. Lkssing 2 , .. 
er erbot sich zum eide, doch bald besann er sich anders. 

Göthx 40, .. . 

f) mit dem infiniliv: davon wenn sich einer vor einem 
richter erbütet zesebweren, so soll der richtcr nicht schnell 
schweren lassen ... du solt dich auch hüten, das du einen 
anderen nicht lessest falsch schweren, da dir einer schuldig 
ist, und er erbütet sich das recht darumb zethun, und wil 
dir das abschweren, da du wissigklichen weist, das er falsch 
schwert, da solt du in nicht lassen schweren, wann du ver¬ 
derbest sein seel und dein seel. Keisersb. s. d. m. 21*; Jona- 
Ilias bat auch den könig, das er ganzem Judea und den 
dreien vogleien in Samaria und Galilea den schosz erlassen 
wolt und erbot sich umb disc Freiheit zugehon drei hundert 
centner golds. 1 Marc. 11,2S; Reinhart, seine briider und 
Magis, die erbieten sich, behaltnus ires lebens, in ewer gnad 
zu ergeben. Aimon v4*; ich hab mich auch erpotten .... 
e. k. maj. und derselben heusem Osterrich und Burgundi 
und iren nachkomen anzuhangen, sehr, landgr. Philipps von 
1547 in Dullers beilr. s. 95; 

mehr aus galanten« als vom gefühl gezogen 

läszt er vor ihr aufs linke knie sich hin, 

bewundert, bedaurt, erbeut sich sie zu röchen. Wieland 4,129. 

s. bieten, anbieten, anerbielen, entbieten, verbieten. 

ERBIETEN, n. proposilio, anerbiden, man sagte oft ‘des er¬ 
bietens sein’ für sich zu etwas erbieten: so wäre e. k. maj. 
gnedigs erbietens zu fördern und zu handeln. Melanchtiion 
vorr. zur Augsb. conft im corp. doetr. ehr. B3; mit neigen und 
mit allem höflichen erbieten. Wigalois Frankf. 1564 s. 28; dar¬ 
nach kam die ganze werde ritterschaft, der wol erbieten und 
wirdigs empfahen auch nit klein was. daselbst; ich bedank 
mich ewers erbietens. buch d. I. 33,1; als die schöne Mage- 
lona des ritters erbieten hett verstanden. 34,1 ; ich bin auch 
des erpietens, so mir anheim erlaubt wurde, so wolt ich 
e. k. maj. gisel setzen. Duller a. a. o. 95; ich hab mich auch 
erpotten und bin des erpietens u. s. w. ebenda ; erbietens 
(proponendo ), die memorialia, die er für sich aufgesetzt ... 
zu überliefern. Philand. lugd. 3,155; erbietens, was er noch 
in einem Vierteljahr finden würde, dasselbigc zu restituieren. 
3,156; 

ich will nicht fragen, ob Alhall schon 
bei dir gewesen, will nicht untersuchen, 
ob dich nicht sonst ein argwöhn treibt, mir dieses 
erbieten freier dings zu thun. Lkssing 2 , 282; 
denn ein erbieten that ich, 

for I bave made an offer to bis majesty. Henry V. 1,1. 

ERBIETIG, promtus, paralus: und seind erbietig, die be- 
nanten bede notarien unverzögentlich vorzustellen. Melarch- 
thon 3,1223; erbietig euch allen alles liebs und guts zu er¬ 
zeigen. Weckherlin 851; ich bin erbietig euch zu diesem 
ehrlichen stuck gelds zu helfen. Jucundiss. 74; nöthigen un¬ 
terhalt zu verschaffen erbietig und beständig wäre. Leibs- 
157. s. erbeutig, erböiig, urbietig. 

ERBIETUNG, ft was erbieten: solche erbietung veracht 
man. Luther 3,31*; diese erbietung sampt dem zeugnis ver¬ 
achten sie. 3,33; es solle auch e. f. g. mein arme unter- 
tbfinige erbietung nicbi verschmähen, br. 1, 435; ich hab 
euch der itzigen erbietung gar lieb. Aimon b3*; da Alard 
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seius brödcrs erbietung hört, ward er fast erfrewet. gl* ; 
mit erbietung viler eren sprachen sie. D5*; mit erbietung 
seiner dienste. Hans Stade a3; der waldesel ward bewegt 
von dieser demütigen erbietung. Cyrillus 49; ich thue euweren 
fürstlichen gnaden demütiglicii danken mit erbietung solches 
zu verdienen, buch d. liebe 33,1; dazu waren sie geneigt mit 
erbietung sie wollen mir morgen um 9 uhr das geld bringen. 
Scbweinichen 1, 270; erbietung dienstlicher angenehmigkeit. 
Butschet kanzl. 22; erbietung meiner dienste. 23; grosze 
erbietungen wurden ibrn von seiten der verwandten gethan, 
aber alle vergeblich. Scdilleb 737*. 

ERBILDEN, effingere, exprimere, dar stellen, bilden: 

ahd. ni ward ai io in giburü, thiu io sulih wurtl, 

in erdu noh in himile, üüu iamer sia irbilidd. 0. II. 3,10; 
mhd. wie gerne ich geloube, 
das mich ein wärer got 
von nihte hät irbilidot. kaiserchr. 2999; 

aber diu natüre diu erbildet sich niht in da? bilde des Spie¬ 
gels märe, der munt unde diu nase unde diu ougen und 
ailiu gcstallnisse des antlützes, da? erbildet sich in den Spiegel. 
Ecrhart 68, 20; da$ guot dag sie bekanten und sähen in gute, 
dag was sö gröj unde sö verborgen, da? £? sich niht erbil- 
den mohte in irme verstantnisse. 307, 27. 

nhd. um keine erklörung, wol aber ein Verständnis, ein 
sein im befreundeten selbst hinein zu wachsen und zu er- 
bilden. Tieci 4, 75. 

ERBIMMEN, irasci, erzürnen, nur einmal gelesen: 

ach her got, dich nicht erbimme, 
in deinem grimme 1 Mf.lissus ps. A3*, 

auszerdem, so wenig ah das einfache bimmen gar nicht erschei¬ 
nend. man würde zuerst mit Scümeller t, 175 an zusammen- 
ziehung aus erbidmen denken, wenn die bedeutung ren erzittern 
stimmte, doch führt dieser ein nürnbergisches bims zorn, bimsig 
zornig an, das verwandt sein musz. wahrscheinlich fiel R aus 
wie in stumpf für Strumpf, focht für furcht, mader für marder, 
fudem für fördern, fodern für fördern, sp. temblar für tremblar, 
alls. linön für lirnön und a. m. bimmen steht demnach für 
brimmen und 2, 383 haben wir brimmen fremere, 2, 364 er- 
bremst iralus, so dasz auch bims aus briins hervorgeht und dem 
bremse, bremsen gleicht, s. hernach erbremsen. 

ERBIN, heres f, was goth. arbjö hicsz, möglich das: auch 
ahd. dem männlichen erpio eine weibliche erpiä, erpä zur seile 
stand, und selbst mhd. wäre neben erbe m. ein erbe f. denkbar, 
deren flexion ganz zusammen flösse. 

ERBIS, ERBISZ, das schon unter erbeisz und erbesz vor- 
grtragne wort, sei auch in dieser gestalt aufgeführt: embor schwim¬ 
men, wie wurmäszige erbisz in ainem hafen. Keisersb. siben 
scheiden cc1* ; der ander ist an der grosze gleich einer erbisz. 
Forer fischb. 140*; erbisen zum speck mit der auslegung. 
Garg. 20 *; pillen in grö3ze einer erbis. Butschet Palm. 582. 

ERBITTEN, exorare, exposcere, goth. usbidjan, doch Röm. fl, 3 
usbida ßr usbidja, ahd. arpitan, irpitan (Graff 3, 56), mhd. 
erbiten (t»6. 1,173), ags. dbiddan. 

1) mit acc. der jterson, an welche die bitte ergeht, einen durch 
bitten bewegen, dasz er gewähre: sind sic aber propheten, so 
laszt sie den herrn Zebaoth erbitten, dasz die übrigen ge- 
fcsze nicht auch gen Babel gefüret werden. Jcr. 27,18; ich 
bit euch durch gottes willen, das ir mir helfent den keiser 
meinen herren erbitten, das er meinen brüdern und mir 
gnedig sei. Aimon v 6* ; die herzogin Friedrichen den cdel- 
mann bei ir zu bleiben erbeten hett. Galmy 84. es heiszt 
auch oft: er ist endlich erbeten worden, er hat 9ich lassen 
erbitten, hat die bitte gewährt: Isaac aber bat den hem für 
sein weib, denn sie war unfruchtbar, und der herr liesz 
sich erbitten und Rebecca ward schwanger. 1 Mos # 25, 21 ; 
denn sie schrien zu gott im streit und er liesz sich erbitten. 
1 cÄron. 6 ,20; er liesz sich nicht erbitten, bUeb unerbittlich; 
sie läszt sich erbitten; 

auch die spröden unsrer seiten 

können ewig spröde sein, 

dennoch sagt und glaubet man, 

dasz man sie erbitten kann. Hackdorn 3,56.57. 

2) zuweilen ist doch die gewährung unsicher und kann auch 
unterbleiben, dann hat erbitten blosz den sinn von bitten oder 
ersuchen; der prediger liesz hierauf auch den andern nacb- 
bar zu «ich erbitten. Scriver sedensch. 2,362, d. i. zu sich 
cinladcn, wo wir heute einfaches bitten (zu kommen) verwenden; 
bald (nennt er) ein dutzend Journalisten, die ihn alle zu ihrem 
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mitarbeiter flehentlich erbeten babco. Lessing 1, 245, es braucht 
ihnen noch nicld zugesagt zu sein. 

3) den erbeinen gegenständ drückte die mhd. Sprache neben 
solchen acc. der person im gen. aus: 

S ot der durch ailiu hlrzen siht, 
en möhte al diu wörlt niht 
erbiten eins unreines. Freid. 3 , 17; 
ein gast, der alsö späte 
und aisd mfieder kumi geriten, 
den mac man lihte des erbiten, 
da; des nahtes d& bestat. Iw. 5808; 
dö Ör dör böte erbeten wart. Gerh. 1118. 
vielleicht haben frühere nhd. Schriften noch solche genitive, heute 
sind sie wie beim einfachen bitten (2,52) auszer gebrauch und 
die praep . um wird verwendet: lassent uns den keiser umb 
gnad erbitten. Aimon v 6‘, gewöhnlicher um gnade bitten. 

4) vom acc. der gebetenen person zu unterscheiden ist der acc. 
des erbetenen gegenständes (Sache oder person), gleichviel ob er 
erlangt werde oder nicht. 

mhd. si düht, si hete Gahmureten 

wider an ir arm erbeten. Parz. 113, 14; 

dö Antenor erhat 

da^ bilde, körte er gegen der stat 

zuo den Kriechen wider hein, 

und seite disen fürsten zwein, 

daj da 5 bilde hete erbeten, tr . kr. 47627—31; 

nhd. ich hab das angesicht des herrn nicht erbeten. 1 Som. 
13,12; 

du hast den tod 

erbeten, Scmele! Schill*» 18*; 

und gern neben reflexivem dativ: sich eine gnade, eine frist 
erbitten; die erbetene frist wird zugestanden oder abge¬ 
schlagen; bis er zuletzt, als er sich das schlittenrecht er¬ 
bittet, von der pritsche fällt. Güthe 25,37. soll der um die 
sache angegangne bezeichnet sein, so geschieht es tiurch die praep. 
von: von dem fürsten eine gnade sich erbitten; er erbat 
sich von ihm Öftere briefe; 

ein thöricht madchcn deine Semele, 
die von dem donnercr geliebet, nichts 
von ihm erbitten kann. Schiller 18*; 

ich bin das weib, das hie bei dir stund und bat den herrn, 
da ich umb diesen knaben bat, nu hat der herr meine bitte 
gegeben, die ich von im bat, darum geh ich in dem herrn 
wider, weil er vom herrn erbeten ist ( d. h. der herr um ihn 
gebeten wurde). 1 Sam. 1, 27. 28. früher galt auch um: das 
haben die alten rabi umb gott erbetten nach Christi gebürt. 
Frank weltb. 153*. 

5 ) zuweilen hat erbeten den sinn von losbitten, frdbitten: 
einen vom galgcn erbitten; ich wolte sie verbrennen lassen, 
aber sie ward erbetten. buch der liebe 29,1. wahrscheinlich 
auf ähnliche weise zu fassen ist Trist. 26, 28: 
sin angeborne sinne 
die wären von der minne 
als wilde und alse unstete, 
als er se erböten harte, 

als hätte er sie freigegeben, losgelassen, so das: sie sich verwirr¬ 
ten, irre giengen. 

ERBITTERN, l) cxacerbare, exasperare: darumb hüte dich 
für seinem angesiebt und gehorche seiner stimme und er¬ 
bittere in nicht. 2 Mos. 23, 21 ; aber sie erbitterten und ent¬ 
rüsteten seinen heiligen geist. Es. 63,10; gott hat inen ge¬ 
geben einen erbitterten geist. Röm. 11, 8; sie (die liebe) lesset 
sich nicht erbittern ( schöner golhisch, ni ingramjada). 1 Cor. 
13, 5; ir veter, erbittert cwre kinder nicht (ni gramjaij) barna 
izvara). Cot. 3, 21; das du wollest nicht lenger den grim 
gottes über dich erbittern. Luther 3, 133* ; wie bist du so 
erbittert mit gali und essig? Spee lugcndb. 270; die Rorin- 
thier, welche die übrigen erst die Lacedämonier erbittern 
lassen, kamen zuletzt. Heilmans Thuc. 74 (bei Jacobi etwas 
besser: nachdem sie es den andern überlassen hatten die L. 
aufzureizen); 

die Reutlinger, auf unsern glanz 
erbittert, kochten gift. Scbillib 12*. 

2 ) sich erbittern: Henriettens Seele fleng an sich zu erbit¬ 
tern. Woldemar 231 ; von natur ein braver, edler, zuverlässiger 
mann, hatte er sich gegen die weit erbittert. GOtbk 20,05. 
3) intransitiv, exacerbari, mhd. bittern, zornig sein: 

noch thü Ich im gar raechtlg trang 
In meinem bäch, darin leb stinat 
geschriben hab von gettea gunst, 
ab dem er vast erbitteret. Scann aal. 3,127; 

die Christen theten erbittern, 

warn wild und topten sehr. Iörniis Hut. volkst. 273; 

46 • 
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alsbald erbittert und erbleichet darüber Bittergroll. Garg. 
264 *. i. bitten) und verbittern. 

ERBITTERUNG, f. exacerbatio: freier himmel, bereit lie¬ 
gende weifen, Wahnsinn im gehime und im herzen erbitte- 
rnng kommen dem winke eines fanatischen redners zu hülfe. 

SCHILLER ... 

ERBITTIG, factlis, willig . Dastpodius 32l\ 

ERBITTL1CH, exvrabüis, häufiger gebraucht wird unerbittlich, 
inexorabüis: ob er in der zit, da er gewall und eer gehept 
bat, erbittlich, barmherzig und sanftmütig gewesen sie? 
Biederer Spiegel der rhetorik. 20*; schön leut sind leicht erbitt¬ 
lich. Fischart ehz. 493 ; der Olympia, die einen neuen reise¬ 
rock und ein flaschenfutter mit wein herbei tragen liesz, 
verehret« er so zechins, welche sich zwar anfänglich sehr 
weigerte, dieselben anzunehmen, jedoch endlich erbittlich 
war und ihm die hand dafür küssete. irrg. der lübe 296. 

ERBITTLICH, instanter, omnibus predbus: ich bedinge er¬ 
bittlich, mir die Vergebung widerfahren zu lassen, dasz ich 
seinem angenehmen zeitlichere Beantwortung nicht erteilet. 
Bdtscbky kanzl. 109. 

ERBITTN1S, f. und also im glauben gehandelt, den berg 
in das meer geworfen und alle bannberzigkeit und erbittnus 
gegen gott vergessen. Paracelsus 1, 91*. 

ERBITTUNG, f. petitio: erbittung eines princips, peltlio 
principü. Kart 4, 81. 

ERBJAGD, f. venalio heredüaria. 

ERBJAMMER, m. miseria a parentibus propagala: sie beken¬ 
nen die kleinen gebrechen an der sündlichen natur und des 
allergröszten erbjamers und elends gedenken sie nicht. Jonas 
bei Luther 8, 38l\ 

ERBKAISER, m. 

ERBKAISERTHUM, n. 

EKBKÄMMERER, m. der erbkftmmerer ritt sodann auf 
jene gegend zu und brachte ein handbecken nebst gieszfasz 
und handquele zurück. Göthe 24,322. 

ERBKÄMMERERAMT, n. 

ERBKAMMERTHÜRHÜTER, m. 

ERB KAUF, m. emtio non relrovendenda. 

ERBKIND, n. hcres. weisth. 3, 39. 56. erbekind. t>oc. theut. 
1482 g6\ mhd. i vb. 1,818*. 

ERBKNECHT, m. tervus hereditarius: gleichwie von einer 
leibeigen magd leibeigen leut und erbkneebt geboren werden. 
Jonas bei Luther 6,38t*. 

ERBKÖNIG, m. rex hereditarius, gegensatz von wahlkönig, nnl. 
erfkoning: 

so klagt« der erbkönig den ständen, 

bltt, da« sie rath, muth, faust dran wenden, froschm. Gg4\ 

ERBKÖNIGREICH, n. im hundertundfünfundsechzigsten 
jsr kam der könig Demetrius, des vorigen Demetrii son aus 
Crcta in sein erbkönigreich. 1 Macc. 10,67; nachdem mir 
etliche aufrürer mein erbkönigreich genomen haben, gedenk 
ich es wider einzunemen. 15,3. 

ERBKÖNIGTHUM, n. Dahlmann fr. rev. t. 4. 

ERBKOTH, m. sordes infantium recenlium a partu, erster 
auswurf neugebomer kmder, kindspech, mutterpech, heidendreck, 
tp. pez, gr. fir}xeovtov. 

ERBKOTSASZ, m. colonus hereditarius, s. das folgende. 

EBBKOTTE, m. dasselbe . Möser 6,4 theül die westfälischen 
landeseinwohner in vollerben, halberben und erbkotten. kott 
ist eine bauerhütte . andere schreiben erbkötter. nach StCve 
wesen und Verfassung der landgemeinden wurde der halberbe zu 
% lt, der erbkötter zu Vs und der markkötter zu V» eines vollen 
erbes gerechnet, mehr unter kotte. 

ERBKRAFT, f. die erbkräfte der groszen mehrheit unsers 
adels und die erwerbkräfte der groszen mehrheit unsers bür- 
gerstandes. Pestalozzi 2,203. 

ERBKRANKHEIT, f. morbus a parentibus propagatus: die 
erbkrankheit der Deutschen, die titelsucht. Göurgk leben 
Nicolais 93. 

ERBKREUZ, n. calamüas heredüaria. Garg. 226\ 

ERBKÜCHENMEISTER, m. 

ERBKOCHENMEISTERAMT, h. 

ERBKUX, m. son M e ta l l i c a hertdüaria. Frisch 1,230*. 

ERBLÄHEN, hüumescere: die wasser des fluch» durchgeen 
sie und der bauch erpleet sich und die hüf fault und das 
weih wirt zu einem fluch. 4 Mos. 5, 27 nach der bütel von 
1483, 69*, vulg. pertransibunt eam aquae maledictioni» et in- 
flito ventre computrescet femur, bä Luther dasz ir der bauch 


ERBLÄHUNG—ERBLASSEN 728 

schwellen und die htifte schwinden wird; das sind die Zei¬ 
chen, so die gebürt nahet, erblehen, so ist es an der gekurt. 
Röszuns hebammenbüchlin 15. 

ERBLÄHUNG,/. tumor: so empfindet sie in iren geraechten 
da die bermutter anhebet, empfindliche erblehung und feuch- 
tigkeit. Röszun ö. a. o. 

ERBLAND, n. terra heredüaria, erbe im eigentlichen sinn: 

mhd. rieh, härre, »ich und dine muoter, megde kint, 

an den die iuwers erbelandes vinde sint. Waltmir 10,10; 

nhd. das sind die fürsten in Edom, wie sie gewonet haben 
in irem erblande. 1 Mos. 36,43; und hab Demetriura verjagt 
und mein erbland wider eröhert. l Macc. 10,52; wann dann 
nun unser benachbarter herr ohem ... uns ganz unverschul- 
dter Sachen, ohn einigen redlichen rechtgegründeten schein 
newlicher zeit hat in unsem crblanden mit feindlichem über¬ 
fall dürfen ersuchen und verhochmütigen. Garg. 210* ; 

gedenk an dein erbland und deines dienst» belohnung. 

Wicahirun 182; 

dasi nichts dan die Unbilligkeit 

darf ewer erbland von euch halten (euch vorenthalten). 545. 

ERBLANDSASZE, m. haben mich zu dem fürsten gegen 
dem Brieg absenden wollen wegen des schuldwesens, dasz 
die landschaft solches nicht auf sich nehmen könnte, habe 
es aber aus bedenklichen Ursachen abgeschlagen, sonderlich 
weil ich kein erblandsasz gewesen. Schwkinichen 2, 234. 

ERB LANDSCHAFT, f. provincia heredüaria: unsere Hebe 
getrewe undersaszen und erblandschaften vor gewalt und 
unbiil zu verthädigen und handzuhaben. Garg. 210*. 

EBB LAPPEN, contremiscerc, concidere, dissolutum pendere, 
schlottern: 

mhd. min kunst ist töt erblappen 

und gdt in maniges Ören nlht. Fbauxnlob 447, 20. 
nhd. erst sie mit streichen in begapt. 
das im all sein leichnam erplapt 
vom haupt pisz zu den füsien. fastn. 1280, 

vgl. blappen 2, 66 und plappen bei Stalder 1,180, der ihm 
die bedeutung eines plaudernden, plätschernden, anschlagenden 
wassers und dann die von wanken, schwanken, fallen gibt, wir 
sahen 2,141 gerade so in biodern — biaterare ähnliche Vor¬ 
stellungen geeinigt, vergleicht man die sonst erscheinenden formein 
plip plap plum (Bergmann Walliser s. 98), blip blap blum 
(Frommann 3,397), enplipfes und enplapfes (Helbling 3, 364); 
so läszt sich auf ein altes blippen blap und daraus auf ein 
reduplicierendes blappen bliep gelangen, ich meine auch blippen- 
blap ähnlich dem snipfensnapf gelesen zu haben. 

EBBLASEN, effiare, inflare, anblascn, aufilasen, 

1) ein hirt, wann er sein horn erblest. Kirchhof wendunm. 
400*. 

2 ) erz und eisen erblasen in der hülle: roheisen bei streng- 
flüssiger beschickung erblasen enthält viel erdmetalle; es 
wurden erblasea bei holzkohle 7000 centner in den hochöfen. 

3) geld erblasen durch ßötcnspiel. 

4) erblasen, frigcfaccre: ich kann die suppe nicht erblasen, 
kalt blasen, eine Sache erblasen, mühsam erlangen. Stjelbr 183. 

5) sich erblasen, abblasen, den staub von sich abblasen: das 
weret etwa auf zwo oder drei stunden, bisz er sich gar aus- 
gerüst, eingenesteit, gefegt, in die bänd gespeizet, die stümpf 
{strümpfe) aufgebunden, ausgebürstet, ersteubert und erblasen 
hett. Garg. 174*. sonst auch wol sich erathmen, nd. sich ver¬ 
pusten: do er sich ein wenig erblasen het. Pontus 26. 

6) im pari, erblasen » aufgeblasen: aber nachdem er noch 
jung aus übrigem glück erplasen und hochmütig was. Frank 
chronik 170* und öfter. 

ERBLASSEN, pallescere, dasz dies verbum ahd. und mhd. 
unmöglich ist, folgt aus der abwesenheü des adj. 

1) erbleichen, drei stellen aus der bibel sind schon 2,72 aus - 
gehoben; welche nicht also erblaszt ihrer Sünde halben, wie 
ich einzeles heilgichen erblassen und zittern musz. Luther 
5, 42*; 

die götter selbst waren erblasst. Fuchs mückthkrieg 1,31; 
die mutter ist erblasst, ergeusxt ein meer voll thrfinen, 
sie klaget den Verlust. TacBiRNma 41; 

selber die engel 

sehn ihr reineres licht wie in abenddlmmruog erblassen. 

Messias 8, 422; 
wie schlummernd 

lag er, erblaszt« zu Schimmer, ihm dSucht« er stürbe noch 

einmal. 16, 548 ; 
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dass du ja 

vor ihm rocht sehr errdthest, liebes mädchen! 
vor wem? erröthon?' kleine heuchlerin, 
nun so erblasse lieber. Lkssing 2, 363; 
die natur erblasset, 

rings um mich wirds nacht. Gomi 1, 235; 

sobald vom horizont entflohn 

der sonne strahlen heut erblassen. 3, 436; 

eine stunde, Luise, wo zwischen mein herz und dich eine 
fremde gestalt sich warf, wo meine liebe vor meinem ge¬ 
wissen erblaszte. Schiller 192*; ich weisz es am besten, wie 
meine werke gegen meine entwürfe erblassen. Leisewitz Jul. 
v. Tar. 4,4; sein inneres erblaszte vor da stehenden schmutz- 
seelen. J. P. uns. löge 1,30; vor furcht erblassen; die lippen 
crblaszten ihm. 

2 ) erbleichend sterben: er ist erblaszt; der erblaszte kich- 


nam; 


die der nahe tod umfasset 

haben freilich oft verkündet, was sich fand, wenn sie erblasset. 

GtTpfiius 1, 57; 


must andern alles überlassen. 

wenn du wirst in dem tod erblassen. Roxplir 39; 


endlich schlosse er auf und sähe das schöne angesiebt cr- 
blaszt wie ein weiszes tuch. pol. slockf. 180; Caslrette kam 
und bewiese dem erblaszten die letzte ehre und netzte sein 
angesicht mit thränen. daselbst; 
grausame, die mein Unglück will, 

Jur dich inusz ich noch heut erblassen. Hagkdobn 3, 33; 
und ohne furcht möcht ich für sie erblassen. 3, 77; 
sein letzter wünsch, wenn er erblaszt. Görna 1, 228; 
lasz mich auf den stufen deines altars erblassen! 3,28; ein 
verwandter unsers erblaszten glasbftndlers. Lichtenberg 3, 2G, 
wie man sagt verblichen. 

3) sich erblassen, gleichfalls pallescere: 

ch ich dich, mein kind, will lassen, 
musz der himmel fallen ein, 
und die sternlein sich erblassen 

und der mond verfinstert sein. Erk liederhort 271. 

ERBLASSEN, pallidum reddere: 

du sprichst, wenns übel geht 4 ach solle mich* erblassen?’ 
wenns wol, ‘ach solte michs denn machen drüm vermessen?* 

Flkiing 27«; 

hier ist der, der dich so sucht 

und noch nirgends hat gefunden, 

bis er selbst verloren sich. 

der so Ist erbläst auf dich (gestorben nach dir), 

kann genieszen dieser stunden 

seines suchen» süszen frucht. 346. 


ERBLASSER, m. der nach seinem tod ein erbe hinlerläszt, 
nicht nur der leslalor, sondern auch von dem ab tnlcdato geerbt wird. 
ERBLASSERIN, f. Stieler 1073. 

ERBLÄTTERN, evolvere. die bücher erbletteren. Makler 
10S*. Frisius 488*. auch erblettlen das. 

EUBLAUEN, livescere, blau werden: 

ich wil der siben freud mit in spilen, 

das in die zeher die Packen ablaufen, 

das iu der ruck vor freuden pleck und erplabt, 

sie haben mich nit alweg liep gehabt, fastn. 267, 22. 

ERBLÄUEN, lividum reddere, fustibus tundere: 

ich wolt all tag eins Iren leib 

mit guoten eichen Dederwischen 

ko rein erpleuen und tuomischen. fastn. 73,10; 

dein rüden schick mir an die sew {säue) f 

c das ich dir den palg erplew. 

Maai.er iü8 h hat die fortbüdung erbleulen, cicatricare: einen 
M '°l UI *d gut ding erbleüwlen. 

ERBLAUF, m., erbliche richtung? durch diese lässin (aderlasz) 
werden die erbläuf, so das blut vom gestirn empfangen hat, 
«ingenommen. Paracelsus 1, 723*. 

ERBLEHEN, n. feudum heredüanum. weisth. 3,850. 
ERBLEHNBAR. 

EBB LEHNGUT, n. erblehen. 

ERBLEHNSHERR, m. dominus hereditarius. 
ERBLEHNSMANN, m. 

ERBLEHN W AARE, f. s. lehnwaare. 

ERBLEICHEN, praet. erblich, pallescere, erblassen, das ahd. 
»‘rbJichan Hatte noch, gleich dem einfachen bllchan (2,97) die 
edeutung von splendere, resplendere, das mhd. erblichen nur die 
von pallescere, verbleichen: 

*il hart er lrbleich. fundgr. 2, 25 «*» Diut. 3, 58; 

dO truoc der starke Panivil 

rnnder müede JU noch erblichen mil. Parz. 603, 2; 


erblichen waa ein varwe. Nib. 928, 1; 
sin varwe was erblichen. 2006, 1; 
und nicht anders ist das nkd. wort stets privativ, 

1 ) vom schwinden der färbe gebraucht: 

die leublein sein all erblichen. Urlaub 45; 

und da ich nicht* erstich, 

ward ich sogar erblichen. geteUsch. lieder s. 15; 

wie die rose mit Auroren 

jetzt im silberthau geboren, 

jetzt Auroren gleich erbleicht. IIkrdbr. 

2) vom erblassen sterbender: 

er ist erblichen, ligt daniden, 

ich glaub warlich er sei verschieden. H. Sachs III. 3,72*; 
nach glücklich eingenommnem mahl 
erwägt er seine liebesqual 

und will nunmehr durch gift erbleichen. Hagxrorh 3,33; 
wenn ehemals zu Rom ein kaiser war erblichen. 

Wkrnikk s. 63; 

und du lagst ein erblichener leichnam. Voss. 

3) abstraä für vergehen , entweichen: 

es höre der Staatsmann des lieds Warnungen, 

sobald es die todten erweckt und erblichener zeit groszthaten 

tiefsinnig und feierlich wälzt. Platin 133*. 

ERBLEICHEN, praet. erbleichte, poliere, ahd. irpleichtn, 
irpleichftta (Graff 3,245), mhd. erbleichen: 
von vorhten erbleichen, frauend. 404, 23; 
du muost ertöten und erbleichen, tod. gehugde 495. 

nhd. lieber vatter, wie kompt es, das du mich nit amichst 
als vor, und wenn du mich ansichst, so erseufzest du und 
crblaichest ab mir? Keisersberg has im pf. Bb6"; ein bös 
gewissen erbleicht ab jedem rauschenden blatt. kluge weise 
reden 28"; der mon ist erbleichet. Makler 106*; 

welchem laster du erbleichtest. Mikcx ged. auf den mond; 

und wie das trübe verdunstet und weicht, 

das rothe zum hellsten gelb erbleicht. Göthi 2, 232; 

und ein edles feuer röthet 

das erbleichte angesicht. Schillki 61* ; 

sehn sie nur, wie er dahin geht, ach so hager, so erbleicht. 
Klingers Ih. 2, 217. da uns 1 und ei zusammenrinnen, bleibt 
für den bloszen inf. oder das pracs. zwischen erbleichen, erblich 
und erbleichen, erbleichte Unsicherheit (so in der stelle aus Götbe). 

ERBLEICHUNG, f. pallor: als er in künstlich belaubten 
pfeilerspiegeln einen mit mondsilber gesättigten wasserbogen 
in zurückweichenden erbleichungen millionenmal aufgewölbt 
erblickte. J. P. Hesp. 3,234. 

ERBLEIHE, f. erbverpachtung, ein gut auf erbleibe besitzen. 
frankf. ref. II. 15.2.3.4.14. 

ERBLEIN, n. herediolum, ein kleines erbe. Stieler 384. 
ERBLENDEN, cxcaecarc, ahd. irplentan, irplanta (Graft 
3, 257), mhd. erblenden: 

Ir h&nt iuwer kurzen kündeclicben mir gesendet, 

diu h&t unser hlr vil gar besenget an den brAn 

unde hat ouch uns dflr ougen vu erblendet. Waltiir 84,35. 

nhd. l) nit soltu nemen die gaben, die auch eiblenden den 
weisen und umkeren die wort der gerechten. 2 Mos. 23, 8. 
bibel 1483, 43*, vulg. nec accipies raunera, quae etiam excae- 
cant prudentes et subvertunt verba justorum, bei Luther denn 
geschenk machen die sehenden blind; wir müssen bekennen, 
das wir allesampt weit von der lautern evangelischen war- 
heit getretten durch Verachtung der leichten bürden Christi, 
erblendet in unserm gutdünken. Luther 2,71"; so erblendet 
er die frawen, dasz sie blind werden. Paracelsus 1,621"; 
darumb wir mit gewalt beraubt sind der materialien und der 
regionen und der künsten, die da unser schreiben ganz wür¬ 
den erblenden vom langen leben. 1,834*; wie dann bei der 
sonnen ein exempel, also dasz sie erblendt und brennt. 
2,380"; so doch gott die lögner in der w&rheit erblendet. 
eher. sehr. 18"; erblendt, obeaecatus. Makler 108*; 

und mir erblendet meinen mann. H. Sachs IV. 3,47*. 

2) weidmännisch erblenden vom hirsch (wie das einfache blen¬ 
den 9): etwan tritt er auch für mit dem hindern fusz, das 
ist auch ein gut Zeichen und das Zeichen heiszt ein erblenden 
oder verloren. Sebiz 572 aus Meurer, ebenso bei Becher 38. 

3) tadelhaß für intr. erblinden: es*wer kein wunder, dasz 
der riese von seinem kürisz erblendete, also schön glenzet 
er. buch d. liebe 14,3; gleich als einem narren, der die sonn 
ansiebt und erblendt dran. Paracelsus 2,166. 

ERB LEUTE, pl. von erbmann. 
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ERBLICH, hmdüarius, ererbt: erblich gut. rnmth. 3, 580; 
erblich feber oder kaltwee, contagiosa fcbris, erbliche krankbeit 
durch aoschouwung eines anderen, contagio aspedus. Mauer 108*; 

«dich »traf der siind und erblich gilt 

ist wol beweret dürch die schrift. Schwahzxniixg 157,2; 

wenn der ffirst seiner söne einem ein geschenk gibt Ton 
«einem erbe, dasselb sol seinen tönen bleiben und sollen 
es erblich besitzen. Es. 46,16; 

eh uns der Sünden icbmach in Eden erblich ward. 

Logau 2, 65, 58 ; 

ich halte «war nicht viel von erblichen geeehiebten, 
jedoch ich will davon, was ich gehört, berichten. 

Rost schüfet er*. 13; 

erbliche armut; der geiz ist in diesem geschlechte erblich. 
ERBLICHKEIT, f. Frisch 1,229*. 

ERBLICK, m. aspedus: Fibel sagte gleich heimlich beim 
ersten erblick, I. P. Fibd 116. 

ERBLICKBAR, aspicibüis . 

ERBLICKBARKE1T, f. jeder blick ist ein theil der gestimm¬ 
ten crblickbarkcit einer solchen schlechthin gegebnen weit, 
Fichte nachgel. werke 2 , 46!. 

ERBLICKEN, 1) in der intransitivbedeutung, die auch das ein¬ 
fache blicken (2,117) hat, mhd. refulgcre: 

ör muost durch nöt erschricken, 
sin junger Up niht trage 
was, da tr sach erblicken 

ob im diu swört, ich wen ör du niht liege. Albx. Tit. 5948. 

2) transitiv aspicerc, conspicere, wie anblieken: ich erblickte 
das licht der weit (wurde geboren) am ersten mai; 

meine erste handlung, 
als ich das licht der weit erblickte, war 
ein muttermord. Schiller 243*; 

euer wille geschehe! und kann ich ein seichen erblicken 
rechter hanrl nm woge, so wird die reise gelingen. 

Göthx 40, 33; 

als er aber nunmehr den thurm des dorfes erblickte. 40,284; 
als mich das mädchcn erblickte, so trat sie den pferden ge¬ 
lassen 

näher und sagte zu mir, nicht immer war es mit uns sck 

40, 245; 

kaum erblickten ihn meine äugen, so flog der vogel weg; 
ich erblickte nichts auf der stelle. 

ERBLICKUNG, f. conspcclus: der mann blieb bei meiner 
crblickung verwundert still stehen. Wieland 28, 106. 

ERBLIEBE, f. da er ohnehin von den fünf treffern der 
menschlichen erbliche nur einen, den vatcr und keine mutter, 
keinen bruder, keine schwcster und kein kind gewonnen. 
J. P. TU. 4,106. 

ERBLINDEN, mtlos amiUcrc, caccari, 

1) im eigentlichen sinn: von dem glanz und Schimmer er¬ 
blinden; er erblindete von dem anblick des schnees, vom 
schauen in die sonne. 

2) bildlich: der edelstein war erblindet, halte seinen glanz 
verloren ; das glas, das fenster ist erblindet; die schrift er¬ 
blindet, erbleicht; 

sie haben nicht die linden 
gebrochen, die noch wehn, 
und nicht gemacht erblinden 

die schnft, die noch zu sehn. Rucxirt 195. 

3) obcaccari stuUilia, mhd. 

wie möht er sö erblinden, 
da; er nnbetto diu abgot? pfa/fenleben 153; 
nhd. uf irdesch ieder narr erblindt 

und sucht sin freud und lust darin. Brant 66 , 127; 

«och ist er gleich darob erblindt, 

eigens Verderbens nit entpflndt. H. Sachs III. 3,71*; 

sol merken all mein hofgesind, 

das es Im brachte (luxuria) nicht crplind. III. 3,73*; 

da sabe er von den höchsten und kleinsten, dasz sie alle 
gemcinlich in unzucht öffentlich und in aller unkeuschbeit 
erblindt lagen (egli trovö dal maggiore infino al minore ge¬ 
neralmente peccare in lussuria). Bocc. 1,20*; da Machomet 
des volks torheit, das ab im also erblindet war, vera&m. 
Frank wdlb. 118*. 

ERBLINDUNG, obcaccatio. 

ERBLING, m. hem, voc. tk 1482 g 6 *. Frisch 1,229* und 
bis auf heute, kannte, gesetzt 1840 1 ,83. siehe erbeling. 
ERBUTZEN, fiflgere, scintülare: 

die sonn Ist lufgegangeo, 

In ditmanteBem geschmeid 
erblitit die flur. Kosxgaxtin ; 
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farbig erblitzet der edelste stein. Göthx 4,141; 

und wie auch von oben es zackig erblitzt, 

wird woge nach woge von unten gespritzt. 41,170. 

ERBLÖDEN, erubescerc, vereri: erblüdest du dich nicht, mir 
so etwa9 ins gesicht zu sagen? 
vor den sützen reden 

rausz ich erblöden. Rotthanhs lust. poet 295; 
doch er erblödete nicht der rossebftndiger Tydeus. II. 4,397; 
also wandelten beide durch gras und blumige krluter 
langsam; grillengeschwirr war ringsher, una wie erblödet 
sannen sie, scheu zu begegnen dem blick und redeten wenig. 

Luise t, 112; 

weg gieng er nun erblödet, 
ich arme blieb allein. Voss 6, 75. 
vgl. entblöden. 

ERBLOS, taf doppelsinnig, 

1) exheres, privatus heredilate, ohne erbe , ahd. aripilos, erbilös, 
bei N. erbelüs: tuo sie erbelos = nim in daj erbe. ps. 5, li; 
die Sr fillct ( die söhne die der vater züchtigt ), die ne tuot er 
erbelusä (die enterbt er nicht). 102,13. arbeo laos im Hilde - 
brandslied ist mit dem gen. pl. arbeo =*= golh. arbjß gebildet, 
wie schon Grapf 1, 405 einsah, bedeutet also ohne erbe, nicht 
ohne erben (was arbeono laos sein würde), diesem ahd. erbilus 
entspricht altn. arflaus. 

2) mhd. aber drückt erbelös aus orbus, sineprole, ohne erben: 
die wertin die cröne 

dem riehen ervelösen man. Rolher 2949; 

8ö hübet min riche erbelös. En. 220, 39; 
o wö dag din lant 

von dir nu erbelöse; lit. klage 897; 
si wänden hüben erbeiös ( kinderlos ). Eracl . 70. 
desgleichen nhd. nu waren sieben brüder, der erste nam ein 
weib und starb erblos. Lvc. 20, 28. 29 ; sich zuthun z8 den 
alten erblosen leuten. Frank 40; die guter werden iren herren 
wol finden, so werden die kinder ir wesen und bescheid 
haben, du darfst nicht gedenken, dasz dein gut erblos werde. 
Petr. 217*; Stieler 1179 hat erblose giiter, bona vacanlia, erb¬ 
lose Verlassenschaft, hereditas jacens ; 
wer ist kindlos und erblos 

ganz abzuaterben nicht verdrossen? Wxckherlin 499; 
erblos und ohne kinder, die mich liebten. Tirci 1, 244. 

3) erblos, bei Maaler 108* intestatus, on erbsatzung gestor¬ 
ben, des sich niemant entbeut erb zu sein. 

4) erblos, unnütz, untaugend? pfü, wann das er reden 
kan, er bedeuchte mich ein erbloser schlauch sein. Stein- 
höwel Esop 1555 bl. 3*. 

ERBLOSUNG, ERBLÖSUNG, f. jus retradus, näherrecht, 
Stieler 1180. 1181, wo erbe wieder hereditas, erbgut . 

ERBlOSZ, n. sors heredilaria, was oben als ursprüngliche 
bedeulung von erbe angenommen wurde: wie er den biirgern 
der freien gemeinde von den landschaften, welche sie mit 
ihrem blute dem gemeinen vaterlande gewonnen hatten, erb- 
losze anwies. Niebühr 1, 406. 

ERBLÜGNER, m. erzlügner, dem die lüge angeboren ist. 

ERBLÜGNERIN, f. Pestalozzi 2,59. 

ERBLÜHEN, efflorere, efßorescere, mhd. erblüejen, erblüegen: 

do erblüete ir liehtiu varwe, dö si diu m®re rehte bevant. 

mb. 239, 4; 

nhd. noch köstlicheren samen bergen 
wir trauernd in der erde schosz, 
und hofTen dasz er aus den Särgen 
erblühen soll zu schönerm losz. Schillxr 79*; 
ein rosenstöckchen früh erblüht 
ist über nacht erfroren. Röchet; 
ein voller mund, erblühte wangen, 
die unterm schmuck des turbans prangen. Göthx 4t, 44. 

ERBLUTEN, exstillare, ausbluten, verbluten: beschneid dem 
pferd den huef, lasz erblueten. Seüter 397; wann ein vieh 
schmalweidig ist, so hab acht, die obren werden ihm kalt 
und sind als wären sie inwendig räudig und sehen schier 
als wären sie gefroren, schneid dem ros oder vieh die obren 
vornen ein wenig ab und schlag es mit einer häslinen ruthen 
auf die obren, dasz es wol erblute «i. t. w. kunstbüchlän n* 36 ; 

des zeug ist Höchsted, dort wo die dunkle schlecht 
noch donnert, wo mit edlen Britannien, 
gleich würdig ihrer grossen viter 
Deutsche erbluteten oder siegten. Klontock !, 98, 

später geändert in: 

Deutsche dem Gallier Bucht geboten; 
transitiv: 

der menschbeit hast du ewiges erblutet, 
und unser dank nicht darf er sein vergänglich. 

Candidus der deutsche Christus s. 63. 
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ERBMACHER, m. testator. Stieleh 1193. 

ERBMACHT, f. jurisdictio hcrediiaria, successivum regnum. 
Stieler 1^04. 

ERBMANGEL, m. vüium notivum hercdüarium, erbfehler. an 
pferden unterscheidet man erbmängel von hauptraängeln und , 
geringen mängeln. 

ERBMANN, m. 1) freier erbe, erbgenosz. 

2) colonus, erblicher dienstmann, vgl. $1. rab: 

mhd. ich het im leides niht getAu. 
er was (Tir war min erepman, 
er was mir heintich, ich im holt, 
mit dienst het 6r da; versolt, 
da; ich gein im was valsches vri, 
ör was mir zallen ziten bi, 
er dient mir sns, er dient mir s6, 
ich was sin ofte bi mir vrö. 

Lichtehsteins frauend. 537, 19. 

nhd. erbmann oder paumann, cmphyleota. voc . 1482 gü\ 

3 ) hercs legitimus. Stieler 1234. ! 

ERBMANNLEHEN, n. feudum ttcrcdilarium. 

ERBMARSCHALL, m. Göthe 24, 323. 

ERBMASSE, f. 

ERBMEIER, m. colonus hereditarius. 

ERBMEIERGUT, n. 

ERBMÜHLE, f. mola hercdüaria. 

ERBMÜLLER, m. molüor hereditarius . 

ERBMUT, m. animus ingenuus. 

ERBNAME, m. nometi gcnlilitium: es ist ein erbnarae in 
der trümmerischen familie. Götter 3,171. 

ERBNEHME, m. hcres, der das erbe nimmt, golh. arbinumja, 
ahd. erpinomo, mhd. könnte erbenom und erbenem gegolten 
haben, stehn aber nicht zu gebot; nnl. erfnaam und erfgenaam: 
indem sie das leben ihrer gekränkten dienten und derer 
erben und erbnehmen beschützen, causenmaeher vorr.; denn 
ihr läng war noch immer so ansehnlich, dasz um den tau¬ 
sendsten llieil die ganze honette gescllschaft sowol für sich 
als ihre erbnehmen auf alle vergangene und zukünftige Sün¬ 
den vollkommenen ablasz erkaufen konnte. Münchhausens 
reisen 102. andere ausgaben haben erbnehmer. 

ERBNEHMER, m. dasselbe, in späterer form. Kant 5,102 
erklärt zu enge hcres inslÜulus, da auch der intestaterbe die erb- 
schaß nimmt, vielleicht aber nannte man hin und wieder diesen 
erbe, jenen erbnehmer. nach seinem fode können seine erb¬ 
nehmer sie verhandeln. Weise lustredner 484. Stieler 1359. 

ERBNEHMERIN, f. erbin: ein frischgelegtes ei, welches 
als Zuwachs der Verlassenschaft der erbnehmerin sehr will¬ 
kommen war. McsÄus. 

ERBNOTH, f. vüium avüum. Stieler 1337. 

ERBNUTZLICH: ihm und seinen nachkommencn ewiges 
Bestands erbnutzlich. Garg. 218*. 5. das folgende. 

ERBNUTZUNG, f. usus heredüarius: ubergeb ich ihm die 
freie erhnutzung der meierei. Garg. 218*. 

ERÜOCHEN, cffodnc, aufscharren, aufpochen: ich geschweige, 
das man dise neue ketzer dulden solle, welche uf nichts 
anders umgehn, dan das sie das ganze fundamont des römi¬ 
schen stuls zu grund richten und mit irem Paulo, Isaia und 
•leremia vil erboehen wollen, was fretten sic sich lang? 
bicncnliorb I2 fc ; alles erboehen, caelum tcrrüarc. Denzler 96. 
s. buchen 2,199. 

ERBOHREN, forando apertre: cs gelang ein hraunkohlen- 
lager zu erhohren ; zwar bat Preuszen jetzt nicht nöthig, sich 
nach salz in solcher tiefe zu bemühen allein es geht doch 
daraus hervor, dasz im Königreiche gewis dergleichen zu er- 
bohren sein würde. Götiie an Zelter 689. 

ERBÖRDTHETLING, m. der entstellte turnte eines apfcls, 
deren viele auf -ing und -ling gebildet werden ( gramin. 3, 376): 
' on °bsz kleine öpfel, als erbürdthetling, die nit zu ril fruchte 
haben. Gersdorf 20. vidieicht erdbeerapfel ? 

ERBOREN, genüus, *. erbären sp. 700. hier noch ein paar 
stellen: von einer muter gleichs geschlccbts und glaubens 
erborn. Frank weUb. 118*; Willegisus von einem wagner in 
dem sächsischen dorf Stroningen erboren. Zinkcr. apopldh 2,22; 

Sofia, sch&ferin, an fügend, zier und adel 

und oller treflichkeit erboren ohne fadei. Flxiing lt$. 

ERBORGEN, was borgen: erborgtes geld, erborgtes gut, 
erborgte Worte, voces aüenae; dieser prächtige vortrag schickt 
sich besonders an gewisse stellen in den tragödien, deren 
egebenheiten aus den fabelhaften Zeiten erborgt sind. Lessing 
4> 197; der mond bat kein eignes, sondern ein erborgtes licht. 
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ERBOSEN, sich, irosc*, böse werden, zürnen, erst in der 
andern hälfle des 17 jh. aufgekommen und bei Stieler noch 
fehlend: sich über etwas erbosen, pers. rosenth 1, 4; wird er 
theils wegen argwöhn, theils wegen verdacht der conspiration 
erboset. 1,45; zumal da Rosgen iRöwAen) ganz erbost auf- 
führ, brauisuppe 1679 3 fc ; es berichtet ein gelehrter mann, 
dasz alle teufel in der hülle zittern und zagen, wann man 
die glucken zur kirchen läutet : wie viel mehr müssen sie 
zittern und beben, erbossen und erschrecken, wann sie müs¬ 
sen sehen, dasz der herr sich im abendmahl mit seinen 
Christen verbindet. Scriver selensch . 1,515; das ist die art 
der kinder gottes, sie lassen sich durch die bitterkeit und 
bosheit ihrer feinde nicht erbittern und erbossen. 1, 779 ; 
solche drachen schauete man an bemeldten reuterfähnleiu 
so künstlich gewirkt, das der leere Schlangenkörper, wenn 
der wind zum raaule eingieng, aufschweUete wie an einer 
erbosten (gedr. steht erborsten) schlänge. Butschky Potm. »0; 

erboster schlusz des himmels, der mich zwingt, 
ich soll mein herz von ihrem herzen theiien. 

Rottminns lustiger po et 301 ; 
komm, lasz mich in dem mörser stoszen, 
komm, flicht die glieder um dein rad, 
was gilts? du solt dich mehr erbossen, 

wenn keine raarter Wirkung hat. Günther 203; 
ein andrer sei erbost, ich musz gezwungen lachen. 414; 
sie droht nur und droht nur, sic will sich erbossen, 
sie stemmt sich den angrif zurücke zu stoszen. 928; 
ich bin, so bald sie mir die schüssel gleich nur weiset, 
von dem geruche satt, und zeig ich mich erbost, 
dasz es der teller fühlt, so faszt sie gleich den trost 
und spricht wie jener koch, ‘versuche nur und lecke, 
hat es das ansehn nicht, so hat cs doch die schmecke.' 990; 
als einer unter uns den andern liebgekost, 
wenn ihn ein tag vermist, der neid war sehr erbost. 1023; 
das herz hat dich verdacht, die hand hat dich verstoszen 
um wider sich den arm der rache zu erbossen. 1046; 

Pluto erbost sich sehr darüber, dasz die geister sieb die 
seelen rauben iassrn. Wieland 26,1S9 ; nur einer bat das 
Unglück den erbosten feinden in die bände zu fallen. 6,294; 
nein, heute ist mir das glück erbost! Götkk 2, 247; 
es schreibt mir einer: den vergleich 
von Deutschen und Franzosen, 
und jeder Patriot sogleich 
wird heftig sich erbosen. 3, 104; 
mein vater ist genug schon über dich erbost. 7, 50; 
da begann der kater erbost zum wolle zu sprechen. 40,64; 
hört wie sie sich voraus erbosen, 
blechklappernd an einander stoszen. 41, 274; 
was hilft es, dasz die feindin sich erbose? Rückkrt 305; 
ob ich lächle drüber oder mich erbose. Platen 85, 
nun mag dein schwort sich wider mich erbosen. 192; 
der grimmig wiuler sich erbost. Mörikk der alte thurmhahn; 
blutgierige all, der reiigion erbost. Tieck 1, 228; 

denn die menschen und die wölfe erbosen sich ira frost¬ 
wetter am stärksten. J. P. Sieben U. 1,15. die meisten belege 
zeigen nur das reflexivum, es ist aber auch ein transitives erbo¬ 
sen, böse machen, erzürnen statthaft: am meisten erboste ihn 
Victors weigern. J. P. Hesp. 2,74; was unsern medieus am 
meisten erboste war, dasz sie dem feinen und dem wol- 
riechcndcn narren ihr die band zu küssen erlaubte, ihm aber 
verbot. 2,160; denn sie glaubte, wenn man ihn erbose und 
nicht bezahle, u. $. w. uns. löge 1,60; er war fürchterlich er¬ 
boset. ßegclj. 1,8; er war unbeschreiblich erboset. Tit. t, 94. 
erbossen oder erboszen zu schreiben ist ein felder. 

ERBOSUNG, f. das zornigwerden: ich redete und dachte 
mich immer tiefer in die erbosung hinein. J. P.; zorn ist 
ein herliches abführmittel der betrübnis, daher legier ich 
künftig meinen erben, die mein tod zu sehr kränkt, das 
mittel dagegen, erbosung über den seligen, uns. löge 2,147; 
ich merkte das den augenblick, da ich geboren war, und 
wollte vor erbosung wieder in den alten bartstern hinauf. 
palingen. i,xxvm; er sehe nun gar zu gut voraus, wie ihm 
künftig Walt eine erbosung nach der andern versalzen werde 
durch sein überzuckern, flegdj. 1,147. 

ERBOT, ». bei Steinbach 1, 165 m. anerbieten, gebot , vgl. 
anbot, aufbot: 

er selbneunt im erbot, nur mehr vom losze begünstigt. 

Voss. 

ERBÖTIG, was erbietig: in allem ungespart leibs, guts und 
lebens aufs unterthenigst willig und erbötig. churf. Johann 
bei Luther 6,32*; 
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wir haben dis vollbracht 
was eine ftkrstin toll, was eine freu ln macht 
und mutter bat ln trew erbötlg noch tu wagen. 

Grtfhius 1, 109; 

herr fcalser, gross hab Ich so eben nichts nöthig, 

doch seid ihr im ernst mir su gnaden erbötlg, 

so will ich mir bitten sum ehrlichen lohn 

Ihr meinen hochwürdtgen herren pardon. Börger 67*; 

must das den herren überlassen, 

dies su erweisen sind erbötlg. Göthi ... 

ERBPACHT, m. mphyteusis: in erbpacht geben, nehmen: 

auf dieser weit, wo keiner 
die verdrieszlichkeit in bann 

und die freud in erbpacht nehmen kann. Gökingk 1,133. 

ERB PACHTER, ERBPÄCHTER, m. conductor perpetuarius . 

ERBPACHTGELD, tt. 

ERBPACHTGDT, n. 

ERBPACHTHERR, m. herr eines erbpachlguls, der cs verleiht. 

ERBPFERDNER, m. besüzer eines bauerguis, auf dem nur 
ein pferd gehalten werden kann. 

ERBPFLICHT, f. obligatio heredüaria, juramenlum siibjcdionis: 
er (Luther) hat allezeit klar also geschrieben, das die heilige 
taufe die ganze schuld und erbpflicht der erbsünde wegnimpt 
und austilget. Jonas bei Luther 6,383*; 

und das der hauptman 

dardurch verglaset sein erbpflicht. Air» 23*; 
sobald ich mein sach hab verricht 
mit der underthanen erbpflicht. 352*; 
der erbpflicht eisern joch, 
ein höllenheiszer eid, 
wirkt knechtisch treu und pflicht, 

doch keine Zärtlichkeit. Hagedorn 1, 36. 

ERBPOCAL, m. poculum hereditarium. Göeingi 3, 62. 

ERBPRINZ, m. filius regis, heres regni, schw. arfprins, dun. 
arveprinds. 

ERBPRINZFS, ERBPRINZESSIN, f. filia regis. Göthe 32,79. 
in dem letzteren ist das weibliche gesctdec/U zweimal, durch rumä¬ 
nisches -esse und deutsches -in bezeichnet, wie in abtissin, doch 
niemand sagt contessin, maitressin statt comtessc, maitressc. 

ERBRALLEN, percreparc, erschallen. Maaler 108*. siehe 2,292. 

ERBRANDEN, wie branden: 

ich höre fern das ungeheure roeer 

an seine ufer dumpf erbrandend stoszen. Schiller 498*. 

ERBRANDSCHATZEN, sub comminalione incendii impetrarc: 
denn wir versichert, was wir von den stünden, so sich i. I. 
einigung halben widersetzen würden, möchten uns zu guten 
erlangen, erbrandschatzen oder in andere weg bekommen, 
dasz uns dasselbe gelassen werden solle, schreiben des markgr. 
Albremt von Brandenburg t>on 1553. Ranke reform. 1,301. 

ERBRAUCHSEN, $. erbrausten. 

ERBRAUSEN, obslreperc: 

da auf erhub sich ein südwind 

so gewaltig stark und so geschwind, 

dasz es im wiiden wald erpraust. II. Sachs . . .; 

und von der sprachen unverständlichem 

gemisch verworren dumpf erbraust da 9 lagcr. Schiller 450*; 

dumpf hört er die wellen erbrausen. Körner 1, 3(K>; 

da sieh, cs rufen tausend nun und tausend 

'Jerusalem!* in frohem grusz erbrausend. 

Gares übers, von Tasso Jer. 3,3; 
bei diesem schlag, 90 fürchterlich und wild, 
fühlt Roland ohne masz dcu zorn erbrausen, 
und wie die wut in seinem busen schwillt, 
führt er beidhändig einen schlag mit grausen. 

Gries Bqjardo 2, 25; 

ein urquell der jugend, der da erbrauset in seiner kraft. 
Bettina br. 2,316. 

ERBRAUSTEN, stemutare, von pferden, #. brausten 2,330: 
nimb salz in den mund, lass also darinnen zegehen und speis 
(spei es) dem ros alsdann in die baide naslöcher, bis es sich 
crbrauchst (jo, und kaum verdruckt für erbraust, sondern von 
einer nebenform erbrauchsen). Sedteä 229; wo es (das ros) 
dann das ktttzeln in der nasen nicht mehr erleiden kan, so 
erbraust es «ch. 387. 

ERBRECHBAR, effringibäis. 

ERBRECHEN, effringert. 

1) fr. ein tbor erbrechen, au/brechen ; einen brief erbrechen; 
ein bein, einen knochen erbrechen, um das mark tu saugen: 
derwegen erbrecht das bein fleiszig durch genaw sorgfältiges 
lesen und sauget daraus das substantivisch wetenlich mark. 
Garg. 22 *; «per brechen: ich hab im turnier oder Schar¬ 
mützel zehen rennsper erbrochen. 176*; ers auf einer neuen 


kluft vor ort erbrechen, vgl. anbrechen, anbruch; die reben 
erbrechen, tm frühjahr ausbrechen, ihr erstes taub ausbrechen, 
surcvlare, pampinore . Maaler 108*; item die reben schneiden, 
reinigen, abwerfen, erbrechen. SpangeAb. alter weish. luslg. 
s. 112.169; den 7 mai soll man brechen, woll weseben, reben 
erbrechen. Fischart groszm. 108; die lange weile brechen: 
dein langweil allhie su erbrechen 
mit jagen, rennen und mit stechen. H. Sachs IV. 2,7*. 

2) reflexiv, sich erbrechen: 

ö) vomere, kotzen , sich den magen erbrechen: der magen er¬ 
bricht sich mit gewalt. Maaler 108'; ich mag kein speis 
nicht mehr behalten, ich erbrich mich stets, sch. und ernst 
1550 cap. 231. 1555 cap. 433; sie hatten giftige schwömme ge¬ 
nossen und erbrachen sich alle. 

b) erumpere, von licht und flamme: 

wie schöne sich die vlamme erbrach, pass. fl. 194,43; 
wie sich ein schöne lieht erbrach. 195, 24; 
ein solch geiuchte sich erbrach 
von sinen ougen her ah. 304, 19. 

c) gloriari , sich hervor Ihun, $e efferre. 

und tü dermit vil hoher trit, 

erprich mich vor in allen. Uhland 644; 

doctor Murner, wie ich bericht, 

hat aber ein nacht geschlafen nicht, 

zwei neuer büchlin zugericht, 

dazu er sich fast hoch erbricht. Luther 1, 393*; 

wie sich der gemeine man so hoch erbricht: 

denn der bawer sich erbrochen hat, 

wenn sie kommen zu mark in die stat, 

fragen sie nach dem besten wein. 

Conr. Hase vom lauf der well, steht auch in 
Schade snt. u. pasq . 1, 166.167 ; 

aber etliche sprachen haben sich herfnr efbrochen und nem- 
lich die zum liegen am meisten geschickt sind, haben die 
bufifurt gesucht. Paracelsus chir. sehr. 171*. 

d ) von der sich brechenden Infi: das sich der luCt an einem 
gebirg vorhin abstosze und erbreche, ehe dann er in die 
statt komme. Fronsp. kriegsb. 2,32*. 

e) sich losmachen: ich habe aber niemals hist dazu (zur 
mummerei ) gehabt und mich davon erbrochen. Schweinichen 
1,109. vgl. entbrechen. 

3) intr. rumpi, ruerc: wie wenn ich gang zp denen, die 
sprechen: was ists wenn jetz der himmel erbrech. Tercnz 
1499, 81* (Heautonl .) 

ERBRECHEN, n. 1) effradio, erbrechen des thors, des ker 
kers; erbrechen der reben, oculalio. 

2) vomitus: das erbrachen gstellen, inhiberc vomilus. Maaler 
108'; wider das erbrechen, undäuen und kotzen der jungen 
kinder. Tabern. 390; das schwarze erbrechen oder das gelbe 
lieber; die politische und kritische revolution ist ein erbre¬ 
chen, da 9 noch fortführt, wenn nichts mehr da ist. J. P. 
Kalzenb. 1, 73. 

ERBRECHT, n. l) jus hereditarium: lieber, keuf meinen 
acker zu Anatboth, denn du hast erbrecht dazu, und du bist 
der ncchste, lieber, keufe in. Jer. 32, 8; in bester form erb* 
rechts. Garg . 218*; 

nicht erbrecht noch gebürt, das herz macht grosz und klein. 

Hagedorn 1, 14; 

das erbrecht auf ein künigreich. Klinger 1, 360. 

2) zuweilen für erbe: 

und köndeo dieser gnad unschätzlich reichen schätz 
ihren kindsiüodern auch als ein erbrecht verlassen. 

Weckhirun 219; 

auf die nachricht, dasz sich Richard von York lebend in 
Brüssel befinde und sein erbrecht zurückfordere. Schiller 675*. 

3) für die lehre vom erbrecht: der professor trögt diesen 
winter das erbrecht vor; pandekten mit einschlusz des erb- 
rechts. 

ERBRECHT!G, vererblich, dm erbrecht unterliegend: doch 
wirt das erfordert, das der könig erblos und kein kind habe, 
damit nach seinem tod das reich nit erbrechtig werde. Frank 
welkb. 78*. 

ERBRECHTLICH, jure heredüario: die entschnldigung bat 
der satan dem ersten weibe eingegeben und von ihr ist sie 
erbrechtlich auf alle Adamskinder gefallen. Butschet kanzl. 1H- 
ERBRECHUNG, f. der reben, pampinalio. 

ERBREICH, n. regnum heredüarium, entgegengesetzt dem wähl* 
reich: 

und dieser herze«, 

der zieh den guten schelten lässt, verkauft _ 

sein Vaterland, das erbreich seiner ahnen. Scfiu.tR 46r* 
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ERBREITEN, 1) pandere, extendere, erweitern: die natur will 
ausznen scheinen, gesehen sein und erglesten wie ein pfau, 
der seinen wadel erbreitet. Keisersb. pred. 63\ 

2 ) sich erbreiten, düatare se: 

so weit sich die erbraiten. Melissuip«. A4 fc ; 

wie der rauch aufsteiget, sich erbreitet und widerQm ver¬ 
gehet. Bdtscbkt Palm. 69; so erbreitet sich alles in gedeih¬ 
lich gutem aufnehmen. 355; so wird solche Sünde von uns 
gefodert werden, wie auch die daraus erwachsen und sich 
erbreiten. 376; da andere künste in engen schranken allein 
in gewissen stücken dienlich sein, so erbreitet sich die 
druckerei an alle ort und ende, in alle st&nde und ämter. 
kanzl. 407. RÄDLEIN 246*. 

ERBREITERN, frequcnlativ des vorigen: ich erhöher und 
erdicker das haupt nach der seiten, danach erpreiter ich 

das fürsichtig haupt.C*. 

ERBREITERUNG, f. ditalatio: erbreiterung seines namens. 
Schertlins br. 58; erbreiterung ew. k. mt. lobs und r 8 ms. ver- 
warung landgr. Wilhelms 1552 a 3*; zu erbreiterung gottes ehre 
und zu erquickung der gewissen. Albrecht an Melanchth. s . 197. 
ER BREITUNG, f. dasselbe, ausbreitung . Radlein 246*. 
ER 8 REMSEN, infremere: ein sehr groszes wildes schwein, 
welches ... mit greszlichem gesichte und vollem lauf ganz 
erbrempset wie ein wetter herein gewüscht. Spangenberg 
jagleufel S 2 *; begierig und erbremst. Harnisch aus Flecken¬ 
land Ql; ergrimmt und erbrembst. 148; zornig und erbremset. 
21 &; männer und weiber, welche anfangs heftig zitterten und 
«ich folgends also erpremsten, bis sie dahin fielen und als 
in ohnmacht lagen. Praetorü wellbeschr . 2 , 88 . vgl. crbrimmen. 

ERBRENNEN , 1 ) inccndere, entzünden , entbrennen : wenn 
dich also zorn ankumpt, so still dich selber mit Vernunft 
und betracht die unussprechliche, gütige, sanftmütige und 
allererbranteste lieb Jesu Christi. Keisersb. bilger 17*; wenn 
so vil sie mer erbrant sint und dcsglichen enziindt werden 
von dem füer der hitzigen lieb zu got, 33 4 ; durchglest und 
erleuchte uns mit dem ewigen gütlichen liecht und erbrenn 
uns mit ewiger frolicher lieh. Hans Jacob Velr e*; entzünd, 
erprenn, erman, erinner und lere mich, cc 2 \ 

2 ) intr. incendi, inßammari: der könig von zorn in seinem 
angesiebt erbrann, buch der liebe 245, 3 ; wie soll da gottes 
gerechter zorn nicht über uns unauslöschlich erbrennen? 
Geo. Scherers kunst und wundsegen. H 3; du wollest einst 
die fieischüch verführischen Wollüsten in betrachtung der 
daraus erbrennenden ewigen pein bei dir dämpfen. Bltschky 
kanzl. 746; 

all derer angesicht erbrandte gar vor liebe. 

Rrkhvr L4 h (für erbraun). 

heute ungebräuchlich, warum aber sollte sich nicht sagen lassen 
das Teuer erbrenut *= entbrennt? s. erbnnnen. 
ERBRICHTER, m. judex heredüanus. 

ERBRICHTERAMT, n. 

ERBRINGEN, pcrficere: einen beweis erbringen, voUführen. 
ERBRIMMEN, infremere, die organische form für nhd. er- 
biinmen: 

nihd. eg bei^, €5 kratzte in und erbrara, 
und schrei in grözem grimme 
sin an geborne stimme. GA. 3,267. Haupt 6,181. 

ERBRINNEN, incend*, besser als inlr. erbrennen, Maaler 
los* schreibt erbrünnen, angbon wie ein feür, t nardescere ; 
sobald die herzogin des ritters Zukunft vernemmen ward, 
alles ir geblüt hi freuden erbrinnen thet. Galmy 90; als ob 
das meer ganz yoh glast erbrünnen. Forer 5 fc ; 

ei was will nun beginnen 
so zartes gartenblut? 
die blftttleio gar erbrinnen 

von heiszer sonnenglut. Swi trvttn. 72(78); 
wan thnst in zorn erbrinnen? g. tugendb. 36. 

ERBRITTER, m. eques judiciarius. Stieler 1601. Frisch 1,230*. 
ERBROMMEN, fremere, murmurart, von bienen: 
ei da, eie schon erbroromen, 
zu feld sich stellens ein, 
stark rühren sie die trommen 

die gelbe kriegerlein. Sr*« truUn. 117. 

/ohha» auch pari. prdl. von erbrimmen sein. 

ERBRUCH, m. effradio: der erbrucU eines ladens; bei 
dem erbruehe dieses blattes. J. P. flegdj. 2 , 7 . 

ERBRÜLLEN, rügen: 

da springt in stück gar manche firn, 
das ufer laut erbrüllet. Srax 137 (151); 


ach, dass nur allea weit und breit 
mit seinem lob erfüllet, 
voll kraft und macht und herlichkeit, 
von schall und hall erbrüllet. 144 (156). 

ERBRUMMEN, 1 ) intr. wie erbrommen: der stier erbrummt 
auf dem feld. 

2) tr. etwas durch brummen, mürrisches betragen erlangen. 

ERBRÜSTEN, sich in die brust werfen, Stieles 169: da ist 
vi! geschreis und hochs erbrüstens. Frank sprichw. 1,106* ; 

es kommt mir wahrlich das gelüsten, 
rauhwarrae hülle, dir vereint, 
mich als docent noch einmal zu erbrüsten, 

wie man so v&llig recht tu haben meint. Götm 41,93. 

ERBRÜTEN, exdudcre, exeogitare, ausbrüten: 

er eieng umher, rieb sich die stlrn, 

es brütete sein heldenhirn 

und konnte nichts erbrüten. Blukaukr. 

ERBS, f. « erbse. 

ERBSACHE, f. causa heredilaria, erbschaflssache: in obbe- 
stimpter erbsach. Rieurers rhelorik bl. 6. 

ERBSAL, f. berberis vulg. wc. 1482 g 6*. diesen dornstraueb mit 
sein beriein nennet man versing, erbsal und sawrauch, seines 
essiggesebmacks halben. Bo» kräuterb. 778; nun ist das ein 
sewri, eine korapt aus den vitriolatis, eine aus den aluminibus, 
wie von den schieben und erbsalen auch mag verstanden 
werden. Paracelsus 1, 645 ; und wird es gleich sein dem kraule 
oxiacantha, welchs ein wild oder rund geschlecht der beislen 
oder erbsalen ist. Thurneisser von wassern 126. s. erbsei. 

ERBSALENSTAUDE, f. oxyacantha. Maaler 108*. 

ERBSASZ, m. possessor herediiarius, erbherr. Rädlein 246*: 
der erhsasz über das was überall zu finden, 
der mit dem blitze spielt, bat diener an den winden. 

Opitz 3, 231; 

herr auf Blitzen und erbsasz auf Carthaunenknali: Gryphius 

I, 773. 

ERBSÄSZIG, modo hereditario: der edelmann hat das gut 
erbsäszig eingenommen. Jucundissimus 30. 

ERBSATZUNG, f. heredis institulio, crbeinselzung. Frankf. 
ref. IV. 9,15. 12,3; allgemein wird erbsatzung unter die we¬ 
sentlichsten testamentsstücke gezählt. J. P. flegetj. 1, 6. 

ERBSBOHNE, f. eierbohne. 

ERBSCHACHT, m. puteus metallicus avilus, der tiefste schacht 
eines bergwerks. 

ERBSCHADE, m. vitium a pareniibus propagatum: die Verräter 
braucht man wie das gift in nöten, aber die verräterei scheucht 
man wie die erbschäden. Garg. 263*. s. erbfehler, erblaster. 

ERBSCHAFT, f. heredüas, hat allmätich den alten einfachen aus - 
druck erbe verdrängt; schw. arfskap. man sagt eine erbschaft 
erlangen, erhalten, die erbschaft fällt an, fällt mir zu, die 
erbschaft antreten, ausschlagen; eine grosze, gute, reiche, 
fette erbschaft und umgekehrt eine kleine, magere. 

ergänz, 0 herr, dein volk, und kom in ewigkeit 
dein erbschaft zu erhöhen. Wxckhkrlin 125; 
er gab Israel seinem kneebt 
erbschaft und recht. 292; 

wie wir denn hier auf erden wegen unser irdischen gebürt 
und hofnung der ewigen erbschaft alle unter einander nächste 
sein. Butschky kanzl. 491; wenn ich ihrer nur entübrigt sein 
könnte, dieser schimpflichen erbschaft. Lessing 2,12 ; in die 
letzte erbschaft des menscheh ziehen (ins grab gesenkt werden). 

J. P. TU. 4,57. die Zusammensetzung ergibt langgliedrige und 
schleppende, in der gerichtssprache geltende ousdrücJce, die vollstän¬ 
dig aufzuzählen unnvthig ist. vgi mhd. erbeschaft. Parz. 145, 14. 

ERBSCHAFTLICH, heredüarius: erbschaftliche Ansprüche. 
ERBSCHAFTSANGELEGENHEIT, f. 

EBBSCHAFTSANSPRUCH, m. 

ERBSCHAFTSANTRETUNG, f. 
ERBSCHAFTSAUSEINANDERSETZUNG, f. 
ERBSCHAFTSBEHÖRDE, f. 

ERBSCHAFTSFISCHER, m. captator. Wieland und Voss 
in Übersetzung von Horat. sai. 2,5,57. 
ERBSCHAFTSFORDERUNG, f. 

ERBSCHAFTSGLÄUBIGER, m. 

EBBSCHAFTSSACHE, f. 

ERBSCHAFTSSCHÜLDNER, m. 

ERBSCHAFTSTHEILUNG, f. schon im register zu Martin 
Zeillers andern hundert episteln. Ulm 1648. besser erbtheilung. 

ERBSCHATZMEISTER, m. Götm 24,323. 

ERBSCHEN, n. kleine erbse. nd. arfken. 

ERBSCHENK, m. Göthb 24,323. 
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739 ERBSCHEUNE—ERBSENEULE 

ERBSCHEUNE, f. horrtum avilum: eine andere (der alten 
abergläubischen wtiber) lief in eine erbscheane und holte heu. 
Weise erzn. 360. 

EHßSCHICHT, f. heredüalis divisto, schic, arfskifte, ddn. 
ancskifle. 

ERBSCHICHTER, m. divisor: mensch, wer hat mich zum 
Hehler oder erbschichter tiber euch gesetzt? Luc. 12,14. 

ERBSCHICHTUNG, fl. was erhschicht: beistand geleistet 
in der erbschichtung mit ihren hindern. Schweinichen 2,237; 
das die weiber in den erbschichtungen den männern gleich¬ 
geachtet. Schütz beschr. von Preussen 19. 

EKBSCHIRMHERR, m. palronuuheredüarius. 

ERBSCHLEICHER, m. heredipeta, captator. 

ERBSCHLEICHEREI, f. captatio: sie haben durch erb- 
schleicberd sich in den stand gesetzt, es den ersten Per¬ 
sonen zuvor zu thun. Wieland 25, 63 ; er hatte alle ersinn- 
Jicbe künste der erbschleicherei angewandt. 28,4; es war 
niemand geschickter und gewandter erbschleicherei zu er¬ 
zeugen als er. Göthe 31, 222. 

ERBSCHLOSZ, n. arx, domus heredüaria: 

schaut das erbschlosx höchster lust (den himmel). 

Giyphius 1, 98. 

ERBSCHLÜSSEL, m. clavis heredüaria, dem der aberglaubs 
geheime bräfle beilegl. WüTTSE §. 79. 91. 

ERBSCHMEICHLER, m. captator , crbschlcicher. 

ERBSCHMIEDE, f. offidna fabri heredüaria. 

ERBSCHNUR, f. schnür oder seil beim vermessen des erbes. 
die bcrgleule nehmen dazu ein grünes band beim erbbereiten. 

ERBSCHOSZ, m. tribulum de herediis, erbliche abyaOc von 
grundstücken. 

ERBSCHRIFT, f. testamentum. Frisch l, 230\ 

ERBSCHULD, fl. debil um hereditarium. man sagte im miltehdtcr: 
schulde, ligent und fülent niht. 

ERBSCHULTH EISZ, m. 

ERBSCHULTHEISZENAMT, n. 

EHBSCIUJLZE, m. geküiztes erbschullhcisz. 

ERBSCHUTZ, in. lutela heredüaria. 

ERBSCHUTZHERR, m. was crbschirmhcrr. 

ERBSE, f. ptsutn, nhd. durchgedrungne entstellung der alten 
form erweisz, erbeisz, woraus erbisz, erbs, endlich Verweisung 
aus der starken in die schwache ded. cntsjtrang und dem nom. 
e zutrat, junge, frische, grüne erbsen: 

waren nicht jung die erbsen und frisch, und wie zuckcr die 
wurzeln! Luise 1, 74; 

die bös erbs schwimmt enbor im liafen, die guten sein! am 
boden. Keisersberc narrensch. 137*. man sagt einem erbsen 
auf die stiegen streuen, damit er gleüc und falle, bildlich für 
(kr ehre eines andern hinterlistig falte stellen, erbsen würgen, 
zählen findet in den folgimden zusammcnselzungi>n edäuterung. 
die erbsen kernen, auskernen; die erbsen stäbeln luisst neben 
die aufwachsenden ranken ruthen stecken: 

o, und kürbis Bän und erbien stöbeln. Schmidt von W. 207. 
erbsen ist benennung einer brankheÜ des rindes: die kuh hat 
die erbsen, wenn ihr mir folgen wollt, so schlachtet sie ab. 
Bronners leben 1, 54. 

ERBSEL. ERBSELE, berberis vulg., saurach, Sauerdorn und 
vielfach noch anders benannt, die beeren des Strauchs haben einen 
säuerlichen, zusammenziehenden geschmack, der name erbscl 
scheint von der gestalt der beeren, die wie kleine erbsen aussehen, 
entnommen : wolzeitige beer von saurach, so man aueh erb- 
seln nennet. Hohberg 3. i, 162\ s. erbsal. 

ERBSELDEERE, f. dasselbe, sonst auch beiszelbeere, brei- 
szelbeerc. 

ERBSELDORN, m. dasselbe, Sauerdorn. 

ERBSELIG, aerumnosus,mühselig. Dasyrod. 321 1 'für arbeitselig? 

ERBSELIGKEIT, f. acrumna, mühseligkcit. ebenda. 

ERBSELNSAFT, m. succus spinae addae: berlen zergehen 
in essig, und corallen zergehn in saurauch, sch. und ernst 
1558,60. 1550, 220. 

ERBSENBRATER, m. wie äpMbrater l, 534, hauslümmd, 
stnbensilzfr. Rädlein 246*. 

ERBSENBREI, m. putmentum pisinum. 

ERBSENBRÜHLEIN, n. (die ehfrau) gibt ihm ehe ein linds 
erbsenhrülein ein. Garg. 70*. 

ERRSENBEET, «. 

ERBSENBROT, ». aus erbmmehl. 

ERRSENERZ, n. minera ferri pisiformis. 

ERRSENEULE, f. phakena pisi. 


ERBSENFELD, n. 

ERBSEN FRESSER, m. bruchus pisi. 

ERBSENFUTTER, n. 

ERBSENFÜTTERUNG, f 

ERBSENGERICHT, «. 

ERBSENGROSZ, magnüudine pisi. 

ERBSEN HÜLSE , f. /olliculus pisorum, erbsenschale. 

ERBSENKETTE, f. halsgeschmeide mü erbsengroszen runden 
gliedern, besonders aus gold. auch eibskette. J. Paul aesth. 2,142. 

ERBSENMAST, f. mdstung mit erbsen. 

ERBSENMEHL, n. farina pisina. 

ERBSENMUS, n. erbsenbrd, eine fasienspeise: also sint etlicb 
menschen glich einer atzlen, sie haben wisz und schwarz 
fedren. im advent so hant sie wisz fedren, ein erbsenmuos, 
sie dienen got gor ernstlich, nein, es ist ictzund ein heilige 
zit, man sol got dienen, aber zu vasznaebt was geschieht? 
denn wachsen in schwarz fedren, denn kochen sie gersten- 
muos, das ist sie thunt böse werk, sie dienent der weit, 
‘ee (=* eh, s. die zu sp . 35 aus demselben bilger 176* müge- 
thdlte stelle ), es ist vasznacht, wir sollent ouch frölich sin, 
solt ich nit ouch zu minen guten fründen gon?’ und denn 
machen sie ein denzli, und dienen recht der weit ouch ein 
wenig. Keisersberc bilger 41*; wie der kalkopf keiser Carus, 
der den Persern, weil sie kein erbsenmus mit ihm aus dem 
hafen essen wollen, tröwet, ihnen alle äcker, feld und wäld 
glatter und ebener zu machen, dann sein kaler Scheitel were. 
Garg. 211*. 

ERBSENRANKE, f. clavicula pisorum: 

wie die heimchen, wann es später wird, 

einsam zirpen in den erbsenranken. Schmidt von W. 212. 

ERBSENSCHALE, f. was erbsenhülse. 

ERBSENSCHOTE, (. was erbsenschale, dann auch eine art 
zuckcrerbscn, die man mü den schoten iszt. 

ERBSENSCHROT, m. grob gcmalenc, geschrotete erbsen. 

ERBSENSIEB, n. sieb mü weilen, erbsengroszen löchern. 

ERBSENSTEIN, m pisolithus, pisum lapideum, worin man 
versteinerte erbsen gesehen hat, eine tropfsteinart. 

ERBSENSTRAUCH, m. robtnia frulesccns. 

ERBSENSTROH, n. dürre erbsenranken, stramenlum pisinum. 

ERBSENSUPPE, f. jus pisinum. 

EBBSENTASCHE, f. in ßaiern für erbsenhülse. Schm. 1,107. 

ERBSENWÄCHTER, m. pisorum custos, schotcnhütcr: 
du entlegnes thal, in dessen mitte 
noch im herbst ich oft die halbe nacht 
in des crbsenwächtcrs halmenhütte, 
die er längst verlassen, zugebrucht. Schmidt von W. 81. 

ERBSEN WICKE, f. crbsenühnlichc wickcnart. 

ERB SEN WÜ R GER, m. orobanche, eine Schmarotzerpflanze, die 
sich, wie der gr. name zeigt, an erbsen windet, sonst auch an 
wickcn und hanfstcngel, daher auch hanfwürger heiszl: der erven- 
würger wächst auf erven, klee, wicken, denn er ohne an¬ 
dere beliiilf niemalen wüchset. .Tabernaemont. 1062. 

ERBSENZÄHLER, m. homo avarus, geizhals, der seinen leuten 
die erbsen in den topf zählt: der crbsenzehler wolte es nicht 
glauben. Simpl. K. 518, Rädlein 246*. 

ERBSENZÄHLERISCH, avarus: der erbsenzchleriscliebaus- 
lialtcr. Simpl. Courage cap . 17 s. 179.* 

ERBSETZER, m. testator, erbeinsetzer. 

ERBSEUCHE, f. morbus hcredüarius: und nenne die erb- 
siinde auch darumb ein seuebe, anzuzeigen, dasz nicht ein 
stücke, sondern der ganze mensch mit seiner ganzen nalur 
mit einer erbseuche von art in Sünden geborn wird. Jonas 
bei Luther 6,381*; aus der philosophia und angeborner erb¬ 
seuche. tischr. 225* ; 

für schlag, podagra, würm und stein, 

fßr erbseuch, die unzehiieh sein, froschm. E8; 

sintemal Sünde und laster uns von den eitern als eine erb¬ 
seuche angeerbt. Botschky Patm. 862. 

ERBSFAHL, erbsfarbig, tsabell. 

ERBSFARBE, fl color orobinus. 

ERBSGELB, wie erbsfahl. 

ERBSHOSE, f. berberis. 

ERBSICH, ERBSICHDORN, berberis, erbsd, Sauerdorn. 

ERBSIEB, n. cribrum hereditarium, erbseppe, cola (seihe), voc: 
1482 g6*, s. siebdrehen und Wottie volhabergL §.194. 

ERBSILBER, n. ererbtes dlber. Wottie $. 148.184. 

ERBSIPPER, m. bdellium. voc. 1482 ge*, ein harz, buch¬ 
stäblich affinis, erbverwandter, war solches harz abergläubisches 
erbslückf vgl . erbsieb. 
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ERBSMAUS, f. mus agrarius. 

ERBSME IER, m. colonus. weisth. 3,187. 

ERBSMOTTE, f. phalaena pisi. 

ERBSPIELGRAF, m., dem aufsicht über die Spielleute oblag. 

ERBSSCHELFEN, pl. folliculi pisorum. Stielkb 1719. 

ERBSTAAT, m. regnum hereditarium . 

ERBSTALLMEISTER, m. 

ERBSTAMM, m. stirps avila: das ist die leidige erbsünde, 
angebome plage, eingewacbsene gift vom erbstam und veter- 
licbem geblttt Adam, da in der teufel beschmeiszt und durch¬ 
giftet hat. der 101 psalm durch d. M. Luther ausgetegt. Wütenb. 
1534 M2*; der onfal des erbs geschieht in sölicher Ordnung 
also, stirbt ein mensch, so feilet sein gut auf seine kinder 
oder auf seins kinds kinder den erbstam also nider. ist 
aber das er nit kinder noch kindskind hat oder laszt, noch 
kein mcnsch an dem stamme niderwerts, so werden erben 
\ater und muter. summa Johannis in lettisch gemacht durch 
bruder Berchtold predigerordens. Augsb. 1478. 108*; da ist aus 
diesem palmbaum ein zweig aufgeschossct und in wenig tagen 
dermaszen gewachsen, dasz er in der grüsze mit dem erb¬ 
stam, als gleichsam seiner mutter sich vergleichen kan. 
Spangbiwerg a. weish. lustg. 364. 

ERBSTAND, m. erbbestand, erbpachl. 

ERBSTATTHALTER, m. gubernator hercdilarius, nnl erfstad- 
houder. 

ERBSTATTHALTERSCHAFT, f. erfstadhoudersekap. 

ERBSTEIN, m. lapis qui rehquus conlinet, bei den maurern. 
daher heiszt es ‘der stein erbt’, wenn er sich fest an die an¬ 
dern schlieszt. 

ERRSTELLER, m. tcslator. Stieler 2142. 

ERBSTEUER, f. veciigal hereditarium. 

ERBSTOLLE, m. cuniculus jus possessionis habens, stolle der 
mit seiner wasserseige zehn lachtcr tief cindringt und ein recht 
über die benachbarten gruben erlangt. 

ERBSTÜCK, n. 1) heredium,praedium avitum, erbe, liegendes gut: 
sie hat vil erbstück. fasln. sj>. 517, 2; 
ich kenn ihn wol. er ist mein widerpart, 
der um ein altes erbstück mit mir rechtet. Schiller 528». 

2) dann übeihaupt eine ererbte sachc, ein kleinod ; ich wollte 
nur wünschen, sie batten den alten Franzosen gekannt, das 
alle erbstück von meinem vater, das hier am kofe lebte. 
Engels edelknabe, Lp. 1774 s. 55; von einem betkranz: 

war aus bein in messing gefaszt, ein theueres erbstück 
noch von der ahne. Mörike idylle s. 95. 

ERBSTUFE, f. ein t ns gestern gehauenes Zeichen der grenze 
eines erbes oder einer erblichen /undgrübe. 

ERBSUCHT, f. 1) was crbseucke, qndemie: ein böse erb¬ 
sucht eilet von einem menschen zum andern. Stumpf 1, 225*; 
dieweil wir befinden, das die erbsuclit der peslilenz leider 
je 1 enger je mehr einreiszet. verordn. Herzogs Christoph zu 
Würtembcrg 1564 ; sünde ist die angebome erbsuckt und krank- 
keit von Adam. Reiszneb Jerus. 1, 26* ; 

des prachte, lists und betrug« erbsucht. Weceherlin 834. 

2) neuere nehmen es für erbbegierde, heredüatis obtinendae 
avidüas. 

ERBSÜCHTIG, heredüatem inhians. 

ERBSÜNDE, f. peccalum originale: und die seel ist ver¬ 
wüstet durch die erbsünd der vereinung halb mit dem leib. 
Keiser$berg chrisll. künigin aa 2*; er hat sich lassen beschnei¬ 
den, welche beschneidung ufgesetzt ist worden für die erb- 
stind, die wir har haben von unsern eitern Adam und Eva, 
die von dem öpfel geschleckt haben, s. d. m. 16*; Augustin, 
der vertheidiger der erbsünde, der schon im kinde und in 
seinem weinen die 6puren der künftigen wirklichen Sünde 
wakrnimmt. Schlosser weüg. 4,593 ,* da ich ihn {den pabst) 
aber vor dem altare sich nur hin und her bewegen 6ah, 
bald nach dieser bald nach jener seite sich wendend, sich 
wie ein gemeiner pfaffe gebärdend und murmelnd, da regte 
sich die protestantische erbsünde, und mir wollte das be¬ 
kannte und gewohnte meszopfer hier keineswegs gefallen. 
Güthe 27, 205; eine von den Schwestern war noch ein hüb¬ 
sches Stückchen erbsünde und hätte wol einen ehrlichen 
kerl etwas an die sechste bitte erinnern können. Seome. 

ERBSÜNDER, m. wird sowol ßr den sündigen menschen als 
ßr einen anhdnger der lehre von der erbsünde gebraucht: Spang¬ 
en? (so) und andere erbsünder des üacianischen plundcrs. 
Joannes Nas der t vamungsengel 164. 

ERBSÜNDIG: federweisz und erdflachs ist leichtlichcr zu 
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loschen, als mein erbsündiger durst von mutterleib. Garg . 
101"; von erbsündiger natur sind sie neben irem quacksalben 
herliche gute bossenreiszer. 192*. 

ERBSÜNDLICH, dasselbe: mit dem erbsündlichen flecken. 
Murner von den vier ketzern. 1509. a 5*; mit der erbsündlichen 
mase befleckt. c4*; sintemal der mensch durch die erbsünd- 
üch natur also verderbt. Fronsperger kriegsb. 1, Zueignung. 

ERBSWE1SE, modo heredilario: angeboren und erbsweis 
eingepflanzet. Thurneisser magna alchymia 1. 

ERBT, f. für erbeit, arbeit. Stieier 47. 

ERBTEN, m. operarius, arbeitet: ein erbter der sich gerne 
volseuft, der wird nicht reich. Fridrich saufleufd El*, so 
noch thüringsdchs. vgl . erbeit für arbeit. 

ERBTEUFE, f. bergm. die einem crbstollen nöthige teufe. 

ERBTHE1L, m. und n., pars hereditalis, hereditas, ein häufig 
vorkommendes wort, nnl. erfdeel, schw. arfvedel, dan. arvedei: 
frau Albeit wurd gar zornig werden, 
verlurs iru hof mit solchen geverden 
und solt von irem erbteil scheiden, fasln . 480, 7; 
hie bin ich und die «chwester mein, 
die ist ein hur und wil doch ie 
geleichen erbteil haben hie. 531,22; 
findt ir des nit, so laszt mir nemen 
mein erbteil und alles das ich hab. 532, 6; 
der galing {galge) ist dein erbteil. 993, 3; 
welche du aber nach inen zeugest, sollen dein werden und 
genent werden wie irc brüder in irem erbteil. 1 Mos. 48,6; 
wie fein kastu uns bracht in ein land da inilch und lionig 
innen fieuszt und hast uns ccker und Weinberge tu erbteil 
gegeben. 4 Mos. 10,14; das er schwur ich soll nicht über 
den Jordan gehen noch in das gute land körnen, das dir 
der kerr dein got zum erbteil geben wird. 5 Mos. 4, 21; und 
gab im kein erbteil drinnen auch nicht eines fuszes breit. 
apostclg. 7,5; durch welchen wir auch zum erbteil komen 
sind igolh. in (lammei hlauts gasatidai vesum). Eph. 1,11; 
und danksaget dem vater, der uns tüchtig gemacht hat zu 
dem erbteil der heiligen im liecht (aviliudondans attin, saci 
la^oda izvis du dailai hlautis veihaizß in liuhada). Cot. 1,12; 
so kerent doch all mein crbtheil auf meine brüder. Aimon 
v0 fc ; ich habe ein crbtheil des propheten gefunden, uemlick 
Weisheit. )>ers. rosenth. 3, 3 ; 

die beiden, deren groszer raut 

nichts dann was sie gut dünket thut, 

will ich dir lur dein erbtheil geben. Weceherlin 5; 

und da der schickuug zorn, wie in mein erbtheil, brannte. 

Günther 1122; 

spricht er zu ihr nur von geduld, 

und wie seit Evens näscherci 

der weiber erbtheil leideu sei. IIag&dorn 2, 107; 

und neugier, liebe neueier ward 

meiu erbtheil siebenfach. Götter 1, 239; 

deshalb erweitr ich gleich jetzt des bcsitzthums grenzen 

vom erbtheil jener, die sich von uns abgewandt. 

Götus 41, 291; 

dieses {das vaudeville) ist das erbtheil der geselligen Fran¬ 
zosen, worin sie sich von jeher überschwänglich ergiengen. 
46, 331 ; den Staaten ist wie den einzelnen menschen vom 
Schicksal ein bestimmtes alter angewiesen, über dessen ziel 
hinaus schwäche und kränklichkeit ihr erbtheil werden. 
Schlosser weltg. 4, 297. 

ERBTHEILSATZU N G, (. so würde doch dieses keine Ur¬ 
sache sein, ihn von dieser erbtheilsatzung auszunehmen. 
Stoi.rerg 10,134. 

ERBTHEILUNG, f. was crbschicht: wegen einer erbtheilung 
zusammen gekommen. Jucundissimus 60. 

ERBTIIORHEIT, f. slultilia avüa. 

EBBTHRON, m. 

wenn Typheus hundertarmiger grimm 

den Ossa und Olymp nach seinem erbthron jagte. Schiller 15'. 

ERBTIIÜMLICH, was erblich: dies haus gehört mir erb- 
thümlich; erb und eigentümlich. 

ERBTHÜRHÜTER, m. 

ERBTOCHTER, f. ßlta hcres: jenes grosze reiche haus 
halte vergebliche versuche gemacht, einer hofnungsvollen 
crbtochter gespielinncn zu verschaffen. Göthb 17,374. 

ERBTR1FT, f. paseuum hereditarium. 

ERBTRUCHSESZ, m. dapifer hcredüarius. Göthe 24,323. 

ERBTUGEND, f. virtus insita: wenn gewisse erscheinungen 
an der menschlichen natur, betrachtet von seite der Sittlich¬ 
keit, uns nöthigen ihr eine art von radicalem bösen, eine 
erbsünde zuzuschreiben, so fordern andre manifeßtationen 

47 * 
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derselben ihr gleichfalls eine erbtagend, eine angeborne güte, 
rechtlicbkeit und besonders eine neigung zur ehrfurcht zu¬ 
zugestehen. diesen quellpunct, wenn er im manschen cul- 
tiviert zur tbätigkeit ins leben, zur Öffentlichkeit gelangt, 
nennen wir pietftt, wie die alten. Göthe 46, 99. 

ERBÜBEL, n. malum avitnm: es ist nicht zu leugnen, 
dasz ein gewisser schwindelgeist ein erbübel in der familie 
Adams ist. Wieland 8,110; das erbübel eines hauses, dasz 
von jeher in diese familie durch ehebruch fremdes blut ge¬ 
kommen ist. Klinger 1, 458; die neigung zur Willkür ist das 
politische erbübel des menschlichen gescblechts. Wachsmuth 
gesch. Frankr. 3,461. 

ERBÜBELN, was das folgende. 

ERBUBEN, sich, scelus facere, bübisch handeln: darumb gilt 
es nicht sich erhüben, das mütlin erkülen. kluge weise reden 
219*; wiltu dich gnug erhöben, ergeilen, so machstu daraus 
ein gewonbeit und natur. Frank parad. 60*; da künden sie 
sich mit eeren erhöben und den schaik einmal auslassen. 
kriegsb. des fr. 198; darum so gern tanzen, das sie sich mit 
eeren einmal erhöben und ien Hansen in die arm nemen 
mögen. 199. 

ERBÜCHSEN, trajicere sclopo, todl buchsen, erschicsscn. Stie- 
ler 258. 

ERBÜGEN, bei den bug stechen, ein flcischcrausdruck. 

ERBUHLEN, offieüs veneriis acquirere: 

wie man die icbon Trauen ert 

und wie man sie auch mug erpulen. fasln . 140, 3; 

nu bab Ich doch ln kurzen jarn 

bei hundert Trauen wol erpuit. 230, 31; 

eb du erbulst ein Tatiilet. II. Sachs I, 228*; 

und erbult diese Trauen klug. III. 2, 15*; 

68gt auch, das ers erbutt von euch. 

Limhold von einem goltfürchiigen kaufmnnn E5; 

sic ist noeb so eitel ihrem verrunzelten gesichte anbeter zu 
erbnblen. Rarener 5,181; 

hast du dir crbuhlt Tür die wiege das kind, 

so hebe dich mir au9 den äugen geschwind. Borger 61*; 

liebe wird er, ha ich kenne dich, 

nie von dir erbuhlen noch erweinen. Schmidt v. W. 94 ; 

lftszt es sich erbuhlen ein verschmähtes herz? 

Herder 3, 35. 

ERBÜHNEN, imbu&re, inslruere, versehen, ausslalten : was 
gott der herr von im tvöll, das treibt er für und für, bis 
das er ganz darin gefasset und erbünet wirt. Keisersberg 
sclenp. 16'; der altvatter fragt in, was im anleg, als man dan 
das gar bald einem menschen abmerket, und getorst es dem 
altvatter nicht sagen, denn er schämet sich sein, und schreib 
es an ein hrief und gab es im, der was erbünt mit den 
dingen, und da er es gelas, da sprach er zu im, leg dein 
band auf mein haupt, der bruder thet es, da sprach der 
altvatter, dein sünd wil ich über mich nemen. s . d. m. 19‘. 
vgl. bühnen 2, 510. durchbühnen 2,1596. 

ERBUNG, f. hereditas: einen Staat durch erbung, tausch 
u. s. w. erwerben. Kant 5,415. 

ERBUNGNADE, f. inclementia hcredäaria: gleichwie von 
einer leibeigen magd leibeigen leut und erbknecht geboren 
werden, so sei die erbsünd auch nicht ein angeboren übel, 
sondern allein ein gebrechen und last, die wir von Adam 
tragen, aber von um selbst darumb nicht in Sünden und 
erbungnaden stecken. Jonas bei Luther 6,381*. 

ERBUNTERTHAN, m. subjectus hereditarius. 
ERBUNTERTHÄNIGKEIT, f. 

ERBÜREN, tollere, extollere, erheben, was das einfache büren: 
mhd. in den rinc spranc Rennewart, 

dnj «r die Stangen möht erbürn. Wh. 429,7. 

nhd. das der samen nit etwa nach meinem tod wiederum 
ausgehe und erbur(?) Hotten 5, 428. 

ERBÜRSCHEN, erjagen: 

als er nachjaget einem hirscheo, 
den er wolt aus aeim gschosz erbürschen. Atem 437 k , 
richtiger und reimgenauer erbirschen. 

ERBÜRSTEN, penicülo tergere, kleider, schuhe erbürsten. 

ERBuTIG, was erbietig und erbötig: so soll unser ampt- 
man, castner oder lichter den fetter fragen, ob er sölche 
sein furgegebne entscbuldigung gnugsam beweisen könne, 
so er dann das durch sich oder seinen anwalt furderlich zu 
thun erpütig ist, so sol u. $. w. bambergische halsgerichtsordn. 
von ir»07 Art. 176 {die Carolina hol dafür urptittig); auch mit 
leib und gut zu dienen und folgen allezeit erbütig, willig 
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und geüissen. Luther 6,12* ; drumb bin ich nochmals unter- 
thäniglich erbütig. br. 1,549. andremal hat Luther auch urbütig. 

ERBUTZEN, expurgare, auspulsen: also thÖn die göten 
frummen menschen nit. wenn sie darnach allein seind, so 
rüwet es sie und gedenken ‘warum hast du es gethon?’ 
sie bcraflen und erbutzen sich selbst darumb. Keisersberg 
s. d. m. 15*; do der her hatt angeschnauwet Nicodemum und 
bat in wol erbutzt und gestroft, do seit er im erst die lectien 
recht, als wenn der Schulmeister einem knaben das loch 
vol hat gehowen, so seit er im denn erst die lectien. post. 
3,37; nachdem als der herr sie also wol beraflet und er¬ 
butzt hat. 3,23; vom Fürstenberger wein: 

gro ist sein Tarb vom garten 
darin er wachsen tot, 
er darT des mans wol warten, 

erbutzen im den hut. Uhlahd 603. Garg . 50"; 
o sprach er, sie (die Städte) aint mechtig usz 
als nie kein man vorhin gesach, 
all wol erbutzt und keine schwach, 
ir knecht auf kriegen vol vereint. 

Hans Scbnidrr die königl. schlackt im landshutischen 
krieg, fl, blatt von 1501; 

wie hats dor gsell so wol erbutzt? H. Sachs I, 481*. 

ERBVERBRÜDERN, pacto successionis mutuae jüngere . 

ERBVERBRÜDERUNG, f. das junge paar wurde beisammen 
auferzogen, und als der tod die erbverbrüderung von seilen 
der eitern frühzeitig trennte, vcrclausulierten sie ihren letzten 
willen dergestalt, dasz den hindern keine andere wähl übrig 
blieb als sich zu heiraten. MusÄus volksm. l, 85. 

ERBVERBÜNDNIS, f. in fester nachbarlicher erbverbünd- 
nus gestanden. Garg. 214*. 

ERBVERGLEICH, m. 

ERBVERMACHER, m. lestator. Frischlin nomcncl. 433. 

ERBVERMÄCHTNIS, n. legatum. Kleist 1, 51. 

ERBVERTRAG, m. 

ERBVOGELSTELLER, m. Götter 3, 224. 

ERBVOGT, m. patronus hereditarius. 

ERBVOGTEI, f. 

ERB VOLK, n. euch aber hat der herr aus Egypten ge- 
füret, das ir sein erbvolk solt sein, wie es ist an diesem 
tag. 5 Mos. 4, 20. 

ERBWAPPEN, n. das edle geschlecht deren von Schleinitz 
führen in ihrem erbwappen drei rosen. Spangenb. lustg. 697. 

ERBWASSER, n. aqua hereditaria . 

ERBWEH, n. tcoi erbübel: 

im wimer machte mich die gicht, das erbweh, schwach, 
da lobt ich deinen wein und trank von deinem bach. 

Hagedorn 1, 112. 

ERBWOHNUNG, f. darumb uns die vier weit zu erkennen 
seind nach den vier elementen und vier erbwohnungen. Para¬ 
celsus 2,11*. 

ERBWÜRDIG, bergmännisch, würdig als erbe vermessen iu 
werden, erb würdige zeche. 

ERBZAUN, f». sepes avxla. weisth. 3,193. Wuttee §. 92. 

ERBZEDEL, ERBZETTEL, m. codicill. Radlein 246*. 

ERBZINS, m. census emphyteuticus. 

ERBZINSER, m. emphyleula. Stieler 2653. 

ERBZINSGUT, n. praedium emphyteulicum. 

ERBZINSHERR, m. 

ERBZINSLEHEN, n. 

ERBZINSMANN, m. vasaUus. 

ERBZINSVERTRAG, m. 

ERBZOLL, m. bei wassermülen. 

ERCH, n. aluta, pellis caprina, ahd. irab, irch (GaArr 1,461. 
Schm. 1, 97), mhd. irch {wb. 1, 763): swöme die grögen schüfe 
g£n in die zene adir in diu ougen, dür nöme pfeffer und 
wirouch, und mache dar üg ein pulver und temper dag mit eime 
wigen eins eies und striche dag an ein 6rch und lege dag an 
dag wange, dA enkumet kein schug mör hin. Haupt 10, 290. 

ERCHTAG, m. dies Marlis, eine altheidnische benennung des 
dritten wochentags, die noch heute in Baiem üblich und worüber 
mythol. 113. 182—185 nachsusehen ist. 

an einem Erchtag morgen frö. Soltau 354. Hilbbbrand 217; 

Ercbtags der letzt dis monats tag. 370; 

nach Margrete am Erichtag. IL Sachs I, 206 - und oft. 

ERD, f. terra, oft bei älteren, namentlich Keiseksierg, Dast- 
podius u. c. siehe erde. 

ERDABWÄRTS, deorsum versus terram: 
die sterue droben löschten ihre glut 
und weudeteu erdabwurts ihren lauf. Böcrirt 63. 
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ERDACHSE, f. terrae an*. 

ERDACHT, 5. erdenken. 

ERDALTER, n. s. erdenalter. 

ERDÄMMERN, iUucescere, aufddmmem: der tag erdämraert, 
graut. 

ERDAMPFEN, fumare: die wiese erdampft; die rosse er- 
dampften. 

EHDÄMPFEN, suffocare: wie sie die hell mit rauch er- 
stcnken ? erdempfen, verbittern wollen. Ayber proc. 2,11. 

ERDÄNEN, extendcre, ausdehnen, ahd. ardanian, irdenan 
(Gkaff 5,145): gewis wann einer derselben ein par im leib 
hett, sie würden ihm den magen besser erdäncn als etlich 
und zwenzig sester wolln röhrspätzlin oder knopfstertekens. 
Sarg. 42*. *. erdehnen. 

ERDÄNSEN, extendere, diducert, erweitern, wäre ahd. irden- 
san: musz wie der schuster das leder erzerren, errecken, 
erstrecken, erdänsen und ausdensieren. Garg. 104*. 

ERDANZEN, sallatum ducere, zum tanz führen, tanzen 
machen: wer erdanz nicht seinen bulen ? Garg. 21*, es könnte auch 
beiszcn durch den tanz gewinnen, vgl. Stieles 2256. s. ertanzen. 

ERDAPFEL, m. das ahd. Ordaphul, ärdephil ist pepo, unter 
welchem lat. wie unter dem gr. Worte nencov eine gereifte und 
cszbare gurken- oder melonenart verstanden wurde, die noch heute in 
Baiem pfebe heiszt (Schm. 1, 304), man sehe Diefenbach 424* unter 
pepo, cucumer, es war gleichsam ein aus der erde, nicht am bäum 
wachsender apfel. Megenberg 391,6 hat: citrullus haijet ain 
erdapfel und ist nähent gestalt sam die pfedem, die ze latein 
pepones haijent, aber der erdapfel ist grüen und die pfedem 
sint gel, iedoch nennet 6i diu gemain dick geleich (benennt 
man sie gemänlich mit demselben wort), citrullus weist wieder 
auf malum cilreum, citrone, eine apfel förmige frucht. man 
brauchte das wort aber auch von knollcnwurzeln, die aus der 
erde gegraben werden. Bocks krduterbuch 701 sagt: zu teutsch 
möcht man die Öpfel mandragorae erdöpfel und hundsüpfel 
heiszen; 712 hat er waldrüben oder erdöpfel, cyclamen, und 
auch Alberus verdeutscht cyclaminus, tuber terrae, malum terrae, 
erdapfel. xvxkdfiivos oder wvxkafuvov bezcichnete das soge¬ 
nannte saubrot, wie es die Säue aus der erde wählen: 

das ferklein murrt und blieb stracks stehn, 

wolt sich nach ihm nicht ummesehn, 

sondern da nach seinem Vorhaben 

zuvor ein erdapfel ausgraben, fruschmeuseler Cc3 fc . 

auch das ags. eordäppel bedeutete sowol cucumis als mandragora, 
später entsprungen aber ist das ist. jardepli für solana tuberosa. 
denn als nun gegen den schlusz des 16 jh. die patatc oder potato 
(solanum tuberosum ) aus Amerika nach Europa verpflanzt wurde, 
wandte man den namen erdapfel passend auch auf sie an, 
anderwärts galt dafür grundbirnc (entstellt in grumbire, krum- 
bire) und kartoffel, welches letztere heute überwiegt, ich habe 
die ainericaniscben putatos oder erdäpfel mit sehr gutem 
succes in Österreich gepflanzet, welche gutes brot, wein und 
brandwein geben. Joh. Joach. Becher 5, der also schon kar- 
loffelbrantwein bereitete. heute sind erdäpfel oder kartoffeln 
fast zur allgemeinen speise der landleute geworden: sie batten so 
ihren bauerntisch, suppe und Qeisch, mit erdäpfeln und erbsen. 
der a. m. im Tockenb. 130. Schweiz, und oberpfälz. auch herd¬ 
op fei. Schm. 1,103. 

ERDÄPFELKÄSE, m. für den pfarrer krebse und erdäpfel- 
käse. J. P. Besp. 1,112. 

ERDAPPEN, deprehendere, mit dem fusz betreten, ertappen, 
erwischen: hast du deine tittel mit der that und werken, 
sol es dir billich ein groszer last sein, hastu sie aber er¬ 
tappet und bist nit der man darnach mit kunst gefaszt, so 
ist es dir ein schäm und schand. Pdr. 43*; 
thut endlich ir einen erdappen, 
der glat in seinen kleidern gieng. H. Sachs IV. 3,72*; 
sprach, der esel den ich hat erdapt, 
hat menschenhand und füsz gehabt. IV. 4, 65‘. 

ERD ARBEIT, f. opera fossoria, z. b. beim grabenziehen, schan¬ 
zen, bau der eisenbahnen. 

ERDARBEITER, m. fossor, der mit hacke und spaten arbeitet: 
auf dem Marsfeld soll die grosze eidesleistung sein, man 
braucht 150000 erdarbeiter, da greift alles zum spaten und 
zur hacke, alle stände mischen sich, man sieht münche und 
pfarrer graben. Dahlmann fr. revoi 333. 

ERDARBEN, parce vivendo völligere: der letzte thaler, den 
er erdarbt hatte; schwer erdarbtes geld; dann musz es der 
unverdient unschuldig gott erdarben und entgelten, das er 
nie genossen hat. Keisersb. sdenpar. 29*. 


ERDABT, f. terrae genus, species. 

ERD ARTIG, terrae simitis: der tufo ist erdartig. Winkel- 
mann 1, 346. 

ERDATTERN, haesitare Ungua, erstottern, slupere : er hat ein 
wolf gesehen, er erdattert, in einer eil nicht reden kan, wie 
vilen geschehen. Frank sprichw. 2,55*; aber gottes wort, wie 
gehöret, gehet einfältig daher, trift aber wol, das iederman 
daran und darab sich musz stoszen, entsalzen, erstatzeo, 
erdattern und sagen ‘das ist der fingcr gottes 1 . dessen lob 
des götil. Worts 157*; der esel fangt so jämmerlich an zu 
schreien, dasz der gute mann des in tiefsten gedanken vor 
ihm kniebete, über die maszen heftig und sehr erschrack 
und über dem jämmerlichen esclsgeschrci so erdattert, dasz 
es ihm, alles in reverenz, in die hcinkleider gieng. esetkönig 
328. s. dadem und dattern. 

ERDAUBEN, s. ertauben. 

ERBAUEN, digercre, perferre, verdauen: wenn im der ge¬ 
meine mann nicht günstig und hold were, so könte ers nicht 
erdawen (den hasz der andern fürsten nicht aushaUcn). Luthers 
tischr. 343*. 

ERDAUERN, l) intr. wie das einfache dauern, ausdauem, 
mhd. düren (wb. 1, 406): 

2) tr^ perferre, ertragen: 

ach wie sol danne dag alter, 

lät siu nicht ab, ir ungen&de erdüren? Labkr 167. 

3) tr. scrutari: erdauren ist erforschen und ergründen. 
Helber C 5*; fleiszig erforschen und erdauren. Frisics 429'; 
erdauren, fleiszig nachsinnen. Maaler 108 4 ; auch das aller- 
minst oder schlächtist erdauren und bärfür suchen, consectari 
ctiam minutissima. ebenda ; man erdauret die sach ernstlich, 
calent judkia. ebenda ; erkundigen oder erdauren die warheit. 
91*; erschinend die Wunderwerk gottes, so man ire natur 
und gdegenheit erduret. Bullinger der alt gloub A5*; und 
erduret uf welche zit ... der geist Christi ... dütete. Gl*; 

wir wem dahin eilends gefahrn 
und heuen alles recht erfahrn, 
das ort recht bsehen und erdurt, 

wo man es oben hat umbgmurt. Berchtold redivivus 31. 

diese bedeutung flieszt aus der ersten, wer über etwas dauert, 
stand hall, lernt es genau kennen, heute »n allen dm Verwen¬ 
dungen auszer gebrauch. 

ERDAUFSTÄUBEND, terram excutiens: 

die felsen 

hallen vom feldgeschrei der erdaufstiubenden wiebrer. 

Stolbekg 3, 316. 

ERD AUFWÜHLEND, putverem excUans: 

das futter der erdaufWüblenden Schweine. 

ERDAUFWURF, m. terra egesta. 

ERDBAD, n. der erdenklosz, dessen ausdünstung schon 
im jetzigen leben den hectiker hinter dem pflüge und den 
oeryenschwächling im erdbad stärkt. J. P. Kampanerth. von. x. 

ERDBAHN, f. orbita terrae, die bahn, welche von der erde 
um die sonne durchmessen wird. 

ERDBALL, m. tenae globus. Wieland 9,308; 

von jener furchtbarn macht, 
von der der himmel bebt, des erdballs achse kracht; 
o um erdballs schaue, nur noch äinen blick! Schill« .. .; 
und wir ich nicht, so wärst du schon 
von diesem erdhall abspoziert. Göthk 12,172; 
als die natur sich in sich selbst gegründet, 
da bat sie rein den crdball abgerundet. 41, 254; 

dasz dieser erdball blosz die vorstadt und der vorgruod eines 
bessern planeten wäre. J. P. teufelsp. 1,14. s. erdenball. 

ERDBALSAM, m. 

ERDBANK, f. agger, dämm, wall, erhöhung, bruslwehr durch 
aufgeworfne erde. 

ERDBATENIE, ERDBATENIKEL, veronica leucrium. vgl. 
1,1157. 

ERDBAU, m. struäura, fodina t» terra, bauen in und mit erde. 

ERD BAUEND, terram incolens, erdebewohnend. 
die stimm erdbauender manschen. 

ERDBEBAUER, m. incola terrae: 

die menschen sind bestimmt tu erdbebauem. 

RDckirt 99. g*. ged. 1,166. 

ERDBEBEN, n. terrae motus, oft bildlich: nach dem winde 
aber kam ein erdbeben, aber der herr war nicht im erd- 
beben. Ikon. 19,11; denn du wirst heimgesucht werden mit 
wetter und erdbeben. Es. 29,6; und werden sein pestilenz 
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und thcwrc zeit und erdbeben bin und wieder. MaUh. 24,7; 
und sihe es geschach ein grosz erdbeben. 29,2; 

es donnert und war wie ein erdbeben. Soltau WO. 
die gewitter und erdbeben des lebens. J. P. ffesp. 2,107; der 
aJte beerdigte Kabel war ein erdbeben unter dem meere 
von Haslau. flegclj. 1,32; sein herz war durch ein erdbeben 
aufgedriingt und aufgehoben. TU. 5,14. der altn. ausdruck 
war iardskiafti, landskialfti, ddn. jordskjälv, schw. jordskalf, 
der gothische aber reirö f. oeiajtoe. vgl. erdbibe, erdbibem, 
erdbidem. 

ERDBEBEN ABLEITER, m. J. P. TU. 1,123. 

ERDBEBEN WOGE, f. aufrauschende meereswoge bei erdbeben . 

EROBERUNG, f. was erdbeben: und werden geschehen 
grosze erdbebunge hin und wider. Luc. 21,11; und da ge¬ 
schahen stimmen und donner und blitzen und erdbebung. 
o/fenb. 8,5; und es wurden stimme und donner und blitzen 
und ward ein grosze erdbebung. 10,18. 

ERDBEDEM, m. da der satan einen erdbedem erreget. 
Otho krankenlr. 2o«. *. erdbidem. 

ERDBEEHAPFEL, m. 

ERBBEERBM3M, m. arbutus unedo: 

quellen mit mosigem bord und krftuterchen, sanftor denn 

Schlummer, 

und der du dünn hergriinend, oerdbeerbaura, sie beschattest: 
schön vor der sonuemvende das vioh! 

Vosb Vinjils idyllen 7, 40. 

EUDBEERBLÜTE, f. 

EBDBEERE, f. fragum, ahd . ürdperi n., mhd. Crtbcr, erdc- 
ber n., nnl aardliczie n., ist. jardarber pl. fraga, schw. ddn. 
jordbür, der schw. volksausdruck tst sinultron. russ. zcmljanika, 
lit. zemüge, serb. bbhm. jagodu. bet Maaler 10b 4 ist erdbccre 
noch neutral, aUmdlich drang die nd. weibliche form durch, ein 
vocab. von 1420 und voc. 1482 go* haben fraga erper, mit ge- 
schwnndmn HngnaUaut. die köcli seind der erdbeern auch 
ge war worden, machen gute niüslin, gebüren den kranken, 
hitzigen menschen mehr dann den gesunden, um der kiilimg 
willen. Bock kräutcri. 180. man sagt erdbeeren pflücken, 
brechen, suchen, sammeln, mhd. 

sf’t, tlA liefen wir ertborn suochen, 
von der tannen zuo der buochen 
über stoc uud über stein. MSli. 3, 3ü b ; 
nhd. bricht blumen und krauter, 

und erdbeern im gehn. Saus. 

ERDBEERGLEICH, frago stmilis: 

o w&rzlein, erdborgleich! Wbcihkkli« 767. 

ERDBEERKALTSCHALE, f. 

ERDBEERKLEE, m. IrifoUum fragiferum. 

ERDREERKRAUT, n. erperkraut, fragula. voc. 1482 gb\ 

ERDBEERSAFT, m. 

ERDBEERSTAUDE, f. 

ERDBEEHSTRAUSZ, m. 

EBDBEERSTURM, m. erdbeeren mit milch und habcmehl 
A. v. Rütte 21. 

ERDBEGIERDE, f. cupiditas terrena: 
tilgend, so die erdbegierden 

kau in band und fessel legen. Knittels sinnen fr achte 40. 

ERDBEGL0CKER, m. feliätalis terrenae auctor. 

ERDBEHERSCHER, m. terrae dominator: 

der erdbeherecher wilde heeresgluten. Götmi 13,171. 
ERDBEHERSCHUNG, f. Garg. 222'. 

ERDBEKLOMMEN, tn angustiis terrae hacrens: 
hier in diesen erdboklommneu 
lüften, wo die wehmut thaut. Rüceert 216. 

ERDBESCHREIBER, m. geographus. Maaler 108*. 

ERDBESCHREIBUNG, f. geographia. bei Stieler 1926 erden- 
bcschreibung. 

ERDBESTÄTIGUNG, f. sepultura, beslallung: mein dienst- 
freundliches ersuchen, er wolle meine hausfrau zu ihrem 
bestirnten ruhbetlein begleiten, auch nach gehaltener erdbe- 
fitfltigung was gott an essen und trinken bescheren wird, 
vor lieb und willen nehmen. Bdtschu kanzt. 912. 

ERDBEULE, f. grumus. Stieles lio. 

ERDBEWOHNER, m. incola terrae, bei Wieland 9, 248 erden- 
bewohner. 

ERDBIBE, f. terrae motus, ahd. Crdpiba, mhd. Srtbibe: 
in einer kurzen stunde 
warf si diu ftrtbibe nider. gduhüner 9; 
dä ist das harren gwalt 
zuo der arthibe gezalt. 42. 


ERDBIBEM, m. vgl. das 1,1808 angeführte vetbum bibmen : 
wann er (der berg ) dick erdbibem leidet. Frani weüh. 178*; 
sein rechte aber ist durch ein erdbibem etwas verrückt wor¬ 
den. Garg. 3l\ 

ERDBIBEN, m. für das vorhergehende, kaum für erdbeben: 

es konte weder wind, erdbiben noch das krachen 

des donnere gelbsten nicht ein solch gepaller (so) machen. 

Wainsas Ar. 15, 13. 

ERDBIBER, m. castor fiber. 

ERDBIDEM, m. und n. verhält sich zu bibem, wie das 1,1810 
behandelte verbum bidmen zu biben. diese form u ar aber ver¬ 
breitet und häufiger als erdbibem: es hat auch ein erdpidem 
das Corinther mör ausgestoszen. Frank wellb. 1*; darumb der 
erdbidem in diesem anfullen ist nichts anders dann ein na¬ 
türlicher donnerklapf in der natur unsichtbar. Paracelsus 
1, 378'; wie ein erdbidem, der ein haus zerbricht. l,4SS*; 
der erden astrum gibt den erdbidem. 1,611'; und ein gähes 
erdbidem jegliche partei erschrückt bette. Tacius 5« Fronst. 
3, 241*; es geschach im dritten jar seiner regierung der grosze 
erdbidem in der ganzen weit. Reiszner Jerus. 2, 99'; das 
zeigen uns die erdbidem an, Sturmwinde, das grausam sausen 
und prausen des meers. Petr. 107"; es ist auch zu bitten, 
das nicht erdbidem und krieg sich erregen. Herr feldbau 10*; 
P. von Duisburg meldet, das im jar 1303 am 8 august durch 
ganz Preuszcn solch ein unerhörter erdbidem gewesen sei, 
das die häuser zu dreien unterschiedenen malen also er¬ 
schüttert worden, das sich fast niemand aufrecht habe hallen 
können. Schütz bcschr. von Pr. 53; denn solches alles und 
noch viel mehr thewrer zeit, erdbidem, des meres brausen 
solle jenem tage furher gehen. Gref Lazarus kl; daher 
kompts, dasz die leut nit mehr des tonners noch erdbidems 
achten. Garg. 182‘; auch H. Sachs IV. 1, 31* und Cyiitlus 7; 

vermeinten, cs würd ihren lernen 

fewr, wassr odr erdbidem bedeuten, froschm. Nn3*; 

als kam ein erdbidem daher. Fuchs mückenkr. 1,30; 

erregte sich ein grausamer erdbidem, das meine vermeinten, 
die ganze insul würde all augenhlick untergehen. Simpl. K. 
9S2 (tto DGK. ein grausames erdbiden); wann man darin ein 
grosz getös hätte, dasz alsdann die ganze insul darvon er¬ 
schütterte und einen solchen erdbidem erzeige, dasz die 
jenig<\ so darauf sein, vermeinen sie würden untergeben. 991. 

ERDBIDEN, m. terrae motus , wenn sich das ganz erdricb 
erschtitt. Maaler 108*, «?o$ Henisch 914,16 ausschreibt , doch 
erdbidem setzt; Stieler 116 hat erdbeben sive alia dialecto 
erdbieden. auch andere schwanken in diese form: unzelich 
menschen abgestorben sind, die keinen erdbiden befunden. 
Petr. 188'; 

hab auch durch ein erdbiden 
meins haus einfall erlidcn, H. Sachs II. 2, 57*', 
viel erdbiden in aller grenz. III. 1, 247*; 
es wern sein pestilenz und tewer zeit, 
auch erdpiden hin und her prait und weit. 

Schmblzl aussend ung 13*. 

im 18 jh. erlöschen dieser und die drei vorausgelu nden ausdrücke. 

ERDB1DMEN, quatere , conculere: es hat heut binnen geerd- 
bidmet. Simpl Courage cap . 25 s. 212. vgl. erbidmen. 

ERDBIDMEN, n. terrae motus: aber des künftigen erdbid- 
mens hat man gar kein voneichen ... wider die erdbidmen 
hilft kein schliefloch, kein flucht nit. Petr. 188*; ein Zau¬ 
berer, welcher uns durch seine künste mit erdbidmen und 
solcher wohnwitzigkeit plage. Simpl K. 984. 

ERDBIDMUNG, f. dasselbe: und seht ein grosz erdbidmung 
ward, wann der engel des herrn steig ab vom himel bibel 
von 1483, 484'. Matth. 28,2 (vulg. ct ecce terrae motus Äctus 
est magnus, ahd. inti sönu thö örthbibunga was giwortau 
miliil, ags. and J>aer veard gevorden micel eordbifung, nor- 
thumbr . micil eordhrcernisse, Luther : und sihe es geschach 
ein grosz erdbeben). 

ERDBIENE, f. apis terrestns, s. erdhummel: 

wenn auch der köntg ( der bienen) leucht zu feld, 

und seinen feinden ins land feilt, 

den bornüssen, wespen, erdbienen, 

so im wald sein und ihm nicht dienen, 

sondern vielmehr den honlg rauben, 

epfel, biern, pflaumen, kireen klauben, froschm. Gg2‘. 

ERDBILDUNG, f. terrae formatio. 

ERDBIRNE, f. was erdapfel, kartoffel, an einigen orten auch 
für erdbeere: 

geröstet« erdbirn und bering. Whuats ged. 8,12. 
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ERDBLÖSZE, f. terrae nuditas: wahrlich der echte dichter 
irift überall nur erdblöszc und rippen an. J. P. bticherschau 2, 8. 

ERDBLUT, n. traubenblut, vinum. Henisch 914,38. 

ERDBODEM, m. orbis lerrarum : gott hat alle konigauf dem 
ganten erdbodem erwecket. Reiszner Jerus. 2,175*. s. bodem. 

ERDBODEN, m. 1) orbis lerrarum: auf das samc lebendig 
bleibe auf dem ganzen erdboden. 1 Mos. 7,3; denn das ge- 
wesser war noch auf dem ganzen erdboden. 8, 9; und wer 
hat den ganzen erdboden gesetzt? Hiob 34,13; so lernen die 
cinwoner des erdboden gerechtigkeit. Es. 26, 9; und hat ge¬ 
macht, das von einem blut aller menschcn geschlecht auf 
dem ganzen erdboden woncn. aposlelg. 17, 26; darumb das er 
einen tag gesetzt hat, auf welchen er richten wil den kreis 
des erdboden. 17,31; und der ganze erdboden verwundert 
sich des thieres. offenJb. 13,3; aber was ist auf dem erd¬ 
boden zu finden, welches nicht vom feuer könnte überwun¬ 
den werden? pol. stockf. 04; der ganze erdboden trägt kein 
ärgeres frauenzimmer. Lessing 1, 259; gott tröst ihn! das 
war ein lierr! er hatte die hand über den ganzen erdboden 
und war euch alles in allem. Göthe 6,171; ei, sie werden 
doch das nicht ausschlagen oder sie wären der gröszte thor 
auf dem erdboden. Lenz 1, 225; ich versichere sie, die gräfin 
ist die scharmanteste frau die auf gottes erdboden ist. 1,301; 
so kennt mich dann der ganze erdboden. Klinger 5,112. 

2) solum, der grund, erdgrund : da thet Noah das dach von 
dem kästen und sähe das der erdboden trocken war. 1 Mos. 
v, 13; unser bauch klebt am erdboden. ps. 44, 26; das sie 
den erdboden mit fruchten erfüllen. Es. 27,6; 

flucht, es möclit der erdboden krachen. H. Sachs I, 522 4 ; 

er schlich ganz trübsinnig einher und guckte in den erd¬ 
boden, als oh er hinein sinken wollte. Engels phil. f. dte 
vrll iS; die dürre hat den erdboden überall ausgesogen; 
schäme dich in den erdboden hinein! 

ERDBUGE, m. fornix in aedium fundamentis, gcwOlb in der 
{tjrundmaucr. 

ERDBOHRER, m. lerebra melalliscopa, bohrer in die erde und 
das gcslein. um wasser, sah, kohlen zu finden. 

ERDBRAND, m.inccndium subleirancum: fein Silber, das dem 
silher im erdhrond abgangen ist. Matiies. 50*. bildlich, er wollt 
r« durchaus vom Schicksal nicht leiden, dasz eine solche 
weit voll ideen ihrem erdbrand und ein so freies lierz voll 
redlichkeit dem letzten schlage näher komme. J. P. TU. 5,138. 

ER DB REITE, f. Icrrac lalitudo. 

ERDRRÖSLEIN, ti. frustul um terrae : die ameise baut sich 
eine wohnung aus grashaimen, crdbrüslein und kiefernadcln. 
Güthk 15, 325. 

ERD BROT, n. panis Icrrac, saubrot, crdapfel. 

ERDBRÜSTLE1N, n. pcclusculum Icrrac, tumulus : denn get 
der frid abhin unz ans erdbrüstli. wcislh. 1,118. erdbrüst 
hu (pichen ( auch crdgrusti. Stalder 1,345. 

ERDBUCH, n. erbbuch, landbuch, schw. jordebug, ddn. jordbog. 

EBDBÜCHSE, f. genus arium paluslritim, graüa? doch bis¬ 
weilen braucht er auch (zu zanslcurcrn) stockfisbhschwenz 
und auf hohe fest den Schnabel und die kloen von rortrum- 
»nen ( rohrdommein ) oder rorreigeln oder mosküen oder mur- 
lindem oder erdbüchsen. Garg. 163\ vgl. erdbulle. 

ERDBULLE, m. ardca stcllaris, rohrdommcl, buchstäblich erd¬ 
ochs. erdrind, der im rohr oder mos brüllt, vgl. erdbüchse. 

ERDBURG, f. arx, mummen leirae. in der ahd. grenzur- 
kundc der Würzburger mark hciszl es: danan in de sundorün 
erdburg mitta (lyl. erdbrüstli). Förstemann 2, 476 verzeichnet 
mehrere Ortsnamen Ertpurc. 

ERDBÜRGER, m. ei vis lerrenus, lerricola, mensch. 

ERDCHEN, «. parvula terra : unser zerstäubendes erdeben. 
J. P. uns. löge 3,177; nichts ist ja wo! auf unsrem erdeben, 
diesem Zwicksteine im weltgebäude, so grosz als kleinig- 
lieiten, teufclspap. 2, 2. 

ERDDECKE, f. tegumentum terrae, terra tegens. 

ERDDOHNE, f. Sprenkel nahe über der erde. 

ERDDUNST, m. vapor terrenus, aus der erde sleigetider dunst. 
ERDDURCHMESSER, m. dtametcr terrae . s. erdhalbmesser. 
ERDDURCHSUCHUNG, f. Praetoriüs storch und schwalbenq. 
regisler. 

ERDE. f. terra, goth. airj)a, alls. ertha, ags . corde, ahd. 
erda, mhd. firde, mnl erde, aerde, nni. aarde, engl, earth, 
ries, irtb, ahn. iörd, schw. ddn . jord. 

l) eines so durchgreifenden, altverjdhrten Wortes Ursprung ver¬ 
liert sich im dunkel, da uns das latein und die keltischen spra- 
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eben auch sonst nahe liegen, lässt sich an eine lautunisteüung 
denken: terra, keltisch tir (vgl. atir bei Zeosz 254) verhalten ach 
zu airjia, erda wie lü. darbas zu golh arbaijis oder wie forma 
zu fiOQftj, und hinzutrüt, dasz die lautverschiebung des lat. t 
ins goth. j>, ahd. d vollkommen regelmdszig ergeht, neben wel¬ 
schem tir gilt aber noch dacar, arm . douar, worin wiederum 
fortgeschobne lingualis erscheinen konnte, das doppelte rr tu terra 
mag wie in curro, susurnis u. a. m. aus ri erwachsen sein. 
tellus, die göttin Tellus, gehört gar nichl zu terra. 

2) in beiden formen, air|>a wie terra, ist der linguallaut we¬ 
sentlich, stehe er vornen oder hinten, ihn aufgegeben erweitert sich 
alsbald die Vergleichung, das Wettobrtinner gebet scheint üro noh 
üfhimil darzubieten, obschon himil enti erda nachfolgt, die gestalt 
von fcro ist aber männlich (vgl. hüro Graff 4, 999), oder musz 
man tro, area, pavimentum, nach 1,19S, ansetzen? aus dem adv. 

f folgert man ein nirgend begegnendes £qcl nach analogic 
von frugale, za^ale. gal. und ir. gilt ire, irionn fcld, land, 
boden, das skr. ird oder auch idd (Böhtl. Roth l, 762. 815) terra 
geht auf die Vorstellung von nahrung labelrank und kuh zurück, 
stimmt also zur uralten Verbindung der begriffe kuh und et de. 
ob mit einem dieser ausdrücke das Itcbr. erez, arez (^*"78, 
Zusammenhängen könne, bleibt höchst unsicher, auch arab'. arz, 
ard stimmen ein. 

3) welchen sinn legen soll man in eins dieser Wörter? dem 
sät. ird liegt der von spende, milchspcndc unter, an arare, golh. 
arjan läszt sich bei air}>a nicht denken, wie schon die vocale ab- 
wcichcn und die bedeutung des pßuglandes, ackerfeldcs, der terra 
arabilis wäre fast zu eng, darum liegt auch das lat. arvum ab; 
ein skr. urvi terra wird aber mit recht von um weil, grosz ge¬ 
leitet und gleicht dem gr. heinamen der erde evgela. ir. und 
gal. drückt uir pulvis und terra aus. terra für das trockne land 
zu nehmen und aus torrere zu deuten, geu'innt zwar schein durch 
extorris = ahd. arerdco, mit Übergang des e »n o, wie in verto, 
divortium u. s. w., hat aber doch gegen sich, dasz weder in tir 
noch in unserm erde rs vorbricht, wie in reg oeo freu und im 
goth. Jiairsan, J)aursus = ahd. durri, dürre. 

4) unmittelbar zurück in unsere spräche fühlt die Wahrneh¬ 
mung, dasz schon ahd. die aspirierte form berda erscheint (Graff 
1,416.417), an die jetzt gewichene lesarl Herllnts, Terra mater 
(Tac. Germ. 40} für Nerlhus gemahnend, wonach früher selbst 
eine göttin Hertha angesetzt wurde, vom weiblichen berda scheidet 
Graff 1, 1027 das männliche hert arula, foetts, doch begegnet 
auch bei berda die bedeutung von esse, fervens struäura und 
nahe liegt die Vorstellung des häuslichen herdes, der herdstdltc zu 
einigen mit der von boden und erdboden. auch mhd. erscheint 
hert ( niemals ert) ßr beides, herdstdltc und ei'drcich {wb. 1,671), 
nhd. ist herd wieder auf focus eingeschränkt, nur in der Schweizer- 
mundart haftet auch der sinn von boden, crdrcich, land (Stalder 
2, 38), Frisius und Maaler geben ihn unter herd nicht an. in 
der that müssen beide Wörter ursprünglich auseinander gelten und 
golh. air|ia terra abstcchen von einem mulmaszlichcn hair|nis 
focus, das vielleicht zu kann jfruna griiörtc. jener für terra ab- 
gelehnlc begrif der trockenheit lieszc sich allerdings dem des herdes 
und feuers an die seile stellen. 

5) wie dem sei, die Verwechslung von herd und erde kann 
auch das genus von erde schwankend gemaclä und ein in Süd- 
dculscldand vorwiegendes, abgestumpftes erd für erde zu wege 
gebracht haben, Keisersderg sagt fast immer so, obgleich er es 
weiblich verwendet, auch unser art (1,568) wäre dabei zu er¬ 
wägen, dessen geschlecht wiederum aus dem männlichen ins weib¬ 
liche umschlägt und die bedeutung von solum, habitaiio zeigt, ganz 
wie das mnl. aert männlich steht und terra, solum ausdrückt, 
nur weichen in art und erde vocale und consonanlen von ein¬ 
ander, ebenso im ags. eard praedium und eorde terra; es bedürfte 
einer ablautcndcn reihe airjmn ar{> aur|>um (wie vair|>an var|> 
vaurjmm (ahd. wßrdan wart wurtum) beide auszngleichcn. der 
sinn davon bliebe dahingestellt. 

6) merkwürdig ist auch das schwanken zwischen starker und 
schwacher declination. das goth. airjia, aJlfi. iürd gehen immer 
stark, d. h. kein airjiö, kein iarda kommen vor. ags. aber berscht 
umgedreht schwaches eorde, gen. eordan; alls. ertha, ahd. firda, 
mhd. örde bilden ihre obliquen casus bald stark bald schwach 
und cs will nicht gelingen den gebrauch einer oder der andern 
form auf unterschiede der bedeutungen zurückzuleiten, man möchte 
das schwache wort gern persönlicher nehmen, nhd. rinnen be¬ 
kanntlich starke und schwache weibliche flcxion überhaupt so zu¬ 
sammen, dasz der sg. jene, der pl. diese aushält, doch bei einem 
so geläufigen wort licsz sich der schwache sg. nicht sobald ver- 
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tilgen, riefe und namentlich dm reim tu gefallen die dichter 
verleihen auch dem gen . dal. au. sg. erden, ja einige z. b. Frisius 
rm\ Maaler 108* setzen sogar den nom. sg. die erden an, 
wie das schwache n diesen Casus misbrüuchlich oft ergreift, ich 
weisz nicht, wie Luther das wort nimmt, wenn er MaUk 24,35 
seist: liimel und erden werden vergeben, aber meine wort 
werden nicht vergehen, wo o ovpavos wai yrj, vulg. caelum 
et terra keinen pi erden veranlassen, der nach 7, a stehen dürfte; 
so lange die erden stehet. 1 Mos. 8, 22 ist unzweifelhafter sg., 
wie er auch sonst noch bei späteren Schriftstellern auftaucht: 

die erden stinkt mich an. Garnuus 200; 
trügt mich die erden noch? 233, 

gerade wie er aschen 221 imd andere solche formen mehr auf 
en nominaiivisch braucht, doch im 18 jh. erscheint dieser nom. 
erden nicht weiter, ausser in der Volkssprache (Schm. 1,103). 
unverkennbar entspricht obliques erden manchmal der starken 
form mit ariikel, z. b. das häufige auf erden drückt aus was auf 
die erde, auf der erde, obgleich auch vorkommt auf die erden, 
auf der erden, einzelne belege werden im verfolg gegeben. Die 
susammensetsungen schweben nachtheilig zwischen erd, erde, erden, 
und es ist schwer einen genügenden grund für diesen Wechsel an- 
zugeben, zuweilen mag der wollaut entscheiden, öfter liegt jenes 
alle schwanken zwischen starker und schwacher form zum gründe 
und blosse angewöhnung. nicht selten erscheinen zivei oder drei 
ausdrücke nebeneinander; das Wörterbuch konnte nicht unterlassen 
sie gesondert und wiedcrholentlich aufzuslcllen. 

7) es ist zeit auf die heutigen bedculungen des Wortes zu ge¬ 
langen. 

o) erde bezeichnet unsern zwischen Mars und Venus die sonne 
umkreisenden planeicn. neuere Schriftsteller setzen cs auch un- 
eigenlhch für planetcn oder wdlkörper insgemein, reden also von 
mehrern erden, hier sind überschwatildiche stellen aus Klamer 
Schmidts elegieen an seine Minna: 

welcher himmcl, welcher göttertap 

streute flammen? welche flamme Fuhr 

auf dich nieder, schallende »ntur, 

als du Minna licszcst werden? 

nls du lehrtest die erstaunten erden, 

was im himiuel deine hand vermag. 38; 

himmel, sonnen und ihr erden, 

die ihr in der kleinsten der eeberden 

meiner Minna ihre groszc seht 

und euch stiller um die achse dreht, 

wenn der west aus ruhigen haiueu 

ihre seulzer euch entgegen weht, 

helft mir singen, helft mir weinen! 02; 

ein siiszer wink, den die geliebte nicket, 

ist tausend dieser erden werth. IIölty. 

in solchem sinn heiszt es auch weiten. 

b) weä häufiger drückt erde den gegensalz zum himmel, die 
unter ihm liegende, ron ihm bedeckte aus: am anfang schuf 
golt himel und erden. 1 Mos. 1,1, vulg. caelum et terram; 
in dem anfang als gott himmelreich und erdreich beschaffen 
hat, und alles das in himmel und in erd ist. Keisersberg 
s. d. m. 12*; 

mhd. got himel und erden umberinc 

geschuof und dar in clliu dinc. FttRroAint 6,1; 

dein wille geschehe auf erden wie im himel. Mallh. 6,10, 
vulg. stcut in caelo et in terra, golh. svö in himina jah ana 
airj»ai. u M. in himile, in Urdu; ‘der himmel ist mein huf, 
die erde ist mein schuh’, oder ‘der himmel ist meine decke, 
die erde mein bette sagt der pilgrim; götter, engel, die sich 
auf erden niedergelassen hatten, fahreD gen himmel; wenn 
der mensch auf erden stirbt, die erde verlüszt, wird er in 
den himmcl aufgenommen; 

wölbt sich der himmel nicht da droben? 

liegt die erde nicht hier unten fest? Göthi 12,180. 

und » zahllosen stellen, nah lag die mythische Vorstellung der 
erde als gemahlin des himmelt, die von Gäa und Zeus, was viel¬ 
fach angewendet wird, wie Log au vom mai singt: 

dieser monat ist ein kus, den der himmel gibt der erde, 
dati sie jetiund seine braut, künftig eine mutter werde. 

c) die er de fei der grund und boden (vgl. beide Wörter), auf 
welchem die menschen wohnen, welchen sic treten, in den sie zu¬ 
letzt aufgenommen werden, woran sich wieder der gedankc an 
eine mutter und den mütterlichen schoss scMies;*. der riese, 
aus der erde, aus dem fei« geboren, stärkt auf ihr seine 
kraft, tollt wieder in sie zurück, die erde trügt den men¬ 
gen; du bist nicht werth, dass dich die erde trage; die 


menschen wandeln, wandern hin über die erde; sie lie¬ 
gen, ruhen, schlafen auf der erde, erheben sich von der 
erde; alles hohe steigt auf von der erde; zwanzig füsz hoch 
von der erde; nummen zwen elienhogen hoch von der erden. 
Keisersb. s. d. m. 17*. thäler biegen sich, gruben senken sich 
in die erde, was unten ist, nieder' geht sieht in der erde, füllt 
auf sie : der esel woit dem leuwen gleich sein und stund 
unden auf der erden in dem tal und der leuw obnen an 
dem berg. Keisersb. 9*. den blick, die äugen senken heisst 
zur erde schauen: 

ich gieng, du standst und sahst mr erden, 
und sahst mir nach mit nassem blick, 
und doch welch glück geliebt zu werden, 
und Heben, götter, welch ein glück. Göthi 1,76; 

ihr seht zur erden und weint. 8,1G5. 42, 449 (42, 230 zur 
erde), in die erde graben, vergraben, auf die erde schütten: 

ich han gesworen, ich muosz sei haben, 
wär sei joch in erd vergraben. Ring 11*, 33; 

da thet sich die erd auf und wurden verslunden mit iren 
weibern und kindern. Keisersb. i. d. m. 17*; verscharre sie 
mit einander in der erden. Hiob 40, 8; seine beine werden 
sich mit im in die erden legen. 20, ll; und viele, so unter 
der erden schlafen liegen, werden aufwachen. Dan . 12, 2; 

o legt mich nicht Ins dunkle grab, 

nicht unter die grüne erd hinab. Uhlawd 50; 

fest gemauert in der erden 

sieht die form aus lehm gebrannt. Scheller 77*; 

fand auf der erden eine neue feile liegen. Lokman fab. 26; 
da liesz inen got vögel zu Oiegen, die vor inen uf die erden 
Augen. Keisersb. s. d. m. 4*. 

d) erde, orbis lerrarum , die weite, breite erde, evgeia 
xd'cov, in aller ausdrhnung und crstreckung: auf der erde 
wohnen und in ihr liegen begraben zahllose millionen von 
menschen; 

ich habe niemand, 

auf dieser groszen weiten erde niemand. Schiller 245*; 

leicht verschwindet der thaten spur 

von der sonnebeleuchtetcn erde. 507*; 

mein einzig glück auf erden ist dein wille. Göthi 2, 10; 

seines gleichen ist auf der ganzen erde nicht mehr zu finden. 

e) erde, das feste land, gegenüber dem meer und gewisser: 
und das gewesser verlief sieh von der erden imer hin und 
nam abe. 1 Mos. 8,3; da vernam Noah, das das gewesser 
gefallen were auf erden. 8,13; o der wonne, wenn die See¬ 
fahrer endlich wieder die erde erblicken!; sie küssen die erde; 

sp oft der herr der wasser und der erden 

die krämer beugt, dosz sic nicht fürsten werden, 

Hagedoen 1, 11. 

die grüne erde, das gras; vgl. land, festland. 

f) erde, solum, humus, ackerland: der bauer pflügt die 
erde; die erde ist hier steinig, sandig, lehmig, weich, hart; 
feucht, durchnäszt, dürr, trocken; fruchtbar, unfruchtbar. 
vgl grund, boden, erdboden. 

g) erde, staub, pulvis, was in der alten spräche molta, goth. 
mulda hiesz : die erde stäubt, au9 der erde drangen wölken 
von staub auf; das wasser, das meer hat keinen staub wie 
das land und die erde; der leichnam zerfallt in staub, in 
erde; wee dem menschen, der da erd ist und musz zu erden 
werden. Keisersb. s. d. m. 0 *; ein schlang die gat krum inber 
und isset erd. 29*; gedenk, das du nüt weder erd ( nichts 
als erde) bist. 34*; da sprach gott der herr zu der schlangen, 
weil du solches gethan hast, seistu verflucht für allem vieh 
und für allen thieren auf dem felde, auf deinem bauch soltu 
gehen und erden essen dein leben lang. 1 Mos. 3,14; die 
erde kauen, ins gras beiszen müssen, ist sterben; 

so fallen sie dabin und liefern wiederum!), 
als ihrer schulden tins, der erden ihre eraen. 

WlCKBERLIN 228; 

wachet und betet, damit der Versucher nicht über euch komme* 
zwar ihr wolltet es gern, allein auch ihr seid erde. 

Klopstock Messias; 

vom menschen bleibt nichts übrig als ein hftofehen staub and 
erde, er löst sich wieder in einen grundstof, in ein element auf. 

h) wie sich stubjus, stuppi, staub mit stöma, stof berühren 
(oben sp. 404), drückt darum auch erde das dement aus: gott 
gibt zu unserm brauch ohn unterlasz die element feuer, luft, 
wasser, erden. Luther tischr. 2,94; 

was auf erden, was in lüften 
lebensodera in sich hat. Bßacit 1*; 
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der lufl, dem wasser, wie der erden 
entwinden tausend keime sich 

im trocknen, feuchten, warmen, kalten. Göthb 12, 12. 
allen bekannt aus Hans Sachs I, 255 ist das schöne gespräch 
zwischen den vier elementen, wo jedes derselben zu finden sei, 
das wasser: 

linst mich alxeit wo pinzen (Zinsen) stehn, 

Terra antwort, du flnst mich da, 
wo du siehst wachsen grünes gras. 

in der früheren erzählung von den vier jungfrauen, die auf ein¬ 
mal zusammen kamen und einander ‘gevetterten', d. i. freund¬ 
lich unter einander kosten gleich gevatlerleulen (schimpf und ernst 
1522 und 1550 cap. 4, 1555 cap. 354), ist gerade die erde aus¬ 
gelassen. unsere Chemiker scheiden vielerlei erden oder erdarten : 
kiesclerde, thooerde u. s. w. 

Die Zusammensetzungen mit erde in allen diesen bedcutungcn 
sind endlos und Jean Paul namentlich bietet sie in menge dar. 
ERDEBEBEN, n. was erdbeben: 

dort ein freibewegtes leben, 

hier ein ängstlich erdebeben. Göthe 41,136. 

ERDEBEGRABEN, terra sepuDus: 

bilder des todes. 

strömten um sic, das graun der erdebegrabnen Verwesung. 

Messias 8, 539. 

ERDEBEWANDELND, terram calcans: 

denn wisse, das wesen unsterblicher götter 
gleicht mit nichten dem wesen der erdebewandeinden menschen. 

Börger 226*. 

ERDEBEWOHNEND, terram incolens. 

ERDEBEYVOHNER, m. terrae incola: 

hure, Kvklnp, wofern dich ein sterblicher erdebewohner 
jemals fragt um des auges erbarmungswürdige blenduug. 

Üd. 9, 503. 

ERDEBEZWINGER, m. terrae domitor: 

ihn sehn die erdebezwinger 
unten erstaunend an. Messias. 

ERDEBÜR GER, nt. tcrrxcola, was erdbürger und crdenbürgei. 
ERDECKE, /. angulus terrae: die stunde, die ihn zugleich 
von dem vater und der freundin in ferne erdecken warf. J. P. 
ERDEFERN, a terra remoius, erdfern: 

aufgethan die erdeferne 
pforte des himmels. Klopstock. 1, 47. 

ERDEFESSEL, f. vinculum lerrenum: 
laszt mich vergessen, dasz auch hier die weit 
so manch geschöpf in erdefesseln halt. Göthb 2, 145. 

ERDEFREUDE, f. terrena voluptas: 
lasz, natur, vor allen erdefreuden 
mich deiner guten menschen freun! Gökinci 3,66. 

ERDEGEBOREN, terrigena, erdgeboren: 

ihm war unter den erdgebornen keiner zu gleichen. 

Stolbrrc 11, 7i; 

lasz dies alles uns nun beseitigen, jegliche rede, 
wie sie auch weise sei, der erdegeborenen menschen 
loset die räthsel nicht der undurchdringlichen zukuuft. 

Göthb 40, 368; 

mich zwar reizet der hunger nicht mehr, noch der durst, noch 

ein andres 

erdgebornes verlangen zur feier fröhlicher stunden, das. 
ERDEGEIST, m. Spiritus lerrenus, erdgeist : 

billich, denn so hohe sinnen 

müssen andren dank gewinnen 

als ein kriechend erdegeist, 

den man aus dem eignen nennen 

dennoch nicht mag recht erkennen, 

weil er andres ist als heiszt. Logau 1, 2. 

ERDEGESCHLECHT, n. genus terrigenum: das Verhältnis 
nnserer crdegeschlechter zu den Organisationen anderer welt¬ 
körper. Herder 3, 9. 

ERDEGESCHÖPF, n. crealura. 

ERDEGEWEBT, e terra textus: 

doch achten selten die himmlischen 
es werth, sich in der menschensprache 
erdegewebtes gewand zu hüllen. Stolberg 1, 331. 
F.RDEGOTT, m. deus terrenus: 

wer von fürsten reden wil f wil er gutes reden nicht, 

hiit er sich, dasz auch sein maul erdegötter nicht verspricht. 

Logau 2, 185, 146. 

ERDEGRÖSZE, f. magnitudo terrena: 

ha, bild der erdegröszenl ha bild des monds! 
vor ihm gab keiner seines geschlecktes licht, 
er gabs und über seine nachkuoft 
wallet nun wieder die nacht zurück«! 

Denis im Leipi. musenalm . 1779 s. 241. 
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ERDEHNEN, extendere, ahd. ardennan (Graff 5,146), mhd. 
erdenen [wb. t, 3ii k ): kam er gcrant und schlug Aimonet mit 
erdentem schwert einen harten schlag auf seinen heim. 
Aimn El\ heute erloschen und durch ausdehnen vertreten. 

s. erdänen. 

ERDEHÖHNEND, terrae illudcns: 
so staunet an der pöbel 
den erdehöhnenden gesang 

der begeistrung und des aichters, den nur sie gebar. 

STOLBtaG 1, 82. 

ERDEHÜTTE, f. lugurium terrenum: 

... R ,r » die sich mit erdehütten beschatten, 
laszt die niedrigen hütteo uud kommt f Klopstock . .. 

ERDEICHEL, f. lalhyrus tuberosus, spiraea filtpendula. 
ERDEICHELSCHWÄRMER, m. sphinx ßlipcndulue. 

ERDEICHEN, opprimerc, erschleichen, erwischen, ertappen. 
deichen ist das mhd. liehen teich (gramm. l, 937), vgl. Karajan 
über Tcichner 6 (88) und crtichen. Reinh. s. 306 : 

nun grüsz dich go:i, du werder Ncidhart frei, 

wo du wonest in deines vaters reiche, 

verleich uns deiner tollen sinn zwo (zwen?) oder drei, 

dasz wir die groben pauren erdeichen. 

Umland 646. bergreien 105. 

ERDEICHHORN, n. säurus strialus. 

ERDEIDECHSE, f. laccrta lerrestris. 

ERDEIHEN, proßcerc, gedeihen, anschlagen, austchlagen: dann 
solchs uns villeicht zu spot und ungelimph erdeien rnöelit. 
Chmel urk. Maximil. s. 127 ; 

in sollichor zeit, ist offenbar, 

kein besserung erdeien wolt. Soltau i. 362. 

ERDEISEN, n. cultcr aratri, pflugeisen, mhd. ördisen (wb. 
1, 756*1. 

ERDEKLUMPF, m. moles terrae, glcba, erdklosz: 
tag der von dem erdeklumpfen und der laster last un* löst. 

Logau 2, 199, 24. 

ERDEKRIECHEND, in terra repens: 

vor allen 

hatte mit schmähsucht Philo und erdekriechender bosheit 
ihre schon kleinen, beweglichen herzen erfüllet. 

Messias 6, 386. 

ERDELBEN, effodere, besser erteilen: der meier wird die 
getreideäcker jetten und erdelben. Sebiz 55. 

ERDELEBEN, n. vila terrena: 

vor ihm flohst du, 

wie ein erscheinender schatten, sein erdeleben vorüber. 

Messias 11, 878; 

am jüngsten tag, wann die posaunen schallen, 

und alles aus ist mit dem erdeleben. Göthb 2, 15; 

und manches jahr des stillsten erdelebens 

ward so zum zeugen edelsten bestrebens. 4, 1U0; 

heiterkeit zum erdeleben 

sei dem flüchtgeo rausch gewinn. 3, 174; 

dichten zwar ist himntelsgabe, 

doch im erdeleben trug. 5,223; 

und sehen neben uns der ahnherrn tritte 

und ihres erdelebens spuren kaum. 9,32; 

in jedem kleide werd ich wol die pein 

des argen erdelebens fühlen. 12, 80. 

ERDELN, terram olcre, sapere, nach erde riechen, schmecken, 
Schweiz, erdeien, erdküstelen. Stalder 1, 345. 

ERDELOSZ, n. conditio vivendi, losz der sterblichen: 

aber in der göttin schosz 

könnt er doch, der erdgeborne (Tithonos), 

nicht entgehn dem erdelosz. Röcrert ges. ged. 1, 8. 

ERDEN, terra condcre, inoccare? das altn. iarda ist sepelire, 
beerdigen, in die erde graben, das schic, jorda, ddn. jorde ein¬ 
graben, in der folgenden stelle eines elsdszischen weisihums (1,655) 
verbinden sich erren und erden, pflügen und eineggen, mit 
erde bedecken, der same wird gleich dem leib in die erde gegraben, 
mit erde zugedeckl: und mögent ouch die von Nufer wider 
den Rin und hinter dem hag, so es im brach lit, mit irem 
vieh faren und sond die zween meier unser ohgenanten 
herren inen geben, wenn si inen geerrent und geerdent, brot 
und bückin Heisch und roten win und sond si die pflüge 
heim schicken und die knaben, und sond die mankneebte 
hüben unz die Sternen an dem hiramcl stond. vgl. erben. 

ERDEN, terrenus, wie ahd. Crdln neben irdin, begegnet noch 
früherHn, im vocab. theut. 1482 g6* findet sich: erden, Irdin, 
irdischer, terrenus, erdein, das von erde gemacht ist, als kochet, 

48 
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Hafen, fiäiks. auch Alrkbus setzt erden und irden, ein irden 
geschirr, ich mach erden gefesz. Luther zieht sogar erden 
vor: allerlei erden gefesz. 3 Mos, 11,33; die rede des herrn 
ist lauter wie durchieulert silber im erdenen tigel. ps. 12,7; 
keuf dir einen erdenen krug vom töpfer. Jer. 13,1; die edlen ; 
kinder Zion dem golde gleich, wie sind sic nu den erden 
topfen vergleicht, die ein töpfer macht, klagt. 4, 2. einzelne i 
beispicic ergeben sich noch später: [ 

dass schwache reue nur die ordnen scelen plagt. ! 

Haugwitz Solimau 5, 3. 

vgl. crdenisch. 

ERDENAU, f. regio terrae: 

mit lehnsucht drängt die erdenau 
sich dem himmel entgegen. RÜckert. 

ERDENDALL, m. terrae globtis, was erdball: 

der erdenball 

sprang aus des blinden sufalls schosze. Götter 1, 377; 

du kanst mit Cook den erdenhall umwandern, 

und, wo du binkömst, morden sie. Göeingi 1, 224; 

wie schnell die herlichkeit des erdenballes 

vorüberflieh am staub. Falk der mensch und die beiden s. 97; 

ich, von dem osten bis zum müden west 

rasch auf dem winde reitend, mache kund 

was auf dem erdenhall begonnen wird, 

the acts commeuced on tbis ball of earth. 

hing Henry IV. second part, prolog ; 

das flügelros, mit welchem Rüdiger 

von den Indiern war bis zu den Britten 
schier um den halben erdenball geritten. 

Gribs Ar. Hol. 22, 24; 

bang schaut auf dich der erdonball. Schiller . . .; 

im innern erdenball pulsieren 

die kröfte, die zur nacht uns führen 

und wieder zu dem tag heran. Göthe . . . 

ERDENRAND, n. vinculum terrenum, erdfesscl: das gcfiihl 
hoher freude, diesen mann allen erdenbanden entnommen 
zu wissen. Försters briefw. 1, xn ; 

sieh, wie er jedem erdenbande, 

der alten hüfle sich entraft. Göthe 41, 343. 

ERDENBAU, m. structura lerrena : item, so es ein eben 
erdenbaw ist, ob er gleich wol und eben lag. FnoNsr. 2,23*; 

erdenbaw kan übel längen, 

drein sich wind und wasser mengen. Logao 3, 146, 56; 
als giftger Schwaden zieh ich durch die spalten 
des erdeubaus. Röcekrt ges. ged. 1, 117; 

in der menschlichen Organisation hat der alles lebendige 
durchflieszendc unsichtbare himmlische licht- und feuergeist 
die fein heit erreicht, die ihm ein erdenbau gewahren konnte. 
Herder 3, 250. 

ES ERDENBEBET, terra movet, trennt: das ist der berg 
Sinai, darauf es donnert, blitzet, erdenbebet. Luther 8,168. 
vorzuziehen wäre erdbebet. 

ERDENBEGEGNIS, f. eventus: verwickelter erdenbegegnisse 
heftigste bewegung. Göthe 39,122. 

ERDF1NBEWOHNER, m. was erdbewohner, erdebewohner. 
ERDENBLUT, n. vinum, nie erdhlul: o erdenblut, o leberfrist, 
mein lungrnschwcmm, du heilige abwäschung meiner kleider, 
o kragenspülerle, stirnstoszerle, zungenbädlin! Garg. 95*. vgl. 
rcbenblul. 

ERDENBREITE, f. latiludo terrae, planüies. Stieler 226 ; 

mit seltnem augenblitz vom hohen thurm 

umherzuschaun bestellt, dort himmelsraum 

und erdenbreite scharf zu überspöhn, 

was etwa da und dort sich melden mag. Göthr 41, 211. 

ERDENBROT, n. panis guotidianus: und was sagst du nun 
zu diesem mülengang, wodurch wir beide herlich den mal- 
gflsten himmelbrot verschaffen können und uns erdenbrot. 

J. P. flegelj. l, 114. vgl. erdeogrob. 

ERDENBRUCH, m. ruptura terrae : und der berg ( Hcbal ) 
hat gar vil hülen und erdenbrüch. Frank weltb. 179*. 

ERDENBÜRGER, m. tcrricola, homo. schon das neugeborne 
kind heiszt der kleine erdcnbiirgci. 

ERDENCREATUR, f. erdgeschöpf: 

und nun ward In ihr zu leben 
mir so innig zur natur, 
wie ln licht und !uft zu weben 
jeder erdencreatur. Bürger 43 l . 

ERDENDACH, *. tectum terrae. 

EKDENDANPF, m. vapor terrae. Stieler 27C. 
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ERDENDÄMMERUNG, f. 

sterne 

in des himmels ferne, 

die mit stralcn beszrer weit 

ihr die erdenddmmrung bellt. Rcckert 11. 

ERDENDE, n. finis terrae, ahd. erdenti. 0. 1.11,17. 
ERDENDECKE, f. teynien terrae: wie nach einem wegge- 
schraolzcncn nachwinter auf einmal die grüne erdendeck»* 
in blunien und blüten hoch aufflattert. J. P. Tit. 2,121. 

ERDENDIELE, f. area terrae: unter der lindenrotunda des 
dorfs war die erdendiele sauber gekehrt. J. P. Tit. 5,45. 
ERDENDING, n. creatura terrena, irdisches wesen: 

kein erdending schien sie im schlafe dort, 
vielmehr ein engel aus des himmels scharen. 

Gans Bojardo 1, 1, 42. 

ERD EN DUNKEL, n. caligo terrae: 
und der schimmernde karfunkel 

himmelstern im erdendunkel. Rückst ges. ged. 1,30; 

ich bin es, deren händ euch aus dem bette 

der wogen und des erdendunkeis nahmen. 1, 182. 

ERDENECKE, f. was erdcckc: 

seitdem du mir erschienen, entsagt ich diesem schweifen 
nach allen himmelswinkeln, nach allen erdenecken. 

Puten 83. 

ERDENELEMENT, n. 

so weit das erdenelement 

uns Sicherheit in seinem schosze gönnt. Skunk. 

ERDENERDE, f. teirae terra: ich spreche nur von des hof 
meister8 seele. denn sein leib mag eben so gut aus Uranus 
Saturn, mond oder sonnenerde, als aus erdenerde geknetet 
sein. J. P. 37, 30. 

ERDENERSCHÜTTERER, m. ivoofyaios: 

ihr antwortete drauf Poseidon, der erdencrschüttrer. 

Rühgrr 231V 

bei Voss richtiger erderschütterer. 

ERDENFAHL, lutcolus , erdfahl: 

kaum hat das mädchen ihn von fern erkannt, 
da wird sie erdenfahl und höchst beklommen. 

Ghiks Bojardo 2, 10, C. 

ERDF.NFARB, dasselbe: alcntwurzel hat eine grosze dicke 
wurzel auswendig erdenfarb. Tabernaem. 953. 

ERDENFERNE, f. apogaeum. 

ERDENFINSTER, caliginosus: es war erdenfinsler, als steckte 
man in tiefer erde, verstärkt, blinderdenfinster. 

ERDENFRAU, f. fetnina: 

doch werd ich dich mit kriegerischen ehren 

vor allen erdenfrauen dich verklären. Schiller 452‘. 

ERDENFREUDE, f. voluptas caduca. Stieler 552. 
ERDENFUSZBLOCK, m., erdenband, erdenfvssel: ach welche 
wonne, so sich aufzureiszen von dem zuiückziehenden erden 
fuszblock und sich frei und getragen in den weiten fllliet 
zu werfen. J. P. Tit. 1, 85. 

ERDENGABE, f. donum terrenum: 

zeigt mir alle erdengaben, 

alles, alles ist zu haben. Göthe . . . 

ERDENGANZ, integer, in vilac vigore : die geliebte siehst du 
nicht mehr, so erdenganz, wie sie da war. Hippel 3,28 
vgl. erdengrob, erdenwol. 

ERDENGAST, m. hospes in terra, peregrmus: 
y tod, du fremder erdengast. P. Gerhard 21, 2; 
sie (die Vorsicht ) kam (vom himmel) 
und pienp aus Städten in paläste 
mit gleichem Vorsatz zu erfreun, 
und weihte schon die erdengäste 
vom Strohdach bis zum thron für ihren himmel ein. 

Burmanh fabeln 12. 

ERDENGE, f. Minus, landenge. Stieler 379 hat erdenenge. 
ERDENGEDANKE, m. die kleinen erdengedanken waren 
jetzt aus Horions seele geflohen. 1. P. Hesp. 2,252. 

ERDEN GEFILDE, n. campus, locus lerrestris: 

als am nächsten morgen Apollons röthllche schwester 
mit erhobener fackel die erdengefllde beleuchtet. 

Borger 244*. 

ERDEN GEGEND, f. clima terrae. Stieler 634. 
ERDENGEGENWART, (. praesentia terrae: alle erdengegen- 
wart war (nach erscheinung des chrisknlhums ) zu himmelzukunit 
verflüchtigt. J. P. aesth. 1,120. 

ERD ENGELD, n. cenxus mphyteuUcus, erbzins. 
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757 ERDENGERLING — ERDENHERSCHER 


ERDENGERLING, m. kdferlarve, die sich in der erde ent- 
faltet. 

ERDENGESCHMACK, m. sapor terreus . Stieler 1581. 
ERDENGEWITTER, n. tempestas: lächerlich genug schosz 
der feind einen gewitterableiter entzwei, als wenn man im 
erdengewitter des kriegs viel danach fragte, dasz man oben- 
herab erschlagen werde. J. P. Ncpom. 121. 

ERDENGEWÖLBE, n. hypogaeum. Stieler 2573. 
ERDENGEWÖLKE, n. nubila terrae. 

ERDENGEWÜRM, n. vermes terrae. 

ERDENGLEIS, n. orbita terrena: 

verächtlich dünken ihm die erdengleise, 
gen himmel treibt ihn die begier zu sehn. 

Gries Ar. Hol. 34, 48. 

ERDENGLÜCK, n. felicilas Humana. Wieland 9,30h; 
himmelswonn und erdenglück 

ists, an ihrem busen hangen. Claudius im Wandsbeckei boten; 

menschenwerth und erdenglück. Gottfr t, 468; 

alles erdenglück vereinet 

find ich in Suleika nur. Gothic 5, IG!; 

nicht so betrüglich ist die fiut, 

als erdengluck und erdengut 

und eitler lebensbraus. Kornkr 1, 2G8. 

ERDENGOTT, m. dcus terrestris: etliche erdengötter ver¬ 
gessen oll, dasz sie menschen sein. Butschky Pntm. 507; 

allmächtige noth, du kannst mehr als die Epicteten! 

du marhst den Weichling hart und lehrst den frevler beten. 

nichts kann den stolzen ubermut 

der erdenpntter, wie du, zur Selbsterkenntnis zwingen. 

Wieland 4, 77 ; 

in meiner läge gleich ich einem schmutzigen betiler, de 1 
sich an den lisch der erdengötter drängt. Kiiscr.n 8,293. 
ERDENGRAM, m. maeror lenen ns : 

den erdengram zu vergelten 

mit ewiger Sehnsucht quäl. Lenau n. gcd. 127. 

ERDENGROB, crassu s, a^per, nahrhaft: doch hätte ihm dn> 
erdengrobe hrot gar w«d geschmeckt. je>l Stockfisch 22. s eid¬ 
grob. 

ERDENGROSZE, f matjniludn tene.dns: 

wie des dantnfVs spule weht, 

schwinden alle miengioszen, 

nur die götter bleiben stet Schillkr M*, 

da beugt sich jede rrdungroszp 

dem üeiudling aus der andern weit. Sie 

ERD!.NORDET, f fossa hrrac: dasz deine seele mi! dei 
iren dort in der himmlischen wohnung, dein leih mit dem 
iren aliliie in der erdengnitt wesen soPtrn. ackonnnnn au.- 
Böhmen cup IJ; M. Cunius ist in die \ergifte erdenkruft ge¬ 
sprungen. Rltschky Palm. 3S0. 

ERDENGRi N, n mriditas terrae: für seelenaugen h* das 
himmelhlau \\,»s Im körperliche das erdengrun, eine innige 
Stärkung. J. P. 

ERDF.NGRI ND, in. fundus, solum terrae: 
nichts hält dich mehr iru tiefen erdengrunde, 
es fliegt der geist vollendet himmelan. Körner 1, 147. 

ERDENGÜT, n, bona terrena : erdengut zerfällt und bricht; 

sie kümmern sich um keine erdenguter, 
sind sich die ganze weite weit. IIolti 239; 

5 die stelle aus Körner unter erdenglück. 

ERDENHAUS, n. terra: 

die glut zu löschen auf dem feuerherde 
im erdenhaus. 

doch sturmfest ist das erdenhaus gegründet. 

Rgckert 161 (ges. ged. 1, IM. 

ERDENHEIL, n. was erdenglück: 

dein ganzes erdenheil. Ramlers Logau 2, 619. 

ERDENHEIMWEH, n. desiderium patriae morlalium: 

das erdenheiraweh läszt uns trauern, bangen, 
dasz lust und leid der erde musz vergehn. 

Lbnau n. ged. 165. 

ERDENHELD, m. Heros mortalis : 

und als sie diesen wunderhieb beschauen, 

ruft jeder aus, ein gott, kein erdenheld, 

hat mit dem schwert den riesenrumjpf zerspellt! 

Griks ßiyurdo 1, 17,31. 

ERDENHEBLICHKEIT, f. magnificenlta mortohum. 
ERDENHEHR, m. terrae dominus, homo. 
ERDENHERSCHER, m. Zeus der erdenberseber. Stolcerg 
1L 313. 


ERDENHERZ, n. cor humanum: das erdenherz, worüber 
diese saiten aufgewunden ßind. J. P.; mein an ein reineres 
Vaterland geknüpftes erdenherz schlägt gegen deinen sternen- 
| himmel empor, unendlicher!; den mir int erdenherz mitge- 
; gebenen evsigkeitsgott. dämm. 5. 

1 ERDENHIMMEL, m. ein lummel auf erden. 

! ERDENHOFNUNG, f die ungewisse, auf das irdische gerichtete 
■ hofnung der sterblichen. 

ERDENHÜGEL, m. 

es nahm auf seine fiügel 
mich, als ich schlief, ein träum, 
und trug vom erdenhiigel 

mich auf in sfarenraura. Köckerts ges. ged. 1,79. 

ERDENHÜLLE, f. legumentum corjtoris mortale: 
nur das himmlische soll gelten, 
das die erdenhüll {acc .) urafäht. Bürger 130*; 
freudig schauderml, in der fülle 
I hoher götterseligkeit, 

| gruszt, entflohn der enlenhülle, 

Psyche deine dunkelheit. Matthisson 41; 
kaum fioh das fünfte jahr, seitdem erblassend 

die mutter sich der erdröhn!) (il mortal velo) entrang, 
als schon mein vatei diese weit verlassend 

vielleicht zu ihr sich aul gen himmel schwang. 

Gries 'fass. befr. Jer. 4, 44; 
sein (Bee/hourn*) herz, von sehnsuchtsqual zerklultet, 
zieht dich hinab in seinen brand, 
und deine trurikne seele lüftet 

der erdenhulle leichtes band. Lenau n. ged. IST; 

ein tliei! der thiere und pflanzen lebt in der tropfenflüssigen 
> und luftförmigen erdenhülle. Hausmanns eint. tu die tninna 
luuie §. 10 . 

ERDENISCH, tenenus, gebildet wie altn. iardneskr und mhd 
irdeniscJi: mir armen erdenischen magd. fasln. 928 , 12 . cgi. 
iidcnsch, irdnisch. 

ERDENJAHR, n. annus lerreslris: 100 Mercursjahre betragen 
nur 23 erdenjahre. 

ERDENJAMMER, m. miseria terrena. 

ERDENKAMMER, f camera terrae: 
wo ist elend? wo isl jammer? 

hier in dicsei erdenkamrner, Knittbl 3 im zgedichte 2, 7, 

j ERDENKBAR, eurogUahihs: er suchte nach allen erdenk- 
’ baten gründen, ihn zu widerlegen. 

ERDENKELLER, m. sepulcrum: sein äuge voll glanz reichte 
| nicht herunter in den erdenkeller auf die abgeworfene enge 
• puppenhülle der befreieten, fliegenden psyche. J. P. TU. 4,57. 
j ERDENKEN, excogitare , erdachte, ahd. trdenrban, irdihta, 

J mhd. erdenken, erd&hte, ausdenken, ersinnen: 

i mhd. swa^ mau ouch höher wiize kan 

ei n ahten und erdenken. Ir kr. t965; 
rhtd, nun hört was weiter Neideihart 

erdacht gen dem held zu der lart. Teuerd. 95, 2; 

do er das gülden kalb erdacht. Brant 01, 9; 

Homcnis hat disz ah erdacht, 
domit mau het uf wisheit acht. 108, 70 ; 

Chaim der hat die erst lügin gethon und erdacht undei den 
menschen. Xkisersb. s. d. m. 25* ; er sagt cs einem altvatter, 
der erdacht ein sinn {einen plan). 36*; aber die biirger zu 
Gibeon, da sie höraten, was Josua mit Jniho und Ai ge- 
than hatte, erdachten sie eine list. Jos. 9,3; solclis ist nicht 
geschehen, das du sagest, du hast es aus deinem herzen 
erdacht. NeA 6, 8; sie bengen sich an einander und erden¬ 
ken böse tiiek. ps. 10,2; denn sie erdachten allerlei uhgiU« 
tcrei, bis die rache über sie kam. Sir. 47,31; nicht das leiden, 
das du erdenkest, sondern das dir wider dein erwelen, denken 
bekümmet. Luther 1, 24* ; 

was hätt ein weiberkopf erdacht, das er 
nicht zu beschönen wüste? Lrssing 2, 270; 

als wenn es auch nur möglich wäre, sich eine andere art 
der anschauung zu erdenken. Kant 2, 355 ; man erdenkt sich 
einen begrif von einem möglichen dinge. 6,120; so kann er 
diese einheit nicht frei erdenken. Fichte sonnenkl. bericht 78; 
ich freue mich sehr auf ihre neue arbeit und habe mir schon 
manchmal gedacht, welchen weg sie wol möchten genommen 
haben, werde mirs aber wol nicht erdenken. Göthe an Schiller 
39. bemerkenswerlh ist sich eines erdenken für erinnern, steh 
auf einen besinnen: 

wer hat sich dein erdacht? bergreien 129. 

ERDENKETTE, f. was erdenfessel: unser an fehlschlagungen 
und erdenketten gewöhnter geist. J. P. Kamp. 55. 

48 * 
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759 ERDENKIND — ERDENKREIS 

ERDENKIND, n. terrigena, iwmo, erdengeschopf , creatnr, Men¬ 
schenkind : 

sie kamen, schön wie der mal, mit ewig blühenden wangen, 
die eriienkiüder zu empfangen. Wieland; 
höchstes glück der enlenkinder. Gothe 5,161. 

ERDENKLICH, was erdenkbar: den erdenkliebsten schönen 
( erdenklich schönsten) conturn und den lieblichsten inund. Win- 
kelmann 4,172; seine Werkzeuge, den vorrath derselben, so 
wie den vorrath von allem erdenklichen geräthe und dessen 
zuhchör. Göthk 21,209. 

EHDENKLOSZ, m. gleba terrae: und gott der herr machet 
den menseken aus dem erdenklosz. 1 Mos. 2,7; warf mit 
steinen zu im und sprenget mit erdeklöszen. 2 Sam. 16,13; 
man liudet sapkir an etlichen örtern, und erdenklüsze da 
gold ist. Hiob 28, 6; du hast gemacht Adam aus einem erden¬ 
klosz. Tob. 8, 8; 

herr, wenn ein adler so hoch flüg, 

und die vier ort der weit umbziig, 

und übersah den ganzen erdenklosz. fastn . 86, 24; 

den leib begleiten wir auch in der erden schosz, 

daraus er kommen ist als nur ein erdenklosz. 

Romplbr von Löwenh. 78; 
blosz die liebe hats gemacht, die mir erdenklosz 
heil von Sünden hat gekracht, und am kimme) theil. 

Logau 2, 169, 53; 

cs reiuibt und stiefelt sielt nicht, warm einer vom erden¬ 
klosz zum himmel argumentiert. Leumann 152; 
ei, zupfte sich herr Erdenklosz 
doch nur an eigner nnse! Börger 48*; 
nicht ruhen soll der erdenklosz, 
am wenigsten der mann. Götiie 4, 133; 

Hans Adam war ein erdenklosz, 

den gott zum manschen machte. 5, 14; 

die beine hüben und drüben auf dem sattel wie andere ge¬ 
meine erdenklüsze. Fr. Möller 2, 125; wie geschöpfe im 
Nilschlamm, halb tkier und halb erdenklosz. Lichtenrlkg 
4, 208; und so schuf die natur in seinem geiste ihren morgen 
und ihren fruhling noch einmal aus dem erdenklosz des 
ersten frühlings. J. P. Hesp. 3, 200. s. erdklosz. 

ERDENKLOTZ, m. gleba Inrav: ein kleiner erdenklotz, ein 
grosser gast des himmels. Scmrpius bei Wackernagel 3,702. 
ERDENKLUIT, /. fuutes terrae: 

Jacht der finstern erdenklutt. 

v. 9 des liedes: Jesus meine Zuversicht. 

ERDENKLUG, prudens, circumspecius: 
daher seind sie, zwar erdenklug, 
bös zu thun all getlisscn. Wkckhürlin 173. 

ERDENKÖNIG, rn. rex terrae: 

vom erdenkonig bis zur maus 

schulmeistert alles meine werke. Pfrffrl; 

arm sind die erdenkönige 

und haben alles wenige, 

wenn sie nicht haben einen freund, 

ders treu mit ihrer bürde meint. Burmann ged. 27. 

ERDENKRÄNZLEIN, n. glecoma hederacea. 

ERDENKRAUT, n. fumaria officinalis, erdrauch, erdkraut, 
ackerrautc: 

rühenkraut, rabeth und erdenkraut, ja petersilgen, 
das kält und schnee sobald nicht tilgen. Brocebs 6,191. 

ERDENKREIS, m. orbis terrarum, erdkreis: das man die gc- 
legenheit des ganzen erdenkreiszes etwas besser erkundete. 
MicrXlius 1,40; 

der erdenkreis bestochen ist, 
wie steckt die weit so gar voll Hst? 

rennplatz der hasen mit der leimtangen, 
Erfurt 1594 F4‘; 

auf dem ganzen erdenkreis. Fuchs mückenkr. 1, 717; 

da doch der erdenkreis, samt aller sö, zu klein, 

dasz er dem kleinsten (slern) nur an grösz sich könte gleichen. 

Rohpl» 148; 

wird den erdenkrela bestralen 
Föbua warmes angezicht. Funmo 428; 

ein volk, das uusend Jahr die meer und länder schreckt, 
den halben erdenkreis mit legionen deckt, 
vergeht und littt uns nichts als münzen, alte steine, 
ein halb verstümmelt buch und asche der gebeine. 

Lichtwkr recht der Vernunft 79; 
ja, gegen tausenden 0><> n slentenV die an des himmels grünten 
durch deine macht, o herr, für hetzte geister gläuzen, 
ist dieser erdenkreis mit bergen, meer und land 
mit seiner Völker zahl ein punct, ein kürnchen saod. 92; 
vater aller, alle erdenkreise, 
alle zelten ehren dein gebot. Seuik 1835 s. 555; 
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der erdenkreis Ist mir genug bekannt, 

nach drüben ist die aussicht uns verrannt. Göthi 41, 315; 

was rings im erdenkreis 

die hellen äugen ihm schauten. Röceert ges. ged. 1, 94. 

ERDENKRIEG, m. bellum inler homincs : so wenig geht bis¬ 
her der mensch noch den menschen an, geheftet auf die 
schölle, wie ein kerbthier auf das blatt, sieht er noch nicht, 
dasz jeder erdenkrieg ein bürgerkrieg ist. J. P 37, 143. 
ERDENKUGEL, f. globus terrae : 

die himmeisköngin ist darauf gebildet, 

die über einer erdenkugel schwebt. Schiller 476*. 

ERDENLAGER, n. die berghohen nennt J. P. Tü. 1, 85: bett- 
aufhelfer vom tiefen erdenlager. 

ERDENLAND, n. terra, regio terrae: 

drum, theurer graf, ward je Im erdenlande 
ein weih von dir erfreut durch gunstverleihn, 
so fleh ich, thu, was du zu thun im stände, 
um aus dem bösen see ihn zu befrein. 

Gries Bojardo 2, 13, 15. 

ERDENLARVE, f. die edle, unsichtbare gestalt, worüber 
dick und plump die erdenlarve hängt. I. P. Hesp. 1,59. 

ERD EN LAST, f. onus terrae: 

zu einem Igel sprach die schlänge. 

weh dir, was du für stacheln hast! 

o du unnütze erdcnlast, 

dein anblick macht schon angst und bange, 

du wirst gewis von aller weit gehaszt. 

Burmann fabeln 54; 

alle plagen, alle erdenlastcn 
wälzt der unversöhnten göttin Hst 
auf die willgen schultern der verhaszten, 
bis sein lauf geendigt ist. Schiller 73*. 

ERDENLAUF, m. cursus vilae: 

nimm, trauter haiti, nimm schattengang mich auf! 

in deiner nacht entschlummern alle sorgen, 

beschrankt wie du ist auch mein erdenlauf, 

dein uusgang mir, so wie sein schlusz verborgen. Saus 147; 

für äugen, die vom erdeutauf 

getrost sich wenden zum himmel auf. Gothe 3, 199. 

ERDENLEBEN, «. vila terrcstris: 

freundin, sprich, was würde erdenlehru 
in der hand des menschen sein, 
trafen alle feen trau me 

seines siechen herzens ein? 

Merk, Lilas klagen über die langsam 
unkommenden briefe; 
troh des neuen ungewohnten schwebens, 
fliegt er aufwärts, und des erdenlebens 
schweres traumbild sinkt und sinkt und sinkt. Schiller 73'; 

vielleicht entdeck ich etwas, was über das ganze erdenleben 
hinaushebt. Bettink 1,39. 

ER DEN LEIB, m. corpus lerrenum, fragile: 

nur der erdenleih wird erde, 
sein bewohnet* bleibt. Voss; 

so musz sogar der geist des geistes, das gedieht, aus seinem 
freien himmel in einen erdenleib, in eine enge flügclscheide 
ziehen. J. P, flegelj. 4,144; ja alles, was den erdenleib ver¬ 
leugnet, das thut wol. Bettine bt. l, 179. 

ERDENLEID, n. was erdengrara: 

dort werdt ihr 

vor das kurze erdenleid 

schöpfen lange tVölichkeit. Knittels kurzged. 2,5. 
ERDENLEIDEN, n. calamitas vitae: 

ihn, der wie ein held mit schwort und sper 
tauseud erdenleiden niederstreitet. Börger. 

ERDENLICHT, n. turnen terrenum: 

wie flattert ihr um kleine erdenHcbter, 
indes zum gröszten ich des himmels reise? 

Röckert ges. ged. 1, 89; 

und als er mit seinem erdenlicht die wangen der unbekann¬ 
ten erscheinung begosz. J. P. Hesp. 1, 248. 

ERDEN LOCH, n. fovea. Stieler 1102. vgl. erdloch. 
ERDENLUFT, f. aer terrenus: 

es schläft der mensch in seiner mutter hüflen, 

dann eine weile noch mit äugen offen 

irrt er ein schlAfer in den erdenlüAen. Lenau. 

ERDENLUST, f. was erdenfreude. Stieler 1186. 

wol dir, obgleich entknospet kaum, 

von erdenhiit und sinnentraum, 

von schmerz und wahn geschieden! Matthibson 195. 

ERDENMAHL, n. macula terrena : 
jugendlich, von allen erdenmahlen 
frei, in der Vollendung strahlen 
schwebe hier der raenschheit götterbild. Schill» 72* 
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ERDENMANGEL, m. vitium terrenum: 
wann sonder erdenmängel 
dein reit in fülle blüht, 
und anmut holder engel 
dein antliti Übersieht. Börger 8*. 

ERDENMANN, m. Homo, terrigena: 
und nun, was je ein erdenmann 
für menschenheil gekonnt und kann. Börger 58*; 
dass meines geistes äuge hell 
der dinge Wirrwarr, leicht und schnell, 
wie nicht eio jeder erdenmann, 
durchspähen und entwickeln kann. 118*; 
der erdenmänner besten schlugst du todt. Stolbkrg 14,134. 

ERDENMENSCH, m. dasselbe. 

ERDENMÜHE, f. labor morlalium: 

durch so manche noth und angst, durch viel tausend erden¬ 
mühen 

müssen wir, wir sterblichen, in die himmelswohnstatt liehen. 

Kn ITTEL 8 kurtged. 2, 5. 

ERDENMUTH, m. mulh wie man ihn auf erden hat: 
sein äuge strahlt, den Dämmen zu vergleichen, 
der stimm enttönet mehr als erdenmutn. 

Grus Tassos befr. 1er. 13,52. 

ERDENNACHT, f. 

und den kern der erdennacht 

füllt das licht mit stiller pracht. Röckert ges . ged. 1,90; 

da schwingt der geist sich auf aus erdennächten, 

der seraph Öfnet ihm die himmelspforten. Körner 1, 140. 

ERDENNÄHE, f perigaeum, erdnähe. 

ERDENNAHRUNG, f. alimentum terrae: die bewohner der 
!uft, weniger beschwert von der erdennahrung, die die land- 
ihiere allmälich verhärtet, leben im ganzen länger als diese. 
Herder 3, 239. 

ERDENNEBEL, m. nebula terrestris. 

ERDENNOTH, f. calamitas vitae: 

es lief der mensch in grauen tagen, 
zu holen sich ein wunderpllaster 
für seine alte erdennoth, 

den zweifei und den bittern tod. Lkiuu Faust 130. 
ERDENPARADIES, n. 

mein vater, 

von diesem erdenparadiese schwiegen 
sehr weislich ihre mönche. Schiller 255*. 

ERDENPILGER, m. homo: 

das alter, da des erdenpilgers bahn 
allmälich sich zu einer höh erhebet, 
auf welcher, frei von seiner kindheit star, 
das äuge voll begier hinaus ins weite strebet. 

Borger 104*. 

ERDENPILGERSCHAFT, f. 

ERDENPLAN, m. planities terrae: 

in aller weit, auf allen erdenplanen 
wird keiner diesen beiden gleich genannt 
an kühnheit, tapferkeit und heldenruhme. 

Grus Bgjardo % 21, 2. 

ERDENPRACHT, f. splendor terrestris. 

ERDENQUALM, m. terrae vapor. 

ERDENRAHME, m. terrena forma: wir sehen um das todten- 
bette eine grosze unbekannte gestalt, die vom ebenbilde gottes 
den erdenrahmen bricht. J. P. Hesp. 4,75. 

ERDENRAND, m. terrae margo: die Bonne sah erst (in den 
lustgarten ) herein, alle seen sprühten in einem breiten feuer, 
ein glänzender dampf umflosz wie ein heiligenschein den 
erdenrand. J. P. Tit. 2,57. 

ERDENRANK, m. machinatio hominum: 

frfigt nichts nach allen erdenränken, 

lässt alle denken was sie denken. Burmann ged. 62. 

ERDEN RAUCH, m. fumus terrae: 

geläutert fühl ich mich vom erdenrauche. 

Röckert ges. ged. 1 , 180. 

ERDENRAUM, m. terrae spalium. vom neuen freiheitsbaum: 

nicht mit blut, mit tbau begossen 
soll er rein zum liimmel sprossen 
schattend überm erdenraum. Röckjut 185. 

ERDENRECHT, n. jus scpuUurae, recht der beerdigung. Stie¬ 
le* 1550. 

ERDENREICH, il für erdreich: 

querhauend führt er einen grossen streich 
mit aller macht dem sauberschild entgegen 
und was er fasst, wirft er aufs erdenreicb. 

Gries Bojardo 2 ,7, 58. 


ERDENREST, m. residuum terrae, die engel singen: 
uns bleibt ein erdenrest 
zu tragen peinlich, 
und wär er von asbest, 
er ist nicht reinlich. Görna 41, 337. 

ERDENRING, m. orbis terrae: 

du aber, nicht gebannt im erdenringe, 
erbebe dich, o men&chenangesicht. 

Röckert 41. ges. ged. 1, 117. 

ERDENRISZ, m. Hiatus terrae. Stieler 1593. 

ERDENRITZ, m. dasselbe. Stieler 1595. 

ERDENROLLE, f. partes quae aguntur in hac terra: so 
spielte er seine ersten erdenroUen. J. P. uns . löge 1, 61 

ERDENRUND, n. orbis terrarum. Stieler 1648 : 
für die rosen ihres munde«, 
ihrer wangen morgenglut 
güb ich alles geld und gut 
dieses weiten erdenrundes. Simon Da»; 
auf diesem ganzen erdenrunde. Wieland 7, 218; 
im weiten erdenrund 
ist nichts mir 60 verhasst 
als dieser fürst der Drusen. . . .; 
was je auf diesem erdenrunde 
ein weiser seinen Zöglingen vertraut. Götter 1,39$; 

ein jeder dämmert auf diesem erdenrund sein fleckchen wie 
der andre. Fa. Müller 2,41; das macht uns dieses erden¬ 
rund erst zu einem bewohnten garten. Göthe 20,41; 
das allein macht mich gesund, 
so will ichs auf dem erdenrund. . . 
ja, wer auch nur ölne seele 
sein nennt auf dem erdenrund. Schiller 19*; 
da sah ich wieder zum erdenrund, 
da sah ich die Hebe wieder. Röckert 6; 
smusz eben auf dem erdenrund 
auch wandernde bäume geben. 235; 
und frei verdienen mag sich die entstammte 
des himmels ihr geschick im erdenrunde, ges. ged . !, 157; 

sie schien verschwunden von dem erdenrund. 

Arnim schaubuhne 2, 337; 


der Wächter rief die eilfte stund, 

still wäre auf dem ganzen erdenrund. Körnkr 1, 2S9. 

Matthisson braucht das wort einmal männlich, vgl. 2,1323 unter 
drachenhorde. 

ERDENSÄFTIGKEIT, f humidüas terrae, uligo . Stiele« 1664. 

ERDENSCHATTE, m. umbra terrae. Stieler 1739. 

ERDENSCHICHTE, (. stratum terrae: 

geschwind, damit, weil wir noch sind bei lichte, 
ich dir erzählen kann, wie mirs gelungen, 
dasz ich entronnen bin der erdenschiente, 
erzähle mir, wie du dem mecr entsprungen. 

Röckert 147. ges. ged. 1, 151. 

ERDENSCHIF, n. navigium terrae: alles ihr auf das erden- 
schif geladne schifgut. J. P. Hesp. 3,179. 

ERDENSCHLAMM, m. cocnum terrar. 

ERDENSCHLUND, m. fauces terrae: 


o maulwurf, werde doch gescheit 

und komm in unsre weit und ihre herlichkeit, 

hier wirst du es ganz anders finden 

als in den tiefen erdenachlünden. Burmann fabeln 66. 

ERDENSCHMERZ, m. wie erdenleid, erdengram. 

ERDENSCHÖNE, f. pulchriludo terrae: 

also fiel das lo«s der erdenschöne, 

aie verflattert, wie der thau verfliegt. Koskgartbn. 

ERDENSCHÖPFUNG, f. creatio terrae: der mensth, der 
sohn aller elemente und wesen, gleichsam die blute der 
erdenschöpfung, konnte nicht anders als das letzte schosz- 
kind der natur sein. Herder 3,19. 

ERDENSCH0SZ, m. grtmium terrae: 


Saturnus reich ist aus, der die geheime 

gebürt der dinge in dem erdentchoaz 

und in den tiefen des gemült beherscht. Schiller 360*. 

ERDENSCHÖLE, /. schobt mundi: ob nicht der mensch 
wie sehr kleine kinder blosz in die erdenschule gesendet 
werde, um stille sein zu lernen. J. P. Hesp. 3,226. 

ERDENSCHUTT, m. congestus arenae, sandsekutt. Stieler 1944. 
ERDENSELIGKEIT, f. bealitudo terrena: 


geneusi der überaüssen fülle 
vollkommoer erdenseligkeit, 
wovon zu kosten noch ihr wiile, 
und ewig, ach, vielleicht verbeut, 
er, dem sie die götter schufen 
sur genossio seiner zeit, 
ist vor aller weit berufen 
zu erobern alle stufen 
höchster erdenseligkeit. 74*; 


Bö roxi 26*; 
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der höchsten erdenseligkeif* 

der liebe sei dies glas geweiht. Körüer 1,199. 

ERDENSIEFERÜNG, f. uligo. Stiele* 1654. 

ERDENSOHN, m. terrae filitu, terra editus, homo, erdentdnd, 
menschensohn, oft, in Hinsicht auf die irdische hinfälUgkeit, mit 
beige/iigtem arm, dürftig: 

bin dort ein himmelskind, war hier ein erdensohn. 

Logau 3, 92, 81; 

der erdensohn ist für die xukunft blind. 

Wielahd 5, 6; 13, 7, 

dies bleibt ihm stets gemein mit allen andern erdensöhnen. 

9,250,* 

wiederkehrend aus des himmels höhen 

in der erdenwonnen region, 

wünscht ich keinen gott iu dem zu sehen, 

den ich liebt als holden erdeosobn. Börger 96*; 

habt ihr sie all berbeigerufen 

die opfer dieses erdensohns? Göthe 11, 164; 

doch ach 1 für diesmal dank ich dir, 

dem ärmlichsten von allen erdensöhnen. 12, 89; 

ich ebenbild der gottheit, das sich schon 

ganz nah gedünkt dem Spiegel ewger Wahrheit, 

sein selbst genosz in himmelsglanz und klarheit 

und abgestreift den erdensohn. 12,40; 

mächtiger 

der eraensökne, 

prächtiger haue sie ( die schöne weit) wieder, 

in deinem busen baue sie auf! 12, 83; 

verdank es, erdensohn, dem weisen, 

der ihr die sonne zu umkreisen 

und dem geschwister wies die bahn. 22, 261; 

ich bin übrigens so nackt und bedürftig als jeder andre 
erdensohn. 15,228; wenn ich dir, derber, geprüfter erden¬ 
sohn, vermelde, dasz meine liebe, kleine frau uns in diesen 
lagen verlassen, so weist du, was es beiszen will. Güthe an 
Zelter 248 (8 juni 1816); 

auf dasz kein armer erdensohn 

sich seines glückes überhebe. Götter 1, 332; 

herr der armen erdensöhne. Seume 555, 

was unten tief dem erdensohnc 

das wechselnde Verhängnis bringt. Schiller 77*; 

es ist nicht jedem erdensohn beschert. J. P. Siebente. 3, in. 
es empfängt auch ironische bedeutung: man weisz nicht, was 
man aus diesem erdensohn machen soll, ganz wie Cicero ad 
AU. 1,13 sagt: et huic terrae filio, nescio cui, committere 
epistolam tantis de rebtis non andeo. schon aus seiner 
Physiognomie war mir ein solcher erdensohn in seiner läge 
heilig, der a. m. im Tockcnburg 133. vgl. menschenkmd. 

ERDENSÖHNCHEN, n. filiolus terrae. 

ERDENSÖHNLEIN, n. 

ob jene armen erdensöhnlein hier 

in unserm berg sich mühen oder nicht. Körner 3, 71. 

ERDENSONNE, f. sol terrae: 

erdensonne, verlisch ihr und letzter Schlummer des todes 
komm! Messias . . 

j3, kehre nur der holden erdensonne 
entschlossen deinen rücken zu! Göthe 12, 43; 
erst Suleika, erdensonne. 5, 255. 

ERDENSORGE, {. was erdengram, erdenleid. 

ERDENSPANNE, f. breve terrae spatium: 

aus nicht kann ich hier dich lieben 
in der erdenspanne zeit. Röciert 394. 

ERDENSPUR, f. vestigium terrae : als die beiden mödehen 
«in Albano vorübergiengen, bemerkte er zum erstenmal an 
Jdoincn drei kleine blatternarben, gleichsam als erden- und 
lebensspuren, die sie zu einer sterblichen machten. J. P. 
Tit. 5,190. 

ERDENSTAMM, m. stirps terrcstris: 

•ei mir gesegnet, holdeste des erdenstamms l 
Göthe 11, 261. 

ERDENSTAUß, m. terrae pulvis, was schon im einfachen erde 
liegt: 

gut Ist mein herz, doch oft ein träges, 
an seinen erdenstaub hinangeleimtes ding. 

Kl. Schmidt poet. briefe 151; 

desto fester finde ich mein Schicksal nicht an den erden- 
staub, sondern an die unsichtbaren gesetze geknüpft, die 
den erdstaub regieren. Herder 3,7 (so beide formen hinter¬ 
einander). 

ERDENSTELLE, f. locus terrae: hoch und weit giengen 
die sternenbogen, wie schimmernde ehrenbogen, über die 
kleine erdensteüe her, über den geheiligten ort, wo sich 
Lianens hülle niedergesenkt. J. P. Tit. 5,146. 
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ERDENSTERN, m. steüa transvolans , Sternschnuppe : die aus 
den festen Sternen herabschieszenden erdenslerne. J. P. 
Fibel 109. 

ERDENSTOCKWERK, n. hypogea, erdgeschosz. J. P. Fibel 15. 

ERDENSTOF, m. matcria terrena: 

nur der himmelsgeiat soll Helten, 
der den erdenstoi belebt. Bürger 74*. 

ERDENSTRICH, m. orbis lerrarum, vgl. erdstrich, land- 
strich: 

auch ist aufm ganzen erdenstrich 

kein raensch so weis und klug als ich. Göthe 13, 86. 

ERDENSTURM, m. procella civilis: 

nein, nicht schwelgendem gewürme 
nun und immerdar ein raub, 
noch ein spiel der erdenstürme 
bleibet guter herzen staub. Bürger 11*; 
stät, wie Vestas flamme, lodert, 
trotz der erdenstürme wut, 
bis die schwarze bark ihn lodert, 

seines geistes reine glut. Matthisson 77. 

ERDENSTÜRMER, m. 1. P. Fibel von. s. I. 

ERDENSTÜTZE, f. fundamenlum fragile, caducum: 

der baut auf sand, der nur auf erdenstützen (fondamentl 

mondani) 

ein neues reich zu gründen sich vermiszt. 

Gries Tusso befr. Jer. 1,25. 

ERDENTAG, m. dies vilae, vita: 

er wandle so den erdentag entlang. Göthe 41, 316. 
vgl. erdetag. 

ERDENTAND, m. vanitas vitae: 

und wie ein fels, zu dem sich wölken nie erheben 
scheint überm erdentand die reine stirn zu schweben. 

Wieland; 

verlachen sie die bunten Seifenblasen 
des liebeleeren erdentands. Hölty. 

ERDENTBUNDEN, solutus terra: 

wie hätt er von dem ewigschönen 
vou lieb, aus der die Schöpfung quillt, 
gewollt in erdentbundnen tönen 

entfalten rein ein himmelsbild. RÖckert ges. ged. 1,111. 

ERDENTHAL, n. terra, die niedere erde im gegensatz zum 
hohen himmel: 

jener nebel, der vor menschenblicken 
in dem dunkeln erdenthale hängt, 
sinket hier, wo ewiges entzücken 

seiger Zukunft meine blicke lenkt. Weither an Lotten s. 97; 

traun das leben ist zu kurz 

hier im erdenthale. Overbeck 72. 

ERDENTHIER, n. quadrupes, im gegensalz der vögel: 

ein Iaslbar erdemhier 

setzet ihm schände für, 

edele herzen sein anders gesint. 

Schirmers sing, rosen lied 34; 

selbst die vögel, die wärmeren bluts sind als die erdenthiere, 
konnten nicht lebendige gebären. Herder 3,106. 

ERDENTHON, m. argilla, irdischer stof. 

ERDENTIEFE, f. profunda terra, gegenüber dem himmel und 
der Sonnenhöhe: 

da erdemiefen und des himmels Sphären 

nur äin gesetz der menschenbrust bewähren. Gönn . . . 

ERDENTOCHTER, f. terrae filia, femina, puella: die sanftere, 
weichere erdentochter. Klinger 2, 164; 

unter erdentöchtern wie viel waren, 

deren lügenden des tags gefahren 

und des hellen rufes sonnenlohn 

keusch bescheiden, so wie du (mond) geflohn? 

Merk beim wiederseneinen des mondes; 
dich ergreifet nie das alter, 
weise, zarte dichterfreundin, 
ohne fleisch und blut geborne, 
teideolose erdentochter. Göthe 2, 114. 

ERDENTRACHT, f. vestitus terreslris: der engel, der uns 
irdischen die erdentracht abzieht. J. P. Fibel 48 . 

ERDENTRAUM, m. vitae somnium. 

ERDENTROPF, m. misellus homo: 

sie wollen nicht mit andern erdentröpfen 

auf ihren füszen gehn, sie gehn auf ihren köpfen. 

Göthi 56, 22. 

ERDENTRUMM, n. fragmen terrae , rudus: 
würdig leben, würdig thun 
schalt aus wüsten Iustgefilde, 
macht die ganze schöptang milde, 
läift auf erdentrümmem rahn, 
laszt uns leben so und thun. Bcehanh ged . 18. 
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ERDENTSCHWUNGEN, abreptus t terra, erdentrückl: 
welche himmlisch erdentschwungnen triebe. RBckert 305. 
ERDENTSPROSZT, terrigena: 

der erdeotsproszteo Erecbtheiden geschlecht. Stolbsrg 14,180. 
ERDENTUGEND, f. virlus Humana: 
in der geduld, der besten erdenlugend. Götter 1, 43. 
ERDENUFER, m. ripa terrestris: o du holde, so sanft hin¬ 
ter dem erdenufer zuriickblickende sonne. J. P. Hesp. 2, 247. 
ERDENTWOHNT, terrae desuetus. 

ERDENÜBEL, n. malum terrae, gcgensatz von erdengut. 

ER DEN VATERLAND, n. patria terrena. 

ER DEN VOLK, n. genus humanum, menschengeschiecht: 

schwach ist das erdenvolk und für die Zukunft blind. 

Oberon 4, 59; 

die abgeschmackte posse, die das erdenvolk spielt Wieland 
S 78; 

ja, wenn dies erdenvolk, so zahllos als der sand 
um'meer, der Vorsicht vor den äugen schwebte. Gomi 1,386; 
nach der trüben woike 
wird dem erdenvolke 

sonne zugesandt. Burmann ged. 40. 

ERDENWALLER, m. erdenpilger, vgl. erdewallend. 
EUDENWANDEL, m. vita, der wandet auf erden. 
KRDENWÄRTS, deorsum, versus terram, niederwärts: 

scbaun nicht geisteraugen 
von euch erdenwärts, 
dasz sie frieden hauchen 
ins umwölkte herz? Rücurt 11; 
der ries aus irdschem grund geboren, 
dem, wie sein fusz rührt erdenwärts, 
neu wachst die kraft, die er verloren, 
der ungeheure ries ist schmerz. 55. 

ERDENWEH, n. vilac dolor: 

wann vom Verhängnis losgerissen 

der hofnung letzte trümmer stürzt, 

sollt ihr den kelch zu kosten wissen, 

der jedes erdernveh verkürzt. Salis 136; 

sehr ernst ist hier die weit und mahnt, das erdenweh, 

des berzens letzten wünsch zu werfen in den sce. 

Lenau n. ged. 259. 

ERDENWEIB, n. terrigena femina, erüentochter: wie ein wurm 
liegt der Säugling, den das erdenweib gebar. Fa. Müller t, 28 ; 
öfters ahndet meiner seole, 
diese sei kein erdenweib. Borger 10*. 

ERDENWEISHEIT, f. sapientia Humana: 

doch seines glaubens wunderkraft 
und seine himmeiswissenschaft 
verdrosz die schulgelehrten, 
die erdenweisheit ehrten. Börger 45*. 

ER DEN WELT, f. mundus. 

ERDENWERK, n. opus humanum, terrenum. alter auch opus 
ftclilc. lopfertvaare. Stieler 2556. 

ERDENWINKEL, m. angulus terrae. 

ERDEN WISCHER, m. pcniculamentum. ein schleppklcid der 
fraucn, das den boden fegt, die erde wischt. Stiei.er 2563. 
s. pflasterwischer. 

ERDENWOL, n. feliätas terrae. 

ERDENWOL, gleichsam crassc bealus, salvus, wie man sonst 
sagt pudelwol und noch stärker sauwol, vgl. erdengrob, sau- 
grob. crdenwol drüclU das volle, thierische behagen im erfassen 
und genicszcn der greißaren, irdischen guter aus. Riehl Pfälzer 
*■ 279. alle diese wol sind lauter adverbia, bei denen etwäs hin¬ 
zugedacht und ausgelassen wird: ihm ist erden wol (zu mulhc), 
wie mir ist wol, ich hin wol, befinde mich wol. 

ERDENWOLKE, f. nubes terrae: o mftst ich nicht vor die 
glänzenden sonnenwolken verhüllende erdcnwolken ziehen! 
J. P. fiegelj. 2,16. 

ERDENWONNE, f. was erdenfreude: 

wiederkehrend aua des himmels höhen 
in der erdenwonnen region. Bürger 96*; 
jede erdenwonne musz 
sich mit leiden gatten. Schiller . . ■ 

ERDEN WUNSCH, m. desiderium terrenum: 

denn jeder erdenwunsch Ist mir vergangen, 

und klein was sonst so grosz mir schien. GÖkingk 3,73. 

ERDEN WURM, m. remis, unser parvulus, wie man von lan¬ 
dein sagt der arme wurm, also wie erdensohu, nur noch 
stärker, der riese, das ungeheuer nennt den menschen verächtlich 
«o (mythol . 506) : erdenwurm, sprach Rübezahl, was treibt 
dich mich zu beunruhigen? MusÄus 2,56; ‘sieh, mutter, was 


ich da für erdwürmer gefunden habe’. Häuft 4,593; 'sieh, 
vater, da bah ich schöne saalwürmleiu!' Panzer 2,66; schwe¬ 
disch: ‘sikna kryp jag bar hittat! ’ Raäf Ydrehdrad i Ösler- 
gölland. Linköfitng 1856 s. 38. aber auch ausserdem . Geyphils 
1, 632 lässt dte Rache erscheinen und dem Popiei surufen: 

erdenwurm, wen trotzest du?; 

kein freund, kein schütz, keine gunst der mächtigen, keine 
ehrenstelle, kein vermögen, nichts! und niemand will gleich- 
wol den armen erdenwurm zertreten? glücklich, glücklich, 
wär ich der! so kröch ich unter den fusz des ersten Wan¬ 
derers, kröch in den ersten sumpf. Weisze Iraner». 5,134. 
ERDEN WUST, m. squalor terrae: 
erdenwust 

presxt meine brust. Scrubart ged. I, 30. 

ERDEPHEU, m. hedera helix, donnerrebe, gundermann. 
ERDERHÖHUNG, f. locus editus: ein Wäldchen, das ganz 
nah eine erderhöhung bekrönte. Göthe 25,356. 
ERDERSCHUTTERER, yairjoxog, yauxoxos, terram quatiens. 
ERDERSCHOTTERND. 

ERDERSCHÜTTERUNG, f. terrae molus, erdbeben. 
ERDESCHRANKE, f. compages, conseptum terrae: 
freien geist in erdeschranken. Götiii 4, 102; 
denn was der mensch in seinen erdeschranken 
von hohem glück mit götiernamen nennt. 3, 49; 
da lagen nun in erdeschranken 
gottes zwei lioblichste gedonken. 5, 240. 

ERDESPRACHE, f. lingua terrestris: 

wo sie noch von gott empflengeu 

himmelslehr in erdesprachen, 

und sich nicht den köpf zerbrachen. Göthk 5, 3. 

ERDESTOF, m. was erdenstof: 

o thier, das du von gier und wollust schäumest, 
schling ein des trägen erdestoffes raub. 

Rücrkrt ges. ged. 1, 117. 

ERDESTOSZ, m. iclus terrae: 

was ists zuletzt mit diesen stolzen? 
die götterbilder standen grosz. 
zerstörte sie ein erdestosz, 

längst sind sie wieder eingeschmolzen. Göthe 41, 171. 

ERDETAG, m. dies vitae, was erdentag: 

so fliesze mir der rest von meinen erdetagen 
wenn ohne stürme nicht, doch ohne laute klagen. 

WiTUOFs ged. 1, 51; 

es kann die spur von meinen erdetagen 
nicht in aonen untergehn. Göthe 41, 321. 

ERDETOCHTER, f. wie erdentochter: durch enthaltsamkeit 
von erdclöchtern. Wieland 9,65. 

ERDETREIBEN, t». agitalio terrigenarum: 

dos erdetreiben, wies auch sei, 
ist immer doch nur plackerei. Göthe 41, 171; 
dir, dessen lieder wie ein warmes küssen 
heilender kräuter mir unters herz sich legten, 
dasz es wieder aus dem krarapfigen starren 
erdetreiben klopfend sich erholte. 

an frau von Stein 1, 68. 

ERDETRIEB, m. mpetus terrenus: 

reine Schönheit, wintertag, 
wo nur himmelsstralen lenen, 
und kein erdetrieb vermag 
frostgebunden aufzustreben. 

RÖckert 94 (408). ges. ged. 1, 73. 

ERDEULE, f strix cunicularia. 

ERDEUTBAR, ausdeutbar. 

ERDEUTEN, interpretari, ausdeulen. 

ERDEVERSTAND, m. lasset uns, so lange wir hier leben, 
auf nichts als auf den mittelmäszigen erdeverstand rechnen. 
Herder 3,12 . 

ERDEWALLEN, n. peregrtnaHo, wanderschaß: ktinatlers 
erdewallen. Göthe. 

ERDEWALLEND, peregrinans. 

ERDEWANDERSCHAFT, f.: piiger der erdenwanderschaft. 
Klopstock. 

ERDEWANDRER, m. 

o besuch oft die beiadnen 
erdewandrer. Klopstoci 1,178. 

ERDEWEG, m. Curriculum vitae: 

doch von schroffen erdewegeil, 

glückliche, habt ihr keine spur. GÖtbi 41,335. 
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ERDEWENDUNG, f. ntatio terrae: 

gehüllt in dauerndes dunkel, wie vormals, 
blieb, drei erdewendungen lang, die Versammlung der geister 
sprachlos stehen. Messias 17,195. 

ERDEWESEN, n. was erdetreiben: 

•piegel hoben, Spiegel drüben, 
doppelstellung auserlesen, 
und daswischen ruht im trüben 
als erystall das erdewesen. Götbk 3,107. 

ERDEWIG, m. hedera hdix . Nbmrich. 

ERDEZUDECK, ». legmen terrae: gestorben ist er und will 
hinab unter das erdezudeck. J. P. Hcsp. 3, 59. 

ERDFAHL, was erdenfahl: ein graues land, das die son- 
nensiche) mit einem eklen, erdfahlen licht begosz. J. P. 
TU. 4,52. 

ERBFALL, m. mhd. ertval (wh. 3, 222*). 1) chasma, terrae 
lubesj ruina: 

auf neue laster zeucht auch ein 

der unerhörten strafen pein, 

krieg, erdfall, seuchen, faule lüfte. Gkipuius 1, 271; 

die angst stärkte mich dermaszen, dasz ich nicht allein noch 
eine sechs eien hohe mauer überklettern, sondern auch vor 
anbreebendem tage im freien felde einen erdfall erreichen 
konte, in dessen höle ich meinen zerstauchten kürper schmiegte 
und denselben fast über und über mit erde bedeckte. Felsenb. 
2,389; bei näherer Untersuchung fand ich die 6oldaten um 
einen trichterförmigen erdfall gelagert, der von dem reinsten 
(jucllwasser gefüllt oben etwa dreiszig fusz im durchmesscr 
haben konnte. Gütiie 30,29; da ich auf tiefe, selber im 
erdlall begriffene steine trat. J. P. anhang zu TU. 1,35; im 
unbekannten unheimlichen reiche, vor welchem jenes (cfos 
reich der nalur) in einen erdfall nntersinkt. bücherschau 1,13 ; 
ich freue mich aber nicht auszerordenllich darüber, dasz 
ein halbes lotb scblafkürner eine ganze glühende weit im 
menschen wegbeizen kann, ganz weg, und dasz das umlegen 
des kürpers der erdfall seines paradieses und seiner holle 
wird. Hesp. 1,178; der erdfall (ruin) eines fortsinkenden büse- 
wiehts. 2, 220. 

2) im allen recht bezeichnetc erdfall soviel als todtschlag, 
wunde, wenn ein mann oder ein ghed niedergehanen wird und 
zur erde fällt, wofür die Friesen gersfal, d. i. grasfall, nieder¬ 
fall auf das gras, auf den erdboden sagten, wo gcrcchlsame gelhctlt 
wurden, blieb der erdfall oder das urlhcil über todtschlag und 
Verwundung dem höheren richicr rorbehallcn, z. b. item all ge- 
rictat, on dicbstal und erdval, sind des gotshus, die zwei 
sind eines vugts. weisth. 1, 349, das golteshaus hat zu riclUen, 
tinr nicht über diebdal, todtschlag und wunden, die zur gerichls- 
barkeU des vogts gehören, hieran knüpft sich das Verständnis 
nnes pflanzennamens, das gcranium robertianum hicsz ehmals 
erdfall, Diefenbach 275*, ertfall, herba Roberti. voc. 1482 g 6*, 
sonst auch herba rupertiana, blutwurz, gottesgnad, ü. erba 
Roberto, sp. hierba de san Roberto, nnl. Robbertskruid, offen¬ 
bar von der blutstillenden kraft deskrauls, das angewandt wurde, 
wenn ein verwundeter oder ein abgehaunes glied niederfiel, auch 
die benennung orval, abgehanenes ohr, begegnet für dieselbe pflanze. 

ERDFANG, m. 1) eine bühne in flüssen, woran sich die erde 
fäntjl, die sie absclzcn. 

21 eine grübe im Weinberg, um die vom regen herabgespülte 
erde aufzufangen. 

ERDFARD, tuleus, erdfahl, ahd. erdfaro, mhd. erdfar: die 
erdmorcheln sind auswendig erdfarb. Lonicerus 85*; 
die stirne reiszt. des halscs schnee 
wird erdfarb, wie wenn nun die sounen 
dom strengen frost hat abgewonnen 
und heiszer stralt von ihrer höh. Gryphius 2, 15. 

ERDFARBE, f. color terrae luleus. 

ERDFARBEN, was erdfarb. 

ERDFARBIG, desgleichen : die erde nuiste, wie auf einem 
slem, ihnen nur leuchtend erscheinen, nie erdfarbig schwarz. 
J. P.: dasselbe erdfarbige gesiebt. Siebcnk. 1,44. 

ERDFASZ, n. ein fasz, das die fcucrwcrkcr in die etde gra¬ 
ben, um lustfeuer daraus zu werfen. 

ERDFEIGE, f. lalhyrus tuberosus: die ackerleut sagen 
disem gewächs erdnusz, erdfeigen, crduiandel. Boci kräuter- 
buch 501. 

ERDFERN, remotus a terra. 

ERDFERNE, f. ajH>gaeum: weil die würkung des monds 
sich nach seiner weite von der erde richtet und geringer 
wird, wenn der moud von derselben weiter ausgein t, hin¬ 


gegen gröszer, wenn er näher zu ihr kommet: so stimmet 
damit überein was Cassini observieret, dasz die flut gröszer ist, 
wenn der mond erdnahe, als wenn er erdferne ist. Christ. 
Wolf vernünftige gedanken von den würkungen der natur. s. 55o 
ERDFEST, terra fixus, altn. iardfastr, schw. dän. iordfast: 
erdfeste steine, ein erdfester sitz, tisch; al dat nagelvast, erd¬ 
vast is. weisth. 3,203 ; wat dan erd- und nagelfaste is. 3, 200; 

wir sein beweglich gut, nicht erd und nagelfest. 

HonuMRswALDAU begr. ged. 62; 


genug, dasz eine nationalgottheit nicht erd- und nagelfest 
sein konnte. Möser 1,56; das haus wird verkauft mit allem 
was erd, wand, band, mauer, niet und nagelfest ist; er 
sehne sich nach schönen, deren reize offenbar erd, niet, 
wand, band und nagelfest sind. J. P. teufclsp. 2,198. 

ERD FETT, n. arvina terrae, bilumen. 

ERDFEUCHTE, f. fuligo, naluralis terrae humor . Heniscb 
914, 59. 

ERDFEUER, n. ignis subterraneus. 

ERDFEUERUNG, f. pastus ignis subterraneus: gegenden, 
welche durch kohlenbergbau wie Calenberg und Osnabrück, 
oder durch torflager, wie die meisten nördlich von Han¬ 
nover belegenen gegenden, reichliche erdfeuerung besitzen. 
Stüve landyemeinden s. 206. 

ERDFINSTERNIS, f. terrae edipsis: daher können die mond¬ 
sühne bei unsrer Sonnenfinsternis nicht anders sagen, als 
wir haben heute eine erdßnsternis. J. P. 

ERDFLÄCHE, f. planüics: der pflüger theilt nach seinen 
morgen werken die erdfläche in festbegrenzte morgen. Arni* 
kronenw. 1, 2. 

ERDFLACHS, m. linum catharticum, bergflachs : federweisz 
und erdflachs ist leichtlicher zu leschen, als mein erbsün- 
diger durst von mutterleib. Garg. 101*. 

ERDFLECK, m. pars agri, soli, ein stück landes. 

ERD FLIEGE, f. lipula, erdschnecke. 

ERDFLOH, m. mordclla. 

ERDFLÖTZ, n. tabulatum terrae, s. flütz. 

ERD FRAU, f. terrae dea, domina. 

ERDFRÄULEIN, n. der wettcrlaunigen, nachtlcuchtigen 
gebärerin, erdfräwlein, nulzheilerin, nachtsonn fraw Mona. 
Fisch art groszm. 92. 

ERD FREUND, m. sludiosus metallorum. 

ERDFREUNDIN, f. wir sind im Stahlberge bei Schmal¬ 
kalden gewesen und reichliche betrachtnngen haben wir ge¬ 
macht. sie müssen noch eine erdfreundin werden, das ist 
gar zu schön. Güthe an fr. von Stein 1, 340. 

ERDFRUCHT, f. terrae fruclus: weil sie die erdfrüchte 
nicht sparsam gebrauchen, sondern allzuvollbretig davon 
leben. Butschky Palm . 737; alles gewürm, welches die erd¬ 
früchte verdarb. Licotenberg 5, 286. 

ERDFURCHE, f. sulcus terrae. 

ERD GALLE, f. centaureum, fumaria offlänalis, der alte name 
geht aus von Plinius 25,6,31 fei terrae, ahd. ertgalla, ags. 
eordgealle, und läuft durch alle kräulerbiicher: Plinius nennet 
tauscntgulden fei terrae, das ist erdgallen. Bock 111; der 
Mesue aber nennet die coloquinten fei terrae, neccm plan- 
tarum und cucurbitum deserti. 653. auch nasse stellen im 
felde und eine krankheil der weinstöcke im nassen boden heiszl 
erdgalle, ganz wie die pflanze den äckern schadet. 

ERDGANG, m. meatus subterraneus: Camillus drang durch 
einen erdgang unter der mauer in die stadt. Beckers wellg. 
2, 401. 

ERDGANS, f. wilde gans, fuchsgans, anas ladorna. 

ERD GEBEIN, n. o«a Humana: 

aber mein erdgebein trägt auch die gotthclt. Klopstock. 
ERDGEBEUGT, flexus: 


schon manchmal hob das schwere beil der opfernde 
zu des erdgebeugteo thieres nacken weihend auf. 

Götui 41, 183. 

s. erdgebückt. 

ERDGEBILDE, n. 


der erdgebilde höchster schätz. Götbk 5, 235. 


ERDGEBIRGE, n. 

ERDGEBOREN, terrigena, erdensohn: 


halleluja! er kommt der erdgeborne. Messias 8,111; 


nuo stirbt er für alle erdegebornen. 9, 355; 


der zug der erdgebornen riesen. Stoliirc 14,147; 


kein erdgeborner ist zu solcher krall 
wie sie gediehen. Börger 145*; 
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dem erdgeborncu rieseu gleich. Göthx 8, 275; 
wenn der felder grüner gegen 
allen erdgebornen blinkt. 41,9; 
dein heilig amt und dein geerbtes recht 
an Jovis tisch bringt dich den göttern näher, 
als einen erdgebornen wilden. 9,23; 
denken die himmlischen 
einem der erdgebornen 
viele Verwirrungen zu. 9, 02; 

auch Rubens ist kein erdgeborner, man schaue die grosze 
erbschaft in die er eintritt von den urviUero des 14 und | 
15 Jahrhunderts. 39, 80; was soll man von einem erdgebor¬ 
nen sagen, dessen Verdienste durch betrachtung und wort 
nicht zu erschöpfen sind. 46, 230 ; 

wie bewirt ich, der erdgeborne, 
himmlischen chor? Schillxi 50\ 

ERDGEBÜCKT, was erdgebeugt: 

ja euch blendt das eitle gut, 
euch, ihr erdgebuckten scharen. 

Knittels sinnenfrüchte s. 133, 

ERDGEDRÄNGE, n. 

EUDGEFÄSZ, n. ein webender gott in erdgefäszen. Herder. 
ERDGEFILDE, n. 

sieh, dir nach aufs erdgeflld 

steigt der himmel nieder. Röcxert 353. 

ERDGEFÜHL, ». 

es schweigt das wehen banger erdgefuhle. Göthe 1, 7. 

ERD GEGEND, f. terrae regio. 

ERDGEHALT, m. quotquot terrae continetur. 

ERD GEIER, m. vullur perenopterui. 

ERDGEIST, m. spirüus terrenus, daemon: die bypothese 
eines urvolkes erklärt blosz etwa die spuren einer hohen 
culttir in der vonvclt, von der wir schon die entstellten 
erste nach der ersten trennung der Völker linden, und etwa 
die Übereinstimmung in den ältesten sagen der Völker, wenn 
man nichts auf die einheit des ollem inwohnenden erdgeistes 
i erhnen will. ScnELLiNG methodik des ak. si. 32. 

ERP GELB, silaceus. 

ERDGELB. n. ochra. 

ERDOEMÄSZ, terrae conveniens: 

steigt herab in meiner aueen 

weit- und erdgemasz orgnn. Göthe 41, 335. 

ERDGEMÜSE, n. terrae pabulvm : 

er treibet sie zur weiden, 

zum grünen erdgcmiis, 

zum wasen unterscheiden 

mit vielen blumlein süsz. Spie trutzn. 40. 

ERDGERIPPE, n. compages ossca terrae: 

rasch mit des tridentes stosz 

bricht er die granilnen seulen 

aus dem erdgerippe los. Schiller 5GL 

EliDGERSTE, f. ranunculus ficaria. 

MtPGERUCH, m. odor tcnac. 

ERDGESCHICKE, n. genas aciis, erzart, vgl. gescbickc: 

Elias ruft der knappschaft zu 
weit von den erdgeschicken: 
lück auf! blick auf! 
omm gefahren! 

wunderhom 1, 187 aus den bergreihen 1712. 

ERDGESCHLECHT, n. genus terrenum. 

ERDGESCHMACK, m. sapor terrae. 

ERDGESCHÖPF, n. arcatura: all erdgcschüpfe zeugen das. 
IIarsdörfers sonntagsandachten s. 338. 

ERDGESCHOSZ, n. hypogea, rcz de chaussde, jmrterrc. 

ERD GESETZ, n. lex terrae. 

ERDGESTALT, f. forma ierrena: 

ao der gesandte des himmels, und wirf mH dem letzten der 

worte 

von sich die erdgestalt und schwand zerflleszend in lüfte. 

Borger 248 k . 

ERDGESTALTUNG, f. formatio terrae: mehrere wollten 
unsere erdgestaltung aus einer nach und nach sich senkend 
abnehmenden wasserbedeckung herlciten. Göthe 22, 177. 
ERDGESTIRN, n. terra: 

der leiseren jubel leiserer wiederhol! 

Ist donnerton uns söhnen des erdgesiirns. Voss. 

ERDGETUMMEL, n. terrae strepUus. 

ERDGEWÄCHS, n. terra natum, planla. Garg. lOS fc ; die 
eciogen oder hirlenlieder reden von schafen, geiszen, ernten, 
erdgewächsen. Opitz pocterei 24; 

o traurig* erdgewftchs! (cypreue). Romplkr 10t; 


das wasser ist die amme aller erdgewäckse. Butscht Palm . 
362; weh dem erdgewächs und lieben früchten! Albreciits 
fluchabc 117. in der chymie regnum vegetabile. Frisch 1,23t*. 

ERDGEWALT, f. polenlta terrae: 

nun laszt auch niederwärts durch erdgewalt 
herabgezogen was sich hoch geballt 
in dounerwettern w'üthend sich ergehn. Göthe 3,106; 

wenn auch die freiheit, mit welcher der geist in glücklicher 
ungebundenheit die selbstgewihlten richtungen stetig ver¬ 
folgt, ihn der erdgewalt mächtig zu entziehen strebt, so 
wird die enliesseluiig doch nie ganz vollbracht. Humboldt 
Korn, l, 384. 

ERDGEWAND, n. morlal manto: 

nun nicht gebührt dir schmerz noch thrsne weiter, 
denn starbst du hier, lebst du in himmelsaun, 
und lassest, ein vom erdgewand befreiter, 
uns deines ruhms erhabne spuren schaun. 

Gries Tassos befr. Jer. 3, 68. 

ERDGEWIMMEL, n. lumultus terrae: 

wohnt ich doch von diesem crdgewimmel 
schon entreruti Höltt 152; 

er ( der most) lichtet des erdgewimmcls 
verworrenes irrgeschick. Ruckest 110. ges. ged. 1,94. 

i vgl. stcrngewimmel. 

| ERDGEWITTER, n. 

! ERD GEWÖLBE, n. cameia terrae: 

I in den tiefen erdgewölben 

hier das wasser, hier das teuer. Göthx 11, 227. 

j EBDGIPFEL, m. rammen terrae. 

EBDGLAS, «. seiendes. Loxicerus kreulerb . 370*. 

ERDGLIME, m. larva scarabaci mclolonlhae, engerling, vgl. 
ahd. glimo, gleimo ciccndula. 

j EBDGOTT, m. was erdengott. Locau 3, 63,36 erdgüüer. 

i Obrigkeiten. 

ERDGHAB, n. lumulus: 

I o die auch im erdgrab und Weltmeer verwest cinschlosz 

der gerichtssprueb. ' Messias 20, OSO; 

der tod ist unser vater, von dem uns new empfangt 

| das erdgrab unser mutter, und uns in ihr vermeugt. 

I Logau 2, 6, 16. 

ERDGRÄBER, m. mus talpnus. 

ERDGHAU, icie erdfahl. 

ERDGRILLE, f. gryllus gryllolalpa, reilwurm, werte. 

ERDGROB, terrosus. nahrhaft, s. erdrnüszig und erdengrob. 

ERDGROSZ, magniludine terrae: sechs ungeheuere erd- 
gro«7.e sonnenilecken. J. P. herbstbl. 3, 203. 

ERDGREBE, f. bei holwfen ein starker in die erde gesenkter 
kästen mit dem sandc zu den guszformen. 

ERDGRÜBLING, tn. lycoperdon tuber, ein schwamm. 

ERDGHLFT, f. fossa , scrobs: man weisz dasz verschiedene 
erdgriifle inwendig desto stärkeren frost zeigen. Kant l, 41. 
s. erdengruft. mhd. Ort graft, kl. 1020 Ilolzm. 

ERD GRÜN, herbidus. grasgrün. 

ERDGRUND, m. sulum, erdboden, erdreich: der erdgrund 
für sich selbst mag gut sein, dannoch frisset und wüset ei 
sich, wo man ine baulos hält. Fischart ehz. 573 ; dasz also 
das reine und liebliche im erdgnmde sicher ist. Spangen« 
Instg. 700; alles was zum rosenstock aus dem erdgrunde ge¬ 
zogen wird, ebenda ; der wenige abgesteille erdgrund, worauf 
der baura steht. Göthe 39, 192. ohne Zusammenfügung: 

fest wie der erde grund. Schill« 7»*; 
einen *ron pflanzen und gebdud freien loden nennen die mahlet 
den erdgrund. 

ERDGÜRTEL, m. zona, cingula terrae: der brennende erd- 
gürtel «* die heisse zone. Kant 8, 288 ; 

denn ln der luft, die rings sich umherglestt, ruhet die erde, 

und in fünf erdgürtei ist ganz vertheilot Ihr umfang. 

Voss Tibulis glückwunsch an MessnUt 153. 

erdgürtei heiszt auch ein sich breit über den boden streckender 
schwamm, agaricus campestris. 

ERDHAFT, 1) Icrrora*: giengen Über den morast, wo sol¬ 
cher erdhaft und am steifsten war. Heilmaniis Thuc. 893. 

2} ad solum et fundos pertinens. Haltaus 387. 

ERDHAFTIG, dasselbe: die schwärzliche puzzolana ist mehr 
eisenartig, die rütbliche ist mehr erdbaftig. Winielmann 1,350. 

ERDHALBMESSER, m. semidiameter terrae. 

ERDHALTIG, trrrosus. 

ERDHALUNKE, m. furcifer: sitzt meistens zu Ingolstadt 
unter von koth zusanunengeblasnen erdbaluoken. Fa. Müllei 
2,11. 
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ERDHAMMER, m. rin langer hölzerner Kammer, mil welchem 
die Perser die erdkloszer {crdklösze) auf dem acker von einander 
schlagen, pers. rosenth. 7,18. 

ERDHAMSTER, m. rockenphil . 6,100. 

ERDHANDEL, m. res t n orbe terrarum gestae, Welthandel: 
eine freie aussiebt über die verworrenen erdhändel. Stil¬ 
lung t, 66. anders bei Frisch i, 231“. 

ERDHANGEL, m . cardo terrae: wenn man die cardines 
terrae, die erdhängel nicht mehr schmieret. Garg. 150\ 

ERDHARZ, n. resina terrae, bitumen. 

ERD HASE, m. lepus pusillus, der Springer. 

ERDHAUE, f. ligo, karst. 

ERDHÄUFCHEN, n. acervus minutus. 

ERD HAUFE, ro. cumulus terrae. 

ERDHAUS, n. domus subterranea, altn . iardhüs. auch schanze, 
im unterschied von biockbaus. Frisch 1, 231*. 

ERDHENNE, f. gallus pumilio. Henisch 914, 04. 

ERDHEU, n. foenum pratense. Henisch 914, 65. 

ERDHÖCKER, m. gibbus terrae: ist doch alles was mich 
in Jena umgibt so trümmerhaft gegen vorige Zeiten, und ehe 
man sichs versieht, stolpert man einmal wieder über einen 
erdhöckcr, wo, wie man zu sagen pflegt, der spielmann oder 
der hund begraben liegt. Güthe an fr. von Stein 3, 413. 

ERDHOLE, f. canalis subterraneus, verdeckter abzugsgraben: 
erthol oder dol, draco . vocab. 1482 ge\ erddol? 

ERDHÖLE, f. caverna. 

ERDHOPFE, m. hypcricum. 

ERDHUMMEL, f. apis terrestm. 

ERDHÜNCHEN, n. coluber domesticus, hausoltcr . rockenphil. 
2, 51. vgl erdhünlein. Schm. 1,104. 

ERDHÜTTE, f. casa in humum demersa. 

ERDICHT, terrae similis: die safte werden im alter immer 
unreiner, schärfer, zäher und crdichter. Hufelands makro- 
biotik 1,194; die Organisation des menschen ist die zarteste, 
kann also durch ein übermasz erdichter theile am leichte¬ 
sten unbrauchbar gemacht werden. 1, 216. 

ERDICHT für erdichtet, fictus, s. erdichten. 

ERDICHTBAR, cffingibilis, unerdichtbar, ineffingibilis, unfind- 
bar, undenkbar. 

ERDICHTEN, confingere, effingerc, sowol in gutem sinn er¬ 
sinnen, erdenken, erfinden, als in üblem lügen: 

wir kunnen auch ein 8inn ertichten, 

wie wir uns nach der sach auch richten, fasln . 145, 19; 

die hur hats auf mich erticht. 532, 16; 

habt ir ein neuen siten erticht. 057, 7, 

was du redest, das ist alls erdicht. Teuerd. 96, 210; 

wir hand im sinn 

uch vorzespilen ein geschieht 

von keinem menschen selbs erdicht, trag. Joh. A3; 

den (babstlichen stand) die tüfel erdichtet bant. 

Murner luth. narr 3017; 

sie ertichten Schalkheit und haltens heimlich, ps. 64, 7; 
und spielet auf dem psalter und erlichtet euch lieder wie 
David. Amos 6, 5; und durch geiz mit ertichten Worten wer¬ 
den sie an euch hantieren. 2 Petr. 2,3; da solches der ge¬ 
meine man ersehen hat, hat er solche kiinst nit wöllen ver¬ 
lassen, darumb sie noch nutzer sind dann die künst der 
erdichten arzt. Pahacelsus chir. sehr. 28*; erdichtet und zühin 
Ihon ( hinzugethan). Maaler 109*; 

wol dem der den gotsdienst erdicht 

und den gott Bel fiat aufgericht. IV. Sachs III. 1, 154*; 

dann wenn der mensch lang vil erdicht, 

ao kompt gou, der selns gfaliens rieht. Ayrkr 302*; 

du bist der, so mit deiner falsch ertichten practik mich 
umb all mein ehr und gutes lob gebracht hat. Galmy 251; 
dasz der klüger solches nur crtichtet, auch alle weg warzu- 
machen unvermöglich wäre. Kirchhof wendunm. 283*; andere 
mehr ertichtete, erstunkene fratzen. 887*; 
wer rechte warheit vor nit weis*, 
glaubt rIIq ertichten Worten beisz. 448*; 

dicselbige Botschaften bisweilen ertichter geschäft sich an- 
roaszen. mil . disc. 179; 

durch dise wort wer bald entgrfmdet 

des Rheins angst, so allein erdicht. Weckhkrlin 348; 

der Griechen fruchtbarer verstand 

hat nicht mehr Wunderwerk erdichtet. 367; 

Cardinal Bibienna, so die lustige comedien Caliandra erdich¬ 
tet (gedichtet) hat. Opitz l,7 fc ; den mannh&ftigen und kühnen 
versen, die Aicaeus erdichtet hat. poeterd 61; 


ein alter mann wird zwar veracht, 
der aber doch der jungen lacht, 
die ihnen selbst ein lied ertichten, 

das man dann auch auf sie wird richten. Logaü 2,121,10; 

wo endlich Christus nicht, 
der liebe menschenfreund, das mittel hStt erdicht, 
dasz er durch seine blösz des menschen blösze deckte. 

Han manu zur poeteiei 248; 

ich habe ihn blosz durch einen erdichteten brief auf andre 
gedanken zu bringen gesucht. Lessing 1, 285; 

erdichte nur recht viel, es soll dir nicht gelingen, 
du willst mich, denkt, wie schlau! nur um den vogel bringen, 
nein, nein, die Schäferin kriegt ihn gewis von mir. 

Rost schdferg. 59; 

doch Husterlo hört ich im leben nicht einmal 
nennen, ebensowenig als Krekelborn, sollt ich nicht fürchten, 
dasz du uns wieder belügst und solche namen erdichtest? 

Göthk 40, 85; 

es ist alles erdichtet und erlogen. 

ERDICHTER, m. fictor: I. Eberlins Vll bundgnosz 1521 av‘; 
G. Scherers wundsegen 1595 H4 fc ; 
bistu der selbig Sachen richter, 

uf beiden seiten ein erdichter. Murner schclmenz. 24*. 
ERDICHTEREI, f. fidio: dann die arznei soll nicht sein in 
den erdichten arzten, sondern soll bekannt sein allen denen, 
die auszerhalb der erdichterei sind. Paracelsus chir . sehr. 29\ 
ERDICHTLICH, ficlus, imaginarius: aber verlassung der 
kinder ( emandpalio) geschähe vor ziten durch erdichtlichs 
verkoufen (per imaginarias venditiones). Murners Verdeutschung 
der Instituten 1519. 14*. 

ERDICHTLICH, fiele, ob causam fidam■: geben mir das alle> 
erdichtlich zu. Sickingens bericht uf das uszschriben deren von 
Worms (1515) A4 k ; 

si hand mich zu eim morder gemacht, 
das ich hab leider in der schiacht 
ein frum ritter lassen nöten, 
felschlich, erdichtlich lassen döten. 

Murnkrs geudtmal 1519 0 4. 

ERDICHTUNG,/ 1 , figmenlum: die erdichtung, die seeleder 
poesie, wie sie Aristoteles nennt, wurde ihr zuerst durch 
den Homer eingeblasen. Winkelmann 1 , 166 ; es ist erfahrung 
und nicht erdichtung. Kant 2,32. 

ERDlCHTüNGSGABE, f. wer so plump wahr ist, den wird 
man wegen der erdichtungsgabe nicht in verdacht haben. 
Klinger 11, 237. 

ERDICHTUNGSKRAFT, f. Corneille prahlte damit als mit 
sehr wunderbaren anstrengungen der erdichtungskraft. Les¬ 
sing 7, 142. 

ERDICKEN, crassescere, dick werden. 

ERDICKERN, crassttm, turgidum reddere: allein ich erhöher 
und crdicker das haupt nach der seiten ... s. erbreitern. 

ERDIENEN, mereii’, lucrari, heute verdienen, ahd. irdiouön, 
0. hat nebeneinander IV. 9, 29 

in himilriehe ouh, tha? ist wftr, thaz giihionötun se thär, 
irthionötun se harto fruma managfalto. 
nhd. wiltu erdienen gottes gleit, 

dein herz zu kummer si bereit. Schwarzenberg 151; 

weil sie im kriege etwas gestolen, erbeutet oder sonsten er- 
dient. fürsll. tischreden durch Joh. Werner Gebharten C. von 
Basel. Frankfi 1597 s. 265; er kann nicht einen groschen er¬ 
dienen. Stieler 316. 

ERDIG, terreus, terrenus, terrcstris: seine erdigen lüste. J. P. 
Hesp. 3,101; so wohnt schon in irdischen, ja erdigen herzen 
etwas ihnen fremdes, aesth. 1,75; es ist der kurze durchgang 
eines erdigen Wandelsterns durch die sonne des Sonnengottes. 
freiheitsb. 105; der zweite tag des Adonisfestes war lauter freude, 
alle hofnungen kehrten zurück, die göttin der Schönheit er¬ 
schien und das erdige leben wurde ein bimmel. dämme- 
rungen 80. die erdigen theile, bestandtheüe. s. erdicht. 
ERDIGEN, sepeltre, beerdigen, Stieler 386. vgl erden. 
ERDINGEN, per litem ewigere, impetrare, einklagen, erklagen: 
so solt und möcht alsdann der obgem. junker die guter in¬ 
dingen (rindingen) 3 tage und 6 wochen, und wann er die 
also in erdingt (einerdingt) und ervolgt bette, so solt und 
möchte junker Johan dan mit denselben giitem thun und 
lassen als mit andern seinen gütem. weislh. 1, 599; und was 
da erdingt wirt, das wisen wir in behalt gen Waldeck. 
2, 209; als het es erdingt und erthedingt ( ertagedingt ) an dem 
rechten. 2,428. wie erdingen und ertheidingen stehen auch 
dingen und theidingen, verdingen und vertheidingen (rer- 
theidigen) nebeneinander, die wetten, wann die erdingt und 
erklärt (erklagt) werden za Feldkirchen als dat recht ist. 
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3 , 744 ; ausbehalten unserra gn. berrea von Trier den vor- 
ding und was er erdingt. 3,812; und was er erdingt, er¬ 
mahnt und rett ( redd). 3,813. 

ERDISCH, tcrrenus, irdisch: das erdische und das himm¬ 
lische. Locaü 3, 42, 12; himmlisches und irdisches heil. 

3 , 63,35; zur erdischen glückseligkeitszeitigung befördern. 
Butschet Palm. 5; also uberwindt die himlisch liehe die er¬ 
dische begirlicheiten. Velr Vergissmeinnicht S. auch für erden, 
irden, fictüis. Diefenb. 233*. 

ERDISCHHE1T, f. erdgehalt : in dem scheiden sich die 
salia von der erdischheit und gehnd in ein regen (schäum). 
Paiacelsds 2,105*. 

ERDISPUTIEREN, disputando dtrimerc : sie mögens auf dem 
scraphico erdisputieren und verdecidieren. bienenk. 53*. sich 
erdisputieren, s. oben erbeiszen 5. erdisputiert und ersprachet, 
concertata res. Maaleb 109*. 

ERDITRICHEN, reserare, reändere, erschlicszen, aufditrichen : ' 
also dasz irs kömmerlich mit den zünen betten crlargieren, 
erlassen, erweitern und erditerichen mögen. Garg. 104*. vgl. 

*2, 1145. 1146. 

ERDKÄFER, m. silpha, gryllolalpa, erdgrille. 

ERDKAISER, m. Lunus ist wirklich unser erdkaiser. 

J. P. hcrbstbl. ?, 241. 

ERDKEiM, m. germen. 

ERDKERN, m. gramim, nuclcus terrae: wie Albano so nahe 
neben der geliebten gieng, fiel das unter seinem eden bren¬ 
nende fegfeuer immer tiefer in den erdkern zurück. J. P. 

Tit . 2 , 231. 

ERDKESTEN, f. chaerophyüum bulbosum, erdkaslanie. 

ERDKIEFER, f. teucrium chamacpilys, auch coris, schlagkraut: i 
nrdkifer wird es genant, dieweil es sich dem kiferbaum ver- ! 
gleichet und nur ein spannenhohes stäudlein wird (also niedrig 
an der erde steht). Lonicerus 79*. Henisch 914, 68. 

ERD KIEFERKRAUT, n. dasselbe: nimm des erdkiferkrauts 
oder schlagkreutlein. Tabernaem. 279. 

ERDKIEFERLEIN, n. Hypericum humifusum. 

ERDKLÖPPEL, m. brassica napobrassica. 

ERDKLOSZ, m. was erdenklosz, erdklumpe, erdschoüe : die erd- 
kloszer auf dem acker von einander schlagen, pers. roscnlh . 7,18; 
und wie weisz 

man denn, für welchen erdklosz man geboren, 

wenn mans für den nicht ist, auf welchem man geboren? 

Lkssing . . .; 

was mir begegnen wird, was möglich ist, wird er 

an mir, an allen thun. was will der erdklosz mehr? 

Lichtweb recht der Vernunft 99; 

denn noch jetzt sehe man in Thebais zu gewissen Zeiten 
mäuse entstehen, die bis zur brüst schon belebt, mit den 
vorderfüszen sich regen, indes der hinterleib noch unge- | 
bildet am erdklosz hafte. Voss zu Virg. Georg . 4,281. j 

EBDKLOTZ, m. dasselbe: wir alle sind gemacht von dem 
löcherten wurmäszigen holz, von dem verfluchten erdklotzen. 
Keisebsb. schif der penit. 18*; 

ein hafner uj eim erdklotz macht 

ein erlich gschirr sunst vil veracht. Braut 57, 35; 

der kathbatz (kothbalz, dreckbalz) und der erdklotz (kommt) 
wider in sein muter. Frank chron . 402*. 

ERDKLUFT, f. rima terrae: dunstende lache oder erdkluft, 
worüber kein vogei fliegt. 

ERDKLÜMPCHEN, n. glebula terrae: wenn wir uns auch 
von diesem erdldümpchen, das uns ein ungeheures weltall er¬ 
scheint, bis zur sonne aufschwingen könnten. Wieland 24, 52. 

ERD KLUMPE, m. massa terrae. 

ERDKNOLLE, m. soianum tuberosum, kartoffd. 

ERDKOBALT, m. genus cobalti i, eine arl des kobalts. 

ERDKOHLE, f. geanthrax, brennbare von Steinkohle ver- 
tclüedne kohle. 

ERDKOHLENKLEIN, n. zerbröckelte erdkohle. 

ERD KORN, ». granum terrae. 

ERDKÖRNCHEN, ». was ist das noch für eine erde! bricht 
man sie in drei stücke auseinander, in die Juno, in die 
Pallas und in die Ceres, so kommen zwei erdkörnchen und 
ein erdkörper heraus. J. P. freiheitsb. 99. 

ERDKRANZLEIN, n. glecoma hederacea, gunddrebe. Loiti- 
ceäüs 235*. Frisch l, 231*. 

ERDRRAUT, m. siehe erdrauch. 

ERDKREBS, m. erdgrille, maulwurfsgrille: 

hier pflanzte der liebe greis, er begosz hier, 
schüttelte über den erdkrebs zürnend, doch Iftchelnd im rornc 
Wer sein haupt. Stolierg 1, 433. 


ERDKREIS, m. orbis terrarum, erdenkreis: die finster nacht 
jetzund den ganzen erdkreisz überzogen halt Galmy 49; 

ob die sonne gehet nieder 

und den erdkreisz traurig macht, 

doch so kömmt sie Frölich wieder 

nach der überstandnen nacht. Fleming 436; 

und spotten dein, du stolzer weitgebieter 

vor dem der erdkreis niederfdlh. Hölty 239; 

der erdkreis feiert noch im dämmerschein. Salis 5; 

der erdkreis, überall des herra, 

beut überall ein grab. Matthisson 78. 

ERDKREISMESSER, m. geomdra. Fischart ehz. 18 (454). 

ERD KRONE, f. tussilago farfara, Huflattich. 

ERDKRÖTE, f. bufo terrcster, im gegensalz von wasserkröte. 

ERDKRUSTE, f. crusta terrae. 

ERDKUGEL, (. terrae tfobus. 

ERDKUNDE, f. cognilio orbis terrarum, geographia: in der 
erdkunde und schiffart wol bewandert. Weiszks kinderfr. 10,163. 

ERDKUNDIG, terrae gnarus. 

ERDLAGE, f. corium terrae: ist die crdlage nach einer 
seite geneigt. Kant 9, 50. 

ERDLAGER, m. cubile terreslre: 

bettet er sich erdlager. Voss. 

ERDLAST, f. moles terrae, Radlein 247*; 

oftmals ringt er mit macht hinweg arbeitend die erdlast. Voss. 

ERD LAUE, f. labes. Stalder 2,161. erdlouwe Maaler 100*. 
lavinc. 

ERD LEBERKRAUT, n. liehen c aninus. 

ERDLEIB, m. terra, corpus terrae: 

schenk! ich segne des erdleibs ewige quellen, 
weiche leer sieb nicht schöpfen lassen noch pumpen. 

Röcurt 369. 

ERDLEUTE, pl. nani, erdmännchen, pygmaei. 

ERDLEUTLEIN, n. dasselbe: von dem krieg der erdlcutlein 
und kranch. Brant bei Steinhöwel Acsop 168. 

ERDL1NG, m. terricola, ags. eordling, yrdling, engl, earthling. 
verächtlich im sinne von erdwurra, erdensohn. 

ERDLOCH. n. foramen terrae, locus in tma munilus: 

ein thurn der heiszt zur teschen, 
darbei ein erüloch fest, 
den feind alda zu dreschen 
und wehrn aufs allerbest. Solyau 410. 

ERDLOS, 1) terra nudus, frei von der erde: eine erdlosc stelle. 

2) terra solutus, mortuus: 

denn erdlos 

kamen vom Ganges, vom Rhein, vom Niagara vom N'ilus 

an den cedern einher auf Tabor seelen der kinder. 

Messias 16, 321. 

ERDMADE, f. vermis terrae und wiederum für mensch, erden- 
: sohn. o$s. eordmadu. auch die zwerge entsprangen als maden. 

I ERDMANDEL, f. lalhyrus tuberosus. 

ERDMANN, m. t obschon nach erdmännchen und erdleute 
voratiszusetzen, erscheint weder in der alten, noch in einer ver¬ 
wandten spräche, erst späterhin hat man Erdmann zur Verdeut¬ 
schung von Adam gebildet. Stieler 1234. 

ERDMÄNNCHEN, n. fwnitf, unterirdischer erdgeist, wichtd- 
männchen. mylhol. 423. er glaubt etwa das erdmännchen zu 
hören. Herder 20, 196. 

ERDMÄNNIN, f. terra mater: Rhea, diese abgöttin hatte 
sonst auch noch viel andere namen, als Isis, die Erdmännin, 
Teilus, die erdreiche. Spangenberg a. weish. lustg. 19. 

ERDMÄNNLEIN,«, nanus: Schneckenkriecher,mareschrö?- 
lein, aufhocker, wichtelein, erdm&nnlein. Fisch art groszm. 132. 

ERDMASSE, f. moles terrae, erdhaufe. 

ERDMAST, f. brutmast, gewürm in der erde, das von den 
in die mast getriebnen Schweinen gierig gefressen wird. vgL heer¬ 
wurm, ttpula. 

ERDMÄSZIG, terroms, crassus: den magen durch mittel 
des erdmäszigen und melancholischen geblüts, so von dem 
milz dahin verschickt wird, ein und zusammenzuziehen. 
Uffenbach rosbuch l, 128; diese pferde sind gemeiniglich von 
groben und erdmäszigen speisen erhalten worden. 2,5. 

ERDMAUS, f. mus arvaiis, fddmaus. 

ERDMÄUSCHEN, n. lalhyrus tuberosus, erdnusz, s. mäuse- 
kartoffel. 

ERDMEER, n . maria terrae. 

ERDMEHL, n. farina fossiHs, bergmehl. 

ERDMESSER, m. geomdra. 

ERDMESSEB, m. für erddurebmesser, diameter terrae: das 
ist meine hölle, dasz ich so viele windschläuche mir denken 

49 * 
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musz, denen ich nie beikommen kann, weil manche einen 
ganzen erdracsser weit von mir liegen. J, P. anh. zu TU. i,lo. 

ERDMESSUNG, f. gcmHria. 

ERDMIES, ERDMOS, «. syergula amnsis , Senn. 1,107. 

ERDMILBE, f. acarus holosericcus. 

EHI)MISTEL, f. viscum Urmtre. 

ERD MÖHRE, f. astragalus glycyphyllus, chrislianwurz, knol- 
(enkruut. Lonicerus 27;t\ Fbisch 1, 231* hol dafür erdmolten. 

ERDMORCHEL, [. hjcopcrdon tuber, truffel . Lonicerus 85*. 

ERDMOTTE, f. phataena dutneii. 

ERDMÖWE, f. procelluria. 

ERDNABEL, m. umhüicus terrae: das erst und fürnembst 
durchwachs nennet man im Westerich (mit züchten) stops- 
loch, und ist un zweifei das erst cotjledun, welches Mar¬ 
cellus Vergilius acclahuluni nennet, hiesz wol zu teutsch auch 
löffelkraut oder nahelkraut, dann die blcttcr sind etwas lml 
und erhaben, wie ein nabel oder zimlicher löffel, zu latein 
umbilicus Vencris, hortus Veiteris, terre umbilicus. Bock 
kräuterbuch 3S4. 

ERDNÄCHST, prope, proximc terram. 

ERDNAHE, terrae vicinus, gegensalz von erdfern. 

ERDNÄHE, f. pcrigacum, s. erdferne. 

ERDNEST, n. nidus terrestris: die Finsternis nach mitter- 
nacht legt uns wieder in unser ordnest herein. J. P. uns. 
löge 2,63. 

ERDNUSZ, f. lalhyrus tuberosus. Lonicerus 273*; malum 
terrae , er da) fei. voc. 1482 g6*. steinerne erdniisse — steine. 
Weise Jrp/dha l, 4. 

ERDOBERFLÄCHE, f. superficies terrae. 

ERD OCHSE, m. larva scarabaci stercorarii, larve des misl- 
kdfers, vgl. erd gl im e. 

ERDÖL, w. lenae oleum, naphtha. 

ERDÖLBRUNNE, m. fons naphthae. 

ERDOLCHEN, sica perfodcrc. 

ERDÖLQUELLE, fi fons naphthae. 

ERDONNERN, jwrsonarc, erbrachen: 

die hall erdonnert von geschrei. Wieland; 
auf uinmnl flug im sturm die kammerthür 
erdonnernd auf; 

laut am lande zerplatzt, erdonnnert sie. Voss. 

Zeus erdonnert, tonal. 

ERDOPPELN, duplicare: e. gn. abgeschlagene herzwundc 
durch neuen herzensrisz wider geöfnet wird, wie aber mit 
e. gn. erdoppeltcm herzeleid ich meinen teil mitempfinde, 
also wolte ich u. s. w. Butscuey kamt. 854. 

ERDORREN, lorreri, arescere, mhd. wb. l,322‘: es ist nie in 
mir ein blat erdorrt (spricht der buchsbaum). Cyrillus 24*; unter 
vil hundert menschen, die der weltlichen liebe erdorrent ( ab- 
sferben ), kommet kaum eius darzu on auswendige leiden. Kei- 
sersr. pred. 7*; die wurz so lang darin bangend gelassen, 
bis si wol erdorret. Thurneisser infl. wirk, aller erdg. 18; 

verliebt, verwirrt, verworren 

sie leidet feur und pein, 

mark, blut und bein ordorren, 

die z&hr auch trucknen ein. Spei tmtn. 01 (57). 

ERDÖRREN, torrere , arefacerc: welches ein anzeigung gibt 
heutiger unvolkommcnheit, das die leut wie erfrorene oder 
crdöiTte fröschlcich, rosnagel und hauptbrtichel nicht mehr 
zu rechtzeitiger grösze gelangen. Gary. 41*; sie stieszen bei 
den bronnen zusamen, wie im sandigen erdörrten Africa. 194*. 

ERDOTTERN, erzittern, erschüttern, vgl. dottern 2,1315, er- 
dottern oben sp. 746 und erhuttern. 

ERDPECH, n. Mumm mallha. Kant 9,33. 

ERD PFA U, m , cislus helianlhemum, eine art ysop. 

ERD PFEFFER, m. polygonum hydropiper . 

ERDPFRIEME, m. genista germanica, (finster: man will die 
blumen auch nicht wol kennen, doch sagen etliche weiber, 
es seien kleine streichblinnen, die andere nennens erdpfrim- 
men, humilis genista. Bocr kräukrb. 479. 

ERDPIN, iva arthrilica: nehmet gamanderlein, erdpin und 
tausendguldenkraut. Hohberg 3. l, 424*. 427*. bei Nemnich 
und Frisch 231* steht erdpin teucrium chamaepitys, in pin scheint 
also pinus enthalten. 

ERDPOL, m. polus terrae. 

ERDPUPPE, f. physalis alkekengil, steinpuppe, blasenpuppe, 
kufelspuppe, eine zierliche pflanze. 

ERDRALLE, f. ratlos crcx, landraUc, wiescnschnarcher, schnurz. 

ERDRAND, m. margo terrae, ufer. 


ERDRASE, m. cespes: oben zu öberst über die brustwehren 
setzet man auch mit ausgestochenen erdrasen. Kirchhof tmL 

dttC. 199. 

ERDRATTE, f. talpa. 

ERDRAUCH, m . n. fumana: erdrauch oder taubenkropf. 
Lonicerus 202*. voc. 1482 gß*. man samlet erdrauch im an- 
fang des lenzen, weils noch blühet und im ende des lenzen, 
wenns voller samen ist. Schnurr 1664 s. 157; 

auf den gräbern unsrer väter 

sprieszt des erdrauchs purpurstrausz. Saus 125. 

ERDRAUCHSAFT, m. nimb zwei quintlein erdrauchsaft. 
Lonicerus 273*. 

ERDRÄUEN, fnift« impetrare, erdrohen. 

ERDRAUM, m. tcrrcslrc spatium: alles geschaffene im erd- 
und himmelsraume. Humdoldt Kosmos 1, vhi. 

ERDRÄUMER, m. eine schaufei der minengräber. 

ERD RAUPE, f. lerricola larva. 

ERDRAUTE, f. fumana capnoides. 

ERDRECHSELN, tornando efficere: unsere schonen geister, 
genannt philosophen, erdrechseln aus protoplastischen mär- 
chen principien und gcschichte der künste bis auf den heu¬ 
tigen tag. Güthe 39,342. 

ERD REGEN, m. terrae imber . 

ERD REHEN, torquendo movere. 

ERDREICH, n. terra, solum, ein viel gebrauchtes wort, ahd. 
ürdrichi, mhd. örtriehe, alls. erdriki, ags. eordrice, frics. 
erthriki, nnl. aardrijk, nur in den nordischen sprachen unge¬ 
wöhnlich. 

1) im geyensalz zu Himmelreich: in dem anfang als got 
himmelreich und erdreicb beschaffen bat und alles das im 
Himmel und in erd ist. Keisersu. s. d. m. 12*; wenn du das 
urteil lessest hören vom himel, so erschrickt das erdreicb 
und wird still, ps. 70, 9; sol ich Cliaricleam verlassen? o him- 
mel, o erdrich, es wird mir übel anstehen! buch der hebe 
205, 1. wie sonsl himmel und erde angcrufcn weiden. 

2) erdboden, boden: mhd. dö was sente Silvester in eime 
grölen gebirge und erbeilete dä mit sinen pfaffen daj Ört- 
riche, daj si sich generten. myst. 1, 42, 35; nhd. da tbet sich 
der herr nider und schreib in das erdreich und thet sich 
darnach wider nider und neiget sich und schreib aber in 
das erdreich. Keiserrb. s. d. m. 30* ; und bin auch gefallen 
aufs erdreich, das uns alle gleich tregt. weish. Salom. 7,3; 
da die schöne Magelone solches von ihrer ammen höret, 
sprang sie vor groszen freuden ihres herzens aus dem bett 
auf das erdrich, halset und küsset sie. buch der liebe 34,4; 

und wer sich sin wett nemmen an, 

den sönd ir manlich zerdrich schlan. trag. Joh. Ki, 

wie sonst zu boden, zur erde schlagen; 

des söltend si sich ins erdrich schemmen. fasln. 894,35, 
wie sonst sich in den erdboden, in die erde hinein schämen, 
vor schäm in die erde kriechen; 
solt ich dein posheit halbe sagen, 

man sprach dich solt das erdrich nit tragen, fastn. 255,1, 
der erdboden dich nicht auf sich leiden . er ruht im schosze 
des erdreichs (der erde); 

beim grabe der seher 

wachst dort unten ruhiges mos im kühlenden erdreich. 

Messias 1, 67, 

nach der ausg. von 1751, die späteren: 

in der kühlenden erde; 

itzt aber umschlosz ihn dunkeles erdreicb. II. 2, 699. 

3) erde, Wohnort der menschen im allgemeinen, mhd. fff ört¬ 
liche geleben. pass. K. 176,21; fff örtliche. 339, 66; 

nhd. bis auf morgen die sonn thet 

wider über dos erdrich gon. Teuerd. 107, 69; 

das erdreich musz vergehen, wenn er sich hören leszt. ps. 
46, 7; deine blitze leuchteten auf dem erdboden, das erd¬ 
reich regele sich und bebete davon. 77, 19; der herr ist 
künig, des frewe sich das erdreich. 97, 1; du hast eine grenze 
gesetzt, darüber körnen sie nicht und müssen nicht widerumb 
das erdreich bedecken. 104,9; die zerstreweten aus Juda zu 
häuf füren von den vier örtern des erdreichs. Es. 11,12; 
die hügel zergehen, das erdreich bebet für im. JVoAiim 1,5; 
das ich nicht körne und das erdreich mit dem bann schlahe. 
Maleachi 4,6; selig sind die sanftmüthigen, denn sie werden 
das erdreich besitzen. Matth. 5,5 (ahd. pisizant Örda, vtdg. 
possidebunt terramL häufig ‘auf erdreich’ wie sonst einfacher 
‘auf erden’: er meint es wer nicht« uf ertreich, man solt 
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es als (alles) essen. Keisersb. s. d. m. 6*; betracht den mangel 
Christi, so er uf erdreich gelitten hat. 12*; keinen gröszern 
feind magst du haben uf erdreich, dann die sünd. 13* ; dar¬ 
nach uf erdreich. 14*; und bat darnach verfolget die sünd, 
da er auf erdreich gangen ist. 14*; da ist schedlicher ding 
nicht auf erdreich dan ein solicker. 20*; das kind, also dick 
es lügt, so dick gib im ein schiecktin mit der ruten, das 
ist ein birkinlatwergen (vgl. 2,39. 40), es ist nüt bessere da 
für uf ertreich weder eben das. 26“; als ich nun auf erd- 
rich ganz und gar trostlos gestanden, verwarung landgr. Wil¬ 
helms 1552. B2‘; niemand auf erdreich. Frey garleng. 65; 

wie ich denn dir 

unden verbiesz auf erdereich. H. Sachs III. 1, 240*. 

noch verstärkt in ‘auf disem erdreich’: alle pein uf disem erd¬ 
reich. s. d. m. 7*; wie vil gon armer menschen auf disem 
erdreich, die tödlich siech seind. 12*; gedenken an den 
hunger und mangel, den Cristus gelitten hat, da er uf disem 
erdreich gangen ist. ebenda; wofür mhd. hie en Ertriche, üf 
ertriche hie. pass. K. 261, 59. statt des Untergangs der erde 
ist auch vom Untergang des erdreichs die rede: ein roller 
( fukrmann ), so er sicht, das die pferde uf die geisel nicht 
wöllen geben (nicht achten) und er auch nicht gern ein bengel 
nimpt sie damit ze schlahen, so fahet er an ze fluchen und 
ze schweren, das das erdreich mücht undergon, so gond 
sie dann aber. Keisersb. s. d. m. 35*; botz erdrich ! Garg. 226*. 

4) erde im geyensalz von luß und wasser: er rufet dem 
wasser im meer und schüttets auf das erdreich. Amos 9. 6; 
gleich als wenn einer sehr sorgte und bekümmerte sich, wie 
doch das erdreich auf dem wasser könne bestehen, das e< 
nicht ersöffe und untergtenge. Lutfier tischr. 2,162 ; der wind 
nam den Peter mit gewalt und führet in auf das hohe meer 
über seinen willen, dasz er je lenger je mehr von dem erd¬ 
rich kam. buch der liebe 38,4; denn er wüste nicht, ob er 
in lüften oder auf erdreich war. 35, 3. 

5) erde, land, regio: wee dir erdreich, des künig ein kind 
ist! Keisersb. s. d. m. 6*; das erdrich Rugorum hat noch 
den narnen behalten. Franr wellb. 29*; far hin mit deinem 
erdrich usz meinem erdrich! Eulcnsp. cap. 16; so musz ich 
wohnen in dem erdreich meiner feinde, äyrer proc. 2, lo; 
so viel erdrichs, feldes und holz, buch der liebe 264, 2. 

6) erde als stof (was sich mit der Vorstellung von boden unter j 

2 oß verläuft): die schlangen essen das erdreich. Keisersb. | 
s. d. m. 29* (vgl. 1 Mos. 3, 14) ; denn er scheuszt auf für im ! 
wie ein reis, wie eine wurzel aus dürrem erdreich. Es, 53,2; j 
das entfroren erdreich, solulae terrae. Maaler 109*, im gegen- | 
salz des hartgefrornen; die terra sigillata ist ein gar subtil . 
weisz erdreich. Paracelsus chir. sehr. 48*; der gärtner pflanzte 1 
den brumbeerstrauch mitten im garten in das beste erdreich. 
Lokman fab. 22; hartes, festes, sandiges, steiniges, fettes, 1 
mageres erdreich; , 

da was das erdreich gar le lind. Hing 53\ 26; < 

das erdreich, also weit sein groszer umbschweif reichet 
ist löcherich und bol. Orrrz 1, 37; 

ein guter boden trat so nah heran, dasz ein rauschendes 
wasser auf irgend eine stelle sich hinwerfend das lockere 
erdreich gewaltig angegriffen, fortgerissen hätte. Göthe 23, 235; 
so dasz alles erdreich trocken war und das gebirg mächtig 
und herlich da stand. 23, 91; eine schwarze linie, die sich 
*on dem verdüsterten braunen erdreich scharf abschnitt. 
30,299; von Geisenheim erstreckt sich ein flaches niederes 
erdreich bis an den ström. 43, 251; sanfte anhühen zeigten 
schon besseres erdreich. 43, 305. 

Es ist seltsam, wie dies compositum erdreich in der spräche 
um sich greifen und schleppend den einfachen ausdruck erde oß 
verdrängen konnte, man musz wol annehmen, dasz es aus dem 
gegensalz zu Himmelreich entsprang, neben das biblische regnum 
caelorum (ßaoiXeia tcov ovgavtöv, goth. Jiiudangardi himine) 
rin regnum terrarum gestellt wurde, die Vorstellungen 3. 4. 5 
ßgten sich sodann leicht dm begriffe eines reich:, unpassend 
2 und 6. ein Franzose würde für erdboden, für weiszes, 
braunes erdreich nur terre, terrain, terroir, nicht regne ter- 
restre sogen, vgl. auch thierreich. 

Erdreich, dm$ tems, wie geldreich, laubreich, steinreich: 
»sis, die erdmännin, Tellus, die erdreiche, Vesta, die stand- 
ve8,e (!) hausgöttin. Spangenberg aller treish. lustg. 19. 
ERDREICHMESSER, m. geomelra. Dasypouius 321*. 
ERDREICHSBALLE, m. globus terrae. Harnisch 162. i 


ERDREICHSSPALTUNG, f. Malus terrae. Stieler 2068. 

ERDREISTEN, oß auch, besonders wo dies den reim reinigt, 
erdreust en geschrieben, vgl. dreist, (treust 2, 1394 (ipo das alts. 
thrlsti übersehen ist), man darf das tat. tristis, im sinne von 
severus, saevus hinzunehmen, und falls sich meine neuliche kühn- 
heil behauptet, einen Tristo, deus terra editus, vaier des Mannus. 
alln. ist firistina (nicht |>ristinD) compaäus, torosus, also stark 
von leibe, warum nicht auch beherzt? 

1) ein transitives erdreisten, oudacem reddere, ermutigen, 
encourager, läszt sich aus dem part. erdreistet nicht sicher ent¬ 
nehmen, weil die reflexiven verba das sich im part. oblegen kön¬ 
nen, doch nöthigt schon das reflexivum selbst zum transilivum 
und altn. [>rista ist urgere , premere, das ags . jinrstan (wie 
la;stan, leisten) torquere, affligere, ä|>ra!stan extorquere, welche 

I begriffe sich IcidU aus dem der stärke herleiten: Essex, durch 
| diese Widerlegung erdreistet, ist im begrif das bekenntni» 
; zu wagen. Lessinc 7, 287 ; sein äuge wird sich nicht senken 
und fremden übermuth dadurch erdreisten. Dyanasorc 4,344; 
alldort empfangen uns begeistet 
gesclimacksgerüche, wer erdreistet 
des doppelpaares hohen preis? Göthi 47, 184. 

2) sich erdreisten, conari, wagen, sich unterstehen, schw. 
fördrista sig, dän. fordriste sig. den ersten beleg liefert Schütz 
beschr. von Preuszen 1599. 63 : das er des künigs ganzen häufen 
abzuhalten sich erdreisten und unterstehen durfte, die Wör¬ 
terbücher bis auf Stieler und Frisch herab ermangeln des ver- 
bums, zuerst bringt es Adelung, warum sollte nicht noch eine 
stelle, zumal in Nicdcrdeutscldand, ans dem 15. 16 jh. gefunden 
werden? ja, wir erdreisten uns zu behaupten, dasz ein pro- 
fessor der dazu nngeslellt würde öffentlich Vorlesungen über 
den Don Quixote zu halten, wofern der angestellte anders 
der mann dazu wäre, der studierenden jugend und dem ge¬ 
meinen wesen ungleich nützlicher sein würde, als ein pro- 

j fessor des aristotelischen organons. Wieland 9,261; stolz 
| auf den beifali, den e. hochwolg. meiner fabelmuse seit vielen 
jahren gönnen, erdreustet sie sich ihnen ihre letzten pro- 
t ducte zu überschreiben. Burmann fabeln; 

kaum hab ich posto hier gefaszt, 
regt sich dort hinten, mir bekannt, ein gast, 
doch diesmal ist er von den neusten, 
er wird sich grenzenlos erdreusten. Göthe 41,97; 
säume nicht dich zu erdreisten, 
wenn die menge zaudernd schweift. 41, 5; 
auf. mit liebe dich erdreuste! 
in dir selb ist ewigkeit. 
liebe ist die altestneuste 
einzge weltbegebenheit. Röcsert 218; 
zu solchem wollt ich biume mich erdreisten, ges. ged. 1,130. 

ERDREISTUNG, f. audacia: sollte ich noch seinen ver¬ 
liebten erdreustungen mich mehr aussetzen? Lhssing 2,571. 

ERDRESCHEN, 1) tribulis extererc, ausdreschen: erkernet, 
ertreschet und erlas es so eigentlich, das nicht ein einigs 
kömlin umbsonst auf die erd ful. Garg. 162*. 

2) häufig tundere fuslibus, caedere pugnis. ertröschen, diilpen. 
Frisius 171‘, ertröschen, ertülpen. Maaler 118*, erdreschen, 
vertulpen. Henisch 751, mit feusten schlagen; 

mhd. im was zeblouwen sin lip, 

erdroschen was ouch wol sin wip. Heinh. 533; 

die begunden in wol erdreschen 

daj von keiner weschen, 

diu in der h&nt ein slagen hät, 

- weder hemd noch niderwät 
nie iö wol gebluwen wart. G.4. 2, 228; 
nhd. die thür schlagt! auf und zu 
und Uszt mir gar kein ruh. 

bis ihre maul wird erdroschen. gesetlschaßsl. s. 279; 
erdrischt dem gesellen den grind. Katziporus Ms*. R7*. 

3) flageüando acquirere: junge bauern gehen in die fremde 
und erdreschen sich ein schönes geld. vgl. erdrusch. 

ERDREVIER, n. ricus terrae. Ringwalds lautere mrh. von 
Brodkorb 13. gebildet wie buschrevier, Iuflrevier, lustrevier u. s. w. 

ERDRIESZEN, taedere, verdrieszen, goth. us[>riutan, ahd. 
irdriojan, mhd. erdriejen: 

erdriejin umbe geselleschaft. Martina 88, 103. 

ERDRINDE, f. crusta terrae. 

ERD RING, m. ortns terrae. 

ERDRINGEN, extundere, extorquere t erzwingen (mhd. wb. 
1, 394*): damit könnten wir auch alsdann ein conciiium in 
teutscher nation erdringen. Pontanus bei Mdanchthon 3, 625; 
erdringe nicht was ich versagen sollte. Göthi 9, 65; 
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der abbd war fortgerannt, Augustinen aufzusucben und einige 
aufklärungeil von ihm zu erdringen. 20,295; ich weise nicht 
woher mir das vertrauen kommt und wie ich mich unter* 
fangen mag das ihrige zu verlangen, erdringen will ichs nicht, 
aber gönnen sie mirs wie es ihnen ums herz ist. 23, 169. 
EltDKISZ, m. terrae Hiatus. 

ERDROHEN, minis tmpetrare, aberdrohen. 

ERDRÖHNEN, rmnare: 

wer ist noch der sich wundert, 
dasz ihm der thurm erdröhnt, \ 
dem nun ein halb Jahrhundert 
die weit dea schönen tönt? Umland ged. 351. 

ERDROSE, f. rosa canina, wilde rose, feldrose. 
ERDROSSELN, strangulare, laqueo gulam frongere: hätte ich 
ihn mit diesen händen erdrosseln, mit diesen zähnen zer- 
reiszen müssen. Lessing 1, 515; kerl, ich erdroszle dich. 
2,417; bleih oder ich erdrossele dich. Kotzebde dram. sp . 
3, 227; der gefangne hatte sich im kerker erdrosselt; 

als ein erdrosselndes seil an hohes gebfilk sie geknupfet. 

OU. 11, 276. 

ERDRÜCKEN, ahd. irdrucchan, mhd. erdrücken. 

1) opprimcrc, zu tode drücken: 

da was dag ertreich gar ze lind 

und ertrukt ein michel gesind. Rin <7 57\ 26; 

und der sun des weibes starb in der nacht, wann schlafend 
hat sie in erdrücket ( vulg . dormiens quippe oppressit eum). 
Ikon. 3,19 (Luther: denn sie hatte in im schlaf erdrückt); 
die Samaiten schlugen mit ihren keulen die pferde für die 
köpfe, das sie ins mott sprengten und die inenner ertruckten. 
Henneberger landtafel 409; damit nicht ein ferkel von der 
alten erdrückt werde, ne qui porcellus a matre opprimatur. 
Kairo RR. 2,4,14; die henne hat die eier im sitzen erdrückt. 
Stiele» 383, zerdrückt. 

2) deprimere, niederdrücken: 

deine riesenrüslung mag dich erdrücken. Schiller . . 

sein stürz 

erdrücke seinen freund und sein Jahrhundert. 3<)ö k ; 

der graf 

erdnickt ihn fast mit gunst und wolthat. Körner 2, 24$; 

umsonst das leben hier zu grünen su<ht 

erdrücket von des todes überwucht. Lenau n. ged. 94; 

weil der raenschengeist sich in einem erklärlichen und end¬ 
lichen so erdrückt empfindet, als er es in einem bergwerk 
oder durch den gedanken ist, dasz sich oben irgendwo der 
himmelsraum zuspünde. J. P. Hesp. 1,258; mit seinen vom w ol- 
stand erdrückten gefüblen. 2,12t; tausend erdrückte thränen. 
3,160. vgl. drücken, niederdrücken, verdrücken, zerdrücken. 
ERDRUND, n. orbis tnrarum: 

die tropfen regen 
die auf das erdrund ungefähr 
ein jahr ins andre fallen mögen. Wieland 5, 210; 

Klikger 12, 273. s. erdearund. 

ERDRUSCH, m. ausbeute an fruclU durch das dreschen, das 
was das gedroschene an körnen t ausgibt, manche jahre ist der 
erdrusch des roggens besser als der des weizens, in andern 
jahren umgekehrt, ölsaat ist heuer zu schnell gereift, daher 
der erdrusch gering, s. drasch. 

ERDRUTSCH, m. labes, fall oder stürz einer sich ablösenden 
und fortschiebenden erdmasse, Schweiz, erdlane, lavine, vgl. schnee¬ 
rutsch, schneelavine. 

ERDSACK, m. saccus hum impletus, in schanzen und beim 
Wasserbau. 

ERDSAFT, m. succus terrae, bitumen, erdharz, crdpcch : auch 
die mineralien, erdsäfte, metall und edelgestein bestehen auf 
die länge nicht im feuer. Otuo krankenlrost 320. 

ERDSAFTIG, lerreus et succulentus: talisch (salzig) oder 
erdsaftig { erdsaßisch ). Thurneisser erdgewdehse 42. 

ERDSALZ, n. sal fossile . 

ERDSASZE, m. terricola: unterthänigstes gesuch ihrer deut¬ 
schen erdsaszen. J. P. herbstbl. 3,257. 

ERDSATZ, m. unterste, auf der erde stehende garbe. Schm. 1,104. 
ERDSÄURE, f. acor terrae. 

ERDSCHABE, f. scolopendra terrestris. Stieler 1700. dtftk- 
sehabe. 

ERDSCHABER, m. scalprum cuniculariorum, Werkzeug der 
minengräber. 

ERDSCHACHT, m. puleus metaüicus: 

im meer, im erdschacht ferne. Röckxit 177; 
dir aus dem erdschacht quillt der flreude bronnen. 

ges . ged . 1 , 117. 


ERDSCHAF, n. camelus lama. 

ERDSCHATTE, m. umbra terrae, schatte den die erde wirft: 
wenn der mond in den erdschatten tritt, entsteht eine mond- 
finsterois. 

ERDSCHAU, f. inspectio aggerum, deichschau, kraulschau im 
frühling. 

ERDSCHEIBE, f. 1) terrae orbis. 

2) cyclamen, erdapfel, erdrübe, waldrübe: der name wol 
daher, weil die wurzel in der mitte zusamen getruckt, als 
ein kuch (kuoche, panis tortus) ist. Lonicerus 272*. man sagt 
auch erdscheibwurz. 

ERDSCHICHT, f. corium terrae, erdlag *». 

ERDSCHLACKE, f. scoria, sordes terrae. 

ERDSCHLAMM, m. limus terrae. 

ERDSCHLANGE, f. serpens terrestris, im gegensalz zur was' 
6erschlange. chersydrus. Maaler 109*. 

ERDSCHLICK, tn. zähe, fette Schlammerde: nicht jeder hohe 
wasserstand, selbst bei flüssen, die auf 20 bis 50 stunden 
weges weit durch ebnen flieszen, setzt den reichlichsten erd¬ 
schlick ah. in der reget bringt der eisgang den höchsten ertrag 
des schlickdüngerg. 

ERDSCHLIPF, m. erdrutsch. Stalder 2, 289. 329. 

ERDSCHLÜFFEL, m. mus terreslcr, eine art grosser feld- 
mäuse. vom schliefen in ihre erdlöcher so benannt. 

ERDSCHLUND, m. faux terrae: Hebal ein erdschlund oder 
bruch ist gesagt. Frank wvltb. 17S‘; 

erdschlünde thun sich auf, ein feuerqualm 

zuckt flammend übers leid, versengt den halm. Göthe4, 201. 

ERDSCHMER, n. phallus impudicus, stinkschwamm, schel- 
menei, teufelsei, hexenei, Hirschbrunst, hirschltrunfl, ein schwamm, 
mit dem sich abergläubische Vorstellungen verbinden. 

ERDSCHMID, m. vermis pulsatorius, holzwurm, der in der 
erde hämmernde , schmiedende, erdschmidlcin. Frisch 1, 23l\ 

ERDSCHNAKE, f. tipula, eine grosse mückenarl. 

ERDSCHNECKE, f. Umax, cochlea terrestris. Megenberg 
302, 32. 

ERDSCHOCKE, entstellt aus artischocke, ein versuch das 
fremde wort deutsch zu machen. 

ERDSCHOLLE, m. und f. gleba, schon ahd. schwankt das 
geschiecht zwischen scollo und scollä (Graff 6, 478). hier sind 
belege für beide geschleckter, doch bleiben einzelne stellen ungeu ts: 
wenn diu jungen rephüendl sich fürhtent, da? man si vähen 
well, sö hebent si die ertschollen auf mit irn füegen und 
verpergent sich danieder. Megenberg 215, 26; 
erdschollen und auch mist 
wirft ein weib das zornig ist. Ring 54*, 20; 
warfen mit knülteln und mit steinen, 
mit erdschollen und hartem leimen, froschm. Z6‘; 

mir dem verfluchten erdschollen. Keisersb. bilg . 53*; ich ge¬ 
höre nicht dem erdschollen, den ich mein Vaterland nenne, 
ausschlieszlich an. Wieland 3,404; sie sind geschäftig und 
ein erdschollen ist ihnen viel werth. Göthe 10, 232; wodurch 
sie den erdschollen, der sie anzog, unter sich abstoszen. 
25,121; gegen ende des jahrs erlebte ich das glück mein 
Verhältnis zu den erdschollen von Rosla völlig aufgehoben 
zu sehen. 31, 163 ; Mailand, wo die traube uud die olive oft 
auf 4iner erdscholle zusammen grünen. J. P. TU. 1,74; der 
pflüg ruht nicht verlassen auf der letzten erdscholle, die er 
überstürzte. Arnim kronenw. 1,2. die anführung aus Keisers- 
berg zeigt den persönlichen gebrauch des ausdrucks im sinne von 
erdensohn, erdenwurm. vgl. eisscholle, leimscholle. 

ERDSCHOSZ, m. terrae gremium: 

was köstliches dem erdschosz mag entstammen. 

Röckert ges. ged. t, 176. 

ERDSCHROLLE, m. die oberdeutsche form für erdscholle, 
z. b. in Megerles Judas 1, 309. 319. 

ERDSCHUTT, m. rudus: 

nur erinnrung blieb, sie entriss die heroen heidnischer sage 
dem erdschutt. Platkn 127 k . 

ERDSCHWALBE, f. hirundo riparia. 

ERDSCHWAMM, m. lycoperdon tuber und überhaupt fungus. 
angewandt auf einen einfältigen: 

wüst er die kunst, in liebevollen armen, 
vergnügt mit wenigen zu sein, 
so schtüg er knips! in alle weit ein knipehen. 
so dürft er nicht erdsebwämme grosz und klein 
vergöttlichen, und für ein gnädig Süppchen 
den ganzen arm voll Weihrauch streun. 

Kl. Schmidt poet. br. 60; 
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und Karl der könig kartet es so, 

wie liebchen wünscht, die sache ru verbergen 

wählt er den r&th Bonntau, 

ein erdschw&mm, traun, wie Geliert« Görgen. 

kom. dichtungen 1 .171 

ERDSCHWARZ, schwarz wie kohle. 

ERDSCHWEFEL, m. lycopodium clavatum, s. 1,1129 unter 
barenlappe. 

ERDSEIFE, f. sapo terreus . 

ERDSPALTE, f. terrae hiatus. 

ERDSPERLING, m. fringilla, wiesenlerche, passer pratorum. 

ERDSPINNE, f. aranea terrestris, feldspinne, 

ERDSPINNENKRAUT, n. liliago. 

ERDSPITZE, f\ promontorium, landspitze. 

ERDSTAMM, m . caudex: einen erdstamm oder gipfel ab- 
bauen. weisth. 2,186. 

ERDSTAUB, m. was erdenstaub: ein vom winde erhobener 
erdstaub, desgleichen es bei ungestümen wetter allenthalben 
zu sehen gibt. Jan Rebhu des artlichen Pokazi anderer theil. 
1080. S. 28. 

ERDSTÄUBLEIN, «. pulvisculus terrae. Mendelsohns Phddon 

s. 102. 

ERDSTEIN, m. klappcrslein, thoniges eisenoxydhydrat mit 
lockerem kern. Schwenkfeld stirpium et fosstlium Silesiac tola- 
logus . Lips. 1600 p. 362. 

ERDSTERN, m. l) osmunda lunaria, mondraute. 

2) erdtalg: 

talk, des weiszes scheinen 

man nicht gnug bewundern kann. 

dieser pflegt ein 9tern der erden 

insgemein genennt zu werden. Brockes 9,54. 

ERDSTOCK, m. i) caudex, der wurzclstumpf des an der erde 
abgehaunen baums : der wald kann nach forstmäsziger taxation, 
auszer den erdstiieken, 456 klafter pfählholz liefern, öffent¬ 
liche anzeige aus Gelnhausen. 

2) niedrig auf der erde gezogner weinslock. 

3) erdgeschosz, hypogca: ein gemach im erdstocke, parterre. 

ERDSTOCKWERK, n. wie erdstock 3: wenn einer, der, 

wie ich, ein beseelendes ich in die blume setzt, dasselbe 
ins erdstockwerk des dumpfen kernes heftete. J. P. Hesp. 
4.0; wie die erdstockwerke in Städten durch blumen und 
leben das einsehen in die fenster abwehren. TU. 2, 214. 

EHDSTOSZ, m. subitus terrae Iremor: 
bis, wenn der grosze erdstosz nun geschieht, 
der treulos mürbe bau zusammenbricht. Schiller 361\ 

ERDSTREU, f. slramentum, lanblagcr: 

wo er, hin am boden gestreckt auf niedriger erdstreu 
lag, der grosze kentaur. Orfeus der Argonaut 304. 

ERDSTRICH, m. zona, tradus: die menschen gedeihen 
unter dem milden erdstrieb; ein kleiner erdstrich trennt die 
stamme, wie landstrich, himmclstrich. 

ERDSTUFE, f. gradus ccspilicius, rasenstufe. 

ERDTAFEL, f. tabula figuram terrae exhibens. 

ERDTALG, m. bitumen, mumia, berglalg. 

ERDTELBERLEIN, n. nanus, erdmänrUän, das in der erde 
gräbt. Garg. 40*. 

ERDTHAL, n. terrae vallis, terra: hienieden, hierunten im 
erdthal «=* auf erden, hier auf erden. 

ERDTHEIL, m. l) terrae pars, uvlttheil. 2 ) parlieula terrea: 
in dem blut finden sich auch erdtheile; dieser körper ent¬ 
hält erdtheile; die feuertheile im kiesel sind durch eine 
grosze menge erdtheile von einander entfernt und fest einge¬ 
schlossen. 

ERDTHIER, n. quadrupes, gegenttber dem luftthier, vogel und 
dem wasserthier, fisch: der strausz, dumm und stolz, schämt 
sich vogel zu «ein und geht gern auf der seite der erd- 
thiere. Fr. Müller 1,25; durch die thfller drängte sich noch 
das lichtscheue schwarze erdthier der nacht und bäumte sich 
ai,f gegen die berge. J. P. Tit. 3,202. 

ERDTOFFEL, f. kartoffd. 

ERDTOPF, m. umo feralis, ausgegrabne lodtenume, nach 
Mathesio9 1562, 278“ selbstgewachsen, natürlich, ungemacht. 

ERDULDEN, toterare, perpeti, ertragen, erleiden, aushalten, 
90 lh. usjmlan, ags. äj>olian, ahd. nur fardolfa und fardultan, 
verdoln, verdulten, doch auch erdulden (wfc. 1,380“): aber 
wenn ir umb wo!that willen leidet und erduldet, da« ist 
gnade bei gott. l Petr. 2,20; gedenket aber an die vorigen 
Jage, in welchen ir erduldet hobt einen groszen kampf des 
leiden«. Ebr. io, 32; ir habt den raub ewer güter mit frewden 
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erduldet io, 34; erduldet er das crem und achtet der schände 
nicht. 12,2; gedenket an den, der ein solchs widersprechen 
von den Sündern wider sich erduldet hat. 12,3; selig ist der 
man, der die anfechtung erduldet. Jac. l, 12; siehe wir preisen 
selig die erduldet haben. 5,11; möcht er als ein tödlicher 
mensch die kiarheit «eins glanz nit erdulden. Frank weUb. 
119“; du raust sehen, mit was für lenten du gemeinschaft 
halten und hei dir haben wilt, ob du auch, was ihnen an¬ 
hängig ist, erdulden kanst pers. rosenth. 8,119; ein gegen¬ 
ständ, der ihre (der wirkenden Substanz) ganze kraft erduldet. 
Kant 8,20; du siehst, was ich durch deine h&lsstarrigkcit er¬ 
dulde. Götter 3, 90; nach erduldeter trennung. Göthe 17,133; 

Ich hab 

um diese Kleinigkeit des dankes schon 

zu viel erdulden müssen. Lkssing 2, .. .; 

denn ganz unleidlich ist« wa* wir erdulden. Schiller 522*; 

eilte dem ort zn entfliehe, wo er so vieles erduldet. 

Göthx 40, 44. 

selten steht es, wie das einfache dulden und leiden oft, ohne acc. 

aber schwebend 
unter offenem himmel 
erduld ich elender 

meinen feinden zur freude. Stolbirg 15,12. 
ERDULDUNG, f\ perpessio, leiden: 

zeugen waren wir seiner erduldungen, bis ihm sein haupt sank. 

Messias 11 , 478. 

ERDÜLPEN, ERTÜLPEN, s. erdreschen und dülpen, ab- 
dülpen. 

ERDUMARMEND, lerram ampleclens. 

ERDUMFANG, m. terrae ambäus: 

Roma, der schmuck des erdurafanges, 

Roma decus magni quos suspicit orbis. Virgils culex 357 von Voss. 

ERDUMGÜRTEND, cingens terram: 

erdumgürtende wiege der allerleuchtendcn sonne. 

Stolbisc 1, 177; 

aber das wogengeräusch des erdumgürtenden meeres. 

1,191; 

der erdumgürtende wurm. Dahlmann ddn. gesch. 1,35. 
ERDUMGÜRTER, m. cingcns terram: 

beteten viel und gelobten dem erdumgürter Poseidon. 

//. 9, 183; 

erdumgürter Poseidon und segenspender Hermeias. 

Büsgkr 230*. 

ERDUMMEN, stupere, slupefieri, verdummen: das volk er- 
dummt. wenn die Wissenschaften untergehen, mhd. ertumben. 

ERDUMPFEN, obtundi, stupore opprimi, verdampfen: seine 
stimme erdumpft. 

ERDUMSCHIFFEND, circum terram navigans. 
ERDUMSCHIFFER, m. 

ERDUMSEGELND. 

ERDUMSTÜRMER, m. 

ERDUMVVALLEND. 

ERDUMWANDELND: 

denn gar nicht ähnliches stammet 
sind unsterbliche götter und erdumwandelnde menschen. 

II. 5, 442. 

ERDUMWÖLBT, terra dnetus. 

ERDUNKELN, 1 jobscurare, verdunkeln: wann die betriegung 
der lüg ertunkelt die guten ding, weish. Sal. 4,12 nach der 
btbel von 1483. 313“, vulg. fascinatio nugacitatis obscurat bona, 
bei Lütber : denn die bösen exempel verfüren und verterbeu 
eiin das gut. 

2) obscurari, dunkel werden: die sunn ertunkelet und der 
umbhang des terapels ward zerrissen. Luc. 23,45 nach der 
bibel von 1507, bei Luther die sonne verlor iren «chein; 
tr&ub auf traub erdunkelt. Voss; 

wo ein feur entstand, 
an welchem ort, da währt es eine weile, 
erst ist es klein, dann wird« ein grotzer brand, 
doch nah dem end erdunkelt es ln eile. 

Gaus Bojardo 2,1, 53. 

am pari, praet. Idszt sich die Unterscheidung nicht wahmehmen: 

jetzt kam graulich die nacht de« erdunkelten mondes. 

Od. 14, 457, 

erdunkelnden wäre nolhwendig intransitiv. 

ERDÜNNEN, extenuare, verdünnen: so man die äste behauen 
und den bäum wol erdünnen läszt. Sebiz 361. 

ERDURCH für herdurch: «o macht euch auf und ziehet 
durch den bach Sared, und wir zogen erdureb. 5 Mos. 2,13; 
und zogen erdurch. rieht. 6,33, 
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ERDURCHER, dasselbe: alles das thßn das uns anmötig 
ist und uns glust und wollen gut leben haben, göt gesellen 
sin und wellen erdurcber faren friseblich und weidlich. Kei- 
niMMcbilger 37\* das broebt der bös geist mit im zu und 
für weidlich erdurcber on alle forcht. 38 4 . vgL erheimer. 
ERDURSPRUNG, m. origo lerne . 

ERDÜRSTEN, ERDÜRSTEN, süi conflä ( mhd. wb. 1,322‘): 
anima sapientissima siccissima, die klug seel muss verdorren, 
erdursten, erseigem, verscbmachten. Garg. 85*; wie icb einst 
der gänse büte und sie sehr umliefen, speilt ich allen das maul 
auf, da blieben sie stille stehen, waren also bald erdurst, wel¬ 
ches die frau mutter gewahr ward und gab mir einen guten 
Schilling. Schweinicben 1,2$; und weil es ein heiszer tag 
war, hätten reuter und knecht erdürsten mögen, dessen Hein¬ 
rich XI *.113; wie sie nun hart erdürstet waren. Tacius hei 
Fronsp . 3,266*; der round erdar 9 tet im trinken, die Sehnsucht 
lechzt in der erfüllung. Tieck not. kr . 1,162. 

2) silienler expetere: 

und sollt ich auch der schöne mehr empfingen, 
als weiberhabsuebt je erdürsten kann. 

Guss Ar. Bol. 43, 109. 

ERDVERDERBEND, terrae perniciosus: erdverderbende Über¬ 
schwemmung. 

ERD VERHIMMELT, caeli jam in ista terra compos: jeder¬ 
mann meinete und gedachte, dasz dieses weih schon im 
leben als erdverhimmelt und eine allerangenehmste freundin 
gottes wegen solcher geistlichkeit ( geistlichen gesinnung ) seic. 
Simpl. K. 620. 

ERDVIELFUSZ, m. scolopcndra, tausendfusz. 

ERD VOLK, n. terrae populus. 

ERDWACHS, n. asphallum, judenpech. 

ERDWÄCHSISCH, terra cretus, erdwüchsig : torf oder turf 
Ist ein altdeutsches wort, welches bedeutet ein erdwäch- 
sische erde. Scbeuchzer 1,6. 

ERDWALL, m. aqger terreus. 

ERD WAND, f. maceria: gleich werden wir diesen wol zuge- 
haucnen stein niederlegcn und bald werden diese mit schönen 
und würdigen personen gezierten erdwflnde nichl mehr ver¬ 
gänglich, sie werden ausgefüllt sein. Güthk 17, 97. 
ERDWÄRME, f. calor terrae internus. 

ERDWÄRTS, versus terram: 

erhebe dich i rief von dem hügel Obaddon, 
schwebe nicht erdwärts! Messias 1, 234; 

und es strömte das abendopfer 
erdwärts mit vorschieszender glut. lo, 1031; 

du senkst ja die mähne 
erdwärts. Klopstoci 2, 176; 

dein leib, der itzt mehr erdwärts sinket, trübt, 
umnebelt deine seele. 9, 58; 

wenn erdwärts 

euer äuge blickt uud blumen der urne benetzet. 

Stolbbbc 1, 394; 

wehe dem manne dem sie zürnen! traurig 
schweifen seine gedanken erdwärts. Matthisson 74; 
der tempei schwieg, wenn dumpf die glock erklang, 
gehemmt aank erdwärts der gedanken flug. 168. 

ERDWASSER, n. aqua terrestris. 

ERDWEICH, n. prunus pumila. 

ERD WEICHSEL, f. prunus fruticosa. 

ERDWEIDE, f. salix repens. 

ERDWEIHRAUCH, m. teucrium chamaepitys, erdldefer. 
ERDWEIZEN, m. melampyrum aneust, nach andern mauer- 
pfeffer, sedum. 

ERDWERK, *. 099 er, terrenum opus, erdbau . 

ERDWESEN, n. terrigena, irdisches wesen: die menschen- 
gattung als eine species vernünftiger erdwesen. Kant 10 , 375 ; 
die Wirkungen der wärme, der luft, des feuers auf die be- 
standtheile, auf composition und decomposition unsrer erd¬ 
wesen. Herden 3,17. 

ERDWILD, n. ferae silvestres, m gegensatz zu federwild, 
votucris silvestris: es ist das ganze Ruszland gleichsam mit 
busch und Wäldern Oberzogen, daher es viel bäume und erd¬ 
wild gibt, pers. reiset. 3,2. vgl. erdthier. 

ERDWINDE, f. convolvulus arvensis. 

ERD WINKEL, m. angulus terrae: selbst was mir nun ver- 
drusz an bringen ankommt, lasse icb ablaufen mit dem segen 
‘weg! ich gehöre einem andern erdwinkel an'. Voss br . 3 , 1 , 220 ; 
in der unendlichen einsamkeit dieses erdwinkeis ganz «Rein. 
Gönn 27,61. 

ERDWOLF, m. gryllus gryüotalpa, erdgrüle. 
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ERD WUCHER, m. fruetus terrae, agrorum, ahd . ärdwuochar 
(Graff 1,691): 

fünf wueber flndt man, die seind rein, 

die nennt man erdwucher gemein, 

fisch, holz, das honig und das gras, 

auch das obs je reine was. Frxidane 1539 bl. 16 fc , 

wo das alte gedieht 27,7 blosz wuocher hat. 

ERDWÜCHSIG, *. erdwücbsisch. 

ERD WURF, m. wurf aus einem erdmörser . 

ERD WURM, m. lumbricus terrestris: ego sum vermis et non 
homo (ps. 22, 7), daj spricht ich pin ain regenwurm oder 
ain ertwurm und niht ain mensch. Mecenberg 310,8; wenn 
die könige dieser erde ... mit uns elende unterdrückte erd- 
würmer (so) zugleich in himmel kommen gölten, pers. baumg. 
4,13; es war ein mann, der zu seinem zugemüse andres 
nichts als knoblauch hatte, als dieses ein bube sähe, sprach 
er zu ihm: 0 armer erdwurm, geh und hole eine schüssel 
voll essen aus des königes Speisekammer. 6,3; 

die erdwurm mögen einiglich 
umb diser erden guter sich 

bekümmern, quälen und bemühen. Wecuxrun 119; 
weil du dich nicht wie die erdwurm 
in dem Irrgarten hast verloren. 199; 

du trotziger erdwurm! willst du nicht antworten? Weise 
kl. leule 237; 0 ich armer erdwurm! überfl. gedanken Oc; 
du erdwurm! Jephtha 5,11; 

genug, was gott beschlosz, musz gilt und heilsam sein, 
aen rath des ewigen sieht nie ein erdwurm ein. 

Lichtwir recht der Vernunft 96; 

er sucht den himmel und lüszt den erdwurm in der erde 
wühlen. Herder, vgl. erden wurm. 

ERDWURZ, f.' fumus terrae, erdrauch, taubenkropf ‘ bocksbart. 
voc. 14S2 g6\ 

ERD WÜSTE, f. desertum terrae . 

ERDZEISELCHEN, n. arctomys cilellus. 

ERDZUNGE, f. isthmus, lingua: Herculanum, sagt Strabo, 
lag auf einer erdzungr. Winkelmann 2,6; Griechenland war 
selbst von der natur durch viele gebirge, flüssc, insein und 
erdzungen getheilt. 3,9; Überfahrten und buchten, erdzungen 
und Jandungsplätze. Güthk 22, 125; der punct der gegenwart. 
diese erdzunge zwischen Vergangenheit und Zukunft. J. P. 
körnet 1 , 36. 

ERDZWIEBEL, f. squilla. 

EHE, /'. honor. s. ehre. 

EREFERN, iterare, retractare (oben sp. 695 und äfem 1,181. 
efern 3,32): bedeut so viel als repetieren, widerholen, oft 
einführen oder zum dickem mahl darvon reden. Thurneisser 
magna alch. 2,60; hab den Herbrul zu uns berufen, ihme 
alle handlungen und reden wider erefert und angezeigt, nolh- 
yedr. aussctir. 3,16. 

EREIFERN, 1) transitiv exaspcrarc, incitare, inflammare: 
wiederum begann ich und rief mit ereiferter seelo. Od. 9,501; 
hauten dann händ und füsze vom rümpf mit ereiferter seele. 

*22, 477. 

2) reflexiv sich ereifern, exasperari, inflammari (Stielen 5): 
sic ereifern sich ! Lessing 1, 264; er lachte, sie ereiferte sich. 
GötueIÖ, 93; mich über ein unrecht schrecklich zu ereifern, 
das vor dreitausend jahren einem betteljungen zu Babylon 
geschehen ist! Wieland 8,10; doch es ist unnüthig, dasz 
ich mich ereifere, ll, 125; ereifern sie sich nur nicht so, 
versetzte der kürbisz. 12,258. 

EREIFERUNG, f. ira, indignatio: 

nicht ohn einiges gottes ereiferung duldest du trübsal. 

Voss Virg. Georg. 4, 353. 

EREIGEN, oslendere, monstrare, erweisen, erzeigen, schon ver¬ 
schiedentlich ist nachgewiesen worden (1, 801. 3, 96), dasz eigen tu 
diesem worte aus eugen, äugen verderbt sei, die noch daneben 
verkommen, sich ereigen bedeutet sich erweisen, bewähren, offen¬ 
baren und dann sich zutragen , begeben: 

dergleichen thet sich auch ereigen, 

m&ngel in vH dingen erzeigen. H. Sach II. 2,101‘; 

feber, die aus offenbaren Ursachen sich ereigen. Fischart 
ehz. 30; da sich doch sein würkung nicht mehr ereiget. 
Garg. 64 k ; von dannen (ganten) hat sich bergwerk ereiget 
( 1 aufgethan ) in Frankreich. Matbesids I6 fc ; 
sieh an die rotben wangeo, 

in denen alle zier und ausbund eich eräugt. Opitz 2,163; 

es eriugete sich eine Sonnenfinsternis. Weisze kinderfreund 
6,133; begierig zu wissen, wann in Paria einmal eine völlig 
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totale flnsterni9 sich eräugen würde. 140 ; da weisz ich schon, 
dasz Äsop seine fabeln mündlich bei sich eräugenden gele- 
genheiten erzählt hat. 5, 4. andere belege schon oben $p. 009. 
099 und hernach noch unter ereugen. GrÜbel in seiner Nürn¬ 
berger mundart hat dies ereigen noch oft. s. ereugen. 

EREIGNEN, dasselbe, nicht genug an dieser entslellung des 
äu oder eu in ei, es entsprang daraus auch eine Verwirrung mit 
dem ganz unverwandten worle eigen proprium, folglich mit eignen, 
ancignen, zueignen, deren n sich fehlerhaß in ereigen einschlich 
und ein falsches ereignen herbei und endlich durchführtc, ja ; 
sogar von solchen nachgeahmt wurde, die noch äu, eu behielten . j 
sielten sind bereits sp. 099 gegeben und hier folgen noch andere, 
die frühesten tauchen zu eingang des 17 jh. auf: wie sich auch 
aus der zeugendeposilion ereignet und erscheinet. Ayrer 
proc. 1,9; sich ereugnen. Magddturg 1602; bei kindern cr- 
eugnet sich die selige Wirkung des h. geistes nicht also als 
bei erwachsenen. Scriver selcnsch. l, 495; dasz sich auch kein 
geringes feuer in der guten dicnteln ihren herzen eräugne 
und anflamme, mägdclobbti; so mochten sich wo! bei dieser 
meinung noch weit gröszerc Schwierigkeiten ereignen. Haiin 
2,252; doch ereignet sich die gclegenheit. Günther von. s. 5; 
so ist dieses der erste unterschied, der sich zwischen den 
richtern bei den tragischen und den lichtem bei den komi¬ 
schen Wettstreiten nunmehr eräugnete. Lessing 6, 327; eben¬ 
daher ( dasz man alles nach eigner cinsichl miszt) ereignet sich 
das milehgesichtlcin. Claudius 3, 9; 

es mag stell feindliches eräuguen, 
du bleibe ruhig, bleibe stumm, 
und wenn sic dir die hewegung leugnen, 
geh ihnen vor der nas herum. Gothe 3, *290; 

besonderes glück ereignete sich mir auch zu Dibricb. 32,99; 
einer der wundersamsten productioncn zu gedenken, die sich 
vielleicht je, man darf wol sagen, ereignet haben, es ist das 
tagebuch der schiacht bei Leipzig. 45, 287. dem pari, darf 
das sich fehlen: bei so oft seither ereigneter gelegenheit. 
Rutschky kanzl. Ci; in ereigneter fridenszeit. 432; ob ich bei 
ereigneter gelegenbeit diese insei verlassen wolte. Felsenb. 

1, 434. doch fügt es Göthe bei: eine sieb ereignete begeben- 
Iieit. Eckermanns gespr. 1,319. 

EREIGNEN, n. eventus, ohne sich: ein ereignen zwischen 
liebesleuten von der zartesten art. Götue 33.191; 

freilich fröhnt es nur dem houtgen tage, 
gestrigen ereignens denkts nur selten. 40, 423. 

EREIGNIS, f. und n. hier leidet das n andere dcidung ah 
in ereignen, cs rührt schon aus dem ahd. arougnessi (Grau 
1,12G) her: auf die ereignis (den fall) hin, dasz der kliigling 
einst selbsten aufträt und redete. Kiopstocr 12,128; in an- 
sehung dieser ereignis, die zwar auf jene folgt. Kant 2,362; 
die unbeständigen Witterungen, deren ereignis man einzeln 
nicht vorherbestimmen kann. 4, 293 ; vor dieser ereignis ist 
alles recht provisorisch. 5,188; eine fremde ereignis. Rol- 
demar 1, 252 ; 

alles vergängliche 

ist nur ein gleichnis, 

das unzulängliche 

hier wirds ereignis. Göthe 41, 343; 

ein groszes trauriges ereignis. 33, 196; köstlicher abdruck 
des schweizcrbäurischen zustandes und des höchsten ereig- 
nisses dort zwischen zwei liebenden, daselbst; von diesen 
höheren betrachtungcn kehre ich wieder in mein kleines 
leben zurück, dem aber doch auch seltsame ereignissc be¬ 
vorstanden. 48, 179; Horaz, vor knaben, in Eutin ! wie würde 
der Römer zu dem eräugnis lächeln. Voss br. 3, 1, 216. 
EREIGNISREICH. 

ereignisvoll. 

ERE1GNUNG, f. eventus: wenn cs wahr ist, dasz nach 
ihren (der stoiker) grundsützen der donner am umzognen him- 
mel nicht mehr und nicht weniger die mitwirkung der götter 
bewies, als der donner am heitern himmel, so kann Horaz 
den letzten ebensowenig im ernste als im scherze als eine 
ereignung ansehen, <üe ihn den Stoikern wieder beizutreten 
milbige. Lessing 4,41 und bfler. 
ereilen, assequi , mhd . erilen. 

l) weidmännisch f wenn die hinterfdhrte im freien boden und 
,m genau in die vorderfährte triU. das ist ein Zeichen 

des Hirsches, denn bei dem thier (dem weitAhen) greifen die 
führten nicht ineinander. Döbel 1, 10*. liegt hierin nicht eine 
brstdligung der sp. 106 vorgetragnen etymologic? eilen scheint 
HL 


ursjnkngitch und eigentlich das ansetzen des fuszes, das ein- 
setzen der fuszsohle in den erdboden, das eindrücken der spur 
zu bezeichnen, eilen ist gehen, laufen, ereilen ist erlaufen . 
vesligia premere. übereilen, ttacA Döbel 7*, bedeutet über Bis 
vorder führte hinaustreten, wie schlechte und junge Kirsche zu thun 
pflegen, die jägerspracke hat «ns also den wahren sinn eines 
Wortes bewahrt, den die spatere abstraclion nicht mehr erkennen lässt. 

2) schnellgehcnd, springend, laufend, reitend, schwimmend, 
segelnd, fliegend erreichen, ergreifen: 

daj «r die slralcn wolte 

mit sime Sprunge erilen. fr. kr. 29611; 

einen ereilen, cursu consequi. Maaler 109*; jaget im nach 
sieben tagcrcise und ereilet in auf dem berge Gilead. 1 Mus. 
31, 23; und die Egypter jagten inen nach und ereilelcn sie 
mit rossen und wagen. 2 Mos. 14, 9; schlugen sie alle, die 
sie ereilen künden. Judith 15,5; morgens aber jaget er inen 
nach und künde sic nicht ereilen, l Macc. 12,30; mocht er 
sie nit ereilen. Aimon n2‘; in bet ein ros nit wo! ereilen 
mögen. r2*; da ereilt er einen knüttcl, welchen er hatte zur 
band gcstcllet. Privatus dacmonolalria s. 364; gab seinem pferd 
die sporn und mochte ihn niemand ereilen. Kmcnuor mit. 
disc. 220; die jäger kunten den hirsch nicht ereilen, lok- 
man fab. 2; als mich abcrmal die nacht ereilte. Simpl. K. 54. 
vgl. ergreifen 5 und 8; 

wenn dann vielleicht der wellen schwarzer rachen 
den Trachten droht und mast und kiel ereilt. Hagedorn 1,11 ; 
schon die hälfte der tugend entrückt Zeus waltende Vorsicht 
einem mann, sobald nur der knechtschalt tag ihn ereilei. 

Od. 17,323, 

nach alter Vorstellung reitet der tag zu rosse ; jeden ereilet end¬ 
lich sein lag, es sei auf dem weichen kissen von flaum 
oder im rauhen gewühl des gefechtes. Schiller . . .; ich 
hatte indessen das mädchen ereilt und hielt sie fest. Götue 
25, 3G1. 

3) bildlich: 

du weist, ob ich das lob, das ich vielleicht ereile, 

nicht so, wie sorg und schweisz, mit meinen beiden theile. 

J. E. Schlecel 1, 253; 
ists wol, wenn des gestirnes macht den menschcn 
ereilt in der verhängnisvollen stunde? Schiller . . .; 
soll das gericht so furchtbar ihn ereilen? Körner 4, 2S; 
und namlos bleiben mögen sie einstweilen, 
bis drunten doch in den krystallneu grotten 
der mensch sie mit der spräche wird ereilen. 

Rückert gcs. ged. 1 , 106. 

EREIN, ahencus, mhd. erin, s. cren, ctin. 

EREIN, inlro, für herein, häufig bei Luther, z. b. mach mir 
ein essen, wie ichs gern habe, und bring mirs erein. l Mos. 
27,4; gott hat mich erein gcfiiret. 5 Mos. 9,4; waren dir 
Amalekitcr erein gefallen. 1 Sam. 30,1. 2 Sam. 5,6; wo aber 
keine liebe nicht ist, da wird auch kein glaube sein .. . 
sondern eitel schrecken und furcht, angst und peiu. mit 
häufen erein schlahcn, wenn das stündlcin körnen wird. 
Luther 6 , G3\ mehr unter dem heutigen herein. 

ERFISCHEN, exigere: die not creischt, nccessc vel ncccssum 
cst. Serranus synonytnorum libellus 51*; als die notlurft in 
solchen fallen ... craischt. Lanz slatsp. Karl V s. 47t; dise 
Versandung hat der bischoflc unerscttlicher geiz creischt und 
zu samen gefordert. Frank chron. 331*. s. eischen, heischen 
und erheischen. 

EREMIT, m. rrernita. einsiedhr. 

EREMITENGÄRTCHEN, n. Voss 6, 220. 
EREMITENKAPELLE, f. 

schon senkt sieh der abend, im röthlichen schein 
winkt, unter den leisen am lerchenbaumhain 
die eremitenkapelle 
mit mosiger teile. Mattui&sok 107. 

EREMITENKLEIDUNG. Ft. Müller 3, 72. 
EREMITENZELLE, f. 

dort wo in milder helle 
von immergrün umwebt 
die cremltenzelle 

an grauer klippe schwebt. Matthisson 127. 

EREN, m. area, pavimentum, s. 1,198 unter ähre. 

mhd . heig dinen Aren 

fligeclichen kören. Eract. 107. 

in folgender stdle erscheint es als n . mit der bedeutung von erd - 
boden, grund: 

dorumb wer zu rechter zeit paut, 

der gewint eiu ffuebtreiebs eren. fastn. <44, 13. 

50 
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EREN, arore, beralt angeführt unter ihren 1 , 19 g, Kren 1, 545, 
ehren 3,57, ackern, pflügen, goth. arjan, ahd. aran und erran 
(Gaarr 1,402.403), mhd. am und ern, nhd. eren den acker. 
MC. 14S2 j7*; 

erran, tröschen und auch «ain. Ring 44*, 26; 

eim le tröicben und te eren. 28\ 51; 

ein hübsch flrow, die ein nifrin ist, 

wer mit derselben eren wil, 

der machet krumber förchen vil. Brant 52, 23; 

wer im winter ungern ert, 

im summer bettelns sich emert. . . 

man ert deu weg ieti zu der ftirch. 102, 40; 

er ward gesandt ton seinem herrn 

hinaus xu feld den acker ern. Waldm im lehen Etaps 4 *; 

der ward von ungescbicht (zufällig) } als man im das verkündt, 
auf seinem acker funden eren, und trib im Racilia, sein 
bausfrau, die oebsen, so hielt er den pflüg. Limus (3,2G) 
Schöfferlin 12«*; denn bawen und acker ären ist nicht an¬ 
ders, dan das erdrich luck machen, erlupfen und beiszen. 
Sesiz 23. im 17 jh. erlöschend, vgl ereren. 

EREN, aereus, s. erin und ehern. 

ERER, m. aralor, agricola. Oberlin 338. 

ERERBEN, heredüate accipere, während ahd . arerpan exhc- 
redare , enterben ausdrückt (Graff 1, 407): und der same seiner 
knechte werden (für wird) sie ererben, ps. 69,37; aber die 
fromen werden guts ererben, spr. Sal 29,10; der wird das 
ewige leben ererben (wäg. vilam acternam possidebit). Matth. 
1«, 29; ererbet das reich, das euch bereitet ist (possidete 
paratum vobis regnum). 25,34; wisset ir nicht, das die un¬ 
gerechten werden das reich gottes nicht ererben ? (vulg. regnum 
dei non possidebunt). 1 Cor. 6, 8; das fleisch und blut nicht 
können das reich gottes ererben, auch wird das verwesiiehe 
nicht erben das unverwesliche (quoniam caro et sanguis 
regnum dei possidere non possunt, neque corruptio incor- 
ruptelam possidebit, goth. J>ci Ieik jab b!6[) Jnudinassu gu[)S 
ganiman ni magun, nih riurei unriureins arbjö vair|)if>). 15,50; 
sie bat ein höher reich ererbet, 

«ls dieses das mit uns musz untergehn. Grtphius 1, 175; 
dasz sie so können sein, wie wir von denen sind, 
von welchen wir ererbt den süszen namen kind. 

Logau I, 190, 98; 

die alten rechte, wie wir sie ererbt 

von unsern vfttern, wollen wir bewahren. Schiller 530‘; 

in Trözen, dos mir zum losx gefallen, 

auf mich ererbt vom Pittheus. 614; 

was du ererbt von deinen Vätern hast, 

erwirb es um es zu besitzen. Göthe 12, 42; 

doch athmet noch im herzen seines sohns 

ererbter groll. Platkn 227*; 

so ererbter besitz, mulh, ererbter wahn u. s. w.; die Sklaven 
vergifteten das römische volk mit ihrer ererbten Verdorben¬ 
heit. Schlosser weltg. 3, 462. 

EREREN, exarare, erackern: 

wer mehr wil] verzeren 

denn sein pflüg mag ereren, 

wie kan sich der erweren? 

ln musx der bettel oder Stegreif neren. 

Frank spr. 2,101*. kl. weise reden 215*. 

ERERNTEN, fruclum capcre, acquirere: und wil mer ver¬ 
zeren und verkleiden, denn sein pflüg kan crernden. Mathe- 
61 ub 49*; 

der krämer nützer schwur und ihr genieszbar lügen 
ererntet nichts bei mir. Raklirs Logau 2, 614. 

ERERST, modo, eben erst, primum, allererst, eine Verstärkung 
von erst, eher erst, was mhd. ßrfcrst lauten würde: da lieg 
ich krank und hab ererst arznei genommen. Simplician. calen - 
der 170; des in seinem heimwesen ererst lang hernach er¬ 
folgt, erlittenen todes. vorredc zu Job. Michael Hererer oder 
dem pfälzischen Robinson. Frankf. 1746.4*; wann menschen hülf 
aus ist, so fangt sich gottes hülf ererst an. 4 k ; so alles 
ererst kürzlich ... aufgebauet worden. 1,23; darüber, mit 
eingerechnet des ererst vermissenden ivermist werdenden) Grie¬ 
chen, unser patron fast unsinnig worden. 2,142. 

ERESCHERN, t. eräsebern. 

ERESELN, instar asini portare: weil der esel ze saumen 
so leidlich und stark, ist gleich ein Sprichwort entstanden 
ton arbeitsamen lenten, da man sagt, er mag es alles ereseln. 
Forer 53*. 

EREUGEN, hier noch belege der alten Schreibart stall des 
späteren er eigen, fast alte, die letzten ausgenommen, aus dem 


16 jh. : dieweil sich itzund vil aufrur, Widerwille, verdriesz 
und beschedigung wider die geistlichkeit ereugen thet. Luther 
2,105*; dawider auch vil andere mehr umbstende sich ereuge- 
ten. 6,31*; hie werden verworfen etliche jüdische lere, die 
sich auch itzund ereugen. 6, 365*; wann sich nit bereit so 
viel an im ereuget hetle. Melanchlltons decl. wn heiser Fridrichen, 
deutsch von Lauterbeck bl. 10; zum andern ereuget sich die 
Tkonaw, der berümptest flusz Europe. Frank wdtb. 48*; aller¬ 
hand vergaderungen und versamblungen, auch under was 
schein gleich dieselben sich in dieser sächsischen landesart 
zutragen oder ereugen wolten. Lanz statsp. Karl V s. 528; 
darumb es hie auch vermutlich, das sich vil bergkart io 
diser awe ereuget. Mathesius 2*; alsdenn ereuget sich, was 
in dem coblichten ding gesteckt sei. 113*; morgens ereuget 
sich zuerst ein geringes licht, welches hernach zuniramt. 
Scriver selcnsch. 1, 495; es war an dem, dasz das edle Rens- 
burg wegen allerhand ereugenden mangel hätte müssen denen 
belägerern übergeben werden. 1, 551; die Weisheit gottes, die 
sich an jeder blume ereuget. 1,612; 

dasz gwissen feinden sich oft grausamkeit ereuget, 
solchs die erfarung zwar zu jeder zeit bezeuget. 

Werders .4r. 5, 6; 

$o oft mal liesz ich in hinauf da zu mir steigen, 

als nur gelcgenheit sich immer wolt ereugen. 5, 10; 

wo nicht in monatsfrist ein rittcr sich ereuget, 

der in den waffen sich so scharf und stark bezeiget. 5,67. 

ERFABELN, confingcre ut fabulam: alles ist rein erfabeU 
und erdichtet. 

ERFÄCHELN, refrigerare. Stieler 526, der crfecbeln schreibt 
und erfeckeln fovere davon unterscheidet, s. unter diesem wort 
und unter anfacheln. 

ERFACTERIEREN, fraude acquirere, it. fatturarc, fälschen: 

da geht an galgen mein gewin, 
was ich lang tnpt erfnrteriern 

mit meinem gschwiuden practiciern. H. Sachs III. 2,33V 

ERFAHREN, ahd . arfaran, irfarafi, mhd. ervarn, ein speci - 
fisch hochdeutsches wort, dem weder goth. usfaran, noch ays. 
öfaran zur seile tritt, das nl. ervaren, schw. erfara, dun. erfare 
wurden t>on uns entliehen, faran ist ire, meure, arfaran eunth 
a sseqtti, im gehen erreichen, erlangen, endlich überhaupt erlangen, 
erreichen. 

1) einen erfahren, erretten, einholcn, ereilen (dessen erklä- 
rung steh dadurch bestätigt), cursu nancisci: 

uäch dem riter kerter sä, 

und het in harte schier ervarn. Wigal . 5110; 

auch wolt ich ehe reiten, da mich kein mensch nimmermehr 
erfaren must. Galmy 163 = buch der liebe 59, 4. 

2) hieran grenzt erfahren, überfahren, cursu supervehi, zu 
tode, zu schänden, zu boden fahren: einen hund, ein kind er¬ 
fahren; die arme, alte frau ist erfahren werden; lung und 
Jeher ist im erfarn, pulmo et hepar di/fusa sunt. Schmeller 
1, 54S. 

3) viel Öfter die weit, erde, reiche, llindcr erfahren 
durchfahren, permeare, pcrcunere, pervadere, pererrare, pervagari: 
von Alexander heiszt es im Annolicd 326 

der die wörlt in jftren zuelivin 

Irvuor unz an dit einti; 

owä fr kumt ein wint, daj wirzent sicherliche, 

dör so! mit grimme ervaren eifiu künicrlcbe. Walt». 13,14; 

etiieh gond alle land usz selber und wollen alle land sehen, 
ander erfaren die land mit iren oren, sie hüren gern darvon 
reden und fragen ander leut, wie man in den landen Ich, 
und lerens von inen und wissen darvon zu reden, als weren 
sie da gesein. Keisersberc narrensch. 133*; ich habe gottlob 
etliche vil stedte erfaren. Luther 5,172*; wie dis wissen, so 
die land zu ros und wasscr erfaren haben. Frank weltb. von.; 
der dis land gar eigentlich erfarn und durchschweift hat. 17*; 

dann ich mich selb auch hab verpflicht, 
semlich walfarteu (wallfahr isörter) xO erfaren. 

Wickrah pitger R, 61. 61; 

go er möchte Urlaub haben von vatter und von mutter zu 
folgen und die weit zu erfahren, buch d. I. 31,4; er wolle 
wandern und die weit erfahren. 

4 ö) erfahren, vecturis lucrari: der fuhrmann hat sich viel 
geld erfahren; ein tüchtiger Schiffer erfährt sich manchen 
heller; 
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der erst, welcher mit karren fert, 

dem ist mühe und arbeit beschert, 

ietzt bricht im dis, ictzt bricht im das, 

und was or erfert auf der strasz, 

wird er im Wirtshaus wider an (ohne, los) 

und bleibt ein armer karrenman. H. Sachs I, 531*. 

4 6) erfahren, librare, wägen . Dasypodius 116*. 321*, eine merk¬ 
würdige, gewis gegründete bedeutung, da auch wagen currus zu 
wegen, bewegen gehört. 

5) diese sinnlichen Vorstellungen gehen über in abstractionen 
und weichen vor Urnen aümälich ganz zurück, 

a) einen erfahren, assequi, einholen, überholen wird auch da 
gebraucht, wo von keinem gang oder lauf die rede ist: unde sie 
irvaren würden in iro ubermuoti, cl comprehendantur in 
superbia sua. N. ps. 58,11; 

diu kiot, diu vor driu jären 

zuo gesetzet wären, 

mit kunst e; diu sö schiere ervuor, 

dag der meiner selbe swuor, 

er gesri'h von aller hande tugent 

nie so sinneriche jugent. Greg. 1003. 

6) einen erfahren, erkunden, erkennen, mit parlikel, substantiv 
oder adjeäiv: 

habt ir mich dann also erfarn? fasln. 230, 29; 
der findling konnte seinen vater lange nicht erfahren; das 
Lind lernte nie seine mutter, seinen vater lieben, weil es 
m hon in dem zartesten alter von ihnen gerissen seine eitern 
nicht an ihren wollhaten, nur von horensagen erfuhr. Schiller 
1023 ; sollet ihr mich niemals anders als cucrn freund er¬ 
fahren. Wieland IG, 218; du wirst in linden und erfaren 
weis und dienstbar, hominem prudentem et offxciosum cognosces. 
Maaler 109*; 

den ich barmherzig stets erfahren. Weckherlin 20, 
brüte lieber fand, gefunden habe. 

c) weit öfter suchen, dinge erfahren, erforschen, erkunden 
und nicht selten mit dnem vorausgeschicklen verbum des gehens, 
wodurch gleichsam äuszerlich ausgedrückt wird, was ursprünglich 
in erfahren selbst gelegen war: gehe bin und erfahr mir das; 
gehet und erfahret uns; mache dich auf und erfahr cs; 
gehet durch die gassen zu Jerusalem und scliavvet und er- 
laret, und sucht auf ircr straszen, ob ir jemand findet der 
recht thu. Jcr. 5, t; 

genc hin zuo im und ervar, 

wil 6r her od sol ich dar? Iw. 8033; 

dd bat er Hilpranden zuo den gesten gän, 

da; er au in erfüere wa; da waere getan. M6. 2t84, 4. 

natürlich unterbleibt dies meistenlheils und versieht sich aus dem 
Zusammenhang: 

diu frouwe sprach, der mir ervert, 

ob der selbe riter lebe. 

der hat iemer mine gebe. Wigal. 5267; 

wand €r niht wider wolte komen, 

er ervuere wie sie waere genomen. Iw. 4302; 

frage wag ich habo gesungen und ervar uns w£rg verkäre. 

Walth. 32, 16; 

sö ervare ich uns diu maere an des küeuen recken wip. 

Mb, 818, 4; 

der vogt der Amelunge hie; feg ervarn bag. 2184, 1 ; 
denn in allen diesen fällen ist der erfahrende als ein dahin, wo 
ter forschen soll, gehender gedacht, ich spricbe, da; man nich 
sin gesellen tougen ervar ( nicht suche hinter seines freundes 
gehcimnisse zu kommen), welscher gast s. 404; einsi heimlichkeit 
erfaren, arcanum alicujus scrulari. Maaler 109*; und fiirsatzt 
in meinem herzen weislich zu suchen und zu erfaren von 
allen dingen, die do werden under der sunnen. bibcl von 
14S3, 306* pred. Sal. 1,13 (vulg. quaererc et investigarc, Luther, 
zu suchen und zu forschen); aber seine Schwester stund von 
lerne, das sie erfaren wolt, wie es im gehen würde. 2 Mos. 
2, 4; sei stille meine tochtcr, bis du erferest wo es hinaus 
"il. Ruth 3,18; das bepstliche lieiiigkeit heraus befehle etwa 
einem gelerten bisebof, die sach zu erfaren. Luthers 6r. 1, 209 ; 
darumb nit erfars (forsche nicht danach ) sprich ich. Keisersb. 
bdger 78 - ; ich hab seither mein zeit in der nigromanzei ver¬ 
trieben, auch manchen ferren und weiten weg gezogen, bis 
ich der kunst nach meinem willen ein genügen erfahren hab. 
huch d. I. 245, 2; bin des willens den ritter bei mir zu be¬ 
halten, solang dasz ich einen waren und rechten besebeid 
meinethalben erfaren mag. 253, 4; 

kauftnan, du vil guoter man, 

du 8olt einen guoten muot han, 

ich wil es gar eben erfarn. fastn. 471, 25; 


wir wollen reiten tag und nacht 

bis wir den träum erfaren. Umland 222, 

zur stelle erforschen, ob er wahr sei; 

ein ieder selber sich bewar, 

sin gwistne eigentlich erfar. trag . Joh . D6, 

prüfe, erforsche sein gewissen; und sein noch des weitern nach- 
klangs zu erfaren begierig. Albrecht an Melanchth. zu Eph 13; 
durch kundschaft erfaren, comperire testibus. Maaler 109*; man 
erfart die sach, inquisitio agitur. das. und Frisius 66*; ich gebe 
mir alle ersinnliche mühe den Vorfall genau zu erfahren. 

d) am meisten ab von der ursprünglichen bedeutung des er - 
fahrens liegt die heute gangbarste des bloszen gewahrens und Ver¬ 
nehmens der dinge, ohne dasz ein fahren und forschen voraus - 
gieng: so man erfaren hat uberal, wie man ein ding gibt 
(zu welchem preis man eine sache verkauft), so kumpt man doch 
wider zu denen, die so steif auf irem ding bleiben. Keisersb. 
s. d. m. 22*; wenn du einem sein eer abschneidest, derselb 
saget es darnach eim andern, derselb sagt es weiter und 
also kumpt es von einem zu dem andern und erfaren es 
zehen oder zweinzig, die es vor nicht gewist hond. 28*; als 
nu Noah erwacht von seinem wein und erfur, was im sein 
kleiner son gethan batte. 1 Mos. 9, 24; Saul wirds erfaren und 
mich erwürgen, l Sam. 16,2; und wirst erfaren, das deine 
hütten friede bat. Hiob 5, 24; hernach werdet irs wol erfaren. 
Jer. 28, 20; und sollen erfaren das ich der berr sei. Ez. 6,10; 
und solt erfaren, das ich der berr bin. 25,7; und sollen 
alle feldbewm erfaren, das ich der berr den hohen bawm 
ernidriget habe. 17,24; sehet zu, das es niemand erfare (vulg. 
videte ne quis sciat, golh. saihvats ei manna ni viti). Matth. 
9,30; aber da Jesus das erfur, weich er von dannen (Jesus 
autem sciens secessit inde). 12,15; du wirsts aber hernach 
erfaren (scies autem postea). Joh. 13, 7; 

main ich, dasz sölliche edle tat 

erfuer man nie von fürsten hie. fastn. 425, 22, 

solche that hat man nie von einem fürsten vernommen, erlebt; und 
da der keiser und die sein das erfaren. AtmonT3; ich erfar 
j war sein (verum esse comperio). Wirsung d4\* wie sie ihn 
! erstlich nicht betten wollen aufnemen, bis sie drei und fünfzig 
j gülden und etlich damast und seiden erfahren (wahrgenommen 
i hütten). Kirchhof wendunm. 410*; das rote öl von bleiweisz, 

| welches ich das beste zu sein bisher erfahren hab. Würtz 
i 114; derowegen erfahr ich meinen vortel ( gewahre, sehe ich 
! meinen vortheil ab) und kam noch einmals über das fasz mei- 
| nes so hocbgeliebten getränks. Simpl. 2, 294. diese bedeutung 
! /urscht auch seit dem 18 jh. vöUig vor: 

noch wissen sie von nichts, noch stehts bei dir 
allein, was sie davon erfahren sollen. Lessing 2, 361, 
sie soll, sie musz 

in beiden fallen was ihr Schicksal droht, 
von mir zuerst erfahren. 344 ; 
was er allda gesehen und erfahren, 
hat seine zunge nie bekannt. Schiller 71*; 

der so gestimmte geist läszt die von ihm abhängendc natur 
erfahren (gibt ihr zu verstehen, läszt sie fühlen ), dasz er ihr 
berr ist. 1117“; 

die gicht (üble laune) 

die unsre seelen oft erfahren (erleben). Göiingi 1, 164; 
die schreckenstage, die ein reich erfahrt (erlebt), 
wo jegiieher befiehlt und keiner hört. Götbx 4, 49; 
der menseh erfährt (erlebt), er sei auch wer er mag, 
ein letztes glück und einen letzten tag. 2,248. 11,376; 
wir würden seinen scherz zu tragen haben, 
wie unsre kieidung seinen Spott erfuhr. 9,110; 

so war unterdessen unendlich viel und nicht immer so rein 
erfahren worden und gar oft hatten sich die erfahrongen 
nach den meinungen gebildet. 26,342; sie musten aus dem 
oberen stummen gebüsch herab steinwurf auf steinwurf er¬ 
fahren. 48, 138; du wirst schon noch erfahren was schmerz 
beiszt; ich habs erfahren was hungern ist. wir erfahren und 
wissen was wir erleben und mit eignen äugen gesehen haben, 
gutes und böses, wie es uns zu theil wird, erfahren ist experrn, 
an sich selbst erfahren, das erfahrne ist das wirkliche, dem 
nur gedachten, idealen entgegenstehende, s. erfahrung. 

6) sich erfahren, im allen recht, hiesz sich erkundigen, rathes 
erholen bei einem oberhof: wes sie nit wise weren, des woldcn 
sie sich erfaren oder es zu hofe holen, wästh. 2,219; so 
sullen sie macht han sich zu erfaren an iren herren. 2,558; 
da ich mich bei iedem tail insunderhait erfuer, fand ich 
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einen verirrten handel. Chrel Maximilian s. 175. es galt aber 
auch ausserdem : davon wenn sich einer vor einem richter 
erbfilet zu schweren, so soll der richter nicht schnell schweren 
lassen, sunder zu im sprechen, er soll heim gon und sich 
vor wol auf die sach erfaren und bedenken, das er wisz was 
er thun wöl. Keisersb. s. d. m. 21*; da ist nüt bessers dan 
das ein mensek sich selber erfar (in sich selbst gehe , in «einem 
perwsen prü/f), ergründ sein conscienz, ob etwas in seiner 
gewiszni sei. omeisz 35*, vgl. die unter 4 d aus trag. Joh. Do 
angezogne stelle ; nu erfar dich gar eben (prüfe dielt innerlich ), 
ob du also zweifelhaftig und undultig seiest worden. Spiegel 
des sünders (um 1470) bei Gefken beil 62. dies gute, aus der 
Urbedeutung des fahrens und gehens geflossene reflextvum ist längst 
ausser gebrauch. 

ERFAHREN, expertus, excrcäatus, usu paüus, oft mit gen. 
der sache: ein erfahrner, bewährter, einsichtsvoller mann, der 
an viel orte gelangt ist, viel mit angesehen hat; ein erfahrner 
greis; man soll glouben dem erfurnen. Keisersb. eschengrudel 
dr>*; schaffet her weise, ycrslendige und erfarene leute. 
5 Mos. 1,13; ein wol geübter man verstehet vii und ein wol 
erfarner kann von Weisheit reden. Sir. 34, 9; ein erfarner 
weisz sich dafür zu hüten. 30, 22; Gorgias welcher ein er¬ 
farner krieger war. 2 Macc . 8,9; der aller erfahrncst (erfah¬ 
renste). Amadis 31; so dürften wir leicht noch ein tausent 
Schweizer oder sechs, die stürm ( bcllorum ) erfaren sind, 
haben. Schade sal. u. pasq. 3, 82; schifleute auf dem meer 
erfaren. 1 kön. 9, 27; denn es waren etlich sterker und er¬ 
farner der freiheit. Melanchth. 1 Cur. 8; dise wundtrünk seind 
wunderbarlich gut und erfaren (erptrobt, bewährt). Gersdorf 29; 
ein andern guten erfahrnen wundtrank mache also. Tabernaem. 
338; sind ein herliehe und über die maszen kräftige erfahrne 
arznei. 449 ; ein alter erfahrner durckkrochncr pursch, un 
vicux roulier. Rädlein 247*; 

uns dunkt, du seist nun alt von jarn, 

geübt und Unglücks wol erfarn. Waldis Esop 4, 99; 

ihr welsch geblasne wort ersticken, 

sobald sie aer erfahrnen prob, 

so ihr neid husset, nur erblicken, Wecihkrlin 350; 

der gesetze treflich wol erfaren. Ayrer proc. 1.5; der \il 
leides erfahrene h. vater. Ritsch ky kamt. 859; die erfurne- 
sten (erfahrensten), wankeim, liebh. 229; wer seiner kirnst er¬ 
fahren ist. pers. baumg. 7, 24 ; er besonder erfahrnes ( erprobtes ) 
e.vpcrimcnt und secretum. Hüuberg 1,309*. Sprichwort: der 
erfahrne kann fahren. Lehmann 205. 

ERFAHREN, n. experientia: 

die durch vieler jahre wissen, die durch vieler jahr erfahren 
innerlich sich schön und hurtig, voller goist und witz gebaliren. 

Logau 3, 91, 77. 

ERFAHREN, lerrerc, in gcfahr bringen, schrecken, mhd . crva?rcn : 

£ % woere ein wol gemuot man 

ervaeret von der arbeit. Jw. 5787; 

von hörten gründe mich beswmret, 

daj der töt uns alle erv®ret. Renner 20944, 

uo der reim nicht leidet, dasz man ervert lese, iras von ervai n, 
nnholen geleitet auch passenden sinn gäbe, die folgenden nhd. 
belege schreiben alle erferen für erfären und legen ihm den sinn 
von schrecken bet: es worden gar serc erferit die eristen 
fürsten. RomE dar. ehr. cap. 313; 
nu hab ich doch in kurzen jarn 
bei hundert freuen wol erbult, 
und so vil wort nie darausz gespult, 
dnrmit ich sie mocht han erfert, 
und hellen mich all lieb und wert, fasln. 230, 33; 
gott wolt in (Tobias) uf ein zeit bewern (prüfen), 
mit manchem züfal in erlern. Murner geuchmat 1519 A4; 

ktlnig Hug ward erfert, als er das höret. Hugschapler 49; 
aber Reinhart was nit ein man, der mit Worten zuerschrecken 
oder zuerferen was. Aimon h 5*; da nu keiser Carle ir dan¬ 
nen scheiden vernam, des wart er erfert. v3*; under den 
herren allen was keiner, der da dem keiser etwas in die 
sock dragen dorft, sondern waren all seiner red erfert. x 3*; 
blies er Bondidri zö dreien malen als laut, das es mänig- 
klichen im schloss vernam, des wurden sie erfert. x3*; ir 
herren, meinet mich nit mit Worten zö erferen oder schreck¬ 
haft zu machen. A 2*; 

auf schönen högeln rumb, in thllern und auf rasen 
spatziert und jagten sie oft die erlahmen hnaen. 

Werders Ar. 7, 32; 

als der ergrimmte wolf bei dunkelflnstrrr nacht 

ein herd und grosse zahl erfahrner Schädeln acht. 12, 74, 

tm original paurose lepri. 


ERFAHRENHEIT, f. peritia, experientia, schwed. erf&renhet, 
dan. erfarenhed: also wenn ein mensch nit het erfarenheit, 
so kan er die anderen nit regieren. Keisersb. bilger 142*; 
das mögent ir alle tag aus erfarenheit ermerken. Aimon Ai; 

erkendt aus erfarenheit wol. 

das si der untrew weren vol. Teuerdank 75, 178; 

Moreolphus thet sich des erwegen, 

er sprach, ich wils anderst bewern, 

und auderst durch erfarenheit lehrn. Wajldis Esop 2,22; 

erfarnheit han wir des zu lehr. Waldis 3, 50; 

und heit durchaus nichts für warheit, 

es zeugs denn die erfahrenheit. froschmeuseler Ec 6*; 

wegen seines von natur hocberleuchten und durch ergreifung 
guter künst und viler erfahrenheit gemehrten und ausbalierten 
Verstands. Garg. 144*; dannoch lehrt uns die erfarenheit ge¬ 
nug, dasz ein fegfewer ist. bienenk. Ui*; doch hat man dar- 
von mit erfarenheit befunden, dasz er ungesund, ja sehr 
vergiftig zu essen sei. 243*; so man dem meister Galeno 
und der erfarenheit glauben wil, so haben sie ein löblich 
fleisch. Forer 40*; Quintus Sertorius heis in erfarenheit, 
experimento didicit. Tacius bei Fronsp. 3, 239*; die erfahrenheit 
im haushalten ist besser als die ganze philosophia. Lehmann 
1, 208 ; die erfahrenheit soll in unserin gemüt so eingepflauzt 
sein, wie die goldadern in der erde, dos.; 

wie der götter gunst 
dein haupt mit Weisheit, tugent, Kunst, 
lehr und erfarenheit gezicret. Wbckhrrlin 462; 

Cassandra, welcher Phoehus die erfahrenheit zu weissagen 
versprochen. Opitz 1, 252; die erfahrenheit kan oftmals nicht 
helfen. Argenis 2,126; denn die erfahrenheit rede nachdrück¬ 
licher als der beste redner der weit. Lohenst. Arm. 2, 527; 
was du nicht weist, lerne von dem, der eines dinges erläh 
renheit hat. pers. roscnlh. 5,20; ein weiser ohne erfahrenheit. 
8,105; bezeugt die erfahrenheit. Abele 3,2G8; eben auf 
diesen schlag kann man mein erfahrenheit in dem studio 
legum und allen andern künsten und Wissenschaften, so viel 
in der weit sein, auch versieben. Simplic. K. 29; eine wol 
versuchte erfahrenheit. Butscüky Palm. 492; maszen denn der 
herr die erfahrenheit als rechte lehrmeisterin hei sich hat. 
kanzi. 390; goschicklichkoit und erfahrenheit sein zwo seulen, 
welche eine ganze gemeine erhalten. 417; die erfahrenheit 
als eine mutter der Weisheit. 427; nach seiner berühmten 
erfahrenheit. Fdsenb. 4, 259; stosze das einige exempel die 
vielfältige wahre erfahrenheit nicht um. rockenphil. 5,30; 

mich deucht er gründe sich auf die erfahrenheit, 
das was uns glücklich macht sei nicht gelehrsamkeit. 

Hagedorn I, 18; 
nicht die erfahrenheit, 
die zaudernde, schon die natur verleiht 
Statisten, Philosophen, kenner. 1, 102; 

und diese erfahrenheit machte, dasz man wiederum zurück - 
kehrte. Wernike an den leser; historische erkenntnisse, welche 
die stelle der erfahrenheit vertreten können. Kant 1,107; 

er ist des dorfes rath, sein nusspruch macht sie sicher, 
und die erfahrenheit dient ihm vor tausend bücher. 

Haller 42; 

zu viel erfnhrcnheit ist ihrem eigenthümer 

oft hinderlich, zum mindsten an der ruh. Wieland 10, 254; 

und kommt erfahrenheit zu ihren andern gaben, 

so sei ihr mann vergnügt ein gutes weib zu haben. 

Göthe 7, 47; 

wie oft errettete uns die einfache erfahrenheit eines unge- 
kannlen arbeiters von einem fehlschritte. Dyanasore 3, 339. 
ich habe mich nicht verdrieszen lassen die beispiele dieses heute 
vor erfahrung fast zurückgetretenen ausdruckes zu sammeln, vgi 
unerfahrenheit, verfahren heit, Zerfahrenheit. 

ERFAHRER, iw. inqutsilor : erforscher, erfarer oder waid- 
man, indagator. roc. 1482 g 7*, scrutator g7*; wenn (denn) wel¬ 
cher da (in den werken golles ) ist ein ersucher oder erfarer 
der majestät, der wirt untcrtruckt von der glori. Keisebs- 
berg dreieckecht Spiegel Aa5\ 

ERFÄHRLEN, cxpiscari, elicerc arcana alicujus, etwas heini- 
lichs aus cim bringen. Frisius 4C7\ 516\ Maaler 109*, einen 
sondieren. Stieler 408, vgl erfahren 4,c: mich zu erferlen und 
ausholen. Thuhreisser erkl. der archid. 69. 

ERFAHRNUS, ERFAHRN1S, /. experientia: tegliche erfar* 
nus zeigts. Keisersb. trostsp . 16; wie das liecht der Weisheit 
angezündt wirt durch eigne erfarnus. pred. 73’; durch soliche 
erfarnus, die da ist aller ding ein meislerin, wirt ein mensch 



ERFAHRUNG 


ERFAHR UNGSBEGRIF—ERFALLEN 794 


793 

gelcrt und behutsam. 73 % ; wolt Gonella erfarnus thun des. 
Braut bei Slemhöwel 147; aufmerkeu, kundschaft und erfar¬ 
nus haben und haben lassen, erkl. des landfr. 1522, 27; gleich- 
wol nit aus mangel gucts willens, schicklicheit und erfarnus. 
Lanz statsp. Karl V. 470; ich wil, sprach Reinhart, erfarnus 
darin haben. Aimon n6*; auf das du durch die erfarnus 
wissest was das gut ist. sch. u. ernst 1555 cap. 454; der breu- 
tigam aber, ohn alle weitere erfahrnus, schlug die gute braut 
ins angesicht. Wickram rollw. 92*; wie dann etliche sondere 
erfarnus damit haben. Bock kräuterb. 49; diese kriiutcr sind 
heilsame wundkräuter, wie die tügliehc erfarnus gnugsam 
beweist. Tabernaem. 1251; sie sterben, als die tägliche er- 
famus bezeugt. Forer 35*; hierum wollen wir unsern köpf 
nicht vil drüber prechen, sonder unser fegfeur krliftiglich 
aus der erfahrnus befestigen. Fischart bienenk. 112“; der adei 
ohne die tugend, groszmut, tapferkeit und ritterliche Übungen 
oder erfahrnus ist wie ein nichtsgültige nulle. Simpl. JL 112. 
seil dem 18 jh. aussterbend und heule ungebraucht. Radlein 247* 
hat noch erfahrnis. 

ERFAHRUNG, f. 1) in dem ursprünglichen sinn des erfah¬ 
ren, peragraiio, pervayalio. Bbant über schreibt sein cap. 66 von 
erfarung aller land. 

2) scrulatio, inquisttio, erforschung, nach erfahren 5c: so 
man der anzeigung, die in vil naehgesatzten artikcln gcmelt 
und zu peinlicher frage gnugsam verordent sein, nicht ge- 
haben mag, so soll man erfarung haben (nachforschung hallen, 
Gobler facicndum est periculum et investigatio) nach den 
nachvolgenden und dergleichen argkwonigen umbstenden, so 
man nit alle beschreiben kan. Carolina 25; gedult aber bringet 
erfarung, erfarung aber bringet hofnung, vulg. patienlia autem 
probationem, probatio vero spem. JlOm. 5,4. probatio ist 
prüfung, im urtexl boxt/uf]. 

3) experientia, nach erfahren 5 d: mancher isf weise durch 
eigen erfarung. Sir. 37, 25; bete ich, das ewre liebe je mehr 
und mehr reich werde in allerlei erkenntnis und erfarung 
intlg. abundet in scientia et in omni sensu). Philipp. 1,9; 
denn die weit gleubt gottes wort nicht, bis sie es finde in 
eriarunge. Luther 3, 232*; das (des?) ich in erfarung komen. 
3, 287*; droben bat er eine erfarung gesagt von dem ge¬ 
rechten. 3,295*; so mans ( man dessen ) in erfarung kompt. 
Fhonsperg 1, 38'; hat selbs viel nützlicher kriegslist und ver¬ 
nünftig anschleg erdacht, auch in die erfarung gebracht und 
ult probiert. 1,148*; erfabrung ist der stab, an dem man 
geben musz. Lehmann 205; nachdem ich in erfabrung kom¬ 
men bin, poslquam comperi. Weise Jephlha 1,10; nach erlah- 
rung solches ( hoc audilo, comperto ) traten sie an die seite. 
Eitners unw. doct. 677 ; von der erfahrung aufgcschreckt. 
Pestalozzi 9, 54; 

seht, Ich bin in der weit rum kommen, 

hab alles in erfabrung genommen. Schillkr 328*; 

alle diese fürsten wuchsen in keiner höheren erwartung auf, 
als über eine republik zu gebieten und keines ihrer länder 
konnte ihnen eine andere erfahrung geben. 783*; er batte 
pelogpnheit genug gehabt zu bemerken, dasz es ihm an er- 
iahrung fehle und er legte daher auf die erfahrung anderer 
und auf die resultate, die sie daraus mit Überzeugung ab- 
leitetcn. einen übermäszigen werth. Güthe 19,141; hätte ich 
nicht die schwarze erfahrung an ihnen gemacht. Kmnger 
7, f.o; deine Weisheit, deine erfahrung an den manschen, 
deine geprüfte klugbeit setzen mich immer mehr in erstaunen. 
7,260; erfahrung an der weit und ihren bewohnern. 12,168. 
es heiszt: ich habe es, weisz es aus eigner erfahrung, com- 
pertum habeo; ich habe es in erfahrung gebracht oder ge¬ 
nommen, wahrgenommen; ich komme in erfahrung, ih gewisse 
erfahrung, höre für gewis; das sind erfahrungen, alte, neue, 
bittere, herbe, traurige erfahrungen; die erfahrung wird es 
lehren; aus andrer erfahrung wird man klug; ich habe eine 
eigne erfahrung gemacht. 

Pen heuligen Philosophen ist erfahrung ein technischer amdruck 
und gleichbedeutend mit empirif, ipneipia. Kant sagt: erfah- 
nmg ist em erkenntnis der objecte durch Wahrnehmungen. 
2,186; ohne einen transcendentaleo grund der einheit würde 
es möglich sein, dasz ein gewühl von erscheinungen unsere 
s ceJe anfüllte, ohne dasz doch jemals daraus erfahrung wer¬ 
den könnte. 2, 647; es geht eiu urtheil voraus, ehe aus 
Wahrnehmung erfahrung werden kann, die gegebne anschauung 
musz unter einen begrif subsumiert werden. 3,2J8; erfah- 
ning besteht aus Anschauungen, die der Sinnlichkeit ange¬ 


hören und aus urtheilen, die lediglich ein geschlft des Ver¬ 
standes sind. 3, 222; unterschied der erfabrung von einem 
bloszen aggregat von Wahrnehmungen. 3,229; begriffe und 
grundsätze a priori, welche das manigfaltige empirischer 
Vorstellungen allererst in die gesetzmäszige Verbindung bringen, 
dadurch es empirisches erkenntnis, d. i. erfahrung werden 
kann. 8, 447; erfahrung, erkenntnis der objecte, deren er- 
scheinung uns gegeben ist. 8,451. hier also wird der Sprach¬ 
gebrauch verengt, sinnliche anschauung oder Wahrnehmung 
von der erfahrung unterschieden und erfabrung erst dann ein- 
träend angenommen, wenn jenen ein prüfendes urtlteil hinzuge¬ 
kommen wt und insofern gliche erfahrung mehr dem erfahren 
5 c als dem 5 d, enthielte auch ein prüfen und forschen, cs muss 
jedoch schwer sein forschung und künde, gleichsam thdliges und 
leidendes wahrnchmen überall zu sondern, und beiderlei erfahren 
bc und d fällt ofl zusammen, sagen licsze sich, erfahrung sei 
der eindruck des äuszeren auf unser inneres, vir erfahren etwas 
an den dingen wie in uns selbst . jedwede erfahrung lehrt, der 
erfahrende, nach des Wortes Urbedeutung erreicht und hält etwas fest. 

ERFAHRUNGSBEGRIF, m. empirischer. 

E11FAHRUNGSBRE1TE, f Saadi lebt und webt in einer 
groszen erfahrungsbreite. Götüe 6,62. 

ERFAHRUNGSFALL, m. rechte, welche auf besondere er¬ 
fahrungsfälle bezogen werden. Kants rechlslehre 1798 s. iv. 

ERFAHRUNGSKLUGHEIT, f. menschcnkenntnis und erfah- 
rungsklugheit. Plank gesch. des christcnth . 1,215. 

ERFAHRUNGSKUNST, f. ein arzt, auf dem die erfahrungs- 
kunst, die Weisheit und die menschcnliebe des Hippocrates 
ruhen. Wieland 8,31. 

ERFAHRUNGSLEHRE, f. Loches erfahrungslehre. 

ERFAHRUNGSLOS, unerfahren, aneiorpeos: 

Dicht ja erfahrungslos weissag ich es, nein wolkundig. 

Od. 1, 171. 

ERFAHRUNGSMASSE, f. bei den anstalten, die sie machten, 
sich der erfahrungsmasse um sie herum zu bemächtigen, 
musz ihnen ein unerschöpflicher stof zuflieszen. Schiller an 
Gölltc 359. 

ERFAHRUNGSMÄSZIG, ex u.m verum. 

ERFAHRUNGSREGEL, f. die meisten leute gorathen, wenn 
ihnen unrecht geschieht in grosze hitze, man hat sich also 
mechanisch angewöhnt, die hitze in solchen fällen für natur- 
sprache der gekränkten Unschuld zu halten, unvermerkt ist 
eine allgemeine erfahrungsregel daraus geworden. Wieland 
15, 260. 

ERFAHRUNGSREICH, reich an erfahrungen. 

ERFAHRUNGSSACHE, f. sache der erfahrung. Wieland 7,18. 

ERFAHRUNGSSATZ, m. usu probatum. 

ERFAHRUNGSVOLL, voll von erfahrungen. Klinger 12,36. 
103.124.143 ; 

mein vormund will, ist er nicht toll? 
dasz ich die raägdchen fliehen soll, 
und lehret mich crfahrungsvoll, 
dasz liehe schrecklich schwächet. 

Ossinfkldxr öden und licdet 83 

ERFAHRUNGSWAHRHEIT, f. empirische Wahrheit. 

ERFAH RUNGS WISSENSCHAFT, f der nutzen, den die 
eifahrungswissenschaften für das rein materielle leben und 
für den erwerb hatten. Schlosser wcltg. 4 , 328 ; bei seiner 
groszen leere in aller erfahrungswissensebaft. Humboldts br. 
an V amhagen s. 95. 

ERFALLEN, deädere, ahd. arfallan, irfallan, mhd. ervallen, 
ags. Äfeallan. 

1) intr. zu lode fallen : 

Tewrdank der held stund unverzagt, 

gedacht, ich het schier gejagt 

ein wilpret umb das leben mein, 

von recht solt ich erfallen sein, 

aber got hat mich behüet wol. Teuerd. 49, 39. 

2) trtfr. corruere, niederstürzen: vom heftigen windsturm, 
der heint tobte, sind grosze bäume erfallen; nach erfallenen 
buchen, weisth. 3, 747. 

3) intr. mente decidere: darum ist er auch eines samstages 
in der teufelskuchen seines verstände» erfallen, andern wol 
zur lehr. Leoprecbtirg Lechkreis 124. 

4) intr. fällig werden, caderc, verfallen: das geld erfüllt auf 
den tag, nimi in et m diem cadunt; nu erfeliet dem zarten geiz 
zu wenig los, darumb hat er sein fürsichtigkeit erzeigt auch 
in die leben, die noch besessen sind durch iie Verweser. 
Lutbeb l, 296*; bei der sommerfahrl erfallen die zinihüner, 
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die linseier und zinskftse, an dem einen hofe so viel, an 
dem andern so viel, im winter erfüllen die kornzinsen an 
gerate, bafer und roggen. Imnermanxi Münchhausen 1, 206 ; 
ein theil der pfarr und küslereinkünfte besteht in der zins¬ 
gebühr, weJebe von den einzelnen bofesslellen alljährlich 
erfüllet. 207; und so ein stuck wein verkauft und von einer 
achsen auf die andere gelegt würde, so seie meinem kerrn 
von Tholei der zoll davon erfüllen, wetsth. 3, 757. man sagte 
auch ‘erfüllen um': wäre cs auch sacb, dasz ein man im 
frevel sein messer auszüg und nit schlüge, der ist dem 
sebeffen erfüllen umb die buesz, das ist ein sester weins, 
und dem kerrn nichts davon, weisth. 3, 834. 

5) Irans, tu lode fallen, oeddere, erschlagen : 

da er dir dein vater erfüllen hatte, 

so fall mm lenster heraus auf in 

und fall in auch zu tode. Ambr . Ib. s. 170, 114; 

anno 1476, den 26 dec., brannte der grosz hof ab und der 
giebel eifiel seckzehen raann. Hennererger landlafel 79. 

6) sich erfüllen, sich zu lode , zu schänden fallen: 

da lobe ich niemens schallen, 

d& man sich mac ervallen. Fäeid. 62, 1, 

schallen, lärmen, loben, wobei man ein bein bricht, oder was 
meint hier ervallen?; 

sit ich hän verloren minen lieben man, 

sö wil ich mich ervallen, und mir got leides gan. 

Wolfd. und Saben 530, 

seit ich meinen lieben mann vciloren habe und golt mir ungün¬ 
stig ist, will ich mich vom thurm niederstürzen ; item si bet 
verjechen (bekannt), das si sich machet zu einem wolf und 
ist geriten an Glctzmat an den stafel zuq der nasen und 
komen ander dri frouwen zuo ira, und jagten das fech, das 
sich zwo kii erlielen. a. 1459. geschichtsfreund 6, 245; wie lüt 
zu ir kamen und sagten, wie ich (als hirtenbub) so an eim 
sorglichen dienst weri, ich wurde mich einmal ztot erfüllen. 
I*LATER 10. 

7) sich erfüllen, corrucre, corrugari, sich runzeln, schrumpfen: 
und brenn es (das kranke pferd I also, das sich die statt (die 
stelle) erfülle oder rümpfe. ALnn. Sciimit rosarznei. Frankf. 
1570.00; also dasz sich die haut erfülle oder rümpfe. Seu- 
ter 298. vgl . cinfallen. 

ERFALLEN, caederc, erfallcn machen, niederschlagcn : 

doch dünkt mich in meinen sinnen, 

ßic hab ir vor nit püberci lassen zurinnen, 

die iiicmanz kunt erteilen. fastn. 620, 17; 

item aber bet si vergigen (bckannt) 1 das si und ira tocliler 
inen selben zwo kue erfalten ( erschlügen ). geschichtsfr. 6, 247. 

ERFASSEN, prehendere, ergreifen, amplcdi, umfassen. 

1) der wolf erfaszt die schafe; ich erfaszte seine hand; 
den fliehenden am bein, haar erfassen; 

auf, freund, die geisei zu erfassen, 
die dort vermodern will, 
seit Juvenal sie fallen lassen, 
liegt sie, triumpf ihr lastcr! still. Lesshg 1, . . 
als wollte sie den säum 

des rosigen gewandes noch erfassen. Wieland . . 

die felsenklippe, die der strandende 

vergeblich ringend zu erfassen strebt. Schiller . . .; 

und möchte gern was auf der erden 

und in dem himroel ist erfassen. Göthb 12, 94. 


2) bildlich, die geduld zu erfassen (sich in g. zu fassen) ist 
das bewährteste mittel. Bütschkt kanzi 861; eine sonderbare, 
zu herzen steigende freude erfasse ich in lesung einer geist¬ 
reichen kistori. 689; so werden gcmählde während der musik 
von Zuschauern feuriger und tiefer erfaszt. J. P. biicherschau 
1, 47. der zorn erfaszt mich; eine fixe idee hatte ihn erfaszt. 

3) es erfaszt mich, wie faszt, greift, ergreift mich; 

mehr als des menschen tod will michs erfassen, 
wenn ihn bereits nach wenig tagesneigen 
hier, dort noch einer nennt — bis alle schweigen. 

Lenau n. ged. 158. 


ERFASZBAR, ergreifbar . 

ERFASZLICH, fasslich . 

ERFAULEN, putrescere, computrcscere, pigrescere, faul werden, 
verfaulen, ahd. irfülSn, mhd. erfüllen, ags. äfülian: 

dg ebeno dem holze quftc 
dat niemer kan üf erden 
enulen noch erwerden, 

diu reder wären uud die naben, tr. kr. 30016; 


so ir in der erde erfüllet Ist, 

16 muog man sin gedenken. MF. 20, 23; 


vor huudert järeu ist liht in Oüringe lande 

ein fürste lauge erfüllet, den man nu her alsara disen nande. 

TU. 2840; 

daz erlein holz alsA grüenej in wagger gelegt erfaulet gar 
langeu jär nümmer. Megenberg 315,11 ; si habent och in ge- 
wonheit, wann einen das wetter ze tod schlecht ( der blitz 
tödtet ), so legent si in in ein trüben und setzent in dorinne uf 
einen hohen bom .... und wenn jars zit körnet und die wil 
noch der tod uf dem bom ligt, so koment si hinwider und 
tund was sie geton habent, so lang bis der tod erfulet. 
Schiltderger ed. Neumann s. 107; und uf dem stecken musz er 
erfulen. s . 108; nachdem sie zwai ganze jar sumer und winter 
zu velt gelegen, ir harnisch verdorben, die klaider an irem 
leibe erfault und der pfertzeug zu nichten worden. Wilv. 
von Scbaumbuüg 31; do Carthago gewunnen ward, da erfaulet 
das volk im müsziggen. Mügleins Val Max. Augsb. 1489, 91*; 
die tugenden die nimmer erfaulen. Aldr. von Eybe 18*; 

ietz blib da ligen und erful. trag. Joh. k3; 

im schlosz hab ich ein turen tief, 

darin musz er erfaulen. Uhland 299; 

und hettn die götter und das glück 

mir nit verholten in dem stück, 

so müst ich leugst erfaulet sein. H. Sachs III. 2, 228'; 

dise (heupter) bestecken und gewürzen sie mit aromaten, 
dasz sie vor gestank und unflat rein eindorren und nit er¬ 
faulen. Frank weltb. 66*; dann die stillsiebenden wasser in 
den grüben erfaulen bald. Fronsperg 2, 35*; mit den im kolz- 
sequester ligenden und erfaulcnden Jobsmärtlern. Gary. 61*; 
aber des genäsclies war nur zu vil für vier personen, also 
das es unmöglich war lang zu halten, dann es wer obein¬ 
ander erfaulet und erstunken. 81*; 

wie scind erfaulet euer kleider. Atrer 341*; 
ich war vorlengst erfaulet schon. 441*; 

was sind es vor leute, die das podagram also austragen uud 
schelten? sind es nicht diejenige, die tag und nacht im luder 
gelegen, die vor müsziggehen erfaulet? Philander 2,465; 
der regen würde unsern leib von übriger feuchtigkeit erfau- 
lend machen. Bl'tschky Palm. 601; hausknechle erfaulen 
gerne ( pigrcscunt ). GorrnELr ges. sehr. 3, 419. 

ERFAULEN, putrefacerc: 

thut mich erfeulen und erstenken, 

nachts musz ich ligen undern penken. H. Sachs I, 501 4 ; 

und werft in in der gefengknus gruben, 

drinn man erleuit die schälk und buben. III. 1,141*; 

wöllen wir sie alle bede erschlagen 

oder sonst in eim thurn erfeulu. Atrer 277*; 

die Südwind mackent das vicch misgebüren, erfaulen Iniib 
und pletter, betrüben die nasser. Sebiz 7; den luft crfäulcn 
(verderben). 8; solcher saft w ird auch wider den brand ge¬ 
brauchet, darvon die glieder zerstöret, erfllulet und getödlet 
werden. Tabernaem. 514; wie dann der mensch zur erden 
sieb erfäult (es steht erfault) und verzehrt wird. Paracelsus 2,0*. 

ERFÄULUNG, f daraus volget nun gesckmilst und erfeu- 
lung. Parac. chir. sehr. 6. 

ERFECHSEN, germinarc, proßcere, gedeihen: 

wie er hat den köpf verbunden, 

er meint dasz ich im helfen sol, 

wenn ich es thu, erfext es wol. Atrer fastn. 45*. 

ERFECHTEN, armis oblinere, ahd. irföbtan, mhd. crvChtcn. 

1) caperc, expugnare, erobern : ahd. irfuhten Trojam; 

nu raüeze in (eis) als Wölfe, 
dö dör Tüwingen ervaht (a. 1164). 
gelingen aller siner mäht. Wh. 381, 27; 

der könig saget ir, wie der truchsesz sie erfochten und den 
wurm erschlagen helle, buch der liebe 82,2; 

und wie ihn um des Indus Strand 
sein kriegerischer elephant 

durch manch erfochtnes reich getragen. Hagedorn 3,128; 
Verehrung*würdge« Roml gross durch erfochtne krönen, 
noch grösser durch den geist gepriesüer Ciceronen. 

Licbtwkr recht der Vernunft 5. 

2) im kampf davon tragen, den sieg erfechten, victoriam 
reportare ; 

glückliche, die ihr den tag (von Aspern) erfochten, 
ewge lorbern habt ihr euch geflochten. Körner 1, 60; 

sich rühm, lorbern erfechten, erkämpfen; wunden erfechten; 

mein arm erfocht mir durch sechs saure söge, 

zwar nicht an lohn, doch wuoden volle gnüge. Böige* 106% 



ERFECHTER — ERFILZEN 


ERFINDBAR—ERFINDEN 


798 


797 


3) bildliche anwendung: ich verlange auch nicht meine Ver¬ 
gebung zu erfechten, sondern greife buszfertig nach ihrem 
iiiantel der lieb und freundschaft. Lichtenberg 7,1; 
man widerstritt, erfocht sich platz. Löwen romanzen 85; 

Kant der den ewigen frieden erfocht, den er jetzt selber ge- 
nieszt. J. P. ddmmcrungen 53. wie bei den landsknechlen und 
Handwerksgesellen fechten betteln, hiesz auch erfechten erbetteln. 

ERFECHTER, m. cxpugnator: die meisten andern mitar- 
beiter und erfechtet* dieses sieges. Felsenb. 1, 59. 

ERFECKELN, fovere, refocillare, recreare, laben, erquicken. 
Stiei.er 52C: da feilet er drüber in onmacht, wie man in 
aber gekület lind crfeckelt, da hatte er angefangen zu essen. 
Luthers lischreden 227*; das man sie wieder erfeckeln, laben 
und külen muste. 229* ; 

habt Rillen mut, wir sind 

zu hellen euch bereit. 

erfcckcll sie {erweckt sic aus der Ohnmacht). 

Fiudor (Schwieger) Wittekinden J3\ 

hängt dies ungewöhnliche wort mit bächcin (1, 1062) oder gar 
dem lat. focillare, refocillare selbst zusammen? bair. ist feckeln 
zcrschnetden, zerstückeln, was sich dem sinn gar nicht anschlieszf, 
schwdb. faicken, focken landein, schmeicheln. Schm. 1 , 510. 511. 
wahrscheinlich ist cs doch erschein, venlilando recreare; s. das 
folgende. 

ERFECKEN, excuUre, erschwingen, mit dem flügel (fegge, 
Sr.nMiD 187) erheben, aufstoszen ? s. Frisch 1, 253*.*, aus Stettler. 
ERFEGEN, r cpurgare, expurgare, ausfegen, reinigen: 
man wirt dir zwar den balg erlagen, trag. Joh. K2. 

ERFEHREN, s. erführen. 

ERFEIERN, oliando, feriando lucrari: ja sie sind also ver¬ 
haft ab dem vater, das sie der arbeit nit empfinden, die 
der \ater selbs in in ansebafi und wiirkt, sie geben nur 
(eilend daher in dem willen des vaters, willos und erstor¬ 
ben. disc erfeiren also den himmel und erschleichen gott 
der sieb die kneebt nit wil erlaufen lassen. Frank paradoxa 
124*; die weit erwürkt den himmel, die heiligen allein er¬ 
listen und erfeiren in. cs musz der himmel doch nur er- 
leiret und got getragen und erschlichen werden. 13G\ 
EKFEILEN, limare, jwlirc. 

ERFEILSCHEN, mercari, cocionari: sic stehn wol jetzt schon 
mit Spaniens hof in Verbindung und erfeilschen im voraus 
für die schände ihres Vaterlandes gold und chrenstcllen. 
Tjeck ttov. kränz 3,148. 

ERFEISTEN, 1) pinguefacere. feist, feit machen: und so sie 
essen und worden gesatt und erfeistet, so keren sie zu den 
fremhden göttern und dienen in. bibcl 1483, 98*. 5 Mos. 31, 20 
ivulg. curnqite comederint et saturati crassique fuerint. aver- 
tentur ad deos alienos ct servient eis); dn hast erfeistet 
mein haupt in dem öl. 1483, 268. ps. 22 , 5 (Luther, du sal¬ 
best mein heubt mit öle). 

2) pinguefieri: der hirsch erfeistet, wird fett. 

ERFEL, m. cyprinus orfus: unter solche dornkarpfen sollen 
auch die gezählet werden, so von den Teutschen erflen ge- 
nennet werden. Forer 165\ s. erfling. 

ERFEUCHTEN, humcclarc, mhd. erfiuhtcn: 
erfmblet und erfrischet 
atuont ör mit süejem touwe. Ir. kr. 16226; 

H {dag vöh) wart mit bluote* male 
genetzet und erliuhtet. 31239; 

nhd. go soll man nemen ein gemein büchsen pulvcr und das 
erleuchten mit öl. Fronsperg kriegsb. 2,19i* ; ungewittor, in 
welchem das pulver und handgeschosz erfeuchtet und nasz 
"irt. 3,140*; 

als er zu tische sasz, erfeuchtet höupt und hart 

das nardeuwasaer dem, der vor gesalbet ward. Flimiwc 6. 

fnlr -, winters und bei thauwettcr erfeuchlcn die mauern und 
"ündc, werden nasz; weinen. 

ER FEL ERN, ardcsccre: 

legt das eisen wider in das fewr, 

das es erfewr und glüend wer. H. Sachs II. 4, 22*. 

ERFIEDELN, fidibus lucrari, ergeigen: 

nicht dass loh mir dadurch das brot erfiedelo wolle, 
nein, sondern dass sie ( die poesie) mich zur Weisheit fuhren 

solte. Günther 386. 

ERFILZEN, increpare, ausfilze n, ausschcllen : waren auch 
die-uns erfilzeten, dasz wir uns so verzagt hätten er¬ 
geben. Andreae ehern. Hochzeit 1,3 pag. 36. s. erkergeln. 


ERFINDBAR, exeogitandus, erdenkbar, erdenklich: nicht nur 
alle bekannten und erfundenen, sondern alle erßndbaren 
und möglichen Wissenschaften. Fichte begr. der wissensek 32. 

ERFINDEN, invenirc, reperire, ahd. arfindan, ir find an, mhd. 
ervinden, ags. Äßndan. 

1) unterschied zwischen entdecken und erfmden sp. 507. 
Göthe 50, 163 sagt: zum entdecken gehört glück, zum erfin¬ 
den geist, und beide können beides nicht entbehren, die 
frühere spräche hat aber beide Wörter noch nicht so unterschieden , 
sondern erfinden auch für entdecken gesetzt: cs scind auch 
andere insein auszer der weit neulich erfunden von dem 
künig von Portugal. Frank wcllb. 21*; als wir zu erfinden 
neuwe insein ausfuren. 217*; nachdem sein vater selbige 
insei... erfunden, pers. reisebcschr. 2,3; Columbus hat America 
erfunden. Grünland ist im j. Chr. 982 erfunden. 3,4; wie 
nicht minder die neu erfundene indianische lande. Hofmanns¬ 
waldau vorr.; wann jemand ein neu erfundenes bergwerk 
verkauft. Abele 3, 223. Newfoundland bezdehnd vollkommen 
richtig das neu entdeckte land, Terreneuve. 

2) erfinden, erdenken, ersinnen, erdichten, exeogitare, effingert: 
das sie machen allerlei werk und künstliche erbeit erfinden. 

2 Mos. 35,35; schaw das habe ich funden, spricht der pre- 
diger, eins nach dem andern, das ich kunst erfünde. pred. Sul. 
7, 28 ; er erfindet tückc zu verderben die elenden. Es. 32, 7 ; 

der du das flrmnment, 

der tiefen erde schosz, und was sieb drinnen wendt, 
auch was steht unverwandt, aus nichts doch hast erfunden, 
du hast das hohe meer durch dein gebot gefunden. 

Fleming 28; 

er soll die erfundenen und untersuchten Wahrheiten zu papiere 
bringen. Günther vorr. s. 6; 

sei auch ein Lcibnitz im erfinden 
und im regieren Salomo. 220; 
die Königin, um gleichfalls zu erfinden, 
erfand beim spiel des Königs hahnreischaft. IIagf.dorn 3, 44; 
so was 

will ausgeführt sein, wies erfunden ist, 
mit aller Pfiffigkeit, gewandtheii. Lessinc . . 
vertraue göttern nicht, die der betrug erfand! 2,378; 
und w enn er aller Sterne lauf erfunden bülte. Claudius C, 130 ; 

das ist eine von den alten sünden, 

sie meinen rechnen das sei erfinden. Göthe . . .; 

ob die sache wahr oder ob sie erfunden ist. Göthe 20, 102 . 

3) oft ist erfinden nichts als finden, befinden ( golh . higitan): 
das ist der Ana, der in der wüsten maulpferde erfand, da 
er seines vater Zibeon esel hütet. 1 Mos. 30,24. eine zweifel- 
hajlcjieUe, vulf). qui invenit aquas calidas in soütudinc, LXX. 
o? tvge ror lapsir ir rr, igfi/ug, Ucbr. jemim oder emim, 
die riesen; betracht, das du selber brestbaftig bist und sich 
dir selber in das kartenspil und nim war, wie vil böser 
stein du dar innen erfmden werdest. Keisebsb. s. d. m. 38*; 
weil ich euch nicht anders erfunden habe als einen lief»- 
haher der erborkeit. Ai.berus p. xii; wo ich dich mehr in 
einem solchen fall erfinde, ich dich härtiglichen strafen wil. 
Galmy 356; das widerrate ich, ich hab in mir weit einen 
andern rat erfunden. buchd.L 239, 3; crzehlet dem gemeinen 
man den rath, so sie beschlossen und erfunden haben. 
Reütter kriegsordn. Ci; 

kan er sonst nicht rath erfinden, 

musz er ihr das haupt verbinden. Logau 1, 26, 89; 

wan die misgunsl .... 

dich erfindet so voll zier. Wecibkrlin 382; 

oh wir nu wol die wahre Hebe 

noch bisher nicht erfunden. 863; 

so verwirret sich mein geist in dem irrgange diser meiner 
gedanken dermaszen, dasz ich kaum den ausgang erfinden 
kan. Butschet kanzl 639. 

4) noch häufiger erfunden werden, inveniri: und da sie ge¬ 
beten solle, wurden Zwillinge in irem leibe erfunden. 1 Mos. 
38,27; wenn jemand erfunden wird, der bei einem weihe 
schläft, die einen eheman hat. 5 Mos. 22, 22; und welcher 
erfunden wird im bann. bs. 7,15; es ward aber kein sekmid 
im ganzen lande Israel erfunden, l&im. 13,19; er versuche 
mich, so wil ich erfunden werden wie das gold. Hiob 23,10; 
ein hruder wird in der not erfunden, spr. Sah 17,17; ich 
bin erfunden von denen, die mich nicht gesucht haben 
(bigitans varj) m\\> j>aim mik ni gasokjandam). R*"nn. 10,20; 
deine i lodt geglaubte) toebter, die dir erst erfunden und worden 
ist. buch d. I. 227,4; durch diese meine protestalion, hoffe 
ich, ist klar gnug angezeigt, dos ich zwar wol irren kan, 
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doch kein ketzer wil erfunden werden. Luther 1,12*; weil 
unser lere zu Augsburg öffentlich erfunden ist, das sie das 
recht evangelium und die heilige schrift sei. 5, 282*; es wer¬ 
den vielerlei gcschlecht der schwämmen erfunden. Tabernakm. 
1520; und ist vor sie kein platz im himrael erfunden wor¬ 
den. Reiszner Jcrus. 2,54*; Aristion wurde als ein bösewicht 
erfunden, sobald ihn das glöck auf die kapelle setzte. 
Wieland 36, 64. 

r>) und besonders mit einem adjcdivischen praedical : thu nichts 
zu seinen Worten, das er dich nicht strafe und werdest 
liigenhaftig erfunden, spr. Salom. 30,6; denn für im bin ich 
unschuldig erfunden. l)an. 6,22; und er ward trewe erfun¬ 
den, da er versucht ward. Sir. 44, 21; nu suchet man nicht 
mehr an den haushaltern, denn das sie trew erfunden wer¬ 
den (ei hvas triggvs bigitaidau). 1 Cor. 4,2; so doch wo wir 
bekleidet und nicht blosz erfunden werden (jabai $ve[>auh 
jah gavasidai, ni naqadai bigitaindau). 2 Cor . 5, 3; auf das 
ewer glaube rechtschaffen und vil köstlicher erfunden werde, 
denn das vergenglicbe gold. 1 Petr. 1,7; würde Henricus un¬ 
recht erfunden. Luther 3,31; wers suche, das sic unrecht 
erfunden würden. 3,33; von den haushaltern wird erfordert, 
dasz ein jeder treuw erfunden werd. Reiszner /er. 61*; Abra¬ 
ham ist gläubig und getreuw erfunden. 2,59*; das fleisch 
der fischlin wirt allezeit bitter erfunden. For£r 159*; solches 
werde ich zu erwidern mich bereit erfinden lassen. Butschs* 
kanzl. 908; sie ( die feinde) schämen sich ihrer schwach er- 
fundnen macht. Uz 1, 196 ; 

ich hab ihn viel edler 

und rechtschafuer, ols viele von seinen vätern erfunden. 

Messias 2, 235; 

o lamm gottes, unschuldig 
am kreuz, am kreuze geschlachtet! 
allzeit erfunden geduldig, 

wie sehr du auch wurdest verachtet. Klopst. 7, 233; 

mein edler Talbot, euch allein hab ich 

gerecht erfunden unter meinen ratheu. Schiller 447*; 

mich dieser regcl möchte wol ein groszer tiicil der mensch¬ 
lichen tagend für allzu geringhaltig erfunden weiden. Wieland 
8,113; ungeheure fratzenhafte bildet*, deren hohler körper 
mit gold und juwelen gefüllt erfunden ward. Göthe 6, 44; 
er ward gekleidet und endlich doch, 
so wie die ersten lügenhaft erfunden. 10, 22; 

es ist in der weit nichts löcherlichers erfunden worden als 
dieses Verhältnis. IC, 03; eid und schwüre des einmal mein¬ 
eidig erfundenen haben keine kraft der Überzeugung. Klinger 
4,146. 

6) sich erfinden, sich zeigen, ausweisen: es ist so du dich 
entschuldigest, du habest das und das nit gethon, so du es 
wissiglichen gethon hast, und sich also erfunden hat. Kei- 
sersu. s. d. m. 14*; ehe er sie heim holet, erfand sichs, das 
sie schwanger war von dem heiligen geist. Mallh. 1,18; da 
wir in des foigendeu morgens wider besuchten, erfand sichs, 
das der arzt recht geurteilet hatte. Luther 3, 402*; und so 
sich an ir natur und ansehen erfindet. Frank wellb. 194*; 
es wird sich erfinden, wer meine freund seind. Aimon v3*; 
es wird sich erfinden, antwoit der keiser, wie ir im zu 
hülf kommen werdet. t5*; sobald sich immer erfindet, dasz 
der ritler schuldig ist, wil ich verschaffen, dasz im mit gift 
vergeben werden musz. buch d. I 253, 4; das andre aber 
alles, so ihr mich beschuldiget, auf mich erdacht ist, sol 
sich auch mit keiner warheit erfinden. Galmy 274; da aber 
das gogentheil sich erfünde. Kirchhof mil. disc. 238 ; verhoft 
auch, es werde sich mit der warheit nimmermehr erfinden. 
Fronsperg biegsb. 1,12*; es erfindt sich auch ( kommt auch 
tw), das ein ros durch die naslöcber rinnt. Seuter 37; aus 
der aussag erfand sich so viel. Ayrer proc. 1,9. heute sich 
finden, sich ergehen. 

ERFINDEN, n. da» erkennen und erfinden sehen wir als 
den vorzüglichsten selbst erworbenen besitz an und brüsten 
uns damit. Göthe 50, 163; was ist das erfinden? es ist der 
ahschlusz des gesuchten. 56, 142. 

ERFINDER, m. inventor: o min Panneno, o aller miner 
wollust erfinder, anfachcr und Vollender, weist du iclil, in 
weither früden ich bin? Terenz von 1493, 82* {Eunuchus); wie 
immer sie «ich für die erste unserer besseren poesi erfinder 
fälschlieh ausgeben. Weckherlin rorr. zu den weltl. ged.; ein 
kosak führt Pallas zu der groszen masse gediegnen eisens, 
jener ist erfinder, dieser der aufdecker zu nennen, es trägt 
seinen namen, weil eres uns bekannt gemacht hat. Göthe .. 


mög ihn gott verdammen, 
den thftter dieser flucheuswerthen that! 
den thäter und den schändlichen erfinder. Schiller 431\ 

ERFINDERIN, f. invenlrix. Stieler 484: 

du bist der lieb entzünderin 

und des wollusts erfunderin, Wkcrhkrlin 762. 

ERFINDERISCH, ingeniosus: ein erfinderischer köpf; erfin¬ 
derisch in grausarakeiten; 

sie wehrt nicht dem erfinderischen kleide 

durch seinen reiz den ihren zu erhöhn. Röckert 305. 

ERFINDLICH, was erfindbar; denn auch unser widert heil 
keinen erfindlichen irrthumb darinnen angezeiget. Luther 
5,11t*; lasz mich von den wilden thieren zerrissen oder von 
den grausamen menschen durch erfindliche murter hinge¬ 
richtet werden, nur lasz meine seele nicht verloren gehen. 
Scriver selensch. l, 21. vgl. unerfindlich. 

ERFINDSAM, wie erfinderisch: 

bescheiden sinnreich, wie Virgil, 
erfmdsam, wie Homer. Hagedorn 1, 129; 

wie sehr auch in diesen ( Sinngedichten ) der erfindsame geist 
des dichters noch geschäftig sein kann, ohne die historische 
Wahrheit zu verfälschen. Lessing 8,411; 

Harmons sohn, der mit händen erfindsam allerlei kunstwerk 
bildete. II. 5, 60. 

ERFINDSAMKEIT, f. die erfindsamkeit des kiinstlcrs. Les¬ 

sing 6, . . .; 

der Schwachheit der natur, dem hunger und der blösze 
gab die erfindsamkeit den ouszern schein der grösze. 

Dusch poet. werke 1, 164; 
erfindsamkeit 

einen gast zu pflegen. Götter 3, 466. 

ERFINDUNG, f. 1) cxploratus rei slalus, befand: weil er 
sich denn auf etlicher universiteten urteil und an sichern 
enden zu disputirn erbeut und, nach erfindung, sich der bil- 
ligkeit weisen zu lassen. Luther 1,136*. 

2j inventio, 

nein, es ist nicht mehr not der fiembden kunst und witz, 
ertindungen und spil unnachtlntnlieh zu achten, 
dan Teutschland, welches seihst der ertindungen sitz, 
erwoisei vil mehr kunst den frembden zu betrachten. 

Weckherlin 849; 

die erfindung der dinge ist nichts anders als eine sinnreiche 
fassung aller suchen, die wir uns cinbilden können. Opitz 
poelcrei 17; die tiefsten abgründe der erfindung sind ihnen 
nicht verborgen und die feinsten züge der ausführung sind 
ihnen bemerkbar. Göthe 19,95; so wird es dem künstler 
auch zuletzt an dem, was man erfindung nennt, an dem 
entwickeln des manigfaltigen aus dem einzelnen keineswegs 
fehlen können. 22,218; mein bruder schätzte die philosophie 
über alles, ... doch hotte er schon etwas von der erfin¬ 
dung der ästhetik vernommen. Nicolais leben von Gükingk s. 9. 

3i cntdeckung : die erfindung des rammelsbcrgischen berg- 
werks. Hahn 2,36; erfindung der silbergruben. 2,43. 

ERFINDUNGSFOLTER, f welche erfindungsfoltein steht 
nicht schon der gemeine romanschreihcr aus? J. P. aesth. 
2, 93. 

ERFINDUNGSGABE, f. t>w inveniendi. Göthe 33, 209. 
ERFINDUNGSKRAFT, f. dasselbe: ich wüste ihnen nicht 
mehr als deren zwei zu nennen, von welchen es sich noch 
endlich sagen liesze, dasz seine erfindungskraft einige Un¬ 
kosten dabei gehabt babe. Lessing 6,133; man sagt, dasz 
leute, die zu viel nachahmen, ihre eigne erfindungskraft 
schwachen. Lichtenberg 2, 7; eigentliche erfindungskraft hatte 
er nicht. Göthe 19,118. 

ERFINDUNGSREICH, ingeniosus, noXv/ufirie: 
der ist Laertos sohn, der erfindungsreiche Odysseus. II. 3,200; 
aber nachdem sich erhub der erfindungsreiche Odysseus. 

3, 216; 

und es kommt der gott der esse, 

Zeus erfindungsreicher sohn. Schill» 56*. 

ERFINDUNGSVERMÖGEN, n. erfindungsgabe : ärgerlich und 
sinnend stand ich da und bot all mein erfindungsvermögea 
auf, allein es verliesz mich. Göthe 25,350 
ERFINSTERN, obscurari, verfinstert werden. 

ERFISCHELN, was das folgende. 

ERFISCHEN, expiscari, ahd. irfiscön (Graff 3, 510): sie er¬ 
fischen vil korallen und waldfisch. Frank wellb. 80*; da» 
gottes sun .,. auch sichtig gen himmel gefaren ist, da noch 
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heut sein grab ist, da er die uugelerten armen Fischer mit | 
iren anglen und netzen künig und keiser zu faben und die 
ganz weit zu erfischen hat auserkorn. 179*; wiewol die kirch 
aus der propheten Schriften auch noch wol was erfischen 
kan, darmit sie irer heiligen dienst befestigt, bienenk. 187*; 
ihun ohngefehr ein text erwischen, 
wie sie ihn nach gedunk erlischen. postreuter 1591 E2; 

etwan eine ritterzehrung oder fette beute erfischet. Simpl. K. 
348 ; darum nenne ich sie {die springwurzd) einen hölzernen 
angel, zwar einen angel, weil ich vermittelst ihrer 10000 ducaten 
erfischte. Simpl. 2,443; so der fiirst durch ungerechte mittel, 
falsche harnen und angeln ein sliick landes erfischet. Butscrkt 
Paim. 524; ein geheimnis erfischen, auslocken. Rädlein 247*; 
um ein extrachausseegeld aus meinem beutel zu erfischen. 

J. P. jubdsen . 90; endlich erfischte er das glück. Fibel 12t. 

ERFLAMMEN, 1) inflammari, entflammen, in flammen aus¬ 
brechen: so du erflammest und enzünt hist mit dem swert 
des teufels der unkeuschcit. Keisersb. siben schwcrt bb5*; 
das er alls erflampt. 

Murners mftlc von Schwindel sh eim. 1515. E3; 
o herr, Jasz ans dein wort 
bleiben, und )asz es fort 
in uns erflarameu stark. H. Sachs I, 82V 

2) inflammarc, in flammen bringen, setzen: 
nun Lumpt min döchter allcsampt, 

wenn ir der masz ein man erflampt. Murners gauchmatt 0 2; 
der sie so gar het angezündt 

und in seine liebe erflampt. Mlrners badenfart H2. 

ERFLATTERN, voltiando cotüingcrc: der vogel erfiatterle 
die spitze des dachs. 

ERFLÄUEN, clucre, obluere, von flauen, mlul. vlüuwen 
waschen, crvlöuwen. t vb. 3,336*. 
und wie sie haben ein kriegsheer, 
damit sie dem volk gottes aröuen 

und den jüden die haut erfläuen. Frischlin Susanna p. 332. 

ERFLEHEN, altd. irflehön, mhd. erflehen, wb. 3, 339*. s. flehen. 

1) einen erflehen, prccando cogere, adigere: 

mhd. ir habet uns doch mit maneger not 
ervlehct undc gencetet, 
daj wir sic haben ertoetet. Trist. 324, 19; 
ob ich iurh raügc ervlöhen, 
da; ir mich min lantlöhen 
mit gnaden und mit Ören 
fürbas Iä;et kören. 402, 39. 
nhd. sie ruft die traurenden. sic stehn, 
sie weinen, freun sich, beben, 
ach werden wir den herrn erflehn? 
der todte wird er leben? Klopstock 7,97; 
lasz sie des vaiers her* erflehn. 7, 115; 
grauenvoll ist deine tiefe, 
furchtbar deiner wogen flut, 
aber dich erfleht die liebe, 
dich bezwingt der Heldenmut. Schiller 00*; 
die mutter hat umsonst zu ihm gefleht, 
beschwöre du, erfleh ihn, das* er lebe. 515*; 

ton mir genöthigt und erfleht verband er mich mit der 
tochter. Kuxcer 4, 209. 

2) etwas erflehen, prccando impetrare, efflagilare: 
wagts seine freiheit zu erflehen. Gellrit . . .; 

diese sprach, o haubt der götter, lasz mich doch ein haus 
erflehn 1 Hagedorn 2, 29; 

bekehrung, besseruog erfleh ich ihm. Götter 3, 124; 
nach diesem frühling6regen, 
den wir so warm erfleht, 

Weibchen, o sich den gegen, 

der unsre flur durchweht. Göthk 1, 126; 

wehe, weh mir' ruft die arme 

jammernd, grosser Zeus erharmc, 

ach, was wagt ich zu erflehn! Schiller 60*; 

ach, mein verderben bab ich mir erfleht, 

und mir zum fluche wird mein flehn erhört. 426*; 

o muss ein neidscher dftmon mir die wonno 

des heiai erflehten Augenblicks verbittern. 509*. 

ERFLEISCHEN, kuddart, zerfleischen: dasz er 8000 der 
besten römischen knechten erfleischet. Tacius bei Fronsp. 
•S 250\ 

erflicken, contuere, zusammenstoppeln: 

kaum hatte noch des Schneiders hand 
dem affen ein erdicht gewand 
fnn bunten flecken uragehangen. Gkllert 1, 262, 
nach andrer lesari 

ein bnntes komisches gewand 
dem muntern affen umgehangeo. 


ERFLIEGEN, volando conUngert, mhd . enrliegen: 

die spise ervloug ein sprinzelfn. Pari. 622, 13; 

und schickten aus den rappen, die wSlde zu erfliegen, ob 
er nit gewar würde, alte weisen 107*; 

wenn nicht verdienst allein das glück erfliegen kan, 
setzt list und dreistigkeit ihm andre flügel an. Haller 13; 
so werd er dieses jahr, der seltne geist, geboren, 
der diesen kränz erfliegt. Leasing 1, 90; 

mit eile, die strahlte, 

kam, da sie folgten, herab von des Tabor wolkigen höhe 
Gabriel ihnen entgegen, und schnell erllog er ihr schweben. 

Messias 15, 1031; 

ach wo erfleugt er schütz? Stolsirc 4, 79; 
erfleug das ziel der ehre 
auf nie beflogner bahn. Matthisson 98; 
ragende fclsenzinken mit wolkenumlagerter spitze, 
welche kein jäger erklomm, welche kein adler erflog. 

Salis 107; 

dann erblicket von der Schönheit hfipel 
freudig das erflogne ziel. Schiller 72*; 

nach tausend erhinkten und erßugnen zielen. J. P. teufelsp. 

1 , 28 . 

ERFL1EHEN, effugere, entfliehen, ahd. irfliohan (Graff 3,766). 
ERFLIESZEN, cmanarc, rcdundarc, mhd. wb. 3, 348*: siche¬ 
rem vernehmen nach ist eine allerh. Verfügung erflossen, ver¬ 
möge deren u. s. iv. Wiener zeilung 15 jan. 1860; von seiten des 
liochw. bischofs von Trient ist in der jüngsten zeit eine ent- 
seheidung erflossen. 

ERFLING, nt. cyprinus orfus, eifd, hiilding. 

ERFLÖSZEN, inundarc, redundare: Tiheris der flusz erflü- 
szet in disem jar also, das man mit schiffen von einer gasz 
in die andern faren musz. Franz chron. 17u*. 

ERFLÜGELN, alis contmgere, erfliegen: 

alle höhn hast du erflügelt, 

alle tiefen du entsiegelt 

und rlurchwandelt alle weit. Rüciert 46. 

ER FLUNKERN, ementiri, cf fingere, erlügen . 

ERFODDERN, postularc, exigerc, die aus erfordern hervor- 
gegangne Schreibung, dann in erfodern gemildert: warum hastu 
denn mein geld nicht in die wcchselbank gegeben? und 
wenn ich komen were, bette ichs mit Wucher erfoddert. 
Luc . 19,23; auf das die gerechtigkcit vom gesetz erfoddert 
in uns erfüllet würde. Röm. 8,4; drumh ward es auf an¬ 
regen und anhalten der römischen legalen für gut ange¬ 
sehen, das Luther selbs erfoddert w ürde. Luther 1, 441*; das 
ich zu verhör erfoddert bin. 3, 410*; den sol obangezeigter 
superatfendens zu sich erfoddem. 4, 349’; die sage ist, das 
k. maj. die Schweizer auch erfoddert habe. 5.37*; wir manen 
und erfoddem ernstlich durch diese schrifte alle unser ver¬ 
wandten und untertbanen zu obangezcigtem generalsynodo 
und freiem concilio sich gehorsamlich zu verfügen. 6,330*; 
indem trug siebs zu, das der Luther mit dem Zwingei und 
Oecolampad vom sacrament zu handeln gen Marpurg erfod¬ 
dert ward. Alberus wider Jorg Witzeln Hl*, s. foddern. 

ERFODDERUNG, (. mein herr Jhesus Christus hat sich 
nicht selber erhöhet, das er mein herr sei, als die übermü¬ 
tigen, ehrgeizigen thun, sondern aus gebot und erfödderung 
gottes vaters. Luthe* 1,90*. 

ERFODERN = erfordern: bis die gefahr euer (für euch) 
erfodert. Opitz Arg. 1, 279; 

jene weit ertrank durch flut, 

diese weit erfodert glut. Logau 1, 27, 9t ; 

nichts als was meine Schuldigkeit erfodert. Butschet kanzl 
28; weil es mein amt erfodert. 280; die christselige liebe 
erfodert es. 441; was die lateinischen kunstrichtcr acumina 
und die französischen pointes nennen, habe ich weder erfo¬ 
dert noch bisher verworfen. Lessing 8,455; 

die götter fugten es nicht so umsonst, 
dasz da Thyest in deine hönde fiel, 
als unser heil ihn zu erfodern schien. 

Chr. Fel. Weisz* trauernp. 3,156; 

ja, liebe erfodert gegenliebe. 4,151; das stürmische klima 
der unterweit erfoderts, man musz hart sein! \oss hriefe 
3 1 192. 

’ ERFODERN, n. postulatio: denn soviel kann ich ihnen aus 
unserem manuscripte versichern, dasz Berengarius nicht auf 
sein (des pabstes) erfodern, sondern schlechterdings freiwillig 
auf eigenen antrieb nach Bom kam. Lessing 8,406. 
ERFODERNIS, ERFODERUNG, s. erfordernis, erforderung. 
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ERFOLG, n. evenlus, und oft trcundut, folge: die Sache 
hat keinen erfolg, einen guten, glücklichen, günstigen, unge¬ 
wissen erfolg; in erfolg (in folge) dieser anbcraumung. Lts- 
BING 10,114; 

nicht tragen könnt ichs, hier in mDszger ruh 
zu harren des erfolg». Schiller . . .; 
zwischen mord und seinem dolch, 
zwischen handiung und erfolg 

dehnt sich eine weite kluft. Grillparzer ahnfrau auft. b. 

ERFOLGRAU, conscquens. 

ERFOLGBAULICH, consequcnter , folglich, untv. doct. 561. 

ERFOLGEN, consequi, assequi, exsequi, persequi, ahd. erfol¬ 
gen, mhd. ervolgen. 

1) intr. sequi, consequi, die folge sein , erwachsen, entstehen : 
wenn erfolgen so leicht were als verfolgen, were Christus 
lengest wider vom himel geworfen. Luther 1,225*. br. 1,436; 
denn daraus erfolget, wie denn geschehen und jedermann 
kund ist, das man keinem bOsen wehren, kein gutes fordern 
kann. 1, 356'; daraus ein quartan (quartana febris) erfolgt 
hett. Paracelsus 1 , 686*; denn wo ihr mich zu lang auf¬ 
hielten, künde sehr grosze schad daraus erfolgen. Amadis 
364; wa9 kann noch alles daraus erfolgen?; auf ein unor¬ 
dentliches leben müssen kranklieilen erfolgen; auf sein ver¬ 
sprechen ist nichts erfolgt, dte Erfüllung ist ausgeblicbm; er 
hat zwar gute Zahlung versprochen, allein sie ist noch nicht 
erfolgt; auf solche verbrechen erfolgen schwere strafen; 
darauf erfolgte ein allgemeines Stillschweigen; es erfolgte 
eine sehr unbefriedigende antwort; mein Schwager war sehr 
unzufrieden, als in dem jahr darauf abermals eine locbter 
erfolgte. GötheIO, 353; der hau bleibt nun im dunkelschlag, 
bis der nachwuchs erfolgt, vgl. 2, sp. 1545. man sagt auch 
bei Zusendungen: das geld, der hrief erfolgt hierbei — folgt. 

2) Ir. persequi, verfolgen, einholcn, erreichen: 

mlut. ein vil zierliche^ marc, 
dör 01 er molit ervolgen 
swem er was erholgen. Lattz. 355; 
da^ si mit sneller ile 
von im erfolget waren, tr. kr. 350S3; 

ich sprich« bi der wArheit, da; dise liute müe;ent verirret 
hüben, noch niemer niiigent ervolgen noch erkriegen, da; 
die andern crvolgent, die gute nfich volgent in armitete und 
in eilendokeit. Eckhart 18t, 24. nhd. ilem were i; suche, 
das ein ding das ander erfolgete, so were das erste doit 
(dasz ein grncht dem andern nach folgte, so wäre das erste wir¬ 
kungslos ). weislk. 2 ,22“; ist es sach, dasz der man die pfünd 
weigert oder über den gatter nicht geben will und reichen, 
so solle er (der schulthcisz) die guter mit dem gericht in dem 
hof verbieten und nachgeben, als gerichts recht ist, drei tag 
und sechs wochen. erfolgt er die guter (erreicht deren besitz ), 
so mag er die von wegen des lierren ansetzen, weme er 
will. 2,406; wer mine gebot hat, und sie erfolget (befolgt) 
mit den werken, derselh ist der mich lieb hat. Keisersb. 
parad. der seien b *; den pferden waren die eisen abgebrochen, 
darumh kundten sie lierr Hansen nicht erfolgen. Agricola 
spr. 3ol; die erst und die ander meinung werden erfolget 
(erreicht) mit eim guten regiment (guter didt) und mit einer 
zimlichen purgirung. Gersdorf 74; (leut) so schnell, dasz si 
die wilden Ihier erfolgen. Frans chron. 10 *; bisz dasz der 
Galaor und Gandalin sie erfolgt (einholt). Amadis 353 ; damit 
er seinen herren bald erfolget. 359 ; solche bitt sie mit gutem 
willen erfolgcton (gewährt erhielten), Wigalois prusa, 1564 s. 125; 
zu Westfalen am heimlichen gericht erfolgt. Mone archiv 
2, 239 ; doch bin ich an die wort und Ordnung ungebunden 
gewesen, und mich benügt. wenn ich den verstand erfolget 
(den sinn vneirht habet. Garg. 10 ; was andere gelehrtere beiden, 
die näher das gütlich liecht der natur erfolget, haben zu 
ermammg der eh geschrieben, ehz. 501; viel sagen wir, aber 
nicht genugsam mögen wirs erfolgen, denn uns gebrechen 
wort. Simjd. 2 , 269; gegen nidergang seind Ieute mit einem 
einigen breiten fusz und so schnell, dasz sie die wilden 
thier erfolgen. Praetorius weltb. 1,338; einen auf dem woge 
erfolgen, itinerc consequi. Stieler 535. später ungebraucht. 

31 erfolgen, verabfolgen: der kaiser hat bewilligt, dasz dem 
bittsteiler ein bedeutender vorschusz aus dem Staatsschätze 
erfolgt werde. Ostr. Zeitungen. 

4) das reflexive sich erfolgen empfängt wieder die intransitiv - 
bedcutung von erfolgen, eintreten, sich 2 utragen: welchs ie grau¬ 
sam zu büren und noch beschwerlicher gewesen, das sich 
folchs biszher im werk also ervolgt und ansehen gelassen. 


wie landgrave Wilhelm zu Hessen sich gegen der keiserlichen 
maiedat verwaret. 1552 B 2'; dann erfolget sich der gewalt 
der menschen. Paracelsus 2,45\ 

ERFOLGLICH, conscquens, erfolgend: welcher (speichel) gleich¬ 
sam das beste ferinent der säure und daraus erfolglicher guter 
Verdaulichkeit derer speisen ist. Ettners med. maulaffe 432. 

ERFOLGLOS, irritus: alle bemühungen blieben erfolglos. 

ERFOLGLOSIGKEIT, f. 

ERFOLGREICH, prosper. 

ERFOLGREICH, adv. einem übel erfolgreich entgegen- 
wirken. 

ERFOLGUNG, f. 1) obscrvatio p bcfolgung : zu nutz heilsamer 
ler, ermanung und ervolgung der wisheit. Brants. 115; welchs 
er mit steter erfolgung allzeit scliedlicber lere so ganz offen¬ 
bar gemacht hat, das ichs dafür acht, das niemands an 
einigem ort sei, der in nicht ganz mit seiner unsinnigkeit 
aus seinem gemüt gar geworfen hat. Luther 2,208*. 

2) conscqueniia, folge: aber damit nicht böse erfolgung 
darauf kommen mochte. Ettners unw. doct . 263. 

ERFÜLLEN, s. ervollen und erfüllen. 

ERFORDERLICH, neccssarius, nothwendig: die gäbe der 
rede ist bei diesem amt schlechterdings erforderlich; erfor¬ 
derlicher aufwand. Frisch 1, 285*. 

ERFORDERN, s. erfoddern, erfodern. 

1) einen erfordern, arcessere, vocarc, fordern, vor fordern, 
auffordern, berufen, einrufen, einladen: es was einer, der hett 
einen also lassen schweren meineidig, dem erschein zu nacht 
in dem schlaf der streng richter gottes in seiner maiestat 
uf dem richtstu! sitzen und erfordert in für gericht. Kei¬ 
sersb. s. d. m. 22'; derselbe superattendens soll auf alle 
pfarrherren acht geben sie zu erfordern und anzureden. 
Luthers br. 5, 795; er hat mich erfordert leib gegen leib 
zu schlagen und das unser beider leut friden halten. Aimon q3‘; 
zum streit erfordern. Ficrabr. a 6; du bist erfordert und soll 
zu unser Arsace kommen, deine Schwester wird auch erfor¬ 
dert werden, buch der liebe 211,3; er ruft, welcher mit im 
kempfen wolt, mit dem wolt ers aufuemmen, es wolte aber 
keiner herfür, wiewol die Schergen unter allem volk aus¬ 
schrien und der konig selber erforderte. 226, 3; bald leszt 
si der Wüterich in ein wolieben erfordern (zu einem gastmahl 
laden ) und in der gastung all erwürgen. Frank wellb. 117*; 
Cleopatra hat erfordert Alexandra sol zu ir kommen. Reisznek 
Jer. 2,72*; hab ich mehrmals, neben andern dazu erfordert, 
meinen leib gewagt. Kirchhof mil. disc. vorr.; ward ich anno 
55, wie obstehet, von meinem sehr alten vatter, im in seinen 
amptsgeschäften beistandig zu sein erfordert, das.; die Venus, 
die am besten solchs übel absebaffen könnte, zu hiilf er¬ 
fordern. Fischart ehz. 67; nach dem mittag ... zog die ob- 
gcdacht erfordert ( cingeladete ) gesellschaft haufenweis, orden- 
lieh wie die säw zum thor einlaufen, hinaus under die lin¬ 
den. Garg. 82*; hat auch nicht bald hingegen Nicolaus der 
dritt ums 1268 jar den könig Peter aus Arragoni in Laliam 
erfordert? bienenk. 128*; hernach im 34(1534) ist M. Erhardus 
Elling hielier erfordert. Mathf.siur 136*; bin ich von i. f. gn. 
jungenweise zum aufwarten erfordert worden. Schw'einichen 
1, 50; bin von i. f. gn. öfters erfordert worden zum aufwar¬ 
ten. 1,05; darauf sein wir des andern tages von i. kurf. gn. 
erfordert worden. 1, 85; darauf ward ich bald erfordert. 
2,18; in welchen saal ich folgenden tages vor die helden 
erfordert worden. Philander 2,44; 

es musz etwas sich erheben, 
weil er ja den ganzen rath 
öffentlich erfordert hat, 
und befahl darvon gegeben. Opitz 1, 169; 
nach weniger zeit liesz er seine rätbe erfordern und be¬ 
gehrte ein gulachfen. Hofmannswaldau heldenbr. 4; sintemal 
die natur selbst uns zu solcher gebühr und Schuldigkeit an¬ 
strenget und erfordert. Rutschky kanzl. 868. heute lieber zu 
sich fordern, vorfordern, auffordern, herausfordern. 

2) etwas erfordern, postulare, exigere, fordern, heischen, ver¬ 
langen: über die macht des mans (mmcAen) will gott mit 
erfordern, das ist, gott begert nit mee weder ( mehr als ) wir 
vermögen. Keisersb. irrig schaf Hl’; noch hinacht umb mit- 
ternacht soll dein seel von dir erfordert werden. Wickrah 
irr reitend bilger vorr. A4; und hielten (dafür), das die gütler 
nicht dann der opfer seel erforderten. Frani weltb. 189*; 
reichet» sie ihm die erforderte gülden. Kirchhof wendunm. 191*; 
also auch in erforderter noth werden vieimal zwei ziemliche 
regiment in eine Schlachtordnung gebracht, mil . disc. 151; 
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darumb belieb und erfordre du. Wzcihkrlin 6; 

Plinius, welcher über alle seine Sachen gelehrter freunde 
gutachten erfordert, sagt. Opitz poeterei 73; einen ganz blin¬ 
den gehorsam erfordern. Butschky Palm. 906. heule lieber 
einfaches fordern, doch noch vielfach; dazu wird mehr kennt- 
nis erfordert, die arbeit erfordert lange Vorbereitung u. s. tc. 

3) unpersönlich, es erfordert, ist erforderlich, nöthig: es er¬ 
fordert keinen groszen aufwand; das ganze gewebe meiner 
vemunft und meines herzens zu zerreiszen erforderte es 
weiter nichts, al6 dasz u. s. w. Klinger 5, 355. 

ERFORDERND, necemrius »» erfordert werdend, wie aus¬ 
nehmend, erstaunend, bleibend und andere pari. prds. mit pas- 
sivbedeutung : weil er es aus ermangelung hierzu erforderender 
stücke nicht ins werke setzen kan. Ettnebs unw. docl. 564; 
was hätte es denn zu bedeuten, wann ein medicus in seiner 
muttersprache das erforderende examen tliun könte und in 
allem wol bestünde? 675; von andern erforderenden noth- 
wendigkeiten und zugebürungen. Hohberg 3, 1, 42. 

ERFORDERNIS, f. und n. neccssilas: andere scheinen 
es sich recht geüissentlich zur pflicht gemacht zu haben, 
ohne irgend eine erfordernd ihres Stils zu gewinnen, ver¬ 
altete sprecharten in ihre Schriftsprache einzumengen. Wielanu 
36, 329; die grosze erfordernd der wahren kirchc, nemlicb 
die qualiftcation zur allgemeinheit. Kant 6, 337; wenn man 
die geselligkeit zur erfordernd des menschen als für die 
gesellschafl bestimmten geschöpfes ... einräumt. 7,155. 

ERFORDERUNG, f. postulatum, erfordernd: ein künig, dem 
zimpt köstliche kleider zetragen seines Stands halben, also 
zimpt im auch köstlicher speis dan anderen gemeinen per- 
sonen nach erforderung seines Stands. Keisersb. s. d. m. 6*; 
nach erforderung jeders orts notturft und gelegenheit. Kirch¬ 
hof disc. mil. 27; nach wichtiger erforderung der Sachen. 84; 
nach erforderung der zeit leben. Zinkgr. 221, 5; aus erforde¬ 
rung unsers amtes {weil unser amt es erfordert). Weise erzn. 455. 

ERFORN, in fronte, a fronte, vorne: die pauren peleiben 
erforn. fastn. 435. vgl. erfürher. 

ERFORSCHBAR, indagabilis, erforschlich. 

ERFÖRSCHELN, perscrutari, cxplorare, elicere: die die new 
zeilung, so ankeinen, zuvor erwegten, gründlich erförscheltcn, 
wanneten und reuterten. Fischart groszm. 13 ; ihre witwen 
und waisen mit erförschelten, erzwungenen Ursachen zu verfol¬ 
gen, um ihr gut und nahrung zu bringen. Puilander 1, 620. 

FRFOKSCHEN, indagare, explorare, ahd. irforscön, mhd. 
morschen ; 

darbei so rieht ich an mein gesweiz 

bei den hausmeiden, wenn leb in flink, 

das ich aus in erforsch vil tück, 

das si mir offenbaren ir herz, fastn. 372,21. 789,18; 

sandten aus iren geschiechtern von iren enden fünf streit¬ 
bare menner, das land zu erkunden und zu erforschen und 
sprachen zu inen, ziehet hin und erforschet das Jand. richl. 
18,2; wenn ich erforsche an meinem vater morgen und am 
dritten tage, das es wol stehet mit David. 1 Sam. 20,12; sihe, 
das haben wir erforschet, und ist also. Hiob 5, 27; herr, du 
erforschest mich und kennest rnnch. ps. 139,1; wenn man 
den bimel oben kan messen und den grund der erden er¬ 
forschen. Jer. 31, 37; und erforschete von inen, wo Christus 
soll geboren werden (ahd. eisgöta fon in, war Christ giboran 
wäri). Matth. 2,4; denn der geist erforschet alle ding, auch 
die tiefe der gottheit. 1 Cor. 2,3; das ich bin der die her¬ 
zen und nieren erforschet, offenb. 2,23; wil man einen fra¬ 
gen in der beicht oder selb sich seiner erforschen, ob er 
wäre reu hab oder nicht, Luther 1,65 k ; 

von diesem alten hast du nichts erforscht. Scbillii 496*. 

ERFORSCHER, m. indagator, explorator: erforscher, erfarer 
oder waidinan ( der das wild aufspürt), voc. 1482 g7\* quae- 
stionarius, ein erforscher, der bei der Folterung ist. Serrancs 
u 5*. Dasyp. 20l\ 

ERFORSCHLICH, was erforschbar: da« schönste glück des 
denkenden menschen ist, das erforschliche erforscht xu haben 
und das unerforschliche ruhig xu verehren. Göthe 56, 152. 

ERFORSCHUNG, f. indagalio: auf das ich nach geschehe¬ 
ner erforschung haben müge, was ich schreibe, apostelg. 

26; sein rechte frauw aber, nach viler erforschung, traf 
ihn bei gemeldtem häufen an. Kirchhof wendunm. 294*. 

ERFORSCHUNGSMITTEL, n. weil ausxcr menschlichen er- 
jorschungsmiUeln uns keine andere xur Untersuchung zu ge¬ 
böte sichen. Ga*yr zu Cic. off. 2,9. 
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ERFORSCHUNGSSTUNDE, f. 

wenn zu jenem groszen tage 

die erforschungsstunde schlägt. Thühmel 6,326. 

ERFQRTELN, s. ervorteln. 

ERFRACHTEN, onerarc, befrachten: da war unser meinung 
hin zufaren und zuseken, ob wir künten von den Portuga- 
lesern ein schif zu crfrachlen bekomen, in Rio de plata xu 
faren. Hans Staden, Stuttg. 1859 a. 114. 

ERFRÄGELN, erucrc, expiscari i, erfräglen. Farsius 483\ 516*. 
Maai.er 109 4 . 

ERFRAGEN, 1) percontari, inquirere, ausfragen, einen oder 
etwas: 

doch wil ich unter in erfragen, 

wer unter in dreien am pasten mug geiagen. fastn. 83,26; 
hiesz in der heubtman in das lager furen und saget, das 
man in steupen und erfragen (peinlich fragen) soll, apostelg. 
22, 24 ; da traten also balde von im ab, die in erfragen soi- 
ten. 22, 29 ; erfragent, suckent oder erforsekent die Schriften. 
Reuchlin augensp. 7*; als sie nun für den künig kamen, 
aller sack von dem könig erfragt wurden, buch d. I. 250,1; 
einen erfragen. Grobianns K 2 ; ich konnte nichts von ihm 
erfragen; er war nirgends zu erfragen, zu finden ; 
ißt irgend zu erfragen 

ein schäfer umb den Rein. Opitz 2 , 189 (195); 

umsonst, er kam, sprach nichts, gieng furchtsam wieder fort, 

und was er ja noch sprach, war ein erfragtes wort. 

Rost schuferenältluntjrn 22; 
den herm erfragend fürstlicher hochbegrüszung halb. 

Göthe 41, 2U9; 

die methode des Socrates die Wahrheit zu erfragen. Mus. 
Mendelsobns Phaedon 1814 s. 12 . 

2) sich erfragen, befragen, erkundigen : iezunt will mes zu 
Frankfurt, da werden vil kauflcut hinkommen, so mustu, 
munck, hinein und mit dem pettei alle herberg durchsuchen 
und damit dich erfragen, wo die reichsten kauflcut ligen. Schaue 
sal. und pasq. 3, 109; ich hab mich erfraget, welche die 
schönest were. Ponlus 24; erfrage dich mit einem idern, 
wann es ihme wohlgehct. Butschet luinzl. 486; erfrage dich 
selber. Spee g. tugendb. 696 ; sie konte sich kaum satt sehen 
und kaum satt erfragen, worzu dieses und jenes dicnetc. 
Felsenb. 1, 43. 

ERFRECHEN, 1) imbuere proiervitate, crdrcislen, mutig machen : 
was konnte den mann zu solchem frevel erfrechen, frech 
genug machen? 

2) sich erfrechen, andere, sich erdreisten: sie trank sich zu 
erfrechen, erkecken, erquicken, mul zu machen. Fischart fiohatz E; 

die Völker erfrechen sich zu sehen, was sie sind. 

Klopstock ; 

mit gen. der Sache: 

sich eines unfugs zu erfrechen. Wieland 21 , 208; 

er sandte dich in diese lande, 
um recht zu sprechen, strenges, denn er zürnet, 
doch nicht um mit der mörderischen lust 
dich jedes greuels straflos zu erfrechen. Schillir 544*; 
all erfrechten sich schnödes vergehns, 
ausi omnes immane nefas. Virg. Aen. 6, 624; 
erlaube, dasz ein xephyr sich erfreche. Röchst 302. 

ERFRECHUNG, f. impudenlia: wie weit der himmel über 
alle menschliche erfrechungen erhaben sei. Lessing 7, 289. 

ERFREIEN, 1) mairimonio sibi jüngere, heiraten: 

darzu so kam ein reuter gegangen, 
er freiet des köoigs tochter, 
er freiet sie lenger denn eiben jar, 
er kunt sie nit erfreien. Umland 231; 

aber was ists? so man alle umstände beobachten würde, 
so zweifle ich nicht, ein solcher (von glücke schwatzender 
reicher ehrnann) werde oft mehr zu klagen haben, als ein 
anderer, der mit seiner in armut erfreiten hausmutter ein 
stück käse und brot vergnügt verzehret, rockcnphil 4,47. 

2) geld und gut erfreien: er hat sich ein ansehnliches 
vermögen erfreit. 

3) liberare, frei machen, lösen, befreien, entfreien, doch wie 
das leiste heute ungebräuchlich: 

darneben beide zu got schreien, 

das er uns wider wol! erfreien. Arm 193*; 

gegen den frühling, wanns wasser etwas wieder von der kälte 
erfreiet wird. Praetorius storchs u. schwalbenwinterquartier s. 60. 

ERFREIER, m. liberator: dasz er ein erfreier der teut- 
schen nation gewesen. MicrIlius 1,78. 

ERFRE1UNG, f. liberatio: mit den Pommern hat er nach 
seiner dritten gefängnus und erfreiung beständige freund- 

51 ♦ 
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sdiaft gehalten. MicaÄuos 2,195; wie er nicht zum verder¬ 
ben, sondern zum schütz und erfreiung des landes umkoin- 
rrifn were. 5, 253. 

ERFRESSEN, devorare, absumere. man sagte sich vor leid 
erfressen, verzehren für sich grämen ■, härmen: 

sei wolt sich ztod erfressen, 

das sei der gschrift vergessen 

hiet in iren jungen tagen. Ring 13“, 39, 

rs that ihr leid, dasz sie als fand nicht schreiben gelernt halle, 
weil sie nun den brief nicht lesen konnte, s. erknitsehen. 

ERFRETTELN, perfricare, vexarc, faliyare, abarbeiten: cs 
ist kein königlinnest noch irrgang in meim ganzen leib, da 
dieser wein nicht den durst erfrettelet, ersuchet, durch- 
iorettet, huronet. Garg. 101*. 

ERFREUEN, dasselbe: aber halt still, brüderchen! nur 
nichts erfrettet oder erzwungen, sonst ists mit einmal aus. 
der arme mann im Tockenburg 134. s. fretten. 

ERFREUEN, exhilarare, ahd . irfrewan, mhd. erfrouwen. bei 
Maaler 110 * noch erfrouwen. 

1) tr. froh machen, ergehen, früher noch mit gen. der sachc, 
später mit praepositionen: wie wird er ergetzt und erfrewt 
siner groszen arbeit, sines eilends. Keisersb. bilger 217 c ; sic 
ward ires groszen leids wider erfrewet. Oclavian y4; und 
ich erfrewet das herz der witwen. Hiob 29,13; du erfrewest 
mein herz. ps. 4, 8; du erfrewest in mit freuden deines ant- 
litzs. 21,7; und das der wein erfrewe des menschcn herz. 
101,15; und der wein musz die lebendigen erfrewen. pred. 
Sat. 10,19; ein freundlich weih erfrewet iren man. Sir. 20, 16; 
wein und seitenspil erfrewen das herz. -10,20; der könig 
ward irer Zukunft ser erfrewet. 1 Macc. 11,44; da sie den 
stern sahen, wurden sie huch erfrewet, Matth. 2 , 10; ich bin 
ser erfrewet, das ich funden habe unter deinen hindern, die in 
der warheit wandeln. 2 Joh. 4; er war hoch erfreut darüber; 

o Anna Maria, erfreu mein hoffen. Atrkr 40$*; 
seht tausendmal den tag, doch mit erfreuten stunden. 

Fleming 40; 

eben damals wurde meine obristin mit einem jungen sobn 
erfreuet ( d. h . entbunden, wie das kind immer die freude der 
mutier hnszl) und die taufsuppe fast fürstlich dargereicht. 
Simpl. K. 290; 

sorglos sasz nach dem mahle der greis fort, sich und die andern 

mit lehrreichem gespräch zu erfreun, und mancher erzählung. 

Luis*; 1 , 10; 

euch wünsche ich den segen des hirninels, eurem fieisze 
eine erfreuende ernte. Schiller 923*; erfreuen sie mich durch 
eine schnelle antwort. 

2) reflexiv, sich erfreuen, gaudere, mit gen. der sachc oder auch 
mit praepositionen : Augustus hat sich ab diesem stern erfreuwet. 
Reiszner /er. 2, 77*; ich habe mich recht an ihm erfreut; 
lassen sie mich fragen, warum sie sich des kindes nicht 
annehmen? eines sohnes, dessen sich jedermann erfreuen 
würde und den sie ganz und gar zu vernachlässigen scheinen. 
(jöthe 20,80; er erfreut sich voller gesundheit; 

des Weihrauchs sich erfreuen. Götter 1, 139. 

ERFREUER, m. exhilaralor: 

der weingott, der erfreuer, 
der herzen gibt und nimmt, sieht seine berge heuer 
mit trauben voller stehn, er lacht bei reicher kost. 

Fleming 65. 

ERFREULICH, laetus, gratus: erfreuliche nachricht, bot- 
schaft; es ist erfreulich zu vernehmen; 

weh dem, der zu der wnhrheit geht durch schuld, 
sie wird ihm nimmermehr erfreulich sein. Schiller 71\ 

ERFREULICH, laetc, exoptate: 

ein pfand ist mir des glückes lange gunst, 

dasz alles sich erfreulich lösen wird. Schiller . . . 

ERFREULICHEN, exhilarare. Stieler 554 . 

ERFREULICHKEIT, f. laetilia, jucundilas, freude, anmut: 
die besitzung seiner gunst erwecket in mir herzliche erfreu- 
liehkeit. Butschet kanzl. 88; die bequemlichkeit der Stadt 
und die crfreulichkeit des landes zu schöner wetterszeit. 437. 

ERFREUUNG, fl obleclalio: e. I. ankündigungsschrciben 
hat uns mit herzlicher erfreuung verständiget, dasz gott 
unsere liebe muhme mit einem jungen sohne begnadiget. 
Rutschet kanzl. 617; thätige aufmunterung, erfreuung und 
auffrischung erhalten. 

ERFREVELN, scelere sibi parare, durch frevel verdienen : 

verruchter röuber, halt an, halt an, 
und steh dem mann, 

an dem du Verdammnis erfrcvelt.' Bürger 81*. 
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ERFRIEREN, t) gclu exstingui, frigore perire, conßci, ahd. 
irfriosan, mhd. erfriesen: 

gön wir dar barfüeje, sö müege wir tlf den tdt erfriesen. 

Gudr. 1199, 4 ; 

£r bat dich )än ervriesen. GA. 2, 436; 
nhd. es ist die freud in warheit klein, 

in winters nacht also erfrieren. Brant 62, 13; 

nun kompt diese krankbeit her aus widerwertigen dingen, 
als nemlich aus groszer kälte, das ein ros übel erfreuret. 
Seuter 18s; die kälte war heute nacht so streng, dasz eine 
schildwache erfroren ist; ich bin ganzerfroren, vor kälte starr ; 

seit mir den star die Weisheit stach, 

seit ihre lehren in den obren 

mir gellen, ach, erfror mein blut. Götter 1, 444 ; 

eh die äugen und lippen ira grabe erfrieren. J. P. Hesp. 
2,106; der hauptmann, dem in Schoppes gegenwart immer 
die zungenmuskeln erfroren, gieng schweigend. Tit. 3,182; 
die hände, die füszc sind ihm erfroren; er hat die wein¬ 
st öcke, die zarten blumen erfrieren lassen. 

2) bildlich, irfroren sint an mir carnis desideria. N. ps. 
US, 83; irfroren wären wir in dien sundön. 125,4; wanda 
snewe ist keiih, der an dien sundön ist irfroren. 147, 5; 
darumb das mir der narr nicht erfrier, sauf ich mir mit 
disem pocal ein beiz. Garg . 85*; nach Rabettens 10000 bitten, 
wiewul ihr schon die zweilc auf der lippe erfröre. Tit. 2,215; 

dasz des Imsens lichte himmelsflamme 

mit erfrornem herzen ich verdamme. Schiller 4*. 

die proben, die metalie erfrieren, wenn bei geringer hilzc der 
schmelztiegel nicht gehörig treibt. 

3) tr. gclu, frigore conficere, perdere: viele Soldaten haben 
die glieder erfroren; unvermerkt hatte ich in der bitteren 
kälte meine nase erfroren; 

wer nie sein hirn erfror. Götter 1, 300; 
ich konnte mein gehirn erfriern. Gökingi 3, 263. 
vgl. erfrören und frieren in die fiisze, an die beine. tadel¬ 
haft steht erfrorn für erfrört tn folgender stelle: 

ich hab dem losen lecker geschworn, 

der mit wasser mein bauch erfrorn, 

das ich ira vvöll sein lohu drum geben. Ayrer 362*. 

ERFRISCHEN, 1) refrigerare, rccrcare, renovare, erquicken, 
laben, Maaler 110": 

mhd. ein grftnätöpfel soltu han, 

dör mir ervrische minen munt. Bon. 48, 115; 
nhd. stet umb und laszt mich sehen pnld, 
ob ich mein trollen hab erwischt, 
von dem mein herz neur werd erfrischt, fastn. 51, 9; 

wenn er heilig, hungcrig oder durstig ist und swach oder 

miid sig worden uf dem weg, uf das er nit eilig, aber 

widerumh erfrischet und ernufert werd fürbasz zu gon sin 
walfart. Keisersb. bilger 16 *; die reden des freundlichen sind 
honigseim, trösten die seele und erfrischen die gebeine. 
spr. Sal. 16,24; ein freundlich weih erfrewet iren man und 
wenn sie vernünftig mit im umbgehet, erfrischt sie im sein 

herz. Sir. 26,16; ist die unterschiedliche, erfrischte und ge¬ 

schärfte acht zu gebümidcr i. kais. maj. und gemeiner reichs¬ 
stände einträchtigen beschlusz publicieret und ernewert. 
reichsrec. von 1567 bei Hipp, a lapide de rat. stat. p. 235 ; 

den ich begrif in disem schlosz 

in dem ehbruch mit meinem weih. 

nam dem mit disem schwert sein leib, 

trag nun all tag das baubt zu tisch, 

meim weib ihren ehbruch erfrisch (ins geddehtnis fiihre). 

II. Sachs I, 177*; 

und wolln uns wider zu euch kern 

io freundsebart und die alte trew 

erfrischen und wider machen new. Dedkeind miles 2, 4; 

weil zumal bei frühlings lüsten 

Mars erfrischet sein verwüsten. Logau 1,151, 50; 

mein feind erfrische seine brüst 

durch meines heils und trosls verlust. Wkckherlin 21 ; 

Melo ward hierauf wieder erfrischet (mit wasser begossen, aus 
der ohnmacht zu sich gebracht ) und ihm »eine wunden ver¬ 
bunden. Lohenstein Arm . 1,16; man solte dieses Opfer aufs 
neue erfrischen (erneuern, wieder einführen). Opitz Arg. 2,30; 
lasset uns sie zum gotteB lob erfrischen (anfrischen). Spee 
tugendb. 402; geängstigte erfrischen und trösten. Butschet 
Patm. 355; ein schönes buch erfrischet das gemtite. kanzl. 
270; blumen erfrischen, begieszen. Stiele» 667; den mund 
erfrischen, wasser nehmen, trinken (s. vorhin aus Boner); er¬ 
frischende suchen; 
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du (schlaf) hast mich oft an wassern und an böschen 
sann übereilt, 

und konntest mich mit beszrer rast erfrischen, 
als mir voritst der weiche pflifal ertheilt. Hagedorn 3 , 63; 
gestattet, dasz auch ich hier meinen durst erfrische, 
und gönnt mir öine nacht im scbosze eurer husche! 

Dusch werke 3, 51; 

da läszt man sich nieder, 
von haseiu und nieder 
mit lauhduit erfrischt. Saus; 

verglsz den schmerz, erfrische das vergnügen! Göthe . . .; 

doch erfrischet neue lieder, 

steht nicht länger tief gebeugt. 41, 244; 

den 5 juni reiste ich ab von Weimar und gleich die ersten 
meiien waren mir höchst erfrischend. 31, 96. 

2) fdrber erfrischen die scide, klopfen und waschen sie nach 
dem alaunen ; goldschldger erfrischen die häute, bestreichen sie 
mit wein und machen sie dadurch straf; in den schmclzhiUten 
und eisenhdmmem wird das metaii erfrischt: und so das blei 
in der arheit matt wird, so erfrisch es mit einem pfund 
oder zweien neuem biei. Erker mineral . erzte 34*; da es mit 
glasgallen oder frischem blei nicht erfrischt oder erhalten 
wird. Mathesius 1562, 213*. vgl. frischen. 

3) refl. sich erfrischen, erneuern: nun mag Stift und statt 
nimmermehr so eins werden, von wegen der proccssion er¬ 
neuert sieh uf den tag aller Unwille, gleichwie sich alte 
wunden erfrischen. Senkrnberg sei 3,411; der salat war be¬ 
reit, das fleisch darin schmückt sich, er streift die ärmel 
binder sich, grif darein und asz es also mit öl, essig und 
salz hinein, von dem essen sich zu erfrischen. Garg. 237*; 
nach der hitze des tags sich in einem bud, durch einen 
trunk erfrischen. 

ERFRISCHLICH, recreans, erquickend, erfrischend: 
auf dasz der liebe schweisz 

zu leschen mittel sei durch ein er! j ischlich eis. Logau 2, 60. 

ERFRISCHUNG, f. recrealio, rcfectio, erquickung, labung: 
>>as keine erfrischung hat, nimmt bald ein ende. Stiller 
567; bot uns eine erfrischung an. Göthe 25, 341; 

keiner trieb von der weh! an jenen tagen die rinder, 

Dafnis, hin zu des baches erfrischungen, keines der tliicr auch 
kostete weder den ström noch berührt ein häinicheu des grases. 

Voss Virgils idyllcn 5, 25. 

man sagt Erfrischungen einnehmen, potu ciboque sc rcficcre ; 
die schenktische waren reichlich mit erfrischungen versehen; 
cs wurden erfrischungen herumgercicht. 

ER FRISCH UNGSQUARTiER, n. quartier de rafrakhissement, 
wenn Soldaten auf kurze zeit bei bürgern und bauern cinquarliert 
werden: das regiment ist in erfrischungsquartiere gelegt worden. 

ERFRISTEN, servare, differre, was einfaches fristen. 

ERFRISTUNG, f. conservatio, nwra: suchen und fragen 
welches der recht weg sei, wandien denselben, so werden 
ir erfristung und r« Anden euwern seien. Keisersd. omeis 22*. 

KRFRÖHL1CHEN, exhilarare, erfreuen: eine gute frau kan 
das herz erfröliclicn. pers. baumg. 7,22; eure herzen, die 
jetzund so betrübt und zaghaft sind, werden erfrischet und 
ci frGlichet werden. Ötho hrankentr. 525 ; crfrölichet eure 
sterbliche sinne! Schotteluis lustg. 112; du mein herze tr- 
fröliche dich nach so viel leiden. Birken Marg . 92; ich aber 
innerlich erfröiickt über dieser schonen feldlust. ösll. lorb. 
86; alles was da kann erfrülichen den sinn. Hanmann zur 
poeterei 237; was erfröliehet mehr die gemüter der menschen ? 
Botschky Palm. 328; der dichtung anmulh kann eine freude 
würzen, einen dulder erfröhlichen. Draseke glaube, liebe, 
hofn. 4. vgl. erfreulichen. 

ERFRÖHLICHUNG, f. exhUaralw: sie befand sich in so- 
thaner erfrölichung ganz entzückt. Birken vsll. lorb. 399. 

ERFKÖHNEN, wie fröhnen, 1) proscribere, für den heim, für 
das geric/U einziehen: und wo einig gut aJso erfrönt würde, 
80 mög der abt obgnant damit thun und lassen als mit 
anderm sins closters gut. weisth. 3, 742. 

2) servitiis acquircre, er dienen: 

wenn statt zu schelten ich belehre, 

wenn statt zu strafen ich bekehre, 

wenn statt zu scheiden ich versöhnt, 

hab ich den bimmel mir erfröhnt. Göthe 45,92. 

ERFROMMEN, servare, ersparen, parsimonia acquirerc: hie 
Rchören her, von denen man sagt, sie heben einen leffel 
i und zutretten eine schfissel, oder wo grosze gütcr sind, 

. zu königen und fürstenhöfen, da man einleffelt und aus- 
mac ^ 1 6 r0M ® rechnung, da sie dem könig einen 
Bälden erfromet haben, der musz all ohren und äugen fül- 
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len, wie grosz rat da gestift sei, aber da viel tausent gül¬ 
den dafür sind vcrfaulwitzt, da krehet kein han nach. Luther 
6,147*, zuerst in seiner auslegung des 101 ps . WiUenb. 1534 g4. 
vgl. fromme, nutzen . 

ERFRÖREN, congelare, rigefacere, erfrieren machen, gegensalz 
zu entfrören: mit einem groszen froste in dem meien, der 
die w inberge erfrorte. Stolle ckron. 175; 

bistu ein kleins waldvogelein, 
so schwing dich von der erden, 
dasz dich das kitele maientaw nit netz, 
der kalte reif dich nit erfrere. Umland 52; 
hat uns der reif, hat uns der sehne, 
hat uns erfrört den grünen kle, 
die bhimlein auf der beiden. 240; 

die hoffart verderbt und erfrört si ( die frucht der gnaden). 
Kkisersberg bilger 32*; der somer bringet freund wie fliegen, 
der winter erfrürts, verjagts und tödts. Frank sprichw. 1,9*; 
banden in auf ein gefroren eis also nackend, etliche erfreu¬ 
ten sie. chron. 430*; ein überkalter winter erfröret das gc- 
lend gar übel. Stomit l,66‘; erkelt oder erfrört den mann, 
congelat uxor anus virum . Frisiüs 295*; und ihn führt, da 
die sonn am heiszesten ist, als ob er ein braten sei, aber 
am letsten so erfrört er ihn. Paracelsus t, 520'; und er hett 
seine nüchterne knecht hart erfröret. Tacius bei Frvnsp . 3,251*; 
die ganze blühe der jugend vergiften, ersticken, ... erfrören 
und gar versehren. Garg. 143*; 

dein reif und sebne erfrört die leut. II. Sachs I, 419*; 

da rnusz der reisend mensch oft bleibn, 

dasz er vom schnee wirt tief bedeckt, 

wird bald erfröret und crsteckt. Rebmann 132; 

Venus thut manchem das her* erwermen, 

erfrort manchem im leib die dermen. Ethin g 1,684; 

mehr kalt denn scythisch eis ist mein erfrörtes herz. 

Grtphius 2, 356; 

des maiens scharfer frost 

erfrört der Deutschen lust, 

wird weniger gleich wein, 

wird mehr Vernunft doch sein. Logau 3, 190, 99; 

o Vaterland, dein herz ist ganz erfrört. Rompler 67; 

bald stiesz es dich mit frost und solchem Schauder an, 

dasz einen schnee und eis kaum so erfrören kan. 89; 

was sollen diese welsche flecken und hadern? decken den 
ganzen leib nicht, lassen ihn wo! halb blosz, sind weder 
tur hitz noch für kälte gut, für regen noch für wind, und 
wo einer im feld seines gemachs, mit züchten zu melden, 
rnusz thun, bedeckens einen nicht, erfrören die beine. 
Phii.ander 2,81; die erfrürten ort {die erfromen sielten am 
leib). Hohberg l, 297*. heute gehl der schrißsprache ein so 
nöthiges u ort alt, und es fehlt schon bei Stieler. Frisch 1, 296* 
noch: er hat die füsze erfrört. Schm. 1, 616 gibt bair. derfi oren. 

ERFRORENHEIT, f. torpor, rigidilas: kelt und erfrorenheit. 
Keisersberg bilger 13*. 

ERFROSTEN, congclari, erfrieren, ahd. irfroslan: den läget 
er irfrosten. N. ps. 147, 6; nhd. 

gelähmt ist jede kraft, 

verdüstert haupt, erfrostet alle glieder. Göthi 4, 39; 

es ist als ob das ganze 

gefild erfrostet schaure. Platen 18. 

ERFRUCHTBAREN, fcrtilem reddere: am Rhein, der wun¬ 
derlich vorzeiten und bei mannes gedenken bat eingerissen 
und (je) nachdem er seinen lauf gericht, auch das land eröst 
oder erffuchtbaret hat. Sebiz 25. 

ERFUCKERN, mercari, erhandeln, erschachern: wer je tolle 
kleidung zu tragen gezwungen ist, der lasse sie nicht neu 
machen, sondern kaufe sie von denen so auf wannen, auf 
der gant oder auf dem grcmpelmarkt, ich erfucker also alle 
meine kleider. Simpl. 3,164. s. fuckern, fuggern. 

ERFÜHLEN, palpare, percipere, ahd. irfualon (Graft 3,477) : 
ich kann es nicht erfülen, ob es kalt oder warm sei. Stieler 
581; so weit meine fähigkeit das eigentümliche von Ciceros 
Schreibart zu erfühlen reicht. Wielands übers, von de. briefen 
1, xxii ; die langsam erfühlte einheit und urbezeichnung. 
Herder 19,123; die kalten felsen erfühlten. Fr. Möller 1*; 
die wasser erfühlten ihre schwere. 1,48. 

ERFÜHLUNG, f. judicium ex ladu: erfühlung am puls, 
durch den puls. 

ERFÜHREN, adducere, afferre, herbeiführen, veranlassen: dun 
als die Juden den machoroetischen glauben erfürten (anführ¬ 
ten, anzogen), bienenk. 182'; mit abtrag der mutwillig «führ¬ 
ten kosten und Schäden. Atrer proc. 1,14. mhd. sagle man 
daj swert erfüeren m ziehen. Er. 4707, wie ahd. irziohan. 
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ERFÜLLBAR, quod effiä, ratum esse polest: die bitte ist 
erfüllbar, unerfüllbar. 

ERFÜLLEN, explere, implere, replere, golh. usfulljan, ahd. 
arfullan, irfulian, ags. Afylian (hingegen nni. vervullen, engl. 
fill up, sekw. upfylla, ddn. opfylde), überall mit der t msld- 
lung, das leere voll zu machen, auszufüllen, das noch ungelhanc, 
unerfüllte zu leisten und einlrelen zu lassen. früher sieht die 
.saclte im gen., später haben praeposUionen statt . von der u'til- 
greifenden würzet unter füllen und voll. 

1) cibo replere, den leib, bauch, wanst mit speise erfüllen, 
rep. sich erfüllen, sich satt fressen, essen, einen erfüllen, satt 
machen, sättigen: weidmännisch, das wild erfüllt sich, äszt 
sich ; das wiidbret hat sich erfüllt; 

die kuc ist ungemolchen noch, 

wie mag ich mich erfüllen doch, fasln. 436, 31; 

wer sülch gest wollt erfülln, 

der must zufiiro auf schiffen und zülln. 780,34; 

darauf dan ich 
kau meinen huitger stillen, 
und muthiglich 

nach noidurft mich erfüllen. Weckherun 98; 
flerraon machte die clcphanlen voll und erfülJete sie mit 
wein und Weihrauch. 3 Macc. 5, 9. Luc. 15, IG setzt aber Luther 
seine haut zu füllen, implere venlrem suum, nicht erfüllen. 

2) das äuge, das ohr erfüllen, wie sonst das äuge weiden, 
sültigen: sie konnte ihr äuge nicht daran erfüllen; 

das enc aug ist voll geiz, es musz erfüllet werden, 
wo nicht von geld und gut, doch von des grabes erden. 

pers. rosenth. 3, 21; 

das äuge des geizigen wird so wenig erfüllet, als eine pfiitze 
von thau. 7, 20; welcher liebliche ton erfüllt mein olu ? 
quis cd qui complet aurcs mcas tarn dulcis sonus? 

3) das herz erfüllen, einnehmen : aller hofnung, aller freud 
erfüllet; das herz ist von blut erfüllt; er bat ir herz mit 
Weisheit erfüllet. 2 Mos. 35,35; warurah hat der satan dein 
herz erfüllet? apostelg. 5,3; hat unser herze erfüllet mit 
speise und freuden. 14,17; sein herz war von furcht erfüllt; 

erfüll davon dein herz, so grosz es ist. Gothe 12 , 181; 
vgl. ein rach erfülltes herz. Scuiller 900*; ein anliegen, das 
meine ganze scele erfüllt. Götter 3, 43, wofür auch blosz ge¬ 
sagt werden kann das mich erfüllt; Klopstocks Patriotismus 
und messianismus halten ihn ganz erfüllt. Gotiie 31,62; 
mich crlüllts mit grausen, was die knechte 
von euern wagefahrtuu sich erzählen. Schiller 532*. 

vgl. angsterfüllt, furchterfüllt. 

4) den geist, das gemiit erfüllen, einen mit geist erfüllen: 
die ich mit dem geist der Weisheit erfüllet habe. 2 Mus. 
28,3; und Uab in erfüllet mit dem geist gottes. 31,3; Josua 
aber ward erfüllet mit dem geist der Weisheit. 5 Mos. 35,35; 
das ich die furcht, darin er jetz ist, von im nem und erfüll 
sciu gemül init fröd. Tercnt. 1499, 18*. 

M den raum erfüllen: seid fruchtbar und mehret euch 
und erfüllet das wusser im meer ( vulg. replcte aquas maris). 

I Mus. 1,22; seid fruchtbar und mehret euch und erfüllet 
die erde. 9, 1 ; und ( hcuschrcckcn ) sollen erfüllen dein haus, 
aller deiner knechte heuser. 2 Mos. 10,6; da aber die priester 
aus dem heiligt hum giengen, erfüllet ein wölke das haus 
des herrn. 1 kon. 8,10; da ward das haus des herrn erfüllet 
mit einem ncbel. 2 chron. 5, 13; du hast in (den weinstock) 
lassen ein wurzeln, das er das land erfüllet hat. ps. 80,10; 
das sie den erdboden mit fruchten erfüllen. Es. 27,6; sie 
(die Weisheit) erfüllet das ganze haus mit irer gäbe und alle 
gemach mit irem schätz. Sir. l, 21; und es geschach schnelle 
ein brausen vom himel als eines gewaltigen windes und er¬ 
füllet das ganze haus, da sic saszen. apostelg. 2, 2; da kam 
der schlang, der vergan (mispünntel menschlichem geschlecht 
sein stat zu erfüllen (seine stelle cinzunehmen) und sprach zu 
Eva. Kei8EB$b£hg s. d. m. 12*; man musz gott, der alle ding 
erfüllet und überall gegenwertig und geschäftig ist, auch 
mitten in der erden sein Werkstatt lassen. Matdesius 80*; 
von Noa drei sünen wird nun die weit wider erfüllet. 82*; 
oh die wölken werden erfüllt, sie gieszen aus den regen 
auf die erd. bibel 14S3,309. pred. Sal. n, 3 (si repletac fuerint 
nubes); ein dichter nebel erfüllte das thal; Sonnenlicht er¬ 
füllt die erde; sand erfüllt die ganze ebene; die gegend ist 
erfüllt von schnee; 

seid 

wozu die herliche natur euch machte, 

erfüllt (ßlU aus ) den platz, wohin sie euch gestellt! 

ScBIELZt 534*; 


10 ist sie wahr die ausserordentliche zeltuog, 
die schon den ganzen hof erfüllt ? 291*; 

ein angenehmer gesang erfüllt unterdessen die gegend. 746*; 

0 wie süsz erfüllt die luft 
edens amarantenduft! Büigke; 

alles mit heulen und weinen erfüllen, cmplere omnia fietu. 
Maaler 110*. 

6) die zeit erfüllen: es sollen nicht mehr da sein kinder, 
die ire tage nicht erreichen, oder alten, die ire jar nicht 
erfüllen. Es. 65, 20; er ist bald volkomen worden und hat 
vil jar erfüllet, weish. Sal. 4,13; die zeit ist erfüllet (goth. 
usfullnoda |>ata m£l) und das reich gottes ist erbei körnen. 
Marc. 1,15; es begab sieb aber, da die zeit erfüllet war (in 
|>ammei usfullnudädun dag6s). Luc. 9, 51; bis das der heiden 
zeit erfüllet wird. 21,24; denn meine zeit ist noch nicht er¬ 
füllet (unt6 raeinata rael ni nauh usfulli}» ist), bh. 7, 8; und 
als der tag der pflngsten erfüllet war. apostelg. 2 ,1; da aber 
die zeit erfüllet ward (vulg. at ubi venit plenitudo temporis, 
ij> bi)>e qam usfulleins mßlis). Gal. 4,4; seine lebenszeit 
wird bald erfüllt sein; wo aber der dieb nahent bei vier¬ 
zehen jaren alt wer und der diebstal grosz, also dasz die 
bosheit das alter erfüllen möcht. Carolina arl. 164; 

ich armer achl mein herbst ist auch vorhanden, 
mein sornmer ist bereits erfüllt. Drollirgeks ged» 48; 
spie), tanzen und gesänge 

erfüllten dort des ganzen tages lange. Gries Bqjardo 3, 7, 23. 

7) erfüllen, leisten, wahr machen, \genüge thun : verflucht 
sei, wer nicht alle wort des gesetzes erfüllet. 5 Mos. 27, 26; 
er bat sich liinder mir abgewand und ineine wort nicht er¬ 
füllet. 1 Sam. 15,1t; wenn aber ein prophet von friede weis¬ 
sagt, den wird man kennen, wenn sein wort erfüllet wird. 
der. 28,9; auf das das wort erfüllet würde, bh. 18,9; wie 
würde aber die sebrift erfüllet? Matth. 26,54; auf das die 
sebrift erfüllet werde (ei usfullnodedeina bükös). Marc. 14,49; 
da ward die Schrift erfüllet, die da sagt (usfullnoda Jiata 
gamelidö). 15,28; beute ist diese sebrift erfüllet für ewern 
obren (himma daga usfullnodedun mela \>ö in ausam izvaraim). 
Luc. 4,21; ir menner und brüder, es muste die sebrift er¬ 
füllet werden, apostelg. 1,16; denn alle gesetz werden in einem 
wort erfüllet (all vilOJ» in ainanmia vaurda usfulljada). Gal. 
5,14; einer trage des andern last, so werdet ir das gesetz 
Christi erfüllen (sva usfulleij) vitöji Xristaus). 6,2; er gebe 
dir was dein herz begerct und erfülle alle deine ansclilege. 
ps. 20,5; wolan, ir habt ewer gelübdc erfüllet und ewer gc- 
iübde gehalten. Jer. 44, 25; erfülle die Weissagungen, die in 
deinem namen verkündiget sind. Sir. 36,17; und die vögle 
trieben sie und sprachen, erfüllet ewr tagwerk gleich als da 
ir stro hattet. 2 Mos. 3,13; seine pflicht, sein versprechen, 
sein wort erfüllen, eine bedingung erfüllen; 

dein wort, du gabst es mir, du must es heut erfüllen. 

Götter 2, 340. 

man sagt der träum wird erfüllt, gehl in erfüllung, erfüllt 
sich, trift ein, ebenso die ahnung, hofnung. 

8) willen, befebl, zweck, absicht, bcstimmung, wünsch, 
bitte erfüllen: 

mit Übermut 

erfüllen sie an uns, als schafen, ihren willen. Wecrherlin 163; 

ja prinz, du folgst darin des vaters eignem willen, 

una wünscht ein sohn, wie du, nicht diesen zu erfüllen? 

Weisze trauersp. J,3U; 

er hat der natur die Ordnung selbs eingegeben, 
die sie erfüllen musz. wbciherlin 304; 
wenn denn 

nun meiner wünsche w&rmster, innigster 

erfüllet ist, was dann? Lessinc 2, 260; 

indessen soll mein wünsch nicht schlafen, 

den Doris g&nx allein erfüllt. Rost schdferged. 34; 

nun zerbrecht mir das eebflude, 

seine absicht hats erfüllt. Scbillx* 79*; 

der mensch hat seine bestimmung erfüllt; so wie das reh 
seine bestimmung ganz zu erfüllen scheint, wenn es leicht 
über die keimenden saaten wegfliegt. Göthe 26,10; ein edler 
zweck wurde damit erfüllt; ich erfülle willig, was du von 
mir begehrst; ich erfülle alle deine bitten; 

an deinem sohn erfülle deine rache 1 Schillir 245*; 

er vermeinet seinen lust an ihr (der jungfrau) zu erfüllen. 
buch der liebe 285, 3, wie es tonst heiszt seinen willen zu haben. 

9) das mangelnde, fehlende, abgehende erfüllen, aus füllen, 
ersetzen; die lücke erfüllen, ausfüllen; die zahl erfüllen, 
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numerum explere; der herzog erfüllt den reim, fasln. 435; 
im übrige narung zu geben, die im gebresten würd, ... was 
im abgieng, das selb zfi erfüllen. Keisersb. s. d. m. 22 ; wenn 
ir denn mein so groszen gebrechen sehet, warum thut irs 
nicht und erfüllet meinen feil? Lutbeb 1,389*; wann man 
gleublich saget, das alwegen über ein jar, was (t»on der erde) 
graben ist worden, durch das jar wirt wunderbarlich wider 
erfüllet. Frani 175“; die geleerte Schatzkammer, der leere 
beutel ist neu erfüllt worden; das masz erfüllen, was noch 
daran abgieng, Unzufhgen ; wolan, erfüllet auch ir das masz 
ewer veter. Matth. 23,32; 

bis meines Unglücks masz erfüllet ist. Schiller .. 

ein kleines übel, das auf die grüszeren folgt, erfüllt das 
masz. Göthr 15, 99; einige tropfen noch und das glas ist 
erfüllt, beginnt über zu laufen. 

10 ) die zu leistende, zu erfüllende sacht kann auch unaus- 
gedrücit bleiben und durch das pronomen ‘es’ vertreten werden, 
es erfüllen, wie es thun u. s. w.: du hast gehalten deinem 
Knecht David meinem vater, was du im geredt hast, mit 
deinem mund hastu es geredt und mit deiner band bastu 
cs erfüllet. 2 chron. 6,16. 

11 ) die belege geben, dass wir den gegenständ, womit erfüllt 
wird, durch die praeposilionen mit oder von ausdrücken, ahd. 
galt gen . und dal. (*=* instr. oder lat. abi), aber auch schon 
fona (Grafe 3, 488). hin und wieder seigt sich noch nhd. in 
älteren Schriften der genitiv: 

ach wölt mich meiner bitt erfüllen. 

Nie. Frischlin deutsche dichiungcn 36; 

der jung aller guter hofnung erfüllet. Bocc. 1,109*; ein lieb¬ 
liche süszigkeit, die in aller unversuchter freud erfüllet. 1,254'. 

ERFÜLLER, m. die jetzigen wappenadler sind propheten 
und erfüllcr zugleich. J. P. dämm. 117. 

ERFÜLLUNG, f. expletio, implctio . 

1) die erfüllung der lücke, des abgangs: ob wol gott an 
der verstoszenen engel statt das menschlich geschlecht zu 
erfüllung ihrer anzahl und zu ewiger Seligkeit erschaffen. 
Ayrer proc. 3,3. 

2 ) die erfüllung, consummatio, das ende: 

die erfüllung 

der reiten ist gekommen, bürgermeister, 
die hohen werden fallen und die niedrigen 
erheben sich. Schiller 389*. 

3) die liebe thut dem nehesten nichts böses, so ist nu die 
liebe des gesetzes erfüllung [goth. usfulleins nu vitödis ist 
friajiva). Rom. 13,10 ; er hielt auf die strengste erfüllung sei¬ 
ner pQichten (Pflichterfüllung); erfüllung der schönen träume, 
die wir zum besten der menschbeit schwärmen. Klikger 
11,284; erfüllung der begierden zeucht alles ungliiek nach 
sich. Butschet Palm. SCO; erfüllung aller Bedingungen des 
Vertrags; 

so steigst du denn, erfüllung, schönste tochter 

des gröszten vaters endlich zu mir nieder. Göthe 9, 50; 

in erfüllung gehen, in erfüllung bringen: 

und, müat ichs in erfüllung bringen, jetzt, 

jetzt, da die macht noch mein ist, roüsts geschehen. 

Schiller 361 fc ; 

das feuer und die freimüthigkeit, womit Posa seine lieb- 
lingsgefiihle ... dem könige vortrug, und der wahn, dasz 
dieser sie verstehen, ja gar in erfüllung bringen könnte, war 
eine offenbare untreue, deren er sich gegen seinen freund 
Karl schuldig machte. 766*; nur unvollkommen kann der ge- 
seizgeber das ideal in erfüllung bringen, das er in seinem 
gehiroe noch so rein entworfen hat. 1024*. 

4) weidmännisch heisst die erfüllung, oder das Zurückbleiben, 
hinlerlassen, wenn der hirsch mit der hintern schale, doch gerade, 
zurück bleibt. Döbel 1,7*, gegensatx ist die Übereilung, der 
junge, schlechte hirsch übereilt, ereilt, der alte, feiste erfüllt, 
füllt mit dem fünterfusz nachdrücklidt die spur im boden aus, 
geht gleichsam in erfüllung. 

erfüllungseid, m. juramentum suppUtorium, erg&nzungs- 
Stieler 364. 

ERFÜLLUNGSHOFNUNG, f. kriechen in stinkende nie- 
drigkeit ohne erfüllungshofnung der lechzenden aeele? Fr. 
Müller 2,144. 

ERFÜLLUNGSPFORTE, f. 

so ist es also, wenn ein sehnend hoffen 

höchsten wünsch sich traulich zugerungen, 
eiiullungspfonen findet flügeloffen. Götb* 4t, 7. 


ERFUND — ERGÄHREN 814 

ER FUND, nt. exploraius rei slatus, befand, ergebnis: der 
keiser liesz durch einen sachkundigen mann Untersuchung 
darüber ( über den steinregen) anstellen, dieses ist der erfund. 
Hebel schätzt 107. 

ERFÜNDELN, cxplorare, erkunden, erforschen, erspähen: 
gloubend nit eim jeden geist, sunder erfündelcnd die geist, 
ob si us gott siind! Zwingli 1,178; auch aller gewerb, thun 
und lassen tag und nacht in eigener oder in still vertrauwter 
person erfündlen. Fronsp. 1, 174*. vtf. mhd. viindeln {wb. 
3> 321*), und erfährlen, erförscheln. 

ERFÜNDIG, 1) ingeniös«« : 

also verstendig und erfündig, 
zu allem gedieht gar au6bündig. 

Waldis tm leben Esops ; 

ein rechter Franzos ist hurtig und erfündig. Sebiz 40. 

2) quod explorari polest : an sein wissentlichen und erfiin- 
digen gerechtigkeiten. erkl. des landfr. ron 1522. 28. 

ERFINDLICH, was erfindlich und wahrscheinlich dafür ge¬ 
schrieben : 

seine werk und mühe, die niemand sunst erfündlich, 
sind zahllos. Wecehrrlin 609. 

ERFUNKELN, scinlillare. 

dasz alle zinnen purpurroth erfunkeln. Tjeci 5, 342; 

der morgen und der abendstem 

sich stehn am himmel ewig fern, 

sobald der ein erfunkelt, 

der ander ist erdunkelt. Rückert 392; 

doch eintracht üben ros und sonne nur, 

weil ihrer beider herren sie gefunden 

im blick der liebsten, der, wo er erfunkelt, 

die rose hier, die sonne dort, verdunkelt. 404. ges. ged. 1,109. 

ERFÜR, ahd. hara furi, mhd. her vür (z. b. Ju\ 304. 458. 
1289. 3328), nhd. hervor, doch begegnet auch in hss. mhd. ge¬ 
dickte schon die Schreibung er für (z. b. Ernst 3026). die an - 
fügungen an verba sehe man unter hervor, hier soll blosz die 
form erfür belegt werden, der umlaut schwankt: so fallen die 
alten federn usz oder wachsen erfüre niiwe federn. Keisersr. 
bilg. n - ; und gott sprach, die erde bringe erfür lebendige 
thier. 1 Mos. 1,24; aber Melchisedcch trug brot und wein 
erfur. 14,18; er ist erfur gebrochen von dem berge. 5 Mos. 
33, 2; und der hinderhalt Israel brach erfur. rieht. 20,33 ; 
die menner, die hei im waren, weren erfur komen. 1 Sam. 
22,6; die berge geben hoch erfür. ps.t 04,8; und ist nichts 
heimlichs, das nicht erfür kome. Marc. 4, 22; er zeucht erfiir, 
ich hab gelogen. Luther 1, 341*; noch kicket der schalt 
erfiir. 1, 424'; ich wil auch fortfaren die warheit auszuputzen 
und erfür machen. 1, 502*; dazumal die warheit nicht so 
helle und gewaltig erfür gewest ist. 5,2*; noch scheinet er 
iJofi. Husz) itzt mit solchen ehren erfür, das seine sacbe und 
lere für aller weit musz gepreiset werden. 5, 409*; noch 
musz dis alles heiszen des Luthers evangelium unter der 
bank erfür gezogen. 6, 13*; wil ich darnach wider erfiir 
komen. 6,21*; das wird alles erfiir müssen. 6.53'; auf den 
trotz wil ich pochen und dich lassen erfür brechen aufs 
höhest. 6, 244*; leuchtet erfiir. Mathesius 1562, 213*; alle 
bepstische pfaffen, auf ein häufen, wo die weren, sie solten 
erfur tretten. Alberos wider Witzei G4*; 

leufl, «töszt mit macht wider die thör, 
und sucht zuletzt die bettücher erfür. 

Albebus conlrafactnr Bl*; 

und oft anderwärts im 16 jh. 

ERFÜRHER, dasselbe verstärkt (s. nacber, hemachcr, erdnreher 
u. s. ir.): kümt etwenn das ander arm kind, das sic hasset, 
am morgen erfürher. Keisersb. bilg. 141*; got hat ein wolge- 
fallen ab dem jungen kelblin, da9 do erfürher streckt die 
hörner und clouwen. 151*. 

ERFÜTTERN, pascere, paslu suslentare, ausfüüern : welche 
handtierung mich je zu gering sein dünkte, aus ihrem er¬ 
trag zehen mäuler zu erfitttern, Simpl. 2, 284; an unser» 
rossen ist nicht mehr viel zu erfüttem, wenn man nicht 
etwas ändert, so kommen die meisten in abgang. Gotthelf 
kn. Uli t. 152. 

ERGÄBIG, ul)cr, fcrtiUs, gleichviel mit ergibig, wie man auch 
gib und gäbe verbindet und die substantive gebe und gäbe mhd. 
einander zur seile stehen: und soll das fleisch (der mastschwäne) 
besser ergäbig und schwellend werden. Hohberg i, iog* ; ins¬ 
gemein wird der schaf, ziegen und kfibemist für den ergö- 
bigsten und nützlichsten gehalten. 1,461*. 

ERGÄHREN, s. ergesen. 
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ERGANG, m. Status causac, erg&ng, verlauf der Sache. Stie- 
LEi 626. 

ERGANGEN, #. ergehen. 

ERGÄNGNIS, f. eventus, successus, processus, gebildet wie 
begfingnis. 

ERGÄNGNISBRIEF, «. einen schein oder ergängnusbrief 
zuerkennen. Frankf. reform. 1,46,5; ton zeit der erkannten 
ergängnusbriefe an. 1,46,13. 

ERGÄNZELN, paulum rcficere, redintegrare, flicken, ein wenig 
ganz machen : raan sucht den friede wieder zu ergänzein. 
SriELEB fiOl. die ableitung verkleinert den begrif des ergänz ens. 

ERGÄNZEN, reficcre, renovare, ganz und voll machen: ge- 
brochne brücken, baufällige hüuser; 

mein herz in freuden ward ergenzet. H. Sacbi 1 , 297; 
alda uns dan die gegenwärtigkeit, 
herr, deiner Seligkeit 
und rechten überglänzet 

und ewiglich mit freud und wonu ergänzet. Wicihwlin 54; 
und wie des herren wort 

kan den zerknirschten geist ergänzen und ergötzen. 68; 
und richtet seinen lauf stets fort so recht als schnell, 
so heiss als hell, 

bis er ihn an dem end, da er anfieng, ergänzet. 76; 
der erdkreisz, ein Werkstück rund ergänzet. 187; 
der dolle feind will seinen sig und eracht 
durch unsern fall ergänzen. 654; 
der alles schuf, soll er nicht auch die theile 
ergänzen, sind sie gleich zerstreut vor langer weile? 

Opitz . . 

es bleibt noch immer so, dasz unser beider glücke, 
o freund, geschwistert ist. des bettes kalte lücke 
wozu mich vor und dich hernach des himmels satz 
um schuld verurteil hat, ist ein ergänzter (d. i. von einem andern 

eingenommner ) platz, 

bei mir zuvor, bei dir hernach. Logau 1 , 220, 8; 

die zahl, die wähl ergänzen; ein ergänztes bruchstiick; den 
mangelhaften beweis ergänzen; der angeklagte hat seine aus- 
sage hernach ergänzt; was ibm noch zuin Timon fehlte, 
ergänzte ein mantcl. Wieland, gegensatz entgänzen, zer- 
gänzen.^ 

ERGÄNZUNG, f. rcfeclio, Supplement um. 
ERGÄNZUNGSBAND, m. 

ERGÄNZUNGSBLATT, n. 

ERGÄNZUNGSEID, m. 

ERGÄNZUNGSKRAFT, f. rcproduäionskrafl. 
ERGÄNZUNGSMANNSCHAFT, f. 

ERGÄNZUNGSMITTEL, n. 

ERGARNEN, laquco, rctibus capcre, im garn fangen, vgl. um¬ 
garnen. 

ERGÄTEN, *. ergeten. 

ERGATTEN, ein seltnes, in seinen bedcutungcn nicht genug 
aufgeheütcs wort; wenn gatten jüngere, begatten conjungere, 
zugesellen, zureichen ausdruckt (1, 1278), könnte ergatten so viel 
sein als reäpcre, erholen: 

als er sich liesz ergatten (erreichen). 

Bsehmes gedickte 1037. J2\ 

in folgender bekannten stelle Huttens bedeutet sich ergatten, se 
recoiligtrc, sich erholen: 

wil nun ir selbs nit raten 
dis frummc nation, 
irs Schadens sich ergatten, 
als ich vermanet han, 
so ist mir leid, hie mit ich scheid, 
wil mengen hasz die karten, 
bin unverzagt, ich habs gewagt 
und wil deg cods erwarten. 

Umland 910. Huttin 5, 37C. 

ERGATTERN, clanculum adipisd, erwischen, erhaschen, eigent¬ 
lich durchs gatter, gitter ersehen, erreichen, weil nach altdeut¬ 
schem brauch dem, der ein haus nicht betreten durfte, über das 
gitter hinaus gereicht wurde: die hüner soll mir kein fuchs 
ergattern; er hat es gleichwol seinem wünsch nach ergattert, 
roli tandem compos latenter factus est; er hat ergattert was 
man wider ihn geschmiedet, aucupatus est cx insidiis machina- 
Zinnes omnes, quae contra eum inleniabanlur . Stieles 593; 
nun meinten damals alle leute, ich würde was rechts davon 
tragen, weil ich eine ungleiche nomraer ergattert hätte. 
Schetmufsky 2,31; endlich so lief das pferd gar zum thore 
hinaus in ein stßck hafer, da dachte ich nun, ich wolte es 
ergattern. 2,44; und weil so vortreflich guter wind war, so 
ergatterte ich ihn (den Hans Barth ) noch mH dem Stern¬ 
gucker. 2,78; war auch so glücklich einen schlQssel von 
der gleichen grOsze zu ergattern, irrg, der liebe 352; Adrian 
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kömmt hinter ihre schliche und ergattert dieselbe nebst 
ihrem galane in völligem lichesacte. westf. Robinson 160; um 
den zu ergattern, musz er woi auch noch sein vermögen 
dran geben. Tieck ges. im. 6,136; 

die den pelz, den im barbarenland sie sich mit müh ergattert, 
für Apollos mantel halten, der in Tempes lullen flattert. 

Platbn 65*. 

vgl. aufgattern, ausgattern, erlaustern. ein mhd. ergateren 
Tundal. 50, 28 & wol in erdateren terreri ( oben sp. 746) zu bessern. 

ERGEBEN, goth. usgiban, ahd. urkSpan, arkepan, irköpan, 
alts. ÄgSban, ags. ägifan, mhd. ergäben. 

1) Ir. ergeben, tradere, hingeben, überliefern: sich under das 
joch ergeben, jugum accipere . Maaler 110 '; denn welch volk 
seinen hals ergibt unter das joch des königes zu Babel und 
dienet im. der. 27, tl • ergebet ewern hals unter das joch. 
27,12; ergib deine füsze in ire fessel und deinen hals in 
ire halseisen. Sir. 6,25; und ergebt ewren hals unter ir joch. 
51,34; es ist der Römer weise nicht, das ein mensch erge¬ 
ben werde umbzubringen, che denn der verklagte habe seine 
klegcr gegenwertig und raum empfahe sich der anklage zu 
verantworten, aposlelg. 25,16; sie sollen bitten, er herr Leon- 
hart wurde inen ergeben zu dom schwert. Luther 3,418*; 
vergangen irrsal Christo unserm seligmacher zu ergeben (cn- 
heim zu geben). 5,108*; wiltu die nit harein (ins kloster) las¬ 
sen, die üarcin ergeben sind und gehören? Eulensp. hist. 89; 

die kleine trübe neige leben 
ist er in seinem gott gemeint 

der geistlichen beschauung zu ergeben. Lessing 1, 8; 
weicher der götter ergab sic der Zwietracht sich zu befeinden? 

Bühger 185\ 

2 ) refl. sich ergeben, sc dedere, in mehrfacher anwendung, 

a ) ganz sinnlich, ccdcre, nachgeben: das holz ergibt sich, 
gibt dm biegen nach; 

wand sich daj holz nicht ergit, 

e| hät sich lange des geweilt, 

da| sichj von zugen nicht endent. pass. H. 49, 48; 

‘wir ziehen^ (dns holz) üj einander wol, 
ziuch du bin und ich hör.’ 

‘owö, lieber lierrc, wer 

S eworcht ie solches wörches icht? 
a& holz ergit sich leider nicht.’ chinth. Jesu 97, 71, 

wo Feifalik 1400 liest minder gut zergfct; sobald du nun 
spürest, dasz sich die härte umb etwas ergeben und weich 
worden. Uffenbacii 2 , 264. 

b) sich gott ergehen, goth. sik atgiban: ergaben sich selbs, 
zuerst dem herrn, und darnach uns durch den willen gottes 
(goth. sik silbans algebun frumist fraujin, JiaJiröh |ian uns 
j>airh viljan gu|is). 2 Cor. 8, 5. ‘sich gote ergaben’ ist mhd. 
so viel als sich gott befehlen, z. b. Lanz. 1907; man sagte ouc/i 
sich an gott, in gottes dienst, schütz und willen ergeben: 

wer sich in Christo nicht ergeit, 

weil er lebt in der gnadenzcit, 

ewig musz er verderben. Ringwald geistl. I. 177; 

alles was schmücket, was zieret, was mahlet, 

hat sich an unsere göttin ergeben, 

bei ihr zu dienen, ihr eigen zu leben. Logau 3, 2J3; 

unsere mutter, was ich nachher so oft wiederholen hörte, 
hatte sich in den willen gottes ergeben. Göthk 22, 201. 

c) sich dem sieger, dem feind ergeben: wir haben uns 
müssen Egypten und Assur ergeben, klagt, der. 5,6; das wir 
uns dem Holoferni wiiliglich ergeben, dudith 7,15; die Be¬ 
satzung streckte das gewehr und ergab sich; die Stadt, die 
festung muste sich nach langer belagerung ergeben; die 
Soldaten ergaben sich ohne gegenwehr; zu diser zeit war 
groszer hunger im lande, das sich alles volk Bacchidi er¬ 
gab. läfocc. 9, 24; das mädchen ergab sich ihrem liebhaber; 
dieser ergab sich endlich dem ernstlichen Zureden der Hegen- 
tin und den ungestümen wünschen des volks. Schiller 828*. 

d) bildlich, sich ergehen, hingeben, Überlassen : ergaben sich 
der unzucht Eph. 4,16; er ergab sich dem trunk, den aus- 
schweifungen, allen lästern, in gutem sinn: ich will mich 
nun ernsten Studien ergehen; ergab sich der rechtsgelehrt- 
lieit. Göthe 38,233; auch er ergab sich der vergleichenden 
anatomie mit lebhaftigkeit. 50, 226; doch konnte er dem 
gespielen nicht mehr ausweichen, und so ergab er sich in 
stiller trauer der gesellschaft Tieci ges. nov. 6, 297. anstatt 
des dat. findet sich auch die praep. in: das ir nicht haddert, 
noch in unlust euch gegeneinander ergebt. Luther 3 , 42 t*; 
wo widerstreben 

vorm Untergang das schif nicht retten kann, 
da wird ein weiser Steuermann 

mit guter art sich in den wind ergeben. Wieland 8,33; 



ERGEBEN — ERGEHEN 


ERGEHEN 


817 

wird derjenige leicht ermessen, der bedenkt, dasz nun mit 
der aussprache, in deren Veränderung man sich endlich wol 
ergäbe, zugleich denkweise, einbiidungskraft, gefühi, vater¬ 
ländischer Charakter sollten aufgeopfert werden. Göthe 25, 57; 
ich ergab mich aber in mein Schicksal. 25,351; man müsse 
sich in das unvermeidliche ergeben. 48,190; ich habe mich 
nun darein ergeben, früher begegnet auf: ursach ist die, das 
es die Vernunft nicht vermag sich allein auf den glauben zu 
ergeben. Luther 3,260*; noch heule, sich auf guade und Un¬ 
gnade ergeben. 

e) sich eines dingtfs ergeben (begeben): wer sich des ergeben 
wi!, das gottes reich in in kome und gottes wille geschehe. 
Luther 1, 78*; des müssen wir uns ergeben, es wird doch 
hie nicht besser. 6, 45“; das er im furgenummen, die wit- 
tembergischen zu lästern und schmähen mit liegen und trie- 
gen aufs ergist er mag. er hat sichs ergeben, nu helf gott 
der warheit. br. 1,322; aber die Türken habens zu viel ge¬ 
macht, drumb die pilgrirame alle sind verzaget worden und 
sich des todes ergeben haben. Micrälius 3, 475; des musz 
er sich ergeben. Acricola spr. 207. 

f) es ergibt sich, geschieht, erfolgt: er fürchtete eine lei¬ 
denschaftliche sccne, als er herein trat, ergab sich gerade 
das gegentheil. Göthe 20, 174; und sich so wenig darnach 
ergibt, wie nach einem tumulte des gemeinen Volkes. Tiece 
1 , 49; wenn der ausgang sich so ergeben sollte, wie er mir 
ist versprochen worden, ycs. nov. 6 , 4»; es ergibt sich nichts, 
die sacke bleibt ohne folge; daraus ergibt sich, tmic scquilur. 

3) intr. ergeben, ertragen: das land ergibt wol, isl ergibig ; 
wol ergeben, vil frucht ertragen. Maaler llO e . versteht man 
darunter den acc. frucht, so wird die bedeutung transitiv. 

ERGEBEN, deditus, devotus, addictus, einer der sich gefangen 
und zu eigen gab, wird häufig adjedivisch verwandt: ergeben 
inensch. weislh. 1,53; der liebe ergeben, deditus arnori; allem 
miisziggang ergeben. Maaler 110 *; damit habeich aber nicht 
geleit, das man den gefangenen und ergebenen nicht solle 
hurmberzigkeit beweisen. Luther 3, 149*; ergeben in sein 
Schicksal; 

wer dem leben ist ergeben, 

musz das lieben sparsam üben. Logau 1, 15$, 73; 
was sind viel jahr und langes leben! 
wir sind doch all dem tod ergeben, pers. roscnlh. 1, 31; 
dich sah ich und gestand dir frei, 
dasz dir mein herz ergehen sei. Hagedorn 3, 85; 
sink, ein ergebnes opfer, am altare! Schiller 443*. 
hieraus ist denn allmälich eine hule, nichts sagende formet der 
höflichkeil entsprungen, ergeben, eigentlich in des heim gewall 
und macht gegeben, stärker als hörig und gehorsam, gilt jetzt, 
selbst tn ergebenst, addictissimus gesteigert für weniger, man 
sieht darin blosz die Vorstellung zugencigt, geneigt, benevolus, was 
doch wiederum anfangs supplex, zu fuszen geneigt, ehrfurchtsvoll 
zu füszen fallend bedeutete. alle iw fliehen, höfischen Wörter, ihnen 
auf den grund gesehen, geben einen strengeren, härteren sinn. 

ERGEBENHEIT, f. obsequium, offUium, benevolerüia: sollte 
das nicht ergebenheit in das Schicksal einflöszen? Göthe 
18,109; ich betbeure dir meine ergebenbeit, Zuneigung; mit 
kindlicher ergebenheit; mit innigster ergebenheit in gott. 
ERGEBIG —■ ergibig. Lohenst. Arm. 1, 814. 990. 2, 1016. 
freigebig. 

ERGEBLICH, über, fertüis, ergibig: nutzbare und wol er- 
gebliche güter, praedia opima. Maaler 110*. 

ERGEBNIS, n. evcnltis, evenlum, erfolg, resultat. 
ERGEBUNG, f. 1) deditio: bis die stadt selbst in ergebung 
eingeben worden ist. Fra** weltb. 18*; das ccc tausent auf 
ein einigs mal in ergebung des römischen volks sind klim¬ 
men. 72“; die ergebung Dietenhofcns selbigen jahrsimjulio 
bescheben. Kirchhof disc. mü. 15; keine noth . . . treibet 
eine festung so hart zur ergebung als eben mangel an Was¬ 
ser. leg; 

wer von ergebung spricht an östreich, 

soll rechtlos sein und aller ehren baar. Schiller 530*. 

2) palientia, geduld, Hingebung: 
ergebung tauscht den gram. Gonxi 2, 4; 
dein wilder muth ist nichts als durst nach heldenlob, 

«In beisplel sanfterer ergebung liegt mir ob. 2, 477. 

ERGEHEN, goth. usgagg&n, ahd. irgangan, irgAn, mhd. 
ergän, alls. ägangan, ags. ägangan. 

II ergehen, exire, im sinn des goth. usgaggan, ahd. argangan, 
z. b. usgagg fairra mis! Luc. 5, 8 ; argang fon mir, exi a me ! 
*' 19» 8, id nhd. » ungebräuchlich und musz dafür ausgeben, 
111 . 
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Weggehen, fortgehen geselzt werden, wol aber sagen wir noch in 
abstracter anwendung: es ist ein befehl ergangen, exiil, ema- 
navit edidutn: die einl&dungen, die schreiben sind schon er¬ 
gangen; meine bitte, frage ergeht an dich; das urtheil, der 
Spruch, das recht oder gericht ist ergangen, wird ergehen; 
wann dann die drei recht ergangen und gesprochen sein. 
Reutters. 65; und noch jetzt, da das gericht über mich er¬ 
gangen ist. Göthe 18,131; an den verschiedenen Schicksalen, 
die während dieser zeit über meine art zu denken und zu 
empfinden ergangen sind, muste notbwendig auch dieses 
werk theilnehmcn. Schiller 76ö\ namentlich heiszt es auch 
in dieser bcdeulung ‘ergeben lassen’, ausgehen lassen: der künig 
hat den befehl, das gesetz ergehen lassen; man läszt ihm 
das kriegsrecht ergehen. Fronsp. 3,151"; so musz man das 
recht drüber halten und ergehen lassen. Reutter s. 50; 
darbei man merket gottes Ion, 

wer rechte urtheil läszt ergan. Schwarzenberg 117, 2; 
gnade für recht ergehen lassen. Götter 1, 432. 3, 79 ; nahm er 
sich doch vor, bei Überreichung des briefs ein strenges gericht 
Uber den ungetreuen freund ergehn zu lassen. Göthe 19, 261. 

2 ) ergeben, evenire, vor steh gehen, geschehen, meistens un¬ 
persönlich: und wie er uns deutet, so ists ergangen (vulg. 
postea rei probavit eventus). 1 Mos. 41,13; wie dein knecht 
gesagt hat, so ists ergangen. 2 Sam. 13, 35; mit allem seinem 
künigreich, gewalt und zeit, die unter im ergangen sind. 

1 diron. 30, 30; und ist also ergangen, gleichwie gepredigt 
ward. Zachar. 7,13; zeicben und wunder weisz sie zuvor und 
wie es zun Zeiten und stunden ergehen sol. weish. Sol. 8, 6; 
denn sie gedachten noch daran, wie es ergangen war im 
elende. 19,10; warlich ich sage euch, dem lande der Sodo* 
mer und Gomorrer wird es treglicher ergehen am jüngsten 
gericht, denn solcher stad (vulg. tolerabilius erit). Matth. 
10,15 ; lieben menner, ich sehe, das die schiffart wil mit be- 
leidigung und groszem schaden ergehen, apostelg. 27,10; hätte 
mich auch solcher Vertröstung nach versehen, sein handlung 
solt dermaszen ergangen sein. Luther 1,139*; gottes willen 
musz geschehen und ergehen. Schweinichkn 1,9; und ist 
noch unlängst in Holland ergangen, dasz ein arm hügelig 
oder buckeiecht weiblin iren hoger und buckel dabinden ge¬ 
lassen bat. bienenk. 141*; die sacbe ergieng folgender gestalt. 
rockenphü. 2,55; es ergeht mir wol, ganz nach wünsch; 

wie ists mit den krügen ergangen? Göthi 1, 227; 

ergehts euch wol, so denkt an mich. 1,179. 18,207; 
aber wie ergehts 

dem allen blinden vater? Schiller . . . 
das ergangne ist das vorgegangne, vorgefallne, geschehene: sin¬ 
temal sichs viel unterwunden haben zu stellen die rede von 
den geschichten, so unter uns ergangen sind {vulg. narra- 
tionem quae in nobis completae sunt rerum, goth. insabt bi 
[ms gafullaveisidöns in uns vaibtins). Luc. 1,1; so ich ver¬ 
neine, das man aufrichtig und warlich die ergangenen dinge 
offenbaret. Dryanders vorr. zu Hans Stade 91; also erzalt er 
inen alle ergangne sacb. Aimon D2*. in der gerichtssprache 
ist die rede von den ergangnen, aufgelaufnen kosten, das 
praet. wird, wie die belege zeigen, meistens mit ist gebildet, zu¬ 
weilen mü hat: 

gib antwort du, wie hals ergangen? H. Sachs V, 362*; 
so lange dir es hat nach deinem wünsch ergangen. 

Opitz 3, 271; 

wie auch heute geschwankt wird zwischen ist und hat gegangen. 
man meike noch ‘es ist um mich ergangen’ geschehen, 
actum cst: 

o waidmann, umb ein anderen! 

umb diseu Hirschen ists ergangen. Atrer 453*. 

der mhd. Stellung von erg£ (eveniat) nach warne und wörtlich in 
den schlusz der versc (M. 34, 4. 617,4. 1272, 4.1275, 1. 2050, 4. 
2055, 4. Bit. 11173) kommt späterhin nichts bei. 

3) re fl. sich ergehn, tundo, ambulando se reficere, lustwan¬ 
deln, spazieren gehen (mhd. wb. 1, 472*); die beine w erden mir 
steif, ich musz mich ergehen; 6ich eine vierteistunde im 
garten ergehen; 

so oft ich pflege hier bei euch mich zu ergehen. Ohtz 1,132; 
als ich auf den dünen des Lido, welche die venezianischen 
lagunen von dem adriatischen meerc sondern, mich oftmals 
ergieng. Göthe 31,15; wo mein äuge sich schon im voraus 
unter den baumstämmen ergeht. Tieci 4,78; 

ach wie schön musz sichs ereehen 

dort im ewgen Sonnenschein! Sciillir 48"; 

sie durfte frei im freien sich ergehen. . . 

52 
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b«b ich* euch doch schon erzählet, 
wie iu einer aommernacbt 
leb dort in dein nahen waide 
mich lustwandelnd einst ergieng. 

Grillfarzir ahnfrav auf*. 1. 

man braucht es häufig für sich verbreiten, sich gehen lassen, aus- 
lassen, einlassen, gleichsam vagari, ambulare: sich in spässen, 
in breiter erz&htung ergehen; 

nun lasst auch niederwärts, durch erdgewalt 
herabgezogen, was sich hoch geballt, 
in donnerweuem wüthend sich ergehn, 
heerscharen gleich entrollen und verwehn. Götbx 3, IOC; 

nun sollte Lucidor zu dem oberamtmann hinüberreiten, die 
herangewaebsne schöne naher betrachten, sich einige wochen, 
zu gewohnbeit und bekanntschaft, mit dem gesammthause 
ergehen. 21,133; der alte Vorsitzende mochte sich in wechsel- 
gescbichten gern ergehen. 21,138; der sohn ergieng sich in 
bofnungen eines baldigen avancements. 22, 53; Schlosser und 
Merk tbaten sich keinen zwang an und ergiengen sich über 
manches so offen, als wenn kein fremder dabei wöre. 26,161; 
dasz sie zuletzt ungeduldig und wolwollend dringend bat, 
mich nur nicht immer in die luft zu ergehen. 26,199; dasz 
ich mich über diese gegenstände in allgemeine betrachtungen 
ergehe. 28,123; eine dame, in den zartesten tönen sich auf 
dem flügel ergehend. 29, 289; eine physisch glühende natur, 
mit einer gewissen einbildungskraft begabt, die aber ganz in 
hohlen rftumen sich ergieng. 31,62; das gegenstück jenes 
Schildes, an welchem der reisende in das südliche Frank¬ 
reich sich so umständlich ergeht und ergötzt. 31, 235; da in 
einem problematischen falle eines jeden meinimg sich nach be¬ 
lieben ergehen darf. 44,204; melodien, die in einfachen tönen 
einherflieszen, sich meist in weicher tonart ergehen. 46, 307; 
dieses vaudeville ist das erbtheil der geselligen Franzosen, 
worin sie sich von jeher überschwänglich ergiengen. 46, 331. 

4) das refl. setzt ein tr. ergehen, eundo conscqui, einholen 
voraus, docli ist es ungewöhnlich: ergehet inen (belrilt ihn) der 
furster darüber, wristh. 2,582. man sagte ehmals auch die 
schuhe ergehen, austreten: eigenschaft eins waren bilgers ist, 
das er hab zwen scliü, nit zwen nüw schö, gunder alt und 
wol gelimmelt, wenn in den nüwen schuen get man gar 
iibel, sie zcrficken einem die füesz. also ist onch einem 
ebristenen bilger not, das er hab starke wol ergangne sc hu. 
Keisersbkrg bilg. 90*. 

ERGEIGEN, sich durch geigenspiel erwerben, verdienen: 

frommer IJalton, hoebgepriesen! 

der zum ersten sonnenglanz 
hast ergeiget auf den wiesen 

manchen schmucken lorbeerkranz. Sru trutzn. 278 (306); 

er hat sich die braut ergeigt. 

EKGE1LEN, cxhüarare, recrearc, froh, geil, übermütig machen: 

mhd . ich mein die minne, 

diu manges trürgen sinne 
mit freuden helfe ergcilet. Parz. 733, 5; 

Cr wart an allen dingen 
erjunget und ergeilet. tr. kr. 11053. 

nhd. sich ergeilen, sich erlustigen, erheitern, in üblem sinn: 
wiltu dich gofig erhöben, ergeilen, so raachstu daraus ein 
gewonheit und natur, der du kein widerstand kanst tliun. 
Frank paradoxa 60'; ist doch nichts dann volle weis, trun¬ 
kene räth, aus volle des weins reden sie, ergebend sich in 
demsclbigen, wie dann ein jedlicher trunkener mensch thut. 
Paracelsus 2, 410*; sich mit einander ergeilen (mulwMcn 
treiben). Sebiz 147; 

an meira bittren elend höniach sich ergäbet. Melissus pi. J l*. 
fehlt in den Wörterbüchern. ahd. galt irgeibsön luxuriari. Gr aff 
4,183. 

ER GEISTERN, inspirare, begeistern: 

damit ihr gmüter erregen, 

das ale ergeisteret nützliches was Offenen mögen. Garg. 40*; 
die music gebiehret freude, welche unsern Jammer end, 
und ergeialert diese» leben, dasz sich» zu dem himmel wendt. 

Hanrann zur poeterei 159. 

ERGE1STERUNG, f. insptralto, begeisterung: daraus ihr die 
oraculisch tripodisch poetisch ergeisterung ersehet. Garg. 34*. 

ERGEIZEN, empörtere, durch geiz erwerben, zusammen 
scharren. Henisci 1447,10: 

dasz Ich die städt in den flammen verneue, 
dasz loh ergeliete schätz herum streue. Gamms 1, 618; 
und welch ein recht 
ergeisen sich die «tollen 
bewobner des Olympus 
auf meine krähe? Götuk 33, 248. 
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ERGELLEN, inclamare, resonare, auf schreien, erschallen, mhd . 
ergöllen, ergal: 

dä herte wider herte in dem sturme ergal. Gudr . 1444, 2; 

aw#r in (den Jkirarf) sieht umb dag er bal, 

von einem slage er ergillet 

und doch ie möre billet, 

danne er da yor tete. kröne 1500; 

unbesungen sint diu tal 

d& Tii manec stimme erhal, 

dur diu Ören süeje in sendeg herze ergal. MS. 1, 30*. 
nhd. die vogel laut ergeilen 

von herzesüeszem sang. Mälzt. 18,68; 

darumb man fleiszig achtuog haben soll, wann das kind im 
schlafen oder wachen also ergebet, dasz man dieses schnell 
aufhebe. Würtz practica 466. 

ERGELLEN, erneutere, erschollen, mhd. ergeben, ergäbe: es 
erhub sich ein erdbidem, dasz hiedurch sonderbare und ge¬ 
meine gebäu [tarn privalac quam publicae aedes ) nicht nur 
ergebet, sondern auch zu grö9zerem theil in ein häufen ge- 
fellet wurden. Scbeuchzer l, 123. 

ERGELTEN, rependere, vergelten. Tobler 171*. 

ERGERN, s. ärgern 1, 548. 

ERGESEN, defermeere, ausgähren, ergähren, vergähren, die 
mhd. form würde lauten eijdsen, von jgsen, jas, jären, gejßsen, 
wovon unter gähren näheres. der alte ausdruck halle sich noch 
im 16 jh. su Joachimslhal erhalten, ich weisz ihn nur aus Ma¬ 
th esius Sarepta zu belegen: pflegen sie (die bergleul) auch zu 
sagen ‘wir sind zu spat kommen*, dergleichen, wenn sie 
ein ergesen erz berüren, das ausgesogen ist, als weren die 
bienen drüber gewest. 1562,50* *= 1587, 36*; bei uns sind 
sie (die magnete) gemeiniglich eisenfarb und etlich plaulicht, 
ticht (dich;), etlich ergesen, die sich reren ( ablösen, abfallen). 
1562, 202* «sss 1587, 142*; ausgesogen, dergesen und gar ver¬ 
bräm. 1562, 224*. also vergohren, ausgesogen, zerfallend, zer¬ 
bröckelnd. s. Frisch 1 , 329*. 

ERGESSEN, oblivisci, ahd . irgegan, mhd. ergeben i$l nhd. 
ausgestorben und durch vergessen ersetzt . 

ERGETEN, sarrirc, ausgäten, ergdlcn, erjdlen, mhd. erjeteri, 
seligere: 

des hörze ie vnlsches was ersten. Parz. 317,12; 
ir hörren hßrzc was erjeten. Wh. 347, 4; 
nhd. und hat euch zu eim holz ergeten. fastn. 584,1, 
d. h. zu seiner tänzerin erlesen, gleichsam zu einem reis in seinen 
kränz. 

ERGETZ, m. obleclamcntum (ergatz schiene richtiger und dem 
ersatz gemdsz): 

wer nutz und wer ergetz recht scheidet und recht mengt (qu» 

miseuit ulile dulci ), 

verdienet, dasz man ihn mit lob und rühm beschenkt. 

Logau 1, 109, 58; 

in einem weiberrocke, 
in einem bienenstocke 
steckt schaden und geniest, 
ergetz und auch verariesz. 1, 133, 74. 

ERGETZBAR, qui delcclari potest, doch Stiele* 896 nimmt 
es ss» ergetzlich, dcleclabilis, die bildung ist wie von ersetzbar: 
so ergetzbar batte sie den könig der könige in langer zeit 
nicht gesehen, alles was sie zu seinem vergnügen angeord¬ 
net hatte, erhielt seinen beifall. Wieland 8,452; 

ob er gleich, bei siibergrauem haar 
und taubem ohr, kaum noch ergetzbar war. 10,193. 

ERGETZEN, ERGÖTZEN, ahd. irgezan, irgazta (Graff 
4, 279), mhd. ergetzen, ergazte (mhd. wb. 1,644), vergessen machen, 
dauert noch heute fort, während das ihm zu gründe Hegende in - 
Iransitioum verloren, und vergessen an seine stelle getreten ist. 
umgekehrt fehlt uns ein transitives vergetzen. der ahd. paral- 
Ichsmus zwischen irgägan und irgezan, der mhd. zwischen er- 
göggen und ergetzen ist also heutzutage verwischt, dasz viele 
ein ö in diesem worle schreiben, geschieht wie auch in andern 
(oben sp. 3.4), doch wer wollte für netzen, setzen schreiben 
nutzen, sützen? das praet. hat nhd. den rückumlaut verloren. 

1) ergetzen mit acc. der person und gen. der suche bedeutet 
einem etwas vergüten, ersetzen, ihn dafür entschädigen, machen 
dasz er seinen Verlust vergesse, im voc. 1482 g7* refundere, 
widerlegen: 

alt (alles) trübsals würdestu dort ergetzt. 

Schwarzenberg 1&9, 2; 
und stirb ich, als du Zweifel setzst, 
der nächst nach mir dich des ergetzt. 117, 2; 

der si alles lidens ergetzet. Keisersb. büg. 81*; got wirt si 
des tausendfaltikliclicn ergötzen, siben scheiden 4; si ires leids 
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in ewigkeit ergetzen. Luther 5,9*; die sollen gesettiget, das 
ist ires hungere und dursts ergetzet werden. 5,355*; der 
dich des Schadens wol ergetzen kan. 5,419*; aber es gilt 
uns etwas anders, denn wir hie suchen und erlangen mögen, 
das uns des leideos und jamers wol ergetzen kan. 6, 248*; 
und wird dich deines leids wol ergetzen. 8, 335*; sie wil 
mich des ergetzen mit ircr lieb und trew an mir. 8,366*; 
die in als ein sun seins leids mit einem guldin oder zehen 
ergötzen. Fba.ni weltb. 130*; 

wir wölleo euch dessen ergötzen. Atrer 12*; 

das wir unser kriegsvolk entsetzen, 

sie lang gwarter (erwarteter) hofoung ergötzen. 361*; 

ein bawr der schrei, cs möcht uns letzen, 

wer wolt uns des ergetzen? Ambr. Ib. 175, 152; 

solche hübsche leute hatten erlaubnis mich zu besuchen und 
meines leides zu ergetzen. Wieland 25,325. heute ist dieser 
gen. ungebräuchlich . 

2 ) ohne gen. der sacke hol ergetzen die bedeulung von recreare, 
delectarc, laben, erquicken, erfreuen : 

auf bitt er mich mit rath ergötzt. Schwarzenberg 153, 1 ; 
ich hatte viel bekümmernisse in meinem herzen, aber deine 
tröstung ergetzeten meine seele. ps. 94,19; züchtige deinen 
son, so wird er dich ergetzen und wird deiner seele sanft 
tbun. spr. Sal. 29,7; ja, ir sollet an Jerusalem ergetzet werden. 

Es. 66,13; da ward sie ergetzt widerumb. Fisch aut ehz. 58; 

braut, dieses ist der tag, den Venus angesetzet, 
dasz ihr die jungfrauschaft zu letzte noch ergetzet. 

Fleming 169; 

die flamme so verzehrt 

und ehenwol ergetzt. Grtphius 1, 23; 

wen gold ergetzt, 

mag in der mit am feigen scheitern. E. von Kleist 1, 22; 

dein flattersinn ergetzt 

den schadenfroh, Bürger 17*; 

sehr hot mich ergetzet dein lustiger schwank, 

drum soll dich auch wieder ergetzen mein dank. 67*; 

ach eine schöne frau ergetzet uns unendlich. Göthe 7, 46; 

euch zu gefallen war mein höchster wünsch, 

euch zu ergetzen war mein letzter zweck. 9, 119; 

und ergetzen unsre brust 

mit Freundschaft und gespräches lust. 13, 65; 

durch solche darstellungen, die mich gar nichts kosteten, 
machte ich mich bei kindern beliebt, erregte und ergetzte 
die jugend und zog die aufmerksamkeit älterer personen auf 
mich. 25,365. 

3) seltner erscheint ein acc . der sacke: 

damit er vor den muth, jetzt auch den leib ergetzt. 

Opitz 1 , 62; 

damit ich ewer bschwflr ergetz. Schmelzl Saul 14*; 
was kann sie wollen? euer leid ergetzen. Wieland 26, 59; 

und mit einem dai. der person: 

oder hat der feind ihm durch dein blut 
ergetzet seinen zorn? Opitz I, 228. 

Schweiz, einem das leid ergetzen, condolieren. Stalder 2,165. 
Tobier m*. 

4) rep. sich ergetzen, 

a) mit gen. der sache: da wil ich mich meiner mühe und 
meines herzenleides ergetzen. Jer. 8,18; zu nacht leben si 
wol und ergetzen sich ihres Unglücks. Frank wellt. 99*; seind 
sie sich ihres vorigen erlittenen kummers zu ergetzen be¬ 
gierig. Kirchhof mit. disc . 117; 

wenn ihr recht thut zusammen setzen, 

thut ihr euch tilg Unglücks ergetzen. Aymer 54*; 

«lsd&n mein got, wan deine macht 

gez&chtiget die mich verlötzeo, 

und mich, des laids mich zu ergötzen, 

durch dieses trübsals nacht gebracht. Weckberlin 59; 

dasz sie sich des Schadens ergetzen möchten. Philand. 2,605. 
auch dieser gen. erlischt späterhin. 

b) ohne solchen gen . sich ergetzen, sich erfreuen, vergnügen: 
lasz dich ire liebe allzeit settigen und ergetze dich alle wege ! 
in irer liebe, spr. Sal. 5,19; denn wer hat frölicher gegessen 
und sich ergetzt denn ich? pred.Salom. 2,25, ir solt saugen 
und euch ergetzen von der fülle irer herlichkeit. Es. 66,11; 

*o doch, das ich zuvor mich ein wenig mit euch ergetze. 
Röm. 15,24; 

Diana stellt die nette, 

dasz sie den langen tag mit heuen (*. I.) sich ergetze. 

Fleming 150; 

dasz feld und Stätte sich an dir vollauf ergetzen. 

Opitz 1, 22; 


herr und freund, ihr müst es zeugen, wie «ich gott mit euch 

ergetzt, 

euch nach vieler angst und trauern nun in ftied und flreude 

setzt. Logau 2. 142, 7; 

sogar Antonin pflegte sich an den spielen meines kleinen 
hofes zu ergetzen. Wieland 25, 27; 

das {grab) flnd ich auch, bin ich gestorben, 

isu drum nicht kluger erst ergötzt? Gökingx 1, 205, 

d. h. dasz man sich erst ergetze, lustig mache; 

auch dein geruch wird sich ergetzen, 

dann wirst du deinen gaumen Jetzen, 

und dann entzückt sich dein gefüllt. Göthi i2, 75; 

er wird sich gleich in eine pfüue setzen, 

das ist die art wie er sich souiagirt, 

und wenn blutegel sich an seinem steisz ergetzen, 

ist er von geistern und von geist curiert. 12, 217; 

wie wird euch Balandrino schätzen, 

an eurem Umgang sich ergetzen. 13,65; 

ais man mit einiger Schadenfreude sich darüber zu ergetzen 
anfleng. 18, 294; wie ich mich daran ergetzte. 24,13; lustige 
geschiehte, an der sich die schalkischen urheher bis an ihr 
Ichensende ergetzten. 24,14; weil man aus Italien kommend 
sich an nichts mehr ergetze. 24, 47; dann erzählte sie mir 
umständlich, wie sie sich sonst an mir ergetzt. 24,53; man 
ergetzte sich einstweilen in freier luft. 31,94; 

und so sasz das trauliche paar, sich unter dem thorweg 
über das wandernde voik mit mancher bemerkung ergetzend. 

40, 236. 

ERGETZEN, ERGÖTZEN, n. ddectatio, deliciae, vergnügen 
Stieler 896: 

die schöne will sich niedersetzen, 
wie, geh ich oder bleib ich stehn? 
o du gefährliches ergötzen! 
kommt, rausca, kommt wir wollen gehn. 

Rost im taschenb. für dichter 6 , 118; 
und bald empfindest du mit innigem ergetzen. 
wie sich Cupido regt und hin und wieder springt. 

Göthi 12, 135; 

wenn er zu müszlgem ergetzen 
die polster uns zurechte fegt. 12, 82; 
es ist ein grosz ergetzen 

sich in den geist der Zeiten zu versetzen. 12, 38; 

al»er auch zu heiterm ergetzen ist dieser raum bestimmt. 
21,122. vgl. ehrergetzen, leidergeizen, schandergetzen. 
ERGETZER. m. recrealor, obleclator. vgl. leidergetzer. 
ERGETZERIN, f. refrigeratrix, Icidergetzerin. Stieler 896. 
ERGETZLICH, obledans, jucundus, gratus. Dasipodius 321*: 
weil itzt magister N. wider zu e. f. gn. zeucht, sich ergetz- 
lieh zu erzeigen, habe ich nicht wollen in lassen one meine 
schrift komen. Luther 6,167*; 

wie kam es, dasz, da Job hatt alles eingebüszet, 

was ihm crgetzlich war, dasz er sein weih nicht misset? 

Logau 1, 31, 8; 
soll ein ergetzlicli kns 

sein besser angewebrt als aur des pabstes fusz. 2, 14; 
stille naebbarn, geprüfte freunde trugen zur ergetzlichen 
Unterhaltung das vorzüglichste bei. Göthe 31,100. 

ERGETZLICHKEIT, f. obledamenlum, rccreatio, gratificalio, 
häufig mit dem nebensinn von remuneratio, Vergütung, Verehrung, 
crkennllichlitit, bclohnung, trinkgeld: und damit sie auch in sel¬ 
bem irem guelen willen verharren, so haben wir zu ergetzlichait 
irs warten, so si gethan haben, iedem ort drew hundert 
gülden reinisch vereert. Chmel Maximilian s. 303 (a. 1508); 
zu etwas ergetzlichait meiner groszeo schaden, s. 310; und 
die weil in den selben befelchen begriffen ist, mir umb sol- 
licbs zimliche ergetzlichait ze timen, das aber noch hunzher 
nicht beschehen. s. 347 (o. 1513); und ir umb solch heilig 
werk, auch euer mühe und kosten zimliche ergetzlichkeit 
empfahen werdet. Luther 1, 461*; wiewol er oftmals umb 
etliche ergetzlichkeit seiner treuwe und mühe nachgesucht. 
KiRCHHor wendunm. 46*; so sollen und wollen wir derselben 
ihrer verlornen ros und schaden nach erkantnus unserer 
kriegsräth ergetzlichkeit tbun. Fronsperg 1,33*; soll ihnen 
dagegen durch den feldzeugmeister sonderliche Vertröstung 
einer ehrlichen ergetzlichkeit geschehen. 3,114*; nicht alleine 
des exempels Adams, und um ergötzlichkeit willen ires küm¬ 
mere. Sediz 2*; bat mit jagen in wälden ergätzlicbkeit wol¬ 
len suchen. Reiszner krus. 2,89*; wie soll ein junge an mir 
einen gefallen und ergetzlichkeit haben? pers. rosenth. 6,8; 
dasz daselbst (im paradiese) niemand arm, sondern alle reich 
und voller ergetzlichkeit sein werden. 7,20; 

ergetzlicbkeiten. E. von Kleist 2,168; 

52 * 
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alle Zerstreuungen und ergetzlichkeitcn. Wieland 6,27; ich 
sehe es gerne, wenn meine leute sich nach der arbeit eine 
kleine ergötzlichkeit machen. Weisze konk open » 2,23; der 
gelbe laufer drängte sich auch herbei, seine ergötzlichkeiten 
(trinkgeider) ahzuholcn. Güthe 28, 225. 

ERGETZUNG, f. dasselbe: und erwelet vil Heber mit dem 
vulk gottes ungemach zu leiden denn die zeitliche ergetzung 
der Sünden zu haben. Ehr. 11,25; und das i. k. mt. seinen 
1. gn. zu ergetzung irer itzigen mühe und arbeit ein summa 
gülden allergnedigst vereheret. Lanz statsp . Karl V. s. 533; 
doch soll denjenigen, so sie gefangen, biilich ergetzung und 
Verehrung dagegen geschehen. Fronsperg kriegst. 3,27“; ich 
geschweige, wie sie ihnen umb iren fleisz ergetzung thun 
sollen. Ayrer proc . 1,7; dasz diejenigen ewers Unglücks kein 
ergetzung bekommen. 2,11; 

•ölt er aber sein nnrecht büszen, 

so hot er kein ergötiung drumh. Atrer 31*; 

dasz Ich, wider ganz gesund, 

mög so vil orgöttung nahen. Weciherlin 156; 

die jauchzen Qmm ihn her auf der und jener seit 

und schreien in die lull, der gieicherfreute Himmel 

siebt mit ergötzung zu dom lustigen getüramel. Flehing 64; 

soll die strafe der schuldigen uud der beleidigten ergetzung 
über ein jahr nicht aufgeschoben werden. Opitz Arg 1,421; 
es gereichte allen zur ergetzung. s. gemütsergetzung. 

ERGETZUNGSTAT, f. perfugium i e. locus refrigern. voc. 
1482 g 8*, Zufluchtsort. 

ERGIB1G, ERGIEBIG, fecundus, fertüis. largus : ein ergibiger 
boden; der acker ist ergibig; die quelle war ehmals ergi¬ 
biger; wir hatten ergibige ernte; die bergwerke bleiben 
immer noch ergibig; ergibiger kalk, der beim löschen reichliche 
ausbeutc gibt ; das Zeitalter war sehr ergibig an dichtcrn; 
doch, spasz bei seile, hör er an, 
falls ihm mein ernst beliebig! 

Ist denn nicht auch für ihren mann 
poeterci ergibig? Bürger 40*; 

dies ist ergibig, hoc per $e palet. Stieler C50, das gibt sich, 
ngiht sich von selbst, nach ergeben 2, a liesze sich auch sagen 
das holz ist ergibig, gibt nach. vgl. ergäbig, ergehig, ergeb- 
licli, ausgibig, nachgibig. 

ERGIBIGKEIT, f. uberlas, fertilitas, fruchlbarkeit. 

ERGIESZEN, cjfundcre, goth. usgiutan, ahd. argiogan, ir- 
giojan, mhd. ergiejen, alts. aber nicht mehr ägiotan, sondern 
fttgiotan, wie nnl. uifgielen «■ ausgicszen. 

1 ) transitiv: 

ergeusz von neuem du, mein äuge, 
lreudenthröncn. Klomtoce 1,138; 
und des geopferten wunden ergieszen das ewige leben 
strömender. Messias 8, 418; 

so wie jeder sich mit ihm 
allein befand, und sein eraieszend herz 
die andern zwei nicht tlicilten. Lessiwg 2, 277; 
tiefer sank nun die sonn, und ergosz vielfarbige Schimmer 
durch das hangende taub. Luise 1 , 500; 

reden, deren dunkler sinn 

geheime schauer in mein herz ergieszt. Götter 2, 238; 

doch der gewaltthat zürnend 
ergosz er flüche auf der söhne haupt. Schiller 236*; 

den giftigsten neid ergosz Voltaire auf Maupertuis. Beckers 
weltg. 10,398. 

2) reflexiv: der Main ergieszt sich in den Rhein; die berge 
ergossen sich für dem herrn. rieht. 5,5; sihe er hat wol den 
felsen geschlagen, das wasser flössen und beche sich er¬ 
gossen. ps. 78, 20: und die ströme werden sich mit einander 
heftig ergieszen. weish. Sal. 5,24; und sie schrien zu gott, 
und nach solchem geschrei ergosz sich ein grosz wasser- 
strom aus einem kleinen brnn. Esther 7,7; 

mein thränenwaiter sich ergeuszt 

und Ober meine wingen fleusxt. geistl. Ued; 

als wann mit honigflüssen 
und andrem «Oasen nass die Hppen sich ergössen. 

Lofiiu 3, 217; 

frei ergiesxe sich in meinen schmerz der deine I 
Götter 2 , 46 ; 

denn er durchtobte das feld, dem geschwollenen Strome ver¬ 
gleichbar, 

welcher mit herbstlicher «Hut sich ergeuszt und die brücken 

zerscheitert. IL 5, 88; 
ins Baierland, wie ein geschwollner ström, 
ergoss sich dieser Gustav. Schillir . . 

zeige dich dem volk, das sonst 
sich jubelnd um dich her ergosz. 437"; 
und nach mild vergangnen tagen 
sich das ermefest ergieszt. Göthi 4,19; 


der sturm legte sich und helle sanfte heiterkeit ergosz sich 
über die ganze insei. Klingkr 3, 264; wie ergieszt sich ruh 
durch alle glieder. Bettine br. l, 224; liesz die beiden freunde 
allein in der schönen nacht mit den zwei vollen herzen 
zurück, die in einander sich zu ergieszen lechzten. J. F. 
Hcsp . 1,56; das herz ergosz sich leicht und mild, wie eine 
warme überschwellende wolke. uns. löge vorr. mi; hof und 
hausnarren seiner lustspiele, welche sich mit zuviel bewust- 
sein unaufhörlich über ihren titel ergieszen. bücherschau 1,159. 

3) das part . ergossen wird besonders aufgeführt. 
ERGIESZÜNG, f. efftmo, exundatio: 

die ergleszung eines herzens 
so zu verlenken. Lessiwg 2, 295; 

gönne meinem herzen diese ergieszung, es wird frei werden. 
Göthe 10,168; als aber der verband der schönen stoischen 
seeie alles verdeckte, seine erröthung und seine ergieszung. 
J. P. Hcsp, 1,20; aber so weit trieb seine träumerische und 
nachttrunkene seeie ihre geflibrliche ergieszung nicht. 3,146. 
s. herzensergieszung. 

ERG1FTEN, acerbissime irasä, in giß und gatle gerathen: 
welcher sich sowol als der cantor dergestalt ergiftet hatte, 
dasz er kein glied stille halten konnte. Felsenb. 2, 437. in 
der älteren spräche begegnet ergiften für vergiften, veneno im - 
buere. pass. K. 90,36. 

ERGILBEN, mhd. ergilwen, 

1) flamm reddere, mhd. wb. 1, 497*; welche materi sich 
under das blut vermischt, dasselbig verderbt und ergilbet. 
Thurneisser prob, der harnen 50. 

2) flavescere, pallescere, gelb, bleich werden: 
des rittere weih ergilbt und zittert, 

der ritter ergrimht und erbittert. H. Sachs I, 177*; 
zugleich ergilbten die wangen. Voss. 

ERGINNEN, hisccrc, os aperire, mhd. erginen (wb. 1, 527), das 
verdoppelte n bezeichnet die kürze des vorstehenden vocals: 
in dem tüsche si mich stieg 

mit der viuste gön den brüsten, s 6 daj Ich ergint. Neide. 47,15, 
fco dei reim auf sint die ungewöhnliche apocope des e von ergint e 
herbeiführt, 4 daj ich ergint e meint, dasz ich das maul aufsperrte, 
nach hfl schnappte, vgl. Heinh. 837. nicht anders in folgender stelle: 
so ir aber schon erginnet band ze reden, will ich uch für- 
kummen. Zwingli 1, 79, und wenn dir schon den mund auf - 
gclhan habt zu reden, will ich euch doch zuvor kommen, dies 
schwache mhd. erginen erginte, nhd. erginnen, erginnte musz 
sich berühren sowol mit beginnen, begann (1,1296) inciperc, als 
mit dem einfachen ginen, gein hiare und ahd. gin£n, ginfcta, 
worüber unter gähnen noch mehr zu sagen ist. der zu reden 
beginnende sperrt seinen mund auf, spaltet ihn, das ist die natür¬ 
lichste dcutung alles beginnen« und erginnens. Stalder 1,446 
bringt auszer ginen und ginnen auch aufginnen bei, das oben 
1, 657 in der schlechten Schreibung aufgienen eingetragen wurde. 
ERGIRREN, ingemiscere: auf dem dach ergirrt ein täubchen. 
ERGITTERN, s. ergattern. 

ERGLÄNZEN, relucere, s. erglänzen l: erglänzen, vast 
scheinen, vibrare, wirt vom meer geredt, wann die sonn 
darauf kompt. Maaler lto\ 

ERGLÄNZEN, mhd. erglenzen. 

1) refulgere, mhd. erglenzen, erglenzete: 
von golde erglenzet und erklanc 

gar alle; ir gereite. Heier. Trist. 4472. 
nhd. am jüngsten tag würde als ergänzt, 

so wäre und unwars dar erglänzt. Schwarsxnbiig 154, 2; 

denn an im alle fürstliche lugenden und freundlichkeiten 
erglenzten. Kirchhof wendunm. 32*; hierauf ist ein groszes 
liecht vom himmel erglänzt. Reiszner Jer. 2,80*; das geflide 
erglänzt von thau; 

auf bunten, hellen oder silbergrauen 

gefilden tag und nacht erglänzen lichter. GÖthi 5,198; 

dann musz klang der gläser tönen 

und rubin des weine erglänzen. 6,12, 

einen tag, der froh erglänzend 

bunten schmückt der nacht entsteigt. 3, 75. 

2) illustrare, erleuchten, mhd. erglenzen, erglänzte: 
»umerwunne, 

tö du dine Hehten tage erglenzen wilt. JfSH. 1, 15P. 
nhd. ungeroeizner schein soll das gesicht erglänzen. 

Omi tm Hugo Grotius t. 317. 

ERGLASEN, in vilrum converti, coaresctre: seine äugen er- 
glasen ihm; erglasent dem wurm seine äugen. Kellers petto 
Rom. p. 10; der sand, kies erglaset in der glut des feuers. 
t. verglasen. 
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ERGLASTEN, renidere, luccre, die mhd. form lautet ergleslen 
und erst im praet. rückumlaulend erglaste (wb. l, 547*), nhd. hat 
sich das a gern auch im praes. festgesetzt, obschon einzelne stellen 
das lempus nicht deutlich erkennen lassen: es werden schinen und 
erglasten die geleiten. ScnAOE sat. u. pasq. 3, 22; wissent, so 
die sonn wider den guldin adler erglastet, das man in wol 
ein meil wegs weit 6elien rnöckt. AtmontS"; die jungfrauw, 
welche von geberden und klarheit ires angesichts in seinen 
äugen also erglastet und erleuchtet. Mugoschapl. 13; darin 
sich gott spieglen und erglasten möchL Fbani wellb. 125*; 
und daselbst erglastet die stat Hierusalem mit dem tempel 
Salomonis. 173"; dasz sich gott in ir, als die sunn in einem 
stillen wasser erglast, Spiegel, liebsuche, finde. chron. 463"; 
obwol gott in, ob, under alle creatur weset, so erglast er 
doch in nichte so gar als im menschen. lob des torechten 
worts 160; in welchem all schütz des willens und geheimnus 
gottes erglasten und ersehen werden, kriegsb. des fr. 194; 

es hat mein schwert erglastet weit und breit. 

Birkin Guelfu 187. 

stirbt im IS jh. aus, fehlt auch schon bei Stfeler. s. durch- 
glastcn. 

ERGLAUBEN? bei den erglaubten heiligen der beiden und 
Christen. Paracelsus 1, 92". heiszl das den geglaubten , erlaub¬ 
ten, bewährten? 

ERGLEISZEN, renidere , enitere, mhd . ergltjen: 

der gnint begunde erglijen, striten wart getan. Gudr . 449, 2, 
von den waffen leuchtete der erdböden. Maaler 110 4 hat er- 
glciszcn, enitere, ein ballen glanz geben. 

ERGLESTEN, renidere: 

geügßiiiu zuht und schäme vor gesten 

inugen wol eine wile erglesten. Walther 81, 13; 

erglesten wie ein pfau, der seinen wadel erbreitet. Keisersb. 
pred. 53*. $. erglasten. 

ERGLIMMEN, ignescere. Stfeler 671, das praet. würde heule 
hinten erglomm, mhd. richtiger erglam erlösung 3036, wo man 
3008 englam liest, wie auch nhd. erglimmen und entglimmen 
gleichviel bedeuten, doch letzteres weil üblicher ist: 

ich lösche die glanzende fackel 
sanft ihm aus, da erglimmt eilig vom purpurnen licht 
diese andre. Hkrdkr. 

FRGLITZEN, scintiUare: 

die sonn schosz ab so manchen strahl 

und mehr und mehr erglitzet. Spkk trutzn. 173. 

ERGLITZERN, micart, erfunkeln: das schwert erglitzerte; 

die sunn durch hoch beum erglitzert. 

Wicxjuv irr. bilg. 70. 

ERGLUCKEN, glocire: die henne ergluckt, hebt an zu glucken. 

ERGLÜHEN, ahd. argluoian (Graff 4, 292), mhd. erglüejen 
(«b. 1,551*). 

1) intr. incendi, incalcscere : das feuer erglüht; 

gleich dem purpurgewand erglühn die gepurpurten Hügel. 

Voss; 

schamhaft erglühend, nahm ich den heiligen 

rebschosz und hegt ihn. 3,281; 

die mordgewohnten banden 

erglüheten vor schäm bei diesem anblick. Schiller 455*. 

2) tr. incendere, entflammen: 

sie erglül die herzen für und für. Fleming 574. 

ERGNAPPEN, prehendere, captare, erschnappen: die hunde, 
"eiche im die kleider zerzerret und in auch bisweilen mit 
ergnapt haben. Spakgenrerc jagteufld O 4*. 

ERGN1S, n. o/fensio, drgemis: dweil aber mir eingefallen 
ist der grosz pracht und das unbrüderlich wesen unser pre¬ 
diget-, so mau christliche leut vermeint, mustu (Luther) mein 
ergnis und anstosz, so du mir gemacht hast, vollends von 
wir hören. Val. Icielsamr* klag etlicher brüder. a4*. 

ERGOSSEN, e/fusus, pari, praet . von ergieszen; ich breite 
aus den frieden wie einen «trom und die herlichkeit der 
heiden wie einen ergossen bach. Es. 66,12; Holand ist ein 
«ecigs und weidreichs land mit vil seen uud mörströmen er¬ 
gossen. Frank « ccltb. 61"; 

. _ . «r verweint in wehklag ergossen 

den beginn dei daseins. Messias 20, »74; 

Jetzt kam graulich die nacht des erdunkelten mondes, und 

rastlos 

regnete Zeus, laut sauste der west mit ergossenen schauem. 

Od. 14, 458; 

als säh ich dich schon um den nichtswürdigen, den ab¬ 
scheulichen, in tausend thr&nen ergossen. Schiller 103*; 

: v it*gen dich und deinen bruder 
in heulende Verwünschungen ergossen. 238*; 
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sie lagen zu den fassen 
der heilgen Jungfrau, in gebet ergossen. 262*; 

aufgelüset und ergossen sang er in die saiten des gottes 
der Schönheit. Herder 6 ,238. vgl. geheulergossen. 

ERGÖTZEN, s. ergetzen. 

ERGRABELN, arripere, vgl. grabein, grappeln: das dollo- 
sisch tWcmsisch) kammergericht bat noch nit alle alJegnten 
und ... passos dubios recht ergrabelet und er$trabelt Garg. 
156*. s. ergrappen. 

ERGRABEN, e/födere, extculpere, golh. usgraban, ahd. arkra- 
pan, irgraban (Graff 3,303), mhd. ergraben (wb. 1,56l‘), ags. 
dgrafan neben ädelfan » erteiben. 

1) aus dem grund, aus der erde, aus der bedeckung graben: 
goth. veinagard ussatida manna . . . jab usgröf dal uf m£sa 
(vulg. vineam pastinavit homo ... et fodit lacum). Marc. 
12,1, wörtlich, ergnib eine Vertiefung unter dem tisch, d. i. 
der kelter, cogvfcev vnohgviov, grub eine keltergrube, bei Luther 
grub eine kelter; andhulidödun hröt, jab usgrabandans in- 
sailidödun {>ata badi (nudaverunt tectum et patefacientes 
summiserunt grabattum). Marc. 2, 4, wo usgrabandans dem 
i£o()v£avrsi, patefacientes entspricht; 

ahd. dribi then thiob thanans üj, 

ni liaji irgraban sinag hüs. O. IV. 7, 58; 
legitanan thö thör eino 
in slnag grab reino, 
ouh io aianiwaz 

in fölisön irgrananag. IV. 35, 36; 
nhd. dann als der könig Wasso ... das fundament oder, wie 
der bawer sagt, das unten am end ergraben liesz. Garg. 31*; 
vom brunnen fern hab mir cistern 
mit arbeit grosz ergraben, 
nun find ich ja kein tröpflein da, 

das nur die zung möcht laben. Sm trutzn. 64 (9t); 
tod, schmerz und krankheit wird ergraben und erschift, 
und unsre speise macht der Überfluss zum gift. 

Haller 144 (151). 

2) aus erz und stein, in erz und stein graben, caelare, sculpere: 
ahd. irgrapanä ( l. irgrapanö) palmpoumd, caelatae palmae; 
ags. ägrafen, sculptum; 

mhd. liste ergraben und« gesteinet. Serval. 592; 
alröt von golde üf siner hant 
stuont ein köpf vil wol ergraben. Parz. 146, 1; 
der venster siule wol ergraben, 
dar üf gewölbe höhe erhaben. 565, 15; 
inme sper was sin nam ergraben. 479, 20; 
ergraben Og amatiste. Wigal. 821; 
wßs bilde ist hie ergraben? Walthir 11, 25; 
nhd. mitten drauf setzt man ein thum, 

die wftnd kunstreich ergraben wurn (wurden). 

H. Sachs I, 173*; 

ergraben ding, sculptura. voc. 1482 g8‘; in silber, in gotd 
ergraben, getrieben, opus caelatum, insculpium ; die überzog er 
mit dein besten gold, das ergraben und erbebt war mit pal- 
men und laubwerk. Reiszner Jcrus. 1,37*. 

3) anderes sinnliches, leibliches ergraben; goth. veitvödja auk 
izvis, }>atei jabai mahteig vösi, augöna izvara usgrabandans 
atg^beip mis {ofd'aX/iove vficöv i£o(tv£avree, vulg. oculos 
vestros eruissetis). Gal. 4,15, bei Luther, ir hettet ewer äugen 
ausgerissen; sin bende und sin füeje die wurden im mit 
den scarpbcn nageln ergraben. Grieshaber pred. 2,6. heute 
lieber ausgraben, ausreiszen. 

4) bildlich scrulari: merkt, dasz ir uns in der beicht über 
unser gewiszne nit ergraben solt. Schade sat. 2,144; 

decken wir recht, so lieben wir such der bemerker 
Wissenschaft, sie, die den grundbau des geschaffen 
gern ergrübe. Klofstock 1, 2«>6. 

ERGRABUNG, fl effossio, eadatura, ahd. irgrabunga. 

ERGRÄMEN, exasperare, exaccrbare, erbittern, ahd. irgreman 
(Graff 1, 321), mhd. ergremen (wb. 1, 575); sich ergrämen, 
abgrdmen. Stfeler 704. vgl. ergrimmen. 

ERGRAPPEN, prehendere, erhaschen, erwischen: wo wir uns 
mit inen verglichen und sie uns ergrappen künden. Luther 
8,39*; 

so er auch gleich nach Öpfeln schnapt, 

dasz er doch nimer kein ergrapt. Schade sat . u.pasq. 1,141; 

so musz der feind .. . mich ergrapt zu boden wofgen. 

Meussus ps. C T. 

vgl. ergrabein, ergrübeln, grappen, grappeln. 

ERGRASEN, l) eespite, gramtu Mud, die högel der gefall- 
neu ergrasen schon. 

2) fr. depascere, demetere: die wiese ergrasen, abweiden, 
abmdhen. 
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ERGRAUEN, caneseere, grau werden, mhd. ergrAwen, 

l) vom tage, aibcscert, grauen: frühe, wann der tag er¬ 
graut; das tiefer ergrauende abendruth. J. P. herbslbl. 3,5; 

ergraut ist schon die weit, 

die lud gekühlt, der nebel fallt. Göthk 12, 62. 

1) vom alter: ir haupt ergrauet vor alter. 3 Mac* . 4,55; 
im dienste des königs ergrauen; ein früh ergrauender mann; 
unter musketen ergraut; 

der abend sinkt, das haar ist schon ergraut. Chaxisso 4. 

3) ron Sachen: hatte sich der durch frömmelei erscblafle 
geist nicht auf ergrauten moder zurückgezogen. Göthk 32, 172. 

4) horrere, ergrauten =* ahd. irgrüAn: 

ergrauend vor der nachtgespenster lärm. Uhlakd ged. 210; 
dürfet nicht ob mir ergrauen. 302. 

ERGRAUEN, n. eaniUes, albedo, horror, 

1) ergrauen des haars; 

und hoffe nie den himmel mehr zu schauen 
durch jabreslauf und deines haars ergrauen. 

Gnus Tassos Befr. Jer. 7, 32. 

2) des tags. 

3) grausen, schrecken. 

ERGRAUSEN, horrere, horrescere, ahd . irgrüisftn, mhd. ergrösen: 
seine {des strömet) wellen sind gehoben, 
dass die seeie mir ergraust. Schillxx 48*. 

ERGREIFEN, arriperc, erfassen, goth. kein usgreipan, aber 
undgreipan, auch ahd. kein starkes argrifan, irgrifan, nur rin 
schwaches irgreifön, betasten (Graff 4,318), was goth. graipon 
lauten wurde . mhd., wie heute, starkes ergrifen, ergreif, ergriffen. 

1) sinnliches ergreifen, erfassen, packen, 

a ) mit der hand {des ergreifenden): 

mhd. den soum ergreif er mit der hant. Part. 603, 4; 

und mit der hant den aatel ergreif. Trist. 178,10; 
nhd. sie ergrif den apfel mit der hand. 

b) an, bei der hand (des ergriffenen): da er aber verzog, 
ergriffen die menner in und sein weib und seine zwo töchter 
bei der hand. lJifoz. 19,16; den ich bei seiner rechten hand 
ergreife. Es. 45,1; gieng er hinein und ergreif sie bei der 
hand {goth. atgaggands inn habaida liandu izus). Matth. 9,25; 
und ergreif das kind bei der hand (fairgraip bi handau Jiata 
barn). Marc. 5, 41; 

alles sah der gelassene mann, doch als ich es endlich 
gar zu thöricht betrieb, ergrif er mich ruhig beim arme. 

Götbx 40, 323. 

c) schön von gegenseitiger umarmung: wer das andere zuerst 
ergriffen, wäre nicht zu unterscheiden gewesen. Göthe 17, no. 

2) und als sich Samuel umbwand, das er weggienge, er¬ 
greif er in bei cim zip fei sein» rocks. 1 Sam. 15, 27; und da 
er sich über mich machet, ergreif ich in bei seinem hart. 
17,35; und recket aus gleich wie ein hand, und ergreif mich 
bei dem har meines heubls. Ex. 8,3; langet das schwer! 
und zog es aus und ergreif in beim schöpf. Judith 13,8; 
die häschcr ergriffen ihn ohne umstände beim leibe; er¬ 
greifst du den Schmetterling an seinen Hügeln, so verwischt 
sich ihr zarter staub; einen bei frischer fährte, auf frischer 
t hat, an der that ergreifen. Maaler 110 4 ; 

von diesem ringsum steilen schlosz 

lass ich die äugen schweifen, 

und knnns {das blumlein) von hohem thurmgeschosz 

mit blicken nicht ergreifen. Götbx 1, 189. 

3) blosser accusativ, ohne das mit, an, bei: den andern staden 
ergreifen ( das andere ufer erreichen), sch. und ernst cap. 363; 
gehe ich nu stracks für mich, so ist er nicht da, gehe ich 
zurück, so spür ich in nicht, ist er zur linken, so ergreif 
ich in nicht. Hiob 23, 9; auf und jage den mennern nach, 
und wenn du sie ergreifest, so sprich zu inen, warumb habt 
ir gutes mit bösem vergolten? 1 Mos. 44,4; wenn ein dieb 
ergriffen wird, das er einbricht. 2 Mos. 22, 2; jaget inen eilend 
nach, denn ir werdet sie ergreifen. Jos. 2,5; und da sie in 
ergriffen, verhieben sie im die daumen an seinen henden 
und füszen. rieht. 1 , 6 ; Simson ergreif beide thür . .. und 
hub sie aus mit den rigeln. 16,3; ergreife (für ergreil) den 
Schild und waffen. ps. 35,2; da künden wir kaumet einen 
kahn ergreifen. apoeleig. 27,16; in diser angst und not wolt ich 
den teufel von mir weisen, ergreif den alten harnisch, so ich 
im bapstum hatte lernen anziehen und füren. Luther 6,84\ 

4) oß leitet das ergreifen die folgende Handlung ein: wenn 
aber jemand eine vertrawete dirne auf dem felde krieget und 


ergreift sie und schleft bei ir. 5 Mos. 22,25; so reckt er 
seine hand aus und ergreif in und küsset. 2 Sam. 15, 5; ich 
ergrif ihre hand und benetzte sie mit heiszen thränen; gie¬ 
rige wölfe ergriffen unsere lämmer und würgten sie; er er¬ 
grif das schwert und durchstach ihn; ergrif die feder und 
schrieb; ergrif den hut und entfernte sich; ergrif den stock 
und schlug; ergrif die geige und spielte; 

ich werd an ihn gedenken, 
und öfters meinen blick nach jener Regend lenken, 
wo er am Rheine sitzt, das sch&ferrohr ergreift 
und seiner Schäferin ein zärtlich liedchen pfeift. 

Rost schdferged . 83; 
wenn er das rohr ergrif, 

so tanzte sie dazu, so schlecht er immer pfif. 93. 

5) tag, nacht, feuer, lieber, sucht, schwert, und andere 
mehr, werden persönlich gedacht, können darum ergreifen: ir 
aber seid nicht in der finsternis, das euch der tag wie ein 
dieb ergreife (goth. ni sijuji in riqiza, ei sa dags izvis svö 
Jiiubs gafahai). i Thess. 5,4; als mich aber die nacht wieder 
ergriffe. Simpl. K. 53; wenn ein fewr auskompt und ergreift 
die dornen. 2 Mos. 22,6; das feuer brach aus und ergrif 
den dachgiebel; die halbe strasze, von den flammen ergriffen, 
liegt in asche; 

sie ward 

zur flamme, die der bäume dicht gezweig 

und das gebälk ergreifend prasselnd aufschlug. Schillxr 500*; 

das fieher ergreift, packt ihn; 

in ergreif diu miselsuht. a. Heinr. 119; 

wen die ansteckung der weit ergreift. Götter 3,70; «Up, 
die das schwert ergrif, musten fallen; drei monden flucht 
vor dem schwert deiner feinde, das dichs ergreife. 1 chron. 
22,12; der ström, der Strudel ergrif den kahn und hatte 
ihn bald verschlungen; spann an und fahre hinab, das dich 
der regen nicht ergreife. Ikon. 18,44. 

6 ) furcht, angst, Schauder, schrecken ergreifen: angst hat 
mich ergriffen wie eine gebärerin. Es. 21,3; 

und nie 

setz Ich des bechers rand an meine lippen, 

dasz nicht ein schauder mich ergreift. Scbillir 411*; 

mich hat ergriffen die elende zeit. Hiob 30,16. aber auch 
wonnc, freude, hist, verlangen, wehmut, staunen: freude und 
wonne werden sie ergreifen und schmerz und seufzen wird 
weg müssen. Es. 35,10; 

mich ergreift. Ich weisz nicht wie, 
himmlisches behagen, 
will mich» etwa gar hinauf 
zu den Sternen tragen? Göthx 1, 134; 
wehmuth ergreift mich und die seelo blutet. Schiller 419*; 

die üble laune ergreift auch mich zu Zeiten. Kunger 11,7«; 
Verzweiflung ergreift nur verstockte. Götter* 3,106. die be- 
geisterung, der geist ergreift: sihe der geist ergreift in, so 
schreiet er alsbald und reiszet, das er scheuniet (golh. ahma 
nimij) ina unhrains). Luc. 9,39; staunen ergrif alle, stupor 
incessit omnes. wut, Wahnsinn; desto eher und heftiger von 
seiner gewöhnlichen Ungeduld ergriffen ward. Göthe 31,220; 
von trunkner andacht ergriffen. Fr. Müller 1,19. 

7) unpersönlich, es ergreift mich, ich werde davon ergriffen, 
ich bin ergriffen, staune, aya/uat, gravius commoveor; wen 
ich anrufe, zittert wie ein ergriffener. Schiller 170\ umge¬ 
dreht mit dem acc., ich ergreife es: nicht das ichs schon 
ergriffen habe oder schon volkomen sei, ich jage im aber 
nach, ob ichs auch ergreifen möchte, nachdem ich von 
Christo Jesu ergriffen bin (goth. ni }>atei jn andnömjau aij>[»au 
ju garaihts gadömiJiB sijau, aj^an ik afargagga ei gafahau, 
in Imrnmei gafahans var|> fram Xristau). Philipp. 3,12. 

8) den weg, ausweg, pfad ergreifen, viam inire, capessere, 
einschlagen, mhd. die vart grlfen, ergrifen: 

au «ie ein stfc, der was smal, 

näcn bi einem sä ze ul, 

den ergreif der liplöse man. Greg. 2601; 

es kostete^ viele mühe wieder, ehe sie den boden (vom wagen 
herunter) ergriffen hatte. Goithelp ges. sehr. 4,18t; als sie vom 
bache sich losgemacht, des häuschens schwelle ergriffen 
hatten und daheim saszen. 4,187; ihr habt die rechte bahn 
ergriffen; den weg rechtens ergreifen, eine klage anstellen; die 
flacht ergreifen, fugam capessere. hieraus folgt, dass greifen 
ursprünglich nicht nur auf die Hände, sondern auch auf die füsze 
geht, der fusz ( die sehe) ergreift den boden, haßet fest im boden, 
vgl. die Vorstellung von ereilen, wenn es heisst: kempfc den 



ERGREIFEND — ERGRIMMEN 


ERGRIMMEN—ERGRÖSZERN 


830 


829 


guten kampf des giaubens, ergreife (für ergreif) das ewige 
Jebeo. i Tim. 6,12, golh. undgreip libain aiveinön, so liesze sich 
auch verstehen den pfad des ewigen lebens; 

glaubt mir, sie werden sich des streit« begeben 

und gern ergreifen friedliches geleit, 

aus unsern fandesraarken zu entweichen. Schiller 531*; 

der junge Solon muste in seinen ersten jahren die kauf- 
mannschaft ergreifen. 1025 fc ; wie es auch heisst einen stand 
ergreifen, erwählen. 

9 ) abstraä, das wort ergreifen, prendre la parole ; die rechte 
zeit, deu rechten augenblick ergreifen; 

ergreifen die ruhigste stunde. Borger 248*; 

die gelegenheit, Veranlassung; die leute ergriffen jeden an- 
lasz sich ihm gefällig zu erweisen; einen Vorschlag, ein an- 
erbieten; ich ergreife deinen rath mit beiden händen; ich 
wüste kein besseres mittel zu ergreifen; bedenket euch bes¬ 
ser, damit ich nicht Ursachen ergreife, euch etwas anders 
zu weisen. Simpl. K. 468. 

10) Maaler 110 4 hat auch ergreifen für begreifen, nichts 
ergriffen haben, comprehcnsi nihil habere. 

ERGREIFEND, 1) invadens, opprimens, erfassend: 

mit dem «chwerte springt der corsar an die küste 

iü dem nächtlich ergreifenden überfall. Scoiller 500*. 

2) comnwvens, gratis: ein ergreifender redner, ergreifende 
worte. 

ERGREIFL1CH, quod prehendi, arripi polest: die eigenschaft 
des romans und die form desselben begünstigt ihn, indem 
<*r durch fingierte motive das historisch wahre naher an ein¬ 
ander rückt und zu einem faszlichen vereinigt, während es 
sonst in der geschichte weit auseinander steht, und sieb 
kaum dem geist, aru wenigsten aber dem gemüth ergreifUcU 
darstellt. Göthe 46, 233; gar zierlich behandelt es ( das eidt- 
hornchen) ergreifüch kleine appetitliche gegenstände. 55, 321. 

ER GREINEN, lacrimari, fine, anheben zu greinen. 

ERGREISEN, senescere, ergrauen: 

so wollest du uns binden tod und alter. 

dasz wir nicht sterben und auch nicht ergreisen. 

Rcclkrt 105. gcs. ged. 1, 85. 

ERG BELLEN, indamare, clamorem edere, auf schreien, ein 
seltnes, starkes verbum, pract. ergrnll, pari, ergrollen, von dem 
einfachen grellen, grall schreien, mhd. grellen, gral {wie knüllen, 
knal; quellen, quäl; wellen, wal), ahd. grcllan, gral, dessen 
jenes, lautete ih grillu, mhd. ich grille,' und woher sich der 
na me der schreienden, zirpenden grille, cicada ungezwungen leitet: 

und grftllcnt als zwö junge katzen. Renner 18956; 
nhd. Susanna in der not ergral. Schwarzenberg 110, 1, 

me es in der biblischen historia von Susanna und Daniel v. 24 
hriszt: und ßeng an laut zu schreien, vgl. gramm. 2, 58 und 
grell, später gleich dem folgenden erloschen. 

ERGRELLEN, praet. ergrellte, schreien machen, reizen, er¬ 
sinnen, das vom vorigen gebildete transitiv um, mhd. ergrellen, 
ergralte, ahd. irgrellan, irgralta: 

nu waren eben da viel lanzknecht 
in der Besatzung, ist mir recht, 
die hatten den affen ergrelt, 
jeder sich da zu der wehr stelt. 

Nigrinus affenxpiel E3*. 

Schottel 630 führt ergrellen an, ohne erklärung und beleg. 

ERGRETZEN, irritare, exasperare, erzürnen, reizen? 
die auf Johannen» heftig war ergreift, 
derhalben sie ihm heftig »ehr zusetzt. Lo»wa»»er Cal. p. 4; 
eins menschen zoren oder grim, 
der sich ergretzt, wird so (zu?) erzürnt (erzunt?), 
denn das man in leicht stiller» kunt. p. 80; 

g0 w ir etwan schlafend gefunden erligen und ergretzet wer¬ 
den. krigbüchlein des frides 155. lässt sich dies sonst überall 
fehlende wort noch auf goth. grßtan, greitan fiere zurückleitcn 
und durch weinen machen, aufbringen deuten? vgl. mhd. gru£ 
und grA^en (wb. 1, 568), ahd. gra^o (Graft 4,335). 
ERGRIFFENHEIT, f. commotio, stupor. 

ERGRIMMEN, in form und bedculung schwankend, 

*) das alte intransitimm rugirc, ferocire, fremere, incendi ira, 
irasti war noch starkformig, praet . ergramm: 

Mercuriua gar hart ergram. Wiciium irr. biiger 79, 

9 ftfl2 das einfache grimmen mhd. gram, pk gruramen bildete: 
gram durch «warten und durch v€l. ftirz. 411,8; 
ai grummen abe dag mer«. Lampr. Alex. 2367 (2717). 


die praesensformen lassen aber nicht auf das starke oder schwache 
praet. schließen: ergrimmen und in ein iöube [in die wul) 
kommen, als die pfärd, so sie hörend aufblasen oder lftr- 
man schlahen, ferocire. Maaler 111*, also vieltem, wie sonst 
brüllen, das worl begegnet häufig in Luthers bibet, aber mit 
schwachem praet.: da sprach der herr zu Kain, warumb er- 
griinmestu? und warumb verstellet sich dein geberde? lifo*. 
4,6; mein herr, dein zorn ergrimme nicht über deinen 
knecüt. 44,18; uh herr, warumb wii dein zorn ergrimmen 
über dein volk? 2 Afus. 32, lt; und als der herr hörete, er¬ 
grimmet sein zorn und zündet das fewr des herrn unter 
inen an. 4 Mos. li, l; und sein zorn ergrimmet seer. 1 Sam. 
11,6; da ergrimmet Saul seer. 18,8; da ergrimmet David 
mit groszem zorn. 2 Sam. 12,5; als Jesus sic sähe weinen... 
ergrimmet er ira geist igoth. inrauhtida ahmin, vulg. fremuit 
spiritu). ioh. 11, 33; Jesus aber ergrimmet abermal in im selbs 
igoth. inrauhtijjs in sis silbin, vulg. fremens in semet ipso), 
u, 3S; da aber Paulus irer zu Athene wartet, ergrimmet 
sein geist in im [vulg. incitabatur spiritus ejus in ipso). 
aposlelg. 17, 16. die nd. bibel behält ergrimmen, die nl. setzt 
vergrimmen. hier sind noch andere stellen: und da Otgier 
sieh also lestern hört, er ergrimbt in im selber. Aimon 
o 2*; gar im zorn ergrimpt. cl*; 

der ritter ergrimbt und erpittert. H. Sachs I, 177*; 
du jagest ous und ein, wie wann die see ergrimmt, 
und die betrübte flut bis an die wölken klimmt. Opitz 1,107; 
Kaiphas trat jetzt herrisch hervor und ergrimmt und sagte. 

Messias 4, 24; 

sieh, er sprang auf und risz sich aus seiner reih und ergrimmte. 

4, 270; 

da ergrimmte der priester von neuem, 6, 429; 
Kaiphas sah ihn ergrimmen. 7, 594; 
und als auch herbei der verräther mit sprang, 
ergrimmte der alte. Börger 36*; 

zürnend ergrimmt mir das herz im busen. Schiller 490*; 

sie ergrimmt in basz gegen mich! Klixger 2,123. 

2 ) transitiv incendere ira, exaccrbarc, efferare: grimm machen, 
wie ein wildes tbier. Maaler 111*; wir sollen die gemein 
und Studenten wider sie reizen und ergrimmen, schreiben 
des Wittenberger Senats bei Mclanchthon 1, 553; 

das sie zur roch ergrimmen mich. H. Sachs 1,177*; 

do ward er ( Xerxes ) so ergrimmet »ehr, 

das er tiesz geiselen das meer. Fischart gl. schif 7; 

ein durch die jagd ergrimmter bar 

latscht hinter einem Wandrer her. Lkssinc 1, 124; 

ich warf mit dem zerrisznen mutterherzen 

mich zwischen die ergrimmten, friede rufend. Schiller 190*; 

stille nur, du ergrimmst mich. Göthe 57,113, 

ERGRIMMUNG, f. tracundia, exaccrbatio: niemals nahm 
dieser in einer ergrimmung Vorstellungen an. J. P. Hesp. 
3,147; seine heutige ergrimmung war am ende eine toebter 
der tugend. 4, 94; Albano erklärte sich mit zu groszer ju- 
gendergrimmung. TU. 2,40; er (der hofmann) dankt gott, 
wenn alle ergrimmungen, unsittlichkeilen und öffentliche 
übel den guten character der kratze und des frieseis an¬ 
nehmen, welche beide niemals im gesicht sich zeigen, däm - 
merungen s. 98. 

ERGRÖBELN, was ergrübeln, vgl ergrabein, ergrappeln: 
die giftigen meuler, die sich fleiszen, wo sie etwas ergröb- 
beln. Luther 4, 406*; wer hats im befolhen solch« zu er- 
gröbcln? wenn er soll alles ergröbeln und erfaren. 4, 537*. 

ER GROBEN, efferasccrc, verwildern, vergröbern : dis volk 
(dte Rhdtier) ist mit der zeit durch die rauhe gelegenheit 
des lands erwildet und 60 fast ergrobet, dasz sie ir alte 
Tuscier art ganz hingelegt und nichts darvon behalten ha¬ 
bend, dann allein die sprach. Stumpf 2, 296*. 

ERGRÖBERN, crassius facere, vergröbern. 

ERGRÖSZEN, adaugere, amplificare, vergröszern: er wolt 
Machomet ergrüszen mit tausent pfuot golds und andern 
mer reicbeiten. Fierabras H2; sie ergröszet ihre natürliche 
schönbeit. Opitz 3, 69. 

2) amplificari, grösser werden: 

und nam {der streich ) bi» auf das fleisch da» kleid und waffen 

mit, 

also, dasz er ihm ganz die linke »eit entblösxte 

und solch entblöszung auch in mehr und mehr ergrösxte. 

Werdirs Ar. 23, 117. 

ERGRÖSZERN, dasselbe, heute vergröszern: wo er seinem 
verheisz genug tbet, so wült er ime sein königreich mit 
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vierzehn gftten Schlössern ergröszern oder ermeren. Aimon 
ms*; dass sie hernach die roauren nicht weiter hinausz 
setzen und die zargen ergröszern dOrfen. Fronsp. krtegsb. 
2,33*; 

dein ansehn wird auch nicht ergröeiert. Opitz 2, 489; 

eine zu ergröszern nöthige macht. Lohknstein Arm. 1,278; 
die baisstarrigkeit des bösen krieges wird ergrüszert alle¬ 
zeit. Schottel. 

2 ) sich ergröszern: 

und wann ein schwader nun zurucke wieder rücket, 
io wird ein ander stracks wiedrtimb herlur geschicket, 
vom vnlk je mehr und mehr ergröszert sich dis fehl, 
die reuter man hieher, das füstvolk dorthin stellt. 

Wbsdzis Ar. ltf, 41; 

der lerinen zwischen diesen beiden duellanten ergröszert 
sieb. &mf4. K. 149; das feuer ergrüszertc sich auch. Simpl. 
Vogelnest 2 , 28 . 

ERGRÖSZERUNG, f. amplificalio, mehrung, vergröszerung. 
ERGRÖSZUNG, f. dasselbe: des heil. röm. reichs wolfart 
und ergröszung. reichsabsch. von 1507 im eingang. 

ERGRÜBELN, enucleare, exquirere, mühsam und peinlich 
herausbringen, ahd , nur grubilun, kein irgrubilön; da nie gruo- 
bilön geschrieben wird, scheint es aus graben unherleitbar, so 
]>assend die Vorstellung des ergrabens mit einem nagd wäre, 
vgl. scndschreibcn über Reinhart fuchs s. 62 und ergrabein, er- 
grappeln, crgröbeln und die auch vorkommende Schreibung er- 
gribeln, crgriebeln: wist ir, mit was eisen und messcr sies 
thaten? init schönen gufetün ( nadeln, ndgcln ) und stümpflin, 
welcbs kleine halbe messeriin sind, damit die kinder diser 
/and die nusz scbelen und ergrübelcn. Garg. 2l)G*; gottes 
wege lassen sich nicht ergrübeln; der mann will alles er- 
grübeln; 

Nasidien, ein herr von hohem stände, 

ergrübelte sich täglich neue pein. Hagedorn 2, 141); 

von der doppelten teusclmng 

bald der gewähnten gewisbeit und bald des crgrübniten Zwei¬ 
fels. Messias 17, 474; 
teuschtc sich nicht durch ergrübelte Zweifel. 17, 482; 
zwischen ungleichartigen begriffen identitäl ergrübeln. Kant 
4, 231; 

ergrübelt mir, wo, wie und wann 

warum mir so geschah? Bürger 32*; 

genug für sie, dasz es so ist. ersparen 

sie sich die mühe zu ergrübeln, wessen 

beredsamkeit sie diese wendung danken. Schiller 26G k ; 

damit das zarte gefiihl die guten karten ergrüble. J. P. leu- 
felsp. 1,75. 

2 ) sich ergrübeln: 

quellen tausendfacher lugt, 

fügend, Schönheit, liebe! 

ihr erweckt in meiner brüst 

schmeichelhafte triebe. 

kein genuss ergrübelt sich, 

ich weisz gnug, indem ich mich 

Im empfinden übe. Hagedorn 3, 88; 

ein genusz, der sich nicht ergrübeln lüszt. Hamann 1 , 4 . 
ERGRÜBLER. m. investigalor. Stieler G89. 

ERGRÜBLUNG, f. der halben ward ich ... zu ergribelung 
Iw) dieser antiquitet erfordert. Garg. 33*. 

ERGRÜNDEN, fundum explorarc, invesiigare, gründlich er - 
forschen, ausforschen, ahd. irgruntan, mhd. ergründen; einen 
brnnnen mit dem wurfblei ergründen; die tiefe des flusses 
nt nicht zu ergründen, ermessen; es ist das herz ein trotzig 
und verzagt ding, wer kann es ergründen? ich der herr 
kann das herz ergründen und die nieren prüfen, kr. 17,9.10; 
die Ursachen aller dinge ergründen wollen; 
kein endlich ding tölchs als (olles) ergründe 

Schwarzenb. 152, 1; 

prüf, herr, versuch, ergründ mein dichten, 
warnach mein her* und iton sich richten. Wecehirlin 114; 
warum nicht seine brust mit diesem dolch ergründen ( durch - 
, , . bohre»!)? 

so ist sein poeben aus. Gamms l, 13; 

Mornus sah neebst unsre fürstin, raufte drauf sein haar, 
duz er kunte nichts ergründen, was zu tadeln war. 

Logau 3, 139, 8 ; 

ihr, die ihr messet und ergründet, 

was erd und hlmmel in sich halt, 

aufl dass Ihr eine gröese findet, 

die grösser sei ab alle weit. DaoLLiNCEa 13; 

mein bitten rührt dich nicht, du kannst es nicht ergründen 

was in dem Worte *ia' für eine wollust steckt. 

Rost schdferged. 5; 
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el ia wol I ich soll 

den herrn nur erst ergründen, ob er so 
der mann wo! ist. ‘nun ja, ergründet nur! 

(ich will doch sehn wie der ergründet!) nun?* Lessino 2, 217; 

den heidewohoer kann der Steuereinnehmer nicht ausmessen, 
der gutsherr nicht ergründen. Möseb 1,97; 

schwer zu unterscheiden, 

noch schwerer zu ergründen sind die menseben. Schiller... 
Mathildens herz hat niemand noch ergründet. 249*; 
ob nicht natur zuletzt sich doch ergründe. Göthk 4,100. 

2) sich eines dings ergründen fir erkundigen scheint ladcl- 
hafl: das allein zu verstehn ist dem, der sich der heim- 
lichkeit der natur heimlichen ergründ. Paracelsus 2,125*; 
dann wer der philosophei nicht ergründet (erfahren, kundig) 
ist. 1, 1062*. 

ERGRÜNDER, m, explorator, scrutalor. Maaler 111*. 
ERGRÜNDLICH, quod cxplorari polest, erforschbar, erforsch - 
lieh. s. unergründlich, unerforschlich. 

ERGRÜNDUNG, f. scrutatio. Stieler 711; 

ergründung wo nicht abgrund ist. Klopstoce. 

ERGRÜNEN, 1) virescere, virere: 

in ruh ei^rünet mir das herze mein 

als auf einer aue. Limburgei' chron. 69; 

von blättern sah ich mancherlei ergrünen. Göthk 4, 98; 

mein botenstab ergrünt von frischen zweigen. Schiller 494“. 

2) Ir. grün machen: lug, wie gerötet, ergrünet und erge¬ 
bet hat in die minne. Heinr. Süso im buch von der ewigen 
Weisheit bei Waciernagei. Ib. 875, 20. 

ERGUCKEN, oculis invenire, ersehen, erschauen, erspähen: 

im see ich dort ergucket 

die groszen kaufmannspallen 

hin und her wider wallen. H. Sachs I, 289 4 ; 

ein volk, das alle mürinseln und Völker bisz zu end der 
weit ergucken und erfaren will. Frank wellb. 42*. 

ER GURGELN, gutturc canere, gurgeln, dahergurgvln, aus der 
hehle cischallen lassen: 

doch andre vögelein gar nicht stillschweigend bleiben, 
sondern ein jegliches in seiner art mit lust 
crgürgelet sein lied aus seiner edlen brust. 

Wrcehkrlin 760. 

EUGUSZ, m. effusio, nach allen bedeulungen des ergieszens: 
ergusz der gewüsser; der tkränen, des herzens; 

durch der gehobenen ströme ergusz. Klopstoce 2, 149; 

oft an der Leine ergusz. Voss; 

und des honiges ein ergusz 

rinnt gelb aus eich und ahorn. derselbe; 

jeue trank, stolz hemmte den zährenergusz. Platin 129*; 

Rinald ergreift den Vorschlag mit vergnügen, 

dankt seinem wirth mit herzlichem ergusz, 

und eilt sich zu den schilfern zu verfugen, 

die ihn bereits erwarten auf dem flusz. Gans Ar. 43,52. 

ERGUTZEN, was ergucken, vgl . angutzen: 

sie spricht sic tet euch heut ergutzen. fasln. 277, 22. 

ERHABEN setzt Maaler 111*, ohne umlaxU, für erheben, 
efferre: zu einem heiligen erhaben, ascribere numinibus; er- 
habende, der erhebt, efferens. 

ERHABEN ist die organische, bis ins 17 jh. unverkümmerte 
form des pari, praet. von erheben, damals aber begann, wie 
von heben gehoben, auch von erheben erhoben, etwa nach 
falscher analogie von weben gewoben, einzudringen. Schottel 
5S7 und Büdiker Frisch 149 schwanken bereits zwischen ge¬ 
hoben und gehoben, die frühsten beispiclc für gehoben, er¬ 
hoben sollen unter erheben folgen, das dUere erhaben galt 
1) noch im 16 und bei einzelnen schriflsleUem des \1 jh. als 
wahres partieipium: gott der hört meines beils müsse erhaben 
werden. 2 Sam . 22, 47 ; du hast deine äugen erhaben wider 
den heiligen. 2 km. 19,22; und er ward danach erhaben 
für allen heiden. 2 chron. 32,23; sie sind eine kleine zeit 
erhaben und werden zunicht und unterdrückt. Hiob 24,24; 
bab ich mich gefrewet, wenns meinem feinde übel gieng 
und habe mich erhaben, das in Unglück betretten hatte. 
31,29; und sein horo sol in meinem namen erhaben wer¬ 
den. ps. 89, 25 ; und du Capemaum, die du bist erhaben 
bis an den himel, du wirst bis in die helle hinunter ge- 
stoszen werden ( goth . |>u und bimin ushauhida, dalaf» und 
balja galeijiis; ahd. finonu ni arhevistu thih unzan himii, 
unzan in hella nidarsttgis). Matth. 11,23; auf das wir auch 
mit zur herlichkeit erhaben werden. Rom. 8,17; deswegen 
er in stolz erhaben war. Kucuor wenduim. 215*; 
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dfti lamb wird erhaben an dem crcuz 
und aufgeopfert an dem holz. 

Selneccer chrittl . psalmcn. Letpt. 1587 t. 273; 
o höchster, der du deinen thron, 
allein zu berschen, hoch erhaben. Wbckherlin 49; 
weil plötzlich gottes höchste macht 
wirt ihr gebein, so sie mit pracht 
erhaben, tod ausströckeu. 174; 
hat kniend er 
erhaben sein gebet. 615; 
als bei der schwellen er nun einen stein erhaben, 
der sehr roll zifferpunct und Zeichen war gegraben, 
da Rinden sich geräsz. Werders Ar. 4» 38; 

die beiden Zeichen, 

die tod dem Hercule weit io das meer hinein, 

den schilfern zum gemerk, erhaben worden sein. 6,17; 

o schlfer, wie hat doch der himmei dich erhaben. 

Hofmannswildau gelr. sch. s. 13. 
vieücichl taudien auch im 18 jh. einzelne beispiele auf. 

2) erhaben ist bis auf heute noch, unterschieden von erhoben, 
für die adjcäimche bcdeutung hoch, sablimis, alius, cdsus, 
excelsus, vyrjkos, fieriwQOs behalten worden, vielmehr konnte 
cs aus dieser geläufigen und hergebrachten nicht verdrängt wer¬ 
den. gerade so war altus ursprünglich part. von alere. denn 
der tag des herrn Zebaoth wird gehen über alles hoffertiges 
und hohes und über alles erhabens, das es genidriget werde. 
Es. 2,12; auch über alle hohe und erhabene cedem ( vulg . 
cedros sublimes et erectas). 2, 13; über alle hohe berge 
und über alle erhabene hügel (vulg. super omnes montes 
excelsos et super omnes colles elevatos). 2,14; sähe ich 
den herrn sitzen auf einem hohen und erhaben stuel (super 
solium excelsum et elevatum). 6, 1; der herr ist erhaben, 
denn er wonet in der höhe (magnificalus est dominus, quo- 
niam habitavit in excelso). 33,5; du machest dein lager 
auf einen hohen erhabenen herg (super montem excelsum 
et sublimem). 57,7; denn also spricht der hohe und er- j 
habene (excelsus et subiiinis). 57,15. wir nennen goll, ein ! 
königliches geschleckt, einen berg und thron, eine gestalt, einen ge- 
danken erhaben, die sich über andere erheben, darüber erhoben sind: 
erhabner gott, was reicht an deine grösze! 

beginn eines kirchcnlicds; 

erhabner geist, du gabst, mir, gabst mir alles. Göthe 12,170; 
hat der begrabene 
schon sich nach oben, 
lebend erhabene 
herlich erhoben. 12, 46; 
es liebt die weit, das strahlende zu schwarzen 
und das erhabne in den staub zu zieim. Scuiller 84 k , 
thronend auf erhabnem sitz 
schwingt Kronion seinen blitz. 10*; 

der erhabene pbilosoph (Plalo). Kant 2,200; eine regelinäszigc 
beziehung der erhabenen gegenden gegen die tiefen. 9,20; 
und willst du stets zufrieden sein, 
so bilde dir erhaben (stolz) ein, 

lust sei nicht lust und pein nicht pein. Gellrrt I, 182; 
erhabne lierkunft scheint ihr austaud zu verkOnden. 

Götter 2, 50 ; 

rachentflammter erhabener schmerz. 2,85; 
in diesen gegenden ist alles still, wie in erhabenen men- 
schen. J. P. uns . löge vorr. s. 24; die erhabne gestalt. Hesp. 
2,116; Wilhelm verstand nun erst, warum das leichtfertige, 
in ihren ausdrücken erhabene mädeben den knaben der 
sonne verglichen hatte. Göthe 19, 85. Kant gibt folgende be- 
stimmungen: erhaben nennen wir das, was schlechthin grosz 
nt, das ist, was über alle Vergleichung grosz ist. 7,96; 
diese Erklärung kann auch so ausgedrückt werden, erhaben 
ist das, mit welchem in Vergleichung alles andere klein ist. 
7,99; erhaben ist, was auch nur denken zu können ein 
vermögen des geistes beweist, das jeden maszstab der sinne 
übertrift 7,100; erhaben ist die natur in denjenigen ihrer 
erscheimingeo, deren anschauung die idee ihrer Unendlich¬ 
keit bei sich führt. 7,105; erhaben ist das, was durch sei¬ 
nen widerstand gegen das interesse der sinne unmittelbar 
gefällt. 7,120. 

3) erhaben, in der bedeutung von ergraben, getrieben, cac- 
lotus, sculptus: 

geworht mit guoten bilden, mit golde wol erhaben. 

Nib . 347, 3; 

erhabne arbeit, erhabnes bildwerk; erhabne oder tribne ar- 
beit machen, caelare. Maaler in*; erhaben ding machen in 
gold ; die kunst des erhabnen werks, des ausstechens, grabens; 
v il und mancherlei historien und geschichten mit erhabner 
arbeit auf ein trinkgeschirr, becher oder schalen machen, 
cralerem caelare longo argumento. datdbsU 
UI. 
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ERHABENHEIT, /. exedsitas, subUmÜas: erhabenkeit des 
bildes, des ausdrucks, der rede (vgL erhobenheit); 

er wird, er kann nicht widerstehn, so vieler 
Erhabenheit nicht widerstehn. Schills* 300*. 

ERHABENSCHAUERLICH. Klinge* 8 , 85. 
ERHABENTHUEND, sublimis speciem prae se ferens: übrigens 
gehöre ich nicht zu den bewunderen) des hohen liedes von 
Bürger, so wenig, dasz ichs, mit allen sonnetten und den 
neueren erhabenthuenden öden und cantaten, zu den schlech¬ 
testen gebürten des bürgerseben geistes rechne. Voss br. 
3,1,172. 

ERHABUNG, f. allevatio, erhebung : dann ist der untere 
schenke! etwas aufgestiegen mit erhabung einer geschwulst. 
Würtz 179. mhd. erhabunge des gebötes, erhebung des ge¬ 
bet s. myst. 1,391,3. 

ERHACKEN, pastinarc terram, aufhacken ; erhacken, jätten, 
vineas occare. Maaler 111*. 

ERHADERN, tiris impcirarc, erzanken: nichts als schaden 
hat er sich erhadert. Stieler 777. 

2) sich erbadern, rixari: auf einen lag hatten sic sich aber 
gor hart mit einander gezanket und erhadert. Wjckrax rollw. 70\ 
ERHALLEN, sonore, resonare, für erhellen: 
laszt erballen. Melisscs p*. N 4*; 
er heiszet sie dir spielen schön, 

dasz (= dasz es) weit und breit erschallet, 
dasz auch von feigen ein getön 

im widerschlag erhallet. Spre trutzn. 171 (187); 

licder und gesänge erhallten laut durch das feld; wir leute, 
wir sangen alles was wir wüsten, dasz es von beiden ufern 
erhallte und alle najaden lüstern wurden. Voss br. 1,193. 

ERHALT, m. acceplio, empfang: nach erhalt deines briefs. 
vgl. halt, ankalt, behalt, cinhalt, gehalt, Inhalt, rückkalt, ver¬ 
halt, Vorhalt, unterhalt. 

ERHALTBAR, nach den bedeulungen pes erhaltens, zumal 
servabihs: das Heisch ist nicht mehr erhaltbar, haltbar, hält 
sich nicht länger; impetrabilis, erlangbar, erreichbar : alles durch 
den krieg crwerblicke oder erhaltbare äuszere mein und 
dein. Kants rechtslehre lauft, s. 257. 

ERHALTEN, ein characteristisch nhd. wort, allen übrigen dia- 
leclcn, so weit wir sic überschauen, abgehend, auch mhd. fehlt 
es noch. schw. erhälla, dan. erholde sind uns nachgebildä. 
Dasypodius 242*. Frisius 900*. 1206*, Maaler 111 * führen es 
an. da haldan, baltan, mit der hand fassen, im hiriefUeben 
weiden, hüten ausdrückt, wird erhalten 

1) zurückhalten, retincre, fest, aufrecht halten bedeuten: die 
pferde rissen aus, kaum vermochte sie der kutseker zu er¬ 
hallen; der kranke phantasiert so heftig, dasz ihn vier 
miinner kaum erhalten; das kind wollte fallen, aber ich 
habe cs noch erhalten; erhalte meinen gang auf deinen 
fuszsteigen, das meine tritt nicht gleiten, ps. 17,5; feilet er, 
so wird er nicht weggeworfen, denn der berr erhell in bei 
der band. 37,24; meine seele banget dir an, deine rechte 
hand erhelt mich. 63, 9; 

du bist mein hört, auf den ich traue, 
der grund, auf den ich in der weit 
die allerbeste hofnung baue, 
die weil der gründetet» mich erhält. Günther 5; 
dicht umstanden sie Schwestern des gatten und weiber der 

schwbger 

und erhielten sie zwischen den armen in todesversuckung. 

Bürger 240*. 

man gebraucht heute lieber einfaches halten, oder auch abhallen, 
festhalten, zurückhalten, in folgendem bdspiel lieber verhalten : 

; wer sie also gesehen het, das weinen wer von im nit er- 
j halten worden. Aimon s6 k , er hätte sich des weinens nicht 
enthalten, die thrdnen nicht verhalten, in folgender stelle ist 
erhalten halten, abhalten, zurückhalten: 

nun eben dieser tage 

begab sichs, dasz gott Mars auch in der ruhe läge, 
sein hauptquartier war hier, frau Venus, wie man weisz, 
pflegt nicht fern ab zu sein, es friere noch solch eis, 
es drehe wie es will, sie läszt sich nichts erhalten, 
reist ihrem buhlen nach. Fleming 162. 

2 ) unterhalten, alere , sustincre, ernähren: diese weide er¬ 
hält ein dutzend rinder; das grundstück musz die ganze 
familie erhalten; gott erhält alle geseböpfe, speiset sie. heu 
finden und die ros und meuler erhalten [fidlem). 1 kön. 18,5. 
Maaler 111* gibt die redensarlen: einen krieg erhalten, bellum 
alere; ein kriegsvolk erhalten, copias militum alere; die liebe 
musz mit reden ernert und erhalten werden, alendus amor 

53 
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verbis. et Heist auch: das feuer erhalten, unterhalten, nähren, 
gleichsam mit Hots füttern . 

3) an beide Vorstellungen reicht unmittelbar die abgezogenere 
des reUens, Schützens, behülens, erhalten ist behalten, bewahren, 
servare, conservare: sihe die weil dein knecht gnade funden 
hat für deinen äugen, so woltestu deine barmherzigkeit 
grosz machen, das du meine seele bei dem leben erhieltest. 
1 Mot. 19,19; sondern solt im seinen lohn des tages geben, 
das die sonne nicht drüber untergehe, denn er ist dürftig 
und erhält seine seele damit. 5 Mos. ZA, 15; denn um Davids 
willen gab der berr sein gott im ein liecht zu Jerusalem, 
das er seinen son nach im erwecket und erhielt, l kön. 
15,4; die gottlosen erhelt er nicht, sondern hilft den elen¬ 
den zum rechten, 41, 3; ich wil seinen stuel, so lange 
der bimel wehret, erhalten. 89,30; du erheltest stets friede 
(servas pacem). Es. 26, 3; sihe das ist mein knecht, ich er¬ 
halte in. 42,1; und wer wil den bei ehren erhalten, der 
sein ampt selbs unehret? Sir. 10,32; denn wer sein leben 
erhalten wil, der wirds verlieren. Matth. 16,25; sol man am 
sabbath gutes thun oder böses tliun? das leben erhalten 
oder tüdten? ( golh . saivala nasjan aif>{>au usqistjan?) Marc. 
3,4. Luc. 6,9; des menschen son ist nicht körnen der men- 
schen seelen zu verderben, sondern zu erhalten (ak nasjan). 
Luc. 9,56; wer da suchet seine seele zu erhalten (saivala 
seina ganasjan), der wird sie verlieren. 17,33; heiliger vater, 
erhalt sie in deinem namen (rripTioov avrovs. ooth. fastai 
ins). Joh. 17,3. 

4) namentlich vor fdulnis und moder bewahren: das fleisch 
ist länger nicht zu erhalten, hält sich nicht; der leichnam 
kann nur noch einige tage erhalten werden; fleisch mit salz 
erhalten, säte asservare carncs. Maaier 111*; 

das salz erhöh das fleisch für faulen und für stinken. 

Logau 2, 129, 52; 

eier lassen sich ein Vierteljahr erhalten; der ausgegrabne 
/feichnam zeigte sich noch ganz erhalten; 

aus dem modrigen grab kamst du erhalten zurück. 

Schiller 87*; 

die bildseulc, die münze hat lange jahrhunderte im erdboden 
gelegen und ist noch wol erhallen. 

6) erhalten, forterhalten: eine sache, ein geschäft im gang, 
in Ordnung erhalten; das haus, der garten ist gut erhalten; 
den acker in bau und besserung erhalten; alles in gutem 
stand erhalten; ihre Schönheit ist nach der schweren krank- 
heil nicht mehr erhalten geblieben, erhaltende politik, con- 
servative: 

denn was wöre das haus, was wäre die stadt, wenn nicht immer 

jeder gedachte mit tust zu erhalten und zu erneuen, 

und zu verbessern auch, wie die zeit uns lehrt und das ausland. 

Göthe 40, 258. 

6) häufig mit adjeclivischem praedicat: gott erhalte dich ge¬ 
sund, heil, frisch, sanum, incolumem te servet ; den geschlosz- 
nen bund, den frieden wollen wir ganz erhalten, integrum 
servabimus; dieser weg ist rein, diese tugend unbefleckt er¬ 
halten. 

7) mit der faust im kampf, mit dem eid vor gericht er¬ 
halten, bewähren, befestigen, erhärten, erweisen, vgl. behalten 12 : 

bis dasz ich hab die rede mein 
mit einem streit und kampf erhalten, 
wie breuchlich gwest ist bei den alten. Atrkr 269*: 
wo nicht in monatsfrist ein ritter sich ereuget, 
der in den waflen sich so scharf und stark erzeiget, 
dasz gegen Idögern er das mit der faust erhalt (erhalle, be¬ 
währe), 

dass sie unschuldig sei. Werders Ar. 5,67; 
er habe es denn allererst erfahren und solches mit seinem 
eid erhalten, kammerger . ordn. wn 1521. 19,10; sprech ich 
nein, so musz ich ein starken grund haben, darauf ich 
stehe, dasz ichs widerlegen kan und das nein erhalten. 
Luthei 2, 294* ; wenn er das nicht beweiset und erhelt, so 
feilt alle sein ding. 3,65*; ir kündt es mit keiner achrift er¬ 
halten, solt irs denn mit lauter frevel und gewalt wider die 
schrift erhalten, das wird zuletzt wol ausgehen. 5,87'; 
welcbs doch alles die Widersacher sich zu erhalten unter¬ 
stehen, guae tarnen omma defendunt adversurii 6,405* (tco das 
sich zu unterstehen gehört); also hab ichs gesagt und wills 
für doclor Ecken wol erhalten. Luthers br. 1,314; 

zu mein man Ich mich legen thet, 

kan das erhallen bei meim eid. Ahm fastn. 16*; 

dies behaupten, bewähren ist towol ein tutiinert alt obUnere. 

8) erhalten, obtinere, 


а) empfangen, bekommen: ich habe das geld, das geschenk 
erhalten; den brief, das schreiben, die nachriebt erhalten; 
einen befehl, auftrag, tadel, verweis, eine nase erhalten; er 
wird schon seinen lohn, seine strafe erhalten; viele wurden 
reich beschenkt, ich erhielt nichts, samen erhalten, em- 
pfangen, conäpere: so kom,* lasz uns unserm vater wein zu 
trinken geben und bei im schlafen, das wir samen von 
unserm vater erhalten. 1 Mos. 19,32. 

б) erlangen, erreichen, durchsetzen, impetrare, assequi, bei, 
von, Über, gern mit nachfolgendem zu oder dasz: erhielt bei 
ihnen, dasz sie eine schifarmee wider Julin aussandten. 
Micrälius a. Pomm. 2, 203; sie fand nicht für gut oder 
konnte es nicht über sich selbst erhalten, ihm lange auf 
ihre ankunft warten zu lassen. Wieland 1, 226; Sckachgebal 
hatte vermutlich einige geheime Ursachen, warum er nicht 
von sich erhalten konnte, die gründe seiner pbilosophen 
überzeugend zu finden. 7,54; beim eintritt in Italien erhielt 
Balthasar von ihm, dasz er seinen namen änderte. Klinger 
4, 250; mit bitten, thränen hatte der khalife von der prin- 
cessin erhalten, sich noch einige zeit an seinem hofe auf- 
zuhaiten. 5, 272; da er von dem commandanten der festung 
nicht erhalten konnte zu dem gefangenen gelassen zu wer¬ 
den. Schiller 715*; wenn ich es nur von meinem ehrgeiz 
erhalten könnte, einer dame am hofe den rang vor mir 
einzuräumen. 188*; auf die zweite ( gesandtschafl ) erhielt die 
stadt Antwerpen so viel, dasz sie bis zur persönlichen über- 
kunft des königs, wie es hiesz, mit ihrem bischofe ver¬ 
schont bleiben sollte. 802*; Egmont konnte es nicht von 
sich erhalten, die saaten seines glucks zu verlassen. 816*; 
nur mit mühe erhielt er endlich, dasz ihm zwei kleinere 
schiffe bewilligt wurden. 872*; nie hatte man von Rudolf 
erhalten können, seinen nachfolger im reiche wählen zu 
lassen. 894*; euer herr hat durch alle diese gefälligkeiten 
nicht erhalten können, dasz sie menschlicher mit seinem 
volke verfahren wären. 931*; 

beschickt ich sie den einen um den andern, 
bis ich erhielt durch mütterliches flphn, 
dasz sies zufrieden sind. 490'; 

er könnt es nicht über sich erhalten. J. P. Hesp. 2, 20. 

c) aus etwas erhalten, erzeugen, hervorbringen, geinnncn 
aus dem kraut erhält man einen heilkräftigen saft; aus 
den erzstufen wird gold erhalten; mischest du gelb zu 
blau, so erhältst du grün; aus diesem schiefer erhält man 
alaun; dividirt man mit x in y, so erhält man das rechte facit. 

d) den sieg erhalten, davon tragen: sie erhalten einen sieg 
nach dem andern, ps. 84,8; sie wird auch durch die weise 
den sieg bis auf den jüngsten tag erhalten. Luther 6,347*; 
frolocket über seinen erhaltenen sieg. Lokmans fab. 36. das 
feld erhalten, behaupten: und hiemit erhielt er das feld. 
Fronsp. kriegsb. 3,179*; 

zwar nicht Ich, sondern er für mich erhielt das feld, 
ohn seinen rath und hilf wär ich tod umbgefallen. 

Wecehrrlin 65. 

seine absicht, seinen zweck erhalten, durchsetzen: und miihen 
sich, das sie ir ding erhalten. Ez. 13,6; ich zweifle, dasz 
ich diese absicht erhalten (erreichen) werde. Gellert 3,249; 
den zweck warum ich geschaffen bin, desto gewisser er¬ 
halten. 3,381; es sei, dasz der zweck erhalten ist, oder 
auch, dasz die handelnden personen ... diese absichten 
nicht mehr haben. J. E. Schlegel 2, 8; wil man aber hals- 
starriglich das widerspil erhalten. Luther 1,129*. die stelle, 
das amt, das leben erhalten, erlangen. er erhält alles, 
warum er bittet; 

aber den menschen, der alles erhält, wenn er tüchtig und 

gut ist, 

und der alles zerstreut und zerstört durch falsches beginnen, 
diesen nimmt man nur so auf glück und lufall ins haus ein. 

Göthk 40, 313, 

wo jedoch erhält auch bedeuten könnte bewahrt, servat, gegen¬ 
über dm zerstreuen. 

9) das reßexivum hat, den vorausgehenden bedeutungen nach, 
vmchiednen sinn, 

a) sich erhalten, sustinere te, sich aufrecht erhallen, be¬ 
wahren: es war starker wind, dasz man sich schwer erhal¬ 
ten konnte; auf dem eise kann man sich nicht allemal er¬ 
halten; der kunstreiter erhielt sich auf dem sattel stehend, 
schwebend; 

und wenns hie unten ist so heisz, 
also dasz einer schier nit weis, 
wo er sich doch für hitz erhalt, 
so ists dort oben also kalt. Albmds 86*. 
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b ) sich erhalten, defendere, servarc: dann mag er sich 
nach dem ersten gebet erhalten vor allem unflat und an¬ 
derer unlust. Frank wellb. 107*; die frau hot sich gut er¬ 
halten (conservierl); das obst erhält sich lunge, poma diu 
durant; der umkreis und die nördliche auszenseite haben 
sich ganz erhalten. Stolberg 7,115; das wunderbarste phä- 
noinen beim Rheinfall sind mir die felsen, weiche sich in 
dessen mitte so lange erhalten. Göthe 43,159. 

c) sich erhalten, fortdauern, anhaltcn: 

die Schurkerei des Patriarchen, die 
so ähnlich immer sich erhält. Lkssing % 340; 

der ölgeruch im neuen topf erhält sich lange; die üble 
uachrede erhielt sich eine zeit lang; das gerücht erhält sich. 

ERHALTER, m. servator, altor, nutritor, ernähret, rettcr: 
gott ist der weit erhalter; Joseph war ein herr über seine 
brüder und erhalter seines volks. Sir. 49, 17. vgl. heiland. 

ERHALTERIN, f. servatrix, altrix. 

ERHÄLTLICH, parabilis: das getraide ist jetzt zu billige¬ 
rem preise erhältlich. 

ERHÄLTNIS, n. servatio, duramentum, gebildet wie hehält- 
nis, Verhältnis: 

kommt doch, seht, der schnee verschwindet 
und das erd und wasserband, 
weil es kein erhältnüs findet, 
das verlasset see und land. Fleming 405; 

nhaltnüs, reUungsmütel. Lohenst. Arm. 1, 428. 

ERHALTUNG, f. 1) conscrvatio, salus: erhallung des ge- 
schlechts. 3 Macc. 6,12 ; erbaltung allgemeiner wolfart. Kirch¬ 
hof wendunm. 254*; selbsterhaltung; 

wie andre, da des muthes freier trieb 

zur kühnen that mich zog, die rauh gebietend 

die noth jetzt, die erhaltung von mir heischt. 

Schiller 362*. 

2) acceptio , erhalt, empfang: ich verreiste bald nach erbaltung 
deines briefs. Fichtes leben 1,100; seit erbaltung deines 
letzten briefs. 1,137. 

ERHALTUNGSTRIEB, m. corporis nosin caritas, Selbsterhal¬ 
tungstrieb : 

jedoch wie übertrift die freundschaftliche liebe 
dies allgemeine band und die eihaltungstriebe! 

Hagedorn t, 50; 

die Selbstliebe und ihr crhaltungstrieb. Kunger 12, 295. 

ERHALTUNGSWERTH, dignum quod servclur. 

ERHALTUNGSZWECK, m. 
der andere misbraucht, was zu orhnltungszwccken 
gott legt in die natur, zu mittein falscher schrecken. 

Dusch poct. iveike 1,15. 

ERHANDELN, mercari, emerr, erkaufen: wolfcil oder theuer 
erhandeln; ein rind, die kuh mit dem kalb erhandeln; ja, 
wem es so eintrift, dasz er eine alle mutter mit etlichen 
tausend thalern auf ein Vierteljahr erhaschen kan, und wird 
hernach ihr völliger erbe, dasz er sich auch kan eine reiche 
junge erhandeln [freien), der möchte von etwas glücke 
schwatzen, rockenph. 4, 47 ; 

wer ihm guter handeln will, der erhandle solchen grund, 
den kein brand, kein raub verterbt, weil er im gemüte stund. 

Logau 2, 240, 188; 

jetzt, da der hof den titelknecht erhandelt, 
und seine ruh in müh und rang verwandelt. 

Hagedorn 1, 72. 

ERHÄNGEN, laquco suspendere, praet . erhieng, part. erhän¬ 
gen, golh. ushahan, ahd. irhähan, irhengan; erhängen wer¬ 
den, suspendi, suffgi: das meine seele wündschet erhängen 
zu sein, und meine gebeine den tod. Hiob 7,15; und er 
warf die Silberlinge in den tempel, hub sich davon, gieng 
hin und erhenget sich selb» (golh. ushaihah sik, ahd. irhieng 
sih). Mallh. 27,5; 

einer wirt gefangen, 
der ander wirt erhängen, 
der dritte wirt erstochen, 

gott der leszt es nicht ungerochen. Kkllm erzähl. «.522; 
und wer ist der uns das liedlein sang? 
ein Adelger ist ers genant, 
wann im nicht wol ergangen, 
er ist an einer tannen erhängen. Uhland 151 ; 
darumb er auch mit seinem haar 
an einem eichbaura erhängen blieb. Fäonspirc 1,202*; 
der strick, daran ein dieb erhieng, hilft für des hauptes weh 
gebunden um den kranken köpf, o um den hals viel eh. 

Logau 2,104, 27; 

wer, ausgesetzt ans feuerland, 

sich nicht am ersten bäum erhfenge. Gökincx 1,278. 

weh erhängte, erhängt, vgl, erhenken. 
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ERHARREN, exspedare, txspcclando assequi, erwarten, mit 
gen. und acc., auch mit praeposütonen: 
wer verharret üf ein zil„ 
der erharret waj er wil. Uätzlcrin s . 159*, 6; 

bevalch er zwaien edln bei der brücken zu bleiben ... 
darumb selten sie sein alda erharren. Wil. v. Schalnhurg 
ä. 86; buck dich nümmen ein wenig ... du magst es die 
lenge nit erharren ( aushaltcn ). Keisersb. bilger 130 - ; habt 
doch geduld und laszt uns noch fünf tage der hülfe er¬ 
harren von gott. Judith 7,22; aber ein demütiger erharret 
der zeit, die in trösten wird. Sir. 1,28; aber ein jccher 
narr kan der zeit nicht erharren. 20,6; wo ir zuvor rache 
erharret. Luther 3,118*; das man solchs müge ertragen und 
erharren. 3, 225*; nu das erharre seiner zeit. 3,281*; wenn 
wirs nur künden erharren und gedult haben. 4,214*; wers 
erharren künde. 8,310*; der seines gotts erharre. 8,365*; 
darumb konte ich des tanzes nicht erharren, br. 4,42; 
meine Widersacher haben ein bös gewissen, sie erharren 
des Streiches nicht, tischr. 185'; der teufel erharret der mu- 
sica nicht gern. 217*. 411*; (Occulampadius und Zwingei) wusz- 
ten nicht, das sie des Luthers nicht erharren würden. 276*; 
das recht wäret bi sechs wuchen, dan si meintend, ich 
mechts nit erharren, wurde inen ce alle ding von band 
geen. Plater77; so erwarten sie oder erharren auf gelegne 
wind. Fkonsperg 3,142*; hat sich lang bei inen gesaumpt, 
aus bofnung des mals oder essens zu erharren. Forer 28'; 
des herrn erharren. Melissusji*. P5*; 

ich setzte mir vor ... mit gedult zu erharren, wie sich 
mein verhangnus weiters anlassen würde. Simpl. K. 210; 

Hektor harre mir nicht, mein kind, erharre nicht jenen 

sondergehülfen allein. Bürger 234*; 

sie voll herzlichen grames erharrt stets deiner zuruckkunft. 

üd. 13, 377, 

frühei: doch sie harrt beständig in wehmut d. z.; 
ein wort macht alles ungeschehn. ich warte 
darauf, o laszt michs nicht zu lang erharren. Schiller 428*; 

kann man aber bei solchen Wirkungen, welche jahrhunder- 
ten angehören, sich auf die zeit verlassen und die gelegen- 
heil erharren, so gibt es dagegen andere dinge, die in der 
jugend frisch wie reife früchte Weggenossen werden müssen. 
Güthe 25, 274. Maaler 111* hat ein intransitives erharren, 
perdurare, bis zum end währen, behanen. 

ERHARSCHEN, cruslam ducerc, rigcscere: wenn die safte 
erharschen oder zusanien sintern , wie berglcut reden. Ma- 
thesius 56*; das eine weisze gur oder wolkenfarb wasser 
sich allda geliefert, angelegt oder erharscht (1562 dcrharscht) 
hatte. 62*; 

schnell wie die weisze milch von feigenlabe gerinnet, 
flüssig zuvor, denn eilig erharscht sie umher dem vermischer. 

H. 5, 903; 

da er den blick nach ihr herum zu drehen »ich anstrengt, 
starret der hals und in felsen erharscht die feuchte der äugen, 
wie von scharfer kälte der laufende bach erharscht ist. 

vgl. harschen und verharschen. 

ERHÄRTEN, durcscere, hart werden: von herzog Naimas 
Worten ward der keiser gänzlich zu zom bewegt und ime 
erhärtet sein herz dermaszen, das er keins raths volgen 
wolt. Aimon v6*; 

die jungen kerlen sein gleich auch also geartet, 

so lang ihr euch erzeigt raw und erbartet, 

so lieben sic u. s. w. Werders Ar, 10, 8 ; 

darauf stunden corallenzinken so grosz als die eichbäum, 
von welchen sic zur speise mit sich nahmen, was noch 
nicht erhärtet und geferbt war, denn sie pflegen sie zu 
essen, wie wir die junge hirschgeweih. Simpl. 764; 
schuppen gewann die erbartende haut ihm. Voss; 

mehre recensionen gerinnen zu einer kritik und mehre kri- 
tiken erhärten zu einem öffentlichen urtheile der jetzigen 
mitweit. J. P. bücherschau 1,3. 

ERHÄRTEN, indurare, mhd. erherten, ags. Äheardian : 

1) hart machen: mich bekümert fast, das keiser Carle ein 
als erhert herz hat. Aimon v4*; es müst ein erhertet herz 
gewest sein, das sich z& mitleiden nit bett bewegen lassen, 
x 3*; 

und gleichwie sie (die sonne) die erd erhert 

und das wachs erweicht und verseil. Fischart gl, sauf 639; 

verdienst genug, wenn hie und da ein freund der Wahrheit... 
seinen muth an scenen des leidens erhärtet. Schiller 700*. 

53 * 



ERHÄRTUNG—ERHASCHEN 


ERHASCHUNG — ERHEBEN 


840 


839 

2) bewähren, firmare, mhd» beherten: ich hielt harte wie¬ 
der und erhärtete das wesen immer mit neuen motiven. 
ScuwEimcHEfi l, 224; seine Würdigkeit durch lugend erhärten. 
Lohenst. 4rm. 1,1352; allein wie schwer wird es ihnen 
fallen, wenn sie diese anzüglichkeiten werden erhärten sollen. 
Lessing 3,278; eidlich, mit einem theuren eid erhärten; 

er schwört gerichtlich zu erhärten, 

dasz einem mann, wie er, durch alle zauberet 

von allen ncstelkniipferinuen 

der ganzen weit so was noch nie begegnet sei. 

Wieland 5,197; 

auch eure Schreiber, Kurl und Nau erhärten 

mit einem eid, dasz es die briefe seien, 

die sie aus eurem munde niederschrieben. Schiller 413 k ; 

sie erhärtete durch dieses wunder ihre keusebheit. Stolberg 
7,135; wenn er diese Sätze recht logisch erhärtete und be¬ 
wiese. Hunger 11,139; was der weise durch Weisheit erhär¬ 
tet. Tiecks Slcrnb. 1,346. 

3) erhärten für erhärten, dumeere: erherten, schwülen 
( Schwielen) gewinnen, percallere. Maaler Ul 4 ; der kalk, der 
gips erhärtet, wenn seine weiche masse tn eine harte übergeht; 

also zu trotz dem sonnenstral 

erherten sie gleich wie Kristall, gl. schif C42; 

cs ist ein sonderbarer anblick, wie die erhärtete massc star¬ 
rend dasteht. Stolberg 9,230, doch diese participia lassen sich 
auch von 1 herleiten, gleich den dort angezognen Beispielen. 

ERHÄRTUNG, f. das harlwerden, z.b. des gefrierenden Was¬ 
sers, gerinnenden safles. 

ERHÄRTUNG, f. das harlmachen, die abhdrtung, doch ist der 
unterschied beider worin, da auch die verba schwanken, nicht streng 
festzuhalten . erhärturig gilt namentlich von gerichtlicher bcwdhmng. 

ERHASCHEN, prehendere, arripere, erwischen, ergreifen drückt, 
gleich dem einfachen haschen etwas heimliches, listiges, schnelles 
aus, aber beide Wörter sind weder in der älteren, noch in den 
verwandten sprachen. Dasypodius, Fmsius, Maaler wissen nichts 
davon, ebensowenig die oberdeutschen idiotica. sie scheinen erst 
durch Luthers bibcl in unsere spräche eingeführt und Frisch 
1, 420* thul recht , haschen «w/'caeeiare, ehasser, hetzen, hessen, 
hotschen zuruckzulciicn, wie sich auch huschen, Iltissen für hut¬ 
schen findet; zur bcstätigung gereicht das folgende crbatschcn. 
attn. häski pcrtculum liegt uns ab. vgl. doch noch ahd. zaskftn, 
raperc. man sagt die katze hat eine maus, einen vogel er¬ 
hascht; ein tliier am schwänz, einen fliehenden am zipfel 
erhaschen; heute erhaschen. 

strecke deine liand aus und erhasche die schlänge hei 
dem schwänz. 2 Mos. 4,4; der feind gedacht, ich wil inen 
nachjagen und {heute) erhaschen. 15,9; denn er ist mit sei¬ 
nen fiiszen in strick bracht und wandelt im netze, der strick 
wird seine fersen halten und die durstigen ( kühnen ) werden 
in erhaschen. Hiob 18,9; das sie nicht wie lewen meine scele 
erhaschen und zureiszen. ps. 7,3; sie haben acht auf meine 
fersen, wie sie meine seele erhaschen. 56, 7; sie werden brau¬ 
sen und den raub erhaschen. Es. 5, 29; und was du erhaschest, 
sul doch nicht davon körnen. Micha 6, 14; und wird erhascht 
werden, wenn er sichs am wenigsten versihet. Sir. 23, 3t; 
und Dositheus ... erhaschet Gorgiam und hielt in beim mantel. 
2 Macc. 12,35; und der wolf erhaschet und zerstrewet die 
schafe (goth. jah sa vulfs fravilvij) jah distahji[> }>ü lamba). 
Joh. 10,12; die weisen erhaschet er in ircr klugheit. 1 Cor. 
3, 19; denn bisher buhen wir nichts mügen erhaschen, so 
groszen schein wendet er für. Lgtiier 4, 375*; ist hierauf zu 
sehen, das solcher leidigen stifte giiter nicht in die rappusc 
( rapsche ) komen und ein jeglicher zu sich reisze was er er¬ 
häscht. br. 2,383; wie die kinder etwas erhaschen, wenn man 
ntisz und pirn in die rappus wirft. Mathesiüs 1562, 279'; 
sag an, wo ihets du sie erhaschen? Rxbhun 70, 324; 
wer gern aus fremden tfipfen nascht, 
wird endlich bei dem köpf erhascht. 76, 494; 
das feist von der suppen nascht 
und was achleckwerks sie erhascht 
von wein und pier, das hat verspielt. H. Sachs I, 509*; 
noch seinen ftind erhaschen grell, 
der ihm war in der flucht zu schnell. Sprkngs Aen. 455* ; 

dasz ir (der schafe) ein gute zahl der wolf erhaschte. Kirch¬ 
hof icendimm. 437“; wann das ein ander merkt, der kein 
hcrzchen erhaschen können, wclzdbend B2“; 

sie ist erhascht, ich schone sie nicht länger, 
die schlaue diebin ist erhascht. Schiller 267*; 

dasz es nicht genug «ei, nur etwas durch Überlieferung zu 
erhaschen oder durch Übung irgend eine gewandtheit zu er¬ 


langen. Göthe 20, 247 ; als er die beutel selbst auswarf und 
ein jeder noch diesen höchsten preis zu erhaschen trachtete. 
24, 324; bis sie endlich dadurch dasz er sich die gröszte 
mühe gab meine briefe zu sehen und zu erhaschen mis~ 
trauisch geworden. 60, 220. 

ERHASCHUNG, f cumprchensio. Melissus Salinde 118. 

ERHASEN, purere, furchtsam sein , niederducken wie ein hase, 
span, alebrarse, Schweiz, erhaset, forchtsain, zaghaft, frigens. 
Frisius 595“; ah einer gfaar erhasen oder erschrücken, sub- 
mittcre animum. 1256“. Maaler lli“; die statt ist gar erhaset 
oder erschrocken, pavor cepit ävitatem. daselbst; und unsers 
bedünkens wollen die bürger hie kleinmütig und darob er¬ 
haset sein. Kresz bei Melanchthon 2, 90; erhasen, melu opprimi. 
Denzler 97“. nach Stalder 2, 24, der ein heutiges erhäsmen, 
erhäsmet anführt, findet sich erhasen auch in der Übersetzung 
der propheten von 1529. Schneller 2,244 hat ein bair. der- 
hasen. 

EKHASSEN, odium in se convertere: 

die pein, die sich zum lohn der Schweiger wild erpraszt, 
der fluch, den vor der weit der hasser sich erhaszt. 

Geliert 2, 29. 

ERHÄTSCHEN, was erhaschen: 

herr küng, die gward zöcht schon dahar, 

sl bringen aber dschälk nit gar, 

doch hands erhiitsebt die rechten zwar. 

Joh. Kolrosz Daniel J4. 

ERHAUEN, praet. erhieb, pari, erbauen, ahd. irhottwan, 
mhd. erhouwen, ags. äheavan, ähcöv, äheäven. 

J) bäume, äste, circumcidere , praecidere, niederhauen , aus¬ 
hauen, lichten: ags. äheaven treov, lignum scissum; die äst er- 
hauwen, abhauen. Maaler lll“; erhauwen die dicken böum oder 
wäld, dasz die heitere iklarhcit, das licht) einbin gang, coltu- 
care; interlucare. lil‘; erhauwen, dasz die äst nit so dick an 
einandern slandind, discarare, abnodarc; die böum erhauwen 
und stücken, londere brachia arborum. ebenda; dann so vii 
das bäum entlauben und erbauen belanget. Sebiz 371; das 
bolz ist so hart, man kan es nicht erbauen. Stieler 789. 

2) steine erhauen, in stein erbauen, exetdere: stein aha 
berge irhouwen£r. N. ps. 98,9; 

in eime marmelsteine 

wart daj grap erhouwen. Flore 1951. 

3) leute erhauen, durchhauen, mederhauen, erschlagen: die 
beschreibung vermeldet, dasz chach Abas in gegenwart des 
abgesandten selbst mit eigner liand einen gefangnen erhauen. 
Gryphius 1,180; er ward von dem eher erhauen. Lohenst. 
Arm. 2,1425; er ist erhauen worden, ex vulnere cacsim inflicto 
interiit. Stieler 789. 

4) wunden, helme, ringe erhauen, lücken hauen: 

von in wart erhouwen vil manec wunde wit. Eib. 202, 2; 

Pertram und Gibelin 

erhiewen dersten lucken. Wh. 440, 19; 

der vil manigen rinc schart 

darinne bet erhouwen. klage Holzm, 1519. 

5) sich erhauen, heraushauen, durchschlagen; 
er erhiu sich von dem fuo^her. Lanz. 1417; 

dö sich erhouwen haeten die helde üj Tcnelant. Gudr. 1532, 1. 
das wort sollte wieder mehr gebraucht werden. 

ERHAUEN, praet. erbaute, pari, erbaut, im sinne des vorigen, 
cs lässt aber manchen der dort angefidirlen inf. nicht ansehen, 
ob ihr praet, erhieb oder erhautc gebildet wurde, in folgender 
stelle kann erhauen, wie auch sonst schneiden, die bedeulung 
von vervortheilen, betriegen, übers ohr hauen haben : 

het Abner Joab nicht vertraut, 

er het in haimlich nit erbaut. H. Sachs I, 372*, 

da Joab den Abner zu einem vertrauten gesprdch unter das thor 
führte und ermordete (2 Sam. 3,27); doch Idszt es sich auch 
buchstäblich verstehn. 

ERHÄUFEN, accumulare, coacervare: erweitern, vergröszem, 
erheufen und mehren. Ayrer proc. 2,11. 

ERHAUSEN, reservate, haushäUig ersparen: merke, es ist 
kein geld schlechter erhaust, als was mau armen leuten an 
lohn und trinkgeld vorenthält, und wofür man gehauen oder 
sonst verunchrt wird. Hebel schatzk. 180 (327). auch Schmbller 
2, 249 hat erhausen, derhausen, erwirlschaflen, Albr. y.Rötte 21 
erhuse. 

ERHEBEN, tollere, extollere, praet. erhub, pari, erhaben, 
wofür sich späterhin die schlechteren formen erhob, erhoben ein- 
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drängten, goth. ushafjan, ushöf, ahd. arhefan, arhuop, mhd. 
erheben, erhuop, alls. ähehbian, ähuof, ags. ähefan, ähuf. 
für die adjectivischc bedeutung blieb noch erhaben bcibchalten 
[sp. 832), wann sieh erhoben und gehoben zuerst zeigte, ist nun¬ 
mehr nachzuweisen: 

dammb ist sie gesund, nachdem man viel gehoben, 
und dass der dampf beginnt im köpfe sehr zu toben. 

Opitz 2, 382; 
wir sind nun uberhoben 

der alten fantasei. wer wil den arzt doch loben, 
der einen zettel schreibt fast eiuer eilen lang? Fleming 81; 
er sieht was wider ihn schwert oder stahl erhoben, 
gebunden oder tod. die Völker sind verstoben. 

Grtphius 1, 262; 

und bei diesen drei dichtem gewis noch öfter, Weckherlin hat 
blosz erhaben, kein erhoben. 

der lebend leichnam unzertrennt 

zugleich im himmei droben, 

zugleich ist aller ort und end, 

wo jenes brot erhoben. Spjek trutzn. 305 (336). 

das pract. erhub, erhüben taucht auch bei neueren hin und 
wieder auf, wie die belege zeigen; auffallend ist Lessings ie für 
ü in den conjundiven: Schriftsteller, die sich auch nur zu 
der würde des letztvergangnen weltalters erhieben. 4,338 ; 
ob er nicht wisse, dasz die dünste, welche sich zur sonne 
erhieben, von ihren stralen zerstreuet würden? 7, 289. 

ln den bedeutungen liegt bald hoch, in die hohe, baid noch 
höher heben, erhöhen. 

1) die äugen erheben, au/heben, empor richten, oculos tollere: 
du hast deine äugen erhaben wider den heiligen in Israel. 

19,22; sie erhob ihr schönes äuge. 

2) die hand, den finger: stehe auf, herr gott, erhebe deine 
hand. ps. 10,12; ja ich erhub meine hand zu inen und 
sprach, ich bin der herr ewr gott. Ez. 20, 5; die hand er¬ 
heben und schlagen; 

wer dazu stimmt, erbebe seine hände! Schiller 528*; 

der mann erhob den finger und warnte; erhob die finger 
zum schwur, ebenso den arm erbeben; die füsze, beine er¬ 
heben und wandern; 

du erhub der esel den schwänz und b&umte sich springend. 

Göthr 40, 174. 

3) die stimme, ein geschrei, ein lied, einen gesang, vocem, 
clamorem tollere: über wen hastu deine stimme erhaben? 

2 kön. 19,22; über wen hastu die stim erhaben? Es. 37, 23; 
erhebe deine stim wie eine posaune. Es. 58,1; und es be¬ 
gab sich, da er solchs redet, erhub ein weib im volk die 
stimme und sprach zu im. Luc. 11,27; und erhüben ire 
stimme und sprachen {goth. ushöfun stibna qijiandans). 17,13; 
zur selbigen zeit wird sich ein laut geschrei erheben. Zephan. 
1,10; die heiligen ganse der Juno erhoben ein geschnatter. 
Beckers weUg. 2, 405; um mich erhoben nachtigallen ihr 
schmelzendes lied. Hunger 4, 99; 

erhuop dag liet. Heinh. fuchs 249; 

drum erhebe frohe lieder, 

wer die heimat wieder sieht, 

wem noch frisch das leben blüht! 

denn nicht alle kehren wieder. Schiller 53 a ; 

Nercidenstimmen erhüben das lied. es tönte die leier 

der musen darein. Platen 135*. 

4) den becher, kelch, das glas, den wein; der priester 
erhub den kelch; 

dieser beeber sei erhoben 
auf dein wol, das uns beglückt 1; 
l&sxt uns den nektar hier erheben! 
ott Bacchus hat euch selbst die reben 
azu gepflanzt auf Büdesheim 1 Heinse an Gleim 1, 54, 

die scbüssel erheben, hoch tragen: 

hierauf kam der zerleger, und bracht in erhobenen Schüsseln 
allerlei fleisch (ntraxae na^e&rjHep aeiqat.) Od. 1,141. 

5) den hut, den schieier, lern le chapeau, le volle: 
wer weisz, obs manchen noch mag werden einst so gut, 
dass er für seiner (liebsten) kan erheben seinen hut, 

im fall er eilen musz. Flemino 53; 

ich darf den dunklen scbleier nicht erheben. Schiller ... 

6) den stab, sper, die keule, Stange, waflfe: dieser, statt 
an das kaiserliche hoflager zu kommen, erhub. die waffen 
Gegen Harald. Dahlmann dän. gcsch. 1,40. die fahne erheben 
und in die luft flattern lassen. 

7 ) den bau, die hütte, das zeit, die schanze, mauer: also 
erhub Abr&m seine hütten, kam und wonet im hain Mamre. 


l Mos. 13 ,19; eine menge von zelten stand auf dem feld er¬ 
hoben; die feinde hatten schanzen erhoben, aufgeworfen; 
eine hohe mauer ward um den garten erhoben; weil die 
etage an den garten stöszt und nur wenig über ihn erhoben 
ist. Götiie 43, 81; dergestalt, dasz die ersten sitze nur wenig 
über die bühne erhoben waren. 24, 147; 

wunderbar! es erhebt Bich künstliche gärten der reiche. 

Voss Luise 1, 104; 

eilt den thron ihr zu erheben ( aufzuvichten )! Bürger 2\ 

8) schätz, geld, zoll, abgabe, zins, zehnten, sold erheben; 
diese Steuer war schwer zu erheben; damit derselbe für¬ 
schlag ( aufschlag, erhöhung) bei den unterthanen so viel mehr 
angenehm und zu erheben folgig. rcichabsch. von 1518 §. 2; 
man erhob einen gülden von jedem köpf; 

und ist ein grosch wol auszugeben, 

der eim ein gülden mag erheben (einhringen, ertragen). 

Waldis Esop 4, 83; 

ich habe von meinen Schuldnern noch viel geld zu erheben; 
sein gehalt ist voraus erhoben worden; als wenn mir jemand 
einen schätz schenkte, den ich aber erst noch erheben ( aus 
der erde heben ) soll, ohne dasz ich weisz wo? Wieland 11,181; 
die erbschaft einer million gülden, welche in Holland lägen, 
würde am heutigen tage frei und erhoben. Tirck ges. nov. 

3, 245. briefc erheben, accipere literas. Denzler 99'. so auch 
lohn, tagelohn, bezahlung erheben; 

der uns gibt oie ganze weit, der uns wil den himmei geben, 
fodert nichts dafür als dank, kan ihn aber nicht erheben. 

Logau 3, 10, 06. 

das beste, das schlechteste erheben, einsammeln; von den 
bienen singt Spee : 

sie gleich das best erheben, 
das beste blumeobhit, 
und bleiben doch beineben 

die blümlein wolgemut. trutzn. 117 (128). 

man sagt auch eine thatsache, die nähern umstände einer 
that erheben, ermitteln. 

9) streit, krieg, zank, lärm, sturm, aufruhr erheben. 

10) der wind, der sturm erhebt das meer, die wellen; 
wenn er sprach und einen Sturmwind erregt, der die wellen 
erhub. ps. 107, 25; das meer, indem cs immer mehr erhoben 
wird. Kant 9,10. 

11) den busen erbeben, höher heben, hervorheben: 

ein sanftgewölbter busen, dessen glanz 

der üor mehr schlau erhob, &I 9 klösterlich versteckte. 

Götter 1, 258; 

denn der rothe latz erhebt den gewölbeten busen, 

schön geschnürt, und es liegt das schwarze mieder ihr knapp an. 

Goth* 40, 284. 

12) das herz, den geist, mut, sinn erheben, erhöhen, auf - 
richten, hofnung, Zuversicht erheben, vgl. herzerhebend, geist¬ 
erhebend: erhebe dein herz, richte dich empor; auf das er 
mehr Zuversicht denn furcht in dem menschen erheb. Luther 
l,95 fc ; durch grosze wolthaten eines hofnung speisen und 
erheben, pers. roseng. 1,15; 

wann glück erhebt den mut, 

so ist erinnrung nütz und z&cbtigung sehr gut. 

Logau 1,202,35; 

in deinem sinne, den sie sonst erhub. Götbe 9,326; 

ihr seid der einzige mann in unsrer ritterschaft, der mein 
gemüth erheben kann. Tieck 11,34. 

13) darumb sind die bergwerk durch die potentaten und 
monarchen hoch erhaben. Mathesius 1562,299*; nun wil man 
alte Stollen darmit erheben. 213*; 

die arbeit hat die berg durchgraben 

und das thal in die höh erhaben, gl. tchif 48; 

die hohe tannenbäum erhöben hoch das nest 

der vögeln. Weckherlin 225; 

mein lied will deinen rühm erheben. Hagedorn 3,119; 

gebührt sich denn nicht, gottes namen zur essenszeit zu er¬ 
heben, der uns speise und nahrung gibet? pers. baumg. 2,2; 
gewrnrz, welches speisen erhebt, (hebt, wolschmeckender macht), 
kann sie auch verderben. Hippel 5,124. 

141 in der spräche der bitdhaucr , halb erheben, flach erheben 
{bas reließ: einige modellierten rund, einige flach erhoben. 
Götbe 22, 166; der biidbauer musz anders denken und empfin¬ 
den als der mahler, ja er musz anders zu werke gehen, wenn 
er ein halb erhobenes werk und wenn er ein rundes her¬ 
vorbringen will, indem man die flach erhobenen werke immer 
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höher und höher machte ... gieng man immer abwärts in 
der wahren kunst. Götbe 38,21. vgl. erhaben 3. 

15 ) rnltd. erbeben, heben’ = etwas beginnen, anheben, 
eines dinges sich unterfangen (gramm. 4,336): 
ij ist wol erhaben. Hot. 144, 11; 
ij was verrac^enliche erhaben. 163, 6; 
geschtehe iemen von in leide, sö möble ich mich versehen 
das C S erhaben würde. A r iö. 1624, 3 llulzm. ; 
ich wil ej sö erheben. Hub. 2128; 
disen düchte die rede gut, 
das mit schiffen wurde erhaben. 4131; 
als ich? erhebe, sö komet enzit. gute frau 836; 
ig ist erhaben, sprach Ruolant. Helbl. 6, 3. 

ron. dieser ausdrucksweise rührt wol noch ein nhd. ‘es erheben’: 
aber wir liabens nicht mögen erheben noch erlangen. Luther 
6, 81*; bats Christus in der weit nit erheben können, son¬ 
dern bats müssen von den seinen leiden, wie sollen wir 
darzu kommen, das wir in der weit regierten? lischr. 290*; 

heim könig meint er es gar Jeichtlich zu erheben, 

wann ihren willen sie nur drein würd erstlich geben, 

dal re ottenerla sia cosa leggiera, 

quäl or vi sia la volonta di lei. Werders Ar. 5, 13; 

unangesehn, dasz ich dem Grifon sie gegeben, 

so hett ich solchs bei ihm doch wollen wol erheben, 

dasz er die waffen gern euch überlassen hett. 18, 117, 

wozu ich die stelle des Originals nicht auffindc. in allen nhd. 
beispieten hat sich die bedeutung des anhebens verändert in die 
von ausrichten, durchsetzen, vollbringen, erreichen, erlangen ( otlener), 
wie auch in folgenden stellen neben ‘das, was, solchs, nichts’: ! 
kan aber solchs von inen nicht erlangen noch erheben. Luther j 
1,281*; ich habe wol gedacht dartimb anzusprechen, weisz 
aber nicht, was ich erheben werde, br. 3, 425; aber Augsburg 
haben vorgestern bei kais. mt. auf vielfältige mittel und weg 
gehandelt, aber in summa, sie haben nichts erheben mögen. 
Baumgartner bei Mdancfülton 2, 421; aber er mucht das bei 
dem concilio mit gemeiner folg nicht erheben. Krane chron. 
329*; 

wie auch die andern, bisz zum letzten, 

all ihr vermögen daran setzten, 

konten aber gar nichts erheben, 

muslens dem vater wider geben, froschm. 3, 1, IC. 

man könnte dabei auch an erheben 8 denken, heule ganz veraltet. 

16) einen erbeben, 

a ) darumb das ich dich aus dem slaub erhaben habe. 
i kön. 16 , 2 ; auf den thron, in hubern rang, m den adel¬ 
sland erheben; 

verräther, aus dem koth hat dich der arm erhaben. 

Grtphius 1, 26. 

b) und du Capernaum, die du bist erhaben bis an den 
lumel (goth. ]m und hirain ushauhida, ahd. önonu ni arhevistu 
thih unzan liirnil). Matth. 11, 23. Luc. 10,15; einen bis in den 
himmci erheben. Maaj.hr iil r ; wie sie ihn eine zeitlang in 
den dritten himmci erhüben. Göthe 20, 263. 

c) es wird zur letzten zeit der herg, da des herrn haus 
ist, gewis sein höher denn alle berge und über alle hiigel 
erhaben werden. Es. 2, 2. Micha 4, 2; ich stieg auf den tritt, 
der mich über das tbeater erhub. Göthe 18, 25. 

d) dns reichthum deiner gaben, 

darmit der himtne! selbst dich hat ihm gleich erhaben. 

Opitz 1, 9. 

e) laudare, cclebrare, rühmen, preisen: den einen auf Un¬ 
kosten des andern erheben; 

wer wird nicht einen Klopitock loben? 
doch wird ihn jeder lesen? nein, 
wir wollen weniger erhoben 
und fleisziger gelesen sein. Lessinö 1, I. 

f ) exccllenliorem facerc, evehere: das erhebt uns; durch die 
Vaterlandsliebe werden wir erhoben; 

ich nahte mich ihm mit entzücken, dankte, 
erhob, entbot, beschwor. Lkssing 2, 196; 

gesänge, die mich, ohne anforderung einer sogenannten er- 
bauung auf das geistigste erhoben und glücklich machten. 
Göthb 19, 347; wenn erhabene gegenstände uns nicht er¬ 
hüben. 27, 137; es schien als wenn ihn diese trauer zum be¬ 
deutenden erhübe. 38, 68. 

17) reflexiv in vielen anwendungen. 

a) sich erheben, surgere, aufstehen und kommen: wenn er 
sich erbebt, so entsetzen sich die starken, und wenn er 
daher bricht, so ist kein gnade da. Hiob 41,16; nu wil ich 
mich aufmachen, nu wil ich mich erbeben, nu wil ich hoch 


komen. Es. 33 , 10 ; und es werden sich viel falscher prophe- 
ten erheben. Matth. 24,11 ; so haben wir uns darauf erhaben, 
dasz wir mit den ersten hierher kommen. Melanchth. im 
corp. docir. ehr . vorr. zur Augsb. conf .; endlich erhub sich der 
verwegene schnell aus der spalte und brachte ein kästchen 
mit. Gothe 21,60; erhebt euch denn und stellt euch neben 
mich. 9, 266. 

b) sich erheben und Weggehen: 

heiles wünschen disem knabn, 

der sich hie von ir hat erhabn. Parz. 129, 4; 

da erhub sich der engel gottes und macht sich hinder sei 
(trat zurück). 2 Mos . 14,19 ; heltestu in aber übel, das er sieb 
erhebt und von dir leuft, wo wiltu in wider suchen? Sir. 
33,32; 

dasz du dich wollest taufen lan 

und dich so bald erheben gleich 

gen Paris zum könig von Frankreich. Atrer 28t*; 

er lobts und sagt, ich soll zufrieden mich nur geben 

und mich von dannen weg auf eine reis erbeben 

auf seiner schiösser eins. Werders Ar. 5, 71; 

die schwedischen gesandten, so umb gewisse Ursachen mit 
uns zugleich nach Muscau sich erheben wolten. pers. reiseb. 
1,4; eine lerche erhob sieb singend in die lüfte; und wenn 
die cberubim ire fUigel sebwungen, das sie sich von der 
erden erhoben. Ez. 10,16 ; 

lasz du vielmehr hinweg vom feld uns erheben zur warte. 

Bürger 231*; 

der könig erhob sich in aller frühe von Berlin nach Pots¬ 
dam. oß nur sich erheben vom thron, stul, bett, lager, ohne 
weitere verba der bewegung. 

c) sich erheben und sprechen: Adonia aber der son Hagith 
erhub sich und sprach. 1 kun. 1,5; als gegenüber zwei an¬ 
dere Sänger ungestüm sich erhüben. Güthe 23,13. 

d) sich erheben und verfolgen: und wenn ein mensch 
sich erheben wird dich zu verfolgen und nach deiner seelen 
stehet. 1 Sam. 25, 29. 

e) sich wider, gegen einen erheben: und es begab sich, 
da sic auf dem felde waren, erhub sich Kain wider seinen 
bruder Habel und schlug in tod. 1 Mos. 4, 8 ; gleichwie jemand 
sieb wider seinen nehesten erhübe und schlüge seine seele 
tod. 5 Mus. 22 , 26; aber ir erhebet euch warlich wider mich 
und schclt mich zu meiner schmach. Hiob 19,5; damit wir 
verstören die anschlege und alle höhe, die sich erhebet wider 
das erkentnis gottes (goth. all hauhi|) 6 s usbafanaizös vi}>ra 
kunj)i gujjs). 2 Cor. 10 , 5. ebenso auch sich für einen erheben : 

bis sich aufs neu ein arm für sie erhübe. Schiller 436*. 

f) sich über einen erheben: warumb erhebt ir euch über 
die gemeine des herrn? 4 Mos. 16,3; als er nun sähe, das 
das volk aus der stad gieng, erhub er sich über sie und 
schlug sie. rieht. 9,43; wie lange sol sich mein feind über 
mich erheben ? ps. 13, 3 ; erhebe dich gott über den himel. 
108,6; ein volk wird sich erheben über das ander und ein 
reich über das ander. Luc. 21 , 10 . 

9 ) sich eines erheben, damit grosz thun, prahlen: herr, lasz 
dem gottlosen seine begirde nicht, Sterke seinen mutwillcn 
nicht, sie möchten sichs erheben, sela! ps. 140,9; erheb 
dich nicht deiner kleider. Sir. ll, 4; Pontanus schreibet, dasz 
die Wisbyer sich ihres glucks erhoben, pers. reiseb. 2,3; 

der tartar fleng sich an des urthcils zu erheben, 
das ihm zu seiner gunst hau Doralica geben. 

Werders Ar. 29, 18. 

erhub sich bei Göthe 40, 75 ist druckfehler für überhub. vgl. 
sich eines überheben. 

h ) sich zu einem, zu etwas erheben: 

zu ihm noch basz mit plärren ruft, 

zu ihm euch thut erheben, 

der euch gerückt an süszen luft, 

an süszes licht und leben. Spex trultn. 187 (176); 

nach und nach gieng er (im mahlen) weiter, er erhub «ich 
zum portrait. Göthe 38, 61; sich zur todesverachtung erheben. 

i) wenn die wolke da war von abend bis an den morgen, 

und sich denn erhub, so zogen sie, oder wenn sie sich des 

tags oder des nachts erhub, so zogen sie auch. 4 Mos. 9,21; 

am zwenzigsten tage erhub sich die wolke von der wonung 
des Zeugnis. 10 , 21; sie hatten aber eine losung mit einan¬ 
der, mit dem schwert über sie zu fallen, wenn der rauch 

von der stad sich erhübe, rieht. 20,38; da sich aber ein 

sturm erhub. aposlelg. 14, 5; da der sudwind sich erhub, 
28,13; ein ungewitter erhebt sich; 
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gewaltige winde erhüben sich plötzlich. C. tok Kleist 1,190; 
welche kühle iuft erhebt sich plötzlich! Gottes 3, 462; 
wenn sich der föhn erhebt aus seinen schlünden. 

Schiller 52p; 

gleichwie sich ein meer erhebt mit seinen wellen. Ez. 2G, 3; 
die wasserströme erheben sich. ps. 93, 3; 

die see erhub sich. E. von Kleist 1,190. 

k) das kein bawm am wasser sich erhebe. Ez. 31,14 ; eine 
lilie erhob sich aus dem wasser; 

in lieblichem geruch auf frischem grünen thron 
erhübe sich die ros. Wkckherun 706. 

l) und da die stim ßich erhub ton den drometen, cym- 
beln. 2 chron. 5,13; und es erbub sich ein grosz gesebrei 
des volks und irer weiber. Meh. 5,1; so sol sieb ein ge- 
tiimel erbeben in deinem volk. Hosea 10,14; darnach erbub 
sich ein streit. 1 chron. 21,4; und es erhub sich ein streit 
zwischen Abia und Jerobeam. 2 chron. 13,2; denn wo sich 
ein krieg erhübe, mochten sie sich zu unsern feinden schlahen. 

2 Mos. 1,10; auch ein sebisma in der h. kirchcn sich zu 
erheben zu besorgen sein mücht. mchsabsch. von 1512 §. 4; 
ein Wortwechsel, der sich erhub, machte ihn aufmerksam. 
Güihe 18,176; als sich das gespräch erhub. Zinkgref 353,5; 
in den tagen aber erhub sich ein murmel unter den Griechen. 
apostelg. 6,1; 

und schnell erhebt sich ein geklirre. Götter 1,117. 

m) alsbald entstund ein finstemis und erhub sich wie 
eine wand zwischen Nimrod und Asar. pers. rosenth. 7, 20; 
hitgel, die sich in der entfernung zu gebürgen erhüben. Hali.er 
fabius s. 26; im august vorigen jahrs erhub sich hier noch 
ein gartensaaL Götbe 30, 32G; 

und auf der stelle, wo ein raord geschah, 

kann sich ein tempel reinigend erheben. Schiller 514 1 ; 

der stärkste pfeiler wars, der 6ich erhübe. 

Rücirrt (je s. ged. 1, 172; 

ein reihe von bergen erhob sich im hintergrund. 

ERHEBEN, prael. erbebte, pari erhebt, erscheint als aus- 
nahmc und mit derselben bedeulung neben der rryel des vorher¬ 
gehenden starken erheben, erhub. erhaben, dessen praesens, von 
alters her, freilich schwache form an sich trägt, goth. hafjan, 
abd. heffan für heftan. aus diesem praesens fand sie denn 
auch in die jtraelerita den weg. so hallen wir 1, 1332 das part. 
behebt von beheben, auch Itter beschränken sich die folgen¬ 
den belege aufs participium: haben wir uns fuderlichen ( för¬ 
derlich ) und emsiklichcn an sant Francischen tag sebierest 
\erschinen von Triendt gen Venedig zu reiten erhebt (— er¬ 
hoben). CnMEL Maximil. s. 126 (a. 1496); das wasser des müres 
was in maur weis hoch erhebt. Keisersb. ausg. der jitden 
Hi; und gleichwie unser irdische und keiserliche gewalt, 
also wollen wir seine heilige römische kirchcn herlieh ge- 
ehret und den heiligsten sluel s. Peters hoher denn unser 
keiserthum und irdischen thron mit aller herlichkcit erhebt 
haben. Luther 6 , 487*; sie tragen auch schöne weite lange 
eingestochen mit gold und roter seidin erhebte hembder. 
Frank weltb. 57*; sie stellen ihn auf ein darzu gemachte büne 
oder erbebten thron. 70*; dardurch sich dann grosz murmeln 
unter uns allen erhebt hat. Galmy 2G7; in ihr Jäger mit 
einem erbebten feindlichen gesebrei fallen. Kircbhof mil. 
disc. 190; an örtern, die bodenfest und an erhebten, ber¬ 
gigen orten gelegen sind. Sebiz 11; die erhebte arbeit hat 
den heiligen geist furgebildet. Reiszner Jerus. 1,42*; erhebt 
werk, erhebte arbeit. Maaler lll*. Radlein 249*; 

erhebet hast. Melissus ps. C 6*; 
du bist so sehr erhebt, das* niemand deine sinnen 
tu beugen ihm gedenkt, und mich versöhnt bei dir. 

Omt* % 156; 

ein kreuz mir für den äugen schwebt, 
o weh der pein und senmerzen! 
dran soll ich morgen wern (werden) erhebt, 

das greifet mir zum herzen. Spex trutzn. 227 (208); 

sie haben erhebt. Hohberg 1, 587 *. tadelhaß im pracs, erhibt: 

wer um vergeblich ehr 

und rühm sein haupt erhiebt, 

der macht sich selbst beschwer 

und in gefahr sich gibt. per*. rosenth. 2, 3$. 

ERHEBEN, n. was erhehung: l) des tons, der stimme, 
gegensatz von senken. 

21 erheben des geldes, der geßdle. 

31 erheben des geistes, der pbantasie: als die gestalt vor 
ihm schweben blieb und schimmerte und lächelte, so stand 


seine seele vor ihr wie vor einem verstorbenen auf und alle 
wunden liengen wieder unter dem erheben an zu bluten. 
J. P. Hesp. 2,116; allein nur aus dem traucrspiele führt ein 
qnergäszchen in das lustspie!, aber nicht aus dem helden- 
gedicht. kurz, der mensch kann nach dem erweichen, aber 
nicht nach dem erheben lachen. 3,3. 

ERHEBEND, animuni exlullens: erhebende lehren, bei- 
spiele, lieder, reden; erhebender trost; er sprach die erhe¬ 
benden worte. 

ERHEBER, m. exaäor, gelderheber, Steuererheber. 

ERHEBLICH, t) möglich, ihunlich: welchs laster ( des zu- 
trinkens) er, der von Schwarzenberg, nit ailain mit Worten 
vernicht, Bunder er hot auch solchs selhs gemiden, und so 
vit im erheblich, bei andern gemitten zu werden ursach 
geben. Schwarzenrerg 80. 

2) cclebrandus, laudandus: 

und wie du, höchster, stets erhöblich, 

also ist deine lieb stets löblich. Weckherlin 116. 

3) gravis ; magrtus : etwas erhebliches; nichts erhebliches; aus 
erheblichen gründen. Wieland 2, 255; unerheblich, irrelevant. 

ERHEBLICHKEIT, f. momentum, grarilas: von keiner er- 
hebiiehkeit; dis die ganze erheblicukeit, Hassan? Schiller 
163*; grosze berrn sind nicht allemal völlig berichtet und 
wer will oder kann wol ihnen die erheblichkeiten beizu- 
bringen sich unternehmen? Leibniz 2,209. 

ERHEBNIS, f. bergmännisch, weggestiirzte zinnschlacken 

ERHEBUNG,/*. 1) die erhöhung zu ehren und würden : dasz 
er mir wol seine erhebung zu danken, doch mich nicht wegen 
seines Sturzes zu beschuldigen hat. Tiecr 3, 9. 

2) geistige erhöhung und erregung : meine eignen Veredlungen 
und erhebungen im buche von zeit zu zeit nachgelragcn. 
J. P. Fibel vorr. s. 1; nein, rief Ottilie mit erhebung, sucht 
mich nicht zu bewegen! Göthe 17,371; erhebung im gebet; 
lobeserhebung. 

3) erhebung des geldes, zinses. 

EBHEBUNGSART, f. modus exigendi. 

ERHEBUNGSORT, m. deltctarum locus: jener unermesz- 

liehe, unbegreifliche, zauberische erquickungs und erhe¬ 
bungsort (die geislerwelt). Kunger 12, 215. 

ERHEGEN, tuen, fovere: 

dann ward die Sterblichkeit durch uns in uns erreget, 
der rechte seelentod die laster erst erheget. 

Omi 3, 216 1206); 

er hat ihm die strafe erheget. muletam inlercessione sua refovit. 
Stieier 727; wer ein eigen haus hat. kann das pacbtgeld 
erliegen (behalten, sparen), ähnlich scheint das mhd. erheien, 
welches wie heien stark flecticrl, obwol nur das part. gebeten, 
erheien, nicht das praet. ind. gehie, erhie aufzuweisen ist: 

wachter, ich het mir erheien ( gehegt ) 
ein liljen clär und wi;, 
an der lag al min fiig. 
diu ist mir in dem meien 

verswunden, dös tuot sich min hörze zweien. fWslerin 9*. 
mehr unter hegen, vgl. auch erb eit. 

ERHEIM, ERHEIMER, domum, für herheim und berbeimer, 
Verstärkungen des einfachen heim, sind nach den beiden folgen¬ 
den Wörtern vorauszusetzen: da ist der man erbeim kommen. 
weisth. 3, 752. Schneller 2,193 verzeichnet haimber und haim- 
hin. aber schon ein mhd. gedieht hat, nach der lesart des cod. 
Kolocz. 109, 487 

ö das min man hör heimer kum, 
nach cod. pal. GA. 2,99,444 

Ö da; min man ör heim hör kum. 

ERHEIM WÄRT, domum versus, durch er » her. verstärktes 
heimwärt, heimwärts, in her, huc liegt was in heim domum und 
du sollst her kommen drückt ungefähr aus was heim kommen. 
in einem pergamenlnen ßurbuch aus der Weitcrau (archiv zu 
Büdingen) heiszt es: item n morgen under dem bundenreine 
(beundenrain) an den herren von Arnspurg erbeimwert, und 
zuliet uf da; pfarderidt (pferdericdU item v firtel und ui 
girten (gerten, ruthen) ligen an den herren von Rodighem 
erheimwert und stoiszen uf den Frcdeberger wegk. item 
in firtel und xiu girten erheimwert des Katzenlohes neben 
den herren von Arnspurg, stoiszen uf den ober Frcdeburger 
wegk. neuere WeUerauer fhtrbücher haben dafür heimzu, was 
man sehe. 

ERHEIMERWÄBT, dasselbe, mit erweüerung des erbeim t# 
erheimer, wie des herabe, heraus, hernach in beraber, hei- 
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auszer, hernacher w. *. tc. stellen aus demselben flurbuch: item 
i morge erheimerwert an jungfrauwe Elsen Brendeln und 
8toiszt an eim ende uf das ridt {ried) und mit dem andern 
ende uf die bache. item i morge uf der Swern erheimer¬ 
wert an des pherners wesen (wiese), item u morgen und 
xx girten neben den herren von Arnspurg erbeimerwert und 
stoiszen uf den scbutzensehe ( Schützensee ). vgl. erhinter- 
wörls. 

ERHEIRATEN, per uxorem acquirere: er hat das gut nicht 
gekauft, sondern erheiratet; viel geld erheiratet; meine Schlös¬ 
ser möchte er gerne erheirathen, drum macht er mir den 
hof. Fr. Müller 3,65. 

ERHEISCHEN, exigere, poscere\, postulare, für ereischen, wie 
unter cischen sp. 363 ausgeführt ist, Frisius und Maaler schreiben 
gar erböuschen: die not erhöuschts. Maaler 112*; gedenkt 
euch roänlich zu weren, wann die notturft erheischts. Aimon 
q 3*; bei meinem eid, das ist ein guter einsidel, dan wans 
die not erheischt, so weret er sich mit dem schwort. D1*; 
that doch bei meinem herrn, was sich einem diener erhei¬ 
schet und gebühret. Schweinichen 2,123; ein werk, das muth 
erheischt, pers. roscnlh. 7,18; da es die not erheische. Opitz 
Arg. l, 470 ; die beischieszung des gelts, so das gemeine 
wesen erhicsche. 1, 573; eia lasset uns dann disen ... Iuft 
zum gotteslob erheischen. Spee g. lugendb. 406 ; wie es die 
absieht, die er auf uns haben mag, erheischet. Wieland 

1, 252; aber das übel erheischte schleunige mittel. 7,78; 

mein vertrag erheischts, 
dasz alle kaiserheere mir gehorchen, 
so weit die deutsche sprach geredet wird. Schiller 344*. 

ERHE1SCHL1CH, nccessarius, erforderlich. 

ERHEISCHUNG, f. in erheischung der not. Kirchhof disc. 
mil. 27; die andern hofieut oder Soldaten werden nach er¬ 
heischung des orts quartieret. 120; nach erheischung des 
orts wenig oder viel. 178; von dmvegen an alle und jede, 
nach erheischung ihres Stands, dienstliches und freundliches 
bitten. 211; jenachdem cs die noth, der ort, ihr stand er¬ 
heischt. man sagt auch erheischungen, requisita. Stieler 827. 

ERHEISZEN, incalcsccre , verschieden von erheizen, calcfaccre, 
wie ahd. irlieigen von irheizan, mhd. erheben t'O» erheizen: 
und reite das pferd dann umb, dasz es erheiszet, und deck 
cs warm zu. Albrecht roszarznei 95. 

ERHEIT, fictus, corruptus, schweizerisch in der redensart er- 
heit und erlogen, wie sonst erstunken und erlogen. Alb. von 
Rütte ä. 21, üblicher ist verheil in ähnlichem sinn. Stalper 

2, 31 stellt auch erheien, frech lugen auf, und ahd. gilt erheiet, 
erheiget, erlieget, fcrhei&t mit der bedeutung von verbrannt, 
verdorben (Graff 4, 710), gleichsam male fotus, von erheien, 
erheieta, erheigßt, was dem starken erheien, pari, erheien nah 
verwandt sein tnusz. mehr unter hegen. 

ERHEITERN, serenare, illustrarc, erhellen, aufheüern. 

1) Örtlich, wie oft denke ich mir dich, wie du jene weiten 
durchschwebst, davon einige wenige unsre nächte erheitern. 
Klopstock 11,145; für uns ist der mond weder mehr noch 
weniger als eine leere, glänzende scheibe, die unsre nächte 
erheitert und unsre zeit abmiszt. Wieland 1,132; ein ange¬ 
nehmes gemisch von licht und schatten erheiterte das ka- 
binet, ohne dasz man die quelle dieser zauberischen däm- 
merung entdecken konnte. 12,180; Wieland allein bat den 
sanften rosenschimmer über unsern parnasz gezaubert, der 
die grelle, ernste färbe desselben erheitert. Klinger 11,104; 

so war die ganze weit umgraut, 

Ihr wiszt ja selbst was sie erheitert, 
die horizonte stufenklar erweitert. Göthe 4, 140; 
ein anderes gestirn, ein andres licht 
erheitert mich. 9, 251. 

2) abstracl, wir besiegen die leidenschaft, wenn wir unsere 
dunkelen Vorstellungen zu deutlichen erheitern. Jerusalem 
philos. aufsdtze, Braunschw. 1776 s. 34; hat es manche Schwie¬ 
rigkeit, einen ernsten gegenständ zu erheitern. Göthe 17, 205; 
der sein stilles fleisziges leben dadurch erheiterte, dasz er 
bei freunden und verwandten in der gegend von zeit zu zeit 
einsprach. 25, 339 ; 

du glanztest bei der viter freudenfeste, 
erheitertest die ernsten g&ste. 12,43; 

und wenn des knaben 
erheiternde gesellschaft sie verlässt, 
wird sie dem alten kummer widerstehn ? 10,4; 

dasz die theologie durch die wölfische Philosophie erheitert 
und modificiert wird. Gokingkt Üben ton Nicolai s. 47. 


ERHEITERUNG, f\ begab man sich des andern tages nach 
dem begräbnisplatz, zu dessen Verzierung und erheiterung 
der architect manchen glücklichen Vorschlag that. Göthe 
17, 208 ; zu groszer erheiterung dieser halbtraurigen gefühle. 
17, 276. 

ERHEIZBAR, quod caleferi potest, heizbar: die Stube ist 
gar nicht erheizbar. 

ERHEIZBARKEIT, f. 

ERHEIZEN, calefacere: ein gemach erheizen; 

ein elendes gemach, 

wie habt irs nur erheitzen mögen? H. Sachs I, 252. 

ERIiEIZIGEN, fervefacere, erhitzen, vgl. erbitzigen: 

nachdem die lieb, mit starker wut 
erheitzigend mein junges blut u.s.w. 

Weckubrlins vorr. zu den psalmen. 

ERHELLEN, praet. erhall, pari, erhollen, heute verderbt in 
erhallen, erhallte, erhallt, resonare, personare, mhd. erhölien, 
erhal 1,683*): 

mhd. ir schrien löte erhillet. Walth. 77, 21; 

der galm übr al die stat erhal. Part. 63, 6; 
da sluoc er an dag eg erhal. Iw. 320; 
und dag der selbe mortschal 
vßrre iu dag lant erhal. Trist. 228, 20; 
dag macre was erhöhen 
in der stat überal. Mai 228, 22; 
nhd. Susanna in der not crgral 

und auch der alten (scmxm) stimm erhal. 

Schwarzenberg 110, 1; 
ir trummen wit im wald erhall. i4mor a4; 
si wurfend mit hempfligen steinen, 
dasz (dasz es) in den herg erhall. Ubland 411; 

man hurt auch den widerschall von den schiegen, so sie 
theten, in bergen und thalen erhellen. Aimon c 5*; 


hagel unt straln mit feuers flamm erhal. 

Melissus ps. FS*, vgl. G7*. 

ERHELLEN, praet. erhellte, pari erhellt. 

1) mir. illucescerc, palescerc: es erhellt, apparcl; aus dem 
gesagten erhellt, ergibt sich . leuchtet ein; dieser wolstand er¬ 
hellet aus den schönen häusern. Stolberg 6, 20. 

2) tr. illustrarc, collustrarc , hell machen, beleuchten: 

dann dient die hoheit nur sein laster zu erhellen. 

Hagedorn; 

o Phantasie! erhelle 
der ersten pfade spur 
und jede blumensteile 

der väterlichen flur.‘ Mattuisson 18; 

die durch liebliche Widerscheine erhellte schattenpartie am 
bauernhause. Göthe ...; die tagend schwebe vor ihm am 
sichern himmel über unserer sonne und wärme uud erhelle 
und ziehe allmalich sein herz. J. P. Uesp. 2, H4. zuckcrsicdcr 
sagen: den zucker erhellen, klären, reinigen. 

ERHELLIG, clarus, manifestus. Stieler 888. 

ERHELLKESSEL, in. bei zuckcrsiedern, zur klärung des 
zuckers. 

ERHELLUNG, f. belcuchtung: zur bessern erhellung des 
Stübchens noch ein fenster setzen. 

ERHELLUNGSBLECH, n. ein Werkzeug der gürllcr, knopf- 
machcr. 


ERHEN, tertiäre i. e. terlia vice arare: zur saat erben, ter- 
ram vcl solum tertiäre, das erhen zur saat, tertialio Frisius 
1303*. Maaler 111 *. tn diesem seltnen, bei Stalder und Tobler 
nicht mehr vorkommenden woii würde man das einfache eren 
arare ei'blicken, wäre letzteres nicht unter eeren bei Frisius 120*, 
bei Maaler 97* besonders aufgcstclU und verschieden geschrieben. 
erhen bezeichnet also ein wiederholtes, drittes pfiügcn, das rh 
scheint wie in forhe trula, morhe pastinaca . vgl. das sp. 754 
unter erden angeführte elsäszischc erren. 

ERHENKEN, suspendere: dieser hat erworben den acker 
umb den ungerechten lohn und sich erhenkt. aposteig. 1,18; 
vil lieber wölt ich mich erhenken lassen. Aimon v6*; ich 
weisz, het uns der keiser, er thet uns lesterlich erhenken. 
i6*; sich an einem gürtel erhenken. Maaler lll 1 ; 


tyrannen haben recht, so oft sie sich erhenken. 

Hagedorn 1, 39. 


vgl. erhängen. 

ERHERBEN, exasperare, erbillern, 


1) transitiv, 

wilt du durch drohen noch mich mehr und mehr erherben? 

Oral 1,185; 

hergegen soll die schmach des heils den tod erherben. 

Grtphidi 1 , 268; 
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weil sie besorgten, dasz sie durch ihre uogeherdung die, 
mit welchen sie in ein unauflöslich* bündnis treten sollen, 
nicht zu sehr erherbeten. Lohbrsteir Arm. 1,160; daher solle 
sie seinethalben mehr die götter durch andacht gewinnen, 
als durch ungedult erherben. 1, 272; hierauf rennte er sporn¬ 
streichs denen Tencterern zu, hielt dem erherbeten herzoge 
beweglich ein. 2,351; der graf ton Hanau hielt nicht für 
rathsam durch ausführliche antwort das gekränkte gemiith 
des Melo mehr zu erherben. 2,367. 

2) reflexiv: 

ists billich, fragte gott, 

dasz du dich also wiit um eine staud erherben? Opitz 3,65; 

doch Moses, sein erwählter mann, 

ist vor den schweren risz getreten, 

nachdem er heftig sich ernerbt, 

hat herzlich lur den grimm gebeten, 

so dasz er 6te nicht ganz verderbt, ps. 106 s. 203. 

ERHERBSTEN, vindemiare, wie einherbsten. 

ERHERZEN, sich, animum colltgcre, herz fassen: Solande 
jiesz sich eine rechte bangigkeit ankonimen, indem er, so 
zu reden, zwischen thür und angel gerathen. doch erherzte 
er sich endlich, pol . Stockfisch s. 66. 

ERHETZEN, 1) insiigare, außclzen, verhetzen: 

dem schmiert er aufiruhr an, der hat das volk erhetzt, 
dem prinzen nachgestellt, dio maje9tät verletzt. 

Grtphius 1, 78. 

2) intenlo studio consequi, erjagen: es gibt menschen, die 
nur nachrichten ohne interesse für den inhait erhetzen wollen. 
J. P. Hesp. 3,18. 

3) erhetzt sein, instigari , aufgesessen, erbittert sein: da sind 
sie wütend auf mich erhetzet und nach vielen lesterungen, 
damit sie mich ... einen ketzer ausgerufen, zuletzt auch 
für Leo dem zehenden verklagt. Luther l, 351*; Schmeichler, 
welche on alle ursach auf mich erhetzet sein. br. 1, 506. 

ERHEUCHELN, simulare: erheuchelte Freundschaft, fröm- 
inigkcit, liebe; er hat ein ansehnliches amt erheuchelt f durch 
heucheln erlangt ); um seine gunst zu erheucheln (durch Heu¬ 
chelei sich zu verschaffen). Kant 5, 262. 

ERHELLEN, plorando consequi: das verzogne kind erheult 
sich einen apfel von seiner mutter. 

ERHEXEN, arlibus magicis adipisci, erzaubern. 

ERHINKEN, claudicando consequi: ich (lahmer) musz mir 
erst noch einige eszlust erbinkeil. J. P. unsichtb. löge 2, 67; 
daher der arme mensch nach tausend erhiukton und erflug- 
nen zielen doch sein veraltetes äuge noch sehnend nach 
einem richtet, das er selber nicht sieht, leufelsp. 1, 28. 

ERIHNTER, pone, post, retro , hintenher, hintenhin, vergleichbar 
dem erheimer und eruntcr für herheim und herunter: als 
er nun zu einem kleinen häuslein kommen, darinnen das 
liecht gebrannt, hätte er durchs Fenster in die Stuben ge- 
gucket und darin ein junges weihsbild gesehen, die eben 
zu nacht gessen und sich zum schlafen aecommodiert ge¬ 
habt, er hätte angeklopft ... und sei von ihr in ein bette 
zu sich erhinter an die wand zu liegen geheiszen worden. 
Simpl, vögeln. 1,18; denn durch die adern auf den hinder- 
schenkeln werden die Feuchtigkeiten ausgefuhret, wie her- 
gegen durch die andere auf dem schwänz allein von dem 
hnupt erhinder und an andere ort verwiesen. Uffenbacii 
roszbuch 2, 46. vgl. hinhinter, hinterhin, hinterher. 

ERHINTERVVÄRTS, dasselbe, gebildet wie erheimerwärts : 
wenn man den ganzen leib erhinderwerts fein reihen leszt. 
Lffenbach 2,46; die sich in der mitte erhinderwerts in die 
lauge ziehen. 2,306. 

ERHITZEN, 1) inlr. calefieri, incalesccre: 
mhd. bi; daz ir erhizet 

und ein wänic erswizet. GA. 2, 169 ; 
vbd. sonst erhitzst du gar ungehewr 

die flammen schon dein herz anfliegen. H. Sachs V, 214*; 

in begierden ward ich erhitzen. 1, 311; 

im anfang ist er (der gaul) trag im gang, 

dasselbig wärt aber nit lang, 

wo irn nur reiten, das er schwitzt, 

und das er nur einmal erhitzt, 

so lauft er stets im vollen traben, 

das ir gnug dran zu halten haben. Waldis 4,83 a. 316 ; 

wann das bolz inwendig erhitzet, so flüszet öle aus dem 
obersten hafen. Joh. vor Code gart der gesuntheit o. j. u. o. 
218 (die stelle entnommen aus Megenberc 326, 4); du solst 
schimpf und gpott erhitzen und erlcchzen. Ayrer proc. 
M2; darvon sie also erhitzeten, als ob sie voll höllisches 
feuers wären. Pbilard. j 424. 

HI. 
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2) fr. calefacere, heisx machen, in häze setzen : dag machet 
den Rp rosch und Rht und erhitzit den magen wol *e dowenne. 
Meinauer nalurl. 297*; die sonne erhitzt die erde, das feuer 
den ofen, das eisen; senkrecht fallende strahlen erhitzen 
den boden der Weinberge; man erhitzt steine zum braten 
des fleisches; erhitzte brotschoitten mit butter zu tränken und 
durchziehen zu lassen. Göthe 21,52; erhitzende getränke. 

3) der tanz erhitzt (tohauffe), jetzt darfst du nicht trinken; 
der wein erhitzt mich zu stark; weh denen die des morgens 
früe auf sind, des saufens sich zu fleiszigen, und sitzen bis 
in die nacht, das sie der wein erhitzt. 5,11; durch gehen 
in der sonne, durch schnellen lauf, durch bergsteigen er¬ 
hitzen ; nachgeloffen waren und sich erhitzt hetten. Stein- 
hüwel dec. 87, 29; 

man kann sich mit zweigen 

erhitzet vom steigen 

die wangen umwehn. Salis. 

4) das blut, das herz erhitzen: auf das nicht der blut- 
recher dem todtschleger nachjage, weil sein herz erhitzt ist. 

5 Mos. 19, 6 ; 

so aufgebläht, wie ein pedant, 

der itzt von seinem wertb erhitzet, 

in werken seiner eignen hand 

bis an den hart vergraben sitzet. Gillert 1, 93; 

erworbne Unschuld, dem erhitzten Mut 

durch list und schwere kämpfe abgerungen. Schiller 269‘; 

ein nichts erhitzt die Phantasie. Götter 1, 258. 

5) anlrciben, incitare, anfeuern: was bab ich misgehandelt 
oder gesundiget, das du so auf mich erhilzt hist? 1 Mos. 
31,36; und sind an einander erhitzet in iren lüsten. Rum. 
1,27; der in seiner jugend durch seine Offenherzigkeit alle 
seine brüder wider sich erhitzt hatte. J. E. Schlegel 3, 453; 

die kühnen hunde fürchten nicht 
des ebers mörderzahn, 
erhitzt und auf den raub erpicht 
fliegt jeder und schlägt an, 

hauhau, hauhau, hauhau! Wxiszk kom. opern 3, 41; 

erwähl ich mir ein doggenpaar, 

die hetz ich auf den lindwurm an, 

erhitze sie zu wildem grimme. Schiller 66'; 

mann erhitzt er auf mann, treibt die begierden aufs thier. 

Göthk 1, 290; 

da indes Laertes zurückkommt, soll dieser bis zum meuchel- 
mord erhitzte jiingling ihm nachgeschickt werden. 19,163; 
manchen guten erhitzte der name dieses bundes zu straf¬ 
baren Unternehmungen. Schiller 852*. 

6) in milderem sinn anregen, erregen: 

und gleich lud faraa, froh erhitzt, 
sie nach Rerlins gewünschten aucn, 

‘dort, musa\ sprach sie, ‘sollt ihr itzt 

Athen zum andernmal ira alten flore schauen*. Uz t, 2. 

7) sich erhitzen, in eifer gerathen. man braucht auch das wort 
übeiall wo wärme erzeugt wird, wenn sich ein gegenständ auf 
einem andern bewegt, s. b. der zapfe in einer pfanne, wo die 
gehörige schmiere abgehl; der mörtcl erhitzt sich durch zu hef¬ 
tiges reiben beim abputzen und verliert dadurch seine bindekraft. 

ERHITZIGEN sagte man früher 1) für erhitzen, wie erücizigen 
für erheizen: was ist die kelt und erfrorenheit, in deren 
er ein fiter bedarf, sich dobi wider zu wermen und er- 
hitzigen? Keisersb. bilg. 13*; erhitziget werden in liehe. 
postille ; sie seind durch böse zungen mit einander erhitzigt 
worden. Agricola spr. 156; erhitziget in bösen begirden. 
Maaler 111*; uns anzuzünden und zu erhitzigen, das gesetz 
lieb zu haben. Melanchthons hauptarlikel verdeutscht s.l.rt a. 
bl. 18; ircr götter bild führten sie für ein Zeichen hoch 
herein im krieg die angreifenden zu erhitzigen und manlich 
zu machen. Frank weltb. 1569, 42* (1534, 43* aber erhitzen); 
wann das ro9 durch das gehen, laufen oder sonst andere 
ubungen erhitziget worden. Seuter 127; schmirhe den bueg 
an der sonnen oder sonst an einem warmen ort und riimh 
ein hand voll salz und ein aiersclialen voll senf, dasz es 
wol erhitzige, so wöchst ander fleisch. 352; Aristobulus 
hat durch laufen und springen die leib erhitziget. Heiserer 
Jerus. 2,17*; 

ist dein herz widerumb erhitzigt 

in Heb? schaw, dort kumpt dein lucem, 

die leuchtet als der morgenstern. H. Sach« I, 26*; 

die Vertröstung rühm zu erjagen 

erhitzigt ir herz, nicht zu zagen, gl. tchif 402; 

erhitzig du die stirne! Opitz 3, 79 (77). 

2) inlr. exardescere: in die brunst kommen, brünstig werden. 
Maaler 111*. 
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ERHITZUNG, f. acslus; io der erhitzung trinken; erhitzung 
der leidenschaften. 

ERHOBEN, das heutige pari, praet. von erbeben statt des 
früheren erhaben, wurde sp. 841 nachgewiesen, es begegnet auch 
hin und wieder adjectivisch: das angenehme paradies ist ein 
mehr erhobener ort als dieser tempel. pers. baumg. 9, 16 ; 
hat dich des allmächtigen donner 
nicht genug an dieser erhobenen stelle gebrandmahlt? 

Messias 2, 684; 

erhobene arbeiten, Verzierungen, die über die grundfldche, auf 
welcher sie angebracht sind, hervortreten ; erhobenes bildwerk 
von prinzenküpfen. J. P. TU. 1,43; erhobene arbeit und fei¬ 
nes schnitzwerk. lit. nacld. 4,123. Stieler 807. 

ERHOBENHEIT, f. dasz nicht an einer einförmigen wand 
irgend eine erhohenheit sich befinden sollte. Göthe 58, 266. 

ERHOCKEN, stocken, aus dem gang kommen, einwurzcln. 
Alb. v. Rütte 21. vgl. hocken, ytzen, kauern. 

ERHOFFEN, sperare : Spontini wird erwartet, wenn auch 
nicht erhoft. Zelter an Göthe 750; 

o wäre doch das rechte masz getroffen! 
was bleibt mir nun, als eingehüllt, 
von holder lebenskraft erfüllt, 

in stiller gegenwart die Zukunft zu erhoffen 1 Göthe 1, 113. 

ERHÖHEN, crigcre, elcvarc, exaltarc, erheben, golh. ushauhjan, 
ahd. irhöhan, mhd. erhoehen. im 15. 10 jh. wurde noch oft 
vor dem t das h in ch geschärft, erhocht, erhöcht für erhöhet, 
erhöht, die abgezogne bedeulung des erhöhens kommt der des 
erheben* nahe, doch kann erhöhen nicht sinnlich vom ci'hebcti 
mit hatid und arm, vom erheben der hand, des auges, arms, 
flügels und fusses gebraucht werden, während umgedreht erheben 
leicht auch für erhöhen sicht, erhöhen darf souol hoch, in 
die höhe stellen als höher stellen, bauen, augerc bedeuten. 

t) eine mnuer, einen dämm, ein haus, einen tliurm er¬ 
höhen; leget fieisz an ire mauren und erhöhet ire palast. 
ps. 48,14; und erhöhen das haus unsers gottes. Esra 9,9; 
alle tal sollen erhöhet werden und alle berge und hügel 
sollen genidriget werden. Es. 40,4; aus welchen Zerstörungen 
e9 sich hat begeben, das die alten gebew und erden also 
sein erhöcht worden. Franz wcllb. 168*; 

ein bcihiirmtes schlosz voll mtycstüt 

auf des berge* felsenstein erhöht. Matthisson. 

2) einem ein grab, einen hügel, altar, ein mahl erhöhen, 
elcvarc: sic erhöhten ihm den hügel; 

denn ein denkmal hätten gesamt ihm erhöht die Achaier. 

Od . 1, 420; 

der crinuninp soll im gärtchen, 
vor der klause weidenpfortchen, 
ein altar sich fromm erhöhn. Matthisson 178. 

3) das pflaster, den fuszboden erhöhen; die absätze an 
den schuhen, den kragen am mantel erhöhen; alle sitze 
und bänke werden erhöht; 

und auf der berge festem rücken 

ein stufenwuchs den wald erhöht. Göthx 4, 74. 

4) den beiland an das kreuz erhöben; 

wenn durch tödten, durch verjagen Christus reformiren wollen, 
hett ans crcuz er alle juden, sie nicht ihn erhöhen sollen. 

Logau 3, 37, 87 ; 

die schlang erhöhet an dem pfal 

verwandter menschen heilt on zal (4 Mos. 21, 8. 9. Juh. 3, 14). 

Schwarzenberg 1ö4, 2; 

diser herzog ist vor anderem seinem adel mit dem hut et¬ 
was erblich!er, sunst allerding in kleidung in gleich. Frank 
wclib. 57*. 

6) gold, edelsteine und bluraen erhöhen die Schönheit; 
dein {der rose) kranz erhöht das schönste gesicht. 

Göthx 1, 190; 
der hahn hat gekräht. 

nun lasz mich, bevor sich der morgen erhöht (erhebt). 

Bürger 34*. 

6) erhöhen, erheben aus dem niedern: er hebt auf den 
dürftigen aus dem staub und erhöhet den armen aus dem 
kot. 1 Sam. 2,8; du erhöhest mich aus denen, die sich wi¬ 
der mich setzen. 2 Sam. 22, 49, ps. 18,49; ich habe kinder 
auferzogen und erhöhet ( vulg . filios enutrivi et exaltavi). Es. 
1,2; der die nidrigen erhöhet und den betrübten empor 
hilft. Hiob 5, ll; denn wer sich selbs erhöhet, der wird er- 
nidriget, und wer sich selb emidriget, der wird erhöhet (saei 
hnaiveij) sik silban, usbaubjada). Matth. 23,12. Luc . 14,11; oder 
hab ich gesündiget, das ich mich emidriget, auf das ir er¬ 
höhet würdet (ei jus ushauhjaindau). 2 Cor. ll, 7; wer sich 


selbs ernidert, der wirt erhöcht. Reiszner kr. 1, 21*. man 
sagt auch: schwache, matte färben erhöhen, lebhafter, glän¬ 
zender machen; die stimme erhöhen, lauter reden. 

7) erhöhen, augere dignilate, honore, divitiis: nach disen 
geschichten machte der könig Haraan grosz .. und erhöhet 
in und setzt seinen stue) über alle fürsten. Esther 3, l ; hilf 
deinem Volke und segene dein erbe und weide sie, und er¬ 
höbe sie ewiglich, ps. 28,9; wenn ir des menschen son er¬ 
höhen werdet (cum exaltaveritis filium hominis). Joh. 6, 28; 

hat ich verläg ( veidag ) der alchamei ( alchymie ), 
mit mir erhöcht ich ander drei. Schwarzenberg 120, 2. 

8) innerlich, leiblich wie geistig erhöhen: 

ln allen guten stunden, 
erhöht von Heb und wein. Göthx 1, 130; 
der wein er erhöht uns, er macht uns zum herro. i, 138; 
Leonore: erwach, erwache! lasz uns nicht empfinden, 
dasz du das gegenwärtge ganz verkennst. 

Tasso: es ist die gegenwart, die mich erhöht, 

abwesend scheiu ich nur, ich bin entzückt. 9, 124; 

wenn ich dieses holde herz unter so viel guten und erhöhe- 
ten menschen erblicke. J. P. uns. löge 3, 5. 

9) mein herz ist frölich in dem herrn, mein horn ist er¬ 
höhet in dem herrn. 1 Sam. 2,1; und man lobe den namen 
deiner herlichkeit, der erhöhet ist mit allem segen und lobe. 
N eh. 9,5; 

erhöhet werd dein nam. Wecrherlin 72; 
und weisz den sinn doch besser zu erhöhen 
zu dem der einig hilft. Opitz 1, 35; 

ein groszer theil des alten testaments ist mit erhöhter ge- 
sinnung, ist enthusiastisch geschrieben und gehört dem felde 
der dichtkunst an. Göthe 6,7; 

ists raserei? ists ein erhöhter sinn, 

der erst die höchste, reinste Wahrheit faszt? 9, 237; 

| von jenem glück ... haben sie selten eine erhöhte empfin- 
dung. 19,18; die gefühlc der gesellschaft erhöhten sich, 
man asz, trank und jubilierte und bekannte wiederholt nie¬ 
mals schönere augenblickc erlebt zu haben. 19,37; die Zu¬ 
schauer, deren gefühl durch die schreckliche nächtliche 
scene erhöht war, hatten mehr cmpfänglichkeit. 19,223; 

denn ihnen erhöht war die seele. 40, 290; 

der erhöhte geist fühlt ruhig das körperliche aufwallen ohne 
seines. J. P. IJesp. 1,128; als er mit seinem vom W iderschein 
der heutigen Verklärung erhöhten gesicht hineintrat, l, 180; 
eine solche glückliche, robuste seclcnnatur, worin man we¬ 
niger seinen geist erhöhen will, als seinen paebt. 2,77; 
sein erhöhles herz. 3,195; indem er seine lebensgeisler in 
der gesellschaft erhöht. Tieck nov. kranz 2, 219. 

10) erhöhen auch für caelare, erhaben, erhoben bilden: er¬ 
höcht bildwerk, ausgestochene arbeit , toreuma. Maaler lll'; 
herzog Catumcrn gab er eine agatschalc, darein das bild 
des groszen Alexanders erhöhet war. Lohenst. Arm . 2, 515. 

ERHÖHER, m. cxallalvr: erhüher der menschen. Riedrers 
Spiegel der rhetorik 1493. bl. 119. 

ERHÖHERN, augerc, steigern: und da er meine Schönheit 
mit oleo talci erhöhern und meine halbkrause haar, die von 
schwärze glitzerten, verpudem wolte. Simpl. K. 541; den 
preis des korns erhöhern, annonam flagellarc. Stieler 808. 

ERHÖHTRITT, m. pcdal: aber es gab für ihn nur dine 
seele, on der jene erhöhtritte wie an pedalharfen geschaffen 
waren, die jedem gedanken einen höhern sphärenton ertheilen. 
J. P. Hesp. l, 73. 

ERHÖHUNG, f. in vmchiednen bcdeulungen des erhöhens: 

1) anhöhe, locus ediius: wir hatten uns hinter einer er- 
höhung, die den schneidenden wind abhielt, nolhdürftig 
gelagert. Göthe 30, 77. 

2) erhöhung, Steigerung der färbe, stimme, des muts; er- 
höbung seines namens, ruhms; erhöhung des pachts, der 
Steuer; erhöhung des himlischen Wirbels, elevatio poli, Maa¬ 
ler 1 ll 4 . 

3) in dieser leidenschaftlichen erhöhung fühlten verschiedne 
kranke die Übel nicht, von denen sie sonst gequält wurden. 
GüTnE 20, 279. 

ERHÖHUNGSWINKEL, m. der eine geneigte fläche mit der 
horizontalen macht. 

ERHÖREN, minutim vendendo lucrari: er hat mit käse, 
butter und fischen haus und hof erhüket. Stieler 849. 
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ERHOLEN, repetcre, ahd. arhalön, irhol6n, mhd. erholn, 
vgl. das einfache wort . 

1 ) wiederholen, wider erholen, von neuem sagen: mehr er¬ 
holte {besagte, genannte) leute; der oben erholte, genannte 
Läufer; wie nu das zugehet, ist gesagt droben im ersten 
werk, ist nicht not wider zu erholn. Luther 1,405'’; es 
were ganz von unnöten, das Luther dis ersten artikels be- 
kentnis so tapfer und hoch alhie erholet. Wimpina bei Luther 
5,17*; disem artikel ist viel weniger denn den vorigen zu 
erholen not; derhalben von Luther zu erholen gar von un¬ 
nöten gewest. 17*; hie zu erholen viel zu lang. 18*; ja dis 
argument, sage ich, und der grund ist ein rechter fels und 
fast das sterkste im ganzen Paulo, und wird gar oft erholet 
und angezogen in allen episteln. Jonas bei Luthei' 6,393*; 
so fiiret er das nach der Ienge aus im vicrden capitel zu 
den Römern und erholet solclis in allen seinen episteln. 
394*; meinen sie, das die schrift on Ursachen einerlei so 
oft mit klaren Worten erholet? 395*; wollen wir davon erst¬ 
lich unser meinung kürzlich erholen. Melanchth. apol. augusl. 
ronf. im corp. doclr. ehr. 56; und die verheiszung der gnaden 
wird von Adam her durch die ganze schrift immer wieder 
erholet. 120; summa, wer ander leut beschuldigen, absetzen 
und enderung machen wil, das ichs noch einmal erhole, 
der sehe u. s. w. Mathesius 154*; sein klag mit kurzen Wor¬ 
ten erholen. Frankf. ref. 1,23,3; svndicus des höllischen 
groszfürsten und seiner gemein erholet, dasz er auf künf¬ 
tigen 14 febr. einen verhörtag habe zu seinen ubergebnen 
artikeln. Ayrer proc. 2,9; erwidert aber und erholet seinen 
verführten beweis. 2, 11. dies wiederholen fällt unmeiklich 
mit herholen, hervorholen zusammen, wie er oft dem her be¬ 
gegnet und das wiederholte neu hervor geholt wird: ein einiges 
wort der h. schrift auszugründen und gar tief zu erholen 
(altius repetcre) ist unmöglich. Luthers tischr. 3*; darinnen 
er aufs kiirzst und anmütiglich alle fundument und besten 
gründ des h. röm. glauhens erholet, alle ketzereien wider¬ 
legt, erklärt., schlichtet undausweiset. Fischart bienenk. 2*; 
alda man eigentlich die Ursachen erholen wird. 6*; dise 
beweisung wird von Leandro Alberto erholet. Ib2*; daselbst 
erholt er auch sehr lustig alle die Ursachen. 157*; so will 
ich not allen dingen erholen das hohe lob und preis. 234*; 
wiewol die sacli also geschaffen, dasz je mehr man sie er¬ 
holet , kornschüttet, crbeutelt und rcniembrieret, des mehr 
euern herlichkciten zu ergetzlichen wolgefallcn solt er- 
schieszon. Garg. 2 b*; sobald sie nun heimkamen, erholten 
und sinnschöpften sie ellichs was zuvor gelesen war wor¬ 
den. 1S4*; 

jetzt will ich sie erholen ( hcrvorholen , wiederholen ). 

Spee irulzn . 196. 

1*1 erholen, ausholen , schwingen : da erholt Ruland einen 
andern streich. Ficrabras D3. vgl. ausholen. 

2) zurückholen, wieder einholcn, einbringen, recupcrare: das 
ihr von den ungläubigen, als von den ungerechten besitzern 
"ider erholen und zu Landen nemen. Frank weltb. 119*; 
baten uns aber doch umb Frist und gedult, so si wider zur 
narung kämen und das Unglück überwunden und erholten, 
so wollen si alle zins doppel bezalen. 223*; deren hernach 
nicht mehr abgeholfen noch widerbracht und erholt werden 
möchte. Frankf. ref. 1, 43, 3. goldarbeitcr erholen {erfrischen, 
erquicken ) ihr äuge vom feuer und golde (welches beides wir 
bisher gehabt) am grün und im Spiegel. J. P. friedenspr. von. 

3) zuweilen blosz erlangen, erreichen, holen, ein holen, ohne 
dir Vorstellung von wieder und zurück: daran erholest du 
nummen undank. Keisersb. bilger 193*; ein seufzen von grund 
auf erholt, spiritus petilus imo latere. Maaler 112*; meint er 
hett ein beut erholt. Wiceran rollw. 41; du hochmütiger 
ntter, welcher in Frankreich groszen rühm und preis erholt 
hast. Galmy 134 ; 

was ist doch wol erholt durch langen krieges zanken? 

Schottel Lam. ; 

erz ,. so wir von kluften tief erholen. Spee g. tugendb. 417; 

nun ist zum Unglück auch 

der kluge meister, der den bau vollführt, 

in dieser nacht gestorben, und es läazt 

bei seiner mumie sich kein rath erholen. Platin 200 k , 

verschieden von sich rathes erholen (7,6). 

4) mut erholen, animum recipere: 

wie nun die schlang lag bei der glut, 
erholt sie wider ihren mut. Albesus 47; 
erhole deinen mut! Flmino 602. 
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5) schände erholen, holen, davon tragen : also bette mein 
bock (Emser) in andern Stücken wol mit lust und freuden 
schand gnug erworben, aber an der warbeit must er sie 
mit groszem wüten und toben erholen. Luther 1, 369. 

6) in. anderm sinne, an einem erholen, erwerben, verdienen: 
dir Aristophontes möge es so gehen, wie du es an mir er¬ 
holt hast (de me ut meruisti, ita vale). Lessing 3,62; Lern- 
nius hat Luthers eher mit keinem worte im bösen gedacht, 
als bis er (Luther) es an ihm (Lcmnius) erholte. 3,281. 

7) sich erholen, mit gen. 

a) der ehre, des Schadens, mangels, honorem, damnum 
reparare: und wiewol ich dieser irer Untugend heubtmeister 
möchte mit recht angreifen und mich meiner ehr an incu 
erholen, hab ichs doch nachgelassen. Luther 1,174*; was 
darnach für schände auf uns feilet, wollen wir uns des 
Schadens durch diesen schätz reichlich erholen. 6,187*; 
und solt nichts deste weniger deine Zuversicht auf Christum 
setzen und dich an demselben deines mangels und Schadens 
erholen ...; und.erholeten sich etlicher maszen ihres em¬ 
pfangenen Schadens. Micrälius 2, 259; da die Teutschen 
sich einmal angeuöhnet hatten, so oft als ihnen etwas wi¬ 
driges begegnete, über den Rhein zu setzen und in Gallien 
ihres Schadens sich wiederum zu erholen. Bönau 1,109*; 
um nicht der hofnung entsagen zu müssen, durch irgend 
eine günstige wendung der umstände sich vielleicht dereinst 
ihres schadtuis wieder zu erholen. Wikland 6, 232; weil ein 
armer unbezahlter jude sich daran seines Schadens zu er¬ 
holen sucht. J. P. teufelsp. J,xiu. erleiden, dasz der klöger 
und seine freunde sich dessen aus des bischofes eigenen 
gutem erholen möchten. Möser 3,198, sich schadlos machen. 

b ) sich rechtes, rathes erholen, j ustüiam, consilium repctcrc 
— sich recht, rath holen, consulere aliquem: ihr wisset 
nicht, wo mich der schuch noch trücket, es ist was an¬ 
derst in der flaschen, dessen ich gern bescheid, und mich 
rechts erholen wolte. Puilander 2, 794 (787); 

aus einem ulten fabelbuche, 

aus dem ich mich raths zu erholen suche, 

wenn ich selbst nichts erfinden kann. Gellert 1, 214; 

leider hab ich keine quellen mich raths zu erholen in Cassel 
sogleich bei der band. Sümmering bei Merk 1, 425; du kannst 
dich schon bei ihm raths erholen, ihn um rath fragen, dal. 
slall acc. des pronomens 

da kannst du dir am besten raths erholen. 

Tiedge clegien 1, 172 

ist ein Sprachfehler, hicsze es rath erholen oder holen, so wäre 
das dir richtig. 

c) sich der gelegenheit, der kunst erholen: aber von 
wegen des abwesens der richtcr auszer der stad Rom, des 
Sterbens halben, wissen wir uns der gelegenheit der hendel 
und process nicht zu erholen. Luther 2,184; es sind auch 
hernach vil treflicher und gelehrter leut gewesen, welche 
bekannt, dasz sie in diser schul sich irer kunst erholet 
betten. Melanchth. oration von h. Friderichen, deutsch tun 
Lauterdecr. 14. 

dl wie sich vil land des salz ( d. i. salzes) zu Halle und 
anderer örtcr in Sachsen erholen. Mathesius 125*. 

e) die herren wüsten sich des kerls nicht zu erholen 
{nicht aus ihm klug zu werden, ihn auszuforschen). Puilander 
2, 245. 

8) sich erholen mit praeposilionen: darin wir uns (acc.) 
reichlich erholen können, was uns (dat.) zur Seligkeit von 
nöten ist. Mathesius 69*; doch wie man eisen rennen, 
schweiszen solle, kann man sich bei ander leuten und bü- 
chern erholen (erfragen). 79*; der schätz und provianlkasten, 
daraus man sich etwas zu erholen hätte, pers. rosenth. 7,20; 

verleih nun, dasz ich mich an dir, mein schütz, erhol! 

Grtphius 2. 393 ; 

des sclaven sclave hatte dann wieder seine sclaven, an de¬ 
nen er sich erholte ( entschädigte ). Wieland 8,147. 

9) bloszes sich erholen, 

a) sich wiederholen (nach 1), se repetcre : 

o groszer gott von kraft, lasz doch erweichen dich, 
weil das elend gebet so oft erholet sich, 
der möchten etwa dreiszig sein, 
die thöten nach dem willen dein. 

Matth. Meyfert in dem liede ‘o grosier gott von macht’, 
um 1631. 

b) sich erholen, respirare, frischen athem holen: sie erholt 
sich, nach der Ohnmacht; stehen sie auf, erholen sie sieb!; 

54 * 
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er bat sich auszer athem gelaufen und musz lieh erst er¬ 
holen; der kranke erholt sich, fammelt neue krifle; das land 
erholt sich nach dem krieg; ich erhole mich von diesem 
schlage, fasse neuen mut (rie mut erholen 4) ; von der furcht, 
dem schrecken; sich von dem schaden erholen {wie des 
Schadens 7*); und das er das volk, das sich kaum ein we¬ 
nig erholet hatte, nicht wolte in der verfluchten beiden 
hende gehen. iMacc. 13,11; die stat erholt sich, kumpt wi¬ 
der zft rDwen (zur ruhe), respirat civüas; sich widerumb er¬ 
holen und zu leib legen, confirmare se. Maileb 112* ; 

so dass, wann harz, alaun und schwefel sind verthan, 

ihr samen widerumb sich doch erholen kan, 

und satte nahrung hat. Opitz 1, 43 (44); 

nicht schöner blflhn vlolen, 

die sich im thau erholen, 

wenn lud und erde nicht mehr glüht. 

Weis» kom. opem 3, 286; 

weil sie sich aus ihrer poetisch theatralischen wuth wieder 
ein biszeben erholt hatte. Göthe 14,62; nur der unglück¬ 
liche, der sich erholt, weisz für sich und andre das gefilhi 
zu nähren, dasz auch ein mäsziges gute mit entzücken ge¬ 
nossen werden soll. 17,378; die Soldaten erholen sich in 
den Winterquartieren, erfrischungsquartieren. 

Die belege zeigen, dasz heule nur 7'.*, 9* im gang sind. 
ERHOLEN, excavare: ein kleiner und weicher trof ( tropfe) 
erholet einen herten stein, buch der nalürl. Weisheit. Augsb. 
1490 bl. 49*. 

ERHOLUNG, f. 1) repetitio, recapilulalion: mit erholung 
aller vorigen acten. Frankf. ref. 1,38,2. 

2) consullalio, raihs erholung: so mügen auch die neuen 
Vorsteher, so oft es inen not sein wird, bei den alten er- 
holunge haben. Luther 2, 267. 

3) refedio, restitutio: erholung der krftften. Opitz Arg. 1,445. 

4) remiwio: zu einiger erholung; schlaf und andere er- 
holungen; seine zeit zwischen geschahen und erholungen 
theilcn; zur erholung kegel spielen; nach einiger erholung 
und Sammlung traten wir unsern rückweg an. Göthe 25,360. 

EllHOLUNGSARBFJT, f. leichte beschäfligung nach schwerer 
arheil. 

ERHOLUNGSMITTEL, n. laxamentum curarum, delassemcnl. 
ERHOLUNGSREISE, f. 

KRHOLUNGSZEIT, f. remissionis tempus. 

ERHÖRBAR, quod exaudiri polest, erhurlich. 

ERHORCHBAR, quod subauscultando exdpi polest, erlauschbar. 
ERHORCHEN, auscutiando captare, erlauschen: 

was hnh ich in der nacht nicht und am tag 
erhört hier und erhorcht an diesen schranken. 

Rüceert ges. ged. 1, 150. 

ERHÖREN, mhd. erhoeren, exaudire, 

1) mit dem ohr vernehmen, audirc, hören, (ranz, entendre: 

mhd. daj ör dem vater hete gesagt, 

dag erhörte ouch diu reine magt. o. Iieinr. 460; 

da begunde £rg ane strichen, 

dB bi wetzen, dag erhörte, 

der ir fröude störte, 

der arme Heinrich. 1221; 

ü; süegem slftfe ein stelle wlp 

vrtgete, dö si erhörte 

den wahter singen von dem tage. MS. l,27 k ; 

%r sprach, min esel hüete dich, 
dör wotf dir schaden tuot, 
erhcßrt Sr dich. 2, 174‘; 

nhd. da erhöret gott die stimme des knabens. 1 Mos. 21, 17; da 
werden barpfen erhört. Keisersb. volk. M. f 5; über die mau- 
ren des thums sah, ob sie jemand erhören oder sehen 
möcht. Boce. 2, 107* ; 

erhör ich um mich her vil vögelein süsz singen. 

Wkcehkeun 759; 
doch wir so ferr erhörent nicht, 
weil wir die obren sparen. Spei truizn . 16« (182); 
was hab ich in der nacht nicht und am tag 
erhört hier und erhorcht an diesen schranken. 

RBcxxit ft. «. o.; 

suche nachher bei der Aufwartung zu erhören, warum er 
wiedergekommen ist Tibck 3,320. man sagt: das ist oft, 
selten, schon, mehr erhört, nie erhört, unerhört, inauditum; 
die alten sagten falsche wort, 
von diaem weih vor nie erhört. Schwakienb. 110,1; 

von der weit an ist s nicht erhöret, das jemand einem ge¬ 
boren blinden die äugen aufgethan habe (goih . fram aiva ni 
gahausij» vas). Joh. 9,32; ich bin gefragt worden um ein 
recht urthciJ über jetzt erhörte (eben vernommne) sachcn. 
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Redttkr 64; nicht vil erhörter weis, modo parum audito. 
gl. schif, im tÜH; 

dasz auf hohem stuele vielmal sitzt die thorhelt, 
ist erhört bei aller und nicht nur bei dir zeit. 

Logau 3, 55, 96; 

ehe die kunst bücher zu schreiben erhört war. Heeder 
1,144; so was ist nicht erhört! Tieci 3, 282; büberei wie 
noch keine erhört worden! Schillbb 200*; vor ein noch nie 
gehört gericht gestellt. 407*. vgl. unerhört. 

2) preces admiUere, exorari, goth. andhausjan (verschieden 
von unserm enthören), ü. esaudire, sp. escuchar, fr. 4couter. 
da man sich dachte, gott, in dessen ohr die bitte, das gebet 
dringe, werde darein willigen, so nahm erhören und selbst das 
einfache hören leicht den sinn des gewdhrens an. die bibel ist 
voll von belegen für diese bedeutung von erhören und einige 
stellen werden genügen: darumb das der berr dein elend er¬ 
höret hat 1 #oj. 16,11; dazu umb Ismael habe ich dich auch 
erhöret. 17, 20; und gott erhöret Lea, und sie ward schwan¬ 
ger. 30,17 ; der herr gedacht aber an Rahel und erhöret sie 
und machte sie fruchtbar. 30, 22; und wenn ir betet, sollt 
ir nicht viel plappern, wie die beiden, denn sie meinen sie 
werden erhöret, wenn sie viel wort machen (goth. |>ugkeif> 
im auk, ei in filuvaurdein seinai andhausjaindau). Matth. 6,7; 
fürchte dich nicht, Zacharia, denn dein gebet ist erhöret 
(andhausida ist bida J>eiaa). Luc. 1,13; vater ich danke dir, 
das du mich erhöret hast (untö andhausides mis). Joh. 11,41; 
ich habe dich in der angenemen zeit erhöret (mßla auk 
andan^rajamma andhausida [jus). 2 Cor. 6,2; das sie allein 
blosze wort hersetzet, darin ich gar nichts erhöret bin, und 
ganz nichts auf mein schreiben und bitte geleret werde. 
Luther 1, 433*; und sollte nicht also viel Heb zum fried bei 
inen sein, das sie nicht ein wort erhören könnten von iren 
Seelsorgern, br. 5,667; einsi begär und bitt erhören, vola 
alicujus exaudire. Maaler lll 4 ; 

bei der göttlichen, die da wol sonst 
so manch gebet erhört. Lessing 2, . . .; 
ich will heut nacht zum schlosz von Villabella 
mich heimlich schleichen, will versuchen ob 
Lucinde mich am fenster hören wird, 
und hört sie mich, erhört sie mich wol auch 
und läszt mich ein. Göthe 10, 219; 

mein alter vater segnete uns, und eine naclikommenschaft 
von edlen tapfem söhnen quoll aus seinem gebet, du ( Elisa¬ 
beth) hast ihn nicht erhört, und ich bin der letzte. 8,165; 
und die noth, bekannt mit ihr und von ihr erhört zu wer¬ 
den. Tieck 6, 271. 

ERHÖRLICH, nach beiden bcdeulungen des erhörens. 

1) quod audiri polest, hörbar: 

mein nunmehr dir allein erhörliches geschrei. 

Weckurrlin 203. 

2) quod exaudiri polest: weil er meint man könne erhör- 
lich beten. Liscov s. 103; das gebet müsse, wenn es erhör- 
lich sein soll, im glauben geschehen. Kakt 1,210; hat er 
den glauben nicht, so kann er nicht erhörlick bitten, ebenda; 
ein gebet für erbörlich halten. 6,382. 

ERHÖRLICHKEIT, f. sich der erhörlichkeit einer bitte 
für versichert halten. Kant 6,382. 

ERHOTZELN, succussare, succutere, erschüttern, stoszen . Fri- 
siüs 1262*. Maaler 112*. i. hotzeln. 

ERHOTZLUNG, f. succussus, aufschüttelung. 

ERHUNGERN, 1) Ir. fame macerare, necare, aushungern, zu 
tode hungern, durch Hunger zwingen, hin und wieder mit um - 
laut erhüngern: do er da; vemam, do samete er ein her 
und besä; ein stetelin, heisset Wille, und zehant erhungert 
ers und gewan es. Closenkr s. 33; was ist nidriger, nich¬ 
tiger, dürftiger denn der teufel und die verdampfen ? item 
die umb ire missethat gemartert, erhungert, erwürgt wer¬ 
den? Luther 1,495*; so wisset ir, ehe ich meine Cardinal 
und prelaten zusammen bringe, sind sie erhungert, verbrent, 
ertrenkt. 6,331*; und so viel an inen ist, die Christen dem 
Türken zu dienst erhungert haben. 8,170*. br. 5,545; wöl- 
ient ir aber meines rats gefellig sein, so belttgerent dis 
schlosz als nahe, das niemants aus oder ein mag, er sei 
dann gefangen, mit disem fund oder list mögent ir die darin 
erhungern. Aimon 1 2*; ich bitt, habt ir ichts zu essen, so 
gebt meiner hausfrawen und meinen hindern, wann sie seint 
also erhüngert, sie möchten des sterben. y2*; er wolt sie 
in dem thum erhüngern. Fontus 57; Agrippina gedacht sich 
selbs vor unmut zu erhungern. Frank chron. 128*; 
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esundheit sprach, auch erhüngerst du 
ie leut, machst iu ir dewung krank, n. Sachs i, 462*; 

der wolt in einlegen und erhüngern, dieser ertrenken. 
KiRCHflor wendunm. 409* (435); tauben, die er vor in der 
linstere gespert und erhungert bette. Tacujs b. Fronsp. 3,269"; 
ein ausgelassener erhungerter teufel. Garg. 23t*; das erhun¬ 
gerte heer. Lohenstein Arm. 1, 225. 

2) intr. erhungern, groszen Hunger haben, adesurire. Maaler 
H 2*; erhungern, famc perire, verhungern: dasz er erhiingern 
soll. Pontus 57; denn über das, dasz ich schier erhunger, 
legt er auf mich schwerere bürde, denn ich zweimal selbst 
bin. Kircubof wendunm. 88"; er befiehlt ans zorn und rach- 
gicr, sie lebendig in eine hole so lange zu versperren, bis 
sie daselbst erhungern und umbkommen würde. Opitz 1,183. 
erhungert, inedia solutus, famelicus, verhungert. 

ERHÜPFEN, 1) tr. saitu captare, im hüpfen erhaschen . Stie- 
ler 857. 

2) inlr. salire, paljntare : vor freuden gleich erhupfte, er- 
lupfte, erschupfte. Garg. 112"; darvon fing das kind an zu 
erschrecken und erhupfet. 104"; 

busen und herz erhüpft 
am altare der Cypris. Herder 12, 50. 

EKIU3KEN, dotem corpore quacrcrc: er hat viel geld erhurt, 
erhurte klcider. Stielek 835. 

ERHESCHEN, captare, erwischen, erhaschen, was man sehe: 

es war eia wildes eberscliwein, 
lief oft den baurn ins körn hinein, 
bisz in der bauwr einsmals erhuscht 
und im ein ohr vom köpf abwuscht. 

Waldis Esop 2, 12 bl. 78*. 

ERHUTTERN, erneutere, pcrculere, pcrcellere mctu: sie betten 
kein blatz noch weil zu schicszen, auch kein herz, sie stun¬ 
den erhuttert, vermeinten unsere reuter weren götter vom 
himmei gschickt oder mörwunder. Frank wcllb. 1534 s. 22fe\ 
i;,07 s. 233", die erste ausg. liest ertbuttert, die zweite erhuttert, 
und beides scheint gerecht, erthuttern ist erduttern, erdottern, 
rrdattern (sp. 775), doch erhuttern wird bestätigt durch das 
>(hwei:. hottern, hütterlcn, schütteln, rütteln (Stalder 2,57). 
sichtbar gleichen sich dattern (2, 827), dottern (2,1315), blättern 
(2,78), schlittern, zittern u. a. m. in hedeutung wie bildung, und 
auch schütteln, rütteln, hotzeln sind zu vergleichen. 

ERICH, dünn weisz leder. voc. 1482 gS\ s. irch. 
ERICHTAG, dies Martis, s. erchtag, eritag, ertag. tn Olingers 
grammcUica 36 heiszt es: zinstag, quidam dicunt diustag vel 
aflermontag, et Bavari erichta^. 

EHIIV, aereus, aheneus, ahd. mhd. £rin: man sol nemen 
kriechen, also so sie zitig sin, und tu die in einen erinen 
hafen. ron guter spisc 9; aber die singer Heman, Asaph und 
Ethan donten in erin schellen, bibel von 1483, 19l\ i chron. 
io, iu, vulg. in cymbalis aeneis concrepantes. bet Luther : 
senger mit ehernen cymbeln helle zu klingen. Dasvpodius 
32l' stellt erin und erzin nebeneinander; erin oder hüpferin 
gesrhirr, gemüebt und werk, aeramenla. Maaler 112*; evein, 
vncus, ein ding von ere. t’oe. theut. 1482 g 7*. oben sp. 48 wurde 
das subst. ör acs nhd. in abrede gestellt, auch die bibel von 1483 
bietet es noch dar: und von dem ere ward bracht zwei und 
sibenzig tausent talent. 52*. 2 Mos. 38,29 ; von dem vater Thyro, 
einem Werkmeister des eres. 159\ 1 kön. 7, 14, in beiden 
stellen setzt Lutukr erz. im vocab. des 15 jh.: acs, ere, nd. 
er, eer. Diefenb. 210". erein, erin ist unser ehern. 
ERINNERER, m. monüor : 

vergeblich ist» ümm alles unser denken, 
wie sehr wir auch ümm unser freude tbun, 
es kann mehr nicht als die erinnrer kränken, 

so süsz es war, so sauer ist es nun. Fleming 103; 

mir, dem das haar schon grau und erinnerer 
der lebensflucht wird. Klopstock 2, 34; 
lange schon sehnte er sich aus einem lande, wo er ein 
fremdling war, wo so vieles seine neigungen beleidigte, sein 
despotischer geist an den gesetzen der freiheit so ungestüme 
erinnerer fand. Schiller 792*. 

ERINNERIN, f. monürix: nun nehmt an, dasz er keine 
solche freundschaftliche erinnerin in einer guten Schwester 
oder weniger folgsamkeit gehabt hätte. Weisze kinderfreund 
11,135. 

ERINNERLICH, l) sucurrens: das ist mir nicht erinnerlich, 
rieh eines dinges erinnerlich sein, reminism : wie er sich der 
sache itzt erinnerlich ist. Lessing 10,30. 

2) commonüorius: zu einem erinnerlichen beispiel. 

3) memor, gratus, dankbar. Stieler 891. 
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ERINNERN, setzt, wie entäuszern, veräuszern ein äuszern, 
einfaches innern voraus, wovon noch innerlich, analog dm 
äuszerlich, übrig ist. ahd. bestand ne6en inneren auch noch 
innön, mhd. neben innen innern, inren; mit er «oammen- 
gesetzt findet sich erinnen verzeichnet, kein erinnern (wb. 1,751). 
erinnern wird schon von Luther gebraucht, in den Wörterbüchern 
sieht es zuerst bei Henisch 924, Denzler 98* und Stieler 891. 
nnl. gilt herinneren, unser erinnern hat das schw. erinra, ddn. 
erindre nach sich gezogen, man sehe inne werden und innern. 

1) erinnern, monere, admonert, 

a) mit acc. der person, gen. der sache: ich musz dich soYchs 
teglich erinnern, dir zu gut. spr. Sol. 22,19; also tröstet er 
sie und erinneret sie der glückseligen schlachlen, die sie 
vor gethan batten. 2 Macc. 15, 9; derselbigc wird euch erin¬ 
nern alles des, das ich euch gesagt habe (vulg. suggeret 
vobis omnia quaecunquc dixero vobis, goth. gamaudei)) izvis 
allis, jiatei qa)i du izvis). Joh. 14,26; habe ich Timotheum 
zu euch gesand, das er euch erinnere meiner wege (qui vos 
commonefaciat vias meas). 1 Cor. 4,17; ich erinnere euch 
aber, lieben brüder, des cvangelii (notum vobis facio evan- 
gelitim). 15,1; solchs erinnere sie (haec commone, goth. |>izei 
gamaudei). 2 Tim. 2,14; darumb wenn ich kome, wil ich 
in erinnert) seiner werk. 3 Joh. 10; 
wes Job in grosser duld erlit, 

des seit erindert auch hiemit. Schwarzenberg 158,2; 
euch wil ich ganz trewlich ewers ampts hiemit erinnert haben. 
Luther 8,95*; sie sollen in bitt9weise desselbigen erinnern. 
kl. weise reden 3*; will ich alle ihres theurcs eides erinnert 
haben. Mathesius 1562, 214*; wir werden erinnert der mensch¬ 
lichen dürftigkeit. 206*; und hat die juden sollen erinnern 
des hohen bimrnels. Reiszner Jerus. 1,9"; Cajus Sulpitius 
erinnert sie der rede, die sie gegen ihm gethan hätten. 
Livius bciBihel 174; einen seiner ellendigkeit erinneren, com- 
monere suartm miseriarum. Henisch 924; ich erinnere dich 
des, tnoneo te hoc ; künige ermahnen und sie ihrer fehler 
erinnern, pers. rosenlh. 8,146; dasz sie ihn jederzeit der ge- 
rechligkeit erinnert. Zinkgref 20, 20 ; ich erinnerte ihn seiner 
vorigen Herzhaftigkeit. Lohenst. Arm. 2, 914; einen seiner Zu¬ 
sage erinnern. Stieler 891; der bauer wurde seines Verspre¬ 
chens erinnert. Leipz. avant. 2,34; da unser einer doch täg¬ 
lich seiner Sterblichkeit erinnert wird. Claudius 3,76; sirc, 
antwortete Danischmend, mein gedächtnis ist von einer so 
gefälligen art, dasz es alles unangenehme durchfallen läszt, und 
mich nur der unverdienten huld erinnert, wovon ihre hoheit 
mir so viele beweise zu geben geruhet haben. Wieland 8,370 ; 

erinnre mich nicht jener schönen tage. Göth* 8 , 30; 
erinnre mich der schrecklichen nacht, da meine kinder um¬ 
kamen! 16, 173. 

b) den gen. vertreten praepositionen, chmals von (lat. de), heule 
an: denn die historia erinnert den leser von vielen Sachen, 
Luther l, 1*; von diesen gutem allen crinneri uns diese 
nieszung. Melancdtbon im corp. d. ehr. 821; davon sollen die 
leute erinnert werden. 859; 

ich will nun einmal euch nicht weiter sehen, 
nicht hören, will von euch an eine that 
nicht fort und fort erinnert sein, bei der 
ich nichts gedacht. Lessing 2,224; 

wie ich selber nur 

erst heut an dies mein euch vertrautes pfand 

erinnert worden. 2, 320; 

darf ich es wagen, ihre majestftt 

an ein kostbares leben iu erinnern, 

an Völker zu erinnern u. s. w. Schiller 271*; 

woran erinnerst du mich?; ich erinnere dich an eins; das 
erinnert mich an alte Zeiten; dieser fall erinnert mich an 
einen ähnlichen; man musz ihn an alles erst erinnern. 

c) oder ein abhängiger salz folgt: thu barm Herzigkeit an mir, 
das du Pharao erinnerst, das er mich aus diesem hause 
füre. lMos. 40,14; erinnert sie, wie unser vater Abraham ... 
ist gottes freund worden. Judith 8,19; und erinnert sie mit 
zucht, woran sie sündigen, weish. Sal. 12, 2; euch zu erin¬ 
nern, das ich sol sein ein diener Christi. Röm . 15,15; umb 
welcher sache willen ich dich erinnere, das du erweckest. 
2 Tim. 1,5; 

sieh, ich könnte dich 
erinnern wollen, waa wir dort u nd J“f rt 
zusammen ausgeführt. Lessing 2, 508; 

nein ich bin nicht rasend, 
wir ichs, so thatet ihr nicht gut, mich zu 
erinnern, dasz auf meines Schwertes spitze 
sein leben schwebt. Schillei 301*. 
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d) et fleht auch der blosse acc. der perton, ohne gegenttand: 
erinnere mich, la*z uns mit einander rechten. Et. 43,26 ; 
auch wird dein knecht durch sie erinnert, pt. 19,12 ; difesen 
Schuldner musz man oft erinnern, mahnen ; man hat ihn 
schon dreimal erinnert (gewarnt), einen hei seinem gewissen 
erinnern. Stieles 891. 

2) erinnern ohne persönlichen acc. hat beinahe die bedeutung 
von bemerken, anmerken, erwdlmen, menlionem facere, was frei¬ 
lich auch monere ist: ich habe nichts zu erinnern; es ist 
nichts dabei zu erinnern; dies einzige wäre noch zu erin¬ 
nern; solche hat auch einmal für drei oder vier jaren er¬ 
innert ein fein gelerter pfarherr. Luther 3,497*; in der für¬ 
rede habe ich etwas weniges gedacht von der reimfügung, 
hier suite ich etwas erinnern von der rechtschreibung. 
Logad 3,3; 

und leider waren wir su sehr verwöhnt, 

erinnerten an jedem heitren morgen, 

wie sie uns einst den schönsten tag verschönt. 

Göthe 13, 251, 

gedachten? oder "erinnerten uns’? so nimmt auch Niebuhr in 
den meisten der folgenden stellen erinnern für sich erinnern: 
die ganz zufälligen umstände, welche den lebensgang ausge¬ 
zeichneter naänner entscheiden, verdienen erinnert (erwähnt 
oder in andenken behalten ) zu werden, kl. sehr. 1, C; die griisze 
des zweiten grafen Bernstorf wird von einer dankbaren na- 
tion nur mit wehmut erinnert werden. 1,11; man erinnere 
dasz diese biographie 1816 geschrieben ist. l, 47; denn gegen 
die Franzosen hatte er nationalantipathie, wiewol er mit 
dank erinnerte, dasz sie ihn im Orient ausgezeichnet i, 5S; 
er sah in der nation, ohne viel zu klügeln, unsre natür¬ 
lichen erbfeinde und ich erinnere wie ihm der ausbruch des 
revolutionskrieges lieb war. 1,59. diese Verwendung scheint 
nicht ganz zu rechtfertigen, da sich die begriffe von monere und 
meminisse zwar nahe hegen, jenes aber erst durch bcifUgung eines 
persönlichen acc. den sinn von diesem gewinnt . gleichem tadel 
unterliegt, wenn J. P. aesth. 1,58 sagt: jedes erinnerte leben 
glänzt in seiner ferne wie eine erde am kimmel. erinnernde 
wäre zulässig. 

3) rcflexivisch, sich erinnern, meminisse, 

o) mit gen. des gegenstands: und erinnere mich des unge- 
ferbeten glaubens in dir (recordationem accipiens ejus fidei, 
quae est in te non ficta, gamaudein andnimands Jnzös, sei 
ist in [ms, unliutöns galaubeinais). 2 Tim. 1, 5; und wie sich 
ein drescher auf der tennen des gerichtes gottes erinnern 
kan, das gott den weizen samlen und die sprew wil ver¬ 
weben lassen. Matresius 1562, 315 fc ; aber Danae erinnerte 
sieb zu lebhaft wieder des geltibdes. Wieland 3,329; ich 
erinnere mich meines Versprechens gar wol; ich erinnere 
mich dessen noch leise; 
ewig geliebte! wie zart 

erinnerst du dich deines trauten! Göthe 5, 259; 
begegnetet ihr nicht diesen leuten? ‘ich erinnere raichs nicht'. 
14, 298; geliebter, erinnerst du dichs noch? Fr. Müller 1,10; 
wenn in beiden letzten stellen dem ‘es’ noch alle yenitivische kraß 
zusteht. 

6) gerade dieses es kann einen fältelten acc. heibeigeführt haben: 

es klang aber fast wie deine lieder 
das eriunrich mich wieder. Göthe 5, 259; 

ganz gewis, erwiederte der major, nach allem was ich mich 
erinnere. 22, 37; sie erinnert sich, von klein auf, ihr inneres 
selbst als von leuchtenden wesen durchdrungen. 23, 218; 
und so lang ich hier sitze, erinner ich mich keinen, der 
nein gesagt hätte. 42, loo. doch eine menge gen. werden zu acc. 

c) pracposüionen und nachsalz geben keinen anstosz: 

lasi mich 

an Jene goldnen Zeiten mich erinnern! Schiller .. 
bis in mein achtes jahr war ich ein ganz gesundes kind, 
weisz mich aber von dieser zeit so wenig zu erinnern, als 
von dem tage meiner gebürt. Göthe 19, 265; ich erinnere 
mich noch wol, was Jarno sagte. 20,185; dasz diejenigen, 
welche wegen ihrer mishandlungen ihnen nichts gutes be- 
wust, wenns zum ende und abscheiden kompt, sich wol er¬ 
innern, was sie werth (sind) und verdient haben. Lokrnan 
fab. 20; angenommen nemlich, dasz a calamis so viel heiszen 
soll als von schreibfedern, welches cs ohnstreitig heiszen 
kann, und nun sich erinnert (absolut wie angenommen), dasz 
schreibfedern auf französisch plumes heiszen, was ist leichter 
und natürlicher, als auf den namen Plumatius zu verfallen? 
Le&siag 8,466. 


d) bedenklich scheint der dal. des reflexivumt anstatt des acc., 
und ihn mag die Unsicherheit des beide Casus ausdrückenden "sich’ 
veranlasst haben : angezogen und aus dem hause gehend er¬ 
innere ich mir ihn in zehn jahren kaum zweimal. Göthe 
24, 256, wo stehn könnte: erinnere ich mich seiner (der alten 
spräche wäre auch ein angezogne9 und gehendes daneben mög¬ 
lich gewesen); wenn ich mir freilich ihr wesen von unsrer 
ersten bekanntschaft an erinnerte. 25, 280; ich erinnere mir 
nirgend etwas gefunden zu haben. Leisewitz br. 237; ich 
erinnere mir nichts so lebhaft. Klingeb 6,358; auf welche 
art ich von diesem orte wegkam, erinnere ich mir nicht 
mehr. Novalis H. von Oßerdingen 1,27. man versteht gleich¬ 
sam: sich ( sibi ) etwas innerlich machen. 

4) wie aber unpersönlich? "es erinnert mich' würde mehr es 
gemahnt mich, admonet me ausdrücken als reminiscor, memini. 
für "es erinnert mir’, im sinne von subit, subit mentem, sind 
keine belege zur hand, ähnlich schienen: es denkt mir (2, 938), 
es fällt mir ein, fällt mir bei, kommt mir ein, kommt mir 
in gedanken oder sinn, steht mir vor, vor äugen, ist mir so, 
frans, il me souvient, il m’en souvient neben dem daraus ent - 
sprungnen schlechteren je me souviens, je m’en 60 uviens. auch 
sagt man es ahnt mir, vergiszt mir; und es dünkt mir neben 
dünkt mich, ‘es ist mir erinnerlich’, ‘nicht erinnerlich’ «nd 
vollkommen zulässig. 

ERINNERN, n. l) admonitio: obengeschehenem erinnern 
zufolge. Göthe. 

2) recordatio, memoria: 

zierlich denken und süsz erinnern 

ist das leben im tiefsten innern. Göthe 2, 253; 

all mein kindliches erinnern 

findet in mir seine gruft. A. W. Schlegel. 

dir gen. nimmt sich dabei nicht gut aus: das erinnern des heu¬ 
tigen tages. Klinger 1, 326; das erinnern seiner edlen zwecke. 
7, 68; wer seid ihr, grosze männer, an derer bild ich mich 
labe? bei derer erinnern mein geist sich nachschwingt, den 
euren zu durchschauen? th. 2,218. besser: das erinnern an 
den heutigen tag. 

ERINNERUNG, f. l) admonitio, commonilio: und thet wol 
und fein dran, das er von der auferstehung eine erinnerung 
thet. 2 Macc. 12,43; 

herren können leichtlich nicht gut erinnerung ertragen, 
ihnen musz wie Bileam oft ein esel warheit sagen. 

Logad 2, 213, 8; 

wegen des ersteren ist schon oben erinnerung geschehen. 
Hahn 2,163; das verdient eine nachdrückliche, scharfe erin¬ 
nerung; erinnerungen fruchten nichts bei ihm; erinnerungen 
willig aufnehmen; er timt es auf meine erinnerung. 

2) recordatio , memoria , andenken: ich wil in des thun, was 
ich sol und zu thun schuldig bin, und dis zeugnis meins 
gewissens und erinnerung hinder mir lassen. Luther l,60 fc ; 
was du mir sagest, kömpt nicht unbequem zu meiner erin¬ 
nerung (es ist mir gelegen daran zu denken), pers. rosenth. 5,17; 
vergangner schmerz ist in der erinnerung angenehm; die 
erinnerung beschlich mich; 

es ist nur zur erinnerung, herr kriegsratb, 

dan sie im lager sind und unter kriegern. Schiller 334*; 

ich habe alle händel dieser erde 

bis fast auf die erinnerung verlernt. . . . 

o göttliches vermögen mir, erinnerung! 

du bringst das hehre bild ganz wieder her. Göthe 40, 403; 

der erinnrung soll im gärtchen, 

vor der klause weidenpfortchen, 

ein alt&r sich fromm erhöhn. Maithiison 178; 

du stehst bei uns in guter erinnerung, in gutem angedenken; 
vor gewissen erinnerungen soll man sich hüten. 

3) der gegenständ sieht oß dabei im gen.: 

weil die erinnerung der zauberischen gärten, 

wo seine augeo oft Zenidens bruat betnränt, 

ihn unvermerkt beschleicht. Wieland; 

erinnrung alter seiten sollte dann 

den tiefen eindruck meiner quälen lindern. Göthe 10,19; 

denn es ist ein zweites giäcke 

eines glücks erinnerung. Göthe bei Jahn 201. 

da aber auch der, welchem erinnerung beiwohnt , im gen. zuge¬ 
fügt werden kann, s. b. die erinnerung der menschen bewahrt 
uns alles das; die erinnerung des alters schwächt sich ti. i. w., 
so schicken sich besser pracposüionen zur bezeichnung der gegen¬ 
stände: ich habe davon keine erinnerung mehr; die erinno* 
rung an durchlebte tage, an vergangnes glück. 
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ERINNERUNGSALTAR, m. 

ERINNERUNGSKRAFT, f. facultas rminiscendi, fdJugkeit sich 
das vergangne zurückzurufen. 

ERINNERUNGSLOS, expers memoriac : 

thor, wie erinnerungslos dir das herz ist! Voss. 

ERINNERUNGSMAHL, «. monumenium in memoriam alicujus 

eredum. 

erinnerungsmittel, ». 

ERINNERUNGSSCHREIBEN, n. adnionilio per literas. 
ERINNERUNGSSTEIN, to. was erinnerungsmahl: 

wenn mir dort Schicksale beerdiget hatten den kummer, 
und auf des liebenden gruft ständ ein erinnerungsstein, 
sie dann hatte mich todten geehrt mit dem theueren haupthaar, 
und die gebeine zur ruh sanft mir auf rosen gelegt. 

Voss Properz 1.17, 20. 

ERINNERUNGSTRAUM, ro. 

doch weiht ich ewig, im erinnrungstraum, 
nur dir der Sehnsucht und des dankes thrönen. 

Mvttbissok 10. 

ERINNERUNGSVERMÖGEN,«, erinnerungskraß. Kant8,369. 
ERINNERUNGSWEISE, memoriler: niemand ist, der sich 
nicht peinlich gezwängt fühlte, wenn er nur erinnerungs¬ 
weise sich solche zustande hervorruft. Güthe 49,14. 

ERINNERZEICHEN, n. signum monilorium: ein wahrnehmen, 
ein erinnerzeichen. Thurneisser magna alch. 2.186. 

ERITAG, m. dies Marlis , Ertag, Erichtag. häufig in öster¬ 
reichischen urkunden: geben zu Wicnn an eritag nach sand 
Paulstag conversionis a. 1494. Chmel Maximilian s. IS; geben 
zu Kempten an eritag nach dem sonntag vocem jocunditatis 
a. 1494. daselbst s. 33; geben am eritag vor sand Eisbet hen- 
tag a. d. 1494. s. 54; geben zu Worms am eritag nach dem 
heil, palmtag a. 1496. s. 62; geben zu Worms am eritag nach 
dem sonntag exaudi a. 1495. s. 67 u. s. w. 

ERIZCHEN, n. motacilla phocnicurus, rothschwdnzchen. Nem- 
nich. 

ERJACHTERN, cursu vebei consequi, frequent alives erjagen, 
wie jachtern ton jagen gebildet wird, das cht wie in macht, 
bucht u. a. m. von mögen, biegen, ich habe mir hunger er- 
jachtert durch schnelles laufen, reiten. 

EltJACKERN, dasselbe, s. jackcrn. 

ERJAGEN, ahd. irjagon, mhd. erjagen, ereilen. 

1) renando, currcndo nanrisci, capcrc : 

mhd. dö nam ein alter jagere einen spürhunt. 
er blähte den herren ir\ einer kurzen stunt 
da si vil tiere funden. swaz dör von leger stuont 
diu erjeiten die gesellen, so noch guote jeger tuont. 

Mb. 816 ; 

slt öz mir nü sd geziuhet, 
daj «iu Saelde von mir fliuhet, 
desw&r ich kan si wol erjagen. Greg. 1529; 
e$ wirt vil sähen hirg erieit 
mit släfendem hunde. Wigal. 77, 19; 
nhd. freuet sich auf beszre speisen, als man hier erjagt und 

fischet. Logau 3, 215, 149; 
hält ich das hcutelchen erjagt, 
worin der alte stein der weisen liegt. Götter 1, 289; 

ein wildes thier erjagen; der adler gesättigt vom erjagten 
raub. Klinger 4, 280; 

der mann musz hinaus 

ins feindliche leben, 

musz wetten und wagen 

das glück zu erjagen. Schiller 78*. 

2) consequi, nandsci, erlangen : darumb das sie sich aus 
eigener Vermessenheit unterstanden einen rühm zu erjagen. 
l Macc. 5, 61; und laureten auf in und suchten, ob sie etwas 
erjagen kündten aus seinem munde (vulg. quaerentes capere 
nliquid ex ore ejus). Luc. 11, 54; mit schälten eines anderen 
kunst underston einen rum und lob ze erjagen. Maaler 112'; 

gedenk, was vortheils (du) erjagst. Schwarzenberg 117, 1; 

so wird er lob eijagen bei den frommen. Mathesius 94*; 

wer will forthin meh können sagen, 
das arbeit nicht könn als (alles) erjagen, gl. schif 748; 
je mehr ich mich bemüht den frieden zu erjagen, 
je mehr seid ihr bemüht mein eifern auszuschlagen. 

Gktphios 1, 316; 

auf dieser hohen bahn wirst du den tod erjagen. 

HonUNNSWALDAU; 

* scheiden zwar 
ch musz fürwar, 

bei dir ich nicht« erjage. Seit trutzn. 14; 


o schweigt, gerechte klagen! 
ihr werdet nichts eijagen, 
als dasz ihr mir an das gedenkt, 

was euch erzwingt und mich nur krankt. Rost Schäfer ged. 108; 

kehr um! erjagst dir heut nichts gut«. Böiger 70*; 

will einer in der weh was erjagen, 

mag er sich rühren und mag sich plagen. Schills« 329*; 

wenn ihrs nicht fühlt, ihr werdet« nicht erjagen, 

wenn es nicht aus der seele dringt, 

und mit urkräfligem behagen 

die herzen aller hörer zwingt. GOtbs 12, 30. 

ERJÄHREN, usucapere, durefi Verjährung erwerben: so hat« 
im Christus und s. Peter auch nicht aufgeerbet, so hat« im 
auch niemand geben noch geliehen, so ists auch nicht er¬ 
sessen noch erjeret. Luther 1, 298*. 

ERJAMMERN, 1) ejulari, in jammer ausbrechcn: Medeazerrisz 
ir eigen kind, warf da ein arm, über etlich fickerleng ein 
fusz, aber über etlich stadia oder rosleuf ein fusz und so 
fortan von ir auf den weg, nur darumb dasz der nacheilend 
Jason daran verglaffen und erjomern solt und sein eigen 
fleisch und plüt mit schmerzen aufheben. Traue guldin arch 
1538. 4'. 

2) misei'ari, deplorare, bejammern: es ist nicht so hart zu 
erjamern, dann das die weit kein gutthat, Heb, trew, warheit 
leiden kan. Franx sprichw. 1,142*. 

ERJASTEN, violenter impeiere, erhasten. Stalder 2 ,74. 
ERJAUCHZEN, prae laeliiia exsullare, aufjauchzen. 

ERJETEN, eruncave, erjäten, mhd. erjäten, pract . erjat, pari. 
erjeten: 

ich wil min gemüete erjeten, 

da; niht sorgen drinne si. MS. 1, 88*; 

dös herze ie valsches was erjeten. Parz. 317, 12; 

die iiänt Francriche erjöten 

von der guoten ritersenaft. Wh. 141, 26; 

ir herren herze was erjeten, 

das man nie valsch dar inne vant. 347, 4. 

nhd. consarrire, erläsen, seuberen, erjätten. Frisiüs 302'; 
disrarare, erhauwen, das die est nit so dick an einanderen 
standind, erjätten, dünneren. 429*. Maaler 112*. Stieler 880. 
ERJUBELN, Laetas edere vorn, laut aufjubeln. 

ERJÜDELN, me das folgende. Wieland in Bötligcrs lit. Zu¬ 
ständen 1, 235. 

ERJCDEN, lumm caplare jter fas et nefas. Stieler 902. 
ERJUNGEN, juvcnesccre, jung werden: 

er (der most) ist schon jung ein held. 
der beiden hat bezwungen, 
bleibt ewig jung wie die weit, 
die durch ihn musz erjungen. 

Rückert ges. ged. 1, 94. 

ERJÜNGEN, ERJUNGEN, 1) rcnovarc, verjüngen: ich will 
dich mit disem (trunk) erjungen. Garg. 101*. 

2) sich erjüngen: der w ermut erjüngt sich auch selbst 
jörlich von seinem samen. Tarernaemontanus s. 2; dasz sich 
alle meine sinne darob orjiingctcn. Philander 1.34t; den 
weinstock bis auf die grüne haut bicken, damit er sich er- 
jüngen müg. pflanzbuch 57; wir könig Masinissa, der durch 
gleiche weis sich erjunget wie ein adler, dasz er auch neun¬ 
zigjährig einen son erzielet, und kont 14 tag postlaufen. 
Garg. 183*. 

ERJÜNGERN, dasselbe: wenn mir got in mein Willkür 
setzte, dasz ich ietz alt mich wider erjiingem möcht, wolt 
ich es warlich nit wünschen. Frank sprichtc. 1,149 b ; also er- 
newern und erjiingem wir uns. Paiiacelsus 1,37*; welches 
allein die kraft hat solches blut zu resolvieren und zu er- 
jüngem in seiner Zerbrechlichkeit. 1,6S3 e ; nach groszem alter 
erjüngert sich der vogel pbünix. 2,310*. 

ERKALTEN, frigescere, frigefieri, ahd. irchalt&n, 'mhd. erkal¬ 
ten, ags. Äcealdian. 

1) die wärme erkaltet, gehl aus; das eisen erkaltet; das 
essen ist erkaltet; und steen die gericht auf glüenden kolen 
auch ira auftragen, darmit sie nit erkalten. Fäani wetib. 232*; 
übel erkalten und erfrieren, conlrahere frigus. Maaler 112 *. 

2 ) stirbt er dann, so legen sie ihn herab auf ein stro 
bisz er erkält, lassen tag und nacht liecht bei ihm brennen 
und wachen. Frank welib. 153*; wann nun diser todt mensch 
erkaltet, neet man ihn in ein sein weisz kleid, so er den 
langen tag darvor bat anghabt. daselbst; verwunderst du dich, 
dasz aus so viel tausenden einer erkaltet ( erfroren) ist ? 
Frontin bei Tadus l, 12, ll. Fronsp. 3 , 241*; wenn die schlacken 
abgefrischt und etwas erkält sein. Matbesiüs 1562,212*; 



863 ERKALTEN—ERKÄHMEN 


ERKÄMPFEN —ERKAUFEN 864 


wolt lieber des der tod mich hett, 
und so dem gaigen müst erkalten, 
ebe ich dir du »alt glauben halten. 

Wald» Esop 4,99. 6/. 364*; 

dareu tat dir der mag erkalten. 3,25 bl. 149* 


(wo erkalten der von Ist abhängige infinittvus); 

er darf sein hütlein nicht stets in der band behalten, 
wann er nach hofe kömpt, und für der ihür erkalten. 

Omz 1,136; 


er knirscht und ruft: du sollst gewis 

durch diese faust noch heut erkalten. Hacidoen 2, 91; 

wie der ums leben kam, so kann ich selbst erkalten. 2,139; 


erkaltender schwelst lief 
über sein antlitz. Messias 6 , 113; 

Lazarus legte die hand in ihrer erkaltenden stirne 
todesschweisz. 12,010; 

doch endlich schwand, bei meines bluts erkalten, 
die hofnung mir, die Kühnheit noch und nach. 

Griks Tosbos befr. Jer. 7, 13. 


3) d6 erkaltet ir gemüete. Gv&r. 111, 4; 

von jämer erkalte in dir iip. a. Ileinr. 875; 
owä des, mir ist sin kunft alze tiure, 
n&ch dem ich dicke erkalte. TU. 121,2; 
sin härae in ime und al sin lip 
erkalte vor leide 

und ouch vor liebe beide. Trist. 439, 35; 


und dieweil die Ungerechtigkeit wird über hand nemen, wird 
die liebe in vielen erkalten. Matth. 24, 12 ( ahd . inti bithiu 
ginuhtsamöt unrebt, ercbaltftt minna managerö); die sacli 
erkaltet, erligt, ersitzt, refrigemt. Maaler 112’; wo nichts 
zeässcn und zetrinken ist, da ist die liebe aus und erkaltet, 
sine Cerere cl Baccho frigel Venus. 112 v ; 

der jungen unerfahrnen mut 

nicht lassen in gelahr erkalten. Wecihkrlin 365; 

auf, auf, glückseliger! dein Teuer möcht erkalten. 

Gellert 2, 14; 

wie wenn seine liebe zu erkalten anfienge? Wieland 1,311; 
seine ohnehin bereits erkaltete Zuneigung zu dem Philoso¬ 
phen. 2, 300; 

in seinem busen durch Vernunft erkaltet (ehe ragion congeld), 
facht liebe nicht die alten (lammen an. Gries Tasso 16, 62; 

sein fleisz, sein cifcr sind sichtbar erkaltet. 

ERKALTEN, n. frigus: erkalten der liebe, des fleiszes; 
doch ungerechter weise nur 

machst du zum mcineid mein erkalten. Bürger lll k . 


ERKÄLTEN, \) frigefacerc, mhd. erkelten : ein ieglich mensche 
enziehe sich trinkennes, so €5 meiste mac, allermeiste kaltes 
wassers ftf da^ eggen, wan gj erkeltet den magen. Metnauer 
naturlehre 297*; erkelten, erkülen, vast kelten, pcrfrigcrarc. 
Maaler 112 *; natürlicherweise wird durch diese wunderbare 
mir selbst unerklärliche Vereinigung zweier so ungleichartiger 
naturen die thierische auf tausendfache weise veredelt, die 
geistige hingegen, die ihrer natur nach lauter kraft, licht 
und Teuer ist, abgewürdigt, verdüstert, erkältet, Wieland 
3, 393; der erkältende einflusz gesellschaftlicher bildung. 
Götter 3, 48; ha, bei diesem anblick, der alles mark in 
meinen gebeinen erkältet. Scuiller 213*; langsam watete er 
am morgen durch einen niedrigen haselstaudengang und 
streifte ungern ihre erkälteten küfer ab. J. P. Hesp. 1 ,1G4; 
rnenschen, die der schmerz oft erkältet hat. 4,187; ‘ich hin 
bald bei gott!' sagt er mit einem glanz der liebe auf dem 
vorn leben erkälteten gesiebt. TU. 2,235; 


tief am stnmm vom nord erkältet, 
hoch im laub vom süd entflammt. 

Mcllners schuld. 1817 s. 49. 


2) sich erkälten: es { der thermometer) konnte nicht höher 
steigen, als die atmosphäre warm war. unglücklicherweise 
erkältete sie sich sehr. Gütiie 1», 298; ich halte mich erkältet. 

ERKALTUNG, f. das erkalten, refrigeratio. Maaler 112*. 

ERKÄLTUNG, f. das erkälten : er leidet an den folgen einer 
erkältung, hat sich eine erkältung zugezogen, oft figürlich: 
er liesz mich einige erkältung seiner freundschaft spüren. 
Wieland 28,4; um auf die stunde der erkältung und des 
Zweifels sich seines glaubens im voraus zu versichern. Fichte 
phÜ. journ. 9, 293 ; aber der heutige nachwinter der gestrigen 
erkältung wollte doch nicht schmelzen. J. P. TU. 3 , 19 . 
ERKALTUNGSÜBEL, n. 

ERK AMMEN, pectine transire, durchkämmen, auskämmen: 
das haar ist so filzicht, dass man es nicht erkämmen kann. 
Stieles 924. 


ERKÄMPFEN, expugnare } erfechten, erstreiten: den sieg er¬ 
kämpfen; ein land erkämpfen, erobern; 

weil er einst 

der raubsucht der barbaren, die dies reich 
verheerten, kühnes muthes widerstand, 
so hält ers jetzt für sein erkämpftes gut. Götter 2, 201; 
aie zu erkämpfen hob 

ich riesenkraft, sie zu verlieren keine. Schiller 251*. 

ERKANNT, notus, cognüus, pari, praet. von erkennen: er¬ 
kannt werden, innolescere. Maaler 112 *; den steig kein vogel 
erkant hat und kein geiers äuge gesehen. Hiob 28, 7; ich 
habe euch noch nie erkant, weichet alle von mir ir übel- 
theter! Matth. 7,23; die insei, sagt Plinius, sei einer unseg- 
liehen grösze, dem volk Hellevionum wol erkant. Frank 
welib. 19*. 

ERKANNTLICH, gralus: der Schweden erkantliche manier. 
Simpl. 2, 98. heute erkenntlich. 

ERKANNTNIS, f. n. 1 ) notio, cognitio, mhd. erkantnisse: 
diu erliuhtc erkantnisse. Martina 272, 40, heule erkenntnis ; 
die erkantnus sein selbs. kluge, weise reden 133*; meines 
namens lehr und erkantnus; erkanntnus gottes haben; er- 
kanntnus eines dings von natur, ee dan man darvon höre 
sagen, informalto. Maaler 112*; 

der verborgnen zierd erkantnus. Wrckhrrlin 74t. 

2) senlenlia judicis: erkantnus und ermeszigung. Frankf. 
ref. 1,1,2; des schuftheiszen erkanntnus, praetoria cognitio, 
Maaler 112*; 

ich den streit zu erkantnus setz. Atrer fastn. 47\ 

3) confessio, bekenntnis: seines anwalts gethane confession 
und erkantnus. Frankf. ref. 1,30,7. 

4) remuncralio, emolumentum, erkcnnllichkeit : wann solche 
handelsleut gute wege, wol zugerichte brücken u. s. w. finden, 
ists nicht unbillich, dasz sie solches mit einer kleinen er- 
kanntnis erwidern und dankbarlich ersetzen. Hohberg t, 61* 

ERKAPERN, capere, erbeuten, wegkapern: 

man musz sich etwas tiefer wagen, 

vielleicht erkapert man zuletzt das kleinod noch. 

Burmann fabeln 1G2. 

ERKARGEN, comparcerc, ersparen: 

und Paulus theilt die häufen, 
die Perseus hat erkargt. was Caius ein Jiesz kaufen, 
gibt Sejus lustig aus. Grtphius 2, 507; 

diejenige verhindern kunst und tugend, welche auf thor- 
. heiten, eitelkeiten und nichtsnutzende dinge groszen kosten 
verwenden, wann es aber an crbaltung des Vaterlands hoheit 
und würde gehet und an dessen liebhabere, sie dann alles 
ersparen und erkargen wollen. Philander 2,127; seine ganze 
Prosperität bestünde in dem, was er mit wachen verdienet 
und von seiner wöchentlichen lehnung erkargte. Simpl. K. 
341; der neffe wird in einem tage mehr verthun, als der 
obeim in einem jahre erkargen können. Rabener 2, 290; ein 
weiser Spruch gilt ihm jetzt mehr als sein erkargtes guld; 

erkargte schätze schlummert nur bei meinen feinden! 

Uz !, 102; 

schamhaft erglühend, nahm ich den heiligen 
rebschosz, und hegt ihn, nahe dem nordgestirn, 
abwehrend luft und ungeschlachtheit, 

unter dem glas in erkargter sonne. Voss 3, 281; 

um nur einige oder mehre minuten zu erkargen. J. P. teufchp. 
2, 57. vgl. erkergeln. 

ERK ASCHEN, was erhaschen, von Stieler 779 angeführt 
und aus ergehaschen abgeleitet, wie kalter für gehalter u. a. nt. 

ERRÄUEN, mandere, commandere: Flaccus, welcher sagt, 
dasz etliche ding sind, je mehr man sie widerholet und er- 
rollct, ersinnt und erschind, erkfiuet und widerkäuet, je an- 
nemlicher werden sie. Garg. 26*. 

ERKAUFBAR, etkäufitch. 

ERKAUFEN, emere, redimere, die Gothen hatten dafür ein 
anderes wort usbaugjan, wdchem ags. äbycgan entspricht, ahd. 
archoufan, mhd. erkoufen: 

sus sol man sie (die Steide) erloufeo, 
mit gräjem kumber erkoufen. Greg. 1534. 

nhd. alles was gesinds daheim erboren oder erkauft ist. 
1 Mos. 17,12; bei mir soltu ligen, denn ich habe dich er¬ 
kauft wnb die dudaim meines sons. 30,16; es war aber von 
alters her eine solche gewonheit in Israel, wenn einer ein 
gut nicht beerben, noch erkeufen wolt, so zog er seinen 
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schuch aus und gab in dem andern. Buth 4,7; wir haben 
unser briider die jttden erkauft) die den beiden verkauft 
waren. Weh. 5, 8; denn ir seid thewer erkauft, t Cor . 6, 20. 
7,23 (golh. vair^a galaubamma usbauhtai sijuj)); ist jemand 
on das sacrament gebling gstorbeD) der musz umb den 
(r» ran dem) biscliof erkaufen und seins Unglücks engelten. 
Frank t ocltb. 134'; sein leben mit geld erkaufen; 
groll, wenn ich doch das mfidchen noch behalten, 
und einen solchen eidam mir damit 
erkaufen könnteI Lissing 2 , 327; 
ihr miiszt die Börner erkaufen. Messias 13, 956; 
mit pracht, mit titeln und Beschenken 
des mädchens herz zur liehe lenken, 
leicht wein, den wasser tauft. 

ie liebe ihorheit läszt sich blenden, > 

ich mag kein solches herz entwenden, 
den sieg heisz ich erkauft. Ossenfilder 105; 
wo ihr mit menschenbiut erkauft, was euch gelüstet. 

Götter 1, 4*23; 

was du durch mord erkauftest nennst du dein? 2, 240; 
gold und schmeichelein 

erkaufen nie sein lierz zu sündeo. Gökingk 1, 35; 
besonders ist die fuszwaschung und die speisung der pilger 
nur durch groszes drängen und drücken zu erkaufen. Göthe 
29, 301; stimmen erkaufen; 

mit deinem leben musztest du die Schwester 

erkaufen aus des räubers hand! Schill*» 510*; 

er bat das recht erkauft, in trümmer es zu schlagen. . . . 

ERKÄUFLICH, erkaufbar: ein bereitwilliges oder doch um 
irgend einen preis erkäuflichcs Werkzeug seiner pläne. Wieland 
3,131 ; ein crkäuflicber, bestechlicher mensch; 
ich selie dieses edle oherhaus 
gleich feil mit den erkäuflichen gemeinen 
gesetze prägen und verrufen. Schiller 412*. 

ERKECKEN, reviviscere, ahd. archCcehAn, erquüch^n, in- 
transiiiv und gegenüber dem Ir. arcliicchan, erquicchan, vtvi- 
jicare, nhd. erquicken. 

t) erkecken, erdicken, erstarren, concresccre , condensari, wie 
das adj. keck nicht nur vivtis, alaccr, sondern auch sohdus, 
densus ausdrückt, die birne ist kech, fest, noch mehl mürbe, 
keche waden, stramme , derbe waden , Stalder 2,93; käck, 
dick, satt, mastig. Maaler 239; käche, dicke , soliditas, densilas. 
Pasypodius 360*. Maaler 239*. hiernach u'ird man die sinn¬ 
liche bedeutung des verbums nicht verfehlen: erwcll esz (lasz das 
hun aufwullen) in wasser, do wein und essig inne sei, dasz 
esi. erstarr und die fülle erkeck (das füllsel fest, steif werde), 
kuchenmeistern h 4; gott hat einen leimklotzen zusammen ge- 
walzet ... und demnach ihn an einen zaun gelehnt, dasz 
er erkeckte (hart, steif, fest würde). Wickram rollw. 27. 

2) erkecken, andere, erdreisten: 

do ich erkeckt, ich kroch fürbasz .Amor al; 

ich erkeckt zu lest und gieng. a5; 

wan sie got nit erwecket, 

das war die gröszte brüst, 

mit züchten glaub erkecket, 

so ist es gar umbsust. Uhland 913; 

Plato als er erkecket von gott zu reden, hat er doch nit | 
sagen wollen was gott sei. Frank guldin arch 38* ; aus disem 
sig erkeckten die Schweizer, das si ir regiment und graein 
eidgnoszschaft fast sterkten täglich, chronica 214*; | 

sie sah sie, weil sie frembd war, angekommen gerne 
uud wartet ihrer auch am fürt, erkeckt, voo ferne. 

Werdkrs 4r. 20, 104; 

derselbe wider ihn krieg zu führen nicht erkecken durfte. 
Birken 0L. 234; was mag aber, erkeckte ich abermals zu 
fragen, u. s. w. 252. 

3) später reiszt ein sich erkecken, wie sich erdreisten, er¬ 
kühnen) : 

die heiden kommen all hierüber in ein schrecken, 
die Christen aber sich je mehr und mehr erkecken. 

Wirdkrs Ar. 16, 49; 

der ihm im lieben einzureden sich erkeckt. 

Lobinstun Ibrah. 100, 393; 

wofern sich aber vollends einer erkeckt, diesen oder den 
oder jenen seiner etwanigen ausrufe nicht anzuzeigen, so 
empfängt er, im falle dasz er der verbolnen ausrufe halben 
straffällig ist, gleich nach der ertappung die rüge dieser 
Straffälligkeit zwiefach. Klopstock 12 , 270; 

rin jeder, der zu bauen sich erkeckte 
auf heitxem boden, an der schlünde säum, 
und feine her nun die erkrankten ladet, 
sieht sich mit wald und feld und trift begnadet. 

Göthr 13, 255. 

Hl. 


ERKEIFEN, risando extorquert Stieles 937. 

ER KEIMEN, progemünare, aufkeimen. 

ERKEL, nausca, s. ekel sp. 394. 

ERKEL, m. specula, erker. 

ERKELEf, s. arkclci und erkerei. 

ERK ELKRAUT, n. was erkelnusz. 

ERKELN, nuuscarc , dolere: unsere vättcr haben saur win- 
tertrollen geessen, davon der kinder zün erkelt (davor den 
zäknen der kinder ekelt). Frank verbülschiert buch 240*. man 
wird hierdurch auch on eilen, ilgern sp. 108 erinnert und erkeln 
könnte Versetzung von ilgern, ilkern sehänen. die empfindung 
des ekels rührt an die des schmerzens und wdsserns der zähne. 
Maaler 108 * hat erkeln auch für faccre nauseam. 

ERKELNUSZ, f. lathyrtis tuberosus, sonst erdnusz, saubrot. 
Nemnich und Hohberg 3, 38S*, mag wol bezug auf erkel, ekel 
haben, obgleich Schweine die kn ollen dieses kraut s gierig fressen. 

ERKELTERN, pressura heran. Stieler 916. 

ERKEN, fastidire, nauseare. Frisius 546* und Maaler 108*, 
welche ercken, wie sonst incrcken, bircke u. s. w. für merken, 
birke schreiben, erkeln ist das fortgebildete frequenlativum, und 
so schiene auch das 1 von ekel und ekeln zu nehmen, die sich 
zu erkel, erkeln verhalten, wie fakel zu ferkel, tyl. oben sp. 
394 und hernach erkung. Maaler sagt: erken, maszleidig sein, 
ein Unwillen und abschcuhcn ah eim ding haben; im lassen 
erken oder Unwillen = sich etwas ekeln lassen. 

ERKENNRAR, t) guod nosci potest: erkennbare Wahrheit. 

2) quod dcccrni polest: erkennbare strafe. 

ERKENNEN, agnosccre, cognoscere, ahd. arebennan, mhd. 
erkennen, nnl. erkennen schänt von «ns erborgt, da diesem 
dialect kein er gemäsz ist, auch alts. antkennian galt, gleiches 
zu sagen ist vom schwed. erkänna, dän. erkiende. doj ags. 
Acennan bedeutet aber gignere, parere, das golh. uskannjan nolum 
faccre, kund thun. von der tief schlagenden, weilgiäfendcn wurzcl 
soll unter dem einfachen kann tmd kennen gehandelt werden, 
vorläufig sei nur an kuni, chunni, genus, yevos, an kniu, 
cknio. knie, genu, yov r, an kinnus, chinni, gena, yei'vs, an 
yewaco, genero, gigno, yiyvcooxo >, ytvwoxut , gnosco, nosco, 
nascor, natus, gnatus, genitus, notus, cognitus, kun|>s, chund 
und chind erinnert, sinnliche und geistige Vorstellungen fheszen 
hier vielfach in einander. 

1) den uralten Zusammenhang des worts mit zeugen und ge¬ 
bären legt am deutlichsten das ags. cennan parere, cennend 
praegnans, parturiens, ccnned genitus, Acennan parere, Acen- 
nend enixa, Accnned natus, genitus vor äugen, da beide Wörter 
und bedr.utungcn auch schon im Beovulf erscheinen, lassen sie 
sich kaum auf geistliche cinwirkung zurtuJcIeüen; alts. ist kennid 
genitus, ahd. kichennit gignit und nascilur, archennit gignit, 
der biblische Sprachgebrauch führte als edeln ausdruck ein oder 
bestätigte cognoscere feininam, wie es bereits das classische lalein 
auf den concubitus anwendeie (v$. brauchen 2,315. brauten 
2, 333). mhd. 

Adam sin wib erchande, 
sö noch siti ist in domo lande, 
är bete mit ir minne 

so man noh spulget binnen unt finnen. Diut. 3, 55, 
nhd. und Adam erkante sein weib Heva (vulg. cognovit uxorern 
suam). 1 Mos. 4,1; und Kain erkante sein weib, die ward 
schwanger und gebar den Hanoch. 4,17; und Adam erkante 
abermal sein weib und sie gebar einen son, den hiesz sie 
Seth. 4, 25; sihe ich habe noch zwo töchter, die haben 
noch keinen mann erkennet. 19,8; und sie war eine ser 
schöne dirne von angesiebt, noch eine jungfraw und kein 
man hatte sie erkant. 24, 26; und sie war eine ser schöne 
dirne und pflegt des königs und dienet im, aber der könig 
erkant sie nicht, l kön. l, 4; und erkennet sie nicht, bis sie 
iren ersten son gebar (ovx iyivcooxev avvriv, vulg. non 
cognoscebat eam). Matth. 1,25, wie hier Ulfilas verdeutschte 
wissen wir nicht, ahd. inti ni ward irä wis, unzan siu gibar 
irä sun, ags. and ne grAtte hi, od })ät heo cende hire sunu, 
norlhumbr. aber ne cude vel ne cunnade hea vid Jia hvile 
hia gecende hire sunu; die nd. bibel behäU überall Luthers 
erkande bä, die nnl. setzt bekende. Maria hatt angeschlagen 
in irem herzen keinen man zu erkennen. Keiskrsb. post. 4,17 ; 
also die königin lieblich (/. leiblich) erkant (carnalmente la 
reina cognobbc). Bocc. 1,142*; sie florenzen oder erkennen 
auch, das schentiich ist z& sagen, die knaben und allerlei 
vibe. Frank weltb. 96 *; 

auch sein mutter Agrlppinnm 

sol er in unkousch haben erkennt. H. Sacbr II. 3,109^ 

55 
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gott, dem alle ding teind bekand, 
weist, dasi mein keiaer und sonst niemand 
mich mein lebenlang hat erkannt. Avrkr 135*; 
er ( Joseph) habe seine verlobte noch nie erkennet, proe. 2,10; 
in einer nacht als Mamun diese tochter erkennen wolte. 
pers. baumg. 1,30; und wiewol sie im alle nacht an der seiten 
lag, erkant er sie doch nicht, wegkürzer 33*; 

Quintus wil ihm keine nehmen, die tuvor berühret seU 
o wo ist sie? und berühren ohn erkennen ist wol frei. 

Logau 2, 100, 77; 

man sagt, dasz Adam nicht die Eva hab erkannt 

so lang, als er sieb noch im paradies befand. Wxrtukx 09; 

wie Hermes in seinem buch vom steine sagt, so kann 

das grosie werk allein durch einen reinen mann, 

der nie von Amors fackel brannte, 

und eine jungfrau, die noch keinen mann erkannte, 

su stände kommen. Wieland 4, 200; 

die erste ( die Arkadierin Auge) hat unter allen weibern, welche 
Hercules erkannt, den vateräbnlicksten sohn geboren. Göthe 
44, 105; du stirbst den tod des Verbrechers, wenn du meine 
Schwester al6 weib erkennst. Klincer 5, 283. vgl bekennen io. 
jenes ahd. ward ird wts und die redensart seineu fürwitz büszen 
rührt an den abstracten sinn des erkennens. 

2) durch das gesicht oder gehör erkennen mm sehen, hören, 
gegenstände sinnlich wahrnehmen, Unterschäden, herausfinden: 
erkenne und sihe, das nichts böses in meiner hand ist. 
l Sam. 24,12; da erkennet Saul die stimme Davids. 26,17; 
den steig kein vogel erkannt hat und kein geiers äuge ge¬ 
sehen. Hiob 28,7; mögen dann deine wunder im finsternis 
erkant werden? ps. 88,13; und als sie Petrus stimme erkante, 
that sie das thor nicht auf für freuden. apostdg. 12,14; ir 
seid unser brief in unser herz geschrieben, der erkant und 
gelesen wird von allen menschen, ytvcooxofiivr) xai avays- 
vwoMopevrj imo narrcav avd'Qwncov, vulg. quae scitur et 
legitur ab omnibus hominibus, golh. kunjia jah anakunnaida 
fram allaim mannam, wo zwä verwandle ausdrücke nebenan- 
ander stehn, kunnan und anakunnan, yivwaxeiv und avayi- 
vwoxeiv, scire und legere, da lesen an erkennen, ersehen der 
buchstaben ist und wir von änem halbblindcn sagen: er kann 
die buchslaben nicht mehr erkennen; er da begunt zu suchen 
und schawen den beschornen zu erkennen, cominciö a guar- 
dare per riconoscere i! tonduto. Bocc. 2,143*; euer schrift 
hab ich empfangen und ist wol war, das ich bei doctor 
Paulus Moshaucr euch erkennet habe, nicht in euerm haus, 
sondern da er ofiicial war und ir etlichmal sein gast wäret. 
Luther 2,141*; 

des macht auch in dem firmament 

über den wolchen wird erkennt. Lobwassxr pt. 68; 

als der könig den hären in seinem elend erblickte, 

rief er ‘gnädiger gott! erkenn ich Braunen?’ Göthe 40,31; 

beide heere waren der Stadt so nahe, dasz man ihre (ahnen 
unterscheiden und die stimmen der überwundenen deutlich 
auseinander erkennen konnte. Schiller 813*; unter den vor¬ 
übergehenden leuten erkannte er plötzlich seinen verlornen 
sohn; man konnte ihn auf zehn schritte weit deutlich er¬ 
kennen. die betsptele zagen, dasz dies ersehen und unterscheiden 
steh dem wiedererkennen, recognoscere und agnosccre nähert: 

nimm die verslchmng hier in diesem buche! 

‘ah seine hand! auch die erkenn ich wieder!’ 
noch wissen sie von nichts, noch stehts bei dir 
allein, was sie davon erfahren sollen. 

‘ich meines bruders kinder nicht erkennen? 
ich meine neffen, meine kinder nicht, 
sie nicht erkonuen, ich?’ Lessing 2, 361. 

zu diesem erkennen fügen sich die praepositionen bei, an, aus: 
und Zacharias sprach zu dem engel, wobei soll ich das er¬ 
kennen? igoth, bi hv£ kunnum }>ata?) Luc. 1,18; 
ein küng und füret fast wirt erkant 
bei seiner liebsten diener staut. Schwarzen». 134, 1 ; 

die amme erkannte den fremdling beim fuszwaschen an einer 
narbe; er erkannte seine Schwester an der Stirne; man er¬ 
kennt ihn gleich an seiner nase ; ich erkenne ihn schon an 
seinem stottern; 

daran erkenn ich meinen Jupiter! Schiller 18*; 
daran erkenn ich meine Pappenheimer. 881 k ; 
gott wird erkannt aus seinen werken, die ältere spräche Ucsz 
nach erkennen, wie nach wissen gern acc. mit inf. folgen: 
ahd. ih irbanut, ih tagin thir, 

thia kraft hiar faran fona mir. O. III. 14,36; 

ich erkenne es war sein, illud verum esse cognosco ; weisz und 
erkennet den angel im aas sein (dasz der fisch angebissen 
hat). Forer 36*. späterhin kann än zu nicht entbehrt werden: 


allein der erste bück erkannte, 

dies zimmer eben das zu sein. Wieland 17,181. 

3) geistiges erkennen und änsehen, höher als das bloss sinn¬ 
liche vernehmen: auf. das sie es mit sehenden äugen sehen 
und doch nicht erkennen, mit hörenden obren hören und 
doch nicht verstehen, Iva ßkenovres ßkintaotv xai firj 
i'Scoatv, xai axovorree axovcaotv xai pr} ovvUooi, goth. ei 
saibvandans saihvaina jah ni gaumjaina, jah bausjandans 
hausjaina jah ni frajijaina. Marc. 4, 12, wo dm saihvan, 
ßXdneiv an innigeres gaumjan, ahd . goum&n, atlendere, töciv, 
dem hausjan ein frajijan, awutv gegenüber stehen, das iSeir 
kann zu eiSevai , das saihvan zu scire, das videre zu wissen 
werden, Kant äuszert sich über erkennen folgendergestalt: mit 
bewustsein etwas kennen, d. h. erkennen, die thiere kennen 
auch gegenstände, aber sie erkennen sie nicht. 1,393; einen 
gegenständ erkennen dazu wird erfordert, dasz ich seine 
möglichkeit, es sei nach dem Zeugnis der erfahrung aus 
seiner Wirklichkeit oder a priori durch Vernunft, beweisen 
könne, aber denken kann ich was ich will, wenn ich mir nur 
nicht selbst widerspreche. 2, 23; ich kann diese erschei- 
nung wol erkennen, aber nicht einsehen (Ater scheint erken¬ 
nen für kennen, aber einsehen = erkennen, begräfen gesetzt). 
3,108; nach der anaiogie mit einem verstände kann ich mir 
wol ein übersinnliches wesen denken, ohne es gleichwol 
dadurch theoretisch erkennen zu wollen. 7, 376; wenn alle 
weiten und weltordnungen dieselbe art ihres Ursprungs er¬ 
kennen. 8,315. hier noch stellen für den Sprachgebrauch von 
erkennen =* änsehen: ich erkenne mein glück; ich habe un¬ 
recht und erkenne es; man erkennt leicht, promptum, mani¬ 
festum est; 

dies öine fühl ich und erkenn es klar, 
das leben ist der guter höchstes nicht, 
der übel gröszies aber ist die schuld. Schiller 515\ 

4) erkennen, agnoscere, recognoscere, anerkennen: 
ein fürs! der weit bin ich erkennt, 

als mich dann Christus selben nennt. Schwarzen». 128,2; 
so bisher das b. reich erkennt und demselben angehangen. 
absch. des rächsreg. von 1501 §. 6; 
wer unter uns erwischen kan 
das bhendest thier, der werd erkannt 
ein oberster im regiment 
und sol im reich ein könig sei». Alberüs 75; 
ob sie schon sihet meinen tod, 
will sie mein leid nicht erkennen. Wkckrerlin 389; 

sie stimmten alle in dem hasse der tyrannei und in dem 
grundsatze überein, keinen könig zu erkennen, der kein bes¬ 
seres recht als die obermacht seiner waffen hätte. Wieland 
7,160; die seinen zepter erkennen. 16,163; 

ach leider musz ich noch ein schlechtrcs werk erkennen! 

'und welches?’ euch herr solin. Götter 1,67; 

des landvogts oberherrliche gewalt 

verachtet er und will sic nicht erkennen. Schiller 536*; 

wäre bosbeit mächtig genug, den allgemein erkannten schnell 
zu stürzen? Göthe 9, 278; sein eigenthum erkennen. 

Dem acc. p/legt die spätere spräche än als oder praepositionen 
bäzufügen: einen als könig, als freund erkennen, eine sache 
als ihm eigen erkennen; einen vertrag fiir gültig erkennen; 
dieselbige lieb kann man nimmermehr für tauerhaft erken¬ 
nen. Fischart ehz. 8; den Cilicier, den ich für meinen herrn 
erkennen muste. Wieland 1,46; die nation ist schuldig ihn 
für ihren könig zu erkennen, 7, 157; verdiene von deinen 
milbürgern für den besten mann der nation erkannt zu wer¬ 
den. 7,169 ; diejenige, welcher er den kränz um die stirne 
legen würde, sollte für die schönste erkannt werden. 10,76; 
wir hielten immer redlich beisammen als gute brave jungen, 
dafür erkennte uns auch jedermann. Göthe 8,28 ; 
und dank, 

dasz ihr in euch mir einet! würdgen diener 

erhalten habt! für diesen, meine granden, 

erkenn ich ihn, will ich erkannt ihn wissen. Schillxi 276* ; 

ungewöhnlicher ist zu: 

Athen, durch meinen vater grosz gemacht, 
erkannte freudig diesen heia zum könig. Schiller 614*, 
Athenes, par mon pere accrue et protegöe, 
reconnut avec joie un roi si gönöreui. 

5) erkennen, decemere, sententiam pronuntiare : das gericht 
erkennt, erkennt für recht, hat bereits erkannt; dies gericht 
darf nur über geringe verbrechen erkennen; so sol das gut 
dem dinkhofherren heim (in sän ägen) erkannt werden. 
wäslh. 1, 744 ; daruf erkent der scheffen, den hausman feucr 
und licht ... schuldig sein. 2, 501 ; mit ausnahme weniger 
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besonderer und seltener fälle, worüber dem landesherrn zu 
erkennen obliegt. Wieland 6,267; diesen Übeltäter hat der 
rat diser statt auf das rad erkennet (verurtheilt). Ölinger 
gramnatica 8; da er in der vorkiag verlüstig und in die 
schaden erkannt (worden ist). Ayrer proc. 1,10. 

6) erkennen, dankbar erkennen, grato onimo agnoscere: 
damit e. f. gn. gnädigen willen und gefallen, 60 sie gegen 
mir unwürdigen trägt, dankbarlich zu erkennen und unter¬ 
tänige meine dienst erzeigen. Lotber9 br. 1,687; und ge¬ 
dünkt sie gar unmenschlich, entpfangne götthat mit Verges¬ 
senheit nit erkennen. Frans wellb. 189*; ich thue dir alles 
mögliche zu liebe, du must es aber auch erkennen; ich er¬ 
kenne dies gern, bin dafür dankbar; 

sire, alte unsre dienst«, zwei und dreifach 
in jedem stück geleistet, blieben noch 
zu arm. die grosse ehre zu erkennen, 
womit ihr unser haus begnadiget Schiller 56t’. 

bemerkenswert mit dat . der person: verspricht solches abzu¬ 
schaffen, wenn man ihm darumb erkennen (erkenntlich sein, 
etwas geben ) wolte. Philander 2, 788. 

7) rtfleximsch, 

a) sich selbst erkennen ; darumb müssen alle heiligen und 
Christen sich sünder erkennen. Luther 3, 2; alsbald sich der 
inensch einen sünder erkennet. 3,6*; wer sich einen men¬ 
sehen erkennet. 3,30*; heult, sich für einen sünder, men- 
scben erkennen. 

b) sich sündig, strafbar, schuldig erkennen. 

c) erkenne ( bekenne ) dich zur waren, allgemeinen kirchen. j 
Spee g. lugendb. 46. 

d) in sich zu erkennen geben, sich entdecken gehört das sich 
m geben: sie gab sich nicht zu erkennen ( agnoscendam ). 
man sagt auch einem etwas zu erkennen geben, kund thun . 

e) sich untereinander erkennen : auf das sich die freunde 
untemander erkenneten und liebgewünnen. Luther 3, 379*. 

D wir drei luffen in todesangsten fort, ungeachtet (ohne 
darauf zu achten) was weg wir vor uns hatten, und kamen 
vor tag noch in das gebürg hinein, in welchem wir uns 
theils erkannten (ein wenig zu recht fanden). Philander 2, 737 ; 
in diesem tempel 

erkannt ich mich zuerst vom lode wieder. Göthe 9, 20. 

ERKENNER, 1) cognitor: und was auch ein erkenner der 
heiligen geschrift. sommertheü der heiligen leben. Augsb. 1475. 
16*; das wir solche erkenner und eingedenker sein. Velrs 
rergtszinctnntf 1525 z2. 

2) arbiter, nach erkennen 5: gott ist ein erkenner des 
rechts derer die von einem künige kein recht bekommen 
können, pers. baumg. 1, tt. 

ERKENNTLICH, 1) was erkennbar, offenbar : es hat hie 
der teufel keinen dcckcl können finden, denn diese sünde 
ist zu grub und erkentlich, das sie mit keinem schein hat 
mögen geboten werden. Luther 2,40*; sol tugent ein stif¬ 
terin und Ursprung des erkentlichen adels sein. Aimon vorr. ; 
bei dem künstler sind sie ( die götler) personificierte abstracta, 
die beständig die ähnliche characterisicrung behalten müs¬ 
sen, wenn sie erkenntlich sein sollen. Lessing 6, 433; wenn 
die figuren des hintersten grundes im geringsten erkenntlich 
sein sollten. 8,32. 

2) gralus, die empfangne wollhal erkennend, dankbar: meine 
mubme wird sich schon erkenntlich gegen sie bezeigen. 2,4io. 

ERKENNTLICHKEIT, f. II erkennbarkeit : ohne diese allge¬ 
meine einfürmigkeit ist keine allgemeine erkenntlichkeit 
möglich. 8,216. 

2) dankbarkeit: undank anstatt erkenntlichkeit. 1,143; eine 
dankbare gesinnung dieser art wird erkenntlichkeit genannt. 
Kant 5, 293. 

3) kleines gescheut : nehmen sie meinen dank und die goldne 
uhr als eine kleine erkenntlichkeit. Göthe 19,57. 

ERKENNTNIS, f. und n., während sonst die bildungen mit 
4 nis’ zwischen beiden geschleckter n, ohne unterschied der bedeu- 
*ng, schwanken, könnte bei diesem häufig vorkommenden wort 
der Sprachgebrauch und namentlich der philosophische in die weib¬ 
liche und neutrale form besondere Vorstellungen gelegt zu haben 
scheinen. Luther setzt die weibliche in folgenden beispielen : der 
hilrer göttlicher rede und der die erkentnis hat des höhesten 
ivulg. doetrinam altissimi). 4 Mos. 24,16; der spötler suchet 
weisbeil und findet sie nicht, aber dem verstendigen ist die 
erkentnis leicht (vulg. doctrina prudentium). spr. Sol. 14,6; 
und lere in die erkentnis und unterweise in den weg de« 
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verstände« {vulg. erudivit scientia). Es. 40,14 ; denn er hat mir 
gegeben gewisse erkentnis alles dinges. weish. SaL 7,17; reich 
gemacht an aller lere und in aller erkentnis {vulg. in omni 
scientia). l Cor. 1,5; aber gott sei gedankt, der uns offen¬ 
baret den geruch seiner erkentnis (t mkj. odorem notitiae sute, 
goth. daun kun^jis seinis). 2 Cor. 2,14; gleichwie ir in allen 
stücken reich seid, im glauben und im wort und in der 
erkentnis (vulg. fldc et sennone et scientia, goth. galaubeinai 
jah vaurda jah kunthjal. 8, 7. das neulrum ober: der bawm 
des erkentnis gutes und böses {vulg. lignum scientiae boni 
et mali). 1 Mos. 2, 9.17; solchs erkentnis ist mir zu wünder- 
lich und zu hoch, ich kans nicht begreifen (etdg. scientia). 
ps. 139, 6; wen so! er denn leren das erkentnis T (vulg. quem 
docebit scientiam?) Es. 28,9; und durch sein erkentnis wird 
er viel gerecht machen (vulg. in scientia sua). 63,11; der du 
das erkentnis hast (vulg. qui habet scientiam, goth. {>uk 
kab&ndan kun|>i). 1 Cor. 8,10. viele andere stellen lassen das 
genus nicht ersehen, hier sind netdra aus Luthers übrigen 
schrißen: ich rede ja auch aus gewissem erkentnis, nicht 
aus bloszem wahn. 1,132*; das ist ein erkentnis, das der 
heilige geist auch allein musz geben. 6,68*; issestu von dem 
bawm des erkentnis gutes und böses, so wirstu sterben. 
6,150*; zu solchem erkentnis kan kein mensch körnen on 
durch den Christum. 6,174*; weil er das ewige leben zu¬ 
gleich in seinem und des vaters erkentnis setzet. 6,175*; 
welches erkentnis niemand denn dem warhaftigen gott ge¬ 
höret. 6,176*; darum bin ich diesem sprueb hold, das er 
so rein und dürre alle werk ausschleuszt und hie nidden 
leszt, dadurch das er das blosze erkentnis setzt, denn was 
ist erkennen für ein werk ? 6,177*. hieraus erheUt, dass ihm 
beide ausdrücke doch gleichviel sind, wie auch goth. kuojii in 
beiden fällen sieht, blosz dasz die angewöhnung sich für eine 
oder die andere form bestimmt hatte, namentlich heiszt es nur 
der bäum des erkentnis d .«. erkenntnisses und nicht der er¬ 
kentnis. 

K ant bedient sich beider geschleckter, vorzugsweise des neulrums, 
dasz ihm beide gleichbedeuiig sind, folgt geradezu aus stellen, wo 
ganz nachlässig von dem neutr. unmittelbar auf das f. über ge¬ 
schritten wird : das erkenntnis aus einer dieser Sphären weg¬ 
nehmen, heiszt sie (die erkenntnis) in eine der übrigen setzen. 
2,106; nun gibt es ein practiscbes erkenntnis ... und diese 
erkenntnis u. s. w. 6,366. die mathematik ist eine grosze 
und bewährte erkenntnis, heiszt cs 3,195, dagegen 1,166 die 
art zur gewisheit im mathematischen erkenntnisse zu ge¬ 
langen und 5, 70 die Zergliederung dieser begriffe gehört zur 
mathematischen erkenntnis. man vergliche noch folgende stellen : 
die anmaszung mit einer reinen erkenntnis aus begriffen 
fortzukommen. 2, 29 ; das dogmatische verfahren der Vernunft 
io ihrem reinen erkenntnis. 2, 29; die Zergliederung unseres 
gesammten erkenntnisses. 2, 99; ein von der erfahrung un¬ 
abhängiges erkenntnis. 2, 35; dasz nur diese verstandesbe- 
griffe unser ganzes erkenntnis aus reinem verstände aus- 
machcn. 3,245 ; das gesammte menschliche erkenntnis. 6,46; 
der satz des widcrspruchs, der allgemeine und oberste grund- 
satz alles erkenntnisses. 1,86; das bewustsein seiner selbst 
ist noch lange kein erkenntnis seiner selbst. 2,146; erkennt¬ 
nis ist eine objcctivc, bewuste, mit empfmdung verbundne 
Vorstellung. 2,294; ein gereinigtes erkenntnis. 9,7t; beru- 
higung bei einem unerweislichen erkenntnisse finden. 8, 379 ; 
das gebrechliche erkenntnis, welches menschen von der gott- 
heit haben können. 1,57. sichtbar überwiegt auch hier das n. 

Gellert setzte wol nur dieses: ich wollte wünschen, dasz 
sie ein anschauendes erkenntnis davon hätten. 3,26; so 
gebt es, wenn man seinen kindern nicht bei Zeiten ein 
gründliches erkenntnis von der moral beibringen läszt. 3,57; 
viele haben ein geringes, ein seichtes erkenntnis der religion. 
3,42 und so überall. Klopstoci im Messias neigte sich zum f. 
15, 98.114.120.196. 19, 836. 935, behidt aber auch das ft. 

hier ist doch kein erkenntnis und keine rettung Ins hell« 
aus der deckenden nacht, die unsere seelen umhüllet. 

15. 10»; 

der bäum des erkenntnisses gottes. 19, 543; 
es ist des lebens wahrste mb, 
führt uns einem sanften tode zu, 
dein erkenntuis. mittler! werke 7,79; 
lasi, mittler, mein erkenntnis rein, 
und heilig meinen wände! sein. 1,190; 
nach fröhlichem erkenntnis 
erfolge rasche that. Göyhi 3, 258; 

55 * 
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das neu hervorstrebende, frisch aufstrebende erkenntnis er- | 
regt die menschen zur tbeilnahme. 50, 174; ohne die bestre- 
bung zum erkenntnis oder zum widerstand in uns niederzu- 
schlagen. Schiller 1147“; unsere bestimmung ist uns erkennt- 
nisse zu erwerben und aus erkenntnissen zu handeln. 1182*. 

Wir verwenden heute kennt nis mehr für notio, noitlia J intel¬ 
ligente, künde, dagegen erkenntnis für cognitio. was Ltscov 
i, 48 sagt: seine groszc erkenntnis in politischen dingen, 
würde uns nur heissen seine grosze kenntnis. dass erkennt¬ 
nis auch «m dm gerichtlichen urlheil gilt, folgt aus erkennen 5: 
der richter hat sein erkenntnis abgegeben, vgl. kenntnis, 
anerkenntnis, bekenntnis und erkanntnis. 

ERKENNTNISART, f alles auf die einfachste erkenntnisart 
bringen. Kant 1,13. 

ERKENNTNISBAUM, m., wo erkenntnis nolhwendig der ge¬ 
kürzte gen. ist: in dieser hinsiebt haben wir unsern empfind¬ 
samen romanen mehr zu verdanken als die Franzosen ihren 
frivolen, unsere geben vom lebensbaum, ihre höchstens vom 
erkenntnisbaum. i. P. friedenspr . 28. 

ERKENNTNISBEGRIF, m. der erkenntnisbegrif soll sein 
ein nachbild von etwas auszer uns, der zweckbcgrif ein Vor¬ 
bild für etwas auszer uns. Fichte siltenl. 82. 

ERKENNTNISGRUND, m. 

ERKENNTNISKRAFT, f. erkenntnisvermögen. 

ERKENNTNISMITTEL, m. da die Zeichen der matkematik 
sinnliche erkenntnismittel sind. Kant 1 , 84. 

ERKENNTNISQUELLE, f 

ERKENNTNISVERMÖGEN, n. erkenntniskrafl. 

ERKENNUNG, f. 1) cognitio. 2) agnitio. 

ERKENNUNGSAUFTRITT, m. ich erwartete nun einen selt¬ 
samen erkennungsauftritt, allein er blieb hereintretend ganz 
ruhig. Göthe 30, 232. 

ERKENNUNGSZEICHEN, n. 

ERKER, tu. podium , Solarium, mhd. ärker, erkaere (wb. 1,56*), 
dem ursprünglich das lat. arcus oder arca zum gründe liegen 
muss, von der gebognen, gekrümmten gestalt des mauerwerhs. aus 
Papias führt Ducange 1 , 370* an arcora dicuntur, quae super 
rolumnas fiunt. bair. ärk. Senn. 1,106. Dasypodius 187* hat 
podium, ein ürgel, ein fürgehenkt gebew, daraus man schawet, 
Frisius 1014" ein ärkel oder lauben vornen am haus, Maaler 
12* ärkel, dardurch man lugt wer komme, spccula ; erkel 
Denzler 96*; ein haus mit einem erker; 

beweinten mein verderbte jugend, 
weil sie mich fanden in dem kerker, 
der Veneri peinlichen erker. Ii. Sachs I, 309'; 
wer wohnet aut dem berge grosz, 
in dem so woi erbauten schlosz 
köstlich gebaut mit crkerti und zinnen? Ayrer 345*; 
du vorhin mein pallast, itzt deines königs kerker, 
mit seufzen itzt, vorhin mit worin erfüllter ärker 1 
Grtphius 1, 318; 

schcinlehrer, die da einen ärker setzen und das fundament 
darfür einreiszen. Simpl. K. 77; das fräulein trat in den erker 
um auszuschauen; die munigfaltigcn erker und thürme einer 
bürg schlieszen drüben gleich an. Göthe; mir fiel die art 
wieder auf, an den häusern erker und fensterchen zu haben. 
43, 158; 

das war ein glückwunsch! 

kräftig und laut aus dem herzen, der, festlichem glockenge- 

läut gleich, 

über das dorf hinschallt, wahrhaftiger als der kanonen 
jubelgetön, wann winkte der hofmarschall von dem erker I 
Luise a. I. h. 179. 

ERKEREI, f. was arkelei i, 551. Wilwolt von Schadmburg 
S. 183. 

ERKERFENSTER, n. Thümmel 10,190. 

ERKERGELN, karg und mager hatten? denn ich weisz, das 
die hcwschrecken und feldgrillen (die faulen, leichtsinnigen 
arbeiler) . .. das getrew ameiszlin (den emsigen dienslboicn) oft 
zur bank hawen und crkergelns und verfilzens eben hart. 
Matresiüs 25* *=* 1562,36* (ico derkergelns und derfilzens). 
Schmelleh 2,329 hat kärgeln, knausern, erkärgeln scheint aber 
weiter geleitetes erkargen. 

ERKERHAUS, n. er wohnt dort oben in der strasze in 
dem groszen erkerhause. Weisze kinderfreund 11,183. 

ERKERLEIN, n. parvum podium. Stieler 52. 

ERKERNEN, enucleare: erkemet, ertreschet und erlas es 
so eigentlich, das nicht ein einigs kömlin umbsonst auf die 
erd ful, es hett kein fragmentaklaubend hündlein darvon ein 
hrosamlein under des herrn tisch gefunden. Garg . 162*. i. er- 
kirnen. 
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ERKERREICH, podiis dives: das erkerreiche Leipzig. 

ERKERREN, exclamare, aufschreien: das schwein erkirrt; 
des Wirtes schwein in dem mist, 
wenn sie gen dem tag erkerren. 

Killers alld. gedickte s. 9,17. 

ERKERSTUBE, f. conclave t» podio domus exstructum. 
ERKERZIMMER, n. 

nun hab ich sie mit einer wächterin 
in einem eikerzimmer meines hofs 
verschlossen, wird sie dort verborgen sein? 

Platin 230*. 

ERKICKEN, s. erkecken, erkücken, erquicken, schon mhd. 
darzuo der liehte schto, 
der bddinthalbin min 
und umbe mich erblihte 
und min herze erkihte. Martina 113,52. 

nhd. macht jung und alt zu singen, 
ein trurigs herz erkickt, 
dasz es wird guter dingen, 
zu allen Sachen gschicit. Uhland 604. 

ERKIESEN, eligerc, golh. uskiusan, ahd. archiosan, mhd. 
erkiesen, alls. dkiasan, ags. öceosan. kiesen hicsz eigentlich 
sehen, erkiesen also auscrschen, auslesen, erwählen, die form 
anlangcnd, so nimmt erkiesen, gleich dem einfachen kiesen, im 
pracl. r statt s an; erkor, pl. erkoren, part. erkoren (erkosen 
zeigt noch Keisersberg in einer unter 3 angezognen stelle ); mhd. 
verblieb s nur dem sg. pracl. erkös, pl. und part. haben erkurn, 
erkorn, goth. geht s allenthalben durch, uskaus, uskusun, uskusans. 
die tciiia sg. lautet uns erkieset für erkeuset, mhd. erkiuset. 
noch nachtheiliger war der Übertritt des ganzen Wortes in die 
schwache conjugation, pracl. erkieste, pari, erkiest (s. unter 6). 
Luther braucht kein erkiesen, doch hat er auserkoren. 

1) die Urbedeutung des schens bricht hin und wieder durch: 
mhd. ir ietwCder h<U erkorn 

den andern under das kinnebein. Wigal. 19,4, 

d. i. ausersehen, nach dem kinn gesehen, gezielt; 

nhd . da sicht er und erkiest, 

wie dieses hauses zeug ganz schlecht und einfach ist. 

Opitz 1, 23, 

wo kiesen und sehen synonym erscheinen, ob schon auf das vor¬ 
ausgehende sehen sich auch cm nachfolgendes wählen annehmen 
lieszc. aber andere der unter 6 folgenden stellen dieses dichteis 
so wie Hofmannswaldaus haben erkiesen für ersehen noch deut¬ 
licher. 

2) einen gesellen, freund, geliebten, brüutigam, solin, 
bruder, ichrer erkiesen, mhd. zog man hier das einfache 
kiesen ror: 

swör vrumen gesellen kiese. Iw. 30,33; 

diu nu gesellen kiuset. Hartm. zweites büchl. 767 ; 

dag du dir einen gesellen 

küses zuo heinlichen dingen. Haupt 8, 542; 

einen frönt küs du dir dräte. 8, 543; 

so ile du vil snGlle 

küs dir einen gesellen. 8, 544; 

nhd. der müsz sin lieb Verliesen 

und nimmer keins erkiesen. Uhland 856; 

als Doris, die freundliche schöne> 

den Vorzug der lYeiheit verlor, 

und man ihr nach langem gehöne 

den häszlichsten ehschatz erkor. Hagidorn 2,88; 

morgen liebe, was noch heute 

nie sein liebes sich erkor, Bürger 124“; 

zum drehen und walzen und lustigen hopp 

erkieset sich jeder sein Schätzchen. Göthk 1, 197; 

eiteren so ihren kindern einen praeceptoren erkiesen wollen 
Philand, l, 625; fremde an kindesstatt erkiesen. J. P. teufelsp 
1,150. man sagt ebenwol sich einen zu freunde, zu gesellen 
erkiesen; 

mhd . den chös ich mir zo gesellen. Dikvei 308, 7 ; 

den si te gesellen kiesent. Haiti, erstes büchl . 1576; 

nhd . den hab ich mir zu freunde erkoren; die will ich mir 
zur liebsten erkiesen; o warum hab ich sie zur mittlerin 
erkoren ? Gottee 2,154. 

3) auch in andern onwendungen heiszl es erkiesen zu etwas: 
gott hat uns erkosen zu ewiger Seligkeit. Keisersrerg pater - 
no$ferD6; dasz ich an ihre anbetungswürdige Schönheit ge¬ 
denken und solche zum vorwurf meiner poesie erkiesen darf. 
irrg. der liehe 440 ; 

o selige, die er 

sich zu zeugen erkor! Messias 17, 662; 
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etatt vaters gewalt, reich, zepter und krön 

erkies ich den schoss mir der liebe zum thron. Börgii 34*; 

liebe, deine wunderkratt 

hat mein leben neu geboren, 

hat zum glück der gotterschatt 

mich hieniedcn schon erkoren. 29"; 

der hiramel hat erkoren dich zu seiner stimme. Schiller . . ; 
ist vielleicht nur die weit ein groszer kerker? und frei ist 
wol der tolle, der sich ketten zu kränzen erkiest. 

Göthk 1, 382; 

günstig hat auch keines wessirs blick 

mich im Staat zu hoher würd erkoren, Börger, 

4) erkiesen für: 

was eur majestat (ur gut erkiesen, 
dem will ich gern kommen nach. Atrsr 238*; 
die er zu seinem dienst, die ihn Tür Ihren herrn 
erkieset. Wkckherlin 93; 

dasz sie ein gott erkiese für sein weib. 749; 

Josephs aug erkor in seiner tiefe die stälto 
fiir den entschlafenen. Messias 12, 189. 

wegen veränderter bedeutung der praep. für bedient man sich 
doch nicht mehr dieser fügungen. in folgender stelle: 

wenn nicht Friederich, zur ehre 
seines tlirons, die Havelflur 
für des hofes pomp erköre. Gökingk 1, 51 
druckt für aus anstatt. 

5) oft steht aber der blosse acc .: darum so mag die h. kircli 
aus den Schriften und büchern der alten Väter dasjenige er¬ 
kiesen und auslesen, was zu irem vorlheil dient. Fischart 
bienenk. 37*; 

die ruthe, die ich nechst, als zwischen tag und nacht 

die gleiche sonne stund, aus vielen haselsträuchern 

mit schwerer muh erkor. Gryphius 1,59; 

hohe namen zu erkiesen 

ziemt dir wol, o lautenspiel. Börger 73*. 

schon da mein herz 

den ersten schlag der ehrbegierde schlug, 
erkor icb, unter den lanzeii und harnischen, 

Heinrich, deinen befreier, zu singen. Klopstoci 1, 252, 

was sich auch unter 3 stellen liesze. 

0) der schwachen form hangen folgende an: 

er hat uns erkiest unser erb. Melissus ps. V 5"; 
wir entbieten dir unserm erkiesten kömg des jüdischen 
volks. Ayrer proc. 2, 2 ; er ward 2 U einem Chorherren er¬ 
kieset. Aventin 173; 

dasz er für krieg die ruh erkiest 
und langmuth für gedult. Opitz 1, 1 ; 
der selber weder fisch noch fruebt am ufer traget 
und nur das pech gebiert, aus welchem man erkiest, 
wie gott das laster straft, das nicht zu sagen ist. 1,33; 
ich habe mir erkiest 

sonst nichts hier an zu ziehn, als was unleugbar ist. 1,36; 
o Amor, den kein mensch bezwinget, 
für dem kein gott nicht rath erkiest, 
damit er sich genugsam hütet. 1, 186 (194); 

Abra geh, es ist von nöthen, dasz man heimlich sich erkiest, 
ob die königliche wache für der thiir vorhanden ist. 3, 81; 

die alten mit den jungen 
erbitten Barrabas. der mörder wird erkiest 
für dem, der doch für sich das wahre leben ist. Fleming 9; 

jeder nimmt das hofeiebeu, wann er nur wird drein erkiest. 

Logau 2, 73, 73 ; 

Anna hat die jungfrauschaft für den ehstand ihr erkiest, 
weil sie keiner, auch geschenkt, anzunehmen willig ist. 

3,232,80; 

wenn itzt dis alles dürr und nackend stünde, 
und unser äugen licht 

vor ein angenehmes blat nichts erkiest als ast und rinde. 

Hofmannswaldau getr. sch. 7 ; 

was blute? wenn man nicht der bliite frucht erkiest. 23; 
ich habe schon erkiest, 

dasz dis was du gesagt, ein gutes Zeichen ist. 28; 

ich habe hier noch alles nicht erkiest. 31; 

ich hah ihn ohngefehr, 

wo des Alfeus einflusz ist, 

bei einem myrtenstrauch erkiest. 104; 

wie steckt der äugen fehl doch oftmals lichter an, 

dasz man io bündheit mehr als sonst erkiesen kann. 172; 

und weil du dich ja mir so freundlich hast erwiesen 

so gedenk auch meinen freund dir zum freunde zu erkiesen. 

179; 

ein brünstig aug erkiest nicht alle kleine flecken, heldenbr. 31; 
durch kummerdampf wird nicht des witzes licht erkiest. 53; 
ich weUz es, dasz die gunst der altern musz erkalten, 
wann wider sie ein klnd hat einen mann erkiest. 50; 

ich kann mir selbst nicht trauen, 
ob mein gesichte hier den wahren zweck erkiest. 67; 
er setzt uns prillen auf, dadurch man nichts erkiest. 120; 


es rief der ganze h&uf, ich w&r zu rath erkiest. 

Broccks I, 420; 

und blosz um eine schritt, wo man von Griechen lie$4 
siud beide schon zum tod und zum aliar erkiest. 

i. E. Schlegel 1, 32; 

sie, die der schönste gott zum liebling sich erkiest. 

Wieland 9, 290; 

noch hatte sie Amathunt nicht zu ihrem sitz erkiest. 10,18; 
die fee Melisottc, unsere künigin, hat mir seit etlichen wochen 
die ehre angethan, mich zu ihrem ersten liebling zu erkiesen. 
12,173 ; die rede geht im ganzen lande, der herzog hab sich 
eure gnaden zur gemahlin erkieset. Fr. Möller 3, C8; 

meine Briseis, so mir die Griechen erkiesten. 

Stolberg 11, 25. 13, 67; 
denn nimmer fehlt cs meinem altar hier 
an reichern mahlen, nie an wein und fett, 
und aller ehre, die wir uns erkiest. Borger 156*; 

er hat ihn erkieset. Hippel 8, 196. dies erkiesen, in der 
dritten person erkiest (verschieden von erkeust), praet. erkieste, 
pari, erkiest wird heule billig gemieden, vgl. auch erküren. 
nicht zu übersehen ist, dasz einzelne schrißsieller sich beider for¬ 
men bedienen, z. b. Logau neben dem angezognen pari, erkiest 
andermal erkoren verwendet: 

nicht uns sind wir geboren, 
auch nicht zur einsamkeit, wir sind dahin erkoren, 
geseilschaft einzugehn. 2, 12, 37; 

mein freund ward nechst nach hof in ehrendienst erkoren, 
die ehre günu ich ihm, doch ward der freund verloren. 

3, 245, 153. 

7) dies part. erkoren tsl nachher noch besonders auf geführt. 

8) die dm golh. uskiusan auszer der bedeutung von Soxi- 
jua^eiv, probarc, cliycre auch zuständige entgegensichende von 
anoSoxijuä^eiVf repiobare kommt hochdeutsch nicht zum Vor¬ 
schein. die Vorstellung des wähle ns, auswähiens geht leiclU über 
in ausscheidcn, bei seile stellen, verwerfen. 

EBRIESUNG, f. electio, crwählung: ihr fürsten, graven, ber- 
ren und gewaltige, seit ihr so unbedachtsam in erkiesung des 
hofpredigers und hofpraeceptors, denen ihr doch euer eigen 
fleisch und blut, eure eigene seele vertrauet? Philander 1,625 
ERKIRNEN, was erkernen: 
mhd. Alexander, nu erkirne 

milien sin und miniu wort. Martina 150, 76. 

es ist nit mein anscblag euch dis alles zu erkirnen; ir mci- 
nung ist nit also gnow zu erkirnen. Oberlin 344. 

ER KITZELN, litillare. s. erkiitzeln. 

ERKLAFTERN, ulnis amplccli, umklaßern: jenen (triglyph) 
masz ich mit ausgespannten armen und konnte ihn nicht 
erklaftern. Göthe 28,166. crkläitcrn hat Stalder 2,104. 

ERKLAGEN, 1> ordinc judiciario et jjer scnlcnltam obtincre, 
vgl erdingen, mit welchem es oft verbunden wird: wann die 
wetten erdingt und erklait werden, ueisth. 2, 637. 3, 744; wo 
wiltu aber hin riten? ‘gen Regenspurg, mein sach des bischofs 
halb do selbst zu erklagen’. Schade sat. 3,159; in ein er- 
klagt liegend gut eingesetzt. Frankf. ref. 1,41,11; erklagtes 
recht, jus acquisitum. Stieler 9G4; vgl. Haltaus 39G. 

2) conqueri cum aliquo: nu lieber gott, ich hab meinem 
nehesten für dir meine sünde erklagt und offenbart und in 
deinem namen mit im mich vereiniget und gnad begert. 
Luther 1,517*. 

3) sieb erklagen, queri: sich ernstlich erklagen, satt klagen. 
A. v. Rütte 21; da der kung iren ernst hört und sach, da bat 
er sie, das sie im die tochter nun (— niwan, nur) acht tag 
lieszen, bisz er sich erklaget (ausgeweint) mitir, so wolt er die 
tochter dem tracken geben, sommerlheil 1475, 12*; ich hab mich 
aller meiner sünde erklagen wollen. Steinhöwel dcc. 22, 25 ; 

will man mir aber auch erlobn (erlauben), 

dasz ich mich auch erklagen sott, 

vil anders ich erzeilen wött. Berchtold rediv. 22; 

dasz er gar niemand öffentlich gescholten, sonder sich allein 
ab dem widerwertigen gUick erklagt. Fronsp. krtegsb. 3,137*. 

ERKLAMMERN, amplccli, umklammern: der schifbrüchige 
sucht ein bret zu erkiammern; die mucke erklammert einen 
grasbalm ; die letzte hofnung erkiammern. vgl. sich anklam¬ 
mern. 

ERKLAPPEN, hochdeutscher wäre erklapfen, vgl. erklepfen, 

1) crcpitare: schlug ihn ins gesicht, dasz ihm die zähne 
erklappten. 

2) fertre cum crepilu: eine fliege erklappcn. 
ERKLAPPERN, was erkloppen 1: 

doch mich weckt das donnergetöse der spritzenden räder, 
und des raschen gespanns dumpfig erklappemder huf 

Salis 108, 
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ERKLÄRBAR, quod habet explicationm: die siehe ist mir 
nicht erklärbar, unerktdrbar. 

ERKLÄREN, pur gare, declarare , expUcare, rein, hell, klar, 
offenbar machen, daher ddn. erkläre. 

l) reinigen, erhellen, klären, den bruosen, die äugen, das 
gesiebt: 

du wol erklärter prunne. Muscatblut i. 75,176; 

sein geheus war allenthalben köstlich durchbauwet, aber es 
waren keine heiligen darinnen, hett auch gern kinderspiel 
gehabt von gem&ls, darinnen zu Zeiten die äugen zu er¬ 
klären (erheitern). Bocc. 1,34; din übergrosze tugent Longino 
dem blinden (half), welcher um gutthat willen dir damit zu 
tbün meinende mit seinem sper dein seit öfnet, daraus wasser 
und blöt flosz, von dem im sein gesicht wider erklert ward. 
Aimon r6‘; das sterket und erkleret das gesichte gar sehr. 
Baitisch augendiend 34; heilen die hitz der äugen, erklären 
das gesicht. Tabeüiabmontanus 96; 

gott bitten, dasz er woll erklären ihr gesicht. Opitz 4, 359; 

bergrauten zu pulver gestoszen und bisweilen mit salz in 
anderer speis gegessen, erkläret und schärfet das finstere 
und dunkle gesicht kräftiglich. Hohberg 3, 1, 559'. 

7) erleuchten, verklären, darificare: dir ist dein herze noch 
nit erklärt. Keisersberg; vatter, erklär deinen sun, das auch 
dein sun dich erkläre, paternoster £ 6; ire säligen und er¬ 
klärten cOrper. schif der penil. 120 4 ; 

noch ehe Constaotin 

vom wahren gottesdienst erklärte seinen sinn. Opitz 4, 335. 

3) öffentlich, zumal gerichtlich kund thun, dcclararc: einen 
in die acht, in verruf erklären; die acht, den krieg erklären; 
und welche den verstorbnen mann am liebsten gehabt hab, 
mit urtbeil erklärt wirf. Frank t vcllb. I94 k ; diese Antigone 
hat zwar erwebnten Atheniensern dermaszen gefallen, dasz 
sie ihn ( Sophocles ) dessentwegen zum Statthalter über die 
insei Samos erklärt haben. Opitz 1,162; 

er ward mit höchster pracht fcldoberster erklärt. 

Grtphius 1,111; 

Algerthe rcisete nach Norwegen, allda sie regentin ... er¬ 
klärt ward. Hofmannswaldau heldenbr. 16; einen im testament 
zum erben, zum Vormund, nachfolger im reich erklären; er 
ward vom gericht für unschuldig erklärt; eine zu seiner 
liebsten, zu seiner braut erklären; 

und macht sichs zur bedingung, dieses kind 

als fürstin «eines Stamms erklärt zu sehn. Göthe 9, 283; 

sie sind unwürdig erklärt, ehrfurcht zu beweisen. 22, 28; 
den erklär ich für meinen todfeind und beleidigen man sagt 
ein erklärter feind, gegner, Hcbhaber; dir als einem bege¬ 
benen und verurteilten erklerten man. Lütber 3,189 k ; ein 
erklärter gottesleugner. Klinger 11, 223. 

4) seinen willen, entschlusz, seine absicht erklären, zu 
erkennen, kund geben; einem mädchen seine liebe erklären; 

io buhlerisch erklärt er seine klagen. Hagidoin 2,162 (160); 
das musz ich für lüge und betrug erklären. 

5) erklären, in/erprefari, auslegen: einen dichter, Schrift¬ 
steller erklären; erklären (z. b. die naturl heiszt von einem 
princip ableiten, welches man also deutlich musz erkennen 
und angeben können. Kant 7,291; mehr um die darin vor¬ 
kommenden stellen zu erläutern als zu erklären, mehr bei 
dieser gelegenheit etwas zu sagen, als durch seine auslegung 
die Zuhörer dem geist des dichter» näher zu bringen. Göthe 
46,25; ich kann es mir nicht erklären; will es gleich mit 
dinem worte erklären. 

6) reftexivisch, 

ö) sich erklären, kund thun, zeigen, offenbaren: weil gott 
sich den propheten, aposteln und andern im himmel erkläret 
hat, so wird er darum der thron gottes geheiszen. Opitz 
1,25; erklären sie sich, wie es mit der aussteuer werden 
soll; erklären sie sich doch deutlicher; wollen sie sich nicht 
weiter erklären?; 

erklärt euch, oder — geht! Lksiinc % 294; 

wie fast durch ganz Flandern in dinem augenblicke die Ver¬ 
schwörung erklärt und ausgeführt ist. Göthe 8 , 181 ; so wird 
die liebe, die von natur herzhaft ist, durch den schrecken 
am leichtesten angetrieben, sich zu entscheiden und zu er¬ 
klären. 19,282; nun aber ist es wol zeit sich zu erklären, 
wenn es ihnen gefällig ist. 22,111; 


und eh der tag Blob neigt, muss sichs erklären, 
ob ich den freund, ob ich den vater soll entbehren. 

Scmillxk 35D*; 

was den könig von Polen zur Fortsetzung eines kriegs auf¬ 
munterte, der sich so sehr zu seinem nachtheil erklärte. 908\ 

b) erkläre dich ein retter, herr, für mich. Milisbus pt. A7 fc ; 
gesetzt, dasz tausend sich im ernst für dich erklären. 

Gklliit 2, 16; 

oft erklärt ihr euch als freunde des dichters, ihr götterl 

Göthe 1,336; 

sie sollen sich mit mrr dem Übel ernstlich entgegensetzen 
oder sich auch als rebellen erklären. 8,188; um ein näheres 
gespräch einzuleiten, erklärt ich mich für einen Zeichen- 
künstler. 30, 224; er erklärte sich endlich für ihren, zu ihrem 
bräutigam; das ganze land hat sich für ihn erklärt, auch 
hier hat die praep. für den sp. 873 bei erkiesen angemerkten 
doppelsinn. 

c) ich erkläre mich zu allem willig und bereit; er erklärt 
sich ihr verbunden und verpachtet; 

wil Jupiter dahin sich bindlich denn erklären, 
dem Mars noch nebst der weh die hölle zu gewähren. 

Logau 1, 18, 

wo bindlich aber auch adv. sein kann. 

d) sich eines dings, über etwas erklären: 
drumb dich bald deines gmüths erkler. Atreb 86*. 

e) sich mit einem erklären, sich über etwas aussprechen, be¬ 
sprechen, ins reine setzen: 

was du mir sagst, mein freund, versteh ich nicht 
wie du es sagst, erkläre dich mit mir. Götbe 9, 196; 

Aurelie, die nach einiger ruhe gestimmt war, sich mit ihrem 
freunde über einen gegenständ, der ihr so sehr am herzen 
lag, endlich zu erklären. 19,103; er wünschte sie nicht zu 
sehen, und doch hätte er sich gar zu gern mit ihr erklären 
mögen. 19, 226; da er sich darüber nicht mit sich selber er¬ 
klärte, plagte es ihn als dumpfer misrnuth. Niebuhr kl. sehr. 

1, 52. 

ERKLÄRENSWERTH, dignum quod dcclaretur. 

ERKLÄRER, m. interpres > ausleger. 

ERKLÄRERIN, f. expheatrix. 

ERKLÄRLICH, was erklärbar: weil er jenes geleugnet hat, 
ist es sehr erklärlich, dasz er auch dieses nicht zugibt. 

ERKLÄRSUCHT, f. nimtum viterpretandi Studium: hier er¬ 
scheint ein urphänomen ... und bringt die erklärsucht zur 
Verzweiflung. Göthe 60, 50. 

ERKLÄRUNG, f. 1 ) purgalio, illustratio, klärung, Verklärung: 
die erklerung Christi uf dem berg Tabor. Keisersb. bilg. 217'. 

2) deelaratio, crklärung des kriegs, letzten willens, der 
liebe; seine crklärung abgeben, schriftliche, förmliche. 

3) senlcntia, darlcgung, oratio, expositiv: 

rede darum nur selbst, was bedarf es fremder erktärung? 

Göthe 40, 332; 

räthselhafte erklärungen. 17,130; ich habe noch eine crkla- 
rung zu machen. 

4) definitio: eine gute, treScnde, verfehlte, mislungnc er- 
klärung. Kant 2, 550 sagt: die deutsche spräche hat für die 
ausdrücke exposition, explication, declaration und definitiou 
nur das dine wort erklärung. er vergiszt darlcgung, ausle¬ 
gung, deutung, erörterung, entfaltung, entwicklung, bestim- 
mung, auseinandersetzung u. a. m. s. Sacherklärung, wort- 
erklärung, namenerklärung, ehrenerklärung, iiebeserldärung, 
kriegserklürung. 

ERKLÄRUNGSART, f. 

ERKLÄRUNGSGRUND, m. 

ERKLÄRUNGSKUNST, f. 

ERKLÄRUNGSVERSUCH, m. unter allen erklärungsver- 
suchen hat dieser den meisten beifail. 

ERKLÄRUNGSWEISE, f. 

ERK LATSCH EN, ßagello insonarc. 

ERKLEBEN, s. erkleiben. 

ERKLECKEN, sufficere, prodesse, genügen, helfen, nützen: 
und ist alles verfressen, versoffen, was wir aufbringen. da 
will nicht erklecken, iederman legt im :z& vil dar. Frank 
trunkenheit D*; 

dann was gesagt darfür 

von dieser ganzen lehr, erkleckt uns auch «Uhler. 

Opits H. Grot . 344; 
brauchen will ich solchen saft, 
weisz fürwahr, es wird erklecken, 
zweifei nit, ich linde kraft. Spxi trutzn. 94 (103); 
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flamm noch fackel thut erklecken 
gegen feinen hellen schein. 300 (329); 
drumb wird noch bleich- noch purpurtod 
zur forchi bei mir erklecken. g. tugendb, 499; 

aber die beste aromata wollten schier nichts erklecken. 
SiropJ. K. 171; die guten bienen, wann sie merken einen har¬ 
ten winter und dasz ihr vorrath in die länge nicht erklecken 
möchte, treiben die faulen und müszigen threnbienen aus 
dem stock. Hohberg 2,362“; ein Wenigs erkleckt nicht. Möser 
p. phant. 3,36; das alles will nicht recht erklecken. Tieck 
13, 324. vgl. klecken. 

ERKLECKLICH, amplus, ansehnlich, zureichend: es hat ein 
erkleckliches eingetragen; ein erklecklicher beitrag; die Auf¬ 
lagen um ein erkleckliches steigern können. Klopstock 12,353; 
ein erkleckliches vermögen. 

ERKLECKLICH, ampie, affatim, genügend, genug: erkleck¬ 
lich genug, salis superque. Stieler 974; 

zwei knaben gruben auf der brach 

von einem Weizenfeld einst einem hamster nach, 

der in den vorgen sommertagen, 

wie sich vermuthen liesz, erklecklich eingetragen. 

Wbibz« briefw. der fam. des kinderfreundes 12,14. 

ERKLEIBEN, haerere, festkleben, mhd. erhüben: 

man sagt da{ vor durst die schöfliut niht erkliben. 

Lohengr. 6735, 

sic hatten genug zu trinken, die zunge klebte ihnen nicht am 
gaumen, vgl . bekleiben und kleiben. 

ERKLEMMEN, comprimere, erdrücken, pressen, zwängen : ewer 
hinnen scheiden erklemmet mein herz als fast, das nit wenig 
feiet, ich stürb vor jamer. Aimon Bl*; hetts das meer nit 
gethan so betten die felsen sich müssen aufspaltcn und raum 
geben und den Pbaraonem zwischen sich erklemmet und zer- 
quetzschet haben. Luther 8, 73* =■« von den jaden und iren 
lugen. Wiltenb. 1543. Q 2“. 

ERKLENGEN, transitiv von erklingen, erklingen lassen, 
mhd. erklengen, erklenken: 

wart da manc ors ersprenget 

und swerte vil erklenget. Part. 60,26; 

nhd. ich wollt ihm sein geldkasten vor seinen obren erklengt 
haben. Hutten 5, 222. vgl. erklingen und klengen. 

ERKLETTERN, enili, erklimmen, ersteigen: den berg, die 
mauer erklettern; den bäum, die gipfcl der bäume, den 
inast, die Stange erklettern; die schwarzen kirschen, die ich 
mir aus den höchsten zweigen erkletterte. Bettine tageb. 31; 
das opus will wie der mond beurtheilt sein, der hraunrotb 
geschwollen und benebelt aufsteigt und dem man blosz eine 
halbe nacht zeit zu lassen braucht, um ihn oben auf seiner 
erkletterten bahn rein, weisz und licht zu finden. J. P. anh. 
zu TU. 1, 87. 

ERKLIEBEN, fintiere, spalten, ßr erkleuben, erklauben, denn 
das starke erklieben, erklob würde mehr findi ausdrückcn, ob¬ 
schon auch spalten bald intr. bald Ir. steht : solche und der¬ 
gleichen bilderschriften ... die hieroglyphischen heiügschrif- 
ten erklörer haben artlich erklicbet. Garg. 124“. vgl. erklüften. 

ERKLIMMEN, eniti, erklettern, ersteigen: 

her, her all mcnschenstimmen, 
laszt immer, immer gähn! 
mans nie doch wird erklimmen, 

was golt gebühren kann. Spei trutzn. 100 (109). 

die praeterita bald stark, bald schwach: 

erklomm ich auf des lieds beilgen bahnen 

den sonnenhiigel Kronions. Pindar Oi. 1,180 nach Donner; 

ragende felsenzinken mit wolkenumlagerter spitze, 

welche kein jäger erklomm, welche kein adler umflog. 

Salis; 

den steilsten, zickzack über felsen springenden stieg erklom¬ 
men wir. GöTnE 43,260; 

und ich erklimmte die berge den liebling des hirnmels zu 
grü8zen. Matthisson 231. 

ERKL1MPERN, fidibus lucrari: wenige kreuzer, die sich das 
arme roädclien auf der zither erklimpert hatte; 

du kannst, gehüllt in blauen dunst, 

dir freilich lauten ruf erklimpern. Gönn« 1,188. 

ERRL1NGELN, tinnire, erklinglen. Maaler 112 4 : die glück- 
*ein am sattel erklingelten hell; ein bach erklingelt durch 
die wiese, auch transitiv: hat die Schlüssel mit gelechter er- 
fii'hüttelt und erklingelt. Thurneisser nothg. ausschr. 3,135. 

ERKLINGEN, li personare, resonare, hell ertönen: das haus 
erklingt von Freudengesebrei; 


als wie man hört erklingen 
den adler, wann er sich 
geflügelt kräftiglich 

zur erden ab wil schwingen. Opitz 1, 168; 

und donnernd erklang die unterste hölle. Messias; 

da erklingt es, wie mit flügeln, 

da bewegt sichs wie gesang. Göthk 23, 13; 

soll erklingt was früh erklang, 

glück und Unglück wird gesang. 1, 9; 

wo bist du, Faust, des stimme mir erklang, 

der sich an mich mit allen kräflen drang? 12, 34; 

kus erklang an seinen lippen, 

hätt auch wolfsblut sie geröthet. 1,171, nach dem finnischen . 

siiien suuta suikkajaisin 

jos olis suu suden veressft; 

da erschuf er morgenröthe, 

die erbarmte sich der quäl, 

sie entwickelte dem tränen 

ein erklingend farbeospiel. 3,84, 

rastlos nun erklang das getön der stürmenden glocke. 40,292; 

schmelzender erklang die flöte 

in des hirtengottes hand. Schiller 21*; 

laszt unter tanzen und springen 

die blanken sensen erklingen, 

ihr mädchen rauscht mit den rechen herbei, 

dasz nicht ein körn verloren sei. Weisze kom. op. 3,199; 

auf, bombardier und kanonier, 

laszt die musik erklingen! Arndt ged. 361. 

2) früher auch tr. für erklengen, erklingen lassen: man musz 
die Schlüssel ihnen zu leid desto mehr erklingen, bis sie 
ertauben. Fischart bienenk .; 

die wunder deiner werk will ich für aller weit erklingen. 

Wkcihkrlin 27; 

und deren mund erklingen kan der götter ehr. 340; 

erklinget laut sein lob. 246; 

o berr, vor allen Jemen hier, 

vor allen Völkern wil ich dir 

mit dank erklingen jederzeit. Opitz ps. 210; 

wer solle doch in dieser frembde singen? 

wer könte hier des herren Ion erklingen? 255; 

will auch von Jesu spielen ich, 

will nur von ihm erklingen. Spee trutzn . 191, 

welches letzte sich ebenwol inlr. nehmen liesze. 

ERKLINGEN, n. sonitus: 

als er zum saa! hereintritt, schreit er laut, 
die mauer bebt bei seiner stimm erklingen. 

Gries Bojardo 3, 1, 59. 

ERKLIRREN, creparc, strepere: ketten, Schwerter, sporn 
erklirren; 

und er entsank in den staub mit geschrei, dasz die zähn ihm 
erklirrten. Od. 18,98; 


die schweren fesseln zogen ihn auf den von ihnen erklir¬ 
renden boden zurück. Klinger 5,353. 

ERKLOPFEN, aufklopfen, 1) pulsando frangerc, nüsse er- 
klopfen, zei klopfen. 

2) pulsando excilare e somno, er schläft zu fest, ich kann 
ihn nicht erklopfen; die schlafenden leule nicht erklopfen. 
Stieler 984. 

ERKLÜFTEN, findere, zerklüfien. 

ERKLÜFTUNG, f. fissura, rima: diese masse, von jenen 
erklüftungen wenig erleidend. Göthe 51, 74. 

ERKLÜGELN, caüide tnvenire, ausklügeln: wie das von 
menschen sinnen erdacht und erklügelt ist oder noch werden 
möchte. Haltaus 396; und nun verfiel er in die tiefste po- 
iitik, welche die weisesten Circassier Über diesen gegenständ 
erklügelt hatten. Klinger 10,47. 

ERKLÜGELUNG, f. inventio: nach ihrer spitzfindigen er- 
klügelung. Wiizenbürger 3, 67. 

ERKLÜGEN, prudenlem, cautum reddere, witzigen (bei Stieler 
988 beklügen): nu hat der geitz weiter sich erklüget und 
schaft das auch herauszen ( hier in Deutschland) viel den namen 
haben bepstlichs gesinds, wie zu Rom. Luther 1,295*. 

ERKLUPFEN, paverc, erschrecken, ein Schweizerwort. Frisius 
959 “. 960*. Maaler 112 4 . Staldeh 1 , 112 . Tobler 170*. vgl. 
klupf schrecken, klopfen schlagen. 

ERKLÜPFEN, terrere, in furcht setzen: der Iandvogt was der 
wassernoth gar erklupft. Tschudi 1 , 239. 

ERKNACKEN, 1) inlr. crepüart: das holz im ofen erknackt; 
die bank erknackt« und brach zusammen. 

2 ) tr. auflcnacken: nüsse erknacken, nuces frangere. 

ERKNALLEN, 1) inlr. crepare, fragetem dare: die kugel 
springt und erknallt; der donner erknallt. Stieler 992; 


das meer in steter wellenjagd 

mit brüllen weit erknailet. Sn* trotz n. 140 (154); 



879 ERKNARREN—ERKOREN 

1) fr. knallen lassen, machen: der fuhrmann erknallt die 
peitsche. 

ERKNARREN, crepare, stridert: die thür erknarrl, fores 
erejHint; die räder erknarren; 

die wagen erknarren ins fehlende tbal, Schiller . .. 

ER KNAUSERN, sordidc lucrari, s. knausern. 

ERKNEIFEN, prehendere, arripere: sohn, ich dachte, ich 
könnte zusammen raffen, ersparen, erkneifen. Tieci 3, 462. 

ERKNELLEN, crepart, crepitare, praet. erknall, pari erknolien, 
mhd. erknellen, stamm von erknallen: 
werdest underdrungen rar 
s6 if »wertes knöpf üf Brust erknellen; 

nhd. alles will es voll und köstlich sein wie ein ögel, bisz 
das es erknilt ( andrer druck: wie ein ögel, bisz das er er- 
knilt). Frani lasier der trunkenheil G4 und F4\ gemeint ist 
ein blu leget, der sich voll saugt, bis er platzt . 

EHKN1CKEN, was erknacken: das glas erknicki. tr. eine 
blume erknicken, knicken, zerknicken. 

ERKNICKERN, was erknausem. 

ERRNIRSCHEN, frendere dentibus: 

wie Rodomont erknirscht mit stolzem toben, 
von blutdurst glühend und von grimm entbrannt. 

Grus Ar. 18, lt. 

ERRNITSCHEN, ERKNÜTSCHEN, contundcre, serknüschen: 
ein wild freisam thier hat im einen fusz ganz und gar er- 
koitscht und erfressen. Oberlin 344. 

ERKNURREN, ringi, [reinere: der bauch erknurrt; derhund 
erknurrt. 

ERKOBERN, 1) recupcrare, fr. recouvrer, erholen, ahd. ir- 
koborön, mhd. erkobern, s. kobern: 

ni megih thaj irkoborön. 0. V. 7,35; 
wertisa! irkoborön (corruptionem pati). V. 12, 34. 
nAd. sit dem mal das die Sachen umb ein — erkobert (errungen) 
gut sien. Oberlin 344. 

2) sich erkobern, sich erholen: 

mhd. da erkoverten si sich. Iw. 3733; 
dk von 6r schiere bekam 
und erkovert sich an siner kraft. Lani. 1857; 
der wart mit richeit geladen 
und erkovert sieb alles schaden. 9201; 

als ich mich besser erkoberte (zu mir kam). Simpl. K. 209; 
sobald er sich wiederum erkobert (var. erobert) hotte und 
zu seinen sieben sinnen kommen war. 959. schwäb. sich er¬ 
kobern. Sennin 321. Schweiz, erchöfera. Tobler 170\ bair. sich 
Itofem. Schneller 286. noch bei dm biencnzüctUern: der korb 
erkobert oder erkobert sich, nimmt wieder an volk und werk 
zu. rgl. schwcd. förkofra, cn<fi. rccover und auserkobern. 

ERKOCHEN, pcrcoqucre, weich kochen: die linsen sind gar 
nicht zu erkochen. 

ERKÖDERN, esca proposila capcrc: fische erküdern, erangeln. 

ERKOMMEN, terrefieri, stupere, ahd. irqueman. Oberlin 344 ; 
und also erstund er erchomncr und erschrochner, dag im 
dag hantuch aug seiner liant viel, gesta Rom. K. s. 156. noch 
bair. vslr. Senn. 2, 298. Hüfer 2,153. 

ERKOREN, pari, pract. von erkiesen: 

mhd. der fürste ü$ triwe erkorn. Parz. 177, 13; 

Amelie Elisabeth, von gottes gnaden erkorne landgrövin zu 
Hessen. Weciherlins ded. zu den gcisll. ged.; die wetslhümer 
unterscheiden den gebornen und erkornen vogt; 

die du künftig mich liebst, o du aus allen erkoren' 

Klo?8TOCi 1,21; 

ich war sein erkorener jünger. Messias 6, 594; 

welcherlei mfinner 

folgten aut Ithaka ihm, erkorene oder ihm eigne? 

Jfraxye itaigeroi, rj iol avxov; öd. 4 , 643; 

jeuo entsandt ich minner, voranzugehn zur erkuodung, 

xwen erkorene freund, avSpe Svco xpivas. 9,90; 

wer, mit herkulischer starke, der flüchtigen gemse sich nach¬ 
schwingt, 

scheint mir in bettlersgestalt noch ein erkoroer de» giücks. 

Mattuisson 233. 

ERKOREN, ERKÖREN als inf. und in praesens formen finden 
nicht statt, denn wiewol sieh vom ahd. chiosan ein schwaches 
chorön tentare, gustare und ebenso pichorön, mhd. bekorn, nhd. 
bekoren (l, 1428) leitet, die das pari, gichoröt, pichoröt, be- 
kort, bekoret bilden, erscheinen nirgend ahd. irchorön, mhd. 
erkorn, nhd. erkorn, und das starke pari, erkoren, praet. erkor 
gehören nolhwcndig zu erkiesen. 
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ER KO SEN, blande confabulari, plaudern, schwätzen, stammt 
nicht aus kiesen, sondern vom ahd. chösön fabulari } mhd. kösen, 
franz. causer: 

hei muoitich mich erkdsen 

mit der vii lieben eine. MS. i, 2*; 

roüeste Ich noch geloben, dag ich die rdsen 

mit der miuneciicnen soide lesen, 

sö woldicb mich sö mit ir erkdsen, 

dag wir ieraer friunde müesten wesen. Walth. 112, 5; 

mit dem ich leider niht entar 

mich erkdsen nach minem rauote 

vor der leiden merker huote. Itenn. 395; 

nhd. unde bat on fruntlichen, das her zu om queme, das 
her sich muntlichen mit om erkosen mochte. Rothe dür. ehr. 
cap. 293. später wenig gebraucht, doch verwendet es noch Herder. 

ERKOSTEN, gustare, versuchen, kosten: ihr albere Teut- 
schen! ihr müsset alles ernaschen und erkosten, davon ihr 
nur erzehlen höret. Philander 2,108. 

ERKOSTUNG, f. dahero thät mir die erkostung dieses herr¬ 
lichen anfangs so treflich kirr und sanft, dasz ichs keinem 
menschen genugsam sagen, rühmen und aussprechen kan. 
Simpl. K. 128. 

ERKRACHEN, 1) fragorem dare: 
mhd. von Ir sch®ne müeste ein vfils erkrachen. Wartb. kr. 150 
nhd. die flnger erkrachen; meine gebeine erkrachen unter 
der schweren last. Klinger 6,137; der donner erkrachte laut. 

2) fr. frangere: 

ich seiner [des eichhörnlein*) oft musz lachen, 

wanns nur die nüszlein packt, 

und schnell sie thut erkrachen, 

trik trak, wol just zum takt. Spek trutzn. 198 (216). 

3) sich erkrachen, sich brechen: auch soll man bauholz 
nicht abhauen, wann das bolz gefroren, dann es crkracht 
sich im fallen, dasz es nicht langwirig sein kan. Hohberg 2,580 k . 

ERKRÄCHZEN, crocilare: ein rabe erkrüchzt auf dem bäum. 

ERKRÄFTEN, was ermächtigen: aber etlich willkorn richter 
werden zu Zeiten erkreft, das sie nit nach rechtlicher Ord¬ 
nung erkennen, sunder die parteien sunst freuntlich ent¬ 
scheiden, die heiszen gütlich spruebmenner, amicabiles com- 
positores. latenspicgel 163* bei Haltaus 397. 

ERKRÄFTIGEN, roborarc, firmarc: seine gesundheit erkräf- 
tigt sich; 

reiche schlösscr nimmt Ramiro 
wieder, ais ihm heimgefallen 

und erkraftigt sein besitzthuin. Tieci ges. nov. 10, 349; 

ERKRALLEN, unguibus prehendere: der adlcr hatte ein 
lamm erkrallt und fortgeführt. 

ERKRAMEN, mercari, erhandeln: so dann der keufer den 
halben teil ablhüt und erkramet, meint er bab wol gefoebten 
und wolfeil kauft, go hat der kaufman eben, das er umb 
sein war ira sinn begert hat, und leicht (betrügt) also einer 
den andern. Frank sprichw. 2,37\\ 

ERKRÄMPELN, carminando lucrari. 

ERKRANKEN, debilitari, infirmari, incidere in morbum : das 
kind ist plötzlich erkrankt; im sommer erkranken viele an 
der rühr; sie erkrankte aufs neue; 

wenn er erkrankte! 
ach in des kerkers feuchter Hnsterni» 
musz er erkranken. Schiller 542*; 
welch dumpfer schlaf laszt deinen mut erkranken? 

Gries Tasso befr. Jer. 16, 33. 

ERKRANKEN, debililare, infirmare: ob der gesund durch 
zuthun seiner selbst eignen oder anderer versäumen möge 
erkrenkt, oder der krank gesund gemacht werden. Thürneisser 
prob, der harnen bl. 3; 

das blümleln jung von tagen 
sein hölslein niedersenkt, 
ach ach, nun musz ich klagen, 

schon gar es ist erkrenkt. Spii tru/tn. 72 (78). 

ERKRANKUNG, f. valetudo infirma . 

ERKRATZEN, corradere, er scharren, zusammen scharren: was 
wir und all unser vorfordern mit unserra blStigen schwais* 
lang her hertiglich erkratzt habend. Schade sat. u. pasq. 2 , 154 ; 
ein Sparer musz einen verzerer haben, der das kan verthun. 
das er erkratzt und erspart bat an im und an andern leuten 
sch. und ernst 1550,154. >555, 227; 

sprach, ‘wart mein herr\ und trolt hinaus 

hinter die raül, und grub da aus 

ein hafen vol guter plapart, 

die sie erkratzet und enpart 

hinter dem alten müller het. H. Sachs I, 491'; 
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last dein erkratztes gut und die nicht rechten schätze. 

Grtphius 2, 442; 

er musz doch auch sterben und seine güter verlassen, die 
er mit mühe und arbeit erkr&tzet hat. pers. baumg. 2,29. 
s. erkrümeln. 

ERKREISCHEN, voctferari , aufkreischen: man hört bei dem 
metzger die geschlachteten Schweine laut crkrcischen; das 
fett erkrei8cht in der pfanne. transitiv, die ihre wünsche zu 
erzanken und zu erkreischen sich gewöhnt haben. 
ERKRENKEN, s. erkränken. 

ERKRIECHEN, rependo assequi: die raupe erkriecht den 
stengel des krauts; man hält ihn des giücks für unwürdig, 
weil er es erkriechen will; jetzt erkriecht man sich ämter, 
dann würde man sie sich erspringen. Tieci 12, 86. 

ERKRIEGEN, nanäsä, oblinere, erlangen, bekommen, mhd . 
erkriegen und erkrigen, erkreic, wofür zahlräche belege im mhd. j 
wb. 1, 8S0. 881. man sehe oben sp. 803 crvolgen noch erkriegen 
aus Eckiiart 181,24. nhd. und der herr wird zu der zeit 
zum andern mal seine hand ausstrecken, das er das übrige 
seines volks erkriege, so uberblieben ist. Es. 11,11; forsche 
ir nach und suche sie, so wirstu sie finden, und wenn du 
sie erkriegest, so lasz sie nicht von dir. Sir. 0, 28; ebenso 
gehets hie auch zu, das die Nineviten gnade erkriegen, one 
gesetz und propheten. Luther 3, 219*; wo einer eine metzen 
sihet, die im gefellet, entbrennet er, und trachtet flugs, wie 
er dieselbige erkriege. 5, 248*; das mich die zornigen heiligen 
erkriegten und verbrenneten. br. 4, 622; daher er kein kind 
erkriegen noch wünschen mag. Frank weUb. 68*; ich hab 
mein natur mit Vernunft überwunden und wider mein begird 
die tugent erkriegt. chron. 106*; alle fahrende hab, so ein 
icglicher bekommen und erkriegen mag. Fronsperg kriegsb. 
1,116‘; 

künn wir ihn etwo treffen an, 

so soll er auch erkriegn sein lohn. Rzbhun s. 39; 

wie auch die ehletit miign 
in ihrem creuz ein trost erkriegn. s. 93; 
wer weisz, was ich an dem erkrieg. s. 111; 
wer itzt zUr zeit 

erkriegt zum weib ein solche meid. s. 130; 

nach dem sie aber ser gewaltig 

erkrieget haben ehr und gut. Lobwasser Cal. 21; 

ach liebe mutter, helft und rat, 

das wir erkrigen den unflat, 

er soll eins bösen tods ersterben. Atber 3T8 4 ; 

und der sein freud und sein vermiegen 

will auszerhalb sich selbs erkriegen. Weckiierlin 417; 

es kriegt ihm Mars jetzt selbst, und das was er erkrieget, 

ist, dasz er fällt die w r elt und selbst mit ihr erlieget. 

Logaü 1, 98, 8; 

nun der frieden über krieg 

endlich hat erkriegt den sieg. 2, 40, 50. 

in der allgcmäncn bcdcutung des crlangens heute ungebräuchlich 
und durch das einfache kriegen vertreten, welchem glächtcol etwas 
gemeines, unedles anklebl. 

2i dagegen hat sich die, in einzelnen, namentlich Log aus stellen 
verbrechende, besondere von bello oblinere, erobern behauptet: 
ein land, eine stadt erkriegen, bello occuparc, expugnare; er 
hat sich ehre und rcichthümcr erkriegt; da man lieber in 
der fremde reichthum erkriegte, als den eignen oder frein- 
•b*n acker baute. Dahlmann ddn. gcsch. 1,145. vgl. krieg und 
kriegen. 

ERKRIMMEN, unguibus arripere, erkrallen , 

mhd. Cg troumde Krimhilte ln tugenden, der si pflac, 
wi si einen valken wilden zöge manegen tac, 
den ir zwdne arn erkrummen. Nib. 13, 3; 
von liebe erkrimmet ouch der pellicanus siniu kint. 

MS. 2, 176*; 

wie pellicanus siniu kint vor liebe töt erkrimme. 2, 236 k ; 
nhd. dasz ein armer bauwersmann, was er erkratzet und er- 
krimmet, auf sein fräszig und mutwillig gesind henken musz. 
Taiiernaemontanus 1588 s. 811. 

ERKRÜMELN, mieulis cdligere: er musz alles erkrümeln und 
rrkratzen. vgl. das vorausgehende und krümeln, verkrümeln. 

ERKRUMMEN, curvari, erlahmen, mhd . erkrumben. verwiin- 
xrhung: dasz du erkrummest! die hünde, finger erkrummen 
»nir vor kälte. 

ERKRÜMMEN, curvare, lähmen , mhd. erkrümben: die leut 
bezaubern ... vibe und leut erkrümmen (so 1567, erkrimmen 
i'»34l, erlämen und allerlei plag aothun. Frank wellb. 134*; 
finen menschcn versecren oder erkrümmen. Paracelsus 2,299*. 
ERKRUMMUNG, f. torpor, wenn von innen erfolgend . 

III 
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ERKRÜMMUNG, debüUatio, lähmung , wenn durch äussere gc- 
walt: ist ein edel öle wider den krampf und die erkrüm- 
mung (es steht erkrimraung). Tabernaemont. p. 391. 

ERKÜCKEN, was erquicken, beleben und er kecken y da sieh 
quick und keck genau berühren, in kück aber das vi zu ü 
geworden ist, wie ags. cuc cvic und dcucian *= äcvician. 
ahd. arquicchan ircbicchan refovere, recreare, mhd. erquicken 
und crkücken, nhd. erkuckter redivivus. voc. 1482 g8\ da 
nun beleben y fovere ursprünglich gern vom ausbrüten junger vogel 
galt, die selbst küchlein, quiklinge heissen, so erklätt sich im 
voc. theut. 1482 g 8 das crkücken auszpruten, auszhecken, er- 
wermen, neren, incubare, fovere, erneren, erziehen, educaie, 
v(ß. Diefenbach 195*. 245*. 293*. aufziehen ist in allen sprachen 
brüten, ammen, säugen, nähren und die geistigen, abslraden vor - 
Stellungen entfalten sich erst hernach. 

o künig, was goU wil erkücken, 

mag alle weh nit unterdrücken. Scbmelzl David 21*; 

wems gott vergünt, will in erkücken, 

den mag niemand nit underdrücken. Saul 8*. 

ERKÜCKUNG, f. erkuckung, erquickung, refocillalio, cducalio. 

ERKÜHLEN, refrigerari, ahd. irchuolfcn, mhd. erkuolcn: 

erkuolent in die ringe, sö sit ir alle verlorn. Nib. 2037, 3; 

von sinen trehenen wart ich nag, 

und erkuolto ie doch dag herze min. MSH. 1, 124*; 

nhd. zoch sein gewant ab und gieng in dag wagger und belaib 
so lang dar inn pig dag er wol gänzleich erchuolet. gesta Rom. 
K. 54; er liesz das pferd wieder allgemach erkulen (es steht 
erkülen). Octavian G3; führt das pferd in den stall, damit 
cs ein wenig erkühlet. Wickäam rollw. 01. richtiger schiene 
erkühlet, doch kann der umlaut auch vom i des adj. kühl, ahd. 
chuoli herrühren und dann würde das intr. mit dem folgenden 
tr. zusammenfallen, da sich das & der dritten schw. conj. nicht 
mehr erkennen läszl. 

ERKÜHLEN, 1) refngerare, ahd. irchuolan, mhd. crkiielcn: 
dis erkült das herz. Keisersb. sch. der pen. 30; da er seins 
zorns und unmuts ein wenig erkület was. Ficrabras C4; wein 
leids geschehen ist und kan sich nit rechen, der musz sich 
stellen wie er kan, das er ja sein mut erküle. Agricola spr. 
313; das hat in engsten erquicket und erkület, frid und trost 
allein geben. Luther G, 367*; damit er sein und seines beers 
lierzengrollen erküle. Fronsperg 1 , 184*; sein herz wol an 
eim erküln, cromerc iram in aliquem. Maaler 112 4 ; zu er¬ 
frischen und zu erkülen die erhitzigte leber. TnunNEtssER 
von wassern s. S2; so denn nun ein tröpflin wassers den seclen 
in der hüllen helfen kan, wie viel mehr wird das h. Weih¬ 
wasser die seclen im fegfeur erkühlen. Fischart bienenk. 113*; 
ich, die das grab erkühlt, fühl auch sein (Cardcnias) feuer nicht. 

Grtphius 1, 247 ; 

er hat sich (sibi) den magen erkühlt, erkältet. 

2 ) reflexiv, sich erkühlen, refrigerare sc, sich abkühlcn, kühlen, 
erfrischen: man brucht solich salben sich zu erkülen und die 
müden glider zu Sterken. Keisersb. post. 2,114; dasz dersclb 
bürger under des pfaffen hausthür stund, sich da zu erkülen. 
Wickram rollw. 97*; verschleuszt im mit seinen armen das 
maul also, dasz er sich nit erkülen mag ( käne lufl schöpfen 
kann), sonder zur stund ersticken musz. Forer fischb. 47*; 
dann wie gerne wäre doch der reiche schlcmmer wieder 
kommen, nur seine brüder zu warnen, dasz sic sich hüten 
soltcn vor solcher höllenqual, soltc es auch nur ein kurzer 
augenblick, um dardureb sich etwas zu erkühlen, gewesen 
sein. Simpl. K. 923; 

wie wer durst lechzt 

schnell sich erkühlt, sich erlabt an dem labsa). 

Klopstoci 2, 40. 

ERKÜHLUNG, f. refrigeraho : erktilung suchen wider die 
grosze hitz. Münster 1375; die es (den giftigen honig) gessen 
haben, fallen auf die erd erkülung zu suchen. Fischart bic- 
nenk. 243*; 

Tetca sitzt auf heiszen kohlen, 

musz ihr stets erkühlung holen. Logau 3, 179, 32. 

ERKÜHNEN, audere, kühn sän oder werden, mhd. erkuonen : 

ich wil an im erkuonen, 

Cr tuot die boumc gruonen. Geo. 5591, 

wo erküenen : griienen sieht, noch schwerer hält es nhd. den 
umlaut, der, wie bä erkühlen, in kühn begründet sän mag, 
fern zu hatten, alle belege haben ihn: 

an dir hab ich gehabt, ach, ach gehabt! den zeugen 
von meiner poesie, wie sehr sie ümmzubeugeo 
der hagre ueid erkühnt. Fleming 144; 
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(Britin, da von euch xu schreiben mir erkühnte nächst mein 
sinn. LofiAU I, 226, 34; 

im waide, sehr ergrimmt, in einer heiszen schiacht 
erkünt er, swischen sie sich in die mitte macht, 

(fra quali entrö con grantle audacia in mezzo). 

Werders Ar. 2, i-*>; 

da er wegen seiner vom allerhöchsten verliehenen gaben er- 
kühnete, seinen Stuhl an den mächtigen thron des groszen 
gottes zu setzen. Simpl. 1, 576. 

ERKÜHNEN, 1) audacem reddere, kühn machen, mhd. erkiienen: 

möht ich dir? wol begrüenen 

und dtn hflrze alsö erküenen, 

da? du den pris bejagtes. Part. 469, 14; 

guot trOst erküenet mangen xagn. Wh. 268, 30 

nhd. aber die liebe zu ihrem vaterlande hat etliche eine ge¬ 
fährliche saclie anzugeben erkühnet, pers. reiseb. Z ,4; bin ich 
aber nicht der gröszestc thor gewesen der je gelebet, dasz 
ich mich meinen unbedachtsamen muth so weit erkühnen 
lassen? Philander 2,173. 

2} viel Öfter re fl. und zwar 

al mit gen. der sache, wie bei sich erdreisten, sich unterfangei\: 

der getst, mit dem du dich so vieles ruhms erkühnt, 
woher bekamst du ihn, was hat ihn dir verdient? 

GiLLEaT 2, 38; 

dasz nicht mein hen des stolzes sich erkühne. 2, 141; 

och darf ich, lieber böse feind, 

noch einer bitte mich erkühnen? 1, 103; 

warum erkühnte dein herz sich 
dieser that? Messias 15, 629; 

die groszthat, der du dich erkühnt. Wieland 10, 276; 
sich eines wagstücks zu erkühnen. 4, 115; 
ich weisz und nur graf Lester durfte sich 
an diesem hofe solcher that erkühnen. Schiller 435*; 
willst du groszes dich erkühnen, 
zeigt sich hier ein doppelt glück. Göthe 47, 153, 

obschon in letzter stelle groszes auch acc. sein kann. 

b) mit acc., wie bei wagen: 

das thun, mit beifali thun, was wenig sich erkühnen. 

Gellest 2, 13; 

das erkühntet ihr euch! Messias 18, 137; 

nur euren spott verdient 

der thor, der, ein geborner knocht, 

ein solches sich erkühnt. Schiller 67*; 

das konnten sie sich frevelhaft erkühnen. 385*. 

c) mit zu, sich zu etwas erkühnen, wie ermuthigen: 

zum kus sich erkühnen. Voss. 

d) mit hinein: 


liebe sollte sich in deine brüst hinein erkühnen? TrEcz 8,230. 


rl mit einem abhängigen infiniliv: tvann sie sich erkühnen 
dürften denselben zu begleiten, unw. doct. 256; verzeihe, dasz 
ich mich erkühnen darf zu fragen. 260; 

du hörst, dasz dich dein feind zu lästern sich erkühnt. 

Gellert 2, 19: 


darf sich ein menich vor gott gerecht zu sein erkühnen? 

2, 23; 

wer das zu bitten sich erkühnt 

wai er nicht wünscht, entehret gott. 2, 73; 

jeden könig schrecken, 

der nicht Agamemnons tod zu rächen sich erkühnt. 

Götter 2, 8; 


mir übergeben sie das heer. mich lieben 

die Niederländer, ich erkühne mich, 

mein blut für ihre treue zu verbürgen. Schiller 256*. 


erkühnen dürfen ist pleonaslisch, weil schon in dürfen andere liegt, 
ERKÜHNEN, n. audacia , kühnheit: 


und kleide nicht in heiliges gewand 

der rohen starke blutiges erkühnen, Schtller 414*. 

ERKÜMMERN, aegre, miserc acqmrere: das erkümmerte geid 
wieder einbüszen. 

ERKÜMMERLICHEN, dasselbe: wir haben ganz unstreitbare 
vulkanc entdeckt ... und alle Sorten von basalt nicht etwa 
zusammen gesucht und gelesen und erkümraerlicht, sondern 
alles in einem bezirke von wenigen stunden und mit bünden 
greifbar. Götbe bei Merk 1, 269. 

ERKUNDEN, 1) exquirere, cognosccrc, explorarc, erforschen, 
kommt ahd. mhd. noch nicht vor, wo man irchundön voraus- 
ZHsetzcn hätte, weshalb auch der hin und wieder gcsetzle umlaut 
erkunden tadelhaft ist. seil Luther ersefteint es häufig: sende 
menner aus, die dos Jand Conaan erkunden (vulg. qui con- 
siderant terram). 4 Mos. 13,3.17; und iosua und Caleb, die 
auch das land erkundet hatten (vulg. qui et ipsi Justraverant 
lerram), zurissen ire kleider. 14,6; lasset uns menner für 


uns hin senden, die uns das land erkunden (qui considerent 
terram). 5 Mos. 1 , 22; sihe, es sind in diser nacht menner 
her ein körnen das land zu erkunden. Jos . 2,2.3; das land 
zu erkunden und zu erforschen (ut explorarent et diligenter 
inspicerent). rieht . 18,2; besehet und erkundet alle orter, da 
er sich verkreucht (considerate et videte omnia Iatibula ejus). 
lSam. 23, 23; wie viel brot habt ir? gehet hin und sehet, 
und da sie es erkundet hatten (vulg. et cum cognuvissentl, 
sprachen sie, fünfe und zween fisch. Marc. 6,38; und als 
ers erkundet von dem heubtman (et cum cognovisset, goth. 
jah finjiands at jiamma hundafada). 15,45; nachdem ich alles 
von anbeginne erkundet habe. Luc. 1 ,4; da der bischof selbs 
durch den Greiner mich derhalben erkunden (ausforschen) hat 
lassen. Luther 3, 420*; so leihet mir einen boten, der zum 
keiser und den seinen reit, bei inen zu erkünden, ob er 
mich als Jesterlichen tods wolle ersterben lassen. Amon A4*; 
wer wil der weiber tück erkunden und entdecken? 

Locav 2 , 191, 82; 

ob er vielleicht erkunde des lieben vaters zurückkunft. 

Od. 1,94; 

gehe dann aus zu erkunden den lang abwesenden vater. 1,292; 
dasz du es nie doch 

wüstest, noch meine gedanken erkundetest! 4, 493; 

so sprach ich oft und zog allein, 

des raubthiers fährte zu erkunden. Schiller 65*; 

nach dieser eil ich oder jener sehe, 

wo ich, dich anzutreflen, kann erkunden. Platin 96*. 

2) reft. sich eines dinges erkunden: so sich e. f. gn. der 
gelegenheit und gesnckicklickkeit mag. Christopkori in gegen- 
wärtigkeit erkunden werden. Melanchthon an Albrecht cp. 12; 
nachdem ich mich der sacken allenthalben mit fleisz erkun¬ 
det. Luther 3, 409 k ; werde auch morgen seine heiligkeit er¬ 
suchen, und mich des tags, wenn ein consistorium widerumb 
sol angcstelt werden, eigentlich erkünden. 1,224*; daraus 
man denn sich erkünden mag. br. 2, 386; folgends hielt er 
sich zu Padua auf, erkundete sich des venetianischen regi- 
ments bestermaszen. MicnÄuus 3,32; 

der weise vnter 

musz aber doch sich erst erkunden, erst 
besinnen, allerdings! that ich denn das 
nicht auch? erkundete, besann icl» denn 
mich erst nicht auch, als sie im teuer schrie? 

Leäsung 2, 3t 1; 
ich soll 

mich nur nach euch erkunden, auf den zahn 
euch fühlen. 2, 215. 

ERKUNDIGEN, 1) was erkunden, hier aber ist auch der von 
ig abhängende umlaut zu ertragen, obschon ihn der Sprachgebrauch 
lirber meidet, Serrakus syn. 59* schreibt erkundigen, auch dän. 
eikyndigc. aber die erforderten bisekofe erkundigten seine 
lehre. Melanchth. im corp. d. ehr. 687 ; solche meister stellen 
sich etwan, als ob sie groszen verstand in der kunst haben 
und wollen die wunden selber erkundigen. Würtz 67; erkun¬ 
diget man, das er meineidig fälschlich geschworen hat, gilt 
es ihm das haupt und leben. Frank weltb. 93 fc ; soll der 
bischof iren willen examinieren und erkundigen, ob er ein 
willen hab. chron. 360*; 

daraus der menschen weis und wesen 
erkündigt wird zu gutem bericht 
männiglichen also zugericht. Alberus s. II; 

haben sie das baltische meer auch zu erkundigen nicht un¬ 
terlassen wollen. Micralius 1,45; zu hand von inen allen 
beschlossen ward, dasz man den buben in gefUnknus ver- 
waren und die rechte mähr an im erkündigen solt. Galmy 
237; dasz ein Feldherr des feinds gelegenheit ganz wol be¬ 
sichtige und erkundige. Kirchhof mit. disc. 149; wo sie den 
umstand der sacken erkundigen wollten. Schweinichen 1,366; 
wenn wir die meinungen der weisen erkündigen. Opitz poetcrei 
74; viel alte geschlechter erkundigen. Zribgref 127,9; die 
kiippe der vollkommenen Charaktere scheinet mir Diderot 
überhaupt nicht genug erkundiget zu haben. Lessing 8,387; 
die figur des äuszeren körpers (im betasten) erkundigen. Kant 
10,157; zuletzt erkundigt er von einem ... wie alles sich 
begeben. Wieland 19, 251; um den wertb seines fnnds unge¬ 
stört erkundigen zu können. 11,23; cs mü*te denn sein, 
dasz sie hier auf dem lande hemm die Landwirtschaft ein 
wenig erkundigten. Lenz 1,104; man lerne das volk im ganzen 
kennen, man erkundige seine phantasie und fnhlbarkeit. 
Bürger 320*; 

wem du gefällst, erkundige doch (cuj ploceoa, inquire tarnen). 

Von Op. mef. 1, 512; 

ich hab des orts gelegenheit erkundigt. Schiller ZW. 



885 ERKUND1GER — ERKÜNSTELN 

2) reß. sich erkundigen eines dinges, oder um, nach etwas, i 
Umformer de qudque chose: wo ir aber in eine stad oder mark j 
gehet, da erkundiget euch, ob jemand darinnen sei, der es 
werd ist {ahd. fraget thanne). Matth. 10 ,11; da ich aber mich 
wolte erkundigen der Ursache, apoflelg. 23, 28; dich alles des 
erkundigen, umb was wir in verklagen. 24, 8; wenn Lysias 
der heubtman her ab kompt, so wil ich mich ewres dinges 
erkundigen. 24, 22; dieweil aber die alte weit nichts aufge- 
schrieben, daraus man sich des alten zustandes dieser Orter 
erkundigen möchte. Micrälius 1, 1; dessen erkundig dich 
hieraus. Kirchhof wendunm. 390; und erkundigten sich dar¬ 
über ihrer meinung. Ofitz poeterei 12 ; wer wolte sich meines 
zustandes erkundigen? pers. rosenth. 1,18; um sich des zu¬ 
standes der Vandalen zu erkundigen. Mascou 2, 78 ; 
erkundigte so ungestüm sich erst 
noch dem empfänger. Lkssinc 2,211; 

das natürlichste, was hieraus zu schlieszeu, dürfte wol 
dieses sein, dasz diese bäder erst nach ihnen bekannt ge¬ 
worden, und man daher sich allenfalls bei den spätem 
Schriftstellern der byzantinischen geschichte des nähern er¬ 
kundigen müsse. 9,133; da er binnen dieser zeit öfters von 
seinem berrn nach Delphi abgeschickt worden war, sich 
meines wolbcfindens zu erkundigen. Wieland 2, 83; dasz sie 
sich nicht um die nähern umstände erkundigt hatten. Göthe 
20,190; indem ich mich nun bei ihm um das alterthum er¬ 
kundigte. 25, 64; man erkundige sich ums phänomen. 50,131; 
erkundigte sich um den grund dieser äuszerungen. Klinger 
3 , 117 ; ich werde mich nach allen cinzelheiten erkundigen ; 
er wollte sich nach meinem befinden erkundigen, erkun¬ 
digen überhaupt ist der gewöhnlichen spräche , erkunden der 
höheren, dichterischen angemessen. 

ERKUNDIGER, m. exploraior: des natürlicher weisbeit er- 
kündigers Plutarchi. Fischart ehz. lilcl. 

ERKUNDIGERIN, f. exploralrix: die weltweisheit ist eine 
führerin des lebens, eine erkundigerin der tugend, eine aus- 
treiberin der laster. Praetorius storch und schwalbenwinlcr- 
guarticr s. 373. 

ERKUNDIGUNG, f. exploralio, informatto: peinliche erktin- 
digung, folterung. Serranus u 5‘; widerumb aber, das iclis 
auch gut meine, dünkt mich ich wisse es aus höher denn 
aus menschlicher erkündigung. Luther 2, 7S k ; scharpfe Ver¬ 
nunft, tiefsinnige erkündigung der Schriften und verstand der 
sprachen. Thurneisser magna alch. rorr. p. 3; von den glie¬ 
dern eines groszen cirkels erkündigung einzichn und sich 
wechselweise berichten. Göthe 25,343; ich habe genauste 
erkündigung eingezogen. 

ERFINDLICH, explorabilis : der ist keins nicht verborgen, 
geistlich oder heilig, sondern von menschcn wol erkündlich. 
Luther 1, 94*. 

ERKUNDSCHAFTEN, exphrare, erspähen, erkundigen: der 
Leiser schickt ein bauptraann botschaftsweis zu könig Hörter, 
sult hüpschlich erfahren und erkundschaften, was doch die 
andern Teulschen im sinn betten. Avextik 1566, 257* und 
öfter. Stieler 952. 

ERKUNDUNG, f. informatio: wir handeln eine sach, die, 
so viel an ir selb, unnötig ist, on welcher erkündung ein 
iglicher wol Christen blieb. Luther 1, 263*; und das cs e. k. 
f. gn. aufs allerbeste meine, darf freilich bei mir weder be- 
kentnis noch Zeugnis, denn ich mich des, so viel mensch¬ 
lich erkundung gibt, gewis achte. 2,78* *=* br. 2,138; 

jetzo entsandt ich mfioner voranzugehn zur erkundung. 

Od. 9, 88. 

ERKUNG, f. nausea, fastidium. Maaler 10$*, vgl. erken 
sp. 866. 

ERKÜNSTELN, arte fingere, affedare, künstlich hervor bringen, 
ein ent im 18 jh. gebildetes wort: erkünstelte worte, mienen; 

wenn ein erkünstelt roth die welken wangen mahlt. 

Za ch aha; 

mit schmaler gestalt, durch keine Meldung erkünstelt 
nimmt sie unter den nymphen sich aus. derselbe,' 

den schein einer wahren erkenntnis erkünsteln. Kart 1,838; 
wir haben mehrere Schauspiele, welche gelesen grosze Wir¬ 
kung tbun, gespielt gar keine oder wenig, so dasz man sich 
den beifall erkünsteln, sich bereden muss, das stück müsse 
als Schauspiel treflich sein. Nicolai* leben von Gökihck s. 148; 
der mensch lebe im schosse der rohen natur oder der er¬ 
künstelten gesellschaft. Kimcer 2,263; er sprach mit er¬ 
künstelter ruhe; 

4u nur die emsige nacht erkünstele seine gestalt dir. Voss. 
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ERKUPPELN, lenociniis lucrari. Wieland 13, 40, als kuppet - 
pelz davon tragen. 

ERKÜREN, fehlerhafter infinitiv, den man im 18 jh. zu dem 
praet. erkor bildete . die wahre gestalt kann nur lauten erkiesen, 
höchstens, nach analogic von verlieren verlor, erkieren, vwon 
aber kein beisftid zur hand ist. in den eben eines weites s. 398 
heisst es: die zu erkührende person « die zum gemahl zu 
wählende, s . erkoren, erkören und küren. 

ER KÜRZEN, curlarr, verkürzen , kürzen. 

ER KURZWEI LEN, jocis oblcrtare, rrlusligcn: sich ergetzen 
und erkurzweilen. Fischart ehz. 19; wann er nicht für lust 
sich daran und damit üben und gleichsam erkurzweilen mögen. 
Sehiz 2*. 

ERKÜTZELN, titillare, erkitzeln. schon ahd . sind beide 
chizilön und chuzilön gerecht (Graff 4, 538 L 

ERKÜTZELUNG, titiltatio: solches alles, ohn vorhergegan¬ 
gene besprechung mit erkützelung gleich glauben. Pbilaxder 

1, 388 (3901. 

ERLABELN, frequentativ oder diminutiv des folgenden er¬ 
laben : 

mit küssen nectargleich begabelen, erlabelen. 

Weckheslih "69. 

denn kaum zu denken sein wird an das langst erstorbne ahd. 
lapul, label (Graff 2,79), dessen bedeutung labitim, labrum 
sonst auf küssen und mit den tippen berühren fiihren könnte, 
auch das vorangehende begabelen machte Schwierigkeit. 

ERLABEN, 1) re feere, recrcare, erfrischen, erquicken, mhd. er¬ 
laben: 

nn sende uns, vater unde sun, den rehten geist h€r abe, 

doj er mit sincr suejen fiuhte ein dürres herze erlabe. 

Walther 6, 29 ; 

von dem w^rnden durste 

hei er (der hrunne) uns enthabet 

und bruoderlich erlabet. Martina 104, 52; 

und vant in also kräng, da; man ime sine zene muste üf 
brSchcn, und her irlabete in und gap ime zu ö;;eoe. my*/. 
1 ,94,9; nhd. du solt auch neben dem patienten haben einen 
manD oder frawe, die ihn erlabe mit gewürz. Würtz 220; 

ihr jungfern, weil ihr seid der hiinmel voll Sterne von so 

schönen gaben, 

wie kümmts, dasz sonst der himme! öine, ihr aber zwo mugt 

sonnen haben, 

die eine, mattet sie die mariner, so soll die andre sie erlaben. 

Logau 3, 128, 49; 

in der jugend zum erlusten, in dem alter zum erlaben 

sind die weiber. 3, 232, 76; 

wolln lebendig quellen haben, 
nach lauterem wasser graben, 
damit sie uns erlaben 
heimlich und offenbar. Soltau 259; 
aber drinn sieht man das herze, 
das die ganze weit erlabet. Tiec* 1, 138. 

2) reß. sich mit auszerlichen trösten erlaben. Keisersberg 
trostsp. m 3; das er sich zu dem dickeren mol erlabet, so er 
inüd wird, bilger 196*; 

wie, wer durst lechzt, 

schnell sich erkühlt, sich erlabet an dem lsbsal. 

Klofstock 2, 40; 
dann sollte mein herz sich 
wieder erlaben des wehs. Od. 9, 460; 
mehr an erinnruog als hoföung sich erlabend. Borges 90*. 

ERLAB ER, m. recreator. 

ERLABER1N, f. rccreatrix: 

du bist des leids erlaberin. Wbckbeiun 763. 

ERLAßUNG, recreatio, erquickung: auch ein trost und er- 
labung in allem leiden, bienenk. 35*. 

ERLACH, f. ahd. erlaha, ßuvius alnis ärcumdatus, häufiger 
Ortsname. Förstemanh 2,98. s. erlebach. 

ERLACHEN, ridere, m risum effundi, 

mhd. der trügemere erlachete 

vil innecltche wider sich. Tritt. 332, 8; 

ich sach einen röten munt 

alsö minneclich erlichen 

dag 8g in min hörie schdj. MS. 1, 201'; 

dös mtneger wol eriachet. % 99* ; 

sw«r heimlich wirket umb diu wlp, 

dem eriachet dicke der lip. GA. % 287; 

nhd. und davon als er gar vil leidens gesehen hett, darumb 
eriachet er nimmermer die weil er lebt, summerteü der heü. 
leben 1475,5*; die menseben aber, als über einen albaren 
und frembden, sich gnug erlacbeten. Piilarde* 1 ,49 (51). 
kettle wenig in Übung. 


56 * 
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ERLAHMEN, 1) claudum fieri, ahd. irlamän, mhd. erlamen, 
erlamte: 

erlamen müeren im diu bcln, als örs zem röte biege ! 

Walthir 28, 23; 

•ö wünsche ich da; sin ungetriuwe zunge müeze erlamen. 

28, 25; 

oh im sin hant dö nibt erlamt. MS. 2, 170*; 

diu starke minne erlamct an ir krcfte, ist zwivel mit wanke 

ir geselle. TU. 51. 

nhd. allein erlamet ich an zw ein fin|ern an der linken hand, 
aber etlieh der meinen eiiameten zumal (ganz). Frank wcllb. 
233*; etliche brüder Marcellinum, der gar erlahmt war, namen 
und ihn auf den todten leichnam legten. Bocc. 1, 40*; 

mir erlahmen hand und grif. Borger. 
eine feder am scblosz erlahmt, wenn sie ihre spannkraß verliert . 

2) tadelhaß für erlahmen: 

um Schönheit, die den höchsten schwung erlahmte. 

Cymbdine 5, 5; 

die kunst vorzüglich scheint dazu erfunden, die bessern 
kriifte im menschen zu erlahmen. Tieck Sternb. l, 339. 

ERLÄHMEN, claudum reddere, debilitare, ahd. arlemian, mhd. 
ei leinen: 

hastü die knöhte min erlernet. Pantal . 1275; 
wie wildu dfn Öre olsus erlernen. Mai 68,5; 
vhd. bat er in erllirapt, soll er xu Schilling zur busz geben. 
Ehank wdlb. 54*; wer einem ein glid erlümpt. 193*; etlieh 
machen aus verhenknis gottes weiter, erlamen die leut. 133*; 
\ihe und leut erkriramen (erklimmen), erlümen und allerlei 
plag anthun. 134*; 

das brennen thut aber grausam wehe, 
ihr solt mir wol die hand erlehmen. Atrer 377*; 
ich bin erienibt an beiden henden. 43C k ; 
erlembst die glieder, schwechst das hirn. H. Sachs 1,462'. 
wie ich ihm den arm erlahmen wolle, unw. doct. 237. 

ERLANDEN, ERLÄNDEN, ajjpcllere ad terram, anlanden, 
mhd. erlendcn, erlantc. wb. 1, 938*. 

ERLANGEN, contingerc, conscqui, mhd. erlangen, cm ahd. 
irlangun voraussetzend, mehr hiervon unter langen. 

1) sinnlich , mit dem iinger, mit der hand erlangen, errei¬ 
chen, ergreifen, erfassen, anrühren: der apfel hängt zu hoch, 
ich kann ihn nicht erlangen, meine hand reicht, langt nicht 
bis an ihn; ich erlangte eine hoch am fels blühende blume. 
ebenso mit dem sper, mit dem schwert, mit dem pfeii er¬ 
langen : 

mhd. swag er ir mohte erlangen mit dem swertc sin. iVib. 230, 2; 
8<>nc möhte er dcheinen wis 
mit swerten niht erlanget sin. Wh. 48, 26; 
vhd. von dort herab kann ihn mein pfeii erlangen. Schiller 544*; 

den erlangt er dermaszen (mit dem schtverle ), dasz er ime 
den köpf zerspielt. Fierabras E 5. 

2) obgleich die füszc nicht eigentlich langen, wol aber reichen, 
greifen, so lag es doch nahe im gehen oder laufen etwas zu 
erlangen und das ziel erlangen, metam contingerc, ist am ziel 
anlangen: 

mhd. varen etwö anderswä, 

dö wir doch sin dem lande nö, 

dö wir cg mügen erlangen. Ulr. Trist. 2175; 

nhd. das gebirge werden wir nicht erlangen (vulg. non pote- 
rimus ad montana conscendere). Jos. 17,16; wer die Jebu- 
siter schiegt und erlanget die dachrinncn (vulg. tetigisset 
domalum fistulas). 2 Sam. 5,8; ire füszc laufen zum tod 
hinunter, ire gengc erlangen die hell. spr. Sal. 5,5; 

io was für noth hast du uns zappeln lassen, 
bis wir erlangt das Ufer von Schirwan {s. /.). 

Flehing 103; 

so erlangten wir die fläche, über welcher sich der kegelberg 
erhebt. Göthe 28,30. 

3) weil die zeit, das aller ein siel, heiszt es auch hier erlangen 
für erreichen: herr, erbarm dich unser, das wir beide gesund 
mögen unser alter erlangen. Tob. 8,10; wann die junkfraucn 
sibenzehen oder achtzehen jar erlangen. Frank weUb. 213*; 
die eichen erlangen ein sehr hohes alter, und sterben endlich 
ron oben herunter ab, indem sie wipfeldürr werden. 

4) o/l nun abstraä für erwerben, erreichen, davon tragen, con- 
sequi, impetrare: eine leibeigen niagd, die nicht erlöset, noch 
freiheit erlanget hat. 3 Mos. 19,20; wer 6einc missethat be¬ 
kennet, der wird barmherzigkeit erlangen, spr. Sal. 28,13; 
darumb ist das recht ferne von uns und wir erlangen die 
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gerechtigkeit nicht. Es. 59, 9; heb, wir haben sie vertilget, 
das ist der tag, des wir haben begert, wir habens erlanget, 
wir babens erlebt, klagt. Jer. 2,16; wer fest an ir heit, der 
wird grosze ehre erlangen. Sir. 4,14; er hat ehre erlanget, 
da er die hand ausrecket. 46,3; so werdet ir rechte ehre 
und einen ewigen namen erlangen. 1 Macc. 2, 51; und waget 
sich, das er das volk Israel errettet und einen ewigen namen 
erlanget. 6,44; selig sind die barmherzigen, denn sie werden 
barmherzigkeit erlangen (vulg. misericordiam consequentur). 
Matfh. 5, 7; welche aber wirdig sein werden jene weit zu er¬ 
langen. Luc. 20,35; haben die gerechtigkeit erlanget {appre- 
henderunt justitiam, goth. gafaifahun garaihtein). ßüm. 9,30; 
als ich barmherzigkeit erlanget habe von dem herrn (mise¬ 
ricordiam consecutus, goth. gaarmaijis fram fraujin). 1 Cor. 
7,25; wisset ir nicht, das die so in den schranken laufen, 
die laufen alle, aber einer erlanget das kleinod (sed unus 
accipit bravium, goth. ij) ains nimi|> sigislaun). 9,24; auf das 
auch sie die Seligkeit erlangen (goth. ei jah J»ai ganist gati- 
lona). 2 Tim. 2,10; gunst, recht, sieg, lob, macht erlangen. 
Maai.er 113*/; frieden erlang. Aimon A4*; mit urtel und recht 
erlanget, weisth. 3, 788; 

und wer hie sucht bös lu9t mit gir, 

warlich grosz pein erlangt er schier. Schwarzenberg 99, 2; 

für keiseriieher mojestat 

wil ich berühmen solche that 

und dir erlangen grosz freiheit. Albkrus 97‘; 

ist ferner dis so gut ein starkes loh erlangen, 

bekannt sein weit und breit, mit groszem titel prangen? 

Opitz 1, 56; 

ich lauf frei ledig und erlang 

mein speis allein im müsziggang. H. Sachs II. 4, 45'; 

Apollo sprach, ich schalle rath, 

mein lebensöl musz brot erlangen (verdienen). Hagedorn 2,73; 

glücke wünsche ich ihnen in diesem jahre nicht, das wahre 
müssen sie sich selber erlangen. Gellert 6,286; 

fürwahr, der rühm war wolfeil zu erlangen! Schiller 428'; 

was der mensch sich kann erlangen 

mit dem willen und der kraft. 52'; 

wünsch um wünsche zu erlangen. Göthr 41, 5. 

5) Luther braucht erlangen für begieifen, intelligere, assequi, 
amplecti mcnlc: ob wir gleich nicht erlangen, wie es alles 
zugegangen ist. 4,2*; es ist eine schlechte historien anzu- 
sehn, aber so gewaltig, das niemands gnug erlangen kan. 
4,5t*; darumb thut s. Paulus so eine herliche predigt hie 
von, und machets so grosz, als künde ers nicht gnugsam 
mit Worten erlangen. 6, 354*; das ist eine kurze predigt, aber 
so reich und weit, das sie niemand auf erden erlangen, noch 
ewiglich auslcrnen kan. 6, 287*; denn welches herze oder 
zunge wil das erlangen, was süszes trosts sei in diesen 
Worten? 0,291*; man kan seine grosze bubenstücke nicht 
erlangen noch ausreden. lischreden 241*. diese bedeutung ist 
späler erloschen. 

6) intr. erlangen, sufßcerc, hinreichen, langen: wo in (eis) 
aber brennen nit erlangen mag, da bruchen sie Venediger 
süplin. Schade sat. und pasq. 3,169. 

7) das mhd. unpersönliche ‘mich erlanget’ in seinen beiden 
bedeutungen ‘mich langweilt\ fastidit me, und ‘mich verlangt', 
capit me desiderium (wb. 1, 933*) begegnen nicht mehr, bei Ayrer 
404* ist eine undeutliche stelle : 

Philippe, weils die weg erlangt, 
zu reden widerumb anfangt, 

weil die Sache einen solchen weg oder verlauf nimmt. 

ERLANGEN, 1) longius facere, elongarc, producere, in die 
länge ziehen: aber ich erkenne, das es verdrieszlich ist die 
wort zu erlengen. Braunschweig chir. 40; 

sind durch erlöngte glut sehr jämmerlich verzehrt. 

Opitz 4, 337; 

dasz man gewisse flick und Schaltwörter einschiebt, um eine 
sonst tüchtige und wirksame rede, man weisz nicht warum, 
zu erlängen. Göthe 40,156. 

2 ) reß. sich erlängen: 

wer dann m&int, das sich erlengt 
sein leben, ob im wirt verhengt 

nach seinem tod ain lobung brait u.s.w. Schwarzinb. 159,1; 
zum kreuz erweitert sich das wachsende gebftude, 
das schif eriängt, erhöht aich zu der gläubigen freude. 

Göthr 41, 295. 

ERLANGER, m. imjwlralor, parlor, der etwas erlangt, erwirbt. 
ERLÄNGERER, m. elongator, prolractor, verldngerer , 
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ERLANGERN, 1) was erlangen, verlängern: erlengern, er- 
ßtrecken, prolongarc. voe. iheuL 1482 g8 k ; erlengern und er¬ 
strecken denselben ( rächstag ) hiemit in kraft und vermög 
römischer keiserlicher majestat habenden gewalt. reichsabschicd 
zu Augsburg 1525 eingangs; darnoch sin grosze gütigkeit und 
langniütigkcit, das er so lang schwigt, dir din leben erlen- 
gert. Keisersberg bilger 38*; zu desselbigen zeit gieng die 
sonne wider zurücke und er erlengert dem künige das leben. 
Sir. 48, 26; bis sie (die fasten, vorher vier wachen lang) zuletzt 
erlengert ist auf vierzig tage. Luther 5,406 k ; den handel 
erlengern. Hingwald laut, waiiieit 272; dardurch dieser pro- 
ecss umb ein ganzen gerichtstermin erlängert worden. Ayrer 
poc. 1,11; einem den tag des todes erlängern. Steinb, 1,971; 
des lebens lust erlängeren. Weckberlin 778; 
dir aber, jüogrer sohn, du einziger der deinen, 
in dem sie schauen an, nicht aber ohne weinen, 
des selgcu bruderu geist, erlängre gott dein ziel, 
und setz au deine zeit, was der zu frühe fiel. 

Fleming 137. 

2) äußere, copiosius reddeie ; ein nössel hier zum tischtrunk 
erlängerte sie jederzeit mit kofent. pol. colica 44. 

3) sermonem produccre, continuare: es geht mir, erlängerte 
Floridan, wie allen Sängern. Birken Guelfis 136. 

4) sich erlängcrn: wenn aber das bein hineinwerts aus¬ 
gewichen, dieweil sich nemblich die sehnadern erlängert, oder 
das pferd sonst einen schaden bekommen. Uffenbach 2, 231. 

ERLÄNGERUNG, f. clongatio, produdio. 

ERLANGUNG, f. acquisitio, consecutio: erlangung, überkom- 
mis. Maaler 113*; die erlangung eines amtes. Rabener 4,36. 

ERLANGUNG, f. was erlängerung: erlängung der Stollen. 
Humboldt gasarlen 206. 

ERLASSEN, dimätcre, remitiere, goth. usl^tan, ahd. arläjan, 
irlu^an, rnlid. erlägen, erlän, alts. älälan, ags. älaetan. 

1) einen erlassen, los, frei lassen, entlassen: du woltest alle 
gefangene, hungcrige, dürstige, nackete, elende, widwen, 
waisen, kranke und betrübte menschen gnediglich trösten 
und erlassen. Luther 1, 328“; den folgenden samstag . . . 
wurden wir viere wider für rath erfordert .. . waren also 
diszmul wider erlassen. Philander 2,913; die gefangene fürsten 
in frieden erlassen. Hahn hist. 2,131.143; dies ist der erste 
lierzog, welchen der kaiscr in Westphalcn bestellt bat, und 
der wegen der fortwährenden einbrücbe jener nordischen 
Völker nicht wieder erlassen werden konnte. Möser 1,31t; 
ich fahr ihnen alle tag durch den sinn, sag ihnen die bit¬ 
tersten Wahrheiten, dasz sie mein müde werden und mich 
erlassen sollen. Göthe 8,146. 

2) einen eines dinaes erlassen, exsolverc aliquem aliquo: 
mhd. ich erlüge iuch aller arbeit. Iw. 4662; 

bedenke dichs bezite, ör erlät dich sin niht. Nib. 400, 4; 
siticn gast des namn er niht erlieg. Part. 170, 5; 
done wolt in Gahmuretes art 
denkens niht erlaßen 
nach der schccnen LiAjen. 179, 25; 
und noch in vielen stellen mehr ( wb . 1, 950“). nhd. sprach, er 
wolle sie hinfort eines solchen erlassen. Bocc. 1,147“; wo 
aber in. Paulus auf besserung willens wäre bei inen zu bleiben 
und c. f. gn. oder die stad Stettin von der stad Lüneburg 
zu erlangen wüsten, das sie m. Paulum seiner Zusage er- 
lieszcn, wäre es uns gar nicht entgegen. Luthers br. 5,62; 
dem rcctor was unmöglich die wasser zu behalten, also zoch 
er das ab und erliesz in des messens. Eulcnsp. hist. 28; einen 
eines eids gütigklich erlassen, facere gratiam jtisjurandi; er 
hat verdient dasz er ictz seines diensts erlassen ist und frei 
gesetzt, rudern meruil; frei, ledig und aller gmeiner beschwärd 
erlassen sein, immunüatem habere. Maaler 113“; der seiner 
gefangnus bald erlassen ward. Micralius 2,291; o schüpfer 
der weit, erlasz mich meiner Sünden! pers. baumg. 4,4; die 
unicrthanen ihres eides erlassen. Hahn 3,65. 

3) einem etwas erlassen, remitiere alicui aliquid : wenn einer 
seinem nehesten etwas borget, der sols im erlassen. 5 Mos. 
15)2; von einem frembden magstu es einmanen, aber dem 
der dein bruder ist, soltu es erlassen. 15,3; wo ist solch 
ein gott wie du bist ? der die Sünde vergibt und erlesset die 
missethat. Micha 7,18; diese ewer trewe wollen wir vergel¬ 
ten und euch viel bürden erlassen. 1 Mau . 10, 28; und er¬ 
lasz itzt allen jüden den schosz, den zins vom salz «. s. w. 
10,29; den amptleuten zu schreiben, das sie euch erlassen 
alle last. 13,37; darumb erlasz ich dir alles, so dir die 
könige zuvor erlassen haben. 15, 5; da jamert den herrn des 
selbigen knechte und liesz in los und die schuld erliesz er 


im auch (a/ul. thfa sculd forliej imo). Matth. 18,27; du schalk- 
knccht, alle diese schuld habe ich dir erlassen, die weif du 
mich batest (ahd. alla sculd forilej thir, wanta thü mib bfttil. 
18,32; welchen ir die Sünde erlassen, den sind sie erlassen. 
Joh. 2o, 23; alle strafe sei ihm erlassen. 

3 k ) committere, überlassen : man konte sich nicht entbrechen, 
das buch dem churfürstcn zu erlassen. Bodmers vorr. zu den 
proben s. ix. 

4) erlassen, cdicerc, emiltere : ein gesetz, einen befehl erlassen, 
ausgehen, ergehen lassen ; eine verkehrte Verordnung, Vorschrift 
ist erlassen worden; ein schreiben erlassen, Hieras mittere; 
in meinem zuletzt erlassenen tnewilicA brief); so zweifeln wir 
nicht, er werde die aufforderung, die wir zunächst an ihn 
erlassen, freundlich aufnehmen. Göthe 40, 332. 

5) eine naht am klcid erlassen, auflassen, dilalare. die 
seitenwehr der mutter erlassen und eröffenen. Garg . 104*. 

6) refl. sich erlassen, 

a) sich eines erlassen, von etwas ablasscn, etwas unterlassen : 
du must dich aller zeitlicher ergetzlichkeit erlassen. Keisers- 
berg has im pf. 

b) nachlassen, loslassen: die senn erliesz sich («jaö nach). 
Garg. 108*. 

ERLASSUNG, fl 

1) frcilassung, entlassung , abschied : erlassung der leibeigen- 
schaft, manumissio; wann sich nun die ergetzlichkeit in das 
gesicht schicket, reicht es folgends einwerts znra herzen, 
welches alsdann von fürtreflicher freud inwendig gar zer- 
löset, ein öffentliche erlassung des lebhaften geistes verur¬ 
sachet. Garg. 127“; der Uhrmacher hält umb seinen abscheid 
an: der könig aber, weil er ihn nicht gerne missen wolte, 
erbeut sich ihm, so ferne er noch zwei jahr bleiben wolt, 
400 reichsthaler zu verehren, der Uhrmacher aber liesz, 
solch anerbieten ungeachtet, umb erlassung ferner anhalten. 
pers. reiseb. 4, 42; Lotkarius behielte Godfried in arrest, ob 
er gleich wegen seiner erlassung mit ihm handelte. Hahn 
2,140; dieses jahr aber werde ich euch zu der erlassung aus 
der schule und würdigen aufnehmung unter die zahl der 
Studenten zubereiten. Leipz. avant, i, 72. 

2) remissio: und schicket boten zu dem könige Demetrio 
und bat umb erlassung der last, die im Tryphon aufgelegt 
hatte. 1 Macc. 13,34; 

wünscht der Fremdling ihr geduld 

und erlassung Ihrer schuld. Stolbkrg 1, 170; . 

ich aber künde dir, kraft der gewalt, 

die mir verliehen ist zu lösen und zu binden, 

erlassung an von allen deinen Sünden. Schiller 443 k ; 

wenn der stantsrath seine indulgenzen, freibriefe und erlas- 
sungen einschränkte. S10 k . 

3) emissio: die erlassung dieses gesetzes blieb noch bean¬ 
standet. 

ERLASZ, m. gebildet wie ablasz, auslasz, nachlasz, unter- 
lasz. 1) remissio : thut das böse als thäte er recht, und sün¬ 
digt ohne erlasz. Hunger 6,184; die einwohner haben er¬ 
lasz der Steuer bekommen; erlasz aller Sünde. 

2) dimissio, entlassung: leibeigne dürfen ohne erlasz nicht 
aus den gerichten ziehen. 

3) emissio, ediüum: als er mir den zweiten brieflichen er¬ 
lasz vorlesen wollte. Göthe 30, 230. 

ERLASZBAB, quod dimitii, remiUi, emiUi polest: erlaszbare 
Sünde, erlaszbares gesetz. 

ERLASZGEBÜHR, fl 

ERLASZJAHR, n. annus remissionis, jubeljakr, halljahr: über 
sieben jar soltu ein erlaszjar halten, ß Mos. 15,1; unter jedem 
regierenden genie in der philosophie und in der dichtkunst 
tritt gleichsam ein erlaszjahr ( brachjahr ) ein, wo nicht ge- 
säet werden durfte und die freie ernte den sclaven, armen 
und thoren gehörte. J. P. anh. zu TU. 1,102. 

ERLASZLICH, wie erlaszbar, verzeihlich: erläszliche Sünde, 
laszsünde, gegenüber der todsünde; 

o balsamische nSchte Neapels! erlfisslich scheint«, 
wenn auf kurse miauten das schwelgende herz um euch 
selbst sanct Peter vergisst und das göttliche pantheon! 

6 Platin 12P. 

vgl. unerläszlich. 

ERLASZRECHT, n. 

ERLASZSCHEIN, m. 

ERLASZVERTRAG, m. 

ERLAUB, m. venia, ein gutes wort, besser als erlaubnis, und 
gebildet wie vcrlaub, Urlaub (die man beide vergleiche ): und obs 
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uns die concilia und mcnschen hinfurt erlaubten und zu- 
lieszen, so wollen wir ir erlaub nicht haben und umb irs 
zulassens willen nichts weder thun noch lassen. Luther 2,215*; 
on ewer erlaub, ja wider ewern willen. 5,327'; mit meinem 
rath und erlaub, br. 3,83; 

dass gott dem Noe hat erlaub gethan zu essen 

was irgends wird durch see, durch laud und luft gesucht. 

Opitz Hugo Cirotins p. 385; 

auf hofnung zum erlaub, was nimmer noch erlaubt. 

Logau 2, 66; 

baten ganz demütig um erlaub, gespcnst 250; 

und, mit erlaub zu sagen. 

die schwcine selbst wehklagen. Voss 0,120. 

ERLAUBEN, concedere, permiUere, lassen, xulassen, gestatten, 
bei Luther und Opitz erleuben, goth. uslaubjan, ahd. arloupan, 
mhd. erlouben, ags, älfifan, von der wurzel unter glauben: und 
da sie die knechte in das gemach ftiren weiten, bat sie, 
das man ir erleubete abends und morgens heraus zu gehen 
und ir gebet zu thun. Judith 12,5; das er im erleubt frei 
zu gehen, wo er hin wolt. Tob. 1,14; erleubet im gold zu 
tisch zu brauchen. 1 Macc. 11,58; erieube mir, das ich hin 
gehe und zuvor meinen vater begrabe (ahd. lag miü er faran 
inti bigraban minan fater, goth. uslaubei mis frmnist galeijian 
jab galilban attan meinana). Mutlh. 8,21. Luc. 9,59; wiltu 
uns auslreiben, so erieube uns in die berd sew zu faren 
(ahd. senti unsih in thag cutli therö sutno, goth. uslaubei 
uns galeifian in hairda sveinö). Matth. 8,31; aber erieube mir 
zuvor, das ich einen abscheid mache mit denen, die in mei¬ 
nem hause sind (i)) faur|>is uslaubei mis andqijian J)oim, 
jiaiei sind in garda meinamma). Luc. 9, 61; und Pilatus erleubet 
es. Joh. 19,38; bäte ich meinen herrn, dasz er mir gen 
Jagsthausen (zw gehen) erlauben wolte. Gütz von Berl. lebensb. 
25; als Antiocbus dem kriegsvulk die statt erlaubt, haben 
sie alles, jung und alt, angefallen. Reiszner Jci\ 2,54*; nit 
weiter erlauben dann ein halbe stund, iw semihorac cum- 
rulum cogerc. Maaler 114 4 ; 

die götter wollen euch, doch so zu ziehn erleuben, 
dasz mir die jungfrau musz Achilles opfer bleiben. 

ÜriTZ J, 222; 

ach dasz doch die nalur nicht wollen mir erleuben 

ein liebliches geticht, als Naso thät, zu schreiben. 2, 33; 

ob ihm (dem Zobtenberg ) sein hnupt bchüllt mit einer feuchten 

liaubcn 

und ob er mir voran zu sagen woll erlauben 
'ein regen zeucht herauf!’ Logau 1, 193 
keinem wörtlein er erlaubet ( sich hervor zu wagen). 

Spke irulzti. 282; 

erlaubst du mir dein angesicht, 

so fühl ich die verdammuis nicht. Günther 16; 

erlaube mir die bist, dich itzo recht zu sehn. 

Hagedorn 2, 119; 

der weise gute Nathan hätte sich 
erlaubt, die stimme der natur so zu 
verfälschen? Leasing 2, 295; 
erlaubst du wol dir ein gcschichtchen zu 
erzählen? 2, 276; 

in ansehung dieser Wirklichkeit ist die fabel keiner verschie~ 
denbeit fähig, wol aber in anschung ihrer Möglichkeit, welche 
(arc.) sie (nom.) veränderlich zu sein erlaubt. 5,401; wenn 
er (Wieland) sich der manigfalligkcit seiner empfindungen, 
der beweglichkeit seiner gedanken überliesz, keinem einzel¬ 
nen eindrtick berschaft über sich erlauben wollte, so zeigte 
er eben dadurch die festigkeit und Sicherheit seines sinnes. 
GöTüE 32, 258; 

erlaube (dulde) mich auf deiner bahn, 
und schatzgowölbe füll ich an. 41, 216. 

er erlaubt sich viel, nimmt sich viel heraus, früher auch , er¬ 
lauben, dimiitere, beurlauben, abdanken, entlassen : kriegsleute, 
^farrherren erlauben. Frisch l, 584*. bare höflichkeilsformet 
ist erlaube mir, erlauben sie, pcrmetlcz. 

ERLAUBLICH, concessus, zulässig , unversehrt, mhd. erloup- 
lich. i cb. 1,1017*: es ist in rechten nicht crlaublich. Stieleb 
1080. erlaublich sündigen, impune peccare. das. 

ERLAUBNIS, f. venia, licentia: on mein crlaubnus, t njussu 
meo. Maaler 113*; ohn erlaubnus und verhengnus. reichsabsch. 
von 1501 §. 15; venia abcundi, commeatus , congd, Urlaub . Stieler 
1080; erlaubnus erlangen, impetrare veniam ; 

ihr seid sehr kühn, mylord, 
hier wider die erlaubnis einzustürmen. Schiller 434*; 

einige glieder des stadtratbs versprachen ihm gleich die er¬ 
laubnis, einige zeit im orte zu spielen. Göthe 18, 235; genug, 


beim scheiden bat ich mir die erlaubnis aus, ihn bei sich zu 
sehen. 25,297. dieser ausdntck I wie sp. 883 erkühnen) empfängt 
noch Steigerung durcti bciyefügies ‘dürfen'; zunächst sollst du um¬ 
ständlich erfahren, wie ich die erlaubnis, an bestimmten orten 
mich länger aufballen zu dürfen benutzt habe. 22, 211; von 
dieser sorge befreite mich mein freund, der sich für uns die 
erlaubnis erbat, sogleich abschied nehmen zu dürfen. 26, 5, 
vgl. nur erbat ich mir, in der üuszeren galcrie bleiben zu 
dürfen, auch Klinger 5,112: bat um die erlaubnis sich an- 
schlieszen zu dürfen, dürfen heiszt an sich schon die erlaub¬ 
tes haben (2, 1728, b). nach erlaubnis der rede. J. P. acslh. 
2,175 will sagen : je nachdem es die rede gestattet, höflich: mit 
erlaubnis, mit deiner erlaubnis, avcc permission, avec votre 
permission; mit erlaubnis zu sagen, parenthetisch. 

ERLAUBT, licitus, concessus: das erlaubte und unerlaubte 
bedeutet dasjenige, was mit einer blosz möglichen practi- 
sclien Vorschrift in einstimmung oder widerstreit ist, pflicht 
und das pflichtwidrige, was in solcher beziehung auf ein in 
der Vernunft überhaupt wirklich liegendes gesetz steht, und 
dieser unterschied der bedeutung ist auch dem gemeinen 
Sprachgebrauch nicht ganz fremd. Kant 4,106; erlaubt ist 
eine handlung, die der Verbindlichkeit nicht entgegen ist. 
5, 22; eine handlung, die weder geboten noch verboten ist, ist 
blosz erlaubt. 5,23; ein erlaubtes oder unerlaubtes vergnügen; 

der zehn jahr ein müller war, diesem dasz den beutel Btcubt 

der, der ihm die mule liesz, scheint gar billich und erleubt. 

Logau 2, 181, 36; 

weist du, dasz dich die acht verfolgt, dasz du 

dem freund verboten und dem feind erlaubt? Schiller 551*, 

wenn aber ew. excellenz mir die erlaubteste gnade erzeigen 
will, so mache ich ihnen gern damit ein reines geschenk. 
Güthe 35, 273. man 9agt : es ist nicht erlaubt (überschreitet 
das masx), wie du dich heute beträgst; es war nicht erlaubt, 
wie oft das alberne und abgeschmackte aufmerksamkeit mul 
beifail auf sich zog. Göthe 19,19. 

ERLAUBUNG, f. ms erlaubnis: nach verendung der Wer¬ 
bung und mit erlaubung Reinharts und seiner brüder uut- 
wort er. Aimon 14*; er bette denn des (dazu) meines gne- 
digsten herrn erlaubung. Luther 4, 374*; aus ansehen und 
mit erlaubung der h. r. Kirchen, bienenk. 34*; bittend hiemit 
ganz freundlich, uns mit erlaubung disen frewden bei zu 
wohnen zu begünstigen. Wecrherlin 851. 

ERLAUCHT, was erleuchtet, hehr, iUuslris. celsus , in der ge¬ 
kürzten form mit dein alten rück umtaut, wie durchlaucht für 
durchleuchtet, der mensch: 

berscht über alles, von der hohen Gcisz (eines Harzberges) 

erlauchten tanne bis zum graseshalm. 

vom elephantcn bis zum niedern wurm, 

den zu gewahren menschenblick zu kurz 

fünf ganzer millionen male reicht! 

Kl. Schmidt poet. br. 90; 
erlauchte betller hab ich gekannt, 
kfinstler und Philosophen genannt. Göthe 4, 33! ; 
als hatte der Olymp sich aufgethan 
und die gestalten der erlauchten vorweit 
zum schrecken Ilions hcrahgesendet. 9,44; 

der graf liesz so außerordentliche kenntnisse sehen, dasz 
alle in ‘der gröszten demuth vor so einem erleuchteten ken¬ 
net* und erlauchten beschützer standen, ts, 239 (wo beide 
formen in der eigentlichen und abgeleiteten bedeutung nebenein¬ 
ander verwandt sind) ; erlauchter gegner aller vulcanitüt (wird 
der bergrath Lenz angcredä). 47,117; 

die aller weit zu hell und lohn 

geboren den erlauchten sohn. Platin 60; 

erlauchte thaten begleite stets des söngers wort. 134. 

ERLAUCHT, f. ein titcl, geringer als durchlaucht, für grafen 
und kleine fürsten. 

ERL AUEN, lepere, lau sein, nachlassen, cessare, mhd. erläwen, 
tepefacere (wb. 1, 921*), bei Maaler 314* erlauwen, defcrvescere : die 
gemüt erlauwend, menles tepcscunt; der ernst und einbrunst 
der leute ist erlauwct underlägen, studia homintim deferbuere; 

doch jetzt dem grafen nach, 
der nicht erlaut im ungestümen brande, 
in cui non ccssa Pimpeto e la rabbia. Gries Ar. 29, 67. 

ERLAUERN, aucupari, erspähen: 

nur dass er möcht solch gnad erlauren. 

Schare sat. und pnsq. 2, 223; 

es gienge eine gute zeit hin, ehe er diese (gelegenheil ) er* 
lauere konte. Salindc 23; 
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ja ja, da ist er! ich vermag« nicht langer 

mit leisem tritt um dieses haus tu schleichen, 

den günstgen augenblick verstohlen tu 

erlauern. Schiller 383*; 

was soll ich noch der menschen gunst erlauern? 

Platen 103; 

im bohlweg kann man ihn bequem erlauern. Tu« 3,474. 
ERLAUFEN, l) currendo asscqui, mhd. crloufen: 

sus sol man si (die Steide) erloufen 

mit grögem kumber erkoufen. Gregor 1533; 

er erlief in (den baren ) mit dem «werte. Nib. 903, 3; 

n/uL wo er ein gülden damit meinet zu erlaufen. Lutber 
4 . 398 *; wolten im etliche krieger Erfurt erlaufen. 8,41*; was 
nian nicht erlaufen kann, das kann man zuletzt erschleichen. 

Ir. 5, 331; dis volk ist so schnell, das sie wie die hund das 
wild erlaufen und feilen. Frank weltb. 13*; einen zeitigen 
dieb erlauft ein hinkender scherg. kl. weise reden 27*; einen 
auf dem wäg erlaufen oder ereilen. Maaler 113% 

und ob er (der hund) gleich ein wild erlief, 

so hau er da kein zän im raaul, 

den hasen kund er nit behalten. Albkrus 47 k ; 

und lasz dich keinen mann erlaufen, 

ihm zu gefallen dich voll zu saufen. 

Ringwald laut, warheit 80; 

die fuhrknecht mögen nit reuter erlaufen. Fronsperg 1,67“; 
dcrhalbcn er in zween tagen vier tagreis erloffen. Taciüs bei 
t'ronsp. 2,200*; ob ich nun bei den meinsten hiermit nicht 
so groszen dank erlaufen werde, schadet nichts. Kirchhof ! 
r»i/. disc. 229; keren widerumb zum meer mit so groszer I 
schnelle, dasz sie von niemand mögen erlaufen werden. 
Forer 123*; 

und wer groszer herrn gnad erlauft, 

ihm selbst gefahr mit geiahr erkauft. Ayrer 411*; 

er schnaufte wie ein beer, oder wenn er ein hasen erloffen 
hätte. Simpl. K. 849 ; 

ich schelte nicht dos titelkaufen. 

es würde für denselben preis 

das amt der dummkopf leicht erlaufen, 

der jetzt sich zu bescheiden weisz. Bürcer 112*; 

doch wie lang wirst du noch leben, 

wenn du das erlaufen hast? Gökingk 2, 84; 

vergeblich suchte er und der junge Schneider den voraus- 
gehetzten seelenhirten zu erlaufen. J. P. Hesp. 3, 43; ob nicht 
die körperliche gliickseligkeit Borgia besser als Sokrates er¬ 
lauft? teuf. pap. 1, 154; wir wollen hinter Zausen ( dem belllcr) 
her sein, auszerordentlich musz er laufen, wenn ihn hungert, 
um nur ein dorf zu erlaufen, biogr. bei. 1. 180. 

2) intr. praelerire, verlaufen: wann die selb zeit verschinen 
und erlaufen ist Mklancuthon am eisting in die h. sehr. deutsch 
von Spalatinus 1523 bl. 149. sich erlaufen und ergangen 
haben, weisth. 3, 596. 

ERLAUSCHEN, auribus arreclis aucupari: 

wir wollen ihn erlauschen fein. Atrer 379*; 
ich wollt im dunkeln, was es wär, erlauschen. 

Rückkrt ges. ged. 1, 173; 

leinte uns, dasz man sich selbst eigentlich nur in der thätig- 
keit zu beobachten und zu erlauschen im stände sgi. Gütbe 
20 , 212 . 

ERLAUSEN, 1) überare pediculis und dann überhaupt reinigen, 
putzen: 

dort niden an dem Rheine, 
da Ist ein berg hekant, 
der tregt den guten weine 
Fiirstenberger genant. 

§ ro ist sein färb vom garten, 
arin er wachsen ihm, 
er darf des mans wol warten, 
erbutzen im den hut, 
darzu den köpf erlausen, 
umb kein gibt er nit vjl, 
das hfm macht er sausen 
dem, der ln trotzen wil. Garg . 50*; 

dann wie könnt er in minderer zeit ein solchen herculischcn 
groszen heizen zimmeren, der die ganz weit von Scheusalen, 
meer und heerwundern nnd Wüterichen erseubert, erläuteret, 
erlausct und spinnenweppet? 78*. 

2) inlr. occupari a pediculis: die mistfoulen tagdiebe, welche 
sich oft unter den Soldaten befinden, und sich viel lieber 
nnd ebender erlausen, erstinken und verderben lassen, ehe 
sie sich einmal selbst zu säubern und zu reinigen begehren. 
Simpl. K. 337. 


ERLAUSTERN, was erlauschen, erlauern: 

«tätliche und subtile haseu 

die ligeu hie heimlich im rasen, 

sind nasenweise, schleichen sacht 

umbs neu berumb, nim ia wol acht. 

mit fleisz man sie gar schnell ergattert, 

wenn man nur hört und nicht vif schnattert, 

so werden sie erlaustert fein, 

vil sanfter als ein wildes schwein. 

rennplaJz der hasen mit der leimslangen. 

4 Erfurt 1594 B2 k . 

ERLAUTEN, resonare, erschallen, ertönen, mhd. erlüten: 
dö erlüte sä zehant 

vil löte dag gehünde, swa; es den börn sach. Nib. 899, 2; 
mit kraft begunde rüefen der ritier ü; erkorn, 
dag sin stimme erlüte alsam ein wisutes born. 1924, 2; 
i ihd. also die schar ein schrien thet 
darvon die wasser gaben ton, 
die löft erlutent auch darvon. 

Murners Aeneis. Slraszb . 1515, 175*; 

aus diesen und vil merern anzeigungen gib ich dieser ge¬ 
schieht, wie die erlautet ( verlautet |, dester mehr glauben. 
Aimon vorr. a3*; wes vor gericht crlut und beslossen ist. 
ii'risth. 2, 226. heule ungebräuchlich. 

ERLÄUTERN, illustrare, explanare, erhellen, klar machen, 
ahd. irliutaran (Graff 4,1109), mhd. erliutern (trb. 1,1059*): 
dieser saft in die äugen gethan, erläutert und erkläret das 
dunkel gesicht. Tabernaemontanüs s. 125; wann der luft nach 
dem regen, bo er wol erwoschen und erläutert wird, on allen 
gestank, fäulung ... sich hell und klar erzeiget. Sebiz s. 5; 
mehr um die darin vorkommenden stellen zu erläuiern als 
zu erklären, mehr bei dieser gelegenheit etwas zu sagen, als 
durch seine auslegung die zuhörer dem geist des dichter«, 
naher zu bringen. Gütbe 46, 25; so frei, wol und erläutert 
war mir. Tieck ges. nov. 3, 69. 

ERLÄLTERER, m. expianator. 

ERLÄUTERUNG, illustralio, au/hellung : und als Longinus 
dein seit geöfnet, darvon im dein gebenedeit blut in sein 
äugen flösse und dardurch erleuterung seines gesichts be¬ 
fand. Aimon nl*; erläuterung einer sache geben; es erfolgt 
nun nähere, ausführliche erläuterung. 

ERLE, f. alnus, eller, worüber schon oben sp. 416, die Um¬ 
stellung von erila in elira, ags . alor, elor, wie golh. vairilö, ags. 
velor, mahnt an *EqovXoi und "Elovpoi (GDS . 470) und es 
licsze steh alls. erl, ags. eorl, alln. iarl, vir nobilis, hnannehen, 
da die ahd. eigennamen Erlw in, Erlulf vom bäum auf den mann 
teilen, wie Ascwin, Äscvin von der esche auf Askr. doch für 
golh. airilö und airils mangelt aller beweis, man sagt: wenn 
die erlen spitzen wie die raäuseöhrlein, säe gerste, wenn ihre 
triebe sind wie die sauohren, ist es zu spät; erlen, die gern 
am wasser wachst, alnus amica frelis. Maaler 114% den dichtem 
erscheint die erle gern am wiesenbach: 

nu aber bin ich auch ein kerl, 
der was ira dorfe gilt, 
gewachsen wie im busch die erl, 

rasch wie im busch das wild. Bürrann ged. 118; 
zugluft heiszt die kühlung, die sanft durch erlen des ufers 
athmet, und kaum ein band mir bewegt? Luise 1, 299; 

ihm, des liebe so hoch mir stündlich emporwöchst, 
als im erneueten lenz die grünende erle sich aufschwiogt. 
(quantum vere novo viridis se subicit alnus). 

Virgils ccloge 10, 74 von Voss. 

ERLEBACH, m. benennung vieler dörfer. Förstemann 2,99. 
s. erienbach. 

ERLEBAUM, m. alnus. Dasypodiüs 321*. 

ERLEBEN, diem viderc. Jcbcn »st zwar eigentlich ein in¬ 
transitives wort, zu dem aber auch der au. treten kann: ein 
leben leben, rilam vivere, Zcorjr tfir, ßioxov £fjv. unser 
heutiges erleben drückte vielleicht schon der Golhe aus durch 
galiban, es fehlt nur an einem beispiel. ahd. 

nu frewön sih 6s alle, sö wer sö wola wolle 

inh sö wer si hold in immte Frankonö tbiote, 

iha; wir Kriste sungun in unsera zungün, 

ioh wir ouh thaz giiöbötun, in frenkisgon nan lobötun. 

o.i. i. m, 

dasz teir erlebt haben seinen preis in fränkischer spräche erschallen 
zu lassen, gilebön ist ein nachdrückliches erleben gegenüber dem 
bloszcn leben, nicht anders mhd. geleben: 

wie chüme e; Jacob gelehrte, 

da; deu wlhe wart getän. Dixhkr 23,17; 

unde lät dich ö; got geleben. 25, 11; 

got welle da; ich; niht geiebe. Iw. 4490j 

e*n gelebte nie kein mon 

deheinen liebem tac. 7498; 
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done gelebte nie so Hoben toc 
Gramoflanz. l*ars. 7*20, 26; 

und dies geleben hat vielleicht Marler 165*; er hat noch ge¬ 
labt, wie ich ein junger gesell was, usque ad adolesceniiam 
meam proccssü aetate; die gelabten tag, ante acta vita, obschon 
man auch partiäpia von leben annehmen kann, 113* gibt er 
erlaben: er hat den leisten tag erJäbt oder ist gestorben, supre- 
mum diem explevit; er hat sein zeit erläbt, exacta aetate cst ; 
wir habend das erläbt, vivi pervenimus iüue. schon Merswin 
147: bi stoem erlebende, bei seinem leben. Luther, und 
seit ihm andere, brauchen häufig erleben: des morgens wirstu 
sagen, ah, das ich den abend erleben mochte (t mlg. manc 
dices, quis mihi det vesperum?). 5 Mos. 28, 67; meine tage 
sind schneller gewesen denn ein laufer, sic sind geflohen 
und haben nichts guts erlebt. Hiob 9, 25; wo viel gott¬ 
losen sind, da sind viel sönde, aber die gerechten wer¬ 
den iren fal erleben, spr. Sal. 29,16; wir habens erlanget, 
wir habens erlebt (vulg. invenimus, vidimus, wie man engl, 
für erleben sagt live to sce). klagt, der. 2,16; wer erlebet, 
das er seine feinde untergeben sihet. Sir. 25,10; wer sein 
kind lieb bat, der heit cs stets unter der ruten, das er her¬ 
nach freude an im erlebe. 30,1. in diesen bibelsteüen gibt der 
nnl. und nd. text afleven oder beleven. wir sagen: er bat 
das siebenzigste jahr erlebt; sie bat fünfzig enkel erlebt; 
was läszt uns gott für eine zeit erleben!; was man nicht 
alles erlebt!; wenn ich es nur nicht erlebe, si modo non 
me vivente fit; gelinde eitern erleben ungerathne kinder; sol¬ 
ches leid, solche Schmach musz ich an meinem eignen kinde 
erleben!; an etwas freude erleben (gaudium rircre); das hoffe 
ich noch zu erleben; ich wil erleben, dasz der das haus 
sol von auszen ansehen (das haus räumen), kl. weise reden 157*; 
will«? noch erleben {sehen) dasz er sich* verbittet. Lbssing 2, 333; 
und oh du gleich lang lebest noch, 
erlebest du viel unglucks doch. II. Sachs I, 373*; 

Amynt, mein nrzi, erleb ich das an dir? Götter 1, 256; 
doch der vater fuhr auf und sprach die zornigen worte: 
wenig froud erleb Ich an dir. Göthk 40, *256 ; 

als Ottilie sich freute, dasz die pfropfreiser dieses frühjahrs 
alle so gar schön gekommen, erwiderte der gärtner be¬ 
denklich, ich wünsche nur, dasz der gute herr viel freude 
daran erleben möge. 17, ISO; ein schönes haus fiel ihm in 
die äugen, wie er auf seiner ganzen Wanderschaft von Tutt¬ 
lingen bis nach Amsterdam noch keines erlebt (gesehen) hatte. 
Hebel schalzk. 173; Suwarow, der es wol verdient hätte einen 
hochsinnigcrn und dankbarem gebieter zu erleben. Beckers 
wellg. 13,341; wie schön ist so etwas gemalilt, wie viel schöner 
erlebt. J. P. TU. 1,12; Karl spielte so leicht vom blatte, 
dasz er mehr hinein als heraus spielte und vieles immer 
selber setzte, indes Albano mit fast komischer treue in der 
niusik ebensosehr die Wahrheit wieder gab als in jeder ge- 
schichte, die immer in Karls munde wieder eine erlebte. 3,35. 

2) erleben, überleben, superare vita: 

vil veter habn ir sün erlebet. II. Sachs I, 372 4 . 
vgl. erlebt, ableben, überleben, verleben. 

ERLEBNIS, n. was man erlebt, erfahrting : wenn wir ein 
solches erlebnis vor äugen haben. Tieck nov. kr. 4, 342; was 
aber das jahr 54 gebracht, des sind wir noch allzusehr 
im erlebnis, als dasz davon zu reden nöthig. Leoprechting 
Lechrain 37. 

ERLEBT, l) dccrcpUus, sencctute confcctus, verlebt, abgelebt: 
so ist er ein aller erlebter man, ob achtzig jaren alt, hals 
nit verzert solhe grosze summa. Cijmels Maximilian s. 447 ; 
dann wie under einer zeitigen grünen weinbeer und einer 
dürren ein underscheid, also unter einem jungen und alten 
erlebten mann. Fräse sprichw. 2,55*; alte, erlebte leut. Frons- 
terc kriegsb. 1,23*. 3,16*; etlicher sehr alter erlebter heim 
wurde ich da gewahr. Philander 1,153. man sagt auch alt¬ 
erlebt, altverlebt. Schmeller 2,412. 

21 erlebt, erfahren: erlebtes leid, erlebtes glück; 
entfernt des vorwnrfs glühend bittre pfelle, 
sein innres reinigt von erlebtem graus. Göthx 41, 4. 

ERLEBUNG, f. was erlebnis: 
flieste mir jetzt ein rieselnder bach in den ström des gesanges, 
den vollendend ich der erlebungcn seligste fühlte. 

Messias 16, 212. 

ERLECHEN, sicccsccre, eigentlich effluere, humorem non con- 
tinerc. mhd. erlechcn, erlach, part. ergeben und erlochcn, 
wie bröchen, brach, gebrochen ßr gebrechen, goth. brikan, 
brak, brikan s oder brukans. die participia auf Bund o werden 
bewiesen durch 


bö st&stu erlöchen als ein kr£. fragm. 16* 
siner minne ist er vil gar erlöchen. Neidhart xxvii, 5, 
alln. leka lak hat im part. lükinn. nhd. beleg des seltnen Worts 
gewährt nur des Alberus erlech amccesco, was mhd. wäre erliche. 

ERLECHERN, frequentativum des vorigen: Columbus kam 
also weit und in solche hitze, dasz ihm erlecherten viel 
Weinfässer und Ölfässer. Münsters cosmographie; und bringt 
den magen, der von vielem erbrechen und undäuwen er- 
lechert ( ertrocknet) ist, wider zurecht. Tabernaemontanus 1588 
5 . 19. zu dem schwachen, blöden und erlechterten (/. er- 
iecherten) magen nimm bergwermut. ebenda s. 5. 

ERLECHZEN, kiscere, ardenter sütre, üblichere andere fort - 
bildung: Alexanders krieger waren so durstig und eriechzt, 
dasz sie auf dem weg niederficlen; du solst mit schimpf 
und spott erhitzen und erlechzen. Ayrer proc. 2,12. bair. 
derlechczen. Schmeller 2,422. 

ERLEDIGEN, exsolvere, vacucfacere, liberare, los, leer, frei 
machen, mhd. erledigen. 

1) mü blossem acc. 

mhd. daj sie muose erledigen ir liut und ir stat. Dimer 162, 12; 
wand ör an dem mäntoc 
manec ros erlödegete dft. Er. 2615; 
und vüeret mit iu iweriu klnt, 
die d& hie erledeget sint. Iw. 5116; 
daj ich dem aüeren wibe 
erlödege ir gesellen. Wigal. 132, 10; 
kröne, zepter und min lant 
daj höt erledeget iuwer hant. 230, 11; 

nhd. und will all mein vermögen in zu erledigen thun. Aimon 
n 5*; des ward er nit wenig erfrewt und wüst das er erle¬ 
digt würd. r 2*; ich besorg, das Reinhart understee in zu 
erledigen, r 3*; und wie sie den könig Von erledigen. r3*; 
kompt Reinhart in zu erledigen, r 4*; was gänzlich der mei- 
nung in zu erledigen, r 5*; auf das deine liehen erledigt 
werden, psalm 60,7; auf das deine lieben freunde erlediget 
werden. 109,7; und erlediget viel, die zuvor unterdrückt und 
gefangen waren. 1 Macc. 14,6; und belägert mir mein feste 
ein künig diser inscl xxx tag, die erledigt ich und iieng den 
künig. Frank welib. 223*; er eilet den gefangenen zu erle¬ 
digen. Reiszner 3er. 1,104*; in dem treffen wurde Richard 
gefangen, aber auch als der graf unglücklich focht, wieder 
erledigt. Hahn 5,21; wo eine schwangere frau nicht kan 
erledigt werden, die nehme von der gemsenkugel in lavendel¬ 
wasser, es hilft. Hohberg 2, 627*; als königlicher Statthalter 
konnte er sie drücken und erledigen. Schiller 1035*. zu 
dem erledigen denkt man sielt leicht hinzu, den gefangnen vom 
bande, das land vom feinde, die schwangre frau von ihrer 
bürde, das ros von seinem reiter. eine sacbe, ein geschäft 
erledigen, expedire rem, gleichsam von der hand lassen, fertig 
bringen; eine bitte, ein gesuch, ein schreiben erledigen; die 
rückständigen puncte erledigen. Göthe 24, 340. ein erle¬ 
digter thron; erledigtes amt; es ist alles erledigt, abgethan. 

2) mit beigefügler praeposüion: 

von Ime (dem v&Iant) wart er irlödiget wol. Ulrich 878; 

als lange unz wir dieselben stat und gut von in erledigen 
und erlösen, monum. zollerana 3, 43 (a. 1338) 3, 47; wenn Jesus 
dem teufel alle menseben widerumb abdringen und von ime 
erledigen sollen. Ayrer proc. 2, 7; bergmännisch, das erz von 
dem gebirge erledigen, das taube gestein vom er: absondern. 
hat gott die kinder Israel zu im schreiende erhört, aus der 
hand Pharaonis erledigt, mag er nicht noch heule die seinen 
erretten? Luther 3,111*; gott gebe, das wir zuvor, sampt 
allen die uns lieb, in einem guten stündlin davon gefaren, 
und mit Lot aus dem verdampten Sodom und Gomorra er¬ 
ledigt seien. 6,153*; der vogel ist aus seinem käfich wieder 
erledigt. 

3) es kann aber auch der gen. stehn: wöllen genanten keiscr 
der be8chwerung des gefengnis, damit er behaft, gnediglich 
erledigen. Luther 3,421*; meines dienstes bin erlediget wor¬ 
den. Schweinichen 2, 360; sie würden auf die ostern der 
belägening und alles mangels erlediget werden. Kirchhof 
wendunm. 465*; ich wollte ich wäre ihrer erst wieder erle¬ 
digt. Tieck 9,183. 

4) sich erledigen, los, frei machen, nach denselben ßgungen: 

ö) vermittelst des lochs, so der dolle fähnrich hicbevor 

in die thür geschnitten, hätte ich mich wol erledigen kön¬ 
nen. Simpl. K. 211. die soche erledigt «ich leicht, ist ohne 
weiteres fertig. 
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b) will einer ln die wüste predgen, 

der mag sich von sich selbst erledgen. Gothk 2,243; 

eine hypothese, wodurch er sich von der traurigen nothwen- 
digkeit erledigen konnte, einen raenschen hassen oder ver¬ 
achten zu müssen. Wieland 8, 246. 

c\ ich ergrif endlich das einzige mittel, das mir übrig 
blieb, mich der albernen rolle, die ich in dieser scenc spielte, 
zu erledigen, ich entfloh. Wieland 2, 59; mit der freude 
eines manncs, der sich eines drückenden geheimnisses er¬ 
ledigt hat. 3, 364; 

der berzog kann sich des gedränges kaum 

erledigen, sie heben ihn vom pierd, 

sie küssen seinen mantel, seine sporen. Schiller 467 k . 

vgl. entledigen. 

ERLEIHGER, m. redemtor, liberator, erlöser: das leben un- 
sers erledigers Jesu Christi. Nürnberg 1514. 4; berzog Ermann 
(Arminias) sol von iederman genennet werden ein erlediger 
teutseber nation. Aventin 1560, 127. 

ERLEDIGUNG, f. t) loslassung, freilassung des gefangnen: 
gnedigstcr keiser, nemet ir nit darfiir einig stat, scblosz oder 
gelt vor erledigung? Aimon s3*; betten! ir alle meine brüder 
in gefenknus und werent in willens sie zu henken, dan- 
noeht nmb ircr erledigung willen, so geh ich euch Magis 
nit. ebenda ; davon hab ich den halben tbeil dem schult- 
heiszen geschenkt, der ist mir ein guter bürg zu meiner er¬ 
ledigung. Kirchhof wendunm. 274“ ; ich gab dem räuber zu 
\erstchen, dasz ich von einem ganz andern stände sei, als 
mein selatenmäsziger anztig zu erkennen gebe, und bat ihn ! 
aufs inständigste mich nach Athen zu führen, wo er für j 
meine erledigung erhalten würde, was er nur fordern wollte. ! 
Wieland 1, 40. 

2) liberalio, relaxalio: cs vermocht Reinharts Braun (bayarl) 
von schwere wegen des miilsteins die hohe des wassers nit 
begreifen, da er aber das vermerkt, er schlug als fast mit 
den fordern fiiszen bis der stein zu stücken zerbrach und 
er zu berg kam, also sclnvam er über die Mas bis auf jon- 
seit des wassers. und da er auf das land kam, er schüttet 
das wasscr von ime und schrei laut, darnach lief er, als 
fast er immer mocht, bis zu dem geweld Ardenien die grosze 
dicke, da keiser Carle sab, das der Braun dämm kommen 
was, es bewegt in zu groszer betrübnus, also das er von 
leid seiner vernunlt beinah beraubt wer worden, aber alle 
husten waren des Brunnens erledigung höchlich erfreuet. 
Aunon B 2*. 

3) erledigung des handeis, der sache, des Schreibens. 

ERLEEREN, cvacuarc, avslecren, leer machen, mhd. erlaercn: 

erl.rret was der palns, 

der e s6 vol der loten was. klage Holim. 2429. 
nhd. soll ein mensch geschickt werden zu entphohn die gnod 
gotts, so müsz er sieh erlüren von Üppigkeit, anmüt und 
liehe diser weit. Keislrsbehg posttll 3,19. 

ERLEGEN, pari. prad. von erliegen, ahd. arlegan, mhd. 
ei legen, bei Maaler 113* erlägen, lassus, faul , unlustig; er ist 
am wein erlägen und gestorben, immortuus esl in rino ; er- 
lagne biule, die ietz miid 6ind und erlägen honig ze machen, 
emnilav apes ; erlägne henn, die sieh ausgelegt hat, effoda 
gnlhna ; fauler und erlägner mensch, frigidus homo ; der feind ist 
uns erlegen (succubuit) ; die ungerechte sache ist nun erlegen; 
»inder disen reden kam ein bot auf einem falben pferd, das 
war gar miid und erlegen. Aimon gleich als ob ir erlegen 
nnd miid werent. ras'; so lassent uns nit reiten als faul 
und erlegnc menseben, sonder als rnünliche ritter. m6‘; so 
seind wir wol halber erlegen, nl*; fast erlegen und miid 
"as ( fessus et confcclus). p3*; also bracht er crlegne sach 
(rem indinatam ) wider auf. Taciüs bei Fronsp. 3, 254\ 

ERLEGEN, erliegen machen, ganz wie Tüllen fallen machen; 
anders auszusprechen als das vorher gehende starke pari; ahd. 
irleccan, mhd. erlegen, golh. uslagjan, ags. älecgan, schw. er- 
lligga, dän . erlägge. das part. lautet goth. uslagids, ahd. irle- 
£»t, mhd. erleit, nhd. erlegt. 

1) ein thier, wild erlegen, fällen, zu boden strecken, stemere, 
accidcrc: einen löwen erlegen; auf der jagd wurden zwei 
"ülfc und ein fuchs erlegt; 

nur maulthiere erlegt er zuerst und hurtige hundc. 11. 1, 50. 

2 ) den feind, gegoer erlegen, schlagen, besiegen, cacderc, 
ti ncere: der könig der feinde wurde selbst in der schiacht 
erlegt; also griflfen si uns underwegen an und erlegten uns, 
das wir von uns werfen müsten, was wir hetten. Frans weUb. 

UL 


233*; erlegte in einem groszen treffen ihren könig Wismar 
mit vielem volkc. Micralius 1,62; 

der tod, den Evä schuld erreget, 

wird durch Mariä frucht erleget. Grtmivs 2, 291; 

bat die feinde auf das haupt erlegt (wte auf das haupt ge¬ 
schlagen). Zinkgref apoph. 24,20; machte er sfch des fol¬ 
genden tages über die Teutonen, die er ebenfalls aufs baupt 
erlegte und eine unzählige menge derselben gefangen bekam. 
Mascou 1,12; weil er die meisten gallischen Völker in einem 
hauptlreffen bei Amagetobria erleget. 1,19; unter anführung 
des jungen Constantini, der den 20 apr. 332 die Gothen in 
einem blutigen treffen erleget. 1, 225; fiel ein schwärm Alanen 
in Italien ein, aber Ricimer erlegte sie in der gegend von 
Bergamo. 1, 473 ; Alboin erlegte die Gepiden in einem blu¬ 
tigen treffea und ihr könig blieb selbst auf dar walstatt. 2,176; 
bei meines vaters gruft hat sie mein arm erleget. 

J. E. Schlegel 1, 207; 

i er erlegte seinen gegner im zweikampf. die beispiele zeigen , 
dasz dies erlegen, so wie schlagen, aus dem sinne des fäUens, 
lödtens in den allgemeineren des Überwindern, besiegens , ermüdens 
überlritt: einse eifer erlegen, lauw und unlustig machen, 
sludia alicujus tardare. Maaler 114'; sonst verletzte, erlegte, 
kranke knechte hciszl es bei Fronsperg 1, 65* für niedergelegle, 
ermattete; Markgraf konnte nun nichts mehr Vorbringen und 
Vorhalten, er lag erlegt ( eimudct ), aber nicht aus furcht. J. P. 
j komet 2,74. ich habe mit dem text alle meine widersächer 
uberteubet und erleget ( besiegt, widerlegt). Luthers lischr. 2*; 
so bat er in doch nicht confutieret noch erleget. 292*; er¬ 
leget ( fatigat ) ers mit arbeiten. Tacics bei Fronsperg 3, 240*. 
diese bcdeulung von erlegt stimmt zu der von erlegen, confecius. 

3) wälder, bäume erlegen, fällen, Städte erlegen, einnehmen, 
bezwingen: Alexandria, so oft bestritten und mit so vielfel- 
tigen kriegen erlegt, ist sie fast baufellig gemacht worden. 
Frank wclfb. 16*; 

wie beugten sich, erlegt durch ihren strich die wälder! 

Götter 1, 135. 

ähnlich ist kegel erlegen, niederwerfen, schieben: mein vater 
erlegte seihst mit mir kegel. Hippel 1,4t, was an das abuvr- 
fen und erlegen des Jupiters zu Hildesheim erinnert, mylhol. 
s. 172. 173. 

4) erlegen für auslcgcn, einlegen, belegen, caclare , lessellart, 
tesscllis sUrncrc, 

mhd. dö vänt diu maget reine 
ein schächzabelgesteine, 
unt ein bret, wol erleit, wit. Parz. 408, 21; 
ein swrrt brün unde breit, 
scharpf und wol erleit. Eracl. 1194; 

ein vürspan 

geworbt üt edelem colde 
und erleil, als ej soldc, 
mit edelen guoten steinen, 
grdi;cn und niht kleinen. Mai 42, 4; 

nhd. allein vomen, so sie (die zapfen) etwas abgelaufen, wider 
mit stal aufs neuw erlegt. Kirchhof tml. disc. 25. so werden 
auch Pflugscharen, pflugcüen , keühaue erlegt, neu angeschweiszl, 
geschärfl. was meint aber die erlegte kugel? thue alsdann 
die erlegt kugel zusammen. Fronsp. krtegsb. 1,148*. 

5) solrere, numerarc, auflegcn, dahin legen, entrichten : das 
geld erlegen; die kosten erlegen, erstatten ; seine zeche, 
schuld, strafe, Steuer erlegen; hiermit erlege ich den letzten 
gülden; seine reste in guten, gangbaren münzsorten erlegte. 
Leipz. avant. 2,32 ; die schiffe werden ihren Rhein und Neckar¬ 
zoll nicht defraudieren, sondern dadurch erlegen, dasz sie 
sich von weitem zeigen. J. P. Tit. 1,16. 

6) sein geld erlegen, anlegen, fundare pecuniam: 

mein gelt ich dich nicht sehen lasz, 

furcht es würd mir von dir genummen, 

hab mich vorhin lang kümmert drumroen, 

wie ich mein gelt wol möcbt eriegn. Ayrer fastn, 98*. 

ERLEGUNG, f. des wildes, feindeä, geldes. 

ERLEICHTEN, levare, leicht machen, gebildet wie entleichten: 

der Rodombnte doch, zu wasser und zu lande, 
an seiner schwermuth sich erleichtet nichts befände. 

Werders Ar. 27, 73. 

ERLEICHTERN, levare, txonerarc, leichter machen, ahd. ar- 
lihter6n, levigatr, d. t. polire, glätten. Gr aff 2,162, aus uer- 
wechselung von lfcvis facilis mit levis, lacvis, leioe, wie auch 
mhd. llbte für letzteres vorkomml ( mehr unter leicht), nhd. 
behauptet erleichtern seinen natürlichen sinn, und ist gegensaiz 
von erschweren, es hat sowol den acc. der person mÜ gen. der 
sache als den dal. der person mit acc . der sache bei sich: und 
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da sie sat wurden, erleichterten sie das scliif und würfen das 
gctreide in das ineer. apostelg. 27,38; 

du solst den fremden zwar in Freundschaft tu dir laden 
und ihn, wann er sieh klagt, erleichtern seiner last. 

Opitz 1, 353; 

ach konnte doch mein tod erleichtern seine pein! 

GatPüius 1, 284; 

aber nachdem wir die herxen des traurigen grams erleichtert. 

Voss; 

so war es ihr beinahe leid, als er zu Danischmendcn kam 
und unter sehr wortreichen Versicherungen seiner dankbur- 
keit und ergebenheit gegen ihn um die erlaubnis bat einen 
wolth&ter, dem er nur zu lange lästig gewesen sei, zu er¬ 
leichtern und zu seinem freunde Feridun zu ziehen. Wieland 
b, 2»4; der wichtigste punct seiner neuen regierung war, die 
Athener von allen hindernissen zu erleichtern. 36, 44 ; mein 
herr, diese scene ermüdet mich, ohne sie zu erleichtern, 
eine auffallende ühnlichkcit verursacht ihren irthura. H. L. 
Wagner der wollhäligc unbekannte s. 46; könnte ihr bruder 
dadurch in seinen säuern geschaffen erleichtert werden. Göthe 
7,128; ich dächte wir könnten uns beide erleichtern. 7,135 ; 
sie sollten ihn hören, wenn er in vertraulichen stunden sein 
herz erleichtert. 20,2»; 

entdecke mirs, erleicbtre deine brust, 

dum treuen freund vertraue deine sorgen. Schiller 442*; 

Sn Worten 

erleichtert sich der schwer beladne busen. 246*; 

Biester erleichterte mich ungemein mit seiner correclur und 
zweiten durchsicht des manuscripts. Nicolais leben von Güringr 
s. 152; das sollte die Sache erschweren und erleichtert sie 
mir gerade; heule morgen fühlte sich der kranke sehr er¬ 
leichtert; um dieses zu können muste er sich aber in der 
aufreibenden anstrengung jenes ursprünglichen bemfs etwas 
erleichtern. Niebohr kl. sehr. 1,30. gut gespräch erleichtert 
den weg. Stieler 1134. man sagt, seinen leib, seine blase 
erleichtern, alvum äere, mollirc ; sich erleichtern. Steinbach 
1, 1030. 

FRLEICHTERUNG, f. levatio, levamen. 

EULE1CHTEKUNGSMITTEL, n. 

ERLEIDEN, pati, perferrv, f/rael. erlitt, pari, erlitten, golh. 
uslei|>an, usluiji, ulul. irlidan, irleit, irlitan, mhd. erüden, erleit, 
ciiiten; ags. Äüdan kommt nicht vor. das einfache goth. lei^an 
bedeutet ire, uslei|>an ejeire (nicht perirc, transirc), das ahd. irlidan 
Iransire und pati, weil der durch etwas gehende, fahrende es aushält, 
auf sich nimmt, erträgt, erfährt und erleidet, im mhd. erüden, 
nhd. erleiden ist die Urbedeutung des gchens erloschen, nur die 
abgeleitete des ertragens und duldens haftend, wiewol das pari, 
pract. den begrif des gchens oft durchzucken läszt : die noth ist 
erlitten = vorubergegangen, vergangen, im nord. lida, schw. 
lida, dän. lidc finden sich beide bedcutungcn bis auf heute, 
mhd. daj ich viir wAr wol sprechen mac, 
da^ ich sö grö^o arbe.lt 
nie von ungeverie crlelt. Iw. 272; 
swßr le kumher erleit 
den erbarmt dös mannes arbeit. 4389; 
die rniopen sö liehlen schin, 
dös Jiht ein höne wrere versniten, 
da; ö nilit kumbers het erbten. Varz. 591, 26; 
durch wßlhe schulde und umbe wa$ 
habet ir die nöt durch in erbten? Trist. 105, 29; 
nhd. wes Job in grosser duld erlit, 

des seit erinnert auch hiemit. Schwarzenberg 156, 2, 

wo wes auf des aUrahiert ist ; meinstu aber, dein herz müge 
es erleiden oder deine hende ertragen zu der zeit, wenn 
iebs mit dir machen werde? Ez. 22,14; wer wird aber den 
tag seiner Zukunft erleiden mögen? Maleachi 3,2; der herr 
des himels gebe dir freude für das leid, das du erlidden 
hast. Tob. 7,20; und da er zuletzt den stank sclbs nicht 
mehr erleiden künde. 2 Macc. 9.12; weil sie bisher so viel 
gewalt und Unrechts erlidden hatten. 10,12; habe du nichts 
zu schaffen mit diesem gerechten, ich habe heute vii erlit¬ 
ten im träum von seinetwegen (ahd. managu bin ih thruenti 
hiutu in gisiune thuruh inan). Matth. 27,19; und da warein 
weib, das hatte den blutgang zwelf jar gehabt und viel er¬ 
lidden von vielen erzten { goth. jah manag gajmlandei fram 
managaim l£kjam). Marc. 5,26; meinet ir das diese Galiieer 
für allen Galileern Sünder gewesen sind, die weil sie das 
erlidden haben? Luc. 13, 2; und da wir grosz ungewitter er¬ 
litten hatten, apostelg. 27,18; ich habe mehr geerbeitet, ich 
habe mehr schiege erlidden. 2 Cor. 11, 22; dreimal habe ich 
•chifbruch erlidden (jiriin sinjuun usfarjiön gatavida us skipa). 
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11,25; welche am glauben schifbnich erlitten haben (goth. 
naqadai vaurjiun). 1 Tim. 1,19; etliche haben spot und geisein 
erlidden, dazu band und gefengnis. Ebr. 11,36; von wel¬ 
ches wegen ich mich beflissen habe des alten natürlichen, 
jedermann verständig teutschen, so in gemeinem brauch ist, 
in den alten sprachen, wolgesetzten reimen und Sprichwör¬ 
tern gefunden wird, und ja dennoch nicht zu weit, als viel 
möglich ist, und die art der sprachen erleiden mögen, vom 
latein. Aventin 1"; ein ström von so heiszem wasser, das 
wir die hend nit darinn erleiden mochten. Frank weUb. 223*; 
gibt doch die erfarung, das oft die erz so heisz sein, das 
man kein hand dran erleiden kan. Mathesius 36*; wofern 
aber einer das nachreisen nicht erleiden (map), soll dersel- 
big in dem nechsten spital erhalten werden. Fronsp. 3,119*; 
du hast eine gerechte strafe erlitten; 
wann abends uns die braune nacht 
im schatten schwarz verkleidet, 
und ich dann meine siind betracht, 

grosz noth mein herz erleidet. Sri* trvtzn. 77 (83); 
die zimnaer unterscheiden 
versüsien8 mit geruch, 
sie stank noch wüst erleiden, 
er drauszen fällt im üug. 123; 

und wenn er in freundschaftlicher mittheilung unerschöpflich 
war, so stockte gleich alles bei ihm, wenn er widerspruch 
erlitt (erfuhr). Göthe 25, 24S; 

o schimpfliche gewalt, die wir erleiden. Schiller . . .; 
erleide was du suchtest. 473*; 
sie hat es überstanden, wunderbar 
hat sies erlitten. Tieck 2, 156; 

nur das wird wahrhaft besessen, was errungen, ermüht und 
erlitten wurde. Immermanns Epigonen 1, 83. wir ziehen heute in 
den mästen fällen das änfache verbum vor und sagen: Schmach, 
noth, kummer, unrecht, schifbruch leiden, so warm als man 
es leiden kann, als es die hünde leiden, hingegen scheiden wir 
widerspruch erfahren ( erleiden ) von widerspruch leiden (erfragen). 

ERLEIDEN, ganz verschieden von dem vorigen, und zu leid 
invisus, odiosus, ags. ldd, engl, loath, alts. löth, aUn. leidr, 
schw. dän. led gehörig, stets mit dem dativ der person. 

1) leid sän, laedere, faslidire, ags. lädian, engl. loathe: es 
will mir schier anfachen erleiden. Plater 100; nems geld 
einer nit, so nems der andre, es ist niemands erleidet, sch. 
und ernst cap. ...; hüner seind im erleidt. kl. weise reden 92*; 
zu Zeiten schlafen wir bei (r oluplalibus vcncrcis fruimur), zu 
Zeiten erleidts uns. Frank sprichw. 1,96*; 

solch bös gedankti laszt euch erlcidu. H. Sachs V, 230*; 

auf erd uns nicht erleiden mag, 

diese schön grafln zu vermeiden. Ayrer 391*; 

nit furcht euch vor weltlicher pein, 

schwerl, prant sol uns nit erleiden. Schvelzl aussendung 8*; 
den podagramischen wird das danzen erleiden. Fischart 
groszm . 139; einer tugendergebenen frawen wird gewis das 
danzen erleiden, eh:. 75; damit das essen und trinken keim 
erleide, bienenk. 15*; welche Ihaten, wie grosze potentaten 
und regenten gemeinlich, wann inen das jagen erleidet, ein 
bandwerk oder sonst geschäft lierfür suchen. Garg. 185*; ist 
euch dan das liebe tcutsche so gar erleidet ? Philander 2,69; 
darnach aber einer aus uns erdnppt wurde, ... zumal ich 
ihn einen halben tag mit einem eisern halskragen am pranger 
stehen, ihm auch ein ohr abschneiden und mit ruthen aus¬ 
hauen sähe, erleidet mir das handwerk. Simpl. K. 634; das 
was die grammatici und schulfüchse wissen müssen, war mir 
bald erleidet. 780. erleiden, ekelhaft sein oder werden. 
Rädlein 252*. die pariiäpia erleidet lassen sich auch unter 
2 bringen, jenachdem es ist mir erleidet sowol bedeuten kann 
es ist mir leid geworden als verleidet worden. 

2) leid machen, mvisttm reddere, vcrläden: 

mhd . ich Vönus wi! ir alleg daz erleiden 

swaj minneclfch geschaffen ist. MS. 1, 3*; 
ir mlnneciichen llp den kan mir nieman wol erleiden. 

1,185*; 

sd mac mir dehein nöt, 

&ne den gemeinen töt, 

den willen erleiden. Hartx. 1 bücht. 1533; 

nhd. einsiedel werden ... das kund im weder vatter, Schwester 
noch freund erleiden. Wiciram rollw. 7*; er wüst nicht, womit 
er ir das ... möcht erleiden, damit sie in nicht so vielmal 
uberlief. 80*; wenn man einem ein ding erleiden wil, so 
spreche man nur, es sei gemein und alt ding, so veracht 
mans. Luther tischr. 443*; womit er dem berlicben ritter den 
hof erleiden wolt Galmg 178; 
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Türk, wie du suchst, wirst finden bscheid, 

Teutschland muss dir werden erleidt. Schmelzl lobspr. 106; 

kein mensch kan im das wqÜ> erleiden. Ayrxr 106*; 

mir sie kein mensch erleiden söll. 380*; 

du woist mir mein haus erleiden, 

das ich vom haus blosx solt scheiden. Fischast ehz. 48; 

mürrisch sein thut als ( alle s) erleiden. 36; 

lasst euch nicht durch ihren schein 

erleiden weder hier noch wein, groszm. 142; 

gleichwol wird der sonnen vierzigtäglicher gegenschein mit 
der fasten etlichen das widerfleisch erleiden, groszm. 103; 
welchs warlich so abscheulich zu hören ist, dasz es alle 
alleluja, orgel, pfeifen, posaunen und hölzin gelächter durchs 
ganz jar eim in der kirchen erleiden solt. bienenk. 45*; 

sie aber kont ihr doch drumb nicht erleidet werden, 
schön dünkt ihr ihr gesicht, ihr wesen und geberden. 

Werders Ar. 25, 30; 

Gallus meidet grobe lasier, eines hat er doch erkiest, 
dasz man Ihm nicht kau erleiden, dasz er gar zu männlich ist. 

Logau 3, 42, 14 ; 

wie einer ihm könte die trunkenbeit erleiden. Zihigb. 424,5; 
alles zu thun, was die arbeit in Unordnung bringen und was 
die tagelühner und den meister dem junker erleiden kann. 
Pestalozzi L. und G. 1,127. 

l ist heule ganz geschwunden, 2 meist durch verleiden ersetzt, 
vgl. auch entleidcn. 

ERLEIDENL1CH, tolerabilis, erträglich, leidlich, von erleiden 
** mhd. crllden gebildet: item so man ein Besatzung eins 
scblosz je nicht lenger erhalten oder zu keiner ziemlichen, 
erleidenlichen richtung kommen mag. Fronsperg 1 ,12S*. 

EHLEIDENTL1CH, dasselbe: es wäre aber vor die leute im 
haus erleidentlicher, doch nicht zu ihrer besserung erspriesz- 
lieber gewesen. Simpl. Vogelnest 1,13. 

ERLE1DIGEN, was erleiden = mhd. erleiden, tnvtsum 
redderc: die vom adel erleidigen den fürsten das studieren. 
Luthers lischr. 394*. auch von Seb. Helber 35 angeführt. vgl. 
leidigen und beleidigen. 

ERLEIDLICH, tolerabilis, leidlich: dis weib ist nichts werd 
und ganz unerleidlich ( unleidlich, unerträglich). Fischabt ehz. 18; 
crleidlicher ist tausend freunde verlieren, als einen vergif- 
telcn ( giftigen ) feind sehen und leiden müssen, pers. roscnlh. 
5,14; das ist kein überflusz, wenn man vornehmen leuten 
zu bestätigung fernerer bekanntschaft einen erleidlichen (ziem¬ 
lichen, anständigen) ehrenbecher besebeid thut. Weise erzn. 18; 
mein (des kranken ) zustand war ziemlich erleidlich. Fclsenb. 
1,233; nach einem erleidlichen winter. 1,591; so habt die 
gnade mir zu versprechen, dasz ihr den übelthäter nicht am 
leben strafen, sondern ihn nach eurem gefallen nur in sol¬ 
chen erleidlicben stand setzen wollet, euch und keinem an¬ 
dern redlichen manne mehr zu schaden. 2, 287; weil sie mir 
manchen verdrusz vertreiben, eben darum sind sie mir er¬ 
leidlich. J. E. Schlegel 2 ,343; unter erleidlichen bedingungen. 
Ficiites reden an die d. nalion 263. das ahd. leidlih exsccra- 
bilis, dcteslabilis ist ganz ein anderes wort und hat ci, nicht i. 
GnAFFs bemerkung 2,173 ist darum untreffend. 

ERLEIERN, fidibus herum facere , crleiren Stiei.er 1141 ; 

wie unser groszer Bav noch seine saite stimmt 
und mit geschickter hand die mahlzeit sich erieiert. 

Rabknir 2 , 67. 

ERLEINEN, adnili, anlehnen; erleint adnixus. Maaler 114’. 
ERLEN, alneus, s. erlin: crlenes holz; 

blühn schon einmal diese früchte, 

ach so ist es warlich aus, 

und des alters schaugericbte 

siad ein erlner blumenstrausz. Günther 923. 

ERLENBACH, m. rtvus alnis consilus, vgl. erlebach: 

an diesem hain, vom erlenbach durchtanzt, 
ein aärtchen nur vor einer kleinen hütte, 
mit schlanken pappein malerisch umpflanzt, 

ist alles was ich vom geschieh erbitte. Matthisson 13; 
wie schön der mond die wellen 
des erlenbachs besäumt, 
der hier durch binsensteilen, 

dort unter biumen schäumt. 126. 

Ortsname, z. b. Obererlenbach, Niedererlenbach in der Wellerau. 
EULENBAUM, m. alnus. Frisch 1,225“. 

ERLENBLATT, ft. fblium alneum: 

froh und bonge 
lausch ich lange 
auf der amsei abendlled, 

wie. umhüllt von erlenblötlcm 
nachtigallcn ziehend schmettern 
und der klbitz lockt im ried. Saus 61. 
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ERLENBOGE, m. arcus alneus, i, e. inutiUs, qui faeüe rum- 
pitur. Stieler 387. 

ERLENBUSCH, m, virguUum alneum, alndum: 
in eines erlenbusches nacht. Götmcc 1, 75. 

ERLENFINK, m. fringilla spinus, zeisig. 

ERLENGANG, m. ambulacrum inler alnos : 

und noch glanzet das laub des gebogenen erlenganges. 

Voss; 

die umschlingende flut scheidet vom weltgeräusch! 
darum lockte mich stets deiner gestade ruh 
und die dftmrarung, o insei, 

deines duftenden erlengangs. Matthisson 114. 

ERLENGEBÜSCH, n. alndum. 

ERLENHÄHNCHEN, n. chrysomela alni. 

ERLENHAUPT, m. eigenname, Erlenheubt. weislh. 1, 790. 

ERLENHOLZ, n. ellerholz. Stieler 387. 

ERLENHÜPFER, m. curculio alni. 

ERLENKÖNIG, siehe erlkönig, m. Guthe 1,183. 

ERLENRE1HE, f. ordo alnorum: 

entlegnes thal von flehtenhöhn begrenzt, 

mit erlenreihn umhegte flache matten 1 Salis 146. 

ERLENRINDE, f. corlex alneus: 

als mir ihr äuge nicht mehr schien, 
wollt ich in die gehölze fliehn, 
wollt ich wild wie der eisbär sein, 
da sollten gras und erlenrinde 
für immer meine nahrung sein. 

Krktschhan* im gött. musenalm. 1773 $.8. 

ERLENSAUGER, m. chermcs alni . 

ERLENSCHATTE, m. umbra alnorum: 

ich lag auf grünen matten 
an klarer quellen rand. 
mir kühlten erleoschatten 

der wangen heiszen brand. Rosmart** pocsieen 2,43; 
auf den grünen matten 
längs dem wiesenbach, 
wo im erleoschatten 

ich süszträumend lag. s. 278. 

ERLENSCHWAMM, m. agancus alni. 

ERLENSPANNER, m. phalaena alni. 

ERLENSTRAUCH, m. frulex alneus: 

hell in bläulicher glut flammte des erlensirauchs 

zartgekräuseltes laub. Voss; 

nur der emmcrling zirpt oben im erlenstrauch. Salis 56; 

ein här sasz einst an einem erlenstrauch 

und leckte sich an seiner tatze. Gleim der kater und die hatte. 

ERLENWE1HER, m. stagnum alnis seplum: 
wo am trüben erlenweiher 
dürres rohr im winde tönt. Matthisson 179. 

ERLERNBAR, quod addisd potcU. 

ERLERNBARKEIT, f. 

ERLERNEN, 1) addiscere: wol und eigentlich lernen, per- 
discerc, in eim fürgang erlernen, allingere in transilu. Maai.er 
114*; selber ersehen und erlehrnen. publicalionspalenl zur 
Frankf. reformalion von 1578 ; erlern mit allem fleisz deinen 
nehesten. Sir. 9,21; da berief Herodcs die weisen heimlich 
und erlernet mit ollem fleisz von inen, wenn der Stern er¬ 
schienen were? MaUh. 2,7; ich wil aber gar kürzlich zu 
euch körnen und erlernen, nicht die wort der aufgeblasenen, 
sondern die kraft. 1 Cor. 4, 19; 

ein jüngling, den des Wissens heiszer durst 
nach Sais in Ägypten trieb, der priester 
geheime Weisheit zu erlernen. Schiller 70*. 

2) sich erlernen, sich erkunden, raths erholen: item wisen 
wir vor recht, betten sie ein urteil, inne des {in das?) sie 
sich nicht verstunden, das (des?) soln sie sich erlernen an 
den lantscheffen zu Ricbenbach. weislh. 3.402. 

ERLERNENSWERTH: was zur classischen erziehung Ieh- 
rens und erlernenswerth sein möchte. Wolfs mus. der 
allerlh. w. 1, 80. 

ERLESCHEN, s. erlöschen. 

ERLESEN, legere, eügere, seligere, mhd . erlesen. 

1) kömer, krftuter, flocken ausUsen, rein lesen: 

welche sei so rein, als hettens taubn erlesen. 

Hibhuns Susann*» (1536) t. 47; 

so kan ein grosze gemein nicht durchaus rein sein, als 
betten sie die tauben erlesen. Mathesios 1562,309*; mit dem¬ 
selben mammelt und mummelt er alle seine kirchenlösuns 
(kgrieeleisons) und erkernet, ertreschet und erlas es so eigent¬ 
lich, das nicht ein einigs kürnlin umbsonst auf die erd ful. 
Gort). 162*; die nrsach des fieiszigen erlesens allerhand Rom- 

57 * 
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gras und sanct Peterskräuter, biencnk. 2“; kinder, weiche 
sich sorgfältig und emsig beschäftigten die flocken der bäum- 
wolle auseinander zu zupfen und die Samenkörner, Splitter 
von den schalen der nüsse nebst andern Unreinigkeiten weg¬ 
zunehmen. sie nennen es erlesen. Güthe 23,52; es wird 
die erlesene oder gereinigte baumwolle auf die karden, welche 
in Deutschland krämpel heiszen, gleich ausgetbeiit, gekardet. 
ebenda, vgl. auslesen, belesen. 

2) leute, männer, häufen: zuerst kamen herzog Reichart 
von Nordmandi mit dreiszigtausent wolgerüster mannen, dar¬ 
nach der graf Gui von Burgundien, der bracht ein erlesnen 
häufen. Aimon b 5"; 

über die wogen zu gehn, von erlesenem volke begleitet. 

II. 3, 47; 

sie haben sechzig ftthnlein schon beisammen 
erlesne« volle. Schiller 359*; 

und wftrs zu denken, dasz parteienhasi 
den einzelnen bestäche, können vierzig 
erlesne männer sich in einem Spruche 
der leidensebaft vereinigen? 412*; 

die zu einem fest erlesenen ( Ungeladenen ). Klincer 3, 251»* 
damit sic aus ihnen einen gemahi erlese. 10,41; 
erlesen ist dir ein bräutigam. Rückest 434; 
indessen fuhrt ein rascher wind vom lande 
die drei erlesnen fort mit günstger hast. 

(portava intanto i) bei numero eletto 

aei tre buon cavaüer l’aura seconda). Ar. 41, 35. 

erlesen, exquisitus, vgl . auserlesen. 

3) Dorco sagt zu seiner fraw 'o ich wil es noch erleben, 
was dir wird dein andrer mann für erlesne stöszo geben’. 

Locau 3, 195, 25; 

ob wir Deutschen unsre trachten alle jahr gleich new er¬ 
lesen, 

dennoch ist noch nimmer keine nur ein jahr durch recht 

gewesen. 3,253,203; 

ausgeleert des weine« gläser, 
den der wirt erlas! Voss 0, 5; 

wol denn, wofern mir ein andres verleihn die edlen Achaier, 
meinem sinn es erlesend, das mir ein voller ersetz sei. 

II. 1, 130. 

4) es ist aber ein eigen erlesen und nicht gottes werk. 
Lutüer 4, 516* ; 

und was du denn erlesen, 

das treibst du, starker held, 

und bringst zum stand und we«en, 

was deinem rath gefällt. Paul Gerhard; 

darf ich mir noch ein glück zum letzten ziel erlesen, 

so steil im «choiden sich bei mir kein schrecken ein. 

Hacedorpt 1, 29; 

emeiner tugenden kann nur ein held entrathen, 
er glanz von seinem rühm strahlt aus erhabnen thaten, 
aus dem, was andern schwer und uncrreichlich fällt, 
die niedern müssen sich ein leichtreg lob erlesen. 1, 92; 
der Houdart, den ich mir zum muster nie erlesen. 1,104; 

sind da beseelte wesen, 
so ist ihr wohnplatz nur zu ihrer quai erlesen. 

Kästner 1,12; 

ich trink, und trinkend fällt mir bei, 

dasz sie, die Schöpfung, dreifach sei, 

die nach der reih der sichtharn wesen 

der allmacht wink zum sein erlesen. Lessing t, 68. 

5) erlesen, aus den buchstaben ersehen, lesen im gewöhnlichen 

sinn: 

mhd. an wölen buochen hänt si dag erlesen? Walther 34, 2; 
n/*d. ewer schreiben haben wir erlesen. Luther 3,132*; des 
sinn ich dazemal verfasset und euch zugeschriben hab in 
hofnung ir wurdind es nach fliszigem hören und erlesen an- 
nemen. Zwingli 1,54. stall dieses erlesen braucht die gcscftd/ls - 
spräche auch verlesen. 

ERLETZEN, laederc, verleiten: 

mancher mann, der sonst war werd, 

ward erleuet durch dein schwerd. Fleming 303. 

sich ERLETZEN, se deledarc, sich orgelten, vgl . das einfache 
letzen: 

wenn Duban ehre geizt, so kann er diesmal sich 
bis zur genüge dran erletzen. Wieland 10, 331. 

ERLEUBEN, f. erlauben. 

ERLEUCHTEN, iUustrare, iüuminarc, ahd. arliuhtan, mhd . 
erliuhten, gotk aber inliuhtjan, das gleich den lat. Wörtern mit 
in gebildet ist. 

II im eigentlichen sinn: es war aber ein finster wölken und 
erleuchtet die nacht (et erat nubcs tenebrosa et illuminans 
üoetem). % Mos . 14,20; das unser got unser äugen erleuchtet. 
Etra 0,8; erleuchte meine äugen, das ich nicht im tode 
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entschlafe. ps. 13,4; denn du erleuchtest meine leuchte, der 
herr mein gott machet meine finsternis liecht. 18,29; wird 
dich erleuchten, wie ein heller* blitz. Luc. 11,36; und dar¬ 
nach sähe ich einen andern engel nider faren vom himel, 
der hatte eine grosze macht und die erde ward erleuchtet 
von seiner klurheit. offenb. 18,1; die sonne erleuchtet den 
tag, der mond die nacht; die lampe konnte das zimmer nur 
spärlich erleuchten; die ganze Stadt war abends erleuchtet. 

2) ßgitrlich, und erleucht in mit dem liecht der lebendigen. 
Hiob 33,30; da ward mein scel erleuchtet durch die Weis¬ 
heit. Sir . 51,27; ein liecht zu erleuchten die beiden igoth. 
liuha|> du andhuleinai J)iudum). Luc. 2,32; das war des war- 
haftige liecht, welchs alle menschen erleuchtet. Job. 1 , 9 ; 
gebe euch erleuchtete äugen ewers verstentnis igolh. inliuhtida 
augöna hairtins izvaris). Eph. 1,18; und zu erleuchten jeder- 
man Igoth. jah inliuhtjan allans). 3, ö; wache auf der du 
schlefest und stehe auf von den todten, so wird dich Christus 
erleuchten. 5,14; das wort des herrn ist glaslauter und er¬ 
leuchtet und sterket die äugen. Mathesius 1562, 282*; so 
wolle er mir mein herz erleuchten. Schweimchen 2,76; für 
einen erleuchten mann gehalten. Kirchhof i cendunm. 365*; 
mit ganz treflichen und erleuchten werten. 419*; 

dein wort, herr, scheint so klar als wol kein minagslicht, 

hilf, dasz es mich erleucht und alle blindheit bricht. 

Logaü 2, 173, 78; 

sie müssen einen jeden reizen seine provinz zu erleuchten, 
um sie dem groszen geschichtschreiber in dem wahren lichte 
zu zeigen. Möser 1, vorr.; der adei war noch erleuchtet. 
1,193; ein phiiosoph von erleuchteteren einsichten. Kant 
8, 258; 

herr, mein gott, wie soll es werden? 

herr, mein gott, erleuchte michl 

ist wol irgendwo auf erden 

rettung noch und heil für mich? Rürckr 44*; 

erleuchtet mädchen, das der geist beseelt! Schiller 469*; 

o dürft ich dich erleuchten! dürft ich dir 

verborgne Winkel öfiien, wo die schar 

verschworener Verfolger tückisch lauscht. Götbe 9, 289; 

ich musz es anders übersetzen, 

wenn ich vom geiste recht erleuchtet bin. 12, 66; 

das ist eine erfindung oder vielmehr eine Wiederauffindung, die 
unsern erleuchteten ( aufgeklärten ) Zeiten aufbehalten w-ar. 14,23 ; 
der graf liesz so auszerordentliche kenntnisse sehen, dasz alle 
in der gröszten demuth vor so einem erleuchteten kenncr 
und erlauchten beschüUer standen. 18,239; dasz jeder, in¬ 
dem er den andern zu erleuchten trachtete, hei sich seihst 
auch heller und klarer zu werden bestrebt sein muste. 31, 200; 
dasz wir in erleuchteten Zeiten leben, das ärgert ihn nun 
und deswegen beweist er, dasz die pliilosophen nicht er¬ 
leuchtet sind. 33,116; mit einer von träumen erleuchteten 
brust. J. P. Hesp. 1,153; sie durch die tiefen, kalten hollen- 
flösse des lebens mächtig zu tragen, das hätte sein leben 
erleuchtet. Tü. 2, 67. 

3) intr . erleuchten, illucescere, apparere, 

mhd . ui den soumschrinen manic edel stein 

erlühte in guoter waete, die ruorte vrouwen hant. 

JSib. 749, 3; 

nhd. der sal erleuchtet von hundert kerzen; es erleuchtet, 
leuchtet ein; die Wahrheit seiner behauptung erleuchtete daraus. 

ERLEUCHTIGEN, was erleuchten. 

ERLEUCHTIGUNG, f. erleucfUung, bclchrung . Keisersberg 
post. 4, 34. 

ERLEUCHTNIS, n. der ewige gott geh mir und dir ein 
war crleuchtnus in Christo Jesu, ein schöner dialogus von Mar¬ 
tina Luther und der geschickten bolschafl aus der helle. 1523. 4. A 2. 

ERLEUCHTUNG, f. 1) erleuchtung der halben kugel; cr- 
leuchtung der stadt. 

2) erleuchtung des Verstandes. Gellert 7,6; denn zu deines 
vaters zeit ward bei im erleuchtung erfunden, klugheit und 
Weisheit. Dan. 5,1t; der hat einen bellen schein in unser 
herzen gegeben, das durch uns entstünde die erleuchtung 
von der erkenntnis der klarbeit gottes (goih. saei jah litihlida 
in hairtam unsaraim du liuhadein vul^aus gu[>s). 2 Cor. 4,6. 

ERLEUCHTUNGSGRENZE, f. diejenigen gegenden auf dem 
monde, die der erlcuchtungsgrenze nahe liegen. Brands 
astronomic 1827. 2, 23. 

sich ERLIEßEN, se dclectare, sich erlusligcn, erfreuen, ein 
seltnes, hübsches wort, zu welchem auch noch kein ahd. irliopün, 
mhd. erheben gefunden ist: das sic sieb einmal mit ehren, 
wie die magd an dem tanze, erheben, ermüeten. krigsb. des 
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frides 190; dasz er sich über diese newe eründung bei sieb 
selbst so hoch erhebt und erlustiget. Fronsp. 2,102*. 
ERLIEGEN, s. erlügen. 

ERLIEGEN, fatiscerc, deficcre, succumbere, niederliegen, unter¬ 
liegen, liegen bleiben, ahd. arligan, iriigan, mkd. erligen; part. 
praet. ahd. arlegan, mhd. erlogen, für dessen adjcctirische Ver¬ 
wendung oben sp. 697 schon belege angeführt sind. 

1) mir erliegt, stockt, geht aus, vergeht, schwindet: er bet 
ein laute, starke stimm, die im nit erlag; mir ist die pfeif 
erlegen ( der athem ist ihr aus&gangen, ich kann nicht mehr 
blasen). Haulus Mcneclim . 1550 s . 101*; mir wird erligen der 
gesang als der nacbtigallcn {ich werde nicht mehr singen können). 
HG"; mir erliegen (vergehen) die gedanken; 

im kämpf mit diesem paradoxenheer 

erlieget ihm die kraft der Überlegung. Götter 1 , 381. 

2) damit nicht etwan der subtilste theil verschwinden, der 
grub und dicke aber erligen und sitzen bleibe. Uffenbacu 
2, 121; kurz darvon zu reden, backen, brauwen, kochen, 
waschen und viel anders unzehlichs mehr crligt (geht nicht 
von statten ), wo kein wasser, oder das unnütz und stinkend 
ist. Kircbbof mit. disc. 16G; ich kann dieses nicht auf mir er¬ 
liegen (sitzen) lassen. Radlein 252*; erligen und stürben. 
Maaler 114*; gar erligen; ungerochen bleiben und erligen, 
jacere inuitum. ebenda; 

daran der lanzknecht vil erligen. H. Sachs II. i, 58*; 

wer will heute nicht erliegen, 

wer wird heute nicht ein thor? Götter t, 295; 

die für gott und geseti, für ehern, weiber und kinder 

stritten und gegen den feind zusammenstehend erlagen. 

Götiie 40, 337. 

3) das pferd erlag seiner last; das beer erlag dem feinde; 

er hat der feinde mehr, und oft 
erliegt der stärkste gleich dem schwächsten. Lessing 2, 306; 

er wird der macht der Verführung erliegen; dem schmerz 
erliegen. Götter i, 102. 263; 

er erlag der entzückung. Messias 13, 116; 

und ich wör dieser wonne nicht erlegen? 14, 318. 

4) tr. erliegen, cubando necarc, mhd. ob e; ( das kmd) diu 
muoter die wile iht erdrücke oder erlige, so si e$ söugen 
wil über naht. Berthold 212. 

5) sich erliegen *= erliegen: der schlämm, den man aus 
den teichen und gruben haben kan, ist auch sehr gut zum 
düngen und dem geträide dienlich, doch dasz er im alten 
munden ausgeworfen und zuvor ein ganzes jabr übereinander 
sich erlügen und gefaulet habe. Hohberg 3, 2, IS*, s. verliegcn. 

ERLIEGEN, n. pernicies, unterliegen: 

so wolist du, bitt ich, stand und namen sagen, 
sind bitten im gefecht nicht unerlaubt, 
damit ich wiss, im fallen oder siegen, 
wer meinen sieg ehrt oder mein erliegen. 

Gries Tassos befr. Jer. 12, 60. 

ERLIN, alneus, erlen: erline pfftl, pali alnei. Maaler 114*. 
Stieler 387; erlin wald, alnctum; nimb ein junges eichin 
laub oder ein erlins. Seuter 420. 

ERLINDEN, emollirc, delinire, mhd. 

sus wolte 6r mit den Zeichen 

erlinden und erweichen 

die küoeginne spache, tr. kr. 224G0; 

nhd. erlinden, lind und weich machen. Maaler 114*. auferlinden. 
Stalder 2,173. 

ERLINDERN, dasselbe: hat herr Leonhart ein rede gethan 
den fürsten zu erlindern, aber kein ansehen gehabL Luther 
3,418"; 

das kan nieman als ihr verhindern. 

‘ein stein wer vil eh zu erlindern’. Ayrsr 404 4 . 

ERLINDERUNG, f. mollitio: und sich von stund an darauf 
von Wittemberg zu thun an die ende, da er verhoft erlin- 
derung unbeschwert zu erwarten. Luther 1,113*. 

ERLING, m. einer der zahllosen namen des cyprinus phoxinus , 
erlitz, eiritz, die flüssigen laute wie in erie und eller wechselnd L 
ERLISTEN, l) decipere, fallen, berücken, überlisten: finden, 
dasz in der Speisekammer unter den Speckseiten besser leben 
ist und des nachts zu ruhen, als auf dem fruclitboden ein¬ 
zelne mäuschen zu erlisten. Götbe 8,243. 

2) catlide, fraudulenler parare, acquirerc. Stieler 1169: 

der mann rousz hinaus 
int feindliche leben, 
muzz wirken und streben 
und pflanzen und schaffen, 
erlisten, erraffen. Schuxbr 78*. 
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ERL11TENLICH, patienter: erlegenlich oder erlitten!ich, 
perpesse. voc. theut. 14S2 g8*. 

ERLITZ, m. oder erlitze f., was erling; 
fach hasel, erlitz und die krossen, 
rotaugen, weisztlsch und die pressen (brassen, brachten). 

11. Sachs I, 424*. 

ERLKÖNIG, m. s. erlenkönig. in Herders stimmen der 
Völker (1778) wurde das dän. ellerkonge, ellekonge, d. i. elver- 
konge, ehekonge, also cibkönig, elbenkünig, beherscher der elbe 
(sp. 400) falsch übersetzt, was hernach auch Götuen verführte, 
einen eilkönig gibt cs in keiner sage. 

ERLOBEN, laudando obtinere. Stieler 1172: möchtet ihr 
euch nie etwas anderes als gilt erloben, verdammte Schmeichler. 
Lessing 1,148; dieses und unzühlicber ähnlicher frevel un¬ 
geachtet ... gelang es hm. Klotzen, sich einen anhang zu 
erschimpfen und einen noch gröszern sich zu erloben. 8,203. 

ERLOCKEN, a llicere, illicere, inducere, producere, verlocken: 
erweichen, erlocken und bezaubern, das sie gegeneinander 
holdseliger sich ergeben. Fiscbart ehz. 2. 

ERLOGEN, s. erlügen. 

ERLÖS, m. pccunia parla: der erlös war gering, reieblicb. 

ERLÖSCHEN, exstingui, ahd. arlescan, arlasc, arloscan, mhd. 
erleschen, erlasch, erloschen, nhd. früher noch erlescbcn, er¬ 
losch, erloschen, heute schlechter erlöschen, erlosch, erloschen : 
das liecht ist erloschen. 4 Esr. lß, 22; 

dem tod het er sich gar ergeben, 

indem ihm auch das Hecht erlasch, 

grosz angst und Turcht sein herz durchdrasch. 

II. Sachs I, 177*; 

also in des ritters herz die unmäszige liebe sich endet und 
erlösche. Bocc. 2,186* (in älteren ausg. sich endet und erlasch); 
erloschen was ir trutzigkeit. Soltau 374; 
wenn ich sch das gericht in des sobns erloschnen (so) geberdc. 

Messias 5, 736; 
ich zähe die kröne 

um sein haupt, und sah wie in dömmrung erlöschen der engel 
anllitz. 15,1281; 

indes war des führers 
glanz in dämmrung erloschen. 16, 508 

auch alte halb erloschene äugen heiterten sich auf. Wieland 
2,31; ein in dem körper erloscbner grad der kraft. Kant 
8, 146 ; die alten lugenden sind erloschen. 9, 4; 
alsbald erlischt der wange roth, 
des blauen auges Schimmer. Gottir 1,94; 
selbst natur lockt mich vergebens, 
mit der fackel deines lebens, 

Lalage, erlosch sie mir. 1, 104; 

so glomm er langsam weg, erlosch und merkt es kaum. 

1, 406; 

ist dein zorn erloschen? 2,281; 

soll, sprach er, soll mein Albion vergehen, 

erlöschen meiner helden stamm? Schillkr 20*; 

blosz ein paar glühende augenblicke zischen und erlöschen 
auf dem eisfei d des lebens. J. P. Hesp. 2,22; mit erloschnem 
grauem blick. Fibel 44; dieser erloschene ( abgelebte ) menseb. 
TU. 2, 98. ein gcscblecbt, recht, Anspruch ist erloschen. 

EULÖSCHEN, cxslingucre, praes. erlöschte, pari, erlöscht, 
ahd. arlescan, arlascta, arlescit, mhd. erleschen, erlaschte, 
criescbct: so brennet es gar lang und erlöschet es kein 
wind. Fronsp. kriegsb. 2, 200*; man erlöschte schnell das aus- 
gebrochne feuer; die kerze erlischt von selbst, ohne dasz 
sie braucht erlöscht zu werden. 

ERLÖSCHUNG, f. exstinctio: davon nichts anderes denn 
merklich ergernis des gemeinen volks zu ringemng gottes 
liebe und furebt, crleschung guter, erbarer christlichen zucht 
und gewonheit und merklicher ungehorsam entstehen würde. 
Luther 2, 433*. 

ERLÖSEN, 1) liberare, redimere, los, frei machen, golh. tislaus- 
jan, ahd. irlösan, mhd. erlcesen, ein in der bibel oft wieder¬ 
kehrendes wort z. b. der engel, der mich erlöset hat von allem 
übel, der segne die knaben. 1 Mos. 48,14; denn der herr hat 
Jacob erlöset und ist in Israel herlich. Es. 44,23; erlöse 
uns von dem übel (golh. lausei uns af J)amma ubilin). Matth. 
6 ,13; er hat gott vertrawet, der erlöse in nu, lüstets in 
(golh. trauaida du gu|>a, iausjadau nu ina, jabai vili ina). 
27,43; ich elender mensch, wer wird mich erlösen von dem 
leibe dieses todes? (vainags ik manna, hvas mik lausei)» us 
jiamma leika daujmus J»Ls ?) ROm. 7,24; welcher uns von 
solchem tode erlöset hat und noch teglich erlöset (izei us 
svaleikaim dau)»um uns galausida jah galansci)»). 2 Cor. i, io. 
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in allen diesen stellen teilt der Gothe lausjan, galausjan, kein 
uslausjan, das er für Qvttv, xerovv verwendet, z.b.l These. 
3, 2, wo auch Luther erlösen hol. gerichtshändel mit belob- 
nung erlösen, kammergcr. ordn. von 1521. 25,1; dasz mir dan- 
nocfa aus der kanzlei ein antwort werde, damit ich meinen 
glauben, dasz iebs gesucht habe, erlösen muge. Luthers br. 
3,484; 

aller notgefahr erlös Israel! Melissas ps. K . 3*; 
erlös mich fiir dem h&sser. Lobwasssk ps. 69; 

»einen vorigen guten namen widerholen (reeuperare) und er¬ 
lösen. Reutter kriegsordn. 59; aus allen iren Sünden und todes- 
schmerzen erlöset werden. Mathesius 1562, 284*; 

redult, der kühne stoxz, der dich aus Sodom Btöszt, 
bat durch das sterben dich der Sterblichkeit erlöst, 
und auf dein abeudroth folgt nun ein schöner morgen. 

Günther 5G4; 

sollt ich mich etwa erlösen vom grossen übel? so dacht er. 

Göthx 40, 44. 

aus den belegen erhellt, dass ausser dem gen. der sache auch die 
praeposüionen von, aus und für einlreten. 

2 ) in den mdrehen sieht erlösen für entzaubern: die königs- 
tocliter ist nun erlöst; die schlänge kann durch einen kus 
erlöst werden; glockenschlag zwölf werden sic alle erlöst. 

3) das brot erlösen bedeutet abbacken: wenn ein hund in 
einen backofen sieht, wenn man bäckt, wird das brot er¬ 
löset oder abgebackcn (die krusle lost sich t?on der krume). 
rockenphil . 1,32. hier erscheint gans die sinnliche Wortbedeutung, 
aus erlösung 1 ist zu folgern, dasz man auch sagte die früchte 
erlöseu, rom bäume abnehmen. 

ERLÖSER, Uberalor, redemlor, hciland: ich weisz das 
mein erlöser lebet und er wird mich hernach aus der erden 
aufwecken. Hiob \9, 25; herr, mein hört und mein erlöser! 
ps. 19,15; 

gnediger horr und erlöser wisst, 

das* mein nam ritter Leudolt ist. AntER 341*; 

Esehylus, der erluser seines Griechenlands. Opitz 1, 204; 
o mein erlöser, hilf mir armen I 
es kann es niemand sonst als du. Drollingir 35. 

ERLOSERIN, f. redemtrix. 

ERLÖSUNG, f. libcralio, losmachung. 

1) ablOsung: weil ihm die unserige mit abhauung der bäume, 
erlösung der früchte und todschlagung des geflügels seine 
wolumng ruinierten. Simpl, i, 6, 25 (1085 und 1713,661), wo 
aber K. 983 nach älteren drucken unverständlich liest erüsung der 
feuchten, crösung, Verheerung der früebte gäbe guten sinn. 

2) befreiung, redemtio: gebe sein leben zu einer erlösung 
fiir viele. Matth. 20, 28; und betrübet nicht den heiligen geist 
gotles, damit, ir versiegelt seid, auf den tag der erlösung 
{yoth, gasiglidai in dag uslauseinais). Eph. 4,30; die edel 
lierzogin nidersasz, irem allerliebsten ritter, zu welchem ir 
heil und erlösung stunde, anfleng ein brief zu schreiben. 
Gal mp 281. 

ERLÜSUNGSFEIER, f. unser nachbar, der beckermeister, 
weisz noch davon zu singen und zu sagen, wie vor acht 
jahren eine gewisse alte iungfer ihre hochzeits und erlösungs- 
leier hielt. jc,^er wüste nicht, wo er alle bleche dazu {zu 
den buchen) hernehmen sollte! Kl. Schmidt kom. dicht. 469. 
ERLÜSUNGSKRAFT, f. 

lass die erlösungskraft 
stet* siegreich in mir kämpfen. 

hannöv. kirchcngesangb. 330 v. 9, 

ERLÖSUNGSOPFER, n. 

o gönn um einst die süsten stunden, 
da dir der arme fröhlich singt, 
und der bedrängte nun entbunden 

dir sein erlösungsopfer bringt! Drolunger 39. 

ERLÖSUNGSSTÜNDE, f. 

es wird die erlösungsstund 
allen menschenkindern kund. 

Schotteuus lustgartc 1647 s. 99; 

golt, tröste du olle betrübten herzen bis zur erlösungsstunde. 
Fr. Müller 3, 290. 

ERLÖSUNGSWERK, n. Brocees 3, 664. 

ERLOSZEN, XaxelVf sortiri: 

kam er sopar unversehrt mit erloszetem tlieile vom siegsrauh, 
« nto anrjfuap ijl&e kaxwv and Irjtfoe aloav. 

Od. 5, 40. 

ERLUCKEN, languescerr, krank und blöd werden. Maaler I14 1 . 
vgl. luck flaccus, lucke languor 274* und unser locker, lasus. 


ERLUCKUNG, f. languor. 

ER LÜFTEN, l) eventüare, ventilare, wannen. Maaler 114 1 : ist 
es kalt, sol man die Stuben oder kamern wermen. ist es 
aber bei9ze zeit, sol mans erlüRen, damit der frawen nit zu 
heisz oder onmechtig werde. ROszljn hebammenbüchlein bl. 32. 
2) sich erluften, steh laben: 

dann sollte das herz mir 
wol sich erluAen des wehs. Od. 9, 460, 

wo es früher hiess 

dann sollte mein herz sich 
wieder erlaben des wehs. 

ERLÜFTIGEN, solvere, lüften: wer dürr rosen zu der nasen 
habt, daz sterket daz hirn und daz herz und eriüftigt die 
löblichen gaist ( lebcnsgeislcr ). Mecenrerc 345,32; die verstopf¬ 
ten dinge zu erluftigen und die leber zu Sterken. Thürneisser 
in fl. wirk. 60. 

ERLÜGEN, eflfingere, ementiri, ahd. irliogan, irlouc, irlogan; 
mhd. erliegen, erlouc, erlogen; ags. Aleogan, AleAh, Älogen; 
goth. usliugan begegnet nicht, die heutige Schreibung sollte sein 
liegen wie biegen, triegen, will sich aber von liegen für ligen 
jacere unterscheiden, damit sind zwei alte Wörter verderbt, 
mhd. ein tiost im stärben niht erlouc. Parz. 27, 30, 

kuschle ihn nicht über seinen bevorstehenden lod. nhd. alle ire 
lere ist schedlich und erlogen, ps. 36,4; es kam ein erlogen 
geschrei aus. 2 Macc. 5, 5; dazu sag ich, dasz du solches in 
deinen rachen erlogen hast. Galmy 276; 

falsch seugnis erlognes munds verjen. Melissüs ps. LI 1 ; 

treuherzige Schalkheit und erlogene Wahrheit. Göthe 19,177; 
diese erlogene Wahrheit, wodurch ganz allein die illusion er¬ 
zielt wird. 19,184; sie erlog alle beispiele, die sie vorbrachte; 

euch angcklagt? das ist, mit seiner gunst, 
erlogen, hört mich Nathan I Lessing 2, 338; 

nachdrücklich: 

ist erstunken und erlogen. Soltau 230; 

‘wenn man flucht, so gehts gut.’ das ist erstunken und er¬ 
logen. rockenphil. 5, 5. oft bei Löther gebraucht. 

ERLUPFEN, atlotlerc, lüpfen: bawen und ackerüren ist 
nicht anders dann das erdrich luck machen, erlupfen und 
heiszen ( macerare, 1, 1402). Sebiz 23; dasz er den köpf umb- 
warf, wie ein tauben vor dem schlag und vor freuden gleich 
erhupfte, erlupfte, ersiupfte. Garg. 112*. 

mhd. sin hörze wart erlupfet 

üf grimmeclichen örnest. tr. kr. 5040, 

wo aber die neue ausqabc 5044 gelüpfet. 

ERLUSTEN, ERLÖSTEN, deleclare, 

1) tr. dasz den inneren menschen dhein gsatz noch wort 
also erlustet als das wort gotles. Zwingli 1,62; gottes wort 
erfrewet alle engel und erlüstet alle creaturen. Luther 3, 379*; 
ha, das erlustet mein herz, dasz wir Cherusker dies schwü¬ 
ren. Klopstock 8, 240; du hast mein herz erlustet. 9, 246. 

2) refl. lasz dichs nicht verdrieszen, dag golt so mit dir 
feret, lasz dir solchen seinen willen wol gefallen, ja erlöste 
dich dnnnen als in dem allerbesten und göttlichen willen. 
Luther l, 529*. 3, 290*; indes mustu es gott befehlen, in im 
dich erlüsten, seinen willen dir gefallen lassen. 3, 290*; das 
er kundte sich weiden und erlüsten. 8,256*; 

wolt mich erlüsten in guten schwenken. Ayrer faszn. 56*; 

daran wir uns, hoff ich, ein weil 

erlösten wölln. Schade sat. und pasq. 1,100; 

In der jugend zum erlüsten, in dem alter zum erlaben 
sind die weiber. Locau 3, 232, 76, 

um sich damit zu erlüsten, sich daran zu erlaben, vor dem 
inf. darf das sich fehlen; als vor jahr und tag viele vornehme 
polnische herren bei spiel und tanz sich erlustelen, trat ein 
leichtes wegfertiges weibsbild in den sal. Hebels werke 3,355. 
sich ERLUSTIEREN, se deleclare, sich erlüsten: 
im feld und gärten zu spazieren, 

im grünen sich zu er)ustieren. Spangen birg fangbr . M5*; 
der hirte pflegte wol, was sich hett zugetrogen 
mit dem verliebten paar, oft vielen herzusagen, 
die sich ob der geschieht als erlustierten sehr, 
darumb erzählt er auch sie ohne sohew itzt her. 

Wbrdxbs Ar. 23, 196; 

ermahneten mich an so vielerlei vögel, die sich frühlingszeit 
und im herbst bei uns in der luft erlustieren. Simpl. JC 764; 
je je, dasz ihnen das ding nu sogleich einftllt, da sie sich 
hier ein biszeben erlustieren wollten. Weiszb km. op. 3,272. 
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ERLUSTIERUNG, f. deleäatio: die gedanken, so mir bei 
solcher meiner eriustierung eingefallen. Opitz 1,125. 

ERLUSTIGEN, ERLÜSTIGEN, delectare, belustigeni, 

1 ) Ir. die Römer haben tkeatra gebauwet, darin sie das 
rolk mit unnützer kurzweil erltistiget. Reiszner Jer. l, 23*; er¬ 
muntert und erlustiget eine liebliche music die geister des 
gemöthes. pers. rosenth. 3,27; damit ich ihn gleich erlustigen 
könnte, so bald es ihm nur in den sinn käme. Tieck 9, 274. 

2 ) reflexiv. 

des sich erl&stlgt mein gemüt. Schwarzenberg 150, 2; 

nicht weiter ich dir folgen mag, 

bis ich suTor ein denzlein gleich (/. geig) 

und ich mich eriustig mit euch. Ayrir fastn. 101*; 

ich wil mich Ober dir allein 

erlustigen und fröllch sein, 

wil muthig und vor allen dingen, 

o höchster, deinen namen singen. Opitz ps. s. 23; 

wie soll jemand, dessen freund in einem geflingnis sitzet, 
im garten sich erlustigen können ? pers. baumg. 1,15; mit dir 
(tod) erlustige ich mich in meinem garten. Heinr. Müllers 
gcistl. erquickstunden s. 15; ihn dauchte, dasz er in einer gesell- 
echaft von nymphen und licbesgöttern auf einer anmuthigen 
ebne sich erlustige. Wieland 1, 302; wenn wir andern erden¬ 
söhne uns auf gewühnlichern Steckenpferden erlustigen. 9, 243; 
willst du dich nach gethaner arbeit erholen und erlustigen. 
Klopstoci 12,146; erlustigt sich der kaiser in gärten und 
kiosken, so darf niemand in stiefeln auf die teppiche treten 
worauf der hof sich befindet. Göthe 6,197; nachmittags wollen 
wir uns recht erlustigen. J. P. Siebenkäs 101. 

ERLUSTIGUNG, f. oblectalio: ein anreizung, ein erlustigung 
oder ein willigmachung. Tuurneisser tnagn. alch. 2,133 ; sie 
haben ob der schönen gestalt ein erlüsligung. Heiszner Jct. 
2, 73*. 

ERMACHEN, labore superare, lucrari. Stieler 1199. ich kanns 
nicht ermachcn, meine kraß oder zeit reicht nicht aus. vgl. 
entmachen. 

ERMÄCHTIGEN, 1) copiam alicui faccre: ich habe ihn er¬ 
mächtigt meine schulden einzufordern; sie ermächtigte ihn 
einen boten abzusenden. 

2) sich ermächtigen was sich bemächtigen, occupare, capere: 

und ich hörte viel und oft 
erzählen von dem groszen inselvolk. . . .; 
und dasz sie schon die grosze stadt Paris 
inn hätten, und des reiches sich ermächtigt. Schiller 45S*; 
und wenn die andern glücklich sich des thors 
ermächtiget, so wird ein hom geblasen. 531*. 

ERMÄCHTIGUNG, f. potestas, Vollmacht: er ist ohne alle 
ermächtigung. % 

ERMAGERN, emacescere, abmagem: aber sein angesicht war 
als gar verbleicht und ermagert, das cs mänigklichcn erbar¬ 
met. Mmon z4 k ; solche ermagerte spitzmeus werden durch 
solch strupisch sägspänenessen mit der weil dahin gebracht, 
das sie dem Pitagora zu leid auch dem leben nicht ver¬ 
schonen. Garg. 45 fc ; darumb wenn es seiner ersten nabrung 
beraubt wird, so ermagert es mit der zeit und verliert die 
saft und kraft. Sebiz 21; der von bunger und übeler Wartung 
sehr ermagert war. gespenst 226. 

ERMAGERN, macerare, ad maciem reducerc: ein feiszten leib 
ermegeren. Maaler 115*. 

ERMAHLEN, pklura quaeslum faccre: er hat haus und 
garten ermablet. Stieler 1222. 

ERMAHNEN, incitare, hortaril, admonere, ahd. irman£n, mhd. 
ermanen, ags. ämanian. 

1) ermahnen, gleich dem einfachen mahnen, geht sinnlich auf 
das antreiben, anstacheln der thiere, zumal der pferde, rinder und 
hunde, sei es mit wort, suruf oder mit schlag, peitsche, sporn, 
<dln. ist mana provocare, laccssere und sch», heiszt es mana pä 
*n höst, ebenso lat. hortari equos, canes, admonere equum, 
überhaupt monere verbere, calcaribus, aculeo teloque. merk¬ 
würdig steht auch ahd. farmantn contemnere für calcare, con - 
eukare (Gratp 2, 769). was sich hieraus für die Urbedeutung des 
wories folgern Idszl, wird unter dem einfachen mahnen zur spräche 
kommen, dasz mahnen oder ermahnen das anspornen der rosse 
Ausdrücken lehren folgende stellen: 

mhd. dag sin (ro#) mante ör mit den sporn. Er. 4774; 
dors wurden aber söre 
und vaste mit den sporn genant. 9103; 

als Alart in dort her körnen sähe, ermant er sein pferd 
mit den sporn und traf Dieterichen durch schilt und leib, 
dt«um e4*; da die Franzosen, was Fock von Moriilon dem 


keiser sagt, horten, verzogen sie nit ienger, sondern erman- 
ten ire pferd mit den sporn und ranten auf Reiuharts leut 
strenglich, das sie hinder sich wichen, e 4‘; sie manten ire 
pferde mit harten spornschtflgen. Pontus 1512,101; er ermanet 
sein pferd mit den sporn. 46 (11). da nun auch schmerz, reue, 
gewissen, wenn sie ermahnen, einen Stachel mit sich führen, er¬ 
gibt sich der Übergang auf die folgende bedeutung leicht. 

2) erinnern, oß mit gen. der sache, aber auch mit der praep. an: 

mhd. dö wart sin hörze dös ermant, 
wie ör siu Öre und sin lant 
bete verlorn und sin wip. Iw. 3933. 

nhd. als nu die ganze gemein des dorfes irer eide also er¬ 
manet wurden, weisth. l, 557; also ermanet er uns des schreck¬ 
lichen zorns. Luther 4,59; ach edler rilter ich ermahne dich 
auch des schmerzen«, so mein herz umbgab, als ich dich 
verwundt ob meinem tisch stehen sähe. Galmytti; 
darnach sl« (eas) ihr begird ermant. Atrer 370 4 ; 

bitte und ermahne also e. liebden dienstlicben fleiszes. 
Wieland bei Merk 2, 93; einen an alte freundschaft, an sein 
ampt oder pflicht ermanen. Maaler 115*. zuweilen mit acc, 
der person und sache: 

ein seltzam gschicht feilt mir gleich zu, 

die mich ermant das ringlein dein. Ayrir 207*, 

statt der (cujus) oder an die. 

3) in der bibel oß ermahnen, ermuntern, auffordem, wte 
hortari: und ist also verschieden und hat mit seinem tod ein 
tröstlich evempel hinder sich gelassen, das nicht allein die 
jugent, sondern iederman zur tugent ermanen sol. 2 Macc. 
0,31; indes aber ermaneten in die jünger und sprachen 
‘rabhi, isz!’ Jo/t. 4,31; und ermanet Philippum, das er auf¬ 
trete. apostclg . 8, 31; ermaneten in, das er sichs nicht liesze 
verdrieszen zu inen zu komen. 9, 38; ich ermanc euch, lieben 
brüder, das ir ewre leiber begebet zum opfer. Röm. 21,1; das 
ir euch unternander könnet ermanen. 15,14; darumb ermane 
ich euch, das ir die liebe an im beweiset. 2 Cor. 2, S; wir 
ermanen aber euch als mithelfer, das ir nicht vergeblich die 
gnade gottes empfabet. 6,1; wie ich dich ermanet habe, das 
du zu Ephcso blichest. 1 Tim. t, 3; so ermane ich nu, das 
man für allen dingen zuerst thuc bitte, gebet, furbit und 
danksagung fiir alle menschen. 2,1. für dies ermane hat 
Ulfilas vor sich naQaxaXäi und veidculscfU bidja. einanderen 
ermanen und Sterken, cohortari inriccm; einen bi seiner ge- 
wiszne ermanen; et war zu ermanen, adhorlari ad rem aliquant ; 
vast ermanen, er hortari. Maaler 115*; 

ermanen wir dich noch einmol 

als ein kind billichen sol, 

verzeih uns! Mirnf.r schcfmenz. 105. 

4) unpersönlich , ermahnt mich **■* gemahnt mich, kommt mir 
vor, videtur mihi: zu weinnacht begeen sie die kindheil Christi 
also, sie setzen ein wiegen auf den altar, darein ein ge¬ 
schnitzt kind gelcget, dis wiegen die statlkind ein grosze 
menge, springen und danzen umb das kind in einem ring, 
darzu die alten zuseken und mitsingen mit vil seltzame lied¬ 
lein von dem neuwgcborncn kindlcin, das mich ermanet wie 
etwan die Corybantes in der böle des bergs Idee bei dem 
weinenden neuwgebornen kind und gott Jovi. Frank weltb. 50 k ; 
deren närrischen hoffart ich lachen musz, wenn sie alle wort 
einem jedem buchstaben nach aussprechen wollen, welche 
gezwungene weis mich ermahnet, als wollen sie andere er- 
erst recht reden lernen, wie jener alte krebs seinen jungen 
das gravitätische für sich gehen. Simpl, tcutschcr Michel cap. 7. 
i. 707. 

5) ermahnen ßr mahnen *=» poscere, engere, einmahnen, ein- 
Irdben: wie ich aber das geld ermanen sol, dasz weisz ich 
nicht, er kennet mich nicht, so kenne ich in auch nicht. 
Tob. 5, 2; ich hätte aber bis anhero an dem deputat nichts 
ermahnen können. Schweinichen 2,14. 

ERMAHNEN, n. exhortaiio: Qcheten uns mit vielem erma¬ 
nen (goth. mi|> managai usbloteinai bidjandans uns). 2 Cur. 6,4. 

ERMAHNER, m. ftortator, moni/or. 

ERMAHNUNG, f. exhoiiatio: wer aber weissage!, der redet 
den menschen zur besserung und zur ermanung und zur 
tröstung. 1 Cor. 14,3; er nam die ermanung an ( goth. bida 
andnam). iCor. 8,17; man liesz cs nicht an ermahnungen 
fehlen. 

sich ERMAIEN, obkdare se tempore map, sich erlustigen in 
fröhlicher zeit des frühlings, im Wonnemonat, ro maitdnze gehab¬ 
ten werden, dann Überhaupt sich lustig machen, erfreuen: 
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mhd. 


tütd. 


»oll ich hangen, 

dar sö föer daz ouge min 

ermeien »Ich dort mit ir flehten ougen kiör. MS. 2, 200*; 

»Ichst du nit dort in einem reien 

sich schöner weiber neun ermeien? II. Sachs - . 

koin lass uns in den rosengarten 

uud in den rosen uns ermeien. V, 2G2 4 ; 


und da man ihnen kurzweil macht 

mit tarnen, jubilier» und springen, 

mit seitenspü, pfeifen und singen, 

in schönen gärteu zu ermeien, 

ehrlichen spiln und jungfraureien. Atrir 103*; 


(in der kreuzwocht nach ostem) da isset man eier und was 
man guts hat im grünen gras auf dem kirchhof und ermaien 
sich die Ieut wol. Frans wellt). 1567, 133\ wo aber 1534, 132* 
liest ermanen sich, was etwa den sinn gäbe: sprechen sich zu, 
fordern sich auf. vgl. das einfache maien und maiiren. 

ERMÄKELN, mercari, erhandeln: ich wollte viel drum geben, 
wenn ich mir dabei auch Zutrauen gegen die weiber ermü- 
keln konnte. Güthe 20, 01. 

ERMALS, quondam, was ehemals, climals (sp. 46): 

ermnls erzalst du mancherlei 
wort, cbruch, schendlich hurerei. 

Schade sut. und pasq. 1, 122. 

ERMANGELN, deesc, deficere, ahd. mhd. nur das einfache 
mangolön, mangeln, mit gleicher bedeutung, ermangeln erscheint 
im 17 jh. (Denzler 99 k . Stieler 1231) und wird im iS sehr üblich. 

1) unjtersönlich, es ermangelt an allem, an geld, au lebcns- 
mittcln; es soll an mir nicht ermangeln ; er liiszt es an 
nichts ermangeln; 

wer zu loben von viel Sachen, 
da wil lob sich schwerer machen 
als hei dem, wo nichts sich weiset, 
da9 man füglich rühmt und preiset, 
den dort mangelts au den Worten, 
die man darf zu so viel orten, 
hier ermangelt» an den dingen, 
dasz mau hlosz musz worte bringen. 

Lggau 3, 151, 78. 

2) ermangeln, deesse, abesse, mangeln, fehlen: und hier Hingt 
die zeit an, wo die fingerzeige der niedergeschriebenen historie 
freilich ermangeln, aber eine sorgfältig aufbewahrte tradition, 
die so viel merkmale der Wahrheit hat, ist bereit diesen 
inangel zu ersetzen. Lessing 10, 305; alles ermangelt, nichts 
ermangelt; 

die in ein schlosz gekommen, 

wo nichts ermangelt, nichts gefehlt. Göthe 3,74; 


er fühlte im reden erst recht, wie nichts mehr zu seiner 
Zufriedenheit ermangle. Tieci 4, 232; wir entdecken in allem, 
was die natur um uns wirkt, etwas so fest bestimmtes, das 
nie ermangelt. Klinger5, 51. so auch im particip: die bisher 
ermangelte gelegcnheit; weil dergleichen ferne grundsluck, 
wegen groszer untreu der leute und ermangleten nachscken 
(fehlender auf sicht ) selten wol bestellt wird. Hohberg 1 , 314*. 

3) mit gen. der Sache: wir ermangeln des brotes, weines, 
geldes; wenn man den menschen den Vorzug der Vernunft 
vor den übrigen tkieren nicht absprechen kann, so musz 
man doch gestehen, dasz sie sich derselben so schlecht be¬ 
dienen, dasz es beinahe besser für sie wäre, dieses gefähr¬ 
lichen Vorzuges gar zu ermangeln. Wieland 7,142; der ge- 
setzgeber ermangelt dabei aller der vortheile, die ich von 
der roheit der Romulidcn zog. 25, 185; wer gegen alle Ver¬ 
nunft, gegen die absichten, gegen den plan seiner familie, 
zu gunsten seiner leidenschaften, entwürfe schmiedet, ver¬ 
dient die früchte seiner leidenschaft zu entbehren und der 
achtung seiner familie zu ermangeln. Güthe 21, 91; mitten im 
regen ermangelten wir sogar des tvassers. 30,80; die eng¬ 
lische poesie hat eine gebildete komische spräche, welcher 
wir Deutschen ganz ermangeln. 46,214; ein schöner kürper- 
bau begünstigte sie, nicht so die gesichtszüge, welche, ob¬ 
gleich güte, verstand, theilnähme deutlich genug ausdrückend, 
doch einer gewissen regelmäszigkeit und anmuth ermangelten. 
48, 100; alles was er schreibt ermangelt der feile; 
ermangl ich auch der schlupfrig glatten kunst, 
if for I want that glib and oily an. Lear 1, 1. 


A) mit dal. der person: die stimme der ganz in sich ge¬ 
drängten, sich selbst ermangelnden und unaufhaltsam hinab- 
stürzenden creatur. Göthe 16,122; was ist der mensch, der 
gepriesene halbgott ! ermangeln ihm nicht eben da die krüfte, 
wo er sie am nöthigsten braucht ? 16,141; aus furcht, hier 
möchte uns die jugendliche glut ermangeln. 22,96; bei einem 
sehr wol besetzten mittagstische liesz man sichs an keinem 
genusz ermangeln. 26,20; hiedurch hat dieses blatt eine ge¬ 


wisse anmuth gewonnen, welche gar oft einer atisschliesz- 
licli angewandten technik zu ermangeln pflegt. 44, 169; wozu 
ihr denn auch wol ernst, mittel und gelegenheit oft erman¬ 
geln mögen. 44, 170. 

5) nicht ermangeln, non decsse, non omiltere, nicht verfehlen, 
unterlassen, mit nachfolgendem abhängigen salz: ich ermangle 
nicht, dir zu melden; Agathon ermangelte nicht, ihr noch 
an dem nemlichen tage gelegenheit dazu zu geben. Wieland 

I , 313; diese ermangelten nicht, mir bei jedem anlasz be¬ 
weise ihres bösen willens zu geben. 3,387; Kcrim war in 
der that von der sultanin erkauft und hatte also nicht er¬ 
mangelt, ihr alles, was er von Arujas geheimer audienz im 
kobinet des sultans wüste, unverzüglich zu hinterbringen. 
8 , 440; dieser umstand ermangelte nicht, das schwache ge- 
hirn des armen Pedrilio vollends in Verwirrung zu setzen. 

II, 161 und bri diesem Schriftsteller noch oft, in unsrer geschäßs- 
sprache beliebt. 

ERMANGELN, erschachern. Todler 171 k geht auf mängeln. 
Stalder 2,195 zurück, mehr davon unterm einfachen worl. 

ERMANGLUNG, f. defeäus: in ermanglung des geldes, de- 
ficiente pccunia; in ermangelung anderer noveilen. Weise 
kl. leute 350; in ermanglung deiner andern hiesigen freunde; 
in ermanglung eines bessern. 

ERMANGLUNGSWE1SE: seine maxime ist nicht ermange¬ 
lungsweise (negative), sondern sogar abbruchsweise (contrarie) 
oder, wie man sich ausdrückt, diametraliter dem gesetze ent¬ 
gegen. Kant 5,155. 

ERMANNEN, mhd. ermannen, uh. 2, 51*. 

1) intr. ein mann sein, mann werden, animum viri capere, 
reeijere, andere: 

mhd. da; volc von e,mP scricke 
virzagit harte dicke 
und« Jrscamit sich vor leide 
linde irmnnnit andirweide 
und stritit danne bnz; dan dt. 
swenne der hell wirdit ser, 
so irmannit er von den wundin 
und gosigit urnlir stundin. Alhis C, 137; 

Achilles ermannete dö. Herb. 11486; 

Zacharias der gute 

ermannete gögen in vurbaj. pass. 11. 346, 58; 

Bit. 877 und 10345 aber zu lesen ernande oder ernante. 

nhd. der held als er der spitz empfant 
in seiner seiten, da ermant 

er wider und braucht sein kreft all. Teuerdank 38, 70; 
des erschrack ich gar innigklich, 
gedacht es wer fraw Ahenthewr, 
oder ein gespenst ungehewr, 

doch ermant ich und redt an sie. H. Sachs I, 329 4 ; 
als er das wild Schwein sähe, ermannet er. Pontus 35. 

2 ) ir. ermannen, engere, firmare, stärken, aufrichten, das von 
Gr aff 2 , 753 aus N. ps. 88,14 beigebr achte ahd. irmannen, clan- 
ficarc ist aber versehen und in irmaren zu berichtigen, wie sich 
aus Hattemer s. 318* ergibt, ebenso wenig begegnet ein mhd. beleg. 

nhd. sein geblute ermannen. Fleming . . 

wer ermannte dein herz, den tod de» ersten der menschen 
und mit ihm alle tode der klnder Adams zu sehen? 

Messias 5, 748; 

ich kann nicht mehr zur tust mein mattes herz ermannen. 

Götter 3, 339; 
diese Phantasie 

ermannt die seele wiederum. J. G. Jacobi 3, 129; 

bis gelinde lYeude 
wiederum den geist ermannt. 

3 ) tr. ermannen, superarc, übermannen, wie erlisten, über¬ 
listen : 

er ( der hund) kund in ( den hasen ) aber nicht ermannen, 
sein bein warn im vor alter gspannen. Waldis 1,22 bl. 19*. 

4 ) am häufigsten sich ermannen, in der bedeutung des intr. 
ermannens: aber das volk der man von Israel ermannet sich 
und rüsteten sich noch weiter zu streiten, rieht. 20 , 22; und 
als er mit mir redet, ermannet ich mich und sprach, mein 
herr rede, denn du hast mich gesterkt. Dan. 10,19; aber das 
volk, so iren gott kennen, werden sich ermannen und aus- 
richten. 11,32; 

das pferd hott aus, gab im ein schlag, 

das der iöw auf dem rücken lag, 

und künde sich lang nicht ermannen, 

die weile lief das pferd von dannen. Walm» 1, 32 5f. 25*; 

da warn vil hund, die in anzannten 

und sich all über in ermannten. 3, 89 bl 180*; 

und »prach, bist toll, das dich ermannst (wagest) 

in» waner, wennd nit schwimmen kanst. 4, 54 bl» 270*; 
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als sie (die teele) ton des todei 

schrecken nun ganz sich ermannete. Messias 16, 445 (auch 

13, 943. 14, 114t); 

ermanne dich, Eva, den gedanken zu denken, ermanne dich 
die glückseligkeit des paradieses zu denken. Klopst. 11,158; 

zur lugend der ahnen 

ermannt sich der held. Götuk 2, 43; 

ermannen sie sich, edler prinz! Schillxr 251*; 

und als sich Ihr leben zum letzten ermannt, 

da streckte sie nach dem gefäsze die h&nd. Boacza 35 k ; 

ich sasz im kämpfe zwischen ermannen und niedersinken. 
Fr. Müller 1,16. 

4) Schweiz, bedeutet ermannen auch mit dem mann erheiraten. 
Rütte 21. Stalder 2,197. vgl. erfreien, erweiben 

ERMANNUNG, f. vigor, audacia: 

doch m&chtiger st&rkte 

gott den weinenden, gab mir ormannung gen himmel zu 
schauen. Messias 11, (302. 

ERMARBEN, macerari, mürbe werden, ahd. irmarawen: die 
gruben (auf Weinbergen) werden vorher im frühling ausgefaszt, 
damit der grund durch sonnen und regen fein ermarbe und 
ablige. Hohberg 1, 359\ 

ERMAREN, divulgare, ahd. irmiran (s. ermannen 2), vgl. 
mhd. vermaeren: ach got, was schönen ritters ist Reinhart, 
seins gleichen wird niemmer gesehen, gott wo)! in im kraft und 
manheit, loh und ere ermeren ! Aimon b 3 fc , erscheinen lassen ? 
besser stellt es sieh hernach unter ermehren, vermehren, auch in 
mhd. stellen entspringt zweifei zwischen vermaeren und vermeren. 

ERMASTEN, pinguefacere. Stiele« 1274. 

ERMÄSZIGEN, moderari: die kosten ermäszigen; die ab- 
gahen ermäszigen, herabsetzen; die ich mich nicht habe er- 
niäszigen ( enlhulten ) können, mit ihrer erlaubnis vorzutragen. 
Ti eck tischler 1, 76. 

ERMASZIGUNG, f. moderalio: ermäszigung der baukosten; 
hauswirthliche ermäszigung. 

ERMATTEN, tion dessen Ursprung unter matt die rede ist. 

1) intr. languescere , fatigari, ermüden: sein geist ermattet, 
ermüdet ; die ganze thätigkeit in dieser sache ermattete zu¬ 
sehends; denn eben die tägliche erfahrung ... lehret uns 
auch, dasz die färben der entfernten dinge immer mehr und 
inehr ermatten und schwinden. Lessing 8, 27; 

verbirgt sich je der gnade sonnenblick, 
sogleich ermattet solch ein wiederglanz. Göthe 9, 297 ; 
sein mitgefühl löscht mit den leiden aus, 
in wollösten ermattet seine tugend. Schiller 253*; 
die ermatteten glieder zu baden 
in den erfrischenden strömen der lüfte. 497*; 
ich ermatte, sprach die schöne, 
gib mir deine sichre hand. Herder; 
vom Schwesterntanz ermattet. Götter 1, 75; 
treu meiner pflicht 
ermatt ich nicht, 

bis meine blicke dich entdecken. 3, 486; 
zu ermatten, darum jag ich, 

bin ich müd, so hab ich ruhe. Müllrers schuld t. 43; 
die ermattende sonne. J. P. mumien 3,3; mit nie ermattendem 
eifer forschen. 

2) tr. lassare, faligarc: die grosze hitze ermattet menschen 
und thiere; 

die feuerseblünde sind verstummt, der lange kämpf 
hat freund und feind ermattet. Körner. 

3) refl. sich ermatten: er ermattet «ich mit laufen, am - 
bulando faligalur. Stieler 1249. 

ERMATTEN, n. faligatio: 

so Jagen wir ihn ohn ermatten. Schiller 58*. 

ERMATTUNG, f. faligatio, lassüudo: die höhere art der 
Weltanschauung bleibt als das erste und ewige im autor und 
menschen unverrückt, indes alle einzelnen kräfte in den er- 
mattungen des iebens und der zeit wechseln und sinken 
können. J. P. aesth. l, 79. 

ERMAUERN, ezstruere lapidibus, aere: 

feindlich darf keiner dieser furchtbarn mine, 

und wir er auch in erz ermauert, nahen. Titel 1,218. 

ERMAUSEN, suffuran. t. mausen. 

ERMEHREN, augere, vermehren: kaiser Carle umbgürtet 
Reinharten das schwert, gab im den ritterlichen streich und 
sprach ‘got wöl dein kraft und macht ermeren! * Aimon b 3 k ; 
got wöl in im kraft und manheit, lob und ere ermeren! 
ebenda; so wil ich im sein reich mit vierzehn guten Schlös¬ 
sern ermeren. so wölt er ime sein königreich mit vier¬ 
zehen guten Schlössern ergröszern oder ermeren. m3‘; got der 

in. 


allmechtig wöli ewer ere ermeren^ E 2\ tu der Schweiz heisst 
heutzutage ermehra durch Stimmenmehrheit bctehlieszen. Tobler 17l\ 

ERME1STERN, superare, subjicert sibi, bemeistern: dadurch 
mögend die flösse ermeistert und geheilet werden. Würtz 187; 
die volatilische oder flüchtige metall, die im fewr nicht zu 
behalten oder zu ermeistern sind. Paracelsus l, 904*. 

ERMEISZELN, ezsculpcre, cadare, ausmeiszcln, vgl. goth. us- 
maitan. 

ERMEL, m. manica — ärrael 1, 557. ahd. scheinen beide 
formen arniil und armilo gültig, mhd. nur starkes ermel, pl. 
erme) und nicld ermcln vorzukommen, nhd. aber findet sich 
ermeln noch hin und wieder: Thomas Münzer sagt seinen 
hawren zu, sie würden die biichsenklöszer (kanonenkugein) 
von feinden in irc ermeln one schaden empfangen. Albercs 
wider die verfluchte leie der Carlstader 0 2 k ; es arbeitet zwar 
alles gern an ihnen (den faulen mägden), nur was zum hemd- 
ermeln herausüänget ( d.i. die hand), das will nicht an die 
arbeit. unterricht an hausmägde s. 55. man sagt enge oder weite, 
kurze oder lange ermel, gestickte, gefütterte, aufgeschnittene, 
gebundene ermel, rgl. pelzcrmel, sammtennel; ir geleiten 
eben wie der in plowcn ermien. Schade sat. u. pasq. 3,105; 
rock mit langen ermien bis auf die finger. Maaler 115“; 

da sitzt das abentour mit weiten ermeln da, 
der könig Hasenfusz. Göthe 7, 42. 

es heiszt, eine predigt aus dem ermel schütteln, sie aus dem 
slcgreif, ohne Vorbereitung hallen: der prior sprach ‘das volk 
lauft mit groszer viel (menge) zu und ich hab kein predi. 
canten’. ‘laszt euch das nit bekümmern, ich bin ein lands- 
prediger, ich kan ein predig aus eim ermel schütteln’, sch. 
und ernst 1555 cap. 32t; seine predigt war nicht aus dem ermel 
geschüttelt, war wol überdacht, gott treugt niemand und 
wirt nit betrogen, der alles siebet und weisz, laszt im nit 
auf den ermel mahlen. Franz sprichw. 2, 54*; habe oft meine 
halben ermel links an. rockcnphil. 3,53; einen beim ermel 
fassen, ergreifen ; ja ich dürfte mich eher bereden, als meinen 
ermel ausreiszen lassen, mit einem Soldatenromain heraus 
zu rutschen (würde leicht mit einer Soldatengeschichte hervor - 
rücken). Felsenburg 1 vorr .; hundert thaler fallen einem nicht 
gleich aus dem ermel. Schlampampe leben s. 51; gebot ihr die 
ermel nicht sechsmal zu binden, pol. Mockf. 8i. 

ERMELBAND, n. pol. stockf. 82. 

ERMELBINDE, f. pol. maula/fc 74. 

ERMELBLUME, f\ manulea. Nemnich. 

ERMELDEN , nunltare, prodere, vermelden, bemelden: wie 
denn das die copei in die lenge ermeldet. Luthers br. 4, 577 ; 
was aber hier disseit ermelter gebirge zu ligt. Thurneisser 
m.alch. 1,85; so kam ich aber zu ermeltem Christophen von 
Gieg. Götz von B. lebensb. 76 ; bei ermelter seiner hohen Obrig¬ 
keit. Reutter kriegsordn. vorr. ; 

du, Hermes, lieber sohn, zeuch bald mit ihnen fort 
ermeltem hirten zu. Wicihirun 722; 

ermeldter mein praeceptor aber war dieser instruction un- 
bedürftig, sondern von sich selbsten auf alle büberei ge¬ 
neigt. Simpl. K. 629; ermeldte Schatzkammer wurde wol ver¬ 
mauert. Felscnb. l, 191 ; mehrermeldter N. N. heute nur im 
kanzleistü, man sagt dafür erwähnt, gedacht nicht zu über¬ 
sehn das gern nachgesetzte possessivum. 

ERMELICHT, manicatus, uncrmelicht, sinemanicis. Stieler 54. 

ERMELKEN, emulgere, ausmelken: die dienen nicht frei gott, 
umb gots willen, das sie also lust, lieb und willen zu gott 
und dem guten haben, sonder inen ßelbs, das sie ermelken 
die verheiszen milch. Frank paradoza 116“. 

ERMELROCK, m. vestis manicata. 

ERMENGEN, durcharbeiten, erhitzen, tn Jül. Schmidt pflege 
RHchenfds 137 ohne weiteres verzeichnet, scheint kneten, subigerc, 
s. durchmengen. 

ERMERGELN, enervare, abmergeln, ausmergeln: 

ein schön und geiles weib 
ermlrglet bald den geist und leib. Wicihkrli* S15. 

ERMERKEN, observare, bemerken: das mögent ir allen tag 
aus erfarenheit ermerken und abnemen. Aimon A l k ; sie er- 
merkten solches. Kirchhof wendunm. 193. 

ERMESSEN, metiri, ahd. irmöagan, mhd. ermäggen, agu 
Ime tan. das goth. usmitan hat nur den abgezognen sinn von 
emeliri, conßcere viam, conversari. 

1) sinnlich, die höbe eines thurms, die tiefe eines brun- 
nens, die weite eines weges ermessen, ausmessen, durchmessen; 
I mit oder an den fingern ermessen, abmessen: 

58 
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endlos liegt die weit vor deinen blicken 

und die schiffahrt selbst ermisst sie kaum. Schiller IOI k ; 

reiche den puls! lass mich ermessen, 

welch ein übe! in dir steckt. Göthe 11, 128; 

wie der pilüger die helle mitte des tages an seinem eignen 
schatten zu ermessen versteht. Arnim kronenw. l, 2; der berg 
ist gar nicht zu ermessen. 

2) abstrad, intclligere, comprehendere, abnehmen, entnehmen, 
begreifen, überlegen, beurtheilen: 

darumb er still stund ln den sachen 

ein klein zeit, bis er kundt ermessen, 

das Tewrdank des hei vergessen. Teuerd. 81, 7; 

der weisen Sprichwort wol ermisz, 

unwiderbringlichs oft vergisz. Schwarzenberg 161,1; 

ermisz sölch warheit recht zu häuf. 151, 2; 

vor allen dingen nit vergisz, 

auf erd der tilgend quäl ermisz, 

dargegen posheit wirt getröst, 

der Irumm gilt minder don der pöst. 152, 1; 

was groszer fretid der ritter von der herzogin trost hett, ich 
demjenigen zu ermessen gib, so sich in liebe geübt. Galmy 38; 
in was gestalt sich Galmy der ritter an seinem ampt ge¬ 
halten habe, nit not zu beschreiben ist, dann ich einem 
jeden dasselb gib zu ermessen. 160; ist einem herrn von¬ 
nöten, dasz er sich selbst, seine macht und vermögen nach 
allen umbstUnden fleiszig ermesse. Kircbhof disc. mit. o; den 
grund einer sache, eine sache gründlich ermessen; 
o mein leid ist nicht zu ermessen. Ayrer 29*; 
dein wort und deine weg erwegen und ermessen. 

1 Weckherlin 260; 

edelleute welche new, wird die nachzcit erst ermessen. 

Logaii 2, 1*28, 43; 

einem fürsten ist gut rathen, der der räthe achhisz und rnth 
für sich aelbsten kan ermessen, ob er grund und glauben hat. 

2, *226, 95; 

es fragt sich, ob das essen besser, ob schlafen besser zu er¬ 
messen. 3,1(4,73; 

nein, seine liebe zu ermessen 

sei ewig meine gröszte pflicht. Gfllert 2, 93; 

hat dieser schlecker nichts ermessen (bedacht)*? 

Hagedorn 2, 19; 

ins zweimal neunte jahr, mit stummer Ungeduld 
bewahrt auf besscrung sie ( die Sinngedichte) mein verschwieg- 
.... nes Pult- 

was sie nun besser sind, das läszt sich leicht ermessen: 
mein pult bewahrte sie, ich batte sie vergessen. Lsssing 1.1; 
und wer weisz, was er noch erreicht und ermiszt, 
denn noch nicht aller tage abend ist. Schiller 324*; 

dasz er sich ermessen (termessen) habe, ihn im Schachspiel 
zu überwinden. Tieck 13,19. in diesem sinn auch in Collins 
werken 2, 68. 

ERMESSEN, n. consilium, sentenlia: Dach meinem ermessen, 
dafürhallen. 

ERMESSENHEIT, f. cognitio accuralissima. Haltaus 402. 
ERMESSUNG, f. considcratio: aus weislicher ermessung aller 
nmbstände. Kirchhof tnü. disc. 150. 

ERMESZLICH, mensurabilis: sobald ihn die sich selbst über¬ 
lassene menschliche Vernunft zu bearbeiten anfing, zerlegte 
sie den einzigen unermeszlichen in mehrere ermeszlichcre 
und gab jedem dieser theile ein merkzeichen. Iessing, 10,310. 
vgl. unermeszlich. 

ERMEÜCHELN, ex insidits occidere, heimlich umbringen. 
J. Mosen Ahasverus 1838. 87. ioi. 

ERMIESEN, cmttscari, das mies von den büumen seit beren 
(wegschaffen). Maaler 115*. s. ermosen. 

ERMILDERN, lenire, miligarc: die juden beten nit so dürstig 
dürfen handlcn wider Christum, wan der schein, der von im 
usz gangen war, het sie ermiltert. Keisersb. schifderpen. 97*; 
es soll mich babsts Pelagii ehrwirdig angesicht nit ermiltern 
wie Totiiam. Garg. 22t*; 

hofnung erhelt manch traurig herz, 

ermittelt inwendigen schmerz. II. Sachs I, 118*; 

zu ermiltern seine wut. Weckherlin 786; 

was er in seiner hoheit schlosz gesehen, 

dies endlich hab ermüden seine pein, 

denn sei ihm gleich ein groszer schimpf geschehen, 

so wiss er doch, er trag ihn nicht allein. Guxs Ar. 28,43. 

ERMILDERUNG, f. mitigalio: zu meiner höchsten schmerzen 
ermiltcrung. Weckherun torr. zu den geisll. ged.; errailderung 
der zuerkannten strafe. 

ERMITTELN, reperire, ausmitteln, ausfindig machen . 
ERMITTLUNG, f., entdeckung, ausfindigmachung: ermittlung 
der thäter. 
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ERMODERN, situ corrumpi, vermodern: es ist manicher 
mensch der krank- und leibschwacheiten ledig und nicht be¬ 
laden, aber dannocht so ganz mitenander schwermütig, er- 
modert, verdorben und stockherzig, das er sich so treg em¬ 
pfindet, als ob im alle glidr empfaln (entfallen) wöilen. Velrs 
vergiszmeinnil n 2*. 

ERMÖGLICHEN, poteslatem facere, möglich, thunlich, leicht 
machen: ich will es ihm ermöglichen. 

ERMÖGLICHUNG, f. 

ERMORDEN, clam occidere, später überhaupt tödten, umbringen, 
mhd. ermorden, neben dem älteren ermordern (vgl. mord für 
morder, goth. maur|)r, ags. mordor): 
der truhsaeje der h&t in 
mortliche ermordet und erslagen 
uud hÄt in diz mos getragen. Trist. 237, 3; 
aus seiten dise zw6ne man 
Isöte der mortr®ten, 

daj sis (Brang®ne) ermordet h®ten. 323, 40; 
nhd. da sie aber mitten in die stad kamen, ermordet sie 
Ismael bei dem brunnen. Jer. 41, 7; was gilts, die insein wer¬ 
den erbeben, wenn du (Tyrus) so scbeuszlich zefallen wirst 
und deine verwundeten seufzen werden, so in dir sollen er¬ 
mordet werden. Ez. 26,15; das wir nicht alle umbkomen, wie 
unser brüder in den hölen ermordet sind. 1 Macc. 2,41; sie 
wollen uns, unser weib und kind ermorden und berauben. 
3,20; lind da er befand, das sie in wolten ermordet haben, 
liesz er sie tödten. 16, 22; klagten im, das Onias unschiil- 
diglich ermordet were. 2 Macc. 4, 36; und zoch wider die, so 
seine brüder ermordet batten. 12,6; er liegt auf der beer- 
strasze ermordet; 

die bürger, in der raserei, 

bis auf den letzten mann ermorden. Gellert 1, 138; 

ihr wiszt wol aber nicht, dasz wenig tage 

zuvor in Gath die Christen alle Juden 

mit weib und kind ermordet hatten. Lessing 2 , 321. 

2) übertragen auf krankheit, fieber: er verfiel in ein pesti- 
lenziaiisclies lieber, das ihn in wenig tagen ermordete (vjey- 
nahm, umbrachic, che fammazzö). Göthe 35, 296. 

3) bildlich für rauben: du morder der rehten buo^e, du 
liäst uns die ruhten buoje ermordet, diu dör siben heilikeil 
ciniu ist, der liebsten, die got hät. die habent uns die 
pfennigprediger alse gar ermordet, daj nu lützel ieman ist. 
der Sünde wolle büejen. Bertbold 289. 290. 

o vater, vater, denkt zurück, 

ermordet nicht mein ganzes glück! Borger 54 k ; 

die Unschuld ermorden. Gökingk 3, 46; dieser könig hat meine 
ehre ermordet. Kuncer 2, 42; was sollte den mann wol übei- 
raschen, der über alles gebietet, der seine genüsse ermorde!, 
weil ihm keiner einige mühe kostet! 6,49; seine ruhe war 
schon ermordet. 8,314; wer gibt ihm die ermordete ehre 
wieder? J. P. uns. löge 2, 48 ; so lange dieser sinn (der recht- 
lichkeit) in uns nicht zu ermorden ist, werden wir knecht- 
schaft hassen und das Vaterland lieben, friedenspr. 11. 

ERMÖRDEN, dasselbe, die umlautende, dem ahd. murdan und 
mit ansgestosznem r auch dm goth. maur|>rjan. ags. mvrdran, 
ahd. murdran entsprechende gestalt, mhd. ermürden (wb. 2, 223*): 

einer schrigt, juchzet, brüllt und blört ( blerrt ), 
als ob er ietzend würd ermort. Brant 62, 20; 

das im (dem pilger) der tüfel disen stab nit neme und ver- 
stele, der im on underlosz strick leit, nockspeckt ( nach - 
späht), nochschlicht, noebgat und uf in war nimpt wie ein 
morder, das er einen solchen bilger Christi umbring und 
tödlichen kerrnört ( ermorde ) an siner seien. Keisersberg bilg. 
35*; uf dasz sie ermördent die seien, die do nit sterben und 
machten lebendig die seien, so nit leben. Schade sat. u. pnsq. 
3,18; das haupt Ciceros ward mitsampt andern den er- 
mördten htiuptern zu Rom am offen platz auf der Schrannen 
ausgesteckt. Aventin 114. später unüblich. 

ERMORDUNG, f. occisio, im eigentlichen und uneigentlichen 
sinn: entdeckung und ermordung und beerbung von Amerika. 
J. P. leufelsp. 2 , 245; er hörte, dasz ihr (Lianens) brüder sich 
seit der ermordung ihrer äugen der ganzen Stadt entzogen 
(er hatte ihre erblindung verschuldet). Tit. 2, 44. 

ERMORSCHEN, rumpi, zusammenbrechen, zerfallen: 
ein nacktes angstgerippe hebet 
den seufzer und ermorscht. Herder 3, 110. 

ERMOSEN, muscum rmovere, s. ermiesen. 

ERMÜDEN, wie ermatten. 

1) intr. fatigari, mit gen . der sache oder praeposilionm: dtn 
ltp sol in geistlicher üebunge dicke ermtteden. Soso bet 
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Waciernagel Ib. 976, 38; anstatt der pagen, lakeien und Stall¬ 
knecht hatte er böcke und säu, jedes fein ordenlich in seine 
natürliche liberei gekleidet, welche mir auch oft auf der 
ueid aufgewartet, bis ich ihres dienstes ermüdet, sie von 
mir gejaget und heim getrieben. Simpl. K. 27 ; 

denn, wenn der mächtige des Streits ermüdet, 
wirft er behend auf den geringen manu, 
der arglos ihm gedient, den billigen mantel 
der schuld, und leicht gereinigt steht er da. Schiller 505*; 
hier hält das opfertliier ermüdet still. Lkssing 2, 284; 
ermüdet von des tages langer reise. Göthe 13, 178; 
hier ermüden die flügel der kühnsten phantasie. Lichtenberg ; 
das unübersehliche Weltmeer ohne ufer, worein der geist, 
der vergeblich überfliegen will, ermüdet sinkt. J. P. Til . 3,115. 
njl mit folgendem inf. : ich ermüde cs zu wiederholen; 

wie kann ich euch zu sehn ermüden? Lessing 2 . . .; 
er ermüdet nicht gutes zu thun; der inhalt eines liedes, den 
j»rusz und klein nie ermüden anzubören. Hungert, 71; nie 
ermüden einen lobzupreisen. 8, 4 ; hier steigen so viele Schwie¬ 
rigkeiten auf, dasz ich ermüden würde sie alle herzuzählen, 
li, 129. 

2) tr. fatigare: ich hatte mein pferd zu stark ermüdet und 
muste einen tag liegen bleiben; das viele reden ermüdete ihn; 

ein tausendfacher jubelscliall 

der bncchen, satyren und faunen 

ermüdet nun den wiederhall 

und setzet alles in erstaunen. Hagedorn 3, 130; 

uud wenn euch ros und wein und nyrnphen einst ermüden. 

Götter 1,30; 

it h will hinaus aus diesen das aug ermüdenden gürten. 
Hungers th. 3,145. 

3) reflexiv: 

leser, dasz du nicht gedenkst, dasz ich in der reimenschrniede 
immer etwa tag für tag, sonst in nichts nicht mich ermude. 

Logau 3, 147, 59; 

man ermüde! sich in dem sande. 

ERMÜDIGEN, fatigari: 

mau und beschwerlich, 
wandernd ermücligt, 
klimmt er gefährlich, 
nimmer befriedigt. Göthe 47, 82. 

ERMÜDUNG, fl defatigaho. 

ERMÜHEN, faiigare, mhd. erraiiejen, abmuhen: 

hört auf, ihr gar öin sinn, hört auf mit euren tanzen, 
ermuhet euch nicht gar. die tust könnt ihr ergänzen 
auf einen andern tag. Fleming 157. 

iul. die aus Immehmann unter erleiden angezogne stelle. 

ERMUNTERN, excilare, erwecken, ci'reyen, anregen, aufnmn- 
‘frn, ahd. irinuntran, mhd. ermundern: 

sö ör die töten ermundert 
uut die übelen gesunden 
von den sinen chinden. anrgenge 7, 53. 

nhd. der volle zapf, der noch nicht gar (aus dem schlaf) er¬ 
muntert war. Wickram rollw. 86; 

zu morgens kan mans (man sie ) nicht ermundern. 

H. Sacus I, 509*; 

das kind war schwer zu ermuntern; 

wo was vorhin geschehen, 

gescheho und doch verziehn, euch nicht ermuntern kann, 
so schaut des kaisers haupt und eure leiber an. 

Grtpbius l, 31; 

die ermunterten blumen eröfnen sich duftend. 

Zacharü poet. sehr. 2, 14; 
ermuntert von Auroren 

und durch den balsamscblaf gestärkt. Wieland; 
darauf ermunterte er mich zur poesie, scherzte aber artig 
über ein gewisses feuer, was ich mir auch morgen abge¬ 
wöhne. J. P. ftegelj. 1,61 (88). 

2) reflexiv: 

ermuntert euch, gepriesne saiten, 
verdoppelt eure lieblicbkeiten, 
womit ihr herz und sinne zwingt. Droilingm 80; 
es ist ein träum, ermuntre dich! Gellert 1, 96; 
sich zu etwas ermuntern, aufmuntern . 

3) in folgender stelle scheint es inlr. gesetzt, doch folgt hinten 
rieh: dasz er ermunderte, erschulterte, erschüttelte und wigete 
wägete sich selber. Garg. 112*. 

ERMUNTERER, m. excüator: 

und du lobtest den fleisz, ein ermunterer, auch wenn der 

pflanzmann, 

Ähnlich der arbeitsbien, heitere töne sich sang. 

Luise zueign . an Herzog von Oldenburg; 

a «f immer dürfen daher die alten anspruch machen, durch 
di« einfalt und würde und den groszen umfassenden sinn, 


womit sie was wahr und edel und schön ist, ausdrücken, 
die lehrer und ermunterer jeder nachweit zu bleiben. WoLr 
mus. der alterth. w. s . 115. 

ERMUNTERUNG, fl exciialio, indtatio: 

und an wessen beifall 

liegt mir denn sonst? an Nathans? o an dessen 

ermuntrung mehr als beifall kann es mir 

noch weniger gebrechen. Lessing 2,285; 

jener sprachs, und sie riefen ihm beifall rings, und ermuntrung 

heimzusenden den gast, dieweil er schicklich geredet. 

Od. 13, 47. 

ERMUNTERUNGSMITTEL, n. 

ERMUNTERUNGSWEISE, fl 

ERMÜRBEN, mollescere, mürbe weiden , ermurwen immar - 
ccsceie. Maaler 115*; 

dasz des menschen herz 

erweich, ermürb in frommen schmerz. Stolberg 5, 257. 
vgl. ermnrben. 

ERMUSZIGEN, wie bemüszigen, adduccrc , zögere: so war 
unser könig ermüszigt ein beer zu senden. Tieck Ccvcnnen 1,122. 
ERMUTHEN, animare, beleben, stärken: 

so schiangs von dir sich fort mit ewgen gluthen 

ein deutsches herz von frischem zu errauthen. Göthe 5,38; 

wie aus dem lebensplunder 

erwarbst du diesen zunder, 

der funken letzte gluthen 

von frischem zu ermuthen? 5,93; 

und dasz die deinen mich für wenig achten, 

das hat mich oft geschmerzt, doch oft ermutet. Platin 100*; 

wo der ermutete 

gott sich verblutete. 164*; 

doch so viel athern bleibt dem armen mann, 

dasz er zum höchsten, vor der seel entschwinden, 

um seiner schuld erlassung bitten kann 

und selbst den grafen, der mit thränenlluten 

die wange netzt, noch zur geduld errauteu (confortare). 

Gries Ar. 42, 13. 

2) refl. sich ermuthen: das sie sich einmal mit ehren er¬ 
heben, ermüeten. kvigsb. des frides 199 ; 

an dem schönen und dem guten 

werden wir uns frisch ermuthen. Göthe 47, 191; 

o weile, weile königin der fraun, 

bis sich sein herz, sein löwenherz ermutet. Platen 167*. 
ERMUTH1GEN, dasselbe: man musz ihn nur ermuthigen. 
ihm muth einflöszen; er schien npu ermuthigt; ich errauthige 
mich die electrischen schlüge deiner begeistrungen auszu- 
halten. Bettinf br. 1, 27S. 

ER MUTH I GUN G, fl 

ERMUTHLICH, crmuihigcnd, gebildet wie vermuthlich : als 
Benigna mit dem auszer sich gebrachten Veit einige ermuth- 
üche gesetzliche worte gesprochen hatte. J. P. briefc^l. 

ERN, arare, ackei-n, pflügen, goth. arjan. ahd. arian. erian, 
erran, mhd. ern, prael. ier, pari, gearn. der umtaut m ern rührt 
daher, dasz das praesens, wie andre starke verba mehr (z. b. goth. 
baljan, skapjan, bidjan =ahd. heffan, sceffan, pittan ) schnacke 
form erster conjugalion an sich nimmt, nhd. ercu, erren, ern ■ 

er ward gesandt von seinem herrn 

hinaus zu feid den acker ein. Waldis im leben Esops. 

ERN, fl messis, goth. asans, ahd. aran, arn, gen. erni (goth. 
asanais), mhd. erne, dem vorausgehenden ern arare unverwandt, 
wie die Unterscheidung zwischen goth. r und s lehrt und die ab - 
weichende bedeutung bestätigt, denn asans ist Sommer und ernte, 
lat. aestas, vgl. aestus, gr. ■fopog, während das pflügen im 
herbst oder (rühling geschieht, nhd. ist das einfache ern meist 
durch ernte verdrängt, doch stellt es noch Albehus auf, vgl. 
Diefenbach 359* und erne voc. 1482 hi*: 

er dacht, der soramer ist nicht fern, 
so zeuht mein berr hin in die ern. 

Waldis 2, 93 bl. 135*; 

wisten sie, das der abt hat die vurmait in dem heuw. den 
vursebnit in erne, die vurlas ( vorlese ) im herbst, t veislb. 2,296; 
auch 8ullint die cingrefen in der erne des berges budele ge- 
reit sin, sine sicbelinge ze eischene. 3, 495. 

ERN, ausgang der adjedive silbern, eisern, ledern, ehern 
u.a.m. liegt schon in den substantiven silber, eiser {früher eisern), 
Ieder, mhd. 6r begründet, welchen ableüendes n, en, mhd. tn zutritl, 
wie die mhd. formen silberin, tserin, liderin, 6rin bekunden, aber 
schon ahd. beginnt auch das paragogische ir neutraler plurale in 
das adj . mit einzv.gehcn, so dasz aus huon pl. huonir, hrind 
pl. hrindir, chalp pl. chelpir die adj. huonirin, brindirln, cliel- 
pirin entspringen und mhd. hiicnertn, rinderin, kelbertn lauten, 
hiernach erschänen nun nhd. kälbern, läramern, bretern, bei- 
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nern, bleiern, hölzern, hörnern gerecht oder zu entschuldigen, 
wenn gleich mhd. beintn, bltln, hülztn, hörnln galt, unorganisch 
sind aber alle von männlichen substantiven gebildeten dörnern, 
steinern, stählern (mM. dümtn, steinin, stehelin), gleich den 
pluralen dörner, Steiner für dorne, steine, mehr davon gramm. 
2, 176—179. anders verhält sich nüchtern. 

ERNACH für hernach, s. b. Luther 6,342 und öfter, in der 
bibd steht fast überall hernach, die bildung hernach aus ahd. 
hC*ro näh verhält sieh wie danach, darnach aus ahd. dara näh. 

ERNACHER für dasselbe . bei Keisersberg bi/g. 3S - findet sich 
ernoher gon. 

ERNAHEN, assequi, erreichen, aus schw. ernä zu folgern? 
begegnet nirgends, so wenig als ein ahd. irn&han, mhd. ernähen. 

ERNÄHEN, acu luerari. Stieler 1342. 

ERNÄHREN, ahd. irnerian, mhd. emern, ddn. ernäre, kan 
goth. usnasjan noch ogs. änerian. von der tvurzel unter ge¬ 
nesen und nähren. 

1) altre, pasccre, nulrire, füttern, aufziehen, unterhalten: also 
emeeret er sie mit brot das jar umb alle ire rieh (vulg. 
sustentavitque eos iüo anno pro commutatione pecorum). 
l Mos. 47,17; gott der mich mein Icbenlang emeeret hat bis 
anf disen tag, 48,15; das er ire sele errette vom tode und 
erneere sie in der thewrunge. ps. 33,19; die ich emeeret und 
erzogen habe, die hat der feind umbbracht. klagt. Jer. 2, 22; 
das nicht die gewachsen früchte den menseben erneren, son¬ 
dern dein wort erhelt die so an dich glauben, weish. Sal. 
16,26; Hanna aber sein weib, die erbeitet fleiszig mit irer 
hand und emeeret in mit spinnen. Tob. 2,19; zu der zeit 
ward Moses geborn und war ein fein kind für gott und ward 
drei monden emeeret (nutritus esi) in seines vaters hause. 
apostelg. 7, 20; und das weib entflöhe in die wüsten, da sie 
hat einen ort bereit von gott, das sie dasclbs emeeret würde 
tausenl zweihundert und sechzig tage, offenb. 12, 6; 

das* ihr Angler blut mit blute gänzlich zu verwaschen denkt? 
durch geblüte wird die rache nur ernähret, nicht ertränkt. 

Locau 3, 101, 12; 

den kranken zu crIYeun, die witwe zu ernähren. 

Gellest 2, 25; 

eine Schwester besorget den garten, der schwerlich zur wildnis, 
deine wohnung romantisch und feucht zu umgeben verdammt 

ist, 

sondern in zierliche beete getheilt, als vorhof der küche 
nützliche kräuter ernährt und jugeudbeglückende fröchtc. 

Göthk 1, 343; 

soll ein geheimnis, das ich nun so lange, 

wie Philortet den alten schaden, 

als schmerzbeladnen feind ernähre, 

soll es ein lremdling meinem herzen werden? 10, 37; 

liunde, kalzen und vögcl, dergleichen mein vater von allen 
arten ernährte, vergnügten mich sehr. 19, 267 ; es war ein 
Schäfchen, das von einem bauermädchen in dem walde auf¬ 
gefangen und ernährt worden war. 19, 267; gott ernährt uns 
alle; er hat flau und kinder zu ernähren; 
nun nun, das musz der kaiser ernähren, 
die armee sich immer musz neu gebären. Schiller 321*; 

flüsse, die von dem platten lande ernährt werten. Kant 
9,16; friede ernährt, Unfriede verzehrt. 

2) sanare, heilen, mil acc. der person, gen. oder praeposäion 
der suche: 

mhd. kein arzet mac dich d£s emern. Part. 316, 15; 
swälch hörre stfirben muog als ich, 
wag mähte der getroesten mich, 
sä mich dag tiever ane gät, 
und in där zanswdr bestät, 
und 6r newädem mac ernern? 
dem wil ich sähen hulde swera. Fitem. 74, 11; 
ob ir dag got bescherte, 
dag si in ernerte. Iw. 3466; 

nhd. und mit disem pulver hab ich hei meinen Zeiten all 
flstelen ernert, die zu heilen waren. Gersdoäf 70. tn dieser 
bedeutung heute ungebräuchlich. 

3) smart, erretten, erlösen: mhd. 

ln erner d#r Übel tluvel, 6g rauog im an sin leben gän. 

JSib. 1892, 4; 

swär dem tären sünde wen 

der hät im die säle ernert. Fans. 84,13; 

niemtn mohte sich sin erwern, 

noch vor einem stank« ernern. Wigal. 166, 27; 

dag in aller sin llst 

von dem täde niht mohte ernern. 18t, 17; 
nkd. des tlters leben ward ernert. Schwarzenberg 119, 1, 
er bkeb bei leben, das leben wurde ihm geschenkt; 


bis das der Moises ward ernert, 
von gott demselben ward beschert, 
das er das jüdisch volk erlöst. 156, 1; 
mein harnisch und mein grüner schild, 
die teten mich oft erneren. Uhland 332; 
ich (ritler) musz faren gein Preuszen, 
das ich dich paur erner. 338; 
meiner todsfeiend leider drei, 
der weit, desgleich des teufeis list, 
der dritt der leib meins herzen« ist, 
ott mag von zweien mich ernern, 

em herzen kan ich nicht erwern. Frxid. Worms 1539, 10*; 
ouch hast in dinem herzen sitzen 
ein lutenschlaher mit sim kritzen, 
warm ich schon bruchet all min kunst, 
so förcht ich doch es si umbsunst, 
du woltest dich dan lassen bschweren, 
ob ich dich kundt widrurnb ernern. 

Murners narrenb. 1512 x5*. 1518 *3*. 

4) reflexiv. 

sol ich des Stegreifs mich erneren? 

Murner narrenbeschw. 23, 13; 

sich mit der kunklen oder Spillen erneeren. Maaler 115*; es 
sind uf einmal in der stat, wie man sagt, etiieh tusent bac- 
chanten und schützen gsin, die sich all des almusens er- 
narten. Plater 21; emehrt sich des tagelohns {lebt von tag¬ 
lohn). Wickram rollw. 11; 

ich hab mich all mein tag ernehrt der dieberel. 

Waldib 4, 13; 

also hat er sich des honigs ernehret. Paracelsus 1, 1066'; 
welche sich fast bisher aus dem raub emeret. Fronst, kriegsb. 
3,159*; und alda der brosamen, die von iren tischen fielen, 
dich ernehren woltest. Spee g. tugendb. 476 ; 

so nimmt ein kind der mutter brüst, 

nicht gleich im anfang willig an, 

doch bald ernährt es sich mit lust. Göthe 12, 94; 

sie hieltent gar ein engen rat, 

wie sie behaubten dise that, 

disen glauben, solich ferten, 

wie sie sich dorusz ernerten. 

(Murner) von den fier ketzeren predigerordens tu 
Bern verbrant . 1509. k 2*. 

man liebt heule das einfache verbum. 

ERNÄHRER, m. altor. 

ERNÄHRERIN, f. altrix, nutrix, amme. Stieler 1340. 
ERNÄHRUNG, f. nulrüto, suslentalio. 

ERNÄHRUNGSART, f. 

ERNÄHRUNGSGANG, m. speisecanal. 
ERNÄHRUNGSGESCHÄFT, n. 

ERNARREN, desipere, stultescere, obstupescere, ahd. irnarrän 
(Graff 2, 1094); 

der richter ob der that emarret, 

endlich erdacht er einen sinn. Ambr. Ib. s. 350; 

in stäter krankheit er verharrt, 

in unsinn, blintheit ganz ernarrt. Braut 38, 54; 

ob disem koch ich gleich ernarret. H. Sachs I, 509*; 

zGvor in gottes wort erstarren und ernarren. Frank lob desth. 
Worts 169. 

ERNASCHEN, ERNÄSCHEN, ligurire, libare ; er wirt für¬ 
witzig, wil alle ding sehen, hören und versuchen und er- 
neschen was da stübt und flüget. Keisersberg hell, lewe 30. 

ERNÄSELN, naso indagare, erschnüffeln, aufspüren. Alb. von 
Rütte 21. 

ERNASSEN, modere, madefieri, ahd. irna^gän: und wenn der 
feind ernaszt, erfreuret und erschwächt. Fronsp. 1,182; dann 
auch alle zündstrick und pulverfässer ... ernasset. 3,139*. 
vgl, emetzen. 

ERN ASTEN, assequi, conlingere? ein seltnes wort, dessen sinn 
man nur erralhen kann: 

sucht im kleiderkasten, 

ob einer etwas möcht ernasten. Trvrrxissii arckidoxa 23. 

da Schweiz, nasta soviel als asten, ästen, an den ästen behauen 
ausdrückt (Tobler 330), könnte ernasten erfüllen, erhauen und 
figürlich erlangen, erwischen bedeuten, ans alam . nasteit (Haupt 
4,472) darf man kaum wagen anzuknüpfen, noch weniger ans 
sehw. ernä. am ende ist es, mit Umsetzung des sch tn st, nichts 
als ernaseben. 

ERNAUEN, was erneuen, wie auch mhd. ernüwen für er- 
niuwen und Naumburg für Neuenburg (vgl. brauen und breuen, 
kauen und keuen, bauen und biuwen, trauen und treu): 

als kirchen, klöster, klauaen bauen, 
die schier verfallen sind, ernauen. 

Scham io*, und pasq. 2, 234, 
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ERND, ERNDE, t. ern, ernte. 

ERNE, f. s. ern, ernte. 

ERNENNEN, kein goth. usnamnjan, kein ahd. irnemnan, irnen- 
nan, selbst kein mhd. ernennen, das ahd. irnamön (Graff 2,1087) 
ist anders gebildet und verhält sich wie benamen zu benennen. 

das nhd. wort drückte früher aus benennen, namhaft machen, 
melden, angeben, bestimmen: die tagreisen der diener kan ich 
euch nit ernennen. Atmon c 6‘; weiter sageich ists nicht gnug, 
das der grund bar da sei und ernennet werde, sondern sol 
klerlick, stück bei stück angezeigt und das gcld und zinse 
drauf geweiset werden. Luther l, 196*; jedoch ernennen wir 
euch und den ewern einen christlichen tag. 3,132*; das war 
ire zeit von Mose inen bestimpt und ernennet. 8, 293* ; will 
ich euch beide parten einen tag seihest lassen ernennen. 
br. 5 , 771 ; die Thraces machten anstand (mdurias) ira kriege 
dreiszig tage, aber bei nacht überfielen sie die feinde, sag¬ 
ten im anstand sind tage ernennet. Melanchthon im corp. doctr . 
ehr» 522; er wolt ir kainen in sunderheit ernennen. Schade sat. 
u. pasq . 2,141; wie wol ich die krankheiten nit alle ernennen 
mag, so vil aber jetzt läufig und verstendig sind, so vil wer¬ 
den angezeigt. Paracelsus chir. sehr. 184*; tag, ort und stunde 
ernennen. Schweinichen 1, 370 ; auf ernenten morgen zu rechter 
fruer tagzeit auf bescheidenen platz oder ort zu erscheinen. 
Reütter 69; 

bekenne unt ernenne meine schendliche mistat. 

Mklissus p«. Q5‘; 
ist auch ein tag erkoren, 
ist die gewünschte zeit von göttern auch emant, 
dasz durch dich letzten schütz und röcher dieses land 
und unser Pergama «oll neu erbauet werden. Opitz 1, 225; 

sondern habe lieber von nur ernanntem kriege meine erzeh- 
lung angefangen. Bürau lc*; auf den abend, um die ernannte 
zeit. Melissos Salinde 30. 

gilt späterhin, mit verengtem begrif, nur vom erwählen zu ge- 
schäfl oder stelle : einen tag zu gerichtlicher handlung ernennen; 
einen zum bürgermeisier, rathsherrn ernennen; 

bat sie mit fleisz zur Wärterin ernannt. Gkllert 1,124; 

hat dich nicht das volk und parlement 
an deines vater« statt zum könig längst ernennt? 

Whisze Irauerspiele 1, 45; 

den zum gemahl mein vater mir ernannte. Götter 2, 413; 

allein er hat das haus uns übertragen, 

zwar keinen noch zum folger sich ernennet, 

doch lebt er schon im geist von uns getrennet. Göthi 13,182; 

der herzog Alba ist ernannt nach Flandern. Schiller 282*; 

zu trägem sind die berg ernannt. R8 cort. 

ERNENNUNG, f. designatio, denomtnatio. 
ERNENNUNGSRECHT, *. 

ERNENNUNGSURKUNDE, f. 

ERNETZEN, humectare, benetzen: dasz du mit dem öl den 
ganzen grind für dich nemmest und wol emetzest mit einer 
federn. Paracelsus 1, 1054*. vgl. ernassen. 

ERNEUEN, renovare. kein goth. usniujan, sondern ananiti- 
jan, innovare, doch ahd. irniuwOn (Graff 2,1112), mhd. emiuwen. 
kompt, laszt uns gen Gilgal gehen und das konigreich daselbs 
ernewen. l Sam. 11,14; du ernewest deine zeugen wider mich. 
Hiob io. 17; mit erneutem eifer, erneuter kraft; 
vertraut mit allen künsteo, 
die zu der menschheit ernsten pflichten 
den muth erhöhn, die kraft erneun. Gottxr 1, 272; 
einer wollte mich erneuen, 
macht es schlecht, verzeih mir gott! 
achselzucken, kümmereien 1 
und er hiesz ein patriot. Göthi 1, 156; 
hat der tag sich kaum erneuet, 
wo uns winterFreude blühet. 2, 159; 
sich in erneutem kunstgebrauch su üben 
ist heilge pflicht, die wir dir auferlegen. 2, 271; 
jeder gedächte mit lust tu erhalten und zu erneuen. 40,258; 
du bewahrst mir dein herz, und finden dereinst wir uns wieder 
über den trümmern der weit, io sind wir erneute geschönfe, 
umgebildet und frei und unabhängig vom Schicksal. 40, 336; 
nun sind säfte mir noth. wodurch erneuetes alter 
jugendlich wieder erblüh. Yoss . . .; 
uns zu erneun kehrst du vom himmel, 
längst deinen geweihten ersehnt. 4, 213. 

ERNEUERER, m. renovator, instauralor. Göthk53, 143. 
ERNEUERN, tnlr. vitulum parere, kalben, von kühen. Stalder 
235, wie das neugebome kalb vitulus novcllus, veoc heiszt, 
erneuen also jungen ist 
ERNEUERN, tr. renovare, mhd. erniuwem: 
ein edel man mit fugenden da* erwirbet, 

« a l man sin lop ernfuwert iemer offenbär. IIS. 2, 156*; 


nhd. ernewrt den allar des herrn. 2 thron. 15,8; dingelen Stein¬ 
metzen und zimmerlcute zu ernewern das haus des herrn. 
24, 12 ; ernewert euch aber im geist ewres gemüts. Eph. 4, 23; 
das sie sollen widerumb ernewert werden zur busze. Ehr» 6, 6; 
ein rechtliche klag emeuweren, repetere reum; ein leid oder 
schmerzen emeuweren, manus vuineribus afferre» Makler 115*; 

lobt nicht der fremde bei uns die ausgebesserten thore 
und den geweiszten thurm und die wol erneuerte kirche? 

Göthi 40, 259; 

und so kam auch zurück mit seinen töchtern gefahren 
an sein erneuertes haus der erste kaufmann des ortes. 

40, 236; 

von der erde sich nährend, die weit und breit sich aufthut 
und die erwünschten gaben in jahren und monden erneuert. 

40, 287. 

ERNEUERUNG, f. renovatio: durch das bad der wider- 
geburt und eraewerung des heiligen geistes. Tit. 3, 5; haben 
beide, der mensch und löw, ihrer alten Freundschaft er- 
neuwerung halber sich gefreuwet. Kirchhof wendunm. 202*; 
ein Zeichen guter und erneuerung alter freundschaft. 208*; 
einen zu einer ernettwerung zwingen. Maaler 115*. 

ERNEUSEN, experiri, explorare, etn uraltes, seltnes, bald ganz 
crlöscftendes wort, vgl. goth. niuhsjan, ahd. niusan und arniusan 
(Graff 2,1104), falsch geschrieben ernoisen, erneisen oder gar 
erneiszen: wir solten nit erfaren noch erneisen dan was uns 
stat und dienst gots zugehöret. Oberlin 348 aus Keisersberg ; 
dise ding alle sammen ersuchent, ernoisent oder erforderent 
die heiden. Keisersh. post. 3, 82; sag an, wo gebent die ge¬ 
schritten zeugnus von dir? ‘ersuchent sie’ sprach der herr 
‘ernoisent sie, kerent die bletter umb\ 2,45; da ein münch 
ernöisen und ergrüblen will on not frevenlichen ander leut 
grund oder meinung. parad. der seien U4'; der wolt alle ding 
erneisen. sch. und ernst cap. ...; besser ist ein recept verstan¬ 
den, dann die groszen libereien der clöster, da unter tau- 
sent blettern ein halbs nit verstanden wird, erneuset haben. 
Paracelsus chir. sehr. 367*. vgl. durchneusen (2, 1652 nachzu¬ 
holen): wan die theologen die ding all durchgründen und 
bei eim nadelspitz durchneusent. Karslhans 180, 22 {hinter 
Murners luth. narren herausg. von Kurz). Stalder 2, 233 hält 
näusen zu nase, schon wegen des goth. niuhsjan unwahrscheinlich. 

ERNEUS1G, curiosus: du wirst auch nimmermer gelert, 
wann du nit wundergem bist, die nit achten eins dings, 
gott geh es sei wie es wöll, die werden nimmermer gelert, 
aber die erneisig seind und wöllen alle ding wissen und er¬ 
faren, die werden gelert. Keisersberg brösamlin 13*. 

ERNEUUNG, f. renovatio: 

f ottes geist erleuchtet mich, 
ebensodem zur epneuung 
weht gewis auch über mich. Borger 11*; 
io des frühlings junger erneuung. Voss. 

ERN1EDER, deorsum, für hernieder, wie ernach für her¬ 
nach; hernieder entsprungen aus ahd. hfcra nidar (Graff, 2, 987. 
4, 695) wie danieder, darnieder aus ahd. dara nidar. ernider- 
legen für niederlegen, erlegen steht z. b. bei Aventin 70. Luthers 
bibel schwankt zwischen ernider und hernider, doch überwiegt 
jenes, ernider findet sich sonst noch z. b. im buch der liebe 274, 1, 
in den verdculsditen Bacchides des Plautus 125*, Amon 96*, Franks 
wcltb. 141*, Sprengs Aenets 437*, Fischarts Garg. 66*, H. Sachs 
II. 4, 55* u. s. w. belege der uneigentlichen, damil gebildeten Zu¬ 
sammensetzungen folgen unter hernieder, wozu man das einfache 
nieder und danieder vergleiche. 

ERNIEDERN, humilem reddere, mlal. humiliare, nicht aus 
der vorangehenden partikd ernieder entspringend, sondern aus 
dem verbum niedern mit praefigiertem er, ahd. amidaran, ir- 
nidaran, wie farnidaran, pinidaran : es ist das sicherst, das 
man erniddert (humili loco) bleibe. Luther 4,46*; ernidert 
euch unter die starke hand gottes. Reiszner Jer. l, 21*; 

dein Vorzugsrecht erbebt für meinen sinn 
dich viel zu hoch, mir must du dich eroiedem, 
fall auch so tief als ich gefallen bin. Hagkdorn 2,160; 
wollt er euch nicht zu dem mitleid herab emiedern. 

Messias 7, 710; 

und dennoch habt ihr die edle begierde, 
welche zur ehr euch rief, zu dem stolz herunter erniedert. 

19,43; 

du erniedertest dich, ausländertöne 
nachzustammeln. Klopstock 2, 65; 
o so kanst du dich nur gleich einem Alcides erniedern. 

ZachasiÄ 1, 262; 

halt ein, Diana, 

tbeuerste Schwester, erniedre 

deine gottbeit nicht also. Fr. Müllki 2, 213; 
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di« raajcstöt verleihe, wenn in* Weine 

das hohe werk ich zu erniedern scheine. Göthi 41, 67; 

ich aber soll zum raeiszel mich erniedern, 

wo ich der künstler kannte sein? Schillir 277 k ; 

weil ich mich nicht erniedern will zum knecht. Tuck 2, 344. 

ERNIEDERUNG, f. humilialio: das gericht ist nicht anders, 
denn das ein menscli sich selb9 erkenne, richte und ver- 
damne und das ist wäre demütigkeit und seines selbs er- 
niderung. Luther l, 75*; 

doch ein wunder 

wie die erniedrung des «ohns zu dieser tiefe, geschah nicht. 

Messias 6, 494. 

ERNIEDRIGEN, icas erniedern: denn wer sich selbs er¬ 
höbet, der wird ernidriget, und wer sieb selbst emidriget, 
der wird erhübet (ahd. sih erhebt, wirdit giötmuotigöt, golh . 
hauhetysik, gahnaivjada). Malth. 23,12. Luc. 14,11. 18,14; alle 
tal sollen vol werden und alle berge und hiigcl sollen er¬ 
nidriget werden tgolk. all dalei usfulljada jah all fairgunjd 
jah hlainÄ gahnaivjada). Luc. 3, 5; oder hab ich gesündiget, 
das ich mich ernidriget habe, auf das ir erhöhet würdet? 
{golh. mik silban haunjands, ei jus ushauhjaindau). 2 Cor. 11, 7; 

ernidrigend mein herz, erhtib ich meine stim. 

Weckherlin 133; 

in dieser stillen cinsamkcit 
diirft ich in keine tiefe mich 
erniedrigen, mich nicht erheben 
auf eine hohe, welche sich 

feindselig konnte mir beweisen. Gleim bei Gökingk 3,194; 

wo fände sich ein gleicher, seine hand 

mir, der erniedrigten, zu reichen? Göthe 9,946; 

die gebirge erniedrigen sieh, je mehr sie sich dem meeve 
nähern. Kant 9,43; er hob das trunkne äuge in den mit 
Sternen bethauten himmel und sab den erniedrigten (tiefer 
gesunkenen ) moud gelb und matt in Süden hangen. J. P. Hesp. 
4,60; sich zur liigc, zur Verstellung erniedrigen. Klinger 
5,339; er glaubt mit einer abbilte sieb zu erniedrigen; 

die jungen hnrrn, die hoch nach fenstern schielten, 
erniedrigten nach mir nicht ihr genick. 

Rückert ges . ged. 1, 138. 

ERNIEDRIGUNG, f . demiithigung: keine erniedrigung, 
madam!; 

o wie mir wol ist, Hanna! endlich, endlich 

nach jahren der erniedrigung, der leiden 

ein augeublick der rache, des triuraphs! Schiller 429*. 

sich ERNIETEN, exerccri, deledari, versari, sich in etwas 
üben, ergehen, sänc tust büssen, vgl. nieten, ahd. niolün (Graff 
2,1049), mhd. nieten, genieten {wb. 2, 348), alls. niudön: aber 
weltliche fröid ist nit bleiblicben, si verswindet ee man sieb 
ir ernietet, Keisebsberg par. der seien 229*; ernieten, seinen 
glust büszen und ersettiget werden, satiari. Maaler 115 r ; 

wan ich mich dan ernietet hat 

mit böser und unkiugclier dat. Murners gäuchmatt; 

welcher sich in diesen Wollüsten ernietet, darvon er doch 
sein weib abhaltet. Fischart chz. 74. 

ERNIETUNG, f. excrcilium, Übung: obn rathlichc und emb- 
sige ernielung notdürftiger sehlacbtordnungen und künstlicher 
kampfstüeken. Fronsperg kriegsb. l, 175*. 

ERNÖTIGEN, cogere, mhd. emoelcn : 

nein, luwer minne hät mich däs ernoctct. MS. 1, 57 fc . 

ERNROSE, f. alcea rosea, ernteiose, hcrbslrosc: ernrosen- 
wurzel und saroen. Pinter 424; nimb erndrosenblatter. Würz 
130; ernderose. Stieler 1023. 

ERNST, m. veritas, severitas, sedulitas, Studium, ahd. ernust, 
Prnest, mhd. €mest, ernst, mni aernst, ernst, nnl. ernst, 
nernst, fries. ernst, ap$. eornest, engl, earnest. goih. kommt 
nichts ähnliches vor und auch den nord. sprachen scheint auf den 
ersten blick das wort abzugehen, wenn sich nicht ein anderer aus- 
druck heranziehen läszt. ü folgt aus dem eo in eornest (trosu 
sich earnest verhält nie earth zu eorde), so wie dem mhd. reim 
grnest: gßrnest [tr. kr. 3557. 5045. Barl. 19,12), wonach also ein 
golh. airn «■« ern vorausgesetzt werden müde. 

Auffallend ist nun, dass ein uralter mannsname geradeso Er¬ 
nust, Ernest, heute Ernst lautet (Förstemann 1,126, wo man 
die formen Arnust, Arnest für fctderhafl halten darf) und in 
diesem namen muss eine lebendigere Vorstellung gelegen haben, ds 
das heutige wort gewährt, darauf leitet selbst die endung ust, 
die auch in der abstradion dionust servilium ein persönliches 
dienest servus und dienest ancilla zeigt, was könnte Ernust 
aussagen? ich vermute vorerst held oder krieger (pugil), und da 
mhd. ernst wirklichen streit und kampf, ags. eornest sogar Zwei¬ 
kampf bedeutet, so liegt es nahe das altn. orrusta f. proelium, pugna 


hinzuzuhalten, um so mehr als auch fcrnust weiblich vorkommt, 
ganz wie in dienest m. und f. wechseln oder das schweizerische 
fegnest einen unsteten hcrumfeger bezeichnd (Stalder 1,362), 
worin kaum nest nidus steckt, rr «»orrusta ist assimilirtesrn y wie 
golh. stairnö, altn. stiarna, ahd. neben stgrnd stßrno zu sterru 
wird, g und o schwanken aber tn vielen Wörtern und ags. taucht 
ornest statt des gewöhnlichen eornest auf. die gleichsetzung von 
ernust mit orrusta wird kaum befremden, eine weiter schreitende 
Vermutung will nicht vorenlhallen bleiben, altn. heiszt der auerhahn 
orri, warum sollten nicht Helden nach dem kühnen, streitlustigen vogcl 
benannt sein? die altn. geschickte kennt einen Eysteinn Orri, und 
orrahrid, Marlis impetus wird aus seinem beinamen gedeutet, 
konnte aber im allgemeinen nichts als jmgna, duellum galtorum 
(Ducange 2, 955), hahnenkampf (cockfight) ausdrücken. noch ein 
andrer altn. hcldcnnamc Thidrandi gehl wiederum auf ]>idr, uro- 
yallus, schwcd. tjäder «=» tetrao zurück und gleich dem ahd. 
Hano waren Gallus, ALbxtqviov, Alixroo cigennamen. aus 
orri kann orrusta, zweikampf, hahnenkampf gebildet sein, warum 
nicht fcrnust aus einem uns verschollenen erno, das mit aro, 
arno, arn adler (Förstemann 1,116), wol auch mit auer »n 
auerhahn, urbahn, dän. aarfugl sich berührte? für einen wgel 
dürfte sich geltend machen, dasz unter den ahd. brunnennamen, 
die gern von thieren und vögeln entnommen sind, so wie Hra- 
hnnesbrunno, Hapuchesbrunno, Spebtisbrunno, Arinbrunno, 
auch ein Ernustesbrunno vorkommt, das sich allerdings auf den 
mannsnamen Ernust ziehen Iteszc, oder auf kampf und krieg, 
oben sp. 87 wurde das schw. ifver, dän. iver aus unserem eifer 
hcrgclcilet, weil sich kein altn. ivar aufweisen läszt ; dabei ist doch 
der mehrmals erscheinende und alte mannsname lvar übersehen, 
der an Ernust gemahnt und wiederum das lebendige wort statt 
der nachherigen abstradion darbieten möchte. 

Dies vorausgeschickl erörtern sich die bedcutungcn näher: 

1) die Vorstellung pugna galtorum taucht nirgend mehr vor, es 
sei denn in einschrdnkung des ags. eornost auf zweikampf oder 
duell, wie selbst noch das engl. earnest so viel als plcdge ( vadium) 
meinen kann, was an die beim zweikampf geleisteten Pfänder 
mahnt, man darf an das welsche ern und ernest = engl, earnest. 
pledgc und an ornest = combat, duel erinnern, doch mag dn 
gedanke an den vogcl, wenn er zu kühn scheint, nieder fallen, 
s. bruder Ernst unter 5 ganz zuletzt. 

2) altn. orrusta ist nicht mehr zweikampf (einvigi), sondern 
krieg, schlachl überhaupt, dieser begrif tritt aber (und das hat für 
die ganze Untersuchung gewicht ) nicht über in den von serium, 
wofür die nord. sprachen gebrauchen nlvara, schw. ailvar, alf- 
var, dän. alvor, vgl. ahd. alawäri, mhd. alwaerc, was in unser 
nhd. albern auswich (1,201). das irische orn druckt aus schlackt, 
massacre. mnl. aber ist ein orest, hörest tumullus verschieden 
von erenst. 

3) ahd. ernust sieht noch T. 182,1 für kampf, todeskampf, tn 
der Verdeutschung von Luc. 22, 43: ward thö giwentit in guota 
ernust, faclus est in agonia, bei Luther und es kam dasz er 
mit dem tode rang. mhd. 

und wären sin puncige 

in dem ßrnestkreije (auf dem zweikampf platz) 

sfl ringe und so schimphbacre, 

als es ze sehimphe w®re. Trist. 170, 36, 

und so stellen sich ernst und spil, ernster kampf, wo cs ans leben 
geht, und spil, bloszes riltcrspicl, turnicr einander oft entgegen (mhd. 
wb. 1, 447'). begeren, ir wollet mit unsern bürgern bei euch 
mit reisigen zeug, wagen, harnisch, geschosz und allem, das 
zum ernste gehört, in ganzer bereitsekaft sitzen, a. 1495. 
Haltaus 402; gute fuszknecht mit barnasch und wehr zum 
ernst versehen. Scdmeller, 1,109 ohne cital ; 

vertraute bogensehne, die so oft 

mir treu gedient hat in der freude spielen, 

veriasz mich nicht im fürchterlichen ernst! Schiller 544* 

4) aber schon ahd. drückt ernust, noch entschiedner mhd. 
ernest das serium , ccrlum, verum aus, ohne allen gedanken an 
kampf und gegenüber dem schimpf, wie sich schimpf und ernst, 
scherz und ernst, dän. skieint og alvor entgegen gesetzt sind, 
zugleich liegt dm ernst die bedeulung von eifer und zom un¬ 
mittelbar nah, wie gr. anovSrj eifer und ernst, orcovSaios 
eifrig und ernstlich, goth. usdaudei und usdauds dasselbe besagen 

si hete beide tiberladen 

grd; Ornest unde zorn. Iw. 1011. 

in den Wörtern spiel und leich blieb die bedeulung ludus, sallus 
sinnlicher. 

5) hiernach werden die folgenden nhd. belege von selbst klar 
sein, ernst bezeichnet immer das wirklich gemeinte, wahre, feste 
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nnd eifrige , den gegensatz von scherz und sjmz : es ist mein 
rechter ernst, ps. 108, 2; o das mein leben deine rechte mit 
ganzem ernst hielte. 119,5; ich hasse sie in rechtem ernst, 
darum sind sie mir feind. 139, 22; der herr ist nahe allen 
die in mit ernst anrufen. 145,18; und alles volle schrei mit 
ernst zum herrn. Judith 4, 7; denket, das der herr helfen kan 
und fürchtet in mit ernst, weish. Sol. l, l; mein kind, merke 
auf mein wort mit ernst. Sir. 16, 24; gott mit ernst fürchten 
ist Weisheit. 21,13; wers aber nicht mit ernst meinet, der 
wird nur erger dadurch. 32,19; und wiltu gott dienen, so 
lasz dirs ernst sein. 18, 23; solchen ernst erzeigeten sie gegen 
allen iren feinden. 1 Macc. 8,11; darum schaw die güte und 
den ernst gotles ( goth . sai nu selein jah hvassein garaihta 
gu[is). Röm. ll, 22; solches rede und ermane und strafe mit 

ganzem ernst. TU . 2,15; darauf, höre ich, habe e. f. g. einen 

groszen ernst gegen ime fürgenommen. Lüthebs br. 5,1; eilet 
mit groszem ernst (eifer) auf die wiesen. Wickram rolhv. 50*; 
mit solchen Worten die zwei betrübten herzen einander oft 
zu trösten vermeineten, zuletzt aber sie kein trost erfreuwen 
mocht, als sie den ernst ires hinwegscheidens empfunden. 
Oalmy 191; ja, das war recht, sprach Lucifer, das siebet 

einem ernst gleich. Ayrer proc. 2, 2; ich will es in ganzem 

ernst, quod volo, raldcvolo; befehle es ernstes, alles ernstes; 

man kan die warheit schwer bei hof im ernste fühlen, 
ein weiser bringt sie ein im schimpfen und im spielen. 

Lor.AU 3, 184, 64; 

also hat deiner wnfen glanz 

in schimpf den sig oft weg gefüliret 

und .schweiszig auch den iorherkranz 

in ernst mit deinem haupt gezierct. Weckherlin 3S3; 

jedoch wa dir ernst mit mir, 

wünsch ich mehr nicht dan mit dir 

ganz mein leben zu beschließen. 403; 

dasz kein schimpf end ohn ernst, 

dasz kein spil ohn spot. 695; 

nicht weniger in dem ßchiinpf zierlich und fertig, als in dem 
ernst streitbar und sigreich. 860; ist er alles ernstes dahin 
beflissen gew esen. Plesse 3,10 ; 

es war ihr ganzer ernst, ‘wer hätte das gemeint?’ 

Gkllert 3, 399; 

er scherzte so, damit sie merken sollte, 

dasz er im ernste scherzen wollte. Rost schäferg. 75; 

eine dame, der es einkömmt sie in gutem ernste zu liehen. 
Lessing 2,...; in sich entweder nicht vermögen oder nicht 
ernst genug finden, sich gegen besorgliche an griffe zu ver¬ 
teidigen. Kant 6,167; weil es mit der gefahr nicht ernst 
»<t. 7,113; er macht ernst; es ist ihm ernst damit; ist das 
dein ernst?; es wird ernst; sein ernst lüszt nach; es ist 
kein ernst dahinter; 

ist es dir ernst, so zaudre nun länger nicht, mache mich 

glücklich! 

wolltest du scherzen? cs sei, liebchen, des scherzes genug! 

Gothk 1, 371; 

weil ich dich mit leeren grillen nicht beschäftigen wollte und 
niemals rathen konnte dasz du mit einer einzigen ernst ge¬ 
macht hättest. 10,96; wenn es ihr ernst ist, sich von der 
well zu scheiden, so sollen sie gelegenhcit finden, ‘es ist 
mein völliger ernst.’ 14, 248; also ists ernst? ‘ja rief Char¬ 
lotte ‘recht ernst!’ 17,23; jetzt, da es ernst wird, scheint 
das Schicksal init mir einen andern weg zu nehmen. 20,189; 
unternehmen, bei dem es anfangs den meisten eingeweihten 
groszer ernst war. 20,210; nehmet den heiligen ernst mit 
hinaus, denn der ernst, der heilige, macht allein das leben 
zur ewigkeit. 20, 257; 

freunde, treibet nur alles mit ernst und liebe, die beiden 
stehen dem Deutschen so schön, den ach so vieles ent¬ 
stellt. 1,399; 

mit jenem groszen staatsrechtlichen gegenstände, der wähl 
und krönung eines römischen königs, wollte es nun ernst 
werden. 24, 287; dasz auf einem hügei gegenüber die Fran¬ 
zosen eine balterie stehen hatten, mit der sie uns im ernste 
begraben konnten. 30, 77; 

verflucht, wer mH dem teufcl spielt! 

'wenn» nur dein spiel gewesen, glaube mir, 

du wirsts im schweren ernste büszen müssen’. Schiller 361*. 

der ganze, volle, bittere ernst wird überall dem scherz und 
spiel entgegengcstelU. in ßaiern ‘mein wampeter (vollbelcibler) 
ernst’. Schneller 1, 109. 4, 77, etwa voll Ins zum bauche ge¬ 
rüsteter? mit bezug auf ernst ■= kampf. Maai,er1I5* hat: in 
einem ernst (im ernst ), on spot, serio; ernst in schimpf keren, 
tertere seria ludo; den bruder ernst nübend sich ( bei seite ) 


setzen, sich ergehen und erfreuwen, den bruder ernst von im 
thun, remitiere froniem, was an bruder Birolt 2, 419 denken und 
sich uls bruder Ernst nehmen Idszl. 

6) ebenso heiszt es nl. in speie of in ernste, in nernste no 
in speie, no in nerste no in speie (Huyoecoper op Store 

3, 228). das n in nernst, nerst kann wie in nast für ast und 
andern mehr genommen werden, mahnt aber zugleich an das ht. 
narsas ernst, eifer von nirsti zürnen, eifern. 

ERNST, serius, severus, das dem substantiv gleichlautende ad - 
jecliv verhall sich wie mhd. scliin, nöt, s&r, zorn, dürft (grantm. 

4, 244), scheint aber ahd . und mhd. noch unüblich, engl, earnest. 
nhd. belege kommen genug vor: und der mann gottes sähe 
ernst und stellet sich ungeberdig und weinet. 2 kön. 8,11 ; 
wiltu wider ein fliegend blat so ernst sein und ein dürren 
halm verfolgen? Hiob 13, 25; man musz dem bösen wehren 
mit harter strafe und mit ernsten schiegen die man fiilet. 
spr. Sai 20, 30; er wird gerechtigkeit anziehen zum krebs und 
wird das ernste gericht aufselzen zum heim, weish. Sol. 5,19; 
derselbe schalk kan den köpf hengen und ernst sehen (aus- 
sehen ) und ist doch eitel betrug. Sir . 19,23; mit ernstem her¬ 
zen anzunemen. Luther 3,170*; gottes ernsten zorn durch 
seine fürbitt und bürgschaft stillet. Mathesius 1562, 115“; wir 
Prediger haben des von gott ein gemesznen und ernsten be¬ 
leih. 214*; ein ernster anlasz, Vorfall; eine ernste wunde; 
ein ernstes gesicht, vultus severus ; ernstes wesen, gravitas ; 

wer alles überlegt, wird, tiefgesinnler held, 
lür leichter rosen lust die ernsten disteln achten. 

Gryphius 2, 37b; 

denn will ich dir für gold, mein fürst, nicht falsche treu, 
für weirauch ondachtsleur, für rayrrhen ernste reu, 
mein priester, der du tod und Sünde tilgest, geben. 2, 3%; 

ein haus von alter ernster bauart. Gothk 21, 221; durch das 
einzige fensler fiel ein ernstes buntes licht herein. 17. 220; 
ich habe ihn innerlich mit dem ernstesten ingrimm über¬ 
zeugt gesehen, das Schicksal habe ihn verdammt. 20, 281; 
du siehst so ernst, geliebter! 2, 6; 
so ernst, mein freund? Schiller 519*; 
zum werke, das wir ernst bereiten, 
geziemt sich wol ein ernstes wort. 77*; 
ernst ist das leben, heiter ist die kunst. 3t9 k ; 
aber dem männlichen alter zicrals 
einem ernsteren gott zu dienen. 497*; 
bereuest du die schuld, und ists dein ernster 
entschlusz versöhnt aus dieser weit zu scheiden? 443*; 
der scherzenden, der ernsten maske spiel. 3ls>*; 
der menschbeit ernste pflichten. Götter 1, 272. 


ERNST, serio, sedulo: 

man hat jetzt aufgebiasnen zucker, der ist zwar süsz, ist aber 
leichte, 

wie wann des hofes siisze zunge gar selten etwas ernst er¬ 
reichte? Logau 3, 202, 67 ; 


doch bringt dir einer jene kette, 

die schwerer drückt und ernster faszt, 

verdenk ich dir es nicht, Lisette, 

wenn du ein klein bedenken hast. Göthe 1,S3; 

die Studien wollen nicht allein ernst und fleiszig, sie wollen 
auch heiler und mit geistesfreiheit behandelt werden. 26,10. 

ERNSTBEFALTET: 


sie liegt im schosze des kummers, 
tief decket schmäliger staub 
die ernstbefaltete stirne 

von dir (gott) zum denken gebaut. Karschtn 1764 s. 219. 
ERNSTEN, severitate uli, serio agcre, loqui: 

mhd. man sol die liute lieben, sd man ernsten wil. 

Fracrnlobs sprttche 84, 1; 
er schimpf, ernst oder schall. 

ungedr. sprach von Teichner. 

nhd. unter der linden pflegen wir zu tanzen und frölich sein, 
nicht streiten noch ernsten. Luther 4, 239*; 

die ( schelmenzvnft ) ich zu Frankfurt an dem Main 

anfenklich dichtet zu latein, 

darin du findest, das ich auch kan 

ernsten, wo e9 füg mag han, 

wiewol ich bin in teutscher sprach 

Vit EChimpfreden gangen nach. f . 

Murners schelmcnzunft 1513 k2. 1512 i5, 


die andern ( kinder ) tragent löffel feil 
und sind nit döglich zu dem a gut, 
wie fast der vatter ernsten thut. 

naiTenboschw. 1512 m i 


em Jeder wi»er da verstat, 

das ich on schimpf ouch ernsten kan. 

ebenda am schlusz ,* 
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wer über tisch bei gesolschaft sitzt 
uml sich bei schimpf in zorn erhitzt 
und wo man ernsten sol, wi) schimpfen, 
derseib muss bin zur müie gan. 

mitie von Schwindelsheim 15(5 a 2\ 
vertrauter meines herzen, 
nun ist das fünfte jahr 

in ernsten und in scherzen {wo nicht dat. pl .), 
in freudcn und gefahr. Flihing 213; 

der minncldick im äuge war erloschen und das gewissen, 
womit er ehedem heuchlerischen scherz getrieben, fieng nun 
an zu ernsten. Musäus 1,75; wie versteht das der herr? 
ists gekurzweilt oder soll« geernstet sein ? 5,118; sie sahen 
dem tischwirthe starr ins angesicht, um ihm aus den äugen 
zu lesen, ob das im scherze gesagt oder geernstet sei. Muslus; 
du magst scherzen oder ernsten. Lavater. 

ERNSTFAHRT, f. üer serium, gegensatz von lustfahrt: weil 
von trocknem und klarem wetter auf dem lande so wie zur 
see von einem günstigen winde das ganze Schicksal einer 
ernst- oder lustfahrt oft allein abhängt. Göthe 5t, 202. 

ERNSTFREUNDLICH: die gebilude im ernstfreundlichen 
geschmack. Göthe 21, 216; es ist nicht immer nüthig, dasz 
das wahre sich verkörpere, schon genug wenn es geistig 
umher schwebt und Übereinstimmung bewirkt, wenn es wie 
glockenton ernst freundlich durch die lüfte wogt. 49, 23. 

ERNSTFROH, ernstheiter, ernst und heüer. 

ERNSTGESCHICHTE, f. res gratis: 

wirf einen heitern blick nach meinem kühnen dichten 
und lache nicht zuviel bei diesen ernstgeschichten, 

(et garde toi de rire en ce grave sujet). Drollingzr 313. 

ERNSTGESICHT, n. vultus scrius: 

es scheint der Themis ernstgesichte 

in deinem aufputz hell und lichte. Drollingir 295; 

auf unser brot träuft scliweisz und von unserm ernstgesichte 
wird weib und kind erschreckt. 

ERNSTGESINNT, severe sentiens: 
dann ist dir (erde) ernstgesinnt 

geboren noch ein kind (der mensch). Röcikrt ges. ged. 1,99. 

ERNSTHAFT, serius, severus, mhd. ernesthaft: 

du wäre state und ernisthaft, 
milde und reinmüte. En. 218, 28. 

nhd. fleiszig und ernsthaft, ein ernsthaft und sorgsam laben, 
ein tochter, die ernsthaft ist ob der gespunst oder kunkel. 
die für und für spinnt, pensis afßxa puella. Maaler 115' ; 
ernsthaft, der nit lachet. Dasyeooius 351'; nicht anderst, dann 
redlichen ernsthaften kriegsleuten ehrlich und rühmlich ist. 
Kirchhof mH. disc. 207; 

hie lernet, das der ernsthaft fleisz 

hab vor leib? gschwindigkeit den preis. Fischart ehz . 55; 

gott, das wird ernsthaft, falle nieder knabe, 

es gilt, und fleh den landvogt um dein leben. Schiller 537*; 

ein ernsthafter mann, ein ernsthaftes gesicht, eine ernst¬ 
hafte miene; ein ernsthafter kcrl, der nicht lacht, sauer sieht ; 
ein ernsthafter meier, ein rauher, grober bauer, mit dem sich 
nicht scherzen tdszt ; ein ernsthafter { tüchtiger, strenger ) regen; 
wir kommen an einem ernsthaften orte (auf dem kirchhof) 
zusammen. Götiie 17, 22; wir hielten beide die wunde nicht 
für ernsthaft. 19, 279; unter jenen cypressen, die ihre ernst¬ 
haften gipfel gen himmel wenden. 20, 267; in dem geräu¬ 
migen hof, der von ernsthaften, wolcrhaltenen gebäuden um¬ 
geben. 21,14 (vgl. ernstfreundlich); er dachte sich das ernst¬ 
haft eingeschlosscne thal. 2t, 17; zeigen sich die hühern 
berge nach der Donau zu, in einer ernsthaften reihe. 43, 122; 
Stuttgart liegt in seinem ernsthaften, wol gebauten thal sehr 
anmuthig. 43, 125; die kunst ist ein ernsthaftes geschält, 
am ernsthaftesten, wenn sie sich mit edlen, heiligen gegen¬ 
ständen beschäftigt. 49, 204; 

ernsthaft sagte der sohn, ihr irret, mutter. 40, 270. 

ERNSTHAFTJG, severus, vultuosus, asper: ernsthaftig und 
traurig, ernsthaftiger grimmer schifkneeht, rtmex acer (der 
grimme verge. Nib. 1499, 4, 1500, 4). Maaler 115*; darumb soltu 
nicht allzu ernsthaftig und strenge sein, dasz die leute nicht 
deiner satt werden, pers. rosenlh. 8, 25. 

ERNSTHAFTIGKEIT, f. graritas, austenlas: emsthaftigkeit 
und freundholdsäligkcit, dirüas et comitas. Maaler 115 4 ; ernst- 
haftigkeit und glimpf müssen beisammen sein. jwrs. rosenlh. 
8,25; sein gemiith zur emsthaftigkeit bringen. Kant 1,45. 

ERNSTHAFTIGL1CH, austere; snere. Maaler 115 4 . 
ERNSTHEITER, ernst froh : sein ernstheiterer blick dabei. 
Güthk U, 412, 


ERNSTHITZIG, ardens, sedulus, eifrig: 
aber von ernsthitzigem fleisz 

musz der stahl schmelzen wie das eis. glückh. schif 627. 

ERNSTIG, severus, gratis. 

ERNSTIGKEIT, gravilas, severitas, supercilium. Sehr an ds dict. 
k 6*. y 8*. synon. 60\ 

ERNSTISCH, serius, gratis: ‘wie bist du so ernstisch?' 
junker, es wär wol von nuten, dasz ich ernstisch wär, denn 
es geet mir auch darnach. Schade sat. und pasq. 2, l. 

ERNSTKAMPF, m. pugna seria, pleonasmus, da in ernst schon 
kampf ausgedrückt ist. 

ERNSTLICH, serius, strenuus, gravis, icolgerüslel, streitbar: 
mhd. swä der haj wirt innen 

ernstlicher minnen. Iw. 7036; 

nhd. das scharpfe schwert, das ein ernstlich gebot bracht. 
weish. Sal. 18,16 ; des gerechten gebet vermag viel, wenn es 
ernstlich ist. Jac. 5,16; pfalzgraf Otto war ernstlich und 
streitbar. Aventin ; zwen tapfere ernstlich burgermeistcr. der¬ 
selbe; meistcr, was ist doch diese ganze nacht für ein ernst¬ 
liches geferd im haus? Wickram rollw. 71; 

sicht für ein männiach weib mich an, 
die stets gar ernstlich und saur sicht. Atrzr 91 c ; 
der könig ist ein ernstlicher mann. 270*; 
das ist mein ernstlicher wille; eine ernstliche gefahr; unter 
dem hehren himmel, in der ernstlichen nachtstunde. Göthe 
22, 145; 

ruhig erwiderte drauf dor sohn mit ernstlichen worten. 

40, 244. 

ERNSTLICH, serio, slrenue, intente: ernstlich, in einem ernst. 
Maaler 115 4 ; ernstlich handeln; der meine gebot heit, das 
er ernstlich darnach tliuc, das ist ein frumer man. Ez, 19, 9; 
lasset uns ernstlich sie bedrawen. aposlclg. 4,17; 

gewis nicht, gott verhüte, dasz ich spasse! 
sehr ernstlich freut es mich, die gute sachc 
so stark zu sehu. Schiller 370*; 

der schlag war ernstlich gemeint; der regen meinte es ernst¬ 
lich; ich habe ihn nicht ernstlich gebeten zu bleiben; ich 
musz mir das ernstlich verbitten. 

ERNSTLICHEN, dasselbe: um es ihnen ernstlichen zu voi- 
weisen. Lessing 3, 403. 

ERNSTLICHKE1T, f. gravilas: in dem ersten indischen ist 
auch gewesen die ernstlichkeit, in der frawen die frölich 
keit. Paracelsus 2, 68*. 

ERNSTLIEBLICH; ein sanftes gcmiilhliches lied jedoch 
mocht ich unserm freunde zu hören geben, eines das ihr 
so ernstlieblich vortragt. Göthe 22,168. 

ERNSTLISTIG, cum gravitate callidus: 

nu diser new ahgot, verholend seinen willen 
ernstlistig wider dich und Teutschland zu erfüllen. 

Weckherlin 023. 

ERNSTLUSTIG, wie ernstheiter: und wie er sich bisher 
gezeigt, fehlt ihm keins der erfordernisse zu einem ernst¬ 
lustigen rath. Göthe 49, 194. 

ERNSTVOLL, gi'avitatc plenus : 

der du dort wandelst, ernstvoll und heiter doch. 

Klopstock 1, 15; 
ernslYoIl ist der kampf der Sünden. 7, 255; 
es ist ein ernstvoller tag! 8,85; du siehst mich so ernstvoll 
an, mein vater, und ich freue mich doch so. 9, 230; 

er blickte auf dich, es dluchte mir, ernstvoli 
blickt er auf dich. Messias 16, 513; 

spricht der ritter ernstvoll. Wieland 22, 131. 

ERNSTVOLL, graviter: opfert sehr ernstvoll, druiden! 
Klopstocr 8, 85. 

ERNSTUNG, f. severitas, Studium: müssen nicht mit weniger 
ernsturig und kostung gegen den feinden sitzen. Schneller 
1,109. 

ERNSTWORT, n. verbum serium: ehrenwort ist noch kein 
emstwort; musten sie das wort, gewis so leicht weggespro¬ 
chen als irgend eins ,.. musten sie das wort ... für eines 
mannes strengstes ernstwort nehmen? Göthe 33,119. 

ERNTE, f. messis , fortbildung des ahd. aran =* goth. asans, 
und auf das ahd. arnöt m. (Graff 1, 48t) zurückzuleiten, daher 
auch in älteren nhd. büchern männlich gebraucht: welches also 
bleiben wird bis zum end der ding aller, das ist im groszen 
ernd, da alle ding werden frucht tragen. Paracelsus 2,3*; 
in dir find ich ein ernd reich goug, 
davon ich dan mit gutem fug 
zusannen samle dlse fruchten, 

1 dir dises opfcr zuzurichten. Weckbirmn 373, 
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wiewid die teilte stelle das geschleckt zweifelhaft lässt. Dasypod. 
136*. 32!*, Frisios 818', Maaler 115 setzen ernd weiblich an, 
wahrscheinlich wirkte das alle f. diu erne nach. Lutber schreibt 
ernde oder erndte, allmälich hat sich das bessere ernte durch- 
geführt, ist aber weiblich geblieben, so lange die erden stehet, 
so! nicht aufhören samen und ernd, frost und hitz, soramer 
und winter, tag und nacht l Mos. 8,22; das fest der ersten 
emdten. 2 Mos. 23,IG; so solt ir eine garben der erstlinge 
ewr emdten zu dem priester bringen. 3 Mos. 23,10; der 
Jordan war vol an allen seinen ufern die ganzen zeit der 
prndten. Jos. 3,15 ; also hielt sie sich zu den dimen Boas, 
das sie las bis das die gerstenernd und weizenemd aus war. 
Ruth 2,23 ; die erndte ist grosz, aber wenig sind der er¬ 
beiter. Mallh. 9,37; lasset beides mit einander wachsen bis 
zu der erndte. 13,30; wenn sie ( die erde ) aber die fruclit 
bracht hat, so schicket er bald die sicheln hin, denn die 
erndte ist da (golh. untA atist a9ans). Marc. 4, 29; und nach¬ 
dem es in der ernden war, zog er aus und wolt das getreid 
der Beiern abschneiden. Aventin 81. man sagt eine reiche, 
gute und eine schlechte ernte halten, schneiden, cinbringen ; 
eine frühe oder späte; eine schöne, fröhliche; eine nasse 
ernte, in die es regnet; die ernte kommt heran, ist vorüber; 
und in schwanken silberwellen 
wogt die saat der ernte zu. Göthi 12, 253; 
morgen fangen wir an zu schneiden die reichliche ernte. 

40, 235; 

und es brannten die Scheunen der reichgesammelten ernte. 

40, 249. 

bildlich für gewinn und einsammlung überhaupt: 

der krflmer fruchtbar schwur und ihr geniesziieh lügen 
hat nimmer ernt üm mich. Logau 1, 51, 4, 
was Ramleh ändert in: 
ererntet nichts bei mir; 

die reiche ernte der missethat. Schiller . . .; 
die taschendiebe hatten eine gute ernte; meine ernte im krieg 
ist gethan,. ich träume nun meine jugend in euch ( söhnen ) 
zurück. Klinger 1,21; Liane, sanft in die ernte des abends 
(ennnerun^f an das im lag erlebte) versunken. J. P. TU. 2,210; 
eine kraft nach der andern, die ganze gebeugte ernte seines 
innern stand allmälich wieder auf und grünte tropfend. 4, 64. 
vgl. ftaehsernte, frühernte, herbsternte, heuernte, honigernte, 
kartoffelernte, kornernte, nachernte, Obsternte, vorernte, Wein¬ 
ernte, prügelernte. 

ERNTEARBEIT, f. opus messorium, ernleschmatis. 

ERNTE AR BEITER, m. messor; ernter. 

ERNTEAUSFALL, m. deccssio messis , der geringere erfrag dei' 
ernte. 

ERNTEBANNWART, m. custos messis: und sol die abtissin 
haben einen erndbanwart. ucisth. t, 675. 

ERNTEBIER, n. convivivm messorum, ernteschmaus. 
ERNTEDANKFEST, n. kirchliche feier nach rollbrachtn ernte. 
ERNTEDIENST, «. servilium messorium, frohne zur ernte. 
ERNTEFELD, n. agcr messi faciendae maturus. 

ERNTEFEST, n. solemnia messoria, ehmals ein hehres, unter 
vielen gebrauchen begangnes fest, vgl. nothhalm (Haupt 7, 385): 
hinter Ceres flügelwagen 
wie sich still die ftirche schlieszt, 
und nach mild vergangnen tagen 
sich das erntefest ergieszt. Göthe 4, 19; 
macht euer erntefest so feierlich als möglich, ihr werdet 
doch auch musikanten dabei haben? Weisze kom. op. 3,190; 
m der liebe ist das erntefest der freude nicht um eine halbe 
seeunde vom säetage und säefest der freude verschieden. 
I P. flegelj. 4, 130. 

ERNTEFREUDE, f. laetüia messis. Stieler 552. 
ERNTEFROHNE, f. s. erntedienst. 

ERNTEGEBER, m. dator messis, emlegoll, würde ahd. lauten 
»rangöbo: 

und jeder blick empor gehoben 

den erntegeber wünscht zu sehen und zu loben. 

_ Kakbchin ged. 49. 

ERNTEGERATHSCHAFT, f. arme messorum: 
schwinget den hut in muslk und rauscht mit der ernte ge* 
rithacbaftl Voss 2, 71. 

ERNTEGESANG, «. emtelied. 

ERNTEGÖTTIN, f. 

ERNTEHERR, m. dominus messis, goik frauia asanais, ags. 
päii ripes klAford, bei Luther der herr der erndten. Luc. 10, 2. 

ERNTEJUREL, «. 

kein lustgeaang der traubenleserin, 
kein erntejubeT, keines Hirten flöte, 
kein schmetternd horn au9 reicher wilder griin 
Begrünte da den stern der abendröthe. Mattrissor 8, 

W, 
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ERNTERNECHT, m. banser 1,1119. Fri 3 ch 1 ,35*. 

ERNTEKÖNIG, m. rex messorum: 

lehnet euch, ihr muutern Schnitter, 
auf die krumme sense nicht, 
denn die ährenfessel drohet 
und der erntekönig spricht : 

‘wer auf krummer sense ruhet, 
feszle den die Schnitterin’. 

Gerstxnbebg im mwtenalm. 1771 s. 148 nach 
Gxsznsrs DaphtUs buch 1. 

ERNTEKRANZ, m. corona spicca, dhrenkranz, auf den letztein - 
geführten wagen: ah, eine ganze schürze voll blumen I nu, das 
soll ein erntekranz werden, der sich sehen läszt! 

mit blumen will ich dich durchwinden, 
dich schönen kram von ähren voll, 
und keine färbe soll sich finden, 
womit dein gold nicht prangen soll. 

Weis« kom. op. 3, 201; 

fürst, dessen zepter alles was er dazu berühren will in lor- 
beer und dadurch den lorbecr in einen erntekranz verwan¬ 
deln kann. J. P. nachdämm. 85. 

ERNTELACHEND, t*ie ßur und wiese lacht: 
dort an der erntelachenden stelle war es 
wo Griechen landeten zuerst, durch den liebreiz 
jungfräulichen geßides im herzen erregt. Platin 133*. 

ERNTELIED, n. carmen messorium, schnilterlied, v/upos 
degtoTixos, Lnvepotje: 

sicheln schallen, 

ähren fallen 

unter sichelschall; 

auf den mädchenhüten 

zittern blaue bluten, 

freud ist überall. Höltt ». 209. 

ERNTELUST, f. erntejubel. 

ERNTEMAHL, n. epulum messorium: 

bei dem erntemahle 
iszt aus einer schale 
knecht und bauersmann. Höltt a. a. o. 

ERNTEMONAT, m. auguslus mensis, ahd. aranmAnöt, vgl. 
gcsch. der deutschen spr. s. 82. 84. 

ERNTEN, meiere; schneiden, ahd. amön (Gr aff 1 , 480), wel¬ 
chem ein golh. asnön buchstäblich entspräche, doch gibt Ulfilas 
das gr. fregi^eip überall durch snei|)an und ags. wird meiere 
übertragen durch ripan, engl. reap. neben ahd. arnön begegnet 
aber ariu'n mereri, ags. carnian, engl, earn, welches unmittelbar 
verwandt scheint, wie schon die bedeutung arbeiten, durch arb*>U 
gewinnen an die von ernten rührt und golh. asneis, ahd. asni, 
ags. esne miethling, lohnarbeiler, in welchen das s haftete, be¬ 
stätigen. im alterthum wurden arbeitcr vorzugsweise gemiethet 
frucht zu schneiden, geradeso drückt auch noch ernten sowU 
die sinnliche Vorstellung des Schneidens, als die abslraclc des ge- 
winnens, erarnens (sp. 697) aus. 

1) ernten, kom schneiden ; sechs tage soltu erbeiten, am 
siebenden tage soltu feiren, beide mit pflügen und mit erndten. 
2 Mos. 34, 21; wenn ir aber ewr land erndtet ivulg. postquam 
autem messueritis segetem terrae vestrae), solt irs nicht gar 
auf dem felde einschuciten. 3 Mos. 23, 22; ir solt nicht seen, 
auch was von im selber wechst, nicht erndten. 25,11; im 
dritten jar seet und erndtet. 2kön. 19, 29; sie erndten auf 
dem acker alles was er tregt, und lesen den Weinberg, den 
sie mit unrecht haben. Hiob 24,6; sie seen weizen, aber disteln 
werden sie erndten. Jer. 12,13; sehet die vogel unter dem 
himet an, sie seen nicht, sie erndten nicht. Matth. 6,26; du 
erndtest, das du nicht geseet hast. Luc. 19.21; wer da kerg- 
lich seet, der wird auch kcrglich erndten, und wer da seet 
im segen, der wird auch erndten im segen (saci saii}> U9 
gafcagkja, us gajiagkja jah sneijn|>, jah saei saity in |un[>ei- 
nai, us |>iuj>einai jah sneij)iJ)L 2 Cor. 9,6; 

wie schön 

zu pflanzen was ein lieber sohn einst erntet. Scbillee 255*; 

leb mit dem vieh als vieh, und acht es nicht für raub, 

den acker, den du erntest, selbst zu düngen, 

das ist das beste mittel, glaub, 

auf achtzig jahr dich zu verjüngen. Götbx 12, 120. 

man sagt also nicht nur die frucht ernten (einernten), sondern 
auch das feld, den acker ernten (beenden), was auf dem feld, 
acker steht ernten. 

2) figürlich, irret euch nicht, gott leszt sich nicht spotten, 
denn was der menscb seet, das wird er ernden (manna auk 
t>atei saiit», jiatuh jah snei|>i|>). Gal. 6,7; wer auf sein fleisch 
seet, der wird von dem fleisch das verderben erndten, wer 
aber auf den geist seet, der wird von dem geist das lebendige 
leben erndten fsnei|>i|> riurein —* »neijzit» libain aiveinün). e. 8; 

59 
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der wil ihm erndten eignen nutz, der fremdes iob sfit ans. 

Logau I, 178, 51 ; 

wer wind säet, wird sturm ernten; wenn du dank zu ernten 
gedenkest, so streue wolthaten aus. Stieler 19; Unglück, Un¬ 
dank ernten; 

und ernten gram für unsre müh. Gott» 1,6; 

wir (fischer) graben nicht ich&tse, 

wir pflügen kein feld, 

wir ernten im netze, 

wir angeln ums geld. Salt« 91; 

- ich kehrte drauf nach Frankreich bald surück, 
und erntete dort ungeheures glück 

und Unglück, beiderlei sehr unverdienter weise. Bürg» 110*; 
wer «hränen ernten will, musz liebe säen. Schill» 560*; 
die geistiichkcit war von jeher eine stütze der königlichen 
macht, ihre goldne zeit fiel immer in die gefangenschaft des 
menschlichen geistes, und wie jene sehen wir sie vom blöd- 
sinn und von der Sinnlichkeit ernten. 798*; eine in thränen 
gesäete und in reimen geerntete liebe. J. P. jubeisen. 63 (105); 
er erntete (pewAiw) damit jedes herz. TU. 2, 218. 
EHNTEPRED1GT, f. erntende. 

ERNTER, m. messor, schntlter: das rufen der ernter ist 
körnen für die obren des herrn. Jac. 5,4; 
in hoher wolke feiret den ewigen 
der ruf des donnert, aber ihn feiret auch 
des halmes grille, die dem ernter 
frohliehkeit singt, und der jungen hirtin. Voss 3, 51; 

wie heiszt noch der andre, 

dessen stab den Völkern des Weltalls kreisungen abmasz, 
so dem ernter die zeit, wie dem krummen ptliiger bestimmend? 
(temporu quae messor , quoe curvu.« arator haberet?). 

Virrj. cd. 3,42; 

erstlinggarbe flammt ihr opfer 

auf zu deinem wolkensitz, 

und der ernter und der Schnitter 

rufen alle ‘habe dank!' Gerstenbkrgs schnitt er lied. 

ERNTEREDE, f. erntepredigt. 

ERNTEREIGEN, REIHEN, m. chorca messorum: 

die tenne, wo der Schnitter 

sein braunes mädchcn schwang, 
wann froh des bergmanns zitter 

zum erntereihn erklang. Matthisson 20 . 

ERNTEROSE, ernrose. 

ERNTERTRAG, m. fructus messis: 

saat von gott gesät, zu reifen 

auf der garben groszen tag, 

wie viel sicheln sind zu schleifen 

für so reichen erntertrag. Rüciirt 190. 

ERNTESANG, m. ernlegesang, erntehed: 

Ceres, für der ernten reichste 

dankt der Schnitter erntesang! Gerstenbergs schnitterlied; 
bis vom mond beschimmert 
rings die Stoppel flimmert, 
tönt der erntesang. Höltt 209. 

ERNTESCHMAUS, m. erntemahl, ernlebter. 

ERNTESCHNITT, m . ein pleonasmus, da schnitt schon ernte. 
ERNTESEGEN, m. prosperitas messis, gesegnete ernte: man 
sieht heuer einem rechten ernlesegen entgegen. umgestelU 
segensernte: 

wenn mit prunkendem kränze der segensernte daherziehn, 
•ens und hark in der hand, lautjubelnde mäher und jungfraun. 

Voss 2, 50. 

ERNTESTAUB, m. 

wir küssen treuer in der laube 
als stödter in dem marmorsal, 
wir waschen uns vom erntestaube 

und ruhn dann ln dem blumenthal. Burhann ged. 127. 

ERNTESTRAUSZ, m. 

fröhlich wandelt er heim, mit der sichel am arm, 
singet ein schnitterlied. du beflimmerst indes 
seine blitzende sichel, 

seinen nickenden ermestrausz. Höltt, hymn. an den mond . 
ERNTETAG, m. 

ein tag, den alle menschen feiern, 

er sei für mich ein erntetag. Göth* 12,50. 

ERNTETANZ, m. emlcrcigen. 

ERNTEVOLK, n. grex messorum: 

da kommen wagen dir so vollgehBufet, 
wie wagen, die das erntevolk regiert, 
wenna weisen, den die sonnenglut gerettet, 
mit lobgesang ins frohe dörfchen führt. 

K arscbin ged. 118. 

ERNTEWAGEN, m. plaustrum messorum: 

alt man die erntewagen schon rüstete zur ichau. 

Röcuit 1 , 241. 

ERNTEWETTER, n. gut* oder schlechtes weiter tut ernte 


ERNTEWOCHE, f. 

ERNTEZEIT, f. tempus messis, ahd. ar&nztt: 

wann zur erntezeit der saaten, 
da das körn geworfelt wird, 
autgestreuter eaelsaateu 

reine frucht im siebe schwirrt. Böig» 12*. 

bildlich, jetzt ist die erntezeit, die zeit des gewinnt und grosser 
einnahmen. 

ERNTUNG, f. messis, einerntung. 

ERNÜCHTERN, 1) intr. crapula solvi, nüchtern sein oder 
werden: so hastu abgedeuwet und bist am allergeschicksten 
zu betrachten, denn bistu ernieebtert und unbeschwärt von 
der speis und von bösen dämpfen, die da von dem magen 
aufriechen. Keisersberg geistl. Spinnerin d 5 *; wird ein trunkener 
geschlagen, so lasz ihn wol ernüchteren. Paracelsus ehir. 
sehr. 19*; 

gottes werk hat immer tadel. wem der tag zu kurz zum trinken, 

diesen will auch zum ernüchtern gar zu kurz die nacht bedünken. 

Logau 3, 25, li; 

ich kam ernüchtert (entteuscht) nach Neapel zurück. Tieci ges. 
nov. 10,36. 

2) tr. crapula solvere, nüchtern machen, vgl. entnüchtern: 

risch, ihr Schwestern, hinter an, 

eh er sich ernüchtern kann. Bürg» 291*; 

nun gibt es aber wahrlich nichts auf der weit, was ernüch¬ 
ternder und abkühlender wirken mag, als das positive ge¬ 
setztafelgesicht eines gendarmen. Heine in den Hamburger tit . 
u. crit. blättern 1846 s. 846. 

die parlictpia lassen zweifelhaft, ob sie von dem intransitiv oder 
transitiv herrühren. 

3) tr. jejunio solvere, wie entnüchtern 2, mit speise und trank 
erquicken, laben: 

das ir emüechtern ewern balk. Mörin bl. 36. 

ERNÜCHTERUNG, f. sotutio a crapula: morgens trat voll¬ 
ständige ernüchterung ein. 

ERNUFERN, recreare, reficcre, ein schweizerisches wort, Fsisius 
85»*, Maaler 309* haben nufer navus ( gnavus ), fleiszig, emsig , 
beitend, Itandfest, und Schmidts idiot. bernense 51* nuefer saivus, 
incolumis, bei Gotthelf 22,19 (Rütte 62) steht nuefere annrh- 
men, sich erholen, also refici, recreari, und Stalder 2, 245 gibt 
nuefern, sich ernuefern, sich erholen, zu kräflen kommen. 
Keisersberg bilger 16*: zum dritten musz er haben etwas, das 
in sterk und kreftig und daran er sich erlaben müg, wenn 
er heilig, hungrig oder durstig ist und swach oder müd sig 
worden uf dem weg, uf das er nit erlig, aber widerumb ei- 
frischct und ernufert werd für basz zu gon sin walfart. man 
möchte in ernufern berührung mit erneuern, erniuwern, er- 
niuwcn vermuthen, widerstrebte nicht das f für w, das uo, ue 
für iu und das r im adj. nuofer, dessen gen. nuofers, nuoferes 
lautet. 

EROBERER, m. expugnator, Überwinder, nni. veroveraar, 
ddn. erobrer, schw. eröfrare: eroberer des sigs, belli confector. 
Maaler 11G 4 ; 

also weint an des edlerren denkmal 
einst der eroberer. Klopstoci; 
nie erobrern, fürsten nie 
beugtest du ein sclavenknie. Schill» 11*; 
deiner ehre 

nie, nie eroberer zu sein. Götter 1, 92. 
einen eroberer nannte man ehmals auch landzwinger. 

EROBERERGROSZE, f. 

er möchte vielleicht eroberergröeze 
anders ächten als wir. Klopstoci. 

EROBERERKETTE, f. da im forst der Weser die eroberer¬ 
kette versank. Klopstoci. 

EROBERERSCHLACHT, f. 

die das unthier zähmten, vernichten 

ihr hochheilig gesetz, schlagen eroberersohlacht. 

Klopstoci. 

ER OBER LICH, expugnabilis, bezwinglich. 

EROBERN, expugnare, superare, nnl. veroveren, und von 
uns entlehnt schw. eröfra, ddn. erobre, it. conquistare, fr. con- 
qu6rir. das ahd. oparön ist superatrt und dann auch di/ferre, 
protendere. nhd. wird der ausdruck sehr geläufig: die kinder 
erobern was sie anderst ood zu erlangen von irem vatter. 
Kbibeisierg patemoster E ; wenn du für einer stad lange zeit 
ligen must, wider die du stritest, sie zu erobern, so soltu 
die bewme nicht verderben. 5 Mos. 20, 19; eroberte alle ire 
flecken und feste stedte. Judith 2,12; Alexander hat grosze 
krieg gefürt, die feste stedte erobert und der Perser köoig 
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Barium geschlagen. Mace. 1, 1; erobert einen grossen raub, 
vil gold, Silber, seiden, purpur und grosz gut. 4, 23; 
hab Demetrium verjagt und mein erbland wider eröbert. 
jo, 52; schawet aber, wie grosz ist der, dem auch Abraham 
den zehenden gibt von der eroberten beute. Ebr. 7, 4; das 
Gideon solchen sieg erobert. Luther 3,17«*; wenn wir diese 
zwei heubtstttc-k erobern. 3,366 k ; des wil ich mich in got 
nihmen, das ich in diesem biichlein so viel erobert habe, 
das kein tropus könne sein ein abendmal. 3, 509*; das wir 
got loben und preisen für solchen sieg, welcher beiszt nicht 
durch uns erstritten noch im kampf eröbert, sondern aus 
gnaden geschenkt und gegeben. 6, 272*; ihr habts nu hin¬ 
durch und den sieg an dem alten drachen erobert 8,189*; 
dann sich die Böhmen männlich wehreten und eroberten 
die scblacbt. Melanchthons decl. von Sigismundo, deutsch von 
Lauterbeck öl. 20; und embtit mich mit der geschrift genannte 
artikel zu beschirmen und erobren. Zwingli 1,153; wo aber 
graf Wolfgang keinen männlichen ehelichen ieibserbeo er¬ 
obern (gewinnen) und hinter sich verlassen würde. H\ltaus 403; 
und also in irer elichen beiwonung andere kind mer elicli bei 
und miteinander erobert und geboren, ebenda; reitend mit 
eile der statt Trovs, ehe sie erobert werd, zu helfen. Aimon 
li t»"; und wiewol der Türk nach eroberter hungerischer scblacbt 
wieder anheim, als gesagt wird, gezogen, reichsabsekied zu Esz- 
hngen von 1528 §.9; der nach erobertem sig den stui seins 
kunigreichs dahingesetzt. Frank vellb. 5*; bis sie in erwürget 
betten und den sieg erobert. Agricola spr. 308; mich wil be¬ 
danken die beste gab schon gewonnen sei und ritterlich er¬ 
obert. Galmy 149; das rächt erobren, die sach behaupten, 
ijdipisci Judicium, ein urteil oder räcbtssprucb von einem rat 
erobren und erlangen, judicia auferre a senatu. Maaler 115 - ; 
den sig erobren und darvon bringen, nclortam ferre. ebenda; 
ich hab in im krieg erobrel oder gewunnen, eum hello cepi. 
ebenda; so sich begebe, dasz man ein Schlacht, sturm oder 
Scharmützel mit den feinden thun und dasselbig gewinnen 
oder eröbern würde. Fronsperg 11, 23*; wenn ihnen gott ein 
sieg oder glück (gib/), dasz sie ein Scharmützel, sturm oder 
feldschlacht eröbert. 1,90*; er hatte viel gelds erobert (ge¬ 
iz onnen); dabei ist nichts zu erobern (gewinnen); 
all ewere vor eroberte sige. Weckhbrlin 858; 
darum!) magst du die raupen betöbern, 
so kanst du noch wol frücht eröbern. Hohberg 3,07*; 
als nun die jagd das gebirg und den sperrigen dickicht erobert, 
siehe da taumelten hier entstürzt dem felsengescheitel 
über den rucken der berge die fluchtigen gemsen herunter. 

Borger 2lb k ; 
durch alle meere setzt 

dem räuber nach! erobert euch die Schwester. Schiller 503*; 

man hatte den alten arm der Saale ins trockne zu legen 
einen durchstich angeordnel . . . auch solche anlieger, die 
im Unglauben auf den erfolg des geschäftes die früheren ge¬ 
ringen beitrüge verweigert hatten, verlangten ihren theil an 
dem eroberten boden. Güthe 31, 56; die weitläuftigsten, von 
der baukunst eroberten räume. 39, 187; bis nach dem hiigel, 
dessen ganze seite die cultur auch schon erobert batte. 43,185. 
n h habe mir noch einen platz Um vollen Iheater ) erobert. 
die anwendung des worlcs hat steh allmdüch verengt, wir sagen 
heute nur einen raum, boden, ein land, reich, eine Stadt, 
bürg erobern (einnehmen), auch ein herz, ein mädclien, aber 
ntclu mehr einen raub, sieg, eine schiacht, gcld, ein kind, 
erben, früchte erobern, sondern dafür gewinnen, vgl. erkbhern. 

EROBERUNG, f. expugnalio, occupatio, fr. conqn6te. Das\- 
bodius198\ Maaler1I5 # ; grosze eroberungen befestigten sein 
reich; sie macht viele eroberungen; dasz mademoiselle Phi- 
Hne an dem Stallmeister des grafen eine eroberung gemacht 
habe. Gothe 18, 222. 

EROBERUNGSGEIST, m. 

wol euch enkel! eure kinder zittern 
nie vor dem erobrungsgeist. 
keine donner werden diesen thron erschüttern! 

Friedrichs thron wird nie verwaist. Karschin 40. 

EROBERUNGSGELÜSTE, n. 

EROBERUNGSSIER, f. 

EROBERUNGSKRIEG, m. 

EROBERUNGSLUST, f. 

EROBERUNGSRECHT, n. 

EROBERUNGSSUCHT, f. 

EROBERUNGSSÜCHTIG. 

EROBEBUNGSZUG, m. Alexanders eroberungsxüge. 
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ERÖDEN, vastarc und vastari, veröden: das dir dein hirn 
erödet und veröset wird, sagt Keisersbehc irgendwo in merk¬ 
würdiger nebcncinandersteüung; gedachten sie beuten zu machen 
und an diesem ort etwas zu erschnappen, das doch in der¬ 
selben ganzen gegend nicht anzutreffen, weil das land ziem¬ 
lich erödet war. Simpl. E. 411 nach ADGK, andere ausg. haben 
eröset. 

ERÖFNEN, aperire, ahd. iroffanön, mhd. eroffen: 

1) sinnlich, auflhun, öfnen, was zu und verschlossen war : wur¬ 
den ihr die seitenwehr der mutter mit hasenlupp bestrichen, 
auch gar erlassen und eröffenet. Garg. 104*; eine ader eröfnen, 
schlagen; das bad eröfnet die schweiszlöcher; 

eröfuend ihren wüsten mund. Wkckherlin 57; 

spricht wo sein (des Schmeichlers) groszer mann 
‘mir ist gewaltig warm’, so uueknet er die stirne, 
eröfnet sein gcivaud, entdecket sein gebirne, 
obwol für grimmen frost des daches nägel springt. 

Log au 3, 210; 

oder harret ihr, 

bis dasz der rechte ring den mund eröfne. Lessing % 280; 

ich hielt die wache 
im vorsaal, als mylord die thüre schnell 
erofnete. Schiller 430*; 

sie lebt, sie lebt! sie hat dem tage wieder 
ihr aug eröfnet. Göthk 9, 259; 

mein schrei eröfnet ihr die sinnen. 33, 258; 
siebst du des tischlers da drüben für heute geschlossene 

Werkstatt? 

morgen eröfnet er sie. 40,323; 

ein Laus, thor, einen laden, einen park dem allgemeinen Zu¬ 
tritt, ein fenster, schlosz mit gewalt eröfnen, eine kiste, 
Hasche, einen brief, ein testaraent eröfnen. 

2) figürlich, 

a) das geschehene offenbaren, kund thun: da sie wuslen das 
er floh, haben sie inirs nicht eröffenet. 1 Sam. 22,17; der 
himel wird seine (des gottlosen) missethat eröffenen. Hiob 
20,27 ; und gebot im, das er nieman sagete, das er im 
solchs eröfnet bete, aposlelg. 23, 22; der uns auch eröfnet 
hat ewre liebe im geist ( goth . saei jah gakannida uns izvara 
friajiva in ahmin). Cot. 1, 8 ; 

siebenmal hatte der donner das heilige dunkel eröfnet. 

Messias 1, 395; 

als Wilhelm seine mutter des andern morgens begriiszte, er- 
öfnete sie ihm, dasz der vater sehr verdrieszlich sei. Göthe 
18,7; als ihm der wirth sogleich im vertrauen eröfriete, dasz 
mademoiselle Philine eine eroberung gemacht habe. 18, 222. 

b) befehl und meinung kund Ihun: allen Völkern zu eröffe¬ 
nen, das sie auf den selbigen tag geschickt weren. Esther 
3,14; eröffenc ich meine meinung und gutdünken auf die 
artikel. Luthers br. l, 575; keiner unterstunde sich die deu- 
tung dieses traums zu eröfnen. pers. rosenl/i. 1,3; dasz ich 
mich nicht enthalten kann, darüber einige anmerkungen zu 
eröfnen. J. E. Schlegel 3, 217 ; ein identischer satz, der nichts 
über die art meines daseins eröfnet. Kant 2,317; da mein 
herz voll ist und ich es in kein herz eröfnen kann, als in 
das deinige. FiCHTEs/eöen 1,291; einem sein anliegen, seine 
gedanken über etwas eröfnen; 

das kiirzste wird wol sein, dasz ich dem herrn 
ganz gradezu des Patriarchen wünsch 
eröfne. Lessing 2, 217. 

3) beginnen, anheben, anfangen, gleichsam anschnetdcn, an¬ 
brechen oder auflhun: die schule, die hohe schule eröfnen; 
ein geschäft eröfnen; die jagd, die weide eröfnen; den krieg, 
den tanz, ball eröfnen; eine eisenbahn dem verkehr; die 
Sitzung wurde mit einer erklärung des fürsten eröfnet; 

von welcher seite Saladin, im fall 
es völlig wieder losgeht, seinen leldzug 
eröfnen wird. Lessing 2, 2t9; 

kaum entfaltet die natur ihre freundlichen schätze, so sind 
die kinder dahinter her, um ein gewerbc zu eröfnen. keines 
bettelt mehr, jedes reicht dir einen strausz. Göthe i7.3io. 

4) re fl. durch d. Ecken, der sich selbs in seinen wollen 
und schreiben einen landrüchtigen erzlügner eröfnet hat. 
Lutoer 1,345*; es eröfnet sich zu dieser unserer zeit unter 
geringen leuten eine sucht v, s. w. Sitnpl. K. 25; 

die ermunterten blumen eröfnen sich duftend 

in dem frischesten schmuck und verhauchen gerücbe von balsam. 

Zacharia 2, 14; 

der raensch fühlt das bedürfnis sich andern zu eröfnen. 
Kant 5,312; eh ich mich eröfne, wie man einer homerischen 
Übersetzung diesen anstrich geben könne. Bürger 136*; in 

59 * 
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diesem Augenblicke eröfnete sich die ihüre und Montan trat 
herein. Göthk 23, 206; warum haben sie sich mir nicht längst 
eröfnet ? Klingkr 1,366. das leben eröfnet sich ( feudum fit 
apertum ) heiszl das leben kehrt, nach erlöschung des Vasallen, 
wieder dem heim zurück. 

ERÖFNUNG, f. aperlura, deäaratio, exordium, in allen be¬ 
deut ungcn des eröfnens: eröfnung neuer quellen, des hauscs, 
ladens, testaments; der schule, des gewerbes; erüfnung des 
vortheil» an die parteien, des concurses, des lehens. dasz 
eine Ursache möglich sei, davon gibt uns der verstand a 
priori gar keine eröfnung. Kant 2,162. es heisst auch wol: er 
hat seit mehrern tagen keine eröfnung (des leibs) gehabt, üb¬ 
licher öfnung; jemandem cröfnungen machen. 

ERÖFNUNGSEID, m. Stieles 364. 

ERÖFNUNGSGESANG, m. 

ERÖFNUNGSREDE, f. 

ERÖFTERN, saepius nominate. 

EROHREN, partum aure edere, durchs ohr gebären: allda 
macht es (das kind\ nicht lang raist, sonder nam seinen weg 
durch die königliche weinstrasz zu der linken, kam also zu 
dem linken ohr heraus, oho der weiten langen obren, darin 
der schwimmend esel viel reu» vol lisch het fangen können, 
darumb heiszt er riit gehöret dann vom vater, sonder eroret, 
das ist von der mutter aus den ohrn geschüttelt. Garg . 104', 
vgl. Raselais 1,6. 

EROPFERN, tmmolarc, aufopfern. 

ERÖRTERN, dijudicare, disceptarc, eine Sache, ein recht er¬ 
örtern, nach allen seilen, in ort und ecke ermessen: ich mag 
in dieser suche weder örtern noch erörtern. Stieler 1396; 
grenzirrungen erörtern; wo mans recht ansicht und erörtert. 
Vontut Vorrede; 

crörter vor sein gsoheft und handel, 

sein leben, arl, gwonheit und wandel. H. Svens I, 462 i , 

ich rufe gott, der über alles reicht, 

der meine sach erörtert und vergleicht. Opitz ps. s. 107; 

nachdem sie die Sache mit ihrem gewühtilichen kalten blute 
aufs genaueste zergliedert, erörtert und erwogen haben. 
Wieland 6, 233; indem, wenn ich nicht voraussetzen dürfte, 
dasz sie genau so Viel hätten als ich annehme, ich mich 
mit ihnen auch nicht einmal erörtern (auscinanderselzen) könnte. 
Fichte anlwortschreiben b. s. ausörtern, ausecken, auseckeln. 

ERÖRTERUNG, f ich verstehe unter erürterung die deut¬ 
liche, wenn gleich nicht ausführliche Vorstellung dessen, was 
zu einem begriffe gehört. Kant 2, 62 ; hei erürterung der frage. 
Göthe 53, 142. 

ERÖSEN, exhaurire, vastarc, ahd . irösan, farösan, mhd. er- 
cesen, erschöpfen, ryl. altn. ausa haurirc, schw. ösa, dän. öse. 
Frisius 1348*. Maaler 115*. wie sich das wort zu erüden ver¬ 
hält, wird unln öde bestochen. 

mhd. din lam ist erlöset, 

als der sin schif eroeset, 

ist vil döste lUiter. Parz. 213, 12; 

nhd. da belibt ullweg etwas feuchtikeit, magst si nit gar Pr¬ 
osen. Keisersberg schif der penü. 22 4 ; von disen tröpflin und der 
geleichen mag unser schiflin nicht gar eröst werden. 17 4 ; zu 
dem andren kompt si ( die anfecldung) her aus unbesebaiden- 
heit, daher das das hirn des manschen zu vil eröst ist und lär 
gemacht durch vasten, studieren. 04 r ; cs ist auch wissenlicli, 
das herzog Gotfrid von Lothringen das hungerisch land eröst 
(verwüstet), griechisch land durchtrungcn. Frank wellb. 48'; bisz 
jetzt bei drei jaren der türkisch keiser Hungerland hat er¬ 
öst, verderbt, behabt, verbergt. Bl*; aus welcher tyrannei das 
land also eröst ist, das nichts lobswert darin mag gefunden 
werden. 8»‘; damit die weit eröset und heimlich erschöpft 
wirt. 156*; von den leidigen Florentinern an volk und reich- 
tumb eröset und vereitelt worden, thron. 21 *; das land cr- 
ösen, verwüsten und öd machen, agros vastare et exinanire. 
Maaler 116*; den gemeinen seckel oder schätz erösen, aus- 
lären und erschöpfen, effunderc acrarium; die Römer hatten 
ihren gemeinen seckel gelärt und eröst. Livius bei Rihel 321; 
ihr gemeiner seckel war in so langwierigem kriege eröset 
und ausgeschöpft. 372; 

am Christabend das pallium 
wird gapunnen von eim lemiein frum, 
daraus manch tausent gülden glöst, 
dardurch TeuUchland schier ist eröst. 

Thurniissz* archidoxa 58; 

din wan schon die ganze weit im jubcliar ablasz zu ver¬ 
dienen gen Rom lief, so köntc doch dises schatzkästiin 
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weniger als das oceanisch mör, da nur ein tropfen wasser 
ausgeschöpft würde, oder der Gotlhartsberg, von dem man 
ein sandkörnlin neme, geringen noch eröst werden, bienen - 
korb 117*; am Rhein, der nachdem er seinen lauf gericht, 
auch das land eröset oder erfruchtbaret hat. Sebiz 25; ewere 
kisten und kästen eröset und ewere kinder hinder euch zu 
bettlern lasset. Puilander 2,106; gedachten sie beuten zu 
machen und etwas zu erschnappen, das doch in derselben 
ganzen gegend nicht anzutreffen, weil das land ziemlich er- 
üset war. Simpl. K. 411. gerälh später, gleich dm folgenden, 
auszer gebrauch, s. verösen. 

ERÖSIGEN, dasselbe: wie die Gallier, Gothi, Huni Teutseh- 
land erüsigten, verhergten und einnamen. Frank wellb. von.; 
dann unsere schif waren vermüdet und von Provision oder 
profand erösigt. 226*; alles Teutschland wurde erschöpft, 
mit dem vihe erösiget. chrun. TM *; so die lande wol erösiget 
und die buuren wol erzauset seind. kriegsb. des fr. 25; einen 
groszen teil der fruebt der erden erösigen. 44; alle land an 
gut und gelt beraubet und erösiget. 189. steht noch bei Frisius 
519*. Maaler 115*. 

ERÖSUNG, f. expopulatio, vaslatio: erösung des gemeinen 
stattseckeis, aerarü tenuüas . Maaler 116*, vgl. die unter erlösung 
aus Simpl. K. 983 angezogne stelle. 

ERPACHTEN, conducere, pachten: stolz und vorlaut stan¬ 
dest du da, als hättest du den horizont von Genua erpachtet. 
Schiller 164*. 

ERPACKEN, arvipere, packen, greifen: das gleichnis vom 
löwen, der in der rinderherde des nachts einstürzend sie 
zerstreut, doch ein stück erpackt und aufzehrt. Göthe ...; 
wie sich der leu in seinem hunger freut, 
wenn er einmal euf vollbeleibten raub 
entweder einen hoebgekröntetj iiirsch, 
or (=;== oder) eine geinse tritt, und gierig ihn erpackt. 

Rürgkr 151*; 

Dido, Dido! sollst du noch aber und abermal heulen, 
wann mein fluch im sturm dich erpackt, in wogen heran- 

hraust. 250”; 

erpackte ihn um ihn umzubringen, aus hasz weniger als au« 
liehe. J. P. Hesp. 1,14; Alban, der nicht wie Karl klagte, dasz 
ihn nichts recht erpackc und alles nur luftig umspüle. TU 
2,128. 

ERPANGELN, ERPAN'KELN, conlredarc, circumagere, herum 
stoszen, ein Schweizertvorl , von Unglück wo) erpangklet, actus 
imdtis casibus. Frisius 67*. Maaler 116*, wozu sich das einfache 
panglen, pertractare, manu traclare, oft anrüren, bandien bei 
Frisius 904* und Maaler 315* findet, daneben aber banklen, in 
henden hankln, hin und her beullcn, hanzlen, rütteln bei 
Frisius 325*, 1357* und Maaler 50* vorkommt, ohne Zweifel ge¬ 
hört dies banklen, panglen zu dem 1,1104 aufgeführten hangeln 
stoszen, schütteln, so dasz auch erhangcln zu schreiben wäre, 
gleichwol schien dem p und k hier einiges recht zu lassen, da 
auch Schneller 1, 287 punken stoszen darbietet und in pinke- 
pank, dem stoszen des Schmiedes, die selben laute walten ; sogar 
das engl, pang quäl, stosz, stich vndient rücksicht. Stalder 1, 13o 
schreibt banggen, banken stoszen und hanggeln herumsloszen, 
1, 242 bunggen schlagen, stoszen, vgl bunge tympanum. gg ist 
hier gk, k. 

ERPANZERFEGEN, expolire, ein kühnes wort, panzerfegen ist 
polire loricam, erpanzerfegen erputzen, im panzer fegen : sie 
würden sonst verschimmeln und verrosten, das sie kein teufe! 
im fegfeur erpanzerfegen könte und man da« malzeichen gar 
nicht mehr an ihnen kennte. Fischart bienenk. 245*. 

ERPARTIEREN, fraudibus ac dolis acquirere. Stieler 1414. 

ERFASSEN, exspeclarc, erharren, erlauern: dort am ufer 
tri ft er Engländer gelagert, deren caravane, gleichfalls auf¬ 
gehalten, einen günstigen augenblick erpassen möchte. Göthe 
6 , 210 ; 

und wie sie den augenblick erpassen, 
nach der hölle sie entführend fassen! . . 

wollte mans erpassen, 

bis sie zu Wien aus vier und zwanzig Übeln 

das kleinste ausgewählt, man paste lange! Schillii 333*. 

ER PAUKEN, plagis et verberibus compellere, oblincre: man 
hat das ja noch endlich von ihm erpauken müssen. Stie¬ 
ler 108. 

ERPEINEN, tribulare, ahd. irplndn, dän. forpine, nnl. ver- 
pijnen. 

ERPEINIGEN, dasselbe: 

sie hat erbeinigt meinen leib. Aymr 326\ 
schon ahd. schrieb man oft bina und biuön (Graff 3,339.340). 
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ERPEL, m. anas mas, eine benennung des enterichs, die ticA 
von Pommern durch das Braunschweigische bis nach Niederhessen 
and Waldeck erstreckt, doch in den Niederlanden und scheint es 
auch in Westfalen unbekannt ist. hin und wieder arpel. hoch¬ 
deutsch hätte man dafür zu gewarten arfel, erfel, was jedoch 
den cyprinus orfus bedeutet, und sichtbar dem lat. ausdruck nach - 
gebildet ist. an einzelnen orten beschränken die jdger erpel auf 
den wilden enterich (hannöv. mag. 1844, 330). man musz den 
landstrichen näher nachspüren, wo dieses merkwürdige wort im 
gang ist. meine vergicichung des chatlischen mannsnamens Arpus 
{GDS. 580) bleibt freilich unsicher, doch siche Ernst und Genserieh 
(1, 502). 

ERPFEIFEN, ll signum dare sibüo: ich kann ihn nicht er- 
pfeifen, er hört nictU auf mein pfeifen. Stieleh 1437. 

2) tibia canendo oblinerc: 

schöner Dämon, zung der hirten, 
der auf deinem holen halm, 
wenn wir unser herden schmierten, 

hast erpfiffen manchen palm. Spei truttn. 305, 

i co aber Hüppe 278 ergriffen liest; 

o du lieber kleiner vogel, 
meine Magdatis ist hier! 
pfeif ihr doch ein kleines liedchen 
und erpleif ihr herzchen mir! 

Gleims Amor ein vogel (neue lieder 1767 s. 46). 

ERPFLEGEN, curare: 

wo lieb und freundschaft unser« herzens gegen 

mit götterhand erschaffen und erpfiegen. Göthk 12, 10. 

FRPFLÜGEN, cxararc, arando heran : er hat zehen scbeffel 
tun einem acker erpflüget. Stieler 1449. Rädlein 253‘; 
dag, was der schwere pflüg erpflüget, geht alles auf gelior- 
samspflichten. Logau 3,136,1ÖO; 
wann hier ein niedrer sinn, mit schweisz und brot vergnügt, 
des groszen unterhalt im heiszen feld erpflügl. 

Haller 145 (138); 

in kaltem gegenden müssen alle biirger ihre unterhalt durch 
die arbeit im rauhen felde mühsam erpflügen. Hallers Fabius 
und Cato s. 228; 

o könnt auch ich, durch Herculs gunst und fügen, 

wie jener knecht, mir einen schätz erpflügen ! Hagedorn 1,74; 

als seine einfalt noch die reine kost vergnügte, 

die wald und herde gab und die sein stier erpflügte. 

Dusch verm. werke 254 ; 

(die hirsche) richten die künftigen ernten, 
mit so vieler arbeit erpflügt, auf einmal zu gründe. 

Zacharta 2, 73. 

ERPICHEN, picc obducne, kommt fast nur, allein oft, im 
fort, erpicht vor, das die bedeutung avidissimus gewonnen und die 
praep. auf bei steh hat , erpicht auf eine suche, gleichsam festge- 
hmt, versessen, ersessen darauf, erscheint erst in der zweiten hälfte 
des 17 jh. : nun hatten sich hei währender mahlzeit etliche 
keilen in die stube gefunden, welche einen sonderlichen 
lisch rinnahmen und zu trinken begehrten, die waren so 
treuherzig auf das hier und den wein erpicht, dasz sie ein 
grnsz strafglas in der mitten setzten, welches derjenige ans- 
raufen gölte, der über drei gläser würde vor sich stehen 
lassen, und wie die redensart hiesz, zum Schafhüuser wer¬ 
den. Weise erzn. 301; aufs saufen erpicht. Stieler 1422 (vgl. 
ausgepicht); ich meines theils war von jugend an desto eif¬ 
riger auf die hücher erpicht. Fclsenb. 2,10; es ist kein mensch 
begieriger, erpichter und versteuerter auf das goldmachen 
als mein vater. 2,241; so hätte sich die fürstin doch jeder¬ 
zeit dergestalt eifrig und erpicht darauf bewiesen. 4, 444 ; 
der, ganz erpicht auf geld, 

die münzer insgeheim für halbe schöpfer hält. Hagsporn 1,19; 

der, nur auf rühm, auf meisterschaft erpicht, 

bald vieles lernt und endlich alles lehret. 1, 56; 

so öuszerst war, nach Tacitua bericht, 

der alte Deutsch aufs spiel erpicht. Lhssing 1, 22; 

auf hübsche Christendamen so orpicht. 2, 315; 

ich kenne den vogel I er ist nicht kleiner als ein trappe, 

und Ärger alt Leuas achwan auf eure zofen erpicht. 

Wiiland 4, 42; 

rine ausgelassene und allein auf befriedigung ihrer leiden- 
schaften erpichte jugend. 2,247; die Weichsel, gleichsam auf 
ihr ewiges recht erpicht, bedeckt die länder unter ihrem 
gewösser. Kaut 9,9 ,* ich war eben über ( st . auf) die ocuvres 
de Savary erpicht. Hamann 3,132; das kind ist auf nahrung 
erpicht. 5,288; zu unsern gegenwärtigen Zeiten, wo man so 
^ehr auf die erflndung und Schilderung historischer Charakter 
erpicht ist. Möser p. ph. 1 , 65 ; 

warum, warum bist du denn so auf öine, 

auf eine nur bei tag und nacht erpicht. Börgkr 121*; 


die erinnerung der tage, wo er aufs geschält erpicht, an «ol- 
cliem tische sasz. hörend und schreibend sich übte. Göthe 
21,157 ; auf blei und silber ist man erpicht, das sie (die ge- 
birge) in ihrem busen trogen. 22, 182 ; sie ßind auf neue 
moden so erpicht wie fraucn selbst. 38, 177 ; 

ich soll vielleicht 

nicht wahrgenoramen haben, wie erpicht 

und gierig ihr auf euren raub euch stürztet? Schiller 274*; 

er war blosz darum so unerhört aufs schach erpicht. J. P. 
uns. löge 3 ; eben so erpicht ist sie auf dieses mannes manier 
in spiner liebe. Hesp. 1, 52 ; gelehrte, verliebte, müszige und 
mädchen sind unbändig auf briefe erpicht, gescbäflsieute gar 
nicht. l,G4; wir im collegio, sagte er, sind auf einen halben 
batzen erpicht. 2,68; blieben aber noch auf das Testierende 
testament erpicht, flegelj. l,li; auf nichts ist die weit in 
büchern so erpicht als auf das erzählen, biogr. bei 1,1; und 
wird immer gefräsziger, immer erpichter auf den rothen wein. 
Tieck 1, 386. für erpicht hört man auch verpiebt. da dte 
Schweden pickhflgad im sinne unseres erpicht sagen und von 
picka Stimulus herleilen, so könnte man an der abkunß von 
pecb irre werden, doch gilt auch nnl. verpekken, verpichen. 
zum schlusz noch ein beleg für das praet. ind.: die Soldaten 
erpichten sich immer stärker auf die würfe!. Rehfues Sdpio 
Cicala 1832. 2, 54. 

ERPICKELN, s. erbickeln. 

ERPICHEN, rostro pungcre, aufpicken, welche ebenwol geschrieben 
werden könnten erbicken, aufbicken, s. bicken: 
seht den vogel! er fliegt von einem bäume zum andern, 
nascht mit geschäftigem pick unter den fruchten umher, 
frag ihn, er plappert auch wob und wird dir offen versichern, 
dasz er der hehren natur herliche tiefen erpickt. 

Göthe 1, 386. 

ERPINSELN, penicillo depingere, hinpinseln, verächtlich. 
ERPLACKEN, herausplacken, mit grösster mühe gewinnen. 
Stieler 1459. 

ER PLÜNDERN, diripiendo adipisci. 

ERPOCHEN, 1) tr. extundere, 

a) pnlsando e somno excitare, aufpochen, aufwecken, erldopfen. 

b) atrociler extorquere, ertrotzen, s. erbochen sp. 733; wol- 
thaten soll man nicht erpochen. 

2 ) inlr. palpitare: 

die schöne fühlt ihr herz vor angst erpochen, 
da sie ihn schaut, sie (liebt im Augenblick. 

Gries Ar. 29, 60. 

ERPRALLEN, Midi, schon sp. 735 unter erbrallen; 
ihr mark in beinen wallet, 
und wiederlobend blut 
in süszem sod erbrallet 

und färbet herz und miit Spke trulzn. 66 (72). 
ERPRASSELN, crcpilare, heßig erschallen. 

ERPRASSEN, heluando obtinere: 

die pein, die eich zum lohn der schwelger wild erpraszt. 

GELLERT 2, 29. 

ERPREDIGEN, concionando obtinere: hfiuser erpredigen 
kommt irgendwo vor; er wird durch seine wolredenheit viel 
Seelen erpredigen. Stieler 1470. 

ERPRESSEN, exprimere, ausdrücken, 

1) den trauben, citronen sal't erpressen; 

ist weisz und roth beineben 
von rothem traubenschaum, 
den er erprest von reben 

mit schweren kefterbaum. Spie truttn . 48 (40). 

2) den äugen thränen: man sah sie alle drei in trauerOor 
und in thränen gebadet, selbst ihren richtern thränen er¬ 
pressen. Weisze trauersp. 5, 324 ; 

jede noth, die thränen uns erprest. Gott*« 1, 387; 

des kenners lächeln oder zähren erpressen. Gökinge 3,321. 

3) der autor will den beifall nicht erpressen. Gkllzrt 1,74; 
ach nicht mein Schicksal ists, das schauder mir erprest. 

Götter 2, 453; 

durch meinen bleichen, eingefallnen kummer 
erpressen noch ihr ach. Gökingi 3, 211. 

4) einem geld, almosen, beiträge erpressen. 
ERPRESSUNG, f. violenla exaclio: schamlose erpressungen. 
ERPROBEN, probare, explorare, fr. iprouver, versuchen, be¬ 
währen : 

und wies von vfttem war erprobt, 

jeder gott auf seine weise lobt. Göth« 2, 222; 

gehorsam feuer hast du nun erprobt, 

wirf dich ins meer, wo es am wildsten tobt. 12,312; 

hast du ein mittel, so erprob es hier. 41,110; 
vom Schlummer jagt die furcht mich auf, Sch gehe 
nachts um, wie ein gequälter geist, erprobe 
des schlosses riegel und der Wächter treu. Schiller 4Q6*; 
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aber treff leb dich drsuszen im freien, 

da mag der Mutige kämpf «ich erneuen, 

da erprobe das eisen den muth. 491*; 

nun kommt Marflsa, da der sprach verschoben 

und gibt sogleich was neues za erproben. Gans Ar. 45, US. 

sich ERPRÖTZEN, dbis sc opplere, ingurgilare, vgl. sich brotzen, 
blähen 2,407, brotzig turgidus, strotzend, aufgebläht Schneller 

I, 274 und brotze, bufo turgidus: wie sie nun dapfer gezehret 
und sich treflich erprötzet Philander 2, 233. 

ER PRÜFEN, was erproben, Stieleb 1532: das bewustsein 
seiner erprüflen gesinnung. Kant 4, 244; würde dem erprüfteu 
und erfabrungsvollen nicht viel neues sagen. Klinger 12,103. 

ERPRÜGELN, verberibus elicere: gehorsam erprügeln; eine 
freu, die jede umarrnuog aus dem mann erst erprügeln musz. 

J. P. teufdsp. 2,12. 

ERPUFFEN, rouctim edere sonum: 

man hört im Felde lerm und waffen, waffen rufen, 
zugleich auch schwort und sper mit krachen und erpuffen. 

Wxaozas Ar. 26, 16. 

ER PUTZEN, emundare, exomare, aufpulzcn : die nachkum- 
menen lerer, als sie die h. geschrift basz erbutzt und aus- 
geörtert. Franz chron. 391*. s. erbutzen. 

ERQUAKEN, inäpere coaxare : abends in der däramerung 
erquaken alle frösche im teick. 

ERQUAKERN, trritarc, böse machen, aufreizen: die andere 
seile will mir nicht gefallen, denn mich deucht, er erqua- 
kert sich die frau, und das dünkt mich, ist nicht anacreon- 
tisch. Rabener 6,145. 

ERQUÄLEN, cxcruäare, abquälen, aufquälen. 

ERQUELLEN, scaterc, emicarv, praet. erquoll, pari, erquollen : 
so gar seind wir ihm ergeben und auf ihn erquollen (wie 
erpicht), das wir auch unser weib und kind nit kennen. 
kriegsb. des fr. 231, s. mhd. verquoln öf, an, in, aber von ver- 
quöln {wb. 1, 897*), woneben schwaches verqueln gilt (897*); 

wie im urding das urding erquoll, 
lichtsmachl durch die nacht scholl. Göthi 13, 94; 
und um uns und an uns so drängend und voll 
die erde von nickenden blumen erquoll. 40, 377. 

ERQUELLEN, maccrarc, praet. erquellte, pari, erquellt, auf¬ 
quellen: erbsen erqucllen, quellen lassen, erweichen, vgl. er- 
queilen, wasser stauen bei Frisch 2, 77*. 

ERQUETSCHEN, contundere, eliderc, zerquetschen: um es 
nicht im Schlummer zu erquetschen. i. P. uns. löge 1, xix; ein 
skelet schreitet heran, es verschlingt sonnen, erquetscht erden, 
tritt einen mond aus. 3,180; ihre aufgelöste und erquetschte 
seele glich der bruchweide, der man alle zweige rückwärts 
mit der bloszen hand herunterstreichen kann. Ucsp. 2,40; 
vielleicht ist schon oben ( auf dem berge) eine ( schnedawinc ) 
im erquetschten gang und er kann sie noch nicht sehen. 
3,124; eine mücke durch schnelles schnappen der lippen er¬ 
quetschen. Tit. 2,33; die sich in das Mumenbeet eines gan¬ 
zen fremden Jebens hineiniegen und gleichgültig wieder auf¬ 
springen vom erquetschten blumenflor. heiml. Idagcl. 41; welche 
heriiehe nachtgedanken und spatgefühle mag das Leipziger 
thor schon ausgesperrt oder erquetscht haben! aesth. 3, 85. 
das wort hat bereits Lobenstein Arm. l, 1031. 

ERQU1CKELN, recrearc: 

dasi ich mich mög in dir, du dich in mir erquickeien. 

Wkcueelin 708. 

ERQUICKEN, dasselbe, ahd. arquicchan, irchukan, erchic- 
chan, alts. öquicön, ags. acvician, dcucian, mhd. erquicken, 
erkücken. nl. aber verkwikken, schw. vederqvicka, ddn. veder- 
qväge, vgl. goth. gaqiujan. 

1) eigentlich beleben, lebendig machen, animare, mlat. vivtfi- 
carc, den leib und die gliedert und als er trank, kam sein 
geist wider und ward erquicket, rieht. 15,19; das wird deinem 
nabel gesund sein und deine gebeine erquicken, spr. Sal. 3, 8; 
sterket die müden hende und erquickt die strauchelenden 
knie. Es. 35,3; der wein erquickt den raenschen das leben. 
Sir. 31,31; und Heli&s wonet auch da und erquickt (erweckt) 
ir endlich iren sun. Fhani weltb. 165*; da unser berr die 
tochter des Obersten in der tynagog vom tod erquicket. 196*; 

da» Ir nicht thut in Ihm erquicken 

fleischlicher lieb brinnendes fewer. H. Sich» 1, 285*; 

pott tet sich ir erbarmen 

in sölcher groszen not, 

er tet die zwei erquicken, 

er weckt sie beide von dem tod. U bland 164 ; 
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sie feilt ttmb und wird anmäebtig, sie laufen beede zu, 
wollen sie erquicken. Ayber321*; 

das erquickt mir mark und bein. Göthb . . . 

2) herz, geist, seele erquicken; das gesetz des herrn ist 
on wandel und erquickt die seele. ps. 19,8; wie die külde 
des schnees zur zeit der ernte, so ist ein getrewer bote 
dem der in gesand hat, und erquickt seines herrn seele. 
spr. Sal. 25,13; auf das ich erquicke den geist der gedemü- 
tigeten und das herz der zerschlagenen. Es. 57,15; denn ich 
wil die müden seelen erquicken und die bekümmerten seelen 
settigen. Jer. 31, 25; das der tröster, der meine seele soll er¬ 
quicken, ferne von mir ist. klagl. Jer. t, 16; sie haben erquickt 
meinen und ewern geist (goth. ga})rafstid£dun auk jah mei- 
nana ahman jah izvarana). l Cor. 16,18; denn sein geist ist 
erquicket an euch allen (anahveilaijis var|) ahraa is fram 
allaim izvis). 2 Cor. 7,13; 

so hat seio blick oft schon mein herz erquicket. 

Gkllert 2, 44. 

3) Überhaupt laben, stärken, trösten * der wird dich erquicken 
und dein alter versorgen. Ruth 4,15; er erquicket mich mit 
blumen und labet mich mit epfeln. Hohelied 2, 5; so hat man 
rüge, so erquickt man die müden. Es. 28,12; ein thaw nach 
der hitze, der erquickt alles wider. Sir. 43, 24; komt her zu 
mir alle, die ir mübeselig und beladen seid, ich wil euch 
erquicken (ahd. ih labön iuwib). Matlh.l 1,28; 

dis 1er und trost mich fast {sehr) erquigkt. 

Schwarzenberg 152, 2; 

die ir arm&t zu erquicken, ir arbeit feil bieten on allen Ion, 
allein um das brot zu dienen (verdienen). Frank weltb. 103'; 
doch rieht ich mich zuletzt von meinem siechbett auf 
tind mache, noch nicht recht erquickt, mich auf den lauf. 

Gryphius 1, 2U0; 

wünsch ich euch für solches stücke, 
dasz euch küssen nie erquicke. Logau 3, 101, 10; 
je mehr die lippen durst gelitten, 
um desto mehr erquickt der trank. Rost schäferg. 34; 
und alles ward erquickt mich zu erquicken. Göthk 1,3; 
nie an der quelle der Weisheit eure durstigen lippen zu er¬ 
quicken. 14,132; dasz wir unsere leser mit einem auszug er¬ 
freuen, ja wir dürfen wol sagen, erquicken können. 33,139 ; 

ihn erquickt nicht mehr 
der matten warmes grün. Schiller 523'; 

ein mehrstündiger schlaf hat den kranken erquickt. 

4) das wofiir man erquickt werden soll, stelU im gen. oder 
praepositionen bezeichnen es: 

ir seht, wo mich der schuh jetzt drückt, 

ob ich meins leid» macht werden erquickt (crgntit). 

Waldis 2, 45 bl. 108»; 

so wer er seiner sorg erquickt. Ringwald evang. F7*; 
ein tiefer schlaf erquickte mich von glück und noth. 

Göthr 40, 376. 

5) refl. sich erquicken: auf das dein ochs und esel rügen 
und deiner magd son und frerabdling sich erquicken. 2 Mos. 
23,12; aber am siebenden tage rüget er und erquicket sieb. 
31,17; wenn nu der geist gottes über Saul kam, so nam 
David die harfen und spielet mit der hand, so erquickt sich 
Saul, und ward besser mit im, und der böse geist weich von 
im. lSom. 16,23; und der könig kam hinein mit allem volk 
das bei im war müde und erquicket sich daselbs. 2 Sam. 
16,14; er leszt meinen geist sich nicht erquicken. Hiob 9,18; 
wenn ich gedenk, ich wil mich erquicken. 9, 27; lasz ab von 
mir, das ich mich erquicke, ps. 39,14; 

du selbst erquicke dich (tröste dich damit), dasz durch ein 

scharf betrüben 

die götter deine treu und höbe tugend üben. Gbtphius 1, 433. 

ERQUICKEND, recreans, suavis, labend: 

der Schönheit . . . erquickend reicher glanz. 

Wecxhialin 662; 

erquickende kühle; grüne der wiesen; erquickender duft; 
erquickende erscheinung; frische, erquickende Wälder, s. herz¬ 
erquickend. 

ERQUICKER, m. recreator: 

ein erqulcker bist jederman. 

wer hart beschwert dich rufet an. H. Sachs I, 77*. 

ERQUICKLICH, dasselbe: 

sluerlich war» und erquicklich, gesund su trinken den meo- 

»chen. Göte* 40,312 ; 

des klaren monds erquicklich leiser schein. 9, 355; 
zu ende merz war ein ländlicher aufeothait schon erquick¬ 
lich genug. 31,94. das wort gebraucht bereits Logau : 
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so komm icb auch zu dir, da hab ich was ich wil, 
da lab icb mich bei dir durch ein erquicklich spiel. 1, 193. 

t )gl unerquicklich. 

ERQUICKSTUNDE, f. hora recreaiionis, erheilerungsstunde: soll 
ich mir nun den pas zu meinen erquickstunden verschlieszen 
lassen? da werde ich das rauche raus kehren müssen. Weise 
comudienprobe 28; daher meldet auch Schwenterus im 16 thei! 
seiner erquickstunden. Hohberg 1, 690*. so auch Heinr. Mül¬ 
lers geistliche erquickstunden. 

ERQUICKTRUNK, m. potus recreans, labelrunk: neue kraft 
flosz mit diesem erquicktrunk in meine gebeine und frischer 
muth in mein herz. Schiller 709*. 

ERQUICKUNG, f. rccrcatio, labsal: auf das da kome die 
zeit der erquickung. apostelg. 3, 20 ; hab ich etwas ein er- 
quickung des gemüts darin, weil gewis ist, dasz wir all 
müszen sterben. Frank weltb . 114*; 

denn seit das feuer mir 
so nahe kam, dünkt mich im wasser sterben 
erquickung, labsal, rettung. Lessing 2, 198; 
und der die quelle aus dem fclsen schlug, 
kann diesen quell, die irdische erquickung 
dir schnell in eine himmlische verwandeln. Schiller 442*; 
erquickung hast du nicht gewonnen, 
wenn sie dir nicht aus eigner seele quillt. Göthe 12, 38. 

vgl geislerquiekung, herzerquickung. 

ERQUICKUNGSTRANK, m. potio recreans: 

ich nehme den erquickungstraok, 

erwiedr euch allen heil und dank. Güthe 12, 56. 

ERQUICKUNGSYORUATH, m. 
aufs unfruchtbare meer, von landesgaben, 
zum lehewol, erquickungsvorrath widmen. Göthe 9, 352. 

ERRAFFEN, colhgere, ampere. Stieler 1496 ; 

musz pflanzen und schallen, 
erlisten, erraffen. Schiller 78*. 

ERRAFFUNG, f. collectio: nach erraffung ihrer kleider. 
Lohenstein Arm. 2, 216. 

ERRAMMELN, Ludendo, saltando obhnere, reficerc: auf solche 
wol erschnaufte und errammelte ahdawung entschlossen sie sich 
eben auf derselben kampfmartischen walstatt auch die abend- 
zech zu vollbringen. Garg. 83*; sänne auch bereits einen platz 
aus, auf welchen ich mitten im wilden gebürg einen schönen 
ebenen lustgarten pflanzen weite, damit sich die frembde 
herren und ihre badgäst darin erspazieren, die kranke er- 
frischen und die gesunde xnit allerhand kurzweiligen spielen 
ersetzen lind erramlen könten. Simpl K. 770. 

ERRASPELN, radendo perßccre: das holz ist hart und läszt 
sich kaum erraspeln. 

ERRASSELN, crepare, klirren , agaßeiv: 

er fiel und laut 

errasselte die rüstung über ihm. Börger 159*, 
ein oft wiederkehrender homeiischer vers II. 5, 42, 

Sovnijoev 7veowv f a^aßrjoe Se rev^e bi txrrqJ, 
bei Voss: 

dumpf hin kracht er im fall, und es rasselten um ihn die waffen, 
bei Spreng 92*: 

dasz es gab einen lauten hall; 

herlich wallt er einher, am rücken errasselt der köcher. 

Börger 246*. 

ERRATHEN, conjicere, ahd. irrätan, mhd. erräten: wisset 
ir nicht das ein solcher man, wie ich bin, erraten künde? 
l Mos. 44,15; ich wil euch ein retzel aufgeben, wenn ir mir 
das erratet und treft diese sieben tage der hochzeit, so wil 
ich euch dreiszig hemde geben und dreiszig feierkleider. 
rieht. 14,12; und sie künden in dreien tagen das retzel nit 
erraten. 14,14; verstand und klugheit treuine zu deuten, 
dunkel sprüche zu erraten. Dan. 5, 12; begert einer vil dings 
zu wissen, so kan sie erraten, beide, was vergangen und 
zukünftig ist. weish. Sal. 8, 8; ein räterseben erradten, aperire 
aenigma. MaalerU«*; 

ich drohte, doch zu schwach, erräthst du bald das ende? 

Gellkrt 3, 388; 

wir waren euertwegen wahrlich ganz 
bekümmert, ‘so?* ihr wart gewis verreist? 

‘errathen!’ und kamt heut erat wieder? ‘gestern’ 

Lkssing 2, 223; 

Ich habe deinen vater Nathan, und 
noch einen, einen noch hierher bestellt, 
err&thst du ihn? 2,353; 

wie jach nun wieder, junger mann! soll alles 
dir denn entgegen kommen? alles dich 
erratheo? 2,356; 


wie mich 

die dame merken lassen, will sie lieber 
errathen als beschrieben sein. Schiller 267*; 
eh ich dich sprach errieten wir und liebten una. Platin 165 ; 
wie, der mensch will weiten errathen, der keine welttheile 
erräth? J. P. Kamp. 55. 

ERRATZEN, clam auferre, blosz bei Stieler 1525. 

E RR AUREN, exspoliare , ahd . irroubün. Stieler 1526 : er- 
rauhte schütze. 

ERKAUFEN, ERRÄUFEN, evellere, ausraufen: ich kann das 
unkraut nicht erreufen, quiequid eveüam, lolium islud eradicare 
nequeo. Stieler 1533. 

ERRÄUMEN, amoverc, wegräumen, mhd . errümen, ahd . ar- 
rCiman, wozu Otfrieds Ärümi (Graff 1,462) gehört, 
dö der chör wart errümet; Diut. 3, 42. 

ERRE, für irre, iratus, voc. 1482 hl*. 

ERRECHNEN, computare, ausrechnen: tiefe Wahrheiten lassen 
sich nur erschauen, nicht errechnen. Schopenhauer pareiga 
1, 459. 

ERRECHTEN, lege poliri, vincere judicio: eine erbschaft er- 
rechlen. Stieler 1552. 

ERREDEN, 1) oratione efficere, evincere. Stieler 1546: man 
kann sich (stbi) leben und tod erreden, vita ei mors in Ungua 
posilaeslj ihm als angeklagten das absolvo zu erreden. Heroer 
20, 272. 

2) reß. sich erreden, sich besprechen: weil ich mich also 
mit i. f. gn. errede {während meinem gcspräch mü t. f. ^n.h 
SCHWEIN'ICHEN 1, 362. 

ERREGBAR, qui faeüe movetur: leicht erregbares gemüt. 

ERREGBARKEIT, f. incitabililas : erregbarkeit meines geistes. 
Bettine br. t, 244. 

ERREGEN, incitare, commovcre, kommt mhd. nicht vor, wie 
auch das einfache regen selten (vedere regen Trist. 23,10), ahd. 
regan ragian unerhört ist. 

1) und gott schuf grosze walfische und allerlei (hier, das 
da lebt und webt und vom wasser erreget ward \vulg. omnem 
animam viventem atque motabilem, quam produxerant aquae). 
1 Mos. 1, 21; die stim des herrn erreget die wüsten (vox do- 
mini concutientis deserlum). ps. 29,8; er liesz weben den 
ostwind unter dem hime! und erregt durch seine Sterke den 
sudwind (induxit in virtutc sua africumu ps. 78, 26; wenn er 
sprach und einen Sturmwind erregt, der die wellen erhuh 
(dixit ct stetit spiritus proceliae et exciiali sunt fluctus ejus). 
107,25; das sie (die bergstadl) gott aufbracht oder Bergwerk 
allda erreget hat. Matbesius 2*; die hitze erregt ein gcwilter; 

wie wenn heftiger wind die gedörrete spreu auf der teune 
plötzlich erregt. Vd. 5, 369; 

die rciter erregen den staub auf der beerstrasze. 

2) denn ich bin körnen, den menschen zu erregen wider 
seinen vater (i mlg. veni enim separare hominem adversus 
patrem. und ebenso goth. skaidan, ahd. skeidan). Matth. 10,35; 
er hat das volk erreget. Luc. 23,5; und das volk ward er¬ 
reget wider sie. apostelg. 16, 22; und erregeten das ganze volk. 
21,27; nu es ist dem rottengeist nur darumb zu thun, das 
er den tollen pöfel errege und an sich ziehe. Luther 3, 66*; 

heillos ist es fürwahr, dasz du mich Heren zu kranken 
reizest, damit sie hernach mich errege durch schmählichen 
vorwurf. Böiger 192*; 
denn wie ich bei der linde 
das junge Völkchen finde, 
sogleich erreg ich sie l;«m tanz). Göthe 1, 26; 

durch solche darstellungen, die mich gar nichts kosteten, 
machte ich mich bei kindern beliebt, erregte und ergeizte 
die jugend und zog die aufmerksamkeit älterer personell auf 
mich. 25, 365; 

erregt lat gan* Messina, horch! ein ström 
verworrner stimmen wälzt sich brausend her. ScHaLER 190*; 
im wähle der einsiedler 
ist sich genug allein, 
heim erntefest der fiedler 

erregt den bunten reihn. Röckrrt 241. 

3) hasz erreget hader, aber liebe deckt zu alle übertret- 
ttinge. spr. Sal. 10,12; da nam aber die Sünde ursach am ge¬ 
bot und erreget in mir allerlei Just ( vulg . peccatum Operation 
est in me omnem concupiscentiam, goth. gavaurhta in mis 
allana lustu). i?öm. 7,8; vil fragen erreget und keine auf- 
löseL Matbesius 1562,193*; dasz er dardurch viel fluchens 
und unnützer wort erregete. Kirchhof «pendtmm. 215*; 

aber wo «tu der art man schiegt 

und täglich newe brftuch erregt. Fucbabt gl «ch. 158; 
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eigner mutb und fremder degen 
können zwar noch rühm erregen, 
aber mit geborgtem leibe 

fDbll man uicht das süss am weihe. Loa au 4, 148, 43; 

köhne faust und blanker degen 

können wurd und rühm erregen« 2, 186, 53; 

•cbönbeit kao den degen 
manchmal niederlegen, 
manchmal auch erregen. % 216, 28; 
die ierche steigt und schwirret, 
von lust erregt. Hagumsi« 3, 1U9; 

geht bruder, 

erregt mir melue gälte nicht. Leasing 2, 222; 
der gott, der mir im busen wohnt, 
kann tief mein innerstes erregen. Götbx 12, SO; 
o weh* errege nicht mein sehnen. 41, 120; 
um so mehr, aJs ich hier anführen musz, d&sz von jugend 
auf in mir eine lust mich zu verkleiden selbst durch den 
ernsten vater erregt worden. 25,340; schon die freundlichen 
vorzüglich an sie gerichteten griisze der bauern gaben zu 
verstehn, dasz sie ihnen wohltätig sei und ir behagen er¬ 
rege. 26,15; so dasz die Ungeduld unseres reisegefährten 
allzu stark erregt plötzlich ausbrach. 31,217; so dasz in der 
wolle des Überrocks der bekannte branstige geruch erregt 
ward. 45,324; er war in sehr erregter Stimmung; 

um in eile die wütendo Schlacht zu erregen. II. 2, 440. 
diese erklärurig eines deutschen minislers erregt allgemeine 
entrüstung. Kölner zcitung 1860 n - 130. 

4) sich erregen: und gott sprach, es errege sich das wasscr 
mit webenden und lebendigen thieren. 1 Mos. 1, 20; es wird 
ein Volk körnen von mitternacht und ein groszes volk wird 
sich erregen hart an unserm lande. Jer. 6, 22; und als er zu 
Jerusalem einzoch, erreget sich die ganze stad ( ahd . ward 
giruort al diu bürg) und sprach, wer ist der? Matth . 21,10; 
da die bawrschaft in Schwaben und Franken sich erregt. 
Luther 3, 28; es hatten sich denn vorhin die bawren ollent- 
balb in der nackbarschaft erregt, daselbst; 

■chaut dasz kein ast sich nicht bewegt, 

dasz kein gerausche sich erregt, 

cs wird sonst ewer innen. Opitz 1, 69; 

da durfte Marius und Cinna sich erregen. 

da durfte Cesar Rom zu seinen füszen Jegen. 3,273; 

dieses richtet frieden an, 

wann sich gleich ein streit erreget. Logau 1, 131,65; 

liebe hat selten viel flammen geheget, 

so sich aus asche des alters erreget. 3, 28, 29; 

an einem orte, da Zwietracht und zank sich erreget, pers. 
rosenth. 8,142 ; dabei sich die frag erregte. Zinkgr. 2,29; mein 
flußz ( fluxio, rheumatismus) erregt sich so. Weise com. probe 351 ; 

das gras erregt sich, alle bäume schelten. Tikcx 2, 204. 

5 . regen, anregen, aufregen. 

ERREGER, m. concitaior; erreger der scblacbt, des aufruhrs. 

ERREGERIN, f. concitalrix : wenn sie bei den Griechen als 
erregerin des Volkes erschien. Herder 1,107. 

ERREGL1CH, irrüabilis. 

ERREGUNG, f. nach allen bedeutungen des erregens. 
ERREGUNGSLEHRE, f. 

ERRE1BEN, perfricare, einreiben, zerreiben: erreiben mit salz, 
conlingere sale. Maaler 116*. reibend polieren. Stieler 157». 

ERREICH, m. ambitus, bereich: sie war in manchem be¬ 
wandert, was sonst über den erreich junger mädeben gebt. 
Hegener molkcnkur 3, 2. 

ERREICHEN, attingere, conlingere, assequi. 

1) ich kann den ast nicht erreichen, mit der Stange den 
grund des wassers nicht erreichen; das schwert erreichte den 
arm des gegners und durchhieb ihn; die trift des schlags 
erreicht das pferd und schneid es durch, als ob ine nichts 
bindert. Aimon cl*; das schwert glitschet ab dem heim und 
erreicht das pferd in der maszen, das er ime den nach in 
zwei theil zertheilt. 8 2'; keine kugel erreichte ihn; 
ihm gehört das weite, 
was sein pfeil erreicht, 
das Ist «eine beute, 

was da kreucht und fleugt. Scbillki 632* ; 
trieb die ochsen, da gieng der wagen, ich aber verweilte, 
hielt die pferde noch an, denn Zwiespalt war mir im herzen, 
ob ich mit eilenden rosaen das dorf erreichte. Göthi 40,247; 
erreicht den hof mit müh und noth, 
in seinen armen das kind war todt. 1, 184; 
mit aternenachein erreicht aein schneite« ros 
die tbore. Schiller . . . 

dort Hegtal ich kanna erreichen mit den äugen, 
binübeniringen kann der stimme schall. 5i& a ; 


2) das kind starb bevor es ein jahr erreicht hatte; der 
könig erreichte das höchste menschenalter; es sollen nicht 
mehr da sein kinder, die ire tage nicht erreichen, oder 
alten, die ire jar nicht erfüllen. Es. 65, 20; wol dem der da 
erwartet und erreicht tausent drei hundert und fünf und 
dreiszig tage. Dan. 12,12; seines vatters alter erreichen, senium 
parentis referre. Maaler 116* ; 

drum kömmt«, dasz viel vom glauben weichen, 
damit sie gute tag erreichen. Logau 1, 110, 62; 

das erreicht nun alles ein ende. 

3) wenn wir gleich viel sagen, so können wirs doch nicht 
erreichen. Sir. 43, 29; preiset in aus allen kreften und laszt 
nicht abe, noch w erdet irs nicht erreichen. 43,34; wie aber 
der kämpf sei zugangen, werden wir nicht mit Worten ecr 
reichen. Luther 4, 180*; seinen zweck, alle seine wünsche 
erreichen; 

fraucn sind nie so begleichet, 

dasz die eine ganz der andern sinnen und gesicht erreichet. 

Logau 3, 84; 

die lochter ward auch schön, erreichte aber doch nicht die 
Schönheit ihrer mutter; welches menschliche äuge kann ein 
so zusammengesetztes ganze erreichen und die ganze Schön¬ 
heit in einem eindruck genicszen! Schiller 741* ; 

du hasts erreicht, Octavio! 3S0 k ; 

Wieland erreichte die auszeichnung eines vollständigen ab- 
drucks seiner sorgfältig durchgesehenen werke, ja einer Pracht¬ 
ausgabe derselben. Göthe 32, 259. 

4) erreichen zu, reichen bis, hin zu etwas: macht der für- 
hang des büchstabens, das wir zum sinn Christi und liecht 
des geists nimmer erreichen. Frank wellb. 161*; es hat sich 
zwischen inen etwas raisverstands zugetragen, also das cs zu 
einem krieg erreicht. Münster 326. s. hinreichen, gereichen. 

5) refl. es erreicht sich leicht, schwer; so erreicht cs 
sich zu mebrerm nachtheil. Fronsperg kriegsb. 1,130*. 

ERREISEN, emetiri: ein land erreisen, itinere assequi. 

ERREISZEN, exornare, excolere, aufputzen, orrisz, errissen: 
wenn sich die jungfrau erspitzt, erreiszt und zum danz auf- 
mutzt, so kan man leicht abnemen, wo es ir ligt und was 
sie gern bett. Frank sprichw. 1, 21*. in gleichem sinn aufreiszen : 
bistu denn also aufgerissen? Gefken beil. 57. heule beide 
unüblich, wir haben dafür aufspreizen, aufmutzen, aufdonnern. 
verschieden von erreiszen ist das schwache erreizen. 

ERREITEN, equo assequi, mhd. ernten: 

der brake wart verläsen, der höre spranc von dan, 
dö wolde in ernten Kriemhiide man. Mb. 880, 2; 
Segremors errcit in dö. Iw. 4701; 
weit ir in schiere erriten. 5959; 

nhd. und wie ich bei den voll reihern war, so ersihe ich 
leut von uns hinweg fliehen und ich den nechsfen (d. i. weg) 
sazt an sie im wald und erreit zween, die behielt ich bei 
meinen Lenden. Götz von Berl. lebensb. 82; die frou sprang 
und lief zur thür hinaus, dasz er sie kaum mit einem gaul 
hett errciten mögen. Kirchhof wendunm. 33t* (350); der bote 
sprach, warlich, wenn ich in wiste zu erreiten, ich im den 
nechsten {weg) nachcilen wolte. Galmy 332; 

knapp, sattle mir mein Dänenros, 
dasz ich mir ruh errette. Bürger 52*; 
was ists? am ende wird ein lorbeerblatt erritten, 
hinwelkeud, ohne duft und stiel. 

Kl. Schmidt poet. br. 73; 

ich schreibe eilig, damit dich mein geschriebenes nur heute 
noch erreitet. J. P. flegelj . 3,83; er mag reiten wie er will, 
wird er ihn doch nimmermehr erreiten. Stieler 1603. 

ERREIZEN, incüare, trritore, mhd . erregen (nicht erreizen): 
dag h&t mich erreiget üf maneges mannes töt. Nib. 1994,2; 
nhd. doch keret sich der herr nicht von dem grim des groszen 
zorns, damit er über Juda erzürnet war, umb alle die rci- 
zunge willen, da mit in Manasse erreizet hatte. 2 kön. 23,26; 
so hätte das erreizete verhängnus ihm keinen so sauren blick 
gegeben. Lohbnst. Arm. 1, 1096. 

ERREN, j. erden und erben. 

ERREN, errate, oberrare, verirren, verbislern. voc . 1482 h 1*. 

ERRENNEN, currendo assequi, erlaufen: 

mhd. dag tor si errantin. Jeroschin; 

nhd. und ich habe noch niemanden einen giegeskranz erren- 
nen gesehen, der auf dem haupte einen rosenkranz, in der 
hand einen Sonnenschirm, am gürtel einen Spiegel und an 
füszen eingebisamte schuh getragen. Lobensteiü Am, 1, J192; 
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ich kann ihn nicht ernennen; endlich hat er ein amt er- 
rennt; 

wo! aber mir, der nie geruht, 

bia er da# erste siel errannte. Göitw« 1, 259. 

ERRETTBAR, qui servari polest, vgl. unerrettbar. 

ERRETTEN, eripere, liberare, servare, erlösen, erledigen, ahd. 
irrctian, irretita und arrettan, arratta (Graff 2,471), mhd. er- 
rctcn, erretten, g.gs. dhreddan. dem einfachen retten begegnen 
wir auch im fries. hredda, «1. redden, engl, rid, die aspirierte 
form führt auf XQareXv in der transitivbedcutung von halten, 
stutzen, unterstützen, folglich erhalten, servare. dem goth. und 
nord. zweig scheint es zu mangeln, man müste denn altn. hradr 
edi t, ags. liräd und im adv. hrade cito heranzieken und xqcl- 
reoos forlis vergleichen, mehr davon unterm einfachen wort, 
unser compositum aber, welches ahd., zumal bei 0., genug er¬ 
scheint, ist mhd. beinahe geschwunden, im wänschwelg 235 sieht 
falsch gereimt erreten: traten, der dichter hatte für den seltnen 
ausdruefe kein feines gehör, doch nhd. in Luthers bibel kommt 
rr ein paar hundertmal vor und ist seitdem wieder völlig gangbar. 
Dasypodius führt erretten 401* auf, ebenso Frisius, Maaler 
und, wie sich versieht, alle spateren, war den Polen ihr ratowatf, 
wyratowad aus unserm retten und erretten zugeflossen? das 
serb. illyr. ratovati bedeutet kriegen, bellare, gleichsam intransitives 
xpareiv. 

1 ) der zu errettende gegenständ steht im acc., 

a ) person: 

then meistar irreiiti. 0. IV. 17, 4 ; 
und du hast dein volk nicht errettet, 2 Mos. 5,23; und das 
sie der herr errettet hette. 18, 8; denn der herr dein gott 
wandelt unter deinem lager, das er dich errette. 5 Mos. 
23,14; 

erröt (= errette) du, herr, mich deinen knecht! 

Wecihrrlin 40; 

ich wollte gern den biedermann erretten Schiller 518*; 

‘du hast mich geheilt, mein sohn’, sagte der errettete mensch. 
J. P. Hesp. 1,59. 

b) sache : errette deine seele und sihe nicht hinder dich. 

1 Mos. 19,17; das er cwr leben errette durch eine grosze er- 
rettunge. 45,7; da er die Egypter plaget und unser heuser 
errettet. 2 Mos. 12,27; sein ecr widerumb erretten, vindicare 
se exislimationi homtnum. Maaler 116*; des armen menschen 
wolfart zu erretten, pers. rospnlh. 1,1; du wirst dein leben 
nicht erretten. 8,98; er muste fliehen um sein leben zu er¬ 
retten. 7,11. 

2) das wovon errettet wird, steht a) im gen., mhd . nur in der 
angezognen stelle des weinschwelgs: 

er kan mich leides wol erreten; 

nhd. sich der feinden erretten. Plutarch 134; so kanst du 
dich deiner feind erretten. Schm. 3,158. 
b) schon ahd. wird die praep. fona gesetzt: 
fon fianton irretita. 0. V, 1, 3; 
irretit tbia worolt fon th£n suntön. II. 7, 14; 
errette mich von der hand meines bruders, von der hand 
Esau. 1 Mos. 32, ll; ein egvptischer man errettet uns von den 
hirlen. 2 Afos. 2,19; der gott mcins vaters hat mich von der 
hand Pharao errettet. 2,22; und hat mich errettet von dem 
schwert Pharao, 19,4; der euch errettet hat von der Egypter 
und Pharao hand. 18,10; und die gemeine sol den tod- 
schleger erretten von der hand des blutrcchers. 4 Mos. 35, 25; 
das sie iren man errette von der hand des der in schiegt. 
5 Mos. 25, ll; das er uns errettet von unsern feinden (goth. 
giban nasein us iijandam unsaraim). Luc. 1,71; das er uns 
errettet von dieser gegenwertigen argen weit (goth. ei us- 
lausidüdi uns us jiarama andvairjnn aiva ubilin). Gal. 1,4; 
welcher uns errettet bat von der oberkeit der Qnsternis 
(saei galausida izvis us valdufnja riqizis). Col. 1, 13 {wo Ulf. 
vuas, nicht rjfiäe vor sich hatte) ; einen vom tod erretten, lelo 
educere aliquem. Maaler 116*; einen vom ungunst und basz er¬ 
retten, subtrahere invidiae ; vom gewalt oder unbillicheit erret¬ 
ten. Dasypodius; ein haus vom brande. Steinbach 2, 258; die 
seele vom verderben erretten. Götter 1, 54; 

des kreuzeg fabne nur errettet Mer vom tod. 2, 329. 
c) oder die praep. aus: 

ahd. irretittn mit suörton üjar Iro hanton. 0. IV. 17, 20; 
da das Rüben höret, wolt er in aus iren henden erretten. 
1 Mos. 37 ,2t; so wird er euch erretten aus der philister hand. 
1 Sam. 7,3 ; und ich lief im (dem büren) nach und errettets 
III. 
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(1 das schaf) aus seinem maul. 17, 35; aus sechs trübsaien 
wird er dich erretten. ifio6 5,1»; so doch niemand ist, der 
aus deiner hand erretten möge. 10, 7; kan uns erretten aus 
dem glüenden ofen. Dan . 3,17; und errettet in aus alle 
seinem trübsal. apostelg. 7, 10 ; können keinen aus dem tode 
erretten. Mathesius 1562,308*. 313\ 

d) vor: einen vor hunger, durst erretten, s. Schm. 3,158. 

3) reß. sich erretten, 

ahd . sie sint Ülu rediä, sih fianton zirrettinnc. 0. I. 1, 75, 
wo der dal. fianton bemerkenswerth und aufzufassen wie unser 
heutiges sich den feinden zu entreiszen; nhd. auf dem berge 
errette dich, das du nicht umbkomest. 1 Mos. 19,17; ich kan 
mich nicht auf dem berge erretten. 19,19; eile und errette 
dich daselbs. 19, 22. 

4) eine seltne bedeutung ist erretten für aufbewahren, conser - 
vare: das (keuschrecken) ist ir einige Bpeis das ganz jar, das 
ßi mit salz erretten und behalten über jar. Franz weltb. 13*. 
vgl. entretten. 

ERRETTER, m. Senator, liberalor, befreiet, erlvser, rettcr: der 
herr ist mein fels und meine bürg und mein erretter. 2 Sam. 
22,2; seine kinder werden zuschlagen werden im thor, da 
kein erretter sein wird. Hiob 5,4; das sie nicht wie lewen 
meine seele erhaschen und zureiszen, weil kein erretter da 
ist. ps. 7,3; herr, mein fels, meine bürg, mein erretter. 18,3; 
sie sind zum raube würden und ist kein erretter da. Es. 
42, 22; erretter der freiheit, asserfor libertatis. Maaler 116*; 
und für ihre arznei will ich ihr ewiger Schuldner bleiben 
und sie zeitlebens als meinen erretter ansehen. Geller t 3,370. 
ERRETTERIN, f. servalrix. 

ERRETTIGEN, was erretten: damit auch die fremhden nicht 
trostlos verlassen und für schänden und offen Sünden er- 
rettiget sein mögen. Luther 2, 266. 

ERRETTUNG, f. servalio: und ewr leben errette durch eine 
grosze errettunge. 1 Mos. 45, 7; hastu unser gott unser misse- 
that verschonet und hast uns eine errettung gegeben. Esra 
9,13; bis das gar aus sei, das nichts ubrigg noch keine er- 
rettunge sei. 9,14; so wird eine hülfe und errettung ent¬ 
stehen. Esth. 4,14; wunderbare führungen und errcltungen, 
was predigen sie anders als eine über alles wachende Vor¬ 
sehung? Gei.lert. 

ERRETTUNGSMITTEL, n. das beste errettungsmittel schien 
mir zu sein auf und davon zu laufen. J. P. paling. 1 , 20. 
EUREUFEN, s. erraufen. 

ERREUTEN, exslirpare, extricare silvam, ausreuten. Maaler 
11G*; dessen (des kupfernen bodens) breite noch lenge sie ein 
ganz jar nicht erbickelen mochten, ebensowenig als Cesar 
des Schwarzwalds end erreuten und keiser Karl der grosz 
die Pegnitz und Regnitz in den Mein geleiten. Garg. 3l\ 
ERRICHTEN, condcrc, institucrc, kommt für erigere, levare 
wenig vor, was uns lieber aufrichten heiszt. ahd. arrihlan, üf- 
arrihtan. man sagt ein denkmal errichten oder aufrichten; 
ein bündnis, einen bund, vertrag errichten : jetzt wurde ein 
feierlicher vertrag zwischen der Stadt und der herzogin er¬ 
richtet. Schiller 850*; einen letzten willen errichten; die bc- 
fugnis eine bypothese zu errichten (aufzustellen). Kant 8, .*>15 ; 
eine anstalt, schule errichten, stiften; freundsebaft mit einem 
errichten; 

am abgrund geht der weg, und viele kreuze 

bezeichnen ihn. errichtet zun» gedachtnis 

der Wanderer, die die lawio begraben. Schiller 552*. 

ERRICHTUNG, f. conslituiio, Stiftung, gründung. 

ERRINGEN, multo labore adipisä, ahd. arringan: 

mhd. liep liebe, leit leide erringen kan, ich wil ze fröiden schar. 

MS. 88*; 

nhd. er hat sein stücklein brot mit saurem schweisz errun¬ 
gen. Stieler 1610; endlich hatten die Deutschen den sieg 
errungen; 

wem der grosze wurf gelungen 
eines freundes freund zu sein, 
wer ein holdes weib errungen, 

mische seinen jubel ein. Schiller 19*; 
wer hat das hohe kleinod dir errungen, 
das zu der länder Fürstin dich gemacht? 20*; 
erringen will der mensch, er will nicht sicher sein. 

Göthi 7, 9. 

im deutschen recht technisch: was die ehleute währender ehe 
zusammen erringen, erwerben, daher errungenschaft *« er¬ 
rungene güter, bona labore acquisita: 

besitz ererbt errungner guter. GOtre 9, 252. 

60 
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ERRINNEN, cmanare, ortri, entspringen, goth. urrinnan ßr 
usrinoan, ahd. arrinoan, irrinnan, ags. Airnan, part. durnen. 
edle, heute ganz eingeschränkte hildung. 

1 ) vom aufgang der sonne, des Uchts, goth . sunna urrinni[>, 
akd. irran diu sunna, mhd. 

dannen uns der sunne erschinet unde errinnet. 

Dixua 362, 26; 

ein rinc umbe die sunnen, 

dö si was üf errunnen. Mar. 200, 19; 

vgl. mythoL 700. dieser schöne ausdruck ist uns jetzt verloren. 

2) vom keimen, aufgehen der pflanze, der blute. Staloer 2,292. 
Alb«, von Hütte 21. Toble* 171 fc schreibt errönna und mengt 
errinnen mit erinnern: 

das liedli ist errunnen 

wie bolderblust. Umland 998; 

zwar die natur bedeckt dein hartes land mit steinen, 

allein dein pflüg geht durch, und deine saat errinnt. 

Halli« 32. 

3) t'om qmngen, ausflicszen des brunnrns, Wassers, vgl. emms, 
daj si des pluts erran (mit blut begossen wurde), gesta Rom. K. 
s. 107. 

4) goth. auch vom hervorgehen des loszes, das ja ein zweig: 
hlauts inuna urronn, das losz traf ihn, kam heraus, wodurch 
der Zusammenhang des lat . sortiri mit dem roman. soriire be¬ 
stätigt teird. 

ERROLLEN, evolvere, aufrollen, ausrolkn, fr. derouler: Flac¬ 
ons, welcher sagt, dasz etliche ding sind, je mehr man sie 
widerholet und erroUct, ersinnt und erschind, erkäuct und 
widerkäuet, je annernlicber werden sic. Gary. 26*. 

ERRÖTHEN, rubescere, rolh werden, ahd. irroten und irroten 
{gramm. 2, 822. 823), wie sich noch mhd. roten lecitcr rubere von 
roten rubere scheidet (yramm. 2, 21), beide aber aus einem starken 
riudan raud, rudum hervorgiengen. dieser unterschied läszl sich 
nhd. nicht mehr feslhalten. der heutige umlaut stunde von rechts 
wegen nur der transitiven form zu. 

1) errolhen ßr erruthen, rubere , roth sein: von der tudten 
blut was das ganz erdrich errötet und ein crberinlich an- 
sehens. Aimon cl\ 

2) crubesccre, roth werden, gegensatz zu erbleichen, nb lassen : 
von groszer bosheit errötet sein angesichl, von zorn errötet 
ime sein angesicht. Aimon y ff; und sein angesicht errötet 
überal. y 1*; sic errötet, wenn sie ihn ansieht, sie errötet 
bald, bald crblaszt sic. Stieler 1626; 

erröthen muclit die häszlichen so schön, 
und sollte schöne nicht noch schöner machen? Lessing . . .; 
dasz du ja 

vor ihm recht sehr erröthest, liebes mftdehen! 

‘vor wem? erröthen?’ 2, 353; 

die reifenden fipfcl 

glühn errölhend am bäum. Z.vchariä; 

wie manche ros im thal errölhet ungesehn. Götter I, 138; 

erröthend folgt er ihren spuren 

und ist von ihrem grusz beglückt. Schiller 77 k ; 

diese truppen, noch auszerdem von orficieren angeführt, welche 
die Inquisition von herzen verachteten und errölhet haben 
würden nur das Schwert für sie zu heben. 817 k ; wobei ihm 
die reformierten prediger, die für ihre religionspartci er- 
rötheten, nachdrücklich beistauden. 833*; sie bei ihm mit 
dem ersten erröthenden kusse um den hals. J. P. uns. löge 
3,154; Alhano konnte die weiszen statücn auf Lianens dach 
lebendig unter dem blühenden gewülk erröthen sehen. TU. 
2,131. einen erröthen machen, einem das blut in die wangen 
jagen, su ff andere genas, die einfachen ausdrücke sind die schönsten: 
vor liebe wart 6r vreuden röt. Nib. t437, 4; 
wart dös Wortes röt. Ulrichs Trist* 300; 
dö enzunte ßich sin varwe. Nib. 291,2; 
dd erblüeto ir liehtiu varwe. 239, 4; 
dö märte sich ir varwe, die si vor liebe gewan. 525, 4; 
haurit Flora sanguinem vultu verecundo. archipocta p. 81 ; 
wurde als wenn sie mit blut überschüttet wäre. Ettner unw. 
doct.UO. umgekehrt vom erbleichen: ihr blut trat zurück aus 
den wangen; 

gemtschet wart ir varwe, sic wart bleich und röt. 

Nib. 1905, 2. 

3) slatt dieses erröthen ( eigentlich errolhen) machen verwandte 
das 17 jh. ein transitives erröthen, rubcfaccre : 

weil in des himmels bau der fürste der planeten 
gleich in der mitten steht, 

wo er zu morgenszeit die weit pflegt zu erröthen. Opitz 2,157; 
auch dein blut, osterlamm, bat meine thür errölhet, 
die zu dem henen geht Flming 510; 
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wie wilstu weisxe dien zu rothen rosen machen? 
küss eine weisze Galathee, sie wird erröthet lachen. 

Logau 3, 175, 8 ; 

wo du durch brüder hand die briider hast getödtet, 

und den unschamhaften sohn durch der eitern hlut errötbet. 

Gitphius 1, 00; 

und dasz wir ihr altar mit zimmetöl erröthen. 

Lomnstkin Cleop. 56, 5. 
entsprechend ist das heutige einfache röthen. 

4) tr. sich erröthen, sieh röthen: 
gestern war ein freudenfest. drauf ward in der späten nacht, 
eh es jemand hat gesehn, eine Jungfer umgebracht, 
einer ist, der sie vermutlich, alle sagens, bat ertödtet, 
dann so oft er sie berühret, hat die leiche sich erröthet. 

Logau 3, 87, 56. 

vgl. entröthen. 

ERRÖTHEN, n. rubor: 

sein herz wallt ihm empor, er wagt es mit erröthen 

und küsset sie und glüht 

und singt der Seligkeit des ersten kusses 

sein erstlingslied. Kretschmann an Kleists grabe 24; 

mein herz trat beim erröthen des ersten kusses sichtbar in 
meine äugen. Schiller 201*. 

ERRUDERN, remigando consequi: mit einem kahn den an¬ 
dern errudem. 

ERRUFEN, clamore assequi, ahd. arruofan: ich kann ihn 
nicht errufen. Stieler 1630; ich musz hier in der entfernung 
stehen bleiben, aber mit aller kraft, die mir die liebe gibt, 
will ich dir nachrufen, so lange ich dich errufen kann, und 
will dich bitten, dasz du die rechte strasze gehest. Engeis 
edelknabe 18; gehe ihm nach, rufe ihn! vielleicht kannst du 
ihn noch errufen. Weisze traucrspiele 4,129; so weit ent¬ 
fernt, dasz ihn einer erruft; 

a).T. ote roooov ctTtrji', oooov r e ytycavE ßofjons. 

Üd. 9, 473; 

wo erruft sie meine stimme? Götter 3, 449; 
wo in einer meile kein Wirtshaus und dorf und kein mensch 
zu errufen ist. Tiecr ges. nov. 2,171; der prinz entscblieszt 
sich also selbst aufzustehen, um einen seiner leute zu er¬ 
rufen. Schiller 737 k ; ich wollte ihm kein gutes wort geben, 
wäre nur jemand zu errufen. Arnim schaub. 1, 19 . 

ERRUI1EN, rcßccre, ausruhen: mittlerzeit erruen wir unsere 
müde giider widerumb. Aimon ko k ; ir glider waren von ai beit 
ermüdet und darum!) dieselbigcn wider zu erruhen, legten 
sie sich uf ein wise. FierabrasD 3; sie hielten still ihre pferd 
zu erruhen. H4. 

ERRUNGENSCHAFT, f. bona acquisita. zumal die von den 
chgatlen währender ehe erworbne habe: das spintclteil der errungen- 
schaft. Schottel 380*. die errungenschaften der neuzcit. 

ERRl'NS, m. alveus aquac, scuturiyo, wo wasser errinnt, 
quillt: item ein erruns ist ze Affoltren, wenn si da mit (s. M 
wellent wessern, so sol einer dem andern onsagen, und 
weler das nüt täti, der ist einem henen verfallen ein pfunt 
Pfennige, weisth. 1, 83. früher iirrans, nach den vcrschiednen 
bedeulungen des errinnens. s. das einfache runs. 

ERRÜTTELN, conquassare, refl. sich errütteln conqttassari: 
davon sich das gemäuer viel mehr errüttclt und erschüttelt. 
Fronsp. kriegsb. 1,154*. bet Stieler 1568 ist errütteln impellvre, 
incilare, aufrütleln. 

ERRÜTTEN, dasselbe, erschüttern, ryl. zerrütten: 
das meer errüttet sich, eröfnet seinen schlund, 
zertheilet sich. Weckiierlin 63; 

der grund errüttet sich von böllern und cartaunen. 628. 
ERSAGEN, edicerc, effari, ahd. arsagdn, irsagdn (Graff 
6,102), ags. dseegan, ötmapen, besagen, erwähnen, kommt heule 
nur im part. ersagt vor, das gleichviel ist mit besagt, erwähnt: 
du hast zwar bereits 2 3 /s bogen, oder so ungefähr, zum 
ersten halben jahr ersagten Merkurs a. c. beigesteuert. Wielano 
bei Merk 2,156; um sich auf ersagte klage einzulassen. Götter 
3,371. 

ERSÄGEN, serra perforare, durchsägen. 

ERSAIGEN, emetiri, geometrisch abmessen. Stiele« 1661. 
ERSALBEN. perungere, einsalben: und sol ihn ( den ländern) 
dieselbigen ( zanbdUcr ) wol ersalben und schmieren mit hüner- 
schmalz, hasenhirn. Röszlin ftebammenbüchlein bl. 74; 
zuletzt solt du es auch mit fleisz 
mit bnumöl gnr wol ersnlben 
an seinem leihe allenthalbon. bl. 104. 

ERSANDEN, exarenare, vom sand seuberen, das sand dar- 
von thun. M aal er tie\ vgl. versanden. 

ERSALZEN, sab aspergere, condire. Stiele« 1675; wol er- 
salzcnes rindfleisch. 
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ERSATTEN, sofort, satt werden. 

ERSÄHEN, ERSETTEN, tatiare: wirt dein begir ganz er- 
sat. Keisersberg volk m. E 6; 

so der gauch das erste laub sicht, 

so kao er sich ersetten nicht. Frkidanz 1538, 36*; 

dammh, o mansch, wenn du dich wulst, 

gleich einer saw im wollust sulst, 

uad aller weite wollust heuest, 

iedoch dein herz du nicht ersettest. H. Sachs I, 9S 4 . 

ERSÄTTIGEN, saturare, satisfacere. die hungerigen hat er 
ersettigt mit gutem. Luther 3,413*; ich hab sie ersettigt. 
Melanchth. zum Römerbr. verdeutscht 60; damit geschieht gottes 
will auch und werden bede ersettigt, gott und der teufel. Frank 
i irUb. 63*; der hochmütig herzog was an Lothers tod nit ersäti- 
get. Aimon 62*; ha, Braun, itzt hab ich mein begird ersetigt, wo 
ir nu nit das wasser austrinken mügent, so seind ir todt! 
B2*; sie wurden wol ersettigt. Fierabras E6; er ersettiget 
mit seiner bekantnus den ganzen synodum, doch wolt sich 
hruder Conrad nit lassen ersettigen ( befriedigen ). Münster 697 ; 
dieselbigen geist, die also dem menschen sein willen ver¬ 
bringen und ersettigen. Paracelsus 1,118*; nun folgt auf das, 
dasz die fraw das gelübd schuldig ist zu halten, und wo 
sies nicht hielt, so ist» bruchlos, und musz den ehraann 
ersettigen darumb und obnerstatt wird sie nicht gen himmel 
kommen. 2, 238*; wir sind nicht geboren zu narren, zu tho- 
ren, sondern in den stapften Salomonis, der aposteln und 
des ewigen Hechts zu ersettigen. 2,323*; ein Sünder kan mit 
wollust und geiz nicht ersettigt werden. Reiszner Jer. l, 24*; 
sich an eim jungen lamb ersettigen, famem tencra consumcrc 
in agna. Maaler J17*; Schlafens ersettiget, somno satiatus, der 
steh soll geschlafen hat; dann sollen sie an solcher straf er¬ 
settigt sein und ihre gethane pflicht halten. Fhonsperg kriegsb. 
1,84*; dagegen sollen sich auch die geraisigen ersättigen 
und beniigen lassen. 3,13*; ich habe einem jeglichen gutes 
gethan ausgenommen diesen misgönnern, welchen nach mei¬ 
nem Mute dürstet und wollen nicht als nur durch dasselbe 
ersättiget werden, pers. rosenlh. 1, 7; wenn auch der sand in 
der wüsten zu lauter perlen werden solle, würden doch die 
äugen der armen nicht ersättiget w erden. 7, 20; 
dis bitt ich, feinde kommt, ersättigt eure lust 
und stoszt ein schwert durch mich. Grtphius 1, 41; 

er wüste cs zu veranstalten, dasz Dionysius durch' öftere 
kleine entfernungen verhindert wurde sich zu bald an dem 
vergnügen zu ersättigen, welches er in ihrer Unterhaltung 
fand. Wieland 3,60; meine guten freunde mnsten sich an 
dem heschcid ersättigen. 28, 87; nachdem sie sich an dem 
anhlick ersättigt. Göthe 15,34; 

denn om stärksten gebot ihm sein herz mit dem blute von 

diesem 

zu ersättigen Ares. Bürger 231*; 

schon des gemeinsamen mahles ersfittigten alle das herz wir. 

Od. 8, 98; 

und selbst in meinen thronen dürft ich nicht 

nach herzenswunsche mich ersättigen. Schillir 62P; 

männer führt er davon und frauen 

und ersättigt die wilde begierde. 500*; 

eine gewöhnliche bclohnung konnte den ehrgeiz eines Wallen¬ 
slein nicht ersättigen. 915*; wann dieses tantaliscbe streben 
nach ewig fliehendem genusz endlich ersättigt werden würde. 
Göthe 14, 67; mich am erscheinen dieser gestalten und dem 
ton dieser worte nicht ersättigen konnte. Tiec* 6, xii; dasz 
cs schien, er könne sich in diesen schmerzen nicht ersät¬ 
tigen. nov. kram 1,125; dasz fast ein kranker damit zu er- 
siilligen wäre. J. P. teufelsp. 2, 228. in der gerichtlichen spräche 
sagt man : einen seines rechts ersättigen. aus den belegen er¬ 
hellt, dasz sowol der gen., als die praep. an, in, mit hinzugefügt 
werden. 

ERSÄTTIGUNG, f. saturitas, cxpldio, nausea: ersettigung, 
maszleidigkcit. Maaler 117*; stunden wir nach ordentlicher 
ersättigung auf. Felscnburg 1 ,102; daher ist das gewöhnliche 
Schicksal eines morgenländischen fürsten, der in die mauern 
seines seraib eingekerkert ist, in den armen der wollust vor 
ersättigung und überdrusz umzukommen. Wieland 1,137. 

ERSÄTTUCH, saliabilis: das kind ist unersättlich. 

ERSATZ, m. compensatio: item die crlen, die der dricr 
dörfer sind, Teilikon, Buchs und Jänikon, und ligent in 
der allment, wäri dasz jeraan huwi darin, an das man bmcht 
*u der allment, der beszret von jedem slumpen 5 pfunt, an 
torn und haslen. es ist ein ersatz daruf gesetzt, dem herren 
ein ankenstuck und denen gesellen ein eimer win. weisth. 


1, 83. 84. ersatz bieten, thun, leisten, gewähren, fordern, er¬ 
langen; das ist kein ausreichender ersatz für meinen Verlust; 

und wagts sich selbst ihm, zum ersatz 
der falschen freundin, anzutragen. Gorm 1, 440; 
kommt (musen), helft, auf einsamen gefilden, 
das ideal der besten weit 
mir, zum ersatz der wahren, bilden l 1, 450 
ach wenn ersatz für liebe 
je freundschaft geben kann. 2, 432. 
s. kostenersatz, Schadenersatz. 

ERSATZHEER, n. supptementa. 

ERSATZMANN, m. in locum succcdens, vicarius, Stellvertreter. 
ERSATZMANNSCHAFT, f. 

ERSATZMITTEL, n. 

ERSATZQUELLE, f. 

ER SATZUNG, f. subsidium, rückenhaU, corps de mente. 

EltSÄLBERN, ERSEUBERN, rcpurgarc, ausputzen. Maaler 
tl7*; von Wüterichen erseubert. Garg. 78*. 

ERSAUERN, acesccre , ahd. arsftrOn, mhd. ersüren* a£j. ftsft- 
rian, sauer werden : fahen sie an kuchen zu bacben, das ist 
ungehüfclt (ungehefle) fladen, die sie matzos nennen, haben 
ein grosz aufschen, das sollich kuchen nit ersaurn. Frani 
wcltb. 147'; als solt ein milch darvon ersauren. kluge weise 
reden 281*; ein ersaureter saft. Tuuhneisser harnen J03; 
verschwelket war ruben und kraut, 
das obs erfault, darbei er schnut 
die milch ersawert. II. Sachs 442*; 
und wem sein lieb verloren geht, 
sein leben musz vertrauern, 
das herz musz ihm ersauern. 

EUSÄUERN, acidum reddere, ahd. arsüran, mhd. ersiuren: 
es ist also, sprach der münch, fast mit allen hohen her- 
sebaften beschaffen, wann man was erfunden und erdacht 
hat, so ihnen zu vortheil, zu nutzen, zum lust und zur rache 
wider ihre feinde dienen mag, und wann es noch so gott¬ 
los wäre und gar vom teufel käme, so ist man bei ihnen 
doch willkommen damit, bis letztlichen, wann man ihnen 
ungefehr irgend die nase ersäuret, so dürfen sie wol selbsten 
die erste sein, die einen deswegen einen verrüther nennen 
und ausschreien. Philander 2, 803. 

ERSAUFEN, aqua mergi, pract. ersof, pari, ersoffen, ahd . 
arsüfan, mhd. ersüfen, in der ftut umkommen, ertrinken. 

1) von lebenden geschüpfcn: er ist ersoffen; da furen sie 
aus und furen in die berd sew, und sihe die ganze herd 
sew störzet sich mit einem sturm ins meer und ersoffen im 
wasser (vulg. mortui sunt in aquis, golh. gadaufinöd£dun in 
vatnam). Matth. 8,32; und ersoffen im meer (rufy, et suffocali 
sunt in mari, golh. afhvapn6d£dun in marein). Marc. 5,13. 
Luc. 8 ,33 ; durch den glauben giengen sie durchs rote meer 
als durch trocken land, welches die Egypter auch versuch¬ 
ten und ersoffen. Ebr. 11,29 ; ein geizhals musz auf dem 
meer ersaufen, pers. rosenlh. 3,22; hätte nicht viel gefehlet, 
dasz der knabe gar ersoffen wäre. Lokmans fab. 25; 

gnug cs einmal hat geregnet, 

nit in rothem bad (im 6U0 ersauf. SriR trutzn. 212; 

ein Schweizer, dem die ehr und gnade ward 

mit »einer kaiserlichen majestät 

in einem flusse zu ersaufen. Lksskig 2, 224; 

im tiefsten wasser wünscht sie plötzlich zu ersaufen, 

doch wer ist stark genug in seinen tod zu laufen? 

Rost schdferg. 85; 

der fiirst, mit dem gefühle bald in seiner fett oder Wasser¬ 
sucht zu ersaufen. J. P. Tit. 3,100. gleich dem einfachen saufen 
meidet man heule , auszer im verächtlichen sinn , ersaufen hmi 
menschen und gebraucht ertrinken ; doch schon das Basehr S. T. 
1522 erklärt ersaufen durch ertrinken. 

2) ron Sachen, die im wasser verderben: denn der Vorrat, 
den du bei dir hast, der kan verbrennen, ersaufen, gestolen 
oder von motten und Würmern gefressen werden. Luther 
4, 507*; wo die schif on gegenwehr von sich selbst zerspalten, 
erstoszen und ersaufen ( untergeben ). Fronsp. kriegsb. 9,142*; 

die Limraat, weiche her entspringt 

vom Märchberg, der Uri umringt, 

und durchs Linthal für Glaris fault 

und in dem Obersee ersauft, glückh. sch . 230; 

und führt die quellen ab, dass nicht das gras erilüft. 

Gkllert 3, 403; 

o du ausgeburt der bölle, 

soll das ganie haus ersaufen? 

sch ich über jede schwelle 

doch schon wasserströme laufen. Göni l, Uw; 

bergmännisch, die gruben ersaufen, füllen sich mü wasser; jene 
ersoffenen abgebauten tiefen. Gütoe 56,175; alte ersoffene 

60 ♦ 
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gesenke. Humboldt gasarten 163; so entbinden »ich eine grosse 
menge der gefährlichsten gasarten aus ersoffenen allen gesen- 
ken. 165; mancher gedanke wird in meiner lasse ersaufen. 
J. P. uw. lagt 2,64. man sagt dass »cker, wiesen, saaten 
ersaufen, trenn «Passer lange darauf steht; das rad in der müle 
ersäuft, trenn es in hohem wasser stehend sich nicht mehr drehen 
kann, 

3) das part. ersoffen wird bildlich gebraucht für untergegangen, 
verdarben, verkommen: denn beide, priester und propheten 
sind toll von starkem getrenke, sind in wein ersoffen und 
daumein. Es. 28, 7; im guten ersoffen und on alle böse 
lüste. Luther 4,12*; er sei so trunken, ja ersoffen in den 
lehren des bapstes gewesen. ...; 

alter sprach, jugend, hör mir tu, 
du bist in geiligtceit gar mütsam 
ersuffeo, frölich, unbehbtsam. II. Sachs I, 37t 1 ; 

also geschieht auch manchem rohen bergmann, der in allem 
mutwil und lüsten diser weit ersoffen ist. Mathesius 1562, l98 k ; 
in solcher thorheit ersoffen, rockenph. 5,21 ; in aberglaubcn 
ersoffen. 5,84. 6,52; in einbildung ersoffen; 

es wäre glauben, lieben, hoffen 

und alle nerzonsherlichkeit 

im nassen jammer längst ersoffen 

und alles leben hlesze leid, 

wirst du nicht in der wassersnoih 

des muthes sporn, der sorge tod. Aas»? ged. 319. 

ERSÄUFEN, aqua mergere, praet. ersäufte, part. ersäuft, 
ahd. arsoufan, mhd. ersoufen. 

1) ich bin im tiefen wasser und die flut wil mich erseufen. 
ps. 69,3; das mich die wasserQut nicht erseufe und die tiefe 
nicht verschlinge. 69,16; und die wasser erseuflen ire Wider¬ 
sacher, das nicht öiner uberbleib. 106,11; so erseufte uns 
wasser, ströme giengen über unser sele. 124,4; das auch 
viel wasser nicht raügen die liebe ausleschen noch die ströme 
sie erseufen. Hohelied 8, 7; denn so du durch wasser gehest, 
wil ich bei dir sein, das dich die ströme nicht sollen er¬ 
seufen. JEs. 43, 2; wurden sie alle erseuft im mccr. Judith 5,11; 
und die tiefe übereilet sie und das wasser erseufet sie. 9,7; 
dem were besser, das ein mülstein an seinen hals gehenget 
würde und erseuft würde im meer, da es am tiefsten ist 
[ahd. biderbi ist imo, daj ana sl hangan quirnstein in sinan 
hals inti si forsenchit in tiufi sfiwes). Matth. 18,6; und die 
schlänge scliosz nach dem weibe aus irem munde ein wasser, 
wie ein ström, das er 6i erseufet. offenb. 12,15; diese sinds, 
die mit irem blut das bapstum samt seinem gott dem teufel 
erseufen werden. Luther 3, 281; darumb liesz gott die sind- 
flut kommen und erseufet die erste weit. Mathesius 82*; sie 
durchbohrten und ersäuften den nachen. Lohenstein Arm. 
2,1015; 

flut, die nicht ersiuft, nur badet, 

schimpf und scherz, der keinem schadet. Logau 1, 222,17; 
ein räuschchen dann und wann, das die betrübte länge 
der winternächte kürzt und jeden sorgenpack 
ersäuft in Bacchus goldnen flüssen. 

Kl. Schmidt poet. br. 100. 

2) bildlich, das kam auch daher, das grosze feine leute 
mein gewissen erseuften mit groszen fuddern vol Vertröstung. 
Luther 3,333*; in geist erseuft. 4,12’; die Vernunft unter 
erdichtungen und blendwerken ersäufen. Kant 2, 585; er 
(Miller tn «einen romanen ) ersäuft das gute, das ihm sein 
genius beschert, in einem ströme von wäszrichten geschwälzen, 
die ihm die leidige nutzenstifterei eingibt. Yoss br. 3, 1,192; 

elysiutns freudengelage 

ersäufen jegliches acn. Schiller 8*; 

dasz er gern die nacht im abendroth ersäuft hätte. 1. P. 
ßegetj. 1,85. 

ERSAUFUNG, f. submersio: von Überschwemmungen und 
ersnufungen ganzer landschaften. Wiedemann febr. 88; in der 
allgemeinen weltersaufung ( sindßut ). meri 52. 

ER SAU GEN, exsugere, aussaugen, mit saugen erösen. Maajler 
llö k ; den schätz ersaugen, erschöpfen; 

sie (die bienen) zielen scharf mit äugen 
sun reichsten olümleio zart, 
von ihnen schätz ersaugen 
in bllttleln eingeschan. Spie truttn. 117. 

ERSAUSEN, drepere: 

das hirn macht er (der wein) ersausen 
dem, der io trutien wil. Urlahd 603. 

ERSCHABEN, deradere, von der haut schaben, ahd. irscapan 
(Graft 6, 406), nebd dm frequentativum irscaborön (6, 407), 
ags. äseäfan: alles was er nur erschinden und ersebaben kann. 
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ERSCHACHERN, mercari, illiberabüiter lucrari : es eröfnet 
sich zu dieser unserer zeit unter geringen leuten eine sucht, 
in deren die patienten, wenn sie daran krank ligen und 
soviel zusammen geraspelt und erschachert haben, dasz sie 
neben ein paar hellem im beutel ein närrisches kleid auf 
die neue mode mit tausenderlei seidenen banden antragen 
können, gleich riltermUszige berren uud adeliche personen 
von uraltem geschlecht sein wollen. Simpl. K. 25. 

ERSCHACKELN, conentere, excutere, erschüttern, ag$. Äsceacan: 

und hoche berg erschacklet schwer, 
tief einplumptea mitten ins meer. 

Miuasus V2\ vgl . ps. 46, 3. 

ERSCHAFFEN, creare, ahd. irscafan, ags. äscapan, durch 
die Vorgesetzte partikel wird das erste schaffen und hervorbringen, 
des scha/fens beginn ausgedrückl, oß aber stehn schaffen und 
erschaffen glctchbedeulig. Luther schreibt am anfang schuf 
gott himel und erden, creator heisst ahd . scepheo, sceffari, ags. 
scippend und trtr sagen ßchöpfer, wogegen erschaffer steif oder 
dichterisch klingt . naman nivan äsceop Ccedmon 201,32. wie 
lang wiltu in der irre gehen, du abtrünnige tochter? denn 
der herr wird ein neues im lande erschaffen, kr. 31, 22, m 
beiden stellen ist schon durch das adj. neu der beginn bezeichnet ; 
andermal kann neu auch wieder, Herum ausdrücken, wie wenn 
J. P. uns. löge 3,147 sagt: wo die sonne die erde von neuem 
erschuf, den nachdruck hebt, weil der erschaffer seines zwecks 
sich bewust ist, beigefügtes ‘dazu, wozu’: 

und dies sei fortan ihr (der glocke) beruf, 
wozu der meister sie erschuf. Schiller 80*. 

Wr verbinden erschaffen und schaffen häufig mit abstracten 
Vorstellungen, zumal bei hinzutrelendem persönlichen daliv, im 
sinne von bereiten, zu tvege bringen ( pararc ): sich macht, hülfe, 
theilnahme, gemach, ungemach, sorgen, Schwierigkeiten, leiden 
erschaffen: ein so begabter geist blickt munter und kühn in 
seiner weit umher, erschaff die seltsamsten bezüge. Güthe 
6,114; 

erschaffe dir nicht leiden I Götter 2, 426; 

man sucht ihn unter den verwundeten 

und kann ihm keine hülfe mehr erschaffen. Tiici 2, 43; 

erschuf den weichlichen ungeübten kriegsneulingen unter 
der revolution der erste feldzug oder nicht vielmehr die frei¬ 
heitsflamme die siegende macht? J. P. dämm. 59. 

ERSCHAFFER, m. creator: herr gott, erschaffer aller ding, 
du bist allein der gute könig. Reiszner Jerus. 2,26* ; was 
denkt er? denkt er den erschaffer des goldes? Gleim im 
Harpax; juwel in des erschaffers kranz. Thümmel 7, 232. 

ERSCHAFFERIN, f. creatrix: 

reiner ist musik, iat erschafferin der entzückung. 

Klopstoce. 

ERSCHAFFUNG, f. crcalio, fabricalio: die erschaffung des 
menschen, der thiere, wogegen uns Schöpfung mehr den umfang 
der geschaffenen dinge, die weit ausdrückt; die recht seel, so 
der mensch in erschaffung entpfangen hat. Frank wellb. 14«'; 
die wallfisch sind an der innerlichen und euszerlichen ge¬ 
stalt oder erschaffung ( formalion) ungleich. Forer 86 k ; 

ich lebe wieder im leibe 
meiner ersten erschaffüng. Messias 11, 252; 

Raphael hat mich denken gelehrt und ich bin auf dem wege 
meine erschaffung zu beweinen. Schiller 752*. 

ERSCHALLEN, personare, ein nhd. gleich dm einfachen 
schallen sonare (und dem analogen hallen, erhallen) aus der 
fuge gerathenes wort, die organische, mhd. festgehaltcnc form 
lautete 

schellen schal schuUen geschollen, 
ganz wie bellen bal bullen gebollen, gölten gal gullen ge¬ 
golten, hellen hal hüllen geholten (ahd. gihülJan), quöllen 
quäl quullen gequollen, nhd. galt nun zwar anfangs noch 
schelten schall schollen gescholten, 
endlich aber Bchallen scholl schollen geschollen, 
mit Wandlung des a des praet. in o und mit ungehörig ins prae¬ 
sens vordringendm a, während beiten boll bollcn gebollen, 
quellen quoll quollen gequollen dm praes. sein e Hessen, 
das mhd. 

dln lob ertchillet, din lop erschal 
verdarb also nhd. in 

dein lob erschallt, dein lob erscholl, 
erschallen waltet schon bei Luther, was mag es verursacht haben f 
kein pries, mit a darf eigentlich im praet. a behalten oder o 
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daßr erhalten, da die vergröberte nhd. aussprache das schwache 
transUivum erschellen ~= mhd. erscheHen erschalte nicht mehr 
vom starken inlransüivum erschellen erschall « mhd. erschal¬ 
len erschal unterscheiden konnte, liest man sich, scheint es, durch 
die scheinbare analogie von fallen cadere, füllen — feilen cot- 
dere teuschen und gab dem inlransitit'cn praesens erschallen. 
spdtcrfun erlosch das transUivum, doch das inlr. erschallen blieb, 
ausserdem must aber auch ein entspmngncs schwaches intronsi- 
tivum schallen schallte, erschallen erschallte (wie hallen hallte, 
erhallen erhallte) in anschlag kommen, bibclsldlen lassen oft 
nicht erkennen, ob erschallet personal sein oder für crschallete 
personuit stehn soll, welches spätere ausgaben cinführcn. vgl. er¬ 
hallen und erhellen (sp. 834. 848), erknallen und erknellen 
($p. 878. 879), erglasten für erglesten (sp. 824) u. a. m. 

Nach dieser erörterung der flexion dürfen die folgenden belege 
sich tu der bedeutung wenden. 

1) intransitives erschallen, erhallen, laut werden: und da die 
lade des bunds des herrn in das lager kam, jauchzete das 
ganze Israel mit einem groszen jauchzen, das die erde er¬ 
schallet (vulg. personuit). l Sam. 4,5; und das volk pfeif mit 
pfeifen und war seer frölich, das die erde von irem geschrei 
erschall. 1 kon . 1, 40; und das urteil erschall für dem ganzen 
Israel, das der könig gefettet hatte. 3,28; der könig Assa 
aber licsz erschallen im ganzen Juda, hie sol niemand un¬ 
gestraft bleiben. 15,22; weineten sie laut, viel aber döneten 
mit freuden, das das geschrei hoch erschal. Esra 3,12; und 
das der brief des königes in sein ganz reich erschalle. 
Esther 1,20; sein gerüchte erschall in allen lendern. 9,4; 
lobet ir Völker unsern gott, laszt seinen rühm weit erschal¬ 
len. ps. 66, 8; und es ist bis gen Jerusalem erschollen. Jer. 
4,10; er wird singen ein lied, des hall erschallen wird bis 
an der weit ende. 25,30; es kompt die zeit, das ich wil 
ein kriegsgeschrei erschallen lassen. 49,2; und sein gereicht 
erschal in das ganz Syrienland. Matth. 4, 24; und dis gerücht 
erschal in das selbige ganze land. 9,26; und sein gerücht 
erschal bald umbher in die grenze Galilee. Marc. 1,28; und 
das gerüchte erschal von im durch alle umbligende ort. Luc. 
4,14; es haben mich gute freunde gebeten, nachdem es er¬ 
schollen ist, wie sich einer genannt magister Thomas Münzer, 
zu euch in euer stad zu begeben willens sei, euch hierinnen 
treulich zu raten. Luther 2, 455*; deine männliche tugent 
nicht genugsam gelobt werden mag, sie erschallt auch im 
ganzen Britannien. GalmyM; nu war an dem ganzen hof 
erschollen, wie sich Galmy selbst so hart verwundt heit. 
118; als nu menniglich des ritters Zukunft erfuhr, erscholl 
solches auch für den könig. 214; das geschrei im ganzen 
hof erschollen war. 232; ein doctor, des kunst weit er¬ 
schollen. Kirchhof wendunm. 76*; hat doch seine lehre, da 
sie sonst gesund erschallet, ein würdig ansehen behalten. 
44o'; dis buch ist also weit gebracht, das solches nunmehr 
bei meniglichen erschallen und geoffenbaret werden (kann). 
Fronsp. kriegsb. 2,187*; weit erschallen percrcbrescere, derw ald 
erschallet widerumb, nemtis consonat. Makler 116*; da nu das 
gerücht weit in Italien erschall, zog er wider für die statt 
Nola. Livius bei Rihel 266; 

welchs in der ganzen weit erscbolln. Soltau 478; 

Thraso will, dasz seine thateri sollen weit und breit erschallen. 

Locau 3, 130, 63; 

was sie so oft aus dem munde der geistlichen erschallen 
hörte, ehe Hncs mannes 251; 

kaum erscholl die schlimme post. Gellem 1, 68; 

dem schwärm bienen verglichst du sie (die küsse) ja, 
wie sie den bluten sich nahn und saugen, schweben und wieder 
taugen, und lieblicher ton süszen genusses erschallt. 

Göthx 1, 322; 

ach, dasz die innre schöpfüngskraft 
durch meinen sinn erschölle : 2,191; 

das kloster erscholl so gut als die übrige gegend von diesen 
wundern. 20,280; dein ruf erscholl in meine scele. Klinger 
4,190: 

wenn es herum erschollen. Schiller 224*; 

laut erschollen die pfeil an der schulter des zürnenden gottes. 

II. 1,46; 

doch unermessliches lachen erscholl den seligen götlern. 

1. 598; 

»lao sprach sie bewegt, da schlug den erschallenden hanrt- 

schlag 

Hans, und umschloss treuherzig die sarte hand. Luise 3,481. 
die stellen zeigen, dast auf erschallen bald in mit dem dal., bald 
wil dem acc . folgt, in dem land oder in das land. rgl. erhellen. 
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2) schwaches erschallen, ein praet. crschallete haben spätere 
bibelausgaben für Luthers erschall geteilt und von da ist es 
auch vorgedrungen: 

sie schlief, und weit und breit 
erschallten keine nachtigallen. Lxsstive 1,58; 

auf einmal crschallete der ganze berg, der wald und die be¬ 
nachbarten felsen von ihrem lauten evan, evoe! Wieland 
1, 32; die borde erschallte in jammergeschrei. Klinge* 2,253; 
bald erschallten töne des schmerzet in seinen obren. 4,274; 
da fand ich eine Stadt und laut 
erschallte der markt vom volkigeachrel. RCciirt. 

mit transilivbedeutung für erschallen machen mm mhd. er¬ 
schellen: 

dasz ich mit deinen heilgen allen 

mög ewiglich dein lob erschallen. Kirchenlied ; 

so lasset uns sein lob und ehr 

erzöhlen und erschallen. Wicuztuit 31; 

und alsdan soll der musen gunst 

dein lob von west zu ost erschallen. 514; 

da er manche nymfelein 

hörte ihre stimm erschallen. 346. 

s. auserschallen, entschalien, erschellen und schallen. 

ERSCHALLEN, s. erschellen. 

ERSCHÄMEN, pudere, vereri, wovon jedoch nur das part. er- 
schämt, wie von versebümen nur verschämt, beide in der be- 
dcutung pudens, verecundus üblich ist: und da sie in das here 
kamen, sie traten in herzog Naimas gezelt, Ruland ging 
darin ganz erscheinet, und dorft in zweien tagen nit her- 
auszer, noch auch zu hof geen, sähe auch keinen menschen 
under äugen an, sonder hielt sich als einer, der voller schäm 
und forcht ist. Aimon l5\ 

ERSCHAMROTHEN, erubescerc: und zwar welche sich solche 
beid wüste und schreckliche spcciacul nicht erschamroten und 
abmanen lassen, werden nimmermehr durch glimpflichere und 
vernünftigere mittel fruchtbarlich zu recht zu bringen sein. 
Garg. 4; gleich wie er sein blut vergossen hat, also müssen 
auch die cardinüi blutfarbe mäntel und hüt tragen, dan das 
die ketzer sagen, ire kleider seien von der raärtler blut, das 
sic vergossen haben, so rotfarb, oder je, das ire kleider über 
dem simonischen und sodomitischem schändlichem leben, so 
ire meislcr füren, also erschamrotet seien, das kan nit war 
sein, bienenkorb 149*. 

ERSCHANZEN, lucrifaccrc summo laborc, wie durch schwere 
schanzenarbeit erwerben. Stieler 1734. 

ERSCHARREN, corradcre, erkratzen, zusammemrharren, pract. 
erscharrtc, welche schwache form sich aus der organischen starken 
erscherren, wie erhallen, erschallen aus erhellen, erstellen 
entfaltete: alles was die henne crscharrt, theilt sie treulich 
ihren küchlcin mit; was hilft dem gcizhals geld zu ersebar- 
ren?; nach erscharrten zwanzig tausend talcnten. Loserstein 
Arm. 1,24; wenns zum treffen kommt, so ist niemand da, 
der das erscharrte herausgeben will, ja man kratzt immer 
noch mehr darzu. Leipz. avant. 1,170; die meisten, welche auf 
reisen gehen, schleppen das von denen eitern erscharrte geld 
aus dem lande. 2,18; ein alter geizhals, der sich so ein 
groszes vermögen erscharret hätte, das landhaus. Lp. 1770 
s. 61; 

wo du die ladung besorgst und jegliche waare verzeichnest 
samt dem erscharrten gewinn. Od . 8,164. 

ERSCHARRUNG, f. corrasio, coacervaiio: weil ich sehen 
musz, wie meine kinder so üppig mit all meinem gut umb- 
gehen und es durch die gurgel jagen, in erschammg dessen 
ich so manchen ehrlichen mann über den tülpel geworfen 
und betrogen. Philander 1,418. 

ERSCHATZ, m. wurde nach der heutigen Schreibung ehrschatz 
sp. 72 eingetragen, er erscheint als abgabe vom iehngul bei ein¬ 
tretendem Wechsel des belehnten oder belehnenden, oft neben dem 
fall in den weisthümem, t. b. 1,2. 54. 57. 62. 189. 239. das lat. 
bei Ducancb unverieichnete wort laudemium mag erst dem 
deutschen ausdruck nachgebildet und könnte ebenso misgegnffen 
sein, die wahre benennung entsprang vielleicht aus herschaU 
und gemohnt an hergewaete, herschiüing u. s. w. oder gehört 
gar zum folgenden erschatzen, vgl. erschätxig. 

ERSCHATZEN, pecuniam in aerarium invehert, gebildet wie 
abschatzen, besebatzen, brandschatzen: die groszen poten- 
taten thun itzt nichts denn 4in ding, geld unbarmherzig zu 
erschatzen. Melanchthons auslegung des Daniel, deutsch von 
Jonas. WiUenb. 1546 W. 129; das erschaute, durch Schätzung 
erhobene geld. 
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»ich ERSCHATZEN, mag Keinen erkosen, liebkosen , oscu- 
lari, amjdedt: darnach erschatzen si sich wol acht tag lang 
oder kurzer, und so si denn« kind tragen ... Otto Dieme- 
rince.n bei Oiieri.in 3&1 t*on den amaxonen. sieh schätz zu nennen 
war uralter brauch unter geliebten, und chiculen. 

ERSCHATZEN, aestimare: die hellisch pein ist so grosz, 
das sie niemant erschetzen kan. Keisersberg aufnemender 
mensch E 2. 

ERSCHÄTZIG, laudemio obnoxius: lehengüter so fellig und 
crschätzig sind, weidh. I, 57; chrschätzige grtter. Stieler 1741. 

ERSCHÄTZLICH, acslimalnlis, schätzbar; dir für so uner- 
•chatzlichc gnaden gebürlich zu danken, von Birken Mar- 
genis 36. 

ERSCHAUDERN, horresccre, erschauern: erschuderen, ein 
grausen haben, vor forcht zitteren. Maaler117‘; 

der weltkreisz zaghaft, zitternd, stuinb, 
erschaudert, wird von ihr bewöget. Weckhkrlin 129; 

Friesland und Frankreich erschauderten vor ihm. Stolberg 
10,141; 

ringsum stürmte die erd und erschauderten weite gewässer. 

Voss; 

hat sich in einem hause was geändert 
auf solche weise, drob das herz erschaudert. 

Uii lam>s ged. 502 (510. 544); 

eine dichterische seele erschaudert am meisten vor den langen 
stillen Schleiern, die hinter dem lode wohnen und gehen. 
J. P. aesth. 3,170. 

EUSCHAUDERUNG, f. horror, Schauder: weil es den patien- 
ten mit einer erschaudening, als obs ein feber were, an- 
kommet. Würtz 374. 

ERSCHAUEN, aspicerc, ersehen, ahd. arscouwon rimari. Graff 
6, 555; 

oben herumb Ich auch erschaut 

uralt heidnische arma hangen. II. Sachs I, 399 k ; 

drum der sich ihr vertrauet, 
hat für ein schönes bild ein stinkend aas erschauet. 

Logau 1, 44, 69; 

wann die goldne frühe, neu gehoron, 
am olymp mein matter blick erschaut. Borger 76 fc ; 
ein zweites thor, 
daraus rennt 
mit wildem sprunge 
ein tigor hervor, 
wie der den löwen erschaut 
brüllt er laut. Schiller 70“; 

nun erzählte der ehrenhalt (so) das hausmärchcn nach Ord¬ 
nung der bilder, die er nach einander, wie er in der erzäh- 
limp* Fortschritt, gegen die 6onne stellte, dasz jeder ihre be- 
deulung zugleich erschaute. Arnim kronenw. 1, 310. 

ERSCHAUERN, was erschaudern, nur edler und dichterischer 
klingend. 

ERSCHAUUNG, aspectus, iniuüus: in der erschauung ... 
in der einsicht, dasz kein sein ohne denken sei. FicnTE 
nnchg. werke. 2,101. 

ERSCHEIDEN, disjungcre, separare, unterscheiden, ahd. ar- 
sccidan, ags. Ascädan, mhd. kein erscheiden aufzuweisen, doch 
konnte es gefunden werden, auch nhd. sehr selten ; nun sind 
fünf planetcn und erscheidner sitz (d. «. verschiedner sitze). 
Tiiurnf.isser archid. 105. vgl. erscheiten. 

ERSCHEIN, m. visa spccies, phänomen, erscheinung : 
wenn von dem stillen wasserspiegelplan 
ein nehei hebt den flachen teppich an, 
der mond, dem wallen des erscheins vereint 
als ein gespenst gespensler bildend scheint. Götbi 3, 105. 

vgl. schein, anschein, nchcnschein, Widerschein. 

ERSCHEINRAR, visilnlis. 

ERSCHEIN RARKEIT, f. nur in der erscheinung derselben 
und zufolge ihrer ewigen erscheinbarkeit. Fichte nachg. werke 
3, 393. 

ERSCHEINEN, apparerc, in conspeäum venire, hervorkommen, 
kein goth. usskeinan, wol aber ahd . arscinan, irscinan, mhd. 
erschinen, ags. Ascinan, in unsern ällem denkmälern dauert noch 
der organische ablaul erschein, der sich bald in erschien ver¬ 
kehrte, nachdem das praesens ei für 1 angenommen halle, da das ein¬ 
fache scheinen cpalvetv, leuchten, glänzen, erscheinen also den 
beginn des leuchlens ausdrückt, ist in allen bedeiäungen das Sicht¬ 
barwerden im licht enthalten: synonym ist urrinnan, errinnen. 
man sehe über die grundbedeutung von scheinen das unter er¬ 
scheinen, erscheinte bemerkte. 

t) sonne und gestime erscheinen, gehen auf\ zeigen sich 
leuchtend: da aber in vielen tagen weder sonne noch gestirn 
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erschein, war alle hofnung unsers lebens dahin, aposlelg. 
27, 20; da berief Hcrodes die weisen heimlich und erlernet 
mit fleisz von inen, wenn der stern erschienen were? {ahd. 
lernAta fon in tüie zlt thäs stärren, thär sih in araugita; 
ags. hvänne se steorra him äteovde?) Matth. 2,7; 

die Sterne sind erschienen. E. von Kleist 1, 21; 

ein comet ist erschienen; doppelte Sterne erscheinen am 
himmel als einer. J. P. flegelj. 1, 61 (SS); ein regenbogen er¬ 
schien am himmel; dasz der stern ihres glücks erschienen 
wäre. Hofmannswaldau. 

2) tag und feuer: 

dö diu naht het ende und dör tac erschein. Nib. 749, 1; 

der tag, der morgen, das jahr, die zeit ist erschienen; dieser 
tag soll nie erscheinen; es erschein aber wol ein selbbren- 
nend fewr, voller crschrccknis. weish. Sal. 17, 6; ein kleines 
licht erschien oben im walde. nur uncigentlich und ohne 
Sprachgefühl: die nacht erscheint, die letzte nacht war er¬ 
schienen. die färben erscheinen {hernach unter 5.). ein rostigs 
eisen wirt als lang gefegt, bis es wider erscheinen wirt (glän¬ 
zen, blank werden). Keisersberg aufnemender mensch A3*. 

3) gott und sein engel erscheinen in blitz, licht und glanz: 
da erschein der berr Ahram. lAfos. 12, 7; und der berr er¬ 
schein im im hain Mamre, da er sasz an der fhür seiner 
luitten, da der tag am heiszesten war. 18,1; und der engel 
des licrrn erschein im in einer fewrigen flammen aus dem 
pusch, und er sähe, das der pusch mit fewr brandle und 
ward doch nicht verzeref. 2 Mos. 3,2; erschein im in der 
wüsten auf dem berge Sina der engel des herrn in einer 
fewTflammen im pusch (vulg. apparuit illi). aposlelg. 7,30; und 
sihe die Herrlichkeit des herrn erschein in einer wölken 
( d.i. als blitz). 2 Mos. 16,10; denn ich wi! in einer wölken 
erscheinen auf dem gnadenstucl. 3 Mos. 16,2; und siche, 
zween menner rodeten mit im, welche waren Moses und 
Elias, die erschienen in klarheit (goth. gasaihvanans in vul- 
Jiau, ofd'it'res iv 86£r}). Luc. 9, 31. ein geist, ein gespenst 
ist mir erschienen, sichtbar geworden, ohne die Vorstellung des 
glanzes nothwendig damit zu verbinden, da auch der teufet er¬ 
scheint und schwarz gedacht wird; scheuszliche larven erschie¬ 
nen, davon sie sich entsalzten, weish. Sal. 17, 4. doch wenn 
der lenz, sominer, wird er, das neue jahr erscheint, lassen 
sic sich personißcicrt als lichte gotlheilen auffassen; der friede, 
die gercchligkeit sind w ieder auf der erde erschienen: 

die Schwerter ruhn, der fried erscheint. Götter 1, 351 ; 

4) erscheinen, videri, conspici, ton mensclien, dtc hcrvortic- 
ten, ins äuge fallen: der könig erscheint im fenster; da der 
churfürst erschien. Luther 5, 278*; die fürstin erschien heute 
nicht bei tafel; der prediger erscheint auf der kauzel, der 
redner auf der bühne; 

gleichwie ein breuligam in seinem liochzeitkleid 
aus dem gemach erscheinet. Weckherlin 75; 
erscheint noch kein Homer zum singen? Günther; 
sahen sie rechts und links sich um, die gesendote» spähur, 
ob sie nicht etwa das bild des bezeichneten mödehens er¬ 
blickten, 

ober keine von allen erschien die heiliche jungfrau. 

Göthe 4t>, 286; 

ja ihr erscheint mir heut als einer der ältesten Führer, 
die durch wüsten und irren vertriebene Völker geleitet. 

40 , 2 < 7 ; 

und so wirst du ihr auch das treflichste mädchen erscheinen. 

40, 317; 

dasz er wirklich schon frischer und munterer aussali, und 
bei tische ein ganz anderer mensch erschien. 22, 43; die 
gefangnen musten der reihe nach, einer auf den andern er¬ 
scheinen ; die parteien sind vor gericht erschienen, haben sich 
eingestellt, solchem erscheinen verknüpft sich auch gern das prac- 
dkal eines adjedivs: leer erscheinen, mit leeren händen kom¬ 
men; erscheinet aber nicht leer für mir. 2 Mos. 23,15; und 
das niemand für mir leer erscheine. 34,20; du solt aber 
darumb nicht leer für dem herrn erscheinen. Sir. 35,6; w enn 
er körnen wird, das er herlicb erscheine mit seinen hei¬ 
ligen und wunderbar mit allen glcubigen. vThcss. 1,10; wie 
erscheinst du heute so traurig, so niedergeschlagen? wenn 
Lessing im Laokoon sagt: ohne diesen entschlusz wären es 
alte gccke, wären sie das, was sie in den gemühldcn des 
Caylus erscheinen. 6, 502, so ist hier was der nom., und man 
kann ergänzen ‘zu sein', ‘mir erscheinen* empfängt wie ‘mir 
scheinen’, ‘mir Vorkommen’ den sinn des gr . Sotcelr, s. unter 6. 
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5 ) erscheinen von Sachen und zuständen: im dunkeln hinter- 
grunde erschienen die färben des regenbogens; dasz wenn 
bei der refraction färben erscheinen sollen, ein bild, eine 
grenze verrückt werden müsse, ward festgestellt. Göthe 
;u,200 ; seind schone Örter mit weit erscheinenden grünen 
beumcn durchsetzt. Frank i ecllb. 217*; aber dem einen er- 
schein mitten im spie! ein schrift, die hielt im für dise wort. 
Luther 6 ,100*; dise sind alle haufecht hinweg gezogen, also das 
kein füsztritt der Schwaben mer allda erscheinet. Frank weltb. 

nicht die spur von ihnen zu sehen war; und zwar dar¬ 
um hab ich dich erweckt, das meine kraft an dir erscheine 
und inein name verkündigt werde in allen landen. 2 Mos. 

V, 16; über dir geht auf der herr und seine herlichkeit er¬ 
scheinet über dir. Es. 00,1; die pest ist in der stadt er¬ 
schienen; die blättern sind erschienen, kommen zum Vorschein. 

6) es erscheint, elucet, ajiparet, cs erhellt, ist zu sehen, zeigt sich: 
dis hat sich crschinen ( für erscheinet) in s. Stephano. Keisersb. 
scti. der penit. 9 *; in Lazaro. post. 3,42; aus diesem allen erschei¬ 
net gnugsam, das die alten, da sie sagen, was die erbsünde sei, 
gleich mit uns stimmen. Jonas bei Luther, 6, 382*; daraus er¬ 
scheinet, das. Meunchthon apo/. Augsb. conf. im corp. doctr. ehr. 
227 ; cs erscheint an meinem leib wol, das ich nichts böses 
handlen kan. Aimon rl*; aus diesem bericht erscheinet nun, 
das unser gott das gold im anfang geschaffen. Mathesius 42*; 
wie aus Strabone und Ptolomaeo erscheinet. Micralius 1,14; 
aus oberzeltem erscheint nun auch insonderheit, bienenk. 30*; 
also dasz hieraus klärlich erscheint. 73*; daraus dann er¬ 
scheint, dasz. 106*; daraus dann erscheint, dasz die seelen- 
kiude der verstorbenen mensehen in den tischen haushaiten 
müssen. 1t 1*; wie solches aus allen catholischen Schriften 
klürlieli erscheint. 197*; in maszen solchs nach seiner ab- 
Icibung genugsam erschiene. 208*; wie wol aus seim schreiben 
erscheint. 231*; daraus dann auch erscheinet, dasz. Hohberg 
3,1,38*; woraus hoffentlich erscheinen wird, dasz. Bünau 
1 . (»4*. mir erscheint, Soxe I fioi , wie mir scheint, mihi videlur . 

7) erscheinen lassen: lasset sehen, wie herlich der herr 
sei, lasset in erscheinen zu ewer freude. Es. 60, 5; 

das beste miltel ist, du löszt ihn nicht erscheinen. Opitz 1,225, 
du verbirgst ihn. vgl. mhd. schin tuon. 

ERSCHEINEN, praet. erschcinte, oslenderc, dcclararc, goth. 
gabairhtjan, augjan, ataugjan, ahd. irougan, unser eräugen, 
<ihd. irsceinan, mhd. erscheinen, das von irscinan geleitete tran- 
silivum, welchem ahd. die merkwürdige sinnliche bedciilung von 
frantjci-c, aperire zusland (Graff 6,509. arsc^nan. Haupt 10, 
370,52), wie wir sic auch im ags. scaenan, (ries, scenia (GDS. 
(181) gewahren, wer elwas blicken, scheinen, vortreten Idszl, ent¬ 
deckt, cnlblöszt, bricht es und der erscheinende tag ist ein an- 
hrechcndcr, aufbrechender, spricszcnder (mylliol. 708), das scheinende, 
erscheinende ist ein evidens, apertum, die Strahlenbrechung, rc- 
fractio ein Widerschein, wodurch die th. 2,351 aufgcslelllc Ver¬ 
wandtschaft zwischen brechen und brehen (2, 353) neue bestä- 
tigung gewinnt, aus sceinan frangcre , rumperc darf man sicher 
auch ein scinun frangi, rumjn folgern, dieser uralte sinn des erschci- 
m*ns trar schon mhd. erloschen, geschweige dasz er noch nhd. 
haften könnte, seil die mhd. ersclunen und erscheinen im nhd. 
erscheinen zusammen flössen, hat aber das transitmm nur ge¬ 
ringen umfang: also scheident ( schieden ) die botten angentz 
{'inychaids) von Schwitz und furend zu den dri uszern ge¬ 
meinden des ampis zu Zug, denen erscheintends (zeigten, 
legten sic vor ) den ofnen raanbrief. Tschudi 1,618. mehrmals 
begegnet sich erscheinen ( mhd L sich erscheinen —« erschlncn); 
müngel, so offetjJ?arlich sich erscheinet haben, cammcrger. 
ordn. 1521. 19.1; dis alles Igf irti auf ein» wag, so erscheint 
sidis, das der halb teil teulscher nation hit arbeitet. Frank 
chrtm. 116*; als sich dann erscheinet, das sie (die alten scri - 
halten) nichts in solchen Schäden gezeichnet haben. Paracelsus 
chir. sehr. 120*; das erscheinet sich an dem groszen zugerüsten 
sal. Job. Fabri christcnliche Unterrichtung. Dresden 152$. g3; es 
erscheint sich auch eins tbeils wol, dasz. bienenk. 236*. 

ERSCHEINEN, n. ras erscheinung, nur mit stärkerer ab- 
slradion. ^ 

ERSCHE1NIG, apparens, clarus: je näher Jupiter bei Sole 
und Luna, je grüszer, stärker, sichtiger, empfindlicher, cr- 
fidteiniger ist er. Paracelsus 1,927*. 

ERSCHEINLICH, evidens, aperius: inmaszen erscheinlich 
hu den zwen cdclen knaben, die der könig von Frankreich 
dem Cardinal von Nantes nach Rom zugeben (zugegeben, bei- 
Fgebcn) hatte, bienenk. 216*. 
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ERSCHEINLICH oder anssprechenlich, emicate, emicante, 

1 e. splendide, voc. 1482 h 1*. 

ERSCHEINUNG, ein heute viel gebrauchtes wort, 

1) stchlbarwerdung, mit der idee des Uchtes, glanzet im Hinter¬ 
grund, göttliche, geisterhafte, die erscfaeimiog unseres heilaudes 

2 Tim. l, io ist goth. gabairhtei nasjandis unsaris, gr. inupävtut, 
vulg. illuminatio. ebenso die erscheinung des engeis, geistes, 
des gespenstes, tcufels. er hat erscheinungen, glaubt an er- 
scheinungen, nächtliche erscheinungen, traumgesieke : du hast 
erscheinungen meine tochter! Gottes 3,119; sie fiengen nun 
an von ahnungen, erscheinungen und dergleichen zu sprechen. 
Götoe 18,319; 

ach die erscheinung war so riesengrosz, 

dasz ich mich recht als zwerg empfinden sollte. 12, 39. 

leicht wendet sich diese dargebung des höheren auf das schöne, 
liebliche, anmutige menschlicher natur, eine liebliche ersebei- 
nung, die gestalt, Stpae, species selbst, epaivbpevov: der könig 
licbkosele dem schönen kinde und aller äugen waren auf 
die erscheinung hingerichtet. Tieci ges. not». 4,335; sie war 
eine vorübergehende erscheinung, gleich dem gestirn, das wieder 
verschwindet, vgl. In ft erscheinung, traumerscheinung. 

2) wirklicher eintritt, vortritt, ankunft, gegenwari, 

a) die erscheinung, brechung, refraction der färben, Strahlen¬ 
brechung, cmicatio. 

b ) erscheinung einer bestimmten zeit: bei erscheinung des 
angesetzten jahres, monats, tages; erscheinung der frist, des 
tennins. 

c) auftriU, kunft: bis auf die erscheinung unsers berrn. 

1 Tim. 6,14, wo der urlext wieder inupavEia, die vulg. aber 
adventus und auch Ulfilas hat und qum fraujins, ebenso : 
allen die seine erscheinung lieb haben (allaim jmiei frijönd 
qura is). 2 Tim. 4, 8; bei erscheinung des feindes flohen die 
leute aus der stadt in den wald; die erscheinung der cholera 
im land erschreckt alle menschen; eine grosze gesellschafl 
Seiltänzer machten, indem sie sich auf eine öffentliche er¬ 
scheinung bereiteten, einen unfug über den andern. Göthe 
IS, 141. erscheinung heisst technisch, was fr. comparution, it. 
comparita, comparizionc, das erscheinen, sich steilen vor gciicht. 

d I Veröffentlichung , bekanntmachung eines werks: da es seit 
erscheinung des Idris und Oberon zur ausgemachten Wahr¬ 
heit geworden ist, dasz die achtzeiligen stanzen für das grosze 
einen ausdruck haben. Schiller 28*; von deutschen pro- 
ductinnen war mir Olfried und Lisena eine höchst willkom¬ 
mene erscheinung. Göthe 32, 176; die lebhafte Sensation, 
welche dieses stück bei seiner erscheinung erregte. 32, 205. 

r) überhaupt manifestation : zur erscheinung kommen, an¬ 
schaubar werden, zur erscheinung bringen, vorführen, that - 
sachlich bewähren ; reife kritik. bei deren erscheinung alle 
stroithändel von selbst wegfallen müssen. Kant 2, 562; 
bracht ich nun nach seiner Vollendung dieses dreifache 
werk (Walknstein) gemeinschaftlich mit meinem freunde 
•auf das theater, erduldete ich ... den verdrusz, dasz denn 
doch zuletzt nicht alles gehörig zur erscheinung gelangte. 
Göthe 46, 206; jede grosze idee, sobald sie in die erschei¬ 
nung tritt, wirkt tyrannisch. 22, 241 ; wenn ein organisches 
Visen in die erscheinung hervortritt. 50, 64 ; spreu von ge¬ 
riehenem bernstein angezogen, steht mit dem ungeheuersten 
donnerwetlcr in Verwandtschaft, ja ist eine und dieselbe er¬ 
scheinung. 50, 73; dann verwirft er wieder die Veränderung 
an den dingen als eine erscheinung der erscheinungen. 20, 30. 

3) im gegensatz zur zweiten bedeulung, welche die Verwirk¬ 
lichung einer saehc oder eines zusiandes ausdrückt, und im an- 
schlusz an die erste, die den btoszen latschenden schein enthalten 
kann, verwendet der philosophische Sprachgebrauch erscheinung 
von den gegenständen, insofern sie nicht als dinge an sich selbst, 
sondern ah sinnliche atischauungen erfasst werden, so bä Kant 
häufigst : der unbestimmte gegenständ einer empirischen an- 
sehauung heiszt erscheinung. 2, 60; was gar nicht am objecte 
an sich selbst, jederzeit aber im Verhältnisse desselben zum 
subjecte anzutreffen und von der Vorstellung des ersteren 
unzertrennlich ist, ist erscheinung. 2,85. 

ERSCHEINUNGSFÄHIG, *. erscheinungsmäszig. 
ERSCHEINUNGSFORM, f. 

ERSCHEINUNGSLEHRE, f. pKucnmenotogia : eine besondere 
pflichlenlehre, die freilich nur die erscüeinungslebre in den be¬ 
sonderen Sphären des lebens wäre. Fichte hintcrl. werke 3,102. 

ERSCHEINÜNGSMÄSZIG, wer also den verlort dieses cere¬ 
bralen, blosz erscheinungsmüszigen und erscheinungsftÜiigeQ 
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bewmtotins beklagt, ist den grönländischen convertiten zu 
vergleichen, welche nicht in den himme! wollten, als sie 
vernahmen, es gäbe daselbst keine Seehunde. Schopenhauer 
parerga und paralL 2, 234. 

ERSCHEINUNGSMITTEL, n. die physischen färben ver¬ 
langten meine ganze aufmerksamkeit. die betrachtung ihrer 
erscbeinungsmittel und bedingungen nahm alle meine geistes- 
krftfte in anapruch. Göthe 31,259. 

ERSCHEINUNGSWELT, f. 

swar mtine tochter sagt sich von dir los, 

doch sur erscheinungsweit gehört sie blosz. Plates 219. 

ERSCHEITELN, capillos dividete, die haare scheiteln. 

ERSCHEITEN, dissecare, in scheiter zerlegen: es gefeit den 
faulen kein gaig, daran sie sich henken, kein block, den 
sie erscheiten sollen. Frank sprtchw. 2, 118*. vgl. erscheidcn. 

ERSCHE1TERN, conquassari, scheitern: das sebif ersehn- 
terte, zmcheiterte, gieng zu scheitern. 

ERSCHELLEN, resunare, personare, mhd. erschöllen, die 
echte gestalt des heute in erschallen verderbten verbums, wie be¬ 
reits sp. 952 unter läzterm gewiesen wurde, sie haftete noch 
lange hin und wieder: obwol ein öffentlich gerücht und gc- 
schrei davon ist und erschillt. landfriedc von 1521. 7, 8; 

ein hunt, der thet auch bellen 
tu Reifberg auf der brtick, 
er meint es söll erschollen, 
gleich wie ein grosze gluck. Soltau 221 ; 
und lasz es (da* horn) weit erschollen 
in dem Wiirtemberger land. Umland 485; 
du schreiest, das« die luft von dir erschellen kan. 

Opitz 2, 437, 

der nur in der dritten person für erschillt auch übel schreibt 
und reimt erschüllt: 

der eine stellt auf ungezähmtes wild, 

der reiset tag und nacht, 

ein andrer hört wann die trompet erschülit 

und füg zum kriegen macht. t,80; 

hört wie die braune kuh im nechsten thale brüllt, 

dasz ihre rauhe stimm hoch über feld erschüllt. 1,155 (160); 

wüat und wald in Africa erschillet, 

weil über deinen tod die löwen selbst gebrüllet. 

Overbecks Virgil 83; 

Steinbach hat noch aus Stieler 1725 : es erschillt ein geschrei, 
es erschillt alles von gelachter, aber nicht berechtigt einen 
inf. erscliillen anzusetzen; ößer und auch bet solchen, die schon 
dem praes. erschallen geben, erscheint der ablaut erschall (heute 
erscholl), pari, erschollen, wofür bereits oben sp. 953 belege 
stehen, denen hier einige nachfolgen: vil leut kamen dar durch 
sein groszes lob, welches in allen landen erschal. Aimon F 4*; 
für welchen (künig) als unser guter namen erschal! und wir 
ausstigen zu land, wurden wir von ihm ehrlich entpfangen. 
Frank wcltb. 220*; durch solch grosz und helles liecht des 
evangclien allenthalben so reichlich erschollen. Luther 3,142*; 
hie wollen wir sehen, wie die erste predigt sei erschollen. 160*; 
der vögler fleng die vögcl all, 

wo einer in dem wald erschall. Waldis 2,27 bl. 92 k ; 
vom kindlein frisch geboren, 
von kleinvermcnschlern gott, 
im krinplein halb erfroren 

erschall der himmlisch bott. Spie trutzn. 18t (198). 

ERSCHELLEN, pract. erschalte, erscheine, des vorigen 
transäivum, mhd. erschollen und zwar in doppelter bcdcutung, 

1) erschallen machen, ldingen machen, inflarc: 

mhd. «wenn über sie (die nächtig all ) gestürzet 
wlrt ein gezölt von loube, 
aö wirt von ir daj toube 
gevilde lütc erschellet. tr. kr. 199; 

nhd. mit dem so ritt ein köngin zart, 
die gundt erschallen also hart 
ein klar güldenes jägerhorn. H. Sachs I, 283*; 

in disen zilen sol ouch nieman wikhaften buw huwen, noch 
kein körn erschellen, noch kein gwild feilen, weisth. 1,166; 
ir aOllent auch zä euch nemen mein hörnlin Bondidier, das 
ir recht wol blasen kündt, und wo euch hiilf von nöten ist, 
so th&t e« erschellen. dwnott si*; mein lieber bruder, ich 
bit euch, das ir mein hörnlein Bondidri zu euch nemet und 
es laut erschellet, auf das sich die unsern wapnen. x 3*. 

2) frangert, concutere, slernere, niederwerfen, brechen, erschüt¬ 
tern, «aeif das brechende, fallende, erschütterte ertönt, erklingt, wie 
scheinen berfikrf sich auch klingen mit brechen: 

mhd. da5 lg alleg lin man solte sin, 
dir in den tagen allen drin 
ad maoegen bet erschellet. Laut. 3349; 


Ir bekunde al swindelde glo, 
wand tmg houbt erschellet was. Part. 690,7; 
swie dir baven vellet, 
er wirt lihte erschellet. Obmlin 351; 
wie vast der hat am klingeln hellt, 
so wirt er doch gar leicht erlchellt. Freibank 1539. 35 k ; 

nhd. aber des Abrahams glauben, wie seer und hart ist er 
angefochten und bestriten worden, mit wie einem starken 
bock ist er mit seinem sun Isaac erschelt worden. Melanch^ 
thons anweisung deutsch durch Spalatin bl. 102; den pau oben 
mit sand beschütten und mit breiten Pflastersteinen belegen, 
so erschelt das geschosz den pau destminder. ... B4; ob 
aber der Schlempen so grosz und breit were, dasz er sich 
wolle erschellen, so mögstu im wol mit einem meiszel luft 
machen. Würtz 142; oder dasz er widerumb fiele und dar- 
durch sein bein erschelte. 248; auf dasz ich den brueb nif 
etwan erschelte und mit dem reiben bewegte. 250; büebsen- 
schieszen, wetterleuchten und dergleichen dinge, die das 
heubt erschellen, auch plötzlich in die äugen schimmern. 
Bartisch 255; dann das umbsetzen und bewegen erschöllt 
und benimpt den jungen pflanzen ire spitzen. Sebiz 369; so 
im ein pferd das weisz geäder erschöllet oder verrückt hat, 
das es hinket. 158; das es den bueg oder schulterblat ver¬ 
rückt und erschöllt. Seüter 334; schlägt mein ros hin und 
trift den herzog an den schenke!, erschellet ihm den Schen¬ 
kel, dasz s. f. gn. auf dem ros ohnmächtig worden. Scuwei- 
nichen 1, 89; und die erden sich in so vil hundert jaren 
doch an einem ort erschöllen, aufwerfen oder einfallen würde. 
Thurneisser von wassern 5; 
aPr sprach, ich bereitet bin, 
die erd mit starken Sturmwinden 
zu erschutten vorren und binden, 
alle ir gebew zu erschellen 

und die weit in einander feilen. II. Sachs I, 256*; 
als wir, wir wildes volk des hohen himmeis haus 
durch schlangen von metall uud menschenplitz erschellen. 

Opitz 1, 5t; 

der mit des donners macht das ganze land erschellt 
und bis zu wurzel aus die bäume niederfällt. 3, *231 ; 
wo bin ich? ists ein träum, heischt mich der richtcr vor? 
klingt seiiie rechtsposaun durch mein erschalltes ohr? 

Grtphius 1, 233; 

verleumhdung kan der Unschuld schild 
zwar wol erschellen. Lohenstein Agrijtp. 68, 140; 
und kunst hat keine kunst, die ein erschellt crystall 
der ehr und zucht ergänzt. Ibrahim 75, 134. 

ERSCHELLERN, concutere, e/fnngere , vgl . anschellcrn: in¬ 
dem aber der flusz dieser gegend fast tief lind das eis bei 
vorgehabter bearbeitung crschüllert einen brueb gewunnen. 
Philanper l Zueignung 4*. 

ERSCHELLUNG, f. concussio, effradio: so sich wind darin 
samleten und iren gang nit haben möchten, erdbebunge oder 
zerrüttunge erheben und zittrung, Bewegung und erschellunge 
bringen «würden. Thurveisser von wassern s. 6. 

ERSCHELTEN, extorquerc jurgiis et maledictis. Stieler 172G. 
ERSCHEPFEN, haurirc, exhaunre, ahd. arscephan, aber mit 
starkem praet. arseuof, pari, pracl. arscafTan (Graff 6 , 449); 
nhd. ist die schwache form auch ins praet., umgekehrt die starke 
auch ins praesens getreten, worüber mehr unter schaffen und 
schöpfen, sihe nur zu, das du an slat des verdrieszes, so 
du von inen erschepfest, übest dise lust und wolgcfallen in 
göttlichem willen. Luther 1, 529*; also balde folget denn 
das Salomon spricht, er wird ein wolgefallen von gott er- 
sebepfen. 2,170*; das man in heulen und klagen könne 
tröstliche und fröliche gedanken des lebens erschepfen. 6, 80*. 
s. erschöpfen. 

ERSCHEREN, sccernerc, segregare, aussondern, aus der schar 
nehmen, ags. ftscirian, ahd. irscerian? ruwe (ruhe), so hat dir 
got gnade verheiszen, aber des morgenden tages bistu nit 
von im erschert. Ponlus 64. 

ERSCHERREN, corradere, heule erscharren. das organische 
praet. erscharr begegnet kaum, sein pari, tautet erschorren : der 
bauch verkocht und verzert was alle weit gewinnet und er- 
schirrt. Frank spr. 1,23*; was man an witwen und weisen 
erschirrt. kl. weise reden 337*. s. scherren, verscherren. 

ERSCHEUEN, expavere, pavere, horrere, erfürchten, befürclden, 
scheuhen, ahd. irsciuhan, mhd. erschiuhen, erst mit gen. der 
sache, dann mit praepositionen: 

iraciuhter fllu dr&to sulicherö dfttö. O. IV. 11, 20; 
gar harte si ab im erschiut ( : Börnriut), ßr erachiuhte. 

MSH. 3, 279*; 

da{ diu ros erschühteo aör. Beliand 3422. 
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erschauen mangelt den nhd. Wörterbüchern, hat aber hem be¬ 
denken. 

ERSCHEUERN, polire, purgare. Stielei 1767. i. scheuern. 

ERSCHICKEN, erkaufen, erlauschen. Tobler 172*. 

ERSCHIEßEN, prvtrudere, Stieles 1784: das pferd kann 
den karrn nicht erschieben, fortschieben; 

mhd . in was erschoben oiht der balc. Pan. 200, 23, 

den abgemagerten, verhungerten strotzte der bauch nicht; 
d& wart manec verhouwen hut 
mit unkunder spise erschobn. Wh. 447, 29. 

ERSCHIENEN, part. von erscheinen, in der bedeutung ab- 
gelaufen, eingetreten, fällig: am erschienenen tag, vgl. ver¬ 
schießen ; alle erschienen und bindcrstellige zins. Frankf. re- 
forrn. II. 7, 5, census, quorum dies venit. 

ERSCHIESZEN, ahd. irsciojan, mhd. erschienen, ags. Äsceotan. 

1) inlr. germinare, progerminare, wie ersprieszen, ahd. ir- 
spriojan. 

o) von der pflanze, erumpere: das laub, das blalt erschieszt, 
schiesit, schlägt, bricht aus; so gie (die kinder J ein wenig er- 
sebieszen und wachsen. Petr. 109*; 

die blättlein lässt erschieszen. Spii güldn. tugvndb . 416. 

vgl. anscbicszen 2. aufschieszen l. aussebieszen 6. entschie- 
szen 1. durchschieszen 2,e. 

6) viel häufiger für gedeihen, oeraten, helfen, wie ersprieszen: 
i nhd. ir spise erschög in als<5 wol, 

daj ir va 5 i® wären vol. tWeg. 3579; 

uns ist oiht wol erschoben 

gelticke an disem morgen vruo. tr. kr. 12448; 

und sol mir mit wünsch erschiegen. 4 iS. 2, 89‘; 

si lie der weite ir erbe, 

die kranken morgengäbe, 

die rnanic tdrschiu habe 

doch ungern« liege, 

»wie uhil si erschiene. Martina 147*, 66; 
nhd. oren melken ln ein Kübel 

erscheuszet manchem menschen übel. 

Murner schtlmem. 4ü, 2 (Scheiblc 844); 
alle strafen miigen nicht 

erschieszen an eim bösen wicht. 65,7 (Scheible 861); 
das bad erschosz in also wol. badenfart A2; 
das bad ist in so wol erschossen. Ki; 
so bat ewr k. ml. noch eben vil hofgesind hie, auch pfeifer 
und trumettern, wo ewr k. mt. denselben mit gnediger hilfnit 
erschieszt (frommt, beispringt), so werden ir ellich mit klag und 
schänden von hin müssen. Chmel Maximilian $. 69 (a. 1495) ; 
und wirt uwer k. mt. wol erschieszen mit hilf des nllmech- 
tigen. s. 79 (a. 1495); ob dan etwas mündlich zu handeln wer, 
darin ich e. k. mt. erschieszen (nft/sen, helfen ) möcht. s. 1S3 
(a. 1497); renl und gult aufznpringen habe man kein vleisz 
gespart, aber das will nicht erschieszen. s. 209 (a. 1499); not 
sei, das man an einander halt, oder es wirt inen beiden nit 
wol erschieszen. s. 319 (a. 1509); urlhcil, so am cammergericht 
gesprochen und in ihre kraft gangen und dan dem behal¬ 
tenden theil nit erschieszen wolten. reichsabsch. von 1512 §. 9; 
darümb gicht man elwan wie e9 so wol erschüszl söllich 
gewunnen gut. Keisersberg bilg. 196*; ein ei mag dir nicht 
erschieszen. schimpf u. ernst 1522 cap. 53. 1550 cap. 50. 1555 
cap. 208; ich straf und iere euch alle tage, aber noch wil 
nichts erschieszen. Wiceram roüw. 39*; dem ein klein htilf 
wol ergeheuszt. Frau* sjnichw. i, 15‘; alsdann mag er dir wol 
erschieszen und sonst gar nit. Hutten 5, 473; ich erkennen 
klertichcn, das auch die andern leicht den besten rath gehen, 
von dem mir guts erschieszen mag. Aimon mt*; auch wes 
er inen zu gutem erschieszen het künden (können), das wer 
er von gutem herzen willig gewest o2"; wann in zweien 
tagen habent sie noch ich nichts gessen, das uns zu gut 
erschossen were. x5‘; wo ich meiner gn. frauwen in einem 
solchen fall erschieszen möchte, mir warlich ein sondere 
freud bringen würde. Galmy 280; und ist das Unglück den 
Cattis zu einer Weisheit und klugheit erschossen (Chattis 
victoribus fortuna in sapientiam cessil). Micylls Tac. 448 k ; und 
bab den balsam also warm uf die brüch geleit einer hant 
breit, das hat mir all weg gar wol erschossen und hat den 
bruch gekreftiget. Gkrsdort 50; das selbiges bei den ver¬ 
wandten groszen nutzen geschähet und ihnen zur genesung 
wol erschossen ist. Wöitz 26; sonst ist kein sonderlicher 
vortheil bei solchen wunden zu gebrauchen, allein dasz die 
wundwasser sehr wol erschieszen und ganz nützlich gebraucht 
werden. 109; do dan sömlicbs fürnämlich dir zu gutem er¬ 
schieszen mag. Platei t; als nun min tun und Madien 3 jar 
bei mir gsin waren, begärten si alein zu wonen, für sich | 
Ul. 
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selber hus zu halten und etzwat zu Überkummen, welches 
den inen, gott si gelobt, wol erschossen ist HO; aber so 
wir misbrauchen den glauben und glauben dahin, das un- 
serm nechsten zu argem erscheuszt. Paiacelsüs 1,00*; die 
den nechsten zu gutem mögen erschieszen. 1, 282*; denn wo 
schwere end und nacüschnalz zu besorgen seind, fleisz dich 
(wundarzl) im anfang dester gewisser fürsichtiger zu bandlen 
und zu erschieszen. chir. sehr. li*; oh was nülzers andern 
hieraus erschieszen oder gesebepft möcht werden. Fronsperger 
kriegsb. 1, vorr.; denn wenig pulfers erscheuszt bei groszem 
geschütz nit vil. 1,73*; denn solche schifbrücken eim ganzen 
beer und feldzug anderorten, da es von nöten, zur fürderung, 
nutz und gutem erschieszen mag. 1,78*; ob etwas aus ihm 
zu erforschen, so dem häufen zu guten erschieszen möchte. 
1,43 ; es were auch all wegen besser etwas anders für die 
stocklisch und plaleisle in einer besatzung, dann es kost 
viel, verdirbt bald und ersebeuszet übel. 1,128*; was noch 
zu diesem rilter und reuterrechten möchte nutz und dienst¬ 
lich erschieszen und aber hiebei vergessen und nicht ein¬ 
verleibt worden. 3,10*; dasz es zu abwaschung eigener Sün¬ 
den erschiesze. bienenk. 101*; wiewol die sach also geschaffen, 
dasz je mehr man sie erholet, kornschftttelt, erbeute!! und 
rememhrieret, desmehr euem hcrlichkeiten zu ergötzlichem 
wulgefallen solt erschieszen. Garg. 20*; berührte Ordnung hat 
meinem herren Pantagruel nicht ein kleines zu aufbringung 
seiner land erschossen, groszm. 13; dasz solches kurzweilig 
ehrlich exercitimn im lichten mir und andern nit schädlich, 
sondern viel mehr fruchtbarlich erschossen, gonsköniy vorr. 7*; 
sintemal sich befunden, dasz solche räuchwerk in Sterbens- 
läuftcn wol erschossen sind. SkdizS; wann mans schon wil 
zu wisen und weiden brauchen, erschieszt es doch nichts. 
24; das das hrot besser aufgebt und erschienet (gedeiht). 48; 
gott höret uns und es erschosz un3 glücklich. Scherers wund¬ 
segen. 1595. g 4. Maaier hat 116* erschieszen zu gutem, bono 
esse, LuTtiER scheint diese so geläufige bedeutung des Wortes nicht zu 
kennen, im 17 jh. beginnt sie, gleich der von beschieszen (1, 1568 1, 
auszusterben und ist im 18 völlig erloschen. Scu heller 3, 409 
belegt sie aus haitischen landtagshandlungcn. auch bei Stieier 
17S8 steht noch erschieszen juvare, prodesse. Stalder und Tobler 
geben cs nicht mehr, eins der letzten beispielc gewährt Opitz 2,179; 

ach ach, dasz kcio vergieszen 
der thränen und kein wort, kein seufzen kan erschieszen. 

2) tr. erschieszen, ttlo , glandc plumbea trajiccre: ahd. er¬ 
sahen wurten mit tien donerstrfilon (Graff 6,561); 
mhd. mir hat her GArhort Atze ein pfftrt 

erschoben zlsenacbe. Walther 104,8; 

man kos in bag, dann 6 dag erschoggen tier wunde. 

Til. lbt, 3; 

Gögwin, hab den hengst her dan, 

wirt er dir erschozgen, 

ich gap dir unverdroggen 

ein phunt värt dran ze stiure. Helbl. 15, 279; 

nhd. da Lantech Chain zu tod erschosz. Frank welib. 170*; 
dieselben dri lünder mengen grafen, herren und edelknecht 
oft wol erschossen. Tschudi 1 , 27t; 

der landvogt ist von einem Pfeil durchschossen. 

‘wer ist erschossen?’ Schiller 54h k ; 

sie haben den ausreiszer zum erschieszen verurtheilt; er 
erschosz seinen gegnerim zweikampf; sich selbst erschieszen; 
das ist zum erschieszen, hoc taedium creat vitae. Serz 38*; 
das ist zum erschieszen schön. Kleist 1, cxvm. 

ERSCHIESZLICH, 11 fruäuosus, ulilis, ersprieszlich, nach er¬ 
schieszen 1: und solcher widerstand nicht wol erschieszlich 
beschehen mag. reichsabsch. von 1524, 34; aus keiner endlichen 
erschieszlicben execution im heiligen reich. dasHbsl 24; damit 
eiu theil dem andern zu hülf kommen und erschieszlich sein 
möcht. reichsabsch. von Eszlingen 1526, 8; nichts frucblbars 
oder erschiesziichs hat gebandelt werden mögen, reichsabsch . 
von 1527, 12; am nützlichsten und erscbieszlicbsten. reichsabsch. 
von 1529, 17; si meintend, dasz hierdurch si ze beiden teilen 
einandern nützlich und erschieszlich sin moebtind. Tscnuoi 
1, 640; im wer auch ewer darreiten nit erschieszlich. Aimon 
q6*; gott wolt, ich meiner gn. frawen erschieszlich sein 
möcht Galmy 26t; das wird jedermann erschieszlich sein. 
Hutten 5, 264; das uns annemlich sei und erschieszlich. 
Paracelsus 2, 415*; dise würste hielt er für beisziger . . . 
auch für magenstilliger, genieszlicher und erschieszlicher als 
das weibergeprftng und den meidleinschleck, den man mit 
spitzen fingern und messern fürlegt Garg. 54*. 

61 
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2) trajiciendui, nach erschienen 2: der auerhalm ist leicht 
erscbieszlich, wenn er falzt; 

zwar beendigt ist der krieg, 
doch die kriegsgerichte blieben, 
und ee heisst, du habest einst 

viel erscbieszliches geschrieben. Hirni romantero 159. 
ERSCHIFFEN, cnapigarc , navigando ottingcre, acquirere: als 
wir nun ncwer land bei tausent und achthundert lege (meilen) 
erschiften hinüberwcrts der newen land, so wir erfunden 
betten. Frans iceltb. 218"; 

tod, schmerz und krankbeit wird ergraben und ersehift. 

Halls* 14t; 

ehre und beute erschüfen. Stiele* 1702. 

F.RSCHILLERN, vario eolore micarc: die wieso erschillert 
in buntem grün. 

ERSCH1MMELN, mucescert, vgl verschimmeln: 
leb ilesz es ee erschimmeln 
und ee ich dir gab ein rindelein, bergreien 80; 
ich wolt im sein alt groschen 
zwar nit erschimeln lassen, fasln. 110,3; 
da fund er brot, war al« (gam) erschimelt, 
stinkend fleisch das von madeu krimelt. H. Sachs I, 442*. 

ERSCHIMMEHN, cortweare; sein heim erschimmert wie das 
fewr. J. Vogels ungr. schlackt. 1626. i. 89; 

doch seh ich die gebeine 

am nackten felsenufer weist erschimmern. Tizci 2, 71. 
EUSCHIMPFEN, conncüs obtinere: gelang es hr. Klotzen, 
sich einen anhang zu erschimpfen, und einen noch grüszern 
sich zu erloben. Lessing 8, 203. 

ERSCHINDEN, excarnificure, prad. erschund für erschand, 
part. erschunden: denn was sie mit ahlasz, bullen, beicht- 
brieven, butterbrieven und andern confessionalibus haben in 
allen landen gestolen, noch sielen und erschinden, acht ich 
als nickwerk. Luther 1, 297*; wie denn etliche unser jiin- 
kerlin gethan haben, sonderlich den reichen, da sie haben 
etwas vermeint zu erschinden. 3,318'; gott kan die strafen, 
so es mit unrecht erschunden haben. 4, 528*; siehe die unter 
errolien aus Gary. 26* gehobne stelle; erschinden, mit schinden 
und schaben überkommen. Maaler 110*; was wir lange er¬ 
schunden und erschabi haben. Heim. jb . 2,73; 

was die alten mit quintlein erschunden, 
verthun die jungen mit centner und pfunden. Omo 872; 
dein uhcrprachlig grab, das schwer erschunden geld 
und armer Jeute schweisz und thronen aulgestellt. 

Gkti>hils 2, 4b7; 
was Cajus ein liesz kaufen, 
gibt Sejtig lustig aus. was Marius erschund, 
verschwendet Titius. diß ist der alte bund, 
dasz keilt gewonnen geld bei einem müsse rasten. 2, 507; 

das ist lauter erschundenes geld, niederträchtig erworbenes ; noch 
nicht die hftlfte von dem erschundnen geide. vgl Frisch 2,184*. 

ERSCHLAFEN, !) »nfr obdornnsccre, entschlafen: und bub 
sein hend auf in den hitnel und sprach, nim mich aus dem 
kerker meines leibs, deinem namen zti loh, und in dem er- 
schlief er gar süsziglichen. summerteil der Heiligenleben. Nürn¬ 
berg 1475. 15*. 

2) Ir. dormüando assegui: er hat seine gesundheit erscblafen. 
Stieler 1804, hat sich gesund geschlafen ; 

so sah der erste mensch im ersten träum sieb wippen, 

und stieg und fiel bald hoch, bald tief, 

und wüste nicht, welch glück er sich erschließ Thüimel 8,17; 

in einem schlechten Wirtshaus erschlafcn wir nun den mor¬ 
genden tag. Göthe 16,240. 

ERSCHLAFFEN, 1) intr. elanguescere, lorpescere^dissolvi, ahd. 
arsiafön (Graff 6 , 804): die kräfte erschlaffen; der mage ist 
erschlaft; die erschlaffende aufmerksamkeit; 

kehre heim zu den schiffen, nachdem ich erschlaft von dem 

streite. H. 1, 168; 

jener sprach*, und sofort crschlaften ihr herz und knie. 

0<L 4, 703; 

mach, o feuchter hauch der weit, 
diese aalten nie erschlaffen. Rockest 283; 
ich sah die zeit erschlaffen 
und blieb kaum selber stark. 187. 

2) tr. relasare, moll&e: die kräfte erschlaffen, schwächen, 
herunterbringen. Kant 3,401; ganz ungegründet ist es, dasz 
die schönen kiinste die seele erschlaffen. Schiller . 

eine kraft, 

die sich durch nichtgebrauch verzehret und erschlaft. 

Götter 1, 167. 

ERSCHLAFFEN, umlautende form des vorausgehenden in - 
transitirums: so schütten sie wasser ( über die haut) und lassen 
ik gefrieren, so bangt das eis so hart auszen an dem b&ar, 
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dasz es vom schweisx und arbeit dessen, der die haut &n- 
tregt, nicht erschläffen kan. Fronsp. 3,149*. 

ERSCHLAFFER, m. laxator tympani, ein ohrmuskel: der 
grosze und kleine erschiaffer des trommelfelis. 

ERSCHLAFFUNG, f. torpor: die erschlaffung des deutschen 
reichs. 

ERSCHLAGEN, caedere, occidere, perculere, ahd. arslahan, 
irslahan, mhd. erslahen, er9län, ag$. Äslean. Feisius und 
Maaler hallen noch die organische, den inf. erschlahen vom part. 
erschlagen sondernde form fest. 

1) meistens lodschlagen, menschen oder thiere: 
mhd. dö fir den wurm ersluoc. Iw. 3865; 

si müejen iuch ld?en vri, 

ode ich erslahe si alle drl. 4348; 

jä ist von Niderlanden der köene SlfHt erslagen. Nib. 959, 4; 
lit vor dem gaderae ein riter töt erslagen. 948, 3; 

nhd. sehr oß in der bibcl: ich hab einen man erschlagen mir 
zur wunden und einen jüngling mir zur beulen. lAfos. 4,23; 
und da er sähe, das kein mensch da war, erschlug er den 
Egypter. 2 Mos. 2,12; erschlug der herr alle erste gebürt in 
Egyptenland. 13, 15; wer aber ein vielt erschlegt, der sols 
bezalen, leib umb leib. 3 Mos. 24,18; es wird sich nicht legen 
bis es den raub fresse und das Mut der erschlagenen trinke. 
4 Mos. 23, 24; wie sind die beiden so gefallen im streit? 
Jonathan ist auf deinen höhen erschlagen. 2 Sam. 1,25; deine 
erschlagenen sind nicht mit dem schwert erschlagen. Es. 
22,2 ; er het in des Streichs erschlagen. Fterabras B 6; 
man sol dir deine lend erschlagen. Äther 59*; 
ich selber, wiss es t jr.h erschlug den bruder, 
in ihren armen überrascht ich ihn. Schiller 512*. 

die achzehcn, auf welche der thurn in Siloha fiel und er¬ 
schlug sie. Luc. 13,4; der stürzende bäum erschlügt einen 
mann; der blitz, der donitcr hat einen menschen erschlagen; 
von der sfraal erschlagen werden, ictu fulmints concidere. 
Maaler 116'; auf das in nit der stral ersehlüg. Garg. 117*; 
mit der mordax erschlagen werden, bipenni caderc ; alles m 
der statt erschlahen und verbrennen, urbem cruore et flamma 
ädere. Maaler. 

2) fruchte und andere gegenstände erschlagen, nieder schlagen, 
su baden schlagen: und wenn gleich der hagel alles getreid 
erschlagen bette. Luther 4,5üö‘; wann der hagc! alles er¬ 
schlagen hat, ist das weiterieulen zu spat. Fischart groszm. 
127; das teuer des neids hat seine dücber verbrannt, sic 
sind übereinander gestürzt und haben die mauern mit er¬ 
schlagen. Güthe 42, 205; ein holz erschlagen, silvam caedere, 
vastare. Frisch. 

3) erschlagen, Anschlägen: bergmännisch , ein gebäude er¬ 
schlagen, in es Anschlägen, durchschlagen ; bisw eilen erschlegt 
man auch ins fewr, als do steinkol bricht, welcher unter 
der erden kolet {verkohlt), wie holz in einem verdeckten und 
bestürzten meiler. Matjjesius 141* —1562,201*. auch für an¬ 
schlagen: die klavier sind so hart, man kan sie kaum er¬ 
schlagen. Stieler 1621. 

4) abstraäionen sind hauptsächlich für das pari. prad. üblich: 

mhd. dem keiser und dem küaege ist hölfe an im erslagen. 

MSH. 3, 19*; 

wir müejen iemer sin erslagen 
an Ören und an guote. tr. kr. 12432, 

xu gründe gerichtet ; die forcht machet einen menscheu also 
erschlagen, das er verzweiflet und erligt. Reisersberg irr. 
sch. f4; erschlagen und trurig machet, bilger 59*.*; denn ich 
bin arm und elend, mein hflrz ist erschlagen in mir. ps. 
109, 22; gehet es inen übel, so sind sie gar erschlagen (zer¬ 
schlagen, niedergeschlagen ) und verzagt, mehr denn kein weih. 
Luther 5, 312*; denn weil er glcubt, das gott beide einen 
himel und helle hat, erschrickt er bald für gottes zorn und 
wird ein blöde, erschlagen mensch. 6,228*; du solt in Un¬ 
glück und armut nicht erschlagen und kleinmütig werden. 
Frank chron. 26"; kleinmütig und erschiagens herzens; 

erschlagen bin ich ganz und gar, 
das ichs nit hinderdenken thar, 
mein herz must mir zü stuck zerspalten, 
das weineu kan ich nit verhalten. 

Funulim spil vom Latarus C 7*; 
odr seind euch sonst so schwere sachen 
Uzt kumen für, die euch so machen 
bekümert und so gar erschlagen. Rkshun 8, 11; 
wie hat mich itzt diser gang 
graacht so matt und gar erschlagn, 
gleich als heu ich schwer getragn. 31; 
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scb&d ists, das ihr erschlagen ( niedergedrückt, belattel ) seit 
mit dtsem alten nagenranit. Atrkr 450*; 
wer mit einer solchen ( magd) wird erschlagen, 
der weist von Unglück wol iu sagen. H. Sachs 1, 609 4 ; 
der mit eim solchen weib ist erschlagen. 111. 3, 31*; 
die forcht und der scbrück hat die herzen erschlagen. Maaler 
116*; verzagt und erschlagen sein, fracto aninw et demisso 
esse; von trauren und kumber ganz erschlagen; an glideren 
von groszer arbeit ganz erschlagen und ausgemacht, membra 
multo labore jam fradus; ein erschlagen und schwach gmüt 
von leid und kummer. daselbst; dasz er in Unglück oder 
widcrwertigkeit nicht erschlagen, nicht weich, oder weibisch 
oder forebtsam sei. Thurneisser magn. alch. vorr. s. 7; dise 
Kombinen haben auch ire krankheiten, wie die gemeine 
lionigbinen, und sind insonderheit geplagt mit dem durch¬ 
lauf des bcutcls und mit der geldsucht, und alsdan sind sic 
gar erschlagen, bienenk. 242*; ein erschlagen gcmül, animus 
anxius. Stieler 1821. später unüblich und vertreten durch nieder- 
schlagen, zerschlagen, doch liest man noch bei Pestalozzi 
2,16: er konnte nicht mehr reden, aber er sah sie alle so 
wehmütig und erschlagen an, dasz jedermann weich ward. 

ERSCHLAGENHEIT, f. animus demissus, niedcrgeschlagcnhcit. 
Keisersbehg sieben schwerte. s. d. m. 55*. bilg. 80 4 . 

ERSCHLAGUNG, f. 1) cacdes, strages. Stieler 1821: was 
Sterke wirdet dem Golia zugemessen, so David in seiner cr- 
schlagung geachtet ist, als ob er zehen tausent mann erschla¬ 
gen hell. Aimon vorr. 

21 animi demissto, nicdergcschlagcnhcü. 

ERSCHLAMMEN, scatcre illuvie. Stieler 1826: die wiese 
erschlammt, verschlammt. 

ERSCHLAPPEN, eingedrungne nd. form für erschlaffen: eine 
überaus edle, freie, männlich grosze secle, voll gesundheit 
und ruhe, durch keine versengende oder erschlappende lei- 
denschaft entstellt. Lavater fragm. 9, 17 s. 121 ; durch die ge- 
wohnbeit immer süsze lehre leicht zu empfangen, erscblappt 
bei den meisten das talcnt selbst zu suchen. Lichtenb. 4.1S8. 

ERSCHLAPPUNG, f. ebenso für erschlaffung: mäszige und 
freiwillige enthaltung ist das sicherste verwahrungsnuUel gegen 
überdrusz und erschlappung. Wieland. 

ERSCHLEICHEN, 1) tr. rependo assequt, opprtmere, mhd. 
erslichen: 

sö die jugent erslicbt der töt. Haupt 1,523; 
das Troie von zwein gröjen hern 
erslichen und gewunnen ist. tr. kr. 11800; 
erslichent (c/nm oppressistis) sine stat. 18051. 
nhd. durch schalkhcit der menschen und teusclierci, damit 
sie uns erschleichen zu verfüren. Ej)h. 4,14; auch zeigen sie 
uns an, das die schedlich lutherisch sect so vieler Dcud9chen 
gemüt als ein tödlich gift einzel erschlichen und eingerromen 
hab. Luther 2, 177* ; aber wir sollen wacker sein und uns 
den faulen überdrusz nicht lassen erschleichen, br. 2, 393 ; 
(die Schildkröte ruht nicfU) bis sie das angesetzt ziel erschlei¬ 
chet. Fischart eAz. 54 ; die katze hat eine maus erschlichen ; ein 
wild erschleichen; das alter erschleicht uns; wir wissen nicht 
wie uns der tod erschleicht; ich will dich schon erschleichen; 
Ich musz der zeit erbeiten, 
bisz ich das glück erschleich. Uhland 584; 
aus eigensinn zum bäume werden { 
wann treue Sehnsucht uns erschleicht. Hagedorn 2,76; 
so schlüpft die keusche oreade 
dem satfr aus der hand, der sie im bad erschlich. 

Wieland 8, 11; 

und soll ich dir noch einen Vorzug sagen, 

den unvermerkt sich dieses Red erschleicht? Göthr 9, 147; 

ach die gefabr erschleicht auch schwache. 10, 21; 

wer sich was erschleichen will, 

erschleiche sich* auf seinen eignen zehn. 10, 219. 

man sagt ein amt, einen befehl, ein privileg erschleichen; 
oft trotzet fauler stolz auf ein erschlichnes amt. Kastnir 1,108; 
da sprachen wir, erschlichen ist der brief, 
kein kaiser kann was unser ist verschenken. Schtllkr 529*; 

auch im philosophischen Sprachgebrauch, einen satz, einen begrif 
erschleichen: viele begriffe entspringen durch geheime und 
dunkle Schlüsse bei gelegenbeit der erfahrungen und pflanzen 
sich nachher auf andere fort, ohne bewustsein der erfah- 
nmg selbst oder des Schlusses, solche begriffe kann man 
erschlichene nennen. Kant 3, ßO. erschlichene Sätze. 

2) intr. gleich dm lat. obrepere mit dem dai der person. 
mhd. »oa bete man erslichen 

im niht an stn Are. fr. Ar. 12382. 
für diesen gebrauch gibt es keine nhd. belege. 
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ERSCHLEICHER, m. Venator: Stiele* 1833. 
ERSCHLEICHUNG, f. nach allen bedeutungen des verbums . 
der fehler der erschleichung, vitium subreptionis; eine von 
Fichte eingeführte und seitdem habilitierte erschleichung liegt 
im ausdruck ‘das ich’. Schopenhadk* parerga u. parali 2,37. 
ERSCHLEIFEN, expolire, durch schleifen bearbeiten. 
ERSCHLEIMEN, pituita redundare: die brust erschleunt. 
Stieler 1837. 

ERSCHLEISZEN , finden, scindere, federn erschleiszen, 
schlössen, ags. Aslitan. 

ERSCHLEPPEN, altrahere, heranschlepf>en: die lenden thun 
mir so weh, dasz sie mich kaum crschleppen können. Scuocr 
stud. leben K; alles wa6 ich von geschirr erschleppen konnte. 
Göthe 24,14; ich kann mich kaum erschleppen, fcssum corpus 
vix trahere possum. 

ERSCHLEUDERN, funda cxcutere, mit der Schleuder treffen, 
erreichen, 

ERSCHLIESZBAR, quod recludi, condudt polest, was eröfnet 
und erschlossen werden kann. 

ERSCHLIESZBARKEIT, f. 

ERSCHLIESZEN, rescrare, recludere, entschlossen, auf schlossen. 

1) das thor, den schrcin, kästen erschlieszcn. 

2) der lenz erschiieszt die bluracn; 
violenglöckchen, die der frühe lauer hauch erschloss. 

Kosicarten; 

wie ich in die erschlossenen kelche blickte. Betone tageb. 80. 

3) einen gedanken, den sinn eines spruchs, ein rätsel, 
gcheimnis erschlieszen; ein gebet erschlieszcn; das sehr er¬ 
schlossen inbrünstig ruefen und bitten zu gott dem allmech- 
tigen widerumb in Übung gebracht und getriben werden 
möchte. Fronsp. 3,19*. 

4) den eingang in eine lehre, ihr weites feld erschlieszcn; 
o theurer freund, o treuster der genossen, 

hier bist du todt, im himmel lebt dein geist, 
wo pottes huld ein leben dir erschlossen, 
das weder glut noch frost dir je entreiszt. Gries Ar. Hol. 43,170. 
5l sich erschlieszcn, offenbaren, dargeben: 
bedenk ich dann, wie manches jahr 
sich schon mein sinn erschlieszet. Göthe 2, 191; 
die gefühle pich erschlieszen 
und die wünsche sich ergieszen. 2, 34; 
ja, Anna, ohne rückhalt soll vor dir 
das herz der Schwester sich erschlieszen. Schiller 37V 
ERSCHLINGEN, devorare, glutire, verschlingen, mhd. erslinden: 
alse jenre Leviathan 
sö giriiehe irslunde 

den menschen fine aunde. Harthan vom glouben 647; 
man eicht, einer hab erslunden 
beckeihüb und slnppen dran. Ls. 3, 327. 
nhd. man sagt, dasz die erde einen menschen erschlungen habe. 
ERSCHLUCHZEN, constcmi, nercelli, eigentlich singultu confici: 
ir herm, wie seid ir all erschluchzt? 
ist keiner under euch der juchzt. IL Sachs I, 27'; 
hört wir von weiten etwas krastlen, 
im holz durch das gestreusz her prastlen, 
des wir crschluchxlen beide fast. 1, 103*; 
ich war crschluchzet ganz. I, 273*; 
jederman Ist ob dir (krankheit) erschluchzt, 
ob mir ( gesundheit ) man frölich schreit und juchzt. 462"; 
abschewiich war ihm sein antlitz, 
samb bet er weder sinn noch witz, 
verzweifelt, erschluchzet, erschlagen. 468*; 
bist so erschluchzet, bleich und gelb. 111. 1, 107*; 
ich bin gleich erschluchzt und verzagt. III. 1, 122* ; 

Erifile erschluchzt, redet leise auf eine Seite. Birken Margarts 136. 

ERSCHLUCKEN, glutire: der hund nagt am bein, wenn 
ers nicht gar crschlucken kan. Lehmann 1,331. 

ERSCHMACHTEN, sitienter expetere: 
ihrer liebe nectar missen, 
hiesz in dürren wüstenein 
einsam mich verlassen wissen 
und den tod erschmachten müssen 
in des durstes heiszer peio. Borger 75V 
ERSCHMÄLEN, reprehensione proficere. Stieler 1861. 
ERSCHMAUCHEN, ex tnstdiw oAserrane. Stiele* 1868. 
ERSCHMECKEN, odorari, gustare, wittern: 
mhd. swfilbe wurm sint eiterhaft, 

von dÄs selben tierlines (ecidemon) kraft 
hant si löbens dechelne vrist, 

«wenn von in ersmecket Ist. Part. 736, 14; 

dö hfiter gebrfitin , 

Ale, die irsmacte Isingrln. Iteinh. 64#; 

un* «r ein tier ersmahte. /». 3885; 
nhd. in dem ersten schlaf der nacht er wo! bei zwanzig 
wölf ersähe, und alsbald sie das ros erschmackten, alle 
darumb waren. Bocc. 1,272* (Stein*. 832, 21 ersmeckten); 

6t * 
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mein pferdlin mich erschmeckt bat. 

und bub freumlichen an und schrei. Wickrah irr. tilg. 56; 
so wirf in denn erschmecken bald 
der tracb, der In der hdleo leit. II. Saus III. 2,134'; 
wir ich nit gar ein esel gsin, 

so hlU ich solch* erschmöckt vorhin. Funolini Lazarus C8‘; 

der erschmackte oder versuchte geist. Keisersbkrc paternoster 
G 4; wer die warbeit erscbmackt hat, wirt nimmer darvoo 
fallen. Franr chroit. 4H7*; den geiz haben nun die herrn und 
die stett erschmeckt. Orerlin 351; schwimmen so lang, bis 
sie den boden und gstad erschmecken. Foreröo*; gleichwie 
es magister Gentian sehr nasweislich erschmackt hat Fischart 
bienenk. 172*; sie erschmacktens alles durch ein lollhafcn, 
der neun heut hat Gary. 228*; wenn man es einmal er¬ 
schmeckt hat, semel dulcedine capia. Sehz 38*. 

ERSCHMEICHELN, eblandiri : sich jemandes gunst er¬ 
schmeicheln; wenn schon zuweilen ein Varro eine unver¬ 
diente würde erschmeichelt Hallers Fabtus 88; 

.«oll dir der richtcr lob wahrliaAig ehre bringen, 
erschmeichle dir es nicht, du kaust es dir erzwingen. 

Kästner 1 , 83; 

und wenn die frsu von ihrem mann, 

was sie nur will, erschmeicheln kann. Gökinck 1, 131; 

aber wenn er nun kommt mit der larve des heuchlers, euer 
milleid erweint, eure Vergebung erschmeichelt. Scuii.ler 105*; 
sie wurde in vielen häusern nicht angenommen, die sonst 
ihren Umgang erschmeichelt hatten. Arnim 1, 209; sie wollte 
ein Sümmchen gcld von ihm erschmeicheln. 

EHSCHMEISZEN, occükre, erschlagen, lodtschlagen: so laut, 
dasz dich dieser und jener erschmeisze! bauernstands lasterpr. 
89; Eimann sprang in das zweite Stockwerk und fand zu 
seinen füszen eine erschmisscne maus unter seiner gesuchten 
bibel. J. I\ llrsp. 1, 93. 

ERSCHMELZEN, liqnesccic, prael. erschmolz, ahd. arsmclzan, 
mhd. ersmi'lzcn. 

ERSCHMELZEN, inungere, prael. erschmelztc: groszc ge- 
richtc lassen sich nicht wo! erschmelzen. Stieler 1878 ; eine 
wol erschmelztc suppe. 

ERSCHMETTERN, pirsonare: die nachligall crscbmctlert, 
hebt zu schmetUrn an. 

KRSCHMIEDEN, excuderc, ags. Asmidian, würde ahd. irsmi- 
don, yolh. ussmijiun lauten: das eisen läszt sich nicht cr- 
schmieden. Stieler 1878. 

ERSCHMIEREN, inungere, ferirc : 

ir die lenden wol erschmieren. Sciiiid grobian P4; 
oder will dir die lend erschauern. Athen 74'. 

ERSCHMINKEN, infucare: erschminkte wangenrüthe. 

ERSCHMOLLEN, subridere: es sollend ouch die rotteri¬ 
schen (fucliosi) prediger nit erschmollcn, wie si fründlich 
könnend, dasz ich dise mcinung anzcig. Zwingli 2, 319. die 
mhd. ersmielen und ersmieren, lächeln sind uns erloschen, 
crsclunollen hängt genau zusammen damit, wie sich smiclen mit 
schmollen berührt und unter diesem wort genauer zu erörtern 
üt. bei Maai.lr 358* erscheinen aurh schmollen und schmöllelen 
noch in der bedeutung von lächeln, woraus sich allmälich die ron 
leicht zürnen ergab, wer etwas übel nahm und zu grollen an¬ 
hebt. der schweigt und lächelt. 

ERSCHNALZEN, cxsilire, aufhüpfen, auf schnellen: 

ich rastet an der hollen (lut, 
als sonst der tisch erschnalzet, 
wann er im gründe sucht den mul. Philanocr 1, 437. 

ERSCHNAPPEN, orc hianlc captare, erwischen, erhaschen, in 
schnappen, wie in klappen, schlappen u. s. w. [ordert die hd. 
eigenheil PF für PP, weshalb sich auch snappen nur im pas- 
sional K. 504, 92 aufzeigen lässt und was bei Jon. Rothe x. 336 
snippensnap lautet, MS. 2, 10* snipfensnapf ist, obgleich der 
jimgting bei Haupt 8,568 ‘er snip und snappe' im reim auf 
knappe bittet, die form schnappen mag daher schon im 14.15 jh. 
vorgedrungen sein, wie auch Frisius und Maaler sie aufzeich¬ 
nen, wahrscheinlich begegnet sie bei Keisersrerg ebenfalls, da 
das die edelleut horten, sprachen sie, hat er das ghandlet, 
so wollen wir nicht für in bitten, man sot nur behend und 
flucks mit im davon faren, denu er wolt sich understehn 
das dem frommen adel zustcht, wie wolten wir denn etwas 
erschnappen? sch. und ernst 1555 cap. 418; lesset man den¬ 
noch nicht von inen, wartet noch jedermao, ob sie einmal 
mich erschnappen mochten. Luther 1,368*; da hettestu mich 
schier erschnapt, aber lasz dir sagen. 4,322*; man mag da 
ein hiipsch gftltlc erschnappen, permagna pecunia ex ea re 
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confiä polest . F«isius290*. Maaler 116*; erschnappen,'in einer 
eil bekommen. Fusius 719*. Maaler 116*; 

und was er gleich erschnappen thut. H. Sachs II. 4, 57*; 
der bawr den pfaffeo stark andappet 
und meint er bet den dieb erschnappet. II. 4,66*; 
ester hetten uns schier erschnappet 
ie reuter und uns gfangen goomen. III. !, 261*; 
aber jetzt denkt jeder, wie er mag 

nur gelt erschnappen in sein ssek. Kircihov wendunm. 14*; 
der wolf, was er erschnapt, frisset. 292*; der alle tag zum 
wenigsten etwas von den feinden, wo er irer einen nicht 
selbst persönlich mit erschnappet, erobert und davon bracht. 
91*; was sie denn erschnappen gibt inen eine gute wider- 
zebrung. mit. disc. 121; damit der ganze häufen flugs iiher- 
komme, nackeile und die feind erschnappe. 157; die schilt- 
wacht übereilen, darmit durch bedrauwung des tods die 
losung erschnappet würde. 187; und sie, gleich als Jonas 
vom munde des wallfiscbes, unversehens erschnapt wurden. 
pers. rosenlh . 1, 5; Simplicius erschnappet ein gute beut und 
wird darauf ein diebischer waldbruder. Simpl. 260; ja wer 
ein narr wäre, der wann er etwas erschnappen kOnte, es 
nicht mit trüge oder gehen hiesze! 347; sobald er etwas er¬ 
schnappt hat, so macht er sich unsichtbar. Weise comöd. pr. io; 

ja hält ich hundert jahr, und einen solchen rachen 
mit hundert zungeospiel, könnt ich die jungfernsachen 
aussprechen dennoch nicht, sie laufen so verkappt, 
dasz man an solcher tracht das zehnde kaum erschnappt. 

jungfeinanalomie s. 120; 

sie werden weggeschickt verstand und witz zu holen, 
und zichn gemeiniglich als Stümper wieder fort, 
erlangen öfters nichts als abgelaufne sohlen 

und etwan ein mit nolh erschnapptes litulwort. 

GÖnthik 570; 

halte auch ein feines vermögen zusammen gebracht, bevornb 
du er eine gar reiche heirath erschnappet, ehe eines man ne s 
324; als er einen guten bissen zu erschnappen in die gast- 
stube gegangen war. Vierot 1,43; wir hätten leicht etliche 
kaufarteisehiffe erschnappen können. 2,153; wenn man diese 
methode umkehrt, so erschnappt der Schüler eine art von 
Vernunft. Kant 1,100; 

der kleine vogel schnappt und wird erschnappt. Stol*rrg 5,92; 

ihn dünkt, sie zu erschnappen 

sels noilt sieb zu Verkappen. Bürger 22'; 

er war ängstlich auf seiner hut, dasz ich ihm nicht eins 
seiner geheimnisse erschnappe. Bettine br. 2, IOC; der kund 
erschnappt einen bissen, den man ihm zuwirft; wo hast du 
diese neuigkeit erschnappt? s. aufschnappen, einschnappen, 
schnappen, überschnappen, umschnappen, zuschnappen. 

ERSCHNARGARKEN ? das vielleicht noch in einer volksmund art 
fortlebendc schnargarken mag etwa dem bair. schnarrmaulen, 
hungerieiden (Scan. 3, 494) gleichkommen, so dasz erschnargarken 
soviel wäre als hunger oder durst büszen: bub, wasser her, 
scheok, schenk mein sohn, schenk, das wird mir die leber 
erfrischen, gib her, dasz ich mich ergurgele ( mir die gurgel 
spuk, sp . 832 nachzutr.) und erseknargarke. Garg. 240. Oberlin 
1424 hat schnargickel febris calarrhahs, offenbar von schnarren, 
slridcre, rauh reden und schnargarken könnte das nemliche sein, 
erschnargarken also die rauhcü der kehle durch räuspern vertreiben. 

ERSCHNAUBEN, ERSCHNAUFEN, respirare, verschnaufen. 

1 ) refl. sich erschnauben, eralhmen, erholen: 

der gehend kompt noch vor clm laufenden 

und mit müh sich erschnaufenden. Fischart ehz. 66; 

wann sie sich nur ein wenig erscbnaufl und erholt haben. Garg. 
265*; kam ein armer bettler daher gezogen, welcher um sich zu 
erschnaufen und erholen ein wenig still stunde. Philanuer 
1, 344 (346); da sie sich von irer gehabten mühe ein wenig 
erschnaubet betten. WilzenbÜrger 168. 

2) intr. als starkes verbum, prael. erschnob, pari erschnoben : 
erschnaufen, den athem erholen, interspirarc ; on unterlasz und 
on erschnaufen reden. Maaler 116*.*; wann die pferde aus- 
geruht und erseknoben haben. Sebiz 148; 

im fall ich Unterzeiten 

dis was mich sonsten halt, kan werfen auf die seiten, 

und auszer dieser stadt auch nur auf riinen tag 

und öinen noch dazu mR ruh erschnaufen mag. Opitz 1,128. 

3) Ir. wittern: Alarich alleine hatte etwas von Marbods Hebe 
erschnoben. Lohenstein Arm. 2,826. 

EKSCHNEIDEN, emetere Maaler 116*, succidere Stieler 1899- 
man kann» nicht erschneiden, falä repugnat. 

ERSCHNEIKEN, was erschnüffeln: und wilt alles das er- 
schneiken und erfaren, das jederman thßt. Keisirireiv has 
im ff. Aa 7*. vgl. beschneiken. 
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ERSCHNELLEN, pcrcellere, ferire, beschneiten, mhd. ersnellen: 
di« vogel ime lüfte ersnellen. w. gast 8551 ; 
den ich tanzent an ir hant ersnelle. Neidh. 50, 24; 
ersnellet Srs, ög komt im nlht se guote. xxn, 7; 
unz si der töt ersnellet. Haupt 7, 331; 
diz iop hftt d«r von Rabensbörc ersnellet. MS ff. 3,169*; 
nhd. die äugen mit dem leim bestreicht, 
spant sich, wenn er die schu timt an, 
das er nicht komen mag davon, 
wird also vom jeger erschnelt, 

den af sein eigen thorheit feit. Nrcmwus affensp. E2\ 
ir habt ein göten gwin erschnelt. Weim.jb . 6, 35. 

EUSCHNITZEN, domare ferro, wie cinschneiden: das holz 
löszt sich nicht erschnitzeu, ist zu hart, widersteht dem messer. 
SnELEn 1903. 

EHSCHNÖIKEN, was crschneiken: erschnöiken das da 
st übt und flögt. Keisersb. bilg. io\ 

EUSCHNÜFFELN, indagare, odorari, emdseln, aufspftren. 

EBSCHNUUUEN, perfremere, ein wild ungestüm wesen füren. 
Maaler 116*. 

ERSCHÖPF, n. creatura, geschöpf: wie der luft die erschöpf 
vor ersticken erwert. Paracelsus l, 18*. 

ERSCHÖPFBAB, quod polest exhauriri, erschöpßich. 
ERSCHÖPFBARKEIT, f 

ERSCHÖPFEN, was erschepfen, in der später durchgedrungnen 
Schreibung, die sich aber bereits bei Frisius und Maaler findet. 

1) zuweilen noch für erschaffen, creare. 

2) gewöhnlich huurire, exhaurire: aus dem brunnen zu Brei¬ 
sach erschöpfen. Philand. 1, 76 ; 

die nnchtigal 

forschend fordert aus, wer gleichen ton und won 
nach ihr erschöpfen kan. Wkcxherun 76U; 
ich singe nicht den kühnen geistern, 
die nur Homer und Milton reizt, 
weil man den unerschöpften meistern 
die lorbeern nur umsonst begeizt. Lesstng 1, 57; 
und sank ins gras, wo den erschöpften sinn 
zuletzt der schlaf beschlich. Wieland; 

den verstand aufklären statt ihn in grnbelcion zu erschöpfen. 
Kant 3, 246; der gegenständ ist noch lange nicht erschöpft; 
unser mund ist schon von klagen zu heisch, unsere äugen 
von thränen zu erschöpft, als dasz wir noch klagen und 
weinen könnten. Weisze trauersp. 5, 248 ; sein w itz ist er¬ 
schöpft; erschöpft von thränen, verzehrt von Seufzern; wenn 
die ausführung den gedanken erschöpfte, der sehr gut ist, 
so wäre nichts zu erinnern. Göthe 17,34; kaum hatte sie 
das haus und die gegend erschöpft, als sie sich verpflichtet 
fühlte rings in der nachbarschaft besuch abzulegen. 17, 229; 
dasz es eine widersinnige Zumutung ist, binnen drei stunden 
drei auszerordentliche mcnschen zu erschöpfen. Schiller 402“; 

es stellt sich der erschöpfte hirsch und zeigt 
der meute sein gefürchtetes geweib. 523*; 

nachdem er rechts und links viele luflhiebe getban und seine 
zunge erschöpft hatte. Klinger 10 , 40; und als Klolilde fürch¬ 
tend entflohen war, könnt er ihr nur mit erschöpften tönen 
nachrufen ‘lebe wol, lebe wo!!’ J. P. Hesp. 4,131; konnte 
man solche phantasien zu erschöpfen glauben? Fibel 21; man 
erschöpft auch brunnen. 

3) refl. er erschöpfte sich dadurch also, dasz er umb all 
das seine kam. Lokman fab. 16; die Ursachen haben sich 
erschöpft die Wirkung hervorzubringen. Kant 8, 59; seine 
beredsamkeit scheint sich erschöpft zu haben. 

ERSCHÖPFER, m. creator, erschaffcr, Schöpfer: Apelles saget, 
dasz ein engel gottes erschöpfer wer gewesen. Franz chron. 347*; 
gott, erschöpfer des menschlichen geschlechts. Melancbtu. 
bericht vom nachtmal, verdeutscht. 1560 vorr . 

ERSCHÖPFLICH, was erschöpfbar: seine gäbe war uner¬ 
schöpflich. 

ERSCHÖPFUNG, f 1) creatio: für des menschen erseböpfung. 
Mathes. 7 “; die ander vernünftig erschöpfung. Schade sat. 3,1 . 

2) exinamtio: erseböpfung der kr&fte, des geldes. 

ERSCHOTTELN, concuti, $. erschütteln, erschüttern: 

Jahn lacht, das er erschottelt. Atrir 53*. 54*. 82*. 403*. 

ERSCHRAMMEN, fodicore, Uuerart: das bein wurde leicht 
«■schrammt, die haut erschr&mmt, vgl. zerschrammen, und 
uün. skräma leviter vulnerare. 

ERSCHRANZEN, mmri aulieorum more, verdienen als hof- 
schranzen: 
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sonst haben wir manchen bissen erschranzt, 

nun aber gott befohlen! 

unsere schuhe sind durchgetanzt, 

wir laufen auf nackten sohlen. Göthk 12, 290, 

ERSCHRAPFEN, corradere: was er hat, erschrapft er von 
andern armen teufein. ped. schulfuchs 75. 

ERSCHRAPFEN, corradere, er scharren, erkratzen: was man¬ 
cher arme mann erschrapt, mit sauwer arbeit und schweisz 
zu wegen bringt. Kirchhof wendunm. 72; gelt erschrappen. 
437*. s. erschreppeln. 

ERSCHRAl’BEN, etolvere, rctorquerc cochleam, auf schrauben. 

ERSCHRECKE, m. stupor. voc. 1482 h 2*, gebildet nie schrecke 
und gleich ihm verderbt in schrecken, erschrecken, wodurch es 
sich mit dem infinitivischen n, erschrecken mengt: der er¬ 
schrecken ist ein leiblicher zitier. Paracelsus 1,45*. ausser¬ 
dem aber kommt auch schreck und erschreck statt schrecke, 
erschrecke tor. 

herzlich lacht darob der könig, 

gab dem pagen, der den damen 

zum erschreck den teufel spielte, 

eine hand voll maravedis, 

auszuwerlcn unters volk. Herders Cid 1,16. 

ERSCHRECKEN, terrert , praet. erschrack, erschrak, part. er¬ 
schrocken, eigentlich exsilirc, aufspringen, auf schrecken, auf fahren, 
zusammen fahren, wie auch ahd. irquöman, mhd. erkomen dasselbe 
ausdrückt, das einfache schrecken oder schrieben ist springen, 
ahd. arscrecchan, arscrac, arscrocchan, mhd. erschrecken, 
erschrac pl. erschräken, part. erschrocken, da aber der ganze 
sg. praes. tnd. i bekommt, ahd. arscricchu, arscricchis, arscriccbit, 
mhd. erschricke, crschrickcst, erschricket, so fallen diese for¬ 
men mit denen des gleichbedeutigen schwaclwn arscriccban, mhd. 
crschriekcn, praet. arscricta, erschrirte zusammen, es kann 
wol sein, dasz letztere älter und organischer waren, die teuschende 
analogie von prichit prach, giprochan, sprichit, sprah, gisprochan 
erst ein scricchit, scrac, scrocchan herbeiführte, wobei anzuschiagen 
ist, dasz die bcdeulung de.s aufspringens in erschricken leben¬ 
diger waltet, in erschrecken durch die absiraction meist verwischt 
scheint, erwiesen wird die zweite conjugalwn (nimu nam nämun 
noman) ahd. durch serßehtn saliant. Diut. 3, 26 und erschroekenö 
obstupefadae. Diut. 2, 343*. noch sicherer sind die mhd. belege: 
dö diu mnget in gie, 
von ir schiene erschraken die 
zuo der tavelrunde sägen. Er. 1736; 
si erschräken die sin pflägen. Part. 164, 8; 
dos min fröide erschrocken ist. Walth. 29, 6; 
man sach Liupoltes hant dä göben, dag si dös nibt erschrac. 

84, 13; 

von ir schrienne ich erschrac. 95, 5; 
vil söre erschrac dö Sigemunt. Ni&. 1032, 4 ffoltm. wo 
Lach«. 061, 4 schrac; 

si erschräken und erkämen. Tritt. 82, 20; 

Tristan harte söre erschrac. 228,21; 
der truhsrcge erschrac. 230, 12; 
erschrocken unde hörzelös. 230, 5; 
üg dem släfe ich erschrac. Helbl. 7, 497; 
ör erschrac dös slages harte. Hub. 7521; 
dör rede ör alsö söre erschrac. Marienleg. 86, 84; 
erschräken alle geliche. Silv. 990. 
wir sehen den gegenständ des erschreckens im gen. oder auch 
mit der praep. ab, von ausgedrückt. 

nhd nit erschrick des diensts! Keisersb. irr. sch. 16; 
Fürwitlig erschrack des gar hart. Teuerdank 15, 81; 

erchomner und erschrockner, gesta Rom. K. 156; da entfiel 
inen ir herz und erschrocken unternander. 1 Mos. 42,28; 
und seine brüder kundten im nicht antworten, so erschrocken 
sic für seinem angesicht. 45,3; fürchte dich nicht und er¬ 
schrick nicht. 5 Mos. 31, 8 ; da es nun mitternacht ward, er¬ 
schrack der mann und erschüttert. Ruth 3, 8; da fiel Saul 
zu erden so lang er war und erschrack seer für den Worten 
Samuel ( ein faltender steht freilich dem aufspringenden ent¬ 
gegen, doch erwäge man den doppelsinn von rlsen fallen und 
sich erheben). 1 Sam. 28,20; ganz Israel erschrack. 2 Sam. 
4,1; nu es aber an dich kompt, wirstu weich, und nu es 
dich trift, erscbrickstu. Hiob 4,5; da kam mich furcht und 
zittern an und alle meine gebein erschrecken. 4, 14; meine 
gebeine sind erschrocken, pe. 6,3; aber da du dein andiitz 
verbärgest, erschrack ich. 30, 8; wenn du das urteil lessest 
hören vom bimel, so erschrickt das erdreich und wird still. 
76, 9 ; seine blitze leuchten auf dem erdboden, das erdreich 
sihet und erschrickt. 97,4; erschrecket ir stolzen frawen, 
zittert ir sichere, es ist für banden ausziehen, hlöszen und 
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gürten umb die lenden. Es. 32, 11 ; im andern jar batte Nebu- 
cadnezar einen träum, davon er erschrack, das er anfwacht 
(vulg. conterritus est spiritus ejus et somnium ejus fugit 
ab eo). Dan. 2,1; da das der könig Herodes hOrete, er¬ 
schrack er und mit im das ganze Jerusalem. Matlh. 2,3; er 
sähe aber einen starken wind, da erschrack er und bub an 
zu sinken (ahd. forbta imo). 14,30; da das die jünger höre- 
ten, fielen sie auf ir angesicht und erscbracken sehr (also 
wieder kein aufspringen, ahd. forahtun drAto). 17,6; da sie 
sahen das erdbeben und was da geschach, erschracken sie 
seer (ahd. forhtun im, goth. 6ht£dun ahraba). 27, 54; diebuter 
aber erscbracken für furcht (ahd. erbruogitA wdrun). 28,4; 
und als Zacharias in sähe, erschrack er und es kam in eine 
furcht an (poft. gadröbnOda gasaihvands jab agis disdraus 
ina). Luc. 1,12; da sie aber in sähe, erschrack sie über 
seiner rede (goth. gasaihvandei gaj>laksn6da). 1, 29; für inen 
selb9 erschrecken. Lothes 3, 4*; das rewig und erschrocken 
gewissen. 7,4*; denn dieselben sind solcher neuen zeitung 
hart erschrocken, br. 5,107; er erschrack sein fast. Aimon 
C l*; der swacheit des herm Poliandri bin ich sehr erschrocken. 
Melanchthon an Albrecht ep. 3 ; 

der jüngling erschrack dieser wort. II. Sachs II. 3, 189 k ; 

tuhand Jupiter ihn von fern 

herab warf von dem himei hoch 

in den weier ein altes ploch, 

das tet ein uberlauten fal, 

des erschrocken die frösch zumal. II. 4, 53*; 

o weh, dessen erschreck ich sehr. 

ist er nicht der herzlichste mehr? Gilhusivs 60; 

erschräcken, sich ab eim ding entsetzen. Maaler llö 4 ; ab 
grausamen schreiben erschräcken, das eim ein stich ins herz 
gat, literis alrocissimis percuti. daselbst; ab diser tyronnei sind 
seine widersecher erschrocken. Reiszner Jcr. 2, CG'; 

erschrickt nicht die Vernunft? ja, denn sie soll erschrecken. 

Gellert 2, 23; 

vor einem rauschenden blatt erschrecken; ich habe dir was 
zu sagen, worüber du erschrecken wirst; 

das arme kind erschrack wol recht darüber? Lkssing 2, 327; 
an ihrem vater erschrickt meine tochter? Schiller 150*; aber 
ich erschrecke an meinem neglige. 16G*; 

und es erschrickt vor seiner eignen macht. . . .; 
und doch erschreck ich vor der eiguen pracht. Göras 4,195; 
mit der hastigkeit eines erschrockenen. 25,359; 

graf Richard von der Normandie 
erschrack in seinem leben nie. Uhlan© ged. 471; 
ir hern, erschreckt nit ab den gestenl fasln. 790,1; 
erschrick nur nicht! erschrecke 6ie nur nicht!. 

Eme einzige ältere stelle hält den sinn des springens fest: 
sonsten so wird durch gehen, laufen der ofen bewegt, davon 
in groszer bitz zum ofternmal die gläser als kolben, heim 
und trüge erschräcken ( dissiliunt) und gespalten werden. 
Thurneisser von wassern s. 100 . auch da wo es heiszt ‘vor 
freuden erschrecken’ darf man noch ein aufspringen annehmen: 
wenn ich meinen geliebten vor freuden über mein glück er¬ 
schrecken sehe. Gellert. 

ERSCHRECKEN, terrne , excutcre , aufspringen, zittern machen, 
aufjagen, das aus erschrocken gclcUctc iransitivum, ahd . arscrec- 
clian, arscrahta, arscrecchit, mhd. erschrecken, ersebrahte, 
erschrecket (erschrakt): 

hieg si wecken, 

ungüetlich üf erschrecken. Flore 0408; 
körnen ist der winter kalt, 

dör vil manic hörze hat erschrecket. USH. 1, 152‘; 
dör zorn gie im harte nähen, 
do erscrocte €r die 6g sähen. Rcinh. 1746; 

•Ine möge wären erschrakt. Serv. 2856; 

swä der hase erschrecket wart, 

dag was sin juogeste vart. Er. 2055; 

mich hät der her und ouch der hirg 

erschrecket dicker denne der man. Part. 457, 27; 

#g was *ere crschraht. Gudr. 59, 1. 
nhd. in den weisthümern oft die formel: der gerichtsherr soll 
schwort und sporen vor der thüre abthun, dasz er die fraw 
nit erschrecke. 2,132; wannehe der schultesz die zins ufhebt, 
soll er gnediglich körnen, dasz er das kind in der wigen 
nit weck und den hanen uf der hart nit erschreck. 2,531; 
den han uf dem rick nit erschreck. 2, 530. sie erschreckten 
das volk« KEisERSiEtG ausg. der jaden. J3; aber der herr 
erschrecket den Sissera sampt allen seinen wagen und gan¬ 
zem beer (perterruit dominus Sysaram et omnes currus ejus). 
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rieht. 4,15; aber die menner von Israel wandten sich umb 
und erschreckten die menner Benjamin. 20,41; wenn ich in 
denn erschrecke, dasz alles volk fleucht. 2 Sam. 17,2; wenn 
ich mit mir selbs rede, so erschreckest du mich mit trewmen 
und machst mir grauen. Hiob 7,14; lasz deine band ferne 
von mir sein und dein schrecken erschrecke mich nicht 
13,21; darumb bistu mit stricken umbgeben, furcht hat dich 
plötzlich erschreckt 22,10; also verfolge sie mit deinem 
wetter und erschrecke sie mit deinem ungewitter. ps. 83,16; 
mein herz zittert, growen hat mich erschreckt Es. 21,4; 
ich erschreckt die beiden, da sie in hOreten fallen. Ez. 31,16; 
auch haben uns erschreckt etliche weiber (vulg. terruerunt 
nos). Luc. 24, 22; erschrecket und rüret in das gewissen. 
Mathesids 1562,303*; so du dich lassest erschrecken (lerrere) 
das, das ab dir erschrecken (form) so). Paracelsus 1, 720*; 

sie sind in Ihrer furcht noch weibischer als weiber» 
der mund ist blasz wie blei, wie aspen ihre leiber, 
dis eins linde luft durchaus erschrecken kan. Fuunve 61; 
die falwen biätter, 
die, wann der winter kommt, 
das ungeschlachte weuer 
erschröckt und fällig macht Rohpukr 118; 

dasz seine gelehrten zu zittern und zu beben anfiengen, 
gleich denen, die mit todesgefahr erschrecket werden, pers. 
rosenth. 3,27; 

und dich erschreckt der blosze name held. Gillkrt 1,128; 
warum erschreckest du mich denn? Lkssjkc 2, 192; 
ein Wellenschlag erschreckt ihr unglückahnend ohr. 

Wieland 33, 25; 

er pochte nochmals und zum drittenmal etwas stärker, so 
dasz Charlotte durch die nachtstille es ganz deutlich ver¬ 
nahm und erschreckt auffuhr. Göthe 17, 129; erschreckt fuhr 
die geseilschaft auseinander. 17,266; 

erschreckt von diesem seltsamen gesichte 

befragt der vater einen sternekundigen. Schiller 500*. 

viele dieser mhd . und nhd. stellen lassen die sinnliche bedeulung 
des aufjagens und aufsprengens deutlicher erkennen, als es vorher 
beim intr. erschrecken der fall war, dürfen also auch für dieses 
xuritckbewetsen. Göthe, mit vollem Sprachgefühl, fügt zu er¬ 
schreckt ein auffuhr und auseinander fuhr, erschrecken galt 
zumal vom aufregen der Quere, die oft erschreckt oder er¬ 
schrocken heiszen, aber auch wie abschrecken (l, 109) vom 
siedenden fleisch oder fisch: auch wenn man ein henn gern 
bald gesotten hett, das si mürb werd und man si nit ge- 
sieden kan, so erschreckt man si. wie erschreckt man si? 
also erschreckt man si. wenn si in dem sieden ist, so 
zeucht man si aus dem hafen und stoszt si in ein kalt wasser 
und darnach widerumb in den hafen, denn so seudt si bald. 
Keisersberg has im pf. Dde*. 

2) refl. sich erschrecken: ich erschreck mich sein den- 
nocht nit. Keisersberg; Hagedorn 2,91 das intransitive und 
transitive wort nebeneinander stellend: 

sie hört ihn kommen, sie erschrickt 
und hatte recht sich zu erschrecken. 

3) die intransitiven und transitiven formen bilden gute gegen - 
sdtzc: du erschreckst und erschrickst, terres tenerisque, du 
erschrackst und erschrecktest, es lerrilus et terruisti. beide ver¬ 
irren sich aber schon frühe: 

do ersebrabten dirre mrere die nöthaften man. 1Sib. 2113, 1 

für erschrAken oder erschricten; desgleichen: 

•ö lüte erweinte Dietrich, 

dag Etzel dör könec rieh 

dÄ von vil säre ersebrahte, 

als 6r von schulden mähte. Id. 1021. ttoltm. 2175. 

oder nhd. so erschrickt man keinen Africaner. Klingers th. 
4, 267 statt erschreckt, man hört zuweilen: du hast mich er¬ 
schrocken für erschreckt, ich habe mich erschrocken für ich 
bin erschrocken. 

ERSCHRECKEN, n. terror: inwendig unruge und erschrecken 
des gewissens und aller krefte der seelen. Luther 3,8*; sic 
aber voller erschrecken, wäre zur küche ausgelaufen. Eitner 
Hebamme 228. wiewol das geschieht unsicher bleibt und er¬ 
schrecken auch m. für erschrecke sein könnte. 

ERSCHRECKENLICH, terribitis: erschreckenlicher odergrau- 
samlicher. voc. 1482 h2*; sein äugen greulich, sein angesicht 
erschreckenlich. Hutten 5,241; ein gewaltigen und erschrecken- 
lichen krieg. Amadis 412; der ertchreckenlichen donner ha) 
her. 178. 

ERSCHRECKENLICH, terribiliter: 

und schrei so gar erschröckenlicb. H. Sachs I» 103*. 
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ERSCHRECKER, m. pers. baumg . 2,15, 

ERSCHRECKLICH, pavore percutsus, erschrocken, der leicht 
erschrickt; erschrecklicher, plangibitis, hantslachlicher vor laide 
oder claglicher. voc. 1482 h2\ 

ERSCHRECKLICH, horribüis, furchtbar, der ersckreckt: es 
kam ein mann gottes zu mir und seine gestalt war anzu¬ 
sehen wie ein engel gottes, fast erschrecklich, rieht. 13,6; 
denn der herr der allerhöhest ist erschrecklich, pt. 47,3; 
du bist erschrecklich, wer kan für dir stehen, wenn du zür¬ 
nest? 76,8; denn der tag des herrn ist grosz und sehr er¬ 
schrecklich. Joel 2,11; und also erschrecklich wsr das ge¬ 
sichte, das Moses sprach, ich bin erschrocken und zittere. 
Hebr. 12,21; 

da was es das erschröcküch bild, 

der tod grewlicb, forchtsam und wild. H. Sachs 1,103*; 

hoch auf den wölken gleich und erschröcklicben bergen. 

Wbckhxrli* 225; 

ein erschrecklicher bösewicht; das ist erschrecklich wegen 
eines trunkes zwei leute unglücklich zu machen. Leisewitz 
poet. gespr. s. 3; sie machen erschrecklichen wind, scheinen 
aber doch viel geld einzunehmen. Schilleb an Göthe 463. 

ERSCHRECKLICH, horribUUer, dient wie schrecklich, abscheu¬ 
lich, schändlich, entsetzlich, ungeheuer, grausam u. a. m. zur 
erhohung der adjective: 

Vlaflca ist erschrecklich klug, Ylasca ist so grausam schön, 
wer sie sieht der hat ein herz, wer sich furcht musz zeitlich 

gehn. Logaü 3, 108, 35; 

erschrecklich schöne leoparden. Brockbs 6 , 247; 

erschrecklich weit. Rabeneb 2,128; das ist erschrecklich lang. 

ERSCHRECKNIS, f. n. slupor, terror: erschrecknus oder 
verwundrung. voc. 1482 h 2*; es erschein inen aber wol ein 
selbbrennend fewr voller erschrecknis. weish. Sai 17,6; vorhin 
hab ich deiner erschrecknus halber mich besorget. Kirchhof 
i cendunm. 113*; waren lustig und guter dinge nach dem er- 
schrecknis. Schweinichen 1,181; lauft also der junge in dem 
erschrecknis ohne hut und mantel. 2,17; wegen des er- 
schrecknisses nicht wol auf. 2,124; habe ich wegen meines 
lieben weibes krankheit aus dem erschrecknis und sonsten 
groszen kummerg halber, so sich zusammen gefunden, die 
gicht bekommen. 3, 247; dasz derselbe mensch etwas zu viel 
getrunken und etwas erschröcknus gehabt. Schlampampe krankh. 
47; dasz ich aus dem schlafe klafternhoch vor erschrücknis 
in die höhe fuhr. Schclmufsky s. 24; 

die arme tnutter doch wird so mit angst umbgehen 

als diese zeitung kompt, dasz sie in Ohnmacht fällt, 

und das erschrecknis ihr den geist zurückehäit. Opitz 1,241; 

ach solte morgen doch das eis 

die traurende gestalt dir noch im spiegel zeigen, 

du würdest vor erschrecknis schweigen. Günther 297; 

Ich wachte voll verdrusz, und hob den müden leih, 
der das erschrecknis noch in mark und aderu fühlte, 
zusammt den äugen auf. 1067 ; 

es schüttle dich hypochonder mit allen erschrccknissen! 
Nicolais leben von Göcringe 156. vgl . Schrecknis. 

ERSCHRECKUNG, f. dasselbe. voc. 1482 li 2"; denn hierinne 
ligt das sacrament der busze, alle freude und Seligkeit des 
herzen wider alle Sünde, wider alle erschreckung des ge- 
wissens. Lutheb 1,63*; 

dann sie io erschreckung kommen 

und bestürzt die flucht genommen. Opitz ps. t. 93. 

ERSCHREIBEN, 1 ) perscribere, vollschreibcn, fertig, zu ende 
schreiben: 

mhd. nieman moht 6g erachriben. Alb». TU. 3162. 
wer mag es alls (alles) erschreiben? sch. und ernst cap, 419; 
mit vil beschwerlicher erzelung, die ich jetzmals uit erschrei¬ 
ben mögen. Schebtlins br. 64; er kann alles erschreiben, 
man rede so geschwind man wolle. Stieler 1926. 

2) scribendo acqutrere: der ungenannte wollte sich keinen 
namen erschreiben. Lessing 10,183; sich rühm und Unsterb¬ 
lichkeit erschreiben. Gökingk 1,212; und im schreiben sich 
erst erschrieb, was er schrieb. Fichte antwortschrdben 54; ich 
schmachte nach dem Augenblicke, wo ich an fangen kann 
schulden zu bezahlen, und dieses will erschriehen sein. 
Schilleb an Körner 1,309; desto mehr ehre erschreibt sich 
ein autor. J. P. teufelsp. 2,140. 

ERSCHREIEN, 1) exdamare, auf schreien, laut schreien: 

mhd. also daj &s*u gehörte, 

dö eracrei Sr vll lüte. fundgr. 2, 39, 36; 

H begunde lüte erschrien. Gudr. 69,1; 


6r zogte in ungetooge, da; «r vH lüte erschrd. Nib. 466,3; 
6r drubtes an dag bette, dag ai äs vil lüte erschrd. 624,3, 
wo jedoch A liest: 

dag 5 g vi! lüte erschrS, 

wie sonst das schwert singt und in folgender stelle die pfanne schreit : 
ein Trühendingier phanne 
mit kraphen selten dö erschrei. Pars. 184,20; 
der ungehiure rise erschrei. Trist . 402, 34. 
nhd. erschreien, perclamare bewährt Faisius 973*. Maalbb 116*. 
von groszem ängstlichem leiden vast erschrie, das ich mich 
kaum geregen mocht. Keisersb. pred. 17*. 

2) tr. errufen, voce assequi : er war schon so fern, dasz man ihn 
nicht erschreien konnte, auch exlorquere ptandibus. Stieles 1934. 

ERSCHREITEN, passu conlingcre, mit schritten einhokn, er¬ 
reichen: einer erschreitet den andern; ehre erschreiten. 
Stieler 1931; 

die Zeichen und heuser si verwalten 
nachdem si drin hand iren stand« 
oder si gselschaft bei in hand 
oder das sie au werden blickt 
aus andren heusern, wie sich schickt, 
von denen, die darin zun Zeiten 
ir wohnung hand und es erschreiten. 

Thurniissxb archid. 87; 

von der zeit an, dasz die sonn den schützen erreicht, bis 
sie das ende der fischen erschreitet. prob, der harnen 44; die 
höchste stufe des glücks erschreiten; 

stiegen sie ab vom wagen zur ollern&brenden erde 
und erschritten die mitte der Troer und der Achaier. 

Börgeb 209*. 

ERSCHREPFEN, ERSCHRÖPFEN, scariftcare: die mich an 
meinem leibe so erschrepften und zumarterten. Luther tischr. 
224'. 

ERSCHREPPELN, frequentaliv von erschrappen: so kanstu 
mit frülicbem gewissen hundertmal mehr genieszen, denn du 
mit untrew und unrecht erschreppelst. Luther 4, 403*. 

ERSCHRICKEN, exsilire, aufspringen, meistens ohne die i» 
erschrecken vorualtende abstradion ron lerreri, nhd. arscricchan, 
prad. arscricta, mhd. erschricken, praet. erschricte, erschribte; 
der künec üf erscbrihle. lieinh. 1308; 
der base üf erschrihte. 1493; 
ich erschriht von siäfe. Greg. 3533; 


si möhten wol erschricken 
von ir twörhen blicken. Iw. 6091; 
do erschricte er dirre maere. Nib. 2255, 4. 
neben der Variante erscbracte und erschrac. nhd. hält Sebastian 
Hei.ber 9 noch erschricken getrennt von erschrecken, ander¬ 
wärts wo die dritte person sg. pracs. erscheint, tdszt sic sich auf er- 
schrecken und erschricken zurückleiten: so ein pferd erschrickt 
ob allen vieren. Seuter 133, wo die sinnliche bcdcutung mehr 
für erschricken zeugt, später ist erschricken ganz erloschen. 

ERSCHRINDEN, hiscere, aufspringen, ron Händen, lippen : 
erschrundcne lefzen, hflnde. Wirsung arzn. buch 67.123. 562. 

ERSCHROCKEN, pavidus: ein forchtsams, erschrocken tier. 
Keisersb. has im pf. Aa2*. 

ERSCHROCKENHEIT, f. perlerrüio. 

ERSCHROCKENL1CH, 1) lerrüus, pavidus: 
mhd. bleich und erschrockenlich gestalt, tr. kr. 5163; 

erschrockenlich diu liebe sprach, minnenlehre 2314; 
erschrockenliche bin und her. altd. to. 2, 144 ; 
nhd. dag lamp sprach erschrockenlich. Kellers erz. 495,13; 
der füchs tet eg vil erschrockenlich. 514, 23. 

2) terrifictis, terribilis: erschrockenlicher bott, der eim ein 
forcht angewünnt, nuncius tumultuosus; erschrockenliche und 
grausame stimmen, voces horriferae. Maaler 117*. 

ERSCHROTEN, secare, finden, prad. ersehnet, 
mhd. darahe was irscröten 

ein mantil wol mit sinnen. Athis D, 140; 
der galm sich sö wlten ersebriet. pass. H. 267, 55, 
dehnte sich aus, risz sich auf, erstreckte sich. nhd. nur berg¬ 
männisch so viel als erschürfen, eine grübe erschroten. Hebtwig 
118; wenn Örter mit groszer mühe in wetternöthigen strecken 
getrieben werden und man plötzlich wasser erschrotet (im 
schürfen auf wasser kommt), so nimmt gewöhnlich die luft- 
reinheit zu. Humboldt unterird. gasarten #. 163; wir sind schon 
16 lachter nieder und haben nunmehr den gip» erschroten. 
Göthe an Knebel 48. 

ERSCHULDEN, promereri, verschulden: 

wir danken euch von herten sehr, , . . 

erschüttern auch gern allezeit. JDidmind papista 4,6. 

ERSCHULTERN, humeros e/ferre, extendere, die schultern aus- 
strccken: ermunderte, erschulterte, erschüttelte und wägete. 
Garg . 112*. vgl. schultern. 
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ERSCHÖPFEN, protnidere: 
mhd. Eitel, der künec rieb 

den «Oft mit löte erschufte, kl. 786, 

sliesz den seufzet laut hervor; nhd. dasz er den köpf umbwaiT, 
me ein tauber vor dem schlag und vor freuden gleich er- 
hupfte, erlupfte, erschupfle. Garg. 112'; also sagt man zu 
denen, so in sinnen zerrüttet und erschupft seind, er gellt 
in sinnen umb, wie ein hund in flöhen. Franz sprichw. 2, 58\ 
vgl. das folgende und das einfache wort, ater auch entschupfcn, 
verschupfen, erklupfen. 

ERSCHÜPPEN, offendere, latdere? denn da diese hitzige 
leber [Alexander der gr.) dem zorn und saufen naebbenget, 
erschüppet und entzündet sie sich und wird endlich eine 
gefehrliche Wassersucht drausz. Mathesius 65* = 1562, 120\ 
ist cs dem vorausgehenden erschüpfeo gleich und die bedeulung 
anslossen? vgl. anschoppen, anfüHen. 

ERSCHÜRFEN, eff ödere, ergraben, ein bergmännisches wort, 
dann uberhau fl ermitteln, heraus finden: 

und ei wird sich leicht erschürfen, 

ob wir beide gleiches meinen. 

fragen wir was wir bedürfen, 

und wir werden uns vereinen. Göthe 47, 64. 

ERSCHüSZ, m. commodum, nutz, vorlheil, von erschicszcn 
gedeihen, wie ergnsz von ergieszen: uns das alles zu ungutem 
erschusz. Paracelsus 1 , 727\ beschusz bei Staf.uer 2,317. 

KRSCHÜTTELN, ahd . arscutilön, 1) intr. concuti, quassari: 
stund er und lachet, dasz er crschüttelt ( dasz ihm der bauch 
schütlertc). Wickrak roüw. 44*; erschüttelte und wägete. Gary. 
112 “. vgl. erschotteln. 

2) fr. concutcrtj quassare : ein hlosz schwert erschütilen 
oder erschwingen, coruscare mucroncm. Maaler 117’; fieng 
er (der löwe) an zu brüllen und sein haar zu crschütteln. 
Amadis 15; nam mich der alte beim arm und erschüttelte zim- 
licher maszen. Philander 1 , 94; weil ich aber gleirhwol auch 
gern bei Zeiten in der slub gewesen wäre, so kriegte ich 
eine von den hünern, die eben bei mir vorüber spazierten 
schlafen zp gehen und erschüttclt die dermaszen, dasz sie 
ein geschrei anfieng als wenn der marder hinter ihr gewesen 
w äre. Simpl. Vogelnest 1, 7 ; 

die sanfte wind in lüften 
auch ihre flöget schwach 
an handen, ftisz und hüften 

erschüttlen mit gemach. Spkh truizn. 2 . 

3) reflexiv: 

das sich erschüttelt das ganz haus. II. Sachs 11. 4, 6 ; 
wenn uns der kimmliscljc scelenarzt ein purgiertrüuklein 
ordnet, da erschüttelt sich die natur. Oino 973. 

ERSCHÜTTEN, dasselbe, ahd. arscuttan, mhd. crschütten, 
pract. crschutte. 

1 ) tr. conculere, agilarc: 

mhd. der ritte bald üf sinen gwin 
zogte zuo dem klöster hin, 
und erschut der eptischin ir glider. Bow. 48,83; 

so laufen kalte Schauder durch den patienten, die doch nicht 
so heftig seind, dasz sie ihn erschütten wie die andern gat- 
tungen der wundsucht. WOrtz 378; 

die erd mit starken sturmenwinden 

zu erachüuen vorren und hinden. H. Sachs I, 256*; 

von diser red sein h&ubt erschüt, 

und sprach, ich förcht dein Wörter nit. Murners Virgil 176‘ 
(ille caput quassans. Aen . 12, 694); 

erschütten, als einen spiesz, vibrare. Maaler 117“; das haupt 
erschütten, agäare caput; erschütten wie ein rock, eventilare, 
ausschüttcln; erschütten &ns erschüttcns (auf einen zug, auf 
einmal) quassare. daselbst; eia erdbidem hat ganz Italien cr- 
schüttet. Reiszner Jer. 2, 74*; ein erdbidem hat die erd er- 
schiittet. 2,170*; ihn an ein seil bunden und in brunnen 
hinab lieszen und wenn er gewaschen wäre, das seil er¬ 
schütten soft, so wollen sie in wider herauf ziehen, weg¬ 
kürzer 97\ 

2 ) Ir. congerere, auf schütten, zusammenschütten: desgleichen 
auch, so man will und schütten machen wolt, ob man auch 
der erden darzu gnugsamlichen bekomen oder nicht möge, 
solchen baw zu erschütten und aufführen. Fionsp. 2,23*; 
habe ich nur noch zehn tausend thaler erschüttet. cdicabl ; 
kom, getreide erschütten, auf schütten. 

3) reß. sich erschütten, concuti: das erdrich erschüt sich. 
Keiseis». sch. derpen. 79; das all creaturcn sich erschütten. 85; 

darron erschüttet sich die erd. Murnrrs Virgil 174*; 
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so das leicht eleroent der wind in seinen ( des erdreichs ) bauch 
kompt, so erschüt es sich mit cim erdbidem. Frank spr. 
l, 120*; jetzt gilt es aber nur saufen, das sich die natur er¬ 
schüttet, die äugen überlaufen, der atbem geligt lasier cap. 2 ; 
dergestalt dasz der mage die zu sich genommene speisen 
also bald durch die strasze, da sie herkommen seind, aus¬ 
wirft und hiemit den verwandten io grosze gefahr 6etzet, 
dieweil hiedurch die wunde Bich nicht allein erschüttet und 
die heilunge abstoszet. Würtz 75; das sich der bruch nit 
erschütte oder bewege. 236; zu hand erschütt sich der gaul, 
schwitzt und erzeigt sich ganz wol. Seuter 131; darumb so 
erschütt er sich gleich einem erdbidem, das erschütten ist 
der paroxvsmus. Paracelsus 1, 545* und sonsl sehr oft; 
zum 'treffen kommen sie mit einer solchen macht, 
dasz sich die erd erschütt, der hiramel drüber kracht. 

Werders Ar. 29, 42. 

4) tadelhaft für entsebütten, frei machen: uns dadurch der 
Verantwortung zu erschütten. Leibmtz 2,127, wie auch erle¬ 
digen in entledigen schwankt. 

heute ist erschütten überhaupt auszer brauch und in der be- 
deutung t»ort excutere, conculere durch erschüttern vertreten. 

ERSCHÜTTERER, m. concussor, vgl. erderschütterer. 

ERSCHÜTTERLICH, concussus: sein glaube war leicht cr- 
schiitterlich. 

ERSCHÜTTERN, conculere. 

1) intr. da es nu mitteraacht ward, erscbrack der mann 
und erschüttert (vulg. expavit bomo et conturbatus est) und 
sihe ein weih lag zu seinen füszen. Ruth 3,8; wie der erd- 
boden von dem schrecklichen getiimmel erzittert und er¬ 
schüttert. Kirchhof mil. düc. tt>3; es krachte dasz die erde er¬ 
schütterte ; vom rasseln der wagen erschüttert das ganze haus; 

dafür die haut erschüttert mir. froschm. H4*; 
dis seufzen kennest du. mein mattes herze zittert, 
die erste kraft ist hin. der ganze leib erschüttert. 

Fleming 19; 

wer weisz, wer vor dem andern musz erschüttern. 

Wjedeman febr. 38; 

dem die glieder zittern 

und von tod erschüttern. Hanmann zur poeierei 149; 
dieses gespräch wurde des königes sohn hinterbracht, der 
auf anhürung desselben dermaszen erschütterte, dasz ihm 
die thränen das angesiclit herunter liefen, pers. baiimg. 4, 6; 
sie erschütterte und entfärbte sich. Opitz Arg. 1, 726; 
körper, welche leicht erschüttern und sich drehn. 

11 hocicrs 3, 113; 

die sichtbanverdung des herabfahrenden engeis wirkte wie 
blitz, und wer auf diese Wirkung jemals acht gegeben hat, 
wird wissen, dasz in dem erschütternden äuge der nemüchn 
eindruck zurückbleibt, welchen ein starrer blick auf gefronten 
schnee im sonnenglanze zu verursachen pflegt. Lessing 10, 80; 
ach, meine ganze natur erschüttert. Wieland 16, 270; 
kommt Widerhall aus fclsen hinderdrein, 
erschüttert das wild so grosz wie klein. Tieci 2, 203. 

Idszt man erschüttert von Widerhall abhdngen, so wird die be- 
dcutung transitiv. 

2) tr. {festungswerke) im grund erschüttert. Kirchdof mü. 
disc. 170; durch und durch erschüttern. Stieler 1767; 

wird in der hand des herrn ihn die gefahr erschüttern? 

Gellert 2, 26 ; 

da seinen ganzen bauch ein plumper spasz erschüttert. 

3. A. Schlegel fabeln 208; 

ein anblick, der auch ein Steinbild ... mit leben erschüttert 
hätte. Wieland 16,319; 

es dunkelt sich, ein kaltes grausen 
erschüttert uns mit schneller macht, 
ich hör ein Ängstlich hohles sausen, 
der donuer brüllt, der sturm erwacht. Drollingbr 11; 
ruhe, süsze ruhe schwebe 
friedlich über dieser gruft! 
niemand spotte dieser asche, 
die ich jetzt mit thränen wasche, 
und kein fluch ersebüttre diese luft! Börger 15*; 
da erschütterte grauen das herz ihm. II. 3, 31; 
umsonst hab ich so viel gesprochen, die luft hab ich er¬ 
schüttert, weiter nichts gewonnen. Göthe 8,265; ich kützelte 
ihre leber, erschütterte ihre nieren. Klingers th. 4,204; ein 
erschütterndes, alle zu thränen bewegendes ereignis; die er¬ 
schütternde natur mit ihrer ewigen m&jestät. J. P. Hesp. 1,103; 
das von lauten hofnungen erschütterte herz. 1,137; 
der träum war so wild, der träum war so schaurig, 
so tief erschütternd, unendlich traurig. Lxifiü neuere ged. 172. 

3) refi. sie erschütterten sich von dem kalten wasser. 
Witzenb. 191; die schafe erschüttern sich vor dem wolle. 
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Lohehsteni Arm. 2,197; einer so grossen macht, für welcher 
sich alles zwischen der Elbe und dem Rhein nunmehr er* 
schütterte. 5,378; 

Bysanz erschüttert sich und kriegt ein tödlich grauen. 

Günther 5/2; 

die erde erschütterte sich; seine treue liesz sich durch nichts 
erschüttern. 

ERSCHÜTTERUNG, f. concumo, commolio; erschiitterung der 
luft, erde, des Staates, des leibes, bauches, der brüst, der seele ; 
in dieser 

entsetzlichen erschüttrung sie verlassen. Schiller 264*; 
desto fester sei, bei der allgemeinen erschüttrung, 

Dorothea, der bund! Götbx 40, 337. 

ERSCHÜTTLER, m. concussor. Maaler 117*. 

ERSCHWACHEN, debUitari, inßrmari: 

sonst bleibstu wol ein nasser knab, 
und wirst under der bürd erschwacheo. 

Murner geheimem. 44*; 
auch ich gar erschwachet wäre, 
lag an starkem lieber krank, 
ich« dem Daphnis offenbare, 

der mir mischet einen trank. Spee trutzn. 282; 
der gegenständ, der Uzt Dianen an sich zieht, 
macht, wie Galen bemerkt, nebst wallung im geblüt, 
die äugen übergehn und die Vernunft erschwachen. 

Wielands Endymion 530; 

leute, welche durch ihre sitzende lebensart in Städten so 
bald weichlich werden und erschwachen. Stolberg 6 , 237. 

ERSCHWACHEN, inßrmare, schwächen: macht rückenweh, 
erkält und erschwecht den magen. Paracelsus 1, 689; die 
vor müsziggeben crfaulet, die arbeit geflohen wie das fewer, 
<li<! den Wollüsten zu tisch und beit nachgehangen und also 
ihre glieder erschwächet haben. Philander 2, 465. 
ERSCHWEREN, s. erschweren. 

ERSCHWÄRMEN, grassando sibi pararc: er hat einen un¬ 
gesunden leib erschwürmct. Stieler 1951. in anderm sinn, 
errore fanalico exoptare, assequi: das unendliche durch die Ver¬ 
nunft denken oder durch die phantasie erschwärmen. Klincer 
12,258; seitdem erschwärmen so viele unter uns etwas, das 
keinen namen hat. Tieci ges. nov. 7, 28. 

ERSCHWARZEN, nigrcscere, erdunkeln : 

mhd. uud da; sin bein 

erswarzet was von einem tril. Lichtbnstein 528, 25; 
erswarzet und ervalwet 

was im ein teil sin röter munt. Gerhart 3720; 
diu htit was im überal 

erswarzet gar und worden sal. Barl. 163, 24. 

nhil. das traid erschwarzt, fault und wechst aus. 

H. Sachs I, 375 4 ; 

mich bunden, das ich bin erschwarzt. II. 2, 30'; 
das im erschwarzen seine hend. III. 1, 211*; 
von den Worten ward Reinhart hart erzürnet und im er¬ 
schwangt sein angesicht. Aimon A 4*; von der reden erschwar- 
zet Reinharts angesicht ganz und gar und aus zorn sprach 
er. E2 fc ; das der menschen hend entzünd! bald wie ein kol 
erschwarzten. Frank chron. 182* und Öfter ; das er möchte er- 
schwarzen und onmächtig werden, lästere. 3; das ros strecket 
die zung weit heraus, welche gar crschwarzet. Zechendorfer 
1,46; wie die knecht des wegs von der sonnen erschwaract 
waren. Tacius bei Fronsp. 3,231*; und werden beide, sonne 
und mond, ganz erschwarzen. pers. menth. 5,19; seine zim- 
mer, säl und gemächer hatte er inwendig vom rauch ganz 
erschwarzen lassen. Simpl. K. 27; ich schwur, dasz der bim- 
mcl hätte erschwarzen mögen. 561; man gehe nur in der 
dürfer eins, wo solche bursch beim halben oder ganzen 
rausch beisammen sein, bo wird mau öffentlich solche Sachen 
sehen und hören, dasz der hiramei darüber erschwarzen 
möchte, vogelnesl 2,11; da wird dann eine so greuliche ab- 
götterei getrieben mit denen sogenannten heiligen, dasz der 
himmel darüber erschwarzen möchte, rockenphit. 6,90. 

ERSCHWÄRZEN, nigrare, schwärzen: Bich den finger mit 
Hinte erschwärzen; erschwärzte wüsche, schwane. 

ERSCHWATZEN, ERSCHWÄTZEN, verbis evincerc, erzählen- 
Stieler 1959: und wer kan all ihr müh, so sie mit der kin- 
dcrzucht haben, erschwetzen T Garg. 68* ; an barschaft ... 
und anderm einen solchen Vorrat erschwälzet, dasz unmöglich 
"üre selbigen allen zu verthun. Philand. 2 , 168 (167). 
ERSCHWEREN, volando assequi, schwebend erfliegen: 

als sie .... die stille heitre des himroels 
näher den nicht begleiteten sonnen erschweren. 

Messias 16, 346; 

III. 
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gleich einer lichten wolke mit goldnem säum 

erschwebt die dicblkunst jene gewölbte höh 

der heitre, wo, wen sie empor hub, 

reines gefühl der entzöekung athmet. Klopstock 2, 25; 

das alter, da des erdenpilgers bahn, 

alimaiieh sich zu einer höh erhebet, 

auf welcher frei von seiner kindheit stnnr, 

das äuge voll begier hinaus ins weite strebet, 

und was es nicht erreicht, die phantnsie erschwebet. 

Bürgir UM*. 

ERSCHWELLEN, exlumescere, praet. erschwoll, pari, cr- 
scbwollen, ahd. arsuellan, mhd. erswüllen: wider das harte 
und erschwollene milz soll man ein solch pflaster machen. 
Tabernaem. 834; 

wo ist die brust, die eine weit in sich erschuf 
und trug und hegte, die mit freudebeben 
erschwoll, sich uns, den geistern, gleich zu beben? 

Götbx 12 , 34; 

von der anstrengung erschwollen die adern an den bänden 
und armen. Tieck ges. nov. 4,105; die segel erschwollen. 

ERSCHWELLEN, turnefacere, aufschwellen, praet. erschwellte, 
ahd. arsuellan, arsualta: ein frischer wind erschwellte die segel. 

ERSCIIWENKEN, vibrare, schwenken verhält sich zu schwin¬ 
gen ohngefähr wie erhenken zu erhängen: das macht der 
glaub Christi, der sich also erschwenkt hat in freuden. 
Luthers br. 2,169. 

ERSCHWEREN, dolcre, tumere, suppurart, praet. erschwor, 
pari, erschvvoren, mhd . erswörn, erswar, ersworn: 
din rücke muo; erswärn. Ulr. Wh. 112 k ; 
sam deroe nie debein Ht erswar. kindh . Jesu 14G8; 
sin bein geswai und wart ersworn 
sin fuo;. Bo«. 47, 6; 

da von ist mir da; bein ersworn. 50, 24; 

nhd. bisz im sein bruch erschwar. Würtz 276; ich habe wol ein 
stich gearzet, der nicht erschworen ist. 153; man sol dem 
pferd nit blut lassen, der schleim sei dann zfivor in ihm er¬ 
schworen und zeitig gewordeh. Seuter 29; erschwären, zu 
eiter werden, reif oder zeitig werden wie ein geschwür. 
Maaler 117*. später ungebräuchlich. 

ERSCHWEREN, ERSCHWÖREN, jurejurando flrmare, be¬ 
schworen, praet. erschwur, pari, erschworen, mhd. erswern: 
ein heimlich Verlöbnis mit beschlafen, das bekand, erschwo¬ 
ren oder beweiset wird. Ldther 5,247 fc ; seine Unschuld er¬ 
schweren; seine forderung erschweren, in litem jurarc. 
Stieler 1977. 

ERSCHWEREN, difficile reddere, tmfwdirc, prael. erschwerte, 
mhd. ersw»ren: ein gesetz, das die eben erschwert; ein 
satz, der das Verständnis des ganzen erschwert; den handel 
durch Zölle und abgaben erschweren; man sucht ihm das 
gesebäft auf alle weise zu erschweren; du erschwerst mir 
das leben, macht es mir schwer; 

beklagter, dem der schein 
vorhin nicht günstig war, erschweret 
durch trotzen noch die aufgehäufte schuld. Wieland. 

ERSCHWERNIS, n. difficuUas: er thürmt sieb nicht selbst 
ausgeheckte crschwernisse hin. Fr. Möller 3,147. 
ERSCHWERUNG, /. impedimentum. 

ERSCHWIMMEN, l) nando Iransire: 

ach gott und wär der Rein so klein, 

dasz ich ihn mecht erschwimmen. Uhland 1, 396. 

2 ) nando ailingere: der kahn war schon zu fern, als dasz 
ihn einer hätte erschwimmen können. 

ERSCHWINGBAR, was erschwinglich. 

ERSCHWINGEN, ogitare, vibrare, 

1 ) vögel erschwingen ihre Hügel (schwingen): 
mhd. d€r rabe sin gevidere erswanc. Oswald 721; 

tihd. so soltu denn dein fettachen erschwingen zu besebawen 
die himeliscben ding. KErssasa. volkomen mensch Gö\- dar¬ 
nach erschwing dein fettacb zu besebawen in demütiger an- 
dacht. Hl*; die flügel oder fätchen erschwingen, alasqualcre 
magnis clangoribus. Maaler 117*. 

2 ) schwert, lanze; erschwang aus grimme sein sebwert. 
Aimon b3 k ; den spiesz gegen eim erschwingen, tnlorquere 
haslam aiieni. Maaler 117*. 

3) den thau abstreifen, mhd. 

br gap umb *!n geverte 

niht ein hör, ist uns geseit, 

swenn ör sin ros überschreit. 

wan daz hete sölhen ganc 

da; Sr da; tou nibt erswanc. Lant. 7106, 

I wo unnolhig wärt 8 g zu schreiben, der reiter ist gemeint . 

62 
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4) die arme und glieder, mhd. 

mit «legen Ir die arme erewaoc. Part. 207, 15; 
die helde entrungen dÄ die Ilde. 357, 10. 691,28; 
mit kunat ei die arme entrungen. 742,11. 

5) das herz aufschwingen : das du klug seiest'und dein herz 
erschwingest, das du flugs anfabest zu bitten (beten). Luther 
5, 437*. 

6) deculere, slringere, venlilarc : die spreu erschwingen; 

hencht gleich ein ungemeiner frost, 

so wollen wir doch frücht erschwingen. Grtphius, 

wie man sagt birnen, öpfel vom bäum absebwingen. 

0 k ) erreichen, erlaufen: 

erschwingen wir dort jene stillen hügel. Herder 19, 11, 
gleichsam schwingen wir uns auf sie; 

des berges glpfel war erschwungen, 
der trotzig in die tiefe schaut. Lenau. 

7) abstractim schwung erringen, erwerben: mit meiner sauren 
arbeit so viel nit hab erschwingen mögen. Schade 2,2; 
prächtige aufzüge erschwingen. Lobenst. Arm. 1,1131; 

was wir ouszer uns erschwingen 
ist fürwahr der müh nicht werth. Günther 115; 
nein, der götter glück 

kann keinen hdhern grad erschwingen! Wielands Aurora 361; 
nur bei dem Franken war noch kunst zu finden, 
erschwang er gleich ihr hohes Urbild nie. Schiller 100*; 
denn hilf ist für Astolf nicht zu erschwingen. 

Gries Bojardo 2, 14, 7; 

weil unsre Vernunft nicht das unmögliche erschwingen kann. 
Tiece 6, 148; ich kann es nicht erschwingen, aufbringen; 
denn für die Leipziger conzerte im gewandhause hatte er 
nie den dazu gehörigen eintritts und thorgroschen erschwingen 
können. J. P. flegclj. 2, 67. 

8) im 16. 17 jh. hicsz erschwingen auch suslinerc, tolerarc, 
erleiden, aushallcn: eine lange belägerung erschwingen, obsi- 
dionem sustinerc. Tacius bei Fronsp. 3, 270 1 . Stieler 1984. 

9) re flexivisch, 

a) von vögeln: 

die lerch tut sich erschwingen 

mit irera heilen schal. Umland 113; 

an diser stillen bach, da kein Silvanus springet, 

da keine oachtigal sich in die iuft erschwinget. Fleming 2; 

der bahn erschwang sich mit beiden fliigeJn; 

er schleifet ihn die schnabeiein, 
er löset ihn die Zungen, 
da ßinglen sie den namen sein, 

gar hoch in luft erschwungen. Spee 136 (149), 

d .». die sich erschwungen haben ; wie sich unsre tauben erschwin¬ 
gen und kreise um den thurm ziehen. Arnim kronenw. 1,35. 

b) sich erschwingen und springen, weil die vögel vor dem 
fliegen sich schwingen: 

ich will mich auch erschwingen 

und will frölich springen, fastn. 402, 31; 

sich erschwingen und einen starken sprung tliun. Luthers tischr. 
220 k ; nun woiauf du meins herzens ein schätz, ir meine hold¬ 
selige lehrkinder erschwinget und erspringt euch. Garg. 25*. 

c) vom äuge, sich auf schwingen, mhd. 

sin senede; ouge sich erawanc. tr. kr. 15526. 

d) von federn: 

der wind ihm seinen federtolien 
beweget und zerschüttet lang, 

der sich auf seinem heim erschwang. Spreng Kn. 437*, 

(et cristam adverso curru quatit aura volontem. Aen. 12,370). 

e) von der luß, vibrare: der luft erschwinget sich. Petr. 107". 

f) abstractionen, 

mein zung musz sich erschwingen. Fischart ps. 51; 
die etwas setzen auf, das sich erschwinge /Tel, 
das nach dem himmel schmeck und lebenswürdig sei. 

Fleming 93; 

die demuth, so mit kunst vermählet, 
bricht durch des glücke* misgunst vor, 
erschwingt sich über neid empor, 
von dem sie bleibet ungeschmälet. 368; 

dieser freie geist erschwang sich vielleicht in freien, vom 
zwange des reims nicht gehemmten rhythmen. Stolberg 10,245. 

ERSCHWINGLICH, 1) tolcrandus, leidlich, erträglich (erschwin¬ 
gen 7. 8): schuigeld und miete war erschwinglich. Voss br. 
1,27; vgl. unerschwinglich. 

2) impetrahüis, erreichbar: 

•teil ist der fels, die bürg ganz unbezwinglich 
und keinem, der nicht fluge! hat, erschwinglich. 

Gaue Ar. Rot. % 44. 


ERSCHWITZEN, sudan, 

1 ) inir . mhd. 

du muost 4 vil arbeite hftn, 
und e vil dicke io gotes geböte 
erswitzen. Barl. 310,2; 
ir sult iuch in da; bette legen, 
bi; da; ir erhitzet 

und ein wönic erswitzet. GA. 2, 169; 
ros von dem feime erswitzet. Dietr. 3386; 
nhd. davon euch die Stirnen erschwitzen werden. AtmonDi*; 
das ros wol darmit gebehet, das es erschwitze. Seuter 56; 
der königin ein schweiszbad richten zu, 
darin sie wol erschwitzen thu. H. Sachs V, 234*; 

erswitzen oder fleisz haben, t nsudare vel invigUare. voc. 1482 b l k ; 
vor bosheit erschwitzen. Scheid grobian S3. 

2) tr. exsudare, ausschwitzen. Maaler 117*; bluterschwitzen, 
sich erschwitzen: damit man sich wol erschwitze. Thurneisser 
tn/7, wirk. 141. Boct regim. C2*. 

3) sudore parare, im schweisz erwerben: 

wo ihr anders aus dem allen noch erschwitzet sorg und grab. 

Lorenstein Hyac. 65; 

so herüch lebt man hier, wenn dort der tisch der fürsten 
das kaum erschwitzte brot oft halb verschimmelt gibt. 

69. Arm. 1, 557 ; 

dasz mancher vater ächzt, wenn er bei fleisz und wachen 
nicht so viel brot erschwitzt, die kinder satt zu machen. 

Gellxrt 2, 6; 

dasz er auch an barschaft, gold, Silber, kleinodien, klei- 
dungen, vieh einen solchen vorrath erschwitzet. Tiece 15,315. 

EUSEHEN, videre, conspicere, cognosccrc, goth. ussaihvan, 
ahd. ersßhan, mhd. ersehen, sehen druckt das dauernde, an¬ 
haltende sehen aus, ersehen den beginn des sehens, das zu sehen 
bekommen, erblichen, erschauen. 

1) intr. mit folgendem inf. oder dasz, was: 

mhd. dö der künec Günther da; hei;e bluot ersach 
sweben in dem schiffe. iViö. 1507, t; 

rüid. und wolt auch so gelert sein, das ich gott durch den 
Uimel wolt boren und in sein kemmerlein und ersehen, was 
er drin machet. Luther 6,66"; und wie ich bei den vortrei- 
bern war, so ersihe ich leut von uns hinweg fliehen. Götz v. B. 
lebensb. 82; indem ersehen sie mich kommen, buchd. L 199, 2; 
indem ein affe ersehen was 

den kr tun er ligen in dem gras. FI. Sacus II. 4, 40*; 
es miiste einer sehr einfältig sein, wann er nicht heim ersten 
anblick ersähe, dasz u. s. w. Liscov 310; ich ersehe aus 
deinem schreiben, dasz du dich verlobt hast, man zieht heule 
doch, auszer im geschaftsstil, das einfache sehen wr. 

2) tr. sinnliches erblicken. 

mhd. dem volgte ich eine mile 

unz ich eine hure ersach. Iw. 279; 
dö da; diu junefrouwe ersach. 1483; 
hfit unser juncherre ersehen 
üf disen rittern helme gehört. Part. 125,20; 
das neugeborne kind gilt für Jebensfähig, sobald es die vier 
wände ersehen und beschrien hat; zu hant von den frawen 
erscchen wurden, e dann sie die frawen Sachen. Steinbüwel 
drc. 12,14; du liebest ir lager, wo du sie ersihest. Es. 57,8; 
wo sie einen hohen hiigel oder dicken bawm ersahen, da 
selbs opferten sie. Ei. 20, 28; sie aber lief alle tage hin 
aus, und sähe auf alle straszen, da er her komen solt, ob 
sie in etwa ersehe (ersähe). Tob. 10,8; und wer sie ersihet, 
der liebet sie, denn er sibet welch grosze wunder sie thut. 
Sir. 1,15; solches ist noch nie in Israhel ersehen worden. 
Matth. 9,33; ich bin auch nicht darwider, das Daniel als 
ein prophet gottes die groszen und ernstlichen kriege zuvor 
ersehen (vorausgesehen) habe, die im römischen reich von an- 
fang gewesen. Mathesius S6*; es was von alten Zeiten her 
kein gröszere armada, so den Christen zugehörig, ersehen 
worden. Fronsp. 3,156 fc ; da der hirsch seine schön grosz 
geweihe ersähe. Lokmanfab. 2; erträglicher ist es, die spitze 
des spieszes gegen seinem äuge gerichtet als das gesichte 
seines feindes ersehen, pm. rosenth. 5,14; 
ein groszen ochsen an der weid 
ersah ein frösch. Waldis 1, 31; 
diesen ( pilger ) ein satyrus ersach. H. Sachs II. 4,43*; 
dasz einer, der euch nur ersehen, 
wöll ewren dienst stracks undergehen, Weckherlin 393; 
für ihn da thut ersehen 
nur seiner engleo zwen. Spee trutm. 52(55); 
ersieht er dich, so bistu kalt. Lichtwkb 3, 17; 
und jeder hund fiel wüthend an, 
was er zunächst vor sich ersah. Bürger 71*; 
unser meister das all ersieht 
und freut sich dessen wundersam. Götbi 13,128; 
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gauklerin! da ersah ich in dir su den bübchen das urbtid, 
wie sie Johannes Beliin reisend mit flügeln gemahit. I, 358; 

indes ersah die cabale mit gierigem äuge ihre volle beute. 
Schiller 1074*; kein mensch zu erhören und zu ersehn! 
Tiem ges. nov. 2,135; keine seele weiter kann man ersehn. 
Cymbeline 4,2. bemerkcnswerth, was hast du doch nur an ihr 
ersehen? quid est quod magnificas in illa? Stieles 2025; ich 
kann den menschen nicht ersehen, nicht in den äugen leiden, 

3) geistig erschauen, erkennen: gottes unsichtbares wesen 
wird ersehen, so man des war nimpt an den werken. Jlom. 
1,20; und ist sint der zeit die sprachen gefallen sind, nicht 
viel besonders in der Christenheit ersehen, aber gar viel 
greulicher greuel aus Unwissenheit der sprachen geschehen. 
Luther 2, 475"; solche kunst hat nie kein Grieche ersehen, die 
doch in der spräche geborn sind von Christus zeit her. 3, 67"; 

was wir sehen in der weit sehen alles wir durch brüten, 
gut und böses wird ersehn wie es fürkümt unsrem willen. 

Logau 3, 188, 86; 

es ist aus diesen berichten viel neues zu ersehen, ich kann 
das nicht länger ersehen, ertragen, mit anschen. Stieler 2025. 

4) ersehen mit dem praedicat eines subst . oder ad].: gehe 
in den kästen, du und dein ganz haus, denn dich hab ich 
gerecht ersehen für mir zu diser zeit ( vutg. te enim vidi 
justum coram me). 1 Mos. 7,2; würdestu nicht lang das fast¬ 
nachtspiel treiben, sondern für jederman ein schendlicher 
böser neidhard ersehen werden. Luther 1,219". auch mit 
der praep. zu: man hat dich zum gesandten ersehn = erkoren 
von kiesen, sehen : 

und der Patriarch 

hätt auch zu diesem wackern manne mich 
ersehn? Lkssing 2, 220. 

5) sich (sibi) ersehen, providere, ausersehen: gott wird im 
(sifti) ersehen ein sebaf zum brandopfer. 1 Mos. 22, 8; denn 
unter seinen Bönen hab ich mir einen könig ersehen (pro- 
vidi mihi regem). 1 Sam. 16,1; 

wenn «ich dein muth zum zweck rechtmSszgen rühm ersieht. 

Canitz 145. 

6) seine zeit, seinen vortheil ersehen: ein weiser mann 
schweiget, bis er seine zeit ersihet, aber ein jeder narr kan 
der zeit nicht erharren. Sir. 20,7; er lehnte alle interces- 
sionen ab, bis er seine zeit ersah und seinem jungen freunde 
ganz unerwartet den Vorschlag that. Götbe 19,124; endlich 
ersah ich meinen vortheil und sprang zum offenen fenster 
hinein. 22, 200; abt Henke schüttete den ihm aufgedrungenen 
Burgunder, seine zeit ersehend, zum fenster hinaus. 31, 239 ; 
ja ja, mancher verwandter hat denn auch seinen vortheil 
dabei ersehen. Tiecr 3,33. statt seine zeit, seinen vortbeil 
heiszt es auch sich die zeit, sich den vortheil ersehen, da sie 
die zeit ersahen. Gellem: t, 180; da Kampfkeib disen vortheil 
ersähe. Garg. 231"; sich die gelegenheit, den rechten augen- 
blick ersehen. bei ersehener gelegenheit, occasionc arrepta. 
Felsenb. 2,108. auch seinen verdrusz, ärger, ekel ersehen: 
da wirst du wieder einmal zu mittage alles das ausgelegt 
finden, woran du dir des morgens schon deinen ekel ersehen 
hast. Thümmel 3, 79. 

7) refl. sich (se) ersehen, vgl. ersehnen 2): 

mhd. diu gap von rate alsolhej proben 

dag man sich drinne möhte ersehen. Parz. 71, 2. 

nhd. das ist ein Spiegel, darin man sich ersieht. Kellers eri. 484; 
man ersieht sich in solchen schalen als in einem Spiegel. 
Forer fischb. 149*. sich in büchcrn ersehen, umsehen, sie nach- 
sehen, naetdesen: als die acht tage auch vorbei, in zeit deren 
ich mich in den zweien gesichtbüchern widerum genugsam 
ersehen. Philander 2, 872; weil ich sehe, dasz sie ( die echo - 
gedickte) bei den Franzosen gleichfals im gebrauche sein, bei 
denen man sich ersehen kan. Opitz poeterei 25. 

8) sich ersehen lassen *= sich sehen lassen, zeigen: 

die gellen satyren die springen aus den wildem 
und lassen sich ersehn auf allen grünen feldern, 
wo Schäferinnen sind. Flriing 150. 

0) statt der construction unter 6 auch sich ersehen mit dm gen.: 

als sich, ich webt nicht wie, mein bahn des vortheils ersah. 

Wieland 4, 44; 

Ogul ersah sich des auaenhlick«, da einige fürsten ans wenig 
erheblichen Ursachen den damaligen könig vom throne ge- 
Rtoszen hatten. 6,64; er wird sich seines vortheils über uns 
ersehen. Göthh 42,74. 

io) ßr sich versehen, von einer schwangeren: als hätte sich 
seine mutter an einer beiszzang ersehen. Fuchmundi 301. 
ERSEHLICH, quod perspiä polest: in kaum ersehlicher höhe. 


ERSEHNEN, 1) exoptare: 

der lang ersehnte friede nahet wieder. Gönn 13, 214; 

nun endlich ist mir der erwünschte tag, 

der lang ersehute, festliche erschienen. Scmillii 500*; 

das Teuer und die flut, die todesreichen,' 

versagten das ersehnte todesglück. Linau. 

2) sich ersehnen hiess früher se deleäare, sich letzen, er - 
geizen : baten, dasz der markgraf seine zwei früulein, welche 
diese zeit beim markgrafen waren, verlaube zu i. f. gn. als 
dem berrn vater, nach Nürnberg zu kommen, sich mit ihnen 
zu ersehnen. Schweinichen 1,151, wo nicht zu lesen ‘ersehen’, 
wie bei Butscbxy Icanzl. 75: er bittet den aus der fremde an¬ 
gelangten freund ihme eine stunde zu gehen, üm sich mit 
ihme zu ersehen; mit dem ich mich zum öftern ersehen. 
Opitz tm erzschrein 129. 

ERSEHUNG, f. notio ditigens, consideratio. Stieler 2025. 
ERSEIFEN, sapone perungere, gehörig einseifen. Stieler 1999 
schreibt erseifnen. 

ER SEI GEN, exhaurire, schöpfen bis nichts mehr da ist, vgl.e rsiegen. 
mhd. swie vil man sin [des hortes ) gaebe hin, 
ln künde niemen erselgen. *2. 1325. 

nhd. ire quell erseigen und ertrocknen liesz. Fischaät ehz. 
408. pfening, münz erseigen. Schm. 3, 209. 210. 

ERSEIGERN, II intr. elanguere, ahd. irseigrfin. Graff C, 131, 
öli irseigr^ta, elanguit oleum, versiegle ; aniraa sapientissima 
siccissima, die klug seel musz verdorren, erdursten, erseigern 
(es steht erseugern), verschmachten, ausmergeln. Garg. 85*. 

2) Ir. erseigern, erschöpfen: so ich ein groszen theil meiner 
jugend, väterlichs erbs, gesundheit des leibs zu besichten 
teulscbe, polnische, windische land erseigert und abgemessen. 
Aventin 1580, 1*. andere stellen bei Schm 3,209. 210. ein dürrer 
wind die brunnen austrücknet und erseigert. Lehman 1 , 830. 

ERSEIHEN, excolare, percolare, seihen, durchseihen, ahd. ir- 
sihan, praH. irsßk, pari, irsiwan (Graff 6,134), was auf ein 
goth. usseihvan, ussaihv deutet, das ags. pari lautet äseoven. 
t’on der Wurzel und dem verhalt zu sigan, seic, pari, sigan 
unter dem einfachen wort, es begegnet auch eine inlransilivbe- 
deutung pcrcolari: nim si (die fische ) mit einem lochraten 
(löcherichlen ) loffel aus, das si wol erseihen (das wasser von 
ihnen abläufl), so beleihen si schon, kuchcnmeisterci cap. 2. 

sich ERSENKEN, se demittere, niedersenken: aus der grüszc, 
stärke der imagination ersenkt sich die Vernunft, wie ein 
geschmack ( geruch ) von einer ioseo. Paracelsus 1, 634*; eine 
ranke ersenkt sich über die mauer. 

ERSESSEN, cupidissimus, versessen, pari, von ersitzen, gleich¬ 
sam gesessen, wie der geizdrache auf seinem gold, was dte dcu- 
tung von erpicht, außlebend, bestätigt, obschon der Sprachgebrauch 
einen acc. statt des dal. hinzufügt: 

auf dich bin gar ersessen. Spie tnitzn . 159 (175); 

ist der vater auf geld ersessen 

und nutzt sogar aie lampenschnuppen, 

kriegen sie den sohn in die kluppen, 

juden und huren die werden« fressen. Göthb 47, 230; 

jeder (Leipziger messfremde) ist unglaublich ersessen auf Schrift¬ 
steller. J. P. aesth. 3,4; er war auf lecture ersessen. Fixl. 98; 
ist er auf einen groszen köpf ebenso ersessen wie auf eine 
raisgeburt mit drei köpfen. TU. 1, 7. 

ERSETZBAR, quod compensari, restitui polest. 

ERSETZEN, diesem wort sind die alten sinnlichen bedeutungen 
mcistentheils heute erloschen, wie sie doch noch in setzen, auf¬ 
setzen, absetzen u. s. w. haßen, goth . ussatjan, ags. äsettan, 
ahd. arsezan, mhd. ersetzen. 

1) das goth. ussatjan druckte plantare, yvxeveiv aus. so in 
einem ahd. undeutlichen liedchen, das hier stehe out Hattemer 1,409*: 

Liubene ersazta sine grüg 
unde kab sine tobter ug, 
tö cham aber StarzJldere, 
prlhta imo «Ina tohter widere, 

Liubene (Liupuni) pflanzte, säte sein kom und gab seine lochter 
aus (verheiratete sie einem herangeflognen vogel?), da kam brän- 
ligam Schwanzgefiedert, Starr(edriq?, brachte ihm seine tochter 
wieder, vgl. setzen, einsetzen, aussetzen, urasetzen und 1,1619 
mit bäumen besetzen. 

2) ersetzen, anflickm. Stalder 2, 372. mhd. besetzen: 

den mantel si ersaite 

mit anderleie duche. Diut. 2, 448, 

weil er zu kurz war, setzte sie andere tuchstücke an. 

3) ersetzen, einen bäum, eine pflanze in die reihe setzen, die 
lücke damit besetzen, ausßllen, aUmdkch überhaupt an eines 
stelle setzen, restituere: 

62 * 



983 


ERSETZEN—ERSEUFZEN 


ERSEUFZIGEN—ERSIEGEN 


984 


mhd. dirre wirt ist wol ersetzet, Laue. 2177; 
ir habt verlern einen man, 
den ich iu, ob Airs got gan, 
vi! wol ersetze. Er. 6391; 

nhd. uf das das lund wider mit mens eben ersetzt und er¬ 
füllet würde. Keisers». bilger 76*; den vatter ersetzen, im 
nachscblaben, regenerare palrem. Maalei» 117* ; den gefallenen 
feldherrn ersetzte schnell ein anderer; der stul brach und 
wurde durch einen andern ersetzt; ersetzte ihm alle geraub¬ 
ten lämmer; das geliehene geld; 

bin ich denn so arm 

dasz ich den dienern nicht ersetzen kann? Schiller 401V 

4) abstracl, ersetzen, erstatten, Herstellen: die verlornen kräfte 
ersetzen, den schaden, die Unkosten ersetzen; einsi verdienst 
ersetzen, merita alicujus assequi . Maaler lJ7 h ; habe ich einen 
sulchen abscheulichen schrecken gehabt, dasz ich noch nicht 
davon ersetzt (hergestelll) bin. El. Cuarl. von 0. 195; 

und ruft, er solle doch sein unrecht hier ersetzen. Canitz 87; 
dasz wir die mühsatnkeit des iebenslaufs ersetzen 
mit etwas lust. YVkrnicke 50; 

ich habe einen verdrusz gehabt, der mich von hier weg¬ 
treiben wird, ich knirsche mit den zähnen, teufe!, es ist 
nicht zu ersetzen. Göthe 16,103; 

denn das gute bringt er hervor und ersetzet den schaden. 

40, 238. 

5) ersetzen, versetzen , transponere: pflanzen ersetzen, um - 
setzen (vgl. 1): 

mit hopf ersetzet und gebr&ut. Opitz 1, 435, 
versetzt, gemengt, auch gleich versetzen, antworten. Felsenb. 3, 432. 

6) sich ersetzen, niedersetzen, ausruhen : 

ersatzten eich im Idee. Brehxe £4*. 

7) sich ersetzen, obstinare, widerspennig oder cigcnrichtig 
sein; sich gar ersetzen, obfirmnrc animum. Maaler 117*, sich 
auf etwas setzen; sic hattend sich ersetzt cintwöders ze ster¬ 
ben oder zc gwiinnen, obslinavcrant animis aut vinccre aut mori. 
vgl. setzisch staukopfiij bei Stalder 2,372 aus Tschudi 2,289. 

ERSETZLICH, wie ersetzbar: der schade ist noch ersetziieh; 
der hat sie nie gekannt, 

dem ihr vertust ersetziieh scheint. Wieland 26, 58. 
vgl. unersetzlich. 

ERSETZUNG, f. compensatio, ersalz: 

ihr aber gleichwol dünkt, dasz sie an dieser gäbe 
und dem geschenke noch ganz kein ersetzung habe. 

Werders Ar. 14,30; 

wegen der copialien nehme ich nicht die geringste ersetzung 
au. sind nicht ich und meine mutter ihre groszen Schuldner? 
Geliert 8.45; sie brachen ein und alle stürmten sie auf 
den einen, in welchem sie ihres Verlustes ersetzung sahen. 
Lessing 2, 90; dieses wunder habe den mangel jener lehren, 
ohne welche kein Staat bestehen könne, ersetzt und eine 
solche ersetzung eben beweise, was jener mangel auf den 
ersten anhlick zu verneinen scheine. 10,314, es würde eine 
unaufhörliche ersetzung der iu dem körper verschwindenden 
kraft iiöthig sein. Kant 8,16t; dasz sie mir eine so schöne 
ersetzung meines sonnabends machen, dafür danke ich ihnen 
herzlich. Fichtes leben t, 59. 

ERSETZUNGSKRAFT, f. vis instaurandi. 

ERSEUFZEN, mhd. ersiuften. 

II inyemisccre, aufseufzen: da erseufzet Tobias tief und hub 
an zu weinen und zu beten. Tob. 3,1; da erseufzet Susanna 
und sprach. Su$. 22; ich habe vil und ser erseufzet, dos auch 
seufzen mein arbeit gewesen. Luther 1,20*; als ich darüber 
inniglichen erseufzete. Philander 1,203; Siegfried erseufzte. 
unw . doct. 231 ; oftermais darüber erseufze, dasz dises alles 
noch nicht der tausenderlei t heil ßei, das allergeringste kraut¬ 
lein und dessen inwohnende kraft zu erkennen, geschweige 
denn den abgrund aller geheimnisse zu verstehen. 444; Elbcn- 
stein erseufzete hierüber sehr tief. irrg. der liebe 559; 

als neulich ich mein lieb umbfieng mit vielen küssen, 
erseufzet sie gar hoch und machte sich betrübt. 

0 nrz 2, 235; 

die luft erseufzt, das Weltmeer schwillt. Haller; 
auf, ich beschwöre dich, bei deinem letzten erseufeen, 
als mit dem tode du rangst. Mnsius 15, 244 ; 
was sagt dieser erseu ft ende mund? Klopsyock 1, 25; 
o, erseufet er, bittre stunde! 
o wer hätte das gemeint? Gellxrt 1, 68; 
er würde sie ansehen, erseufzen und weise werden. Wieland 
8, 37: 

getftse war 

in der vemmmelung, und unter ihr 
erseufzte der grund im medertritt. Büacia IMP; 


dasz noch mehr voll inniges webe ich eraeufee. Od. II, 214, 
(früher: dasz ich noch mehr in gram und kummer versinke); 
zischend fliegt in den bäum die axt, es ersaufet die dryade. 

Schiller 76*; 

der heilge Gallus und das fromme stift 

von Reichenau erseufzten eurem dränge. Uelands Ernst 39. 

2) gemitibus tmpdrare: 

noch eh ins abendmeer die goldne sonne sinkt, 
hat den erseufzten borg Amanda schon erstiegen. 

Wieland 23, 77; 

es gilt der herlichsten von allen, 

die unter gottes sonne wallen, 

die Volker, der verlorne mann, 

vom Schicksal nicht erseufzen kann. Bürger 68"; 

schreckt mich ein fallender apfel zur zeit und der grünliche 

Jaubfroscn, - 

der im Johannisbeerstrauch frischenden regen erseufet. 

Voss 3, 126. 

ERSEUFZIGEN, ingemiscere, wie seufzigert, seufzgen =■ 
seufzen (z.b. bei Megenberg 436, 28): hat gröszlich erseufziget 
und geweinet umb ir ßünd. Keisersberg srJUf der pcn. 21*; 
darumb sie oft tief erseufzigt. 96*; die erd hat erseufziget, 
solum ingemuit ; der stier erseufziget von arbeit und vom 
schweren joch, laurus ingemil aralro depresso. Maaler 117*. 

ERSEUFZUNG, f. gemilus. voc. 1482 hl*. 

ERSICHTLICH, manifestus, sichtbar: es ist ersichtlich; wie 
daraus ersichtlich ist. 

ERSICHTLICHKEIT, f. die ersichtlichkeit des gesetzes. 
Fichte slaalsl. 12; das höchste gesetz der ersichtlichkeit. 
reden an die d. nat. 232. 

ERS1FBEN, cribro subcernerc, durchsieben, bei Stieler 2014 
auch cribrando lucrari. 

ERSIECHEN, morbo corripi, erkranken, ahd. irsiochßn, mhd. 
crsicchen: 

wan die uns solden gilben 

erzenie, die sint ersieht, w. gast 8431 ; 

nhd. als nun der künig der eidgenossen nit mer bedurft und 
sie urlaubet, und die erhungerten knecht widerumb durch 
das verberget land herauf mustend ziehen, ersiechtend si 
merleils und sturbend derselbigen eidgenossen underwägen 
und daheimen etlich tausend. Stumpk 2, 467\ 

ERS1EDEN, ahd. arsiodan, ags . äseodan. 

1) cxcoquere, ahd. arsotan gold, obmum, arsiudit in che^ila, 
coquit in cacabo; nhd. desgleichen auch ein junges gpanferk- 
lin, und lasz wol mit einander sieden, bisz haut, haar und 
gebein ersotten ist. Seuter 137. 

2) cxcoqui: als w’cnn ein tarlarus feilt in aqua fort, das 
denn alles erseudt, wie wenig des ist. Paracelsus 1,488*. 

ERSIEGEN, siccari, aresccrc, versiegen: ein kuh ersigt, versiegt 
mit der milch. Keisersberg omeis 54 4 ; 

ein brunn bin ich, der nie ersiget ewigklich. trag. Joh. 0 5. 
Maaler 117* schreibt ersigen und setzt auch ein starkes part. er¬ 
sigen exhaustus, ersigne brunnen, fonlcs tonridi, während unser 
versiegen schwach geht, das starke mhd. sigen labi, cadere würde 
nhd. erseigen fordern und bei Maaler ersygen lauten, begegnet 
aber nicht mehr; die häufige mhd. redensart des bluotes er¬ 
sigen, des guotes ersigen drückt aus collapsus, erfüllen, oder 
müsle aus ersihen, ersiwen exhaustus verderbt sein, auch ist 
sin lop mit im ersiget. MS. 2, 225*, 
mehr verfällt als versiegt. 

ERSIEGEN, potiri vidorta: die statt ward eingenummen 
und ersiget in lxxv tagen. Frans weltb. 234*; bei der strit¬ 
tigen belehnung des ersiegten lands. Fischart bienenk. 127*; 
ersigte wafenzeichen. Garg. 69*; ersigle Schlacht. 135*; 

ir seit ja wol der fanen wert, 

weil ir ersigt was ir begert. gL sch. 166; 

es ist der törchtc krieg, der sonsten nichts ersiegt, 

denn dasz er sagen mag, noch haben wir gekriegt! 

Log au 1, 69; 

(die Weisheit) gehorchet im Aesop, regiert im Antonio, 
und kann im Curius sich den triumph ersiegen, 
doch auch mit gleicher lust die starren Acker pflügen. 

Hagedorn 1, (5; 

seine dame ersiegt zu haben. Wieland 18,33; wo die eitern 
nichts als eine einzige tochter ersiegt ( gewonnen, erzeugt) haben, 
gehe vorbei, denn sie ist verzogen. Hippel 5,216; 

ja wenn der bimmel uns die palme leicht erringen, 

die kröne leicht ersiegen Uszt, 

so werden wir, wie du, das alter überspringen, 

des lebens unschmackhaften rest. Lbssing 1,94; 

was in des Wissens land entdecker nur ersiegen, 

entdecken sie, ersiegeu sie für euch. Schillm 25*; 

allein er musz, wie Chlodowig, erfahren, 

dass man nicht leicht die Lombardei ersiegt. Gatts Ar. 33,15. 
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ERSIMONE1EN, amonu i acquirere: 
und was sie lang ersiraoneien, 
ai wider umb wucher hinieihen. II. Sachs II. 1,86\ 

ERSINGEN, canlando acquirere: 
mhd. sol ich niht ersingen wan der liute ha?. MSH. 1 , 292*; 
nhd. von der wieg an bis tu meinem grabe 
ist ein wol ersungnes lorberreis 
meine ehr und meine ganze habe. Bürger 69*; 
mein schmied, wo hast du deinen ehrlichen namenerrungen? 
hast du ihn errungen? 
oder hast du ihn ersprungen? wltorn 2, 76; 
und so hat tu tausendmalen 
ihr seitdem das herz gepocht, 
ob sich kränz ersang ein dichter, 
ob ein held sich kränz erfocht. Rückert gen. ged. 1 ,11. 

ERSINKEN, mergi, labi, versinken, niedersinken, erliegen: 
were sach, dasz einer durch sein nutz hinweg ztige und 
ihme der herr zuqueme ( begegnete ) und der arme man er- 
sonken were, so sollen die knecht abesiehen und helfen den 
armen man anhalten. t ceidh. 2,570; meine schwachen schul¬ 
tern ersinken unter einer solchen last. Liscov Br. 28; der 
gednnk an sie hält meine seel empor, dasz sie nicht ganz 
ei sinkt. Wieland 34, 206; 

dennoch ersänk ich, du gotiversöhner, dein leiden zu singen. 

Messias 5, 356; 

die wange blasz, ersank ihr leib, 

und sanft ihr äuge brach. Herder 8, 21; 

ihr schönes haupt ersank. Göthe 33, 258. *. ersenken. 

2) tr. in der spräche der berglcute: mit einem schacht eine 
lagcrslättc, eine gebirgschicht erreichen, auffinden. Gätzscumann 
s, 25; wasser, erz ersinken. s. sinken. 

ERSINNEN, ersann und ersinnte, 1) comminisci, cxcogüare, 
erdenken, erwägen: 

mhd. got het vil gar an dich geleit 

swag är ie ersinnen künde. Haupt G, 510. 

nhd. mit nahen sinnen und trachten erfinden. Maaler 117*; 
ersinnet, excogitalus. das.; Flaccus sagt, dasz etliche ding sind, 
jemehr inan sie widerholet und errollet, ersinnt und er- 
scliindt, je annehmlicher werden sic. Garg. 26*; da forscheten, 
ergründeten und ersinten sie eines jeden kunstfertigkeit. 187*; 
ich konte nicht ersinnen, was sie doch mit disem wüten 
und toben Vorhaben möchten. Simpl. K 178; wer will solchen 
überflusz nicht mit Verwandl ung ersinnen ? Spee goldn. tugendb. 
415; neue trachten ersinnen; die ganze sache ist ersonnen 
(wie erdacht, erdichtet, erlogen, in gutem oder bösem sinn). 

2 ) refi. sich ersinnen, sich erinnern, sich darauf besinnen: 
ersinnele mich also alles dessen, was mir von anfang dieses 
gesichts Vorkommen wäre. Phjlander 1, 278 (282). und wie 
fnr mich erinnern rin falsches mir erinnern, kam auch mir 
ersinnen auf: ich ersann mir sogleich, dies sei die wohnung 
von Rosas familie gewesen. Tiece ges. nov. 1,197, wenn es 
nicht heissen soll ich dachte mir aus. 

ERSINNER, m. inventor: 

der ersinner Odysseus ists. Stolberg 14, 177; 
den verhaszten ersinner des trug». 14, 189. 

ERS1NNERIN, f. inventrix. Stieler. 

ERS1NNLICH, quod fingi potest, erdenklich: versuchte auf 
alle nur ersinnliche mittel. Weise kl. leute 169; auf alle er¬ 
sinnliche art. Felsenb. 1,113; die haare sind an allen figuren 
aus guter zeit mit dem crsinnlichsten fleisze ausgearbeitet. 
Winkelmans 4, 219; mit einer prächtigen wohnung und allen 
ersinnlichen bequemlichkeitcn versehen. Wieland 7, tt7; einem 
alle ersinnliche ehre anthun. 

ERSITZEN, goth. ussitan, seltsam aber weder ahd. arsizan 
noch mhd. ersitzen, auch kein ags. Asittan. 

1 ) goth. ussitan, residere, aufrecht sitzen: jab ussat sa naus 
ft resedit qui erat mortuus, Luc. 7,15, richtete sich auf. 

2 ) umgedreht ist das nhd. ersitzen considcre, niedmUzen, fest - 
sitzen; ersitzen, weder hinder sich noch für sich kommen. 
Maaler 117’; das feiir ist ersässen und erlöschet, ignis con- 
sedit. lio*; damit der spiritus vitae überberscht wird und also 
das andere ersitzt ( sich setzt) und abstirbt. Paracelsds 1,505*; 
sind die sümpf im herzogthum Ferrar gar bös, dieweil sie sehr 
vom regen wachsen und vom schönen wetter wider abnemmen 
und in sich selbs ersitzen (stocken, stülstehn). Sebiz 10 ; 

die andacht acht man nicht, der geilen brunst geßeder 
erwächst und steigt empor durch unsre freche Jieder. 
der stilie geist ersitzt. Logau 2, 106, 39; 

von dem die starre thräü im eignen quell ersitzt. 

Losirstsih Cteop. 112,110; 
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schäm, wie ihm schon su berge steht das haar! 
wie ihm kein puls, wie schnell ihm* herze schlaget, 
wie als gefrom jedwedes giied ersitzt! Ibrahim 113,785; 
für wunder schier ich hleibe stumm, 
die sprach ist fast ersessen (gesloofo). Sm trutsn. 87 (95); 
der athem will ersitzen, gütdn. tugendb. 309; 
und war dieser 36 thumier der letzte und seithero keiner 
mehr gehalten worden, sondern solch ritterspiel mit diesem 
ersessen ( gestockt, aufgefiört hat). Philander 2,417. 

3) ersitzen bleiben, sitzen, stecken bleiben: einer vom adel, 
ein Riedesel, Lab sich rund vernehmen lassen, diese sach 
soll ihme nicht also ersitzen bleiben und sollt ihm allein 
für seine person ein oder mehr tausend thaler darauf gehen. 
(a. 1581). Straüsz Nie. Frischtin s. 214; feuchtigkeiten, welche 
bis in die haut vertrieben werden und in derselbigen er¬ 
sitzen bleiben. Uffenbach 2,112; das werk bleibt ersitzen, 
bleibt liegen; das vorgeben bleibt auf seinem ungrunde er¬ 
sitzen; der streit ist ersessen geblieben; die seit langen 
jahren ersessen gebliebene kammergerichtsvisitation; 

die schuld blieb auf dem schwan ersitzen. Wieland 10,183. 
(vgl. besitzen bleiben i, 1628 und das part. ersessen sp. 982). 

4) ersitzen lassen, stehen, sitzen, stecken lassen: heb es dar¬ 
nach von dem feur und lasz es ersitzen und ein wenig über¬ 
schlagen. Gebsdorf 32; peterleinkraut gestoszen, darnach 
über einem linden feuwerlein einmal oder vier lassen auf¬ 
sieden, folgends ersitzen lassen und dann durch ein tuch 
gesiegen. Tabernaemontanus 331; schütt wasser darüber und 
rühre es wol durcheinander, lasz ersitzen und nimb darvou 
das lauter klar wasser. 771; ich wolt sie gern dem teut- 
schen leser vertcutschen, aber dieweil man meint, es ver¬ 
liere in einer anderen sprach sein kraft, musz ichs ersitzen 
lassen (bleiben lassen, unterlassen). Sebiz 77; 

lasz deine hülf, o meine kraft und schlosz, 
doch nicht ersitzen. Opitz ps. s. 45; 

im fall denn sünder es nur an ihm nit wolle ersitzen (erman¬ 
geln) lassen. Spee güldn. tugendb. 121; nicht lasse dise schand 
ob dir ersitzen. 276; und überdies hätte er keinen schimpf 
wollen auf sich ersitzen lassen. Weise erzn. 392. 

5) transitives ersitzen, sedendo adipisci, unterschieden von er¬ 
setzen, wie besitzen von besetzen. 

fl) »i der gerichlssprache usucapere, 6ein recht über ein gut 
ersitzen, durch verjährten besitz erwerben ; ein grundstück er¬ 
sessen haben; und kann an solcher gestolner oder geraubter 
habe durch einige länge der zeit keine gewähr ersessen wer¬ 
den. Carolina art. 209; so bats im Christus und s. Peter auch 
nicht aufgeerbet, so hals im auch niemand geben noch ge¬ 
liehen, so ists auch nicht ersessen noch erjeret. Luther 
1, 298*; es sei dann solch gewonbeit der Vernunft und rech¬ 
ten nicht entgegen und ordentlich, wie sich gepiirt ersessen. 
Frane riiron. 369*; eine sache ersitzen. Kant 5,130. auch 
seine zeit ersitzen, ausdienen, aushalten : handwerksgesellen, 
die bei einem oder mehr meisteren ihre jahr und zeit*bis 
auf das end aufrecht und redlich ersessen, gesprech zweier 
bürger. Ingoist. 1609 s. 72. 73. 

6) ein gericht ersitzen, sitzen, halten: ist malafitzrecht ge¬ 
halten und ersessen worden. Reutter s. 50. 

c) da man sich diese schwäche meist ersitzt, erstudiert 
und erschreibt. J. P. uns. löge 3, 56. 

ERSITZUNG, f. usucapio, erwerb durch verjährten besitz. 

ERSOFFEN, part. von ersaufen. 

1) aqua haustus, ertrunken : ein ersoffener knabe. Felsenb. 2,95. 

2) figürlich, es ist mir aus der maszen sauwer worden, das 
ich mich von den heiligen gerissen habe, denn ich über alle 
masze tief darinnen gesteckt und ersoffen gewest bin. Luther 
5,145*; das musz ja ein tiefes herz sein gewest, das im 
jamer gar ersoffen ist. 5,316*; die andern gehen sicher darin, 
als gar darin (im geiz) ersoffen. 5,414*; dargegen aller neid, 
basz, finanz und betrug sampt dem eigen nutzen im berzen 
ersoffen. Fkonsp. 1,168*; ersoffen in den Wollüsten. Simpl. K. 
489 ; in seiner thorbeit ersoffen. Weise erzn. 125; ein in der 
eigenliebe ziemlich ersoffener prinz. Hahn 2,134. vgl versoffen. 

ERSORGEN, cutis, soüicitudinibus obltnere, auch besorgen: 
etwas übel ersorgen und fast fürchten, praeformidare . Maaler 
117*; 

dasz man ohne sorgen lebe, sorgt man stets um gut und geld, 
das doob den, der es eriorget, Immerdar in sorgen hält. 

Logau 2, 174, 67 ; 

sorgen und doch nichts ersorgen 

beiszt, was nicht tu zahlen, borgen. 2, 208,80; 

sie (die freuten) Maien unersorgt lieh euch geflllig an. Uz 2,67. 
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ERSPÄHEN, speculari, explorare, ahd. irspöbön, mhd. er¬ 
spähen. Ernst 2586. Barl. 313,4. nhd. Maaler 117*; 
damit er etwa« möcht erspehen, 
der Iftnder sitt und gwonheit sehen. Wicuai pilger 73; 
erspähe mir des feindes blösze. Schillir G7*; 
ich sab dich wachsen und erspähte still 
der ofaen neigung trieb und schöne kraft. Götbi 10, 26. 

ERSPÄHER, m. speculator. 

ERSPALTEN, efßnderc, zerspalten. Stieler 20CS: 
will schleichend bei mit starkem schrei 
sein weiches herz erspähen. Spei trntzn. 85 (93). 

ERSPANNEN, pollice et minimo digito dimetiri. Stieler 2070. 

mhd. wer könde solche kraft erspannen? JtfS/i. 2, 243*. 
ERSPAREN, comparctre : ich hab das gethon, damit und 
ich die zeit ersparte, hoc egi compendium temporis sequens. 
Maaler 117*; das kannst du ersparen; erspare dir diese mühe, 
horurn tibi graliam facto; erspar!e arbeit, compendium operae; 
man kann mit den neueingerichteten Öfen viel bolz ersparen; 
sie hat sich ein schönes Sümmchen geld erspart, zusammen- 
gespart; 

nun wenn sie Ist mein Schwester eign, 

kan ich an dem gang nichts ersparn. Ayrbr fastn. 2*; 

wer zu ehren was stellt an, 

mag ersparen was er kan, 

nur dasz er an ehren nicht 

etwas spart und abebricht. Locau 3, 79, 19; 

viel glücke hat viel neid, viel gut hat viel gefahren, 

ein miltelmäszlg stand kan manche noth ersparen. 3,219,6; 

wenn ich meine zu späte strenge erspart hätte, so würde 
ich wenigstens ihre flucht verhindert haben. Lessing 2, 34; 
die müh könnt er ersparen. Weiszk trauersp. 1,45; 
ach, erspare denn, erspare 
was du kannst, von deiner zeit. Göxingk 1, 67; 
und trinkt, hol ihn der fuchs! den wein, 
den du für mich erspartest. 3, 24; 

wir wollen ihm die Verlegenheit ersparen. Göthe 14,108; 

infant, dein herz weisz nichts von diesen künsten, 
erspare sie, ich mag sie nicht. Schiller 254 k ; 
fort ist er! mit allem davon gefahren, 
was ich mir thftt am leib ersparen. 321*; 
mein general! du machst mich heute mündig, 
denn bis auf diesen tag war mirs erspart, 
den weg mir 6eibst zu linden. 367 k ; 
die axt im haus erspart den zimmermann. 532*. 

ERSPARNIS, f. quod parsimonia colUgitur : wir müssen auf 
ersparnisse denken; er hält seine kleinen ersparnisse zu¬ 
sammen ; 

wer die ersparnis verheimlichen musz vor dem fron- 

herrn, 

trautester mann, der ist leibeigener, nenn ihn auch anders. 

Voss 2, 52. 

ERSPARUNG, f. parsimonia: die ersparung der principien 
ist nicht blosz ein ökonomischer grundsatz der Vernunft, 
sondern inneres gesetz der natur. Kant 2,496. s . holzer- 
sparung, raumersparung. 

ERSPAZIEREN, exspatiari. 

1) intr. aushin oder fürhin spazieren. Maaler 117*. 

2) re fl., ergang und erspacier dich! Keisersb. bilger 61 4 ; 
das keiner so küne sei in acht tagen zu ros auf zu sein, es 
sei dann sich zu erspazieren. Aimon d 6 * ; erquicken und er- 
spazieren sich. Garg. 127*; sich ein weil über zwerch in dem 
bolz zu erspazieren. AmadisU3; einen schönen ebenen lust¬ 
gart en pflanzen, damit sich die fremde herren badgäst und 
ihre frauen darin erspazieren können. Simpl. K. 770. 

sich ERSPIEGELN, se in speculo conlemplart, sich spiegeln: 
gieng zu den pfowen an ir schar, do sie bei einander waren 
und sich erspiegelten und ersahen mit iren hübschen fedren. 
Keisersberg biig. 10 4 ; sich erspiegeln in gotL omeis 75*; 
anstatt dasz sie sich bei diesem exempel erspieglen, sich 
der Sterblichkeit und ihres endes erinneren solten, so fangen 
sie an von der verstorbenen letztem willen und der verlassen- 
schaft zu erzehlen. Philander 1, 70 (74); darumb er ( der uhu) 
den überlebenden allhier zum erspieglen musz dienen und 
da herummer fliegen, l, 253 (257); 

gar lieblich thuts (das meer ) bestrahlen 
die sonn mit sanfter glut, 
wann sie zum oftermalen 

sich drin erspieglen thut. Sm traten. 104 (114). 

ERSPIELEN, ludendo obtinere. Stieler 2085: 
und wir erspielen manchen kranz 
besteckt mit grünen malen. Spei fruten. 175 (191). 
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ERSPIESZEN, hasta confodere, aufspieszen: ob wir uns ein 
besonderes gewissen machen sollen, eine solche heuschrecke 
maus, ratte, kröte, schlänge zu ertreten, zu erspieszen, zu 
verbrennen. Felsenb. 4, 244. 

ERSP1NNEN, 1) nendo efficere, texere: was sie bei tag er- 
spunnen und erwebet hat, bei nacht die mäus zernagen. 
Fischart ehz. 496. 

wer auch nur dacht ein einzig blatt 

aus menschenkun6t erspinnen. Spei trutzn. 111 (122). 

2 ) figürlich, 

was Übels sein hirn kan erspinnen. Wxcihirlin 24. 

3) nendi opera acquirere: 

mhd. da$ arme wip hAt 

vil küme erspunnen. MSH. 3, 175*; 

nhd. denn als sie, als eine gute fleiszige wirtin, eine ziege 
ersponnen hatte, rockcnphil. 3,19. 

ERSP1NNEWEBEN, araneis liberarc. Garg. 78* steht blos: 
spinnenweppen. 

ERSPINTISIEREN, excogilare, ersinnen: 

daher was andres noch musz ich erspentisieren, 
mich durch mein urtheil nicht, wa tauglich zu verlieren. 

Wxckhkrlin 740. 

Stieler 2092 schreibt spindisieren. 

sich ERSPITZEN, exornare se, sich herausputzen, schmücken: 
wann sich die jungfraw erspitzt, erreiszt und zum danz auf¬ 
mutzt. Frans sprichw. t, 21*; die frau sol nit hochprachtig 
sich erspitzen. kluge, weise reden 282*. man sagt auch sich 
auf etwas erspitzen (verspitzen, spitzen), acueram me ad exagi- 
tandara hanc ejus legationem. Cic. AU. 2, 7. 

sich ERSPRACHEN, colloqui, confabulari: mit einem zc red 
kommen und sich ersprachen, serere sermones cum aliquo. 
Maaler 117*; sich untereinauderen ersprachen; als uns der 
muter bas, die metzgerin Bulacberin, in ir matten kirse ze 
essen vor Spalenthor geladen und wir uns wol ersprochen 
mochten. Plater 164; 

ln gott wir uns ersprachen wendt. 

Balth. Bolz Pauli bekehrung B 4; 

als sich nun die zwei Jiebhabenden menschen nach ibrem 
wünsch und willen erspracht hatten. Galmy 94; in dem schonen 
sol je zwo und zwo bei einander saszen und sieb mit ein¬ 
ander ergprachten. 161; und wie ich mich meiner gewonbeit 
nach mit meinem Schöpfer in meinem demütigen gebet genugsam 
erspracbet. Andreae chym. hochz. l, l seile 3. vgl. besprachen. 

ERSPRECHEN, dasselbe: ersprachen sich mit einander. 
Wickram rollw. 8*; die berzogin auch Friederichen bei ihr 
zu bleiben erbeten halt, damit sie sich mit ihm des ritters 
halb ersprechen möchte. Galmy 84; 

daon ich dem essen nichts nachfrag, 
mich frewt nun, das ich bei euch mag 
ein zeitlang mich ersprechen gnug. 

Thurnkisser archid . 13; 

hierauf fiengen sie an weidlich zu zechen und sich zu er¬ 
sprechen. Garg. 257*. vgl. besprechen neben besprachen. 

ERSPREiTEN, 1) extendere, ausspreilen, spreiten: nun lagen 
in meiner höle tausent güldener pfenning verborgen, mir un- 
wissent, wer sie dahin gelegt hatte, die ich alle tag erspreif. 
aUe weisen 102*. 

2) sich erspreiten, extendi, divulgari: nun eispreitete sich 
diese so weit aussehende such in abgelegene und ferne land. 
Stettler 2 ,1. 

ERSPRELZEN, extendere, ausspreizen: die arme, beine er- 
spreizen. 

ERSPRENGEN, ineilare, excüare, springen machen: das pferd 
ersprengen; ein wild ersprengen, aufsprengen, erschrecken. 

mhd. swaz ir der brake ersprancte, diu sluoc mit siner hant 
Sifrit der küene, der heit von Niderlant. Nib. 877, 1; 
mit hurteclicher rabbtn 
wart di manc ors ersprenget. Part. 60, 25; 
vil schöne dör ersprenget. 
als im state verhenget. Haiti, erstes bücht. 1559; 
zwischen Wienne und Pr&ge 
ist nindert dtn geliche, 
dör sö wisliche 

sine rede ersprenge. Hilbl. 1, 99. 
sich ERSPRENZEN, s. aufsprenzen, besprenzen: 

wie doch die plümlein in den awea 

sich aus der feuchten erd ereprenzten 

und wie sie aus dem taw her glenzten. fastn. 1304. 

ERSPR1ESZEN, 1) progerminare, pullulare, aufsprieszen, praet- 
ersprosz, part. ersprossen, ahd. arspriojan, mhd. erspriegen. 
Senat. 3073, 
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nftd. die blümlein zart ersprieszen, 
zur erden krlechens aus. 
laub, gras herför auch schieszen, 

die ptlftnzlein werden kraus. Spke traten. 88 (96); 
wo diese segenstropfen flieszen, 
musz alles wachsen und ersprieszen. Drollingir 10. 

2) abslr. gedeihen, frommen, helfen, utile esse: 
die sach mag in (eis) ersprieszen. (Jhland 660, 
dem mann sein erbeit nit erspreuszt. H. Sachs; 
so mag es dir gar wol ersprieszn 

und du kanst bei mir ferner gnieszn. Äther 2 4 ; 

so leszts im doch gott nit ersprieszn, 

das er desselben kan genieszn. fasln. 21*; 

will aber sonsten ja kein rath und weg ersprieszen. 

Opitz 3, 208; 

er lasz auch keine zeit vergebens jetzt hinflieszen, 
zu suchen was ihm mag zu seinem scbutz ersprieszen. 

Werders Ar. 2, 25; 

wie, dasz uns rath und that so wenig wil ersprieszen? 

Locaü 1, 26; 

ganze spülstanden voll ersprieszen nicht eine solche inner¬ 
liche flamme zu löschen, mägdelob 60. 

3) abslr. erwachsen, hervorgehen, oriri, enlsprieszcn: 
allein wie herlich diesem sturm ersprieszend 

wölbt sich des bunten bogens wechseldauer. Göthe 41, 7; 
auf gutes wirken hob ich ganz verzichtet, 
weil ich einmal das gegenthei! ersprieszen 
daraus gesehn. Röckkrt 174. ges. ged . 1, 179. 

der aus dem gebrauch eines buchs ersprieszende nutzen. 
vurr. zur märkischen lat . gramm. s. 1. 

4) ein transitives ersprieszen scheint folgende stelle zu ent¬ 
halten : ein fromme frauw, die iren köpf nimmer aufsetz, son¬ 
dern gehorsam in des mans recht, endlich und heuslich dem 
man sein blut und schweisz zurath halt und erspriesze (ge¬ 
deihen, aufwachsen mache). Frank spr. 2,201* und daraus weise 
Mugreden 1565, 264*. 1570, 279*. man müste denn erspriesze 
nicht mehr auf blut und Schweiz ziehen. 

ERSPRIESZEN, n. incrcmcntum, successtis: so anderst auch 
gott das gedeihen und ersprieszen darzu geben solle. Simpl. K. 72. 

ERSPRIESZLICH, utilis, gedeihlich : es sollte mir sehr er- 
sprieszlich sein gewesen. Schweinichen 1,46; 

dasz euer rath forthin dem reich ersprieszlich sei. 

Grypiul's J, 334; 

allezeit mit ersprieszlichem rath behülflich sein. Weise erzn. 

4G6; 

Irpund, wer erkennet nicht den werth der Wissenschaft? 

unendlich ist ihr rühm, ersprieszlich ihre kraft. 

Hagedorn 1, 17; 

ein kleiner umstand, wie es denen, welche die weit nicht 
kennen, etwa Vorkommen möchte, der aber für uns und 
unsre kirche sehr ersprieszliche folgen haben wird. Klopstock 
12,361; es konnte dem Staate nicht anders als ersprieszlich 
sein. Wieland 2, 323 ; ein reicher segen von ersprieszlichen 
männern. Claudius 5,75; einem alles ersprieszliche woler- 
gchn wünschen. 

ERSPRIESZLICHKEIT, f. utilUas. 

ERSPRIETEN, navem antenna instrucre, mit scgelslange ver¬ 
sehen, ein wort der seeleute und vom nl. spriet entnommen. 
Garg. 79*. da spriet dem hd. spriesz entspricht, würde die hd. 
form ersprieszen lauten, was mit dem eben verhandelten verbum 
zusammenfiele, spriesz, Stange stammt her von sprieszen. 

ERSPRINGEN, prosilirc, exsilire, aufspringen, ahd. irspringan, 
mhd. erspringen, ags. äspringan. 

1) germinarc, sprieszen: 

mhd. ich sach bluomen schöne erspringen, 

dag ist vor dem walde schin. MSII. 1, 72*; 
üg dör diu süege balsamfruht 
erbluomet und ersprungen si. Ls. 2, 713. 
nhd. unüblich geworden, vgl. entspringen und Ursprung. 

2) in die höhe springen, tanzen und erspringen; vom boden 
erspringen, aufspringen, gern auch refl., sich erspringen in 
freuden, exsultare. Keisfrsberg bilg. 72*. 98 k ; si habent sich er¬ 
sprungen in freuden in den allerbösesten dingen. Spinnerin 
e4*; mein herz hat sich ersprungen in gott. palernoster C 4; 

ersprang sich das kindlin Joannes von groszen fröiden in 
muter lib. post. 1,4. 

3) zerspringen: das glas erspringt, bekommt einen Sprung, 
spnngt entzwei ; wenn wir uns gleich von gott abkeren, wir 
müssen in dannoch lassen gott sein, gölten wir drob er¬ 
bringen und uns im hauch weh thün. Frank paradoxa 6*. 

4) oriri, entstehen, entspringen: da mag e. ch. gn. nach hoher 
Vernunft wol erwegen, was irreal und ketzerci da erspringen 
wird, wenn man nicht andere in die sach siebet. Luther l, lüi*. 
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5) tr . erspringen, saltu prehendere, im Sprung kaschen: 
mhd. diu katze wancte md dan zwir 

und woldes ( die maus) hän ersprungen. Norolf 899, 
vgl. Vintlkr bei Haupt 9, 83; 
der hund ersprang den basen; die trauben, die der fuchs 
ersprungen. J. P. grönl. proc. 2, xin. 

6) Ir. sutlu altingere, asccndcre, insilire: Darius seinen hengst 
den abend zuvor am selbigen ort eine stut erspringen liesz. 
Garg. 240*; ersprang ein wand. 178*; die krieger ersprangen 
die mau er; 

oder hast du ihn ersprungen? whorn 2, 76; 

. wie den löwen, 

den in der wüste der hirt bei den wolletragenden sehafen, 
als er die hürd ersprang, zwar streifte, ober nicht streckte. 

Bürger 222*. 

ERSPRITZEN, ERSPRÜTZEN, aspergere, conlingcre siphunculis. 
Stieler 2084. 

ERSPROSSEN, ERSPRÖSSEN, ersprieszen machen, augerc: 
die hutzeln helfen als feigen und ersprössen die rieht (ge- 
richte), schon abgemacht ( wenn sie schön zugcrichlet werden), 
küchcnmcislerei a 7; wer vil samlet, der hat nicht uberig, und 
wer wenig samlet, hat kein mangel, wo wolten sonst die 
kleinen beurlin neben den groszen meiern, und der arm 
neben dem reichen bleiben, wenns nit gott also heimlich 
gleich machet und das wenig ersprosset, das kein mangel, 
und das vil zerstrewet, das kein uberflusz da wer? Frank 
sprichw. 2, 207*; gott ersproszt den mangel in thewrer zeit, 
das wir auskommen. andere stelle Franks bei Sch«. 3, 593; 
gibt unser narung uns verborgen, 
dieselhigen ersprosset er. H. Sachs I, 62*; 
will gott, er mag mirs wol ersprösseo. I, 224*; 
wann gott kan es gor wol ersprössen. II. 4, 3 k ; 
einmal auch intransitiv: 

also leszt sie vil ding verderbn, 

erfaulcn, erstinken, verösn, 

kein gelt will nit im haus ersprössn. 1, 449*; 

sie ist schön, wie in eden mag 

der bäum des iebens ersprössen. Röckkrt ges. ged. 1,302. 

ERSPRÖSZLICH, wie ersprieszlich: wir wündschten dem 
beiden solche erspröszliche wolfahrt. Opitz 2, 275; das buch 
doch hoffentlich an seinem orte wird ersprüszlich sein, pocterei 
vorr. 3*. vgl. erbötig noben erbietig. 

ERSPRÜHEN, scintiilare: 

uns ist ein neuer strahl ersprfiht, 

und dort erlischt ein Schimmer. Rückert ges. ged. 1, 279. 

ERSPULEN, wie erspinnen, auf der spule gewinnen: 
sie wendets, kann sie was erspulen, 
an ihren leib, an ihren buhlen. Göthi 4t, 48. 

ERSPULEN, eluerc, ausspülen, auswaschen, ahd. irspuolan, 
mhd. erspüelen: so du dih irspuolest. N. ps. 95, 6; ü? dem 
gemuore erspuolte da$ wajjer eiteriges gewürmes ein michel 
chraft. Roth pred. 75. nhd. der ström hat die felsigen ufer 
rein erspiilt; die Schüsseln erspulen. 

ERSPÜREN, indagare, explorare, ausspüren, aufspüren: 
gleich die den luft erspüren 
aufs weiter geben acht. Spii trutzn. 122; 

frucht, noch nie von wespen erspürt. TrOmmel 8,290; 
ich hab in euern thälern 

die brunnen all erspürt. Röcikrt ges. ged. 1,33; 
der recke fiel, nun könnt ihr leicht erspüren, 
wie sich die frauenschar der freud ergab. 

Gries Bq/. 3, 1, 62. 

ERST, primus, s. erste. 

ERST, adv. primum , superl. von 6r, gekürzt 4 (5p. 36.46), 
golh. air n^ayt, welches doch keinen superl. airist, sondern dafür 
frumist, ngeorop bildet. ahd. aber gül ferist, mhd. örest, ags. 
aerest, »rost; nnl. eerst, doch altn. fyrst, schw. dän . först. 
alle diese adverbia sind, gleich primum und npahror, ursprüng¬ 
liche acc. neutr., wie man sie auch in zuerst, vorerst (zumeist, 
zuletzt, zujüngst, zuoberst, zuunterst, zunächst, zulängst, vor¬ 
längst) anerkennen musz, da schon ahd. aj 6rist, zi fast, a; 
jungist u. s. w. bestehn; es sind uralte, auf ehmals zulässige 
fügungen der praep. aj, zi mit dem acc. hinweisende büdungen. 

In air war die Vorstellung der frühe, in sei}m die der späte 
enthalten, der erste ist der frühste, der letzte ist der späteste. 
die partikcln ir und sit, örist und lagöst, nhd. erst und letzt 
drücken also das vorangegangne und nachfolgende aus. ähnliche 
gegensdlze liegen in vor und nach, frühe und spät, lat. antea 
und postea, primum und demum (nicht aus Sri povov, nah ver¬ 
wandt mit deinde und denique). da aber begriffe des anfangs 
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und endet sich mischen , ende towol des obere als untere ist ( sp. 448), 
ort den anfang und die spitze bedeutet, laufen auch prim uni 
und demum m einander, und unser ertt kann für beide gellen, 
nähere bestimmungen treten noch durch das verbum oder durch 
andere pariiketn zu, die eben so oft gesetzt werden, als auch weg¬ 
fallen; bisweilen bleibt der sinn zweifelhaft oder mehrdeutig. 

1) erst, primutn, am ersten, unmittelbar ton oder nach dem 
verbum, zuerst: ags. sAcad «rest godes rtce. Matth. 6,33. 

mkd. Atswenne irs anders JAhet. 

alt ir mich Areit sAbet. Part. 612, 14; 
von dem Arst ersrhineoeo tage 
um an des jüngsten tages schin 
muoz Thesereii gepriset sin 
für al Adame gesiebte. Wh. 347, 1$. 

nhd salmen oder selmling, was erst ausgat, das seltzam ist, 
das ist ir jubilieren. Keisersb. s. d. m. 5*, doch kann hier erst 
auch neutr. des adj. sein; wem willst du es erst sagen, mir 
oder deinem nter? Gellest; 

Adramelech kam erst. Messias 2, 300; 
dem gab die würde das Vorrecht 

erst in reden. «, 237; 

erst den Dardanos seugte der herscher im donnergewolk 

Zeus. tl. 20, 215, 

in welchen drei letzten stellen die elastische spräche das adj. dem 
adv. vorzieht wir pflegen heute das erst einem folgenden pari, 
anzuschieben: der erstredende, ersteintrerende, erstgeborne, 
erstgenannte; verwenden aber statt des losen erst lieber zuerst. 

2) erst, primum, zuvor, vorher: erst fragen sie sich selbst. 
Lessinc 1, 388; 

kaum aber sah ich sie, so wich bei ihrem blicke 
mein erst so dreistes herz schon ganz beschämt zurücke. 

C kl hat 3, 308 ; 
der weise vater 

must aber doch sich erst erkunden, erst 
besinnen. Lissiaa 2, 311; 

die freuen, die man erst erschreckt, 
sind liebenswürdig zahm. Göthk 1, 149; 
und erst die mutter anzuschrein 
nun eben als der morgen kam! 1, 211; 
unbeweglich bleibt sie an der thüre, 
weil sie erst sich überzeugen musz. 1, 247; 

er ist erst nach Leipzig gereist; ich habe erst noch etwas 
zu thun; schneid ich erst oder ess ich erst? ich will erst 
essen; lasz mich erst ruhig essen; erst will ich mich besin¬ 
nen ; du must es mir erst versprechen J man soll das obst 
erst sorgsam ablrockncn, ehe man es einpackt; überlege 
ja erst, gehäuft: zuvor erst, vorher erst, erst znvor, erst 
vorher. 

3) erst mit folgendem dann (2, 7421, primum — tum: erst 
der ström, dann die brücke; er9t nasen, dann brillen; erst 
naschen haben, dann prisehen nehmen. Simbock 7423 ; erst 
du, dann ich, nach uralter Höflichkeit; 

ein keuchen erst, die perle dann ins ohr. Göthi 12, 149; 

erst kinder und dann krot für sie zu schaffen. 12, 153; 

erst reinigt er das heiligthura 

und dann entfernt er sich. Schills« 68*; 

erst rettet mich und dann steh ich euch rede. 511*; 

erst schmeicheln sie, dann kratzen sie; 

erst gespieszt und dann gehangen!; 

erst hat er gezankt, dann gelacht; erst hatte er wenig, dann 
war er reich geworden, statt des dann stehen ebcnwol her¬ 
nach, nachher, danach: darnach erst, da sie starb und man 
iren leichnam wS9ch, als man in den clOstem pflegt zu thün, 
da sach man erst, das sie ein frawenbild was. Keisersb. 
s. d. m. IR*; darnach über acht tag, da gieng erst der bös 
geist von der frawen. 24*; erst schwieg sie, hernach stand 
ihr der mund nicht still; erst wollte er lange nicht, her¬ 
nach that ers gerne, nnl. eerst moet gij dit doen en dan dat. 

4) erst neben ao, quam primum, sobald: 

adh »6 Aman Arist gisah. 0. II. 7, 35 ; 

sA Ir Arist stau wort insuab. III. 4, 29; 

«A Ar Arist quam. IT. 6, 10; 
sA Ar Arist thfa archa tagigiang. IT. 7, 5t; 
nhd. darnach ritten sie so erst sie mochten!. Aimon F 5*; 

ao erat er wider kem. Waldu 2, 88, 
sobald er heim käme, ohne zweifei öfter noch, heute ungebraucht, 
vgl. mhd. 

dor in Arst ane sich. Reinh. 2202; 

do ln der vuha Arst an aach, 

mH flauen Worten ir 66 sprach. Bor. 18, 7. 
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&) erst, erst einmal, auch gehäuft dann erst: also seind 
eerabschneider nütz allen frummen menschen, wann sie seind 
wechter und lugen (schauen) allwegen. und gedenkt ein 
solicher g5ter mensch, so man dir sollichs naebsagt und 
lügt uf dich, was wolle man denn erst thön, so es war wer? 
Keisersb. s. d. m. 33*; lassest du dich anfechten, dasz mir der 
könig also aufsälzig ist, wie woltest du erst thun, wenn du 
als ich gegen im stündest? buch d liebe 247,1; 

und welcher prunk! ‘ihr solltet ihn erst sehen 
nach hofe sich erheben, itso kömmt 
er nur von einem kranken.' Lissiho 2, 299; 
die freud ist lange nicht so grosz, 
als wenn ihr erst herauf herum, 
durch allerlei brimborium 

das puppchen geknetet und zugericht. Göthk 12, 135; 

du fürchtest dich vor der stadt, bist du erst da, so wird es 
dir wol gefallen; ihre rede ist wollautend, du solltest sie 
erst singen hören; sie bewegt sich voll anmut, wir wollen 
sie erst taozen sehen; sie rühmen Frankreich, aber du soll¬ 
test erst Italien erblickt haben; das buch ist langweilig, 
wäre ich erst zu ende damit; eia, wären wir erst da!; wäre 
der kerl erst fort!; geh erst hin! komm erst daher! trink 
erst!; wäre ich erst (primum) achtzehen jahre alt! wünscht 
der schüler. diesem letzteren erst pflegt häufig ein nur vorzti- 
trclen. 

6) erst, nun erst, jetzt erst, nunc demum : 
mhd. Arst do was ir leit. Nib. 949, 3; 

nhd. erst schreib ich in ein halben frauendiener. fasln. 744,3; 
erst wuchs des tyraonen bochmut. II. Sachs 1, 145*; 
erst geht recht an die tyrannei 
des könlgs, das merk dir dabei. III. 1, 19*; 

hab ich denn beute erst angefangen gott für in zu fragen? 
1 Sam. 22,15 ; erst lief ihm die katz den rücken auf. Wiciram 
rollw. 82; wie wer aber das ein ding, das einer foll ist und 
das in erst hungert? Keisersb. s. d. m. 10*; er antwurt, vatter, 
mich verdrüszt zu leben, ich wolt das ich weisz wa wer 
(dasz ich, ich weisz nicht wo wäre), solt ich mich erst mit dein 
gaukelwerk bekümmern? 36*; Gabriotto sprach, mir feilt erst 
ein, was das freundlich erbieten der jungfraw- bedeuten wil. 
buch d. I. 252, 3; erst nimpt mich nit mehr wunder, dasz ich 
in deim abwesen mit solchen schweren gedanken beladen 
gewesen bin. 253, 1; erst verstünde Reinhart, wie es Rosa 
munda gemeint hat. 237,4; 

dasz ich ein schäfer bin, das macht gehurt und herde, 
allein die liebe macht, dasz ich erst glücklich werde, 
ich hob es nicht gewust, worauf mein glück beruht, 
nun aber seh ich erst, wie viel die liebe ihut. 

Rost schäferg. 133; 

ach wüstest du, wies fischlein ist 

so wolig auf dem grund, 

du stiegst herunter wie du bist 

und würdest erst gesund. Göthk 1, 155; 

und auf unsern promenaden 

zeigt sich erst die neiguog stark. 1, 161; 

meine bekanntsebaften wurden erst recht weitläufig. 19,304; 
ich merke erst wie lieb ich dich habe, da ich mich nicht 
satt an dir sehen kann. 20,136; ach wäre ich erst (demum) 
dreiszig jahre alt! seufzt der greis, diesem erst verbindet sich 
leicht ein ausdrückliches nun oder jetzt: nu beleibt eu erst der 
stein, aber vor wär er eu nicht beliben. gesta Rom. K. s. 153; 
bist du das erst jetz inne worden? erst jetz veräton ichs, 
nunc demum inleüigo. Maajler 117*; 

ich habe geliebet, nun lieb ich erst recht, 

erst ( antea ) war ich der dieoer, nun bin ich der knecht. 

Göthi 1,137; 

und nun schlug die dumpfe geiRterstunde 

und nun schien es ihr erst wol zu sein. 1, 246; 

jetzt erst erkenn ich was der weise spricht. 12, 32; 

hier gieng nun erst das Buchen und schelten der postillone 
an. 30, 7; Wer aber gieng der streit erst ati. 24,100; nun 
gieng erst recht das trauern an; nun heben wir erst an zu 
tollen!; kommst du erst? jetzt erst? mm erst? dann erst? 
morgen, heute erst ( nicht vor morgen, vor heule)1 erst übers 
jahr; hab ich denn heute erst angefangen gott für in zu 
fragen? i&im. 22,15. 

7) solches erst schlteszt zieh auch gern an pronomina: das 
ist erst ein groszer tvollust, ca demum magna volupias ezt . 
Mauer in 4 ; 

das ist erst das rechte zünden, 

dass entbrenn« der geteng. GAm 1,137; 
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was soll der erst? quid tandem Hie?; was willst du erst? 
wozu erst verlangt man das?; wozu erst viel Streitens?; 
ich erst habe darauf bestanden (kann auch unter l stehen ); 
was weisz er erst davon? 

8) erst, eben erst, eben, modo: ich habe es erst ( ganz 
neulich) gesagt; die blumc ist erst aufgegangen; du siehst 
so frisch aus, als wärest du erst gestern gemacht; ein vöglcin, 
das erst ausgeschloffen ist, hat noch kein gefieder; brachte 
schone geschnittene gläser mit erst geschöpftem Säuerling 
angefüliet. Eitners med. maulaffe 837; 

er kam hie bei den 6trom und auf den grünen rasen, 

da er erst hat den heim ins wasser fallen lassen. 

Werders Ar. 1, 24; 

es war ein knnbe frech genung, 

war erst aus Frankreich kommen. Göthb 1, 181; 

es ist gut, dasz der mensch, der erst in die weit tritt viel 
von sich halte. 20,120, welches letzte erst doch auch blosz pri- 
mum bedeuten kann; spiele das lied der entziickung fort, er 
ist erst gestorben. J. P. Hesp. 4,107. vgl. erstgefullen. 

0) erst, nur erst, 

a) was das vorhergehende eben, nuper demum: ich habe es 
nur erst gesagt; ich sah ihn nur erst; nur erst vorigen 
Sonnabend bekomme ich einen brief von ihn. Lessing 12,114; 
erst gestern, gestern erst. 

b) demum, tantum, nicht eher, nicht mehr: er wird erst aufs 
fest wiederkommen, spr . Sal. 7,20; im hundert und siben- 
zigsten jar ward Israel erst wider frei. 1 Macc. 13,41; erst 
im zehnten jahr ( decimo demum anno) erkrankte das kind; 
er hat erst ein kind; ich habe erst ein glas getrunken; cs 
schlägt erst vier, erst ein viertel auf fünf; es wird erst um 
sechs uhr tag, nicht früher; ich habe in dem buch erst ein 
paar seiten lesen können; die sonnenlinstcrnis fängt erst 
( primum ) um £in uhr an und hört erst (demum) halb drei 
auf; ich komme erst den I5ten ; er hat erst begonnen; er 
bat es noch nicht gethan, erst thun wollen; 

der jetzt olles vermag und kann, 

war erst nur ein schlichter edelmann. Schillbr 324*; 

sie wollten erst nur von zwölftausend hören. 327*. 

10) erst, erst noch: der mann soll erst geboren werden 
bin solcher ist noch nicht auf der well); er will das buch erst 
schreiben (cs ist noch ungeschrieben) ; sie soll sich erst bessern. 

11) erst, erst recht, gar: wenn ich Israel heilen wil, so 
furcht ich erst die Sünde Ephraim (vulg. cum sanare veilem 
Israel, revelata cst iniquitas Effraim). Hos. 7,1; der unflat 
solt er auch erst meinen spotten ? impuralus me illc ul diam 
irr ideal? Maaler 117 d ; da verhönt er es erst gar. Keisersr. 
s. d. m. 34*; da wurden sie erst freidig. Frank chron. 262*; aber 

ist erst billich. Garg. 209*; wer sich ihm ergibt, der ist 
erst verloren; 

wer sich seiner (Amors) schämt, der musz erst leiden. 

Götue 1, 290; 

es gibt auch verschlossene fruchte, die erst (demum) die 
rechten kernhaften sind und die sich früher oder später zu 
einem schönen leben entwickeln. 17,88; der ist erst der 
rechte; er schieszt schon gut mit der Hinte, aber mit der 
Miohse trift er erst auf ein haar. 

12) nicht erst: denn wenn gott einmal etwas beschleuszt, 
so bedenkt ers nicht erst hernach (vulg. semel loquitur deus 
et secundo id ipsum non repetit). Hiob 33,14; er weisz es 
nicht erst aus büchern; ich kenne ihn nicht erst von heute; 
ich habe es nicht erst aus seiner hand; nicht erst einer, 
sondern viele zusammen; es gehet dem edeln gemiith, das 
von der weltlust ergriffen wird, wie einem, der mit schlechter 
Begierde zu essen zu tisch kömmt, und nachmals, wenn er 
was gutes vor sich siehet und es dem munde beut, nicht erst 
(schwäb. erst nicht) sich sättigen kann. Scriver Golthold 47. 

13) die Verstärkungen allererst und ererst sind an ihrer stelle 
au [geführt, allererst kann in jeder bcdculung des einfachen 
erst gebraucht werden, ererst entspricht der achten (ebenerst). 

14) zuerst, was gleich anfangs gesagt wurde , verhäit sich wie 
zuletzt, zujüngst « ahd. zi erist, zi jungist, mhd. z£rest, ze 
jungest, d. h. t» diesen formen musz doch eine praeposition mit 
dem davon abhdngenden Casus angenommen werden, mehr unter 
der heule geltenden Zusammensetzung selbst, anders zu beur- 
theilen sind wol die später auftauchenden, dann wieder verschwand - 
n/>n von erst und mit erst, in deren erst wahrscheinlich eine 
kiinung aus erste oder ersten vorgieng. mhd. belege für von 
£rst gewähren schon; 

III 


ERST—ERSTÄNKERN 

des wines got, her Bäche, 
der von ärst erdähte most. tr. kr. 987; 
von dem disiu map re 
von erste erhaben sint. Greg. 501; 
von erst sö arznent iuwer löben. Bon. 68, 22; 

nhd. von erst musz dar sein ein supp oder mös, bering, ge- 
bachen fisch und grün kraut darzu, darnach pfeffer und 
dann galrei, fünf oder sechs trachten. Keisersb. s. d. m. 
11*.*; des die jungen man von erst meinten, die frawen triben 
ir abeisz (awcisz) mit in. Steinböwel dec. 13,3; das ste zu 
des gefallen, das von erst ist erwelt worden. 14,14; von erst 
soll du mir inein lohn geben, buch d. /. 200, 2. mit erst 
erscheint Öfter: weil ich mit erst den rat geben hab. buch 
d. I. 240, 2; w’dt er meinem ritter etwas schmach anlegen 
und in unterstehen zu strafen, müste er die hend mit erst 
an mich legen, das. ; so fieng der ritter mit erst an zu reden 
und sprach. 248, 2 ; als ich die rose mit erst in dem garten 
fand. 251, 2; mit erst wil mir als einer jungfrawen nicht 
gebüren einen jungen ritter zu laden. 252, 2; 

aufs reich mit erst denk, und vorhin 

ich selber mir der necliste bin. Lobwasskr Cal. 49; 

doch wil ich vor sein absolviert, 

wie ich mit erst hab protestiert. Alberus 36 fc ; 

die schlang mit erst er für sich nam. 166*; 

mit erst hatte er die weis, dasz er kam und pocht greulich, 
als solt ich mich für im furchten, ehbüchlin Bf. Schweiz, 
auch sid erseht, nuperrime. Corrodi doäer s. 210. vgl. erste 
adj. und erste subst., auch erstlich. 

ERSTABE.N, tigere, ahd. arstapön (Graff 6, 613). in einer 
alleren verdeulschung der bibel heiszt cs 2 Sam. 23,10: bis dasz 
sin band gebrast und erstabete mit dem Schwert, bei Luther 
bis das seine band müde am schwert erstarret; Hieroboam 
beszret sich nit, wiewol im der arm erstabet. Zwingli der 
hirt. Zütich 1524 bi 3; si erstabet als si war tot. Schmei.ler 
3, 602. Maaler 175** hat gestaben, Heuei gslabeln in gleichem 
sinn, kein erstaben, die analogie von gestarren und erstarren 
läszt keinen zweifei über erstaben. verwand!schuft mit stab, 
dem harten, festen holz liegt vor atigen, vgl. lat. stupere. 

EUSTABERN, dasselbe: und indem ich also hcrumb gierige, 
käme ich in einen langen saal, in welchem Luciler selber 
sasz und umb ihn her der ganze höllische stat von teuflon 
und teufclinnen. ich bliebe aber bei dem eingang erstabert 
stehen. Phii.ander 1,49G. 

ERSTAMMELN, balbulire, anheben zu stammeln. 

ERSTAMMEN, obmulirc, ahd. erstammen (Graff (5, 080). 
man zieht aber heule vor erstummen. 

ERSTAMPFEN, percutcrc, contundcre, 

1) mit den füszen erstampfen: die rosse erstampfen, stampfen 
auf den boden. 

2) zerstampfen: etwas zu brei erstampfen lassen. 

ERSTANDEN, part. von erstehen. 

ERSTÄNGELN, fulcire, slängeln : gewachst* erslängeln. 

ERSTÄNKEN, foelore opplere, vgl. erslinkeu: 

wann mich mein man hat *ft geschlagen. 

das will ich im des nachts eintrenken 

und will in mit feisten am pet erstenken. fustn. 369,24; 

eins tags da tanzt ich mit einer frauen, 

das sie mich in der hend ward krauen, 

da ich mit ir dort ümb her für, 

da puckt ich mich, das mir ein scheisz enpfur, 

damit ich sie so ser erstenkt. 

darümb hat man mir die pusz angehenki. 715, 20. 726,20; 

ir bös wände) macht gross gesteük, 

das drung als auf mit groszera schübel, 

erstenkt die hell gar leichnara übel. H. Sachs J, 35S‘; 

thut mich (den schuh ) erfeulen und erstenken. 1, 50f; 

und ob auch der vier herren ein richtet ( einen Verbrecher lufl¬ 
üchtet) uf seinen gudcrfi also binnen dem eder, so sali er 
inen abthun (den erhängten vom galgen nehmen lassen) uf den 
dritten tag, dasz er niemant krenkt noch erstenkt uf der 
gassen noch straszen. weisth. 2,531; wie sie die hell mit 
rauch erstenken, erdempfen, verbittern wüllen. Ayrer proc. 
2 , 11 . 

ERSTÄNKERN, 1) dasselbe: ein ganzes haus erstäukern. 
ScHERFER 28. 

2) was durchstänkern, pervesligare. 2,1689. Luther setzt 
es ohne umlaut: wo sie einen Christen irgent im Winkel er- 
stankcrn kundten. 8, 81*. Matbesius hat derstenkern: wie 
nun die alte schlang durch Arium und Mahometh ganz Orient 
derstentert und verwüstet. 67*. 
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ERSTARKEN, sumcre robur, promtere, vigm, «lark werden* 
mhd. tlt dir tac erstarket. Bracl. 587, 
wofür es sonst auch heisst: 

dir tae dir wü geriehen. US. 1 , 27* ; 
nhd. er ist nach der letzten krankheit wieder erstarkt; ich 
bin noch nicht genugsam erstarket zu schreiben. Maaler 
in 4 ; also erstarkend inen die hend. Keisersb. sch. da • pen. 
32; die kinder wachsen auf und erstarken; die äste erstar¬ 
ken; sein geist erstarkt; 

daun er an seinen jaren 

noch jung und nicht erstarkt was. Teuerdank ö, 2t; 
in fügend erstarkt. H. Sachs II. 1, 1*; 
mit dem erstarkt es io bosheit. I, 46*. 

ERSTARKEN, corroborare, excitare: so wirt euer berz er- 
sterket. Keisersb. sch. der pen. 45; 

wann ich bei deinen werken 
die wunder dein betracht, 
tur lieb sie mich erstSrken, 

der eifer schöpfet macht. Spei trutzn. 116 (127); 
lasst uns krftftiglich erstarken 
des verdienten {manne*) neues leben. Göthr 47, 129. 

ERSTARKUNG, {. robur, augmenium. 

ERSTARKUNG, f. roboralio: woher kömmt es, dasz lieder¬ 
liche alte männer über den tod ein schrecken schöpfen ? 
blosz weil sie sehen, dasz zu erslerkung ihres gottlosen 
lebens wenig zeit mehr übrig. Butschky kanzl. 278. 

ERSTARREN, rigcscere, stupescere , ahd. irstaren, mhd. erstar¬ 
ren, opL tü. styreli, starr, steif sein . 

1) die glieder werden starr und steif : die hand ist ganz 
erstarret oder entschlafen, manus obtorpuit. Maaler 118*; 

wellen uns dan auf die penk verdrechen, 

das uns die rück pisz frue erstarren, fastn. 341, 4; 

er auf dem kästen mer dan halber tod Inge mit erstarten 
armen umb den kästen. Steinhöwel der. 70, 29; auf dem 
kästen von forcht und amerhtikeit erstart was. 77,6; da 
stund er und schlug die philistcr, bis das seine hand müde 
am schwert erstarret. 2 Sam. 23,10; 

war gani erfroren und erstarrt. If. Sich« II. 4, 43*; 
als Niobe vor schmerz in stein erstarrt. Grtpuils 1, 514; 
da gedacht er, dasz es gnug werd sein, weil ihm die wehr 
in der faust erstarret war. Garg. 258*; weil mir im schreiben 
die hände erstarren wollen. Fvlsenburg 1,0; die äugen er¬ 
starren ; 

mir stimm und zung erstarren. Spek trutzn. 66 (72); 
sie steht erstarrt, mein ach erschallt, 
man sieht auch keine thräne rinnen. Gellert 1, 241; 
mein gebein erstarrt. Gerstenbkrg Minona s. 89; 
der blick erstarrt. Götter 1, 277; 
in süszen schlaf erstarrt. Gökingx 2, 9; 
sie erstarrt! (wird ohnmächtig). 3, 93; 
seine zunge erstarrte von glühendem durst. Klincer 5,97. 
die leiche ist schon erstarrt ( todtenslarre ). 

2) zum bäum, stein, marmor erstarren: lasz über sie fallen 
erschrecken und furcht, das sie erstarren wie die steine. 
2 Mos. 15,16; er sah noch in sprachloser entzückung nach 
dem orte, wo sie zura lorberbaum erstarrte. Wieland l, 207; 
plötzlich erstarrte sie an der wand des palastes in verstei¬ 
nerter Stellung. J. P. Tü. l, 32. 

3) das flüssige gerinnt und wird fest: da9 blut erstarrte mir 
in den adern; ist ihm ( Midas ) sein essen und trinken in 
henden und im halse erstarret und in gold worden. Mathesius 
1562,316*; von frost, vor frost erstarren, übrigere. Maaler 118\ 

4) das gesottene, gebratene erstarrt, wird hart: erwell das 
hun in wasser, do wein und essig inne sei, dasz esz erstarr 
und die fülle erkeck. kuchenmeisteret b4; 

das hun war noch nicht recht erstarret. H. Sachs I, 506* ; 
(letzt) die erbeis* erstarren und ubergehen ( beim kochen). 

I, 511". 

vgl. die wanne speise abschrecken 1,109, erschrecken, vor¬ 
hin 972. 

5) das haar hört auf sich zu kräuseln und richtet sich empor : 

und die der schneeigen stirne noch jüngst entrollenden locken 
wurden ein struppiges haar, das stacnelfcht neu und erstarrend 
vom bochschwaokendeik Wipfel zu himmlischen Sternen em- 

poraah. Voss. 

6) schiffe erstarren in dem lebermecr; 

ihn (den Steuermann), dem vor stürmen nicht mehr graut, 

verlasst der mut, wenn todtenstille 

den aetber füllt, das sebif erstarrt. Gottir l, 224. 


7) das gewand erstarrt von gold und seide. 

8) erstarren, erstaunen, erbangen: erstarret und werdet ver- 
stürzt! Es. 29,9; und da Achior des Hoiofernis köpf sähe, 
entsatzt er sich, das er erstarret. Judith 13,29; die menner 
aber, die seine gefeiten waren, stunden und waren erstar¬ 
ret. apostelg. 9,7; den mächtigen in Moab ward bange und 
erstarreten alle einwoner Canaan. Luther 3, 257*; von zorn 
und unmut bin ich schiererstarret. Kirchhof wendunm. 425* ; 
wir erstarren über des knaben schönbeit. pers. rosenth. 1,42. 

9) mehr abgezogen: nach einem kurzen erstarrenden Still¬ 
schweigen. Schiller 289*; 

die uns das leben gaben, herüche gefuhle 
erstarren in dem irdischen gewüble. Göthb 12, 40; 

die lateinische spräche wird durch den gebrauch der sub¬ 
stantive entscheidend und befehlshaberisch, der begrif ist 
im wort fertig aufgestellt, im worte erstarrt, mit welchem 
nun als einem wirklichen wesen verfahren wird. 53, 124; 
aber drei lautenhauche der flöte, mit der der blinde eine 
schönere wärmere Vergangenheit vor die erstarrte seele zog, 
lösten sein gerinnendes herz in ein nasses äuge auf. J. P. 
Hesp. 4,81 (119); man kann der jetzt herschenden, kalten, 
auftrocknenden, erstarrenden ( oder tr.?) philosopbie nichts 
besseres entgegensetzen als die keontnis der natur. Klingkr 
11,163; 

die äugen glfthn im heiszen rachedürsten 

erstarrte blitze auf den stolzen fürsten. Lenau Faust 116. 

ERSTARREN, rigidum, durum facere. diese seltnere transitiv¬ 
form würde im ahd. irstarian, irslarran lauten: 

sic haucht mich an, durchdringt, erstarrt die brust, 
umstrickt das haupt, zerrüttet alle sinnen. Göthe 13, 305; 

die kälte, die den jäger erstarrt. Klinger 2,252; 
doch solch ein graun, wie jetzt, hat ihr die wangen 
noch nie gebleicht, noch nie ihr blut erstarrt. 

Gries Ar. 41, 33. 

ERSTARREN, n. torpor, stu^or. in Wirsungs arzneibuch 1597 
, f . 145 folgende Schilderung: der kranke liegt nit anderst nK 
schlafend, hat doch die äugen offen, bewegt aber weder die 
at/genlieder noch andere 1 heile de9 leibcs. trift sie das er¬ 
starren stündlich, so bleibend sie aufrecht, schreibend sitzen 
sie wie die schreibenden, werden sie gen himmel sehend 
berührt, so verändern sie iren stand nicht, welches dem 
gemeinen man ein wahn macht, sie werden verrückt, seien 
in einem gespröch mit gott oder den engein. darzu mischt 
zu Zeiten der satan sein list, das man sie gleich für heilig 
halte, wenn sie fürgeben, sic haben wunderbarlicbe ding im 
fegfeuer, bell oder himinel gesehen, in summa solche er¬ 
starrenden werden gleich wie die gülzen, sehen mit offenen 
äugen Dichts, riechen und hören nichts, da ist kein wort in ircr 
kelen, kein bewegen der schenke!, wie der psalmist singt: 
der pfalzgraf hatte das erstarren über Walts sturmlaufen 
flüssiger gemacht. J. P. flegelj. 1,90. 

ERSTARRUNG, f. rigor: erstarrung der natur. Maaler 118* 

ERSTARZEN, frequentatire form von erstarren: solche wort 
hört der kniend bruder ganz unbeweglich und erstarzt. Frank 
chron. 223*. s. erstatzen und viellacht Starzfidere sp. 982. 

ERSTATTEN, rcstituere, reddere, etwas an die stelle des er- 
haltnen setzen , zurückgeben, in der allen sjtrache geltan, gölten. 
denn erstatten begegnet weder ahd . noch mhd. und scheint erst 
nhd, dem lat. restituere nachgebildet; auch kennt dient, spräche 
das wort nicht, das dän. erstatte ist, wie schon die form zeigt, 
von uns übernommen, aus Steinhöwel und Keisersberg liegen 
noch keine beispiele vor, aber Luther, Frank und andere gleich- 
zotige wie spätere bedienen sich des ausdrucks, den Dasvpodius 
432* für resardre, Frisius und Maaler für subslüuere verzeichnen. 

1) sächliche erstatlung: es so! aber ein dieb wieder erstatten, 
hat er nichts, so verkeuf man in umh seinen diebstal. 2 Mos. 
22, 3; das geraubte vieh soll unverzüglich erstattet werden; 
fünfzig rinder und zehn pferde wurden erstattet; und wann 
ir auf kurz hievor gedachte weis wolten dis h. bienenge- 
scblechte von eseln, kälbern oder Säuen widerumb erstatten 
( Herstellen, erneuen), aufbringen und erwecken, bienenk. 245*; 

ich bofte, Mahomet 

sei nun gesinnt die kinder ihrem vtter, 

als Pfänder des vertrage«, zu erstatten. Göthi 7, 206; 

jedes Samenkorn der Schöpfung wird durch sich selbst er¬ 
stattet. Herder 15,15. vgl. wiederstattet}, wiedererstatten. 

2) ich leihe dir in deiner noth hundert thaler, die du mir 
erst in fünf jabren erstatten sollst; hiermit erstattete er seine 
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schuld; den verursachten schaden konnte er nie erstatten; 
er batte alle kosten und auslagen zu erstatten; 

wer vor dem tode flieht, der flieht vor seinem schatten, 
du must einst der natur die alte schuld erstatten, 
der Zahltag kommt gewis, das Schicksal wird nicht ruhn, 
bezahlen must du einst, willst du es murrend thun? 

Lichtwer recht der Vernunft 79. 

3) erslattung des abgangs und mangels: und ich wil euch 
die jare erstatten, welche die hewscbrecken, kefer, geschmeisz 
und raupen gefressen haben. Joel 2, 25; denn wo ich ewer 
mangel hatte, das haben sie erstattet (izvarana vaninassu 
usfullidMun). 1 Cor. 16,17; denn meinen mangel erstatten die 
brüder (Jiarbös meinös usfuJlid£dun bröjirjus). 2 Cor. 11, 9; 
und erstatte an meinem fleisch, was noch mangelt an trüb- 
snln in Christo (jah usfullja gaidva aglönö Xristaus in leika 
inoinamma). Col. 1,24; und erstatten so etwas mangelt an 
eurem glauben (jah ustiuhaima vaninassu galaubcinais izva- 
raizos). l Thcss. 3,10; es mag aber in des diesen mangel die 
gemeine predigt erstatten. Luther 3,271'; das abgelassene 
hlnt wird dem leib bald erstattet, alle diese stellen haben 
den acc. bei erstatten, in folgender jedoch erscheint der dativ: 
im winter aber erstatt man dem mangel mit laub, das man 
inen (den lämmern) im stall zu essen in die kriipfen wirft 
(at contra penuriae hiemis succurritur objectis intra tectum 
per praesepia cibis). Herrs Columella 77\ kaum ein druckf, 
>ondern durch succurrere veranlaszt. 

4) f eie die gothische version unter 3 lehrt, ist erstatten zugleich 
ein erfüllen, ergänzen, sühnen: deren sünd und fäi mit unserm 
tiirbjtt zu erstatten, versünen und erfüllen. Frank tcellb. 109'; 
der geholt seind zwei hundert acht und vierzig, dann so vil 
glider seind am menschen, die dise gebott erstatten sollen, 
jmi* ; Adams liebster son, auf den sie alle ire hofnung setzten, 
er so! den fall erstatten, der Cain, ermordet seinen bruder. 
hinge weise reden 1 i>i>5, 155 fc — 1570, 165 b ; wurden fro, dasz 
es zu dem kommen war, dasz sie ihr neidische begierde an 
Tristanten erstatten möchten, buch d l 90,1; wie möcht ich 
denn mein fürneminen erstatten? 236, 6; solche 45 mann 
werden mit sechs doppclsüldnern beschlossen und dergestalt 
die ein und fünfzig mann erstattet ( erfüllt, ergänzt). Kirchhof 
mil. disc. 154; das ich nicht mag einem jeglichen seinen willen 
erstatten und erfüllen. Paracelsus t, 262'; deshalben, antwoit 
sie, dasz dies gut glück, das unser beider beger und wundsch 
erstattet, mir jetzunder grosze traurigkoit und angst dräuwet, 
Atnadis 24 ; auf dis verhiesz er im sein beger zu erstatten. 197; 

unser glaube, deu wir haben, soll erstatten unsern verstand. 

Mich. Vlhe 67, 

ihn ergänzen, diese begier, verlangen, wünsch erstatten — 
erfüllen sind heutzutage ungebräuchlich. 

r>) wir sagen aber noch dank, nachricht, bericht, bescheid, 
gluckwunsch, grusz erstatten: er kam seinen dank zu erstat¬ 
ten ; diesem gelehrten und vortreflichen manne, dem wir 
hiermit für seine groszmütige bemühung zum voraus öffent¬ 
lichen dank erstatten. Wieland 12, 3M; es wurde davon aus¬ 
führliche nachricht erstattet; 

viel abenteur hatt ich. 
von mund aus erstatt ich 
von allem bescheid. Kl. Schmidt poet. br. 66; 
der gluckwunsch wurde nicht zur rechten zeit erstattet, auch 
einen besuch erstatten, in den meisten dieser rcdensarlen gilt 
auch abstatten. 

6) neuere Verwendungen: 

was werden sie bieten, eine seele zu erstatten, 
wie diese war? Schiller 3o2* ; 

ich will gut machen! glaubet mir ich wills, 
alle leiden sollen euch erstattet werden. 466*; 

setzen sie hinzu, dasz schon seit seinem (des marguis) knaben¬ 
alter, schon von dem tage an, da sich Carlos freiwillig für 
ihn einer schmerzhaften strafe darbot, das verlangen, ihm 
diese groszmütige that zu erstatten seine seele beunruhigte, 
ihn gleich einer unbezahlten schuld marterte. 773'; einge- 
äscherte dörfer lagen meilenweit herum in grauenvoller Zer¬ 
störung, während dasz ihre verarmten bewohner hingiengen, 
die zahl jener mordbrennerheere zu vermehren, und was sie 
seihst erlitten hatten, ihren verschonten mitbürgern schreck¬ 
lich zu erstatten. 985*; leser des almanac des gourmands, 
denen wie den zoopbyten der darmcanal das herz erstattet. 
L P. dämm. 118. 

ERST ATTER, m. restitutor: ist dir wol jemand unter den 
künigen von Persieu bek&nt, in deren lande und reiche nicht 
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zu einiger zeit eine Verwüstung sich begeben habe, ohne 
allein in dem königreicbe des allmächtigen erstatters? pers . 
baumg. l, 14 . 

ERSTATTLICH, reparabilis, erschlich: zu ihrem unerstatt- 
licben schaden. Ettners «nie. doct. 268. 

ERSTATTLICH, profieuus, uliiis, was zu statten kommt, mhd. 
ze staten kumet, stattlich, ganz verschieden von dem vorigen: 
das gott gefällig und sinem heligen wort erstattlich sin möge. 
Zw ingli 1, 581. in folgender, nicht ganz klaren stelle scheint davon 
das adv. gebraucht: solche natürliche presten möchten etlicher- 
maszen erstattlich ergänzen und einbringen. Fiscbart ehz. 573. 

ERSTATTNIS, f. restitutio, compensatio, ersaiz: was c. g. 
über das sol oder wil genannter Elsen zur erstHtnus oder 
für ihre ehre geben. Luthers br. 4, 273; 

unt haiis erstatnis tun. Mklissus ps. E t\ 

ERSTATTUNG, f dasselbe: dann es nicht gut were, die 
bisher gesessen zu verstoszen on erstattungc. Luther 3,171“; 
wie ich meine zu Basel stehende behausung erkauft, dicselb 
mit barem gelde zu bezalen zugesagt, welchem ich auch er- 
stattung gethan. Thurneissf.r nothg. ausschr. 1,94; aber sobald 
das übel geschehen war, kam er wieder zu sich selbst und 
dann pflegte er sein haupt nicht eher sanft zu legen, bis er 
demjenigen, der dadurch gelitten, alle nur mögliche erstal- 
tung gethan hatte. Wieland 6, 58. 

ERSTATZEN, stuperc, haesüarc lingua, in einer schon oben 
sp. 147 unter erdattern ausgehobnen stelle Franks, und wahr¬ 
scheinlich ein und dasselbe mit dem vorhtn aufgeführten erstar- 
zen, nur weisz ich nicht, welche der beiden formen die richtige 
ist. denn erstarzen Intel sich von erstarren ab und erstalzen 
stimmt zu statzen, stammeln. Schneller 3, 673 hat neben einem 
andern starzen gleichfalls statzen. 

ERSTÄUBEN, ptdvcrem exculerc, ausstäuben, lüften, bei Maaler 
118* ohne umlaut erstuuben, eventilare, vom staub erseuberen. 

ERSTÄUBERN, dasselbe, purgare: ich kann euch das kirn 
erstäubern, geraten ir mir zu Zuhörern, so wird gewis dort 
die Weisheit auf der wegscheid umsonst rufen. Garg. 17*; 
gleichwie das weisz (die weiszc färbe ) euszerlich das gesicht 
vertheilet, verstreuet, spatzieren und »placieren füret, also 
entscheiden, ermunteren, ersläuberen, erquicken und cr- 
spatzieren sich auch davon die gesichtliche spiritus oder 
augenscheinliche lebkräfte. 127*; dies weret etwan auf zwo 
oder drei stunden, bis er sich gar ausgerüst ... ausgebür¬ 
stet, ersteubert und erblasen lieft. 174*. 

ERSTAUNEN, stuperc, admirari, gleich dem einfachen staunen; 
bisher weder ahd. noch mhd. aufzuweisen, da indessen schon cm 
ags. stunian impingcrc, oblundere, allidere, engl, stun betäuben, 
ferner ein mnl stunen (Maerl. 3,46.62. lekensp HI. 3,865), etwa 
im sinn von firmum slare, obstare begegnet, in der Schweizer- 
spiache aber bts auf heule stunen ein lebendiges wort geblieben 
ist und so wie starren oculis rigenlibus aspiccre bedeutet, läszt 
sich an dem alter des ausdrucks kaum zweifeln, es genüge an 
einigen stellen aus Corrodis dokter: 

stuunet is grüen ( starrt ins grüne). 94; 

pietscht inen gessel und stuunet 
aben an bode (slairt an den boden). 97; 
stuunischt ufen i dluft (slurrst hinauf in die lufi) und luegtst, 

wo dvögeli flüged. 134. 

bei Micralius lebte noch die alte bedeutung, wenn er 2, 235 sagt : 
dasz ihme alsfort die band erstaunet und erstarret ist; diese 
sind der eigenschaft des zitterfisches, welcher dem fischer, 
der allein am garn zeuchet, seine glieder erstuunen und 
entschlafen machet. Thurneissbr prob, der harnen 74; w'ann 
mucken oder käfer auf eine rose sitzen, so erstaunen und 
erstarren sie. lustg. 671. Maaler 118* führt blosz erstaunen 
obstupere, nicht das einfache staunen an, nhd. sind staunen, 
anstaunen, erstaunen geläufige Wörter. vielleicht darf man 
staunen als fortbildung von stauen ansehen, Zusammenhang zwi¬ 
schen erstaunen und {ranz, dtonner, lat. attonare, zwischen 
erstaunt und attonitus, engl, astonished ist unglaublich, da in 
diesen fremden Wörtern 3«ar der sinn des erschreckens und er¬ 
st arrens, nicht der des Staunens und slarrens liegt, auch weicht 
das engl, stun von astonish. 

l) intr. erstaunen: ich erstaune obstupesco. Lessing 1, 370. 
390. 546; wer sollte nicht erstaunen und sich verwundern ?; 
man erstaunt über die pracht und den rcichthum, über die 
Schönheit der frau, die kühne that des mannes; ich erstaune 
über ihren verdacht nicht; man musz erstaunen, wenn man 
es hört; 
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er sah sie ao, erstaunt, und hiesi sic schön. Gbllxit 1,135; 
erstaunst und eilst und kaufst und liest. 1, 226; 
wohin er auch die blicke kehrt und wendet, 
jemehr erstaunt er über kunst und pracht. Göthe 4, 159; 
und es erstaunten die freunde, die liebenden eitern erstaunten. 

40, 324; 

sie haben mich erstaunen gemacht. 10,142. cs heiszt auch 
erstaunen vor und ob einer sache, Voss hat sogar den bloszcn 
dativ gewagt: 

all erstaunten dem Zeichen. 

2) tr . erstaunen: das erstaunt mich, verwundert mich, setzt 
mich in erstaunen, macht mich erstaunt, macld mich staunen; 

mich erstaunt ihr muth. Göthb 10, 142; 

daher kommt diese Übereinstimmung, die einen jeden erstaunen 
musz. IC, 205; das erstaunte die eitern und betrübte sie wol 
zuweilen. Arndts leben 70; am meisten erstaunte sein gesicht. U7. 

3) das pari, erstaunt gienge auf die intr. wie tr. bedeutung 
zurück, besser doch auf jene: 

wir sind aber dertnasz erstunt 

von dises groszen wunders wägen, 

das unser Iteine (Martha und IQaria) nichts kondt sägen. 

Jac. Funkelins spii vom Lazaro. 1552. F4*; 
was stehst du so und blickst erstaunt hinaus? Göthe . . .; 
man kann nicht erstaunter sein, als er es über die seltsamen 
dinge war. Wieland. 

ERSTAUNEN, n. 1) riyor: erstunen des züpflin. Hier. Bock 
regt ment A 8*. 

2) siupor, admiratio, der höhere grad von Verwunderung: 

butterkringel im dorfe genannt, von dem Thüringer bretzcl, 
grosz und dick zum erstaunen und wo! mit rosinen gesättigt. 

Luise ausg. I . U. 183; 

und mit erstaunen und mit grauen 

seitens die ritter und edelfrnuen. Schiller 70*; 

Wilhelm sah aufwärts und, hatten ihn die kinder in Ver¬ 
wunderung gesetzt, so erfüllte ihn das, was ihm jetzt zu 
äugen kam, mit erstaunen. Göthe 21, 5; Heidelberg und seine 
pegend betrachtete ich in zwei völlig heiteren tagen mit Ver¬ 
wunderung und ich darf wol sagen mit erstaunen. 43, 125 ; 
nicht ferner will ich in dürrem erstaunen deiner furchtbaren 
grüszc liindammern. Klingf.r 2,200; für dich kann ich nur 
kaites erstaunen fühlen. 2, 202; plötzliches, heftiges, freu¬ 
diges erstaunen. 

ERSTAUNEND, 1) slupens, stupidus: diese krankheit macht 
die pferdc dumm erstaunend, unempfindlich und aller dinge 
vergessen. Ofen iiacii 2, 40 ; wir betrachteten alles erstaunend. 

2t stnprndus: zeiget sich an den erstaunenden stücken 
einer solchen Statue. Winkelnann 5, 270; er hat Ciceros 
werke durch kostbare noten und ein erstaunendes register 
brauchbar gemacht. Härener 2,127; eine erstaunende menge 
thriinen. 4,88; ein erstaunendes vermögen. 4,164; wie er¬ 
staunend werden die Veränderungen sein. 4, 240; ich hab 
erstaunende stiebe auf der brüst. Lenz 1, 306; ein erstau¬ 
nender beifalt. Götter 2, xi; eine erstaunende Wirkung. 
Ki inger 3,163; das werk macht ein erstaunendes glück. 
Götiie 10,60; die Zeichnungen sind herlich, tuschen sie nur 
mehr, es ist ein erstaunend gefühl in dem getuschten, an 
fr. von Stein 1, 61. 

3) adv. mir um in modum: erstaunend! woher mag die Ver¬ 
änderung kommen? W’eiszf. trauersp. 5,147; 6ie werden sich 
noch erstaunender wundern. Hippel 13,10; der erste blick 
vom berg herab in das Hasliland ist frappierend, die gegend 
ist erstaunend weit und angenehm. Güthe an fr. v. St. 1, 258. 

ERSTAUNENSVOLL, plenus admiralionc: 
dies wort macht mich erstaunensvoli. J. E. Schlegel 1,373. 

ERSTAUNExNSWERTH, slupendus: eine erstaunenswerthe 
handlung; 

des nugenblicks erstaunenswerthe wunder. Schiller . . . 

ERSTAUNLICH, dasselbe: ich hure erstaunliche dinge; 
eine erstaunliche kraft; mit erstaunlicher Schnelligkeit; 
haue dem vater zu ehren 

hundert erstaunliche tempcl erbaut und hundert nliäre. 

Börger 247*; 
gönn ihr zeit, 

von dem erstaunlichen sich zu erholen. Schiller 509*. 
ERSTAUNLICH, adv. 

sie, die uns warnen soll, 

erstaunlich! die Vernunft reicht uns den giftketch voll. 

Dusch poet. weihe 1, 168; 
es ist erstaunlich kalt; er ist erstaunlich befangen; 
die schuld des bösen flebers, 

das ganz erstaunlich an die nerven greift. Schiller 281*; 

du bist ja heute 
erstaunlich sicher. 284*. 
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ERSTAUNT, f. erstaunen. 

ERSTAUNUNG,/. rigor, stupor, oft mit Verwunderung verbunden : 
und so sonst noch ein böser zufall darzu schlüge, als ein 
kalter schweisz, schaudern oder erzittern, erstaunung oder ein 
erkiiltung aller euszersten glieder sampt der haut. Uffenbach 
2,49; benimbt fast alle erstaunungen, dormitationes und 
unempfindlich machenden afiTect der keltenden zufeilen. 
Thurneisser in fl. Wirkungen 6; das destillierte wasser (der 
katzenminz) tilget die langwürigen hauptschmerzen, schwinde!, 
erstaunung der glieder, Schlafsucht u.s.w. Hohberg 1, 567 k ; 
mit der erftndung der microscopia siehet man zu groszer 
Verwunderung und erstaunung viel neues auch an einem 
kleinen blümiein. Scriyer sectensch. 2, 807; fürtreflicbe tilgen¬ 
den sein des pöbels verstände unbegreiflich, die mitlcren 
jagen ibmc eine Verwunderung und erstaunung ein. Butscuky 
Palm. 356; diese verwunderungsvolle aventure setzte uns in 
die grüszte erstaunung. feisenb. 3, 255; über deine erstaunung. 
Liscov 299 (3G6); dasz Agathon von entsetzen und erstaunung 
gefesselt, wie eine bildscule stehen blieb. Wieland 1, 33. 

ERSTAUNUNGSTERMIN, m. tempus torporis , also mit der 
ursprünglichen bedeutung des erstarrens: bewahre was dir an¬ 
vertrauet ist, o lieber Theophilus, denn die storche und 
schwalbens thuns und künnen(s) sogar in sümpfen und teichen, 
im moraste und grundsuppe der scen nicht aus ihren ge- 
dächtnissen und acht lassen ausleschen, durch den obwol 
langwierigen erstaunungstermin und grimmiges frostwetter 
oder kaltwüszriges dement, darinnen sie wie erstaunet, ent¬ 
zücket, erstorben und cntscelet liegen. Praetoriüs winterq. von. 

ERSTAUNUNGSVOLL: 

um einen arzt und seine bühne 
stand mit erstaunungsvotler miene 
die leicht betrogne menge, 
in lobendem gedrenge. Lrssing 1, 59; 

die erstaunungsvollen wunder der natur. Ki.inger 11,161. 

ERSTAUNUNGSWÜRDIG, wie erstaunenswert. 

ERSTBESAGT, mododictus: erstbesagte meine Schuldigkeit. 
Butscuky kanzl. 109. 

ERSTBESITZEND, primum possidens: 

dem erstbesitzenden gehört die wett. Schiller 504*. 

ERSTE, primus. die grundzahl und Ordnungszahl der einhcü 
rühren nicht aus demselben stamm her. so weicht schon skr. Aka 
ab von pratbamos {neben pürva), zend. aAva von frathemo 
(neben paöirja), gr. eh von Ttpcovos, lit. viens von pirmas, 
lat. uniis ron primus, golh. aius von fruma, alln. einn von 
fyrsti, ahd. ein von furisto tmd Aristo, mhd . ein ton erste. 
nhd. ein ron erste, wie aber die parlikel npwi an Tzpwxos, 
prius an primus klingt , furi an furisto, entfaltete steh auch aus 
golh. air (r gl. rjoi) ein adjeclivischer comp, airiza prior, doch ein 
superl. airist fehlt ; aus ahd. Ar sowol der comp, eriro prior, als 
der superl. erist primus, mhd. Arre und Arest, nhd. ehest und 
erst ( sp . 47. 49), und diesem erst, erste ist die rolle der ordi- 
nalcinzahl übertragen worden, beide Vorstellungen ehe und frühe 
grenzen aneinander. 

1) gleich allen Superlativen ist auch erst der starken wie der 
schwachen form fähig, als Ordinalzahl neigt es sich gern der letzten 
zu. wir zählen erster theil, erste aufforderung, erstes gebot, 
aber auch der erste, die erste, das erste. 

2) der erste mensch, primus homo, golh. sa fruma manna: 
geboren vom geschlechte des ersten geschaffenen menscüen. 
weish. Sal. 7,1; der erste mensch ist von der erden und 
irdisch, % Cor. 15,17; dan der erst mensch Adam ist durch 
den frasz verfiiret worden. Keisebsb. s. d. m. 3\ der erste mann, 
prior maritus. 5 Mos. 24,4 ; der erste sohn, primogenitus, golh. 
frumabaur ( gramm . 4, 462) : Canaan aber zeuget Zidon seinen 
ersten son. 1 Mos. 10,15; Rnbcn, mein erster son, du bist meine 
kraft. 49,3; deinen ersten son soltu mir geben. 2 Mos. 
22, 29; und erkennet sie nicht, bis sie iren ersten son gebar 
(ahd. unzan siu gibar ira sun Aristboranon, ags. od Jiät heo 
cende hire frumeennedan sunu). Matth. 1,25; und si gebar 
iren ersten son (ags. hire frumeennedan sunu). Luc. 2, 7. 
der erste tag: da ward aus abend und morgen der erste 
tag (ho vulg. factum est vespere ct mane dies unus, LXX 
7]fi6(?a fiia), l Mos. 1, 5; am ersten tag des zehenden monds 
(vulg. prima die mensis). 8,5; der erste tag sol heilig sein. 
2 Mos. 8,16; die erste nacht im neuen hause hatte ich einen 
träum; das erste viertel. 

3) und die sieben magere kiie fraszen auf die sieben ersten 
fetten küe (vulg. priores). lMos. 41,20; und den ersten fisch, 
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der aufer feret, den nim (vulg. qui primus ascenderit, ahd. 
fcrist hf quimit). MaUh. 17, 27. die drei ersten jabre, tage, 
stunden; heut ist der erste (tag des monats); ich laufe spa¬ 
zieren, sie sehen es ist das schönste erste weiter (frühling, 
primavera). Göthe an fr. v. St. 1 , 287. 

4) die erste frucht alle des, das in irem lande ist, sol 
dein sein {vulg. primitiae). 4 Mos. 18,13; es war aber eben 
umb die zeit der ersten Weintrauben (tempus quando jam 
praecoquae uvae vesci possunt). 13, 21; ich sähe ewre veter 
wie die ersten feigen am feigenbawn (quasi prima poma 
ficulneae). Hos. 9,10; 

die erste blum im garten, 

die erste bltit am bäum. Göthe 1, 25. 

5) ich reiste aus mit dem ersten licht, prima lucc; stehe 
des nachts auf und schrei, schütte dein herz aus in der 
ersten wache gegen dem herrn (in principio vigiliarum). klagl. 
Jcr. 2,19; als ich im ersten schlafe lag; es war schon in 
der ersten dämmerung. 

6) der erste mord; die erste Sünde, lüge; der erste krieg; 
der erste harfner, angier, ftschcr, Schiffer, Schmied. 

6*) das erste mal, prima vice, wie das andere, dritte mal: 

so wie ein durch den fleisz vollendeter Student, 

nach einem glücklichen examen, 

sich selbst vor trunkner lust nicht kennt, 

wenn ihn die magd in seiner schöne namen, 

nach einem tiefen compliracnt, 

das erste mal herr doctor nennt. Gellest 1, 144. 

7) mlul. an dem Arestcm stöje. Diuf. 3, 50, 

beim ersten zusammenstosz, bei der ersten begegnung; nhd. 
an der ersten (fart, prima vice). Keisersb. bilg. 76*, wo sich 
aber auch erste substantivisch fassen läszt ; wer unter euch on 
sunde ist, der werfe den ersten stein auf sie (lat. primus 
lapidem in iliam mittat). Joh. 8,7; auf den ersten schusz 
fielen drei feinde; die erste kugel risz zwein die köpfe ab; 
das hat er nur so im ersten ärger gesagt; auf den ersten 
blick, primo obtuLu; 

man läuft euch bei dem ersten blick davon. Götuk 12,38; 
so ein erster wink 

kann unterwegens wenigstens nicht schaden. Lessing 2,329;' 
auf seines lebens erstem gange. Schiller 77*; 
der ersten liehe goldne zeit, das»; 
er fiel gleich irn ersten gang, beim ersten stich; ich liesz 
den ersten stürz {der thränen) vorbei. Fehenb. 3,142; als der 
erste gusz (des reg*'ns) vorüber war; 

wo ist mein erstes tischen (mein sonstiger köstlicher tisch)f 
asch es» ich jetzt für brot. Fleming 23; 

ich will es mein erstes sein lassen, es soll das erste sein was 
ich thue ; wenn der blosz kluge mensch sein erstes hätte 
sein lassen, die läge zu prüfen. Schiller 773*; mein erstes 
war nach dem arzt zu schicken; 

mein erst gefühl sei preis und dank. Gellert 2, 108. 

7 V ) das erste, vorzüglichste, beste: die ersten familien des lan- 
des wünschten ihn zum Schwiegersohn; der zirkel der ersten 
hnu«er ist ihm von nun an verschlossen, ‘mit euern ersten 
hausern’. Lessing 2,124; dies tuch ist von der ersten güte; 
händcl von der ersten Sorte. Gothr 12, 48. 

8) die Vorstellung des ersten wird gehoben durch den gegen¬ 
salz des letzten: 

er raut vom ersten bis ann testen. Hing 55\ 25; 

aber viel die da sind die ersten, werden die letzten, und 
die letzten werden die ersten sein (vulg. multi autem erunt 
primi novissimi et novissimi primi, ahd. manegb wördent 
£riston jungiston, inli tbie jungiston briston, ags. manega 
fyrmeste beod ytemeste and ytemeste fyrmestc). MaUh. 19,30. 

goth. managai vairjiand frumans aftumans, jah aftumans 
frumans, ergibt sich aus Marc. 10,31; und werde der letzte 
betrug erger denn der erste (vulg. et erit novissimus error 
pejor priore, ahd, inti ist thanne thör jungisto irrido wirsiro 
themo briren, ags. (jonne byd |)ät äftore gedvyld vyrse |>onne J)ät 
®rre, goth. jah ist so speidizei airzijia vairsizei Juzai frumein). 
MaUh. 27, 64; der erst gehet vorn, den letzten beiszen die 
hund. Lehmann 178; ich bin doch nicht die erste und nicht 
die letzte (hurcntrosl) ; du sprichst als ob du die erste und 
letzte wärest. Hebbel Mar. Magd. 96; lassen sie ihn den ersten 
und letzten sein, der so grausam mit uns spielen darf. 
LESSWC 1, 283; 

gönnet mir, o quirlten, dag glück und jedem gewähre 
•aller güter der weit erstes und letztes der gott. 

Göthe 1, 286 ; 

es war das erste und letzte mal dasz ich ihn sah. 
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9) oft knüpfen sich der erste und beute m der meinung 
dasz das erst und schnell ohne zaudern ergriffene auch das beste sei. 
der zweite artikel fällt dabei zierlich aus. den schon 1, 1659,5 
gelieferten beispielen lassen sich viele beifügen: das erste das 
beste, Optimum quodgue primum. Stjeler 359; 

das erste stück das beste. Scbkbpir 220; 
so kann der general ans dem zweiten treffen so viele escadrons 
vorziehen, wie er gebraucht, und nur die ersten die besten dazu 
nehmen, (a. 1744). oeuvres de Frdd&ic k gr. 30, 134; von mir 
sollte jemand so reden! ich drehte dem ersten dem besten 
den hals um. Lessing 1,470; der erste der beste, nur blindlings 
zugegriffen. 2, 368; ach Lisette, meinen kummer zu erleich¬ 
tern, musz ich ihn dem ersten dem besten erzählen. 2,382; 
weist du, wen der herr von Schlag heiraten will? ‘die erste 
die beste, wenn sie nur geld hat*. 2,394; sie gab mir den 
ersten den besten in die hünde. Wieland 2,39; von dem 
ersten besten priester der Cybele. 2, 268; der erste beste 
parasit. 3, 52; 

die erste beste, die seinen kleinen Staat 
auch nur zufälliger weise betrat. 5, t; 

die erste beste, die ihm in die äugen stäche. 8,309; o wenn 
er todt wäre, ich 9türzte mich ins erste beste wasser. Weisze 
kinderfr. 1t, 120; 

dos wird herr Jupiter ererimmt, 
sein ersten besten strahl er nimmt 
und sclimciszt den kerl die kreuz die quer 
hurlurli burli ins thal daher. Göthe 13, 4; 

habt ihr nicht schon geredet, mich an den erslen besten 
pfähl zu hängen? 14, 299 ; legte hut und degen auf die erste 
beste steinerne bank. 24, 84; angenommen, dasz Bürger nicht 
knall und fall sich hingesetzt, die erste die beste versart 
ergriffen und ohne weiteres bedenken drauf los gedolmetsrht 
habe. Bürger 177*; nun aber komme mir der erste beste 
hund aus der stadt. J. P. flegelj. l, 81. 

10) früher galt auch der erste der liebste: damit gieng es 
vom Jeder, zwene giengen zugleich auf ihn los, als wann 
er der erbfeind christliches namens wäre, er rufte und 
schriehe ‘nach manier, einen auf einmal!’ sonst wolle er 
sich seines ratlies brauchen und den ersten den liebsten 
durchrennen, pol. stoch f. 286 . desgl. der nächste der liebste: 
ich befahl, dasz er augenblicklich einen von seinem cameraden, 
den nächsten den liebsten aufsuchen und ihn sogleich zu 
uns schicken sollte, irrg. d. i. 521. 

1t) zu achten ist darauf, dasz die altere spräche neben dem 
pronomen und den Wörtern sprechen, trinken, kommen, gehen, 
thun u. s. w. das adjcclivischc praedicat ‘der erste' verwandte, 
statt dessen sich allmälich das adv. ‘erst’, ‘zuerst' eingedrängt hat. 
ganz wie skr. aham pürva, gr. dyco npafros, lat. ego primus, 
[ranz, moi le premier, engl. I the first, tuest es auch früher 
ich der erste, die erste, da9 erste: 

mltd. Erec der Arste an ei kam. Er. 2565; 
nhd. und als sie itzt gebar, that sich eine hand heraus, da 
nam die wehmutter und band einen roten faden darumb 
und sprach, der wird der erste heraus körnen (iste egredietur 
prior). 1 Mos. 38,28; agrippa, ein kind das mit den füszen 
der erst kümpt. Alberos; da brant das haus und da wolle 
ieglichs das erst sein zu der hausthtir hinaus, sch. und ernst 
1555,152; disz volk hat Carolus magnus erster (primus) zum 
glauben bezwungen. Frank wctlb. 61*; dahin David sein könig¬ 
lichen stul versetzet und erster (primus) die 9tad Hierusalem 
nennet, chron, 29*; Otbertus der sich erster ein grafen von 
Habsburg hat genennt. 213*; er wird mir die ehr anthun 
und mich der erst beiszen trinken. Alberus 11*; und sorget 
nicht dafür, ob er oder der hausberr der erst trinke, das.; 
der erster zum herd kumpt, setzet sein bäflin wohin er wil. 
kluge weise reden 1565,217* (1570, 229*); nichts desto weniger 
brach der pabst das bündnis der erste. Zinbgji. 1,87; er 
rennte der erste in die Türken. 1,118; so habet acht, wer 
den andern tag hernach der erste zum stadtthor hinein gehen 
wird. pers. rosenlh . 2, 20; ich habe die erste gesündigt (prima 
pcccavi ), läszt Geszner im Abel die Eva sagen; ich geh der 
letzt (ullimus venio). Arnolds pfingMm. 188; war Gustav Adolf 
immer der erste bereit die hand zum frieden zu bieten. 
Schiller 908*. unter dem volk hört man: er sprach der erste, 
ich that es der erste, letzte, die Schriftsprache zieht aber das 
adv. vor, wodurch z.b. Voss in folgenden sielten das homerische 
Ttgonos übersetzt: 

erst nun erschlug den Troern Antilochus einen der kimpfer. 

ft. 4, 457; 
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erst vor allen entand der beredter det rollte Agamemnon. 

7, 162; 

Nestor hörte stieret die stampfenden buf. 10, 532. 
doch Borger 195* 

also sprach er und gleng der erste aus der vereamlung. 
eigentlich ist ein unterschied zwischen ich höre es der erste 
( pnmus) und ich höre es erst, wegen Vieldeutigkeit dieses adv., 
bestimmter wird zuerst, schon Otfrid L 3,4 
•crib ib hier nu zi örist, 

statt ther öristo. auch die Slaven schwanken, t. b. die Men 
zwischen najpi&rwszy primus und najpierw primum. auf gleiche 
weise steht aber auch der nom. neben dem passivum: als die 
von got die ersten ge mach et wurden, do er ein lerjunger 
was (furon fatti da domenedio al tempo che egli avea comin- 
dato). Steihhüwel dec. 393, 5 * 1580 2, 13*. 

12) wie aus erst weitere adverbia entspringen ( sp . 993. 994), 
bilden sie sielt auch mit erste: 

a) der acc. n. steht adverbial: 

tnhd . dag uns örste waere leide geschehen. Nib. 1029, 2; 
alle mine sorge sint mir erste nu bekant. 1034, 4 ; 
so sihet im örste leide der Gunthöres man. 1879, 3; 
ich bin örste erzürnet, wan ich lützel schaden hän. 1994,3; 
ilö ej erste tagete. Gudr. 119«, 1; 
sit ich die guoten erste gesach. Gerh. 3346; 
dö man örste was gesehen. 4536; 

sit der zit, 

da; ich erste hüs gewan. Iw. 2825; 
mit arlikti ‘da*, erste’ habe ich nicht angemerkl. 

b) wol aber begegnet mit ihm der geniliv: 

mhd. der slouf dös ßrsten dar in. Hahns Stricker 21, 23; 

nu hat ir dös örsten reht. Itv. 2902; 
weun er (der Hecht) in Iden andern fisch ) überwindet, so fri$t 
er daj baupt des ersten ( zuerst ) und wenn er da; verdaut, 
ßu i;t er da; ander tail dar nöch. Megenberg 254, 9 ; das 
die flamme der lieb des ersten klein sei. Albr. vonEvbe 4*; 
man solle der liebe des ersten widersten. 5’. für gen. ersten 
ohne art. gebrechen sichere belege, s. erstens, ehestens. 

c) am ersten: 

da; töt im an dem örsten wö. G4. 1, 23; 
nhd. geben wir ungefuogen zol, 

den der Neithart am ersten fand, fasln. 420, 11; 
herr Cunrat, nu facht am ersten an. 710, 15; 
berr Cunrat, nu hebt am ersten an. 705, 20; 
herr Ilainrich, hebt am ersten an. 747, 24; 
alles was seine mutter am ersten bricht (quod aperit vulvam), 
ist mein. 2 Mos. 34,19, vgl. allerlei menlin, das zum ersten 
die mutter bricht {goth. hvazuh gumakundaizö uslukands qijju). 
Luc. 2, 23; gehe hin und machs, wie du gesagt hast, doch 
mache mir am ersten ein kleines gebackens davon, i kon. 
17,13; erwelet ir einen farren und macht am ersten. 18,25; 
alles was du am ersten deinem knecht entboten hast, wil 
ich thun. 20, 9; mein volk zoch am ersten hinab in Egypten, 
das es daselbs ein gast were. Es. 52,4; am ersten frasz sie 
der könig zu Assyrien. Jer. 50,17; umb der zucht willen 
höre du am ersten auf. Sir. 31,20; trachtet am ersten nach 
dem reiche gottes. Matth. 6,33; und kam oin ersten zum 
grabe. Joh. 2o, 4; ich versetzte, dasz sie sich, wie es damit 
stehe, am ersten ( aufs beste) überzeugen könne, wenn sie die 
weise frau gleichfalls befragte. Göthe 25, 278; was ihm fehlte, 
glaubte er am ersten zu erwerben, wenn er alles denkwür¬ 
dige zu erhalten unternähme. 19,141; 

dies röschen, in der knospe noch verhüllt, 
eilt seinen Schwestern vorzudringen, 
um seinen opferduft am ersten dir zu bringen. 

Gott» 1, 182. 

d) zum ersten, ahd. ohne artikel: suochet zi Fristen gotes 
richi. MaUh. 6,33; arwirph zi Fristen balcon fon thlnemo 
ougen. 7,5. 

mhd. wen da| ist ir aller site, 

da; sl lern örsten schamec sint. Er. 1322. 

nhd. nur mit artikel: 

ao wiltu nun ersten der zaghaft sein, fastn. 637, 6; 
und fahen die selben blatern zu dem ersten an ze werden 
in dem rachen. Kbisersb. s. d. m. 2\ es wirt nit unfüglich 
sein, das ich anfahe zu dem ersten au dem frasz. 3*; 
scheiten, lestern, verweiszen ... zum ersten geschieht es in 
strafe weis. 36*; und ob sie zum ersten sich anders gegen 
im stellet. Sr. 4,18; für allen andern verordnet er inen zum 
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ersten brots gnug. 45, 25; der zum ersten die historien ge¬ 
schrieben hat. 2 Macc. 2,31; zeuch am ersten den balken 
aus deinem äuge. MaUh. 7, 5; reinige zum ersten das inwen¬ 
dige (ahd. reini ör tba; thar innana ist). 23, 26; zum ersten, 
wenn ir zu samen kompt in der gemeine. 1 Cor. 11,18; ent- 
satzten sich zu dem ersten ein wenig, buch d. /. 217,3; ich 
bitte dich zu dem ersten. 251,1; es wird niemand leugnen 
können, dasz die Hebräer die reimensart zum ersten ge¬ 
brauchet und andere Völker ihnen nur nachmals nachgerci- 
met haben. Hofmannswaldau t>orr. später meistens durch zuerst 
verdrängt . 

e) im ersten =* am ersten: ein regent so! sich im ersten 
eines dinges nicht entrüsten, es ist sehr wenig, welches in 
einer regierung im ersten anblick anmutig scheine. Bütschky 
Patm. 342. 

f\ von ersten, vom ersten, von erstem, vgl. von erst 
sp. 994 : 

mhd. dö ich in von örsten sach. Iw. 3121; 
nhd. die buosz ist nit von ersten giert von mir. trag. Joh. B5; 
Tubalkain ward ein meister, der mit erz und eisenwerk umb- 
gieng, bat es von ersten aus der erden gegraben. Luther 
4,39*; von ersten üesz er einen raben ausfliegen. 4,54 k ; 
das fürnemeste aber ist, das du nur von ersten gottes wort 
ansehest. 5, 437*; 

dasz nicht von uns hinweg dein wort und dein altar 
sich wende wieder hin, wo er von erstem war. 

Logau 1, 198, 12. 

g) mit erstem, mit dem ersten: 

was gilts, er stellt das reich des occidentes, 
das alte kaiserthum mit erstem her. Tieck 2, 45. 

h) auf das erste: uf das erst, was ist hinderreden? 
Kei8ERSberg s. d. m. 20*; uf das erst, ... murmlen ist niit 
anders weder ein beredunge u. s. w. 16 b ; und gott hat ge- 
setzet in der gemeine aufs erst die apostel, aufs ander die 
propheten, aufs dritte die lerer. 1 Cor. 12,28; und wisset 
das aufs erst. 2 Petr. 3,3; die Weisheit aber von oben her 
ist aufs erst keusch, darnach friedsam, gelinde. Jac. 3,17. 

t) für das erste, pro primo : und das solt ir für das erste 
wissen. 2 Petr. 1, 20 . neuere schreiben bald fürs erste, bald 
vors erste, s. fiirerst, vorerst. 

13) anführenswerth scheint noch die weisth. 1,361.362 viermal 
wiederholte ausdrucksweise ‘zw r ei erste menschen’, ‘die zwei 
erste menschen’ im sinne von einzelne, einlüzige singuli. 

ERSTE, f. princiirium, ahd. eristi (Ghaff 1 , 449), mhd. diu 
erste; 

wer an der erste trete da;. Ron. 76, 49; 
nhd. erste und gekürzt grst, änigcmal auch schwach dcclinicrt : 
eben also einer frouwen, wenn si die kunkel mimen (nnr) 
ansicht, so ist si ir fint, wann si sich aber üherwindt und 
nidersitzt und spinnt, sie darf es kum acht tag oder wer- 
zehen tun, so gewont si sin, das es ir nit halber also wider 
ist also an der erst. Keisersb. tilg. 57*; unser berrgolt laszt 
die seinen in der erste schwach sein lind stark in der not. 
kluge weise reden 1565, 183*; denn ich bette in der ersten mit 
darthun und wagnis lcibs und lebens die messe und mon- 
cherei vertheidigt. Luthers tischr. 402*; 

on das sichs in der erst so vschwer 

anlcszt, wie gott kein heller wer. Rebhiin 97, 60; 

in der ersten des lenzen ( veris principio). Bock kräuterb. 131; 
die wurzel hat in der erst, wann man sie käuet, keinen ge 
schmack. Tabkrnaemont. 1020; wir waren in der erst als 
weizen, der auf einen groszen häufen zusammen geschüttet 
ist, wurden aber durch den wind in der schiacht hin und 
wieder getrieben, pers. baumg. 5, 2 ; die in der erst vergaben 
durch einen ambosz zu schieszen, hatten nun die kraft nicht 
ihre pfeile durch ein seidentueb durchdringend zu machen. 
das. ; dahero kam es, dasz ich ihm in der erste alles und 
aufs letzte gar nichts mehr glaubte. Simpl. K. 155; es wird 
der herr, besonders in der erste, hierüber sehr betrübt ge¬ 
wesen sein. Butschst kanzl. 380; man hat es in der erst 
mit den gütem versucht, hernach ist man an die person 
kommen. 820; 

jetzt sagt er das nicht mehr, es war nur in der erst. 

Geleert 3, 386. 

JeW heule mehr unter dem volk (Schm. 1, 91. Frommann 2, 287) 
als in der Schriftsprache fort, man hört auch zurerst, wie zurletzt. 

ERSTECHEN, conßgere, transßgere, ahd. arstöchan, mhd. 
erstochen, praet. erstach; 
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nu gft mir doch d£s bilde 
dirre lewe wilde, 
dar €r von herzeleide sich 
wolde erstechen umbe mich. Iw. 4004. 
nhd. die flründ sich umb da« gut erstechen. Braut 85,138; 
sieh so flämisch aus, als ein erstochner bock. 

Schkrfkr 44; 

da sach der ritter, dag die storchen mit iren snübeln die 
stürchinn erstachen und dar nach sie aszen. gesta Rom. K. 
s. 12; crstichet ein ochs (mit den hörnern ) einen man ze tode. 
Schtrsp. 196; sicht er, das einer einen erstochen hat, er ge¬ 
denkt, wer weisz wie er in zorn bewegt ist gewesen, werest 
du halber so zornig gewesen, du bettest etwann zweinzig 
erstochen. Kkisersb. s. d. m. 15*; als wann man dich fragt, 
ist der dainnen in dem haus? und du sprechest nein und 
du lügest, wann sollest du nicht liegen, so würde derselbig 
erstochen, da lügest du allein umb fridens willen. 23'; da 
sprach Saul zu seinem waffentreger, zeuch dein schwert aus 
und erstich mich damit, das nicht diese unbeschnittene 
körnen und mich erstechen. iSam. 31, 4; darumh, das welcher 
sich da finden leszt, erstochen wird. Es. 13, 15; wie ein kleid 
der erschlagenen, so mit dem schwert erstochen sind. 14, 19 ; 
das die erschlagenen da ligen und die erstochenen auf iren 
gassen. Jer. 51, 4; die verschmachten und erstochen ( vernichte /) 
wurden vom mangel der früchte des ackers ( vulg. extabuerunt 
consumpti a sterilitate terrae), klagel. 4,9; die sie steinigen 
und mit iren Schwertern erstechen. Ezech. 23, 47 ; wenn du 
mit meinem schwert erstochen wirst, und ligst unter den 
erschlagenen. lud. 6, 3; erobert die stad und liesz alle mans- 
liilde drinnen erstechen. 1 Macc. 5, 28; und er merkt, das er 
gefangen were, wolt er sich selbs erstechen. 2 Macc. 14, 41 ; 
{die ehfrau) mag auf schülzisch ( scythisch ), euadnisch und 
gotisch zu ihm ins fewr springen, auf ihrs Abradots leib 
sieh erstechen. Garg. 70*; erstechen i. f. gn. trompeter ein¬ 
ander am tbore, dasz der eine auf der walstatt liegen blieb. 
Schweinicren 1, 49. mit den äugen erstechen, stechende bliche 
werfen: die eine war zu langsam, die andere zu frech, die 
(bitte sah aus, wie wenn sie alles mit den äugen erstechen 
wollte. Salzmann anweisung zu einer unvernünftigen erziehung 
der kinder. Erfurt 1788 s. 48. 

ERSTECHEN, suffocare, transitiv von ersticken suffocari, also 
ersticken machen, mhd . erslecken, praet. erstacte oder erstalite, 
von dem vorausgehenden erstechen in vocal, kehllaut und flexion 
verschieden, ehmals sehr gebräuchlich: 

mini, ir gelac sö vil dä nidere, 

si erstachten sich selben in dem graben. Hol. 175, 2t; 

got sinen gewalt rahte, 

der tiuvel in erstahte. Serval. 2420; 

der tiuvel die ouch erstahte. 2837; 

schiere het in der tiuvel erstaht. 2855; 

hofTart kan arme leute erstecken. Renn. 493; 

ein armer ist schier erstecket. 700; 

der suochet ein goukelhüetün, 

mit dem er reht und unr£ht bedecke, 

und röhte sache mit valsche erstecke. 1672t; 

ein küne heit als Davit 

einen lewen erslöt 

undc mit dem bCren umme g£t, 

unz dag er in erstecket (erwürgt), pass. H. 343, 80; 

wie si einen mit guole ersteckent (s. I.) und lÄgent an dem 
andern grojiu chunst verderben durch armuot. w. gast s. 409 ; 
sweic und erstecke den zorn in im selben, myst. 1,317,8. 

nhd. erstecken, hebetarc, suffocare, obscurare, dempfen, 
leschen, würgen, suggillare. voc. 1482 h 1*. 2*; du bist ein ver¬ 
blinderin und ersteckest dein volk, darmnb issest du nit 
für basz menschen noch erslehest für bag dein volk. bibel 
von 1483, 408“ =*» Ez. 36,13, wo die vulg . devoratrix hominum 
cs et suffocaus gentem tuam; die andern (somen) fielen under 
die dürner und die dürn wuchsen und ersteckten sie. 476* 
=*= MaUh. 13,7; diser hanfbutz ersteckt vil und on zal der 
menschen. Keisersberg sch. der pen. 13'; so ist das die weis 
mit dem schifbrot, so man das in die schüssel geschneidt, 
so geuszt man wasser darüber, das es waich werd und man 
es nieszen mög, wan sunat erstccket und erwürgt es den 
menschen. 46*; 

das schaft, er ist im sack ersteckt. Brant 101» 22; 

damit sie werdent oft bewegt, 

dos mir das recht bei in ersteckt. Murnrr schelmenz. 23 ; 

nun fragstu, ist kutzenstreichen allwegcn ein blatter, das sie 
den menschen all wegen erwirgt und ersteckt? Keisersberg 


s. d. m. 31*; ich lid es umb gots willen und ersteck es also 
in mir. bilger 87*; die dorn verderben und erstecken die 
frücht. sch. der penÜ. 102*; 

ar sehr thets mich erschrecken, 
a ichs befand in mir, 
ein bürd wolt mich erstecken, 
werstu nicht kommen schier. 

geult, lied von Jöae Blauroce, 1528 in 
Wackirnagil kirchenl . 508; 

in dein ward er von Manfredo seinem sun ersteckt und mit 
gift abgethon. Frank chron. 188* und öfter ; von faulem trüben 
wasser werden sie zu stund ersteckt. Forer 178*; denn disz 
kalte gift leschet die natürliche wirm aus im menschen 
und erstecket das herz. Matbesius 139*; vom abgefallenen 
laub und den verfaulten und ersteckten kräutern. Sebiz 21; 
solchen mut nicht unter der aschen erstöcket ligen zu lassen. 
Garg. 173'; 

ein schwarzer dicker rauch aufgieng 

und het die iungen schier erstecket, 

darob der adler ward erschrecket. II. Sacmb II. 4,48*; 

es wird im anfang mich erschrecken 

und in mein Worten mich erstecken, III. 3, 75*; 

da musz der reisend mensch oft bleiben, 

dasz er vom schnee wird tief bedeckt, 

wirt bald erfröret und ersteckt. Hebiann 132; 

das er nicht gewesen so keck 

und mit vater Koax im schrecken 

das weib in der pfutz könt erstecken, froschm. III. 1,3; 
auf die erden haben sie in gestreckt, 
mit einem küssen haben sie in ersteckt. 

lied auf könig Laszla; 

thut ihn mit feur erslecken drin. Äther 340 k ; 

sein munterer verstand hat manchen sturm ersteckt, 

der, wenn er recht ergrimmt, ein gröszer feur erweckt. 

Gryphius 1, 427; 

tilge, was die glut erstecket, 

die du selbst erwecket. Chr. Grtphius 1,7; 

(ein lied), das die begierden aufgeweckt, 

die tilgend aber ganz ersteckt. 1, 34; 

schau, der Scythen freche wut, 

die dich vormals oft erschrecket, 

wird in ihrem eignen blut 

durch der Christen arm erslecket. 1,685; 

uns acker sind jetzt nichts als wege, steine, hecken : 

sorg, ablall, Sicherheit wil uns wie gar erstecken. 

Logau 1, 199, 19; 

Blitica, wann sie ferne steht, kan sie liebe leicht erwecken, 
Dlinca, wann sie nahe steht, kan sie liebe leicht erstecken. 

2, 74, 75; 

schlechte kunst ist krieg erwecken, 
schwere last ist krieg erstrecken, 
grosze kunst ist krieg erstecken. 2, 233, 40; 
wer sein Unglück recht bedeckt, 
hat oltermals des kummers kraft ersteckt. 

Hofmannswaldau verm. ged. 42; 

der Schweden starkes reich musz ich zum freunde haben, 
es ist ein eisern schild, der mir mein land bedeckt, 
die milch von ihrer gnnst kan meinen ade) laben, 
wie wermut ihres gnras ihm olle kraft ersteckt. 

dessen heldenbriefc s. 22; 

Cajonius wird in einem sumpfe erstecket. Lobenstein Arm. 
1,4; der rauher Coma durch dessen (alhems) hinterhaltung 
sich ersteckte. 1, 76.78 ; die neue glut des zornes schwärzet 
sie mit stinkendem rauche und ersteckt sie. 1, 843; so er¬ 
steckt doch ihr hiittenrauch alles licht der seele. das. ; nim¬ 
mermehr werden sic den samen des evangelii erslecken. 
Bütschky kanzl. 825; wollt ihr diesem Unglücke entgehn, so 
crsteckt die praclit in ihren ersten anfängen. Hallers Fabius 
s. 143; wann ihr die pracht erlaubt, so macht ihr das gold 
zur gottheit, so benehmt ihr der tugend ihren werth, so 
ersteckt ihr den samen der heldcngaben bei euern enkeln. 
s. 145; ich werd ihm unter der baustluire mit der baberscn9e 
die beine abmähen und ihn mit einem holzapfel erstechen, 
einen solchen vagabunden. J. P. flcgelj . (1804) 1, 121. das wort 
erlosch allmdlich, seit die transitivbedeuiung auch auf ersticken 
übertragen worden war. Stieler 2157 führt es noch neben er¬ 
sticken auf, nicht mehr Frisch 2,334*, Adelung i» einer anm. 
zu ersticken erklärt erstecken ßr oberdeutsch ! von der mrzcl 
kann erst unter den einfachen stechen und sticken gehandelt werden. 

ERSTECHEN, n. suffocatio: si (die kranwit) sinl auch den 
zeitigen maigden guot für daj erstecken der nuioter, da$ 
prcfocatio matricis haigt. Megenberg 326,27. 

ERSTECKER, m. suggillator, erwurger. voc. 1482 h2\ 
ERSTECKÜNG, f. suffocatio , erwurgung. das. hl*; du hast 
meinen leib entlediget von ersteckung des feuwers. R ei sin er 
Jcrus. 1,62*. 
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ERSTEHEN, surgere, resurgere, oriri, goth. usstandan, ahd. 
irstAn, mhd. ersten, alt*, Astandan, AstAn. synonym das goth . 
urreis&n, alts . 09 s. Artsan, zweideutig aber das ahd. arrisan, 
das sowol surgere als corruere ausdrückt (Graff 2,537), mhd. 
errlsen wird kaum Vorkommen, nnl. gilt opstaan und oprijzen, 
verrijzen. altn. upprisa, schw. uppstä, dän. opstaae. 

1) revtvtscere, in vitam redirc, aus dem grabe, vom lode er¬ 
stehen, was wir heute durch verstärktes auferstellen wiedergeben: 
die todten ersteen. bibel 1483, 475* « Matth. 11 ,5, mortui 
resurgunt, vexQol dyetyoincu, goth. daujiai urreisand, ahd. 
totf arstantent, wo Luther die todten stehen auf; so ich 
aber wider erstee, so wil ich euch vorgeen in Galilea. 1483, 
483 — Matth. 26,32, bei Lutuer wenn ich aber auferstehe, 
ahd. after thiu ih arstantu; 

von Adam erbwir todes Ion, 
durch Christum werden wir erston. 

Schwarzenberg 127,2. 148,2; 
spricht frei, das sein erlösor leb 
und das er wider still erst an. 152, 1 ; 
das du erstes! am jüngsten tag. Folz b. Haupt 8, 535; 

Christ lag in todes banden 
für unser sünd gegeben, 
der ist wider erstanden 

und hat uns bracht das leben. Luther S, 359*; 
das er also erstehen werd an dem jüngsten tag. Frank wcltb. 
12 b 1 ; 

der fuchs erstund bald auf vom tod. H. Sachs II. 4,44'; 
dein brudei sol erstehn und leben. 111. l,204 c ; 

wenn sich der erdkreis regt, 
wenu todteu selbst erstehn und harte leis aufspringen. 

Gryphius 2 , 405; 

wo sie keinen todten begruben und keiner erstehu wird. 

Messias 1, 590; 
nah den gebeinen, 

die in Sicherheit ruhn und dem (<i. i. zu dem) ewigen leben 

erstehen. 4, 520; 

er Elva! vor dem die gebeine der todten 
einst erstehen. 0, 500; 

seid mir, gebeine der todten, gegruszt! ihr werdet erstehen. 

8, 107, 

in den drei letzten stellen hicsz es früher erwachen statt er¬ 
stehen ; 

ach von dem tode wärest du, himmlischer jüngiing, erstanden? 

lt, 540; 

der von den todten erstand. 10, 500; 

Jesus Christus erstand! er wird die seinen erwecken. 

17, b. 19; 

Christ ist erstanden! Göthb 12,44; 

ja todu; schier vom grab erstehn. Bürger . . 

wenn fein und geister walten, 

erstehn wie nebeldufl 

im mondlicht die gestalten 

der heldcn aus der gruft. Matthisson 135; 

Beine glocke musz verstummen, 

wo man von moschecn ruft. 

leise musz sein priester summen : 

gottes sohn erstand der (cf. 1 . aus der) gruft. 

Hückert ges. ged. 2, 215; 

und wie unter den letzten posaunen erstand seine seele 
unter glänzenden todten aus der aufgeriegelfen erde. J. P. 
TU. 1,123; sie wollte nur wissen, wie er ins leben erstanden 
sei ? Kleists erz. 1, 229. 

2) surgere, aufstehen von der erde, vom stul, aus dem beit, 
vom schlafe, von der krankheit: 

und huob in auf und warf in nider, 

daj er noch nie derstuond herwider. Ring 40*, 22; 

tbet als er von dem schlafe erstanden were, mit ginendem 
maule sein äugen reib, als gern der schlaftrunken timt. Stein- 
iiöwELdec. 85,35; erstund — stund auf. Brehme F3 fc ; Hanna hat 
die pest gehabt, aber sie ersteht wieder (rom krankmlayn) ; 

des vorgen jahrs erstand der ktinig erst 

von seinem bösen lieber. Schiller . . 

jetio erstand vor ihnen und sprach der reisige Nestor, fl.; 

er sprachf und seute sich, und gleich erstand 

Atriaes Agamemnon. Bürger 143*; 

und es erstanden und eilten zum kämpfe die götter. 230* ; 
also redete jem und erstand vom schwellenden sofa. 

Luise 3, 1, 630; 

der messe hochamt rief mich zum gebet, 
und da ich von den knien jem erstanden, 
die ersten blicke schnell auf dich sich heften. Scbillxr 499*; 

wo ich in das Schlafzimmer der noch nicht erstandenen 
dame eingeführt wurde, mem. des ritters von Lang 1 ,158. 

31 surgere, sich erheben, entspringen, aufsteigen von natur- 
mcheinungen: do erstund rin groszer ncbel auf. gesla Rom. 
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s. 59; aber damals erstund ein so groszes ungewitter und 
ungestüme wellen. Amadis 178; 

schon ist in rothem carmesin 

die morgenröth erstanden. Spkx trutzn. 168(184); 

doch was geschah! am wolkumthürmten himmel 

erstand urplötzlich ein orkan 

und lärmte mit so schrecklichem getümmel, 

als er noch nie gethan. Hölty im musenalm. 1779 s. 154; 

die ganze nacht durch, bis der tag erstand, 

ward sie gejagt von den verruchten scharen. 

Gries Bojar do 2,18, 57. 

4) sich erheben, von andern dingen: neue Städte, straszen 
erstehen; 

gedenk stät an die schänden, 

die uns von den pauren auf ist erstanden, fastn. 425, 2; 

wan dir Widerwertigkeit erstund, so trag die nit kümmerlich, 
sonder mit ringem gemüt. Steinböwel Esop 1555, 23; ein begir, 
welches in dem menschen nicht erstehet. Luther 3,21*; so 
erstat ein groszer häufen salz. Seb. Münster 08; er erstund 
ein groszer hunger. 108; sanct Thomas d. Aquino war noch 
nicht erstanden solchs zu lehren. Fischart bienenlc. I7l k ; 

die kleine weit fallt täglich, die grosze bleibet stehn, 
die kleine wird erstehen, wann grosze wird vergehn. 

Logau 2,170,61; 

denn hoch und herlich wird vor allen 
erstehen deutsches volk und land. 

Scheidt von Lübeck deutscher grusz an Deutsche. 

5 ) Iransitivbcdeulungen. 

ä) erstehen, bestehen, ausstehen, iibcrslchen, ertragen : nit ge¬ 
ringe inühe und arbeit auf sich genomen und erstanden. 
slaUp. Karl V. s. 467 (a. 1551); die nicht verdienst haben, müssen 
ein grusz not erstehen. Frank wcltb. 124*; sein haus mag kein 
Sturmwind ersten, sprichw. 92; und wils setzen, dasz die 
redner kein gefahr erstehen, so weiden sie doch daimochl 
grosze arbeit haben müssen. Petr. 19 U*; 

und hab nun fast bei zehen jahren 
erstanden grosze gfehrlichkeit. II. Sachs III. 2,96*; 
hab vil gefehrlichkeit erstanden. 111. 2,153 4 ; 
hört, grosz wunder thu ich euch sagen, 
was ein reisig knecht bei seinen tagen 
erstanden bat für tapfer that. V, 40.V; 

das ander dücklein war, wann dergleichen Handwerksgesellen 
ihre jahr und zeit ganz erstanden und zu den meistersstücken 
begerten zu kommen u. s. w. gespräch zweier augsp. burger. 
Jngolst. 1609 s. 73 ; 

da das gerüchte dir nach erstnndner gefahr 
dein wolverdientes lob der weit mach offenbar. 

Werders Ar. 4, 56; 

und wann liebiiaber je verdienet haben lob, 
dasz sie in freud und leid erstanden ihre prob, 
als wolt Olimpla den ersten ort ich gehen. 10, 1; 

ich wi) mich auch mit legen 
mit dir in die gefahr, ich wil auch gern erstehn 
ein hochberühmbten tod, ein solch werk zu begehn. 18,159; 

und gedenket ihr nur schlechts dahin, wie ihr euren kranken 
leihern, die durch viel erstandene widerwertigkeit ausgemn 
gelt und zu kriegsdiensten wenig mehr nutz sein, gütlich 
thun und wol pflegen müget. Simpl. K. 110; 

nach erstandner prüfungszeit. Wieland 4, 87. 

b) in der gcrichlssprache ein urteil, recht, gericht, strafe 
erstehen, leiden : so wolt ich für mein person lieber vilcr 
von dem bapst verdampten ketzer tragen und wider mich 
ersteen, dann viler vermeinten heiligen. Frank chron. 335*; 
weil sie nun an disem newen jahr ihr gericht ersten und 
urteil empfahen. wellb. 148*; so hat er sein recht erstanden. 
Keutter kriegsordn. 74; er hat eine gefängnisstrafe von vier 
wochcn zu erstehen (wie sonst auch ersitzen, absitzen). vgl. 
bestehen 1,1671,5. 

c) erstellen, erwerben, erkaufen, zumal im gunt, bestehen 
ist mehr miethen (1, 1072, 9), erstehen mehr kaufen: ich habe 
das pferd für 100 th. erstanden, ich habe es nicht erstehen 
können; hätte der mensch die stelle nicht verdient, so würde 
Esenbeek sie vorsichtiger geworben und sie also erstanden 
haben. J. P. jubels. 72 (142); mädclien ersteben statt eines 
solchen edenparks einen hübschen holländischen garten. Tü. 
2,130; dasz ich mir mit meinem mütterlichen erblheile fünf 
ungeheuer und fünf behältnisse dazu theils erstanden, thcils 
sonst aufgetrieben, leufelsp. 1,34; die bettler beziehen diese 
messen der dörfer als kundmänner und ersteben darauf Par¬ 
tien von buchen, broten auf credit, biogr. bei. 1,150; fast 
aus zorn erstand ich, was abends noch zu haben war. FM 
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6(9); Spittler hatte sich nie eine vocation verschaff, und 
nie bei einer von selbst gekommenen sich von seiner regie ’ 
rung in einer Steigerung erstehen lassen. Hugo civ. mag. 3, 408; 

wahrlich, sehnsuchtswerth ist« so zu sterben, 
diamanten zu erstehn für morsche scherben, 
sein und bleihen für Vergänglichkeit. Kosrgarten; 
warum nicht bin ich in den kämpf gegangen, 
um durch der wafl'eu macht euch 2 u erstehn! 

Gries Ar. IM. 30, 42. 

ERSTEHEN, n. ' surreclio, in den verschiednen bedeutungen des 
verbums : man schien die gefahren vergessen zu haben, unten 
den brand und oben das erstehen ( sicherheben ) eines bedenk¬ 
lich ruhenden löwen. Göthe 15, 327. 

ERSTEHLEN, für an, surripere: 
dasz er des Volkes herz mit list erstelen kan. Romplkr s . 18; 
und unversorgt mit waffen 

sollt ich durch schlauen mord erstohlne rache schafTen. 

J. E. Schlegel 1, 397; 

der durch kabalen steigt, des fürsten gunst erstiehlt. 

Lessing 1, 102; 

dasz einst Prometheus von den thieren 

dem menschen dies und das erstahl. Herder 4, 36; 

unsre kleinen schäferstunden, die wir uns noch so erstohlen 
hatten. Herder an Car. Flachsland 1, 231; sollte sich denn 
nie einer diesen anblick, wie ich ihn genosz, erkauft, er- 
stohlen oder erschlichen haben? Th{;mmfl 5,127. 

ERSTEHUNG, f. 1) resurrectio , auferstehung. 

2) ortus: da war von nichts geringerem die rede als von 
rrschaflüng und erstehung der weit. Göthe 22, 177. 

3 ) emlio: erstehung eines landguts. 

LRSTEIFEN, könnte rigere, obrigescere bedeuten und dem ags. 
astifian entsprechen, ron der mangelnden laulvcrschiebung ist unter 
steif zu reden: die hand ersteift mir, die glieder sind er- 
steift, ein anderes, dunkles ersteifen, dem mhd . kein i, sondern 
ei zusichen würde, begegnet in einer Wiener landtagsurkunde von 
1.Y20 inolizenbl. G, 267) ; auch welhermaszen er (der Türke) Peter¬ 
wardein und ander treffenlich stet, slösser und flegkhen in 
sein gewaltsam gepracht, dieselben den merern tail grau- 
samüch verprennt, erstaipbt und zerstört, dem sinne nach 
verheert, aber wie zu deuten? 

ERSTEIGBAR, was ersteiglich. 

ERSTEIGEN, asccndcre, golh . ussteigan, ahd. arstigan, mhd. 
erstigen, ags. Astigan, prael. usstaig. arsteic, ersteic. äst ah. 

1) aufsteigen, den gegensatz niedersteigen dcscenderc druckte 
qoth. atsteigan aus, ahd. hicsz es aber auch arsteig fon tbemo j 
berge, desrendil de monle. Matth. 8,1, so dasz in arstigan nichts | 
als scandcre liegt, auf oder ab. auch mhd., wo das wort selten 
erscheint, tritt ein bestimmendes üf hinzu: 

du woldist üf erstige 

zuo dem ewigen übe. Hartkan crcdo 2226. 
nhd. wir steigen auf, wir steigen ab, ntcht mehr wir ersteigen. 

2) transitives ersteigen: 

mhd. sin zölchc und sin este 
sö ho dort obene stAn, 
daj si nicraen erstigen kan. pass. ft. 30,31. 

nhd. den bäum, berg, gipfel, thurm, die anhöhe, mauer, 
zmne ersteigen; und die mauren fielen urnb und das volk 
ersteig die stad. Jos. 6, 20; da ersteig sie [die. bürg) am ersten 
•loab. X chron. 12,6; so doch Moab musz verstörct und ire 
stedte erstiegen werden. Jer. 48,15; sie werden laufen wie 
die risen und die mauren ersteigen wie die krieger. Joel 2, 7; 
und als er die mauren erstiegen hatte. 2 Macc. 5, 5; erstiegen 
den fiecken und zundten die tbürm an. 10,36; erofuete und 
erstiegne gewölber. Erbach gegen Lüwenslein 39; 
den schöpfer lob ich allzumal, 
wann klar die soun sich zeiget 
und freudig mit so manchem strahl 
das blau gewölk ersteiget. Spee trulz. 174 (191); 

sie erstiegen eine wendeitreppe. Göthe 17,128; 

schattig war und bedeckt der hohe mittlere laubgang, 
den man auf stufen erstieg von unbehauenen platten. 

40, 265; 

mit vierzig Jahren ist der berg erstiegen, 

wir stehen still und schaun zurück. Röckirt 564. 

3) abstraäionen: 

mhd. als sl in ( den getealt ) dan erstlgent. Eracl. 1733; 
nhd. bald wenn ein schlechter wahn ersteiget deinen mut, 
so steht mein naher tod Ümm deiner stirn geschrieben. 

Flbming 646 ; 

dasz groszer herren gesch&fte und mandaten nicht allemal 
nach der graden linie laufen können, sondern vielmals durch 
einen umschwetf gehen und ihren hohen zweck ersteigen 
III. 


müssen. Butsciiky Palm. 906; dreimal wechselte Granvella 
seinen lierrn und dreimal gelang es ihm die höchste gunst 
zu ersteigen. Schiller 799*; diesen posten versieht er, wenn 
er ihn ersteigt, spielend. J. P. freiheilsb. 42; so erstieg von 
jeher eine zeit die andere, aeslh. 3,78; 

es {das herz) will immer noch nach dem höchsten reichen, 

uud kann nicht hinauf und kanns nicht ersteigen. 

Körner 1, 208. 

ERSTEIGEN, augere, amplißcare, würde golh. lauten usstaigjan, 
ahd. arsteigan, mhd. ersteigen, prael. usslaigida, ahd. arsteicta, 
mhd. ersteictc: 

der mei hat manic herze höch ersteiget. MSH. 3,211*; 
nhd. woit umb zwen gülden mich ersteigen. H. Sachs 1,452*. 
konnte sich, seit der unterschied zwischen i und ei schwand, später 
nicht behaupten. 

ERSTEIGER, m. ascensor: dem kinde klingt vielleicht die 
Heftigkeit so schwach, wie auf hohen bergen dem ersteiger 
ein knall. J. P. 37, 81. 

ERSTEIGERN, was das schwache ersteigen, augere. höher 
stetgen machen, steigern: die buszen zu ersteigern. Frankf ref. 
x. 2, 22; sie ersteigern immer und fürder den kauf der wollen. 
Kirchhof wendunm. 254 ; 

ersteigert und erkauft. Meljssüs T2*; 
dasz niemand seines gefallens die waar übersetzen, den kauf 
ersteigern darf. Kirchhof mit. disc. 134. 

ERSTEIGERUNG, f. amplißcaiio. 

ERSTEIGLICH, quod asce.ndi potesl: der berg ist von der 
linken seite her wol ersteiglich; die steilen wände sind durch 
neu angelegte treppen ersteiglich. Güthf. 43, 255. vgl. nner- 
steiglich, iibersteiglich, unübersteiglich. 

ERSTEIGUNG, /. ascensio. 

ERSTEILEN, sensim in altum consurgcrc. blosz bei Stiei.er 2138. 

ERSTEINEN, verii in lapidem, indurescere: 

mhd. sin muot begunde ersteinen 

in ritterlicher Irumekcit, fr. kr, 13290; 
als ir herze ersteinet 

in schänden ist naht undo tac. MSH. 2,333*; 
in sint diu herze ersteinet. Ulr. Wh. 243‘. 
nhd. hat Stieler 2141 ersteinen t ndurarc. der anwendung des 
Wortes stände nichts entgegen. 

ERSTELLEN, collocare, stellen, aufstclten. in der geschäßs- 
sprache: es wurde der antrag eingebracht, die saclie der 
regierung zu ernster erwagung zu erstellen, häufiger als be- 
fvhlwort bei den Soldaten: erstellt euch! stellt euch auf! recht« 
erstellt! links erstellt! Schweiz, sich erstellen, unbeweglich 
slelm bleiben. Stald. 2,397. in Wolfs Zeitschrift für mythologie 
2,178 und wiederum in Zingerles sagen aus Tyrol s. 338 findet 
sich: auf einmal erschienen die hexen nnd unter ihnen war 
auch die geliebte des burschen, die andern fvengen an über 
diese gericht zu ballen, weil sic etwas (was wusle der erzählet- 
nicht) erstellt hatte, das urtheil lautete dahin, dasz die schul¬ 
dige sollte zerrissen werden, dies erstellen hat wol diemeinung 
unseres anstcllen, verüben . $. wiedererstellen, herstellen, 

wiederherstellen. 

ERSTEMAL, s. erste 6\ das erstemal, primo. Stieler 35t. 
vgl. erstesmals. 

F.RSTENKEN, ERSTENKERN. 5. erstänken, erstänkern. 

ERSTENS, primo, neuere Wortbildung, wie anderns, zweiten«, 
drittens, viertens u. s. w. letztens, meistens, mindestens, wenig¬ 
stens, längstens, nächstens u. s. w. die organische gestalt lautete 
ersten, Aristin, des ersten, zu welchen en des schwachen gen. 
man noch starfccs s fügte, wie aus dem gen . der subst. nnmen, 
willen nhdl namens, willens wurde, da aber unsere schwachen 
adj. den gen. blinden, guten und nicht blindens, gutens bilden, 
scheint auch erstens, zweitens tadelhaß. es musz gleichwol schon 
im 17 jh. eingedrungen sein, denn Fleming hat drittens. Stieler 
und Frisch ßhren noch kein erstens auf, aber Adelung gibt 
es, ob wol als unedlen ausdruck für zum ersten, diese zahladv. 
gelten doch nur beim aufzählen, sonst nicht. 

ERSTERBEN, mori , ahd . arsterpan, irstgrban, prael. arstarp, 
mhd. ersterben, erstarp. goth. kein stairban, sondern sviltan, 
wovon ebenfalls ussviltan gebildet werden könnte. 

1) ron menschen: 

mhd. er sprach, ube wir sin jrechorten, 
daj w l r 86 erstürben. Diut . 3, 50, 
wenn wir von dem obsl kosteten, würden wir alsbald sterben; 
unz du emirbest 
und ze erde würdest. 3, 54; 
diu driu für miniu wörden kint, 
diu ellentbaft erstorben sint. ran , 177, 24; 

64 



ERSTERBEN 


ERSTERBEN—ERSTERE 


1012 


1011 

daz wm Io «Inen ziten. dö vrou Hölche erstarp. 

Mb. 1083, t; 

wan nleman erttörben mac 
6 im kumpt sfn ende* tac. Lant. 1613; 
dös was ör nftch verdorben 
und jwmerlich erstorben. 1696. 
nhd. und wil io euerm dienst ersterben, fastn , 136, 18; 
wenne ai erstirbt, so sond die zwo schuoposen gevallen sin 
an das spitalhus ton den brediern. urk. von 1360 Jbei Mohr 
reg . det üosters Fraubrunnen n * 228; aber das geb got nicht, 
dag ir in dem streit immer ersterbt, gcsta Rom. K. 82; und 
bitten den allmechtigen got, das er in ersterben insz, auf 
das ich an ime gerochen müg werden. Aimon p2*; so lasz 
ich es durch ewer predigen ... nit underwegen, das ich 
euch nit eins lesterlichen tods thun ersterben. A4'; es sei 
im ein schand, mich als eins lesterlichen tods zu ersterben 
gestatten. A4*; ich gedacht, ich wil in meinem nest erster¬ 
ben. Hiob 29,18; da ligt einer und schreiet umb hülfe, der 
ander ist todt, der dritte wolle gern und kan doch nicht 
ersterben. Kirchhof mil. disc . 185; 

er ligt und kann noch nicht ersterben. Alberus 108*; 

bisz sie eins harten tods ersterben. Atrer 49*; 

wie kan ich doch die blasse leich anschauen, 

dasz ich nicht auch erstirb? Rohpler 119; 

dasz die mfirterkron die haube Charitea hat erworben, 

dasz alB eine keusche juugfcr sie zu einer fraw erstorben. 

Logau 3, 149, 72; 

denn dieser lohn, mein einzig kind erstirbt, 
falls nicht mein Hehn den falken ihm erwirbt. 

Hagedorn 2, 175; 

willst du das gute thun, mein sohn, 

so lebe nur lange, da gibt siehs schon. 

solltest du aber zu früh ersterhen, 

wirst du von künftigen dank erwerben. Götiie 2, 248; 

ich sterbe, sterbe und kann nicht ersterben. 8,159. 42, 221. 
446; daher lief gegen abendzeit in der stadt ein gerächt um, 
der gehangene könne nicht ersterben und tanze noch immer 
am hochgericht. Musaeus 2, 198. sterben und ersterben 
scheinen oft gleichviel, die stelle aus Berlichingcn hebt aber den 
in ersterben liegenden nachdruck deutlich hervor, ersterben ist 
gleichsam fertig sterben, abslerbcn, vgl. versterben. 

2) von thicrcn: als ich eine henne beklagte, die unsere 
magd abwürgte, gab sie mir eine maulschelle und sagte ich 
solte das maul halten, die henne köntc sonst nicht erster¬ 
ben. rockenphil. 4,19. 

3) vom leib und dessen gliedern : und er ward nicht schwach 
im glauben, sähe auch nicht an seinen eigen leib, welcher 
schon erstorben war. Rom. 4, 10; da erstarb sein herz in 
seinem leibe, das er ward wie ein stein. 1 Sam. 25,37; dasz die 
erstorbene leiche zur erden bestattet werde. Butschky kanzl. 913; 

weh ! entblättert seh ich deine rosen liegen, 
bleich erstorben deinen süszen muml. Schiller 4 k ; 

sein äuge war schon erstorben; blumen, die ich junges kind 
aus der erstorbenen hand des hohen alters entnommen. Bet¬ 
tine Imjeb. 71; so sah er ihm ins bleiche erstorbene gesicht. 
J. P. Hcsp. 1,177. ebenso von geüt und seclc: sein geist ist er¬ 
storben ; der bauch, der vom himme! herab bläset, ist so 
stark, dasz auch der erstorbensten seclc die göttliche kraft der 
tugend könnte eingeflöszet werden. Thomsons trauersp. s. 273. 

4) von gewächsen: ob seine ( desbaums ) Wurzel in der erden 
veralte und sein stam in dem staub erstirbt. Hiob 14, 8; kalc, 
unfruchtbare bewme, zweimal erstorben und ausgcwurzelt. 
Judas 12; warlich, warlicb, ich sage euch, cs sei denn das 
das weizenkom in die erden falle und ersterbe, so bleibts 
alleine (golh. nibai kaurnö hvaiteis gadriusandö in airjia 
gasvilti)), silbö ainata af!ifm[ö. Joh. 12,24; 

nur prlmeln die . . . erstorben sind und heimgegangen. 

Thöhhel 1, 3, 69. 

6) wb feld und thal: indem nti der warme glänz den grim¬ 
men winter ganz vertrieben hat und jetzt die erstorbenen 
felder wieder erquickt und alle wiesen mit schönen wol- 
schmeckenden blumen geziert waren. Galmy 217; um die 
natur veraltet und in der ermattung ihrer kräfte erstorben 
zu sehen. Kant 9,6; 

wann, stiszer name, die haine, wann alle erstorbene thöler 
von dir jetzt schweigen, so nennt dich mein herz 1 
Dusch verm. werke 436. 

6) von licht und färbe, schall und ton : wunderschöne färben, 
die grün in roth und roth in gelb erstarbeii. Claudius 1,77; 
zur herbstzeit ersterben die grünen blätter in gelb; 

sieht dein äuge nicht trüb um eich her, nicht starr ohne scele? 
10 erstarb auch mein blick. Klofstoci 1, 28; 


mit erstorbnem scheinen 

steht der mond auf todtenstillen Hainen, 

seufzend streicht der nachtgeist durch die luft. Schiller 1*; 

und cs erstarb des lichtes letzter Schimmer. 

Bonavkntdra (d. i . Schilling) in Schlegels 
musenalm. 125; 

das lied der Vögel ist im hain erstorben; das wort erstarb 
ihm auf der zunge; 

und in unabhörbarer fern erstarb der harfe 

ton, erstarb der ton der himmlischen stimmen. Messias 12,863; 

thr&nen stürzeten, dasz ihr die stimme erstarb, von ihr nieder. 

15, 808; 

ein traurig lebewol erstarb auf jedem munde. Wieland 9,169; 
das getön wurde immer einförmiger, bis e9 endlich in ein 
dunkles gedämpftes murmeln und zuletzt in eine gänzliche 
stille erstarb. 1,240; er weinte zu sehrund seine Worte waren 
unverständlich und erstorben im herzen. J. P. Hesp. 1,249. 

7) andere obstraclionen : die liebe erstirbt, pers. rosenlh. 5,7; 
scherz, Just und freude war bei ihm erstorben, ß, 5; und 
nunmehr war die zuversiebt zu Castrettens rettung gar in 
mir erstorben, pol slockf. 184; leer und erstorben ist meine 
Zukunft. Schiller 198*; selbst für die freuden des lebens er¬ 
storben, was bat er nicht gethan um mir sie zu schenken? 311*; 

auch meines voiks erstorbnor muth 
glimmt auf in manchem heidenfunken. 32*; 

die anlagen der menschheit ohne emporhebende endzwecke 
und grosze begierden ersterben. Pestalozzi 8,100; der er¬ 
st nrbne glaube an die möglichkeit der tugend. Klinger 12,187. 

8) die formein: ich ersterbe dein treuer freund (bleibe dir 
bis in den tod treu); wir ersterben ew. raaj. getreuste untcr- 
thanen; ersterben in tiefster ehrfurcht; sind längst leer und 
matt geworden und würden sparsam gebraucht mehr nachdruck 
haben, was hilfts bic in eines groszen herrn gnade erster¬ 
ben und hernach in des allergrüszesten herrn ewige Ungnade 
verfallen? Scriver seelensch. 2, 789. 

9) ersterben auf drückt aus anersterben, sich vererben : Ungern 
erstarb auf das heilige reich. Limburger chron. s. 86; auf wen 
ein erbe erstirbt, wem cs durch erbrecht zufällt. 

ERSTERBEN, occiderc, dclere, ahd. arsterpan, arstarpta, 
mhd . ersterben, erstarbte: 

du mäht vil prises erben, 

ob du mich kanst ersterben. Part. 543, 8; 

daj sin stiefmnoter June 

in wolte lian ersterbet, tr. kr. 14475; 

an fiime bolze marterlich 

ersterbet hänt ir mir daj leben. Silv. 3235; 

mit des kreften du begrabest 

und ersterbest waj du wilt. 4685. 

dies transilivum, neben dem intr. ersterben, konnte nhd. nicht 
mehr gedeihen, seil das ge fühl für e und e abgenommen halb \ 
hier sind die letzten spuren: er wolt sie eins scbcntlichcn tods 
ersterben. Ficrabras F 4; 

doch sein schawer, hagel und reifen 

die zarten blü heftig angreifen, 

die herzbletlein darin ersterben, 

den wein erfrören und verderben. II. Sachs I, 375*; 

der den menschen schraeiehlent verderbt, 

inwendig aussaugt und ersterbt. II. 4, 46*; 

zum guten gar ersterbet. Ringwald yeistl. I. Bl 1 ; 

krieg, seuch und teumngslast, die haben sich verbunden, 

dasz wasz der erst nicht tritt, der ander doch verdörb, 

und wasz noch ferner bleibt, der dritt e9 auch erstörb. 

Rohpler s. 31 ; 

o raterland 1 

dein härz ist ganz erfrört, die gottesforcht erstörbt. 87. 
ö ist bekanntlich oft an des e stelle getreten. 

ERSTERE, prior, ein, wie in den sprachen oft geschieht, aus 
dem Superlativ neu vorquellender comparativ. wir sahen erste, 
fcristo aus 6riro, goth. airiza entspringen und dem anlerior die 
bedcutung von prior beigelegt, so dasz nun 6risto, erste auch 
primus ausdrückcn konnte. Gristo wie primus erschienen dann 
wieder als positive und zeugten den neuen comp, erstcre, gerade 
wie aus dem superl. der letzte wieder ein comp, letztere ent¬ 
spross. ahd . gab es noch kein Gristero, mhd. noch kein Erstere, 
der comp, lautete ahd. nur 6riro, mhd. £rre, örrc, nhd. aber 
hat erstere den allen comp, ehere verdrängt, dies erstere mag 
im 17 jh. aufgekommen sein, Luther hat es nie und Frisius ver¬ 
deutscht prior durch vorder und erst. Stieler 359 stellt erstere 
neben erste auf. in Heberers Vorrede zum pfdlz. Robinson von 
1612 steht: gegenwärtiger vortrab oder ersterer fheil; den 
erstem und kleinsten theii; mit ersterer gelegenheit. 2,115. 
die starke form ersterer klingt zumal hart . heute unterscheiden 
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wir erstere und erste wie prior und primus, verwenden aber 
auch jenes für dieses: dieser ist Seneca und nicht der er¬ 
stere, der sich für Seneca ausgab. Kleist 2, 99; hier nun 
nahm er seine erstem bemühungen wieder vor. Lessing 3,3. 

ERSTESMALS, was erstmals: zwar solle von den Egyp- 
tiern die astronomia oder Wissenschaft des gestirns und bim- 
melslaufs erstesmales entsprungen und herkommen sein. 
Simpl. K. 682. 

ERSTEUERN, navigando assequi: 

obgleich, bis einst mein ziel ich dürft erneuern, 
noch manche welle hin und wider rollte. 

Röciert ges. ged. 1, 159. 

ein andres ersteuren, pretia justo graviora mercibus imponere 
hal Stieler 2152. 

ERSTFÄLLIG, primo lubens : Sünder, wissentliche und un¬ 
wissentliche, erstfällige oder rückfällige. Scriyer seelensch. 
l, 307. 

ERSTGEBOREN, prtmogenilus, ahd. ßristporan (Graff 3,142), 
goth. frumabaur: Uz den erstgebornen und Bus seinen bruder. 

1 Mos. 22,1; aszen und trunken wein in ires bruders hause 
des erstgebornen. Hiob 1,13; auf das derselbige der erstge- 
borne sei unter vielen brüdern. Rom. 8, 29; welcher ist das 
obenbilde des unsichtbaren gottes, der erstgeborner vor allen 
creaturen. Col. 1,15; welcher ist der anfang und der erst- 
geborner von den todten. 1,18; Jacob der hett ein bruder 
der hiesz Esau, was der erstgeboren. Keisersb. s. d. m. 15 k ; 

kein erslgebörns kind hab ich nie gsehn, 

das ich nichts davon reden kan. Ayreh fasln. 2G*; 

o freundschaft, erstgebornes kind 

des Hebevollesten der wesen. Götter 1, 9; 

liebe ist immerdar erstgeboren, sie ist ewig, ein einziger 
inoment. Bettine lageb. 35. vgl. eingeboren. 

ERSTGEBURT, f. jyrimogenitura: aber Jacob sprach, ver- 
keufe mir heute deine erstgeburt. Esau antwortet, siüe ich 
musz doch sterben, was sei mir denn die erstgeburt? 1 Mos. 
25,31.32; Esau ist ruhig und gleichgültig über die erstge¬ 
burt. Göthe 24, 218. die bibelausyaben schwanken zwischen erst¬ 
geburt und erste gebürt, 1 chron. 6,1 steht: seine erste ge¬ 
bürt und zur ersten gebürt. 

ERSTGEBURTSRECHT, n. 

ERSTGEFALLEN, neugefallen, frischgefallen: ein erstgefal¬ 
lener schnee, nix reccns. Ettner ehern, roseng. 5. 2. 

ERSTGEFUNDEN, modo repertus, neuerfunden. 

ERSTGLAUBIG: also ist zwischen uns ein ainhelligkeit 
gleicherweis wie unter den erstglaubigen zu Hierusalem ge¬ 
wesen. Jon. Fabri christenlichc unlerricfUung. Dresden 1528 A3. 

ERSTHIN, primo, gebildet wie letzthin, späterhin, fernerhin, 
weiterhin: der revolutionsheld, der erslbin in der einsamkeit 
erzogen, mit einem landmädchen vermählt, nun den anar¬ 
chischen Staat neu einriebtet und zu einem wahren ideale 
umbildet. Gervinus neuere gesch. der naliunallil. 1,310 {Lp. 1843). 

ERSTICKEN, 

l> inlr. suffocari, ahd. arsticchan (Graff 6, 627), mhd. er¬ 
sticken : 

in ir eigen pluote erworden 

si lägen ersticket und verdorben. Hol. 182, 6; 

si erstickten und ertwälen. 183, 19; 

ersticken unde erworgen 

begunde Cr an dem beine. Silv. 408. 

nhd. gehen hin unter den sorgen dieses lebens und ersticken, 
goth. afhvapnand. Luc. 8, 14 ; war zu dem so ein heiszer tag, 
dasz uns mehr leut erstickten, dann zu todt geschlagen 
wurden. Götz von B. lebensb. 56; 

erstickst io deinem jungen blut. H. Sachs I, 232* ; 
ach ich kann nicht mehr! von schäm befangen 
und von wut erstickt in mir das wort. Börgbi 97*; 

sogar mein schreien erstickte in der beklemmten brüst. 
Göthe 18, 63; erstickte fast vor lachen. Weim. jb. 5, 461; man¬ 
chen, dessen iaster in einer engen bürgerlichen Sphäre und 
in der schmalen umzäunung der gesetze jetzt ersticken musz. 
Schiller 706*; die flötentöne erstickten ira innern brausen. 
J. P. Hesp. 4, 86; hilfe! ich ersticke; drei bergleute erstickten 
im schacht; wenn ich auch dursts ersticken raüste. Pesta¬ 
lozzi 2, 85. 

2) tr. suffocare , statt des frühem erstecken: etlichs fiel unter 
die dörnen und die dörnen wuchsen auf und ersticktens 
(uhd. furthamftun ig). Matth. 13, 7; und die sorge dieser weit 
und betrug des reichthums ersticket das wort {ahd. bitemphit 
thaj wort). 13,22; und die dornen wuchsen empor und er- 
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sticktens {goth. jah ufarstigun [>ai faurnjus jah afhvapidädun 
})ata). Marc. 4,7; und viel ander löste gehen hinein und er¬ 
sticken das wort (lustjus iunatgaggandans afhvapjand J>ata 
vaurd). 4,19; 

wird den lautern weizen 
den ihr gesät, das unkraut endlich nicht 
ersticken? Liesing 2, 343; 

mit manchem süsien ach, 
das ihr im busen zu ersticken 
unmöglich ist. Wieland 9, 97 ; 
ach die büsche sind geknickt, 
ach die blumen sind erstickt 
von den sohlen dieser brut! Göthe 2, 27; 

ihre thränen flössen und erstickten ihre Worte. 19, 79; der 
(bei den Americanem ) erstickte haarwuchg an allen tkeilen 
des körpers. Kant 10,35; die feuergbrunst ersticken; 
aber meine zähren 

kann ich nicht ersticken. Götter 1, 65 ; 
den verdrusz ersticken. Göeingi 1,34; 
drob brummt er einen halb erstickten fluch 
auf Kettchen her. 2, 222; 

die erstickten thränen. J. P. Hesp. 2,102; der vom ieichen- 
tuch erstickte trommelschlag. 2,82; ungewitter, das sich 
plötzlich wie ein mantelfisch erstickend über den ganzen 
himmel geworfen batte. 3,25; ‘himmelseele! 1 rief er und 
blickte sie bittend an und brachte ihr das todtenopfer des 
erstickten neins, ‘ich antworte dir nicht.’ 4,29. partidfna 
lassen den intr. oder tr. sinn meist unentschieden, man nannte 
verdorbnes, unreifes holz, obst, kom erstickt: ehezeitig gebürt, 
unzeitig erstickt obs. Garg. 63*; brot, so von altem körn, das 
übel schmecket und ersticket ist, gebacken wird, ist hartdäuig. 
Tabernaem. 591; der ofen soll eingeheizet werden mit wol 
gedörrtem, gesundem holz, das nicht ersticket oder faul 
seie. 592. 

ERSTICKUNG, f. su/focalio: erstickung der saat, der stimme 
u. s. w. 

ERSTIGKEIT, f. primiliac: die band des griechischen müd- 
cbens, welches die erstigkeiten seines gartens aus seinem 
körbcücn darbietet. Möser palr. ph. 2, 386. doch mhd. be¬ 
deutete erstekeit initium, gleichsam erstheil: jä holz und stein 
unde bein und alliu greselin diu hänt alle saraent dä ein 
gewesen in der fcrstekeit. Eckhart 334, 8. 

ERSTILLEN, sedare: dardurch ermeldte aufruhr erstillet 
ward. Tacius bei Fronsp . 3, 238 k ; 

jagt in harnisch den gmeinen mann, 

den dann niemand erstillen kann. H. Sachs IV. 2,78*; 

und land und mecr scheint dumpf und tief erstillt 

in trübem duft gestaltlos zu verqualmen. Wieland 22,249. 

ERSTIMMEN, stimmen, anstimmen, praecincre: als ich nun 
{vom dach) binunlerschauetc, sihe, da hatte er ( der tvolf) noch 
mehr cammeraden bei sich, welche mich ansahen und sich 
mit geherden ansteileten, als ob sie einen anschlag zu erstim- 
men {mit geheul anzuslimtncn) begriffen, wie sie mir beikommen 
möchten. Simpl. Springinsfeld 1,16; als er eine kleine discant¬ 
geige hervorzog, erstimmte und eines daher strich. 1, 2. 

EUSTINKEN, foeterc, perolere: ein erstunkene gcfaulete hef 
{faex). Tdurneisser prob, der harnen 103; erstunkenes leder; 
das kind müste verfaulen und erstinken. Agricola spr. 695 ; 

also leszt si vil ding verderben, 

erfaulen, erstinken, verösen. H. Sachs 1,449*: 

kein zauberer könne einen viertägig gestorben und erstin- 
kenden todten auferwecken. Ayrer proc. 2,10; die sich viel 
lieber und ehender erlausen, erstinken und verderben lassen, 
ehe sie sich zu reinigen begehren. Simpl. IC 337. oft in der 
redcnsarl: das ist erstunken und erlogen (oben sp . 908 und 
hernach noch unter erstunken): 

dein epigramm, o D., ist fein! 
es hat mich treflich durchgezogen, 
und ist, vollkommen schön zu sein, 
erstunken und erlogen. Lbssing 1,18. 

ERSTIRREN, ERSTIEREN, ngere: die äugen sind von hef¬ 
tigem anlugen erstirret oder erstaunet. Müler 118*. vgL 
starren und stieren. 

ERSTLICH, prior, anfänglich, als adj. kommt selten vor: 
noch hatte Xerxes seinen erstlichen Vorsatz, sich diesen sitz 
der Freiheit zu unterwerfen, nicht aufgegeben. Lessuvg 6,321; 
dies war meine erstliche meinung. 

ERSTLICH, adv. primo, primum, initio, vgl. erst: 
ee Adam erstlich schlafs erwacht, 
aus seiner seit gott Evam macht. 

Schwarzenberg 99,1; 

64 * 
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der teufe! wil dich machen blind 
und furen von der höchsten kür, 
die du dir erstlich setzest für. 140, 2; 

erstlich triebestu hurerei mit den kindern Egjpti deinen nacb- 
barn. Ez. 16» 26; dis Yolk ist aus Cbaldea berkoraen und hat 
erstlich in Mesopotamien gewonet. Judith 5,6; erstlich ist sie 
dem gebot gottes ungehorsam. Sir. 23,33; da nu Judas und 
sein heer erstlich über das waäscr kamen, flohen die feinde. 

1 Mau. 3,43; da sprachen sie zu im, wer bistu denn? und 
Jesus sprach zu inen: erstlich der, der ich mit euch rede 
ivuig. principium quia et loquor vobis, rrjv a^xy* 2 t i xai 
Aale o vfuv } goth. anastödeins, {>atei jah rödja du izvis). Jvh. 
8, 25; und kamb erstlich nach xxix jahren wieder. Micrälius 
1,10; erstlich in 12 jahren. Schlampampe mal. 37; gleich erst¬ 
lich (auch erst). 14; 

den ich zweifelhaft^ nicht kan wöhlen, 

was ich erstlich soll erzählen. Wecehealin 374; 

o das* der jämmerlich verderb 

und grewlich sterb uud widersterb, 

der das gold erstlich hat erfunden. 3%; 

zwar wand sic erstlich ein, dasz sie die halbe nacht 

bei ihr Olympien am tische zugebracht. Gryfhiis 1, 212; 

was jammer erstlich war, wird endlich herlichkeit. 

Logau 1, 40, 83; 

o gott, dein wort und reich gieng erstlich auf vom morgen 
bis unsrer grenzen zu. 1, 19&, 12; 

wo die lieb und wollust bulen, zeugen erstlich sie vergnügen, 
aber bald wil Stiefgeschwister schmerz und rew sich drunter 

ftjgen. 2,230,123; 

steht man da auf, wann man hat jetzt zu sitzen aufgehört? 
oder wann mau zu dem stehn sich hat erstlich aulempört? 

2, 5, 12 ; 

ich weisz was mir gefiel, als ich dich erstlich küste 
und in der neuen lust befeuchte deinen mund. 

Hofxannswaldau heldcnbr. 21; 

sein wenig bei sich gehabtes volk, welches erstlich wegen 
der Vielheit der feinde erschrecket, zurücke weichen wollen. 
pers. rosenth. 1.4; man müste in seinem thun und wesen, 
obs schon erstlich nicht nach willen gelingen will, nicht 
verzagen. 1,18; nur erstlich {nur erst). Felsenb. 3, 401.435; 
noch erstlich ( erst noch), irrg. d. I. 253; 

nein, er hat recht, ein kus 
macht dasz man erstlich recht die liebe fühlen musz. 

Ro8T; 

komm lasz uns geschäftig sein, 
d« vergehn die grillen, 

erstlich noch ein gläschen wein! Göthe 11,208; 
erstlich bist du jung und schön, 
halbwüchsiger kuabe bist du, doch die Trauen 
sie mochten dich ganz ausgewachsen schauen. 4t, 43. 

ERSTLICHEN, primo: über welchen bericht ich mich erst- 
Üchen gar huch entsetzt. Ringwai.d Ir. Echh. A3* (rorr.) 

ERSTLING, m. primo natus, neuling. 

1) ton menschen: es ist ein erstling, crstgcborncs kind ; und 
die erstlingc unser süne. Nch. 10,30; gleichwie Adam der 
anfung und erstling ist, durch welchen wir alle sterben müs¬ 
sen, also ist Christus der erstling, durch welchen wir alle 
zum newen leben auferstehen sollen, wie er zum ersten auf¬ 
erstanden ist. Luther 6,231*; 

namenloser vaterfreuden, 
namenloser vaterleideil 
theurer erstling! Götter 1,214. 

2) tom viehe: und Ilabel bracht auch von den erstlingen 
seiner herde (primogenitis gregis). 1 Mos. 4, 4; aber den erst¬ 
ling des esels soltu mit eira Schaf lösen. 2 Mos. 34,20; du 
soll nicht ackern mit dem erstling deiner ochsen. 5 Mus. 
15,19. beim habichl unterscheidet man nistling, erstling, wild¬ 
fang. Becher 96. ein zum erstenmal ferkelndes schwein heiszt 
gleichfalls erstling. 

31 von gewachsen [vgl. ahd. frumikidi, elsdsz. hiurenbeij): 
erstlinge der weizenernte. 2 Mos. 34, 22; als neutrum : das 
erstling von der ersten frucht auf deinem felde. 2 Mos. 23,19; 
das erstling von den ersten früchtcn deines ackerfi. 34, 26; 
das erstling deines korns, deines mosts und deines dies. 
5 Mos. 19,4; und da das wort auskara, gaben die kinder 
Israel viel erstlinge von getreide, most, öle, honig. 2 chron. 
31,5; jerlich zu bringen die erstlinge unsers lands und die 
erstlinge aller früchte auf allen bewmen. NeA. 10,35; 

jetzt wird dir Ihr mftulchen erst hunger erwecken, 
ihr mftulchen, der erstling so baldiger frucht, 
von welcher kein rftuber zu kosten gesucht. Günther 929, 
wo aber hat mein licht den schönen apfel her? 

‘er ist ein erstling junger zweige 
und von berühmter Seltenheit*. 985; 
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r*ume nur dem neuem gaste 
einen gipfel von dem aste 
deines atammbaums willig ein. 
denn der erstliog deiner schoaten 
wird ein Alexander sein. 1047; 
blümleln, euch hab ich erkoren, 
gott als erstlinge zu schicken. Gryfbius 1, 511; 
sei (erstes veilchen) mir gegrüazt, der flrühlingskinder 
geliebter erstling, find ich dich? teutsch. merk . 1774 6,8; 

dasz ich euch diese birnen, die erstlinge seiner jungen bäume, 
übergeben soll. Arnim schaub. 1, 25. 

4) vom gebäck und Opfer: ewers teigs erstling solt ir einen 
kuchen zur hebe geben. 4 Mos. 15, 20; auch sollen wir bringen 
die erstlinge unsers teiges und unser bebe. lieh, io, 37; und 
bracht dem man gottes erstling brot. 2 kön. 4,42; daselbs 
wil ich erstlinge ewr opfer foddern. Ei. 20,40. 

5) andere anwendungen: die wir haben des geistes erstling 
(die erste gäbe des geistes, vulg. primitias spiritus). Röm . 8, 23; 
denn wiewol sie die erstling des geists empfahen, so bleibt 
doch noch etwas da von der Sünde. Jonas bei Luther 6,399*; 
und gott schenkt im mit den erstlingen des geistes die kind- 
schaft oder erbschaft des ewigen lebens. Mathesius ll3 k ; 
erstling der jugend in unserm kreise sei willkommen! Göthe 
20, 253; die junge gräfin Brabe, eine tochter seines unter- 
thans, hatte die erstlinge seines groszen herzens (war seine 
erste liebe) und sein entsclilusz war aufrichtig, den schwedi¬ 
schen thron mit ihr zu theilen. Schiller 908*; 

von nun an sei der erstling meines herzens 

auch gleich der erstling meiner hand. 574*; 

will ich dort euch beiderseits vor des lammes Stuhl empfangen, 

als der erstling eurer liebe gottes lob an euch erhöhen. 

Günther 870; 

als er die erstlinge der liebe von meinem busen pflückte, 
als er mir den jungfräulichen gürte! löste. Klingers Ih. 3,387; 

wir empfinden schon den segen 
als den erstling deiner huld. Günther 903; 
dir, hochgeborner herr, mit schlecht und heiserm singen 
den erstling meiner kunst gehorsamst darzubringen. 731 j 
ich mein anjetzt die saat von wünschen voller segen, 
den erstling denk ich dir auf dieses blatt zu legen. 756; 
nimm mit geneigter hand den erstling meiner lieder 
vor deine vatertreu von meiner Unschuld wieder! 1055; 

die erstlinge meiner poesie, meine ersten gedickte ; habe ich 
nicht Ursache auf die erstlinge meiner methode stolz zu 
sein? Pestalozzi 5,80; 

einen pfeiler soll der sieger ewig stehn 

in gottes terapel! auf dem throne ruhri, 

von dem der Überwinder erstling herscht. Klopstocx 7, 280; 

für sie verlieszest du das grab, 

der erstling derer, die erwachen. 7, 290; 

unter den heiligen wölfeo ist dieser der m&rtyrer erstling. 

Messias 3, 240; 

der märtyrer erstling. 13, 779; 

ringsum herliche schätze, des rcichtliums erstlinge sammclu. 

3, 431; 

um der thränen willen, der erstlinge deiner erbarmung, 

die du, als du geborn warst, weintest! 4, 904, 

kaum sandte gott mit seinem sohu 

der erde grosze freuden, 

so sammelt er sich selber schon 

die erstlinge ( fürsten ) der beiden. 

zu ihrem neugebornen herrn 

musz sie ein wunderbarer stern 

aus fernen ländern führen. Jon. Ad. Scblkgkl ged . 1, 107; 
Phöniclen bat mich gezeugt, mich sandten 
als ihrer siege erstlinge, dem Phöbus 
die enkei Agenors. Schiller 23S k ; 

er ( der verstorbene Fritz) ruht jetzt in einer kapelle, um diesen 
frübling der erstling des neuen kirebhofs vor der stadt zu 
werden. Voss briefe 1, 203; zwei gute seelen, mit dem erst¬ 
ling des lebens wie des j&hres, mit dem vergiszraeinnicht 
der liebe im herzen. J. P. TU. 2, 71. 

ERSTLINGIN, f. ich konnte mich an der frischen färbe 
dieser erstlingin des jahre9 (einer rose ) nicht satt sehen. 
TbDmhel 3,11. 

ERSTLINGSARBF.IT, f. 

ERSTLINGSBETT, n. 

nicht, mir die erste, du kommst! o die erstllngsstunden der 

nacht mir, 

halt auf dem erstlingsbett, Luna, sie Iftnger doch auf! 
nox mihi prima venit. primae data tempora noctis 

longius in primo, Luna, morare toro. Voss Prop. 8,20,12« 

ERSTLINGSBLÜME, f. 

so trluft auf des lenses 
erstliogsblume der thau. Klofstoou 
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ERSTLINGSFLAUM, m. lanugo: 

um die wange mit erstlingsßaume gebrfiunet. Vom. 
ERSTLINGSGABE, f. Stolberc 14, i»i. 
ERSTLINGSGARBE, f. 

die du dich mit Ähren kröntest, 

blonde Ceres, habe dank! 

ersilingsgarbe flammt ihr opfer 

auf zu deinem wolkensitz, 

und der ernter und der Schnitter 

rufen alle: habe dank! Gerstenrergs schnilterlied. 

ERSTLINGSGEFÜHL, ». 

ihr {der einsamkeit) seufzt ich, vom spiele 

der jünglinge fern, 

die erstTingsgefühle 

der liebe so gern. Matthisson 112, 

ERSTLINGSGESANG, m. 

wie man des nachtigallhains erstlingsgesänge begrüszt. 

Matthisson. 

ERSTL1NGSKUS, m. 

als ich mit erstlingsküssen 

an seinen wangen hieug. Thdmmel G, 46. 

ERSTLINGSLAMM, n. 

von erstlingslämmern 

ein herlich bekatombenopfer. Bürger 157*; 

aber gelob auch dem bogenberühmteu lykischen Phoibos 

eine dankhekatorabe von erstlingslämmern zur weihe. 213*. 

ERSTLINGSLAUB, n. 

dir streut kein madchen mehr mit frommer thräne 
des lenzes ersllingslaub. Matthisson 25 (19Ü). 


ERSTLINGSLIEBE, f. erste liebe: die auflodernde Hamme 
ihrer crstlingsliebe. Tdümmel 2, 283. 

ERSTLINGSLIED, «. erstes lied. 

ERSTLINGSRAUB, m. 

aus der schiacht 

bringt er den londesgöttern erstlingsraub. Stolberg 14, 98, 
((Ttagxas. Soph. Track 3,301. 

ERSTMALS, primum, primo, erst, erstlich : ir soll wissen, dasz 
die Barunici von gott dem herrn gemacht wurden, da er noch 
erstmals lehrnete. Bocc. 2,13* (tvo der alle druck 393, 5 von got 
die ersten gemachet wurden, do er ein lerjunger w r as|; du 
must dich erstmals begeben ein zeitlang aus Engelland zu 
reisen, buch d. liebe 247, 1 ; da sie Rcinharten in groszem 
jammer fanden, der ir erstmals nit warnam, denn er sein 
klag so ganz herzlichen führte, dasz er niemandts warnam. 
251,1; wollen sie erstmals gütlich an ihn muten, dasz er 
nach irem willen leben wolt. 252,2; das zweite geschieht 
ist erstmals aus Italien zu uns gebracht worden. Taukrnaem. 
296; das er erstmals einen aus den herren ansprechen soll, 
auf das er für in das wort oder ein fürbitt tliue. bienenk. 
IS9*; als er erstmals (quum primum ) nach Rom gekommen 
war. Zinrgr. apophth. 1,12; 

Smyrn, Rhodus, Colophon, Athen und Salamin 
und Chios, Argos auch die zankten sich vorhin, 
wer diesen tienterprinz Homerum in der wiegen 
mit einem thränengrusz hätt erstmals sehen liegen. 

Brandts bericht von Tuubmunn s. 6. 

ERSTMANN, m. in Salzsiedereien der erste arbeiler. schon bei 
Ottoca« 73o\ 731* heiszen berglevte crstleute. Maaler 118* erst- 
mann, erstlimann, anlisles. vgl. drittmann 2, 1425. 

ERSTÜBERN, indagarc, erspüren, aufslöbern: 

er dringt in ihre (der natur) tiefste Werkstatt ein, 
eistöbert ihre letzten, heimlichsten 
gesetze. Kl. Schmidt poet. briefe 91. 

ERSTOCHERN, e dente (ödere, ausslochern: 

aus dem zahn erstochern. Schxrfer 35. 


ERSTÖCKEN, corrumpi, obfirmari, stocken, verstocken: er- 
Riockter, verberter ( verhärteter), obßmatus, obduralus. voc. 
14S2 h 2*; erstöcken, erstaunen, ganz doli werden. Maaler 
erstockt » verstockt. Keisersb. anh. mensch. B 6; der 
miglückhaft vogel erstummet und erstockt. post. 3,96; und 
do er im nit antwort gab, da erstocket er und fürchtet im 
noch mehr. Steinböwel Esop 1555,101*; dorab sich uf disen 
tag die verblendten crstockten wölf entsetzen, dem sie nit 
widerston mögen. Schade sat. u. pasq. 3, 28; es wer dann, 
das im sein herz ganz und gar erstockt gewesen wer. Atmon 
* C; erstockte glider, slupida membra. Maaler 118*; erstockte 
kaltblütige menschen. Velrs vergiszmännicht n2*; das von 
kälte erstockte geblüte. med. maulaffe 482. 

ERSTÖCKEN, unsicher, ob vom vorhergehenden abzulcilen oder 
fir mtecken zu nehmen, die bedeutungen des vcistockcns und 


ersiiekens, ddmpfens würden sich berühren : und geschieht oft, 
dasz auch zugleich das bein erstöckt wird und abst erben 
musz. Wt)BTz 286; wanu ein ros herzschlechtig, dämpfig, er¬ 
stöckt ist, oder hat einen schweren atbem. Seutei 19 ; oder 
auf stocküschschwänzenart, aus sorg die nieren tu erstöcken. 
Garg. 157*; deswegen solchen mut nicht unter der aschen 
erstöckt ligen zu lassen. 173*; 

die weit maehts anders eicht, sie ist erstöckt in lüsten, 
die wie die fiedermäus ihr in das herze nisten. Simpl. K. 146. 

ERSTOLZEN, superbire: der han erstolzt bei im selber. 
Klisersberg gunkel 13; also erstolzte auch Niobe ob so un~ 
miiszigen ehren. Niobe, München 1688. inhalt. 

ERSTON in Schriften des 16 jk für erstan, erstehen, z. b. 
Maai.er 118*. 

ERSTOPPELN, spicatim colligere, zusammenstoppeln. 
ERSTORBENHEIT, f. torpor: die erstorbenheit seines her- 
zens zu freudigen empfindungen. Cramer leben Gelierte 128; 
goldne Zeitalter in jeder rücksicht sind ihm ( dem philosophen) 
eine besebrünktheil der erstorbenheit. Ficbte reden an die d. 
nat. 225; ztt einem sein, zur ruhe, erstorbenheit gebracht. 
nachgeh werke 1,42; die nüchternheit und erstorbenheit der 
Phantasie. A. W. Schlegel. 

ERSTÖREN, turbare, deslruerc, demoliri, concutere, evertcre. 
ahd. arslörran, irsturan (Graff 6, 708). mhd, erstceren: 

dör walt und diu beide breit 

die slönt lobelicb geklcit, 

clliu herzen erstoeret sint, 

des Hrceit sich megde und stolziu kint. 

ende höt der kalte wint. 

MS. 2, 119* «r MSH. 2, 173*, 
alle herzen sind nun im frühling froh erregt, aufgeslört? 

nhd. unser allergnedigoster und mftohtigster fürst 
den hat darnach nie gedürst, 

das er eur römische Kirchen wöll erstörn. fasln. 276,6; 

da Anaximenes das erhöret, da bat er den küng, das er 
erstöret dise stat. Mügleins gesch. der Römer. Augsb. 1489, 90 *; 

sich zö, den gwalt dem schlangen kalt 
hat er mit gwalt erstöret. 

Spiratüs bei Wackrnaml kirchenl. 154. 
Mützel 1,51 gibt verstöret. 

in anderm sinne hat Stieler 2173 erstören invesligare, omni 
studio exeogitare, was zu aufstören stimmt und zu der vorhin 
angeführten mhd. bedeutung. 

2 ) reflexiv: 

das er nit wider fahe an 

sich zuo erstören mit alter letz, fasin. 1265; 

da si tugent lieszen, da liesz sie auch die tugent und ir 
gewalt erstört sich. Muglein 57*. vgl. stören, verstören, zer¬ 
stören. 

ERSTÖRER, m. demolitor, deslructor. erstorrer voc. 1482 h 1*. 
ERSTÖRUNG, ( destruclio: 

und von erstörung Troy her. faMn. 1312. 

ERSTOSZEN, mhd. erstehen. 

1) inlr. exculi, coüidi: dd mite wir unser langen armüete 
etewa; erstögen (unsrer armut einigermaszen frei, ledig werden), 
mysl. 1, 379, 34. 

nhd. wo die sebif ohn gegenwehr von sich selbst zerspal¬ 
ten, erstoszen und ersaufen. Fbonsp. kriegsb. 3,142*. 

2) Ir. confodere, conlundere, abstoszen, niederstoszen: dasz in 
die sucht erstosze! Lüthers tischr. 294*; das dir die grosze 
krankheit das herz erstosze! herz. Joliüs von Br. 785; der 
habicht hat die taube erstoszen; 

die kirchen ist entweiht, der fürst bei dem altar 
erstoszen, ihre krön und leben lauft gefahr. Gryphius 1,74; 
die fünftig, welch er nun von sich nach baute Hess, 
die waren», die sein volk auf ersten weg eretiesz. 1,144; 
es hätte mich der degen, 

der dich Marcell erstiesz, auch müssen mederlegen. 1,209. 

3) reflexiv mhd. 

dag Cr sich müese erstölen 
an manegen boumen grogen. Lanz. 411. 

nhd. hat es sich endlich allein daran erstoszen (gestosien), dass 
ich nicht hab mögen diese billige mas* erhalten. Melanch- 
thon leben Luthers übers, von Ritter s. I. 75; den vertrag zwi¬ 
schen seiner gnaden und den von Nassau, so sich vormalen 
erstoszen, jetzt ins werk und zum ende zu bringen. Melahchtb. 
2, 502; worauf er alsofort ira kefichte (com) sich erstiesz. 
Lohenst. Arm. 1,611. 
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ERSTRABELN, arripere, indagare, eine stelle Fischarts sp. 82b 
unter ergrabein angeführt, grabein, gruppe) n heiszt die händc, 
strabela, «trappeln, strampeln, zabeln, zappeln die füsze regen. 
Schm. 9,676. 688. 

ERSTRACKEN, ngescerc, strack, steif werden, ahd. stracchfcn, 
strack sein (Graf? 6, 740). da die belege nur participia gewähren, 
könnten diese aber auch zu erstrecken gehören, obschon gewöhn¬ 
lich erstreckt gesagt wird, die bedeutungen steif werden und 
ausstrecken sind verwandt, er ( der schi/brüchige) auf dem kästen 
mehr dann halber tod lag mit erstrackten armen umb den 
kästen. Bocc. 1,57*, wo der alte druck 76, 30 mit erstarten 
armen, das original jedoch: tenendo forte con amendue le 
inani gli orli della cassa; daher die fabeln bei den poeten 
anzeigen, Deucalion bab die leut wider lebendig, ja aus stein 
menschen gemacht, dann sie waren vor angst und forebt 
schier gar verstarrt und crstrackt. Frank weltb. 82\ 

ERSTRAHLEN, radios emitterc, erglänzen: der mond er¬ 
strahlt sanft vom lichte der sonne; ihr gesicht erstrahlt von 
Schönheit; 

der hoheit edler glanz bleibt unverboreen, 

obwol sie nur im schlechten kleide geht, 

und auch beschäftigt mit gemeinen sorgen 

erstrahlt 6ie noch von hehrer majestät. Gries befr. Jer . 7,18. 

F.RSTHÄNGELN, suffocarc, strangulieren. Stieler 2180. 

ERSTREBEN, eniti, nitendo assequi, emolin. Stiller 2192. 

mhd. ddr fürste Düringen hfit erstrebet 

daj aller pris bl im behöset ist. MSJL 2, 5*. 
nhd. wer auf übrig reichthura tracht, 

der wird sonsten nichts erstreben. Logau 1, 39, 45; 

wer sein lob erstreben kann, 

den lobt auch ein konig. Burmann ged. 7; 

ich will ihnen einen solchen frieden erstreben, als du nim¬ 
mermehr erstreben kannst. Thomsons trauersp . 435; ehre er¬ 
streben ; 

sich rühm erstreben. Gökingk 1, 186; 

und bleibe 

hier so lange, bis ich das ziel des krieges erstrebe. 

Bürger 210*; 

wenn es (das kind) die bruder, 
die um Sokrates einst der menschlichkeit hohen erstrebet, 
neidisch entehrt in der gruft. Luise 1, 344 , 
was ich mir ferner auch erstreben mag, 
das schöne ist doch weg. Schiller 301»*; 
er hat nichts weiter zu erstreben, 
wos irgend fehlte späht sein blick. Gothe 12, 203*. 
die ( rlichtung ) zeigt sofort ihm dunkelklar 
was einst er war 

und wieder wird erstreben. Platen 16; 
eine zeit, in weicher ergehung statt kräftigen handelns und 
gnade statt des Verdienstes erstrebt (gesucht ) ward. Scolossers 
ucltg. 4, 580. 

ERSTREBLICH, impetrabilis, erreichbar. Stieler 2193. 

ERSTBECKEN, exlendere, porrigere, ahd. arstrecchan, mhd. 
erstrecken, vgl. ausstrecken. 

1) leiblich: 

mhd. da? begunde dem recken 
sine brust böde erstrecken, 
so die senwen tuot dag aimbrust. Pan. 35, 30; 
dag erstracte im siniu brustelin. 118,17; 
als pigment und amer 
din süc^c wunden smeckent, 
die mir daz herze erstreckent, 
daj e S nach jömer swillet. Wh. 62, 18. 
nhd. der tod erstrecket ihre glieder. Spreng 11. 114*; 
das knierad oder knieschiben erstrecken, contendere poplitcm. 
Maaleh 118*; 60 leit man sie (die neugebornen kinder) etwen 
zu dem ofen uf ein küssin, das si ir glidlin mögen erstrecken 
und von der werm gekreftiget werden. Keisersb. selenpar. 11 *; 
so war seine gestalt oft niedergebeugt im schmerz um die er¬ 
blindete jugend, dann stolz erstreckt, sich aufrichtend. Bet¬ 
tine taget. 149; 

weit erstreck ich dann die leeren arme. BCscsi 99*. 
heute lieber mit dem einfachen verbum. 

2) zeitlich, verlängern: erstrecken, protendere, erlengern. voc. 
1482 b 2*; also do sie iren gewalt in dem dritten jar trugen, 
den sie selber on alle wal annamen und erstreckten, begab 
sieb mancher hand misbrauch. Linus, Schöfferlin 45*; auf den 
abend desselbigen tags liesz der erzbischof zu Trier d. Mar¬ 
ino durch den hern Amsdorf anzeigen, k. maj. bette das 
geleite noch zwene tage erstreckt. Luther 1, 488*; derhalben 
ire bitte, den tag auf ein monat zu erstrecken. 3,416*; das 
ihr ihm freundlich das Stipendium, so er dieses jar aus eurer 
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Stadt gemeinen kosten gehabt bat, erstrecken wolt, dasz er 
es noch lenger gebrauchen möchte. Melancbthon 2, 706; gut 
erstreckt und verlengert dem könig Ezechias sein leben. 
Melancbthons anweisung, deutsch von Spalatin 137; so lang 
mir gott mein leben erstrecken tbut. Galmy 85; gleicher- 
maszen war nicht dem cretischen Jupiter die lengst wintn- 
nacht zu kurz, also das er sie liesz noch auf xlviii stunden 
erstrecken, als er die Argraännin beschlief. Garg. 78*; 

darunter einer war, der bis den vierden tag 

im sarch und (insternis der gruft beschlossen lag, 

der vielen anzusehn ausdrücklich dargegeben 

sein festgebundnes haupt und sein erstrecktes leben 

von neuem angeführt. Opitz Hugo Grat. 310; 

uns, deine kinder spar gesund, 

das leben uns erstrecke! Spke trutzn. 161 (177); 

er würde ihnen auch ihre lebenslänge erstrecken, also dasz 
einer aus ihnen das alter Adams erreichen werde. Simpl. 
Vogelnest 2, 13; o hält ich meine jahre erstreckt! franz. 
Simpl. 1,198; die bündnüs ist nachgehends wider auf 30 jahre 
erstreckt worden. Zinkgref bei MoscHEROscn de polüico p. 02. 
man sagt die frist, den Urlaub erstrecken. 

3) räumlich: den weg für sich namen, die nacht so weit 
sie mochten ritten, des andern tags frü auf waren, den über- 
bliebenen weg mit freuden erstreckten, so lang bis sie dem 
herzogen begegneten, buch d. I. 51,4 = Galmy 84; welche 
(stadt) auf alle straszen und zugeng mit ihren hinausgeführten 
ecken erstrecket ist. Fronsp. kriegsb. 2,33*; 

wie auch die klaren strahlen 
der sonnen nicht nur blosz gefild und berge mahlen, 
nicht nur an einen ort erstrecken ihren schein. Opitz 1,6; 

wann dann die feuchte schar 
der wölken rückt ins feld und mehr als nothig war 
den nassen zug erstreckt. I.ogau 1, 193; 
in ein brillenfutter muss bei hofe stecken 
äugen, wer gesichte lange wil erstrecken. 2,216,32; 

die Russen streben unablässig ihre kcrschaft weiter zu er¬ 
strecken. 

4) andeie fälle: das macht, dasz sic immer prassen und 
wol leben, damit sie es erstrecken können und das man sie 
frei ungestraft leben leszt, wie sie wollen. Luther 2,411’; 
wolle solche unkost die freundschaft erstrecken. 3, 417*; da 
er auch lernet die sünd in alle menschen erstreckt und ge¬ 
flossen sein. Melanchthons hauptarlikel verdeutscht, bl. 9; 

erstrecke über uns deine gnade. Melissus ps. N3*; 
dennoch hat das liebe mensch ein vertrautes ireundschaflsband 
auf die meinen unverfälscht immer fort und fort erstrecket. 

Logau 2, 46; 

liebe kaufte neulich tuch, ihren mantel zu erstrecken, 
weil sie, was durch dreiszig jalir krieg verübt, soll alles decken. 

2, 184,35; 

schlechte kunst ist krieg erwecken, 
schwere last ist krieg erstrecken. 2,233,40; 

so lange du deine klagen erstreckest, ich mein leid erlän- 
gern werde. Butscüky kanzl. 887; ich bin nicht befugt meine 
neugierde so weit zu erstrecken. Lessing 1, 590; eine viel 
weiter erstreckte bedeutung. Kant 2,164; ein weit erstreckter 
logischer gebrauch, den die Vernunft vou den verstandesbe- 
grifien macht. 2, 305. 

5 ) reß. in allen bisher entwickelten bedeutungen: die adern 
erstrecken sich in alle theile des leibs; und als er (der wolf) 
sich erstrecket und seine gelider ranket (renkt, reckt). Stein- 
hÖwel Esop 1487, 54; des hergs höhe erstreckt sich bis in 
die fünfzig tausend schritt. Maaler 118* ; das gictschcrgebiet 
der Schweiz erstreckt sich vom Montblanc bis zum Ortler. 
Bädekers Schweiz xlviii ; so sind on das der menschen mägen 
darzu geartet, das sie sich erstrecken, wann man sie nur übet. 
Garg. 42*; 

nach hülf wil ich herunter blicken, 

mein witz erstreckt sich nicht so weit, 

dasz iebs verricht ohn andre leut, 

geholfen musz ich warlich han. Giihusius 54; 

so viel sich meine Wenigkeit erstreckt. Opitz 3, 45; 

was hat der deutsche krieg, der eich so lang erstrecket, 

von fruchten und von nutz doch immer ausgehecket? 

Logau 3, 90,63; 

der monden stellt sich für die sonne und macht sie finster 
eine zeit, 

der witz der gottes rath wil d&mpfen, erstrecket sich noch 
lang noch weit. 3,124,30; 

doch erstreckt sich oft der schatten und macht sich gemein- 
iich gröszer als der leib. Lehmann 146; die gclegenheit er¬ 
strecket sich nicht allezeit gleich schöne, pers. baumg . 4,5; 
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sein alter erstreckt sich schon Über fünfzig; die kriegskostcn 
erstrecken sich auf eine miliion; abends erstrecken sich die 
schatten länger; die beiden Stolberg, Bürger, Voss, Hölty 
und andere waren im glauben und geiste um Klopstock ver¬ 
sammelt, dessen Wirkung sich nach allen seiten hin erstreckte. 
Götiie 26, 139; 

auf schwert und spiesz 
und aufs pferd erstreckt sich 
die Vergünstigung. 

6) die fischcr sagen von den karpfen, dasz sie sich erstrecken, 
wachsen, zunehmen {nach 1) oder meint es laichen? $. das ein¬ 
fache sich strecken. 

7) intr. erstrecken, sußcere , ausreichen , hinreichen: das geld 
erstreckt nicht, reicht nicht. 

ERSTRECKLICH, 1) suffidens, uncrstrecklich quod salis non 
cst, nicht ausreicht. Stieler 2194. 

2) quod extendi polest, erstreckbar. 

ERSTRECKTEICH, m. streckteich für junge fische. 

ERSTRECKUNG, f. extensio, prorogatio: magister Jacobus 
bitt um erstreckung der zeit, das er noch ein jahr in der 
Universität verharren möge. Melanchtbon an Albrcchl ep. 14; 
die natur in der Unendlichkeit ihrer erstreckung. Kant 8,321; 
erßtreckung der gerichtsbarkcit, des Waffenstillstandes u. $. tv. 

ERSTREICHEN, ahd. arstrichan, mhd. crstrichen, 

1) intr. vagari, progredi, streichen, umher streichen. Stieler 
2201: der vogel erstreicht durch die luft, der fisch durch 
das wasser; damit er (der larlarus) teglich ausgetrieben werde 
und in kein brutnest komme, zu solcher sorglicher ultima 
materia nicht möge sein willen (seinen willen, sua sponte, grumm. 
3,142) erstreichen. Paracelsus 1,314'. 

2) Ir. caedcrc, hauen, streichen, ausstreichen: 

wir wollen uns dreien Marien gleichen 

und im die haut gar wol crstreichen. Uhland 756; 

so hat ir dann der pfarrer den palk erstrichcn, 

das sie ic den ganzen abent get, 

als ob sie den wolf geriten het. fastn. 41, 27. 

3) Ir. cursu nancisci, einholen: 

mhd. swer die sunnen wil erstrichcn 

der sol niht sanfte slichen. Freibank 54, 14. 

4) Ir. pci'mulccre, sanß streichen: 

mhd. juncfröuwen entschuohtcn umbe da;, 
da; Gyburc im erstriche 
siniu bein ö sira entwiche. Wh. 278,26. 

5) tr. equum pectere, striegeln: 

mhd. der hie; sin ors erstrichen. Parz. 595,23; 
sin ors da; der templeys 
gein im zer tjoste brähte, 
ein knappe des gedähte, 

0; wart nie ba; erstrichen sR. 702, 27. 

6) canere fidibus, die geige streichen: 

darnach nam si die gige behend, 

die kundt si usz der maszen wol erstrichcn. 

Körners hist, volksl. 59, 

7) an einen stein streichen: 

gold an stein erstreichen. Scharfer 163. 

ERSTREITEN, expugnare, evtneere, mhd. erstellen: 

ich trüte wol erstriten, da; der küene man 

dise starke übermüete von wären schulden müese län. 

m. 116, 3; 

üf Are leit Ar sine mäht, 

dag dr die vollecliche erstrito. fr. kr. 329; 

dur dar wir Imsen unser leben 

und alle tüsentvalten hört 

erstriten unde erwerben dort. 24508; 

nhd. damit wil Carlstat, als ein newer Grieche, aus der 
griechischen spräche erstritten haben, das Christus leib nicht 
sei im sacrameot. Luther 3, 67*; also hat s. Paulus aus den 
rechten und sterkesten principiis disen artikel erstritten, das 
w er die auferstehung der todten wil leugnen, der musz auch 
leugnen, das Christus auferstanden ist. 6, 225*; solch unge¬ 
schickt nerrisch gleicbnis ziehen sie an als ein ganzen, klaren, 
gewissen grund, dadurch schon erstritten sei, das die priester 
schuldig sind u. $. w, Melanchth. im corp. doclr. ehr. 195; 

dann sie alt tröbsal hat erstritten. 

Wickrahs bilger CI; 
hin ist hin und schon fürüber, 
ob ir Och glich stein letz darüber, 
es musz uf erden sin erstritten, 
hand ir schon etwas nachteils glitten, 
so müsst ir ietz dorbi erwögen 
den nutz, den ir mich hand dnrgögen. 

Jac. Funkkliji spil von Lataro D4*| 
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wanns um und um nun kömmt, so ist ein wort erstriten. 

Logad 2,151,59; 

ist ein esel zu erstreiten, ei so suche dir zur hand 
einen riebter, der nicht selbsten ist dem esel anverwand. 

2,238,174; 

allmftlich öfnet sich der pfad vor seinen tritten, 

und gegen das was er bereits erstritten, 

ist was zu kämpfen ihm noch übrig ist nur scherz. Wiklahd; 

der segel stolze obermacht 

hast du sie nicht von millionen Würgern 

erstritten in der wasscrschlacht? Schillir 20; 

das böste erstritten {überwunden). Gotthelf schuldb. 90. 

2) refl. sich erstreiten, aus dem kampf heraus streiten, frei 
machen: 

ü; den het Ar sich erstriten, 
da; er in zo verre was entriten. Wh. 412,17; 
danne aber lewen wilde, hören und Ober küene 
dör wirt vol da; gevilde, berge und tal bedecket, beide grüene, 
ü; den allen kanstu dich erstriten. Albr. Tit. 2878. 

ERSTREMPFEN und unrein hd. ERSTREMPEN, su/focare, 
coardarc, bei Alberus ich erstrempf, spiritum faucibus claudo, 
os coardo d fauces; vom esel, der seinen herrn küssen will: 
der esel hatt im seinen mund 

erstrempt, dasz er nit sciireien kund. Alreris Esop 101*; 
nachdem Achilles Cygnum mit keinem schwort noch waffen 
hat mögen umb breiigen, sonder sonst erstrembt und erwürgt. 
Lorich zu Wickrams Ovid, Mainz 1551.126* (1631. 411 erstrempt 
und erwürgt); Benno schreibt, sein abgott, der satnn, habe im 
endlich seinen lohn gegeben und erstrempft im waldc. Nigrinus 
pap. inquis. 15S2, 3G7; wie die böse geister denjenigen, an wel¬ 
chen sich die hexen begeren zu rechcncn, aus bitt dcrsclhigen, 
den athem nehmen, sie erstreinpfen und also umbs leben 
bringen. T. Axnaeüs Privatüs Verdeutschung der daemonolalria. 
s. 338. Schmkller 3,685 hat stremmen, bestremmen, bestrempen 
(aus der Maingegend) zusammen ziehen, einengen , beengen . stram¬ 
peln, strampfeln, die beine wechselweise artspannen und ein- 
zichcn, strcmpfel, schtvdb. stempfel, angespannte wiedc. Stiller 
2300 strempelen, strempfelen ■* trempeln fulcire, compingerc , 
adstringcrc. wettcrauisch verstrempen von pflanzen, die andcic 
drängen und ersticken, vgl. Strumpf und erstrumpfen. 

ERSTRICKEN, strangularc. Alreros, entweder mit dem strick 
würgen oder ersticken mit eingeschaltetem r. 

ERSTRICKEN, texendo lucrari. Stieler 2195. 

ERSTRÖMEN, inundare. Stieler 2213. 

ERSTRUDELN, vortices rolvcre: 

dasz über dir Ilions wirbelrad 
erstrudle. Stolberg 5, 71. 

ERSTRUMPFEN, coardari: 

mein sei erstrumft aus marter. Meltssus ps. M4V 
vgl erstrempfen. 

ERSTÜCKEN für ersticken, nach häufiger vermengung des \ 
mit dem ü: ist sein feuer anhaltend genug, dasz es unter 
den Schwierigkeiten des reims nicht erstückt, so reime er. 
Lessint. 3, 306. 

ERSTÜCKEN, resarnre, ergänzen. Stieler 2223. 

ERSTUDIEREN, sfttdendo ex^orarc : ach bruder, ist« nicht 
eine schand, dasz ich nicht so viel Künste erstudirt haben 
sol, vermittels deren ich mich jetzund füttern künte? Simpl. 
K. 357; er hat ein amt erstudiert. Stieler 2219. 

ERSTUMMEN, obmutcsccre , erstummen, stummen, stum 
werden muterc, mutire, mutcsccrc. voc. 1482 hl\ Maaler 118*; 
ahd. arstummen (Graff 6, G81); mhd. erstumben, erstummen: 
da; mir erstumbet an dör stunt 

diu zunge min und ouch der munt. frauendienst 34,21; 
ouch erstumbent in zc stunt 
beidiu zuuge und ouch der munt. 598, 7; 
wA den kobolden die aisus erstummen. MSH. 3,108*. 
nhd. er hat ersturabt. Keisersd. bilger 63*; er ist erstummet. 
Terentius 1499, 20*; das er darab erstumpt und nit ausspre¬ 
chen mag. Frane weltb. 125*; wie ein schaf, das erstummet 
für seinem schcrer und seinen mund nicht aufthut. Es. 53,7 ; 
und ich wil dir die zungen an deinem gaumen kleben lassen, 
das du erstummen solt Ez. 3,26; und sihe du wirst er¬ 
stummen und nicht reden können {golh. jah sijais jiahands 
jah ni magands rödjan). Luc. 1,20; dein schelten gilt nicht, 
dein lügen acht ich nicht, dein dreuen furcht ich nicht, 
denn du erstummest an diesem stück als ein stock. Luther 
2,158 fc ; wolan so denn der hohe geist erstummet und keine 
anzeigung gibt, so bitten wir umb gnade. 3,64*; da müszt 
ir erstummen. 3,68*; und müsset darüber erstummen. 3, 358*; 
erstummen müssen sie und dennoch daneben hören. 4,277*; 
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das es f das herz) erstuimneu mtiszte. 4,448“; das sie dagegen 
erstummen und nichts haben darwiderzu reden. 5,73*; also 
dasz sie aus groszer liebe erstummeten und kein» mit dem 
andern mehr reden kondt. buch d. 1. 31,1; sie erschracken 
des unveraehenen handeis, dasz sie beide erstummeten. 
199,3; als wir das horten, stunden wir wie die stück, waren 
ganz erstummet. 204,3; alsbald hat man in gefragt, wie er 
zu diesem gelde sei gekommen T darauf er erstummet und 
erblasset. Henhbbergerb preusz . landtafel 462; 

du stock, lies her, wie dost erstitmbst, 

lies laut, was MIR mich, das du brumbst! H. Sachs II. 1,34*; 

der mann erstummet und antwortet ir gar nichts. Kirchhof 
wendunm. 302“; erstumme! obmutesce! bienenk. 25“; so must 
Christus wol geschweigen und erstummen. 81'; als Osch er¬ 
stummen. 193“; erstummen in dieser heilung (teilen nicht 
was sie dazu sagen sollen). Paracelsus ckir. sehr. 111*; die leut 
oftmals zu ersticken und zu erstummen pflegen, wann sie 
derselben (schwämme) ein wenig zu viel gecssen haben. Ta- 
BERNAEM. 1522; 

es ist ihm Ömb ein st, so fleuget Eolus. 

Neptunu* wildes feld für ihm erstummen musz. Fleming 5; 
doch schweigst du wahres lomb und sagst kein wörtlein nicht, 
auf dass wir künftig nicht erstummen für gericht. 9; 
musz solches 9prichwort dan ob uns erstummen. 

Romplkr 45; 

ja wan das mundgebet in unmacht fast erstummt, 
so hör das seufzen ani 73; 

nun mag ich gleichwol hie nicht allerdings erstummen, 
dieweil ich etwas doch zu 6ingen forgcriuminen. 82; 
pandor und flöt erstummt, die laut ist ohne laut, 
dein br&utgam suchet dich, dich nicht mehr seine braut. 

Tschering 21; 

mich, welchem vor sich selbst und seiner unthat grauet, 
dasz ich so lang erstummt. Grtphius 1, 228; 

denn erblaszt, 

erstummt er und erstirbt, bis sie des eörners gast, 
den geist durch einen kus, durch wenig liebesblicke 
dem todten wiedergibt. Louenstein ausetl. yed. 1,271; 
o Schöpfer mein, ichs nit vernein, 
vor dir ich musz erslummeu. Spee trutzn. 78 (85); 
uf der flucher brummen 

must ihr nit erstummen. Mestwert fluchtenfei 8*2; 
worüber die blunaen erstummet und die dornen zufrieden 
gelassen. Scriver seelensch. 1,69; wenn solches im gewissen 
solchen losen Christen wird fürgchalten weiden, da werden 
sie erstummen. Otho 968; das gute menscli hafte solch 
compliment wol niemals gehöret, weswegen sie erslummete. 
nord. Bobinson 2,63. in der jüngeren zeit beinahe gam von 
verstummen verdrängt, 

ERSTUMPFEN, hebetarc, oblundere: 

die spitze der begier erstumpft sich im genusz. 

Wieland 18, 164. 

ERSTUNKEN, pari, praet. von erstinken. die dort gegebnen 
belege werden hier fortgeführt. 

1) erfault, verfault, putrefactus: 

mhd. der in dem grabe erstunchen lac. urstende 114, 55; 

der in dem grabe erstunchen was. 107,34. 
nhd vor wa9 ich verprnnnen, 

vor was ich derstunken. ring 3\ 26; 

ein hat ze vil getrunken, 

das im die leber ist erstunken, fasin. 473, 13; 

das vich ist erstunchen in sinem mist. gesta Bom. K. 8; wenn 
man lang erstunken nidcrkleit trage, soll schlier entstehen. 
Wirsung arzneibuch 298; gott der herr wolt den erstunknen 
Adam wider holen. Reiszner Jer. 2,115*; eine erstunkene ge- 
faulete lief (faex). Thurneisser prob. d. harnen 103; erstun¬ 
kenes leder; aber des gcnäsche9 war nur zu vil für vier per- 
sonen, also das es unmöglich war lang zu halten, dann 
es wer obeinander erfaulet und erstunken, wie der papirer 
lumpen, welchs sich nicht gehören wolt. Garg. 8l“; da er 
(Eoiariff) schon vier tag im grab gelegen und erstunken 
war. Äther pro c. 2, io. 

2) erdichtet, erlogen, ementitus (sp. 908): also das es erlogen 
und erstunken ist, und Christo als einem lügner widerstrebt, 
wer da sagt, das die Christenheit zu Rom oder an Rom gebun¬ 
den sei. Luther 1,266“ ; erstunken und erlogen. 3, so“ ; alles 
was daselbst erlogen und erstunken ist. 6,124“; und muste 
alles gewis, gewis, gewis sein, obs wol Zweimal erstunken 
und dreimal erlogen war. 6,251“; es ist alles so garstig er¬ 
logen und erstunken, als der chresem selb« ist. 6,99*; ich 
gleube das kein gott, kein Christus und alles erstunken und 
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erlogen ist, das man vom glauben sagt. 6, 22&“; ja wenn 
solche sorge ir ernst und nicht eitel erstunkeu faule grobe 
lügen weren, so würden sie selbs auch inen lassen an einer 
gestalt benügen. 6,321“; denn es ist öffentlich erstunken und 
erlogen. 8,11; was daselbs erstunken und erlogen ist. br. 
4,153; eitel erstunken und erlogen ding. Alberüs wider Wilzei 
H 3*; und sagen, was sie reden von ir, das si erstunken und 
erlogen und dasz er wisz, dasz er ein frumme, züchtige und 
ein unbelümde geuchin hab. Murners gcuchmatt, Scheible s. 929; 
was an im ist, das ist erstunken und erlogen. Maai.eriib'; 

und musz gelauben ewren werten, 
wie wol sie hie an disen orten 
sind gar erstunken und erlogen. H. Sachs V, 352*; 
sagt wie der herzoR hochgeborn 
sein weib geritten nab mit sporn, 
und sie tyrannisch erzogen, 
ist erstunken und erlogen. Soltau 230; 
es ist erstunken unde derlogeu. Grtpbius dornr. 4 hand/ , 
andere mehr errichtete und erstunkene fratzen. Kirchhof 
wendunm. 357“; aber es ist erstunken und erlogen. Schoch 
stud. leben C; so bab iebs gmirkt, dasz das sprichwörtl er- 
stunkn und erlogen seie. Schwabe tintenf. B3*; aber derent¬ 
wegen kans doch derstuukn und derlogen sein. s. 60; es i^i 
erstunken und erlogen. Judas 1, 291. 300; es sei erlogen und 
erstunken. J. P. Fixldn 120. 

steht heute nur mit starkem nachdruck und wird, gleich dem 
einfachen stinken, sonst gemieden, die frühere bedeutung grenzt 
an verrochen, abgestanden . 

ERSTÜRMEN, ei cxpugnare : eine Stadt, das feindliche Inger, 
die schanze erstürmen; 

mhd. daj wart von in gewannen 

unde erstürmet schiere ir. kr. 21S95; 
vische, vögele, wurme, 
tier mit liuten 

diner vröuden burc erstürme. MSfl. 3, 53*. 
nhd. vor wenig stunden kam die nachricht an, 

F.ugenie sei todt, vom pferd gestürzt, 

an eurem orte sei sie beigesetzt, 

als an dem nAchstcn platz, wohin man sie 

aus jenem felsendickicht bringen können, 

wo sic verwegen sich den tod erstürmt. Göthr 9, 304; 

er hatte sprach und geschichtskenntnisse, die er so lange ver¬ 
säumt und abgelebnt, endlich mit wütender anslrengung er¬ 
stürmt. 30, 233; 

hier, sie beschwurs, hier bleibt sie, sie bleibt! nun berste die 

misgunst! 

sieg mir! endlich erstürmt ward von den bitten ihr herz. 

Voss Properz 1,8,28; 

Gleim, der heftige freund, wollte mir dort und dort sorgen¬ 
freie musze für Wissenschaft und poesie erstürmen und bot 
mir vorläufig zweijährigen unterhalt. Voss, wie ward Fr. St. 
ein unfr. s. 41. 

ERSTÜRMUNG, f violenta expugnalio : nach der erstürmung 
der stadt durch die verbündeten beere. Pertz leben Steins 3,433. 

ERSTUTZEN, stupescere, mirari, stutzen, stutzig werden: zu 
dem vierden sprich ich, das sanctus Paulus auch erstutz.H 
an der frag. Kf.iskrsbebg omeis bl* ; das er ganz erstutzet 
und sein gesicht und gehör allen iren gebrauch verlierent. 
irr. schaf E2“; also sind sie mit inen hinin gangen in das 
grab und haben gesehen einen jüngling zu der gerechten 
sitzen, bekleidet mit einem weiszen kleid, ab dem seind sie 
erstutzt und erschrocken, post. 3,4; als in aber ein löw an¬ 
sichtig worden, ist er gleich ob dem knecht erstotzt und 
für ihm still gestanden. Fronsp. kriegsb. 1,115*; dasz die an¬ 
wesenden über ihm erstutzten. Birken ostl. lorb. 221; der er¬ 
setzen mocht ob der grösze solcher ehren. 360; ersetzte 
darüber. Harnisch 36.106. 

ERSTUTZEN, dctruncare, stutzen, abstulzcn: die haare, bäume 
erstutzen. Stieler 2182 gibt ein ersetzen lucrifacerc an. 

ERSTÜTZEN, inniti; sich auf die eilenbogen er 9 tützen, 
cubito innili. Maaler 118“. 

ERSUCH, m. so viel als das ersuchen, gebildet wie besuch, 
gesuch, versuch: des andern ersuchs wegen. Etiner mcd. 
maulaffe 849. 

ERSUCHEN, scrutari, ahd. arsuockan, mhd. ersuochen, golh- 
ussökjan, ags. äs ec an, ehmals häufiger gebraucht als heute, und 
nun mit besuchen, aufsuchen, durchsuchen, untersuchen, 
versuchen ausgedrückl . 

1) erforschen f ergründen: 

ahd. zerluogene sine suntergenge bin lh leider vile lag, 

sömic und seine geistlfchiu dinc ersuochen. Haupt 8,148; 
mhd, nu heljt öj selbe ersuochen gar. Er. 4006; 
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jA wen man niender fand«, 

«wie iöre Arg wolde ersuochen, 
die kraft ü* arzetbuocheo. 5237; 
n hd. ich der herr ersuch die herzen und bewer die niereu 
(vulg. ego dominus scrulans cor et probans renes). bibel 
1483,367 c=* kr . 17,10, bei Luther: ich der herr kann das 
herz ergründen und die nieren prüfen; zerknirsche den arm des 
gottlosen, ersuche (prüfe ) seine bosheit, so wird sein gottlos 
wesen schon niraer bestehen. Luther 2, 66'; die geschrift 
eigentlich ersuchen und als ein liecht in disem finstren irrsal 
Zwingli 1, 3; Christus hat befolhen, das man dieselben 
Schriften in der schul sol fleiszlieh ersuchen. Reuchlir 
augensp . 7*; die heilige Schrift fleiszig ersuchen. Reiszner 
Jer. 1,4*; fleiszig und mit ernst ersuchen, exquirere. Maaler 
118 '; so mag auch nicht gesagt werden, dasz die erfahren- 
heit ein end hab. darumb ist billich, was nicht end hab, 
dasz weiter ersucht werde. Paracelsus 1, 632*; er hat die 
antiquitäten ersucht. Zinkgret 127, 8. 

2 ) durchforschen, perscrutari, perquirere, zumal räumlich, leiblich : 
mhd. Ar sprach, ersuochet hol* und graben. Hol. 203, 7; 

da; manic walt und manic höre 
nftch ir helfe ersuochet wart. Ir . kr. 909; 
uhd. hielt ich doch nit uf das allein, 

das du y 11 land ersuchet hast. Brakt 34, 23; 

und dis ist ein tropf oder vorschmack der hellischen pein 
und ewiger verdamnis, darumb ersucht sie alle gebein, kraft, 
saft, mark und was im menschcn ist. Luther l, 2o\ 3,2*; 
alle lücher, wie ein krebser ersuchen, kriegsb. des fr. 101; die 
hotten und brieftrager niderlcgen und ersuchen. Maaler 118 c ; 
ich hab euch all ersuchet fein, 
jetzt wirt es an dem jüngsten sein. 

Thib. Gast Joseph 114. 

3) crgrübcln, rimari, hervorsuchen: 

wisch den rannd mit dincr hant! 

es zimmet wo! den jungen, 

die sich regieren kunnen, 

da; sie nach disch ersuchen irn munt. 

stüre die zen zu keiner stuni! 

0 Kellers alld. erz. 543, 12; 

ersucht und ergrüblet. Keisersb. büg . 124'; einsi geschieht 
ersuchen und ergründen, gentts alicujus cxctUere. Maaler 118'; 
wiewol dise sonst vil lieber das blut under der wullen er¬ 
suchen. bienenk. 237*. 

4) untersuchen, inquirere, weniger als ergründen und durch¬ 
forschen : 

mhd. Ar ersuochte want unde want, 
unz er die hüstüre vant 
und gienc zuo in dar in. Iw. 6283. 

mit besichtigen vci'bunden: besichtig und ersuch die wunden 
wol. Gersdorf 23; erwog, wie Stigelius, an eim jeden kräutlin 
gottes fürsehung, besichtiget und ersuchet etliche bäum und 
hräuter, die heut etwas Zweifels haben und hielt sie gegen 
die alten bücher. Garg . 183*. 

5) aufsuchen, inquirere, invcsligare : der herr hat im einen 
inann ersucht nach seinem herzen. 1 Sam. 13,14; nun wohin 
eilents, crsuchent mir den ausgang! Aimon y3*; du solt mir 
schweren bei gott, dasz du an keinem sumstag mir nimmer 
nachfragen noch mich ersuchen wollest, weder durch dich 
selbs- noch jemand anderem gönnen, gehellen, verschaffen, 
noch dich lassen darauf weisen, dasz du mich denn immer 
ersuchst wo ich sei, was ich tbu oder schaf, sondern mich 
den ganten tag unbekümmert lassen wollest, buch d. liebe 
264 , 2 ; so der mensch wil gute werk thun, die im allezeit 
mit groszen häufen für banden ligen und allenthalben damit 
umbringt ist und leider für blindlieit si leszt Jigen und an¬ 
dere seines dünkens und wolgefallens ersucht und folget. 
Luther 1, 233*; wo fern nun all obgcmeldte wachen, so in 
der schanz und bei dem feldgeschütz, durch die feind er¬ 
sucht oder überdrungen würden. Fronsp. kriegsb. 1,44'; che 
sie sich in den anzug begaben oder den feind anwendelen 
und ersuchten, schickten sie dreihundert leichte pferd das 
»and zu berennen. Garg. 201*; das land mit brand und nam 
ersucht ( heimgesuchl, überzogen). 268*; so wolt ich im keins- 
negs ratben, dasz er dise neue predicanten zu ersuchen oder 
me hugonotische Information und absterbung zu erfaren lust 
bekäme, bienenk. 2Sl\ 

c ) besuchen, heimsuchen, visüare: wer« auch $ar willig und 
geneigt gewest, weil ich hier auszen bin in landen, selbs 
persönlich euch zu ersuchen. Luther 2, 455*; unser aller- 
uebhehester seligmacher hat uns allen geboten die kranken 
zu ersuchen, br. l, 409; 

UI. 


sie dankte, dass ich sie bei dieser seit ersuchte. 

Gaymuus 1, 203; 

sechs kirchen hab ich schon ersucht. Arua festn. 66\ 
d. i. in meiner wallfalvt besudd; es were nicht ohne, da&i 
i. f. g. zu unterschiedenen malen in Polen gezogen, die herren 
alda als seine freunde und alten bekannte zu ersuchen. Schwei- 
nichens Heinrich XI s. 88; als Clorinde einsmals mich er¬ 
sucht und nun wider nach hause reiten wolle. Ettrers unw. 
docl. 597; habe nicht unterlassen sollen, den herrn mit diesem 
brieflein zu ersuchen (heimzusudien). Butschst kanzl. 7 mit 
der aufschrift ‘besuchbrieflein’; der herr beklaget sich, als 
ob ich unserer frcundschaft vergessen, weil er von mir eine 
zeitlang weder in person noch durch schreiben ersuchet 
worden. 59; discs schreiben wird statt meiner um Verzeihung 
bitten, dasz ich ihn seiter unseres von einander scheidens nie 
in Schriften ersuchet. 68. 

7) ersuchen in der noch heule gangbaren bedeulung von rogare: 
dasz wir dieselben ersuchen wellen, soiieh löblich fürnemen 
der cristenheit zu bchaltung und gut nochmals anzunehmen. 
beschlusz des reichsreg. von 150t §.2; oder aber so man dich 
fragte, ob du auch gelt bei dir trügest und du sprechest 
nein und lügest, auf das man dich dester minder ersuchte 
(angienge) und dich gon liesz und desterbasz darvon möchtest 
kummen. Keisersb. s. d. m. 23*; und David ersuchte ( deprecatus 
csl) gott umb das kneblin und fastet und gieng hinein und lag 
über nacht auf der erden. 2 Sam . 12,16; so ich doch nit 
anders von ihm ersucht bin, dann ob ich noch gesinnet den 
trevirensem episcopum zun judicem zu leiden. Luthers br. 
1, 349 ; sondern auf diesmal auf hittens weise solchs vom 
grafen zu Leisnig ersucht. 3, 278; das vil andere nation bei 
in gesatz und weis zu leben ersuchten. Franz wdlbuch 9*; 
dasz ir mich zu disen ehren ersuchet habt. Melander jocos l 
u*281; 

er will vollführct sein der edle schöne lauf 

des edlen schönen thuns, das auf der Fama wagen 

bis über den Saturn wird hin und her getragen, 

das der ersuchte ( erbetene ) herr des hiramels selbsten treibt 

und in sein sternenbuch mit güldner dinte schreibt. 

Fleming 101; 

sie hat zugleich um die ehre ersucht, ihnen ihre aufwartung 
machen zu dürfen. Lessing ; ich ersuchte meine freunde um 
beistand; ich ersuchte sie freundlich, der heutige Sprachge¬ 
brauch unterscheidet zwischen ersuchen und bitten, jenes ist lässiger, 
kälter, dieses dringender, vertrauter; der vornehme wird den ge¬ 
ringem lieber ersuchen als bitten, der geringere den vornehmen 
eher bitten als ersuchen, doch ein natürlicher stii kann sich 
beider Wörter ungezwungen bedienen. 

S) die ältere spräche setzte ersuchen noch in andern fällen, 
wo uns das cinfadie suchen genügt : man musz faren lassen 
die giossen, die über unserra text mit groszem gewalt er¬ 
sucht sind. Luther 1,98*; darumb ist solches ersucht ant- 
worf der Juden nur ein vergeblich wehnvort, das sie nur 
nicht stille schweigen. 2,241*; sihestu abermal, das eitel er¬ 
sucht und erlicht ding und zusatz ist mit dem geist. 3,71*; 
man sihet wol, das es eitel ersucht ding ist und im nicht 
viel am glauben und gottes wort gelegen ist. 3,65*; alle sein 
fürnemen ein ersucht ding. 3,501*; gott wird solche geringe 
ersuchte mangel wol heilen, br. 4,383; 
gnad ersuchen. Ringwald laut. warh. 36. 92; 
ohn ablasz suchet got, erforschet seinen bund, 
ersuchet seine gnad, gehorchet seinem mund. 

Wxckhirlir 230; 

die thorhelt wird sich iwar damit beleidigt sehn, 
was sie an mir ersucht, mag ihr zum schimpf gesebehn. 

Gönthei 516. 

9) ersuchen halle ehedem, obschon selten, die bedeulung von 
reizen, erregen , gleichsam hervorrufen: dasz ihr kein speis soll 
geben werden, die den leib ersucht oder belüstet, als mit 
gewürz, guten biszlein. Paracelsus 1, 701*; unter erfrettelen 
wurde eine stelle aus Garg. 101* angeführt, wo es heisst den 
durst ersuchen. 

10 ) »ft der gerichlsspraehe war peinlich ersuchen so viel als 
foltern : dazu mit scharpfer tortur und bedrawung peinlich 
ersucht und angegriffen. Waldis psaUer vorr. aa3*. vgl zu 
straf ersuchen, quaerere . Maaler 116*. eine schuld ersuchen 
hiesz ober sie ärUreiben, exigere. Schm. 3,192. 

lt) sich ersuchen, sich versuchen, experni, andere: aber ein 
bergkmann dermühet und dersuchet sich, schewet auch kein 
gefahr. Mathesius 141* ** 1560, 201*. 

ERSUCHEN, fi. rogaltis, \treccs . 
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ERSUCHENSWEISE, precario, bittwme. Butsch kt kamt. 281. 

ERSUCHER, m. scrutator, inquisitor . M aal er 118*. 

ERSUCHSCHREIBEN, n. literae rogatoriae: ersuchschreiben 
umb abwendung eines durcbzugs. neue kriegscanslei. Dresden 
1877 S. 113. 

ERSUCHUNG, f. 1) serutatio, inquisitio: ebenso hctte ich 
auch auf die neheslen ersucliung meines brieves halben im 
wo! mit einer solcher antwort über die sebnauszen zu hawen 
gewust. Luther 4, 533’; ist sonst von mir in ersucliung der 
qualiteten ein recht salz an «tat der erden darin gefunden 
worden. Thurneisser von wassern 205. 

2) rogatus: auf ersuchung vornehmer leute. Opitz poet. $. 1; 
wir bähen drümb angehalten und ersuchung gethan. Schoch 
stud. leben H 4; einer entschuldiget sich des Verdachts wegen 
nicht beschehener brieflichen ersuchung. Butschet kanzl. 63. 

ERSUCHUNGSBR1EFE Jiterae subsidialcs. Stieler 239. Frisch 
2,355. 

ERSUDELN, maeulare, inquinare .* 

die geistlich hftnd ersudeln sich 
im fürstenblut vermessenlich. 

Fisch art ermanung an die bundpabsllcr t>. 49. 

ERSÜN DI GEN, improbe, ßagiliose obtinere: noch schmeichel¬ 
hafter musz es sein, wenn man die Überzeugung damit ver¬ 
binden kann, diese belobnung verdient zu haben, sie durch 
den eifer verdient zu haben, die verscheuchte tilgend der 
weit an der band der ihr geweihten muse zuzufübren, nicht 
aber durch einen zügellosen witz, welcher himmel und siiien 
lächerlich macht, sie ersündigt zu haben. Lessing 3,213. 
Stiller 2241 geld ersündigen, strafe ersündigen. vgl. ver¬ 
sündigen. 

ERSÜSZEN, recrcarc, versüszen. Rädlein 257*: 
djsz und viel anders mehr, von Tartar fürgetragen, 
tröst und ersüszte stracks des edlen fräuleins heiz. 

Werders .4r. 14, 36. 

ERSTVERMÄHLT, ncuvermählt: 

der abschiedstag brach an, 

in thronen schmolzen frau und mann, 

der wagen kam schon, bange scene! 

in tiefer Ohnmacht lag die erstvermahlte schöne. 

Burma*« Jubeln 28. 

ERSTVERMELDET, erstgcmcldet, ebengenannt. 

ERTAG, m. was erchtag. 

ERTAGEN, 1) dilucescere, tagentag werden: 
rnlid . morgen dd ej was ertagt. Iu\ 5867; 

4 ej vol ertagete. ]V«6. 750, 1; 
als vruo was erläget. Lanr. 7171. 

2) gleich dem tag leuchtend erscheinen: 

sd ist im al diu «Felde erläget, 

diu im oder dehtinem man 

an einer maget ertagen kan. Trist. 246, 34; 

(ein lop) daj blüejeude in die werlt ertage. IIavpt 4,53$; 
öA 14t iuch hiute dise edeln frouwen uberwinden, diu uns 
allen ze heile und ze sadden ist ertaget. Berth. 279. 

3) Ir. judicio legitimo obtinere: das hus bette er darnach 
umb das gericht kauft und mit geriebt uszerclaget, ertaget 
und erwartet für sine 8 pfd. pf.; nachdem als er die vorg. 
guter mit gericht erwart, ertaget und erkobert het. urk. von 
1417.1420 bei Oderlin 354. ertagt, vor gericht geladen. Phil. 
lugd. 5, 296. 

ERTANDELN, nugando obtinere. 

ERTANZEN, saltando obtinere, quaestum facere. Stieler 2256: 
er hob sein hannen thun ertanzeo. H. Sachs III. 3,24*; 
du wilt in deiner malzeit mit reichen villeicht den hanen 
ertanzen. Petr. I6 h . 72*; nichts ertanzen. rockenphü. 1,60; 

ein bär, der lange zeit sein brot ertanzen müssen, 
entrann, und wählte sich den ersten aurenthalt. 

Gellert 1, 42. 

ERTAPPEN, deprehendere, ergreifen t erhaschen, erwischen, be¬ 
treten, Stieler 2257, oß mit den praep. bei, auf, über, in: 
fleuch, ee du von mir wirst ertapt. fasln. 478; 
ein katifmann hetten sie erschnapt 
und in dem finstern wald ertapt. Wickrak pilg, bl. 58; 
der kindlelnftesser wolt uns haben rrdabt, 
so hat ihn der kftnig erschlagen. Äther 257*; 
sonsten die euch anhangen rund, 
sollen mehr nicht ertappen, 
als beim Aesopo beschach dem hund, 
da er nach dem schein thet schnappen. Soltatj 458; 
das ich kein beut kan mer erdappen. H. Sachs 1,232*; 
ich hab in bei eim ohr erdapt. III. S, 79*; 
das ich ein rausch drüber ertabt. Feaaaa armbr. C 2*; 


heint spät auf braunen rappen 

der mon io starkem lauf, 

gunnt mitternacht ertappen, 

mit ernsten triebe drauf. Sru trutm. 39 (40); 

katzen, die auf nichts so eifrig sinnen als mftuse zu ertappen. 
pers. baumg. 4, 23 ; ich hatte aber meine sackpfeife kaum auf¬ 
geblasen, da erdappte mich einer aus ihnen heim Hügel. 
Simpl. K. 40; endlich fügete sich nun, dasz der beimhürge) 
das folgepferd bei den obren erdappete. pol. mnulaffe 102; 
und solches gern verschwiegen hätte, wenn ihn nicht andere 
dabei ertappt und sein gewissen geschärft hättdn. Fclsenb . 1,52; 

hättest du mit krummen rdnken nach des nachbnrs gut ge¬ 
schnappt, 

hättest du wol auch, wie mancher, Naboths weinherg leicht 

ertappt. Günther 866; 

herr benker, gute nacht, ihr soll mich nicht ertappen. 1039; 

als ob man ihn bei einem hochvorralh 
unmittelbar ertappet hätte. Wieland 4, 223; 
beschämt, als hätte ihn 

sein feind bei einer that, die keine fremden leute 
zu zeugen nimmt, ertappt. 9,46; 

schade, dasz ich über diese lüge sie ertappen musz. Lessing 
1,168 ; vorhin ertappte sie mich auf citelkeit, jetzt auf eigen- 
liebe. 1, 564; wird ein streitender ertappt, dasz er unter 
seinem schreibzeuge knüücl oder kettle versteckt liegen habe, 
so wird er auf ein jahr landes verwiesen. Ki.opstocr 12,40; 
erfindung hat äugen, fund ertappts. 51 ; die strafe hinkt dem 
Verbrecher nach, bis sie ihn ertappt. Kant 5, 333; einen herm 
von Leibnitz auf fehlem ertappen. 8,10; beweise, die euch 
auf eurem eignen geständnisse ertappen. 8, 227; wenn ich 
dich mir auf einer spur von untreue ertappe. Fr. Müller 
3, 327 ; man hat ihn auf frischer that ertappt; 
und das bübchen war ertappt. Göthe 3, 34; 
und doch tadelt ihr mich mit recht, o mutter, und habt mich 
auf holbwahren werten ertappt und halber Verstellung. 

40, 2/0; 

wer was besseres will als er hat, der ist ganz starblind, ja 
ja ! lacht nur, er spielt blinde kuh, er ertappts vielleicht, 
aber was? 17,24; ich tadle mich nicht, wenn ich mich auch 
in dieser eigenheit ertappe. 20,19; ja, aber die klugheit 
nicht vergessen, sic haben sieb beute übel ertappen lassen. 
Schiller 635*; dasz er nichts recht ertappt habe. Fichte 
nachg. werke 1,132; Albano ertappte darin (in der voriiber- 
cUendcn sänße) im vorühercilen nur einen scharfen, gleich 
einem dolche gezognen blick. J. P. TU. 2,25. su bemerken 
Leasings acc. nach über. s. tappen. 

ERTASTBAR, tangibihs: ertastbar ist er nicht. Fichte nachg. 
werke 1, 20. 

ERTASTEN, 1) allingcrc, conlrcctare, betasten, berühren: 

mhd. swic gröfc, stvie lanc, swie breit ein weit 

ist, den (das fltier Aniilopm ) mit dem selben horn ertastet, 

wie schier eg den hat mit gewalt 
in kurzen tagen verwüestet unt verwastet. AtSH. 2,379*. 
nhd. welches das ander dan ertast 

hinder dem olcn oder auf der pank. fastn. 385,31; 

ertast ihn und stiesz ihm zu Ion ein degen in sein brusf. 
Frane weltb. 190*. 

2 ) tangendo percipere, palparc: der blinde kann es nur er¬ 
tasten; ich weisz, dasz du blind bist, du sollst es auch 
nicht ertasten. Fichte nachg . werke 1,11; sich seine begriffe 
langsam und sicher ertasten. Herder 19,3t; da kriecht er 
nun, und erlöstet sich mit mühe in monaten den kümmer¬ 
lichen plan seiner schlafkammer. Liciitenberg 5, 341. 

ERTATTERN, ERTADERN, stupere, weiche Schreibung der ron 
erdaltern sp. 746 vorzuziehen scheint, schon mhd. 

und dö man den brief gelas, 

da ertotröt wfp und man 

und sahen vaste einander an. GA. 2 t 449; 

nhd. summa, er wonct in einem liecht, darzu niemant kom¬ 
men mag, ja wer einen plick in dise sonnen thuf, der er- 
tadert und erstirbt also darab, dasz er niemant davon sagen 
kan. Frane guldinarch 39*; es wärend noch unendliche ding 
zu melden und wenn ich die sagen, wird die ganz weit 
darab ertattem. der veriucket Pasquinus 1543 fs*; 

und alsogleich ertattert stund. H. Sachs I, 381*; 
der müller ertadert halb todt 
stund. I, 491*; 

schau den manschen, der vom vatter 
wurd geboren ewiglich, 
ich erzitter und ertatter, 

wann ich recht bedenke mich. Sri* trutm . 229 (251)# 
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ERTAUBEN, obsurdacert, tiupore opprimi: 
mhd. Ir röter munt hät mich verwunt, 

das ich io röhter liebe bio ertoubet. MS. 1, 44*; 

nhd. die Schlüssel klingeln diseo schlüsselfeinden übel in 
den oren, aber man muss sie ihnen zn leid nur des mehr 
erklingein, bis sie erdauben. bienenk. 14*; hingegen dermönch 
versalzt ihm mit dem creuzstock so ein unsaubere zwischen 
den hals und halskragen aufs acromibein, das er ertaubet 
und schwindelet und nichts umb sich selb9 wüst, ob er ein 
knäblin oder meidlin wer. Garg . 254*; 
in narrheit ist all weit erdaubt, 
eim ieden narren man ietzt glaubt. Philand, 2,484. 

ERTAUBEN, surdum facere, obtundere, turbare, betäuben: 
mhd. sö wirt diu sdle ertaupit. Dikmir 349, 4; 
nhd . und alle menschen ertäubt er mit seim disputieren. 
Wickram rollw. 34; 

(die laute) trocht nicht wie sie die ohren full 
und leut erdftub. Fischart geistl. lieder 98; 
ein urtheil, das, wenn ich« nur überhin erwege, 
mir blitzen durch das herz und rauhe donoerschlftge 
durch mark und glieder jagt, das den erschreckten geist 
ertäubt und aus der band die leichte feder schmeiszt. 

Grtphius 2 , 509. 

Schweiz . erzürnen. Gotthelf erz. 1, 28. 209. vgl. ertoben 1. 
ERTAUSCHEN, commutarc, einlauschen. Stieler 2265. 
ERTEIGEN, fromme, leig werden. Stieles 308 : erteigende 
birnen, äpfel. 

ERTHEILEN, ahd . arteilan, irteilan, mhd. erteilen, aps. 
adielan, alls. Adölian. heute auf die bedeutung des austiwilens, 
zutheilens, impertiendi eingeschränkt, während für die des entschei¬ 
dens, bestimmens , decernendi, judicandi urtheilen angeführt wurde, 
doch hat die Bamb. halsger. ordn. von 1507 noch arl. 241: als 
du mit urteiln und recht zu der mordacht erteilt worden 
hist, man sagt einem antwort, bescheid, auskunft, rath, lob 
oder tatlel, verweis, ein amt, ein gut, ein recht, einen namen, 
orden, ade!, titel, die erlaubnis, die freiheit, den ablasz, 
segen, abschied ertheilen; 

es ist ein heilsam arzt, der solche salb ertheilt, 
die alle wunden schmiert, nie aber keine heilt. 

Logau 3, 217; 

dem 

sein gott von allen giitern dieser weit 
das kleinst und gröszte so in vollem masz 
ertheiiet habe. Lkssing 2, 238; 

ablasz ist uns ertheilt fiir alle schulden. Schiller 429*; 
seltsam: mein herze neigt sich dir. ertheil mich des besebieds, 
dasz ich gnad haben soll. Fleming 29 

ßr crlheile mir den bescheid. 

ERTHEUERN, care ernere: das er euch durch sein blut er- 
theuret und erarnet hat. Luther 8,108* == br. 5, 538. mit 
ei Je ertlieuern ** beiheuern. Haltaus 410; zu den heiligen 
eillieuren. Brandcnb. kammerger. ordn. 1510. 

ERTHÜREN, forcs aperire, so wie das einfache thüren, türen 
fom apenre vel claudere. idiot. bernense 68*. 

ERTHÜRMEN, exaggerare, auflhürmen: sie erthürmten sich 
stufen. Herder 2,97. 

ERTIIÜRUNG, erofnung: auch verslieg er sich in derselben 
plüttcrkunst {des kartenspivls) und uugenrechnung also hoch, 
dasz er beides in der theoric und praetic, in ertürung und 
erhrcchung derselbigen vortreflich ward berümt. Garg . 175*. 
ERT1EFEN, deprimere, vertiefen: 

je mehr hernach der wind stark in die wellen wehet, 
je mehr wird deren grösz erliefet und erhöhet. 

Werder 8 .4r. 24,9; 

in meinen gedenken ertiefet. nord. Bobinson 2, 5. 

ERTILGEN, bei Stieler 2285 ab meensione liberare, was he - 
släligung verlangt, ein feuer tilgen ist löschen. 

ERTOBEN, deHrare, insanire, ahd. artopön, mhd. ertoben: 
Ich was irtöret und ertobet. Dierer 504, 9; 
diu dös niht tuot diu ertobet. Laut . 5890; 
min t!p von Hebe mac ertoben 
swenne ich dag allerbeste wip 
ad gar ie guote beere loben. MS. 1, 78*; 
ich muog ertoben. MSN. 1, 3t*; 

Günther was sö sere erzürnet und ertobt. Nib. 2295,2; 
düs was ich nähe in leide ertobet 
und sag aldä versunnen. fr. kr. 16850. 
tn diesem sinn ist nhd. ertoben ungewöhnlich und durch das 
einfache toben, rasen, wüten vertreten, könnte aber leicht wieder 
eingeführt werden, vgl . ertauben und verloben. 

2) trefl. gich ertoben, tu wut geraten: 
nu bet sich einer näh ertobet 
vor soni und vor leide, kindheit Jetu b . Hahn 80*; 
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der müeje sich erwüeten 

und iemer öwecliehe ertoben. tr. kr. 3092, 

wo das sich auch auf erwüeten beschränkt werden könnte; 

und ertobet sieh dös Willehart, 
der min vient ist. MSH. 3, 209*. 

ERTÖBLEN, tilum ducere, schimmeln, eigentlich taub, leer, 
unbrauchbar werden. Stieler 2262: den verlegten, ertübleten 
oder verschimleten in finstemis das liecht wider geben. 
Aventin vorr. taub und toben mögen glcichwol verwandt sein. 

ERTÖDTEN, occidcre, exsiinguere, ahd. artödan, mhd. ertceten: 
4 Heg ich mich erbeten. Nuren 37, 33; 
dör dös tödes sigenunft 
slt ertöte. Barl. 59, 7; 
darnäch wirt ertoedet Crist. 74, 15; 
ertnetet und darnäch begraben. Silo. 4015; 
gepinet und ertoetet wart. 4118. 
nhd. des sun ertödt mit »einem pferd 

der witwe sun. Schwarzenberg 117, 2; 

tu schwerer arbeit man si nöt, 

manch knab von ammen ward ertödt. 156,1; 

Lucretia, die keusch und ürümb 

sich selben ertödt drümb. 159, 1; 

fabent mir inen, wann niemer wird mir wol, ich hab in 
dann ertodtet. Aimon b2*; hab ich euch ewern sune Lohern 
durch mein hofTart ertodtet. c3*; wann er hat drei unser 
gesellen ertödt. a4*; mSnlicher man, warumb habt ir mir 
die meine ertödt? das.; warumb wiltu denn meine seele in 
das netze füren, das ich ertodtet werde? i Sam. 28,9; als 
die sterbenden und sihe wir leben, als die gezüchligeten 
und doch nicht ertodtet (goth. svö talzidai jah ni afdau^idail. 
2 Cor. 6, 9 ; bis das vollend dazu keinen ire mitknechte und 
bn'ider, die auch sollen noch ertodtet werden, gleich wie sie. 
oß'enb. 6,11; von disen dreien ward ertodtet das dritte teil 
der menschen. 9,18; Jacob flöhe für seim bruder Esau, das 
er nicht ertödtet w ürde. Luther 3, 393 ; alles ertödt und aus- 
triben, die statt mit frembdem volk besetzet. Frank chron. 
210*; sie ertödten ein menschen und aus seinem niderfall, 
bluten, zerhawen glidern verkündigen si zukünftig ding, weltb. 
78*; do sach man schinden und ertötten. Thurneisser archid. 14; 

sie bat sich selbs ertödlel, 

o weh der groszen not. >4mör. lö. 365, 69; 

gestern war ein freudenfest, drauf ward in der späten nacht, 

eh es jemand hat gesehn, eine jungfer umgebracht, 

einer ist, der sie vermutlich, alle sagen», hat ertodtet, 

dann so oft er sie berühret, hat die lelche sich erröthet. 

Logau 3, 87, 56; 

ob cs recht oder unrecht gethan, den leichtfertigen ehe- 
brecher so plötzlich zu überfallen und zu ertödten? Felsen¬ 
burg 2,318; vier vrochen regen um einer ertödteten schwalbe 
willen, rochcnph. 5,31; das ertödlende geschrei (des esds). 
Lichtwer fab. 2,13; 

so ertödte den schrecklichen vorsau! Burger 249*; 
ihr müsst gewah ausüben an euch selbst, 
die angestammte tugend zu ertödten. ScuIllkr 533*; 
alle sind sie schon ertodtet. Götbk 41,142; 
auf den nässeren stellen ist die pflanze ertödtet. 

ERTÖDTUNG, f. cxslinctio: von der ertödtung der Sinnlich¬ 
keit. Wieland 1,73; ertödtung aller irdischen leidenschaften. 
1,127; nur durch ertödtung des tbierischen menschen wird 
der geistige ins leben geboren. 27, 265; e9 ist eine wahre 
ertödtung des alten Adams, wenn wir unser besondres ver¬ 
dienst aufgeben. Götbe 50,115. 

ERTOLLEN, furerc: diese aliena sapientia ist ein schwin- 
delgeist, der da taubt (lobt) und ertollet wider alle mensch¬ 
liche art. Paracelsus 2,371*; gleich als einem narren, der die 
sonn ansicht und erblendt dran, also ertollen sie auch. 2,166*. 

ERTÖNEN, sonare, erschallen, rtboare. Maaler 118 4 . 

1) intr. der wald ertönt vom gesange der vögel; ringsherum 
ertönen glocken; seine stimme ertönt; wider die zuckenden 
wölf, dasz uf disen tag und ins end der weit ir manhaftigs 
geschrei ertönet. Schade sat. u. pasq . 8,28; und diesen felsen 
von einem manne hätten die Athenienser verachten sollen, 
weil die wellen, die ihn nicht erschüttern können, ihn wenig¬ 
stens ertönen machen? Lessing 6,400; 
laszt gllser ertönen 
zur ehre des mais! Höltt; 
gleich des waides erstem frühlingslaut 
ertönt die langvergessene hier wieder. )Iattiisso9 ; 

des jahres letzte stunde 

ertönt mit ernstem schlag. Voss 4, 95; 

klinget becken, er* ertöne 1 Götax 40, 421. 
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2) Ir., mhd. erschellen: 

ertönet «ein lob, erden! tftnts tonnen! Messias 20, 471; 
o Ihm, dem mit entzückung 

barmonie de« geatirnheeri emporsteigt, 
und erzengel entflammende« lob 
in dem anschaun ertönen, 
o liapl auch, mein gesang, «ein lob dem! 20, 640. 

ERTOREN, erthoren, stultum esse, desipere, mhd . ertoren: 
dag icb ad gar ertöret bin. Walth. 90,20. 

ERTÖREN, beihören, infatuare: 
wan kumet «r dar, dös wir ör wirt ertceret. Walth. 20, 6; 
nöcb dör vil werden minne din 
wirt manec wip ertmret. ir. kr. 29132. 

n hd. der hat vil propheten ertöret. Keisersd. büg. 196*. 

ERTOSEN, strepere: 

nahe hör ich, wie ein rauschend wehr, 

die stadt, die völkcrwimmelnde, erlösen. Schill«» 499*. 

ERTRABEN, loluiim incedendo obiinere: 

«panisch geld wir allzeit ertraben 

vor allen spanischen raben. Willi» lieder des 3 (\j. kr. 19. 

EUTRACHTEN, excogilare, erdenken, ersinnen, aJid. irtralitun: 

ni mag man ihag irdrablön, 
noh mannes muat irahtdn. 0. V. 22,9. 
mhd. sun elliu wlsheit ist ein wiht, 
die harzen sin ertrabtcn kan, 
hftt man ze gote minne niht. Winsb. 5, 2; 

(mö) dan menschen herze unde sin 

immer mohte irtrahten, 

irdenken und irahten. Haupt 5, 525; 

«wag man otich hoher witze kan 

ertrahten und erdenken. Ir. kr. 1965; 

nunc künden sig ertrabtcn nie. Trist . 361, 31. 

nhd. seltner: ertrackten, mit trachten erfinden, excogitarc, ich 
hub eigentlich all mein unglück ertrachlet und ermässen, 
ntcdilala sunt omnia mea inconmioda. Maaler 118 4 ; und darauf 
liochbcnannte slatthaltcr, kurfiirsten, fürsten und stände auf 
viel gehabt naebdenken und erwägung gestalt und gelegenlieit 
aller sacben dieser zeit kein tröstlicher höflicher mittel haben 
ertraebten kunnen u. s. w. Luthers br. 2, 335; nüw peen und 
marter ertrachlen, neue strafen ersinnen . Ri eurer Spiegel der 
rdhorik 24*. heute ganz ungewöhnlich, vgl. betrachten. 

ERTRAG, m. quaestus, frudus: der ertrag des gutes, des 
geschäfts, ackers, feldes; der ertrag eines jahres; der reine 
ertrag; ertrag einer forschung. früher auch für vertrag, aus- 
irag: solchen ertrag desto fester zu halten, hat er seinen 
sobn zu geisel gesetzet. Micraliüs 2, 280. 

ERTRAGBAR, tolerabilis, erträglich: das unerträgliche er¬ 
tragbar machen. Güthe 32, 178. 

ERTRAGEN, ferrc, perferre, erscheint weder ahd. noch mhd. 

1) foriiragen, aufheben, weil das tragen ein heben ist: daher 
kummet es, das ein böser geist kan einen groszen felsen 
ertragen als ein vögelin. Keisersderg omeisz 54*; 

nechten sähe ich ein groszen raben, 

der führt hinweg ein kleinen knaben. 

er sprach, wie mag das mügiieh sein, 

das« in ein rab ertrug allein? Waldis 3, 96; 

wer dann, wie got wll, fischt, fischt redlich an dem tage 

und fängt auch, dasz sein schif den lischzug kaum ertrage. 

Logau 1, 205, 47 ; 

da« frauenzimmer kan wol centnerlast ertragen, 
kein gliedmasz haben sie, es musz behängen sein 
von tausend mancherlei, so mir nicht kommet ein. 

jungfernanalomie s. 116; 

daselbst fieng ich an so grosze stein hinein (in den see) zu 
werfen, als ich «ie immermehr ertragen konte. Simpl K. 740 ; 
und was ich von steinen ihrer grösze und schwere halben 
nicht ertragen mochte, das walgcrt ich herbei. 741. 

2) sustinere, tolerare, vertragen, weil das dulden ein tragen isl 
(fero, tuli » goth. Juila, tolcro, vgl toilo) : und das land 
mochts nicht ertragen, das sie bei einander woneten. 1 Mos. 
13, 6; ich vermag das volk nicht allein alles ertragen, denn 
es ist mir zu schwer. 4 Mos. 11,14; denn ich fürchte got 
wie ein unfal über mich und kitndte seine last nicht er¬ 
tragen. Hiob 31, 23; ein land wird durch dreierlei unrtigig 
und das vierde mag es nicht ertragen, spr. Sal. 30,21; für 
seinem zorn bebet die erde und die beiden können sein 
drewen nicht ertragen, kr. 10,10; meinstii aber dein herz 
inuge es erleiden oder deine hende ertragen zu der zeit, 
wenn ichs mit dir machen werde? Ex. 22,14; welche Verfol¬ 
gung ich da ertrug {goth. hvileiköl vrakö« usjralaida). 2 Tim. 
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3,11; kriegsarbeit leiden und ertragen. Maaler 118*; sauf, 
dasz dus ertragen kanst. Melander 1 n* 09; 1 

des herren ist die erd allein 
und alle« was in ihr kan «ein, 
der weltkrei« und was ihn besitzt, 
zum gründe, der den bau ertregt ( susiinet, trägt), 
hat er die weite see gelegt. Opitz ps. 47; 
ein jeder tag erträgt sein eigne plag und sorgen. 

Logau 1, 198, lt; 

ich kann hitze, aber keine kälte ertragen; 

was litt ich nicht von ihm! was hfttt ich 

nicht gern ertragen! Leasing 2, . . 

weh ich ertrag dich nicht. Götbk 12, 34; 

bezwinget euch, ertragt es wie ein mann! Schill«» 523*; 

ertragen musz man was der himmel sendet, 

unbilliges erträgt kein edles herz. 520*; 

möszigung! ich habe 
ertragen, was ein meosch ertragen kann, 
fahr nin, lammherzige gelassenheil I 42b k ; 

verspricht er, als christlicher ehmann, 
freude mit ihr und zummer, wie gott es fügt, zu ertragen? 

Luise 139. 

3) ertragen, einlragen, austragen, betragen: das gut erträgt 
wenig an geld; die nutzung ertregt die arbeit nit, frudus 
non respondet labori. Maaler 118*; dasz solch pfand die haupt¬ 
summen nicht ertragen kontc. Frankf. rcf. 1,45,18; 

weil das gut . . . die järlich zinse nicht erträgt. 

Ringwald l. Math. 38; 

es thut zehen gülden ertragen. Atze» 16t k ; 
ich hab diese pelz überschlagen und befunden, dasz sic etlich 
hundert gülden ertragen. Zinzgb. 2, 38; kritzle ein blättchen 
voll, das nichts darstellt und doch mir so unendlich werth 
bleibt, weil es mich an einen glücklichen nugenblick erin¬ 
nert, dessen Seligkeit mir diese stümperhafte übung ertragen 
hat. Güthe 16, 201. 

4) man sagte vormals: sich wol ertragen, sich wol befinden, 
gehoben. Maaler 118*. 

ERTRAGENLICH, tolerabilis, wofür heule nur das folgende gilt. 

ERTRÄGLICH, leidlich : gewohnheit macht alles erträglich; 
einander das leben erträglich ilcichl) machen; wasser, worvon 
ich ein erträgliches lügel fiillete. Felsenb. 1,144, ein ziem¬ 
liches? oder leicht zu tragendes?; eine erträgliche dirne mit 
schwarzen ougen. Wieland 8,59; das abendessen war er¬ 
träglich (passable); 

der aberglauben schlimmster ist, den seinen 
für den erträglichem zu halten. Lessing 2, 311. 

ERTRÄGLICH, mediocriler, non male, so ziemlich: sic singt 
erträglich; zuletzt lief alles erträglich ab; Ernestine befindet 
sich erträglich, und ich trotze dem sturm in meinem schädel 
Voss br. 2, 285. 

ERTRÄGLICHKEIT, f. t) facilitas , patientia, Verträglichkeit, 
duldsamkeiL: die erträglichkeit scheinet im anfang so bitter 
als gift zu sein, wenn man sich aber darzu gewöhnet hat, 
so wird sie honigsüsze. pers. baumg. 4, 8; von der erträg¬ 
lichkeit gegen die schwachen. Überschrift in Müllers erquickst, 
s. 327. 

2) mcdiocrtlas, tolerabilis condüio. 

ERTRAGSFÄHIGKEIT, f. im Verhältnisse zu seiner ertrags- 
fähigkeit ist Europa noch lange nicht so bevölkert, dasz die 
ernährunßsmittel nicht mehr ausreichten. 

ERTRÄLLERN: ein liedchcn, wie Anakreon sang, das 
einige tausend jahre hindurch menschen, wie wir sind, einen 
frohen augenblick mehr erträllern half. TbCmrel 2,308. nach 
dem refrain lustiger lieder tralla, trallera. 

ERTRAMPELN, conculcare, zertrampeln, s. ertreppen. 

ERTRÄNKEN, das transilivum von ertrinken, ahd. irtren- 
chan, irtranchta (Graff 5, 542), mhd. ertrenken, ersäufen. 

1 ) das ahd. wort drückt aus cbriarc, inebriare; trinken machen, 
trunken machen, tränken ; einen im wein ertrenken, tingere 
poculis. Maaler 118*. 

2 ) demergere in aqua, sanguine: 

mhd. £r wurde irtrenkit in deine mere. Roth er 3858; 
ich wllle dich heigen, Röthere, 
irtrenkin in deme mere. 3958; 
wan sie in ir bluote flüggen 
erslagen und ertrenket. Karl 6983; 
ouch sluoc 6r ir den vater töt 
und ertrenket ir die muoter. Ernst 2673; 
die hieg der unhöre 
ertrenken in dem möre. 2994; 
dös ertrenke iuch ein wolkenbrustl GA. % 167. 
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nhd. Zauberinnen, hexen werden ertränkt; wenn sie uns in ein) 
leffel künden ertrenken, sie thetens gern. Schade 3 , lül; 
als grosse stind nam überhand, 

ward schnell erdrenket alles land. Schwarzenberg 100,2. 

3 ) refl. mhd. 

da; ich mich wälle ertrenken in disen ünden breit. 

m. 14*0, 2; 

ein stächel rise zetal ich lief 
ein einem wa;;er, da; was tief, 
arinn wolt ich ertrenket hän 
mich, da; was doch missetäu. frauend. 360, 1; 
da; si sich henkent oder ertrenkent. Herrn. 3884. 
nhd. welches ich im Siegestrome ertränkt hatte. Lohenstein 
Am. l, 2. 

4 ) unrigentlich, ich han so vil gürtel und peutel, ich wöite 
in darinne ertrenken. Stkinhüwel dec. 180,12; wa ertrenkt 
(löscht) man das liecht? Garg. 52*; 

dasz ihr Angler hlut mit blute gänzlich tu vernaschen denkt? 
durch geblüte wird die rache nur ernähret, nicht ertränkt. 

Logau 3, 101, 12; 

den männern, die auf weiber schmälen, 

wenn sie der nachbar sittlich macht, 

o denen kann Crispin erzählen, 

der wein ertränke den verdacht. Hagedorn 3 , 48; 

ihr freunde zecht wie unsre vöter zechten, 

sie waren alt und klug genung, 

und manchen zank, bei dem wir söhne rechten, 

ertränkten sie im reihentrunk. 3, 100; 

klagen ertränkt er im golde der reben, Schiller 1 >. 

ERTRAUERN, in luctu esse: 

so w’ann jungs meidlin ein alten näm, 
ir herz miist drob ertrauren. Garg. 92 k ; 
swölch wip ir laet ertrüren an 
ir minn, döst vaste missetän. frauend. 375,3, 

sich durch einen trauernden liebhaber zur liebe bewegen läszt; 
wil er ir da; ertrüren an 

da; si in minne, so ist sin tumber wän vil krank. 428, 15. 

ERTRÄUMEN, per somnum videre, fingere: also wenn hcuchler 
und falsche Christen inen sclbs in irem herzen ein gott er- 
treumen. Mathesius 1562, 218 k ; hoben neben gnug lästerlichen 
lugen auch die alfenzerei mit dem heiiigthumb und den sta¬ 
tioniere™ erträumt. Kirchhof wendunm. 435*; 

nie wird doch dem Hektor ein jeglicher wunsc-h von Kronion 
ausgeführt, den er jetzt sich erträumete. Voss; 
dasz zu Ulrichs gartenräumen 

soll ein verslein mfr erträumen (oder intr. träumen?), 

ist ein wunderbarer streich. Göthe 4, 147; 

dies herz, du kennst es, stets von gram genährt 

und thronen, einem Grausamen geschick 

zum raub dahin gegeben, sollt es sich 

der liebe eitle schmerzen noch erträumen? Schiller G13‘; 

das hiesze nichts anders als einen träum erdichten oder er¬ 
träumen. J. P. hcrbslbl . 3,159 ; mein erträumtes glück ist dahin. 

ERTREIBEN, exjicllcre, vertreiben, ahd. artripan (Graff 5,4S4). 
mhd. ertriben nicht zu bezweifeln, doch unbclegt. nhd. ertreiben 
bei Stieler als seltnes wort vom treiben der feinde und des viches . 

ERTRENNEN, solvcre, zertrennen, lösen: schif ertrennt und 
aufgethon. Steinhöwel dec. 107,6; die belägerung ertrennen. 
obsidionem solverc. Tacius b. Fronsp. 3, 228*. mhd. ein scliaf 
{fimer ) niuw’C und unertrant. MSH. 3,197*. 

ERTREPPEN, conculcarc, proculcarc, gehörig zu trappen, trap¬ 
peln, trampeln, dem Tamcrlan waren kinder mit Ölzweigen in 
weiszem gewand entgegengezogen: aber er schaffet dise all mit 
dem reisigen zeug zu ertreppen. Frank chron. 198*, wo am 
rand: Tamerlans zertrept alle kinder und jungfrewlin ; alles 
ward Ycrhcrgt, verwüst, zertrept. 496*; 

die pferd nach ihrer tollen art 
an ihren herren nit gedachten, 
durch schwere stösz sie ihn umbbrachtcn, 
zertrepten ihm den hals und köpf. Spreng Acn. 445% 

M Virgil 12, 529 proculcare. so musz denn doch auch betreppen 
maculare 1,1712 vom besudeln durch das treten in den staub ver¬ 
standen werden . vgl. lrcppe und treppen. 

ERTRETEN, conculcarc, contercre, mhd, ertrßten: 

da; ros Ir mit den sporn twanc 

unt wolte sumliche ertreten. Serval. 2986; 

da; was wol kunt in beiden, 

ob si zuo gesprenget haßten, 

dag si diu ros ertrmten. Karl 10120; 

man haste l; (da* kind) vorw&r ertreten, 

wan dag zuo ime was gewfiten 

ein enge], dag im niht geschacb. Geo. 3203; 

Ir h»te si frides wol erbeten, 

ode er haste si ertreten. Haupt 7, 360; 
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dä wart »olich gedrenge, 

da; die swachen und die jungen 

ertrlten und erdrungen 

vil näch ze töde wären, a. w. 3,189; 

nhd. es ist gut das man den rossen vor und ehe man sie 
auf das gras spannen wil, alle vier eisen abbreche und die 
hüf ( hufc ) beschneide, das sie das körn nit ertretten. San- 
ter 12; ertritt mir meine hüner nicht! sagt man zu einem schlaf 
Irunknen ; 

die sehlange die man trift, die musz man wol ertreten. 

Lohenst. Agripp. 62; 

den blitz bat Dominic auf Albens fürst erbeten 

und selbst mit Montforts fusz der ketzer haupt ertreten. 

Haller 69 (76); 

ach, aber ach l dos m&dchcn kam 
und nicht in acht das veilchen nahm, 
ertrat das arme veilchon. Göthe l, 160; 

den kurzen mit ertretenen hofnungen bedeckten weg (unseres 
lebens). J. P . tiesp. 1,95; landkartensteine, worauf die dunkle 
natur kleine ruinen und ertretene Städte geätzt hatte. 1,220; 
wenn der mensch millionen unsichtbare kleine herzen mit 
den füszen ertritt. paling. l, 108; was oft rache scheint, ist 
blosz das harte kriegerische durchschreiten, womit ein mann 
lercheneier und ähren ertritt, der nie fliehen und fürchten 
kann, sondern nur anrücken und stehen. TU. 1,5. 

ertreten, wie die beispiele zeigen, steht, gleich betreten, immer 
transitiv , während das einfache treten sotvol intr . als tr. gesetzt 
werden kann, es gab aber daneben eine eigne schwache transilivform 

ERTRETTEN, die das praet. ertretlete, das part. ertrettet 
bilden mäste, ahd. liest man (Diut . 2, 337 k ) fortratta proterü, 
woraus auch artrettan, artratta sicher gefolgert werden darf. 

mhd. so hastu gense ertrettet vil. Jl/S//. 3, 10*; 

sö vast da; maneger wart d;i von ertrettet. Lohengr. 2726. 
solche tretten, ertretten, neben treten, ertreten angenommen, 
schwände der oben sp. 945 getadelte falsche reim, auch Serval. 
2985 begegnet ertreten : enden, wofür besser geschrieben wurde 
ertretten : erretten, hinter retten braucht darum kein reten zu 
stecken. 

ERTRIEFEN, stillare, destillare, a blrüpfeln : man wäschet das 
fasziein sauber aus, lässets ein wenig ertriefen. Tabern. s. 14; 
die sporen ertriefen ( abtropfen ) lassen. Frey garteng. cap. 11; 
ich netze aber die wagsclialen mit demselbigen harn und lasz 
die schalen wol wieder ertriefen. Thürneisser prob, der har¬ 
nen 85; das giesz darvon fein suber ab durch ein pfan, die 
lochlein hab. lasz wol ertriefen. quinta e&sentia. Münster 
1570 bl. 117. in letzter stelle slelU ertreifen, was auch ertreufeu 
sein könnte. 

ERTRINKEN, demergi, ersaufen, das intr. zum tr. ertränken 

mhd. dös half mir, da; ich nicht ertranc, 

gedinge üf liebiu mnere. Harth, erstes büchl. 1717; 
und sollen wir alle ertrinken in unserm eigen bluot. 

Mnroll 2621; 

nhd. als so man zu vil öl in ein ampel schütet, so ertrinkt 
das liecht darin. Keisersh. sclcnpar. 151* (vgl. ertränken); einer 
der ein meitlin lieb hat und also darin ertrunken ist. omeis 
90 k ; in der liebe ertrunken sein. pers. baumg. 3,22; in Wol¬ 
lüsten ertrunken, pers. rosenth. 1,19; in allen lästern ertrunken; 
in der erzbüberei ertrunken; so schon bei Blicker von St. 17: 
in unwirde ertrunken; ertrunkene dörfer, ertrunkenes land, 
ertrunkene Felder, vom wasser überschwemmte; ein morgenlied, so 
schmerzenstillend, dasz die tbränen, unter denen sein herz er¬ 
trank, den schmerzendamm umbrachen. J. P. uns . löge 2,136 

ERTROCKNEN, siccescere, s. vertrocknen, ertrucknen: 
wie lacht und lobt man nicht? doch ändert nicht das haus, 
zwo thüren weit davon wird, wie ein Usch am snnde, 
er fern von seinem Volk, ertrocknen am verstand«. 

Haller 111 (124). 

ERTROMMETEN, ERTROMPTEN, buccinando quaeslum faem , 
crtrompclen. Stieler 2340. 

ERTROTZEN, extorquere , ablrotscn, so lange trotzen, bis man 
seine absiefä erreicfU: er hat es endlich ertrotzt. Stieler 332 ; 
vertraun und freundschaft mit gewalt ertrotzen. Göthi 9,157. 

ERTRÜREN, turbarc, affligere, mhd, 

dag si hät «rtrüebet din vil schoene wtp. Nib. 804, 2. 
nhd. das wasser ertrüben. 

ERTRUCKNEN, ertrocknen: da dag pain ertrukebnet. gesta 
Horn. K. s. 61; das häw sei wol ertrucknet. pflanzb. 49; salb 
ihnen zum andern mahl, lasz ihnen darnach auf ein weiaz 
gedeckt bett ligen hisz er erdriieknet. Boct krduterb. 30; diesen 
reibe mit gutem starkem weines«ig, darnach im ihn am luft 
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wider ertrucknen. Tiiuiheissee m. alch. 1,61; so soll man es 
lassen ertrucknen. Fromsp. kriegst. 2,191*. 

ERTRÜMZUMPUMPELEN. Garg. 79". 

sich ERTÜCHTIGEN, tüchtig machen. 

ERTÜLPEN, caedert pugnis, erdreschen. Maalei 118% vgl. 
tülpeo, redlich daruf schlahen. 4lt\ Faisios 171* schreibt dül- 
pen und erdalpen, vgl. Stal der 1, 926 und dafpen, dilpe, tölpel. 
die wund noch nicht fcslgestdU, den nächsten anspruch hat ahd. 
telpan, talp, tulpun « ags. delfan, dealf, dulfon, fodere, da 
graben wie hauen auf harte, bäurische arbeil weist und ertülpen 
sehr wol erdreschen oder hauen ausdrückt, ein dilpe, tilpe, tölpel 
ist eben ein /leget. 

ERTÜRNELN, titubare, taumeln, s. türmein, dürrneln, vor- 
türmeln. 

ERÜBEN, excrcere, agitare: aber die alten narren, die do sind 
erübt (ausgeObt 1, 1007) in bosbeit. Keisersb. bilg. 71*; ob dir 
schon barmherzigkeit, küscheit, gercchtigkeit und dergleichen 
tugenden ingegossen werden, noch hastu nit ein Iust sie zu 
wirken, du must sie vor erüben. 93"; noch kumpt (für kument) 
sie nit licht an gfite werk wirken und den lästeren wider¬ 
ston, bltz das sie erübt sind, ebenda; aber wo da erübte, 
dapfere, gesessene menschen seint, die da schweigen, da 
gedenke, das etwas darhinder sei. s. d. m.76*; so wirft der 
wind etwan herg nider oder in das meer und der w ind üppiger 
eer wirft etwan umb die hohen groszen frummen menschen, 
die follen tugenden seind und erübte menschen. brusamlin 
52*; denn es w'irt iin nit aaur noch hat es nit erübet. seden- 
parad. 97*; sich ein wenig in tugenden hat erübet. 127*; aber 
ein frommer eröbter münsch, der furcht nit so vil, als das 
er gott nit erzürne. 151*; sie sollen sich vor wol erüben mit 
arbeiten, spinnenn d 2*; es musz erübt sein, all dieweil ainer 
das nit tut, so lernet er es nit. d3*; und noch oß bei diesem 
Schriftsteller, spdtertdn und heule wenig im gebrauch; 

jetzt noch erübt sich der fleisz, von glücklichen krnften be¬ 
günstigt, 

nicht zu verschmähende kunst. Claudius. 

ERÜBERN, t) superessc: es erübert noch dasz, rcliquum est ul. 

2) reservarc, übng behalten, zuriicklegen . sparen : möcht man 
davon üt erübern, das viele ouch zuu den nützen der acht¬ 
zig marche. Schreibers Freib . urk. 1,371 (a. 1347); daibei er 
sich nit gepessert, weder schlosz, gücter, erb noch aigen 
nit erübert, als gegenwurtig der fürsten rentmuister gemei- 
nigklich thun. Chmel urk. Maxmil. s . 447; wie kern ein ehr¬ 
lich« ameisziein darzu, das fein sperlich und genaw sein haus 
zur notturft versorget und den ihrigen ein scbctzlein erübert. 
Mathesi üs 26* «=* 1562,37*; ich habe noch ein fasz wein von 
meiner hochzcit erübert. Stieler 1374. 

ERÜBRIGEN, gleich dem vorhergehenden, 1) es erübrigt noch 
die frage u. s. w. 

2) ich kann keine zeit dazu erübrigen; er hat keinen heller 
davon erübriget; im kriege erübriget man nichts als ungc- 
sundheit und wunden. Stieler 1374; Veit hatte so viel er¬ 
übrigt, dasz er ohne beschwerde seine schuld abtragen 
konnte; übrigens werde wol zuweilen aus der armencasse 
etwas für das kind zu erübrigen sein. Arnim krönte . l, 28. 

ERÜBUNG, f. agäaho : dann die vil bewegung und erübung 
des wassers macht es geschlachter und frischer, Sebiz 14. 

KRUMB für herum: das er seine seele erumb hole aus 
dem verderben. Hiob 33, 20. 

ERÜMRHER, herum : nement sich einer wisen an zü hin¬ 
ken lind hüpfen uf drien füszlin umb die wend erümbher. 
Keisersb. bilger I4n\ vgl. erheimer, emacher, erfürker. 

ERUNTER für herunter: da werden die einhömer erunter 
müssen. Fs. 34,7; die lioffart irer macht musz erunter. Ez. 
30, 6; darumb musz cs je ein unaussprechliche gnade, ja 
eitel fewr und brunst der liebe sein, das er sich so tief 
erunter leszt. Luther 6, 355*. 

ERVE, f. pisum, armm, Ü. ervo, bei Stieler 385 erv, ags. earfc 
(tp. 713): bonen, erveu und gcrslen. Uffenhach 2,49; erven, 
klec, wicken. Tabernaem. lüf»2; es werden jetzt hin und 
wider in unserm allgemeinen vatterland teutscher nation eine 
art erbsen, genannt erven oder welsche, in groszer anzabl 
g^säet. Hohberg 3,1,136*; 

weh, o weh! wie hager bei mästender erre der stier ist. 

Voss Virgil ecl. 3, 100. 

ERVENWÜRGER, m. wie erbsenwürger. 

ERVÖLGEN, im ißjh. noch oft, nach mhd. weise, geschrieben 
für erfolgen, z. b. bei Braut 36,12. 
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ERVOLLEN, 1) impterc, erfüllen: 

mhd. dfir half im wol ervollen in sturme stneo muot. 

Mb. 205, 3; 

ir gebot ich gerne ervolle. Wh. 29!« 24. 

nhd. dSr ervollet da$ allej sampt, dag im der alt man riet. 
gesta Rom. K. 89; hie mag ich wol den segen meine vater 
ervollen. 99. tvc. theut. 1482 g7* schreibt erfolien, aber auch 
erfüllen. 

2) intr. implcri, voll werden: 

mhd. dem ervollent dicke dougen. Er. 9787. 

ERVÖLLEN, implere, bei Locaü auf willen gereimt, kündigt 
sich deutlich als erfüllen an: 

wo die compiimeote sind, mangelt was gewis am willen, 
sonsten dörrten Worte nicht, wann nicht mangel, was ervollen. 

2, 9,30; 

den himmel zu ervöllen, denken diese gern auf kinder. 

2, 16t, 8; 

die schrifi die ist ein brief von gottes ernstem willen, 
geschrieben an die weit, denselben zu ervöllen. 2, 21, 74; 
bofnung, die uns ganz ervöllt mit deB Friedens freud und gtu. 

2, 197, 12; 

wenn ich nicht wüntsche des wuntsches ervöllen, 
lange noch, lange noch spare den willen. 3, 16, 69; 
witwen können noch wol dulden, waan die männer gehn zun 

todten, 

dann die lücke zu ervöllen hat gott nirgendwo verboten. 

3, 41,11; 

nun der wuntsch kümt zum gewehren, fallt viel ab von diesem 

willen, 

und den mangel aller stücke musz die tborheit nur ervöllen. 

3,188, 83; 

zu dienen zweien herren, ist schwer, ich diene dreien, 
dem nechsten mit den handelt durch hülf aus gutem willen, 
kan hoffentlich lei allen so meine pflicht ervöllen. 

3, 24t, 129. 

ERVORTELN, ERVÖRTELN, kürzung des nachfolgenden, bei 
Philander 2 , 50 steht erfortelte und erschacherte. 

ERVORTHE1LEN, lucrifacere: es ist übel hausgehalten, 
wann der herr seine diener nicht richtig ausbezahiet, son¬ 
dern ihnen zulasset, aus den unterthanen und dem lande 
zu erhandlcn, zu erschachern, zu erfortheilen, damit sie zu 
leben haben mögen. Philander 1, 581. 

ERWACHEN, vxpergisci. der form und ihres Verhalts zu ent- 
wachen geschah sp. 642 meldutig. 

1) mhd. ör müeste fruo erwachen, 

swßrs unmüeiec prüeven künde. LS. 1,383, 

wie wir heule sagen: er müste früh aufstehen, nhd. als nu 
Noah erwacht von seinem wein. 1 Mos. 9,24; da erwacht 
Pharao. 41,4; da er nu von seinem schlaf erwacht, rieht. 
IG, 20; und war niemand der erwachet, sondern sie schliefen 
olle. 1 Sam. 26,12; und da Salomo erwachet, silie da war 
es ein träum. Ikon. 3,15; ich lige und schlafe und erwache, 
denn der berr heit mich. ps. 3,6; wenn ich erwache, so 
rede ich von dir, 63, 7; wie ein träum, wenn einer erwacht. 
73, 20; und erwacht, wenn der vogel singet und sich bücken 
alle töchtcr des gesangs. pred. Sal. 12,4; da nu Joseph vom 
schlaf erwachte. Malth. 1, 24, wo ahd. arstantanti fon sldfe, 
vulg. exsurgens a somno; 

ee Adam erstlich schlafs erwacht, 

aus seiner seit gott Evam macht. Schwarzenberg 99, 1; 

wann sie an einem morgen erwachen, so gat das haus umb 
Keiseasd. s. d. tn . 9*; manig mensch ist allwegcn als wer es 
halber trunken, wenn es an einem morgen erwacht, das 
kuinpt von schwacher n&tur. das.; und in dem da erwacht 
discr. 22*; 

ich rief es, und erwachte. Geliert 1, 216; 

und gähnt ... so laut als eine csclin, 

bis unsre nymfeu dran erwachen. Wixlahd 18, 129; 

des kleinen wiege stand zu nacht 

an meinem bett, es durAe kaum aich regen, 

war ich erwacht, 

bald must ichs trinken, bald es zu mir legen. Göthk 12,163- 

man sagte also Schlafes oder von dem schlaf erwachen; aus 
der Ohnmacht, von dem tode erwachen; ferner an etwas, 
von etwas, über etwas erwachen. 

2) bildlich von lag, morgen, Sturmwind, weil man diese wesen 
persönlich dachte: 

sobald der tag erwacht. Wieland 10, 8; 
und heftiger regnets, von erwachten winden, 
ward wolk an wölke brausend zugetragen. 

Lenau neuere ged. 10; 
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der wind erwacht und rätselt an der föhre. 84; 
plötzlich erwachte der sturm aus stiller ruh 
uud im walde hört ich die autwortklage. 106. 

man vergleiche die mhd. Vorstellung vom schlafen, wachen, er¬ 
wachen und erwecken der saride. mythol 822, 823; 

dös (davon) muo; sin saelde erwachen. MSH. 3, 173*; 
freude diu ist erwachet. MS» 2,79*; 
min stelde erwachet. LS. 2, 509. 

auch von leid, reue, unheil und schade fuesz es, dass sie wachen 
und erwachen: 

min weinender schade wachet. MSH. 1, 102*; 

nhd. schad, der einem menschen erwachet. Keisersb. seclenp. 
113', also mit dal. der person, wie diu s«ide wil mir wachen. 

3) ein andrer dativ, den ich oben sp. 643 nicht hätte sollen 
leugnen, steht in neuerer zeit bei erwachen wie bet entwachcn: 

bald werdet ihr, selige Völker, 
unentwegteren festen erwachen. Messias 6, 380; 
unglückliche! wenn diesem wehausruf 
das lager der Hellenen neu erwachte. Collin, 

d. i. su diesen festen, bei diesem wehruf. 

4) figürlich, erwachen, auferstehn, sich zeigen, erscheinen: 
das ende kompt, es kompt das ende, es ist erwacht über 
dich, sibe es kompt. Es. 7, 6; o wie plötzlich werden auf- 
wachen die dich beiszen und erwachen die dich wegstoszen 
und du must inen zu teil werden. Habac. 3,7; 

bi« endlich noch im fuchs der patriot erwachte. 

Lessing 1, 108; 

am ziel der lebensreise 

erwacht sie (die liebe zum valerlande) noch im greise. 

Götter 3, 560; 

doch unser deutsches blut erwacht. Gökingk 1, 260; 

wir fahren zu berg, wir kommen wieder, 

wenn der kukuk ruft, wenn erwachen die lieder. 

Schiller 51b*; 

und neu erwacht in der erstorbnen brust 
die hofnung wieder. 515*; 
und über dem stummen erwacht 
lauter, unermeszlicber jarnmer. 507*. 

5) erwachen, frei, ledig werden: 
dardurch von grobheit er erwacht, 

wirt dann auch artig und gescblacht. II. Sachs III. 2, 233': 
die zu spät von ihrem betrüge erwachten seelcn. Götter 3,11. 

6) tr. wie durchwachen: 

oft dann hab ich mit Schlummer die längemden tage gekörzet, 
dich zu erwachen, o nacht, die du mir brachtest ein glück. 

Rückest 260, gc$. ged. *2, 275, 

dich wachend zu erreichen, nicht zu verschlafen. 

7) erwachend, auflebcnd, sich ermunternd : erw achende Völker. 
J. P. JJesp. 2, 222. erwacht, lebendig , belebt, aufgeweckt : nicht 
in sich selbst erwacht genug. Licutenherg 4,12. 

ERWACHEN, ». aufwachen: seliges erwachen!; beim er¬ 
wachen fühlte ßich der kranke schwach; alles was einem 
sterblichen von seiner gebürt an bis zum erwachen in eine 
andere weit begegnet. Wieland 9, 245. 

ERWACHS, tu. incretnenlum, fruclus, gebildet wie anwachs, 
aufwachs. Stieler 2403. 

ERWACHSEN, crcscere, adolescerc, aufwachsen, ahd. irwalisan, 
alls. äwahsan, mhd. erwahsen. 

1) von menschen und thieren: 

ir sit erwahsen d& mite. Iw. 232, 

tr wiszt es wn jugend auf; nhd. da er nu erwachsen war, 
nam er ein weib. Tob. l, 9; er solt alle erwachsene menner 
erwürgen. 2 Macc. 5,24; 

was? ein kind oho allen glauben 
erwachsen lassen ? Lessing 2, 303; 
und so erwuchs ich still am stillen orte 
in lebensglut den schatten beigesellt. Schiller 498*; 
gienge die unart so hin, wie sollte die iugend erwachsen? 

Göthk 40, 11; 

sie waren mit einander erwachsen. Tieck 4,190; ein erwach¬ 
sener mensch, ein erwachsenes mädchen; dies buch ist mehr 
für erwachsene als für kinder. 

2) von bäumen und pflanzen: er gehet frisch dran unter 
den bewmen im walde, das er cedern abhawe, und neme 
buchen und eichen, ja einen cedern, der gepflanzet und der 
vom regen erwachsen ist. Es. 44,14; welches ( Senfkorn) das 
hieinest ist unter allem samen, wenn es aber erwechst, so 
ist es das gröszest unter dem kol, und wird eim bawm, 
«as die vögel unter dem himel komen und wonen unter 
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seinen zweigen. Matth. 13,32; die erwachsnen bletter, pubera 
folia. Maaleh 119*; und wenn erst diese prächtigen keime zur 
vollen reife erwachsen. Schiller 104*; 

weil sein wipfel 
also gen himrael erwuchs, 

bub sich sein hon schwellend empor, dasz so hoch er 
stünde 1 Messias 20, 347; 

erstlich erwachsen die bäum aus manigfaltiger zeuguug. 

Voss YirgiU landbau 2, 0. 

3) bildlich: dann du ja wissen kanst was und wie fer ein 
quint von einander steht und die tön von einander erwachsen. 
Petr. 193*; zu lob, ehren und nutz gereicht und erwüchse. 
Kircuiiof mil. disc. 265; es erwuchsen daraus grosze vortheile; 

als solch begierd in im erwuchsen. H. Sachs II. 4,5*2*; 
herreugunst hat keinen grund, denn es hat nicht immer grund 
das woraus sie erst erwuchs, das worauf sie gerne stund. 

Logau 3, 64, 38; 

das herz begunte in ihm wieder zu erwuchsen, pol . stockf. 143; 
und wie sein torn, sein stolz sieh höher spannte, 
erwuchs (crebbe) auch stärk und muth in gleichem grad. 

Gries Ar . 30, 56; 

und bald erwuchs die Versammlung. Böiger 195*; 

kindischer geberde 

dich zu necken scheint sie dort, 

dann den muth zur erde 

schlägt sie mit erwachsnem wort. Röckirt ges. ged. 1,300; 
überall hörte man die Übungen der jungen musik, die er¬ 
wachsen vor die fürstenbraut treten sollte. J. P. TU. 3, 80. 

4) besonders oft von entspringenden, hervorgehenden Übeln und un¬ 
günstigen dingen: es erwächst uns noth, schade, verdrusz, leid; 
zu dem ersten fragst du, was ist schlemmen? zu dem an¬ 
dern, was schades erwachset daraus? Keiskrsbf.rg s. d. tu. 3*; 
schaden die erwachsen usz uberigem fressen und erwachset 
von der füllen der tod der seien. ll k ; durch das hinder¬ 
reden erwachset dem menschen minderung seins lümden, 
das ist ein groszer schad. 27'; dannnb kürzlich litt ich euch 
zu hören, was unrats, schand und schaden daraus entstehen 
und erwachsen möge. Livius, Schüfferlin 52*; denn hohmut 
thut nimer gut und kan nichts denn arges drau9 erwachsen. 
Sirach 3,30; der Herzogin auch fast groszes leid davon er¬ 
wachsen tliet. Galmy 345; dannnb lagen allenthalben in den 
lniusern vil todter cürper, darvon vil böser geschmäck er¬ 
wuchsen. Docc. 1,4'; aus diesem knaben wird noch grosz 
unheil auf der weit erwachsen, pers. rosenth. 7,20; schäd¬ 
liche mißbrauche erwuchsen daraus; 

besser ists in sark begraben, 

als den bauch zum fasse haben, 

dorte wird man Sünden los, 

hier erwächst sie noch so grosz. Logau 1,89,68; 

hieraus erwuchs uns eine sonderbare Verlegenheit. Güthe 
31,110; aus dem rechtsstreit sind grosze kosten erwachsen. 

5) auf, an einen erwachsen, gelangen: das alles und jedes 
sei von alter alwegen dermaszen gehalten worden und von 
iren voreitern uf sie komen und erwachsen, weisth. t, 476 ; 
so hätte die regierung vielleicht auf sie erwachsen mögen. 
Pdilander l, 535; nachdem üwer meinung an mich erwüchse. 
Al. Seitz s. 11. in etwas erwachsen, in, su etwas ausarten, 
gedeihen: doch ist es heutzutage bereits leider so weit kom¬ 
men und in eine sündliche, allgemeine gewohnheit erwachsen. 
Simpl. K. 168. man vgl. den Übergang der bedeulung wachsen 
in die uon werden, kommen . 

6) erwachsen, von getreide gebraucht, bedeutete ausgewachsen, 
verderbt : 

denn wer da gibt geringes masz, 

erwachsen, radig, staubig, nasz. Ringwald I. warh. 321. 

ERWACHSENHEIT, f. adulla aetas: nicht durch strafreden 
an die schon verwahrloste erwaebsenheit, sondern nur durch 
erziehung des noch unverdorbenen jugendalters. Fichte reden 
an die d. n. 221. 

ERWACHSUNG, f. crementum, incremcntum, das aufwachsen, 
wachslhum: wiewoi wir aber gesetzt haben drei gebürten und 
aufwachsen des menschen, wollen wir jetz sein stand, darin 
er stehet zwischen der erwachsung, zeit und zerbrechung 
melden. Paracelsus 2,68\ Stieler 2403. 

ERWACHENG, f. was erwachen: nach seiner erwachung. 
Ringwald tr. Eckh. A7\ 

ERWACKERN, excüare, crigere, ermuntern, ahd . arwacharön, 
irwaccbarun: so er (der eilende bilger) lang etwan gefast het 
und ferr gangen ist, so sitzt er iergens under einen boum 
oder z8 einem külen brunnen und röget ein wile und er- 
| labet sich ein wenig und iszt sin brot und sin winiin trinkt 
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er. ouch wenn er etwan bisz x oder xi gefastet het, da; im 
die ougen und gesicht dunkel und finster ist worden, so er 
denn gisset und getrinket mesziglich, so wirt im sin gesicht, 
verstentnis und kraftlose wider uf geschlossen, erwackeret 
und gesterket durch den win und durch das brot. Keisers- 
keeg büg. 18*; das ist des schuld, das du dinen willen nit 
erwackerst und ernüwerest zu got dem herren. 133*. 

ERWÄGEN, eommoveri, vibrari, ahd. irwagdn: peccatores 
irwagdton unde irbibenöton. N. ps. 17, 8; mhd. erwägen, cr- 
wägete; 

diu statt an der si lägen, 

erbibente und erwagete. Pantal. 1805; 

diu stimme ü; sime munde 

erdö; in der stunde, 

dö är sö sere klagele, 

da; d& von erwagete 

beide turne um palas. klage Uolzm. G50; 
dd dör hörre Hagene dör wunden enpbant, 
dö erwagete im ungefuoge dar swört an einer hant. 

Niö. 1989, 1; 

bö muo; oven unde brugge erwägen. MS. 2, 108*. 
nhd. als der wurm des stichs empfand, schrei er mit unge- 
hewrer lauter stimm, dasz berg und bäum davon erwagten. 
Wigoleis in prosa von 1564 s. 66, wo das alte gedieht 132, 38: 
da; der weit al erhal. 

später wird es ungebräuchlich, ich habe irgendwo gelesen: schlug, 
dasz ihm die zähne im mund erwagten. Frisius 487*, Maaler 
119* gewähren ein transitives erwaggen, evibrarc. vgl. das ein¬ 
fache wagen, moveri, und auch erwigen, erwäg moveri. 

ERWÄGEN, fehlerhaftes pari, von erwogen, erwägen statt 
erwogen oder erwogen: daselbst ward der handel fürgebracht 
und der grosz nachtheil erwägen. Garg. 150*. 

ERWÄGEN, genus vehiculi: item wenn ein kellereinem vogt 
mit einem erwägen (ehrenwagen ?) zwirend dient, so soll die hub 
mit einem karren einest dienen, weisth. l, 125, falls die lesart sicher. 

ERWÄGEN, expendere, perpendere, für erwegen = erwögen, 
wie wir auch wägen, abwögen, aufwägen, doch nicht bewägen 
(mhd. bewegen) und verwügen, sondern bewegen, verwegen 
schreiben, wie auch erwegen noch lange tm IG. 17 jh. forldauerle, 
wofür belege unter dieser form besonders gegeben werden, das 
schweizerische ö bei Frisius und Maaler ist viel consequenler 
durchgeführt und bezeichnet den mhd. klaut {in wäg via, er¬ 
wägen, rägen pluvia, läben, gäben u. s. w.) gegenüber dem c 
(in bewegen movere, legen poncrc). das praet. von erwägen 
bilden wir erwog, pi erwogen, part. erwogen, stall des mhd. 
und früheren nhd. erwac, erwägen, erwegen; auch verhindert 
das ä den reinen Haut in der ersten und dritten person des sg. 
praes. und tm sg. des imp. durchzuscheinen, es hciszl jetzt ich 
erwäge, er erwägt und erwäge! stall des mhd. erwige, erwiget 
und erwie! diese heule verteorrenen und gestörten formen wur¬ 
den schon 1, 1768 unter bewegen besprochen und sollen unter 
den einfachen wiegen {goth. vigan), wägen (mhd. wögen), wegen 
(golh. vagjan, mhd. wegen) noch ausführlicher behandelt weiden. 

Die bedcutung von erwägen ist gegenwärtig auf abslraclcs per¬ 
pendere, examinare, dclibcrarc, rcputarc eingeschränkt, sinnliches 
jxmderare drücken wir mit cinfacticm wägen oder wiegen aus. 
eine sache reiflich, genau erwägen, überlegen, prüfen; alle 
umstände wurden gründlich erwogen; alles erwogen, hast du 
recht; bevor ich handelte, erwog ich alles; warum? erwägen 
sie doch nur. ‘erwägen! erwägen! ich erwäge dasz hier 
nichts zu erwägen ist’. Lessing 2,179; 

da« wolle 

doch ja der herr erwägen! 2, 304; 
das habt ihr nun mit fleisch und blut erwogen. 2, 279; 
und so gieng er hinaus, indessen manches die andern 
weislich erwogen und schnell die wichtige sache besprachen. 

Götux 40, 283; 

erwäge selbst, wird sie der königin 
es je vergeben können, dasz ein mann 
an ihrer eignen schwer erkämpften tugeod 
vorüber gieng? Schiller 269 h ; 

hört, wa* Ich bei mir selbst erwogen. 491*. 

ERWÄGUNG, f. considcratio: man ist geneigt diese ein- 
schränkung zu vermuthen, noch che man sie durch beispielc 
erhärtet siebt, blosz ans erwägung der weitern Sphäre der 
poesie. Lessing 6,414; in der Schätzung der kraft, die durch 
die tchwere entsteht, musz die zeit in orwägung gezogen 
werden. Kant 8,52. 

ERWÄHLEN, iligeret, hin goth. usvaljan, nur gavaljan, ahd. 
irweii&n, irwell&n, praet. irwelita, mhd. crweln, praet. erwelte, 
nhd. erwelen, so bei Lutbeb ein oft gebrauchtes wort, bei Kei- 
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6EKSBERG erwelen und in einigen Schriften envülen, bei Dasy- 
podius erwelen, bei Maaler erwellcn, zuletzt reiszt die schlechte 
form erwehlen und erwählen ein. alts. ags. und auch nt. ge¬ 
bricht das zusammengesetzte, gleich dem einfachen wort, und gilt 
dafür Akiosan, Aceosan, verkiezen. 

1) erwählen von personen, declarare, dicere, deügere: 

und Titus Manlius der hold 
zu Rom ein hauptinan wurd erwelt. 

Schwarzenberg 118, 1; 

einen fürsten, könig erwählen; sich eine frau, braut erwäh¬ 
len; o narr, du thust wie die kind, die lust haben an sil¬ 
berinen und guldinen buchstaben, hastu hübsche geschrift 
lieb, du soltest die Weisheit lieb haben, die darin beschlos¬ 
sen ist, du erweist die kellerin für die frau. Keisehsberg 
narrcnsch. übers, von Pauli. Slraszb. 1520 s. 183 ; sie wurden 
der sach eins und wetteten umb ein grosz, sie erwelten ein, 
der darüber urteilen solt, wer gewunnen bett. s.d.m. 6*; er 
hat seine jünger erwClt für die reichen, waren arme fischer, 
und er ist selbs arm gewesen uf disem erdreich. 17*; und 
mit den erwelten wirst du erwelet und mit den verkerteu 
wirst du verkeret, vulg. et cum electo electus eris et cum 
perverao perverteris. btbel 1483, 154* — 2 Sam. 22, 27 und 
1483, 266* s=a ps. 18, 27, Luther, bei den reinen bistu rein 
und bei den verkerten verkeret; und Mose sprach zu Josua, 
erwele uns menner, zeuch aus und streit wider Amalek. 
2 Mos. 17,19; siehe das ist mein knecht, den ich erwelet 
habe (ahd. senu min knäht, then ih gicGs). Matth. 12,18; 
nicht allem volk, sondern uns den vor erweleten zeugen von 
gott, vulg. testibus pracordinatis a deo. apostelg. 10, 41 ; du 
weist, seidher der zeit ich deinen sohn sampt seinem ge¬ 
sellen zu ritter geschlagen, hab mir die sonderlich für ander 
mein hofgesind erwählet. buch der liebe 245, 4; er ward könig 
crwehlet. Kirchhof wendunm. 494; meine erwählte ( braul ); die 
erwählte meines herzens; sein erwählter freund, vertrauter; 
sein zitterndes geschöpf wird er erwählen, 
durch eine zarte jungfrau wird er sich 
verherlichen, denn er ist der allmächtge! Schiller 451*; 
der pfeilgerade schusz der schlangen 
erwählt sich nur den pricster am ultar. 31*; 
sohn, fürwahr du hast recht, wir eitern gaben das beispicl, 
denn wir haben uns nicht in frölichen tagen erwählet. 

Göthe 40, 249; 

vater, sprach sie, wie oft gedachten wir unter einander 
schwatzend des fröhlichen tags, der kommen würde, wenn 

künftig 

Hermann, seine braut sich erwählend, uns endlich erfreute! 

40 , 249 . 

dopftcltcn acc. oder nom. bei erwählen (wie bei ernennen, aus- 
rufen und ähnlichen) erträgt die heutige spräche nicht mehr, son¬ 
dern verwendet die praep. zu : den ich mir zum herrn erwählte, 
quem mihi dominum elcgi ; Rodolf wurde zum könig erwählt, 
rex clcclus est; du hast mich erwelet zum könige über dein 
volk. weish. Sai 9,7; nicht allein von den edlen, sonder 
von den dapfern bürgern zu königen erwült worden sind. 
buch d. I. 233, 2. die stellen aus Schwarzenberg und Kirch¬ 
hof gewähren noch zwei nominalive. 

2) erwählen von Ihieren oder leblosen dingen bedeutet aus- 
wählen, aussuchen, seligere: so gebt uns nu zween lärren und 
laszt sie erwelen einen farren und in zustücken. 1 kön. 18, 23 ; 
und nam seinen stab in seine band und erwelet fünf glatte 
stein aus dem bach. 1 Sam. 17,40; und deine fenster aus 
chrystallen machen und deine thore von rubinen und alle 
deine grenzen von erweleten steinen. Es. 64,12. 

3) da erwelet im Lot die ganze gegend am Jordan und 
zoch gegen morgen. 1 Mos. 13,11; eiver nicht einem freveln 
nach und erwele seiner wege keinen, spr. Sal. 3,31; rechte 
Vernunft sagt nit, das man umb des schlecks willen köst¬ 
liche speis erwelen sol. Keisersb. s.d.m. 4*; Maria bat das 
gute teil erwelet, das soi nicht von ir genomen werden. Luc. 
10,41; butter und honig wird er essen, das er wisse böses 
zu verwerfen und gutes zu erwelen. Es. 7,15; was töricht 
ist für der weit, das bat got erwelet. 1 Cor. 1, 27; rauben 
ist gröszere sünd dann heimlich Stelen, es sol etwan gar 
ein fein ding sein, das thorecht dünken der menschen macht, 
das wir das böser erwölen. Keisebsb. s.d.m. 26*; 

Sachen die beguemlicb sein, wolln die herren selbst befehlen, 
Sachen die geiehrlich sein, solln die diener selbst erwehlen. 

Logau 2, 62, 48. 

die flucht erwählen drückt aus eilends fliehen, sich auf die flucht 
machen, fugam capere: wer ein bienennest zerstöret, der er- 
wehlc die flucht, dasz sie ihn nicht stechen, pers. baumg. 8,13; 
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o das* der ernst die flucbt erwähle 1 

mir lob ich lust und raserei. Hagedorn 3,29. 

4 ) selten folgt auf erwählen ein abhängiger Infinitiv: er er- 
wehlet den alcoran zu lesen, pers. rosenlh. 6,7. wir sagen: 
wählte sich zum lesen. 

b) der erwählte, eleäus, steht wie der auserwählte o ft sub¬ 
stantivisch: der erwelete des herrn. 2 Sam. 2t, 6; der erwählte 
des volks; der erwählte meines herzens. 

6) erwählen, erkiesen, erlesen sind oft gletchbedcutig. Ursprung - 
liclt geschah erkiesen mit den äugen, erlesen mit den Händen, 
jenes ist ersehen, ausersehen, dieses auserlesen . wählen, goth. 
valjan scheint aber mit viljan, wollen in Zusammenhang und 
erwählen wäre seinen willen, sein verlangen durchsetzen, gellend 
machen. 

ERWÄHLER, m. eleclor, Wähler. 

ERWÄHLUNG, f. eledio, bei Maaler erwellung: darumb, 
lieben brüder, thut deste mehr fleisz, ewern beruf und er- 
welung fe9t zu machen. 2 Petr. 1,10; ich konnte sehen, dasz 
man an meiner erwöhlung zu verzweifeln anfteng. Wieland 
29,115; sie erkannten ihre hohe erwählung. Claudius 7,133. 

ERWÄHNEN, memorare, commemorare, melden, vermelden, 
in diesem wort ist H kein dchnzeichcn, sondern organischer kehl - 
laut, weshalb es sich mit wähnen, golh. vßnjan, ahd. wänan, 
mhd. waenen nur scheinbar berührt, ahd. erscheint blosz giwahinan, 
kein irwahinan, daneben aber das gleichbcdeutige giwaban praet . 
gewuoc, mhd. gewahen, gewuoc, vgl. nhd. ge wach mentio bei 
Diefenbach 356*. das uns heute so geläufige erwähnerf steht 
noch nicht bei Dasypodius, Fbisius, Maaler, Henisch, auch nicht 
bei Luther; zuerst tragen Stieler 2469 und Denzler 102* er¬ 
sehnen ein, es mag aber in büchern des 17 jh. schon vorher 
außauchcn , man sehe die gleich hernach angeführten stellen aus 
Oleariüs und Praetorius. Frisch 2, 430* gibt keine älteren 
belege, es ist eins der eigentümlich hd . Wörter. 

1) einem etwas erwähnen, melden: erschein nicht lang 
nach seinem tode seines sohnes secretario, welchen er nach 
Arras schickte, mit einem sperber auf der rechten band, 
und befahl ihm, er wolte seinem sohne erwehnen, dasz er 
auf den andern tag auf die stunde kommen sollte. Prae- 
torii wellbeschr. 2,41. 

2) von etwas melden: wie ich darvon an einem andern orte 
mit mehren erwehnet. pers. rosenlh. 7,9. 

3) mil dem acc. der person oder sachc: ich erwähne ihn mir 
vorübergehend; 

das vorhin erwähnte von 

dem juden war nur ein problema? Lessing 2, 304. 

das zuerst erwähnte gemählde von Teils kapelle. Göthe ... 
das wollen wir nicht weiter erwähnen; der oft erwähnte, 
mehr erwähnte, e'cmeldele, genannte. 

4) mit dem gcnüiv: in der stelle, deren im vorigen capitel 
erwähnt worden. Wieland 2, 203; hier ist die stelle, fuhr 
Arcbytas fort, deren ich vorhin erwähnte. 3, 369; eh ich 
weiter fortgehe, musz ich eines umstandes erwähnen. 6,158; 
immerhin mag auch des ruhmes, als des natürlichen be- 
gleiters guter thaten, erwähnt werden. 7,11; 

wie sagten sie, 

wie ward der konigm erwähnt? Schiller 283*; 

unter allen heidnischen religionen hat diese grosze Vorzüge, 
wovon ich nur einiger erwähnen will. Göthe 22,19; warum 
erwähnt er denn im texte dieser erscheinung nicht? 59,30; 
warum wird denn aber hier der sonne vorzüglich erwähnt? 
59,50. folgende stelle setzt einen acc. mitten unter genilive: 
warum erwähnt er denn der färben hier? warum erwähnt er 
das gelbe nicht ? warum erwähnt er des grünen zuletzt? 59,204. 

ERWÄHNENSWERTH: das ist nicht erwähnenswerth. 

ERWÄHNUNG, f. commmoratio: es geschah seiner rühm¬ 
liche, ehrenvolle erwähnung; ich thue eines, von einem er- 
wähnung: ich liebe die könige, welche die erwähnung, so 
die geschichte von ihnen thut, ihren mätressen zu danken 
haben. Wielaud 6,66. 

ERWEHREN, 1) probare, wahr machen, bewähren, bewahrheiten : 

disz wil er Jetziger slt erwaren, 

•in einigen sun uns offenbaren, trag • Joh. F6. 

2 ) reflexiv, probari, se vdrifier: 
ob tn Zeniden eich der alten Huch erwehrt. Wieland 17,273; 

diese kunst ist noch nicht erfunden und das geschwätz von 
ihr hat sich noch nie practisch erwahret. Pestalozzi 0,41; 
1U. 
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es sollte sich bei ihnen so recht erwehren per ardua ad 
astra, d. h. durch dick und dünn zum himmel. GorraELn 
erzähl. 4, 287; 

wie tuscht de glauben lacht, und wies si au Oppen erwahret! 

Coaaooi de herr docter $. 160. 

warum sollte nicht für beide fällt auch ernähren gelten T Lüthee 
schreibt erwehren t damit ist erwehret (OetwlkW), dasz die ehe 
nicht ein sacramcnt heiszt in der Schrift. 2,15»*; aber was 
sol man dazu thun? es wird nicht anders draus, und ist 
nicht zu erwehren '(ertomen), weil es Christus selbs nicht 
hat können überhaben sein. 6,219*, doch nach der ganzen 
stelle Zusammenhang meint dies verwehren, verhindern, s. erwehren. 

ER WÄHREN, durare, lange währen, aushatten, wie erd&uern 
i*P- 746): 

mhd. hie ergle sö manec grimmer s!ac, 
da£ die wärlt wo! wundern mac 
von hälmen und von «werten, 
das *ie «s erwarten {aushietten). Er. »154, 

wo man kein erwerten (wehrten, erwehrten) annehmen darf. 

ER WALKEN, subigere, durchwalken, erzausen: den balg, das 
feil erwalken. mhd. 

ob man ir ( der fohe, vulpi) lät die winde ( künde ) den balg ar- 
walken. Labkm jagd 432; 

ös mac ein rüde ira «fnen balg erwalken. 314. 

ER WALLEN, 1) effervescere, butlire, aufwatlen, ahd. arwallan, 
arwial, mhd. erwallen, erwiel, ags. äveallan, iveoll, nhd. mil 
schwachem praet. erwalite, pari, erwallt. 
mhd. da von erwiele engels muot. Harth. 2 bücht. 696; 
alsam in ir ist erwallen 
der honec mit der gallen. Greg. 285 B; 
so der haven rätes vol 
erwallet wol. MSH. 2, 299*; 
pemischet mit der galten 
und ob der glüete erwallen 
gehertet da$ gesmide was. ir. kr. 3806. 

nhd. legej sanfte in einen kegel, laj ej erwallen, da$ die 
hut Hit zubreche, von guter spise cap. 8; schupe die vische 
und ziuhe in abe die hut, swenne sie erwallen. cap. 15; 
lnsz sie erwallen und gib sie hin. cap. 42; lasz es in einer 
pfannen erwallen eine« wal; thue ein wenig öl in ein pfnn- 
nen und thue die geislitz darein und lasz sic erwallen. Haupt 
9.367; nim essig und gewürz und lasz das ersieden und 
darinne erwallen. ebenda; darnach nim oleum terpentini und 
das olehm benedictum und lasz das undereinander erwallen. 
dan heb es wider von dem feür. Gersdorf 32; 
setzt in eim wasser zu dem fewr 
die erbeis und liesz sie erwallen. H. Sachs V, 392 4 ; 

holdcrbietter zerknütschet und mit geiszen unschlit erwallet 
und übergeschlagen soll den schmerzen des podagre stillen. 
Rock kräulerbuch 784; darein verschaumpten honig getban, 
der erwallt ist. 8; den hier lasz erwallen. Boca späskammer 44; 
dasz man die blätter in heiszem wasser erwallen lasse und 
darnach die brühe einnemme. Tabernaemont. 787; thu ihn 
über ein fewer, schäum oder faim ihn wol, lnsz wol erwallen. 
Fronsperg 2,219*; wenn das blut, sage ich, also anhebt zu 
erwärmen und erwallen. Luther 4, 452*. vgl. erwcllcn. 

2) transitiv , der neme die junge schosz der blätter, erwalle 
dieselbigen ein wenig in heiszem wasser. Tabernaemont. 788; 
gerstenbrühe mit frischen eierdollern ein wenig erwallet ist 
ein köstliche speis. 1588, 782; dcrhalben wird das pur für sich 
und das unpur auch für sich, ein jedes allein, ingeschlagen 
und nach verlutierunge erwalet (so), gesotten oder gebraten. 
Thurneisser prob, der harnen 77. 

ERWALLEN, peragrare, durchwaüen, durchwandern, ahd. ir- 
wallun, irwallöta (Graff 1, 800), mhd. erwallen: 
iä du frech ungetriuwez wip, 
ich h&n näch dir erwallet 
manegen herten heidenischen itlc. Moroll 1381. 

ein nhd . beispicl gebricht, ist aber sehr möglich. 

ERWÄLT1GEN, superare, bewältigen: die stiere besaszen so 
viel kräfte und munterkeit, dasz sie in Einern tage mehr land 
umrissen, als zwölf joche ochsen gewöhnlich zu erwiitigen 
vermögen. Müsaeus. 

ERWÄLZEN, revolvere, herabwdlzen, ahd. arwelzan. 

ER WANDELN, ambulando, spatiando obtinert: um sich gt- 
sundheit zu erjwandeln. Tiecr tischl 1, 299. 

ERWANDERN, invenire, experm, wie erfahren sp. 78». 790: 
nun habe ich solches selbst erwandert, da ich ein junger 
kerle in der »chule war, Wsiss fn im. redn. vorrede; 

W 
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*cU sind, verzeihen eie mir, der unverschämteste knabe' y 
aeul sie halblftchelnd hinzu, ‘den ich erwandert habe\ 

Wieland 4, 31; 

ein neuer sturm, dergleichen seit die weit 
in angeln geht, noch nie erwandert worden, 
zersplitterte ihr achif. 4, 217; 

viel erwandern. 1», 55. heute mailet, eher gilt noch die rinn¬ 
liehe bedeuiung: sich ruhe erwandern, von einem wandrer; ich 
habe viel länder erwandert; notizen, die der Verfasser mühsam 
sich erwandert und erforscht hat. Badeier Schweiz s. iv. 

ERWANNEN, eventüare. Maaleb 119% die frucht durch schwingen 
in der wanne reinigen, heule lieber blotz wannen, venlüare . 

ERWAPPEN? Bechers jägercabinet cap. 7 s. 23 vom Hirsch: 
im siebenten jahr ist sein gehörn vollkömmlich gestärket, er- 
wappen und gezeichnet, wie es sein und bleiben soll, das 
wori kommt weder bei Döbel noch in andern jagdbüchem vor, 
scheint aber, gleich erblappen sp. 728, ein starkes part. prael, 
mit der bedeuiung etwa von erwachsen, ausgcbildct. einem schwachen 
wappen HEas. 6851 mim der rinn von schlottern zustehen: 
deine wappete dör bart, 

bebte, beberle, schwapperte, und bei Frommann 4,195 steht wap- 
peln schlottern, was zu erblappen stimmt. wie vereinbaren sich 
diese bedeutungenf 

ERWÄRMEN, cale/ien, ahd . arwaram&n, irwarmßn, mhd. er¬ 
wärmen : 

min swliter Alte 

euscal an dlnim arme 

niemlr erwärmen. Hol. 213, 21; 

görne wolde ich bl eigenem flure erwärmen. Walth. 28,3; 
w6 wie; mir erbarmet 

da^ ir vuo; bl vremdem viwer erwärmet. Nridh. 42,33; 
und mir der muot 

In riuwen müe;e erwärmen. MS. 2, 184*; 
mir ist erwärmet nu dag bluot. Bil. 8159; 

14; in an dinen armen 
erwärmen eine naht. cod. hol. 221; 
ich verbiut ouch minen armen, 
da; sie in niht erwärmen 
lä;en an den brüsten min. 232. 

nhd. anfahen erwärmen, iräepescere; ira reden erwärmen, effer- 
vescere in dicendo. Maaler 119\% 

bis im erwarmbten seine glieder. H. Sachs II. 1, 48*; 
itzt wirst du, liebe leich, in deines treusten armen, 
ich, ich bin lauter glut, zum leben neu erwärmen. 

Grtphius 2, 79; 

wie thörheh handeln doch, die manchmal so erwärmen ( hitzig 

werden ) 

auf unser blut und gut. Logad 1,196, 3; 
dasz er io den schneewelszen armen 
der liebesgöttin mag erwärmen. Lohenst. Arm. 1,1129; 
wenn er auf schnee meint zu erwärmen. 2,1406; 
wann du nun im bistumb würdest erwärmet und ruhig sein. 
Zinigref apophth. 11,7; kaum war er also in dem gastfreien 
hause dieses guten mannes recht erwärmt. Wieland 8, 308; 

Saturnia, die mit verschränkten armen 

euch kurz zuvor wie eine seule stund, 

ist kaum allein, errathet mir den grund, 

so sieht der hirt den xnarmor schon erwärmen. 10, 172; 

dasz ihn bedünkt ihr kaltes herz erwärme. 17, 291; 

herein, in meinen armen, 

herzliebster zu erwärmen! Borger 14*; 

denn ein herz, das ihrer sich erbarme, 

wo sie noch einmal wie sonst erwärme, 

schlägt für sie auf erden nirgends mehr. 77*; 

heftig fsszt er sie mit starken armen 

von der liebe jugendkraft durchmannt: 

‘hoffe doch bei mir noch zu erwärmen, 

wärst du selbst mir aus dem grab gesandt 1* Göm 1, 24G; 

so recht! io des manoes arme 

flüchte sich das baoge weib, 

dass ihr sanftgeschmiegter leib 

an der starken brust erwärme. 45, 81; 

In der nstur getreuen armen 

von kalten regeln zu erwärmen. Schillxi 80*; 

diese Schauder der Bangigkeit müssen in einem rühmlichen 
eifer erwärmen. 168% 

ha, in schöner flauen armen 
büre, was die klugheit spricht: 
freudig darf dein herz erwärmen, 
deine ruhe opfre nicht. Körner 1, 299; 
auf eiomal da wirds ihm so eisig und kalt, 
als sollt er nie wieder erwärmen. 4,78. 

2) tadelhaft ßr erwärmen: 

Ihr Vögelchen jjungfem), die ihr mit euren schlanken armen 
mehr als mit flugeln könt die andern arm erwärmen. 

jungfemlob 131; 


mein weinen soll, hoff ich, bald ewer herz erwärmen. 

Wkckherlin 841; 

und niemand hat erwünschtes fest in armen, 

der sich nicht nach erwünschtem! tbörig sehnte, 

die sonne flieht er, will den frost erwärmen. Göthk 41, 37. 

ERWÄRMEN, n. das warmwerden: versuche auf oxydation 
und desoxydation, auf erwärmen und erkalten. Güthe 31,257. 

ERWÄRMEN, calefacere, mhd. erwermen: haben wir nicht 
gesegenet seine seiten (benedixerunt htlera ejus), da er von 
den feilen meiner lemmer erwermet ward? Hiob 31,20; ir 
kleidet euch und künd euch doch nit erwermen. Haggai 1,6; 
damit köndeslu dich erwermen und reizen, dasselbige deste 
lieber zu hören. Luther 6,35*; ich meine ich wölle im sein 
oren mit worlen also erwermen (io gli credo per si fatta 
maniera riscaldare gli orrecchi), das du hinfür von im solt 
rue und fride haben. Steindöwel dec. 180, 25; 

hauchet in seine beide hend, 

darmit er sich erwermen thet. H. Sachs II. 4, 43*; 

oft erwärmt die sonne deinen hügel, 

ihre glut empfindest du nicht mehr. Schiller 6*; 

darauf schieszt die sonne die pfeile von licht, 

sie vergolden sie nur und erwärmen sie nicht. 50*; 

der lenz erwacht, auf den erwärmten triften 

schieszt frohes leben jugendlich hervor, lül*; 

von euch verlangt man eine weit zur weit, 

wo dichter, schauer, Spieler sich verbinden, 

sich wechselseits erwärmen und entzünden. Göth» 4, 48; 

die trägen geister zu erwärmen, 

mit weisen freunden weise schwärmen. Götter 1, 418; 

die umarmung erwärmte alle seine kalten wunden sanft. 
J. P. Hesp. 3, 65; die dünne eisrinde glitt ihm vom erwärm¬ 
ten herzen, uns. löge 1,97. wenn Götbe schreibt: schmilzt 
aber von einer zurückkehrenden sonne der schnee, befreit 
sich ein erwärmender boden nun cinigermaszen von dieser 
lästigen decke. 33, 149, so sollte wol stehen ‘erwärmender’, doch 
der erste druck m der lit. ztg. 1804 n* 91 gibt richtig ‘erwärmter’. 
ERWARMUNG, f. das erwärmen, Maaler 119*: 
erregt an des lenzes erwarmung. Platin 31. 

ERWÄRMUNG, f. das erwärmen, Maaler 119 k : aber indem 
er so sprach, sah er die glühende Rabctte an und wollte 
durch diese erwärmungen gleichsam die blumenknospe seiner 
liebe gewaltsam sprengen. J. P. TU. 2, 243. 

ERWARTEN, exspedare, wofür goth. usbeidan, ags. abldan, 
ahd. irpitan, mhd. erbiten und noch nhd. ehmals erhellen 
(sp. 714) gesagt wurde , bis endlich erwarten aufkam, das sich 
schon bei Keisersberg findet, warten hiesz ursprünglich schauen, 
ahd. erwarten beschauen, ausschaucn, mhd. üf erwarten auf¬ 
schauen (Rcinh. 63), woraus sich leicht die Vorstellung exspedare 
entfaltete, welches selbst zu speclare, spicere fällt, der wartende, 
erwartende schaut nach etwas, harrt bis es komme. Maaler 494*. 
485* setzt warten exspedare, kein erwarten, tn beidan, pitan 
scheint ursprünglich die bedeuiung von ertragen, aushallcn, fene, 
sustincre gelegen. 

l) erwarten mit gen. der sachc oder person: da einer frii 
iszt von gewonheit wegen und er mag der rechten zeit nit 
erwarten. Keisersb. s. d. m. 4*; das ein verlassener gedultig 
sei und seinen mund in den staub stecke und der hofnung 
erwarte, klagt. Jcr. 3, 29; ich aber wil des gottes meines heils 
erwarten, mein gott wird mich hören. Micha 7, 7; denn des 
erwarte ich zum richter, das ers urteil spreche durch den 
römischen stuel. Luther 1,55% dieweil wir befehl von gott 
haben, sollen wir des ends erwarten. 3,128% darum musz 
ich des endes erwarten. Melanchth. an Albrecht ep. 39 ed. 
Faber; welcher (hunde) die löwen auf dem gejäg nit erwarten. 
Frank weltb. 192% nach dem wolt Witzei des spils Ienger nit 
erwarten. Alberüs wider Wt/iefH3% wo sie des tags erwar¬ 
teten, das Scipio das lager stürmen würde. Livius bei Bibel 
325; mit solchen freundlichen Worten sie beide des tanzes 
erwarteten. Galmy 156; der könig erwartet des tages kaum. 
buch d. I 89, i; sie kundten nicht erwarten des folgenden 
tages. 223, 1; mit groszem verlangen des zukünftigen tages 
erwarten. 240,1; er im ftirnam der zeit zu erwarten. 255,3; 
dasz ich von allen meinen kräften kommen bin und nichts 
mehr erwarte denn des todes. 267,4; aber der wolle ihrer 
nicht erwarten. Micräljus 2,259; es ist jeder statt art und 
angeborne eigenschaft, dasz sie allen Augenblick des feinds 
erwarten must. Fronsp. 2,34% 

ich musz der zeit erwarten, 

bist ich das glück erschleich, bergreim 94,11; 
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und erwarte eine» gnädigen bescheids. Ayrek prn. 1,4; und 
erwartet alda seibsten des Moysis. 1 , 14; aber der hasz und 
grimm ewerer feinde würde des ausspruchs nicht erwarten. 
Opitz Arg. 1,60; in meinung seiner ankunft zu erwarten, 
l, M15 

erwartend deiner trew. Wkcihulih 278; 

wir wollen, liebster freund, des endes nicht erwarten. 

Fleiing 106; 

es waren ihrer viel, die sich gar sehr belehrten, 
sie mästen Yom Grifon des todes drion erwarten.] 

Werders Ar. 18, 7; 

erwarte nur der zeit, 

so wirst du schon erblicken 

der sonnen flrölichkeit. Gerhard in befiehl du d. w. ; 

erwarte nur der zeit 

in deiner traurigkeit, 

so wirstu noch erfreut. Chi. Gitphius 1, 783; 

und erwarteten unsere Untergangs, prn. reiseb. 2,2; das schif 
erwartete der gesandten, ebenda; ich weisz, dasz ich ein 
sterblicher raensch bin und jederzeit des todes erwarten 
inusz. Scriver 1,84; ein einiges ists, das ihn noch erhält, 
die göttliche langmuth und güte, welche seiner zur busze 
erwartet. 1,107; des göttlichen berufes erwartend. Butschiy 
Palm. 713; ich erwarte dannenhero dieser gunst. kanzl. 21; 
da Holofernes der schönen Judith erwartete. 717; laszt uns 
diser euszersten noth erwarten. 822; wolle des ausganges 
erwarten. Weise kl. leute 25; ich werde eines glücklichen 
ausganges erwarten können, überfi. ged. 2,511; des gütlichen 
segens erwarten, comödienpr. 69; von kummervollen ahnungen, 
die meiner zu Leipzig erwarteten, gedrückt. Reiskens lebensb. 
11; er sagt, dasz der altar ihrer erwarte. Lessing 7,...; 
des todes zu erwarten. Wibland 18, 15; 
erwartete mein. 18, 230; 
in Padua, wo seine Studien 
ihn fesselten, erwartete Fernando 
des frohen Augenblickes nur, der ihm 
vergönnen sollte «. «.ta. Schiller 249*; 

so kann der lelirer, der wolthöter ... einer spöttischen Un¬ 
dankbarkeit erwarten (gewärtig sein). Güthe 29, 103; wenn 
Flora unter mandeln seiner erwartet. Fr. Müller 1,149; 

nun lauscht ich, der dinge 

erwartend, im ringe 

des lumpengerichts. Thömhil 2, 42. 

2) allmälich dringt der aec. vor: sihe er wird mich doch 
erwürgen und ich kans nicht erwarten (falls in es nicht der 
alle gen. steckl). Hiob 13,15; stelle dich zu ir, wie einer der 
da ackert und seet, und erwarte ire gute früchte. Sir. 6,19 ; 
wir erwarten ihn schon seit gestern; wir erwarten ihn mit 
schmerzen; den feind festes fuszes erwarten; sie erwartet 
ihre niederkunft im nächsten monat; ich erwarte von dir 
gehorsam; das ende geduldig erwarten; man erwartet in den 
nächsten tagen eine schiacht (sieht ihr entgegen ); 

nun der bescheidenheit genug! 
denn sie nur immerdar zu hören, wo 
man trockene Vernunft erwartet, ekelt. Lessing 2, 273; 
ich habe 

sehr wichtge gründe, vor der ganzen weit 

den mann, den ich erwarte, zu verleugnen. Schiller 268*; 

geht, geht, und im audienzsaal 
erwartet meine weiteren befehle. 275*; 
auf rascher jugendthat erwart ich dich, 
doch nicht auf thöricht kindischer. 502*; 
aber wär ich nicht besser, zu widerstehen da vorne 
an der grenze, als hier zu erwarten elend und kneohtsebaft? 

Göthe 40, 268; 

denk ich die seiten zurück, wie manche nacht ich den mond 

schon 

dort erwartet und schon ao manchen morgen die sonne. 

40,273; 

all erwarten sie straf im verschloss, inclusi poenam eipectant. 

Voss Aen. 6, 614. 

3) erwarten ohne beigefügten Casus, im sinne des Wartens, 
harrens: woi dem, der da erwartet, beatus qut expedat. Dan. 
12 , 12 ; 

thu, wat sie dir gebieten und erwarte. Göybs 9, 33; 

in einer felsenbucht verbargen eie 

das tchif und aassen traurig und erwartend. 9, 70; 

erwartet nur und fasst euch in geduld, 

bla nachricht uns herüber kommt vom walde. Schiller 522*. 

4) mit nachfolgendem, abhängigen salz: unterdessen rubeten 
die Teutachen nicht, erwartende, an welchem ort die Römer 
etwa herein brechen würden. Micaiuus 1,75; 
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hier fielen nun die kligeiinnen zusamt der Wahrheit auf die 

knie, 

in demut also zu erwarten, wie viel der vortraf wucher sieh. 

Gthmum 497; 

ich erwarte, dasz du mir augenblicklich gehorchest; erwarte 
nicht, dasz ich dir helfe ; alle erwarteten, dass der krieg zu 
ende gienge; er muste erwarten gesteinigt zu werden. 

5) mit dm dal. des persönlichen pronomens : 

nichts schont er selber und erwartet lieh 
nicht Schonung. Schiller 456*; 

ich hatte mirs nicht erwartet, sie hier in Pari» zu »eben 
64i‘; das haben wir uns doch nicht erwarten können. 

ERWÄRTIG, expedans, erwartend, gewärtig : wir aiada er- 
würtig. Weisb nothw . ged. 137. 

ERWlRTLlCH, expectandus, zu erwarten: 

das keine hilf ln disem jamer mir erwärtlich noch bebftgüch. 

Wkcuerlih 112. 

ERWARTUNG, f. expedatio: getauschte, fehlgeschlagne, ge¬ 
spannte erwartung; 

mutter, man teuscht sich leicht mit erwartungen, rede die 
Wahrheit. Luise a. I. h. 115; 
rennen andere nun in zweifelhafter erwartung 
ungebärdig herum, da muaz ich des sargea gedenken. 

Göthe 40, 324; 

wenn ein entscheidender streich geschehen sollte, und alles 
sich voll erwartung um seinen Spieltisch herum drängte. 
Schiller 745*; bis nach Sonnenuntergang harrte der prinz 
aus, von jedem geräusche, von jedem knarren der kirchthür 
in erwartung gesetzt, daselbst. 

ERWARTUNGSVOLL, expedatione plenus: erwartungsvoll 
ruhen himmel und meer. Schiller 745*. 

ERWÄSCHEN, ERWÄSCHEN, abtuere, perluere, düuere, wie 
auch für waschen Wäschen vorkommt, aAd. arwasgan, irwascan, 
mhd. erweschen: 

wie sol ich riehen edein schalk 

mit valschem muot erweschen (: eschen)? MS. 2, 206*; 

ein ieglich biüemlin sich erwaschet 

Ü 5 tneigen tou. ttdtzl. 36*; 

nhd. das euch gott beide sehend, wie habt ihr mir heut 
meinen balg erwäschen. Menechm. 101*; er solt lugen, ob vil 
oder wenig menseben in dem wasserbad weren, weren wenig 
darin, so wolt er auch darin gon sich erweschen. Keiserse. 
narrensch. 86 2 *; erwäschen, wol Wäschen und seuberen. Malier 
119*; wie viel er mit einem zeug eine woche lang golt er- 
waschen und zu nutz bringen kan. Erebr erst und bergwerks¬ 
arten 43*; aber weiter wollen wir einander den beiz basz er¬ 
weschen und weder roter hütlin noch der groszen naraen 
schonen. Paracelsus chir. sehr. 342*; so er (der luft) nach 
dem regen wol erwäschen und erläutert wird. Sebiz 5; 

einen mohren weit» erwäschen, 

trinken aus geleerten flaschen. Looau 1, 151, 52. 

ERWASEN, exherbare, er jäten, das gras ausraufen. Frisius 
605*. Maaleb 119*, gegenüber dem wasen herbescere. Maaler 
485*, vgl. ergr&sen 2. doch könnte erwasen auch ausdrücken 
herba obduci, wie ergrasen 1. 

ERWÄSSERN, 1) movere salivam, wässern machen : 

daz wird den gälten gleich erw&ssern ihren mund. 

Schirpkr 174. 

2) nimis irrigare, verwässern: der buchstabe zu sagen statt 
der buchstab gibt eine «wässernde Zweideutigkeit. Ficitx 
im briefwechsel mä Schiller s. 27. 

ERWATEN, vadare : den sumpf erwaten. 

ERWEBEN, texere, retexere, ahd. arweban, mhd. erweben ; 
bllvar mit golde erwäben. kröne 7725. 

nhd. nur schwachformig: 

was ich mit arbeft han erwebt, 

kein nutz kan ich hei fr erhobt. 

derhalb ich nichts erweben mag, 

webt ich bis an den jüngsten tag. H. Sachs 1,524*; 

was sie bei tag erspunnen und erwebet hat, bei nacht die 
mäus zernagen. Fischait ekz. 494. Stielee 2450 gibt nur die 
bedeutung texendo lucrari an. 

ERWECHSELN, tncärni Irans fern: damit wil er bewert 
haben, das Christus sein priesterthum, als er gen himel ge- 
faren ist, auf s. Peter und s. Peter auf den bapst «wechslet 
hat Luther 2, 11*. bei Stzelei 2526 «wechseln, permutando 
lucrari ich habe mir drei ducaten «wechselt, gewechselt, 
eingewechselt. 

ERWECKBAR, qui txcüari poted. 

ERWECKBARREIT, f. die eiweckbarkeit und beliebigkeit 
der beobachtungen. 
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ERWECKEN, excdare, goth. usvikjan, «A4, trwecchao, mhd. 
erwecken, erwacte, ags. Aveccan (neben dem intr. onvacan). 

1) etgenlück erwachen machen , aus dem schlaf erwecken, 
expergefacere: 

mhd. die wart td trAf ir ungehtbe, 
dar Ir vater dar abe 

uaa Ir muoler wart erwähl a. Heinr. 541; 
dar ir ougea r€gen begöz 
der slAfenden raeje. 
ans erwähle el diu efiege. 480; 

Of atuont dir ohse leidet tri, 

nlUeclicheo alt ein schlf 

dar hlt genomen einen slif 

und drü{ ▼!! sanfte erwecket ist. Silv. 5t 15; 

fiAd* schweig still und leg dich, erweck das kind nit. de gen- 
ebriot. 136,10; «n den weisthümem oft die schöne formcl des 
nicht erschreckens und erweckens, weder den hahn auf der 
Stange noch das kind m der wiege (z. 5. 2, 531. 539. 540); so ist 
ein mensch, wenn er sich legt, und wird nicht aufstehen 
und wird nicht aufwachcn, so lange der himei bleibt, noch 
von seinem schlaf erweckt werden. Hiob 14,12; erwecke dich 
und wache auf zu meinem recht, ps. 35, 23; erwecke dich 
herr, warum schlefestu? 44,24; und der engel, der mit inir 
redet, kam wider und wecket mich auf, wie einer vom schlaf 
erweckt wird ( vulg . et suscitavit me quasi virum qui susci- 
tatur de 6omno suo). Zach. 4,1; das sie auch Lazarum sehen, 
welchen er von den todten (aus dem todesschiaß erweckt hatte 
( goth. Jjanel urraisida us dau^aim, vulg. quem suscitavit a 
mortuis). Joh. 12, 9; und wissen, das Christus von den todten 
erwecket. Röm. 6, 9; das der son gottes wider körnen werde 
und aus unser aschen ein durchsichtigen cörper erwecken. 
Mathesius 1562, 305*; man hört überall Zelters melodien und 
wir haben ihm zu danken, dasz unsere lieder und bailaden 
durch ihn von den todten erweckt worden. Göthe an Schiller 820. 
stärker als dies erwecken von den todten ist auferwecken, bildlich, 

mhd. da; er die schrift, diu £ da siiof, 
mit bredige muose erwecken 
unt die sue;en l£re eudecken, 
diu £ was beschatewot. Maria 128, 23. 
nhd. doch zuletzt befiel mich der schlsf, und als nun des morgens 
mich die kühlung erweckte, die vor der sonne herabfallt. 

Gothk 40, 250; 

die frühlingsonne erweckt die schlafenden keime, ‘die gildc 
erwecken’ hicsz bei der aufnahme in dieselbe eine abgabe ent¬ 
richten. Rüling beschr. von Nordheim s. 63. 

2) samen erwecken, suscüare semen: lege dich zu deines 
bruders weib und nim sie zur ehe, das du deinem bruder 
samen erweckest. I Mos. 38, 8; wenn nu deine zeit hin ist, 
das du mit deinen vetern schlafen ligst, wil ich deinen samen 
nach dir erwecken, der von deinem leibe komen so!. 2 Sam. 
7,12; Moses hat gesagt, so einer slirbt und hat nicht kinder, 
so soi sein bruder sein weib freien und seinem bruder samen 
erwecken (ahd. arwekl samon sinemu bruoder). Matth. 22, 24. 
Marc. 12,19 (goth. ussatjai barna). Luc. 20, 28 (goth. urraisjai 
frniv). ebenso söhne, kinder erwecken: denn umb Davids 
willen gab der herr sein gott im ein liecht zu Jerusalem, 
da9 er seinen son nach im erwecket und erhielt zu Jeru¬ 
salem. Ikon. 15, 8; ich sage euch, gott vermag dem Abraham 
aus diesen steinen kinder zu erwecken (ahd. arwekkan Ahra- 
hatnes barn). Matth. 3,9. Luc. 3,8 (goth. urraisjan barna). 
urraisjan ist aufstehen machen, ussatjan pflanzen. 

9) ich wil inen einen propheten, wie du bist, erwecken 
aus iren brüdern. 5 Mos. 18,18; wenn aber der herr inen 
richter erwecket, so war der herr mit dem richter. rieht. 
2,18; da schrien die kinder Israel zu dem herrn und der 
herr erwecket inen einen heiland. 3, 9; auch erwecket im 
gott einen Widersacher. 1 kön. ll, 23; die da bereit sind zu 
erwecken den Leviathan. Hiob 3, 8; ich habe einen heit er¬ 
weckt, der helfen sol. ps. 89, 20; ich aher erwecke einen 
von mitternacht. Es. 41, 25; ich wil grosze Völker und häufen 
aus dem lande gegen mitternacht erwecken. Jer. 50,9; denn 
sie erwecken keinen könig im lande. Baruch 6,52; dem Vater¬ 
land einen held, einen dichter erwecken; 

der ruf von dir, der alle weit bewegt, 

der deinen namen trägt auf allen zungen, 

hat uns erweckt In unserm stillen dorr 

und hergeföhrt tu dieses fettes feier. Schill» 478*; 

wenn ich nun sogleich aber wieder an die natur gieng und 
die verschiedenen wolkenformen auf dem papier nachzubildcn 
suchte, so erweckte ich auch jüngere minner, welche von 
der zeit an mit geschärfter aufmerksamkeil das gleiche thaten. 


ERWECKEN — ERWEGEN 1048 

Göthe 61, 208. ‘die erweckten’, nach frommem Sprachgebrauch, 
die innerlich erwachten, s. erweckung. 

4) erregen f rege machen: sie (die Hebe ) erweckt die unge¬ 
stümen flammen der jungen und beiiift den alten herwider 
ir erloschne hitz. Wyle franst. Lucretia ; ir bruBt guter wite 
thet zu bedersit brüstlin wol apfelgrosz erheben, die ouch 
den antastern beglichen hist erwachten, ebenda; 

bedräng der vögt die laut erschreckt, 
und ward der Schweizerbund erweckt. 

SCHWA1ZKNB»G 116, 1; 

an dem tage wil ich erwecken über Eli, was ich wider sein 
haus geredt habe, ich wils anfahen und volenden. 1 Sam. 3,12; 
wird mir ein besonder freund erwecken. Kirchhof mil. disc. 
209 ; dawider Judas ein aufruhr erwecket. Rkiszner Jer. 2,109*; 
wann die flöh die weiber necken, 
wil die luft bald näsz erwecken. Logau 1, 71, 86; 
vergossen menschenblut nicht riehen sondern decken, 
was wird für gottes thron dis für geruch erwecken? 

I, 230, 6t; 

schlechte kunst ist krieg erwecken. 2, 233, 140; 

ein groszer sturm sich da gleich grausamlich erweckt, 

der uns all und darzu den schifmann selbst erschreckt. 

Werders Ar. 17, 21; 

o sapperment, was erweckte das ding bei den 1400 raths- 
herrn vor grosz aufsehens. Schelmufsky 2, 38; es würde am 
besten sein, dasz sie durch einen kleinen Spaziergang sich 
einen appetit zum essen erweckten. Weise ersn. 52; 
die vögel wurden selbst erweckt 
und durch exempel angesteckt. Günther 316; 
in ihren küssen steckt 
was tausend lust erweckt. Hagedorn 3, 80; 
hat sie der freunde rath, hat sie was sonst erwecket? 

J. E. Schlegel 1, 423; 
dann ists zu spät! dann wird kein wein 
den längst gestorbnen witz erwecken. Gökingk 1,205; 

furcht, hasz, argwöhn, unmut, verdrusz, vergnügen, freude, 
liebe, behagen, dank erwecken; stark gesalzne speise er¬ 
weckt durst u. 5. w. das Unglück hat ihn aus seiner faulheit, 
Stumpfheit erweckt. 

ERWECKEND, cxcitans: so schrecklich die epoche war, so 
musz sie doch für das dichterische genie erweckend gewesen 
sein. Schiller an GöUic 617. 

ERWECKER, m. Sterne ist in nichts ein muster und in 
allem ein andeuter und erwecker. Göthe 23, 282. 49, 126. 

ERWECKLICH, excüans, erbaulich: 

zu der rew und busz erwöcklich. Weckherlin 107. 

ERWECKUNG, f. excitatio: nachdem es sich aber begibt, 
dasz sich reuter und knecht durch erweckungen der feind 
zur gegenwehr zusammen verfügen. Fronsperg kiiegsb. 1, 52. 
oft in geistlichem sinn: 

(das wird) die thranen oft mir in die äugen locken 
und mehr als das geläul der glocken 
erweckung zum gebete sein. Göeingk 2, 151; 

wovon sich dergleichen sinnesverwandte am liebsten unter¬ 
halten, sind die sogenannten erweckungen, sinnesverände- 
rungen, denen wir ihren psychologischen werth nicht ab¬ 
sprechen. Göthe 48, 29. 

ERWECKUNGSMITTEL, n. wenn in der natur alles licht 
fehlte, so wäre dieser mangel des äuszern erweckungsmittels 
mit dem mangel der innern kraft gleichgeltend. Garve zu 
C ic. off. 3, 24. 

ERWECKUNGSWORT, n. 

wol dennoch mir! wer sanft entschläft in vaters armen, 
darf dem erweckungswort vertraun. es heiszi erbarmen! 

Matthibson 14. 

ERWEGEN, schon oben sp. 1039 unter erwägen behandelt. 

1) die Schreibung erwögen brachte der organischen starken form 
gefahr und trug nicht nur zur einführung von erwögte für er¬ 
wäg, sondern auch von erwäge, erwägst, erwögt für erwige, 
erwigst, erwigt bei. hier folgen noch belege mit der alten form. 
Dasypodiüs 176*. 177* schreibt ‘ich erwige* expendo; leichtlich 
der keiser des guten herzogen Naimas rath bei im selbst 
bedrachtet, hin und her erwieget. AimoncZ'; bei im erwäg, 
de*; erwäg in im selbst. v5 k ; als sie in dem rat saszen den 
handel zu erwegen. Frey garteng. 91*; und will, das die bei¬ 
sitzen die sich basz erwegen. Frank weltb. 67*; die Sachen 
werden oftmaln recht bedacht und erwegen. WOrtz 5; die 
frauwe ihm tief nachgedacbte, erst die gestalt des mönchs 
erwegen thet. Galmy 338 ; mein anschlag fast gut zu voll¬ 
enden sein wird, dieweil ich den handel mit höchstem fleisi 
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erwegen habe, buch d. I 264,1; erweget nicht« stattlicher«, 
als was ich euch jetzt sagen wü. Atbe» proc. 5,1; 

so tollte doch diotolb (die junge well) erwogen. 

Fischart gl. sekif 164; 
drum Ich erwigs und dann et wag 

mit gott, also et glücken mag. Motcaiaotca exerc. acad. 450; 
dein wort und deine weg erweten und ermessen. 

Wkckmkrlih 360; 

erwigst du den verdienst. Opitz I. 218; 
erwig ich aber auch, wie elend es gewesen, 
dasz du to lange zeit «.*.». Roiplkr 81; 

erwig ich die geberden 

und seine höflichkeit, to weisz ich wol es werden 
bei böfen ihm darin gar wenig gleiche sein. 115; 
erwiege recht bei allen die nutzbarkeit. 53; 

auch sihet der mensch auf die werke, gott aber erwiget die 
gedankeu. Butscbky kanzl. 729; 

was ist ein leib, des geistes hülle ? 
sein klumpe liget todt und stille, 
sobald ihm ein beweger fehlt, 
nicht so der geist, der lebt und denket, 
mit schneller macht die sinnen lenket, 
erwigt, beschleuszt, verwirft und wählt. 

Drollinger 18; 

die sprachen sind die dolmetscher unsrer gedanken. erwieget 
man nun mit einigem ernst die unendliche Verschiedenheit 
der dinge, die sich gedenken lassen u. s . w. Bbeitingeh erit . 
dichtkunsl 2, 97. 

2) besondere aufmerksamkeit verlangt ein dem mhd. ‘sich be¬ 
wegen’ ( 1 , 1770) entsprechendes reflexives ‘sich erwegen', das im 
16 j h. häufig erscheint, im 17 seltner wird, im 18 ganz verschwindet, 
meistens hat es einen gen. der sache oder person neben sich, doch 
kann auch die praep. stehn oder ein abhängiger salz folgen, es 
hat aber genau den doppelsinn des mhd. Wortes, und bedeutet 
bald sich zu etwas enlschlieszen, sich eines dinges unterfangen, 
gewarlen, getrauen, bald auf etwas verzichten, daran verzweifeln, 
thm entsagen, im ersten fall gibt der erwegende sich an etwas , 
im andern von etwas, zuweilen bleibt man der bedeutung un¬ 
schlüssig. die vielen belege aus Luther zeigen aber, dasz er dem 
verbum in beiderlei sinn, meistens im positiven, gern schwache 
flcxton verleiht durch Verwechslung mit erwegen commovere. 
a) positives sich erwegen: 

mhd. des hftn ich mich erwägen gar. altd. bl. 1, 333; 

nhd. auf diese und dergleichen zusagung und befehl musz 
man sich tröstlich erwegen und mit rechtem vertrauen bitten. 
Luther 1,172*; denn wer 6ich gehens und leihens erwegt, 
der musz sich des interesse zuvor erwegen, oder wird weder 
gehen noch leihen heiszen. 1,193*; aber er musz sich viel 
neids und leids drüber erwegen, das crenz wird solchem für- 
feinen gar bald auf dem hals ligen. 2, 205*; so ists besser 
doch göttlich und seligiich leben und sich der guten tage 
verzeihen, so die haben, die kein weib berüren, und sich in 
die bösen tage erwegen, umb sünd willen zu meiden. 2,299'; 
mich dünkt, der Carlstad habe sich ergeben und erwegen 
zu sein ein öffentlicher feind gottes. 3,87*; darurab, das die 
ungebrochene blöde natur sich schwerlich ergibt und auf 
gott erweget. 3, 290*, vgl. br. 2,80; weil etliche in zweivel 
stehen, etliche aber sich so gar und ganz erwegen (erdreislcn), 
das gie nichts mehr nach gott fragen. 3,315*, br. 3,141; so 
müssen wir uns auch des erwegen, das wir geste sind. 3,384'; 
wer ehelich sein wil, der musz sich auf den Spruch ( fluch 
über mann und weib) erwegen, oder des erwegen, das er zum 
teufel fare. 4,26*; so wil ich mich drauf erwegen mit ganzer 
Zuversicht. 4,34*; wann einer schon keine lust noch andacht 
zum sacrament hat und doch mit ernst sich erwegt dahin 
zu gehen. 6,198*; wer den leuten in der weit wil wol thun, 
der musz sich erwegen (gewarten, sieh darauf gefasst machen ) 
Undank zu verdienen. 6,272*; also musz sich ein iglicher 
Christ des erwegen, das das creuz nicht werde auszen bleiben. 
5 ?3U*; ist hie kein ander trost, denn das ir euch auf gott 
und unsern herrn Christum erweget und dasselb frei beken- 
n ?t* M31 # ; du must dich des frisch erwegen. 5,419*; weil 
wir nu sehen, das es gott selbs mit seiner liebe also gehet 
m der weit, so mögen wir uns des erwegen (gewärtig sein), 
das wirs auch nicht besser haben werden. 6, 56*; wer sich 
. (dasz die weit unsre guten thaten verkehret und schändet) 
nicht wil erwegen, der mag Christum faten lassen oder aus 
j We k gehen, daselbst ; darumb gehets auch so schwer ein 
und stoszet sich alle weit dawider, und feilet jederman auf 
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ander ding, da« die Vernunft begreifen und erlangen kan, 
denn es bleibt ir doch imer frembd und verborgen, gie 
es nicht für grosz achten noch für war halten und sich blosz 
drauf^ erwegen kan, weil sie es nicht fület noch tappet. 
6,179 ; darumb müssen wir uns auch alle des erwegen, das 
er (der teufet) uns angreift von beiden seiten, erstlich zu 
morden durch Beine tyrannen, darnach mit lügen durch falsche 
brüder, die unter uns Spaltung und rotten machen. 6,44*; 
weil ich aber mich eines andern lebens rühme, so musz ich 
mich dieses erwegen und zu lohn haben, das mir die weit 
also mitferet und der teufel mich so zuspieszet. 6, 248*; so 
magst du dich des wol frei erwegen. tischr. 90*; es darf sich 
ein junger gesell in der brunst wol eins vierteil jars im ge- 
fengnis erwegen (?) 316*; der mag sich seines glücks erwe¬ 
gen. 93*; 

ich rath das wir die fürcht ablegen 

und hie zu bleiben uns erwegen. Waldis Esop 1,23; 

ein gutn rath wil ich dir vorlegen, 

du must dich soviel müh erwegen. 1, 44; 

wil euch zu gut mich des erwegen, 

zwerg (quer) über diese bach zu legen. 3, 97; 

soltu dich drum nit bald erwegen, 

an einem gröszern dich zu reihen. 3, 86; 

bitt, wolt der demut euch erwegen. 3, 93; 

hat er sich auch der tchand erwegen, 

umb gelts willen mein son erstochen. 4,20; 

der jung gesell thet sich erwegen, 

ein groszen hauten schisz dazu. 4,35; 

alle was ir sehen von den leuten, 

so dürft irs euch von stund erwegen, 

wolis nachthuu, wie die affen pflegen. 4,75; 

das sie wie die treuwen pastorn, 

gar oft ir schäflein selber achorn,’ 

doch dorften sich des nit erwegen 

öffentlich, wie die schäfer pflegen. 4,66; 

und bessern da mein sündlich leben 

mit beten, fasten, wie sie pflegen, 

des wolt ich mich auch gar erwegen. 4, 3; 

das wuchs . . . sich allenthalben wol erwug. 

ft 1 nowald ev. K5*; 

ohn dich bei menschen ist kein sieg, 
auf dich ich mich allein erwig. 

H. Vosthii bei Ringwald geult. He der 138; 

denn ich der wunden halb, so ich von im empfangen, mich 
genzlich zu sterben erwegen. Amadis 262; 

sie siehet, dasz er sich cu sterben musz erwegen, 
denn jede stadt ist gar zu weit dem ort entlegeu. 

Werder« Ar. 24, 68; 
doch wann ich mich erwege 
und gar zu schwere last auf meine schultern lege. 

Opitz Hugo GroS. 286; 
doch wüst ich mich so weit noch zu erwegen, 
dasz ich den kranz, den sie mir übergeben, 
hinwieder kont in ihre hände legen. 

Hophannsw. getr. sch. 41; 
darf ich, o königin, mich endlich noch erwegen, 
fünf worter beizuthun: nimm mich cu diensteo an! 

heldenbr. 75; 

sich erwegen ( unterfangen, unternehmen). 

ScBianas grub. 242. 

da dieses sich erwegen, sich unterfangen den sinn von sich er¬ 
dreisten, erkühnen annimmt , darf man ihm nahe Verwandtschaft 
mit wagen, mhd . wägen beilegen, wovon weiter unter wagen zu 
handeln, vgl. das pari, unter c. 

b) privatives sich erwegen, einem entsagen, auf etwas ver¬ 
zichten: 

ich han mich sein gänzlich erwegen. fastn. 411,16; 

ich hab mich aller andern man erwegen. 620; 

jungfrewiein werth, 

mich rewt auf erd 

sunst nichts denn du, 

so ich mich nu 

so gar muss dein erwegen. Ambr. Ib. t. 219,25; 

ach got, wie toi ich mich ernern? 

mein feins lieb bat mir Urlaub geben. 

du dörfst mir zwar nit Urlaub geben, 

ich wolt mich dein wol seihst erwegen! Urland 128; 

tolt mich meint buin erwegen, 

alt oft ein ander tut, 

aoit förn ein fröiichs leben, 

darzu ein leichten mut. 129; 

sich seines lebens erwegen bette, Stkimiöwil de c. 137, 22; 
etlich aber fielen dahin, das sie sich des lebens erwegeten. 
weisk Sol. 17,15; hatten sich ires lebens erwegen. ä. am 
Esther 7,6; also das wir uns auch des lebens erwegen und 
I bei uns beschlossen betten, wir müsten sterben. 2 Cor . 1,6; 
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die feldmaus wusle nirgend hin, lief die wand auf und abe 
und halle sich ires lebens crwegen. Luther 5, 272*; weil wir 
denn hie nichts anders zu warten haben, sondern uns des 
lebens, und alles was darin ist, williglich erwegen müssen, 
das unser leben und wesen eigentlich heiszet frustra nit?. 
6,247*; dem pfaffen aber war gar angst bei dem wolf in der 
gruben und hatte sich alle augenblicke seines lebens erwe¬ 
gen. Wickram rollw. 58 k ; ohne das, so war mancher guter 
gesell darauf gangen und het ich mich selber (lebens?) er¬ 
wogen, dann mein gaul war hart verwundet. Götz von B. 
lebensb . 56 ; denn sie hatte sichs ganz und gar erwegen ihn 
nimmer meh zu sehen, buch d. liebe 6,3 ; 

ott sei gelobet, das wir han 
eo bapst und bischof fahren lan, 
für mein person hab raichs erwegen, 
für gelt kauf ich nit iren segen. Waldis Esop 2, 75 ; 
sonst hab ich mich oft must erwegen 
meitiR lebens in dem schnee und regen. 4, 1; 
wir waren allesam erlegen, 
betten des lebens uns erwegen. 4, 13; 
die sich der ehren ganz erwegen, 
mutwilliglich in unehr legen. 3,38; 
das sie urnb einmal wol zu leben 
alles wös sie hetten sollen geben, 
und aller wolfart sich erwegen, 
das sic dem bauch wol mochten pflegen. 4, 55; 
ich wolt meines leibs ziemlich pflegen 
und doch des glaubens mich nicht erwegen. 

Dedekind miles 5, C; 

was mich betritt, an mir ist zwar nicht viel gelegen, 
ich dennoch hatte mich des lebens schou erwegeu, 
mein arme9 haus bestellt. Sim. Dach H; 

die nacht über wurde mir so schlimm, dasz ich mich meines 
lebens erwog. Ettners mcd. maulaffe 863; man erwog sich 
ihres lebens (desperabat de vila ejus), vngew. afwtheker 271. 
dte bcisjnele sind nichl erschöpft, doch reichlich miigelheill, da sie 
auch die bedeutunycn des rnhd. bewegen aufldären helfen , deren 
1, 1770 eine unzureichende zahl angeführt wurde, positiver und 
negativer sinn können Zusammentreffen, z. b. zu sterben sich 
erwegen, des todes sich erwegen meint gleichviel ttas lebens 
sich erwegen (mhd. des libes sich bewegen), die aus dem 
buch der hebe 6, 3 angezogne stelle kann gefaszt werden: sie hatte 
sich entschlossen ihn nie wieder zu sehen, oder darauf verzichtet , 
ihn je wieder zu sehen. 

c) das pari, erwegen (in seiner alten gestalt , nicht in der 
späteren von erwogen) bezeichnet einen, der sich unterfangen hat, 
adjeäivisch also einen kühnen, dreisten, frechen menschcn: gleich¬ 
wie ein erwegen ehebrechenn die äugen aufsperret und mit 
vollen äugen umb sich wirft, einem jederman bereit zu sein. 
Lüther 2,124*; so ist der Witzei allweg ein ehrgeiziger, rum- 
rcltger, stolzer, neidischer, arglistiger, rottischer, erwegener, 
unverscharapter mensch gewest. Alberus wider Wxtzcl F 8*; 
und dürft der erwegne unverschempte stolz eselkopf sich 
nicht Schemen, sein narrenwerk iderman an tag zu geben 
sich zu unterstehen. g7*; thun wie der teufel selbst und 
alle erwegene verruchte leute. Melanchthon im corp. doctr. 
ehr. 188; solchen losen, leichtfertigen, erwegenen buben ihren 
mutwillen nicht gestatten. Bartisch 61 ; zum siebenden gibt 
solche bettelei erwegen unverschampte schelte und beige. 
Milich schrapteufel v3\ da wir nun heute verwegen ganz in 
solchem sinn verwenden, folgt schon daraus, dasz dem verbum 
verwegen überhaupt die bedcutung des vtfid. bewögen, späteren 
nhd. erwegen zugestanden haben müsse, die weitere ausführung 
gehört unter verwegen, betspiele schon 1, 1779, hier genüge noch 
etn beleg: hab ich mich schon des lebens verwegen. Abele 
gerichlsh. l, 125. nicht anders hatte das mhd. pari bewegen den¬ 
selben sinn: 

Bus vAhten die bewögnen. altd. bl. 1, 339; 
w6r ist der recke vii bewegen? Rab. 383; 

Scharpfe der bewegen (ah verwegen). 395; 
dd danket in der bewegen. Dielr. 5366; 
dd sprach von Berne der bewegen. 6272; 
das «hta WoJfhart der bewegen. 8294; 

immer in der guten bedeulung edler Kühnheit. doch die höfischen 
dichter meiden dies bewegen, übrigens kommt auch erwegen, 
ton Sachen gebraucht, in gutem sinn vor: glaub ist ein erwe¬ 
gen (mutige) zuversiebt auf gottes gnad. Alberus ander WUzel 
El', welchen salz Mica. Neander im menschensp. 18* ausschreibt. 

EHWEGEN, commome, goth. usvagjan, ahd. erwegan, irwe- 
gita, mhd. erwegen, erwegete, erweite; mhd. du enmochten 
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si den sark nie erwegen noch dikein geüde von irrae übe 
mt/st. 225,3; 

nhd. domit habt ir mein herz erwegt. fastn. 149, 33; 

einen stein erwegen, heben, rücken; do erbrach das hanpt 
Apoilinis des gottes vom bauch des bildes in die erden, das 
Octavius und seine gesellen es nit mochten erwegen. Muglw 
ll k ; einen krieg erwegen, erheben; zu der kirchweihe kummen 
die jungen gesellen mit trummen und pfeifen gewapnet, als 
zu einem krieg, den si auch etwan finden oder erwegen und 
geen oft mit blutigen köpfen wider heim. Frank wetib. 51*; 
dem adel setzen sie auch sonderlich hart zu und auf das 
si nit etwa in irem iand ein anhang kriegen und ein aufrur 
erwegen, müssen si gefangen fast all sterben. Frank wetib. 
117*; die dein gemüct wider den teufel sollen erwegen, auf¬ 
richten, erbeben. Melanchthon hauptarlikel der h. sch . 4; 

und als Rinaldo erst den groszen schild erwöget, 
da sich der stoize Bühn Almonts hat mit beleget. 

Werders -4r. 18, 135. 

später durch erheben, erregen verdrängt. 

ERWEGEN, n. commolio, erhebung (wie bewegen 1,1773); 
solchem gott sollen wir ja mit freuden und ganzem erwegen 
gerne trawen. Luther 5, 468*. oder ists entschlösse nheit, von 
sieb erwegen (sp. 1049) ? 

ER WEGHAFT, gleich dem folgenden, was zu erwägen, über¬ 
legen ist. Stieler 2523. 

ERWEGLICH, considerandus, was in cruägung zu ziehen ist: 
erwegliche worte der schrift. Luther tischr. 74*; dieses deuchte 
den fürsten höchst erweglich. zeilvertreibcr 10G8 $. 428. 

ERWEGUNG, f. consideratio, was erwügung: hab dein er- 
wegung auch von künftigen dingen. Rompler 5,8; wenn ich 
in erwegung fasse, mit was angenehmer freundschafl ich be¬ 
teiliget worden. Butschky kanzt. 164. 

ERWEGUNG, f. commolio, bewegung: das tanzen, so eine 
nach der musik eingerichtete erwegung des leibes ist. Wif.- 
demann juli 64; die frewde ist eine liebliche erhebung und 
erwegung des herzens. Mülman geisel 7. 

ERWEHREN, prohibere, tuen, defendere, ahd. irwerjan, mhd. 
erwern, ags. averian. 

1) das einfache goth . varjan zeigt uns blosz die bcdeuiuuq 
vwlviiv, prohibere und kein nsvarjan begegnet, bei varjan steht 
die person entweder im dal. (Marc. 9, 38. 39. Luc. 9, 49), oder im 
acc. (Marc. 10, 14, Luc. TS, 16), die Sache im acc. (Luc. 6. 29. 

1 Tim. 4, 3). beim ahd. werian, prohibere gleichfalls die por^.i, 
bald im dal., bald im acc., dte sache im acc. nicht anders haben 
nhd. wehren und erwehren persönlichen dat., sachlichen acc.: 
wehret ihm nicht!; ich wehre dirs nicht; gesegenel seiest 
du, das du mir heute enveret hast, das ich nicht wider b!ut 
komen bin. 1 Sam. 25, 33; aber er kam nicht, gott hals irn 
zuvor erweret. Luther 3, 347*; 

so will ich gar nicht lassen ab, 

bis dasz ich einen gefunden hab, 

der dem keiser das weib erwehrt, 

und die weibliche freud zerstört. Atäxr 160*; 

hab ich dir nun erwehrt das stechen. 

Chrtskus hofteufel H. 

heute zieht man in diesem sinn verwehren dem erwehren vor. 
erwehren, ohne beigefügten Casus, drückt aus hindern, verhüten: 
erwer, dasz sie aneinander nit rüren. küchenmeisterei cap . 2. 

2) aus dem wehren prohibere flieszt leicht ein wehren tuen, 
defendere, weil das abhalten zu schütz gereicht, die wehr zur ver - 
thetdigung wird, das lat. defendere erlangt im fr. defendre zu¬ 
gleich die bedeulung von verbieten, so steht das ahd. irwerian, 
mhd . erwera häufig für tueri, mit acc. der sache : i\ irwerence 
sinen scaz, ad luendas opes, und passivisch irweret werdan 
defendi; mhd. diu burc ist erwert, geschützt, vertheidigt. krh 
ehr. 10382. nhd. hat fast nur das einfache wehren diese Ver¬ 
wendung, man sagt das land, die Stadt wehren, veriheidigen, 
kaum erwehren, doch gehören hierher einige frühere betspiele: 
es ist erwert, jederman hat drei lesze (?). Frank sprichw. 2, 52‘; 
wie der luft die geschöpf vor ersticken erwert (schützt). Para- 
celsus 1,18*; und hat zuvor das lager angesteckt, welches 
mit gott erwehrt worden. Reütter kriegsordn. 71; obschon sich 
beidemal abwehren, abkaltcn, prohibere verstehen liesze. erläuternde 
Vergleichung des goth. vasjari mit varjan musz hier ausfallen. 

3) desto häufiger id das reflexivum, 

ö) sich erwehren, defendere se: wer ist dieser, der solches 
sagen thar, das die kinder Israel sich sollen erwehren wider 
den könig Nebucadnezar und sein kriegsvolk? sind es doch 
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eitel nackete leute und kein kriegsvolk. Judith 5, 25; ver- 
ge bent euch mit guten steinen und erwerent euch nach allem 
ewern vermögen. Aimon o2‘; 

aber weil eie deutsch gesinnt, 

schaut sie wie sie sich erwehrt Locav 1,76,4. 

b) gewöhnlich mit dem gen. der person oder sachc, abslinere 
sich eines enthalten, gegen etwas schützen, verümdtgen: 

mhd. sam dör rogel der sweimen vert 

und sich des basen luftes crwert. Haupt 7, 354; 
uh d. und kan mich sein oft nit erwern. fast». 789, 23; 

wie etlicb kürriser auf den besonnen held Twrdank geschickt 
wurden in zu erwürgen, der er sich durch sein manheit aber 
erwert. Teuerd. 83; eines enthaltet sich etwan vor den fein¬ 
den, möcht er sich der freund erwern. Reisebsbkrg pred. 75*; 
gleich als einer, der sich der mücken in dem suramer er¬ 
wern wil, der hat genug zu schaffen, da sticht die eine hie, 
die ander dort, wer hie, wer dort, brosaml. 18*; er kan sich 
aber der diebe und reuber nicht erweren. Baruche, 14; fasset 
er zu hcnden einen stecken, damit er sich der hund erwern 
moclit. Aimon Fl*; wolt ir aber mann, nit weiber sein, so 
miiget ir euch der Römer in disen Zeiten basz dan je erwern. 
UviuSj Schöfferlin 75*; man musz nur butzen und Stil auf¬ 
klauben, die sich des bettelns darauf kaum erweren mögen. 
Schade sat . u. pasq. 3,146; mich wird dein stolze rede in keine 
weg dahin bewegen, darnach wiszt euch all zu richten, wel¬ 
cher mich aber weiters treiben wolt, der müst sich warlich 
mein erwehren, buch d. I 252,4; dasz ich mich selbiges 
(des schlafcs) nicht erwehren mag. Amadis 360; 

manch mann mit groszer müh 

kan sich gar kümmerlich ernehrn, 

mit weib und kind hungers erwehrn. H. Sachs 4,41*; 

ach Nymfe, die du dich 

hast eines gottes lieb erwehrt. Opitz 1, 81; 

warum sie sich seiner sogar mit dem messer erwehren wollen ? 
irrg. der liebe 472; Charlotte war viel zu zärtlich gerühret, 
als dasz sic sich seiner feurigen küsse hätte erwehren sollen. 
Menantes 1, 7; 

ich konnte mich der wehmut kaum erwehren. Gellert 1, t52; 

da mag das herz voll guter dinge sein, 

nur musz der köpf des rausche« sich erwehren. Bcrgrr 19*; 

wie hätte sie auch dessen sich erwehren können? Wieland 
1,261; diese zweifei ängstigten ihn unaussprechlich, er raftc 
alle seine kräfte zusammen sich ihrer zu erwehren. 12,28; 
dasz wir uns eines so schnöden Verdachts gegen ihn erwehren. 
Stüi rerg 9,153; 

indessen ich hier still und athmend kaum 

die äugen zu den freien Sternen kehre, 

und halb erwacht und halb im schweren träum, 

mich kaum des schweren traums erwehre. Guthb 2, 151 ; 

sie erwehrte sich sein, ihr bruder kam dazu. 16,119; die 
sich kaum des lachens erwehren konnten, als sie ihn so 
wol durchwalkt sahen. 18, 297; jedermann suchte sich des 
verdachtes zu erwehren. 20, 287; aber einer betrachtung kann 
ich mich nicht erwehren. 26,336; man kann, sich der rüh- 
rung nicht erwehren. Tieci 4, 88; ich erwehre mich des ein¬ 
zelnen, da sich die aufgaben und auflösungen ins unendliche 
vervielfältigen lassen. J. P. aesth. 1,142. 

c) statt des gen. steht auch die praep . vor: 

mhd. da; * r sich T <> r dem scherjen 

nimmer mac erwerjen. llelmbr. 1626; 

nhd. hab also vil kleider, also dir not sind (dich) zu bedecken, 
vor dem froste zfi erweren. Keisersb. bilg. 58*; 

vor dem sich nicht ein löw kunt erwehren, 
der l&szt sich durch sein weib kahl bescheren. 

Locau 2,194,99. 

d) oder cs folgt ein abhängiger salz : gedenk dasz du sterben 
müst, damit magstu dich erweren, dasz dich der lober nit 
enthor mag tragen. Keisersbbrg s. d. m. 34 fc ; man kann sich 
nicht erwehren zu wünschen, dasz man dreiszig jahre jünger 
sein möchte. Wieland 7,174; ich kann mich nicht erwehren, 
sie zu erinnern. 29,175; eie konnte sich nicht erwehren, dasz 
er nicht ihren schuh küste. Göthe 17,130; geht die sonne 
des morgens auf und verspricht einen feinen tag, erwehr ich 
roir niemals auszurufen: da haben sie doch wieder ein himm¬ 
lisches gut, warum sie einander bringen können. 16 , 100 , wo 
der dativ auffdlU, aber zu vertheidigen ist. denn so gut es heiszt 
ich erwehre mich einer sache, liesze sich auch sagen ich er- 
hehre mir eine sache (nach 1); ich erwehre mich der thränen 
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nicht und mir die thränen nicht, mü dem einfachen verbum: 
ich wehre mich der thränen nicht, oder wehre mir die thränen 
nicht, auch hieraus erhellt die nähe des wehrens prMcre und 
wehrens defendere. 

4) die mhd. spräche construicrtc beides, 

a) einen einem erwern, vor einem schützen: 

6 r wolt in gerne nerigen, 

deine töde erwerigen. fttndgr . 2, 54, 23; 
uns ne welle got nerigen, 

wir ne magin uns in [ihnen) niht erwerigen. 51, 2; 

eg enwart nie kein stein sö herte, 

der sich dem swert erwerte, 

es snite in al9 sin holz. Daniel 1295; 

wie h&n wir, herre trehtin, 

den viant vür den vriunt ernert, 

dem Übeln tdde iwir erwert 

unsem vint Tristanden. Trist. 261, 26. 

b) einem etwas erwern, abhalten: 
riä wil ich in bewaeren bi, 

da; ich den künic wol gener, 

sö das ich im da; alter wer. Ir. kr. 11004, 

doch in der alten ausg. 

dä ich im da; alter erwer. 10997. 
nach a sagt Opitz 1 , 81 

etwas, welches mich kan der gewalt erwehren. 
ERWEHREN, ft. praesidium, defensio: 
gott, der David das erwehren 
gab vom löwen und vom bereu. Locau 1 , 139, 100. 

ERWEHRUNG, f. defensio, abwehrung. 

ER WEIßEN, l) mit dem weib erheiraten, erfreien , ererben, 
wie ermannen 4; dieses schlosz ist jetzt auf ein anderes ge- 
schlecht erweibet. Frisch 2,430* aus Stumpf 374*; 

Chrvsipp, um thaler zu erweiben, 

warb um die hand der dummen Tullia. Pfeffel 3, 33. 

2 ) sich erweiben, im beweiben, uxorem ducere: der ein 
reiche nimmt, nimmt sie nicht, sondern er ergibt sich iren 
(tAr), das heiszt alsdann sich verweiben und nicht erweiben. 
Fischart ehz. 488. 

3) sich erweiben, weibisch werden, wie ermannen, männlich : 
so erweiben, erweichen und crzärtleu sie sich mit ihrem üppigen 
wesen. Piiilander 2,109. 

ERWEICHBAR, quod polest molliri 

ERWEICHEN, emollirc, mulccrc, ahd. irweichan, mhd. erwei¬ 
chen, ags. Aväcian. 

1 ) eigentlich, getrocknetes fleisch, früchte durch einloge in 
teasser , essig aufwachcn; zncker in wasser erweichen, anflbsen; 
eine geschwulst erweichen; den bauch erweichen und flüssig 
machen; den stulgang erweichen. Maaler 119*; der gerher 
erweicht die häute; einem die haut, den rücken durch Schläge 
erw eichen; 

mhd. Ie doch het €r ir diu gelide 
harte wol gestreichet, 

mit bengchi so erweichet u.s.w. GA. 2, 267. 

2 ) bildlich, das herz, den sinn, mut erweichen, einen er¬ 
weichen : 

mhd. min herze län erweichen, tr. kr. 21712; 

«welcher meide gemüete man schier erweichet, 

mit gäbe. Renner 12047; 

damit er wolde erweichen 

iren vaiscbafLeo sin. pass. H. 267, 5; 

und als er in erweichet hete, 

da; sin sorn gelegen was. Hbrb. 10096; 

wö dir, dich däs nieman kan erweichen. MSB. 3,353*. 

nhd. ein solich hert herz laszt sich nit erweichen mit bitten. 
Keisersb. pred. 54*; darumb, das dein herz erweicht ist über 
den Worten die du gehöret hast. 2 kön. 22,19; als Aimon sein 
kinder dermasz reden hört, sein herz ward im erweicht, be- 
gan zu weinen. Aimon g6*; das möcht im sein herz erwei¬ 
chen. xl k ; und da Reinbart seinen bruder also reden hört, 
sein herz erweicht sich. xG"; 

ein man der frauen dienen wil, 

der bedarf gesangs und seitenspil, 

damit er hoch und nider reicht, 

wann süesze stim frauen erweicht, fastn. 743, 16; 

mit ihren bitten zuletzt den herzogen erweichten. Galmy 272; 

wie kan ich immer dich, höchster got, erweichen? 

Wicumts 320; 

erweichen und erxärtlen. Philand. 2,108; 

bat das gebet des gerechten 
meinen riohter erweicht? Messias 12,580; 
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aber lasst uns llnger nicht 

einander nur erweichen, hier braucht« that 1 Lissiac 2,325; 

der könig und die kafseriu, 

des langen haders müde, 

erweichten ihren harten sinn 

und machten endlich friede. Btiaeii 13*; 

mein gefühl wird stets erweichter, 

doch mein hers wird t&gllch leichter. Götbk 1, 50; 

lasst ihr lieben fraun und herrn 

zum mitleid euch erweichen. Gorrxa 1, 88; 

am manschen ist mir« ein beliebter zug, 

dass, wenns geschick ihm eine wunde schlug, 

wenn ein Verdruss die seele ihm erweicht, 

der Sinnenreiz viel freier ihn beschleicht. Lkiuu Faust 44; 

lass uns seine knie umfassen, ihn erweichen! Kotzeboe dram. 
sp. 3,318; ein fester mund, den ein lächeln erweichen soll. 
J. P. Kamp. 64; darin wurde Victor, der mit einem steigenden 
und trinkenden herzen durch diese fliegenden ströme gieng, 
von ihnen gehoben und erweicht. Hesp. 1,167. 

3) erweichen, moliiri : der hut erweichte vom regen; diese 
pflaumen wollen nicht erweichen; ttaon erweicht ira wasser; 
mein herz möchte zu sehr erweichen. Weisze trauersp. 5,298; 
indessen erweichte sein stolz bei einer geringen achtung, die 
ihm der prinz von Wallis bezeigte. Lichtenberg 5, 69. 

ERWEICHEN, n. emollilio: nur aus dem trauerspiele führt 
ein quergäszchcn in das lustspiel, aber nicht aus dem hel- 
dengedicbt, kurz der mensch kann nach dem erweichen, aber 
nicht nach dem erheben lachen. J. P. Hesp. 3,3. 
ERWEICHER, m. emollitor, delinitor. Maaf.er 119*; 
lieblicher abend, erweicher der herzen. Scbubart ged. 2,181. 

ERWEICHERIN, f. emollUrix: 

du bist des frosts erweicherin. Weckhkrlin 761. 

ERWEICHL1CH, was erweichbar. 

ERWEICHUNG, f. emollilio, mitigalio: ich schämte mich der 
erweichung. J. P. biogr. bei 1, 26. 

ERWEICHUNGSMITTEL, n. lenimen, malagma. 

ER WEIDEN, t) poscerc: die äugen erweiden. 

2 ) sich erweiden, pasci, deleclari : 

man musz sich prächtig kleiden, 
dass aller äugen sich in reichem schmuck erweiden. 

Hohplkr 18. 

ERWEIFEN, ghmerare fila. Stieler 2451, der auch victum 
quaererc glomerando ansetzl. 

ERWEINEN, plorare, ftere, ahd. irweinön, mhd. erweinen. 

J) inlr. thränen vergieszen: 

ahd. thiu wib thörö lantllutö 

thiu irweinötun thö lüto. 0. IV. 26,5; 

du ör dia bürg ana gesah, du irweinöta är, videns civitatem 
ßevit. N. p$. 73,1; 

mhd. Nachor erweinde söre 

nach Josaphfites löre. Bari 279, 31 ; 

nhd. erweinen, explorare, fast weinen und schreien. Maaleb 
119*. 

2) Ir. mhd. movere alicui fletum, einen teemen machen: 

swie bilde ör pflöge dör zubte und swie schoene si sin lip, 
ör möhte wol erweinen vil waetlichiu wip. JViö. 394,18; 
erweinde in, machte ihn weinen. Gcth. 6652. 

3) Ir. lacrimis oblinere, expetere: 

mhd. solt ich erweinen guot, dnj wiere ein gröj; unbilde, 

das ist ein arme kunst, dl man der hörren guot erweinet.l 

MSH. 3, 69*; 

nhd. was er (der knabe Gargantua ) sah, begert er, was er be- 
gert, das erweinl er. Garg. 129*; 

ach wenn ich nur Vergebung erweine, so will ich hingehn, 
ihn vor allen menschen bekennen. Messias 6, 586; 
also flehte der mann, den der erde sünder in Worten 
kennen, verleugnen im thun, er erweinte der martyrer kröne. 

6, 606; 

Ich werde den slumenden tod doch 
endlich erweinen. 11,1461; 
die erweinte Vergebung. 14, 4t4; 

wenn die erweinete 
fast zu selige stuude kommt, 
die dem liebenden sagt, dass er Beliebet wird. 

Klopstoci 1, 103; 

weinst du Laura? thrine sei verneinet 
die des altera straflos! mir erweinet! 
weg versiege, thrine, Sünderin! ScHillxr 4*; 

aber wenn er nun kommt mit der larve des Heuchlers, euer 
mitleid erweint. 105* ; er konnte weder den mantei erweinen, 


ERWEIS—ERWEISEN 1056 

noch die treuloie Hilda erringen, ktndermdrchen, Erfurt 1787 
J. 37. 

4) re ft. «ich erweinen, sich ausweinen, sich satt weinen, saliari 
lacrimis: 

mW. Ich hin ouch käme stunde gnuoc 
dar zuo, da; ich erweine mich 
und dine vart vil klegelich 
betrüre in mime herzen, tr . kr. 29061; 

weinen kann er und erweint sich sehr viel. Klinger 1,49. 

ERWEIS, m. demonstralw, gebildet wie ausweis, beweis, nach- 
weis: gründe, die zu einem erweis wenig oder nichts taugen. 
Günther vorr. 7; wenn nur bei der löblichen bescheidenheit 
und Vorsicht des ungenannten nicht so viel Zuversicht auf 
seinen erweis ... zum gründe läge. Lessing 10, 208; 
die kennt er besser 

als der erweis, der von folgen triefet. Klopstoci 1,113; 

und wenn ich sie zum erweise ihrer anmerkungen veran- 
laszte, so konnte kein erweis wahrer und richtiger sein, oder 
mehr zur saciie gehören als der ihrige. 11,13. 

ERWEISEN, probare , demonslrare, ein ahd. und mhd. noch 
unbekanntes wort, nur im pass . //. 93, 59 taucht es auf. unor¬ 
ganisch isf auch, urie bei weisen, anweisen, aufweisen, aus- 
weisen, beweisen, die starke form, prael. erwies, part. erwiesen, 
die sich erst später festigte, im 16. 17 jh. herscht noch erweiste, 
erweiset vor. 

1) beweisen , darthun: denn er überwand die Jüdcn besten- 
diglich, und erweisete öffentlich durch die schrift, das Jesus 
der Christ sei. apostelg. iS, 28; so ich erweiset wurde, das 
ich solt geirret haben. Luthers br. l, 595; das aber die teut- 
sehen Wörter vilmals der gmeinen aussprach halben eines 
consonanten doppelung in einer sylb erfordern, werden nach 
wenig blettern etliche exempel erweisen. Seb. Helber 27; 
‘kan ich nit das auf dich erweisen?’ laut vil kreftiger dann 
schlecht zu sagen ‘ich kan das auf dich erweisen’, dann die 
frag gibt so vil zu verstehn, als ob man sagt ‘du selbs weist 
und must bekennen, das ich es auf dich erweisen kan’. 
Ickelsamer D 8*; welches doch falsch zu sein durch die er- 
fahrung erwiesen wird. Würtz 229; wie ich es denn bestäten 
und erweisen mag. Maaler 119*; 

erweis, dasz du mein schütz und schilt. Weckherlin 135; 
doch haben wir erweist 

so viel, dasz wer nur ist mit recht uns grausam heiszt. 

Griphius 1, 81; 

erweise in deinem leben, dasz du die lehren begriffen hast 
Weise kl. I. 342; 

eh von dem bau der himmei der glaube nöthig fand, 

dem narren zu erweisen, dasz er durch gott entstand. 

Dusch 254; 
ist 

es denn schon völlig ausgemacht? erwiesen? Lkssing 2, 352; 
wenn vollends 

mir Daia nur was vorgeplaudcrt hätte, 

was schwerlich zu erweisen stünde? 2, 334; 
ich höre dich erweisen was 

du widersprechen willst. 2, 272; 

ein solcher philosoph, wie ich meine, wirft mir vielleicht 
ein, dasz ich dies zw*ar sage, aber nicht erweise. Klopstocz 
11, 211; er hat durch die that erwiesen, dasz er ein kenner sei. 

2) mit beigesetziem subst. 

o) darlhun: kreftiglich erweiset ein son gottes, qui prae- 
destinatus est filius dei. Röm. 1,4; gleichwie wir den bapst auch 
deshalben (als) den endechrist erweiset haben. Luther 3,53* j 

der da lag begraben. 

und sein thun wird kräftig erweist 

und in der Christenheit gepreist. 

Mctzell geistl. lieder 1, 128; 

Weisheit, die nicht das werk erweist. Kirchhof wendunm. 310*; 

erweiset gottes macht. Wbcbhrrlin 304; 
eine aufgestellte behanptung erweisen; er hat diesen satz 
nicht erwiesen; die vortreflichkeit der stelle Platons sucht 
er sogar durch einen commentarius, den er darüber macht, 
zu erweisen. Klopstock 11,224; wofern er die beschuidigungen, 
womit er die tugend der schönen Danae zu beschmitzen sich 
erfrechte, nicht bis zur unbetrüglichsten evidenz erweisen 
werde. Wieland 2,179; dasz man nicht sagen kann, ob auch 
nur ein einziges verbrechen auf Julien hinlänglich erwiesen 
worden sei. 24, 364. 

b) in dem schwächeren sinn von zeigen, weisen, kundgeben, 
leisten, anthun: 

der seine güte hat erweiset. Rxbbun klag des a . mann« 4; 
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ihm vor seine erweiste güte und woltbaten desto mehr zu 
danken. Scbweinichen t, ti; 

der anfang ward indes mit einem plumpen messer 
von mir ailhio gemacht, bis ich es künftig besser 
su werke bringen werd durch angewandten flelsz, 
und noch vielleicht hierin ein meisterstück erweis. 

Werders Ar. 3, 4; 

so erweise denn die liebe an deinen landsleuten umb dein 
selbst willen, pers. baumg. 1,2; du weist, das* ich dich herz¬ 
lich liebe, warum erweisest du mir denn feindschaft? 1,15; 
erweise den geringem keine feindschaft. 1,19; eine wolthat 
an jemand erweisen. 3,8; wenn ein so hochbegabtes gemütbc 
seine lügend bei uns erweisen mochte, pers. rosenlh. 1, 27; 
es lehret aber die erfahrung, dasz etliche weibespersonen einen 
mehren verstand erweisen, als viel männer. Butschet Palm, 926 ; 
ein ort, da die natur viel vortrefliche Wunderwerke zu er¬ 
weisen pflege. Weise erzn. 8; es müste ein kluger baumeister 
darinnen sein meisterstück erwiesen haben. Id. leute 12; 
au dem der jahre macht ein meisterstück erwiesen. 

Günther 610; 

und was er andern nicht an barer gunst erweiset. 

Hagedorn 1,22; 

zum wolscbattierten tisch, wo trachten seltner speisen 
den fürstlichen geschmack des theuren kochs erweisen, das.; 
erweisen sie ein echtes frauenherz! 2, 156(158); 
der bimmel bat mir eine wolthat erwiesen, die mich vor 
erkcnntlichkeit zu thränen bringt. Gellert; 

noch unbekannt und ungepriesen 
lebt hier und dort ein Jonathan, 
der gröszre treu dem freund erwiesen, 
als man von brüdern hoffen kann. 1,230; 

die widerrechtlichen begegnungen, welche wir euch darunter 
erwiesen, dasz wir mitten im frieden in eure stadt gedrungen. 
Heilmanns Thuc. 398; väterliche treue erweisen; 

nun gott vergeh es ihr, belohn es ihr! 
sie hat mir so viel gutes, so viel böses 
erwiesen. Lessing 2, 346; 

ich habe ihm so viel neigung erwiesen, dasz er sich zuletzt 
entschlosz mir dieses offenbare geheimnis zu gestehn. Götue 
20,82. einem einen dienst, gefallen, eine gnade, ehre, artig- 
keit, liebe, freundschaft erweisen; die letzte ehre erw r cisen; 
er erweiset mir damit einen gefallen und seinem herrn einen 
dienst. Lessing l, 536. 

3) refl. sich erweisen, exhiberc se, 

a) mit oder ohne pracdicatives substantiv, 

nu wolde ouch Crist der gute 
dem heijwilligen raute 
zum Ersten sich erwisen. pass. H. 93, 59; 
weil Christus ist in dem, das seines vaters heiszt, 
so ist er auch in uns, wann trübsal sich erweist. 

Logau 1, 196, 3; 

weist du wer ein guter freund würklich ist und billich heiszt? 
der «ich, wann du ihn nicht gibst, deinem namen freund er¬ 
weist. 2,180,10; 

wenn man entweder will edel sein und es doch nicht ist, 
oder seine edlen ahnen herausstreichet und doch selbst ein 
dölpel in der haut sich erweiset. Simpl. K. 30; er erwies 
sich bei diesem anlasz als mein (als meinen) feind; 

ich dränge mich zur königin. vielleicht, 

dasz morgen schon der ausgang sich erwiesen. Schiller 270* ; 

die Wahrheit musz sich bald erweisen. 

b) oft mit praedicaiivm adjectiv: 
aber wie oft hats sich erwiesen 

ganz feindlich mit den übergüssen? Fischart gl sdiif 17; 
dadurch dein vater sich mit kühner prob 
dem groszen Heinrich grosz erwiesen. Wxckherun 373; 
wo ihr dies tugond heiszt, 

versteh ich warlich nicht, wo hochmut sich erweist. 

Grtphius 2, 384; 

er will sich oufwartsam, ja dienern gleich erweisen 
und bringet und kredenzt die aufgetragnen speisen. 

.Hagedorn 1, 27; 

ihr mann, den die elfersucht nagte, 
erwies sich so grausam und hart. 2, 88; 

ob ich gleich als kind mich wild und unbändig erwies. Göthe 
23,174; nur mag freilich manchmal etwas mit unterlaufen, 
was gegen ein zarteres ohr sich anstöszig erweist 25, 57; 
ich stimmte mit ein, indem ich mich dankbar erwies. 25,348; 
meine hörerinnen, die sich schon bisher ganz eigen theil- 
nehmend erwiesen hatten. 26,5; eine schlanke wolgebildete 
dame, die sich aber in stummer leidensgestalt ganz untheil- 
nehmend erwies. 31,23«; auch unsere letzte bofnong sollte 
sich eitel und trügerisch erweisen, s. erzeigen. 

HI. 
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ERWEISLICH, probabilis, nachweisbar: ist aus tegticher er¬ 
fahrung leider mehr denn zu viel erweislich. Kirchhof wendunm. 
128*; und wenn ich es nicht vollkommen erweislich mache. 
Felsenb. 3,64; kan ich aus vielen andern seinen scripturen 
erweislich machen. 4, 99; welchem seine feinde nichts er¬ 
weislich machen, viel weniger ihn mit Worten überwinden 
konten. 4,318; 

umsonst, der rechte ring war nicht 
erweislich, fast so unenveisiieh, als 
uns itzt der rechte glaube. Lessing 2, 278. 

ERWEISLICH, adv., diese behauptung ist erweislich falsch. 

ERWEISLICHKEIT, f. probabilUas . 

ERWEISUNG, /. argumentum, probatio: welchen er sich nach 
seinem leiden lebendig erzeiget batte durch mancherlei er- 
weisung (vulg. in multis argumentis). apostelg. 1,3; ein ge¬ 
sichte oder erweisung, visio, aspeclus ; durch genügsame er- 
weisungen persuadieren. Simpl. K. 490. *. diensterweisung, 

ehrerweisung. 

ERWEISZ, f. pisum, erbeisz, erbst, ein geknöpflecht mus 
mit gersten und erweiszen. Keisersb. irr. tchaf 26*; will du 
machen behemmischc erweisz. von guter speise 21. 

ERWEISZEN, albescere, gegensatz zu erschwarzen. mhd. 
erwigen: 

ouch was erwljet im da* här. Gerh. 3740. 

ERWE1TEN, dilatare, amplißcare, ahd. nur giwltan. wie viel 
Uab ich derer gesehen, welche krägen tragen, die vielmehr für 
karrenräder zu halten seind? und ob schon die sach mehrers 
nicht werth ist, thut es doch noth thüren und pfosten zu 
erw eiten, sonst kommen sie nicht hinein. Philand. lugd. 5,288; 

suchst eine probe du. die deinen rühm erweitet, 
so ist die alferbest jetzund dir schon bereitet. 

Werders Ar. 4, 57; 

aber meint ihr, dasz der tod 
solcher hochgesetzten leute 
mindre eures glaubens noth 

und die kirche mehr eriveite? IIaugwitz Mar. Stuarda 4,240; 

wovon ein jeder der begehrt, 

ins unermeszliche die aussicht zu erretten, 

bei Lavater den rechten grund erfährt. 

Kl. Schhidt poet. br. 107; 
wie du mit freihelt unbefangen schreitest, 
das herz erhebst und jeden geist erweitest. Göthe 2,157; 

eine krystallisation, die von der mitte ausgehend sich strablig 
gegen die Oberfläche erweitete. 30, 87 ; die handschuhe er- 
weiten, weilen sich. vgl. ausweiten. 

ERWEITERN, dasselbe, ahd. nur giwilarön. du wirst das 
land erweitert sehen. Es. 33,17; deren ( der Ubier) gegne von 
wegen irer redlichen glaubhaftigen treuw von den Römern 
nit wenig erweitert worden ist. Franr welib. 27*; die aus 
keiner bösen meinung meinen guten namen dadurch zu er¬ 
weitern bedacht gewesen sein. Opitz poet. 25; 
und allgemeine freuden 

erweitern gleichfalls mir den muth. Hagedorn 3,87; 
er nahm sichtbar an umfang zu und seine kleider mußten 
erweitert werden; der garten wurde nach allen seiten er¬ 
weitert; unser verstand ist begierig, sich durch urtbeilen zu 
erweitern. Kant 1 , 404; protestantische katboliken, männer 
einer sich erweiternden denkungsart. 6, 280; ein mann von 
erweiterter denkungsart, wenn er sich über die subjectiven 
privatbedingungen des urtheils wegsetzen und aus einem 
allgemeinen standpuncte über sein eigenes urtheil reflectieren 
kann. 7,153; 

wenn Phantasie sich ionst, mit kühnem flur, 

und hofnungsvoli zum ewigen erweitert. Göthi 12, 40; 

nun klärt sichs auf, er kehrt in seine schranken 

der Völker scbwall im ungemesmen land, 

nun wirken grosze, grössere gedanken, 

erweitert grenze, thitig innren stand. 4,64; 

das jahrhundert musz uns zu hülfe kommen, die zeit an 
die stelle der Vernunft treten und io einem erweiterten herzen 
der höhere vortheii den niedern verdrängen. 29,158; die 
Römer erweiterten schon den weg, und nun ist er sehr be¬ 
quem durchgeführt. 16,221; 

der trunk erweitert 

nun bald das herz. Börger 10*; 

das aber getraue ich mir zu behaupten und mein herz er¬ 
weitert sich dabei. 136*; der blick erweitert sich, der geistige 
gesichtskreis; 

jedem menschen für sein leben 
Ist ein miss von kreft gegeben, 
das er nicht erweitern kann. Röchet 233; 

sein erweitertes herz. J. P. Hesp. 3,137; erweiterte kenntnim. 

67 
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ERWEITERUNG, f. amplificatio: erweiterung des reichs; 
die arbeit ist aller erweiterung fähig, herzerweiterung. 

ERWEITERUNGSURTHEIL, n. synthetisches urtheil, wo 
das praedicat nicht im begriffe des subjects liegt Kant 2,42. 

ERWEITUNG, f. was erweiterung. 

ERWELEN, t. erwählen. 

ERWELKEN, fiaccescere, marcescere, welken, verwelken, ahd. 
irwglch&n: 

thar bluent thlr io lüiA Inti rÖ«A, 

suago sie thir atlukint ioh elichAr nirwfilkAnt. 0. V. 23,274; 
mhd. die bluomen man biur schiene albt, 
von dem kalten rife in geschaht, 
dag Ri hangent val unde bleich 
bAUiu erwelket unde weich. Warnung 2418; 
nhd. dann nicht erwelken ihre bletter 
oder abfallen von dem weiter. 

Fischart anmanung tur kinderzucht 41. 

ERWELLEN, fervefacere, erwaüen lassen : nim feigen, wein- 
per, erwelle sie in gutem wein, küchenmcisterci 3; ebenso das 
hun, die därme, die mandelmilch erwellen. 22. 64; und het 
die kuttelbletz und kuttelwiirst in ein groszen kessel getbon, 
wolt si sieden und erwöllen, wie man dann thut. sch. und 
ernst 1546 blaU 47; käs und roggin brot gibt man cim (hirlen- 
buben) in ein körblin mit zu tragen am ruggen, znacht aber 
erwelte ( gesottene ) käsmilch, doch dessen alles zimlich gnug. 
Pi.aters leben 13; nimb starken essig, erwelle den wol. 
Seuter 205. 

ERWENDEN, avertere, erwinden, zurückgehen, aufhören machen, 
goth . usvandjan, ahd. irwentan, irwendan, praet. irwanta, ags. 
Avendan, mhd. erwenden, erwante, ein der alten spräche geläu¬ 
figes, heute eingeschränktes wort, dies verlangt hier nähere dar- 
Stellung. 

t) mit dem acc. der sache, abwenden, aufhallcn, zurückhallen, 
hindern: 

dag aver scol werden, dag ne mac nieman erwenten. 

fundgr. 2, 36, 43; 

d& ichg kan erwenden. Iw. 4345; 

ob irg niht hietet erwant. 8000; 

bet £g diu naht niht erwant. 7630; 

op si die nöt erwante, 

dog dienter vor unde nAch. Parz. 217, 4; 

wie sie möhte erwenden 

alsö gemeinen hag. Er. 3004;' 

«r vienc si gAhes an sich 

und erwante den stich. 6156; 

vil ggrne het Arg erwant. Nib. 2187, 4; 

den tac nieman erwenden kan. MS. 1, 90*; 

kein dinc mac dag erwenden. Haupt 6, 515; 

an dem was nülich erwant 

sin leben, er lac nider töt. pass. K . 242, 28; 

dag an im ist gar erwant. 82, 69; 

wie mac si denne siniu leit 

erweuden mit ir stiure? fr. kr. 2372. 

2 ) mit acc. der sache und dat. der person: 
sinen vriunden Ar kleit, 

dag ichg het im erwant. Nkidhart 02, 18; 

wandeg sin vreude wapre, 

heter uns die rede erwant. Iw. 241; 

Ar riht sich üf unde sag 

unde erwante dem lewen dag. 3958; 

d€r uns grAge freude erwande. Flore 6046. 

3) mif acc. der person, abhallen : 

ich mohte ln nie erwenden. Er. 1139; 
dag si in wolte erwenden. gute frau 49t; 
ich kan in niht erwenden. Haupt 5, 274, 197 ; 
dd wart ich von in zwein erwant. Engelh , 3922. 

4) gewöhnlich mit acc. der person, gen. der Sache, wie schon 
im eidschwur von 842 ob ih inan äs irwendan ne mag, wenn 
ich ihn nicht davon abhalten, abwenden kann. 

Ag enst dann«, dag mich dAr tOt üb erwende. Gudr. 240,4; 
di» bAt mich Giselher mit Aren wol erwant. Nib. 321, 4; 
wan In dfir reise » iwandeo vil käme Günther» man. 852,3; 
dAr grAve In dAa erwande. gute frau 960; 
dA het Ar aiiergArnest 
des kämpfet in erwendet. fr. kr. 3559; 
alles wArkea wier Ar erwant. warmen? 958. 
hierzu noch ein seltnes nhd . beispiel; 
daran ist gar kein zweifei. 

dessen mag mich niemand erwenden. Tuck 13,136. 

5) ein fehler iü, wenn in pass . J£ 88, $9 erwante für das 
infr. erwant geseift wird. 
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6) erwenden für verwenden, anwenden: Obel erwandte, un¬ 
gewisse und durch wucher oder andere wege abgedrungene 
güter. Luther S, 93*. vgl. erwinden. 

ERWERB, m. quaestus, lucrum ; das ist mein erwerb; der 
erwerb ist schlecht ; er kann nicht mehr von seinem erwerbe 
leben. 

niemand braucht Ich zu danken als ihm und manches bedurft ich, 
der ich mich auf den erwerb schlecht als ein dichter verstand. 

GOthi 1, 357. 

s. broterwerb, gelderwerb 1 1 . s. w. 

ERWERBEN, acquircre, obtinere, consequi, parare, ahd. ir- 
huerpan, mhd. erwerben, erwarp, erwürben, wofür nhd. bald 
erwürben, bald erwarben, folglich im condit. conj. schwankend 
erwürbe, erwürbe, erwärbe (wie verdürbe, verdürbe, verdürbe). 
die Urbedeutung des einfachen worts goth. hvairban, hvarb, ahd. 
huürpan huarp, ags. hveorfan hvearf, altn. hvärfa hvarf ist 
vertcre, volvere, rotare mit Übergängen in verli, reverti, redirc, 
gehen, wandeln, fortgehen (vgl. currere, wie cur, quare, goth. 
hvar, warum) und mit ähnlichen Vorstellungen der abgeleiteten 
schwachen formen, goth. hvarbön, ahd. huarpdn und huerpan 
buarpta, alln. bverfa hverfdi. neben ahd. arhuürpan arhuarp 
sicht arbuerpan arbuarpta und beide drücken wiederum reverti 
aus ; neben mhd. erwürben erwarp zeigt sich jedoch kein erwer¬ 
ben erwarpte (wie neben stürben starp, verdürben verdarp ein 
6terben starpte, verderben verdarpte), sondern blosz starkes 
erwerben und zwar nicht mehr mit dem sinn von reverti, viel¬ 
mehr dem transitiven von consequi, obtinere, acquirere, welcher 
Umtausch der begriffe wol so zu verstehen ist, dasz verli, versari, 
conveisari in negohan, traclare, parare, wandeln gleichsam in 
handeln, erhandeln übertrat; auf diese merkwürdigen wortverhält- 
nisse soll unter dem einfachen werben noch näher eingegangen 
werden, das dän. erhverve ist sichtbar, me form und bedcutung 
ausweist, unserm erwerben nachgcbildvt und der nordischen spräche 
entgegen. 

Nun können belege des mhd. und nhd. Wortes folgen, 
mhd. Kiöt üg Katelangeu erwarp Schoysiönen. TU. 14, 1; 

Kiöt des landes hArre pris het erworben. 16, 1; 

mit gewalte nieman erwürben mac die maget. Nib. 58,1 ; 

sö erwürben wir die frouwen, swie üg uns darnach ergü. 

338, 12; 

ür hat den lop erworben. Iw. 15; 

nhd. ein weib lidt marter ubergrosz, 
das si verpoilen speis nit nosz, 
darzu bei siben siin erwarb, 

das ieder darümb vor ir starb. Schwarzenberg 158, 2; 

sprichst du, wer gibt mir die gnad gots? ich antwurt, du 
solt die erwerben von got durch ein andechtig gebet. Kki- 
sebsderg s. d. m. 18*; sein lieb und huld zu erwerben. Aimon 
c3*; und Esau nam seine weiber, sörie und luchter und alle 
seelen seines hauses, seine habe und alles viehe mit allen 
gütern, so er im lande Canaan erworben batte und zoch in 
ein land von seinem bruder Jacob. 1 Mos. 36,6; bis das 
volk hindurch kome, das du erworben hast. 2 Mos. 15,16; 
ist er aber arm und mit seiner band nicht so viel erwirbt. 
3 Mos. 14, 21 ; verschlang sie mit irem gesinde und alle irem 
gut, das sie erworben hatten. 5 Mos. 11, 6; hab ich mich ge- 
frewet, das ich grosz gut hatte und meine hand allerlei er¬ 
worben batte? Hiob 31,25; und bracht sie in seine heilige 
grenze, zu diesem berge, den seine rechte erworben bat. 
ps. 78, 54; wer wird denn hingeben und dir frieden erwer¬ 
ben? kr. 15,5; das dienet nicht gnade zu erwerben, sondern 
viel mehr zorn und Ungnade. Judith 8,10; da trat erzu der 
erste (knechl) und sprach, herr, dein pfund hat zehen pfund 
erworben (goth. frauja, skatts |)eins gavaurhta taihun skattans). 
Luc. 19,16; dieser bat erworben den acker umb den unge¬ 
rechten lohn, apostelg. 1,18; zu weiden die gemeine gottes, 
welche er durch sein eigen blut erworben hat 20,28; welche 
aber wol dienen, die erwerben inen selbs eine gute stufen 
())ai auk vaila andbahtjandans grid gAda sis fairvaurkjand). 
1 Tim. 3,13; man musz von dem himmel hülfliche hand 
flehendlich erwerben. Butscbiy kamt. 677; er überwunde ihrer 
(der kriegshelden) viel und erwarb unterschiedliche fliege, pers . 
baumg. 6,13; 

wenn wir auch nicht den sieg erwerben, 

io bat dennoch daa Unglück seinen werth. Hagedorn 1,98; 

ein feuriger galan, der schlechten dank erwarb. 2, 95; 

eine, die mit blauen äugen 

mehr als mönnerwiu verband, 

konnte zur Minerva taugen 

und erwarb den gdtterstand. 9, 78; 
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«Id reicher greif, vom tode nicht mehr fern, 
und ungeschickt mehr schfttie tu erwerben, 
ward krank und wollte doch nicht sterben. Gxllxat 1,572; 

das glück der weit genutzt zu haben, 
drum sei vergnügt, wenn du dir dies erwirbst. 1, 275; 

der ln Falaris durchgluhtem stier verdlrbe, 
eh er in Frjoens arm ein dladem erwirke. Wuland 9,1; 
der himmel kostet leiden hier, 
ich leide froh, kann ich von dir 
mir einen blick erwerben. 

Luit an Minna , im musenalm. 1778 s. 46; 

das ansehen, welches sie sich überall erwürben. Mösers osn. 
gesch . th. 1. §. 6 nach der ersten und samten ausg . von 1768 und 
1780, die dritte und vierte indem in erwarben; ich erwerbe 
etwas, wenn ich mache, dass etwas meine werde. Kant 5,62; 
das hat mir wol eh 

Alhsß selbst gesagt, und voll entzücken 

hinzugefügt, wie grosz, wie edet dieser 

sein freund anwende, was so klug und emsig 

er zu erwerben für zu klein nicht achte. Lmsing 2, 241; 

ihre aofrichtigkeit erwirbt ihnen mein ganzes mitleid. Götter 
3,38; kein geringer gewinn wäre es für die Wahrheit, wenn 
bessere Schriftsteller sich herablassen möchten, den schlechten 
die kunstgriffe abzusehen, wodurch sie sich den leser er¬ 
werben. Schiller 1107*; vertrauen will erworben sein; 

wenn ungenützt sie dort im staub verdürbe, 
ln unserer gebietrin zimmern hie 
an ihrem blick nicht schönem tod erwörbe. 

Röcebrt ges. ged . 1 , 205. 

ausser diesen beispielen noch in vielen andern: geld, reichthümer 
erwerben; gunst, lob, preis, rühm, namen, kenntnisse, Ver¬ 
dienste erwerben u. $. w. 

ERWERBFLEISZ, m. quaestus faciendi Studium. Kant rechts - 
lehre 1798 s. 124; je eifriger der erwerblleisz die tage benutzt, 
desto ausschlieszlicher ist der abend den reizenden Vergnü¬ 
gungen der schönen künste und des geselligen Umgangs ge¬ 
widmet. Novalis Oßcrd . 1, 39. 

EHWERBFLELSZIG, quaestus faciendi cupidus; gebildet wie 
gewerbfleiszig. 

ERWERBGESEGNET, quaestu felix: 

eur gastliches, erwerbgesegnetes haus. Platin 133*. 

ERWERBL1CH, 1) quod acquiri polest, impelrabilis Maaler 
110*: alles durch den krieg erwerblicbe oder erhallbare äuszere 
mein und dein. Kant rechtst. 257. 

2) was erwerbsam: ein hausvatcr soll nic^t verthunlich, 
sondern erwerblich sein. Lehmann 1, 403. 

ERWERB LOS, quaestu carens. 

ERWERBUJSTIG, turn cupidus. 

ERWERBNIS, n. quaestus: alle bisherigen besitztluimer und 
erwerbnisse. GöTnE 6, 205; man hatte ein gefälliges erwerbnis 
an dem Engländer gemacht. Hegner molkenkur 3,110 ; kennt¬ 
nisse, die man auf diesem wege erlangt, sind nicht weniger 
geschenke des blinden Zufalls, als so viele andere enverb- 
nisse menschlicher thätigkeit. Thümmel 3, 287. 

ERWEBBSAM, quaesiuosus: die dürre blosz erwerbsamer 
Wissenschaften. Wolfs mus. der allcrlh. wiss. 1, vm. 
ERWERBSAMKEIT, f. 

ERWERBSCHAFT, f. quaestus, enterb, errungenschaß. 
ERWERBSCHULE, f. Göcking leben Nicolais 106. 
ERWERBSGEIST, n. erwerbs und geschäftsgeist. Beckers 
wellg. 12, 59. 

ERWERBSGRUND, m. titulus acquirendi. 
ERWERBSMITTEL, n. ratio quaestus faciendi: aufsicht über 
die Wirtschaft und die erwerbsmittel der Privatpersonen. 
Garve zu Cic. off. 2,170. 

ERWERBSQUELLE, f. ddn. erhvervskilde. 
ERWERBSUCHT, f. avidüas quaestus. 

ERWERBSÜCHTIG, quacstuosus, lucrostts. 
ERWERBUNFÄHIG, cui non licet aliquid acquirerc 
ERWERBUNFÄHIGKEIT, f. 

ERWERBUNG, f. acquisüio: eine schöne, gelegene, wün- 
schenswerthc erwerbung; eine unendlich wichtigere erwer- 
bung als die Schlüssel Jerusalems oder die nägel vom kreuz 
des erlösers. Schiller 1033*. 

ERWERBUNGSART, f. modus acquirendi. 
ERWERBUNGSFÄHIG, cui licet a cquirere. 

ER WER BUNGSFÄHIGKEIT, f. 

EBWERBUNGSRECHT, n. jus acquirendi. 
ERWERBUNGSTRIEB, m. die bclebung des erwerbungs- 
triebt. Fichte Über die frans, rev. 332. 


ERWDRBUNGSZWEIG, m. ratio acquirendi. Klincei 12,113. 

ERWERBZWEIG, m. in einer groszen reichen Stadt gibt 
es vielerlei erwerbzweige. Göthe 24, 264. 

ER WERFEN, l) jaäu occidere, todl werfen: 
mhd . von der müre maneger töt 

erscho^en und erworfen wart. Emst 1315; 

in der «tat dis Volkes vil 

erworfen und erschollen viel. Ludwig 2963; 

vil und Äne mftgen 

lac ir erworfen und erslagen. 3180; 

Sr leit daj brdt und den krcse hin, 
und woit den rappen erworfen hin. LS. 2,171; 
mit einem stein erworfen. Dietr. u. ges. 808; 
di woR Sr den kleinen ze töile erworfen haben. 

Ortnit 278, 4; 

nhd. dann wann derselb erworfen wer, 

so wurd kein kriegsm&n bleiben mer. Teuerd. 91,49; 
wann dann der held erworfen wer. 94, 48; 
item Pytaco erwarf ein werkraan mit einem beihel seinen sun. 
Frank chron. 25* ; die im schlosz wereten sich auch menlich, 
erschossen und erwurfen ir vil. Henneberger pr. landtafel 428; 

den von der mawer ein weib allein 

erworfen hat mit einem stein. H. Sachs III. 1, 86*; 

gegen den fürstenhut seines bruders, der damit unterthanen 
wie Schmetterlinge erwirft und fängt. J. P. tms. löge 3,61; 
sie erwerfen beide halb an der pillory des fensters und er¬ 
würgen sie halb mit dem baiseisen der zunge. biogr. bei. 
1,113. Stiei.er 2551. 

2) golh. usvairpan hiesi ejicere, rejiccre, ahd. arwörfan ejicere, 
projicerc , rejicere, repudiare, ags. Äveorpan projicere. 

3) ahd. arwdrfan hicsz sowol gignere, purere (vgl. junge werfen), 
als auch abortum facere, verwerfen, irworfaniu sind genita und 
abortala (Graff 1, 1020.1030). dieser Sprachgebrauch hält noch 
länger an: 

swenne diu ISwin 

daj weif tölia; erwirfet. Karajan denkm. 75,6; 

$6 si schol erwörfen, 

so vert si zeinetn söwen 

und erwirfet in daj wajier. 84, 10. 11; 

die dönr (tonitrua) machent die ainlützen schAf erwfcrfend ir 
frulit. dA wider gebeert daj man si zuo ainander samene under 
ain dach. Megenberc 154, 28. Maaler 119* gibt noch erwerfen, 
entwerfen (sp. 656), facere abortum, heute nur verwerfen. 

ERWERTHERN, zum Werlker machen, zum Werlher werden. 

ERWERTHERUNG, f. die milchbärtigen philosophen, ^ie 
sichs so sauer werden lassen, der erwertherung das wort zu 
reden. Siegfr. von Lindenberg 1784. 1, 297. 

EUWETTEN, pignore acquircre, durch wette gewinnen. 

ERWIDER für herwider, ahd. höra widar, wieder her, wieder 
zurück, in uneigentlichen Zusammensetzungen, wo man heute blosses 
wieder oder zurück gebraucht, z. b. 

ERW'IDERBRINGEN, referre, reporiare, reducere: denn gott 
wird Israel erwider bringen mit freuden. Baruch 5,9; gerewet 
es in und bracht erwider die dreiszig silberling den holien- 
pricslern (golh. gavandida J»ans [mnstiguns silubrinaizA gudjam, 
ahd. widarbrAhta thle dri;ug pfenningu). Matth . 27,3; welcher 
musz den himel einneraen bis auf die zeit, da erwider bracht 
werde alles, was gott geredt bat. aposlclg. 3,21; und der 
glaube bringet erwider dieselben hindernis ires werks, also 
gar Jigt es alles am glauben. Luther 1,186*; man lasz sich 
das exempel bewegen, wie viel dings were verblieben, wo 
der bapst und die seinen betten on sturm und frevel mit 
mir gehandelt und wie sie nimer erwider bringen mügen, 
was sie verloren haben. 1,399*. 

ERWIDERGEHEN: weil das kupfer nicht erwider gehet 
wie stabe!. Mathesius 79*. 

ERWIDERTHUN, rependere: also thut der man erwider. 

T irrn pb Q IQt* 

ERWIDERTREIBEN, reducere: 

und rüef aus der hellen 
Luciper und allen «einen gesellen, 
das si von den dreien pösen weihen 
dts vieh erwider treiben, fasln. 491, 29. 

ERWIDERN, ERWIEDERN in der Schreibung zu unterscheiden , 
ist ein fehler, wie auch die begriffe wider und wieder fufammefi- 
gchOren, das wieder gebrachte zugleich ein entgegen, dagegen ge¬ 
brachtes ist . in diesem erwidern liegt die partikel er und kdn 
her, wie in dem vorhergehenden erwider. 

1) das ahd. arwidarön, wie das einfache widarön, bedeutete 
renuere, recusare, adversari, also entgegen sän. 

67 ♦ 
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2) hieran reiht tick unser heutiges müdes erwidern, entgegnen, 
rtspondere, der rede antworl entgegen selten: 
wm soll ich aagen? was erwiedern? mag 
der hruder worte finden I Scjullkk 495*; 

*80 laszi irzte holen V 

erwiedert eie, indem sie aibem schöpfte. 214*; 

‘es sei drum’ erwiederte Wilhelm. Götse 20,60; dies alles 
ernstlich durchsprechend und einander unablässig enviedernd. 
21,56; er antwortete dilatorisch, dann setzte er aus, diesen 
punct tu erwiedern, dann waren seine worte zweideutig, zu¬ 
letzt schwieg er ganz. 21, 203; da Friedrich, auszer einigen 
späszen, die ihm Jarno erwiederte, keinen anklang für seine 
possen in der gesellschaft fand. 20, 224. ein auf dem thdatre 
fran$ais vorgestelltes und mit beifall erwidertes neues stück. 
46,130 meint ein wol aufgenommenes, entgegen genommenes. 

S) erwidern, referre, vergelten, erstatten, dagegen geben: 

was die göttr versagn den glidern, 

das tbun sie an der aeel erwidern. Anna fastn. 47*; 

ich kan zum kerne der wälschen nusz nicht kommen, ehe 
ich meine finger mit dem safte der euszern grünen rinde 
befleckt, die harte schale zerquetscht und erbrochen und 
endlich den weiszgelben rock ihm abgezogen habe, dieses 
alles nehme ich gern über mich, weil der kern mit seiner 
siiszigkeit alle solche müh erwidert. Butschky Patm. 148; 
liebe mit Hebe erwidern; einen grusz erwidern; unerwiderte 
neigung, freundschaft; 

du hast sie noch gesehn, den letzten blick 

den sehnsuchtsvollen dir ins herz gefaszt, 

das letzte wort bedächtig aufgenommen, 

dem letzten seufzer mit gefübi erwiedert. Göthk 0, 315 ; 

geschnürten leib«, geschminkten angesichts, 

nichts haben sie gesundes zu erwiedern, 

wo man sic anfaszt, morsch in allen gliedern. 41, 144; 

beredet sich groszmütliig unbesonnen 

ihr weiches herz, mir liebe zu erwidern. Schiller 209*; 

sie kann der mutter freude nicht erwidern. 509*. 

4) erwiedern, wiederholen, erneuern. Rädlein 259*. 

5) sich erwidern, mit der bedeutung von 1, rentiere, sich 
weigern: ob ich wol mich sehr etwas zu nehmen erwiderte, 
hat er mir doch, was ich vor das kind ausgelegct, wieder 
zugestellet. Grypbius 1,942. vgl. widern. 

ERWIDERUNG, ERWIEDERUNG, f. enlgcgnung, 

1) remuneratio, Vergeltung: verzeih, wenn du mich, in er- 
wiederung so süszer worte, so kalt findest. Lessing 2, 94; 
in # erwiederung dagegen wuchs die dienstbeflissenheit Ottiliens 
mit jedem tage. Götde n, 69. 

2) responsio: «eine erwiederung war kurz gefaszt; in erwie- 
derung auf dein letztes schreiben melde ich dir. 

3) ahd. würde arwidarunga recusatio, repudium ausdrüclcen. 

ER WIDRIGEN, ERWIEDRIGEN, «a* erwidern: gott ernie¬ 
driget solche niedrigkeit öfters mit zeitlichen, manchmal auch 
mit geistlichen und ewigen segen. Scriver seelensch. 1,211; 
wiltu solche liebe mit ungehorsam erwiedrigen? 1,393 ; nichts 
desto weniger erwiedrigte gott dem David dis verlangen mit 
einer herlichen verbeiszung. 2,180. 

ERWIDRIGUNG, ERWIEDR1GUNG, f. siehst du kein mittel, 
wie du ihnen erstattung thun könntest, so bete desto eifriger 
zu gott, dasz er aus seinen verborgenen und reichen schätzen 
an deiner statt die erwiedrigung thun wolle. 2, 240. 

ERWIEGEN, ERWIGEN. die Wörter wägen, wegen, wiegen, 
wigen und ebenso erwögen, erwegen, erwiegen, erwigen geben 
ihrer form und bedeutung nach mehrfachen anstosz. setzt man 
ein starkes erwegen erwäg perpendere an, so sollte das alte i 
nur im sg. praes. ind. und imp., nirgends im pl. und conj., 
noch im inf. und pari. praeL vorirden, ausnahmsweise erscheint 
es aber auch hier: 

hie solt von der religion 

erwigen was lehrt Xenophoti. Fischart ehr . 23; 
diese und andere meh hausnötige stUck, so sie dem haus- 
könig gründlich zu erwigen fürkommen, spüret er alsbald 
«eine unverraöglichkeit. Gary. 64* ( und in allen ausgaben); 
wenn sie sich des tods erwigen. Milicb schrapt. x 3*; tro 
überall tu stehen hätte erwegen. Anden beschaffen ist es um 
ein gleichfalls starkes, aber intransitives erwigen erwäg, das den 
sinn von movere, concuti darbidet und aus dem das Ir. erwegen, 
bewegen movere sich ableitet: 

dem hütet man ein glas mH win 

und lacht sin, das das htts erwsg ( schotterte ). Braut 72, 66, 
wofür wir oben sp . 1039 erwägen, erwagte kennen lernten, 
man sehe die einfachen wiegen, wegen und hernach das pari. 
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erw ogen, noch etwas anders war das mhd L erwigen confeetus von 
erwlhen. 

ERWIESENHEIT, f. probabüilas: diese meinung ist von 
erwiesenbeit ziemlich entfernt Wolfs briefe an Heyne 1797 
s. 112. s. erweisen. 

ER WILDEN, efferari, feroäre, süvescere, ags. Ävildan, mhd. 
erwilden, würde goth. usvil}>jan gelautet haben, 
mhd. sin w*n ist fine sücje, 

er wild et ist sin röbe. MSI1. 2, 387*; 
der sin ist mir erwildet. IIklbl. 7, 260; 
wan £r sö gar erwildet, 
da; £r ze jungest weoic birt 
und ör kein oner tragende wirt, 
da; edel unde nütze si. tr. kr. 18588; 
der valke was erwildet. Schmkllrrs Laber s. 177,29; 
nhd. dis volk ist mit der zeit durch die rauhe gelegenheit 
des lands erwildet. Stumpf 2, 296*; also das die leut in bergen 
wonend darinn etwan also erwildeten, da9 sie die wilden 
tliier übertreffen. Frank weltb. I8 k ; so gar erwilden lind zu 
beern und löwen werden, kriegsb. des fr. 189; bisz die Jüden 
erwildet und grimmig zur wehr gegriffen. Reiszner Jer. 2,122*; 
dasz sie aus unbillicher schmach zu erwilden pflegten. Tacius 
b. Fronsp. 3, 239 k ; dasz der schade alt were und gar erwil¬ 
det. Pabacelsus cAtr. sehr, llt*; und so es solt verhalten 
werden mit gcwalt, so hets der luft dermaszen erzündt und 
erwildet (hier also tr.), dasz es hinder sich lauft. 346 k ; 
im augenblick Ich gar erwildet. H. Sachs I, 311*; 
jederman ist zum krieg erwilt. III. 1, 251‘; 
erwilden, rauw und wild werden, degcnerarc in feritalem; mit 
sinnen und Worten erwilden und ertouben, non consisterc 
mente, lingua. Maaler 120*; kan ibme ( dem weinslock) der 
liäcker oder winzer so künstlich mit dem rehmesser schneiden, 
ibme zu wehren, dasz er mit ohnnützen ruten nicht erwilde, 
noch auf allen seilen zu geile sich ausbreite, aller tväsh. 
lustg. 168; wenn ein raune ( wallach ) draus gemacht ist, so 
höret er auf zu rinschen ( wiehern) und zu erwilden ( mutig 
zu sein). Comcnius sprachcnlhür von Docemics 178; und erfolget 
leiclitiich, das einer der dem wilde zu vil nachgesetzt, zu¬ 
letzt selbst darüber erwildet. Butschry Patm. 833. heute un- 
gebrauchl. 

ERWILDERN, dasselbe, heule verwildern. Rädlein 259* unter¬ 
scheidet erwilden wild werden von erwildern wild machen, besser 
wäre die bedeutungen umzukehren. 

ERWIEDERUNG, f. wie das folgende. 

ERWILDUNG, f. feräas, asperitas: das alsbald daraus ein 
greuliche Verwirrung, scheuchen, abweichen und erwildung 
der frewdigen pferde entstünde. Stettler 1, 40. 

ERWIMMERN, ejulando impetrare: auch werdest du dir 
keine hofnung machen, jemals gnade zu seinen füszen zu 
erwirnmern. Schiller 10S\ 

ERWINDEN, ein früher sehr geläufiges wort, dessen enlfaliung 
der von erwerben ähnelt, ncmlich das einfache golh. vindan, 
ahd. wintan, ags. vindan, altn. vinda drückt, gleich unserm heu¬ 
tigen winden, aus torquere, verlöre, woher die bedeutung des 
wendens, wandelns, umdrehens, umkehrens entspringt, bä Stieler 
fehlt das wort in allen sänen bedeutungen und Adelung thut die 
vierte ganz kurz ab. 

1) das goth. usvindan hält noch ganz den sinn von plectcrc, 
flechten, winden fest, doch usvandjan wird schon tu abwtnden, 
avertere, so wie gavandjan wenden, kehren, zurückkehren, revcrli ist. 

2) ahd. irwintan hat mcistentheils die intransilivbedeutung von 
redire, reverti (Graff i, 749), d. h. umkehren, umdrehen. 

ör ös ör io nirwant. O. IV. 20, 25 
heiszl aber er licsz nicht davon ab, unlerliesz nicht, fehlte nicht, 
und iro leid irwindit an iro boubet. N. ps. 7,17 ihr läd geht 
an ihr haupt, trift ihr Haupt. 

3) mhd. erwinden begegnet häufig, hat aber 

a) nur selten die bedeutung von redire: 

der gebüre begund erwinden, reversus cst. lieinh. 475; 
da; d«r «wei; niht erwinde, turücktrete. Bon. 48, 101 ; 
doch die unter c angeführten imperative erwindet! lieszen sich 
auch erklären: redite! reverlimini! 

b) da der sich zurückwendende nur änen bestimmten punct 
erreicht hat, von welchem er nicht weder schreitet, so drückt er¬ 
winden dieses räumliche ziel des Vordringens und stehen bläbens 
oder endens aus: 

sie sniten ab t ir gewant, 

da; 1; an den knien erwam (al. wider want). 

katterehr. kiattm. 6764 
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Dieme» 207, 2, dasz es nicht über die knie gieng, an den knien 
au/hörte; 

unt dis Ifbes ente, 

di diu virse erwinte. Diut. 3, 52, 

wo die ferse außört, bis ans ende der ferse; 

Mafiosen, die ob ir enkeln 
wol einer hende erwunden. Trist. 68, 3; 
obene di diu brust erwant. 76, 25; 
da; b&r im bl dir irrte erwant. Lang. 469, 
die mihne reichte dem pferd bis auf die erde, hörte erst da auf; 
da; im da; swirt ze tai wuot, 
uns 4; im an den zenen erwant. 2103, 

drang ihm bis am die zähne; 
wan ir da; selbe gewant 
ob den enkeln erwant. 5860, 

rs reichte ihr nicht tiefer als bis an die fuszknöchel, hörte schon 
oberhalb der knöchel auf; 

ich wolt im sicherlich die zende schinden, 
da; min munt durch den »inen 

tif dem gebeine smatzend muost erwinden. Hadamar 94. 
dazu erwäge man die berührung der begriffe des gehens, endens 
und Wendens. 

c) hiernach ist auch in andern fällen erwinden soviel als auf¬ 
hören, ablassen, Zurückbleiben, tuhen: 

don« wolder niht erwinde, 
er ne qulme zu dem here. gr. Rad. 19, 13; 
der morgen niht erwinden wil. MS. 1, 90*; 
da; fiur erwindet niht, 

6 4; ersuoch sin zil. Haupt 1, 125; 

erwindet noebl haltet ein, lasset ab! Iw. 6152; 

erwindet 1 Nib. 2119, 1; 

unde wil du niht erwinden. 54,1; 

sit du nibt wil erwinden. 64, 1; 

nune wil ich niht erwinden. 107, 1; 

dö er niht wolde erwinden. 618,1; 

end ich erwinde, prtusquam omitto. 801, 1; 

4r seid erwinden niht. 1959, 1; 

»ft ze hant als 4; geschiht, 

sd ne mag 4; dann« erwinden niht. ülr. Trist. 156; 

d& von g4r ich bl dirre frist, 

da; iuwer bete erwinde. ir. kr. 21809; 

und alliu sorge erwindet. Engelh. 54; 

wil wibes güete sus an mir erwinden. MS. 1,26*; 

blib albie unde erwinll pass. K. 247, 33; 

da; wir niht erwinden (ruhen, a&/a«en) 

unz wir in da vinden. 99, 23. 

d) die Sache stehl im geniliv oder nach der praep. von: 
d4s solt du erwinden 1 fundgr. 2, 88, 46; 

ich ne wils niht erwinden. Nib. 112, 1; 
hei, wan wser sis erwunden. TU. 155, 2, 
halle sie es unterlassen, gemieden; 

daran gedenke, und erwint 

diner tumben beginnen. Flore 3774; 

dö wolde ouch nicht erwinden 

Megecius von deme geb4te. pass. K. 45, 76; 

von den muste erwinden 

alle Ir plnüche nöt. 60, 24. 

vyl. erw enden 3. 

e) meist mit der praep. an, für person und Sache: 
swflgre diu mfn hörze treit 

ob diu an mir erwunde. Hart«, erstes bücht. 1668; 
an dinem muote niht erwint. Winsbeke 63, 7; 

und erwint 

lange an dirre verte niht. Silv. 783; 

w®re ich an den stunden 

an der verte erwunden. Otto hart 712; 

so sol ich doch erwinden 

an alsö grö;em meine. Engelh . 5517; 

an ln mao niht erwloden. pass. K. 261,1; 

dor an den vfenden niht erwant, 

dö solt Är an den vriunden itn erwunden. I ISIL % 234*. 

4) nhd. entsprechen in der früheren zeit noch groszenlheüs die 
bedeuiungen. 

a) räumliches erwinden « 3,6: da envindet der Rhütier 
landraarch. Stumpf 6“; 

der Römer gleich man nindert find, 

ir rum an einem berg erwind, 

der berg wirt Caucaius genant 

und Scithia dasselbig lant. Schwarzenberg 159,1; 

er (der mante f) aol kur* sin ... do sol er ufhören und er¬ 
winden. Eiissisbkbg bÜg. 46*; neme das rechte ohr und 
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ziechs herab an den hals, das es erwiidl berat wangen (bis 
zur wange reicht). Sebiz 158; 

denn was nach der gebürt den gliedern noob erwindet (mangelt), 
das setzt zeit und natur, des schöpfen dienstmagd bei. 

Lohnst. Hyac. J9. 

6) außiören, unterbleiben, unterlassen, ermangeln, fehlen *=** 
3,c: darinne soi die gehorsam bei inen nicht erwinden. 
Cbmels Maximik s. 3 (a. 1493); dieweil auch in vorigen refor- 
mationen und Ordnungen genugsam versehen, wie den ge¬ 
sprochen urtheilen execution beschehen soll, damit die unge¬ 
horsamen hohen und niedern Stands zu gehorsam bracht 
(werden), und aber allein in dem erwindet, das den vor auf- 
gcrichtea Ordnungen vestiglich naebkommen, gelebt und darin 
niemands verschonet werd. deshalb die obgemelte commis- 
sarien sonder bevehl haben sollen, ob deshalb einig mangel 
wer, dermasz einsebens zu tbun, dasz gesprochen urlheil 
fürderlicUe execution erlangen mögen, teichsabsck von 1530 
§. 36, wo neuere ausgaben fehlerhaß ‘erwendet* lesen; darbei 
iclis dismal lasse erwinden (bleiben, beruhen, vgl. bewenden). 
G. Nigmni Jesu und Jesuwider 1581. E8; 

fromm, bider und notfesie lut, 
die sich des ganz versehen nüt, 
das der baw solt einsmal» erwinden. 

Bkrchtold rediv. 108; 

denn ich je nicht erwinden wil, ich hab dann den schänd¬ 
lichen marschalk überwunden. Galmy 297. 

r) oß mit der praep. an =» 3, e, ermangeln, an einem liegen, 
durch einen liegen bleiben: an im erwindet nit das Ruland todt 
bleib. Fierabras g 4; aber darneben und damit sich die von 
Worms nit zu beclagen betten, noch verhöre und handelung 
der billichkeit an mir erwünde, hab ich mich ... vorzukom- 
men erbotten u. s. w. Franz von Sickincer warhaßiger bericht. 
1515 B 2; 

sonst wist ich bessers nit zu finden, 
ich glaub an hülf wurd* nit erwinden. 

Bkrchtold rediv. 28; 

daran auch an uns in keinem gar nichts erwinden solle. 
churf. Johann bei Luther 3, 51*; als doch an uns nicht erwin- 
den sol* 5,108*; sollte an uns billigkeit nicht erwinden. 
10 S‘; als doch an uns in keinem, das mit gott und gewissen 
zu christlicher einigkeit dienstlich sein kan oder mag, er¬ 
finden so!, conf. aug. bei Luther 6 , 362*; sol an mir nit 
erwinden. Livius, Mains 1557 bl. 35; es solt an keinem gelt 
erwinden. Wickram rollw. 88 ; es erwindt an deinem guten 
willen nit. kl. weise reden 234*; wiewol ich nun, dasz an euch 
und ewer redlichkeit nichts hierin erwinden werde, nichts 
zweifelhaftiges spüre. Kirchbof mil. disc. 74; es erwindt nit 
an uns, nulla esl in nobis mora; es sol weder in dem noch 
in anderen dingen an mir erwinden. Maai.er120*; nichts sol 
auch erwinden an mir, ich will euch allzeit früh und spat 
versorgen mit gutem vorrath. Fronsp. kriegsb. 3 , 3*; solle an mir 
nichts erwinden noch unterlassen werden. Schweinicher 3,192; 

an im ist warlich nichts erwunden. 

Schmilzl tug ins Vngcrl. 8>; 
wenn ich euch wol tu halten west, 
solt es an mir je nichts erwinden. Atrer 358*; 
und wenn es denn hieran alleine noch erwindet 
und »ich zu seinem heil kein ander mittel findet, 
so wil mit frewden ich es geben für ihn hin. 

Werders Ar. 9, 50; 

könnt ihr bei Gibeon und gott Versöhnung finden, 
gebt hin, ich schwer es soll an mir auch nichts erwinden. 

Gktphius 1, 573; 

wenn die sach nur an denen 5000 fl. erwindet, so will ich 
alles gar gern hergeben. Abelk 5,148; das urtbeil hast du 
einmal gegeben und erwindet jetzo nur au deine, dasz auch 
dasselbe unverschont vollzogen werde, gerichlsk 1,10; dasz ich 
sein schreiben aber nicht beantwortet, bat an den vilfälligen 
geschälten, damit ich überheuft, erwunden (gelegen). Butscht 
kanzL 70; es hat mir an mittein erwunden (gefehlt ). Sch«. 4,170. 

d) lang in gebrauch blieb noch die redensarl ‘nichts erwinden, 
an nichts erwinden lassen*, d. i. fehlen, ermangeln lassen : was 
wir denn dazu fördern kiindten, wolten wir an uns auch 
nicht erwinden lassen. Herzog Fhorich zu Sachsen bä Luiker 
1,141*; wir wolten an allem dem unserthalb nichts erwinden 
lassen, bä Luther 5,106*; darzu wir dann unsere teils bisher 
nichts erwinden lassen, statsp. Karl V. s. 409 (a. 1547); daran 
wolten wir an unser vermöglichheit nichtzit lassen erwinden. 
s. 413; aber an irem vleisz nichts erwinden lassen. $. 527 
(ö. 1554); ritterspil, daran er keinen kosten hat erwinden 
lassen. ItL wäse reden 259*; denn fürwar solt ir mir glauben 
mein herr kein gut wird lassen erwinden. Galmy 31; so sollen 
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wir doch an unterm fieisz nicht« erwinden lassen. Uffekbach 
2, 10 ; was ich aber mit schreiben, reisen thun mochte, liesz 
ich nicht erwinden (#. /.). Schweinjchen 1,284; and liesz also 
an meinem fieisz nichts erwinden. 2,38; das sei weit von 
euch, dann fürwar soll ihr mir glauben, mein herr kein* gut 
an euch wird lassen erwinden. buch d. liebe 46,3; des Gar- 
gantuvalch vatter Bähe wol, das sein schöner ßlius an ihm 
nichts liesz erwinden allen fieisz fürzuwenden und kein stund 
hinschleichen liesz, darin er nit ein lini zog. Garg. 143*; wil 
es an mir nicht erwinden lassen, herz. Jul. von Br. 346 ; dann 
er ja an seinem kundschaft sagen nichts an ihme erwinden 
lassen. Aysei proc . 1,15; dasz er niemals an seinem fieisz 
icht was lassen erwinden. das.; 
damit sie auch geleicher maizen 
an ihnen nichts erwinden lassen. Spring ll. 134*; 
wil meins theils nichts lassen erwinden. Atrrr 126'; 
er hielt sich bei mir auf, wir lieszen nichts erwinden, 
und kont er ohne müh sich in die spräche finden. 

Opitz 2, 144; 

aie rudern ailesampt und lassen nichts erwinden, 
in meinung, einen weg dem hafen zu zu finden. 3, 55; 

wollte es an ihm nicht erwinden lassen. Argenis 2,302; 

losch armen ihren durst, lasz nichts an dir erwinden! 
du wirst in jener weit bei gott Vergeltung linden. Hompler 37; 

lassen auch mit fressen, saufen, huren, buben, raszlcn, spielen 
und mummercien mir zu ehren an sich nichts erwinden. 
Phil. lugd. 5, 268; und ungeachtet Grotius an klugheit in der 
kriegsanstalt, an tapferkeit in den schlachten nichts erwinden 
liesz, wurden doch alle seine anschläge krebsgängig. Lohenst. 
Arm. 1, 879 ; der feldherr liesz abermals an Versorgung der ver¬ 
wundeten, an beschenkung der tapfern nichts erwinden. 2,[1227 ; 
weist nit, noch mags entrichten, 
wo, wann, womit und wie 
an meinem fieisz und pflichten 

ichs liesz erwinden ie? Spek ti'ulzn. 59 (64); 

vrofern ich aber in einigerlei weg ihrer zaarisrhen majeslät 
ohne beschwerung meines gewissens würde dienen können, 
würde ich an meinem äuszersten vermögen nichts erwinden 
lassen. Simpl. K. 795; wiewol der feind an sich nichts er¬ 
winden lassen. Chemnitz V. 1,42*; wiewol die belagerte an sich 
ihm widerstand zu thun nichts erwinden lassen. IV. 2,111*; 
so iässet es denn auch der herr Jesus an sich nicht erwinden 
und stellt sich mit derruthe des crcuzes ein. Scriver secl^nsch. 
1, 802 ; worinnen ich dir angenehme dicnsle, ratli, hülfe er¬ 
zeigen kan, wil ich solches an mir iin geringsten nicht erwin¬ 
den lassen. Butschet kanzl. 253; an seinem fieisz in irgend 
einem stück niemahls etwas erwinden lassen. Hahn 3, wir.; 
sie glaubten, sie müsten an sich nichts erwinden lassen, 
sondern auf die ausriistung einer neuen flotte bedacht sein. 
Heilmans Thuc. 1031. dasz hin und wiedir entwinden statt 
dieses erwinden begegnet, wurde sp. G60 angemerkt. 

5) wie doch ein so lebendiges, eingewohntes wort in allen von 
1— 4 entfalteten Verwendungen unsrer hd. spräche seit dem lSj/i. 
absterben konnte! wahrscheinlich hat Lutuer dazu milgcwM, 
der cs nirgends gebraucht, denn tn allen unlcr 4, c. d. aus ihm 
angezognen stellen gehört es andern, bei ihm eingeschalteten Ver¬ 
fassern. irre ich nicht, so enthalten sich des ausdrucks auch schon 
Fleming, Günther, Gellert. Radlein 259", Steinbach 2,1046 
geben noch erwinden lassen, Heynatz anlib. 1, 393 als kanzlei - 
mäszig, Stalder 2, 453 aus dem Berner Oberland erwinden, 
nichts ausrichten. es lag mir an, bei einer für die Sprachge¬ 
schichte merkwürdigen crschcinung die belege nicht zu sparen. 

6) wol aber zeigt sich bei Luther und anderwärts sparsam 
erwinden im sinne von übermüden, erweisen: mit gerichte cr- 
klagt, erfolget oder mit urteil erwunden. weisth. 3,568 (a. 1410), 
wo nicht zu lesen ‘erwonnen’, s. erwinnen; die seelen im feg- 
feuer sind nicht sicher irer Seligkeit von allen Zureden, cs 
ist auch nicht erwunden mit schrift oder Vernunft, das sic 
nicht mehr verdienen, noch die liebe gottes mehren. Luther 
1,431*; über das so hab ich in sihen köpfen den Luther 
aus eignen «orten überzeugt und die Wandlung erwunden. 
Cocleus wn 3er mess und prieslerweihc . Lp. 1534. B 4; 

ban wir den rauchsten weg erwunden, 

der weitest wird auch wol gefunden. Fischart gl. sch. 489. 

7) erwinden, irochiea elcvare, auf winden, in die höhe winden . 

8) re fl. sich erwinden, andere, sich unterwinden : erwinde 
dich nicht kampfs. buch der liebe 80.1; 

gehet, herr, die schuld dem brauche, wenn wir diener uns 
erwinden, 

wir, dis wir such Selbsten pflichtbar, euch noch dennoch nn- 
ZUbinden. Loga« 3, 229, 62; 


durch was thörichte gedanken 
War ich dümmer als ein riod, 
dasz ich was du gut gefunden 
zu beklügeln mich erwunden? Cawits 83(175). 

ERWINKEN, nutu assequi: er stand schon ferne, doch konnte 
man ihn noch erwinken; ich habe ihn nicht erwinken können. 
Stieler 2543. 

ERWINNEN, superare, laborando acquirere, ahd. arwinnan, 
ags. Avinnan. 

1) wer im kof von Remich mit orkunden erwonnen ( über¬ 
wunden, überführt) oder ervoigt wird, wäslh. 2 , 246 ; und wurde 
einer also erfolgt und erwonnen. daselbst. 

2) einer erwinne das gelt oder nicht, weisth. 3, 458; bitten 
das abe mit demut, das die andern mit heiligkeit erwon¬ 
nen zu haben meinen. Luther 1,33“; ir erwonnen getraid auf 
einen boden geschüttet. Kirchhof wendunm. 279*. oberd. er¬ 
winden, s. Heynatz ant . 1, 293. 

ERW1NSELN, ejulando obtinere: 

in martern sollst du als eine gäbe 

den tod von mir erwioseio. Wieland 18, 267. 

ERWIRKEN, cfficere, impetrare, wirken, auswirken, bewirken, 
ags. «Wyrcean, mhd. erwürken: 

hate wundert vil erworht. Hcinr. und Kunig. 645; 
der Schwiegervater muste seinen ganzen einflusz anwenden, 
um ihm eine art von Statthalterschaft in einer entfernten 
provinz zu erwirken. Göthe 23, 139; wir fühlen den körper¬ 
lichen achsel und fersenkitzel halbwillkürlich nur, wenn wir 
uns in einen fremden finger versetzen, indes der eigne nichts 
dergleichen erwirkt. J. P. acsih. 1,163. 

ERWIRTSCHAFTEN, administranda re familiari lucrari: viel 
oder wenig erwirtschaften; geld erwirtschaften; das erwirt¬ 
schafte getreid. Wallensteins briefe s. 44 (a. 1627); viel Ärmer 
gelebt und weniger erwirtschaftet. Freytag bilder 2, 214. 

ERWISCHEN, arriperc, comprchcndere, erhaschen, erfassen, 
schnell und heimlich ergreifen, fehlerhaft geschrieben erwüschen, 
mhd. erwischen, von suchen und personen, leiblich wie geistig, 
bei, an, auf, in etwas: 

swenn ein giresch raan nfich 6ro 
dar an gedenket harte s£re, 
ervindft er einen listegen rät. 
also er in erwischet hat, 
sö ist er also vrö zebant, 
sam Cr erworven habo ein lant. w. gast 3227; 
der höt erwischt einn giioten rat. 3804; 
da$ vihe hät eines mannes zunge 
erwischet und warnt sprechen wol. 6447; 
swenn 6r den nit erwischet hat. 11953; 
wßr grör guot und 6re erwischet, 
den aunket 6r hab wol gevischet. Kenner 7724; 
wan diu wcrlt hat den zoum 
aller untugende erwischet. 22426; 
hei waj ich des erwische, 
daj da heijet sin. tlelmbr. 1154; 
denn ich hab eine {laus) erwischet 
an disem pett so hiosz. llälil. 25'; 
nhd. erwisch ich in bei dem hare. fasln. 452, 26; 
da erwischt er ein bei dem haar und rauft in. sch. u. ernst 
1546, 8; da kam ein adler oder habich, was es denn was, 
der erwischt in (den hahn) und fürt in hinweg. Keisersberg 
Mariae himelf. 13*; wan der wolf das schaf bei der gurgel 
erwischet, so hat er gwunnen. also der teufel, wan er uns 
bei dem frasz erwischet, so hat er genug, s.d.m. 3*; werda 
ringt mit eim und in erwischt bei der gurgel, der hat die sach 
wol halb gewunnen. 9*; und sie erwischt in bei seinem kleid 
und sprach, schlaf bei mir. 1 Mos. 39,12; und erwischt in und 
küsset in unverschampt. spr. Sal. 7, 13 ; und wo er in er¬ 
wischet, so reiszet er in (golh. jah jushvaruh Jiei ina gafahi|>, 
gavairpit) ina). Marc. 9,18; bald erwischt er codicem, las 
und 8tiesz an, da er aufs wort acquisivit (erworben) kam. 
Luther 1,130*; es hat mich der teufel etliche mahl erwischet, 
da ich an dis heubtslück nicht gedacht. 5,138*; 
das bfiwrlin s&umpt sieb auch nit lang, 
erwischt gar bald ein lange stang. Albbrus 47; 
eia stücke fleisch erwischt ein hund 
und trugs hinweg in seinem mund. Waldis 1,4; 
erwischt gar bald ein zaunstecken. 1, 7; 
so bald sie einen hand erwischt, 

so musz er pfeifen was sie wellen. Wickrahi bitger bl. 28; 

erwischet aus des reichen faschen ein guldin keltlin. roll- 
wagen 28*; sobald die platten aufgesetzet, erwischet ein jeder 
einen kramatsvogel. Kirchhof wendunm. 213*; bot sie ihr band 
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zwischen dem gitter hinaus und erwischet die seine. Amadts 
165 ; und hierum!) stieg er ab und erwischt in bei dem hals. 
285; bin damit aufgestanden, hab ein glas erwischt und erst¬ 
lich der mutter, danach der Jungfrauen eins zugebracht. 
Thdrneisser ausschr. 3,12; erwischt der kerkermeister ein 
liecht. Mathebius 1562,303*; zu Zeiten soll auch ein hecht 
einer magd den fusz erwischt haben. Forer I75 fc ; auf solche 
red warf er seine weite kleidung von ihm, erwischt die spor- 
biercnstang am kreuz. Garg. 204 fc ; jeder der nur drei oder 
vier ausländische Wörter, die er zum öftern nicht versteht, 
erwischt hat. Opitz poeterei 30; 

es kränkt mich, wann ein mensch sein ubeles beginnen, 
auf dem er wird erwischt, noch hält für recht und wol. 

1, 178; 

was freundschaft, lange gunst, was statt sucht und versprechen 
dem Michael verknüpft, hat seine noth zu brechen 
den bloszen dolcb erwischt. Gryphius 1,74; 
der tod hat ihn (den fischer), wie er die fische, 
nunmehr io seinem garn erwischt. Logau 3, 239, 118 j" 
einen trostspruch aus der scbrift hatte Rasa ihr erwischet, 
dasz man dort mit Abraham, Isaac, Jacob ewig tischet. 

3, 245, 149; 

jagten nach den bösen rotten 

und erwischten sie beim haar. Soltau 521 (a, 1692); 

so brich dich doch herfür, die obersten erwisch! 

ScHERFRR 24; 

dasz ich diesen (iw msser gefallenen) erwischen und licraus- 
ziehen wolte. pers. roscnlh. 1,37; eine mutter, wenn sie ent¬ 
weder auf der gasse oder auch in ihrem hause streit und 
wunder vernimmt, erwischt sie ihre kinder bei der hand, 
bringt sie in die kammer, dasz sie das Unglück nicht be¬ 
trete. H. Müller erquickst. 436 ; 

dasz endlich dich das glück erwischet bei der hand. 

Canitz 50; 

der Ist nicht klug, der vieles wagt, 

geringen vortheil zu erwischen. 

dies heiszet, wie August gesagt, 

mit einem güldnen angel tisenen. Hagedorn 1, 100; 

er wollte mich anführen und ich habe ihn erwischt. Win- 

RELMANN 2,59; 

ich werde wallend 

und lasz ihn (den mantcl) fallen, 

wer ihn erwischet, 

der ist erfrischet. GÖthe 4, 374; 

wenn er sich zu weit verliert, erwischt ihr ihn vielleicht. 
8, 94.42, 120; wendet fleisz an, dasz ihr ihn erwischt. 8,148; 
dieselbe kunst die mich lehrt bei gewissen gelegenlieitcn das 
lächerliche zu vermeiden, lehrt mich bei andern es glücklich 
zu erwischen. 36, 83; ich habe euch schon genug schwitzen 
und keuchen gemacht, ch ihr mich erwischtet. ...; es war 
eine zeit da ich Saulus war, gottlob, dasz ich Paulus gewor¬ 
den bin. gewis, ich war sehr erwischt (betroffen, ergriffen), 
da ich nicht mehr leugnen konnte. 56,212; 

ira Böhmerwald erwischt ihn hauptmann Mohrbrand. 

Schiller 359*; 

wenn ich einen wirklichen, wahren freund erwischen könnte. 
Tieck 15, 353; kätt er nicht ein trennmesser meiner Philip¬ 
pine erwischt. J. P. uns. löge 3,51; darauf holte er sich beiin 
bückerverleiher vieles, was er von guten werken erwischen 
konnte, flegclj. 4,103; dasz mich darüber der satanische can- 
didat erwischte. 4, 118; so viele Personalien von beiden, als 
er erwischen kann. Tit. 1, 65. 

Zumal lebendig wird der ausdruck, wenn eine Sache subject ist: 

dö begonde da; garn erwischen 

mit den buchen den sac. pass, K. 363, 76; 

wenn ein fewr auskompt und erwischt die dornen. 2 Mos. 
22, C (ausg. von 1534, ergreift 1545); der wind das schif er¬ 
wischet. b. d. liebe 249, 4; das kannenüed ( der decket) hat 
mir schier die nas erwischt. Garg. 93*; das fieber hat ihn 
erwischt; der regen erwischte mich noch auf dem riiekweg; 
ein dorn erwischte (paclUe) meinen rock, vgl wischen, ab¬ 
wischen, aufwischen, auswiseken, entwischen, verwischen. 

EUWITTERN, odorari, praesagire, augurari, wittern, erspähen, 
ausspuren: 

die heid mit hluemlin was durchgittert, 
ieglichz üf sime stenglin zittert, 

des ineigen wint sie schön erwittert (durchweht), nüiil. 3<*; 

er hat seine gedanken erwittert, ad opinionem ejus penetravit. 
Stieler 2492; wol her, du toller kölJenhund, erwittcre (labe) 
dich nur wol an meinem madensack, zerstümmle und zer- 
stücke, senge und verbrenne ihn. Otho 311; 


doch hin und her, durch fiur und wald, 
und her und hin, durch wald und fiur, 
verfolgen und erwittern bald 

die raschen hunde seine (des wildes) spur. Börger 70*; 
ich trachte mir 

ein weibchen zu erwittern. Stolbrrg 5, 231; 
doch den dieb recht zu erwittern 
rief der achulz mit angst und zittern 
den ergrimmten Wächter an. Job. Fr. Kindi gedickte; 
wo sich ein erz erwittern liesz in adern. 

Rückkrt 167 (ges, ged, 1,171); 


vgl. Witterung. 

2) die ältere spräche gebrauchte es abstract für ermitteln, öus- 
machen, finden: erwittern, achten, eonjicere. voc. 1482 h3*; 
im Köschinger ehiiaflding von 1527 wiederholt sich die formet: 
erwittert und zu urtl und recht erkannt, erwittert und zu 
recht erkannt, weislh. 3, 632. 

3) eigentümlich ist ein bezug des Worts auf das äuge: 


mhd. wer hiete willeclichen d& 
gestrlten und gevohten, 
oft sich näch wünsche mohten 
oug und hgrze erwittern ( : erzittern), tr . kr. 34091; 
got vater höt sin meistersebaft 
an dir, Maria, wol behaft, 
er gab dir schmne, kunst und kraft, 
die streich er ü; sines hörxen saft 
mit icharpfen benseln ungezittert, 
din achoen sin göllich oug erwittert. MSH. 3, 468z; 
nhd. ich filters allein mfiszig sasz 
in einem lustgarten, und was 
mein äugen in der grün erwittern, 
hört zu der vögel gsang und kittern. II. Sacds I, 4!9\ 


gleichsam das auge erlaben, erheitern, erholen, ausruhen, s. er- 
witlerung. 

4) damit nit der neid zwischen unserm und seinem ge- 
schlecht widder erwitteret wurde. Wirsung Cal. k4. angc- 
facJU, genährt, unterhalten? denn kaum ist erwitert, erweitert 

gemeint. 

EUWITTERER, m. augur, homo sagax. Stieler 2492. 

ER WITTER IN, f. fmina sollers, divinans. daselbst. 

ERWITTERICHT, sollers. 

ER WITTERUNG, f. relaxatio, requies animi, erholung: ew. 
evcellenz werden zu gelegener zeit, so e. e. vilfeltige gescheit 
gebtirliche ruhe und erwitterung erfordert, ... freuntlich ge¬ 
brauchen u. s. u\ aus einer dedication des 17 jh. s. erweitern 3. 

ER WITZELN, arguiiis oblinere: sie wollen es erkünsteln 
und erwitzeln. Hippel 5,184. 

ERWITZEN, dasselbe, erkünsteln, affectarc: was lohnt denn 
so viel erwitztes im anzuge? Hippel 14, 284. 

ERWOGEN, clatus, erhaben, von erwigen oder von erwegen ? 

Christus, hoch erwogn 

auf einem güldnen regensbogn. Ringwald tr. Echh. M4*; 

ein feder hoch erwogn. laut. warh. 182. 


ERWORBENLICH, bcgriffenlich, adeple, acquisite. voc. 1482 h 3 k . 
ERWORGEN, suffocari, ersticken, ick beim einfachen worgen 
hat sich für die intransiltvbcdeulung das o erhalten (vgl. mord, 
morgen, sorge = goth. maurjtr, maurgins, saurga). 

mhd. wan er nam büch und vaijte; vlaisch und här und 
sut da; under ainander und machot da; ze knollon und warf 
da/, dem drackcn in den hals und dar an erworgot ür und 
erstickti. Gmeshaber 2,109; 

erhängen werde üf ein ris, 

an einer wit erworge. Herbort 2829; 

an dör spise wil ich erworgen, 

die ich äjjen sol mit sorgen. Renner 5559; 

ersticken unde erworgen 

hegunde er an dem beine. SUv. 408; 

möhto an mir min köl sin erworget. MSH. 2,262*; 

min lieber vrlunt habe Im aln hunic, sol Ich daran erworgen. 

3, 4ö8r; 


ob «r an ir gr«te 

ersticket und erworget. Ls. 2, 433; 

die käle solde erworgen, 

dar ü; die stimme sich erböt. pass. H. 318,39; 

wand min liebe; kint nu hät 

in sinem halse einen grät, 

davon e; wil erworgen. pass. K '. 170, 73; 

dd wolder län erworgen 
Mardocheum den olaen. 244, 74; 15,92. 

nhd. ein zagel stet und bat kein pein, 

das nit erworgen an im dio boden. fasln, ooi, io, 

venlte, lieben gesellen mit sorgen, 

der kerl wil uns erworgen, 

und lebt noch heute morgen , , _ 

in convivio noitro. de gen, ebriotor . 19 (ed, Zarnki 125,28); 
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mir graset übel, dsio ich bsorgen, 

Joinnes müeize dran erworgta. trag . hh. N8; 
das der gwandtchnelder muesi erworgen! 

H. Sscas III. 3, 70-; 

du must diesen apfel, so du mir bereitet hast, selbs in deinen 
verräterischen schlauch fressen, und sottest du daran er¬ 
worgen. b. ä. liebe 257,1; an einem bissen brots erworgen; 
an gilt erworgen. Maaur 120*; 

ach wein, du bist mir viel tu lieb, 

du schleichst mir ein gleich wie ein dieb, 

drum lest ich vögleifj sorgen. 

kein wolf fViszt mir kein ku noch kalb, 

und ioH er daran erworgen, ja worgen. Gttrg. 98*; 

damit eie dran erworgen und eraticken. Lobwasskb ps. 09; 

und eolt er darob erworgen. SiAoth . wbl. 1840, 143 (a. 1037); 

am galgen und am atrang erworgen ist nicht ebriicb. 

o ehrlich oder nicht, wanns nur nicht war gefährlich. 

Local 2,104, 20; 

Demoslbcnis und Ciceronis reden, starren die nicht von 
derben brocken, daran unsre Weichlinge erworgen würden, 
wenn sie dieselben verschlingen sollten? Reisve Thucydidcs 
Vorrede. s. erwürgen. 

ERWORGICHT, aegrc glutiendus, fauces adüringens: erwor- 
gicht obst, woran man worgt . Stieler 2515. 

ERWORGUNG, f. strangulalio, fauäum adstrictio. 
ERWUCHERN, iniquo fenore acquirere, dann überhaupt lucrari: 

doj du alle o werelt erwöchert hetst, 

dannoch mustu von binnen. MuscatRl. s. 244,03; 

denn er ( der jtidc ), furcht seiner kunst halben wiird er allda 
nicht viel erwuchern. Kirchhof wendunm. 119*; und was ists 
wunder, das* die weiber so fein wissen mit ihren ehege- 
trauten uinbzugehn, demnach sie es doch von jugend auf mit 
docken und puppen spielweis also gewöhnen, dasz sic nach- 
gehends in der ehe auch solche puppenspiel mit ihren che- 
gepareten üben, dardurch sie dann ihr gegeniieh erwuchern. 
Garg. 74*; was hilfts, das den armen nach deiiri tod etwas 
vermachst, an welchen bei leben das unvergänglich gut hetst 
können erwuchern? bienenk. 38*; von denen hab ich den 
judenspiesz ererbt, kans nnmehro nicht änderen, was ich nur 
erwuchern kan, das unterlasse ich nicht, der schlaf ist mir 
nicht so lieb. Callenbach quasi vero 59 ; 

gewinnt, erwuchert euch der Sarder ihr metall. Opitz; 
nichts rührt sein schlaffos herz, als kluge raünzgesetze, 
des rcichlhums majestät, die heiligkeit der schätze, 
die er mit list, mit furcht, die ihn zum sclnveu macht, 
erwuchert, sammlet, zahlt, umarmt, versteckt, bewacht, 
verehrt, verschont, beseufzt. Hagedorn 1 , 121; 
der geiz mag sein erwuchert gut 
nur hüten, nicht genicszcn. Uz 17.So, 85; 

envueherter reichtbum. Rabener 4, 9; erwuchertcs vermögen. 
4, 259; eine Schönheit erwuchern. J. P. holzschn. 110. 

ERWUCHS, m. proventus : einen stattlichen erwuchs be¬ 
kommen, messem meiere maxitnam. Stieler 2401; das Verhält¬ 
nis der aussaat und des erwucliscs der verschiedenen korn¬ 
arten. Niebumr kl. sehr. 1,05. s. anwuchs, aufwuchs, nacli- 
wuchs, zuwuchs. 

ER WÜHLEN, 1) effodere, eruere, au [wühlen : 
drum nur muthvoll vorwärts, auszubeuten 
den spröden schacht, den nicht erwählt ein scherz. 

Röckkrt s. 48; 

allein die fluth, den festen grund erwählend, 

verrann und liesz zurück die öden räume, ges. ged. 1,178. 

2) reft. effodere, scindere stse, sieh aufreiszen: 

und wie er tappt und wie er fühlt, 

•ich unter ihm die erd erwählt, 
er stürzt wol hundert klafter. Göthe 10, 250 ; 
ha! wies in meinem herzen reisztl 
tu neuen gefuhien 

all meine sinnen sich erwählen. 12, 33. 

eich ER WUNDERN, mtrari, verwundern. S per g. tugendb. 117. 
ERWÜNSCHEN, exoptare, mhd. erwünschen. 

1) mhd. mit dal. der person, meist mit gen., zuweilen ace, der 
suche: 

möhte iu (vobis) erwünschen d€s mtn 11p. Licstkhst. 591,4; 

dag in (ete) elini ««lekeit 

von rähte were bereit, 

ddr ein man erwünschen roac. Flore ?855; 

erwünschen noch erbitten 

moht i s nie man alter richelt obene. Aut. TU. 6120,2; 
als disen pslas riehen 
ein künic erwünschen soMe. 6138,1. 
nM. ach dasz ich es erwünschen möcht, 

du er noch lenger hie soll lebenI Armut 351 % ; 
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mein andrer ich ist tod 1 o ich sein andrer er 
erwünschte du ich er, er aber ich noch wir. 

Logau 1, 84, 46; 

das ich mehr nicht, als meines zustande« beharlichkeit er- 
wUndschen kon. Butschst kanzl. 432; legte hernach meine 
aufrichtige condolenz bei ihr ab, welche sie mit weinenden 
äugen annahm und mir dagegen alles erwünschte vergnügen 
erwünschte. Felsenb. 3,399; was du in einsamen abenden 
mit aller Sehnsucht des herzens erwünschtest. Tieck Siemb. 
2, 210. 

2) das pari, prael. hatte mhd. eine lebhafte, günstige bedeutung, 
worin noch der mythische schöpferische Wunsch nachzuwirken 
scheint: 

o hörre din erwünschten lip 

von schulden klagen mac din wip. Ernst 1243; 

siu hiej diu schaene Iblis, 

dör erwünschte lip von selikeit. Iamz. 4061; 

erwünachet zalien enden. Trist . 168, 32; 

ir Ören, wfj. slnwel und klein, 

alse si von hölfenbein 

waren erwünschet dar. Wigal. 27, 23; 

si wären nftch des herzen kür 

üg tiefer siune gründe 

erwünschet mit dem munde 

und also rehte fin erdäht. tr. kr. 2960; 

rfiht als ein Irdisch paradis 

diu stat erwünschet dühte. 17445; 

si was erwünschet über ai 

an übe und an geläje. 20010; 

wart iß erwünschter lip gesehen. Engelh. 565; 

ditz ist ein erwünschtes burcstai. Haupt 7, 339; 

ob in fünf landen üz erwünschet wrere ein hclt. 

MSH. 2, 382*. 

nhd. blosz angenehm, willkommen : mir wurde von den herren 
Schweden alle erwünschte güte und freundschaft erzeiget. 
Felsenb. 2, 32; 

erwünschte nachrlcht sultanl freude, sultan! 

Lkssing 2, 329; 

und niemand hat erwünschtes fest im arme, 
der sich nicht nach erwünschtem thöriclit sehnte. 

Gothe 41, 37; 

und das mädchen gesteht, dasz auch ihr der jüngling er¬ 
wünscht ist. 4U, 334; 

wäre es doch einmal noch möglich, den sehnlich erwünschten 
vater Gleim unter unserm dach zu bewirten! Voss br. 2, 285; 
erwünschte gclegenheit, erwünschter anlasz. s. anerwünschen, 
an wünschen, verwünschen. 

EKWÜNSCHBK1EFLE1N, n. epistola gratulatoria: meines 
herren erwündschbricfiein ist mir wol eingehändiget. Butschet 
kanzl. 84. 

ERWÜNSCHLICII, exoptabilis: es ist wol wahr, das es sehr 
erwünschlich were, wann ein meiergut nicht weit von eim 
flusz läge. Scniz 10. 

ERWÜNSCHT, optato: es traf sich erwünscht; du kommst 
mir erwünscht, exoptalo advenis. 

ERWÜNSCHUNG, f. optatio, Votum: nebenst herzlicher er- 
wüiidscbung eines frid, freuden und Regenreichen gesunden 
neuen jahrcs. Butschey kanzl. 309. 

ERWÜRFELN, talorum jaclu acquirere: wer sie crwtirfelt, 
braucht weiter keinen unglücksfall als diesen, dasz er die 
ehre hat ihr mann zu sein. Rabener 3, 232. 

ERWÜRGEN, strangulare, suffocare, ersticken, den hals um¬ 
drehen, verhält sich zu erworgen wie das einfache würgen zu 
worgen. indessen mengen sich transitive und intransitive bedeu¬ 
tung und dem würgen, erwürgen wird späterhin auch letztere 
ertheiU, worüber die form worgen und erworgen ausstirbt. 

1) transitives erwürgen, ahd. arwurgan, irwurgan, mhd. er¬ 
würgen : 

unze si inein wurten, 

wftder el in ersluogen oder ti in erwürgten, fundgr . 2,54; 
6r erwürgt in als ein huon. Ls. % 515; 
mit größer unwdrde 
ructe fir in an die erde 

uode wolde in erwürget haben, pass. H. 175, 73; 

sö solde ich ira verhouwen 

sin loben unde erwürgen ln. Mar. leg. 101,177. 

nhd. dauert zwar noch die eigentliche bedeutung des erdrosselns: 

den velot erwürgen sam die hund. Ring 48*, 44; 
so müssen ir ietzund an diesen galgen gehangen and erwür¬ 
get werden. Aimon a4*; was unterschied ist es, da eines an 
einem groszen strick oder an eim kleinen aeilin erwürgt 
wirt? Kei 8 er 5 b. pred. 64*; dise hlatter etwan erwürgt lie einen 
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iä tod. i d. m. 11*; nun fraget du. ist kutzenstreichen allwe- 
gen ein blatter, das sie den menschen allwegen erwürgt und 
erstecht. 31 k ; denn sie wissen, was hievor die im gehandelt 
haben an einem edelman von Eglofstein, den sie wie ein 
kalb erwürgt, urk. des Götz von Besuch, s. 13 (a. 1512). tn 
der Weidmannssprache heiszt es: der base wird erwürget ( nicht 
geschlachtet, getödtet). Döbel 1,31*, und überhaupt das wild er¬ 
würgen : erwürgen und erbeiszen heiszt, wann man die hunde 
auf ein thier hetzet, dasz dieselben solches umbringen sollen. 
Flemming deutscher jäger 106. Allein die Vorstellung erweiterte 
sich allmälich in die allgemeine des schlachtens, tödlens, umbrin- 
gens, schon ein 1513 gedrucktes epigramm Seb. Bsants sagt: 

thu gemach, die platren, feber und bil (?) 
werden erwürgen uwer vil. 

namentlich gilt dieser Sprachgebrauch bei Lothes, der auf solche 
weise des ausdrucks allein in der bibel sich über 180 mal bedient : 
goti hat mir einen andern samen gesetzt für Habel, den Kain 
erwürget bat (vulg. quem occidit Cayn). 1 Mos. 4, 25; erwür- 
geten alles was menlich war (vulg. interfectis omnibus masculis). 
34, 25; bringet her und erwürget sie für mir (vulg. interficite 
ante me, goth. usqimi{> faura mis). Luc. 19, 27. so wird auch 
mit dem sebwert oder spiesz erwürgt: und viel mehr storben 
ir von dem bagel, denn die kinder Israel mit dein schwort 
erwürgeten (vulg. quam quos gladiis percusserant). Jos. io,ll; 
in aber bastu erwürget mit dem schwort der kinder Ammon 
(vulg. interfecisli eura gladio). 2 Sam. 12,9; und bat sie er¬ 
würget mit dem sebwert (vulg. occidit eos gladio). 1 kön. 
2,32; das ire junge mansebaft im streit durchs schwort er¬ 
würget werden (vulg. confodiantur gladio). Jcr. 18,21. nicht 
anders heiszt es: einen mit pfeilen erwürgen. Luther 5,199*; 
dieweil ich getödtet und gemetzget werden musz, so sol mich 
die Land deiner tochter umbbringen und tödten. Hydaspes 
gedacht, dasz Ciiariclia auch gebeten in zu erwürgen, b. d. 
liebe 227, 4; diese aber gelangen durch eine sondere list in 
die bürg und erwürgen den kaiser jämmerlich vor dem altar. 
Grypiiius 1,5; wenn sie die nicht erwürgen wollen, die sie 
lieben. Schiller 208*; eine Unschuld erwürgen (einen unschul¬ 
digen tödten). 130*; der schmerz würde deinen vatcr nicht so 
lriih erwürgt haben. Hunger 7, 230. gleichwol beschrankt die 
neuere und heutige spräche erwürgen mit recht wieder auf den 
begrif des erdrosselns und erslickcns: wollen sie mich denn er¬ 
würgen? Lessing 1, 295; wenn ich nach meines weibes tod 
von ferne einen boebzeitzug erblicke, so ists als ob die 
Ihränen mich erwürgen wollten. Arnim Schaubühne 1,150. 

2) erwürgen, abstract , bildlich genommen: sibestu, wenn du 
also din liden einrnol oder zwei in dir erwürgst ( unterdrückst ), 
so wird es dir darnoch liebt zu erwürgen ( überwinden ). Kei- 
sersderg bilger 88*; die da in dir musz erlöschen und er¬ 
würgen alle weltliche lieb. pred. 3*; sobald das kind erwach¬ 
sen ist, habt irs Üugs erwürget durch euwer leidige busze 
und werklehre. Luther 5,84*; 

ein schmerz verstummend uns, erwürgend unsre klage. 

Weckherlin ö03; 

der eigennutz hat alle guten freunde erwürget. Butschky 
Palm. 02: als wenn unsre auf der kanzel herumtrommeln 
und die leute mit lateinischen brocken erwürgen. Göthe 
8,176; er hörte die stummen erwürgten klagen unsrer herzen. 
J. P. TU. 2,82; nichts gelang, lauter erwürgender Wirrwarr. 
4,149; die durch Üppigkeit, selbstigkeit erwürgte moralische 
kraft. Klinger 8,98; wenn ihr hoher sinn nicht von der 
misbrauchten kantischen phiiosophie erwürgt wird. 12,150; 
der betrogne fürst weisz nicht, 1 * dasz man ihn dazu braucht 
den wirklichen diensteifer seiner noch getreuen zu erwürgen. 
11,76. vgl. ersticken. 

3) refi. sie eileten dem scliif zu, jetzund wolt ein jeder mit 
gewalt hinein, Pclorus liesz nicht zu, schlug viel zu boden, 
sie erwürgeten einander wie die hund. buch d. I. 203,3; sich 
mit dem strick erwürgen. Maaler 120*; 

sie mögen sich erwürgen 

am füss um gut und geld, 

er bleibt auf den geborgen 

der hohe Herr der wefc. Novalis Oflerd . 1,153. 

4) nachtheüig ist das intransitiv gebrauchte erwürgen anstatt 
erworgen: dasz ihr alle hierein erwürgen werden, wie ein 
vogel am strick. Paracelsds 1, 242*; auf dasz die Ieut an 
der schrift nicht erwürgen, wie dem bauren schier geschehen 
war, der ein calender für coriander frasz. bienenk. 39*; ich 
wollte dasz ihr erwürgt wäret, unw. doct. 340; sie bauen 
ihnen ihren eignen galgen und erhenken sich daran vil hun- 

III. 


ER WÜRGER — ERZ 1074 

dert mal, bis sie endlich mit Achitophei gar erwürgen» 
Butschky Palm, 625; 

das sind mir allzu böse bissen, 

au denen die gaste erwürgen müssen. Göthi 2,241; 

starke bissen gibt es zu kauen, 

wir mütsen erwürgen oder sie verdauen. 2, 266; 

du solltest mir den räuber fressen oder dran erwürgen! 
8, 121. 42, 168.396; dasz man Shakspeare auf der deutschen 
bühne wort für wort aufführen müsse und wenn Schauspieler 
und Zuschauer daran erwürgen sollten. 45, 56; leider weisz 
ich es, dasz du und deines gleichen am nachbeten dessen, 
was andere getban, erwürgen. Schiller 206*; bleiben sie 
donna, donaa! ich erwürge wo sie von der stelle gehen, 
Klingers th. 2,242. 

ERWÜRGEU, m. eigentlich carnifex, dann aber occisor: 

ach wie, im sturm gebrochen, die purpurblume dahin sinkt, 
also werden von euch die gdiebteren vor der erwürger 
schwerte sinken. Messias ... 

ERWÜRGUNG, f. slrangulalio. Maaler 120*. 

ERWÜSCHEN, s. erwischen, erwütßchen: das volk wendet 
sich zur flucht, doch erwüschet einer das fenlin wider, reckts 
auf, da kert sich das Yolk widerum und wereten sich ritter¬ 
lich. Hennererger preusz. landlafcl 403. 

ERWÜTEN, 1) furcre, insanire, toll werden, mhd. erwüeten. 
ich wünsch da$ im erwüeten 
sin wint und uueh sin vogelhunt. Ls. 2, 427. 

nhd. so es ( das thier) blut sieht, so cnvütet es und ergrimpt. 
Klisersderg schif der penit. 13*; 

ei das dir der wunnen den hals ahbrcch! 
wirst du nicht gehn und mich bewegn, 
so lasz ich dich auf den thuru legn 
und lasz dich drauf der pleheu ( prponum ) hütn. 

‘ich lasz euch mit eurm thurn erwüm’. Ayrer fasln. 25*; 
es hilft in nicht, soll er erwütn. 63*. 

2) refl. mhd. 

nu schouwet an den wunderlichen koppen, 
wie er sich wil erwüeten 

alsam ein frecher fül an einem zoume. Neidh. rxm, 22; 

der rauere sich erwüeten 

und iemer ewecliche ertoben! tr. kr. 3090. 

ERWÜTSCHEN, schweizerisch für erwüschen, erwischen bei 
Frisius, Maaler und andern, vgl. Stalder unter witschen, 
wutschen: bei der band erwütseben, ampere manu ; behalten 
das einer erwütscht oder ergriffen; die zang erwütschet, faszt 
den zan, comprehendii forfex dcnlcm; ein weib in der mitte 
erwütseben, medium mulicrem compledi; ich wird dich bei 
dem bart erwütseben, te barba arripiam; im lauf erwütseben, 
cursu deprehendere; beim hals erwütscht sein, premi faucibus; 
bei einem weib erwütscht werden, deprehejidi cum aliqua mutiere. 

ERZ, n. mctallum, aes, cuprum. 

1) dem lat. aes, aeris (für uesis) entspricht goth. ais, aizis, 
ags. Ar, äres, engl, ore, ores, ahd. mlui. er, eres, wofür noch 
nhd. im 15 jh. er, eres begegnet (oben sp. 857). im altn. eyr 
iceicht der diphthong ab, wenn man es mit aur arena, lutum 
und mit auvar numi, opes zu verbinden hat, doch schreibt Gislason 
eir, obschon zu eyr auch das schwed. ör stimmt, Übergänge der 
reihe ai in au erfolgen öfter, in die Verwandtschaft gezogen wurden 
era (sp. 54), eis (sp. 359), eisen (sp. 304), wozu sich genug ana- 
logien darbieten, man sagte lat. alicujus aeris esse wie aesti- 
mationis esse. skr. berühren sich hörna aurum und h6raan 
glacics (= %eiilcov), weil eisberge am gipfel von der sonne leuchten, 
das gemutmaszle eisan, ais, leuchten, glühen, brennen lässt sich 
an skr. vas leuchten oder an us, leuchten, brennen, lat. urcre, 
ussi halten, den glänzenden metallen sind gleiche namen zuge¬ 
legt, dem erz und eisen, wie rudus «■ aes, slav. ruda, aes, 
finn. rauta, lapp, route ferrum bestätigen; sollte sich nicht auch 
aurum = ausura, Hl. auksas, fügen zu altn. eyr und aur, wel¬ 
ches letztere glarca, glas, glänzenden kies oder sand bedeutet? 

2 ) woher nun die weitere, einen linguallaut anhängende, der 
hochdeutschen mundart eigentümliche wortform? ahd. aruz, aruzi, 
erezi, aerezi, metallum, ferrum, rudus, aes ; die trad. juvavienses 
132 haben : ad flatum ferri, quod aruzi dicitur, und Aruzapah, 
ArizpCrc, Arizgrefti, Arizgruoba (Föistkmann 2, 104.105) sind 
lauter Ortsnamen metallischen betriebe mhd. gilt 6rze (: herze, 
körze, sraärze, gehörze s. L Georg 3900), nhd. erz, suweüen 
ärz, im 16. 17 jh. häufig auch erzt, ertzt (belege folgen nachher 
besonders ) mit geschärfter linguaits der teutonista schreibt erlze 
minera, ein nnt. erts wurde vielleicht aus dem hd. entlehnt, aruz, 
aruzi lässt sich nicht geradezu aus goth. ais, ahd. 4r ableiten, 
selbst wenn man äruz, äruzi — aeruzi, fcrezi und mhd. ärze 
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gekürzt aus 6rze (etwa wie liörre am hdrre) annäkme, Übergang 
der brdcutungen rudus, glarta in die von aes begriffe sich, wie 
hätte krczi auf gothisch zu lauten, aizati, aizuti ? kaum, anldang 
des hebr. arez, erez terra, des send, erezatam silbern* skr. ragata, 
lat. argentum liefe wol, da ttnrr ahd. i hier in goth. t auftvsen 
müssen, auf teuschung hinaus, kühn schiene es, mit abwurf des 
a, aruzi — rudus zu setzen, golh. aruti?, wodurch ihm kr =* 
ais fremd würde, vgl . 4 am Schluss. 

3) gehen wir statt dieser clymologien, die noch vielfacher läu¬ 
tern ng bedürfen, auf die bedeutung des heutigen erz ein. cs 
drückt das in berg und schacht ruhende, daraus gemnnbare mctall 
insgemein aus, daher die Zusammensetzungen bleicrz, eisenerz, 
glaserz, golderz, kupfererz, zinnerz, »as jenen Übertritten des 
worts in die begriffe eisen, gold, kupfer, zinn zu stallen kommt; 

wurze dis waldes 
und ine des goldes 
und eiliu abgruude 

diu siot dir, börre, künde. MSP. 30, 28. 
mhd. pflegte man die Unbestimmtheit des ausdrucks durch adjectivc 
aufzuheben; blUn ürz, guldln Crz. zuweilen heiszt es cisen- 
itein, glasstein, kupferstein, rothstein für eisenerz, glaserz, 
kupfererz, rotberz. in seinem natürlichen zustande erscheint das 
erz gediegen, aes solidum, wie es dicht und massiv aus dm erdboden 
kommt, ohne vorgängiges schmelzen verarbeitet und verprägt werden 
kann (vgl. bauererz); auch derbes erz, in nieren, ncslern cin- 
gcsjircngi; das erz bricht derb, bricht lief, strenges, sprödes, 
unreines erz steht entgegen dm flüssigen, starkes, ergibiges, 
reiches erz, die tagersläflen sind reich, reichhaltig: 
d& ist guldin irze alse gras, feldbauer 42; 
wir vinden starke erze. 101; 
vindc wir d& örze gauchaft. 389; 
das lass uns so gesegnet sein, 

daez (dan das) erz an schuhen klebe, wunderhorn 1, ISO; 
eisen und erz sei an seinen schuhen. 5 il/os. 33, 25; das erz 
blutet ( blulerz), ist braunroth. Hehtwig 119*; das erz wächst 
alle tage; das erz verzehrt sich; erz weist auf erz. Mathesius 
1502, 53'; wildes erz: wenn die erz wilde sein, so henget 
siel» wildigkcit und Unreinigkeit unten an das Silber. 213*. 
in diesem allgemeinen sinn des melalls heiszt cs auch bei Lutuer 
5 Mos. 8,9: ein land, des steine eifert sind, da du erz aus 
den bergen hawest (vulg. cujus topides ferrum sunt, ct de 
montibus ejus aeris metalla fodiuntur) und wir verstehen ein¬ 
zelne Zusammensetzungen wie erzgebirge, erzgrubc, erzgang, 
erzhiitte, erzsehicht u. a. m. von den erzen überhaupt, gerade 
wie lat. aes ornne mctall um, quod rüde cfjodilur meint, hin und 
wieder setzen auch die dichter erz für mctall (s\ dieses) insgemein: 

in röuhes erz sollst du die glieder schnüren, 

mit stahl bedecken deine zarte brust. Scuillkr 452*. 

4) gleich alt und verbreitet ist aber, wie von aes und er, die 

cinschrärtkung des Wortes erz auf das kupfer oder vielmehr die 
mischung des kupfers mit messing, welche wir auch bronze, in 
noch engerem sinne glockenspcisc nennen, und die edleren mclalle, 
gold wie silber, selbst das eisen bleiben dann davon ausgeschlossen, 
auf ähnliche weise verhält es sich mit dem gr. so also 

steht erz specifisch andern metallen gegenüber und zur seile; Zilla 
gebar den Thubalkain den meistcr in allerlei erz und eisen- 
werk (vulg. qni fuit inallcator in cuncta Opera aeris ct ferri). 
1 Mos. 4,22; künstlich zu erbeiten am gold, silber, erz. 2 Mos. 
31,4; eisen und erz sei an seinen schuhen. 5 Mos. 33, 25 ; 
hundert tausent ccntner golds und tausent mal tausent ccntner 
silbers, dazu erz und eisen on zal. 1 chron. 23,14; so sende 
mir nu einen weisen man zu erbeiten mit gold, silber, erz, 
eisen. 7 chron. 2,7; den meistern an eiseu und erz. 24,12; 
ich wil gold an stat des erzes und silber an stat des eisens 
bringen. Es. 60,19; alle ir erz, zin, eisen nnd blei ist im 
ofen zu silberschaum worden. Ez. 22,18; wie man silber, 
erz, blei und zin zusamen thut im ofen. 22,20; da wurden 
sie mit einander zermalmet, das eisen, erz, thon, silber und 
gold. Dan. 2,35; gefcsz von erz und von eisen, oflenb. 18, *2. 
in diesem an» sagen wir ein erzbild, eine bildseule von erz, 
in erz gegossen; ein denkmal setzen, das mehr ist als erz 
und marmor; erz gieszen oder schmelzen, aes conflare ; 

doch srehe, wenn in flaramenbächen 

dss glühnd« erz sich selbst befreit. Schiller 79*. 

man merke, dass dk adjectivbildungen mhd. drin, nhd. ehern, 
gleich dem lat. aeneus, aereus, aheneus, nie von metaU über¬ 
haupt, immer nur von bronze aussagen, wol aber bedeutet Erz in, 
nhd . erzen allgemein mäalHcus, wonach ursprünglich kr aes, erzc 
mctall um, rudus wäre. 


6) erz steht wie das lat. aes für gdd: aes alienum, aere 
suo emit, zu verstehen aber ist kupfeigeld, womit das alterthum 
gewöhnlich zahlte : ir soit nicht gold, noch silber noch erz in 
ewren gürtein haben, Matth . 10,9, gr. firj xrfiorjö&e %(>vobv 
fitjSe %akxov, ahd. ni curet bisizen gold noh silabar noh 
scaz, ags. nfibbe ge gold ne seolfer ne feoh. Ulfilas würde 
hier unbedenklich aiz gewähren, wie Marc. 6,8. Niebuiir 1,507 
sagt: das erz im alten Italien, das erz, denn nur um nicht, 
wo es vermeidlich ist, etwas fremdlantendes zu sagen, nenne 
auch ich kupfergeld was bronze ist, knpfer durch einen Zu¬ 
satz von zinn oder zink gieszbar gemacht, auch altn. eyrir, 
pl. aurar, schw, dän. öre bedeuten uncia numerata. 

G) erz für die eherne waffe, schweii oder sper: 
nun aber erhob auch sein erz. Borge* 2t0\ 

wo auch Jl. 3,349 wowro x aXxcg, Voss aber; erhob die 
lanze. drückt aber in vielen andern homerischen stellen 

Schwert, lanze und schild aus. unsere alten dichter setzen weder 
er noch Brz für das schwerl, da sie nicht mehr an eherne denken, 
späteren drückt es auch messer aus: 

die kräuter zwischen ein, 

die ich mit erz abschnitt bei stillem mondenschein. 

Gryphics 1, 59. 

7) erz für das eherne Instrument: 

klirret becken, erz ertöne! Göthe 40, 421. 

ERZ, dem gr. lat. archi, unmittelbar aber dem it. arci 

entnummnes praefiz, das die bedeutung steigert, eins von den 
allzuoft und schon frühe in unserer spräche obwaltenden Zeichen 
des Ungeschicks, wenn es auf Unterscheidung ähnlich lautender 
Wörter ankommt, einzelne Zusammensetzungen mü erz lassen gar 
nicht erkennen was gemeint sei, das mctall oder der steigernde 
Vorsatz, z. b. erzdieb kann sowol fur aeris als trifur, erzkammer 
sowol cubiculum aeranum als archicamera meinen, soll erz- 
gott den Zeus oder Vulcan ausdrücken? und wie leicht wäre 
der Zweideutigkeit zu helfen gewesen, zwar nicht durch die dem 
ohr entfremdete mhd. aussprache erz und erz, sondern dadurch, 
dasz man das archi tn aussprache und Schrift gegeben hätte arz, 
wie wir ja arzt für arehiater sagen und sich auch wirklich arze- 
pote bei Diemer 371, 12 vorfindet. Ulfilas hat arkaggilus. 
Böhmen und Polen gebrauchen arey, Niederländer aarts (unter¬ 
schieden von erts, mclalt), Schweden und Dänen erke. die ersten 
spuren unsrrs erz zeigt bereits das 13 jh. bei Verdeutschung der 
fremden arehidux, archangelus, archiepiscus, archiprcsbyter, 
l aber folgte aus dem unmittelbar vorgelegnen it. arci in arei- 
(lucu, arciteseovo, arcipreta, während sp. und franz. archi blich, 
tn diesen sprachen allen, wie bei uns, wurden zahlreiche schmei¬ 
chelnde und zumal schellende ausdrücke mit dem praeßx gebildet, 
bei der folgenden aufzählung fallen alle composita mit erz und 
erz untereinander, dm bd dun gen er-z sondert der sinn leicht von 
ihnen ab. 

ERZADER, f. aeris vena: erzader, doraus man golt oder 
silber sampnet. roc. 1452 li 4* ; darzii ist das ertrich inwendig 
begabet mit köstlichen erzadern. Cyrillus Gl. 

ERZAGEN, l) animum abjiccre, dcspcrarc, verzagen; 

mhd. dn& ir s 6 lihtccliche erzogen!, 

dös mügent ir iuch söre schämen, ir. kr. 33288; 
er wöl von hungere nöt erzogen. Ls. 3, 38. 

nhd. denn durch sic erzagt der feind und die seinen erstar¬ 
ken in kühnbeit und mannheit. Fnoxsp. 1,174\ 

2 ) ir. animum alicujus frangcre, einen verzagt machen: pfui 
der schand, meins erachten« wurd er sein volk erzagen und 
werden im die Teutschen nit lang willig bleiben. Schebtlins 
br. 177. 

ERZÄHLBAR, narrabiUs: die sache ist unerzählbar, nicht 
zu erzählen. 

ERZÄHLEN, reddere, zurückzahlen, wieder zahlen: 

ob ich schon niemand etwas hab entwand, 

doch rnusz ich es erzählen und erstatten. Lobwasser ps. 69. 

Reisersberg hat cs auch ßr das folgende erzählen: solt ich 
die bletlin der entschuldigung alle erzalen, mir wurd mauls 
gebresten. ir haben ir damit genüg, s. d. m. 13'; dein licli- 
nam leidet ietz frost, jetz hitz, dann hunger, dann turst und 
dergleichen tusenterleig, wer wolt das alsamen erzalen ? Mariae 
himelfart 13*. 

ERZÄHLEN, ags. ätellan, ahd. arzellan, irzellan, mhd. er¬ 
zein, erzeilen, man unterscheide leichte, freie millheilung im 
gespräch von dem bedachten, feierlichen vertrag, wiewot beide in 
einander laufen. 
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l) narrare, enairare, recitare: kurz, weitläuftig erzählen; 
laut uud heiter erzelleo, clare recitare . Maaler120*; und der 
knccht erzelet Isaac alle sacke, die er ausgerichtet hatte, 
l Mos. 24, 66; da erzelet er dem Laban alle diese sachc. 
29,14; und er hatte einen andern träum, den erzelet er 
seinen brüdern. 37,9; da war bei uns ein ebreischcr jüng- 
ling, dem erzeleten wirs. 41,12; Mose kam und erzelet dem 
volk alle wort des herrn und alle rechte. 2 Mos. 24,3; er- 
zclcten im alles wie sie es funden hatten. Jos. 2,23; sihe 
da erzelet einer einem andern einen träum, rieht. 7,13 ; und 
die fisch im meer werden dirs erzelen. Hiob 12, 8; die himel 
erzelen die ehre gottes. ps. 19,2; ich wil erzelen was er an 
meiner seelen gethan hat. 06,16; alte geschichten, die wir 
gehört haben und wissen und unser veter uns erzelet haben. 
7S, 3; und Tobias erzelet seinen eitern so viel guts, das gott 
bei im gethan hatte. Tob. 11,18; und die apostel kamen 
wider und erzeleten im, wie grosz ding sie gethan halten. 
(fjolh. usspil lodedun imma, ags. eyddon him, vuig. narravevunt 
illi, gr. oiqyjjoavro avrqi). Luc. 9,10; und sic erzeleten 
inen, was auf dem woge geschehen war (ags. rehton [>ing, 
vulg. narrabant, gr. ifyyovvro). 24, 35; das kammerweib er¬ 
zelet im die liebe irer frawen klürlich. b. d, liebe 212,1; so 
wenig sich die, so (d. i. von denen) du mir erzelet (oder die du 
mir aufgezählt?) hast, ihrer liebe haben mögen entziehen, also 
wenig mir auch solches möglich sein wird. 235,4; die er- 
zieherin vieler stattlichen berühmten leuten, welche ich hei 
anderer gelegenheit schon will zu erzehlen (aufzuzähien ) wissen. 
Opitz poclcrei 2* ; 

was willst du es verhehlen? 
von eurer liebe kan die ganze Uur erzählen. 

Dusch verm. werke 512; 

und wenn kein wiederhall dir meinen gram erzählt, 

so frag die ganze flur wie sehr ich mich gequält. 553; 

erlaubst du wol dir ein geschichtchen zu 

erzählen? ‘warum das nicht? ich hin stets 

ein freund gewesen von gescbichtcben, gut 

mahlt', ja gut erzählen, das ist nun 

wol eben meine sache nicht, ‘schon wieder 

so stolz bescheiden? mach, erzähl, erzähle!’ Lkssing 2, 270; 

Daja, lasz 

vor allen dingen dir erzählen. 2, 192; 

erzählen wird man von dem schützen Teil. Schiller 53S k ; 

was wirst du still, wenn ohngefnhr 

ich eines mädchens lob crznle? Gökivgk 1,87; 

das sagen sie ihm treulich an 

und können sich nicht satt erzählen. Novalis Oflcrd. 1, 155; 
da schicke ich ihnen die kleinen wieder, sie mögen unsere 
Wirtschaft erzählen. Gütbe an fr. v. St. 1, 98. eine geschickte, 
ein mlirchen erzählen (beim volk auch verzählen) ist heule der 
technische ausdruck, ein fabcl oder ein mürlc crzcllen. Maaler 
1 •io*, die Gothen sagten schöner spillun, iHspillon und für er¬ 
zähl ting spill, die Angelsachsen spölinn und spell, narraliuncula. 
das ‘von einem’ erzählen will sagen : etwas, die geschichte von 
einem, statt des dat. der person, welcher erzählt wird, findet sich 
bei neueren die praep. an: ich hub es an ihn erzählt, gleichsam 
verkündigt, überliefert: 

ich hab an Arkos alles Klar erzählt. Götue 9, 82; 
was ich da hör, erzäl ich wieder 
an Bürger. Gökingk 1, 215. 

2 ) enrtmerare, rccenserc, herzählcn, aufzählen, vortragen: 
all gründ erznlen nach der leng 

geprauchet wort ein groszc meng. Schwarzenberg 154, 2; 
in den weisthümern öfter ‘das recht erzählen’, den rechtsbrauch 
öffentlich hersagen und verkünden: der vogtherr will das rech! 
crzelt haben, so erzelet man kein recht zu F.mmel, der vogt¬ 
herr und ein amptman unsers gn. hern zu Witlich von wegen 
tinsers gn. hern seien dan persönlich da. 2, 319; gelobet 
seist du hnrr, lere mich deine rechte, ich wil mit meinen 
lippen erzelen alle rechte deines munde*. ps. 119,12.13; und 
andere luichcr, die do erzelet ( aufgezählt ) sind in den geist¬ 
lichen rechten. IlEucnuN augensp. 19* ; wer ist so weise, der 
die wölken erzelen künde? ( vulg . quis enarrabit caelorum 
ralionem?) J/to6 38,37; da er erzelet den eid und bund den 
vetern verheiszen. wcüh. Sol. 18, 22 ; wer ist nu, der den 
bapst und papisten frei machen und entbinden könne von 
itzt erzeletcm gebot des cvangelii? Luther 1,61*; dieses ge¬ 
meinen gebets ist noch von alter gewonheit blieben ein nn- 
zeigung, wenn man am cod der predigt die beicht erzelet 
( hersayl ) und für alle Christenheit auf der canzel bittet. 1, 240*; 
sie schreiben in derselben bullen, das die artikel, so da auf 
einem häufen erzelet werden, etlich ketzerisch, etlich irrisch 
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seien. 1, 346*; ich musz hie zum exempel einen erzelen (an- 
führen), denn ich mit solchen geistern viel zu schaffen habe. 
3,101*; auf das aber ir deste basz seine tücke meidet, wil 
ich bie derselben etliche erzelen. 3,101*; ich wil euch auch 
etliche exempel erzelen des christlichen rechts. 3,118*; das 
wir unsern verstand nicht weiter beweisen dürfen, denn die 
wort erzelen, wie sie da stehen und lauten. 3, 488*; ich 
musz hie erzelen etliche psalraen und text. 5, 169* ; aber wer 
kan solche feile erzelen, weil es ungewönliehc geschickte 
sind? 5,24t*; zum ersten wil ich dich unterrichten die species 
auf den linien, darnach auf der federn, und alsdann die regel 
de tri auf beide erzelen. Adam Bise rechnung A2*; es were 
zu böser stund sein Werbung dermaszen zu erzelen (trerben, 
ausrichlen, reden). Aimon bl*; under dem begab es sich also 
vil, das ewer sune sein botschaft zu erzelen nimmer wider 
kommen wird, wann er ward in solchem gemengcl erschla¬ 
gen. b4*; nach diesen beiden wissen die römischen bistorien- 
schreiher keinen mehr zu erzehlen, der über unsere alte 
landesleutc geherschet habe. Miciülius 1, 81; 
die hoben je ein hohes lob, 

den du hast mit dem krebs crzelt. If. Sachs fl. 4,58*, 
in welcher stelle das pronomen ‘den’ anstosz gibt, dat. pl. kann 
cs nicht sein, als acc. sg. m. fügt es sich nicht zu dem neutralen 
adj. hohes, oder ein kühner Übergang aus dem n. ins m. tnüsle 
statt finden, mhd. war lop sowol m. ah n., die meinung ist, 
sie haben hohes lob erreicht, das du hast durch die Vergleichung 
mit dem krebs vorgetragen ; 

erzehlet seine gnad, erhebet seine sterk. Weciherlir 247 ; 
ich künte auch sonsten viel vortrefiiehe leute erzehlen (auf- 
fuhren ), die auf diese kunst*ihrcn höchsten fleisz gewendet 
haben. Opitz poelcrei 5; hcrlichc sprüche erzehlen. 3; Carolus 
M. half Pipino nebst andern platzen, welche Ademarus er- 
zchlct, die feste Stadt Bourges gewännen. Hahn 1,17; die 
guter, so er besessen, erzehlet Pithoeus nach der Ordnung. 
2. 237 ; wer da glaubet, es gehören zu vertraulichen, ver¬ 
liebten, galanten Briefen ... neue kunstgriffe, der wird mit 
recht meinen salz für falsch halten, und dieses sind nicht 
etwan alle arten, die Neukirch und andere erzählen, es sind 
nur äste, die si%li wieder in viel kleine zweige verthcilen. 
Gellert 5, 203. allmdlicli hörte diese Verwendung von erzählen 
ganz auf. 

3) zu bemerken ist noch die praep. ‘über* bei dem wort im 
sinne von aussprechen, verkünden: alle plagen, dieleiblich und 
geistlich sind, erzelet er über die Juden. LmnER 3, 309*; 
durumh sag und cvzelc ich dis, ihr zum zeugnus, über ihren 
köpf. Frank wcltb. 157*. 

ERZÄHLENHÖREN, n. das alle sogen hören, erzählen hören 
substantivisch gefaszt. Gökingk im leben Nicolais s. 80. 

ERZÄHLENSWERTH, dignum rclatu: crzellens nit ward, 
relalu indigna. Maaleä 120'. 

I ERZÄHLER, in. narralor : ein guter erzählen der reichste, 
gewandteste, berühmteste erznhler seines Jahrhunderts über¬ 
nimmt die geschichte seiner zeit zu schreiben. Göthe 46, 233. 

ERZÄHLERIN, f. narratrix: eine lebendige erzählerin. 

ERZÄHLERPFLICHT, f. von seiner erzählerpflicht jedoch 
wurde er bald abgclöst. Götiie 21,135. 

ERZÄHLUNG, f. narralio, fabula, rccensio: 'märckcn und 
erzähl un gen; 

wenn ich 

nicht fürchten miiste ihro maiestät 

durch die erzätilung zu ermüden. Schillsr 249*; 

wir müssen aber erstlich die persischen künige nacheinander 
zeien, Cyrus, Cambyscs etc. diese erzclung der künige in 
Persien ist allen gelertcn bekant. Melanchthons Daniel, deutsch 
von Jonas s. 82; erzehlung der damals berühmten klüster. 
Hahn 2, 43. 

ERZÄHLUNGSART, f. modus narrandi. 

ERZÄHLUNGSWEISE, f. dasselbe. 

ERZÄHLUNGSWEISE, adv. narrando . 

ERZ AHMEN, mansuefieri, domari : 

mhd. erzamen und erblügen 

muost allej wilt, daj in gesach. tr. kr. 6038. 

ERZÄHMEN, mansucfaccre . domarc, mftd. erzemen. 

ERZALAUN, m. weiszer vtlrioL 

ERZAMT, n. superius imperü munus, s. b. erzmarsckaUsamt, 
erzsebenkenamt; 

sein narr und freund (es ist nicht rar, 
ertämter so vereint iu sehen), Prirrit 2, 47. 
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ERZANGELWEIT, laliuimt patent, ongehetil, sperrangelweit: 
erzähle, mein Heber, 
sonst macht mich das Heber 
der neugier kapor (kapores) 1 
an jeglichem ohr 
sind tnuren und thor 

erzangel weit offen. Kl. Scbxidt poet. br. 67. 

ERZANKEN, rixis, aUcrcalwnibus obtinere. Stieler 2698. 
auch re fl., du hast dies schon so oft gesagt und dich schon 
so oft damit erzankt. Pestalozzi 4, 60. 

ERZAPPELN, irepidare, mhd . erzabelen ( 5 . erstrahelu sp. 1019): 
das arme thier liegt und crzappelt auf dem bodco; der wurm 
erzappeite; 

die rÄche ich furhte und h&n ervorht, 

da; diu süege Arable 

under sime swörte erzähle. Wh. 356, 22. 

ERZARBEIT, f. opus acrarium . 

ERZARBEITER, m. 1 ) metallieus, bergmann, bergknappe. 

2) (aber, acranus, ersschmied, kupfertchmied. 

ERZARM, pcrpauper, blutarm, sp. archipobre. 

ERZARMUT, f. summa paupertas: 

doch überzeugt, das* deine müh 
dereinst ein Schulgeld werde lohnen, 
wogegen aller schätz der sitzer auf den thronen 
von Beringsstrasze bis nach Lissabon 
erzarmuth ist! Kl. Schmidt poet. br. 102. 

ERZART, f. pcnus oms, mcialli , panpart. 

ERZÄRTELN, emollire, verzärteln: so erweiben, erweichen 
und erzürtlcn sie sich mit ihrem üppigen wesen. Philand. 
2,108. 

ERZACHSE, f. metalli scoriaerzschlacke. 

ERZAUBERN, incanlamenlis cfficere, vgl. bezaubern, ver¬ 
zaubern. 

ERZAUGE, n. erz im geslcin, kleine puncle bildend. 
ERZÄUGLEIN, n. dasselbe. 

ERZAUSEN, vellere, evellere, rupfen: 

vor angst slach ich mein kinder 
vast hinhinder, 

so kumbt ir mueter zuocepraust, 

zwar die beginnt zuo schelten, 

geh si mir eine; mit der foust, 

des muost ich sÄr entgelten. 

si spricht ‘wie hfistus nu erzoust 

die kind zuo einem zelten’ {teig )! Wolienstein s. 33; 

hehcntlich wort ich zu ir mousen 

und begund sie auch zu erzausen, 

das die petstat mit uns einprach. fastn. 1205; 

doch wo ein sulchcr esel wer, 

wolt ich es luf kein tag im 1er (verstriche ihm k. /.), 

er wurd also erzauset. 1281; 

dar mit wirt dan der gemein man 

so oft erzauset und gezupft, 

pis er stet uls ein gans berupft. IUüpt 8, 529; 

er bot, sic soll im lausen, 

sein gelbes h&rlein im erzausen. Umland 148; 

so die lande wol erösiget und die bauren wol erzauset sind. 
kritysb. d. fr. 25; 

das ich dein harlöck lang und gross 

erzaus und scheite! dir dein har. H. Sachs III. 1,54*; 

als er nun wol erzauset was. IV. 3,59 4 ; 

also musz man den gsellen lausen 

und Ihre seckel wol erzausen. Fmscouns Susannn 365; 

die hundc erzaus!cn dem fuchs den balg, zausen scheint mit 
zcisen carpere nahverwandt, wovon unter den einfachen Wörtern. 

ERZAUSSCHLÄGER, m. arbcilcr, der das erz vom geulein 
scheidet. 

ERZBACHANT, m. homo insipidus. Stieler 74. s. bachant. 
ERZBALGER, m. rixator pugnacissimus, pugil audaässimus. 
Stieleü 83. 

ERZBANNER, n. archivcxillum. 

ERZBANNERAMT, ft. munus archivcxilliferi. 
ERZBANNERHERR, m. vexiUifer imptrii. 

ERZBEAMTE, m. dem ein erzamt susteht. 

ERZBECKEB, m. scurra , possenraszer: am allerwenigsten 
aber versiehe ich die crzbftcker und zottenschmiede, wodurch 
die obren der erwachsenen leutc beleidiget werden, pol. 
stockf. 2. vielleicht eins mü erzbachant. 

ERZBEGRÜNDET, %aluoßaxris t bei Voss bosser ehern: 

dann fahr ich auf 

tu seinem enbegründeten pallast. Bürger 147*; 
alsdann will ich hinauf In sein erzbegründetes haus gehn. 

191*. 
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ERZBEHELMT, musenalm. von 1798 s. 114. 

ERZBEISZER, m. certator invindbiiis, der immer um sich 
beisst. Stieler 126. 

ERZBELASTET, x a ^ KO ß a Q^’ 

doch zerschnitt ihm die rühre der erzbelastete schaft nicht. 

Bürger 238* 

(doch nicht völlig durchschnitt der eherne speer ihm die gurgei. 

Voss). 

ERZBEREITEND, 

geschmiedet vom erzbereitenden künstler. Burgks 214*. 

ERZBERG, m. was erzgebirge. 

ERZBERNHEUTER, m. nebulo: heraus, heraus du quinta 
essentia von allen erzhernheutern ! komm her, ich will dein 
herz vor die hunde werfen. Weise erzn. 174. 

ERZBESCHEISZER , m. tras erzbetrieger. Paracelsus 
1590, 421. 

ERZBESCHLAGEN, .* 

zwei erzbeschlngene tanzen 

schwingend rief er hervor die tapfersten aller Achaier.: 

BÖRGER 20b*; 

traf ihn mit erzbeschlagenem schaft und löst ihm die glieder. 

218*. 

ERZBESTIE, f. nequam: du erzbestie wer bist du, und 
welcher teufel hat dich angehetzt? unw. docl. 658. 

ERZBETU1EGER, m. homo fallax, mendax. 

ERZBETTLER, m. homo mendicissimus. 

ERZBETZE, f. lupa, scortum vulgare. Stieler 80. vgl. balze, 
betze 1, 1100.1741. 

ERZBEWEHUT, ^a^KOxo^uorriJc. Bürger 164'. 166*. 219\ 

ERZBILD, n. statua aerea. 

ERZBISCHOF, m. archiepiscopus, it. arcivescovo, sp. arcebispo 
und arzobispo, fr. archeveque, schw. erkebiskop, ddn. erkebisp, 
nnl. aartsbisscop. ahd. crzibischof. Diul. 3,250, tn früheren 
hss. wahrscheinlich arzibiscof; erzibischof. Kelle spec. eccl. 161; 

mhd. ilf stuont der crzebischof, 
von dem dös keisers hof 
gezieret und geeret was. Karl 671; 
dä wart ein fürste wol geborn 
re erzebischove erkorn. Gerhart 194; 
min herre der crzbischof. 3470.3622; 
den erzebisehof des verdröj. livl. ehr. 11120 ; 

nhd. crzbischof, ein fürste der bischof. voc. 1482 g 6*. ‘einen 
erzbischof über das fcld machen’ hicsz einen aufhängen, ihm 
die höchste stelle im fcld verleihen. Aimon s 2*. auch eine muschel 
heiszt erzbischof, weihbischof, conus arctüepiscopus. 

ERZBISCHOFLEIN, n. 

dann soll man ein crzbischoflein 
mir (der Tiber) noch pulverisieren, 
den staub in meine fluten streun 

und mich damit fetieren. Blumauer Aen. 3, 76. 

ERZBISCHÖFLICH, archiepiscopalis. 

ERZBISTHUM, n. archicpiscopatus, betont £rzbislbum, neben 
erzbischof: d0 stifte er siben erzebisfuom. Kelle spec. eccle- 
stac 33. 

mhd. ein riebe; erzebistuom. Gerh. 174; 

nhd. das erzbischofthumb Hamburg. MicrXlius 2,165; der 
erzbiseboftbum zu Rom. Möser 2,180. die kürzung bisthum 
(2, 48) für bischofthum gleicld dem mhd. herzentuom für her- 
zogentuom. 

ERZBLINKEND, aerc fulgens: 

wenn er doch jetzt ankfim und vorn ln der pforte des sales 

stände mit heim und schild und zwo erzblinkenden lanzen. 

Od. t f 257, 

was hinter dem original bleibt, schon wegen des ungrammatischen 
zwo und mit dem aufgetragnen particip gegen den einfachen dualis 
8vo dovQe. 

ERZBLUME, f. (los aeris, der für gutes an Zeichen des erzes 
geltende spath. 

ERZBOSE, omnium nequissimus: hasz und neid und erz¬ 
böse tücke. Luther 5, 533*; und ist, sage ich, eine rechte 
erzböse tücke des ergsten teufels. C,182 k ; Uneinigkeit und 
erzböse tücke. 8, 203; 

du erzböser papa! dein töchterchen so zu erjchrecken! 

war das recht 7 Luise ausg . /. k. 146. 

ERZBÖSEWICHT, m. homo sceleratissimus: wer im selbs 
schaden thut, den heiszt man billicftt einen erzbösewicht. 
spr. Sah 24, 8; fraget sie der erzbösewicht, der den sabbath 
geboten hat, ist der herr im liimel? 2 Macc. 15,3; 
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dariu die jesuwider, 

als erzböswicht, mit Spott und scband 

gejaget alle aus dem land. Soltau 466; 

o ihr leichtfertige Schelmen ! o ihr erzböswichter ! Simpl. K. 94. 

ERZBOSHAFT, sceleratissimus: die metliodisten ßind in 
England als eine kriechende gattung erzboshafter heuchler 
bekant. Stürz 2 , 379. 

ERZBOTE, m. archangelus, erzeuget, mhd. 

der bezeichcnet die martiräre, 

die goles arzepoten wären. Dieier 371,12; 

sächt, dö sprächen die erzeboien. pass. II. 151,8; 

die da heilen erzebote« 

in der vreuden riebe. 343, 51. 

ERZBRUCH, m. aeris fodina, stelle wo erz gebrochen wird. 
Frisch 1, 232*. Steinbach 1,197. 

ERZBUBE, m. archiscurra, erzpub, erzpube. voc. 1482 gC K ; 
sint erzbuben in ir haut. Keiserbb. Im impf. Ff 1*; ein strick- 
würdiger erzbube. Bütschky Palm. 853. 

EUZBUBENSTÜCK, n. summum flagitium: denn es stehet 
heiligen leiden übel an, solch crzbubenstück und teuflische 
tiicklin dem nchesten zu beweisen. LumER 3, 382’; solchs 
hat der teufcl in der Christenheit ein lange zeit getrieben 
und weil jetzt seine Kicke und schalkstiick durch doctor Mar¬ 
tini lere offenhart sind, so feret der erzböscwicht zu und 
wil unsere heilige sacrament auch unter seine grewel rechnen, 
ist das nicht ein erzbubenstücke? Alberos wider die verfluchte 
lere der Car blader Ff 4*. 

ERZBÜBEREl, n. dasselbe: in der erzbüberei ertrunken. 
Schreiber hundschuh 48. 

ERZBUHLERIN, f. merctrix, erzhurc: ich will mich hier wie 
eine spinne zusammen knäueln, und wenn sie im netz sitzt, 
diese Kunigunde, über sie licrfaliren .... tüdten, tüdten, 
tudien, und ihr gcrippe, als das monument einer erzbuhlerin, 
in dem gebiilke der Steinburg aufbewahren. Kleist Käthchen 3,2. 

ERZDEUTSCH, Germanum non dissimulans, suwol in tadelndem 
als rühmendem sinn: ich werde ihnen ehstcr tags das buch 
schicken, damit sie doch sehen, was das theater für einen 
wunderlichen und erzdeutschen gang nimmt. Götfie an Schiller 
150; es hat mich so ein erzdeutscher einfall ganz verdiiesz- 
licli gemacht. 355; dein Erasmus ist ein monument erzdeut- 
sclien fleiszes. Göthe bei Merk 2,183. 

ERZDIER, m. 1) trifur, mer dann ein diel». Dasypod. 82 ä . 
314\ Fbisiüs 1330*. Maaler 119*. 

2) für aeiis, der erz stiehlt. 

ERZDIEBIN, f. sexungula. 

ERZDIEBSTAHL, m. ‘furtum aeris. 

ERZDOM, m. im roc. 1182 h4* erztum, melropolilania, calhe - 
dralis ecclcsia. 

FRZDRAHT, m. filum aeretim. 

ERZDRUSE, f. faex aeris, s. druse und drusen 2,14C1. 

ERZDUMM, stullissimus: wir sind beide erzdumm gewesen. 
Lessing 1, 304; ein erzdummer narr. Möser pair. ph. 1,175; 

mein gott, was für geschrei erhüben 
nicht da so manche dumme buben, 
erzduramer papa, 
erzdumme mama, 

erzdumme leibs und seelenamme. Bürger 64*. 

ERZDUMMROPF, m. stultus stullorum. 

ERZECHEN, polando pararc, quaerere: 

günstiger winde harrend sasz mit treuen freunden 
mir geduld und guten muth erzechend 
ich im hafen. Göthr 2, 75. 

ERZEICHNEN, Uteris consignarc, aufzeichnen, verzeichnen: 
ordentlich aufschreiben und erzeichnen. Reutter kriegsordn. 43. 
vgl. golh. ustaiknjan, darsleUen. 

ERZEIGEN, praeslarc, pracberc, exhibere, indicare, oslendcre, 
erweisen, weisen, pract. erzeigte, mhd. erzeigen, f»ael. erzeicte 
und erzeigete. ahd. irzeigan oder irzeigön unverzeichnel, obschon 
einfaches zcigan, zeigen Vorkommen . golh. weder tailijan, taihön, 
noch ustaihjan, ustaihön, doch verwandt scheinen taiknjan, 
ustaiknjan, welchem tn einzelnen stellen erzeigen gerade der be- 
deutung nach entsteht, der gestalt nach das vorausgehende er¬ 
zeichnen. in taiknja sind, mit haftender tenuis k, genau die 
Kv von Seiwvpt. 

man kann über erzeigen nicM sprechen, ohne vorweg auf das 
einfache zeigen cinzugehen. wie sich erzeigen und erzeugen, 
bezeigen und bezeugen, zeigen und zeugen in den huchslaben 
und dem sinn berühren und vermengen, hegt ihnen auch der 
analog gebildete stamm zeihen und ziehen unter, ahd. zlban und 
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tioltan » golh. taihan und tiuban, lal. dicere und ducere. 
schon das mhd. erzeigen (: neigen, veigen) schwankt in erzeugen, 
erzöigen (vgl. ougen, öugen entstellt in eigen). 

dicere ist künden, hörbar machen, ducere leiten, weisen, sicht¬ 
bar inachtn «=* zeigen, z. b. das haus, den weg zeigen, mon- 
slrarc, und alles geht hier auf sinnliche Wahrnehmung und Weisung 
hinaus, wenn * aus videre ein frequentatives visere, aus golh. 
vitan ein veison folgt und veis, ahd. wtsi, nhd. weise der 
sehende ist, weisen sehen lassen, so scheint auch für zeigen ** 
oetxwycu eine sinnliche grundbcdculung nolltwcndig. sie liegt 
im einfachen zeigen noch unverhülller als in erzeigen, das meisten- 
theils schon von abslracten subst. oder adj. begleitet wird, ich be¬ 
mühe mich aber für erzeigen ebenfalls den schieier zu laßen und 
unter l wie 3, a — c die t Erstellung des Mähens, leuchtens d. i. 
erschcinens, sichtbar werdens darzulcgen. denn auch schinen ist 
leuchten, erscheinen ( sp . 957) ist zeigen, dedarare, golh. gabairlitjan, 
und augjan, ougan fällt zu augö, ouga. 

1) blühen, blätter, blutnen sichtbar werden, hervortreten lassen: 

mhd. in den ziten dä die rösen 

erzeigeten mnnec schäme blat. MS. J, 1Ö\ 

blälter, blumen trieben, zeigten, vorwiesen, freilich auch hervor¬ 
brachten, wie Hel. 132,15 von den bäumen: 

than sie hrustiat endi bloiat endi bladu tögeat, 
löt> antlükit, 

wo dem zeigen tögean = zöugen begegnet ; 

da? blinde volk dö düchte, 
wie des Hechtes clarheit, 
als in erzeigete sin cleit, 

Herodem dran wolde eren. pass. II. 159, 44,) 

wo sich ‘in’ für den dal. pl. oder acc. sg. nehmen, auf die leute 
oder auf Ilcrodes beziehen läszl, die Sonnenstrahlen licszen das 
goldne klcid erglänzen, nhd. erzeige deine hand und rechten 
arm herlich. Sir. 3G, 7; er fraget menniglich, wo der riese 
war, denn er wolt ihn mit streit bestehen, also ward er 
ihm erzeiget ( gewiesen, mit den händen gezcigl), denn er hett 
sein wohnung auf eim starken schlosz. b. d. liebe 273,4; 

alsdan nuf dein gebot hat sein haupt stolz und hoch 
aufrichtend in den luft ein jeder berg erzeiget. 

Weckherlin 223, 

vgl. ps. 104, 8 die berge gehen hoch erfür. wir sagen heute 
zeigen, weisen, nicht mehr erzeigen, vgl. hernach 3, a. 

2) häuftg bei abslradcn Vorstellungen, 

a) kraft, macht, gewalt, muth, mcisterschaft erzeigen: 
mhd. ich wanne eg wil winter sin, 

der uns sine kraft erzeiget. MS. 1, 19*; 
der erzeicte getriuwen muot. Iw. 2700; 
wan si im erzeigte ir libes meisterschaft. Nib. 620,2; 

nhd. eben darurnb bah ich dich erweckt, dasz ich an dir 
meine macht erzeige (golh. ei gahairhljau bi )ms mäht meina). 
Hörn. 9,17; und bette gott nicht raum, seine Weisheit und 
gewalt über unser Weisheit und verstand zu erzeigen. Luther 
6, SO 1 ; bat doch zu unser zeit auch papst Paulus seinen 
Obergewalt erzeigt, bienenk. 132\ 

/») hülfe, gnade, gunst, freundschaft, güte, treue, liebe, 
minne: 

mhd. got sol uns helfe erzeigen. Walth. 77, 1; 

owö, kund diu minne ander hälfe erzeigen. TU. 71; 

als ein stumbeg tier dem man 

vriuntschaft erzeigen kan. Iw. 7768; 

kein ( freundliches ) wort er im nit erzeiget. Diocletian 673; 

warum redest du mit mir niht,“ 

du erzeigest mir kein friuntschaft niht 

weder mit Worten noch mit gesiht. 774 ; 

erzeict im sine minne. Iw. 3872; 

hie erzeigte sine hövetcheit 

her Gawcin der bescheiden man. 2714; 

getüretekeit erzeigen, tr. kr. 11673; 

dar du mir solt erzeigen 

gnediclich genäd ze allen stunden. Hahaiar 172; 

nhd. bringet in herab zu mir, ich wil im gnade erzeigen. 
1 Mos. 44,21; er wird gott bitten, der wird im gnade erzeigen. 
Hiob 33, 26; wird denn der herr ewiglich verstoszen und 
keine gnade mer erzeigen? ps. 77 ,8; daselhs wil ich euch 
kein gnade erzeigen, kr. 16,13; jedem erzeigt ihr recht und 
gnade; gott erzeigt mir reichlich seine güte, p* 59,11; er¬ 
zeige im güte und irewe. 61,8; das du keinen hund mit 
inen machest, noch inen gonst erzeigest. 5 Mos. 7,2; und 
barmlierzigkcit erzeige in viel tausent, die mich lieben und 
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meine gebot ballen. 6,10; icb wil euch barmberzigkeil er¬ 
zeigen und mich über euch erbarmen, kr. 42,10; und die 
barmherzigkeit erzeigete unsern vetern (potö. taujan arraa- 
hairti|>a). Luc. t, 12; und nicht mer liebe erzeigen. JIos. 9,15; 
erzeiget nu die beweisung ewer liebe (golh. ustaiknein friajnös), 
2 Cor. 6, 24; einem ein freundlich herz, ein fröfich angesiebt 
erzeigen, ein väterlich herz erzeigen. Maaler 120*; ein fröud 
in den äugen erzeigen, gaudium oculis profcrrc. ebenda; das 
du solch löbliche that gethan hast und Israel so grosze wol- 
that erzeiget hast. Jud. 15,12; das sol mir angenehm sein 
und wil meine ehre erzeigen, spricht der herr. ttaggai 1,8; 
erzeigen sie uns die ehre herein zu treten; einen dienst, 
gefallen erzeigen; 

den traurgen dienst 

der traurigen erzeigend. Schill» . . .; 
gott hat ihm diese gnade nicht erzeigt. 441*; 
die gefälligkeit erzeigen. Felsenb. 1,109; bedankic sich vor 
{für) erzeigende böflichkeit. unw. doci. G4l. 

c ) zorn, rache, klage, untreue, reue, schmerz, neid, hasz: 
rutid. erzeigte ir riuwe. Kelle spec. 50; 

sit got sö söre sitien zorn 

an dir gedAcht irzeigin. Alhis F35; 

Marja vor dem kritize tröreciichc klage erzeiget. 

Walth. 37, 17; 

nit, ha;, der nie gclac 

den erzeugte der rittcr dö. Bo*. 62, 13; 

$1 erzcicten ir gebsrdc 
ir herzen bcswicrdc. Iw. 1322 

nhd. dcrhalben da gott woltc zorn erzeigen (golh. viljands 
giij) ustaiknjan jnairhein). Büm. 9,22; da niiist warlich der 
wettermachcrischc papst sein püpstlichc choleram erzeigen. 
bienenk. 235*; so schwere mir nu bei gott, das du mir kein 
untrewe erzeigen wollest, l Mos. 21, 23. 

d ) wahrbeit, einfalt, list, trug, gewolinbeit, wunder: 

mhd. dn scol got sin warb eit 

hiute hie erzeigen. Hol. 301, 15; 

da; fir sine ttigeme besceintc 

und die rebten wArheit under in crzeicte. 303, 14;' 

dör vuehs erzöugte sinen list. Bo*. 10,24; 

ach herre got, wie vil der ist 

üf erde, die den selben list 

erzougent. 33, 33; 

dö erzeiete ovor Keil 

sin alte gewonheit. Iw. 108; 

nhd. und vergaszen seiner Ihafcn und seiner wunder, die er 
inen erzeiget hatte, ps. 78,11; in gesatzen und contracten 
erzeigen si ein grosze einfalt, zanken nicht. Frank wcltb. 193*; 
die Weisheit gottes wird den hoffertigen nur im cuszcrn schein 
offenbart, aber den demütigen wird sic in inwendiger war- 
heit und vetborgenem grund erzeigt. Luther 1,32*. 

c) nicht seilen steht bei erzeigen das bloszc jrronomen oder fob/ 
ein abhängiger salz darauf: 

mhd. Tristnn sprach aber, diz muo; ich 

mit gotes helfe erzeigen. Tust. 1C3, 17; 

da; erzeigten si wol hie. Iw. 6996; 

da; wart dA wol erzeiget. 7091; 

ich sol in wol erzeigen da;. jVtft. 1404, 4; 

diz wart ourh an fnsönc 

bewseret und erzeiget, tr. kr. 11203; 

muge aber ich erzeigen da;. Otto hart 213; 

her Noithart wart der rede frö, 

wie wol ers nit crzcigti dö. Ring 4*, 7; 

mi erzcictc der löre ze hant, 

da; der töre und diti kint 

vil übte zo wenennc sint. Iw. 3320; 

op da; got erzeige, 

da; ir niht sil veige. JParz. 558, 15; 

der wirt sinen gesten wol erzeigen bat, 

da; man si gerne sa*hc in Burgonden lant. Nib. 738,2; 

da; Cr in willtc wirre, wol erzeict er da;. 1597, 2; 

in mehrern dieser stellen hat auch das adv. ‘wol’ unmittelbaren 
bezug auf erzeigen, nhd. cs einem, etwas einem erzeigen, 
vgl. denn niemand jamerte dein, das er sich über dich bette 
erbarmet und der stuck eins dir erzeigt. Ez. IG, 5. 

3 ) bei dem häufigen reflexivum ist durch den unmittelbaren 
sur&ckgang auf die person die sinnliche und lebendige Vorstellung 
gern fe$tgchalten . 

a) sieb erzeigen, blühen, grünen, wachseii, hcrrorlhun: 
swA sich dir rdse erzeiget. J1S//. % 238“; 
die mark erzeiget sich und bringt eckern. weisth. 3,416; ge¬ 
setzt aber es erzeigen sich da (im gebüsch der reimgedichie) 
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sträuch und aufschOszlinge, die dem günstigen leser behagen 
können. Roipler rorr. s. 16. 

b) leuchten, scheinen, sich aufhellen, auf gehen, sichtbar werden 
{vgl. golh. gabairbtjan unter 2, a ): über zween tag erzeigt sielt 
das wetter aber schön. Fret garleng. 35, wo jedoch auf ‘schön’ 
gewicht fallen könnte; denn morgen, so bald es tag wird, so 
werd er sich erzeigen (erscheinen). b. d. liebe 12,3; 

jetzund, da eben der hundsstern sich auch erzeiget. 

Weckherlin 867; 

was sieh ich aber dort für gaben einher bringen? 
es scheinen weise leut aus morgen da zu sein, 
wie kommen sie daher? und was doch für ein schein 
erzeigt sich ob dem haus? Rokpler 27; 

sobald sich aber der liebe tag im osten ein wenig erzeigte 
Simpl. K. 948. 

c) von thieren und mcnschen leiblich sichtbar werden, vertreten, 
sich vorstcllen : ein igel, als lang sich der erzeiget und herfür 
tut (aufrollt), so reizet man in. Keisersb. selenpar. 22*; Fockens 
von Morillons stine kamen und erzeigten sich dem keiser 
(stellten sich ihm vor). Aimon E l*; und da die jungen ritter 
gewapnet waren, si gingent und erzeigtent sich dem keiser. 
E 2*; kamen und erzeigten sich alle underthanen desselbigen 
schlosz, ihm als ihrem herrn erbhuldigung zu thun. Amadis 
127; sich dem volk, vor dem volk erzeigen, committere se in 
conspc.dum. Maaler 120'; hie sprechen sie, hat Christus be¬ 
fohlen, dem prieslcr sich zu erzeigen, das ist er sol dem 
priester heimlich beichten seine Sünde. Ldther 1, 507*; das 
sic nu Christus heiszt zu den pricstern gehen und sie sich 
den pricstern erzeigen. 4, 497* (in der bibcl selbst, Matth. S, 4. 
Marc. 1, 44. Luc. 5,14 setzt er einfaches zeigen, Ulf. überall 
ataugjan); 

herr, cs ist lange satt, dasz ich dich nicht gesehen, 
erzeige dich, mein arzt! (erschein mir ). Fleming 30. 

d) sich erzeigen, sich erweisen, benehmen, betragen, bewähren: 
darvon sollen die hausvetter in iren hüseren nicht gestatten, 
das das gesind iemans sein ecr abschneidc. aber bist du 
geladen und bist bei den Jiiten und hast den gewaft nicht, 
und geziint dir auch nit, das du eim darin redest, so soltn 
dich mit deiner angesiciit {in deinen gebärden) erzeigen (cs 
sieht erzeugen), das man merkt, das du es nit gern hurest, 
und soll in nit anglcfzcn (anschmunzeln, 1,354 nachzulragen) 
und anlcchlcn. ist er denn vernünftig, so zücht er die pfeif 
in den sack und hebt den trüsscl zu und schweigt. Keisersr. 
s. d. m. 2S*; nun lobest du die person allein darumb, das du 
dir sic geneigt will machen, das sic deinen willen tbiig, 
darum gleffest du sie an ( machst du ihr siiszc mienen) oder 
erzeigst ( sicht erzeugst) dich sunst mit geberden gegen ir 
friintlich, oder kartest mit ir, so dick dn der ding eines 
tluist, so dick sundest du tödlich. 32*; und mich dennaszcu 
in meiner kindheil erzeiget und gehalten, dasz niünriiglich 
daraus gespürt, dasz ich zu einem kriegs oder reilersmann 
gerathen würde. Gütz von B. lebensb. G; 

dasz ich mich wol weis« zu erzeigen. Am» 213*; 

und in den nngewittern 

erzeigt sich erst der rauth. Göthe 11, 77. 

c) sich erzeigen, sich anslellcn, simulare: 

Tricge ist ein valsch gcsello, 
und kan sich doch erzeigen, 
als ob er helfen welle. Hadamar *>*>0; 

mit gen. der sachc: er aber erzeiget sich der flucht und wiche 
zurück. Tacjus bei Fronsp. 3, 249 fc ; ungeacht nun, dasz er im 
ersten schlaf war, erzeigten sich dennoch die hiirger alles 
geborsams. ScinvEiNicnEN 2, 100 ; da nu Nicanor sich erzeigen 
woltc, wie bitter feind er den Jüden wäre. 2 Macc. 14, 39. 

I) sich erzeigen, erscheinen, hervorirden: 

wo nutz sich nicht erzeigt, wo kein gewinn sich weist, 
ist freundschaft nicht dabeim. Logau 3, 244, 144; 
an dem sich gut verstand und lugend wird erzeigen, 
der redet nicht, bis er vermerkt ein stilleschweigen. 

pers. rosenth. 4, 7; 

und sagten was ich habe 

erzeigt in ihrem angesiebt (in ihrer gegenwart). 

P. Gehhaid 20, 50; 

als er (der webergescll) sähe, dasz in seinem gewebe sich 
sichere bildnisse mit einigen Zieraten erzcigcten. pers. bäum/ 
5,10. 

g) mit einem praediciercnden subst., dem aber in neuerer seit 
‘als’ vergehen muss: sich ein freund erzeigen. Dastp.; 
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go hab ich dürfen gar allein 
der pbariseer Schützer sein, 

und mich erzeiget einen man. Loiwasser Cal. p. 56; 
sieb einen redlichen, frommen burger erzeigen. Maaler 120'; 

Sintia wehrt ihrer ehren, wer ihr was wil muten an, 

ei der musz es schwer entgelten, sie erzeigt sich als ein mann. 

Logau 2, 55, 9; 

ich komme endlich auf das dritte, wodurch ich mich als 
den advocoten des ungenannten erzeigen soll. Lessing 10, 228; 
dort erkletterte sie den mast und erzeigte sich als ein kühner 
niatrose. Götbe 22,126. diese stellen lehren , dasz der Casus, 
wie bei ähnlichen verben (sich bewähren, bekunden, ankündigen, 
darthun) im nom. sowol als acc . stehn darf. 

h) häufiger ist das adjectivische keines als bedürfende praedicat, 
wieder mit zulässigem nom. oder acc.: 

friuntlich si sich erzeiget. Ilältl. 22*; 
da aber einer auch die warheit beschirmbt und aber unbe¬ 
scheiden ist, alsdann ist es teglich Sünde, wan er aber also 
unmiiszig sich in seinem schreien erzeiget, also das die leut 
darab geergert würden, so möchten todsünde daraus entstan. 
Keisersb. s. d. m. 41*; ich wil eine fewrige maur umbher sein 
und wil drinnen sein und wil mich herlich drinnen erzeigen. 
Zach. 2, 5; also erzeige dich herlich an inen für unsern 
äugen. Sir. 36,5; welchen er sich nach seinem leiden leben¬ 
dig erzeiget hatte, apostclg. 1,3; sich frölichen erzeigt, rer- 
warung landgr. Wilhelms 1552 a2*; sich dankbar, tapfer, stand¬ 
haft, rauh erzeigen; sich stark erzeigen, pers. roseiüh. 8,34; 
sich widerspenstig erzeigen. Lokman fab. 20. 22; solchem un- 
heil (dem alpdruck) zuvorzukommen, wollen sie für rathsam 
halten, wenn man sich im bette verkehrt erzeige und allda 
die füsze hinlege, wo vorher der köpf gewesen. Praetorius 
wcllb. 1,28. doch mögen einzelne dieser adj. für adv. gellen, 
wie cs auch z. b. heiszl: erzeigte mich nicht anders. Simpl, A. 282. 
früher konnte auch der acc . in abhängigem salz folgen: da erzeiget 
er sich ganz gerad und geleich sein. Braunscuweic 9. 

ERZEIGEN, n. exhibüio, erweisung: 

wer verdachtes unsrer fiirstin, 
gönnet sie dem lierrn der bürg 
freundliches erzeigen. Göthk 41, 219. 

ERZEIGLICH, apparens, sichtbar: wie aber die stärke alle 
sind, erzeiglich oder nit, so if-t es die eine stärke in allen 
gliedern gleich. Paracelsus 1, 317\ 

ERZEIGENG, f. cxhibUio . erweisung: mhd. erzaigungc der 
werk. GitiEsnABER 1,119; nhd. derhalhen bitte ich demütiger 
unterthenigkeit, e. 1. gn. wollen diese meine erzeigung gne- 
diger meinung annemen. Luther 1, 225; nach irer gewonlichen 
fürstlichen hochgenedigen erzeigung. br. l, 412; c. f. gn. wollen 
den guten fromeu mann mit dieser gnedigen erzeigung er¬ 
freuen. Melancuth. an Albrecld ep. l; erzeigung, das augen- 
dienen und fiirhinspiegeln, venditatio. Maaler 120*; der lüw 
... jetzt mir für mein gatthat mit dankbarer erzeigung zu 
zahlen sich understehet. Kirchhof wendunm. 203\ 

ERZEINFÄLTIG, me erzdumm. 

ERZEINFALTSPINSEL, m. 

ERZEINGEMACHT, Verstärkung der schelte eingemacht (sp. 230) ; 
dasz die Juristen unserer Zeilen und ihre gesetzgeber von 
zu ülfbundert her erzeingemachle eselsküpfe gewesen sind. 
Schlosser bei Merk 1,111. 

ERZEISELN, s. erzeisen ; ein ding mit den fingern erzeislen; 
erzeislcn, als man die baumwoll bereitet. Maaler 120*. 

ERZEISEN, n. slriclurae fern, malcrie woraus man das eisen 
macht. Maaler llb*. 

ERZEISEN, discerpcrc, dcccrpere, disccrnerc, erzupfen, klein 
zupfen: so wir gott anbeten mit munt odcT im herzen und 
die wort des gebetes nit wegen und betrachten und erzeisen 
im herzen, so bleibend wir kalt, raw und unbertirt und un¬ 
bewegt von innen. Keisersb. par. der seien 208*; wann sich 
die jungfraw erspitzet, erzeist und zum tanz ufmutzt. kl. weise 
reden 1565, 289*. 1570, 305*. s. zeisen, zerzeisen, erzausen, 
zerzausen. 

ERZEITIGEN, maturescere , zeitigen, reifen: wann der samen 
schier reif wird und erzeitigt. Thürneisser infi. wirk. 47; das 
man erfahren müssen, das, so die flüchtige materi des Schwefels 
des feuwers allergemacbest gewohnt und also nichts aus oder 
von dem, das albercit etwas erzeitigt, hinweg weicht, magn. 
(dch. i, 83; deren frucht auch rotlecbt, so sie wol erzcifigen. 
a. weish. lustg. 739. 

ERZELEN, *. erzählen. 

ERZEMPÖRER, m. sedilionis dux, rädclsführer. Stieler 1467. 


ERZEN, er nennen, wofür neuere fehlerhaft «ren: man toll 
mich nicht irzen, sondern erzen; wer den iierren duzt und 
erzt den knecht. Eschekburg denkm. 402. 

ERZEN, acrcus, gegen die sp. 1075 vermutete einschrdnkung 
auf das rohe melall slreilen doch viele stellen: 

ich will dir kaufen ein schnmlotschauben, 

eiu saramatu gollcr, ein erzene kauben. H. Sachs IV. 3,20*, 

wie man in Ostreich hauben aus golddraht trägt ? doch nach 
Sciimeller 1, 115 heiszl im Niirnbergischcn ‘erz* Verbrämung, 
namentlich um eine haubc und pelzmütse , «*a* vielleicht ein droht - 
besäts oder horte war und nicht auf irsch (Schm. 1,111) zu gehen 
braucht, eine kleidcrordn. von 1626 bei Westenrieder 9 , 295 hat 
\spizigc, fehene, erzene, sammet und atlasene egglhauben* 
(slafdhauben) ; ein erzenes gefasz. Butscbst Palm. 315; erzene 
schusseln. Lohenst. Arm. 1,17; 

so wie der erzne Mars (like plated Mars). Ant. and Clcop. 1,1. 

ERZEN, ex aerc fandere, aus, in erz gieszen: 

ein gcerztes und ausgehoilcs {hohles) pferd. 

Reineke fuchs 1650 «. 32t. 

ERZENGEL, archangelus, il. arcangclo, sp. arcaogel, fr. ar- 
change, poln, archauioi, dän. erkeengel; 

mbd. engel und erzengel. Gerh. 339; 

erzengel und engele. Haupt 5, 553. 

nhd. denn er selbs der berr wird mit einem feldgcschrei und 
stimme des erzengels ... körnen vom himel (goth. in stibnai 
arkaggilaus). l Thess. 4,19 ; v Michael der erzengel. Judd 9 ; 
dreierlei engel warens, ein erzengel in ihrer mitte. Fr. Müller 
1,79; mit weiblichen erzengcln und männlichen crzlcufeln. 
.1. P. Fibel vorr. vgl. erzbote. die weisze oder taube ncssel 
(lamium) heiszl auch erzengel, vgl. engelblume, angclica. 

ERZERREN, distrahere, aufzerren, auseinander zerren, zer - 
zerren: 

ich zerrcisz im sein haubt gar 

lind erzerr im sein gelbes har. fastn. 452, 28; 

do err.nr! si mit iren zenden ir gewant und rauft aus ir har. 
grsla Rom. K. t07; musz wie der schustcr das leder erzer- 
rmu drecken, erstrecken. Garg. 104*. 

ERZESEL, w.: aber darümb sint wir die crzescl. warümb? 
wir limit die Zeichen des esels in uns. Keisersb. bilg. 128*; 
in Schwohenland, wenn einer einen inort het begangen, einen 
zu tod geschlagen oder im das leben het genomen, wo er 
denn mag kumen under einen nuszboum, oder ein esel bi 
den oren mag erwüschen, so ist er fii und getar im nieinan 
niit gethun. aber er findet keinen oder selten einen nusz- 
bmim oder einen esel, wenn es ist gar ein seltzen ding in 
Schwohenland. merk also thunt wir erzesel ouch. 128*. 

ERZET, ein aus dem verstärkenden erz gebildetes adj.? 

ich halt fürbass nichts mehr auf in, 
er ist ein erzeier unflat. H. Sachs V, 222*; 


er ist der erzet vater, der leibhaftige; er sicht seim vater erzet 
gleich, aufs haar ähnlich. Scum. 1,115. vgl. erzig. 

ERZEIGEN, producere, gignere, vom slamm dueerc, goth. 
tiuhan. ahd. ziohan, ziehen, woher ustiuhan, arziohan, erziehen, 
laulcr starke verba, und kein schwaches goth. usliuhön (ustiuhön), 
ahd. arziugön begegnet; mhd. wird es sehr häufig, erziugen, 
pracl. erziugcle, erziugle, nhd. erzeugen, erzeugte, aus ziehen 
entspringt auch ein nomen ziuc, geziuc, zeug, matcria, supcllex, 
instrumenta, vasa, sumplus und evst daher, scheint es, bildete sich 
das verbum erziugen, erzeugen, wie schon ahd. giziugun auf 
giziuc, giziugi. zwei hauptbedculungen, 

l) hervorbringen, aufbringen, wirken, machen tossen, fertigen, 
a) bauten und anlagen: 

ein cölle 6r erziugöte. Serval. 838, 


liesz auf seine kosten errichten ; 

den turn er erziuget h&t 

sö gröjen steinen. Flore 4170; 
do was als6 erziuget 
dör selbe boumgarte. Er. 8598; 

mit richer koste löne 
gezieret w r as diu sülbe stat, 
sö lüterbaere und alsö glat 
was ir gossen esterich, 
das man ersnch dnrinne sich 
reht als in eime spiegel, 
wan 6r enwas von xiegcl 
erziuget niht sö reine, 

Ör was von marmelsteine 

geworht n&ch rieben sachen. tr . kr» iTiis* 
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meki ändert von kundwerk und gmählde: dies heidnisch werk 
soll Natusalem ufgericht und erzeugt hoben, Fierabras C\ 

b) kidder, Waffen, gerdte, material, waarcn: 

•was Melder ie getruogeo edeler riter kint, 
wider Ir gesinde da; was gar ein wint. 

•I wat ad rieh des guotes, da; drigec küniges wlp 
I j möhteu niht erziugen, dag eine erziugte ir lip. 

Nib. 779, 4; 

da; mans (die mouwe) in kurzer stunde 
niht bag erzlugen künde. Er. 2300; 
wag üf der hüben w«re 
Wunders eniuget. Helmbr. 28; 
mit höher koste löne 

der allbe schilt erziuget was. Ir. kr. 8577; 
wie dag (gereite) erziuget war re. Er. 7477: 
sl (diu sebibe) wart erziuget schöne 
mit richer koste löne. Pan Lai. 1577. 

rlcber, höher koste lön in Conrads drei stellen bezeichnen den 
aufwand, zeug aber geht uns noch heute auf kleidungsstoffc und 
gerät; swelich ügman oder frowe in stnem hüse linwüt er¬ 
ziuget. Augsburger stadtbuch s. 18; so ist ouch der gewander 
rillt, dag kein Jodwlber noch niemen der gewant erziuget, 
bl dir eilen niht verkoufen sol. s. 30; nhd. die apostel und 
erangclislcn sind vielleicht so arm gewest, das sie nicht 
haben künd erzeugen ( herbeischaffen, anschaffert) so viel cinober 
oder bresilien. Luther 3, 356*; daraus wir das merken, das 
gleserne geschirr bei den allen nicht sehr gemein gewesen, 
und das man sich auf solchen hausrat und gefesz geftissen, 
die nicht leicht lieh zubrochen sein und lang gewert haben 
und die der gemein man umb ein zimlich geld vom töpfer 
hat erzeugen (machen lassen) können. Mathesius 1502,275*. 
in Österreich hört man bis auf heute essig erzeugen, siegeilack 
erzeugen «. s. w. für fabricieren. Luther schreibt: gegenwär¬ 
tiger briefszeiger bat nur drei Jahr von meinem gn. h. herzog 
Jolians kurfürst e. f. gn. vater 24 fl. gehabt, nu woit er gern 
noch ein jar vollend hie studieren, zudem das er auch weder 
kleider noch bticher hat mugen erzeugen (sich anschaffen). 
br . 3, 444. allgemein von dem aufwand für hochzeilgästc, mhd. 

wnnde si ladeten gar 
alle dio et körnen dar 
zuo den höchsten, 
der vater frowen Enften 
inolit niht erziuget hön, 

05 muoste an dem Herzogen st&n. Er. 1395. 

c) frtichte erzeugen: es wurde nicht viel körn, doch Halter 
in inenge erzeugt (vgl. gezogen); zwei eimer wein erzeugen, 
mon braucht heute gern das fremde producieren, für crzcugnissc 
producle. 

d) erzeugen, procrcarc, gmerare kommt mhd. noch nicht vor, 
später aber in allgemeinen brauch: viele kinder erzeugen ; von 
bürgerlichen eitern erzeugt sein; die mit der ersten frau 
erzeugtet! kinder; er hat sich keinen nachkommen erzeugt; 
wo kann eine mutter sein, die ihr erzeugtes kind nicht liebt? 
Tu. Müller 1, 306; Deutschland hat mich erzeugt; 

soll doch nicht als ein pilz der mensch dem Hoden entwachsen 
und verfaulen geschwind au dein platze, der ihn erzeugt hat. 

Göthk 40, 258; 

er ist mein sohn nicht, einen basiiisken 

hub ich erzeugt, genährt an meiner brust. Schiller 512\ 

mit bezug edler bildseulcn auf Veredlung der menschengestall: 
erzeugten (« sicht erzeigten) schöne menschen (d. h. Griechen) 
schöne bildseuten, so wirkten diese hinwiederum auf jene 
zurück und der Staat hätte schönen bildseulen schöne man¬ 
schen mit zu verdanken. Lessing 6,383. 

e) erzeugen ton noch andern sinnlichen oaer übersinnlichen 
dingen: der heisze sonimer erzeugte krankbeiten; ein kaltes 
an den sümpfen erzeugtes Fieber; Vorstellungen und idecn 
erzeugen. Kant 8,21; die nachricht erzeugte allgemeine Un¬ 
ruhe; und gewis war niemand geschickter und gewandter 
erbschleichcici zu erzeugen als er. Göthe 31, 222; die sachc 
erzeugt ekel. 

f) reft. auf dem einzigen st. Catharinenberge erzeuget sich 
dieser stein. Winielmann 3,132; eine wahre bitterkeit hatte 
sich in ihrem Verhältnis zu Ottilien erzeugt. Göthe 17, 246; 
schädliche dünste erzeugen sich leicht in dieser gegen d. 

2 ) erbringen, ledari, ledifican. früherhm hatte es mir thuntich 
geschienen, das wort zeuge unmittelbar auf ziehen zur ückzuführen 
(ÄA. 857), weit nach altdeutschem rechtsbrauch der zeuge am ohr 
gezogen wurde, da tudessen seine alte benennung goth. veitvöds, 
ahd. urchundo lautete, so scheint richtiger das später aufgekommne 
zeuge, rie zeugen selbst, aus der Vorstellung producere, profene 
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su erklären, der zeuge wird vorgebracht und bringt die Wahrheit 
vor, zeugen und bezeugen ist etwas als wahr bestätigen, erzeugen 
als wahr erweisen, gleichviel ob durch gestellte zeugen oder andere 
beweimiUel : die wtle Ir die klage erziugen mac. Schwabensp. 
cap. 177 (Waceern.) ; 

da; erxiuge ich mit dem riche. Hol. 298 ,9 ; 
ob ich; mit in erziugen sol. Greg. 3182; 

•ö Ir mit niemen mohte 

erziugen disc geschiht. Iw. 1068; 

sö Ir slnen gelingen 

mit keinen schinhchen dingen 

niht erziugen mohte. 1527; 

ich erziugeg mit dem golde. Nib. 790, 2; 

Ich eniuge; mit dem gürte), den ich umbe bin. 792, 3; 

ich seit iu görn ein maere, 

sd wil man, da; ich; bewaere 

und da; ich I; erziuge, 

oder man spricht, ich liuge. 

wie sol ich üt erziugen hie? 

die liut ich al da heime lie 

an dir stat, dö es geschach, 

die varnt mir niht näch. GA. 3, 33. 

nhd. wird dies erzeugen seilen : nichts zu schreiben, dann was 
ich vor gott erzeugen mag und darf. Paracelsus chir. sehr. n\ 
man gebraucht dafür bezeugen, bewähren, merkenswerth ist noch 
ein ‘dumen und erzeugen’, richten (ahd. tuoman) und übei- 
führen (tiberzeugen), in einem weislhum von 1421 (2, 30. 31). 

3) da, wie schon sp. 1081 gesagt wurde, die begriffe und Winter 
zeihen und ziehen, zeigen und zeugen on einander stoszen, 
sind bezeigen und bezeugen, erzeigen und erzeugen, mehr¬ 
fachem Wechsel ausgesetzt. wer seine freude und Me bezeugt, 
bezeigt sie zugleich (1, 1798) ; wer etwas erzeugt, hervor, verbringt, 
von dem läszt sielt auch sagen, dusz er es erzeige, zeige, dar lege, 
iesliftcari ist also auch demunstrare , monslrare, oslendcre, und zu 
beiden, erziugen wie erzeigen, gesellt sich ein synonymes bewteren. 
wenn Thomasin sagt, dasz am jüngsten geriet jegltchcr seine mis- 
selhal ‘erziugen’ müsse (w. gast 5639), so meint dies mehr mam- 
fcslare als testari, und cs könnte auch ‘erzeigen’ gesagt sein. 
wanne er gruje liebe an in erziuget hat. Dertm. 22 hivszc 
besser erzeiget, um so mehr schwanken nhd. Schreiber, alts. 
lögian gleicht buchstäblich einem ahd. zougan, bedeutet aber was 
zeigön, und nicht anders begegnet hin und wieder mhd. erzöugcn 
statt erzeigen, schon ahd. verdeutscht T. 144 zougitin das lat. 
ostenderent. 

4) diese Verwirrung möge schheszlich noch eine lehrreiche bc- 
deutung bestätigen, bei Keisersbkiig, den wir sp. 1081 erzeugen 
für erzeigen schreiben sahen, begegnet ein erzeugen, erzögen im 
sinne von aushaltm , lang ertragen, hinziehen: ich wil es wol 
vier wochcn erzeugen, gunkel 5; wer wolt das erzeugen? 
ebenda; wer möcht das erzögen, also arm on gelt zu sin? 
ehr. bilger 120*; so bin ich jung und mag es hasz erzögen 
weder ir. k. 8. desgleichen bei Münster: sie mochten nicht 
durst noch hitz leiden, aber kelten mochten sie fast wol 
erzeugen, cosmogr. 386. auch Maaler 120 4 stellt auf erzeugen 
ferrc, sti/ferre, lolerare: durst leiden und erzeugen, sich des 
dursls erweren, sitim lolerare ; ich mag die arbeit nit erzeugen, 
idi bin der arbeit zc schwach; ich mags nit incr erzeugen 
lind erdulden, durare nequeo. das alles schickt sich mehr für 
erzeigen als für erzeugen, denn der erzeigende, sich erzei¬ 
gende bewährt, erträgt, doch läge auch trahere, ducere darin. 

ERZEUGER, m. genüor, namentlich vater, lat. parens, goth. 
böruseis, sl. roditei. aber auch verfertiger: der erzeuger des 
tuchs. 

ERZEUGERIN, f. genitrix, mater: 

da ich so weit naebsteh an erzeugerin so wie an rüstung, 
wundert es, wenn mit recht Amor mich führt im triumf? 

Voss Properz. 2, 8, 39. 
mäszigkeit ist Erzeugerin von tugenden. 

ERZEUGNIS, n. generatum, procreatum : die erzeugnisse eines 
lande«; 

was von erzeugnisseri dem dichtergeist 

im stillen thal der Urne langst gelungen. Göthe 4, 27. 

ERZEUGUNG, f. procreatio, generativ: erzeugung der kinder, 
thiere, pQanzen, steine; man kann an einem dinge alle ge- 
setze der mechanischen erzeugung versuchen. Kant 7, 288; 
die gesetze, nach denen die natur in krystallerzeugungen 
wirkt. 7, 298; auch die erzeugung des Staates ist eine art 
von rechtserzeugung, ja sie ist die höchste stufe der reebts- 
erzeugung überhaupt. Savignt System 1,22. 
ERZEUGUNGSART, f. 

ERZEUGUNGSKOSTEN, kosten der production. 



1089 EHZEÜGÜNGSOBT—ERZGEWALTIG 

ERZEUGUNGSORT, m. was hatten diese vor den unge- 
schoittenen onyxen voraus, dasz man sie allein nach ihrem 
erzeugungsorte benennte? Lessing 8,11:3. 

ERZEUGUNGSTRIEB, m. geschlechtstrieb. 

ERZFARBE, f. color atnern. 

ERZFARBIG, colort aeneo, kupferfarbig . 

ERZFASZ, n. doliolum, qtto aes asportatur. 

ERZFATAL, maxme fatalis, permewsissimus: für uns alle 
wars ein erzfataler tag. Sturz 2, 377. 

ERZFAUL, inertissimus. 

ERZFAULENZER, m. bemhäuter. 

ERZFAULHEIT, f. 

ERZFECHTER, m. homo pugnax, raußold: der verwundete 
war ein erzfechter. pol . stockf. 251. Stiei.er 453. 

ERZFEIND, tu. initnicus cajnlalis, todfeind: der teufel als 
(W erzfeind des guten. Pieiot 1 , 263; gegen seinen heimlichen 
erzfeind. Gütiie 33, 214. 

ERZFELDHERR, m. archidux, Imperator, erzherzog: 
fleht er {Chryses) die 
Achäer insgesammt, doch allermeist 
die zwei erzleidherrn, Aireui söhne an. BüaciR 142*. 146\ 

ERZFELSEN, m. rupes aeris. 

ERZFEST, insigni durilie, eisen fest: 

ihr siege! ist Uzt wachs, vor wars erzfeste treue. 

Loiiknstsin uuserl. yed. 8,13. 

ERZFLEGEL, m. homo rusttcus, f. flegel. 

ERZFUNKE, m. homo versulissimus, erzschelm: unter andern 
war ein erzfunk an demselbigen ort, dem ic h elimalen ein 
schon grosz stück wolgelegener und fast lustiger wiesen ah- 
pruclkiert, das er mir nicht gönncte. Simpl. 2,8«; ja seihst 
gesehen hatte, dasz der kübehändier ein erzfunk war. 2,2s$. 
s, funke und tausendfunke. 

ERZFUHRMANN, m. auriga aeris, der das erz in die Schmelz - 
hülle fährt. 

ERZFÜHRUNG, f. erztiaUigkeit einer lagcrstiillc. 

ERZFÜRST, m. archidux, erzherzog. Stieler 585. 

ERZGANG, m . rena aeris, erzader , erzlagerslälle.: viele hielten 
die physiognomischen reisen, als nur ein thril heraus war, 
liir einen neuen physiognomischen erzgang. J. P. paliny. t, 74. 

ERZGAUNER, m. erzdieb, erzspilzbube. 

ERZGEBIRGE, n. monles mdaUifcri: 

im Erzgebirge dürft ihr auch nicht suchen, 
wenn inr wein Anden wollt. Claudu s. 

ERZGEBIRGER, m. incola Iraclus monlani. 

ERZGEBIRGISCH: ein erzgebirgischer berghahn. 

ERZGEGOSSEN, aere fusus: am schweren, erzgegossenen 
panzer des guten. Fr. Müller 1,369. 

ERZGEHALT, m. bonilas aeris, vgl. goldgehalt, kupfergelialt 
tc. s. 

ERZGEISTERSEHER, m. theurgus Ihcurgorum. Kant 3, 89. 

ERZGEIZHALS, m. avarisstmus, svrdidissimus. 

ERZGELB, was erzfarbig. Stieler 585. 

ERZGEMENGE, n. mixtura metallorum. 

KR7.GENERALFELDDUMMHEIT, f., gehäufte Verstärkungen 
von dummheit: vielleicht reizt auch wol einmal die erzge- 
neralfelddummhcit die hohnlachc zum atisbruche. Bürger 184\ 

ERZGEPANZERT, xaAxoxtrcov. Bürger 146*. 207*. Stolberg 
11, 51. 

ERZGERÄTRE, n. mtrumentum acreum: 

bist dus, 0 schmetternd lautes erzgeräthe, 
das herrisch auf zum kampf die kämpfer ruft. 

Rockest ges. ged. 1, 71. 

ERZGERÜSTET, aere armatus. 

ERZGESCHEIT, facetissimus: ein erzgescheiter köpf. 

ERZGESCHMEIDE, ft. armatura aenea. 

ERZGESCHREI, «. clamor aere crebrius reperlo editus: erz- 
geschrei heiszt, wenn immer ein anbruck noch dem andern 
rege und eine zeche nach der andern fündig wird, dahero 
sagt man ‘es folgt immer ein erzgeschrei nach dem andern’. 
Hkrtwig 120*. Frisch erklärt aeris invenlio. 

ERZGESCH WÄNGERT, aere praegnans: 

wir klettern herab aus dem felsichten schacht 
*um erzgeschwimgerten gründe. Körner 1, 148. 

ERZGETÖN, tt. sonta aere editus: 

cymbeln mit der hecken erzgetöne. Göthk 41, 249. 

ERZGETRIEBEN, aere caektum: 

dies erzgetriebene bildwerk des lieds. Platin 131. 
ERZGEWALTIG, aere potent, 

III. 
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ERZGEWÄLTIGER, m, faber, erzbewältiger: 

•o ruf ich laut euch eragewflltger nun hervor. Görat 40, SOI 
ERZGEWINNUNG, f. aeris effossio . 

ERZGEZÄHNT, dente aeneo . 

EBZG1CHT, f. das auf einmal in die mündung des schmetsofens 
gestürzte erx. s. gicht und koblengicht. Screochenstuel 69. H>3. 

ERZGIESZER, m. faber aerarius: erzgieszer oder smclzer 
oder munzer oder glockengieszer. voc. 1482 h3\ 

ERZGOTT, m, deorum princeps, Jupiter: 

Mercurius ruft aus, der erzgott ist beflissen 
cu leigen, dasz sein grimm wie blitz und brand verzehrt. 
_____ . Bofban ns Waldau kocht, ged. t, 18. 

ERZGRABER, tn. metallicus, fossor, bergmann: erzgraber, 
aerarius. voc. 1482 g«*; merk, wir sint hie erzgraber des 
jomcrtals und graben mit groszer arbeit das erz und das 
silier des lidens. Keisersr. bilg. 8«*. späleihin umlaulend erz- 
grüber. 

ERZGRAF, m. archicomes. Frisch t, 232*. 

ERZGRAUPE, f. aes in minores particulas träum, grobe eri~ 
körner, wofür man auch blosz graupe sagt. 

ERZGRAUPEL, m. dasselbe. 

ERZGREUEL, m. summum nefas, scelus: das stuck zeugt 
allein gnug, wie die papisten der rechte erzgrewel sei in der 
keiligeu stete. Litheh ü, 93*; das ist die Icsierliche predigt 
und der rechte erzgrewel des leidigen endchiisls. 6, 292*. 
ERZGROB, ruslicus. 

ERZ GR OBI AN, m. homo agrestis. 

ERZGRUBE, f. acrifodina. ror. 1182 g«\ 

ERZGUT, oplimae indolis, ingul: eine erzgute, frohe, junge 
hnusimitler. Ardtnylidlo 1,145. 

ERZHAFTIG, avrosus, erzhaltig: eine grosze menge erzkaf- 
tige steine aus dem gebürge. Felsenb. 2, 45«. 

ERZHALDE, f. kalda ist ahd. clivus, obhang, mhd. halde, 
bergmännisch aber eine meid kegelförmige erzanhdufuny vor der 
grübe am tage, wie sic aus der grübe gefordert und hier ausge¬ 
stürzt wird. jenachdem in dem häufen erzgestein (haidenzeug) 
auf gestürzt wurde oder nicht, heiszt er erzhalde oder taube halde. 
SCHKUr.HENSTUEL 118. 

ERZHALTEND, aerosus. Frisch 1, 232*. 

ERZHALTIG, acrosus, crzhaflig. 

ERZHALTIGKE1T, f. 

ERZHALUNKE, m. Irifurcifer: den becher her, oder du hist 
ein erzhaiunk. Fr. Müller t, 178. 

ERZHASZ, m. odium czäiulc, lodhasz, mordhasz. Stieler 780. 
ERZHAUS, n. domtts arraria, gebäude in welchem das von 
den zechen abgeliefertc erz außewahrt wird. 

ERZHAUS, n. domus primigenia: Adam, den ich gern die 
mutterzwiebel und das erzhaus der mensebheit nenne. J. P. 
Katzenb. 3,55. 

ERZHAUS, n. fitr erzh erzogen haus, domus austriaca. 

ERZ HAUSHALTER, m. oeconomtis accuratissimus. 
ERZHAUSHÄLTERIN, f. die sich auf den Haushalt liichlig 
versieht. 

ERZHERZOG, m. archidux, tilel der öslerreichiscJien ( früher 
auch der brabantischen und lothringischen ) herzöge, der lat. aus - 
druck gieng voran, wo steht der deutsche xuersi? im 15 jh. ist 
er entschieden gangbar. 

ERZHERZOGIN, f. archiducissa. 

ERZHERZOGLICH, arcläducalis: das erzherzogliche haus, 
die erzherzogliche würde. 

ERZHERZOGTHUM, n. archiducalus . keine kürsung in erz- 
tkum, erzentbum. 

ERZHEUCHLER, tn. caUidissmus Simulator. 

ERZHEXE, f.trivenefica. 

ERZHIRTE, aqxmoifirjv: wann erscheinen wird der erz- 
hirte. l Pelr. &,4; zu dem rechten erzbirten dem kerrn Christo. 
Luther 3, 95*. 

ERZHOFMANN, m. homo versutissimus: wie schlüpfrig das 
glück, hat der erzbofmann Sejanus an des rüin. kaisers 
Tiberius hof genugsam erfahren. Butschiy PaIm. 46. 

ERZHÖHLE, f., kosten oder truhe, karren xum fahren des 
erzes in die Schmelzhalle. Hertwig 121*. ^ 

ERZHUF, m. ungula ferro munita, mit eisen beschlagner huf. 
ERZHUFIG, ove, worunter bei Homer die erzfiazigen 

rosse der gölter verstanden sind: 

also sprach er, und schirrt ln das joch erthuflje rosst. 

schnell, wie er ankam, schirrt er ins Joch enhuflge rosse. 
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ERZHURE, f. « cortum vulgare, prosübulum: weil du solche 
werk tliust einer grossen erzhuren. Es. 16,30; aber ehe wir 
derselben erzhuren und teufelsbraut antworten, wollen wir 
zuvor wahren glauben beweisen. Lutheb 3,71*; von solcher 
kirchen, die sieb über und wider gott und sein gebot setzt 
und beit, nemlicb von des helliscben Luc&bers erzhuren, da 
die itzige hurnwirte, die IViclasbiscbove in regieren. 3,518*; 
des teufels erzhur fraw Interim. Albebus vom basiüsken A3"; 
denn nur eine erzbure kann so leichtsinnig sebiieszen. Les¬ 
sing 10, 72. 

ERZHURENTREIBER, m. scortalor: o wie fein lauts, wenn 
ein bischof ein erzhurntreiber ist und heiszt einen armen 
pfeifen keusch leben. Lotbeb &, 299*. 

ERZHURER, m. dasselbe. 

ERZHÜTTE, f. erzhaus, schmehhfille, officina aeraria. 

KRZICHT, aerosus. Stieler 360. 

ERZIEHBAR, condocefactcndus, abriehtbar : aber ist dev dclphin 
mit seinem windungsreichen gehirnc zähmbarer oder erzieh¬ 
barer als manche nagethiere? Rut>. Wagner in den Göttinger 
gel. anz. 1843 s. lf.9. 

ERZIEHEN, educere, cxlrahere, gulh. ustiuhan, alts. ütiohan, 
ags. fileon, ahd. nmohan, mhd. erziehen, die pract. lauten goth. 
nstiiuli, atls. fttoh, ags. Atedh, ahd. arzuh, mhd. erzoch, nhd. 
erzog, in der alten sjrrachc berschen die sinnlichen bcdcutungen vor. 

1) yfadiutn stringere, educere, vihrare, das schwort, heil ziehen, 
schwingen : alts. ac he bis hi! ätöh, suerd bi sidu. Hel. 148,22; 
ahd. arzmh wfifnn! cvagina gladium! Diut. 1,510; 

mhd. sin suört het er irzogen. Alex. 1625 (1770); 

Sihche nie swert erzdeh, 

er was ie bi da man vlöch. Parc. 421, 23; 

ör heue sin swert erzogen. Herb. 560t 

Ilector hette da; sw£rt erzogen. 8900; 

dennoch bäte er in der haut 

sin swert erzogen über in. Flore 6443; 

c er erzöge den andern slac. Iw. 5066; 

die ax er üf beben began 

und sluoc awaz er monte erziehen. Itcinh. 371, 

äo stark er schwingen konnte; in einem wöge slunt der engei 
vor im mit erzogen swertc. sjhcgel der leute s. 14. nhd. behend 
du Sprüngen sie widerumb auf, erzogen die schwert und er¬ 
hüben einen harten streit. Wigolcis prosa s. 122. heule heiszt 
cs einfach das schwort ziehen, zücken; beiden, dem ziehen und 
erziehen liegt unter ‘aus der scheide’, wie wir auch sagen ‘von 
Jeder’, ‘von der Seite’ ziehen, das altcrthum war reich an aus- 
drücken; goth. uslukan hairu, ahd. prettan, arprettan, mhd. 
da; swert roufen u. a.m. 

2) cutem , crines stringere, evellere, avellerc , haut und haar ab- 
ziehen, ausraufen : ficngen ( Martellino ) pei dem hare, zu dem 
erdrich zugen, mit guten heilen fernsten wol geschlagen, im 
sein haut und har gar wol erzugen. Steindöwel dcc. 57, 2. 

3) abstrahere, wegzichen, forlziehen, hinziehen: 
mhd. §wä der heim was in gebogn, 

da engein da; houbet was erzogn, 

da; man die würfe erkande. Patz. 579, 18; 

nu haete in ouch Tristan erzogen. Trist. 178, 11; 

bi; dar sin an den vierden trite 

der mfnne crzöch. 487, 23; 

nhd. ein mensch, der also in wollust lebt, dem ist gleich 
als cim, der ein grosz wolgeladen schif zücht in dem wasser, 
er meint es sei liht (leicht), wan es aber uf dem land wer, 
so^ möchten es v oder x nit erziehen. Keisersb. narrensch. 
72*; xx hengst möchten die selben bücher kum erziehen. 
post. 2, 65; das erdrich ist so steinig, das vni ochsen kaum 
ein pUug mögen erziehen. Münster cosmogr. 833; noch später: 
die pferde können den wagen nicht erziehen; der glöckner 
kann die glocken nicht erziehen; die vier kleinen pferde 
konnten meine hnlhchaise kaum erziehen. Göthe 30, 107. 

4) educarc, welches lat. trort, wie erziehen auf ziehen, auf 
ducere weist, nur dasz wir die Marke form beibchalten, educare 
ton educere abweicht, schon das einfache ziehen drückt auch 
alert, nutrire, TQeftiv aus, «m so mehr erziehen, aufziehen. 

a) man könnte die anwendung auf junge vöget für die ursprüng¬ 
liche kalten: 

mfne m4g die jungen, 

die ei bAt ü$en schalen erzogen 

und die Frankriche sint entflogen, 

«Int die bi ir io der nöt. Wh. 120, 15, 
die, seit sie aus der eischate schloffen, von ihr erzogen sind, wie 
es sonst heiszt in tö>p anaXciöp opvxcqp, a teneris unguipuiis, 
von ktnde, von kindesbeinen an, von der wiege an, ab incuna- 
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bulis, ab infantia. die unguiculi gelten am füglichsten auch ton 
voglein, obwol die zarten naget der kinder gemeint sein können, 
sagt man nicht auch vom, aus dem nesle her? die vttgel er¬ 
ziehen ihre jungen, ziehen, ftUlem sie auf oder grosz, men sehen 
erziehen, futtern die vögel: ich weisz, dasz unser arztin durch 
das ganze jahr turteltaubeo erziehen thut. b. d. liebe 239,3; 

zehen junge söhne mit vierzehn töchtern, sic waren 
voller lust zu leben, mein weib, die trefliche honne, 
hatte sie alle zusammen in öiuem sommer erzogen. 

Göthb 40, 13; 

uns beschäftigt nicht der pfauen, 
nur der gänse lebenstauf, 
meine mutter zieht die grauen, 
meine frau die weiszen auf. 1, 1G2. 

hiernach ändert sich einigermaszen ab, was 1, 783 über aufziehen 
und erziehen steht. 

b) erziehen ton vierfüszigen Ihicrcn: 
in Spanienlant und andergwä, 

wart nie dehei» schoener; (ors) erzogen. Trist. 168, 27 ; 
warum ligt deine mutter die lewinne unter den lewinnen 
und erzeucht ire jungen unter den jungen lewen. Ez. 19,2; 
und ist nichts bossers, dann das sich einer eines sollichcn 
pferds bald quit mache, er w'ird doch nichts an ihme er¬ 
ziehen. Seuter tu; einen wolf erziehen, pers. rosenth. 3,7. 

c) bäume, pflanzen, blumen erziehen: ich bin aufgewachsen 
wie die rosenstücke, so man zu Hiericho erzeucht. Sir. 24,18; 
man pfropft und erzieht, und endlich wenn sie fruchte tragen, 
so ist es nicht der mühe werth, dasz solche bäume im garten 
stehen. Göthe 17,180; ich erziehe schon die ganze woche 
an einem strausz für sie auf morgen, an fr. v. Stein 1,98; 

blumen, die ich selbst erzogen. Schiller 9 k ; 

Idnder der verjüngten sonne, 
blumen der geschmückten flur, 
euch erzog zu lust und wonne, 
ja euch liebte die natur. 9*; 

freundlich hat sich der könig den freundlichen garten erzogen 

Körner 1, 338. 

d) von kindem, men sehen: 

ahd. irzöh da; kind scöno. O. 1. 21, 14; 
iro chint, diu sie mit iro praedieatoribus irzugen unde ge- 
fnsfenöton. N. ps. 101,14; 

mhd. wo! sehs uni ahzec meide 

die frou flelche bete erzogen, kl. liolzm. 2337. 

nhd. ich ziehe keine jiinglingc auf und erziehe keine jung- 
frawen. Es. 23,4; wer hot mir dise erzogen? 49,21; deine 
söne werden von ferne komen und deine töchter zur seiten 
erzogen werden. Go, 4; die ich ernerct und erzogen habe, 
die hat der feind umbbracht. klagl. Jer. 2,22; und ob sie 
ire kinder gl eich erzögen, wil ich sie doch on kinder machen. 
IIos. 9,12; und er kam gen Nazareth, da er erzogen war 
(|)arci vas fodi|»s). Luc. 4,16; mit Herodes, dem vierfürsten 
erzogen, aposlelg. 13,1; ich bin ein jüdischer mann, geboren 
zu Tarsen und erzogen in dieser stad zu den füszen Gama- 
lielis. 22,3; were ouch das ein gotshusman und gotshuswip 
abersturbent und kind licszend und die niemand bettend, 
der sie erzouge, so sol ein apt die kind nemmen und ouch 
das gut, so vatter und mutcr verlassen het und sie darus 
ziechcn, unz das sic sicbenjärig werdend, were aber das sie 
also arme werend und kein gut bettend, damit sie möchtend 
erzogen werden, so sol sie ein apt und das gothusgut 
ziehen, bis sie siebenjürig werdend, weislh. 1,818; oben im 
land da iszt einer schlechte grobe speis und ist darbei vil 
sterker, dan einer der teglich bei dein geschlcck uf erzogen 
ist. wir haben des gcschlccks zegnr gewont und sein darin 
erzogen. Keisersb. s. d. m. 4*; w eil ich in deinem hause von 
deinem brot erzogen bin. pers. roscnlh. 1,25; einen heimlich 
oder verstolen erziehen, furtim tollere aliquem. Maaler 120*; 
war Ja wol 

natürlich, wenn das clnistentöchterchen 

recht gut von euch erzogen werden sollte, 

dasz ibrs als euer eigen töcbterchcn 

erzögt. Lessing 2, 323 ; 

die mutter schonte kein bemühen, 

die kleine nvmphe zn erziehen. 

sie wuchs, die Schönheit nahm mit ihrem körper zu. 

Rost schdferg. 37. schäfererz. 26; 
er ist nunmehr erzogen, ausgewachsen, auserzogen, wie Dahl 
mann (pol. in der vorr.) sagt: als ich dreiszig jahr alt war und 
also nacli spartanischer art grade auserzogen zum erstenmal 
über politik schrieb; ich bin hier geboren und erzogen; sie 
hat sich an der tochter eine freude erzogen; er lüszt sein 
kind auszer dem hause erziehen, bei, in, mit etwas erzogen 
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werden: bei grobem brot erzogen; dafür bin ich mit kar- 
toflfeln und röben erzogen. Götbe...; die vorbin in seiden 
erzogen sind, die müssen ietzt im kot ligen. klagt, Jer. 4,5; 
ich bin in seide (in vornehmen kleidern), in leinen erzogen. 
Colsborns märchcn und sagen s. 15; im w^ld, auf dem feld 
erzogen, nemorum, ruris alumnus ; im krieg, frieden, in Faul¬ 
heit und müsziggang erzogen, auf gewachsen, s. anerziehen, 
auferziehen, 

e) abstraäionen: 

das ansehn wird geboren, erzogen und gespeist, 
wann, wie sich ihm gebühret, ein jeder sich erweist. 

Logau 2, 50, 83; 

weil ihr verstand noch in der wiege liegt und darauf wartet, 
dasz sie ihn erziehen sollen. KuNCEn 10,115; das männliche 
von stürmen erzogne, von gcscbäftcu besudelte herz. J. P. 
Hesp . 2,86; so erzieht die natur unser herz zur hohem wärme. 
3,165; zum künstler, zum gelehrten erziehen, ausbildcn ; in 
diesen traurigen zetten, wo die menschen der römischen weit 
mehr zum dulden als zum wagen erzogen wurden. Schlosser 
nelig. 4, 507; unser alterthum ist eine in sich geschlossene 
weit ... und bietet andern anderes um ihre anlagen zu er¬ 
ziehen und zu üben. Wolfs mus. 1,139. vgl. wol, gut, übel 
erziehen, unerzogen, non adullus verschieden von ungezogen, 
male edveatus, moralus. 

f) sich erziehen: 

Deutsche selber führ ich euch zu, in die stillere Wohnung, 
wo sich, nali der natur, menschlich der merisch noch erzieht. 

Gotbe 1, 331; 

die Fenster der abtei, wo sich Klotilde erzogen batte. J. P. 
Ihsp. 1, 243. 

5) da erziehen, nach alter flcxion, in 111. sg. praes. mhd. 
emubet, nhd. crzeucht (z. b. Sir. 24,18) bildet, so begegnen 
Verwechselungen mit erzeugt von erzeugen, ziehen und zeugen 
sichen aber noch mehr ab von einander als biegen und beugen. 

ERZIEHER, m. educalor, magister, paedagogus: seinen hin¬ 
dern einen eignen erzielter, führer geben; dieser mann ist 
einer unsrer besten erzielter. 

ERZIEHERIN, f. educatrix , schon bei Aventin 15G6,132. 

ERZIEHERISCH, paedagogUus. 

ERZIEHUNG, f. educatio: er hat keine erziehung, ist ohne 
crzichung, ohne bildung ; alle menschen von erziehung. Licu- 
TENBERG4,174; eine gute, feine erziehung erhalten, genieszen; 
die erziehung des menschengeschlccbts. mit diesem uort bilden 
sich viele Zusammensetzungen, von welchen die folgenden beispiele 
Heutigen können; J. P. hat ihrer einen kaufen unnützer, steifer, 
tim dem ihm verkaszten -ungs auszuweichen, mit bloszem erzielt 
gemacht, wie erziehlelire für levana, erziehschreiber für Schrift¬ 
steller über erziehung. sie verdienen keine aufnaltme. 

ERZIEHUNGSANSTALT, f. wie du nicht sichst, dasz du 
dirh ganz in der nähe einer vortreflichcn erziehungsanstalt 
befindest. Göthe 17, 54. 

ERZIEHUNGSARBEIT, f. alle erziehungsarbeit schränkt 
sich darauf ein, das vermögen junger köpfe durch bestän¬ 
dige ermunterung zu der besten richtung sanft zu lenken 
und an ihrer Sinnlichkeit vorsichtig zu bauen. Srunz 2 , 34 s. 

ERZIEHUNGSBEDÜRFNIS, n. das erziehungsbediirfnis findet 
seine befriedigung allerdings in der väterlichen gewalt. Savic.ny 
syslem 1, 353. 

ERZIEHUNGSDRUCK, m. productionen genialer, jugend¬ 
licher Ungeduld und Unwillens über einen schweren erzie¬ 
hungsdruck. Göthe 45,19. 

ERZIEHUNGSGANG, m. das ganze ihres erziehungsgangs. 
Pestalozzi 4,5. 

ERZIEHUNGSGESCHÄFT, n. mit wie wenig Worten liesze 
sich das ganze erzichungsgeschäft aussprechen. Götiie 17,282; 
die ihm nach Vollendung des erziebungsgescbäfles zngesagte 
ruhe. 32,239. 

ERZIEHUNGSGRUNDSATZ, m. überhaupt aber wurden 
meine erziehungsgrundsätze wol schwerlich heut zu tag wo 
beifall finden. Wagners kindermörderin 32. 

ERZIEHUNGSHALBER, adv. er lebte erziehungshalber voll¬ 
kommen im Widerspruch mit sich selbst. Pestalozzi 3, 245. 

ERZIEHUNGSJAHRE, pt. es ist schwer zu bestimmen, ob die 
miehungsjahre des Moses in die blühenden Zeiten des instituts 
oder in den anfang seiner Verderbnis fallen. Schiller I0t6\ 

ERZIEHUNGSKUNST, f. die elenden gründe, aus welchen 
'orziiglich das erlernen der alten sprachen im froheren alter 
'on der modernen erzicbungskunst bestritten wird, bedürfen 
keiner Widerlegung mehr. Scbelung mtih. des akad. st, 74, 
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ERZIEHUNGSKCNSTLER, m. seitdem es den tvsfobuags- 
künstlem gelungen ist, die meisten mr Veredlung.des geisles 
führenden Studien zu vcrseichten. Göthe 37,$L 32; am wenig¬ 
st 0 lies? sich überhaupt diese nation (die englische) zur ge- 
ringschätzüng der alten literatur und sprachen durch er- 
Ziehungskünstler und neuerer bereden. Wolfs mus. der alt. s. 91. 

ERZIEHUNGSLEHRE, f. nach den grundsätzen einer neuern 
erziehungslehre. Göthe 24, h>6. 

ERZIEHUNGSLOS, expers educationis, rudis: 

erziehungslos und ohne führer. Schubart ged. 2, 333. 

ERZIELEN, auf der eigentlichen bedeulung des einfachen zielen 
liegt noch dunkel, das ags. tilian, teolian drückt aus pitrare, 
culere, operam dare, siudere tilia ist cullor, agricola, uvßr auch 
cordtilia, terricola gesagt wird, beide dauern noch im engt, tili 
und tiller, earthtiller. das alts. wastmes, fruhtes tilian meint 
fructum gignere, fries. tilia colcrc, bauen und gignere zeugen , 
nicht anders das mit. telen, es heiszl vruebt tclen wie hinderen 
telen. nun gleichen sielt die Vorstellungen des pftügens, ackcms 
und zeugens, erde und weib werden fruchtbar gemacht ; die Schwie¬ 
rigkeit ist nur die daneben auftauchemkn, offenbar derselben würzet 
angehörigen abstractionen damit zu einigen, das goth. tils oder 
galils bedeutet aplus, galilaba aplc, bene, das ags. til apfus, 
bonus , tüla bene ; ist tilian aus dem begrif apiare, parare, gleich¬ 
sam gut, nutzbar, zurecht machen, oder umgedreht, wenn die sinnliche 
idec vorangieng, gut, bereitet, tauglich, nützlich aus fruchtbar, 
befruchtet entsprungen? in dem zilun, gizilön unserer ahd. denk - 
mälcr bricht nirgends die Vorstellung weder colcrc noch generare 
aus, sondern die ron conari, niti, moliri, doch gerade mit dem 
gen. der sachc, wie ihn auch das alts. und ags. tilian bet sich 
haben (actes, metes tilian, cibum quacrere, parare). mhd. hört 
auch dies conari auf und die bedeutung meliri, praepnire, ter- 
tninare wallet, wie zil modus, termmus ist: 

diner heehe, diner breite, 

wart nie gezilt anj ende, H7i. 2, 1, 

sie hat kein ziel und masz. heule ist uns zielen intendere iäum, 
telo peterc, was wieder an conari, nili reicht oder an aptare. 
Maaler hat zilen, praepnirc, ein ziel selzen. Schneller 4, 252 
einem zilen, ihm zeit und orl einer Zusammenkunft bestimmen, 
aber aus einem gedieht (des 14 jh. ?) führt er an: 

minnikleichen er mit ir spilt, 
unZ daj er ir ein kint zilt. 

läszi sich zu allen diesen bedeutungen das in der form zutreffende 
skr. du!, tulbre, jacerc . conjiccrc hallen? 

JSun behandle ich unser, ahd. und mhd. ttnüberliefertes erzielen. 

1) gignere, generare, procrearc, erzeugen: Sernele, die den 
Bacchum bis genitum wie ein widergebachen schifhrot und 
hiseuit crzilet. Garg. 22*; wie könig Masinissa, der sich er- 
junget wie ein adlcr, dasz er auch ncunzigjärig einen son 
erzielet. 183*; kinder erzielen. Zinegr. 412; so viel groszc 
und gelehrte ieute, die Deutschland erzielet. Zesens rosenmand. 
Hamb. 1651. s. 170; 

ha! lug ist dos, du wärst ein sohn des Zeus, 
denn wie so tief stehst du nicht jenen nach, 
die in der vorweit vater Zeus erzielt. Bürger 165 k ; 

er war alles ernstes auf die Fortpflanzung des adlichen ge- 
schlechts bedacht und erzielte mit seiner gemahlin glücklich 
eine ehliche erstlingsfrucht. Mosaeus volksm. 6, 156 (512); hat 
unterdessen mehrere kinder erzielt. Hebel schatzk. 207. man 
sagt auch bei den bienen: eine junge künigin erzielen, dröhnen 
erzielen. 

2) frfichte erzeugen, bauen, hervoriningen: getreide erzielen; 
heuer wurde wenig obst erzielt; 

ein einzige maron hat viel maronenbAume 

erzielet. Brocus 3, 419; 

kein herz mehr übrig bleibt, das echte fhicht erzielt. 

Haller 149; 

nicht zu vergessen die menge des lautersten jungfernhonigs, 
den mein gutieuer Johann, der geschäftige, selbst erzielet. 

Voss; 

für die rohe seide, die er erzielt, musz er dem köDige schwere 
abgahen entrichten. Stolberg 8, 289, 

3) collincare, aufs ziel nehmen; eine schwalbe im flug er¬ 
zielen ; 

auf wurfesweite sah iche stets vor mir, 

doch könnt ich« nicht erreichen noch emelen. Schill*! 495"; 

ha, wer mir jetzt ein schwert in die hand gäbe, dieser ottern- 
brut eine brennende wunde zu versetzen! wer mir sagte wo 
ich das herz ihres lebens erzielen, zermalmen, zeruichten 
{könnte). 110*. 
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4 ) abstract, rnlendm, erreichen: 

sagt mir, Ihr, der so vieles fühlt, 
was soll die elegie ersleleo, 
womit ihr mich hier abgekühlt? 

Wik lau d itar. and Cepn. 376; 

so wirst du schönste gunst erzielen: 

den edlen seelen vorzufühlen 

ist wünschenswertester he ruf. 27, 262; 

diese erlogene Wahrheit, die ganz allein Wirkung hervorbringt, 
wodurch ganz allein die illusion erzielt wird. 19,184; nimmt 
man mit der hälfte vorlicb, wenn man das ganze nicht er¬ 
zielen kann. Hunger 1, 470. 

ERZIELER, 1) m. genitor, vater. 

2) agricola, cultor: meine voreitern ( erzählt ein gewesener hanf- 
samc) seind in einem wald, da sie auf ihrem eigenen erd- 
reich in erster freibeit wohnten und ihr geschlecht ausbrei¬ 
teten, gefunden, in menschliche dienste als ein wildes ge- 
wächs gezwungen und sammentlich hanf genennet worden, 
von denselbigcn bin ich zu Zeiten Wence9lai in dem dorf 
Goldscheuer als ein Samen entsprossen und erzielt, von wel¬ 
chem ort man sagt, dasz der beste hanfsamen in der weit 
wachse, daselbst nahm mich mein erzicler von den stengcln 
meiner eitern und verkaufte mich gegen den frühling einem 
kramer, der mich unter andern fremden hanfsamen mischte 
und mit uns schacherte. Simpl. K. 886. 

ERZIG, aereus. vocab. von 1420 hcrausg. von Schroer n* 1762. 
in Auerbachs dorfg. 1,361 steht ‘das erzig rotli schneiderle’, 
wird aber durch ‘ ursprünglich* erklärt, vgl. erzet, leibhaftig. 

ERZIMMERMANNEN, nominare fabrum: und wenn sie den 
ewigen son gölte» wol durcbschendet und erzimmermannet 
und an seiner kirch mit gewalt angeschlagen hatten, musten 
sie dennoch endlich den ring an der thiir lassen und Christo 
gewunnen geben. Matiiesius 79*. vgl. Marc. 6,3. 

ERZIN, aereus. Dasypodius 5*; erzinne pforte. Opitz 1,202 
( 260 ). s . erzen. 

ERZINFAM, infamia flagrans: dasz sie ein erzinfamer Spitz¬ 
bube sind. Güthe 15, 71. 

ERZ1PPERN, vcxarc, angcrc : du solt din kind ziralich mit 
Vernunft ßtrofen und mit der ruten erzipperen. Keisersbehg 
bilger 74\ vgl. Sch heller 4, 277. 

ERZ1SCH, aereus: sie kommen aus den crzischen und 
mineralischen wassern. Paracelsus 2,177*. 

ERZISCHEN, sibilum effundere, sprühen: 

selbst die gehaltene fackel erzischt in bekrönendem dampfe. 

Voss. 

ERZITTERLICH, quod Iremcre facil: davon prediget uns 
der königlich prophet David mit ganz ernstlichen und erzit- 
terlichen Worten. Scherers wundsegen J 1*. 

ERZITTERN, contrcmcre, erbeben: sold ich alle die beraffcln, 
die für mein haus anhin faren mit den wägen, das die wend 
erzitteren. Keisersberg häslin dd 3*; vor welchem dunnerschlag, 
Mixen und grüselichem uszspruch sie sich erzitteren und 
erhidinen. bilger 70*; er erzittert ab dem tod. schif der pen . 
123*; fahen an zu liegen, das das erdrich möcht erzitern. 
sch. und ernst 1550 cap. 113; do erzittert der fuchs. Steinhöwel 
Esop 1487, 111*; aber die herzogin sähe in an, all ir geblüt 
grisselt und hub an zu bidemen und zu erzittern. Aimon g5*; 
lierr, da du von Seir auszogest und einher giengest vom 
felde Edom, da erzittert die erde, der bimcl trof und die 
wölken tniffen mit wasser. rieht 6,4; aber mein freund steckt 
seine liand durchs loch und mein leib erzittert da für. hohe - 
lied 5,4; die helle drunden erzittert für dir, da du ir zu¬ 
gegen kämest. Es. 14,9; für im erzittert das land und bebet 
der himel. Joel 2,10; erzittert alle cinwoner im lande, denn 
der tag des herrn kompt und ist nabe. 2,1; sie sollen staub 
lecken und wie das gewürm auf erden erzittern in iren löchern. 
Micha 7,17; da erzitterten ire herzen und hende. Sirach 48, 21; 
und ir erzltter leib und bim! Sc»u> grob. P4; 

aber der geist, der mehr ist als der leib, denselbigen freurt, 
dcrselbige erzittert und erbidmet (macht beben) den ganzen 
leib. Paracelsus 1,548*; 

wenn über grosses glück du grossen jubel führst, 
so wird der kleinste feil dich wurzeltief erschüttern, 
bewundre nichts, eo darfst du nicht erzittern, 
wenn das bewunderte du auf einmal verlierst. 

Kl. Scmvidt 6r. 58; 

also der held. doch jcoom erzitterten herz und knice. 

II. 21, 114; 
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von lautem krlegsgescbroi erzittern jetzt die zürnen. 

Schiller 32*; 

vor einem wahn, den nur Verjährung weiht, 
erzitterst du? 21*; 

die stellen zeigen bei dm gegenständ, der zittern einßöszt, die 
praepositionen ab, von, vor, für; Klopstocr brachte den bloszcn 
dativ auf: 

unter den mächtigen Waffen, 

denen die himmel erzittern, in niedrigen staub hinsinken. 

Messias 4, 198; 

eines heers gang, welchem die tragenden feisen erzittern. 

8, 127; 

der Sehnsucht wollust, der die seel erzittert. 

R&ckkrt ges. ged. 1, 115. 

man verwechsle nicht damit den dal. in ‘mir erzittert das herz*. 

ERZITTERN, n. tremor: dasz man die grausamkeilen ohne 
erzittern nicht anhören kann. Pierot 1,259; denn ihr hüpfender 
busen, von keinem ländlichen balstuche bedeckt, war ein zu 
ungewöhnlicher anblick für ihn und setzte seine nerven in 
ein fieberhaftes erzittern. Tbümmels Wilhelminc s. 28 (34); 

beuget dem herren euch mit stummem erzittern. 

Rdckert 215. 

ERZITTERUNG, f. dasselbe: ich lag allda auf meinem bauch 
wie ein geprellter fuchs mit erzitterung und erbebung. Simpl. 
K. 56. 

ERZITZELN, exsugere: wann das kalb nicht so kräftig ist, 
dasz es die milch herauszichcn oder crzizeln mag. Hohberg 
3,241*. aus der zitze, mamma saugen? Schneller hat 4,297 
zutzeln und 3, 302 sutzcln, suckeln, s. erzutzein. 

ERZJUDE, m. fencrator iniquus. 

ERZJUNGFRAU, f. gleichsam archivirgo: wie jene aus dem 
haupte des Zeus entsprungene Athene eine strenge erzjung- 
frau war und blieb. Gütue 33, 223. 

ERZKAMM EH, f. wie erzhaus, erzhütte, zur bewahrung des 

erzes. 

ERZKÄMMERER, m. archicamcrarius: erzkemerer. 2 kün. 
18,17. 

ERZKANZLER, m. archicamerarius. 

ERZKAPELLAN, m. archicapcllanus. 

ERZKARG, sordide avarus . 

ERZKASTEN, m. arca, cista acris. 

ERZKATHOLISCH, strengkatholisch: schon hatte sein erz- 
katholischer diener, blasz wie der tod, das verbotene gericht 
auf die einsame tafel gesetzt. Tuümiiel Wtlh. 56 (58). 

ERZKAUF, m. vendüio aens, kauf oder verkauf des rohen 
erzes: in erzkauf geben, liefern. Hertwig 121. 

ERZKAUFSCHREIBER, m. 

ERZKETZER, m. maximus haereltcus: man sol die Christen 
leren, das alle, so frembden irrthum verteiding<*n, nicht allein 
für ketzer, sondern auch für erzketzer zu achten sind. Luther 
1,17*; 

wie eie den Luther schmehon, fluchen 

ein erzkätzer, schalk und böswicht. II. Sachs II. 1, 8S k ; 

ach du durchtriebner lecker fleuch! 

du erzkelzer, schalk und höswicht, 

wer hat dich also abgericht? III. 3, 81*. 

ERZKETZEREI, f. Stieler 955. 

ERZKETZERISCH: du liegest (menlms) als ein erzkefzeri 
scher böswicht, von fratris Joannis Nasen esci Ingoist. 1570 bl. 61*. 

ERZKIRCHENDIEB, m. macht er den leib und blut Christi, 
so raubt ers der kirchen als ein erzkirchendicb. Luthe« 
6, 87*. 

ERZKLANG, m. clangor aeris: 

und so mag des lehons erzklang 
durch die seele dröhnen! Göthk 5,21. 

ERZKLAUBER, m. der crzstückc aus dem grubengcfälle hcr- 
vormcht. 

ERZKLUG, callidmimus: Solande, der an sich selber ein 
erzkluger gast war. pol. stockf. 205. 

ERZKNAPPE, m. fossor, bergknappe: erzknapp liiargus. voc. 
1482 g®\ vgl. Diefenbach 333*; erzknapp, berghawer. Fmbchlin 
243 ; Schmelzer oder erzknappe. Paracelsus 1, 465* ; Feev gar - 
teng. 94*. 

ERZKNAPP1G, terram fodiens: dise (wurste) hielt er für 
beisziger und anatomieriger, als der Engellender und Spanier 
erzknappige künigklcin, katz und motzenfleisch. Garg. 54*. 

ERZKNAUSER, m. erzgeizhals, erzknicker. 

ERZKNAUSEREI, f. 

ERZh.MCKER, m. wie erzknauser. 
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ERZKÖNIG, m. archirex: dieser zeit dieweil und der erz- 
König Beier in Germanien bei 60 jahren regierte. Aventin 
42 (43 fc ), der überhaupt zwölf deutsche erzkünige ansetzt. 
ERZKORB, m, zum fortschaffen du crzes. 

ERZKRITTELEI, /. .* erzkriüelei und bonzenlist. Kl. Schmidt 
ftocl. br. 54. 

ERZKRITTLER, m. morosus censor. 

ERZKÜBEL, w. zum fortschaffcn des crzes. 

ERZKUCHEN, m. altes und zerbrochenes erzgeräth, das man 
verhandelt und umgicszt. 

ERZKUNDE, /. cognilio, scicntia acris. 

ERZKUNDIG, acris perilus. 

ERZKÜNSTLER, m. (aber aerarius. alchimisi. Rädlein 258 *. 
ERZKÜNSTLER, m. mille arlium gnarus, tausendkunstlcr: 
der böse feind ist ein erzkünstler. Moscheroscu ehr. verm 49 
ERZKUPPLERIN, f. lern. irrg. d. L 1 27. * ’ 

ERZLAGER, n. Ural um acris. 

ERZLAGERSTÄTTE, f. cubile acris. 

ERZLANGWEILIG, maxime moleslus. 

ERZLASTER, n. maximum scclus: sich in allerhand erz- 
lastern lierumb wälzen. Simpl, courage cap . l. Stieleb 1059. 
ERZLECKER, ligurilor, crzndscher. Stieler 1105. 
ERZLIEDERLICH, dissolutissimus. 

ERZLIEFERER, m. Schichtmeister, der das erz zuliefert. 
ERZLIST, f. vmutia. Stieleh 11G8. 

ERZLISTER, m. homo versulissimus. Stieler 1169. 
ERZLOTTERBUBE, m. spilcst und doppelst mit ihnen wie 
ein erzIoHcrbube. Matbesius 13ü\ 

ERZLÜGE, m. mendadum apcrlum: dasz man die erzlügen 
mit allen fünf fingern greifen kann. Jucundiss. m. 

ERZLÜGENHAFT, mendacissimus: wenn es überhaupt mit 
aller geschickte viel auf sich haben sollte, müstc unser ge¬ 
schleckt nicht so ein erzlügenhaftes sein, wie es leider ist. 
Schopenhauer parerga 2, 320. 

ERZLÜGNER, m. wer sagt, dasz er eine redlichere faust 
in seinen bänden gehalten, als ich jetzt, der ist ein erz- 
liigner. Fr. Müller 2, U9. 

ERZLÜMMEL, m. homo agreslis: 

als kantor seinen erstgebornen, einen groszen 
erzlümmel, der zur noth die bauembärtc schor, 
sich zum adjunct ersah, schlug kantor einen bloszen, 
weil pastor widersprach. Kl. Schmidt kom. dicht . 205. 

ERZLÜMP, m. homo abjcctissimus: wie? der lumpendoctor? 
der erzltimp? Fr. Müller 2,101. 

ERZLUSTIG, qui est profusa hilaritale. 

ERZMACHER, m. l) acris dcUor: wollen wir heute dem 
reichen gott, dem rechten erzmaclier, und seinen gaben zu 
ehren vom bergwerk reden. Mathesiüs 15G2, 314'. 

2 ) so nennen die bcrgleulc auch einen erzgewährenden haup(gang. 
ERZMACHT, f. Imperium maximum, hauplmaclU, groszer Staat. 
ERZMANN, m. fossor, mclallicus, bergmann: als der mar- 
casit, der ist schön und glitzet wol, dasz der erzinann nicht 
anders mag erdenken, da sei nichts dann gold, so ers in 
das fewr bringt. Paracelsus l,209\ 

ERZMANN, m. gleichsam archihomo: ist ein priester nicht 
ein erzmann, ein mann aus höherem clior? Hippel 0,90. 
ERZMARSCHALL, m. archimariscalcus . 

ERZMASSE, /. ingens acris copia, groszes erzstück. 

ERZMEHL. n. fein gemalcnes erz. 

ERZMEISZEL, m. edles. 

ERZMINE, f. fodina acraria. Stieler 1278. 

ERZMITTEL, n. der thcil des crzlagcrs, welcher abbauwürdige 
leslandlhcüc mit sich fuhrt, ist er mit grubenbauen so geöfnet, 
dasz man das Vorkommen der erze sehen und überblicken kann, 
so nennt man ihn aufgeschlossenes crzmittel. ScnEucnENsnmLC9. 

ERZMÖRDER, m. maximus homicida: er wehret einem erz- 
fflörder. Luther 3,148\ 

ERZMÜHLE, f. eine Vorrichtung, worauf erze zwischen zwei 
muhlstetnen zu grobem sande zermalmt werden. 
ERZMUNDSCHENK, m. archipinccma. 

ERZMUSTER, n. Christus sol das erzmusier unsers lebens 
»ein. Melanchthon sendbr. an einen Karlhcuscr. WtUcnh. 1524. bi 2. 
ERZMU TTE R, f. erd und steinart, icorin sich er: erzeugt. 
ERZMUTTER, f. gleichsam archimatcr, Stammutter: Sara, die 
heilig© erzmutter. Luther 3,344\ s. erzvater. 

ERZMUTZ, m. scortum, jtrostibulum, erzhure. Stieler 1315. 
ERZNARR, m. homo ineptissimus, bis stultus: sic werden 
doch ihren tater nicht zu einem erznarren machen. Lessing 
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1,250; er ist ein erznarr, herr gevalter Schulmeister. Fr. 
Müller 1, 254; der erznarr Mephistopheles hat ihn mit gewali 
meiner rache entzogen. 2,2. 

I ? U1N ’ r- dic erznärrin ist in dich verliebt. GOthk 19 , 81 . 
fcUZNASCHEIl, m. ligurüor. 

ERZNÄSCHEtUN, f. 

ERZNEI, (. mediana, früher ßr srznei, wie schon mhd. erzenle 
und arzeme schwankten: 

dic enenie künden, den böt man riehen solt. Nib. 254, 1; 

swaj sd din sw^stcr Isdt 

von erzenie häl gcldscn. Trist. 178, 39; 

*un, wiliu erzeulc n€racn, 
ich wil dich tören einen träne. Winsbekc 14, t; 
nhd. hört ir iemans der erznei wöll pflegen, fasln. C99, 8; 

mit seiner erznei bat er ertöt muncb und pfa/Ten. 59,1; 
ire frucht wird zur speise dienen und irc blctter zur erznei. 
Ez. 47,12; die erznei kompt von dem hohesten. Sir. 3S,2 
{doch Tob. 0,0 arznei); der spruch ist auch die lebendige 
erznei gewest meines herzens in meiner anfeebtung. Luther 
3,72 ; und sol niemand dazu thun, kein erznei noch mensch¬ 
liche hülfe dazu körnen. G, 63 k ; 

eim knaben grawt für der erznei, 
das nicht ein wermut drunter sei. Lodwasser Cal. 73. 
Dasyp. und Maaler schreiben ohne umlaut. 

EBZNE1EN, mederi: 

den weist zu uns, den wöll wir erzneien. fastn. 699, 11; 
den wil ich erznein, das er mir musz danken. 753, 3; 
wie man den leib erzneien sol. Ortolfs arsneibuch 5 k ; zum 
ersten leugt er, das ich der kirchen den köpf wolle abbauen 
und darnach den cörper erzneien. Luther 3, 370'; aber es 
ist umbsonst, das du viel erzneiest, du wirst doch nicht heil 
Jcr. 46,11. 

ERZNIERE, f. nicrcnförmiges erzstück. 

ERZOFEN, m. ofen zum schmelzen der erze. 

ERZÜRNEN, begegnet hin und wieder für erzürnen in transitivem 
wie intransitivem sinn, z. b. in späteren attsgaben von Luthers 
bibcl, dic von 1545 liest immer erzürnen; bis zuletzt die jung- 
fraw höchlich erzürnet ward, buch d. I. 287, 4. 292, 3 ; berzog 
Deve ward erzürnet. Aimon cl*; 

ein Husz, der oft erzürnt aus seinem ufer drang 
und wagen, mann und pfenl in wilde Strudel schlang, 

\crmcrlit sich unvcrholt gezähmt durch dämm und brücken. 

Drolliger 84 . 

ein unpersönliches ‘iine erzornctc daj’ liest man schon bei Sper- 
VOGEL MSF. 30,8. 

ERZPFALZ, f. palalinalns Rheni. Frisch t, 232 k . 
ERZPHANTAST, m. erznarr. Kant 3, 89. 

ERZPINSEL, m. was crzeinfaltspinsei. 

ERZPLAGE, f. miscria miseriarum. 

ERZPLAUDERER, m. homo garruhts, plaudcrtaschc: Cosmc 
bat, unter seinen andern guten cigcnscbaftcn, auch die, dasz 
er ein erzplaudercr ist. Lessixg 7,282. 

ERZPOCHER, m. qui frangit, comminuit aes: ein armer 
bergmann, sinker, haspelzieher, Schmelzer und ktillenarbeiler. 
Mathesiüs 7*. 

ERZPOETE, m. archipoela. de generib. ebrios. 151,18. 
ERZPRACHER, m. rncndicabttlum. Stieler 14GS. 
ERZPRAHLER, m. homo vaniloquus, prahlhans. 
ERZPRIESTER, m. archiprcsbyler, it. arciprete, sp. arciprcstc; 
mhd. dö sin erzpriester gestarp. Bon. 98, 8. 


nhd. voc. 14S2 g6 k ; für flamen im Livius bei Rihcl 19. 

ERZPROBE, f. cxploralio acris. 

ERZQUASER, crapulosus. Stieler H89. 

ERZQUETSCIIER, m. ein Werkzeug der bcrgleulc. Mathesiüs 
1502, 190*. 

ERZRECHT, j4ane magnus: aber cs ist ein erzrechte abc- 
göttcrei. Luther 3, 205, eine ausgemachte, völlige. 

ERZREICH, dives aere. 

ERZREICH, perdives. 

ERZRING, ferreus anulus. Tat. Germ , 31: 
man sagt wo! von den Ratten, 
sie legteu erzring an, 
bis sie gelöst sich batten 
mit einem erschlagnen mann. Umlands ged. 

ERZROST, nt. ummauerter raum zum aufschütlen der erze 
mit kohlen oder brcnnholz. 

ERZRUF, m. vox aerca: 

keine höhre lust mir wissend, 
als den erznif der trommete. 
schiidcr in der sonne spiegelnd, 
feinde auf der grünen ebne. Tieck I, 30. 
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ERZSANDSTREtJEK, ro. gleichsam archiarenarius: Georg II 
von England hatte ihn (hOnig Friedrich Wilhelm von Preuszen) 
immer nur des heil. röni. reichs erzsandstreuer genannt. 
Beckers wdig. 10,361. 

KRZSATZ, m. eine beim ausschmclzen zugesetzte erzmassc, vgl. 
erzgicht. 

ERZSATYRISCH: ein erzsatyrischer zug. Lessing 10,84. 

ERZSAU, f. mulier spurcissima. 

KRZSÄUFER, m. potator maximus, gotk. veinnas. 

EKZSCH ABHALS, iw. ararns, geizhals: weil ich all mein leb- 
tage gern um solche erzschabehälser gewesen. Jucundiss. 128. 

ERZSCHACHT, m. sectura aeraria. 

ERZSCHADE, m. ruina, hauplschade. Stieler 1704. 

ERZSCHALK, m. nebulo, vdcrator : 
du erzschalk, pfabentreiber und leistreter. fasln. 254,25. 

ERZSCHÄNDER, m. nequissimus courtcia/or. Stieler 1731. 

ERZSCHATZMEISTER, archithesaurarius. 

ERZSCHAUM, m. palea, spuma acris, schlacken auf dem 
schmelzenden erz. 

ERZSCHEIDER, m. Separator acris . Matuerids 1562, 314\ 

ERZSCHELM, m. was erzschalk: du stücke von allen erz- 
schelincn. Weise crzn. 203; crzsclielm und ruchloser böse- 
wicht. ehe eines mannes 407; den Zauberer, den erzschelm 
fangt mir! Fn. Müller 2,79; o du erzscbclin, furchtest keinen 
gott im himmel. Arnim schaub. 2, 327. 

ERZSCHELMEREI, f. ein launiger, drolliger cinfall, voller 
gutmütigen erzschcluierei. Sturz 1, 96. 

ERZSCHENKE, m. archipinccrna. 2 kün. 18,19. 

ERZSCHICHT, f. so viel erz binnen 21 stunden uusycschmolzen 
werden kann. 

ERZSCHLACKE, f. mctalli scoria. 

ERZSCHLÄGER, tu. homo pugnacissimus. Stieler 1811. 

ERZSCHLECKER, m. phago , gouemand. Stieler 1830. 

ERZSCHLEICHER, m. Simulator cullidissirnus. Stieler l S33. 

ERZSCHLICH, m. ausyepochlcs, ausgequelschles, ausycschlemmles 
erz. s. schlich 

ERZSCHLCMPER, tu, laccrnatusj pannosus, schlinkschlauk. 
Stieler 1828. 

ERZSCHMEICHLER, tn. palpator, Olanditor. 

ERZSCHÖN, perpukher: ein erzschön huchlcin. Garq. lii\ 

ERZSCHREIN, m. archiscrininm: der fruchtbringenden ge- 
sellschaft ältester erzschrein, hcrausy. von G. Kiialse. Leipzig 
18.35. 

ERZSCHREINHALTER, m. Stieler 7 u : beständiger secretair 
oder crzschrrinhalter. J. I*. Fibel 10. 

ERZSCHRIFT, f. literae acrcae: 

in erzschrift sei gegraben 
eur preis, dasz ihn kein rnund der zeit bezwinge. 

Höckert 132. 

FUZSCHUFT, m. nequam: diese Untersuchungen führten 
mich zu dem auszerst interessanten erzschuft Joseplius, der 
eine wahre schatzgrube für das macedonische Syrien und 
Ägypten ist. Nitnuuns leben 2. 329. 

ERZSCHURKE, m. princcps flagäiorum. 

ERZSCHWÄTZER, n. yarrulus: 

o weh! erzschwötzer, geh! Stolbxrg 14,24. 

ERZSCHWELGER, m. helluo. 

ERZSCHWER, gratis aere. 

ERZSCHWERT, n. ensis acreus. 

ERZSPASZ, m. jucus, nugae. 

ERZSPASZVOGEL, m. homo jocularis. Stürz 1,116. 

ERZSPIELER, m. aleator. 

ERZSPITZ BEBE, tn. was erzschelm. 

ERZSPITZBÜBIN, f. meine himmlische erzspitzhübin hier 
kann einem mann schon gut sein. J. P. herbstbl. 3, 96. 

ERZSTAND, tw. die drei erzstände der chiibtenheit. 

ERZSTÄNKER, m. homo rixac amantissimus. rockenph. 6, 96. 

ERZSTARREND, aere ngens: 
drei erzstarrende thore, gewaltige. Voss Orpheus Arg. 898. 

ERZSTAL 1 B, tn. pulvis acris. 

ERZSTEIN, m. lapis aerartus. 

ERZSTIFT, n. archiepiscopalus. 

ERZSTOCKFISCH, tu. homo slultissimus, tltpes: ein fuchs- 
rother erzstockOsch. wenn ihn der herr was fragte, hielt 
der burseh immer sein ohr an mich, dasz iebs ihm einblasen 
sollte, der a. m. im Tockcnb. 48. 

ERZSTUFE, f. frustum lapidis aerosi 
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ERZSTÜMPER, m. homo imperilissimus . Möser patr. ph. 3,82. 

ERZSÜNDE, f. scelus capitale. 

ERZSÜNDER, m. maximus peccalor: vil aber machen itzt 
aus got ain erzsünder und stoszen den dorn irer sünd dem 
unschuldigen guten got in den fusz. Franks paradoxa bl. 27 ; 

ungläubige von deinem schlag, 
erzsünder, die nichts zu rühren vermag, 
die wird der teufel mit ewigen quälen 
dereinst so klein wie pulver zermalen. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 222. 

ERZT, n. aes, eine unnütze formüberladung. denn da schon 
dem einfachen t*r (== golh. ais) ein z beigefnyl wurde und erze, 
erz entsprang, muss das nochmals zutretende t lästig erscheinen 
und ist ohne alte analogic. auch zeigt es sich blosz vom 15 bis 
ins 18 jh. und gretfl nicht durch, das bessere erz behält immer 
noch die Oberhand und hcrscht endlich wieder allein, hier sind 
belege, der älteste aus HaceNs chronik bei Pez t. 1090: die zeit 
das arezt auf dem Gultenberg ist erfunden; minera, minerale, 
crczt. vocab. 1429 bi 18*; goltertzt oder ertzt. vocab. 1482 h4*; 
Lutheh, Dasypodiüs, Frisiüs, Maaleh, Heniscu, Stieler ent¬ 
halten sich des auslautenden t, auch Mathesius, bei dem man 
vor allem nachsiefä, schreibt mcistentheils ertz, doch mitunter dicht 
daneben ertzt, z. b. 1562, 142* pleiertzt, blciertz 142*, ertz 143’, 
die armen ertzt 151*; 

das ertzt entfärbet sich. Fleming 85; 

das ertzt verschleiszt für dir. 564; 

o that, die weit in ertzt und ccdern hillich schreibt. 

Loüau 1, 84. 47 ; 

bau marmor, ertzt und gold zusammen. Günther 186; 

kalk, stein und ertzt verbindet. 408 ; 

w’as du in ertzte wilst, soll auf papier geschehn. 517; 

zu dessen bildung man ein meer voll ertzt vergosz. ti09; 

im marmor oder ertzt. 715; 

und stahl und ertzt und blei. 718; 

in stein und ertzt zu prägen. 1028; 

das der ton des holen ertzics überall zusammen ruft. 873; 
doch sicht 1015.1059.1008.1070 ertz gedruckt; in brgehung des 
schwefelertzts. rned. maula/fe 894; kein ertzt wird so leicht 
wieder wachsen. 89‘J; wie schön das ertzt im lager lag. 901; 

der blinde lauter kompf, des erztes tödlich knallen 

tont durch das krumme thal und macht den wald erschallen. 

Haller 4U; 

der borge reicher schacht vergiildet ihre hörner 

und färbt die weisze Hin mit königlichem erzt, 

der ström tlieszt schwer von gold und wirft gediegne körner, 

wie sonst nur grauer sand gemeines tifer schwärzt. 50; 

(spiegdwand) in hellem erzt. Hagedorn 1, 22; 

sein donnernd erzt zermalmt sie schon. Drollinger 2t; 

wie sich ein reiches erzt in grauen kittet schmiegt 

und schlechter Schwefelkies mit göldner lurbe triegt. 82; 

und wenn in deinem kreis der sonnen schw’ächre kraft 

schon keinen demant reift und deiner klüftc suft 

zu keinem golde kocht, so bist du doch dargegen 

au andern erzten reich. 83; 

o dasz doch so betöret 

der mcnsch sein bestes erzt in mordgewehre kehret, ebenda; 
sie flocht mit eigner hand gerechter Sieger kranz, 
vcrheiiichte für sie das erzt, des raarmors glanz. 

Lichtwer recht der Vernunft 72; 
so giengs der ersten weit, 
bis wider die natur das laster sich empörte 
und sich der Zeiten gold in erzt und eisen kehrte. 62; 

das grubenlicht streuet 

seine zitternden stralen durch unterirdische dampfe 
freudenlos um ihn (den beigmann) herum und zeigt ihm die 
» flimmernden erzte, 

die er mit schwerer unsäglicher mühe geduldig heraus haut. 

Zachariä tagszeitvn 1757. s. 84; 
eine treulose wand schieszt ein, begräbt ihn im erzte. 

ebenda; 

in marmor und erzt. Winkelmann 1, 28; Protogenes, welcher 
in erzt arbeitete. 4,31; wagen von erzt. 4,33 und so durch¬ 
gängig bei ihm, nur in band 6 steht erz; die schienen von erzt, 
die silberne nabe. Lessing 6,466; 

und die stimme des menschen, vor allen saiten und erzten 
unerschöpflich, die mächtigste herscherln über die herzen. 

Messias 15, 1017; 

glühend erzt war sein fusz. 20, 733; 
strenges gesetz grub ich mir ein in erzt. Klopstock 2, 43; 
rundes gefäsz von erzt (: geschwärzt). Wieland 18, 191. 
manche wechselten nach bequemlichkeü da reims mit beiden formen, 
zuletzt licsz man die hartklingendc ganz fahren . 

ERZT ART für erzarl schreibt Kästner in seiner Übersetzung 
der abh, der schwcd. akademie 13,293. 16,38, 
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ERZTAUCHER, wi. colymbus urinator. 

ERZTAUGENCCHTS, m. homo nullius frugis. Pierol 3, 54. 

EitZTEN, aercus : erztene Schüsseln. Lohenst. Arm. 1,17; 
hier fliegt der tod aus eratnen röhren. 

Chr. E. von Kleist sehmucht nach ruhe sfr. 4. 
erster druck (Güdkkr d. dicht. 1,009*), 

själerc ausg . haben ehrnen. nhd. gab es vier formen für aereus: 
ehren, ehern, erzen (erzin), erzten. 

ERZTEUFE, f. bergmännisch für erztiefe, mil dem diphth . des 
$hd. tiufi profunditas. 

ERZTEUFEL, m. archidiabolus : der erzteufel, der zu Mühl¬ 
hausen regiert. Luther 1,124*; aher diese gesellen musten 
die rechte hohe erzteufel sein, die mir eitel brot und wein 
gaben und licszen miebs halten für den leib und blut Christi. 
0 , 108 *; mit weiblichen erzengein und männlichen erzteufcln. 
J. P. Fibel vorr. 

ERZTFEST, was erzfest: 

die des Verhängnisses erztfeste schlösse stören. 

Lohenstf.in Ibrah. 20, 532. 

ERZTGRUBE, f. was erzgrube: 

wie man dergleichen wol in den erztgruben schawt, 
da man die schachten stracks mit hölzern unterbawt. 

Werders .4r. 11,38. 

ERZTIIE1L, ERZTHEILCHEN, m. n. particula aeris. 

ERZTHOR, n. porla aerea, fcrrca. 

ERZTHURER, m. für crzliurer. Loiienstkin Ibrah. 4. 

ERZTÖLPEL, m. homo ruslicus. 

ERZTRENKE, m. archtpincerna, trenk. trenke yibildel wie 
schenk, schenke: des lierrn Pantagrue! obersten loffelrefor- 
micrer, erb und erztrenk. Fisch aut groszm. lilci 

ERZTROG, m. alvcus aciis. Matiiksius 1502, 106*; iirzlrög, 
mit tragend sie auf den achslen aus den Schächten oder 
stoben. Becuius Aqrieola lis. 

ERZTROPt, m. homo stultissimus, stipes: der erztro j*f halte 
jetzt noch einmal mit ehren sich hcrausziehen können. Pesta- 
j.ozzi 3,118. 

LRZTROPFE, m. tropfendes , rolhyultigcs, ins gestern nngc- 
sprcngles erz. 

ERZTRl t'USESZ, m. arrJtidapifcr. 

ERZTRUHE, f. was erzhöhle. 

ERZTRUMM, n. fraymentum aeris: wenn man in jeder Schicht 
befürchten nmsz, das dürftige erztrumm zu verlieren. Hum- 
noi.nr gasarlen 14. 

ERZTUCKE, f. facinus maldiosissimum. 

EBZTCCKLEIN, n. dasselbe: ich meine, das sei ein recht 
erztiicklein und das allerreisigst stücklein, das mir der leidige 
tculel beweisen können. Luther 3, 335*. kaum zu schreiben 
erzstücklein, schon weil stiicklein folgt. 

ERZTUGEND, f. virtus cardinalis, haupllugend: 
die Weisheit ist ein erzetugent. Hing 2S*, 4. 

ERZU für herzu: das sich der tcufcl mit all seinen engein 
llugs erzu findet. Luther 6,343*. 

LRZUCKEN, slringrrv: rant einen ritter. der lüesz herr 
Fockcrt mit erzucktem schwort an. Aimon cC; lief er Ru- 
landen mit erzucktem Schwert an. q4*; er rant Yonet mit 
erzucktem schwort an. E4*. vgl . erziehen 1 . 

ERZUMPANZERT, xalxoxirwr, 11. 2,438. 

ERZUMSCHIENT, dasselbe. 

EUZUMSCHIRMT, dasselbe. 11. 1,370.2, 163.187. 

ERZÜNDEN, accendere, f ncendere, vgl. entzünden und den 
Wechsel zwischen erwachen, ent wachen. 

tnhd. dö si den hoch gemuoten vor ir stände sRch, 

dö erzunde sich sin ( besser ‘ir’) vnrwc. Nib. 291,2; 
wie einer frowen süejer munt 
einen minnc görnden man 

mit hörzen wunne erzünden kan. Licbtbnbt. 658,2; 

nhd. die minn mich sere hat erzund 

inniklich in meins herzen grund. fastn. 775, 13; 

ein gröszer feur on zweifei sich erzundet hefte. Luthers br. 
LM2; mein zorn sol sich erzünden über dos ort. Frank 
thron. 56*; und so es solt verhalten werden mit gevvalt, so 
hets der Inft dermaszen erzündt und erwildet, dasz es hinder 
sich lauft. Paracelsus chtr. sehr. 346*; so erzündet sic den¬ 
noch sein herz dermaszen, dasz er von stund an ihnen auf 
dein fusz nachfolgt. Amadis 356. 

ERZUNFLAT (erzünflat), m. ftomo spurcissimus: daher man 
ein schlammigen tropfen oder ungewaschen maul, der ums 
bauchs willen garstige und lose possen reiszet und mit 
echamparn tmftefigen worfen losen Jeuten ein freud oder 
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gelechter machen wi!, ein scurram und rechten erzunflat 
nennet. Mathlsius 98* « 1562, 152*. 

ERZUNSITTE (erziinsitte), f. turpitudo, immodestia: nun erst 
uhlte der geistliche herr die erzunsitte, dasz der Jakob sich 
heigchen hesze, einen echt christlichen churfürstlich säch¬ 
sischen Superintendenten mitten in Lauchstädt so weltlich 
za w0 ^ en * El. Schmidt kom. dickt. 148. 

ER/UNTUGEND (erzüntugend), f. maxtmum vitium: 


tausendmal hab ich ihn, sohn, an die emmtugend erinnert) 

Luise 1, 518. 

ERZURNEN, ahd. irzurnan, mhd. erzürnen. 

1 ) irritare, reizenaufbringen: David ward fast erzürnt über 
in. Keisersb. s. d. m . 30*; der bossalircr ist auch der capeilan 
m dem haus, was der junkherr und die frauw sagen, so 
spnebet er allwegen ein wenig danach (sein amen dazu), er 
eizürnt niemans ( verletzt keinen), spricht der junkherr *es ist 
kalt er antwurt ‘es ist gefroren’, spricht er dann 'mir ist 
heisz , er spricht ‘ich schwitze*. 32*; wer do wil wissen wer 
er sei, der erzürn allein seiner nachbauren einen, der sagt 
es 3b ; wiewol in die schützen erzürnen und wider in kriegen. 
1 Mos. 49, 23; gedenke und vergisz nicht, wie du den herrn 
deinen gott erzürnetest in der wüsten. 5 Mos. 9,7; durch 
die grewel hat er in erzürnet. 32,16; dammb das sie irc 
haine gemacht haben, den herrn zu erzürnen. 1 hon. 14,16; 
umb des reizens willen, damit du erzürnet und Israel sün¬ 
digen gemacht hast. 21,22; und trieben böse stücke, damit 
sie den henn erziirneten. 2 kön. 17, II; aber da unsere veter 
den gott von himel erzürneten. Esra 5,12; und sie erziir- 
neten in am hadderwasser, ps. IOC, 32; denn sie haben mich 
erzürnet, spricht der herr. Jer. 4,17; auf das ir mich ja wol 
erzürnctet durch ewr hende werk. 25,7; und über einem 
unverständigen volk wil ich euch erzürnen ik in aljana 
izvis hrigga in unjiiudös). Röm. 10,19; nu hett der graf den 
Reimund gern gefraget, wer Melusina were, da besorget er 
den Reimund daran zu erzürnen und liesz es auch da stehen. 
buch d. 1. 266, 3; auf jemand erzürnet werden, pers. rosenth. 
i,4; darauf wird der vnfer erzürnet. 7,20; zu ihren erzürn¬ 
ten eitern hatte sic das herz nicht wieder heirazukehren. 
Simpl. 2,46; 


den könig haben sie erzürnt, nicht mich. Schiller 252\ 
man gebraucht erzürnen auch von Sachen oder Verhältnissen : 
sein {des leibet) kunstbau lehret mich, dasz kein erzürnt Ver¬ 
hängnis 

ihn nur zur strafe gab, zu meines geists gefangnis. 

Lichtwer recht der Vernunft 49; 
das erzürnte meer. Göbingb 3, 110; 
erzürnte fluten brausen 
tief unter morschem sieg. Matthisson. 

zumal bcrner/ccnswcrlh ist die anurndung auf erkrankte glieder 
und wunden, gleich dem lat, irrilarc, cxaccrbarc: wer (wäre) 
die wund erzürnet, so nim guten weiszen wein. ... so Hirt 
die wund wider tugenhnft. Gersdorf 32; und ist demnach 
des gliedwassers schwam, und hat der mensch schmerzen, 
dann oh er schon im greifen nicht wehe thul, so tliut aber 
doch dem kranken das glied wehe und ist rot und auch 
erzürnet und brennt in dem kranken. Würtz 34. 

2) re/I. erzürne dich nicht über die bösen, ps. 37,1; erzürne 
dich nicht über den, dem sein mutwille glücklich fortgehet. 
37,7; anstatt sich leise wieder wegzuschleichen, erzürnteer 
sich ohne masz darüber. Wieland 12,192; er erzürnt sich 
über die einen und vergöttert die andern. 31,279; 

gewaltig sich ob eines solchen frevels 
erzürnt. Lbssing % 321. 


3) inlr. ir seid heute abtrünnig worden von dem herrn, 
da9 er beute oder morgen über die ganze gemeine Israel 
erzürne. Jos. 22,IS; wenn du sihest, das der könig erzürnet. 
2 Sam. 11,20; wenn sic an dir sündigen werden und du er¬ 
zürnest. 1 kön. 8,46; da erzürnet Naeman und zoch weg. 
2 kön. 5,11; da erzürnet der grimm des herrn ül»er Usa. 
1 chroti. 14, 10; wenn sic an dir sündigen werden und du 
über sie erzürnest, ichron. 6,36; gott möcbt erzürnen über 
deine stimm, pred, Sal. 5,5; aber seine söne werden erzür¬ 
nen und grosze heer zusammen bringen. Dan. 11,10; da 
Jonathas solch rühmen höret, erzürnet er. 1 Macc. 10,74; 
als nun die jungfraw ihren freunden ihren willen entdeckt 
hatte, tiengen sie schwerlich an über sie zu erzürnen, buch 
der liebe 252, 2; ab diesen Worten erzürnet der riet heftig. 
Amadis 126; 
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scherze Dicht mit grossen hcrrn» 

die trt laut erzürnen gern, arab, sprich». 48. 

4) die für alle bedeutungen verwandten praepositionen nnd ab, 
ob, über, auf, um, wegen. 

ERZÜRNUNG, f. irriiatio: ein gross übel und erzürnung 
gottes. Aventin 117. 

ERZUTZELN, wie erzitseln: das das kalb an den düttcn 
nur riechet, aber nicht so kräftig ist, das es die milch heraus 
ziehen oder erzutsclcn mag. Sebitz 97. 

ERZVATER, m. pairiarcha (worin archi scJtlieszl): ir menner, 
lieben hrüder, lasset mich frei reden zu euch von dem erz- 
vater David, er ist gestorben und begraben und sein grab 
ist hei uns bis auf diesen tag. apostelg. 2,29; hier sehen wir 
sogleich den erzvatcr als krieger und helden. Göthe 24,209; 
brauner schtvcisz rinnt von des erzvaters stirne. Fs. Müller 1,7. 

ERZVÄTERLICH, painarchalts. 

ERZYERFÜHRER, m. scduclor improbissimus: der richter 
will den Mono schon als einen erzverführer verurtheilen. 
Lessikg 4, 410. 

ERZYERLEI1MDER, m. calummalor . Stieler U52. 

ERZVERLUST, m. decrementum aeris, ahgang an erz bei der 
Verarbeitung. 

ERZVERRÄTHER, m. prodilor improbissimus: 
die eriverrfither wachen, 
wir schlafen sicher ein. sie suchen unsern tod. 

Gryphius 1, 13; 

der erzverräther wälzt sich schon vor deinen füszen. 1, 207. 

ERZVERSCHMITZT, callidmimua. Meif.r von Knonau/oM» 12t. 

ERZVERSCHWENDER, m. homo profusisstmus. 

ERZVERSCHWENDUNG, f. profusa luxuries. Stieler 1983. 

ERZVIELFRASZ, m. lurco insaliabilis. 

ERZVIELFRASZLAPPSCHEISZIG, Garg. 17*, vgl lappe. 

ERZVOGEL, m. sceleslus nebulo: also hatten wir auch einen 
dergleichen bei unserm regiment und zwar einen solchen 
abgefiiumten erzvoge! und kcrnböswicht. Simpl. K. 295; der 
eine, welcher ein ausgelernter erzvogcl war. Fdsenb. 2,30; 
der alte erzvoge!. irrg. der L 187. 

ERZWACKEN, decerpere, surripere: erzwackt in der fnrhs 
in sein klausen. der allen weiten cxemjwl 1530, 107*; nit weniger, 
als wenn er in schon erzwackt hett. Docc . 1, 23* (teo aber bei 
Steiniiöwel 35,10: nit minder, als bette er in in dem ge¬ 
rechten lacze gefangen); 

ob ern möcht bei dem hals erzwacken. II. Sachs II. 4, 4P; 
wo ich nur etwas kan erzwacken. III. 2, 2, 166*; 
vermeint ein schusz da zu erzwacken. Ferse* N4*; 
dieselben was sie da erzwackten, 
flugs in ir wasscrgschirlein «tackten. 

Fischart flohatz s. 822 ( Schciblc ); 

in diesem stuck vergleicht er sich mit keim fuchs, dann die 
fressen von kappen, hünem und hennen, die sie erzwacken, 
nimmermehr das weisz. Garg. 24t*; 

es ist auch nicht beständig, auch nicht so grosz und fein, 
was man also unbändig an sich erzwackt allein. 

Dora* in Morhofs unterricht 353. 

rgl abzwacken, aufzwacken, bezwacken, abzwicken, auf- 
zwickcn. 

ERZWAGE, f. wage zum wägen der erzproben. 

ERZWAGEN, abluere, eluere: 

der schelm, den wir haben erzwagt, 

der hat uns warlich wol umbjagt. Atrir fasin . 4\ 

ERZ WAND, f. eine anstehende erzmasse im bergwerk. 

ERZWANG, m. extorsio: wer das gebet als einen erzwang 
in hinsicht der Sachen, die er bittet, ansieht, irrt sich. Hippel 
4,108. 

ERZWANGIG, %ahtonapetoc: 

er traf dem Eupeithes des heims ertwangige kuppel. 

Od. 24, 523. 

ERZWECKEN, intendere, spedare, bezwecken, erzielen und 
gleich diesem oft auch erreichen: sie kostet ein weniges und 
erzweckt ganz gewis appetit nach etwas besseren. Lessing 
4, 475 ; so war bei vieler arbeit immer nur etwas einzelnes 
erzweckt. Gütbb 55, 199; bessere bedingungen erzwecken. 

ERZWEG, m. vena metallifera. Stieler 2455. 

ERZWERK, n. opus aerarium: der war ein mcistcr im erz, 
vol Weisheit, verstand und kunst zu erbeiten allerlei erzwerk. 
Ikon. 7,14. 

ERZWIDERTEUFER, m. archianabaptisla: da sind die wider- 
teufer aufs newe und wüten noch imer mit zu die eud« 
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chrislische allen erzwidertcufer, die durch ire eigen werk 
sich geteuft haben und noch teufen. Luther 6,276*. 

ERZ WILD, effrenatus: das ist ein erzwilder mensch dieser 
vetter, da ist nichts darüber. Falrb Joh . von der Oslsee 1, oi. 

ERZWINDBEUTEL, m. vaniloquus. 

ERZWINGEN, extorquere, exlundere, ahd. arduingan (Gr aff 
5, 273), mhd. ertwingen : 

ich trouwe an im ertwingen beidiu liute und« laut. 

Nib. 56, 4; 

dä mit ich solde ertwingen die vil hdrüchen meit. 59, 4; 

ich wit an iu ertwingen swaj ir muget hin. 109, 3; 

ich wil 4; sus vereuochen, ob ich ertwingen kan 

dich mir ze einem gisel. 2288, 3; 

rfthten erben an ertwungen. Haupt 1, 439; 

da; mir hie unser man 

ertwingen wil ein reiger an. GA. 2, 164. 

nhd. etwas durch gewait erzwingen, durch krieg, durch die 
waffen erzwingen; geld von einem erzwingen; seine absicht 
erzwingen, durch zwang erreichen; das geständnis einer schuld 
erzwingen; ihre einwilligung war erzwungen; wo erzwingt 
solcbs der text? (wie nöthigt, zwingt er dazu?) Luther 3, 70*; 
wie die wort mit aller gewalt erzwingen und helle da stehen 
und sagen ‘das ist der kclcir. 70*; erzwingets nicht der text? 
75*; eine grosze summe geldes erzwingen. Schweiniciien 
1 , 222; schlieszen und erzwingen (durch gründe abnöthigen). 
Harnisch 138 ; ich bitte aber hieraus keine folge zu erzw iogen, 
welche der ihme so theuer gelobten wolgewogenheit zum 
nachtheil gereichen möchte. Rutsciiky lianzl. 69 ; nicht dasz 
ich, weil meine beständigkeit den sieg darüber erhaupfet, 
einen schlusz ein untadelhaftiger mann zu sein erzwingen 
wolte. 655; erzwungene thrünen; crzwtingnes gelübde, ver¬ 
sprechen; ich kanns nicht erzwingen, von schwerer arbeit; 

ich nehme mir schon kleitl und kopfputz aus, 
die wette wird mir mehr als dieses bringen, 
mir soll gewis der nächste hochzeitschmaus 
der damen neid, der inänuer lob erzwingen. 

IIagidorn 2, 155; 

o schweigt gerechte klagen! 

ihr werdet nichts erjagen 

als dasz ihr mir an das gedenkt, 

was euch erzwingt und mich nur kränkt. 

Rost schäferg. 108; 
ach könnt ich auch so singen 
und nur von Silvien ein freundlich wort erzwingen? 129; 
die du zur gattin dir erzwangst. Gottkr 2, 431; 
und ein scherz, ein einfall kann 
uns dein lächeln kaum erzwingen? Gökingk 2, 41; 
ich muss die luft beim sprechen schon erzwingen. 2, 165; 

die beeifening hat mir etwas erzwungen (abgezwungen, abge- 
nöthigt), dazu Ich wol lust, aber keine rechte lust batte. 
Reiske Thuc. vorr. 

reß. und unpersönlich, es erzwingt sich, ergibt sich, folgt 
nolhwcndig: auch erzwinget sich daraus, dasz dieser verstand 
zu halten sei. Luther 2, 235*. br . 2, 369; aus den worten 
erzwingt sichs. 4,11*; darumb erzwinget es sich, das die 
mutter nicht von einem man must schwanger sein. 4,124*. 

ERZWUCHEUER, m. usurarius improbissimus. 

ERZWUNDER, n. mtraculum miraculorum, hauptwunder. 

ERZ WUNDERLICH, difficillimus: ein erzwunderlicher kauz. 

ERZZANK, m. lis maxima, hauptzank. 

ERZZÄNKER, m. 

ERZZEIT, f. seculum aeris, seit des erzgerdtes, der erzwaffen, 
gegenüber der eisenzeit. 

ES, lat. id, goth. ita, ahd. lg, 65 , mhd. eg, alls. it, nd . it, 
ags. hit, engl, it, mnl. nnl . het, aUfrics. hit, westfries . et, nord- 
fries. hat, vgl. oben sp . 680. rechtfertigt die brechung 6 g kühne 
schlösse auf ein vorangegangnes 6 ga für iga? dann müde 
auch ailag, plintag ein allaga, plintaga ** golh. allata, blio- 
data ahnen lassen, wogegen doch einwände gellen, sehr nach- 
theilig wurde die nhd. eingetretne Verdünnung des eg in es (wie 
mhd. dag, wag, big, alleg, blindeg zu das, was, bis, alles, 
blindes verdarb), wodurch heillose Verwirrung, namentlich mit der 
genittvform erdsprang, wie sich hernach unter es ejus ent¬ 
falten wird, daneben erscheint im 15. 16 jh. nicht selten noch 
die volle Schreibung esz, isz, hin und wieder die überladen ge¬ 
dehnte ebs, ihs, ihes (s. b. wdsth. 1,581), ehsz, analog unserm 
eingeführten ihm, Ihn; sogar essz begegnet und verstärktes etz 
(z. 6 . bei Soltau 112.192), wie ditz, salz, schätz oder inlautend 
hetzen, setzen, gendseües ins, ins für es hört man in der 
Weitnau: mo ins, mag es, mag$ sein; ins eas wor * iM 
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wahr; ins wills firdig brenge = es (der keil) wüls fertig 
bringen. Stalder (schweiz. landesspr. 108) gibt gleiches ins, inns 
nur für den acc. es , nicht für den nom., Gotthelf setzt 
ilins nur für betontes es im acc. von personen ( mädchen ). ges. 
sehr. 2, 342. 350. 354. 210 u. o. Bei der anlehnung treten manig - 
fache kürzungen ein. schon mhd. iehg, du*. erg, wir;, irg, 
sieg für ich dö eg, i?r ej, wir eg. ir vi. sie ez; mans 

für man es; ich hing, ich häng für ich hin eg, hfin fl;; 
nimg, schripg für nim eg, schrip eg; est für eg ist, irie 
dt*st. deist für dag ist. nhd. ichs, dus, ers, wirs, ilirs. sies; 
ich hins, ich nehins, Schlags u.s.w.; gibs, nimms, thus für 
gib es u. s. w. nach partikeln obs, wenns für ob es, wenn 
es, in Volksliedern auch dasz, bisz für dasz es, bisz cs, wovon 
JIh.debrand s. 300 stellen beibringt . est für es ist wird nhd. 
gemieden, dagegen schwindet der anlaul in sist für es ist, 
welche aphaerese mhd. unstatthaft war, in den verwandten sprachen 
ahn noch gröszeren umfang hat, engl, tis, twas (man schreibt 
häkelnd ’tis, ’twas) für it is, it was; nnl. tis (geschrieben 'tis) 
für het is. int oog, int water (geschr. in ’t) = in het oog, 
in het water entspricht aber unserm ins äuge, ins wasser = 
in das äuge, in das wasser. 

Dasz in ila, v% in )>ata, dag, im lat. id ein dem ollata, 
Jilindata, ollng, blindag unmittelbar identisches dement walle, ist 
offenbar, kann aber hier nicht näher entfaltet werden ; dem aus 
dem acc. in den nom. vorgetretnen skr. neulrum am, lat. um, 
gr. ov gleicht das slavischc o (to ist Jiata. dagl. ron vielfachem 
Zusammentreffen unseres es = eg, ita mit das = dasz, dag, 
]>;ita wtrd die folgende abhandhtng zeugen. 

Dies wörtlcin es erfüllt heute, gleich dem arlikel, unsere ge- 
sammte rede und ist allenthalben anzulrcffcn, sein gebiet hat sich , 
wie hernach ausein and er gesetzt werden soll, durch misclumg mit 
dem genitivischen scheinbar noch erweitert, im ganzen Llfilas. 
soviel wir dessen noch übrig haben, steht ila nicht mehr als 
siebzehnmal, welch ein abstand! einzelne ahd. denkmalcr geben 
ficthch gar kein (*5, wozu ihrer armul dn mechanisch verdeutschte 
te.rt nicht anlasz bot. 0. und N. gewähren beisjnelr. im ganzen 
sfmrsamc. mhd. hatte sich der lebendige gebrauch hingst ent¬ 
schieden und nirgends war dei' amdruck mehr zu entbehren. 

I) der n ominal iv es. 

In der alten spräche ist das subjeet des satzes entweder durch 
das Tiomen setbsi oder ein pronomen an dessen stelle, meisten- 
theils aber durch die verbalflexion, d. h. jenen sie bildenden, heim¬ 
lich ui ihr steckenden pronorntnallhcil ausgedruckt, das dom nomen 
überhaupt cingeprägte dreifache geschlccht bleibt tn dicstrr flexion 
11 ugeschieden; doch participia , die dem rerh. subst. einzelne tem- 
jnia der Vergangenheit oder Zukunft umschreiben helfen , nicht 
anders ihm zugesellte adjecliva. sondern in ihrer nominalgestalt 
mich die geschiechler. an am nt wie an ainatur ist nur die jierson, 
mt uinatus est sowol geschlccht als jierson bezeichnet, möglich, 
dasz späterhin das frei vorstehende parlicip auch rin vorgeschobnes 
pronomen heran führte, z. b. das romanische egli e amato, il est 
aime. hier ist nun das geschlccht zweimal , an egli und amato 
(il und aime) ausgedrnckl . im pracs. egli aina, il aime nur ein¬ 
mal. das lat. amat und amatur lieszen es nnanijcdculet, in nma- 
tiK est genügte einmaliger ausdruck. das alhnälirh dem rer bum 
vortrelende pronomen verhüll sich wie der auch vor das nomen 
ruckende arlikel, beide gereichen der abgeschliffeuen oder geschwund- 
neu flexion zu hebet, stütze und ersatz, bieten sich aber auch zu 
leinen ncbcnbeslimmungen dar. 

Das neulrum (ovSirepor) isl eigentlich kein wahres, entwichenes 
geschlccht, sondern nur dessen keim und andattung, diese Unbe¬ 
stimmtheit macht es schmiegsam und die beiden andern geschiechler 
zu einigen oder vertreten geschickt, zwar kann es auch maus¬ 
gedrückt neben der baren flexion sich sijnlaclisch geltend machen, 
doch mehr sagt ihm die ävszcrltch hervorgehobne pronominalform 
zu. aus diesem gntnd spielt in unsrer spräche das neulrum und 
das neutrale pronomen eine grosze rolle und erreicht was der 
älteren nicht in solcher weise möglich war; romanisch schadet 
gerade das erlöschen der nculralform, obgleich sie in der männ¬ 
lichen nachwirkt. die slavischc bedeulsamkeil des neutrums ge¬ 
währt uns wichtige aufschliisse und bestätigungen. 

M’r haben zunächst das persönliche es, dann das unpersön¬ 
liche, das erzählende und das vor dem praedicaliven nomen ein¬ 
tretende zu untersuchen, endlich auch die analogie der demon¬ 
strativen pronomina zu cru'dgen. 

A ) persönliches es. 

t'on ihm giU was von den beiden andern personen, mit welchen 
w gleiche « recht und gleichen umfang hat, ein nomen desselben 
III. 
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geschlechls, worauf sie sich beziehen, musz ihnen unmittelbar vor¬ 
ausgegangen sein oder in der nähe stehn, die goihische, wte die 
lat. und gr. spräche, lassen diese persönlichen pronomina meistens 
weg und setzen sie nur, wo ein nachdruck darauf fällt. Matth . 
7,25 liest man ; joh vaiv 6 un vindos jah bistugqun bi )>ainma 
razna jainamma, jah ni gidraus, ohne ita, was sich auf razn 
bezöge, wie auch in der vulg. zu non eccidit kein ea im bezug 
auf domus gefügt steht, ahd. heiszt es aber T. 43, 1 : inti bliesun 
winla inti anafielun in thag hhs, inti i 5 fiel, bei Luther: 
stieszen an das haus, da fiel es. hier sind noch andere bei - 
spiele des neutralen nominativs : oha thag hös wirdig wirdit, 
thannc qnimit iuwer sibba ubar thag, oba ig wirdig ni wirdit, 
iuwer sibba zi iu wirbit. T. 44 , 8 ; 

mhd. da 1 vierde dicr ein evir was, 

ig naviii isirne cläwin. Anno 237; 
wag entrinnet iwerm kriege, 

6g fliege oder fliege? Pari. 293, 4; 
ufg pfert Cr sag, 

Cg truoc in kiime furbag. 534, 18; 
wes mac sin ors da hiten, 
eg crstrüche ouch über dag runzit. 536,35; 
enphähent dag cleinmte hin, 

Cg mßrel iuwer magenkrafl fr. kr. 9200. 

nhd. w r nn ein kind etwann unrecht thut und man es fraget, 
wnrmnb hast du das gethon? es fallet an leugnen und spricht 
ich hab cs nicht gethon und lügt umh forcht willen, dann 
es 1dreht man schlahe es mit der ruten. Reisersd. s. d m. 25 fc ; 
ein veilchen auf der wiese stand, 
gebückt in siel) und unbekannt, 
es war ein herzigs veilchen. Göthe 1, 180; 
die weit wird nie das glück erlauben, 
als beule wird es nur gehascht, 
icis auf den zehen kommts geschlichen, 
die stille lieht es und die nacht. Schiller 47*; 

und so zahllose mal allenthalben, dies es haftet, wie sich das 
rerbum auch drehe: fiel es? truog pg in? fangt es an? nur 
lied und erzählender ton gestatten sich seiner zu enthalten, z. b. 
fiüTHE hatte sagen können : 

war gar ein herzigs veilchen. 

dichter drücken zuweilen das subjeet vorher schon in gleichem 
casus namentlich ans und lassen das pronomen folgen . 

und dein äuge wie ists zu dem tode gerüstet? Messias 5,122; 
das kind es denkt. Gothf. I, 224; 
das heer cs kommt gezogen. J, 120. 

D) unper sön liehe s es. 

das eben besprochne jironomen war auf ein schon feststehendes, 
ausgemachtes neulrum gerichtet, das es wiederholt vorbrachle, in 
lagen die für jedes gcschlechl, jeden numerus und für alle verba 
gelten, allen sprachen sind aber auch verba eigen , die haupt¬ 
sächlich in der drillen person des sg. gebraucht werden 
und wesentlich ein neulrum neben sich erfordern, durch dies 
neulrum soll angegeben werden, was sich nicht näher bestimmen 
läszt; sei es, dasz man mit dem vollen eigentlichen ausdruck 
zurückhalt oder ihn überhaupt nicht weisz, unsre spräche setzt als¬ 
dann zu dem rerbum ein ‘es’, und jedwedes rerbum im gründe 
gehl damit in einen unj>ersönlichcn begrif über, im latein genügt 
verben dieser art die blosze dritte jicrson, der meisten!heils kein 
neulrum anzusehen ist, nur die mit participien gebildelen prae- 
trrila können der ncutralbezeichnung nicht entrathen , also z. b. 
neben itur, eurritur musz gesagt werden itum, rursum est. 
günstig erzeugen die statischen sprachen ein praet. actiin mit dem 
verb. subst. und ihrem pari, feract. aäiri auf I, welches dabei 
noch flectivrbar bleibt, das verb. subst. pflegt in der dritten person 
auszufallen, so heiszt z. b. poln. hyi er war, byla sie war. byio 
es war; pil er trank, pila sie trank, pilo es trank; böhm. hyl, 
byla, bylo; pil, pila, pilo; serb. bio (» bil), bila, bilo; pio, 
pila, pilo. slavische Impersonalia, als neutra dritter person, gehn 
demnach immer im praet. auf Jo aus und gewinnen, * da das 
poln. böhm. jest meistens, das serb. je oft, das russ. est überall 
wcgblcibl, den schein einer ge fügen verbal flexion. dies neutrale 
suffix 0 entspricht, wie man sieht, dem prae fix cs unsrer utipcr- 
sönlichen verba, welchem der Vorzug beiwohnt, praes. und praet. 
kennbar zu machen, während das lat. um, sl. 0 nur praet. oder 
fut., nicht praes. bezeichnen kann, den romanischen sprachen, 
da ihr neulrum untergegangen ist, muss der männliche arttkel 
auch vor dem unpersönlichen verbum, nenn sie ihn ausdrücken, 
dicnsle leisten, das wesentliche neutrum vermag darum nicht so 
gefühlt zu werden, wie im deutschen oder englischen . sprachen 
aber, denen mit dem genus insgemein das neutrum abgeht, um 
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die finnische, ungriscke, sind der unpersönlichen verba eigentlich 
unfähig, ihre dritte person des sg. muss unverändert und ohne 
prmfix für edle geschtechter nusreichen . 

Die hauptarten dieser impersonniien sind folgende, 

1 ) sie drücken das geisterhafte, gespenstige, unsichtbare, unge¬ 
heuere aus, wobei fast immer eine räumliche beziehung staltfindet 
oder leicht hinsusudenken ist: es geht hier des nachts uni, es 
wandert am, es geht irre im haus, es spukt, es wabert, 
wafelt; dort in der ecke ists nicht geheuer; 6«tr. es weizt, 
da weizts. Schm. 4,206; es ruht nicht, kommt auf dem saal 
gar nicht zur ruhe; in der kammer l&szts noch heut niemand 
ruhen. Bance thür. chron. 276; die Barettobalma in einem 
isolierten tbal der Vareinaalpen, eine kleine, belle und trockne 
hüle, ist zu rufe gekommen, weil sie wie manche ähnliche 
stets wie ausgeblasen ist and nichts verunreinigendes, wie laut» 
und nioos, darin liegen bleibt 'es läszt nichts darin', sagen 
die hirlen. Tschudi alpenwelt 239; es leidet in dem und dem 
orte kein weisz vieh, es druckt es 6lracks, dasz es morgens 
frilh ganz breit gedruckt dort liegt, rockenphil. 5, 3 (tro nur 
die beiden ersten es, nicht die beiden letzten hergehören); drauszen 
giengs tbUr auf thür zu mit gräszlicbem gepolter und nun 
kams auch ans schlafgemach. cs drehte rasch am schlosz, 
versuchte viele Schlüssel, bis es den rechten fand. MusÄus 
volksm . 4, r»0; heu nt Itats wieder im hause die thiiren auf 
und zu geworfen, die öfen eingeschmissen; es hat sich schon 
zwei nächte angeineldet; es pocht, klopft (tn der wand, cm 
unheimliches geschöpft, m hd. von der gesfenstigen Berhlc: 

*£; ist *6 griulich getan, 

da; ich dirs niht gesagen kan, 

wan wer des vergi;;et, 

da; er nilit vast i;;ct, 

uf den kumt er und trit in’. 

dö sprach da; kirn ‘veterlin, 

ist e.; klein oder grö;, 

ist A; riich oder Ido;, 

ist c; ein si oder ei« er, 

oder wie kumt e; gestichen her, 

oder wie ist e; geschaffen?' GA. 3, 34; 

man ho»ret da niwan wA wA! 

schrien die langen naht. 

des uiges ist er nne hraht 

und alles schaues l.vre. 

e; hat; getribeu wol zehen jflr, 

des nahtes sd verhrinnet er gar 

und stet iedoch des tages ad. Wigal. 113,6—14, 

wo doch das jiersönliche übergeht in örtliches, gleich diesem ‘es’ 
gilt ‘was* oder ‘etwas’, die auch mit es in der rede wechseln: 
‘mein herr fürchte sich nicht, wenn etwan des nachts was 
kommen und ihn aufwecken möchte’, nicht über zwei stunden 
kam etwas an die tbür, steckte einen Schlüssel ein und wollte 
nufmachcn, weil es aber nicht konnte, so pochte es dreimal 
an, endlich gieng das ding fort. «nie. dod. 400. ‘das ding’, 
das wicht (vuihts), der geizt, gerade wie bei Shakespeare Hamlet 
1,1: ‘what has this thing appeard again to night?*, nun ist 
das ding heunt uiederum erschienen?, ‘look, where it comes 
»Rain!’, sieh wies da wieder kommt, ‘looks il not Iike the 
king?’, siehts nicht dem könig gleich?, ‘it would he spoken to’, 
es möchte angeredet sein, ‘tis gone and will not answer’, fort 
ists und i rill nicht reden, glücklich hat Voss Od. 20,88 
t fj3e yag av fxoi wxri naQiSqad'sv eixeXos avreg 
übertragen: 

eben ja ruht es wieder bei mir gatii Ihnlich ihm selber, 
wo das unpersönliche 'es ruht bei mir* die traumerschänung 
noch besser mahlt, als das, wie eixeXoe zeigt, auf ein männ¬ 
liches Saifuov bezogne nnpdS^ad'sv. böhm. zde strasj, da 
spukts, stra&ilo, es spukte; poln. straszy, praet. straszalo; serb. 
utvorilo mi se, es erschien mir (wie ein gespenst); kroat. na 
obtoku kucilo, es klopfte ans fenster. 

2) sehr nahe liegt die anwendung auf heimliches gerdusch und 
berühren, tappen und schleichen überhaupt: es raschelt im stroh; 
dort fiüsterts in einer ecke; als ich über den langen gang 
daher gieng, zupfte michs am ermel; 

stille! was achlüpft durch die hecken 

raschelnd mit eilendem lauf? 

rief es von ferne nicht leise 

flüsternden stimmen gleich? SnttUK 47"; 

und als er still harrend am liebesbaunt sasz, 

da säuselt* im laube, da schlich es durchs gras. 

und eh es ihm zugefllstert ein wort, 

da zog es mit sammtenem hindchen ihn fort, 

es führt Ihn allmalich mit heimlichem tritt. Rfiiota 33 a ; 

hier flimmert ein lümpchen, es zog ihn entlang, 

heim aohimmar da# limpcbens, den heimlichen gang. 13*; 


es packt ihn, wie mit krallen an 
unu schüttelt ihn wie Heber 
hinüber und herüber. 62* 

bei ‘es packt, rüttelt, reitet mich’ denkt man sich dämonische 
krankheüen, deren name lieber ungenannt bleibt, dem ‘es schlüpft, 
zupft’ u . s. w. liegt ein ich weisz nicht was unter. 

3) dahin gehören auch cuphemismen. ‘es ist einem genommen’ 
geht auf den Verlust der mannheit, auf das ausschneiden : wanns 
einem genommen ist worden. Gabelkhover arzneibuch 1509. 
1,363; es war ihm von bösen leuten angelhan, eine krank - 
heit, die verschwiegen bleibt oder nicht anzugeben ist, ein ange- 
saubertes weh. ‘es beiszt mich am köpf Garg. 47* meint das 
auch sonst ‘ungenannte’ thier; es beiszt mich was, etwas. 

4) nalurcrscheinungen. 

a) es tagt, diescit, lucescit ; es nachtet, nodcscit; mhd. 8g 
taget, 8g nahtet; 8g betaget (l, 1692), eg erUget (3, 1027), eg 
benähtet (1, 1464); 8g Ahendet, vesperascit, eg morgenet, düu- 
cescit. umschrieben , es wird tag, morgen, abend, nacht: 

mhd. A da; A; wurde tac. Nib. 945, 3; 

ög wirt tagende, Abende, nahtende, morgende; ahd. igwirlit 
zi taga: 

thö )g zi dage wart. 0. III. 8, 21; 
mhd. e; siget ze dem Abende. 

nhd. es geht gegen tag, morgen, abend, in den abend; auf 
den tag, auf die nacht; als es gegen tag gierige. Philam». 
2, 021. es grauet, lichtet, dunkelt, schimmert, nd. schummert. 
SciuMnAc.u 1S7\ Danneil 189\ abend so wie es schummert. 
oeutr. de Fri'd. le grand 30,345; es ist gestirnt (slehn steine 
am Himmel), ahd. sö ig kestirnet ist. N. Boeth. 51, lat . stel- 
latum est. es jahret, ist, wird ein jahr, wird jährig; e< 
sommert, wintert, herbstet; es wird sommer, winter, früh- 
ling, herbst; 

mhd. wanne 6; sumeret. Gudr. 260, 3; 

Ast ein wlnder. JSeidh. 52, 21; 

es maiet (vgl sich ermaien sp. 910); es merzt in den april, 
es aprilt in den merz; 

0; moiet. Neidb. xxxv, 25; 

A; meict hiure aber als A. 7,11. MS. 2,84*. 

b ) es ist, macht w etter, vgl . fr. il fait beau temps; mhd. 
eg tuot weter: 

wie da; wAter tuo. MS. 2, 228*; 

eg witeret: 

wie e; witer ze aller zit, 

ir giiete mir die freude glt. frauend. 505,31: 

A; witer sus, A; witer sA, 

si tuot mich ze allen ziten vr<5. 519, 12. 

aber nhd. es wittert bedeutet es rieht ein weiter, geteilter auf; 
es wetterleuchtet, fulgurat, blitzt in der ferne; qoth. lauhatji[>, 
aaiQcimet, ahd. ig lohazit, coruscat, nd. it leiet, ags. Iiit 
ligeted; ahd. ig plecchazit, ags. hit bliceted, mhd. cg blichzet, 
nhd. es blitzt, fulgurat ; es schlägt ein, fulmine icitur , es 
schlug ein, ictum est; im ganzen busche ist kein haum, in 
den es nicht Einmal eingcschlagen hätte. Lessing 1, 497. es 
donnert, tonat, ahd. ig donaröt, ags. hit punrad, altn. pat 
prumar; landschaftlich es dröhnt, es grommelt (fr. noch grom- 
meler entro ses dents, murmeln, murren ), es grommelte, poln. 
grzmialo, böhm. hrjmavalo. es scheint (sonne, mond), es ist 
hell, heiter, es klärt sich, heitert sich auf; es nebelt, es 
wolkent, bewölkt sich, es schattet, wirft schalten! 

A; begunde schatenen. Gudr. 66, 1. 

es regnet, goih. rigneip, praet. rignida, ohne ita, rignida svibla 
jah funin us himina, ahd. ig reganöt, mhd. 8g rögenet, eg 
was s8hs mänöt und driu jär ungerögent, halte so lange nicht 
geregnet, hier licsze sich ein ahd. ig was girbganötag, ungirega- 
nötag denken, lat. piuit, praes. und praet., it. piove, hin und 
wieder egli piove, ha piovuto, sp. Hove, a llovido, pori. chove, 
tem cbovido, fr. il pleut, il a plu; cs gieszt, gieszt vom 
himmel, es gosz wie mit mulden, bölm. lilo ( von liti), poln. 
laio (von lac); es platscht, platscht, klatscht, trätscht, es 
trätschte die ganze nacht, nocle pluil Iota; es trieft, trenft, 
tropft, träufelt, 

sist noch nicht lang, dass es geregnet hat, 
die bäume tröpfeln noch; 

ei fisselt, regnet dünn, schwach . es thaut (für taut) rorat. 
mhd , touwet, nnU het dauwt, ags. hit deivad, engl . it 



ES NOM. 


ES NOM. 


1110 


1109 

dews, altn. J>at döggvar, schw. det duggar, dän. det duer. es 
reift, roreift. es schneit, ningit, goth. wol sneivij)? ahd. 15 
snlwit, prael. snei, altn. J>at sniöar, schw. det snöar, dän. 
det sneer, bühm. snezj ningil, snerilo ninxit. es hagelt, gran- 
i)inal, nnl. bet hagelt, engl, it hails; nhd. es schloszt. es 
friert, gefriert, ahd. ij friusit, mhd. fcg vriuset, nnl. het vriest, 
schw. dän. det fryser; es hackt, klebt fest (t, 1065); es ge¬ 
rinnt; es eist, es setzt eis (3,364), keimt hals ein eis ge¬ 
macht ; es brückt, macht über den ström brücke (2, 416); es 
glatteist, es abert, liqucsdt, solvitur (1,32); es thaut ( für 
daut), thaut auf, fr. d^gele, ags. hit Jmvad, engl, it thaws, 
nnl het dooit, bei uns schädlich zusammengeworfen mit thaut 
rural. , worüber die rechte Schreibung beider sich unverwandter Wörter 
abhanden kam; es schmilzt, es flieszt, rinnt, strömt; es 
quillt, springt, entspringt, sprudelt, sprützt; es kocht, siedet, 
wallt; es verrinnt, versiegt; es wogt, es flutet, es ebbt, altn. 
)>atßarar; es rauscht, murmelt, klingelt, es weht, es atbmet, 
cs haucht, es bläst, es saust, säuselt, es pfeift, zischt; 
es heult, es stürmt, es tobt, es toset, mhd. 05 diujet. es 
glimmt, es funkelt, es funkt; mhd. ganeistet, gneistet, es 
knistert, prasselt, es sprüht, eß glüht, es geht an, es flammt, 
es flimmert, es strahlt, es brennt, es erlischt, es verglimmt, 
es geht aus. es duftet, cs brenzelt ( riecht brandig), es riecht, 
es raucht, es schmeckt, es muft, müffelt, müfzet, es stinkt, 
cs sandet, es stiebt, es staubt, es beklebt, bekleibt, gr. 
y.narei, es keimt, es geht auf, gebt an, es grünt, frondet, 
serb. listalo, fronduit, 

mhd. ei gruonct an den esten. Neidh. 4, 21; 

cs wächst, es treibt, es schieszt, es schlägt aus, wirft aus, 
es laubt, ahd. loupazit; es blüht, es trägt, es zeitigt, es 
reift; cs welkt, es sicht ab, es fault, es verweset. 

5 ) erschallende laute, 

a) von menschen : es ruft, es rief, böhm. volalo, clamalum 

cd; es rief zu den waffen, conclamalum est ; es rief feucr, 
böhm. kricelo ze horj; es schreit von dorther; es weint, 
es winselt, es seufzt, es stöhnt, es jammert, cs wimmert, 

es ächzt, krächzt, es wehklagt; es lacht, jauchzt, jubelt; 

cs flüstert, es lispelt; es klopft an, pulsat, böhm. lluce, es 

pocht, es hat gepocht, böhm. tlauklo. 

b) von thieren: es heult, es bellt, es wiehert, es grunzt, 
es brüllt, es brummt, es muht, es blökt, es kräht, es singt, 
es pfeift, es zirpt, es summt, sumst, es schwirrt, es zischt, 
es quakt. 

c ) aus Werkzeugen: es läutet, es schlägt, es schallt, es 
stürmt, es leiert, bimbelt, klingt, klingelt, es knallt; cs 
bläst, es bläst zur tafel, es wird geblasen, es trompetet, es 
wird, hat trompetet, cum bucinatum csl. Yarro BR. 2,4; es 
trommelt; es posaunte dreimal. 

5 fc ) menge von menschen, thieren, Sachen , übtrgehend in getösc, 
gewtrr und gerdusch, wozu sich das goth. hiuhma hallen lässt : 
es wimmelt, scatet, von Ungeziefer, amrisen, Würmern, fr. il 
fourniille, it. formica, sp. hormigiiea, aber auch von menschen : 

der wart sö vil, dag (dasz es) wider einander wimelet 

üf der rehten sträge gein helle. Lohengr. 277 ; 

es wimmelt in dem buch von fehlem; es gribelt, knebelt, 
krabelt, grams*elt, vgl. die Würmer gramsein. Gotthelf erz. 
3, 320; zwischen dem Knubel und Roscbabisegg wimmelte 
und gramseltc es von füszen und beinen. 1,304; grarasclte 
ihm in allen gliedern. 3,250; sie fühlte cs gramscln im ge- 
liirnc; nnl het wiemelt, het krielt. man sagt auch cs flim¬ 
mert mir vor den äugen wie es wimmelt, krimmclt, kribelt, 
krabelt; es wimmelte, flimmerte alles von gold. die sl. stachen 
haben dafür auch ausdrucksvolle Wörter. 

6 ) abdracte zustdnde und creignisse: es ist, es sei; es wäre, 
wäre es auch; es wird, würde es; nun, wirds bald?; es 
bat, es hat daselbst, da hat es, fr. il y a; es gibt (gtamrn. 
1,230); es geht, ergeht: 

mhd. ftg ergie den Niblungen zen grogen sorgen. A T iä. 1467, 2 ; 
es kommt, kommt vor, fr. il arrive; 

wie komrnts, dasz du io traurig bist? Göthb 1, Ö6; 

nun ist es einmal so gekommen; es geschieht, fit, es ge¬ 
schah, factum est; es folgt, sequitur, es erfolgt, es begegnet; 
es scheint, videtur, es schien, Visum est; ahd. alsö 15 nu 
skinet. N. Boeth. 5 ; alsö ij nu verct. 12 . es hebt an, be¬ 
ginnt, endet, hört auf, es beginnt zu dunkeln, inctpit wpc- 
rascerc, es hört auf zu regnen, vgl. goth. du Rumönim, du 


GaTatim uslauh, expUät. eine menge mit dem mb . subst. und 
adjedivischem praedicat gebildeter: certum est, darum est, 
aequum est, dulce est, licitum est, es ist gewis, es ist klar, 
billig, es ist süsz, es ist erlaubt, wo auch die d. adjediva 
auf neutrales 0 ausgehen, ahd. könnte ebenfalls noch neutral - 
flexion vorbrechen : eg ist giwissag, mir ist beggerd, ist dir 
danne guotlichörä, erü tibi utüius. Matth. 20,28. den meisten 
stehn lat. einfache verba zur seilt: constat, liquet, Jubet, licet, 
praestat. 

7) ge fühle und emp/indungen, immer im geleit des dal. oder 
acc. eines persönlichen pronomens, das den bezug auf den innern 
menschen bewirkt. 

a) mit dal. und intransitivem verbum: es ist mir, wie ists 
dir jetzt? es war mir, als raüste ich sterben; es wird dir 
wieder anders, besser; wie geht dirs jetzt?; cs geschieht 
mir oft; ich wüste nicht, wie mir geschähe. Fclscnb. 1, 60; 

wenn die rosen wieder glühen, 

weisz ich nicht wie mir geschieht. Götbk 1 , 64; 

es gedenkt mir noch, es gedenkt mir nicht mehr; cs scheint 
mir, es erscheint mir so; ich irrte, schien es mir; wenn 
mir recht ist, wenn ich nicht irre; es träumt mir, es hat 
mir geträumt; 

eg troumde Kriembilte in tugenden, der si’pflac. A Ub. 13, 1; 

es ahnte mir, schwante mir; es kommt mir so vor, in sinn; 
es fällt mir ein; es zweifelt mir noch: als aber meistcr 
Ulrich streng darwider prediget, zwiflet mir ie lenger ie raer. 
Plater 38; mir zweifelt nicht. Ettner hebamme 184; es wurmte 
mir; es graut, grauset mir, mir graulet. Lessing 10,70, mhd. 
mir griulet. Walth. 30,12; es schwindet mir, es geschwand 
ihr, sie wurde ohnmächtig; es schwindelte mir heim besteigen 
der leiter; es dotiert mir (2,1315); es ekelt mir, stöszt mir 
auf, mhd. mir unwiilet. es fehlt, mangelt, gebristet, ge¬ 
bricht, entgeht mir; es ist mir entfallen, vergessen, mhd. eg 
zerinnet mir ( gramm . 4, 239), meist mit gen. der saclte: es 
zerinnet mir. es ziemt, geziemt mir, decet me; cs gebührt, 
gehört mir, me oportet; es fügt mir, steht mir an, zu, es 
kommt mir zu, kommt mir zu statten, es frommt, nützt, 
hilft, gedeiht, gelingt, glückt mir; es schadet, misglückt, 
verunglückt mir; es ist uns allen übel gelungen, es hat ihnen 
damit nicht gelingen wollen, es behagt, gefällt, beliebt, ge¬ 
liebt, genügt mir. cs gilt ihm, es ist ihm bestimmt, es war 
ihm so beschaffen, geordnet, cs begegnet, widerfährt mir, 
es ist mir zugesloszen, aufgestoszen. 

b) den acc. nehmen zu sich meid transitive verba, wiewol sich 
die erslangeführten des gelüstens nicht als solche nachwciscn lassen: 
es lüstet, gelüstet mich, ahd. alsö mih lüstet, ex voluntalc 
mea, N. ps. 27,7; es durstet, hungert, schläfert mich (vgl 
einschläfern); es brunzert, pissert, kotiert, schciszert mich, 
cacaturio, mtdurio, es essert, trinkert mich, esurio , bibilurio; 
es friert mich, algeo, verschieden von es friert, gdal; es juckt, 
kitzelt mich; es brennt mich auf der brust; cs schaudert, 
schauert, liberläuft mich; es grimmt, rciszt mich im leib; 
es reut, gereut, erbarmt mich (3, 702), poenitei, miseret me; 
es rührt, bewegt, jammert, erschüttert mich; ahd. mih egisöt, 
mhd. aber mir eiset; es schreckt, erschreckt mich, temi me. 
es freut, erfreut, labt, erquickt, nährt, belustigt, ergetzt, ent¬ 
zückt mich; es betrübt, grämt, kränkt, kümmert, drängt, 
zwängt, zwingt, nöthigt mich; es dünkt mich (und mir), 
es wundert, verwundert, befremdet mich. mhd. mich be¬ 
traget, mich bevilt, taedet mc; es mahnt, gemahnt, ermahnt, 
vermahnt, erinnert mich; es hebt, erhebt, empört, fördert, 
erregt, treibt, vertreibt, ergreift, bestimmt, verstimmt mich; 
es ärgert, ängstet, stört, hindert, beschämt, bestürzt, belei¬ 
digt, verletzt, versebrt, verwundert mich. 

8) der accusativ kommt auch bet andern impcrsonalien m be¬ 
tracht, 

a) das reflexive sich bei abstraclen suständen, die sonst häufig 
darohne ausgedrückt werden (vorhin 6): es gibt sich, es gab 
sich leicht; es hat sich wol, es hat sich was, ja es hat 
sich (Göthe 8,175), es begibt sich, ereignet sich, es trägt 
sich zu; es verhält sich so; es macht sich auf diese art, 
es macht sich von selbst; es thut sich schon, thut sich 
nicht; es zeigt sich, schickt sich, findet sicli^ ‘drom musz 
auch ein bürger immer in waffen geübt sein’, ‘ja es übt 
sich, wer frau und kinder bat’. Göthe 8, 178. hierher gehören 
böhm. zdd se, es scheint, zdalo ie, es schien, poln. dziato »ie, 
staio sie, cs geschah u, s. w. 
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b) ausserdem lebendige accusalive: es gibt einen mann der, 
est qut, es gibt leute die, sunt qui; es gibt einen vogel der 
golden aussiebt; bcuer gab es guten wein; es bat an dem 
ort schöne pferde, ü y a de beaux chevaux ; es macht, legt, 
setzt einen tiefen schnee; nu hett es ein groszen schnee 
gelegt. Bocc. 2, 98*; 

und wenn cs legt ein newen schnee, 

so gschkht fuchsen und baseu uee. II. Sachs I, 425*; 

cs schneit tiefen schriee; es friert schon harte rinde über 
den hach; es regnet einen starken gusz, vgl. rorat imbreiu 
bei n, 1«; es weht einen ungestümen wind; hier setzt 
cs etwas, es setzte in diesem hause immer etwas neues; 
dießnial setzte es reiche beute; cs setzt einen ruub. Werth, 
ded. I, 2G6; es setzt heute schlüge ah; es setzt heute keine 
kramtsvögel. Lessinc 2, 525; es gelte den versuch; cs trieb 
manchen Hessen aus der heimat in die fremde, gute ba- 
spielc gewährt, das altnordische: liana rak ylir fiöidinn, es trieb 
sic übers ntcer. Sn. 142; aleid naltina, es gieng, kam auf die 
nacht ( vorhin sp. llöb); her hefr up sögu, buchstäblich hic 
incipil fabulant, hier beginnt es die sage; skortii mat, cs fehlt 
an sjwisc, skorti Jiar ok eigi dryck mikinn, cs mangelte da 
nicht an trank; drauiu hefir mik drevindan, cs hat mich einen 
träum geträumt; skytr (iciiri skelk ok otta, es jagt ihnen furcht 
und schrecken ein; hümun skaut skelk 1 bringu, es schosz ihm 
einen schrecken in die hrust. überall, wie man sieht, ohne |>at. 
lassen sich solche accusativc umsetzen, so wird der unpersönliche 
ausdruck jwrsönlich: ein ungestümer wind weht, ein starker 
gusz regnet, ein tiefer schnee schneit, fällt, mir träumt ein 
träum; 

dem troumte ein troura. Denn. 605, 

hier hebt die sage an, incipil fabula, mit bestimmten suhjectcn. 
wir setzen dann auch es vor; es fällt ein tiefer schnee ( nach C). 

n) den unjwrsönliehen passivischen ausdruck des lateins itur, 
ittim est; curritur, cursuin est; luvatnr, lautum est, um¬ 
schreiben wir zwar auf gewöhnliche weise: es wird gegangen, 
es ward gegangen; es wird gelacht, es wurde viel gelacht, 
es ist schon angespannt, es wird eben ausgespannt, wobei 
man nur bedenke, dasz unser es wird geliebt, das fr. il est 
niine die gegrnwart, das lat. aruatum est aber die Vergangenheit 
o usdr ticken; auch mhd. 

uns ist in alten inneren wunders vll gcscit. TUb. 1, 1, 

vwnit dicitur, nicht didum est. heute verwenden wir ist für das 
praet ., w ird für das pracs. einzelne aclica erlangen pass'tvbvdeu- 
tung: fit, es wird gelhan, ahd. i$ quidif, mhd. kit, dicitur ; 
nhd. es lieiszt; es trompetet, cs trommelt cs wird trom¬ 
petet t getrommelt, reflexicisch , cs wird sich gebadet, hier 
wird sich gewaschen, hier wird sich geschlagen, hic pugnatur. 

in) gleich dem persönlichen ‘cs’ haftet auch das unpersönlich* fast 
in alten lagen der rede, in der direclen wie indirccten : es schneit, 
schneit»?; es tagt, es hat getagt, tagt cs? hat es getagt ? o dasz 
es tage! tage es oder nicht; es steht damit besser, steht es 
besser?; es verhält sich nicht anders, verhielt es sich gestern 
anders? verhalte es sich, wie cs wolle, zumal bleibt ‘cs’ nach 
den conjunctioncn dasz, ob, wenn, da; ich wünsche, dasz cs 
tüchtig schneie; man weisz nicht, ob cs gelingen könne; 
ich gäbe viel darum, wenn es geschähe; da es heftig regnete, 
wurde die reise verschoben, nur bei den passivischen, mit 
wird gebildeten (unter 9) pflegt heute bei drehungen des salzes 
das ‘es’ wegzufallen, man sagt: es wurde viel gelacht, es wird 
gleich angespannt, es ist uns gemeldet worden, es ist oft 
behauptet worden, es ist getanzt worden bis an den morgen; 
hingegen : ich w eisz nicht warum gelacht wurde, wird schon an¬ 
gespannt? uns ist gemeldet w orden, oft wird behauptet, würde 
behauptet, ich höre dasz getanzt worden ist, hier wird nicht 
geschussen, da wurde auf einmal an die thüre geklopft u. $. w. 
solche sdlze gleichen dann den hernach unter C angeführten, allän 
früherhin mangelt auch das es nach der Umdrehung nicht, z. b. 
da PS ausgespannt wurde, cum equi disjungerentur.. irrg. d. I. 
2H5; es wird jedermänniglich hiermit bekannt gemacht, dasz 
es in der nacht vom iS bis den io aug. 1152 durch gewalt¬ 
tätigen einbruch folgendes räuberischer weise entwendet 
worden. Belli Frankfurt 2,1; ganz wie auch fr. gilt qu’il a 
£td atteld, qu’il a iU ?oi£, qn’il en a dtl ri, qu’il a 6t£ 
dan$«L doch find für den deutschen brauch ältere zeugen vorzu- 
fuhren. schon die ahd. spräche scheint zu schwanken, denn 0.111. 
11, 55 sieht so zani, uti dreuit, Ul. 20, 55 so ig gizami; N. Boe.lh. 
218 keskihet ouh ofto, fit aulem sacj>c, Amt , 214 bö geskihet 
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Ctewen wir sagen, die mit mir und mich gebildeten (unter 7) 
pflegen, sobald diese pronomina vor das verbum treten, das et 
wegzulassen: mir gefällt, mich gelüstet, uns scheint » es 
gefällt mir, es gelüstet mich, es scheint uns, wiewot ihm 
auch die stelle gegönnt wird; es dünkt mich « mich dttnkt 
(engl, me thinks) — mich dünkt es. man hört sowol mich 
reut, als mich reut es, doch öfter ich weisz nicht, wie mir 
ist, wie mir geschieht, als wie es mir ist, wie cs mir ge¬ 
schieht. ebenso mag ‘es’ unterbleiben, wenn dem verb. subst. 
ein adj. vorausrückt: wahr ist, recht ist «=» es ist wahr, es 
ist recht, dasz bei unserm inf. und imp,, die gar keine person 
und keine dritte person bilden, vom es die rede nicht sein kann 
versteht sich . 

11) diese von 1 —9 gegebnen betspide der impersonalien mögen 
hinreichen und gern wurden ihnen entsprechende lateinische und 
statische verba zugefügt, an welchen sich die idenlitdt der suffixe 
‘um’ und *o‘ mit dem vorangehenden ‘es*, das ja in unserm 
blindes, gutes gleichfalls suffigiert erscheint, verdeutlicht, nahe 
gelcß war nun verschiedentlich bei den unter 1. 2. 4 angeführten 
Wörtern das im ‘es’ erblichene subject auf zu frischen und wieder 
auszufüllen; diesen weg einschlagcnd denkt man sich zu pluit, 
tonat ein Jupiter oder deus, welchem des regens, donnert und 
blitzes Ursprung beigemessen wird, wie auch das volk diese nalur- 
ersc/icinungen sich daraus deutet, dasz der alte valer mit seinem 
wagen über die wölken rolle und /euer schlage, die meisten fälle 
unter 1 lassen steh auf irgend einen dämon ziehen, dessen heim¬ 
liches nahen auszusprechen gemieden wurde, allein cs hat doch 
bedenken manigfaltc phanomene sämtlich auf ein und dasselbe 
göttliche wesen und noch mehr die einzelnen auf besondere gut Irr 
zu leiten; welche subjecte aber gewinnen wollte man für die unter 
3 . 5 . 6. 7 enlhaltnen unpersönlichen verba. lieber erläutere ich dir 
ganze form aus dem bereich der spräche selbst, sie bediente sich 
des dem neutrum übeihaupt emgepfianzten begnfs der Unbestimmt¬ 
heit . um das nur andeulbarc, unbekannte oder geheime zu be¬ 
zeichnen. der grund dessen, was unser inneres bewegt, erfreut 
oder traurig macht, kann ebenso versteckt liegen als die Ursache 
einer äuszeren nalurerschein urig, darum sagt dafür ein leiser 
unpersönlicher ausdruck zu, der ganz unterbleiben könnte und in 
andern sprachen unterbleibt, in dem ‘es' ist kein leibhaftes subject 
gelegen, nur der schein oder das bild davon, erlangt die Vor¬ 
stellung mehr stärke und fesltgkeü, so wird das verbum persön¬ 
lich, und statt es regnet, es scheint heiszt es dann die wölke 
regnet, die sonne scheint, beide redcurisen weichen dennoch 
von einander ab, weshalb unrecht wäre, dem unbestimmten pluit 
ein bestimmteres deus pluit gleichzusctzcn oder unlcrzulegcn. 
obenhin besagt es zwingt mich was die noth zwingt mich, 
genau genommen liegt im unpersönlichen ausdruck etwas weniger, 
wenn die annahme grund hat, dasz ttn lat. tonuit, folglich in 
tonat das unbezeichnende neutrum stecke, was in grzmiaio und 
in es donnerte sichtbar ist. wie licsze sich der männliche natne 
Jupiter hinzudenken? ihn im sinn halte der löte grzmiat, der 
Deutsche er donnerte gesagt. 

C) unpersönliches es ah vorbotc. 

unsre spräche thnt einen schritt noch weiter, nicht genug, dasz 
sie unpersönliche verba mit dein neutrum dritter jierson erzeugte, 
sie begann solch ein es dem verbum auch da vorangehn zu 
lassen, wo das wirkliche subject unmittelbar oder gleich hin¬ 
terher folgte, jenes mochte noch ein bild, ein schein statt des 
gegenständes heiszen, dieses ist ein bloszcr, schon vorausgcicorfncr 
schatte, hauptunterschied beider ‘es’ zeigt sich so, jenes steht 
blosz bei dem neutral aufgefaszlen sg. dritter jierson, dieses vor 
dem sg. wie dem pl. dritter jtersonen jedes geschlechls; dort fehlt 
das subject ganz, hier tritt es nothwendig auf und wandelt durch 
sein erscheinen den unpersönlich beginnenden salz alsbald wieder 
in einen persönlichen, sätzc dieses es mit dem folgenden subject 
können gebildet sein gleich denen mit folgendem praedical (unter D); 
eine probe gewährt auch, dasz bei der Umdrehung das es in 
erstcrcn schwindet, in letzteren haftet, z. b. ‘es ist ein gott’ (es 
gibt einen gott) dreht um in ‘ein gott ist', dagegen ‘es ist ein 
gott’ (das fragliche wesen ist ein goll) in ‘ein gott ist es’, lat. 
in beiden fällen ‘deus est’. 

In den classischen sprachen wird man nichts erwarten, was 
unserm es vor dem subjeä entspräche, und golh. oder ahd. ist 
noch keine spur davon, mhd. begegnen aber schon häufige bei- 
spiele, namentlich gern zu cingang oder im forlgang einer erzäh - 
hing, daher ihm der namc des erzählenden eignen könnte; 
nlui. sind sic ebenso gewöhnlich und alle mdrehen beginnen damit. 
ich sondere die Stellung vor dem sg. und j4. 
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i) vor dm sg. 

mhd. 6g wuohs in Burgonden ein schcene magedin. Nib. % 1; 
eg wuohs in Ireiande ein richer kiinie hör. Gudr. 1,1; 
eg was ein wilder grife, der kam dar geflogen. 55,1; 
eg was ein küneginne geseggen über sö. Nib. 325,1; 
ftg was hie vor geseggcn 
cm heiden gar vermeggen. die Heidin 1; 
dg was ein wolf gräwe 
und ein man al wäre. MSF. 27, 13; 
cg wart von ir gevidere 
diu linde anderstunt bedaht. Iw. 680; 
er wart öf al der erden 
so tump kein ingesinde nie. tr. kr. 8570; 
ö* wart üf al der erde 
so kürlicii riche nie gesdhen. 8738; 

Cg wart nie begger nfichgebür 

denn ein bewartiu friuntsebaft. 11252; 

er lüor ein büttenscre 

vil verre in iremdiu lant. Neifen 44, 2G; 

cg sluont ein frouwe alcrine 

und warte über beide. A/üF. 37, 4; 

cg weinte ouch manec meit. Nib. 71, 1; 

eg verlos ein rittcr sine scheide. Neidhart xliv, 1; 

eg gruonet wol diu beide. 11, 8; 

eg hanget von eime aste 

von golde ein becke her abe. Iw. 5Sti; 

eg koin gevarn uf si ein röch. Ulr. Trist. 5tI, 15; 

eg mac der man so vil vertragen. MSF. 27, 34; 

eg het d<ir küncc Artus 

ze Karidöi in sin hüs 

zeinen pfingesten geleit 

nach richer gewonheit 

ein also schiene höchzit. Iw. 31; 

bete dör gehöre 
ein rngendeg bar ruogvar. 432; 

auch nach der conjunction wan, vorzüglich bei Conrad: 
wan eg enwart nie man geborn. tr. kr. 7628; 
wan eg im an sin hörte gie. 8007; 
wan cg enkam nie mensche wider, 
der nach der wollen ie geranc. 0407; 
wan eg lebte dannoch 
sin vreeber sun Achilles. 11176. 

nhd. es war ein mann im lande Dt, 'ir erat in terra Uns. 
Hiob 1,1; es ist ein menlin empfangen, conceptits esl iionio. 
3,3; es ist schon die axt den bcumen an die wurzel gelegt, 
jam enim securis ad radicem arboriun posita est, ahd. giu 
ist ncus gisezit. Matth. 3,10; und es folgete im nach vil 
'olkes, et secutae sunt eum turbae multae, ahd. inli folg»*tun 
imo. 4,25; es war einmal ein künig, der hatte drei sühne; 

es was ein frisch freier reutersmann. Uhland 341; 

es war ein wacker megrilein wolgetan. 185; 

cs war einmal ein schustcr. 726; 

es ist ein schnee gefallen. 90; 

es flog ein kleins Waldvögelein. 179; 

cs blies ein jeger wo! in sein horn. 210; 

es hat ein könig eiu töchterlein. 273; 

es war ein könig in Thule. Götue 1, 187; 

es war ein knabe frech genung, 

^ ar erst aus Frankreich kommen. 1, 181; 
es war ein kind, das "wollte nie 
zur kirche sich bequemen. 1,224; 
es lacht der mai! 1, 232; 

wie nach uni, denn: d»mn cs zerrisz mit gewalt vor ihr der 
anmutige schieier. 17,319; denn es legte sich der sturm; 
und es schwieg die stimme; und es schlug drei uhr. 

2) cor dem pl. 

ej sint in mime hü ne unkundo dögene. Ntb. 84, 2; 
öj fuorten scliarpfe gören die riter ug erkorn. 74, 2; 
giengen ze dem höse die iwer degene. 2270, 2; 
sftjen beide in einem Bai. Ecke 2; 
ej wären tiure vleisch mit den vischeo. Iw. 6215; 
j-l liefen kreitcrende hie 
behender garzüne gnuoc. 7106, 

«o Lachm. gegen alle hss. lief schreibt, det pl. aber sich mit 
gnuoc gut verträgt, zumal dem von einem gen. pl. begleiteten; 

H wären die töten reine 
ln zwöne marmelsteine 
herte schöne geleit. Ul*, l’risi. 585, 23. 
nhd. es giengen drei heilge flauen. Umland 832; 

•* giengen zwo gespllen gut. 260; 
es leuchten drei stern am bimmel 168; 
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es waren zwei königes kiuder; 
es ritten drei rciter zum thor hinaus; 
es waren einmal drei brüder; cs waren drei gebrtider künig- 
söii. sch. u. ernst lbbö cap. UH; es lebten in einem lande zwei 
Schwestern; es hausten auf dem gebirge zwei rieseu; es 
gehen viel 6chafe in einen stall; cs laufen genug bettler 
herum; es brachen diebe ein. 

3) hier auch nL beispiele für sg. und pl. 

deseu cop makede Vulcanus, 
het brachtene ut Treten Eueas. Floris 676; 
het enhadde noit volc suike ghere. Stokk 4, 944; 
het quam ön grote acrdbevinglie. lekensp . 2, 200; 
het voer een ridder jagen. Willems 169; 
het viel een hcmels dauwe. 415; 
het waren twee coniux kioderen. 142; 
het gingen drie ghcspeelkens goet. 176; 
het quamen drio ruiters ghelopen. 239. 
die heutige spache zieht örtliches daar oder er dem bet vor, wie 
die englische there dem it: er was eens een koning, er ieelde 
»•»ms een knapje; there was onee, there were lwo brothm, 
doch hört man auch it was once. there is no body at honic. 
cs ist niemand zu hause ; there is no purgatory, es ist, gibt 
kein fegfeucr. 

4) gleich dem laiein säzt die ü. sp. spräche das reine rerbum 
ohne fironotncn: erant rex et regina, fu gia una vedova, i'iu'nui 
tres uinas. fr. aber muss das vortretende il, welches wie ha 
intjKrsonulien unserm es entspricht, aus deutschem cin/lusz geleitet 
werden, altfr. ii estoil jadis uns rois, il estoient jadis dui 
frerc. Neun 3,393; heute nur vor dem sg. il etuit tine fois un 
roi und nicht mehr il etaient deux frferc*. last häufiyei ist 
der jnacdicalivc ausdrtick mit aveva, hubia, il y avait. 

5) die vorhin walugenommnc einstimmung des slarisclwn -!<» 
zu unserm es hört aber hier auf, d. h. das participium richtet 
sich in genus und numerus jedesmal nach dem subject des salzet, 
z. b. böhm. b\l olec, byla vdova, byli Iri bratii; unstatthaft 
ei schiene by iu otec, bylo vdova, bylo t. br. nach unserm es 
war ein \atcr, es war eine witvve, es waren drei briider. 
doch merkwürdig lassen zuweilen russische tu drehen einen unbe¬ 
stimmten, neutralen uusdruck dem das subject enthaltenden unmit¬ 
telbar vorungehen: Imalo da shivalo, shili byli stank” da 
slaruschka — cs um und lebte , es lebten, waren ein alter und 
eine alle, das scheint lebendig und dem ifischen ton sehr ange¬ 
messen. byvati ist iterativ von byti. 

6 ) wie bis auf heute in gewissen fällen das persönliche pro- 
mrnen vor dem verbum unterbleiben kann [gramm. 4, 2is), lassen 
auch kfcisfcRsiiEUG und andere Schriftsteller des 15.16 jh. in sol¬ 
chen erzählenden Sätzen manchmal da* anhebende ‘es’ fml: 
spricht da ein arzet, das mer sterben von dem frosz denn 
von dem schwort, s.d.m.l P; waren arme fiseber und er ist 
selb» arm gewesen ul disein crdreich. I7 k ; was in Proliant 
ein frauw, die was besessen mit dem bösen geist. 24*; spricht 
der weis man. 42*. doch beginnen Paulis erzählungen in schimpf 
und ernst slcls mit *es war, oder bei Umdrehung des salzes mit 
einem nomen; die in sclentrosl mit ‘it w as’, ‘dat was’, ‘dit 
was’. Spreng setzt hin und wieder ein bhszes ‘sprach’, b. 
IL 143 fc . 340 k , doch nicht für es sprach, sondern er sprach, und 
auch im heutigen balladenton ist das er ausgelassen, nachdem ein 
es vorangieng: 

es wur ein knabe frech genung, 

war erst aus Frankreich kommen. Göthe i, 181 

d. h. er wai erst, anderemal fehlt augenscheinlich ‘es* : 
sah ein knab ein röslein stehn. 1, 17; 
hat der alle liexemneister 
sich doch einmal wegbegeben. 1, 237; 
war einst ein riese Goliath, 
gar ein gefährlich mann. 

Claudius Wandsb. bote 3, 170; 
war einst ein jung jung zimniergescll; 
war mal ein alter zecher, 
der sasz am vollen fasz. 

auch die prosa des 17 jh. liefert hin und wieder beispiele, tu 
Ettners hebamme s. 754: sprach der prior für es sprach, auf 
sprachs, schricbs kommt die rede hernach II, D. 

D) cs in Sätzen mit praed icativem nomen. 
an sich musz jeder salz ein subject und paedioä enthalten, 
in den unter C behandelten Sätzen lag nun das pracdicat im 
verbum, das subject im nomen, es war einmal ein künig besagt: 
ein könig war seiend, lebend, häufig aber findet sich das subject 
tm verbum eingeschlosscn und das nomen tritt als aussage hinzu, 



ES NOM. 


ES NOM. ACC. 


Ht6 


1115 

es war ein könig soll ausdrücken: der , von dm die rede ist, 
war ein könig, trug in sieh (Ue königswürde, zwischen beiderlei 
salzen tritt der bereits angegebne unterschied in bezug auf das 
‘es’ ein, dasz es beim umdrehen dort ganz wegfdUt, hier bleiben 
muss . dort also: ein könig war einmal, oder fragweise: war 
einmal ein köuig? hier: ein könig war es, fragweise: war 
es ein könig? bei der drehung aber legt sich das praedicat ins 
es, das subjed ins nomen. so sind alte folgenden beisp&lc zu fassen. 

1 ) goth. sieht in solchen salzen niemals ein ita, sondern wie 
im lalein nur das verbum. beide arten sind folglich im ausdruck 
ununterschiedcn, bloss nach dem sinn zu unterscheiden . 

2 ) ahd. taucht eine stelle auf: 15 wären aber die wärhafto, 
die Uirreni zimberotön. N. Bocth 174. 

3) mhd. gibt cs viel beispide, und wie unter C zeigt sich das 
ög vor dem sg. und pt. 

а) sg. 

er was ein man böse, 

nibt dös engelg rät, 

üür iuch betrogen h&t. Maria 186, 13; 

eg wsere ein utimanheit. Iw. 033; 

h gibt, «5 si ein löge. Walther 07, 25; 

6 g ist sin verh und unser gegen. WU. 31, 29; 

eg wnere wise oder sät. 50, 12; 

ög wäre tal ode börc. 111 , 0 ; 

ög was iedoch ein sönde. 113, IS; 

gg ist Wilhalra dör markis. 123, 27; 

ög si vogel oder tier. Air*. 502, 0; 

ög was wol milter morgen dö. 40, 21; 

gg ist noch vil höher tue. 51, 10; 

eg ist site der nahlegal. MSF. 127, 34; 

eg ist ein klage und nibt eiu sanc. 207, 1; 

Ost wunder dag ich nibt verzage. 112 , 10 ; 

£g ist ein wunderlich gcschiht. tr. kr. S030. 

б ) fi 

ög «int zwei jur. Diut. 3, 110; 

eg wurden hundeslliegen. fundgr. 2 , 101 , 27; 

ög wärn niht küneginne. Parz. 341,22; 

eg waren meide als von der zit, 

den man diu besten jar noch git. 424, 1 ; 

eg waren waggcrsleinc. 508, 28; 

eg «int alleg klageliet. Neidh. xl, 7; 

Cg sint guctiu niuwe macrc. MSF. 50, 1; 

6 g wören möre odr saragin. Crane 2840. 
während für dieses ög Wolfram belege darbictrt, fanden sich 
keine aus ihm unter C, ich miisie sie dann übersehen haben. 

4) nhd. ebenso häufig. 

а) sg. es ist ein gFOsr.es glück; es ist zeit zu essen; es 
war ein schlimmer streich; es war ein briefträger, der in 
die slube trat; es ist für uns ein harter schlag; cs erscheint 
(das glas) angelaufen. 

б) pl. es sind drei stücke, die hierher gehören; es müssen 
drei sein; es waren zwei männer, die der krankheit zuerst 
erlagen; es waren Franzosen, die erschlagen wurden, und mit 
drehuny: zwei inünner w-aren es; diese gründe sind es, die 
mich bewegen; so sind sie alle die männer, filze sind es, 
büren sind es. Engel diamant 128, wo auch stehen könnte sind 
sie. wenn nun auch gleich in diesem falle die obern ränder 
dieser Vierecke nicht horizontal erscheinen, so erscheinen 
es die untern desto mehr. Göthe 58,313; sie geben sich 
nicht für meine feinde aus, aber sie sind es desto mehr. 

5) einer ersten und zweiten person kann das seinem begriffe 
nach die dritte person enthaltende es nicht vorangehen, bei dieser 
drillen ist es zulässig: 

6 g si ein nie, 6 g si ein Ör. Walther 96, 21; 
wir pflege» aber allen personen des sg. wie des pl. ein praedi- 
catives es nachzusetzen. 

a) goth. ik im, ohne ita, wie iyco eifju , lat. ego sum; J>u 
is, is ist, veis sijum u . s. w. gr. ov eU, lat. tu es tt. s. w. 

5) ahd. aber mil anyefüytnn oder eingeschaltetem ig: ih bin 
ig. O. III. 20,37; meistar jä, ih ig ni bin. IV. 12,84; ih bim 
ig. T. Matth. 14,27; 6 no ni bin ib ig? 26, 22 ; eno bin ih 
ig? 26,25; dft piat ig; ob thug bist. Matth. 14,28; ir stt ig, 
vos estis u.s.w. ebenso ags. ic hit eom, com ic hit ? ; |>u 
kit eart u.s.w., obwol das hit unterbleiben d^rf. 

c) mhd. treten jedesmal hinter dem Eg auch noch eigennamc, 
appctlali 9 oder ein andres pronomen zu: 
ich pin ig Joseph. Dint. 3, 110 ; 
ich enbin 6 g niht Christ, fundgr. 1,135; 


ich bin 6 g Iwein. Iw. 2611. 7483; 

ich bin 6 g Minne. 3016; 

dä bin icbg diu maget. Pars. 252, 11; 

ich hing dör sun. Walther 26, 30; 

ouch bin ichg niht gotes aun. cod. kolutz. 283; 

ich hing ein ruofende stimme, fundgr. 1, 136; 

er sprach; ja bin ich 6 g d 6 r. Helmbr. 805; 

dü bist 6 g der bote fröne. Mar. 178, 40; 

bistug Iwein ode w 6 r? Iw. 3509; 

bistug Sigüne? Parz. 252, 28; 

ob dug der mareräve bist. Wh. 86 , 7; 

Cr slg got, Cr slg der almahtige got. Kelle spec. ccd. 172; 

als er ig wsere got. Diixir 131, 22; 

«am erg got solde sin. 163,11; 

er wtrr ig ein gartenaire. fundgr. 1 , 182; 

ob irg der mareräve sit. Wh. 92, 0; 

■it irg der mich rach? Parz. 307, 24; 

sit irg Lähelln? 474,1; 

in bing niht Lähelin. 475,4; 

hör kunec, sit irg der beste. Walth. 26, 32; 

und jähen, dag sig w»ren Uudgeres man. Nib. 821, 2 . 

spätere beispide in den geslis Rom. K. verschiedentlich: ich pins 
der kaiser. 56, 60; ich pins der marschalk. 151, und ohne 
zweifd sonst noch. 

d) nhd. ich bin es, du bist es, er ist es, sic ist es, es 
ist es, wir sind es, ihr seid es, sie sind es. fragwäse: bin 
ichs? bist dus? ist ers? sind wirs? seid ihrs? sind sies? 
der cigenname, das appellaliv folgen nur seilen: bist dus Hein¬ 
rich?, wofern man in diesem Heinrich keinen vocativ sehen 
will: bist düs, Heinrich? ich bin es dein bruder; er ist es 
der könig. die praedicalivbedeutung dieses es, wie der ihm nach¬ 
folgenden namer* ist unverkennbar. 

e) mhd. fügt sich, bei ausgelaszncm, aus der vorhergegangnen 
frage erkennbarem verbum, an das antwortende jä und nein das 
blosse gg, gleich jedem andern persönlichen pronomen: jä eg, 
nein Cg. nhd. muss aber dem cs dus verbum nachfolgen. 

ü) fr. gilt in solchen pracdicativen salzen gewöhnlich kein il, 
wie unter C, sondern das stärkere demonstralivum ce. doch sagt 
man: il est des personnes, il est deux ans, il cst temps 
und m der drehuny: est-il des personnes, est-il deux ans? 
est-il temps? man sagt aber auch o-il, nen-il. 

E) zur bcstäligung und erläuterung alles dessen, was hier über 
das neulrum des persönlichen pronomens vorgetragen ist, gereicht 
schlieszlich, dasz auch die demonstrativen pronomina das, dies, 
jenes und die inlerrogativen was, welches in gleicher weise ver¬ 
wendet werden, worüber ich auf gramm. 4, 275 — 278 weisen darf, 
darum sahen wir unter B, 2 und 3 was oder etwas neben es, 
unter B, 4 altn. f»at, schw. ddn. det auflretcn, und auch das 
schw. dän. marchen hebt mit det an. durch das engl, tbcre, 
ni daar, nd. dar wird die räumliche Vorstellung des it. ci und 
fr. y ibt ausgedrückt, das fr. il entspricht unserm es, nur 
dasz die männliche form zugleich für die neutrale ausreicht, dar, 
there, y passen eigentlich nur, wo der ort im salz unbezeichnel 
ist, und stehen überflüssig, wenn er selbst genannt wird, beson¬ 
ders zu beachten ist, dasz die Franzosen unser unpersönliches, 

ankündigendes es unter C mit il, unser praedicatives unter l) 

mit cc wtederzugeben pflegen: es ist ein glück heiszt c’est un 
bonheur, ich bin es heiszt cest moi, er ist es c’est lui, wir 

sind es, c’est nous; das für die dritte person passende c’est 

wurde auch auf die beiden ersten und den pl. erstreckt, aber 
stall c’est nous, c’est vous verlautet ce sommes nous, c’ätes 
vous, ce sont eux, wo der wahrhafte pl., nicht in beiden ersten 
personen der vornehme gemeint ist. in dem ce oder cela für il 
suchte die spräche einen schärferen, nachdrücklichem ausdruck zu 
erlangen, vgl. Diez roman. gr. 3,88 der zweiten ausgabe. 

H. der accusativ es. 

Sein enträth die älteste spräche weniger als des nominativs, da 
dieser meist schon im verbum steckt, jener aber ein neutrales nomen 
zu vertreten hat, dessen ausdruck nicht leicht unterbleiben darf, 
deswegen begegnet auch ein goth. ita und noch öfter das ahd. i; 
des accusativs: jabai augö (»ein (»ata taihsvö marzj&i |»uk, 
usstigg ita. Matth. 5,29, t mlg. si oculus tuus dexter scan- 
dalizet te, erue eum; ahd. oba thln zßsuwä ongä thih bisuibhä, 
arlösi ig thanne inti arwirph 15 fon thir. T. 28,2; ir birut 
salz ürdü. oba thag salz aritalöt, in hift selzit man ig thanne? 
24,1; nob intprennent liolit inti sezzent iguntar mutti. 25,2; 
thir tuontemo elimosinam, ni wiggä ig thln winisträ. 33 , 3 . 
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mhd. und nhd. accusalive dieses pronomens anzuführen wäre über- 
flüssig , da sie allenthalben Vorkommen, und in den nachfolgenden 
bemerkungen belege genug enthalten sind, der romanische lautet 
nicht, wie der deutsche, dem nom. gleich, sondern seiner männ¬ 
lichen form halben abweichend, it. Io, sp. Io, fr. le, gegenüber 
dem nom . egli, el, ii. 

A) oft könnte auf den ersten blick zweifelhaft erscheinen, ob in 
einem anhebenden eg der nom. oder acc. vorliege; für den acc. 
entscheidet der sinn in folgenden beisjiielen: 

Meginza ist ein kastei, 

ig gimerte manig hellt snAl. Anno 504; 

die schfnint uns von himete, 

als ig sibin sierrin nahtis duont. 571; 

dö ig Romnrre gesehen, 

vil harte 6i irquömen. kaiserchr. 477; 

eg gefriesch ouch Siglint des edeln küneges wip. 

JNib. 52,1; 

Cg reiten sine Hute. 51, 2; 

eg habent die kalten nehte getän. MSF. 64,26; 

6g tuont die vögele schin. 04, 17; 
eg schuof ein uossßlec träne. Trist. 583, 30; 

6 g möhten niht mit guote 

vergelten alle künge rieh. fr. kr. 9220; 

als 6g geböt der könste vlig. 9561. 

n/«/. verwechseln sich leicht der acc. es mit dem gen. es, wovon 
hernach, gleich dem nom. es kann auch der accusativ zuweilen 
auf das männliche oder weibliche geschlechl, und auf einen plural 
bezogen werden: sie verachten des Racine gedichte, und ich 
sage ihnen aufrichtig, dasz sie es gar nicht zu lesen im 
stände sind, solche Schriften zu lesen, dazu gehört mehr 
französisch, als sie verstehn. Geli.ert 3, 208. der form nach 
wäre ‘gedichte’ auch der sg., den pi aber verlangt der sinn. 

B) grundlos ist Adelungs behauptung, der acc. es schicke sich 
nicht, seiner Unbestimmtheit wegen, nach praeposilionen. er gewährt 
einen nicht minder fühlbaren sinn, als die accusalive der übrigen 
persönlichen jironomina und ohne anstosz sagen wir: ein theil 
der Schweiz hat grosze ähnlichkeit mit Schwaben und grenzt 
auch an es; das kind lag am tode, um es herum standen 
weinende eitern und geschwister; er erreichte das haus und 
war kaum in es getreten, so sank er zu boden; im zimmer 
sieht ein bett, wer sich auf es schlafen legt, schlaft anhal- 
tend. ebenso die ältere spräche: do stund der altvatter für 
das bild und fieng an und schalt es und fluchet im und 
warf es mit steinen, und do es abend ward, da bei er für 
es und bat Verzeihung und das (bet er alle tag, das er allweg 
an dem morgen stund für es und schalt und warf es, und 
wenn es abend ward, so bat er verzeihens. Keisersbebg 
gcistl. gunkel (1510) f 5 4 ; Alexander bett ein pferd und wenn 

kam und wolt uf cs sitzen, so bog cs die knü. sch. u. 
ernst cap. 32G; man hat sich mit futer uf es versehen. Münster 
cosnmgr. 1458. wenn diese an es, um es, auf es, vor es richtig 
sind, warum sollte bei Lichtwer 1,14. Berl. 1758. s. 20 
was um cs (das lamm) stund, das ward verheeret 

ladet verdienen? in allen diesen stellen klänge ‘dasselbe’ für 
‘e«’ steif. 

O in einem andern nichtigeren fall läszt sich sagen, dasz das 
‘es’ zugleich bestimmt und unbestimmt erscheine, dieser acc. ins¬ 
gemein kann zwar, ohne dasz ein subst. vorausgeht, worauf er 
sich unmittelbar bezöge, den gegenständ der rede bezeichnen, also 
vielen Wörtern zugeselU werden, er pflegt aber gewisse verba 
gleichsam ständig und regelmdszig zu begleiten; formell hat er 
dann keine vortretende bedeutung, im gründe aber liegt eine nach¬ 
drückliche verborgen, wenn sie schon im verlauf der zeit eiblaszt 
fast alle solche verba mit ‘es’ verlieren sich lief ins aller- 
thum. gothiseh sind sie noch gar nicht, ahd. nur in einigen bei- 
spieien aufzuzeigen, damit könnte cs sich gerade verhalten wie 
mit dem unpersönlichen es des iwminativs, dessen die allen sprachen 
mich entrollten, möglich wäre doch auch, dass ihnen der ernst 
oder die dürre des textes keinen anlasz bot, das freiere pronomen 
an der stelle des gesetzten oder gar nicht ausgedrückten nomens vor¬ 
zubringen. mhd. aber, seit der sprachgeisl sich frischer regte, 
treten dergleichen verba öfter auf, nhd. sind sie gmzentheüs als 
dunkel oder roh wieder aufgegeben, sie scheinen von kampf, 
vitt. spiel, tanz, trinkgelag, gastmal, gesang, kiädmg herge¬ 
nommen, führen also unmittelbar in die anschaulichsten Vorstel¬ 
lungen, deren sich jeder redende von selbst bewust war und deren 
«an ihm nicht entgieng, wenn auch mehrere substantwa abwech- 
selnd darunter liegen konnten, einzelne, nicht unähnlich den 
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1)^1—3 angeführten nominatmschen ‘es’ lassen sich auch als 
Verhüllungen und euphemismen für das ungeziemende, nicht offen 
auszusprechende betrachten, wobei freilich unvermeidbar blieb, dass, 
sobald sich dieser sinn festigte, sie selbst wieder unanständig wurden, 
das gilt vielleicht von unzüchtigen Wörtern der spräche überhaupt : 
entsprungen aus natürlicher, eingepflanzter schäm und zudeckend 
erscheinen ste allmdlkh frechentblöszend. 

lateinisch und soviel ich sehe slavisch entsprechen blosze verba 
ohne zugabe des pronomenwas den oben vorangcstellten faü zu 
begünstigen schiene; romanisch, sowol it., sp. als besonders fr. 
gibt es einige von lo und !c begleitete; nl. mehrere mit bet, engl, 
mit it, worin Johnson etwas scherzhaftes (ludicrous) sah, den 
nord. sprachen mangelt ein pronomen für unser es, und jnit, 
riet ön dessen stelle dm verbum beigegeben findet rsirh nicht, 
häufig werden wir dm sächlichen es auch einen persönlichen 
dativ und ein localadverb zugeselU sehen. 

alle diese ausdrücke, obschon an ihrer stelle einzeln aufzu¬ 
führen, sind hier einer sie beleuchtenden zusammensteUung werth. 
man hat das analoge ‘eins’ sp. 257—259 zu vergleichen. 

1) mhd. eg rümen, loco cedere, wobei man sich viele Wörter 
denken kann, den platz, weg, stul, das land, haus, fasz: 

6r muose 6g rinnen sä. Dirier 4,25; 
hungerjäre chömon, 

Ysaac unde sin wip muosen ig rümen. DLui . 3 , 7 i ; 
die hörren rümten ig dar. Rofh. 4729; 

6 r ne woldig ime rümen. Alex. 1709; 

er begundig dar rümen. 6336; 

unde begundig dar rümen. 6613; 

ich ne rümen ig ime niet. fundgr. 1,229; 

dag sig rümen muogen. Tund. 43,4; 

dag herg schiere do rümte. En. 1904, wo Em. 66,21 

dag her dag lant rümde; 

ich gerümeg niemer hie. Greg. 3453; 

nü rümde man ing zestunl 

ze einem witen riuge. Er. 754; 

die verdrög vil s6re da, 

unde rümten img sä. 2978; 

heig in$ rümen von daq, 

da er Itt in dem walde. 5002; 

unde rümteg im ouch sä. Iw. 3313; 

smorgens vor der veste 

riimdeng gar die geste. Part. 54 ,7; 

6 irg gerümet hie. IVtö. 1396,1; 
ir sultg hie rümen. Gf/dr. 1345,4; 
dag mang den recken nirae. 1092,3; 
rürae 6g winter, dü tuost w6 . Neidhar? 4,35; 
winder hat cg hie gerümet. 19,34; 

unde der ubile dracho der mug ig hi rümen. Grieshaber 
sprachdcnkm. s. 13; dag düg hi rürais, dag dich niroan men* 
hi heschowe. s. 14. hier sind auch beisjnele des rolleren aUm¬ 
drucks : 

rümt ime den stuol. Jlother 104; 

nü rümen wir den tan. Nih. 887,1; 

do rümten sic die zarge. Mar. 209,28; 

rüment den wec d6r minen lieben frouwen. MS. 1,4*; 

dü hieg er rümen den rinc. Iw. 0931; 

also dag minne noch hag 

gerümden gähes dag vag. 7026; 

da rümet der hag 

vroun Minnen dag vag. 7038; 

beide trüren und hag 

rümten gähes dag vag. 7492; 

Al brechts von Halferstadt Verwendung dieser redensart, blickt 
noch bei Wickram (Mainz 1551,169*) durch : 

jedoch die sein nit mögen sterben, 
wann gleich schon ire fasz verderben, 
und sie schon müssen raumen da9, 
so farend sie in andre fasz. 

auch innl. als een siele sal rtimeo tvat. lekensp. 1, 20, 22, mtl 
hei aber: 

sine mostent mmen te hären scanden. Stoke 8,1012; 
mostent dar rümen. 8,1174; 
en rumedent met haesten groet. 10,543. 
de Vries im glossar zum lekensp. s. 579 versichert, dass het rumen 
noch im 17 jh. oft gesagt wurde . fr. gleicht le cüder, weichen, 
nachgeben, edder le pas, la place, ahd. ist nur rümen ohne 
unser pronomen aufzuweisen: wanda andere fugela rftment, 
sparo ist heim«. N, ps. 107,7; 1ü rümest l€ro nah!. Mart. 
Cap. 155; denn beidemal konnte ig daneben erwartet werden , 
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2) mhd. i‘g bieten, erbieten, offene (2,6), denken lässt 
sich am ersten das brot, glas , vielleicht auch die hand, faust, 
den mund, es gilt zumal vom empfang des gasles, dem aber 
ausser speise und trank freundliches aller ari erwiesen wird, dann 
auch von tiebeszeichen: 

dag 6g nie wirt möre 

einem gaste bag erböt. Iw. 6560; 

nie lieben Resten mang sö güetlich erbdt. Nib. 734 ,4* 

d6r guote gruog dör vreut den gast, «wenn er in gut, 

vil wol dem wirte, dag in si'me n«we stäi, 

dag er mit zühten wese frö, 

und bieteg sime gaste so, 

dag in der wüte dünke guot, 

den er engegeu im köret. JtSF. 25,8; 

ein waltman in güetlich enphieng 

in sin hüs und bötg im wol, 

als ein wirt «im gaste sol. Boi«. 91,9; 

er woitg im bieten dennoch bag. 91,24; 

ein bidörber wirt sol umbe sön rehte als ein vnlke 

und so! eg wol irbieten dem biderben unde ouch dem schalle. 

USH. 3,87«; 

den gesten ör ög wirdiglichen böt. Sucuenw. 12,83; 

dA man ög dicke erböt 

minera Hbe rehte als ich wolte. MS. 1 ,65*; 

soi ög mir wol erboten sin. das.; 

da biutet si mirg so röhte schöne. 1,1*; 

sö si der kftnic ie gruogte und irg schöne erböt. 

Gitdr. 1047,1; 

dag st vor unsinne 

eg meinen wol erbieten mac. klage Rohm. 3409; 

er was gein mir dös willen ic, 

dag er mirg riterliche böt. Pnrz. 303, 19; 

op du mirg wol erbiutes hie f 

ich hörte von dir sprechen ie, 

du erbülesg allen buten wol. 304,3—5; 

ich erbiutg in durch mins bruoder böte, 

dug eg Ampüise Garaurete 

miuom er beim nie bag erböt. 400,3—5; 

doch erböt sig einem bag 

mit gebä rden. Meidh. 7ü, 14; 

ir erbutet mir ög hie sö wol. Trist. 40,19; 

ir redet und bietet mirg also. 40,20; 

dag sig mit rede Tristande hüte. 479,25; 

mit Worten und mit sinne 

erboten sig einander wol. Wigal. 84,3. 

nhd. bcispirle stehn 2, 6 und 3, 723. 

:t) mhd. v i bringen, afferrc, von Kampf, Kleid, speise 
und trank: 

swA ör die dürftigen gesah 

nackit odir frostic 

huugirc odir durstic, 

den brähter ig stille. Aegidius 91 ; 

wan ictrelicher danne ttiot, 

als iu leitet sin muot 

und :>1 h erg hringon ( vollbringen) mac. fundgr. 2,11t; 

die frowen liahent ög also brftlit, 

dag ir von rehte wirt gedäht 

in'der vordersten zal. Kr. 7776; 

siis bet erg umh si alle bräbt (verdient), ttn. 2652; 

si sint kumen durch strit, 

wir tvoleng in bringen wf dag feit 

mitten linder Ir gezölt. Herb. 1315, 

gleichsam das hcerzcichcn, dte kriegsfahne . nhd. häufig es bringen, 
den herber , das glas, den wein, vgl. 2,3SO. es weit hringen, 
er hals weit gebracht. 

41 mhd. eg heben, erheben, das spiel, lied, den tanz, 
Kampf: 

ig ist wol erhaben, sprach der beit Rolant, (Hki.pl. 0 , 3) 

»tu gedenket der swerlo au dör baut! Jiol. 144, 11; 

ig was vermöggenUche erhaben. 163,5; 

nu heven wirg in potes nnmen! 277,27; 

lAt ög beben die lliunen ! IS'ib. 1824,3; 

dag ög erhaben wurde. 1817,7; 

nu heb ichg an mit scbirmenslegen. MS. 2,1*; 

disen diihte die rede gtiot, 

dag ög mit schiffen wurde erhaben. Herr. 4130; 

ich wil ög sö erheben. 2128; 

als iclig erhebe, sö körnet enzit. gute frau 830; 

an dör lieben Vriderünen huop 6g EngelmAr, 

dör ir Spiegel nain. Neidmart 78,7; 

wil aber Ich von ir fugenden sagen, 

dös wirt sö vil, swenne iclig erbebe, 

dag Ichs iemer muog gelingen. MS. 1,66*. 

nhd. gilt es heben, es erbeben ron grxang und Minime und 
nun will ichs aber beben an, 

•o will ichs aber heben an 
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sind gewöhnliche Uedcreingängc {vgl. erhuop daj liet. Reinh, 24»), 
atlmdlich drückte an heben, erbeben ganz abstraä an fangen, be¬ 
ginnen aus. vgl. oben sp. 843 und ein nuwig irheben. gr. ftud. 
B*, 5. C\12. 

5) mhd. 6$ tuon, in mehrfacher anwendung. 

a) von der heidenarb eil: 

vier und zweinzic recken die w&ren üf den plAn 

körnen under schilde, dö wart 6g wol getAn. Gudr. 184,1; 

der was von ritcrscheite wunt, 

und hetg ouch da vil guot getan. Pan. 46,19; 

die heteng dä vil guot gctAn. 50,10; 

nu lät sig alsö tuon. 726,9; 

hurtö wieg dA wart getAn. 673,10; 

von deu sinen wartg dA sö getan, 

soll 6g ein keiser gelten, 

sölbe soldler lunde 6r selten. Wh. 385, 18; 

dör bet eg vordös Äne wAn 

alsö dicke wol getAn. Kr. 2578; 

dä tßt 6rg riterlichen vor. Greg. 1840; 

und beten eg ofte sö guot getAn 

an maneger riterschelte. Wigal. 234,35; 

diu maget I6t€g dl harte guot. 280,33; 

wie sig dA sö Retteten, 

dag 6g dA sagebapre 

und wol ze lobene waere. Trist. 18,20; 
d6r 6g d6s tages und an dör stete 
ze wünsche vor in allen tetc. 19,18; 
wie 6g d6r heit stapfe 
des selben tages taete. gute frau 1147. 

ß) facere in re venerea: quare non facinius? Petronius 
cap. 87; 

ne faciant vicibus. Juvenalis 7,240. 
pror. Io far, fr. Ie faire, sp. hazerlo: 

s’ab si us colga, faitz lo be. Raysouard lexique 3, 261; 
li quens ne li Ost la nuit mes que xxx feiz. 

Uiartemayne 725; 
dites raei, bele ßlle, ad le vtts fait c feiz ? 728; 
il me le fit trois fois ou quatre. anc. theatre fr. 1, 372; 

ich wolt euch treuten also schon 
und wolts euch zu acht malen thon. 

Keller erzählungen 300,11 ; 

‘mein begehren ist’, antwortet das weih, ‘dusz ihr mirs noch 
einmal tliun solt, die weil die ihiir noch zu isi\ Simpl. 
Vogelnest 1,12. in einem schwäbischen Volkslied bei Meilr s. 154 
lieber nehm ich einen mattrer, 
der kann mirs vermauern. 

y) nhd. es thun, i etc in das nest tliun: 

duostu in dein eigen nest. Muscatbl. 44,07; 
böhni. delati, delati pod sehe = kaleli, sich verunreinigen , 
do hnizda nadelati, vgl. bethun, sich bethun 1, 1704. 

S) man sagt auch es einem anthun ron Zauber oder Krank¬ 
heit; es einem zuvor thun, ihn überlreffen; es einem nach- 
(hun, ihn nachahmen, in 4 es Ihuts, es thuts schon, es llitits 
nicht so’ sind zwei es, nom. und acc. 

0) mhd. eg ne men, benemen, auferre. inlcrcipere: 
da waren sie mit ubile ze samine chomen. 
ne hete ig in diu naht benomen. Diut. 3,hl; 
dör herte strit weite unz ing diu naht benam. 

Nib. 20*22,1; 

diz werte in grögen sorgen unz ing diu nabt benam. 

Gudr. 879, I; 

ör reit unz img diu naht benam. Er. 2475; 

die sluogen ir noch Ane zal, 6 dag diu nabt ing nteme. 

I . tthengr . *281; 

er br/eht si, ob img ungelöck niht ntrme. 672; 
dA wirren si wol über körnen, 

iedoch hAteg in diu naht genomen. livl. chron. 5090; 

den bruodern 6g diu naht benam. 117U5; 

sw6r deme andris ilit gehiege, 

dag er dag wÄr liege, 

lg ne henöme ime der töt 

oder öhalt nöt. Roth. 49*25; 

öhaftfu nöt hAt irr benomen, 

wan si leider ür der vart 

von der reise siech wart. Iw. 0042; 

dA si stuont an ir geböte, 

als sl ze allen ziten töte, 

«g benoprae ir slAf oder mag. Greg. 1749; 
tuet 6g ime d6r töt niht benomen, 
er wirre sit hörwider komen. Trist. 243,1; 
diu wunne het img benomen. kindh. Jesu 88,66; 
mnd. it ne neme ime echt nöt. Ssp. 1, 70. im Bacharacher 
weisthum (2,213): da waa er ime nachfolgende uf des schaicbes 
fnisze mit wofin gesehvei, mit giockenklange durch den düstern 
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walt als lange bis in die swarze nacht benam {lies bis es 
im, oder bis im es die s. n. b.). 

wer nun hier accusolivisches üg bezweifeln und nomin alirisches 
{nach l,D) annehmen wolUe, den widerlegen irg h\ 6042 (wo 
freilich A. ig ir liest) und img Lohengr. 672. kindh. Jesu 88 , 66. 
an welche subsfantiva läszt sich aber als lebendigeren acc. denken ? 
vielleicht an tag, licht, wo das subjeä nacht ist, an weg, fart, 
gang, wo noth. das eg kindh. Jesu 68,66 wäre allenfalls auf 
das kurz vorausgehende ungemüele zu beziehen, wir sagen heule 
voll: einem da9 licht, den athem, die freude, trauer be¬ 
nehmen. 

71 mhd. 8 g briuwen, brauen, sieden, kochen, anshßen, zu- 
lichten, eigentlich einen trank, guten oder bösen, dann unheil, 
schaden: 

nu habent 8g die jungen üf gehrouwen. AfS//. 3, 287*; 

wir suln ein niuweg briuwen, 

dar nach si die vinger kiuwen. Nijdhart 13,35, 

denn ‘ein niuweg läszt auf ‘eg’ scldteszen. nhd. er hals ihm 
gebrauen (gebraut), auch von gifl. 

8) mhd. eg enblanden, miscere, admiscere, cinrühren, in 
ähnlichem sinne wie brauen, meist aber abslracl: es einen 
fühlen, empfinden lassen, es einem zumuten, auferlegen, einen 
bemühen: 

wil ich lg mir enplanden. Rot. 85,7; 
wurde ig in enplanden. 89,23; 
ig wart in harte enplanden. 96,15; 
ig wirdet in harte enblanden. 272,3; 
got eine mac ln helfen hin 
ob er img enblanden wil. Iw. 0343, 

sult die mühe nehmen, geruhen es zu thun ; 

nu muose img enblanden. Tcrl. Wh. 15*; 

kint, lät iug den reien wo! enblanden. Neidiurt 13,23, 

laszl den tanz euch warm machen, das in den ausy. fehlende eg 
scheint nöthig; 

die habentg in, nu wigtet dag, 

enplanden vürre düste bag. Bit. 11352; 

sie liegen ing enblanden, 

als sic düs twanc diu not, 

die swürt ln ir handen 

diu wärn von bluote rot. Hab. 599.662. 

i lall des per still ichen dativs findet sich aber oß dir leib oder ein 
ylied ausgedrückt, dem es gleichsam ungethun, zugemulei wird: 

wan dag sig phlügent enblanden 

ougen unde hanaen. Er. 5705; 

wir miiegeng starke enblanden 

dm armen unde den handen. Iw. 0391; 

dar rolk von drigec landen 

möhtg den ougen niht enblanden. Pari. 231,20, 

holte nicht so ticl weinen können; 

swer volget dem Schilde, der sol eg enblanden 

dem libe, dem guote, dem hörzen, den handen. MS. 2,29*; 

swür mit Schilden decken wil vor schänden, 

der sol eg dem libe wol enblanden. 2,37 k ; 

so enblandent sieg den ougen ( weinen sie). Flore 457; 

doch enblienden sieg den ougen. 7757 ; 

der würlte te minnen 

enblient ürg sinen sinnen. Wigal. 9,3; 

do enblient erg dem swürte. Er. 3395. 

9) mhd. 8 g tlchen, vorerst aus ‘ein niuweg tichen’, nach 
analogie von ein niuweg erheben, ein niuweg briuwen zu 
folgern : 

die vögele in dem walde 
singen t wünneclichen, 

stolze megde, ir sult ein niuweg tichen. Niidh. 25,32, 

das will sagen, euch zum tanz aufmachen, erheben, denn in 
demselben Hede geht voraus: 

der linden weint ir tolden niuwer loube riehen, 
dar wider l&gent nahtigal dar tlchen. 25,16, 

und in einem andern: 

die vögele, die der winder trüric het gemachet, 
die elngent wunniclfchen 
ir gesanc, 

weint in aber tichen 
den sumer lanc. 19,21, 

das ist wieder den gesang anheben, mdgde und vögd ‘lichent eg, 
huldigend dem sommer. dies tlchen, teich scheint gestalten, 
bilden, schaffen, ursprünglich vielleicht in weicher masse bilden, 
leigen, ich verglich goth. gadikis und schloss auf ein deikan, 
daik, nlicoMv, das in deigan, daig übergeht, wie sich ahd. 
1U. 
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teic und teich *» goth , daigs, massa findet (Gurr 5,377), teig 
aber mollis, fraädus ausdrückt, nun lesen wir: 

ir vil guote knühte, swer 8g mit eilen tuot 
und mir eg mit den viuden hiuie bilfet tlchen. 

Gudr. 1389,3, 

wo eg tlchen gleichviel ist mit es schaffen oder ausrichten; 
wieg Gisel da mit tanze tichen sol. Nkdh. 45,14 ; 
wie si €$ tichen üf dem wal. Orroc. 158*; 
wan dag sig üf dem breiten mer pag chunden teicben. 46* ; 
die lebenden dag tichen *= schuofen, worhten, 
dag die töten wären töt. Herb. 790U. 

die scheinbar abweichende bedeut ung von büszen erklärt steh aus 
8g büegen; 

da sig mit jämer flu ende muosen tichen. I IS. 2,15‘, 
ich bin unsamft erstricheu 

und hftn dag wol ertichen « gebüszt. wolf und geist 413; 
dag hät ür getichen. Frauenlos Eitm. s. 16; 
mnd . de sunde konde ik nicht diken. Zeno 906. 


wie aber hiesze tlchen ruhig, gemächlich gehn? 

gät 8r gemach, so ticbet er, 

tuot er lise, so slichet ür. LS. 3,328, 


welches tlchen schleichen Stalder 1, 280, deichen schleichen 
Scbmid s. 123 noch heule aus Ulm, deichen, dicheln, lento passu 
incedere Schm. 1,351.352 aus Baiern und Franken betbringen. 
weil der teig langsam, allmälich aufgeht, könnte tlchen diesen 
sinn haben, ertichen, oben sp . 754 schlecht geschrieben erdeichen, 
ist erschleichen, den gesang tlchen, dar tlchen län, hifsze dem¬ 
nach ihn ergehen, sich erheben lassen, eg tichen es schaffen, aus- 
richten, also jenes ein niuweg tichen, es neu anheben, wenn 
man will einteigen, einrühren. 

10) mhd. eg büegen. büszen, nach 2,572.573 uar stnn- 
lich erfaszt reficcre, nähen, anzünden, heilen, ganz machen, den 
hunger, die lust, die Sünde büszen, 8g büegen kann also 
manigfachen sinn gehabt haben und hat am häufigsten den ron 
einend are: 

ich solg ln görne büegen, swie sie dunket guot- Nib. 1800,1; 
ich sol Cg aber der süegen 
beggern unde büegen. Trist. 132,36, 
als üg got der riche 
enzit bedenken müeze 
und eg begger unde nüegc. 373,26. 

meistens aber sind die vollen subsl. dazu gesetzt. 

nhd. eile! wenn du nicht eilest, 

werden wirs theuer büszen müssen. Götui 12,241; 

du sollst es mir schon büszen. 

11) nhd. es c*inbrocken, inlerere, oben sp. 158.159: ich 
hob dirs eingebrockt, mhd. dar brocken; 

giengen sig dar brochen. Diut. 3,32t. 


11*) nhd. es eintränken, dare bibert, oben sp. 326. 

12) nhd. es verschütten, effundere: das was»er, den 
brei, die suppe. Schneller 3,418. ich habe es bei ihm ver¬ 
schüttet ; es bei den eitern nicht verschütten wollen. kirNta 
unw. doä. 41. 

13) mhd. eg walken, subigere, eigentlich den filz, das feil, 
dann iäibus concurrere: 


die andern tapten riterschaft 

mit sö bewander Zornes kraft, 

dag sieg wielken vaste unz an die naht. Part. 82,7; 

die kamersere bi der tür 

wielken üg mit starken siegen. Wigal. 242,27; 

dür wielk 6g in dem mülme 

under sinem helme. GA. 1,120; 

sie wielkeng hin unde hör. 2,368; 

sie begundeng rehte walken, 

alsö dri wilde falken 

under den kleinen vögellin. Geo. 141; 

nu lä wir eg walken! Ottocar 512*. 


man sagt auch engl, walk it, nid. het walken. 

14) mhd. üg riben, tertre, fricare. die haut, das holz, 
die fiedel: 


dö gie gein Im dir gräte Adän, 
mit im aühs videlcre, 
die wolden im sine swere 
mit ir videlen vertrlben. 
dö begunden st 6g riben 
mit künsteclichen griffen, 
big im gar was entsliffen 
diu swoare von dem berzen sfn. 


Wigal. 217,15 ; 


er ist an dem tanze ein rdhter treibe), 

gevuoctieh er zispet, 

mit dem ftioge erg welket unde rlbet. 


MSIf. 2,80*. 
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nhd. es einreiben, infticare, oben sp. 248: 
si haint* noch nit ingeriben, 

das si selber herreil wollen si. Appenzeller cltron . 126; 
ei ich wils ihm ein noch reiben. Locau 2,15,41. 

15) ags. Liit )>rescan, trüurare: se Jiunor hit [irisccil mid 
)ia*re fyrenan iixe, der donner drischt mit der feurigen axt. 
Salem, und Saturn, engl, tliresh it. 

Hi) ci wikisen, iellurem pulsare pede, saltarc: 

ir Imset iuch zen lenken, 
stroufci ab die Hsen, 

wir suln eg üf dem anger wol wikisen. Neidkart 26,1. 

im Glarnerland fliegen die hexen nachts zu ihren tanzen, wuo- 
kisen, wukisen genannt. Bi.umerkeer kanton Glarus. 184G 
s. 3 iH und danach Kochbolz Schweizersagen 2, 175. das wort 
ist noch dunkel. 

17) mhd. eg rücren, tangere, perculere, von kampf, trommel 
und saitenspiel: 

si kuudeng anders rüeren 

mit den ecken. IV/». 450,26; 

die vinde begundeng rüeren. Gtidr. 701,2; 

ahi, wie er Cg ruortc in dem slrite! Bab. 558; 

wir süln 6g mit slrite vaste rüeren. 590; 

aller fitest sig manlichen niorten. 741; 

ahi, wieg Wolfhart d& ruortc! 749; 

si sulnr mit Datschen rüeren 

den beiden üf den renden. DU. 8449; 

ahi, wie sie Cg ruorton 

uf die hfilme mit ir siegen! Viefr. 3418; 

alt?, wie mang dö ruort mit strite. 8S54; 

ahi, wie sieg dö ruorten mit den siegen! 9136; 

und Cg Amor darzu mit strite niortc! Laber 151; 

lütc riieret Cg der sumbersleggc. J/S. 2, 57\ 

auch wol nhd. am frühen morgen wurde es schon geriihrl, 
die trommel angeschlagen. 

18) mhd. eg klingen, strichen Jan: 

der lieg fig oucli mit strite erklingen. Ziu&. 730; 
nahtegal ir hügen la?t dar strichen. A/S//. 3,219*. 

19) mhd. üg u n derst rieben, mit färbe: 

si wurden rot unde bleich 

als Cg diu minoe in under streich. Tritt . 300, C, 

vgl. nhd. es unterstreichen, linea dislinguere. 

20 ) mhd. eg triben, agilare, imtare, das spiel, den ball, 
handcl: 

dö sl eg vil lange getriben. Er. 920; 
ich trib Cg kurz ode lanc. Iw. 7792; 
trihet firg die lengc. Nkidh. 50,19 
wil erg die lenge triben. Eracl. 317; 
rg bfitg getriben wol zöhen jör. Wigal. 113,12; 
wfint irg iemer triben. US. 1,01*. 
nhd. sic treiben es schon lange mit einander; er trieb es zu 
grob; auch von bösen dingen, Zauber und wollusl: 
dmutter isch e hei. 

smcidli solls gwis au scho tribe, dnochhere sages. 

Hebel 266 ; 

er treihts im träum mit pferden ( träumt ron pf.) 
ovetgonoke I & innove. Aristoph. wölken IC. 

vgl. es eintreiben. 

21) mhd. eg ziehen, strtngcre, schwort, waffen, von leder 
ziehen .* 

du ziuhig wibliche 

unde slfi manniciicbc! (frumiclfche?) 
wenn so hei Diemer 123, 8 zu bessern ist; 

si zöch Cg von dCr scheide. Aib 2310,1, 
wo aber «wert eben vorausgieng, worauf Cg gehl. 

22) mhd. Cg um bewerfen, ärcumagerc, vertere, schwort, 
wagen: 

Cr warf fig umbe in der hant. Wh. 430,28, 

doch ist der bezug auf schwer! ausdrücklich, nhd. er hats um- 
geworfen, den karrn, wagen. 

23) mhd. Cg in gerönnen, suttinere, cohibtrc, hemmen, 
das rad: 

Cr so! wiggen, kumt fig so, dag Ich img in gerfime, 
dft den vfnden sin 

wirt ir hfirze von gesfiret. Nkidhart 70,6, 

wozu Haupt s. 102 einreinen bei Senn. 3, 85 und goth. Iiramjan 
figere hält, nur wäre dann gcremen zu schreiben und der reim: 
icrnCme unrein. 
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24) nhd. es einlenken, fledere cunum, equum: wie ich 
heut vom kronprinzen hinaufführ und ich die Dcutschbaus- 
mauern sah und den weg, den ich so hundertmal ( kam), 
und cs dann rechts ein in die Schmidtgasse lenkte. Götbe 
und Wörther s. 69. kann auch vom einrichten des verrenkten 
glieds gesagt werden. 

25) mhd. Cg verhengen, habenam remitiere, wo auch 
bloszcs verbum sieht: 

Bucifale Cr verbände ( den xügel). Alex. 1727; 

und Cr nöch riterlichen alten 

sin ros ze rChte eraprenget 

und im dag wol verhenget 

nach sinem willen als Cr wil. Wigal. 216,7. 

für die bedeutung gestatten, geschehen lassen, steht lieber der genitiv: 
wold es der künec verbenget hön. Iw. 7334; 
war urabe verhenget im dfis got. Greg. 165; 
sit dag du dfis verhenget hflst. Trist. 64, t6; 
unz dag dös verhancte got. IJxlbl. 8,1094. 

dem nhd. es verhängen, über einen verhängen sicltl man den 
Casus nicld genau an. 

26) mhd. üg undervön, cohibcre, retincrc, den kampf, den 
slatul der dinge: 

Cg wiere umb iueb ergangen, 

bet ichg niht undervangen. Iw. 3146; 

dag ichg le undervienc, 

dag iuwer ende niht ergienc 

dCs wil ich iemer riuwec sin. 3147; 

unz Cg der tot undervic, 

der allcg liep leidet. Er. 2208. 

ebenso Cgunderstön, es verhindern, dazwischen treten; eg 
undertreten: 

wÄ sint nu die wtsen alle, dag sieg undertreten? A/S//. 3,26(;*. 

27) mhd. eg irren, impedire: 

ir irret ig allen disen tac. Hol. 54, 5. 

28) nhd. es halten, verhalten, contincre, retincre, das 
wasser, den zorn: er konnte cs nicht hallen; es gab auch 
noch etliche, die cs verhalten konten. Simpl. K. 484. es 
aushalten, perferre: ich hielt cs endlich nicht länger aur. 

29) mhd. eg scheiden, bescheiden, entscheiden, decci- 
nerc: den kampf, streit: 

muget ir ig gescciden. JloZ. 19,5; 
obe ig got bö gesceidet. 68,26; 
wilt dug noch sceiden. 289, 16; 
eines nahtes erg besohlet 
wisen Homacren zwein. Greg. 29U4; 

Cg muog under uns beiden 

diu ritterschaft scheiden. Er. 706; 

und möhlen sig in beiden 

nach eren hau gesclmideu. Iw. 7275; 

got müeg Cg ze rchte scheiden. Walt«. 16,31; 

dag si Cg niht genaedeclichcn schict. MS. t,G5 fc ; 

dCr mirg nu schiede. 2,100 fc ; 

wir mügeng noch wol scheiden. Aib. 119,3; 

noch heien eg gescciden genuoge sküneges man. 825,3; 

Cg kan nieman gescheidcn. 1823,3; 

der herre eg scheiden began. 1831,4; 

si woltcng gerne scheiden. 1904,2; 

dö sprach vater dfir Hilden, dag Cg gescheiden waere. 

Gudr. 526,3; 

ouch möhten sig wol scheiden unz Cg wurde tac. 890,1; 

so schiede ich Cg gerne. 1482,4, 

möhtet irg gescheiden. 14S5,2; 

wir suln Cg hie mit banden 

wir zwfine under uns beidon 

in einem ringe scheiden. Trist. 163,14; 

Cg müegen doch spCr und swört 
under uos und iu bescheiden. 161,31, 

welches letzte eg sich auch nominalivisch fassen liesze. so muog 
eg got scheiden mit kämpfe under in. Schwsj). 219. 

30) mhd. eg friden, placare, componere: 

swie gern ichg friden wolte, dfir künec entuot Cs niht. 

Aib. 2973, 3. 

31) mhd. Cg süenen, placare, rcconcüiare : 

dö sprächen einen tag, 

dag sig suootin. Mengarlo 08; 

süene Cg, rfter k&ene ! Aib. 2273,4. 

32) mhd. Cg enden, finire: 

und wil dirg helfen enden, sö ich allerbeste kan. 

Aib. 54,3; 
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ich wil ä& hälfen enden. 2230,4; 

besäht wie wir äj mit in enden. Lohengr. 268; 

das maus mit swerten endet in dem strite. 279. 

33) mhd. e 5 lasen, omilterc, unterlassen: 
der wirt der bat £5 lÄjen. iVt 6 . 37, 1 ; 

dö muosers doch durch vorhte Inn. iw. 1703; 
wan ich het €5 baj gelajcn r. 677; 
das si 5 mit ären mohten hin. 7355. 
nhd. ich kanns nicht länger lassen; 0 lasz cs! es läszts 
wol (wo das erslc cs nom., das andere acc.). 

34) ahd. e s ckösön, loqui, recilarc: s 6 wio ili ij chosut\ 
N. Bocth.; wio mac tcr ig hevigör chösön. Graff 4,502; aUs. 

thas ig ij edsän nmoji de quodam duce. leich von Heinrich; 
mhd. ir dccheiner doch bi mir nu lebt, 
dem ichs zc liebe köse. Wh. 387,15. 

ebenso ej rftnen und nhd . es sagen. 

35 ) mhd. c £ lesen: 

ein riter, der getöret was, 

wndo 05 an den buochen las. Iw 22 ; 

der dritte hiej fteifebus, 

als ichs an der historje las. Ir. kr. 13251, 

der früheren ausg., wo die neue 13260 das vermutlich nach 
Haupts Engelh. s. 211, tilgt htnter dem stecht nicht inane, 
welches erst Iw. 30 folgt, sondern ein dem pari. geschriben ent¬ 
stehendes subst. 

36) solcher verba mit es wären manche noch anzuführen. es 
kam darauf an die wichtigsten zu gelten und reichliche belege 
dazu, ohne welche nichts auszuriehten ist. da der enger ange- 
srhmicgtc, allmälich fast unentbehrlich getvordne aec. des prono- 
mctis überall aus einem ursprünglich frei und natürlich von dem 
reihum abhängenden subst. hervorgegangen scheint, so fällt un¬ 
möglich die grenze zwischen diesem zugesclllen und dem gewöhn¬ 
lichen jnonomen genau zu ziehen, das letztere cs hat den reinen 
bezug des verhums auf ein in der rede enlhaltnes nomen auszu- 
drucken, hinter dem beinahe nichts sagenden und wie überflüssig 
beigefügten es steckt ein dunkles nomen, dessen sinn nachhallt 
und mitverlretrn wird, die classischen sprachen setzen hier immer 
ohne pronominalzugabe bare verba, denen gröszerc kraft eigen ist, 
aber eine aus dem prvnomen sich entwckelnde feinheit des aus - 
drucks entgehen kann, wie ja auch der artikel neben dem nomen 
ähnliche vortheile bringt. 

37) entsprechende nl. franz. und englische bei spiele sind nst 
besser zu sammeln, auszer le ceder, le faire auch fr. l’emportcr, 
unser cs davon tragen, 1 ’oser es wagen, lat. nur andere, engl, 
hört man, wenigstens unter dem volle, auszer walk it auch figlit 
if, course it, lavish it, saint it, lord it, porter it, sinncr it, 
rough it — go through in spite of obstaclc and bad wenther. 

D) andrer art als die eben verhandelten fälle des es ist unser 
ultd. erst in den letzten jhh. aufgrkommnes und von den dichtem, 
denen an einem einsilbigen, tönenden wort gelegen war, gern ver¬ 
wandtes sprachs, riefs für ‘er sprach cs’, welches sprachs Hirr- 
mann (ausf. gr. Sprachlehre 1, 565) sogar dem epischen tj für 
tipr] an die seife setzt, in Stammbüchern und unter glnckwünsch- 
versen schon des 17 jh. liest man: ‘sehriebs mit eilender linnd' 
statt des schleppenden ‘dieses schrieb, dieses setzte, wollte 
M»tzerf für schrieb es, und bei Luther begegnen gute kürzungen, 
wie: danket gott und brachs. Matlh. 4,19. aposlclg. 27, 35, tro 
das accusalivischc cs folgt, das andcrcmal vorausgeht: 
sprachs und verschwand; 

sprachs, und hemmte die ncrvichte band an dem silbernen 

hefte;. U . 2,219; 

sprachs, und gab in die handc sie ihm. 1,445; 
sprachs. da lächelte sanft die lilicnarmige Here. 1,594; 
spräche, und reichte das glas ihm gefüllt dar. Luise 3,547; 
jener sprachs. doch Chryses erschrak und^?ehorchte der rede. 

jener sprachs. da entbrannte der Peleion. 1,188; 

jener sprachs, und entliesz sie, die drohenden worte befehlend. 

1,325; 

rieft, da er über die brach anrcnnctc, drückte die band mir. 

Luise nusg. I. h. 80. 

ebenso im praesens: 

seits, und nimmt 0 sprang. Hebet, s. 35; 

seits, und goht in wald und lucgct an himrael und briegget. 

s. 136; 

seift und lachet, dasz dblälter iitiret. Corrodi prof. 3t; 
seift und lat en süfzger ob. 57. 

unbedenklich stünden auch andre einsilbige praelcrüa itn cingang 
des hexameiers: nahms, gabs, tbats und wo der sinn keinen 
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acc. fordert gleich wirksam im vers sprach, nahm, gab. der 
erstell person sprach für dixi, dixeram fügt sich nicht so leicht 
ein s an, man setzt: ich liabs gesagt, wie für ausus tum ich 
hahs gewagt, steif aber: ich habe geredet. 

ES, tat, ejus, goth. is, ahd. mhd. is, ös, nhd. es, ags. is, 
fries. is, gen. sg. des jironomens dritter pemn, hochdeutsch aber 
auf das ncutrum eingeschränkt, in den übrigen dialccicn, sowie 
im lat. so wol dm masc. als ncutr. zuständig, oben sp . 681 
wurde die Vermutung ausgesprochen, der goth. gen. is möge früher 
einmal ijis gelautet und sich vom nom. sg. m. is, welchem er 
jel:t gleich ist, unterschieden haben . is und ijis würden dann 
dem lat. is und ejus begegnen und dass das gcnitirische is 
schwerer wog ah das nominalimche könnte aus den übrigen goth. 
nominativen ains, blinds neben den geniliven ainis, blindis be- 
slätigung empfangen, gleichviel welcher vocal t*or dem s des norm- 
nativs ycu'ichen sei. 

Dies alles geht den uralten uns entrückten sprachsland an, hier 
scheint folgende bemerkung mehr zur stelle, die ahd. mandart hui 
von jeher, so lange wir sie rückwärts wrfolgen können, den gebrauch 
des gen. is, es verengt, wie namentlich aus dem unorganisch avf 
die unreflexive bedeutung ausgedehnten gebrauch des possessiven 
sin hervorgeht, wo goth. aUs, ags. lichtiger der gen. is, bis wallet, 
das reine, organische is des gen. sehen wir hochdeutsch blosz tu 
aussterbenden spuren des neutralen gen. es gehegt, nährend jenes 
nominal irische is zu er wurde, umgekehrt wandelte sich, nach 
dem lautvcrschicbungsycsclz, das ita des goth . num. acc. sg. n. in ahd. 
mhd. t'i und parallellaufend nahmen nun auch die meisten übrigen 
pronomina und alte adjecliva die flexion -er für den nom. sg. 
m., -C£ für das n. an. solange dies ej aufrecht blieb, war der 
schade geling und sämtliche es, des, eines, blindes sonderten 
sich in der aussprachc von ej, da£, eincj, hlindej. als aber 
die nähe der laute s und 1 unorganische Schärfungen des letzteren 
in den crslcren herbei führte, als man statt j ein sz und s, da¬ 
gegen slall s ein sz anhub zu schreiben, risz die verderblichste 
und ärgste Störung ein. in unsrer pronominal und adjectirflcxion 
ist immer ein zweifaches s enthalten, ein dem goth. des genitivs 
entsprechendes und ein das goth. t des nom. acc. sg. n. vertre¬ 
tendes ganz unterschiedenes, eine menge goth. s sind uns zu r 
geworden, eine menge goth. t zu s. die laulverschiebung hat im 
hochdeutschen sichtbares unheil gestiftet, vorzüglich unter den 
lingualen, wie rein und unverfänglich stehen in allen Schwester- 
stachen s und t von einander ah, bei uns beginnen lauteres s 
und das aus tb hervorgegangne ts in manigfachcr stufe sich zu 
mengen; je nach anlaut, inlaut und auslaut erscheinen 1 und 5 , 
heute z, sz und tz unterschieden . s wird mit £ gemischt, ss mit 
ll, die Verwirrung nimmt immer zu. den unterschied zwischen 
es und ej, zwischen blindes und hlindcj nicht zu wahren wäre 
mhd. noch ein grober fehler gewesen; allmälich liesz die abge- 
stumpfle lautempftndung zu, s mit sz auszudrücken, umgekehrt 
sz in s zu verdünnen, inlautendes sz in ss zu wandeln, t eie 
alles unter den betreffenden buchslaben im einzelnen dargelhan 
werden soll, bei ‘das’ hält uraltes a (goth. jiata, ahd. da^l den 
Zusammenfall mit ‘des’ ab, doch alle neutralen nominative blindes, 
gutes lauten uns wie ihre genitive. zu abhilfc solcher mischungcn 
und wenigstens theilweise zu Herstellung des früheren zustandes 
gleilen vor geschlagne besserungen, wo sie noch cintretcn könnten, 
ab an Verwöhnung oder gleichgülliglieit der sprechenden nie schrei¬ 
benden und beiderlei pronominale es laufen unverstanden durch¬ 
einander. ihr unterschied läszt sich nicht t'erdevtlichen, ohne bei¬ 
spick aus der gleichfalls erschütterten syntax zu holen, weit der 
lautier fall zugleich einem unverkennbaren trieb der jüngeren spräche 
begegnet, lebendige, leise genitive durch stärker auflretcnde, allge¬ 
meinere accusalive zu verdrängen; in dem einen wie in dm 
andern zeigt sich Wechselwirkung. 

Grund des gcnilivischen es können substanliva, adjediva und 
verba sein, für alle drei fälle verleihen ihm in derselben fügutig 
daneben au/irclende kennbar ausgej/rägte genitive anderer prono¬ 
mina, substantiva und adjediva gewähr, aus jedem mhd. des 
mag, auszer im gleich anzugebenden fall der einfachen abhängig- 
keit, sicher ein Ss, aus jedem nhd. des oder dessen ein genüi- 
vischcs es gefolgert werden, das s der verschwistcrien sprachen 
ergibt einen grund für den gen., ihr t für den acc. dasz sich 
bei anlchmtngen unsere beiden es, mit aphdrese des vocals, in 
bloszcs 8 kürzen bedarf kaum der erwdhnung. 

A) es bei substantiven, ein rechtes gebrechen unserer 
spräche ist es doch, der natürlichsten anwendung dieses genitivs 
verlustig zu gehen, wir können ihn nicht mehr mn dem bloszen 
substantiv abhangen lassen, was lat. pater ejus, nomen ejus, 
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goth. atta, ftdtr is, namö is, ags. his fäder, bis nama, ja 
engfl. its fatber, its name lautet, das wurde schon ahd. unlogisch 
mit dem possessiv sin Tatar, sin namo, wie noch heute mit sein 
vater, sein name ausgedrückt, und ein ahd. äs Tatar, es namo 
iwfre unerhört, ein heutiges es vater, es name vollends unver¬ 
ständlich. das muss in der that auffallen und lässt sich nur 
aus dem eignen weg, den unser pron. dritter person einschlug, 
begreifen; das frans, son pfcre, son nom stehn auf demselben 
abweg. ausnahmsweise erscheint dies verschwundne es mhd. durch 
ein ihm paralleles düs vertreten, z. b. 

got selbe und des kunst. TU. 104, 2; 

si aienc oueb di der wirt sag 

und dds wip diu burcr&vio. Part. 34,9; 

•n des bant spranc ElÄne. Neidh. 3t, 39; 

nhd. durch ein dessen: der mann und dessen Trau; der könig 
und allerhöchst dessen gcmahlin; das schlosz und dessen 
Umgebung; der gebrauch des hier angemessensten es ist uns ab¬ 
geschnitten ( gramm. A, 342). neben substantiven also gestattet 
einen solchen gen. die hochdeutsche spräche blos: dann, wenn das 
ifm regierende subst. einem verbum vergesellschaftet gleichsam das 
einfache verbum ersetzt, i. b. acht haben, dank haben ist so 
viel als achten, danken; es gehört nicht hierher zu erörtern, in 
wie fern der auch vom einfachen achten, danken abhängige gen. 
seinen grtmd mit dem durch acht und dank verursachten gemein 
habe, diese haftenden, ihr schon verdunkelten alten genilive strebt 
nun die spätere Sprache ausserdem noch in occusalivische (den 
umständen nach nominativische) es, deren echte gestatt 65 sie 
nicht mehr davon unterscheiden kann, zu wandeln, alles dies 
werden die wichtigsten beisjnele klar machen. 

1 ) ahd. gouma, cura, gouma nöman es, curam habere ejus, 
goumu nami dös, curam ejus habuisti. ohne zweifei galt auch, 
wofür keine belege da sind, goth. mik ist kara is, mir ist darum 
sorge; ni kar ist ina |>izö lambe, diese lämmer kümmern ihn nicht. 

mhd. einer ist hie heime 

nimet sines vater gornne. fundgr. 63,6; 
des nam man guote goume. Alex. 1199; 
des nam ich rehte goume. Hart«. 1 böchl. 706; 
da wart der edeln geste vtl bcese gourae genomen. 

Nib. 2019,4; 

goume fuon: 

nu tuot is goume. fundgr. 53,19; 
wie die hurgsere 

ir letze täten goume. Pari. 205,19. 

2 ) ahd. ahta, mhd. ahte, nhd. acht, cura, raiio, rwtitia: 
eines dinges acht haben, wissen, geben, nehmen, es in acht, 
obachl nehmen; 

mhd. dag ich niht ahte wiggen kan 

miner süntlichen schulde. Greg. 2785; 
wpr künde dös wiggen aht. Gudr. 1444,3; 
done künde oiemen wizgen woi dös Volkes aht. 

Mb. 1316,2; 

nhd. ich wills acht haben; ihr sollt es gute obaebt haben, 
darauf achten ; 

lert solcher reichen haben acht. Schwarzenberg 157,1; 
wie nun der frösch ir (der maus) nit hat acht. Albkrus 17‘; 
woli ich, das adel und landschaft des spiels ein acht hetten. 
Luther 6,9*. 

3) ahd. wara, cura, mhd. war, nhd. wahr, eines war ngmen, 
tu^n: wara ne tuot 6 r gotes, deum non curat ; ne tuont es 
niebt wara, achten nicht darauf, nhd. ich nehme es, nehme 
dessen, der sache wahr, aber auch mit deutlichem acc. ich habe 
ihn nicht wahr genommen, er nahm das kind wahr. 

4) ahd. wuntar, miruro: mih ist äs wuntar, ich wundere 
mich darüber; 

sie was 6s flhi wuntar. 0. TV. 7,6; 
ni si tbih thes wuntar. I. 22,13; 
mhd. wunder mich des hät. füb. 901, 1; 

d6s liete michel wunder die recken küene und guot. 1521,4; 
die gar geirrten leiebnren pfiffen, 
die singent, d€s mich wunder hät. MSH. 3,55 k ; 
si beide hät des wunder. Bit. 4832; 
vil wunder mich des hät. 10330; 
michel wunder si des nam. Roth. 693. En. 248,3; 
den künec nam dla wunder. Nib. 81,1; 
mich nimet des michel wunder. 153,1; 
dag 6s den harpher wunder nam. Trial. 92,21; 
nhd . des er sich wunder nam. Steinböwel dec. 175,18; dessen 
nimmt mich wunder, es nimmt mich wunder, mich bats 


wunder, mich solls wunder nehmen, in welchen s, es die 
spätere spräche den gen . nicht mehr fühlend nominative erblickt, 
folglich auch das nimmt, hat mich wunder gestattet. 

5) ahd. niot, alts. niud, gaudium, desiderium: mih ist £s 
niot, ich sehne mich danach, freue mich darauf; 

ahd. thes ist sie iamer fllu niot. 0. V. 22,7; 
thes thih mag wösan wola niot. V. 6,14. 
alts. mit dat. der person: was im thOro wordo niud. Hel. 
41, 22. 47, 19. 

6 ) nhd. lust, mut, wille: ich habe es lust, habe dessen 
lust; ich habs mut, bin dazu entschlossen. Schneller 2 , 654; 

nim dirs ein mut. Uhland 523. 

7) ahd. firiwizzi, nhd. fürwitz, Vorwitz, neugier: 

Ihiö armilichtin wizzi was thes thö üriwizzi. 0. III. 20,41, 

die armen geister ( ingenia ) waren darauf neugierig ; in ( den Nero) 
was furewizze allero iro Jido (seiner mutier glieder). N. mhd. 
bietet sich blosz mich ist firwitz ohne gen. dar. 

8 ) ahd. häli secrctum, negatio, occultalio begegnet nicht, ist 
nur aus dem mhd. haele, nhd. hehl zu schlieszen. mhd. mich 
nimt es haele, ich hehle es, halle es geheim: 

der boteschaft nam in häle. Eilharts Trist. 5796; 
des nam in michel häle. En. 158,8; 

6 s nimet dich michel häle. 281,17; 

des nam si michel häle. 287,1; 

nimts iuch niht hael? (isls nicht euer getmmnis ?)| 

Parz. 467,20 ; 

des nam in niht haele (das hehlte er nicht). Tit. 158,2. 
gleichen sinn gibt ich hän es haele: 
si h*>t 6 s vaste haele. Nib. 1311,3; 
haele het er d 6 s geuuoc. Bit. 2188; 
swer des tiuvels w 6 rc begät 
und es haele niht enhät, 

den hän ich für ein engel niht. Freidani 70,13. 

nhd. ich habe es kein hehl; ich wills gar kein hehl haben ; 
warum sollte ich es hehl haben? dessen hehl haben? aber 
auch schon das. Luther setzt nominalivisches das: für einen 
fremden thu das nicht, das dich kein keei hat. Sir. 8 , 21 ; 
ir wesen hat sie kein beel, und rümen ire sünde ( vulg . agnitio 
vullus eorurn respondebit eis). Es. 3, 9 . 

9) ahd. lougna, mhd. lougen, leugnung: 

th£s nist lougna nihein. 0. II. 3,1. III. 20,89; 
mhd. dag des niht haben lougen die Kriemhilde man. 

Nib. liolzm. 1890,3. 

10) mhd. zwtvel, nhd. zweifei : 

da vüuget noch der brunne, des ist zwivel dehein. 1013,3; 

nhd. dessen, darüber, daran ist kein zweifei ; es, das ist 
kein zweifei. 

11) mhd. ernest, nhd. ernst, serium: mir ist 6 s ernest, mir 
ist ernst damit; 

ob es iu äne valscben llst 
ernest wirt oder ist. Iw. 7903. 

nhd. es wird, das wird jetzt ernsl. 

12) nhd. ehre, rühm, spott, hobn, jocus, risus, irrisio: 
die gecken hettens fürwar kein er. Uhland 506; 
aber die Ulmer haben es rühm, 

das sie so steif gehalten. Adrian mitth. 128; 

ich habe es meinen spott, spotte darüber; 

die übermüthler achteten das wenig, 
und hattens ihren spott. Musaeus hinderkl. ltl; 
so lauft er was er kann, die liebste zu erretten, 
der riese het indes es aber seinen hohn. 

Werders Ar. 11 , 20 . 

13) macht, Vollmacht, recht: ich habe e9 macht, macht 
dazu; ich habe es macht zu lassen und habe es macht 
wider zu nemen. Joh. 10,18, vulg. nur potestatem habeo, 
goth. valdufni haha; ich habe es alles macht, es frommt aber 
nicht alles. 1 Cor. 6 , 12 . 10 , 23, wo das erste alles mhd. alles, 
das andere alle; wäre; warum sollten sies nicht macht haben ?; 
leutc die es macht haben. Weise sittenl. 105; mein henr hat 
es gute macht ( erlaubnis ). Eurer» tinto. doct. 3 ; du hast cs 
alle, volle macht, Vollmacht; 

o lieber sommer, ich gib dirs recht. Ublard 29. 

14) gcwalt. ahd. sie ne habent iro gewalt. N. ps. 54 , 24; 
mhd. der aller wunder bät gewalt. Parz. 43,8; 

swag ich sorgen ie gewan, 

der hät si gar gewalt. Neifeh 3,15. 
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15) gewinn, schade* 
nh(i. last faren dahin! 

sie habens kein gewinn. Limita, ein fette bürg; 

last fahren, kiod, sein herz dahin, 

er hat es nimmermehr gewinn. Besen 13 k , 

keinen vorlheü davon. 

18) dank, gratia: 

inhd. sö hftn ich« doch vil höhen dank. Walther 62,24; 
er wftnde* haben danc. Beinh. 277; 
der danne jage beste, der so! des haben dank. Nib. 814, 3. 
n hd. habe dank! habs dank! (habe dank dafür); du sollst es 
schönen dank haben; ich weisz es dir dank, keinen dank; 
sie sollten mir eg noch dank wissen. Lessing 2 , 400; ists 
noch kein dank? ( wird mir kein dank dafür? ist noch nicht zu 
danke?) Felsenb . 4, 248; gott sei es dank! Lessing in der 
eben anyczognen stelle meinte wol schon den acc. f wie sich aus 
folgender ergibt: wer wird ihm diese kleine Üppigkeit nicht 
vielmehr dank wissen? 6,478. 

17 ) Bescheid haben, wissen, tliun, gehen : du hast es jetzt 
Bescheid, deinen bescheid, der suche bescheid; ich weisz es 
keinen bescheid, bin davon nicht unterrichtet ; ich will dirs 
bescheid sagen, thun; hiermit nahm Eckhart ein glas wein 
und brachte es dem amtmann zu, welcher es bescheid that, 
wie auch die andern, unw. doct. 143. mil offenbarem acc. aber: 
trank ich meines berrn vaters gesundheit, welche mir der 
lierr pfarrcr und meine liebste bescheid thäten. ehe eines 
mannes 130; ich thue dir schon ein gläschen bescheid. 

IS) rath: 

ahd. want 6 s rftt thö ni wag. 0 . III. 2i,15; 
t nhd. mir ist, wirt «s rftt: 

iu ist des nichein rftt. En. 3989 ; 
iedoch nis es ander rftt. bei Ettw. 117,12; 
des wirt danne guot rftt. Iw. 944; 
so wurd 6 s deste be^er rftt. 1643; 
ob es niht rät w«re. 6910; 
des enwas niht rät. Nib. 32,2. 613,2; 
des was deheiner slahte rftt. 53, 4; 
des w'irt wol alles rät. 1689,2; 
da& wirs ür der strä;en haben guoten rftt. 1219,3. 
nhd. es ist, wird kein rath; ich weisz es keinen rath, weisz 
mir in der sache weder zu rathen noch zu helfen; denn irer 
plage ist kein rat. Micha 1,9; 

hüte dich vor der that, 
der lügen wird schon rat; 

es (dazu) kann rath werden; des ist schon rath geworden. 

lS k ) wort: er will es nicht wort haben, nicht eingestehen; 
es in abrede sein (t, 87), leugnen, vgl lougna, unter 9. doch 
es in abrede stellen enthüll den acc. 

19) btisz, ahd. puog, mhd . buoj, gleicher bedeuiung mit rath 
und hilfe, ehmals sehr verbreitet, heule erloschen, vgl. 2, 570. 

ahd. thes warth irno »Ar buoj, Ludwigsl. 6 , dafür ward ihm 
schnell rath und hilfe; 


mhd. des im nimmer märe 

nie ne sal werden buoj. En, 105,31; 

es ne mac nibt würden buog. 117,13; 

mir ist miner sw«re buog (meinem leid abgeholfcn). 

Walther 20,1; 

doch wart im gälten kumbers buo*. Parz. 12,24; 

Sr tuot mir aile buog. 315,17; 

als im düs d&nftch wirdet buog. Wh. 188,28; 

da^ ir alle iuwer nöt, 
die iu durch sinen übermuot 
der gr&ve Aliers lange tuot 
und noch le tuonne willen hat, 

der wirt iu buog und rftt. Iw. 3407—13 nach der ersten ausg 
denn in die zweite nimmt Lachm., der allraäton ‘alle die 
keine rechnung tragend , 3412 eine andre iesart auf ; 

zwischen gellen »wein wirt vil gälten nidei buog. MS. 2,144 k ; 
dir wirt dör sorgen buog. Barl. 18, f; 
äs wirt dir Uhte buog. 17, 25. 

nhd. kaum noch im 15. 16 jh. : sintmal man seiner krankheit 
möchte busz finden. Bocc. 1,107* «=» Steinu. dee. 132, 29 (orig. 
2,8 in qu&nto pure aleun modo si trovara al suo scampo), 
und wirt im eorgen nimmer busz. Moism* C3 k . 

20) ahd. lapa, refecUo, recrealio : mir ist ös laba, ich werde 
dadurch erquickt ; ör tuot dir is labt, recreat te, ergetsl tuen 
dafür. N. ps. 36,5; 

wanta €s nist laba furdir. 0. V, 19,15. 


21 ) noth, ahd. mhd. not: mir ist, wirt, tuot, g4t 5s nöt, 
opui est eo: 

ahd. nu ist äs nöt. 0. IV. 30,31; 
thes was nöt. I. 3,10; 
ui si thir es nöt. I. 27,7; 
ui was imo äs nihein nöt. II. 4,42; 
harto wirdit iu thfts nöt. IV. 26,32 ; 
ther hungar duit imo es nöt. II. 4,33; 
ist is iu doh nöt. Boeth. 201; dös ist nöt. 207; 
mhd. und ruowet hint, düs tuot iu nöt. Pan. 35,11; 
des enwai niht Löt. Nib. 09,2; 
de» wrere lützel nöt. 580,2; 
zornes was im nöt. 2152,3; 
zwftre, vrouwe, düs ist nöt. Iw. 1931; 
des in zem Hbe was nöt. 3343; 
da; ern sluoc, düs gie im nöt. 2030; 
düs vreut si sich, dös gienc ir nöt. 5388; 
des gie iu waorlichen nöt. Nib. 71,4; 
des gie dem beide nöt. 460,1; 
dös göt mir wnprliche nöt. 864,4; 
dö gie ir trürens nöt. 1722. t; 
des göt mir grögiu nöt. 215t, 3; 
des gät in michel nöt. 2175,3. 

nhd. eines aber ist not, ivos Si ioxiv %oeia. Luc. 10,42; 
es ist nicht noth; gar keine noth ist es davon zu reden; 
es war nicht noth, dasz er kam; cs thut noth, grosze noth, 
in welchen allen ober das heutige Sprachgefühl accusalive annimmt , 
trie man auch sagt: dos ist, hat, thut noth, keine noth, statt 
dessen, unter eines Luc. tu, 42 meinte Luther, der vulg. ge - 
mäsz, wahrscheinlich unum, denn er schreibt wiederum apostelg. 
4 , 35. 28, 10 was im not war, nicht wes. solch ein mhd. eg 
oder da* tuot mir nöt gibt Pfeiffers Boner in eilf (schon gramm. 
4 , 249 verzeichnten) stellen, die frage ist ob mit recht, den ‘cs’ 
der hss. liesz sich nicht ansehen tras gemeint sei, es oder eg, für 
des aber scheint ‘dag’ bessernny des Herausgebers, bedeuten musz 
die p/irase: noth (nom.) thut mir dessen (dazu), und nicht 
noth (acc.) thut es mir, doch ein adjedirisches nöt, neemanum, 
wäre zulässig. 

22 ) ahd. dürft, nötdurft, necessitas, goth. (»aurfts : 

thurfli sint äs harto. 0. I. 23, 57; 
es sint uns harto thurfti. V. 12,55; 
ös wärun in thö thurfli. IV. 5,2; 


zispöri eines ist nötthurft, unum est necessarium (mithin gegen 
die vulgata). T. 63,4. 

mhd. ob mirs dürft wäre. Alex. 3896 (IVptsm 4093); 
des ist undurft (keine noth). anegenye 34,29; 
gö dürft enwart mir rates nie 
noch helfericher iftre. Ir. kr. 17864; 


des dir kein dürft wsere. Leiser prtd. 72,32; ob des dürft. 
stelle aus Frisch, schon wb. 2,1730 angeführt. 

23) alts. tharf, ags. )>earf, necessitas, ahd. darba. Schneller 
zu Heliand verzeichnet zehn stellen, in welchen mit is [est) oder 
was (eral) tharf der gen. verknüpft wird: was iin äfes tharf. 
36,19; thö» is tharf mikil. 133,16; us is thinoro buldi thavt. 
47,24; nis thes tharf nigiean (co non est opus). zumal gern 
der gen. pl. * was im is hölpöno tharf. 35, 18. 92,12; nu is 
im thinoro hölpöno tharf. 64,1; was im bötöno tharf. 70,8. 
109, i; us is thinaro l£röno tharf. 116,20. genilive neben ags. 
Jjearf erscheinen eben so häufig. 

24) Ursache, cousö: ich habe ea Ursache, grund dazu; er 
hatte es alle Ursache; ich bin oft eifersüchtig auLsie gewesen, 
‘du hasts auch Ursache gehabt’. Götbe 14,255; ich habe 
dessen gute Ursache; er hat »eines »urücktritts die schein¬ 
barste Ursache, eben so bei anlasz und schuld: ich bin es 
schuld, habe, trage es die schuld; 


mhd. das ist döi schult. MSB . l,65 k . 

25) ende, es, des geschwktzes ist, wird kein ende. ahd. ist 
unende stnero micheli. N. ps. 144,3; töro wAno ist unende. 
Arisl . 238; iro neist nio solih unende. Boeth. 211; wiraei 

wunderönnes ende. 209. » • . 

26) »eit. mhd. öz ist »U, fr. ü est temps; ft» ist itt, H 
en est temps, es ist zeit dazu, nhd. ich habe dessen »eit; 
jetzt ist zeit des handeln»; 

mhd. dö »lftfennea *U wart. !w. 383; 
nu was ouch »Iftfennes zlt. 5866; 
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nu kom ein bote, des was lit. Wigal. 23,7; 
nu ist cs zit, nu köre suo! Tritt. 225,11. 

ähnlich bei julir, monat, tag. 

tu lut. 06 sint nu wo! zOhen jar. Iw. 260; 

es (s. I.) ist noch liilit vol ein j;ir. Neid». 42,14. 

nhd. aber auch: das sind nun zehn jahre, so dasz in es sind 
zehn jahre es der nom. wäre. 

27) herr, meister: ich bin es herr, j'en suis lc mailrv; du 
bist es herr und meister; 

alul. al gizungilö tha? ist, 

thü druhtio ein Os alles bist 0. I. 2,23. 

2 «) wicht, viele genitive hängen ab von goth. vaihts res, alt?, 
ahd. mhd. wiht, zumal in dessen Verbindung mit der negation, 
goth. ni vaihts, alts. ni wiht, wozwischen ahd. noch die parlikcl 
io (unquam) zu treten pflegt, iowilit, später ieht aliquid, niowilit, 
nicht, nihil, mhd. iht und niht: goÜL ni vaiht uhilis, nihil 
malt; ni vaiht mis vutyris ist, vulg. nihil mea interest . Gal. 
2,6; ni vaiht aljis hugji|>. 5,10; juh eis ni vaihtai |)is li ujnm, 
vulg. niltU horum inlellexerunt. Luc. 18,34; ni vaiht is, nihil 
ejus, wofür nur kein beleg zur hand. alts. is (thfs iithes ) ni 
was f.irlebid wiht huergin an themo hftsc. Hel. 61,11. ahd. 
ni wessun es nicht ( wüsten nichts davon). Diul. 2 , 280* ; sic 
ne tuunt is aber nieht N. ps. 18,9; 

ist iaman hiar in lante, 

es iawiht tlioh liratontd. 0. I. 17,24; 

ni zawdta imo Os nlawiht. II. 5,12; 

oba ir hiar findet iawiht tbes. ad Salom. 7; 

ist thar wiht so sarphes 

odo iawilit ouh so gclphcs. I. 23,25; 

thar nist gallün arm wiht. 

ouh bitteres nlawiht. I. 25,27; 

ni fand ih in iu wiht guates. V. 20,206; 

ni wuri düse fon gotc, ni niohti tuon llii*s iowilit, nt esset 
hic a dco, non polcrat faccrc aliquid. T. 132,19 ; eno was iu 
iowiht llies wan, numquid aliquid defuit vobis? 1GG, 1; inti in 
themo tage mih iowiht es ni fraget, et in illo die mc non 
rvgabilis quidquam. 174, 0. 

mhd. wan man geloubt imes niht. Iw. 1730; 
sit ichs niht haben sol. 7313; 
des ich niht geantworten kan. 2972; 
des si niht Verlagen. 3044; 
daj siner arbeit 

iht (niht) ane lön belibe. a. Ilcinr. 21, 
sine mugens niht erdenken. Parz. 1,17; 
lrouwe, d6s cnwei? ich niht. 11,23; 
sin gesiebte im des niht louc. 41,12; 
dune darft mir dienstes danken uihl. 49,11; 

Ich h&n mirs selbe niht erdaht. 53,26; 

des engerte so keinen wandel niht. 56,27; 

von siner hont es niht geschiht. 60,14; 

der ( qttorum ) ich genennen niht enkan. Nib. 10, 4; 

ji\ geniuget sis niht. 2312,1; 

dus' 9 dös nicht, au bist entwicht. Muscatpl. s. 1JS, 64. 

iil rrall ist hier dus gemlivischc es abstehend von dem accusali- 
rischen ej und anderes bedeutend, me beim verbum häufig ein 
parlitiver gen. findet er sich auch hier beim subst., mit dem sinn 
davon, darüber, franz. cn, während der acc. dte ganze sachc aus- 
drückt. ‘ich tuon es niht’ heiszt ich thue nichts davon, golh. 
nt tauja vaiht is, fr. je n’cn ferai rien; ‘ich tuon e$ niht’ 
dagegen, ich thue die sacht nicht , ni tauja ita, je ne ic fais 
pas. nhd. hat der schon durch Vergröberung der laute unmöglich 
gewordne unterschied auch deshalb erlöschen müssen, weil unser 
‘nicht’ in eine unlebendigc negation Übergegangen ist, welche anfangs 
nur dadurch verstärkt wurde, das s in unserm siehstus nicht, 
fhustus nicht? ist barer acc., ohne partüivc beimüchung. man 
vgl. nicht und nichts. 

B) es bei adjcclircn. auch hier erscheint der, übrigens 
noch die reget bildende genitiv nicht anders als im geleit von 
einem verbum, meistens ron sein, werden, bleiben, den acc. 
lassen doch einzelne, späte fälle gewahren, dem gen. entspricht 
auch der griechische, das klein hat dafür dm abt. 

1) frei. goth. frijana hrahta ruik vifödis fravanrbtais jab 
dau|»ai». Äöm. 8 , 2 , bei Luther: hat mich frei gemacht von 
dem gesetz der Sünden und des todes; ahd. tiu den man des 
frlcn duot, dag er niomannes scalh ne ist N.; 

mhd, harr« got, nu schaffe mich ir vH. US. 1,08*; 


ich bin dos rnaers noch vri. Parz. 672,23; 
swem si missevellet, der ist ougen vri. US, 1,25*; 

nhd. sic liesz sie der leibcigcnschaft frei. Münster 774 ; sie 
hielten einen frei der tirten. Kirchhof wendunm. 344; 

und mach mich alles kummers frei. Gitphius; 

als ich frei aller noth au meiner Mulden lag. Fleiing 190; 

vergnügt und aller sorgen frei. Canitz. 

wir sagen heute ich bin frei davon, nicht mehr ich bin cs frei, 
an dessen früherem bestand die andern angeführten genitive nicht 
zweifeln lassen. 

2 ) ledig. 

mhd. der küncc min bruoder mehte 
des itewi^es unde min 
mit crcn ledcc und ano sin. Trist. 39, 12; 
da? Isöt dirrc mirre 
löacc und änc w«rrc. 27S, 18; 
da? er siner aventiure 
an sorge und an triure 
ledec und äne gesa?. 398,19. 

nhd. des leihes bist du ledig, 

gott sei der scele gnädig. Bürger 15*; 

warum nicht auch : ich bins wieder ledig? 

3) los. 

mhd. swie tugende Ids er si. Trist. 292,33; 
nhd. du bist aller schuld los; ich bins los. tm leisten sah 
die neuere spräche einen acc. = ich bin das los, wie sie auch 
sagt: ich bin das ficber glücklich wieder los; wir sind den 
kerl endlich los; ich wäre es (das briefchen) gern los. Lessing 
1, 543; so bald ich das (geld) los bin! 1, 544. 

4) verlustig, ich bin des geldes verlustig geworden; er 
ist, geht seines amtes verlastig; wir sinds nun verlustig. 

5) quitt, nhd. so aber das weih dir nicht folgen will, so 
bistu dieses eides quit. l Mos. 24, 8 ; geben sie dir nicht, so 
bistu meines eides quit. 24, 41; kurz von der sache zu kom¬ 
men, meiner freundschaft sind sie quitt. Lf.ssing .. .; wir 
sinds quitt, häufig auch ohne beige fügten gen. 

6 ) bar. 

mhd. si wurden abc mit den swörten 
zchouuen schiere also gar, 
das s ‘ i r bdde wurden har. Iw. 1028; 
da? si der Schilde wären bar. 7142; 
ir herze was trucken gar 
und beidiu ougen safles har. Wlt. 69,28; 
der walt ist niuwcs loubcs rieh, 
des niachete in der winter bar. MS. 2,233*; 

nhd. des laubcs, des geldes bar, aller hofnung bar. 

7) blosz. 

mhd. diu klös was freuden l.Tre, 

darzuo aller schimpfe blö?. Parz. 437, 17 ; 

nhd. des laubes, der kleidet blosz stehn. 

8) leer. 

mhd. was iender lioum da sö grö? 
da? er stuont, der wart bl 6 ? 
und loube* also Irrre, 
als 6 r verbrennet wnare. Iw. G61; 
da? sin voller zuber swaere 
wart aber wajjers leere. Wh. 190, 10; 

nhd. der bechcr ist wcincs, der bcutel geldes leer, üblicher 
leer von wein, geld. 

9) voll. goth. banjö fulls, ulccribus plcnus. Luc. IG, 20; fulls 
var() daunais, voll vom geruch der salbe. Joh. 12 , 3 ; 

wifcrf. wan wir da? wi??en wol, 

da? du bist bitters eiters vol. Iw. 15G; 
ouch gienc der walt wildes vol. 3272; 

nhd. der lag für seiner thür voller schweren. Luc. 10 , 20 ; die 
wiese steht voll wassers, aber auch voll wasser, voll von 
wasser; der beutel ist voll geldes, voll geld; die strasze ist 
voll Volks, voll volk. solche zulässig gewordne flexionslose nomitia 
können nicht für acc . gelten, da nie gesagt wird voll das wasser, 
noch weniger voll das, voll es. voll des, voll dessen ist 
gerecht ; 

ich bins voll Zuversicht: am ende 

der laufbahn wird das kleinod mir. Klomtocz 7,294. 

10) satt. ahd. sanges satGr, satur modis. N. Boeth. 179; 
mhd. ine kum niemör von dirre stat, 

ine mache uni alle itritei Rat. Parz. 359,12; 

€r wurde gerne schaues sat. Flore 4774; 
dd ich alsd trüric sa?, 
ungäj, gedanke sat. 3185; 
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nhd. ich bin des honigg übersatt; er wurde des spiels bald 
satt, des lebens satt; ich bins satt; ich hab es satt, accusa - 
livisch, ich bin das satt; wir sind den mann satt; sie war 
ihn schon lange satt; ich habe mich sie satt gesehen «= 
an ihr s. g., ihrer s. g. 

11 ) müde. ahd. wart des winis muodi. Diemer 122 , 5 , ward 
von dm weine trunken; denchennes muodiu. N. cap. 115, wie 
vorhin gedanke sat; 

mkd. ös ( ejus ) woeren müede zwöne imide. Part . 537,27; 

nhd. der kdnig und die kaiserin 

de« langen haders müde. Bürger 13*. 

doch des weines müde könnte uns bedeuten sowol müde ; schläfrig 
davon als müde ihn zu trinken, accusalivisch, nur in letzterm 
sinn , ich bin den wein müde, ich bins müde, bin das müde, 
ich sehe mich die sache müde, an der Sache, ich sehe michs 
müde, bei Wieland: wie er mit der ganzen Sammlung fertig 
war, fieng er wieder von vorn an, ohne es müde zu werden, 
11,24 weisz man nicht, welchen Casus er meint. 

12 ) überdrüssig, ahd ’ urdruji, noch im 16 jh. überdrüsz. 
ahd. urdrugiu dises libes; verdrugge wollener düru friskingö 
bluotes. Graff 5, 249. nhd. entzeuch deinen fusz vom hause 
deines nehesten, er roöcbt dein überdrüssig und dir gram 
werden, spr. Sal. 25,17; meine seele ist feind ewren newmon- 
den und jarzeiten, ich bin dcrselbigcn überdrüssig, ich bins 
müde zu leiden. Es. 1,14; die es (ejus) bald überdrüsz werden. 
Luther 6,34*; das wir aller creaturen, sie sei so edel als 
sic immer wölle, müde, satt und überdrüsz werden. Agricola 
spr. n' I. A4*; des langen sitzens, gehens wurde er über¬ 
drüssig. accusalivisch, das bin ich nun schon überdrüssig; 

ein mensch der sich die weit nie überdrüssig sah. 

Licutwku 1,18; 

ihr werdet das eine sowol als das andere überdrüssig. Les¬ 
sing 1,... 

13) sicher. 

mhd. jü ist er niht gar ein beiden. dös sult ir sicher sin. 

Mb. 1201,5; 

nhd. ich bin cs sicher, bin dessen sicher. 

14) gewis. 

mhd. ob ir des gewis sit. 

nhd. ihr seid hier leibs und guts sicher und gewis; ein 
Christ sol seines sinncs und glauhens gewis sein, oder je 
darnach streben, das ers gewis werde. Luther 6 , iS*; ich 
iiesz mir bleistift geben und papicr und zeichnete das ganze 
J'ild so dämmernd warm, als es in meiner secle stand, sie 
hatten alle freude mit mir darüber, empfanden alles was 
i< h gemacht hatte und da war ichs erst gewis;. Güthe an 
Kistner in Güthe und Wert her s. 114. 

15) gewahr. 

mhd. dft ich din binden wart gewar. Walther 101,12; 
da; es ir kein wart gewar. Iw. 102 ; 
da; er ir nieno wart gewar. 3472; 
da; des niemen wart gewar. 7806; 
da; man des wuofes wart geware. Mb. 977, 3. 

nhd. ich bin cs gewahr; ich ward dessen gewahr; ward er 
gewar seines gelds. lAfos. 42, 27; ich ward gewar eines Her¬ 
rischen jiinglinges. spr. Sal. 7 , 7 ; sie war meiner bald ge¬ 
wahr. Loiienst. Arm. 1 , 489; 

ich werde neuer lust gewahr. Hagedorn 3,130. 

sehr oft mit dem acc., ich bin ihn schon gewahr; er wurde 
die sache gleich gewahr; allenthalben sah ich mich um, 
konnte ihn aber nirgends gewahr werden; ohne dasz sie 
es gewahr wurde (acc. oder gen .?). Wieland 2,152. 

N») ansichtig, wurde schon gramm. 4, 756. 757 behandelt und 
nachlräge sichen wb. 1,461. 462. hier zeigt sic/t, besonders bei 
irrnnung des sichtig von der partikd an, der acc. ziemlich frühe 
und scheint eben dadurch veranlasst. 

b) bereit, ich bin es bereit, dazu bereit, wb. 1, 1498. 

18) beichtig, confitcns (l, 1360 nachsuhulcn ), ahd. pigihtlc: 
ih wirdu c« pigihtlc, ös alles pigihtlc; ih wirdu gote bigihtlc 
allerö minüro suntonö; deru ih gihtlg pin Worten. N. Boeth. 
l$ 8 . nhd. ich werde es beichtig. 

10 ) geständig, eingestftndig. der dich ist seines verbre« 
chens geständig; bist du der rede geständig; er war cs ein¬ 
geständig; will nichts geständig sein, aber auch mit acc.: 

bin ihm die schuld nicht geständig; er war das alles 
cingestündig. darum die heutigen es zweifelhaß . 
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20) gedenk, eingedenk, wofern sie mein will ingedenk 
sein. W'eisb licbesaüiancc 35; 

jener venchwundnen 
sind die verbundoen 
fröhlich gedenk. Götue l,12ü; 

ich chromatischer prüfungen eingedenk 31,231; ich bleib 
es immer eingedenk, beispiel eines acc. oben sp. 1 S5. 

21 ) zufrieden, ein unorganM aus zu friede, zu frieden ent- 
sprungnes adj., bei welchen meistens der gen. ich bin es zu¬ 
frieden, des, dessen zufrieden steht; er war des titels zu 
friden. Münster 1208; des waren die burger wol zu friden. 
1220; war dessen zufrieden, unw. dod. 935 . man hört jedoch 
auch: ich bin das zufrieden, bin das alles zufrieden, bin 
diesen tausch zufrieden. 

22) eins, einig, stets mit voranstehendem gen. wir sind des 
handele eins; des handels einig geworden; ich wurde des 
bandcls einig. Lcipz. av. 2,160; mit welchem ich des hau- 
dcls bald einig wurde. Felscnb. 1 ,448; wir sinds lange schon 
einig; der wähl, des Schlusses einig (oben sp. 208, 6); des 
kaufes, der sache eins. 

23) froh, mhd. vrö, gerneit, geil: 
dös was ör vrö. Reinh. 50; 

dös bin ich vrö und gemeit. 317; 
dös wart Iscngrin unvrö. 1453; 
dös tröstes wurden si vrö. Iw. 4803; 
dös wart dör künec Artus vrö. 7603; 
diu waer vil lütte eins schimphes vrö. Part. 515,6; 
der knappe des roubes was gemeit. 132,25; 
diu frouwe was ir gaslea geil. 33,12; 
iesliclier was sins ortes geil. 51,29; 
der hörre in sime muoie was des vil gemeit. Mb. 290, 1; 
ahd. er was thös aphules frou. 0. II. 0, 23; 

joh fuar si sines Wortes frö tbö heimortes. III. 11,31; 

nhd. ich bins herzlich froh; lebensfroh; des sind wir alle 
froh; der botschaft konnten sie nicht froh werden. 

24) mächtig, gewaltig. 

mhd. diu ist gar gewaltic min. MS. 1,26*; 

nhd. sie vergessen, dasz sie nur eines armes mächlig sind. 
Lessing 1 , 520; ich will hoffen, dasz du deiner mächlig genug 
wärest. 2,137; bis ihr eurer glieder mächtig werdet, unw. 
dod. 367 ; ich bins w ol mächtig; er war keines hellcrs mächtig. 

25) habhaft, sie konnten seiner nicht wieder habhaft wer¬ 
den; ich bin cs nun habhaft. 

26) gewärtig, erwärtig. ich bin deines winks gewärtig; 
ich war mir eines so frühen bcfehls nicht gewärtig. Lessing 
2,121; wir sinds erwärtig (oben sp. 104G). 

27) wfrlh, golh. vairjts, ahd. werd. nist mein» vairjis. MaUh. 
10,37; akran vairjjata idreigus. Luc. 3, 8; vair|»s auk ist 
vaurstvja mizdöns scinaizus. 10, 7. ahd. des werd ne sinl. 
N. ps. 87,12; wert des diskesideies. W. 3,10; 

mhd. doch ichs unwert si. Karajan denkm. 48,14; 
des was ör wert und was im nöt. Iw. 0552; 
dös sit ir weijgot wol wert. 7564; 
guot man ist guotcr »Iden wört. Walther 44,10; 
ö$ was wol drier marke wört. 104,11; 
ö& was ouch niht anders wan gesteine unde golt, 
undc ob man al die weite hrcte versolt, 
sin wa-re minner niht einer marke wört. Mb. 1063,3; 

nhd. wer tods werd isL 5 Mos. 17,6; denn sie sinds auch 
werd. weish. Sal. 1,16; die geste warens nicht werd. Matth. 
22,8; denn ein erbeiter ist seiner speise werd. 10,10; ent¬ 
weder bin ich ir oder sie sind meiner nicht werd gewesen. 
Tob. 3,20; hat gethan, das der streiche werd ist. Luc. 12,48; 
er ists werth, dasz man ihn Hebe; aller ehren werlli; seiner 
freundschaft werth. Lessing 1,516; ist dieser tag keiner freu¬ 
digen aufwallung werth? 2,139; ist ers nicht werther noch, 
weil er nicht will? Klopst. 10 ,20. mit acc., einen zweiten 
Bchusz wäre er ja wol noch werth gewesen. Lessing 2, 151; 
diesen Casus pflegen wir bei angabe von geldwerth gern su setzen: 
zweihundert pfennig werdbrots. Joh. 6 , 7; einen tbalcr werth; 
keinen heller werth; dieser ring ist seine fünfzehnhundert 
thaler unter briidern werth. Lessing 1, 533. aber auch sonst 
sind beide Casus gleich anwendbar: cs ist nicht der mühe oder 
die mühe werth. ihr seid euch werth, setzt Güthe 55,22, 
wo auch stehn dürfle euer werth. 

28) schuldig, ahd. ir bint imo is seuidig. N. ps. 134,1; 
mit töro nöte düs scazzes, tC*s ör sculdig was, Boeth. 21; 
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tlii ; r ist scuidig dtiomes, thinges, hella fiures, rcus erit judido, 
conedio, gehennac ignis. T. 26,1—4; sculdic ist tödes, reiis 
est mortis. 191,3; 

quad tfaes wftri wirdig, iob harto Alu scuidig. 0. IV. 19, 70. 

nhd. 'des todes, der streiche schuldig; ich bins wol schul¬ 
dig; wir wissen uns der that schuldig; der ist einer niis- 
sethat schüidig. 3 Mos. 5,1; der sol des bluts schuldig sein. 
17,4; denn er ist des tods schüidig. 4 Mos. 35,31. wiederum 
bei gcld der acc., was bin ich schuldig?; du bleibst noch 
&nen thaler schuldig; was ich von alters her schüidig ge¬ 
west zu geben. 1 Macc. 10,41; von wegen einer summa gelds, 
die er dem könig schüidig blieben ist. 13,15; bis das er 
bczalet bat alles was er im schüidig war. Matth. 19, 34; ich 
schweig, das du dich mir selbs schüidig hist; einem inann, 
der in seinem leben keinen heller schuldig geblieben ist. 
Lessing 1,512; ich wüste nicht, dasz er mit jemals etwas 
schuldig gewesen wäre, t, 517; was können sie diesem mann 
mehr schuldig werden ? 1, 556. der acc. geht auf die ganze 
jhrase schuldig sein, werden, bleiben, der gen. auf das bloszc 
schuldig, reus. 

dies scheinen hauptbeispieie, den cinflusz der verbalkraft legen 
adjed irisch verwandte participia noch offenbarer dar, wofür ein 
paar belege hinrcichen: er ist die grüfin hier nicht vermuthend. 
Lessinc. 2. 139; ich bin es fest entschlossen; ob sie es denn 
auch bekanl ( geständig) wollen sein Öffentlich für irer oberkeit. 
Luther 0. m k ; auch ohne dasi man sich9 bewust ist. Wieland 
2,7; ich hin cs mir bewust; 

und du hieng ich und wars mir mH grausen bewust. 

Schiller 04*. 

vgl. gramm. 4, 735. 

C) cs bei verben, da die fügung beider Casus, des gen. 
wie des acc. zum rerbum geläufiger ist, braucht nicht so weit in 
die syntax gegriffen zu werden, um die unterschiede zwischen es 
und erst an andern nominalformen zu erkennen oder zu be¬ 
stätigen. 

1) vorzugsweise wird auf den genitiv zu schlieszcn sein, so bald 

ein intransitives rerbum und in der Vorstellung etwas parlüivcs 
vorliegt, das sich auch durch davon umschreiben Idszt, während 
transitivbcgriffe den bestimmUrcn acc. nach sich ziehen: ich habe 
es noch, bewahre davon, mir ist dessen übrig, dagegen 

ich habe es {acc.) noch, bewahre die ganze sache. unter es 
geben, nehmen, essen, trinken und i nelen solchen verstehen 
wir heule nicht mehr die theilwnsc, nur die. volle einwtrkung, 
doch mag ein beigefugtes ‘viel* oder ‘wenig’ den allen gen. heben: 
gih mirs, nimm dirs ein wenig, in es kosten, versuchen 
n. s. w.. intransitiv gefaszt, könnte er fühlbarci ■ haften. 

2) ehmals hieng von walten der gen. ab (gramm. 4,658,659), 
wie er sich zu gewalt haben, gewaltig sein einslcllt: 

nhd. weltis Ihü thes Hutes. 0. 1. 2,34; 

mhd. daj 6r riches muotes wielt. Er. 313; 
nt» solt ich mH in beiden 
airerst vröude walten. Greg. 47; 
die iwers rätes walten. 897; 
h£r liej es got walden. En. 200,34; 
daj 6s unfuoge walde! Part. 348,30; 
ich sol min lop behalten, 
da* es die wisen walten. 509,24; 
tr lac und Ue$ Cs walten 
den dir helfe hat behalten. 568,1. 

in gleichem sinn fasse ich nhd. lasz es gott walten. Keisersb. 
btlg. 193 - . Agricola sf/richw. 415 und des wall got f Keisersb. 
gunkel ..., ja noch später: 

des gröszern (schattet) waltet 
sein vater noch. Lessing 2,208. 

allein derselbe Acricola, während er sprichw. 596 im text schreibt 
gott walt es! gibt die Überschrift : das walt gott! meint also 
auch unter ‘es* den acc. nicht anders Fischart Garg. 100* 
sogar mit doppeltem acc.: das walt sie.der vatter! das walt 
sie der teufel!, so dasz unser heute oft vernommenes ‘gott 
walts ! * den gen. wie den acc. enthalten könnte und der Sprach¬ 
fehler : das walte gott! statt dessen walte gott! häufig und 
pathetisch begangen wird, bei Grypbius 1 , 768 : nu das walte 
der es walten kann ! sind gleichfalls schon zwei accusalive gemeint. 

3) gleiche Unsicherheit schwebt über glaube mirs! glaubt mirs! 
nach dem alten brauch wäre der gen. auszer Zweifel: 

ühd. gi Io übet thös mir! 0. IV. 19,53; 
giloubi mir thta Wortes! V. 7,4; 
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mhd. er »findet »wer des niht geloubet. MS, 1,1*; 
obe ir mirs geloubet. Walther 74,26; 
geloubet dös. Wh. 359,12; 
dB von was im, geloubet mirs, 
ndcb der vil clftren döste wirs. tr. kr. 15997. 

doch auch schon ahd. 

giloubu ih thag giwlsso. O. UI. 24,23; 
giloubent sie tbag kruzi. V. 6,31. 

auf einen unterschied intransitiven oder transitiven sinnen lassen 
sich diese fälle kaum zurückleiten. heule entschiedner acc. 

4) ahd. danchon mit gen. 

thankös gote filu frara. 0. III. 20,107; 
joh thankönt 6s mit worte Kriste themo wirte. II. 10,8; 
thag thü uns 6s muagis thankön. II. 24,38; 
danchönt dös truhtene. N. ps. 29,5; 
thag thir 6s got githankö. O. II. 20,6; 
mhd . ich dankes mime heile, dag ich dem tlevel entran. 

Nib. 1938,4; 

dune darfl mir dienstes danken niht. Part. 49,11; 
si muosens eime walde danken. Lanz. 6560; 
dem sulns die miuse danken. Renner 22208; 
nhd. ich dank euch gern eurer tat. fastn. 450,1 ; 

das schaf im dankt weiser lehr. H. Sachs II. 4,49‘; 
ei des musz dir der teufel danken. IV. 3,23*; 
dank dirs der teufel!; 

folge meinem rath, du wirst mirs (dafür) danken, unw. 
doct. 370; 

gute nacht! 'danks! angenehme ruh!’ Göthe 7,6, 

welches letzte es freilich auch accusaliv sein dürfte, wie wir ihn 
nun allgemein zu danken setzen: das dank ich meinem schupfet ; 
das danke dir der teufel! 

das hätte 

ich unaussprechlich dir gedankt. Schiller 29S*; 

ich hatte ihm alles, mein ganzes glück zu danken; ohnehin 
dankt niemand den aufwand und die mühe. Schiller an 
Göthe 240. 

5) deutliche gentltvc geben sich kund in cs denken, erdenken, 
gedenken, ersinnen, sich besinnen, erinnern, mahnen, ver¬ 
gessen, schweigen, geschweigen, gestehen, leugnen: mir 
gedenkts; es denkt mirs noch (wo das erste es nom., das 
andere gen.); noch so gedenkt es nie keinem mann. Keisersr. 
s. d. m. 2*; 

man wird es noch gedenken. Soltaü 449; 

sind sie sein diener? ‘ja, so lang als mirs denkt’. Göthb 
14, 83; 

mhd. dör dös erdähte. Pari. 566,23; 

nhd. wenn ich michs jetzt noch besinnen kann. Wielano 
11,22t; 

nun mans (mahne dessen) 

die kaiserlichen bund. Hildebrand volksl. 2,10: 

ich besinns mich nicht mehr (besinne mich darauf); 
verwundrungsvoll, 

dosz ich daran noch nicht gedacht, erinnrichs 
mich jetzo schnell, dasz Nathan, da er weggieng, 
der zöhlung biieher trug. Klopstock 10,42; 

du kannst dichs wenigstens von deiner kindheit her erin¬ 
nern. tt, 121; ich erinnre michs sehr wol, wie du in seine 
arme liefst, die vom schwur herunter sanken. 8,130; ich 
vergasz des ganzen handeis bald; ich geschweige dieser 
ärgerlichen sachc; du schwiegst es lange (davon); ahd. sol 
ih is lougenen? N. Boeth. 22; 
mhd. sone lougen ich dös niht. Iw. 4128; 
dör mir dör rede gestö. 1034; 
so ins nieman gestät. 2476; 
dör rede gestuont im Hagene. Nib. 1138,4; 
swös Irinc begunde, si woldens alle im gestän. 1968,4, 

denn einem gesten ist ihm beistchn, helfen, hernach auch beken¬ 
nen, nhd. ich gesteh es gern; 

denn, gesteh ich es nur, nicht ruft die neue gefahr mich. 

Göthe 40,270, 

was heute accusalivisch genommen wird, denn fast überall alltnälick 
sind neben diese verba acc. eingedrungen: das gestehe ich dir, 
er hat den inord gestanden. 

61 darben, bedürfen, entbehren, mangeln, das ‘es* bei den 
subst. darba und dürft rechtfertigt den schlusz auf die verba : 
ich darbe des brotes; ich bedarf es noch länger; ich ent- 
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bebre es ungern, brauchen, indigere kommt vor mit gen . und 
acc . (2) 318), doch zu darben und mangeln hat sich später kein 
acc. gefügt, ml aber zu bedürfen und cnlbebren. jenem dop¬ 
pelten und verscluednen es in ‘es denkt mirs' gleichen : es darfs 
aber wol, das der prophet disen tag so hoch rühmet. Luther 
5,68*; es brauebts nicht (ist unnöthig ) dem lescr zu berichten. 
Bodes Tr. Sk. 4,73; es brauebts nicht eben just, dasz einer 
tapfer ist. Güthe 7,69. mhd. deutlicher und reinlicher: eg 
zerinnet, bristet mir 6s. 

7) genügen, genug, viel, zu viel sein, beviln: 
ahd. sö ist uns alles ginuag. 0. IV. 15,28; 

es ist zi zellenno ginuag. Y. 1,23; 
ab filo is cnuocta. N. Cap. 14; irö ist lilo. ps. 24,11; ward 
iro fllo. 106, 38; 

mhd. jä wfpre des, wi*ge Krist, 

dem künige Artüs ze vil. Iw. 4787; 

es ist genuoc. 259; 

stns hcres mich bevilte. Pari. 214,24; 

des slnen kampfgenög bevilt. 719,10; 

snaj wlsen liuten wol behaget, 

des enld dich niht beviln. tr. kr. 15043. 

nhd. gilt zwar noch dessen oder sein ist viel, zu viel, genug, 
aber häufiger das ist zu viel, das ist genug, das genügt, so 
dasz uns es in gleicher läge nom. erscheint, allerdings konnten 
hier wieder beide Casus neben einander slaU/inden und mhd. dte 
volle rede lauten: 65 ist es genuoc, dag l‘g michs bevilt, es 
geht dann auf die sache, eg ist das pronomen vor dem unpersön¬ 
lichen ausdruck, jedes dürfte ausfallen. 

8) erbarmen, oben $p. 702. in gott erbarms «f gott acc., 
‘es’ nom.; ebenso in wie mücht ir ein kiilblein stechen, das 
die äugen verdreht, erbannts euch nicht? Garg. 24i k euch 
acc., ‘es’ nom. dagegen in ich erbarme michs muss ‘es’ für 
den gen. gellen, dem dasz es einen stein in der erde erbarme 
steht gegenüber dasz sichs ein stein in der erden erbarmen 
möge. Ettners hebamme 839. hier kann leicht Zweifel obwalten, 
bei GhNTnEn: 

was gilt*, nun wird dlchs oft der frommen treu erbarmen 
ist ‘es’ der zu wird gehörige nom. und wäre entbehrlich. 

{)) erwarten leidet beide Casus neben sich : ich erwarte dein 
oder dich (sp. 1044. 1045), doch das einfache warten, wenn es 
vxpectare ansdrückt, nur den gen.: ch ihr es euch verseht, 
ist ein buch fertig. Wieland 1 , 252; da er sichs arn wenig¬ 
sten versah. 3 , 292; dasz er ihnen erscheinen wird eh sie 
sichs versehen. Göthe br. an Leipz. freunde s. IGO. 

10 ) wünschen, erwünschen halten chm ah den gen., heute 
haben sie den acc. 

11) sich überlicben zieht den gen. vor, einen einer sache 
iiberheben: ich iiberhebe michs, bin es überhoben; du sollst 
es überhoben sein. 

12 ) sich schämen, nolhwendigcr gen.: ich schäme michs; 
pfui, schäme dichs!; ich schäme mich sein; er schämte sich 
des betteln«. 

13) sich überzeugen, einen überzeugen, überführen: aber 
ich will sie es redlich mit ihren eignen wollen überzeugen. 
Luther 6, 22 *; überzeuge dichs vorher!; ich bin es über¬ 
zeugt. immer der gen. 

14) einen eines dinges erwenden. sp. 1050. 

15) wo sich heute ein davon, dazu, daraus, daran, darüber 
an die stelle des es schickt, haftet der gen. fester und weicht 
dem acc. nicht, ahd. unser suester ist noh wöoag unde ne 
hät noh dör spunne niet. wag tuo wirs nu, $6 siu hlrätes 
scal gegruoget wördan? W. 73 , 1 , was thun wir nun damit, 
mit ihr? die andere hs. tuo wir iro; 

mhd. Os wseren gehöret driu lant. Parz. 594,7, 
drei länder würden davon berühmt; 

ös mähten starke velse wagen. Wh. 37,4, 
starke felsen würden davon beben; 

ös mähten lewen weif genäsen. 40,5; 
ös mähte biben dös meres wäc. 41,7; 
ös solt diu stat lasier hän. 114,9; 
nhd. der 6taub« wird über alles land Egipten gon, wan es 
werden (werden daraus ) blättern in den menschen. Keisersb. 
*. d. m. 2 k ; wozu dients, das wir sein wort hören und an 
in glauben? was sind wirs (wir dadurch ) gebessert, so wjr 
in angst und not zu im seulzen ei. Luthers tischr. 2,87; 
klagt aber einer über der treiber tyrannei, der musz ein auf- 
rürer sein, dem hawel man die zeune umb, verbeut im wasscr 
III. 
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und weide und allen gemeinen gebrauch, das gönnen denn 
die bauren dem pfaffen wol, die treiber lachen« {lachen darüber) 
in ir faust, den herren ist ir mütlein gekület. Milichiu« schrap 
teufel 0 3*; 

ich bin dir es verpflicht. Erk liederhort 249. 

16) die angeführten stellen erbringen, dasz bereits ahd. und mhd. 
die neigung da war, ös durch demonstratives dös iv gehen und 
Wolframs ‘dör künec und dös wtp' konnte das längst verschollene 
4 ö$ wip’ =* alls. is wtf näher erreichen, ah der gewöhnliche aus¬ 
druck ‘sin wip’. iwr sahen oben auch dem nom. ög das demon¬ 
strative da$ gleichgesetzt, sind ja doch altn. |>at und ]>öss durch¬ 
gehend! an den platz des goth. ita und is getreten, um so sichrer 
dienten da9 und des dessen den Zweifel über nhd. e« su 
zerstreuen und in ihm bald mhd. ög bald ös zu erkennen. 

aus dieser innigen Verwandtschaft zwischen es und das, es 
und des, aus Vertretung der enteren durch die letzteren begreift 
sich umgekehrt die gleich häufige Vertretung unseres ariikelt durch 
das persönliche pronomen, wovon gramm. 4 , 368. 369 ausführlicher 
geredet ist. 

das mnl. dat wurde nnl. durch het gänzlich verdrängt (gramm. 
4, 372). unseim sist wahr — es ist wahr (sp. 1105) und ins 
wasser = in das wasser liegen sicläbar verschiedene kürzungen 
zum gründe; dem sinne nach scheinen die mhd . eg hörze, eg 
buoch, eg beste «= dag herze, dag buoch, dag beste und 

Schwächungen des a in e deg hörze, deg buoch, deg beste 

dazuischen gelegen, folglich keine ög hörze, ög buoch, ög beste, 
obschon auch ig hörze u. s. w. geschrieben vorkommt, das nnl. 
het hart, het bock ist wirklich — cg hörze, ög buoch. man 
musz bei diesem vocalwechsel zwischen dag und eg nicht ver¬ 
gessen, dasz neben goth. Jtata der gen. |tis steht. 

ES * eins, in der Schweiz, wie kes für keins: e9 chalb 
ein kalb, es kind ein kind (Staldeb dialect. s. 90, wie mis 
chind, mein kind), daneben auch eis, keis. mhd. ög, id wird 
gedehnt gesprochen ös, äs (Stalder 1 . 108). gerade umgedrtht 
sollte für unum gedehntes, für id kurzes stehen. 

ES *= sich, man nimmt cingeflickte, füllende , nichts sagende es 
und s an; genauer zugesehen haben alle flicklaute ihren wirklichen 
grund, sind nicht des klangs wegen erfunden, wie 1 . b. das etn- 

gi'führle mühsame fr. a-t-il, a-t-clle nichts ist als at il, at eile, 

nemlich at aus habet herrührt, die schwcizciischc Schreibung 
worde-n-ist, hah-n-ich für worden ist, hön ich unnütz irre 
führt, so wird sich auch das in Volksliedern häufig neben pro¬ 
nomen und verbum eingeschaltete s oder es verständigen: 

ei wer uns dieses licdleiti sang? 

ein freier reiter ist ers genannt, tb. 1582,13S; 

der uns das liedlein ncus gesanp, 

ei» Innüskneclit ist ers je genant. Uhland 495; 

AIbrecht von Roseuburg ist ens genant. 376; 
meister Paul ist ers genant. Soltau 134; 

Gilgenschein ist ers genant. 152; 

Cristoffel Zell ist ers genant. 344; 

Fridrich Wilhalra scind sies genant. IIiujbbrand 12. 
mhd. begegnet der mediale ausdruck hieg sich für bieg (gramm. 
4,3G), kam sich für kam, was sich genant für was genant: 
der liere was sich Morolt genant. Eilh. Tritt. 292; 

in einer stede sä ze hant, 

diu sich Troio was genant. Diut. 1,405; 

dör Börner gegen inte kumen sach 
einen ritter kleine, 

der was sich Ilibunc genant. Dietr. u. ges. IIagsn 801. 
was ist deutlicher, als dasz dieses sich zu s wurde ? mhd. wird 
auch ein sich zu Wörtern des redens gefügt: sprach sich (gramm. 
4,36) und wiederum lesen wir: 

sprach es die Jungfrau fein. Umland 861; 
war es ein junger geselle ; 
kam es ein reicher grafe; 

also wird: 

ze Schwiz ist ers gesessen. Umland 405; 
es reitet« ein ritter durch haber und klee. Eafrst Miiir 302; 
wieder auf ein er sich zurückgehn, desgleichen: 

es kann mich nichts schänres erfreuen, 

als wenn es der sommer angeht. E*is iteaertiort n. 

schwieriger scheint diese deutung ßr die erste und swrile person: 
ich slts und schau michs um, 

als wenn ichs kaiser wäre. Dotmth fränk. volktl. 2,247; 

soldat bin Ich« gewesen, 

einen rock hab ichs getragen. 2,217; 

bis ichs endlich hei Leipzig 

ganz schwer bin blessirt. das*; 

n 



ES—ESCH 


ESCH 


1140 


1139 

da bin ich« gelegen 

auf leben und tod. da«.; 

kann suchen, wo ichs bleibe, dat 

jungfrftwlein, wült irs mit mir gan? Uhland 146; 

in Schwaben bin ichs erzogen. 237; 

•inds ir der jung von Fulkeustein? 296; 
ach schatzchen, was hab ich erfahren, 
dusz du es willst scheiden vou mir? Ekk s. 28; 
willst du es bei mir schlafen. 2 >3; 
doch wird man der gramm. 4,319 angeregten allgemeinen be- 
zichuntj des sich auf alle drei personen eingedenk sein, heiszt es 
wir setzen hielt, wir freuen sich — uns, weil wir sich wieder 
scheiden inuslen = uns. Simpl. K. 587; so ist auch ein in 
Schwaben bin ich sich erzogen, dasz du sich dich willst 
scheiden von ntir, willst du sich *= dich bei mir schlafen 
zulässig, nur bä Kunst Meier s. 407 

ich bin es der jäger und du gehörst mein 
nehme ich kein sich, sondern den nom. es an. unverkennbares 
sich liegt auch in folgenden stellen: 

und wirt mir dann geschossen 

ein schenke! von meinem leib, 

so tim ichs nacher kriechen, 

es sf'hadt mir nit eilt »teil. Uhland 520; 

ach scliwemerlein ! vuter ist todt. 

mein herz ist mir es betrübet, 

wie ist mir der hinnnc) so roth! 

Volkslied in Stillings jugend; 

man löse auf: so thu ich mich nacher kriechen, mein herz 
ist sich mir betrübt, von sich blieb blos der anlaul s, woraus 
Unverstand es machte, da ja auch angrlvhnles s offenbares es 
mal. in der Schweiz sagt man si für sich, hin und wieder 
mag auch an tjfii, es im spiel sein. z. b. 

wenn ichs matt und müde bin. Ditfurth 2, 22t. 
das in einem schlesischen lüde schon bei Grypuius l, 784 enf- 
hallne s e n : 

dar ist sei: in dem walde ein roslin roth, 
d,;s hat sen geschaffen der liebe gott, 

yleicht dem ciusen, ciiiM (sp. 291.294) und ins (sp. 1104. 1105). 

ES, in liaivrn, Tirol, Österreich {nicht in der Schweiz noch m 
Schwaben ) bis auf heute forlbhctuhr nom. und acc. des allen 
dualts zweiter person, jetzt aber auch für den pl. dienend, ge¬ 
schrieben es, ecs, us, oder esz, osz, mhd. Ü4, ahd. wahrschein¬ 
lich 14 oder 14 und gulh. jut, ags. git, altn. it, später |>it, nord- 
fiies, jot, Hl. judu. urilerc Vergleichungen und versuche über 
dieses merkwuidige wort, in dessen auslaul sichtbar die zweizahl 
enthalten ist, stehn GDS. cap. 39. der gen. enker, dat. erik 

wurden oben sp. 4v3. 4s7 angeführt, die noid. form \nl erscheint 
auch hin und wieder im bairischen des, dös oder im ruednhes¬ 
sischen de, und denselben eniyri/fcn des demonstrativ begegneten 
uir vorhin hei das (iir es. mischungen des duuls und plmuls 
beider erster personen naehzu weisen winde hier zu weil feinen, 
auch die verbalfle.riun der zweiten person des pl. berührt sieh mit 
diesem es; es habls — ihr habt, dl. 0 dir pl. : es vbgcrln, ] 

tragt»» mein pms/. zu ihr == ihr rüget, tragt meinen grusz zu 

ihr, woher kömts es? woher kommt ihr?; gchts fort und 

linlls! vgl. Hüfer Oslr. wb. 1, 1S8. 

ES, 11 . unio, munas, gleichviel mit as (1, 578), fehlerhaß ge¬ 
schrieben esz: es auf einem wurfel. vorab. 11S2 h2 k ; das es 
auf dem Würfel, eauts. Maaler 121*; das es im spiel, unio. 
FitisrmiN nnmcncl. 47ö; ses oder es, bischof oder hader. 
Henisch U34. r>5; ses oder es, aut Caesar aul nihil. Stieler 
388; gleichwie im hrctsjtiel, so einer zwei es bedürfte, zwei 
ses darfiir wirft, damit das spiel verspielet, nurrcnsch. von 
Ilu mg er 3 k ; 

ich hab drei es, ich bin darvon. H. Sachs III. 1,219 4 ; 

wer rtiilelt ein ({uatwer, es oder zinken, 

so vil mal ntusz er« glas auslriuken. Scuadi jo/, w. pasq. 1,162 ; 

mm wirt der wiifel hart sechs ort, 

das erst ort das sol sein ein cs, 

das wirt sich stellen ul die ses. Gf.ngxnbach s. 375; 

voll auf breilspiel oder das schön flössen, es, daus, troi. Garg. 
171 k ; zwei es oder zwei daus. Simpl . K. 254. mhd . gall esse: 
dune viel dag esse noch dag lös. Amts 2484, 

wo doch eine hs. das es nach dem tus; 

dft sie ir freunde wösse, 

den warf sie übt zwei esse. Hrlbl. 1,1122. 

ES, {. siehe esse. 

ESBAN siehe espan. 

ESCII, m. thymallus piscii, sonst auch aseb. Henisch 133,30. 
Stieler 60; vou seiner güte und köstlichkeit wegen ist das 


Sprichwort kommen ‘der esch ist ein rheingraf. Forer 174‘; 
ein esche fahet an gut zu sein im heumonat und ist im 
herbst ain besten. Feurabend fischweidwcrk 73*. s. eschling. 

ESCH, f. cinis. Ai.berus: in der eschen gebacken, cincre 
pistus. s. asche und eschen. 

ESCH, n. und m. campus, arvum, seges, goih . atisk, ahd. 
egisc (Graff 1, 529) von der wurzel itan, öggan edere, weil man 
die saat oder frucht iszt, und in der edda heiszt das getraide 
a*ti; aus saat und seges ergab sich leicht die bcdetitung des 
Saatfeldes oder der flur. der zusammenziehung wegen wäre 6sch 
zu schreiben und zu sprechen, wie mhd. est aus i‘g ist entspringt, 
mhd. zeigt noch der Schwsp. 173 Wackern. das votle wort: iir 
Idt ouch sin phert wol freien in den egesch mit den vordem 
viiegen, iro eine andre hs. esch hat, wie 172 s. 16$ und gfit 
ein man in einen esch, welches die wäslhümer überall geben: 
ouch so! nieman kein frümbdes vielt haben, hat aber ieman 
fromhdes vreh, klein oder grosz, der so! es weiden in der 
brach und nicht in dem esche. 1,33; was auch egerden in 
den eschen gelegen sind und einer verhüt im darauf nit zu 
faren. 1,128; es sond auch unser eschen wol geziint sin 
1,199; der meier von Haidingen soll machen in dem äsch 
ein haust hewes meinem herrn zu zehenden von dem äsch. 

2,571; auch sol man dem riehter von drien eschen hiinr 
gehen. 3, 645; und sol er auch alle jar die esch (die ßuren), 
darin er snidet, behüten ungevarlichen. ebenda. hieraus 
erhellt, dasz das oder der esch bezäunles Saatfeld war, dem 
egerde und brache entgegen stand, mitten dann konnten stückc 
von egerde und hrachleld liegen, um den esch reiten oder 
blusz csch reiten bezeichnet den jährlichen ritt um die ßur. 
Schmid schwäb. wb. 123 . wedir Frisius, Maai.er, noch Henisch 
kennen esch, Dasypodius 6*. 321 k gab schon ager, esch odei 
bann, Schilter 65 k asch, esch, eschen camjieslria loca, Friscr 
1, 232* schreibt esch, üsch und Hai.taus 1445 unter ösch bringl 
lesenswerte stellen, man unterscheidet sommoresch und winter 
f5ch, gleichviel mit sommeresch ist auch haheresch, haberfcld. 
für esch begegnet einigemal die Schreibung esz (aus egsch?): zu 
imttem rnevzen sond (unsere wisen) ingeschlagen werden, und 
also bis das embd darus knmpt im esz lige.n. weisth. 1,130; 
ufgethan werden, nit lenger im esz ligen. daselbst (vgl. in egerteri 
ligen sp. :U). nicht anders fasse ich im hochdeutschen Eulen- 
spiegel cap. 25 die Worte des heizugs: llnspiegel, bistu da, was 
ilmstu in dem esz hie? weistu nit das ich dir verholen hon 
min laud? es meint auf der ßur, auf dem feld, und Lappen 
iilugs Vermutung scheint müszig. vgl. etzen, weiden. 

nd. wohnt das wort hauptsächlich in Westfalen. Sciiuiren irn 
leulonista hat esch gleichbedeutend mit voll und acker. Loot- 
mann mon. osnabr. s. 100 sagt: esch Wcstfaiis congericui 
agrorum serendo frumento destiuatomm, et utplurimum diver- 
sos dominus liahentiurn doigriat. in qua diversorum domi- 
norum ogri millu sepe aliove immimento a sc invicem separati. 
opponimus Westfuli huic voccm kamp, agrum sationi desti- 
nalum, sed immimento manu facto separat um ab agris pro- 
pinquis. in 1II0 finita me^p commune nuiversitati civimn 
aut rusticorum solct esse pasemun, non vero in hoc. hier¬ 
nach vergliche sich esch als gemein ßur der mark, dem gemein- 
wald. da aber auch jene schweizerischen esche bczdunl sein 
bannten, wird kamp, wenigstens oft, mit esch eins sän, wie 
Strodtmann {1750) s. 4R bestätigt. Möser osnabr. gesell. 1, 20 
(2 ausg.), 1,17 (3 aus#.); esch ist ein gemeines fcld, das 
mehrere zusammen hauen, hier erkennen die genossen über 
die land oder wannenwege, über die. betreihimg der stoppeln, 
über pflugart, über die befriedigung und alles was zum besten 
des esclies ist. bisweilen ist auch der holzgraf zugleich im 
esche riehter, entweder weil der esch aus der mark genommen 
und ihm das ricbtaml gelassen oder aber weil er als ein zu¬ 
fälliger genösse dazu erwählet ist. Stüve landgem. s. 215: 
ein theii der grundstücke liegt gesondert in geschlossenen 
kämpen, während andere in einem gemeinschaftlichen felde 
oder esche vermengt sind, wo denn auch auf diesen eine 
gemeinschaftliche hut und weide zu bestehen pflegt, welche 
auf den übrigen nicht vorhanden ist. 

dem östlichen Piicderdcutschland (Hannoi'cr, Holstein, Mcklcn- 
burg, Pommein) scheint der ausdruck fremd (fehlt bei Sciiam- 
bach, Danneil, Schütze) und wenn ihn Niebuhr verwendet; 
übrigens war nicht blosz die esch (flur?) des alten ager 
romanus, wie alles cigenthum, gegen ein jedes ackergesetz 
gesichert, sondern auch die alte almcnde und was dazu ge¬ 
wonnen war. ehe es eine plcbes gab, 2,18t, erinnerte ersieh 
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seiner wol aut Müskr und wandelte das ». unrichtig in ein f. 
vgl. eschheie, eschpfat, eschrose, espan. 

ESCHBACH, m. an eschen hin fließender hach , ein alter und 
häufiger orlsname. Förstemami 2,109. s. eschenbach. 

ESCHBAUM, m. fraxinus. Lohicerüs krcutcrbuch 66*. 67“. 
Dasypodius 79*. man sehe eschelbaum, eschenbaum, escher- 
baum, eschern. 

ESCHE, f. fraxinus, weibliche büdung des ursprünglichen tu. 
asch (1, 578). mhd. galt noch aseb. voc. (heut . u*2 b 3* setzt 
esche oder asche, das russ. jasen, böhm. jesen, poln. jesion 
sind alle männlich. 

da ich einsam am ufer des woldes gedankenvoll sitze, 
hör ich hinter mir dunkles gemurmcl um! flüsternde winde, 
die im silbernen laube der zitternden e*elien sich kräuseln. 

Zachakia ttnjeszeileu 107. 

esche sieht episch für den eschenen sper: 

schwinger des spers und begierig mit nusgestrcckter esche 
kracheudes pamergeschmeiu an feindlicher hrust zu durch- 
schmettcrn. II. 2,643 ogexTfjotv jteltyoiv. 

so auch ags. liscum and eegum, lanceis ensibusque. Beov. 354t. 
ESCHE, f. cinis für asche, welches Lütiier festigte (l,r>7s). 
eschen, in den Zusammensetzungen wird eschen undeutlich, 
da es den bäum und die aschc ausdrücken kann. 

ESCHELBAUM, m. fraxinus. Serranus i5\ tat. ist esculus, 
aesculus die eiche, aber beide bäume, esche und eiche, galten dem 
atlerlhum für heilig, statt Eschenbach kommt geschrieben vor 
Eschelbach, aftd. auch Eskiiinpah (später Eschilnbach), worin 
eskiltn adj. von cskil scheint, vgl. Förstemann 2,110.112. 
ESCHEN für eischcn, heischen. 

ESCHEN, f. cinis für esche, wie erden für erde und der - 
gleichen mehr, die schwache flexwn der obliquen Casus drang vor 
in den nom. sg. nement die band vol eschen. Keisersrerg 
s. d . m. 2*, andercmal schreibt er aber esch; denk, dnsz du 
eschen bist und wider zur eschen wirst. Fischart bienenk. 207*. 
ESCHEN, n. diminutiv um von es oder as, unio. 

ESCHEN, fraxineus, mhd. eschin: 

die eschinen scheftc. Er. 9086.9114; 
hoch mit eschenem wurfspicsz. II. 5,655; 
männer mit eschenen lanzen. Od. 14,281; 

in der gelbesucht drei eschene kugeln von eschener asche 
gemacht. EnnEnmed. maulaffe 53S. Eschwcgc heiszt bei Lambert, 
der in der nähe wohnte, Eschcnewege, welcher daliv einen nom. 
eskinwee, via fraxinis consita vorausselzt. 

ESCHENRACH, m. was eschbach. 

ESCHENBAUM, m. fraxinus: ir {der lämmer) best filier isf 
das laub von rösten oder cschenbüumen ( reposilis ulmcis vel 
r.i frnxino frondibus). Hrrrs Columclla 77*. 

ESCHENBAUMSBLATT, n. folium fraxineum: eschenbatmts- 
blottor wasser vertreibt unreine masen und Becken des an¬ 
gesichts, Lomcerus krculcrbuch G7\ 

ESCHENBAUMSLAIB, ». dasselbe. 

ESCHENBERG, m. mons fraxinis conscptus. 
ESCHENBKENNER, m. was aschenbrenner, iischcrcr (i,5Si): 
were es auch, das man einen cschcnbrcnner oder einen, der 
den wald brennte, begriffe, den sal man nehmen und sal 
in in ein wanne binden und sal in setzen gen einem füre 
(fenrr) u. s. w. weislh . 1, 466. 

ESCHENBROT, n. panis subcinericius: ward Hclins gespist 
von dem enge! mit einem eschenbrot und wasser, das sah 
er do bi in einem krug. und du clnistner bilger, wenn du 
entpfindest das du miid bist und erlegen, so erlab dich 
widerümb durch das eschenbrot des heiligen sacramcnts. Kei- 
seurberg bilger 197*. 

ESCHENFAUBE, f. color cinerkius: die blilttcr scind zu 
eschcnfarb geneigt. Bock kräulerbuch 3; allein das die färb 
am katzenkraut esebenfarbgrün (graugrün) ist. 11. 

ESCHENFLECHTE, f. liehen fraxineus, an der esche wachsend. 
ESCHENGRÜDEL, m. cincrarius, woßr schon bekge 1,5*2. 
5S3 angeführt wurden, eine stelle findet sieh noch in sch. und 
ernst 1522 cap. 698. in Fischarts bienenkorb 129*: ein anderer 
eschcngrütei und mistflnk. oft in den märchen erscheint eine 
edle Jugend versloszen in den schmutz der küche, woraus sie 
nachher gesogen desto leuchtender au ft riU. darum hciszles im 
Sprichwort, unmündige verwahrloste kinder ‘aus der asche ziehen. 

ESCHENGRÜDELEIN, n . nira ein gleichnis bei einer mutter, 
die so vil kind hat und under denen ist ienen ein eseben- 
grüdelin, das ist ir ein dom in den äugen. Keisersb. s. d. m. 
36*; du hast sechs oder siben kind und ist et wann ein 
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eschengrüdelin auch darunder, dem bistu feind, es ist nicht 
also hübsch und fein als die andern, das eschengrödlin 
leget etwann den rechten schuh an den linken fu$z, die 
muter sicht es, so schlecht sie das kind an ein hacken, das 
es umbtrümlet (iitndurmclt) : »sich iimh den wüst, wie er 
daher kumpt’. aber ein ander kind das ist der fiebbart, das 
thut eben dasselbig auch, das gefall dir wol, du lachest sein 
und rufest dem vater auch hinzu, er musz es auch sehen. 
brbsamlin 31 4 . 

ESCHENHAIN, m. fraxinetum. 

ESCHENHOLZ, n. manche lieben geräth von csclicnholz, 
weil es hell und flainmiehl gezeichnet aussieht. 

ESCHENLANZE, f. 

als schon Tlepolem 

die eschenlanze gcliwung. Bürcxr 166*. 
ESCHENSPER. m. 

vor eile nahm des langen cschenspers 

jetzt keiner wahr und keiner zog ihn aus. daselbst. 

ESCHENWALD, m. wie esebenhain. 

ESCHENWECKERIN, vielleicht cschcnweckcrlin, massa fari- 
nacea oblongioris formac subcinericia n., aschenweck: 

ir habt je auch ein schöne schmeckcrin (nasc), 
gcfiirmim wie ein esehemveckerin. II. Sachs HL 3,16*. 

ESCHENZEIT, f. fasten zeit, aschermillwoch: im hornung,liecht- 
messman ( rnonul ), eschenzeil. Fischart yroszm. 99. 

ESCHERBAUM, m. fraxinus, für eschbaum oder eschen- 
baum. Lomcerus 66*. 

ESTHER BLATT, n. cschenbaumblalt. Lomcerus 49*. 

ESCHEBICH, m. was tischer, äschcricb, ausgelaufne asche. 

ESCHEIUTZE. f. was eschrose, surbus domestica. 

ESCHEBITZENBAUM, m. dasselbe: auch speierüng und 
sporapfel. Hohberg 1,431*.“, weil der Strauch an den blättern 
da cschc gleicht . 

ESCHERMITWOCH: an dem eschermilwoch, den man nen¬ 
net den schurtag. Keiskrsbkrg s. d. m. 2*. s. ascherinilwoch. 

ESCHEBN, m. fraxinus, bei Nem sich elatior. Lomcerus 66. 
groszer esclicrn. Bock kräulerbuch 888 . schdnl gebildet tric 
ahorn, rgl. bncheschern 2. 474. 

EBSCHEHN, was iischern, cincrc maerrare 1, 595, dann auch 
verbrennen, in asche verwandeln: und als man sie veqoennen 
und escliern wolt nach gewonheit des lands. Albr. v. Eybe 3*. 

ESCHEBN, s. espern. 

ESCHEBNBAUM, m. fraxinus. Bock 8S8. 

ESCHEBN HOLZ, n. lignum fraxineum: discr baurn hat 
disz lob, das er kein schlangen umb sich leidet, wie das 
die erfahrung beweist, darumb mag man eschernhoiz und 
rinden für Schlangengift brauchen, ebendaselbst. 

ESCHEHWUBZ, f. (raxinclla. Stiei.eu 25S6. 

ESCH FA BB, colotc eincreo, aschcnfarbig. 

ESCHHE1E, ESCHE1E. m. agrorum custos, flurhütcr, heien 
ist hüten (mhd. wb. 1,649) und einer der die slubc hütet, immer 
zu hause hocJU, ein slubcnheic: 

winder niemnn vrönde git 

won den stubenheien. Niidhart 85.36; 

ebenso sagte man brückenheie, wiesenheie (oder bruckheie, 
wisheie) und fischlieic, holzhcie (weislh. 3, 651. G52), flurheic. 
letzterem entspricht cschhcie: custodcs frumenti, qui vulgaritcr 
eschhaigen appellantur, eschhaien custodes frumenti ct pra- 
tnrum. Mo\e zcilschr. 10 , 135; wenn ouch die gepurscliaft 
eschhaien und hirten nimpt, die sol lihen des Hehlers maier. 
weisth. 3,045; so mag der sedelmair oder ein cschei in die 
lin ken sten. 3, 657; ilem gebrotcn ehchalten, üschcicn, hirten 
(dut. pi). Ulmer stalul wn 1579 4. 1, 16 $. 91 ; die schützen, 
flurer und eschaicn bei denen liauren seind gar gute, nutz¬ 
bare und nothwendige leutc, wann sic ihr ampt mit treuem 
flcisz verrichten, banrenstands lasterprob s. 92. 

ESCHLAUCH, n. gleichviel mit »schlauch l, 585, der erste theil 
also von Ascalon, woher dies lauch cingeführl wurde, abzuleiten, 
entstellt in Schalotte, scharlottc, Schlotte, fr. ^chalote, it. 
scalogni. man versieht aber oft das blosze lauch oder Schnitt¬ 
lauch darunter. 

ESCHLEUCHEL, n. dasselbe, wie man von lauch das dM- 
nutieum leuchel, föuehe! bildet. 

ESCHLING, m. thymallus, s. esch: 

gutdfisch an sal, desgleich etchling, 
der elieo man ge drinnen gien*. 

Wickiai t/T« bilger ÄS (bl. 16). 

72 * 
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ESCHPEL, f. mesj/itus, entstcllung von inespel, nespel, espel. 

ESCIIPFAT, ESCHFADE, campi scpes, flursaun, s. oben 
sp. 41 ehefade, ehpfat: bis an die oschpfatten. Heider ded. 
lindau. 682; land, mark und gränizsteine werden sonst mar- 
kcn genennet und von den Oschpfatten, friedhügern und gütcr- 
züuiien klürlich unterschieden. 356. 

ESCH HOSE, f. fvldrose, rosa canina, aber auch für anemonc 
silvestris und ähnliche (/turnen oder Sträuche. 

ESCHHÖSEL, n. sorbus iorminalis. Bock kräuterb. 701, bei 
andern cruiacgus. Seiuz bemerkt zu Bock 792: die escluüsel 
seind bei uns des baums friiclite. werden eingemacht, zu Bocks 
abbildungcn 296 im lexl s . 372 heiszt es genauer: dieser bäum 
trägt auch bleich weise gedrungene blümlin, fast wie der hol- 
lunder, aus welchen wachsen kleine graue birlin, nit gröszer 
dan oliven, eines sehr herben rauhen gcschmacks allerding 
als die nespeln. es gewinnt aber dise frucht nit steinlin, 
sondern schwarze kernen wie die. wan dise fruchl irn herbst 
anfacht weich zu werden, pflegen die icut dieselben wie 
ander ubs zu essen, dann sie werden anmutig und verlieren 
den rauben geschmack. cs bleibt unsicher, ob man die bilden 
des Strauchs einer rose otler die blälter denen der esche verglich. 

ESCHÜÜSLEIN, n. sorbus lominalis und domestica: das sum- 
inerubs, quiücn, cschrüslein ( sorba ), pflaumen und deren 
gleichen soll man nach mitten des winters bisz in den halben 
hornung setzen. Herrs Columclla 143*; die natur und Wirkung 
haben die eschröslein gleich mit den speierlingen und nespeln. 
Lonicerus 67 k ; die beer ( der myrle) seind langleclit, wie die 
sperbierlein oder eschrösle. aller weish. lusly. 739. vgl. üsehen* 
röslein 1 . 583. 

ESCHSCHMALZ, n. axungia Ihymalli. Henisch 935, 6 J. 
$ üschscbmalz 1, 586. 

ESCHTAG, m. dies cincrum, s. aschtag 1, 586. 

ESCHTHOR, n. porta campi, gekürzt estor. Habsburger urbar 
143,15. espansestor. Schm. 1,119. ester vel vallher (vallor), 
ralvn. Diefenbach 600*. 

ESCHWEIHE, m. nach Frisch 1, 232* nennen so die rasch- 
macher einen der in ihr Handwerk pfuscht, weihe kann den 
ruubeogcl meinen, aber esch? 

ESCHW1NGE, slupa, ahd. asuinga, ebschwinge, das gröbst 
am flachs, wctterauisch die urschvvingc. 

ESEL, m. asinus, ein durch fast alle europäischen sprachen 
gehendes und seiner doppel/orm wegen für ihre gcschichte merk¬ 
würdiges wort, ein L der ablvtlmg haben golh. asilus, ahd. esil, 
mhd. esel, alls. esil, nni ezel, ags. esol Cadm. 173, 25, tadel- 
hafl eosol, northumbr . asal Matth. 21 , 2 ; ir. gal. asal; lit. asilas, 
lelL ehselis; allst. osY* — osiiu, russ. osel , po/n. osiel, 
lausitz. wosol und hesel, böhm . osel, serb. osao = osal; 
estn. esel. 

N dagegen findet sich im tat. asinus, il. asino. sp. asno, 
prov. asne, fr. ane für asne, rhälorom. äsen, esan, walach. 
asinu; gr. ovoe für oovos ; ags. assen f., alln. asni; welsch. 
asyn, armor. azen. 

abgeworfen ist der consonanl im calal. ase, engl, ass (wol 
nach ags. assen), finn. aasi, der anlaulvndc vocal überall kurz, 
auszer in dem durch ausfalt des s verlängerten fr. äne, im gegen- 
satz zu oi’og, dessen ablvitung von bopoe darum zweifelhaft 
erscheinen könnte, wie sonst p 6 mum aus posmum, pone aus 
posne entspringt, dasz ahd. esil, mhd. esel umgclaulelcs a, 
keine brechung enthalten, bewähren die reime auf fesel. Diut. 
3, 83. Martina 0 , 90. MSH. 3, 28" und cscle : ävescle. Albr. 
TU. 5473. st. o s=* golh. HL a ist in der Ordnung. 

gleich dem gr. oroe dient das golh. asilus für beide gcschlcchtcr, 
die in der udeclinalion überhaupt zusammenfallen, lat. aber wird 
asinus von asina, ahd. esil von esilin und esilinna, ags. esol 
von assen, altn. asni von asna unterschieden, das schwcd. asna 
ist weiblich und geht auch auf das m., das dän. äsen ist n. 

skr. entspricht nichts, der esel heiszt khara, nach seiner rauhen 
stimme (Büutling 2 , 600), pers. ehar, wozu sich vielleicht sein 
eigenname Carchofas, Carcophas im Rcinardus halten licsze. 
Benfey 1,123 will unser wort aufs hebr. y)ritt leiten, so dasz 
sich aus otüin ein gr. otpo, otivo, daraus oopog, opos ge¬ 
bildet hätte und von den Griechen weiter westlich verbreitet worden 
wäre . dieser hebr. ausdruck bezeichnet eigentlich die cselin 4 Mos. 
22, 23. 33 . 2 kön. 4 , 24, chamor den esel 1 Mos. 49,14. 

2 Mas. 13,13, welchem das ungr. szamar auffallend gleicht, doch 
schiene seltsam, dasz edlen übrigen Völkern die as oder os form 
erd aus Griechenland zugeführl und nicht schon zuvor eigen 


gewesen sein sollte, man erwäge noch das türk, eschek, wotjak. 
eschak. mit recht vergleicht Gr aff 1 , 478 das golh. asneis, ags. 
esne, ahd. asni, asneri servus mcrccnarius und handen ason, 
manibus nili N. Boeth. 187, alln. asnaz sereire modo asinario, 
s. eseler, cseln. die deutsche wurzel läge zu allernächst: und 
wer möchte umgelcehrt diese Wörter aus asinus herlcitcn? 

an diese clytnologien reihen sich andere betrachtungen. 

1) der esel empfängt in der thierfabcl, wo er nicht fehlen 
kann, manche treffende beinamen, z. b. langohr, skr. lambakarna, 
der geile, übermütige, skr. uddhata, mhd. der balde, Baldewin, 
ullfr. Baudouin, wovon noch baudet, aselltts, maitre Baude!. 
Lafontaine 5,14; lasttrügrr, Wasserträger, holzträger, sack¬ 
träger, burdentrüger (0. IV. 5, 9), allfr. Faisius ~ jmlcfaix; 
distclfresscr u. a. in. 

2) ebenso gereicht esel zu unanslöszigen namen oder beinamen 
der tnenschen und gcschlechtci', man denke an Cn. Cornelius 
Scipio Asina, an P. Cornelius Scipio Asina, vgl. Macrobils 
sai. 1,6; Asinius und Asino kommen gleichfalls vor. ein edles 
geschleckt in Baiern war beigcnaml Frumesel, was zu sagen 
scheint der alte, cistgeborne esel [vgl. 2 Mos. 13, 13. 34, 20), wie 
bei Llfilas frumabaur, bei 0. IV. 13, 12 frumikidi die crslge- 
burt bezeichnet, die Ortsnamen Frumuholz, Frumapah mögen 
einen allen wald, buch ausdrücken: herr Weinmor, der Frum¬ 
esel. MB. 5,17 (a. 1277), Wcinmarus Asinus. 5,29 (a. 1286); 
ich Seifrid der Frumesel von Scherdingc. 5,32 (a. 1290); in 
PürERicus chrcnbricf bin Hauct 6, 39 : 

Harzkircher die vil frumen 
Frumesel als ich lürbasz singen wil. 

in Österreich: dominus Llricus Asinus de Gadcm. urk. von 
Uciligenkrcuz t, 78 ( a . 1230); Llricus et Iludmurus fratres 
cognumento Esel, l, 115 (a. 1247); ich INiclas der Esel von 
Pochvlies. 2,3 (a. 130t); mit meins ohems insigel Thomans 
des Esels. 2, 22o (1353) und ohne zuri/cl noch oft. in Schwaben: 
Wullberus dictus Asinus de Dürrcheim (a. 1256). Mone zeilschr. 
8, 493; Achaz Esel, schultliei^z zu Waldshut (a. 1398). 6, 473 ; 
Johan Esel von Bechtolsheim {um 1150). 3, 169; Eselsberg 
heiszt der sitz eines vdcln geschlrchts: ego Belreinus de Esels- 
berg claustrum apud Hechenshofen inchoavi (a. 1240). Stalin 
2, 724; Wernems de Eselesbere (a. IHM), wirtenb. urk. 2,301: 
Keller hat ein mhd. gedieht herausgegeben, das mit den verseil 
schlicszl : 

univisc wert und tumbe werk 
teib i< b F.lblin von Esclberk, 

wo jedoch der natne mythisch zu fassen ist. Keller führt s. 9 
die namen an: Rudolf der Esel von Eselspurg (1328), Hans 
der Esel (1343) Peter Esel der jünger (1386) Otto der Esel 
von Eselspurg (lH2) Rudolf von Eselspurg der Esel (1540), 
im Wappen und auf dem heim führte dies geschleckt einen ganzen 
gehenden esel. auch allbithm. Osel ein mannsnamc. 

3) der esel erscheint dem allnthum, zumal in der bibcl, als 
zahmes, weidendes Ihicr, das gleich dem kämet, pferd, rind und 
schaf herden bildet und zum lasttragen wie reiten nützt, ohne 
allen nebensinn . propheten reiten auf escln, Bileams (Balaanis) 
eselin, im dränge der nolh , erhebt ihre stimme und redet, 
in der krippe des csels und nndes, dichtete man, habe der neu- 
geborne gott gelegen. Luc. 2, 7. 16 sicht nur von der krippe, auch 
(). I 11, 57: 

in krippha man nan legita, thar man thnj flhu nerita, 
aber in Wernhers lied : 

dö stuont ein esel und ein rint, 
da^ kaiserliche kint, 
da; erkanieu sie bediu, 

und bei Walther von Uheinau: 

fiir den esel und da; rint 
leiten si da; kindelin, 
da; rint und da; eselin, 
erkunden ir schephrrre sä. 

einfach ist damit der aufenthalt unter unschuldigen hirlcn, die 
auch zur anbetung herbeieilten, ausgedriicld. 

4 ) da aber sämtliche lliicrc dem tnenschen gegenüber für unver¬ 
nünftig und dumm gelten, so wird mit thier und vieh selbst, 
besonders mit rind, ochs, schaf und cscl geschmäht und ge¬ 
scholten ; der esel heiszt nicht nur arm und gering, sondern auch 
dumm, faul, träge, plump, grob, frech und geil (aoeXyrjs), weil 
diese cigenschaflcn an seiner natur hervortrclcn, er steht im gegen- 
satz zu dem ihm sonst ähnlichen edeln und raschen rosse und 
wird verachtet, ovov vß^ioTorepos, iaeXyeaxeqoi lautet die 
schelte auf einen manschen, der ihm gleicht; quid nunc te, asine, 
literas doceam ? non opus esl verbis sed fuslibui. Cic. Pis. 30; 
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quae sunt dicta in stulto, caudex, siipes, asiuuf, plumbeui. 

Trr. hrautont. V. 1,4; 

neque homines magis asinos umqtiam vidi. Plaut. p*eud. 1.2,4; 
segnis ac stupidus torpet? asinum vivit? Boeth. consol. 4 pr. 3 ; 
esil, wijun wir tbnz, theist Abu fllu duraba;, 
ni mitluh raih thöro w r ortö, ist huarilina; harto. 0. IV. 5,7, 

nach Rhabanus Maurus: est enim animal hoc immimdum et 
prae ceteris pene jumentis magis irrationabiie ct gtuitum et 
inlirmum et ignobile et oneriferum magis; 

iM. wa; bittet, das man tragen esel mit snällem marke rennet? 

MSt\ 20,8; 

der esel kleine vorhte hät 

lös lewen kreise, swä der gät, 

das entuot er niht durch kargen Hst, 

wnn das Gr alsö narreht ist. Krkidank 140,15; 

0; eseln kan niht ros werden. Beim. 17290; 
doch spriche ich da^ sie esel sint. Eckhaht 281, 4. 
uhJ. wer hat euch esel her gebeten, 
das ir mir hie habt so zertreten 
die mein schonen rosen rot. Laurin ed. Schade 529; 
und sterh ich in dann nit da nider, 
so sprecht, das ich ein esel sei. Ring 25; 
wan es ist mi der weite sit, 
da; die esel und die narren 
zeuhent beid an einem karren. 23\42; 
ich torst euch auf die meuler schlahen, 
das ir solch esel hede mugt sein. fasln. 6*3,15; 
so esel merks recht, ich lobs im also. 69,12; 
mich ant, das ir sölcli esel seit. 335,20; 
ir narren, knebel, esel und trollen, 
wie seit ir doch die gröbsten knollen. 539,16; 
du bist ein esel von din fier anen (vier ahnen). 844,23; 

unnützer trunkner esel der du pist ! Steinröwei. Sfi. 4 (asino 
fastidioso et ebriaco che tu dei essere. dec. 2,5); und ich 
will gesrhwigen, wcllich esel ich gesehen han erhöhet über 
die zederböm Libani. Wyle frau glück ; aber ich kenn dich 
bei den langen oren, das du ein esel bist. Keisersderg 
s. d. m . 9 k ; und spricht zu im ‘du nar, du gaueb. du filz, 
du esel!’ 37'; werden sie (die papisten) billich esel über alle 
esel gescholten. Luther 5,11“; Lasco ist ein grober esel und 
böser dialeclicus. Alberus wider die Carlslader Ji 7': meinstu. 
grober gcscl, esel wolt ich sagen, wider Jürg IVitzel H 3 fc ; 
der esel wil vers machen und kan nit quantitates sylla- 
barum. B 9‘; es.gilt, capias tibi asine! Garg. 9S k ; 
botz esel mein, sihe wolstu draben, 
du mainst leicht ich hob dein vergessen, 
halt, ich wird dir oin jopnen messen. 

Joh. Kasus Nasenesel. Ingohl . 1570, 10 1 ; 
kein esel, glock und weib sind sonder schlage gut. 

‘der musz ein esel sein, wer lobt auf frauenblut’. 

Gryphius 2,67; 

als du den Tacitus vor kurzer zeit vernichtet, 
hat dir eirf ander nicht, wie billich, beigepflichtet, 
den (rou dem) meinest du er sei ein esel als wie du. 

Tscuerning ged . frühling 351 ; 

wäre dieser nicht ein esel gewesen, so wäre er nicht zu 
einem vicharzt gegangen, fers. roscnlh. 7,14; 

man schläft, man dehnet sich, man trinkt und pflegt den baueb, 

nach dieser faulen ruh sehnt sich der esel auch, 

und das ist seine schmach. Dusch verm. werke 459; 

und damit schleudert er auf ihn 

und traf die stirne gar, 

da fiel der grosze esel hin 

so lang und dick er war. Claudius Goliath u. David sfr. 6; 
willst du zeitlebens ein esel bleiben? Lessing 1, 227; warum 
war ich auch so ein alter esel und glaubte cs? 1, 474 ; 
ja, Jobsen Zeckel, du bist wol ein dummer esel gewesen. 
Weisze kam. opem 2,165; das sind schlechte menschen, un¬ 
schlüssige bedächtige esel. Götiie 8, 113. 42, 146; das ist ein 
impertinenter esel. Lenz 1, 280; wie darf sich der esel das 
unterstehen ? ebenda; er fiegel! er esel! Fn. Möller 2,45; 
und als ich anfangs ihm den (segen) versagte, weil er arm 
und ich ein esel war. Kotzebue dram. sp. 1,296; *unil dann 
setzt er es ( das kind) zum erben ein’, ‘wenn er ein esel 
ist’. 2,178; wird der esel sich bald fortpacken? 2,193; der 
«sei von wirth hat keine pferdc. 3, 205; aciou, ein grober 
esel bist du! 

5) eine menge althergebrachter reden sarien geht auf fabeln und 
brauche und ist ofl von höhnischer gebärde begleitet. 

fl) einem den esel bohren, schon 2, 228 belegt, hier noch 
sielten: 

al* sögen uns die wände ein frauengesicht! 

himmel und erde scheint uns esel su bohren. Göthx 14,75; 
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aber es gehört etwas gaile dazu, um dem ?o!k die ehre an- 
zuthun und ihnen esel zu bohren. Wikland bei Merk i, 

b ) einem den esel zeigen, 
das weib zeigt im den esel, spricht 

■chaw mein man, rath wie vil sind der? H. Sachs II. 4,27*; 

hat er dazu gespottet mein, 

den esel oft gezeiget mir. IT. 3,36*; 

leigten Im den esel und die feigen. V,396 4 . 

e) einem den esel stechen, den zeige und /deinen finger gegen 
thn ausstrecken, während die übrigen drei eingebogen werden , 
asininis auribus manu effictis ülud<rc . Schneller 1,118. 
redt nur geren echmeichlerei, 
und stiebt elm den esel riarbei. II. Sachs V. 327*. 

d) einem den esel strecken: 

ich musz sonst die zungen ausrecken 

und auch den esel gen dir strecken. IV. 3,69*. 

e) einem den esel schnitzen: 

war auch mit Worten glat verschmitzt, 
das er eim bald ein esel schnitzt. IV. 3,64\ 

I) den esel krönen: kein suddeler nicht ist, so er eine 
predigt gehöret oder ein deudsch capitel lesen kan, so machet 
er sich selbs zum doctor und krönet seinen esel (d. A, sich). 
Luther 5,125\ 

g) einen auf den esel setzen, bringen, erzürnen. Schneller 
1,118: 

ich wills auch auf den esei setzen, 

mich rechen und an ir ergeUen. ü. Sachs V,368*; 

lasz dich nicht mit geringen dingen 

.... auf einen esel bringen. Bincwald /. warA. 117; 

mit guten Worten fein betrogen und recht auf den esel ge¬ 
setzt. Lutiier tischr. 246*; den dollen fähnrich, welcher mein 
ärgster feind war, setzte ich gleich auf den esel. Simpl. K. 
229 ; er hat mich in harnasch gejagt, und wer ich nit so 
wol gclert, er bet mich auf den esel gesetzt, wer dialoge von 
H. Sachs herausg . von Köhler s. 23. man pflegte ungehorsame, 
widerspenstige zum schimpf auf den esel zu setzen, vgl. ball. 
Studien xv. 1,134. 

h) sich auf den esel setzen, auf den esel kommen, aus 
oitirr geehrten Stellung in eine niedere treten; er ist vom gaul 
auf den esel gekommen; 

glaubt, dasz Mcphiboseth kan auf den esel kommen, 
der sein durchlcuciitig haus zu rächen vorgenommen. 

Gryphius 1,597; 

statt dessen setzt sich der mann auf seinen eignen esel. 
besteht auf seinem bodenlosen rechte. Wieland 20, 143; da 
es mit dem gesinge nicht fort wollte, da verlieszen sie die 
bank und setzten sich auf den bekannten Schemel, den sie 
so gern für einen richterstuhl gehalten sähn. ob sie, wie 
abermal das Sprichwort lautet, sich von dem pferde auf den 
esel gesetzt, lasse ich deswegen keineswegs an den ort ge¬ 
stellt sein, an den so manches gestellt wird, weil es klar 
am tage liegt, dasz sic sich von einem esel auf einen an¬ 
dern gesetzt haben. Klopstoci 12,262. 

i) den esel reiten, eine beschimpfende strafe , schon frühe in 
den schulen und noch spät für Soldaten hergebracht. Schn. 1,148, 
auch ausgesprochen, um rasche zu mäszigen: 

sw£r grehe ist zailen ztten, 

där sol den esel riten. Friidanx 116,25; 

wilt du ze gffihes muotes sin 

&n allen rät und unverswigen, 

sö kumt dir gar dar Sprichwort wol, 

da; muotes atze grellor man 

vil tragen esel riten sol. Winsbcke 33,10; 

nhd. wer zu vil gäcb ist zu seiten, 

der selb sol eitel esel reiten. Agricola n*322; 
wan gäber man sol esel reiten, 

wie man das sagt vor langen Zeiten. H. Sachs IV. 3,11*; 
endlich zwang mich die noth, dasz ich etliche schöne karpfen 
aus dem graben zu mir auf den wall gaukelte, sobald es 
aber der obrist innen wurde, muste ich den esel darvor 
reiten. Simpl. K. 580. vgl. RA. 722. 

k) den esel läuten: die hangenden beinc vor und rückwärts 
bammeln lassen. 

l) einen esel schenken: 

wer auf dem bof ist der legst, 

der allerfaulst und der tregst 

mit stechen und mit andern Sachen, 

damit man schimpf and freud toi machen, 

dem wll man ein iiring esel schenken 

und tausent silbrein scnellen dran benken. fasln. 765,17. 

m) indes erblickt der herr den wüsten schand und heuchel¬ 
gast, der dieses sein ehrenmahl zieret, wie der esel den 
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rosmarkt, gleich gehet die musterong an. Otho 956; in wel¬ 
ches iaufwarlen) ich mich zu schicken wüste, wie ein esel 
ins Schachspiel. Simpl. K. 137; 

den sott die mess die rriind abfegen, 

das sie bald fum gen Hirne! hoch, 

wie ein esel ins mcuseiocb. Waldis p. reich y4\ 

n) wenn es dem esel zu wol ist, dann geht er aufs eis 
und tanzt (geht er aufs eis tanzen); ein menseli kan allerlei 
leiden, on gute tage, wenn er zu viel futter hat, so gebet 
er eben wie der esel aufs eis und bricht ein bein für wol- 
tagen. Lutiier 4,109*; 

wann den esel das futter sticht, 

tanzt er aufm eis, ein bein zerbricht, froschm, Ji l k . 

o) esel sackträger: darumb kein esel den andern, wie 
man spricht, darf einen sacktreger heiszen. Luther 4,19; 

dem kargen geht, wie dem esel geht, 
der bolz und.wassor musz fronen, 
wärmt sich nit mit, wäscht sich nit mit, 
zuletzt musz er aus den bonen. Garg. 93*. 
mhd. wirt dan der wagen fitr diu rinder ptfnde, 

treit dan der sak den esel zuo der müln. MSH. 1, I97\ 

p) esel distclfrcsscr: 

vert iemer esel reise, 

deist der distel freise. Frudank 140,5; 

doch lehr ich kein zu essen das, 

dieweil es ist unsauber was, 

und gehört für die ofTenmäulcr 

und eselischo distnlgailcr. flithalz. Schcihle S7S; 

für ein esel gehören disteln. Joaxn. Nas Warnungsengel 170. 
s. esellicht, eselsfurz. 

q) esel in I Ow en haut : 

esel in lewen hiute. MS11. 2,388*; 

Ist recht, das man hat wol geblaut 

den esel mit des lauen haut. Alvercs conlrafactur A 2*. 

r) esel singend, geigend, oros node Xvortr, esel der hanat 
oder schreiet oder gigaget, asinus rudens. Maaler 121*; 

wä der esel klenkct gigendmne. MSH. 3,452*; 

ein man mac sieb wol selbe touben 

der einen esel wii herplen leren. Nenn. 23548; 

esel* stimme und gouchcs sanc 

erkenn ich an ir beider danc. Freid. 140, 10; 

vor fmiden hub er nn zu srhrein 

mit seiner eslisehcn selielmein. II. Sachs 1,487*; 

das past wie der esel zum lautcnscblagen; wenn solche un- 
flHige geister von göttlichen dingen reden, so gemanct miebs 
eben, als keme ein esel über ein harpfen und woit uns was 
sondcrlichs machen. Alberus wider die Carlsladcr Q l*. 

s) esel in der schule: 

«wer den wolf rfhte lörpn sol 

und den esel zo tanze gnu. Heinhurt s. 311,1353; 

einen esel diu buoch leren. Amis 184. 

t) grauer esel. man sagt ‘der esel kommt durch’, trenn 
das haar beginnt zu grauen, s. grauchcn, grauesel. der blaue 
esel scheint blaue beule, beulenschlag, beulcnwurf: das du dich 
an keinen Möwen esel kerest, wirft man dir stein der wider- 
wertigen wort entgegen. Keisersberg bilger 145*; t ras bedeutet 
der krumme esel in einem spiel? heute sols braf im kalten 
bade gehn, wann wir erstlich 'des krumben esels gesprungen’. 
j<ed. schul fuchs 18. 

**> esc! langohr. der esel reckt die obren herfür. Frank 
weltb. 39*; 

sw er esel niht erkennet, 

der sehe in hi den oren. IIelrl. 1,250; 

*berr nnchbar mit dem langen ohr!’ 

'ich, gähnt das träge thier und reckt die ohreo cinpor, 
nicht dasz ich besser mich als andre leute mache, 
doch groszen dank dem, der mich esel werden hiesz!’ 

Wirland. 

6) da der esel mit grossem zeugungsgliedc begabt ist, dem 
Piiap heilig war und gcojtferl wurde, begrei/l sieh die verblümte 
Verwendung von esc! für priapns: 
da puolt ich umb unser müllnerein 
und redt mit ir gar hühsclilich un* schan {schön), 
das sie mir meine esel soll einthan 
und liesz mir die kotzen vor der thür hangen; 
dn warn ir zwen p falten nachcrangen, 
die hellen groszer esel dan ich, 

do versagt sie mir und verschraecm mich, fasln, 345,27; 
mein esel wart sich undeu regen, 
den kunt ich mit suchten nit niderlegen. 356,16; 
uud hast deim esel flioter geben. 357,5; 

Ich leih dir mein esel auch auf ir waid. 732,31; 

nempt ein der ein starken esel hat, 

wan auf eur wisen vii Atters sut. 749,25; 


darümb ir eim esel genunc habt zu gebn 
aus eurem rauhen Aiterkreben. 749,27. 

7) esel heisst auch ein hohgestell zum tragen, lat. equuleus, 
pluteus, fr. chevalet, support, z. b. chevalet de peintre, das 
gestell für sh dflinge s. 5 g. vgl. bock 2,204. 

8) esel, oniscus asellus , s. kelleresel. 

i. badesel, halbesel, bausesei, hofesel, mahlesel, maulesel, 
mülesel, palmesei, plackesel, saumesel, tragesei, waldesel. 

ESEL, asinalis: 

in dem tal ze Grausen 
ein dorf, bieg Lappenhausen, 
was gelegen wunnecleich 
an holz und wasser überreich, 
dar in vil esler pauren 
sagen ane trauren. Hing 2*, 5; 

nicht den edeln und hoflcuten geleiche, die aller ubcl Un¬ 
zucht und bosheit vol sin und edel wirdig person geheiszen 
wellen sein, die man billicher esel dan edel heiszen möcht. 
Steinhöwel dec. 48,17, im orig. 1, 8 sono piii tosto da dire 
asini; ists esel oder edel? Fiscbarts spielvers. im Garg. n* 545. 
vgl. eselslebcn und eseling. 

ESELART, f. mos asininus. s. eselsart. 

ESELARTIG, asino similis. 

ESELAT, f. quantum portalur ab asino, esellrachl: zwo eselat 
mit kriesen ( fcirschen ). wcislh. 1,423. 

ESELRANK, f. schimpßicher sitz in der schule. 

ESELRAR, stullus, eselhaß, mhd. eselbaere: 
von eselbieren hCrren sol man eselmaere sagen. MSN. 3,8*. 

ESELBÜRDE, f. onus, sarcina asini. Stieler 133. man hat 
sogar das lat. onus von ovog abgeleitet, wogegen schon der gen. 
oneris streitet und die umgekehrte annahme, dasz ovoe aus oopos 
hervorgegangen, s. esellast, eseltracht. 

ESELICIIEN, ESELCHEN, n. asellus, ahd. doppelt diminutiv 
esiüncbilin, was ags. esolincle lauten könnte. 

F.SELE, n. asellus, schweizerisch. Maaler 121*. nnl. ezeltje. 

ESELF.I, f. stoliditas asino non indigna: mhd. eselie. wb. 
t, 418*. nhd. Lenzcns esclci von gestern nacht hat ein lach- 
liebcr gegeben. Götiie an fr. von St. 1,29; keine zote und 
eselei der hanswurstiaden ist so ekelhaft, als das wesen der 
groszen, minieren und kleinen durcheinander. 1,169; Benin- 
tendi antwortete, das sei eine eselei (che l’era un asinita). 
34, 222. 

ESELEIN, n. asellus, gekürzt cslcin: 

hieher, wanderer, komm ! schon schwitzt dein ermüdetes eslein. 

Voss Virgils iämerin 25; 

kein öchselein, kein eslein, 

kein menseli entkam der (lut; 

der fette braten schmeckte 

dem — gott sei bei uns! gut. IIöltt Toffel und Käthe. 

ESELER, m. asinarius, eseltreiber, cselhütcr, mhd. cselirrc. 
kaiserchr. 1523.1734. 1736. 1752. auch mercenarius. Stiei.er 390. 
vgl. goth. asneis. böhm. oslaf, lit. asilninkas. 

ESELER EI, f. wie eselei. ackermann aus Hohem cap. 12. 

ESELERIN, f. asinaria, frau des eseltreibers; der thumlierr 
mit der fraw eselerin. Garg. 28*; wie auf dem Iand weder 
die mülierin noch die eselerin sicher sind. 29*. 

ESELERISCH, in modum asini ( buchstäblich, aber asinarii): 
wappenbrief müssen jedem kalmeuser eselerisch für ein lüwen- 
haut dienen. Fischart groszm. 46. 

ESELFAHL, iras cselgrau. 

ESELFEIGE, f. gewöhnlicher eselsfeige: 

und wil dir ein solche strafe zuo messen, 

das du fürbasz eitel eselfeigen muost essen, fastn. 295,21. 

vgl esel 5 b. 

ESELFÜLLEN, n. pullus asinac: und hatte dreiszig süne 
auf dreiszig eselfüllcn reiten. Hehl, io, 4 ; der hat vierzig sönc 
und dreiszig neflfen, die auf siebenzig eselfüllen reiten. 12,14. 
s. eselsfüllen. 

ESELGARTE, m. sepimenlum asinorum, gehege für weidende 
esel. Suchenwirt 45, 29. 

ESELGASSE, via asinorum, nach H. Meyer Züricher Ortsnamen 
i. 56* n 974 nennt das volk dort cselgasse, was vom Römerweg 
übergeblicben ist, vgl. eselweg und eselspfad. 

ESELGEZÜCHT, n. proles asinina: angefeindet von dem 
eselgezüchl der pfaffen und mönche. Voss zu Virgil Georg. 4 
{*. 828 ausg. von 1800). 

ESELGRAU, canus inslar asini, grisbrun, Radlein 260* : dem 
eselgrawen Franciscaner manche. Fischait leben Dominiä und 
Francisä 1571a2; ein eselgrawes Meid. c4*; 
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die sieht als wäre sie mit sofran söge«trieben, 
die kömmt auch sum verdrusz mit hönisch eingescblichen. 
die schon sind eseisprau, die seihest böse waar, 
die Tort behängen sind mit einem falschen haar. 

junyfernnnalomie 121. 

ESELHAFT, stulius, rusticus. adv. eselhaft mort asinino. 
Stieler 390. 

ESELHAFTIG, dasselbe . Simpl. 2,45 . 

ESELHEFT, f. fibnla, qua ailigatur asinus : der dritt hagk 
(uncus) oder die dritt eselheft, an deren der esel, die seel 
des menschen gebunden ist, das ist Vermessenheit eigner 
Verdienste. Keisersberg pred . 93*. 

ESELHEIT, f. sluUilia, vgl. mhd. wb. 1, 448': 

»6 wirt iuwer eselheit 

se böden siten vil breit. GA. 2,451. 

ESELHIRT, w. asinarhts . Maaler 121'. 

ESELHOLZ, n. lignum e silva ab asinis porlandum, (fas ist 
kleines holz zum tragen, nicht zum fahren: auch mag ein itzliche 
partei eselholz darinne hawen und sich das gebrauchen und 
doch stanghester steheo lassen, das der wall nit ganz also 
verhawen werde, das er eichein getragen möge und solch 
eselholz nirgends anderswo verkeufen dan unter die bürger 
zu Laer, weisth. 3, 533. 

ESELIN, f. asina, golh. asilus auch weiblich, ags. assen, ahd. 
esilin und esiünna, mhd . eselin und cselinnej nhd. eselin: 
Balaam sasz auf einer eselin. Kkisersr. s. d. m. 17'; und er 
hatte schafe, rinder, esel, kn echt und megde, eselin und 
kameei. t Mos. 12, 16; da stund Bileam des morgens auf und 
sattelt seine eselin. 4 Mos. 22,21; die eselin hat gesetzt, ein 
junges zur well gebracht ; 

ich bin ein arbeitsamer man . . . 
mein arbeit wil mir nicht ergeben, 
sonder verschwind und wird verlorn, 
das macht, die eslin steht da vorn, 
zerkift, zernagt, friszl und zerstrebt 
was ich mit arbeit han erweht . . . 

(d■ wfini an allen orten ihm das best 
mit allem seinem hansgesind, 
meiden und knechten und mit kind, 
wo der ein faule eslin Imt, 
darbei sein ehweib man verstnt, 
die zerliufi ist und gern selilemlii, 
was er gewinl, sie im verdembt. 

II. Sachs 1, 5*24*. 14 ; 

warum gebt ihr nicht auf den pfarrer* acht ? er ist ein esel, 
ober für euch eselinnen predig! er gut genug. J. P. 7’//. 2.47. 

ESELING, m. asinina proles, gegensalz zu edeling: 

niemnn ist edel, wart den dör muot 

edel machet und nilu daj guot, 

wan eine$ sint edeling«, 

dag ander e.-elinge, 

ein erieliiic tuot edellichen, 

ein eacüuc tuet esellichen, 

doch siht man ofte dringen 

cselinge mit edelingen. Beim. 1456—61. 

ESELISCH, ESELSCH, asininus : also schrien M ir prediger 
redlich, so man aber sicht, das Mir esel seind und ein eselisch 
leben füren, ein vibisch leben, so förcht man uns nit. Kei- 
sersherg brösatnlin 52*; einfalt on fiirsichtigkeit ist ein lor- 
heit, sie ist nit tübisch, besonder cselsch. da6 ist nit die 
einfalt der tauben, von deren der herr hie redt, nicr es ist 
ein eselsche einfalt. scelcnpar. 102*; wenn hat kön. maj. zu 
Böhmen zn scharf gedeucht D. Fabers und dergleichen lester- 
liche, cselische schrift? Luthers br. 4, 240; 

ganz eselisch ward auch sein stim. II. Sachs 1,153*; 

aus grober eselischer zunft. 1, 482 4 ; 

merkt auf mein eselisch natur 

und was ich sei in der flgur (dem bilde). 

Joa. Nasus Nasenesel 9*; 

aus eselischem verstand. Paracelsus 1,561*; ein eselischer 
verstand, chir. sehr. 256*; nun die strasz ist zu eim (heil 
gebartet, ich versihe mich zu ewerer köpf ründe, ihr habt 
die esilischen Silen und Seulen verstanden. Garg . 19*; die 
eseüsche gedult läszt ihr das feil gar abstreifen. Lehman 1,267. 

ESELLICH, asininus, oß geschrieben esclich: man hilft, 
spricht er, ja keinem z8 groszen ehren, er sei dann von 
vier anchen her, geborn von eselichem geblut, die man dann 
vor allen erhoben thät. Nasus NasencsH 23*. 

ESELLICHT, dasselbe. Stieler 390: wer ein esellicht lieb 
bat und sin liebstes nit geziechen kann zu keiner zucht 
noch zu keiner eren, der sal isz beiszen disteln tragen, dan 
das man vil den esel dribet iu dem klehe, so wil er doch 
hi den disteln sin. altd. wäld. 1,155. 
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ESELIST, m. im bapstum sind des bapsts esel, Schreiber 
oder saphra, die canonisten oder eselistcn. Luther 8,64*; 
oder haben die eselisten. juristen wollt ich sagen, ire jura 
also studiert, das sie noch nicht wissen, was subjectum, und 
finis sei juris civilis? br. 5,505. 

ESELKLIEBEB, m. der den esel Ucubt, spaltet , zerreiszt: ei 
man sults dem eselklibcr (so) und rosarzt nicht thun. Nasus 
Nasenesel 65* am runde, gemeint ist Georg Niyr nus, der von 
bruder Johann Nasen esel geschrieben hatte. 

ESELKOPF, m. Schimpfwort, gewöhnlicher esclskopf: und 
dürft der erwegne unverschempte stolz eselkopf sich nicht 
Schemen, sein narrenwerk iderman an tag zu geben sich 
zu unterstehen. Ai.rkru* wider Wilzel g7*. 

ESELMACHEB, m.: luinpensamler, erwöhlter eselmacher, 
säuVerschneider. Fisciiart groszmutter 49. 

ESELMANN, m. wie eseling: einer der über feld gal und 
kein pferd hett, sicht er iergens einen mit einem pferd riten, 
iergens einen vihcs< hon edelmnn, der nit noch Vernunft lebt, 
so spricht er, ‘der ist einem eselman glichcr, denn einem 
edelinan, das pferd und er leben glich vernünftig, dariimb 
ist er ein eselman und nit ein edelinan, wann er lebt vihe- 
lich’. dunisz macht man ein retters und spriehl: rot was 
ist das? es ist ein vihe und nit ein vihe, cs treit ein vihe 
und louft im ein vihe noch, es ist ein vihe und sitzt uf 
einem vihe, und sitzt ein vihe uf im und het ein vihe (einen 
kund) heruotier loufen. Keisersderg bilg*>r 126*; 
sprachen den jungen esel nn, 
wie gelits dem ulten eselman? Waldis 2,90; 
solchs alls ist geng im sch lau raffen!and, 
irc ros sein esel, faul ohne schand, 
ir bestes vich sein hund und seliwein, 
ein jeder mag tlrin eselman sein. Nasus Nasencsvl 15*; 
eitelIeilte musz man lassen 
von den eselietuen hassen. Logau 1,25. 

ESELMÄNNISCH: insonders liochgcOhrtcr eselmänniscber 
Hanswurst ! Riemers reime dich. s. l. 

ESELMASZIG, asiuo ajdus: der do ergert eine» von disen 
kleinen, die an mich gelaubcn, im geziml. das ein esclmcsziger 
imilstein werd gehenkt an sein hals und werd gesenkt in die 
tief des nie.rcs. bilni von 14S3, 475*. Matth. IS, 6, vuly. ut 
suspendatur mola asiuaria in collo ejus. s. cselsmüle. 

ESELMILC1I, f. luc usininum. so heiszl auch eine pflanze , 
euphorbia esula. im roc. 1482 112* esula ininor. Diefenbach 
211*. offenbar hängt esula, esola mit jenem namen zusammen, 
s. cselsmilch. 

ESELMONAT, m. majus: im meien, im esclmonat, wan 
die Walchen die esel zum tanz bekränzen, die schif krönen 
und Hochzeit auf dem wasscr halten. Fisciiart groszm. 106. 

ESELN, l) intr. opus faccre asinarium, wie ein esel arbeiten , 
vgl. asneis tncrcenarius, alln. asnaz: es hilft kein cseln, wo 
gottes segen nicht ist. Stieler 390; tröstete sich damit, wenn 
er gleich noch einen wintcr cseln müsse, so werde er doch 
die wallfahrt des lebens nicht auf dem traurigen mülenpfade 
enden. Musaus volfcsm. 4,149. nnl. ezeleu: ik zal morgen 
weer moclcn ezelen. 

2) fr. vexarc, gleich einem esel plagen: lieber, lasz die tlieo- 
logos ungeeselt oder ich wil dich w ieder eseln. Luther tischr. 
405*; wie ein pfafle einen Teutschen geeffelt lind geeseil hat. 
246'; cs was uinb nichts anders dan cselns willen angefangen. 
Kihciiuof wendunm. 240; geht, quälet und esclt die escls- 
gemüter. Wiedemax ja ui 109. 

3) sich eseln, sich abmuhen? oder zum esel machen? 

da mit er sich eselt hie. Helm.. 2,1482, 
denn tm Renner nach 7521 steht dierubrik: ein ma:re von einem 
esel, der sich in eines lewen hiute uneselt, d. i. enlescll, zu 
etwas anderm als einem esel macht, nhd. er musz sich gnug 
in der schule eseln, rumpilur scholasticis laboribus. Stieler 390; 
sich eseln. sich placken. Rädlein 260*. vgl einesein und ereseln. 

ESELOHR, n. s. eseisohr. 

ESELREITER, m. der sum schimpf auf dem tsd reiten muss. 

ESELSA DEL, m. nobüitas asinina. von Georg Nigrinus: 
er ist ja einer von Battenberg, 

vom guten esels adel ein schcrg. Nasus Nnsenesel 23. 

ESELSARBEIT, f. labor asininus, schwere niedrige arbeit, wie 
man sie durch esci verrichten lässt: mit brieven, schreiben uud 
lesen in der canzelei umbgeben, das ist schrciherisch, in 
hendeln, reten und botsebaften erbeiten ist knechtisch und 
nicht baurn sondern auch eselserbeit. Luthers auslegung von 
ps. loi. Wätenb. 1535. Q3*; wann die groszen herrn die wild- 
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bahne, die ßachereien und andere gute iotraden zu sich ge- 
zogen haben, haben sie vermeint, damit werden sie einen 
stui im himmel nechst bei dein könig David verdienen, wann 
sie die übrige brücklein nehmen und ein paar Schulmeister 
davon erhalten und legen ihnen eseisarbeit auf und geben 
ihnen zeisleinsfutter. Scbuppius 54; 

eieUarbeit und zeisigsftitter 

ist des Überdrusses vulter. Siirocx spr. 2188. 

ESELSART, f. ao ist auch disz ein recht esels art, das 
du (Nigrinus) erzülst, wie der esel in der archen Noe hub 
ein gerümpl gehabt und nit wölln in der predig still sein. 
Nasus Nascnesel 23*; du bist der groben unempfindlichen 
cselsart. pars, rosenth. 2,24. 

ESELSATTEL, m. cliletla . voc. 1482 h2\ Diefenbach 167*. 

ESELSAUGE, it. aihest du nit mit deinen groszen esels- 
äugen, das du dich und deines gleichen probierst unmensch¬ 
licher handeln, dan eie heiden. Nasus Nasenesel 08*. 

ESELSBACKE, m. maxiUa asini: 

weil Onander eselsbacken einen mebr als Simson trügt. 

Logau 2,227,103. 

ESELSBEIN, n. dasselbe. Stiller 124. 

ESELSBOHNE, f. vicia faba, fitzebohne. 

ESELSBOSSE, m. 

der wagen soll dir ziehen drosz (die 

das ist ja ein recht eselshosz. Nasus Nasenesel 36 k ; 

sonderlich aber ist das ein rechts esels büszlein, da du ... 
den ganzen hochgelobten adcl für esel ausrufst. 23*. 

ESELSBRATE, m. pers. rosenlh. 2,20. pers. reisebeschr. 4,43. 

ESELSBRÜCKE, f. inerliae adjumenlum, fr. le pont aux flmes. 
der ausdruck soll durch Johann Buridan im 14 jh. aufyekommen 
sein, der spöttisch asinus Buridanus und dessen schrifl super 
summulas ‘asini pons* genannt wurde. Bitter yesch. der Philo¬ 
sophie 8, 000. andere verstehen darunter eine Schwierigkeit, wovor 
unwissende stutzen, wie der esel vor der brücke. 

ESELSDEUTE, f. res vilissima: so aber sollet ihr nicht 
eine alte eselsdeute mehr von mir erfahren. Schlampampes 
tod. s. 51. s. deute, düte. 

ESELSDISTEL, f. carduus nutans, auch onopordon. 

ESELSDUMM, stupidissitnus. 

ESELSEHRE, f. honor asininus: irren und fehlen wir, so 
sagen sie, es sei alles recht, wir sein aber dermaszen blind, 
das wir nicht sehen, das solches eine eselsehre ist, darauf 
wir in diesem wüsten Jerusalem reiten. Butschky Palm. 251. 

ESELSEICHE, f. lolium cst urina asinornm. roc. ex quo 1175. 
eselsaich, voc. 14S2 h2\ Diefenbach 330'. 

ESELSEULE, [. stnx otus. 

ESELSFARN, m. adianthum capillus Vcneris . sonst auch krull- 
faru, von der gestalt der bldller, mauerraute, steinraute. Loni- 
cerus 248*. 

ESELSFEIGE,/*. stercus asininium: non solum auribus asini 
est dignus, sed etiam ejus ficubus, vulgaritcr eselsfeigen, quales 
Fridcricus barbarossa mediulanensibus civibus dedit mandu- 
candas. de fide concub. p. 13t; 

das er uns gibt eitel eselsfcigcn zu fressen, fasln. 350, 17. 
s. esclspflaumc und eselfeige. 

ESELSFELL, n. membrana delelicia, pergament. in gemeiner 
spräche auch von der menschlichen haut: 

ich schrieb mirs auf mein eselsfell. Rluiaüer Aen. 1,110; 
zum mind*lcu soll mein Turnus brav 
dein cselsfell dir gerben. 3, 38. 

Beau d’Änc, ein mdrehen. 

ESELSFIEBER, n. siehe oclisenfieber. 

ESELSFREIHEIT, f. die freiheil plump, grob und unverschämt 
zu sein . 

ESELSFRESSER wurden die Schlesier, die Dransfelder und 
wol noch andere gescholten, weil sic einen esel statt eines hasen 
gefressen hätten: mit discr weis, wann dis gelten soll, möcht 
einer ein jeden hauljtickigen vogel für ein gauch ansehen, 
ein sau für ein Baicr, ein nusz für ein Schwaben, ein geisz 
für ein Schneider, ein maultbier für ein Franken, ein schle¬ 
sischen esel für aller basen groszmutter. Garg. i22‘; 

dicis, Grille, asinos Silesia devorat omne.«, 
si verum est, ne te devoret illa cave !; 
dasz Schlesier haben den esel gefressen, . 
ist entweder nichts oder bleibet vergessen, 
sonst würden die fremden sich eigen gewöhnen, 
nach schlesischem futter sich nimmer zu sehnen. 

Logau l, 158,77. 

vgl. deutsche mgthol. s. 43. 
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ESELSFÜLLEN, m. asellus: siehe dein könig komt reitende 
auf einem eselsfuilen. Joh. 12,15. lit. asilatis. 

ESELSFURT, m. vadum asini, Ortsname . Meyer Zürcher 

ortsn. n“ 974. 

ESELSFURZ, m. crepitus asini und dann eine von dem esel 
aufgesuchle distelart, die beim fressen kracht, onopordum acan- 
thium, lat. crepitus lupi, fr. pet d'dne, it. sp. onopordo, die 
breite wegdiUel, nnl. ezeisdorn: dieser ist ein köstlicher meister, 
den solt man mit eselsförzen krönen, setzt das hinderst zu 
forderst. Luther 8, 67*; auf das aber niemand solchen diabo- 
iolalis {leufelsschwetzern) mit fürsiebtigkeit entpfliehen möchte, 
sihe so werfen sie den cathoiiscken grobe eselsfiirz in den 
weg. Nasenesel 17*; wer von drohen stirbt, den begrübt man 
mit eselsförzen. 20*; 

die ketzer haben* heilthum veracht, 

drurnb hat ihn mein rosz eselsfurz bracht. 27 k ; 

der b. apostel sogt, die lieb bedecke die Sünden, dise esels- 
fürz sagen, wer dergleichen treib und lehr, sei ein blinden- 
fürer. 80*; und inusz bei der weis also aufgeweckt auch 
wider aufstehn und noch vil mehr solcher verdorrten esels- 
ftirz den hewschreckert zu essen geben. Jon. Nas warnungs - 
enget 170; 

si moriere minis, asini tumulabere borabis. 

wer sich mit dräuwort lesset tödten, 

dem so! mau mit eselsfurzen zum grab leuten. 

Gärtnert diele i pruvet biulia G5 k ; 

qui moritur minis, illi pulsabitur bombis. wer für dräuen 
stirbet, dem lautet man mit eselsfurzen aus. Grypihus i, 790. 
vgl. RA. 005 und eselsglocke. 

ESELSFL’SZ, m. pes asini: der teufel erschien einmal als 
ein reuter mit eselsfiiszen. Wolfs zeitschr. für d. rnyth. 2,03. 

ESELSGANG, m. incessus lentus: geht euern eselsgang, 
wenn ihr träges Mut habt, wundert euch nur nicht über 
andre die feuer haben. Lenz 1,190; schweig, und geh deinen 
trägen eselsgang. Hungers th. 2. 138. 

ESELSGEHIRN, «. homo slupulus: so einem manne so 
einen streich zu spielen, weil sich das eselsgehirn einhildpt, 
dasz. der mann kein geld habe. Lessing 1, 551. s. eselshirn. 

ESELSGESANG, m. sie werden den eselsgesang singen, 
hoch anfaugen, aber niedrig atifhumi. Luthers Uscftr. 320*. 

ESELSGESCHLECHT, n. 

fragst wa man lind sehlnuraffenland? 

bei» predikauzen wol bekam, 

dann wa man iu der weit hinkumbt 

und alle stand wol übersumbt, 

lindt matt niemand so esels gescbleeht, 

ausz schlaiualfeu gleich wer ozit recht, 

als nun die predikunlen sein. 

das will ich aucli probieren fein. Nasenesel 15 k . 

ESELSGESCHREI, n. ruditus asini. 

ESELSGLOCKE, f. wer von solchen werten stirbt, ist 
wertli dasz man ihm mit eselsglocken zu grabe läutet. Wem: 
sitlenl. 98. s. eselsfurz. 

ESELSGOSCHE, f. os impudens: o gut rufen, ja starke 
bengel und distel für ein solche eselsgoschen und flodermaul. 
Naseneyel 22*. 

ESELSGRILLE, f. incpliac, dummer cinfall: ungeschickte 
eselsgrillen. Schefflkus kehncisch s. 50. 

ESELSGURKE, f. momordica clatcrium, hundsgurkc, igclskraut. 

ESELSHAAR, n. pilus asininus. 

ESELSHAUT, f. was eselsfell: trutz dir und pfui dich nur, 
du grober esel hinwider, in dein eselshaut, so oft du trotzt. 
Nasenesel 75*; sie sein all gute leut, gute häut, jucken ein¬ 
ander wie die esclsh'iut. unirnungscngel 138. 

ESELSHEIM, vgl. Esclsberg sp. 1144: 

got mir des niht gundc, 
daz ich Inder vunde 
nähen bi ein ander stän 
siben ri‘hic ösierman. 
an här, au gwant, an gebier 
islichcr gerne w.Tr 

von Escisheina üj der stat. Hilbl. 2, 1470. 

ESELSHIRN, n. was eselsgehirn: merks du grobes eseis- 
birn, ich will dirs kurz teutsch und verständig in deine lange 
kelzerischc eselsohren reiben. Nasenesel 89*; sag an du esels¬ 
hirn, ob nicht das wissen under die sinligkeit gehört? 93*; 
ob er gleich mit seinem eselshirn in eine löwenhaut kröche. 
Bctscbky Palm. 300. 

ESELSHORN, fi. der jude Süezunt von Trimberc singt MSB. 
2, 259*: 
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unt dag der esel bete horn, 
die iiute ßr nider stiege, 

und noch haben die jaden in Deutschland die redensart ‘es ist 
gut, dasz der esel keine hörner hat’, womit gesagt werden 
soll, dasz er nach seinem bösen willen nicht handeln, verderblich 
werden kann; erkenn, kerr got im himmel, wer die oberkeit 
und das ganze land umbreiszen dOrft! nit der, der deine 
knecht also verleugt und umbjagt (es ist Luther gemeint als 
gegner des Carlstat), nit der, der gern es eis hörner bett, do 
uiit er alle die über kalte klingen hupfen liesz, so im mit 
einigem wort widerweren. Ickelsamer dag etlicher brüder C3\ 

ESELSHUF, in. ungula asini : sibe nur wol sucht mein 
esel so genau mit seinem esels huf, das man den glauben 
nicht kan greiflich machen. Nascnesel 93*. an den pferden 
nennt man eselshuf einen fehlerhaften hohen huf mit engen fersen, 
dann nome einer pflanze, tussilago farfara , brautlatlicb, esels- 
huf, rosbuf. Lonicerus 254*. 

ESELSKARRE, m. carrus asini: 

er mus 2 riehen im eselskarren. H. Sachs IV. 3, 10*. 

ESELSKINNBACKE, m. maxilla asinina: und er fand einen 
faulen eselskinbacken, da reckt er seine band aus und nam 
in und schlug damit tausent man. rieht. 15,15; 

ein regiment Philister schlagen 
mit eselskinnebacken, das 
war ehren Simion nur ein spasz. 

Kl. Schmidt poet. br. 181. 

ESELSKNOCHE, m. os asininum: 

dasz aus einem hauren letzt 

Mars bald einen berren schnitzt, 

warum nicht? es wird gebrochen 

manche pfeif aus eselsknochen. Logau 1,73,95. 

ESELSKOPF, m. caput asininum, häufige schelte wie das ein¬ 
fache esel oder dummkopf: 

ach du verheiter eselskopf! fasin. 334, IG; 
sie weren wol eselsköpf gewesen, das sie also hertiglich ge¬ 
lebt betten. Keisersberg bilg. 7*; sie aber belagerten die stad, 
bis das ein eselskopf acht Silberlinge und ein vierteil kab 
daubemnist fünf silberünge galt. 2 kön. 6,25; ir groszen, 
groben eselsküpfe. Luther 3,78*; kein eselskopf ist so un- 
gelert, wenn er nur wider den Luther schreibt, so ist er 
gelert. 514*; und die eselsköpfe wollen draus schlieszen, die 
Kirche sei über das evangelium. 521*; der bat solche esels¬ 
küpfe iu die Schrift gejagt, gleich als wenn einer mancherlei 
thier in einen thiergarten gebracht. 4, 382*; ich wil am jüngsten 
tag auch ein gut register bringen von meinen guten werken, 
damit ich meinen ergsten feinden gedienet habe wider meine 
wütige tyrannen und feinde, und wer die sind, die groben 
eselsköpfe und lügenmeuler, die itzt gar nichts können on 
allein wider den Luther schreien. 6,62*; etliche weiber sind 
grobe ochsen, eselsköpf und unfläter, stellen sieb gegen eim 
irembden menschen, den doch ihr man gern sihet, als wer 
er ein hund oder as. Alberus ehbüddin ; wie der vollen 
zänkischen eselsköpf art ist. Kirchhof wendunm. 194*; 
der künig buch bekent auch frei, 
wie das ein esels köpf werd sei 
achtzig Silberling gut. Nasenesel 14*; 

da musz ich nun probieren, dasz diejenigen billicher grobe 
eselsköpf genannt werden, die uns also zu inlituliern meinen. 
20*; Christus sagt wir sollen verzeihen, so werde auch uns 
verzihen, die eselsköpf sagen, es sei ein heuchlerische lehr. 
fe9*; wann dem nun also ist, wo bleiben dann sie, die alten 
eselskopf, die ungerechtfertigten, ja verbantesten hundsbuben, 
die verwirkten irrigen predicauzen all auf einem häufen, be¬ 
sonder derjenigen, so sich nicht wöllen weisen lassen, war - 
nungsengel 164; 

soll mir der harm das blut aus allen adern sauget], 
wann ihr ein eselskopf, der nichts versteht noch kennt, 
und alle tagend haszt, mich den poeteo nennt? Opitz 2,28; 
faste du, du fresser sonder gleichen, 
toller, voller eselskopf! Grtphius 1,643; 

du eingemachter eselskopf! Weise ersn. 12; wie ich denn 
also stunde und in meinem esclskopfe bedachte, wie ich 
dem novizenmeister, wann er ankommen würde, begegnen 
soll. fr. Simpl . 25; ein gefallen ist doch des andern werth, 
verstehst? ‘eselskopf, ja*. Fr. Müller 3,77; wen dummkopf, 
wen? so kalt, so leer fragst du, wen? hat michs doch an¬ 
gepackt wie der schwindet! wen, eselskopf, wen ? Schiller 137*. 

ESELSKRANKHEIT, f. von den schrunden der huf (hufe, 
üngularum), so man die eselskrankheit zu nennen pflegt, 
dieses sind etliche gewisse kleine, enge und kurze schrunden, 
so die cron oder Wurzel an ihrem vordertheiJ rings herumb 
111 . 
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einnemen, sich nach der lenge erstrecken, etwan blut von 
»ich geben. Ufpenbach *,289. 

ESELSRRAUT, ». euphorbia esula. 

ESELSKUNST, f. ars oztnina, stulta: und wolte mit solchen 
Worten ire eselskunst brauchen. Luther 3,521*; 
dein eselskunst lat gar kein nutz, 
beschlagen hat dich, hör, ändert sebmid, 
sieb, lieber eiet, beisz mich nit. 
dann weil dich« reimen kumpt an schwär, 
so wil Ich brauchen ein ringere achör. Nasen esel 10*; 

z& dem sicht iederman wol sein esels kunst an der cabo- 
listerei, da er aus meinem namen schlieszen und probiern 
wil, ich sei ein esel, ursach, Ich heisz Nasus, und esel und 
nasen sei 4in ding in bflehstaben. 21*. 

ESELSKÜRBIS, m. cucumis erraticus. Stjeler 1015. 

ESELSLAST, f. sarcina asinorum, esdstrachl. 

ESELSLATTICH, m. tussilago farfara . 

ESELSLEBEN, n. o edelsieben (du mögst wol eselsleben 
sagen) in welchem man sich auch nichts umb die medicin 
bekümmert! Simpl. K. 29. hier Hesse sich esels auch adjecti - 
visch fassen, r. oben sjk 1148. 

ESELSLÜGNER, m. grober lügner: ist derhalben leidlicher, 
man habe iedermann entschuldigt, ausgenomen disen caballum 
oder eselslugner ( Nigrinus ). Nasenesel 21*. 

ESELSLUST, f. ononis arvensis, hauhechel. Boca krduterb. 682. 

ESELSMAUL, n. wie eselsgosche: ei für solche eselsmeuler 
gehört ein solcher saiat, sprach Crassus, da er ein esel sah 
distel fressen. Nasenesel 5*; jetzt verbergen sie sich nicht 
under schafbeiz, sonder reden durch Wolfs Feram (zu Gotha) 
eselsmaul, warnungscngcl 90. 

ESELSMILCH, f. l) lac asininum: Plinius spricht daj 
der eselinne milch gar weij sei und dag si auch helf der 
menschen (vel ?) weigen, und dfl von list man, dag des kaisers 
Neronis hausfraw sich padet in esels milch. Megenberc 120, 5. 
hier folgt eseismilch gleich hinter eselinne milch und beides ist 
recht, goth. würde es heiszen miluks asilaus oder asilumiluks. 

2) nenne des krauts euphorbia esula, hundsmilch, wolfsmüch. 

ESELSMIST, m. stercus asininum, vgl. eselzürk: 
aus esels mist die bibel {»= wibel, käfrr) kommen, 
die mit iren flügelu schnurren sehr. Nasus Nasenesel 13*; 
wer aber sunst catholisch ist, 
das hat kein lust zu eselsraist. 38*. 

ESELSMOHRE, f. daucus carotta. 

ESELSMÜLE, f. mola asinaria, goth. asiluqairnus. eselmtile, 
Maaler 121*. Rädlein 260*. 

ESELSMUT, m. 

mein esel fNiprtntw) sagt, sein zorn gut 
hab im gemacht den eselsmut. Nasenesel 22*. 

ESELSOHR, ti. aurts asinina, oft ein Zeichen des hohns und 

spotles: 

ßr wolte ouch löuwen Sprünge pflegen, 
dö erkös an im sin meister esels Ören. MSH. 3,8*; 
ir gesihl was scherpfer den die dorn, 
si truogeu alle esel örn. 3,305*; 
nhd. dardurch si worden sint zu thoren, 
darumb si tragent esels oren, 

gauches federn und narren kappen, fasln. 258,8. 283,19; 
die zungen heraus gestreckt, eselsoren hinden aufgesetzt und 
ein schnall daran geschlagen, de fide concub. 130; wenn du 
sibest das einer dich lobet, so haltet er dich für ein narren 
und für ein kind, das man mit bappen geschweige er wil 
dir bappen instreicben oder er wil dir eselsoren machen 
und aufsetzen. Keisersb. i. d. m. 35* ; so bald der selb, den 
si gelobt haben, den rücken kert, so gebeut si im den inuf, 
machent im den storken nach oder strecken die zung aus 
oder setzen im eselsoren uf und sprechen denn, ich hab 
meinen herren redlich geeffet und gesalbet. ebenda; heut 
gnädiger herr, morn stoszt man die zung über dich aus und 
macht dir eselsohren. trostspiegel BB3*; das aber der halb 
theil lateinischer wort vorbliben ist, das hab ich mit fleisz 
gethon, wolgedacht, damit einen hasen mit langen esels¬ 
ohren zu fahen, der hiemit ein ritterliche that begehn raöcht. 
Nasenesel 46*; da würstu dein eselsoren greifen weren. 47*; 
es ist die ganz weit narren voll, 
mancher sich selb für witzig heit 
biss im ein eselor empfelt [entfällt), 

.das in all weit für narrecht zeit. 

Fuhkiuh spiel *e» Lataro A5>; 

der betrogen ist, hat eselsohren davon getragen. Lehmann 
107; warum setzet man solchen geldnarren keine eselsohren 
auf? Weise erzn . 119; 

deutet einer dem andern ein eselsohr. GOtm* 13,3, 

73 
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2) fotium libri cmplicatum, ein merkzeichen im gelesenen buch 
durch einbiegen aner blaltecke: darum, welcher mit mir daran 
ist, der mache ein eselobr. narrenbuch ed. von der Hagen s. 54; 

drein (in die Micher ) »etzt er manche hand 
und eiern und eieUobr und durcbgeflocbten band. 

Grtphius 2,99; 

selten ein buch ohne eselsohr. 

3) name venchiedner muscheln: haliolis asinina, slrombus 
öuns Dianae. 

4) der pl. eselsohren dient für mehrere pflanzen : arum macu- 
lalum, laihyrus lalifoi, symphytum officinale. 

ESELS PFAD, in. semita asinorum, ein von eseln viel betre¬ 
tener pfad, besonders bei müden, auf bergen, dessen breite danach 
bestimmt zu werden pflegt, dass ein esel mit seinem sack darauf 
einherschreiten könne: land an dem eselspade vor dem walde 
gein Minzinberg. Baurb urk. von Arnsburg s. 600. s. eselweg. 

ESELSPFLAUME, f. stercus asininum, klumpen, die der esc! 
fallen lässt, wofür auch feige, so wie apfel von dem pferd, 
höhne von der siege gesagt wird: in raaszen des Luthers biieher 
und gemehl wider kaiser, künig, babst, bischof und alle catho- 
lische Jehrer mit solchen eselspfl&umen gewirzt und gespickt 
seind. Nascnesel l»*; 

hie sitzt der Was aber zu ros 

auf seinem escl und seltzameti drosz, 

dann hund und sftw im folgen nach, 

nach eselspftaumen ist im ( dem Imst) gach, 

welche verzet ( verleitet ) Georg Batteman (Nigrinus von Bat 

lenberg). 

sporn und distel wird sein Ion, 

dann er Schmidt lauter esels thon. daselbst 64*; 

aber auch wirklich prunum maximum. Frisch 1, 232*. 

ESELSPRÜGEL, m. verber asini: Dietmar von Merseburg 
sagt von dem gemeinen volke in Polen, es müsse ochsen- 
futter und eselsprügel bekommen. Beckers wcltg. 4, 371 (Tiiieth. 
8, 2 populus more bovis pascendus et tardi ritu asini casti- 
gandits). 

ESELSREUTER, m. ei solt dann der grosze herr aller 
herrn nit auch seine einfältige narren und eselsreuter haben? 
Nascncsd 19*. 

ESELSRIPPE, f. cosla asinina: 

(salbe) die ist gemacht aus eselrippe, fasln. 680. 

ESELSRÜBE, f vitis alba. Gersdorf 105. 

ESELSRÜCK, RÜCKEN, m. dorsum asini, fr. dos d’Ane: 

1) ein spitz zulaufendet gewölbebogen. 

2) an den schiffen eine öfnung über dem loch des koldcrslochs. 

ESELSRÜHELN, n. rudiius, eselsgcschrei. Nasenescl 17*. 7l\ 

ESELSSALAT, m. lactuca asini, die distel: ich miisz im der- 

halben ein wenig übersehen und miisz im nur obiter etliche 
distelcin für esels salat geben ein. Nascncsel 87*. 

ESELSSCHADEL, m. cranium asm». Steinhüwel dec. 411,25. 
29. ed. 1580. 2, 28 eselschedel. 

ESELSSCHATTE, m. umbra asini, oft in Wielands Abderilen. 

ESELSSCHERZ, m. faccliae ursi, plumper scherz. Stieler 
1702. 

ESELSSINN, m. indoles asinina: löwenmut mit eselssinn 
oder hund mit katze zu paaren. Siegfr. von Lindcnb. 2,282. 

ESELSSITTE, f dasselbe: 

verdreuszt mein esel nun das schreiben, 
so legt er ab sein esels sitt. Nasenesel 38*. 

ESELSSTALL, m. osmi stabulum: 

die geistling und die bischof ail, 

die zwing in deinen eseUstall. Nasenesel 118*. 

ESELSSTAUB, m. slrigmenum «utrnnum, so ab dem esel 
gcstriglet. Maaler 121*. 

ESELSST1MME, f. ruditus, Stieler 2161: 
was hat er doch nutzlichs an im, 
damit er schmuck sein esels stim? Nasenesel 12*. 

ESELSSTOLPER, m. lapsus asini: zu geschweigen, dasz es 
ein groszer eselsstolper an ihm ist, dasz ich als ein eatho- 
lischer Christ dinen gott wie der Jude und nicht einen drei¬ 
einigen anbeten solle. Schefflers kehrwisch 1664 s. 55. 

ESELSSTOSZER, m. asinarius: ir möchts auch durch die 
eselsstoszer, welche ir maulescl gemeinlich aus Italien ins 
gebürg treiben, ganz füglich von dannen bringen lassen. 
bienenk. 24l\ 

ESELSSTREICH, m. was eselci, ein fdumper, dummer streich . 

ESELSSTÜCK, n. dasselbe: hie verstehen die geirrten wol, 
welch ein grob esels stücke das ist. Luther 3, 467*; denn 


erstlich braucht er ein, ein sehr groszes esels stuck. Nasen- 
csel 21* ; eben ein solches eselsstuck brauchet der scelestus. 69\ 

ESELSTAMM, m. genus asininum: 

zum frühstück bring ich dir 
den kern des eselstamms, dort jenes feiste thier. 

Hagedorn 2,134(136). 

ESELSTAND, m. alberner land, Spielerei: 
ein predigkant 

ist sovil als esels tant. Nasenesel 21*. 

ESELSTANZ, m. grober tölpischer tanz: 

aide, sebaw dapfer auf die schanz, 

gib nichts bevor im esels danz! Nasenesel 118*. 

ESELSTERN, m. 

der eselstern nach mitternacht 

blieb allein mit tunkcln vermacht, froschm. Uh 3*. 

ESELSTON, m. eselsgeschrei, lied: 

sporn und disle! wird sein Ion, 

dann er schmidt lauter esels ton. Nasenesel 64*; 

ja aufs maul gethon 

im eselston! 110*. 

ESELSTRAB, m. gressus asini incitatior: 

Rav selbst hat manchen guten schauer, 

war eselstrab mich nur von dauer. Lessinc 1, . . . 

ESELSTREIBER, m. asinanus: ja alle Christen würden 
elwan esel und eselstreiber geschmäht umb Christi willen. 
Nasenesel 19\ 

ESELSTUL, m. bei zimmcrleuten, böltchern der schneidest ui 
s. esel 7. 

ESELSURTHEIL, n. 

hier taugt kein Midas nicht, 

der eselsohren hat und eselsurtheil spricht. Opitz 2,39; 
lasz einen eselskopf ein eselsurtheil fassen. 

Tscherning qm). fvühhnq 362. 

ESELSWEIN, m. wein, der unlustig macht. Stieler 247$, 
vgl. giinsewein, sauwein. 

ESELSWEISE, f. 

wer wolt meinen esel verdenken, 

das er sich so thut lenken 

nach aller Spötter esels weis. Nasencsel 37*. 

ESELSWEISHEIT, f. denn das ist ein eselswcisheit. Lvthf.r 
5,11*. 

ESELSWICKE, f. hedysarum onohrychis, siiszklee, hciUghcu. 

ESELSWOLF, tu. grober esel und grimmiger wolf in inner persor, : 

freilich sich all ding verkett, 

mein eselswolf (= Nigrinus) will sein ein hirt. 

du stinket bock wölst gärtner sein. Nnsrncncl 36*. 

ESELSZAHN, m. 

bestreichen frawen undc man 

mit eim vergulten esclszan. H. Sachs H. 1,86*. 

ESELTRACHT, f. sarcina asino inqmita. 

ESELTREIBER, m. wie eselstreiber. 

ESELTREIBERHAFT, wie eselhaft: 
so eseltreiberhaft sein ganzes ansebn war. Wieland 18, 160. 

ESELTREIBIG, dasselbe: das eseltreibig. lonsorgig. migcu- 
diensthaft (tu allen ausg. augendienschaft) gesind ist im kaum 
gehorsam. Garg. C8\ 

ESELUNG, f. labor molcstus. Stielf.r 390. 

ESELVOLK, n. stullum genus: 

doch sprach er bei sich selbst, ihr schnndgenossen, 

kommt auf den platz nur morgen zum gefecht 

und zeigt, wie fest ihr sitzt auf euern rossen, 

ihr eselvolk, vermaladeit geschlecht! Gries Bojardo 1,1,15. 

ESELVOLL, crapulae plenus: et iili dicuntur habere ebrie- 
tatem asininam, vulgo cselvoll oder trunken, de generibus 
ebriosorum p. 122. 

ESELWEG, m. und ist genant ein eselweg, sol sin das 
ein ros ein zwcimiUtigcn sack da tragen mag. weislh. 1,119. 
s. eselgasse, eselspfad. 

ESELWERK, n. res plcna laborum. Stieler 2556. 

ESELWORT, n. zu Lübeck war ein vcrlaufner rniinch, der 
schriebe in eim Brief disz eselwort ‘e.\u!orum’ pro ‘exulum*. 
daher wirt er Exulorum genant bisz auf den heutigen tag. 
Alberos wider die Curlstadtcr kk 1*. 

ESELWURZ, f. chelidonia, schelwurz, goldwurz. voc. 1482 
2 h\ Il3 k . 

ESELZÜLL, f. crcbersia, nollholz. voc. 1429. voc. 1482 h 2‘ 
x6*. Diefenbach 155*. Frisch 2,20, ein leichter von nein ge¬ 
zogner nachen? über zulle oder zillc ist Schmeller 4 , 254 zu 
lesen, tm voc . 1482. qq\ * heisd es zull, ein klein chiflein, 
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scaga est levis navicula de uua taatum arbore facta, ficaga 
scheint verderbt aus scapha. 

ESELZÜRK, m. stercus asininum, eselmist: nimb ein newcn 
l,afcn, fülle den balb mit eselzürch. Seutkr 425. #. Schmeller 
4 284 und mehr unter zürk. 

ESERLEiN, t. äserlein l, 586. 

ESO = E1NS0 wurde sp. 300 besprochen, das n könnte 
blosz näseln und sich verhalten wie im fr. ainsi, neben fror. 
aissi, sp. asi, von den berührungen zwischen golh. sva, svah und 
lat. si, sic, roman. si wird unter so die rede sein. Weigand 
meldet mir, dasz eso, dies verstärkte lebendige so, auch weder au isch 
und oberhessisch (sicher auch niederhessisch ) ist: wanns weiter 
es6 bleibt, dann ist» gut; es ist es6, so und nicht anders; 
wer weisz ob wir es6 wieder zusammen kommen; 

hab gar e schln sch&tzi, wanns nur esö bleibt, 

dann stell icbs ngarte, dasz ( da$z es) spatze vertreibt. 

ESPAN, iw. n. freier platz in einer /lur, der zur Viehweide 
benutzt wird, verderbt aus eschbann, also einem alleren e^ischban, 
uiewol diese vollen formen unbclegt sind; fast nur in aleman¬ 
nischen, schwäbischen, bairischen, mütelfränkischen landslrichen: 
si sagend, das der dorfbach sol gon durch die brunnenwis, 
und der grab soll so weit und so tief sein, das zwai pflugs- 
reder dardurch under dem wasser wol gon mögend, und als 
lang hinab auf das espan, als acht stünder lenge, und wer 
das espan bett, dcrselb soll den Lach im selbst füoggen 
{fugen, in Ordnung hallen), ob er will, wer auch der brunner 
nis in hat, der sol den graben füoggen. wei&lh. t, 271; 2 morgen 
wisen bi dem cispen. Mone zcitschr. 4,320 (a. 1472); u? gc- 
nomen einer wisen, die man da nennet an dem espan. 6,190 
(, a . 1327); minen wingarten, den man nemmet den Tüwinger, und 
gelegen ist bi dem espan in Überlinger etter. 10, 467 (ö. 1333); 
in sinem wingarten, der bi dem bilde lit, und stoszet an das 
espan. 10,481 (a. 1356); das espan infangen, das espan usz- 
lassen, die gemeinweide auflhun, beschlieszen ( a. 1290). Jagers 
mag. für rcichsslädte 3,219; nit triben uf die espan und uf 
die üchtweidc. urk. von Wiblingen a. 1342; äcker auf dem 
eespan. MB. 24, 143 (o. 1403); una fihrout (viehrolte) debet ire 
de espanestor (vom tor des eschbanns?) usque in Iscram (a.1295). 
Meichelbkcv 11.1,102; dasz die vierer und gemeind des dorfs 
unter andern ihnen zuständigen grund und vieheweid auch 
ein flecken und esban, der holzgraben genant gelegen haben. 
Haltaus 414, ohne angabe des orls und der zeit, sichtbar aus 
später, das verlängerte tspan darf an der ablcilung von escli 
mehl irre machen, sondern sie bestärken, aus öspan konnte leicht 
rispen werden, bedenklicher ist das immer einfache n und das 
schwankende genus, so dasz man den zweiten theil vielleicht anders 
als aus bann zu deuten hätte, in der Obcipfalz gilt noch heute ] 
e*pe, espet. Sch*. 1,219. Frisiüs, Maaler, Stalder, Todler 
kennen das wort nicht mehr, in Frommanns deutschen mund- 
arien 2, 245 steht aber espan als ein in Mitlelfranken forllcbendcr 
ausdruck für Viehtrift, wcidcanger und wird bemerkt, dasz das 
volk eschba ausspreche, henncbcigisch aspe (daselbst 4, 460). 

ESPE, f. populus tremula, früher aspa, aspe (1, 587), den 
umlaut musz entweder ein zwischentretendes i (aspia, espia) oder 
ein neutrum espi herbeigeführl haben, ags. aspe, engl, asp, altn. 
espi, IcU. umgestelll apsa. name und begrif rührt aber an esche 
fraxinus, wie auch aus den bildungen beberesche, zitteresche 
erhellt, und poln. die espe osica, osina heiszt, litt, drebulle von 
dreheti beben, weil die blätter langgestielt sind, bewegt sie der 
leiseste luflzug: das müdchen zitterte wie eine espe; wollten 
den blettern der espen, so umbher stunden, an zittern nichts 
bevor geben. Opitz 2, 284 ; 

seufzender zittert auch itzt der traurige nöchtliche zephyr 
durch die schlanken espen am bach, ein heiliges grauen 
wandelt mir aus dem innersten baine sanft lispelnd entgegen. 

ZachariX tageszeiten 108; 

von jenen todtenh&geln, 

auf dem die espe hebt, stürzt sich auf schwarzen flugein 
ein llnstres rabenheer auf mich. Weiszi trauenpiele 4,92. 

ESPEN, populeus, mhd. esptn fraxineus. Diut. 2,272. mit 
espen negein genegelt, weisth. 1, 698 ; espene teller. Mathe- 
sius 1562,272*. dies adj. liegt auch den scheinbaren zusammen - 
säzungen espenlaub, espenzweig u.s.w. unter. 

ESPENAU, f. populdum: 

in deinen espenanen. o kaiserstrom (Donau) 
flammt« auf. Denis im Leipz. musenalm. 1779 s. 

ESPENBLATT, ft. folium populeum: 

und er ( der tmmd) gieng fort mit einem zittern, 
gleich wie die espenbkmer Uittern. froschmeuseler Uh3 , 


menget lieder ins getöne, 
das die morgenglocke tönt, 
ins gesebwirr der espenbl&tter, 

und erweckt den wiederklung, üöity mailied, erster druck. 
ESPENLAUB, n. dasselbe: 

mhd. ör bibent unde w&gete 

vor sorgen als ein espin loub. tr. kr. 20697 ; 

nhd. ein kind, dem man einen gülden nerae und gebe im 
einen zalpfenning oder ein espenlaub dafür. Lotber 3,356*; 
pampeln und schweben wie ein espenlaub. 3,374*; die meide 
pald an das fenster gieng und von dem schein des bimels 
wol erkante, das es ein nackender mensch was, darafi par- 
scbenkel in einem hemdlein arm und elendiclichen in dem 
türlein sasz und von frost zittert als ein espenlaub. Stein- 
höwel 62,15 (dec. 2,2 blosz tremando forte); zitern wart als 
ein espelaub. 530, 10 ; der engstiget und fürchtet sieb und 
erschrickt vor einem rauschenden blat oder bebet on under- 
lasz wie ein espenlaub. Matbesius 1562, 285*; diese Worte 
redet sie mit solcher begirdc, dasz sie zittert wie ein cspiit 
laub. Amadis 23; ich zitterte am ganzen leib wie ein eßpin- 
laub. fr. Simpl. 1,19; zitterte wie ein espenlaub. trrg. der 
Hebe 610; das mädchen zitterte wie espenlaub. Moser patr. 
ph, 1,105. Wieland 8,133; erzitterte wie espenlaub, da er mir 
den rock von der hecke los machte. 8, 268 ; 
sic zitterten wie espenlaub 

und Hohn nach Roszbachs gründeu. Löwen romanzen 59; 
er fühlt sein herz wio espenlaub erbebcu. 

Gaus Ariost 42, 51 ; 
ein Sprichwort, das ich glaube, 
sagt: weiberzung hat nimmer ruh, 
sic ist von espenlaube. Mörser 49*. 

ESPEN MARDER, m. mustäa marles. 

ESPENSPINNEU, m. phalaena anastomosis. 

ESPENWALD, m. 

holdes gesäuscl bald, 
schmeichlerisch linde, 
wie durch den espcnwald 
buhlende winde. Sceillir 3*. 

ESPENWIPFEL, pl. cacumina populorum: 

klaget ihn, den guten hainenwandler, 
espcnwipfel, wieget 
eure lauen Hügel, sommerlülicbeti 
au dem frommen hügel! 

Wöltt auf einen stadtkirchhof 24; 

auf des waldes farrenkraut 
setzt vertraut 

euch zusammen, kost und singet, 
his des abends falber schein 
in den hain 

durch die cspcnwipfel dringet. Saus 86; 
welches säuseln regt die espcnwipfel? 
welches flüstern spricht im fliedergang? 

Kosegartxt< puPttiecn 2,337. 

ESPENWOLLE, ft lanugo fuliorum populeorum, oder mit, 
kätzchen: 

und von bleuem und espcnwoll 

der sec schwamm allenthalben voll, fruschmvuscler H h 4*. 

ESPENZWEIGLEIN, n. rarmius populeus: 

het mir ein espes (= espenes) xweigelcin 
bogen zu der erden, 
den liebsten bulen den ich han, 
der ist leider alzu ferre. 

Forstes frische licdlein 3 n*27. 4 n*32. 

ESPERER, m. fraudator, fallax. Stieler 897. 

ESPERN, vexare, irrilare. Stieler 897, sonst auch esekern, 
vgl. abeschern, in Leipzig eschpern, abesebpern (tfie espe und 
esche wechseln) und ekstern, extern (sp. 399); 

der böse gast (der liebesgotl) 
wird im vertrauen mir zur last, 
er aspert mich so viel er kann, 
denn was er siehet, steht ihm an. Glum. 

ESPICH, n. populdum, wäre ahd. espahi: es (das groszc 
wasser) gieng über nl und in deine espicü boeber, danne ein 
man lang ist. Stulle thüring. chron. 171. , 

ESPRING, m. impäigo, schorf, grind, gleichviel mit anspring 
1, 470; espring oder nerisz, dürrer grind, truckcncr grind, 
das versegent oder zitracht. voc. 1492 h 3* (x4* steht urspring). 
noch andere namen mehr bei Dietenbach 288*. 289*. das e zu 
nehmen für ahd. mhd. Ä, wie eschwinge, ewerg stupa Vor¬ 
kommen statt ahd. ftsuinga, Äwirchi. 

ESSE, m. monas, das eins auf würfeln und karten, sonst as 
oder es (falsch geschrieben asz, e 9 z); unter es sind schon belege 
für das mhd. esse gegeben, ahd. esso, canis, unio, steht in 
Wacaernagels vocab. oplsmus seüe 35*. 

73 * 
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ESSE—ESSEGELD 


ESSEKOST—ESSEN 


ESSE, f ustrina, feuerherd, Schornstein, sicher em uraltes wort, 
dessen goth. gestalt uns leider entgeht, ahd. lasa, mhd. Isse 
(: wisse, prlsse), schw. ftsja, esja, essja, ddn. esse, uom>. 
esja glühende asche, aus finn. abjo ustrina ein goth. asja, asjö 
(oder isja, isj6) zu schUesxen? da sich finn. h und goth. s be¬ 
gegnen (tuhansi *=* Jmsundi); auch Issa scheint aus Isia ent¬ 
sprungen. für die wund bieten sich goth. azgu, ahd. ascA, ags. 
ysele, cinis, ahd. usilfaro güvus, lat. urere U8si ustum lind 
ustrina, skr. us urere, lucere zu naher Vergleichung dar, viel¬ 
leicht eis, eisen, Ar und Ara, wenn sp. 54. 359. 364. 1074 recht 
gemutmaszl wurde, im 15.16 jh. erscheint esse oft in es, oder 
wie geschrieben wird> esz gekürzt. 

mhd. als man daz golt sol 

liutern in dir Isse : wisse. Er. 6785; 

dö gloste ich als dag Isen* 

aö man dl von sifat risen 

in der Isse dag sinder. Servat. 351t; 

die alle f»orten si dannen 

ze einer gluonden esse : presse. Tund. 54,7; 

die brunnen als ein Isse, 

die ein amit erblisen hAt. kröne 27422; 

sin muot dir was a6 wesse, 

rlht als ein smides Isse 

da; starke liure gluote. Martina 212,58; 

von zinken, quiter, esse 

sitzet manger in kumers Isse. Renn. 11407; 

dö truoc Ir von dir Isse daz wunicliche wlrc. 

Ortnit 176,2. 

nhd. man sach von seinem munde gan 

als von der esse thut das fewer. Laurin sch. 855; 

got schlecht dise münz in siner essen. Keisersberg bilger 83*; 
es ist ein gute miinz, got schlecht si selber in siner essen. 
84*; funken die da Stuben usz der es. omeis 81*; die esse 
prüfet das gelötet eisenwerg. Sirach 31,31; also der schmid, 
der musz bei seinem ambosz sein und seiner schmitte warten 
und wirt mat vom fewr und erbeit sieb müde über der esse. 
38, 29; hab ichs ( das büchlcin ) widerumb von neuem in die 
es^e gestoszen und gebessert, Luthers br. 4,151; aus der es 
zu truck gelangen. Wertbeimer ded. Vorrede ; der obriste ent¬ 
färbte sich (erröthetc), als wann man eine esse entzündet 
hätte, med. maulaffe 241; ich hänge ihn in der esse auf, dasz 
das naseweise gesicht ein bischen geräuchert wird. Weisze 
kom. opem 2,145; dasz ihr mir ja keine waldsiinger auf die 
esse bringt! Klopstock in der Hermannsschi. ; 
es erstarr an der esse die amboszhand! .. .; 
fall ich den rauch und die glut und die holen mauern und 
essen. Göthe 40,250, 

d. i. die ausgebrannten Schornsteine, eine schuld in die esse 
schreiben, sie aufgeben, Zahlung nicht mehr hoffen, es gehet 
erst aus der esse, reccns opus. Henisch 941, 23, wie wir sagen 
funkelneu für frischgeschmiedet, eben aus der schmiede oder münze 
gehend: die prediger, sonderlich wenn sie new sind und erst 
aus der esse komen. Luther 3,229*; zu der zeit war ich 
prediger allhie im kloster und ein junger doctor, neulich 
aus der esse kommen, hitzig und lüstig in der heiligen schrift. 
Luther cd. Irmischer 26, 50 ; cs knmpt aus Ainer es, ist in 
einer es oder Werkstatt geschmiedet, ex eadem officina. Maa- 
i.er 121*. Henisch 944, 25. neuerdings braucht man auch esse 
von der engen aufrechten rohre, welche die durch Verbrennung 
erzeugten gase und dämpfe ins freie führt. 

ESSE, n. salus, incotumitas, wolsein, der substantivisch gesetzte 
lat. inf. esse: ich sprich, das ... das geschlecht des herren 
Horgulantua vor andern sei in esse erhalten und vil besser 
dann der Harlunger, Amelunger oder Bechtunger stammen. 
Carg. 30*; dahingegen wolte der könig die stadt nicht lassen, 
sondern jederzeit schützen und schirmen, ihre privilegia in 
vollem esse erhalten und sie in nichts dawider beschweren. 
(«. 163t). Chemnitz schwed. krieg 1, 244*; in esse bringen (in 
den stand). Wallersteins briefe 81 (o. 1628); es hätten aber 
i. f. g. den gehorsam von ihnen gespüret und die Übung noch 
in ziemlicher (so) esse gefunden. Scbweinichens Herzog Hein¬ 
rich XI s. 81 (a. 16SO); man sagt heute: hier ist er in seinem 
esse, hier fühlt er sich, seiner natur nach , behaglich und unbe- 
lästigt. schon meuter Eckbart 121,14; dA sitzet er in slme 
nAhsten, in slm isse, alle; in sich, niergen Ager sich. 

ESSEGELD, n. im gegensatz zu trinkgeld: 
wie kQmti dasz ein gemeiner mann um trpnkgeld pflegt zu 

bitten? 

auf essegeld begehrt er nichts, es siod noch deutsche eitlen. 

Looau 3,258,237. 

essegelt, symbolum, pretium coenae. Stiele» 631. 
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ESSEROST, f. dbus, speise, lebensmiUä: des lachten sie (die 
wilden ) und sagten ‘da kompt unser essekost her hüppende' 
d. i den wir essen wollen. Hans Stader hl * 133. vgl. 
essenspeise. 

ESSELAUBE, f triclimum, speisesaal: Samuel aber namSaul 
und seinen knaben und füret sie in die esseleuben. 1 Sam. 9,22; 
esseloube. myst. 1, 162, 35; esselöube. Rothe thür. ehr. c. 14\ 

ESSELECHTIG, acidus, acidulus: die fleischbrühe wird 
esselechtig, jusculum coacescü. Stieler 897. 

ESSELEN, acescere, fast saur oder essächtig sein. Maaler 
121*; der wein esselt, vinum acet. Stieler 896. s. essichen. 

ESSELING, m. weiszfisch. Frisch 1,233\ 

ESSEN, edere, goth. itan, ahd. Igan, Iggan, mhd. Iggen, alts. 
ags. Itan, engl, eat, nt. eten, flies, ita, eta, schw. äta, dän. 
äde. neben Igan ahd. auch gilgan, glgan, comedere, mhd. 
geggen, nhd. kein gessen; ags. geltan. pract. und pari, pracl. 
machen eigne Schwierigkeit. 

fürs goth. praet. at, Atun ist der sg. ohne beleg und die an¬ 
scheinende analogie von fret, frAtun, altn. At, Äto könnte auf 
At, Atun leiten, doch frAt entsprang vielmehr ous fraat, bestätigt 
also at. ags. ät, «ton oder «t, «ton? engl, eat, ate. alln. 
at, Ato, schw. At, Ate, dän, aad. durch solche produäion des 
sg. wird ein ablautsgesetz gekränkt, ahd. ag, Agun, die kürze des 
sg. nach mhd. ag (: lag. Pari. 217,11. 218,16), Agen, gleichwol 
steht geschrieben Ag bei N. Boeth. 179, bei Grieshaber 2, 66.113 
und vrAg : unterlAg gereimt Serval. 2955; auch neben nl. at 
taucht aat auf. nhd. asz, aszen. das compositum ahd. giag, 
giäzun oder gag, gAgun, namentlich gewährt O. III. 6,18 gAgi 
und III. 6, 43. IV. 11,1. V, 15,1 gAgun. mhd. gag, gAgen, gaege 
( wb . 1,759*). nhd. 

alsbald er nun das imbis gasz, 
er wider auf seim pferdlin sasz. Wicirams bilg. 36, 
doch später kein gasz, gaszen. ags. geät, geaeton. 

dem pari, praet. ist goth. zuzutrauen itan, ags. Iten, engl. 
caten, altn. lautet es Itinn m. ctit n., schw. ätit, dän. üdt. 
ahd. belege sind unver zeichnet, Iggan und glggan für gieggan = 
ags. gelten höchst wahrscheinlich, wobei nur zweifelhaft bliebe, ob 
das anlauiende g, gi blosz dem pari, von Igan zutriU oder die 
composition durch das gesamte wort zieht, auf ungAglr incoenatus 
(Graff 1,528) werde ich sogleich kommen, mhd. gelten zwei 
formen nebeneinander, glggen und gÄg: 
ich ne hete sin inbiggen, 
ne hete ai ig A glggen. fundgr. 2,20,6; 
nü habent si wol geggen 
und sint dar nach geslggen. Er. 8363; 
dö si getrunken hlten und glggen überal. Nib. 1612,1; 
dir bunt hät leder geggen. Freidank 138,17; 
dö wolt Ir aber geggen haben, pass. K. 276,17; 
hästu dag obeg gäg? anegenge 18,25; 
dö du ane hast gag den töt. fundgr. 2,20,3; 

Ign si denne gar ein vräg, 

weh ir, si habent genuoc dA gäg. Parz. 639,2; 

wllt ir, si hänt dA gäg genuoc. 815,21; 

üf stuonden die da beten gag ( : sag). Wh. 277, II; 

6 dag Ich mit in het da gäg (: dag), frauendienst 336,15; 

het ich mit in niht gäg aldä. 336,19; 

als sie wolte haben gäg ( : 8ag). kröne 13629 ; 

als schier sie bäten gäg (: gesag). 14804; 

dö si alle wärn geslggen 

und woi halbe hAten gäg (: vag). 27804; 

schiere bäte er gnuoc gÄg. 28876; 

dö dag gesinde het gAg (: bag). Wigam. 2664; 

het Ir Ane zannen 

sin fleisch getragen dannen 

unt gäg mit gemache, a. w. 3,172; 

nu dA gAg was genuoc. Mai 219,15; 

dag liegen si wol Ane hag, 

wan ai lützel hlten gäg. 219,18; 

den het der ungetriwe frAg 

in vil kurzer Inst gAg. o. w. 3,180; 

ich bin pewlsen zwelf wochen und ein jAr, 

dag ich keiner menschen sptse nie bin gAg. Oswalt 1781; 

ich hAn gAg, ich bAn getrunken. Diever 382, 22; dag diu 
welfer gAg habent die brosem. fundgr. 1,104,10; dag Ir auf 
dem wlge hAt geAg und getrunken. Griebhaber 1,53; und 
sicher sonst noch öfter, die sielten für gAg weisen meist auf 
Baiem und Österreich, nur der dichter der genesis braucht gag 
und glggen unmittelbar hinter einander, bei Hartmakn, Got- 
fried, Conrad sind keine betspiele des pariicipialen gÄg neben 
haben, ein im mhd. wb. 1, 76t unbegreiflich angezognes 
si Agin gAs und quAmin. Athit C% 164 
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gehört vollends nicht hierher, denn gAs ist «- gAhes, subito. geAg, 
gA^, oder nach vielen reimen ga$, petrinrit für unsre grammatik 
wcrih, tcA se/ie darin die erloscltne form eines part. praet. activil, 
während gejjen pari, prari. pawiri tsf. beide gAj und geggen 
gleichen merkwürdig den sl. partiäpien jed und jeden und Slavcn 
grenzen an Ostdeutschland, zwar hat in den voranstehenden be¬ 
legen g ki völlig die passivbedeutung von gegen und eins dieser 
Wörter scheint entbehrlich, weshalb wir ihm auch später entsagt 
haben, allein der schwankende oder wechselnde, bald transitive 
bald intransitive sinn von essen mochte längst den der participicn 
verwirren, man sagte ich hAn gegen für intransitives edi, comedi, 
ich hAn gAg den töt für transitives edi mortem, während cs im 
ersten fall ich bAn gAg, im andern ich bAn den tot geggen 
heiszen sollte, dasz gAg ursprünglich einen aussagl der gegessen 
hat, folgt unwidersprechlich aus seiner unabhängigen, adjectivischen 
Verwendung, die auch verneinendes un vorschiebt und der wir 
eben bei Hartmann begegnen, welcher sich des hAn gög enthielt; 
es sind die redensarten, wo sich dies parlicipium mit den Wörtern 
sein, sitzen, ligen, fahren u.a.m . bindet: 

dö er vierzic tage was unga?. anegenge 10,24; 
s6 dag er «ins gebätes phlac 
ungäg unz an den dritten tac. Greg. 2598; 
su muoj Sr da ungäg ligen. 2699; 
manegen tac ungäg er gienc. Part. 485,29; 
ungäg öf dem gevilde 
dolten si die hungers nöt. Wigal. 254,19; 
dö ich alsö triiric sag, 
ungäg, gedankes sat. Flore 3185; 
er was ungäg, gedenke sat. 3026; 
dag Ar ungäg muose sin 
durch ein kfeincg miuselin. IIaopt 7,360; 
er wpp.r wol iemer ungäg 
und von aller swapre genösen. 8,180; 
nieman mac lernen ungäg. Jleinh. s. 837, 1248; 
und Jige hiut den driten tac ungAg und ungetrunken. Gries- 

HAltEB 1, 8G. 

überein mit diesem ungetrunken kommt freilich ungeggen: 
ob ich nu hie ungAggen sitze. Jlcnner 16397; 
ich bin hiut den dritten tac 
zwärc ungeggen. GA. 2,571; 
der dö waere geseggeri 
dri tage ungeggen. 3,115; 

als Iwer geselle trinken sol, 

sö sit ungeggen, dag 6tet wol. Haupt 7,176; 

und muost du ungeggen wAsen. 7,359; 

noch was Jacob ungeggen. passional II. 95, 57; 

dag ein min vil lieber vrunt 

ungeggen von mir vure. 36,94; 

wände si binnen vier tagen 

ungAggen aldä lägen. 271,60; 

dag si hint sin ungeggen. pass. K. 144,79; 

ich wil ungeggen bliben. 226,21; 

lieg man in wAsen ungAggen. 275,1 ; 

von dem morgen dicke Ar las 

ungAggen an die vesperzit. 508,9. 

ein ahd. beleg für ungAg incoenatus wurde vorhin angeführt und 
von ihm aus läszt steh folgern, dasz auch ahd. gag und geggan 
neben etnander galten, ob, ohne praefix, analoge participia ahd. 
ag und Aggan, mhd. dg und Eggen bestanden, ist nicht zu erwei¬ 
sen, an sich aber wahrscheinlich, demnach müste gleichfalls unAg 
oder unüggen incoenatus ausdrücken, s. sp. 1163 aus Amgb. 22*. 

erklärbar ist die schon früh au/tauchende Verdopplung des prae- 
fixes, gleich als sei die Wurzel des verbums nicht Eggen, sondern 
geggen und dieses mit den völlig unverwandten ergEggen, ver- 
geggen, oblivisci in ritte reihe zu stellen; ein goth. gaitan (wie 
fraitan, fregan) würde nichts verwirren, das ahd. giEgan konnte 
zu gEgan, giag zu gag werden und verführen, noch leichter mhd. 
geggen, gigget, wobei man das ge in gleich, genug, glauben, 
geglaubt betrachte, bei Grieshaber 3,53 lesen wir: dag du des 
botimes hAst gegAg; 4,66 warumbe er den apfel böte gegAg. 

nhd. bilden wir heute zu essen, asz ein part. gegessen, statt des 
organischen, noch bis ins 16 jh. allgemein gültigen gessen, geessen, 
wie Keisersberg, Luther, Hans Sachs, Fischart und alle ihre 
Zeitgenossen richtig schrieben: und Adam sprach, das weib, das 
du mir geben hast zfi einer gesellin, die hat mir geben von 
dem holz und ich hab davon gessen. Keisersb. s. d. m. 12*; 
die schlang hat mich betrogen lind ich han geessen. bibel 
1493, 6\ l Mos. 3,13 ; das dich niemand kenne bis man ganz 
gessen und getrunken hat. Ruth 3,3; und da Boas gessen 
und getrunken hatte. 3, 7; die aber gessen hatten der waren 
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bei fünf (ausent man. Matth. 14,41 ; wir haben für dir gessen 
und getrunken. Luc. 13,26; da sie das brot gessen hatten. 
ioh. 6, 23; davon wil ich, alsbald wir geessen, in den wald 
gehn, legende bei Luther 6,50t*; da man geessen batte. 501*; 
ich beite nit ein bitzlin geessen. Plater 26; brosmen usz 
den kieken (ri/zen) gesucht und geessen. 27; die betten sie 
denn gedöttet und gessen. Hans Staden reise #. 129 ; das es 
so lang ungessen hieng über dem fewr. s. 156; der cifer 
deines bauses hat mich gessen. Reiszner Jerus. 1,48*; in 
Italien werden die deiphin von niemand gessen. Forer 96'; 
gessen ungetrunken ist gehunken, 

getrunken ungessen ist zwischen zwetn stillen niedergesesscu. 

Garg. 52*; 

warumb wolt man sonst gessen haben? 64*, wo ungessen 
zugleich jenes mhd. ungeggen, ungäg ( ohne gegessen zu halfen) 
belegt, manche schreiben, wie schon die stellen zeigen, auch ohne 
syncopc geessen, z. b. IIelber B C*. H. Sachs Hl. l, 120*, welches 
ganz einerlei mit gessen ist, kaum einer schrcüd gegessen, den¬ 
noch mögen, nach vorausgang des mhd. gegAg auch ein paar 
gegessen früher Vorkommen, Bocc. 1, 32*. 33' (Frankf. 1580) liest 
man hinter einander: das eine brot gegessen batte, das ander 
brot auch gessen, da man nun gessen hatte; bei Steinhüwel 
46.47 steht alle dreimal gessen. tm 17 jh. nimmt die schlechte 
form gegessen überhand, hin und ivicder haftet gessen: unge¬ 
achtet wir hier köstlicher gessen haben. Lobenst. Arm. 1,585; 
Vogelnester, die für die niedlichste speise gessen werden. 
1» 642; gleichsam als wenn man in einem capucinerconvent 
gessen hatte. Simpl. K. 165; der gift gessen bat. Hohberg 
3,178*. 217*. 246*. im 18 jh. drang gemessen durch, von Stieler 
894 war noch aufgeslelU worden: gegessen und gessen, von 
Frisco 1, 233 blosz: ich hab gegessen, 6« Gottsched und 
Adelung erscheint gegessen allein richtig, Gellert setzt 
arm hat er sich noch satt gegessen. 1,79; 
du hast zu mittage blähende Sachen gegessen. 3, 226, er 
würde sich hüten gessen zu gebrauchen, doch hat man es späterhin 
für den naiven, traulichen ausdruck wieder zugelassen: schenk 
mir was, ich habe kein brot gessen gestern und beul. Göthf. 
8, 19 = 42, 22; wenn ihr gessen und trunken habt, seid ihr 
wie neu geboren. 42,12 (8,12 gegessen und getrunken); aber 
wir, wenn wir gessen und trunken haben. 42,13 (8,12 ge¬ 
gessen, getrunken); 

ich habe gestern auch Aine erlegt, 

am Teuer sie gezeitigt 

und gessen mit meinen brüdern. 33,256; 

für drei jahr trauben gessen. Göthe bei Merk 1,184; und als 
er gessen und getrunken hatte. Fr. Müller 1,124; es beiszt 
mir scharf in dio nase, als hätt ich meerrettig gessen. 1, 292; 
die leute haben gessen und schlafen. Ki ingers theat. 2, 272. 
gessen und trunken stehen einander gar nicht, nur scheinbar 
parallel, wol aber gessen und getrunken, so kann sich die 
spräche verwöhnen. 

das andere part. gasz kennt sie in der schriß gar nicht mehr, 
unterm volk in Hessen und am Main, wahrscheinlich sonst noch, 
ist genug zu hören ‘ich han gasz’. Schneller 2, 73 unter gäsz 
gegessen weist auf essen und asz 1,116.119, wo man auch ich 
han gasz, ich habe gegessen angemerkt findet. 

grosz ist die urvcrwandlschaß zu unserm essen: skr. ad, gr. 
Fdeiv, lat. edere, comedere = gessen, sp. comer, wofür it. 
mangiare, fr. manger *= manducare aus mandere, tr. gal. ith, 
welsch it, Ul. esti, lelt. ehst, preusz. ist, allst, iasti, russ. iest’, 
poln. ie£d, böhm. jisti, in der ersten pers. des praes. lit. edmi, 
sl. iesm’, iam für iadmi, böhm. jim für jedm. 

Nach dieser einem so althergebrachten wort gebührenden dar- 
legung seiner form kann auf die bedeutungen eingegangen werden. 

1) Urbedeutung des essens scheint beiszen und kauen, wie poln. 
ie$d, serb. jesli ausdrücklich besagen, enbeiszen (sp. 446), ags. 
onbit8n ist anbeiszen und essen, unser entstelltes irabs mahlzcit. 
der rost iszt das eisen, edit ferrum, beiszt, nagt daran, man 
erwäge manducare, mangiare, manger, die den begrif masticare, 
inAcher ermäszigen. eine bestitigung liegt tn zahn, ahd. zand, 
ags. töd, goth. tunjms, lat. dens dentis, welsch dant, ir. deat, 
lit. dantis, skr. danta, welche sämtlich schon tn /röAster zeit des 
anlautenden vocals verlustig giengen, der nur in ooovs, oSövros 
haßele. die oSovres sind aber edentes, nicht sowol essende $ als 
beiszende, malende, malmende, denn essend wäre auch zunge und 
gaume, man sagte gleichbedeutig ein buch essen, beiszen, schlin¬ 
gen (s. hernach unter io) und auch eisen essen, beiszen, fressen, 
kauen, nagen sind synonym. 
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2 ) der Gothe setzt gewöhnlich matjan für wayeTf, fofHetv, 
XQtayetv, ßißoajoxetv, selten itan für io&ieiv. wäre nicht 
unmittelbar Zusammenhang zwischen mandere und matjan? der 
ytdh. vocal ist kurz und keine spur von Verengung des Worts, wie 
sie auch mats cibus, ahd. mag, altn. matr abweisen . nur scheint 
die buchstäblich rechtfertige herleitung wn matjan aus mitan dem 
sinM zu widerstreben, es müste denn im kauen ein messen, ver¬ 
messen liegen, gleich matjan jah drigkan, manducare et bibere, 
iofHetv xtti nivetv Matth, tl, 18.19, ötun jah drugkun Luc. 
17,27. 28 stehen essen und trinken gern beisammen: 

mhd. si trunken söro und 4jen. Ir. kr. 16316; 
nhd. mit im ag und träne. Gribsbaber 1, 53; liebe seele, isz, 
trink und habe guten mut. Luc. 12, 19; so er denn gisset 
und trinket piesziglich. Keiskrsb. bilger 18*; isset oder trinkt, 
l**; pfuch, alles das er isset und trinket, das lügt er. s. d. wi. 
25*; ir werdet essen und trinken mit mir an meinem tisch. 
Heiszner Jerus. 1,16*; und zahllose mal anderwärts, 
der kein verdienst besasz, 

als dasz er vornehin trank und asz. Gillzrt 1,187; 
er sasz io angst dabei und asz und trank nicht mehr. 

Lichtwxr 141. 

zu essen und zu trinken gehen: 

heigt uns drite ze Cggen geben. Helbl. 1,12*21. 
man sagte sonst: ab der band essen, vesci cx manu. Maaler 
121*, heute aus der hand; den verliebten schmeckte es so 
wol, dasz sie einander das confcct aus dein mäulcken aszen. 
pol. maulaffe 17. 

3) das goth. fraitan ist xareod'lEtv, auf essen, verzehren, 
schlingen, ein etwas häitcrer ausdruck als itan: fröt devoravil. 
Luc. 15,30; fuglös frötun fiata fraiv, volucres comedei'unt illud 
semen. 8,5. auch unser heutiges sprochgefühl legt essen den 
menschen bei, fressen den thieren: ein unvernünftig thier friszt 
kaum das ander, solte dann ein mensch den andern fressen ? 
Hans Staden reise 154, welche thierischc grausamkeit wir dann 
mH dem ausdruck menschcnfresser bezeichnen, doch ahd. manfcgo, 
ambro und Keisersberg s. d. m. 29* drückt sich so aus: kein 
thier isset das ander, kein sperber, falk isset den anderen, 
on allein ein wülpin, die isset ein (=* einen) wolf, so sie 
hungcrig ist. hier schiene frisset ztäreffender: 

ein mensch so! tuen, ein wolf freggen. 

und sol sing libes pfrüonde mfggeu. Renn. 9569, 

seine nahrung, speise schlingen, welches meggen sich für die ab- 
leitung von matjan brauchen lieszc; 

wolf, ou frig dag lamp! MS. 2,171*; 
ze hant 6r dag lamp vrag. o. w. 3,179; 
sö diu katze vrigget vil, 
zehant sö hevet si ir *pil. Iw. 823; 
des hete €r (der »lange) gerne vreggeu 
den riter edel unde starc. Ir. kr. 9792; 
niun vogde die der slange vrag. 24202; 

nhd. der sperliug pickt und friszt die körncr, der linke friszt 
mir aus der hand, der küfer friszt das laut, die raupe den 
kohl, doch Fleming 487: 

zu zählen, wie viel bienen essen 
von llyblens sützem klee. 

wenn Otfried von den mit brot und fischen gespeisten leuten sagt 
sö sie thar thö gägun thie in themo grase sägun. 111. 6,43; 
ioh ward therö äleibö, therö lisgö loh therö leihö, 
ni frftgun sie ig allag, sibun korbi ubar thag. 56, 

so meint hier frögun verzehrten, nicht selten steht aber eggen 
von thieren, zumal den haustMeren pferd und hund ( die man 
auch anredet): 

ich wco dtn ors dicke gag 
ze Munaalvesche bag dao bie. Pari. 485,14; 

«ge 6g höi, 6g wer ein fremdeg pfert. Walther 82,19; 
darzuo diu ros unge#ggen 14t. Amgb. 22*; 
der bunt enigget höuwes niht. Frxldank 138,11; 
der bunt b4t lider gegen. 138,17; 

wie man auch huntAg für hundekost sagte, fraw, ich bit dich, 
hüte ein wenig, das der huod die speis nicht esse, die ich 
uf den tisch stelle. Steinböwels Aesop 1555. 16. die bibel 
1483, 169*. 1 ton. 21,28 setzt: die hund werden essen Jezabel 
in dem acker Jezrahel, wo Luther : die bunde sollen Isebel 
fressen an der mauren Jesreel. sie lieszen die ros essen. 
buch d. I. 217,4; darnach gab er seim ros zu essen, ebenda ; 
uml sol man dem pferde strawen bis an den buch und ein 
kripf und rauf in dem stall machen, esze dan er ( der vogt ) 


und das pferd gern, do luge, wo er es neme (d. h. droh, 
krippe und raufe hat das pferd im stall, fürs futter sorge der 
vogt). weisth. 1,743. Seuter und Uffenbach in ihren arznei- 
büchern gebrauchen immer essen für fressen von den pferden, 
s. b, wenn das pferd den wolfszan hat, mag es nit wol essen. 
Seuter 341. im kindermärchen wird der traulichen hausschlangc 
zugerufen: ‘ding, isz auch brocken!’, andere erzählen ‘frisz 
auch’ (myth. s. 580), jenes aber ist passender. Utiere, die unter¬ 
einander redend aufgcführt werden, läszt man ebenfalls ‘essen’ 
sagen, so die maus: 

nu ig an, trüt gespili Bon. 15,20; 
lg vaste, wir sin wol behuot 
vor hunden und vor katzen. 15,21, 

weil es natürlich ist, »« der fabel den thieren auch die mensch¬ 
lichen ausdrücke zu gestatten, wie überall im Reineke fuchs <ß- 
schicht. auch die Verwünschungen merke man: 

dag dich »gen die maden! Helbl. 1,1212; 
sö öggen si die wilden kr&n! Keller erz. 1%; 
die wurme fcggent uns dag herze. Diener 219,10. 
des Boelhius 

vultur, dum satur est modis, 
non traxit Tityi jecur 

verdeutscht N. 170 unde sanges satör ne 5g ter gir inin diu 
Tiiyo dia Itibera. der wolla mit Latona slAfcn. dag rah 
Apollo mit tiu dag imo der gir dia Ichcra agc unde also filo 
er geäge, dag si also filo gewuohse. 

4) die verba essen und trinken sieben intransitiv, wenn ihnen 
kein acc. folgt, transitiv wenn ein solcher von ihnen abhängt. sie, 
sowie alle ihnen yleichbedcutigcn sind vorzugsweise geeignet, den 
pnrlUivbcgrif des genitivs von dem auf den ganzen gegenständ 
gerichteten accusaltv zu unterscheiden (gramm. 4, 649) und neben 
diesem zeigt dann dqj verbum transitive, neben jenem intransitive 
bedeuiung. des brotes essen, raanger du pain heiszt ein stück 
davon, das brot essen, manger le pain, das ganze aufessen, 
doch unsre heutige, die genüivfügungen cinengcnde spache zieht 
ein unarticuliertes brot essen dem früheren brotes essen vor, 
was näher zu entwickeln nicht hierher gehört, beispiclc des par- 
tilivcn genitivs: ahd. aphules, opages egan, ags. ofütes etun, 
onbitan; 

mhd. e ich nü der spise wolde leben, 
diu kinde wirt von erste gegeben, 
eins wilden wolves »ge ich 6. Freidank 23,9; 
si sprach ‘ir still min eggen niht’. Parz. 131,24; 
dar zuo ig du der apfcl und der kriechen. MS. 2,tot*; 
der brutgoum vant in der hant 
ein palmris mit sine» vruht, 
dar abe in lieblicher zuht 
er mit der brüt des apfeis ag. pass. //. 247,83; 
der rab der botschaft gar vergag, 
dö 6r ein äs vant, dCs er ag. Renn. 2563; 

nhd. du will der ersten tracht nit essen, du hoffest es werd 
eine besvscre hernach komen, deren wiltu essen. Keisersr. 
siben scheiden 6; wenn ir ins land komet, darein ich euch 
bringen werde, das ir esset des brots im lande, soll ir dem 
herrn ein bebe geben. 4 Mos. 15,19; wenn du gleich mich 
hie heltest, so esse ich doch deiner speise nicht, rieht. 13, in; 
wenns essens zeit ist, so mache dich hie herzu, und isz 
des brots und tunke deinen bissen in den essig. Ruth 2,14; 
6o sol iederman seines weinstocks und scins feigenbawins 
essen und seines brunnes trinken. 2 kön. 18, 31; esßet ihr 
der fruclit, so werdet ihr sterben, buch d. liebe 291,4; 
der mein» brots asz. Melissus ps. SI*; 
mein nächster freund, 
der meines brots iszt. Opitz ps. 4L 

5) statt dieses gen. reiszt bald die praep. von ein: du solt 
essen von allerlei bewmen im garten. 1 Mos. 2,16; und also 
brach sic ein feig von dem bäum und aszc davon und gab 
sie Adam zft versüchen. Keisersb. i. d. m. 12* ; so oft ir von 
diesem brot esset und von diesem kelch trinket. 1 Cor. 11,2G ; 
und er wölte von keinem mehr essen. Hans Staden reise 138 ; 
ich bin nit her kommen, das ich von dir essen wolle. 141; 
leben daran wol und lassen in wol sein, essen fast von milch, 
Baden und süszem ding. Frank wetlb. 147*; ich mochte nicht 
davon essen; er asz von dem obst und liesz alles andere stehn; 

ihr spürtet ihn aus und bittet um alles 
gern von der waare gegessen. Göthk 40,9; 
leider hab ich xu viel von einer speise gegessen. 40,23. 

6) der acc. findet sielt sehr häufig, wo essen in allgemeinem 
tinn genommen ist oder verzehren, aufesm bedeutet: brot, fleisch, 
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suppe, gemüse, obst, bonig, brächte, kirschen, nässe essen; 
ich will etwas essen; ich gebe dir gleich zu essen, du be¬ 
kommst wenig zu essen; es hat zwölfe geschlagen, essen 
wir bald was?; 

bleib ich hier, was sollen wir essen? Göthe 40,38; 
esset ihr mftuse so gern? ebenda ; 
wes brot ich esse, des lied ich singe; das trockne brot 
essen; er hat nicht einmal d &9 liebe brot zu essen; das 
gnadenbrot bei einem essen; mehr können als brot essen; 

iszt was er kan verdewen. Opitz Zlatna 409; 
an eines tisch essen; an fremder leute tisch essen; ich be¬ 
reit uch als mir min vatter bereit hat, das ir essend uf 
minein tisch. Keisersb. bilger 199*; aus &ner schlisse! essen; 
gut gesessen ist halb gegessen; hat der jängling den imbisz 
mit dem andern hofgesind gessen. buch d. liebe 233, 4; das 
mahl essen. Bocc. 1, 27* «■* Steinhöwel 4, 18; eine malilzeit 
essen. Weisf erzn. 93.114; zu mittag, zu abend, zu nacht essen, 
mit der hand, mit dem löffel, mit messer und gabelessen. 

7) man sagte es essen, den tod, das fieber, die krankheit 
an etwas, an einer speise essen; 

fii sprach ‘nu ig den grimmen töt! Stricker H. 11,62; 

er hets an Tischen gessen. Appenzeller krieg 193; 

er hats an eim haiszen prei gessen. fnstn. 683,16; 

voraus ein ( krankheit ), die heisst darmvol, 

die hat er gegessen an eim eichen kol, 

noch eine, die ich auch wol waisz, 

die hat er gessen an eim prei haisz. 084,21.26; 

die krankheit, die in hat besessen, 

die hat er an eim seusack gessen. 091,5; 

sonst isset man 

gar bald das leidig fieber dran. Alberus 01*; 

wie wol Adam und Eva den tod darvon geessen haben. 
IIeuchlin augensp. 8*. 10*; wehe dein menschen, der ungedul¬ 
dig sie ertrotzend, an dem sauren genusz sich den tod iszt. 
Göthe 57, 63; zu einem gastmahle laden, wo sie dann dip 
wähl haben, den tod entweder an unsern dolchen zu essen 
oder in gutem cvprier bescheid zu thnn. Schiller 104*; wüste 
der mensch, dasz er an diesem apfel den tod essen sollte. 
209\ ähnlich ist: ach, weint ich nur auch vor lauter freude! 
aber ich esse mein bitteres stück schmerz mit dazu. J. 1*. 
TU. 4,146; das leid, der kummer, die sorge essen, fressen, 
verzehren mich: 

die sorge frasz sein herz. I.icutwrr 144; 

altn. sorg etr hiarta. Sopm. 25*; 

alles einessen, in sich essen, fressen, verschlucken müssen 
(oben sp. 168.235), man vergleiche nach fundgr. 2,70: 

er scol alles leides irgßggen, 
des er sich nu lange hat freggen. 

vom spielen sagt Konrad von Haslau (Haupt $, 560): 

6g pruevet aller schände hört, 
manslaht unde bfpsiu wort, 
grisgraromen, sich selben eggen, 

d. i. zornig, mürrisch werden. 

vor zorne ßr sich selber ag. GA. 3,60; 

und wann nid (f.) kiflet, nagt langr.it, 

so iszt sie sich, sunst anders nil. Brant 53,24. 

8) essen mit adjectiven verbunden, 

öj satt essen ( saturari ); jah gairnida sajv itan haum£, 
iTaed'vfiei yefiioas %rjv xotXiav avrov wjto ra>v xegaxuor. 
Luc. 15,16; jah gairnida sa{) itan drauhsnö, x o Q raa ^V rai 
nno r mv xptxiow, 16,21; 

arm bin ich zwar, doch ess ich satt. Borger 37*. 

b) das fleisch roh, gesotten, gebraten essen: 

den kröbg wolt ich ß ßggen rö. Walther 76,9; 
den teller, die schüssel leer essen {wie das glas leer trinken); 
den bauch, wanst, kröpf voll essen {vgl. Pan. 132, 2 einen 
guoten kröpf er aj); öggen in den grans. Flclmbr. 455. 

c) sich satt essen (saturare sc), sich nicht satt essen; wir 
aszen uns an dem braten satt; asz mich an einer abgesot¬ 
tenen groszen fobr (forelle) gesund. Scbweinichen 2,185; hatte 
sich an einer gänseleber krank gegessen; sich dick, sich 
dick satt, sich rundherum satt essen; 

sie aszen sich an gftnsen dick. Licbtwkr; 
man bilde sich einmal ein junges m&dchen ein, 
das sich von fetter milch die backen rund gegessen. 

Rost schäfererz. 57. 

9) »» der letzten stelle ist sich daliv, in den vorausgehenden 
aec . einen dal, fügt zu essen auch Logau, 1, 140, 3; 


mein tisch der darf mich nicht um übersatt verklagen, 
der gurgel ess ich nicht, ich esse nur dem magen. 

10) man sagte: ein mal essen ist göttlich, wer zwiret iszt 
der ist ein mensch, wer drü mal iszt der ist ein vich, wer 
vier mal iszt der ist ein teufel, und wer fünf mal iszt der 
ist des tüfels raüter genant. Keisersberg s . d. m. 5*. dem 
ziemlich, zöchtig essen gegenüber steld unzüchtig, geitig, gierig: 
ein mensch der da zimlich isset, wenn er an dem morgen 
erwachet und abgetouwet hat, so begegnent im die ding so 
dar und lauter und in einer solicher feiner ordenung, das 
er ein ganzen tag sunst nicht finden möchte. 7*; also asz 
Esau geitiglichen ein schüssel mH linsen aus, darum!» ward 
er beraubt des Segens von gott, dan er het tötlich gesiindet, 
da er also geitiglichen und giriklichen lict gessen. 5*. ich 
esse gern, edere cupio, pruriunl mihi dentes: die Juden, da sie 
in der wüste waren und waren des bimelbrots maszleidig, 
sie betten gern fieisch gessen und sprachen ‘uns unwillt ab 
der speis’. 4*; also bat er ein schleckerhaftige speis vor im 
ston, die er gern isset, so hungert in darnach, das er wolt 
das er mee essen raöcht und Ist im leid, das er niht mer 
mag. oder ist sollicher speis nicht genug da, die er geren 
isset, so hungert in, das nit noch mer da ist, das er den 
sack fülle. 10*. *es gern essen’ steht sodann Überhaupt (nr 
‘gern haben’ : ‘sehe da, was mir gefehlet hat, diser bauin 
sol mir für ein ieitstab und spiesz dienen’, risz in derwegen 
fiugs leichtfertig aus wie ein anderer Christoöel, behieb im 
die üst und machts wie irs gern eszt. Garg. 232\ so meint 
auch essen sich einer andern uneszbaren Sache gierig bemächtigen 
und ein buch essen hiesz es gierig lesen, wie wir heute sagen 
es verschlingen: 

und dünkt rieh strifecht und gelert, 
so er die bucher hat umb kert 
und hat den psalter gessen schier 
bisz an den vers beatus vir. Biunt 57,5 

(vgl. entschlafen 1 sp. 601); 

ein gelörter heigt ein buochbig. Ls. 3, 328, 
einer der bucher iszt oder in sich schlingt. 

10*) ennahnmg zu essen: ig vaste und schäm dich niht. 
meislrr Eckhart 025, 30, vgl. sch. u. ernst 1555, 316: der bruder 
sasz nider und asz allerlei trachten die man darsetzt on 
schäm, vgl. ig an, ig vaste sp. 1164 unter 3. 

11) wie vom essich beiszen gilt mn gähretiden urin essen, 
tra.s eine hübsche stelle bei Keisersberg lehrt: darumb niTistu 
dir selber einen starken gewalt imd getrang an thiin, wie 
man dem guten win lliut, der do sol kreftig luter und stark 
werden, den thut man in ein stark wol gebunden vasz, das 
wol verschlagen ist und lot im kein liblöchlin. und so wird 
er lieisz in im selber und vocht an im vasz zu ieson und 
südet und thut eigentlichen ( feindlich). so thfind sich die 
tilgen (dauben) uf und wii usz dem vasz, so bindet man die 
vasz mit groszen strengen und seilen und ist angst und not 
das er im vasz blih. so gesilzt dan der win und isset und 
verieset in im selber und das werden denn die besten win. 
bilger 87*. 

12) eisen essen ist was eisen beiszen und gehl schon auf 
iarn bita der wütigen Berserker zurück: 

ßr ist geheigen Unrenant 
und dünket sich so rmge, 
er springet an fVotin Geppen hant: 
hei wag er isens a»ge. Neidhart 215, 

vgl. eisenbeiszer, eisenfresser, eisenkauer, apfel essen 1,533. 
einen vor liebe essen, weil küssen und essen mit dem munde 
geschieht, vgl. aufessen und freszlieb. des Terenz Worte Eunuch. 
V. 8, 50 

at ego pro isto, Pbaedria et tu Chaerea, 
hunc comedcndum et ebibendum vobis propino, 

lauten in der Verdeutschung von 1499, 83* du Phadria und du 
Clierca, so wil ich üch darum den zu essen zu trinken und 
zu verspotten schenken, bittere mandeln essen, vorwürfe, 
schmach, leid erdulden: 

lasz die wetter unterdessen 

über unsrer Unschuld stehn, 

must du bittre mandeln essen 

und vorieut auf dornen gehn. Göhthir 256; 

wer nicht kommt, hat gegessen ** wer mehl kommen oder 
daftei sein will, der bleibe weg; nun konnte essen wer brot 
milbrachte, nach der allen siUe brot zum mahl, das wesentlich 
aus ßeisch und brühe bestand, wie bei den heidnischen opfern , 
gleich dem messer mitzubringen ; Ich isz mein tbeil unge¬ 
schlagen. Garg. 94*, brauche mich nicht tum essen treiben tu lasten; 
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im essen bist du schnell, im gehen bist du faul, 

in mit den füszen, freund, und nimm zum gehn das maul. 

Leasing 1,23. 

frühstücken jenlare heiszt bei Keisersberc frü essen, i. d. m. 
n\ an dem morgen frü ein suppen essen. 4\ die nieder¬ 
deutsche spräche hoi für eten ein trauliches diminutivum eleken. 
Tewcskcn kinderb . a5*, dem nichts hochdeutsches entspricht. 

13) die alte spräche war manigfaller in Wörtern für essen, die 
den begrif nach vielen seiten abschalteten, mehrere einfache verba 
lassen ihn heute entweder gar nicht oder nur eingeschränkt blicken, 
des golh. matjan wurde vorhin gedacht, so galt neman, capcrc 
für essen und weiden, wie wir noch sagen etwas nehmen, in 
sich, zu sich nehmen; niojan, goth. niutan, nieszen, genieszen; 
brauchen, ags. br&can war frui, vcsci (2,315); entbl$en, ags. 
onbitan (3,494); naschen geht auf leckerheit , nagen istrodere: 
der die halben bir nuoc. GA. 1,214. speisen, ein noch nicht 
aufgehelltes wort, setzen wir vom essen vornehmer leute. schlingen 
und schlucken bedeutet hastiges essen, kauen langsames, gemäch¬ 
liches: der mewet die speis vorhin ( ruminat, kaut wieder) ee er 
sie isset wie ein ochs, der die speis nach dem essen mewet 
und douwet. Keisersberc s. d. m. 7\ wir sagen in sich füllen, 
in sich schwingen, in sich bringen, hinunter bringen, asz 
über alle macht, soviel er nur hinunter bringen konnte, irrg. 
d. I. 191. a£ in sine hüt. cod. pal. 361,40*; aj in sinen munt. 
Ir. kr. 24187; in den mund werfen, schieben, zu munde weisen, 
führen; dem munde bieten; einreiben; einschieben; ein¬ 
packen; zu faden schlagen; r.tu men, aufräumen ; zeliden, zer- 
stacken, zeliden noch ej^en. Karajan denkm. 82,1, vgl. stück 
und frühstücken; ein lützel brutes toeten. Renner 5236; 
schnabeiieren, krustelieren u. a. m. von den meisten wird an 
ihrer stelle näher gehandelt. Adelung führt landschaftliche, haupt¬ 
sächlich niederdeutsche Wörter für langsam, gierig, viel, wenig, 
unreinlich essen an. hausen, schlemmen und demmen geht 
auf übmnass und ausschueifung, doch zumeist in trank: 

ich isz nit wcnic uud triuk dest mcr. fastn. 562,15; 
lautet heule: 

ich esse nicht wenig, der trunk erhält mich. 

5 . esch s« c^isc, fressen, gessen, abessen, ancssen, aufessen, 
ausessen, einessen, milessen, asz, äszig, atz, atzen, etzen. 
ESSEN, n. cibus, prandium. 

1) cibus, speise, Iracht, gencht: ein gutes, schlechtes, schmack¬ 
haftes, gesundes, köstliches, leckeres essen ; 

din ist vil kleine. Helbl. 1,966; 

din e&en wirt woi bereit. 1,1025; 
daj mir gar widerstöt. 1, 1039. 
mach mir ein essen, wie ichs gern habe und bring mirs erein, 
das ich esse. 1 Mos. 27, 4; und gab also das essen mit brot, 
wie sie es gemacht batte in Jacobs band ires sons. 27,17; 
find der könig gierig weg in seine bürg und bleib unges^eri 
und liosz kein essen für sich bringen, kund auch nicht schlafen. 
Daniel 6,18; wie der hausknecht ein essen krebs auftruge. 
Kirchhof wendunm. 187*; die essen, welche von der Arsace tisch 
waren aufgehebt worden, disz waren köstliche essen, buch d. I. 
211,3; ein essen oder zwei bereiten, sch. u. ernst 1555,318; 

schau, ob du kommest un 

ein essen Usch zu han. Atrer fa*zn. 54*; 

doch nimmt ein kluger koch die mittelmasz in acht, 

dasz durch zu vil gewürz sein essen nicht verderben. 

Romplbr l£i3; 

und opfern kuchen und andere essen, pers. rosenth. 6,3; 
richtet etliche essen zu. pers. rosenth. 3,1; hiermit wurde 
dem boten von der frauen ein stück essen und ein trunk 
hier zu geben anbefoblen. wnui. doct. 143; 

sie singt und trägt das essen singend auf. Gellert 1,63; 
indem er dies noch sprach, trat Fiekgen selbst herein, 
und trug ein essen auf. 1,202; 
arm hott er sich noch satt gegessen, 
reich hungert er bei halbem essen. 1,79; 
bald ala er essen sah und roch, 
befragt er sich ‘wie, leb ich noch?’ 
und zog ein messer aus der scheiden. Hagedorn 3,33; 
ein m&uschen, sprach er, ist mein essen. Lichtwer 08; 
das essen 

steht auf dem tisch. Schiller 592*; 

es soll euch mein Weibchen 

gut und mit ehren empfangen, ein schmackhaft essen bereiten. 

Götub 40, 40; 

ein br&utigam gehört schon zu den seltnen essen. 

Körner 3,333. 

2) prandium, coena, mahl zeit, gastmahl: ein essen anstelle«, 
zum essen einladen; 


es ist beut fastnacht, und ein essen wird 
gegeben auf dem schlosz. Schill» 398*. 
s, abendessen, mittagessen, morgenessen, nachtessen, meisler- 
essen. 

3) man sagte sonst vor essens, nach essens, mit ausgelasznem 
nomen ‘zeit*, wovon die genilive abhängen, wie in vor mittags, 
nach mittags, über nachts, unter tags, schw. i aftons, i morgens : 

nach essens spielleut einher bracht. Waldis 4,4 bi. 213*; 

nach essens so tanzet man wider. Atrer 230*; 
vor essens, nach essens. Gebsüorf 21; das ich von meinem 
gn. h. zu dem morgenessen erfordert und nach essens ver¬ 
hört worden bin. Scbertlins br. 60; vor essens wird kein 
tanz. irrg. der liebe 399. andere belege sind grarnm. 4, 262 an¬ 
geführt. unterm essen, zwischen dem essen, während dem 
essen, bei dem essen, nach dem essen. 

ESSEN, n. blättern der kinder im mund, entweder weil sie 
um sich fressen oder die man wol essenden, zehrenden Würmern 
beilegte: wciszgalgenwurzwasser mit honig vermischt und den 
mund damit gewaschen heilt fast seer die feule und das 
essen des munds. Barth. Vagter arzneibuch 1532. f 14; tor- 
mcntillwassser ist sehr dienlich den jungen kindern, die 
das essen im mund haben, denn es heilet die blöterlein, 
so sie oft damit gewüschen werden. Tabernaemontanus s. 452; 
wenn die jungen kinder das essen im munde haben, soll 
man den mund mit ackeleicnwasser auswaschen. s. 100. 

ESSENBITTER, m. qui invdal ad coenam: tragen die bering 
an der Stangen inn bach für erdfortische ( erfurlische ) essen- 
bitter. Garg. 51*. $. leichenbitter. 

ESSEND, eigentlich edens, dann aber wie andere part. praes. 
mit der passivbedeutung edendus, edulis, eszbar : ein mel und 
etwas essents ding. Katzmair 103 ; so iemand durch recht 
hunger8 not, die er, sein weih oder kinder leiden, etwas 
von essenden dingen zu Stelen geursucht würde. Carolina 160 ; 
wo aber iemand bei tag essend frücht nem und damit durch 
wegtragen derselben nit groszen geverlichen schaden tbet. 167; 
ob solchs essend vieeh darauf gangen wer. 213; das man von 
essunder war kein inaut schuldig sei ... und gelaub nicht, das 
die essund war mautfrei sei. Chmel Maximü. s. 369; essende 
wahr. Werth, ded. 3,261 ; nun war ihm mit essender waare mehr 
gedienct als mit gelde. poi. slockf. 21; dasz alie dorfor und heuser 
auf dem land mit wein und andern essend speis vollsteckten. 
Aventin i, 63 ; essende speis. Keisersu. sehtf der pen. 106* ; sun>t 
taug kein ander zu essenden dingen, küehenm. a8; auch das 
diese beide die almosen an essender speise und Vorrat, welche 
verderblich, teglich unter die armen austeilen. Luther 2, 264‘; 
was sie für essende speis bedürfen. Frey garleny. 53 ; pro- 
viand ist allerlei essende speis und trank. Kirchhof rnil. disc. 
134; essende und trinkende speis zu holen. Fronsperg 1, 109* ; 
also das etliche essent kraft ( nahrungssloj ) im kraut ist, etJicli 
in würzen, etlieh in samen. Paracelsus 46*; so borgte auch 
essende waare niemand mehr. Scuweinichen 1, 23S ; dasz sie 
an essenden wahren die leute zu übersetzen pflegen, pers. 
rosenth. 2, 1. doch der im deutschen recht herkömmliche ausdruck 
‘essendes pfand’ bezeichnet nicht cszbar, sondern essend, fressend 
und gilt von verpfändetem vieh. weisth. 1, 32. 228. 2, 475. ebenso: 
oh solchs essend viech darauf gangen wer. Carolina 213 ; 
essende wahr als pferd oder vich. Frankf. reform. 1,12.9. 

ESSENFASZ, n. mensortum. voc. 1482 h 2*. Diefenbach 356*. 

ESSENKEHRER, m. caminorum purgatur: die höchsten 
Staatsmänner gehen wie hohe geistliche in ihren schwarzen 
gallakleidern als höhere essenkehrer durch die straszen und 
besteigen zum abkehren und abkratzen den Staat mit staup- 
besen und galgenleiter. J. P. nachdämm. 80. 

ESSENSLEST, f. edendi destderinm, unbequemer als appetit, 
woraus sich appetitlich bilden lässt: 

als sie nun die essenslust 
gestillt. Wieland 18,26; 

das kochen gibt mir essenslust. Göthk 45,94; 
denn weil er selbst nicht mehr die essenslust kan büszen, 
gibt er sein eigen fleisch den Würmern zu genieszen. 

Loqau 1,7,14. 

s. eszlust. 

ESSENSPEISE, f. cibus: ich ewer essenspeise komme (ich 
den ihr essen wollt). Hans Stade 125 (vgl. essekost); nach den 
Friedberger hochzeil und kindtau [Ordnungen von 1619.1634.1643. 
1663 sollen kinder und gesinde von der hochzeil wegbleiben und 
darf niemand essenspeis heimschicken; weil des pfeffers vil 
zu den essenspeisen gebraucht wird, aller weish. lustg. 717; 
utnb die zeit, wann die sonne am hitzigsten brennet, würde 
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man viel mehr trank als essenspeise begeren. 758; allerlei 
essenspeis kaufen, weibergehcimnus Albert, mugn. Frankf. 1589 
i. 200; redet von essenspeis, hausrat und andern nothwen- 
digen Sachen. Simpl. K. 78; ich dachte nicht so viel umb 
essenspeis. 00; als ich wieder heim käme, befand ich, dasz 
mein feurzeug und ganzer hausrat sampt allem Vorrat an 
meinen armseligen essenspeisen, die ich den sommer hin¬ 
durch in meinem garten erzogen und auf künftigen winter 
vorm raaul erspart hatte, mit einander fort war. ebenda; nam 
von essenspeis, was ich fand und tragen mochte. 263; sin¬ 
temalen ich vom mährischen landmann beides essenspeis und 
alte kleider erbettelte. Springinsfeld cap. 14. für die bedeutung 
des Wortes speise iu beachten, dasz man für nuthig hielt essen 
(wie vorhin essende und nachher essenthafte, essige) beizu- 
fügen. 

ESSENSZEIT, f. edendi tetnpus: gebührt sich dann nicht 
gottes namen zur essenszeit zu erheben, der uns speise und 
nahrung giebet? pers. baumg. 2,2. mhd . Rennes zit, doch 
steht Trist . 89, 27 

ein Jützel näch der eggenztt, 
und in einer hs. sogar ajzlt. 

ESSENTHAFT, edulis, eszbar: was sie von essenthafter speis 
funden. Wiciraii rollte. 91. besser wol essenhaft. 

ESSENTRÄGER, m. praeposüor, fursetzer. voc. 1482 h 2*. 

ESSER, m. edo, esor, ahd. esser oder slinder oder 

siieker, pransor. voc . 1482 h2 k ; ein guter, starker esser; ein 
feiner, leckerer esser; wird aber jemand am dritten tage 
davon essen, so ist er ein grewel und wird nicht angenemc 
sein und derselbe esser wird seine missethat tragen. 3 Mos. 
19, 8 ; er hat viele esser ( Minder ); 

der esser trocknen brots. Götter 1,302. 

ESSERIG, edulis: ihre diener in die statt schickten, csserige 
speis zu kaufen. Amadis 187 ; dasz er uns was esserige speis 
kaufe. 361. s . esserlich. 

ESSERIN, f. estrix: eine schwache, starke essprin, die 
wenig oder viel iszt. aber auch frauen sagen: ich bin kein 
starker esser. 

ESSERLICH, edulis: er hette wol mügen schlecht sagen, 
ich bin der mensch, der für euch gegeben ist, darinnen kein 
gestalt eins esserlichen und trinklichen dings were gewesen. 
Luther 3,70*; eins, das esserlichem ding gleich ist. das .; 
ist das nicht ein schmabwort, das diese züchtige und be¬ 
scheidene leute, die niemals schmähen wollen, uns fleiseb- 
fresser heiszen und sagen, das wir einen csserliclien und 
brötern gott anbeten, br. 3, 4G. mir ist es nicht esserlicli, 
nicht wie essen, dem esseriieh würde auch trinkerlich, dem 
trinklich esselich oder eszlich entsprechen. 

ESSERN, esurire: mich essert, mihi denles pruiiunl. 

ESSESCHWEIN, n. etn schtvein, das schon geschlachtet ist 
oder gleich geschlachtet und veizehrl werden kann, im gegensatz 
zum niastschwein und spcckschw'ein : verehret einen geschlach¬ 
teten ochsen und ein esscschwein. Scbweinighen 2,144; gien- 
gen auf solchem taufen mir auf ein guter ochse, zwei esse- 
schwein, fünf kfilber w. s . w. 2,182; ein spicksckwein, ein 
esseschwein. 2,312. 

ESSICH, m. acelum, goth. akeits m. oder akeit n. ? ags. 
cced, alis. ecid, ü. aceto, böhm. poln. ocet, serb. slov. otzat, 
ungr. etzet, ahd. egih, e;;ich, mhd. ejjich, bet Megenuerg 
353,30 egjeich, so auch bei Dietenbach 9*, nhd. essich und 
fehlerhaft geschrieben essig, da dem wort wie fittich, eppich, 
lattich, teppich cb gebührt, nnl. edik, gekürzt eck, schw. ettika f. 
dän. eddike, finn. est, etikas, letl. ettikis, gr. o£os, russ. uksus, 
lit. uk8os&9, woljak. uksus. den klaut halten acetum, akeit, 
eced, ecid; er wurde suchend in aceto, ocet, otzat; tn ejih 
für akeit scheinen lingual und guttural die stelle zu wechseln, 
so dasz aus einem nie vorkommenden eckig e;!k entsprang, das 
hernach in edik, eddike, ettika, etikas zurückgieng. für sich 
stehen, obgleich nahnerwandl, o£oc, uksus, uksosas. sichtbar 
nufgedeckt liegt die wurzel von acetum in acere, acescere, rem 
o£oe in o{ie, wegen der beiszenden schärfe und säure, man 
wäre versucht, ohne annahme eines latUwtchsels, bei egih gleichfalls 
an t!gan beiszen zu denken, zumal in esselen acescere der ablei - 
knde gutturallaut mangelt. 

die beirachlung aller dieser wort formen ist merkwürdig und 
noch nicht absuschlieszen. Deutsche wie Slaven müssen doch von 
jeher einen so unentbehrlichen ausdruck besessen haben, es verhält 

damit wie mit wein und bier. festigte zu irgend einer zeit 
IU. 
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handel und verkehr mit Römern und Griechen hier und da 
ate namen acetum und Sfai, oder mar das ahd. eztb davon 
unabhängig t für weinessicli und essich überhaupt führte sich 
ü. Yinagro, sp. vinagre, fr. vinaigre, engl, vinegar ein, wobei 
au hngländer nicht weiter an wine dachten, die Iren bei flonn- 
geur aber an Bonn, isländisch entspricht nichts jenem ettika. 
eddike, man sagt ölvlnan. 

ahd. mir was pilter, dag ih dag ne fant, dag ih suolita, 
unde iro alti was mir eggicli. N. ps. 68, 22 (bei Luther 69.22 
sie geben mir galten zu essen und essig zu trinken in meinem 
groszen durst); 

mhd. im was dör pföflfer tiure, 

dag salz und der ejjich. Iw. 3339; 
der iruhaapje der tmoc 

den ejjich in den ougen (sah sauer). Trist . 282,25; 

für der süegen wunne roete 

der sorgen ej^ich trinken. EngcUi. 2117; 

nhd. dein part wirt dir mit sichlcn abgeschorn, 

und wirt dir dein antlütz mit essich gewaschen. 

fasln. 297, Ib; 

wie rouch den ougen ist nit guot, 

wie essich ouch den zenen duot. Brant 97,6; 

da hiesz sie ir ein schal und sekarpfen essig darin bringen 
und nam ein berlin von dem or herab, das was fast köst¬ 
lich und grosz und legt es in den essig, da verzart der essig 
das berlin. Keisersb.s. d. m. 6‘; der sol sich weins und starks 
getrenks enthalten, Weinessig oder starks getranks essig sol 
er auch nicht trinken. 4 Mos. 6,3; isz des brots und tunke 
deinen bissen in den essig. Ruth 3,14; wie der essig «len 
zenen und der rauch den äugen tbut, so thut der faule denen, 
die ihn senden, sjyr. Sal. 10,26; wer eim bösen herzen iieder 
singet, das ist wie ein zurissen kleid im winter, und essig 
auf der kreiten. 25, 20; man kann aus essich keinen wein 
machen; aus dem besten wein wird der sauerste essich; 
der wein zickt auf essich, acescere incipil, hol einen zick oder 
slich auf essich, acctosus, das auf essich zicket. Da«yp. 2*, 
das auf essich sich zicket. 322*, sonst auch der wein zickt 
an, ist anzickend, vgl. 1, 526 und Schm. 4,223; siiszer wein 
gibt sauren essich; es kann kein essich werden, eh cs in 
den krug kommt; er hat essich im herzen, acelum in jwdorc 
habet, sapil; 

bringt essig, helft sie kühlen, 
bringt balsamf sie beginnt die frische luft zu fühlen. 

Gryphius 1,164; 

des unmiuhs nebel ist verflogen, 

der essig meines bluts versüsit. Thümul 2,4; 

sonsten hiesz es, böse frauen 

können guten essig brauen, 

sei statt böse du nur scharf. Rückert 230; 

war der essig nicht scharf und balsamisch das nuszöl? 

Luise 1,77. 

essich auf einen schclm angewandt: mein herr hatte einen 
ausgestochenen essig und durchtriebenen funken zum pagc 
neben mir. Simpl. K. 159. s. bieressich, tausendessieh, wein- 
essich. 

ESSICH, m. name eines pferdes. Carg. 134*, vielleicht vom 
scharfen trab? 

ESSICHAAL, m. vibrio, anguiüe du vinaigre, ein Infusions¬ 
tierchen, das sich im essich findet. 

ESSICHÄLCHEN, n. dasselbe. 

ESSICH BAUM, m. rhus coriaria. 

ESSICHBECHER, m. peztza acelabulum, eine schwammart von 
der gestalt eines bcchcrs. 

ESSICHBEIZE, f. man legete also den hasen in eine scharfe 
essigheize. Leipz. avant. 1, 54. 

ESSICH BLATT, n. oxalts, sonst Sauerklee, guckeslaucli. 
Bock krduterb. 414. 

ESSICH BRATE, m. assum aceto maccratum, sauerbrate. 

ESSICHBRAUER, m. coclor aceti . 

ESSICHBRAl EREI, f. 

ESSICHBRÜHE, f. was essichsausze. 

ESS1CHDORN, m. berberis vulgaris, sonst auch saurach und 
erbsal (oben sp. 738). 

ESSICHEINEN, acetum sapere, olere, nach essich schmecken, 
riechen. H. Sachs I, 518*. 519*. 

ESSICHEN, acescere, esselen. Stieler 896; essigender wein, 
saur wein. Dasypodius 2‘; speis, die zu sere geessiget ist. 
küchenmcisterei d 7; wann ein wein essigt oder anzickt Ta- 
bertiaeii. 604; das eilfl Zeichen ( der schwangcrscltaft), dasz 
etlichen frawen kopplet ( aufstöszt ) und das oft köppen essigt 
(iauer schmeckt) in der kelen. Röszlin hebammenbüchlin ll k . 

n 
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ESSICHEN, acutus, acetosus, wäre mhd. e;gich!n. s. essichsen, 

ESSICHFASZ, n. dolium aceli, ahd. aber ejihfaj acetabulum. 
Graff 3,729. voc. 1482 h2\ b3\ auch zur scheite: das alt 
essigfasz (vctula). Birk ehespiegcl 41. 

ESSICHFÄSZCHEN, n. cupa acctaria. Stieler 436. essich- 
fäszle. Maaler 12l\ 

ESSICHFLASCHE, f. acelabulum. Stieler 496. 

ESSICHGÄHRUNG, f. fcrmentum aceti. 

ESS1CHGEIST. m. spirilus aceti. 

ESSICHGERLCH, m. odor acidulus . 

ESSICH GESCHMACK, m. sapor acidulus, saurer geschmack. 
Bock kräuterb. 778. 

ESSICHGLAS, n. acelabulum. Stieler 662: 

liesz es die wurde zu, wir gierigen selbst zur küche 
nach einem essigglas. Schiller 592*. 

ESSICHGURKE, f. cucumis aceto macerala . 

ESSICHHANDEL, m. mcrcatura acetaria. s. essichkram. 

ESSICHHÄNDLER, m. mercalor acetarius, vgl. cssichkrämer. 

ESSICHHANDLLNG, f. 

ESSICHHONTG, in. mel acdo mixtum, sauerhonig. 

ESS1CHISCH, acetosus. s. essichs. 

ESSICHKRAM. m. kleinverkauf des essichs. 

ESSICHKRÄMER, in, propola acdum minutim vendens. 

ESSlCflKRACS, »i. acelabulum, wie mostkraus, mostkrüglein. 
Stielf.r 1029. 

ESSICHKRUG, m. acetabulum: 

der dritt der bot ein essichkrug. Hing 34*, 39; 

dann ein weih und ein essigkrug 

seind allein in eim haus genug, 

dann sie gehören in dos haus, 

unnot ist sic zu füren aus. Atrer 307*; 

du weist, ein weih und essigkrug 

sollen daheim bleiben im haus. Atrer fasln. 71*; 

die knrhin hat das fleisch versalzen und venvflrzt, 

auch ist der essiebknig heim ofen urngesturzt. 

probe einer bösen sieben s. 139^ 
ihre rede ist so susze 
als ein alter essichkrug. 

Jou. Matthesgn der neue ephorus. 

Hamb. 17*27. s. 208. 

ESSICHKIUGLEIN, n. Stieier 1043. 

ESSICHLEN, acesccie: das seurelet und essiglet. Fni<?ius 21*. 

ESSICIIMETH, m. mulsum aceto mixtum, vgl. essichhomg. 

ESSICHM1ENE, f. saures gesicht : erbittert durch die essig- 
minien und giftbücke und die unhürbarkeit seines biuts- 
freumlcs. .1. P. Hcsp. 3,12. 

F.SS ICH MILCH, f. oxygala, Sauermilch. 

F.SSICHMÜCKE, f. culex minutissimus, ex acch fimo genitus. 
Hemscii 951 \ vgl. essichalchen. 

ESSICHMUTTER, f. pannosa aedi faex. Stieler 41: aus 
verdammter langer weile, dieser essigmutter aller Inster und 
lugenden. J. P. Ihsp. 1,400; ich musz befürchten, dasz Mat- 
thieu neuen krötenleich und eine neue essigmulter des elends 
an die wärme Jenners bringt. 4,167. 

ESSICHNÄPFCHEN, n. acelabulum: 

jetzt zum schiusz das essichnäpfchen 

mit dem wol verwahrten Zäpfchen 

das im haus nicht fehlen darf. Rücrirt 230. 

FSS1CHNFLKE, f. cariophyllum korlense . Stieler 1325. 

ESSICHROSE, f. rosa gallica, tvte essichnelke. 

ESSICHSALZ. n. sauersalz, namentlich Weinstein mit vüriol 
tind essich geschwängert. 

ESSICHSAUER, acidtssimus: der apfel ist noch essigsauer, 
ganz ttnrrif 

ESSICHSÄURE, f. am aceti. 

ESSICHSAUSZE, f. acetaria, sauce de vinaigre. Maaler 12l\ 

ESSICHSCHÄLCHEN, n. acetabulum. Stieler 1716. 

ESSICHSCHARF, acidtssimus. 

ESSICHSCHÄRFE, f. acor, asperitas aceti. 

ESSICHSCHÜSSEL, f. acelabulum. 

ESSICHS, ESSICHSEN? quod acdum sapü, was nach essich 
riecht: ettlich probieren die beständigkeit der wein also, si 
dünken ihre bänd in den wein und iassens von inen sfclbs 
trocken werden, dann riechen si an die händ, haben sie 
dann ein essigsen gcruch, so ist der wein nit beständig, 
riechen sie aber woi nach wein, so ist er gut und bleibt 
beständig. Herr fddbau 70*. diese Wortbildung scheint ohne 
fiualoyic, man müsle denn das aJtn. gangsi, schtv. gängse, ddn. 
giings, gangbar hinzu halten dürfen, druckfehler für ess'gien, 
Kürzung aus esiichisch ui auch unwahrscheinlich. 
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ESSI CHS IEDER, m. essichbrauer. 

ESSiCHSPEISE, f. oxygarum. 

ESS1CHT, acetosus: ein sauren essigten wein. mA u . ernst 
1555, 315. 

ESSICHTOPF, m. olla aceti, figürlich ein mürrischer, sauer - 
sehender mensch. 

ESSICHTUNKE, f. acetaria. Stieler 2263. s. essichsausze. 

ESSICHWASSER, n. aqua aceto mixia. 

ESSICHWEICHER, m. coclor aceti: haubenstreicber, essig¬ 
weicher, kretschmar, rebknecht. Fischart groszm. 78. 

ESSICHWEIN, n. generosum acetum, weinessich. 

ESSICHZUCKER, m. saccharum acetosum. 

ESSIG, acetum. s. essich. 

ESSIG, edulis, eszbar: essige ding, edulia. Dasypodius 60 fc ; 
crustum, ein stück essig dings, als brot, kesz, Jeckuchen. 
Serranüs f 2*; umm kernen, haber und umm ander essige 
speis, weislk. l, 97 ; sagten die bachanten zamen, wie es in 
Missen und Schlcse der bruch weri, das die scbuler derften 
gens und enten und andre essige spis rouben. Plater IG; 
ponium, allerlei essige frucht von beumen, obs. glosse zu cci 
1, 3g in Virg. cd. Egenolph 1597, 312*. verschieden von äszig, 
gefräszig 1, 590, doch mit öfterer mischung. 

ESSISCH, acer, mordens: das also durch solch essisebe 
und tartarisciie kelte die glieder nit mögen gerürt werden. 
Paracelsus 1, 508*. 

ESSUNG, f. phagclium i.e. comestio. voc. 1482 h2\ Diefen¬ 
bach 222* ; ohne athcmholen, ohne stulgänge, ohne essung. 
Praetorius storchs i cintcrq. 290. 

ESTER, n, fallgattcr, weidegaller, gekürzt aus esbansthor, 
eschthor, eschtürli. s. oben $p. U43 unter espan und anzciger 
für Schweiz, gcsch. 1855 s. 18. 

ESTERICH, ESTRICH, m. n. pavimentum, ahd. asteiih, 
esterib, mhd. esterich, nnl. estrik, it. lastrico, mied, astracum, 
Ducange 1, 457*, richtiger ostracus 4, 747*, Diefenbach 403*, da 
sich das wort von oorgaxov leitet, man pflasterte mü scherben 
und ztegeln, vgl. plastar, astricus bei Graff 3, 3G2. beide estrich 
und pflaster sind fremd, aber frühe schon bei uns eingeführt. 
N. Cap. IS crepidns situ murcidas verdeutschend schwankt: forc 
alti fermulit4 astericha, aide so sumeliche cbedent kerumfem' 
Bcüha, welches letzte das rechte war, denn bei astericha dachte 
er sich crepidines statt crepidae. 

mhd. daj himiiiz unde der estiricb. Dizmbr 110,12; 
dar zuo was der esterich 
mit guoten teppechen gebreit. Kr. 8598; 

6r spranc üf den estrich. Parz. 571,17; 

mit bluote was hetouwet 

der kemenätcri estrich. 573,27. 

nhd. und er bedeckt den estrich des Hauses mit gehobelten 
tannen. bibel 1483, 159*, et texit pavimentum domus tabulis 
abiegnis. 1 kön. 6,15, bei Luther und tefclt den boden des 
hauses mit tennen bretter; und er pflastert den estrich des 
tempels mit köstlichem marmelstein und mit gar schönem. 
19 s* =* 2 chron. 3, 6; mein sele ist angehaftet zu dem estrich, 
erquick mich nach dinem wort. Keisersb. büg. 131*; gestampft, 
geschlagen esterich, pavimentum. Dasyp. 279*; 

*o heisz ich Kunz Koopf von Hausen 

und kan einem ein pruch bei dem meusch einlausen, 

und kan ein estrich darein schlagen, 

es het einer mit den zennen zu nagen, fasln. 239,7; 

die halme zermalmet das estrich, teret arca culmos. 

Voss Vergib georg. 1,192; 

siehe, wie rings um den rand die netten banke sich dehnen, 
wie von buntem gestein schimmernd das estrich sich hebt. 

Schiller 89*; 

flicht um die seulen den spröszling der mirte mit silbernen 

blfnen, 

und auf den estrich ergeusz purpur und gold und azur. 

Matthisson 250. 

ESTERLING, m. acipenser huso, der hause, der stör, fr. 
esturgeon, ü. 6turione: 

die ander krankheit heiszt die efling, 

die hat er gessen an «Sterling, fasln. 684,24. 

ESTRICHBODEN, m. pavimentum. voc. 1482 h2 fc , pleonasmus, 
da estrich schon gleichsteht mit boden. 

ESTRICHEN, pavimenlare, estrich machen, ebendaselbst, 
mhd. ein str&ge er dö gevienc, 

diu was gestricht unde breit. Parz. 142,5. 

ESTRICHSCHLEGEL, pavicula. Stieler 1814. 

ESTRICHSTEIN, m. tesscra, ipilbret t?oc. 1482 b 2\ spiellafel. 
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ESTRICHSTRICH, m. rudut novum t lapide coniuso . 

ESZAPPETIT, m. eszlust. Toblee 172*. 

ESZBAR, edulis, esculentus, eszper, vescus, comtäMis, ddi- 
ciosus. voc. 1482 h 3*; 

mit wurzeln, die allein der hunger eszbar macht, 
sind sie oft manchen tag geoöthigt sich zu nähren. 

Oberon 7,8«. 

ESZBARREIT, f. natura esculcnta: da« einzige mineral, das 
eszbarkeit bat. Lichte*beug 5,294. 

ESZBEGIER, f. gula. 

ESZBEGIERDE, f. dasselbe. 

ESZFLEISCH, n. caro edulis . Mohe archio 2, 298. 

ESZFREUND, m. sodalti, der mit mir isxl und trinkt, gerade 
so ahd. gimagjo conviva, von maj cibus, alln. mati sodatis, nni 
inaat. 

ESZGELAG, n. convirium, schmaus, vgl. trinkgelag. 

ESZGEMACH, n. coenaculum, eszzimmer. 

ESZGESCHIRRE, n. vasa escaria. 

ESZGESELLSCHAFT, f. sodalitium. 

ESZGIER, f. wie eszbegier. 

ESZGIERIG, gulosus. 

ESZGLOCKE, f. eampana vocans ad prandium: mein freund¬ 
liches bitten, du wollest zu rechter eszglocke mein gast sein. 
Putschet kanzl 246; zur zeit der eszglocken. 370 ; die esz¬ 
glocke läutete, vgl. freszglocke. 

ESZHAÜS, n. pransorium, coenaculum. voc. 1482 h2*. 

ESZKORB, m. tragkorb für das essen. 

ESZKRAUT, ft. Herba vesca: Galenus lobet den lattich für 
alle eszkräuter. Boci kräuterb. 207. 

ESZLAUBE, f. coenaculum. esselöube. Rothe thür. ehr. cap. 14*; 
bi bei 1483. Marc. 14,15; die thür der mittlen seiten was zu 
dem rechten teil des liauses und sic stigen auf durch einen 
Schnecken in die mittlen eszlauben und von der mittlen in 
die dritten. 158 «== l kön. 6, 8, in medium coenaculum, bei 
Luther dar man durch einen Wendelstein hinauf gieng auf 
den mittclgang. der voc. 1482 h2* seist eszlaube für Solarium, 
Sommerhaus, sommerlaube. 

ESZLÖFFEL, m. cochlear cibarium: 

da eilten mama und die freundliche tochter 

schnell zu dem kahn am ufer, und brachten im zierlichen 

, . . , , tischkorb 

feines gedeck, eszlöffel und englische messer und gabeln. 

Luise 1, 459. 

die ärzte verschreiben einen eszlöffel als grösseren, theelüffel als 
kleineren. 

ESZLUST, f. appetitus, s. essenslust: die eszlust vernichten. 
WiELAül. 18,82; die eszlust erhöhen, reizen; alle eszlust ver¬ 
schwand bei diesem anblick. 

ESZLUSTIG, edendi cupidus, weniger als eszgieiig. 

ESZSAAL, «». coenaculum, eszgemach, cocnativ: 

an dem eszsaal nebenbei 
versteckt Ihr sie. Schiller .. . 

ESZSCHÜSSEL, f. patina dbaria. 

ESZSCHWAMM, m. fungus edulis, essbarer schwamm. Loni- 
cerüs kräutcrbuch 86*. 

ESZSCHWELGER, m. hcluo , übellautender pleonasmus, dessen 
sich J. P. 36, 87 statt des einfachen Schw eiger bedient , worin 
schon dasselbe liegt. 

ESZSTUBE, f. coenaculum. 

ESZSTUNDE, f. hora dbi. 

ESZSUCHT, f. edendi prurilus: die eszsucht der schwangeren. 
J. V.jubclsen. 161. 

ESZTISCH, m. mensa escaria. vorzugsweise lag schon im ahd. 
tisc selbst die bedeutung fcrculum, aufgetragne speise und wir 
sagen zu tische gehen für zum essen. 

ESZTISCHCHEN, n. mittlerweile wurde ein esztischchcn 
mit zwei couverts hereingetragen. ThDiwel 3, 463. 

ESZWAARE, f. edule: mit eszwaaren handeln; mit esz- 
waaren versehen. Felsenb. 3,41. «. essende waare. 

ESZWERK, n. alles was essbar ist. 

ESZWILDBRET, n. caro ferina. 

ESZZEIT, f. hora prandii, essenszeit . 

ESZZIMMER, m. coenaculum, Speisezimmer. 

ETC., wer im reden oder schreiben einhdU, weil fortiufahren 
weiilduflig, überflüssig und lästig wäre, bedient sich der formel 
et cetera, die dem gr. xtL « Kai ra loina entspricht, wofür 
wir u. s. w. « und so weiter gebrauchen, Niederländer enz., 
iWi» itd. = i tarn dalev, Böhmen atd. a tak dale. in den 
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allen vom bularm Mt furbasz, »orbaai und ändert. Diekn- 
»acb 2lt. diet «(cetera galt ober auch, wenn unbeliebte, un- 
anständige namen oder Sachen ungesagt bleiben, nur angedeutd 
sein sollten; auf ein etcetera folgt eine ohrfeige. Simrock 2217; 

er rannt vom ersten bla ann testen, 
da* was der erst der chünig so, 
der ander wa* ir herzog do, 
der drit der graf, et cetera, 
die vielend all vor im alda. 

WiTTiwwiiLias ring s. 246; 
in dem Douat, der reiflin hat, 
hab ich es oft gelesen, 
quod nomen ait, da* fält mir nit, 
man trinkt ihn aut den gläsern, 
vinum quae pars, 
und hast kein glas. 

so sauf mir aus dem etc. a. Garg. 91*; 

also auch ein miinch, der ackert nicht wie der baursinann, 
beschützt nicht land und leut wie ein kriegsmann .... 
sonder et cetera, ihr versteht mich, er zeigt nur stäts die 
blotte blatt, dann er ist umbs maul dahinden glatt. 245*. 
der redensart 4 reime dich bundschuh! ’ wurde schon 2, 523 (je¬ 
doch!; wie die alten Schreiber an den Schluss des aüjhabets du 
etc. etz. setzten, pflegten sie kleinen gedickten ‘etcetera bund- 
scliuh’ schersha fl oder spöttisch anzuhdngen. so endigt das auf 
könig Wenzels landfrieden (a. 1398) bei Haupt 1, 433 : 
et zetera buntschuch, 
hanget der zaget durch die bruch; 

das lied vom grafen von Zolre a. 1423 (ed. Laszberg 1842) nach 
vers 460 wieder : 

et cetera buntschuch; 

endlich in der fasznachlprcdigl von doctor Svarmus (herausg. wn 
Karaja* 1851): 

da der knecht de* nacht* tbät singen 
und ihm die schellen thäten klingen, 
et cetera buntsebuh. 

die redensart im decam. 8, 2 credete voi fare a me come voi 
faceste alla Biliuzza, che se n’andü col ceteratojo, was die 
crusca von cetera (cithara) leitet, verdeutscht Steihhöwel 472, *2: 
ir meint mir ze thun als ir Biiiucza getan habt, die mit 
dem etcetera liegen lief, und so geben auch die späteren aus- 
gaben. 

ETESIINNEN, pl. f. gr. oi irr t oicu(avefioi), lat. etesiae m. ß 
il. et<isie f. passalwinde: 

und dasz der heiszc tag dir mache nicht verdrusz, 

so beut die weide dir zum sessel ihren fusz, 

zum schwm ihr iaubicht haupt. die etesinnen wehen. 

Flining 630. 

ETIAM, w. merccs, lohn, besahlung: er hat sein etiam em¬ 
pfangen = auch sein gebührendes theil, man soll ihm sein 
etiam nicht voreuthalten, wie man andere lat. parlikeln mehr, 
z. b. ‘tu autem* substantivisch verwandte, schon Fou in der lehre 
vom baden, fastn. 1252: 

welch« dir der doctor messe zuo, 
den bit, das er den fleisz vort ibuo 
mit dir wie vor, und tracht darbei, 
das auch sein etiam do sei, 
umbsunst arbeiten bringt unlust. 

ETKUM, m. zelus, synonym mit eifer, eifersucht, ein dunkles, 
schwieriges wort, das nur im Elsasz und in der Schweiz vor¬ 
kommt: ein guter etkum und iferen eins bescheidnen, güt¬ 
lichen entbranten ernst«, der dir entspringt usz dem bront 
gotlicher und christenlicher lieb ... so bat er ein iferen, 
also das er nit mag geliden, das einer mit im gemein bat, 
das ist ifer oder etkum. Keisersberg bitger 136*; ein güter 
etkum und iferen gegen allem dem das wider got ist. 136*; 
usz dem schmerzen entspringt dann ein etkum, ein iniferen, 
ein inmaseren. 137*. wie eifersucht mit sucht, schiene etkum 
mit einem verlornen m. kum, ahd. chftm aegritudo, wovon noch 
chümo aegre, nhd. kaum übrig sind, gebildet, die untergegangne 
nhd. form würde also lauten etkaum, und et aus der ahd. partikel 
ita, it, mhd. it, ags. ed zu deulen sein, was eigentlich wieder aus¬ 
drückt, dann aber blosz intensive kraft hat. bei kaum will ich ein¬ 
mal den gedanken an kauen wagen ( vgi säum und siuwen, floum 
und fiöuwen, doch mit ou, nicht ü), da auch ahd. itaruoeban, 
ags. ediAcan ruminare dasselbe lt und et zeigen; im kauen liegt 
etwas mühsames, krankheit, eifersucht kauen ihren schmerz gleich¬ 
sam wieder, nur stehl das in kaum waltende 6 für etkum noch 
keineswegs fest, wenn im voc. 1482 h3\ Dietenbach 211* etkum 
für ethica d. i hectica, Schwindsucht genommen wird, so schein^ 

74 * 
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dies zwar Vermischung mit dem gr. wort, gemahnt aber zugleich 
an den Schweiz . ausdruck ettig, ettik, ettika, der fressige ettika, 
heiszhunger (Stalder 1,117), ettik m. tabes, Schwindsucht, die 
*i hw inend sucht. Fbisios 1285*. Maaler 121*, woran GDS. 468 
sogar mythische Vorstellungen geknüpft wurden, des Gouus (auch 
eines Elsäszcrs) onomasticon lat. germ. sp. 262 und des Twinger 
vocab. bei Ohehlin 1,360 geben gleicherweise der cttike oder 
elkura heäica, den schweinenden ettikum haben, cxlabesccre. 
gesetzt nun ettikum sei aus einem ahd. acc. ettichun, ettichon, 
dessen nom. etlicho lautete hervorgegangen, wie andere acc. in 
den nom. traten, so müsle die Zusammensetzung mit kum auf¬ 
gegeben werden und etticho, etticha könnte dennoch aus hectica 
geworden sein, nur streiten die folgenden composita etkumen 
und et körnig wieder für kum und Keisersbergs bedeutung zelus 
stimmt nicht zu tabes. 

ETKUMEN, zelosus: diser enbrant göttlich bescheiden ernst 
anfohet möglich ( mühsam, beschwerlich), etkumen und eiferen 
(eifrig) zu werden über das übel und unrecht, das wider gott 
den lierren geschieht. Keisebsderg bilg. 137*. 

ETKÜMIG, dasselbe: so wird er etkümig, es ifert und nagt 
in. 13G*. diesem begegneten wir oben sp. 24 bei Philander in der 
assimilierten gestalt eckkümig mit der bedeutung von morosus, 
difficiiis. hectisch scheint wieder untreffend. 

ETLICH, aliquis, quidam, nonnullus, ein fast eigentümlich 
hochdeutsches adjertivjtronomcn, dessen Ursprung dennoch schon in 
etner gothiscken parltkcl haftet, ich weide darauf bei der alleren 
nebenjurm etslich zurückkommen. Adelung im rvb. und im lehrg. 
§. 282 will einig der edlem Schreibart, etlich dem gemeinen leben 
zuweisen, das ist aber ganz falsch, etlich erscheint von allersher 
in der Schriftsprache. 

1) ahd. etalili, ettalih (Graff l, 146), mhd. ütelich, im sg. 
wie pl. bräuchlich: 

wand ich gevuegej wol ateö 

mit PtHiehem dinge. Iw. 1703; 

tvamh r im bescheinet 

an eteUelier sw,er*. 2087, 

dn^ in unser herre 

wiste in ettelich lant. firey. 1G.^7; 

du»; disiu selbe siecheit 

w/vro vil misüch 

und elelichiu genislich. a. Hcinr. 168; 
si sagte mirs etlichen danr. 1 bucht. 216; 

mohte etliches mag beklagen. Wh. 5S, 28; 
etliche mage mine. 110,22; 
so su11 ir mir üben einen suochmnn 
und etpliriten hrarken. jVib. *50, 4 ; 
ich fnrhte harte sc re etelichen rät. 865,1; 

<\ö was etelicher, der drier tage lanc 

vor dem großen leide niht a* noch eutranc. J0I2, l; 

irre ouch etelichen, der got und in girret hät. 

Walthüa 10,21; 

niwtm durch d«^ vil arme klagen, 

dar tiie bi zeieiicber zit 

verborgen in dem herzen 11t. Trist. 6 , 30 ; 

so wpi* ich wo), diz manre git 

den liuten ze etlicher zit 

vorbilde in guoter lere. Hart. 4,38; 

germoger got was ein swin, 

etlicher got ein scluefelin. 265,6; 

etlicher ist ze karc. Gcrhart 5471 ; 

war mir etlich böne gezalt. Helbl. 2,303; 

etliche meister hont gesprochen. Ecehart 282, 15; etlichiu 
vorhte ist schcdflicb. 2S7,28; etleich umacht. Megenberg 
9, 7; in Gleichem geperg. 485, 28. nhd. wird der sg. seltner, 
steht aber noch bei Keisersrerg, Luther und andern: cttlicber 
ist so weis, das er mimmen drei mundfol von einer trachten 
isset und loszt die andern ston. s. d. m. 11*; sie werden aber 
in seine hand gegeben werden eine zeit und etliche zeit und 
eine halbe zeit. Dan. 7,25; denn das gesicht wird nach 
etlicher zeit geschehen, in, 14; etlicher schweiget, darumb 
das er sich nicht kan verantworten, etlicher aber schweiget 
und wartet seiner zeit. Sir. 20,5.6; und indem er scet, fiel 
etlichs an den weg, etlichs fiel in das steiniebte, etlichs fiel 
unter die dornen, etlichs fiel auf ein gut land und trug 
frucht, etlichs hundertfeltig, etlichs sechzigfeltig, etlichs drei- 
szigfeltig. Matth . 13,4—8, <ro die ahd. Version den pl. sumu 
wti(f andaru hat, das ältere fragm. bei Maszm. j. 3 sum; ebenso 
Marc. 4,4—8, wo goth . sum und anfiar; etlicher tregt hun¬ 
dertfeltig, etlicher aber sechzigfeltig, etlicher dreiszigfeltig. 
Matth. 13, 23; etlicher suchet ungern und war fro dasz er in 
nicht fand, buch d. I. 91,2; nach etlicher zeit. Micraliub 
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1,43; im mit etlichem gelt soll zu sleuwer kommen. Kirch¬ 
hof wendunm. 144*. im 17 jh. in etlicher sach beholfen sein. 
Hknisch 952, 43 ; zu etlicher zeit, aliquando . 952, 43; etlichs 
theils, aliqua ex partc. 952, 41; mit etlichem volk. Opitz Arg. 
156. noch heute darf gesagt werden : ich unternahm es mit 
etlichem erfolg, die sache verursachte etliche mühe, etliches 
stand uns entgegen. 

2) noch häufiger zeigt sich der pl. und aus Keisersrerg, Luther, 
Maaler und ihren Zeitgenossen wären haufenweise belege anzu¬ 
führen: und an etlichen enden was verboten. Keisersrerg 
s. d. m. 5*; etliche ( betrunkene ) werden traurig und erschlagen, 
ein teil werden zornig, wöllen schlahen, hauwen und stechen, 
etliche weinen das trunken eilend. 9*; und saszen etliche 
tage im gefengnis. 1 Mos. 40,4; da waren etliche menner 
unrein über einem todten men9chen. 4 Mos. 9, 6; aber etliche 
lose ieute sprachen. 1 Sam. 10, 27; gleichwie die grünen bletter 
auf einem schönen bäum, etliche abfallen, etliche wider 
wachsen, also gehts mit den leuten auch. Sir. 14,19; etliche 
aber schlugen in ins angesichte. Matth. 26, 67; und über 
etliche tage gieng er gen Capernaum. Marc . 2, 1 . auch im 
17 jh. und in der ersten hälfte des 18 mangeln keine beispiele: 
etliche eier sind weisz, etliche bleichfarb. Henisch 952, 33; 
an etlichen orten besser. 952,38; ich habe etliche stücke 
schöne spitzen zu verkaufen. Grypiiius 1, 780; ob zwar etliche 
anfiengen zu metzgen. Simpl. K. 48,3; etliche schütteten die 
federn aus den betten. 48,12; über etliche jahr hernach. 
66, 25; ich verharrete etlich stund neben dem grab. 86,21; 
über etlich tag nach dem ableiben. 89,3; etliche stunden 
zuvor. Weise erzn. 17; etliche tage von seinem alter. 18; 
etliche stunden vor mittage. 26; nach verlauf etlicher stun¬ 
den. Felsenb. 2,20; seit etlichen wochen. 2,39; nahm von 
demselben auf etliche wochen abschied. 2, 54; es ist wahr, 
ich bin etliche jahre älter. Gellert 3, 9; ich habe noch etliche 
anstalten in der kücbe zu machen. 3,28; und vielleicht 
würde ihre beiderseitige wehmuth zuletzt in etliche sphr 
freundschaftliche küsse ausbrechen. 3, 43. Späterhin trat aber 
die anderung ein, dasz das hergebrachte, ehrliche, zu dem haf¬ 
tenden etwa und etwas stimmende etlich zurückwich und dafür 
einig gesetzt wurde, ich weisz meid, ob Adelungs lehre cinivirkte 
oder sic selbst schon dem wechselnden Sprachgebrauch entnommen 
war. bei Lessing, Göthe, Schiller, wo sich etlich erwarten hesz, 
stuszt man auf einig, womit doch nicht gesagt wird, dasz ihnen 
oder andern Schriftstellern nicht auch noch einzelne etlich ent¬ 
schlüpft sein sollten: 

etliche wochen sann ich darüber und sucht es zu rächen. 

Göthb 40,78; 

die neue gewohnheit ist aber (ron etlichemal, etlicbermaszen ab¬ 
gesehen) im ganzen durchgedrungen, und wenn wir unser jetziges 
gefühl um einen unterschied beider Wörter befragen, so klänge 
etlich sinnlicher, stärker, einig abgezogner . man wird eher sagen 
etliche bäume, etliche äpfel als etliche begriffe, Vorstellungen, 
doch geläufiger geworden ist uns einige bäume wie einige be¬ 
griffe. es hctszl nach einigem zaudern, nach einigem wider¬ 
sprach, nicht nach etlichem, beide, etlich wie einig stehen der 
Vorstellung des wenigen nah, etliche bäume sind nur wenige. 

3) mit etlich verband sich gern der gen. pl. persönlicher pro - 
nomina, dann auch anderer substantiva, und geht voraus: unser, 
euer, ir etliche: und ich wil ein Zeichen unter sie geben, 
und ir etlich, die errettet sind, senden zu den heiden. Es. 
66. 19; wolan ich wil ewer etliche uberig behalten. Jer. 15,11; 
und sie werden ewer etliche tödten. Luc. 21,16; der capitan 
behielt unser etlich bei sich. H. Staden reise s. 114; ich halte, 
dasz der schönen fabeln etliche daher kommen sind. Luthers 
tischr. t, 77. den gen. ersetzen praeposüionen: etliche unter den 
schriftgelerten. Matth. 9,3. auch kann der gen. nachfolgen: 
davon entzidient sich ettliche der selben frommen menschen 
von geselschaften. Keisersb. s. d. m. 30*; etlich seiner Jeute, 
etlicli der seinen. Henisch 952,20 aus Maaler 121". 

4) man sagte sonst etlich viel und etlich wenig im sinne des 
heutigen ziemlich viel, ziemlich wenig: es lief das volk zu und 
kamen etliche viel tausent zusamen, also das sie sich untern- 
ander traten, vulg. multis autem turbis circumstantibus, ita 
ut se invicem conculcarent Luc. 12,1; ich habe gott lob 
etliche viel stedte erfahren. Luther 5,172*. br . 4,119; die 
etliche so viel jahr das sacrament veracht 6r. 5,226; so 
das ein junger knab, der anders nicht gar ein tölpel ist, in 
dinem jahr mehr studieren und lernen kann, denn zuvor in 
etlichen viel jahren. tischr. 2,17; etlich viel wägen mit most 
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abgebeutet. Wertheimer ded. i, 261; nachdem er nun etliche 
viele Jahre mit dieser frau in erwünschtem frieden hinge¬ 
bracht, erkrankte dieselbe. Scriver seelensch . 2, 325; durch 
etlich wenige zeilen mit nächster post berichten. Bütschky 
kamt. il. doch m folgenden beiden stellen scheint etlicher der 
von viel abhängende gen . pl. : wie etlicher viel gethan. Lut 0 es 
8, 124* ; wie sie unter einander selbs wol wissen, auch etlicher 
viel bekennen. 6,254*, falls nicht etliche zu bessern ist. 

5) bei Chemnitz hmü es immer ‘ein tag etliche’ für etliche 
tage, wenige läge , ein paar tage: zu und bei Sittaw ruhetc 
der feldmarschall ein tag etliche. IV. 2, H5 k ; also das selbige 
( die arme) den Elbstrom passieret und der enden auf drei, 
vier und fünf meilen herurab ein tag etliche gerastet. IV. 3,37*; 
womit er ein tag etliche sehr belästiget und überhäuft ge¬ 
wesen. IV. 6,53*. das wird zu fassen sein: einen und etliche, 
einen oder etliche tage, vgl . sp. 114. 693. 

6) die zahl folgt dem etlich nach: etliche zwanzig, etliche 
hundert, oft mit und dazwischen: pit ich das du mir gebest 
etlichen schüjlinc und zwei [f. zwen) desselben paubmes. 
gesta Rom. K. 26; er ist gefangen worden und über etlich 
und zwanzig jahr gefangen gesessen. Luther lischr. 2,99; 
mit einer guten anzahl musquetirern, auch etlich und fünfzig 
armirten pferden unversehens uberfallen. Werlheim. ded. l, 261; 
als sie etliche fünfzigmeilen hinter sich hatten. Weise erzn. 6; 
sogleich kuckte etwas aus dem fenster, das ein kopfzeug 
aufhatte und einem mädchen von etlichen zwanzig jahren 
ähnlich sah. Voss briefe 1, 219; vgl. oben sp. 209 einige zwan¬ 
zig, einige und zwanzig, gerade wie Lessinc sagte in einige 
sechzig zeilen, vor einige dreiszig jahren, findet sich auch bei 
ihm: eine reise nur von etliche tausend meilen. 4,444. heute 
schreiben wir einigen, etlichen und ziehen es auf zeilen, jahren, 
meilen, er bezog cs auf sechzig, dreiszig, tausend. 

ETLICHEMAL, aliquoties, fr. quelque fois: du wärest recht 
böse geworden, weil er es etlichemal versehen hätte. Gellert 
3, 22; schon etlichemal ist mirs so aufgefahren. Güthe 16,77; 
als ich etlichemal sachte an der wand hin und her gieng. 
18,22; etlichemal aufgeführt. 18,27; etlichemal wollte er 
seinem freunde in die rede fallen. 18,133. vgl. etlichmal, 
einigemal. 

ETLICHERMASZEN, quodam modo: ich kenne etliche, die 
sich bedünken lieszen, wie sie etlichermaszen entzücket wären. 
Luther ed. Walch 2,1398; begonnte mich auch dermalen allbe¬ 
reit etlichermaszen umb die jungfrauen zu thieren. Schwei- 
nichen 1, 63; Sachen, so etlichermaszen päpstlicher demuth 
zuwider scheincten. Zinkgb. 1,6; allzuviel zeit mit studieren 
und lesen verschleiszcn ist etlichermaszen ein scheinbarer 
müsziggang. Butschst Palm. 626; zu etlichermaszen bestillung 
des gemütes. kanzl 230; dasz ihre gedanken nur etlicher- 
maszen so nach mir gerichtet wären, wie die mcinigen zu 
ihr. Tieci 4, 314. vgl. einigermaszen. 

ETLICHGROSZ, aliquanlus. voc. 1482 h 3\ vgl ahd. eddes- 
michil. 

ETLICHMAL, aliquoties: gott hat ein wort geredt, das hab 
ich etlichmal gehört, ps. 62, 12; etlichmal, aliquot fariam. 
Maaler 121*; 

hab ich nicht etlichmal erwählet 

bei nacht ein nasxbetautes gras? Neumari lustw. 75. 


ETL1CHTÄGIG, einige tage anhaltend, gebildet wie eintägig, 
mehrtägig: allein ich trauete dem landfrieden so sehr eben 
nicht, weil mir das immerwehrende gegitzschere und bestän¬ 
dige ohrenbläsereien verdächtig vorkamen und endlich wurde 
ich nach einer etlichtägigen unpassionierten aufführung durch 
ein schlÜ8seUoch gewahr, dasz mein lieber bruder bei ange¬ 
zündeten Wachskerzen vor einen kleinen altar niederkniete. 
Felsenb. 4,176. 

ETMEN, spirart, haiart, athmen, edmen ( sp . 31), wie schon die 
kaiserchronik verschiedentlich eteraen, Megbnberc 33,33 «tempt, 
und ein späteres meisterlied sogar etnen schreibt: was musz, nach¬ 
dem es gleich geformirt, lenger in gltiender hitz ligen und 
etmen, dann das glas? Thurnbisser prob, der harnen 15; 


der per lief auf in (den sich todt stellenden) sei 

und det in gschwinu umbkere, 

walget in hin und here, 

ob er noch leben bet. 

er etnet tu aetm munde 

ob er noch athem Rinde, 

do er keinea empfinde, 

Hess er in an der atet. meistert, fol. 23 n* 36. 


tnh jetzt in Leipzig er ettente »ehr. 


ETSCH, spöttischer von Schadenfreude oder rache angegebner 
ausruf, bereits l, 595 unter ätsch aufgeführt, zuerst erscheint 
diese, in den Wörterbüchern übergangne interjection bei Filidor 
d.i. Schwieger, WiUekinden K3* (ö. 1666): 

etsch, wenn du mich ieut kenntet! 
wie wurtl cs mir doch gehen? 

Voss 2,101 i» der bleicherin, wo es heiszt: 
nun, jüngferchen, weis* ich«, 

stand vorher: etsch, jungfer, nun weisz ich»; etsch, hab ich 
doch auch einen ring! etsch, du hast schlüge gekriegt! etsch! 
ihr könnt mir nichts beweisen. Kotzebve dram. sp. 2,331; 
etsch! das ist ja pure mistjauche. Haltrich märchen 28t; 
etsch, schaberübrhen! s. das folgende. 

ETSCH, f. Aihesis, ü. Adige m., ahd. Etisa f. aus einer 
stelle des Paul Olemuüs de fidc eoncub. 101, 21: alter privatu* 
ad Athesim se parat, vulgariter 4 uf die Etsch’ will Zarnik 
s. 250 unwahrscheinlich jenes etsch machen, ausetschen ableilen. 
vgl. vielmehr autsch 1, 1045. 

ETSCHLAND, n. regio alhesina. Maaler 121* schreibt: die 
Etsch ein flusz im Ätschfand. 

ETSCHWEIN, m. vinum athennum, wie er um Bolzen wächst. 

ETSLICH und verderbt et 2 lich, mhd. eteslich, Otslich, ahd. 
ütislih, etesllh, edeslih, äddeslih, äthaslih (Graft 1 , 146 ), 
unter welchen eddeslih die älteste form und der parlikel 6ddo 
zunächst steht, öddo aber ist das goth. aijj|)au, scheint also schon 
Verdünnung eines älteren, nirgend aufzuweisenden eiddö, dessen 
diphlhong nicht nur im goth. ai, sondern auch im lat. au ron 
aut und autem hinlänglichen grund findet, wir gcralhen hier in 
eine der ältesten und dunkelsten conjunctionen. offenbar liegen 
goth. i|> und das in ai^Jjau, eiddö steckende ai)), aid den lat. 
partikcln it, wie cs in iterum enthalten ist, aut und autem rer- 
wandl und die laulverschiebung stimmt nur in diesem fall, denn 
die übrigen ahd. formen verwischen wieder • alle spur des gesetzes. 
möglich aber ist auch, dasz das ahd. eta9, etes und Ütalih unmit¬ 
telbar auf i)> zurück gehl und nicht aus ai gekürzt wurde, wie 
nun die Vorstellungen aut und forte in einander greifen, dies zu 
untersuchen gehurt noch nicht hierher, sondern erst unter die con- 
junction oder, hier ist blosz gelegen an der tntdung eddes, edes, 
gtes, die sich mit lih und wie wir nachher sehen werden, mit 
den fragwörlern was, wer, wie und wo verbindet , kein ent¬ 
sprechendes goth. ai{)[)is ist in den bruchstücken überliefert, wäre 
qleichwol denkbar und könnte den bekannten allis, raibtis, halis 
zur sette stehen, ja mit rücksicht au/'ai^au sogar ai|>|)aus (analog 
dem ft laus) lauten, in den frühsten ahd . glossen erscheint wirk¬ 
lich ein allein auflrctcndcs üthas tandem (Hattemer 1, 212*), wo 
es nicht mit dem vorausgehenden wanne demum zu verbinden 
ist, wie auch hernach ethashuanne tantundem folgt, dies praefix 
6tes oder üta, welchem vielleicht gleiches aller etnzuräumen ist, 
hat nun deutlich in den Wörtern üteslih, üfalih, ötesbuör, öta- 
hußr, öleshuag, etahuaj u. s. w., die kraft des lat. ali in aliquis, 
aliquid, aliquot u. s. w. d. h. es kommt dadurch in die Vorstel¬ 
lung etwas unsicheres, wie wir es auch durch irgend ausdrucken, 
der ctsliche, etliche ist irgend einer, etswas, etwas irgend was 
hier mag schon vorläufig daran erinnert werden, dasz selbst in 
den disjunctioncn aut, üddo, edo, odo, oder ein anklang von alius 
und alter ist, da durch aut die einheil, durch alter die einzahl 
iiberschrüten und aufgehoben erscheint. 

Diese höher schwebenden fragen bei teile gesetzt, reizt es tu 
forschen, welche mhd. dichter etslich, eteslich statt ütelicli, so wie 
die nachfolgenden eteswä, eteswaj u. s. w. statt ätwä, etwaj ge¬ 
brauchen oder welche beide nebeneinander anwenden. Willkür der 
Schreiber hatte doch hier viel freie hand: 

ätslicher was ein rubin. Part. 85,4; 

ouch heten die este und etslich dorn 

ir hemde lerfiieret. 257,9; 

etslicber riet ir brrcder lip, 

das si diu wfiro volbrähte. 518,26; 

vor ungedolt #t sich sö want, 

da; brast etslich stn wunden bant. 587,24; 

etslich flrouwe wart gehurt. 777, II; 
etslich man dag priste. W7i. 4,22; 
etslich« wolten dag bewarn. 162,8; 
etslicbe nlmen «inen sott. 184,2t; 

entsliuz üf dag tor, 

ich erxürne «teslichen noch hiute davor, rhb. 457,2; 
genfer tage drt und etesllche naht. ÜSF. 126,21; 

doch ishe ich »n ir ««»liehon» rtrn« ein (ebandtn mll. 

Waltmr 30,23; 
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was ob ir ttesHcher üf lieb gedinge wir geiichem kumber hÄL 

Alb. 1,154*; 

«Ulichen den lisi oder den rät. Tritt. 385,19; 

nu baete ich gärne, möhtlg sin, 

etslicher hälfe dich. Bart. 124,25; 

ze etslicher stunde. Cerhart 2994; 

euch fuoren zuo dem riche 

däs males «tesliche. ir. kr. 25028; 

unde äteslichen grAven. Uelmbr. 415. 

die sielten lehren, dass das ahd. eddeslih, eteslih auch zur mhd • 
zeit furtbe&tand. man könnte etesHch dem bairischen, tUelicli 
dem schwäbischen dxaled beilegen wollen, doch sehen wir selbst 
Wolfram zwischen beiden bildungen schwanken und bei Megen- 
berg findet sich zwar etswie, überaus oß etleich, nur selten 
elslich, 2 . 6 . 28, 32; umgekehrt mangelt etslich weder in Got- 
frieds, Conrads noch Rudolfs dichtungen, wie es auch späterhin 
elsäszische und schwäbische urkunden gewähren. 

man begreiß leicht, wie etslich zuletzt nhd. in die schlechte 
Schreibung ezlicb und etzlich übeigieng, da in unserm anlau¬ 
tenden und zuweilen auch auslautcnden z der ts laut enthalten 
i4 und z. b. für seltsam häufig seltzam, für gotes kotz, potz 
gesetzt wurde, Rothes thur. ehr. hat fast immer etzlich. 

der sagten etzlich grausam mer. Schwarzenberg 104,1; 
vor etxlichen jaren. Umhin klag des armen mannes s. 3. 

indessen gerielh die form bald in abnahme. Dasypodius, Maaler, 
Denzler stellen nur etlich auf\ Itdn etzlich, Henisch 951, 18 
und Stieler 884 geben noch etzlich an, Frisch 1, 234 mit rich¬ 
tigem bezug auf cddeslih, 6c* Adelung ist es nichts als gemeine; 
oberdeutsche mundart. belege für etzlich liefern die Chroniken von 
Königshoven, Ansuelm, Wurstisen m. a. m. der Schtveidnüzer 
stadlschreiber Jacob Garthener in seinem bericht von den unruhen 
in den j. 1520—1524 sagt s. 394: sulch verhören vorzugk sich 
‘einen etzlichen tag’, d. i. einen oder etlichen tag, etliche tage, 
fast wie sielt Chemnitz (vorhin sp. 1177) ausdrückl. das etzlich 
mochte also in Schlesien haßen, unter den dichlern des 17 jh. 
hangt ihm Opitz besonders an, obschon er auch etlich gebraucht: 

hilf gottl hat denn der krieg nicht volk genug gefressen 
von etzlich jabren her? 2,3t; 
von etzlich tausend jahreil. 2,105; 

elzliche vernichten die poeterei gar mit einander, etzliche, 
und diese die klügsten, gestehen u.s.w. (a. 1G22) 2, 247; nicht 

weit von ihnen lagen etzliche lauten, geigen. 2,285; und 

bcstetigen mich in dieser nieinung etzliche Holländer, prosod. 
genn.p.bi ; etzliche sein der meinung. Hofmannswaldau vorr. 
und oß. so steht auch im crzschrein der fruchlbr. ges. s. 129 für 

etzlicher zeit (o. 1638); s. 45 etzliche andere, in Riemers 

reime dich s. 2 etzliche unnütze, doch lustige falle; s. 5 ein 
schlechtes lulincben, neinlich das lob etzlicher wenige; s. i> 
etzliche mengen unter die Wahrheit ganz ungeschehene dinge; 
etzliche nennen sich unverschämte historienschreiber u. s. w. 
und ebenso oß in seinem pol. stockf. (1681): etzliche iiebeshlicke 
cmzuernten. s. 90; etzliche bücke, s 123; etzliche mal ge- 
suchet. ä. 133; wisset ihr nicht, dasz Cupido zweierlei pfeile 
führet, etzliche womit er zwinget und verwundet, etzliche 
aber, womit er rächet und strafet, 5. 144; bisz auf etzliche 
augenblick. s. 146 ; etzliche unter denen medicis. s. 335. Stieler 
8S4 stellt etzlich neben etlich. aus dem 18. 19 jh. läszt sich 
wenig oder nichts an fuhren, wenn gleich das wort im leben und 
in büchern hin und wieder vortriU; es hat dann zuweilen einen 
gesuchten oder scherzhaften nachdruck. 

ETSWA, hier und da, irgendwo, mhd. ßteswd, ahd. öddes- 
huär, öteshuär: 

wä wäre där? ‘äteswü’. Iw. 1806; 
daj Sr w®re fltswä, 

daj man noch wip enwästc wfi. 3217; 
die hälme wurden äteswä 
vil säre verschroten. 7228; 
diu fitswft unschulde enkalt. Wh. 152,30; 
ad was ouh dGr truhseege dft 
fiteswenne und öteswä. Trist. 226,2; 
dflr troche dör w®r €t8wä da, 226,11; 
den tac geruowen ßteewfi. 228,34; 

wofür sich nhd. im lß. 16 jh. etzwa, etzwo darbteten 'kann, z. b. 
Diefenbach 22*; etswo hin, aliquo. fasln. 253, 23; vgl. etwa. 
ETSWAS, mhd. eteswaj, aliquid, gen. öteswes: 

mir wehset äteswag hier an, 

dag minne meinet unde man. Trist. 28,27; 

ze höre wielten Steiwfs. tr. kr. 1066; 


harre, gäbt mir eteswag. Helbl. 2,1312; 

ich waisz das 

und noch mer etzwas, 

das das hoffolk nit enkan. fastn. 397, 5; 

die ungesehen haij ich, die Ätswaj ain menschleich gestalt 
habent an dem leib. Megenberg 480,22; den pat Alexander 
Macedo, daj er im ßtswaj schrib von irm leben. 491, 36; m 
den urkunden ößer etzwas, unterm volk auch etschas, ötsehas, 
ctsches. Frommann 3,399. 4, 322. s. etwas. 

ETSWENNE, aliquando: 

där sö lange röeft in einen touben weh, 

eg aotwurt ime dar üg eteswenne. MSF. 127,14; 

die vil gerne miner hant 

etswenne durch min gäbe nigen. Wh. 131,19; 

irte iuch etswenne der guot 

michel harter danne aär muot. Iw. 2905; 

eteswenne und äteswÄ. Trist. 226,2; 

er sprach ir äteswcone zuo 

liepliche sunder lougen. Ir. kr. 15904; 

des wolte im öteswenne 

zerspalten fiin das herze. 16082. 

uhd. etzwan. Schannat client. fuld. p. 356. in Rothes thür. 
chron. etzwan und etzwanne. vgl. ctvvan. 

ETSWER, aliquts, mhd. cteswgr, gen. eleswgs, acc. eteswßn: 
sö raüegt ir etswän kiesen. Iw 1826; 
fceiget eteswän komen. 2604; 
ir het vunden eteswen. 4518. 

nhd. ctzwer, x. b. Schöpflin Als. dipl. 747 ; m der volkssfrrachc 
etscher. Frommann 3, 399. s. etwer. 

ETSWIE, quodam modo. 

ötswie ernert ich den lip. Iw. 2835; 

si dähten sä, dag Marke 

etswie wa*rc komen dar. Trist. 443,15; 

in etswie vil tagen. Megenberg 8, 13; so dag geschibt etswie 
vil. 24,22. 32, G. 35, 27. 433,32; spater etzwie : vor etzwie langen 
ziten. Schreiber Freib. urk. 2,60; und do wir da; eftzwi' 1 
dick vor unserm rate mit inen rettent. daselbst, unterm volk 
etsehwie. Frommann 4,322. s. etwie. 

ETT, ETTE, pater . Ih. 1 , 595. 

dann was ist lieblichere zu hören, 

als wann die kinder reden leinen (lernen)? 

wanns heraus lispeln halb die red 

und rufen abba, vatter, ett. Fischart geiitl. tieder 92; 

sein ette hat mein ette kennt, 

me ebne seinen ehne gnent. Frischlinorum Susann« p. 3<)\ 

ETTER, m. sepes, septum, alts. eder, ays. ädor, ahd. Mnr, 
mhd. eler, noch heute in der Schweiz (Stai.der 1,115) und tu 
B aiern (Schmeller 1,128) etter, ein uralles wort, wofür sich 
schon ein golh. idrs, wo nicht aidrs vermuten läszt, da auch finn. 
der zaun aita, estn. aid, aed, la;yp. aidde heisst, auf der andern 
seile klingt das ir. ithir an, a cornfield, also the soil of any 
yround, wobei man das, ir. und welsche ith granum erwägen 
kann, es war natürlich, dasz die Vorstellungen zaun und ein- 
gezäuntes feld oder grundstück, flur einander vertraten, wie gerade 
zön, ags. tön sepes im altn. tön viridarium, opptdum ausdrücken. 
edor kann daher auch den eingefriedigten raum des ackers wie 
des hauses bedeuten: 

löddun ina wlanke man 

ärlos under ederös, thar was eld mikil. Hel. 151,1, 
sie leiteten ihn unter die zäune, in den hof zur feuerstdttc; 

häht eorla hleo eahta mearas 
fjpted hleore on flet teon, 
in under eoderas. Beov. 2068, 

er hicsz die acht pferde in den vorhof ( das flelze), unter die etter 
ziehen; 

eorl visade in under edoras. Casdm. 147,25; 
in under Odoras. 150,5, 

welche beiden letzten stellen deutlich das haus, die wohnung selbst 
meinen. 

ich hdrte grßgen vogelsanc 
in dem garten wünneclich 
uf einer linde lobelich, 
diu stuont ob einem brunnen 
und sebirmde io vor der suonen 
und vor allem wätere. 
innerthalp dem etere 
saj diu liebe vrouwe min. 

Hkinzkun8 minnelehre 1646, 

hier ist der etter ein brunnengehege unter der linde im garten. 
item die winreben zu Wiilfiingen sollend also in gutem frid 
sein und iigen, als ein gut in ntin ettern (in neun zäunen). 
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weislh. J,t39; wer ouch, das dehein man des vogtes Ungnade 
verschuldet hette mit uuzüchten, flöhe der ze saut Märien 
in den ettern, so soi ime der vogt nit nachfolgen weder ze 
rosse noch ze fusze denne unz an den ettern, wand das 
gotzhus von alter also gefriget ist, das man da nieman vahen 
noch slahen sol. 1,339. um das dorf f um die mark herum 
befand sich eine solche hegung, welche der dorfettcr, dorfltter 
hiess, weisth. 1, 752. 753, und wonach auch einseine dörfer den 
nomen führen, z. b. Itter, in Oberhessen, man sagte innerhalb, 
oder auszerhalb etters stehen, weisth. 1,29.121; binnen dem 
eder. 3, 797; den etter räumen, den eder ruimen. 3,146; 
missethdler musien bis an den etter, vor den etter sugcliefert 
werden. 3, 644. 797. 

etter und zaun wurden aber im aUerihum weder auf geschlagen 
noch gesteint, sondern immer aus ruihen und dörnern geflochten: 

do grebt man Schwefel, macht salpeter, 
der zeunt, eia ander flicht das eter. 

Thurkeisse* archidoxa bl. 11. 

tu beachten sind die stellen, wo zwischen zaun und etter unter¬ 
schieden wird L im bairisclten volksrecht, cap. de sepe rupta heiszt 
es: 8i illam sepem irruperit vel dissipaverit, quam ej^isezön 
vocant, cum uno solido componat et restitutione. superiorem 
vero virgara, quam etarcartea vocamus, quae sepis continet 
firmitatem, si eam injuste reciderit, simiii modo cum solido 
componat, eo quod minime tune sepis vitiata animalis sustinet 
impetum. die etarcartea d. i. etlergerle festigte hauptsächlich den 
getraidezaun (egjisczün), war also nur ein Ihcil des zauns; weisth. 

3, 889 ist die rede von einem neun etter, d. i. ruihen hohen 
zaun: item ein liune (henne) sal einen gank ban, so fern 
als einer uf einem bause gritelig ( gespreizt) sitzend mit einem 
ci wirft, tbut sie aber schaden, so so! man machen einen 
ain ix edere hoch, (lugt sie dan darüber, so hat man macht 
sie zu erschlagen, s. die vorhin aus 1,139 angeführte stelle. 

ETTERGERTE, f. virga sepis, ward eben angeführt. 

ETTERGRABE, m. heiszl z. b. ein grabe bei Gicszen, der von 
der Lahn an nach der Wieseck sich erstredend die stadt auf der 
nördlichen und nordöstlichen seile umschlieszt. 

ETTERN, sepire: sollen die zeun mit zweien ütern geätert 
sein, weislh. 1 , 263; und hat ein vogt nicht me rechtens in 
dem forst, dan das er einen wagen voller gerten zu einem 
geetterten zaun ... hawen möge. 1, 584. es gab also geetterte 
und ungeetterte zäune. 

ETTERRUTHE, f. wie ettergerte. Schmeller 1, 128. Stalder 
1, 116. 

ETTERZAEN, m. schon langob. iderzun. Rothar 290. 

ETTERZEHEND, m., der bis an den euer oder für den etter 
entrichtet wurde. 

ETTICH, f. phthitit, s. atzmann 1,697. eikum 3,1174. 

ETTLKIN, n. paterculus, välerlein, Väterchen: 
und wolt niemant nach uns fYegen, 
co weist sie hin een Erlestegen 
oder hinüber zu dem tauben ettein, 
da sol helnt unser herberg sein, fastn. 96. 

'zum tauben ette\ scherzhafter name einer weit entlegnen Her¬ 
berge, so wie ‘gen Erlenstegen’. 

ETWA, aliquando, forte, bei dieser partiliel ist Vorsicht nöthig. 
ein scheinbar entsprechendes mhd. ätewÄ kommt kaum vor, nur 
eteswä, und würde gleich diesem alicubi, uspiam bedeuten, also, 
da mhd. wä ubi zu nhd. wo wird, etwo, etxwo lauten, welcltes 
auch hernach folgt, gewöhnlich ist nhd. etwa abgestumpftes etwan 
(s. dieses), doch hat es sich daneben auch im sinn von fctes- 
wenne aliquando erhalten. 

1) etwa, alicubi, mhd . ßtcswA: got ist nindert, dann das 
etwa ist, das ist in ein stat eingeschlossen. Frani chronik 368 . 
Dastp. 322\ Frisch 1, 233*. 

2) etwa, forte, vielleicht: umb etwa einer unlust willen, 
vtdg. propter aliquam foeditatem. 5 Mos . 24,1 ; kom und setze 
dich etwa hie oder da her, vulg. declinn paulisper et sede 
bic. Ruth 4, l; denn ich bab auch meinen knaben etwa hie 
oder da her bescheiden, pueris meis condixi in illum et 
illum locum. 1 Sam. 21,2; jage ira nach, das er nicht etwa 
für sich feste siede finde, ne forte inveniat civitates munitas. 
2 Sam. 20, 6; du hast etwa deinem bruder ein pfand genomen 
on ursacb. Hiob 22,6; wie kan er an dem allmecbtigeo lust 
haben und gott etwa anrufen. 27,10; wird ja des finstern 
etwa ein ende. 28,3; o hette ich flügel wie tauben, das ich 
flöge und etwa bliebe! p*. 55, 7, wo vielleicht etwo stehn 

s etwa l; meinitu nicht} dos etwa ein eisen sei? kr* 15> 13» un( * 
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die so im lande umbher gehn uiid etwa eines manschen bein 
sehen. Es. 39,15; und wenn sie etwa zu einem euszem vor- 
hof zu dem volk herausgehen. 44,19; die wechter in Ephraim 
hielten sich etwa an meinen got. Hosea 9,8; als wenn ein 
zimmerraan etwa einen bawm abhawet, reiift. Sal. 13, II; 
sähe auf alle straszen, da er her komen solt, oh sie in etwa 
ersehe. Tob. 10, 8; auf das du nicht etwa deinen fusz an 
einen stein stöszest, goth. ei hvan ni gastagqjais. Luc. 4,10; 
auf das er nicht etwa dich für den richtcr ziehe. 12, 58; so 
setze dich nicht oben an, das nicht etwa ein crlicher denn 
du von im geladen sei. 14,8; auf das sie dich nicht etwa 
wider laden, goth. ibai auftö jah eis aftra haitaina Jmk. 14,12; 
wehncten die schifleute, sie keinen etwa an ein land. apostelg. 

27, 27; so ein raensch etwa von einem fehl übereilet würde, 
goth. jabai gafahaidau manna in hvizai missadedA Gal. 6, i; 
ist etwa ein tugent, ist etwa ein lob, dem denket nach, goth. 
jabai hv6 gödein6, hv6 hazein6. diese stellen zeigen, dass 
etwa pern den conjundionen dasz, wenn und ob, so wie in 
fragen hinzuhilt, um die Unsicherheit des ausdrucks zu erhöhen, 
weshalb wir auch und etwa, oder etwa, nicht etwa häufig w- 
binden, so wie dem hier und da, dieser oder jener und ähnlichen 
disjundionen ein etwa voraussenden, vielleicht etwa sieht pleo- 
nastisch: derowegen habe von meinem Überflüsse vielleicht 
etwa euren mangel ergänzen und ersetzen wollen. Felscnb, 
4,181; bin ich etwa ein Schach Riar? Wieland 7,60; 

damit nicht ein andrer 

etwa dieses und jenes von mir im stillen begangnen, 

unbekannten Verbrechens dereinst bezüchtiget werde. 

GÖThe 40,67; 

grosz ist er, ich aber bin klein, und könnt es mir diesmal 

etwa mislingcn, so hätten mir alle die listigen streiche 

wenig geholfen. 40,206. 

die Schriftsteller von Luther bis auf heule flteszen über in bei - 
spielen für dieses etwa, das sich doch nur in der synlax voll¬ 
ständig erörtern läszt. nur sei noch angeführt, das: nie für 
etwer, etwas, etwie, etwo blosses wer, was, wie, wo gesetzt 
werden mag, auch für etwa bloszcs wa begegnet: 

und lassen sie sich wa nicht weisen, 

su sollen sie alle teufel zerreiszen. Göthi 57,254. 

die Volkssprache macht aus etwa eppa, eppe. 

3) etwa für etwan, mhd. öteswenne, olim, aliquando: das 

er inen brechtc ins land die gefesze des hauscs des herrn, 
die etwa aus dem tempel weg genomen waren. Baruch t. 8; 
Tryphon ein heubtman, der etwa des Alexandri freund ge¬ 
wesen war. l Macc. 11,39; den bund so zw ischen uns etwa 
gemocht ist, widerumb zu vernewern. 12,3; abschrift des 
briefes, welchen Areus uns etwa gesand hatte. 12,19; ich 
aber lebete etwa on gesetze, iyat Se xtogie vouov 

nore, vulg. ego autem vivebam sine lege aliquando, goth. ip 
ik simle inu vitoj) libaida. Röm. 7, 9, auch simI6 bedeutet einst, 
ehedem ; es ist er Paulus Lindenauer, etwa prediger zu Zwickau, 
bei mir gewest. Lütbers br. 3, 344; dr. Usingen, ein Augustiner 
mönch, der etwa mein präceplor war. Luthers tischr. 1,27 ; 
etwa da ich las, die heiligen väter hätten gelebet von wur¬ 
zeln, meinet ich, sie hätten die wurzeln von bäumen gessen. 
3,16; dr. Hiltner, syndicus zu Regenspurg und etwa pfalz¬ 
graf Philipsen rat und diener. Aventins leben vor seiner bair. 
chron. s. 2. ausg. ron 1566 ( die von 1580 hat etwan). 

4) man merke ‘etwa lange’: wenn sie (die wolke) aber zwecn 
tage oder einen monden oder etwa lange (vulg. longiora tem- 
pora) auf der wonong bleib, so lagen die kinder Israel und 
zogen nicht, und wenn sie sich denn erhub, so zogen sie. 
4 Mos. 9,22. so bereits: 

daj ouch h£r konic Davit 
h&t vor hin laqge zlt 
in slnem psaltersange 
vor hin ötwä lange 

geschriben unde geseit. erlösung 2929, 
wozu man halle: hernäch ätwan lange was. 1143. 

5 ) etwa hin, aliquo. Diefenbach 23*. Dastp. 322 , *. etwo 
bin, etzwa, etzwo hin. 

ETWAIG, forluitus , steife büdung der neueren geschdftssprachc, 
neben elwanig, wie daig, hicig neben dasig, hiesig: etwaige 
schulden, ausgaben, ansprQche; die etwaigen excerpte. Blu- 
menbach bet Merk 1,414. 

ETWAN, dieselbe partikel, deren abstumpfung wer vorhin unter 
etwa erörterten, für ihre zweite bedeulung kommt dabei das mhd. 
öteswenne (JVik 1356 nach einigen hss. auch äUewenne) ** 
betracht , für die erste aber zugleich das ahd . ädowan, odowto. 
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öiw&n forte (Graff 1, 862), wodurch die oben angeregte berühr 
rung zwischen ai^au, eddo und öta neu bestärkt wird; schwer 
hält es sich über wÄn und wan (golh. livan) zu entscheiden. 

i) etwan, forte , das nit etwan, ne quando. Maaler 121 '; 
so etwan, si quando. 121*; etwan einer, atiquis. 121*; 

Schönheit des libes man vil acht, 

wert etwan doch kura über nacht. Brant 6,82; 

ob ich auch villeicht einen etwan inocht erwerben. Stein- 
höwei. Esop 92; ungewonlicü speis essen, so man etwan 
speis macht, allein das sie seitzuin seind. Keisersh. s. d. m. 5*; 
inen schadet ein glas mit wein mer, denn wenn etwann einer 
ein halbe masz trünke. 9*; wenn ein sollicher füller ze noebt 
heim kummet von der Stuben und etwann füll ist. 9*; das 
schweren geschieht etwann recht, etwann unrecht. 21*; disc 
blatter elwann erwürgt sie einen etwann zu tod, das ist, 
das er tödlich siindet, etwan teglich. 2t*; wenn-ein kind 
etwann unrecht thüt, und man es fraget, warum hast du 
das gethon? es fahet an zu leugnen. 25*; es sol etwann gar 
(wol noch gar) ein fein ding sein. 26*; wenn das hinderreden 
also in der bösen meinung geschieht, so ist es todsiind und 
ist etwann groszer sünd, denn essestu fleisch an dem kar- 
freitag. 27*; wer ist der ... das im nit etwann entwüsche 
ein eerabschneidig wörtlin. 28*; davon so die frummen inen- 
sehen etwann (vielleicht zufällig) bei den luten sind, da man 
dem nechsten sein eer abschncidet, so fürchten sie sich und 
dürfen nit darein reden. 30*; nun lug wie viel todsünd einer 
etwann in einer todsünd thut. 32*; also wenn die groszen 
herren fallen in grosze schwere sünd, so machen die lieb- 
leller, das da seind tiifelsammen, ein Sprung daraus und 
sprechen: es ist ein grosz berlicü werk, das ir do gethon 
haben, ist (e.s) ein arm man, musz auch etwann ein zan 
zeugen. 32*; fluchen mag geschehen in dreierlei weis, und 
derselben meinung nach so ist es kein sünd, etwan teglich 
sünd, etwan todsünd, 38*; wann ein reicher man ein gülden 
in die ein schüssel legt, so hastu etwann nit me dan blaphart 
in die selbige geleget. 41*; das e. k. f. g. wollen seinen zween 
sönen gnädiglich elwann ein geistlich leben zuwerfen. Luthers 
br. 5, 725; dieses wächst etwan so lang, das man grosze 
bürden gras darein binden mag. Tafernaem. 1*215; er kan 
auch etwan was künftiges errathen. Matbesius 1562, 302*,; 
wa er etwann nicht zugegen war. Garg. 200*; 

uns trüg etwan ein streflein ein. Ayrf.r fasin. 100‘; 
soll etwan heute noch ich vor dem feinde sterben. 

Fleming 110; 
wir sebrein einander zu, 

dasz keiner etwan nicht, was ihm verfänglich thu. 111; 

müste er mich in sonderlicher Wartung halten, dasz ich nicht 
etwan stürbe. Weise erzn. 74; 

und was etwan übrig blieben 

wird in keinem segen stehen. Canitz s. 33; 

wer nur etwan halb geglitten, 

wird beredt, verhöhnt, verschnitten. Günther $. 80; 

er kommt und etwan bald. 540; 

was die böse weit etwan sagen werde. Liscov 5; ohne dasz 
wir derselben anders als etwan durch den geruch gewahr 
werden. 05; alles was ihnen etwan zu hoch ist. 183; wenn 
ihm etwan eine sebrift nicht geralh. 204; weil er etwan den 
rausch noch nicht völlig ausgeschlafen hat. 729 ; was meinen 
iesern etwan widerfahren sollte, dafür kann ich nichts. Ra- 
uener 2, 93; denken sie etwan, dasz ich so wenig einsicht 
habe. Gellert 2, 342 ; wenn etwan unser gute Homer einmal 
schlummert. Hakler dichtk. des Horaz s. 113; bald ward die 
grille von einer andern verdrängt, so wie etwann, so wie etwann 
— schade dasz ich kein glcichnis dazu finden kann. Lessing 
1,231; wofern ihn etwann eine Versuchung dazu ankommen 
sollte. Wieland 3, 67; so wird er sich etwann des socrati- 
schen geheimnisses bedient haben. 3,81; ganz neuerdinge 
haben wir ihn nicht etwann von riesen oder bezauberten 
mohren, sondern von gemeinen bauerjungen abbläuen lassen. 
12, 7; hat dich ein nachtgesicht etwann mit Schreckgestalten 
befallen? 33, 29; wollen sie mir etwann gar verbieten, dasz 
ich nach meinem eingebrachten fragen soll? Weisze kom. 
op. 2, 28 ; das mödeben gefiel mir. ich glaubte sie würde 
etwann tust haben, einmal die sladt zu sehen. 3,136; he 
Schwester, wenn du ddn etwan auch nicht willst, 60 lasz 
mir ihn doch. 3,237 ; auch sind unsre Zöglinge hier nicht 
etwan eingesperrt. Göthe 21,187, 


2) etwan, aliquando , otim: 

etwan in der alten ee, 

do viel gar ein kalter schoee. fasln . 1414; 

ich hab etwan sagen hören von zweien kaufleuten. Stein- 
höwel Esop 92 ; Gonella etwan ein fast schimpfiger narr und 
spiimun. Brant bei SteinhOwel 146; ist der etwan in dem eilend 
in der fremde, der mag etwan in ein ersam dorf kurmneri. 
Keisersberg bilger 172"; das hond die Römer etwan gespürt. 
s. d. m. 5*; die heupter und regeuten sollen meszig sein in 
essen und trinken, so sein sie die allerfüliesten kriig etwann. 
9*; deshalben seind die Walben fast subteile lüt (im zerlegen 
eines bralens) und seind über uns in dem, etwann warent 
wir über sie und hetten uns gesebampt, das wir eim ein 
lügin zugesagt solten haben, aber ietzundan streichen wir 
den kutzen und seind £ins leders. 19*; er meint er wolt 
gegen seinem sun alles übel verzeihen on das liegen (lügen), 
das spilen, prassen und huren würd im doch etwan vergon. 
25*; etwann gieng man den frummen armen entgegen und 
nam sie in die hüser und gab inen zu essen, ... aber 
ietzundan ist es nicht mer. 33*; es ward einmal gesaget, 
dasz man etwan viel gelesen und geschrieben habe oün allen 
verstand. Luthers tischr. 1,30; etwan hat man den klöstern 
voll auf gnug können geben, itzt gibt man christlichen lehrern 
nicht gerne einen heller. 1,55; etwan bei unsern Zeiten war 
bös studieren. 1,67 (in diesen drei sielten rührt etwan vom 
herausgeber der lischreden, da Luther selbst etwa schreibt ); der¬ 
gleichen haben auch gethan Job. von Trittenheim und Con¬ 
rad Cellis, etwan mein lehrmeisler. Aventin ein/, zur bair. 
chron. ; ich bekenne mich, dasz ich auch etwan zu frauwen 
und jungfrauwen liebe getragen hab. buch d. liebe 243, 4 ; 
etwan trift er auch seinen man. I/. Sachs 1,416*; 
weil ich war etwann starb und jung. !F. 4,M* ; 
etwann feurt (d. i. feiert) man die heiligen und verbrant die, 
so die gemeine münz entheiligten, jetzund feurt man die 
gemeines nutzes entheiliger und tregt sie schier auf den 
henden und verbrent dargegen die heiligen. Garg. 190*; käl¬ 
berten sich etwann auf einer schönen, grünen wisen. 193*; 
Augst etwan genant Rurich. Fischart gl. srhif 457 ; dieSalornou 
etwan dem könig Hyram schenken wolle. Mathesius ö"; es 
sollen solche spiele nicht täglich, sondern je etwa«, doch 
selten getrieben werden. Slraszburger po lizeiordn . tit . 12 bei 
Moscheroscu de exercil. 344; 

als wenn ich früh und spat, nachdem es etwann kam, 

in deiner gegenwart die deutsc he laute «ahm. Günther 373; 

o löscht die wapen ans! ha, wirft ein klügling ein, 

der etwann in der weh so weit herum gezogen, 

als unserm bader nächst die graue gans entflogen. 371. 

späterhin wird diese bedeulung seltner und hört endlich auf. 

3) etwan lang, ahquanhsper. Maaler 121*. s. etwa 4. etwan- 
kin, aliquo . Diefenbach 23*. 

4) es fragt sich nach dem heutigen gebraucht der formen etwan 
und etwa, wir haben jene für die ältere, diese für die abge¬ 
stumpfte, des n verlustige erkannt, einzelne schriflslellcr schreiben 
durchgängig etwan, andere etwa, und da in unsrer sjnrache über - 
flusz an n ist, so scheint etwa, als wollautender, den Vorzug zu 
verdienen, beide nebeneinander zu behalten und etwa zu setzen, 
wo ein consonant, etwan, wo ein vocal folgt; ist unbegründi't. 

ETWANIG, fortuitus, ungefährig: ‘wenn nicht vollkommen 
eben denselben, doch einen etwanigen’. der etwanige begrit 
wäre hier unnütz oder gefährlich. Lessing 10, 256 ; die etwanige 
dimkclheit des ausdrucks. Klopstock 12, 46; bei etwanigen 
klagen. 12,56; etwanige alte irrthümer. Kants, 400; an einen 
etwanigen träger der accidenzen ist nicht zu denken. Fichte 
grundl. 161 ; ich büsze clwaniges lob ein. J. P. Siebenk. 1, ix; 
etwanige einwendungen. kühner machte Micrai.ujs 5,355 das 
etwan selbst zum adj. : haben sie sich bemühet, wie die pom¬ 
merseben lande in etwanem stände bei dem ihrigen erhalten 
bleiben mögen. 

ETWAR, uspiam, mhd. cteswä für eteswar, ctewar: etwnr 
aufbauwen, inaedificarc, etwar in sein, inesse, das man dich 
etwar fürhabe, ul tu aliquid esse vtdearc ( dasz man dich für 
etwas halte, wofür halte). Maaler 121*; es gehet etwar mit 
der thür. Wirsung Calistus cc; die weil man el war (irgendwo) 
daselbst von unden herauf mit Schurken hat gehandelt. Garg. 53*. 
etwarhin, aliquorsnm . Diefenbach 23*. fehlerhaß scheint aber 
etwar aliquis, nescio quis, uÜus. Dasypodius 322*, und danach 
Serranus diä. V 6*. syn . H 6*. Ölincer gramm. 83. 86 statt etwer, 
mhd, ctswer, da man nicht war für wer sagen kann. 
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ETWARUM, um etwas, heute etworum: etwarumb gestraft 
werden, luere commissa. Maaler 121 4 ; Henisch 952; 

und solches geschieht nicht umb preis und rum, 
ab wan man wettlauU etwarumb. 

Fiscbamt eht. 56 (453. 1597 D4‘). 

ETWAS, aliquid, ahd. «ddeshua;, doch bei N. etewaj (Graff 
4, 1192 ), mhd. vorwiegend «teswa?, ßtswag, in Helles spec. 146 
ettewaj, öttiwaj, auch im passional K. 35,6t. 193, SO. 229, 35 
ötewag; nhd. wiegt aber etwas vor, und etzwas erscheint nur 
selten; laddhaft ichtwas, da icht *= ahd. iowiht an sieh schon 
aliquid ausdrückt, vgl. nnl iet, icts. die Volkssprache assimiliert 
etwas zu eppas, eppes ( oben sp. 679), anbei einem das lat. 
qiiippe, quippiam, quispiam, uspiam einfallt. 

1) alle in stehend: so du etwas verkaufest. Keiseiisherg 
s. d. m. 2*; also das ein allwegen etwas übe (dass einer immer 
etwas arbeite). 11*; als dick du etwas kaufest oder verkaufest, 
so zühest du gott darzu ( misbrauchst du dabei gottes warnen). 
21*; soll dem herrn etwas unmöglich sein? l Mos. 18,14; 
und solt nichts davon über lassen bis morgen, wo aber etwas 
über bleibt bis morgen, solt irs mit fewr verbrennen. 2 Mos. 
12 , 10 ; etwas tbun, ausriehten; etwas betrachten, depingere 
cogilatione. Maaler 12t 4 ; etwas sein, aliquid esse, in ansehen 
stehn; es ist etwas, est aliquid; lasz mich auch etwas sein 
oder gelten. 122*; nicht viel ist doch etwas. Lessing 1,467 ; 
das testament, von eben derselben Verfasserin, ist noch so 
etwas. 7,115; der tbeil (der menschen ) konnte sich schon 
etwas dünken. Göthe 24,213; und nur um etwas zu sagen, 
versetzte er, nachdem er tief atliem geschöpft hatte. 19,125; 
glücklicherweise, dasz die gemählde so hoch stehen und die 
täfelung auch etwas aushält. 2t, 2i; einige graue haare konnte 
er nicht verbergen und von runzeln schien sich auch etwas 
eingefunden zu haben. 22, 38; 

närrisches kind! 

du sollst ja nur etwas, nicht alles werden, 

wie kannst du dich denn so erstaunt geberden 

zu sehen, dasz andere auch etwas sind. Rückkht 317; 

er hat sich etwas damit, hält etwas darauf; es bot sich etwas! 
*= daran ist kein gedanke; ach hat sich etwas! Engel Lot. 
Stark 306; etwas davon tragen, abkriegen; 

aber das gegentheil that er hernach, und kriegt er darüber 
etwas ab, so hob ers auch. Göthe 40,202; 

erzähle mir etwas; welchem so wol als mir zeit und weile 
lang wurde etwas erzählen zu hören. Fehcnb. l, 29; und so 
in zahlloser anwendung. 

2) neben einem davon abhängigen geniliv, 

a) des Substantivs: und Joseph gieng in das haus und tet 
etwas werks. bibel von 1463, 34 =*= 1 Mos. 39,11, ut operis quip- 
piom fuceret, bei Luther sein gescheft zu lliun; etwas rats oder 
thats. Luther 3, 2; gröszere stück, die etwas ansehens betten, 
4,160*; niemand meinet, das etwas trosts da sei. 4.215; wenn 
er etwas anligens bette, so höret er in gern. sch. u. ernst 
1555, 268 ; etwas hirnes. ForerIIG*; bei nacht etwas Scheines 
geben. 14S*; zu etwas Unwillens ursach geben. Fischart c/iz. 7; 
etwas dings, aliquid; etwas gewinns, aliquid lucri; etwas eeren, 
mnnultus honos; er hat etwas forebts, ttmor aliquanlus; ich 
wil dir etwas meiner bücheren zuschicken, aliquid de mcis 
sniptis mittam . Maaler 121*. 122*; meine abneigung etwas dieser 
dinge gedruckt zu sehen. Göthe 20, 92. doch heule meidet 
man solche genitive und opponiert entweder das subst., z. b. etwas 
ehre, etwas furcht, etwas trost, etwas geld, etwas volk. 
Schiiier 743; oder braucht die praep. von: etwas von diesen 
dingen, Sachen, etwas von meinen biiehern; ich hätte zwar 
gern etwas von versen gemachet. wclzabend al\ am liebsten 
ober setzt man an die sielte von etwas ein adj., z. b. einige 
<*hre, einige furcht. 

b) des adj.: ahd. ßtewa; guotes, grüencs, lindes, niuwes, 
etewag andares, etewa; peggirin, m&irin; nhd. wer etwas 
liebes hat. alid. wdld. l, 155; wenn eine seele etwas unreines 
anrüret. 3 Mos. 5,2; das fleisch das etwas unreines anrüret. 

19; ist aber an dem vieh etwas unreines. 27, 27; wird 
aber der lierr etwas newes schaffen. 4 Mos. 16,30; wie kan 
ich etwas anders reden? 22,38; so sie etwas tödlichs trin¬ 
ken. Marc, tö, 18; sündige fort nicht mehr, das dir nicht 
etwas ergers widerfare, vulg. ne deterius tibi aliquid con- 
tingat. Joh, 5,14; denn du bringest etwas newes für unsere 
obren, vulg. nova quaedam infers, apostetg. 17,20; ir wöllind 
dan etwas weiters oder merers, Atst quid adhuc forte vullis. 
Maaler 122 "; beute gab es wieder etwas neues; sie geriethen 
UL 
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auf die gedanken, dasz ich vielleicht auszerhilb etwas liebes 
haben müste. Hesse 1,42; zeigete, dasz ich lceinesweges etwas 
liebes besuchet hatte. 1,43; bindert mich irgend etwas rechtet 
zu beginnen. Wieland bei Merk 1,97; wenn auch etwas starkes 
vom feinde käme, oeurres de Fnd. le gr. 30, 178; solang noch 
etwas feindliches in dem feld ist. diese adjective sind nach 
analogie der subst. unter a eigentlich genitive, die heutige dem 
gen. abgünstige spräche faszt ae aber als nom. odtr acc. auf. 
ahd. und mhd. entscheidet die Schreibung guotes, niuwes, wie auch 
auf vil und w enec solche genitive folgten, nach &avaotuöv x 1 
läszt sich Marc. IC, 18 der acc. vertheidigen. 

3) der acc. etwas, aliquid steht adverbial für ein wenig, paulum, 
pauliycr, neben verbum, part. und adj. ahd. ßtewag släfen. 
N. Cap. 101; ü$ triffet an die misse eltiwa;. Kelle spec. 146; 
da 5 nider antlüte sihet etwag hör abe. Ecehart 59,5; 

nhd. wa sie ist etwas gar reich, 

zwar man vinc im dort oit Iren gleich, 

wann sie kan gar wol spinnen 

und lest sich etwas gor gern mitinen. fasln. 577; 

den sah ich etwas freuntlich an. Kellers ert. 479,19; 

gleichw ie ein Jorbaum etwas sonderlich pranget. Luther 2,81; 
allein an holz ist etwas ein inangei. Krane welib. 187*; etwas 
beredter als die zur hoebzeit laden. Garg. 2tt*; 

entsetzt er sich wol etwas, froschm. D2 4 ; 

essen und trinken herfur langen, 

das etwas anders sol her prangen, 

denn diese arme beitelei. Gl*; 

dasz der angenehme satt 

etwas in die stirn ist kommen. Opitz 2,203; 

da die herbe und bittere qualität etwas stark ist. Jac. Böhme 
A urora (Stuttg. 1835) $. 119; der fcldmarschall liesz seine arraee 
etwas rasten. Chemnitz iv. 2,113*; kam ich etwas prächtigers 
(ein wenig prächtiger) herfur. fr. Simpl. 1,38; weil er noch 
etwas gelebet. colica 232 ; etwas eingeschlummert. mg. der 
hebe 247 ; etwas verlieft. 255; so hieben sie von den Phlia- 
siern einige nieder, verloren aber selbst noch etwas mehrere, 
so von den Korinthiern erlegt wurden. Heilmans Thuc. 710; 
etwas schwer, etwas grob, etwas bitter; 

und der könig vergönnt es. da wurd cs Reinekcn wieder 
etwas leichter ums herz, er hofte glücklichen au«gang. 

Gotu* 40,67; 

man fand diese behauptungen neu, aber etwas kühn; es ist 
schon etwas finster. 

4) etwas nach praepositionen, unflccliert: e. mt. lasz hie einen 
baubtman in besalzung mit etwas Volks. Garg. 219*; ich kann 
ihm schon mit etwas dienen; so begriffe ich auch mithin 
in Steier, Kärnten .. . um etwas die teutsche sprach. SimjA. 
Sprtnginsf. cap. 10; wenn ihr mir den verdienst zuwendet und 
wir ihn nicht blosz verschmausen, so will ich schon zu etwas 
kommen. Göthe 24, 277; nun freue er sich an mir eioen 
mann zu finden, der doch nach etwas aussehe. 30,331; blieb 
er also zwar bei Gura in etwas (paululum) stehen. Chemnitz 
iv. 2, 107*; ich stutzte in etwas. Felsenburg 1*44; dasz Cun- 
cordia sich wieder in etwas ermunterte. 1, 202; indem ein 
oder zwei creditores schon von ferne in etwas zu brummen 
anfiengen. 2, 243; wir höreten zwar alle drei, jedoch nur in 
etwas, dasz sie weiter mit einander redeten. 4, 335; deren 
Purpurfarbe er nur in etwas erblicken können, irrg. d.l. 66; 
dasz ich das Schachspiel auch in etwas gut spielen konte. 
561; erholte mich in etwas und sprach. 564; vergieng mir 
die angst in etwas. Pim>U, 352; es werde dadurch das böse 
gesinde, wo nicht vollständig, doch in etwas gebftndiget 
werden, unterricht an hausmägde s. 36 ; wenn sie sich nur ein 
paar wochen in etwas ausgefressen, hebt sie auch an laut 
zu werden. 43; sie begaben sich, sobald sich der sturm in 
etwas gelegt hatte, wieder in die see. Wieland 1,46; dieser 
kräftige Zuspruch beruhigte das gemüt unsers bekümmerten 
beiden wieder in etwas. 11, 244 ; den ersten Unwillen hatte 
die zeit schon in etwas gebrochen. Schiller 715*. 

6) etwas, ztibstanÜwcA genommen , ein ding, ein icht, wicht: 
eh Wörter und begrif so wahr als sierlich passen 
und in des lesers ohi* ein gründlich etwas lassen. 

Göntmii 386; 

ein gewisses unnennbares etwas, das sich vielleicht eben 
deswegen nicht nennen läszt, weil es ein bloszes nichts ist. 
Engel phil. f. d. wett 30; ein etwas oder wirkliches wesen. 
Kant 2, 512; mich treibt ein guter oder böser geisl in die 
brusttaschc zu greifen, ein winzig kleines, stacülichtes etwas 

75 
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kommt mir in die band. Göthe 23,19; ich lese in euren 
äugen, in den gesichtem der Genueser ein etwas. Scbiller 
145*; ich habe schon längst ein etwas in meioer brust ge¬ 
fühlt, das sich von nichts wollte ersättigen lassen. 152*; 
kuckte etwas aus dem fenster ( oben sp. 1177) ... ich gieng 
darauf zu, Hölty blieb stehn, ‘sind der herr pastor zu hause?’ 
fragte ich das etwas, ‘nein', versetzte das etwas, ‘mein 
bi uder ist ausgegangen’. Voss br. 1, 219; 

ein leises etwas, nenn Ich wink es oder grusz, 
wehl von dir zu mir. Platxn 85 *. 

G) wiederum sei angemerkt, das: auch was für etwas gesagt 
wird: schäme dich was « etwas, ein wenig; lerne erst was; 
er bildet sich was ein; 

erzählt mir doch I ‘ich stand an seinem Sterbebette, 

es war was besser als von raist, 

von halbgefülltem stroh’. Gothi 12,153; 

und siche da, der herzog sorgt dafür, 

dasz auch was holdes uns das aug ergötze. Schiller 331*. 

ETVVE, $. etwie. 

ETVVELCH, ahquis, irgend welch , etwelcher, unus et alter. 
Stiele« 884; etwelche leute, nonnulli; zu etwelchcm behuf 
(ö. 1728). Belli Frankfurt 1,87; so bitte ich nur etwelche 
linien an herrn Maasz zu schreiben. Merk 1. 397 ; aber wenn 
man dieselben mit etwelcher empfindsarnkeit kitzelte, so tbaten 
sie die üuglein zu, wie eine katze, die man am köpfe kraut. 
Kotzkrue dram. sji 2, 329. mit abgewoifnem et: es kamen 
welche = einige, etliche. 

ETWER, aliquts, nonnullus: mhd. wb. 3, 567*; elwer oder 
icmaml, ullus, aliquis, etlicher mensch. vorab. 1482 b 3*; Jhesus 
sprach, mich hat etwer gerürt, wann ich hab erkennt, das 
die kraft von mir ist ausgegangen, btbel 1483, 500* Luc. 
8,40, vulg. tetigit me aliquis, golh. taildk nns sums, Luther 
es bat reich jemand angerüret; meinten es were etwer, der 
das der nachpcrschaft iner zu leide thet. Steinhöwel dec . 
85, 22; die weit musz etwer (für etwen) haben, darauf sie 
ghiiTe (? gaffe) und den sie für gott achte. Frans chron. 296*. 
heule auftzer gebrauch, s. et sw er, etzwer. 

ETWEHLEI, welcherlei: eiwerlei betrug. Melissds ps. N l*; 
mit ntwerlei. y2*. 

FTWJE, der ahd. instrumental etawiu, quodammodo, einujer - 
maszen, mit dem unbestimmten sinn von ziemlich, vgl. ze ctewiu 
(Graff 4, 1192), nicht allein sichend, sondern mit den adj. uder 
adv, manig, vil, lang, dick eti.a.m. verbunden: bilgerin etfewie 
viie gingent von thiuscheme lande zuo sante Jacobe, predigt - 
marlem 22,29; der ritter und der herren giengent ettewie 
vil zuo des kfmiges bruoder. 25, 20; also kom er in eine 
stat, diu biej Sichern, in der was er etwie lange. Gries- 
harer 2, 61; 

Dicht 6in mal, ettwic dicke. Diocl. 8377, 
nicht einmal, sondern ziendtrh oft; mich andere ettewie viel 
erbere lute, wctslh. 1, 699 ; und da Hans Snider nf die vesti ge- 
fürt wurde und etwie manigen tag gcvnngen lege. Schreiber 
Fmb.ttrk. 2,64, und da daj etwie lang gestuond, du^ sii ein 
kint batte und da^ ander truog. 2,65; etwie lang, ahquantisper, 
aliqnantum diu. vor. 1482 h3‘; elüchinol oft, etwie oft, a/i- 
quoltens. ebenda, für etwie vird auch etwe, d. t. etwe ge - 
schrieben: das man wandi, dastu das alles betest oder etwe 
vil. bihtebuchs. 40; auch sind meine wisroader zu dem nevven 
weg gen Hall Werts clwevil genonien. Crmel Nqtwiü. s. 412; 
ettwemanig jare inne gehabt und genossen. Mone zeilschr. 
3,179; so dan daselbs zu Rruchsel ettwemanig jare gcschecn 
ist. 3,180; dadurch sich der gang des wassers ettwevast gen 
Nuszdorf bewegt. nolizenblaU 6, 596; wir haben nu ettwe oft 
begert. G, 597. wahrscheinlich steckt tn ettenäher (Kelle spec. 
158) ein etw£ näher, Ptwiu nähör, ein wenig naher, diese 
ge füge und beholfene partikel gehl der späteren spräche ab. siehe 
etswie. 

ETWO, alicubt, irgendwo, mhd. eteswä, aus mhd. w4 u6x 
entspringt nhd. wo: bei diesen allen habe ich wonung ge¬ 
sucht, das ich etwo stat fünde. Sir. 24,10; und ob etwo 
gebrechen und feil an ir ist. Luther 6,356*; wenn etwo 
kram were, der schamrot feil bette, dürft ich den lüden ein 
par gülden schenken. 8,75*; wo aber etwo solche not für- 
firle. 8,19$*; nu musz ja derselbige häufe etwo einen raum 
haben. 8,197*; 

so er etwo nur stolpert. Mrlissus p$. P6*; 

wir müssen mehr kaufen bleiweisz, 

und auch etwo zwei ioth «poogrün. Atrer fattn. 7*; 


ET WOHIN —ETZEN 1188 

villeiciu ich etwo rat mftcht finden. Ria mm Suaanna A4; 
wo ich sie ieglich nicht soll sehen 
und etwo nahend umb sie gehen. B2; 
wenn gar allein sie etwo wer«. B2, 
die zweite aus gäbe liest etwa, wie umgedreht sonst etwo für etwa 
gesetzt wird, z. b. item es sein sunst andere mer entieibung, 
die etwo (Gobler nonnunquam) aus unstrefiiehen Ursachen 
beschehen. Carolina 150, vgl. wa und wo. heute mit abye- 
worfuem et: 

ich kenne wo ein festes schlosz. Novalis 1 , 154 . 

ETWGHIN, alicunde. voc. 1482 h3\ 

ETZ, f. paseuum, Weideplatz, auch geschrieben ölz. Sen geller 

1,133. 

ETZARZT, m. medicus causticus, qui sanol rodendo: damit 
ir nit vergleicht werden den etzarzten, die da meinen, wann 
sie das stück fleisch hinweg nemen, so sei auch hinweg 
genommen die krankheit. Paracelsus chir. sehr. 225*. 

ETZEMATTE, f. pascuum 1 weidemalte. weisth. 1,334. s. etz- 
wiese. 

ETZEN verhält sich zu essen wie golh. atjan zu itan, be¬ 
deutet also essen machen, speisen, füttern, weiden, ctbare, pascere, 
unter der neueren, schlechteren Schreibung ätzen bereits 1, 596 
vor getragen. 

1) von menschen: etzen und trenken, mit speise und trank 
versehen: auch solche thäter nicht beherbergen, behausen, 
etzen oder trenken, enthalten oder gedulden, landfr. von 
1495, auch 1521.7,10; und wollen, das ir den vorgemeiten 
Mattin Luther nicht hauset, hufet, etzet, trenket noch ent¬ 
haltet. Luther 2, 430*; denn ein mensch lesset sich wiegen, 
tragen, eizen und trenken. 6,66*; Maria hat seiner müssen 
warten und pflegen, in seugen, etzen, auswischen, tischr. 72'; 
iasz meine Schwester Thaniar körnen, das sie mich et/*\ 
2 Sam. 13,5; 

aus mutterleih nacfcrt und hülflos 

ganz durstig, eilend und blosz 

verdorben werst in deim unflat, 

wer alter dir zu hilf uit kutumen 

mit wischen, waschen, baden, zwogen, 

mit seugen, etzen, legen, tragen. II. Sachs 1,36S*. 

2) vom vich: die pferde, rmder, ^chafe, günse etzen. weiden, 
pascere. cs heiszt aber auch das vieh etzt, weidet, fnszl das 
gras, depaseil herbam, und der kühner etzt die wiese, weidet 
sie mit dem vieh ab: item den lankhalm so) ein ieclicher 
koifner etzen binnen dem banne, weisth. 3,3S0 und in solchem 
sinn stehn häufig ‘etzen und treten', ‘treten und etzen’ ver¬ 
bunden. wctslh. 1,164.165. 3, 732. etzen ytfd auf futter und 
fpas, treten auf den trat, d. h. das betreten des wiesengrundes 
mit lendendem vieh. also das die hurger zu Ortenberg (m 
der Wetterau) dieselbig weide (auf dem Sluthpp) mit ihrem 
viehe brauchen und etzen sollen und mögen, ycrichisbuch von 
Orlenberg unter dem ;. 1572 ; ich sul sie (die gans) wariieh schön 
ätzen. Steinhowel dec . 214,12; dei storch, der seinen vater 
etzet und treget. Mathesics 102*. vgl. abetzen, aufetzen, 

3) wie etzen zu essen sieht auch beizen zu heiszen und wir 
sahen sp. 1162, dasz essen eigentlich heiszen war. daraus flieszt 
also die bedeulung von mordere, rodere, beizen für etzen: so 
man dis pfiaster dem viehe über die augengeschwar leget, 
reiniget cs dieseibigen, doch soll mans gezimlich brauchen, 
dasz es nit za viel etze. Tabernabm. 96S; und wo sie (die 
durch das land ziehenden heerhau fern darein seichen, da etzt 
es, besser als Hannibals siedender essig, straszen durch die 
berg, fürnemlich wann sie den kalten seich und die pferd 
die streng haben. Garg. 223*; ein hauptmanns fluch etzt 
durch neun harnisch. 244*; 

denn je der Rhein on alle scheu 

etzt durch sie (die berge) eine straszen frei. gl. schtf 410. 

namentlich drückt auch etzen cinbrenncn, emaillieren aus. 
Schneller 1, 133, und die kupfcrslechtr etzen mit scheidewasser: 

ein ritter ihnen gleich indes begunt zu nahen, 
an dem ein wafleo sie geetzt mit golde sahen. 

Wkrdrr Ar. 25,72; 

gar schöne bilder hat er auch dahin versetzet, 

die waren wunderlich und künstlich ausgeetzet. 25, 83. 

4) plaudern, atzen blalcrare. Stieler 72: 

ein elster dunkt sieb stolz und klug, 
wollt trinken aus eim schönen groszen wasserkrug, 
sie satzt sich drauf, sie sang und pllf frisch drauf, 
sie etzet sehr und trieb viel mancherlei geschwötz. 

lioFHANRi ge*ell*ch. Ueder n‘ 172 (2 ausg. 371). 

vgl. den namen atzel, guchwälfige ekler. 
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ETZLER, m. tdax, vorax: 

eins mal» ein metzlcr sasz und schlief 

bei seinem Heisch, indem her lief 

ein groszer hund, bald iu eim ruck 

erwtiacht vom fleisch ein groszes stuck, 

lief bald davon, da erwacht der metzler 

und rief im nach ‘hie. hie, du etzler, 

lauf hin, jetzt bist sicher vor mir, 

dasz ich nicht kan nachlaufen dir’. Waluis 1,47. 

ETZLICH, s. etsiich. 

ETZT, f. feucrstätte, esse oder trog? der kupferschlag, so in 
der etzt oder auf dem ambosz gesammlet wird, soll wider 
die faulung dienlich sein. Otho krankentrost t>12. vgl das t 
in erzt, obst u. a. m. 

ETZUNG, f. pastus. 

ETZWAS, t. etswas. 

ETZ WER, s. etswer. 

ETZWERK, n. mail: 

was, Caesar hat doch seine macht 
mit solchem etzwerk und hudistubcn 
auf seiner feind haut eiiigegrsben, 
als du gethan. Wecshekli* 365. 

ETZW1E, s, etswie. 

ETZW1ESE, f. paseuum: auch weist man zu recht eine 
pizwiesen, die zu verreidelen. wcislh. 3,416. bei Büdingen führt 
noch eine wiese diesen namen. 

EU, ein diphlhong, dessen Ursprung, beschaffcnheit, aussprache 
und unterschied von ie, üu, ei zu prüfen ist. 

1) nhd. eu entspringt wesentlich aus mhd. ahd. golh. in und 
seine natur ist in der fünften ablaulsreihe zu erkennen, seitdem 
aber brechung einlral und i zu e, u zu o wurde, wandelte sich 
m gleicher läge iu in io, mhd. in ie, neben welchem wir iu nur 
tm imperativ sg., so wie in der 2 und 3 person pracs. ind. ge¬ 
schützt finden, dem verhalt des ahd. io : iu, mhd. ie : iu ent¬ 
spricht also nhd. ie : eu, um hier brisjricle nach dem imp . zu 
geben, in schcuh steub srhleuf treuf beug leug schmeug kreuch 
reuch fleuch zeuch beut send fleusz geusz neusz scheusz 
schleusz verdretisz keus verlcns. allein schon lange Idingen 
diese eu alterthümlich, verschollen, höchstens dichterisch und lassen 
sich nun ebenfalls brechung tn schieb stieb schlief u. s. w. ge¬ 
fallen, da die spache doch gib nimm wirf u. s. w. behält . daraus 
erwächst uns offenbarer nachthcil. 

2) wo sich auszerdem ie und eu zur seile sichen, wie tn dieb 
deube, lief teufe, siech seuche, schiecb scheuche, liecht 
leuchten, darf man auf verloren gegangne starke verba schlieszen; 
schwerer fällt der schlusz, wo das eu allein steht und die her- 
leilung dunkel wird, wie in neu, treu, spreu, reue, euch, feucht, 
leuer, geheuer, scheuer, Steuer, beule, eule, neun, freund, 
Iieunde, reuse, deuten, reuten. 

3) die golh. flexion zctgl iu, zwar schon zu ju geworden, in 
den nom. pl. jus, sunjus, fötjus, handjus, wovon ahd. keine 
spur, hingegen gewährt der dal. sg. suniu, fuoziu stall des golh. 
snnau, fötau. gröszeren umfang hat der ahd. mhd. atisgang des 
nom. sg. f. und nom. acc. pl. n. einzelner pronomina und aller 
adjeäive diu, blindiu, guotiu, in merkwürdigem absland von dm 
golh. blinda, göda. reste davon laufen noch nhd. ins 14. 15 jh., 
Mecenberc schreibt allerwärts siebareu 5,7. edleu glider 9,11. 
ein hoicu ader 9,18. siecheu äugen 9,30. kalteu ding 10,11. 
groejercu herz 26, 29 u. s. w . 

habt dank, junkfrau seligen, 

das mich got mit euch erfreu! fastn. 615,26; 

•pnz wie mhd. 

er ist mein h£rre und ich sein diu, 

doch bin ich vil unwirdigiu. anegenge 30,66; 

entriwen, ich lieje üf ein rat 

binden mich, ich sündigiu, 

erbe mich, vrouwe, ich bin din diu. Haupt 8,300; 

die mhd. Unterscheidung drl tres, driu tria wahren oberdeutsche 
eolksmundarien bis auf heute, drei und dreu. in heuer und 
heute wallet das alte instrumentale hiu. 

4) da aus goth. iu der ablaut au flieszt , im pl. aber wieder 
kurzes u vor tritt, wie auch in der flexion sunus, sun3us, sunjus 
die drei laute wechseln, so ergibt sich die nahe Verwandtschaft des 
au in vielen Wörtern . ahd. mhd. wird dieses au bald zu ou, 
bald verdichlä zu b. nhd. überall zu ö oder gor gekürztem o, 
nur in taugt haftete das au und tn einer menge von ableüungen 
wie staub, erlaucht und den dunkeln laub, glaube, raub, taub, 
auch, kaufen, raufen, taufen, äuge, pauke, bäum, träum 
u s. w., welche im umlaut äu annehmen: stäubeben, läublein, 
gläubig, käuflich, äugen, äugiein, bäume, träume, dies äu 
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triu . aussprache von eu ganz nahe, das auch in ein¬ 
seinen, wie heu, freuen, streuen, leugnen, mhd. hOuwe, frOuwen, 
ströuwen haftet, wenn Megekbkrg neben leute auch läute 
schreibt, so gleicht dieses dem golh. Jaudeis, Jenes dm ahd. Jiutl. 

5) endlich gab es ein ahd. mhd. A, dem wiederum der umlaut 
111 zu M wurde, das aber nhd. in au mit dem umtaut äu über¬ 
lrat. bau sau, faul gaul maul, kaum raum schäum daume, 
braun zaun iaune, bauer datier raauer sauer trauer, haube 
traube, auf häuf saufe, sauge, hauch schlauch Strauche tauche, 
rauh, braut haut kraut traut laut, aus braus daus haus 
knauser laus maus saus, kauz. umgelaulet gebüu Säue fäule 
— müuse küuze. man zieht äu dm eu (wie ä dem e) vor, 
um den umlaut sichtbarer zu machen, nur ausnahmsweise dauert 
eu daneben: seule, süule, eugen, äugen 
c) ladelhaft, zum thcil aber schon all sind Verwechselungen des 
eu mit ei: heurat und betrat, eugen und ereignen, zeugen 
und zeigen, rcuter und reiter, steusz und steisz; Garg. 08* 
steht leuchteret für leichteret, 190* feurt für feilt, aus dem 
bekannten namen Steinhüuwel, Steinhöwei wurde Steinheil. 

^ 7) golh. iu halte die aussprache iu, mit dem ton auf i, nicht 
iu, und zu goth. biudan bildet schw. bjuda, dän. hyde den gegen¬ 
salz; wie hätte aus }>ius der gen. fmis, aus qius qivis, aus 
ganiujan ganivida hervorgehen können, wenn i nicht betont ge¬ 
wesen wäre? nur in der tonlosen flexion wandelte sich suniu» 
in sunjus und doch bekommt der gen. wieder sunivß. gleich 
unzweifelhaft ist ahd. mhd. iu, aus welchen keine brechung io. ie 
hälfe entspringen können, wenn die aussprache iü war; nicht 
anders zeugt das nhd. eu, das mit äu reimt, für den vollen 
diphlhong. es ist darum falsch dem mild, iu die aussprache iü 
oder gar ii beizumessen, woraus gar kein Übergang m nhd. eil 
möglich geworden wäre und selbst in dn flexion sahen wo sün¬ 
digiu : diu, seligen : erfreu reimen, wenigstens scheint für die 
gulhische und bairische mundarl solch reines iu, eu gerecht und 
gedämpftes, gedrücktes ü verwerflich, wie die reuchlinische aus- 
spräche für den altgrichischen vocalismus. ob der alamannische 
dialect schon frühe, wie der heutige schweizerische, davon abge- 
wichen sei, kann hier nicht untersucht werden, übrigens reimen 
nhd. alle arten des eu und äu aufeinander, heu : neu, Itiuh- 
lein : träublcin, da doch mhd. böuwc : niuwe, Jüubeiin : triu- 
beün unstatthaft wären. 

EUCH, vobis, vos, wie uns nobis, nos zusammen fallend, wäh¬ 
rend ahd. uns und unsih, iu und iuwih, mhd. iu und iur!» 
geschieden sind, uns und unsich nur in frühster zeit, zwar im 
sg. mir und mich, dir und dich halten wir den uralten unter¬ 
schied des goth. mis, mik, )>us, j>uk fest; in sich und sich ver¬ 
rinnen uns sis und sik. dagegen warf schon der Gothc die dat. 
und acc. dl. wie pl. zueinander: ugkis ugkis, igqis igqis, unsis 
unsis (ne&en uns), izvis izvis. das heutige mich, dich einiger 
volksmundarten für bade casus und die syntactischc Verwirrung hat 
also cnlschuldigungen. schweizerische mundarten setzen üch für 
beide casus , hessische uch, nnl. gilt u. übrigens begegnet der 
richtige mhd. dat. eu zuweilen noch späterhin, so bä Püteiucu: 

vcrsigelt und verpundeu 

sei discr brief mit cu, 

also das ich hab funden 

eur werde güet mit släter treuer treu. Haupt 6,59, 

und oberdeutsche urkunden des 15. IG jh. werden manches bäspiel 
darbielcn, vgl. aus Chmels Maximilian folgende: da$ wir mit 
gnaden gen ew erkennen wollen, s. 17 (o. 1493); so seit ir 
ine die mandat, so wir ew biemit geben, durch unsern herolt 
überantworten, s. 33 ia. 1494); empfehlen wir ew mit ernst. 
s. 56 (a. 1494); und wann ir aber freiheit zu haben vermainet, 
das niemands andern enden, dan bei ew traid heben und 
anschütten sulle. s. 125 (a. 1496); nachdem wir ewjungstlich 
bevollien haben, cw all auf das höchst und sterkist. s. 296 
(ö. 1508). allein cs steht auch für den acc. oft dasselbe ew und 
entscheidende, tonangebende Schriftsteller setzen im dat. wie acc. 
euch. 

Es soll hier nicht in die Urverwandtschaft des pronomens zweiter 
person, noch in die hcrleitung des euch aus ihr angegangen wer¬ 
den, was passender erst unter ihr geschieht, ahd. iu, iuwih, 
mhd. iu, iuch, ags. eov, eovic stimmen, bedeutsam wächt von 
ihnen das goth. izvis ab, dessen ähnlichkeil mit dem gr. ofios 
übcrraschiy welches in der regcl freilich für die dritte person gilt, 
bä Homer aber auch von der swäten gebraucht ist (jierä ofiaiv, 
unter euch, 11. 10,39S). denn auch sonst scheinen pronominal- 
bildungen aus äner in die andere person über zu laufen: wenn 
izvis in unvordenklicher zeit vielleicht der dritten person häm fiel, 

75 * 
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so würde der acc. pl. erster person vollkommen tum nom. der 
sweilen treffen (jus, uns wie sunjus, sunuos), wogegen goth . reis, 
ahd. wir —» i»oj gerade den anlaut der lat. zweiten person vos 
teigen. 

1) in höflicher anrede vertritt euch, wie ihr, den sg. zweiter 
person, wofür es keiner beispiele bedarf, vgl. 2, 1476. 

2) da in keiner leicht die Vorstellung der mehrheit liegt, lassen 
sieh euch und uns dazu apjtonieren: ich mag uns keinen dahin 
senden, euch keinem zumuten statt unser keinen, euer keinem 
oder keinen von uns, keinem von euch; 

ich mag euch keinen hören. Stephanie des jungem sämtliche 
Singspiele. Liegnitt 1792 s. 300. 

3) euch wird, gleich dir, als dal. rommodi vel incommodi, 
in die rede traulich eingeschaltet, besonders gern nach hoben 
(gtamm. 4,363): 

mhd. dag habe du dir te botschefte. Nib. 1900,4; 

das habe dir dös von Riuwental. Meidhart 25,11; 
nu habt iu ze raten. Wigal. 176,36; 

fi hd. 'des habt euch hie meine trew zu eim pfand’, damit 
sie im ir schnceweiszes hiindlin bieten tlict. buch der liebe 
241,4; 

er ist aufs geben euch so eifersüchtig, 

so neidisch! Lebsing 2,240; 

wir jagten zusammen, 

flengen ein kalb! ihr liebt euch die speise. Göthk 40,183; 

kommt mit mir nach hause, ihr werdet da meine Marthe 
linden, cs ist euch noch ein flinkes weih. Weisze kom. opern 
3,87; zu pferde sasz euch der bursch als eine puppe, saht 
ihr ihn tanzen, so stahl er euch vollends das herz aus dem 
leibe. Siegfr. von Lindenbrrg 1, 53. 

EUER, veslri. goth. izvara, ahd. iuwar, mhd. iuwer. iwer. diese 
pronominalen gen. pl. haben eine sonst in der spräche unerhörte form, 
kein goth. gen. pt. di auszer unsara, izvara, ugkarn, igqara {und 
seina) gehl auf a, kein ahd. auszer unsar, iuwnr, unchar, inchar 
(und sin) geht consonurUisch aus. da 0. in den possessiven unsar, 
iuwar das ar häufig abschnenUi und blosz uns, iu setzt, den ycn. 
sg. unses, iuwes für unsares, inwares u. s. w. bildet ; Hesse sich 
denken, dasz ihm auch im gen. pl. Jes per Söul. prun. uns und 
iu fiir unsar, iuwar genügte, wozu steh doch keine belege dai- 
l/ielen. umgekehrt pflegte man nhd . den gen. pl. unser, euer ein 
unorganisches er anzuhängen: iiusrcr, eurer, unserer, euerer; 
wahrscheinlich hatte darauf das gleichschlechte meiner, deiner, 
seiner für mein, dein, sein und ihrer für ihr, derer für der 
einflusz. das erste beispiel dieses fehlers bietet mir Opitz dar: 
die ganze zeit über, als ich ewerer in Mauritanien gewartet 
habe. Argcius 2, 323; im IS jh. erscheint er aber bei den besten 
Schriftstellern: wenn einer viel sich durchnrbeiten. Klopstocx 
Hmnannsschi 1,89; der vertust eurer. Kleist 2,!06; denn 
es ist ein löblicher stolz eurer werth zu sein. Gütfie22,21L 

nach dieser crurterunq der form sei fiir die synlax bemerkt, j 

1) in der Opposition ‘euer aller’ stehn beide genitive nicht auf j 
gleicher hnie, wie die goth. form izvara ailaize, ahd. imvar allerö ; 
lehrt: guirnjands vas ailaize izvara, ininod'wv r t r ztaiTns | 
v/tris. bei Luther : er nach euch allen verlangen hatte. Philipp. 
2,28; iuwar alierö liferro; nhd. euer aller herr; ich gedenke 
euer aller, ewer hlufsauger klag in Fisciiarts flohalz, Scheible 
886 » euer der hi. kl. gleicht dem mhd. 

min sündaerea kraft. Servat. 44, 
dem gr. ipsio xvvöi 11. 6, 344. 

2) der absolute ausdruck ‘gegenwärtig euer sollte, wenn er 
den wahren pl. vobis praesentibus enthält, lauten euer gegenwär¬ 
tiger, wenn er höflich für te praesente gesetzt ist, euer gegen¬ 
wärtiges. ich finde aber nur den abgestumpften Casus des adjectm: 
vor ich mit euerm Urlaub etliche wort mit euer frawen reden 
mtige gegenwärtig euer. Steinböwel dcc. 190,10, ausg. 1580. 

1,157* gegenwertig ewer. in pegenwart euer wäre unanslüszig 
und so könnte auch der gen. von gegenwärtig abhangen. 

3) doch von jeher liebt unsre spräche das possessivum und nicht 
den gen. des persönlichen pron. neben substantiven (gramm. 4,339). 
jenes in gegenwart euer hciszl deutscher: in eurer gegenwart. 
euer majestät, euer durchlaucht tsl vestra majeslas, celsitudo. 
nur im unmittelbaren geleit eines subsi. mag der gen. stehn, z. b. 
in mein des Schreibers, in euer des richters gegenwart. 

4) die interrogativa wer, welcher, irie auch jemand, niemand, 
jeder, jeglicher haben den gen . euer bei sich, später die praep. 
von, unter: welcher euer mag gedenken zuzelegen zu seiner 
gewechst einen elenbogen? bibel 1483, 472* —• Matth. 6,27, 


vulg. quis vestrum, goth. hvas izvara, ahd. welih iuwar, Luther 
wer unter euch; euer jeglich, jeglicher von euch, jemand, 
niemand unter euch, ebenso wie viel euer und bei zalden : 
euer zwanzig, euer sind hundert. 

5) am ltdufigsten steht euer neben r erben: gnadherr, wir 
haben ietzunt euwer gedacht. Keisersb. s. d. m. 29*; wol erin¬ 
nerten wir uns euer; 

es lachen euer die wesen. E. von Kjlbist 2,131. 

EUER, vesler, goth . izvar ( nie izvars), ahd. iuwar, mhd. iuwer, 
gekürzt inr, z. b. des iuren. Haupt 1,444, 190; iur starken 
übe, iur schcene jugent. Wh. 6,10; hire : stiure. Lohcngr. 
6027. wie vorhin gesagt, wurde ahd. iuwar bet 0. oft gekürzt, 
umgekehrt nhd. euer auszerhalb der flexion von einigen erslreclu 
in euerer, eurer: euerer gemabl, euerer willc, euererabschied. 
Opitz Arg. 2, ded. und 297 für euer, wo flexion erfordert wird, 
tniLsz diese freilich im nom. m. gleichfalls euerer haben : es ist 
mein wille, wie eurer; 

wo ist ein name in dem waldgebirg 

ehrwürdiger als eurer und der eure? Schiller 52V. 

übrigens ist in der flexion sowol euerer euers euerm, euern 
als eurer eures eurem euren zulässig, im pl., wenn kein subst. 
folgt, sind die euern, die euren eestri, vestrates: her, was 
woltcn die euren von euch sagen in eurem reich, sie haben 
euch alle lieb. Keisersberg narrensch . 87*. man zieht heute 
vor die eurigen. 

EUERHALBEN, vestra causa: ich danke meinem gott alle¬ 
zeit ewer halben, 1 Cor. l, 4. 

EUERIG, EURIG, vesler, vcslras, doch nur mit arlikel: der 
eurige. 

EUERLEl, vestras, eurer art einer: eurs lands, eurs volks, 
euerlei, vestras, eurlei vestraies. voc. 1482 h 4*, vgl. allerlei, 
anderlei, beiderlei, einerlei, keinerlei, mancherlei, mehrerlei, 
vielerlei, solcherlei, welcherlei. 

EUERTHALBEN, vestra causa: welches mich euwer!halben 
in merklichs leid bringpn thet. Galmy 37. 

EUERTWEGEN, dasselbe: 

so wil ichs von rwertwegen tragen. Uhland 1,10; 

Jupiter wird von ewertwpgen 

nicht erst stral brauchen euch zu Jegen. flohatz SS6; 

ob ich mich schon ton euwertwegen in den tod geben soll. 
(lalnip 1J2. s. euretwegen. 

EUERTWILLEN, dasselbe: das ist ein köstliche gab und 
wir wollen sie (die scharlachmäntel) umb ewertwillen gern 
dragen. Atmon m 4. s. curentwillcn. 

EUGELN, wie äugeln (l, 801) ocultcren: wie man eugeln 
solle. Hohberg 1, 405*. 406*. 

EUGEN, ostendere, goth. augjan, ahd. ougan, 5. äugen 1,80t: 
ein bös frow släts ir bosheit eugt. Brant 64,43. 

gewöhnlich re flexivisch : er auch nit sprechen noch sich gen 
in äugen wolt. Stf.inhÖwf.i der. 478, 9, wo 1580 2, 82* auch 
sich gegen ihn nicht engen wolle; das, wo ein sonderlich 
stück sich euget im gebet, das man da still halt und rüge. 
Luther 1, 68'; sintemal sich die art güttlichs worts und werks 
hie euget, welclis allzeit denn am meisten zunimpt, wenn 
muns aufs höhest verfolgen und dempfen wil. 2, 470*; 

wie (*. I.) mirs ecclipsis do anzeigt 
und es bishar sich hat geeugt ($. I .) Gengenbach 78,35; 
ir werdend sehen hie ein spil, 
in dem ir werdent merken vil 
von erst, wie sich die juget eugt, 
alzit uf bosheit ist geneigt. Kolrosz betrachtnus A2; 
mit waser macht sölebs sich aiget. Melisbus ps. L6*; 
sich regt unt aigt meins leideos schmerz. Q8 fc . 
vcrschtcindet späterhin. 

EUKE, f. was auke 1, 816: kröte oder euke. Wolfs scilschr. 
für myUi. 2, 73. s. eutze. 

EUKEL, f. ruga frontis, ein, mit den vier folgenden ableiiungm, 
nur bei Henisch 954 und daraus bei Stikler 358 vorkommendes 
wort, das in idiotiken nicht erscheint . die herleäung von ekel 
kann nicht statthaft sein. 

EUKEIEN, caperare frontem. 

EUKELER, m. qui frontem caperat . 

EUKELISCH, severus , vuüuosus. 

EUKELUNG, f. frontis coniractio, morosäas. 

EULCHEN, ». noctua parva, kduzchen, dann aber auch be- 
nennung einer kleinen phalacne, weil sie gleich der euU nachts 
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ausfliegt, nnl . uiltje und ebenso böhm . sovka. nd. ulcken malte, 
kleideruleken kletdermoUe . 

ich sab die kleinen eulchen schweben, 

die man ephemeris sonst heisst. Baooci* 4,961; 

ein weisses eulchen, 

es schien, ob sucht es bloss am liebte sein vergnügen. 

6,107. 

EULE, /. ulula, ahd. iuwilä, mhd . iule, ags. eovle (denn in 
einer urk. bei Kemble 6, 210 steht eovlangeläd, eulenweg), sjMiler 
hie, engl. owl, nnl. uil, ahn. ugla, schw. uggla, dän. uglc. 
den goth. namen würden uns mehrere stellen des A. T. kennen 
lehren, es ist klar, dass alle diese formen dimintUiva sind, wie 
sie sich für das kleinere Weibchen ulula oder noctuo schicken, im 
yegensalz zum männlichen üwo, uhu, bubo. da nun aber für 
üwo gewöhnlich hüvo, hfto (Graft 4,835) erschänl, neben iutvilü 
biuwild, hftwelä, so lässt sich das verbum hiuwilön, mhd. hiulen, 
nhd. heulen heranziehen, folgern das: auch eule ursprünglich 
beule, lat. ulula vielleicht culula, quulula lauten und der kehl- 
laut abgelegt wurde, wie in ubi, uter für cubi, cuter; ulularc 
stimmt zu uluia und die gelegenste dcutung des namens ist aus 
dem klagenden wehruf des vogels. volle besldligmg bringt das 
st. sova, dessen s sich zum b ron hiuwo verhält, wie in osm' 
zu aüthu u. a. m. die diminution sovka gleicht der von biuwila, 
und bei N. sind sich huwo m. und huwela f. zur seile stehend, 
lit. heisst das mdnnchen yvas, gen. -o, das Weibchen yva, gen. 
-os, wiederum mit aphärese eines kehUauls, für welchen auch das 
fr. chouant (*= buant) und cbouette, hueUe, bibou und bulotle 
zeugen, wie neben vnserm ubu schubu, schufut, nnl. schuifuit 
vorkommt, mehr hierüber und über den verhall von huvo zu bubo 
unter ubu. selbst das jüngere kauz muss verwandt sein. 

1) wie diesen' tagscheuen, schöngebildcten und klugen vogcl alles 
andere gcvögcl meidet und höhnt, galt er auch den menschcn von 
jeher für gespenstig und Unheil weissagend, jäger und bauern 
nageln sein haupt, gleich dem anderer raubvögel an tfwrweg und 
schcune. am hellen tage blinzt die eule. eulen hecken nicht 
sperber aus. Mathesius 10 fc ; wer nicht sperber bat, musz mit 
culen beiszen. Nasus Nasenesel 25*; so eins falken nit hat, 
musz cs mit eulen beiszen. Wirsung Calisi. f2, das heiszl wer 
das rechte oder bessere nicht hat, musz das geringere gebrauchen. 
‘darum hat der teufel seine eule auch hierher setzen wollen’, 
Mathesius 1562, 302", hier auch jagd halten wollen; nd. ‘dar 
het enc ule aeten’, ‘asl klappen schol, so hadder ene ule 
seien’, am ende lief die sacke auf nichts hinaus. Brcm. wb. 
5,146; ‘et is beter bi der ulen to sitten, as bi der exter to 
wippen’. Strodtmann s. 262 ; wann aber einer eine alte eule 
in der tasebe hätte, und wolte die auf diesem löblichen 
bauertage ausfliegen lassen, demselben will ich auf befehl 
der ganzen bauerschaft verboten haben, weisth. 3, 307; es ist 
mir eine eule aufgesessen, res nova accidit. Serz 39*; 

ich glaub nil das ein euwel jetzt hat 

solch Weisheit wie in allen jaren. Waldis 2,27. 51.93*; 

mein fronisein machte mich zum phönix io dem lande, 

nachdem ich aber mich in böser glut verbrennt, 

so gibt die asche nichts als eulen voller schände. 

pol. stockf. 357; 

weisz nicht die weit, wie auch ihr eulen raubt und stehlet? 

Will am ov dialogische fabeln. Berlin 1165 s. 43; 
es heulen euien durch die luft 

und Varus wird dreimal geruft. Kiitschmarn Bhingvlph 59; 

geh in tausend grüftc, du eule, wer hiesz dich hieher kom¬ 
men? (jagt Franz Moor zu Moser). Schiller 139*; 

Ich ward um sechs uhr zu ihr bin beschieden, 
der tag brach eben an. sie batte nicht 
geschlafen und sah aus wie eine eule. 606% 

struppig, mit federn im haar; eine eule fangen, nnl. cen uiltje 
▼angen, ein mittagschläfchen halten; er sieht wie eine eule 
aus, Horridos aspectu. 

mhd. röht alsam diu iuwel 

ist der vogel griuwel. Martina 116,64. 

2) der eingang eines mhd. gedichts bei Haupt 7, 333, vielmehr 
der ihm zum grund liegenden thicrfabel: 

eins tages d<5 saj eine 
iule tf einem steine, 
sie bete sich wol bestrichen, 
dö kom dar xuo gealichen 
ein adelar wol gezogen, 

hlingl wieder in fortlebenden Sprüchen des niederdeutschen volks: 
de ule ut up de berwerdflr un platfusete sik, do quam de 
pttnder, de plander, de pluntenschlärger u. t . w. alld . wdld. 
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5,192; en ülken sat up de achferdöre un plattfiisede sik. 
da quam de pliier, de plater, de plinkesischlftger u. s. w. 
münstersche tagen 1825 s. 237; da sät eu ol til in de eck un 
klabüster sik. da k£m son lirumlaruinpimpensläger un sloeg 
de ül op äreu plaltfoet u. s . w. M Ollen hoff sagen 503. 

3) eule heiszl auch ein langer haarbesen, die wände und decken 
zu reinigen, kebreule: 

es kommt mit der eul und feget. Klofstock ,.. 

4) eule, mitella infantum, kinderhoube, weil federn i* ihr 
hängen bleiben? Frisch 234*. vgl. culennest 3. 

viele Zusammensetzungen : baumeule, bornculc, naclitculc, 
ohreule, Schleiereule, steineulc, thurmeufe, waldeulc, wcineule. 

EULEN, 1) ululare s. beulen, cwlcn, cucttbarc. Maalkr 122*. 

2) purgare, mundare , fegen. 

EULENAKT, f. 

Rousseau, 

der stets verfolgt von einer hohen grille, 

nach eulenart, der mittemöchte stille 

und Lünens schein nach Plalos art genosz. Tüchkl 3, 318. 

EULENAUGE, n. das funkelnde äuge der eule, wonach Athene 
yAavxäjjus, dann aber auch das geblendete, blinzcnde: 

mhd. unser herzen stönt gen gotes tougen, 

als gön der suunen iulen ougen. Kenner 18633; 
uhd. zur sonne schaut der aar mit muth, 

die weh dem culenauge thut. Rgcszbt get. ged. 2,447. 

EULENBAD, n. 

nun war ihn klent (beschmiert) köpf, lend und brust, 

das sich ihr jeder ducken inust 

unters wasscr, den dreck abwusch, 

ein jeder zitiert und sprach husch, husch 1 

der glascr sah das als gerad 

und schrei ‘gsegn euch das ewlenbad I ’ II. Sachs II. 4, SU - . 

EULENBART, m. scrophulae cicatrices sub mento. 

EULENBEISZE, f. jagd mit eulen: 

der eulenpaisz wii ich geraten. H. Sachs 1,517*. 

EULENFIST, m. 

heisz Ott Eulenvist vom Pimtan. fasln. 818,35. 

EULEN FLUCHT, f. crepusculum, tempus quo evolant noduac 
phalaenaeque, für eulenflug: in der ulcnfluclit kam ek erst 
weer in. Schambach 239*; in der späten eulenfluehl zu ihm 
gieng. Celanders verliebter Student. 1709 s. 12. nnl. itilenvlugt. 
ein westfälischer volksreim lautet: 

det obends in der ulen (teil, flucht) 
da» spinnet de fulen, 
dan Reit dal rad klip und klap, 
dan bedden sc geren upn haspel wat. 

man nennt auch eulenflucht das dreieckige loch unter der giebcl - 
spitze des hauses, wo die eule ihren aus und eingang hat, vgl. 
Petebsen die pferdeköpfe auf bauerhdusem s. 15. 

EULENFLUG, m. volatus noduae, welcher schwer, aber sehr 
leise ist: 

begraben hört, verborgen sin der wirke frumt 
alsam der iuwein fluc. US. 2,174*; 

das Zerrbild meines ichs, 

das gestern Morpheus mir, in schwerem eulenflug, 
gleicn einem savoyard auf seinem breiten rücken, 
als wärs ein raurmelthler in träumendem entzücken, 
mit mohn bekränzt, vorüber trug. Thcimel 5,282. 

EULENFLÜGEL, m. ala noduae: 

um den geist des trübsinns zu beschwören, 

der, wenn die flur in dumpfer stille traurt. 

im sebneegewölk mit eulenflügeln laurt. Wizlaho 23,99; 

otterzungen, stachelige!, 

eidechspfoten, eulennügel, 

zaubere halber, werth der müh, 

sied und koch die höllenbrüh. Schills* 572*. 

EULENGEBÜHR, f. loch, das der eule unterm giebel gelassen 
wird. Petersen a. a. o. 16. 

EULENGESCHLECHT, n., eulenart: sie halten sich bei ihrer 
Unwissenheit für glücklich, sie scheuen das licht der gelehr- 
8amkeit. ‘das eulengeschlecht! ’ Lessimg 1,250; 

o wie viel neue feinde der Wahrheit l mir blutet die seele, 
seh ich das eulengeschlecht, das zu dem lichte sich drängt. 

Schills* 93*. 

EULENGESCHREI, ». tMalus. 

EULENGESICHT, n. vultus horridus, rml glolzaugen. 

EULENGEWÖLBE, tt. eulenloch oben in der kirche, s. eulen- 
gebühr und epL GDS. 117.118. 

EULENHIMMEL, m. dasselbe: sie senden eine taube aus 
ihrem eulenhimmel, nachdem sie danor brennende stupfein 



EULENTON — EUROPA 


1196 


1195 EULENJAGD—EULENSPIEGLER 

oder flach* und bücbsenpulver draus geworfen haben, die 
Minder mit zu schrecken, bienenk. 150\ 

EULENJAGD, f. jagd mit oder auf eulcn, wie eulenbeisze : 
kühn auf die eulenjagd hinaus iu liefen. Fi. Möller 2, 360. 

EDLENLIED, n. cantus ulularum: weil ihn die ffirstin an 
jedem morgen mit einigen Strophen aus dem busz und eulen- 
liede über aufruhr, Ankerström und Propagandisten ansang. 
J. P. Hesp. 4,133. 

EULENLOCH, n. giebeüoeh in der scheune tum ein und aus¬ 
fliegen der mduse fangenden eulcn. weiterauisch eulsloch. 

EULENMÜCKE, f. tipul « phalaenoides. 

EULENMUCKER, m. dumpfrufende, lichtscheue eule: 

•ein dixi sprach der arme schiucker 

und ritt auf seinem eulenmucker 

zum paradlese ritterlich. Kl. Scuiidt kam. dicht. 215. 

EULENNEST, n. 

1) nidus bubonum, ulularum. 

2) altes gemduer, als aufenlhallsort der eulen, vgl . felsennest: 
damit die sonne doch endlich einmal In das alte ratten und 
eulennest hineinscheine. Götbe 52, xv. 

3) perticke, wie atzei (i, 596) und auch storebnest. Siegfr . 
von Lindenb. 1,78. vgl. eule 4. 

EULENSCHLACHT, f was eulenart, eulengeschlecbt: 

mhd. mich dunket er si iuwelnslaht, 
awör Tür den tac nimt die naht. 

FfttuDAKK 145,19. Renner 10504 ; 
wie bin ich sus iuwelnslaht? 

si (eam) sifat min herze in Tinster naht. Wolfs, lieder 5,20. 

EULENSCHWINGE, f. wie eulenflügel: 

es erlischt des tage« licht, 

der erzürnte doiiner spricht, 

und mit schwarzen eulenschwingen 

fühl ich es gchalmen flugs 

sich um meine schlafe schlingen. 

Grillparzer ahnfrau aufz. 2. 

EULENSEELE, f. 

schweig mürrische, rief philomele, 

du denkst mit einer eulenseele 

und machst dir selbst die weit zur Wüstenei. 

Bluman* fabeln 87. 

EULENSPIEGEL, m. nociuae sjwculum, ein schalksnarr, vgl. 
Aulnspicgel 1,817. der name mag früh im miUelaÜer auf ge¬ 
kommen sein, als man auclt Schwabenspiegel, laienspiegei, 
speculum historiale sagte, die besten scltwdnke von Eulenspieyel 
musten langt' vor der 1519 zuerst gedruckten hochdeutschen bear- 
beitung und der erwähnung in der schrifl de generibus ebrmorum 
1£15 (Zarnke 126,10) bekannt sein, unter andern namen oder 
ohne namen der handelnden person , nach dem cingang des Volks¬ 
buchs kiest bereits Eulenspiegels vater Claus Ulenspiegel, was 
doch späterer xusalz scheint , da der name offenbar auf den sohn 
gemünzt ist. die Franzosen bildeten Ulespii*gle und kürzten daraus 
cspifcglerie und ein adj. espiegle. poln. Sowizdrzal, Sowizn.nl, 
bvhm. Sovjzrcadlo. Eulenspiegel gemahnt an Morolf, an Amis, 
an den finnischen Soini kalki (schalk) oder KuIIervo, selbst an 
Loki. 

doch bin ich nirgends Heber gewesen als zu Heimst w dt 
und zu Jena, ho was habe ich da nicht angestcllet? man 
könte einen ganzen Eulenspiegel darvon schreiben, ped . schul¬ 
fuchs 68; ihr seid ein Eulenspiegel, dasz ihr mit armen leuten 
so sprecht. Arnim schaub. 2,129. 

EULENSPIEGELEI, f. espteylerie: die meinigen erzählten 
gern allerlei eulenspiegeleien, zu denen mich jene sonst 
ernste und einsame münner angereizt. Göthe 24,13; solche 
eulenspiegeleien geziemen dem genie nicht. 46,118. 

EULENSPIEGELN: Felix eulenspiegelte um sic her und 
trachtete in allerlei thorheiten und Verwegenheiten sich ber- 
vorzuthun. Göthk 21 , 94 . 

EULENSPIEGELHAFT, espiegle: Friedrich brachte nach 
seiner art mit hundert citaten und eulenspiegelhaften an- 
spiclungen die gesellschaft zum lachen. Götbe 20,301. 

EULENSPIEGEUSCH, espiegle: im menschen hausen oft 
zwei eulenspiegelsche wünsche. J. P. TU. 2,13. 

EULENSPIEGELSPOSSEN, pl. wie glücklich fühlte sich der 
lose knobe nun in der freien weit, da ihm seine Eulenspie- 
gelspossen überall eine gute aufnakme verschaffen. Götbe 
i», 115. 

EULENSPIEGELSSTOCK, «. 

es ist ein Eulenspiegelsstück. Ayrer fasln. 8\ 

EULENSPIEGLER, m. beuteltrescher, schleck, eulenspiegler, 
krttiner, Wechsler. Fiscbabt grostm. 87. 


EDLENTON, m. ululalus: 

flugs kreischt ein eulenton durch Hymens schönen tempel. 

Kotzsbuh 8,148. 

EULENWINKEL, m. verborgner au [enthalt der eulen. 

EULENZUNFT, f. eulenschiacht, eulcngeschlecht: 
jo, blinzt und tobt, ihr eulenzunft, 
das wort soll leuchten und Vernunft. Voss 5,41. 

EULER, m. figulus, tapfer, hdfner, von aul, olto, topf\ hafen 
1, 817. 

EULNER, m. dasselbe. Heinricus dictus Ulnere. Böhmer cod. 
francof. 257, wie noch heute Euler und Eulner häufige eigen- 
namen sind, in den wetterauiseken weisthümern schwanken ulncr 
und euler, wie lat. olla und aula. 

EULWERK, n. opus figtinum , töpferwaare. 

EURENTHALBEN, vestra causa: denn ewrenthalben wird 
gott gelestert unter den heiden. Röm. 2 , 24. s. euerhalben. 
das ent wie in meinent, delnent, seinent, ihrent, derent, des- 
sent, unsernlhalben, allenthalben, beidenthalben, u. s. w. und 
darf vorläufig auf gramm. 3,214—218 verwiesen werden. 

EURENTWEGEN, vestra causa, s. euertwegen: 
das beschicht von ewrentwegen. Teuerdank 105,91; 
als wir eurentwegen sehr besorgt waren. Felsenb. 4, 237. 
EURENTWILLEN: 

ist nur um eurentwillen zum hohen altare gekommen. 

Messias 1, 419, 

in der neusten ausg. euretwillen; um eurentwillen. Klopstock 
9, 87 auch in der neusten ausg. 

EURETWEGEN: ihr wiszt, mein schätz, dasz ich euret¬ 
wegen keine schmach der weit achte, pol. stockf. 347. das 
et wie in meinet, deinet, seinet, ihret, unsertwegen. 

EURETWILLEN: 

ich musz und hiosz um euretwillen, 
ihr öden triften, von euch fliehu, 
enug, ihr trennt mich von Myrtillen, 
as ist, ihr heiszt mich weiter ziehu. 

Rost schäferg. 149. 

der EURIGE, vestcr, verhält sich zu der eure, wie der mei- 
nige, deinige, «einige, unsrige zu der meine, deine, seine, 
unsre, die letzteren formen sind älter, edler, einfacher: das ist 
nicht mein hut, sondern der curige; ich habe meine pflicht 
gethan, thut ihr die eurige. besser, der eure, die eure. 

EURINGSSTRASZE, /. via laäea, nach dem Held Euring, der 
gewöhnlich Iring oder Eiring, einmal aber schon in einer ahd. 
glosse Iuwaring heiszt (mythol. 332), so dasz hier wieder ein frühes 
beispiel für den Wechsel zwischen ei und eu vorlicgt. bei dem 
namen ist doch auch Eburdring, Eburdrung für Orion ( mylh. 
689. 690) zu erwägen und vielleicht aufzulösen in Epurduring. 
Aventin 102 b macht aus diesem Euring einen künstler und ge- 
slirnkundigen zu Schirmburg, was jetzt Sinching heisze, da wo 
die Drau in die Donau fällt, und Stieler 2190 sogar einen rex 
in Simhingen, qui astrologus excellens fuit. gemeint wird das 
alte Sirmium (Aventin 83‘). 

EUROPA, n. gen. Europas, bä Brant, Frank u. o. m. aber 
mit dem lat. gebildeten gen. Europe = Europae, acc. Europam : 
als die Sclavini ‘alles Europam' überfielen, wcltb. 29*. noch 
neuere gewähren den gen. Europens; das feste land des ge- 
sammten Europens. Kant 9, 38 (1756), den dat. Europen: 

Asien risz sie von Europen. Schiller 59". 

Zwar sind, nach dem plan des Wörterbuchs, agennamen der 
leutc jind Orter davon ausgeschlossen, ausgenommen wo sie appel - 
lalivisch werden oder andere hierher gehörige bezüge bieten, z. b. 
Deutschland 2 , 1052. Engelland 3,474. 481. Böheim 2 ,222. an 
gegenwärtiger stelle mag die bchandlung, meistens mishandlung aller 
ländcrnamen in unsrer spräche anmal kurz erwogen werden. 

1) wo Zusammensetzung eintntt, ist die gestalt schleppend, doch 
an sich untadelhaft . 

o) mit dm gen. pl. des volknamens: ahd. Walhölant, Lanc- 
partölant, Pcigiröiant, Francbonölant, Sahsonöiant, Suäbörtchi. 
heute Baierland, Frankenland, Griechenland, Schwabenland, 
Ungerland, und gekürzt England, Friesland, Finnland, Irland, 
Lappland, Ruszland, Schottland; Frankreich (statt Franken¬ 
reich). 

b ) mit einem adj. Deutschland, Welschland, Österreich. 

c) mit einem subst . Holland für Holtland, Holzland, Hol¬ 
stein für Holtseten, Holzsaszen. 

2) wie äne menge Ortsnamen im daliv stehn, der allmdlich zum 
nom . geworden ist, haben auch ländemamen sich mit dem dat. 
pl. der völkernamen gebildet (Haupt 8,409). aus ahd. in Wal&hum, 
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io SuApum, zi Lancpartum, zi Peigirum, mhd. in Wallten, 
Swdben, ze Landkarten, Beiern entsprang ein nhd. Schwaben, 
Baiern. man hatte sich erst gedacht: im lande ze Swdben, 
Beiern, wie es mit dm gen. hiesz SwAben lant, Beier laut, und 
diese gewohnheit sog endlich den gedenken von dm ursprünglichen 
dal. und gen. pl. ab und führte einen neutralen sg. für alle 
casus ein . so also Engem, Franken, Hessen, Preuszen, Sachsen, 
Thüringen, Westfalen. 

3) ein andres en, zu Speicher endung bei uns alles drängt, ent¬ 
nahm man aus dm acc. lat . Ländernamen auf ia, so dass sich 
das volle tarn erst in iän, ian, zuletzt in ien verdünnte und den 
von natur weiblichen «tarne« neutrales geschleckt mit dem gen. 
iens zugetheilt wurde, wir tagen heute Aliemannien, Asien, 
Assyrien, Australien, Bosnien, Britannien, Dalmatien, Gallizien, 
Germanien, Indien, Ionien, Italien, Lydien, Macedonien, Moe- 
sien, Pannonien, Pensylvanien, Persien, Sardinien, Scythien, 
Serbien, Sicilien, Spanien, Syrien, während mhd. dichter zwi¬ 
schen iam, ian, ien schwanken, wie ich bei Haupt 8,409.410 
helegt habe und noch vielfach bestätigen konnte. Luther schreibt 
im notn. Asia, Assyria u.s.w. f im acc. Asien, Assyrien, aber 
dm schon angeführten ‘alles Europam’ aus Franz s weltbuch 
läszt sich aus seiner Chronik 228 ‘der alles Italiam aufrürig fand’ 
an die seile stellen, mhd. dichter behandelten solche namen noch 
gern weiblich: Asia diu wtte, diu obere, diu nidere Germanie. 

4 ) anders und richtiger verfuhr man mit einzelnen lat. ia, die 
schon mhd. le behalten hatten und nhd. ei erhielten, aber ihr 
weibliches geschlecht nicht einbüszten: Barbarei, Bulgarei, Lom¬ 
bardei, Bomanei, Türkei, Walachei, früher auch Sirfei für 
Serbien (Aventin 46 *). doch sagen wir die Normandie, nicht 
Normandei. 

5 ) das seltnere a der ländemamen haftet in Europa, Afrika, 
Amerika, Corsica, Toscana, vgl. Parz. 496,3. für Europa 
der nom. Europe <r. kr. 23966, und von Europe 23077. 

EUROPÄISCH, curopaeus. früher, als Europe, Europen galt, 
europisch: batten viele andere europische fürsten neben sich. 
Micrälius 2 , 273, wie wir auch asisch für asiatisch sagen sollten, 
da indisch, persisch allgemein gelten. 

EUROPAMÜDE, qum lenet Eurvpae salietas. 

EUSEL, f. hauslrum , schöpfrad, eimer, schaufei, das wasser 
aus dm schif zu schöpfen, von dem alten ausen, ösen, haurire, 
altn. ausa, vgl erüsen sp. 935, ein seltnes wort: in denen 
dingen ist di^er waidling (naclte) gleich dem schif, aber nit 
in der cusel oder schauflen der beicht. Keisersberg schif der 
pen. 54*. schwül, öse, Schöpfeimer, wem fällt nicht das golh. 
iusila aveais ein? 

EUSER, noslcr, üser, unser, in Stalders dial. 104 euser, üser: 

eg ist doch nicht mein flräuelein, 

es ist doch nummea euser liebstes kind, 

wo wir so lang verloren hei ghan. Uhlakd 276. 

EUSZERE, s. äuszere 1, 1032. 

El-SZERN, s. äuszern 1,1036. 

EUSZERST, *. äuszerst t, 1033. 

EUTER, m. n. über, ein jasl alle urverwandten sprachen durch¬ 
laufendes, sicher uraltes wort, skr . üdhar, üdban, späterhin tidlms 
(Höhtung 1 , 1018), gr. ov&ap, goth. zu vermuten udr, a/id. ütar 
(Graff 1, 168), welche unumlautende form schon 1, 1044 unter 
aut er besprochen ist, doch erscheint auch mit umlaul titir, mhd. 
wahrscheinlich iuter (wb. 3,195*), bei Megenberc; 25,18 äuter, nhd. 
euter, ags. Ader, engl, udder, nnl. uider, uir, uijer, daneben 
jadder, jaar ; gaL uth, ugh, «> nit, uitch ; lit. udra zu folgern 
aus udroti entern und aus priudrojusi kiauie, enternde, mil¬ 
chende tau; finn. utar, utara, e$l. uddar, uddaras. andere 
hauptform, aeol. otxpag (rie tpr#, fyoior, lat. fera für v'rjQ, 
&r](>iov), lat. über (trio ruber, rufus igvd'go:), altn. jufr, 
jugr, schw. jufver, jur, ddn. yver. 

die wurzel verborgen, doch musz sie die Vorstellung des nährenden, 
fruchtbaren enthalten haben, wie aus dem gr. ovfraQ agovprje, 
vorzüglich aus dm lat. adj. über folgt, das skr. wort gilt auch 
vom euter des himmelt, d. i der wolke und vom nährenden 
busen, üdhanja, üdhasja iä milch, die übrigen sprachen setzen 
vs von der zilze der hausthiere, der sluien, csel, kühe, ziegtn, 
schafe, Hunde, auch der Hasen, du scholt auch wiggen, dag 
der unvernünftigen tier milchwÄppel aigenleicben äuter baigent, 
aber an der frawen haigent si prüstel oder tütel. Megbnrerc 
25,17— tö. euter oder prustlein, mamma, tudt, über. voc. 
1482 h 4'; twmen, ein schwemüter. Dasyp. 291*; uter, mamma, 
mammula, mammiüa, über , 450*; H. Sachs 1,166* hat den pwo~ 
mumm bmsteuter ton der ftomnbmt. man so# volle, »träne, 


angespannte, strotzende euter ; ahd. drozinta ülir, distenla ubera. 
Haupt 6,329, schwed. stinnl jufver. m norwegischen märchen 
kommt zu dem guten mädchen eine kuk mit dm mdkefasz zwischen 
den hörnern, und ihr euter war so voll und rund: ‘melke mich, 
die milch sprengt mich, trink so viel du willst und schütte 
den rest auf meine klauen, so will ich dir wieder helfen'. 
Asbjörnsen i. 78. nach dm schwedischen weidet die kuk im 
grünen gras, trägt den mdkkübel auf den hörnern und man sieht 
ihrm strotzenden euter an, dass es lange nicht gemolken ist: 
‘melke mich und trink so viel du willst, lasz aber nichts auf 
den boden fallen, giesz das (ihrige auf meine klauen und 
h&nge den kübel wieder auf die börner’. Cavaluus s. 431. wie 
lieblich sind diese züge. die gewöhnliche melk/ormH lautet: 
stripp «trapp stroll, 
so war dar eimer voll. 


es heiszt, die kälber ans euter lassen, legen; am euter hangen, 
ubere haerere. 


nnl. tgras verquickt het vee en spant den uier «an; 

tgezwollen uier wort met volslagen hant gemolken; 
nhd. wie sein sau vielt dem stall zueil 

und heim trögt (/. trag) volle utero schwär, 

welchs bald vroit dass man sie ontiär [distenla siccet ubera). 

Fischast landtust 306; 

mir bringt das zahme rind den saft aus gras und kräutern, 
verwandelt um zu milch in ausgespannteu eutern. 

Dusch poet. werke 1,156; 

und ist der süsze schäum der euter ausgedrücket, 
so sitzt das müde paar zu schlechten speisen hin. 

Haller 38; 

wir treiben tag für tag die magern schare weiter, 
des abends kommen sie doch wol mit schlaffem outer 
und ohne milch zurück. Rost schnferg. 6t; 
setzte sich dann und melkte die schaf und meckernden siegen, 
alles der Ordnung gem&sz,und die söuglinge legt er ans euter. 

Od. 9 , 342 ; 

knaben, die schaf Ins kühle! verfängt die hitze, wie neulich, 
wieder die milch, daun klopft man umsonst mit den binden 
dio euter. Virgils idyltcn 3,09; 
und wie sogar zehn öpfel verführerisch werden dem mögdlein, 
oder ein höckchen vom milchströmendcn euter gesaudt. 

Propers II. 34, 70; 

da kommt mit vollem euter 

die alte geisz gesprungen. RBcikrt 110(413). 


schädlich i cird euter mit eiter, venenum, put verwechselt. 

EUTERBOCK, m. ziege die nicht trächtig wird, nd. Üterbock. 
Schamdach 251*. 

EUTERBRÄTLEIN, n. gebralnes kuheuler: gebratene pfaffen- 
biszlin, gerustets katzengeschrei, euterbrätlin, schöne wampen 
und sebunken oder feiszte henncnsüpplin, kindbettcrbrühlin, 
weinwarm, matzisbrühlin von der ersten sut. Garg. 160*. 

EUTER LEIN, EUTERLE, n. mammula. Stieler 311. 

EUTERN, lacte repleri , lit. udroli; die kuh eulert schon, 
ihr euter füllt sich mit milch. 

EUTZE, f. bufo, s. euke, auke, tn einigen mundarten Otze, 
ütsche: man tritt die eutzen so lang, dasz sic sich wendet; 
wo eutzen sind, da sind auch wol hailbalen (storche). Heniscii 
957, 13; 

daselbst durch gottes wunderhand 
frösch, paddeu, eutzen mcnschen worden. 

froschm. 111. 3,12 (Bbb 8-). 


EUWR1SCH, severus, austerus, ferus? cs seind auch noch 
Sprichwörter vorhanden, dasz man spricht ‘du sichst euwrisch’, 
bist rabisch, von denen die ernstlich sein und auf die reis 
herfür geblitzt und aufgemaebt. Aventin (1566) 61 ; GCnzels 
haubtschlüssd (1648) hat s. 40*: awer, ein altes teutsebes Sprich¬ 
wort, so vom wort awe herkombt, so vil (als) awerisch, wil- 
disch, das in der owen ist oder in der wildnis. «iöcA Rein¬ 
wald 1,28 soll bei Frisch (aber wo?) aus einer schrifl von 1545 
stehen: ‘sich eurisch stellen’, für mürrisch, man denkt an 
Suchenwirts 46,118 

du bist ein rechte auwerin! ein wildfang. 


nun 


aber zeigt sich die doch wol identische form eudrisch: 


veracht nicht gar als gut geselln 
und thu dich nicht so ewdrisch stelln. 


H. Sachs 11. 4,6*; 


ist eins eudrisch an aller seit, 

so soll das andre machen freud. Etaia« 2,5*3. 


Rkinwald gibt hinter eurisch auch euterisch, schüchtern, 
Stalder 1,347 hat in euders gehen, zerfallen, zu gründe gehen, 
form und bedeutung bedürfen besserer aufüärung, an eifrig, 
zornig, eiterig, gifUg läszt sich kam, ther an nriicb, auenscb 
denken . 
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EVA, f. gen. Eta», früher Evens, dat. Eren: 
vlrwfti ist an uns geborn 
von frouwen Even, llmner 1032; 
als Adam hackt und Eva spann, 
wer war allda der edelmaun; 

Ihm schmeckt kein mahl, er schlummert süsz 

bei federleichtem sinn, 

und träumt sich in ein paradls 

mit seiner Eva bin. Borgir 4*. 

Evens naehfolgcr —• die weiber. t vestf. Rob. 14. s. Evchen, 
Eventochtcr. 

EVANGELI, n. cvanyeiium, öfter bei Schwarzesberg z. b, 
111 ,2. 152,2; 'sitzt still, sitzt still!' sagt jenes schultlieiszen 
fraw im newen schürz und kürsen (pelz) zu den weibern, 
die zum cuangcii aufstunden, 'es gedenkt mir auch das ich 
ewers gleichen war und die nollplon hiesz’. Garg. 151*. nach 
dem nachtessen kamen auf den plan die schöne euangeli 
von holz, das ist vulauf prettspil oder das schön flössen, es, 
daus, troi. I7l\ 

EVANGELIE, m. evangeüum; 
mhd. da? er den dwangeljen d& 
predjen solle una anderswa 

in dem selben lande. Walther von Rheinau 141,25; 

ir süllent in die wölt g&n, 

den öw&tigeljen, den ich hkn 

gelört und gehört hönt vou mir, 

den sö preujent ouch ir. *226% 18. 

so auch ahd. euangelio ro., yen. euangelien; golh . aber aivag- 

f- 

EVANGELIER, m. levita, diaconus. voc. 1482 h 4* ; her Hein¬ 
rich, ein ewangelier. Schreibers Freiburger urk. 2, 160 ; epistier 
und cuangelier waren die, so in der messe die epistel und 
euangelium lasen. Luther ü, 104* ; desglichen redt Paulus ouch 
von den diaconis, die wir nennend evangelier. Zwingli 1,133; 
es ist ein gewonheit, wenn man priester weihet, das man 
dem letzten euangelier oder epistier den levitenrock auf dem 
hals ligen Ieszt und derselb musz dem bischof das euan¬ 
gelium oder episteln singen, dem anderen stoszt man den rock 
nur an den hals, schimpf u. ernst 1522 cap. 103. 1555 cap. 118. 

EVANGELIER KLEID, n. collibium i. e. vestis diaconi . voc. 
1482 li4\ vgl. Diefenbach 132\ 

EVANGELIGEMÄSZ, evangclicus: dieweil er seins Vorfahren 
evangeligemäsze Ordnung nit het gehalten, bienenk. 129*. 

EVANGELISCH, evangclicus: leide dich, thu das werk eines 
evangelischen predigers. 2 Tim. 4,5; dann aber auch evan- 
yelicae furmulae addiclus, protestantisch: evangelisch werden, zum 
protestantischen glauben übertreten; er ist gut evangelisch, ein 
gläubiger Protestant ; herr, ich bin gut evangelisch, denn mein 
groszvatcr, mein vater und mutter und alle meine freund sind 
in dem evangelischen glauben geboren, getauft und erzogen 
worden, fr. Simpl. 1, 55. aufs aller evangcliscbte gelebt. 
Luther 4,95 statt des harten evangelischiste , wie er 4, 114* 
sagt die hübschten wort für luibschislen, hübschsten tmd4,139 
am höchsten und festen für festesten. 

EVANGELISIEREN: um der armen willen uf erden kumca 
(ye*of?imcn). sie zu evangelisircn. Keisersberg nanensch. 52*. 

EVANGELIST, m. evangeltsla. voc. 1482 !i 4*; vier evange- 
listen. Keller erzähl . 192 ; und der enangelist sanctus Matheus 
hat uns des brief und siege! geben in der heiligen geschrift. 
Keisersberg s. d. m. 22*; die geschieht und marter des seligen 
bruder Heinrichs von Sütphen ewers euangelisten. Luther 
3, 27* ; Martinus Luther unwürdiger ecclesiast und euangelist 
zu Wittemberg. 3,103*; und bitte ewre euangelisten, das sie 
euch von Luther und Carlstad weisen und immer auf Christum. 
3,105“; ein andrer hatte gott gedankt, dasz er. drei cvange- 
listen seines lebens (biographen) bekommen. J. P. Fibel 194. 

EVANGELIUM, n. ohne ariikel: ich woit für mein teil euan« 
geliums, so ich von meinem lieben vater in Christo, d. Mar- 
tino Luther gelernt hab, nit der ganzen weit güter nehmen. 
Albebus wider Witzel F 6*; 

mancher pfof ein evangelium singt, 
das in der kirchen und chor erklingt, 
versieht doch ein wort des Inhalts nit. 

tch. u. ernst 1555 cap. 118. 

EVANGELIUMCH EN, n. er angeliolum: ade, ade, du armes 
dürftiges euangeliurochen. Alberus wider Witzel H 8*. 

EVCHEN, n. puella amala, liebchen: 

doch ach, was sing ich in den wind, 
und habe selber keim? 
o Evchen. Evchen komm geschwind 
0 komm und werde mein«! Bürger 4L 
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EVEN, f. aeena, habet, fr. avoine, it . avena, vena, ahd. evina 
(Graft 1,176), in der Freckenhorsler heberolle evena: weisen sie 
dem vogt ein malter even, genant vogtseven, das haben die 
vorfaren abt gelassen dem vogt, dasz das leben desto besser 
seie, war vormals genant das grün malter even. weisth. 2,392. 
vgl. vogteven, raucheven. 

EVENÄPFEL, pl. Etat poma, mammoe: 

Evenäpfel sind zum locken oft mit bleiweisz überkreidet. 

Logau 3,106,64. 

EVENEN, avenaceus, ahd . evenln: evenin prot, hdberbrot, 
evenin malz, habermalz. 

EVENMONAT, m. habermonat, benennung eines herbst oder 
emtemonats, bald des Septembers, bald novembers, nnl. evenmaent, 
evenmaand und auch gerstmaand, < pietmaarul, speltmaand. 
GDS. 89. 90; zwischent beiden unser lieben frauen tagen im 
evenmonat. weisth. 2, 617. 

EVENTOCHTER, f. ein eitles, leichtsinniges mädchen . 

EVER, ro. navicula, lembus, scapha, kleines fahrzeug, das sich 
an grössere hängt, boot, ßscherkahn, weidling, ein nd. wort, doch 
nicht in allen gegenden üblich, Schambach und Danneil führen es 
nicht an, es gilt zu Hamburg, Bremen, in DUmarscftcn, Holstein , Ost¬ 
friesland : ßuszschif von scharfem bau (scharf in den Wasserspiegel 
einschneidend), mit einem mast, im Harlingerland auch ein bin- 
nenschif. Stürenburg 49. man sehe die stellen bet Neocorus 2,300. 
302. 385. weder nt. noch engl, und scandinavisch, allen hochd. 
glocsaren mangelnd, zuerst bei Frisch 1, 234, aus einem Iractat 
von der averei ( haverei ) angeführt: kaufmannswaaren in einen 
ever oder boot laden, welche samt dem sebif verunglücken und 
zu gründe geben ; doch brauchte den ausdruck schon vor ihm 
Brockes 8,187: da ward ein groszer flschercver von weitem 
unser noch gewahr und näherte sich unsrer jagd ... denn 
wenn nunmehr das sebif auch brechen w ürde, wir uns ... 
in den ever retten konnten, unrichtig ah n.: es fand sich, 
dasz sein schif ein bloszes ever mit einem verdeck war. Lich¬ 
tenberg 8, 240, Adelung stellt auch ein gänzlich unbelegtes hd. 
eber auf, dessen gestalt dem nd. zwar gemäsz wäre, ein yedanke 
an eher, aper würde ins holte allcrlhum versetzen, das schiffe nach 
Ihieren benannte; weder alin. iüfur, noch ags. eofor zeigen irgend 
die bedeutung eines faltrzeugs und in den früheren jhh. müste ein 
solcher eber oder ever erst aufgewiesen werden, bessere auskunft 
soll willkommen sein. 

EWE, f. aevum, seculum, ahd. ewa, 6a, mhd. ftwe, mnl. ewe, 
nnl. eeuw. das yoth. aivs war aber, gleich aicov m., gen. aivis, 
dat. aiva, acc. pl. aivins, verhält sich also wie snaivs, ahd. snftü, 
mhd. sne, nnl. sneeuw. aus der bedeutung zeit entfaltete sich 
die der dauernden reget, des geselzes und der che, wie oben sp. 39 
daryethan ist; die im nnl. eeuw crhaltne von seculum ist unserm 
schleppenden, erst spät gebildeten jahrbundert (Stieler 868) vor¬ 
zuziehen, obschon es im schw. ärhundrade, dän. aarbundrede 
nachgeahmt wurde, dem goth. acc. aiv entsprossen die weit ein - 
dringenden parlikeln aiv und ni aiv, ahd. fto, ni fto, allmälich 
io, nio, mint, ie, nie, nhd. je, nie, und nicht anders den dat. 
acc. pl. die adverbia du aivam, in aivum, in aivins; auf ähn¬ 
liche weise steht vom ahd. ftwa der acc. sg. dat . pl. in ewa, in 
ewun, zi ftwftm adverbial, mhd. in ftwe, ze ftwen, von ftweo 
unz zewen. verwunderlich wäre, dasz ein so gangbarer ausdruck 
nhd. im 15.16 jh. bereits erloschen sein sollte. Oberlin sp. 364 
bringt aus einem handschriftlichen Ir. Belial contra Christum bei : 
gottes barmherzigkeit weret von ewen unz zu ewen ; die Vor¬ 
rede zu Heinr. Geszlers tülscher relhorik schlieszt mit dem Spruch: 
alpha und o, herr, anfang, mittel und end, dir sei lob, ere 
und glori von eiven zu ewen. amen; noch lange ins 16 jh. 
wird oberdeutsch gebetet worden sein von ewen zu ewen für in 
secula scculorum. andere beispide suche man in urkunden der¬ 
selben zeit, ob aiv, fto, ie zusammen hangen könne mit air, 
ftr, 6 prius, führt in schwere erörterungen. 

EW1CH, m. zuweilen falsch geschrieben für ebich, eppich, 
hedera, z. b. mauerewich, hedera baeäfera. Schwerefeld slirp. 
Sü. p. 100. 

EWIG, aetemus (für aeviternus, wie aetas ßr aevitas, vgl. 
longaevitas), goth. ajuks (aus ajukdujis zu folgern und gebildet 
wie ibuks, retrogradus) und aiveins, ags. ftce, »ce (für «vece?, 
das v geschwunden wie in schnee oder in umserm cisch, goth. 
aivisks), ahd. ftwtc (für ftwih?) und ftwin, daneben auch ftwlnic, 
mhd. ft wie, nhd. ewig, alts. ftwig und Awtn, nnl. eeuwig, alin. 
afinlegr, schw. ddn. evig, nach hd. ewig, daneben schw. evin- 
neriig. dän. evindelig nach alin. «flnlegr oder ahd. ftwtnic. 
evinneriig und evindelig sind feierlicher, höher als evig, zuweilen 
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aber Mtn sie tu verstärktem ausdruck gehäuft: dän. evig og 
evindelig. Amiöimek folkeeventyr s. 53. engt, eternal nach fr. 
Kernel. 

unser ewig bedeutet nun 

1 ) das immerwährende, endlose: der ewige gott, vater, der 
ewige sohn; Abraham aber pflanzt bewme zu Bersaba und 
predigt daselbs von dem namen des herrn, des ewigen gottes. 
l Mos. 21,33; die ewige jungfrau; 

sie half den ewgeo sohn an ihrer brust. Schill** 486* ; 

sie ( die götter) halten die herscbaft 

in ewigen hfindcn. Göthe 9,78; 

eh vor des denkers geist der kühne 

begrif des ewgen raumes stand, 

wer sah hinauf zur slernenbühne, 

der ihn nicht ahnend schon empfand ? Schills* 23*; 

als wäre um ihn her die weit weggeblasen und er allein mit 
dieser Julia im ewigen leeren? 145'; bergmännisch , ewige teufe, 
eine unbegrenzte liefe, ewige gänze, unbegrenzte länge eines grultn- 
masses; verleihen in ewige teufe, bei streichendem grubenfelde 
dem beliehenen das recht crtheilen innerhalb seiner feldlänge die 
lagersläUe so tief absubauen als sic reicht oder er vermag ; ewiger 
tag, ewige naebt, ewige finsternis; die ewige zeit; da wird 
keiner in ewige zeit {jemals ) frei gelassen. Frank ueltb. 183*; 
ein blutger hasz entzweit auf ewge tage 
die hftuser Friedland, Piccolomini. Schillss 386»; 

das ewige leben, die ewige Seligkeit; teglich sünd hindern 
dich an dem verdienst ewiger selikeit. Keisersb. s. d. m. 7 fc ; 
auf das alle die an in gleuben nicht verloren werden, son¬ 
dern das ewige leben haben. Joh. 3,15; 

hinüber zur ewigen freude sie schlief. 

Schmidt ton Wern. 295. 

das ewige, immer fortrinnende wasscr, das ewige immer unler- 
haline feuer; die ewige lampe; 

felsen stehen gegründet, cs stürzt sich das ewige wasser 
aus der bewölkten kiuft schäumend und brausend hinab. 

Göthe 1,317; 

wer ist unter uns, der bei der ewigen glut wone? Es. 33,14; 
und werdest in das ewige fewer geworfen. MaUh. 18, 8; gehet 
hin von mir, ir verfluchten, in das ewige fewer. 25,41; ewiger 
schnee lagert auf dem gipfei des berges; marmor und feuer- 
steine, die ewigen begleiter dieses edleren kalkgcsteins. Göthe 
28, 160; 

ja, es ist alles beseelt in deinen heiligen mauern, 

ewige Roma, nur mir schweiget noch alles so still. 1,259. 

2) einen ewigen namen wil ich inen geben, der nicht ver¬ 
gehen sol. Es. 56, 5; ein ewiges gedächtnis, andenken; 
ewiger rühm, ewiges lob; ein ewige gnade wird aufgehen. 
ps. 89,3; gedenke an den ewigen bund zwischen gott und 
allem lebendigen thier in allem fleisch, das auf erden ist. 

1 Mos. 9,16; ich wil mich in ein ewigen und keuschen stand 
begeben (nonne werden, ewige jungfrauschafl geloben), buch d. i 
239,2; einen ewigen frieden schlieszen; ewige treue geloben; 
ein ewig recht sei das. 3 Mos. 16, 31 ; ich hatte meinen ewigen 
Anspruch auf die freuden der weit zerrissen. Schiller 204*; 

o gott, ihr kommt, ‘den letzten, ewigen 
abschied von meiner königin zu nehmen’. 439*; 

gleich den folgenden tag schrieb Oranien der regentin den 
abschiedsbrief, worin er sie seiner ewigen achtung versicherte. 
849*; und ewige jugend schwör ich mir selbst. Schleier- 
macher monologen 140; die äuszere weit mit ihren ewigsten 
gesetzen, wie mit ihren flüchtigsten erscheinungen. s. 5; das 
gefühl ewiger dankbarkeit; 

bei meinem saitenspiele 

segnet der Sterne heer 

die. ewigen gefühle. 

schlafe I was willst du mehr? 

die ewigen gefUhle 

heben mich, hoch und hehr, 

aus irdischem gewühle. 

schlafe! was willst du mehr? Göthe 1,98. 

ewige lieder singen, von des verbannten Ovids gedickten im 
Cetenland redend sagt Fleming : 

das ewige latein 

brach Zynops wilde flut, hiesz Sa gar n zahmer sein. 76; 

“wd anderwärts: 

das ewige Uteia 

war ihm fast mit der milch der mutter gangen ein. 136, 
das unvergängliche, nicht aussterbende latein. im deutschen recht 
heissen abgaben, die immer bestehen, nicht erloschen sollen, ewige ; 
ewig kernengelt, weisth. t, 212 ; ix siramern korngcldis ewiger 
III, 
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iserngulde. Baob Amsb. urk. s, 707 (*. tue); eine ewge gans 
alle jar zu geben. Thomas oberhof #.303 (o. 1354); vgt. ewig- 
geld, ewigkuh, eiserne kuh, ewiges rind und HL 593. 

3) ewige, dauernde schände; 
mhd. 6g wirt ein öwic schände 

den Griechen algeiiche. Ir. kr. 22630; 

auf das ir land zur wüsten werde, inen zur ewigen schände, 
das wer für ubergehet sich verwundere und den köpf schüt¬ 
tele. Jer. 18,16; und viele, so unter der erden schlafen ligen, 
werden aufwachen, etliche zum ewigen leben, etliche zu 
ewiger Schmach und schände. Dan. 12,2; das wort we in 
der geschrift wirt gemcinlich genumen für ewige verdamnis 
und umb todsünd. Keisersb. s. d. m. 6 fc ; das ist ein gewis 
Zeichen ewiger verdamnis, so es einem in Sünden wol gat. 
18'; ewige strafe, gefangenschaft ; ewige Verbannung, lande t- 
verweisung; ewige Feindschaft, ewiger ha 9 z, krieg; 
es erben sich gesetz ued rechte 
wie eine ewge krankbeit fort, 
sie schleppen von geschlecht sich zum geschiechtc 
und rücken sacht von ort zu ort. Göthe 12,97. 

4) oft drück ewig nur das langwierige, dann auch leicht pein¬ 
liche, langweilige aus : so manches ewigs jar. Murners luth. 
narr 2219; das ewige geplaudre. Lessing 1, 267; hast du mir 
nicht so eben versprochen, das ewige geächz und gekrächz 
zu unterlassen? Wagner kinderm. 59; ich sah sie den gestrigen 
langen, ewigen tag nicht* Klinge* l, 376; dasz man sie, wenn 
alle theile beisammen wären, von dem ewigen suchen ab¬ 
bringen könnte. Göthe 20, 277; dasz man mit nachbarn und 
nachbarinnen im besten vernehmen und immer in einem 
ewigen gefälligkeitswechsel stehen müsse. 20, 290; dasz ein 
ewiger Wechsel, er sei nun von officieren oder gemeinen, 
auf die einquartierung des grafen folgen würde. 24, 135; 

und ihr lebon ist immer ein ewiges gehen und kommen. 

40,311; 

wie sodann auch solche unschuldige seelcn botanische lehr- 
büclier in die üand nahmen, so konnten sie nicht verbergen, 
dasz ihr sittliches gefühl beleidigt sei, die ewigen hochzeilcn, 
die man nicht los wird, bleiben dem reinen menschcnsinn 
unerträglich. 58, 177; meine ewigen fluszficber kehren immer 
wieder. Niebuhr 2, 310; bei jeder mahlzeit die ewigen kar- 
loffeln. 

5) in allen angeführten stellen war ewig attributiv, es kann 
aber auch für sxch altein stehen : 

wer ewigs umb zergenglichs git. Braut 89,32, 

das ewige für das vergängliche ; weger wer dir gewesen, das 
du ein zeitlichs hetlest verloren, weder das du des ewigen 
raust beraubt sein. Keisersb. s. d. m. 22*; nun wirt weiter 
nicmands von dir frucht essen ins ewige. Beiszner Jer. i, it4\ 
oder praedicativ: sein güte ist ewig. ps. 128,8; denn was 
sichtbar ist, das ist zeitlich, was aber unsichtbar ist, das 
ist ewig ( golh . J)ö gasaihvanöna riurja sind, i|) |>u ungasaih- 
vanuna aiveina). 2 Cor. 4,19; ein haus, nicht mit henden ge¬ 
macht, das ewig ist im bimel (gard unhanduvaurktana aivei- 
nana in himioam). 5,1. hier zeitlich, dort ewig. Sciüjppios 278. 

6) man merke: welchs doch mannichs ewigs mal von den 
allerbesten calhoiischen vergessen wird, bienenkorb I96 k » 
oft und lange . 

EWIG, n. substantivische fassung des adjeclivs: ich bin mit 
dem allerunmenscblichsten ritter von hinnen gefaren gen 
Corinthum, ich arme, ein zweijerigs ewig ich da mit dem 
gelitten kab. Terens 1499, 146* mm Hecyra 87; 

qtiae cum miiite 

Corinthum hinc sum profecta inhuroanissumo, 
bieunium ibl perpetuom misera illum tuli, 

so dasz aus dem lat. subst. ein adj., aus dem adj. sin subst. 
gemacht ist; 

da ich zolte, kont ich leben, 

da ich solle, kont ich sterben, 

denn das ewig zu erwerben, 

kont ich sterblich leichte geben. Logav 1,9,21. 

in unserm auf ewig « auf immer wird man doch lieber, wie 
in auf lange, auf kurz oder lang, ein adj annekmen: 

auf ewig ihn bei seinem hause tu 
erhalten. Lxssino 2,277; 

ich sollte schweigen auf ewig, ich sollte seine schände ver¬ 
hüllen auf ewig. Schiller 103*; 

aber ihnen schloss auf ewig 
Dekate den stummen mund. 59*. 
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EWIG, adv. ahd. äwtgo, ad, tcmper. 

1) neben verben: 

der enge) ümb ein einig «und 

ful ewig in der helle grund. Sciwiu»mo 98,1; 

wie ir meinung nit were, dis ir herr umb iren willen sölt 
ewig aus seinem lande sein. STEmnöwEL dec. 229,13 ; ist 
sache das man nach dem tode auch lieb bat, so sol ich in 
ewig lieb haben. 251,33; denn er hat mir einen bund ge¬ 
setzt, der ewig und alles woi geordent und gehalten wird. 
1 Sam. 23,5; das er gütig ist und seine barmherzigkeit ewig 
weret. 2 thron. 5,13; denn der mensch feret bin, da er ewig 
bleibt, pred. Sal. 12,5; was gilts, ob ich solcher irer werk 
ewig vergessen werde. Amos 8, 7; der da aber ewig lebet, 
alles was der macht, das ist volkomen. Sir. 18, l; denn er 
gedachte ewig an mir zu haben (mich immer zu behalten). 
Simpl. K. 278; ewig schade darum (irf es); ewig schade! 
irrg. der liebe 45; ewig schade, dasz du nicht ein Gyges mit 
hundert bänden bist worden. Riemers reime dich s. 106 ; 

rAslein sprach: ich steche dich, 

dasz du ewig denkst an mich. Göth* 1,17; 

immer heftiger rief es am sirand, da wollten die füsze 

mich nicht tragen, ich rief: Dora, und bist du nicht mein? 
‘ewig! 1 sagtest du leise. 1,300; 
drum prüfe, wer sich ewig bindet, 
ob sich das herz zum herzen tindet. Schiller 98* ; 
ich steh nicht auf, hier will ich ewig knien. 250“; 
dem herxog wurmt es ewig um Burgund. Ublands Emst 27. 

2) neben participien und adjecliven: zeitlich und ewig ver¬ 
dorben ; 

setz ich die feder an und will von dir nichts schreiben, 
so schreibt sie von sich selbst ‘geliebte Doris’ hin, 
ach kind wie boU ich dir nicht ewig treu verbleiben, 
da ich im geiste stets bei dir zugegen bin. 

Rost scltäferged. Gß; 

sitz unaussprechlicher, 

mir ewig entrissener freuden ! Götter 2, 487; 

ewig starr an deinem mund gehangen. Schiller 3*; 

eine nur ists, die ich suche, 

sie ist nah und ewig weit. 49*; 

ewig jung und ewig grün. 59*; 

dein orakd zu verkünden 

warum warfest du mich hin 

in die Stadt der ewig blinden 

mit dem aufgeschiosznen sinn? CI*; 

ja, alter mann, dein sohn ist ewig verloren. 141*; von em- 
plindung zum ausdruck der empßndung berscht eben die 
Bchnell und ewig bestimmte succession, als von wetterleuchten 
zu donnerschlag. €99\ doch wo ein sein oder bleiben dabei 
waltet, müssen auch diese in anschlag kommen und ziehen das 
adv. vielmehr an sich: das du mich doch nicht getüdtet hast 
in mutterleibe, das mein mutter mein grab gewesen und ir 
leib ewig schwanger blieben were. Jer. 20,17; 
ich fühle klar und helle was 
mir ewig, ewig dunkel bleiben sollte. Schiller 251*. 

nicht selten entspringt auch Zusammensetzung wie in ewiggrün 
u. s. w. 

3) in folgenden ausdrttcken verbindet sich ewig mit immer 
oder vertritt es. 

а) immer und ewig: gott dein stue! bleibt imer und ewig 
(vulg. in seculum seeuii). ps . 45,7; noch öfter steht immer 
und ewiglich. 

б ) ewig fort « immer fort: 

du gleichst der unbeweglichen gestalt, 

wie sie der künstler in den stein geprägt, 

um ewig fort dasselbe zu bedeuten. Schiller 668*. 

c) einmal für ewig =* einmal für immer t ein für allemal: 
über den artikel der religion war die entscblieszung dieses 
monarchen einmal für ewig gefaszt. 813*. 

d) nicht ewig *== nicht immer: herr, zürne nicht zu seer 
und denke nicht ewig der Sünden. Es. 64, 9. 

e) ewig nimmer, niemals ■■ nimmer, niemals: 

fahret wol, 4hr goldgewebten träume, 
paradieseskinder, fantasien! 
web, eie starben schon im morgenkeime, 

ewig nimmer an das licht zu blühn. Schiller 5*; 

ihre liebe ist für einen, der verloren ist und wird ewig niemals 
belohnt. 132*; gehet hin zur rechten und linken, wir wollen 
ewig niemals gemeine Sache machen. 143*; was ich gestürzt 
habe, steht ewig niemals mehr auf. 143*. 

4) stur eilen hat ‘ewig’ die leisere bedeulung von 'nur', wie wir 
m auch mit ‘nur immer*, ‘nur einmal*, ‘m aller weil* ver- 
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knüpfen: vor Nansa (Nancy) ward herzog Carol von Burgund 
erschlagen und verlorn, das man nit wist, wa er ewig hin- 
kummen was. Frank chron. 211*; 

nicht wisz wir, wies ewig zugebt, 
dasz Pipiaus könig in Frankreich 
mit seiuer hilf so von uns weich. Atme 274*; 

erwig ich fernerhin, 

wie unvermöglich ich zu guten werken bin* 
so wird mir wider angst, kan für mich selbs nicht denken 
noch reden, wie ich soll, die thaten minder lenken 
wie du befohlen hast, was heb ich ewig an! 

Rompler 33; 

allein, wie ward es ewig kund? 

hat es ein schlauer mann erfahren? 

verrieth es einer frau waschhafter mund? Lkssing 1,117; 

was soll ich ewig davon denken? 1,316; wie haben sie es 
ewig angefangen, mein herr, dasz sie ein solches felsenherz 
zur liebe haben bewegen können? 1,386; aber ich möchte 
nur ewig wissen, was unsern klugen vater auf den närri¬ 
schen einfall gebracht hätte alle unsre freier abzuweisen. 
2, 435; das wei6z ich ewig nicht (hab ich nimmer gehört); 
was wird doch ewig daraus werden? Stieler 355. ebenso 
‘immer und ewig*: was werden doch immer und ewig die 
musicanten denken? Schclmufsky 2,45; was werden immer 
und ewig die leute dazu sagen? ähnlich ist folgende allen 
ausdrucksweise: 

er gedacht, ach heint und immer mer, 

was mag nur der frawen sein? Keller erz. 270,8 *= 

iflas mag nur immer der frau sein ? 

5 ) ewig — immer noch, immer schon: dieser rock da Lt 
ewig gut, wenn gottes liebe sonne nicht durch den ermel 
scheint. Schiller 210*. 

EWIGBANGE, perpcluo terrorc pressus, affectus: 

durch die räuberischen winde ward in einer unglücksnacht 
Nordens ewigbanger wüste manches Tempe gleich gemacht. 

Hagedorn 2,14. 

EWIGBLÜHEND, semper florens: ewigblühende jugend. 
Klinger 2,184. 

EWIGDAUERND, perpetuo durans: der nach Unsterblichkeit 
dürstende mensch musz suchen den himmel schon auf erden 
zu finden und ewigdauerndes zu verflöszen in sein irdisches 
tagewerk. 

EWIGEN, perpetuare, perpeluis temporibus possidendum dare, 
perennem, immortalcm reddere, mhd. Ewigen: dä von fcwigit ij 
da; gemüete. mysl. 1, 159; daj löben wärt halt geewiget. 
Leyser pred. 7, 8. 

nhd. ln disem buche werdit nu 

geewiget ir name. Roth* thür. ehr. z.7; 

und haben das dem genanten altar zugeeigent, gefreihet und 
geewiget. urk. von 1432 bei Haltaus 416; gott ist, der da er¬ 
leucht zu erkennen, ewigt zur untödlicbkeit, erfüllt zur Selig¬ 
keit. Frank chron. l fc ; die stammen der edeln sind selten 
oder nie geewiget und geerbt worden. 13* und öfter noch; 
du ewigst deinen rühm, von Birken Gueljis 317; 
wenn die volle gewisheit zeugt von grösze der unthat, 
ewigen diese geschieht und gesang. Klopstock 2,163; 

sollen vielleicht dem eroberer nur Schandmale den lauten 
namen ewigen? 2,170; 

horchend dem lehrenden Hede, säng 

ich deinen bepflanzen, o insei, nähm 

ich des hains flügel, und eilt, heilig laub 

in der hand, ihm, wo der rühm ewiget, nach. 1,228; 

eine nur der götteraaben 

ewiget. Herder 4,42. 

i. verewigen. 

EWIGFEST, firmissimus. Götter 2,303. 
EWIGFRUCHTLOS, frustra: 

ewigfirucbtlos suchst du seine spur. Schicer . .. 
EWIGGELD, n. 3000 fl. werden als ewiggeld oder erste 
hypothek bis Michaeli gesucht, ohne Unterhändler. Münchner 
Zeitungen. 

EWIGGETREU: deine ewiggetreue mutter. 
EWIGHALTUNG, f. fida pactorum observatio. urk. von 1470 
bei Haltacs 416. 

EWIGHEISZ: 

doch herscht er mit dem lamm in immersüszen freuden 
und schauet seine wölf in ewigheiszem leiden. 

Logau 1,120,13. 

EWIGHEIT, f. aeiemitas, mhd. 6wicheit: 

der himmel ist das haus der reichen ewigheU, 
noch liebt man doch so sehr das haus der eitelkelt. 

Logau 1,230,58. 
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EWIGJÜNG: 

ein reihentanz von ewigjungen frenden. Höltt; 
ewigjung die erde blühet. GotTzn 1,463. 

EWIGKEIT, f. aelemitas, nach maszgabe des adjgoth. ajukdujjs 
(für ajukj)uj)8 =*= lat. aetas, aetatis, wie sich auch ibukdu^s 
und viele andere denken lassen, belegbar sind rnanagdu{)s, mikil- 
du[) 9 , gamoindu|>s, communilas); ags. ßcnis (goth. ajuknassus ?); 
ahd. ftwicheit, Swigheit, mhd. Gwecheit, nhd. ewigkeit (bei 
Gryrhius ewikeit, wie traurikeit u. s. w.), nnl. eeuwigheid, 
schuf, evighet, dän. evighed, tsl. eilifd «* immerleben, die Vor¬ 
stellung der ewigkeit geht sowol auf Vergangenheit als zulcunß , 

1) man saeft die graue ewigkeit wie das graue alterthum: 
doch stellt man den endlichen ausschlag der grauen ewig¬ 
keit anheim. Weise erzn. 123; und diese Damme brenne in 
deinem busen bis die ewigkeit grau wird. Schiller 121*; 

ewigkeiten, grauen weiten 
wirds ein weiszer marmor melden. .. 
vgl. vor grauen jahren lebt ein mann im osten. Lessing 2,276. 

2) ewigkeit, lange dauer in der seit: 

du sollst betagten eichen 

und derer festem stark mit nichten dürfen weichen, 

der lorberbäume frisch, der cedern ewigkeit 

und was noch mehr macht stumpf den argen zahn der zeit, 

soll nicht dein meister sein. Logau 1,193; 

ich habe todesurtheile zerrissen und manche entsetzliche 
ewigkeit auf galeeren verkürzt. Schiller 191*; seit einer ewigkeit 
habe ich euch nicht gesehen. Rameaus neffc 18 = Göthe 36, 9; 
er bleibt eine ewigkeit aus. die ewigkeit meint auch das ewige 
leben, das andere leben: seine frau ist ihm in die ewigkeit 
vorangegangen; er ist in die ewigkeit hinüber geschlummert. 

3) ewigkeit des raums: 

nein, sehr gering ist die anzahl, 
darunter ich verhof zu bleiben, 
die einen naraen in den sal 

der ewigkeit recht kdnden schreiben. Wecrhkrlin 379; 
ihm war, als wehe ihre ( der freundschaß) lebensluft aus der 
ewigkeit herab. J. P. Ttt. 2, 85; nun fuhr mich mein postkerl 
eine ewigkeit von strasze gerade hinunter. Seume. 

4) der pl. steht selten, da schon dem sg. die Vorstellung des 
unaufhörlichen fortschrüls, also der vielheil beiwohnt: 

wenn begann er? und wo ist er, 
die wie eott würdig meiner liebe sei? 
der ewigkeiten, die wehen all herunter 
ist keiner. Klopstoci 1,147; 

ott, Jehova, er der lebet, 
er von ewigkeiten war. 7,267; 
in einem heitern augenhlick 
auf ewigkeiten sich verbinden. Götter 1,7; 

nach deutschem recht soll keiner seine guter an ewigkeiten ver¬ 
kaufen, ad manus octernas, an die todte hand. Haitaus 41$. 

5) in ewigkeit, auf immer, für immer, in ewigkeit nicht, 
nie, nimmer, nimmermehr: und du hast Israel zubereit dir 
zum volk in ewigkeit. 2 Sam. 7, 24; so bekreftige nu, berr 
gott, das wort in ewigkeit, das du über deinen kneebt und 
über sein haus geredt hast. 7, 25; so wird dein name grosz 
werden in ewigkeit. 7,26; und werden brennen und beulen 
in ewigkeit. Jud. 16, 21; der da gelobet ist in-ewigkeit. Röm. 
1, 25; der da ist gott über alles, gelobet in ewigkeit (goth. 
t>iu(>i])s in aivam). 9,5; seine gerechtigkeit bleibet in ewig¬ 
keit (usvaurhts is visij) du aiva). 2 Cor. 9, 9. man siehl hier 
dem ewigkeit den casus nicht an, doch hat die vulg. in secula, 
in aeternum, also bezug auf die zukunß. du wirst in ewigkeit 
keine weisze haut bekommen. Lokman fab. 17; ich habe mich 
mit meinen brüdern veruneinigt und so, dasz ich mich in 
ewigkeit nicht wieder mit ihnen aussöhnen werde. Lessing 
M 6l; das geschieht in ewigkeit nicht; davon werde ich in 
aller ewigkeit mich nicht überzeugen. 

6) von ewigkeit zu ewigkeit: gelobt sei der herr von ewig¬ 
keit zu ewigkeit. 1 chron. 17,36; lobet den herrn ewrn gott 
von ewigkeit zu ewigkeit. fleh. 9,5; gelobet sei der name 
gottes von ewigkeit zu ewigkeit. Dan. 2,20; welchem sei ehre 
von ewigkeit zu ewigkeit (golh. Jiammei vul{>us du aivam). Gal. 1,5. 

7 ) von nun an bis in ewigkeit: gelobt sei der herr, der 
«ott Israel von nun an bis in ewigkeit (vulg. a seculo in 
seculum). ps. 41,14.113,2.115,18; Es. 9,7. 59, 21. Micha 4,7. 

8 ) von aller ewigkeit: 

und er liebt dich, und thut 
(ur dich und deines gleichen stündlich wunder, 
ja hat sie schon von aller ewigkeit 
für euch gethan. Lessing 2,199; 

von ewigkeit her in alle ewigkeit. 
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9) in ewigkeit stchi auch «cie ewig 4: sagen sie nur nur 
in ewigkeit was sie wollen. Lbssüvg 1, 367. 

EWIGKEITHOFFEND: doch das ist alles nichts als schein, 
nicht wonne des mannes, nicht seelenwonne, nicht gefüül des 
ewigkeithoffenden. Buhmann ged. ohne R. 56. besser unangefügt. 

EWIGKEITSSOHN, vom menschlichen gaste : 

schwing dich empor! weiten sind staub) 

Wohnungen des lichtes sind dein! 
engelgespiel, ewigkeiis9ohn, 
dort dort harrt dein dein Vaterland! 

Leiptiyer musenalm. 1773 s. 103. 

EWIGKLAR: 

ewigklar und spiegelrein und eben 

flieszt das zephyrleichte leben 

im olymp den seligen dahin. ScaaLia 72*. 

EWIGKUH, f. eiserne kuh, s. ewig 3. 

EWIGLANG: 

dieweil in Mosis buch 
nichts anders ist zu lesen, 
als sterben und verwesen, 
als ewiglanger fluch. 

Arnschwangrns geistl. lied in Dilmrrs heilig- 
epUtolischem bericht, licht , geleit und freud . 

Nürnberg 1663 s. 37. 

EWIGLICH, EWIGLICHEN, perpduo: 

1) das zeigen uns sein heilge wort, 
den nit zu glauben wer ein mort, 

der ewigklichen tödt die eeel. Schwarzenberg 157,2; 

wer aus discin wasser trinket, den wirt nit mer dürsten ewig- 
klicb. Keisersberg s. d. m. 12*; darum straft er sie, das inen 
der hals etwan krum wirt, oder gehelingcn sterben und dort 
ewigklichen verloren werden. 20*; darumb ist weger ein zeit¬ 
licher sekad, weder ein solicher schad, das ein mensch must 
darumb ewigklichen verloren sein. 22*; sunder das er sich 
beker und ewiglichen leb. manuale curatorum 108, 2; ich heb 
auf mein hand zu dem himel und sprich ich leb ewigklicb. 
bibel 1483, 99* = 4 Mos. 32, 40, vulg. vivo ego in aeternum; 
ich lernt das alle ding, die got tet, beliben ewiglich, wir 
mugen nicht zulegen noch abnemen kein ding. 307* = pm/. 
3,14, perseverent in perpetuum. auch in der lulherschen bibel 
sehr häufig, z. b. esse und lebe ewiglich. 1 Mos. 3,22; das 
ist mein name ewiglich, da bei man mich nennen sol für 
und für. 2 Mos. 3,15; und sollens besitzen ewiglich. 32,13 ; 
du soll inen weder glück noch guts wündschen dein leben¬ 
lang ewiglich. 5 Mos. 23, 6, vulg. cunctis diebus vitae tuae in 
sempiternum; wer aber den heiligen geist lestert, der hat 
keine Vergebung ewiglich (golh. ni habai|) fralfit aiv). Marc. 
3,29; nu esse von dir niemand keine frucht ewiglich (ni 
|)anaseij)s us Jvus aiv manna akran matjai). 11,14 ; und er 
wird ein könig sein über das haus Jacob ewiglich (golh. in 
ajukduj)). Luc, 1,33; wer aber des wassers trinken wird, 
das ich im geben werde, den wird ewiglich nicht dürsten. 
Joh. 4,14. 

2) verstärkt immer und ewiglich: iren namen vertilgest du 
imer und ewiglich, ps. 9,16; der herr ist könig imer und 
ewiglich. 10,16; er bittet dich umbs leben, so gibstu im 
längs leben imer und ewiglich. 21,5; und wird nicht zu 
schänden noch zu spot imer und ewiglich. Es. 45,17. 

3 ) wie ewig 4: was soll ich ewiglich sagen? quid respon- 
deam equidem ignoro. Stieleb 355. 

EWIGSCHWARZ: 

auf ewigschwarzer regenwolke 
mit grauer tracht von nebel angethan 
betritt der weinmond seine bahn. 

Kl. Schmidt p. briefe 129. 

EWIGSEIN, n. vtta aeterna, das ewige leben, mhd. iemer- 
i£ben: 

Hermes soll di« Hügel fassen 
dasz sie sie verkünden lassen, 
zu dem ewigsein gesellt. Logad 1,2; 
es ist sehr gut 
durch Christus blut 

das ewiggein im himmel erben. 1,161,89. 

EWIGSELIG: 

fühle, dasz leiden des lebens wie schnelle minuten bald hin siod, 

und dem weinenden leben ein ewigseliges folge. 

Bcriarn ged. ohne JL 39, 

EWIGSTÄT: 

man führt uns ja aus diesen würgelinden 

ins ewigstete reich. Baucwitz Maria Stuarda 4, 97. 

EWIGTHEUER: 

bewahre, treue rinde, 

den ewigtheuren namen 1 Gottir 1,363. 
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EWIGVATER, m. 

von herzen wollen wir uns freun, 
der ewigvater waltet. Vota 5,157. 

EWIGVIEH, wie ewigkuh. 

EWIGWÄHREND: der ewigwehrende befehlsb&ber. pert. 
baumg. 1,1; willstu einen ewigwebrenden namen haben? 1,5; 
Simplicissimi ewigwährender calender. 

EWIGWALTEND: 

die ewigwaltenden götter, &soi aiev iövres. 

Borg» 189* = 11. 1,290. 

EWIGWEIBLICH: 

da> unbeschreibliche 
hier ist* getban, 
das ewigweibiiche 

zieht uns hinan. Götbb 41,344. 

EWIGWEISE: 

wolan dan, ewigweiser chor! Weciherlin 422. 

EWIGWESEN, n, wie ewigsein: 
rettet ihn aus sünd und noth, vom verderben zum genesen, 
nimmt ihm die Vergänglichkeit, schenket ihm ein ewigwesen. 

Logau 1,180,51. 

EW1GWIERIG, ewigwahrend: 

ein lob ewigwührig. Weckherlin 672. 

EXAMEN, n. prüfung: das examen bestehen, im examen 
durchfallen, strenges examen. 

EXAMINIEREN, prüfen, ausfragen: Werdens droben nicht 
eo genau examinieren. Fr. Müller 3, 304. 

EXCELLENT, ein excellenler diener, excellenles stück; 
ein excellent banrei. Heinr. Julius 439; gute nacht freunde, 
es gieng excellent. Fr. Müller 3,127. 

EXCELLENZ, f. exccllentia, praestanlia, tilel, bei ms für 
minister, höhere hoßeule, im it. eccellenza allgemein für vor¬ 
nehmere: er hat die excellenz bekommen, soll excellenz an¬ 
geredet werden ; ‘excellenz sind nicht zu hause’ sagt der lakei. 

EXCELLIEREN, sich hervorlhun: 

»ein geruch tbut excellieren. Weckherlim 531. 

EXCESS, m. immodcslia, licentia, scelus, frevel, ausschweifung. 

EXCESSCHEN, n. ein klein excesschen. Weise erzn . 323. 

EXCUSIEREN: sie werden sich gegen ewern objectionibus 
excusiern, wie das alle zeit der mehrer teil gottlos gewest 
sei. Alberus wider Witzei Ml*. 

EXE, f. securis, was ax, axt 1,1040. das Zeichen des Holz¬ 
hauern ist eine exe. 

EXEMPEL, n. beispicl, zu betonen exenipel. Keisersberg 
oß 'ein exempel’. s. d. m. 9*. 10*. 20*. 25*; ‘nim das exempel’. 
10*; ‘des haben wir ein exempel’. 10*. 29*; des ist die ganze 
schrift voll exempel. sch. und einst 1555 cap.253; geben den 
andern böse exempel. cap. 257 ; büsen exempeln und erger- 
nissen widerstreben. Luthers voneden s. 331 ; nachvolgen mit 
he und exempel. theologia deutsch s. U 9; und solcher exempel 
und grif hat er zu uosern Zeiten in andern feilen den häufen. 
Franz weltb. 21*, wie es heiszl ein beispiel greifen, heraus greifen, 
nehmen; zum exempel und beispiel. Musculus hoscnleufcl D3‘; 
ich wil ein exempel an dir statuieren, exempla faciam in te. 
Taubnanns Plautus 573*; 

wie nu die bösen mir ein gratis, 

wie mir verdrüszlich ihr exempel. Weciherlin 116; 

der Schönheit ein exempel. 844; 

man hat exempel. Oberon 3,66; 

weil man exempel hat. Lessing 1,507; mein herr, zum exempel. 
zum exempel, mein herr. 1, 308 ; ich musz dieses dem exempel 
meiner zärtlichen liebhaber zuschreiben. 2,365; 
er winkte jüngst, und näher noch bei ihm 
steigt später nachweit zum exempel 
ein prächtiger Minerventempel. Willamot poet. sehr. 161; 
die neugier sitzt in allen Massen 
des lieben, schöneren geschlechts! 
trau Hevas inblsz, zum exempel, 

was kostet er die nachwelt nicht? Kt. Schmidt poet. br. 130; 
ein wagehals nimmt kein gutes ende, davon haben wir ein 
exempel in der historie. Göthe 14, 94; zum exempel! 14,278 ; 
es musz ein exempel statuiert werden. 14,300; gut exempel 
halbe predigt; exempel — rechenexempel; 

als sie im kloster dort, das mit exempeln 

der tugend prangt, sich jeder schuld befreit, 

gehn sie umher und spann in allen tempelu 

nach den gebeimnissen von CRristi leid. Gries Ar. 5,99; 
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nicht schlechter will ich wohnen 
allhier im Vaterland, 
o baut mir meinen tempel 
nach Aibions exempel. Röchest 172. 

wie sich beispiel und exempel gehduß neben einander stellen, 
heiszl es auch scherzhaß ‘beispieie von exempeln*. Gotthelf 
sagen 5, 38. 

EXEMPELCHEN, n. wie beispielcben: manch achön exera- 
pelchen. Fr. Müller 1,314. 

EXEMPELS WEISE, als Vorbild, beispiel: wandelt mit sol¬ 
chen leuten, die euch in erbarer geschicklichkeit exempels- 
weis können vorgehn. Fischart ehz. 75. 

EXEMPLAR, n. muster, voitnld, stück, abdruck, betont exemplar, 
mhd. exeraplär: 

hie mite hät ein ende 
diu kröne, die min hende 
näch dem besten gesmit hftnt, 
als sie min sin vor ime vant, 
üj einem exeraplär. kröne 29970; 

wan du ein gemeineg und ein volkomeneg exeraplär bist 
aller tugende höhen und nidern. myst. 1, 344. nhd. ein präch¬ 
tiges exemplar, prachlstück ; das buch ist in dreihundert 
exemplaren aufgelegt erschienen; defectes exemplar; er ist 
ein exemplar der alten redüchkeit; 

o modul aller angst, 
o exemplar zu dulden! Fleming 9. 

EXEMPLARISCH, musterhaß: ein exemplarischer mann; 
ein exemplarisches leben führen. 

EXPONIEREN, i) auslegen, deuten: ich will es exponieren. 

2) aussetzen: ich kann mich der gefahr nicht exponieren; 

und also mag man exponieren 

die kinder bei den gütigen tliieren. fastn. 804,10. 

EXPRESSER, m. nuntius proprius: einen expressen boten 
schicken. 

EXPRESZ, ausdrücklich: vor diesem herrn, der expresz mit mir 
aus Frankreich gekommen ist. Göthe 10,71; es expresz befehlen 

EXTERER, m. vexator: das ist ein rechter exlerer, der 
extert einen den ganzen tag. 

EXTERN, vexare, schon sp. 399 unter der Schreibung ekstern 
aufgestellt, es bedeutet anhaltend, bis zum peinlichen quälen, 
durch zudringliches bitten, durch necken u. s. w. man soll ein 
kind nicht extern, niederrheinisch auch exern. auszer an das 
folgende extra liesze sich an eschern, espern sp. 1158 denken. 

EXTRA, besonders, nebenher, auszerdem: das macht einen 
gülden extra; eine Steuer wird noch extra auferlegt; ein glas 
wein und ein zuckerwasser extra; jetzt thu ich9 extra, ab¬ 
sichtlich, mit fleisz; sie läszt dich extra griiszen; etwas extra, 
nebenbei treiben; extra gehen, auf nebenwegen, aus dem weg 
traben (fastn. 246); damit es sein alter vater nicht erführe, 
dasz er extra gegangen. Schuppius 1694, 503; untreu sein, vom 
mann wie von der frau gesagt; nach den sp. 834 angeführten 
versen fährt der dichter fort: 

reist ihren buhlen nach, versperrt den lahmen alten 
und läszt ihn hämmern wol. wie denn der gute mann 
itzt so viel hat zu thun, dasz er nicht schlafen (*. t.\ kann, 
er sol, weisz nicht wie viel der harnsche fertig haben 
bald auf den ersten mai. indessen kann sich Taben 
die Venus, wie sie will, so viel zeit hat er nicht, 
dasz er seb eins darnach, ob sie noch brenne liecht, 
ob sie entschlummert sei, ob sie sei extra gangeu. 

Fleming 162 (160). 

EXTRABEILAGE, f. 

EXTRADUMM: 

es wird zwar manch dumm gew&sch entstehn, 
doch lasz, was extradummes ist auch schön. 

Wagners Prometheus, Deukalion. 

EXTRAEINNAHME, f. 

EXTRAFEIN, superfein, ganz besonders fein: extrafeines tuch. 
extrafeine hüte. 

EXTRAGESCHENK, n. 

EXTRAMENSCH, n. hksz am Dresdner hofe, t» der amtlichen 
spräche, eine der kammerfrau beigegebne gehülfin . 

EXTRAPOST, f. die neben dm gewöhnlichen langsamen post- 
wagen schneller geförderte reiseanslalt: 

die grossen herren, wie bekannt, 

gehn mit der extrapost durchs weite land der liebe. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 172; 

concubine, die extrapost der ehe. J. P. grunl. reisen 134; es 
geht alles mit extrapost, es wird in der sacke eilig verfahren. 
EXTRATANZ, m. 

EXTRAVERGÜTUNG, f. 



1209 


P 


* 1210 


F. 


seiner gestalt nach dtgamma (doppeltes g), welches semitischem vau, 
also der Spirans v gleich gesprochen wurde, wie auch lat. v häufig 
für gv, golh. q, ags. cv steht (vivus für guivus, goth. qius, 
venire für guenire, golh. qiman, ags. eveman), inlautendes golh. 
gg, g« v 9*™ v entspricht (triggvs, bliggvan — ahd. triuwi, 
pliuwan; tuggö für tuggvö » lat. lingua, dingua). welschem 
gw zur seite findet sich irisches f und beide drücken lat. v ans 
(gwin, lionn, vinum). it. guardare, guanto, fr. garder, gant 
ist unser warten und mlat. wantus, altn. vöttr und die Lango¬ 
barden sagten Guodan für VOden, Wuotan, Odin; goth. Vulfila 
kommt geschrieben vor Gulphilas, Ulphitas ; goth. mavi entsprang 
aus magvi und hneivan, hnaivjan ist ahd. hnigan, hneigan. 
die consonanz v war unmittelbar geflossen 0 ns vocalischem u, 
neben solcher spirans empfiengen lateinisches, danach auch goth. 
wie überhaupt deutsches f stand und bedeulung der aspirata, wäh¬ 
rend irisches f die spirans feslhielt. die Römer trugen zwar be¬ 
denken in übernommnen gr. Wörtern rp durch f zu bezeichnen, 
lieber setzten sie ph dafür, umgekehrt gaben die Griechen lat. i 
durch ihr cp, wie auch in urgemeinscha fl liehen Wörtern beider 
sprachen f und <p zusammenfallen (fero (pioo), folium <pvMov). 
auf consonantischen stufen rühren aspirata und sjnrans dicht an¬ 
einander, ch an h, th an s, folglich auch ph an v; lacht hatte 
statt des vernehmbaren anhauchs eine vmngung sich gellend ge¬ 
macht, wofür die einfachen Zeichen % & cp eingeführt wurden, hin 
und wieder mag die aussprache einen unterschied gefühlt haben 
zwischen voller und enger aspirata, so dasz sie den Spiranten bald 
absland, bald in sie überlief, alle diese andcutungen lassen ge¬ 
nug ahnen, dasz sich f und v vielfach vertreten. 

Unser deutsches F erscheint in mehr als einer läge, am ge¬ 
wöhnlichsten 

1) in der lautrer Schiebung P F F, wo classischem p nicht nur 
golh. sondern auch hochd. f gegenüber stehn, tenuis schob sich in 
verengter asp. und stockte dann, genau wie classisches k sich in 
goth. und ahd. h umsetzte; denn nur in dei lingualreihe ergieng 
der lautwandel ungestört t th d, wohingegen die gutturalen k h h 
statt k ch g, die labialen p f f anstatt p ph b darbiclen. in 
diesen beiden sehen wir goth. der hd. stufe begegnen, überall aber, 
wenn zwei stufen, die. von einander sein sollten, zusammenfallen, 
gebricht etwas am verschieben, hier folgen beispiele für anlaut, 
miaut und auslaut: pater, goth. fadar, ahd. fatar; palma, alls. 
folina, ahd. folma ; skr. patra, 71 regor, ags. feder, ahd. ftidara ; 
skr. pAtra, thcca, vagina, golh. födr, nhd. futter; paucus, goth. 
faus gen. favis, ahd. fob; pecus, goth. faihu, ahd. fihu; nivxe, 
nipne, goth. fimf; piscis, goth. fisks, ahd. fisc; nrjvos , goth. 
fana, ahd. fano ; nolve, goth. filus, ahd. filn; porro, goth. 
fairra, ahd. ferro; porca, ahd. furickA; ircohog, pullus, golh. 
fula, ahd. folo; sl. pjast, ahd. füst, nhd. faust ; nove, pes, 
golh. fötus, afid. fuog; nvg, ahd. fiuri, nhd. feuer; plenus, 
goth. falls, ahd. fol; pulex, ahd. floh; sl. pluk, polk, ags. folc, 
ahd. folch ; vulpes, golh. vulfs, ahd. wolf; 7 tveo), ahd. fnihu, 
praet. fnah; nogfrpoe, ags. fyrd, ahd. furt; primus, golh. fruma ; 
goth. }iarf, J>aurfta, ahd. darf, durfta; capio, goth. hafja, ahd. 
hefu, heffu. diesen stand des lauts halten goth. ags. alts. fries. 
altnord, Mundart, nur dasz goth. und alts. inlaul in b schwankt; 
hochdeutsche denkmdlcr weichen in v aus und es entspringt 

2) die formet P F V, die allerdings jenem theoretischen p ph b 
näher tritt, da sich aus b leicht aspiriertes bh und dann v ent¬ 
fiele. dies hd. v gleicht zwar dm inlautenden goth. b, erscheint 
aber auch anlautend und vertritt alle unter 1 angeführten t 
weder die goth., noch ags. und altn. spräche konnten es ent¬ 
wickeln, da ihnen einfaches v die reine spirans ausdrückle; doch 
°hd. f sobald w doppeltes v aufkam, licsz sich das einfache 
anders verwenden und wir finden es auf dem platz der im Orga¬ 
nismus der Verschiebung dm b angewiesenen dritten stufe, wie 
umgedreht manche organische w zu b werden (bas für was, beip 
für weib, vgl. i, 1054 , 8*). genauere forschung hat erst ort, zeit 
uni reget dieses hochd. v für f festzustellen, die ältesten aleman¬ 
nischen (flössen geben es noch nicht, bei K. und T. brechen nur 
einzelne v sparsam hervor und f bleibt die reget ,»» den monseeschen 


glossen und bei N. wird aber v häufig und wechselt mit f, wel¬ 
chem Wechsel auch eine Verschiedenheit der aussprache zum grund 
liegen musz, wie namentlich aus Notibus gesetz, das die anlaute 
nach den vorangehenden auslautcn bestimmt (gramm. i, 130. GDS. 
256. 257), sicher folgt, denn schreibt er dag fure, ioh folletAn, 
aber dero vinstri, er verleid&t gerade wie dag pant, ioh ketAn, 
dero belgo, er begibet, so kann ihm f nur härler als v, wie p 
härter als b gelautet haben, auf ähnliche weise mischen sich mhd. 
f mit v und jene notkersche reget scheint hin und wieder nach¬ 
zuzucken, z. b. in s6 vriunt nAch friunden tuoL Nib. 1654,1; 
des frumten si. 2151,4; ouch fuort 806,1; minen vriunden. 
1390, 3; mlne vrouwen. 1391,2; obschon gleichfalls d6 fuorte 
steht 898, 4 ; so dasz sich die feinere aussprache bald erhalten bald 
verwischt zu haben scheint, man wählte das f vorzüglich gern, 
wenn ein 11 folgte und setzte für neben vor, wie schon die tnoiw. 
gl. vora und furi schreiben, doch schwankt auch diese Unterschei¬ 
dung. den ahd. und mhd. verhall sollten eigne abhandiunyen 
erörtern, hier fassen wir eigentlich nur den nhd. ins äuge und 
gewahren, dasz f wieder die oberhand erlangt hat, von dem ▼ 
nur Überreste bleiben und immer mehr abnehmen, bei Dacypo- 
di us findet sich noch vast, vatter, veld, velg, ver, vest, vich, 
vier, vil, visch, vleisz, vogel, volgen, volk, voll, von, vor, 
vorder; bei Maaier väch oder vich pecus, vähe captus, neben 
fahen, vftld campus, vast, vatter, vels, vest, vetter, vier, vil, 
visch, vogel, volgen, volk, voll, völle, voppen, vor, vorder, 
vorne; zwischen väszle und fäszle ist er selbst unsicher, ob 
man damals zu Straszburg und Zürich diese v merklich anders 
aussprach als die menge der f anlaute? auch Stieler behdU vast, 
vater, vech bunt, vekme, ver, vest, vetter, viek, viel, vier, vogel, 
volk, voll, vor. davon behaupten sich heule nur vater, vetter, 
ver, vieh, viel, vier, vogel, volk, voll, von, vor, vorder, vorne, 
ohne dasz die aussprache im geringsten von dem laut abweichl, den 
wir dem f geben, mein Vorschlag 1, von. lxii uns dieser wenigen 
rcsle völlig zu enlduszern mag annoch zu keck sein, weil steh darunter 
gerade sehr häufig gebrauchte Wörter befinden, durch deren abge¬ 
änderte Schreibung der Sprachgebrauch gewaltig gestört würde und 
sie sind auch, wie uir sahen, zeugen dessen, was vor alters galt; 
allein sie verhüllen uns jetzt den Zusammenhang einzelner wort- 
geschlechter und nöthigen fülle und voll, für und vor unter zwei 
buchstabcn von anander zu sprengen, wissen doch mhd. glossare 
nicht, ob sie diese anlaute unter f oder v zusammenwerfen sollen. 

bedeutsam bleibt der durchgreifende, aufrecht erhalt ne bestand 
dieser anlautenden v im niederländischen dialed und die beob¬ 
acht ung einer vnschiedcnhcü der aussprache. v in vallen, visch 
klingt einem Niederländer anders als f in den lehnwörtern fakkel, 
fijn, das v ist sanfter, das f härler, aber minder weich ist r ais 
w. bereits alle mnl. werke befolgen den unterschied zwischen v 
und f, ja sie lassen auch das notkersche gesell spüren, wenn sie 
neben veld, volk schreiben tfeld, tfolk. im alls. Heliand waltet, 
wie ags. fries. nord., nur f, kan v, umgekehrt gewährt die hebe- 
rolle von Freckenhorst schon viele v, die von Werden sogar nichts 
als v. im nd. schwanken bis auf heutigen tag v und f nach 
hd. weise, ohne dasz die aussprache Verschiedenheit empfindet. 

beispiele des inlauts: golh . afar, post, ahd. avar, mhd. aver 
und aber; golh. afar posteritas, dal. us afar, e progenie; alts. 
abharo, ags. eafera proles; ahd. avarA pyramis, statua; ahd. 
hraban, corvus, daneben auch ravan, ags. hräfen, engl, raven, 
mhd. raben, nnl. raaf pl. raven ; ahd. ovan fomax, mhd. oven, 
nhd. ofen; ahd, havan, olla, mhd. baven, nhd. hafen; lat. aper, 
ags. eofor, nhd. eher; lat. caper, ags. häfer, altn. hafr, ahd. 
etwa habar, havar; goth. ainlif, pl. ainlibeis, ahd. einlif, pt. 
einlivi (oben ip. 109); tvalif, duodecim, pl. tvaiibeis, ahd. zuelif, 
pl. zuelivt; golh . vulfs, vulfis, ahd. wolf, wolves; goth. fimf 
quinque, ahd. fitaf, finf, pl. ftovt, nhd. fünf, fünfe. die leisten 
Wörter zeigen, dasz kein hochd. auslaut auf v statt findet, sondern 
nur f steht, schwer aber fällt es diese inlaute und die aus b 
entspringenden voneinander zu sondern, tadelhafl schreibt man 
hafer für haber, elf für elb, da doch niemand kalb oder halb 
in kalf, half verändern würde . 



1211 


P 


P 


1212 


3) B P F, ganz abweichend von den beiden vorigen Verschie¬ 
bungen, hinter welchen classische tenuis lag und der golh. asp. 
auch hd. atp . entsprach; hier aber wird classische med. zu golh. 
len. und hd. aspirata. dort halte der anlaut die meisten bei- 
spiele, hier fdlU der anlaul völlig aus, d. h. so wenig echt golh. 
Wörter mit p beginnen, entspricht dm lat. oder gr . b ein echt¬ 
hochdeutsches, das auf f anlautete, alle hochdeutschen fanlaute 
sind immer den gothischen gleich und gehören unter l. abgeschn 
vom mangel des anlauts, den erst weitere forschungen über das 
lat. und gr. b au/hellen können, wird nach dieser dritten formet 
völlig regelrecht geschoben und b p f steht parallel dm d t th 
und g k cb. beispiele: golh. iup, ahd. ftf, nhd. auf; ags. heope, 
ahd. biofd, mhd. liiefc rubus; lü. dubbus, lett. dohbis, golh. 
diups, ahd . tiuf, nhd. tief; ags. sceap, engl, sheep, ahd. sedf, 
nhd. scitaf; golh. hups, bupis, coxa (für cobsa?), ahd. huf, 
nhd. hüfte; ir. ahhal pomutn, lit. obolys, altn. epii, ahd. affal, 
apfal, epfili; golh. slOpan, ahd. sldfan, nhd. schlafen; golh. 
vipn, ahd . wAfan arma, nhd. waffen; reipus, ags. rdpe, engl. 
rope, nhd. reif circulus; alls. ripi maturus, ahd. riß, nhd. reif; 
altn. drepa, ahd. trfcfan, nhd. treffen; lit. grebti, graibyti, golh. 
greipan, ahd. krlfan, nhd. greifen; lat. sebum, ags. sfipe, ahd. 
seifä; golh. hloupan, ags. hleapan, ahd. hloufan, nhd. laufen; 
golh. kaitpafjan schlagen, ahd. cboufan, nhd. kaufen d. i. kauf¬ 
schlagen; altn. driupa, ahd. triofan, nhd. triefen; IÜ. gelbeti, 
golh. hilpan, ahd. helfan; lat. cannabis, ahd. hannf, nhd. banf; 
lat. turba, go/h. |>aurp, ahd. dorf; ags. scearp, alts. scarp, ahd. 
scarf, sarf, nhd. scharf; golh. vairpan, ags. veorpan, ahd. werfan; 
lat. sorbere, golh. supon, ahd. sftfan. 

4) berührungen zwischen labialen und lingualen laufen zurück 
in hohes altcrlhum, man gedenke, um weit auszuholcn, an skr. 
dliüma, gr. &i\uds, ahd. toum, lat. furmis, an skr. Trita, 
send. ThrnAtminas, jwrs. Fcridun, an laran, xepavros, perun, 
fairguoi, an rerrogee, lidvör, vier und an das russ. f für tfti, 
Fcodor, Afanasja = Theodor, Athanasia, lat. fera, aeol. (prjo, 
gr. &?}o und forlgeschobcn golh. dius, ahd. tior, mhd. tier, nhd. 
thier; lat . fores, jgr. fkvga, golh. dauru, ahd. turi, mhd. tiir, 
nhd. thiir; acol. ovfao , gr. oufrag, lat. über, altn. jufr, nhd. 
enter {sp. 1107); golh. (daihan, ahd. fliihun; goth. |>liuhan, ahd. 
flmbon, mhd. fliehen (vgl. biegen, fugere 1,1814); (dauhs, fuga, 
flucht; goth. }»rafstjan solari, ags. fröfrian, alts. fruofrian, fruo- 
hrian, ahd. fluobarön; goth. jdaqus mollis, lat. flaccus, flac- 
ridus; ahd. dinstar calüjinosus, mhd. dinster, ahd. tinstar, nhd. 
finster; finn. pimeä, altn. dimmr, ags. dim, ahd. timbar; goth. 
Jivasts firmus, ahd. festi, nhd. fest; ags. [iiicelc und fiicele 
fax, fachet; altn. Jicngill und fcngill; altn. Jiiöl, J)icl Itma, ags. 
füol, ahd. fihala, nhd. feile ti. s. w. 

5) F in fremden Wörtern, einige haben sehr frühen eingang 
gefunden, wie goth. faskja; ahd. fachala fackei, falcho falke, 
Adula ficdtl fidicula, fiebar febris, figa ficus, fira feier feriae, 
fenstar fcncslra, flasca flasche, forst nemus, fruht fructus. mhd. 
auch valsch falsch falsus, vasant fasan phasranus, flamme, nhd. 
endlich fahel, familie, fatal, ftbei, floskel, flute, flotte u. a. m. 
vteie sind aber in pf aufzuschlagen. 

6) FF. unsere sjtrache hält kein masz in Verdoppelung weder der 
vocale noch consonanten, sie ist dadurch breit und scläeppcnd geworden, 
bald soll damit lange, bald kürze oder gröszere deutlichkeil aus- 
gedrückt sein, wir sind in die üble gewohnheü geraten unnöthige 
Zeichen zu häufen, eine der ärgsten doppelungen ist nun die des 
f, das ja aus pli hervorgegangen schon, wenn cs einfach sieht, 
einen starken laut ertönen lässt, im 15 jh. begegnet sogar anlautendes 
ff oder auch an dessen statt fh, doch haben beide wenig eingang 
gefunden, deslo öfter galt und setzte es sich fest in und aus¬ 
lautend. griff, schiff nehmen sich aus, wie wenn man ihh, mihh, 
siehh anstatt ich, mich, sieh schriebe, oder wie das noch an- 
slötzigere ss in den auslauten ross für ros und dass, gross für 
dass, gross. ' das: ahd. und mhd. seif, sebif geschrieben steht, 
kümmert die seit dem 14.15 jh. aufgekommnen pfleger und hütcr des 
nnkrauts der doppelnng nicht; zwar nach langem vocal und nach 
liquiden hat man heute das ff fahren lassen und setzt schaf, auf, 
wo ff, dorf, doch in zahllosen eigen namen wuchert z. b. Hauff, 
Kauffmann, Wolff, Dorff, als ständen namen ausserhalb dm 
allgemeinen schreibgcsctz. beweiscs bedarf es nicht, dasz der kurze 
vocal auch vor einfachem consonantauslaul richtig gesprochen werde, 
die Engländer unterscheiden ihre partikeln of und off, in der 
ersten sprechen sie das f gelinder, in der zweiten das ff stärker 
aus, jenes ungefähr gleich dm nl. anlautenden v, das andere 
gleich dem nt. f. ags. sind doch beide dasselbe of, wofür der 
wunderliche Verfasser des Ormultim umgedreht jedesmal off setzt. 


sonst aber mangelt es an engl, partikeln nicht, die für von einander 
abweichende bedeutungen dennoch einförmig geschrieben werden und 
in unzähligen Wörtern erreicht die schrifl die manigfalte bedeutung 
nicht, wie man die russischen namen Popov, Cbrulev und eine 
menge solcher auf deutsch darzuslcllen habe, ob so oder Popow 
Chrulew? Popof Chrulef? Popoff Chruleff? weisz zur stunde 
niemand; nur das erste scheint das rechte, der feine dm auslaut 
gebührende schwung bleibt unausdrückbar. 

inlautend kann man sich nach kurzem vocal ff gefallen lassen, 
weil die doppelconsonanz sich auf zwei Silben vertheilt, d. h. af-fen, 
schif-fen gesprochen wird, denn die Silbentrennung aff-en, schifT-en 
ist höchst verwerflich, ein lebendig sprechender will niemals ab- 
slammunp oder Wurzel, immer nur den natürlichen laut erfassen, 
hingegen muss hel-fen, dür-fen ausgesprochen, also helfen, dürfen 
geschrieben werden. 

1) PH isl eine organische bezeichnung des F, wie schon die 
Römer gr. <p in ph auflösten, doch mit dem laute ihres eignen f, 
oder nicht fern davon, aussprachen. darum konnten auch Italiener 
und Spanier sich wieder zum gebrauch des heimischen einfachen 
f in griech. Wörtern wenden, ohne dasz die eingewohntc atts- 
spräche anders geworden wäre. Böhmen, Polen setzen dann eben¬ 
falls das ihnen sonst unübliche f. wenn nun ahd. häufig ph 
statt f, da die manche lat. ph eingeführt hatten, vorkommt, so 
läszl sich hier noch weniger bezweifeln, dasz beide buchstaben 
gleich lauteten, in den meisten fällen mindestens, wir sehen 
phentinc, phlanza, phruonta, sciph, aphul neben fentinc, 
flanza, fruonta, seif, afful. ausnahmsweise scheint sich aber 
das p mit dem h nicht sotvol zu mischen, ah ihm vorzuschlagen, 
woraus eine in pf übergehende aussprache entsprang, namentlich 
mochte sie den Inlauten zusichen, wo sich aus af-fules ap-huies 
leicht ap-fules bildete, mhd. wird dies ph selten, nhd. begegnet 
es nur in griechischen Wörtern wie philosoph, philomele u. s. w. 
mit flaut. 

8) PF, ein zusammengesetzter laut, kein einfacher, auch den 
Griechen in Wörtern me J2an<pa> bekannt. womit in andern reihen 
Bdxxo», Mard'alos parallel laufen, ahd. entspricht pf dem cch 
und tz, welche alle drei dem hochdeutschen diatect characleristisch 
eigen sind, inlautend scheinen sie gern bei nachfolgendem i auf- 
zuh'ctcn, cch hat sich in der Schriftsprache Wieder verloren, tz isl 
im anlaul und auslaut z geworden, dauert aber inlautend fort, 
pf bleibt im anlaul, tnlaul und auslaut häufig und belebt unsere 
spräche, die anlaute werden an ihrer alphabetischen stelle auf- 
geführt, beispiele des inlauls und auslauts geben apfel klapf napf 
zapf gipfel wipfcl zipfel köpf topf tropfe zopf schöpfen zupfen 
hüpfen, ampfer dampf kampf stampf dümpfen kämpfen glimpf 
schimpf zimpferlidi dumpf klumpfe kumpf rümpf schrumpfen 
Strumpf stumpf sumpf rümpfen stumpfen u. a. m. wir würden 
diese frischen pf ungern gegen das einfache f oder p entbehren, 
tn empfangen, empfinden für entfangen, entßnden und allen 
solchen hat f den wandcl des ent in emp verursacht, man spreche 
und Ihetle em-pfangen, em-pfinden, so wie klo-pfen, tro-pfen, 
dam-pfen, schim-pfen, denn pf ist enger verwachsen als ff. 
meines Wissens haben lediglich die Böhmen unser pfi, pfui! i» 
ihrem pfa, pfuj! naehgeahmt, die Polen sagen fe, fa!, doch kommt 
auch pfc vor, die Russen tfy ! die Liltauer czui ( sprich tschui) ! 
lat. nur fl und phy ! schw. daen. fy ! 

9) ton älteren grammatikern wird einigemal Versucht in die 
nalnr des lautes einzudringen. Ickelsamer gramm. B 1* drückt 
sich aus: das f wird geblasen durch die zene auf die undern 
lebtzen ( lefzen ) gelegt und stimmet wie nasz oder grün holz 
am feitre setit. dieses sieden (fervere, bullire) würde ebentcol 
das pfeisen, zischen des bratenden apfels, also $ oder z bezeich¬ 
nen. physiologische Untersuchungen, wenn sie allgemein und m 
Zusammenhang angcstdll werden, können zu glücklichem aufschluss 
führen, im einzelnen vermögen sie nichts und belehren gar nicht 
über die stufen und den Wechsel des lauts in einer besonderen 
mundart . bä Ölinger gramm. 11 heisst es: littera f profertur 
naturaliter, sed apud nostrates propter abusum prope nihil 
differt ab v consoriantc, tarn pronunciando quam scribendo. 
exemplum: das macht ine xast schwach, das er stets fast 
(fastet) und nichts isset differentia ex usu et origine voca 
bulorum discenda est. dasz die aussprache in dem anlaut der 
Wörter fast und fasten keinen unterschied macht war me be¬ 
kannte sache. 

10) man pflegte schon vor aUers lügen durch ‘fliegen ohne f 
auszudrücken, dazu gehört aber, dasz man auch wie mhd. liegen, 
ahd. liogan schreibe und nicltt nach heutiger weise lügen, unser 
liegen jacert statt ligen sog erst den fehkr lügen nach sich: 
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hehöne keine guten mann 

und Oeug nicht ohne f, 

das man dich nicht mit einer kann 

als einen spdtter treff (d. i. treffe). Rwcwald tr. Eckhart 0 8 fc , 
dass man dir nicht eine bierkanne an den köpf werfe; 
dass ich pfleg ohn ein f tu fliegen. Wecxhiilin 829. 

11 ) etwas aus dem ff thun, spielen, geigen bezieht sich auf 
das Zeichen ff in der musik für forlissimo und will sagen: mit 
nachdruck ausfithren . Schläge aus dem ff (efef), tüchtige. Tobler 
178*. den juristen ist aber die abkürzung ff für digesta aus 
einem durchstrichnen D entsprungen, das wie ff aussah. 

FABEL, f. fabula, it. favola uni umgcstellt tiaba, sp. habla, 
fabla, fr. fable scheint bei uns seit dem 15 jh. recht in gang 
gekommen, Steinhöwel hat es im dec. 19,11. 39, 6 und noch 
Öfter, Diefenbach führt es aus der gemma gemmarum 1519 an 
und schon in dem älteren fastnachtspiel von Elslin Tragdcnknabcn 
keiszi es 892, 29: 

das sind doch wtinderselzam Sachen, 
der wilden fablen musz ich lachen; 

mhd. belege folgen unter 3, dock Stricker und Boner bedienen 
sich keiner andern als der deutschen ausdrücte bispel, blschaft, 
unsere. 

1 ) rede, geschwälz der leule : ich wurd iederman zu einer 
label. Nie. von Wyle 53,17; und Israel wird ein Sprichwort 
und fabel sein unter allen Völkern (eritque Israel in prover- 
bium et fabulam). 1 kOn. 9, 7; und werde es zum Sprichwort 
geben und zur fabel unter allen Völkern. 2 chron. 7,20; das 
sie sollen zu schänden werden, zum Sprichwort, zur fabel 
und zum fluch an allen orten, dahin ich sie verstoszen 
werde. Jer. 24, 9; sie soll die fabel von ganz Wien werden. 
Hunger 1, 473. 

2) erdichlung, im gegensalz der Wahrheit: und werden die 
obren von der Wahrheit wenden und sich zu den fabeln 
kehren. 2 Tim. 4, 4, goth. af sunjai hausein afvandjand, i{> du 
spillam gavandjand sik; 

der letzte tag in ihrem bunde, 

der letzte kus von ihrem munde 

nahm, wie der erste sie noch ein. 

sie starben, wenn? wie kannst du fragen? 

acht tage nach den hochzeittagen, 

sonst würden dies nur fabeln sein. Gellert 1,14G; 

jede erdichtung, womit der poet eine gewisse ahsicht ver¬ 
bindet, heiszt eine fabel. Lessing 5,358; die Aufgabe sei 
fabel oder geschichte. Güthe 38,16; 

dieses ist der sinn des gesangs, in welchem der dichter 

fabel und Wahrheit gemischt. 40,229; 

aufrichtig ist die wahre Melpomene, 

sie kündigt nichts als eine fabel an, 

und weisz durch tiefe Wahrheit zu entzücken, 

die falsche stellt sich wahr um zu berücken. Schiller 100*; 

es sind eitle fabeln, Unwahrheiten, lügen; die sackeist nichts 
als fabel; er tischte uns eine pure fabel auf. 

3) besonders aber eine schon umgehende, nicdcrgeselzte dichlung, 

a) das märchen, fivd'og. 

mhd . fabeln, zalc und spöl. IIbrbort 3150; 
die fabelen, die hier under sint, 
die sol ich warfen an den wint. Trist. 463,29; 
als 6; diu welsche fabele hät. Flore 6814; 
diu fabel au dem buoche. kröne 18113; 
swaj mir ie diu fabel böt. 18179; 
als diu fabel seit. 22202; 
da; iu dar an ibt benPm 
min unmuofc der fabeln sage. 23217; 

nhd. auch nicht acht haben auf die fabeln, pr}d£ nqooeyuv 
fivfrois, golh. ni|)}>an atsailivaina spiilA l Tim. 1,4; und nicht 
achten auf die jüdischen fabeln, fit] nqooexovtes iovSaixole 
pvS'ois, goth. ni atsaihvandans judaiviskaizß spiilA Til. 1,14; 
der ungeistlichen aber und altvettelschen fabeln entschlahe 
dich, to vc di ßsftfjkove xal yqacodetg fivfrovg itaqatxou, 
vutg. ineptas autem et aniles fabulas devita, goth. j)6 usvei- 
böna ßvfi usoljianaiz^ spilla bivandei. 1 Tim. 4,7; 

die fabel ist der Hebe heimatsweit, 

gern wohnt sie unter feen, talismanen, 

glaubt gern an gOUer, weil sie göttlich ist. Schiller 348 . 

b) die griechische sage, mythologic: in der zeit der fabel oder 
der heroischen geschichte. Winielmann 2, 452; bekannte bilder 
aus der fabel. 2,477; die Vorstellungen der griech. künstler 
waren aus ihrer eigenen fabel und heldengeschichte genommen. 
3» iv; die geschichte der Herakliden grenzet noch mit der fabel. 
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3, zxvii; werke die von der fabel und von der heldenge« 
schichte handeln. 3, mi; eine untergottheit der fabel. Kant ü, 9 . 

c) die aesopische fabel, thierfabel, anoXoyoc. fabeln und 
erzählungen. Gellert 1,37 ,* nachricht von alten deutschen 
fabeln. 1,5; fabeln, drei böcher. Lessing 1,130; ich erzehlte 
eine blosze fabel, aus der du selbst die lehre gezogen, ebenda/ 
ich hatte mich bei keiner gattung von gedichten länger ver¬ 
weilet als bei der fabel. 5, 356; die fabel musz eine lehre 
enthalten, denn 

die fabel, die nicht lehrt, kehrt sich ln leere dünste, 
und füllt das haupt mit rauch, das sind der Perser kflnste. 

Licbtwirs fabeln. 1775,141 ; 

feierlich leg ich indessen dem publicum das gelöbd ab, keine 
zeile fabel mehr zu schreiben oder aufzulegen, es müste denn 
die wenige quintessenz von diesen sein. Bürmanns fabeln Vor¬ 
rede; neue originalfabeln und erzählende dichtung en von 
August DoyA Berlin 1856. 

4) die handlang, der faclische Inhalt eines Schauspiels heisst die 
fabel des Stücks tmd schon bei den Hörnern fabula; Mene¬ 
demus mit dem rechen, von welchem die fabel als von dem, 
der sich selbst krütziget (heaulon timorumenos), den namen 
genummen hat. Terenz von 1499, 84‘; die fabel des Stücks ist 
anziehend, aber die darstellung verunglückt, in solchem stnn 
redet man von einer tragischen fabel als dem gehult des trauerspiets. 

FABELART, m. gerro, nugator, gleichsam fabelhart, pappel- 
hart, nach dem franz. babillard von Fischart gebildet: ir waffel¬ 
arten, habeier und babelarten, fabclartcn und fabeler. Garg. n 1 . 

FABELAUE, f fabclberühmle; in der fabel gefeierte aue, vgl. 
fabelland: 

schön ists von Aetnas haupt des meeres plan 
voll grüner eiland und die fabelauen 
Sicilicns und Strombolis vulkan 
heglänzt von Phoebus erstem strahl zu schauen. 

Mattuisson 11 (81). 

FABELAUSLEGUNG, f . expositio fabulae. Stieler 1114. 

FABELBUCH, n. fabularum Uber: 

aus einem alten fabelbuche, 

(der titelbogen fehlt daran, 

sonst führt ichs meinen lesern an), 

aus dem ich mich raths zu erholen suche, 

wenn ich selbst nichts erfinden kann. Gellert 1,214; 

ich will doch sehn, ob mir mein trauter Gellert mehr be- 
ruhigung geben wird, fürwahr, dieses fabelbuch ist und bleibt 
doch, wie das liebe tägliche brot, schmackhaft und gesund 
zugleich, alle essen davon, niemand wird es überdrüssig, 
jedermann kehrt mit appetit zu ihm zurück. Kretschmann dir 
alle böse general 52; 

hexe, sinn und verstand verlier ich schier, 
seh ich don junker satan wieder hier! 

Meph. den namen, weih, verbitt ich mir. 

hexe, warum, was hat er euch gethan? 

Meph. er ist schon lang ins fabelbuch geschrieben, 
allein die menschen sind nichts besser dran, 
den bösen sind sie los, die bösen sind geblieben. 

Göthe 12,128. 

FABELBUHLER, m. amulor fabularum, nugarum, fabelheb- 
haber: dieweil sie ( Jesuilen) doch zu Dillingen gleichinäszige 
grillen anno 1571 in des Gregor» magni vier bilchern der 
gesprüch von crscheinurig der welschen seelen, so von dem 
eiferigen fabelbulcr Adam Wallaser nach verleutscht worden, 
haben lassen truckcn. Fiscuart bienenk. 215*. 

FABELCHEN, n. fabdla, Henisch 995: können sie mir 
denn auch epische gedickte, tragödien, satyren und fabel- 
chen machen lehren? Weisze luslsp, 1, 91 ; wenn es ein fabel- 
eben wäre, so würden beide jungfer Schwestern noch eher 
unsern lieben freunden ein geneigtes ohr gönnen, dessen kin¬ 
derfreund 4, 145 ; 

dies fabelchcn fuhrt gold im munde: 

‘weicht aus dem recensentenhunde V Bürger 32V 

FABELDEUTUNG, f. affabulalio, epimylhium. Stieler 309. 

FABELDICHTER, m. fabularum auefor. 

FABELDICHTUNG, /. 

FABELEI, f nugac, mhd. favellc: 

si huoben churzwile, 
si sageten ir favelie. Bol. 64,11; 

es war aber eitel fabelei zur ktirzweil ausgedaebt. Musaüs 
volksm. 5,229 ; die fabelei des Eulogius verdient nickt die 
geringste beaclitung. Niebüdr 2,551; 

doch eur Merkur und Jovis glam und Venus, 
das alles ist nur fabelei. Tixcx 3,331. 

FABELER, m. fabutalor, nugalor. Garg, 17\ i. fahler. 
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FABELFROH, fabuUs laetus: die fabelfrohe kindheit. 

FABELGEMISCH, t». ein recht buntes, dummes, abge¬ 
schmacktes fabelgemitch. Tieck ges. nov. 6,154. 

FABELGESCHICHTE, f. historm fabulosa: Hercules gibt 
denen, welche die fabelgeschichte abbandeln, ein reiches Feld. 
Wink ELMARS 2,507. 

FABELGEWEBE, fi. gewebt von erdiehtungen 

FABELHAFT, i)fabulosus, fidus: eine fabelhafte erzählung; 
fabelhafte zeit; fabelhafter reichtbum; 

•chOoe weit, wo bist du? kehre wieder, 

beide« bifitenaher der naturl 

ach, nur in dem feeolaod der lieder 

lebt noch deine fabelhafte spur. Scbillis 22*; 

ein guter engel schienst du hingestelit, 

mich aus der kindheit faheibaften tagen 

schnell auf des lebens gipfel hinzutragen. 305*; 

diese meldung geht ins fabelhafte, unglaublich*; so wüste er 
auch manche kleine Zufälligkeiten dabin zu lenken, dasz sie 
bedeutend erschienen und in fabelhaften formen durchgeführt 
werden konnten. Göthe 20, 137 ; übrigens wurde dieses fabel¬ 
hafte fratzenspiel mit äuszerlichem groszen ernst betrieben. 
daselbst. 

2) früher auch in dm sinn von geschwätzig, kindisch: als er 
aber endlich altershalber des lesens und studierens über¬ 
drüssig und auf der kanzel etwas fabelhaft zu werden be- 
gunte, hat ihn die gemeine des dienstes befreiet. Olearus 
pers. reise 167. 

FABELHAFT, fabulose: das klingt fabelhaft; fabelhaft bil¬ 
liger preis. 

FABELHAFTIGKEIT, f. fabulositas : die Fabelhaftigkeit der 
nachricht leuchtete ein. 

FABELHANS, m. fabulator, fabeler. Stieleb 73. 765: trac- 
thtlein genant der verthädigte fabelhans. Scaumus 607; der 
semperlustige fabelhans oder knospus (von Megerle). 1703; 
wenn ihm ein fabelhans von dracben spricht, die auf hohen 
Felsen und in zerstörten bergschlössem hausen. Hebels schätz - 
kdstlein 107. vgl. Faselhans, junghans, karsthans, maulhans, 
prahlhans, Schmalhans u. a. m. 

FABELHELD, m. 

FABELLAND, n. terra fabulosa: 

schöne weien aus dem fsbell&ndl Schiller 21*; 

oft noch »teh ich an des Aetna rande, 

itaune seine wolkenseulen an. 

die aus »einem schiund die fabellande 

vor der Weltgeschichte steigen sahn. S«lmi t. 624. 

FABELLEHRE, f. mylhologia. 

FABELLEHRER, m. mylhologus. Mendelsobns Phädon s . 167. 
209. 

FABELLESE, f. fabularum colledio, vgl. Ährenlese, Weinlese: 
Ramlers fabellese. 

FABELLOS, histoiicus, der fabel entrückt: 

wie, oder ists vielmehr in fabellosen leiten 
ein neuer göttlicher Apoll, 

der, schwerentbehrt, mit schnell zurückberufnen i&iteo 
den himmel wieder füllen soll? Lksiiko 1,99. 

FABELMACHER, m. was Fabeldichter: ein fabelmacher ist 
glücklich, wenn an ihm nur solche klelnigkeiten zu tadeln 
sind. Hagedorn 2,49. 

FABELMARE, f. pleonastisch, da in fabel wie in märe der¬ 
selbe begrif liegt, doch mit verstärktm nebensinn ton dantmär 
(tandmäre), deliramenlum, delmum intulsum, nugamentum. Ser- 
ranus syn. 63*r 

FABELMENSCH, m. ein mensch aus einer fabel: man hieng 
nicht so leidenschaftlich am spiel, um darüber, wie die licht- 
werschen fabelmenschen sich selbst und die ganze weit um¬ 
her zu vergessen. Kl. Schmidt kom. dicht. 352. vgl. Licbtwers 
zweite fabel des dritten buchs. 

FABELMUSE, f. stolz auf den beifall, den euer hocbwol- 
gebornen meiner fabelmuse seit vielen jahren gönnen, er¬ 
dreust et sie sich tt. s. w. Buhmanns fabeln in der Widmung an 
C. G. roti PHUsler. 

FABELN, fabulari, nupari, delirart, fingert. Henisch 966. 
Stieles 72: fahlen oder mftrlin zellen oder tunst etwas leicht- 
ferigs mit einanderen schwatzen. Fiisids 287\ Maaler 128'; 
also lag ich ein paar tag dort, dasz ich nichts von mir selber 
wüste, sondern wie ein hirnscheUiger fabelte. Simpl. K. sei; 
die gefabelte güttin. Geszners Abel 137; 

sie weint ja nicht, sie »ftuseit, 
lallt musik, wie fabelte voq der ichöuen 
weide der vorfabr! Kiomoct 2,21; 
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wenn mir der ruf nicht fabelt. 2,68; 

w&hnt nicht ich fable, wenn ich von den Seelen singe der 

Sterne. 7,21; 

war ein fuchs, sab trauben hängen, sprang vergebens dar¬ 
nach, lief fort und sagte ‘sind der sauren!' ist gefabelt, 
denn der fuchs friszl keine trauben. 12,143; im anfang, als 
Geliert und Gleim noch neu waren, da fabelten oder iiedelleu 
sie (die ankündiger und ausrufer ). 12, 2C2; erdreustet sie sich 
(s. fabelmuse) ihnen ihre letzten producte zu übersebreiben 
und durch diese Zueignung ihren gefabelten kleinigkeiten 
einen würdigen werth zu geben. Buhmann in der Zueignung; 

ganz gram rief er: sie liebt mich nicht, 
mein leben ist ein träum, ein fabelndes gedieht! 
was hilft mir ohne Sylvien 
der reichthum beider Indien? 101; 

aber er schwärmt selbst, sobald er von schönen seelen, von 
der Zauberei der empfindung, von Sympathie mit der natur 
und von der göttlichkeit der tugend fabelt. Wieland 7,25; 

kommt mit zacken und mit gabeln, 

wie der teufel, den sie fabeln. Göthe 1, 234; 

ich bin verloren und du bist der mörder! 

‘du fabelst, kleiner schätz/ 11,158; 

er fabelte gewls in letzten zögen, 

wenn ich nur halb ein kenner bin. 12,153; 

wir fabeln so genug, als dasz wir diese gefährliche eigen- 
schaft unsers geistes noch steigern sollten. 21,94; die mond- 
scheine sind hier wie man sich sic denkt oder fabelt. 29, 57; 
gestern waren sie im land der kleinen Spielchen, der prinz 
kam zu mir von ihnen her, unter mein dach wo ich mit 
Knebeln einige stunden gelacht und gefabelt hatte, an fr. 
von Stein 1,122; 

meine Phantasien flogen 

der gereizten liebe nach, 

und mit blauem flor umzogen 

fabelte des himmelt bogen 

mein und Margots brautgemach. Thdmmel 2,309; 

wie er (Lafontaine) unbekannt mit seiner grüsze, sorglos um 
seine tägliche nahrung und kleidung durch die weit fabelt» 
( fabeln dichtete). 2, 363; 

löblich hast du gethan, Lysippus, dasz du vor alle 
sieben weisen das bild unsres Aesopus gesetzt, 
jene lehren die pflicht in schwer aufzwingenden Sprüchen, 
dieser fabelnd mit uns, spielet uns Weisheit ins herz. 

Herders zerslr . bläller 2,50; 

für die zeit der römischen könige ist eben die Chronologie 
durchaus ersonnen und gefabelt. Niebuhr 1,282; 

Roland singt er, er singt das gefabelte schwert Rinalds. 

Platin 121*. 

FABELREDE, f. apologus, nugae. Stieler 1540. 
FABELREICH, n. terrilonum fabulac: 

durch deine {des weins ) Zauberkraft enthüllt 

sich götterbild auf götterbild 

und holde fabelreiche blühen. Hagedorn . . .; 

im Innern theil des fabelreiches, 

wohin, kraft ewigen Vergleiches, 

nur dlchteraugen sich erstrecken, 

liegt eine treflich grosze Stadt, 

die käfer zu besitzern hat. Licbtwir 21. 

FABELREICH, reich, fruchtbar an fabeln: 

dann, hehre göttin, freu ich dein 
mich tief im fabeireichen hain. Voss. 

FABELSAGE, f. mylhus: eine vermischte, zusammenge 
worfne fabelsage. Herder. 

FABELSAGER, ro. fabulator , narralor, ersähler. Steinhüwel* 
Aesop 1487 97*. und vergönnet (der könig) dem sager zu 
schlafen. 97\ 

FABELSAMMLUNG, f. colledio fabularum. 

FABELSCHMID, m. contextor, auctor fabularum, nugarum. 
FABELSCHMIEDER, m. dasselbe: Socrates war dem fabel- 
schraider Aesopus an ungestalt nicht gar ungleich. Bdtscbiy 
kanzl. 232. 

FABELSINN, m. epimylhium, sensus fabulae . Stieler 2031 . 
FABELSPRACHE, f. das wort mannthier (für metuch) ist 
aus dem froschmäuscler und kann, wie mich dünkt, in der 
fabelsprachc der tbiere seine stelle behaupten. Hagedorn 2,123. 
FABELSTÜCK, n. pars dramatis, ad, aufsug. Stieler 2221 . 
FABELYERRICHTUNG, f. statt der edlen poetisch reichen 
und schönen fabelverricbtungen der alten homerischen götter. 
Herdki 14, 85. 



1217 FABELVOLK—FABULIEREN 

FABELVOLK, n. gern fabulosa. 

FABELWAHN, m. opinio falsa, error: 

auch du erwfthueit solches Ursprungs fabelwahn. 

_ Göthi 40,403. 

FABELWEISE, fabulose. Henisch 966. bildlich: 

mein vater spricht zuweilen fabelweise 
und meint es nicht so ernst. Tieck 10,43. 

FA BEL WEISHEIT, f. die fabelweisheit ist die erste und 
vielleicht einzige der weit. 

FABELWELT, f. seculum fabularum, mär che n weit. 
FABELWERK, n. fabula, nugae: Ovid will durch solches 
fabelwerk den lauf der 6onnen, der gestirne anzeigen. 
Butschky 771; 

mir gilt dein ja und nein weit mehr als tausend schwöre, 
was du mir tugesagt, ist stets gewis bei mir. 
gesetzt, dasz ich einmal das gegentheil erführe, 
so nennt ichs fabelwerk und glaubte dennoch dir. 

Rost schäfergediclUe 80; 

ihm (dem abergktuben ) schützt geweihtes wachs, statt lorbers, 

und heidnisch fabelwerk weicht frommer manche 

Licht wer recht der Vernunft 86; 

von dem die menschen dann nachher als wie von einem 
fabehverke sprechen. Tieci 14,156. 

FABELWESEN, n. creatura fabulae, geschöpf der fabel: so 
ists mit allen fabclwesen, sie mögen über oder unter das 
thicrreich gestellt werden. Herder 20,37; 
die alten fabelwesen sind nicht mehr, 
das reizende geschlecht ist ausgewandert. Schiller 348*. 

FABELZEIT, n. tempus fabulosum: nach dieser fabelzeit 
kt eine grosze lücke in der geschickte der künstler. Win- 

kELMANN 6, 6; 

ach, all die recken der fabelzeit 

sind gegen ihn ein Weinigkeit. Kl. Schmidt kom. dicht. 207; 
eine sage der fabelzeit. Klincer 8, 344. 

FABELZUCKER, m. fabulae dulcedo: 

glaubt nicht, als oh der zweck nur die Vergnügung wäre, 
der fabelzucker deckt oft eine bittre lehre. Lichtwer 141 . 

FABLER, m. fabulator, nugator. Stikler 73; 

so etwas freut mich alten fabler. Göthi 41,166; 
aus den ältesten Zeiten wo, wer etwas umständlicheres an¬ 
gibt, schon dadurch als fabler erscheint. Niebuhr 3, 559 ; 
der gute fabler ( Lafontaine ) lebte beinahe nur von den almo- 
gen einiger wenigen freunde. ToCmmel 2, 362. 

FABLEREI, f. was fabelei: 

den unmut abzuthun, die weile zu verzehren 

hört mancher war ihr sogt, sagt was Ihr gerne hört, 

bis dasz er dann ist sat, Ihr aber seid bethört. 

dann merkt und nimmt man ab, dasz eure fablerei 

ein wiedcrball, vielleicht noch weniger was sei. Logau 2,70. 

FABRIK, fabrica, officina, schmiede, fr. fabrique, steht noch nicht 
bei Stieler unter den deutschen Wörtern, zuerst wol bei Frisch 
1, 236*, hernach hat sich der gebrauch sehr gehäuft : das ist ein 
murchen aus seiner fabrik, seines machwerks, aus seiner schmiede ; 
das schnarren und rasseln der bewegten spulen und webe- 
stiihle in einer groszen fabrik. Götde ...; vgl. bandfabrik, 
lederfabrik, messerfabrik, nadelfabrik, Strumpffabrik, zwirn- 
fubrik u. s. w. verächtlich heiszt es bücherfabrik, gedankenfabrik. 

FABRIKANT, m. fabricator, Verfertiger, machcr; man hört in 
Ostreich kammerzeuger, Siegellackserzeuger. 
FABRIKARBEITER, m. 

FABRIKAT, n. machwerk, erzeugnis. 

FABRIKGEBÄUDE, n. 

FAFRIKHERR, m. eigner der fabrik, der werkstätte. 
FABR1KMÄSZIG, unfrei und einförmig behandelt: den inbe- 
grif der gelehrsamkeit gleichsam fabrikenmäszig durch Ver¬ 
keilung der arbeit behandeln. Kant 1,211. 

FABRIRORT, m. 

FABRIKSTADT, f. urbs opificibus cclebris. 

FABRILL, f. sp. fabriella, hablilla, gerede, märchen, schwatz 
der leute: er ist zu einer fabrill und gassenrede worden, fabula 
[actus est. Frisch 1,236* aus Stettler 1, 438. 

FABRIRUNG, f. fabrica , werkstäUe: der die krankheit ver¬ 
treiben will, der musz kunst wider kunst brauchen, wider 
die instrument handeln und das werk in seiner fabrirung 
zubrechen. Paracelsos chir. sehr. 140*. 

FABRIZIEREN, fabricari, zimmern, schmieden, erzeugen: mich, 
den die natur so lang fabriziert hat, dasz ich mich schände 
halber krumm biege. Fr. Müller 2,180. vgl. selbstfabriziert. 

FABULIEREN, fabulari, fabeln, plaudern, schwätzen: mit im 
geredt und fabuliert. Brant bei Steinhöwel Aesop 141*; der ritter 
III. 
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fügt sich zu dem kaufmann und fabuliert mit ihm uod fragt 
mu wo er her kam oder wohin er wollte? schimpf ii. ernst 
1522,224. 1555, 263; 

davon man fabulieret gern. H. Sacks IV. 3,88*; 

vom vater hab ich die itatur. 

des leben* ernste« führen, 

von mütterchen die frohoatur 

und lust zu fabulieren. Götbi 4,393. 

FABULIST, n. fabeldichter: man mag ein historicus oder 
lammst werden wollen. Hagedorn 1,104; die eigentliche Ur¬ 
sache, warum sie der fabulist zu moralischen wesen erhebt. 
Herder 17,73. 

FACENETLEIN, u. sudariim, taschenluch, Schnupftuch, tat. 
fasciola?, oder aus unserm fetze, tappe?, Ü. fazzoletto, noch 
heute %n Schwaben falzenctli, fatzenetle, fatzeneille, in Sleier 
fazonetelj, in der Schweiz fatzeneetli, fatzenetzli, bei Maaler 130 * 
fätzle linlcolum, 132 fatzeletle: mit einem weiszen fatzeletle 
das antjit wüschen; in Appcructt fatzenetzli; und legt die 
kleinot in ein facenetlin zusammen, Fortunat L4; der ritter 
ein weisz facenetlin um seinen verwandten finger wandt, buch 
der liebe 6b,3; zu dem zwölften die faciletiio, die rotztiieh- 
lem seind auch nutz. Keisersb. wannenkrämer 96*; mailen 
oder faciletlen schenken, schif der pen. 19'; 
darrait wirt manche uberredt, 
das sie mir schenkt ein facilet. H. Sich* I, 305*; 
sag, wann (woher) kam dir das facilötlein 
das du nun schenkest deinem Öllein? 1,513*; 
sich da* mein Hilla, du im gib 
das mein ausgenaht facilct. Hl. 1*197*. 

FACH, n. ein in der alten spräche lebendigeres wort, das aber 
dem golh. dialccl, soviel wir ihn kennen, und dem altn. abgeht, 
ahd. fall, gen. faches, facches, mhd. vach, nd. fak (wonach dän. 
fag), nnl. vak, ags. fäc, engl, erloschen, scholl, faik, frics. fek, 
vgl. sab. fijoka, ßoka f. natürliche wurzel scheint fahan capere , 
ahd. f&han, mhd. vAhen, die production war aber unursprünglich, 
und durch h herbeigeführt, zwar weicht auch die asp . oder ienuis 
des auslauls von dem h in fahan ab, doch erwäge man den 
imp. vach, das häufige fachen, fächt und das altn. fö prael. 
feck wie den Übergang in fangen, fieng. urverwandt hegen skr. 
pax capere, lat. pango, pepigi,, compingo compcgi, gr. 7 ir;ywftt, 
folglich die nomina Tinyrj, nayoc, nrjyoe, nrjyrj u. s. w., wozu 
1, 1065 unser bachen und bach gehalten wurde, den Wechsel 
anlaulender b und f bezeugen noch viele andere Wörter, schwerer 
scheinen vereinbar die bcdcutungcn, obschon der Übergang des 
kochcns in frieren einen anhalt gab. für unser fach gewählt 
fangen den offenbarsten sinn. 

1) fach, falle, schlinge, nfiyt], Tcayis, compages, caplura 
piscium, was die fische fängt und feslhält. ahd. Cisco falumpa. 
unsere Voreltern legten in flüssen fächcr an, führten wände, 
dämme, wehren von stein, holz, flechlwcrk mitten durch den flusz: 
villis in Zuisgönfacchon in Fahhonorö marcu positis. Dronke 
cod. dipl. fuld. 353, zuisgfen dat. pl. von zuisgi, zuisci binus, 
es waren hier doppelte fächer gebaut, der unmittelbar voraus¬ 
gehende nom. Zuisgenfacbo schiene sprachwidrig, doch stehn alle 
ursprünglichen dalive der Ortsnamen allmdlich nominativisch. meint 
zuisgßn unsere praeposition, so wäre intcr capturas zu erklären, 
vgl Interlacben, intcr lacus. die jüngeren Irad. fuld. ed. Dronee 
74 p. 151 besagen von anderem unfernem orte: de maceria, quae 
per medium fluminis disposita est, quae maceria vulgo ‘voll’ 
vocatur. Faccha f., heute Vacha an der Werra, mag den an 
solchem fach gelegnen ort ausdrücken. Förstemann 2, 479 nennt 
mehrere örter des namens Faca, Facha, Faccha, daneben Fah- 
dorf, Fahstat, Facheim. Mone (zcilschr. 4, 75) führt an, die 
salmenfdnge in den wägen d. i. wogen, Strömungen und strudeln 
des Rheins heiszen in den urkunden 'fecher und weide* und es 
scheine, dasz man die Überreste römischer fluszbauten zu solchen 
stehenden cinrichtungcn des fischfanges benutzt habe, in der Strass - 
burger Ordnung der Rhein fischerei von 1449 (das. s. 83) heiszt es: 
es sol ouch nieman von angondem merzen unz dem meige- 
tage deheine ‘fach’ noch debeine keile nit versetzen noch 
verstellen mit riusen, mit körben, mit wartoifen (spitzen netzen.) 
eine urk. von 1480 MB. 9, 300 verordnet ‘der facher halb auf der 
Ammer’ dasz auf den einzelnen fischlehen acht, zwelf oder 
sechzehen facher gemacht, jedes fach sieben schuh lang, einen 
schuh hoch und eins von dem andern eine ackerlftnge entfernt 
sein sollen, dieser landstrich an der Ammer hätte gleich dem an 
der Werra vormals Fachonorö für FahunArö) marcha 

genannt werden können, so ein mäsziger fisch ist dieser, dasz 
er sich mit keinem aas in die fach reitzen läszt. Forer 

77 
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jUchb. 21 fc . Faisius 497*. Maalei 129* haben fach oder feimer 
exäpulus i excipula ist instrumentum, quo atiquid inlercipitur, 
ut septum ex viminibus contexlum ad capiendos piscei (reute). 
Henisch 367, 8 schreibt fachfeimer in än i Port zusammen . vgl. 
noch Stalder 1,347. Scann 173 über fach «* wehr und die 
ariikel gegenfach, leichtfach, springfach. mhd. von einem held: 
är was riuse und vengec vacb. Pan . 317,28; 


allegorisch von einem mülrad: 

dar rat ist diu äre din 

und tribet das ein snäiler bach, 

friwe genant, An alleg rach. Hdtil. 199,12, 

ohne dass ein fach hindurch geführt ist, 

2) fach, captura avium, strick und netz des Vogelstellers: 
säht, den besluoc sin tiost mit tddes rache. Alm. TU. 2014, 


sein kampf schlug das netz des lodet über ihn; 

stricke noch aller vencvache («. /.) 
bin ich fri. das ich dA mit ie v©ric 
wart gein iu noch nieman. das. 3012, 

weder euch noch andern habe ich stricke oder netze gelegt, bild¬ 
lich fach für falle, schlinge, hintciitall: wie er 4 fendiin knechl 
auf uns hab lassen warten und uns also in ein fach ge¬ 
bracht. SCHERTLINS 6f. S. 186. 

3) vielleicht wurden auch wälder durch fächer eingehegt, bei 
Ducange 3,179* ist fachia silva incaedua, ex incaeduis arboribus. 
vgl. captura oder bifanc RA. 538, bifanc grenzt an fach, bei 
Janieson 1,369 ist das schottische faik schichte und lager in 
stcinbrüchen. 

4) fach, wand, mauer, ablhetlung in hdusern: 
mhd. er mürte sunderthalp ein rach. Senat. 2465; 

da? er näme gesinde 
und im ein palas mache 
mit alstilchem vache 

wol meisterlichen undersniten. pass. II. 245,41; 

in eines gadmes vach. pass. K. 630,59; 

in eines hüselines rach. 644,91; 

ein tier sö vremds ich nie gesach 

gemält an einer wende vach. 1 ISP. 2,246*; 

nnf. welk landschap zult gij op dat vak laten schilderen? 
was wollt ihr an diese wand mahlen lassen? 

‘dach und fach’ (2,602) bezeichnet uns noch heute wohnung und 
gebäude, ein haus in dach und fach hallen das römische sarlum 
tcclum aedium tucri. nd. dat hus in dak un fak underholden. 
weil wir in unserm haus schlecht versehen waren und der 
herr Sparmunkäs dach und fach bezogen hatte. Jucundissimus 6, 
wie Günther 1050 sagt: 

bald legt sich Schmalhans ln das zimmer; 
doch wirst du weitergehen 
ins innerste gemach, 
wirst du sehn andre stehen, 

die füllen dach und fach, wunderhorn 1,266; 
kalt wehen die lüftchen, kein dach und kein fach 
beschirmet uns, komm in mein stilles gemach. Bürger 33"; 

wie mein vater als bötticher für den keller gesorgt hatte, so 
sorgte ich nun ( als zimmermann ) für dach und fach. Götbe 
21,25; nun hatte ich doch bei allem mangel von dach und 
fach auszer meinem mantel noch einen zweiten schütz ge¬ 
wonnen. 30, 73; höchst betroffen, dasz wir dach, fach und 
herd eiligst verlassen sollten. 30, 130; einem dach und fach 
geben, ihn tns haus aufnehmen . man sagt ein haus von sechs 
fächern, sechs spanen, nd. en hus van ses faken, domus habens 
$ex dütinctioncs. ähnlich von Samenkapseln der pflanzen : runde 
knöpflcin, wie die flachsbollen in sechs fachen unterschieden. 
Tabernaem. ist. 5. Blchlein l. capsa, capsula von capere. 

6) fach tn einem aus fachwerk errichteten haus ist nicht allein 
das abtheilende, die wand bindende gebdlke und holz, sondern 
auch die dazwischen bestehende öfnung, intercapedo, der leere 
raum zwischen stielen, rahm , schwelle und riegel. solche fächer 
werden, um die wand zu schlieszen, entweder ausgemauert oder 
ausgestakt und mit lehm bekleidet, von einem zerstörten kloster: 
die kirche alles Zubehörs beraubt, zimmer und säle ohne 
das mindeste hausger&th, die zellenwände eingeschlagen, 
die thüren nach den güngen mit riegeln verzimmert, die 
fache nicht ausgemauert, der sebutt umher liegend. Götbe 
43, 291. fach heiszt auch eine auszußllende fensteröfnung, 
das futler und die eingesäzten fltigcl: zu einem bau sind so 
und so viel fach fenster anzufertigen, man tagt 'ein fach 
brechen, reiszen’ » ein loch machen: nnl. de Trojanen breken 
een vak uit de Testen, brechen eine lücke in die festung; denn 
der teufel roch den braten wol, wo die sprachen herfür 
kernen, würde sein reich ein fach gewinnen, das er nicht 
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künde leicht wider zustopfen. Luther 2,474*; nu ist der auf- 
zug (verschob) die länge Jährlich, das der satan durch btise 
zungen die sach auf beiden seiten bitter und ärger mach, 
weil es also hänget, und zuletzt ein böses fach reiszen mocht 
im pöbel. br. 2,380. ‘ein gut fach ausführen* meint tapfer 
arbeiten, etwas rechtes beschicken und die lücke ausfüllen, was 
oft auch auf essen angewandt wurde: ein gutes fach verzehren, 
ein loch in die speise, in die schüssel voll speise machen; ich 
musz noch hingehn ein fach auszuführen und ein schnittlein 
weichen (eine brotschnitte in wein aufweichen). Garg. 103 k ; in 
willens ein gut fach bei ihm auszuführen, tüchtig bei ihm zu 
schmausen. Katzenveit 102. singt jedoch Günther 1050: 
du weist wol, wenn wir dichter reisen, 
so schwindet stets das beste fach, 

kann nichts anders verstanden werden als die im geld entsprungne 
lücke. 

6) hierzu stimmt, dasz fach in die abslracte bedeulung von 
raum, sowol des orls als der zeit übergieng, den Angelsachsen ist 
fäc spatium, intervallum, lytel fäc parvum intervallum, vysete, 

bät he lytel fäc leng gestreona 
brücan möste. Beov. 4472, 

wünschte, dasz er noch kurze zeit länger des Schatzes genieszen 
möchte; Jvegra daga fäc, biduum; fif vintra Päc, quinquen - 
rUttm; binnan sex manna sibba Pie, inlra sexlum cognaltonis 
gradum; der dal. pt. facura drückt aus lustris, alle fünf jahre. 
hier findet das nl. und nd. adverb vaken seine deulung, es be¬ 
sagte spaliis lemporum und dann saepe, weil das sich nach jahren 
wiederholende oft geschieht, wie wir zeitlich für frühe und oft 
setzen, das alln. tidr ist frequens, schw. tidt och ofta frequenter, 
saepius. bei Scherfer 68 steht nhd . gefach im sinne von vaken, 
eine schrift von 1460 verknüpft ‘gefach und viel’, oft und viel. 

7) mhd. vach ist auch plica, falte, läge, stufe, stück, fetze, 
wie sie hemd, mantel, kleid, halsberge und schild abthcilen: 

als der manller ( mantelmacher ) min noch mär 
wenden tuot sin alte fach. Ls. 2,551; 
under dines mantels vachen. MSP. 3,468**; 
das hemde was von hundert vachen. Wvlfd. 349 (Haupt 4, 441); 
6r zart im von dem diehe 
ein vach der halsberge. Rol. 179,10; 
dar er durchstach 

die schllde und der halsberge vach. Ulr. Wh. 120*; 
vil maneges halsberges vach 
wart von im zotrennet. 213'*; 

ein schilt von drien vachen. Laurin C. v. d. Pön 67. 68.69, 
wie der schild sonst triplex, septemplex heiszt; 

sein wappenrock der was seidein, 
von gostein gab er gar liechten schein, 
so gar von raanchernande sachcn, 

gemacht mit 2 wei und ßibenzig fachen. Laurin cd. Schade 404; 

und dar im sin rennegewant 

würd ein altes plahenvacb. Hklül. 8, 325, 

eine alle tuchfetze, vgl. blähe, grobes tuch wb. 2, 61 ; 

swelhe rote er mohte erlangen 

mit siner swaeren Stangen, 

der sluoc er ab ein michel vach. Ernst 4779; 

ein michil vach der viende schar 

heiten sie zu füje brächt 

ouch tÖt gevalt. Ludwig 1969; 

Speierer Verordnung Über hochvertige kleider und gezterde (Mones 
zcitschr. 7, 59) : der vrouwen sol deheine kein schappel dragen 
oder deheinen sleiger, genant kriuscler, der me habe umbe 
gewunden danne vier vach, also da$ die selben vach an den 
flocken daran von der 6tirnen über sich uf nit höher sint 
oder sin söllent, danne eins twerebvingers hoch, schottisch 
faik, a fold of any thing, a ply of a garment, a plaid. Jamieson 
1, 360. suppl. 1,381. um so merkwürdiger, da diese bedeutung 
von falte und plaid an die von mantel, tunica und tünche reicht, 
womit gemäuer und fachwerk ausgefülU oder bekleidet werden, 
s. Ducange 4, 245 unter maotellus und mhd. wb. 2, 62*. nennen 
wir doch die mauer um einen ofen mantel, den rauchfang rauch- 
roantel, was für fach mm fang zeugt. 

8) fach, die falle, in Anwendung auf das innere, in einem 
Marienliede: 

mhd. got wil kumen in dio vacb. MSN. 3,468«; 

Ar lie sich zuo ir io ir vach. das .; 

in eines reinen härten vach. pass. H . 243,74; 

dag im in atnes härten vach 

där name solde sin ergraben, pass . K. 167,59; 

heimetich in stnes härten vach. 227,76; 

är wäre in ir härten vach. 480,31; 

in dis härten vachen. 693,10. 
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nhd. wann Öftaen wir, zufriednen m&dchen gleich, 
die Ihren schmuck einander wiederholt 
zu zeigen kaum ermüden, unsres herzeug 
geheimste fächer. Göthi 9,191, 

welchem doch auch die folgende bedeutung vorgeschwebt sein kann. 

9) fach, abtheitung in schrein und kosten {vgl. 4): meine 
bücherbrele bilden fünf fächer; unterm tisch ist noch ein 
verborgnes fach; diebe brachen ein und leerten alle fächer; 
hinten in der lade noch ein fach anbringen; er ist nicht 
aus dem rechten fach, nicht von dem rechten schlag leule. vgl. 
bücherfach, querfach, seitenfach, Schubfach. 

10) fach, provtncia, das einem überwiesene, von ihm betriebene 
geschdft: ein mann, der sich in seinem fache fühlt; sein fach 
war die theologie; er blieb bei seinem fach, zeichnete sich 
aus in mehr als einem fache der Wissenschaft, glänzte in 
allen fächern; das ist nicht mein fach, schlägt nicht in mein 
fach, gehört nicht vor mich ; er ist stark in seinem fach; 

freunde, mir ist die Vernunft zu schwer, 
aber die liebe, das ist mein facb. Plate* 84*; 

der graf musterte indes die übrigen, er fragte einen jeden 
nach seinem fache und äuszerte gegen Melina, dasz man 
streng auf fächer halten müsse. Götbe IS, 139; Laertes war 
hier gerade in seinem fache, er gieng, den Stallmeister im 
namen des knaben heraus zu fordern. 18,225; wie er die 
gesellschaft in fächer eintheilen und einem jeden seine be¬ 
stimmte mitwirkung übertragen wollte. 18, 248; da die weiber 
weder den mann noch sein fach verstehen. J. P. papierdrache 
1,108; recensionen aus allen fremden fächern. Fibel 25. 
ebenso nnl. het was een groot man in zijn vak; gij moet 
het vak der geschiedkunde beter beoefenen. bei Stalder 1, 348 
fach, lagewerk, pensum. vgl. hauptfach, nebenfach. 

11) was heiszt fasln, sp. 1201: 

der fierd ist nit gespeist zu fach, 
dem sinne nach wol nicht vollkommen , nicht sattsam, so dasz 
sich die falten seines magens erfüllen? denn von fachen, fallen 
des magens ist auch sonst die rede: das ist ein Zeichen das er 
bat hitzige dunst in den fachen des mages. küchenmeislerei d 6. 
es konnte aber auch gemeint sein: er ist noch nicht zu dach und 
fach satt. 

FACH als adj. entspricht der siebenten bedeutung des subst., 
erscheint jedoch nie ausserhalb der Zusammensetzung, so wenig 
als ein adj. falt, oder gr. ein nkov£, lat. ein plex erscheint, 
aber die composila einfach, zweifach, dreifach, vierfach u. s. w., 
vielfach, raanigfach sind synonym mit einfalt, zweifalt, drei¬ 
falt, Vielfalt, manigfalt, welchen heute meistens noch ein -ig 
angehängt wird, fach = ptica erlangt dadurch volle best&ligung, 
dag verröten ist drler vacher. Ls. 1,435 
hat den sinn von ist drivach. doch finden sich, wie goth. ain- 
faljjs ahd. blosz in Übung einfalt, zuifalt, drifalt u. s. w. ; ein¬ 
fach {oben sp. 168), zweifach, dreifach (2, 1378) zeigen sich erst 
späterhin . 

FÄCH, i fech. 

FACHBAUM, m. 1) longurius molaris, Stielbr 114, sonst auch 
wehrbaum, grundhaum, der das wasser vor dem gerinne in der 
höhe erhält. 

2) ein Werkzeug der iuchbtacher zum fachen der wolle. 

FACHBOGE, m. was fachbaum 2. 

FACHE, f. die gefachte wolle, s. fachen. 

FÄCHEL, m. FACHLEIN, «. 1) flameum, ßameolum, peplum , 
voc. 1482 h5\ Diefenbach 238*, ein schieier der Jungfrauen, 
nonnen, velum, mhd. rlse, rtselin: in mehrer anmerkung, dasz 
sein füret, weil er ihm diese Schönheit, so allbereit zum 
fechel gewidmet, anders nicht habhaft zu werden getraute, 
solche auch mit gefahr seines lebens zu entführen gänzlich 
entschlossen. Hohannswaldau heldenbr. s. 26; dasz Abelard 
gezwungen war seine eheg&Uen nach Argenteil, unfern von 
Paris gelegen zu senden und sie bis auf den fechel alldar 
einkleiden zu lassen. «.14»; 

vertausche demnach nur den flehet vor die haube, 
denn er ist sicherlich ein schweres fVeiheitsband. 

Günther 594; 


nie lob ich sie beim spinnerldcheo, 

denn dieses weiss sie nicht, 

wer kann da etwas schönes sehen 

was nur die blurln thut? 

schön kann sie ihren fechel drehen, 

denn dieses weis« sie gut. . 

Omvhvkldu öden und iteuer 114, 


fechel, leinwand die an den Schleier geheftet herabhingt. Haus- 
leutners schwäbisches orchiv 2,211. offenbar das mhd. falle 


Pari. 301,28. 302,1, lat. velum, frans, voile, nnl. wiel und 
von dem folgenden ftchel ßabrum ganz verschieden, die bdurin 
in der Utzlangeführten stelle schleiert sich, trägt aber keinen fächer. 

2 ) ftchel, ßabellum, fächer, dventail, it. ventaglio, sp. abanico, 
au« dem folgenden fächeln gebildet: 

K einiuwiegeo, 
zum betnegen, 
fechel wind zu machen, 
mehr noch solche sachen 
sind bei hof in häufen 
niemand darf sie kaufen. Logau ... 

FÄCHELN, ventitare, regt sich noch nicht ahd. mhd., auch 
haben die schwestersprachen nichts ähnliches, aus der volksmundart 
ist höchstens anzuführen das zerftcbeln des Berner Oberlandes 
für auseinander fallen, zersplillem (Stald. 1, 348), was zerwehen 
bedeuten könnte . die andern composila anftcheln, aufftcheln, 
befächeln, erftcheln, zufächeln gehn auch nicht weil zurück 
und weichen bald in feckeln, bald in wecheln, wozu sich poln. 
wachlowad fächeln und wachlanz fächer stellen lässt , vgl. den 
eigennamen Wachler. böhm . 0 fochrugi, fochrovati für fächern, 
fächeln, wecheln beglaubigt Diefenbach 6ii‘ und des Matbe- 
siü8 aufwecheln. selbst bangein, banklen (l, 1104) wäre zu 
bedenken, kaum lat. focillare, refocillare, außächeln. vgl. auch 
fachen und wehen. 

unsem dichtem muste das einfache wort willkommen sein, zeigt 
sich aber erst im 17 jh., häufiger in des 18 zweiter hälfte. 

1 ) inir. 

o liebster, was bedeut das ungewohnte röcheln? 

die furcht der heiszen brust? der matten lungen fecheln? 

Fleh *o 144; 

fächelnde Westwinde schwlrmen um ihn und kühlen die 
wangen. Zachariä tagest. 37 {'l, 33); 

der mittag, begleitet von fächelnden stunden, 
eröfnet 6ein fiillhorn, mit blumen umwunden, 
und gieszt es auf alles verschwenderisch aus. 

dessen gedächte 1761 s. 539; 
immer kann der west nicht fächeln, 
auch der nord muss einmal wehn, 
will man sehn den himmel lächeln, 

musz man ihn auch weinen sehn. Burhann ged. 44; 
der kannte nie der liebe lust und schmerz, 
der nie erfuhr, wie süsz ihr athem fächelt. Börger 69*; 
mich Iaht der weste fächeln 
am bainquell. Mattsisson 124; 
vor meines liedei fächeln 
scheint ihm die weit zu lächeln, Röcieät 199; 
blumen, die ich mit thrönen der sehnenden liebe getröumet, 
die ich sprossen gemacht, fächelnd mit hauchen des wehs. 

266; 

so frug Ich bange zweifelnd und empfand 
im wind das fächeln schon der todesband, 
und fühlt es kühler schon im herzen flieszen. 

Lin au n. ged. 95; 

ein fächelnder abendwind. J. P. Hesp. 4,47; er wusle nicht, 
wofür er das ding zu nehmen habe, Aas unsichtbar an der 
feuennauer auf und nieder hobelte und so verdächtig um 
ihn fächelte, papierdrache 2,41. 

2) Ir. anwehen, heranwehen, 
der verliebte himmel lächelt 
in die gleicherwärmte luft, 
welche gleichsam küsse fächelt 
auf der schwängern erden kluft. Fleming 363; 
ein bunter thor, der tändelnd uns umflattert 
und unterdes er sich im Spiegel selbst belächelt, 
studierte seufxerchen mH schaler anmul fächelt (früher röchelt). 

Wieland 9,19; 

lose kleine amoretten, , A ^ 

die ihre rege glüt mit goldnen schwingen fächeln. 9,293; 
fächelt 

denn auch so schön wie hier in ihrer lilienbnist 
die woliuat selbst den gelst der jugendlust? 10,182; 

süsze liebe 1 morgenroseu 
athmen reiner nicht den duft, 

sanfter, Ihnen liebzukosen, , ... 

fächelt zeih nicht die luft. Boa in Voss musenalm. 1789 #. 10J; 

lieblich fächeln euch 

sanfte, kühle weste. Wsisti kom. opem 1,3; 

wenn du den mittag fühlest, 

gedrückt von heiazem aonnenstral, 

brichst du geatrftuch und kühlest 

mich fächelnd allemal’. 1,140; 

sanft und lieblich iat der west, 

thal und tue lächelt, 

wenn er an der Flora fest 

ihre kinder fächelt. 3,120; 

Dorchen sinkt halb in Ohnmacht, Kunz läuft zu ihr, kniet 
neben ihr hin, nimm t ihre hand, fächelt sie mit dem nute 

77 * 
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und thut alles sie wieder za sich za bringen Weisze die 
jubethochzeü s. 172; bei welchem actus der häuslichen juris- 
diction sie selbst mit dem kebrbcsen den verabschiedeten 
ehcgespan zur tbfir hinaus fächelte. MusÄus volksm. 650; labe 
dich indessen an dieser luft, die jetzt noch so wollüstig deine 
reizbare baut fächelt. Klinge* 7, 140; unsichtbare bände 
fächeln ihn (den maischen), wenn er brennt und tragen Uim- 
jnclsblumcn vor ihm zur Stärkung vorüber. J. P. papierdr. 
2,171; verflucht sei die luft, die dich fächelt. Schiller ,151*; 

die rose spricht: sein muth ist ungeraubt 

dem zeür, meinem diener, der mit witze 

mir kiihlung gegen deinen brand zu fächeln, 

und dafür zu verdienen weisz mein lächeln. Röciirt 402. 

3) reß. 

Lisette schweigt, und lächelt, 

wie eine dame thut, die sich gelassen fächelt. Zacharia; 
so schmachtet er am bacb, wo sich die musen fächeln, 
ein zweiter Tantalus. Gottes 1,835. 

FACHEN, discriminare, aus dem vorausgehenden fach loculus , 
plica hersuleilen, 

1) in fächcr ablhcilen, vgl einfachen 3,168. ausfacben 1,852 
und verfachen, vcrlhcilen. Stieler 393. 

2) caminare pilos, lanam, pectcndo carpere, uhd. zeisan: der 
hutmacher facht die haare mit dem fachbogen. Broseniüs 
technologie. Leipx. 1806 s. 129. Sciimid 175 schreibt facken, flachs 
brechen . 

FACHEN, 1) sufßarc, nahverwandt mit fächeln, und auch erst 
seit dem 17. 18 jh. 

ein bfinde) reiser wird auf dürren kien gelegt 

und als sie asch und kohlen aufgeregt, 

facht, bläst und bustet sie den ganzen stosz zu flammen. 

Hagidorn 2,101; 

wo jeder athemzug, geschwellt 

von dieser zauberlust, den hinken 

des hochgeliibls, das uns zu göttern macht, 

selbst in der engsten brust zur hellen flamme facht. 

Wieland 9, 100; 

so wio nahrung empfängt von wehenden winden ein kleines 
unter umhüllender asche geheim verborgenes fünklein, 
wie es erwächst und gefacht zu den vorigen kröften empor¬ 
steigt. Voss; 

bis ins innerste mark fachte er mir die flammen, die ihn 
diircüwübflen. Götde 10,148; der tausend iegioneo schuld¬ 
loser engel in rebellisches teuer fachte. Schiller 122*; 

stein und feigen ihre herzen, 
ihre seelen nacht, 
von des himmels ftnmmenkerzen 
nie in glitt gefacht. 10*; 

(das recht), das Wissenschaft und geistesglut 

getreulich nährt und facht. Chland ged . 114; 

wenn Kamilla nun erwacht 

und das lämpchen freundlich focht. 191; 

das ist der Toillefer, der so gerne singt, 

im hofe, wann er das rad am bntnnen schwingt, 

im saale, wann er das feuer schüret und facht, 

wann er obeuds sich legt und wanu er morgens erwacht. 

405 (42t); 

wenn zur flamm den funken facht 

gütge nnchsicht. Tikci 1,421; 

der samenfunke glimmt im erdrelche, 

bis man die tulpenflamme facht endlich. Platin 76*; 

auch sagte sie, wie ihr berichtet ward, 

dasz Rolands schwert eewaltgen bader fachte 

im Seric&nen und in Mandricard. Gries Ar. 31,47. 

üblicher ist die glcichbedeulige Zusammensetzung anfachen, man 
darf facht sufflal, accendti nicht vermischen mit facht für fallt, 
fühl capit von fahen. 

2) refi. sich fachen, fächeln, fächern: 

dann erholten sieb die damen, husteten und fachten sich. 

Dos» der schoszhund. AUona 1756 s. 40; 

nach den loszen eingelbeilt saszen lords bei ihren damen, 

und die letzten fachten sich, wenn die ersten toback nahmen. 45. 

FACHER, m. carminalor, ein das fachen, zcisen verrichtender 
tuchbereiter , hutmacher. 

FÄCHER, m. flabellum, was fächel: ein io freundschaft¬ 
licher verweis ist in der freundschaft so angenehm, als in 
der liebe ein schlag mit dem Richer, aber machen sie es 
ja auch, wie ein mädchen, das seinen geliebten mit dem 
Richer schlägt. Cronegi bei Geliert 8,183; 

itzt schlägt, itzt droht sie mit dom Fächer, 
sie scherzt mit ihrer naebbarin. 

Rost Saline im taschenb . ßr dichter 6,117; 
ihre fächcr waren zefrrs flügel 
und der mQrgenbaiü ihr putzgemach. Höltt 118. 


FÄCHERALOE, f. ake ptkatiUs. 

FÄCHERBAUM, m. geländerbaum, der an den fächern, Spa¬ 
lieren steht. 

FÄCHERBLATT, n. er rupfte immer mehr breite fächer¬ 
blätter aus seiner grünenden spanischen wand (aus der dichten 
taube). J. P. Tit. 2,15. 

FÄCHERCHEN, n. ßabeUulum . 

FÄCHERFALTE, f. plica ßabelli: der grundrisz dieser stadt 
gleicht einem fächer, in welchem das markgröflichc schloss 
den knöpf, die verschiedenen hauptstraszen eben so viele 
fächerstäbe oder fächerfalten vorstellen. Campes kinder und 
jugendschr. 1830. 18, 197. es könnte auch heiszen fächerfach, 
denn hier stoszen die bedcutungen fächer (von fächern, fächeln) 
und fach an einander . 

FÄCHERFALTER, m. phalaena alucUa, eukhen, geisichen, 
motte. 

FÄCHERFARN, m . adiantum ßabcllalum. 

FÄCHER FISCH, m. coryphaena velifera. 

FÄCHERFÖRMIG, ßabelliformis. 

FÄCHERIG, loculalus, w fächcr ahgetheilt. 

FÄCHERMACHER, m. confedor flabelkrum. 

FÄCHERN, venlilare: 

netter würden oft, dir zum verdrusz, 

nach mir schielend, sich die mädchen fächern. 

Schmidt von Wernbuchzn s. 92. 

FÄCHERPALME, f. borasstis ßabelliformis. 

FÄCHERSCHLAG, m. hinaus! oder ich lasz mein kammer- 
mädchen kommen und ihnen mit fächmchlägen diesen läster¬ 
mund zerplatzen. Klingers Ih. 2, 224; Schoppe führte ein tage- 
bueb, worin sein freund lesen durfte, nur musters vergeben, 
wenn er darin zornige Btchcrschläge und noch dazu mit dem 
harten ende wegtrug. J. P. Tit. 4, 5. 

FÄCIIERSCIIWAMM, m. spongia ßabelliformis. 

FÄCHERSCHWANZ, m. loxia flabellifera, fr. la queue en 
dventail, ein ausländischer fisch. 

FÄCHERSPIEL, n. 

das eitle flittermädeben 
vergasz bei dir des fachcrsplels. 

Voss im mutenalm. uon 1777 s. 174. 

FÄCHERSTAB, m . bacillum ftabclU: sie guckt, wie verschämt 
vor Gürgc, durch die fächerstähe hindurch. Weisze kom. opern 
1, 77. vgl. fächerfalte und fächern. 

FÄCHERTRÄGERIN, f. ßobellifera. 

FÄCHERWIND, m. 

unsrer schönen kreise fficherwind. Binder 3,32. 

FACH GELEHRT, suam artem doctus. 

FACHGELEHRSAMKEIT, f. 

FACHGENOSZ, m. collega . 

FACHGERTE, f. geßccht um das fachholz. 

FACHGRINT, repagulum, cralcs ad capicndos pisces f von fach 1: 
da$ w * r verluhen haben ... bürgern zu Spire und iren erben 
die hienachschriben salmengrunde uf dem Rinc, von ersten 
dag Beldech, andervvarhe Santwich, anderwarbe Vnchgrint 
obewendig Gertnersheim gelegen, anderwarbe da* Piilserhoubet 
u. s. tv. urk. pfalzgraf Rupivchts von 1357 in Mones zeitschr. 
4,15.76. grint ist das ahd. krintil, ags. grindel. 

FACHHOLZ, n. schwaches bauholz zu den wänden, das nicht 
vierkantig gearbeitet werden kann. 

FACHICHT, loculalus, distinclus, in fächer getheilt. Stieler 393. 

FÄCHIG, dasselbe: einfächig, zweifächig u.s.w. $. fUchtig. 

FACHKENTNIS, f., die für ein gewisses fach erforderte. 

FACHLEHRER, m. 

FÄCHLEIN, n. 1) locellus, kleines gefach: nach den blumen 
folgen dicke knopflein mit zweien fächlein, welche voll samens 
sein. Tabernaemoktanüs 1208. bohncnfächlein fabarum valvulae, 
nebenfächlein in der lasche. Stieler 392. 

2) schieier, s. füchel l. 

FACHMÄNNER, pl. mdnner vom fache. 

FACHMENSCH, m. homo ad suam provinciam aptus: die 
hohem lehranstalten haben den zweck für den Staat mög¬ 
lichst brauchbare fachmenschen grosz zu ziehn. allg. anz. der 
Deutschen 1845 s. 3609. 

FACHORDNER, m . distributor locorum scienliae: derselbe 
grosze manu und fachordner (Linnc). 1. P. doppelwöHer s. 15. 

FACHORDNUNG, f. 

FACHREDE, f. mmo captiosus, verfängliche rede, die ein fach, 
einen ItinlerhaU macht: eben diese schlusz und fachred wölieu 
wir auflüsen. Fraitk 31. 
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FACHREUSE, f. nassa, fischreusc, fachgrint, gleichviel mit dem 
bloszen fach. 

FACHS, m. coma, caesarics, ahd. fahs, mhd. vabs, ags. feax, 
altcngl. fax, altn. fax, juba. nhd. erloschen, eine spur davon im 
lothringischen scheinbaren pl. faccs für locken: rouler ses faces, 
se$ chcveux ; qui vous a fait vos faces? qui t>ou$ a peignc? 
teer hat dir deine locken gemacht ? Michel diction. lorrain. Nancy 
1807 p. 87. auch übrig im Schweiz, fachs, schlechtes bergheu 
(Stald. 1, 34S), da sich Wörter für gras und haar begegnen; sodann 
im bair. feuerfacks, rothhaar, rothkopf, von menschen, pferden, 
hunden (Schm. 1,508. Höfer 1,213). von uns entlehnt böhm. 
faus, fausek, poln. was, barthaar und auch ranke der pflanzen, 
r gl. gal. feusag hart, ir. fesog (Stores p. 42). wurzel fakan, 
wie capillus, cabello von capere, vgl. pectere, pcclira explicare. 

FACHS, m. nugator, scuira, öslr. steirisch, salzb. fex, feggs 
blödsinnig, crelin, zu f. feckin sich verhaltend wie fuchs zu fohe, 
iapps zu lappin, tapp» zu tappin (Schm. 1, 510). die mildere 
bedeuluitg possenreiszer bei Höfer 1,214 und in der zeitschr. für 
mundarten 2,341 unter fax und fex. Puilander 1, 428 sicht 
feix, offenbar dem folgenden unmittelbar verwandt , kaum mit 
fachilator, praesligiator bei Ducange 3,179. 

FACHSE, FAXE, f. jocus, nugac, zumal im pl. faxen possen, 
spässc, cinfälle. geh, das sind faxen! Schm. 1, 508. brem. wb. 
1.334. faxcnmacher, possenreiszer. zeitschr. f. mundarten 2,341. 

5. 227. in fächs scherzweise hat Schmid 173 und narrenfex narr, 
die ableilung aus lat. facetiac sehr unsicher, obschon auch falzen, 
fatzmacker zu erwägen, vgl. fixfax, nl. likfukkcn. 

FÄCHSEN, FECHSEN, FEXEN, messrn facerc, heimschen, cin- 
heimschen, einernten. Schm. 1, 508. zeitschr. 6,180. Höfer 1, 209. 
(icszc es sich, statt unmittelbar auf fallen, fangen, nicht zunächst 
auf fachs coma beziehen, dem tvir die bcdcutung von heu und gras 
zusichen sahen? fäcbsen wäre dann grasen, heuen, abgrasen, 
ernten, wobei die verwandtschaß zwischen haru hnum und hör crinis 
in betracht käme, auch scheint dafür zu sprechen das folgende 
FACHSER, FECHSER, m. viviradix, würzling (von wurz, goth. 
vaurts, radtx, neben aurls herba), von fachs, haar, gras, faser? 
fast entscheidend ist, dasz die in erde gelegten rebknoten im ersten 
pihre gräslinge und erst im zweiten fahre, wenn sie bekleiben, 
facliser heitzen, der lat. Sprachgebrauch unterscheidet propagines, 
miradices und sarmenla, gräslinge; fäcbser und senker; obschon 
diese Zusammenstellungen nicht ganz sicher sind. Luther sagt 
feser der reben (Es. 5,7. 16,8. 17,10. Nahum 2,3), welches 
feser nach nd. uwsc mit ausgetvorfnem ch dem hd. fechser ent¬ 
spräche, wobei auch böhm. fazar zu vergleichen wäre, mehr davon 
unter faser. Frisius und Maai.er, Dastpodius haben unser wort 
nicht, zuerst finde ich cs bei Henisch 1027 : feebser, hammer- 
Jing, scbieszling, malleolus, s-iirculus nodosus ajüus ad germen 
et incisionem vitium generandam, ein hekendigkeit weinfeckserc 
fortzupflanzen, fechser, junge feebser, semina vinealica, ein 
ort, da man junge feebser auferzeugt, seminarium. in Tderanders 
uenigmalographia rythmica, rätzelbuch in teudsche reim verfasset, 
o. o. u. j. (aus dem anfang des 17 jh.) hetszt es vom weinstock: 
vil tochterlein 

kann ich ohn mann wol zeugen fein, 
mit der anmerhung ‘fackser*; 

das annoch junge reis, das an der wurzel klebet 
und noch der jugend satt mit zarten frehsern zeucht. 

Weise nothioend. ged. s. 49; 

Noah hat uns ihm verbunden, 

dasz er most und wein erfunden, 

und die fechser erst gesetzt, pol . cotica 05. 

Stieler 524, der aus Hemsen schöpft, fügt hinzu fechser legen, 
semina ponere, traducere ; einen weinberg mit jungen fechsern 
atisselzen, vineam malleolis novis restaurarc . fechser in Wein¬ 
bergen legen. Hohberg 3, 92\ Thranhart im Weinbau. Naum¬ 
burg 1845 s. 33—39 unterscheidet senker, senkreben von fäcbscrn, 
stockfüchsern, kaum waren die ausdrücke sich überall gleich, 
fäcbser, das heule auf den weinberg eingeschränkt bleibt mrd 
früher allgemeiner auch von den ersten trieben und schieszhngen 
andrer gewdehse gegolten haben, wie ahd. AsnilA winaröponö 
sarmenta, snililingä surculi, sumarlatA propagines, vibices. unsere 
neueren dichter enthüllen sich des Wortes fäcbser oder kennen es, 
wie fachs, nicht mehr, J. P. braucht es begierig: denn die perücke 
schien aus dem köpfe ... als eingeborner und fechser her¬ 
ausgewachsen. Hesp. 3 , 14 ; der erbprinz Luigi, der letzte hohl- 
röhrige sehusz und fechser des Hohenflieszer mannsstammes. 
Tü. 1,76; wie sebuileute mit den Säuglingen und fechsern 
ihrer seele zu reisen haben. IU. nacht. 4,163; weinfächser 
von Frankfurt angekommen. Göthe <m fr. v. St. 1,160. 
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FACHSEREI, f. nugae, possen: 

der gaudieb macht ihr tausend faxerein, 
läszt jetzt sie nahn, ganz langsam schleichend, 
ent lernt sich dann und flieht dem winde gleich. 

Gries Bojardo 2,17,3. 

FACHSERN, propagare, propaginibus ampliare, fast nur in den 
Zusammensetzungen ausfächsern 1, 842. befächsern. Stieler 
524. entfäcksern 3,516. 

FACHT für fach begegnet zuweilen in einfacht, zwifacht, drei- 
fuckt u. s. tv. Ölingers gramm. s. 81. mit unorganisch angc- 
hänglem t, wie in erzt, axt, obst, habicht, käücht u. a. m. 
vgl. fäclitig. 

FACHT, f. fiabellum, auch ausgesprochen focht, in der Welterau 
für fäcker, z. b. sonnefocht, sonnenfächer, s . fächlet and focher, 
fucher. 

FACHTAG, m. fangtag, an dem man thicre fängt, erlegt : 
war ist des alten Sprichworts sag, 
es sei wol alle tag jagtag, 
fachtag sei aber nit aliwegen. II. Sachs 1,427 k . 

FÄCHTEL, was fächel. Danneil 48': 

spannt sich gleich einem fächtei aus. Brochs 3,594. 4,129. 

FÄCHTELCHEN, n. ßabcüulum: 

durch ihrer Qüpel spielen 

als mit zwei faehtelchen ... zu kühlen. Broceis 1,217. 

FÄCHTEN, abeichen, visieren, pfächten. Schmeller 1, 507. 

FACHT1G, in zwifachiig, duplex, voc. inc. teut . anle lat . 
wclleratiisch fäclitig : einfäcktig n. $, w. bair. zwifachli, dri- 
fachli. Scum. 1, 508. 

FACHTISCH, m. tisch zum fachen der wolle. 

FACHTLNG, f. ‘gedult, gedult’ sagle ich zu mir 'gut ding 
wit weil haben, erlangst du diesen dienst, so kanst du diesen 
schindkunden diese fochtung schön eintränken’. Simpl. Spring¬ 
insfeld 1,1, unverständlich und vielleicht absicfdhch verdreht oder 
entstellt. 

FACHUNG, f. loculorum distinctio. Stieler 393 and ebenso 
ausfackung, einfachung, verfachung. 

FACHWAND, f. wand aus fachwerk, im gegensatz zur steinwand. 

FACHWEISE, loculalim: alles fachweise, nach fächern ge¬ 
ordnet. 

FA CH WERK, n. 1) parietes craticii, die fächer der wand, 
bildlich, die vier wochen in Karlsbad denke ich einer revision 
meiner naturwissenschaftlichen bemülmngen zu widmen, ich 
will sehen, dasz ich ein Schema dessen was ich schon ge- 
than habe und wohin ich mich zunächst wenden musz auf¬ 
setze, um nur erst ein fachwerk für die vielen zerstreuten 
erfahrungen und betracktungen bereit zu haben. Göthe an 
Schiller 77. 

2) ein im fach einer wissenschaß ausgearbeitetes werk. 

FACHWISSENSCHAFT, f. 

FACHZAHN, m. dens praedae capiendae deäinatus, der fang¬ 
zahn eines Hundes oder ebers: 

als aber der hund wurd beladen 
mit iaren und alter beschwert, 
wurd er treg und der rhu begert, 
wutm ihm waren sein lähzeeu voren 
verstumpft, hei ir ein theil verloren. 

FI. Sachs II. 4, 54*; 

der fachzahn eines bauenden wilden schweins. Hohberg 1,292 ; 
die zween fackzükne (des fafliundes) sollen lang, scharf und 
stark sein. 2,316*. 

FACILET, s. facenetlein. für die herleüung aus fascia, 
fasciola, it. fascinola spräche folgende stelle: die männer tragen 
ein facilet auf dem baupt nach möriseben Sitten. Franz 
wcltb. 213*. fatzolin, fatzeunlein, facUcrgium, voc. th. 1482 b4. 

FACIT, n. summa, gebildet wie debet, placet u. a. m. das 
facit üerausbringen, conficere summam, die rechnung macht 

(facit), beträgt zehn gülden; 

lege recht, schreib recht, sprich recht, 
so kompt dir auch das facit recht. Hrniscb »67; 

seid ihr mit der rechnung fertig? wie viel Ists denn? ‘dar 
sehet ihr das facit’ (gibt ihm das bret). Heinr. Jülids z 467 
oß für ergebnis, ertrag, endlicher schlusz: schweig! das facit 
‘diese weit keines pfiffcrlings wertb’. Fr. Mölleri 1,22; ge¬ 
wöhnlich vergeszt ihr aber auch über eurem addieren und 
balancieren das eigentliche facit des leben«. Göthe 18,51; 

entweder beides oder keins 

must du In rechnung schreiben, 

und immer wird das facit eins - 

dein eigner werth dir bleiben. Rocxirt 234. 

man sagte sein facit, seine rechnung auf etwas machen: hatte 
sein facit auf die baierischen gemacht. Chkhhitz iv. 5, 272. 
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FACH, n. porceüus, porcut, mit aufgeworfnem r in Boiern, 
Tirol u. s. w. für das ahd. farh, farah, pl. farihir, ferihir, mhd. 
varch: woher hast du denn die kutt (Zierde) facken? Zincerle 
hausmärchen 2, 9. Staideb 1,348 schreibt flick, lUbg. f. fäckeln. 

FACHE, m. ala. t. ficken. 

FACKEL, f. fax, facula, taeda, ahd. facchala, fachala, ags. 
fUcele und |>äcele, mhd. vackel, nnl. vakkel, sckw. fackel, dän. 
fakkel; oft m büd und gleichnis. mhd . 

dag schone wip von höher kür 

beecheidenltclie dübte, 

dag Ir von henen lühte 

•In vackel, dös geloubent mir, 

diu ge wählen w»re üg Ir. Ir. kr. 357. 

nhd. und er teilete die dreihundert man in drei häufen und 
gab einem iglichen eine posaun in seine hand und ledige 
krüge und fackeln drinnen, rieht. 7,16; also bliesen alle drei 
häufen mit posaunen und zubrochen die krüge, sie hielten 
aber die fackelen in irer linken hand und die posaunen in 
irer rechten hand. 7,20; aus seinem munde faren fackeln 
und fewrige funken schieszen heraus. Hiob 41,10; bis das 
ire gerechtigkeit aufgehe wie ein glanz und ir heil entbrenne 
wie ein fackel. Es. 62,1; seine äugen wie ein fewrige fackel. 
Dan. 10,6; und Elias brach erfur wie ein fewr und sein 
wort brant wie eine fackel. Sir. 48,1; kompt er dahin mit 
fackeln, lampen und mit waffen (goth. mif> skeirnam jah baizam 
jah vöpnam). Juh. 18,3; und es waren vil fackeln auf dem 
söller, da 6ie versamlet waren, apostelg. 20, 8; und es fiel 
ein groszer stern vom himel, der branle wie eine fackel. 
offenb. 8,10; ‘das licht macht eine fackel', wenn es zu gross 
brennt; 

der ist ein narr, der macht ein für 
da» er dem sunnenschin geh stur, 
oder wer fackeln zündet an 

und wil der sunnen glast zu stan ( beistehen ). Brant 28,3; 
lasset euch die fackel öffentlicher warheit unter die nasen 
stoszen. Joh. Wigand die newen Wittenberger. Königsb. 1575.10 fc ; 
der kadi, diese fackel der gerechtigkeit, die der sultan den 
geraden weg des rechts und die krummen und finstern pfade 
des Unrechts zu beleuchten aufgestellt hat. Wieland 8, 377 ; 
er drehet aus den bänden des gefesselten Hymen die hoch¬ 
zeitliche fackel. TbÜmmel Wilhelmine 125; 

das och und weh der creatur 

hat laut dich vor geriebt gefodert, 

wo hoch der rache fackel lodert. Bürger 7t fc ; 

der engel, der mit leichtem flug 

die fackel seines schönen lebens 

hellleuchtend sonst voran vor unserm Lessing trug, 

kehrt rasch mit einem mal sie um. Göiinge 3,233; 

des lebens mai blüht einmal und nicht wieder, 

mir hat er ahgeblüht. 

der stille gott, o weinet meine brüder, 

der stille gott taucht meine fackel nieder 

und die erscheinung flieht. Schillkr 20*; 

damals trat kein grässliches ge rippe 

vor das bett des sterbenden, ein kus 

nahm das letzte leben von der tippe, 

seine fackel senkt ein geniut. 22*; 

o schleudre nicht 
die fackel in das unglückselge Und, 

das noch vom alten kriegesbrande raucht. Uhlakds Emst 44; 
todt ist der Werner, todt ist Kunrads feind, 
die fackel und das heerhorn alles Streits. 130. 

laufende fackeln sind irrlichter. unw. doct . 747. eine kieferart 
führt den namen fackel, pinn« taeda, auch die köpfe und blüten 
der distei heissen xuweilen fackeln, s. fackeldistel, und Schnid 
175 hat fackel für papaver, mohn. »n der Sternkunde werden 
die heileren flecken der sonne gleichfalls fackeln genannt. 

FACKELARTIG, instar facis: flamme, die hell, fackelartig 
brennt. 

FACKELAUFZUG, m. pompa fesla cum facibus ardenlibus, 
s. fackelzug. 

FACKELAUGE, n. leuchtendes, funkelndes äuge: Albano sah 
feurig nach ihr ( der maske), weil ihm vorkam, es könne Ro- 
quairol sein, denn sie batte dessen wuchs und fackelauge. 
J. P .TU. 2,105; schlug mit ihrem schwanen fackelauge. lil. 
nacht . 4,241. 

FACKELBAUM, m. vibumum opulus. 
FACKELBELEUCHTUNG, f. 

FACKELBLUME, fl I verbascum thapsus, vielleicht vom fackeln, 
hin und herfahren der Staude? 

FACKELBOTE, m . praHucens famulus: verlangt dem herren 
auch nach seinem fackelboten 7 4 magd wie viel schlug es 
jetzt?* jungfemanatormc 125. 


FACKELBRAND, m. fax vitae, lebtnsfackcl: 

er führet dich hei seiner hand, 
weicht nie von deiner seiten, 
gibt uahrung deinem fackelbrand 

oho sah) der jahr und seiten. Sr« trutsn. 170(187). 

FACKELDISTEL, f. hellblühender cactus: fackeldistel, die 
sich blosz durch stacheln nährt. 1. P. dämm. 65; Pope mag 
als eine aufblühende fackeldistel in der wüste prangen, aesth. 
1,196. s. fackelblume. 

FACKELCHEN, n. facula, fackelchin. Henisch 967. 

FACKELEI, f. discursus, herumschweifen, vgl. fackeln: wo 
christliche oberkeiten die Studenten von den üppigen klei- 
düngen, von den rülpischen gebärden, von den rekefischen 
fackeleien nicht ernster abhalten, werden sie am jüngsten 
gericht schwäre rechenschaft zu geben haben. Philander 
1, 439 (4401. 

FACKELFEUER, n. flammendes, grosses feuer, loderfeuer . 
Stieles 476. 

FACKELFLIEGE, f. fulgora, ein leuchtendes insect, sonst latern- 
träger, engl lanthornfly. 

FACKELFÖHRE, f. pinus silvestris. 

FACKELGLANZ, m. 

lieblich strahlt des baches spiegel 

Hespers fackelglaos zurück. Matthisson 213. 

FACKELGLUT, f 

aus seinen äugen sprühts wie fackelglut. Grus Ar. 36,57. 

FACKELHOLZ, n. item, welcher bei tag ein staud oder 
fackelholz abhawet und ergriffen wird, ist schuldig junker 
Hansen 10 malter habem zu verteidingen und dem förster 
ein gülden, weisth. 1, 444. was für ein holz? die hohe busze 
deutet auf ein geweihles. verbascum thapsus heiszt sonst him- 
inelbrand, königskerze, gewöhnlich fackelblume, fackelkraul. 

FACKELJAGD, f. nächtliche jagd bei fackelschein. 

FACKELJÜNGLING, m. der die fackel senkende todcsengel 

ruht, ihr weichen seelen, 

die das leben kalt umstürmtl 

ruht, wie in den scblummerhölen, 

die der fackeljüngling schirmt 1 Tiedgi elegieen 1,124. 

FACKELKRAUT, n. verbascum thapsus, s. fackelholz. 

FACKELLAUF, m. Xa/unaSrjd^ofua, wetllauf mit fackeln, 
welche die Schnelläufer brennend erhalten musten. 

FACKELLICHT, n. mhd. vackelnlieht: 
üf dem maste dar enbobeo 

ein vackelnlieht sö schöne quam. Marienlegenden 87,96, 
wo das Dioskuren licht, wie es auf den maslbäumen der schiffe 
flackert, gemeint wird; nhd. 

welch ein freundlicher gottl wie er sein fackellicht 

unter die schatten des haing und der gesträuche mengt, 

wie er den silbernen teppich 

über die scheiteln der bugel wirft 1 

Höltt hymnus an den mond 8. 

FACKELMACHER, m. lychnopoeus. Stieles 1193. 

FACKELN, l) vibrare, agüare, coneuiere, ahd. faclian, faclan, 
Matth. 12, 20 wird arundinem quassatam in der alten Übersetzung 
gegeben rörea gafaclita (bei Luther das zustoszen rhor, ags. 
töcvysed hreod), was Graff 3,446 sogar für änen lesefehlcr 
halt, und nicht mit facula 3, 433 zusammenslelU. doch bedeutet 
auch nhd. fackeln die unstdte bewegung, wie sie von der flamme 
ausgeht, 'das flackern, flattern und schultern, schwanken: das 
ists was ihm fehlt, entschlossenheit, kühles blut. da fackelt 
der köpf gleich hinauf, hinunter, sieht tausenderlei um sich 
her. Fr. Müller 3,177; ich sollte des gebrauchs der Sprich¬ 
wörter entbehren, die doch statt vieles hin und herfackelns 
den nagel gleich auf den köpf treffen. Göthe 25, 58; die 
lanternen, die da all mit ieutlein durch die strasze fackelten. 
Bettina br. 2,186; 

die flamme 

fackelt noch einmal auf und erlosch. 

Kosigarten ged. (Ritogar und Wando). 

Alb. von Rütte 23 führt aus Gotthelf an feckeln, flackern 
eigentlich und bildlich. 

2) dies unsichere schwanken drückt dann auch zweifeln, fabeln aus: 

die glocke, glocke tönt nicht mehr, 
die mutter bat gefackelt, 
doch welch ein schrecken hinterher, 
die glocke kommt gewackelt. Götib 1,224. 

3) nicht fackeln meint, seiner tache sicher, nicht saudem oder 
säumen, keine umstände machen etwas zu thun: welcher hier¬ 
auf nicht gefackelt, sondern sich in aller stille ins haus 
practicieret. Felsenb. 1,114; diejenigen, welche mit der zim- 
meraxt umzugehen wüsten, fackelten auch nicht. 3,274; da 
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ich denn nicht fackeln werde, ihm das lebensiicht auszn- 
blasen. 4,211; wollt« nicht mit Lessing verderben, er fackelt 
nicht. Claudius 1,130; ich werde da nicht lange fackeln; de 
butur fackelde sich lange. Lira plattd. br. loi; 
a wittflrau dörf nit fackln lang, 
sie bleibn hocked gern {bl. Sitten). 

Wiiurt ged. in Nürnb. mundart 185. 

FACKELN, porcellos parere, ferkeln: wie viel dieselbe ferkeln 
trage und wann sie werde Acklen oder werfen? ‘sie werde 
folgendes tages Ackelen’. a. weish. lustg. 212. s. fack. 

FACKELSCHEIN, m. lumina laedarum: bei fackelschein, 
ad lumina; 

ein schauerchen fuhr mir beim fackelschein 
Im heiligthum durch das gebein. Sau«*; 
der fackelschein der phantasie. J. P. Tit. 1,142. 

FACKELSCHIMMER, m. 

FACKELSCHWINGER, m. 

Hymen, den ich benedeie, 

sei willkommen, fackelscbwinger I Bürger 75*. 

FACKELSTÄNDCHEN, n. 

FACKELSTUHL, m. gestell zum aufslecken einer fackel 

FACKELTANZ, m. saUatio solemnis facibus praelucentibus; 
dasz ich anklopfe und im fackeltanz hinabführe meinen brüu- 
tigara. Fr. Müller 2,172 ; 

jüngst in Basel seis gcschehn, 
dasz man zu seiner ehre fackeltanz 
anstellte. Uhlands Ludwig d. B. '228; 
beut abend ist hochzeit und fackeltanz. Kotzebue dram. sp. 
1, 33. der Mercure gallanl von 1684 beschreibt den am hannover¬ 
schen Hofe üblichen fackeltanz folgendergestalt: douze des prin- 
cipaux des deux cours dansoient d’abord se tenant dem ä 
deux par la main et ayant dans l’autre chacun un gros flam- 
beau de la hauteur de six pieds. Ies princcs et les prin- 
cesses suivoient et six antres serroient la file. cette danse, 
qui est une ancienne edremonie du pais, dura environ deux 
beures. ich kenne einen schönem fackeltanz der fürsten, 
als den kurzen der vermahlungsfeier. J. P. pol faslenpr. 60. 

FACKELTRÄGER, m. taedifer. 

FACKELWÄCHTER, m.: als die Athener durch ihre fackel- 
Wächter die verabredeten Zeichen erhielten. Jacobis Thuc, 3,192. 

FACKELZUG, m. wie fackelaufzug : einem einen fackelzug 
bringen. 

FACKEN, fangbaü spielen, davon fackeball m., in Sachsen, 
Thüringen; das werfen, aufwerfen des balls heiszt facken, zuweilen 
auch das fangen (auffacken) ; einzeln auch von anderem werfen, 
hinwerfen gebraucht, ein Schweiz, facken, fackeln, sich län und 
her bewegen, hin und her laufen bei Stalder 1, 348. 

FACKEN, f». ala. Frisius7o\ Stalder 1,348. fecken. Alb. 
von Rütte 23. fecka und flecka. Tobler 178, fake tm idiot. 
bernense 26\ daneben auch flickten: auf dem rücken hat er 
zween flekten, die (? den) erste klein, die ander grosz. Forer 
43*; hat zwei (so) kleine flekten bei den obren, andere zwei 
kurze am bauch. 48*; etliche wollen, dasz die jungen (fische) 
durch ire flekten oder fiügel beschirmpt werden. 66*. fecka 
üherckoh, fiügel bekommen heiszt verloren gehen, entfliegen, bim 
fecka neh, 6e»m fiügel nehmen, anpacken, dflke la lampe, die 
fiügel hängen lassen, animo frangi, dfäke besebrote, die fiügel 
beschneiden, es ist nicht leicht über dies wort zu uriheilen, fäcke, 
fecka gemahnt an fach, lappe, fetze (sp. 1220), bedeutet auch nach 
Stalder schosz eines kleides, ficke, rocktasche, nach Tobler einen 
vorstehenden, her abhängenden lappen, den wir sonst fiügel cities 
rocks nennen, nnl . ist vacht haut oder wolle eines lamms, iemand 
bij zijne vacht krijgen, hem bij de lurven pakken . Stalder 
führt fackete f. für tasche an, facketezeit ist taschenuhr. dann 
aber Hesse sich auch an fackeln, feckeln, flattern denken, endlich 
könnte flekten Umstellung von fettich, littich sein, Frisius schreibt 
neben fleken oltne weiteres fliehen und Maaler 129* gar nicht 
anders: mit den fttchen schweien, die fötchen erschütten, 
die fltchen erschwingen) plaudere alis. tch und ck tauschen 
leicht, unmittelbar nach labialen fällt aber 1 gern aut. vgl. feder, 
Federwisch, flederwisch, fitticli. 

FACTION, f. forma, ü. fazione, fr. fa$on, Zubereitung: 

was kleldung nur aufkommen kan 
seltzamer art und faction. H. Sacis II. 2,48*. 


foule partei, rotte. 

FACTOTUM, ». omnium rerum minister: er ist allem der 
würfeltrhher, das fac totum, der könig des immensebwarms. 
bienenk.W; vor allem für den magen, «ein groszes factotum 


sorge getragen. Wieland 18,209; 

hier wo sieh jeder seines wege« treibt, 0 

wo ein factotum unentbehrlich bleibt. Göth* 13,139. 


FÄDCHEN, n. filum tenue, für fldenchen, Aderache., 
vadje: knüpfte ich eine menge Adelten wieder an, dLUtn 
zerrissen fand. Götm 8,69. 42,75, wo doch die erste ai m 
t. 72 ftdger liest; sie erwiederte seine artigkeiten nicht sou- 
derlich, sie war von einem andern ftdehen gebunden. 19,278 ; 
drollichtes mideben, 
an einem fldeben 

hängt mir das herz, wenn ich dich seh, 
reisz es nicht ab, au weh, au weh I 

Gönn dt* dorfgala t. 63; 
doch du, loses mädchen, 
fährst rasch an den fädchen 
der goldenen leier 
herauf und hernieder 
und stimmest sie freier 
für festliche Üeder. 

Ksztschxann launen, ertählungen. 

Leipt. 1789 1,58; 
bald schnurrt das r&dchen, 
bald lauft das fädchen 
vom vollen rocken ab. Voss 4,149; 
auf meinen Stuhl lehnt er den arm 
und rühmte sehr das feine fadchen, 
sein naher mund, so roth und warm, 
wie zärtlich haucht er 'süszes m&dchen!’ 4,185; 
die mich hat am fadchen, 
stehet auf der grenze still 
zwischen kind und mftdeben 
und ist beides, was sie will. 

Röckirt ges. ged. 1,299. 

FADE, f. sepej, goth. fa|m, oben sp. 41. 

FADE, instpidus, ineptus, nach dem fr. fade, tchw. fadd, dän. 
fad, noch nicht bei Stieler, Frisch, Adelung, aber schon im 
brem. wb. t verwandt scheint das engl, fady flaeädus, welk, nnl. 
vadde und vadze, aus welchen das fr. den übrigen roman. 
sprachen fremde wort (wo es nicht zu fatuus gehört) stammen 
könnte, denn altn. fadr politus, ornatus liegt ab: eine fade speise; 
ein fader mensch, fades, läppisches geschwötz; der Charakter 
des fribble, eines faden, süsten heim war sonst Garricks 
lieblingsrolle. Sturz 1,23. 

FADECHT1G, filo similis: runde würzlein, (? würmlein) wer¬ 
den an einem fadechtigen wurzlein gefunden. Tabernaemun- 
tands 421. 

FÄDELEIN, n. was fldeben: 

trllle, rädchen, lang und fein, 

trille fein ein fadelein 

mir zum busenschleier! Bdrgir 29*. 

FÄDELKRAUT, n. culchicum aulumnalc . 

FÄDELN, 1) für einfädeln, oben sp. 168: 

so was zu Adeln hast du eine seltne gäbe. Göthb 7,82. 

2) sieb fädeln, filatim solvi, faden fahren lassen, sonst auch 
sich faseln, fasern. 

FADEM, m. filum, ahd. fadam, fadum, mhd. vadem, nd. nnl. 
vadem, vaam, vaem, alls. fatbmös brachia bina, ags. fä|»m, iädm 
cubilus , ulna, amptexus , sinus, engl, fathom, altn. fadmr, am- 
plexus, sinus, orgyia, schw. famn, dän. favn. aus der einigung 
dieser scheinbar abstehenden bedetäungen ergibt sich aufschlusz über 
die wurzcl, welche keine andere sein kann als f&han. fadum ist 
fahadum, wie ötum « ahatum (l, 591) gerade nach der üblichen 
kürzung des fahan in mhd. vdn, altn. fl. arme umfahen, schlieszcn 
an den busen, die eile, ein Ihcil des arms (3, 414), umfängt, miszl 
das gewand, ebenso thut der faden, beide deulungen von dtum 
teie von fadum wurden schon gramm. 2,150. 260 versucht und 
doch scheinen die duszerlich vergleichbaren potam, puosum, eidam 
nicht auf diesem wege zu erklären, die alle volle form fadem, 
pl. fademe, fädeme begegnet noch hin und wieder, z. b. bei Kei- 
sersberc: wan ein muck oder flieg in ein spinnweb klim¬ 
met, so sie dann in den fedmen behängt. IV staffeln 39 ; 
bei Luther 4,196, der doch in der bibel faden setzt ; bei Taber- 
naemontanus 352: henket sich mit seinen langen födeinen an 
den grund hin und wieder an; bei Harnisch 163; gewöhnlich 

steht aber faden. ^ . . 

FADEMCHEN, n. was fldenchen, fadchen, weUerauuch 

flrremchen. „ , ...... 

FADEMECHT, wie fadechtig, fadig, Mig Jaseng: birkenholz 
sehr fademecht and aderig ist. a. weish. lustg. 451; fldemichte 
blumen. Lohenst. Arm. 2,438. 

FADEMEN, FÄDEMEN, wetterauisch ftrreme, nnl. vademen, 
o/t auch fadmen, Widmen « Adeln, mhd. vedemen (wo. 3,201 ). 

1) einfldraen (sp. 169): ein nadel ftdmen, Im capul per 
faramen acus trajicere; dadurch der wall so helle geworden, 
das man wol eine nadel dabei hfttle flderaen können. Mioulid« 
5,368; sie kann ihre nadel blindlings Admen; wann ir die 
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yj t gefadmet haben, io vergessen das nicht, das ir an 
Tirol ander end machen ein knöpf, oder ir stechen manchen 
vartfh umbsonst. dan hat der faden kein ursach, das er usz 
*aer nadlen wüschet. Eulenspiegel cap. BO; perlen fädmen, auf¬ 
reihen, an eine tchnur liehen; zuweilen euch fädmen nere, spin¬ 
nen, fäden drehen, voc. 1482 h5*, Ü. lilare, fr. filer; den wald 
fädmen, mit einem faden umziehen; aber wenn ihr von stuck 
zu stuck gesehen hettet das schön geprüm, die fransen, 
karsaminpasament ( posament, fr. passement ), segment, bendein, 
gestepp, gebord, die stösz daran, und wie es alles gepleiget, 
gefademet, durchstrickt und durchstickt war. Garg. 115*. He- 
nisch 068 schreibt fädmen, fidmen. 

2) ab fädmen: die höhnen fädemen, ihnen die fäden an beiden 
seiten der schote abziehen, i cellcrauisch bune färrerac. 

3) m sich fädmen, in fäden absondern und auflösen, sich färreme. 

FÄDEMIG, fädmig, was fadig. 

FÄDEMLE, FÄDEMLEIN, n. 1) fädefum, fddelein: nicht ein 
fädemle, neque hilum, nihilum, nihil, wonach die sp. entspräche 
hilo für flio schon uralt erscheint; etiieh gelobten sich zu dem 
heiligen schweisztuch gen Cammerich, aber es verbran drei 
monat hernach so sauber, das nicht ein fUdemiin davon uber¬ 
bleib. Garg. 206*; es hangt an einem fädemle, de filo pcndel. 

2) fädemlein heisst eins der sieben Zeichen, daran die jäger 
die fdhrtc des hirsches erkennen, vgl. alld l wäld. 3, 145; dem 
hirsch gehet mitten durch den fusz zwischen dem spalt ein 
klein fädemlin, welches an einem wild viel anders ist, denn 
der faden ist zu grosz, darauf auch viel zu merken ist, 
Feierabend jag und weidwerkbuch 36*; nun gehet dem hirsch 
zwischen dem spalt damitten durch ein klein ausrecht als 
ein fedemlcin, das mag kein hinde thun, dann der faden ist 
zu grosz. das Zeichen heiszt fedemlin. Meurer 94* und ebenso 
im auszug bei Sebiz 572. 

3) ßdemlein an den krdulern ist filamentum , der faden, Staub¬ 
faden, der träger; filainenta sind fasern, zasern, fädchen : bringt 
blümlein von färben braunrotü, in der mitte haben sie gar 
lange fädemlein. Tabebnaemont, 77G. 

4) fädemle, fringüla linaria, wofür viele namen Vorkommen, 
bluthänfling, rothhänfling, grasel, gräslein, zitrinchcn, zise- 
rinchen, schwederlein, leinling. leinling und linaria gehen auf 
linum, flachs zum spinnen oder auf leine, engl. Iinc, faden, 
schnür, fädemle, ein kleins vögele also genannt, scrinus. 
Maaler 129*. Heniscb 968, 7. serin ist kanarienvogel, bei Stiei.er 
verdruckt «crinus. 

FADEM WÜRMLEIN, n. filaria, ein eingeweidewurm, der sich 
gleich fäden zieht: für die fadenwürmlein raagstu auch brauchen 
krausemünz. Feierabend faiknerei 65\ 

FADEN, m. filum, s. fadem, das n in faden verhält sich 
wie das von boden, busen und auch eidem wird zu eiden. 
der pl. lautet heule fäden, doch hin und wieder faden, ahd. 
fadumä, *. b. bei Wielind 9, 241 oder in andern der folgenden 
belegsldlen. feJdcrhafl setzt Butschet kanzl. 890 den nom. sg. 
fade, schon Dasypodius 74* fade, 323* sogar fad, wie wir frei¬ 
lich allgemein sagen rabe, wolke statt raben, wölken. 

l) den faden drehen, spinnen, torquerc, nere; ihn fein, 
klein, rein, dünn, dicht, dick, grob, stark spinnen; den faden 
lang auszieken. netzen; 

es ist kein Jaden so fein gesponnen, 
er kommt endlich an die sonnen; 

dreht um die schnurrende spindel den faden. Schiller 78'; 
der faden hält, bricht, reiszt, wirrt sich, zumal vom faden 
des lebens und Schicksals und ofl bildlich: 
weil die nante deiner tage faden 
seiden spinnet. Götter 1,84; 
ach, den faden meiner tage, 
milde parze, reisz ihn ab! 2,507; 
und kaum beginnt der lenz von ihrem leben, 
bo reiszt der morsche faden ab. Dusch verm. werke 420; 
das menschenleben musz sein ziel erreichen, 
sobald das rad die faden ganz bewahrt. Grixs Ar. 35,19; 

der faden seines Schicksals hatte sich so sonderbar ver¬ 
worren. Göthk 19,68; wir hören von einer besondern ein- 
richtung bei der englischen marine, sämtliche tauwerke der 
königlichen flotte, vom stärksten bis zum schwächsten, sind 
dergestalt gesponnen, dasz ein rother faden durch das ganze 
durchgeht, den man nicht herauswinden kann ohne alles 
aufzulösen, und woran auch die kleinsten stücke kenntlich 
sind, dasz sie der kröne gehören, ebenso zieht sich durch 
Ottiliens tagebuch ein faden der neigung und anhänglichkeit, 
der alles verbindet und das ganze bezeichnet. Gütbb 17 , 212 ; 
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manches eigene von innigerem bezug wird an dem rothen 
faden wol zu erkennen sein. 17,238; ich spinne meinen 
faden langmütig fort, an Jacobi 23S ; freilich sind diese fäden 
nur dünn und lose, aber sie geben doch durchs ganze stück, 
und halten zusammen, was sonst auseinander fiele. 19,16t; 
ich werde vielmehr noch späterhin manchen faden aufneh 
men und fortleiten, der sich unbemerkt durch die ersten 
jahre schon binzog. 24,111; 

der dichtuog faden llszt sich heut nicht fassen. 4,123; 

die sultanstochter erschien demnach, 

als eben von seiner geduld der letzte faden brach. 

Wirland 5,19; 

denn was jegliche zunft 

hat geschaft und gewonnen, 

wird von des denkers Vernunft 

in geistige fäden gesponnen. Rückert 148; 

da er alle fäden in seiner hand hielt, konnte er die Sache 
weiter und bis zu ende verfolgen. 

2) faden zum nähen, sticken, slrickcn, binden: der faden 
will nicht in die nadel, den faden wichsen, knüpfen, schürzen, 
doppelt nehmen, abschneiden, abbeiszen; dem seidentuch 
waren buchstaben mit goldnen faden eingestickt; der wunde 
finger wurde mit einem streifen tuch bewunden und ein 
faden darum gebunden; und als sic itzt gebar, that sich ein 
hand heraus, da nam die wehmutter und band einen roten 
faden darumb und sprach ‘der wird der erste heraus körnen. 

1 Mos. 38, 28; darnach kam sein bruder heraus, der den roten 
faden urab seine hand hatte. 38, 30; und schlug das gold 
und schneits zu faden, das man3 künstlich wirken konle. 

2 Mos. 29,3; und die stricke an seinen armen wurden zu 
faden, die das fewr versenget hat. rieht. 15,4; und er zureisz 
sie von seinen armen wie einen faden. IG, 12. ein faden 
wird um den bäum, um •den garten, um den wald gezogen: 
der wald soll also frei sein, dasz wann ein seidenfaden 
darumb gezogen were, dasz derselbig nit gekrenkt oder zer¬ 
brochen werden soll, weislh. 2,183. RA. 182.183. auch die 
ringe der harnische waren mit drahtfäden geheftet oder gebunden : 

sin isen und sin ander dinc, 

dfis bleip da weder vadem noch rinc. Trist. 239,30. 

häuftg bildlich, z. b. dieser, weisz ich, genieszt einer ausge¬ 
breiteten bekanntschaft mit allem was in dieser weit durch 
irgend einen edlen faden verbunden ist. Göthe 2t, 214. 

3) faden am gewebe, hemd und Ideid, auf spinnen folgt weben: 
ahd. thie gotes druttheganä, thaj sint thie sednun fadumä, 

mit in ist io mit öbinu thiu tunichä giwßbinu. O.IV. 29,13, 
wanta sla span sedno karitas in fröno, 
sie thie fadumä alld gab ioh sia sßlbo glwab, 29,34; 
mhd . sin vadem dßr was dben 

kleine gespunnen, dicke geweben 

und üf den vadem geschor n 

diu wolle lüter, üjerkorn. kröne G843. 

man sagt einen mantel so lange tragen bis sich inwendig 
und auswendig alle faden daran zählen lassen, bis die faden 
daran scheinen, bis er fadenscheinig wird; 

f irohlt mein rock gleich nicht mit kreuz und gold, 
aszt er gleich die faden schon erscheinen, 
warst du darum nie mir minder hold. 

ScitxiDT von W. 92; 

lumpen, an denen alle faden auseinander gegangen waren. 
med. maidaffe 121. faden zupfen, auszichen, charpie zupfen 
(2, 612); auf allen gebrauch gründen musz sich folgendes: du 
hast mir mit deiner Jieplichen (s. I.) zucht den faden aus 
dem hemde gezogen. Stkinhöwel decam. 567, 28 (tu m’hai 
con la piacevolczza tua tratto II fiio della camiscia. dec. 
9, 5 =s fallo tnnamorar pazzamenlc). als in Parzivals mantel 
die schnür fehlt: 

Cunnewäre aus gefuor, 

von blanker stte ein snüerelin 

si zucte und zdheg im darin. Pars. 306,20; 

wälch wip verseit im einen vaden? 

guot man ist guoter siden wärt. Walther 44,9; 

faden und bänder waren vielfache Zeichen des einverständnisses 
oder auch der entsagung, nachdem sie gegeben oder hingeworfen 
wurden, vgl. zu Walth. «. 170. in Wicerams Leufried empfängt 
dieser einen goldfaden spotlweise, schneidet sich die haut auf der 
brusl und heüt ihn sich ein: 
der frauen zier 
den faden mir 
gegeben hat mit freuden, 
demant noch gold, 
noch reicher Bold 
soll je von im mich scheiden, 
du faden mein 
lollit bei mir sein I 5 . 56. 
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cs bleibt kein faden, kein trockncr faden: kein faden \*ar 
übrig, je«** ne küum, nihil ( sp . 1231); cbe ich wolt einen 
faden regen (das geringste thun) umb iren willen. Luther 5,287*; 
ich habe nicht einen faden von euren Sachen. Fhisch 1,237*; 
ich hab der pesten wurfel drei, 
die mir so getreulich belgestan, 

das sie mir oft ein faden am hals nit lan. fastn. 373,10 6=3 

das sie mir oft kein faden an Inn. 701; 

solt ich nacket gen kirchen gan? 

nun hab ich nirn kein faden an. Haupt 8,526, 

kein hemd auf dm leib; er kam so in den regen, dasz kein 
trockncr faden an seinem ganzen leibe blieb; behielt keinen 
faden am hemde trocken, vgl. fadennacket, fadennasz. 

4 ) faden als masz der tiefe, höhe, länge, vgl. eile, klafter 
und die Vorstellung des t tmfassens, umklaflerns. eigentlich und 
ursprünglich war faden so viel ah ein mann mit ausgcstrecfUcn 
armen umfangen kann: rin faden holz, m?/. een vadem hout, 
ein häufe scheitcr drei eilen lang und hoch, man sagt holz in 
faden setzen, klaftern; der bmnne ist zwölf faden lief; und 
machet zwo eherne sculen, ein igliche aclizehen eilen hoch 
und ein faden von zwelf eilen war das masz umb igliche 
seiden her. 1 kön. 7,15; das schif geht sechs faden unter dem 
wnsser, nnl. zes vademen diep; die festung ist mit dritlhalb 
faden dicken mauren umbgeben. pers. reiseb. 1,4; zudem mag 
ein jeder verstendiger selbst bedenken, ob es wo! möglich 
sei, das der börnstein auf dem grund ein hundert faden 
tief und oft höher treiben könne, da doch der ström am 
sudanischen strande dreiszig oder vierzig faden unter sich des 
Steines nicht gewaltig ist. Schütz bcschr. der lande Prcuszcn 43. 
das nautische langenmasz weicht vielfach ab, der englische fathom 
hält sechs fusz, der französische fünf pieds du roi, der deutsche 
zwischen fünf und scchsen. anderes mag anders gemessen worden 
sein, nach Jagers Ulm 510 durften geschlecfäcrinncn schieier von 
zwanzig, handwerksfrauen nur von zwölf faden tragen, sind 
fächer, fallen des Schleiers gemeint? bildlich, wenn die geschöpfe 
so viel in sich begreifen, dasz der faden des menschlichen 
gemüthes zu kurz fällt, ihre geheimnisse zu ergründen, wer 
will dann und kann die tiefe der gottheit erforschen? Sciuver 
sccknsch. 2,800; traun, denen verliebten ist niemand klug 
genug und dessen Vernunft erfordert einen langen faden, 
welcher dergleichen leute ergründen soll. pol. stockf. 340. 

5) zimmerte ule, maurer^ gärlncr und andere handwerher ar¬ 
beiten nach schnür und faden, müssen den faden einhalten, 
dürfen ihn nicht verlieren, auch beim schattieren einer Silhouette: 
strich vor strich! gott, wie ruhig musz man dazu sein, wie 
kaltblütig! Wilhelm, gib ja acht, dasz du den faden nicht 
tun eine hnarbreite verlierst. H. L. Wagner die reue nach der 
thals. 7. bildlich, den faden seiner rede, der Untersuchung ver¬ 
lieren: ich glaubte einige gelassene augenblicke zu hoben, 
darum liesz. ich sie rufen, sie sind nun da, und ich habe 
meinen faden verloren. Göthe 19,86; 

der dichtung faden iftszt sich heut nicht fassen, 
ich bitte mir die blatter weisz zu lassen. 4,123. 

Kant 10,180 Uicilt eine unwahrscheinliche deulung mit : ein eng¬ 
lischer advocat war gewohnt, beim plaidieren einen bindfaden 
aus der tasche zu nehmen, den er unaufhörlich um den finger 
auf und abwickeltc, da dann, als sein gegenadvocat ihn heim¬ 
lich aus der tasebe practiciertc, jener in Verlegenheit kam, 
weswegen man sagte, er habe den faden seiner rede verloren. 

G) noch andere redensarten. 

«) cs hängt an einem faden, dünnen, seidnen faden, schwebt 
in gefahr des abreissens: da hieng die römische ere an cim 
kleinen vaden. Mügleifi 113*; 

wer land und leut durch unrecht drengt, 
ob dem das achwert am faden hengt. 

Schwarzenberg bei Spangenberg rom jagen. 3 1 ; 
unser leben hängt, auch wenn wir frisch und gesund sind 
und mit lust essen und trinken, an einem seidenen faden. 
Scriver seclensch. 2, 443; mein leben würde so dünne als ein 
seidener faden worden sein, wenn nicht gutherzige leute da¬ 
zwischen getreten und meine Schutzengel geworden wären. 
Felrnb. 2,476; ich wüste gewis, dasz mein leben an einem 
seidenen faden hienge. 2, 498. 

b) zu faden schlagen gilt eigentlieh vom Schneider, der zu 
nähen, vom weiter, der zu weben anhebt, dann aber auch von 
begonnener anderer arbeil: die nachbarsleut sein schon alle 
so zfaden gschiagen gwesen ( standen so dicht gedrängt), daszs 
kein 6chneidergse(l besser künnen hält ( enger hätte nähen 
tonnen). H. Jörgei. Wien 183S. 10,17; zfade schlah, vorläufig 
nieder nähen . A. to« RüTTB 22; 

HI. 
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* »«in text ihm (dem pfarrcr) schon die adern reget, 
drauf er sein werk zu faden »chlftget idrauf lospredigt). 

Morike der alte thurmhahn ,* 

zu solchem ende gieng ich in eine kirche, weil ich mir sagen 
lassen, die meinste buhlscbaften würden in Italien an sol¬ 
chen heiligen örtern gestiftet und zu faden geschlagen (an- 
geknüpf I). Simpl. Sprtnginsf. cap. 19; kriegte ich eine geräu¬ 
cherte bratwurst beim zipfcl und schlug selbige auf abschlag 
zu faden (begann sie zu bearbeiten, zu verzehren). Vogelnest 
cap. 3 ; worauf wir sich lustig zusammensetzten, die capau- 
nendorten (fasteten ) sarapt dem gebratenen und dem confect 
zu faden schlugen, cap. 1; als welche über einmal 12 pf. 
fleisch, 2 laib brot und ein viertel wein zu faden schlagen 
(verarbeiten) können. Simpl 3, 224. i. fadenschlag. 

c) glaub mir, wenn ich so klar wie faden mit dir redtc, 
du bist mit mir in allem einig. Göthe an fr. v. St. 1, 23. 
als ob ein vaden reine 
von siden w®re dar gezogen. Ir. kr. 19928. 

s. bindfaden, breisfaden, drahtfaden, eisenfaden, goldfaden, 
nähfaden, pechfaden, schwefelfaden, seidenfaden, silberfaden, 
wachsfaden, zwirnfaden. 

FADENBEISZ, m. fiium mordens, fadenbeiszer, schelte auf 
einen Schneider, wäre mhd. vadenbij, vaden bl je und gebildet wte 
buochbij, isenbij u. a. m. 

dis ailf Schneider und vadenpeij. Behau Wien 9, 27. 

FADEN B INS, m. juncus filiformis. 

FADENBRECHEN, n. ruplio fili: 

Pallas will sich an dir iparte) rächen! 

du mit deinem fadenbrechen 

hast sie so entrüst gemacht. Roiplir 93. 

FADENBRUCH, m. ruptura, ruga lelac, ein bruch im gewebc. 
FA DEN BUND, n. glomus: 

er kam von seiner bürg herab 

und hatt das fadenbuna. Herder 8,64. 

FÄDENCHEN, n. wie fädemeben, fädelten. 

FADENDÜNN, tenuis ut fiium: ein fadendünncr mensch, 
ein überaus hagerer; fadendünne gerte, allzudtinne. 

FADENEISEN, n. dm Strumpfwirkern schmale eiserne Stäbe 
mit löchern am webersluhl durch welche die fäden gehen . 
FADENFLECHTE, f. Itchcnis species. 

FADEN FLIEGE, f. scatopse, fliege mit fühlhürnern wie faden. 
FADENFÖRMIG, filiformis. 

FADENFÜHRER, m. eine garnweife, s. fadenleiter. 
FADENGANG, m. positio fibrarum: den fadengang des holzes 
beobachten. Campe kinderschr. 18, 87. 

FADENGERADE, adv. filalim, reclo filo, schnurgerade: ein 
gewebe fadengerade, dem faden entlang durchscbneiden; die 
pferde laufen fadengerade. 

FADENGEWÄCHS, n. herba filiformis: 
siehe, den spiegei ( der qw lle) verschleiern gebreitete faden- 
gewächse. Röceert ges. ged. 2,290. 
FADENGLEI CH, wie fadengerade. 

FADENGOLD, n. fiium aureum, goldfaden, ahd. fedelgold, 
daz, chit filo dünne gold. N. M. Cap. 70; 
die schönste war geschmückt 
mit einem leichten kleide 
von rosenfarbner seide 
mit lädengold durchstrickt. Börger 21L 

FADENGRAS, n. gramen filiforme, filago. 

FADENGROSZ. 

FA DEN HALTER, m. Werkzeug zur Seidenweberei. 
FADENHEBEL, m. lüze, wodurch die weber den ketten faden 

ziehen, 

FADENHOLZ, n. brennholz nach faden gemessen. 

FÄDENIG, was fädemig: feinfädenig, grobfädenig. 

FADEN KÄFER, m. alumus, wie fadenfliege. 
FADENKNÄUEL, m. was fadenbund. m knäuel allein liegt 
schon dasselbe. 

FADENKRAUT, «. filago. 

FAD EN KREBS, m. cancer filiformis. 

FADENLEITER, m. am seidenhaspcl, wie fadenführer, faden- 
balter. 

FADENNACKEND, FADENNACKET, plane nudus, splüler- 
nackend: 

liehen die königio 

fadennacket aus. Matth. Hammer huf. rosengarten. 

Zwickau 1654 t . 267; 

da sic auf ihrem bekenntnis verharrten, zog man sie faden- 
nackend, sowol die mannes als weibsbilder aus und brannte 
sie mit glühenden zungen. Scriver seelensch. 2, 694. ejL fasen- 
nacket, 
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FADENNASZ, tmdu5: kann ich selten einen gang noch 
der stadt thun, ohne mit der adlichcn da me im Wakeüeld 
fadennasz zu sein. Hamann 6, 251. 

FADENNATTER, f. coluber filiformis. 

FADENNEU, plane novus, neu vom weher oder scltncider 
kommend: 

wie gfallich in mim sunntigffwand ? 
s churint fadenneu us schniaera band. Hkbel 235. 

FADENNUDEL, f. in feine fdden gcschniltne nudel. 

FADENPILZ, m. boletus filiformis. 

FADEN RECHT, n. norma, riclüschnur nach dem faden, im 
16. 17 jh. oft sein fadenrecht thun, machen, treiben, seiner 
weise folgen, nach seinem gesell leben: 

mach dein fadenrocht für dich! Scheid grobian a3; 
dann tyaea umb ein ist fadenrecht. Brant 96,24; 
ihr versteht mich wol, derhalben laszt mich in diser gugel 
nur mein fadenrecht treiben, ich will bei dem groszen Schaf- 
huser golt dir und deim gaul genug zusaufen. Garg. 240 b ; 
go er doch im kloster oder Stift die huren und sein gut 
warm nest beides bei einander gar wol haben mag und die 
wähl vollauf, und wenn ihm eine nicht gefallt, kan er ein 
andere bekommen, wo er will, und sein fadenrecht, ja Un¬ 
zucht treiben ohn alle straf. Jac. Heerbrand ketzerkatzen 1589 
s. 133; sie mögen all bitten, wenig aber werden geweret, ein 
jeglicher thut das sein, also auch ich das mein, ein jeglicher 
sein ladenrecht, ich das mein. Paracelsus 2,470*. s. Friscu 

I, 237* und die folgenden. 

FADENRECHT, directus ad amussim, schnurgerade: Luthers 
tischr. 102'; sclinurgleich treffen und fadenrecht machen. 331* ; 
es sein oves oder ova, so sihet mans ja vor äugen an den 
schalen, so in der schiissel ligen, was ich gessen habe, ihr 
woll alles fadenrecht haben. Melander jocoseria 2 n 508. 

FADENRICHTE, f. amussis: 

wand er die vadenrichte 
vor des in voller slichte 

an jenen hielt und ouch an disen. pass. K. 507, 47; 
der hielt dio vadenrichte. 603,59. 

FADENSCHEID, m. die leichteste art gold oder silbergespinst, 
was gleichsam die faden scheidet, unterscheidet . 

FÄDENSCHEIN, was die faden durchschcincn Idszt: einer der 
ein beschahens nientelin an hat, oder ein rock der faden¬ 
schein ist, der mag eben als w r ol darin üppige eer suchen 
als einer, der da ein lündisch nüwen rock oder mantel an- 
tregt. Keisersrerg brüsamlin 54\ vgl. faden 3. 

FADENSCHEINIG, dasselbe: fadenscheiniger rock, abge¬ 
griffen ; eine der fadenscheinigsten teuschungcn, die offen liegt 
und hdclU su durchschauen ist. 

FADENSCHIMMEL, m. mucor embolus. 

FADENSCHLAG, m. nennen Schneider das lose zusammen¬ 
heften der zugcschnitlenen stücke, es wird nur ein faden hindurch 
geschlagen, s. faden 6*. 

FADENSICHTIG, wie fadenscheinig. 

FADENSILBER, n. silberfaden: etliche pöllcri von ausge- 
hrenlem fadensilber. Adele 2, 254. 

FADENSOMMER, m. fda divae vtrginis, übersetzt Schlegel 
das engl, gossamer in Romeo 2, G und Lear 4, 6. der gewöhn¬ 
liche name ist Marienfaden, Mariengarn, Mettensommer, Met- 
tenfuden, fliegender sommer. mylhol . 744. 

FADENSTEIN, m. inolilhus. 

FADENWEIS, filatim ; damit wirs fein fadenweis hernach 
wieder ahzupfen. Fr. Müller 3, 218. 

FADENWIRRWARR, m. tricae: wenn gleichwol die erde 
mitten unter dieser allmacht der Zufälligkeiten um eine höhere 
sonne zieht, als wir sehen, so musz gewis viel Vorsehung 
und viel gott in diesem fadenwirrwarr walten und schlichten. 

J. P. dämm. 58. 

FAD EN WURM m. filaria, ein fadenförmiger, glatter wurm in 
den eingeweiden. , 

FADENZÄHLER, tn. auf dem markt zu Ulm waren faden- 
zälder angestcllt, welche die bestimmte zahl der faden für 
jeden üaspcl und schneller überwachten. Schmid 173. 

FÄDERN für fädeln: o ihr liigendreher, ihr habt es viel 
zu krumb gemacht, das ihrs nicht habt fädern können. 
Nigrinus papist. inquisilion 102. 

FADHEIT, f. fatuüas, abyeschmackllicit. 

FÄDLEIN, n. für fiidenlein, wie fädchen für fädenchen : 
wir fangen madiein 

im mettenfftdlein (metchenfaden, fliegenden sommer ) 

auf duftender au. Woltmann in Schillers tnuscnalm. 1796 s. 43. 


FÄDMEN, ffidemen, fademen: 
denn wenn irs allzu grob wolt spinnen, 
werdt irs zuletst nit tedmen können. Waldis 3, S8.179 k . 

FA GIEREN, vagart, hier als beispiel der frühe schon statt fin¬ 
denden aussprache des lat. oder roman. v durch unser f ange¬ 
führt: darumb so soll der mensch allwcgen etwas haben, 
darzu er sich sol keren. wan er empfint, das er also fagieren 
wil, so sprech er zu im selber ‘o landfarer, wa wilt du hin?' 
Keisersb. narrensch. 134*. so wird noch heute im elsässischen 
idiom vous und votre zu fous, fotre, wie ms allen Valentin, 
Venus zu Falentin, Fenus, vogt zu fogt. 

FAGOT, m, fascis, bündel, fr. fagot: dieselben fagot oder 
büschein zu verbrennen. Reuchlin augensp. 12*. fagot basz- 
pfeife. Frisch 1, 237*. 

FÄH, varius, bunt, s. feil, fecli. 

FÄHE, f. für fehe, mhd. vßke, inimicitia: also das vil 
( juden ) glauben, wa si gott noch heut einsetzet in das ge¬ 
lobt land, si möchten es selbs ein jar nicht behalten, wa 
gott gleich durch die finger sehe (sähe) und sein fähe nit 
anzöhe oder rechet. Frank wellb. 159*; die juden kriegten 
auch nit umb eine jede fähe, sonder allein von wegen ires 
gesatzs. kriegsb. des fr. 173; o du mensch, wer bistu, der du 
also eine ruth über dein eigen ars und ein urteil über dein 
eigen köpf feilest, indem das du dein vater Adam verdam¬ 
mest und nit gedenkest, das du mitten in im und seiner 
viilie (strafe?) steckest? Seb. Brand bäum des Wissens 130*. 

FÄHE, f. weidmännisch das Weibchen der hundc, Wulfe, fuchse 
und alter raubthicrc. wahrscheinlich das ahd. foliä, mhd. voho, 
golh. fauliö. da es dann unter den rüdden, wo ihrer etliche 
zu einer hitzigen fähe kommen, ohne ein gewaltiges raufen 
und würgen nicht abgeht. Heppe IciÜmnd 296. s. 366 ist cs 
eine füchstn. 

FAHEGULDEN, m. fanggulden. Friscu 1 , 237*. 

FÄHEN, capere, goth. fahan faifah, ahd. fähan fio fie, mhd. 
vähen vie, alls. fähan, ags. fön, engl, ganz erloschen, mnl. vaen, 
nni vaan, fries. lan, alln. fä feck, schw. fä fick, dän. faae fik. 

der nasalform golh. also noch keine spur, cs giil weder faggan 
noch ein subst. iäggs. ahd. aber zeigt sielt, neben dem pracs. 
fähan, zwar das praet. fie, selten pl. fiegun, gewöhnlich fiang 
pl. fiangun, pari, gifangan. das mhd . vähen, gekürzt van, 
prael. vie und vienc, pl. nur viengen, pari, gevangen stehen 
fast ebenso; nhd. beginnt fangen auch ins pracs. vorzudringen, 
obgleich fahen fortbestellt. Luther gibt dem pracs. noch überall 
in der bibcl fallen, nur Col. 2,20 und 2 Macc. 12,35 hat sich 
fangen eingeschlichen, doch im praet. sg. das fie auf gehört, nur 
fieng und fiengen sind üblich, heule Idingen uns Iahen, an- 
falicn, cinpfuhen, umfuhen edel und feierlich gegen die berschen¬ 
den fangen, anfangen, empfangen, umfangen. 

nicht anders erscheint neben ags. fön das praet. feng, fengon, 
alts. neben fähan feng fengun, fries. neben fän feng fengon, 
nl. neben van vieng viengen. den nord. sjtrachen konnte der 
nasallaul erst in den pl. praet. und das part. cinschreilen, pracs. 
und sg. prael. hielten sich frei davon, alln. fä feck fengo fenginn, 
schw. fä fick flngo fdngen, dän. faae fik (für sg. und pl.) faurt. 
in feck, fick, fik erscheint die len. härter als die golh. asp. in 
faifah, welche im ahd. fio fie völlig abficl, nur dasz im pl 
älterer denkmäler noch fiegun ausbricht, die genäsellcn formen 
ergeben sämtlich ng (slrcngahd. nk), auslaulend und im anprall 
an t wird auch nhd. fahen zu fach und facht «=s vaet. erwägt 
man alle Verschiedenheiten, so folgt, dasz fahen die ältere gestalt 
des verbums war, fangen die jüngere. 

beide steigen aber schon auf in urverwandten sprachen, sp. 1218, 
bei Untersuchung der wurzel von fach wurde zu fahan, fähan 
das skr. pax, ampledi, capere, gr. nrpywfu, nenipya, iTtnygr, 
lat. pango pepigi, paciscor, pactus sum gestellt, pax, pacisci, 
fahan sind nach der reget verschoben und golh. ahd. h neben 
lat. ten. für ch eingelreten, wie jener imp. v&ch und das subst. 
fach, ags. fäc bestätigen; auch im nord. feck, Ock deutet ten. 
auf ältere asp. zum nasallaul bekennen sich Ttfjyw/ui, pango, 
compingo, halten ihn aber vom prael . pepigi, cornpegi fern . 
während er umgedreht bei uns vorzugsweise dem praet. zu theil 
wurde, ähnlichem verhall begegnen wir bei hahan, gehen und 
stehen neben hangen, gangen, standen, doch mit oft abwei¬ 
chender cntwicklung. 

Das allermerkwürdigslc wäre eine kaum zu verkennende nahe 
berührung zwischen fahen, heben und haben, welchen lal. pangere, 
capere und habere zur seile steht, von haben «** habere ausführ¬ 
licher zu reden musz auf dies wort selbst versparl bleiben, capere 
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ist aber förmlich unser beben, goth. hafjan, der bedeutung nach 
unser fahen, wie sehr sich die begriffe des hebens und nehmens 
verwandt liegen, denn der aufhebende nimmt und der nehmende faszt 
oder fängt, beginn ist sowol anheben als anfang . durch diesen 
einklang ihres gehaUs wird man auf die Vermutung geleitet, dass die 
Wörter selbst auch iHncr wttrzcl angeboren, was sich nur aus lautum- 
stdlung erklären Uesze. cap ist umgcslellles pac und fah um ge¬ 
stelltes haf (vgl. pecus faihu, pccto und capillus, fabs sp. 1225). 
olle einen solchen wandel vermittelnden Vorgänge müssen aber in 
liefe urzeit zurück verlegt werden, sie ermöglichten, dasz in einer 
und derselben spräche beide crscheinungen nebeneinander feslgehallen 
wurden, lassen auch einzelne daraus hervorgegangne Störungen der 
lautverschiebung wol begreifen . die reduplicationen faifah, pepigi, 
TttTtrjya sehen wir auf gleicher linie, während die blosz ablau- 
(enden cepi und buf eine ältere reduplicalion ahnen lassen, die 
geschwunden ist. capere und hafjan würden hiernach einmal 
dem pangere und fahan vorausgegangen sein, unserm fahen 
wohnt der sinn von capere ein. 

bedeutungen des heutigen faliens (lauter praesens formen), 

1) menschcn fahen: welche du mit deinem Schwert und 
hogen fehest, die schlahe. 2 kön. 6,22; er fehet die weisen 
in irer listigkeit. Hiob 5,13; noch fehet man in mit seinen 
eigen äugen. 40,19; it* seid ausgangen, mit sekwerten und 
mit Stangen, mich zu fahen (goth. greipan mik). Matth. 26,55. 
Marc. 14,48; fürchte dich nicht, denn von nun an wirst du 
mcnschen fahen (goth. fram himma nu raann£ siud nutans). 
l.uc. 5,10; noch kam es darzu, dasz cs dem vatter kund 
ward, der denn sobald verschuf den ritter in still zu fahen. 
buch d. I. 235, 3; sobald der könig sein hinwegscheiden würde 
vernemmen, würde er ihm eilends nachhangen und ihn unter¬ 
stehen zu fahen. 257, 1; dis ward der pfleger inne, schicket 
hin sie zu fahen. Hknneherger preasz. landt. 343; man fahe 
die beiden andern und tliue ihnen ebenso, riefen einige. 
WlELANO 8,178; 

alle diese liebeswafTen leg ich an, 
sie zu fahn. Gottkr 3, 520; 

du hast alle anstalten gemacht, die übrigen, welche bezeich¬ 
net sind, zu fahen. Göthe 8, 250; 

Reineke fuchs sei schuldig des todes! so soll man ihn fahen, 

soll ihn binden und hangen an seinem halse. 40,62; 

zornig sagt es der könig und liesz im augenblick beide 

fahen, binden und schlieszen. 40,92; 

es ist des kaisers will und Ordonnanz, 

den Friedlaml, lebend oder todt, zu fahen. Schiller 397'; 

dasz mich der landvogt fahen liesz und binden. 540'; 

er wollte nicht, dasz einer von dem bäszlichen 

zvsergvoJke mich, das kind des himmcls fahe. Rückert 105; 

fahen läszt er einen zwerg, 

den er bettelnd auf dem markt erblickte. Platen 325*. 

2) wild fahen; so nim nu deinen zeug, köchcr und bogen 
und gehe aufs feld, und fahe mir ein wildbret. l Mos. 27,3; 
und welcher mensch, der ein thier oder vogel fehet auf der 
jaget, das man isset, der sol des selben blut vergieszen und 
mit erden zuscharren. 3 Mos. 17, H; fallet uns die fuchse, 
die kleinen füchse, die die Weinberge verderben, hohelied 
2,15; gottlose, die den leuten stellen und fallen zurichten 
sie zu fahen, wie die vogeler thun mit kloben. Jer. 5,26; 
ein falsch herz ist wie ein lockvogel auf dem kloben lind 
lauret wie er dich fahen müge. Sir. 11,31; abermal ist gleich 
das himeireich einem netze, das ins meer geworfen ist, da¬ 
mit man allerlei gattung febet. MaUh. 13,47; 

den leuten fah das schädlich wild. Schwarzenberg 138,2; 
die spinne, die 6ich in ein garn oder webe wirkt, dasz sie 
damit die fliegen fahen möchte, buchd. I 289,3 ; man facht 
sie (die fische ) mit garnen. Forer 1*; solche fisch facht man 
im frühling. 58*; 

und dachte wie ein wild für leine köch er fahe. 

Logau 2,64,57. 

6) sich fahen lassen: der fuchs läszt sich nicht leicht 
fahen; wie das sacrament kompt, feilt, so ists gottes sacra- 
ment und leszt sich fahen mit dem glauben. Luther 1* 415*. 

4) ich wil an ewr küssen (ad pulvillos vestros), damit ir die 
scelen fallet und vertröstet und wil sie von ewren armen 
"egreiszen und die seelen, so ir fahet und vertröstet, los 
machen. Ez. 13,20; 

neijt« dich den letzten hauch ku saugen 

und im fiuge meinen geist zu fahn. Börger 10ö\ 

, 5 ) fiie stadt, bürg fahen, urbem, arcem capere, occuparc, 

einnehmen: 
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nun wird er fahn die weitgedehnte Stadt. Böten 149*. 
heute auch blosz nehmen, fr. prendre la ville. 

6 ) ehmals sagte man eines hand oder bände fahen, um heule 
fassea, ergreifen, halten heisst: 

mhd. sö wolder dar gähen 
und ir die hende vähen, 
da; si sich nien slOege mfi. Iw. 1342; 
als <!r vil görne hin vör 
zuo ir wolte gähen 
und ir die hende vähen. 1482. 
ebenso die füszc, wie noch 

bisz das ich damit fach dein fiisz. Scrwarzknbkrg 123,1. 

7) den ball fahen, pilam cxäperc. in Fischarts spidver - 
zcichnis unter 69: nu fah den ball che er fall. 

S) den harn fahen, urinam redditam cxciperc: 

deckt ihn zu gar warm 

und lasst ihn fahen einen harm. H. Sachs II. 4,7*. 

9) ram fahen, sorde sc maculare : 

wer sich an alte kessel reibt, der fähet gerne ram. 

Hildebrahd&lied; 

so soll sich ire hohe kunst an den alten kessel reiben und 
den rechten ram fahen. Luther 8,5*; ich meine, er soll 
anlaufen und ram fahen. 8,59*. Stieler 1512 nimmt ram 
fahen abstracl für spe sua fallt. 

10) fahen, in se recipere, annehmen , aufnehmen : ist aber 
das verbrunnene gut kupferig, bo ist es desto besser, go 
mustu ihm kupfer zusetzen, dann es wird der abgezogene 
zeug schmeidiger davon und fecht das blei das silber und 
gold lieber in sich, als allein aus dem unartigen zin. Erker 
beschr. der erzl. 34*. 

11) gedanken, lehre, Wahrheit fahen: nein, solche gedan- 
ken fehet er nicht aus dem exempel. Luthers, 70*; das ein 
mensch die zarte warheit fehet und preiset. 6r. 2,162; wer 
meine lere mit rechtem herzen fehet. 2, 243. 

12 ) was wir fahen, haben wir nit, und was wir nit fahen, 
haben wir. Mlclein röm. gesch. 135*. 

13) steht kein acc. dabä, so wird die bedeutung intransitiv , 
z.b. der zunder fällt nicht, will den funken nicht aufnehmen; 
die pfianze fübt nicht, will nicht wurzeln, beklctben; denn meine 
rede febet nicht unter euch, sermo mm non capit in vobis 
(goth. vaurd mein ni gamöt in izvis). Joh. 8,37; daher kompt 
es, das auch gots wort nit bei ihr ( der well) füllet. Frank 
paradoxa 2’; ein jeder Stern fähet nach seiner kraft und art 
von der sonne. Jac. Böhmes Aurora, Stultg. 1825 s. 108; der 
lebendige geist fähet in der süszen qualität. s. 118. besonders 
merlcc man fahen in der eigentlichen bedeutung des fahens, urn- 
fahens, ohne, bcigcsclzlcn casus, der sich leicht hinzudenken läszt: 
und ging nil für (crgieng nicht) eincher kus noch einch w'ort 
umbsunst oder unvergolten, jetzt facht er, dann facht sie. 
Wyle transl. 72, 33. Wolfram hat den acc. dazu: 

er bat die küneginne rieh 

in küssen unde vähen zir. Pan. 47,1. 

vgl, anfaben, befaben, empfahen, umfahen, hauptsächlich aber 
fangen, dessen practcrüa schon frühe zu fahen gehörten. 

FÄHEN, cribrarc, s. fehen. 

FAHER , m. caplator, ahd. vähare, pressor. GRArr 3, 410. 
Stieler 393; die edlen ergüsse der Zärtlichkeit leiden keinen 
laurer und faher. Hippel 6, 226. 

FAHEZAHN, m. denspraedam exäpiens, fangzahn: die marder 
gewöhnen leichtlich bei den menschen, doch sind sie heim¬ 
tückisch, darum ihnen von etlichen die scharfen fahezähne 
ausgebrochen werden. Hohberg 2,638*. 

FÄHIG, capax, habilis, also auf capere wie habere weisend; 
weder ahd. f&bic (nur widervähtg), noch mhd. vaehic auf zu- 
zeigen, während ahd. fengte, mhd. vengic Vorkommen, nhd. aber 
haben Dastpod. 25*. 325* fehig, Feisiüs 187*. Maaler 129* fähig, 
bei Luther erscheint es nicht, hingegen bei Zwingli, Frank und 
andern, später mehrt sich sein gebrauch. 

1) was gefangen werden kann, fangbar: nirnt ers nit in dem 
selben ougenblick, vergat es, als die fischer und vogler ge- 
wont sind, denn die fisch und vögel haben ihr gewisse zit 
und sind nit alle zit fähig. Zwingli 1,10. 

2) was fassen, enthalten kann: Speusippus hat erfunden 
breiter zu schneiden und aus dünnen hölzern fähige fasz 
lernen machen. Frank thron. 96*; der becher ist einet nösels 
fähig, calix sextarü capax. Stieler 393. 

3 ) fähig zu haben, zu erwerben, mit gen. der tache: item 
wann jemand beklagt würde von aachen wegen, so er der 
Überwunden sein leib und gut verwürkt hett und aus forcht 

78* 
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solcher ferschuidter straf sich seibs ertödt, des erben sollen 
in disem fall seine gute nit vehig oder empfengklich (bono¬ 
rum neutiquam capaces. Goblbr), sonder solch erb und güter 
der oberkeit beinagefallen sein, Carolina 135; einsi freund- 
schaft fähig oder beging, capax amiciliae. Maaler 129"; sie 
(die fürstinnen ) köntcn beide des herzog Friedcbalds nicht 
fähig werden. Lohenst. Am. 1,160; Livia, welche von dem 
abschied nehmenden Tiberius noch aufs flehentlichste ersucht 
worden war, ihn Thusneldens durch alle euszerste mittel 
fähig su machen (in Th. besitz zu setzen). 1, 1256; die ehre 
in des herrn freundschaft zu gelangen ist mir so lieb, dasz 
ich nimmermehr glückseliger als disesmal, da ich derselben 
fehig worden, mich ermesse. Butschs* kanzL 39. 

4) fähig etwas zu ihun, aufzunehmen, zu empfinden, gleich¬ 
falls mü gen.: das mau sein gemüte erkennen sol, wenn es 
einer oder der andern sacbe am fähigsten. Butschet Palm. 
940; hiezu kam noch die jugend des tyrannen, welche seine 
noch nicht verhärtete seele neuer eindrücke fähig machte. 
Wieland 2, 277; unglücklicher weise war das volk so vieler 
mäszigung nicht fähig. 2,285; aber meinen freund Ogul soll 
er ungebudelt lassen, wenn anders ein philosoph eines guten 
rathes fähig ist. 6,59; 

seelen, fähig edler triebe. Götter 1,74; 
hab mir alle die vorwürfe, die sie mir machen können, schon 
selbst gemacht, allein wessen ist eine unglückliche liebe 
nicht fähig? H. L. Wagner reue nach der Ihat s. 92; die poe¬ 
tische seele ist im junius der jugend einer wonne fähig, von 
der nur sie abnung hat und die nur sie erlangen kann. 1. P. 
papierdr. 2, 225; er lebte nur vor sich hin, er schien keine 
thräne mehr zu haben, keines Schmerzes weiter fähig zu 
sein. Göthe 17,412. doch setzt er auch ( nach sp. 1133. 34) den 
acc.: wenn ihr das fähig wärt, ich miiste vergehn. 8,130. 
42, 386; du kennest nicht was eine liebende getreue gattin 
fähig ist. Wieland 26,18; o lernet erst das, was ihr fähig 
seid, genieszen. 32, i76; statt dessen, wessen, man wolle denn 
eine ellipse von ‘zu tbun’ annehmen, für ‘er ist es (ejus) fähig* 
redet das fr. il en est capable. zuweilen läszt sich der gen. in 
ein passivum auflösen: solche augenblicke sind keiner be- 
sebreibung fähig. Wieland 2, 77; das buch ist keines auszugs 
fähig =» beschrieben, ausgezogen zu werden, den inf. mit zu 
belegen folgende stellen: ich bin ihn itzt zu sprechen ganz und 
gar nicht fähig. Lessing 2, 295; 
lehr ein mittel 
mich erdenken, 
das den ranken 
des verwegnen 
zu begegnen 

fähig sei I Götter 3, 521 ; 

das wir also nicht das all von neuem nur anzuschauen fähig 
sind. J. P. papierdrache 2,193. es kann aber auch zu mü einem 
nomen oder pronomen folgen: er ist wol dazu fähig, dazu ge¬ 
schickt; ich kenne meinen sohn zu genau, als dasz ich ihn 
zu kahlen entschuldigungen fähig halten sollte. Rretschmans 
(am. Eichcnkron 25. 

5) fähig, habilis, faälis, aplus, ohne davon abhängigen casus: 
frümbkeit rieht es allein nicht aus, saget er, er musz auch 
geschwind und fehig ( schnell fassend) sein und sich in die 
weit und ire hendel zu schicken wissen. Mathesius 151*; auch 
schien dieses versehn dem vater sehr willkommen zu sein, 
der das grosze vergnügen, sein söhneben so fähig (begabt) zu 
sehen, wolbedächtig nicht an den tag gab. Göthe 18,26; er 
ist einer der fähigsten köpfe im ganzen land; unser fähigster 
schnler. s. baufällig, hoffähig, unfähig. 

FÄHIGKEIT, f. nicht capacilas nach fähig 1. 2, sondern facultas : 
das thier hat nicht die fäbigkeit zu sprechen; leser von der 
eingeschränktesten fähigkeit; fäbigkeit zu allem guten; wir 
aber nehmen uns die freiheit zu behaupten, eine jede dieser 
kleinen erhöhungen sei von der nalur mit fähigkeit begabt 
eine schale zu bilden. Göthe 55,328. 

FAHL [fal], pallidus, flavus, sub flavus, gilvus, gelbgrau, ahd. 
falo gen. falawes, mhd. val, valwes, nhd. fahl, falb, mnl. vael, 
valuw, nni. vaai, ags. fealo fealeves, engl, fallow, olln . fölr, fr. 
fauve, skr , paJita, gr. nettos, nehoa, n olws, lat . pullus, litt. 
palvas, böhm. plavy, poln . plowy. pallidus gleicht dem palita, 
das unverschobne flavus hat ganz den auslaut der deutschin, liL 
sl. formen, entspricht aber unserm blau, ahd. plä, pläwes (2, 81), 
wie sich aucA die bedeulungen flavus und lividus berühren, plä 
wurde von bliggvan, lividus von fligere geleitet, wo wir v 
gv, g erkennen, unser b in falb gieng hervor aus falw wie in 


FAHL—FAHLGESCHÜRZT 1240 


färb, herb, gelb u. a. m., die schlechte Schreibung fahl ist wie in 
kahl, mahl; fahl und falb sind dasselbe wort. 

fahl gilt vomemlich von hart und haar, dann von pferden, 
aber auch von metall, getraide und andern dingen ähnlicher färbe. 

1) etliche schwarze, kesselbraune oder fahle oder gelblichte 
kupfer. Mathesius 74*; zohe ein fahles kleid an. Felsenb. 2,137. 

2) streiften ihm den groszen fahlen hart abe, banden ihn 
dem tatterischen heubtman an den spiesz. Waisselius chronica 
aller preusz. historien. Konigsb. 1599 s. 134. 

3) und ich sähe ein falb (al. falb) pferd (innos x&ojqöc, 
vulg. equus pallidus) und der drauf sasz, des narae biesz 
tod und die helle folget im nach, offenb. 6,8; 

uod wenn wir ains mer auf ainem valben pfert finden. 

fasln. 321,5; 

Ich hab dich oft gefunden 

auf einem falhen pferd. Ambr. Ib. 70,43; 

under disen reden kam ein bot auf eira falhen pferd. Amon b 3 k ; 
ob ich sie find über der karteo 

und auf dem faaien pferd ertap. Hxinr. Jul. t. Bi. 564; 
ob er sie auf eim fahlen pferd 
unversehens eins finden werd. 607; 
zeuch, fahler, zeuch! 

balde wollen wir Tyili dreschen! wunderh. 2,93, 
anderwärts, 

zeuch, fohle, zeuch, 

morgen wolln wir habern dreschen; 

ist dieses pferd graw oder fahl? Wecihrrlin 528; 

das schuirecht mach ich hier gemach 

dem toil auf seiner fahlen nach. Gzrpko bei Gryphius 2,35; 

wer einmal auf einem fahlen pferde ertappet wird, dem glaubt 
man nicht leichte mehr. Butsch*y Patm. G12; will nicht hoffen, 
dasz mich jemand auf dem fahlen pferde wird angetroffen 
haben. Weise com. piobe 7; dabei er denn wol schwerlich 
gedacht hat, dasz ein musicus ihn so oft auf einem fahlen 
pferde finden sollte. Joh. Mah-beson der neue ephorus 1727 
s. 49; und schlich so fange nach der frau, bis er auf dem 
fahlen pferde attrapieret wurde. Felsenb. 3,4io; da er sich 
aber hier auf dem fahlen pferde finden läszt, wie kann man 
ihm im übrigen trauen? Lessing 3,281; hier war der ort, 
wo sich Stilling in anschung der vcrsöhnungslehre zuerst auf 
dem fohlen pferd erwischte. Stilling 5,24; jemanden auf 
dem fahlen pferde treffen. Hermes Soph. reise G, 306. Stieleu 
425 erklärt er reitet ein fahl pferd durch menlilur, falsus est 
und gibt auch: man hat ihn auf einer fahlen ziege ertappt, 
in falso et mendaäis deprehensus est , das ist aber zu eng und 
finden, treffen, ertappen, erwischen auf dem f. pf. musz über¬ 
haupt meinen einen auf einer unthat, auf einem irlhum betreten. 

4) fahl, bleich, abgeblaszt, welk, mhd. 

mhd. heide und enger und diu tal, 
diu hat der winter aber val 
gemachet und die ouwen. MS. 1,11*; 
nhd. so fahl, so schahl, so kahl gehts aus. 

Froschm. am schlusi; 

und wie kahl und fahl ist ihr feuer, ihre pbantasie. J. P. 
TU. 2,3; mich macht verdrüszlich, dasz der rnenscb alle 
tage seines lebens leichter überlebt, als (den letzten ausge¬ 
nommen) den ersten, und dasz ebenso unser realblatt zu 
kahl und fahl aufzieht, anh. zu TU. 1, 6; ein solcher, dessen 
fahles herz nichts weisz von der bruderunität befreundeter 
herzen. Hcsp. 1,12 (48); 

euer fahles wesen, schwankende posiiur, 
euer tripplen und krablen und schneidernatur. 

Göthb 57,262; 

welch ein gesicht so fahl und grimmig kalt, 
wie hat sein blick so schrecklich mir gestrahi 
Lenau Faust 19; 

wenn du hinaus auf die felder gehst, 

im grünen drauszen als frübiing stehst, 

so ist hier herbst in der todten stadt. 

meine wange, die fahle flur 

hat geronnene thrttnen nur, 

und mein herz ist ein welkes blatt. Röcixrt 356. 


FAHLÄUGIG, pallidis oculis: der faläugigen wegmeisterin 
und braunraetzen fraw Mona (Luna). Fischart groszm. 93. 
FAHLERZ, n. minera argenti grisea. 

FAHLGELB, fulvus, luridus, schmutziggelb mit grauem schein, 
was alles schon im einfachen fahl liegt. 

FAHLGESCHÜRZT, pallidc vestüus: 


wenn aus den fahlgeschürzten wölken 
bagel auf thürmende städte stürzet. ä Ä1A 

Demi» im Leipz. alm. 1779 1 . 240 . 
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FAHLLEDER, n. auch schmalleder, den gerbcrn das %um 
Oberleder der schuhe benutzte weichere, schmeidigere, ungeschwärxte, 
von der blassen erd färbe, die es beim schwellen ( auflreiben ) be¬ 
kommt, Bbosemüs technoi 1, G4. 

FAHLROTH, schmutzigblaszrolh. 

FAHLSTEIN, m. grauer schiefer, 

FAHM, spuma, s. faum. 

FAHMEN, 5. füumen. 

FÄHNCHEN, n. 1) parvum vexillum. 

2) eine kleine schar krieger. 

3) vcstis minuta: in einem leichten, gestreiften, seidenen 
fähncken sah die kleine, niedliche ßgur einer pulzmacherin 
ähnlich. Göthe 28, 37. 

FÄHNCHENFÜHRER, m . der pastor, der kreuzziige thun 
musie und in gewisser art fähnchenführer war. Hippel l,t05. 

FÄHNDEL, n, die kleinere reuler fahne, Standarte, etendard, 
auch / ahnenwache: 

und ist es dann, wenn das beer halb ins geßld strömt, 
nur unschuldig? nicht auch, wenn hache 
rinnen, das länridel nicht droht? Klopstock 2,74. 

vgl rriscgespräche Friedrichs des gr. 1770 s. 54. 

FAHNDELN, vexillum evolvere, die (ahne wehen, flattern lassen. 
Staldeh 1,350. 

FÄHNDELSTANGE, f. fahnenstange bei der cavallcrie. 
FAHNDEN, rimari, tentare, explorare, schlechte Schreibung für 
fanden, fanten, ahd. fantön (Graff 3, 539), alts . fandön, ags. 
fandian, ms nur übrig in der gerichlssprache: auf einen ent¬ 
wichenen missetbäter fahnden, ihm nachstcllcn, um seiner wieder 
habhaft zu werden; es ist gleich auf den mörder gefahndet 
worden; laszt uns alle auf Reineke fahnden! Scumid 170. 
ml verwandt mit finden, suchen. 

FAHNDER, m. vexiltifer, s. fähner. 

FÄHNDR1CH, m. dasselbe, nnl. vaandrig. s. fühnrich: 
vicrthalb tausend wurden gefangen, 
darzu auch etlich fendrich gut. Soltau 417. 

FAHNE [fane], f. vexillum, ahd. fano m., mhd. ran m., nnl 
man [., ags. fana m., engl, erloschen, doch im fr. fanon, das 
aus fano stammt, wieder auf genommen, im 16 jh. findet sich 
nicht selten geschrieben fanne, fann und das männliche geschleckt 
festgehalten . das isl fäna f. erst in spätem • zeit aus dem schw. 
funa, dän. fane, und diese unserm deutschen wort entlehnt, das 
uralte golh. fana m. hat die allgemeinere bedeutung des lat. pannus, 
Inch, ge webe, gr. Ttrjroe, welchen cs sicldbar verwandt ist. ein 
vorschlagendcs s zugeslanden, lassen sich spannen und spinnen 
für die wurzel vergleichen. 

1) dieser zum gründe liegende sinn eines tuches tritt auch in 
den ahd. Zusammensetzungen ougafano, kalsfano, hantfano, 
sumarfano, sweijfano, tisefano u. a. m. deutlich an den tag, 
wie man noch heute in Baicrn und Ostreich fahn für Halstuch, 
schlcier, schnupfluch, schürze und andere Iheile der weiblichen 
klciduny, wenigstens scherzweise oder verächtlich gebraucht, auch 
in Sachsen, Thüringen, Hessen und den meisten übrigen gegenden. 
vgl. fähncken 3. fahnenstaat bezeichnet einen kleiderstaat, der 
zwar in die äugen fällt, aber keinen wrrth hat. Schweller t, 533. 
einem Schneider erschien im träum der teufel mit schere und 
fahn, den er ihm um den köpf schwang, so oft nun der 
meistcr beim zuschnciden einen lappen auf die Seite warf, 
zupfte ihn sein lehrjung und rief ‘meister, gedenkt an den 
führten!’ Fuchsmundi 379. bei Ulfilas ist fana geradezu lappe. 

2) Streitfahne, kriegsfahne, ahd. gundfano, woher fr. gon- 

fanon, it. gonfalone. es heiszt die fakne tragen, aufrollen, auf¬ 
stecken, aufwerfen, entfalten, falten, heben, senken, schwingen, 
schwenken, fliegen, wehen lassen, zur fahne schwören, der 
fahne folgen, treu bleiben, bei der fahne halten, 6eine fahne 
verlassen; ^ 

braucht er das kreuz zu einem fahneo. H. Sachs IV. 1,117*; 
zwar er hats erfarn, das er am fannen geftirt, das der löw 
vom stammen Juda gesigt. Nasds nasenesel 72 k ; mit einem 
weiszen ausgesteckten fabnen. Kfrchuof disc. mit. 36; 
und führt sie fein in voller fahn 
zu aller lugend raehlich an. Bikgwald l. warn. 2-2; 
in voller aufgerichter fahn 
dem feind entgegenrücken. 381; 
den obersten gehorchen must 
und euch von ihnen in der fahn (kriegerschar) 
regieren lahn. 290; 
das wir als treue untertban 
festhalten bei der rothen fahn. evang. No*; 
die deutsche poesie, zu welcher ich, nach meinem armen 
vermögen allbereit die fahne aufgesteckt. Oprrz poetem s. 13; 


die ernste gravitlt lässt seine fahne fliegen. Fuuuita 140; 
wird nun der fon geschwungen. Roin.ii 151; 

gab mir mein oberster gleich im andern jahre den besten 
nnterofficiersplatz nebst der hofnung dasz mir mit ehesten 
eine fahne in die band gegeben werden solte. Felsenb. 1,359; 
für mich wäre ich gar nicht abgeneigt auch zu deiner fahne 
zu schwören (bildlich). Göthe 22 , 46 ; 

zum frohen zug die fahnen sich entfalten. Schiu.ii 336*; 
doch meine fahne seh ieh nicht, wo ist sie? 
nicht ohne meine fahne darf ich kommen. 466*; 
so ganz geblendet wart ihr, so bethört, 
dasz ihr euch schartet unter Ostreichs fahne. 

Uhlahd* Ludwig 148; 

und wider mich des aufruhrs fahne schwang, dessen Ernst 12; 
hab ihm die fahne mit verdrusz geschwenkt. 95; 
umflort ist ihr panier, die Schärpen schwarz, 
das ist Warm, der Schwabens fahne trägt. 95; 


wie die tugend einen ganz rühmlichen ahzug ans dieser weib¬ 
lichen festung mit klingendem spiel, fliegender fahne, bren¬ 
nender lunte hält. J. I\ pap. drache 1, 232. 

3) die fahne weht auf der erstiegnen mauer, auf demthurm 
der bürg, auf dem dach des hauses; Amor schüttelte seine 
fliige), floh und stellte sich auf die knarrende fahne des 
kirckthurms. Tbömmel Wilhelmine 126; 

am hiraroel ist geschäftige beweeung, 

des thurmes fahne jagt der wind. Scuillki 399*; 

an alter fanna alTn doch, 

dan soll der wind göib, wöi er mog, 

er droht si liiet, knarzt in der häih, 

dasz an der kupf in heu tbout weih. Grübel 2,120. 


4) fahne isl, wie fähnlein, auch benennung des kriegshaufens, 
der sich um sie sammelt und der auf sie schaut: es wurden 
alsbald zwölf fahnen volk aus den schiffen ans land gesetzt. 
Olearius Orient, insuln s. 152; bauptmann über eine fahne, 
über eine compagnie. 

5) buir. auch der fan, fanen, landfanen, verächtlich von einer 
im land herumschwärmendcn Weibsperson, soldatenhure . 

6) fahne, die niederhangende haut, def lapf<e am hals des 
rindviehs, triel, kalswamme, halswampe, in Baicrn der fan. 

7) fahne, weidmännisch, der schwänz des eichhoms. 

8) fahne, ein lüeines netz an der slange zum lerchenfang. 

9) das oberste blatt der schmetterlingsblumen, vexillum. 

10) an der feder, der zu beiden seüen mit fasen besetzte theil 
des kiels: diese feder hat eine schöne, breite fahne; die 
fahnen der schreibfeder abstreifen, hierbei ist das lat. penna 
neben pannus zu erwägen und it. pennune dazu. 

11) Schenkwirte kreideten sonst mit strichen an, die man fahnen 
hicsz. eine fabne hier, eine zeche. 

12) den buchdrucliern heiszt der abzug von einzelnen seiten eines 
bogens eine fahne. auch das nachwcisungucichen im manuscript. 

13) er hat eine fahne, Schweiz, es fähnli, isl angestochen, 
hat einen spitz. 

s. dachfakne, goldfahne, bauptfabne, hausfahne, hoffahne, 
kriegsfahue, leibfahne, streitfubne, sturmfakne, thurmfahnc, 
trauerfahne, Wetterfahne, Windfahne. 

FAHNENBILD, n. auf dem uberplatz kam der patriarch 
mit seiner clerisei, bei 400 popen, in priesteriiekem schmucke 
mit sehr vielen fahnenbildern. pers. reisebeschr. 1,8. 

FAHNENFETZEN, panniculi vexillorum, lappen zerschossener , 
verwitteter fahnen: 

auch flattern fahnenfetzen bei Standarten, 

die frischer lüfteben ungeduldig harrten. Göthi 41,274. 


FAHNENFLÜCHTIG, signa deserens, von seiner fahne weichend. 

FAHNENFLÜCHTLING, m. deserior signorum. 

FAHNENFÜHRER, m. signifer, vexiltifer. 

FAHN EN FUTTER, n. involucrum vexilli. 

FAHNENGELD, n. eine abgabe bei belehnungen. 

FAHNENHABER, m. avena sativo, mü breiter , schwebender 
ähre, vgl. fahne 10. fähnlein 3. 

FAHNENJUNKER, m. subsignifer, gin dem fähnlich beigeord- 
neter faknenlräger. 

FAHNENJUNKERIN, f. das mit dem schnupfluch wedelnde 
mädchen. J. P. uns. löge 3,138 (erste ausg. von 1793. 2,390). 

FAHNEN LEHEN, n. feudum vexülare: 


und darum hoben wir den heutgen tag, 

als einen freudenreichen, auserkicst, 

dem fürsten das verwirkte fahnenlehn 

des herzogtbum« von Schwaben neuerolngt 

vor ofner reichsversammlung zu veriethn. Uhuw Ernst i. 90. 
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1243 FAHNENMARSCH—FÄHNRICH 

FAHNENMARSCH, m. äassicum vexillarium\, beim hokn und 
luruckbringen der fahne gespielt. 

FAHNENMUSTERUNG, f. lustratio vexiüorum : verwunderten 
sic sich, wie ich zu diesem komme, dasz ich nach jeder 
fahncmnuslerung die fahnen in ring führet und dem fälin- 
drich überantwortet. Schweinichen 1,170. 

FAHNENSCHMID, m. faber ferrarius apud equiles, hufschmid 
bet einer schwadron reiter: 

das alte lied, das alte lied 
von dem versofnen fahnenschraied, 
und wer das alte lied nicht kann, 
der fang es nur von vorne an. 
und so fort von vorne immer wiederholt. 

FAHNENSCHUH, m. lederschädc, in welche der fahncnstock 
beim tragen geschoben wird. 

FAHNENSCHWENKER, m. 

FAHNENSCHWENKUNG, f vibratio vexilli: probescliiisse 
im befehlen, fahnenschwenkungen des commandostabs. .1. P. 
biogr. bei 1,146; fahnenschw enkungen des zepters. teufelsp. l, 136. 

FAHNENSCHWINGEN, n. exerätium vcxillum variis modis 
lorquendi. 

FAHNENSTANGE, f. pertica vexilli. 

FAHNENSTOCK, m. dasselbe. 

FAHNENTRÄGER, m. vexülifer. Serranus syn. 64*: 
und sclincll dem fahnenträger aus der hund 
risz sie die fahn, und vor dem zuge her 
mit kühnem anstand schritt die mächtige. Schiller 457 k , 

ältere schreiben fantrager, panirfurer. voc. 11S2 h5*. 

FAHNENTUCH, n. vexillum, pleonaslisch, da in fahne die 
Vorstellung ttich enthüllen ist: 

kennst du die stimmen nicht in deinem obre? 
mit deinem äuge nicht die iahnentücher? Rcckkrt. 

FAHNENWACHE, f. cxcubiac vcxillares. 

FAHNENWEIHE, f. vcxillorum consccratio: Dun wird hoch- 
aint gehalten, hierauf fahnenweihe. Dahlmann fr. rev. 335. 

FAHNENWEISE, turmalim, scharenweise, s. fahnleinweise. 

FAHNFÜHRER, m. was fahnenführer, signifer: als sic ihre 
fahnführer bei und um den landmeister und bei den brii- 
dern sahen. Schütz beschr. pr. lande 49; Tacilus, welcher ge- 
nihmet wird ein birst und fahnführer aller geschichtschreiber. 
11 utsciiky Palm. 421. 

FAHNJUNKER, m. was fahnenjunker. 

FAHNLEHEN, n. was fahncnlchcn. 

FÄHNLEIN, n. 1) vcxillum : also werden sie auch das fenlin 
nicht auf dem mastbaum ausstecken. Es. 33, 23 ; mit unver¬ 
zagtem herzen bei euch stet und fest halten, weil (solange) 
das fenlin fieugt und ein stuck an der Stangen ist. Reuter 
kriegsordn. 27; 

o schifmann, 

lasz du das fdnlcin rurarae drehn, 
lasz du dos schiflein unlergehn. Uhlakd 267; 
und nach daselbs ir fenlin han 
frei fliegen lassen. Göärkes Gehgknbach s.399; 
vierzehen fenlein sach man fliegen. Soltau 413; 
die fendiein sach man fliegen. 416; 
ja wir sehen die Fähnlein schweben. Atrer 434 k ; 
sei kein balgcr, ober wan man die fäbnlein fliegen läszt, 
dann so sei keck und fleuch nit. PHrLAND. 1, 633. er läszt 
das fäbnlein fliegen, homo liberalis el dissolutus. 

2) Fähnlein reiter, turma equtlum: den hauptleuten folgen 
mit halbem oder ganzem fenlein. Reuter kriegsordn. 19; lagen 
etliche fendiein knecht ein zeitlang zu Wirzburg. Kirchhof 
wendunm. 206\ auch ton aufrührischer rotte: das sich etwa 
ein fähnlin aufwerfe, auch rotte sich ein häufe zusammen. 
Luther ed. Irmischer 2,4. 

3) fajmlein an den rohren in den weiern, fliegenwedel und 
kehrwisch daraus zu machen, simpl. calender 168. s. fahne 10 
und fahnenhaber. 

FÄHNLEINWACHE, f. vor solchen piquets und den fähn- 
Jeinwacben werden sogleich redans (eine art schanzwerk ), so¬ 
bald in ein lager eingerückt wird, aufgeworfen, oeuvres de 
Frtd , le gr. 30, 95; die flUinriche und cornets thun ordon¬ 
nance? und f&hnleinwache. 97. 

FÄHNLEIN WEISE, turmatim : fähnleinweise zogen sie hinab 
nach den Wohnungen des orcus. Sturz 1, 212. 

FÄHNRICH, m. vexülifer: leutenampt, fenricb, furierer. 
Kirchhof disc.mil . 53; der dolle Fähnrich. Simpl. K. 198. 248; 

treuer fähnrich du! Uhlards Ernst 134. 
einfacher ahd. fanari (potö. fonareis?), gundfanari, ü. gonfa- 
lonierc, mhd. venre. 


FAHR ffar}, m. unus e majoribus, qui ante nos vixerunt, ahd. 
faro, mhd. var, gewöhnlich forafaro oder auch foralido (von 
ltdan, goth. lei|>an tre), mhd. vorvar, pl. vorvarn Serv. 222. 
2950. w. gast 3875. 4282. 7597. Flore 1564. nhd. vorfahr, pl. 
Vorfahren: auch bekennen wir oben genante gemein, das 
diese Weisung unser eitern und fahren auf uns bracht und 
so gehalten haben, weislh. 3, 500. Faro ein bekannter eigen - 
namc (Förstemann 1, 398). 

FAHR [far], f. res mobilis, fahrende habe: wird keiner dar¬ 
auf gesetzten strafe von verlust der fahr und habe gewahr, 
sieht keine stäupe über seinem haupte schweben, kein gc- 
fängnis die pforte für ihn öfnen. Bodes Trislr. Shandy 2,125. 
vermutlich in der gerichtsprache noch öfter und voll geschrieben 
‘fahre*, ‘dat is faar un have* im brem. wb. 2, 606 falsch erklärt. 

FAHR [far], n. portus, TTogd'/uos, trajeclus, der ort am meer 
oder ström, wo man an und aus fährt, überfährt, ahd. far, mhd. 
var, nnl. veer; die nahe Verwandtschaft der lat. und gr. Wörter 
nicht zu verkennen, sie fügen nur eine lingualablcitung hinzu, wie 
umgedreht unser fahrt, Her thut, 7 z6qo» gegenüber: 
tha* sie ouh giwar wärin, 
ioh ubar tha* far fuario. O. III. 8,8; 
mhd. si stieben an und vuoren dan 
sö lise, dai; es Tristan 
noch Kurvenal nie wart gewar, 
unz si si hseten von dem var 
wol eine grö*e milc bräht. Trist. 59,32; 
und kam schiere an den val, 
da da* tiefe \va**er vlö*, 
nü sach er da* var biö* 
an allerhande übervart. kröne 12921 ; 
als sie nü körnen an da* var, 
dö was ein schif dä ungereit. Flore 3512; 

nhd. fahr, trajeclus Dasypodius 323 d , faar Maaler 12 S f ; und 
wie er gen Windisch an das faar komt. Tschddi 1, 241; von 
der statt Tanagra ist ein fahr (trajeclus) über meer in die 
in sei Euboea. Livius bei Rihel 520. das wort ist seilen und 
heute fast ungebräuchlich, Stald. 1, 350 hat es noch für die 
Schweiz, Schm. 1, 547 nicht mehr das einfache, nur die Zusam¬ 
mensetzung urfar. beide Schreibungen faar und fahr taugen nichts, 
da dem wort ursprünglich kurzer vocal gebührt und es sich nun 
mit fahr pcriculum vermischt, dessen a lang ist. 

FAHR, f. tnsidiac, dolus, pertculum, wofür sich nach ferja, 
insidiator, ein goth. fera vermuten läszt, das sich gleichwol von 
föra, latus, ripa — ahd. fiara unterschieden haben rnusz. jenem 
fera entspricht ahd. fära (Graff 3, 575), mhd. väre, welches vor¬ 
zugsweise bei Gotfried begegnet: 

und was da* äne väre. Trist. 326,31 ; 

Tristan nam keiner väre 

noch keiner slabte merke war. 339,20; 

und was in gtocter väre. 343,28; 

ö* leite sine väre 

an rede und an gebäre. 368,29; 

wan ir sit sö bevangen 

mit merke und mit väre. 365,17; 

und wol sonst hin und wieder noch, die meisten mhd. dichter 
setzen aber vär m., gen. väres, welchem zwar kein ahd. fär, 
doch das alls. fär färes (Hel. 116, 4) und nl. vaar vaars, ebenso 
das ags. faer faeres gleichsteht, den mhd. nom. vär bietet Wh. 
457,19, öfter kommt der acc. vor: 

an alten vär. Part. 252,29. 431,22; 
da kört si gegen lr härzen vär. 606,11; 

Parziväl dör Cläre 

wart dös äne väre {acc. pl.) 

überparlieret. 696,16; 

er leite dar üf sinen vär. Troj. 15462; 

erbieten vlentlichen vär. Ernst 2802; 

äne vär. Flore 6236; 

die dative entscheiden (ohne vorstehenden arlücel) nicht, da ihr e 
im m. wie im f. haften oder schwinden mag: uns ze väre. 
Mb. 2068, 4; 

da* spricbe ich dir noch niemen ze väre. TU. 16G, 1; 
altmannes rede stöt niht ze vär. Part. 163,16; ze väre 594,2; 
gein hörzeclichen vören. 346,7; 

deutlich ist: mit dem väre. MSB. 2, 28". diese Verschiedenheit 
des mhd. genus ist merkwürdig, nhd. hört sie auf und das f. 
greift, wie ahd., wieder durch. Dasypodius 323* schreibt fahr, 
Maaler 181* gfaar, denn gefalir ist ganz dasselbe wort, vorge¬ 
schobnes ge macht keinen unterschied, mnl. vare, vaer periculum, 
melus, nnl . vaar. wie sich fära insidiae und far trajeclus etymo¬ 
logisch verhalten, soll nachher unter fahren erörtert werden. 
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l) unser nhdnoch tm 16 JA. und zumal bä Luther ofl ge¬ 
brauchles fahr weicht alimdlich dem gefahr, hat aber, wie dieses, 
den sinn von periculum, welchen auch Dasyp. und Maaler an- 
setzen: so kora, denn es ist friede und hat keine fahr, so 
war der herr lebt. 1 Sam . 20,21; oder wenn ich etwas fal¬ 
sches gethan hette auf meiner seelcn fahr. 2 Sam. 18,13; 
wir müssen unser brot mit fahr unsere lebcns holen, klagt. 
Jer. 5, 9; denn wer sich gern in fahr gibt, der verdirbt drinne. 
Sir. 3,27; und bin oft in fahr des tods drüber komen. 34,13; 
darnach so ir die feinde geschlagen habt, kund ir plündern 
sicher und on fahr. 1 Macc. 4,18; gedachte er, er wolte sie 
des sabbaths on alle fahr angreifen. 2 Macc. 16, l; denn es 
stund die stad, der gottesdienst und der tempel in fahr. 
15,17; weiber und kinder, brüder und freunde fahr achteten 
sie nicht so hoch. 15,18; und die wellen überfielen sie und 
stunden in groszer fahr igolh. birökjai vaur[>un). Luc. 8,23; 
denn wir stehen in der fahr, aposlelg. 19,40; und was stehen 
wir alle stunde in der fahr? (duhve |iau veis bireikjai sijum 
hveilu hvöb?) I Cor. 15,30; es ist friede, es hat keine fahr 
(gavair|>i jah tulgijia, ciq^vt) xai aoyaUia). \ These. 5,3; 
denn die historia erinnert den leser von vielen sacken, nem- 
lich in was fahr die kirche stehe. Lutber 1 ,1*; Carlstad 
zwinget uns, das wir mit im die zeit verlieren uud in fahr 
geben die hohen stücke zu vergessen. 3,37*', sol uns nichts 
helfen, das wir mit solchem ernst und fahr streiten. 3,50*; 
der teufe), der durch Carlstads köpf gerne wolt Sünde und 
grewlichc fahr auf die gewissen laden. 3, 50*; darumb sihestu, 
wie in diesen geringen dingen nicht geringe fahr stehet. 
3, 63*; wo man gebot, verbot, Sünden, gute werk, gewissen 
und fahr machen wil, da gott freiheit haben wil. 3,63'; da 
keine fahr ist. 3,70*; das damit eine fahr im volk entstehen 
möchte. 3,90*; wo ich sehe, das Carlstad unsrhtildiglich fahr 
leibs und guts entstünde. 3.109*; von der fahr göttlichs zorns. 
3,115*; das sie euch füren in fahr leibs, guts, ehre und seele. 
3,117*; euch in die fahr zu setzen. 3,120*; ob du gleich 
fahr und den tod drüber wagen müslest. 3,147*; so! man 
denn leiden, das also jedermans weib und Lind, leih und 
gut, in der fahr und schände stehe? 3, 320*; weil ich iren 
{der fürsten) stand in solche fahr setze. 3, 322*; da destodes 
fahr für äugen ist. 3,329*; denn die fahre sind warlich grosz 
und mancherlei, der weg ist schlipfciig. 3,359*; und ging 
doch so viel kost, mühe, fahr und arbeit drauf. 3, 437*; one 
fahr {absque pcriculo). 4,9*; es stehet eine fahr darauf. 4,374*; 
denn sonst möchte m. gn. h. eine fahr so wo! als uns allen 
drauf stehen. 4, 374*; weil jetzt böse luft und sonst allent¬ 
halben fahr ist. 5,12*; das ich nicht in die fahr mich wagte, 
r., 13*; onc schaden und fahr seines giaubens. 5,16*; sondern 
ein iglicher sol als denn für sich selbs stehen und nicht 
die fürsten mit in die fahr ziehen. 0,3*; denn ob wol die 
fahr darnach folget, das du das creuz tragen und drüber 
leiden must. 6,34*; denn wozu dürften wirs, das wir solten 
umbsonst auf uns laden aller leute hasz und feindsekaft, 
Verachtung, fahr und Unglück? 6,57*; 
dis wort gewislich bleihet war, 
wie wol es hat so manche fahr, tischr. 15*; 

in fahr schweben und weben. 107*; ha Reinbart, lieber bnider, 
wollent ir das mir (=» wir) all ersterben und uns in tödlich 
fahr stellen? Aimon q2*; besahen ire wunden, funden kein, 
darauf tödliche far slünd. E6*; 

darumb ich das auch nicht wagen thar, 

mocht sonst komen in grösxere far. Schade pasq. t,75; 

die statmaus sprach, es ist wol wahr, 

dasz ich bestan muss oft die fahr. Albercs 28*; 

steckt voller fahr und bitterkeit. 29*; 

ein schendlich laster ist fürwar 

Undankbarkeit, und in der fahr 

kan jederman verheiszen vil. 

und darnach nichts drausz werden wil. 142* ; 

das er {Luther) mit seins leibs und lebens fahr zu wegen 
bracht hat, das ein priestcr ein ehlich weib nemen mag. 
inder Jorg W'ilzel Fl*; ihr wöltet ewer armen seien Seligkeit 
nicht also in die fahr setzen. K4\* mehr in die fahr und 
Verderbnis gesetzt. Frank krigb. des frides 192; solcher groszen 
fahr halben. Fridjuch saußeufcl B4*^ in kleinen wassern fallet 
man gute fisch, darbei ist auch gut sein, mit weniger fahr 
und geringer mühe, kluge weise reden 21 *; nu wer cs fein 
wer on des herrn dienst leben künic, der wer viler fahr 
und notli tiberhaben. 21* ; darüber er dann in fahr leibs und 
gfits käme. 23*; 


do stund der kirsch in todes fahr. Wauhs 1,42; 

heit sich der arm zum reichen dar, 

geschieht selten on des armen fahr. 1,96; 

es hat nicht halb so grosze fahr. 2,68; 

hilf mir aus dieser todes fahr. 3, 51; 

seit ich aber noch die fahr stan, 

wie ich für Zeiten hab getan. Mkniui bapstum ab; 

derhalb wir all in groszer fahr 

der martern warten immerdar. c3; 

mein hals bab ich so forr gewagt 

und manche fahr manchs oru bestanden. 

Calagii Susümia 3,2; 

los von aller sünd und fahr. Ringwalo geistl. lieder E8 k ; 
in groszer fahr leibes und lebens. G4“; 

es ist aber nit ohne fahr, so die regiment weit von einander 
gesondert liegen. Kirchhof mit. disc. 129 ; in keiner fahr des 
todes. Mülmann 17; niemand den gift wolt aussaugen, weil 
fahr dabei war. Freder. im 17 jh. wird es seltner , bä Opitz, 
Fleming, Gmphius lese ich nur gefahr, kein fahr; in Simpl, 
vogclncsl 2,17 sieht der Spruch: 

zu solchen künsten lüsten haben, 
sind teufels und nicht gottes gaben, 
der sie gebraucht hat fahr darvoti, 
bekomt auch letzlich bösen lohn. 

das 18 jh. hat den ausdruck wieder hervorgeholi : 

in euerm stand gebt man oft gröszrer fahr entgegen. 

Wieland 21,30; 

ich soll vou ungewisser fahr mich schrecken lassen? 

22,64; 

wie wür mir zmuth, schwebt ich in einer solchen fahr? 
36,352; wir stehen in der fahr, dasz wir verklaget möchten 
werden. Claudius 6,4; 

grosze fahr 

ergreifet nie den unbeherzten matin. Herder 10,324; 

wer frisch umher späht mit gesunden sinnen, 

auf gott vertraut und die gelenke kraft, 

der ringt sich leicht aus jeder fahr und noth. Schiller 532'; 

entschied er zu unserm groszen vergnügen, dasz wir ohne 
die geringste fahr noch sorge den weg in dieser so gut als 
einer früheren Jahreszeit machen könnten. Götbk an fr. i>. St. 
1, 272; 

ehrenpreis 

ist eine pflanze, die trägt ehr 
an jedem reis, 

die soll mir wachsen immermelir. 

nichts ihr bringe fühl und sehr! Rdcikrt 385. 

man merke die rcdewcisen: es ist fahr, es hat fuhr, die fahr 
stehen, in fahr stehen, in fahr bringen, geben, setzen, stellen, 
sich in fahr wagen, und vcrglächc überall das compositum 
gefahr. 

2) die bedeutung des mhd. vAre und \Ar, dolus, böse absicht, 
urglist , halte sich zulängsl in der nhd. gcrichtssprachc erhallen, 
worüber Haltaüs sp. 435—38 lescnstterlhe belege beibringt, tu 
der Carolina arl. 128 und üßer steht geschrieben farhe für fahre : 
mutwillige beschediger, von denen die leut je zu zciton wider 
recht und billicheit merklich beschedigt werden, auch farhe 
und beschedigung von den selben leichtfertigen personell 
warten müssen tt. s. w. hin und wieder auch sonst: Wilhelm 
Teil gieng mermals on reverenz für den hut, ... zu red ge¬ 
stellt sprach er, es were on fahr geschehen, er hett umb 
das holt nicht gewist. Frank chron. 222*. alimdlich scheint 
man für diesen sinn die neutrale form geführ, gefchr torzu- 
ziehen, welche auf ahd. färi, mhd. vtere zurückgeht: nit mit 
gefi?r, sine dolo malo. Steinhüwel äec. 259,30; 
on alis gefehr. Waldis 1,54.2,31, 

und heutzutage heiszt cs ohne ffcbrdc, gefährde, aus ‘on gefiir 
— mhd. Ane vAr hat sich unser adv. ungefähr, fatsch geschrieben 
für ohngcfiihr ergeben, weil das absichtslose als zufällig geschehen 
angeschn wird, man vergleiche fahren, ahd. fAren, mhd. varen. 

FAHRBAHN, f. in /lassen, auf dem lande und im schnee der 
zum fahren beste strich: mit mühe fahrbahn durch den tiefen 
schnee machen. 

FAHRBAR, 1) quod vehi polest: fahrbares gut, was zu wagen 
fortgcschaß, fcrlgcfahren werden kann. 

21 curru commodus: ein fahrbarer weg, flusz; die strasze 
ist nicht mehr fahrbar; die Fulda ist von Hersfeld aufwärts 
nur mit bahnen fahrbar, 

FAHRBARKEIT, f. , J 

FÄHRBESTÄNBEB, m. nstrigii veeforii conduclor, ptichler der 
fährt. 
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FAHRBETTE, n. l) lectus vitalis, lectut Ultimi discriminis, 
Sterbebett, lässt sich doppelt auslegcn, als beU der todesgefahr, oder 
von dem aus die fahrt ro die andere well angetreten wird, beit 
zur' letzten fahrt: gift in dem varbedde, donatio moribundi. 
Haltaüs 438. 

2) mobilis domus opilionis, sehdferkarren: er machte also ein 
Ihürchen am fahrbette des Schäfers auf. J. P. Hesp . 1,176. 

FAHRBOGEN, m. der schriftliche bericlU des berggeschwornen 
über die im laufe der woche befahrnen gebdude. 

FAHR BUCH, n. das buch auf einer zeche, in welches die 
Schichtmeister aufzeichnen, welchen lag sie gefahren sind. 

FAHRBÜCHSE, ft in welche der münzwardein das probierte 
geld zu werfen pflegt. 

FAHRDAMM, m. viele dämme gegen übertretende grosse flüsse 
sind zugleich fahrdämme, mit einer kunststrasze versehen . die 
fahrdämme fiir eisenbahnen. 

FÄHRDE, f, ahd. färida, mhd. v®rde, gleichviel mit fahr, 
gefahr, heute gefährde. 

1) periculum, gefahr: 

in fährden und in nöthen zeigt erst das volk sich echt, 
drum soll mun nie zertreten sein altes gutes recht. 

Umlands ged. 41b (433), 
dagegen ich ein reisemüder mann, 
der sehnlich wünscht, nach manigfachen fährden, 
tum port des ehstands eingelotst zu werden. 489 (516). 

2) dolus, arglisl, hinlerhalt: 

darum schwör ich feierlich 

und ohn alle fährde, 

dasz ich mich nicht freventlich 

wegbegeben werde. Göthk 1,134; 

als drauf ohn alle fährde 

der graf sich niederlicsz 

und neben in die erde 

die jägerstange stiesz. Umlands ged. 427 (449). 

FÄHRDEN, in discrimen vocare, in gefahr bringen, s. fahren 
und gefährden. 

FAHRE, s. oben fahr in drei bedeulungcn, denen allen ällercs 
fahre unterliegt. 

FAHRE, f. 1) sulcus, orbila, fahrglcis, fahrleise, vgl. furche, 
schw. fära, nnl. vorn: auf das damit ein anfang werd, den 
ganzen zinskauf zu rechte und in seine billiche fahre zu 
bringen mit der zeit. Luthers br. 2, 521 ; auf den ungeackerlen 
(!. umgcackcrten) ackern liegen sie (die hasen) gerne in den 
fahren und wo man einen findet, ist der andere nicht weit 
davon. Bechers jägcrcabinet s. 69, vgl. kindermärchcn 187, wo 
‘führ sä« furche; 

herzchen, zwar verdrieszt es dich, 

dast der schnee noch immer sich 

in den fahren will verstecken. Schmidt ▼. W. 54; 

dort des knoblauchs purpurne blum in den fahren der hufen. 

12*2. 

2) zuweilen auch was das folgende. 

FÄHRE, f. scapha major flumini trajicicndo, altn. ferja, schw. 
färju, ddn. färge, engl, ferry, ein ags. ferie zu vermuten, auch 
kein ahd. feria, mhd. ver aufzuweisen, obwol der nauta ahd. 
ferio, mhd, verje heiszl. für navigium ahd. ferid, ferit (Graff 
3, 598) vgl. ags. farod litlus. fahre unterscheidet sich wenig von 
fahr trajeclus und auch nnl. veer n. druckt beides aus, überfahrt 
und den silz des überfahrenden, ah unverwandte schlagen an gr. 
niQafia, lit. paramas, russ. parom”, poln. böhm. pram = ahd. 
faram, farm navis, alls. farm Her, trajedus, altn. farrnr, onus 
navi imposilum. das zugetretne m gleicht dem in TtOQfrfios Hafen 
und noQd'fievz = ferio, ferge, fährmann. anno 1422 zwang 
der polnische künig den orden, das sie ihm die halbe fehre 
über die Weichsel musten abtreten. Henveberg 433 ; da keine 
wasserfart ist, da fährt man mit einem fahrschif, praam, über 
und wird eine überfart fehr genant. Comenius von Docemiös 472 ; 
und als sie kamen an die Reusz, wo man 
auf einer fahre sich löszt übersetzen. Schilleb 549*. 

bildlich: handluogen galten von jeher für die besten fahren 
zum herzen. J. P. flegdj. 2,126. 

FAHREN [faren], pracl. fuhr, goth. faran für, aber wenig ge¬ 
braucht, ahd . faran fuor, mhd. varn vuor, aHs. ags. faran fdr, 
engl, fare fared, altn. fara für, schw. fara for, dän. fare foer, ein 
weitgreifendes wort, dem gr. noQeveo&cu, so wie führen, förjan, 
fuoran dem nopevetv gicichslehcnd. schon oben stieszen wir auf 
die Schwierigkeit far nopos und fära insidiae unter den hut von 
faran f6r zu bringen, und doch müssen sic nahe verwandt liegen, 
wie sich z. b. auch lat. tendere, das oft irc bedeutet, mit ten- 
dicula begegnet, man hat also zu ihrer einigung ein älteres 
fairan far färun fauran (gramm. 2,56 n* 573) ahd. feran 
far flrun foran anzunehmen, die in der spräche schwanden , aus 


denen aber der jüngere ablaul goth. faran for, ahd. faran fuor 
floss und haftete . jenem fairan glich das gr. nei^a>, negneo, 
wozu 7 topoe sich verhält wie zu yepo) yoQOZ, zu reigeo rogos, 
zu fieigoftai /uogos. aus fairan war entsprungen fairina facinus, 
dolus, ahd. firina, eine menge von parlikeln suchen hier ihre Wurzel, 
far, fair, faur, lat . per, gr. neg , nega f negi. sollte auf höherem 
standpunct zwischen fairan faran und bairan, zwischen lat. pavere, 
parare und ferre, gr. netgeiv und ytgssv gemeinschaft zulässig 
sein, so würde auch ntgajict, paramas, faram wiederum reichen 
an baram, barm (l, 1134) und tat. forma, eine lautreihe wechselt 
leicht ihre stufen. 

noch kühner, zu labialen gutturale hallend, slelU Bopp (gl. 
sanskr. 120 \ alban. spr. s. 80) unser faran zusammen mit skr. dar 
aus kar (kri) nach analogic von lidvür: quatuor, vulfs : vilkas, 
so dasz faran, parare und ahd. karawan, altn. gera, nhd. gerben 
in eins flössen, aus der bcdcutung des gehens die des thuns, roll- 
bringens hervorträte, wie sie in dar geradezu beide liegen, ohne 
diese elymologie erschiene unserm faran gar nichts vergleichbar tm 
sanskril. 

bedenken macht freilich ein altn. fara und gera, ahd. faran 
und karawan, nhd. fahren und gerben nebeneinander, beide 
Wörter scheiden sich den buchstabcn wie dem sinne nach; allein 
die gcselzc und einlrillc statthafter Umstellung und Verschiebung 
sind groszenlheils noch unerforscht, haben wir doch oben gewagt 
ein hafjan und faban, als gleicher wurzel entsprossen, einer und 
derselben spräche beizulegen, ist die Urverwandtschaft des lat. vulpes 
und lupus, deren jedes gesondert steht, jemals verkannt worden? 
Übergänge der bedculung des gehens und fahrens in die des thuns 
und handelns bestätigen sich von vielen seiten, sie erscheinen voll¬ 
kommen natürlich, das gehen ist der that beginn, aus cedere, 
incedere wird ein proccdere. in unserer rede lassen wir auf gehen 
oder fahren daher oft ein ausdrückliches thun und machen folgen 
(geh und thu das, fahr und mache); beide werden auxiliarisch 
vor andere verba gestellt (gramm. 4, 96. 97), er fuhr fischen, 
fr. alla pecher ist fast was er that fischen, er fischte, im ahd. 
faru gavawen, lal. vado parare, fr. je vais faire stecken pleo- 
nas/nen oder Umschreibungen des futurums, was alles unter gehen 
genauer erörtert werden soll, in den Wörtern an gehen, begehen, 
verfahren u. a. zeigt sich unmittelbare anwendung des gehens 
auf die Handlung offen genug und die hernach unter 11 und 12 
angeführten redensarten lassen sich bald fahren irc, bald fahren 
agere deuten, in dem vermuteten fairan lag ein thun, in fairina 
facinus. als in grauer vorzeil die spräche aus einem bereits vor- 
handnen verbum ein neues bildete, von kri, kar ein dar, von 
fairan ein faran entnahm, war cs ihr darum zu thun, den ge¬ 
hall der wurzel zu ermäszigen und weiter zu bestimmen; verlor sich 
nachher die eine oder andere diese?' formen, so konnten von jedweder 
derselben cinzclheüen der bedeutung auf die verbleibende fallen. 

Fahren und gehen ist oft gleichviel, daneben aber auch zwi¬ 
schen beiden ein unterschied metkbur. 

1 ) gehen drückt die ruhige menschliche bewegung aus, wie ja 
aufrechter gang unsere eigenheit ist, fahren bezeichnet gern das 
raschere springen oder fliegen der thiere, und weidmännisch wird 
diesen führte, keine fuszspur beigelegl. tn der fabcl, die ihnen 
menschliche weise leiht, erscheinen sie auch gehend, 
dör leu vert mit mir alle zit. Jw. 5293; 

Cr sprach, ich wit sin erkant 

bi mime leun, der mit mir vert. 5497; 

min leu vert mit mir durch da; jär. 6701 ; 

ob der riter her kumt 

mit tem der leu varend ist. 7927; 

ir sult den braken lö;en, ich sibe einen hörn, 

der sol mit uns hinnen zen herbörgen varn. Nib. 889,3, 

doch 902, 2 sicht auch: d& der bere gie. der hase Fährt, 
rückt gen feld oder bolz. Dübel 1,30*; kommt her gefahren. 
30*; fährt auf. Becher 68 ; der hase fährt oder rutschet aufs 
gras oder die weide, von holz zu holz. Heppe leühund 131 ; 
das kaninchen fährt nach seinem bau. Dübel 1 , 31. vgl. auf- 
fahren, mekreefeen ; der adler fahrt auf und nieder; aus den 
ährenfeidern fuhren lerchen. J. P. TU. 2 , 280; die schwalbe 
fährt, schwirrt, schneidet durch die luft; 

am dnch die schwalben zwitschernd fahren. Ann. v. Duost* 75; 
käfer fahren durch die luft; 

6 r (der breme) fuor in ein hol. a . w. 3,183; 
d6 fäor diu fliege aber dar. 3,228; 
da die thier unter sie furen. weish. Sal. 17,9. nur dem be¬ 
dächtigen rind wird immer gang und schritt betgelegt, den mit 
ihm die menschen einhallen; 
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caminan para Arlanen, 
al paso que ondan log eueres, 
y a lag vueitag que da el sol. 

vgl. fahrend 2 und führte. 

2) der menseh gehl zu fusze, fährt zu wagen, karrn, nachen, 
schiffe, auf dem schütten, eis, auf der eisenbahn. die mecha¬ 
nische Vorrichtung [Ordert ihn schnellei\ wagen, kahn, boot, 
schif fahren, der wagen fährt, rollt über das pQaster. wall¬ 
fahren bei Schiller 409* ist wallfahrten, s. 8. 

3) auch in naturerscheinungen unterscheidet sich die sanfte be- 
wegung von der heftigen: die sonne geht auf und nieder, 
güt ze s6del, die sterne gehen am himmel in ihrem kreis, 
der fallende Stern fährt; der wind weht, geht, der sturm 
fährt; der wind blcset, wo er wil, und du hörest sein sausen 
wol, aber du weist nicht ton wannen er kompt und wohin 
er feret. Joh. 3, 8, wo es ags. heiszl: gäst oredad j)*r he vile 
and [m gebyrst bis stefne and J>ü näst hvanon he cymd, ne 
hvider hc gaed; 

sein sausen ihr wol hört, 

allein ihr wisset nicht woher, 

wiszt nicht wohin er fährt. Borger 32 *; 

die wölken faren durch die ganze weit und thun was sie 
gott heiszt. Baruch 6,61; also liesz der herr hagel regen 
(regnen), das hagel und fewr unternander furen. 2 Mos. 9,24; 
sihe da rauchete ein ofen und ein fewerflamme fuhr zwischen 
den stücken hin. iMos. 15,17; denn fewr 19 t aus Hcsbon ge- 
faren. 4 Mos. 21, 28; aus seinem munde faren fackeln. Hiob 
41,10; 

aus unterirdschen schlünden fahren flammen, Schiller 350*; 
der donner fährt am himmel; blitze fahren aus den wölken 
in die bäume; 

sein blitzend schwert 

fährt aus den wölken. Uolands Ernst 122; 

hört den nordwind blasen, 

hört, er pfeift und fahrt. Günther 920; 

und als der herbstwind über die flur 

und über die Stoppel des hafers fuhr. Börger 61*; 

mich deuehtet es sei ein windwirbel in eine bortenwürker- 
bude gefahren, pol. slocfcf vorr.; gerade in deinem l(3 1 /* jahre, 
wo schon die frühlingswinde der leidenschaften über die 
blutwellen fahren. J. P. Tit. 1, 132. 

4) viele bewegungen, zumal lebloser dinge, geschehen rasch und 
für sie ist'nur fahren, nicht gehen statthaft: er schlug die 
thür, dasz sie aus ihren angeln fuhr; 

diu tür vert Ü 5 den angen. Iw. 3297; 

und vreisz doch das er sterben musz, 

wie, wenn und wie ist im nit kund, 

bisz dasz die sei fert usz dem mund. Braut 29,20; 

das schwert fuhr aus der scheide; 0 du schwert des herrn, 
wenn will du doch aufhören? fare doch in deine scheide 
und rüge und sei still! Jer. 47, 6; schwert, fare durchs land! 
Ez . 14,19; so wird mein schwert aus der scheiden faren 
über alles fleisch. 21,4; und solt daselbs dem herrn ein 
steinern altar bawen, darüber kein eisen feret. 5 Mos. 27,5; 
und traf den philister an seine stirn, das der stein in seine 
stirn für. 1 Sam. 17,49; und der spiesz fuhr in die wand. 
19,10; die axt fuhr vom stiel, fuhr ihm aus der hand. 

6) fahren an, in, auf, zu, nach, über etwas drucltt schnelle, 
plötzliche berührungen aus: so soliu die bewme nicht verderben, 
das du mit exten dran ferest. 5 Mos. 20,19; kam eine otter 
und fuhr Paulo an seine hand. apostelg. 28,3; wo man allein 
mit der faust daran feret. Luther 3,88*; fährt mit nerviger 
faust in die rauhe brust; er fuhr bäurisch mit dem löffel 
in die schüs9el; in seine stiefeln, handschuhe fahren, sie 
schnell ansiehen ; nachts kam feuer aus, kaum hatte ich zeit 
in die kleider zu fahren und das haus zu verlassen; 

obgleich der weisze schnee Itzt thal und berge decket 

und manch geschwinder flusz in einen harnisch fährt. 

Gryfhius 2,311, 

plötzlich gefriert, gleichsam rock, panser anlegt, da er sonst nackt 
geflossen hatte, vgl. it. andare in arnese, vielleicht sich entrüstet, 
starrt? wie es heiszt in harnisch fahren, zürnen, in harnisch 
jagen, einen erzürnen ; Gottlieb fuhr fluchend durch alle taschen 
(durchsuchte sie), der wagenschlüssel war in keiner. J. P. Tit. 
1, 95; eine unlust ist es, wenn man so oft musz zu beutel 
fahren (m den b. greifen, zahlen). Bctscbxy Palm. 162; die 
ganze geseilschaft fuhr nach den gläsern. Rabener; er fuhr 
ihm in die haare, zauste ihn; sie sah ihn an, fuhr auf einmal 
nach dem herzen (führte die hand dahin). Göthe 18, 288; 

III. 
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dann stürmen gleich durch alle saiten fahren (greifen). 2,16; 
mit der hand über den tisch fahren («pueten); sie hallen 
sich bei den beiläufigen erläuterungen auf und über die baupt- 
sache fahren (schlüpfen) sie hin. Lessmc 8,196; über die 
schnür fahren, hauen, greifen, das matz überschreiten; wenn man 
ein wenig zu viel lachet und über die schnür feret. Luther 
4,128*; so möciit man mir vielleicht übers maul faren ( mir 
ungebührliches sopen). 4, 405*; eine sau ist darum eine sau, 
weil sie den majoran veracht und mit dem rüsscl in alle 
weiche materie fährt. Weise erznarren 91 vgl. herausfahren, 
heftig sprechen ; zankend dazwischen fahren. 

6) zumal merkwürdig ist das ‘fahren aus der haut*, das ‘fahren 
in einen und aus einem’, wodurch plötzliche Verwandlungen 
(metamorphosen) bezeichnet werden: es ist um nur gleich aus 
der haut zu fahren, wie es sonst heisst , um zu verzweifeln, um 
vor drger, wut, sorn, aber auch freude zu bersten, pour crever 
de honte, de d^pit; 

eht auch itz ab zu unsern zelten, 
as euch auch lauft ein spule ler, 
so klagt ihr sehr und ist euch schwer 
und wolt nur faren aus der heut. H. Sachs II. 4,1*; 

mancher gehet dahin zwenzig jar, hat keinen anstosz, wenn 
einmal ein fieber kompt, das über drei tage wehret, so wil 
er aus der haut faren. Luther 4, 508*; ich meinte, das weib 
müste aus der haut fahren. Eusab. von Orleans 223; wolte 
vor freuden aus der haut fahren, unw. doct. 856; Serendo 
wolle aus der haut fahren, dasz er zu langsam gekommen 
war. Salindc s. 13; vettern und basen schauen abends zu, 
wie ich aus der haut fahre vor eiend. J. P. komet 2,68; 
vater, ich fahre aus der haut. Göthe 11, 105. mhd. der 
hiute triefen, klage 4419 Holzm. ; altfr. ‘issir de sa pcP: 
doot Kallemainne ä poi nist de sa pel. Ogier 6688. 

vgl. mythol. 904, was sich alles auf den uralten aberglauben gründet, 
dasz der mcnsch in bedrdngnis oder entzückung eine andere gestalt 
anzunchmen vermöge, daher auch vorkommt ‘man möchte eine 
katze werden vor ungedult, oder eine geisz, ein dachmarder!' 
Hebel vi einem br. bei Fncdr. Becker s. 124. 

mhd. der übel Atem {der böse geist) 

• fuor in die nateren, 
daj er dar inne sich ferhäle. Diul. 3,49; 

denn cs waren viel teufel in in gefaren (untü unl\ul|u»ns 
inanagus galifmn in Ina). Luc. 8 , 30; da furen die teufe! aus 
von den menschen und furen in die sew (usgaggandans |ian 
suns |)ai unhu!|)ans af )>amma mann galijuin in Jiö sveina). 
8 , 33, vgl. Marc. 5,12. 13; 

fuhren meine ahnen ohne scheu 
einst in der Gergcsener sftu, 
so kann ja wol mit haut und haaren 
mein bruder in eitm profpssnr fahren. 

Bost der teufet an herrn Gottsched, in 
Schmids anlhologie 1,217. 

noch in andern, aber ähnlichem sinne: 

der geist, durch den ein Cato grosz geworden, 
fahrt in kein band und ruht auf keinem orden. 

Hagedorn 1,12. 

7) weiter noch fahren neben praeposilioncn, 

a) ‘nun, brüder, ist es zeit, brecht auf, es ist vier uhr!’ 
so sprach von Torf, als er von seinem Stuhle führ. 

Zacharu renommist 1, 16 , 

plötzlich taumelnd aufstand. 

b) die geseilschaft fuhr erschreckt auseinander. Göthe 
19, 38; oft fuhr sie bei dem säuseln der blätter bebend aus 
ihrem nachsinnen. Klingeb 5, 325. erschrecken ist auffahren, 
aufspringen, ebenso zusammenfahren. 

c) versuchte Amando, qb er nicht durch ihren sinn fahren 
könte. Weise kl. leule 155, ihr durch den sinn fahren, in die 
quere kommen, widersprechen; dem wahnwitzigen darf man nicht 
durch den sinn fahren, damit er nicht rasend werde. Leise* 
witz Jul . r. Tar. s. 24 ; 

unerträglich 

fährt es mir durch alle glieder. Göthb 2,28 ; 

ich fahr ihnen alle tag durch den sinn, sag ihnen die bit¬ 
tersten Wahrheiten. 8, 148. 42,197 ; dem hauptmann fuhr das 
durch die seele, denn er sah einen reinlich gezeichneten 
plan auf diese weise verunstaltet 17,87 ; was mir bei diesen 
Worten durch die seele fuhr, denke jeder. 23,191 ; mir fuhr 
wie ein blitz durch die seele. 24,335; als mir ein anderer 
und, wie mich däuchte, sehr glücklicher gedanke durch den 
geist fuhr. 25, 351 ; es fuhr mir durch den köpf, dass ei 
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vielleicht unschicklich sei, den guten hindern solche fratzen 
zu erzählen. 26,0; es fuhr mir durch mark und bein; 
cujus aoimain dolentem, 
contriitatam ei gementem 
pertransivit gladlus, 

hier haben wir die bedeutmg von neiqsiv durchbohren, durch¬ 
dringen. 

d) sie rannten hin und wieder 
und stieszen einander an, 
das fuhr mir io die glieder, 

dass ich den froit gewann. Göthi 3,201; 
das führ dem wolf in die glieder und schreckt ihn. 40,53; 
der tact ist das einzige, was ich von der musik höre, da 
fährts einem so recht in die beine. 14, 03; in alle glieder 
ist es mir gefahren, ich werde krank. 

e) denn er feret über mich mit ungestüme und macht mir 
der wunden vil. Hiob 9,17; und des Schwerts blitzen wird 
mit schrecken über in faren. 2o, 25; wer aber drüber feret 
und gebeut oder verbeut. Luther 3, 54*; 

als ich des rubms gedachte, 

dacht ich auch, Herman, dich, 

das schrecken deines todes 

fuhr eiskalt über mich. Krktschmans werke 1,134. 

f) wenn man einzeln am laufenden tage etwas ins publi¬ 
cum bringt, was den leuten vor die köpfe fährt und womit 
sie nicht zu gebaren wissen. Göthe an Zelter 515. 

8) fahren, proficisä, peregre abtre, über land, durch die länder 
fahren, reisen, wallen, wallfahrten, nopeveofrat. dies gr . wort aber 
gibt Ui.filas nicht durch faran, sondern gaggan, galetynn, vratun, 
wie er überhaupt faran ziemlich selten braucht, ahd. ist faran 
allcrwärts prvficisci, pergere, permeare. das alte reiselied beginnt: 

in gotes naraen vare wir. GA. 2,474; 

von gots gepoten faren wir. Schwarzenberg 152,2*; 
in gottes namen faren wir. kluge weise reden 1*; er farl gen 
Venedig, gen Antorf, gen Leon, darafter uberal und lugt, 
was er ze schaffen bab und vcrgiszl dabei leib und scel. 
Keisersberc briisami 67*; itz so müssen wir zu Baden farri, 
jetz zu den heiligen, jetzt auf die kirwen, jetz in den wald, 
da wir hist suchen, pred. über das narrensch. 133* ; sie faren 
narren hinweg und kummen noch vil gröszer narren her¬ 
wider. 134*; Abob aber für und zocli gen lesreel. ikön. 18,45; 
zeuch hinauf gen Ramoth in Gilead und far glückselig. 22,12; 
und für tag und nacht, das er ja bald hinkemc. 2 J/acc. 9,4; 
do aber im die Jiideri nächste Meten, als er in Syrien wolt 
faren. apostelg. 20,3 ; Martin ist mit 80 welschen bogenschiitzen 
über die Biisz gefaren, die paner und das schiitzenfandli sind 
heim gefaren. Bullincer 3,187; aus dem land fahren müssen, 
verbannt werden, hierher gehört das fahren der armen leute, 
der beider, der sebiiler, wozu unter fahrend stellen folgen, vgl. 
auch landfahrer, Seefahrer, meerfahrer. heule mrd doch reisen 
diesem fahren vorgezogen. 

9) fahren, cedere, excedcre vila, sterben, abfahren, hinfahren, 
von hinnen fahren, heimfahren, zu gott, zu den vütern, zum 
groszen heer fahren, zum alten häufen faren. Maaler 13l\ 
aus, von der weit fahren, ahd. gifuor, obiit, er ist an die 
lange, an die letzte fahrt, vgl. skr. prftta » praita, qui abtit, 
exiil, periü. der dahin gieng (so dasz lat. peritus eigentlich ver¬ 
fahren, forige fahren bedeutend hernach nur im sinne von erfahren, 
kundig gilt), es sieht aber auch bloszes ‘fahren’ und die gefahrnen 
sind die heimgegangnen, dahingefahrnen, die lodlen. 

mhd. ich wii nu teilen 6 ich var. Walthir 60,34. 
got gebe dir, frowe (Welt), guote naht, 
ich wil ze herbärge varn. 101,22; 

nhd. ein edelman der het ein narren, der war im lieb, dem 
machet er ein hübschen lidern kolben und sprach zu im, 
narr, disen kolben gib niemand, er sei denn närrischer, denn 
du bist, der narr sprach, ja. nun es begab sich auf ein 
zeit, das der edelman krank ward, der arzt kam alle tag 
zu im und besähe in, und wenn er denn von ira gieng, so 
fragt in die fraw und der knecht, wie im sein junker gficl, 
so sprach er denn ‘er wird faren, er bleibet nicht’, der 
narr stund darbet und hört die wort, die der arzt zu der 
frawen und zu den knechten redet, und wenn er denn höret 
sagen ‘der Junker wird faren, er bleibet nicht’, so lief der 
narr in den stall zu den pferden, und luget ob man die 
pferd auch sattelt, und zum reiswagen, und besieht ob man 
in auch rU9tet und aufmutzet. da er darzu kam, da sah er 
nichts, und wenn denn morgens der arzt widerumb vom 
junkero gieng, da fragten in des junkern knecht aber und 


sein hausfraw, wie es umb in ein gestalt hette und wie er 
im gefiele? der arzt sagt zu den knechten und der frawen 
‘habt sorg zu im, er wirt nit bleiben, er wirt faren*. der 
narr lief aber umb und luget, aber er fand kein rüstung, 
und gieng selber zu dem heim und fragt in, ‘herr, sie 

sprechen, du wölst faren, du bliebest nit, wie lang wiltu 
ausbleihen, ein jar?* ‘o lenger, lieber gesell*, ‘zehen jar?' 
‘o lenger, ich weisz nicht wie lang*, ‘nun sihe ich kein zu- 
rüstung in dem hof, saget der narr, darumb wil ich dir 
mein kolben geben, wenn du bist viel närrischer denn ich. 
denn solt ich so lang aussein, ich wolte etwas dorthin 

schicken, darmit ich zu leben het und nicht mangel litte, 
darumb so bab dir mein kolben, er gehört dir von rechts- 

wegen zu*, der edelmann nam die wort auf und bessert sich 

und macht sein testament und seelgerecht (l. seelgeräte) und 
rüstet sich zu ‘faren’, das er ein kind ward der ewigen freud. 
schimpf u. ernst 1555, 198. 1550, 40. 1522,45. danach ein, weisz 
nicht, ob älterer oder späterer meistergesang, wo es heiszt. 

er pleibet nicht, den tag wirt er noch faren, 

der doctor det heut sagen 

‘du würst (würdest) faren, du plibest nicht. 

meistert. 145 bl. 23; 
bleibt es demnach fest gestellt, 
auf der weit 

minder wirt als gast zu heiszen, 
ei so laszt uns, weil es wahrt, 
eh man fährt, 

UDsrer lust hefleiszen. Günther 914. 

meistens geleitet eine parlikel oder ein nomen: indem die jung 
frawe sich zu irem ende komen sähe, mit senfter stimm ir 
leistes wort sprach ‘stet mit got, ich far dohin’ (2,687. CSS), 
ire äugen sich zu theten, alle sinn und Vernunft bei ir ver¬ 
schwunden, also aus disem elenden leben schied. Steinhöwel 
dec. 256,14; der menscli feret hin. prediyer Sal. 12,5; 

das braune mädel das erfuhr, 

vergangen ihr die sinnen, 

sie lacht und weint und bett und schwur, 

so fuhr die seel von hinnen. Göthk 1,181. 10,249; 

und also ist der grosze held 

von dieser weit gefahren. Pall Gerhard 26,24; 

und du soll faren zu deinen vetern mit frieden. 1 Mos. 15,15. 

allerhäufigsl aber zur hülle ( ursprünglich zur unterweit, ins 
todtenreich) und in den himmel fahren, das descendit ad 
inferna im christlichen glaubcnsbekennlnis wurde erst verdeutscht 
steig (nidar steig) zi helliu, hernach zi hello fuor, hin ze 
helle vuor; gestorben und zu der hellen gefaren. Keisers- 
b erg im troslspiegel BB 3*; hinunter in die helle wird er faren. 
Hiob 17.16; auf das nicht ich gleich werde denen, die in 
die helle faren. ps. 28,1; der tod übereile sie und müssen 
lebendig in die helle faren. 55,16; ein mensch der am blut 
einer seelen unrecht thut, der wird nicht erhalten, ob er 
auch in die helle füre. spr. Sal. 28,17; das du dich verun¬ 
reinigst unter den todten? das du unter die gerechnet bist, 
die in die helle faren? Baruch 3,11; es ist dir besser das 
du ein kröpel zum leben cingehest, denn das du zwo bende 
habest und farest in die helle ( golh. galeijtan in gaiainnan). 
Marc. 9,43; du will nit zu got, du will in die hell faren. 
sch. u. ernst 1555, 199. ebenso im glaubcnsbekennlnis ascendit ad 
coelos erst: steig (fif steig) zi himilom, dann fuor zi himile, 
fuhr gen himmel; und Elia für also im weiter gen himel. 
2 kön. 2,11; füre ich in himel, so bistu da. ps. 139,8; wer 
ist gen himel gefaren und hat sie geholet? Baruch 3,29; 
und da die engel gen himel furen (goth. galijnm in himin). 
Luc. 2,15; und niemand feliret gen himel, denn der vom 
himel emider» komen ist. Joh. 3,13; der gen himel gefaren ist. 
üebr. 4,14. ähnlich sind in den abgrund, in die grübe fahren. 

10) zu berg, zu thal fahren, aufwärts, abwärts, auf und 
nieder: zu berg, in den schacht fahren, steigen; 

wir iuId in recken wiee varn ze tal den Rin. Nib. 338,9; 

di& vleisc intfinc diu erda, 

dir geist vuor üp ci bßrga. Anno 768. 

doch hiesz es auch ze berge g&n. die hirten mit der berde 
fahren ins gebirge, auf die weide, in die alp, auf die alpen 
(alpfahrt, Stalder 1,351 bezeugt ‘fahren’ als technischen ausdruck 
der Schweizerhirten) ; 

wir fahren zu berg, wir kommen wieder, 
wann der kukuk ruft, wann erwachen die lieder. 

Schiller 616*; 

zu berge ziehn die herden, 

fuhr erst der icbnee zu thal. Uhland ged. 470; 
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der bauer (ährt aufs feld, auf den acker, zu acker, gen 
acker, in acker, mit pfiug oder egge zur feldarbeit; do er 
auch vormals mit Stuten gen acker gefaren was. Steinhöwel 
dec. 261,16; der bauer fährt ins heu. den schlag der kohl - 
meise im frühjahr legt man aus, als redete sie den bauer an: 

spitz die schar ( Pflugschar ), 
in acker fahr! 

zu walde, zu holze fahren kann nun heissen zur tust in wald, 
wie in der vorhin sp. 1251 angezognen stelle aus Keisersbergs 
narrenschif 133*, mag aber noch andern sinn gehabt haben : 

was huotes du döse, 
ubele hornbläse, 

du soldes billecher da ze holz varen, 

dan die megede hie bewaren. keiserchr. 12201 , 

als holt fr au, waldfrau, zauberin dich im walde umtreiben, hin in 
den wald verschwinden . Stein böwel dec. 65,10 am schlttsz einer 
crzdhlung, wo er die worte et i tre raasnadieri andarono a dar 
de’ calci a rovajo (Hessen ihre fersen in die luß hängen, d. i 
wurden aufgehdngt) nicht genau fasste, setzt dafür passend : ‘die 
drei rauber gen holze fureo, Süllen noch wider komen’, sie 
verloren sich im wald, kehrten nimmer wieder, d. h. wurden hin - 
gerichtet, der eigentliche sinn der zeile 

Phol ende Wödan vuorun zi holza 
entgeht uns leicht, sie mahnt an das aus dem holze fahren des 
eddischen Volundarliedes: 

era s& nü byrr er or bolti ferr. 

11) gern steht fahren im imperativ: ahd. far satanas! vulg. 
vade satanas, vnaye onioco fiov, ags. gang Jiu sceocca on 
bäc! bei Luther heb dich weg von mir satan! Matth. 4,10. 
zumal im geleit eines adverbs: fahr wol! vale: 

ich scheide, fahre wol! dies leben dient mir nicht. 

Hagedorn 1,27; 

fahr wol ( d.i.fort mit dir, ich mag dich nicht) o beifall der kenner! 

Wieland 4,4; 

fahre wol, du blume und Zierde aller feenritter! 12,26; 

fahre wol! ‘leb wol!’ GötheIO, 272, 
was nach der spräche heiszen sollte fahr wol und lebe wol!; 

fahret wol, ihr freuden dieser sonne, 

gegen schwarzen raoder umgetauscht! 

fahre wol, du rosenzeit voll wonne, 

die so oft das mädchen lustberauscht! 

fahret wol, ihr goldgewehten träume, 

paradieseskinder, Phantasien! Schiller 5* ; 

liebe fahre wol, warst so klug, so fromm, verschämt, 

mir lieber noch als eine tochter, liebe, fahre wol! 

Schuba.it valerlandschronik t. 206; 

so fahrt denn wol, ihr götterflügel und ihr mächtige einge- 
bungen, fahret wol! ich dank euch ab. Klingers th. 2, 206. 

mhd. zieht iuch sfclbe und vart ein wöoic schöne ! Neidhart s. 149, 
ei vare al schöne (schonend)! pass. K. 189,50. 598,90; 
var schön! so sprach her Weidereich. Ecke 292; 
nhd . was ist das? far schon (behutsam, nicht so rasch), lieber 
gesell! de fide concub. 100,15; 

so spricht sie zu mir, ‘narr, far schon, 

erschreck mich nit, ich piu noch jung!’ Haupt 8, 515; 

fart schon, fart schon! lieber rottengeist! Luther 3, 50*; far 
schon, Mose, weist du auch mit wem du redest. 8,55*; box 
angst, herr Cardinal, fart schon! Schade sal. u. pasq. 2, 252; 
ei junker, fart schon! 3,102; 

drumb thöt gmach und faret schon! H. Sachs I, 478*. 

in gleichem sinn, fahr hübsch, hübschlich, fahr sittiglich, fahr 
gemach: fahrt bübschlicb, ir gesellen! bienenk. 45*; far ge¬ 
mach, das du nit feiest (fehlest)! Keiseesberg omcis 19*; 


der köntg Agamemnon sprach 

‘mein freund Ulysses, fahr gemach!’ Spreng II. 313 ; 

Patrocle, fahr gemach, halt still! 383* (x<*£eo ftoyepie 
n*TQOxfoiS. U. 16, 707). 

und faret nicht hoch her, *ai prj /xerewQ^eo&s. Luc. 12,29. 

12) so gesellen sich dieselben adverbia überhaupt, wol fahren 
heiszt prospert procedere, succedere, übel fahren parum succedere : 
dabei der orden und die lande wol weren gefaren. Schütz 
beseht, v . Preuszen 146; wir sind wol damit gefahren; weiter 
wüste ich nichts und wünsche diesem werke gut zu fahren. 
Göthe an Schiller 222; 

ao fährt der wol, der seine seele fragt. Göthe 57,81; 

auf dringende Vorstellung jedoch und einige winke des boten, 
dasz man mit mir nicht übel fahre. 30,220; bis ihr mann... 
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den baron herausforderte und beute verwundete, doch ist der 
obrist, wie ich höre, noch schlimmer dabei gefahren (mggekom- 
men). 20,17; sie sprang mit ihren preisen und Zeugnissen in 
den zimmern herum und schüttelte sie auch Ottilien vor dem 
gesicht, ‘du bist beute schlecht gefahren*, rief sie aus. 17,62; 
an und für sich hätte der gute Bastian schon gut genug fahren 
können. J. P. Hesp. 3, 63 (87); der sta&t kann hierbei sehr 
übel fahren. Kant 1,261; ich glaube, wenn anders das frauen- 
zimmer eine gute wirtin ist, dasz sie nicht übel mit ihr fahren 
sollen. Leipz. avanl. 1,166; mit dem neuen bedienten sind 
wir übel gefahren (schlecht angekommen), warum sollte nicht 
schon ahd. gesagt werden scöno faran, lepide, belle agere? mhd . 

Dein, ir mQget wol schöser varn! Blues von Stunacb 195; 

heule heiszt es schön thun, gemach thun, nicht mehr schön, 
gemach fahren: ich gib dir antwurt, das du gemach soll 
faren, nit so frevel sein in deiner rede. Keisersb. omcis 19*; 
darumb findet man oft, das unser text höher feret, denn 
der ebreisch, doch in gleicher meinung. Luther 1,99*; das 
were zu hoch gefaren und nach endechristischer hoffart. 
5, 87*; widerumb ist das auch gewis, das herzog George und 
ewre verreter und mitverfolger viel, viel zu hoch faren. 6,12*; 
wenn sie hoch komen, denken sie nach gut und eer, wie 
sie reich werden, hoch her faren und den kindern grosz gut 
erben. Luthers vorr. zu Menius a 2*. vgl. hoebfahrend, hoffart. 
roh fahren, hart fahren: 

dasz bisher mein herr »ehweher hat 
zu hart gefahren gegen eim rat. Atier 58*. 

wenn du allzu gelinde führest, so werden dich deine unler- 
ihanen verspotten, pers. baumg. 1, 5; und was war den blut¬ 
dürstigen unseligen tyrannen zu Costnitz not, das sie mit 
dem toden, verbranten Johan Hus so greulich, unmenschlich 
furen (verfuhren, handelten )? Luther 1, 344*; du werdest nicht 
mit mir so schrecklich fahren. Ringwald evang. L 7*; cs ist 
besser, man halte herzog Georgen, das er herrisch mit sol¬ 
chem eide fare. Luther 6,8*; 

ei sprech ich, war mir gott geneigt, 

da wir noch feinde waren, 

so wird er ja, der kein recht beugt, 

nicht feindlich mit mir fahren 

anjetzo, da ich ihm Yersühnu P. Gebhard 23,15; 

denn die furcht gottes Ieret klüglich faren in allem bandcl. 
Sir. 19,18; und sol ein könig regieren, der klüglich fare. 
Luther 3, 425*; ich wil itzt dem friede zu gut scuberlich 
faren mit dem splitterrichter. 6,20*; bedeutet, dasz man mit 
groben leuten säuberlich fahren musz. Alberus Esop s. ix; 
obwol Bolislaf sonst gar säuberlich mit ihnen fuhr. Micräuus 
2,191; bitte doch säuberlich mit dem knaben zu fahren. 
Wieland 6e* Merkt, 87; doch da wir einmal mit ihm säuber¬ 
lich fahren sollen. 1,117; und gedachte, das sein weib gegen 
im untrewlich führe, buch d. hebe 273, 2; 

kummer, der das mark verzehret, 

raub, der hab und gut verheret, 

grausamkeit, die unrecht febret ( nicht kehret), 

sind die frucht, die krieg gewehret. Logad 1, 107,49; 



in diesen beschwerlichkeiten fuhren ( verfuhren ) die jungen her- 
zogen so gescheide, dasz sie den Städten erlassung des halben 
Zolles zu Wolgast willigeten. Micräuus 3,520; wie sicher 
würden sie gefahren sein, wenn ihre arbeit vor den richter- 
stubl solcher gelehrten wäre gebracht worden. Winrelhann 
1, 65; noch erbärmlicher fährt der leser uDd noch behaglicher 
der Schreiber. J. P. bücherschau 2, 8. e$ kann auch die praep. 
an mit dem Superlativ stehen: die besten manschen würden 
gerade am schlimmsten dabei gefahren sein. Wielard 8, 224 ; 

und wer dabei am »chlimmsten flhrat, 

Ut doch zuletzt der ichacL. 10,816; 

ich bin freilich unter meinen geschwistern am besten dabei 
gefahren. Götbb 20, 168; wie denn der künstler, der sich 
treu an die natur halte, am besten fahren werde. 30,228; 
die richter fahren am vernünftigsten, die u. s. w. J. P. teufelsp. 
1 62. ebenso darf, ohne ein solches adv., blosses fahren gesetzt 
sein, oder die parÜhA also, wie daneben : wie er feret mit allen 
menschen, die er angreift. Luther 4,22*; also feret gott mit 
allen seinen gleubigen. 4,78*; ich hab mit euch gefaren, wie 
ein vater mit seinem kind. 4,489 ; meinst du ich wisse 

79 * 



1255 PAHREN 

nicbt, wie du und deine gesellen mit mir gefahren habt? 
Ayrer proc. 1,6 p. 124; 

Ir berren, nun sie iahen hier, 

wie eie gefahren sein. Liucolior 115. 

wenn der philosopb ihn eine zeitlang nach seinem eintritt 
in die weit fragte, wie er gefahren? Kunger li,41. noch 
häufiger finden sich praeposilion und subsl., vorzugsweise mit: 

mkd. bmrat waz ich zuo der buoge luo, 

dag ich mit zouber nibt envar. MS. 1,; 

nhd. noch sind viel hoffertiger heiligen, die mit irer gerecb- 
tigkeit faren und wollen ie für sich selber priester sein. 
Lutber 1,95*; Carlstad heit und feret mit dem brot und wein 
des herrn, als were es schlecht brot und wein. 3,76*; kurz 
und umb so mit seien faren, als wer er ir gott. 3,53*; das 
6ie selbs on ordenung drein fallen und nicht mit ordentlicher 
gewalt faren. 3,39*; musz ich hie die weltliche oberkeit un¬ 
terrichten, wie sie hierin mit gutem gewissen faren sollen. 
3,124*; vorhin wolten sie mit dem schwert faren und als 
christliche kruder für das evangelium streiten. 3,144*; und 
gottes wort gibt dir nicht freiheit, das du farest mit gottes 
namen und creatur wie du selbs wilt. 6, 284*; diese gottlose 
Verächter und mutwillige freveler, die mit gewalt furen. Ma- 
thesius 10*; man fehret mit gewalt. Neander sylL loc. 244*; 
und ermaneten mit rechte und nicht mit gewalt zu fahren. 
Schütz Prcuszen 142; 

wenn er so mit dem donner fährt, 

dasz alles praszt und krachet. Lobwasser ps. 68, 

was deutlich auf den am Himmel fahrenden dunnerwagen geht; 
eine solche gesellschaft, wenn sie mit ernst und Wahrheit 
fährt, ist sehr respectabcl. Claudius 4,33; ein mensch, der 
glauben und vertrauen zu sich und seiner sache hat, fährt 
mit vollherzigkeit und Sicherheit. 7,178. zuweilen auch nach 
und in: in solchen suchen haben sie nicht gefahren nach 
menseben dünken. Luther 4,153*; ir gebt für, ir wollet nach 
dem göttlichen recht faren und bandeln. 3,116‘; wenn denn 
solche leut zum regiment kommen in der gemeine, die kön¬ 
nen freundlich und wol regieren, fareu nit allweg nach irem 
bedunken. kluge weise reden 1505, 151*. 1570, 101*; wer in der 
schrift faren wil und wol auslegen. Luther 4,172*. 

13) fahren lassen, was man hält Massen, millere, ernitlere, 
dimitlere, wie gehen lassen, fallen lassen u. s. w. die band 
läszt den sper, den sie schwingt, fahren, den gefangnen vogel, 
den sic faszt, fahren, fliegen ; er liesz ihre band, die er er¬ 
griffen hatte, wieder fahren, den zweig, den er hcrangezogen 
halte, wieder fahren; und es war ein jüngling, der folgete 
iin nach, der war mit linwat bekleidet auf der bloszen baut 
und die jiinglinge griffen in. er aber liesz den linwat faren 
und floh blosz von inen ( goth . ij> is bileij>ands Jiamma leina 
naqa|>s ga)>lauh faura im). Marc. 14,52; bis das er hende 
und fusze faren lasse, an im selbs verzweivele. Luther 1,6G'; 
nach einigem zaudern nahm er ihre band, erschreckt von 
der kälte, liesz er sie sogleich wieder fahren. GöTnE 20,281. 
natürlich icird aber oft nur entlassen, aufgeben, hingeben, dahin¬ 
geben gemeint, ohne den gedanken an eine leibliche haft: herr, 
nu lessest du deinen dienet* im friede faren. Luc. 2, 29; 

ott lesit seine dteoer fahren, aber doch im friede, 
erren lassen diener fahren, wann sie ihrer müde. 

Logau 2,210, 96; 

darümb ich sie ganz hab la farn, 

mein weibnemen wil ich lenger sparn. fastn. 703,23; 

ich wollte ihnen ein schönes, junges frauenzimmer mit einem 
rittergute anbielen, wenn sie Julcben wollten fahren lassen. 
Gellert 1, 217; 

last fahren dahin, last fahren. Schiller 330*; 
wenn sie damit den jungen mann erlangt, 
so läszt sie ihn nicht wieder fahren. Göthi 12,215; 
was liesest du das schöne mfidchen fahren, 
das dir zum tanz so lieblich sang? 12,217; 

meine heiterkeit war zurückgekehrt, ich hätte sie (meine ge¬ 
liebte) um alles in der weit nicht fahren lassen. 23, 85; denn 
du Jessest in (den menschen) faren (vulg. emittes cum). Hiob 
14,20; und nu sage ich euch, lasset ab von diesen men¬ 
schen und lasset sic faren. apostelg. 5,38; lasset sie (die 
pharisäer) faren, sie sind blind und blinde leiter (ahd. l&jet 
sie, sie sint blintÄ inti blintfcrö leitidon). Matth. 15,14. eigen¬ 
tümlich ist: !asz dein brot Über das wasser faren, so wirst 
du es finden auf lange zeit. pred.Sal. 11,1, vula. mitte panem 
tuum super Iran neuntes aquas, LXX cmotneiMv xov apr ov 
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oov btl nqboomov xov t/derros, theile es freigebig mit den 
armen, gib es hin. 

Keiseisberg sagt öfter in seinen predigen: das lass ich jetz 
faren, das lasse ich jetzt vorbei, davon will ich nicht reden, s. b. 
has im pf. Bb Z 4 . sch. der pen. 120* (so wie auch das lasz ich 
bangen, fallen); um deren menschen willen soll man kein 
gut faren lassen, narrensch. 151*; 
ich habs mit Worten nit verplümt 
und unversunnen heraus lan farn. fastn. 260,6; 

Süllen wir ims umbauest varn lan (ungestraft hingehn l.) t 
das muosz mir immer wesen leit. 415,22; 
laszt fahren hin das allzu flüchtige! Göthx 3,76; 
was ich fest zu halten wünschte, musz ich fahren lassen. 
20, 285; manches was der aufbewahrung wol werth gewesen 
wäre, gleichgültig dahin fahren zu lassen. 60, 297; denn sie 
hat des herrn wort verachtet und sein gebot lassen faren. 

4 Mos. 15,31; wir haben uns umbgekeret und dein gebot 
lassen faren. Esra 9,14; und wird den bund faren lassen, 
den ich mit im gemacht habe. 5 Mos. 31,16; darumb schicke 
ich dir ein geschenke, silber und gold, das du faren lassest 
den bund, den du mit Baesa hast. lkön. 15,19; mein kind, 
beware die gebot deines vaters und lasz nicht faren das 
gesetz deiner mutter, spr. Sal. 6,20; höret die zucht und 
werdet weiäe und Ia39et sie nicht faren. 8, 33; gedenke an 
das ende und lasz die feindschaft faren. Sir. 28,6; und 
lieszen also irer vetcr Sitten faren. 2 Macc. 4,15 ; ob er (Hcnoch) 
auch widerkomen werde, wie man bisher gesagt hat, lasz ich 
faren, ich gleuh es nicht. Lutber 4,43*; rede ihr doch zu, 
dasz sie ihren eigensinn fahren läszt. Gellert 3,10; den 
anschlag fahren lassen. Kant 9,16; alle hofnung Fahren lassen, 
ihr entsagen; sie liesz die gedanken hin und her fahren (spielen), 
pol. slockf. 71; sie müssen hier vorurtheile fahren lassen. J. P. 
Nepomukkirche 130. einen fahren lassen, oben sp. 134,13*. 

14) fahren, in allen bisher behandelten fällen, war immer in- 
transiliv, und kommt auch selten in transitiver bedeutung vor, 
für welche eigentlich ein anderes verbum besteht, führen =*= fahren 
machen, mit dem ablaul gebildet, wie legen, wenden = liegen, 
winden machen. 

a ) fahien, vehere, im wagen fortbringen: wer wil uns in den 
hiinel faren? 5 Mos. 30,12; das körn, heu in die schcune 
fahren ; der kutscher hat uns rasch gefahren, wenn es heiszl 
jemand fahren lassen, bleibt zweideutig, ob vehere oder vehi ge¬ 
meint ist: er wird sich nicht weigern seine holde Clarisse 
auf die hochzeit fahren zu lassen. Thümmel Wilhelminc 49. 

b) im nachen, schiffe: wer wil uns über das mecr faren? 

5 Mos. 30,13; der Fährmann fuhr eine menge unsichtbarer 
zwerge über das wasser. 

c) den wagen fahren, currum agere: wer, welcher kutscher 
fährt?; hab ich nicht gefahren wie extropost? Göthe 10, 129; 
je fahre, galgenvogel, fahre und sebmeisz da ehrlicher leute 
kinder um! Schlampampe krankheil 24. 

d) den acker fahren, pflügen: der acker ist wol gefahren 
und rein von unkraut. Pestalozzi 10,166. 

e) refl. der wagen fährt sich gut, schlecht; Charon ruft aus: 
allein an leuten eurer art, 

die stolze polyhistorn waren. 

hab ich mich schon bald lanm gefahren. Gbllert 1,217. 
dem transitiv gebührt im praet. haben, dem intr. sein, die unter 
12 angezognen stellen lehren aber, dasz auch erslerem sein gegeben 
wird, viel intransiliva werden durch Zusammensetzung transitiv, 
z. b. gehen, fliegen, springen in angehen, begehen, erfliegen, 
bespringen. ebenso fahren in anfahren, befahren, durchfuhren, 
einfahren, vorzüglich aber in erfahren (sp. 788). intransitiv 
bleiben abfahren, auffahren, entfahren, herfahren, hinfahren, 
mitfahren, naebfahren, verfahren, Vorfahren, zufahren, deren 
transiliva mittelst führen zu bilden sind. 

FAHREN, inlendere, insidiari. goth. weder ein föran föraida, 
noch ferjan färida, wol aber tärja insidiator. ahd. {Mn fär^ta, 
mhd. vÄren v&rte; alls. f&ran f&rda, mnl varen vaerde; ags. 
faeran ferde, äfaeran äfaerde, engl, fear feared; den nord. sprachen 
mangelnd, die bedeutung ist dehnbar und schwankend, legt man 
nachstellen zum gründe, so kann dies in Übelm, aber auch in 
gutem sinne für nach etwas streben, begehren genommen werden, 
namentlich ahd. desiderare, optare ausdrücken. den satz cujus 
vero causa quid expetitur, id maxime videtur optari gibl N. 
Blh. 160 tär umbe dingoliches kegöröt wirt, täs fftr£t man 
darana in houbet; und gleich darauf veluti si salutis causa 
quispiam velit equitare, non tarn equitandi motum desiderat, 
quam «alulis effectum; also dür ne f&r£t ter umbe gesundeda 
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rltet, wio fir sih ritendo erwekkfc, nube dag Ör gesundere» 
wördt. N. verbindet mit der bedeutung insidiari den dat. der 
person: derao [fahl Ir. ps. 10,8; [fah\on sie mir. 56,7, aber 
den gen. der taehe: färäton mines libes. 53, 5; andere haben 
überall den gen. der person und sacke: fä r *ta sin, insidiabatur 
tili. T. 70,2; 

sie läränt thine* färahes. 0. III. 23,31; 
thaj fiant io zi wäre min wergin ni gifärä. V. 3,4. 
auch mhd. begegnet nur der gen., in den folgenden belegen wird 
sich leicht der ungünstige oder günstige sinn von selbst ergeben: 
där unser viantiiehe väret. Haupt 8,155; 
si varten min genöte, 
vrö unde späte. Kkllk spec. eccl, 147, 39; 
er enwil deheincr lune vären. Walther 35,12; 
swer miner roilte vären 
vergebene wil, der «timet sich. Part. 142,25; 
dune soll stn sus nibt vären. 353, tC; 
wolt man der bürge vären. 658,23; 
daj du iht vörest min. Gudr. 363, 2; 
da i man där (boten) dä ervärte, dag was im grimme Jeit 

G19, 2; 

si künden wunden vären (heilen). 785, 4 ; 

beginnet sfn ieman vären, sä helfet im, guote reken, dann« 

1113,4; 

manc bunt vil wol gebäret, 

der doch där liute väret. Freidank 138, 10; 

done wolde ir ir niht vären. Wigal 219,16, 

si begunden der oree vären. Eracl. 4800; 

doch kan si wol mannes herzen vären. MS. 1,60*; 

und ich niender des envärte, 

daj ir ären missezapme. 2,159*; 

der rehtes künde vären 

und ungerihte störte, tr. kr. 2584; 

und mit einander vären 

begunden kampfes alzehant. 9971; 

well an iuch minne richsen 

und iuwer langer vären. 21979; 

da$ 61 dln holten vären 

mit unkiusclies hCrzen gir. schmiede 1180; 

wan si niht wolden vären 

hovelicher dinge. Engelh. 4682; 

ir magetuomes vären 

gar minneclich Cr wolde. Frib. Trist. 750; 
eins winkeis vären. MSH. 3,5*; 
ich fürbte dar är väre 

wie er gewerbe minen schaden, minnelchre 1264; 
si läret räht gebären 

und werder minne vären. Docen mite. 2,179; 

daj sie vil unverdrossen der ungefiiegen räche wolten vären. 

Albr. TU. 3828,2; 

si schiubent ouch deheine arbeit .. . noch värent ( begehren ) 
gemaches, mt/st. 1, 311, 27. nhd. beispiele gewährt vorzüglich 
Keisersberg: nun das erst stuck, dadurch du magst frieden 
erlangen, ist foren (=* fären) fremdes willens (thun teas ein 
anderer will), das ein mensch lug in allen dingen bereit sein, 
das er sich fleisz und time eines andern willen, fore fremds 
willens mer dan seines eigen willens, sieben schwort bb6*; 
der einen andren mönschen vast lieb hat, den haltet er in 
eren, er foret seins willens, parad. der sele 1*; der mönsch 
hat mich lieb, der mir (dat., vne ahd. bei N.) meines willens 
foret und geflissen ist zu tund, was ich gern hab. 1*; si 
wüllent gott in sich richten, in lieb haben, slnes willens 
foren umb ires nutzes willen. 2*; als wie? hast du einen 
mönseben Heb, du fliszest dich eines willen ze foren. 5*; 
soll er bereitet sein seines willens ze foren. 16’; dersclbig 
emsig flisz, gott dem herrn in allen dingen wollen gefallen, 
seines willens foren, ingebirt clare erleuchtung. 16 4 ; also 
jungen leuten schwatz gestatten, ir stolzbeit und Üppigkeit 
übersehen, ires willens foren. 51*; fleisz dich seines willens 
ze foren als ferr du iemer macht. 55 4 ; er soll sein nit ver¬ 
gessen, «eines willens foren. 56*; begert er allein damit seines 
willen ze foren. 62’ und noch oft. foren der gedult ( der g. 
sich beßeiszen). schif der pen. 76*; 

ich will kein flisz noch arbeit sparen 

sins willens ewigflich) zfaren. trag. Joh. N5; 

item tät ein richter nit umfrag, oder wurd erteilt, das es 
nit tagzeit wäre zu richten, so wäre die busz der drei Schilling 
niemand verfallen, ob ein richter iemands faren wölt (sie von 
jemand begehrte), weislh. 1, 274 (fl, 1432); doch wa es ungefer- 
licberweise beschebe (dass eine arbeit ungehallig wäre), so soll 
niemand am feinbalt umb ein quintlein gefart (gefährdet) sein. 
goldschmtedordnung von 1563 tn Möwe zeitschr. 3,162. allmälich 
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erlischt uns aber dies fahren gleich dm subst. fahr und an ihre 
stelle tritt gefährden, gefahr. Luther hat das wort tn der bibd 
nicht, in einigen stellen seiner briefe könnte es haften: wo ir 
strenges rechts woltet faren, möchte vil Unglücks daraus 
komen. 6,531; jederman schreiet, wolan, so wollen wir keine 
gute werk thun und faren flugs des holzwegs. 4, 457, falls 
der sinn ist den holzwcg aufiusuchen, vielleicht aber wird faren 
ire gemeint mü advcrbialisch zugefügtm gen., vgl zu holze faren 
(sp. 1253). uns verbleibt heute fast nur die Zusammensetzung will¬ 
fahren, morem gcrere, tiocA Keisersbergs Schreibweise willforen: 
in süllichem wollen den obren willforen, das wer nit recht. 
parad. d. sele 17\ was nicht auf faran, sondern färän zuruck- 
geiü, und willfährig morigerus auf mhd. willevaeric, wofür LimiER 
Mnllh. 5, 25 wilfertig, als stamme es von fahren (ire). in der 
Schweiz dauert fahren, gefahren = vären bis auf den heutigen 
tag. Makler 128* hat foaren, auf ein ding faaren collimare, 
der zeit faaren, der rächten zeit faaren, warnemmen, con- 
sulere tempori, seiner eeren faaren, velificare honori suo , er 
faaret der gelägenlieit mit dem kiinig ze reden, imminet occa- 
sium alloqucndi regem; Stalder 1,351 gibt gfabren, gfohren, 
gefährden, Toblf.r 219* gfolira und ‘i gfohr mi nüd* ich nehms 
nicht so genau, Iheile nicht die gefahr. ‘nicht gfahren mögen' 
bei Alb. v. Rütte s. 29 vielleicht unrichtig erklärt. Sch hell er 
1, 551 nur gefären, gefärden, färden, kein einfaches faren. ich 
bin nicht gefarct, sine periculo sum. Stieler 402. 

die bcdculung des ags. faran, äfaeran terrcrc entfaltet sich 
leicht, da die begriffe gefahr und furcht einander nahe liegen, 
das engl, fear ist sowol terrcrc als iimere, metuere, vgl. mhd. 
ervaeren, nhd. erführen (oben sp. 791); nnl. ist vären veraltet, 
Kilian führt es noch für fürchten (vreezen) auf und Halma 
schrieb: dat zal mij geweldig varen, verdneszen, ärgern. 

FAHREND, mobilis, movens , participium pracs. t*on fahren, 
ire, movere. 

1) ein fahrender mann, ein reisender, Wandersmann, fahrende 
leutc, die von einem ort zum andern ziehen, zumal betller, schüler, 
spielleute., mhd. varndiu diet, fahrendes volk; 

umb ir milte fraget 
varndej volc. Walther 84,18; 

varndc 5 W ‘P» fröuwelin, ein herumschweifendes, liederliches 
mädchen. varnde fraw, varnd weip, mima. voc. 1482 lili 4* (teo 
das beigefügte ‘vel mensura bladi’ aber mina ist. Dücange 4,410*); 
vgl. HaltaüS 441.442 ; 

die gebäre sprächent gemeine, 
ich si ein scbuoler varnde. a. w. 2,56; 
ein wilder schuolacre. 2,49; 
ich wil ein farnter schuler sein, fastn. 688,22; 
farende schüler seind vor Zeiten im land umgangen, die betten 
gele gestrickte netz an dem hals, grosze leuthescheiszer. 
schimpf u. ernst 1546, 31 ; die fremden gesle, die in den Stedten 
Handlung trieben und alle gehende, fahrende und lose leutc. 
Schütz beschr. von Pr. 88; farende schuler. Garg. 276; 
ein fahrender scoiast. Göthi 12,69. 

2) fahrende habe, fahrendes gnt, res mobiles , ahd. faranti 
scaz, sonne unfarentä scazä, res immobiles , liegende habe ; do 
schuf er dem eltisten sun allej sein crib auf dem land (oben 
sp. 709. 710), dem andern sun 6chuf er varentg gut. gesta Rom. 
K. 52; nu wil ich alle dein hab varend und unvarend dir 
nemen und im geben. 154; 

fire und varnde guot. Walther 8,14; 

ich wil nu teilen, i ich var, 

min varnde guot und eigens vil. 60,35; 

diu liebe hät ir varnde guot 

alsd geteilet, dag ich den schaden hän. MS. 1,63*; 

weit ir und diu muoier min 

mir teilen iwer varnde habe. Pari. 9,2t; 

liute, lant noch varnde guot, 

der decheineg mac geholfen dir. 267, 10; 

lieb an und sag, 

was die praut von farnder hab und gut hab. fasln. 516,33; 
ligends und farends ist dahin. H. Sacms III. 1,114*; 
die klosterleut globend die allerstrengest armut, das sie auch 
nichts farends wollen in gemeine haben. Keisersberg pred. 
64*; die geistlichen sollen nichts besitzen, weder goldnoeb 
silher, weder farends noch ligends. Frawk chron. 378*; er 
setzte eine dreijährige sebatzunge auf erbe, liegende gründe 
und farende habe. Schütz Pr. 88; 

die fahrend hab gat auf und ab. Garg . 89*; 
liegende und fahrende habe. Wiei.awd 8,142; den gröRzten 
theil seiner fahrenden habe vertUeilte er unter einige andere, 
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die etwas zu seinem und Perisudebs änderten zu besitzen 
würdig waren. §,320; herzog Gerhard von Schleswig so ver¬ 
ständig war in seinem berzogtbum alle Schenkungen von 
grundstücken an die todte band zu verbieten, nur fahrende 
habe offen zu lassen. Dahlmann dän. gesch. 2, 05. da nun 
fahrende habe ursprünglich in vieh bestand, so wirft dies licht auf 
das 'fahren* der Untre (sp. 1248), gleichtcol htisit es altn. gangandi 
ft, pecora, was man auf das gehen der rinder beziehen dürfte. 

3) fahrend, caducus, hinfällig : fahrendes, fallendes laub; 

dir (kurze sumer) br&hte uns varnde bluomen unde bist. 

Walthki 13,22; 

fahrender, schwindender muth: 

min varende muot si abe gesell. Buua v. St. 181; 

fahrender lohn, der nicht hinhäU, bald zerrinnt: 
ein varuden lön erwürbe ich wol, 
davon ich einen sumer möhte lachen, 
als ich deone den erwürbe 
der wer unstmt sam dör MÄ, 
mit dSn bluomen Sr verdürbe, 
so müest ich wSrben aber als i. 
nAch heile müege mir ergftn, 
i'n glr eins varnden )6nes niht, 
mich flröut noch b&t ein lieber w&n. US. i, 165* ; 

fahrendes leid, weichendes, jeweiliges: 
der vogei süejej schallen 
h&t mich hügende bräht, 

daj min varndej leit ein teil gelinget ist. 1,170*. 
fahrende, dahinfahrende, vergehende sorge. 

4) fahrende post, im gegensalz zur reitenden, in ihren fahren¬ 
den kerkern antworteten die löwen zürnend dem schmettern 
vorüber eilender poslhörncr. J. P. herbstbt. 

FAHRENSZEIT, f., zeit, da ein pächter oder mietksmann das 
grundstück, den hof wieder verlassen muss: dasz der wehrfester 
auf zehn jabre für die steuern und verwirkte holzungsbrüchten 
der neueinziehenden haften, und falls der beuermann sich 
aufs betteln lege, denselben auf nächste fahrenszeit wegschaffen 
müsse. StÖve landgem . 110. 

FAHRER, m viator, vcctor, der reisende, s. kauffahrer, land- 
fahrer, Seefahrer, grönlandfahrer, ostindienfahrcr, auch lenker 
eines führwerks: 

bei sa sa sa, 

nun sitz ich schon da (im schlitten). 
herr fahrer, hinten darauf! 
voran, du knallender reiter, 
sei uns ein sichrer leiter, 
fort und beginne den lauf. 

YVeisze briefweclteel des Linder freundes 1,227. 

FAHREREI, f. veclura : wer denkt, dasz ich gefallen an so 
einer fahrerei habe, betriegt sich. Tbümmel 5,160. 

FAHR GASSE, f. via publica, in den meisten allen slädlcn 
heiszt die zum thor führende hauplstrasze fahrgasse. 
FAHRGEBÜHR, f. was das folgende . 

FAHRGELD, n. portorium, fahrlohn, fuhrlohn, auch Wegegeld, 
brückengeld. 

FÄHRGELD, n. pecunia nautae solvenda, geld für die über¬ 
fahrt: und da er ein schif fand, das aufs meer wolt faren, 
gab er febrgeld und trat drein. Jona 1, 3. $. führschatz. 

FAHRGELEGENHEIT, f. ein ermüdeter fuszgänger benutzt 
gerne Fahrgelegenheit, um auf seinem wege weiter zu kommen, 
in abgelegenen orten trift man selten fahrgelegenheit an. 
eine zurückkehrende leere kutsche ist für den Wanderer will¬ 
kommene fahrgelegen beit. 

FAHRGENOSZ, m. comes, sodalis: er wird, wo nicht des 
Schiffes retter, doch sein treuer fahrgenosz und Wächter; 
auch ein feldnachbar, der zugleich oder neben einem bauer auf 
den acker fährt, heiszt fahrgenosz. 

FÄHRGERECHTIGKEIT, f. befugnis, leule überzufahren. 
FAHRGLEIS, n. orbila, wagengleis, wagenleise: staore, die 
in einer reihe aus dem fahrgleis trinken, colica 233; der 
strausz legt sein ei ins fahrgleis, hernach kommt die sonne 
und brütet es. 

FAHRHERR, m. inhaber einer fährt. 

FAHRIG, volucer, eapeditus, rasch, hurtig, hastig, flüchtig, bei 
Maalei 134* ferig: von der band ferig und behend, promptior 
manu ; ferige, ringe band, dexteraagiUs; ferige zung deren wol 
gelüst ist, iolubilis arator; adv. ferig und gschwind cursim; ein 
buch ferig durchllsen, ring dardurch faren, gestreckt aus. die 
späteren haben es nicht, erst gegen das ende des 18 jh. erscheint 
wieder, doch ohne umlaut, fahrig: einer von uns, der fahrige 
genannt, batte ein licbesverstftndnis mit der toebter des bauses. 
Güthe 23,118; mit meinem lebhaften, fahrigen und immer 
regsamen wesen. 25, 84; als eine kleine, etwas starke, ge¬ 


drängte figur war er in seinen bewegungen heftig, etwas 
fahrig in seinen äuszerungen und unstät in seinem betragen. 
25, 137; der junge Camper ist auch hier, ein fähiger, unter¬ 
richteter mann, lebhaft und fahrig, an Knebel 75; ihr zackiges, 
fahriges leben ist schon jetzt merkwürdig genug und wer 
ihnen nachlüuft, geräth in morast. Tieci nov. kr. 4,34; du 
fahrige scidenflucke! tliou idle immaterial skein of sleave 
silk! Troilus and Cressida 5,1. 

FAHRIG, 1) insidiosus, nach den bedeutungen von fahr und 
fahren = mhd. vAr, vAren: 

da; uns niht vähe däs tiuvels Hst, 
da behüete, süeger goanne, uns vor 
wan er uns alie vaerec ist. Winsbeke 79, 8; 
vrerec als der slange. Georg 4154; 
sie sint vaeric knähte. Helbl. 13,142; 

stricke noch aller vennevacbe 
bin ich fri, da; ich da mit ie v©ric 
wart gein eu noch niemao 
von kindes jugent über nabt noch uberircric. 

Albe. TU. 3012,3. 

ahd. fArlc, infestus Gbaff 3, 677; der vArigo )Awo, der in 
weido gAt. N. ps. 16, 12. nhd . nur übrig in willfährig, dessen 
sp. 1258 erwdhnung geschah. 

2) forslmännisch, fähriges holz, fahriger wald, junges hoch 
aufgeschossenes holz, dessen gipfel das vieh nicht mehr erreicht, 
falls es aus vAren, in die höhe streben zu erklären ist. es könnte 
auch von varn, ire abstammen und auffahrend, emporwachsend 
bedeuten. 

FAHRE AHN, m. kahn bei der fährt zum übersetzen. 
FAHRRAPPE, f. kappe der bergleule, wenn sic zur grübe fahren. 
FAHREARPFE, m. der bei der fischerei für die führe gegeben 
wird, vgl. fischerkarpfe. 

FÄHRKNECHT, m. knccht des fährherrn. 

FAHRKUMMT, n. ein ledernes kummt zum fahren, im gegen- 
satz zum ackerkuramt. 

FAHRRUTTE, f. wie fahrkappe, anzug des bergmanns. 
FAHRLÄSSIG, negligens, iners, gebildet wie lässig, ablässig, 
unablässig, antlässig, hinlässig, nachlässig, der träge ist sich 
zu bewegen, zu fahren, oder die dinge fahren Idszt, gehn wie 
sic wollen? varlessig. Diefenbach 377*; hüt dich vor disem 
fulen, verlegenen dorflötschen (2, 1282) ... das macht dich 
so ganz farlessig und schieferig. Keisersberg bilg. 142*; es 
ist ir Ordnung, das ein ieglichcr in dem kloster alwegeu 
ein nadelen bei im tragen sol, so geht etwan in ihr ca- 
pitel, wenn sie alle beieinander seind, und sagt dem abt, 
das er euch sein nadel zeig, so wird er sie nicht haben, 
... denn go habt ihr ein ursach wider, ist er so farlessig 
und seumig in einem kleinen ding. sch. und ernst 1555, 317 ; 
einem bischof hat er (Carl der gr.) das bistumb strack des 
andern tags, nachdem ers ihm geben, wieder genommen, 
die weil er eine grosze gastung angestellt, sich beweinet und 
das h. ampt darüber verschlafen hatte, zu dem sagt er ‘bistu 
gleich am ersten tag so fahrlässig, wie würdest du dann 
erst sein, wenn du nun im bistumb würdest erwärmet und 
ruhig sein?' Zinegref apophth. l, 9 (ll); so gut sie sonst zu 
vor in ihren diensten gewesen, so vergessen und fahrlässig 
stund sie nachmals ihrer küchen vor. pol. slockf. 79; ein 
fahrlässiger raensch, ein fahrlässiges betragen. 

FAHRLÄSSIGKEIT, f. negligentia. Diefenbach 377*. Keisebs- 
berg s. d. m. 78; aber sie lassen es geschehen und geben inen 
ursach darzu von irer farlessigkeit wegen, narrensch. 79 fc ; da 
ich dann so viel vernommen, dasz es durch f&hrlässigkeit, 
Verachtung und liederlichkeit versäumt sei worden. Gütz v. B. 
leben 44; hat, so es nachher mislingt, nicht dem glück, son¬ 
dern seiner Fahrlässigkeit die schuld beizumessen. Butschet 
Palm. 206. 

FAHRLEDER, n. das arschleder der bergleule. 

FAHELEHEN, n. ein lehen, auf dm fahrzinse ruhen. 
FAHRLEISE, f. orbita, wagenleise, fahrgleis: ich iiesz um 
so eher aus der schrecklichen fahrleise hinabwärts ausbiegen. 
Güthe 30,46. 

FÄHRLEUTE, jd. von Fährmann. 

FÄHRLICH, periculosus, infestus, anceps, ahd. fAraith, mhd 
vwrltch: CeerHcheg birsen. Labbr 46; nhd. denn unser an- 
scblege sind febrlich. weish. Sol. 9,14; es ist ein fehrlicb 
ding umb einen schwetzer. Sir. 9,25; da nn mehr febrlich 
war zu schiffen, aposlelg. 27,19; denn es ist fehrlich, also 
mit gottes Worten spielen. LüthekS, 77*; in dieser fehrlicheo 
nacht. 3,105*; denn es war zu der zeit gar fehrlich, erger- 
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lieh und grosze lesterunge. diese allesampt sind in 

{ehrlichem stände. 3, 329*; ein {ehrlicher und verderblicher 
friede. 3, 430* ; denn es {ehrlicher und nötiger ist bei dem 
becher. 3, 494*; denn es auch fehrlich ist. 4, 8*; wie fehrlich 
es ist im überflusz leben. 4, $i a ; diese sach ist vil grüszer 
und {ehrlicher gewesen. 5, 7*; wie die weltlichen stende fehr¬ 
lich und verdampt seien. 6,9*; ist doch alle ire lere gewest, 
das alle ander leienstende weltlich und fehrlich heiszen musten 
und allein ire mtincherei geistlich und heilig. 6, 23* ; das dem 
teufel gewehret werde mit seinen {ehrlichen pfeilen und an- 
feebtungen. 6,77*; wiewol es bei {ehrlichen richtern ein arg- 
won machen wird, das ich dis buch Urbani Regii wider die 
rottengeister zu Münster geschrieben mit meiner Vorrede 
schmücke. 6, 315* ; sollich nacht ist den hindern gar färlicb. 
Frank wellb . 152*; 

dieselben (landtknechte) sind gar f&riich leut. Uhlakd 540; 

der weg war fern und ein febrlicbe reise. Mathesios 20*; 
alle wachten in lägem, schanzen und andern fährlichen orten. 
Kirchhof mil disc. 92; 

mit mühsamer gefahr und Ehrlichen beschwerden, 

neugierig auszuspöhn und so ihr herr zu werden. 

Lkssino 1,175; 
denn ein groszes 

hollwerk Ist er den Griechen Tn diesem föhrlichen kriege. 

Bürger 189*; 

ob wir fthrlicben krieg und wuthende schlachten von neuem 

wollen erregen, oder zu freundschaft beide vereinen? 212*; 

Zeus nur wendet es anders, denn der wies fährliche Zeichen. 

217*; 

o wie leicht ist selbbetrtig, 

o wie fäbrlich der gewinn! Rückrbt ges. ged. 1,452. 

die Schreibung schwankt zwischen färlich, fäbrlich, fcrlich und 
fehrlich. heule überuiegt gefährlich, was man vergleiche. 

FÄHRLICH, adv. insidiose, paiculose, mhd. verliehe,\«erlichen : 

dör (tiuvel) trabtet, wi^et wirrlich, 

wie ör diu kim verlieh 

elliu muge ertceten. jü. der berl. ges. 9,178; 

ir falscher mut iuch foerlichen erferet. Laber 409; 

dü hebest dich encariieh her. Haupt 8,92, 


was aus dem ndvnbialischen envär gcbildcl ist. nhd. er feilet 
{ehrlicher durch solche rede, denn so er vom süllcr Ilde. 
Sir. 20,19; wagets {ehrlich gnug mit seinem predigen und 
schelten. Luther 3, 230; 

ein ding ist fehrlich anzuheben, 
wo die uatur thut widerstreben. Waldis 2,81 s. 129*; 
forschend stehn sie, was du unternähmest? 
grosze plane, ffthrlich blutigen strausz? Göthk 3,253. 

meistens sicht gefährlich. 

FÄHRLICHERMASZEN: 

weh mir armen, ich besorg das 

Phedria gar schwerliehen hasz 

getrogen hab {ehrlicher maszen, 

das ich in nit hab eiugelaszeo. H. Sachs Y, 214 . 


FÄHRLICHKEIT, f. periculum, hat sich in häufigerem gebrauch 
erhallen als das adjund während wir dieses durch gefährlich 
zu ersetzen pflegen, ziehen wir Ehrlichkeit dem gefährlichkeit 
vor. die fasnacht spricht: 


wo jemant ferlichkeit zustunt 
durch mein person, so wer wol recht, 
das niemant mein zu gut ^edecht 
und aus der crlstenheit mich reut, 
das mich fuod weder vich noch leut. 


fastn. 388,28; 


sich in fehrliehkeiten begeben, reichsabsch. von 1512. 4, 5; mer 
so fürgewendt wird, der todschläger wer dem benötiger wol 
fiiglicherweis und on ferlicheit seins leibs, lebens, ehren und 
guten leumuts halben entwichen. Carolina 142 (wo die bam- 
bergischc halsgerichlsordn. von 1507 art. 167 ‘verdligkeit setzt, 
was ganz verwerflich ist); die auf das meer faren, die sagen 
von seiner fehrlickkcit, und die wirs hören, verwundern uns. 
Sir. 43, 26 ; wer wil uns scheiden von der liebe gottes . trub- 
sal oder angst oder Verfolgung, oder hunger oder blösze oder 
fehrlichkeit oder schwert? Röm. 8,35 (vulg. an periculum an 
gladius? goth, Jmu sleifcei, J>au hairu9?); ich hab oft gereise , 
ich bin in fehrlichkeit gewesen zu wasser u. s. w. 2 Cor. 11,26 
(vulg. fui in itineribus saepe, periculis fluminum etc-, goto* 
vas vratödum ufta, birtkeira ahvö, für nMwoe M* dort 
sleijiei, hier bir&kei). seltsam, dass Luther in ollen *»*»*”» 
ferligkeit schreibt, da er doch sonst dem adj . Ehrlich gibt du 
folgenden stellen schwanken in den drucken: dadurch viel an¬ 
dere auch des fleisches fehrlichkeit fliehen. Luther 3,99 , 


zu verhüten und zu verwaren e. f. gn. srelen fehrlichkeit. 

3,171*; hei fehrlichkeit meiner sec len. 3, 172*; und stehe 
darauf fehrlichkeit der seelen Seligkeit, 3,263*; wie kan denn 
da gute zeit sein, dar leib und seele teglich in fehrlichkeit 
stehen? 3, 304*; hülfe und errettung von allem Unglück und 
von aller fehrlichkeit. 3, 429*; das er lang in fehrlichkeit 
were. 4,140*; weil die oberkeit solches geboten helte und 
die fehrlichkeit dadurch kündte vermidden werden. 6,18*; 
da zeigt er ja klerlich an, das unter den Christen das wort 
und sacrament und taufe solle so in fehrlichkeit geraten, 
das schwerlich jemand dadurch müge selig werden. 6,85*; 
die leien mochten gieuben, sie empfiengen in einer gestalt 
nicht so viel als in beiden, das were eine grosze fehrlich- 
keit. 6,321*; in fehrliehkeiten tliat er gott gclübd. lischt. 67*; 
verachtet den tod und alle fehrlichkeit. 215*; warlich ich 
fürchte etwas fehrlichkeit unter diesen dingen verborgen sei. 
Galmy 158; in dieser hohen und vollen schrecklicher, groszer 
fährlichkeit Sachen. Kirchhof miL disc. 92; da man nicht zeit 
und weil hat den fehrliehkeiten zu begegnen. Fbonsperc 1,57*; 

dorft sich bsorgen keinr fehrlichkeit, 
im soll geschehen kein leid. Waudis 1,43; 

färlichkeit schreibt Stieler 403; 

junge gemsenböckc, 

die ich mit fährlichkeit an einem thalc fand. 

Overbecks Virgil 33; 

um Dindonetten, das beste mädchen der weit, 
aus einer fährlichkeit zu winden. Wieland 4,165; 

durch eine reih 
von unerhörten (Ehrlichkeiten 
zu wasser und iaod. 4,210; 

das glaub ich nach solchen abgestandenen fährlichkeiten! 
30, 2SG ; 

bei solchen fährlichkeiten denkt ihr leicht, 
dasz das verdienst sein ziel erst spat erreicht. 

Götter 1,167; 

minnesold lehrt frei verachten 
aller fährlichkeiten noth, 

Hammen, Wasserfluten, schlachten. Bürgp.r 17*; 

und bringet seine allen tage in viel arbeit und fährlichkeit 
zu. Claudius 3 ,12t; von mancherlei fährlichkeiten mit hei¬ 
lerem ausgang. Götbe 48, 162; ich hin gestern noch in viel 
fährlichkeiten kommen, mustc über thilr und zäune weg¬ 
steigen. an fr. v. Slcm 1 ,102; 

liebste, solche fährlichkeiten 

hat dein flüchtger freund bestanden. 

Röckert ges. ged. 1,359; 

dasz er unter gottes beistand zwar mit ehren bestehen und 
die damc retten, aber auch irgend einer fährlichkeit nicht 
entgehen würde um des willen, was die damc im sinn zu 
tliun gehabt. Eichendorf Lucanor 12; Saxo selber , hat nur 
für die fährlichkeiten ein recht helles äuge, in welchen die 
heldcnbrüder Absalon und Esbcrn so immerdar die ersten 
waren. Dahlmann dän. gesch 1 , 299. 

FÄHRLOHN, m. und n., wie Fährgeld: hat ihm die tante 
ein so reiches fährlohn ausgesetzt, wenn er sie gesund über¬ 
liefert? Thümmei. 4,401; 

auch noch anderes möcht ich euch gern mitbringen zum 
fthrlohn. Od. 15,448. 

FAHRLOS, 1) expers periculi, gefahrlos: ein fahrloser weg. 

2) erfolglos, x^ergeblich, payiSioc. 

FAHRLOS, adv. 1) tute, gefahrlos: ‘faul und fahrlos’ bei 
Frisch 1, 239* aus Gobler rcichssp. 248 ohne crkldrung; 

fahrlos mit dir bin ich gefahren 
schon in gefahren tausendfachen. 

Rückest ges. ged. % 449. 

2) vergeblich, uayifliwG, 

nicht ist, Fremdling, im busen ein herz mir, welches so fahrlos 
brennte vor j&hem zorn. Od. 7,309; 

halten sie üppigen schmaus und trinken des funkelnden weines 
ganz fahrlos. 17, 537. 

FÄHRMANN, m. naula, ahd. ferio, mhd. verger 

frisch, fahrmann, schaf den bledermann hinüber! 

Schiller 517*; 

an dem groszen Russe lag in seiner hütte der alte fährmann 
und schlief. Göthe 15, 210. 

FAHRMACS, f. ein mensch mü fahrigem, unstdt zufahrenden 
wesen. 

FÄHRMEISTER, m. naula , vector: deswegen ist denn aber 
auch ein tüchtiger lähnneister höchst nöthig. der unsere 
bewies kraft und gewandtheit, indem er bald hier einen vor- 
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geschobenen kies zu Tenneiden, sogleich aber dort den an 
steiler felswand herflutenden ström zu schnellerer fahrt kühn 
zu benutzen wüste. Göthk 30, 176. 

FAHRNÄHE, f. eine zu regdmdsziger fahrt gebrauchte nähe, 
dat Oppenheimer kreisbauamt schreibt unterm 7 jan. 1661 die 
lieferung einer fakrnähe, im anschlag ton 1960 fl., für den dienst 
der dortigen fliegenden brücke aus. s. nähe. 

FAHRNIS, f. fahrende habe: verlegt einen arrest auf ros 
und fahrnis. Scbweinichen 1,210; ungeacht der stattlichen 
erbschaft, so an fahrnis vorhanden war. 2,166; angeftille 
von meiner schwieger frau mutter, welches doch nicht am 
geld, sondern fahrnis gewesen. 2,193; meines bruders ver- 
lassenschaft beides an fahrnis und erbe. 2, 260; den zwan¬ 
zigsten pfenning von aller fahrnus. Philander 1,29; eine 
liste aller in jedlichem gemach, gewölbern, kellern, kosten 
verbliebenen fahrnis. Hohberg 1,16; in der fahrnus aber hat 
das einstandsrecht nicht, sondern allein in unbeweglichen 
gütern statt. 3,33*. fahrnis für hure, fahrende dirne. Schmid 
schw. wb. 181. 

FAHR ORDNUNG, f. bei posten, eisenbahnen. 

FAHR PACHT, tn. conductio pontonis. 

FÄHRPÄCHTER, m. conductor pontonis. 

FAHRPLAN, m. wie fahrplan. 

FA HR PLATZ, m. der im wagen für die retse bestimmte platz. 

FAHRPOST, f. cursus vehicularis, fahrende post. 

FAHRUAUM, m. es ist hier kein fahrraum, kann hier niclu 
gefahren werden. 

FAHRRECHT, n. strandrecht, beryegeld für gestrandete schiffe. 

FAHRU1EME, m. womit die in den berg einfahrenden knappen 
ans seil geschnallt werden. 

FAHRSAND, n. asäepias vinccloxicum, fr. domtevenin, giß- 
wende, Schwalbenwurz, in fahrsand scheint auch ein imperativ 
zu liegen und sand das gestreute giß : fahr dahin sand ! 

FAHRSCHACHT, vk der schacht zum ein und ausfahren. 

FÄHRSCHATZ, m. ahd. feriscaz, porlorium. IIaltaus 443. 

FÄHRSCHIF, n. schif zur überfahrt. 

FÄHRSEIL, n. woran der fahrmann den nachcn leitet. 

FAHRSESSEL, m. mit kleinen rädern an den füszen, um 
darauf gefahren zu weiden. 

FAHRSPUR, f. wligium ferae, fdhrte. 

FÄHRSTANGE, f. nautac contus: in der mitte sieht Phrontis 
der Steuermann, die fährstangen bereit haltend. Göthe 44,102. 

FAHRSTEIGER, m. aufseher des grubenbaus. 

FAHRSTOSZ, m. der kurze stosz oder dte breite seile eines 
fahr Schachtes. 

FAHRSTRASZE, f. via publica: wenn einer soll über land 
reisen, so bleib er nur auf der fahrstrasze und lasz sich 
kein abweg kümmern, wegkürzer 2; 

wer heute, 

vom ströme rortgerissen sich vergiszt, 
wird nüchtern werden, sieht er sich allein, 
nur seine unmacht fühlen und geschwind 
umlenken in die alte, breitgetretne 
fahrstrasze der gemeinen pflicht. Schiller 341*. 

vgl. fahrgasse, fahrweg. 

FAHRSTUHL, m. wie fahrsessel. auch dir schwebende sitz 
des dachdeckers am Ihurm heiszt so. 

FAHRT [fart], f. Her, kommt golh. nicht vor, sondern anstatt 
seiner sinjis (doch vgl. usfar|)6 mit ahd. urfart), ahd. fart, gen. 
dat. fertl, mhd. vart, verte; heute bleibt fahrt im sg. unflediert 
(wie kraft, macht, hand u. s. w.), der pl. lautet uns führten ; 
alts. fard, gen. ferdi, ags. färd, engt, ausgestoiben, mnl. vaert, 
vaerde, verde, nnl. vaard oder vaart, gen. vaarde; altn. ferd, 
schw. färd, dän. färd und fart. die bedeutungen entsprechen denen 
von fahren und wie dieses zu gehen, steht auch fahrt zu gang. 

1) fahrt, reise . mhd. komendiu vart, ankunfl: 

dir wirt sprach 'bärre, wol mich wart, 

dag iwer her komendiu vart 

in min hüs ist gedigen’. Wh. 135,22; 

ouwä dln «inet komendiu vart! 93,11 cod. m; 

wigget Ir war dö sin vart 

wurde? d6s bewiset mich. Iw. 5656; 

dd si dör vart begunde. 7945; 

sich Karten zuo der verte die reken küene unde rieh. 

Mb. 335,4; 

nhd. er ist auch verordnet von den gemeinen zum geferfen 
unser fart 2 Cor. 8,19, wo die beiden letzten worte zu ent¬ 
behren wären, da sie hinreichend bezeicknd sind durch geferte, gr. 
ovviüSrifioi, vulg. com es peregrinationis, goth. mi|>ga«in)>a, 
mewol wir reisegeföhrte sagen für geführte; 


de koninc gprak ‘höret mi, Reinaert, 
gi moten mit mi up de vart, 
ik kan de stede alleoe nicht raken'. Reineke 2462; 
ich stellt mein sach auf reis und fahrt. GAthk 1, 146; 
sich auf die fahrt machen, die reise antreten; das heer hat 
seine fahrt angetreten, vgl. bergfahrt, hiramelfahrt, höllen- 
falirt, lustfahrt, heerfahrt, tagfahrt. 

2 ) wasserfahrt, Seefahrt: 

mhd. nu hol mich hie, verge, 

so gib ich dir ze miete von goldc ein bouc vil rflt, 
jd ist mir dirre verte, dag wigjest, wsrrlichen nöt. 

Mb. im, 4; 

nhd. hier war eine fahrt (/ranst/us) über das wasser, aber ein 
einziger kahn zum transport. der arme mann im Tockenb. 153; 

treuer lenkt des Schiffers nadel 
nicht gen norden seine fahrt. 

Boje i» Voss musenalm. 1798 s. 10! ; 
die niederländische für die ‘grosze fahrt’ bestimmte kauf- 
farteiflotte. die schiffe für die ‘kleine fahrt’, ihre grosze ist 
von 40 bis zu 255 tonnen. Weserzeitung 1853 n" 2974. vgl. 
meerfahrt, seefahrt, kauffahrtei. 

3) nach fahren 9, die letzte fahrt, hinfahrt, reise in die 
unterweit: 

uns ist unsere Banges meister an die vart, 
den man 6 von der Vogelweide nande, 
diu uns näcb in allen ist vil unverspart. 

von Singrnbrrg bei Walther 108,6; 

ganges meister lebent noch, si {jene) sint in tödes vart. 

HS. 2,173*; 

damit ftior er die lesten vart 
dabin zuo gotes hulden. Suchenwirt 34,105; 
mein pusz hab ich so lang gespart, 
bisz ich bin auf der letzten fart. Schwarzenberg 114,1; 
ich red es auf mein jüngste fart. fastn. 880,13; 
oß wird in urkunden betheuert: das es war sige (sei) bi dt»r 
varte, so er faren muoste. Schreiber Freib. urk. \, 193 (a. 1349); 

mnl. ic mane hu bi der selver vaert, 
dat ghi mi secht, Reinaert, 
die nu siele vuren sal, 

dat ghi ons secht de waerheit al. Reinaert 2161; 
mnd. se sprak, ik vormane iu, Reinart, 
up de lange hennevart, 
de iuwe sele nu varen schal. Reineke 2000 ; 
dat de schat sus gestolen wart, 
des dede min vader ene quade vart, 
van desser werlde to ewigem schaden. 2032; 

und dasz man ihn stahl, dos brachte denn leider 
meinen eigenen vater in grosze nöthen, es bracht ihn 
frühe zur traurigen fahrt, vielleicht zu ewigem schaden. 

Göthe 40,7ü. 

4 ) fahrt, facinus: da sic aber selbiges orts keinen kräf¬ 
tigen beistand wüsten, lieszen sich die buhen, ihre raebgier 
auf frischer fahrt auszuüben vor diesesmahl vergehen. Fel- 
senb. 2,15; ich will mich mit dem bericht, wie es denen auf 
frischer fahrt ertappten erzdieben ferner ergangen voritzo 
nicht aufhalten. 2, 504. wie es sonst heiszt auf frischer that. 
diese redensart dient also den Zusammenhang zwischen fahrt und 
that (sp. 1248) zu bestätigen. 

5) fahrt, Strömung, gcwalt des gewässers: jetzt stieg das wasser 
mit noch grüszerer fahrt, als womit es gefallen war. es lief 
sogleich wieder hinaus mit erstaunlicher fahrt. Wescrzcitung 
1853 n* 2932. ähnlich die fahrt des feuers, der flamme: 

hat die liebe feuers art, 

weil sie hitzt und brennt, 

wie, dasz ihrer flammen fahrt 

sich thalein ( hernieder ) denn wendt? Log au 1,12. 

6 ) fahrt, ferae vesligmm, weil, wie wir sp. 1248 sahen, das 
wild fährt; 

dö sprach der herre Sifrit ‘ich bän der hunde rät, 

wan einen bracken, der sö genojjen hät, 

dar Ar die verte erkenne der tiere durch den tan’. 

Ntb. 875, 3 ,* 

sehr oß in Labbrs jagdgedicht, z. b. 

ich wil hin nach där ferte jagen. 185; 

mag die fart üf uns hör wider bouwen. 221; 
gwtr vil mit Wägen ( einem hund) wil die fart erniuwen. 288 ; 
und besonders iro pl. 

wil er nach allen fetten balde abe stdjen. 48; 

ä är gerächt verniuwe 

die fart, durch die 6r alle ferte midei. 51; 

du findest ferte niuwe, 

die sich in ougen süejen. 52; 

die ungebahnte bahn, der wilden thiere fahrt« Omi 1,2; 
die fahrt, noch verschiedentlich bei Hohberg im 12 buch des 
zweiten theäs, während sonst nhd. der mm , sg, führte verwiegt. 
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nach der fahrt wird weidmännisch das Zeichen der Üdeie eikannl: 
item, wo der hirsch nur stallet, so stallet er aliwegen neben 
aus, ‘ans der fahrt’, recht als ein hund, davon das Zeichen 
heiszt hunds, wolfs, aber das eine fut hat, das seichet eben 
‘in die fahrt* und in den weg. Bechers jägcr cab. 42; wenn 
man einen alten hirsch erkennen wil, sol inan auf die grosze 
breite fart achtung geben. Feierabend jagd u. weidwerk 30*. 
auch die gdnge im bau des dachscs, fuchset, maulwurfs heiszen 
fährte oder führten, vgl. mhd. wb. 3, 252*. 

7) fahrt, die leitet auf welcher der bergmann ein und aufsteigt . 
scalae, farten. Golii onomast. 1582 sp. 75; 

oftmals stürzt er herab von halbvermoderten fahrten. 

Zachariä tagst. 2,71. 

im Erzgebirge Überhaupt fahrt für Iciter. 

8 ) nach allen diesen sinnlichen bedeutungeti lassen sich auch 
bildliche und abgezogne erwarten: 

daj er rauoj läjen wilde vart. Buker v. St. 182; 
unz si mich brühte üf die vart (dahin) 
daj ich ir nüch jöhnde wart. Iw. 2986; 
nu grifwir wider an die vart. Er. 1837; 
nhd. in deim beruf dein gwissen halt 

in gottesfurcht, es gschicht sonst bald, 
das man glaub und gewissen zart 
verletzt, und kömpt auf böse fart. 

Srlnrccrr psatmen u. kirchengesenyc. Lpz. 1587 s. 418; 
ist er aufgeblasen und schneller fahrt, so lauft man von ihm 
weg. pers. baumg. 7, 29; 

ich weisz die göldne frucht, Ich weisz die reichen fahrten, 
da was man darf man holt. Logau ‘2,42; 

freude, die gezwungen ist, geht in schwerer fahrt. 2,78,99; 
seine linnd leg an den pflüg, wer dazu berufen ward, 
wer vergebens sitzt und fault, kömpt zuletzt auf breite fahrt. 

2, 20t, 33; 

wann mich gott für schänden dort und für schänden hier be¬ 
wahrt, 

wann er an mir seelenhrot, wann er mundhrot nur nicht spart, 
geht mein glücke, wie ich wil, in der allerbesten fahrt. 

2, 23h, 172. 

9) auf der fahrt bedeutet auf der stelle, alsobald, UUco, sur 
ie ehamp, wie sich schon nach mhd. Sprachgebrauch (t vb. 3,252) 
annchmcri hesze: 

wan si leider üf der vart 

von der reise siech wart. Iw. 6ül3, 

da cs sonst neben von der reise Überflüsse, deutlicher 
üf der vart kam er ze hant. Bor. 39,7; 
f und. do her Zeno kam up de erde, 

se koren on up der verde. Zeno 876; 
he vel vor ore vote rechte 
un sloch sin hovet up der vart 
gar tegen de erden hart. Marina 274. 
nhd. Woltrost man mich, gut bruder, nent, 
sag mir doch auch deins naraen art. 
ich antwort im auf diser fort, 

Hans Unmut auch mein namen haiszt. Schwarzenberg 15r,* 

den Woltrost bat ich auf der fart 

mir nennen dise Widerpart. 153*; 

mit groszen ehren diser fart (dieses mal ) 

herr Johann Gösel doctor wart. Schmelzl lobspruch 81; 

ob gleich der Jupiter was langsam uriheil spricht 

und nicht stracks auf der fahrt nach einer jeden Sünden 

mit donnerkeilen wil die heisze luft entzünden, 

so denkt er doch sehr weit, die Themis schreibt es an. 

Opitz 2,53. 

10) wir ziehen heute allzumal, zumal vor, wie denn die aus - 
drücke sin|), fahrt, stunde, zeit, mal (gramm. 3, 230—33) sich 
in gleichem sinn mit ein, ander, all verbinden, Einmal, din oder 
zweimal, allemal: 

man musz euch öin fart oder zwirnt inn fischpach tragen. 

fnstn. 600 , 33 ; 

lieber vater, mein gewonheit ist zu dem minsten die wochen 
din fart ze peichten, wie wol ich oft mich mer gepeicht han. 
Steinhöwel dec. 22,27; ein geselschaft von fünfundzweinzig 
person machten, die sich ztl dem minsten des monets din 
fart pei einander funden. 531, 30; 
ein guten acker hat sie dabei ligen, 
er ist einer solchen guten nrt, 
er tungt sich selber alle fart. fasln. 517,13; 
ao spricht sie wieder an der fart (nochmals). Haupt 8,513; 
die (magd und Knecht) musz ich haben alle fart 
iu meiner pfleg und tägling wart. H. Sachs HI. 2,31 ; 

da kömpt der herr für andern fart, 

sich ihnen wieder offenbart. Rihowald evang. kk < ; 

ein ander fart. M5*; 

fu jeder fart. lauf. warb. 206.229.242 und oft» 

11) ungewöhnlich und erst späterhin findet sich auch fahrt für 
fahrnis, fahrende habe: sich mit hab und fahrt, mit herz una 
seele hingeben. Klmger 1,421; hab und fahrt verprassen. 

IU. 


3, 94; vor einiger zeit brannten hüuser mit habe, fahrt und 
der eingeführten ernte ab. 8,44. 

FAHRTAG, m. dies, lempus migratiom, lag der abreise, altn. 
fardagi, schw. fardag. 

FÄHKTE, f. was fahrt 6. als ach die alte flexion des gen. 
dal. sg. verlor und einförmiges fahrt eingetrelen war, setzte man 
für die haftenden redensarlen zu der fährte, ein Zeichen der 
führte u. s. w. nun auch einen tiom. occ. führte an, welcher die 
organische form fahrt verdrängte, neben dem unveränderlichen 
sg. fahrt Her festigte sich also ein gleich unveränderliches führte 
vcsligium, während das alle vart gen. verte in beiden bedeulungen 
galt, die fährte wird der ort genennet, wo der hirsch hin¬ 
getreten hat. Dübel 1,17*; 

Wala und Kaimes, der in der flirte des uw, 

und dür geboren iu der ulme kiihlung, beide führer der scharen! 

Klopstock 9, 204; 
segne die bruder der jagd 
auf der fährte des wilds. Göth« 2,06; 

er sollte zugleich wie der stier am pflüge ziehen, wie der 
hund sich auf eine führte gewöhnen? 18,129; meine sptir- 
kraft gieng auf dieser führte. 24, 108 ; lasz sehn, oh ich auf 
der rechten führte bin. Fr. Müller 2, 66; überall folgen spuren 
unsrer führte. 3, 283; 

des geistes gicht, 
die schwermulit, hinket 
mit schwerem tritt, 
zählt ihre frthrten 

hei jedem schritt. Kl. Schmidt poef. bi\ 11; 
zerhärmt in sich sein herz, und mied 
der menschen führten überall umher. Bürcir 171*; 

(der sterblichen pfade vermeidend. Voss II. (>,202); 

so sprach ich oft und zog allein 

des raubthiers führte zu erkunden. Schiller 65*; 


und lief nach deinen fahrten, edles wild. Uulands Ernst 55; 
auT des entflohnen glückes dunklen führten. 

Lenau neuere ged. 206; 


auf keine fährte stöszt mein spürend aug. Platen 200*; 

dasz sich sein bim abkühle, dasz er nicht 

auf eines nindchens fährte lauft, anstatt 

zum schütz des volks dem lande vorzustehn. 233*; 

hat der hund mir angeschlagen, es nahe sich einer auf heim¬ 
licher führte, dem mein herz entgegenschlagl ? Bettina lage¬ 
buch 53. man sagt der hund findet die führte, bat sie, nimmt 
sie an. folgt ihr, verliert sie. 

FÄH UTEN LAUT, weidmännisch, teenn ein hund schon bei der 
gefundnen fährte laut wird. 

FÄHHTGEKECHT, wenn er die fdhrlen recht erkennt. 

FAHRTHASPE, f. bergmännisch, haspe zur be/eslung der fahrten. 

FAHRTKLNST, f. mechanische Vorrichtung, um in die Schächte 
auf einem kncbvl, knechl oder sollet sitzend hinabzulassen oder 
heraufzuziehen. Scu elchenstuel f. 72. 

FAHRTMESSER, m. Werkzeug zum messen eines wegs, wegmesscr. 

FAHRTMÜDE, üinere fessus, wegemüde: 
mhd. sine wollen ninder fiirba; varen 

mit ir varimüerien scharen. Wh. 302,24; 

ahd. Icsan wir thaj fuori 
ther heilant fürtmuodi. 


FAHRTRENSE, f. trense am pferdezaum. s. trense. 

FAHRTSCHENKEL, m. die bäume der bergmännischen leüer, 
worin die sprossen befestigt sind. 

FAHRTSPROSSE, f. sprosse der fahrt oder leüer. 

FAHRVOLL, periculosus, gefahrvoll: 

auf fahrvollem passe reiche mir die hand. 

Rückbrt yeH. iV‘d. 2, 44 ). 

FAHRWÄGELCHEN, n. er schnitzte und drechselte den 
kindern, statt sie zu unterrichten, artige päppelten, baute 
ihnen fabrwägelchen. Weisze kindtrfr. 12, 12t. 

FAHRWASSER, n. aqua navigabilis, in den flössen und strömen 
der zur fahrt geeignete strich, durchdämmung der prielen oder 
spranten, wie wir die bei der ebbe nicht austrocknenden 
kleinen arme der fahrwüsser nennen. Niebubr kl. sehr. 1,69; 
einem breites fabrwnsser gestatten, ihm freie hand, weiten 
Spielraum lassen; jetzt kommt er in sein fahrwasser, ist in 
seinem fahrwasser. 


FAHRWEG, m. via publica, fahrstrasse: 
unser drei an eint farweg lagen, 
da kam einer mit einem wagen, 
das pain zoch Ich nit an mich sentr, 
darum!) für er darüber mir. fasln. 565, u« 
bildlich, was du mir künftig mag«! 

zu hinterbringen haben, sprich es nie 
mit Silben aus, vertrau es nie den nppeo, 
den allgemeinen fshrweg der Gedanken 
betrete dein# «eitung nicht! Schili.br 25tf. 

80 
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FAHRWIND, ro. ventus secundus, ovpoe, bd den Griechen 
meistens von Zeus, bei untern Vorfahren von Wuolan erregt, 
daher Wunschwind (mythol. 136), alin . Oskabyrr, 

fern io weit, als etwa den tag ein geräumiges meerschif 
segelte, wann mit gerftusch fahrwind anwente von hinten. 

Od. 4,357; 

als ich vollbracht, da kehrt ich zurück, und es sandten mir 

fahrwind 

himmlische, welche mich bald zum vateriande geführet. 

4,585; 

uns nun liesz in die segel des «cbwarzgeschnäbelten schiffes 
fahrwind, schwellendes nauchs, nachwenen als guten begleiter 
Kirke die schöngeiockte, die hehre melodische göttin. 11,7. 

Kipn i? mahnend an Hcrkja, Herche, Heiche ( myth. 232). bildlich : 
lob ist zwar freilich ein herlicher fahrwind in die segel jedes 
biedermanns, aber wie oft treibts nicht auch aufklippen. Bürger. 

FAIIRWOL, n. vale, lebewol, den imperativ ( sp , 1253) substan¬ 
tivisch genommen, engl . the farewell: 

manches fahrwol noch nachgerufen, noch manches gedenkmein 
nachgewinkt aus der fern mit wciszen, flatternden tüchern. 

Kosigarten ekl. 6,b3. 

FAHRZEIT, f. 1) die bestimmte zeit zur abfahrt der züge auf 
poslcn und bei eisenbahnen: die fahrzeit ist um 12 tihr. 

2) die dauer der fahrt: die fahrzeit verlängert sich durch 
den umweg eine ganze stunde. 

FAHRZEUG, n. vehiculum, navigium, zu lande oder zu wasser, 
nni vaartuig: mit allem fahrzeuge. Lohenst. Arm. 1, 225 ; 

vergebens stumpft er sich 
die äugen ab, im schosz der grenzenlosen höhen 
mit angestrengtem blick ein fahrzeug zu erspähen. 

Wieland Oberon 7,93; 
wehe dem fahrzeug, das, jetzt unterwegs 
in dieser furchtbarn wiege wird gewiegt! Schiller 539 k ; 
wenn die finstern stürme walten 

und das morsche fahrzeug bricht. Tiedge elpgieen 1,103. 
FAHKZ1NS, m. census progressive, ein zins, welcher slcigl, 
wenn er nicht rechtzeitig erlegt wurde. 

FÄHHZOLL, m. bei einer fahre zu entrichten. 

FAHSTH1CK, m. laqueus, tcndicula. Serranüs synon . 64*. 
s. fangstrick, fallstrick. 

FAHUNG, f. caplura, comprehcnsio. Stielfr 395: wer Lütte 
mir gesagt, dasz ein gott im himmel wäre, wann keine krieger 
meines knans haus zernichtet und mich durch solche fahung 
unter die leut gezwungen hätten? Simpl. K. 45. 
FAHUNGSST1UCK, m. wie fahstrick: 
im fahungssirick, 
o ungelück! 

da lag sie ganz umschlossen, fleinke fuchs. 1650 «.95. 
FAIM, spuma , s. feim. 

FAISCH, cruor , s. feisch. 

FAL, error, menda, s. fehl. 

FALADIKIDON, in einem fl. bl. um 1620. mhd. faladariturei! 
MS. 1,45*. sonst falladerallala ! u. s. w. 

FA LAND, m. malus genius, diabolus, mhd. välant, sonst auch 
foland, voland oder blosz fahl, phol. vgl. mythol. 943. 944. 

FALB, luridus, gilvus, subflavus, ahd. falo fulawes, mhd. val 
valwes, ags. fealo fealeves, altn. fülr, lit. palvas, einerlei mit 
fahl, nach mhd. val bildete sich, mit eingeschaltetem dchnzeichcn, 
fahl, nach mhd. val wer, ohne dehnung, falber und auslautcnd 
falb, wie aus göl gelb, aus var färb, aus swalwe schwalbe, 
während aus kal kalwes nur kahl, kein kalb wurde, in der 
bedeulung eigentlich kein unterschied beider formen, doch hat man 
sich an die eine oder die andere in gewissen anwendungen gewöhnt. 
falb klingt etwas vornehmer, höher. 

l) falb von haar und gefieder : sihet aber der pricster, das 
das har nicht falb ist. 3 Mos. 13,31; und falb har daselbst 
aufgangen ist. 13,37; durch falb haar wird das falb herz 
erkannt. Paracelsus 2, 390*; mhd. valevahs, blondgelockt ; 

wollt sie war meine hruutl 

Ja wo), die blonde, die tolbel 

sie flttigt so zierlich wie die schwalbe. Götiie 3,155; 

heute heisst es meistens blond; 

wie wenn Pandareos tochter, die nachtigall, falbes gefleders, 
holden gesaog anhebt in des frühlings junger erneuung. 

Od. 19,518, 

xXoqtiU aySaiv. zumal gern von pferden, vgl. apfelgrau, ags. 
äppelfealo. den redensarlen vom fahlen hengst (sp. 1240) sind 
folgende ganz gleich: einem den falben hengst strichen oder 
fedder lesen. Keisersberg post. 3,43; 

den falwen hengst glatt können streichlen. trag. Job. K4; 

den falben hengst streichen. Brant 100; 

mit den Worten und dergleichen 

kuud er wol den valben streichen. Teuerdank 85,92; 


das süsz umbs maul streichen, den falben hengst streichen. 
Fhani sprichw. 1,26*; muti citius loquentur. du hettests so¬ 
bald nit auf einem falben hengst erritten. 2,53*; 

auf meim falben röslein erreit. H. Sachs iv. 3,61*; 

den falben hengst reiten, adulationem inducere. Jac. Meier adagia 
67; den falben hengst streichen, os sublinere. Frisch 1 , 241* ; 
musz loben das er schelten sol, 
denn ohrenkrauwen thut gar wol, 
den falben hengst nach willen streicheln. 

Kirchhof wendunm. 43 k . 

2) vom bleichenden grün, von der herbstlichen färbe: 
der erden schöner schmuck 

grün, gelb, falb oder weis*. Weckherlin 270; 
die äste stunden kahl, das falbe gras erstarb. 

Grtphius 2,54; 

ein fuchs, der auf die beute gieng, 

traf einen weinstock an, der voll von falben trauben 

um einen hohen ulmbaum hieng. 

sie schienen gut genug, die kunst war, abzuklauben. 

Hallers ged. 210 , 

es scheinen reifende, sich bräunende gemeint, oder uvae helvolae, 
quae colorem habent medium inter purpureum et nigrum? 
soll ich mich des grünen freuen, 
dem ich schatten erst verdankt? 
bald wird sturm auch das zerstreuen, 
wenn es falb im herbst geschwankt. Götbe t, 132 = 3,87; 
was der sommer reift und röthet 
sinkt vom falben herbst getödtet. 

Boir im musennln. 1789 «.102; 

und wenn es ihm auch nur wär, was ein falbes blatt ist, das 
der wind vor seinen füszen hinwirbelt. Bettina lagebuch 204. 

3) von der haut, die ihre rölhc verliert, von der grauen erde 
sieht lieber fahl: 

er noch beide leften rühret, 
beide lefzen, bleich und fahl, 
ach ihr seine lefzen beiden, 
beide purpurschwesterlein, 
auch der falbe tod bestreichet, 
färbet euch mit bleicher noth. Speb trutzn. 233; 
als sie ln eine tüdtliche krankheit gefallen, hat sie stets 
gesagt, es würde zum fode keine noth haben, bis sie end¬ 
lich gemerket, dasz dieser falbe postreuter vorhanden wäre. 
ScRivEn goldpredigten 30; jene verdorrten, falben menschen. 
J. P. Hesp. von. xx ; 

ein falber staub. Zacharia 1, 120. 

4) von dem matten licht: wie angenehm der falbe mond¬ 
glanz zwischen den bäumen dort unten. Fr. Möller 3,164, 
soweit wir bei falbem licht umhersahen. Güthe 30, 96; 

der felsen hörner bleicht ein falbes licht, 
wie vollmondglanz in dunkle klosterhallen 
durch trübe scheiben bricht. Matthisson 199. 

5) den wahren glanz erkauft kein falber schätz (qold). 

Dusch verm. werke 412; 

der lange Türke trinkt im falben burgunder die gesundheit 
des allercbristlichsten königs. Tbümmel Wilhelmine 1764. 87. 

FALBBÄRTIG: die Sachsenkerlcs falbbärtig, weil sie bier 
saufen. Garg. 2t2*. 

FALBE, m. equus gilvus, Ü. cavallo falbo, zuweilen auch 
f. equa, vacca, 

ein falbe schleifet (im schlitten ) den vierten, 
ein püppchen siegwartschen gesicht«. 

Krrtschmann launen 1,70. 

FALBEL, f. limbus, laänia vesti assuta, sp. falbala f., far- 
bala, farfald (Diez 137), fr. falbala m., deutscher falte oder 
mhd. göre, engl, furbelow. in Luthers tischr. 60* hciszl es von 
den adiiehen: sie scharren und kratzen, wuchern und sind 
in dem umbscblage und haben das falbel, denn sie wollen 
ire kinder zu fürsten und herren machen; kann der sinn 
sein, sie tragen Umschlag und falbel? 

mit welchem ernst er den anfang der zierlichsten wade be¬ 
trachtet, 

den ihm, verschönert vom dämmernden licht, 

ein Amor, unter den falbein von ihrem rocke verstecket, 

so wie sie zurück gelehnt sitzt, mit schlauem lächeln entdecket. 

Wieland 4,12. 

Güthe 57, 106 nach der französischen form: wir hatten keine 
falbalas zu zerreiszen, keine blonden zu verschmutzen. 

FALBEL, m. gutmütig von einem menschen, etwa wie zipfel: 
der blinde war ein schlechter falbel. Witzenbürgcr 3,13; ach 
du schlechter falbel! 3,54; o du armer falbel! Melander 
2 n* 355; diese bcede hielten den guten falbel mit ihrem ge- 
gpräch über die vier ganzer stunden auf. Aretini hurenspiegel 70. 

FALBEL, n. cpilepsia: ‘das falbel gehe dich an! * also reden 
die Sachsen und Düringer, sonst soll es heiszen ‘das fallend 
tibeP, morbus comitialis. Agricola spr. 475, die fallende sucht, 
das fallende leid (myth . 1110), gekürzt aus fall übel? Alberus lex. 
beim wort trieb: elimo, extermino, ich treib für tausend falbe!. 
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das wird der ritt und falbel walten. Hatnicciüs Hansoframea 1, 4; 

komm dich* falbel-an! 2,2; 

und hab dlrt falbel auf den kopfi Gilhusiüi 148; 

steig herab ins falbeis namen! eselkönig 317. 

FALBELN, FÄLBELN, plicare, in falten ziehen: der wirtk 
ringelte und fälbelte sein gesiebt. J. P. lit. nachlasz 4,172; 
gefälbeltes kleid. 

FALBEN, l) flavescere, ahd. falawön, mhd. valwen, ags. feal- 
vian: ahd. dag loub falewdt; 
mhd. nu »iht man aber die heide val, 

nu sibt man valwen grüenen walt. Neifin 29,37; 

«5 valwent liehtiu bluomen üf der heide. MS. 1,4 fc ; 
wag darumbe, valwent grüene beide? MSF. 169,11; 
und valwet oben der walt. MS. 1, 41*; 
swär hiure schallet und ist hin ze jAre boese als 4, 
dfts lop gruonet unde Talwet sd d«r kiä. Walth. 35,14; 
iezunt falwet der walt 
und ist rdhte in der zit, 
dö da? holz wider git 

sin loup dem winter durch getwanc. Geo. 202t; 
nhd. schau, wie diese grÄslein falben. Birken OL. 303; 
die bl&tter falben schon. Herder 3,13t. 

2) tr. falben, falb machen, vgl. entfalben sp. 513. 

3) refl. sieb falben, 

tief falbte die rosichle haut sich. Bürger 225*, 
fieXaivevo Si %goa xnlov. II. 5, 354. 

FALBEN, flavum reddere: der anhaltende regen fälbte 
das laub; 

mhd. diu höhvart yelwet ären zwi. Winsbekin 4,7. 
FALBENBOCK, m. equiselum, innovots, sonst auch sekaft- 
heu, pferdesebwanz, fr. queue de ckeval, ü. coda cavallina, 
also herzuleilcn von falbe equus gilvus und rock colus, weil pferde- 
sekwanz einem Spinnrocken ähnelt, daher auch nd. duwcnwocke, 
duwok (Schamrach 53 k ) und norweg. kjeringcrok (Aasen 215*). 
FÄLBEB, salix. s . felber. 

FALBIG, flavens: 

nur entblätterte bäume sind hSszlich, 
häszlich das ros, dem mahne den falbigeri nacken nicht einhüllt, 
colla flaventia Ov. met. 13,848. Voss n* 54,91. 


FALBINGER, 5. felbingcr. 

FÄLBEIN, n. name für pferd und find, fasln. 248,5. Keller 
erz. 205, 36. 

FALDB1AN statt baldrian, wie felche für belebe u. a. m. 
schreibt z. b. Hohberg 1,242* tn faldriangeist, faldrianwasser. 

FALGEN, s. felgen. 

FALK, FALKE, m. ahd. falcbo, mhd. valke, nni valk, altn. 
falki, schw. ddn. falk, engl . falcon, ü. falcone, fr. faucon. sp. 
halcon, alle nach dem lat. falco. unser eigentlicher jagdvogei 
u'ar der babich, habicht, welchem ir. seabiiac, welsches hebog 
entsprechen und sowol falk als habicht bedeuten; doch giU auch 
welsches gwalch, ags. vealbbafoc, das zu alln . valr, falco stim¬ 
mend, ein Zeugnis für die berührung der laute gw, f und v ist. 
schon frühe begegnet der mannsname Falacbo (Förstemann 1, 397), 
der sich vielleicht anders deuten lieszc ( GDS . 631), doch aus dem 
ags. namen Vesterfalcna, sohn des Saefugel (schwan) bestärkt wird, 
mit falco scheint das sl. sokol”, lit. sakalah, nach leichter Um¬ 
stellung und Vertauschung des f mit b verwandt, ob auch skr. 
gakunas, $akuni, welchem auch lat. ciconia vergleichbar? den 
falken bezeichnet schon patr! d. i. vogel überhaupt, die alte etymo - 
logie falco ron falx, sichet, wegen der krummen krollen (Diez 
137), lässt sich immer noch hören. 

l) der falke streicht und schlügt, bürtet und stöszt, läszt 
seine scharfen, glänzenden äugen schweifen, sitzt auf der 
Stange, füllt in ein ander land, wird gezogen ( gezähmt, zur 
jagd abgerichtet), geätzt, gelockt, in seine flügel wird gold, 
um seine füsze ein rieme gewunden: 


mhd. Artus Tilke al mite streich, 
dä wol tüsent gense lägen, 
dft wart ein michel gägen. 
mit hurte Tloug er under sie, 
der yalke, und sluog ir eine hie, 
da? sim harte küme enbrast. Part . 282,12; 
äz troumde Kriemhilde in tagenden der si pflftc 
wie si einen y&lken wilden lüge manegen tac. riio. 13,2, 

ich zöch mir einen yalken märe dann« ein jär. 

dö Ich in gezamete als ich in wolte hftn 

und ich im sin geyidere mit golde wol bewant, 

er huop sich üf vil höbe und flouc in anderiu lant. 

ait »ach ich den yalken schöne fliegen, 

er fuorte an sinera ftioge sidine riernen, 

und was im sin gevidere alröt guldin. 

got sende si zesamene die gerne &®hebe willen »in. 

Mbr. 8. v ; 


eg stuont ein IVouwe alleine 
und warte über heide 
unde warte ir liebe, 
so gesach sie valken fliegen. 

*80 wol dir, valke, dag du bist» 
du Gingest «war dir liep ist 1 , 37,7; 
dä waeren yalken Teile 
und ander schiene vederspll. Trist. 66,6; 
si lieg ir ougen umbe gän 
als der vaike üf dem aste. 277» 3; 
jä brinnent Ime diu ougen sin 
rehte in sime houbet 
alsd eime wilden falkelin. Morolt 2166; 
nhd. so lasz dein äugen umbher gehn, 

gleichwie man tbut vom falken sehn, grobianus 233*; 
der fTirst ist hinder dir und jagt io hurtig nach, 
als der geschwinde falk den tauben an der bacn. 

Grtphics 1,55; 

die äugen, die vormals als die falken hier und dorthin ge¬ 
flogen, werden dunkel und verglasen sich. Ettners Hebamme 
802; ich merkts aber gleich und habe wie ein falke achtuog 
gegeben, dasz er mir dem müdchen nicht gar zu nahe kömmt. 
Weisze kom. opern 3,182; da ich gewohnt war wie ein falke 
das gesinde zu beobachten. Göthe 40, 49, es heiszl sonst auf¬ 
passen wie eine dohie; 

die Waldungen leben, 

und adler und falken und habichte schweben 

und wiegen die flügel im blendenden strahl. Schiller 9*. 

man sagte ‘den falken streichen* für schmeicheln: 

und must den falken künnen streichen. 

H. Sachs I, *257*. 54*2*. (ed. 1558) =» 189*. 405* (1589); 
er kont den falken gar wol streichen. IV. 3,7*. 73* (1573) 


und ößer, kein Schreibfehler für das gleich berechtigte 'den falben 
streichen’, wie sonst auch ‘den fuchsschwanz streichen*, s. falke 4. 

2) auffallend ein Sprichwort: 

hoc vulgus fatur, quod corpus falco vocatur. der leib heiszet falk. 

Gartneri proverbialia dicteria (tuerst 1578) #.25*. 119* 

und daraus Henisch 979, 39; nnl \ lijf heet valk. Gruter 
prov. belg. 1,113 und danach: het lijf heet valk. Harrebomee 
2,30* mit der erldärung: dat wil zeggen, het leven is voor 
den men sch van de grootste waarde. lijf geldt hier voor 
leven. de valk is een edele vogel. ungefähr wie ; der leib 
ist das hauptgut. 

3 ) ein grobes geschütz hicss ehmals falk, falkaune, falkanet, 
vgl. falkonet. das vierd und letzt geschieht des feldgeschütz 
ist ein falka und auf unser sprach falkanet genant, die 
scheuszet gewönlich 2 pfund blei. Fronsperg 1 , 72*. 

4 ) falke wird, wie sonst falbe, pferden und ochsen zu namen 
gegeben. Frommann 6 , 232. bekannt ist Falke Dietrichs ros. 

FALKAUNE, f. gebildet wie kartaune, posaune. Fronsperg 
1,72* schreibt falchana: das dritt geschleckt des feldgeschützes 
ist ein falchana, so man ein halbe schlangen nennt und 
scheuszt ungefebrlich 4 oder 5 pfund eisen, der name ist 
offenbar vom falken entnommen, der gleich der kugel durch die 
hiß (liegt, vgl. schlänge, nachtigall u.a.m. 

FÄLKCHEN, n. kleiner, junger falkfalco palumbarius, nnl. 
valkjc. 

FALKENAUGE, n. scharfes äuge, wie adlerauge: er siebt mit 
falkenaugcn. Müser 4,84; 

und dennoch, zweiflertn, bewacht 

dein falkenauge mich getreuen? 

kaust, wenn ein mödehen mit mir lacht, 

mir kaum, dem mädchen nie verzeihen? Göiingi 1,8<; 


er umgab die kirche mit allerlei falkenaugcn. J. P. uns. löge 
1,104. in den serbischen Hedem oß oko sokolovo schmeichelname. 

FALKENÄUGLEIN, n. falkenftugiein schieszen lassen, gro¬ 
bianus 109*. 

FALKENBEIZE, f. jagd mit falken. 

FALKENBLICK, m. wie falkenauge: 


aufs neue wird der ganze felsenrücken, 
wird jeder wiukel, jeder straueb, . . „ ... . 

ihn vfAilftißht ventecki. durchsucht mit faikeübhckcü. 


wer sieht »o scharf, so tief, . a 

_4.. r.iir.nkKoV Uh«? 


Scinxti ...; 


der falkenblick dieses spürers verfeblte auch hier seinen 

mann nicht. 7ll\ . t , , . 

FALKENEULE, /. strix aeäpitnna. em bekannter Spruch: 
wer keinen falken hat, musx mit eulen beizen. 

FALKEN FLÜGEL, m. schnellen flug bezeichnend: die falken- 
flügel fröhlicher stunden. J. P. nns. bp 106 - 
FALKENGESCHÜHE, n. das geriem für die füsze zahmer falken. 

80 ♦ 
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FALKENHAUBE) f. velamen ocuiis falconum objeäum: dasz 
wir von seinen äugen die falkerhatibe abthaten. J. P. teu- 
felsp . 1,52. 

FALKENHELL, clarissime: 

mein äuge schaute falkenhell 
durch raeileulaage raume. Bürger 6V 

FALKENHOF, m. gebäude zur abrichtung der falken. 

FALKENIER, m. falconorius, fr. fauconnier, i. falkner. 

FALKENJAGD, f. 

als wireo wir an einem schönen tag 

hinaus geritten auf die falkenjagd. Uhlandi Ernst 54. 

FALKENJUNGE, m. lehrjunge des falkners. 

FALKENKAPPE, f. was falkenhaube. 

FALKENMEISTER, m. der dem falkenhof vorstehl. 

FALKENPILLE, f. kügelchen aus flachswerk, die mit fleisch 
umhüllt den falken eingegeben werden. 

FALKENRECHT, n. das die falken betreffende recht. 

FALKENRIEME, m. lorum pedes falconum alligans. 

FALKENSCHELLE, f. schelle an den fuszen des jagdfalken. 

FALKENSCHLAG, m. herabfliegen des falken aus der lufl. 

FALKENSCHUH, m. einer der falkcnricmen. s. falkengeschühe. 

FALKENSTANGE, f. 

FALKENSTOSZ, m. 1) niederfahren des falken auf seine t beute. 

2 ) netz zum falken fang. 

FALKENWÄRTER, m. custos falconum. 

FALKENWEG, m. rolalus, ascensus falconum. 

FÄLKLEIN, n. fälkchen. 

FALKNER, m. falconarius, oft auch zum eigennamen geworden : 

mhd. juger nnde valkeuer, 

des kiineges ainptman, dirre und d£r, 

die huoben ül die sträge sich. Heinrichs Trist. 4361; 

wir haben Hansen Strattner unserm valkner, aus gnaden 
und sein verdienens willen einen wappenbrief frei zu schen¬ 
ken und zu geben zugesagt. Chmel urk. Maximilians p. 94 
(a. 1496); 

wolt ir mit auf das jäid hinaus, 

oder ein weil zum ringlein rennen, 

oder sehen schons feurwerk brennen 

und wie die falkner mit falken beiszen? Atrer 179‘; 

für ein falkner gab er sich aus. 355*. 

FALKNEREI, f. l) die kunst falken abzurichten. 

2) was falkenhof. 

FALKNERKUNST, f. wie falknerei 1 . 

FALKONET, n. kleine falkaunc. 

FALL, m. pl. fülle, casus, lapsus, ruina, von fallen, cadere, 
labi, ruerc. nicht gvthisch, wo drus und driusö von driusan ; 
ahd. fal, falles, früher wol fallu, nach dem dat. fona falliu 
zu schlieszen, mhd. val, valles; alls. fal, falles, nnl. val, vals; 
ags. feal, fealles, engl fal!; altn. schw. fall n., ddn. fald. 

1 ) sinnlich, 

а) ruina, slurz, ein fall: da nu ein platzregen fiel und kam 
ein gewesser und webeten die winde und stieszen an das 
haus, da fiel es und that einen groszen fall (ahd. inti i$ fiel 
inti was sin fal micbil, ags. and j)ät hüs feoll, and bis hryre 
vüs micel, goth. jah gadraus, jah vas drus is mikils). Matth. 
7, 27. man sagt, das haus droht den fall, steht auf den ( oder 
dem) fall; 

die weit fault in sich selbst und ihre Bitten stinken, 
ihr haus steht auf dem fall und hebt schon an zu sinken. 

Log au 1,209,69. 

anders angewandt: 

des leibcs guter hier und was das glücke schenket, 
die können eigentlich und recht oicht guter sein, 
sie stehen auf den fall, ihr wesen geht bald ein, 
die tilgend bleibet stets, ihr gut wird nie versenket. 

Opitz 1, 345. 

der fall des baumes, die flehte, in ihrem fall, erschlug einen 
menseben. fall der wand, mauer, einsturz, vgl. erdfall 1; 
fall der bürg, feste, in eigentlichem sinn, wenn ihre wälle und 
mauern gebrochen sind, stürzen; fall der decke, des daches, 
giebels, thurms; fall des deckenden himmels: wir hätten 
uns eher den fall des himmels vermutet; hätten sich viel¬ 
mehr des himmels fall, als dies versehen. Scbweinichen 2,107. 

б) fall des wassers, baches, flusses, calarracta, dejectus: 
indem nun ein sanftes liebt von dem kioster zu den linden 
und weiter bin sich zieht ... sodann über den (s. /.) sanften 
flusz und die rauschenden Rille, über herden und Ascher 
zurück gleitet. Göthe 39,267; der staub des falles, das zer¬ 
stäubende wasser. vgl. Rheinfall, Niagarafall, wasserfall. fall 
des regens, hagels, schnees, der tropfen. 


c) fall, storz vom pferde, bäum, tisch, stul, von der leiter, 
aus dem fenster, auf dem glatten eise, dem schlüpfrigen 
boden, auf der treppe, auf die füsze, auf den köpf, ins wasser, 
der fall in das bett (1, 1723). die frau hat einen schweren, 
barten fall gethan. den fall brechen, hemmen, aufhalten, 
einen im fall erwischen, auffangen. 

d) der fall, die fäliung, niederlegung des stehenden, casus. 
der fall des laubes, obstes, der wiodfall, was der wind gefällt 
hat. der fall des feindes, des mannes, mannfalt, durch speer 
und kugel; 

j& fürht ich dinen val. Nib. 867,1; 

vom zahmen thier vol, tötval und jus caduci (RA. 364); beson¬ 
ders aber vom wilden thier, weidmännisch der fall = das erlegte, 
gefallene wild: 

bläsA ze vaile! 

der vuhi ist erloufen. LS. 3,123 
hierher der lebendige ausdruck ‘knall und fall’, i eie sie bei blUz- 
slrahl und feuergeschosz hintereinander erfolgen : knall und fall, 
das schöne thier, das arme reh wälzt sich in seinem blut; 
dann ihn drei mörder vor einen mann einmal auf der straszen 
angegriffen, deren einen er stracks mit dem pistol erlegt, dasz 
knall und fall F\ns gewesen (oben sp. 253). Simpl. 3, 760; 
schossen das schaf gleich knall und fall todt. Pierot 3,326 ; 
lieber tod, wenn du einmal in meine stube trittst, so er¬ 
weise mir den gefallen und schiesze mich knall und fall todt. 
J. P. uns. löge 2, 129. sehr oft figürlich, für schnell, auf einmal: 

was hiesz denn das, dasz ihr so knall und fall 
euch aus dem staube machtet? Lessing 2, 290; 

sollte er (der Schulmeister ) aber eben so unwissend sein, als 
sie, so will ich kommen und die bauern aufheizen, dasz sie 
ihm knall und fall die schippe geben. 3, 409 ; du hast eine 
eroberung gemacht, Schwester, der Lormenil ist knall und 
fall sterblich in dich verliebt worden. Schiller 65G k ; die 
diebische grobianin musz man knall und fall aus dem dienst 
jagen; die natur soll übermorgen knall und fall aufrecht vor 
mir stehn. J. P. biogr. bei. 1,3; die orientalische frage soll 
durchaus knall und fall gelöst werden, von uns entlehnt schw. 
knall och fall, ddn. knald og fald. 

c) der fall, stürz eines fahrenden wagens: 

und ich hiesz den kutscher eilig 
unserm obdach zuzujagen, 
doch eh wirs erreichen konnten 
kam die eil mit uns zu falle, 
und kaum hatt ich zeit zu rufen, 
als ich fühlt es sank der wagen. 

‘gott kann dich nicht lassen sinken 
über beut in vierzehn tagen!’ Röckert 294. 

f) fall, entehrung einer jung frau, violalio virginis, eine dirne 
fällen, schwächen, zu fall bringen, sterncre, viulare: hatte ein 
im ehestand lebender mann sich gelüsten lassen, eine ledige 
dirne zu falle zu bringen. Felsenb. 2, 56; 

der mohr verstummt, in staunen ganz verloren, 

dasz eine jungfrau ihn zu lall gebracht (mit dem npeer gefällt). 

Gries .4r. 35,50. 

(di maraviglia il pngan resta muto, 
ch'una douna a cader l’abbia condotto). 

intr. zu falle kommen, entehrt sein , fallen: das mädchen ist 
gefallen, zu fall gekommen, in anderm sinn, zu falle bringen, 
aus der hand fallen machen, überhaupt fällen: 

doch unvermögend streben, nachgelalle, 
bracht oft den stift, den pinsel brachts zu falle. 

Göthi 3,137; 

wüst ich Isegrim nur in diesem loche, so wie ich 
euch zu falle gebracht. 40,41. 

g) fall, casus, prolapsus, Senkung, niedcrfall: der fall eines 
geworfnen Steins, einer geschossenen kugel. der fall des 
nebels, der wölken; der fall des quecksilbers, de9 barome- 
ters; das steigen und der fall des wassers; der flusz bat 
viel, wenig fall; der fall der stimme, des tons, des Jauts ; 
der fall der Silben und versa: den albernen fall und klang 
der alexandriner, den geschraubtplatten dialog hatte er bald 
gefaszt. Göthe 19,119. der fall des zäpfcjiens, zäpfleins, 
prolapsus uvulae, inflammalio coltimellae ; der fall der mutter, 
hysteroptosis. auch dat durch den fall odei stürz verursachte 
Übel: ist einer gefallen und das blut geronnen, nimm rosenöl 
und essig, scülags warm über den fall, so höret der schmerzen 
auf. Hobberg l, 30l\ 

h) bergmännisch uf fall venarum fibra, was auch kluft, nest, 
niere heiszt, eine erzhaltige spalte : der fall unterscheidet sieb 
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von dem gang, führt, schiebt durch den gang, kommt aber oft 
mit zu tag aus; es heiszt: die fälle mit ihren unartigen ge¬ 
holfen verrücken den gang, der gang wirft sich den fällen 
entgegen. IIebtivig s. m\ #. fällchen 1. 

2) abstraclion der sinnlichen Vorstellungen, 
a) aus fall, stürz wird Untergang, verderb, tod, Unfall: aber 
Michal, Sauls tochter batte den David lieb, da das Saul an¬ 
gesagt ward, sprach er, das ist recht, ich will sie im geben, 
das sie im zum fall gerate und der philister hende über in 
komen. 1 Sam, 18, 21; da trat ich zu im und tödtet in, denn 
ich wüste wo!, das er nicht leben künde nach seinem fall. 
2 Sam. 1,10; denn er ist mein hört, das mich kein fall stürzen 
wird, wie grosz er ist. ps. 62,3; stolzer mut kompt vor dem 
fall (hochmui kommt vor dem fall), spr. Sal. 10,18; frewc dich 
des falles deines feindes nicht. 24,17; für menschen sich 
schewen bringet zu fall. 29, 25; und werden erschrecken und 
sich entsetzen deines plötzlichen falls. Ez. 26,16; das inen 
das herz entfallen wird über deinem fall. 32,16; o das ich 
künde ein schlosz an meinen mund legen, das ich dadurch 
nicht zu fall keme. Sir. 22,33 ; sibe dieser wird gesetzt zu 
einem fall und auferstehen vieler in Israel. Luc. 2,34 (golh. 
sa ligif) du drusa jah usstassai managaizß); die stehen gar 
nahe dabei, das sie einen groszen stürz und full nemen. 
LcthüRS br. 2, 454 ; 

gott geh dem schelmen fal und übel. H. Sachs IT. 3,4‘; 

die sonoe trübt der fall, der ihren sehöpfer trift. 

Fleming 10; 

der groszen ahnen falle 

ersetzet sie ( die natur) durch euch, dusz ihr an jenner stelle 

sollt andre propfen ein. 155; 

es ist zu deinem fall, wenn du ihm dies gewährst. 

J. E. Schlegel 1,267; 


rielleicht sollte er einen fall, dem nicht mehr zu entfliehen 
war, mit anstand thun. Schiller 807*; die union neigte sich 
zu ihrem falle, eben als die ligue mit neuen und frischen 
krallen sieb ihr entgegen stellte. 894*; dieser tiefe fall von 
allen seinen uussichten und boßnungen in Aegypten zum 
viehhirten in Arabien. 1017* u.s.w. der fall einer feste ist 
uns blosz ergebung und niemand denkt dabei an die gebrochne 
ntaucr. 

b) fall, lapsus, vergehen, mtsselhat, Sünden fall: aus irem fall 
ist den beiden das heil widerfahren, denn so her fall der 
weit reiehthum ist und ir schade ist der beiden reichthum, 
wie viel mehr wenn ir zal voll würde (gr. naqä^.T(x)ua, 
vulg. deüclum, golh. missadeds). Rom. 11 , 11 . 12 ; 


als unser vatter Abraham 
anfänglich gottes ehe annam, 
förcht er der frommen Sare fal 
an des küngs Abimelech sal. 

Schwarzenberg 


156,1 (1 Mos. 20); 


mancherlei gebrechen und feile sich begeben. Lotber 8,342 ; 

bekennt er, bösesthun sei nicht für nutz zu rechen, 

gesteht er, grober fall ßei nur ein klein verbrechen. 

Logau 3, 218; 

heut darf Adam sich de» verziehenen falleR erinnern. 

Messias 10,8*23; 

von dem falle bis an den gerichtstag. 13,673; 

wir fielen tief, wir fielen tief, 

du (gott) hast den fall gesehen. Schubart ged. 2,83; 
die stimme ist so sanft, wie die des ehebreebers, der zum 
ersten falle lockt. Klinger 3,151. 

c) fall, fors, fortuna, zufall, ein glücklicher, unglücklicher 
fall, wie sich glück und fall verbinden, glücksfall, wecbselfall, 
wobei ursprünglich wol an den fall des Würfels im spiel gedacht 
wurde, also sinnliche bedeutung unterlag: 


die christlich kirch hat glück und fal 

von meng der klösterlichen zal. Schwaizenierg 130, l; 

o glück hilf mir durch Würfels fal. 146,2; 
sie gaben dem glück und fal wenig, gottes fürsebung alles. 
Frani weltb. 143*; 

ich hab den fall und das gelück, 

das» wol geraten all mein stück. H. Sachs V, iii t 

ein weiser schützt kein spiel, wo nur der fall regieret 

und klugheit nichts gewinnt und dummbeit nichts verlieret. 

D I.iRsiNG 1.170: 


der immer gleiche sinn, den falle nicht zerrütten, 
Wahrhaftigkeit im mund und wahrbeit in den Sitten. 

Hagedorn 1,16. 

rf) fall, Casus, verfall, erdgnis: ein harter, schwerer, trau- 
Tiger, betrübter, widriger, schrecklicher, gewöhnlicher, ung - 


wohnlicher, seltner, seltsamer, wunderbarer; ein lustiger, 
heiterer, erwünschter fall; ein möglicher, unmöglicher, uner¬ 
warteter, unvorhergesehner fall, im gemeinen fall stecken. 
Frank bäum des Wissens 131; in gott ist kein anmGt oder Zu¬ 
fall und fall, paradoxa. 

Jesus seiner muter antwort schnell 
*weib was briugts mir und dir für feil?* 

Schmelzl hockte ii ft*, 

«cas geht es mich und dich an, dasz der wein zu ende ist? 

werke stehlen uns die zeit, 

falle die Vermöglichkeit. Logau 1,149,46; 

wo tugend berscht das glücke, wo Weisheit zwingt die fälle, 

hat hoebmut kein gehör, hat unmut keine stelle. 3,38,95; 

wie man auch in ungeheuren fällen, wo alles auf dem spiel 
steht, noch immer so fort lebt, als wenn von nichts die rede 
wäre. Göthe 17,149; eine solche Unordnung litt er nie, auch 
nicht in den äuszersten fällen. 24,156; das mädel ist auf¬ 
richtig, ein seltner fall. Wacners reue nach der that i. 47. 
vgl. ausnahmsfall, gewissensfall. 

e) es ist der fall, c'est bien le cas, es verhält sich so, dies 
ist gewöhnlich der fall; es war genau der fall, c’etoit prCcir 
sernent le cas; dies ist der fall der allermeisten von diesen 
wandersmännern. Wieland 14,317; dies letzte war eigentlich 
der fall der Römer. 14,345; der fall tritt oft ein, kann nicht 
wiedereintreten; derselbe fall wiederholt sich hier; wir wollen 
einmal den fall setzen; gesetzt den fall, posilo; im ersten, 
andern fall; ich bin auf den fall gefaszt; 

was künste! unser gott weisz das alt. 

‘ob er sie sagt, das ist ein andrer fall'. Göthe 13,102, 

das steht dahin; so steht der fall, so liegt die sache: 


so steht der fall, nichts andres bleibt mir übrig. 

Schiller 366*. 

wir dürfen also nicht mehr verlegen sein, einen Übergang 
von der sinnlichen abhängigkeil zu der moralischen freiheit 
zu finden, nachdem durch die Schönheit der fall gegeben 
ist, dasz die letztere mit der erstem vollkommen zusammen 
bestehen könne. 1177*. 

f) gern werden hier possesstta gesetzt: das ist mein fall, c’est 
mon cas, das ist bei mir der fall, tn solcher läge befinde ich 
mich; das ist aber nicht mein fall; das verlangen von seiner 
amazone etwas zu erfahren, gab ihm vertrauen zu Jarno, er 
entdeckte ihm seinen fall und bat ihn nm seine beihülfe. 
Göthe 20,26; denn setzet euch in ihren fall. Götter 1,91; 
dein fall ist ganz ein andrer; der sultan hatte eine sehr 
unruhige nacht gehabt, die sultanin schlief nicht ruhiger, 
aber ihr fall war anders. Klinge» 10,135. 

9 ) im fall sein, sich in dem fall finden, etre dans le cas, 
sc trouver dans le cas: 

sind in dem falle nicht zu wissen. Wieland 15,266; 

so bin ich meiner selbst nicht mächtig, bin 

im falle, toll und wild das äuszerste zu wagen. Göthi 10,248; 

ach! ich war auch in diesem falle. 47,3; 


wer kann den werth und unwerth irdischer dinge besser 
kennen, als der sie zu genieszen von jugend auf im falle 
war. 18, 242; dasz er aus dem Stegreife mit artiger para- 
phrase einen freundlichen dank und ein zierliches compli- 
ment entgegen zu bringen im falle war. 22. 70; dasz ich 
ihnen sämtlich ein hinreichendes tagewerk auf mehrere jahre 
anzubieien im fall bin. 23, 130; hier sind wir nun in dem 
falle in erinnerung zu bringen. 29, t94; Holbein, dessen talent 
man hier ganz zu überschauen und zu würdigen im fall ist. 
43,344; wer übrigens die Schwierigkeiten kennt, wird eher 
im fall sein zu wenig als zu viel zu erwarten. Schiller 28 ; 
er fand sich in dem falle zu bemerken, dasz ein richtiger, 
wolgefaszler hauptgedanke in der ausführung mannigfaltigen 
hindernden unterworfen ist. Göthe 22 , 74; ich beschäftigte 
mich mit ihrer geschichte und fand mich in dem fall, davon 
rechenschaft zu geben. 28,306. beide ausdruckswnsen and 
früherinn nicht gebraucht und scheinen dem französischen noeft- 
gebildet, denn das folgende ‘einen in dem fall erfinden be¬ 
deutet auf der that betreten und gehört zu fall b: Wernhart, dir 
soll gänzlich verziehen sein, ober wo ich dich mehr tn sol¬ 
chem fall erfinde, ich dich hörtiglicben strafen wil. Galmy 35«. 

h) in den fall kommen, geraten: die gemeine menscüea- 
vernunft geräth mehrmalen in den fall, rieh mit sich »el • 
zu entzweien. Kant 2,369; für genüsse, die er mit andern 
zu theilen kaum in den fall kommt, Göthe 30,192, da ur 
denn in den fall kommen, sein individuelles wesen unbe¬ 
dingt zu verehren. 43,419. 
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i) am abgezogensten erscheint fall, wenn es partikeln, nament¬ 
lich conjunclionen und adverbien ausdrücken hilft. 

a) man sehe den gen. falls an seiner alphabetischen stelle. 
ß\ im fall, mit folgendem oder auch weggelassenem dasz, 

N) elsi, obschon: si bat 2 mügde hinder ir her gleichwie 
ein ander fromme fraw, im fal das sie in unehren lebt und ein 
Schandfleck ist. Katziporus d 6; über ein halbe stund stirbt 
der gute pater, im fal das er es nit gern thet. c 7; es wolt 
im der athem zu kurz werden, im fal das er windes genug¬ 
sam bet. f; es schmeckt ir auch keiner, im fal das sie keinen 
versucht. 16; 

du hast auch nicht verschmäht der armen hirten lied, 
im fall es schon nicht war mit Worten auserlesen. 

Omi 3, 194 (184). 

5) si, quod si acciderü, 
erhöre mich, auf dasz ich ihrer rott, 
im fail mirs übel geht, nicht gar musz sein ein spott. 

Flehm 19; 

wer weisz, obs manchem u. s. w. ( oben sp. 841,5), 

im fall er eilen musz. 53; 

und dasz das wilde wild Amfion nachgezogen. 

im fall er stimm und spiel zu gleiche tönen liesz, 

ist mancher klügiing noch zu glauben ungewis. 57; 

sind ober nur die ersten gut, so geht ihr (rritnr) euren schritt, 

im fail Ihr gleich nicht forder seid, doch unter andren mit. 

Logau 3,2 ül>, ‘248; 
weisz ganz genau, 

ganz zuverlässig, wie und wo, wie stuck, 
von welcher seile Saladin, ira fall 
es völlig wieder losgeht, seinen feldzug 
eröfnen wird. Lessing ‘2,219; 

nur sollte er sich, im fall dasz er andere Charaktere als die 
historischen, oder wol gar diesen völlig entgegen gesetzte 
wtihlet, auch der historischen namen enthalten. 7,150; wenn 
er denn nur bescheiden spricht, irn fall er sich gezwungen 
sieht, von einer solchen sache zu sprechen. 8,30; sobald 
als Schickard mit seiner arbeit vollends zu stände sein würde 
oder auch noch eher, im fall es der kaiser zu sehen be¬ 
gierig sein sollte. 9,70; dasz, im falle er seinen aufenthalt 
verlängerte, auch von seinem hofe nicht sehr auf Unter¬ 
stützung würde zu rechnen sein. Schiller 743\ in folgender 
stelle hat man ‘in» falle* za verstehen ‘wenn dies der fall ist*: 
oh ich nun gleich bei dieser ungewisheit ihren, wie es scheint, 
schon festgesetzten reisetermin nicht weiter hinaus schieben 
mochte, so werde ich doch, sobald ich meiner sachc gewis 
hin, ihnen unter einschlusz meiner mutter schreiben, ver¬ 
nehmen, oh sie noch in Frankfurt sind und im falle mich 
in ihrer gcscllschaft auf den weg erfreuen. Gothe an Gerning 
14 jun. 1797 ; freiimithig, wolthätig, brav, ja tapfer im fall 
(tro es nolh Ihat, cn cas de besoin). Güthe 17,15. in allem, 
in jedem, in keinem fall, so auch im günstigen, besten oder 
im ungünstigen, widrigen fall (z. b. Olbarius Orient, insttln 
s. 151), wofür heute das gcnitivische allen, jeden, keinen falls, 
günstigen, widrigen falls vorgezogen wird, im vorliegenden 
fall; in dem vor uns habenden falle. Bodes Tristr. Sh. 1,80. 
y) auf allen fall, en tout cas , auf jeden fall: 

ich will vor willen nehmen 
und mich auf allen fall und was du gibst bequemen. 

Fleming 92, 

wo jedoch auf allen fall noch von bequemen abhängt, mich 
richten nach dem, was du gibst; so wie kurz zuvor Gates ab¬ 
gehet, ihre freunde auf allen fall in bereitschaft zu halten. 
Lessing G, 172; er sage cs selbst, aber auf allen fall erlaube 
er mir auch, ihn um ein paar beispicle zu ersuchen. 8,140; 
Langen» feinde haben ausgesprengt, seine krankheit wäre 
unheilbar, auf allen fall will ers deswegen vom medico attestiert 
haben, wie es eigentlich um seine gesundheitsurastände aus¬ 
sieht Wagners reue nach der ihat 119. 

#) auf alle fülle, dans, pour tous le$ cas: nun fleng man 
an, sich auf alle fülle zur Verteidigung einzurichten. Göthe 
19,33; ‘was für eine Stellung bab ich denn einzunehmen ?’ 
auf alle fülle, versetzte der aufseher, zuerst die arme über 
die brust und ernsthaft froh nach oben gesehen, ohne den 
blick zu verwenden. 22, 4; ich schreibe ihnen dieses sogleich, 
um auf alle fülle mich noch mit ihnen darüber schriftlich 
unterhalten zu können. 43,5; auf alle fülle könnten wir uns 
künftig vereinigen. 43,14; 

und wa* 

du etwa sonst an klelnigkeiten, die 

in keines dritten häude fallen dürfen, 

an briefen oder abgerissenen 

concepten bei dir führst, kurz deine 

brieftasche. ‘wozu aber?’ nur auf alle falle. Scqillir 285*; 


beim hinausgehen fragte mich der Russe, ob wir geladene 
pistolen bei uns hätten? ‘wozu?* sagte ich. es ist auf alle 
fälle, versetzte er. 721*. auch für alle fülle. 

e) in allen fällen, unter allen umständen, ddn. i alt fald, 
es steht in allen füllen 
zu deinen diensten wieder. Lessing 2,307. 

£) zu jedem fall, in allem fall, auf allen fall: 
also soll eins weibs zorn und gall 
unschädlich sein zu jedem fall. Fischart ehz. 5t. 

fall für fall, dcinccps, cx ordine, der reihe nach, nachein¬ 
ander, alius post alium: etwas fall für fall erzählen; 
die perle die der muschel entrann, 
die schönste, hochgeboren, 
zum Juwelier, dem guten mann, 
sprach sie ‘ich bin verloren! 
durchbohrst du mich, mein schönes all 
es ist sogleich zerrüttet, 
mit Schwestern musz ich, fall für fall, 
zu schlechten sein geküttet’. Gothe 5,234. 

3) fall, Casus, im grammatischen sinn an sich passend und 
beholfen, vorzüglicher als endung, oder gar als das mühsame, 
von Base gebrauchte dän. forholdsform, da ja die conjugalion 
gleich dci' declinalion endunyen und Verhältnisse zeigt, weshalb 
auch beugefall unbestimmt lautet, ml. naamval für casus. aber 
für unsere fünf casus wird nennfall, zeugfall, gebfall, klagfall, 
ruffall (ablativus nehmfall) schleppend; noch übler sind neben 
Fallendung casus, für die einzelnen nennendung, geschlechts- 
endung, gebendung, klagendung, rufendung, nebmendung. 
allere grammatil:cr versuchten nenner, gebärcr, geber, anklager, 
rufer, nehmer. bloszes zählen taugt nicht, man hat sich end¬ 
lich überzeugt, dasz auch für sprachvcrgleichendc forschung noth- 
wendig ist, die lateinische (aus der griechischen stammende ) ternu- 
nuluyie zu behalten. 

s. abfall, anfall, ausfall, baufall, bei fall, blattfall, blut fall, 
buszfall, dachfall, durchfall, cinfall, erbanfall, erbfall, erdfall, 
fruchtfall, fuszfall, glücksfall, grasfall, haarfall, hausfall, beim¬ 
fall, liinfaLl, jaminerfall, kniefall, laubfail, lehnfall, leibfall, 
raannfall, nebellall, niederfall, nothfall, obstfall, rechtsfall, 
regcnfall, rückfal), scbneefall, sterbfall, sternfall, straffall, 
sündenfall, lodfall, todesfall, trau erfüll, tropffall, überfall, 
umfall, Unfall, verfall, Vorfall, wasscrfall, windfall, wolfsfali, 
w-underfall, würfelfall, zerfall, zufall, Zwischenfall. 

FALLADEN, FALLAÜEN, m. laden, den man fallen, nieder 
lassen kann. 

FALLBAHBE, f. ein stuck am strumpfwirkcrsluhl. 

FÄLLBAR, quod caedi polest, holz das gefällt werden darf. 

FÄLLBARKEIT, f. bcschaffenheit der bäume. 

FALLBALM, m. 1) starker, gespitzter bäum zum sperren. 

2) ein bäum neben dem vogclherd, worauf die vögel fallen = 
sich setzen können. 

FALLBEIL, n. machina capilibus detruncandis, guilloline, ein 
Werkzeug mit fallender schneide zur enthauplung. schw. fallbila f. 
das wort findet sich aber schon früher, in anderm sinn: 
so bald die uhr auslauR, fällt auch mein fallheil ein. 

Lohenstein Cleop. SO, 795; 
hängt fallbeil in das schlafgemacb. 102,670. 

FALLBEREIT, zum fall bereit, fall fertig. 

FALLBLOCK, m. rammklolz (l, 1124). 

FALLBLLME, f. papaver caducum, wilder mohn, wozu sich 
ir. codlainean , gal. codalan papaver vergleicht von cadaim, 
cadu, weil der mohn in schlaf fallen macht . 

FALLBOCK, m. dasselbe, wie fallblock: das bürgerliche 
leben, in dem sich der arme expeditionsrath von Mensch 
herumtreibt, bis ihn der fallbock des pflasterers (lod) auf den 
morastigen drehplatz einrammt. J. P. IIcsp. 3, 64. 

FALLBRET, n. asser mobilis, das niedergelassen werden kann, 
um zu sinken und sperren, oder aufyelasscn, tim zu fangen: 
alleine die Sicherheit einer herschaft auf reichthum bauen, 
halte ich vor eine grosze eitelkeit, weil dieses so vieler mäch¬ 
tigen reiche fallbret, armuth aber des so groszen römischen 
grundfeste gewesen ist. Lohenstein Arm. l, 179 ; rückte darmit 
recht gegen das ihm gestellte fallbret. 1,956; dasz sie auf 
ein fallbret treten würden. 1,1045; der grundstein des eigen- 
nutzes ist insgemein ein fallbret des gemeinen. 1,1155; dasz 
wir in unser eigen Unglück auf der post rennen und über 
auszimmerung unseres eigenen fallbrets schwitzen. 1, 1275; 

cs braucht da keinen zauberkrois, 

noch zauberrauch, noch Zauberworte, 

noch fallbret, noch geheime pforte. Wieland 9, 151. 

FALLBRÜCKE, f. pons versalilis, ziehbrücke, Zugbrücke , engl . 
drawbridge, nnl. vallebrug: aber sie trauten nicht mehr auf 
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diese fallbrflcke zu treten. Lohehst. Am. 1, 984; David ging 
auf dem dache seines hauscs spaziren, um frische luft zu 
schöpfen und siehe, der teufel hatte ihm eine fallbrücke be¬ 
reitet, dasz er einen schweren fall that mit der Bathseba. 
Scriyer seelensck. 1, 895; 

het meisje al over de vallebrug recd. 
het buideltie von haar zijde gleed. 
het zonk al na den gronde; 

läge mir noch viel an seiner gunst, so hätte ich den auf- 
trag sie zu begleiten in keinem fall angenommen, er ist eine 
fallbrücke. Arnim 2, 338. 

FALLBUND, m. munimentum capilis, fallhut: 
und sah dich gleich ein dorf in kapp und fallbund gehn. 

J. E. Schlegel 4,118. 

s. blind 1. 

FALLCHEN, ft. bergmännisch, ers, das in ticslern oder nicrcn 
{klüflen und fällen) bricht, nicht in den groszen gangen, s. fall i, A. 

FÄLLCHEN, n. kleine falle, nnl. valletje. müuschen giong 
ins fäll eben. 

FALLE, f. rcpagulum, deäpula, laqucus, ahd. fallÄ, mhd. 
valle, nnl. yal. eine falle legen, richten, stellen; in die falle 
gehen, geraten; die falle steht offen, schlägt zu; falle an 
der thtire, klinke, klappe. Stalder 1,352. 
mhd. ein valle was ouch innen 

hin üj geleitet durch die want. Trist. 426,33; 

die in des tddes vollen 

eint alhie beklemmet. Martina 11,48; 

fir satzt manec vallen dar. LS. 3,53; 

si geriet die vollen nagen 

bij ir diu hut pntsleif, 

diu valle si begreif, das. ; 

ein bcese wip ist ein valle, 

da liueten sich vor alle. 3,54; 

nhd. sein strick ist gelegt in die erden und seine falle auf 
seinem gang. Hiob 18,10; ir ti^ch müsse für inen zum strick 
werden, zur Vergeltung und zu einer falle, ps. 69.23; die 
hoffertigen legen mir stricke und breiten mir seile aus zum 
netze und stellen mir fallen an den weg. lio,«; beware 
mich vor dem stricke, den sie mir gelegt haben und für der 
falle der ubeltheter. 141,9; denn man findet unter meinem 
volk gottlosen, die den leuten stellen und fallen zurichten 
sie zu fahen, wie die vogeler thun mit klohcn. Jn. 5,26; 
sie richten fallen zu, ja gruben graben sie. Wkckhf.rlin 1791 
du bist nun einmal drin, nun hilf dir aus der falle! 

Göthf 7, (>3; 

den mäusen stellt man fallen. 14,189; er ist eben auf dem 
landhause, wohin diese betrieger zusammen in die falle gehen. 
14,222; seitdem ihn jene grausame entdeckung von der seite 
Marianens gerissen hatte, war er dem gelübde treu geblichen, 
sich vor der zusammenschlagenden falle einer weiblichen 
umarmung 211 hüten. 18,197; wir sind jetzt in eigner falle 
gefangen. Fr. Müller 3, 281; ehmals las ich um meine nten- 
schenkenntnis zu erweitern, mich vor den fallen, die man 
mir stellen möchte zu hüten, und fiel dennoch hinein. H. L. 
Wagner Erchen Humbrccht 72; 

trauet nicht den roßen eurer jugend, 
trauet. Schwestern, munnerschwürcn nie! 

Schönheit war die falle meiner tilgend, 
auf der richtstatt hier verfluch ich sie. Scdillir 5*. 
s. mausfalle, rattenfalle, mardcrfalle. 

FALLEHEN, rt. was fallgut. 

FALLElSEJi, n. klinke, thiirldinhe. 

FALLEN, cadere, labi, ahd. fallan fial fiel fielun, mhd. vallen 
viel vielen, alls. fallan WH f6llun, mnl. vallen vcl veilen, nnl. 
vallen viel vielen, ags. feallan feoll feollon, engl, fall feil, 
altn. folla feil fello, schw. falla füll fülle, dän. falde faldt und 
füll, vgl. GDS. 839. das merkwürdigste ist die gänzliche abwo- 
senheit des Worts im golh., wo man fallan, faifall erwartete, wo 
aber ßr niztretv driusan, gadriusan erscheint, ags. dreosan, 
während vom ahd. triosan nur das schwache tr&ran, goth. drausjan 
und trör, cruor, alln. dreyri, das fallende, triefende blut übrig 
ist. auch nrwfia (cadaver) und nrdöou sind bei Ulfilas wt- 
deutschl leik und drus, nicht durch fall. 

urverwandt unserm fallen steht nun zunächst das lit. pulti, lell. 
pult, und lit. pulis ist fall, pulimas ntederlage; [rage ist, wie 
kann das 1 beider formen mit der lingualis des skr. pat cadere 
und volare, des sl. padati, pasli cadere ausgeglichen werden? 

1 und d wechseln sattsam {GDS. 354. 855), 11 zu deuten, braucht 
man nicht ans st. padl gefallen zu denken, das sich in 11 assimiliert 
hätte, nimm nsmmxa scheint mnsrm aus nheo, neropcu, 
nhctiitu fliege, falle in die höhe, nach dem doppchinn des skr. 
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pat (cadere und volare, dcvolare und evolare, nieder fliegen und 
auf {hegen), nie sich bei risan, reisan die bedeutungen cadere und 
surgere nebeneinander entfallen {GDS. 664), obschon fallen, pulti 
und padati nur Senkung, nicht erhebung auszudrücken scheinen 
[doch sehe man hernach der nebel föllt); vgl. auch lat. petere 
und unser bitten, zur erde fallen (2, 52). noch mehr licht ver¬ 
breitet sich, auf diese Wurzel durch die Wörter neraXor, nexeivov 
und meoov, ahd. fedara, alln. fiüdur, lit. plunksna, lat. penna, 
wo die golh. gestalt wieder entgeht, ob sich lat. cado, ir. cadaim 
zu sl. padu, padam verhält wie quatuor, ce&thair zu pedwar, 
fidvur? doch hat Bopp cadaver. den gefallnen leib, leichnam 
verglichen mit skr. kaWvara (Büutlinc 2, 165), wo sich dann k 
für p und schon 1 für d oder t eingefunden hätte, man dürfte 
auch, zumal für unser transitives fällen, das gr. naXXeip 
schwingen, lat. pellere Ireiben in erwägung ziehen. 

fallen steht immer intransitiv, das transilivum lautet füllen 
nur die composüa anfallen, überfallen, befallen werden transitiv, 
höchstens liesze sich in den rcdensarlen einen todt fallen, sich 
todt, lahm fallen an transilivbcdeulung denken, sie meinen aber 
im fallen tödten, lähmen und nicht fällen = todt schlagen, vgl. 
sich einen zahn ausfallen. 

A) sinnliche bedeutungen. 

1) das stehende, hängende, getragne fällt, sinkt, stürzt: das 
haus, die wand, maucr fällt; und es {das haus) fiel bald 
(qoth. gadraus). Luc. 6,49; Städte, bürgen, festen fallen, stürzen ; 
der bäum, stamm fällt; wenn der bäum feilt, auf welchen ori 
er feilet, da wird er ligen. pred. Sal. 11,3; das laub fällt, die 
bkittcr fallen, mhd. risent; der apfel fällt nicht weit vom stamm; 

wenn die blätter iällen 

in des jahres kreise. Schillüh 5lO k ; 

das thier vom pfeil, von der kugel getroffen fällt; überhaupt 
das thier fällt, stirbt, crcpiert : cs sind mir zwei meiner besten 
pferde gefallen, umgefallen, gestorben ; der mann fällt im krieg, 
kommt um; 

mhd. d<5 was verendet der strit, 
und viel von der sw,vre, 
als ej ein boum wä re. Jw. 5073; 
seine söhne fielen vor dem feind; und alle die des tages 
fielen, beide man und weiber, der waren zwelf tausent. Jos. 
S, 25; und ist viel \olks gefallen. 2 Sam. 1,4; der gleitende 
fällt; wenn du deines bruders esel oder ochsen sihest fallen 
auf dem wege, so soltu dich nicht von im entziehen, son¬ 
dern solt im auf helfen, h Mos. 22,4; der wagen muste fallen; 
der stufil, die iei'er fällt; 

eines «schickt sich nicht für alle, 

sehe jeder wie ers ireibe 

und wer steht, dasz er nicht falle. 

der Vorhang, die fahnc fällt; sein gewand fiel und er stand 
nackt da; der schlcier, die larve fällt; die fesscl ist gefallen; 
da sah man milJioncn ketten fallen. Sciiii.lek 25*. 

2) aus der höhe fallen, nieder fallen : die vögel fallen auf 
den bäum; feuer fällt, regen, sebnee, bogel, thau {sl. rosa 
padä, lat. ros cadit); da nu ein platzregen fiel. Matth. 7, 25, 
(f ulg. deseendit pluvia, golh. atiddja dala|> rign); 

dann fallet ein schlagrcgen. Weckhrrt.i* 628 ; 
doch welche sich vor dem reifen scheuen, über die wird 
der Schnee fallen. Hiob G, 16; dasz sie eine haut hat wie ein 
gefallener schnce. Weise comöd. probe 251; 

mhd. als ein nitiwcvallcn sne. tr. kr. 19973; 
und wenn des nachts der thaw über die lager fiel. 4 Mos. 
11,9; die selbigen werden haben den thaw, der früe feilet. 
Hos. 13,3; denn alle mcnschcn und vielt, so der hagel auf 
sie feilet, werden sterben. 2 Mos. 9,19; und wird dicker hagel 
fallen, aus dem zorn der donnersehlcgc. wrish. Sal. r», 23; 
sihe es wird ein schrecklich ungewitter den gottlosen auf 
den köpf fallen. Jer. 23,19; wer einen gefallnen donnrrstein 
bei sich trägt, wird nicht vom blitz getroffen; wo die steine 
mit starkem poltern fielen, weish. Sal. 17,19; die kugel fällt, 
aufwärts und niederwärts, fliegt in die höhe und senkt sich; der 
sebusz fällt; 

es ist ein schusz gefallen. Göthk 2,277 ; 
kein sebusz darf hier fallen; eine bombe fiel ins haus; 

mhd. dfr stein was gevallen zwelf klAfter dan. Sib. 436, l. 
fallende Sterne, der nebel fällt, nebula cadit, aber auch surgit, 
sowol fällt nieder als steigt auf. in folgender stelle 
ergraut ist schon die weit, 
die luft gekühlt, der nfbel fällt. Göth« 12,62 

wird deutlich der nahende abend, die einfallende dunkelheü, also der 
aufsleigende, einhüllende nebel gemeint, während andermal der 
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nebel fällt (bOhm. mhla pada) heiszt der nebel reiszl, fällt zu boden. 
hier hätten wir den uralten doppeltinn des fallen», cadere und 
surgere, descendere und ascendere, wie die Wörter volare, fliegen 
an sieh nicht besagen, ob auf oder nieder, die sonne füllt, 
sinkt , aus ihrer mittagshühe herab, steigt nieder , attn . solarfall 
occasus und solsetr, sie setzt sich nieder; ebenso der tag fällt: 
da sie nu bei Jebus kamen, fiel der tag fa9t dahin (ru/p. 
dies mutabatur in noctem). rieht . 19, U; die nacht fällt, la 
nuit tombe, die nacht bricht ein, was sich wieder nehmen liesze, 
sie steigt am himmel auf. das wasser fällt, sinkt wieder, nach¬ 
dem es gestiegen war: und die wasser fielen, vulg. et immi- 
nutae sunt aquae. 1 Mos. 8,1; darnach liesz er eine tauben 
von sich ausfliegen, auf das er erfüre, ob das gewesser ge¬ 
fallen were auf erden (vulg. si jam cessassent aquae). 8,8; 
der flusz steigt und fällt; es bricht ein solcher hach erfür, 
das die drumb wonen den weg daselhs verlieren und feilt 
wieder und scheuszt dahin von den leuten. Hiob 28, 4. so 
auch das wetterglas, quecksilber steigt oder fällt, die stimme 
fällt, das zäpflein fällt, ‘das losz fällt’, wie es auch geworfen 
wird, nach dem fallen des zweigs oder auch des Würfels. 

3 ) fallen nasä, geboren, gesetzt, in die weit gesetzt werden, 
von thieren, gleichsam prolabt ex utero: in den geslülen heiszt 
es 'aus der stute’ und ‘nach dem hengst' fallen; ich wil 
beute durch alle deine berde gehen und aussondern alle 
fleckete und bunde schafe unter den lemmern und die bunden 
und flecketen ziegen, was nu bund und flecket fallen (d. i. 
von den trächtigen thieren zur well gebracht werden ) wird, das 
sol mein lohn sein, t Mos. 30, 32; von den jungen zuchtstuten 
waren zwei füllen gefallen. Fclsenb. 2 , 78; ich wurde etwas 
sehr bedenkliches an dem rosse gewahr, da Horst wegreiten 
wollte, ‘es ist ja kein heiliges waldros’, ist aber von einem 
solchen gefallen ! (eines solchen kind). Klopstock 10,203. sprich¬ 
wörtlich: von schönen pferden fallen schöne füllen; nicht 
von jeder stute fallen schöne füllen; der hase ist da am 
liebsten, wo er fällt (geheckt ist), dies fallen steht dem vorhin 
angeführten fallen *= crepicren geradezu entgegen, ähnlich bei 
pflanzen: es sollen vom nelkensamen dunkle färben fallen. 
J. P. grünt, proc. 36. auch, das in unserer stadt fallende 
(erzeugte) salz. Gbefe sahne Lüneburg s. 31. 

4) oft folgen dem fallen praepositionen. 

a) in. 

mhd. vil der guoten recken vor Wolfhartes hant 

mit töde muose vallen von swOrten in daz; bluot. 

Mb. 22)9,3; 

dö viel in die bluomen der Kriemhilde man. 929,1; 
nhd. ins gras, in die biumen fallen ; das fällt in die äugen, 
sanft in die ohren; besser zu fallen in gottes band als der 
menschen; ich bin in gute bände gefallen; ins wasser, in 
den brunnen, in die grübe fallen; die flagge fällt ins meer; 
das kind fiel ins teuer; er feilt oft ins fewr. Matth. 17,15; 
ins bett fallen, sinken, mhd. in daj bette vallen, sigen. mit 
der thtlr ins haus fallen, plump Herangehen: ein freiersmann 
sollte nicht mit der thtirc ins haus fallen. Gütre 11,22; 

er falle wenn er jemals Creit 
nicht mit der tliür ins haus. 11,38; 

sie falle mit der thür ins haus, betäube mich mit einem 
derben schlag und verlange, man solle alsobald sein liedchcn 
pfeifen und von einem gegenständ zum andern hüpfen. 31,171. 
schon Simpl. K. 807 scherzhaft umgedreht: die reden überein¬ 
ander werfen, wie der Schuhmacher den leist und also mit 
der stuben (wie man im Sprichwort redet) in die thür hinein 
fallen, der topf ist in die asche gefallen, die speise verschüttet, 
bildlich für vereitelt: es solle sich verziehen und zuletzt in die 
aschen fallen. Luthers 6 r. 5,197. der Main fällt in den Rhein, 
mein weg fällt in deine straszc; es sei denn das das weizen- 
korn in die erden falle und ersterbe, so bleibts alleine. Jo/t. 
12,24 (kaurno hvaiteis gadriusandö in airjia); der schlaue 
fuchs ist doch endlich in den strick gefallen; in eine krank¬ 
beit fallen, in morbum inciderc, aufs krankenlager fallen, lomber 
malade: das sich die armen schuler überaszen und oft in 
grosze krankbeit fielen. Tho. Plater 20 ; in krämpfe, Zuckungen 
(Göthe 17,403), in Ohnmacht, schlaf fallen; 

hör »ber wss geschiehet drauf, das klare glas lerbricht, 
der reine wein verraucht, der freund fallt schmerzlich in die 

gicht. Loeau 2,37,38. 

in, unter die leute fallen, ruere in homines: 
mhd. um si in kom vil nähen bt 

und viel enmitten under si. Iw. 104, 
in medios; nhd. in die feinde fallen, ruere in hosles; kör umb, 
fall in den f itosz dise, thä im nicht raer, Frank weltb. 19Tr¬ 


aber von der heftigkeit ihres feuers wendete er sich zur 
rechten und fiel in die Sachsen mit solchem ungestüm, dasz 
ihre glieder sich trennten. Schiller 934*; wenn deudsche 
fürsten in einander fielen, das möcht den bapst frölich machen. 
Luther 5, 75 k ; da vater und son, bruder und vetter in ein¬ 
ander fallen. 8,41 k ; das die gelehrten aus eigener rach in 
einander gefallen sind. Melanchthon im corp. d. ehr. 539; so 
würden sie selbs in ir aigen stat innanander fallen. Reuchlin 
augensp. 19*; 

ihr sollt uns büszen. fallt in ihre herde! 

die hütte reiszet ein, brennt und schlagt nieder! 

Schiller 5tS\ 

in die saiten, in die speichen fallen, greifen, fassen: 

der Sänger rasch in die saiten fällt 
und beginnet sie mächtig zu schlagen. Schiller 69 k ; 
sie wollen, 

allein in ganz Europa, sich dem rade 
des weltverhöngnisses, das unaufhaltsam 
in vollem laufe rollt, entgegen werfen, 
mit menschen arm in seine speichen fallen? 279*, 

haar das in locken, ins schwarze fällt. 

b) einem in: es begab sich aber auf einen tag, da Tobias 
heim kam ... und sich neben eine wand leget und entschlief, 
schmeiszte eine schwalbe aus irem nest, das fiel im also 
heisz in die äugen, da von ward er blind. Tob . 2,10; es fallt 
mir in die äugen, ich schaue es; da seht um euch her, und 
was verboten, was verflucht ist, wird euch in die äugen fallen. 
Güthe 20, 268; der ganze schätz fiel den feinden in die bände ; 
sie fiel ihm in die arme, umarmte ihn, liesz sich umarmen; 
einige leute fielen dem Seiltänzer sogleich in die arme. Güthe 
18,100; 

aber da fielen die kinder mit schrein und entsetzlichem weinen 
ihr in die kleider und wollten die zweite mutter nicht lassen. 

40,314; 

wenn gott in seiner rechten alle Wahrheit und in seiner 
linken den einzigen immer regen trieb nach Wahrheit, ob¬ 
schon mit dem zusotzc, mich immer und ewig zu irren, ver¬ 
schlossen hielte und spräche zu mir 'wähle!’ ich fiele ihm 
mit demuth in seine linke, und sagte: ‘vater gib! die reine 
Wahrheit ist ja doch nur für dich allein!’ Lessing 10,49; 
es ist mir in (auf) alle glieder gefallen; die streitenden fielen 
einander zuletzt in die haare und rauften sich; die dragoner 
sollen dem feind in den rücken, in die Seite fallen; dem 
hunde fiel das fleisch aus seinem munde in den bach; das 
mädchen spielt und die kugel fällt ihm in den brunnen ; nun 
ist mir alle meine freude ins wasser gefallen; dem wagen 
in die rüder, dem rad in die speichen, dem pferd in die 
ziigel fallen; ein beltler fiel ihm in den weg. 

c) auf. auf den köpf, die nase fallen; bildlich, er ist 
nicht auf den köpf gefallen, kein dummkopf; und ein groszer 
bogel fiel auf die menschen. offenb. 16, 21; auf den boden, 
auf die erde fallen (wie die erde suchen = niederfallen) ; die 
nadel fiel ihr auf die erde; fiel auf die erden und betet. 
Marc. 14,35; und fielen auf die knie und beteten in an. 
15,19; so dicht, so gedrängt stehen, dasz kein apfel auf 
die erde fallen kann; bildlich es ist auf die erde gefallen, 
nicht behalten worden, verloren gegangen; kauft man nicht zwen 
Sperlinge umb einen pfennig? noch feit derselbigcn keiner 
auf die erden on cwren vater {goth. jah ains ize ni gadriusi{) 
ana airfia). Matth. 12,29; es sol kein har von deinem son 
auf die erden fallen. 2 Sam. 14,12; Wilhelm war überzeugt, 
es sei kein wort seiner geschickte auf die erde gefallen. 
Güthe 18,29; diese Vorstellung fiel dem könige zwar nicht 
auf die erde. Schiller 813'; bei einem so streng katholischen 
fürsten konnte ein solcher wink nicht auf die erde fallen. 
917*; hätten sie den schimpf beantwortet, so würden sie ihm 
dadurch eingestanden haben sie verdienten ihn. da sie ihn 
ober ganz platt auf die erde fallen lieszen, so ward er kraft¬ 
los. Klinger 3,7t; und etlichs fiel auf den fels. Luc. 8,6; 
da das die jünger höreten, fielen sie auf ir angesichte und 
erschracken. Matth. 17,6; da fiel Abram auf sein angesicht. 
1 Mos. 17,3; da fiel Joseph auf seines vaters angesicht. 50,1; 
und das gevogel fiel auf die as, aber Abram scheuchet sie 
davon (vulg. volucres descenderunt super cadavera). 1 Mos. 
15,11; und sie würfen das losz über sie und das losz fiel 
auf Matthian. aposlelg. l, 26; 

o damals 

wollt er den tempel nehmen, von dort auf Jerusalem fallen. 

Messias 6,398; 

lasz auch nach Argos mich entkommen, mit 
vereinten scharen fällen sie suf mich. Schiller 22u k ; 
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da nu die sonne untergegangen war, fiel ein tiefer schlaf 
auf Abrain (irruit supra ). 1 Mos. 15,12; wie wir beide zugleich 
auf das Strumpfband zu boden fallen (unj werfen, eiligst bücken). 
Schiller 197 k ; es ist mir auf die brust gefallen. 

d) zu. ich falle zu füszen {poln. upadara do nog), bin ein 
gehorsamer diener ; trat zu im ein rnensch und fiel im zu 
füszen. Matth. 17,14; und da er in sähe, fiel er im zu füszen 
(gadraus du fötum Idsuis). Afarc. 5,22; da das Simon Petrus 
sähe, fiel er Jesu zu den knien (draus du knivara Ifcsuis). 
Luc. 5, 8; als nu Maria kam da Jesus war und sähe in, fiel 
sie zu seinen füszen (draus imma du fötum). JoA 11,32. der 
unterschied von zu den füszen, knien und auf die füsze, knie 
fallen ist also gewöhnlich, dasz jenes die füsze, knie des herrn, 
dieses die des knechts meint, in fuszfall, kniefall kann beides liegen; 
da sah man mir sie selbs, die mein haupt mit dem fusz 
zu trümmern stolz gedacht, ganz zitternd zu fusz fallen. 

Wecihbrlin 71. 

mhd. mir troumte hinte leide, wie obe dir ze tat 
■vielen zwöne berge. JSib. 867,3; 
die Uhränen) vielen in genöte von den ougen ze tal. 

362,4; 

nhd. zu grün de fallen, zu boden fallen, zur erde fallen, sinken : 
das wir versinken oder zu grund fallen werden. Luthers br. 

3, 551. zu häuf, häufen fallen, corruere , zusammenfallcn, über 
den häufen : darauf sich dieses alt wacklende gebäw stützete, 
dasz es nicht zu häuf fiele. Pbii.and. 1,262; die finstere 
nacht konte ihren schnellen lauf nicht hindern und oh sic 
gleich oft an stock, stein, stamm und bäum liefen und noch 
Öfter zu häufen fielen, raften sie sich doch geschwind wieder 
auf. Simpl . K. 261; alts. te hbpa, ags. tu heäpe. 

c) ab, von. fiel ab sinem pferd, descendit. Eulensp. 25. 
vom Stuhl, tisch fallen; sie sprach, ja herr, aber doch essen 
die hündlein von den brossamlen, die von irer herrn tisch 
fallen. Mullh. 15,27; und begeret sich zu settigen von den 
brosamen, die von des reichen tische fielen (jah gairnida 
sat itan drauhsnö [>iz6 driusandeinö af biuda )>is gabeigins). 
Luc. 16,21; er ist vom pferde gefallen; und Rebecca bub ire 
äugen auf, und sähe lsaac, da fiel sie vom kamel. 1 Mos. 

24, 64; der apfel fällt vom bäum; 

da fielen von ira auf der fert 

zehen von den zwelf geschlechten. Schwarzkmberg 108,1, 
fielen ab von ihm ; du fällst vom fleisch, siehst aus wie ein 
todtengeripp. Lenz 1, 207; und die ketten fielen im von seinen 
bänden, apostelg. 12,7; es fiel mir wie schuppen von den äugen; 
wem hier, wem itzt 

die schuppen nicht vom äuge fallen. Lessing 2,249. 

f) aus. aus dem schif, nachen fallen; das kind fiel aus j 
dem fenster, aus dem wagen; der same fällt aus der kapsel; 
der sand aus dem fasz; und eine stimme fiel aus der wölken 
und sprach (jah qam stibna us Jiamma mtlbmin). Marc. 9,7; 
jeder schaltete ein und änderte, wie es ihm gut dünkte oder 
aus der feder fiel. Lessing 10,336; der fusz ist aus dem 
gelenk gefallen; dem etwas war aus seinem munde gefallen, 
woran der könig sich stiesz. pers. baumg. 1,31; die pfeife 
fiel ihm aus dem munde; hände, aus denen jeden tag neu- 
jahrsgeschenke fielen. J. P. flegelj. 1,4; wenn das mädeben 
redete, fielen blumen aus seinem munde. 

g) um. fiel ( warf sich) ira umb den hals und küsset in 
und sie weineten. 1 Mos. 33,4; und da er in sähe, fiel er 
umb seinen hals und weinet lange an seinem halse. 46, 29; 
dunkle locken fielen ihr um den weiszen hals. 

h ) über, über einen stein, über ein stück holz fallen ; über 
einen fallen ( ihn überfallen) und ihn mishandeln. die locken 
fielen ihr übers gesicht. 

t) unter, es war ein mensch, der fiel unter die möider. 
Luc. 10,36. 

5) es folgen adjecliva oder adverbia. 
mhd . doch viel 6r vor dem videlsere töt. Nib. 2009,4; 

dd vielen beide erslagne Görndt und Rüedegör. 2158,2; 
nhd. er Del lodt zu boden; es Delent die leut bungers halber 
todt darnider. Aimon x3‘; fiel todt zur erden, cl. ; berg- 
mdnnisch , der gang fällt seiger ( senkrecht ), fällt schräge, ate 
locke Rillt schief; das zeug fällt schön (im kleide ); die falte 
fällt gerade; diese falte musz reicher fallen. Göthe 14,208; 
das seil fällt lang, fällt zu kurz; aufrecht zur erde fallen; die 
kugel fällt zu hoch, zu tief; ich bin hart, weich gefallen; 
der stein fiel schwer auf die erde; der schlaf fiel sc w 
auf meine müden äugen; das fällt leicht, schwer ins gewic , 
wiegt leicht, schwer: 

XU. 


ein augenzeugnU, ein erhaschtet wort. 

ein blau papier fällt schwerer in die wage, 

als mein lebendigstes gefühl. Schulz* 26 o* ; 

die heerbahn fällt m weit, der fUszpfad lauft geschwinder. 

Garruiua 1,549, 

zwar in diesem fallen, ab fallen, ablenken liegt schon abstraetkn. 

6 ) einigemal finden sich persönliche daiive neben fallen, wer 
bistu, das du einen fremden knecht richtest? er stehet oder 
feilet seinem herrn (seinamma fraujtn ständig ai^au driusi{>, 
vulg. suo domino stat aut cadit), Röm. 14,4; 

die fiel dem donner des todes und aufstehn 
wird dem lautereu hall der auferstehungsposaune. 

Messias 1*2,676; 

solche sieger waren wir einst auch, da wir, nachdem durch 
das blut der zwanzig centnrione der bund gemacht war, die 
beute vor der schiacht losten, dem Sueven fiel das gold, 
dem Cherusker die pferd*, dem Sicambrer die gefangnen! 
Klopstoce 9, 254, vgl. das losz fällt ($p. 1279); nim die Wörter, 
wie sie dir fallen. Riemer reime dich s. 66. 

7) fallen lassen. 

mhd. die segele recte man hör vur 

und lie; den wint vallen drin. pass. H . 380,80; 


nhd . da liesz gott der herr einen tiefen schlaf fallen auf den 
menschen und er entschlief, t Mos. 2, 21; aber da Onan wüste, 
das der same nicht sein eigen sein solt, liesz ers auf die 
erden fallen und verderbts (LXX i&xeev ini rijv yrjv, vulg. 
Semen fundebat in terram). 38,9, wo Luther passend das 
euphemistische ‘es* ( sp . 1U8) anwendet ; da hieben die kriegs¬ 
knechte die stricke ab von dem kahn und lieszen in fallen. 
apostelg. 27,32; er liesz das gla9 aus der band fallen und 
der wein vergosz; die dirne liesz den eimer fallen, dasz 
alles verschüttete; das mädchen hat das kind aus dem fenster 
fallen lassen; sie war unvorsichtig genug, über ihre wahre 
leidenschaft einige worte fallen zu lassen. Göthe 20, 98 ; jene 
liesz ihre langen augenwimpern fallen. 22,112. 

B) abstraäionen. 

1) ohne praeposilion. 

mhd. da$ röht was im gevallen {tuge fallen). Ereo 1107; 
dä von öz was gevallen 
bi der selben xit als6. Silvester 154; 

nhd. wenn die not und leiden daher fallen. Lütber 1, 80*; 


mhd. diu höchzit was gevallen an einen phimtac. Mb. 1305,1 ; 
nhd. ostern, pfingsten fallen, treten ein , fallen dieses jahr 
spät; man musz die feste feiern wie sie fallen; der zins 
fällt, ist fällig, musz entrichtet weiden: nu manet uns der schös- 
ser teglich strenger und wir doch dasselbe nicht mügpn be- 
zalen, weil unser zinse nicht fallen noch bisher gefallen sind. 
Luther 2,514'; der brauch, die sitte fällt, gehl unter, verliert 
sich; wenn ihr diesen Vorschlag annchrat, musz jener füllen; 
das stück ist gefallen, durchgefallcn; die curse fallen, weichen ; 
der w'erth der häuser ist im fallen, das handlungshaus ist 
gefallen, fallii geworden, mir fällt der muth. 

2) bei pracposilionen. 

ö) dies blaue fällt ins grüne, dies roth in violett; win 
witz fUllt ins bittere; das leid fällt in freude; 


des schaden in ein frommen feit. 


n_ ii i.'-ri r. o. 


er ist in schlechte gesellscbaft gefallen; 


gewinnüch der nach tugend stelt, 
der uit io pös gesellschaft feit. 


er ist in die gröszte noth und Verlegenheit gefallen; die allge¬ 
meine Verachtung, in die er deswegen fiel. Wieland 1,77; 
die Zwischenzeit war ins vergessen gefallen. Götbe 17, 396; 
jedem fielen seine eigenen, obgleich viel geringern schätze 
dabei wieder ins gedächtnis. 19,53; welches mir nie in sinn 
noch fedder gefallen ist. Luther 1,428'; das fällt mir ment 
lh den sinn, in die gedanken, fällt mir nicht an; das fallt 
nicht in die sinne, äugen, leidet keine sinnliche Wahrnehmung, 
vgl. augenfällig, sinnfällig, einem in die rede, ins wort fallen, 
ihn unterbrechen: 


ich bin dir gar zu gut. ‘ich dachte was ea wäre’. 

Hu faiut mir io da* wort, ‘nun rede nur, Irn höre. 


sie ergreift die guitarre, und nachdem sie eine weile 
mutig proeludiert bat, Rillt sie io den « e8aD «*, Schiller 349 ; 
diese musik fällt gar nicht ins gehör; er ist ihm in sem 
amt gefallen; der feilet in gottes eigen ampt. Luther 3, 54 ; 
das fällt in die zeit meiner jugend; 


81 
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den soro, der oftersraal* den zäum zerreisten will, 
mit macht surücke tiehn und fallen in sein ziel. 

Opitz 3,213. 

b) da Petrus noch diese wort redet, fiel der heilige geist 
auf alle, die dem wort zuhöreten. aposldg. 10, 44; angst und 
furcht war auf ihn gefallen; man musz nicht auf die güter 
gottes fallen und sich ir annemen, sondern durch sie hin¬ 
auf zu im dringen. Luther 1,485*; wenn man nur den namen 
dran hengt, so feilt jederman drauf und heit es für köstlich. 
4,45*; er feilet nicht allein auf das übel, sondern bebelt für 
äugen alle güte und woltkat des herrn. 5,45*; seine gedan- 
ken fallen auf alles; denn es fall auf welchen weg (wohin) 
es wolle, zur eroberung oder ergebung. Kirchhof mil. disc. 35; 

allein der wilden schar 

fiel auf die Britten los. Gillxkt 1,56; 

es ist eine rechte noth, seitdem die groszen herren auf das 
incognito gefallen sind. Göthe 14,3; Friedrich ergrif manche 
gelegenheit, um auf eine neigung Wilhelms gegen Natalien 
zu deuten, wie konnte er darauf fallen ( verfallen ) ? 20, 293; 
sie fielen daher sämtlich drauf, das was sie natur nannten, 
der cultur und der kunst entgegen zu setzen. 36, 178; und 
blosz deswegen thut er dieses, weil die folgen jetzt anders 
auf den könig fallen. Schiller 815*; Stosz, dem noch immer 
das hauchgrimmen im köpfe steckte, fiel am wenigsten auf 
ein dankgebet. J. P. komei 2,118; es fällt mir schwer aufs 
herz, aufs gewissen. 

c) all ding ir zu euch fallen secht («och Matth. 6,33). 

SCH WARZEN REEG 111,1; 

damit ich nicht zum argwöhn falle. Luthers br. 5, 287. zu etwas 
fallen «■* herabfallen, sinken, sich senken, mildern: dessen glüh- 
feuer erst durch eine entfernung zur wehenden wärme fiel. 
J. F. tmi. %e3, 25; die alpenechos klangen in die weite nacht 
zurück und fielen zu einem tönenden hauche. 3,109. 

d) ir habt Christum verloren, die ir durch das gesetz ge¬ 
recht werden wolt, und seid von der gnade gefallen (golh. 
ns anstai usdrusu^j). Gal. 5, 4; das sie mehr sorgen, das 
gottes gunst, lob und ehre von inen falle, denn das sie ver- 
damnet werden. Luther 1, 20*. 3, 3 ; sint der zeit ist mein 
herz von im gefallen. 4, 374*; diejenigen, so nicht vom text 
fallen, sondern bleiben bei dem text. 8,65*; wo man einmal 
vorn rechten verstand der schrift feilet. 8, 88*; 

ihr denket ich sei der herr abt von sanct Galten. 

‘ganz recht, und das kann von der Wahrheit nicht fallen 1 . 

Börger 07*, 

das kann nicht anders sein, a vero non abhoirct. 

e) der Carlstad ist aus dem reich Christi gefallen und bat 
schifhruch am glauben erlitten. Lether 3,57*; er ist aus 
seinem concept gefallen. 

f) und fiel eine furcht über sie alle, aposlelg. 19,17. 

g) die schichten des muschelkalks fallen alle gegen das 
meer. Gütbe 28, 169. 

3) bei adjecliven: 

und bringst den feind so weit, 
dasz er, wie schwer es fällt, für sieg genade schreit. 

Opitz 1,6; 

der tod fallt nicht so leicht. Grtphius 1,496; 

ihr fällt das licht zu stark, obgleich der tag sich wendt. 

1,601; 

leichte fällt es lieb hekummen, 

leichte fallts ein weib genuinmen. Logad 1,121,17; 

noch dennoch war mir wol und alles fiel geliebetinoc/t wünsch), 

weil ruh mir wol gefiel. 3,228,56; 

zipollen stinken zwar, doch einem gleichwol deucht, 

wenn man sie etw&n aus des schönen munde reucht, 

.es angenehmer fält, 

als rosen, so die hand des heszlichen für hält. 

pers. roserUh. 6,2; 

als den räthen die zeit unsre proposition anzuhören zu lang 
fallen wolte. pers. reiseb. l, 9; diese reise wird dir höchst 
beschwerlich und gefährlich fallen, pers. rosenth. 2,11; zumaln 
auch die armuth dir selbst zu dienen und das werk der Seligkeit 
zu treiben, nicht hinderlich fället. Scriver setlcnsch. 2,181; 

nachdem der lohn vor meine Heder 
im vaterlande mager fällt. Günther 188; 
an höfen fällt es schwer das alter zu erreichen, 
daa mancher achlechter greis in niedem hätten fand. 

Hagedorn 2,65; 

damit ihre Wachsamkeit ihm nicht hinderlich fiele. J. E. 
Schlegel 5,297; es gibt wiederum andere (dinge), gegen die 
alle kraft der legislatioo zu kurz fällt. Lessing 7,32; beides 
würde manchem andern regenten unendlich schwer und viel¬ 
leicht ganz unmöglich gefallen sein. Wieland 7, 274; der 
Wahrheit nicht hinderlich fallen. Kant 8,12; 
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sie sagt ihm, dasz er unter allen 

ihr einzig und alleiu gefallen. 

nichts fiel ihr zu bekennen schwer, 

sie sagt ihm dies, wer weisz oh nicht noch mehr. 

Rost schäferged . 29. schdferert. 22; 
die fürsten sind ein schlag von leuten, 
der warlich gut genug noch fällt. Gökingk 1, 27; 
verzeihen sie, madam, wenn ich beschwerlich falle. 

Göthb 7,52; 

aber wer ein positives übel, zahnweb oder Unfrieden im hause 
hat, der frage keinen arzt und kein Orakel, ihr wissen fällt 
zu kurz. 14,6; einem zur last fallen; 

dem alten manne, der in twanzig schlachten 

dem tod für sie entgegen gieng, fällt es 

doch hart sich so entfernt zu sehn. Schill» 288*; 

der Verlust muste der schwedischen partei um so empfind¬ 
licher fallen. 983*; wo ihm die Schreibstube, das einkaufen 
der wolle, das dingen und zahlen unleidlich fiel. Arnim 
kronenw. 1, 293. 

4) fallen lassen, fahren lassen, oft in der entgegengesetzten 
bedeulung des verschweigens und aussprechens: es luter fallen lan. 
Keisersb. bilger 56*; losz ich ietz fallen. 57*; wie aber die 
mönche dis ir heilig leben, da sie von rühmen, halten, wollen 
wir bie, umb glimpfs willen, fallen lassen ( übergehen, vorbei 
lassen, verschweigen). Lüther 6, 373*; die weil ihr nun sterhen 
raliszt, so laszt alles zeitliche fallen, denn es euch zu dem 
ewigen nicht genutzen mag. Gaimy 319; 

seine forcht liesz er doch fallen. Wicrherlin 346; 
laszt nur den blinden wahn aus euren herzen fallen. 

Gryphius 1,495; 

dergleichen kiinste als ihr im spielen gezeigt habt, müssen 
ihren mann niemals fallen lassen. Fclsenb. 2, 383 ( ihn immer 
in hohem wolsland erhalten); den mechanismus in den erzeu- 
gungen der natur fallen lassen und in der erklärung der¬ 
selben vorbei gehen. Kant 7, 28S; er hatte sogar bereits von 
seinen anschlägen gegen diese wackern leute manches gegen 
den sultan fallen ( verlauten ) lassen. Wieland 7, 360; lassen 
wir das gespräch fallen; ich liesz die sache fallen ( gieng 
darüber hin), ohne sie abzulehnen. Gütbe 27, 229; dasz du 
mir ja das thema über musik nicht fallen läszt. Bettina br. 
1, 279 ; soll ich dem mädchen von dem nahen glücke sagen? 
so etwas musz ich fallen lassen (aussprechen). Arnim schaub. 
1,139; ich liesz fallen (erzählte neben her), dasz ich viel geld 
verspielt hätte. 

z. abfallen, anfallen, auffallen, ausfallen, befallen, beifallen, 
dahinfallen, darfallen, dazwiscbbnfallen, durchfallen, einfallen, 
entfallen, entgegenfallen, gefallen, herfallen, hinfallen, rais- 
fallen, nachfallen, niederfallen, überfallen, unterfallen, ver¬ 
fallen, vorfallen, zerfallen, zufallen. 

FALLEN, n. 1) casus, ruina, lapsus, gen. des fallens, in wel¬ 
chen formen man doch im gründe lautetr verbale, lat. gerundien 
ähnliche sehen darf: 

ich aber seh in so gelungner wähl, 
ist Thyrsis hier, die stunden spielend wallen, 
wie diesen bach, der durch das grüne thai 
so lauter schleicht, und ohne brausend fallen. 

Hagedorns versuch in poet. fabeln und 
erz . 1738 *. 138, 

was er nachher änderte in: 

wie pflegten mir, nach so beglückter wähl 

in Thyrsis arm die stunden zu entweichen! 

io seh ich itzt durch dieses grüne thai 

den lautern bach um gras und bluraen schleichen. 2,79; 

fiel eine krön ihm zu, und es bedürfte nur 

sie mit der band im fallen aufcuhaschen, 

er streckte nicht die hand. Wieland; 

sie fiel 

ohnmächtig hin und ritzte sich im fallen. Schillei ... 

2) bergmännisch Senkung: ein lager oder flötz mit geringem 
fallen; an verschiednen puncten des fallens. 

FÄLLEN, caedere, fallen machen, golh. drausjan *** ahd. tröran. 
ahd. fallian, fellan, mhd. veilen valte, nnl. veilen velde, engl. 
feil, altn. fella, schw. fälla, dän. fälde. nur die UI sg. lautet 
der von fallen gleich, sonst scheiden sich alle formen des intr. 
fallen und tr. fällen, gemahnt oft an ßaXkeiv. 

1) holz fällen, bäume fällen: und werdet feilen alle gute 
bewme. 2 kön. 3,19; felleten alle gute bewme. 3, 25 ; und da 
einer ein holz feilet, fiel das eisen ins wasser. 6,5; feilet 
bewme und macht schütte wider Jerusalem, kr. 6,6; b&ura, 
wäld feilen oder abhauwen, robora demütere ferro. Maaler 
133 4 .134*; man feit den ganzen wald »ebif ze machen, in 
classem cadil omne nemus. 133* ; 
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da sah ich Toffeln an den hecken. 

er teilte holi und pflf dazu. Wiuxi kom. op, 3,6, 

2) mauern, thörme teilen: 

da; er im mit gewalte 
geouoge bürge yalte. Tritt, 10,30; 

die Stadtmauer soll geteilt, niedergerissen werden; herumb wil 
ich, das ewer ieder bleiden zurüst, darmit man den groszen 
thurn darnider fei. Aimon x4*; sprich zu den tünchern, die 
mit losem kalk tünchen, das abfallen wird, denn es wird 
ein platzregen komen und werden grosze hagel komen die 
es feilen, sihe so wird die wand einfallen. Es. 13, li. auch 
steine vom schitd schlagen: 

vil der edelen steine gevellet üf das gras 
abe liebten Schildes Spangen. Nib. 37,3. 

3) wild teilen, erlegen: 

nü dag der hir? gevellet wart. Trist . 71,28 ; 

räh, hirscb und andre wilde thier 

su teilen. Weckbkilin 429; 

hasen teilet auch er und jagt nach anderem wilde. 

Overbece 177, 

xal nrajxas ftaU.es, xal d'TjQta r aUa Sicoxei. 

Theocr. 1,109; 

die erlaubnis hohes wild zu fällen. Möser 2,154. die genaue 
weidmännische spräche unterscheidet zwischen fällen und schlagen, 
zwischen erteilen, erschlagen, erlegen, der hirsch, das reh wird 
gefallt, nicht erschlagen, der bär, wisent u. s. w. geschlagen. 
wie erlegen, zerlegen den schlusz auf legen gestattet, darf man 
aus zevellen Greg . 3120 vielleicht folgern , dasz auch die fischer 
veilen auf den fisch anwandten . 

4) häufig von menschen, 

a) zu boden werfen, ohne tödtung . Nib. 434, 4. 

b) fällen, tödten, oft mit beigeselzlem acc. des adj. t6t (teie 
wir den nom. bei fallen slehn sahen sp. 1281): 

jä vellent sine doene manegen heit töt. Nib. 1939,2; 
da? du mich töt niht Teilest. Parz. 268,26; 
ö da? ßi veilen töten. Neidhart xxxm, 1; 
aber auch darohne: 

mit grimme begreif Ar da? swert 
und gedäht et veilen 
sinen kampfgesellen. Erec 9193; 
wolt veilen in des tödes grünt, kröne 21269; 
da; ern zAr Orden valte. Trist. 177, 20; 
namentlich in der Verwünschung: 

got mfte;e iuch veilen. Parz. 516,2; 
got miie;e den veilen. En. 222,36; 
dös veile sie dAr gotes sAgen. kröne 16712; 
den veile got! tr. kr. 26887; 
got selbe müest In veilen nider. Helbl. 8,1150. 
auch verknüpft sich veilen mit veigen: 
bei was dö guoter knAhte 
gevellet und gevelget wart. Trist. 43,3t; 
gevellet und geveiget 

vil schiere wurden tüsent man. Pantaleon 1500. 
nhd. und wil in durchs schwert feilen in seinem lande. 2 kön. 
19,7; fellelen in daselbs durchs schwert. 2 chron. 32, 21; die 
gottlosen ziehen das schwert aus, und spannen iren bogen, 
da9 sie feilen den elenden uDd armen, ps. 37,14; denn sie 
hat viel verwund und gefellet. spr. Sal. 7,26; wie bi9tu vom 
himmel gefellet du schöner morgenstern, wie bistu zur erden 
gefellet? Es. 14,12; und wil in durchs schwert feilen in 
seinem lande. 37,7; und wil sie durchs schwert feilen. Ez. 
25,13; und stellet sich als woll er dir helfen und feilet dich 
meuchlings. Sir. 12,18; erreicht er einen rilter und feilet 
inen todt zur erden. Aimon cl‘; wo reuter oder knecht von 
oder durch die feind angerennt und erlegt oder gefeilt würden. 
Fronsperg krtegsb. 1,65*; 

so Paris heut den Menelaos fällt, 
so bleib ihm Helena. Burcer 154*; 

Knud schickte Edmunds kinder seinem Stiefbruder, dem 
könig Olaf von Schweden zu, der aber unwillig ihre jugend 
zu fällen, ibneo eine freistätte am ungrischen hofe schäfte. 
Dahlmann ddn. gesch . 1,104; am sohne war nichts zu fällen, 
sondern am vater, für den man den wald und opferhammer 
so lang aufgehoben schweben läszt, bis er mit seinem köpfe 
darunter steht. J. P. Besp. 3,125; der Scharfrichter fällte das 
haupt mit einem streich. 

5) eine jungfrau fällen, entehren, schwächen, vgl . fall i,f. 

meidet maonsbllder und jung wellen, 
die euch an ehrn möchten reifen. Ayrer 7*; 
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6) den anker (Ulen, fallen lauen, niedenenktn, anteerfen. 

7) einen schacht fällen, tiefer senken . 

8) eine linie fällen, senkrecht fallen lassen: eine linie auf 
eine andre fällen. Kant 8,99. 

9) einen aufgelösten stof fällen, niederfallen lassen, prae • 
cipitare: das durch unterschiedliche sälle gefällete eisen. Kant 
10,41. unsere Chemiker bedienen sich fast nur des fremden Worts. 

10) die } zähne füllen, fallen lassen, wechseln, gleicht dem 
ßaUetv odovrae. 

11) die bruech feilen, die hosen fallen lassen, abiiehcn, ab* 
werfen. Keller ers. 672, 26, 

12) in die grübe, in das grab fällen, stürzen machen: im 
herzen denket er, wie er dich in die gruben feile. Sirach 12,16; 

den, den die grimme weit 
vom höchsten bimmel aus bis in das grab geteilt. 

Fleming 3; 

wilst du dich, mich und sie in öine grübe teilen? 620. 

13) das gewehr fällen, senken , sum angriff : fällts gewehr! 

14) abslract, stürzen, verderben, überwältigen, besiegen: 
du mainst, in der theologel 

seist ganz von meinen stricken frei. 

geiz, unkeusch, hoCfart ich dir stell, 

damit ich vil deins gleichen feil. Schwarxinbxrg 123,1; 

ist doch seine sitsamkeit 

nicht wie deine lertigkeit 

durch ein andre lieb zu teilen. Wecxherlin 402; 

was noch das gröszest ist, die feinde seh ich stellen 

auf allen seiten auf, wie sie nur mögen fällen 

mein abgeseelte seel. Fleming 19; 

so wird mit ihm verloren 

was in der zeit geboren, 

die alles lallt und stürzt. Grtphius 2, 181; 

es kriegt ihm Mars jetzt selbst, und das was er erkrieget 

ist, dasz er fällt die weit und seihst mit ihr erlieget. 

Logaü 1,98,8; 

die thränen einer schönen fällen Zeus. Schiller 15*; 
lügen sind nur die waffen der hülle, die braucht Ficsco nicht 
mehr, seine Julia zu fällen. 171*. 

15) den spruch, das urtheil fällen, ergehen, fallen lassen: 
der spruch ist schon gefällt; und feile ein urteil über uns. 
1 Mos. 43,18; der herr feile heut ein urteil zwischen Israel 
und den kindern Amrnon. rieht . 11, 27; und das urteil erschall 
für dem ganzen Israel, das der künig gefellet hatte. 1 kön. 
3.29; er feilet nach seiner gewiszne ein urtheil. Wickram 
rollw. 93; ein urtheil fällen. Kant 7,61 und oft. ebenso die 
wähl fällen: 

und schlosz er wolt ihnen einen stellen, 

würden sie die wähl auf ihn feilen, 

er solt ihn die bauben rucken, froschmeus. 2,5 (J14*). 

16) rtfl. sich fällen: stürzt er sich über ein mauer ab und 
feilet sich zu todt aus begird eins bessern lebens. Frani 
chron. 108*, wo sich freilich aus feilet nicht entnehmen läszt, ob 
der inf. fallen oder feilen lautete, die folgenden stellen scheinen 
für fällen zu sprechen : 

die ihm mancherlei weis nachstellen. 

Ihn von dem glauben abzufeilen. H. Sachs V, 100*, 
abfallen zu machen, was schon 1,37 auf zuführen gewesen wäre; 
die füsze matt und krank 
und die sich selbsten teilen. Fleming 039. 
es heiszt aber sonst sich todt fallen, zu tod fallen, sich den 
hals abfallen und man wird auch hier unterscheiden müssen 
fällen, fallen machen, stemere von fallen codere; hiernach gebührt 
der fränkischen stelle fallen, vgl. Verfällen. 

FÄLLEN, n. caesura : das fällen der bäume verursacht ah¬ 
nahme der bäche. 

FALLEND, cadens, caducus. 

1) die fallende sucht, epilepsia, morbus comitialis, bvhm. padauej 
nemoc, ahd. fallandiu suht. Diul. 2, 193*; ‘das vallende. 
Rüceert zu Berit s. 125; 

die böten die valJenden suht. Ulrich 1092; 

die diu vallunde suht warf nider. Senat, 1572; 

sweme wirret diu vallende suht. kaiserchr. 6491; 

ir brach diu vallende subt 

barte vil mit ungenuht. Haupt 8,185; 

ei harr und hab dir» val und (1. fallund) übel! 

H. Sach* III. 1,199»; 

du scbendlicha fallund ubell V,344*; 
gekürzt tn faldubel. fasln. 36,13.37,11.47,22. 81,2. 255,15, ja 
i» faJbel ( oben sp. 1268), später das fallende leid, die fallende 
krankbeit, ‘das fallende’, vgl. Germania 2,377 und myth. iilo. 
vom namen der fallenden krankheit wissen, das von den 
arzten viel ihr beschrelbung sind ... darumb so bleibt der 
nam ‘das fallend’. Paracelsos 1, 542'; es (das U) hebt auch 
die ieut im fallenden sieebtumb auf. 1,693*. 

8t* 
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2) das fallende) im metrum, die cadens. der lieblich fallende 
abbruch in der mitte der langen versen. Wkciheblin vorr. 

3) das fallende Jaub, blau, louprise. 

41 der fallende bacb: ich dann im hoben grase am fab 
lenden bache liege. Gotbe 16, 8; ihr blühenden wiesen, fab 
lende bfiche, steigende wälder. Fa. Müller 1,18. 

5) in die äugen fallend: an dem sichtbarsten, in die äugen 
fallendsten orte. Lessiivg 10,43. 

6) rinne, rinne flüchtige nacht, und verdecke mir die fal¬ 
lende sonne nicht lange! J. P. Hesp. 2,247; etwas unaus¬ 
sprechlich mildes und weiches, was oft im weiblichen ge¬ 
sicht das brechende berz, das fallende leben bezeichnet, 
2,20t; den kummer der fallenden ft eundschaft. 2,165; die 
Zeiten fallenden geschmacks. aesth. 2,213; und die grüne 
erde geht auseinander und schlügt über meine fallende puppe 
mit ihren blumen zusammen. Hesp. l, 149. 

FALLENDSÜCHTIG, epilepticus: folgende heit er ein 
Schlachtordnung von ... faulen, mürben, wiirmwiblenden 
und fallendsüchtigen kü»en. Garg. 54*, es steht fallensichtigen 
und in andern ausgaben fallendsichtigen; lil* kreuschen und 
fallendsiichtig werden. 

FALLENDUNG, f. Casus, böhm. pad: lateinische und grie¬ 
chische fallendungen. J. P. aesth. 2, 225. 

FALLENOHR, n. das was den lieget im schlosse bewegt, gleich¬ 
sam ohr der falle. 

FALLENSÜCHT1SCH, epilepticorum more: wie die Spanier, 
die auf ciliciech und fallensüchtisch aus der erschlagenen 
wunden blut saufen. Garg. 234*. 

FALLEN WILLIG, rutnae pruximus: 

bedenket 

den verfaulten grund der schon gelenkten seulen 
die fallenwillig sein. Schottel, 

eine falsche Wortbildung, da kein tnf. in die composition eingehen 
darf keine ausnahme macht thunlich, was man sehe, doch 
könnte das substantiv fallen gemeint sein. 

FALLER, m. hat man für trochaeus gebraucht. 

FALLER, n. für faller, falltor: inwendig dem faller. weisth. 
2, 480. 

FALLETER, n. dasselbe, wie ester für eschtor sp. 1172. 

FALLFORM, f. casus, unbrauchbar wie fallendung. 

FALLFERTIG, fallbereU, nah daran zu fallen. 

FALLFERTIGKEIT, f . 

FALLFLECK, m. labes, labecula in cutc lapsi, verletzte haut 
eines gefallenen. 

FALLFREI, Uber a lapsu: 
so halt du, herr, mich stets fallfrei! Weckherlin 114. 

FALLFRIST, f. nach der österreichischen gcnchisordnung für 
nothfrUt, verfulifrist. 

FALLGANG, m. abtheilung im fischwasser. 

FALLGATTER, m. n. calarracla, galler oder gitter am Um, 
das herabfällt : das obere tbor ist neu und gut gebaut, ein 
scheinbares fallgatter schlieszt den obern halbzirkel. Güthe 
43,66; das dicke fallgatter seiner schmalen stirn lasset keine 
fremde meinung ein. J. P. klageüed der männer 4. vgl. ein fal¬ 
lender sfhuszgatter. Garg. 105*. 

FALLGELD, n. beim lehnsanfall zu entrichten. 

FALLGITTER, n. wie fallgatter. 

FALLGLÜCK, n. lapsus absque laesione. Stiel er 675. 

FALLGRABE, m. fossa munimentum cingens : fallgraben um 
die festung anlegen. 

FALLGRUBE, f. fovea ferae capiendae: der minister wurde 
in der letzten tiefen fallgrube des Schicksals ganz muthlos 
angetroffen. J. P. Tit. 3,154. 

FALLGUT, n. beim todesfall heimfallendes gut: was von falb 
gütern dem herrn von reebtswegen heimfallt. Hohberg 3,1,42\ 
weislh. 1, 661. 

FALLHAUS, n. worin der abdecker die häute aufbewahrt. 

FALLHOF, m. ein probst zu s. Alban hat fünf fallhof zu 
Kemps, da jeglicher hof git einen fall, so ein lehenman stirbt 
oder abgat, das ist das beste baupt vieh ohne eines, weisth. 
1, 656. 

FALLHÖHE, f. höhe, von wo ein kurper fällt. Brandes rorf. 
Über astronomie 1827. 1,122. 

FALLHOLZ, n. hotsfall, windfall, gefallnes holz. 

FALLHUT, m. munimentum capitis, hauchen, den köpf des 
kindes beim fallen tu schützen; er warf failhut und flügelkleid 
weit weg. J. P. Tü. i, HO; so handeln heiszt mit dem failhut 
chapeau bas gehn. lä. nacht. 4,11. 
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FALLIEREN, fr. faillir, ü. fallire (Diez 137), mW. fAlieren, 
fallieren, mnl. failgieren: 

wol da getjostieret wart 
von den zwein jungen Ane hart 
sunder fAlieren. Pars. 211,17; 
aunder fälierens miste. 465,24; 

unde tAten goume 
swenne si puriierten, 
daj si niht faiiierten. 738,28; 
dA wart failleren gar vertniten. Wh. 87,25; 
jA, sin wort falliret niht. Haupt 5,553; 
wan waj dise Sibille sagete, dag wart wAr, wan di schrift 
saget von den anderen Sibillen, der wAren eilfe, der pro- 
püezle fallirte, aber dise Sibille fallirte nicht, myst. 127, 24. 
nhd. fallieren, trtegen . Henisch 991, 22 ; der sonsten in seinen 
Worten niemaln falliret bette. Spee g. tugendb. 197. heule in dem 
eingeschränkten sinn von unvermögend sein zu zahlen: etliche 
kaufleut heben ire händel so hoch an, dasz si in (einen handel) 
nit hinausz künden fueren und müssen darüber entlaufen, 
welchs man aufstehn heiszt oder gefalliert; in Hispanien 
heiszt es bankerota. Alberus dial. vom interim. P 2* ; holla, 
vetter, warum so sinnend? haben wir (d. i. habt ihr) etwa 
fallirt, dasz ihr so bankrut da steht? Fr. Müller 3, 259. im 
Volke auch noch es hat ihm falliert, fehlgeschlagen, vgl. fehlen. 

FÄLLIG, caducus, deaduus. 

1) fällig im kampf, vor gencht, überwunden: fällig im recht, 
caducus in causa; wo er (der ankläger) die peinliche recht- 
fertigung nicht auszfüren oder sunst im rechten feifig würde 
(aliasve in jure defecerit. Gobler). Carolina art. 12; wo er 
aber nicht fellig noch mit heiliger schrift überwunden. Luther 
3,410*; der von diesen schuldig oder fellig erfunden wird. 
Frank weltb. 67*; das bestund nicht lange, es wurden etlich 
fellig. Wickram rollw. 63*. 

2 ) fällig, labilis, zu boden fallend, nieder fallend: frucht an 
den weg fellig. weisth. 3,741; 

die falwen blätter, 

die wann der winter kommt das ungeschlachte wetter 
erschrockt und fällig macht. Rompler 118.' 

dann bildlich, in sünde fallend: 

dreihundert sechzig fünfe sind tage von dem jahre 
wenn siebenmal des tages der fromme fällig wäre, 
was meint man was für summen der sünde werde spinnen 
der böse? Logau 3,78,15. 

3) fällige einstürzende wand; fälliger thurm; Billiges, bau¬ 
fälliges haus: 

die träm und durchzüg auch, die sparren samt den w&ndcn, 
so disem fälligen gebau hochnöthig sein. Rompler 99; 

wir bauen grosze heuser, die doch endlich die zeit durch 
ihren eisernen zahn wegfriszt und fällig macht. Butschet 
Palm. 663. 

4) fällige wunde, durch einen fall, stürz hervorgebrachte? vgl. 
fall wunde, oder eine heilende, zufallende? von dem underricht 
der erkantnus der gliicksamen und unglücksamen, der fälligen 
und unfähigen wunden. Paracelsus chir. sehr. 37 c . 

5) fällig geben, hingeben, mittheilen , zufallen lassen, s. 1, 513. 
514 unter anwand. 

6) fällig, solvendus : das geid, der zins ist fällig; ein noch 
nicht fülliger Wechsel. 

s. abfällig, anfäTlig, auffällig, augenfällig, baufällig, busz- 
fällig, erbfähig, fuszfällig, gefällig, glücksfällig, hinfällig, mis- 
fällig, niederfähig, peinfällig, rechtsfähig, rückfällig, sachfällig, 
straffällig, windfällig, zufällig. 

FALLINIE, f. senkrecht fallende linie. s. fällen 8. 

FALLKÄFER, m. cryptocephalus, eine käfcrarl, die von der 
pflanze abfallen, wenn sich eine hand nähert. 

FALLKESSEL, m. zum niederschlag gefällter, flüssig aufge¬ 
löster erze. s. fällen 9. 

FALLKLAPPE, f. eine klappe, die leicht niederfällt. 

FALLKLINKE, f. klinke mit einer feder, vgl. fallenohr. 

FALLKLOTZ, m. was fallblock. 

FALLKNECHT, m. des abdcckers knecht, der das gefallne 
thier holt: 

nach dem fallknecht schickte jener, dasz er weg den ochsen 

bringe. Platkn 262. 

FALLKRAUT, n. arnica montana und inula hirta, echtes und 
unechtes failkraut, nnl . vallkruid, auch wolverleih. rinder 
lassen das wolverleih stehen, siegen fressen es ohne ge fahr. 

FALLMANN, der den fall, lodfall entrichten muss, weisth. 
1, 650. 663. 

FALLMEISTER, m. morlicina coriis exuens, abdecker, schinder, 
wasenmeister ; ‘es kann auch ein fallmeister sein, wir greifen 
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ihn nicht an* ( alt die bauern einen auf dem felde todt gefund¬ 
en betller begraben tolUen). J. P. biogr. bei i, 170; wenn sie 
aber ein gelüsten trugen mit jemandem anzustoszen, so war¬ 
teten sie bis der gevatter fallmeister vorüber kam. Hebbel 
Maria Magd. 74. s. fallknecht. 

FÄLLMITTEL, tt. zum fällen, praecipitieren. 

FALLMÜTZE, f. wie fallhut. 

FALLNETZ, n. zum einfangen wilder Ihiere: 
als er wieder kam, «teilt ihm der ftirst 
ein neues, feingewebtes falluetz auf. Bürge*. 

FALLOBST, n. von selbst gcfallnes, bei Haltaus 988, 55 noch 
fallobs, poma caduca; ein wahres umgestürztes fruchthorn, 
bei dem das unter dem schreibenden leben noch nachkom- 
mende fallobst gar nicht einmal angeschlagen wird. J. P. 
papierdr. vorr. vi. 

FALLPFAHL, m. was fallbaum. 

FALLRAUM, m. für frei fallende kürper . Brandes vorl über 
aslr . l, 200. 

FALLRECHEN, m. was Fallgatter: ihr plan war sich unter 
die thore zu stellen und zu verhindern, dasz man die fall¬ 
rechen nicht herunter liesze. Schiller 10S2\ 

FALLREIF, von überreifem ob st, das ab fallen will 

FALLRICHTUNG, f. direclio Casus: der stosz, welcher die 
weltkörper von ihren fallrichtungcn abgelenkt und in bahnen 
gezwungen hat. Cotta briefe über Humboldts kosmos. 

FALLRIEGEL, m. wie fallklinke. 

FALLRIEME, m. am pferd. weisth. 2, 247. 

FALLS, si forle, dummodo, im fall , zuerst bei Stieler 419 
und Frisch 1, 242‘, von Adelung getadelt , und neben unserm 
wenn oder ob klingt auch die parlikel steif G ellert setzt sie, 
glaube ich, nicht, wol aber Hacedorn: 

ein jeder, der in diesen jahren 

mir ohne lachen widerspricht, 

ist glücklich, falls er nicht erfahren, 

wie oft man treu und glauben bricht. 2,33; 

falls, ruft Philemon aus, ein flehen dir gefallt, 

das itzt die liebe wagt, die uns zuerst gesellt. 2,103; 

erwache, schöne schläferin, 

falls dieser kus nicht zu bestrafen. 3,3"; 

und falls mich kein gedieht berückt, 

so ist der winzer gleich erstickt, 

der seiner beeren kost zum erstenmal genossen. 3,46; 

herr Jost ist todt, der reiche mann; 

war er nicht reich gewesen, 

wir würden, falls ich ratheu kann, 

auf ihn kein carmen lesen. 3,112; 

und andere mehr: falls ihr allein euch sonst nichts wich¬ 
tigeres zu sagen habt. Lessing 2, 538 ; aber wenn dem Ver¬ 
fasser die fremden Verkürzungen nicht anstehen, so mache 
er selbst welche, falls es ihm der mühe wcrlh dünket. 7,62; 
desto quälender das rnitleid, welches er voraus sähe, falls 
Merope an der Vollziehung nicht zu rechter zeit verhindert 
würde. 7,215; falls man einen versuch damit machen wollte. 
8,12"; weil, wie er meinte, alle diese biieher zu nichts bes¬ 
sern! taugten, falls nichts darin enthalten wäre, als was man 
im koran kürzer und besser gegeben fände. Wieland 6,190; 
falls aber der bof fortrühre, die beschwerden der stände mit 
gleichgültigkeit anzusehen. 7,195; falls jemahls über den ver¬ 
stand eines gesetzes oder die anwendung desselben in einem 
besondern falle ein billiger zweifei entstehen sollte. 7, 222; 
ein getaufter mensch müsse durchaus hienieden sein ganzes 
allodialvermögen weiter niemanden vermachen können, als 
blosz Sätzen und wahrbeiten, falls nur die leiblichen erben 
die quarta bekämen. J. P. papierdr. 1,4; 

und wisse, dasz falls du mich reizest, gewalt ich brauchen kann. 

Chamisso ged. 318. 

ausserdem gelten die absolut gesetzten günstigen falls, nöthigen 
falls, möglichen falls, erforderlichen falls, entgegen stehenden 
falls, widrigen falls, deren adj. und subst. aneinander rücken, 
mehr anstosz gaben allenfalls, andernfalls, jedenfalls, da all, 
ander und jeder ursprünglich schwacher form unfähig erscheinen, 
die ihnen doch allmälich zu theil wurde, allenfalls uni andern¬ 
falls stehen schon bei Vieler (169t) 419, in Hahns, BDnaus und 
Mascous geschickten sollten wol belege anzutreffen sein ; jeden¬ 
falls will man zuerst in erldssen von 1741 (Herz über Lachm. 
beü. xxxix) und 1747 ( hess . zeitschr. 5,939) aufgespürt haben. 
ich versuchte wb. l, 206.219 ihnen einen au. allen, andern, 
jeden fall untentdegen, dem ein genitivisches s, das adv. hervor- 
tuheben, beigetreten sei, ungefähr wie aus diesseit jenseit vollend 
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«in diesseits jenseits vollends wurde, aut grossen, andern theil 
grossem beils, snderntheils. seit jedoch ein bereite mAd. allen 
gibens (Diene** beitr. 1, m. ue, f&r alles gdbes. Tritt. Sio) 
wrliegt begreift man auch allenfalls, jedenfalls, solchenfalls, 
diesenfalls als tchon vor Stiele* mögliche formen und et scheint 
ungebeten, den heutigen Sprachgebrauch, nach dm maststab von 
jederzeit, durch ein steifes allesfalls, jedesfalls zu Hären, an 
den anomal,en allerdings, schlechterdings nimmt langst niemand 
anstosz. ohne flexion stehn die ersten theile in ebenfalls, gleich- 
falls; in desfalls, diesfalls, die schon das 16 jh. hat, waltet der 
richtige gen.; besser als falls, desfalls, allenfalls u.s. w. lauten 
in dem fall, in allem fall, am steifsten die adjectivbildungen 
allenfallsig, desfallsig, die man den kanzleien lasse, obschon Les- 
sing allenfalls, Götbe allenfallsig gebraucht. 

FALLSACK, m. den fischem ein groszes netz mit langen wänden. 

FALLSCHIRM, m. adjumentum cadentes sublevans, schirm, der 
niedergelassen werden kann; fallschirme der luftschiffer. 

FALLSCHLOSZ, n. das zuschnappt ohne schlüsscl. 

FÄLLSILBER, n. gefälltes, niedergeschlagnes Silber. 

FÄLLSTÄTTE, f. ort, wo wild gefällt, erlegt wird: aber die 
namhaftigen fellslet, der ir wöif euch lang gebraucht, der 
müssent ir und wir uns du ganz entschlagen ... denn da¬ 
selbst wurd man streng auf uns dausen, und für solche fell¬ 
stet müssen wir seltsame ort, dar vor nit gefeilt worden, 
einnemen und ein ieklichen husch unsern bag lassen sein. 
Schade sat. und pasg. 2, 71. 

FALLSTEIN, m. scandalum, stein des anstosses, anstüszige 
Sache: und so setz iehs denn, diesen zum fall-, jenen zum 
prüf- und ecksteine hin. Herder. 

FALLSTRICK, m. n. laqucus: noch fehet man in mit seinen 
eigen äugen und durch Fallstrick durchhoret man im seine 
nasen. Hiob 4o, 19; denn wie ein Fallstrick wird er körnen 
über alle die auf erden wonen (ap$. sva sva grin he becymd 
on ealle [ja [>e sittad ofer eordan). Luc. 21,35; in Simonis 
haus bei seinem wirt macht ers höflich, leget im auch ein 
höflichen falstrick, darin Simon bestricket und gefangen wird. 
Mathesius 133*; gott behüte mich vor allen Fallstricken, die 
mir gelegt werden. Schweinichen 1, 268; 

hat der feind gleich für und für gesponnen 
mir fallstrick, netz und garn. Grtphius 2,400; 

ein so gefährliches fallstrick gelegt. Liscov 616; unsre lie¬ 
benden verliefen sich also mit der sorglosesten Unvorsich¬ 
tigkeit, welche Hippios nur wünschen konnte, in die fall- 
stricke, die er ihnen legte. Wieland 2,102; sogar die Ver¬ 
gnügungen der einbildungskraft hieszen ihm gefährliche fall- 
stricke. C, 12G; 

der verratherische fallstrick! Schiller . . .; 
gleichgeschickt im cabinet wie im felde zerrisz er die Fall¬ 
stricke einer hinterlistigen Staatskunst. ...; mit einem sol¬ 
chen herzen voll streiche und fallstricke. J. P. flegelj. 1, 3. 

FALLSTRICKSEELE, f. der lord zerfaserte diese fallsirick- 
seele nicht, da sie, wie er sagte, zu unbedeutend zur genug- 
thuung, zu schwarz gebeizet zur strafe sei. J. P. Hesp. 4,178. 

FALLSUCHT, f. epilepsia, vgl. fallend. 

FALLSÜCHTIG, epüepticus. 

FALLSWEISE, casn, zufälliger weise: ich befand mich 
fallsweise in einer groszen Wüstenei. Augsburgers ArnaUc 
1G42. A, 14. 

FALLTHOR, n. thor mil fallbäumen, auch ein von selbst zu¬ 
fallendes zaunthor. mhd. valletor (wb. 3,49 k ), weisth. 3, 449. 
Schmeller 1, 522. Mone zeitschr. 5,270. s. falter. der com- 
mandant des Schlosses liesz das Fallthor nieder. Schlosser 
wellg. 9, 306. 

FALLTHORSEULE, f. verdünnt falterseule. 

FALLTHÜR, f. recidens janua, namentlich die thür einer ge¬ 
stellten falle: 

dem gott reiszt die geduld, er flucht, bebt voll verdrusz 

die fftlUhür endlich auf Und schaut herab vom himme). 

Gon» 1,63; 

was ist ehre als der zander des stolzes, was ist reichthum 
als die wurzel des geizes und was ist liebe als die fallthür 
der leidenschalt, die edle freiheit des herzens zu berücken? 
Musaeus volksm. 1, 261. 

FALLTON, m. vocis sonus cadens: in solchen rhythmischen 
falltönen fiel natürlich die spräche auseinander. Herder 1,155; 
nach langer dürre ein stiller gewitterregen, das saugende 
auffassen der bäume, der ruhige fallton des träufeins. J. P. 
papierdr. 2, 249. 
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FALLTRANK, n. ein mittel, das man krankem vieh gegen den 
fall eingibl. Stalder 1,353. 

FALLTREPPE, f. scalae cadentes: ob er nicht irgendwo einen 
bezauberten schrank oder eine failtreppe entdecken möchte, 
die in einen unterirdischen palast führte. Wieland 11,32. 

FALLTUCH, w. ein zeug in den stetlnelzen der jäger zum 
auf und niederlassen. 

FALLÜBEL, n. epilepsia, das fallende übel, weh, Stieleii : 
denn auch die Deudschen sagen, das fallübel gehe den an, 
ders besser macht, denn er kan. Luther 6,146*; und nach¬ 
dem er das fallübel oder die fallende seuche hatte. 8,28'; 
was hastu mich zu lehren? lehre deine kinder und hab dir 
das fallübel umb dein angesicht! Alberus Esop s. 13; 

du werst wenh .., dasz ich 
mein scharpfe zän an dir versucht 
und dir das faltend übel flucht. s. 78; 

und zusammengezogen: 

komm dich das falbel an! 47. 

vorhin sp. 1268 hatten wir falbel m. in einer mehr dunkeln bc- 
deutung. vgl. fallend übel 1286. 

FÄLLUNG, f. lapsus, ahd. fallunga: dieweil unser seele 
wol von iin (gott) abweicben kan und sieb zur Sünde be¬ 
geben, ori gleichwol schwerliche Vergreifung oder fallung in 
den zorn gottes. bienenk. 105*. bei Stieler 420 debilitas, labe- 
faäalio, solutionis dies. 

FÄLLUNG, /. cacsura, crlegung, tödtung. 1) füliung des bolzes, 
der bäume, des ankers, der menschen und thiere: 
ein veliunge und ein gift. Teichner 32. 

2) fällung des urtheils, Spruches. 

3) praccipitalio, fällung der eisentbeile, die in allem thier¬ 
blute enthalten sind. Kant 10,37. 

FÄLLUNGSMITTEL, n. praccipilans. 

FALLVERSUCH, tn. versuch über das fallen der kürper: Ben¬ 
zenbergs fallversuche. Brandes t ori über die astronomie 1, v. 

FALLWASSER, n. decidens aqua. Stieler 2444. wasserfall. 

FALLWILD, FALLW1LDPRET, n. umgrkommnes wild , be¬ 
sonders im wintcr und zumal von rehen geltend, im Zillertiial 
heiszt der stein bock fall wild. 

FALLWIND, m. landwmd, der heftig zwtschen bergen her fällt. 

FALLWUNDE, f. laesio ex casu, durch einen fall verursachte 
wunde. Stieler 1388. vgl. fällig 4. 

FÄLLZEIT, f. die jahreszeit in welcher das holz gefällt wird, 
als beste fällzeit bezeichnet man die wintermonate, nemlich den 
november, december, januar: 

wer sein holz im winter fällt, 
dem sein gebäude zehnfach halt. 

FALM1SCH, f. faviila. Henisch 991, 35 entstellt aus falwisch, 
ahd. falawisca, mhd. valwische, die fahle; glimmende asche. 
vgl. m für w in mir für wir, schwäb. mo, morum für wo, 
worum, Muot für Wuot. bei Schottel 1312 falmsch. 

FALSCH, falsus, ein tindeulschcs wort, dessen noch keine spur 
bei Ulfilas, welcher yevbrje, y /evSoe mit galiug ausdrückt, so 
wte ahd. falsus übersetzt wird lukki, lugilili, aUs. luggi, ags. 
aber leas (los). aus dem ahd. verbum falscan, falscon refellere, 
confutare läszt sich gleichwol auf ein adj. falsc, das sich in den 
denkmälern noch nicht gezeigt hat, schlieszcn. auch erscheint im 
10 jh. der eigenname Falsco. mhd. ist valsch ganz geläufig, 
tnnl. valsc, nnl. valsch, schw. dän. falsk und danach isl. falskr; 
engl, false nach der romanischen form, t/. sp. falso, prov. fals, 
fr. faux, früher faulx. falsus ist das part. von fallere, den zu¬ 
tretenden kchllaul konnte das abgeleitete fallax, ii . fallace hcran- 
geführt haben, lieber beruht er auf der ncigung unserer spräche 
b in sch übergehen zu lassen. Schweiz, faltscb, fältsch. Tobler 
175, tvie wutschen f. wischen. 

falsch ist das unwahre, unechte, was nicht so ist, wie es sein 
soll und wofür es sich ausgibt. 

l) falscher gott: unser veter haben falsche und nichtige 
götter gehabt. Jer . 16, 20. falsche götter, götzen, goth. galiu- 
gaguda. 1 Cor. 10,19. 20 ; ich wil ausgehen und wi! ein fal¬ 
scher geist sein. Ikon. 22,22; ein falscher prophet. Matth. 
24, 11.24. Marc. 13, 23. Luc. 6,26. goth. galiugapraufetus, nhd. 
lügenpropbet, ahd. luggi wijago, ags. leis vttega; falscher 
upostel, golh. galiugaapaustaulus. 2 Gor. 11,13; falsche brüder, 
golh. galiugabru|>rjiis. 2 Cor. 11,26. Gal. 2,4; falscher zeuge. 
2 Mos. 23,1. 5 Mos. 19,16. ps. 27,12. Matlh. 26, 59. Marc. 10,19. 
i Cor. 15, 15. goth. galiugaveitvöds, ahd. lukki UTchundo; 
also thut eia falscher xnensch mit seinem nehesten. spr. 
Sol. 26,19; 


aus deiner feind und falschen brüdern wunden. 

Wbckhbrlin 648; 

ein falscher freund; weicht falschen freunde! Günther 298; 

mhd. in dör wörlde ist manec man 

valsch und wandelbare. Iw. 199. 

2) besonders im liebesverhäUnis ungetreu, infidelis, infidus: ein 
falscher liebhaber, eine falsche geliebte; du falscher! du 
bist falsch gewesen; 

ich träumte, wie um mitternacht 
mein falscher mir erschien. Büigir 16 a ; 
immer hin 

falsches herze, leichter sinn! Mbnantks gal. weit 1,62; 

klag und weine nur, 

falsche creatur! Günther 283; 

wer ein falsches herz verlieret, 

dessen schaden ist gewinn. 310; 

Damöt, Damöt ist falsch, so treu er auch erst schien! 

Gellert 3,316; 

geh, falscher, geh nur hin, du kannsts ihr wieder sogen! 394; 
so du feines thierchen? hat dich mein herr selbst schon 
einmal versteckt? nun weisz ich doch, wie ich die gestrige 
ohrfeige auslegen soll, du falsche! Lessing 1, 253 ; ha, fal¬ 
sches, treuloses herz, wie du deinen meineid beschönigen 
willst! Schiller 132*. 

mhd. dag wende, saplec fVouwe min, 

daj ich der valschen, ungelriuwen spot 
von miner starte iht müeje sin. Walth. 97,10. 

3) falsch, verstellt, tückisch, heimtückisch: ein falscher kerl, ein 
falsches tbier; falsches pferd, das schlägt; falsche schlänge, 
die stiehl; falscher liund, der beiszl ; falsche katze, die kratzt. 
katzengold, sagte der knahe lächelnd, und warum? wahr¬ 
scheinlich, weil es falsch ist und man die katzen auch für 
falsch hält. Göthe 21,3; 

nichte, ihr seid falsch. Schiller 349*. 

4) falsches geld, numus adulterinus, falsche münze, falsches 
gold; falsche perlen, edelsteine; falsche münzer verbrennet 
man. Luther 3,369; der Verbrecher war ein falscher münzer 
(«?. falschmiinzer). Göthe 43, 164; falsche Wechsel, papiere; 
falsche Würfel, mhd. ungelkhe; oder seit ich Unrechte wage 
oder falsche gewichte im sekel billichen? Micha 6,11; fal¬ 
sches loth und raasz; falsches siegel; falsche haare, falscher 
hart, falsche waden; brücken, die sehr büs, schwankend, 
lang und von falschen klöppeln zusammengesetzt sind. Göthe 
16, 261. 

5) falsche meuler decken hasz. spr. Sal. 10,18; die ohren- 
bleser und falsche böse meuler sind verflucht. Sirach 28,15; 
sie haben ir gottloses und falsches maul wider mich aufge- 
than. ps. 109,2; vernim mein gebet, das nicht aus falschem 
munde gehet. 17,1; hohe äugen, falsche zungen. spr. Sal . 
6,17; Freidank sagt diu übele, brnse zungc; trachten und 
lichten falsche wort aus dem herzen. Es. 69,13; 

die alten sagten falsche wort, 

von disem weib vor nie erhört. Schwarzenberg 110,1; 
mhd. nü sprechent ir doch, ir sit vri 

valscher rede, wie schinet daj? Iw. 25tl ; 

man drücke die leute mit arbeit, das sie zu schaffen haben 
und sich nicht keren an falsche rede. 2 Mos. 5,9; meine 
rede sollen on zweivel, nicht falsch sein. Hiob 36,4; und 
leugnet solchs mit einem falschen eid. 3 Mos. 6,3; du solt 
keinen falschen eid thun (golh. ni ufarsvarais, ahd. ni far- 
sueri dih, ags. ne forsvere |>£t). Matth. 5,33; sie schweren 
leichtfertig falschen eid. weish. Sal. 14, 28; sein schwur war 
falsch; du solt kein falsch Zeugnis reden wider deinen 
nehesten. 2 Mos. 20,16. 5 Mos. 5,20; 

weil ein fremd, ein falsch gelübd euch band. Göthe 1, 249. 
den falschen eid benennt die gaunersprache ‘HnkgabeL, von 
link === falsch und gabel =* gabelförmig ausgestreckte schwurfinger. 

6) auf falschem wege gehen, den falschen pfad einschlagen ; 
wende von mir den falschen weg. ps. 119, 29; darum hasse 
ich alle falsche wege. 119,104; meine uhr geht falsch, unrecht; 
eine falsche schwankende uhr des Stadthauses. Tuümmel Wil¬ 
helmine 70 (102); falscher, Unrechter Schlüssel; der falsche, 
unrechle schuh; so bemerkten wir nur erst, als alles auf das 
fleiszigste und bunteste gemahlt war, dasz wir einen falschen 
firni9z genommen hatten, der nicht trocknen wollte. Göthe 
26,33; ein falsches äuge, ein schielendes; falsches sehen, 
suffusio; der falsche blick, das schielen; einen falschen tritt 
thun. unte. docl. 387 ; es fehlte wenig, dasz sie nicht falscher 
liehe ( der wollust, unzuchl) pflege, buch der liebe 214,2; falsche 
wehen, spurii patiurienlium dolores; 
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der connenblick betröge! 

mit mildem falschem schein. Göthi 3,86; 

erst wollte sie unser betragen billigen, nachher merkte sie 
an, was sich doch auch für ein falsches licht darauf werfen 
lasse. 8,217; dasz ihr leute so gerne von dingen plaudert, die 
ihr gar nicht versteht, ist es ein wunder, dasz ihr alles in 
einem falschen lichte sehet? H. L. Wagner die frohe frau s. 13; 
knecht sind, die das gut in ihrer alten haut, onversetzt mit 
etwas, einem hasz und Unwillen des herzens und falschem 
aug äffisch nnmaszen, lohnsüchtig leut. Franz paradoxa 116*; 
dan falsch wirt genent in manigerlai gestalt, underwilen haiszt 
man die bucher falsch, die nit recht corrigicrt sind, als da 
ain wort uszgelassen oder zu vil ist. Plinius hist. nat. ist in 
hundert jaren nie gerecht, sunder allwegen falsch gewesen. 
Reuchlin augensp . 16*; 

der Preusze ( Gottsched ), welcher erst die Deutschen deutsch 

gelehrt, 

von welchem Leipzig nie ein falsches wort gehört, 
er spräche denn lateln. Rost dos Vorspiel i. 6; 

ein falsches Unrechtes wort brauchen; falsche sprachform; 
einen falschen ton singen, angeben; falsche angabe, nach- 
richt; falsche rechnung; falscher grund, falsche Ursache; 
falsche beschreibung, Schilderung; ich habe das portrait hier 
angesehen und mich verwundert, wie ein mahler zugleich so 
wahr und so falsch sein kann. Güthe 20,162. wie recht, 
unrecht haben heiszl es ‘falsch haben’: 

und Epicur hat falsch uns dieses einzustreiteu. 

Günther 729. 

7) ein falsch herz ist wie ein lockvogel auf dem kloben 
und lauret wie er dich fallen möge. Sir. 11,31; gute worte 
aus falschem herzen geben. Lokmans fab. 30; 

so falsch und boshaft war sein herz. Gkllert 1,109. 
falsche, triegende träume; ich wil an die, so falsche treume 
weissagen, kr. 23, 32; falscher als wie galgenholz. Eus. Charl. 
von Orleans s. 497 ; ein falsches treherlin, das sie die äugen 
ribende kum mit gewalt iierus drucket. Terenz 1499. 37*; 

seht, wie ihm von den rothen backen 
die falsche thrüne rinnt, 

seht ihn mit nassem äuge lachen. Götter 1,361; 
mein trinken ist nicht falsch, ich darf mir nicht gedenken 
es sei gebrauen zwier vom bräuer und vom schenken. 

Logau 1,51,4; 

knabe sasz ich, fischerknabe, 

auf dem schwarzen tels im meer, 

und bereitend falsche gäbe 

sang ich lauschend rings umher. Göthe 3, 34. 

8) falsch, zornig , böse: einen auf jemand falsch machen; 
mache mich nicht falsch, jage mich nicht in zorn; 

der vater schnitt ein falsch gesicht. Schiller 12*; 
er war ganz falsch auf ihn; nun wurde er falsch. 

9) bergmännisch falsch ding: wie zwar auch ir bergleut 
alle taube und lere bergart und hallen falsch ding pfleget 
zu nennen, das kein Silber oder ander gültig metall bei sich 
hat. Mathesius 108*. 

FALSCH, falso, adv. falsch schwüren, pejerare; ir sult 
nicht falsch schweren. 3 Mos. 9, 12; falsch zeugen, falsches 
Zeugnis ablcgen; falsch! das verhält sich anders; 

o gott, dein wort und reich gleng erstlich auf vom morgen 
bis unsrer grenzen zu. hilf aasz wir falsch besorgen, 
dasz nicht von uns hinweg dein wort und dein aitar 
sich wende wieder hin, wo er am ersten war. 

Logau 1,198,12; 

du hast sehr falsch gehört. Gellest 3,325; 
das tüchtige und wenn auch falsch, 
wirkt tag für tag, von haus zu haus. Göth« . . .; 
o dann wählte die seele falsch. Klopstoce .. .; 

den text falsch deuten, die worte falsch auslegen, ausspreeben, 
du hast es falsch verstanden, möchtest für dein leben gern 
gewinnen und doch nicht falsch spielen. Wagner Macbeth 27. 

FALSCH, m. Mellen ». falsum, vitium, falsitas, dolus , trug, 
Unwahrheit, lüge, poln. faisz, böhm. fall, faleS. 


mhd. 6z ist in unsern kurzen tagen 

nach minne valsches vil geslagen. Walther »a«; 
diu wären äne valscb geworbt. 31,5; 
wä Rinde ich denne ein alsd wo! getäne, 
diu aö w«re valsches äne? 118,9; 


da* sin üp mit trlwen vert „ j „„-k 

und sicht valsches hät erwert. Par*. 322,22 und oft noch . 

nhd, den falsch der sahen bald vernimpt 

•in harpfenschlaher, dem das ximpt. . Q 

Schwamm**»® gebtrUche werk 34*;. 


als ln dem saitenspil und der pfeifen ein klainer falsch von 
dem verstendigen derselben kunst gemerkt wirt. 35*; welcher 
masz, wag, gewicht oder ander kaufmanschaft felscht, der 
soll gestraft werden und es möcht solcher falsch als oft 
gröszlich und boshaftig geschehen, dasz der thäter zum tod 
gestraft w erden soll. Carolina art. 113; seht der ist ein rechter 
israelit, in dem da nit ist ein falsch, bibel 1483,511*, ecce 
Israelita in quo dolus non est. JoA. 1,47; ir zung ist ein ver¬ 
wundend geschosz, sie hat geredt den falsch. 364*, sagitta 
vulnerans lingua eorura dolum locuta est. Jer. 9 , 8; sein mund 
ist vol fluchens, falsches und trugs. p$. 10,7; wol dem men- 
schcn, in des geist kein falsch ist. 32,2; wer on falsch ist, 
der wird sie erlangen. Sir. 4,17; seid klug wie die schlangen 
und on falsch {vulg. simplices sicut columbae). Malth. 10,16.; 
ein rechter Israeliter, in welchem kein falsch ist. Joh. 1,47; 
ein fromer freundlicher man on allen falsch. Luther 5,499*; 
es ist darbei hoch zu gedenken, dasz kein irrung, falsch 
oder betrug darbinder sei. buchd.l 224, 4; damit man nenne 
alle lügen, eitelkeit, falsch und betrug. Mathesius 108*; da 
sihe den betrug, wie die arznei im falsch bisher gestanden 
ist. Paracelsus l, 69*; dann das wer der falsch, so wir wolteu 
solche ding erlangen und wolten von uns nit olin mittel zu 
gott gehn. 1,114*; wie ein fewr verzehrt den falsch vom Silber 
und gold und laszt das lauter ligen. 1, 826*; offenen falsch 
allenthalben vermehrt. Lehman vorr. zur speir. ehr.; 

welcher dos gemeine falsch, das die weit für witt verhandelt, 
kennt und haszt, dem wird sein herz auf betrübten mut ge¬ 
wandelt. Logaü 2,46; 

dasz man falsch für gut gewehret, dasz man trew und schwur 

versetzet. 3,227,50; 


trug und falsch und tückische arglist. Fr. Müller 3,184; 
ohne falsch. Götter 1 , 29. 429. 2, 287. 3, 28, sine fuco et fal - 
laciis. vgl. Schneller 1 , 529. 

FALSCHBESCHEIDEN: Horaz spielt nicht den falschbe¬ 
scheidnen. Ramler dichlk. des Hör . 121. 

FALSCHE, f. falsitas: derhalben will ein man lernen ken¬ 
nen, so kandel mit im und prüfe in mit gelt, halt er da 
die prob und findest kein untrew, practic oder falsche . 
der ist ein biderman. kluge weise reden 1565, 201* =* 1570, 213*. 

FÄLSCHELER, tu. falsnrius t belrieger, weniger als falschspieter: 

mhd. wiltu din öre, als maneger tuot, 
den vclschel.rren bieten dar, 
so wirst du selten wol gemuot. VFinsbeka 23,9. 


nhd. fälscbler. fr. tricheur, der beim spiel betriegt. 

FÄLSCHELN, beim kartenspiel trugen, fr. tricher: er hat 
gefalschlet. gefältschlet. Stai.der 1, 353. 

FÄLSCHEN, vi tiare, corrumperc, ahd. felscan, mhd. velschen 

valscbte. 

1) gesetz, gericht, geltibde, eid, wort Rüschen: 

mhd. sil Jftson wider mich sin ä 

gevelschel hät sö söre. tr. kr. 11272; 

und ir 6 vil t»£ erkorn 

gevelschet hät mit siner kunst. Silv. 1492, 

doch velsche ich mit nihte 

iur keiserlich gerillte. Eracl. 4122; 

den eit, den ir hät gesworn, 

den velschet, oh ir weit genäsen, 

oder muog iuwer ende wesen. Otto bart 290; 

und velschet ofTenliche die 

gelübde sin mit Worten. Silv. 3926; 

du ne darft niht velschen diniu wort. En. 279,37. 

nhd. felscben auch nicht gotte* wort (goth. nih galiug tau- 
jandans vaurd gu)js). 2 Cor. 4,2; mit nichten wil ich meinen 
eid fälschen. Aimon ol*; eine urkunde, ein testament fälschen, 
unterschieben, oder etwas falsches hinan bringen; einen Wechsel 
fälschen; schritten, gediebte fälschen, interpolieren; ihr lebt 
also frei von ollem, was die sinne der sterblichen fälscht. 
Wieland 26, 286; 

von der falschen gestalt 

nicht getäuschet, die sie fälschten, die unbelehrt 
muster sahn und natur. Klopstoc* 2,5»; 
trügende fälschen schon lang umsonst d ®5 s f^ t ank 7 en 6 ’. der 


die öffentliche meinung fälschen; treue and Wahrheit fälschen. 

2) namen fälschen, einen falschen unterschieben; die atmen 
eines geschlechts fälschen, ihnen fremde heimischen: 


was will Sisfphus sohn, an trug und ränken ihm Ihnlich. 
durch fremdartige namen den stamm des Aetcu» 

(ioserit Aeacidis alisnae oomioa gentis). Cb. net. 13,18. 
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3) die färbe fälschen, die haut schminken, fucare: 
mhd. gevelschet vrowen varwe vll lützel man dt nnt 

Niö. 1594, 1. 

den laut fälschen, verwirren, stören, trüben: 

das echo hier im lande lälscht den laut, 
und was zurückschwebt an der hörer seele. 

Ist immer drohuog, zorn und schlachtgeschrei. 

Freitag Fabier s. 17. 

4) gold, Silber, wein fälschen, mit geringeren stoffen versetzen : 

doch fälscht ein rebenhasser 

den feuertrank mit wasser, 

frisch! trommelt auf den tisch! Voss 4,132; 

fälscht seinen wein durch jenen bach 

und rühmt sich nur der wasserkunde. Hagedorn 3,125. 

den becher, den krug fälschen, den trank vergiften, gift mischen. 
die waare fälschen, die milch mit wasser, den milcbrahm, 
den" zucker mit mehl, den kaffe mit riiben fälschen; da; 
himelpröt, dt wir hie von reden, da; wirt oft gevelscht mit 
honig, oft mit lekritzen diu gepulvert ist. Megenberg 91, 1; 
er felscht nieszwurz und enzian. H. Sachs II. 4,4*; 
der zucker ist jetzt so gemein, fisch, vogel, thier und frucht 
taug nicht, wie die natur es gab, im zucker wirds gesucht, 
jedoch der zucker machet schleim und krnftmeel fälscht ihn 

oft. Logau 3,202,66. 

5) masz, wage, gewicht, eile fälschen: den sekel steigern 
und die wage felschen. Amos 8, 5. aus dem namen eines alten 
dichteis Velscbberger, Velschcnberg folgt ein den berg fälschen, 
im berge erz veruntreuen, verderben? 

6) die luft fälschen, gäter l'air, vitiare aerem, pedere: 

der Atem ging im wilde von dem munde, 

darzü so velscht er oft den luft 

vast ungehabig niden an dem gründe. Wolkenstein s. 60; 
der ander tauf ( reinigung, Waschung bei den Türken) ist von 
nöten, so oft man sich von dem unflat des leibes ringer 
macht und den bauch ausleeret, oder so einer mit dem hin¬ 
dern ein wind macht und den luft felscht, da müssen sie 
sich nit allenthalb, sondern an heimlichen orten hinden und 
fornen waschen. Frank weltb. 107*; hinaus mit dem hund, er 
hat die luft gefälscht!; Azorclien, hinaus Azorchen! 

s. anfäischen, nachfälschcn, verfälschen. 

FÄLSCHER, m. falsarius, falsus signator, interpolator, ver- 
ßlscher. s. brieffdlscher, geldfälscher, weinfälscher. 

FALSCHEREI, f. besser mit Wahrheit undank, dann mit 
falscherei dank. Lehman 2, 27. 

FÄLSCHERIN, f. falsatrix. s. miichfälscherin. 
FALSCHFÄRBIG, fucatus : 

was ängstigt sie (die seele) sich doch, wan nach den Sonnen¬ 
strahlen, 

so ihr die wollust pflegt falschfärbig furzumahlen, 
ein schneller sturm einbricht. Romplkr 73. 

FALSCHFREUNDLICH: aber die schlänge verbarg das 
nattergift tief in ihrem busen, that falschfreundlich gegen sie. 
Musäus volksm. 2, 83. 

FALSCHGEBORGT, auch falscherborgt, aliunde assumtus: 
wie der mohn (mond) 

mit falschgeborgtem glanz zu scheinen. Weceherlin 381. 

FALSCHGESINNT, falsus: einem falschgesinnten ist nichts 
leichter als schmerz zu zeigen, wo er keinen fühlt. H. L. 
Wagner Macbeth 59. 

FALSCH GLÄUBIG, falsam fi dem sequens, gegensatz von recht¬ 
gläubig orihodoxus: ein loser wahn oder dünkel des herzen, 
wie die falschgleubigen haben. Luther 5,15*. 

FALSCHHEIT, f. falsilas, fallacia: 

kein falschheit er an mir erkant 
an meinem ganzen leibe. Ambr. Ib. 7,23; 

dein maul lessestu böses reden und deine zunge treibet 
falscheit. ps. 60,19; ah wo kompt doch* das böse ding her, 
da9 alle weit so vol falscheit ist? Sir. 37,3; du schändlicher 
Verräter, umb dein falschheit hab ich vorlangst gewist. buch 
der hebe 266, 4; 

lasz mich abgdtterei und falschheit nimmermehr 

doch deiner Worten trew allzeit getrewlich glauben. 

WsciHiRLiN 242; 

aenug, die treue meiner schönen 

bürgt mir vor falschheit und Verlust. Rost »chdferged. 34; 
falschheit menschlicher tugenden. Hallers gedieht (von 1730); 
die nemlichen falscbheiten (irrthümer), welchen er auf die glaub¬ 
würdigste art widerspricht. Lessing 9, 359; das gegentbeil 
von Wahrheit ist die falschheit, welche, wenn sie für Wahr¬ 
heit gehalten wird, imhum heisst, Kant 1, 380; der wider- 
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streit der Sätze entdeckt, dasz in der Voraussetzung eine 
falschheit war. 2, 400 ; ich hätte 6ie nicht irrthümer, fulscb- 
heiten oder auch Verblendungen nennen sollen. 8,12; der 
schlaue diener hinter dem rücken des armen magisters die 
galante falschheit wideriäcbelnd bewunderte. TbÜmmel W’ü- 
helmine 66; es gibt eine menge kleiner moralischer falsch- 
beiten, die man übt, ohne zu glauben, dasz es schädlich sei. 
Lichtenberg 1,148; 

hier, wo die alte treue heimisch wohnt, 

wo sich die falschheit noch nicht hingefunden. Schiller ... 

FALSCHHEITSVOLL, plenus fotlaciae: 

fern vom lärm der falschheitsvollen stadt. Zachariä 2,375. 
FALSCHHERZIG, wie falschgesinnt, infidus. Stieler 831: 
unser gott hilft den aufrichtigen von herzen und nicht den 
falschherzigen. Luther 4, 541*; 

wahnwitziges gesucht, falsch herziges geschlechtl 
Weceherlin 239. 

FALSCHKLUG, 

o wie wimmelt der saal von reichthumprahlenden röcken 
und falschklugen gesichtem. Zacharia 2,2b. 

FALSCHLÄCHELND: 

schimmerst du, falschlächelnder mond, auf seinen 
ragenden grabstein? Voss 3,59. 

FÄLSCHLICH, adv. falso, fallaciter : ir soll Dicht Stelen, 
noch liegen, noch felscblich handeln. 3 Mos. 19,11; denn ir 
deutets felschlich. Hiob 13,4; und schweret nicht felscblich. 
ps . 24,4; darumb das ir das herz der gerechten felschlich 
betrübet. Ez. 13, 22; und werden über einem tische felsrh- 
lich mit einander reden. Dan. li, 27; die bei meinem namen 
felschlich schweren. Zachar. 5,4; besorgen sich keines Scha¬ 
dens, wenn sie felschlich schweren, wäsh. SaL 14,29; mit 
niemand felschlich umbgelien in werken sowol als in der 
lere. Luther 3, 221. 

FÄLSCHLICHEN, dasselbe: der hat euch fälschlichen ver¬ 
raten. Aimon ol*; ir scheltent mich einen Verräter, aber ir 
liegents fälschlichen. o6\ 

FALSCHLISTIG, fraudulentus : was solt man mit solchen 
falschlistigen herzen und zungen guts ausrichten. Luthers 
br. 1,311. 

FALSCHLOS, simplex, sincerus, arglos. 

FALSCHLOSIGKEIT, f. mit der Schlangenklugheit die falsch- 
losigkeit einer taube verbinden. Nicolais Sebaldus 3, 64; auch 
gegen den zahn ihrer witzesscblange möchte ich mit dieser 
zauberraute die taube meiner falscblosigkeit umpanzern. J. P. 
(reih, büchl. 74. 

FALSCHMÜNZEN, monetam exercere adulterinam: wenn eine 
stadt das münzreebt hat und dieses durch beschlusz von 2 / a 
ihrer mitglieder zum falschmünzen misbraucht wird. Savigny 
system 2,310. bildlich: der die gesetze falschmünzt und das 
äuge der gerechtigkeit übersilbert. Schiller 119*. 

FALSCHMÜNZER, m. was falscher münzer sp. 1292. bildlich, 
ich münzte daher meinen namen als mein eigner falsch- 
münzer um. J. P.; durch beides gewann der falschmünzer 
der Wahrheit, nemlich der argwöhn. Tit. 3,22; 

das gefüht 

des rechts! o du falschmünzer der gefühle! 

Heinr. von Kleist 1,9. 

FALSCHMÜNZERBANDE, f. 

FALSCHMÜNZEREI, f. 

FALSCHNAGEL, m. ein verloren angebrachter nagel. 
FALSCHNAMIG, pseudonymus. 

FA LS CH PAR IG, dispar, ungleich gepaart. 

FALSCHREDER oder trugenüaftiger, subdolus. voc. 1482 h5 . 
FALSCHRUHIG, mit verstellter, scheinbarer ruhe: 

sie sagt es und fängt an falschruhig sich zu fächeln. 

Zacharia 1,162. 

FALSCHSAGUNG, f. falsche Weissagung, prophezeiung, der 
Wahrsagung gegensatz. J. P. herbstbl. 3, 222. 

FALSCHSCHREIBUNG, f. der eine hat eine falsche recht- 
schrcibung und der andere eine rechte falschscbreibung. 
Lichtenberg 1, 327. 

FALSCHSCHWÖRER, ro. perjurus: wer solch falschschwerer 
mit wissen, fürsetzlich und arglistiglich darzu anrichtet, der 
leidet gleiche peen. Carolina art . 107. bamb. halsgertchlsordn. 128. 
FALSCHSICHTIG, limus, schielend. 

FALSCHSPIELER, m. lusor dolosus. 

FALSCHSPIELERIN, f. falsatrix: wenn sie es ist, hat die 
geschichte gelogen oder die natur selbst ist eine falsch- 
»pieleim Ssu*& 
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FÄLSCHUNG, f. corruptio, in allen bedeutungen von falsch: 
fälschung der milche des geldes u.s.w. 

FALSCHVERSTANDEN, misverstanden: tausend opfer einer 
falschverstandnen andacht. Schiller. 

FALSCHWERBER, m. unbefugter werber. 

FALSCHWERBEREI, f. 

FALSCHWITZIG, nach seiner art, falschwitzig, bisweilen 
schmutzig. Ramler dichlk. des Hör. s . 85. 

FALSET, ». canlus acutus praeter naturam, gefälschte stimme, 
das singen durch die fistet, doch genauer scheint falset die 
höhere, erzwungne Stimmlage bei männern (lenor und bas), fislel 
bei weibern: 

bald will ein araubart das falset erzwingen. 

Mattbson der neue götlingische ephorus $. 8 ". 

FALSETHÖHE, f. seine (des Sängers) stimme hatte wieder 
ihre grausame falsethöhe gewonnen. Arnim 2,322. 
FALSETST1MME, f. 

FALSUM, n. fraus, betrug: das falsum belief sich auf tausend 
thaler. früher hätte es ycheiszen der valsch. 

FALT, m. plica, ruga, goth. fal[>s, aus dem folgenden adj. zu 
schheszen, ahd. fald (Graft 3,514). mhd. valt: 
ör (drr rock) nam den valt und den val 
under den vüe$cn alsö vH 
als iuwer iegebcher wil. Trist. 274,40; 
vür ba$ da viel er (der mantel) seihe wider 
und nam den valt al zende nlder, | 

dä man diz und dun sach, 
ich meine vedern unde tach. 275,32; 
der selbe phelle der tet sich 
an den valt und an den strich 
alse nahe und alse wol, 
als ein phelle von röhte aol. 280, 10 . 
s. falte. 

FALT, goth. falj)S, nur in den Zusammensetzungen ainfal)>s, 
managlaljjs, ahd. fald, spälei' falt, u'iederum in einfald, manac- 
fald u. s. w., mhd. valt, nhd. falt. auch das tat. plex, plus, gr. 
rrß.ai, nkoos nicht einfach, nur in simplex, siinplus, duplex, 
iluplus, ankors, Sinkoos Sinkovs y.ik. s . lach. 

FALTBAR, plicabilis, faltper, voc. 1482 h 4*. vgl. entfaltbar, 
unentfallbar. Stieler 429. 

FÄLTCHEN, n. ruga exigua , nnl vouwtje: ganz sanfte und 
fast unmerkliche fiiitchen. Wi.neelmann 3,105; die schürze ist 
sehr gesteift, in kleine dichte fältchen gelegt. Kronbiegel 

Altenburger trachten s. 39 ; 

wie sich nur ein föltchen ruckt, 

witz heraus mit lachen guckt. Rücbkft 10 . 

FALTE, f . plica, fimbria, ruga. , ahd. begegnet nur fald m., 
mhd. oß der nom. unsicher valt m. oder vulde {., seltner valte 
(’Sib. 1210 , 2 ), tco Lachm. valtcn, man sicht nicht welcher schlechten 
hs. entnimmt, die guten haben valde; dann auch Trist. 322,31 
und Renner 14206, nhd. allgemein falte, mnl. voude, njil. vouw, 
aqs. feald, engl. fold, alln. faldr und falda, schw, fall, dun. 
fold. Polen und Böhmen haben von uns faida, fald übernom¬ 
men, aus engl, fold erwuchs das welsche ffald. mehr unter dem 
verbum falten, die bedeutungen stimmen zu der siebenten, achten 
und neunten t’on fach, allen wohnt die Vorstellung des zusam¬ 
men fügens und legens bei. 

l) falte in kleid, gewand und schmuckbindc, wobei das 1 1. falda, 
all fr. faude, mlat. falda fimbria und faldo tndumentum (Dücange 
3,193.194), aber auch palla, pallium zu erwägen: 

mhd. in valde (: balde) 

lac ir virelich gewant. Nbidhart xxxvi, 28; 

ob Sr mich dös libes ie gebiete, 

so sis unlange stsete 

diu valde an miner w©te. 6,38, 


so soll die falle meines gewandes bald nachgeben ; 
dö bete ich aber da$ mine ( hemde ) 
lieimeliche in minem schrine 
in reinen wijen valten . . 

verborgen unde behalten. Trat. 322,31; 
die valden ich niht geprüeven kan, 
die wären BÖ listic und reine. Turl. vvh. 1J< , 
und habe wir gar gehebe valten (: alten). Renner 14206; 

Än aller hande valde (: halde) . , Q1 

H (das tuch) von im selber üf göt. Manenleg. 91,44, 

diu wiple wa« gevalden wol, 
ieslich valde bleter vol 
was gehangen. Licbtenstiiw 296,10; 
diu (wffil) mit valden was behuot. 452, 3. 
nhd. der mantel bat gar vil krummer falten, fastn . 671,12; 
das bar auf deinem beubt ist wie die purpur des kömgs in 


falten gebunden, hohelied 7,5; 

das wammes von falten *u falten gespalten, wunderh. 2,85; 
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die gefallene und eingeschnfierete reitröck, wie die kochers- 
pergische faltenjuppen waren noch nit Aufkommen, dann 
was soll dis ruckenspannen und sorgfeltig einfalten, ein¬ 
stechen und einwinden der weiberrftck? kurzurab wann man 
die stifel nicht meb wachtelt, so müssen die kleider gewacb- 
tclpfeifelet werden, wohn so seebt woi zu, dasz es nicht 
aus den falten komm, der bub müst es sonst getban haben, 
macht eh eigene wachlelholzer darzu wie zu den hembd- 
krösen, aber was gehen mich ewere falzenschindelen an, ich 
mag euch die falten nicht weiter verrücken. Garg. 116*; 

drei acte hab ich selber erdicht, 

die aodern 2 hat meister Lollinger in die falten gericht. 

Grynuus 1,732; 

wenn ihr nur sonst nicht was hier aus den fallen rückt. 

Canitz i. 265; 

da stört ihn flieg: und schäm, da irren ihn die sinnen, 
da darbt sein überQusz. die Weisheit steckt zwar drinnen, 
will aber nicht heraus, wie sehr er spuckt und drückt 
und unter tausend angst die kraus io falten rückt. 

Göntukr 409; 

stürmt im haare und im schtender, runzelt tiefe falten drein. 

Dusch der tchoszhund s. 32; 
der schwarzgraue mantel 

dunkler streillchter wölken, in den die natur sich gehiillet, 
rollet sich plötzlich in langen wallenden fallen vom liimmei. 

Zacuaria lagexzeiten 4; 

vergeszt nur nicht dem Schneider einzuschlrfeu, 
dasz, so lieb sein köpf ihm ist, 
die hoseu keine falten werfen. Götu» 12,111; 
und rocke so lang und falten so weit. 13,110; 
und verbirgt der thränen stürzenden quell 
in des mantels purpurnen falten. Schiller 70*; 
breitet ihm vor die falte des silberhellen, gewandes, 
noood’s 8e oi ntTiXoio (paeivov nrvyu ixäkvyer. 
v 11. 5, 315. 

es hciszl: ein gewand in die falten legen, rücken, kneipen 
($. faltenknif); einen mantel in die falten stechen (Stieler 429), 
richten, setzen, schlagen, winden, fügen, bringen, streichen. 
intransitiv: das tuch kommt, rückt, schiebt sich aus den falten ; 
zieht falten; das gewand schlägt, wirft reiche falten, läszt 
schöne falten fallen; die falte bauscht sich, eine bauschende 
falte, turgens plica; kriechende, schrumpfende, zusammen- 
laufende falte, plica repens, fr. pli rampant: 


si se vesti d’une vert cote, 

molt bien laudee ä plois rampanz. Mion 4,11. 

sprichw. sebaube ohne fallen ist armer leute hoffart. 

2 ) falte des gesichts, der haut, stirne, des mundes: 

hett sie zwelf jar an krucken krochen, 
und den ars in die falten gstochen, 
noch ist sie jub mein keiserein 
und auch die allerliebste mein. 

Murnkrs schclmemunft 30* (Schcible «.855); 

der köpf (stirn) steht schon in falten. Hildibrand vollul. 403; 
das antlitz schlecht sich zu falten. Philand. lugd. 5, 284; 

die zofe 

trocknet die äugen lieh ab und legt die lippen in falten. 

Zachariä 1,259; 

o redner, lege doch dein maul erst in die falten, 

dein maul, das so erbärmlich »pricht. Lissing 1,21, hernach: 

o redner! dein gesicht zieht jämmerliche falten, 

indem dein maul erbärmlich spricht. 

wer wollt in seinen blütentagen 

die stirn in düstre falten ziehn? Höltt. 

seine stirne legt sich schon in falten; er legte sein gesicht 
in falten. 

3) falte des herzens, der sinne, seele, des geraüts: 

mhd. in dös hörzen valden 

gotes wort behalrten. peus. 11. 108,58; 

wände in der aide sunden scbimel 

nicht ienger dar behalten 

in ir vaischen valten. 111,34; 

swör in dös herzen valden 

die vrucht der lere hät genumen. 242,39; 

eya mensche, kum her vur, 

ich meine 65 sunden valden, 

ob du dä list behaldeo. 66,31; 

dös ich ot behalde 

in roines börzen valde _ ... 

den Heben hörren Jesum Crist. pass. K. 164 , 17 , 

nhd. setzt eure sieben sinnen in die falten, herr Peter Squenz 
bat etwas nachdenkliches anzumciden. Gryi»hiüs 1,720; hätte 
ihnen doch ihr edelmüthiges und über alles mistrauen er¬ 
habnes herz eher erlaubt die fallen des seimgen zu durch¬ 
schauen. Brawes freigetst 138; 

82 
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wis alter, immer noch de« argwöhn« düstre falten? 

Wikland; 

leer von lieb ist jede falte 
meines herxens. Görna 1,306; 

▼ergehen des Verdrusses falten 

nach einem Hügel vom kapaun? Göxwgx 1,303; 

es kömmt auf gewohnheit, Übung, neigungen, gemüthsbe- 
schaffenheit, winkel und falten der seete an, wohin die auf- 
xnerksamkeit bei erblickung eines gegenständes sich lenken 
soll. Mendelsohn in Gökingks leben Nicolais 101; ein mann, 
der • die geduld sich in alle umstände zu schicken und das 
talent sich in alle falten zu legen auf das vollkommenste 
hesasz. Garvks übers, des Cic. de off. 1, 83; ob die falten, die 
sich in mein gemüth geschlagen und gedrückt haben, wieder 
auszulilgen sind. Güthe 37, 34; 

es schwinden jedes kummers falten, 
so lang des liedes sauber walten. Scbillxk 80*; 
in seinem herzen 

wär diese falte wirklich mir entgangen? 285'; 

nun haben die bekannten töne an mein herz geschlagen, 
eine lange verschlossene falte bat sich wieder aufgethan und da 
wimmehs plötzlich an erinnemngcn. Kotzebue dram. sp. 3,302. 

4) falte geht leicht über in die Vorstellung eines yefaches, sekreins, 
einer lasche, die sich fallen, schlieszen, entfallen und üfnen: 

mhd. dö wart ür dfir valde vH richer kleider genomeo. 

JVf6. *262, 4; 

swaj man in der valde der guoten wrrte vant. 275,2; 
dd wart ü$ der valde richer woete vil genomen. 528,4; 
sie suohten ür den valden des vil dar inne lac. 

1210,2 vgl. Holzm. 1293,2; 
min röckel in dör vaide lit. MSH. 3,227* 

oder wie in der stelle unter 1 liegt in falten, gefaltet? nhd. fall, 
fach oder täte in einer taschen, locellus, forulus, parva bursa. 
voc. 1482 h4*. DiEFENBAcn 335*, der 244* taschenvaid und 
taschenfach an führt; 

seinen beutel baue vor, wer ein wüstes gm wil pflügen, 
wann das gut wird sein erbaut, wird der beutel wüste liegen, 
wird sich kaum ums sechste jahr wieder aus den falten fügen. 

Logau 2, 220, 59, 

wie wir noch heule sagen, sein beutel hat, wirft falten, ist nicht 
mehr rund gefüllt, darum konnte er selbst falte heiszen, wie die 
fallende lade fach heiszt. 

5) falte, spalt, sclüupfwinkcl, rima, recessus, septum: 
beslt in einer vaiden. pass. K. 235,86; 

in der cellen valde. 542,69; 
nhd. in jedes berggeländes falte 
der neliel weilt, 

bis des geklippes scharfe spalte 
den dunst zertheilt. 

Fr. Brün im musenalm. 179G *. 183. 

diese bedeutung eines aJ> gelegnen, eingehegien raums mag eine der 
ältesten sein, da sich schon miat. falda für septum und stab ul um 
findet. Ducance 3,192; ags. fald, bovile, ovile, engl, scholl, fold, 
sheepfold. heute ist sie uns fast erloschen. 

6) falte, implicatio, umschlingung: 

der zage! [des wurmes) was umbe si gegeben 
wol mit drin valden. Wiyal. 131,26, 

hatte sie dreimal umschlungen, s. die mit fall gebildeten adjecltva. 

7) figürlich, ein durchtriebener unrechtsgelehrter wird schon 
wissen die sache in so viel falten zu legen und so anzu- 
slreichen, dasz die gegenpartei wünschen wird, davon los zu 
sein. Scriver seelensch. 1, 854. auch die unter 3 angeführten 
stellen stehen figürlich. 

FALTECHTIG, laciniosus, falächi, faltig: faltechtige kleider. 
Stieler 42». 

FALTEISEN, n. was faltmesser. s. falzeiscn. 
FALTEKAMMER, f. der ort in Zuckerfabriken, wo die zucker¬ 
hüte in papier eingeschlagen, gefaltet werden. 

FÄLTELN, complicare in minutos sinut, it. faldellare: dein 
geschir ( klcidervorrat) mustu etwan dick widerumb besehen, 
zelen, schütten, fehlen, Zusammenlegen. Keisersb. narrensch. 
67*; wurden zu seinem hembd aufgenommen ... zweihun¬ 
dert hallen des schmalen sindals von Spinal und Köln, zu 
underfutter oben am hals, wie bombesin, gar subtil als man 
unter die Sättel fötert. denn es war nicht gekröset noch 
gerunzelet, gekräuselet, gekrisamet, gefältelet, gevolschleget, 
gerissen oder gewunden. Garg. 113*; predigerköpfe in breiten, 
steifgefiUtelteu haiskrausen. Arnim 1,268; 

den bogen 

fein gefiitelt in der tasr.be. Ahn. v. Drosti 217. 
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FALTEN, plicare, goth. Taiwan faifalf), ahd. faldan fiald, Halt, 
mhd. valden vielt, ags. fealdan feold. zu altn. falda kann ich 
das praet. ftld nicht aufweisen, alle übrigen dialecte bilden es 
schwach: nhd. falten faltete (doch mit lange fortdauerndem ge¬ 
fallen, das edler klingt als gefaltet), mnl. vouden voude ( denn 
kein velt zu belegen), nnl. vouwen vouwde, engl, fold folded, 
schw. falla fallade, dän. folde foldedc. nolhwcndig zur teile 
stand dem goth. J) ahd. d und schädlich wich davon das spätere 
t ab, man stellte falten auf gleiche linie mit halten, walten, 
deren tenuis richtig ist , weil ihnen goth. haldan, valdan entspricht, 
für falden hätte die analogie von balde audacter anschlagen sollen, 
nicht minder ladelhaß entfernen sich ags. fealdan, altn. falda von 
der asp. d, die ihnen gebührte, die nl. mundart scheidet keine 
med. und asp. des linguallauts, houden veihdU sich wie vouden, 
dessen Verdünnung in vouwen kaum nachwirken der aspiration 
sein kann. 

faldan ist nun plicare, faljis plew mit umgestelltem 1 (feie in 
halts claudus, vulfs lupus, miluks lac =a mlac), während im 
nahe liegenden flaihtan ■** piectere fl und pl unverrückt sind, 
gr. nXtxeiv mehr piectere als plicare ausdrückt (s. unter flechten). 
dem |) würde lat. t entsprechen, folglich falj>an ** plitare, pletare 
stehn oder umgedreht plicare auf falhan führen, wozu sich sogar 
filhan sepelire, gleichsam ein falten, in Icichcntücher falten, nehmen 
Iteszc, dem wir doch 1, 1253 ganz andere grundlage ausmiUcUen. 
zu plitare, mit ausgcsloszncm 1 würden sich nrvooeiv und nrvypa 
fügen, aus tat. plicare ward it. piegare, sp. plegar, prov. pleiar, 
fr. ploier, plier und die nl. spräche nahm dies ploojen auf, da 
sie doch vouden, vouwen besasz, beide vciba, ploojen und vouwen 
scheinen derselben wurzel. auch das subsl. falte laute/ nnl. beides 
vouw und plooi = fr. pli, ploi, sp. pliegue. it. piega. das 
scholl, plaid scheint eigentlich faltcnmantel, faltenkleid, umgekehrt 
gieng in das alt fr. neben ploier, plier fauder, unser falten ein. 
Men und Böhmen entlehnen aus unserm falten ihr fafdowac, 
faldovati. wie aber an piectere flectere, stöszt an piegare sogar 
unser biegen und fliehen. 

1) ein hemd, einen rock falten, einen halskragcn falten; 
hatten sammt ( aüesammt ) gefaltene röcke an und führeten 
gewundene ketten. Schweivichen 1, 54 ; einen in ein gewand : 

diesen zierlich und kräftig doch 
kaum geborenen Säugling 
faltet in reinster windeln flaum, 
strenget in köstlicher wickeln schmuck 
klatschender Wärterinnen schar 
unvernünftigen wäbnens. Götbk 41,231. 

2) die lippen, den mund, die Stirne falten, die ohren falten: 
da ich in meiner kindheit keine hauben um die ohren litt, 
so kann ich sie gleich einem wilden bewegen und spitzen 
wie ein pferd und höre treflich, indessen das gehauhte 
publicum seine ohren so wenig, als wären sie von silber, 
falten kann. J. P. paling. 1, 23. besonders aber die hände fallen, 
wie flehende, bittende, betende thun: 

mhd. min hende ich valde 

mit triwen algSrnde üf ir füeje. Lichtknst. 394,26; 

nhd. sollte er da nicht auch von gewissen leuten gelesen 
haben . . . welche die religion in äuszerlichen dingen, in 
geberden und mienen, in kleidern, in der Enthaltung von 
speisen, in gebetsformein, in kläglichen tönen, in gefaltnen 
Bünden, in verzagten schritten suchten, und bei ihrer heiligen 
gestalt ein boshaft herz hatten und behielten. Gellert 3,»; 

strecke die heiszgefalteten hände zu dem, der erwürgt wird. 

Messias 8,617; 

hub vor seine Stirn die festgcfalteten hände. 10,790; 11,549; 

doch erhub er gefaltet 
seine hände gen himmel. 11,1146; 

mit hochgefaltctcn händen des preises 
sieht er um sich die dürftigen, welch er labte. 16,352 und oft; 
oft nun faltend die häud, iftid oft mit lauterem murmeln 
las er die tröstenden sprüch und ermahnungen. Voss 2,268, 

ehe man sich setzte, bewunderte man seinen geschmack in 
einer minutenlangen stille und faltete dabei die hände. Thüm- 
mel Wilhelmine 109; 

festlich, band in hand gefaltet, 

stehn wir um den götterthron. Börger 2*; 

hei der arbeit war sie eingeschlafen, 

das gestrickte mit den nadeln ruhte 

zwischen den gefaltnen sarten händen. Göthi 2,105; 

mit gefaltnen bänden knien. Klincer 3,254. ebenso die knie 
falten, plier, flechir les genoux, genua plicare, fledere. 

3) das papier, den brief falten: er faltete den brief, über- 
schrieb ihn, zum siegeln war es zu spät. Güthe 17,386. ein 
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kraut, das bei der leisesten berührung seine blätter faltet; der 
Schmetterling faltet seine flügel. die faboe falten, in falten 
legen, Zusammenlegen. 

4) die ungeheure gewalt der musik auf mich in diesen 
tagen! die stimme der Mieder, das klangreiche der Szyma- 
nowska, ja sogar die öffentlichen exbibitionen des hiesigen 
jägercorps falten mich auseinander, wie man eine geballte 
faust freundlich flach läszl. Göthe an Zeller 414. 

5) sich falten, «cA biegen , krümmen: die blume faltet sich; 

mhd. des vielten sich ir egge, dd si sollen hän gesniten. 

Walther 31,7; 

nhd. doch! und ein Üugelpaar 

faltet sich los! Göthe 41,242; 

die fromme band, die sich zur andacht faltet. Hagedorn. 

s. auffalten, ausfalten, befallen, durchfalten, einfalten, ent¬ 
falten, umfalten, zufalten, zusammenfalteu. 

FALTEN BAUSCH, m. tumor plicarum. 

FALTENBLUME, f. convolvulus, die winde , weil sie sich faltet. 
FALTENBUND, m. trochus tuber, eine muschdarl. 
FALTENFALL, tn. was faltenschlag 2. 

FALTENFLECHTE, f. liehen plicatus. 

FALTENHEMD, n. ein gefallenes, gefälteltes hemd: 

auch könntet ihr anständig nackter gehen, 

das lange faltenherad ist übersittlich. Göthe 41,330. 

FALTENJUPPE, f. linea lunica laciniosa. Garg. 11 (o&ert 
sp. 1298). 

FALTENKLAPPE, f. spondylus plicatus , muschel. 
.FALTENKLEID, n. ein weites falten schlagendes kleid, vestis 
sinuosa. 

FALTENKN1F, m. der rechte grif , das geschieh eine falte zu 
legen und dann auch die gelegte, sitzende falte, s, Knif und 
faltenschlag. 

FALTENKORB, m. maclra, backt rog, korbmuschcl 
FALTENKRAUSE, f. lacima crispata. 

FALTENKREIS, m. rugarum Circulus: seinen lächelnden 
mund umzingelten unzählige grosze faltenkreise. J. P. TU. 5,114. 
FALTENLEER, expers rugarum, seienus: 
so komm denn, und vergiss mir nicht, 
ein taltenleeres angesirht . 

und deine harfe mitzubringen. Gokingk 1,-03. 

FALTENLOS, dasselbe: fallenlose, glatte stirn. 

FALTENLOS, adv. 

sein leben 

liegt faltenlos und leuchtend ausgobreitet. Schiller 399*. 

FALTENLOSIGKEIT, f. 

FALTENMAGEN, m. omasus, blältemagen. 
FALTENMANTEL, nt. fälliger und nachlässiger Überwurf. 

,s alupe. s. zwickelmantel. 

FALTENREICH, sinuo&vs, rugosus: als sic nach färbe und 
pirisel grif und ein faltenreiches gewand mit soviel mnhch- 
keit als geschicklichkeit anlegte ( zeichnete ). Göthe 17,217. 
FALTENROCK, ro. was faltenjuppe. 

FALTENSCHLAG, m. l) sinuum adornandorum ratio: der 
kunstier fand für gut, einen tlieil dieses mantels über den 
einen Schenkel zu werfen, um einen schönen fallenschlag zu 
zeigen, Winkelmann 5,36; da nun der faltenschlag nach den 
ältesten und folgenden Zeiten der kunst verschieden ist. 5,4*. 

2) der faltcnfall selbst, die art und weise me die falten am 
gewande fallen: alle die schönen formen, die ich aus jedem 
faltenschlag ihres florkleides mir abzog. Tblbhel 3, <5 vgl, 
3, 557. 4, 158; der vorlbeilhafte faltenschlag ihres halstuchs. 
6,33; der faltenschlag ist sehr zierlich, auch fehlt es mn 
an schönem faltenschlag. Göthe 44, 87 ; der flatternde mantc 
von sehr gutem faltenschlage. 44, 89. 

sich beide bedeutungen des kunstmdszigen und natürlichen faltcn- 
schlags mischen oder schwer zu sondern sind. a ten wer en 
geschlagen und das kleid schlägt sie selbst. 

FALTENSCHWAMM, m. agancus plicatus, ein pilz mu in¬ 
wendig gefallenem köpf. 

FALTENTRÄGER, m. laccrla plica. 

FALTENVOLL, plenus sinuum , rugarum. 

FALTENWALZE, f. voluta plicoria, eine muschel. 
FALTENWEISE, adv. pUcatm, lacinialtm, in falten 
FALTENWURF, m. wie faltenschlag: ein ireicher 1ilten 
vvurf; die schöne mode, das» die weiber durch eine 
faltenwurf ihre wade vorzeigen. I V. Tü. J, 61. />9 ,,r > 

der himmel den faltenwurf seiner wollen versuchte und «rwe 
tt«s. löge 3,76; »o steht sie am rande der erde und blickt 
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ihren groszen vor ihr stehenden frtthling an, dessen falten¬ 
wurf thüler sind. 

FALTER, iw. papilio, weil er ruhig sitzend die flügel fallet, 
wie man ein zeit ( d . padigliune, sp. paheiton, fr. pavillon) ent¬ 
faltet, passenderer name als Schmetterling, vgl. tagfalter, nacht- 
faltcr, sommcrfalter, fenchelfalter, weinfaller, besonders aber 
zweifalter und feifalter, fifalter, wo mehr gesagt werden soll. 
Hkniscb, Stiele«, Steikbach, Frisch haben noch kein falter, 
doch nach Schm, l, 530 leben feurfalter, beiufaltcr, weinfalter 
u. s. w. unterm volle, vgl. Schmid 175. 

FALTER, m. abgeschwächtes fallthor, oft in welterauiscticn ur¬ 
kunden, z. b. ein schlosselicht (einen Müsset bildender) acker, 
vor dem obersten falter gelegen. PolcÖnser kirchenactcn von 
1569 s. li; von der hobreide bei dem falter zu Kirchguns. 
ebenda s. 32. 

FÄLTERLEIN, FÄLTERLE, n. kleiner Schmetterling. 
FALTERSEELE, f. s. fallthorseule. 

FALTIG, sinuosuf, rugosus: fälliges kleid, fällige stirne: 
wenn ihr nicht alte 

ihre geberden kennt, nicht ihre winke, die stirn nicht, 
die nun faltig, nun sanft verbeut. Klopstocr 2,200; 
auf ihren faltigen mund, 
upon her skinuy lips. Macbeth 1,3. 

(bei Schiller 556* an die welken lippen); 

Stirnen, die juwelen tragen, 
neigen sich vuu Kummer faltig. Plate* 57. 

der Zusammensetzung manigfaltig, multiplex erlassen wir den 
umlaul, nicht dem vielfältig, noch den zätdenden einfältig, zwie- 
faltig, dreifältig u. s. u\, doch bleibt auch dreifältig für den 
geistlichen sinn von trinus. 

FALTIGKE1T, f. die beschaffcnheit des gefallenen, ohne um¬ 
laul, die dreifalligkcit, trinitas, manigfaltigkeit. r arielas; mü 
umlaut einfäJtigkeit, dreifältigkeit, Vielfältigkeit u. s. w. 

FALTMESSER, n. scaprum ( i. scalprum), ansarium, chloria. 
roc. Ub2 h4\h5 * (Diefenbach 37“. 128*. 515*), ein messet zum 
fallen, falzen . falzbcin, falzmesscr. 

FALTRIAN, m. convallana majalis, maiblumr, thalblume. 
HOfer 1,196, entweder aus dem lat. convallaria, oder Verwechse¬ 
lung mit baldrian, valeriana, wie oben sp. 1269 angenommen 
wurde. 

FALTSTOCK, m. ein holz zum legen der fallen. 

FALTSTUL, m. sella plwatilis, nüat. faldestulium, falde- 
«lorium (Di lange 3, 193.194. Diez 137), it. faldislorio. alt fr. 
faudesteuil, faudeteuil, heute fauteuil, ahd. faldistuol, faldilstul, 
faltstuol (Graff 6, 664), mhd. valtstuol: 

ir wart ein valtstuol vorgesat 
ze tische engegeii, als Cr bat, 
durch daj er die frouwen 
destc ba& raöhte schouwen. Er. 6429; 

nhd. verschwunden, die deutschen fürsten gebrauchen das fr. worl 
statt des heimischen, aus welchem jenes fremde entnommen ist. 
engl, dauert noch faldstool, auf den die könige bei ihrer krünuug 
nu'dcrknicn, s. falzstul. 

FALTTAFEL, f. tafel, worauf zeuge zusammengelegt weiden. 

FALTUNG, f. pltcalio: wenn nun das ohr fähig ist unend¬ 
lich verschiedene faltungen ( nuancen ) an sich zu nehmen, wie 
ungleich und wie dunkel musz sein urtheil von dem harten 
und sanften sein. Bodmer in Daniels Gottsched s. i93. vgl. ent- 
fallung, umfaltung, zusammcnfaltung. 

FALZ, m. plica, junclura, stria, gleichviel mit fall (s. falzen), 
poln. böhm. falc. von balz unter 3, Wimelkann schreibt pfalz. 

1) man hat schon ein ahd. falz zu selten nach dem compo¬ 
situm anafalz incus (Graff 3, 519), ags. onfili, engt, anvil, nnl. 
aanbecld, ambeeid, da nun dieses worl sonst lautet anapo{, 
nhd. ambosz, zurückgehend auf pöjan, l)6;ea, wie lat. uicus 
auf cudere, sl. uakovalo auf kovati (1,277), so muss auch tn 
falzen eine entsprechende sinnliche bedeutung enthalten setn, welche 
hernach für das verbnm näher tu ermltrln ist. für das sonst 
schickte sieh etwa schlag, stosz, fuge, falle, spalte, mhd. der 
wunden valz, die geschlagne, gespallne wunde: 

warf dö «alz 4<| - 

üf die koln und tif der wunden valz. pass. *• 

2) mhd. begegnet valz zumal vom sehwert und bezeichnet dessen 
klinge selbst, im gegtnsatz sur schneide oder ecke, also ganz 
eigentlich das geschmiedete, geschlagne, gefaltne sehwert, folgende 
beide stellen geben den pl. valzc: 

das swört lieht unde lanc, 


ze beiden 6iten vil gereht, 

valte und eke im waren, slönt, 

daj gehilze stark und w!t. Wh. z®5,14 , 


82 * 
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ör warf ög umbe io der hant, 

ör lobt im valze und ecke sin. 430,29. 

i» Albreciits Tit. der schwache pl. valzen, der sieh auf einen 
sg. valze f. beziehen Heize: 
man jach dör Baldakönen 
ecken, dag die sniten über die v&lxen. 3918,4; 
ob sinem «wärt die valzen 
Inder w®ren mit varwe dem geliche, 
dag von im da ktinige und amagiure 
zör erden wa:rn gevellet, 
dös nam den cllenthaften gar untiure. 4187,2. 
bildlich, 

manec man göt üf Ören valze 

hdch enbor, als ob ör walze. Renner 928, 

strebt auf der ehren klinge empor, vgl. felze. 

3) mhd. aber auch valz vom begatten der vögel, namentlich 
der wilden hähne, auerhähne, falken. Hadamar von Laber 212: 

icb hon bi mangem falze 
ehalten wol durch haaren, 
och was min sin, ör walze, 
ög lig, ög stö, dag sol ich nibt zestaeren. 

der jäger lauschte den thieren, ohne sie zu stören. schon 1,1094 
wurde balz oder falz (vgl. blacli für flach 1,1053. 2, 58, belebe 
für felcüe, barch für farch u. a. m.) mit recht von falzen ab¬ 
geleitet, welche sinnliche bedeutung man ihm auch unterlege, dasz 
heutzutage der Weidmann die falz, die balz sagt statt de$ alten 
der falz, verschlägt nichts. 

4) nhd. dauert falz bei verschieden handwerkem fort, 

a) kupferschmieden ist es der umgebogene, gefallene rand eines 
gefäszes, was den mhd. valz des Schwertes bestätigt, an den theilen, 
die sie mit einander verbinden machen die kupfer schmiede einen 
falz, einen falz legen oder schleifen, gefäsze mit einem bohlen 
hauche mit ihren pfalzen und bohlkeblen am rande, am fusze 
und am decke!. Winkelmann 5,114; oder, wenn sie bohl sind, 
so sind sie ohne bauch und ohne pfalze und bohlkeblen 
cylindrisch ausgedehnt. 5,115. 

b) buchbtndern das brechen, Zusammenlegen, fallen der gedruckten 
bogen: hinten am bogen, wo der falz ist; ein buch mit einem 
liefen falze; auch sloszen sie einen falz an die deckclbretcr, damit 
sie in den falz des buch es passen, schon mhd. 

enbinnen der buche valz. pass. K. 303,87. 

c) gerbern und riemern heiszt der umgelegte theil des Schab¬ 
messers der falz: 

Ir haut mit einem scharpfen fair bezugst. H. Sachs 1,501. 

d) tischlern ist falz die fuge, kerbe, rinne, um zwei breter an 
einander zu fügen. 

e) auch an einem buchsenschafle wird die rinne oder hohlkehle 
der falz genannt. 

f) ebenso an seiden die fuge, stria: der falz an der seule, 
die falze der seulcn, s. die stellen Winkei.manns unter a und 
hernach ausgepfalzt unter falzen. 

g) sicher noch in andern hier unaufgrzählten bedeutungen : 
vermache {schliesz) aber den falz (die fuge) nn dem alembico 
( alambic, deslilliergefäsz) gar wol, das nichts darvon verriectien 
müge. Thurneisser magna alch. 1,90. 

FALZAMBOSZ, m. kupferschmieden ein ambosz, auf welchem 
sie zwei stücke aneinander falzen, man begreift hiernach, dasz 
der ambosz selbst anfalz heiszen konnte. 

FALZBANK, f. tischlern und zimmcrletUen eine bank, worauf 
die breter befestigt werden, welcften der falzhobcl einen falz geben soll. 

FALZBEIN, n. ein breites, dünngeschliffenes Werkzeug von 
knochen oder hartem holz, um damit papier zu falten, zu schnei¬ 
den und glatt zu streichen, Ü. stecca da piegare, fr. plioir. 

FALZBLUME, f. micropus. 

FALZBOCK, m. hölzernes gesielte der gerber, das lohgare leder 
darauf zu falzen. Broseniüs 1,64 schreibt falzblock. 

FALZBRET, n. bei den buchbindem ein bret, die bogen eines 
buches darauf zu falzen. 

FALZE, f. verschiedentlich für falz m. in allen bedeutungen. 

FALZEISEN, n. culter rasorius, lohgerbern eine gerade, breite 
klinge, mit umgelegter schneide, zum abschaben des fleisches von 
den häuten. 

F&LZELN, wie fälteln, ein wenig falzen. 

FALZEN, plicare, slriare, mhd. valzen und nach uns schw. 
faltsa, falsa, ddn. false, poln. falcowad, böhm. falcovati. der 
angel, um den sich hier alles dreht, ist, dasz falten und falzen 
ein und dasselbe wort sind, wie schon die doppelt vorkommenden 
und glekhbedeuligen Zusammensetzungen falteisen faltmesser falt- 
Mul neben falzeisen falzmesser falzstu) anzeigen. dem mhd. valten 
vielt gevalten zur seile lief ein ganz paralleles valzen vielz gevalzen, 


wenn schon vielz noch unbelegbar ist, aber aus gevalzen folgt, 
die sl. fatdowad, faldovati neben falcowad, falcovati entsprechen 
unserm falten falzen, woher sie entlehnt wurden, golh. galt 
freilich nur faltan faifal|>, durchaus kein faltan faifalt, so mög¬ 
lich es der form nach (wie saltan saisalt) gewesen wäre, in 
ahd. glossen hingegen erscheint falzit fulcit + wofür falcat wird zu 
lesen sein, und gifalztiu suert, falcati eits« (Graff 3,518), jenem 
mhd. valz der Schwerter entsprechend, also nicht gifalzaniu 
suert. bei falcatus, sichelförmig gekrümmt, in modum falcis cur- 
vatus wurde der glossator leicht geführt auf gifalzit, plicalus, bei 
anafalz incus liesze sich an keine sichel denken, sichcl hiesz in 
unsrer spräche niemals falz, falzen ist uns falten, nicht schneiden, 
dazu kommt ags. onfilt = anafalz und das noch merkwürdigere 
nl. aanbeeld, aenbeld, tm Teutonista aenbilt, dessen b dem in 
balz für falz, dessen eld, ilt aber dem ald des ahd. fald, dem 
alj) des golh. falj> entspricht, ohne dasz sich nl. aenboud, aenvoud 
nach analogie ron vouden ergab, ahd. faldan scheint sich dem¬ 
nach in faltan und falzan fortbewegt zu haben, mhd. valten in 
valzen, gerade wie golh. }>vairks zu ahd. duerah, mhd. twörh, 
nhd. zwerch, golh. f>vahan zu ahd. duahan, mhd. twalien, nhd. 
zwagen, })vingan zu ahd. duingan, mhd. twingen, nhd. zwingen 
wurde, oder um ein bcisptel des inlattts zu geben, ahd. stiftön in 
mhd. siuften und siufzen, nhd. seufzen übergieng. lauter pi'ae- 
occupationen regelrechter Verschiebung, wie siuften und siufzen 
erscheinen falten und falzen gleichzeitig neben einander und wenn 
unterschiede der bedeutung zwischen beiden formen gellen, so ge¬ 
wahren wir, dasz falten im edlen slil, falzen im gemeinen und 
handwerksmäszttjen plicarc ausdriiefd. falzen ist immerhin auch 
ein falten, doch falten ist nicht überall falzen, man sagt nicht 
die liiinde falzen, das gewand falzen, nur das Schwert, das 
bret, das papier falzen = falten und auch in falzen, begatten 
liegt dieselbe gemeinheit. die edle, poetische spräche hielt am allen 
laut, die prosa schob ihn gewaltsam weiter, die ganze erscheinunu 
ist aber in der geschickte unsrer spräche eine der lehrreichsten 
und auf ähnliche fälle anwendbar, auf den laut i oder e im ags. 
onlilt, nl. aenbeld wird später unter dem worle felze zurück - 
gekommen. 

das part. gevalzen bietet sich nur in unechten Neid harten dar: 
er ist umb sinen tenken vuog gevalzen. MSH. 3,2W3*; 
hast er ouch ein hant im hin gevalzen. 3,278*; 

beidemal: balzen und in der bedeutung von gekrümmt, gebogen, 
nhd. immer schw ach förmiges praet. und pari., z. b. ward allda 
ein so grosz gesehal von gelachter, das die eine die ander 
nit hören noch verstehn kundt, das ich der Ursachen halb 
mein pappir zufalzet (zusammenlegle) und vermeinte darvon zu 
schleichen, spinnrockcnevang. G 4*. falzen ganz deutlich für falten: 

heim spiegel allzeit rath thun holn, 

wie sie die schieier falzen soln. Ething 1,761. 

auf einer viereckigten ausgepfalzten base stehet ein nackendes 
kind. Winkelmann sendschr. vondenherculan. entdeckungen. Dresden 
17G2 s . 50. slellen über das falzen der vögel stehen schon l, 1094; 
der auerhahn falzet oder balzet. Döiiel l,45 b ; die kanonen 
des kriegs und die stoszwinde des lebens hören sie so wenig 
in der last, als der auerhahn einen schusz, wenn er falzt. 
J. I\ anh. zu Tit. 1, 48. Nemnich sp. 1570 wäl unter, falzen, 
balzen vox falconum ad coitum prurientium verstehen. 

FALZENSCHINDEL, f.: aber was gehn mich ewere falzen- 
scbindelen an, ich mag euch die falten nicht weiter ver¬ 
rücken. Garg. 116\ 

FA LZ HO LZ, n. falzbein . 

FALZMESSER, n. falzbein, falzeisen, vgl. fallmesser. 

FALZONE, f. name eines Schwertes: 

ör het tig manigen riehen 

ein edel swört gewellet (pewdlzt), 

dö mit vil ritterlicheu 

wart manic stolzer dögen sit gevellet. 

ör brähteg an sin ende und hieg dg falzöne, 

in mauigem sturme herte wart ög sit erkant an sinem döne. 

Axbr. Tit. 12*28. 

FALZSTUL, m. tcos faltstul. ahd. valzstuol, curulis (seüa). 
Diut. 3,150. sumerl. 33,26. 

FALZUNG, f. wie faltung, plicatio, jundura: gedachte base 
hat die wahre ägyptische form der einfältigen falzung, die 
allen bas und gebäuden dieser nation eigen ist. Winkelmann 
3,141. 

FALZWUNDE, f. weicht auf die seite, oder wer den degen 
auf die letzt wird in der scheide behalten, der soll die erste 
falzwunde im gesichte haben, Weise neue proben 202. 
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FALZZANGE, f. zange mä stumpfen kneipen, 

FALZZIEGEL, m. oder f. dachziegel, die sich fallet, überein - 
anderlegt, vgl, biberschwanz. 

FAMA, f. gr. welche personification unsere Vorfahren 

zwar auch als frau Melde, gewöhnlich aber als einen männlichen 
Hliumunt, mhd. Liuraet, Liumen! oder als ein n. Mari, Msere, 
stets geflügelt und fliegend sich dachten, vgl. myth. 849-»851. 
bei den spateren dichtem sind alle diese vor der lateinischen Fama 
zurückgetreten: 

frau Fama gehet vor und bläst des Helden sachen, 
die thaten, die für sich ihn herlich können machen, 
in ganzer gegend aus. der ungewohnte ton 
macht dasz das breite land wie zittrend wird davon. 

Fleming 139; 

er gibt der Fama geist und schall. Günther 136; 
die Fama trägt sein conterfei. 140; 
und auf Famas tausendfach rauschenden flügeln 
wirds von meeren schallen und brausen von hügeln. 

Schiller 1ö\ 

Stieler 431 führt ein abgestumpftes ‘nam und fam\ nomen el 
rumor an, wofür doch keine belege vorhanden sind, offenbar dem 
nnl. faam, ‘naam en faem’ nachgcbildel und unhochdeulsch. 

FAMCHEN, n. famclla, gleich unbelegt und vielleicht von Stieler 
erfunden, obwol ein nl. faamtje möglich. 

FAMEN, schäumen, $. faumen, feimen. 

FAMILIE, f. aus dem lat. familia, il. famiglia, sp. familia, 
fr. famille, seit dem beginn des 18 jh. mit macht allenthalben 
emgedrungen, nnl. dän. familie, schw. familj, engl, family, poln. 
familia, böhm. familie, russ. familija; galische, irische, welsche, 
armorische Wörterbücher geben es nicht, und wahren ihre eignen 
aasdrücke, ebenso die litauischen, lettischen, finnischen, bei uns 
führt es Stieler noch nicht auf und dem 17 jlu blieb es unge¬ 
braucht wie dem 13» Frisch und Adelung können sich seiner 
nicht mehr enthalten. £ wie lang dauerte aber, bis das fremde wort 
unter barger und bauern gebracht und von ihnen verstanden wurde, 
so schön und ge fuge es an sich selbst sei, hat es doch gleich zahl¬ 
losen andern ausländischen Wörtern unsere hergebrachten heimi¬ 
schen gestört und manche natürliche redensarten durch seinen aus¬ 
gedehnten einflusz beeinträchtigt. 1 die älteste benennung der familie 
uar goth. heiv (verwandt mit lat. civis und wahrscheinlich mit 
hus, Laus), ahd. hiwiski, bieske, hiuske, hüske (Graff 4, 1068), 
ags. hivisce, vgl. alln. liiuskapr malrimonium und unser heurat, 
lieirat. nur haus behält auch heule den allgemeinen sinn von 
familie, welche andere deutschen ausdrückc sonst galten oder noch 
gellen, ist aus der den folgenden bcispielcn und belegen hinzuge- 
fuglen erklärung zu entnehmen, den Slaven gilt rod (= art) 
und rodina, poln. rodzina. 

dies ist meine familie, hier ist meine ganze familie, hier 
ist mein ganzes haus ( olxia), hier sind alle meine leule, die 
meinigen, meine lieben oder trauten, frau und kinder, auch 
die dicnstbolen, wofür leute zumal haftet. Geliert meidet noch 
gern familie und schreibt: griisze mir dein ganzes haus; ich 
grüszc und segne ihr ganzes liebes haus. 10,25; griiszen 
sie ihr ganzes haus von mir. 10, 26; viele freuden, die ich 
ihnen und ihrer jgfr. Schwester und ihrem ganzen hause 
gönne. 10,28; ich habe es beständig als eine der grüszten 
wolthaten von gott erkannt, dasz er mich in ihr haus und 
in ihre bekanntschaft gebracht hat. Garve an Geliert 10,39. 
doch ihm antwortet auch Geliert: gott, den sie fürchten, lasse 
es ihnen mit ihrer ganzen familie wol gehn. 10, 42. Cramer 
an Geliert: jetzt bin ich in Lingbye, wo ich für meine familie 
ein logis für den ganzen sommer gemiethet habe. 8,130 
statt für die meinigen eine wobnung. bei allen spätem musz 
es immer geläufiger geworden sein: wenn er wiederkommen 
sollte und sollte sehen wie cs mit seiner familie stünde. 
Lessing 1,468; genug, dasz das geld in der familie bleibt 
2, 540; die ganze weit sollte nur dine familie sein, ebenda; 
ihre familie ist doch auch recht wol und munter? 12,341; 
lebte ruhig in der familie und war sehr still und in sich 

gekehrt. Götbe 24, 224; die bedeutendsten weltbegebenheiten 
ist man bis in die geheimnisse der familien zu verfolgen ge- 
nüthigt. 24,2tl; mein tischgenosse .... leistete mir man¬ 
chen dienst, indem er mich in verschiednen Ortschaften und 
familien theils persönlich, theils durch empfehlungen ein¬ 
führte. 25,339; wir fanden den vater ganz allein, denn die 
familie (seine leute, nicht blosx die dienslbotcn ) war auf dem 
leide. 25,341; dieser . . . ward noch mehr durch die hof- 
nung eines guten empfangs in einer so angenehmen familie 
belebt. 26,32; durch solche unangenehme kleine zwischen- 
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falligkeiten wurden wir jedoch so wenig als doctor Primrose 
und seine liebenswürdige familie in unserm heitern leben 
gestört. 26,33; es war nicht das erste und letzte mal, dasz 
ich mich in familien, in geselligen kreisen befand gerade im 
augenblirke ihrer höchsten blüte. 26, 34; die ländliche familie, 
der ich befreundet war, batte verwandle hüuser in der Stadt. 
ebenda, in groszen häusern wohnt gewöhnlich mehl 1 als £iue 
familie. man sagt von einem kinderlosen: er hat keine familie; 
wie stark ist deine familie? wie viel kinder hast du? eine edle, 
berühmte, ansehnliche, ehrbare, zahlreiche, grosze familie; 
eine arme, kleine, dürftige familie, bettlerfamilie; diese alt- 
gegründeten familien. Götiie 48,70; die familie blühte noch. 
48,71; er ist von guter familie, von gutem geschieht, stamm, 
von adel; von einer geringen familie, aus bürgerlichem stand; 
sippe ist Verwandtschaft; 

familie reiht sich an familie, stamm an stamm. Götiie; 
seine familie (sein geschleckt) ist ausgestorben, ausgegangen, in 
der nalurgeschichlc wird von familien {geschlechlein, arten) der 
tbiere, pflanzen, steine geredet und selbst bei handschriflen, die 
von einander stammen oder nebeneinander laufen, die einzelne 
familie unterschieden, in der familie der oberen erkenntnis- 
vermugen gibt es ein mittelglied zwischen verstand und Ver¬ 
nunft. Kant 7,15. die Zusammensetzungen werden vielsilbig, und 
ihre unerschöpfliche reihe zeigt, wie tiefe Wurzel dies wort unter 
uns geschlagen hat. 

FÄM1LIENABENTEUER, n. ein ereignis, das eine familie be¬ 
troffen hat: als jüngling, wegen des schrecklich sonderbar¬ 
sten familienabenteuers feldflüchtig. Göthe ... 

FAMILIENABSICHT, f. meine handlung und gewisse fami- 
lienabsichten erfodern es. Weisze bricfwcchscl der fam. des 
kinder fr. 4,90. 

FAMILIENÄHNLICHKEIT, f. gcnlilis simüiludo: hast du 
nicht satt das repetierwerk unseres freuden und trauerge- 
läntes, die fumilienäknlichkeit aller abendc und Zeiten? J. I\ 
Hesp. 1,121 ; das leidende weih ( Klingers ) hat Tieck, von der 
familienähnlichkeit verführt, Lenz zugeschrieben. Gervinus 
nat. lit. 1843. 1, 584. vgl. fumilienzug. 

FAMILIENANGELEGENHEIT, f. um ein näheres gespräch 
einzuleiten, erklärt ich mich für einen zeichenkünsller von 
Gotha, der wegen familienangelegenheiten in dieser unfreund¬ 
lichen jahrszeit Schwester und schwager in Brannschweig 
zu besuchen habe. Göthe 30, 224. 

FAMILIENANHANG, m. vilium heredilale propagatum: bab 
keinen firmen ödem, ein kleiner fainilienanhang, so was aus 
meiner alten nobiiitüt. Fr. Müller 2,175. aber auch in gewöhn¬ 
lichem sinn: ein groszer familienanhang ist unbequem. 

FAMILIENANZEIGE, f. in öffentlichen bläüem, familiennachricht. 

FAMILIENAUFTKITT, m. Vorfall in der familie: diese fami- 
lienauftritte, ehe sie sich in eine geschichtc des israelitischen 
volks verlieren sollten u. s. w. Göthe 24, 222. 

FAMIL1ENAUSTKAG, m. Schiedsgericht in familienslreitigkeitcn. 

FAMILIENBAND, n. neccssitudo, Verwandtschaft: die ver¬ 
wandten seiner frau lassen sich nicht einmal durch familien- 
bande halten. Götiie 6, 208. 

FAMILIENBEGRÄBNIS, n. sepulcrum genlilicium, erbbegräbnis. 

FAMILIENBEZUG, m. relatio familiaris: sind doch ortsver- 
hältnisse, familienbezüge, herkömmlichkeiten und gewöhn¬ 
lichen schon abstumpfend genug. Göthe 32, 178. 

FAMILIENBILD, n. imago gcnlilicia: vom ehrwürdigsten 
familienbilde bis zum frivolsten kupferstich, eins wie das 
andere muste leiden. Göthe 17, 245. 

FAMILIENBRIEFE, literae familiäres, vertraute briefe. 

FAMILIENBUCHE, f. fagus genliUs, anliqua: 
lagern wir uni im gehalten der alten familienbuche, 
die vorlängit uni bekennt mit achon auswachsenden namen. 

Luise t, 250. 

FAMILIENELEND, n, wie familienunglück, elend, stdumpf, der 
ein geschleckt getroffen hat. Klinger 1,431. 

FAMILIENEMPFINDUNG, f, sie hatte nur freundliche, bräut¬ 
liche familienempündungen bei sich genährt. Göthe 17,326. 

FAMILIENERBE, n. gentäe bonum, palrimonium, vtel schöner 
und bezeichnender ahd. uodal, alts. ödil, ags • ddel, vgl. RA. 265.492. 

FAMIL1ENERBTHEIL, m, pars hereditatis gentilmae. 

FAMILIENEREIGNIS, n. bedeutendes und für die folge 
fruchtbares familienereignis. Göthe 31,53. 

FAMILIENFEHLER, m. vilium hereditate traditum, ertfehler, 
der im geschleckt haftet: pedanterei ist unser famüicnfchler 
nicht. Rabehkr 3, 327. 6, 58. 
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FAMILIENFEINDSCHAFT, f sein bruder ehrte das ver¬ 
sprechen, welches er dem oheim gegeben hatte, die politi¬ 
schen zwiste niemals in familienfeindschaft ausbrechen zu 
lassen. Dahlmann fr. rev. 328. 

FAMILIENFEST, n. häusliches, unter verwandten und freunden 
begangnes: er meldete mir sein behagen an den dortigen Zu¬ 
ständen aufs reizendste, beschrieb verschiedene famüienfeste 
zur feier seines geburlstags und des grafen anmutig und um¬ 
ständlich. Göthe 31,48. 

FAMILIENFRAGE, f quaeslio familiaris, vertrauliche frage : 
indessen will ich die kleinen familienfragen, die ew. hochgeb. 
an mich gethan, kurz beantworten. Geleert 8,23; er wollte 
sich die freibeit nehmen und einige vertraute fragen an mich 
thun, ob ich verbeiratbet wäre, ob ich kinder hätte, wie hoch 
sich meine cinnahme beliefe, ob ich jemanden zu versorgen 
hätte, ich beantwortete diese familienfragen sehr kurz. 8, 32. 

FAMILIENFREUDE, f. im gegensalz zu fainilienleid, fami- 
lientrauer, s. b. bei gebürt eines kindes, bei einer Hochzeit. 

FAMILIEN GEDANKE, m. da stirbt des gefangenen recht- 
mäsziger sohn und nun wachen dem alten famiiiengedanken 
auf (zu neuer Vermählung). Dahlmann fr. rev. 179. 

FAMILIENGEFÜHL, n. familiengefühl, diesen hauptstaram, 
auf den alles ankommt, dessen boden nur das Vaterland ist. 
Göthe 33,109. hämisches, hämalsgcfüld. 

FAMILIENGEHEIMNIS, n. arcanum domus: familiengeheim- 
nisse bewahren, bekannt machen; ihr habt immer solche 
familicngcheiinnisse. Göthe 20, 293. 

FAMILIENGEIST, m. espril de famille. 

FAMILIENGEMÄHLDE, n. l) was familienbild: familien- 
geniählde hebt man hlosz der tracht wegen als eine rarität 
auf. Raheneb 2, 92; ein groszes familiengemühlde über dem 
kamin. Göthe 20, 288. 

2) fabula, narralio familiaris: geben sie uns familiengemühlde. 
doch ist es mit den familicngemählden eine eigene sache. 
sie sehen einander alle so gleich und wir haben fast alle 
Verhältnisse derselben schon gut bearbeitet auf unsiern theatern 
gesehen. Göthe 12,176; es (ein chinesisches drama ) ist ein ganz 
eigentliches, nicht im besondern, sondern ins allgemeine ge¬ 
dichtetes familiengemählde. 49,145. 

KAMILIENGERICHTSBARKEIT, f. jurisdiclio patrimoniahs: 
da es keine familiengerichtsbarkeit mehr gibt, so inusz man 
zu dem barbarischen despotisraus der verhaftsbriefc, wenn 
es die Züchtigung verbrecherischer kinder gilt, lieber greifen, 
als zu den langsamen Förmlichkeiten einer blinden und pedan¬ 
tischen gerechtigkeit. Dahlmann fr. rev. 178. 

FAMILIENGESCHICHTE, f. wie familiengemählde 2. 

FAMILIENGESELLSCHAFT, f. Götter 3, 357. 

FAMILIENGEWALT, f. palria potestas: der edle und mensch¬ 
liche gebrauch, den der hausvatei von seiner familieugewalt 
machen soll. Savigny System l, 350. 

FAMILIENGLIED, n. membrum familiae, hausgenosz: sümmt- 
lichc nachbarn und verwandte wurden abermals vorgeführt 
und es erschien meiner einbildungskraft ein solcher schwärm 
von onkeln und tanten, vettern, basen, kommenden, geben¬ 
den, gevattern und gasten, dasz ich in der belebtesten weit 
zu hausen glaubte, alle familienglieder hotten einige worte 
mit mir gesprochen. Göthe 25, 344. 

FAMILIENGLÜCK, n. felicilas domestica, häusliches glück: 
zu jenem eigenen familienglück, einem hohen und gesun¬ 
den aller gelangen. Göthe 37, 6; untergrabenes familienglück 
ist hier das thema. Gervinüs nof. Ul. 1, 584. 

FAMILIENGRUFT, f. famütenbegräbnis : 

nicht kann geben dte mutter der gütigen erde, wa$ pflicht itt, 
noch zur Familiengruft bringen verwandtes gebein 
(nec pote cognatos inter humare rogos). Propeiz iv. 7,10. 

FAMILIENGUT, n. familienerbe : das schwäbische reichsdorf 
selbst, dieses compctenzstück und farailiengut der gottin 
freiheit. I. P. pap. dr. i, 264. 

FAMILIENHAND, f. cognata manus : dank es, unbesonnener, 
diesem eisgrauen köpf, der von familienhänden zu grabe ge¬ 
bracht sein will. Schiller 158*. 

FAMILIENHANDEL, m. familienangelegenheil: bei jedem 
familienhandel haben sie die band im spiele. Götter 3, 23; 
das sind blosze famihenhändel. 

FAMILIENHASZ, m. odium domesticum, famüienfändschaß: 
das Schauspiel sturm und drang mahlt schottischen familien- 
basz in grellen zügen. Geayinos 1, 585. 

FAMILIENHAUPT, ». caput farmiiae, gentis . 


FAMILIENKBANKHEIT—FAMILIENTISCH 1308 

FAMILIENKRANKHEIT, f erbliches übel . 

FAMILIENKREIS, m. ärculus domeslicus: auch wollte unser 
junger ankümmling noch vor seiner abreise das seinige thun 
und lud das junge paar mit einem engeren familienkreise zu 
einer wasserlustfahrt. Göthe 17,330; hatten wir in langen 
Winterabenden im familienkreise ein buch angefangen vorzu- 
les%n, so musten wir es auch durchbringen. 24, 229; die 
Unterhaltung bei tische erweiterte die ansicht jenes land und 
familienkreises. 25, 34G; man gewinnt die freudenpcrlcn des 
lebens nicht im Weltmeer der gesellschaft, sondern nur zu 
hause im familienkreise (au sän de la famille). J. P. jtapierdr. 
2,161. 

FAMILIENKRUG, m. urceus avilus: 

auch bringet «1er greis den künstlich geformten 
alten famiiienkrug mit jährigem moste gefüllot. Voss 2,310. 

FAMILIENLABYRINTH, n. Göthe 6, 205. 

FAMILIENLEBEN, n. vita domestica. 

FAMILIENLEIDEN, n. calamilas domestica: bei gelegen heil 
dieses familienleidens will ich auch noch eines bruders ge¬ 
denken u. s. w. Göthe 24, 53. 

FAMILIENMÄRCHEN, n. fabula domestica, hausmärchen: 
durch solche und andere geistreiche scherze ward unser 
wunderliches mariagespiel wo nicht zum stadt, doch zum 
familienmärchen, das den möllern unserer schönen gar nicht 
unangenehm in die obren klang. Göthe 26, 351. 

FAMILIENMCTTER, f. gvlh. heivafraujö? ahd. Iiösfrotiwft ? 
nhd. hausfrau, vgl. kindermutter. familienmuttcr slehl bei 
Klinger 1, 395. 

FAMILIENNACHRICHT, f. über ihre familiennachrichten 
habe ich mich sehr vergnügt. IUbener 6,186. 

FAMILIENNAME, n. nomen gcnltlicium, geschlcchtsname, der 
geerbt, nicht crlhält wird, es gibt auch iamilienvornainen, die 
im geschleckt immer Vorkommen. 

FAMILIENNOTH, f. misena domestica. 

FAMILIENRACHE, f. vindicta domestica. 

FAMILIENRATH, m. conseil de famille, nnl. familieraad, 
ausschusz von gliedern der familie, um gemeinschaftliche ange- 
legcnheüen zu beralhen und zu läten. 

FAMILIENRECHT, n. jus familiae. 

FAMILIENRÜCKSICHTEN, ratiunes domcsttcac. s. familien- 
umstand. 

FAMILIENSACHE, f. causa domestica, familienhandel, im 
gegensatz zu staatshandel. 

FAMILIENSCENE, f. was familienauftrilt: von nun an gehen 
die inanigfaltigen familienscenen abwechselnd vor sich. Götul 
24, 217. 

FAMILIENSCHATZ, m. privatschatz: ich besitze einen fami- 
lienschatz von einigen hundert projecten. IUdener 4,230, 
diesen unsern alten {erblichen) familienschatz, diese lchensfreude 
meines groszvaters linde ich hier aufgestellt. Göthe 20, 165. 

FAMILIENSCHLAG, m. genus, tndolcs stirpis, der scldag, das 
gepräge, die eigenheil eines Stammes oder gcschlechls: das, was 
ich den familienschlag nenne, wo sich etwas charakteristisches 
endlich so tief in die zengungskraft einprägt, dasz es einer 
spieJart nahe kommt und sich wie diese perpetuiert. Kant 10,27. 
vgl. leuteschlag, menschcnscklog, ein schlag leule oder menschcn. 

FAMILIENSCHNITT, m. einen katholischen national und 
familienschnitt. Göthe an fr. r. St. 2,188. 

FAMILIENSINN, m. sensus domeslicus, häuslicher smn : Dide- 
rots hausvater, der ehrliche Verbrecher, der essighündler 
u. s. w. waren dem ehrbaren bürger und familiensinn gemäsz, 
der immer mehr obzuwalten antieng. Göthe 26, 196. 

FAMILIENSPAZIERFAHRT, f. wie eine familienspazierfahrt 
im sommer durch ein plötzliches gewitter auf eine höchst 
verdrieszliche weise gestört wird. Göthe 24, 51. 
FAMILIENSTIFTUNG, f. 

FAMILIENSTOLZ, wi. fastus genlilicitis, adelstolz. 

FAMILIENSTÜCK, n. pretiosum familiae, ein fortyeerbtes, ver¬ 
bleibendes hausgerälh, erbsluck, z. b. dieser eingelegte sebrein ist 
ein familienstück. zumal ein gemdldde, das die familie oder änen 
theil davon darslelll. bäde bedeulungen schon bei Frisch 1,246“. 
auch langjährige dienstlcule des hause$ heiszen familienstücke. 

FAMILIENTAFEL, f. mahlzeil, an der nur familienglieder 
theil nehmen. 

FAMILIENTAG, m. dies fcstus familiae, nnl . famiiiedag, ge- 
burtstag u. s. w. auch für regelmäszige Zusammenkünfte. 

FAMILIENTISCH, m. mensa domestica: die Schrecknisse 
eines fainilientisches, wo jedes glied mit fremden gedankco 
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beschäftigt sich niedersetzt, ungern hört, in Zerstreuung 
spricht, muffig schweigt. Göthe 21,103. ein Student hat einen 
familientisch, freitisch in einem hause. 

FAMILIENTROSZ, m. grex, agmen familiae: in zwei tagen 
musz ich den Rhein verlassen, um mit dem ganzen familien- 
trosz in Schlangenbad zusammen zu treffen. Bettine^. 1,309. 

FAMILIENTUGEND, f\ virtus privata, hereditaria: gelassen- 
heit ist eine familientugend der esel. Rabener 4,27. 

FAMILIENÜBERRASCHUNG, f. das talent eines leichten, 
gefälligen reims zu farailienüberraschungen. Götter 3, xvi. 

FAMILIENUMGANG, m. consuetudo familiaris, vertrauter 
Umgang. 

FAMILIENUMSTAND, m. causa domestica. 

FAMILIENURKUNDE, f. tabula genlüicia. 

FAMILIENVATER, m. paterfamilias, otuo 8 eo 7 r 6 rrjs y golh. 
heivafrauja, Hausvater, kindcrvater, Hausherr, wie er ( Wieland ) 
in seiner ganzen liebenswürdigkeit erschien als haus- und 
faroilienvater, als freund und gatte. Göthe 32, 259. 

FAMILIENVERBINDUNG, f. conjundio familiarum. 

FAMILIENVEREIN, m . foedus: seitdem die ersten familien- 
vereine in mehr oder weniger republicanische Staaten über¬ 
gegangen waren. Wolfs mus. der alterlh. w. s. 1*23. 

FAMILIENVERHÄLTNIS, n. ralio familiarum: an den un¬ 
schuldigsten zustand, der sich auf erden denken läszt, an 
den des ackermanns ist ein protestantischer landgeistlicher 
durch gleiche heschäftigung so wie durch gleiche familien- 
verhältnissc geknüpft. Göthe 25, 334; die grosze charte bota- 
nique d’apr&s Ventenat machte mir die familienverkältnisse 
( der pflanzen ) augenfälliger und eindrücklicher. 3t, 258. 

FAMILIENVERMÄCHTNIS, n. legatum gentilicium. 

FAMILIF.NVERTRAG, m. pactum gentilicium. 

FAMILIENWAPPEN, n. insigne gentilicium, nnl familiewapen. 

FAMILIENWEISE, per famüias: dort batten sich die bewoh- 
ner vor ihren häusern versammelt, sie standen nicht in reihen, 
sondern familienweise natürlich gruppiert. Göthe 17,103. 

FAMILIEN WESEN, n. familia ipsa: das familienwesen eines 
jeden handwerks, das gestalt und färbe von der heschüftigung 
erhielt. Göthe 24, 239 ; da nun aber alles öffentliche auf dem 
familienwesen ruht, so wendet er (Möser) auch dahin vor¬ 
züglich seinen blick. 26, 242. 

FAMILIENWITZ, m. ingenium, nalura, angeborene naluran- 
lagc, mullerwilz. 

FAMILIENWOHNUNG, f. für eine familie eingerichtet. 

FAMILIENZIRKEL, m. wie familienkreis, trauliche gesellschaft. 

FAMILIENZUG, m. nnl. familietrek. 1) simililudo lineamenli, 
facici naliva, familienähnUchkeü: ob die menschcn dies und 
jenseits sich in allgemeinen familienziigen ähnlich sind, lasse 
ich hier unerörtert. Siegfr. von Lindenberg 2,36; den erikel 
an einem familienzug erkennen, den er mit dem groszvater 
gemein hatte. 

2) agmen familiae: der anblick eures kleinen familienzuges 
(Josephs, der mit weih und kind zieht). Göthe 21,7; dasz er 
mit seinem familienzug abends in das alte klosterthor ein- 
dringen kann. 21,37. 

FAMILIENZUSTAND, m. dergleichen mummereien innerhalb 
eines einfachen familienzustandes waren mir immer wider¬ 
wärtig. Göthe 31,49. 

FAMILIENZWIST, m. discordia domestica. 

FAMOS, famosus: jenes famose stück ‘gütter, helden und 
Wieland’. Göthe 26,328 ; auf heute abend hatte ich mir den 
famosen gesang der Schiffer bestellt, die den Tasso und Ariost 
auf ihre eignen melodien singen. 27,131. ein oft und viel¬ 
deutig gebrauchter burschenausdruck. eine nelkenarl, düinthus 
superbus nannte man sonst famose, Hochmut, studentcnhochmul, 
Studentenblume. 

FAND, ablaut ton finden, goth. fanj> fun|>un, ahd. fand fundun, 
später auch fant funtun, mhd. vant runden, ags. fand fundon, 
nnl. vond vonden, alln. sehe, fann funno. unorganisch lautet 
der heutige pl. fanden, dän. fandt. 

FÄNDLEIN, n. parvum vexiäum, fdnlein, fähnlein: 
die zwei Tändlern, wie ich sag. 
besoldet ein ehrsamer rath. Soltaü 402; 
so in Frankfurt gelegen sein 
„ eilf fändlein in aller refier. 403. 

FÄNDRICH, m. signifer, fenderich, fähnrich: 
der Wiszpeck mit sein lernen 
der stat zfi trang, mit groszem zwang 
treib er ti an den graben 
recht {». I.) als dat vich, der fenderich 
thet seinen fan aufhaben. Soltac ISO 
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zehen paner (mhd. banier) das ist offenbar, 
mit iren fendrlch auch für war 
sind da worden gewunnen. 211. 

FANFRELÜSCHE, f. zunächst au* fr. fanfreluche, nugae, 
inepliac, res frivolae, alfanzerei, aber auch ungefähr wie craman- 
zen (2, 637. 638) für fliltcr, eitler putz gebraucht, fanfreluche, 
altfr. fanfelue selbst ist das it. fanfaluca, mlat. famfaluca, fam- 
feluca (Diez 138. Diefenbach 224*), die sich auf izoufokvt 
bulla, so wie ü. fanfa, fanfano schwulst, probieret, auf nopupon 
zurückßhren. hier bereitet dem wort einen plalz, dass schon 
Fischart Garg, 34 des Rabelais fanfreluches antidotfas nach- 
ahmt und übcrbictet durch widertode, witarborstige, witerwet- 
terige und witarsinnige fanfreliscbeit und wissagung. Rabelais 
im zweiten buch setzt auch ein verbum fanfrelucher. 

nun denkt, wenn ihn 

die fanferlüschen in die mitte kriegten (ihr kennt ja hofessitte), 
wies da dem guten paladin ergehen mochte. Wixlako 21,81, 

die fanferlüschen, die eitlen gecken. 

FANG. m. captura, praeda, ictus, aber auch das fangende, 
greifende, aufnehmende, kein golh. faggs, sondern von fahan, 
gafahan das subst. gafah, ayptt, wozu man fach sp. 1218 halte, 
ahd. fanc, mhd. vanc, ags. alts. fang, nnl. rang, alln. fäng, schw. 
fäng, ddn. fang, wofür doch heute ßngst, fängst vorgezogen werden ) ; 
viel weiter ab liegt die Verwandtschaft von fasz, ags. altn. fat. 

1) der fang des wildes: auf den fang ausgeben; wir haben 
einen tüchtigen fang gethan, hirsche, rehe, hasen erlegt und 
gefangen; wir musten diesmal ohne fang, leer nach hause 
ziehen; ein guter fang wurde heimgetragen, verschenkt, ver¬ 
kauft. der fang, aucujnum, die vogcl, die man gefangen hal. 
Maaler 131*; vgl. fischfang, Vogelfang, hünerfang, heringfang. 

2) die dem feind abgenommne beute an menschen, vich, Waffen, 
geld, vgl. ahd. näma rapina. 

3) in allgemeiner bedcutung, wessen man habhaft wird , was 
man erlangt: das war ein guter, ein schlechter fang, ein 
glücklicher, erwünschter fang; grübe oder fang im bergbau; 
fang und frueht, alle feng und frücht, ertrüge des feldes. 
Schm. 1, 539 ; fangis mache, im wctllauf. Tobler 176; 

auch schlagt mich kein verdacht als spielt ich diese Hst, 
um, da du jetzo mit der grösit in Leipzig bist, 
ein fettes schreiheramt ohn darlehn weg zu kriegen 
und durch dein starkes wort viel stimmen zu besiegen, 
nein, war auch gleich mein sinn auf solchen fang verpicht, 
so traut ich doch gewis vor deiner kiugheit nicht. 

Günther 296; 
noch diese nacht 

bist du um deinen fang gebracht. Göthb .. . 

4) der fang, ictus, slosz, schlag oder tref . der dem gefangnen 

thier gegeben wird: dem Hirsch, dem wilden schwein wird ein 

fang gegeben, oder er wird abgefangen, nicht gestochen. Döbel 

1.1S\ 24*; genickfang, knickfang, einem rehbock den genick¬ 
fang geben, ihm das genick brechen; es mögen auch die Jäger, 
so sie wollen, in einein kleinen schiflein zum birsch ( der 
gejagt ins wasser gesprungen ist) fahren und so sie können zu 
ihm mit einem Schwert in der faust selbst hineinschwimmen 
und also im wasser ihm einen fang geben, weidwerk gedruckt 

btn Feierabend 52*; wenn man dem schwein den fang gibt, 

schreiet es nicht, bevorab ein groszes schwein, der bach 
aber ihut das gegentbeil. 60*; 

ein groszes schwein reist durch den wald, 

dem wollen wir nacheilen bald, 

das wir ihm geben einen fang. Ayrxr 327'. 

auch vom stechen nach dem pferde: da er ( Gustav Adolf) dan 
seinen reutern, welche zum theil geringe, schwache pferde 
hatten, sonderlich diese lehre und unterricht gab, dasz wen 
sie auf die kciserliche curassierer, so grosze schwere hengste 
ritten, treffen mästen, und dem mann wegen der waffen so¬ 
bald unter die ribben nicht kommen könten, sie nur dem 
pferde einen fang geben, den degen weidlich umbdrehen und 
die wunde aufzerren gölten, so würde pferd und man bald 
übern häufen geben und zugleich geschlagen sein. Chemnitz 
1, 207*. desgleichen von menschen: wie ich nun mit meinen 
hinder sich gestreiften ermcln vom wagen herab stiege, wurde 
mein Hans durch meine weisze arm so heftig inflaramiert, 
dasz er ihm nicht abbrechen konte mich zu küssen und 
weil ich mich nicht sonderlich wehrte, vermochte es der 
rittmeister, vor dessen äugen es geschähe, nicht zu erdulden, 
sondern sprang mit bloszem degen aus dem zeit, meinem 
armen liebhaber einen fang zu geben, aber er gieng durch 
und vergasz das wiederkommen. Simpl. 318; wie leicht könte 
ich eine sache wider einen edelinann gewinnen, der roirs 
, nachtrüge und mir wol gar einen fang mit dem kalten eisen 
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gäbe. Weise erin. 507. figürlich, wenn die (die recensenten) 
sich unter einander Hinge geben, ists nur hiitschei und fäl¬ 
schet, wobei keinem die nasc übcrläuft. Fr. Müller 2,50. 

6) die zähne der rauUhicre, krallen der raubvögel heissen Hinge, 
weil sie fangen und ergreifen: länge sind die groszen zähne 
des bären, wilden Schweins, wolfs, fuebses, dachses, hundes. 
Flemming deutscher jäger IOC; wolfsfang. Döbel 1,35*; 
mit funkcludem äuge, mit knirschendem fang, 
mit lautem geklaffe verfolgt er (Her hund ) ihn lang. 

Kosegarten ged . (Odins Höllenfahrt ); 
die raubvOgel haben fänge oder klauen, keine füsze. Döbel 73; 

und aus den lüften schwang ein adler sich 

herab, ein xitlerud reh in seinen fingen, 

und legt es schmeichelnd in den schoss des kindes. 

Schiller 501*. 

6) es gab oder gibt noch manche composita mit fang, in wel¬ 
chen es gleichfalls das auffangende, fastende, ergreifende ausdrückt, 
f. b. ahd . sueigfanc, sudarium, ein den schweisz aufnehmendes 
tuch, mhd. wintvanc, das den wind fangende segel, nkd . licht¬ 
fang, ein das licht sammelnder schirm, rauchfang, der den rauch 
einnehmende Schornstein, man kann aber nicht auflösen: ein 
fang des schweiszes, windes, lichtes, rauches. in den ags. 
und fries. gesetzen begegnet beardfang, feaxfang, healsfang für 
grif oder fassen in den hart, in das haar, an, um den hals, 
unter wildfang versieht Keisersberg omeis 89* das wilde hulz, 
den wilden zweig im gegensalz zum süsien, veredelten obsl und 
noch in Meiers von Knonau fabeln s. 101 ist wildfang das wilde, 
geile holz, welches die gdrtner absägen; damit scheint die aus dem 
altd. recht bekannte, heute allgemein verwendete benennung eines 
wildfangs (RA. 327) im Zusammenhang, obschon sie auch von 
einem vogel statt von einem bäum herleilbar ist, wie die namen 
wildvogel, waldfldgei, Waldvogel, irrevogel zeigen, s. anfang, 
bifang, einfang, empfang, misfang, überfang, umfang. 

FANGE, f. tendicula, falle, um Ihicre zu fangen gestellt, s. maus¬ 
fange = mausfaüc ; ßiegenfange, muscicapa, fliegenfänger, calcher. 

FANGEBALL, FANGBALL, m. pila lusoria: fangeballs spie¬ 
len. Harnisch 190; fühlst du, wie sich dieser fangeball des 
Schicksals, dieses hionsrad der wünsche (das herz) so schmerz¬ 
lich in uns bewegt? nur die brüst ohne herz wird ruhig. 
J. P. TU. 1,189; Titan, du spielst mit der Weltkugel fangball. 
Gütziow ritler vom geistc 5, 494. Ernst Meier in den schwä¬ 
bischen kinderspielen beschreibt s. 142 auch ein fangbaliis. viel¬ 
leicht gehört das facken des balls (sp. 1229) zu fach und fahen, 
folglich auch zu fangen, vgl. den ball fahen sp. 1238, 7. 

FANGEBBIEF, m. lüerac de comprehendendo malefico, haft- 
brief, Steckbrief. 

FANGEGELD, n. pretium pro caplura, für erlegtes raubwild, 
s. fanggeld. 

FANGEISEN, n. 1) rcnabulum, um dem wild den fang zu 
geben, vgl. nord. Robinson 1 , 80. 94. 

bis der borstige keuler auf euer fangeisen anläuft. 

ZachariX tageszeiien 80. 

bildlich, sie freute sich, dasz Victor seinen allen freund von 
den fangeisen und fangziihnen dieses Wüstlings wegführen 
würde. J. P. Hesp. 1 , 48. 

2) pedica, fuszeisen, fange. 

FÄNGEL, FENGEL, m. susceplor, mhd. vengel, altn. fengill: 
daj slo erbarmede si dir vengel. Albr. TU. 4309, 
das: sein erbarmen dich aufnehme . 

FANGF.MESSEK, n. spitziges messet des Weidmanns, um damit 
dm wilde den fang zu geben und es hernach zu zerlegen, s. Ringer 3. 

FANGEN, die aus fahan entspringende nasalform (sp. 1236), 
analog dem hangen aus hahan, dm gangen aus gah&n, wobei 
die ahd. mhd. kürzungen vdn, hdn, gdn, alle ein ausgcfa/lrics h 
voraussetzend, zu erwägen sind. Ulfilas überliefert uns weder 
faggan noc/t haggan, m der golh. spräche können sie doch schon 
frühe aufgetauchl sein, da sich gaggan neben gahts findet und 
auch das verwandle liggrs, finger (s. dieses wort ) auf faggan zu 
schlieszen berechtigt, ahd. er folgte produäion des fahan in fdhan, 
hahan in hdhan, mhd. vähen, bähen, der bedeutung von fahen, 
fangen entspricht das golh. niman, ahd. nCman, gr. Xaßelv. 
neben fAhan fiang hatte sich auch für abstrade begriffe ein schwaches 
fangön fangöta erzeugt (Graff 3,414. 415), welchm keine mhd. 
noch nhd. bildung entspricht, auszerdm vergleiche man fassen, 
ahd. fa^ön, dessen sinn sehr nahe liegt, das aber anders wurzelt. 

1) manschen, leute fangen: mach dich auf Barak, und 
fange deine fenger. rieht. 5, 12 ; und fiengen zween fürsten 
der Midianiter, Oreb und Seb. 7,25; ßeng er einen knaben 
aus deu ieuten zu Sucoth. 8,14; und David fieng aus inen 
tuusent und sieben hundert reuter. 2 Som. 8,4; ergriffen 
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Zedekia ira felde bei Jerihe und fiengen in. Jer. 39,5; er 
fieng die feinde des herrn. Sir. 46,4; überfielen den Johan- 
nem und fiengen in. 1 Macc. 9, 36; Juda, der ein furgenger 
war dere, die Jesum flengen. aposlelg. 1,IC; für er fort und 
fieng Petrum auch. 12,3; der dieb entfloh und niemand konnte 
ihn fangen, ahd. fieng irä hant, tenuit manum ejus. T. 60,15, 
fasste, kielt ihre hand; fieng stnan hart, fasste, grif in seinen 
hart, fangen, einnehmen, gewinnen: 

gewis du fängst mich nicht, lass mich nur ungestört, 
und Hebe nur für dich, das ist dir unverwehrt. 

Rost schäferg. 133. 

bmerkenswcith ist noch fangen im sinne von anbinden zur feier 
des geburls oder namenstages: 

sondern müssen euch mit verlangen 
auf ewers namens tag heut fangen. 

Wölfh. Spanginberg anbind oder fangbriefc B 7* 
und sonst sehr oft. 

Schm. 1, 539 aus Schönsleder : natali suo aliquem nectere, 
amica vincula injicere, natalitio serto honorare. 

2) thiere fangen: und Simson gieng hin und fieng drei 
hundert füchse. rieht . 15, 4; da das die beiden von im (dem 
lewen) höreten, fiengen sie in in iren gruben und füroten 
in an keten in Egyptenland. Ez. 19, 4. S; meister wir haben 
die ganze nacht geerbeitet und nichts gefangen (goth. vaiht 
ni nßmum). Luc. 5,5; und in dersclbigen nacht fiengen sie 
nichts. Joh. 21,3; bringet her von den fiseben, die ir if/i 
gefangen habt. 21,10. auch von kleinen thieren, müuse, ratten, 
küfer, fliegen, mücken, flöhe, läuse, Schmetterlinge fangen, 
haschen, wo die alte spräche schwerlich niman gebrauchte, und 
wo sich oft nebenbedeutungen entwickelten, z. b. maulwürfe fangen 
hicsz in die erde kriechen, sterben: und durch seins meisters 
des teufels hilf kriegt er (Johannes 19) endlich die papstkron 
ums jar 1005, behielt sie aher nur 5 monat und darnach 
gieng er mollen fangen und reist zu seiin ineister auf die 
fegfeurkirben ins secifegerland oder daselbst umher, bienenk. 
218*; grillen fangen ist nugari, ineptire, inanibus curis indulgcre: 

pursche fangen grillen, 

aber wenn sie füllen 

und die pfeifen glühn, 

musz der schmerz so weit entfiiehn, 

als die spansche degenklinge 

vor dem tapfern Dinge. Gcptther 919; 

ßeng die schlimmste aller grillen. Wieland 22,271; 

vgl. mhd. nu hüet er siner grillen, 

dör ör da hat gewalt. MSH. 3,2G2 k , 
mehr davon unter grille und heimchen; die mücken fangen, 
culices legere, etwas geringes, unbedeutendes verrichten: 
er denkt, er trägt die weit aufm rücken, 
fang (/. fieng) er uns nur einmal die mücken! 
aber da ist nichts recht und gut, 
als was herr pater selber thut. Göthe 13,72. 

3) feucr fangen, ignem conciperc: das stroh fieng feuer; 
pulver fängt leicht feuer; der zunder Ringt nicht; 

dag deg üur möhte sin 

gevangen mit eim schoube. Er. 9207; 

du sichst die schöne sonn auf ewig schlafen gehn, 

die wälder fangen feur, die kühle Lache stehn 

und geigen (versiegen). Gryphius 1,701; 

die geister fangen glut, die muntern finger spielen 

und müssen diese kraft in jeder sehne fühlen. Günther 745; 

seitdem^fleng mancher schäfer 

aus Chioris äugen feuer. Hagedorn 3,66; 

wie ist ihm zu thun, dasz ich dercinsten nicht auch erlösche 
sollts anders dahin kommen, dasz der funken, so etwa in 
mir ist, noch fienge. Klopstock 12,118; der stöszer ßeng 
feuer bei dem Schornstein des gasthofs, aus dem das Jeder- 
gespenst dreimal gesebauet. J. P. komet 3,167; 

der nacht tiefschwarzer schieier 
fangt nun im schilTesbrande plötzlich feuer 
und leuchtet weithin übers wilde meer. Lenau Faust 148. 

4) wasser fangen, einlassen: das schif fängt wasser durch 
alle fugen, navis aquam Omnibus compagibus accipit. Livius 
35,27; als wir nun mit erschrockenem herzen in der irre 
herum fuhren, fieng unser schif mit gewalt wasser zu fangen 
an (ungeschickte Häufung von fangen und anfangen). Heberer 
1,153; wer von solchem leder winterstifei het, der mücht 
getröst nach ustern fischen, dann sie würden kein wasser 
fangen. Garg. 247*. den brunnen fangen, wie den harn fahen 
(sp. 1238, 8): 

mein alte, Ich bab mich bedacht, 

und bab vor mein brunnen gefangen. H. Sachs V,8&3*; 

doch thet zu meinem glück gleich stallen 

mein grawe, da ßeng ich irn barm 

in mein kutrolf noch also warm. 354 fc , 
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w andern »n#i hiesz das wasser fangen es einfangen, an fassen, 
eindämmen: item welcher aus weihern oder beüeltnus fisch 
stilt, ist auch eim diebstal gleich zu strafen, so aber einer 
aus einem fiieszenden ‘ungefangen’ wasser fieng, das einem 
andern zustönd, der ist an seinem leib oder gut ... nach 
rat der rechtverstendigen zu strafen. Carolina 169 und ebenso 
bamb. halsgerichlsordnung von 1507 art. 195. vyl. fach sp. 1218. 

5) ein kind fangen, condpere prolcm, wie empfangen oder 
empfahen (sp. 421. 422), aün. f4 son, dottir, ftlium filiamve con- 
cipere . auch von thicren; Stuten, so zum ersten helegt, bald 
gefangen haben. Hohberg 1,108*. desgleichen sagt die hebamme, 
dasz sie kinder fange d. i. hole, bringe, hebe: meine liebhol- 
dinne hat ihre zwei söhne auf dem bette geboren und sind 
lebendig blieben und wol gefangen worden von einer alten 
frauen von 70 jahren, die auch mich und meine brüder aus 
meiner mutter leibe in ihrer jugend und mehr als 5000 an¬ 
dere ihrer bedienungszeit also gezogen, auf keinem harten 
henkerstul, sondern im weichen bette, die fiisze sind ihr nicht 
in stücken getreten worden, ob sie gleich damals, als sie 
meine söhne brachte, an einem stecken gieng. Ettner 553. 
vgl goth. fitan parere, unten unter fassen. 

6) gift fangen, ansleckungsstoffe einsaugen, krankheiten fangen: 
wasgestalten an hiesigen stadtthoren die Verfügung geschehen, 
keine fremde betteljuden und anderes ohnnütziges gesindel 
hereinzulassen, sofort abzuweisen . . . keine leichtlich gift 
fangende waaren, giiler und personen, wo die auch herkommen 
möchten, ... in hiesige sladt ( Frankfurt ) gelassen, [a. 1738). 
Belli 2, 86; doch hören wir oft ihre Orakelsprüche gern und 
fangen endlich die kränklich. Stürz 1,3; es ist eine böse, 
ansteckende krankheit, die sich sogar durch die luft miltheilt, 
ich wollte weiten, sie haben sic gestern abend in der atmo- 
sphüre der schwimmenden insein gefangen. Götue 56,20t. man 
sagte auch fangende krankheit, morbus conlagtosus. Stieler 395. 

7) luft, athem fangen, schöpfen, ziehen, einzichcn, holen, nach 
Schm. 1, 538 mühsam athem holen, gewöhnlich aber blosz alhmcn: 
unter dem die geklemten und gepresten jüden wider athem 
fiengen, verschnauften und erquicket worden. Mathesius 84*; 
im garten, auf dem wall ein wenig frische luft fangen; doch 
einest ein attem finge (aufathmclc). Steinhöwel dcc. 507, 22; 

mhd . do wolt er eine küele van. Lanz. 3127; 
die luft wolte da vähen Cr. Ludwig 6177; 
ein rOr in da* schifletln gienc, 
da mite Morolt den atem vienc. Morolt 1824. 

8) eine gräte, einen dorn, Splitter fangen, einziehen: sein 
hals fieng eine gräte, an der er bald erstickt wäre; mein 
finger hat am rosenstock einen dorn gefangen; als wenn 
ein organischer körper einen Splitter fienge. Gütbe 32,123. 

I») das fallende, zugeworfne fangen: den ball, das Schnupf¬ 
tuch fangen; die betteljungen wissen das geld zu fangen. 
vyl. facken sp. 1229. 

10) ahd. mag fahan, cibum capere, aUn. fA mat, speise cin- 
nehmen, zu sich nehmen, altn . fA sveita, sudare: }>A er bann 
svaf f£ck bann sveita, als er schlief bekam er schweisz. Snorril , 
wozu ahd. suei^fanc sudarium stimmt; 

mhd. eine varwe gevienc. Trist. 183,38, 
äne färbe annahm; 

dar zuo gevie dör sölbe slac 
einen also griulichen smac. 184,2, 

begann so greulich zu stinken, nahm Übeln geruch an. 

11) mhd. die bärge vAhen, ins gebirye gehen. Diemer 141,16. 
143,10; einen wec, Stic vAn, einen weg, pfad cinschlagen: 

dar zuo ein breltiu strAje gienc, 

die Ernst mit dön sinen vienc. Ernst 3680; 

einen stlc ich dd gevienc, 

der truoc mich üj der wilde. Iw. 274 j 

alsus Martinus aber vienc 

den wec, den er gein lande gienc. pass. K. 595, <5, 
wie mr heule sagen den weg nehmen, viam cajwre. 

12) der regen fängt den staub, fasst ihn, führt ihn fort; 

mhd. dag waz;er was geleitet 

in da? nus, da es vienc mist, 
den fuorteg hin ln kurzer frist. Ernst 2469, 
die Wasserleitung ergrif ollen unrath und führte ihn aus dem haus. 

13) herberge, künde, nachricht fangen, dotnidlium, notüiam 
capere. ein schöner beleg zu herbörge vAn Pur:. 638, 5 steht 
schon sp. J82 ausgehohen : 

du wilt ze tumbe der ritter künde vAhen. Niidhart 27,28; 
drei tausent sinngetichte, wol mehr noch sind gegangen, 
um hin und her zu streifen und nachricht wo zu fangen, 
ob achten, ob verachten bei klugen zu erlangen. 

Looau 3,241,130. 
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14) mhd. den site vAhen, tnorem recipere, einen brauch ein¬ 
führen, befolgen, üben: 

ein site was dft gevangen, 
der selten wart übergangen. 

Strickers Daniel, im eingang. 

hierzu stimmt das ahd. situfangun (Graft 3, 414), doch nhd. kommt 
die redensart nicht mehr vor. 

15) nhd. ein herz fangen, den muth fangen =* fassen: da 
nlicr die jungfrau sein männliche tbat nun so oft gesehen 
batte, da fieng sie ein herz zu im und sprach, Wigalois 
prosa s. 50; 

mhd . si gevähet ltlite ein muetelin, 

dös man gerne ane wolte siu. Trist . 449,35, 

sie verfällt leicht auf etwas, das man lieber unterlassen sähe, 
ahd . ör sAr thia beldida gifiang, 

thaj er in thaj grab giaog. O. V. 5,9, 

er faszle sich ein herz in das grab zu gehen, ähnlich ist drtat 
gifAhan eines, O. I. 20, 30 sich eines gelrösten. 

mhd. dör abbet vienc dör rede haj. Haupt 8,103, 
ärgerte sich über die rede. 

16) wie früher ‘eines’, ‘zu etwas’, sagen trir heute ‘nach etwas’ 
fangen, greifen: er fieng nach dem ball (r gl. fangeball); der 
hund fängt nach dem zugeworfnen knochcn; daher befürcht 
ich allemal, das was ich der tochter vortrage langweile die 
mutter, und ich fange mit recht, wenn diese kömmt, nach 
einem besseren redefaden. J. P. Hcsp. 2,17, wie es auch heiszt 
den faden fassen, und faden selbst sich aus fallen hcrleitet 
(sp. 1230); diese Stadt fängt nach viel solidem dingen, lenfelsp. 
1, 8; sagte, der teufel fienge schon sichtbar nach meiner seele. 
papierdruchc 2,117. 

17) im unpersönlichen ausdruck, d. h. so dass von einem al>- 
slraäen subst. auf die person einge/lossen wird: ahd. mih gifAhit 
(wie sonst nimit) wuntar, miror: 

sie thö wuntar gifiang. O. III. 16,5; 
wanda is mih sö hevig wunder gefallet, quoniam hoc me mira~ 
culum maxirne perturbat. N. Blh. 209; den ne gefahet tes 
nebein wunder, minime miralur. 216; 

mhd. ir gruoj mich vie. MS. 1,76*; 
wurme vic mich; 
ein michel vreude gevie 
die rilterschaft über a). Lanz . 7656? 
dö er ztvö mile vor gie, 
diu müede in barte gevie. kröne 12384, 

die müdigkeit faszle, ergrif ihn, occupavil eum; nhd. den nn- 
giitigen vahen sein bosheit und er wird gebunden mit den 
stricken seiner Sünde, iniquilates suac capiunt impium et funibus 
peccalonm suorum constringitur. bibcl von 1483, 297 *= spr. Sal. 
5, 22; 

uns fieng nach dir schier verlangen. 

Val. Bolz Ölung Daviäis. Basel 1554 C\ 

Sehnsucht erfaszte, ergrif uns. gewis noch andere, z. b. angst, 
furcht, freude fieng uns, nahm uns ein. 

18) ohne subject, das sich leicht hinzudenken lässt, sieht fangen 
für treffen, fesseln: hats gefangen? Schiller 133*; 

jung bin ich und unerfahren, 
wie man fangen und bewahren 
und, der losen ranke voll 
weilen nun, dann fliehen soll. 

Boik in Voss musenalm . 1790 4. 174. 

vgl. der zunder, die pflanze fällt nicht (fängt nicht) oben sp. 1238. 
m einer urk. aus dem beginn des 16 jh. heiszt es in Chmels 
Maximilian s. 417: wo die guetigkait nit gefangn wurde, recht 
ergen lasse = wo die güte nicht fangen, nMs verfangen werde, 
solle recht ergehn. 

19) das parlicipium gefangen verbindet sich mit stehn, sitzen, 
liegen, bleiben, halten, nehmen, geben: 

fest im eise stand sie gefangen und könnt ihm nicht wehren. 

Göthk 40, 192; 

er liegt gefangen im tiefen kerker, sitzt schon zehn jabre 
gefangen; hier hielt er mit himmlischer musik die bürer der 
lüfte (ältere ausg. die nachtigallen) gefangen. Schiller 132 ; 
doch mehr als ringlein, perlenscbour und ipangen 
hielt eine münze meinen blick gefangen. 

Lbnau neu. ged. 14; 

Albrecht nahm seinen eigenen verstand gefangen. Schlosser 
weltg. 14,36; hierauf hätte sich zwar manches einwenden 
lassen, aber wir gaben uns aus kindlicher achtung jedesmal 
gefangen. Göthe 26,326, vgl. sich ergeben sp. 816 und ergibt 
sich gott gefangen sp. 1316 unter fangnis. 
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20) refl. 

mhd. M benden «ich dö Tiengen iwdne d«gene. Nib. 1688,1 *, 

«i Tiengen sich bi hende. Rab. 29.103.140.340; 
nhd. sich bei dir hand fassen. 

mhd. Tie sich in dag b!r. Greg. 3137, 
nhd. sich in das haar fassen, greifen: 

mhd. sich het diu maget riche 

in einen mantel gevangen. Wigal. 25,17, 

sich in einen mantel gewunden, gekleidet , gefasst, vgl. ahd . gifang 
vestis. nhd. die maus hat sich in der falle gefangen; zum 
spaiz, der sich auf dem saale gefangen hatte. Bürger 20*; 
er fängt sich io seinen eignen reden; der wind fängt sich 
in einer Schlucht. 

21) endlich bedeutet auch fangen einigemal so viel als fangen 
machen, mit dem dal. der person: fang mir den ball, wirf ihn 
mir zu, ganz wie facken sp. 1229; einem eine fangen, einen 
beohrfeigen, wie sonst eine stechen, geben, so altschw. fa für 
gifva, tiilställa, überreichen, sustellen. 

vgl. abfangen, anfangen, auffangen, befangen, cinfangen, 
empfangen, umfangen, verfangen, zufangen. 

FANGEN, FENGEN, incendere. ‘sengen und fengen’ sengen 
und brennen . wcislh. l, 493. s. finken, fenken. 

FÄNGER, FÄNGER, m. captor, caplator, ahd. fangari, n/id. 
setzt Stieler nur die umgelautete form. 

1) ‘dieser schlaue Tanger heiszt es in einem 1724 gcdruclden 
buch; siehe da, auch die Schwalbennester im schloszhof, 
auch das gartcnthürchen und diese ecke am zaun, wo du 
so oft den Tanger (Vogelfänger) belauschtest und necktest. 
Schiller 128*. s. die Zusammensetzungen Vogelfänger, müuse- 
fänger, ralteufanger, grilleu länger, fliegen fünger, teufelsfängcr 
und die abstraden aufänger, empfänger, wortfänger. 

2) der länger, von einem hunde gebraucht. Gücsingk 3,17. 
vgl. sauflinger. 

3) fangcr, Tanger cultcr venatorius, vcnabulum: ha, ich will 
ihnen mit meinen fangern den bauch schlitzen, dasz ihnen 
die kuttein schuhlang herausplatzen. Schiller 12t\ vgl. genick- 
fänger, hirschfänger. 

4) fangzahn des ebers, Hundes: 

es stürmt dos Schicksal auf mich los allmächtig, 

und wetzt, ein eher, gegen mich die. länger, 

von leid ist jegliche minute schwanger, 

von schmach ist jegliche secunde trächtig. Platrn 210*. 

5) fangendes, lockendes, buhlerisches äuge: das mädchen hat 
ein paar Tanger im köpf, die sich gewaschen haben. Möser 
werke 4,105. 

FÄNGER, venustus, reizend, coquell: ein fangres mädchen, 
das mädchen bat fängere äugen, ebenda, 

FÄNGEREI, f. schlägt Möser für coquetterie und 

FÄNGERIN, f. für coquetle vor. teufelsfängerin setzt Fischart 
Garg. 47* für hexe. 

FANGESTOCK, m. hakenstock, um hcrbcizuzichcn . 

FANGFUSZ, m. pes caplatorius, kralle des raubthiers. 

FANGGABEL, f. exäpula: ein armer Vogelsteller lauerte 
auf den anhüpfenden finken, um ihn an der fanggabel her¬ 
einzuziehen. J. P. Fibel 12 (18). 

FANGGEDÄCHTNIS, n. memoria excipiens: ich setzte da¬ 
durch die Britten in stand, es wie jener alte poet zu machen, 
der die gedichte, die ein andrer poet öffentlich herJas, augen¬ 
blicklich in seinem fanggedäebtnis behielt, paling. l, xxvn. 
s. das folgende. 

FANGGEIGER, m. einer der das geigen von selbst gelernt hat, 
bloss nach dm gehör, nicht nach noten spielt. Schmeller 1, 539. 

FANGGELD, n. tras fangegeld, Schmeller 1, 539: 
e« tregt ein ein gülden fanggelt. Ayrir 182*; 

der gerichtsdiener, welcher die diebin hin und her begleitet 
hatte, begehrte auch sein gebühr und fanggeld. Abele 4,220. 

FANGGESTELL, n. 

aber au« rohr flicht jener ein fanggestelle für grillen. 

Ot&rbick ged. liü. 

clvtciq oy avd'BQixoioi xaXar ttXsxu axgtBo&fiqav. 

Theocr. 1, 52. 

jener flicht «ich tod holmen die zierliche grillenfalle. Voss. 

FANGGEWEBE, n. alle fleber, «o auch die geistigen, kühlt 
der neue frische morgen, so wie sie alle der bauge abend 
glühend schürt, weicher von uns wickelte sich nicht an 
ahenden ... in den faden, den er selber spann, den er aber 
für fremdes fanggewebe hielt, immer enger durch entfliehen 


FANGHOLZ—FANGSTEIN 1316 

und wenden ein, bis er am morgen seinen schlieszer vor 
sich sab, nemlich sich? J. P. TU. 3,27. 

FANGHOLZ, n. wie fanggabel: aber eben da er den finken 
am fangholze herein zog, stand die hebamme schon mit Fibeln 
auf beiden armen vor ihm und hielt ihn ihm hin, er gab 
biosz die worte von sich und grif nach dem vogel und sah 
den kleinen an: ‘hab ich ihn?’ J. P. Fibel 12 (18). 

FANGHUND, m. wie fänger 2: ich peitschte meinen pachter, 
weil er meinen besten fanghund stach, dasz er starb. Klinger 
1,26; wie ein gefangener eher unter den zähnen der fang- 
bunde. 6, 79. 

FANGKÄFIG, m. käfig zum einfangen von vögeln. 

FANGKLAUE, f. me das folgende. 

FANGKRALLE, f. ungula avis rapacis, womit der raubvogcl 
seinen fang packt. 

FANGLEINE, f. funis, quo alligalur navis. 

FÄNGL1CH, captivus, adj. und adv. statt des heutigen ge¬ 
fänglich: einen fünglich annehmen, einbringen, verwahren, 
eaptivum ducere; kais. roaj. hat den prediger am mittwoch 
nächst fänklichen annehmen und den von Augsburg anzeigen 
lassen, das i. m. ihn in frohnvest habe bringen lassen. Me- 
LANCHTHON 2,29t. 

FANGNIS, FÄNGNIS, f. custodia, carcer, ahd. fanenissa: 

mhd. hilf mir, heiliger geist, 

deich mich von siner vancnlsse erlcese. MSF. 29,12; 
siechtuom, vanenüsse ode der töt. Iw. 2934; 
dft mite fer sich wolde 

der meide in vanenisse göben. kroJie 18104; 

oder da wider zera andern mal 

iu die vanenisse kaeme. 18923; 

mit jämer und in jämers klage 

in der vanenisse leben. 29041 ; 

was mit sollten Ören vri 

von dör vanenisse worden. 29880; 

unz er mit stnem tröste 

von der vancüüsse in löste. Dari. 162, 6; 

nhd. zu haft und fengknus des wolngeborn hem Ludwigs 
von Isenburg, urfehde des Cunz Neusel aus SelboU von 1499 ; 
zu haft und fengnis. urfehde des Henne Geisz zu Undingen von 
1511; ire eitern, die schulden oder anderer Sachen halben in 
fengknus kommen. Nürnberger rcformalion t80“; ergibt ersieh 
gott gefangen, derselbe nimbt in an und ist ein sälige fank- 
nus, dadurch er von posen panden frei und ledig wirt und 
kumbt in gnadenreiche pand. Bertold leutsch theol. c. 29,12; 
auch het wir fert gut frid im land, 

heur hab wir feuknus, raub und brant. II. Sachs III, 1,242*; 

nur euer wort verlang ich, dasz wenn ihr 

nicht die bedinguugen erfüllen könnt, 

ihr euch bis auf die nächste Sonnenwende 

unfehlbar in die fängnis wieder stellt. Uhlands Ludwig 122. 

heule gcfangenschaft oder gefängnis, vgl. empfängnis. 

FANGPFEIFER, m. wie fanggeiger. 

FANGREDE, f. sermo capliosus, msidiosus: was ists anders 
denn ein lauter fangrede und ein tückische verkerung der 
wort Christi ? Luther 4,37S\ 

FANGREUSE, f. nassa, excipula. Stieler 1593. vgl. fach. 

FANGSCHRECKE, f. manlis locusta, hausgrille, haushcimchcn, 
auch genannt vates, Weissagerin, gollesanbclenn, weil auf ihre 
hinterfüsze sich stellend sie die vorderfüsze zum gebet auszustrecken 
scheint, heiszt auch das wandelnde blatt, folium ambulqns und 
gilt in der Ihierfabcl für einen singenden, zirpenden pfaffen, woher 
der serb . name popak. vgl. Rcinhart fuchs s. cxxv. 

FANGSCHÜRZE, f. bergmännisch, die keile am schachtgeslänge. 

FANGSPIEL, n. siche fangstein. 

FANGSTAHL, m. setzt Voss irgendwo für fangeisen. 

FANGSTEIN, m. ein jeder stein beim datschelspiel (2, 826), 
weil er vom spielenden, der ihn in die höhe wirft, mit der hand 
wieder aufgefangen werden muss, in der WeUerau datschstein. 
hochdeutscher ist zu schreiben tatschspiel (s. tatschen, tätscheln). 
am anschaulichsten hat Ernst Meier in seinen schwäbischen kinder - 
spielen s. 145 — 147 das auftätscherles, auflätzeles oder steiolcs 
geschildert, es wird fast nur von mädchen gespielt und nach ver- 
schiedner weise, gewöhnlich dienen dazu fünf glatte sleinchcn, 
unter welchen jedoch eins grösser und kugelförmiger zu sein pflegt; 
bald heiszen sie alle fangsteine, bald nur der grössere, wie er 
auch hopper, hacker, dopser oder scklügerm genannt wird, die 
vier kleineren wirft das kind auf den baden neben sich, so dasz 
sie nicht allzu weit auseinander liegen, und den fangstein in die 
höhe; während er fliegt, müssen die übrigen flink in die hand 
gestrichen und der aufgeworfne dazu gefangen werden, ohne dasz 
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einer niederfällt. m kann auch erst ein stein hinzugenommen 
und mit dem fangstein in die luß geworfen werden und so all- 
mdlich der zweite, dritte, vierte, bis sie alle zusammen aufge¬ 
fangen sind . altes aber geschieht mit einer und derselben hand 
und die andere (linke) darf sich nicht ctnmischen. zuweilen Idszt 
man den längstem durch die gekrümmten letzten finget r gleiten, 
und er heiszt dann in der Wetlerau ‘eileger’. zwar kann sich 
ein einzelnes ntddchen mit dem spiel er geizen, meistens spielen 
mehrere zusammen und kommen nach einander an die reihe f wie 
verscluedne gängc des Spiels abtcechscln und besondere namen führen. 
Roch holz kindersp. 391 teilet das auftätscherles von einem ball- 
spid, balledätsche her, so dass arme kinder statt der balle stein- 
chen genommen haben mästen; umgekehrt scheint die vornehme 
weit ihr fangballes dem einfacheren stcinles abgesehn zu haben, 
im arabischen heiszt das spiel lakud d. i fangen, bei uns führt 
es noch manche andere namen, vgl. knücheln, entschnicken. 

FANGSTRICK, m. laqueus, tendicula, fange. 

FANGVOGEL, m. avis rapax, habicht, stoszvogel. 

FANGWALD, ro. silva aucupis: im fangwalde seines vaters 
stand ein einsames jagerhaus. J. P. Fibel 37 (53). 

FANG WANZE, f. cimex erosus. 

FANGWEISE, f. modus aucupandi: eine andere jahrszeit 
brachte Gotthelfen wieder andere Freuden, nemlich andere 
vögel und fangweisen derselben. Fibel 14 (21). 

FANGZAHN, m. dens praedae capiendae. bildlich, in dieser 
rücksicht sind verschiedene finger fangzühne des gewinstes. 
tcvfelsp. 1, 75, vgl. die unter Fangeisen ausgehobene stelle. 

FANGZEUG, n. instrumenta piscatoria: 

bald war nahe der holra, wo netz und harnen auf gafleln 

trockneten, und für die nacht faugzeug auslegte der fischer. 

Luise a. I. h. öl. 

FANK, m. siehe fankel. 

FANKE, m. scintilla, funke. 

mhd. dem vanken in dem flure 

sölher gdlpfheit ie gebrast. Wh. 33,20; 

dö sioup ü? dem hClme, sam von brenden gröz, 

die viwenröte vanken von des beides hant. b : iü. 185,3; 

hei wa; röter vanken ob sime helme gelac. 1990,4; 

fitiwer was in tiure, walt heten si genuoc, 

ü? eim herten reisen er manegen vanken sluoc. 

Gudr. 104,2; 

und sluoc im einen soihen slac 

das viures vanken gelac 

vil geströut über rant. Bit. 3642; 

den Steines vanc mit slage het enzündet. Lohengr. 5403; 

sunder Teures vanken. Albr. Tit . 3653; 

höch über alle sunnevanken. 31,4; 

mit starken Teures vanken begunde? ab in smölzen. 3734; 

dar si den feures vanken und sunuen brehen gäben wider- 

stö?en. 4012; 

da? chreftig fewr 
pegund treiben auch 

die vanken und den rauch. Oliocar 375*; 
und darü? farnt heije fiures fanken. Laber 513. 

Walther, Hartman, Gotfrid, Rudolf brauchen das wort nicht, 
es scheint mehr bairisch, Ostrcichisch, wohin auch die idioliken 
weisen, nur Schm. 1, 543 hat heute noch das einfache der fanken 
(ßr fankel s. funke. 

FANKEL, n. scintillula, ßnklcin, fünkchen. bair. es is kae 
fankel fuie da, kein fünkchen feuer. östr. das fankarl, ein 
schwacher funke. Castelli 123. 

FANKEL, FANKARL, FÄNKERL, m. diabolus, der funken 
sprühende, glühende , wie Loki selbst feuer und lohe bedeutet 
(myth. 221), der teufet gleich dem feuer los wird (myth. 963). 
den namen bezeugen Castelli 123. Sciimeluer 1, 543. Schün- 
werth 3, 40 und folgende stellen: darüber rausz ich erst ein 
glarten comenlari sebreibn, sunst mücht der fänkerl (könnte 
niemand) mein briefel verstehn. Schwabe tintenf. 38; aber 
stellt es enker (ihr euer) tribuliren nit ein, nacher soll enk 
der fänkerl glicht haltn, wan ich enk bei der carthausn er- 
wischn thuc. s. 50; aber hein! sag mir doch, wo dich der 
fdnkcrl schon zwei geschlagne tag hintereinander hat. s. 61; 
in Leipzig oder Hall, oder wo enk der fänkerl hat. B 0*; 
bair. e bue wie de fankel, ein teufclsbube; 

zumahl wann da böt fänkerl uns fechtn wollt an. 

Skidl almer 3,50. 

es erscheint aber noch ein verstärktes sperifankel, spirifankel, 
speri fank eil: 

drah dih, wilHwingerl, 

■perifankerl, auweh I Sinn. 3,6, 

wozu Schön wert« das alts. g£rßund Hel. 32, 2 vergleicht, wobei 
aber auch das ahd. zi speri, zisperiu, zi spari utique (Graff 
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6,353. 355) anschlagen könnte, verderbt sind wol spadifankerl, 
spanifankerl, wo nicht gar entsprungen aus spadifantel, ii (ante 
di spada, s. fant. 

wie ihm sei, dem fankel identisch zeigl sich der in den sagen 
von Vorarlberg und Tirol einheimische funk, ]4. fanka, dem auch 
ein weibliches wesen fanka, fanga, fenggi zur seile sicht, worunter 
man sich nicht sowol teufet, als elbe und wilde leule zu denken 
hat, die sfMitcr, gleich andern gestalten des heidenthums in teufet 
vergröbert wurden, elbe und lichtelbe (tmalfar) gelten aber für 
leuchtende, strahlende geister und keine Schwierigkeit hat es auch 
die benennungen fank oder feng auf funke funke oder fangen, 
fangen incendcre zu beziehen, selbst ein alln. name des motides , 
fengari, der genau zum ngr. tpeyyaQi, yeyyaQiov und zu 
eptyyoc licht, glanz stimmt . könnte anklingen, die mylhen von 
den fangen, fenken oder fenggen berichten uns Yonbun s. 1 — 15, 
Zingerle n* 45, Alrenrurc myth. s. 67. 69, sagen s . 166. 209. 
Rochuolz kennt die fenka 1,364.382 nur aus dem Engadin 
und Prätligau. 

FANKELN, FÄNKELN, scintillare, funkeln. Frommann mund- 
arlen 3, 405. 4, 411. nnfänkeln, anfunkeln, anreizen. Schneller 
1, 543. Castelli fankarln scherzen, ein wenig schneien, ßoeken. 

FANKEN, accendere, mhd. venken vancte: 
wirt minnen fewer gevenket. Albr. TU. 31,2; 
gelich dem fewer, da? sich von kleine venket. 495,4. 

FANKEZEN, FANKIZEN, folgere, glänzen. Höfer 1, 197. 

FANT, tu. famulus, servus, bursche, bube, kerl, it. fante, zu¬ 
erst bei Henisch 1001 fante pedisequus, fante, fente jurenis 
Stielf.r 460, bair. fant Schm, l, 545, knabe, bub, gern mit dem 
nebensinn eines leichtfertigen menschen, schalks und gecken, ein 
leichter fant: 

mein bruder Gerard, der die reise mit uns machte, 
so fuhr er fori, ein muntrer fant, 
mit seinem falken auf der hand. 

Oberon 1,32, nach der ersten ausg., 
was aber in der folge geändert wurde; 

ihm zur seite sa9Z oin fremder junger fant. Wuland 22, 169, 

und als er kam zur felsenwand 

da sprach der ries mit lachen, 

was will doch dieser kleine fant 

auf solchem rosse machen? Ubland» ged. 396. 

da nun das it. fante, fr. fant assin zugleich pedes, fuszgdnger , 
fnnteria copiae pedeslrcs, fuszvolk ausdrückt, wofür sonst infante, 
infanleria gellen, so scheint die hcrleitung von infans gerecht, 
hier aber kommt in bclracht, dass schon ags. ein feda, ahd. 
fendeo, fendo, fuojfendo pedes, phalanx, mhd. vende vorhanden 
waren und Idztcres lange zeit ßr den bauer im Schachspiel fort- 
bcstand, welcher it. pedona, fr. pion, so wie der fuszgdnger it. 
pedone und auch fante, fr. pieton heiszt: 

dö gab ör beidiu roch umb einen venden. MSF. 27,2C>; 

die geliche ich zuo dom venden. Wart6. kr. Simr . 155; 

ich hän den künic alleine noch 

und weder ritter noch da? roch, 

mich stiuret niht sin alte noch sin vende. MS. 2,t46*; 

si wolden mir den venden 

vor ziehen mit listen. GA. 2, 442. 

von diesem vende wüsten nichts die später nochmals fante unver¬ 
ändert in unsere spräche aufnahmen. das fuszvolk im hecr hätte 
deutscher als infanterie geheiszen ‘der fende’. auf das ailn. 
fantr, nnl. vent icerdc icA unter fanz zu sprechen kommen. 

FANTASEI, f. phanlasia, it. fantasia, fr. fantaisie, engt. 
fantasy, fancy, einbildung, gebildet wie abtei, vogtei, Fabelei, 
arzenei, klerisei, Sakristei, polizei und viele andere, ein mhd. 
fantasie voraussetzend: 

nun mfiesze sein der teufel pflegen, 

der uns aber wil hie betriegen 

mit seiner fantasei und liegen. Laurin 1258 Schade; 

wa kummen ir mit der fantasy (d. L -!, ei) her, was wollen 
ir mit ze schaffen hon? cs ist ein fantasy. Keisersb. omeis 
2 qV; wir sollen nit eigne fantascien erdenken. Melanchthon 
anrichlung der lat. schul. Bonn 1543 c2*; welcher (/ah'ania 
apostala ) auch das evangelium angenummen hatte und dar¬ 
nach, als er merkt das (dasz es) ein verachte, lose und 
schendliche fantasei wer, widderumb davon abzufailen sich 
nit scheinet. Alberus wider Witzeln H 8*; 
darumb so thut ihr stille «ton 
und treibent nicht vH fantasei. 
damit man möge hören frei. . .. . . 

Mart. Mohtanui Titus und Gisipput a4; 

fantasei oder gesicht, so einem fürkompt, figmentum. Maaleä 
131 * ; ich hab es nach meiner fantasei ausgclegt, exposui 
arbilralu meo. das.; nach seiner fantasei und gefallen laben. 

83 * 
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das,; nicht nach gab und gift oder Feindschaft, ha« oder neid, 
auch nicht nach Freundschaft, liebe und fantasei. Reuter 
kriegsordn. 52; 

man melde solche fantasei und reisi sich nicht mit diesen 

possen. Simpl. 400; 

nach seiner fantasei leben, uti animo suo. Stieler 444. die 
neueren dichter selten es noch dem reim zu gefallen: 

allein der schönste fuss Hess meine fantasei 

in stolier ruh, und wfirs GeneTreot fuss gewesen, 

es war ein fUsz, mehr dacht ich nicht dabei. Oberon 4,2; 

dass es wahr sei, was den pilger freute, 

dass noch jenseits ein gedanke sei, 

dass die lügend Obers grab geleite, 

dass es mehr denn eitle fantasei? Schillei 6*; 

außerdem kl (Inge es feierlich und veraltet. 

FANTASIE, f. doch wieder phantasie geschrieben, die heute, 
wenigstens in prosa, berschende form: fantasie an Laura. 
Schiller 2*; 

kühne seglerin, fantasie, 

wirf ein mutliloses anker hie! 6 a ; 

wenn phantnsie sich sonst, mit kühnem flug, 

und hofmingsvoll zum ewigen erweitert. Göthk 12,40; 

mögen hunte Phantasien 

für des tnges mode blühen. 12,274; 

unter wonnemelodien 

ist der junge lenz erwacht, 

seht, wie froh den Phantasien 

neuer tust sein äuge wacht. Bürge* 1\ 

FANTASIEREN, phantasiac vi abripi, delirare, schwärmen: 
also fantasiren disc auch narrenwerk: Keisersb. narrensch. tot*; 
das hirn, in dem ein mensch bat die kraft, das er mag be¬ 
trachten, ratschlagen, fantisiren und desgleichen, pred. 110* ; 

und ward sere davon fantasiern, 

damit da schwecht ich mein hiern. fastn. 1010,24; 

fah mucken oder fantasier. Scheid grobianus B4; 

sag, wenn du in der spiler runft 

sitzt, fantasirst und ahenteurst, 

wie olt du selbst dein sinn verleurst. Ii. Sachs I, 228 4 ; 

nur eine angst vergällt den rühm, 

den ich mir phantasiere ( einbilde , erträume), 

dnsz pinst nicht wie Iloratium, 

mich Hans und Kunz vertiere. Bürger 40\ 

auf dem clavier, der geige phantasieren, träumen. 

FANTAST, m. fanalicus, Schwärmer, narr: 

so! ich das nit mit siegen rechen, 

so pin ich woi ein groszer fantast. fastn . 165,19; 

den kunstner helszt ein fantasten die well, 

und den kunstlosen ein puffet. meistert, fol. 23 n*245; 

fantast, ai eat suppositum (subdiltis, scholaris ), vel Fritz Hanen- 
feder, ai est laicus ve) eques. Hartlieb de fide merclr. 82,0 ( inter 
attributa quae mcrctriccs dant suis amatoribus) ; usz ainem kappen- 
ziptel mach ein brüst, und überred den tollen fantasten, er hab 
in uf der kirchwihen vergessen. Olearius de fide concub. 99,9 ; 
der da anders sagen und Irren wolt, der wurd geschätzt fiir 
einen postcuzler (t, 535) und fantasten und wurd verspott als 
ein unweiser, rasender und tauber mensch. Keisersb. pred. 
144"; Domicianus der keiscr der was allwegen in dem tag 
ein stund oder zwo allein, uf das man meinen solt er übete 
Weisheiten, und die selb weil thet er nüt anders dan mit 
einem griffe! mucken zu tod stechen, da kam einer in palast, 
der wer gern zu im gewesen und fragt ob der keiser allein 
wer? er (der gefragte) antwurt, ich mein, es solt dalme kein 
muck me bei im sein, denn er wist wol, das der keiser ein 
fantast was. brösamlein 55*; 

der Murner sprach, schwig du fantast, 
woltst du mich erst vexieren fast, 

so wurdst den geist gar bald vertriben. Gkhgenbach 280,913; 
disz hat der hochgiert getreu man 
Martin Luther gesehen an, 
und ist näher gegangen hin tu, 

dann kein toller fnutast mög thS. Schade tat. u. pasq. 1,23; 

du fantast, was darfst du mich freuen? H. Sachs 1,225*; 

wie möcht sein basz cim gauch, 

so man im ertaubet auch, 

das er uns tu fantasten tar machen, 

des wlrt ieder hloderm win wol lachen. Soltau 254: 

der fantast sorget alle zeit, seine frau wurde ihm lebendig 
gefressen. Wick&am rollw. 90"; der (tc«n) wird ein kranken 
mutiger und getröster machen, als ein langweiliger lang- 
sekaubiger stimrunzelter fantast. Garg. 13 ; ward mit gewalt 
zu eim Stockfisch, blateisel, tOlpel, fantasten und sonst nichts 
fast. 143*; was underscheids sei zwischen eweren matheo- 
logiscken kunsthümplem, weisbeilverkaufern und fantasten 
aus der alten weit und den jungen leuten dises unseren 


newen wesens. 144“; darüber habe ich mich schier zum narren 
und fantasten gedacht. Heikr. Jul. von Braunschw. i. 174; 
einem jeden fantasten reucht sein dreck besser dan eine 
poracranze. Melander jocoscria 2 »*355; aus euern reden haben 
wir vernommen, dasz man die fantasten weder mit eilen aus¬ 
messen noch mit pfunden abwägen könne. Weise kl. leute 60 ; 
bei den fantasten kan ich nichts erfahren, comöd. pr. 62. 
späterhin seltner gebraucht, aber auch nl. dän. phantast, schw. 
fantast. 

FANTASTEREI, f. nugae. 

FANTÄST1G, cerebrosus, kibig, einbildisch, zänkisch. Maaler 
13t\ 

FANTASTISCH, delirus, ineptus: fantastische krüg, Riden, 
büchsen und küfen, wie wir sie heut in den apolheken stehen 
sehen. Garg. 18*. jetzt, ohne umlaut, phantastisch: 
auf ein phantastisch blatt. Geliert 1,224. 

FÄNTCHEN, n. diminuiertes fant, nnl. ventje: diese rede 
wollte dem jungen fäntchcn nicht zu sinne. Weise erzn. 6; 
das junge füntchen fragte wieder. 149; 
tausend junge f&ntchen 
leckten ihm das höndchen. Höltt; 
das junge fentchen, 
herr Amor auch 
spielt, nach dem brauch 
von Paphos, mit. Kl. Schmidt poet. br. 23. 

FANTEL, m. dasselbe. Schmeller 1, 545. 

FANTERTEUSCHIG, ein unverständliches wort bei H. Sachs 
I, 449": 

mit ir kleidung ißt sie furwitzig, 
fantertewschig und sehr popitzig. 
cs scheint darin ertäusekig, rommnlans gelegen. 

FÄNTLEIN, n. u>as fäntchen. s. fänzlein. 

FANZ, FENZ, FANZE, FENZE, m. nebulo, ncquam, rin 
schirienger ausdruck, von dem schon i, 203 unter alefanz gchan 
dell ist und auf welchen die bclrachlung nochmals unter ftrlcfanz 
zuriicklcnkcn wird, lautverschoben stimmt das altn. fantr nebulo, 
faluus, norw. fant erro, ncquam (fremder, l and Streicher, schelm), 
dän. fante, ljante, schw. fant und daneben fänta f. dirne, norw. 
fenta, fahrende dirne, nnl. vent, nd. vent, doch diese beiden mit 
dem milderen sinn von junger bursche, kerl, der gleichwol tn 
einen verächtlichen übergclä. das nl. v weist auf ein heimisches 
wort, denn nie wird fent geschrieben, in form und bedeutung 
entsprechen ahd. elibenzo, elivenzo, alfanz. bemerkenswerth sind 
die beiden folgenden stellen für das einfache wort: als die geisel- 
hriider a. 1349 im Elsasz herum zogen, liefen die leute hinaus 
die ‘schönen fanzen zu sehen. Wcrstisen Basler chronik zu 
1349 ; Königshofen, als er von den geisetern redet, bedient sich 
des ausdrucks nicht, offenbar werden die schönen fremdlinge be¬ 
zeichnet, die das land durchzogen, die elibenzon fremidß. im 
Eulenspiegel von 1519 heiszt es cap. 42: eines andern tags da 
was ein schuchmacher, der gieng vil lieber uf dem markte 
schleichen, wenn dag er arbeit, und hiesz Ulenspiegeln zu 
schneiden. Ulenspiegel fragte, was Tanzen' er haben wolt? 
der schuchmacher sagt, schneid zu grosz und klein, wie der 
schweinhirt usz dem dorf treibt. Ulenspicgel sagt, ja meister 
gern, der Schuhmacher gieng usz und Ulenspiegel schneid 
zu und machte von dem leder schwein, ochsen, kelber, schaf, 
bock und allerlei viües. man möchte wissen, wie die nächsten 
ausgaben lesen, die neuen setzen: er fragte den meister, was 
form er haben woltc. eine nl. von 1575 : meester, wat fatsoen 
sal ik snijden? die späteren: meester wat fatzoen za! ik dan 
sneiden? form und fagon treffen die meinung ganz gut, doch 
das ursprüngliche fanzen entspringt nicht aus fantasien (fancies), 
es will sagen *kerlc, burschen’ oder etwa 1 fr atzen. Waldis 3,41 
läszl den schwanzlosen fuchs zu den andern ßchsen sagen: 
ir wisst wie uns aie langen schwenzen (/. schwenze) 
nachzotcn wie die gippen fenzen (/. ferne), 
werden uns oft vom regen schwer, 
ziehen wie nassen fliegen her. 

zu gippen halte man gippen gappen (Neidh. xlv, 27), gippen- 
fanz ist dunkel, es könnte schlcppträger, gestator syrmatis sein, 
oder auch eine säcldiche Vorstellung enthalten, in welche wir 
alefanz häufig übergehen sahen. Klopstock in der gelcltrlenrcp. 
12,95 duszert sich von den modewörtern: da werden sie dann 
in den hüchern allerwärts hingestellt des endes, dasz sie 
darthun sollen allerhand theoreien, die, weil sie fanzen und 
fratzen sind, nichts kann darthun, am mindesten aber wörlleiif. 
wie fratz oder fratze auf etwas persönliches zurückgeht, könnte 
es auch fanz, oder lag ihm jenes engl . fancy im sinn? dasz 
fanz ein alldeutsches wort ist und nicht aus ü . fante entspringen 
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kann, obwol dieses in fanciullo zischend wird, leuchtet ein. wäre 
iant schon ahd. mhd., so liesze sich allerdings eine [orlschiebung 
in fanz, wie bei falten in falzen annehmen. 

FÄNZELEIN, n. diminulion von fanz, mhd. ftSnzelin schon 
1, 204 belegt, freilich rührt die bcdeulung von füntchen nahe 
an, und das nnl. ventje entspräche einem nhd. fänzchen genauer 
als dem fiintcben. 

FANZELN, nngari. Reinwald henneb. id. 1,30. 

FÄNZIG, FEN/IG, puerilis, juvenilis, desgl. adv. juveniliter 
eleganter: * 

doch zeucht sich ewer man ietz glenzig 

in seiner Meldung, hurtig und fenzig, 

mehr dann in seinen jungen tagen. II. SAcns 1,451*. 

Schm. 1, 545 hat ein bair. fanzi, gfanzi, pfanzi = fenzig, galant, 
artig, munter und führt ein schtcäb. unfanzig, ungezogen an. 
vgl. alfanzig 1, 205. J 

FÄRB, adjerscheint gleich dem lat. color nur in Zusammen¬ 
setzungen und laulctc ahd. faro gen. farawes, mhd. var, gen. varwes 
(ivb. 3, 237—41), z. b. ignicoior, multicolor — ahd. fiurfaro, 
lilufaro, mhd. viurvar, vilvar, nhd. feuerfarb, vielfarb. ailmälich 
hat man dem einfachen färb das abgeleitete farbig vorgezogen feuer¬ 
farbig, vielfarbig. Luther und die alleren schreiben noch färb 
gen. farbes, schwach der färbe, z. b. rctfjrtfarb wolle. 3 Mol 
14,6. ROckert ges. ged. 2,42S wagt wieder rosenfar. fehler ist 
es aber, im nom. färben, schwach der färbene zu setzen. 

FARBE, f. color, ahd. farawa, mhd. varwe, nnl. verf, verw, 
verwe, ags. färbu (Älfr. Itocth. 197 fc ), dän. farve und’danach 
tsl. farvi, norw. fargje, schw. färg, poln. farba und barwa, 
bühm. barva, slov. und iliyr. farba, teil, pehrwe, lit. parbas 
und daneben kvarba, finn. karva. von Wichtigkeit wäre das golh. 
wort zu vernehmen, im neuen lest, begegnet cs nicht, aus dem 
alten würde man cs lernen, namentlich aus Hz. 23,14. weish. 
Sal. 13, 14. Sir. 43, 12. 50 , 8 . wahrscheinlich ist unser farawa, 
varwe gegen norden und osten vorgedrungen, denn die alln. spräche 
hat dafür litr = golh. vlits und der altsl. russ. serbischen mangelt 
jenes südsl. farba, barva, das lit. purbas stellt in rechter Ver¬ 
schiebung, kvarba für farba zeigt kv — f (sp. 1200), wonach 
selbst lat. varius, bunt, finn. väri, füri und skr. varna, color 
erwogen werden müssen, finn. karva verhielte sich zu parva, 
wie k zu p in vielen Wörtern, manche zueifel halle der golh. 
ausdruck gelöst, bei allen diesen einstimmun gen schwebt noch 
dunkel über der Wurzel; nähme man farawa zu faran (sp. 1248), 
so würde die bedcutung des Ihuns im golh. taujan geradezu an 
ahd. zouwan, zawan parare, tingerc reichen, denn das cintauchcn, 
pctTiTuv isl ein färben (sp. 32ü). da die Vorstellung färbe nW- 
seitig bald von dem färbeslofbald vom ausschcn des gesichts, 
der haut, des haars oder gefieders entspringt, so ergeben sich manig- 
falte namen in allen sprachen. das altn. litr bezieht sich auf 
dm natürlichen glanz des antlitzes, ebenso das norw. lit, dän. 
lod, wogegen farvi, farve, fargje die künstliche, gemachte färbe 
bezeichnen, nicht anders verhält sich das schw. hy und färg. 
ags. stehen bleoh, alts. bli, altengl. blee, fries. blie oder auch 
ags. hiv, engl, hew gegenüber dem dealt, engl, die, der tünche 
oder schminke, gr. ßafi^ia. bleoh wurde 2, 81 zu blau, blühen, 
blank und blinken gehalten, vielleicht lassen sich auch x^oid 
XQoa XQwpia XQ&$, die alle haut und färbe besagen, dem alln. 
fit'da vircscere, florere und groenn, viridis, unserm grün 

vergleichen, zumal das russ. tzvjet blutne und färbe bedeutet; 
das lat. color = colos => coros könnte dem russ. kraska färbe, 
krasiti färben, schmücken, krasnyi, altsl. krasV’ schön und rolh 
begegnen, nichts natürlicher als dasz die abstrade bcncnnting auf 
einzelne concrctc färben zurückgehl. 

l) das allerthum und auch unser millclalter nahm sechs haupt- 
färben an: weisz schwarz gelb roth grün blau, welche oß an- 
gegeben werden (Ir. kr. 2992. 20188. gute frau 2535. MS. 1,175* 
und in dem besondern gedieht davon fragm. xxv) ; für schwarz 
heiszt es gewöhnlich brün, ine wir braun noch später gleichbc- 
deulig sahen mit schwarz (2, 325). nicht anders beginnt die gr. 
aufzählung mit xoco{ia Xevxov und /uil.av. der allgemeinen 
volksansichl und spräche zum trotz scheiden aber die heutigen 
Physiker, nach prisma und regenboyen sieben gründfärben selzend, 
weisz und schwarz, die keine färbe sein sollen, aus und schalten 
zwischen gelb, roth, blau, grün die mischungcn oder Steigerungen 
orange, violet, indigo ein . im regenbogen erkannte man eümals 
nur drei färben (Megenberg 98,26. 32). sihe den regenbogen 
an und lobe den, der in gemacht bat, denn er hat ser schöne 
färben. &r. 43,12. zahllose arten, abarten, stufen der färben 
vermag unsre spräche in treffender Zusammensetzung zu bezeichnen. 
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„„1 j ? ? J helIe dunkle > reine trabe (schmulcige), 

grelle und milde, schreiende und stille (jan/lel, matte Tnd 
satte (gesättigte) färbe, altn. faslr litr, laus litr, cohr salur 
eine färbe fällt oder spielt in die andere, ». b. das 
blaue ins grüne, das gelbe ins rothe, das weisie ins graue: 
Ahftl , . . «tein war ein 

Opal, der hundert schöne färben spielte. Lissmc 2 276- 

ithriUaTü' r T°l 0r(2, 525, J {rither ttch ' v4cb >^- ™nch 
gelbeilte färbe: die kuw semd fast all schwarz und weis*, 

oder aus den färben getheilt. Frans wellb. 216*. ihre farba 
war milch und blut; einigemal bedeutet roth das farbioe ot~ 
färbte, wie weidmännisch färbe blut, das schw. feig rMc Ut 
färbe bekommen errulhen ausdrücÜ, jenes russ. krasnvi rolh 
und schon zu kraska färbe gehört: J 

ja milch und färb ist gleich geflossen, 
da man ihr zart blut hat vergossen. 

2) natürliche färbe der baut, des gesichts, leint, altn litr 
?. r ‘. XQoa. schöne, gute, lebendige, blühende, heitere, hohe! 
lichte, zarte, frische, lebfrische, gesunde, liebliche farhe, 
color sutim; üble, kranke, matte, bleiche, fahle, erloschene! 
wusle färben, tetn colores. Maai.eh l3f. dies confcct gibt eine 
gute lebhche färb. Tabernaemont. 1342. der genesende be- 
kommt, ‘kriegt wieder färbe’, der kranke verliert sie. er hat 
jurbe, keine iarhe, sie hat viel färbe, rubore suffusa cst. ‘ich 
hab noch ein frisch herz, ich hab noch ein iscrin ( eiserne ■ 
dauerhafte) färb, was möcht ich noch sterben?’ Keisersberg 
btlger 3G\ ‘die färbe bekümmern’ 1, 1433 angeführt, es scheint 
sullicitai c, agitare, excilarc ; doch ist die phrase erst vorn umarbciler, 
denn Steinhüwei.s ‘sich was du nun zemal redest’ 12,22 folgt 
dem guarda ciö che tu dichi des Originals, die farhe tritt vor 
tritt ins gesicht, erblüht, entzündet sich oder tritt zurück’ 
weicht, schwindet, die färbe wenden, wandeln, wechseln’ 
andern hctszl den umständen nach erruthen wie ciblcichcn vgl 
sich entfärben, verfärben: ' 


mhd. diu Sifrides varwe wart d<5 bleich linde röt. Nih. 154,4 ; 
ahd. er irbleich^ta ouh farawün ör wanta. 0. 1.4,25; 
ni brutti thih muates noh thines antluzzes, 
farawa ni wenti, foi bistu gotes ensii. I. 5,18. 

gimü^öta farwa antluttes sines (Graff 3, 703). ahn. skipta 
litum, schw. skifte färg, mulare colorcm, in Völsungasaga cap. 27 
aber überhaupt die gestalt wechseln, lauschen, wie unter freunden 
und blulbriidcrn geschah, wo also litr die ganze haut bezeichnet . 
3) färbe aufstreichen, anmahlen, trockne oder nasse färbe, 
a) am gesichl, schminke, meistens röthe: je mehr färb je 
minder fleisch. Pmi.axd. 1,44; 
mhd. gestrichen varwe üfe^ vel 

ist selten worden lobes hei. Parz. 551,27; 
gevelschet vrouwen varwe vil lützcl man da vant 
Aib. 1594,1; 

nhd. Iesabel streich sich varben voll, 

do si meint Jehu gfallen wol. Rrawt 92,55, 

schminket sie ir angesicht, schmücket ir heuht und kucket 
zum fenster aus, vulg. depinxit oculos suos stibio et ornavit 
caput suum. 2 kön, 9,30. von solcher schminke verschieden ist 
badstubenfarbe, die im bad geriebene, schnell verfliegende: 
obs ir wengelin none 

von geribener varwe rmte. Hblbl. 1,1150, 
nach Pfeiffers herslcllung bei Haupt 5,471; 


geribeniu varwe, valscher Hst. 
dar an gelit kein staetekeit. .Bois. 39,40; 
geribniu varw niht lange wert. 67, 49. 
in gutem sinn: 

got hnt ir wengel höhen flig, 
er streich sö tiure varwe dar, 
s<5 reine röt, bö reine wij. Walth. 53,36. 


b ) an wand, holz, stein, leinwand: gemalete menner an der 
wand in roter färbe. Et . 23,14; und ferbets (das holz) mit 
roter und weiszer färb, rot und schön, und wo ein flecke 
daran ist, streicht er zu. weish. Sal. 13,14; ein bund bilde 
mit mancherlei färbe. 15,4; es war eben nicht das beste ge- 
mälilde, nicht gut zusammengesetzt, von keiner sonderlichen 
färbe. Gör he 18,106. der mahler reiht, mischt, verdickt, ver¬ 
dünnt, streicht, trägt die farhe auf. dem porzellan oder thon 
wird die färbe aufgebrennt, damit sie haltbar werde. 

4) färbe des gewandes. 


mhd. in hörlicher varwe was sfn wiegewant. Nib. 1535,2. 
vor alters unterschied und bestimmte man die färben für alle 
anldsse genauer als heute, in den geschlechtem, im gefolgt diente 
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oft gleiche färbe zur bezetchnung der echten stppe, Brüderschaft, 
hausgenossenschaft ; gleiche brüder gleiche kappen. Stiefkinder, 
bastarte trugen andere und getheilte, halbierte färben, 
nur wlrdent balpede! kolbte 
von Glppen und von Ruprlbte 
geborn, die tuont vil rlhte 
näcb gikelvähem geeichte. Renner 1701. 

später klagt Frane von den Deutschen: all ir kleidung seind 
zerstückelt, darzu etwan von mancherlei färben geteilt, wcltb. 
42*. Sidonius Apollinaris 4, 20 einen bvrgundischen, küniglic/tcn 
braulverber mit seinem gefolge schildernd: praecursoribus suis 
sive pedisequis pedes et ipsc medius incessit, flammeus coeco, 
nitilus atiro, lacteus serico, tum cultui tanto coma, rubore, 
cute concolor ( ahd . epanfaro); 

It wären ahzic frouwen 
alle gliche gekleit. Er. 8226; 

nachvolgaere, schüler, gelich gekleidet, mysl. 346, 1. 3. im 
decameron 6, 9 bei Steinhöwel 398, IC von ehrbaren, adlichcn 
gesellen: zu dem minsten einest in dem jare sich alle in ein 
färb kleideten und zu hochzeitlichen tagen mit einander in 
liner färb spazieren ritten in der stat umb (si vestivano 
insieme lutli ad una assisa). fürsten und herren gaben 
ihren hoßeuten, ihrem gesinde dieselbe kleidung, d. i. färbe und 
ms heute uniform, bei bedienten livree, hiesz die färbe, böhm. 
noch jetzt barva. 

wiltu ich gib dir ein kielt, 

da; ist halb gruen, andersit rät. Altswert 79,30; 
ich tßt an diu kleider geswind. 

Ij sprach ‘nun bistu hofgesind. 81,30. vgl. 88,28-32; 
es ist ein übles ding, das* wir uns Christen nennen, 
und tragen doch die färb, daran man uns soll kennen, 
die bolfarb, Christus kreuz, so ungern allzeit an. 

IiOMPLKR 150. 

leute, die sich die färbe zu ihrem rocke nicht selbst wählen 
am bedienten. Lessing 10, 295. gebildete menschcn scheuen sich 
vor hoher färbe und ziehen graue, gemischte vor. schwarz ist 
reisefarbe und brautfarbe und gallafarbe und in Rom fürsten- 
kinderfarbe. J. P. TU. 2, 78. 

5) färbe der Stoffe: der wein ist gut in der färbe, gut¬ 
farbig; hauptsächlich von garn und zeug: das zeug durch die 
färbe gehen lassen, es hält die färbe, läszt sie fahren, ver¬ 
liert sie, schteszt ab; die färbe stebt nicht, verändert sich; 
die färbe dringt ein, das zeug saugt die färbe ein, nimmt 
sie an, will sie nicht annehmen, eine dauerhafte, state, blei¬ 
bende, eine halbe, gebrochene färbe, eine schwindende färbe, 
wa etlich perlin veralteten und die recht weisz färb nicht 
mch hielten, vernewerten sies bald durch ein newe kirnst, 
das sie die eim schönen hanen zu fressen gaben und im 
durch den magen laufen lieszen. Garg. 282*; was färb halfen 
solle, musz man etliche mal einstoszen. Jac. Meier adagia 
s. 58 ; dies färbe hallen sehr häufig angewandt auf wort und 
treue hallen: derselbig Hans Wagenbach, der ist bei dem her- 
zogen blieben, hat sich auch mit ime verjagen lassen, das 
haben sie nit alle gethan, sondern ir (eorutn) wenig färb ge¬ 
halten. Gotz von B. lebensb. 141; ein tag oder etlich hielt er 
färb, KiRcunoF wendunm. 67*; 

ferde kennt man an den haaren, 
leider künnen offenbaren, 
wie des manschen sinn bestellt 
und wie weit er färbe hält. Logau 2,56,12; 

nichts ist, das auf der weit, 
wie schön es immer sei, bestand und färbe hält. 

Gryphius 2,310; 

kein vöglcin ist im singen, 

so dir die färben halt. Spii trutzn. 98 (107), 

das es dir gleich thue, wie du aushalle; beständigkeit hält färb (hall 
slich). Lehmann 102; die vertreulichkeit meines sonst ganz un- 
vermöglichcn raanns verursachte, dasz ich ihm gleichwol färb 
hielte, ob sich schon höhere als hauptleute bei mir onmel- 
deten. Simpl, courage 6; und wenn es wahr ist, dasz sie 
ihrem manne allein färbe gehalten, so ist es gewis von einer 
Soldatenfrau etwas rares, irrg. d. I. 470; glaubte an ihr ein 
weibsbild zu haben, von weicher zu vermutiien stehe, sie 
werde ihm färbe halten lind getreu verbleiben. Leipz. avant . 
2,131; weil du mein gar sehr lieber freund, der allzeit färbe 
gehalten. Butschst kanzi 25; und Schnabel hielt auch färbe 
und wort. J. P. doppelhcerschau 190; 

und hat sich keinen freund damit, nicht öinen 
erkauft, der in der noth ihm färbe hielt. Schiller 388*. 

6) das kartenspiel hat zwei färben, rolh und schwarz, aber 
vier reihen, die man gleichfalls färben nennt, cs hciszl: die 
färbe ausspielen, die färbe bekennen, mit der färbe nicht 


heraus wollen, böhm . barvu ponesti, vydavati, lenovati; vier 
färben im spiel. Friscblin nomencl. 476; wenn die besten 
färben im spiele verworfen, so ist der stich verloren. Lehmann 
166. figürlich: sie wollte gar nicht mit der färbe heraus, 
sich nicht Über die Sache aussprechen, kein bekcnnlnis oblegen, 
nord. Robins. 1,109; aber ich wollte nicht mit der färbe her¬ 
aus und gor nichts gestehen. 1,126; deutsch von der färb 
zu reden. Abele 6,36; gleich mit der färbe heraus! böhm. 
ale lined s barvau ven! 

7) färbe, schän : ist aber solchs nur zur färbe und schein 
von inen erbotten. Luther 3,113*; also gehets den unfiir- 
sichtigen geistern, welche meinen, wo sie an einem ort irem 
diinkcl können eine färbe machen, so sei es allenthalben 
wolgemacht. 3, 495’; wer ein solch herz sehen kan, der kan 
eine färbe (Vorstellung) haben, was ein fromer engel sei. 
5, 337'; auf das den unruhigen und ehrsüchtigen köpfen alle 
färbe und schein einiger gravierung werde entzogen. Butschky 
Patm. 901; gnug sei dieses, um die göttliche poesei, die 
sonst keiner färben bedarf, nicht auszustrcicben (herauszu¬ 
streichen), sondern nur anzumelden. Brandt bericht von Taub¬ 
mann s. 32; etwas mit der färbe, unter dem schein, vorwand 
thun (vgl. fürbel); eine so milde färbe fällt auf das ganze. 
J. P. bücherschau 1, IfcO. 

8) färbe, form, gestalt: das familienwesen jedes handwerks, 
das gestalt und färbe von der beschäftigung erhielt. Güthe 
24, 239 ; ich, der ich nicht wüste, was die furcht für eine 
färbe hatte, achtete ihre drohungen nicht. 34, 45 ; die färbe 
eines Jahrhunderts. Klinger 10, 259; Baldurs und Nannas 
liebe trägt die färbe der nordischen menschheit. Dahlmann dän. 
gesch. 1, 160. einer snehe färbe geben, sie beleben und gestalten; 
jetzt hat die saclic eine andere färbe, sich anders gestaltet. 

9) dem Jäger ist färbe bald das haar des Hirsches, bald cruor, 
Hut, schweisz, dem buchdrucker schwärze. 

10) auch der ort, wo gefärbt wird, officina infcctoris, infeclo- 
rium hciszl die färbe, besser wäre färbe, s. das folgende, der 
Zusammensetzungen, besonders der uneigentlichen ist eine unzahl, 
namentlich bei J. P. 

FÄRBE, f. tauche, laufe, ßaepr}. Göthe 52, 194. man kann 
schon ahd. farawa von farawi, mhd. varwe von verwe scheiden, 
obschon beide vermischt werden, bei Kero steht cap. 55 farawi 
culore für farawa, 

in wijes snöwen farawi sö was al sin glgnrawi. O. V. 4,32. 

FARBEBALL, m. pila tincloria, buchdruckerschwärze. 

FÄRBEBRÜHE, f. flüssigkcU, worin ein farbestof zum färben 
von zeugen aufgelöst wird . 

FÄRBEBIJCH, n. Jeremias Friedrich Gülich vollständiges 
färbe und bleichbuch. Göthe 54, 247. 

FÄRBECHT, faihiebt, cohratus, farbig: mit farbechten 
klcidern prangen. Zinkgref ayoph. 41, 3. 

FÄRBEDISTEL, f. cavduus tinclorius, saflor. 

FÄRBEDORN, m. rhamnus calharlicus. 

FÄRBEFLECHTE, f. liehen tartareus, zum gelb färben. 

FARBEFLÜSSIGKEIT, f färbebrühe. 

FARBEFUNKELND, colore micans: 
schwebe rastlos 
ätherkostend, 
farbefunkelnd, 
du erlöster 

»ommervogell Platen 18. 

FÄRBEGERÄTH, n. vasa, instrumenta tincloria. 

FÄRBEGINSTER, m. gchista tincloria. 

FÄRBEHAUS, n. was färbe 10. 

FÄRBEHOLZ, n. Itgnum infeclivum: der feldschcer machte 
dem kapitain weis, ich kriegte die Schwindsucht, so oft mich 
dieser besuchte, muste ich ein brechpülverchen cinnelimen, 
damit ich recht elend aussähe und fhrbeholz kauen, dasz ich 
blut spucken konnte. Weisze jubelhochz. 94. 

FARBEINDRUCK, m. impressio, impulsio coloris: die einzelnen 
farbeindrücke können nicht verwechselt werden. Göthe 52 , 310 . 

FÄRBEKESSEL, m. ahenum infcäivum: die buchhandlung 
gleicht einem farbekesscl. Nicolai bei Merk 1,53. 
FÄRBEKRAUT, n. s. färberöthe. 

FÄRBEKUFE, f. cupa infeciiva. 

FÄRBEKUNST, f. art lingendi, inficiendi: anleitungen zur 
färbekunst. Göthe 52,295. 64, 250. 

FÄRBEL, n. ein kartenblaü. Frommann 5,228. *. färbe 6. 

FÄRBEL, n. tenuis color, vorwand, anschcin, beschönigung: 
nicht dasz sie vermeinen es sei lobenswerth, sondern dasz 
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sie ihnen das placebo singen, färbel streichen und der 
sacben durch gunst des heim in dem seckel und ihrer kücben 
xu gemessen. Moscuerosch de exerc. acc. p. 83. s. färblein. 
FÄRBELÄPPCHEN, n. panniculus fuco illilus, schminklappchen. 
FARBELAUB, n. galium tinclorium. 

FÄBBELEHRE, f. anleitung zur färbekunst . Göthe 52, 295. 
vencliiedcn von färben lehre. 

FARBELN, FÄRBELN, eine art karle zu spielen, bei welcher 
nur zusammenschende färben gelten und kein trumpf gemacht 
wird. Scomeller 1, 559; Frommann 5,2*25; 

sunstn hobns gfärbelt, boszt, 
öizet ßpielens dausemci. 

Marx ged. in Nürnb. mundart 57. 

FARBEN, colore splendere, dislingui, färbe haben, kein ahd. 
farawdn, mhd. varwen aufzuzeigen. 

ein grüner mann, ein rothes weib, die färben wol zusammen, 
sie sind geschickt im wasserbaw zu ziehen wol die rammen. 

Logau 3,151, 84 ; 

von ochsen sagt Czepko in Coridon und Phyllis, sie sollten so 
zusammen färben (gleiche färbe an sich tragen ), dasz man 
schwüre, sie seien brtider. 

ich wandle durch ein duftend, färbend meer. 

Tieck Slernbald 2,354. 

FÄRBEN, FERBEN, colore lingere, inftcere, alid. farawan, 
pract. farawita und farota, mhd. verwen, verwete und üblicher 
\arte. Graff stellt 3, 704 farota, fareta richtig unter farwan, 
während er 4, 24G in ganz gleichem fall für garota einen inf. 
garun setzt, der sich so wenig als faron findet, o in farota, 
garota ist kein 6, sondern aufgelöstes w, wie in den adj. faro, 
garo. nhd. weder farte noch garte, nur färbte, gerbte, häußg 
wird färben von bestimmenden adjecliven gcleilct, oder die prae- 
pusilioncn mit, in folgen. 

1 ) haut, gesicht, haar färben: die sonne hat ihn braun, 
schwarz gefärbt; das alter färbt seine haare weisz; darumb 
wird dein fusz in der feinde blut geferbet werden und deine 
bunde werdens lecken, ps. 68, 24; schon der sechzehnte früh- 
ling hatte VVühelminens wangen mit einer höheren rüthe ge- 
malilt, ihre äugen funkelnder gemacht und ihr haar schwärzer 
gefärbt. Thümmel Wilh. 29; 

der stolzen frau 
färb braun und blau 

den kämm, der adlich ihr schwillct. Hölty; 
dein blut, das ich gemahnt, hat sich empört 
und hat die wangen dir mit schäm gefärbt. 

U ul an ns Ernst 103. 

färben, fucare, schminken. 

2) zeug färben: garn, tueb roth, blau, schwarz färben; 

man kan das beizwerk alles verhen j 

und düt es uf das schlechtest gerben. Rkint 102,69. 

3) die sonne färbt das laub grün; das saatgrün des künf¬ 
tigen frühlings und die rothe blätterglut des Jaubholzes färbten 
die bleiche nacht lebendiger. J. P. Fibel 70; die kränklichen 
färbten mit ihren schatten sein leben etwas grau. 28; ach 
wir wurden alle einmal von der morgenrüthe des lebens ge- 
Jürbt. TU. 1,127; nimt und schnitzet das holz und ferbets 
mit roter und weiszer färb, weish. Sal. 13,14. 

4) da jedes färben die vorige färbe des gegenstands ändert, so 
folgt, dasz färben immer auch ein entfärben ist, gerade wie 
färbe wenden beides das aufsteigen oder weichen der rothe aus- 
drückt, richtig heiszt es darum altd. wald. 1,148 die kornblu- 
men sind blau und färben weisz — entfärben sich weisz, er¬ 
bleichen in der sonne. 

5) reß. die traubc färbt sieb, sie reift, bekommt ihre natür¬ 
liche färbe ; der hart färbt sich, wird braun; der birsch färbet 
sich, wenn er im frühling die haare verliert und andere bekommt, 
man darf weidmännisch nicht sagen, dasz er sich hüre. Döbel 
1,18*; das garn färbt sich schön; 

wie färbet sich so gelb der wald! Göxingx 3,130; 
zweimal färbt sich das haar, zuerst aus dem blonden ins 
braune. Göiue 1, .. . 

6) färben, fälschen, . teuschen, beschönigen, schmucken, triegen, 
entstellen: nit anders dann verdeckte, geferbte wort, liegen 
und betriegen. Albr. von Eybe 41*; 

man findt gar manchen narren ouch, 

der ferbet usz der gschrift den gouch. Braut 57, z; 

das kan man vorbcii und verklüegen, 
damit man mög dest basx betriegen. 101, io; 

welches wehret wol eine zeitlang, lesset sieb ferben und 
schmücken, aber wenn das stündlin körnet, so feilet ooc 
solch geplerr alles dahin. Luther 6, 53*; ein bauwer, solc en 


des mönchs geferbten verheiszungen zu viel vertrauwende. 
Kirchuof wendunm. 437*; 
es folget das gericht zuletzt, 
da sich nichts lasset färben. Otmo 30; 
ein bessernder verweis sollt immer dank erwerben, 
mit unverdientem rühm mag uns ein Schmeichler färben. 

Hagedorn 1,55; 

alles wird verschoben und gefärbt. Hippel 11,137. 

7) gefärbt, ungefärbt: alles durch eine gefärbte brille an- 
selicn; ach du armes bette, so wirst du nicht mehr von 
meiner ungefärbten liebe zeugen können? Weise kl. leute 17; 
ihre tilgend war ungekünstelt, ungefärbt und ohne hinter¬ 
listige absicliten. Wieland 7, 285; gefärbte worte, falsche, 
Iricgerische. Pontus 18. 

FARBENARREITER, m. in einem blaufarbenwcrkc. 
FARBENASCHE, f. das heiter geordnete zinnner ohne 
tüchler trug überall die farbenasche weiblicher schmctter- 
lingsfliigcl, bunte arbeiten und arbeitszeug schöner ftnger. 

J. P. ßegetj. 2, 20. 

FARBENAUFTRAG, m. über leinwandsgrundierung, ersten 
farbenauftrag. Götue 38, 227. 

FARBENBAND, n. farbiges band. 

FARBENBENENNUNGEN, nomina colornm. Gütüe 53,124.125. 
FARBENBLATT, n. farbiges blatt: tulpen, deren farben- 
blätter ein einziger grif des Schicksals zu einem schmutzigen 
leben ausdrückt. J. P. tlvsp. 3,128. 

FARBENBILD, n. durch brechung der licht strahlen. 
FARBENBLÄSSE, f. decoloratio. Stilieb 166. 
FARBENBLINDHEIT, f. colourblindncss, Unvermögen gewisse 
färben zu erkennen, z. b. blau und grün, roth und grün zu 
unterscheiden. 

FARBENBLITZ, m. 

geschmeidc, 

worin der feurig glühende rubin 

mit dem smarugd die furbenbliize kreuze. Schiller 496. 
FARBENBLUME, f. nelke, die nur zwei färben hat, dianlltus. 
FARBENBOGE, in. arcus caclcslis, der farbcnspielcnde regen - 
boge, iris: Johannes ersah aus dem farbenbogen, den der 
wasserstaub des Springbrunnens auf die haustreppe strahlte, 
dasz es schon über mittag hinaus sei. Arnim 19, 305; 
die göUio Iris Stand in lichter zier 

und lächelte herab vom farbenbogen. Rocxbrt ges. ged. 2,323. 
FARBENBRECHUNG, f. fraclto colorum. 

FARBENBREI, m. so unentbehrlich landsehaflen, i. b. 
italienischen local oder ortsfarben sind, so werden sie doch 
häufig von dichtem nur mit dem allgemeinen furbenbrei des 
himmels und der erde angestrichen. J. P. aesth. 2,173. 

FARBENBRET, n. ein steifes wort für palettc, tavolczza der 
mahlcr. 

FARBENBRÜHE, f. liquamen mfcctonum. 

FARBENBÜCHSE, f. capsula pigmentaria, 

FARBENDUFT, m. 

FARBENERDE, f. färbeslof enthaltende erde. 
FARBENERSCHEINUNG, f. Götbe 31,138; die blaue far- 
bencrscheinung 32, 124 ; sehr starke farbenerscheiaung 52,275. 


, 202 . 

FARBENFEUER, ti. 

lieblich, wie der Iris farbenfeuer 

auf der donnerwolke duftgem thau, , 

schimmert durch der wehmuth düstern schieier 

hier der ruhe heitres blau. Schiller <3*. 

im palaste brennend farbenfeuer 

machte himmlisch irdisches gemäuer. 

Ruceert qcs . gea. l,»n. 

FARBENFLOCKE, f. farbige flocke: mit betäubten Sehnerven 

nd vorausschwimmenden farbenftocken (er hatte in sonnen- 

ufgang gcschaui) gieng er langsam in den wald wie in einen 
unkcln dom. 1. R. Hesp. 1,165. , 

FARBENFLÜSSIGKEIT, f. flüssig gemachte färbe. 
FÄRBENFU 1 SCHE, f. er (Byron im Gun) Bebildert uns 
ine verdorbene natur, wie Millon dagegen sie in ihrer schOn- 
eit und ursprünglichen reinheit mit hinreiszender farben- 
risebe tu mahlen wüste. GümE 46,223. 

FARBENGEBÜNG, f. ralio colorum, colont, künstlerische be- 
andlung der färben: man mag daraus noch so deutlich 
chlieszcn, dasz er (Ariosi) den gebrauch deswirk llc ! ,e " ®* 

n der farbengebung gemisbilligt. Lesswci 6, ». 

lunmebr zur farbengebung übergeben. GOtue 
cb auf den wichtigen tbeil der mahlerkuns , auf die farben- 
■ebung aufmerksam gemacht. 5«, »5«; « n « ,wben ' 
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gebnng und Zeichnung, sagt ich, als ich in das gefäsz hinein 
schaute. I. P. Ncpomukk. 125. 

FARBENGEMISCH, n. 

•chöpfer, zwar bab ich getündigt, 

war seiner blumengerüche, 

seiner fröhlichen farbengemische, 

seiner winde säuseln nicht wertb. Schubart ged. 1,41. 

FARBENGLANZ, m. 

mir ober war ein ondres bescheert: 

lieblichste blumengehäuge, 

farbenglanx und Übergänge, 

wie natur den künstlcr belehrt. Göthk 4,113. 

FARBENGLAS, n. in den blaufarbenwerfcen hmzt der farbcn- 
kobalt dumm, wenn das färben glas schwarz oder braun davon 
ausfülU. 

FARBENGLUT, f. glühender färben pracht. 

FARBENHANDLER, tn. pigmentarius . 

FARBENHAUT, f. ins. 

FARBENHELL, pcüucidus: 

ein farbeuhellcs leben. Uhland. 

FARBENHERSCHAFT, f. 

und wenn ich eines mahlers hand 

und farbeubersciiart hätte. Röckert ges. ged. 2, 220. 

FARBENHÜTTE, f. im bergwerk. 

FARBENKÄSTCHEN, n. theca pigmcnlaiia. 

FARBENKASTE, m. dasselbe. 

FARBENKLEID, n. farbiges klnd, habil de couleur, im gegen- 
salz zum schwarzen: diese post war kaum eingelaufen, als 
in meinen gedanken schon alles richtig war, bedaurete also 
nichts, als dasz ich mir nur vor wenig wochcn ein spannagel¬ 
neues farbenkleid angeschaft hatte, jedoch mein bester trost 
war, dasz es könnte schwarz gefarbet werden. Felsenb. 2,440. 

FARBENKLECKS, m. frustum, macula coloris. 

FARBENKLECKSER, m. labulam maculans coloribus, schlechter 
mahlet, bei Stieler 913 farbenkiecker. 

FARBENKOBALT, m. blauer kobalt. 

FARBENKORN, n. granum coloris, von J. P. ofl angewandt, 
x. b. da besebien der mond einen regenbogen aus blassen 
farbenkörnern. Hesp. 4,55; wiesen und htigei nur in kleine 
farbenkörner und gefärbte schatten eingekrochen zu sehen. 
TU. 1, 85. im mitlelalter war granum, altfr. graine, mhd. grän 
der scharlachrothc fdrbeslof (mhd. wb. 1, 565* und Rcinh. fuchs lxy). 

FARBENKREIS, m. Güthe 52, 284. 

FARBENKUGEL, f. Rungens farbenkugei. Götiie 32, 42. 

FARBENKUNDIG. 

FARBENKUNST, f. das musz man beisammen sehen, mit 
welchem geschmack und geschick der geübteste pinsel, allen 
furderungen der mahlcr und farbenkunst genugthuend, dieses 
bildchen ausgpfertigt hat. Götue 44, 22t. 

FARBENLEHRE, f. lehre von den färben. 

FARBEN LEITER, f. scala colorum. 

FARBENLICHT, n. pcllucidilas colorum: 

die mahlerei, vom reichsten farbenlichte, 
strahlt durch deu ganzeu garten goid umher. 

Gries liajardo 1,6,53. 

FARBENLOSIGKEIT, f., üblicher ist farblosigkeit. habe ich 
zu zeigen gesucht, dasz eine gewisse gründlichkeit in der 
behandiung der einzelnen thatsachen nicht unbedingt farben- 
losigkeit in der darsteilung erheischt. Humboldt kosm. l, ix. 

FARBENLUSTIG: der färben und lebenslustigen nieder¬ 
ländischen schule entsprossen. Göthe 31,117. 

FARBENMATERIAL, n. pigmentum. 

FARBENMEISTER, m. der Vorgesetzte von farbcnarbcilcrn. 

FARBENMISCHUNG, f. temperatura. 

FARBENMITTEL, w. ein richtiges Verhältnis der gesammten 
farbenmittel. Göthe. 

FARBENMÜLE, f. mola pigmentaria. 

FARBENMUSCHEL, f. concha pigmentaria . 

FARBENMUSTER, n. muster zu färben. 

FARBENNIERE, f. caeruleum berolinense naturale, Bcrlincrblau. 

FARBENPRACHT, f. splendor colorum. Brocees 4,201. 5, 9; 
spende zu des festes rühme 
deine ganze Farbenpracht. Bürger. 

FARBENPUNCT, i». leuchtender punct: das Schicksal kettet 
unsere kleinen herzen und unsere nassen äugen als blosze 
farbenpuncte in die groszen figuren des Vorhangs. J. P. biogr . 
bei. 1,22; schrumpfen den ans grosze gewöhnten leser solche 
farbenpuncte zu sehr ein u. s. w. acsth. 2,214. 
FARBENRAND, m. farbiger rand . 


FARBENREIBER, m. tritor colorum: deutsche kunstwerke 
können zu farbenhüüen und unsere dichter zu farbenreibern 
von Franzosen vernutzt werden für ihre mablerschule. J. P. 
bücherschau 1, 50. 

FARBENREICH, coloratus, coloribus dtstinäus, muüicolor: 
mit farbenreicher kunst. Wbckhirltn 590; 
so form als farbenreich. Brockes 1,310; 
blitz und farbenreich. 2,2S5; 
wie die farbenreichen flaggen wallen. 

Kosegarten poesien 2,159. 

FARBENREICH, n. regnum colorum: 
hell und dunkel, licht und schatten, 
weisz man klüglich sie zu gatten, 
ist das farbenreich besiegt. Götue . .. 

FARBENREIZ, m. die geliebte galtin bekommt, wenn auch 
manche körperreize erlöschen, in die stehende form des ge¬ 
sichtes etwas durch Zusammenleben vielleicht unwidersteh¬ 
licheres, als alle flüchtigen furbenreize waren. J. P. papierdr. l, 90. 

FARBENSAUM, m. was farbenrand: indessen hatte ich, 
chromatischer prüfungen eingedenk, das wunderet vor die 
üugen genommen, um die horizontalen fensterstübe dadurch 
zu betrachten, fand über die farbensäume nicht breiter, als 
ein bergkrystall sie auch gegeben hätte. Göthe 31, 234; da 
wir mit nacktem äuge nirgends farbensäume erblicken. 14,201; 
du bist das erste, letzte, ftuszre, innre, ganze, 
es stralt dein licht in allen farbensaumen öines. 

Rückert ges. ged. 2,412. 

FARBENSCHAUM, tn. 

da tcuscht kein «ahn, berauscht kein sinnentraum 
mit liofnungshildern aus dem Feenreich, 
an leer und unbestand dem farbenscliaum 
der übersonnten katarakte gleich. Matthisson 225. 

FARBENSCHLEPPE, f. farbige schleppe : herauf flogen un- 
behülflich drei pfauen mit ihren nicderhUngenden farben- 
schleppen. J. P. biogr. bei. 1, 25. 

FARBENSCHMELZ, m. farbenglanz. 

FARBENSCHMUCK, m. die blumen kleiden sich in schönsten 
farbenschmuck. 

FARBENSCHWER, farbenreich: wie ein pfau mit seinem 
schleppenden regenbogen in einen blütenbaum hineinfliegt, 
so hob sich der junge tag farbenschwer und mit gürten be¬ 
laden und voll Widerscheine auf die blauen hüben und lachte 
kindlich in die weit hinein. J. P. TU. 4,145. 

FARBENSEHEN, n. visus coloratus, chromopsia, ein krank¬ 
haper zusland der äugen, wenn sie alles farbig sehen. 

FARBENSEITE, f. die bemahlte seife. J. P. Tit. 2, 70. 

FARBENSINN, m. der sinn die färben wahrzunehmen. 

FARBENSPALTER, m. hat man prisma, Tipiopa verdeutscht. 

FARBENSPATEL, m. ein gcrdlh zum zusammenstreichen der 
gmebenen färbe. 

FARBENSPIEL, n. colorum varictas, der in einander flieszende 
schein der färben . Stieler 20S7. Brockes 7,129; 

sie entwickelte dem trüben 

ein erklingend farbenspiel. Göthe 3,84; 

man wird ein übereinstimmendes, aber ein verworrenes und 
zürn theil undeutliches farhenspiel bemerken, . . ein verän¬ 
dertes farbenspiel entstehen sehen. 58, 266. 267; die ewig 
wechselnden farbenspiele der genien der Völker. J. P. aesth. 
1,100; 

das roth, womit wir unsre wangen schmücken, 
zerstört das holde farbenspiel, 

durch welches wir zum erstenmal entzücken. Bürger 107". 

FARBENSPIELUNG, f. man betrachte den reinen blauen 
binimcl durch das prisma, man wird denselben blau sehen 
und nicht die mindeste farbenspielung wahrnehmen, ebenso 
betrachte man reine einfarbige oder schwarze und weiaze 
flächen, und man wird sic, wenn das prisma rein ist, kaum 
ein wenig dunkler als mit bloszen äugen sehen, übrigens aber 
gleichfalls keine farbenspielung bemerken. Göthe 58, 266. 267. 

FARBENSTEIN, m. farbiger, bunter stein: die farbensteinc 
der grotte. J. P. Tit . 1 , 31. 

FARBENSTIFT, m. bei der pastcUmahlerci. Tbümmel 5, 338. 

FARBENSTIMMUNG, f. colorum temperamentum : wie sich 
für jeden gegenständ mit Sicherheit eine andre forkenstim- 
mung wählen läszt. Göthe 52,348. 

FARBENSTOF, m. materia colorans. 

FARBENSTRAHL, m. radius coloris . 

FARBENSTRICH, m. lineamentum colorum: bei jedem neuen 
farbenstricb, den er demgemählde zusetzte, machte ich immer 
grössere äugen. Tbüvmel 5,369. 
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FARBENSTRIEMIG, varie virgatus, buntgestreift : Krähwinkel, 
ein landstädtchen in Flachsenüngen, woraus drei farbenstrie¬ 
mige holzellenbogen ( Wegweiser ) jeden in drei weltgegenden 
versenden. J. P. heimL klagt. 1. 

FARBENSTUFE, ft gradus, successio colorum. 

FARBENTAFEL, ft labella pigmentaria. 

FARBENTEPPICH, nt. tapetum verskolor, arcus caeleslis: 
wie im hellen sonnenblicke 
sich ein farbenteppich webt, 
wie auf ihrer bunten brücke 
Iris durch den himmel schwebt. Schillir 50*. 
FARBENTHOR, n. porta discolor, buntes Ihor: der leichte 
schwebende regenbogen schien ihm ein ofnes farbenthor für 
ein unbekanntes land. J. P. flegelj. 2,24; die farbentbore der 
zeit und der ewigkeit standen gegeneinander aufgethan. Fibel 234. 

FARBENTON, m. apta colorum temperalio: der rechte far- 
benton; 

am ersten tag der fünften woche schon 

begann, ich weisz nicht welch ein matter farbenton 

dem glück der liebe was von seinem glanz zu stehlen. 

Wieland 18,172; 

ein jedes werk in jedem dichterfach 
hat seinen eignen farbenton und stil. 

Horazens epist. übers, von Wieland 2,216; 
daher sind diese gemählde von vorzüglich blühendem farben¬ 
ton, heiter, aber zugleich kräftig und gesättigt. Göthe 22,139 ; 
der gedämpfte farbenton des originalbildes war durchaus rein 
und gut nachgeabmt. 31,168. 

FARBENTOPF, m. testa pigmentaria : ihr habt zu dem ge- 
mählde einen guten farbentopf gewählt. Göthe .., 
FARBENTOSEN, n. colorum tumultus. 
alle irühlingsrosen 
werden dir ein kranz. 
buntes farbentosen 

schmilzt in deinen glanz. Röckkrt ges. ged. 1,311. 
FARBENTROPFE, m. gutta coloris. 

FARBENTRUG, m. fallacia colorum: 

je mehr nun Faust des bildes farbentnig 
zu wunderbarem leben sieht erwärmen. Lbnau Faust 107. 

FARBENTUCH, n. farbiges, buntes Luch. 
FARBENUNTERSCHIED, m. discrimen colorum: nur auf 
diesen farbenunterschied vom Europäer weisz ich des negers 
leibeigenschaft zu gründen. J. P. papterdr. t, 27. 

FARBENVATER, m. Brockes t, 119 = 2, 410. j 

FARBENVOLL, wie farbenreich. 

FARBENWECHSEL, m. 

FARBENWELT, f. die farhcnwelt der ideale. J. P. hcrbstbl. 
3,1; in die farbenweit von der chemischen Seite hereintreten. 
Göthe 54, 319. 

FARBENWERK, n. ein blaufarbenwerk. 

FARBENWIRKUNG, f. 

FARBENWOLLE, f. lana versicolor, bunte, gefärbte uvlle. 
FARBENZAUBER, m. farbenreiz : sein fleisch bat allen far- 
benzauber. Ardinghello 2, 217. 

FARBENZERSTREUIJNG, f. Zerlegung der farbigen lichlstrahlen. 
FARBENZIEL, n. daher setze doch ein autor . . . seine 
voreilenden, erwärmten leser voraus, um welche schon sein 
abendroth schwebt und sein farbenziel. J- P. aesth. 2,142. 

FARBENZiER, /. farbenschmuck : die geistige plastik konnte 
so die farbenzier verschmähen. 1, 96. 

FARBEOFEN, n. zur farbebereüung. 

FÄRBEPFLANZE, f. herba linctoria: miliionciimal wurde 
mir diese perennierende färbepflanze von den dichtem und 
weibern schon geschenkt. J. P. aesth. 2, 51. 

FÄRBER, m. linclor, poln. farbierz, falbierz, ahd. farawo 
(Hatteiier 1,262‘), mhd. verwaere: 

noch ist der verwaere mär. Trist. 119,11. vgl. färbhaus, 
färber heiszt auch eine abart der wetnrebe mü sauren blulrothen 
beeren, deren man sich zum färben der weine bedient, vgl. blau- 
fürber, rothfärber, schwarzfärber, Schönfärber, ein colonst 
unter den heutigen mahlem würde sich aber für den namen färber 
bedanken. 

FÄRBERBAUM, m. rhus coriaria, gelbholz. Stieler 115. 
FÄRBER BEERE, ft rhamnus catharticus , beere des kreuzdoms. 
FÄRBERBLUME, f. genista ttndoria, gilbblume. 

FARBERDE, f. zum färben geeignete erde, bergfarbe 
FÄRBERDISTEL, f. serratula linctoria. 

FÄRBEREI, f. poln. farbiernia. 1) ars inficiendh iU 
färben: er verstehet sich nicht auf die ftrberei. Stieler 434. 
s. Schönfärberei. 

2) offirina infedoris, s. färbe 10. 

1IL 


FÄRBEREICHE, f. mit deren rinde gefärbt wird, quereus m~ 
fedoria. 

FÄRBERFARBE, ft, dertn sich färber bedienen. 
FÄRBERFLECHTE, f. licken lartareus. 
FÄRBERGEISZRAUTE, f. galega lindoria. 
FÄRBERGESELLE, m. tindoris famulus. 

FÄRBERGINSTER, m. genista lindoria. 

FÄRBERGRAS, n. reseda lutcola, der wau, müde. 
FÄRBERIN, f. tindrix, mhd. verwaerinne: 

Minne diu verwaprinne. Trist. 299,34. 


pH, ir verwerin und ir gilwerin, wie gärne ir zuo dem himel- 
rlche möblet komen! Bertbold 249. 

FÄRBERJUNGE, m. färberlehrling. 

FÄRBEHKNECHT, m. famulus tsndoris. 

FÄRBERKORN, n. rhamnus catharticus. 

FÄRBERKRAUT, n. penista tindoria, serratula lindoria u. a. m. 

FÄRBERMAULBEERBAUM, m. morus lindoria. 

FÄRBERMILBE, f. acarus tindorius. 

FÄRBEROCHSENZUNGE, ft anchusa. 

FÄRBERPFERD, n., das bei färbern die rolle dreht: etwa 
ein gang in den buchladen? oder zum buchender? oder zum 
bucbdrucker? zu diesen drein, gott sei dank, weisz ich mieb, 
wie das farberpferd um die rolle. Lessing 1,214. 

FÄRBERPFRIEME, f. kleiner ginster, genistdla. 

FÄRBERRÖTHE, f. rubia tinctorum, krapp . 

FÄRBERSCHARTE, f. serratulp Undorum, scharte aus 
serratula. 


FÄRBERWALDMEISTER, m. asperula lindoria. 

FÄRBER WAU, m. reseda luteota. 

FÄRBERWURZEL, ft krapp. 

FARBESCHATTUNG, ft umbrae, Schattierung, nuance: auch 
dieses Verhältnis (der proxenie) hatte vielfache farbesebat- 
tungen. Niebuhr 2,59. 

FARBESTOF, m. in feuchtigkeiten aufgelöste reine farbe- 
stoffe, so wie farbige gläser, zeigen, wenn ein dunkler grund 
hinter ihnen liegt, keine färbe. Göthe 54, 251. 

FÄRBEWESEN, n. männer, welche den umfang des prac- 
tischen fürbewesens wo] eingesehen. Göthe 52, 295. 

FÄRBEZEIT. f. weidmännisch, die zeit in welcher das wild 
die färbe ändert: die zeit, da sich das wildpret haaret, und 
geschieht solches erstlich im frühjahr zwischen ostern und 
pfmgsten, da das wildpret färbet oder verfärbet, sein langes 
winterhaar verlieret und sein kurzes rotbes, braunes oder 
gilbiges sommerhaar auf oder anlegt, nochmals färbt es sich 
auch im herbst gegen Egidii, da es dieses haar nach und 
nach verlieret und sich das lange, grobe, graue, mit dunkel¬ 
braun gemischte winterhaar anleget. Heppe leilhund 288. 

FARBFASZ, n. tcorm die gerber das pfundlcdcr abfärben. 
Frisch l, 249*. 

FARBGEFÜLLT, colore repletus: es läszt sich aber dies 
farbgefüllte gefäsz auch von dem thiere (der Schnecke) ab¬ 
sondern. Göthe 52, 259. . 

FARBGRUND, m. primorum colorum inductio: Tizian und 
seine nachfolgcr mahlten wol auch auf gemodelten damast, 
leinen und ungebleicht, wie er vom weber kommt, ohne 
farbgrund. Göthe 38,228. 

FÄRBHAUS, fi. färberei: 


weil Ich aber verstehe wol, 

dasz solches sott verschwiegen bleiben 

und kein gelerter wils beschreiben, 

sondern solle unter der bank 

vergessen werden one dank, 

ei das wöll sich je nicht gebühren, 

ich rausz eh mein ferbstecken rühren, 

damit im ferbhaus herumb gehn, 

vor alle kessel, wo die stehn, 

und sehen was wol ist darinnen, 

ob ich was könt heraus gewinnen, 

das mir zum handel dienstlich wer, 

ich werd mich sonst bemühen sehr, 

eh mir dieses und jens feit ein, 

ein ferber kein poet kan sein. . . w 

armbrusltchieszen zu Dresden ittOaureh noiw 


FARBICHT, schlechter farbigt, coloratus, bunt: * 
farbichte blumengebüsche. E. von Kliist2,43; 

die grösze zu verachten, 

die farbicht schwillt und platzt. Uz 2,287, 

das reich der farbigten blumeo, « . 

wenn es der frühliog beherscht. Zacharia 2,420, 

das gold der farbichten auen hat sich in bleiche« »über ver¬ 


loren. Wieland 33,312. 
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FABBIEREN, cotorare, färben: 

bo muss «ich der rubin der wol farbierten wangen 
io blassen ichaee verstello. Hallmanns Theodorich p. 4. 

FARBIG, versicolor, statt des einfachen färb, mhd. var, ahd. 
faro, »n einer menge von Zusammensetzungen aschfarbig, blut¬ 
farbig, einfarbig tt. s. w., denen oß umlaut gegeben wird: asch¬ 
farbig, einfarbig, zuweilen ist farbig roth, wie färbe röthe, 
farbige wange, rothe; 

doch unterscheidest und merkest genau, 
dieser ist roth und ein andrer ist blau, 
einer» der klarste, von färben so rein, 
farbig orbliizet der edelste stein. Göras 4,141; 

farbige gläser. 64, 251; die berlicbc ersebeinung farbiger 
schatten. 

FARBKRANKHEIT, f une farbsuebt : aber es möchten etliche 
sagen, dasz die farbkrankbeiten kernen aus den körpern. 
Paracelsus 1,621*. 

FARBLAUB, n. rhus cotinus. 

FÄRBLEIN, n. tenuis color : die in das büchslin blosen, 
das sic ein ferblin empfaken (2, 479); das keilerlich einge- 
weid ( der wein) ist mein freud, mein deckbett, mein wolfs- 
belz, mein nasenkap, mein bandsocken und mein fuszsekuh, 
der aterkt das herz basz, als neunfach korallen und agstein- 
kürner, der streicht ein färblin an. Garg. 97*; 
bekömmt er tust zum weihe, 

des naebbars tochter wil, eiu mensch das schön am leibe, 
und gut vom herzen ist; dir, dasz er sie mehr liebt, 
dem sonst nicht blassen mund ein liechtres färblein giebt. 

Fleming 72, 

in welcher stelle das ‘dir* dunkel ist, doch das gedieht wechselt mit 
absiclä die persönlichen pronomina; etliche ( tanzen ) damit sic 
ein rotbes färblein erhalten und der geliebten person desto 
besser gefallen. Simpl. 3, 41. figürlich, beschönigen, bemänteln: 
streich unserer Sachen, wo sie bös ist, ein färblein an. Ayrer 
proc. 2,11; lauter spitzbuben, welche ihre verübte buben- 
stücklcin, ja ihr ganzes tliun und lassen so meisterlich wissen 
zu bemäntlen, ein färblein anzustreichen, fr. Simpl. 2,145; 
ja sie wüsten dem fürsten die sache mit einem solchen an¬ 
genehmen färblin vorzutragen. Jucundissimus 187; das geld 
streicht allen leuten ein färblin an. Schm. 1, 559 ; 
die stilisierte schminke weisz 
ein färblein auzustreichcn. 

Callenbach puer cenlum ann. 4. 

s. färbel. 

FARBLOS decolor, a%QOvc, ahd. Maro (Graff 3, 700), mhd. 
varlös: 

sin eilen gesweich, 

Cr wart varlös und pleich. Bol. 225,24; 
nhd. das farblose wasser. Klinger 6,144; 

die blume ist hinweg aus meinem leben 

und kalt und farblos seh ichs vor mir liegen. Schiller 399\ 

FARBLOSIGKEIT, f. Göthe 54, 249. 

FÄRBSTECKE, m. baculus tindorius. s. färbhaus. 

FARBSTEIN, m. t auf dem die buchdrucker ihre schwärze bereiten. 

FÄRBSLCHT, f. icterus, gclbsucht: der namen der farb- 
suebten sind viel, der sagt gelbsucht, der die schwarz gdb- 
sucht. Paracelsus 1, 524*. 

FÄRBUNG, f. tindura, coloratio : die färbung des garns; 
das gemiihlde ist schön an Zeichnung und färbung; so beur- 
theilt jeder die handlungen etwas unrichtig nach dem bc- 
sondern gcsichtspuncte, in den er gestellt ist oder nach der 
färbung seines auges. Garve zu Cie. de off. 1,108. 

FAHBVF.RVVANDLER, m. versicolor , i.e. qui colores mutat. 
t'OC. 14S2 b5*. 

FAHR WECHSELND, colores mutans : das chamaeleon oder 
farbwecbselnde ticrlein. Butsciuy Patm. 449. 

FARCH, n . porcus, porceüus, ein uraltes, weitverbreitetes wort, 
ahd. färb, farah, pl. farhir, feribir, ferhir, mhd. varch pl. 
verlier, nhd. farch, fark, fack. Scdm. 1, 562, a<p. fearb, nnl . 
varken, lil. parszas, russ. porosjd, poln. pro$i$, böhm. prase. 
für farch erscheint auch barch (l, 1125) wie neben falz, flach, 
fclche balz, blach, belebe, vgl. fcrkel, fackl. 

FARCH LEIN, n. scrofula oder morlein. voc. 1482 h 5*. s. färlcin. 

FARCHMUTTER, f. scrofa: ich musz kommen und farchmutter 
auf der kanzel die borsten krauen. Luthers br. 4, 635. schlecht 
geschrieben fährmutter, Pürmutter. i» Sachsen fährsaue, führe. 

FA R DEL, n. onus, bürde, last, ladung, bündel, balle, pack, 
nach dem it. farddlo, sp. fardillo, fr. fardeau : fielent darnach 
alle ungestümenklich über die wegen (wagen) und fardel, die 
ufhouwende, und Ifident mich und das pfert mit dem cost- 
lichosten, so in den fardein gewesen was. Nie. von Wtlr 
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263,10. 11; item liixvi gülden umb l fardel barchans, dienern, 
laufenden gesellen und andern davon zu cleiden und die 
uberigen noch vorhanden sin. item vii heller von dem fardel 
zu furen. Frankfurter rechcnbuch wn 1429. in Rulands hand¬ 
lungsbuch s. l ‘vier gülden für die fardel zu beschlaben’ (die 
ballen eitizupacken ); s. 33 ‘ein trüben fardel*, ‘ein werung fardel’ 
vgl. Schmid schwdb. wb. 179. fartel, fascis, ein fartel tuchs, 
barchen, fascis fustanicae. Henisch 1008. bair. tirol. öslr. fartl, 
fartel, färtlein, last, bündel heu, stroh, holz. Schm. 1, 566. Höfer 
1,198. Frommann 5, 225.226. Diez 139 leitet das sp . fardo auf 
ein arabisches wort. 

FARFELN, pl geriebner teig, gequirlte eier, mhd. varvelen, 
pulles. sumerlalen 49, 77 ; 

ein schüuel tief unde breit 
vol varveln tmoc si dar. 
fli nam dös vil tougen war, 
dicke suiten stieg er drin. 

*alsö Uep ich dir bin, 

vrowe, die varveln slnt guot’. Hklbl. 1,1032.1036. 
Schm. !, 561 die farfelsuppen, suppe in welche das stark zer- 
quirlle wetsze von eiern geiräuß worden; tirolisch furfl, forfl, 
pfurfln ; pfurflsupp, suppe mit kleinen geriebnen tägmassen. From- 
mann 4,331. wahrscheinlich hängt das böhm. farfule f. quadratac 
partes argenti damit zusammen. 

FÄRGE, m. remex, nauclerus, ruderknecht, ahd. fario, ferio, 
ferigo (Graff 3, 588), mhd. ver, verge, verige (wb. 3,251*), 
nhd. ferre, ferg, ferich. Diefenbach 491*. ferg. Schm. 1,561 ; 
roller, zoller, Schergen, fergen. de gen. ebrios. 151,18. 

FÄRGER, m. dasselbe, fehlerhaß färcher: die Ursache alles 
dieses Schreckens war blosz die trunkenheit der färcher, 
diese waren besoffen, so dasz sie nicht allein stehen, ge¬ 
schweige die nöh (naue, navem) regieren konnten. Stilling 
4,196. vgl. ferger. 

FÄRGGELD, n. was führgeld sp. 1259. bei Stieler 681 ferich- 
geld. 

FARGHANS, m. für farchhans : mutuis sese compotatio- 
nibus conficiunt, ut se ipsos nonnunquam sues appellitent, 
sewclaus, Bchweinkunz, varghans, Peterfcrkel. de generibus 
ebriosor. 124, 30; was, ich nem ein kutt undversüff ein kloster, 
liiha farghans! mir zu als einer ku! Garg. 96*. gebildet wie 
fasclhans, junghans, karsthans u. s. w. 

FAR KLEIN, n. porceüus, ferkcl. unter den spielen verzeichnet 
Fisciiart n* 184 ‘färklin, gang du vor!’; farklein, spanfärklein 
saugen die euter der saumutter. Comcnius sprachenlhür von 
Docemius 185. s. das folgende und ferkel. 

FÄRLE1N, n. dasselbe: wan er hat ein verlin, das mag er 
an ein seile nemen und an der bande fueren. weisth. 1, 428 ; 
ein keller sol haben zwo moren ( scrofas ) und von den ferlin, 
die do von in koment, sol er eins spisen u. s. w. 1, 709 ; 
und ist wol zu vermuten, das sie kein altar on schöne bildlin 
von unser 1. fraucn, on das schön götzlin s. Christoffel oder 
von s. Anthonii färlein oder eins anderen heiligen bild be¬ 
stellt und aufgericht haben, bienenk. 140“; wie ein häufen 
färlin von einer fruchtbaren morin, also sind alle pfaffen und 
münch von ir (der päpslin Johanna ) geboren. 210*; sie wüsten 
nit zu sagen, wo das färlin am besten wer und das man 
sein rot leder für das best kaibsfcll solle essen. 229*; acht¬ 
zehen färlin zu einer los (scrofa). Seeiz 132; porceüus tro- 
janus, ein gebraten färlein mit vögeln gefallet (wie das höl¬ 
zerne pferd mit kriegern). Golii onomast. 344. 

FARM, m. cymba, celox, Diefenbach U9*, farm, navis ampla 
ct haut profunda. vocab. incip. teut. ante lat., ahd. farm, celox, 
genus navis (Graff 3, 574) nach Schm. 1, 563 die [ähre über 
den flusz: das sein chloster von alter her den varm an dem 
urfar ze Metern inne gehabt. MB. 11, 404 a. 1360; den farm, 
darauf das gotshaus seinen mißt zu tungen über die alten 
Tunau gefurt hat. 12,261 a. 1466. der nächste gedankt ist an 
fähre und fahrzeug (sp. 1247.1267) von der würzet fahren, wenn 
nun altn . farmr onus naultcum, farmaskip not)M oneraria heiszt, 
alls. farm Her, so gereichten die angeführten lil . paramas, sl 
pram, prom zur bestätigung und die l, 1134 angeregte Verwandt¬ 
schaft mit barm, sinnt scheint weichen zu müssen, an farm Her 
rührt das ags. fearm receptio, hospilium und das jetzt weit ver¬ 
breitete engl, farm meierei, pachtgut, was alles unhochdeutsch ist. 

FARM, m, filix, txtboic, ein bekanntes, viele arten bildendes und 
zauberkräftiges kraut, ahd. faram, farm (Graff 3, 695), mhd. varm ' 
nu trlte ich hie den wildes varm. Part. 444,7; 
bi einer wile «ul wir beide gön 
und brechn im idem «r«) graggach unde varm, 
anders fuoters bin ich arm. 458,17. 
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auch nhd. farm, filix, hetia imUilit et noeiva colonit. voe. 1481 
h4‘. manche m werden in n geschwächt, diesmal aber scheint 
die folgende form ursprünglicher und den Vorzug tu verdienen. 

FARN, m. filix, ahd. fam (Giuw s, 695), mltd. varn : 
beguoden alle dannen varn, 
vertrettet wart da manic varn. Ls. 3, 247 ; 
da von darf ich niht vürbaj varn. 
het ich s&men von dem varn, 
den würfe ich dar den scheiden. M$H. 463 k . 
ags. fearn, engl, fern, nid. voren. ladclhaß ist die nhd . Schrei¬ 
bung farm oder farren. Taberitaemoktan setzt noch richtiges 
farn und bei Diefenbach 235* finden sich, wie mhd., beide fann 
und farn, pharn nebeneinander, tiefes dunkel ruht auf der Wurzel, 
es wäre kühn, ohne weitere Vermittlung, das skr. parna front, 
praesertim front delapsa und das lat. frons, frondis hinzu- 
zunehmen, obgleich Parsival beim Ansiedler auf ‘ramscboup unde 
varm’ 459, 11 schldß, wie auf taub. nrdpis gehört zu titeqov, 
also unserm feder, weil die blatler gefiedert, mit feinen fasern 
bedeckt sind, aus nreoov, sl. pero, poln. pioro Uetze sich 
wiederum farn herleiten, den Slaven aber heiszt er reduplicativ 
rttss. paporot, poln . paprod, böhm. papradi. filix wird zu it. 
felce, sp. helecho, fr. fougfcre (aus folgere?), die keltischen namen 
ratis, tr. raith, arm . raden stehen ab. s. banmfarn, eichfarn, 
flügelfarn, steinfarn, waldfarn und eigennamen wie Varnbiiler, 
Varnhagen, Varntrapp. 

FARNBETT, n. filiclum, ahd. farmahi, ein famlager, betl auf 
fam; ‘air raineach' super filice, bei Ossian Calltloduin 3,161, 
bei Macpherson on bis ferny bed, woraus Bürger 285* ein farren- 
bette macht. 

FARNKRAUT, n. filix, filicula, nnl varenkruid, sowol mdnn- 
lein als weiblein, man schreibe nur nicht farrnkraut, farrenkraut. 

FARNSAME, m. fumaria bulbosa. 

'FARNWINKEL, m. angulus filice repletus. Förstehann 2,430, 
ein Ortsname. 

FARR, FARRE, m. taurus, erscheint goth. nicht, wo nur auhsa 
und stiurs. ahd. meistens stark far, phar, gen. farrcs, pl. farn, 
ferrt, nur seilen schwach farro. auch mhd. far, phar, farres 
und varrc, gen. varren (mhd. wb. 3, 236*). nnl. var, gen. vars, 
pl. varren. ags. fearr, taurus, juvcncus, engl, erloschen. auch 
den nord. sprachen mangelnd, welche das dem gr. r avoos, lat. 
taurus, welschen tarw, irischen tarbli entsprechende altn. J>ior, 
schw. tjur, ddn. tyr haben, farr entsprang aus fars, wie fersa 
vacca, das lit. verszis vitulus, teil, webrsis bos, wehrsens 
juvcncus und höher hinauf das skr. vrsa laurus bestätigen, auch 
gr. nöftQis, no^rie juvenca mag der farsa, fersa begegnen und 
zugleich den verhalt des p und f zum lit. und skr. v erläutern. 

nhd. herscht die schwache form, farre. Dasyp. 324\ der farr. 
Maaler 132': 

und soll abweisen solch farren, 

also dan man getan hat disen narren, fastn. 120,6; 

her wirt wir sein zuo euch gewisen, 

wan wir gleich wie die farren umb pisen 

und suoenen nun schön maid und frauen. 337,7; 

er ist beschorn gleichwie ein tbor, 

ein hals hat wie ein farre. Ambr. Ib. s. 165,33; 

und wie der pfaf in seinem stant, 

und die küg ein fairen hant, 

also erwelt ein eher fein, 

der euch besteigt euwere schwein. Murner luth. narre 1479; 
und günt in nit zu rumplieren, 
den farren im dorf zu weid füeren. 1488. 
im A. T. wird oß geredet vom opfer der farren, z. b. und sandte 
hin jüngling aus den hindern Israel, das sie brandopfer 
opferten und dankopfer dem herrn von farren. 2 Mos. 24,5; 
nim einen jungen farren und zween wider on wandel. 29,1; 
der sol für seine Sünde, die er gethan hat, einen jungen 
farren bringen, der on wände! sei, dem herrn zum 9ünd- 
opfer, und sol den farren für die thür der hütten des stifts 
bringen und seine band auf desselben beubt legen und 
schlachten für dem herrn. 3 Mos. 4,3. 4; und sol den farren 
auszer dem lager füren und verbrennen. 4,21; nim einen 
farren unter den ochsen, die deines vaters sind, und einen 
andern farren, der siebeojerig ist (t mlg. tolle taumm patris 
tui et alterum tanrum annorum aeptem). Hehler 6,25; das 
wird dem herrn basz gefallen, denn ein farr, der börner 
und klawen hat. pt. 69,32; vergib uns alle sunde nnd thu 
uns wol, so wollen wir opfern die farren unser lippen. Hosea 
14,3 d. h. die unsere lippen gelobt haben, LXX napnov xetXiwv 
Vßdßv, vulg. vitulos labiorum nostrorum; davon die alten 
Sprichwort hüben: der hat ein farren auf der zunge. Mathe- 
Bius 149*: 
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o weh mir groben tollen narren, 

das ich mich leget an ein farreo, 

dem ich nit gleich erschaffen hin. Waldis 3,36; 

ein ackermann lobt seine farren, 

so zeigt der landsknecht seine Schmarren. 3,37; 

hand dmeulcr offen wie die narren 

und spriDgen wie die jungen farren. Montawds u. Gis. K2; 
zu dämpfen wollest du die wut der wilden farren. 

Wkckherlin bü; 

,ach ja, kind, knecht und magd die stehen und verstarren, 
die schweine sehn empor, küh, kälber, ochsen, farren 
und alles federvieh hört mit verwundren drauf. 

Locau 2,71,59; 

der farre mit seiner herabhangenden wammc bolket und 
brüllet. Comenius von Docemiüs 1S1; 

viele farren und viele stiere zu ffiszen ihm liegend, 
viele kühe daneben und kälber haben gejammert. 

Overbeck ged. 173 nach 77 teuer. 1, 74, wo Voss : 
viel der kühe gestreckt zu den Hitzen ihm, viel auch der farren, 
viel der stärken umher und kälber auch jammerten kläglich, 
doch wen (gutöus) als uns ward jemand einst zum farreo. 

Wieland 5,194; 

o des rollenden donnere gott, der weit den Olympus 
,au8 der schwanen wolk erschüttert, wir brachten dir farren, 
sie mit blumen der ihale geschmückt. Messias 16,551; 
oder hab ich dir je von erlesenen farren und liegen 
fette schenke! verbrannt, so gewähre mir dieses verlangen. 

11. 1,40; 

wo das herz ihr ( Athenen ) erfreun mit geopferten farren und 

Ummern 

jünglingc edler Athener in kreisender jahre Vollendung. 2,550; 
biegsames wehrgehenk bot der erschlagene farr. 

Voss hopertius 4,10,22; 

laut wiehern und schnauben und knirschen und stampfen 
die rosse, die farren, 
die wagen erknarren 

ins ächzende thal. Schiller 9*. 

Voss übertrug, nachdem es ihm für den vers bequem war, ravooe 
durch stier oder farre, farr, heute wird dieses fast gar nicht mehr, 
auszer in einzelnen Zusammensetzungen, gebraucht. 
FARRENÄUGIG, ßodomc: 

drauf versetzte die hohe, die farrenäugige Here. Böscer 193'. 
FARRENFRECII, prolervus, frech nie ein stier: farrenfrcch 
mit sch wetzen und pletzen. Garg. 149*, doch mit worlspidendem 
bezug auf na^Qrjoia, freimütigkeil. 

FARRENHALS, m. palear, pellis e gutture tauri pendula. 
IIenisch 1008. 

FARRENKOPF, m. capul bubalum, ochsenkopf: du ftuchmnuf, 
du predigerfeind, du neidhort, du rachgieriger farrenkopf, 
was verfolgest du mich? Otuo 118h 

FARRENKRAUT, n. filicula, falsch für farnkraut: 

auf des waldcs farrenkraut 
setzt vertraut 

euch zusammen, kost und singet. Salis 86; 
in der abendhelle 
funkelt die libelle 

sanft am farrenkraut gewiegt. Matthisson 130. 
FARRENLEDERN, /Ws; 

um dies bild zerschlugen die Troer und edlen Achaicr 
vor den busen einander die farrenledernen, grossen 
schöngerundeten schild und leichtgeschwungenen tartschen. 

Bürger 226* {II. 6,452). 

FARRENSCHWANZ, m. taurca, cauda laurina, ochsenzfcmer: 
halb als ein kalb, ganz als ein farrenschwanz. Garg. 96*; nu 
pack dich, oder ich nehme meinen farrenschwanz. Lenz 1,156; 

mit einem grossen farrenschwanz 

regiert er sie wie einen airentanz. Göths 13,129. 

FARRENWAMPE, f. wie farrenhals. 

FARRENWÜTIG, furiosus: fieng kein trojanischen farren- 
wütigen krieg drumb an. Garg . 61*. 

FÄRSE, FERSE, f. vacca, juvenca, junix. 

FÄRSENKALB, n. vüula. 

FARZ, nenopSa, s. farzen. 

FARZ, m. ventris crepilus, ahd. flrz, furz, altn. frSlr, Ul. 
pirdis, perdis, pirdu, lät. pirdens, gr. nopirj, lat. peditnm: 
und in Üppigkeit nit gelaub als der wolf an seinen farzen. 
Steinhöwel Esop (1487) «. 56 ; 

wann du pist ruszig und schwarz, 

umb dich so geb Ich nit ein fers, fastn. 614,25. 

vgl. forz, furz. 

FARZADER, f. die diern lie« sich die farzader schlagen. 
Katziporus gC; wann der biitlel einen henket und Ihme aus 
todesangst die farzader bricht und stürmet Leicmatz luttiger 
corrcspondenzgeitt. 1668 s. 175. 

S4» 
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FARZBOCK, m. crtbro pedens. Garg. 137\ 

FARZBÜCHSE, f. dasselbe: botz angst, wie eben recht, bei 
dieser farzbüchsen erinnere ich mich eben unsers landwtistiers 
fest und Feldgeschützes. Garg. 57*. 

FARZEN, pedere, ein ahd. farzön voraussetzend und abgeleitet 
aut fcrzan, farz = gr. ni^Sssv, umo$8a, lat, pedere pepedi, 
mit ausgesloszner Liquida, fr. p6ter, sp. peer, lit. p6rsti, lett. 
pirst und pirdeht, poln. pierdzied, bOhm, prdeti, prdnauti, 
terb. prdnuti, russ. perdjet, skr. pard. ein goth. fairtan fart 
(redupt. fifart), ags. feortan feart sind kaum zu bezweifeln, altn. 
gilt umgestelltes früla frat (was dem goth. fritan, ahd. frdjjan 
edere im laut begegnet), schw. fjerta, dän. fjerte, engl. fart. in 
solehen Wörtern zeigt sich die urverwandtschaß äuszerst dauerhaft 
und es wird noch vieles anzugeben sein, wenn die übel ange¬ 
brachte enthaltsamkcit der wortsammler nicht das gcschäß erschwerte, 
auch das finn. pieru, estn. peer crepitus und ßnn. pierrü, cstn. 
peretama pedere treffen zu. nd. erhielt sich neben furten das 
unvcrschobne purten. brem. wb. 1, 470, wie die facetiae facetiarum. 
Francof. 1615 p. 74 bestätigen; peditus Graecis nogSq est, linde 
saxonieura vctus purten vel furten, quod superiuribus Ger- 
manis levi mutatione factum est farzen. Frisch 1, 247* schreibt 
bürten und hält dazu fr. bourder. 

der ciagt sein pauch und hab in acht tagen nit gefurzt. 

fasln. 61,7; 

das ich in dreien tagen nit hab gefarzt. 61,19; 
wil er den farzen, so well wir scheiszen. 298,13; 
wenn da« ich schlafen sott, so wacht ich, 
wenn ich wainen sott, so lacht ich, 

wenn ich soll farzen, so beschaisz ich mich gar. 725,17; 

sagt, farzt er oder scheiszt er ser? 1001, 22; 

das wir die stuben wermen, 

dan wöl wir waidlich schwermen, 

essen, trinken und schreien, 

groizen, farzen und speien, meistert, f. 23 n 4 22i; 

si grolzet, reispert, farzt und huest. »*240; 

wüste geberd haben von dem frasz, koppen lassen, raubsen 
(rülpsen), ufstoszen, kotzen, geifern, schrien, singen wüste 
lieder, sürflen, farzen, von den Sachen wüsten die frauen 
basz zu sagen, die sernlich ding müssen leiden von iren 
trunknen mannen. Keisehsb. narrcnsch. 142*; und als er her¬ 
nach auf ein andermal ist auf seinem pferdlin geritten, und 
das pferdlin auch ein furz hat gelassen, das hat der narr 
gehört und ist bald herab gesprungen und hat ihm den sattel 
abgethan und auf sein köpf genommen und das pferdlin also 
mit einem stecken vor anhin getrieben und gesprochen, also 
thut man einem der farzt, kanstu farzen, so mustu auch zu 
fusz laufen, sch. und ernst 1550, 44. 1555,202; da sprachen 
die frawen, die bei ir waren, ewer herr ( s . Gangolf) hat aber 
ein Zeichen getlian. ‘ja, sprach sie, er zeichnet eben, wie 
mein ars reden kau', da fieng sie an zu farzen und liesz 
ein scheisz über den andern, und wenn sie oben redt, so 
redet sie auch unden. 1522, 225. 1550, 195. 1555, 264; wiltu 
farzen, so gang in den huf. Eulensp. cap. 52; 

da thut man anders hören nicht 
dan groben, reibsen, farzen, kotzen. 

WicKtun pilgcr P3 bl. 55; 
der esel sprach, des (illius) schnorken, farzen, 
guinpen und mit dem hindern schnarzen 
kan (ich) basz denn der. Waldi3 2,82 bl. 129*; 
ein doctor thet ein kranken arzen 
so laug bisz im vergieng das farzen. 3,12 bl. 167*; 

glaubet gefarzt sei geschworen, geschissen sei gemalt. Garg. 
130*; oder wie das fravvenzimmer des ulmischen farzenden 
legalen lacht, da er den furz hiesz herumbher gehn, ihr find? 
ins Bebels bibel. 156*; nachgehends schisz er, pist er, farzt 
er, seicht er, erprach sich, streift sich, jückt sich, 160*; das 
horn flog just dem hirsch zum hindern hinein, und weil das 
wild in vollem farzen war, gab es ein so wunderliches ge- 
löne, dasz alle hunde herzu gelaufen kamen und den hir- 
schen anhielten, also ward das wild gefället Gryphius 1,776 ; 
rulzen, farzen ohne scheu, pers. reisebr. 3, 7; du farzest die 
ganze nacht, dasz eins aus der kammer weglaufen möchte. 
Jucundiss. 120; was liegt dir daran, dasz ich farze? 121; da 
konten sie in ihren Zusammenkünften über andere schäQ- 
dieren, da sie doch Selbsten in die kutte hinein nichts nutze 
waren, als dasz sie das bett voll farzten. 209; wünschen 
und farzen darf nicht groszer complimenten, ad optandum et 
pedendum Udo suo non est Opus egredi . Stieler 435; wer da 
farzet wann er will, der farzet auch wann er nicht will. das. 
i. forzen, furzen. 


FARZER, m. qui pedit, bökm. prded. 

1) gr. nopSwv, serb. prdonja; so kriegte ich auch unter 
diesem regiment drei seltzame nachnamen, in der ersten 
nannte man mich den general farzer, weil ich, da ich noch 
ein trommelschlüger war, auf einer bank liegend den Zapfen¬ 
streich eine ganze stund lang, auch wol länger mit dem hin¬ 
dern verrichten oder hören (lassen) konte. Simpl. Springinsf. 1,12. 

2) psophia crepilans, das knarrhuhn, nnl. poepert, fr. la trom- 
pette, sp. el trompetero. serb. heiszl auch eine art groszer bohnen 
prdonja oder poprdan, bühm. prdlavka ein reltich, weil diese 
speisen blähen. 

3) carabus crepilans, nnl. veester, fr. carabe pdtard, bombardier. 

4 ) = podex für pordex, böhm. prdel, poln. piardel. 

FARZERIN, f. 

FARZGLOCKE, f. crcbro pedens. 

FARZIG, bä Stieler 435 farzicht, nogBaleos. 

FARZKACHEL, f. sie nam den troppen (tropf) zur ehe 
und verhiesz im die alte farzkachel. Katziporus e5*; die alten 
bösen hartnäckigen weiber und farzkacheln. e6*. 

FARZKLETTE, f. onopordum, wegdislel: aber du muste dich 
der farzkletten zu essen abthun. mein esel hat farzkletten 
gefressen, darumb falln die lugen von im mit häufen. Nasus 
nasencsel 25*. 

FARZSTUBE, f. beim hinierlock in der farzstuben. leier¬ 
malz 1669 s. 200. 

FASAN, m. phasianus, (paoiavos, der am flusz Pbasis hä¬ 
mische vogel, mhd. fas&n, lasant, Dasypodiüs 324*, it. fagiano, 
fr. sp. faisan, engl, pkeasant, nnl. fazan, böhm. bazant, poln . 
bafant, ungr. fdtzan. man verfiel lächl auf fashan und fashun 
für männchen und Weibchen, als seien sie mit bahn und huhn 
gebildet, s. goldfasan, silberfasan. 
mhd. zem fasÄn inj dornach. Parz. 287,1 ; 
milte sich hinter kergen want 
birgt als ein fasant. AfS. 2,244*; 
nhd. der adler auf die hochzeit kam, 
der fashan, der fashan, 

die zwen die waren vornen dran. Uhlakd 35; 

der fashan, der fashan, 

der fieng gar seltsam hendel an. 41; 

sie geberden sich wie fasanen, die man bei der iaterne schieszt. 
Götbe 14,105. 

FASANENBELLER, m. hund zur fasanenjagd. 

FASANENHAUS, n. aviartum phasiatwrum. 

FASANENKRAUT, n. achillea mülefolium. 

FASANENSCHIF, n. es ist denn doch, als wenn ich mein 
fasanenschif nirgends als bei euch ausladen könnte. Götue 28,80. 

FASANENWÄRTER, m. Mattkes hiesz er, er war unsers 
herrn Jäger oder fasanenwärter. GorrER die dorfgala 15. 

FASANENWÄRTEREI, f. ich verstehe alle gattungen von 
jagd aus dem gründe, ‘auch die fasanenwärterei?’ das. 120. 

FASANER, m. phasianarius, der die fasanen zieht und füttert. 
Maaler 132*. 

FASANERIE, f. vivarium, hortus phasianorum. 

FASCH, m. den gerbern ein stück sohlleder, eine elU lang und 
zwei eilen breit. 

FASCH, m. aphlhae, mundsehr, Schwämmchen auf der zunye 
der säugltnge. 

FASCH, n. s. feiscli. 

FASCHE, f. thorax linleus, Schnürleibchen, aus fascia, binde, 
sehwäz. fäsch fatsche windel, Wickel. 

FASCHEN, schwciszen, bluten . s. feiseken. 

FÄSCHEN, n. flocculus: und hernach liest er selbst das 
geringste fäschen, das darauf ist, mit der hand herunter. 
J. E. Schlegel 2,117; 

immer verdank ich es doch in solch unruhiger stunde 
meinem seligen vater, der mir als knaben die wurzel 
aller Ungeduld ausrisz, dasz auch kein faschen zurückblieb, 

Göth* 40,323. 

FASCHING, FASCHANG, m. östr. bair. für fasnacht, fast- 
nacht, ungr. entstellt in firsing. Oberlin 1, 374. Höfer 1,199. 
Schm. 1, 569. da sich sch ößer aus s entfallet, z. b. in ber¬ 
schen, eptischin f. b&rsen, eptissin ( gramm. 2,329) und für 
fasnacht geschrieben vorkomml faschnacht (vashnaebt in Bau* 
Hess. urk. 1, 292), so bedarf es für fasching keiner andern Wurzel . 
s. fastnackt. so lange der fasching währt, verehren wir die 
lüge. Schiller ... 

FASE, f. floccus, fimbria, ahd. fasa f. und fasom. (Graff 3,705), 
ags. fäs, pl. fasu n., mhd. vase vel trÄdo fimbria. wb. 3,330* : 

io rüer ich tougeolichen der 

die vasen eines gewandes an. urstende 109,86; 
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dag die rasen solden sin, 
das was ein netze guldin. Er. 7713; 
nhd. wiederum bald fase f., bald fase m.; nicht einen trocknen 
fasen an sich haben; die fasen abklauben, von den klcidern 
ablesen, floccos legere, detrahere; das kleid ist zerrissen, dasz 
die fasen davon herab hangen; zerrissen stümpf (strümpfe), 
die fasen kleben uns noch dahinden. Garg. 149*; 
das ihnen die spitzige nasen 
nidder hiengen wie alte fasen, froschm. Bbb5‘; 
auch wachsen mir in meiner nasen 
lang pilmitzen, zoten und tosen. H. Sachs III. 3,16*; 

(kam) auf ein steinig gefert {pfad, steg) 
aufwerts schrofet und bert, 
das mich trug für ein gruft 
mit fasen weisz betuft 
zu Oberst auf ein berg. 1,280*, 

vor eine mit weiszem gespinst eingcweble, betupße grolle? touffue 
de blancs tapis . zu lauter fasen (fclzcn) kochen. Pierot 1, 385 ; 
ob ich den kiel voll Ungeduld 
ob einem reim zu fasen stampfte. Göiong* 2,28. 

FASEL, m. t ) foetus, soboles, ahd . fasal (Graff 3, 374), mhd. 
vasel, ags. fäsel, ffisl: iro fasel scheidest du fone mennisebon 
chinden, et semen eorum a ßliis hominum. N. ps. 20,11. nhd. 
soboles Frisids 1217% ein guter fasel vom vicü geardt, bona 
natio. Maaler 132*, auch Alberus unter semen eine gute art von 
vieh; die wil dem sturm nach allerlei volks und vil jungen 
fasels dem paner zugeloffen. Bullinger 3,179; der groszätti 
zog jungen fasel nach. d. a. m. im Toggenburg 15; 
ei, seh einr dem losen fasel zu, 
was ein unverschembts weib nit thu. Atrer 96% 

der losen art von weib, der losen sucht ; wibcifasel (wcibsvolk). 
Stalder dial. 298. unter fasel versteht man hin und wieder das 
federvieh, altile ( pastu alendum), Schweiz, ein fasel lienna, ein 
volk, herde kühner. Tobler 176 k . auch steht fasel für das unter¬ 
haltene und den leulen verabreichte zuchllhier : es sol auch ein 
ieglicher huber, der ie denn ( eo tempore) hern Wilhelms im 
turn hub ze Mörla innc bet, den hoflüten allen vasel kan 
(hallen) und darumb hat dieselb hub holzrecht, so aber an¬ 
der lüt (die nicht zum hofe gehören) den vasel bruclien werd, 
bruchend in die bi dem hus, so sond si dem huber Ionen, 
bruchend aber si den vasel uf dem veld vor dem liirten, so 
sond si dem bitten Ionen und sol denn der lnit des vasels 
darumb hüten, das man im dehainen andern Ion von dem vasel 
geben sol. wetslh. 1,107 ; leus, meus, wänteln und ander unfasel. 
Keisehsb .hastmpf. dd3 k . vgl. faseleber, faselocbs, unfasel. 

2) floccus, fibra, was sonst fase und faser: die faseln oder 
zaselri an der Wurzel. Alberus; 

ein gülden stob, chorcappen, casel, 

schuh, bandachuh, ring und ander fasel, 

wie ein bischof zu haben pflegt, 

ward im da alles angelegt. Waldis 4, 90 hl. 225*, 

wo fasel so viel sein muss als zeug und gerdlh, wie es dem 
neuen bischof angehängt wird, flitter, bcndel und putz; den¬ 
jenigen, die sie gerupfet und benagt, wird nicht ein kleiner 
fesei. Kirchhof wendunm. 293 k . gramm. 2,52 wurde ein fisan, 
fas angesetzt, vgl. Aufrecht und Kuhns zcilschr. 1, 289. den¬ 
noch licsze sich bei fase, fasel, faser an die grundlagc ron falten 
denken so gut als bei fadem, wie auch die bcdculungcn von 
filum, fibra und fimbria an einander stoszen, vgl fasenacket. 

FASELEBER, m. Zuchteber, verrcs admissarius. 

FASELECHT, fibratus, tn/uf. veselobt: federweisz ganz oder 
gedigen, faselecbt. Thurneisser prob, der harnen 70. 

FASELECHT1G, dasselbe: aus welcher jedem eine kleine 
faselecbtige blum herauswäcbset. Tabernaemont. 1588 s. 605. 

FASELEI, f. nugae, inepliac, s. faseln 3: poetische faselei 
junger leute. Lichtenberg 2, 239; dasz Livius dem geschieht- 
Schreiber nicht die fasel eien alberner crdichter vorzog. Nie- 
bdhr 3, 450. 

FÄSELEIN, n. was frischen: die blumen haben inwendig 
gele Riselein. Tabernaem. 80; dem hut die frislein abblaseu. 
Simpl, vögeln. 1,0. 

FASELER, m. nugalor, incplus. 

FASELHAFT, früher ferlilis, später incplus: der fürsten tag- 
satzungen waren so faselhaft. Zinkgref apophth. 225, 9. 
FASELHAMMEL, m. vertex, tchafbock. 

FASELHANS, m. was faseler. die ganze zunfi der gecken, 
faselhanse und narren. Wieland 8,102; 
ich war ein rechter faselhans 
in meiner Jugendzeit, 
bei tanz und spiel und zechgelag 
war Hinsehen auch nicht weit; 

wenn sie auch der faselhans umlagert. J. P. wm. löge l, 180. 
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FASELHENGST, m. tquus mittariut, betekaler. Stiele« SM. 

FASELIG, sowol ferax als späterhin nugax 

FASELKALB, n. kalb, das nicht geschlachtet, sondern aufer- 
zogen wird > ahd. fasalcbalp, vituks pascualis (Graft 4. SSt). 
FASELMAST, f. 

FASELMUTTER, f. scrofa. weisth. 3, 558. 

FASELN, in drei bedeulungen, 

1) subolescere, parert, wurzeln, gedeihen, fruchten; die thiere 
faseln, parivnt, incrementa capiunt; das kömlein faselt und 
wurzelt unter sich. Otbo 289; unrecht gut faselt nicht, 
kompt an dritten erben nicht. Luthers lischr. 143% wo weib 
und man einander ansteben und treulich ztUameo setzen ists 
unmöglich, das sie not leiden und nit etwas überkoroen, wie 
arm sie zusamen komen. dargegen faslet auch grosz gut nit, 
sonder zcrschleift wie sclinee under den henden, wann sie 
uneinig eins da, das ander dort hinaus wil und zu har leben. 
Franz sprichw. 1,15% das tolosaniscb goid, das nit faselt im 
haus. ... 60; untrew trift sein eigen herren und unlrew 
gut faselt nicht. Mathesius 20% unerbeten gut und das man 
nicht für gottes gäbe erkennet, ... truhet, faselt, wudelt und 
erbet auch nicht. 40% 

wie dann ein altes Sprichwort gicht, 
das kriegesgut das faselt nicht. H. Sachs II. 4,57*; 
dann Unrechts gut das faselt nicht 
und hat nie groszc' erbschaft bracht. Atrbr fastn. 97*; 
unrecht gut faselt nicht. Philander 1,418; unrechtfertig gut 
faselt nicht. Jac. Meier adagia 58; sie liehen auch mftntel, 
tisch und Würfel her und wüsten deswegen ihr gebühr so 
wol vom gewinn einzunemmen, dasz sie gewöhnlich das 
meiste gcld erschnappten, doch faselte es nicht, dann sie 
verspieltens gemeiniglich wieder. Simpl. 283; hat man einmal 
eine gute gclegenheit erwischet und etwan eine ritterzehrung 
oder fette beute erfischet, so musz es gleich auf einmal 
wieder verthan sein, damit es nur nicht fasele oder auf den 
dritten man erbe. 348. rcß. sich faseln, gedeihen, wurzd schlagen; 
sich faslcn und meren, subolescere. Frisius 1217\ Maaler 132*. 

2) faseln, vcllerc, zupfen, zeisen, zausen, faden aussiehen: 
haumwolle, die fein gefaselt ist. Schmeller 1, 568. vgl. fasen, 
fäsen, fasern, fasern, nnl vczclen. 

3) faseln, ineptire, nugari, delirarc: ein vergoldeter narr 
kommt die treppe herauf gefaselt. Rauener 4, 57; der kranke 
faselt, redet irre, delirat; der in dessen munterkeit die da- 
zumischung von verstand unmerklich ist, faselt. Kant 7, 388 ; 
possierliche und faselnde register. Hamann 3, 426; du faselst, 
mein lieber Pedrillo. Wieland 11, 315; Münchhausen, ich 
glaube ihr faselt. M. reisen 94; 

denn Daja will von meiner amm 
es haben, ‘deiner amme!’ die es sterbend 
ihr zu vertrauen sich verbunden fühlte. 

•gar sterbend! nicht auch faselnd schon?’ Lessing 2,352; 
wir faseln ja durch die straszen, 
wir jubeln auf dem markt. Gothk 3,202; 
der arme narr faselt (il poverino farnelka), es wird nicht lange 
mehr währen. 34, 245; 

Bacchus kümmert sieb, der Weichling, wenig um den treuen 

diener, 

ruht in lauben, lehnt in höhlen, faselnd mit dem jüngsten 

faun. 41,248; 

glaubt nicht, dasz ich fasele, dasz ich dichte, 
seht hin, und findet mir andere gestalt! 56,108; 
denkst du, wie viel uns gott vergeben musz, und dir frihrts 
durch herz, nun so fasle auch nicht und maebs ihm nicht 
sauer. Claudius 4,77; die jungens faselten um sie herum. 
Lenz 1,183; wenn er nicht schöngeisterisch faselt. Sturz 
1, 209; wir denken feiner, reden feiner und faseln feiner. 
Licutenberg 4, 8; 

hier faselt mir kein held, der hinter schanzen 
schon zitterte, von kriegeslist'. Göajngk 3,7; 
auch faselt mir nicht von der ritterlichkeit altdeutscher und 
christlicher dichikunst, 

denn es bleibt sich iiatur stets gleich und bewirkt durch 
Christen und beiden dasselbe. Platzn3U>*; 
was fasle ich von fr uhlin g, was spreche ich von heiteren 
tagen, von genusz und glück? Beitine tagebuch 86. 

dies faseln ist weder ahd. noch mhd. aufzuzeigen, die drille 
bedeutung scheint ganz im widcrsjrruch zur ersten, entweder miiste 
faseln gedeihen, wachsen in die Vorstellung des geil und eitel 
werdens übergehn oder aus faseln, ßoccos legere die eines gedan¬ 
kenlosen, Ihörichten benehmens entsprungen sein, namentlich heiszt 
es von sterbenden, wenn sie besinnungslos mit den Händen pflücken, 
flocken lesen, dasz sie faseln, irre reden, i. die stelle Lessikg9 
und hernach fasen. 
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FASELN, FESELN, fovere, nutrire, das transiUvtm zu faseln 1, 
gedeihen machen, unlerltaUen: ein igfich lehnman, der da het 
lehnbolz, der sol das hegen and feselen. weisih. I, 640. 

FASELNASZ, uvidus: ein solcher regengusz, dasz wir auf 
unserm offenen korbwagen faselnasz unsere liebe kausthüre 
erreichten. Hahanä 7, 167, welcher ein andermal fadennasz 
schreibt ( sp . 1235). 

FASELOCHS, m. spilochs, bulle, zuchtstier. 

FASELRIND, «. wie faselkalk 

FASELSAU, f. sucula . Stieler 524. 

FASELSCHWEIN, n. zuchtschwdn, faselmutter. 

FASELTED1NG, f. faselei. Schade sat. 1, 28. 

FASELTHIER, n. zuchtthier. RA. 592. 

FASELVIEH, n. Zuchtvieh, zuweilen, gleich dem bloszen fase!, 
federvieh, altile, ags. f&dels. weisth. 2,263. 

FASEMANN, m. Homo ineptus, faluus, faselhans. Stieler 443. 

FÄSEMLE, n. was fUserie. Henisch 1009. vgl. fädemle. 

FASEN, FÄSEN, mit ahd. fasön, quaerere, investigarc (Graff 
3, 705) schwer zu einigen. 

1) fila diducere, wie faseln 2. auch in der bedeutung des 
irrcrcdens : der kerl faset, halte ich, hic homo vigilans somniat. 
Stieler 442. 

2) filalim solvi, sich fasen, füsen, fasern , die faden fahren 
lassen, sich ausfasen: so die nieren sich nun fäsen und werden 
plumosisch ( flockig , faserig). Paracelsus 1 , 708“; dann der ein- 
spönig brucli, die weil er noch ganz an der haut ist, haftet 
bald an im selber und darf nicht erst erschweren oder hin¬ 
fallen, sondern er faset sich gleich an einanderen. Würtz 
practica 243; eine gute, reine quinte (saitc) faast sich und 
reiszt. (Stockmann) leiden der jungen Werthcrin s. 125; unsere 
quinte faast sich. s. 138. 

FASENACKET, plane nudus, bis auf die fasen des hemdes 
bloss, mhd . hemdebiOg: 

drumb ist er fasenackt 

am schwarzen creuzesstamm deswegen angepackt. 

Harhan zur poeterei s. 248. 

s. fadcnnacket sp. 1234, was der vermuteten berithrung der Wörter 
fase und faden zu statten kommt, vgl. auch faselnasz. 

FASENNACKEND, dasselbe : musten sich also diese arme 
gefangene ganz fasennackend darstellen, gespensl 172; K. und 
die magd aber stunden bereits fasennackend. Leipz. avant . l, 92. 

FASEN WERK, n. bergmännisch pochmehl, die zweite sorle des 
gepochten Zwitters; disen zwitter nennet man gerinnstein, das 
trübe, so darvon ins gefell ieuft, schiegt man aus, heiszt 
mel oder fasenwerk, was übrige trübe in sumpf feilt, heiszt 
man schlain oder sumpfwerg. Mathesius 100*. 

FASER, m. faluus, faselcr. Stieler 443. 

FASER, f. fibra, wie fase, ohne Zweifel auch nahverwandt mit 
fasel, same, wurzel. kein ahd. fasar, mhd. \aser vorkommend. 
DiEFENBAcn, Dasypodius, Frisius, Maaler geben cs noch nicht, 
sondern dafür zaser, zäserle, doch HEMsen 1009 hat auch fiisetic, 
was faser t maussetzl. selbst bei Stieler und Frisch fehlt faser, 
Adelung stellt es auf, im 18 jh. musz es üblicher geworden sein : 
wenn ich wüste, dasz sie auch nur noch eine faser davon 
( meinem herz) besüszen, so wollte ich es mir selbst hier vor 
ihren äugen aus meinem leibe reiszen. Lessing 2,19; 
eines ist mir verdrießlich vor allen dingen, ein andres 
bleibt mir abscheulich, empört jegliche faser in mir. 

Götuk 1,286; 

er konnte keine faser seiner Verbindungen, gesellschaften, 
spaziergiinge und lustpartien zerreiszen. 15,180; es soll kein 
blutstropfen in mir sein, der nicht gestraft wird, keine faser, 
die ich nicht peinigen will. 19,131; ich habe keine andere 
faser an mir, keinen sinn als euch zu lieben. 42,387 (8,130 
ich habe keinen blutstropfen in mir, der nicht euer wäre); 
die nalurforschcr reden, wie von den fasern des leibs, auch 
von den fasern des holzes, der pflanzen. 

FASERARTIG, in specirn fibrae formalus. 

FASERBÜNDEL, m. fascis fxbrarum. 

FÄSERCHEN, n. minima fibra, fibrilla, floccus, fdschen: auf 
dem schwarzen sammet durfte kein fäserchen, kein unthätchen 
sitzen bleiben; indem die stifte sich zwischen die fäserchen 
einverleiben. Kant 8,376; 

schon sdhlen Iftszft sich jedes drähtchen, 

ja ilserchen und fetzen wchn. Voss 6,163; 

welch hers noch etwas liebt, das ist noch nicht verlassen, 

ein flserchen genügt, wurzel in gott zu fassen. Rocua? 35. 

FASERGEWÄCHSE, n. algae. 

FASERICHT, fibralus: ein feserichter, alter rock, ein faden¬ 
scheiniger. vgl faselicht. 


FASERIG, FASERIG, dasselbe. 

FASERKOHLE, f. Steinkohle, die sich fasert . 

FÄSERLE, FÄSERLEIN, n. fäserchen. Henisch 1009. 

FASERN, in fibrös solvere, zerfasern. 

FASERNACKT, was fasenackt: jetzt steht die Unwissenheit 
und die Schalheit fasernackt da. leben Niebuhrs 1,597. 

FÄSIG, utilis , gedeihlich, fruchtend: ist blutgeld auch nutz 
und fäsig? Frank kr. des frides 94. später veraltet. 

FÄSISCH, fibratus, vülosus: was nur fäsisch oder geäderisch 
ist. Paracelsus l, 1025*. 

FASOLE, f. phaseolus, östr. fisole: sie leben vom reisz und 
honig, von bonen, fassolen. Fhani weUb. 217*. 

FÄSSEL, n. doliolum, fäszchen, fäszlein . 

FASSEN, pract. fassete und faszte, ahd. fagg6n, faggota, 
mhd. vaggen vaggete, ags. fatian fatode, nnt. vatten vattede, 
altn. fata fatadi, schw. fatta fattade, dän. fatte fattede. 

Ihre 1, 441 und nach ihm Adelung hallen fatta, fassen für 
ein frequentaltv von fa, fahen und die vorherschende bedeutung 
capere, prehendere, amplecti stimmt. darin aber weichen beide von 
einander ab, dasz Ihre das subst. fat ( dolium) aus dem lat. vas leitet, 
also gar nicht mit fatta verbindet, Adelung fasz und fassen susam- 
menstellt. in der that sind auch beide nicht zu trennen, nur wie 
sollte die form fasz aus fallen folgen? das frequentativelemcnl 
könnte von dem verbum nur durch ein ableitendes i auf das 
nomen übergehen, aus fabatjan, wenn man dies zugeben wollte, 
ein fahati, kein fahat, fat entspringen, golhische frequentativa 
sind kaupatjan, lauhatjan, svögatjan, für ahd. faggön müste 
aber goth. fatön, nicht fahatjan, fatjan gefordert werden. 

Ulfilas überliefert uns kein fatön fatöda, wol aber ein starkrs 
verbum, worin dessen wurzel enthalten sein dürfte, die bedeutung 
jedoch absteht, fitan drückt Gal. 4,19. 27 parlurire, coSiretv 
aus und gestattet ein volles fita fat fetum anzusclzcn, obschon 
auch fita fitaida möglich wäre, die starke form würde ahd. feggan 
fag fagum lauten, in der that findet sich ein merkwürdiges gifag 
cxcidit, gifagun rcciderunt (Graff 3, 727). die fitandei, wRivovoa 
ist eine recidens, cxcidens, eine niederfallende, liegende, wie wir 
noch heute niederkommen, ira kindbett liegen für gebären sagen 
und eine gefallene das mädchcn heiszt, welches geboren hat. wie 
nun liesze sich aus gebären die Vorstellung des fassens herlcilen ? 

parere heiszt nicht nur zur weit bringen, sondern überhaupt 
bringen, vortheil bringen, zu stände bringen, verschaffen; aus 
parere entspringt parare, wie aus fitan faton , bereiten, zu- 
rüsten, zeugen; aus fitan f&tjan ornare, aus feggan gifugi, ge- 
fdsz; das subst. fat, fag bezeichnet mancherlei apparai, zeug, 
Werkzeug, utensile, vas, vestis, pera, poculum. für das verbum 
fassen sind zwei hauplvorstellungen, die des bereitens, ausslatlens 
und die des empfangens, fangens, gi'eifcm festgesetzt, ohne dasz 
ein gedanke an förmlichen Zusammenhang mit fahen oder fangen 
feslzuhalten wäre, die wurzel fitan, feggan schwände sonst dahin. 

sie wird aber noch von einem neuen slandpunct aus befestigt, 
es besieht auch ein altn. feta fat fdtu, dessen wir nunmehr erst 
aus Egilsson 167*. 168* volle gewisheit haben, dies Rita zeigt 
zwar seine ursprüngliche sinnliche bedeutung nicht mehr auf, hat 
aber geradezu die abslrade und fast auxüiare des erreichens, 
findens, erlangens, fangens, des schw. nä, dän. naae: 6k fat 
yrkja ist soviel als orla, 6k fet smida, ich kann schmieden (verse 
machcti), ek fat illa braut, ich konnte den weg schwer finden, 
föta leid, viam invenire, gerade was unser den weg fangen oder 
fassen ausdrücken könnte, dies nord. füta hat demnach schon 
den transitiven sinn unseres fassen und unterscheidet sich von 
dm intransitiven, der für das goth. fitan, ahd. fezan angenom¬ 
men werden musz. die Harke form bleibt dieselbe. 

skr. wurzeln pat cadere, pat ligare, path vestirc seien hingestellt. 

A) bereiten, rüsten, sowol aäivisch als medial mit sich ge¬ 
braucht, meistens folgt die praep. mit, früher also ein Instrumentalis. 

t) porare se, mstruere se, sich bereit, fertig machen, auf machen: 

ahd. bigondun sie sih faggön mit iro liohtfaggoo, 

mit fakolön managön joh wafanon garawön. O. IV. 16,15; 

N. im Mart. Cap. 108.109 verdeutscht den oft wiederkehrenden vers 
icande caeli templa virgo 1 
erst ‘far hina üf Üerna in himeliska selda 1 , 
dann 'ftgö dih tierna üf hina ln himela I * 

beidemal mit dem gleichen sinn von auf, dime, *n die himm¬ 
lische wohnung, mache dich auf, dime, hin in den himmel! 

2) fassen, ideiden, binden, altn. ist fata vestire: su var bann 
brumr, at hann gat ei fatad sig, adeo debüis erat, ul se ipse 
vestire non posset, vgl. fat vestis und fatiaus, investis, nudus • 
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mhd. dö vagete dag scöne wlp 

mit micheler cierde ir Ifp. Dusxn 161,21; 

dö vagte si sich mit Ören 

unde gie für Holoferneo. 169,19; 

dö vaggeten si den guoten 

in ein pheilii röten, fundgr. 1,175; 

dag ich ane niden 

al eine wol verdiene, dar 

man mich liepliche äne hag 

hehaldet ungehagget, 

unde mich ze riter vagget 

unde gift mir ros unde pert. 1,239; 

die uns minnint, spisent unde vaggent 2,236, 

die andern herren daten sam, 

vil wol vaggetens ire man. tlolher 157; 

warait suln wir uns vajjen? Grieshaber 1,105; dö er von 
ime sine chröne und andir kuniclich gewöte warf und sich 
mit karinira gewäte vaggöte. spcc. eccl. 71; ein man dür De 
was so niht gevagget als zu brütloufte rekt was. Leyser pred. 
73,18; mit diseme gewande hat mich Martinus gevagget. Schm. 
1, 569 ; swer vagget oder maget einen dürftigen in öre sant 
Erasmen, siniu dinc ergent im wol in dirre werlt. Haupt 8, 115; 
höte ir dinc dö gesazt * 

und sich mit cleidern üg gevazt, 
mit richin rockin wol gesnitin 
nöch den franzischin sitiu. Aihts G*,60; 
lat mich si vaggen bag. Er. 639; 
dag ör si müeste vaggen bag. 1407; 
gevagget mit gewande. Eracl. 626; 
und hieg Eraclium den knaben 
vaggen unde wol haben, 
als Ör sin bruoder wiere. 1214; 
ir zopf und ir eoltvarweg hör 
dag het er an den stunden 
gevagget und gebunden 
in ein gesticket hüetelin. tr. kr. 7494; 
dag er mich vazge schöne 
und er mir noch ze löne 
richiu swertlöhen gebe. Engelh. 315. 

diese bedeutung ist nhd. beinahe untergegangen, im arlikelsbrief 
der reichsvulkei' von 1672 und 1734 heiszt es noch arl. 11: soll 
ein jeder mit ßeinem oberrock oder maotel gefaszt sein. 
Schmeller 1, 5G9. 

3) laden, auf schif und wagen, Ihierc beladen, wobei die lasl 
aufgebunden wurde, in das seil fassen, altn. ist fataz ligari: 
er vaggöte sine olbenten 
mit sinen gwanten. fundgr. 2,45,24; 
der setze sinen ambtman 
über iegelich gou, 
über chorn iouch hou, 
den in disen siben jören 
dag nicht versmahe, 

si ne beigen mannegelich faggen an sin seil 

sines chorncs dag finite teil, 

trage ig zö fröneme stadile 

oder fuor ig üf sineme wagene. 60,34; 

diu ros man uns faggöte 

mit weig iouch mit pröte. 64,20; 

si vaggöten die esile, 

chörten heim widere. 07,43; 

sam manigen (esil) fagget Sr mit wistc 

ze derre heiraverte friste. 71,11; 

Jacob faggöte alg dag er het 
üf ros und esile, 

chint unde wib üf wagene. 71,41; 
goldes hatten sie die macht, 
des vfirte si mit in die kraft, 
aJleg sie dag vaggen hieg. 

Bomfait des niht ne lieg 
her ne gewunne soumirre. gr. Rudolf K3; 
die kiele wftren gevaggöt. Roth. 164; 
diu vrouwe vil wtsa 

diu vaggete ir wib mit spise. Diemer 161,28; 

so Stil wir vaggen wol 

unser schif diu guoten mit edelem gesteinc. Guar. 1131,2; 
ich sol ouch dir üf dinen wagen 
nimmöre mist gevnggen. Helmb . 266, 

tcas auch heiszen dürfte den wagen mit miste vaggen, anderes 
& den mist vön, auffangen und wegräumen, bildlich: 
ir habet allen ungeröht 
an iuwer seil gevagget. Trist. 249,5. 

nhd. man fasset auch nicht most in alte scblcuche, vulg. 
neque miltunt vinum novum in utres veteres, golh. nij>}>an 
giutand vein niujata in balgins fairnjans, ags. ne död nive vtn 
on ealde bytta. Matth. 9,17. Jfarc. 2, 22. Luc. 5,37; den guten 
(wem) er seibs faszt. Garg. 99*; das bier fassen (in fässerthun). 
Pfründeordn. 432; wann du nun bier fassen wilt, so thue in jeden 
abmen vier guter hand voll der weizenahern. Tabernaem. 604; 
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*o oft ein sud im braubause gesebiebet und das bier gefaszt 
ist. Hohberg 3, l, 55*; die waaren auf das schif fassen, bringen ; 
gseli, ich han do innen ctlick lagel Veltliner win, deren hiit 
mir, do drink du als vil du will, lasz mir aber sunst nie- 
mants drüber, gab mir ein rörlin und furt mich zu den 
lagellen und gieng er gan essen, do asz icb das grosz stuk 
fleisch und brot und drank darzu gnug, wüst des wins art 
nit. do der man kam, sprach er, bastu wol gehütet? icb 
ß agt, jo. glich kam der sebifman ouch und sprach; woluf 
gsell, wellen wir über sce? do schwanket icb zutn schiflin 
zu, lacheten dlüt rainen (meiner), do ich in das schif wolt 
dretten, dratt ich darneben und fiel hüuptligen in das schif. 
der sebifman lachet und des der win was, sagtend, der 
sebifman wen wol gfas2t mit eim guten gferten. Plater 43. 44; 
fruebt, körn, baber in sacke fassen. Keisersb. omeis 74*; sage 
es sei babern (für liaber), den babst du in dem schloss gefaszt. 
Wickram rollte. 7; ein fuder heu fassen, aufladen. Scbmeller 
1, 569 = den wagen mit keu fassen. 

4) überziehen mit mctall oder färbe: 

zwelif Schilde 

gevagget wol mit golde. Gudr. 303,4; 
einen edelstein fassen, in gold oder silber; und solt zween 
onicherstein nemen ... also, das sie mit gold umbher ge- 
fasset werden. 2 Mos. 28, li; ein türkis, onich, jaspis, in gold 
sollen sie gefasset sein in allen rigen, vulg. inclusi atiro 
erunt per ordines suos. 28, 20; einen altar fassen, schmücken, 
mü geräth versehen ; hölzerne figuren, spielsachen fassen, be- 
mahlen, zubereilen; 

mhd. die steine wurden in gesast, 

alle in ein hiuslein gevast. Apollonius 18265. 

ähnlich das einfassen des gewandes mit schnüren, das ein- 

schnüren: 

mit horten was alle ir wät 
wol bestalt und umbenät 

gevagget mit speehen snüeren. Heinr. Trist. 1533; 
da hiengen weisze, rote und gcle tiieher, mit leinen und 
scharlaken seilen gefasset in silbern ringen. Esther l, 6. 

5) einen garten fassen, mitkräutern, blumen zieren, bepflanzen: 
ein beet mit buchsbaum fassen, einfassen; 

mhd. bi dem hüs was ein gaile 
mit bluomen wol gevagget, 
der vif selten nagget 
von keinem argen weter. Ls. 3,11. 

6) ein wasser, einen bach, brunnen fassen, mil steinen, 
holz cinfassen, einschlicszcn, in die steine fassen: da durch 
sein gebot das wasser stund wie mauren, und durch sein 
wort die wasser stunden, als weren sie gefasset. Sir. 39,22; 
zu seiner zeit war der brunnen verfallen, den fasset er mit 
kupfer, 50, 3; ein sauber gefaszter brunnen. Güthe 21,73; 

ich war ein bächlein, junggeseli, 
sie haben 

mich so gefaszt, damit ich schnell 
im graben 

zur müle dort hinunter soll. 1.207; 

stieg man die stufen hinab, so zeigten sich steinerne bftnke, 
rings um die quelle gesetzt, die immer lebendig hervorquoll, 
reinlich, mit niedriger mauer gefaszt, zu schöpfen bequemlich. 

40,284; 

man durfte sagen , im winter wird der bach mit eis gefaszt; 
der ngslein, drein ein wurm verschlossen, bat viel preis, 
die weit liegt alle jahr gefasset in das eis. Locau 2,132,67. 

bergmännisch, einen Stollen fassen, inwendig mil holz zimmern. 
Schweiz, ein buch fassen, einbinden. Stalder 1,356. vgl. ahd. 
poakfag. Graff 3, 730. 

7) fassen, cinrichlen, verfassen, versehen, ausslatlen, componerc, 
inslruere : demnach lesen wir diese Schriften des ehnv. herrn 
doct. M. L. zusamen und geben sie in eine richtige Ordnung 
gefaszt durch.den druck an tag. Luther 1,2*; 

büehcr haben auch ihr glücke, wann sie nicht gesalzen sein, 
faszt man dennoch gute würze, pfefTcr oder safran drein. 

Locad 2, 157,96, 

(macht man dulen aus ihnen, wo fassen suwol laden als hinein 
Ihun, capcre nach B ist); 

Venus wüste was Ihr diente, sehnte sich nach andren dingen, 
als ein albres mensch gemeinct. ihr Vulcanus war gefasset 
mit gezeug und hausgeräthe, so ihr auch lieb. 3,241,128; 
es gehet diesem wol, der so sein haus kan fassen, 
dasz jedei drinnen weisz was ihuiicb, was zu lassen. 

1,54,18; 

ihr jungfern hört mir zu, doch fasset die geberden, 

und meiut durch meinen rühm nicht stolzer wo tu werden. 

2,64,58; 

denn die gottlosen haben ir wesen wariieh auch in§ regi- 
ment gefasset, strafen böse9, loben gutes. Luther 3,308 ; 
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da* die judea also ein gefasst regiment gehabt haben, gleich 
wie andere reich ire Ordnungen und gcsctze. 3,434*; das volk 
war in feinem ordentlichen regiment gefasset. 4,404*; denn 
also hat gott das rolk gefasset, gleichwie ein vater sein liaus- 
regiment ordentlich fasset. 8,293*; gebt ihnen kirchen, fasst 
sie in die bürgerliche Ordnung, schränkt sie ein. GOthe 
8,181 es heisst auch etwas in die feder fassen, schriftlich 
fassen, abfassen, verfassen ; es ist icichtlich geschehen, das 
sie aufzeiebnen und aufs papier fassen (niederschreiben), worin 
und warumb ich geirrct habe. Lutber 1,132*. 

81 in dergleichen anweudung begegnet besonders oft das part. 
gefasset, gefaszt, paratus, praeparalus, composiius: wer mit 
text wol gefasset ( gerüstet ) ist, der ist ein rechter pnstor. 
Luthers Uschr. 2*; da musz man mit goites wort wol gefasset 
und gerüstet sein. 8*; 

ihr {der dichter) thun Ist so gefasset ( beschaffen , eingerichtet ), 

dass ihre süsze Sachen 

viel buler ihnen machen. Logau 3,103; 

das wol gefasste werk wil bald volfuhret sein. Fleming 83; 

die mägdgen, die du nechst so grob gestriegelt hast, 

stellt» jetzt mit nadeln, zwirn und nahen schon gefaszt. 

Günther 488; 

die berliche Universität, den wol gefaszten rath, die hoch- 
ansehnliche rechtscollegia. Weise erzn. 437; eine geschwinde 
entschlieszung möchte nbthig sein, versetzte der abbd. dazu 
bin ich jetzt nicht gefaszt. Güthe 20, 24; so dasz zuletzt 
auch ein vorbereitetes gefasztes äuge in Verwirrung gcrielb. 
24,301; ein gefasztes betragen, eine abgemessene rede. 25,292; 
durch eine so genaue Schätzung der worte, durch den be¬ 
stimmten gebrauch derselben entsteht eine gefaszte spräche. 
33,161; 

sie war gefaszt auf liebe und empßcng 
ein diadern. Schiller 273*; 
rauth ist uns noth und ein gefaszter geist. 380*; 
alsdann mache dich auf ein gut glas Rheinwein gefaszt. Win- 
kelmanns br, 137; heute morgen zu meiner Überraschung er¬ 
hielt ich deinen brief. ich war gar nicht mehr gefaszt darauf. 
Bettine br. 2, 67; man war aber auf so viele pferde und wagen, 
als zum fortschaffen der reisenden erfordert wurden, nicht 
gefaszt (vgl. 2). Campe kinderschr. 18, 0. 

fl) die schlesischen dichter verwenden die mcdiaWedcvtung ‘sich 
mit etwas fassen' im sinne von befassen, sich versehen, rüsten, 
behelfen, decken: 

wann Epimethcus nicht 

ein fasz hält aufgethnn und an das sonnenliecht 
viel übel das uns kränkt mit häufen ausgelassen, 
der arme wollte sich zwar mit dem decket fassen 
zu stopfen dis gcschirr, doch leider gar zu spat. 

Opitz 1,54; 

wie lange wirstu dann die sonne schlafen lassen? 
ei sprich, sie solle doch sich mit dem züpet fassen, 
die rosse stünden da, ea sei schon hohe zeit. 2,153; 
komm fasse dich mit tartsch und Schilde! p$. 35; 
von jedem liesz ein einzles fahren, 
was an ihr Spurca hat zu paaren, 
wann ihr nur wurde zugclassen 
mit zweien männern sich zu fassen. Logau 1,237,97 ; 
fassete (belud) sich der eine alsbald mit dem vater, der an¬ 
dere nahm die mutter, sie also aus der glut zu retten. 
Argenis 2,328. hierher gehört das bekanntere sich mit geduld 
fassen, in geduld fassen, gleichsam hüllen, kleiden, wo man 
das mit, in geduld nicht für ein adverb nehme: er faszte sich 
dennoch in allem mit gedult und schlief ein. pol . colica 349 ; 
sich in geduld fassen. Götter 1,168; vgl. fasset ewre scele 
mit gedult. Luc. 2t, 19. aber auch ohne mit bedeutet allgemein 
sich fassen se colligere, componere: sie vergeben mir, dasz ich 
über das besondere glück, dieselben allhier vergnügt anzu¬ 
treffen, ganz aus mir selbst gesetzt bin und mich nicht so¬ 
gleich fassen kann. Felsenb. 3,138; 

der kttabe faszt lieh (lernt) gut. Günther 496; 
fassen sie sich, Val er! Lessing 1,283; 
sei heiter, sei gefaszt! 2,354; 

ich weist du thusts nicht mehr, du wirst dich besser fassen. 

Gellest 3, 406; 

er wird sieb mit der zeit schon fassen. 1,92; 
was hilft«, dass sie sich dort auf seinen aobiiek faszt, 
wenn er indessen hier vor Ungeduld erblaszt? Götter 3,191; 
das alter muss doch einen Vorzug haben, 
dass, wenn es auch dem irrtburo nicht entgeht, 
es doch sich auf der stelle fassen kann. Göthi 9,191; 
fasz dich, fasz dich! 14, 81; ‘wenn sie sich nur kurz faszt! * 
das ist gar ihre art nicht, wenn so eine nachtigall einmal 
ins schlagen kommt, da musz man ihr den hals umdrehen, 
wenn sie aufhören soll. 14,92; 
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und er faszte sich schnell und sagte traulich mm mädcheo. 

40,397; 

kann leb im krieg mich doch menschlich fassen, 
aber nicht auf mir trommeln lassen. Scbiix» 329*; 
wie ihr euch selbst zu fassen angefangen 
im rohen handwerk. 3S1\ 

10 ) eigentümlich ist ein mhd. vagjen vür und vür sich oder auch 
vor sich vatten =* vor sich her treiben, vor sich bringen, nehmen : 
des hat er in gevagget vür. kröne 16537; 
die ritter vagte er sich vür 
mit dem swerte, dag er truoc. 17959; 
si begunden mit siegen an einander vür vajjen. Ilab. 677, 
§r slüc dri hirtin, 
die dar vi bewirtin, 

vaggiuoe vur sich die hert. Jeioscbin 13575; 

wan er si ot gavazgit vor 

zunicke hatte in den gart. 12972; 

hie von ör (der teufet) ouch sie vajjete 

vor sich durch ungelucke. pass. K. 32,46; 

hie von 6 r vur ouch vazgete 

den rounch durch kunftic ungemach. 321,28; 

und wahrscheinlich in diesem gedieht noch öfter. in der späteren 
spräche eiüspricht nur bei Frisius 108*: alles das ich in der 
red einfurt, stürzt er mir um, was ich für mich fassen mocht, 
reisz er mir aus den henden, sed ul quidque ego apprehen- 
deram, slatim accusalor exlorquebal e mantbus, und danach bei 
Maalkr 132‘; als der getauft jud für sich gefaszt (sich vorge¬ 
nommen) hat. Heuchlin augensp. 1 *. hier finden wir einen un¬ 
mittelbaren Übergang in die andere Hauptbedeutung. 

B) fassen, teuere, capere, prehendere, amplecti, nehmen, 
greifen, packen, fangen. 

1) die band, den arm fassen: er faszte seine hand und 
schüttelte sie; er faszte sie an den arm, sie faszten sich 
bei der hand, an den armen, io die arme; er faszt mit der 
hand, der bür mit der tatze; da aber Joseph sähe, das sein 
vater die rechte hand auf Ephraims heubt legt, gefiel es im 
übel und fasset seines vaters hand, das er sie von Ephraims 
heubt auf Manasses heubt wendet. iMos. 48,17; wer sie (ein 
zänkisch weib) auf heit, der heit den wind und wil das ole 
mit der hand fassen. , spr. Sal. 27,16; wer fasset den wind 
in seine hende? 30,4; 

eilig faszte darauf der gute verständige pfarrherr 
erst des vaters hand. Göthb 40,334. 

mhd. scheint hier vajjen ungebräuchlich, man sagte die hant 
nümen, gj in die hant nennen, eines hende vähen (Iw. 1342. 
1482), ahd. ßeng ira hant, tenens manum ejus. T. 60, 5, nicht 
\a 55 cn. in geiner igottes) hand ists alles gefasset (begriffen, 
befangen). Luther 5, 2 *. ebenso, seine starke hand, sein arm 
erfnszt ihn; ihre finger fassen die spindel. spr. Sal. 31,19. 
zuruf an Hunde: bäri fasz! Gotthelf erz. 1,139. 

2 ) zu obren fassen, auribus perctpcrc: wirstu zu obren 
fassen seine (des Herrn ) gebot. 2 Mos. 15,26; die fraw fasset 
diese wort in ihr öbrlin. Wickram rollw. 90*; in seine örli 
fassen, ze oren lassen. Maaler 132*; einen ins äuge fassen, 
rcclis oculis intueri, fixieren; die Zukunft fest ins äuge fassen 
Klingeii 1 , 408; ich breche diese vorrede ab, um sogleich 
den gegenständ selbst ins äuge zu fassen. Brandes nalur- 
lehrc 1 , 2 ; lassen sie mich doch ja den edlen mann recht 
ins gesicht fassen. Klincer 9,50; das äuge, der blick faszt 
seinen gegenständ; der fassende, durchschauende blick. 

3) einen um den hals fassen, früher fangen, fallen, um- 
fahen; um den leib fassen; er faszte sie mitten um den leib; 

aber die mutter ergrif mit beiden armen das mftdehem 
um den leib sie fassend. Göthe 40,331; 

eines hart oder haar fassen, ihn beim hart, haar fassen; und 
Joab fasset mit seiner rechten band Amasa bei dem hart, 
das er in küsset. 2 Sam. 20 ,9, wo die mnd. Version bei Merzdorf 
s. 100 hat: gr£p cne umme undc kussede ene vor slnen raunt. 

4 ) den sebild fassen, mhd. 

sl begunde va&en den schilt an där haut. Nib. 427,2; 

Etzel was där küene, 6 r vajte sinen schilt. 1958,2; 

do diu sp*r wurden geneiget 

und die schilde geratet. kröne 7470; 

nu siht Sr wä ein riter habet 

mit gevn&etem schilde. Lanz. 5148. 

ahd. nam fcr seilt inti spär; mhd. vienc den schilt habe ich 
nicht gelesen, obwol es möglich wäre; 

6r bürte schilt uode swärt Iw. 5373, 
wie nhd. schild und schwert erheben, ergreifen, warum nicht 
dt; swört va^en? nhd. das er stark werden and ein schwert 
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fassen könne. Ex. 30,21; das schwert ist schon gefaszt and 
gezückt. 32, 20; verschieden ist an das schwert fassen, mit 
dem schwerte hauen: (Herodes hat) die dem feur entrannen, 
an die Schwerter gefasset. Franz chrbn. 34 *. den bogen fassen, 
ergreifen : aber Jehu fasset den bogen und schosz Joram zwi¬ 
schen den armen, das der pfeil durch sein herz ausfur. 
2 kön. 9, 24; 

der räuber greift nach seinem bogen, 

er zielt und faszt den pilger wol. Gellem 1 , 99 , 

nimmt ihn aufs körn; das messer fassen: und recket seine 
band aus und fasset das messer, das er seinen son schlachtet. 
1 Mos. 22 , io. einen stein fassen und werfen; 

und er faszte den anderen krug und beugte sich über 

Göthk 40,307. 

in fassen scheint zwar ergreifen und nehmen, oft aber auch fest - 
halten, festnehmen teuere gelegen, was wir packen nennen. 

5) ebenso einen fassen, ohne dass das wobei ausgedrückl ist: 
da fasset der mann sein kebsweib und bracht sie zu inen 
hinaus, rieht. 19, 25; als er nun heim kam, nam er ein messer 
und fasset sein kebsweib und stücket sie mit hein und mit 
alle in zwelf stück. 19, 29; da fasset ich mein kebsweib und 
zerstücket sie. 20,6; die hunde fassen den büren; gott hat 
den Patriarchen hin und her geworfen wie ein ballen, auch 
wol zwischen die sporn gefasset. Luther 4,146*; unpersönlich, 
es faszt (packt) mich; es hat ihn hart, an seiner schwachen 
seile gefaszt; das fieber, der Schauder, die furcht faszte ihn; 
unaussprechliche angst faszte mich; 

mich faszt ein grausen, da ich mit dir rede. Schiller 551*; 
Teil faszt ihn heftig. Scbiller 535*; 

doch bringt dir einer jene kette, 

die schwerer drückt und ernster faszt, 

verdenk ich es dir nicht, Lisette, 

wenn du ein klein bedenken hast. Göthe 1,83; 

wer sie am höchsten verehrt, den weisz er am besten zu fassen. 

1,290. 

6 ) da fasset David seine kleider und zitreisz sie (vulg. 
apprehendens sua vestimenta scidit). 2 Sam. l, ti; und Aliia 
fasset den newen mantel, den er an hatte und roisz in in 
zwelf stück (vulg. apprehendens pallium scidit). 1 kön. 11,30; 
einen am zipfel des mantels fassen; er faszte (nahm, ergrif) 
kut und stock und gieng hinaus; nam auch weder heind 
noch einig seku und harnascb, allein fasset er zu henden einen 
stecken, darmit er sich der hund erweren moeht. Aitnon Fl*; 

Hermann faszte die peitsche. Göthe 40,283. 

7) und er fasset die zwo mittelseulen, auf welchen das 
haus gesetzt war und drauf sich hielt, eine in seine rechte 
und die ander in seine linke hand (vulg. apprehendens ambas 
columnas, alteram dextera, alteram laeva tenens). rieht. 16,29, 
ico Luther mit dem fassen sowol das ergreifen als halten aus¬ 
drückt; der scbifbrüchige sucht ein hret zu fassen; 

dort ragt ein fels beim eintritt ins gebirg hervor, 
ein alter eichhaum faszt ihn mit den starken asten 
und aus den seiten flieszt ein klarer quell. Göthe 10,19. 

6 ) er (Münzer) wolt alle Schüsse in die ermel fassen (auf¬ 
fangen). Luther 3,130\ vgl. sp. 914 in die ermeln empfangen; 
nötigt ihn (den ehmann, wenn er sich klagt) auf die federn, 
beredt ihn hinder den umhang, faszt den harn, schickt zum 
doctor. Garg. 71*, was sonst den harn fangen heiszl. imen 
fassen (bienen in die körbe). Brant 110 *, 34; grillen fassen. 
unw. doct . 038, wie sonst fangen (sp. 1312); wasser fassen, 
schöpfen, einnehmen. Heberer 2 , 51.233; feuer fassen, wie fangen, 
anreiv. Od. 9, 379. 

9) fassen, in sich fassen, enthalten, raum für etwas haben, 
capcrc: der krug faszt zwölf glüser; die tonne faszt hundert 
krüge; er trinkt mehr wein als er fassen (vertragen) kann; 
wer zu vil fasset, vil fallen lasset. Garg. 260*; der magen 
konnte nicht mehr speise fassen (m sich fassen, aufnehmen, 
excipere); der missethäter sind so viele, dasz sie der kerker 
nicht fassen kann; sein gedüchtni 9 faszt eine menge Wörter; 
der sal faszt nicht mehr als hundert männer; die schmale 
thüre faszt immer nur eSinen, Idszt nur tfinen zugleich durch: 
denn öinen nur faszte die öfnung, 
fiia 8*oi'rj yiyvex ifopfirj. Od. 22 , 130; 

fasset uns, capite nos, d. i. nehmt uns auf unter euch. 2 Cor. 
7, 2 dreht Ultras passend um, gamöteima in izvis, finden wir 
platz unter euch; den vater und den sohn faszt dasselbe 
grab; und ihr glück und ihre Hebe faszte selig £ine wobnung, 
4in bett und 6iii grab. Göthe 10,191; die fabel faszt zwei lehren. 
III. 
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10) einen trank fassen, thun, einnehmen: gestern hatt ich 
cm bösen trunk gefasset, da must ich singen, trink ich 
nicht wol, das ist mir leid. Luthers br. 4, 553; er konnte 
nur einen löffcl arznei fassen, die hunde fassten gierig die 
bmgeworfoen knochen. 

11 ) atkem fassen, tu ft schöpfen, fangen : meine liebe vettern, 
erholent euch und fassent wider athum. Aimon o 2 *; 

mhd, ü? an die wite, 

fir hielt »ich iij dem strlte, 

die luft woide dö vähen cir. Ludwig 6776; 

ein röre in dnj schiflelin gienc 

damit 6r wider item vienc. btorolt 1824. 

und da er seine kreft wider gefaszt (aus der ohnmacht kam), 
er zerzerret sein har, rauft aus seinen hart. Aimon Fl*. 

12 ) ein herz, mut fassen, andere, animum reciperc: darumb 
mustet ir ein herz und trotz fassen. Luthers br. 4,416; von 
disem trost kriegt das volk wider ein herz und fasset einen 
mut. 1 Macc. 13,7; fasset nur mul!; fassete ein besonders 
frisch herze. Fclsenb. i, 263; diesen morgen hat man sich 
ein herz gefaszt zu beichten. Götter 3 , 22 ; ein mannheit 
fassen. Luther 4,3*. auch zu herzen, zu gemiithe fassen, 
zu herzen, zu sinne nehmen, erwägen, überlegen: so fasset nu 
dise wort zu herzen. 5 Mos. 11,18; solchs alles haben wir 
zu herzen gefaszt. Luther 1 , 458*; obschon der eine weise 
und der andere unweise ist, so hab ich doch beider worle 
zu herzen gefasset. pers. baumg. 4,4; zu wünschen wäre, dasz 
alle jugend die gute lehre ihrer treumeinenden unterweiser 
zu gemiitk fassen thäte. Simpl. K. 88 . in das herz fassen: 

du hast sie noch gesehn, den letzen blick, 
den sehnsuchtsvollen, dir ins herz gefaszt. Göthe 9,315; 
kommt zu euch, königin! faszt euren mut 
zusammen, das ist die entscheidungsvolle stunde. 

Schiller 42C*. 

ein gelübde fassen, vovere. vgl. fangen 15. 

13) fassen, animo comprehendere, intelligere, begreifen: die 
knaben fassen schnell zahllose dinge; er konnte es lange 
nicht fassen; wer es fassen mag, der fasse es, vulg. qui 
polest capere capiat. Matth. 19,12, ahd. tber mugi biföhan bifähe; 

fnszt ihr nun, 

dasz wir auf euch voll mitleid sehn? Klopstoce 2,36; 
von gott verlassen hiengst du da, 
von gott verlassen, 

im schweisi, im hlut, dem tode nah! 
herr. wir fassen, 

jauchzen, beben, fassens nicht. 7,109; 

noch faszt sie nicht wie ihr geschehen. Wieland 9,296; 

wärt ihr, Schwärmer, im stände die ideale zu fassen. 

Göthe 1,399; 

mein dienst, aus irrlhum schmähst du ihn, 
lern ihn von nun an besser fassen. Götter 1,461. 

14) fassen, teuere, rclinere, discere: durch die lere der demut 
nur eitel hoffart fassen. Luther 3,142*; wenn aber der glaube 
kompt, welcher das wort fasset. 3,157*; ich fasse dich beim 
worte; bei dem worte fassen. Lessing 2 , 288; wenn du viel 
Weisheit und kunst gefasset hast. pers. rosenth. 8 , 6 ; latinora 
linguam lernen und fassen. Mich. Neander bed. 21 *; eine 
lehre aus etwas fassen. 2,16; 

o jugend, fasz doch diese lehren, 

itzt ist dein herz geschickt dazu. Gellirt 1,17t. 

15) lust und neigung, hasz und Widerwillen, verdacht, groll, 
vertrauen, mistrauen fassen: sie konnte keine liebe zu ihm 
fassen; eine neigung, welche sie gegen Wilhelm Meister gefaszt, 
wollen wir ihr nicht verargen. Göthe 33, 238; der junge manu 
faszte die heftigste leidenschaft für sie. Wieland 3,210; da 
aber Tryphon sähe, das das kriegsvolk einen bssz wider den 
könig gefasset hatte. 1 Macc. 11,39; ein grimmen, bitteren 
zorn fassen. Maaler 132‘; ein ncid fassen. Spreng Aen. 126'; 

sie seh ich oben schweben 

und gröszer sein als ich, die mich, weisi nicht warftmm 
aus selbstgefasztem hass und grammsein rennen ümm. 

Fleming 20; 

sie fassten Mosen Ihren pfteger 

und treweo diener selbst in neid. Opitz ps. 1 .102. 

16) fassen, locum occupare, eonsistere: fusz fassen, posto 
fassen; der feind hat in den Rheinländern fusz gefaszt; 
fassen sie wieder fusz auf der erde! man lebt nur eintn&L 
Göthe bei Schöll 168; enge schrittchen fassen, kleine idmUe 
machen, wie frauen thun . pol.ztockf.vm. ; es gelang ihm festen 
sitz zu fassen, würze! fassen, radices agere, gestalt fassen: 

Ich sal sie keimen diese Hebe, sah 

der leidenschaften unglückseligste 

in seinem herzen wursel fassen. Schiller 295*; 

85 
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im kan ja das jene, io ein eitel oder nichta ist, freilich 
keine gestalt fassen. Lutbbk 5,368*. 

17) zusammen, zu häuf fassen: wenn mans nu abmisset 
nach dem, wie es hie beschlossen ist, und fassets in häufen, 
so ist es sechsmal lenger denn breit. Luther 4,47*; weiches 
alles zu häuf gefasset ist in dem sprach. 4, 392*. 

18) in, an, bei etwas fassen: fasse meine threnen in deinen 
sack, on zweivel du zelest si. ps. 56, 9; sehet, wie sich dieser 
könig damit tröstet, das er gewis ist, das seine flucht, seine 
threnen seien für gott alle gezelet, und alle threnen in gottes 
sack gefasset, da9 nicht eine solt beifallen. Luther C, 1*; 
unden an dem bauch hat es ( das beulellkier, bänguru) noch 
ein bauch, den tbet es auf und zu, und so es die jungen 
ausschüttet und geseugt lieft, fasset sis wider darein. Frank 
wilb. 224*; in ein summ, in ein zal fassen, comprehendcre 
numero. Maaler 132*; urtheil in schrift fassen, verfassen. Caro¬ 
lina 92; in ein buch fassen (s. verfassen); in reime fassen; 

im fall sie (die liebe) schon einmal uns an ihr joch gefasst. 

Opitz I, 136. 

19) mhd. irre vajjen, irre grlfen, fehl greifen, irre gehen . 
Berth. 318. 

201 refl. sich fassen, ampledi se, in unterscheiden wn A, 9 
se componere. die tanzenden fassen sich; 

immer wilder drängt« heran, 
die elemente fassen sich die tobenden. Göthk 11,258. 

21) intr. fassen: es faszt schon, es faszt nicht; die wurzel 
faszt im boden; 

das Teuer faszt, schon brennts an sieben ecken. Körner; 

die neue lehre bat unter den leuten gefaszt; falsche vorwiirfe 
treffen flach, aber wahre fassen tief. Möser patr, ph. l, 214. 

Vergleicht man die beiden Vorstellungen, so vermitteln sic sich 
in dem begriffe capere, nehmen, der fassende nimmt als ladender, 
rüstender und greifender, der kleidende deckt und beladet , der 
schmückende umfangt, legt ein, faszt ein, verfasst; Vergreifende 
faszt an, fängt, umfängt, nimmt gefangen, begreift, nimmt ein, 
nimmt platz, fassen, laden A, 3 reicht an fassen, einnehmen 
B, 8. 9. glaublich aber scheint, dasz aus intransitivem liegen all - 
mälich ein transitives empfangen, bringen, erlangen und nehmen 
hervoryegangcn sei, wie uns die starke und schwache form fe^an 
fa? und fagjun faz^uta darlegt . man sehe auch das subsl. fasz. 
s. abfassen, anfassen, auffassen, befassen, erfassen, einfasscu, 
gefassen, umfassen, verfassen, zusammenfassen. 

FÄSSER, m. ein kleiner bienenkorb zum fassen eines schwarms. 

FÄSSERWEISE, wie faszweise, nach fässern . 

FÄSSIG, capax: grosze und über eimer fussige fasset*. 
Hohrkrg 3,1, 72*. fehig, fessig, begreifig. Dasyp. 25*. 325*. 

FASSUNG, f. 1) sinnlich, nach Verschiedenheit des fassens, 
die fassung der edeisteine, des brunnens, die fassung des 
biers, das füllen in fässer und gläser . Hohberg 2, 83*; als er 
fühlte, dasz diese kleinen stahlringe (der mundharmonilia) 
gleichsam als fassung und grifbret seines herzen* ihre er¬ 
sehnt! erungen zu seinen machen würden. J. F. Hesp. 3,74. 

2) o bstract, die fassung eines gedankens, captus, conccptus, 
das Fassungsvermögen: kräftige fassung der gedanken. Winkeln. 
1,253; dichter, die so gern ihren flug weit über alle fas¬ 
sung des gröszten theils ihrer leser nehmen. Lessing 1,155. 
die fassung (abfastung) der rathschlösse. Kant 6, 388. 

3) fassung des gemiits, Status mentis, nach fassen A, 7. 0; 
auszer aller fassung sein, alle fassung verlieren, mente con- 
cidcre, sich nicht fassen können; einen aus seiner fassung 
bringen, die gehörige fassung behalten, er löszt sich nicht 
aus seiner fassung setzen; alles dies vereinigte sich, ihn 
nach und nach wieder in eine fassung zu setzen, welche 
die zärtlichsten erinnerungen an die einst so sehr geliebte 
Danae erweckte. Wieland 3,202; mich könnte nun so etwas 
gleich aus meiner zürtlichslen fassung bringen. Gütbe40,3ü; 
auf eine solche weise brachte er Charlotten erst in die hei¬ 
terste laune, dann durch anmutige gesprüchswendungen ganz 
aus der fassung. 17,16; ich habe ihn nur einmal in meinem 
leben auszer aller fassung gesehen. 20, 261; die unvermu¬ 
teten und schreckhaften antiilie hatten sein innerstes ganz 
aus aller fassung gebracht, einer leidenscbaft zu widerstehen, 
die sich des herzens so gewaltsam bemächtigt hatte. 20,300; 
das wollen und glauben musz eine fassung, ein zust&nd des 
herzens sein. Claudius 8,103; 

l&sztt ruhn bis morgen, es ist ein geschftft. 

h&b heute keine fassung. schickt mir« morgen. Schillxr 355* ; 


darum eben 

bin ich vorausgeeilt, damit ich euch 
in fassung setzen und ermahnen möchte. 426*; 
nahm sie die todespost mit fassung auf? 440*. 

FASSUNGSGABE, f. captus, vis percipiendi. 

FASSUNGSKRAFT, f. dasselbe: leichte fassungskraft, vor- 
trefliches gedächtnis. Göthe 26,255. 

FASSUNGSKREIS, m. der fassungskreis der stumpfen 
menschheit. Klinger 2,44; du spannst meine geister über 
ihren engen fassungskreis. 2,109. 

FASSUNGSVERMÖGEN, ». 

FAST, adv. ahd. fasto, mhd. vaste, nid. vast; t?on der wurzel 
wird unter dem adj. fest gehandelt, unsere heutigen adverbia 
umlautender adj. gehn des rückumlauts verlustig und sind den 
adj . gleich, z, b. eng, trüg, griin, also auch fest und schön; 
nur für einzelne eigne bedcutungen hat sich der rückumlatd er¬ 
hallen, namentlich bei den adv. fast und schon, der umgekehrte 
fall ist, dasz der unumlaut des adv. auch ins adj. vordrang, 
z. b. hart durus für iierte. 

A) die ahd. mhd. adverbia drücken aus raide, firmiler, sta- 
biliier; belege bei Graff 3,714. mhd. wb. 3, 274. so auch das 
nhd. fast im 15.16 bis ins 17 jh. 

1 ) neben dem verbum: 

sölh pflicht halt fast. Schwarzenberg 139,2; 
halt fast den pflüg. 140,2; 
das mich fast lobten weib und man. 144,1; 
wer fast beschädigt ander leut, 
dem wirt zu leut der gleichen peut. 146,1; 
hin und wider fast gedacht, 
wie ich hat oft mein zeit volbracht. 150,2; 
dis 1er und trost mich fast erquickt. 152,2; 
in summa wann das stündlin kumbt, 
musz einer dran, wie fast er brumbt. Wiceram bilger B3. 
isz fast, isz tüchtig, komm zu, fasse zu! largiter ede! 

C^et vaste! Hahns Stricker 15; 
trinkt vast, si kaufen euch des sat! fastn. 450,25 
vgl. oben $p. 1164. 1166 und 15 gemeltche Beinhart 1559, isz 
froh, lustig!; die sich fast frewen und sind fröüch. Hiob 
3.22; wenn die dromete fast klingt. 39,25; aber das ange- 
brante, wie fast er brennet, wil nicht abgehen. Ez. 24,12 ; 
wenn du gleich fast darnach ringest, so erlangest du es 
doch nicht. Sir. 11 , 10 ; wo uns der kützcl neue und viel 
hticher zu schreiben, nicht so fast steche. Luther 1,3*; ich 
habe lange und fast für in gebeten. 6 . 12 *; der bet in vast 
lieb. Eulensp. cap. 23; fast lieben, adamare, ein miiler fast 
lieben, ruahrm valde amare. Maaler 133*; sich fast förderen 
zu cinsi gemeinschaft, penilus se dare in familiarUalcm alicujus. 
ebenda; noch viel mehr belege gibt Maaler unter der Schreibung 
vast 412*. 413*.*; wir ertrenkten das sebif so fast also schwim¬ 
mend. Frank weltb. 222 *; dise red beschwert den Stoufachcr 
vast. Tscuuni 1 , 235; also für der Stoufocber vast wider heim 
gen Schwitz. 1 , 236 ; was vast bi minen büslinen. Plater 26 ; 
und lief vast für und für bisz gen Zürich. 47; fast streiten, 
valde cerlarc. Hekisch 1014,14; 

wer gerächte vom geruch nennen wil, wird wenig fehlen, 
beiderlei, wenas nicht recht gut, pflegt die sinnen fast zu 
quälen. Logic 3, 15, 6 , 2 ; 

von lauter leid, von traurigkeit 
mein äugen mir fast rinnen. Spie trultn. 77. 
bair. es regnet fast stark. 

2 ) neben parlicipien: und ersieht ein einsidels heusgin fast 
eraltet, pervetuslum. Aimon v4*; ein vast gelehrter, geschwin¬ 
der und wolberedter man. Kirchhof wendunm. 127*; die heid¬ 
nische abgofterei war fast bei ihnen verwurzelt. Micralius 
1 , 25; fast gelehrt, bene doclus. Hekisch 1014,8; vast veracht, 
valde sprelus. 1014,13; 

die reine stirn der morgenröth 

war nie so fast gezieret. Spei trutzn. 5. 

3) neben adj. als nu Abram in Egypten kam, sahen die 
Egypter das weib das sie fast schön war {vulg. quod esset 
pulchra nirais). 1 Mos. 12,14; ire Sünde sind fast schwere 
(peccatum aggravatum est nimis). 18,20; denn sie (die Iheurc 
seit) wird fast schwer sein. 41,31; gieng und nam zu, bis 
er fast grosz ward (donec magnus vehementer affectus est). 
26,13; denn wir haben das land besehen, das ist fast gut 
(vidimus terram opulcntam valde et utilem). rieht. 18, 9; und 
Barsillai war fast alt wol achzig jar (senex valde i. e. octo- 
genarius). 2 Sam. 19,32; got ist fast mechtig in der sam- 
hmge der heiligen, ps. 89,8; er wolt Ansehen, wie das evan- 
geüum noch fast ichw&ch in dem volk were. Luther 3,32*; 
fast herlich und gemein. 3,406*; dan man hau die Schwitzer 
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vast lieb. Plates 21; die frow im bus hat mich vast lieb. 
25; das wer vast gut, Eulensp. cap. 24; Britannia ein fast 
grosze Insel. Frau* toeüb. 4*; geographia ist fast nutz. 3\* 
alle theu seines leibes sind fast klein. Forer 124'• ein fast 
grosze stille, sUentium acre H irüentum. Hemsch 1014,9; fast 
grüner zweig, frondosus ramus. 1014,18; fast jung, admodum 
adotescens. 1014,12; ihr seid fast schwer, magni ponderis es. 
Stielee 441; er siebet fast hübsch aus, cd aspectum prae- 
elarus. Stieieh 441 aus Hemsch 1014,11. bair. er ist fast 
krank, sehr krank. 

4) neben andern adv. zu deren Verstärkung, 

a) fast_ sehr: wir bitten tag und nacht fast sehr, bneoex- 
negiaoov, vulg. abundantius, goth. ufarassau. l Thess. 3 ". 10; 
wiewol ich euch fast sehr liebe, tzsqioooteqcos, vulg, plus, 
goth. ufarassau. 2 Cor. 12,15; denn sie umb ihren valter sehr 
fast trawrig war. buch d. liebe 271,3; und sind die Heruler 
fast sehr geschwächet worden. Micbäliüs 1, 90; er hatte auch 
diese red fast sehr im brauch. Zinkgref 3,24. 31,14; fast sehr, 
vehementer. Stiller 441. Schwarzenberg mit cingcfüglem und: 

erseulzet klagt ich fast und ser, 

das hie der frumm hat wenig er. 159,1. 

wir sagen heute recht sehr, es stehe dahin, ob 
fast sehr zersotten. Wieland 14,186. 

noch im allen sinn valde, oder im heutigen ferc ausdruckt. 

b) fast wol, heute recht wol: ja ich weisz fast wol das 
also ist, vulg. vero scio. Hiob 9,2; ich weisz aber fast wol 
von euch, neneiofiai de, vulg. certus sum autem. Rom. 15, 14 ; 
ich weisz zwar fast wol. Luther 3,41*. 6,13*; nu ist der man 
fast wol geschickt. 3, 409*; und haltens dafür, das sic es 
fast wol verstehen. 3,27*; 

überaus fast wol. H. Sachs III. 2,227 fc ; 
die diener mochten in vast wol leiden. Eulensp. cap. 15. 

c) fast viel, heute sehr viel: zwar fast vii, vulg. raultum 
per omnem modum. Röm. 3 , 2. 

d) fast wenig, heute sehr wenig: kond ich kum den hanf- 
possen ufbenkeu und vast wenig trüien (drehen). Plater 52; 
fast wenig staubs, admodum exigui pulvern. Maaler 132*; es 
sind fast wenig übrig, pauci admodum restant. 

c) fast gerne, sehr gern: ich aber wil fast gerne darlcgen, 
libentissime impendam, ydiora, goth. gabaurjaba. 2 Cor. 12,15; 
man gab mir ouch vast gären, drum das ich klein war und 
ein Schwitzer. Plater 21. 

f) fast nahe, sehr, ganz nahe: denn es ist das wort fast 
nahe bei dir in deinem munde, vulg. sed juvta te est sermo 
valde in ore tuo. 5Afos. 30,15; denn der käst wird fast nahe 
gangen sein zehen eilen im wasser. Luther 4,47*. 

y) fast hart, sehr hart: und bunden seine hende fast hart 
auf den rücken. Luther 3, 34*. 

5) neben praeposilionen, conjunclionen, 

a) zu fast, nimis, zu sehr: wer zu fast eilt, kompt langsam 
heim. kl. weise reden 1565, 134*. 1570, 143*; ir sind leider sunst 
zfast über einander verbittert. Plater 59; die zu fast eilen, 
haben spat feirabend. Henisch 1014, 29. 

b) so, als fast, so sehr: was betten sie doch damit erlanget, 
da sie so fast nachdringen, treiben und jagen? Luther 3,36*; 
und ist doch itzt kein stück, das sie so fast sorgen und 
anhalten. 3, 340*; hoffe auch e. I. h. werden nicht so fast mit 
mir als mit Hans Schanzen zum galgen eilen. 6,326*; so hat 
sich niemand so fast aufgeblasen, br. 2, 364; mich, der was 
in dieser schachtet verborgen sein mögen, gern gewust, triebe 
das (1677 der) wunder als fast, dasz ich mich an dem ufer 
hinab gewagt. Pbilander 1 in der Zuschrift an Karl Gustav; 
gnedigster keiser, durch gott, peinigt euch nit als fast. 
Aimon b 4*; rüfet als fast er mochte. Garg. 232*. 

c) nicht fast, nicht sehr: und seufzen nicht fast nach Christo. 
Luther 3,13* ; es sollt sie freilich nicht fast hindern. 3,44*; 
ein anderer, der es nit sihet, bekümmert sich auch nicht 
fast darumb, wie es zugehe in der weit. kl. weise reden 1565, 70*. 
1570, 75*; do was doselbst nit vast ein gute schul ( keine sehr 
gute). Plater 20; graece unterwand er sich nit vast ( griechisch 
trieb er nicht viel). 49; man ist nit vast der meinung das er 
kommen solle, neque valde de adventu ejus csl opinio; nit vast 
ein eerlich wort, non ntmis honeslum verbum; nit vast so 
alt, non ila sane vetus, Maaler 413*. noch heute in der Schweiz 
nüd fast, nicht sehr. Toblei 176*. nüd so fast, nicht so wol. 
in der Augsburger allg. s. ist oft zu lesen ‘nicht so fast — als 
viel mehr* ** minus — quam . 

B) fast, ferme, fere, beinahe, wie sich aus lat . firme ein 
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ferme absclmdchlc, sehen wir hin und wieder schon m laufe des 
1«. IT jh. einzelne fast aus der bedcutung sehr in die von fere 
auswetchen, sumal nach der negathn (i,e) vor Zahlwörtern : weil 
er fast huDderijcng war, vulg. fere centum annorum, or. 
exaro^airr,: 71 ov. Röm. 4,1», wie das gr. not ) ungefähr 
ausdrückl, schade, dasz die goth. Version fetdt. 
kamen darauf fast um zwo uren, 
gleich gegen tag. Fisciiart gl. schiff; 
und zogen ein fast um zwo uren. t0<>9, 
ungefähr, gerade um zwei uhr, weil hier die bestimmtheil leicht an 
Unbestimmtheit grenzt, fast gar ausgelöscht bei Hemsch 1014,17 
fere exstinctum ; wie es nun fast an dem war. dasz sie von 
' hinnen scheiden wolten. 1014,20; das fast nicht ein halten 
vergessen war. Weise erzn. 2; es ist fast gelltan. ferme res ad 
finem perdurta est. Stiei.er 44t; es ist fast so, haud multum abest, 
ich durfte fast hingehen, parum abest quin eam. ebenda jenes 
fast nahe geht rtm selbst über in beinahe, der ganz nahe stehende 
steht auch nahe (fere) dabei, aus prope, proxtme wird fere. gleich 
natürlich ist, dasz fast alle nicht blosz alle durch die bank, son¬ 
dern auch beinah alle bezeichnet: wie im land der brauch ist, 
das vast alle wiher wftben wie auch naien können. Plater 5 ; 
das meine geschwisterger (/. geschwistergel) vast alle miiessen 
dienen, ebenda; fast in allen ländern. Weise erzn. 30. denn 
die Vorstellung der allheit tdszt zu, dasz einzelne an der zaht 
fehlen: fastweit longiusculus. Stieler 2490. 

zu Gellerts und Lessincs zeit und seitdem allgemein in 
unserer spräche hat ‘fast’ nur den sinn von ‘fere 1 und die ur¬ 
sprüngliche bedeutung firmiler wird stets durch fest ausgedrückt: 
fast alle werke seiner hände. Geleert 1,115; 
ich habe sie fast allfe durchgelesen. 1,20t; 
dasz ich fast nichts erkennen kann. 1,207; 
fast so, ruhmsüchtiger, wie du. 1,256; 
ein schöner herr, fast wie der selge mann. 1,265, 

obschon in beiden letzten stellen ein ‘ganz’ nachzucken könnte; 
last öder mittelweg, von ohnesorg und geiz 
in gleicher weit entfernt, wer kennet deinen reiz? 

Lichtwkr recht der Vernunft 59; 
die arme Recha, die indes verbrannte, 
fast, fast verbrannte! fast nur. schaudert nicht 1 Lissing 2,198; 

fast hab ich 
des baaren gelds zu viel. 282; 

und ich, ich schaudere 
vor einer gröszern rührung fast zurück. 360; 
so oft ich bei ihr bin, so schwatzt sie gur von herden 
und sieht mich fast nicht an. sollt ich nicht furchtsam werden? 

Rost sch äferg. 129; 

es war gethan fast eh gedacht. Göthi 1,75; 
und er schlummert fast, 
als ein seltner gnst 

eich zur ofnen tbür herein bewegt. 1, 243; 
zieret stärke den mann und freies mutiges wesen, 

o so ziemet ihm fast tiefes geheimnis uoch mehr. 1,291; 
ich habe alle händel dieser erde 
bis fast auf die erinnerung verlernt. Schiller 248 fc ; 
wir sind schon fast beruhigt, hoher herr. Uhlands Ernst 279. 
die adverbia fest und fast liegen uns ganz verschieden: fest 
glauben ist firmiler crederc, fast glauben fere crcdere ; fist hallen 
caplum lenere, fast halten parne servare u. s. w. hier noch bei - 
spiele des fast: so sind sie fast alle; fast thue ich es nicht; 
das ist mir fast unbegreiflich; er wäre fast gestorben; sie 
hätte sich fast die linger verbrannt; fast alle entflohen, geht 
dem alle eine praep. vorher, so läszt sich fast soxrol vor sie, als 
zwischen sie und das adj. setzen: ich habe es fast mit allen 
verdorben, fast von allen vernommen, fast auf alle bezogen 
und ich * habe es mit fast allen verdorben, von fast allen 
vernommen, auf fast alle bezogen. 

FASTE, f. jejunium, ahd. fastä, mhd. vaste, nnl. vaste, altn. 
fasta, gen. föstu, schw. fasta, ddn. faste, H. post m. bohm. 
post, finn. paasto, lil. pastninkas, pasninkas, das goth. wort 
lautet fastubni statt fastö. von der wurzel unter dem verbum, 
Bopp 50* vergleicht das skr. upavasta, bei Bödtling 1 , 972 upa- 
vasatha n., fasltag, Vorabend des Opfers, von der wurzel vas, goth. 
vasjan induere, veslirc, vgl. vasti, veslis, so dasz man unsem 
antaut f sowol aus der vorlretenden partikel upa, vno, als un¬ 
mittelbar aus dem tn f übergehenden v der wurzel deuten könnte ; 
doch tritt sonst in vasjan, vasti, ahd. werian kein f hervor . 
natürlicher scheint also das subst. fasta und fastubni, ohne rück - 
sicht auf die skr . benenuung, von dem verbum fastan abzuktleiL 
die jüdische faste wurde schon in frühster seit zugleich mit 
dem christenthum eingeführt, nirgends erhält, dasz bereits die heid¬ 
nischen Deutschen vor ihren opfern fasteten; eine frau Fiste per- 
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sMinderte man späterhin aus fröne faste {mylhol . 742). unkochr 
deutsch ist wol der oft gesetzte nom. sg. fasten» obgleich zum 
nnl. vastene neben taste, zum alt*, fastunnia neben fasta stim¬ 
mend; sollte fastunnia nicht mit golh. fasiubni, das auch weiblich 
erscheint, Zusammenhängen ? 

1) kirchlich gebotene oder auferlegte faste, enthaltung sowol von 
allen speisen bei feierlichem anlasz, als auch von einigen, nament¬ 
lich fteischspeisen: laszt eine fasten ausschreien. 1 kön. 21,9; 
und lieszen ein fasten ausschreien. 9, 12; Josaphat aber 
furchte sich und liesz eine fasten ausrnfen unter ganz Juda. 
2chron. 20,3; und ich liesz daselbst am wasser eine fasten 
ausrufen. Esra 8, 21; die gescbichte der fasten und ires 
Schreiens. Esther 9,31; solt das ein fasten sein, das ich er> 
wclcn sol. Es. 58,5. 6 (in diesen stellen n.); es begab sich 
aber im fünften jare Joiakim, das man ein fasten verkündigt 
für dem hern allem yolk zu Jerusalem, kr. 36,9; heiliget 
eine fasten, ruft der gemeine zusamen. Joel l, 24. man sagt, 
er hält seine fasten streng, er bricht sie. da deutet er, was 
er eine rechte fasten heisze, nemlich nicht die Linderfasten, 
ja lügenfasten, die nur den namen hat. Luther 6,477*. 

2) die bestimmte fastenzett: da nu vil zeit vergangen war 
und nu mehr fehrlich war zu schiffen darumh das auch die 
fasten schon vorüber war. apostelg. 27, 9. in der katholischen 
furche die vierzig tage vor dem Osterfest, woher der name qua* 
dragesima, ü. quaresima, fr. caresme, curöme. fastelabend 
fällt auf den montag, fastnacht auf den dienstag nach guinqua - 
gesima, dann folgt nschermittwoch und nun geht die eigentliche 
faste an. man ruft solange fastelabend, bis die faste kommt; 
nach dem süszen kompt das sawer, nach der fasznacht ailweg 
die faste. Gartneri diel, proverb. tt6'; die faste wird bald 
da sein; fasln, n ' 72 ein rcchlslreii zwischen fastnacht und faste, 
die beide persönlich gegen einander auflrclen: 

wau sie (die fastnacht) clagt, die fast bab sie verdrungen. 

fastn. 624,5; 

denn mich hat die fast erschlichen. 624,21 ; 

die fasnacht wolt sich gern an der fasten rechen, 

so sprich ich {rulherr ) die fast ist erdacht in gut, 

nun ist man in der fhsnoclit wol gemut, 

so rnusz man jeder zeit thun ir recht, 

sie lassensi wol sein gen einander schlecht. C25,7; 

nu seit ir all worden beschwert 

von der fasten, die mich hat vertriben. 628,19; 

so ist die fast der fasnacht auf dem nack gesessen. 629,22; 

was kann man besser thun den obend vor der faste 

als dasz man Bacchus lobt? Opitz 1,428; 

wir werden# nach der faste hören. Kl. Schmidt poel. br. 180. 

3) überhaupt enthaltsamkeit von spetse und trank: der arzt 
hat faste vorgeschricben; 

hnstu einen rausch gehabt? geh zu filzen nur zu gaste, 
dann auf einen starken rausch nützet eine strenge faste. 

Loc au 1, 186,82; 

so eine kurze fasle wird noch auszustehen sein. Weise kl. 
leute ic. s. freszfaste, frohnfaste, geizfaste, goldfaste, heuchel¬ 
faste, mittelfaste, weichfaste. 

FASTELABEND, m. für fastenabend, gleicht dem kindel¬ 
bett, wünschelding u. $. w. auch dän. fastclavn nach dem nd. 
allerinannsfastelabend ist der dienstag, die fastnacht. 

8ih, wer mag da fostlabend gan? 

da« ist ein eventiirscher han. Strick»# schlcmmer g5*. 

FASTELABENDESSPIEL, n. icaz fastnachtspiel. 

FASTELEB, m. Jejunator: darumb predigt auch Esaias wider 
solche verkerete fastcler. Lütiier 4, 277 fc ; zu diser zeit (um 
1030) ist aufkommen die sect der fastler, welche sich ver¬ 
pflichteten am freitage zu wasser und brot zu fasten, Nigrihus 
papisl. inquis. 1582 s. 364. Stieler 442. vgl. faster. 

FASTELMOND, m. mensis Jcjunii: gott hat uns gestiftet 
den fastelmond der Sarazenen (den ramasan). Luther 8,27*. 

FASTELNACHT, f. fastnacht,. 

FASTELTAG, m. fastlag: am fasteltage. Jer. 36, 6; es musz 
ja sein, das man etliche zeit unterscheide und ausmale, als 
fastel und feirtage. Luther 5,407\ 

FASTEN, jejunare, vrjoteveiv t nicht essen, goth. fastan 
fastaida, ahd. fastön fastöta, mhd. vasten vaste für vastete, 
nnl vasten vastte, agt. fästan, engl, fast, o Un. fasta fastadi, 
schw. fasta, ddn. faste, das golh. wort bst nun ganz eins mit 
fastan fastaida, rrjgeir, uarexetv, rpvkaxxesv, welche halten, 
festhalten, darum auch enthalten ausdrücken, weil der das gebot 
haltende sieh aller Übertretung enthalt, xari%tsv namentlich ist 
halten , anhalten , zurückhalten, inne hallen, sich enthalten, zwar 
steht keiner dieser gr. ausdrücke für rrjarevetv, allein die beiden 
goth., auch in ihrer flexton gleichen verba lassen sich doch nicht 


von einander sondern, so wenig als unser halten und sich ent¬ 
halten, oder tenere und abstinere =* inediam palt, die dem 
kirchlichen wort zum grund liegende allgemeine bedeulung fastan 
fastaida — servare, tenere gieng hernach allen unsem übrigen 
sprachen verloren und wurde durch das fastan fastaida jejunare 
absorbiert, da nun sämtliche sl. sprachen einslimmendes postiti, 
poln. po6ci<5 gewähren und in die finniseke posLSlola, estn. paastraa 
eingedrungen ist, ohne dasz irgend jener sinn von servare, tenere 
auflaucht; so musz man annehmen, dasz diese Völker hier die 
terminologie des jüdisch christlichen cullus von den Gothen em- 
pfiengen, wie auch Miklosich (rad. 65) postiti aus goth. fastan 
herleitä. im altn. Kräkumäl 16 heiszt es 
16t ei örn ne ylgi fasta, 

nec aquilam nec lupos esurire passus est, magna edita homi- 
num strage feras pavit. das christliche fasten für nichtessen oder 
hungern konnte sich lange vor ihrer bekehrung unter die heiden 
verbreitet haben und Verwegenheit schiene, für dies fasta nach 
einer andern würzet, z. b. fasti ignis umzuschauen, wozu der 
nord. opferbrauch gar känen anhaU bietet, faslr firmus stützt 
das verbum fasta hinlänglich, und jenes skr. upavasatha liegt 
ab, obschon im zurüsten des opfers eine nagaoxsvfj enthalten 
ist. wer möchte auf dem oben eingeschlagnen weg umkehren und 
fastan servare aus fastan jejunare leiten? im pentaleuch kommt 
noch kein fasten vor {denn 3 Mos. 16,29 redet von bloszcr casläung 
des leibs) f erst »n den folgenden büchern. 

1) da zogen alle kinder Israel hinauf und alles volk und 
kamen zum hause gottes und weineten und fasteten den 
tag bis zum abend, rieht. 20, 26; und sie kamen zusamen 
gen Mizpa und schepften wasser und gossens aus für dem 
henn und fasteten den selben tag. 1 Sam. 7,6; was ist das 
für ein ding, das du thust? da das kind lebt, fastestu 
(f. fastetestu) und weinetest, nu es aber gestorben ist, stehestu 
auf und issest? 2 Sam. 12,21; ich aber, wenn sie krank 
waren, zog einen sack an, thet mir wehe mit fasten und 
betet von herzen stets, ps. 35,13; und ich weine und faste 
bitterlich. 69,11; meine knie sind schwach von fasten und 
mein fleisch ist mager und hat kein fett. 109, 24; und sie 
und ire weiber demüligeten sich mit fasten und beten. Judith 
4, 7; und war bekleidet mit einem sack und faslet teglich. 
8,6; da sie'aber die feinde sahen, sprachen sie, unser ist 
wenig, dazu sind wir matt von fasten. 1 Macc. 3,17; und da 
er vierzig tag und vierzig nacht gefastet hatte, hungert in 
(ahd. inti mitthiu hör thö fasteta fiorzug tagu inti florzug nahtö, 
after thiu hungirita inan, ags. and |)4 he fäste). Matth. 4,2; 
wenn ir fastet, solt ir nicht sawr sehen, wie die heuchler 
(ahd. thanne ir fastöt, ni curet wesan sösö thie lihhizara 
sint, golh. a))J)an bijre fastaith, ni vairjjaij) svö Jiai liutans 
gaurai). 6,16; wenn du aber fastest, so salbe dein heubt 
und wasche dein angesicht (ahd. thanne thü fastös, salbö 
thtn houbit inti thln annuzzi thuah, golh. ij> Jm fastands salbö 
haubij) }iein jah ludja Jieina jjvah). 6,17; warum fasten die 
jünger Johannis und der phariseer und deine jünger fasten 
nicht? Marc. 2,18; und war nu eine widwe bei vier und 
achzig jaren, die kam nimer vom lempel, dienet gott mit 
fasten und beten tag und nacht (goth. söh ni afiddja fairra 
alh fastubnjam jah bidom blötandei fraujan nahtamjah dagam). 
Luc. 2,37; ich faste zwier in der wochen (goth. fasta tvaim 
sinjjam sabbataus). 18,12; ich habe vier tage gefastet bis an 
diese stunde, apostelg. 10,31; o heiliger vater, mein fasten 
ist leider klein gewesen, die fasten und goldfasten ausge¬ 
nommen, ich z& dem minsten in wasser und prot drei tag 
in der woche han gefast. Stewhöwel dec. 23,20; z& wasser 
und zu brot fasten. Keisersb. omeis 90*; etlich andechtig 
juden under ihn fasten dise zwen tag gar on alle speis. 
Frahr weltb . 148*; etliche tage zu wasser und brot fasten. 
Melanchth. im corp. doclr. ehr. 267; zu wasser und brot fasten. 
Paracelsus 1, 709'; fastest du, wesch dein angesicht, damit 
du für gefastet nicht angesehen werdest. 2,251*; mir wird 
es schwer zu fasten; lange fasten ist kein brot sparen. 

2) fasten angewandt auf enthaltsamkeit oder entbehrung in 
andern dingen, namentlich beischlaf: 

rieth seiner tochter johre her, 
bei iedem weiblichen begehr, 
das ihr beldemmung gab t su fasten. 

Thcmmjkl d. heil. Kilian 0, 

wo es doch auch nichtessen bedeuten könnte, der Zusammenhang 
musz entscheiden ; meine Amalia bleibt in den klauen dea 
tigers, während dasz meine rache fasten musz. Schiller 127*; 
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du bist lange nicht bei uns gewesen, du hast uns lange 
fasten lassen. 

3) einen oder einem fasten, ihn durch die faste ehren: 


s. Georg, 

den alle künig, fürsten und herren 

fasten, feiren, loben und ehren. Waldis pdbsl. reich Cc 1 , 


oder meint er festen, mlat. festare, fr. ftter?; s. Niclaus kumpt 
bald darauf, dem fasten die jungen knaben. Frank weltb. 133"; 
man feiret die heiligen, denen man fastet, denen man nicht 
fastet die feiert man nicht. Lehmann 174. 

4) sich fasten: 


wenn ein bonz sich zur pagode fastet. Wiblan» 9,237. 


FASTENANDACHT, f. excrcitium quadragestmac. 

FASTENBLUME, f. primula rem, weil schon zur fastcnzeit 
spricszend . 

JFASTENBRECHER, m. qui jejunium non observat, carne 
vcsälur: wie im zehnten jahrhunderte den catholischen fasten- 
brechern man die zühne ausschlug. J. P. faslcnpr. 54. 

FASTEN BRETZEL, f. ein ungesäunles back werk. 

FASTEN BROT, n. 

FASTENBRUDER, fn. ein sjncl bei Fischart n* 84. 

FASTENFEIGE, /'. carica. Maaler 132*. vgl. faszfeige. 

FASTENFEIND, m. frugalitalis inimicus. Stieler 4G1. 

FASTENGEBET, n. dän. fastebün. 

FASTENHALTER, m. rcligiosus jpjuniorum obscrvalor. Stie¬ 
ler 740. 

FASTENHANDSCHUH, m. piimula veris clalior . handscbuli 
heiszt sonst aquilegia vulgaris. 

FASTENKAUE, f. ? fastcnspeisc. mhd. von der bohne: 


si r£htiu vasteukiuwe. Walth. 17, 27. 


FASTENKNECHT, m. für fallknecht, abdecker. Schmid 182. 

FASTENKRAUT, n. satgama. Maaler 132*. 

FASTENKUNKEL, f. gib mir ein kunkel woll und flachs, 
mach mir ein fastenkunkel, daran ich hinfür spinn, ich hab 
bishar itel kuder gespunnen, nit guts, lere mich gut flachs 
und woll spinnen, und gib mir ein kunkel. Keisersb. bilger 49*. 

FASTENLIED, n. das in der faslenzcit gesungen wird. 

FASTENPREDIGER, m. siche das folgende . 

FASTENPREDIGT, f. concio antepaschahs: 

dadurch sind unsre mängel nicht erledigt, 

wa 9 willst du jetzt mit deiner fastenpredigt? Göthk 41,16. 

FASTENSCHLIER, m. scolopax arquala, charadrius pluviaüs , 
grosser brachvogel: brachvögel giebet es dreierlei, erstlich die 
keilhacken oder fastenschlier genant. 2. saathiiner. 3. dittgen. 
Hohberg 3. 2, 324. war cs diese art vögcl in der fasle zu essen 
gestaltet ? 

FASTENSONNTAG, m. dominica antcpaschaüs. 

FASTENSPEISE , f. cibus jejunii tempore conccssus . dän. 

fastemad, fastekost. 

FASTENSUPPE, f. magere suppe. 

FASTENUNINNE, ein alles Wiegenlied, das die ammc sang um 
das kind schlafen zu machen: dicuntur carmina, quae mitrix 
cantat circa puerum movendo cuiias, nach einer Magdeburger 
hs. t die Kinderling in Adelungs magazin II. 1, 81 auszog, ähn¬ 
lich dem gesang suseninne, suseninna. wie susen, sausen, 
schlafen soll das kind fasten, sich des Irinkens enthalten, ruhen. 

FASTENZEIT, f. 1) tempus antepaschale. 

2) jejunium: 

die canzelei hält fastenzeit. Logau 1, 177, 47. 
camisprivium. Stieler 2620. 

FASTER, m. jejunator. 

mhd. aus wart der gitliche rr&i 

ein Taster d4r beste, _ ,, co- . 

deo man in ddr wörlde w€ste. Waciirnacels Ib. 58/, 1. 

nhd. beut ein faster, morgen ein fresser; ein hungerleider 
ist kein faster. Stieler 441. vgl. fasteier und heuchelfaster. 

FASTERLICH: fasterliche speisen; es ist mir nicht faster¬ 
lich, displicent mihi jejunia . Stieler 441. vgl . esserlich. 

FASTETE, m. einer, der in der fade begriffen ist, schon ge¬ 
fastet hat und zu fasten fortfährt: und das essen und trinken 
mich besser hab lassen dünken, dann einem fasteten durch 
gott68 willen zugehört. Bocc. 1, 14, gebildet wie aufwartete 
1, 772. bediente 1,1232. doch Steinhöwel selbst schrieb 23,28 
einem fastenden, im original a chi digiuna 

FASTUCH, firmiler. Stieler 441. ahd. fastlicho. 

FASTNACHT, f. quadragtsima, «. carnovale, fr. carnevai. 
Verknüpfung der faste mit dem warte nacht scheint nur bet uns 


vorzukommen, et ist eigentlich vigilia quadragestmac, veiUe du 
careme, die letzte derb ausgenossene freszzeit vor dem beginn der 
fade, vgl. fastelabend, zwar Idszl sich ahd. neben fastatac 
(di« jejunii) kein fastanaht {das wäre nox antecedens jejunium) 
aufweisen, mhd. aber begegnet vastnaht Jeboscbin 23337. myst. 
3, 6. 149, 26. in des Frid. Ködiz Verdeutschung des Berit 34, 17 
und in noch späteren, mhd. wb. 2,302 angeführten stellen . nhd. 
bleibt die volle Schreibung aufrecht erhalten von Henisch 1015,5. 
Stieler 1322. Frisch 1,251. Adelung, unter den früheren 
Schriftstellern z . b. von Ickelsamer. doch tritt schon mhd. vasnaht 
für vastnaht ei» Pan. 409, 9. LS. 3, 387, und in den von 
Keller herausgegebnen fasnachtspielen stützt man allerwdrts auf 
vasnacht, fasnaebt, fasenacht, woraus allmälich die schlechtere 
form fasznacht erwuchs, wie sie sich bei Serranus synon. 65*, 
diction. c2\ bei Faisios 150*. MaIler m\ bei Luther und 
H. Sachs findet . dies fasnacht darf nur nicht verleiten, das 
wort auf eine andere Wurzel als fasten zurückzuf(ihren, wie schon 
Zarnke mhd. wb. 2,301* mit recht rügt, während es Möller 
3, 330* unter vise gebracht hat. vos für vast ist keine andere 
abslumpfung als die auch in runs, kuns, guns, fris für runst, 
kunst, gunst, frist, ja im nd. is für ist erscheinende, wogegen 
andcremal ein ungehöriges t hinzutral, habicht für habich u.s.w. 
in der Schweiz, in Schwaben, im Elsasz hcrscht noch heute fasz- 
nacht, wie in Ostreich und Baiern fasching vor, selbst das Ist. 
pasninkos gilt für pastniukas. ohne gefahr dürfen die folgenden 
belege fastnacht, fastennacht, fasnacht und fasznacht mischen, 
die fasln acht zeit war eine der fröhlichsten im jahr, spielleutc, schwert- 
länzer und fechter zogen durch das land in die Wirtshäuser und 
trugen den gäslcn ihre belustigenden spiel» vor: 

die vosnacht machet vil lappen, fastn. 91,19; 

die vasnacht kan vil narren machen 

und das man irs schimpfs mug lachen. 92,2; 329,10; 

wir sein euch kamen zu eren. 

ob wir eur freud hie mochten meren 

und euch machen einen guten mut, 

als man dan in der vasnacht tut. 97,17; 

herr wirt, wir wollen urlaup han, 

wan wir muszen noch lerrer gan, 

und uemt den schimpf von uns vergüt, 

der vasnacht man doch ir recht tut. 108,1; 

herr wirt, ir tugenthafter man, 

ir sult uns nicht verubel han, 

das wir herkumen ungeladen, 

es sol euch brinccn keinen schaden. 

wir wollen ein kleine weil harren 

so wert ir hören von den narren, 

das euch mocht machen guten mut, 

als man dann in der vasnacht tut. 121,11; 

das kündt ir euch selbs wol bedeuten, 

das iez die vasnaclit ist inn lernen. 137,2; 319,23; 

mit guter nacht! ir sitzt leicht lenger, 

ob euch die fasten wurd dest strenger, 

dan euch die fasnacht ist gewesen. 198,13; 

ir herren, habt unsern schimpf vergüt 

und seit die vasnacht wolgemut. 

ob wir zu grop gehobelt han, 

so mugt ir selber wol verstan, 

das man die vasnacht fester tobt 

dan in der karwochen, so man got lobt. 

223,3; vgl. 329, 13. 773,3; 

darumb so halt euch all bescheiden, 
und lebt die rasnacht mit freiden. 246,21; 
her der wirt, ir solt uns gute nacht geben 
und sult die fasnacht Irdüchen leben. 312,25. 

in einem merkwürdigen stück n* 51 tritt die angeklagle fastnacht 
ib person auf, vertheidigt sich und wird losgesprochen, sie sagt: 

man vastet die tag, der abent ich pin. 389,10, 
d. h. sie bringt die sechswöchige fasle mit fröhlichkeit ein, der 
rlchter ruft: 

nach klag und antwort aller teil 
seit fort all fasoacht frisch und geil, 
lat sie der fasten abent sein, 
bringt sie die sechs wochen wider ein, 
wann darumb ist es fürgenumen 
und ist das alt und lank herkumen; 

und der gesegner (der das spiel gesegnet, entlässt): 

wir wolten die fasnacht han erschreckt, 
so hab wirs erst recht aufgeweckt. 390, 14. 

aus den übrigen stücken, aus den gedickten von Folz, H. Sachs 
und Ayrer lassen sich ähnliche stellen in menge heben und daraus 
lebendige bilder von den unter dem voli üblichen gebrduchen ent¬ 
werfen. man musz dabei nur nicht von den Bacchanalien aus - 
I gehen, die bald unsern Bercbtentag zu eingang des jahrs, bald 
unsere fastnacht deuten sollen, dm Dasypodiub (1,1215) sna 
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nach ikm dm Seriancs war ßächtetag oder Bechtag geradetu 
Baccliusfest und auch fasznacbt; Icielsamer gromm. D 4* drückt 
sielt so aut: wenn dann die Teutschen auch verstünden den 
noraen fastnacht, was er biesze und wie er etw&n von den 
Christen aufgesetzt und gehalten wäre worden, wurden sie 
auf solche zeit nit so toll und unsinnig sein und ein fest 
halten, wie die ungloubigen beiden vor Zeiten irem Bacbo 
und andern iren teufelischen abgütern tbüten. dass diese 
erkiärungtweise fortherschie, erhellt aus einer unter fatzerei mit- 
geihciUen stelle Philahders, feie auch Opitz 1,428 die faste mit 
Bacchus verbindet, mögen bacchanalien oder dionysien im allge¬ 
meinen, da wo sich fast alte Volksfeste berühren, unsem fast - 
nachtsgcbrduchen gleichen, diesen fehlt gerade zu alle beziehung 
auf den wänbau und des weingoltes verherlirhung . 

hier sind noch weitere stellen über fastnnebt und was während 
ihrer feier bis in spätere seit hinab geschah, wozu man halte was 
die nachfolgenden Zusammensetzungen ausdrücken: icb wii Hans 
Schanzen letzte wort, da er zeter über gewalt gesclirien und 
darauf gestorben, das er solchen tod nicht verdienet, mit- 
nemen und e. c. f. ein fasznacbt bringen, so ich lebe und 
gesund bin, die sol lustig und gut sein. Luther 6,361*; 

zuletzt kam auch die gute Lern, 

die hau den rock gar umbgewendt, 

und bot die har nicht aufeemacht 

und gieng gleichwie eiu fassennacht. Alberus 128; 

er maint leicht es sei fassennacht, 

die alle weit zö narren macht, 

da lotterbubcn und schalksnarrn 

den platz haben und stebn daforn. Kasus natenesel 36'; 

im hornung, die sonn bat fisch gekauft, darob jederman zum 
narren wird und fasznacht hält. Fiscbart groszm. 99; mein 
gnädigste frau fasznacht wird ihren recbtshandel stattlich 
gewinnen. 40; um dieselbige zeit fällt Martini ein, da fängt 
bei uns Teutschen das fressen und saufen an und währet 
bei tbciis bis in die fasznacht. Simpl. K. 483; 

ich freu mich diser fasenacht. Uhlawd 643; 

ich sih ein fasznacht schon, 

die thut sich dort hernehen, 

hat ein narrenkappen an. Atrir fasln. 159*; 

weil die weit jetzt fasznacht laufet. Locau 3,201,61; 

▼oller fastnacht ist die weit, thorheit klebet jedem an, 
dort wird blosz stehn jeder sinn, der sich hier vermummen kan. 

2,201,32; 

der maskerade göttln, die in der fastennacht 

die dicken nasen zierlich, die kleinen scheuszlich macht. 

Dusch verm. werke 156; 
der hornung kommet nun mit faitennacht gegangen, 
nun lindert sich die kalt, nunmehr die tage langen. 

dessen kalenderrcime; 

magen und kehle feiern heute bei mir fastnaebten. Lessing 
3, 50; wir waren gestern nachts auf dem ball, meine Eve 
und ich, unser herr leutenant hier oben liesz uns die leib¬ 
liche ruh nicht, die ganze fasznachten über bat er uns alle 
sonntag sehr inständig gebeten, ihm die ehr anzuthun. H. L. 
Wagner kindcrmördeiin 20; 

da trägt der fastnachtsnarr zum tanz und spiel sein geld, 
und lacht, wenn hier im haus der teufel fastnacht hält. 

Göthk 7, 59; 

heut gilt cs, wer den andern niedertrinkt, 

denn euer regiment will uns hewirthen. 

wir wollen eine lustge fastnacht halten, 

die nacht sei einmal tag, hei vollen gläsern 

erwarten wir die schwedsche avantgarde. Schiller 391% 

doch liest die erste ausg. des Wallenslein von 1800 2,176 fasz¬ 
nacht, ros zu des (Hehlers schwäbischer mundart slimmt, die 
folgenden ausgaben besserten fastnacht und da wo Schiller m 
der ersten ausg. 2,213 gedichtet hatte: 

es ist heut fasznacbt, und ela essen wird 
gegeben auf dem schloss, 

heiszt es später fastnacht. 398“; da im kriege doch immer 
sommer und winter, fasten und tibergenusz, fasttag und fast¬ 
nacht wechseln. J. P. friedenspr. 6. man sagt, grüne fastnacht, 
weisze ostern; halt fastnacht, so hast du gute ostern; mehr 
zu thun haben als die pfanne vor fastnacht « allzu geschäftig 
sein, die folgenden Zusammensetzungen schwanken zwischen fast¬ 
nacht und fastnachts, deren crstcres hier aufgestelU wird: 
FASTNACHTAUFZUG, m. 
was will die trommel? gebet acht! ‘was für 
ein fastoacbtaufiug und was soll der hui?* Sohllxr 521% 

in der ersten ausg. von 1805 fasznachlsaufxug. 
FASTNACHTBROT, n. 
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FASTNACHTBUTZ, BUTZE, m. larva, mono larvatus, vgl . 
2, 588. Maaler 132“ setzt fasznachtböck und butz. Stieler 
206, 264. wan on zwifel, si ( die länder) werden mich fürchten 
als einen fasznacbtbutzen. Steinhöwel Esop 1555,3“; wan 
sobald mich die kinder ersehen haben, so haben sie mich 
für einen fastnachtbutzen gehabt. 4“; da sprach XantUus 
‘losa, du fasznachtbutz! ’ 17“; darnach erdichten sie neuwe 
fasznacbtbutzen und larven, damit sie die groben fülzen (filze) 
der weit geäffet halten, der verzucket pasquinus 1543. D7; 
der geiz und unser eigner nutz 
macht manigea seltsam fasznachtbutz. 

Schade tat. u. pasq. 1,28; 

etlich wie fasznachtbutzen 

sich gleich theten vermutzen. H. Sachs 1,79*; 

wer weisz was ich dir noch radcht nutzen, 

setzest mich für ein fasznachtputzen. Wolgimcts Esopus 15; 

wenn ein Esopus oder dergleichen larva oder fastnachtsputz 
fürgcstellet wird. Luther 5,269“; schein dich du alter fasz- 
nachlbutz! Thurneisser archid. 41 ; manduci waren erschreck¬ 
liche fasznachtbutzen mit larven und groszen köpfen. Reiszner 
Jcrus. 2,147*; ja zu diesen authentischen beschriebenen fasz¬ 
nachtbutzen suchen sie noch rumörtschere ladengezierd, die 
eim allen confect erleiden sollten. Garg. 18“; die absonder- 
linge und menschenscheue werden nur für albere fantasten, 
fastnachtbutzen und narren gehalten, wann sie auch gleich 
noch so klug und gescheid wären. Simpl. K. 120. 

FASTNACHTBUTZISCH, larvatus: 

mit solcher zucht man fasznacht heit, 

also bchelt man das Feld 

in der fasznachtbutzischen weit. Garg. 51*. 

FASTNACHTEN, fastnacht halten. Stalder 1, 356. 

FASTNACHTFEUER, n. Stalder 1, 356. 

FASTNACHTGESICHT, n. larva: man musz solches fas- 
nachtgcsichte unsern feinden abziehen und von den äugen 
des gemeinen mannes die schuppen fällen. Bdtschky kanzl. 819. 

FASTNACHTHEER, ». das wütende heer, weil es zu fast - 
nachten ausfahren soll: ich hab neben andern gehört von Johan 
Kennerer pfarher zu Mansfeld, seins alters über achzig jar, 
das zu Eisleben und im ganzen land zu Mansfeld das wütend 
beere (also haben sie es genennet) für über gezogen sei 
alle jar auf den fasnacht dornstag, und die leut sind zuge¬ 
laufen und haben darauf gewartet, nicht anders, als solt ein 
groszer mechtiger keiser oder künig für über ziehen. Agricola 
spr. 667. 

FASTNACHTHUHN, n. wie pfingsthuhn, herbsthuhn: der 
rittmeister, dem 9olcbe scherze lieber waren als fastnacht- 
hübner. J. P. uns. löge 1,117. vasenachthuener in einer urk. 
von 1328 bei Höfer auswahl der ält. urk. 219. vgl. RA. 98. 374. 
Bluntschli zürch. rechlsg. 1, 276. 

FASTNACHTISCH, horribilis, fratzenhaft: er hat Christum 
verjagt und ausgetrieben und sich an seine stat gesatzt als 
ein herr und hat für das priesterthum des geistes ein kin¬ 
disches und fastnachtisch priesterthum aufgericht. Luther 2,38“. 
FASTNACHTKNECHT, m. 

doch wer der narren weis thut recht, 

der ist ein guter vasnacbtknecht. fasln. 735,6. 

FASTNACHTKRAPFE, m. Schweiz, fasznachtkräpfli n. 
get, liebe geschwei, den kes oempt hin 
und pacht die vasnachtkrapfen draus, fastn. 53,16. 

FASTNACHTLAUFEN, n. 

FASTNACHTLARVE, f. die fastnachtslarve des spaszes. 

J. P. Kalzenb. 3,70. 

FASTNACHTLIED, m. vasznachtliet. fasln. 1103. 

FASTNACHTLUST, f. pL ludicra ante tolemnia jejunü. 

FASTNACHTNARR, m . faslnachUhor: 

Ich weist noch etlich fasznachtnarren. Brant 110*; 
sie sprangen herum wie gaukler und fasznachtsnarren. Simpl. 

K, 205; 

da trägt der fastnachtsaarr zum tanz und spiel sein geld. 

Göths 7,59. 

FASTNACHTPEITSCHEN, n. s. fastnachtrutbe. 

FASTNACHTPFAFFE, m. larven und faslnachtspfaflen mag 
er (der bischof mit dm chresem) wol aus uns machen. Lutibr 
6, 95“. 

FASTNACHTPREDIGER, m. mit dem heiseren hals eines 
fastaachtspredigers. Thömmkl 6,406. 

FASTNACHTRECHT, n. i. fastnachtrutbe. 
FASTNACHTRUTHE, f. : bei Übersendung einer fastnaebts- 
ruthe, eigentlich wol zum ascheabkehren am aschermittwoch (vgl, 
1,580), in Sachsen aschenruthe, hernach zu andern scherz: 
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kindj sie hat mir wollen senden 
ein gar schönes röthelein 
welches sie mit eignen hftoden 
hat geflochten, wie Ich mein, 
hiemit soll ich ohn verbrechen 
mich bestrafen, wie sie spricht, 
warum will sie sich so röchen? 
hab ich was gethan, mein licht? 

Liucolkons GalamelUe #. 195 * 

an die ruthe, der Doris das fastnachtrecht zu thun: 
ihr sarten reiser gehet, 
wo ihr die Doris sehet, 
ja gehet, doch was leiser, 
o leis, ihr zarten reiser) 
ihr müsset heimlich lauschen, 
nicht in die kammer rauschen, 
sie möchte sonst erwachen 
und sich denn fest vermachen, s. 201; 

bei Übersendung einer fastnachlruthe: 

kind, sie wolle meinetwegen 
diese zarte reiserlein 
sanft auf ihre füsze legen, 

wenn sie steigt ins nett hinein, s. 204; 

Cupido an die Galamelitd mit einer ruthe abgeschicket: 

ei mein, so mach dich auf, ei mein, thu mir zu gute 
den riegel leise weg. wenn Galamelitö 
noch in den federn liegt, dasz sie dir nicht entgeh, 
und steupe, bis ihr herz vor gegenliebe blute. «. 210; 

bei Übersendung einer fastnachtruthe auf Bremen: 

diese ruthe schick ich weg über drei und zwanzig melle, 
dasz sie an dem Weserstrom euch, mein bruder, übereile, 
nun so steupet erstlich euch, dasz ihr nicht zu lüstern werdet 
und euch gegens jungfernvolk irgend gar zu frei geherdet, 
seinen leib rausz man betäuben, ob wir gleich nicht päbstisch 

sein, 

stellen wir doch ganz deswegen nicht das fastnachtpeitschen ! 

ein. 

wenn nun dieses ist verbracht, dann so streicht in eurem namen 
eben mit derselben gert alle nympfen, alle damen, 
derer kundschaft es gestattet, streicht so Jang es euch beliebt, 
bis ein jed euch heisze weggen, das ist warme küsse gibt. 

s. 21t. 

FASTNACHTSCHMAUS, m. Götter 1, 249. 
FASTNACHTSPIEL, n. vasnachtspil. fasln. 90, 1. 128, 1 u. s. w. 
hie werdt ir hören ein vasnachtspil. 351,10; 
man nennts allein ein vasnachtspiel. 380,10; 
das wir gott selbs nicht so hoch gefurcht und gechret haben, 
als diese ire nichtige larven und fostnachtspiel. Luther 6,95 h ; 
daher die newen comödi oder fastnachtspiel an ir statt sind 
treten. Frank Ivb der torheit t'orr. ; nun der menschen leben 
alles was ist es anders dan ein fastnachtspil, in welchem je 
andere mit andern schünbärten bedeckt herfiir treten. 23*; 
das er lugen (sehen) sol fastnachtspiel, tenz, brautlouf und 
dergleichen weltlicher freuden. Keisersrerg hellisch low d5 k ; 
möclit ir das leiden, so wil ich ein fein fasznachtspie) mit 
diesem öden künden anrickten. Wicrram rolhv. 85* ; darnmb 
etlich sagen, der tempel zierd si des teufcls fasznacht- 
gpiel. stehen pfaffen klagen ire not. o. o. und j. B 2 k ; man hat 
zu allen Zeiten solcher art kurzweiligs gespötts vorgebabt 
... die Teutscben mit fasznachtspilen, freihartspredigen, 
pritzenschlagen. Garg. 7; ist ein fastnachtsspiel gleich iioch- 
verrath? Güthe 8,215; einem groszen übel Zusehen, etwa 
einmal drein schlagen, wie im fastnachtsspiel, dasz es klatscht 
und man doch etwas zu thun scheint, wenn inan nichts thun 
möchte. 8, 260;’ ein fastnachtsspiel, auch wol zu tragieren 
nach ostern. 13, 57; der herzog von Albanien erinnerte zur 
zeit der allgemeinen mummerei die alte bcherscherin der 
könige an das fastnachtsspiel seiner königlichen prätensionen. 
29 251. 

FASTNACHTTHOR, m. faslnachlnarr: 

nn schweigt, ir weisen, tu» auf eur oren 
und hört zu den vasnachttoren. fn$tn . 97, 20. 

FASTNACHTTHORHEIT, f. mitten unter dem gewtibl der 
fastnachtsthorheiten. Göthe 29, 284. 

FASTNACHTWOCHE, f. septimana jejuniorum, fasenacht- 
woche. Stieler 2533, vgl. fastwoche. 

FASTNACHTZEIT, f. wie Fastenzeit: da die narren beginnen 

zu blühen, fr. Simpl 1,57; . . 

der tod will den gebrauch der fastnacbtszeit behalten, 
er äschert unser naupt mit moder aus der gruit. 

Günther 013. 

FASTTAG, m. dies jejvnü, Stiele* 2247, »nAd. rasttac Helbl. 
8,883. vasletac. Kelle spec. tcd. 5. altn. fösludagr, schw. dan. 
faatedag, mhd. vasteltac; taata« steht für vasttac, und so schreibt 
Maaleb 132*, nicht gelesen habt Uh fasztag bocA analog* *' on 
fasznacht : sobald das Schicksal nicht einen ganz unerwarteten 


mardi gras an seine fasttage stellte. J. P. Fibel 108 (75); jeder 
Fasttag hat drei fresztage. 

FASTTÄGIG, wie eintägig, viellägig gebildet. 

FASTTÄGLICH, diei jejunii timtet: ich habe keinen ?er- 
hungertern, keinen fasttägliebern tag gesehen. LessincS, 50. 

FÄSTUNG, f. jejtinium, ahd. fastunga: die priester sollen 
macht haben ihre sündigenden weiber zu binden und in im 
heusem zu behalten zur zuchl und fastung. Frank eftron. 366*. 
FASTWOCHE, f. wie fastnachtwoche. fasln. 592, 7. 
FASTZELTEN, pl. faslbretzel. Katsiporus $5\ 

FASUNG, f. faluitas, ineptiae , fascrei. 

FASZ, n. vas, oxevos. kein golh. fat, sondern daftir kas, 
ahd. char, altn. ker. ahd. fag, pl. fag oder paragogisch feggir, 
mhd. vog, pl. vag oder vegger, nhd. fasz, gen. fasses, pl. Fässer, 
dal. fässem, vormals auch fasz und fasse, doL pl. fassen. 
allt. fat, pl. fatu, nnl vat, pl. vaten, ags. fät pl. fatu, engl . 
rat (tcol nach nnl. vat), alln. fat, pl. föt, schw. fat, dän. fad. 

wurzel das golh. fitan, ahd. feggan, wovon faggön parare, 
instrucre, also fag, gerät, ganz wie oxevos und oxevd£a> zu¬ 
sammen gehören, das lal. vas vasis ist unverwandt, obschon 
fat = resiis, golh, vasti an vasjan vestire gemahnt, mit dm 
pluralablaut fagun, gvth. fetun bildete sich aber goth. f£tjan omare 
so wie unser gefiisz, gen. gefüszes, das dem fasz, fasses gleich - 
bedeutig, nicht daraus herzuleiten steld, wie der unterschied der 
vocalquantität und consonanz lehrt, ahd. gifägi commcatus ■=■ 
alimentum, cibatus, betvirlung, mhd. gefarge: 


baten in die zwöne, 

dag er sie hielte über naht . . . 

dag versagete der aide 

und in des gewalde 

stuout dag geftrge : verginge. GA. 3,47. 

im passional, dessen mundarl t für © schreibt, findet sich gev&ge: 
an tranche und ouch an Bpise, 
so man is indert beste 
behalden nld& weste 

in vil gutem gevege (:truchsSge). past. H. 36,30; 

er helsete umle koste 

der kuchene gevege gar. pass. K. 33,1. 

soviel war über gefüsz hier vorweg zu nehmen, um dessen verhall 
zu fasz zu verdeutlichen, mehr noch wird unter dem worle selbst 
nachge/iolt weiden. 

analogic besteht zwischen fach von fahan (sp. 1218) und fat, 
fag rou fitan, feggan, da beide fangen und fassen ( capitmi) 
und fallen, fangen gewisser müssen auch fassen sind, allem diese 
wurzeln sind doch genau zu scheiden und fasz darf nicht aus 
fallen abgeleitet werden, cs mnsle denn gelingen fall (fak) und 
fat unter einem hoher stehenden fa zu begreifen, das weder unsere 
spräche, noch die lat. und gr. ankündigl. 

bcdcutungen. 

1) alln. fat vestis : hrein föt, vestes purac; föt Snrla, die 
kicidcr des Sörli (goth. Sarvila) *= lorica; ()vo sin föt, vestes 
suas lavare. 3 Afos. 15, 7, wo die altddn. bibel too sind kledher; 
einginn settur bot af niu kla*de a gammalt fat, Mallh. 9,16. dasz 
auch bei uns fasz reslis bedeutete, ergibt sich nicht nur aus fassen 
veslire, sondern auch aus fetze pannicvlus, vgl. hernach falzen. 

2) ras, rasis, von stein, erz, Ihon, glas, ahd. dahinag fag, 
ficlile ras; steimnag fag, vaslapidcum; silabarfag, vas argcntetim; 
£rfag ueramentum; lldfag poculum; Hobt fag lucerna. ags. la?mene 
fatu, ficlilia vasa; gvidene fatu, aurea vasa. mhd. steininiu 
vag, lapidea vasa; giildiniu vag oder goltvag, aurea vasa; bant¬ 
vag waschbcckcit; giegvag, gicszkanuc. nhd. bat nicht ein tüpfer 
macht, aus dinem klumpen zu machen ein fasz zu ehren und 
das ander zu unehren? golh, jiau niu habaij) kasja vaidufni 
Jjahuns us J>amma samin daiga taujan, sum du gulauhamma 
kasa, sumu^an du ungalaubamma ? Rom . 9,21. 

3 ) geflochtenes fast: korp theist skalklichag fag. O. III. 7,5», 
scrvüia cophmts solcnl opera fieri. der bknenkorb htes: ahd. 
piochar, mhd. binvag; ein schab, mott in den bienfassen. 

Alberds. t . . 

4 ) ganz besonders hölzernes fasz, weinfasz, bierfasz, essicn- 
fasz, im allgemeinen ist uns heute fasz dolium: ein fasz binden, 
abziehen, das fasz läuft, rinnt, ist leck. 

mhd. Ich weig wol dng du guot bist, 

die wile din im vagge iht ist, , f 

sö wil ich bouwen dise banc. weuuchwelg 16; 

dör guote win wirt selten guot wan in dem auoten vagge. 

D . Walther 100, U ; 


alsö twinget vag der tftbel (die daube), 
dag ög niht rinne «aller zit. Freihanr 79,16; 

dön boesen vaggen niemen 
benemen wol Ir örsten smtc. 108,15; 
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6z legellclipm vajre eAt 
als dg innerhalbcn hat. 111,2; 
ich bin ein bültenrrre, 

«wer mir dds gundd, 

•io vag ich im bunde. Niifek 44,29. 

nkd. wenn er ein erden gefesz onriiret, das sol man zubrechen, 
aber das holzen fasz sul man mit wasser spülen. 3 Mos. 15,12; 
sibe er hat sich unter die fasz versteckt, LXX xsy.QV7rrni 
tv ro7g axeieot, vuly. absconditus est domi. 1 Sam. 10, 22; 
sihe mein bauch ist wie der most der zugestopft ist, der die 
newen fasse zureiszet. Wob 32,10; Moal» ist von seiner jugent 
auf sicher gewest und auf seinen liefen sicher gelegen und 
ist nie aus einem fasz in9 ander gegossen. Jer. 48,11; es 
kuinpt die zeit, das ich inen wil sehröter schicken, die sie 
ausschroten sollen und ihre fasse ausleren und ire lege! zer¬ 
schmettern. 48,12; newer wein und newe fasse, newer rock 
und newes tuch gehören zusamen. Luther 6, 477*; ein fasz 
anzapfen, anstechen (i, 477), Maai.br schreibt anztipfen, relin&re 
dolia; gelarte und austrunkene fasz, siccati cadi. 132*; 

da gedacht ich, hastu den geprechon, 

so wil ich kein ^solches fasz anstechcn. fasln. 701, 24 ; 

wann der best wein ins faul fasz kam, 

darin müst er ersauren, 

so wann jungt meidlin ein alten näm, 

ir herz müst drob ertrauren. Gary. 92*; 

wenn die reben wieder blühen, 

rühret sich der wein im fasse. Gothic 1,64; 

drum will ich, bei ja und nein, 

vor dem zapfen sterben, 

mit mir soll des fasset rest 

in der gruft verderben. Börger 50*; 

und schöpft ins lecke fasz der Danaiden. Schiller . 

eine menge redensarten: ‘dem fasz bricht der boden aus’, die sacke 
ist verschüttet, zu ende; ‘dem fasz den boden brechen, ausbrechen, 
ausstoszen’ (1, 089. 2,210) den wein verschütten, der sacke gewalt¬ 
sam ein ende machen; der letzte und ergsie zorn des teufels 
wider Christum, damit er dem fasz den boden ausstüszet. 
Luther 4,473*; und stöszet dem fasz den boden aus. 5,U3*; 
darfstu sagen, das gott nicht gott sei und die apostel und 
Christenheit nicht recht Iere und glaube, so hastu gut thun 
und nicht besser, denn stosze nur vollend dem fasz den 
boden aus, und sage, das kein auferstehung, kein himel noch 
bell, kein teufel noch Sünde sei. 6, 224*; er wird so lange 
an den reifen klopfen, das cinsmals dem fasz der boden 
ausspringen möcht. 6,7’; 

wenn aber die vergeszne weit zura frölichsten wird tanzen, 
so will ich dem verstockten fasz gar plotz den boden brechen. 

Rikgwald evany. kkb*; 
der keiner sol es selbst erfahren, 
was er hat mit seim weib begangen 
und soll dem fasz den boden ausbrechen. Atrer 380*; 

ha, sagt sie, ihr habt gut sagen, were dem fasz der boden 
aus. Garg. 103*; biemit war dem fasse der boden eingestoszen. 
Felsenb. 4, 478. ähnlich ist ‘das fasz Zuschlägen’, eine sacke 
beruhen lassen , von ihr zu sprechen aufhören: es ist besser 
dieses fasz zuzuschlagcn und unsere gedanken auf etwas 
anderes zu wenden. Pierot 2,33; lasset uns dieses fasz Zu¬ 
schlägen. 2,132; wir schlugen endlich dieses fasz zu. 2,346. 
'ein loch ins fasz trinken’ will sagcn,eincn guten theil des weins 
daraus verzehren: nachdem sie also in eil ein zimlich loch 
ins fasz getrunken hatten, zog ein jeder seine beste rüstung 
an. Garg. 250\ was man in ein unsauber fasz gieszt, das 
säuert bald. Simroci 2269*; dahin zu gehören scheint das ‘gicszen 
in das fasz* Karlmeinet 221, 23, verleumden, übel aussprengen. 
‘aus einem andern fasse laufen’, ganz anders ausschen, anders 
schmecken: 

man kan durch kleinen zweck die lange ruh verbessern, 
‘verbösern’, sprich recht aus, ‘es lauft aus andern lessern’. 

Grtphius 1,305; 

es gehen aber die uhren unserer jetziger prediger zu disen 
Jahren aus einem andern fasz. gesp. zweier augsb. burger. 
Ingoist. 1609 i. 9; dort aber wird man die saiten anderst 
stimmen, es wird aus einem andern fasz geben. Otho 1367 ; 
das gebet aus einem andern fasse, unw.dod. 950; aber nun¬ 
mehr soll es hoffentlich aus einem andern fasse gehen. 
causemacher 121; ich musz das ding in ein ander fasz schlagen 
( anders anfangen), sagt ich. Bodes Tristr. Sh. 7,45. ‘aus vollem 
fasse gehen 1 : wann der jüngste tag anbriebt und sic ihre 
cörper aus der erde wieder bekommen, und in ihrem Oeische 
gott sehen, da wird denn die h’eriichkeit und Freude erst aus 
vollem fasse gehen. Scriyer selensch . 2, 992; 


kum ipat, fruo, trucken oder nasz, 

so findestu alweg ein folJes fasz. fasln. 323,16. 

‘nicht im rechten fasse sein’, übel gelaunt, übel zu sprechen 
sein: ich sehe wol er ist nicht ira rechten fasse, herz. Heinr. 
Jul. 244. ‘etwas im fasz haben’, in Vorrat und bereitschaß: 
eben als ob die liebe heiligen nicht auch ein gut wort im 
fasz hetten. bienenk. 197*, nicht auch ein wort bei gott mitzu¬ 
sprechen; er hat immer was im fasz, hält immer ein gut fasz 
wein im keil er; er hat noch etwas bei mir ira fasz {liegen), 
ich habe ihm noch etwas aufgehoben, wofür er büszen soll; 

haJ>t ihr dawidder nichts im fasz? froschm. J7*, 
bleibt euch dawider kein mittel übrig? ‘einem über sein fasz 
kommen’, sich in seinem heller, in seinem weine satt trinken oder 
berauschen: ich bin gar der memori uber das fasz kommen, 
derhalben haltet in ehren solchen xerxischen köpf, der alle 
seine kriegsleut im ganzen heer von 100000 wüst mit irru 
besonderen namen zu nennen, ja wers glaubt! Garg. C3*: 
hüpschlich trinken oder nit vil über das fasz gon, parcerc 
cadis. Marler 132*. ‘aus dem besten fasz geben’, den besten 
wein schenken: auf morgens, nachdem sie gesuppet, das ist 
den leib mit Wermutwein, das ist dem besten aus dem mii- 
teln fasz gewerraet betten, brachen sie auf. Garg. 146\ ‘nach 
dem fasz schmecken’: alle andere lehren schmecken nach 
dem vasz, und können recht geprüft ihren Ursprung nicht 
bergen, ich will sagen sie schmecken nach eigennutz und 
betrug, die christliche aber nach ihrem göttlichen Ursprung, 
der tiefe nemlich der Weisheit und güte gottes. Scriyer 
scclcnsch. 2, 737. 

fasz bleibt, wenn es ein bestimmtes masz bezeichnet und ein 
zahlwort vor sich hat, im pl. unverändert z. b. zwei fasz hier, 
drei fasz öl, verschieden von zwei bierfässer, drei ülHisser, 
vgl. glas, masz, fusz. Sprichwörter: leere fässer klingen hohl, 
rumpeln; volle fässer klingen nicht, leere desto mehr; leeres 
fasz macht nicht nasz; es ist noch nicht in dem fasse, worin 
cs gühren soll; wenn das fasz leer ist, wischen die freunde 
das maul und gehen; alte fässer rinnen gern; fülle ein leer 
fasz, so siehst du wo es rinnt; wenn das fasz rinnt, musz 
man die reifen treiben; man klopft solang an den reifen, 
bis dem fasz der boden ausspringt, gleichnisweise: er ist dick 
wie ein fasz; ein alt weib, die ein bauch hat wie ein fasz, 
doliaris anus. Maaler 132*. 

5) fasz für schif, vgl ü. vasello, vascello für lat. vasculum, 
fr. vaisseau: sie werden mit getün von den Iären fassen in 
das meer geworfen. Forer fischb. 98*; 

wann gleich ein schif nun schon aus hohen dicken fichten 
von unten an erbaut den mastbaum auf kan richten, 
so ists doch nicht genug zu laufen in das meer 
den rechten strich hinaus bei stein und klippen her, 
es musz ein Steuermann das hole fasz regieren. 

Opitz IIwjo Grot. p. 295, und danach 
ein kluger schifman kan das hole fasz regieren, 
damit es wind und see nicht auf die klippen führen. 

Tscubriuhg 1642 s. 88. 

6) fasz für andere gefäszc: so nim nu zu dir weizen, gersten, 
bonen, linsen, hirs und speit und thu es alles in ein fasz 
( einen trog) und mache dir so viel brot draus, so viel tage 
du auf deiner seiten ligest, das du dreihundert und neunzig 
tage dran zu essen habest. Ez. 4,9; holz zu schubkarrn, 
schaufeln, zu hülzern kanddn, fassen, gelten. Luther tischr. 
22*; mit ganzen ballen und fassen. Frankf. ref. 1, 47,1. nacJi 
dem Simpl, ealender 198 nennen die Schweizer das euter ‘fasz’. 

7) figürlich, und ein iglicher unter euch wisse sein fasz 
zu behalten in beiligung und ehren (golh. ei viti hvarjizuh 
izvara gastaldan sein kas in veihi|)ai jah sverijiai). 1 Thess. 
4,4; so nu jemand sich reiniget von solchen leuten, der 
wird ein geheiliget fasz sein zu den ehren, dem hausherrn 
breuchlich und zu allem guten werk bereitet (aj>)mn jabai 
hvas gahrainjai sik Jiizei, vair|)ij) kas du svßri[>ai, gaveihaij) 
jah bruk fraujin du allamma vaurstvfc godaizÄ gamanvty). 
2 Tim. 2, 21; das ist gottes wille, ewer heiligunge, das ir 
meidet die hurcrei und ein iglicher wisse sein fasz zu be¬ 
halten in heiligung und ehren. Luther 6,29*; 

ich maio euch junkfrau ane hass, 

aller cren und tugend ein vasz. fastn. 405,3; 

und nasch nicht aus elm fremden fasz, 

das du nicht darfst bezahlen das, 

wenn dir der herr ... wird ein gebrawen bler beschern. 

Rirgwald laut. warh . 160 ; 

frei ja nach wolgezognem blut 

und nicht so gar nach geld und gut, 

doch gibt dir gott ein reines fass. 177; 



1361 FASZBÄRME—FASZLICH 


FÄSZLICH—FAT 1362 


wer wird herntch, mein lieb, wer wird hernach dich preisen» 

wann diax mein irdin fass denn wird die würmer speben? 

Orm 2,172; 

Virosa Ut iwar wol ein weib, doch nicht ein schwaches fass, 

weil keines mannes stärke nie ihr konte schaden was. 

Looaü % 220,55; 

das fasz deiner brust. J. P. Kamp. 10; je mehr er flaschen 
auf das fasz seines leibes abzog, desto mehr erhob er gott 
verstärkter. Fibel s. 34 (49). 

s. bierfasz, buchfasz, butterfasz, dintenfaaz, essichfasz, fut- 
terfasz, gieszfasz, glasfasz, gurkenlasz, kühl fasz, meblfasz, 
melkfasz, milchfasz, ölfasz, pulverfasz, rauchfasz, salzfasz, 
schenkfasz, silberfasz, spiilfasz, waschfasz, wasserfasz, wein- 
fasz. ahd . mhd. noch viel andere, vgl. Graff 3, 729— 31. mhd. 
wb. 3, 281. 283. 

FASZBÄRME, f. faszhefe. 

FASZBAUM, m. der sich zu böllcherholz eignet. 

FASZBIER, n. das im fasz gegohren hat und daraus verkauft wird. 

FASZB1NDER, m. vietor, bölticher, bultner, kfifer. dän. fad¬ 
binder. 

FASZBODEN, m. fundus dolii. 

FASZBOHRER, m. zum anbohren eines fasscs. 

FASZBRÜCKE, f. aus leeren tonnen gebildete brücke. 

FASZBCRSTE, f. potator: kandeldrescher und faszbürsten. 
Schwabe Unten f. B 5\ 

FASZB13TTER, f eingelonnte butter. 

FÄSZCHEN, n. doliulum: mutterfüszeben. auch name einer 
Schnecke, turbo muscorum, fr. barillet. 

FÄSZCHENSTAHL, m. stahlsläbc, in fdszchen versendet. 

FASZDALBE, f. lamina dolii, s. 2, 829 und dauge 2, S44, 
wo böhm . dulia, poln. daga beizufitgen. der geistige wein schmeckt 
nach den faszdauben des körpers. J. P. Kamp. 30; in der tliat 
würden in einem dorfe, das ein eingefügter zwickstein einer 
stadt, eine eingereifte faszdaube des Heidelberger residenz- 
fasscs geworden wäre, noch übrig gebliebene bauern eben 
so lächerlich als müszig sein. Siebenk. 1, 76 (107). 

FASZ DECKEL, m. operculum dolii 

FASZERZ, n. das sich beim schlemmen durch siebe mit dem 
geslcin absondert. 

FASZFAUL, putredinem dolii redolcns, faulirhten geschmack vom 
fasz habend : es schmeckt, riecht faszfaul, böhm. sinrdi sudem. 

FASZFEIGE, f. ficus carica, eingetonnte feige, nach andrer 
dculung für fastfeige, fastenfeige, in der fasle gegessene feige. 

FASZF11NGERLEN, gläserklingelen und flaschendänzelcn. 


Garg. 112". 

FASZFÜTTER, n. 1) fasz, in welches ein anderes mit teaare 
eingesetzt wird. 

2) fultcr, das dem vieh in fässern oder krippen gegeben wird . 

FASZGROSCHEN, m. abgabe für faszbier. 

FASZHEFE, f. faszbärme, hefe im bierfasz. man unterscheidet 
oberhefe und unterliefe. 

FASZHOLZ, n. zu faszdauben geeignet. 

FASZKAMMER, f. zimmer, welches man ein faszkammer 
nennet. Simpl. K 890. 

FASZKELLER, m. heiler für wein und bierfdsser. 

FASZLAGER, n. lager für weinfdsser, s. faszliegerung. 

FÄSZLEIN, n. doliolum, fäszle. Maaler 13o‘: 
und war das fäszlin noch so rein, 
so find mau trusen drinnen, 
so welch jungfräwlein säuberlich sein, 
die sind von falschen sinnen. Garg. 92 ; 

das ist die rechte stund zu helfen, allweil das väszlein noch 
ein wenig laufet. Otho 182; der grosse weitabend ist vor 
der thür, wir haben die befen der w ? elt erlebt, das faszlem 
ist gehoben, gott wird ihm vollends bald den boden gar aus- 
stoszen. 1276; das stück wird gute weite Wirkung thun. will 
auch einen würzruck drein dämpfen hier und da meines 

fäszleins. Götbb an Lavalcr 26. . A 

FASZLICH, 1) patpabüis, was sich fassen, grafen Idsd, gretftor. 
faszliche finsternis, tenebrae palpabiles, faszlicher ncbel, dichter, 
dicker ; bist du blosz ein doich der einbildungskrafl, ein 
unding in meinem erhitzten gebirne erzeugt? noch *eü icn 
dich in eben der gestalt, eben so faszlicb (palpable) äli «eser, 
den ich nim röcke. H. L. Wag«« X aebdh 41: der Rhewfaü 
von vorn, wo er faszlich ist, bleibt noch herlich, man kann 
ihn auch schön nennen. Göthe 43,154; eine grosze herlic e, 
aber faszliche, in allen theilen interessante, aber hegtet ic e 
naturscene. 43,160; die nächsten festlichen Ursachen st na 
greiflich und eben deshalb am begreiflichsten, 
uns gern als mechanisch denken was höherer art ist. 50, u*. 


Hl. 


2) inteüectu faeiks begreiflich: eine fassliche lehrart, ein 
faszlicher vortrag; faszliche pbilosophie des lebena. Gorm 
l,vi; wenn die philosophie faszlicb unter den menschen in 
gang kommt. Kurcer 5,398. 

FÄSZLICH, doliaris: ach ihr lieben keller, die ihr ans flsz- 
licher Vollmacht und vollmächtiger fliszlichkcit newe formen 
schaffet und die naturen ändert, macht mich aus eim nicht 
trinkenden trinken, aus eim untrunkenen trunken. Garg. 85*. 

FASZLICHKEIT, f. die fasztiehkeit einer sacke, einer 
Schrift; der verstand begehrt einsicht, die Sinnlichkeit fasz- 
lichkeit. Kart 1, 302. auch für gäbe, fähigkeil, fassungsvermögen: 
also gibt es auch unter denen niedern geschöpfen einige, so 
nicht ganz ohne Vernunft, ja ich möchte sagen mit bewun- 
drungswürdigen faszlicbkeiten begabt sind. Just. Kerker dich- 
tungen 2,47 (3 au fl.); fieisz und Sitzfleisch bat er nun eben 
nicht, aber desto mehr natürliche faszlickkeit und, wie das 
Sprichwort sagt, ist ein quentchen mutterwitz mehr werth 
als ein centner schulwitz. H. L. Wagker die reue nach der 
thal s. 15 

FASZMUND, m. labrum dolii. Stibler 1307. 

FASZPECH, rt. pix doliaris, zum auspichen der bierfdsser. 
FASZREIF, m. circulus doliaris t, reif der itm das fasz ge¬ 
trieben wird. 

FASZSPUND, m. obturamcnlum dolii, der schlieszende zapfen 
oben am fasz. Stieler 14S6 gibt dafür auch feszpund. 

FASZSTATT, f. beim Salzbergbau der grund (die sohle) eines 
schachles, aus welchem der ausgclauchle thon gezogen oder geför¬ 
dert wird. 

FASZTKOPFE, m. vappa, tropfwein, ausgelaufner, verdorbner, 
umgeschlagner, kahniger wein. Stieler 2330. gr. ixrponias, ein 
ursprüngliches f. wie vappa. 

FASZWLRZEL, f. thuuwurzcl, die zur seile der her sw und an 
den reben herauswdehst. 

FASZZAPFE, m. cpislomüm dolii. 

FASZZIEHER, m. scala doliaris: ein weinleiler, faszzieher 
oder weinschröter. VVickram rollte. 97, gebildet wie korkzieber, 
kugelzieher, stiefelzieher. bei Stieler 2628 ist aber faszzieher, 
traho onerarius. lastzichcr. 

FAT, m. faluus, fr. fat, das sich Schiller ßr geck, thor, 
narr gestattet: 

der dümmste fat, der ärmste wicht. 26 k . 
ans altn. fauti, faluus kaum zu denken. 

FAT, FATE, f disjfosüio, ordo, habilus, ahd. fata, mhd. vate, 
vatte: du bist allein voller böser feet ( anschläge ) und list 
und in rechter witz ein erzn&rr. Frakk sprichw. l,132 k ; 
ich musz mich neren mit solcher fat (hoc ordine, modo), 

und zwar es tet dir sein auch not, . 

das du solchen handel anfingst, fastn. 4<9,22; 
mhd. vrouwen, man, den kam 6r mit vatten (aplc, dispositc) 
alsö ein beit, ze statten. AfStf. 3,340*; 


ahd. was ih in dien vatön, tö ih tir half crunden lialougeni 
dero naturae, talis habilus, talisque yultus erat, cum tecum 
naturae secreta rimarer. N. Boeth. 17; jä, lieb man, waj habet 
tih bräht ze dirro vato, in disa tröregi unde in disen wuoft? 
quid est igitur, o homo, quod te in maestiliara luctumque 
dejecil? 42, wo der verdeutsche ze dirro vato, in diese tage, 
in hunc slatum betfügte, das entsprechende verbum lautete vatun 
omarc, instruerc, gestalten, schmücken, unvatun verunstalten, 
verunzieren: taj jär muoj bertön dia erda zieren mit chrftie 
unde mit chorne, wilon ouh keunvatön mit anaslahte unde 
froste, licet anno terrae vultura nunc floribus frugibusque redi- 
mire, nunc nimbis frigoribusque confundere. 48. dies verbum 
vaten, gefaten begegnet weder mhd. noch nhd., ihm 
aber das ags. fadian, gefadian, ordinäre, disponere, omare, währ 
rend kein ags. subst. fadu, wol aber fadung disposüio, ordo er- 

SCh ^ f dürfen Wer noch tiefer in das alteiihum luröckdnngen. 
da goth. fa|>s herr, mann im gen. fadis, pl. fadeis flwdia afi- 
nimmt würde auch ein ahd. fad übergäreten sein in fat, folgte* 
jenes 'subst. fala ein älteres fada, ags. fadian ein fadian vor¬ 
aussetzen. hiermit aber schlieszen sich unmittelbar an goto. 
sepes und unser nhd. fade, ehfade loben £ 

saun ordnet und hegt das fdd. goth. tst bekannüuh^m UL 
patis, rt6 ata ßr naria. dem gr. naroe, weg und InU^von 
Ttarecj scheint sich auch ahd. fad, bei fi. vad, M. pfäd zii 
gesellen, seltsam hat der ags. anlaul päd, engt. j^alh 
festgehalten. diese etymologien laufen hier nur bei und verlangen 
anderwärts genauere begründung. 
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FATAL, falalis, ingratus, molestus, unglückbringend, unan¬ 
genehm, lästig, noch nick bei Henisch, Stieles, Frisch, zuerst 
bei Adelung aufgeführt, doch schon bei Dietrich von dem Werder, 
aber im ital. lat., nicht im heutigen sinn gebraucht: 

sie kommen beiderseits su rechen sich rechtschaffen 
und hämmern heftig stark auf die fatale waffen, 
sie hauen beiderseits fatale waffen an, 
die sie nicht haben mehr nach dem tag angethan. 

Ar. 25, 111 (?); 

ein fataler, unerträglicher menscb, kerl; eine fatale, wider¬ 
wärtige nachricht; fatale geschichte; der mann kann bisweilen 
doch auch recht fatal sein. 

FATALITÄT, f. Casus, malum, unangenehmer, peinlicher Vorfall. 

FÄT1G, habüis, dolosus, versutus: (Bonifacius VIII) durch alle 
grad ein durchtrihen böser bub, arglistig, geschwind, abge- 
fürt, verschalkt, Tätig, und in alle weg ein ander Catilina. 
Frank chron. 304*. es muss mit dem eben behandelten fat, 
fate, habitus, dispositio unmittelbar Zusammenhängen, vgl . bösfetig 
2, 257 und büsßUig pravus bei Dasypodius 192*. allem anschein 
nach das bair. faudig. Schneller 1, 513. 

FATSCH, m. coenum in viis , fatschender, knalschcnder, knet - 
sehender , quetschender zäher koth, wenn die pferde ihre füsze 
daraus ziehen . vgl. pfitschen, pfutschen. Schm. 1 , 326. 

FATSCHE, f. alapa, maulschelle, böhm. facka, husche, ohr¬ 
feige: ein fatschen geben, alapam dare. Henisch 1010,19 und 
nach ihm Stieler 441. tcol nach dem folgenden, da schon ahd. 
fasca binde, p/laster ausdrückl und die bedeutung nahe liegt einem 
etwas aufs maul streichen, es kann aber auch zu hatsch, patsch 
gehören, oder zu falzer 2. 

FATSCHE, FATSCHE, (. fascia, fasciola, binde, wiegenband. 
IIeniscü 1016,31. böhm. fuc. bauchfatsche ist bauchgurt. Schm. 
1, 578. so annehmlich die herleilung scheint, wäre dennoch eine 
deutschere aus fasz vestis möglich, s. hernach fatzen. 

FÄTSCHEL, m. mollis palpatio, blandiliae, vielleicht vom ein¬ 
windeln, einwickeln entnommen : wenn die sich unter einander 
fange geben, ists nur bätschel und fätschel, wobei keinem 
die nase überläuft. Fr. Müller 2, 20. 

FÄTSCHELN, fast nur in der Verbindung hätscheln und Tät¬ 
scheln. s. Tätschen. Schneller 1,578 hat auch fitschelfütschcln. 
vgl . fitzefatz. 

FATSCHEN, FATSCHEN, concursare; circum compita currcre, 
hin und her fälschen. Frisius 253*. Maaler 130*. Henisch 
1016, 30, hin und wieder rennen, die gassen Tatschen. ‘Hackel¬ 
berg fatscht’, das wilde heer zieht auf, zieht durch, man hört 
es schnalzen und fatschen. Otmars volksagen s. 242. s. fatsch 
und fltschen. 

FATSCHEN, fasciare, einFälschen, böhm. facovati. Weinhold 
srhles. wb. 19‘: 

nichts aber desto minder, 
fatscht sie es ein. bindt händ und iusz. 

C. Vetter paradeisvogel. 

FATZ, n. 1) iUusio, cavillatio. Stieler 442. 

2) in einer älteren, schwierigen stelle bei Mdsratblut s. 36,54 
junffrau, dir wart der sölde falz ( : schätz) 

scheint es zu bedeuten culius, ornatus . s. das verbum fatzen. 

FATZBRIEF, m. ei man solts im ( dem fiigrinus) nit thun 
(disleln für salat geben), er hat ein guten fatzbrief. Nasus 
nasenesel 87* am rande ; dasselbige ist ewer tratz und fatz¬ 
brief. Fischart groszm . 

FATZBRUDER, m. scurra: ein sehr guter fatzbruder. 
WV.kram rollw. 64*. 

FATZBUB, m. lotlerbub, possenreiszer. Rädlein 270\ Frisch 
1, 252*. 

FATZEN, cavillari, illudere, vexare. Frisids 199*. Makler 132*, 
mhd. unbezeugt und nhd. erst im schlusz des 15 jh. aufkommend, 
im IC häufig, im 17 schon selten, dunkler abkunft, da es sich kaum 
von facetus, noch weniger vom it. fazione, fazzone, von fatuizare 
oder gar von vexare herlciten läszl. lieber scheint es zu fetzen 
lacerare, pfetzen vellicare und gleich diesen zur wurzel Tejjan faj 
(oben sp. 1358 unter fasz) gehörig, ganz wie netzen mit nasz, 
setzen mit sasz Zusammenhängen, in der stelle aus Frisius 784* 
verbindet sich fatzen und fasz deutlich, in der aus Keisersbergs 
has im pf. tauschen gefatzt und gefaszt. 

er I der gedultige) vertruckt es als verstünd er es nit, er 
thut als ob er weder horte noch seh, damit lond die andren 
binden nach ab im zu fatzen. einem mönseben, der nüt wil 
vertragen, dem beschicht als einem hund, wenn man den 
zeubet bei dem einen or, zeband schnapt er herumb, denn 
pfetzt man in bei dem anderen, so sebnapt er wider binumb 
auf das ander ort, also bat er niemer rüw, bitz das er sich 


darein ergibt, das er sich des fatzens nit me annimmet zü 
erweren, ze band lasset man in gon. Keisersberg par. der 
seiend'; darumb sol ein menscb nit aebteu, das er veracht, 
gefatzt (and. ausg. gefaszt) und umbgetriben wirt. has im pf. 
am ende; herr, erbarm dich über mich, wenn mein tochler 
wirt übel gefatzt und umbgezogen von dem bösen geist. post. 
2,31; wenn der teufel den Saul fatzet, schlug David auf der 
harfe. das. ; 

mit irem abnemen, stechen und fatzen. meistert. 23 n*245; 

und meint, er (nott) si den menschen glich, 

das er sthwig und k>sz fatzen sich. Brant 86,4; 

die sint nit würdig der gesatz 

oder das man si 1er und lätz. 98,33; 

damit vertreiben wirs zum thor usi, 

den murner murnar und ein katze'n, 

wir wollen in zu dot nit Tatzen. Murner luth . narr 1856; 

etlich können die leut wol fatzen, sie habens aber selbst 
nicht gern. sch. und ernst 1555, 344 ; da hilft jederman zu, damit 
er noch mehr gefatzt und umgetriben wird. Wickram rollw. 98; 
das nimb ich bei mir selbst ab, dann ich meiner einfalt halben 
auch oft musz gefatzt sein, daselbst; ich halt es sei der Schnei¬ 
der orden von ihrem heiligen, damit man sie täglich falzt, er¬ 
dacht. Frank chron. 47S*; 

solchs billich ich dnrumb thun soll, 
damit die frommen biderleut 

die zwingherrn mögen fatzen nüt. Berchtold rediv. 110; 

nach dem der schlaf mich fatzet, 

das ich fieng an und natzet ( schlummerte, nickte ), 

wurd gweltig uberwunden 

mit starkem schlaf gebunden. II. Sachs I, 80 4 ; 

und Cererem aufzugen 

noch viel höher zu schätzen 

zu peinigen und fatzen. 1,292 4 ; 

hab auch kein menschen nie veracht, 

auch keinen verspot und verlacht, 

auch kein mit stichworten gefatzt, 

auch nie hin und wider geschwatzt. I, 347'; 

die fünfzehend schand mich erst fatzet, 

vor schäm ich in dem köpf mich kratzet. 1,507“; 

schilt, schmacht, veracht, verspot und fatzt. 11.4,67“; 

mit hönwort sein spotten und fatzen, 

in zupfen, rupfen, tretzen und tratzen. III. 2,32“; 

der mich heul hont, verspot und fatzet. III. 2,108*; 

mein fraw thut mich trutzen und tratzen, 

so thu ich sie herwider fatzen. . . .; 

thut mich mit vil honworten fatzen. IV. 3,33“; 

mit fiiszen in die erden kratzt, 

binder dem pllug sein herreo fatzt. Waldis 2,10 bl. 75*; 

der wirt freuwt sich in seinem sinn, 

das er den kaufmann hett gefatzt, 

mit solcher list das geld abgschwatzt. 3,96 bl. 196“; 

denn hoch hie oben kan die katzen 

uns nicht wie so da niden fatzen. 3,57 bl. 164*; 

sein dis nit lecherliche fratzen, 

die blinde weit damit zu fatzen? päbstl. reich 1,13; 

die weit mit eiteln lügen fatzen. 2, t; 

mit solcher falscher eiteJkeit 

sie die kiinig oft gefalzt, 

geld, iand und leut in abgeschatzt. 2,7; 

in summ, sie sein drumb in der weit, 

das sie die leut falzen umbs gelt. 2,12; 

es wirt hie Christus keinswegs gfatzet, 

noch mit sin wunderzeichen trauet, trag. Joh. K8; 

das aber mit der speisen frasz 

endlich den leib ausschopp on masz, 

das er inra schlaf nit mit gewalt 

die seei falz und beüeck uiigstoit. J. Rasch fastenlob 1588; 

was nun Ilaman den stolzen fratzen, 

der jedermau gedenkt zu fatzen, 

aolaiigen thut. Maubicius Human A8; 

wüst nicht, worzu mir sonst nütz wner 

des königs gunst und aller geniesz, 

wann ich den jüden mich fatzen liesz. C6; 

oun wolle er sich gleichwol auch nicht von seiner frawen 
fatzen lassen. Wilzenbürger 2, 7; warum fatzen ich den nit 
etwan lang, warum hab ich in nit ein wenig im fasz? cur 
non ludo hunc aliquantisper? Frisius 784*. Maaler 132* (wo 
“im fasz haben’ ■— fatzen); einen nit fatzen oder speien, 
dicta in aliquem continere. Maaler 132* ; im flöbatz finden ihr 
den schätz, wie man die fiöh fatz und kratz, dasselbige ist 
ewer tratz und fatzbrief. Fiscbart groszm. 31; 

ein englische tocken, liest sich nit fatzen, 
lag vor der türen, auch hündlein klein. 

Thurnzisssr archidoxa 36; 

nun bistu wol ein iunkher, 

gwislicb bat er dich graut vor er. Scbviul verl. sohn 12; 
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all leitrer, hurer, haderkatzen, 

wascher» die nur die leut thun fatzen. Etrinc 2,360; 

hast nicht ghört, wer leut fatzen wil, 

musz fatzwerk wider aufklauben? Ayrkr fastn. 104 k ; 

die juden fatzen und narren die Christen nach ihrem willen. 
proc. 2,5. seil dem 17 jh. mindert sich der gebrauch des mrts : 
schimpflich von eim gefatzet werden, facetius eludi. Heniscu 
1016; und als jederman die magd gnug gefatzt hatte, weg¬ 
kürzer 21*; ich fatz mich selb, scurror ego tpse. Schönsleder; 
sich mit einem ein wenig fatzen; es lässet nicht jeder mit 
sich fatzen, ludibrio haberi non cuiris est ; er kan sein fatzen 
nicht lassen, sibi temperare nequit a dicleriis; mit fatzen an 
sich halten. Stieler 442. heule ist alle anwendung erloschen. 
Schmeller bringt 1, 579 aus der bairischen Volkssprache: der kan 
nicks als fatzen, hat jedermann zum besten. Stalder, Torler, 
Höfer, Schmid verzeichnen kein verbum fatzen mehr, der Wieder¬ 
einführung eines krdßigcn Worts stände nichts entgegen. 

FÄTZEN, allercari, conlcndere bei Hemsch 1017. Stieler 442 
geschieden vom vorausgehenden fatzen: mit Worten fatzen und 
zanken, concertare verbis, schon bei Maaler 130*; einem mit 
dem degen flitzen, vulnus gladio caesim inßigcre, in die steine 
fiitzen, cacdere lajndes ul ignis exsiliat. hier grenzt fetzen, zer¬ 
fetzen, fitzen, im laut selbst wetzen, man vgl. gefdtz, allercalia, 
conflictio, gefätz in rechlssachen, ein gefätz mit ewiem anfangen, 
zank, streit. Stalder 1, 357 verbindet gefätz und fatzen, falzete 
und ausfdtzen unrichtig mit faser. Stieler gibt auch das ein¬ 
fache latz vulnus, segmen, peiiculum ($. fetze) und Schmeller 
weist aufs ahd. gifaz;\di, upargifa^idi {Graff 3, 733), trelcfcrn 
wol d gebührt; es häU schwer aus den späteren Schreibungen a, 0, 
e, e und ae wieder zu erkennen, doch aus allen brocken erhellt 
das eingreifen einer mächtigen würzet fegjan fa£ fajun, welcher 
fasz. fassen, geflisz, fessel, fatzen und fetze cntspricszcn. 
möglich, dasz ihr auch 

FATZENET, FATZILET, das sp. 1218. 1226 zu fascia ge¬ 
schlagne , wieder abgetreten werden musz. man sehe die von 
Schmeller 1, 579. 580 angeführten formen, besonders felzentüch- 
lein, schnupßuch: anstatt des hriefs ein weisz fatzenetle oder 
sonst ein ttichlein an einem langen stecken führen. Fronsperg 
1,43*; hat meine hemder, etliche wehren und fatznetlein und 
meiner kindlein kleiderlein begehrt. Thurneisser nothy. attssehr. 
3,136; wie Philomena und Rosemunda zu iren allerliebsten 
jünglingen mit schönen blümlin und fatzcnetlin würfen, buch 
d. I. 234,4 ; Philomena mit einem schönen facenetlin dem 
jiingling auf seine achsel warf. 235,1; 

dasz du wirst scuberlich dein näslein schneuzen müssen, 
nicht mit der fatzilet, denn das ist zu gemein, 
der elebogen kan dir stat des tüchleins sein. 

Scherfers grobianus 9. 

fatze, fetze ist so gut deutsch als fahne, fäbnlein, panniculus. 

FATZ ER, m. joculalor , cavillator, scurra, schuiätzer, auf- 
schneider: 

ich sprach, wo bleiben denn die schwatzer, 
eerabschneider, Spötter und fatzer? H. Sachs 1,358*; 
ein Verächter, fätzer und spötter. FV. 2,65*; 
ein höflicher fatzer kann eine ganze gesellschaft lustig machen. 
Stieler 442. s. fatzbub, falzmann. 

FATZER, m. 1) altercator, rixator. Maaler 130*. 

21 iclus virgae, streich, rxUhenstreich: er hat einen fätzer in 
der schule bekommen, virgis caesus est, s. falsche olapa. besser 
zu schreiben fetzer von fetzen, fitzen. 

3) podex, weil er gehauen, gestrichen, gefetzt oder gefilzt mrd: 
einem eins auf den fätzer geben. Stieler 442. vgl. franz. fessc. 

FATZEREI, f. nugae, possen, narrenspossen: 


kurzweilig sein 

zu jeder stund, 

im bad ists gsund, 

das sprechen die doclorcs. 

man soll sich frölich halten auch, 

es sei der brauch, 

das man da Cieb gut mores. 

die fatzerei 

soll auch darbe! 

in seiner rot beieiben, 

so kan man wol, 


als man thun sol, 

langweil mit freud vertreiben. ..... . n . 

Försters fr. liedl. 3 n*25; 


er kam mit seiner gewönlicben fatzerei herfür. Kirchhof 
wendunm. 215* (236*); solche orgia Bacchi, solche Zusammen¬ 
künften und wallfahrten wurden den satyren zu gehorsamen 
ehren gehalten, auf welchen sie auch am reien die vor- 
nembste waren, das beste thaten, sich mit den beiden toll 


und voll soffen, im wald und gebürg mit unden mit oben 
lagen, tag und nacht in groszem geschrei und fatzerei zu¬ 
brachten, schwarmfest und fasznacht hielten, einander durch¬ 
zogen. dahero die fasznacht als fasnacht oder fatznacht ihren 
Ursprung und namen bekommen. Philandek 2,3. 

FATZGESPÖTTE, ». narrenpossen und fatzgespötte. SimpL 
wgeln. 2,15. 

FATZ1CHT, joetdaris, jocosus, fatzichte bossen, Ittdi et joä. 
Stieler 442. 

FÄTZLEIN, n. panniculus, fetze, fetzchen: 

licsz aber drin ein fätzlin klein. Haupt 3,255. 
FATZMANN, m. histrio , scurra , joculalor, Hofnarr , possen 
treiber . Frisids 199*; geschwenk Bebein C4; ein rechter fatz- 
mann. Fret garleng. 4; muste die ganze reis also ir falzmann 
sein. Wickram rollw. 103*; da bestellen sie auch und besolden 
spillcut, abenteurcr, fatzmenner, die mit loser thading den 
narren ein kurzweil machen. Frank trunkenheil F4*; oder 
etwa ein narrcten fatzmann und Schmarotzer herbei bringen, 
der mit lächerlichen, das ist mit narreten bossen das schweigen 
und die traurigkeit der ruh austreib, lob der lorheit 14*; einen 
narreten fatzmann und Schmarotzer, schwUtzig und zu fatzen 
und speien geartet. Maaler 133'; aber jetz priester sin ist 
nicht anders dan des teufels fatzman sin, ein lockmais ( lock - 
vogel) sin uf des teufels garn. sieben pfa/fen klage B 3*; 
der hielt, sah Eulenspiegel an, 

merkt wol, das er war ein fatzman. H. Sachs II. 4,60*; 
kont im vil schwenk und kurzweil machen, 
des der fürst täglich wol raoebt lachen, 
und bet den fatzmann lieb und werth. V, 278*; 
ich bin halt des grafen fatzmann. Atrxr fasln . 104*. 
vgl . den eigennamen Faszmann f. fatzmann. 

FATZMEISTER, m. dasselbe: wer Schalksnarren, fuchs- 
schw iinzler, fatzmeister, spiier, dopler, tanzer, fiucher, schwerer, 
gottsliisterer, raufer, balger, huren, buben begert zu haben, 
der verfüge sich in die Wirtshäuser, daselbst wird er sie fein 
lustig finden. Alrertini narrenhalz 239; fatzmeister, bossen 
und brillenreiszer. 253. 

FATZNARHE, m. dasselbe: 

und ihr fatznarren, die sich freuen 

auf solche böse Schelmereien. Simpl. K. 102; 

ein fauler tagdieb und lustiger fatznarr oder schwalbenmacber. 
596; merkt* ihr fatznarren und possenreiszer. 675. 
FATZPOSSEN, nugae: 

ich bin halt des grafen fatzman, 

hab dem Schreiber vertlrusz cethan 

mit meinen seltzamen fatzpossen. Atrer fasln. 104*; 

die liebe heim sollen das volk unterweisen, keine fatzpossen 
Vorbringen. Callenbach ntsi 35. 

FATZSCHE1NLEIN, n. excusalio calva: darnach opfert der 
ander Cardinal zwei grosze brot mit fatzscheiulin und der 
ander ein kerzen. Link von Colditz bapsts gepreng. H3. 
FATZTAND, m. nugae: 

zu spötlichem fatztand . . . sein. Melissas ps. R I". 
FATZTRATZBR1EF, m. zu spolt und trotz, schimpf und ernst 
geschrieben. Garg. 20*; anderswo sagt Fischart tratz und fatz- 
brief (oben unter fatzbrief). 

FATZUNG, f. cavülatio, spolt. Dasypod. 324 4 . Henisch 1016. 
Stieler 442. 

FATZVOGEL, m. scurra, spaszvogel, spoltvogel, speivogel: ich 
hab seithero selber zeit diesen dingen vielmalen nachgedacht, 
warumb etliche fürsten und berren heutigs tags viel mehr einen 
Schneider oder zwergen oder fatzvogel zu einem kammerdiener 
haben, als irgend einen gelehrten, erfahrenen kerb Philander 
2 ,53; noch dannoch waren leut unter ihnen, die man fntz- 
vögel nennete, diese bekümmerten sich wenig, namen alles 
auf die leichte achsel und hatten in ihrem creuz anstatt des 
trosts allerhand gespei. Simpl. H 100 ; ein fatzvogel unterm 
umstand (imler den umstehenden leuten) sagte. Springinsfeld 
1 7 $. 34. . , 

FATZVÖGELISCH, scurrilis : und solche scheinen von sol¬ 
cher sicheren und fatzvöglischen art zu sein. Simpl. K. 101 . 

FATZWERK, n. nugae, späterer: wenn dann die gute fraw 
etwas zur sacb redet, trieben sie nur ir spei und fatzwerk 
mit ihr. Wickram rollw . 55. Fkey garleng 38; fatzwerk und 
schimpf treiben, agitarc jocos. Maalei 13'; 
darum haben noch mit in heut , , 

mancherlei fatzwerk etlich leut meistert. 23 n 229; 
ich treib nur mein fatzwerk daraus. H. Sach III. 2,93*; 
dein fatzwerk, hon und groszer »pot. III. 2,14b 4 ; 

SO* 
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Ir weiber geht mit fattwerk umb. V, 276 4 ; 

woist erst unser spottn und lachen 

und mit solchem fattwerk ausmachen. Ayrkr fastn. $9*; 

wie Ihr tbut eur fattwerk treibn 

aus mir gar oft vor ir gnaden. 102*; 

hast nicht ghdrt, wer ieut fatzen wil, 

must fattwerk wider aufklauben. 104*, 

d. h. spötter müssen auch spott vertragen; und alles was von 
Christo im evangelio geschriben steht, achtet er für ein ge¬ 
spült und fatzwerk. bienenk. 209“; und da ich Scharhausen 
erlangte, wurde ich nicht allein eingelassen, sondern auch 
nach vielem fatzwerk, so das volk mit mir hatte, von einem 
ehrlichen wolhUbigcn burger freundlich zur herberg aufge- 
nommen. Simpl . K. 882. 

FATZWORT, ». nugae, jocus, facetiac. Maaler 132 4 ; wo man 
ihn mit spott und fatzworten angreift. Ayreb proc. l, 7. 

FAUCHEN, haiart, von dm hauchen, schnaufen, pfauchen, 
pfauchien, pfuchsen, pusten der kotzen, hamsler, fuchse gebraucht, 
wofür sonst auch rauen, raueln schnurren (wie ein Spinnrad) 
gilt: ich mag ihn nicht leiden, er sieht aus wie ein kleiner 
fauchender bamster. Fbettac soll u. haben l, 314; der fuchs 
war unempfindlich gegen die aufmerksamkeit des husars, er 
fauchte ihn wüthend an, rasselte mit der kette. 2,303. böhm. 
faukati blasen, poln. pucbac puslen. auch die eule faucht, fauebzt. 
vgl. anfauchen und alln. feykja, fortblasen, ßuka ninycrc, ddn. fyge. 

FAUCHZEN, s. anfouchzen und pfuchzcn. 

FAUDE, f. carcx, sdrpus, schlesisches wort (Weinhold 19*) 
für eine schilf oder binsenart: 

des himmels vorschmack rinnt von meinen balsamstauden, 
kein nectar aber trieft von senden, schilf und lauden. 

Lohenstein Humen 79; 

ob zepter ihr nicht faule fauden sein. Ibrahim 49,640. 
sende ist das ahd. semida. faude begegnet in der älteren spräche 
nirgends, ein schilßgtr see bei Lampersdorf heiszl Foudensee, eine 
mit Strauchwerk bewachsne anhohe in der Oberlausitz faude, nach 
Anton 8, 6 sagt man: er hat noch eine gute faude (einen husch, 
büschd)) haare auf dem köpf, sollte faude auf schaßhalm, 
Schachtelhalm, equisetum oder hippuris gehen? denn poln. ist 
pudto, pudelko Schachtel. 

FAUDEL, m. Odern, dasselbe. Fi schart Garg. 10b'führt unter 
den spielen n* 154 auch an ‘faul faudel', was sich nun aus Lohen- 
steins stelle Ireflieh erläutert, so dasz das wort schon damals 
nach Oberdeutschland gedrungen sein muss, unverständlich scheint 
eine stelle bei Pmlander 2,58: hot zopf, har tropf! hui laudel, 
jyst faudel! har zottel, zu dir hotte! f herumb lottel, hinumb 
Irottell lauter zurufe eines fuhrmanns an seine pferde, faudel 
konnte hier ein faules pferd meinen, eine Vermutung hernach 
unter faul, dem schilf schreibt man sonst zu auch im wasser 
nicht zu faulen: 

o scirpe, scirpe, laudo fortunas tuas, 

qui semper servas gloriara ariludinis. PL Rud. II. 6,39. 

FAUDEIJN, fallen, belriegcn, nach Schmid 182 ein schwarz- 
waldisches wort, gleich dem Schweiz, faukeln, fiiukeln. s. faudig 
angeführt unter fütig. 

FAUGEL, m. eine schelte: dasz dich sanl Veltes krisera 
anstosz! dasz dich der ritt schütt, du böswicht, du faugel, 
dasz dich Vix (Veits) danz ankomm! Philander 1, 265 (269). 
kaum für vogel, eher für faukel. 

FÄUK, m. peditus sine crcpitu emissus, heimlicher wind, /ist. 
Stalder 1, 357. opi. unter faul alln. füki und füinn, 

FAUKEN, FEUKEN, dam surripere. Stalder l, 357; nd. 
fukeln, brm. wb. 1,462, aber auch puken 3, 370, bei Scham¬ 
bach 282 füchen, so dasz fauchen sich vergleichen Uesze. 

FÄUREN, visire, s. fftuk, wiederum fauchen, flan, flat um edere. 

FAUL, puler, putris, pntidus, pulridus, goth. fuls, ahd. ags. 
fül, engl, foul, mhd. fül, vül, nnL vuil, altn. füll für fülr, sehw. 
ddn. ful. in allen deutschen sprachen haftet also das ableitende, 
der wttrzel ungehörige l, wie sie in dem ausruf fui, pfui, lü. 
pui, dem altn. part. füinn pulridus und dem skr. püj foetere, 
lü. püti (praet . puvu), lelt. pullt, gr. nvov eher, tat. pus er¬ 
scheint. statt des I zeigt sich aber t im lat. putere, putor, pu- 
tidus neben putrere, putridus, putrescere, Ü. putire, puzzare, 
puzza eüer, putrido faul, sp. podrido, fr. pourri, im fr. puer 
ist % ausgefallen, tr. gaL ist pudhar eüer zur seile des lat. 
putere steht merkwürdig foetere (wie neben parere ferre), neben 
putidus foetidus, welches foetere im sp. heder fortdauert; doch 
unser faul entspricht dem putere, nicht dem foetere. pavXoe 
ist dem faul zu sehr, also nicht verwandt, enthält auch gar nicht 
die Vorstellung des stinkenden, blosz des schlechten und gehört 


zu paulus. will man nun zwischen put und ful einen Wechsel 
der lingualis und tiquida (wie tu odor und olere, padati und 
fallen, Hadnbrant und Alebrant) gestatten, oder in ful einen 
ausfaU des UnguaUauts annehmen ? das vorangeftende ‘faul faudel’ 
könnte sogar die volle form an hand geben, so wie faude cm put 
gemahnt, lat. piger hat den sinn unseres träge, nicht von faul 
und mag zu pinguis gehören. 

bedevtungen. 

1) faul, stinkend, verfault, morsch, corruptus: goth. ju fuls 
ist, jjStj o£ei, vulg. jam fetet, Luther er stinkt schon. JoA. 
lt, 39; ahd. thör lfchamo is in fül£r. 0. 111. 24,83; unser 
stubbi fülag. V. 24,12; miuiu wuntmüle wurden fftl, putruerunt. 
N. ps. 37, 6; mhd. 

gän wir für einen foulen hunt, 

wir verwinten die nase ioch den munt. Karajan denhm. 31,6; 
den schilte icb, da; £r stinket wirs dan ein vül er rabe. 

MSH. 3,104*; 

wan uns ist über den fülen mist 
dftr pfeller hie gespreitet, a. Heinr. 730; 
ich kom ze einem fülen sö. Hacpt 7,303: 
ein füle bant ald ein ander gelide daj fül ist. myst. 289,30; 
und er fand einen faulen eselskinbacken. rieht . 15,15; der 
icb doch wie ein faul as vergehe und wie ein kleid, das die 
motten fressen. Hiob 13,28; die bofnung des Verächters zur 
zeit der not ist wie ein fauler zan und gleitender fusz. spr. 
Sal. 25, 19; wenn es (das netze ) vol ist, so ziehen sie es 
eraus und lesen dio guten in ein gefesz zusamen, aber die 
faulen werfen sie weg. Matth. 13, 4S; an ein ful fleisch macht 
man ein gelbe brüe. Keisebsb. narrcnsch. 2S fc ; ‘das sind faule 
fische’, abgeslandne, unlaugende, erdichtete nachrichlcn, erlogne 
cntschuldigungen: 

speist mein verlangen nur mit faulen fischen ab. 

Günther 511 ; 

‘o faule fische!’ Hkinr. von Kleist 2,51; 

‘das gibt faule fische’. Hermes Soph. reise 6,306; faule, tvr- 
dorbtie, bebrütete eier; ein fauler geruch, geschmack; fauler 
geier. tintv. doct. 375; 

wann Doris sitzt am Strand und trocknet ihr das haar, 
das durch den faulen sud zuvor beregnet war. Omi 2, 52 ; 
itzt heckt die faule lufl geschwinde pestilenzen 
und steckt die Iftnder an. Grtphils 1,18; 

oft anstatt weins oder biers wasser und faule pfützen ver¬ 
suchen. Weise kl. 1. 305; ein trunk faules wasser. Lkssing 
1, 555 ; 

nur wir, auf blindes glück, als Schiffer ohne karten, 
durchkreuzen ihn den faulen pfuhl der zeit. 1, 95; 

ein faules giied wcgschneiden; ein faules fieber, febris putrida, 
das die säße in fäulnis außösl; faul stehen, still stehen, in 
fäulnis übergehen; faul in leibe, auszehrend; alte faule schädeu. 
med. maulaffe 827; weil von einer solchen faulen stelle aus 
das übel der unwabrbaftigkeit sich weiter verbreitet. Kant 
5,262; zwar konnte er cs nicht verbergen, dasz die beiden 
aufsätze nichts taugten, war aber schonend genug, den eigent¬ 
lichen faulen fleck in denselben nur ganz leise zu berühren. 
Fichte Nie. leben 59; es siebt faul damit aus; 
etwas Ist faul im Staate Dänemarks, 

some thing is rotten in the state of Denmark. Hamlet 1, 4. 

2) faul von ftolz, bäum , gewächs und frucht; ahd. fül cariosus; 
fülaj werk, stuparum pttlamina; mhd. 

si tuont dir fledermiuse 

S ellch, diu nahtes fliuget, 
a; si dir glanz betriuget 
an einem fülen sp&ne, 
da; si Übt in dem w&ne, 
da; von dem holze fiuhte 
ein wäre; lieht d& liuhte. fr. kr. 157; 
wa; Ären hftt frd Böne? 
sist vor und näeh dir nöne 
fül und ist dör wlbel vol 
wan 6rst in der niuwe. Walth. 17,29; 
min dach ist fül, sö rtsent mine wende. 25,5; 
und suochte al urabe unz ir vant 
bi der erde an der want 
eine vüle swelle. Iw. 6745; 
dar uffe stuont ein clkriu sül, 
diu was niht von holze fül. Pars. 589,6; 
reht als da; füle bait. Ortnit 206,4; 

er achtet eisen wie atro und erz wie faul holz. Hiob 41, 8; er 
wird zubrochen werden wie ein fauler bawm. 24,20; des¬ 
gleichen tbut der da schiffen wil und durch wilde fluten zu 
faren gedenket und rüfet an vil ein feuler holz, denn das 
scliif ist, darauf er feret. weish Sal . 14,!; also ein iglicher 
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guter bawm bringet gute früchte, aber ein fauler bawm bringet 
arge früchte, golh . i|j sa ubila bagms akrana ubila gataujij). 
Matth. 7,17.18; setzet entweder einen guten bawm > so wird 
die frucht gut, oder setzet einen faulen bawm, so wird die 
fruebt faul 22,33. Luc . 6,43; ein fuler Opfel machet zehen 
neben im auch ful. Keiskrsb. narrensch. io«* ; und wiewol es 
ein faul nest war, noch hielten sie dannoch etliche tag. 
Gütz vor B. Ubeiub. 74; 

ich isi lieber feigen denn faul pirn. fasln . 736,16; 
au, Gretiin fln, 

ich sich woi wie es zugat in dinem kemerlin, 
du haltest an mir als ein ful armbrost. 

Hartlikb de fide meretr. 73,5; 
wann der best wein ins faul fasz kSm, 
darin müai er ersauren. Gnrg. 92*; 
die grünen weid und göttlich herd 
Im hlmel aller ehren werd 
hat er ( Wittel) verschmchet und veracht 
und auf die faulweide sich gemacht. 

Alderüs contrafaclur A 2*; 
kurainen drüber (über mein huch ) arge fliegen, 
wird gesundes bleiben liegen 
und das faule leiden an. 
kummen aber bienen dran, 
wird das faule sein vermieden 
und gesundes recht beschieden. Logau 1,124,30; 
bald zeitig, bald faul, quod cito fit , äto perit. Otuo 287; 

Peter und Paul (29 juni ) 
wird dem körn die wurzel faul, 

fängt cs zu reifen an. wir setzen dem gesunden holz, Stroh, 
obst das faule entgegen: der apfel, die Weintraube ist faul; 
mit faulen äpfeln werfen; kann man denn, wenn man auch 
nicht kernfaul ist, doch nicht rindenfaul sein? J. P. kl. biichcr- 
schau l, 123. 

3) faul, schlecht, fatsch, schlimm, übel, schal: 
in leid ich steh, aide, aide, 

reisz mir kein faulen bossen mehr. Ambr. Ib. s. 231,15; 
ficng er sein faule bossen an zu treiben. Wicsram roiltv. 20; 
euer ruwen kompt zu spat, dann da ir merkt ent ein faulen 
ansprach zu haben, da sollet ir den vorgenommen kämpf nit 
angenommen haben. Aimon vl*; lasset kein faul geschwetz 
aus ewrem munde gehen (ainhun vaurde uhilaize us munjia 
izvarumma ni usgaggai). Eph. 4, 29; lierr Conrad Schott war 
auch ein fauler reiter. Gütz v. B. lebensb. 72; wo man der 
Schweriner dünkel hinkeret, so ist er faul und nichts. Luther 
3, 476*; was aber diese faule folge vermag, die hie Ecoiampad 
macht. 476*; und füren so lose, faule Ursachen. 3, 490*; zu 
schal oder zu faul. 3, 498'; herzog Georgens entschiildigung 
ist aii 9 der maszen kalt, faul und lose. 4, 538*; ganz faule 
und lose gründe. 5, 23*; so verachtet gott auch ire (der manche ) 
faule werke. 5,449*; das es eitel kalt, lose, faul gcschwetz 
gewesen ist. 5, 457*; nu spricht hie der tcxt, das solche 
todten, so im herrn sterben, sind selig, wie bitten sie denn 
für die seligen umb gelt? und ob sie wollen eine faule glose 
fürgeben, das solche seien in hofnung selig werden, noch 
nicht im wesen, das ist nichts denn ir eigen glose, könnens 
auch nicht beweisen, so leidets auch der toxt nicht. 5,164*; 
wo bleibt hie ir faule ausrede, da sie sagen, Christus habe 
im abendmal beider gestalt allein den priestern gegeben. 
6,101*; obs zuweilen faule oder falsche theiding und mührlin 
wäre. br. 4,417; sebampere wort, narrentäding, unnutz ge- 
schwetz, faul zotten, schandlos bossen sind das benedicite 
und gratias. Franz lasier d2; sie seind oll abtrünnige, die 
mit faulen Sachen umbgeben. g 4; aus ftillerei kompt faul 
geschwetz, zorn und gotteslesterung. hl; ein sebeuhen betten 
sie ab Frankfurt von wegen des frembden geschwinden kauf- 
manns, die in ir faul anschlcg möchten abmerken. Kirchhof 
wendunm. 401*; befleckt euch nicht mit dem schlämm fauler 
thaten. pers. baumg. 9,15; faule ausrede. Garg. 181 ; 

des einen her* ist falsch und faul, 
faul ist und falsch des andern herz und maul, 
beed könden nichts dan liegen. Wecrhirun 43; 
o grosser, denke nicht an meinen faulen sinn, 
der nichts alt unrecht thut, und von dir fallet hin. 

Flirino 31; 

dort war er höchst verhaszt, hier war er lieb und frei, 
zog Kottya gunst recht vor Augustus fauler gnade. 

dass gott entscheide und der ausgang *«*&•», 

wes sache gut, und wessen faul gewesen. Tusa 1,77. 

Lutbeb bedient tick ofl der unpersönlichen redensarl ‘es thut 
faul, thut mir faul’ ßr leid, web: nu wils uns faul thun, das 
auch böse zeit und Unfriede kompt. 4,480*; denn es ist sonst 
ein verdrieszlich unselig wesen euszerlich anzusehen, und 


thut faul imerdar su sitzen in fahr leiba und gut*. 5,362*; 
da müssen sie schamrot für werden and thut inen faul, da.« 
sie mit öffentlicher schrill und gottes wort für den köpf gc- 
stoszen werden. 6,14*; aber es thut faul seine Sünde beken¬ 
nen und man scheinet sichs. tischr. 104*; es wurde den hof- 
junkern sehr faul thun und sie hart verdrieszen. 177*; man 
wil sie nicht lassen die kirchen regieren, das thut ihnen 
faul. 403*; denn es thut solchen leuten faul, wenn sie köpf¬ 
lein nicht brauchen sollen. Haineccics m. Pfriem von,; 
das er sie schilt, das thut in faul. Grkv Lazarus H2. 

4) aus der ersten bedeutung entspringt unmittelbar die heute 
vorher sehende von ignavus und segnis, nur dass uns faul stärker ist 
als tröge, piger , welchen beiden die Vorstellung von putredo abgebt, 
trtr sagen einer ist so faul, dasz er stinkt, stinkfaul, und äne 
grosze und anhaltende faulheil ist stinkend, ganz wie die Hoffart 
stinkt, stiokhoffartig. das golh. und ahd. adjectiv gewähren diesen 
sinn von segnities nicht, wofür lats und lag verwendet werden: 
uns£)ja skalk jah lata! novrj^i BovXe. Luc. 19,22; vambös 
latus, ya<neQ£s aQyai. Tit. 1,12. mhd. aber heilst es 
müe;ekeit hat dag r$ht, 

si machet manegen fülen knöht. Frkuurk 49,8; 

dör füle gert nlhi mdre 

won senfte leben än öre. 92,9; 

ei, sprach er, du vuter knöcht. pass. K. 285,31. 


nhd. drumb eilet und seid nicht faul zu ziehen, das ir kompt 
das land einzunemen. rieht. IS, 9; gehe hin zur emmeiszen, 
du fauler, sihe ire weise an und lerne, spr. Sal. 6,6; wie 
lange ligestu fauler? 6,9; wie der cssig den zenen und der 
rauch den äugen thut, so thut der faule denen, die in sen¬ 
den. 10,26; der faule begert und kriegls doch nicht, aber 
die fleiszigen kriegen gnug. 13,4; der weg des faulen ist 
dörnicht, aber der weg der fromen ist wol gebend. 15,19; 
umb der kclte willen wil der faule nicht pflügen, so musz 
er in der ernten betteln und nichts kriegen. 20,4; der faule 
stirbt über seinem wündschen, denn seine hende wollen nichts 
thun. 21,25; der faule spricht, es ist ein lewe drauszen, ich 
mücht erwürget werden auf der gassen. 22, 13. 26, 13; ich 
gieng für dem acker des faulen und für dem Weinberg des 
narren. 24, 30; ein fauler wendet sich im bette, wie die thür 
in der angel. 26,14; der faule verbirgt seine band in den 
tüpfen, und wird im sauer, das er sie zu munde bringe. 26,15 
(vgl. kinderm. n m 151); ein fauler dunkt sich weiser, denn sieben 
die da sitten leren. 26,16; alle ire wechter sind blind ... sind 
faul, liegen und schlafen gerne. Fi. 56,10; und irc ( der gOtzen ) 
ftisze sind faul zu wandern, weish. Sol. 15,15; ein fauler 
mensch ist gleichwie ein stein, der im kot ligt, wer in auf¬ 
hebt, der musz die hende wieder wischen. Sir. 22,1; daneben 
sind sie ( die jungen uilwen) faul und lernen umblaufen durch 
die heuser, nicht allein aber sind sie faul, sondern auch 
schwetzig und furwitzig (»J>l»an samana jah unvaurstvons 
laisjand sik Jmrhgaggan gardins, a|i)>an ni |>atain unvaurstvons, 
ak jah unfaurjös jah fairveitjandeins). 1 Tim. 5,13; die Creter 
sind imer lügener, böse thier und faule beuche (vambös lotös). 
Tit. 1,12; so hett die mesz ausgemesset und die pfaffen 
müsten mit lären kröpfen aufiliegcn und irgend» im spital 
auf dem stro austropfen oder sonst ir kost mit faulem rucken- 
bucken gewinnen, bienenk. 75*; stinkend faul, dasz sie ihren 
eignen leib nicht tragen mag. Pbilander lugd. 5,300; 

welcher der feulst Im tarnen ist, 

dem sol man geben ein kram, das wisit. fastn. 566,10; 

herr wlrt, treipt aus die faulen puben! 

mich reut, das sie den tarn anliuben 

und den freuen den tanz lank machten, 

die lieber tauften, das die wend krachten. 

so vermag« ir keiner auf den faulen aebinken. 566,16; 


mag wol sein in Scblturaffenland, 

da der feulst esel Ut mehr werd, 

dann hie bei uns das beste pferd, 

wer da der feulst und gröbeat ist, 

die grösste ehr man im sumist. Nasüs nasenesel 15 ; 

und nicht auswartet leim gescheit, „ 

ligt auf der faulen seiten und schielt. H. Sacm Hi. 2,28 , 

und damit er solche brunst, 

solche deines feuers gunst 

lasse desto besser spüren, 

wil er noch bei wintemacht, 

da der froat aonst fauler macht, 

aeine braut zu bette führen. Om* 2,74; 

wer wolte nicht viel lieber 
an einen sichtbare feind, für dem er «leben kan, 

und auf gut ritterlich es mit ihm nehmen an, _ 

als einen matten tod im faulen bette leiden. FLtxtnt 134 j 
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die jünger mochten eben 
vor fauler traurigkeit 

die äugen kaum erheben. Garrnius 2,20?; 

diese« sagen wil nun wehren, weil (dum) das leder wehrt ums 

maul, 

denn tum sagen und tum plaudern sind die weiber selten faul. 

Losaü 2,33,18; 

ein ballon fleugt ungeschlagen nimmer, ob er gleich roll wind, 
manche sind su faul zu ehren, ob sie gleich begabet sind. 

2,161,0; 

von Haust ist Schnaubo faul, doch rüstig in dem sinne, 
ein herze hat er wol, doch wenig herzen» driune. 3,150,73; 
faule (träge, langsame) stunden eilet doch, 
eilet doch ihr faulen stunden I G6ntbkr 2S2; 
das hat mein fauler ( unthätiger ) gram getlian. 191; 
nun macht der faule strich entzückt. 346, 
der langgezogne strich des qeigcrs ; 

auch hürger seltenen sich für jeden gut zu sagen, 
willst du der kinder brot für faule Schuldner wagen? 

Lichtwir recht der Vernunft J26; 
wir treiben tag für tag die magern schafe weiter, 
des abends kommen sie doch wol mit schlaffem euter 
und ohne milch zurück, da heiszts, man ist zu Inul. 
und sorgt nicht für das vieh. Rost schäfei'gedickte 61; 
der faule Hylax schlief, 

und wurd ec nicht gewahr, als 6ich das vieh verlief. 02; 

nein, meine mutter spricht 
zu hause stets zu uns: ihr kinder, lieht mir nicht, 
die liebe macht nur faul und ist ein schiecht vergnügen, 
drum folgt, ihr werdet doch noch reiche mariner kriegen. 133; 
ein alpenriese (Bodmer) schimpft, in Sachsen wirds bekräftigt, 
o Pliftbtis bist auch du (Gottsched spricht) zu meiner rache faul, 
wo nicht, so zeig es uns, spann einen feuergaul 
m meinen (so) besten aus. damit auf diesem pferde 
der alpen Polyphem von mir bestritten werde. 

Rost Vorspiel 75; 

lasz uns faul in allen Sachen, 

nur nicht faul zu lieh und wein, 

nur nicht faul zur faulheit sein. Lessing 1,51; 

so ilieszt in kalter still, in ungenosznen stunden, 

In tagen, die verdrusz umhüllt, 

dos faule leben fort, die traurigen Sekunden, 

wenn sie nicht liehe füllt. 1,90; 

der geist ist dabei (beim etymologischen Studium) in einer so 
faulen thütigkeit, er ist so geschäftig und zugleich so ruhig. 
8,161; ist es nicht fauler leichtsinn, dem einen die Über¬ 
zeugung des andern zu gute kommen zu lassen ? ist es nicht 
leichtsinnige faulheit, die Überzeugung des einen auf beide 
erstrecken zu wollen ? 10,11G; er hat sich auf die faule Seite 
gelegt. Felsenb. 3, 423, ist in faulheit versunken ; 

sie Hegen auf der faulen seite. Günther 163; 
sich auf die faule seite begeben. Praetobius wellb. 28; die 
zeit mit faulen tagen zubringen. Schlampampe 47; er liebte 
faule tage über alles. Siegfr. v. Ltndenb. 1,50; die faule well- 
Weisheit, die unter einer andächtigen miene eine trüge Un¬ 
wissenheit zu verbergen trachtet. Kant 8,34G ; aus einer art 
von fauler Verzweiflung ergibt er sich blindlings in die bände 
seines führers. Fichte über die fr. revol. 376; 

dort liegt er dann in fauler ruhe. Fr. Müller 1,22; 
eine menge Scheltwörter werden mit diesem adj. gebildet: fauler hund, 
fauler rüde, fauler bcngcl, Schlingel, fauler schliffel, fauler 
kegcl (Keisersb. omeis 8 *), faule schlumpe u. dgl. mehr; 

es war ein fauler schäfer, 

ein rechter Siebenschläfer. Göthe 11,12. 

die belege zeigen, dasz dies adj . sich mit der praep. zu verbindet: 
faul zu wandern, faul zu plaudern, faul zu bandeln, fr. lent 
k marcher, k causer, a agir. 

5) statt er war nicht faul (säumte nicht, non tardavil) setzt 
die spräche, um das schnelle der Handlung auszudrftcken, nach 
einem pronomen oder nomen gern blosses ‘nicht fauF, mit weg - 
gelassenem verbum subst.: als Braun dieses gesagt, kroch er 
hinein bi» über die ohren, steckte auch seine vordere tatzen 
mit hinein, der fuchs aber, nicht faul, zog eilend den keil 
heraus, dasz der bär mit dem köpf und klauen in dem bäum 
bestecken bliebe, prosa von Reineke fuchs (nach 1648) 1 , 8 s. 5 G; 
ich, nicht faul, und sobald (109 alsbald) von Jeder. Philander 
2,731; er vertrawete der verrat benschen Conquin den ganzen 
tractat, die, nicht faul, vcrzehlte alles dem Chevalier de Lor¬ 
raine. El. Charl. von Orleans s, 446 ; er sagte, sic solle ihm 
gleich gold gehen oder er wolle sie umb bringen, sie, nicht 
faul, springt ihm an den hals, nimbt seine cravatte und ziecht 
so geschwind, dasz der dieb ersticken »ölte. 1 . 499 ; der Michele 
nicht faul reibt ihm da» ohr. Fuchmundi 379; Gotthart aber, 
nicht faul, risz ihm die pistole aus der band. nnw. doct. 847 ; 
diese, nicht faul, legte die hand an das gewehr. med. maul - 
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affe 65; der mair, nit faul, reicht bein kraisamt a memorial 
ein. Eipeldauer 1814. 8,10; das aber, nicht faul, nahm ein 
buchenes scheit, fuhr auf ihn ein. Goitdelf Uli s. 302 ; die 
wächterin, nicht faul, gosz. Bocher die kinderlehr s. 35 ; nid 
fula, nit lassä, nit zful. Stalder dialcct. 292. 297.308. nd. 
he, nig to ful, gaf em ene orfigen; 

er lauft, der bär läuft nach, er schreit, will sich verstecken, 
der bär, nicht faul, sucht ihn, bricht brummend durch die 

hecken, 

und jagt ihn wieder vor. Lrssing 1,194; 
um mir doch die kleine freude am Frauenbuch zu verder¬ 
ben, hat herr Joseph Bergmann, nicht faul, die handschrift 
abdrucken lassen, ehe meine arbeit erscheinen konnte. Lach¬ 
manns nachschrifl zum Lichtenslein. ist das verbum ausgedrückt, 
so leidet die raschheil des ausdruchs: die maurer waren nicht 
faul dabei gewesen. Leipz. avant. 1, 88; ich war nicht faul, 
sondern ging. Felsenb. 2, 402; 

drauf kam der tod, der war nicht faul, 
kriegt ihn heim köpf, sprach ‘halt ers maul!* 

Rost grabscltrifi auf Ilninecke. 

6) aus der eigentlichen bedeulung von faul entniclceln sich noch 
einzelne besondere und technische, die auch in feste namen über- 
gehn, tn spielen heiszl der, welcher austrelcn musz, ‘faul’, be¬ 
sonders im ballspiel: der schullheisz wirft einem in der reihe 
den ball zu, sobald dieser ihn gefasst hat, musz er gleich einen 
der übrigen, die das weite suchen, werfen, trift er, so isl der 
getroffene ‘faul' und darf nicht mehr mitspielen, trift er nicht, 
so ist der werfende faul und während dem spiel darf keiner der 
spielenden von einem ‘faulen’ bei strafe des ‘faulwerdens’ den 
ball annehmen. Ernst Meier kinderspiele 144. den schiffem be¬ 
zeichnet faule see windstille; den bergleulen fauler gang schmie¬ 
riges, schlüpfriges geslein; faules eisen isl brüchiges und die 
benennung eines spiels ‘faul eisen’ Garg. 16S 4 n* 457 mag daraus 
zu erklären sein; ein andres spiel das. 426 ‘die faulen mägd’; 
faule Wäsche, schmutzige, was sonst schwarze wasche, nd. vuul 
tilg, faules zeug; vulen twiete oder fühlen twiete, enge, stin¬ 
kende gasse in Hamburg; faule Grete heiszl die fakaria, das 
sichelkraut, nach einer dirnc, die im sicheln faul war, nach Wein¬ 
hold 19* ist in Schlesien die faule magd aber lychnis flos cuculi , 
kukuksblume. derselbe legt auch der ralle oder dem Wachtel¬ 
könig, rallus crex, diesen namen bei, wofür Nemnicb der alte 
knecht, kasper, der feldwächter hat. 

vgl. beutelfaul, erzfaul, faszfaul, grundfaul, kcrnfaul, maul¬ 
faul, mistfaul, rotzfaul, schelmfaul, schlägefaul, schlagfaul, 
stinkfaul, stockfaul. 

FAUL, n. sordes, pulredo: 

ich hab mir oft dacht, er sei krank, 

so hat in leicht das faul getroffen. H. Sachs 1,451*- 

ich hab gar gute arzenei 

für das faul uud den zipperiein. I, 529'; 

unser ungesparter fleisz, 

unser ungescheuter schvreisz 

wird uns ja was wieder nützen, 

das wir nicht für raubrisch maul 

wie bisher so bitter schwitzen 

und ernehren fremdes faul. Logau 2,246. 

nd. he het dat vule, er hat das faulfieber, zweideutig. 

FAULAFFE, m. fauUhieraffc. 

FAULBAUM, m. nnl. vuilboom, rhamnus frangula, viburnum 
opulus, prunus padus und ligustrum vulgare, lauter Sträuche, die 
beeren tragen, übel riechen und unter vielfachen andern benen- 
nungen Vorkommen. Henisch 1019 hol frangula, arbor foetida, 
slinkbaum. auch ein fauler, träger menseft heiszl faulbaum. 
Maaler 133*. 

FAULBÄUMEN, auf dm faulbaum silzen, nach dm Sprich¬ 
wort : w er kürbäumen wil, der faulbäumet gern. Frani sprichw. 
2,110*. kluge weise reden 1565, 98*. 1570, 105*. Stieler 115. ktir- 
baum ist cornus, kürlbaum, dirlebaum (2,1184) vogelbeerbaum, 
der höher wächst, an dem schönere beeren hangen, als am faulbaum. 
l wer nach Vogelbeeren strebt, gerdlh auf die faulbeercn wurde 
wahrschänlich von einem vogel gesagt, der zu hoch hinauf will, 
kommt herunter, qui se exaltat, humiliabüur . soll es von einem 
manschen gellen, so müste an das karte und brauchbare holz der 
cornus oder des Hartriegels, an das seid echte, unnütze des faul- 
baums gedacht werden. Frank setzt den parallelen Spruch: wer 
nit auf eim schlechten sack wil ligen, dem wirt ein strosack. 

FAULBEERE, f die fruchl des faulbaums. 

FAULBETT, FAULBETTE, n. lectulus, lotterbeit: 

die fraw mit verpuntnem fuesx auf dem faulpet lag. 

meislerg. 23 n*78; 

si sprach, er legt sich heut nach elm 

ins faulpett, also llgt er noch. II. Sachs 1,461*4 
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das grab nicht anders denn als ein sanft faul oder unge- 
bette zu halten. Luther 8,372*; derselben sogleich arznei 
eingab und rieth, sich wenigstens eine halbe stunde auf ein 
faulbette niederzu legen. irrg. der liebe 252; dasz ich die mutter 
erstlich mit kummer und noth auf ein faulbette bringen konte. 
Felsenb. 4, 213; kaum aber war das aufgetragene glücklich auf- 
gezehret, so suchte mein Ampelgen das faulbette. ehe eines 
mannes 213; das faul lungerbett mit den umhangen ist für 
die mittags oder nachmittagsruhe. Comenius von Docemius §. 574; 
ein müsziger sopbisl auf seinem faulbette. Wieland 2, 319; 
auf dem faulbette ernähren. Möser palr . ph. 1,78 (t cerkc l, 159); 
das faulbette aller tbörinnen. 3,45; ohne mich geradezu auf 
ein faulbette zu strecken. ThOmmel 4, 493; 

Ich streckte, kam mirs vor, in Esthers Sommerhaus 
zu sanfter mittagirast mich auf dem faulbett aus. 

Gotters tchausp . 142; 

werd ich beruhigt je mich auf ein faulbett legen, 
so sei es gleich um mich gethan! Göthi 12,86. 

FAULBETTCHEN, n. dasselbe: sei der grüne rasen mein 
faulbettchen. Wieland 13,18; ich fand sie in einem kleinen 
saal ihres gartens auf einem faulbettchen liegen. 13,92. 

FAULBETTLEIN, n. war eine feine bank sampt dem bank- 
pfulwen und sonst ein faulbetllin zur band, darauf streckt er 
sich bankethierlich und zierlich. Garg. 170*; demnach ist unser 
lieber d. Luther nicht todt, sondern er ruhet jetzt in seinem 
faulbettlin und gewartet der stimme des herrn. Otho 1049. 

FAULBRAND, m. tircdo, in kom, woize, haber. 

FAULBRÜCHIG, fragtlis: eisen, welches bei jeder tempe- 
ratur miirb und von geringer festigkeit ist, wird faulbrüchig 
oder hoderig genannt. Karmarsch l, 10. 

FAULBRÜCKE, f. pons putridus, ein althergebrachtes spiel: 
auf ein zeit war ein priesler, der bet geistlich und gar wol 
geprediget, und nach dem essen treib er güueherei mit den 
jungen gesellen, als die faulbrück springen oder keglcn. das 
sah ein alt weib, die sprach zu demselbigen herrn, ‘ir seid 
nicht der herr, der heut geprediget hat’, sch. u. ernst 1555,325. 
1590, 394. 1522, 448 («jo ; nach dem imbis da treib er den 
gauch). sonst unzusammengesetzt: 

zwei (d. i. mann und fraü) spilten der füln brücken. 

Altswert DU, 19 ; 

spielten ( Gargantua und Gurgelmilla ) der faulen brücken und des 
thiers mit zweien rucken. Garg. 77*; der faulen brücken. 171*. 

FAULBRUT, f. abgestorbne brul der bienen, fclus corruptus. 

FAULBRÜT1G, ein faulbrütiger bienenkorb. 

FAULBUTTE, f. zum faulen der lumpen in den papiermülen. 

FAULDÄMPFEN, vaporarc: auf das der mist wol erkocht 
und durchaus gefauldärapft seie, wann man ihn auf die Ücker 
und matten gelegen soll. Sebiz 50. 

FÄULE, f. 1) pulredo, caries, fäulnis t ahd. füll, mhd. viule, 
besonders an leib und fleisch der menschen und Udcrc: 

der sibead hat die feuln in henden. fast n. 1011,18, vgl. 116t; 
on dasz er weiter ein schön hell fewer anmachen liesz, die 
betrübung, nibelung und feule des lufts zu enderen und zu 
leuteren. Garg. 185*; wein vor fdule bbüt. 11; 

was aber lind ich hier? wie? ein entseelte leich 
gelehnt an diese maur, von foule blau und bleich! 

Gryphius 1,235; 

die strafen sind das salz, damit man abe wehre, 
dasz gute zucht sich nicht iu faul und stank verkehre. 

Logau 3,184,63; 

man liebt dich, Paula, nicht nach riechen, 
der bock ist bei dir eingeschlichen, 
man liebt dich, Paula, nicht nach schmecken, 
dein mund wil böse feule decken. 3,225,42; 
die faule friszt zwar fleisch und bein, 
doch kan sie nicht den torbeer streifen, 
der schon um alle flnger grünt 
und wider die Verwesung dient. Günther 348; 
sie ist das eiement, woraus dein nachruhm grünt, 
weil asch und Taute stets dem ehrenpreise 63) dient. 6»0; 
es hagelt um sein baupt, es kreuzen blitz und keile, 
et splittern stamm und ast, es dampfen gilt uod feule. »o»; 
ein leib voll f&ul und stank. 815; 
wie das samkörnlein zwar in der erden verfaulet, doch ein 
grünes hftlmlein aus der faule treibt. Scbiver sedensch. 1,13; 
Schoppe fieng nun an dessen mund und herzensfoule zu 
rügen. J. P. TU. 3, 83. vgl. mundfaule. 

2) foule an bäum und geslein: mürbes , faules gcsicin . Frisch 
1,252* aus Matbesius : man trift viel groszer foulen und holz 
innerhalb den bergen an, welche von der sündflut verschwimmt. 
braunkohlenlagerT 
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FÄULE, f. favilta: ein erleschen (eHoteha i) meist, feule. 
Dasyp. 71*. Diefenbacu 227*. 

FAUL ELEN, jngrescere. faulenzen. Stiele» 445. 

FAULELEN, fraeescere, teig werden: das obst fouldt. 
FAULEN, l) pulrere, pulrcsccre, ahd . fiklfcn, mhd. vüien: 
dös schilt was holz, hie; asplndö, 
dag fület noch enbrinuet. Part. 741,3; ' 

diu wunde viilet übte und swirt. Barl. 176, J5; 
dö wart diu warheit wol schin 
des Sprichwortes, dag di giht, 
dag schulde ligen und vülen tilht. Trist. 138,24. 

nltd. wer ein arme bebe ( wcihgeschenk ) vermag, der wclel ein 
holz das nicht faulet. £$. 40, 20; eigenlob faulet in des reden¬ 
den mund. Steinhöwel Esop 82*; 

wann du schon fulest in dem grünt. Braut 95,64; 
wie möcht das wirken fleisch und blut, 
das gänzlich stirbt uud faulen thut? Schwarzenberg 152, l 
und wenn der cörper fault, io heisz die seele leben. 

Grtphius 2, 396; 

ein holz das schon wil foulen (für faulen) 

laugt auf die fewerstat. Tscherning 233; 

die weit fault in sich selbst und ihre Sitten stinken. 

Logau 1,209,69; 

hier faulen des geschlechts schon mehrere. Lessing 2,253; 

zeig mir die frucht die fault, eh man sie bricht, 

uod bäume die sich täglich neu begrünen. Götue 12,85. 

s . anfaulen. 

2) pigrescerc: wollen nit faulen, nit schlecken. Keibersb. 
parad. der seelcn 29*; er lag still zu fulen, bis das der tag 
zu allen orten in die kammer schin. bilger 152* ; 

sie war unendlich und untüchtig, 

stund nit wie vor irn baus aufrichtig, 

von aller arbeit stetes sclinult (tatet), 

des morgens lang im bette fault. YValdis 4,19 s.232*; 

Stieler 444 führt an: ein fauler dieb und warmes bett scheiden 
ungern von einander; 

den zweck, dies lange ziel 
hat die natur gesteckt dem, der nicht faulen wil 
in seiner mutter schosz und hinterm ofen alten. 

Opitz 2,18; 

besser laufen als faulen. 

FÄULEN, pulrefacerc, faulen machen, ahd. ffllan, mhd. viulen : 
sö viulet aber die süode dich. Barl. 176,32. 
nhd. dis kraut, so es gefeulet ( maccricrt ) wird unter mist. Alb. 
magn. 15C9 s. 52; so du ein wunden feuiest und sie würt 
stinkend. Paracelsi wundarznei 6‘; nit wie ihm die gemeinen 
arzt gethan haben, dicselbigcn haben alt birnschalen gefoulet 
(aufgelöst? oder soll cs sein gefeilet?) lind zu trinken geben. 
Paracelsus 1, 603*; 

die innerlichen beulen, 

die nach und nach das mark des sichern landet foulen. 

Haller 103. 

fehlerhaft statt des inlr. faulen: 

seine hnnd leg an den pflüg, wer daxu berufen ward, 
w er vergebens sitzt uud feuit, körnt zuletzt auf breite fahrt. 

Logau 2,201,33; 

er liegt und foult und schwellt (für fault und schwillt). Clau¬ 
dius 8. 91. i. anfoulen. 

FAULENZ, foulönz, m. homo descs, segnis: 

so musz man dir die krankheit büszen, 
aus deiner haut den faulenz treiben, 
mit ungebrannten äseben reiben. Waldis 4,19 s.233‘; 
bei muszlgen lügen sein faulenz. Abele 4,137; 
ich denks, sagt faulenz. Grctir proverbia p. m. 54. 
FAULENZEN, faulenzen, desidere, desidem agerevitam , der faul 
heil frühnen : so würt es doch dir gut sein, das du die weil 
nit faulenzt hast Petr. 12*; 

get gern umb faulenzen. H. Sachs V, 328*; 

faulenzen bin und her. 1,533*; 

sie faulenzt unterdes bei berd und m&sziggang. 

Günther 482; 

die edle zeit mit faulenzen verderben. Sahnde 10; dasz sie 
sich schämen solten ihre jungen tage so in faulenzen bin 
zu bringen. Jucundiss. 43; die zeit mit faulenzen gen und 
müsziggang zubringen. Mülman geisxl 169; wie doch das 
faulenzen gedeiht! Göthe 20, 133; indem ich am mitren herg 
lag, um im schatten ein wenig zu faulenzen. BETriNE er. 
1, 294; die vielen kinder, die da herum faulen^n. Arnim 
krönen*?. 1, 399. die Schreibung foullenzen frertiAl darauf, dass 
man aus faulenz einen faulen lenz machte, s. verfaulenzen. 
FAULENZER, m. was faulenz: 

luppendiener und foulenzer. Avau 299*; 
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ein rechter tagedieb und faulenzer; langschl&fer und faulenzer; 
ein grosser faulenzer. Göthe 15,107. faulenzer heiszl auch 
das faulbett, die Ofenbank (Lkopbechting 220) und das faulUwr 
(Belli Frankfurt 2, io). 

FAULENZEREI, f. desidia, pigritia. 

FAULENZERIN, f. femina somni plcna. Stieler 445. 

FAULERMANN, FAULMANN, m. 
hie ruwet Martlu Faulermann, 

wan man neu ruwon sagen kan 
der seinen lebtag nichts gethan. WicimuN 813. 

FAULERT, m. gekürzt aus faulüart: faulert bohrt nicht 
gerne dicke breter; faulert musz zerrissen gehn. Simrück 
2291. 2292; 

ders aber feuüsch greifet an, 

dem gibt man auch sant faulharts lohn. Eyeiing 2,477. 

FAÜLESCHE, f populus trrnula. 

FAULFEIL, venalis: ist dir bishero auch deine scclc faul¬ 
feil gewesen, so fange doch heute an, dis kieinod nach wür¬ 
den zu schätzen. Scriver seelensch. 1,34; wie sollte ihm nun¬ 
mehr faulfeil geworden sein, was ihm allezeit so theuer und 
werth gewesen ist? 1,36. 

FAULFIEBER, n. febris putrida. 

FAULFLECKE, m. macula putris. 

FAULFLECKIG, faulÖeckiges holz. 

FAULFRASZ, m. homo piger et vorax, gebildet wie vielfrasz. 

FAULFRÄSZIG, ja mit der weise würde kein handcl auf 
erden bleiben, würde eim igtichcn das seine genomen und 
abgeborget werden und den bösen, faulfreszigen die thiir 
aufgethan. Luther 2,485*; der teufel hat aller weit giiter 
in faulfreszige beuche gesteckt, ja in der klöster und Stift 
cloacas und heimliche gemach versenkt. 5, 261* ; denn er wil 
auch der nicht, die beide sorge und erbeit lassen, als die 
raüszigen, faulfreszigen wänste. 5,427'; also was gelobt ein 
münch, wenn er seinen gehorsam gelobt? er gelobt eitel 
ungehorsam und wird ein müsziger faulfreszigcr bruder in 
den giitern durch anderer leute schweisz erworben. 6,30'; 
aber da würden wenig münebe bleiben und die faulfreszige 
beuche dünne werden, das. ; die regiment wollen nicht auf 
dem polster ligen und rügen (ruAen) oder Linder dem ofen 
sitzen, wie ein faulfresziger rüdde, sie wollen geerbeitet 
haben. 6,162*. 

FAULFREUND, m. amicus iners. Stieler 555. 

FAULFUSZ, m. bradypus, ein faulthier. 

FAULGERUCH, m. foetor, mepkUis. 

FAULHABER, m. avena putrida corrupta . 

FAULHANS, m. FAULHANSLFIN, n. grobianus g2. 

FAULHEIT, f. pigritia, mhd. vülheit, in mehrern stellen per¬ 
sönlich gedacht als ein wesen, das den menschen einnehmen will 
oder besetzt hall: faulheit bringt schlafen, spr. Sal. 19,15; sie 
schawet, wie es in irem hause zugehet und isset ir brot 
nicht mit faulheit. 31, 27; durch faulheit sinken die balken 
und durch hinleszige hände wird das haus triefend, pred. 
Sal 10,18; 

die sichel in der faust, der arm schier ganz entblöszt 
gibt warlich zu verstehn, 

dasz sie nicht ruhen kan und faulheit von sich «töszt. 

Gryphius 1,223; 

der faulheit aus dem wege gehn; einem die faulheit aus- 
treiben; ihr seid junge leute, schämet euch, dasz ihr euch 
aufs betteln leget, die faulheit stecket euch im leibe, unw. 
doct. 375; man sollte euch leute wo anders bin führen und 
euch die faulheit aus dem buckel jagen, das. ; die faulheit 
reitet ihn; 

faulheit, itzo wil ich dir 

auch ein kleines loblied bringen. Lessing 1,51; 

leichtsinnige faulheit (s. faul 4); der bang zur ruhe ohne 
vorhergehende arbeit ist faulheit. Kart 10,306; ich konnte 
vor faulheit, die mir die liebe sonne einhrennt, keinen augen- 
biiek finden, deinem brief eine antwort zu geben. Bettine 
br. 1, 223. *. faulkeit. 

FAULHOLZ,«, nasses, feuchtes: wer faulholz anlcgt, der 
macht ein rauch. Lehmann 203. 

FAULICHT, pulredine vitiotus, das fleisch, obst ist faulicht. 
Stielei 445. 

FAULIG, FÄULIG, in gleichem sinn, aus föullich, mhd. vüllich. 

FÄUUGKEIT, f. putredo, pigrities, faulheit: 
des leben« fiuligkeit die lege von dir bin, 
der ganze leib wird lass, entschläft dir schon der sinn. 

Opitz 1,3o7; 

wie f&ulichkeit dai holz, rost eisea pflegt zu Reisen. 3,282. 
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FÄULING, m. homo piger: 

was du anjetzt vermagst, das solst du nicht beginnen 
erst morgen, und verziehn als wie ein fäuling zwar. 

Opitz 1,340 (355). 

FÄULISCH, piger: sich feuüsch stellen. Evering 2, 609. 

FAULKEIT, f. pigritia, ignavia: drei ding machen einen 
mönch, nemlich Unwissenheit, faulkeit und Verzweiflung, kr. des 
frides 201; der miinche faulkeit des teufeis faulbet. Fischart; 
weil aber der geiz zum gelde dem geiz kunst zu lernen vor¬ 
geht und die faulkeit vortrift. Paracelsus 1,332'; die expe- 
rienz trüg ihn (ihnen) die küchenfüterlein nit mit solcher 
faulkeit ein. 1,545*; das wir die faulkeit, unsorg, unfleisz 
von uns müssen thun. 2, 208'; sich der faulkeit ergeben, 
desidiae sc dedere; faulkeit über alle faulkeit, inertissimum otium. 
Maaler 133*; 

solche faulkeit taug mir nicht, fastn. 364,13. 565,9. 566,5.8; 
fulkeit erdenkt ein werwort bald, 
fülkeit sich wider went und für 
glich wie der angel an der tür. 

Brant 97,34, vgl. sp. 1370 aus Luther 20,14; 
wer erlangen wil lob und rühm, 
der schlaf nicht in seim eigenthum, 
und in faulkeit nicht jubilier. Fronsperg 3,101 fc ; 
wen die faulkeit reit, 

das er seiner arbeit nit obleit. H. Sachs V, 328'; 
welcher schelm nit hart arbeiten wil 
oder mit faulkeit ist beladen. Ayrkr 372'; 
was die faulkeit halt ftir unmöglich, 
das uberwim die arbeit füglich, gl. schif 45; 

du verachtest mich, ich seie nicht edelgeboren, so verachte 
ich deine faulkeit, dasz du nichts adeliches verrichtest. 
PuiLANDER 2, 427. 

FAULKLICH, pigre, Maaler 133*: die handeln faulklich 
und frei. Melanchth. 1 Cor. 9. 

FAULKRANKHEIT, f. putredo und pigrities. 

FAULLÄSSIG, piger: Domitianus fiel in allerlei grobe laster 
als zorn, tirannei, faullessigkeit, unkeuschcit. Frank chron. 135*. 

FAULLEIBIG, corpore pulridus. Stieler 1133. 

FALLMACHER, m. auclor socordiae. Stieler 1193. 

FAULMAGIG, stomacho putris: 

krumm, lam, beinbruchlig, hackrig, hinkend, 
gar schwach, verwund, faulmagig, stinkend. 

Waldis 4,100 s. 359\ 

FAULMATTE, f. geflochlne matte zum obstreichen der schuhe. 

FÄULNIS, f. putredo: in fäulnis gerathen, übergehen, über¬ 
treten ; fäulnts und Verwesung zerstörten das stolze gebäu 
eines kriegerischen rosses, das unter seinem reuter erschossen 
worden. Lessing 1,136; keine andeutung von fäulnis. Göthe 
37, 31; 

da den Slavata, und den Martinitz, 

die sich vom raube der vertriebnen bürger mästen, 

die von der allgemeinen fäulnis wachsen. Scuiller 333*. 

FÄULNISDUNST, m. faulgcruch. 

FÄULNISTILGEND, putredinem delens . 

FAULPELZ, m. desidiae deditus, faulenzer: du bist ein faul- 
pelz, magst nichts arbeiten, liegst den ganzen tag auf der 
faulen haut. Maaler 133* hat aber auch: von feule ein beiz 
überkommen, fracere, fracescere, situm conlrahere, so dasz pelz 
den schimmel, die haut ausdrückt, wovon das faulende überzogen 
wird, ich rechen wol, er hab sölicbe hoclie spitzige kunst 
zu Freiburg iin faulen beiz erschnapt. Schade pasq. u.sal.2, 153. 

FAULPELZEREI, f. in der schule. Gotthelf schuldb. 77. 

FAULPELZWERK, n. was das land jährlich einbiiszet . .. 
und besonders durch das allgemeine miisziggehen und faulpelz¬ 
werk der linken band und zweier füsze. J. P. anh. zu TU. 2, st. 

FAULREGEN, m. gehorsam ist aller lugent kröne und 
ehre, aber wenn faulwitz drinnen erfunden wird, so hat sie 
der melthaw, oder wie es Esaias (18,4) nennet, der faul¬ 
regen verderbet. Luther 6,147*. 

FAULREIF, fracidus, überreif, reif zum faulen, morsche, 
faulreife birnen,; die Türkei gilt für faulreif. 

FAULRIECHIG, rancidus. 

FAULSCHAL, faul und schal: der faulschale Dietrich von 
Bern. Garg. 30*. 

FAULSCHLINGLICHT, betrieglicher, faulschlinglichler kra¬ 
merfuchs. Praetorius katzenveit s. 91. 

FAULSCHWÄTZER, m. nugator, müsziger Schwätzer. 

FAULSEUCHE, f. morbus putridus, die faulseucbe der kar- 
tofffeln, karlo/fclkrankhcU. 

FAULSPERLING, in. fringilla domesUca, hausspatz . 

FAULTAG, m. dies a labore vaeuus, feiertag: also das aus 
oberzehltem wol zu glauben steht, das den seien mit so 
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vilen faultagen so wol geholfen sei, als einem mit der faust 
in ein aug. bienenk. 114 *. 

FAULTASCHE, f 1 immunis operum famula, fault, trägt magd. 
Maaler 133“. 

FAULTHÄTIG: weiber sind schnellredig und faulthätig. 
Fischart ehz. 563. 

FAULTHIER, n. bradypus, vgl. faulenzer. 

FAULTRÄGER, m. in der Wetttrau die person, welche beim 
flachsreifen den flachs aus den Händen der reffenden empfängt 
und auf die nahe bossdbank (2, 284) trägt, d. h. auf die bank wo 
er in büschtl, klane bündel gebunden wird, dieser träger, häufig 
ein kind, wird als faul angesehen (faul 6), weil er nicht mitrefl. 

FAULUNG, FÄULUNG, f. putredo : 

das kreuz ist unser salz, das aller f&ulung wehret. Rompler 153; 
der kupferschlag, so in der erzt oder auf dem ambosz ge- 
sammiet wird, soll wider die faulung dienlich sein. Omo 
612; lasset euren todlen nur noch liegen, denn es kann ihm 
(für ihn) bei jetziger Witterung keine fäulung angehen. Fel - 
senb. 4,00; Pardenone ltlszt in einem gemählde von dem 
begräbnisse Christi einen von den anwesenden die nase 
sich zuhalten. Richardson misbilliget dieses deswegen, weil 
Christus noch nicht so lange todt gewesen, dasz sein leich- 
nam in fäulung (ibergehen können. Lessing 0, 524; ich habs 
immer gelesen, dasz unser wesen nichts ist als sprang des 
geblüts und mit dem letzten blutstropfen zerrinnt auch geist 
und gedanke. er macht alle Schwachheiten des körpers mit, 
wird er nicht auch aufhüren bei seiner Zerstörung? nicht 
bei seiner fdulung verdampfen? Schiller 139*. 

FÄULUNGSMOS, n. byssus scptica, sp. bvso podrido. 

FAULUNGSORT, m. was faulbutte. 

FAULWANST, m. homo segnis. pol. feuermäuerkehrer cap. 5. 
vgl goth. vamba lata, fauler bauch. 

FAULWEIDE, f. satix penlandra, fieberweide, schafweidc, vgl. 
oben unter faul 2 eine stelle des Albercs, wo doch nicht der 
slrauch, sondern die weide paseuum, die faule im gegen so tz zur 
grünen gemeint ist. 

FA UL WETTER, n. frigus solulnm, thauwetler. 

FAULWITZ, m. polypragmosync, vielgcschäfligkeil, vielthuerci : 
die lateinischen heiszens foris sapere, domi desiperc. ich 
wils dieweil faulwitz nennen und cs ist auch der erbsund 
früchtlin eins. Luther 6,146*. Stieler 2570 hat es für poly - 
pragmon, ardelio, den viclgeschäfligcn müsziggänger, wie wir auch 
vorwitz persönlich gebrauchen; der faulwitzige Momus. Bütschky 
Palm. 569. vgl. verfaulwitzt sp. 810 unter erfrommen. 

FÄULZEN, pulredinem sapere, faulcln: dasz er nicht dar¬ 
nach schmeckend werde und ein fätilzendcn geschmack ge¬ 
winne. Tabernaemost. 1588 s. 44. 

FAUM, m. spuma, Stieler 448, gleichviel mit feim = fnim, 
wo mehr gesagt werden soll: den faum aus des pferdes maul 
in warmen wasser, doch von einem andern schlechten pferd 
genommen, welches darüber sterben musz. Pinteb 402; der 
dicke faum vom weine; träume sind fäurne. 

FAUMEN, spumarc, fäumen, feimen; wenn es schaumpt oder 
faumpt, den wirf mit einem säubern faim oder Schaumlöffel 
herab ganz schöne. Fronsp. kriegsb. 2, 219*. vgl Stalder 1,359. 

FAUMIG, spumosus. Frischlin nomcncl. 45. 

FAUMKELLE, f. 

FAUMLÖFFEL, m. despumalorium, Schaumlöffel. Stieler 448. 
Gatg. 88\ 

FAUN, m. faunus, pl. faunen, fauni, waldgolt, feldgolt, erst 
im 18 jh.: faunen und liebesgötter und nackende müdchen 
scherzten ohne aufhören im funkelnden grase. Thümmel Wil¬ 
helmine 113; 

stampft, ihr faunen, ringelt&uxe. Fr. Mcu.ii 2,348; 

wann schläfrig die llppeii 

beim göttermahl nippen, 

umtanzen wir faunen 

im walde den schlauch 

nach altem gebrauch. Matthissow 1<0. 

FAUNBLUME, f. salyrium. 

FÄUNCHEN,n. ein milchhörniges fäunchen. Fb. Müller 1 ,123. 
FAUNENGESICHT, n. 

FAUNENLIED, n. Matthissoh 170. 

FAUNENOHR, ». nur durfte man sich nicht weit umsehen, 
ohne das faunenohr zu erblicken, das durch die häusliche 
zucht eines wolhabenden landedelmanns durchstach. Göthe 
31,237; „ . 

den witzigsten entstellt ein faunenohr. Gottii l,w. 

FAUNENTANZ,*». Oberon 2,43. 

III. 


FAUNHEIT, f. 

io seine faunheit oingehflllt 

trägt er sein hömehen fibergöldt. Wiiusb 28,210; 

auch wenn man den untenheil des gesichts bedeckt, lacht noch 
die ganze faunheit aus den trunknen äugen. Stolberg 8,98. 
FAUNISCH, faunenhap. 

FÄUNLING, m. fäunchen: hättet ihr doch auch frau Silena 
und die fäunlinge (frau und kinder) mitgebracht. Stolberg 3,113; 
die fäunlinge sonnen 
hei ledigen tonnen 

sich krauend auf rasen. Mattuissox 17t (157). 

FAUNZ, f. bairisch für faust, faunst, ftmst ( voc . inc. leiü.), 
dem nasalen poln. pi^d ähnlich. 

FAUNZEN, colophizare, mit der faust ins gesicht schlagen: den 
hab ich gfaunzt, dasz ihm hören und sehen vergangen ist. 
Schmeller 1,546; und wird das weib durch das faunzen nur 
mehreres verunglimpfen. . . . s. 180. faunzen, abfaunzen. 
Frisch 1, 252. Fbomman** 2, 341. 4,44.167. 

FAUSEN, pl. nugae, fallaäae, bei Stieler 443 fusen, kun- 
kelfusen, spinnmärlein, Schweiz, fausen. Stalder 1,358; fausen 
machen. Knospus tilelbl. und vorr.; lustige fausen, schnackeu 
und lischreden. fliegenwadd 42; 
stecht den Staren 
diesen narren, 
lacht der lausen, 

narrn musz man die kolbe lausen. IIildebs ard voüul. 404 ; 
seltzame fausen. Megerle Judas l, 191. vgl. (lausen. 

FÄUSERLEN, fein nebeln, schneien, regnen. Stalder 1, 359. 
FÄUS1, m. possierlicher kerl, schwanzier, pelil mailre. Stalder 
1, 358.359, 

FAUSLE, f. nohmgdypeor, ein stänker, topfgucker, schwiz. 
FAUST, f. pugnus, ahd. föst, mhd. vöst, ags. fyst, engl, fisi, 
nnl. vuist, den nord. sprachen abgehend, welche dafür haben 
altn. linefi, schw. näfve, dän. näve, doch bestelU ahn. püstr 
colaphus, schw. dän. pust, wozu sich nd. pusten blasen halten 
liesze. dem föst entspricht russ. pjast\ böhm. pest, poln. pi^v, 
ihnen allen scheint ein kehllaut vor dem st ausgefallen, so dasz 
ein goth. fauhstus bestanden haben könnte, wie mnihstus unser 
mist ist, und fauhstus würde dem gr. nv£ gleichen, das nur 
im adv. fortbeslehl; ohne den lingualanhang sind nvy/urj, lat. 
pugnus (if. pugno, sp. puno, fr. poing für poign) und pugna 
fauslkampf, pugil, gr. Ttvxrrjg fauslkämpfer und pugnare; der 
nasallaut pungo vergleicht sich mit poing, fuunz, funst und dem 
poln. pioid. zu ihnen allen slclU sich die wurzcl pungo, pupugi, 
sloszcn/mit der geballten hand stoszen. ein skr. musti scheint 
für pusti eingetrclen und entbehrt wieder des kchllauts, welchem 
aus fechten, fehtan neue besläligung eru'achscn wird, das unver¬ 
wandte lelt. duhre faust gleicht bedeutsam dem ir. gal. dorn, 
welschen durn, gr. Sufyov. 

1) faust, wie pugnus, bedeutet eigentlich die zum stosz oder 
schlag zusammengedrückte, geballte und dadurch kräftiger gewor¬ 
dene hand, die hand ‘ballen’ hiesz mhd. die vöst ‘twingen’: 
die föst begunder twingen, dd lief er in an. jVib. 2079,1; 
zPr fiuste twang fir aus die hant. Part. 229,12; 

die vüst sie vaste twungin 
dö dors zusamne spningin. Alhis E, 165; 
des wlrt min hant ein füst. Ls. 1,372,50. 
die heldcn schlagen, wehren sich mit der faust: 
mit der Unken viuste 

wert sich aber der starke man. tanz. 1928; 

Pr bare sin mejjer in uni an die vüst. MS1I. 3,224*. 
nhd. wenn sich menner mit einander baddem und einer schiegt 
den andern mit einem stein oder mit einer faust. 2 Mos. 21,18; 
sind die feusle Sebah und Zalmuna schon in deinen henden, 
das wir deinem beer sollen brot geben? rieht. 8,6; ist denn 
I Sebah und Zalmuna faust schon in deinen benden? 8.15; 
gelobet sei der berr mein hört, der meine hende leret streiten 
und meine feuste kriegen, ps. 144,1; es ist besser eine hand 
vol mit rüge, denn beide feuste vol mit rotthe und jamer. 
pred. Sal. 4, 6; wer misset die wasser mit der faust (vulg. 
pugillo) und fasset den himcl mit der spannen? Es. 40,12; 
sihe, ir fastet das ir liaddert und zankt und schlaget mit 
der faust ungöttlich (percutitis pugno impie). &M; wenn 
wir von inen hören werden, so werden uns die Teuste ent¬ 
sinken (aüdivimus famam ejus, dissolutae sunt manus nostrac). 
Jer. 6,24; wenn der könig zu Babel ir gerückt hören wird, 
so werden im die feuste entsinken (et dissolutae sunt manus 
ejus). 60, 43 ; da speieten si aus in sein angesicbte und 
schlugen in mit feusten, etliche aber schlugen m ms tnge- 
siebte, goth. |>anuk spivun ana andavleizn is, jah kaupastedun 
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ina, suraai)>j>an 16fam slöhun. ahd. th6 spuwun sie sin annuzi, 
inti mit fftstin siuogun inan, ändert mit flahheru henti in 
sin annuii siuogun; ags. j>& sptttton big on bis ansjue und 
beoton bine mid beora fystura, sume hine slögon on bis ansyne 
mid beora brftdum handum im text rore ivimvoav eis ro 
itgoodmov avrov xai ixokafioav avrov, oi Si igänioar , 
vulg. tune expuerunt in faciem ejus et colaphis eum ceci- 
derunt, alii autem palmas in faciem ei dederunt. Matlh. 26,67; 
da fiengen an etliche in zu verspeien und verdecken sein 
angesichts und mit feusten schlahen, vulg. et coeperunt quidara 
conspuere eum et velare faciem ejus et colaphis eum caedere, 
goth. jab dugunnun sumai spei van ana vlit is jab buljau 
andvairjn is, jab kaupaljam ina; ags. and sume ongunnon 
bim on spatan and ofer vreon bis ansyne, and mid fystum 
hine beoton. Mare. 14, C5; und auf das ich mich nicht der 
hoben Offenbarung uberhebe, ist mir gegeben ein pfal ins 
fleisch, nemlich des salanas engel, der mich mit feusten 
schlahe, auf das ich mich nicht uberhebe, goth. aggilus sa- 
tanins, ei mik kaupas(6di, vulg. angelus satanae ut me cola> 
pbizet. 2 Cor. 12, 7; bis auf diese stund leiden wir hunger 
und durst und sind nacket und werden geschlagen, xai 
yv/ivsrevofiev xal xolafi^ofied'a, vulg. et nudi sumus et 
colaphis caedimur, goth. veis naqadai jab kaupatidai. l Cor. 
4,11. »n diesen letzten vier bibelstcllen wird xoXa<pi£eiv lat. 
durch colaphis cacdere und coiaphizare gegeben, ins golhische 
verdeutscht durch kaupatjan, praet. kaupasta für kaupatida, 
welchem unser nhd. kaufschlagen, also ahd. koufslagun, wie 
hantslugön, halsslagön, alln. sl& kaupi nahe liegt: man schlosz 
den kauf durch handschlag und im worte kauf musz die Vorstel¬ 
lung des Schlags ursprünglich gelegen haben, wie das golh. kaupatjan 
lehrt, ahd. sieht kein choufazan, sondern füstiin slahan, ags. 
kein ceäpettan, sondern fy'stiim beatan, Malth. 26, 67 aber wird 
von xokacpi&iv ein gnni^eiv unterschieden und golh. slahan 
lufam, ahd. slahan mit flachcru benti, ags. slean bradum 
handum übertragen, so dasz der faust die breile , flache hand, 
palma, golh. löfa = alln. Juli, welsch llaw, ir. lamh entgegen - 
sieht, l Cor. 4,11 begnügt sich Luther mit bloszcm schlagen. 
hier folgen noch andere stellen für faust «= pugnus: 

und namen das Schwert zur faust. Luther 3, 145 k ; setzen 
ire sache auf die faust. Luthers reform. sehr. ed. Irmischer 2,4; 
Joab musz ein geheizter kriegsmann gewesen sein, denn er 
setzts frei auf die feuste. Luthers lischr. 389*; thut darumb 
die äugen auf und laust zu ( spricht der feidlicrr zum kviegsvulk). 
Kirchhof mit. disc. 159; ‘für der faust’ hiesz im 16 jh. und später 
‘vor der faust’ so viel als im kampf , ‘pugno’ soviel als ‘pugna’: dasz 
er ein tapfer herr für der faust gewesen. Micrälius 3, 379; 
weil sie den bruder dort, der für der faust gestorben, 
zur erden hat gebracht. Opitz 1,184; 

er sei ein trunkenhold und raorder, der unterschiedene vor 
der laust niedergestoszen habe. Scuuppius s. 495; er hat einen 
stosz vor der faust bekommen, singulari cerlamine iclum acccpit; 
sie haben sieh vor der faust mit einander geschlagen, duelh 
conflixerunt. Stiei.er 448; er soll mir vor die faust kommen, 
ich fordre ihn vor meine faust, fordre ihn heraus zum zwei - 
kampf; ich glaube, sage und behaupte also im nothfall ‘mit 
faust und ferse’ (zu fusz und zu pferd). Wieland 14, 214; ein 
herr von der faust und nicht von der feder, heule, vom leder, 
nicht von der feder; mit dem degen in der faust. oeuvres de 
Frtdvric le 30, 57; mit dem Säbel in der faust. 30, 61.62; 
einem eine faust Vorhalten, machen, ihm heftig drohen; faust 
im sack machen, heimlich drohen; von Worten zur faust ge¬ 
rat heu. Argen. 2, 307; vor der faust, kurz und rund, abschlagen, 
Chemnitz iv. f»,2\ 79*; einem jedem da3 schwert in die faust 
geben, sauftcvfel 1552 a3*; tapferer Eckart, führe deine faust 
nicht mehr wider, sondern für uns! med. maulaffc 681; faust 
drückt immer grössere kraft aus als hand: 

verlangst du, dasz Megist, wann er von blutdurst voll 
die faust bewaldet bat, mit Popen denken soll? 

Dusch verm. werke 232; 

wie tobte der tyrann! ‘bist dus, verfluchter du?’ 
schrie er, *o dasz du nicht von meiner faust erblichen!* 
Wkiszi trauersp. 1,231; 

bald soll sie diese faust gleich einem sturm ergreifen, 
und wie das laub im herbst von stolzen fisten streifen. 1,198; 
doch wenns ihm fehlt an faust und kraft, 
wer mag ihn dann beschützen? Görna 2,279; 
fürchterlich ballte sich gleich die faust mir. mit grimmigem 

wüthen 

fiel ich sie an und schlug und traf, mit blindem beginnen, 
ohne zu sehen wohin, sie heulten mit blutigen nasen. 

40,272; 


stark von faust, gewandt im rath 
liebt er die Helenen. 47,95; 

leb setzte meine (huste in die Seite. Rameaus neffe 336; aber 
ihm selbst wollt ich es ins angesiebt sagen, freilich würde 
seine hitzige tapfere faust eilends nach dem brotmesser greifen, 
aber das widerlegt nicht. H. L. Wagner die frohe frau s. ll; 
einen mit feusten abschlagen, pttgnis percutere; einem mit der 
faust ins äuge stoszen; es reimt sich, wie die faust aufs 
äuge, d. i. schlecht, wenig; das ir kirch der ganzen bibel 
ebenso gleich sicht, als ein faust einem aug. Frank chron. 
336 k ; eine faust machen und auf sein äuge legen. Schuppius 
515; gib im also ein wäfling, das man im die faust von 
stuodan in dem angesicht sehe, pugnus continuo in mala 
haereat. Maaler 133'; liebesgesprüche, die sich so vortreflich 
zu der sache reimeten, wie eine faust auf ein äuge. Weise 
erzn. 142; das recht stehet auf der faust, jus in armis sUum 
est. man sagt, derbe, grobe bauernfäuste; ein stück rindfleisch 
als eines groben bauren faust. Melander jocos. 2 n 334 ; 
solche taugenichts wie du könnten das grabscheid in die fäuste 
nehmen. Weisze kom. opern 2,30. 

2) sehr oft steht aber auch faust für die unvcrlelzende hand, 
selbst für die zarte frauenhand, in fällen, wo heule nur hand, 
nicht mehr faust stallfindet: da sprach der herr zu Mose und 
Aaron, nemet eure feuste vol rusz aus dem ofen (vulg. plenas 
manus). 2 Mos. 9, 8; huren, die sich mit der faust ernehren, 
darauf sie sitzen, fac. fac. 430; 

das ir die feust darnach wurdt lecken, fasln. 212,34; 
wenn er geld auf die faust empfangen, 
sol er sich in eil zum Laufen machen. 

" Ringwald laut. warh. 15; 
das du des spielens wirst verpessn 
und mit verlämpten feusten essn. 86; 
grosz torheit ist die feust verbrennen, 
und das fewr nicht meiden kennen, froschmeus. H2"; 
wilt du erretten hie dein leben, 
so must du dein faust von dir geben, 
mir angloben und ein eid schwer». Ayrer 241*; 

in deinen briefen hast du dich allzeit unterschrieben ‘des 
herrn vaters gehorsamster sohn bis in den tod’. solltest du 
diese Zusage brechen, wollte ich deine faust vor den richter- 
stuhl Christi mitnehmen, sie allda aufweisen und um rache 
Litten. Joh. Heermann 48 (ah sän sohn vom evang. glauben 
abfallcn wollte, nach altdeutschem brauch, ein leibzeichen vor gc- 
richl zu bringen); der herr bürgermeister but mir die faust. 
Schweinichen 1 , 390; alda i. k. maj. uf gnaden die faust er¬ 
boten und sich gnädigst erzeiget. 2,126; da bot mir der herr 
von Rosenberg die faust. 2,132; habe meinem ältesten bruder 
die ganze baushaltung vertrauet und ihm in die fauste, als ein 
kind dem vater, gesehen und es ihn machen lassen, wie er 
gewollt. 2,151; und der es tbun wollte, solle eine faust auf¬ 
werfen (die hand erheben). 2,281; meine Plone, die junge 
thole, kunte sich anfangs durchaus nicht in ihr gluck finden, 
das sie doch bald in die fauste bisse. Scuoch studenlenleben 
D3 k ; die fäust sind den geistlichen nit umsonst gewachsen. 
Garg. 207 k ; sie w r agt ehe köpf und hart daran, ehe sie ihr 
disz aus der faust iiesz rücken, biencnlc. 87*; 

dein leben war schon hin und in dem finstern grab, 
als er, miltreicher gott, dir seine faust dorgab. 

Weckhkrun 214; 

dan ja ein solche faust allein, 

so von den musen so gelehret. 

als Pallas deine faust bewehret, 

kan dich zu rühmen würdig sein. 363; 

verzeihe mir, mein lieb, dasz ich von dir zu schreiben 

mich unterstehen darf, ich will dich einverleiben 

durch diese meine faust der unvergfinglichkeit. Opitz 2,154; 

wo lasz ich aber dich und deine schöne laute, 

herr Klipstein, welche dir von hand zu hand vertraute 

Apollo Föbus selbst, der sie vor erst erdacht, 

der deine schnelle faust ihr grifreich bat gemacht? 

Flkming 59; 

nymfe, welcher ich zu ehren 

biilich diese faust setz an, 

und ein solches lied lasz hören, 

das die zeit bestehen kan. 432; 

was deine kluge faust uns macht für lieblichkeiten, 

wenn du nach deiner art die scharfe geige streichst. 578; 

wenn er die zarte faust sanft in den schosz gelegt. 

Grtphius 1,19; 
ist denn kein mittel nicht, 

zu küssen ihre (der königin) faust, zu schauen ihr gesiebt? 

1,103; 

wenn ich nicht dieses glück den Wäldern hfttt erzählet 
und in gedichte braebt, die sie mit anrautb sang, 
wenn die geschickte faust auf ihrer laut umsprang. 1,204; 
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drauf küit ich ihre faust und gieng an ihre seiten. 1,242; 
alt er mit einem kus die zarte faust berührt. 

Christ. Gryphids 1, C44; 
hab ich mein hene dir in deine faust gelegt. 

Hofmannswaldaü getr. tchdfer 60; 
ja wie mein glück und leben blosz in deiner faust bestand. 

137; 

ich leg ihn (den brief) ungeschaut zu deinen füszen nieder, 
es nehm ihn deine faust mit gleichem willen an. heldenbr. 33; 
ich weis* nicht, was mir nächst vor eine regung kam, 
das* ich das wunderbuch Morinens vor mich nanm, 
in welchem Venus selbst mit ihrer faust geschrieben. 

hochzciig. 53; 

einem seine bitte vor der faust ( brevi manu) abschlagen; 
kein grüszer glück in die fauste kriegen können. Scuoch 
slud. D 3* ; inen auch die feust sperren, quellen zur bair. gesell . 
8, 400; etwas auf die eigne faust hin thun, auf die eigne Hand 
und Verantwortlichkeit; es wird darum niemand der federkiel 
aus der faust gerissen. Otho von.; nun, Tlioma, weil man 
dir je den glauben in die fiiuste geben musz, so komm herbei, 
schaue und fühle, ob ich nicht dein alter Jesus sei? it2C; sie 
hat eine gute faust gehabt (schon geschrieben). Tralles mausol. 
177; es geht ihm wol von der faust, schnell von der hand; fertig 
von der faust, agüis, bei der hand; so sollte man vermuthen, 
dasz auch schon damals jeder buchhändler seine eignen ver- 
lagsbücher, wie wir es jetzt nennen, besessen, und nicht die 
ersten die besten abschrciben lassen, die ihm vor die faust 
gekommen, und auf die sich ein anderer bereits eine art von 
recht erworben hatte. Lessing 8, 489; dem es nicht so frisch 
von der faust gieng. Wieland 19, 254; aus der faust essen, 
aus der hand; er friszt aus der faust. Eyering 2,441; vor 
der faust wegnehmen; 

er trauet da» töchtcrehcn ihr vor der faust weg. 

Luise a. I. h. 147; 

ein hürschchen, das den ganzen lag 
durch koth lief und durch raoor, 
speist wol sein nachtbrot von der faust 
und sinkt am herd aufs ohr. Bürger 86*; 

auch dürften ihm kexameter nicht so von der faust gegangen 
sein. 178*; er sprang mit hefligkeit auf, setzte beide fauste 
sich vor die stirne. Woldcmar 248; diesen befehl hab ich 
voraus gewittert und dämm jeden auf meine faust punct zehn 
ulir hieher bestellt. Schiller 1G4*; es ist manchmal auch eine 
last, eine gute faust zu schreiben. Fr. Müller 3,29; patent- 
pomade für fäuste (komisch *= bände). J. P. TU. 3, 87. hierher 
auch die redensart ‘in die faust lachen’, in sinu gauderc, Jachen 
verbergen, kichern, selten in gutem sinn, meist in übclm, schaden¬ 
froh lachen, mit dem gen. es, des über cs, das: 

der teufel in sein feust des lacht, fasln. 162,3; 
er spottet din wol daran und lachet in sin fust. Keisersherg 
bilger 10*; seinen köpf wird er schütteln und in die faust 
fachen, dein spotten und das maul aufwerfen. Sir. 12,17, 
wiederholt Luther 6,160*; das er in die faust lachen kiind. 
5,75*; dieser finstemis hat der bapst in die faust gelacht. 
tischr. 160"; und lachets in die faust. 197*. 209*; dieses spiels 
hat der teufel in die feusle gelacht. 322*; vergieszen unschul¬ 
dig blut und lachen darzu in die faust. Matuesius io*; in 
die faust hinein lachen. Simpl. K. 489; wessen die ausländer 
in die faust hinein lachen. Opitz 2, 2G1 ; 
er lacht in die faust. Ktiriwg 2,389; 

Chach lacht in seine faust. Gryphius 1,142. 2,65; 
ohwol bei diesem mond das volk sich frob gemacht 
und bei dem traucrspiel nur in die faust gelacht. i,5ou. 

vgl. füustchen. Johannes Fust, der berühmte bttchdrudcr, 
führte seinen namen von der faust, doctor Faust aber ist faustus. 
FAUSTAMBOSZ, m. kleiner ambosz mü glatter bahn. 
FAUSTANFÜLLEND, xepuaflioc, faüstgrosz: 
denn am knöchel des rechten Schienbeins traf ihn ein rauher 
fausinnfüllender stein. Bürger 219 . 

FAUSTBALGER, m. pugiüator: der farnesische Herkules 
hat den Charakter eines faustbalgcrs. Ardinyhello 2,71. 
FAUSTBALL, m. follis pugillalorius. 

FAUSTBAUDER1G, Garg. 70*. s. 1,1170 bauderföustig. ^ 
FAUSTBEHEB, manufortis: der faustbekeb Milo. Garg. 183 . 
FAUSTBEUGE, f. carpus, stelle, wo sich die faust biegt. 
FAUSTBIRN, f. voUmum, pirum praegrande, inde dictum quod 
rolam impleal. 

FAUSTBRET, n. Werkzeug beim seidenzwimen. 
FAUSTBßCHSE, f. pistole. 

FÄUSTCHEN, n. pugälus, wieder mit dem gen.: 
und lacht es in das feustchen nein. Ringwald Ir. Eckh. J7'; 


lache! man es ins Blusigen. Schoch sf«dL Cs*; in sein ßust- 
gen lachen, die böse frau 1683 f. 37; dar weren wol lüde, 
de es in dat fustken lacbeden. Klemm* dipl. beitr. t. 557; 
binnen selbiger (tage) hatten wir zeit genug die priorin und 
andern closterscbwestera ins föustgen auszulacken. Fetsenb, 
2,350; hier wird dein gaukelspiel ins Blusigen ausgelaclit. 
2, 449 ; 

allein du must es so wie ich und Günther machen, 

und wie? gedultig sein, was mehr? ins ftustgen lachen. 

Günther 453; 

der ernsthaft horchenden Schwester, die nur ins ftustchen 
lacht. Wieland 4,226. 

FAUSTDEGEN, tn. sica, dvlch. 

FAUSTDICK, pttgilii crassUudinem aequans, pugtllaris, densus. 
ein faustdicker stein; faustdickes lob; adv . er hat es faust¬ 
dick hinter den obren; o dann steigt mirs faustdick vor 
äugen. Fr. Müller 3,64. 

FAUSTEISEN, »t. ferrum mailet. 

FÄUSTEL, m. malleus, ludes, ein fausthammer der bergleule: 
kleiner, den sic in einer hand, groszer, den sie mit beiden Händen 
halten; füustcl handhaben. J. P. Fibel vorr. 11; nachdem er (der 
alle birgmann) den beltelstob statt des Fäustels ergriffen, biogr. 
bei. 1,180; als plötzlich der hammermeister des hackhrets 
seinen musikalischen fäustel auf die besaitete tenne fallen 
liesz (zu spielen anhub). TU. 1, 99. 

FÄUSTELN, midcare fustibus. Stieler 449, prügeln. Stalder 
1,360. sie hend enander gfüstlet, mittenander gfüstlet. 

FAUSTEN, pugno prehendere, in die faust nehmen, mhd. viusten, 
vfisle: vüste sin mejger. alle ges. von Nordhausen (thür. verein 
111.4,73); 

si viustent in dfir Stuben tfwCrt. Neidhart 1.167; 
wie aber e. ch. f. gn. volk das geleit gehalten haben, ist zu 
Leipzig wol wissend, wie sie einsmals die degen gefaust haben, 
da wir disputierten. Luther 1, ICO*. Schweiz, ist fusla gleich¬ 
viel mit hampfla, zugreifen, hand anlegen. To bleu 209*, nach 
Stalder 1, 360 priigcln und fechten, das alui. füstön bedeutete 
mit der faust sloszen, colaphizare, alln. püsla. das böhm. pestiti, 
jwln. pie&cic ist dagegen zärieln. liebkosen, in die faust oder hand 
nehmen, es kommt auch vor lausten im sinne von planare, mit 
der faust oder hand ebnen, glätten, s. befänsten. 

FÄUSTEHEL f. pugillalio: was für blutige köpfe, was für 
faust erci, was für blaue äugen. Bodes Triär. Sh. 3,92. 

FAUSTERFÜLLEND, wie faustanfüllcnd: 
denn ihn traf au dem knöchel des rechten fuszes ein feldslcin 
faustcrfüllend und rauh. II. 4.519. 

FAUSTERLI, n. dn kldncs milchbrenlchcn, das in der hand 
getragen wird. Alb. von Rütte 5. 23. 

FÄUSTFALLBOCK, m. schnellet den faustfollbock gegen 
mein zu tief hereinsehendes angesicht. J. P. lil. nacht. 4,196. 

FAUSTFECHTER, m. pugil, ungefüllter pleonasmus. 

FAUSTFEKT1G. manu promptus. 

FAUSTGEFECHT, n. pugna. 

FAUSTGEHÖRN, n. htrschgetrcih, dessen enden einer hand mit 
ausgestrecktcn fing&n ähnlich sind. 

FAUSTGELAG, n. Hannibal Cnrrache wählt männlich rüstige 
gestalten mit spkinxen und barpyien im faustgclag. Götiie 
39, 294. 

FAUSTGEMENGE, n. pugilalus, handgemenge: diesmal kommt 
es zu keinem solchen furchtbaren faust und waffengemengc. 
Göthe 6,200. 

FAUSTGERECHT, par pugno: in seiner gestalt ist kein 
Verhältnis eines fausfgereebten trabonten beleidigt. Sturz 1,1* 

FAUSTGEWALT, f wie faustrecht; spuren einer frühem 
zeit der faustgewalt. mcm. des rillers vo* Lang 1,33. 

FAUSTGEWALTIG, pugnax: 
nur zwei völkergebicter, den rossebändiger Kastor 
*eh ich nirgends und nirgends den faustpewaltigcn Pollux. 

Börger 209* «» fl. 3 t 237, besser Voss: 

zwen nur vermag ich nirgend zu schaun der völkerrebleter, 
Kastor den reisigen held uud den kämpfer der faust Polydeukes. 

FAUSTGRIF, m. aUmlalio: durch einen derben faurtgrif 
de 9 wSrtels. Göthe 15,33. 

FAUSTGROSZ, magnüudine pugni, wie faustdick, mhd. ohne 
Zusammensetzung: 

ich »Iah im ein wunden, , a . 

das man würkes in in schöpfet lünen VÄL®*®** 

MSn. 3,282 J 

in minem harten lil ein stein, 
der ist wol einer Allste grdj. Ls. 2,656, 
wo die hs. gibt funste, welches funst zu faunst, faunz summt, 
das mir faüstgrosz gcschwal! mein trünel* fasln . 339,5. 

81 ♦ 
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FAUSTGRUNDSÄTZE, d. h. die des faustrechts, der rohen 
gewalt: willst du diese Sitten preisen, diese faustgrundsiitze 
wicderhringen? Herder 18,123. 

FAUSTHAMMER, m, malleus bellicus, dava. Luther 3,35; 
als sic die spiesz Ton ihnen geworfen, seind sie mit den 
fausthämern und Schwertern an einander körnen. Fronsperg 
3,136*; die zwen Wächter kommen mit scbweinspicszen und 
fuuslhUmmern. H. Sachs V, 227*; sie werfen mit fausthämmern 
nach im. 228*; bin von einem Schweizer, den ich mit einem 
fauslhatnmer darnieder geschlagen und ihn tod zu sein ver¬ 
meint, durch einen fusz gestochen worden. Schertlins leben 
s. io; welches den Bobowitz dermaszen verdrosz, dasz er im 
zorn den fausthammer zuckte. Philander 2, 628. im Schwarz - 
wald und am Oberrhein auch persönlich ßr einen Schergen , der 
mit dem fausthammer drein schlägt; indessen kam der wirt 
darzu und gebot uns den frieden mit ausdrücklicher anzci- 
gung, wann wir nicht still wären, dasz bald thurnhüter und 
fausthämmer oder schürgen vorhanden sein würden, die den 
ursucher solcher hUndei, ja wol gar uns alle drei, an ein 
ander ort führen sollten. Simpl. Springinsfeld 1,6. noch in 
Wag* Efts kindermörderin, die in Straszburg spielt, kommen zwei 
fausthümmer vor und s. 63 sagt Humbrecht: dich kenn ich 
zum wenigsten, bist du nicht der Hans Adam, der bettel- 
vogl daneben iin hocksgässcl? Fausthammer: ‘gar rächt, wir 
werden aber fusthümmer, nit bettelvögt tittliert’. 

FAUSTHAMMEBSTIEL, m. nachdem man ihme hundert 
streich auf den undern leib gegeben mit einem starken faust- 
baminerstiel. Philander 2, 588. 

FAUSTHANDSCHUH, m. ein Handschuh, an dem blosz der 
(lauine besonders ist, die übrigen vier finget • eine gemeinschaftliche 
hülle haben, also ununlerschiedcn sind. 

FAUSTHELD, fit. pugil, der mit der fausl rohe gewalt übt. 

FAUSTHELM, fit. mallei manubrium, vgl. axthelm. 

FAUSTHOBEL, m. brevior dolabra. 

FAUSTIG, FÄUSTIG, pugillaris; wers fingericht hat, der wil 
es feustig haben, cui plus licet quam par est, plus vult quam 
licet. Stiei.er 449; ein faustiges ei, ovum pugillare. s. einfüustig. 

FÄUSTIGKEIT, (. 

ja, sprichst du, diese hach ist koltig, dick und trübe, 
auch wegen faustigkeit ganz wustig umb und an. 

Opitz 2,236(241). 

so lesen alle ausgaben . wenn das wort faustdickheit ausdrücken 
sollte, stunde es sehr unpassend, da die vorausgehenden adj. sdion 
dasselbe sagen. 

FAUSTKAMPF, m. pugilatus: 

fort denn, oder sogleich wird streit anheben und faustkampf! 
uM.’ ava, firj Taxa vdfiv epts xai x B Qoi yivrptai. 

Od. 18,13. 

FAUSTKÄMPFER, m. pugil. 

FAUSTKOLBE, m. clava, fausthammer: da nun die stadt¬ 
knecht mit faustkolben in anfallcn. Kirchhof wendunm. 289*; 

wenn ich erwisch ein schlechten knabn, 

der sich nicht versteht auf die sach, 

bald ich im ein faustkolben mach ( die faust balle?). 

Ayrra fasin. 17*; 

jeder grif drauf zur wehr, schwert, pusikan, 

Streitaxt, faustkolben, was jeder gwan. 

J. Vogels ungr. schlackt, s. 101; 

batte io der rechten band ein eisen faustkolben von starken 
zinken an statt des knopfs. Krafts reisen und gefangenschaß s. 39. 

FAUSTKRAFT, f. fauslgewalt: ein Weltgericht des teufels, 
wo die leiber die geister richten, die faustkraft das herz. 
J. P. 37,46. 

FAUSTKRÖSE, f. Werkzeug der bOUichcr. s. kröse. 

FAUSTKUS, m. handkus: darauf fieng Liane nach einem 
faustkus ihre geistergeschichte an. J. P. TU. 3,77. 

FAUSTLAUCH, n. ailium pugillare: 

troll dich, so nicht Ist dein begier 
fauitlauch zu essen, du lat haut! 

Glaser phatma Frischlini 2,2. 

FAUSTLAUGE, f. lixivia pugillaris: mit truckener faustlauge 
ime das haupt zwagen. Ol. Variscus ethnogr. mundi 2,13. 

FÄUSTLEIN, n. pugälut: feustlein. voc. 1482 h 5'; ins fUust- 
lein lachen. 

FÄUSTLING, m. I) ahd. f&stilinc, muffula, wantus (C?raff 3,726), 
mhd. viustelinc. wb. 3, 448*. nhd. fäustling, fausthandschuh: 
da ihn der hofmann mit dem fäustling über den caball ab- 
schmisz. Garg. 251*. 

2) eia kleines schiessgewehr, das man mit der faust abdrückl, 
puffer: wie man denn die kleinen feustling pflegt zu schweiszen. 
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Fronsperg 1,145*; ein teutscher reuter, welcher sich, unge¬ 
achtet er durch beide schenke! geschossen und unter seinem 
pferd lag, also männlich gehalten, dasz er seiner feinde 
einen, so ihn gar umbbringen und plündern wollen, mit 
einem feustling, deren er zween an seines todten pferds 
satteibogen noch hat, erschösse, und als dessen gesell hin¬ 
zukam und ihn anzugreifen unterstünde, zog er den andern 
auch aus der halfter und gab ihme gleicher gestalt eine bit¬ 
tere kugel zu fressen, fürstl. tisefneden durch Job. Werner Geb¬ 
barten C. von Basel Frankf. 1597 $. 263; ich wil jetzt nicht 
sagen, dasz sieb die schiilcrknaben mit schlüsseibüchsen und 
vil rosbuben, hirten und landfahrer mit fäustlingen oder 
pufferten versehen. Simpl, sat. pilgr . 2,2 s. 84; er selbst stunde 
mit dreien rohren und einem fäustling in hie beigesetzter 
postur. Phii.ander 2, 610. 

3) bergmännisch, ein stein so grosz dasz man ihn in der hand 
hallen kann, in Baiern grosser mehlklosz. 

FAUSTMESSER, n. cultcr pugillaris: 
ieder drang im auf seinen pauch 
und zuckt sein faustmesser auch. Bing 53*, 18. 

FAUSTPFAND, n. bewegliche Sache, welche einem gläubiger 
von seinem Schuldner zur Sicherheit seiner forderung als pfand in 
die hand übergeben wird, im gcycnsalz bloszcr pfandverschreibung 
unbeweglicher guter: welche ( erbportion ) er schon als faustpfand 
so oft wie den reliquienkopf eines heiligen vervielfacht unter 
seine gläubiger vertheilt hatte. J. P. flegelj. 1,150; schuld und 
faustpfünder. Tit. 2,173; als faustpfänder einer kleinen schuld 
auf dem halse gelassen. Kalzenb. 2,103. 

FAUSTPINSEL, m. pinsel der maurer mil kurzem shl. 

FAUSTPUF, m. ein mit geballter faust versetzter schlag. 

FAÜSTRECHT, n. jus manu, sine judice assertum, die blosze 
gewalt, schw. näfverätt, das kolbcnrecht; die zeit des faust¬ 
rechts, wo der adcl seine anspriiehe mit gcwafncler hand geltend 
machte, ohne richterliche hülfe; man wüli doch ain einsehen 
thun und der billigkait nachgehn, und nit wie meine pre- 
digkauzen (praedicantcn) begern und solcks an elllichen orten 
dahin bracht, das man mir unverbürt nur nach dem leben 
stelt und nur das faustrecht brauchen wollen. Nasus nasen- 
csel 114*; 

ihr degen konnte dies nicht schafTen, 
sie hat kein faustrecht oder waffen 
zu landeserben je gemacht. Opitz ps. 44; 

das faustrecht ist heutzutage verschwunden bis auf die frei- 
heit jedem eine faust in der taseke zu machen. Lichten¬ 
berg 2, 83. 

FAUSTRICHTER, tn. carnifex, der mit der hand lebensstrafen 
vollzieht: es sei der mundricktcr oder faustrichter, welchen 
man den Scharfrichter heiszt. Luther 3, 315*. 

FAUSTROHR, rt. was fäustling 2: habe mich mit diesem 
einfeltigcn schreiben als mit einem faustrohr ... wider den 
erbfeind beweisen wollen. Ringwald laut. warh. A4*. 

FAUSTSÄGE, f. grosze handsäge. 

FAUSTSATZ, rn. wenn die fischbrut so grosz gewachsen ist, 
dasz sie in der hand gehalten mit köpf und schwänz hervor ragt. 

FAUSTSCHEIDUNG, f. auch liandschcidung: in welchen 
erzen das gold grobkörnig stehet, die kann man unter der 
faust scheiden . . . sonderlich weil man wol in geringem 
mctalln solche faustscheidung zu halten pflegt. Ereer 45*. 

FAUSTSCHLAG, m. iclus pugtii, colaßus: 
ir scheiden wart s<5 manichvalt, 
unz geriet zu vüstslegen. pass. U. 316,44 ; 
manic ungelucke 
mit knutteln und mit vüstslegen 
mac er an dich mit willen legen, 
das i m nieman enwert. pass. K. 291,27; 

nhd. des satans faustschläge. leichpredigt auf Daniel von Arnimb. 
Magdeb. 1602. B2*; ich habe meinen faustschlag empfangen, 
doch der ist nun gerächt und ich habe mein werk vollbracht. 
Gerstenberg verm. sehr. 3,285. 

FAUSTSTAB, m. baculus pugillaris, knüUel der die fausl füllt: 

die heiligen dri man do sluc 

mit besmen und mit vüsteben. pass. K. 551,87, 

faustab nachahmenswerthe Schreibung für fauststab, das so hart 
wie die beiden folgenden Zusammensetzungen lautet. 

FAUSTSTANGE, f contus : und die burger in Stedten Israel 
werden eraus gehen und fewr machen und verbrennen die 
waffen, Schild, tartschen, bogen, pfeil, fauststangen und lange 
spieszc und werden sieben jar lang fewrwerk damit halten. 
Ez. 39,9. 
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FAUSTSTREICH, m. iduspugni: ein fusteslreich. MHbacher 
gcrichlsordnttng von. 1475; wer einem geb ein fauststreicb. 
irndh. 2,193. 

FAUSTTEIG, m. massa pugillaris: leget im darnach ein 
pflastcr ton feustteig darüber (schlägt ihm mit der faust ins 
gesicht). Kirchhof umdunm. 215*. 

FA ET, m. früher oft geschrieben für vogt, voit, advocalus. 

FA VOR, m. band, schleife, nestel, die als seichen der gunst 
um den rechten ermel gewunden oder auch sonst angebunden 
wurden, vgi meine abhandlung über schenken und geben s. 13.14. 
so mit mancherlei färben von nesteln, bündeln, zweifelstricken, 
schlüpfen und andern so sie favores nennen (am rande faforn), 
sind sie an haut und haaren, an bösen und wambs, an leib 
und seel verändert, verstellet, behenket, beschlenket, be- 
knüflet und beladen. Philander 1 , 27; er bringt auch aller¬ 
hand seiden oder ander band, handsclme und dergleichen 
den anwesenden mügden und kleinen jungen dirnen zum 
iüvor, Schdppius s. 22G; 

mit hundert favoern und hendern dorchgestickt. 

Lauremberg 33,564; 

it is nicht rechte lang, do sach men de favoren 
geflochten an den krusen locken bi den oren. 567; 


band mir einen prächtig glänzenden slrausz, ‘favor’, um meinen 
rechten rockermel. Bronners leben 1, 276; favor von flilter- 
gold, seide, falschen steinen. Schneller 1,579. engl wear 
this sleight favour in my remembrance. John Brand anti- 
quilies 2, 91.92.100. Jungmann und Linde unter fabor, fawor. 

FAVÖRCHEN, n. ein solches bändchcn: ist er aber allen lenten 
schuldig, so solte man seine laus deo, die er zu hause liegen 
hat, mit unter die favörgen heften, dasz das frauenzimmer 
wüste, was vor sorgen und ungelegenhcit er ihrentwegen 
einfressen miiste. Weise erzn. 55. 

FAVORIT, m. gratiosus, günstling. 

FAVORITCHEN, n. falsche haarlockcn, die das frauenzimmer 
ehedem an stirn und schlafen trug. fr. favorite. ähnlich hciszt 
der hart oder das lückchen unterm ohr favori, favorite. 

FAXE, f fräs fachse sp. 1225, doch fällt mir ein, dass die 
■natürlichste erklärung vielleicht ton faehs, coma, pilus ausgehen 
dürfte, wie auch und lloccus eitle, nichtige Sachen aus - 

drücken und lat. tricae zu \hgit; gehören könnte: des laufers 
possenhafte nähe, der hinter mir allerlei faxen schnitt, mich 
wenn ich manchmal umblickte zu beruhigen. Göthe 28,213; 

ich habe hier in diesen bftnken wie 
ein narr gestanden, 

dem ein Schwarzkünstler faxen Vormacht. 

Heinrich von Kleist 1, 8. 


FAXENMACHER, m. spaszmacher: du faxenmachcr, lasz dich 
mal recht beschauen. Fr. Müller 1,317. 

FAZON, f. modus, fr. facon: aber die wcltkinder, die nun 
ir seilenspiel und ftdelwerk heltcn und ir abent und nacht- 
denze hielten, wolten nicht in iren beizen herein rauschen 
und rumb schlumpen, sondern trachteten auf weiche und 
seidene kleidung und auf allerlei newe fazon, stich und frembde 
modelUicher. Matüesius 10* (14*). 

FEBER, fl. febris., heule fteber, der frörer. Dasypodius 292‘, 
Maaler, Henisch schreiben so, Stieler und die meisten späteren 
seit Luther lieber, wie schon ahd. fiebar (Graff 3, 385), mhd. 
lieber (wb. 3,306*); ags. fefor, fefer, engl, fever, schw. dan. 
feber; das heisz feber der unküsebeit. Keisersb. tilg. 204 , 
das feber, kalt wee. Dasyp. 292'; das hitzig, täglich, vier¬ 
tägig feber; feber die einen mit einem frost anstoszend, oder 
die mit schauderen kommen; hat dich das feber gelassen. 
caruit Le febris. Maaler 133*; Huttens dialoge feber das erst, 
feber das ander; Arsace ist in todesgefahr, es^ hat sic ein 
feber angestoszen mit groszer hitz. buchd. l 217, 3; warumb 
das feber in der kirchen sich mehrt und im Wirtshaus eher 
aufbört. Garg. 202*; 

wer, Flora, dein gesichte nennt, der hat ein «ch ö . n f*2® 

das aber, wann ein feber kümmt, in einem mt ist weggeb 

Logau 3,116,89; 

das dreitägige feber. Butschet kanzl. 763. Palm. 304. 336. 

FEBERHAFT, febneulosus: den feberhaflen gibt man das 
widerspil. Garg. 72*. 

FEBERHITZE, f. aestus febrilis: 

mich, der kein antwort könt auf alle brlef empfangen, 
legt kummer und verdacht und feberhitz 

Grtphics 1,200. 


FEBERKRAUT, n. Stieler 1031. 
FEBERLE, n. febricula. Maaler 133*. 


FEBRIG, fieberhaß: dem febrigen ist alles ein gal), kl. weise 
reden 147* (156*). 

FEBRUAR, m. dieser monat führt auch die namett hornung 
und sporkel, uorüber GDS. 85.88. 90. 

FECH, inimicus, infestus, odiosus, feind, ahd. gifefa (Graft 
3, 385), mhd. gev£ch, gevfc (»5.3,285*), ags. fäh, gefäh. nhd. 
ausgeslorben, doch im deutschen schlemmer Magd. 15S8 Jl* liest 
man ‘so feh’ für so feind, s. fechen und fehde, wo die Identität 
dieses fech mit dem folgenden aufgeslclU wird. 

FECH, varius, bunt, ahd. tth (Graff 3, 425), mhd. vreh 
(trb. 3, 285*), ags. fdlh die goth. form würde sein faihs. ent¬ 
sprechend sind sl. pjeg”, gr. noixtloz. erhalten hat es sich fast 
nur für das bunte jwhwerk, buntwerk, das fech, Schweiz, väcl», fr. 
vair: daj (aichorn) ist röt in etleichen landen und in andern 
landen ist ej praun oder grdw und wenne eg gar liehtgräw 
ist, sö ist e$ v5ch, wan dag vtch tier! ist derselben nalür, 
än daj cj ein ander varb hät, und wie gevar sei, doch 
ist ej alzcit unden weij. Megenberg 158,9; die burgerin und 
edellcut kommen und legen ir seid und fech ab und tragen 
die seid und das fech nimmer auswendig, das thund unsere 
gaistlerin, deren vil seind. aber si haben es inwendig und 
wenn man gegen in geet, so schlagen si den mantel auf, 
das die seid und das fech dennocht herfür geet. Keisersb. 
has im pf. aa5*; ‘ich hab ouch fech’. ‘sag mir, was ist fech? 
nit anders dan mtisfel. was sint darnach die feheu federen ? 
alles von müsen und ihieren*. bilger 172*; 
ein jedes hat 
von feh er wat 

ein köstlich schauben. meistert. 23 n* 222 ; 

ich mach kürsen von vech 

und pelz von eim rech 

füchsepelg und lemmerein. fastn. 618, 20; 

do durch ein trechter schicszt man gelt, 

durchs ror blost man auch leben telt (?). 

Thlrnrisser archidoxa 16; 

nach diesen Worten jeglichem herren zwo seiden schauben 
mit feiten unterzogen schenkt und gab, die nicht nach hiir- 
geriseben sitten oder kaufleuten, sonder eim jeglichen groszen 
fürsten ehrlich zu tragen gewesen weren. ßocc. 2,212* = 
dcc. 645, 34. Henisch 1027 führt noch an fech, blaw eichhorn, 
sciurus cacsius und gunterfech, wovon mehr unter kunterbunt 
zu sagen ist, vgl. federbunt. auszer in der folgenden Zusammen¬ 
setzung fechdistel hat sich das wort noch heutzutage als eine be- 
nennung bunter tauben in Nürnberg erhalten: 

no, meini feihn (meine bunten) moust no wissn, 
döi baut der Utes mir derbissn. 

Wrikbrts ged. auswahl *. 27. 

FECHDISTEL, f. carduus marianus, Mariendistel, unser lieben 
fraucndistcl, labrum Vencris, silbcrdistel, ehardon blanc, mit schön- 
streifigen , gefleckten blättern , davon sie fechdistel, febdistel, 
fedistcl, bunte distcl, milchdistcl lieiszt: webdistel, wegdistel 
sind enlstdluny. Graff 5, 235 düs ft'clidistilcs, eringi, der gr. 
name ist r}o\'yyiov, im dakischcn oixoi'rrvot^, oixovtu’ov!: bei 
Diosc. 3, 21 'würde ein emendieries tzoi's auf fuihs führen. Bock 
im kräulerbuch 314 beschreibt: ein stechendes kraut mit hohem 
slengel und breiten blättern, besprengt mit yruszen wciszcn flecken, 
es war auch heilkräftig. 

FECHDISTELWASSER, n. und nim dan fedistelwasser. 
Gersdorf 30. 

FECHEL, s. fäcbel. 

FECHEN, odisse, inseUari. ahd. fehan sclari (Graff 3.3S4), 
mhd. v£hen (wb. 3, 286’), nhd. leben, einen uinb ein unbill uns 
bewisen fclicn oder hassen. Maaler 133*; doch andere nehmen 
das austautende ch auch in den inlaul: so klagtend die Appen¬ 
zeller, ctlich der iren wären durch des apls amptlüt von 
verloufner empörung wegen gar vast gerecht und beleidigt 
worden. Tschudi 1,610. s. fehde und feind, 

FFXHLI, «. grau pehwerk. Stalder 1,360. 

FECHSER, s. föcbser sp. 1225. 

FECHTBODEN, m. palacstra, ein saal zu fechlübungcn. 

FECHTBODENHALTER, m. lanista. 0 

FECHTBRIEF, m. die gcschrifl lert dich es nit, du must 
die kunst im köpf haben, w*enn du schon ein fechtbrief 
liest, danisz du magst fechten leren, du kanst dnrümb nit 
fechten, du habest es denn gelert von dem fechtmeister. 
Keisersr. bilg. 127*. 

FECHTBRUDER, m. stromer und fechlbruder. 

FECHTDEGEN, m. gladius pracpilalus, rappier. Stieler 270. 
1498 ; wenn der feehler mit dem fcchtdegen getroffen wird, 
Butschrt Palm. 204. 
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FECHTEN, pugnare, ahd. felitan faht fuhtun, mhd. vähten 
vaht vähten und vuhtcn, ags. feobtan feaht fuhton, engl, fight, 
fries. fluchta, nni. vechten vocht vochten, wie auch nhd. fehler¬ 
haft feebten focht fochten, im 15 jh. noch richtig faebt für 
focht, s. h. fasln. 540,10. weder goUüsch noch nordisch , denn 
das schw. fäkta fiiktade, dän. fegte sind, gleich dem bölrn. 
fechtovat*, unserm fechten nackgebildet, ein von Stalder 1, 360 
herangezognes alln. fika, dän. fige feslinare und das engl, fidge 
scheinen unverwandt, der goth. und nord. abgang des Wortes 
tri ft mit dem von faust in denselben sprachen zusammen, unver¬ 
kennbar fallen pugnarc und pugnus, nvxreueiv, nvyfir) und ttv(, 
darum auch felitan und faust zu einander; dem vermulluien golh. 
fauhstns könnte ein faibtan faht fauhtun zur seile gestanden 
haben, das st in fauhstus, faust gliche dem ks in für 

kämpfen sagten alter die Gothen veihan, ahd . wigan, alln. vega 
(statt viga) und es ist schwer die unterschiede zwischen weigand, 
held, kümpfer, fechter anzugeben, man hat jedoch gar nicht 
nvlhig pugnarc und fechten streng auf kriegerischen kampf zu 
beziehen, wie pugnare eniti, laborare ausdrückt, non pugnare 
non laborare , gleichsam die ftlustc oder händc ruhen lassen, liegt 
auch in feebten die bcdculung von sich abmühen, eifrig streben, 
die händc anstrengen, fusten, fausten, faustein und fechten ist 
etwas in die faust nehmen, angreifen, vor allem die waffe zum 
kampf, vgl. knuffen, dän. knubbe, mit der faust sloszm. 

wir geben nlul. der III sg. ficht für flehtet, analog dem flicht, 
tritt, gilt, schilt, hält, beut für flicht et, trittet, giltet, schilt et, 
hüllet, bietet; schwache verba vertragen diese ki'trzung nicht, von 
falten, spalten, gestalten, melden, bilden musz es heule heiszen 
faltet, spaltet, gestaltet, meldet, bildet, obschon auch die starken 
meiden, scheiden, reiten, schreiien, spreiten, streiten nicht 
kürzen, so passend es wäre (vgl. mhd. gtt, lit, gilt, stAt). auf der 
andern seile schreiben im 10 jh. manche flehtet, trittet und selbst 
Gotthelf hat flichtet, giltet unverkürzt, dem imp. gebührt ficht. 
die Iwdrutungcn sind meistens intransitiv, selten transitiv. 

1) eigentliches fechten, kämpfen, streiten, pugnarc, ccrtare, 
dimicare. ahd. zi uns ribter horn heiles, nales fehtannes. 
0. I. 10,5; hier habest du wig, hier solt du füllten, doret 
solt du rawen. N. ps. 84, 9; taj er imo ondi mit Otachere 
ze vehtenne. Boclh. 3; 

mhd. dA rilltet einer inne, der heißet Volker, 

alsam ein eher wilde, unde ist ein spilman. Nib. 1938,2; 
dö vaht alsnm er wtiotc dPr alle Hildebrant. 2219, 1; 
si vAhten alsö grimme, das manj nimmer m£r getuot. 

2149,4; 

heten si dö gevohlen 
ze rosse mit den Rwerten, 
des si niene gerten, 

da5 waere der armen rosse tot. Iw. 711G; 
swer gerne ic über houbet raht, 
der mohte deste wirs gesigen. Winsbeke 33,2; 
hftt dßr wintcr kurzen tac, 
sö hat er die langen naht, 
daz sich liep hi liebe mac 
wol erhol», daj 6 da vaht. Walth. 118,8; 
ichn vihte uiht, ich bin ein wip. Iw. 5G49. 
nhd. ich ficht, das der wint davon wet. fastn. 252,2t; 
wit er dann fechten, so well wir streiten. 298,10; 
wil cs der kunig, nicmant ficht do dan ich. 549,25; 
erst so hebt sich ein fechten 
von den andern dorfknechten. 589,20; 
die rechten als die eberswein. 589,23; 
ir rechten ist gen uns als ain wint. 689,29; 

er letift mit dem köpf an in und ficht halsstarriglich wider 
in. Hiob 15,26; ich fechte also, nicht als der in die luft 
streichet (golh. sva jiuka ni sve luftu bliggvands). l Cor. 9,26; 
liab ich mit den wilden thicrcn gcfochten? (du diuzam vaih?) 
15 , 32 ; es ist gut mit im im langen spiesz fechten, er sihet 
nit so fern (ist kurzsicläig). kl. weise reden 99* (lOG*); und fachte 
mit im so stark und ritterlich, dasz der kflnig sich im ge¬ 
fangen gab. buchd. i 269,1; denn das ist der krieg in diesem 
geistlichen reich, das man flehtet und kempfet, wie man 
gerecht werde. Luther 6,129*; ja wer auch nur an dem siege 
zweifelte, der füchte nicht, sondern versetzte nur die feind¬ 
lichen streiche ohne einigen beherzten angrif. Lohenstein 
Arm. 1,35; Marcus Coriolanus fechtet (für ficht). Winkelmann 
2,453; er ficht vortrcflich; er ficht zu fusz wie zu pferde; 
er ficht noch mit dem ersten schwelt (isl noch roh und un¬ 
geübt); sie fochten wie die lüwen; alle krieger haben tapfer 
gefochtcn; die aufgeworfnen schanzen wurden fechtender 
band eingenommen. 


2) die Vorstellung der faust oder hand liegt dem warte so ein - 
geprägt, dasz es uns noch heule eine heftige bewegung der arme 
und hände ausdrückl, wo von einem feinde, den man bestreitet, 
gar nicht die rede ist: 

der tobende in dag mfinster vaht. Serval. 3090, 
sich mü arm und faust ein drängle; er fleht mit den bänden, vagieri 
in der luft, thut streiche in die luft ; was flehtest du so mit den 
armen ?; was ficht (müht sich ) doch Gütz? es sei im haus oder 
heraus geschehen, ist doch nicht daran gelegen. Zeugenaussage 
bei Zupft Gütz von Berlichingen hauplmannschaft s. 49; wir prüefen 
auch das an den perchknappen, die in die gruob varnt, die 
werdent etswie vil wirbig in irm haupt, also dag sie gern 
vehtent sam die trunken leut. Megenberg 109,8; so sollen 
seine geberd sein züchtig, nit fechten mit den armen, nit 
die finger uszstreckcn. Keisersrerg narrensch. 56*; fraw, wie 
thun ir, was träumet euch, das ir also fechten? sch. und 
ernst 1546 cap. 55 ; 

was has im herzen du für pein, 

dasz du also flehst mit den händn? Ayrer 42*; 

hot einer vielleicht einen streit 

und wäre gern des handeis queit, 

der trink ein rausch und greif zum degen. 

ein rausch aus allen wehren ficht, 

ein rausch fragt nichts nach streich und schlagen, 

ein rausch förcht sich vorm teufet nicht. Philander 2,219, 

der rausch, der berauschte wehrt sich auf alle weise, die Irunknen 
fechten gern, nach Megenbergs stelle; frauen fechten, spielen 
mit dem fächer, schlagen ihn auf und nieder: 

die am arme seichter thoren 

blähend mit dem fächer licht. Schiller 9*. 

3) dies bewegen galt auch vom sefdag des herzens, des bluls: 
grif her, dA min hArze lit, 

wie Cg viiitet unde vert. Blicker 283, 

wie es heftig schlägt, kämpft, lobt; 

so ofts in schaden wiitet und ficht {oben sp. 377); 

mein herz und gemiit mir dnrob ficht, 

wann ich gedenke an die gscbicht. Uhland 943; 

ja von der sanften betvegung und dem flusz des über ein tuch 
gegossenen öles: alsö dag si (diu eöle) ein fürwertg&n hat in 
der blöden gotheit, als da$ oleum üf dem tuoche, daj vihtet 
alle£ für baj; alsus vihtet diu söle für baj unde fliujet immer 
für unde für. Ir. Eckhart 470, 2. 3. eine schöne, wol noch öfter 
vorkommendc Wortbedeutung, zu der steh auch andere redensarlen 
nehmen licszen. IIenisch 1028, 12 hat fechten, enili, zahlen 
(zappeln), ohne beispidc, ganz das lat. pugnare. 

4) fechten, oslialim viclum quaercre, slipem mendicando col- 
ligcre, ul vagabundi solcnt. Stieler 453, was sonst ‘garten’ heiszt, 
schänt sich aus den fechtschulcn (s. dieses wort) der Handwerker 
und aus dem umstreifen bcwafneler, vom heer vci‘ab$chiedelcr 
landskncchte zu erklären. auch spielleute und schwerllänzer, 
vagierende schüler und handwcrksgesellen zogen im land umher, 
‘giengen fechten’, giengen betteln, drohten den leulen mit dem 
schwcrt, da wo ihnen brot und kleine gäbe geweigert wurde, 
später, im 18. 19 jh. blieb dies fechten eingeschränkt auf aus 
dem krieg entlassene, hcimzichcnde Soldaten und auf arme, reisende 
Handwerker, doch erwäge man den schon älteren, hernach unter 
5* belegten ausdruck, das ‘vühten timbe spise’ von der ameisc, 
verglichen mit dem fechten des flohs bei Boner 48,12, was 
zur zweiten bedeutung des bemühens und abarbeitens stimmt, ohne 
dasz schwert oder degen im sjnel sind, würde für hetteln das 
wort ‘garren’ (/. garten), fechten, umb reuterzehrung an¬ 
sprechen nicht aufgebracht sein, es würden so viel lieder¬ 
liche gesellen, als sonderlich lose handwerksbursche nicht 
faulenzen oder ostiatim gehen. Praetorius mägdelröster s. 99 ; 

muth hin, muth her! 

dem hunger fällt das fechten 

vor thüren leicht, im felde schwer. Günther 342; 

das wenige zehrgeld wurde täglich kleiner und zuletzt gar 
alle, deswegen sie (zwei aut dem venetianischen krieg in ihr 
deutsches raterland heimkehrende kameraden) in tausend sorgen 
geriethen und nicht wüsten, was weiter anzufangen sei. da 
nun kein ander refugium vorhanden, als zum fechten zu 
schreiten, wie schwer es sie auch ankommen weite, verab¬ 
redeten sie sich bei erreichung eines dorfes, dasz der eine 
von oben und der andere von unten anfangen solte, vor der 
bauren häuser umb ein stück hrot anzuhalten, nord. Bobinson 
1, 53. 54; (rin aus Friedrich des gr. heer entronnener Schweizer 
erzählt:) mein ducaten reisegeld war schon dünn wie ein 
laub worden, sonst hatt ich keinen heller in der ficke und 
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ward also genöthigt auf den dörfern zu fechten, da bekam 
ich oft beide laschen voll brot, aber nie einen heller baar. 
der a. m imTockenb. 156; der Franke ‘fleht', der emigrierte 
‘geht fechten . Lichtmbehc 2, in. aus G. Dngt (d. i ungenannt) 
ttt.ee geschieht™. Münster 1861 s. 21—40 sieht man, wie das fechten 
wandernder handwcrlcsburschen fast bis auf unsere zeit furlbestand. 
dem der sieh weigerte ihnen su spendieren fluchten und drohten 
sie mit faustschlag in den nacken oder mit feucranleuen. auch 
in der Studentensprache sind fechten und pumpen (am braunen 
wasser ziehen) gleichbedeutend, ihre ausdrücke mögen mü den der 
allen fahrenden schaler mehrfach Zusammenhängen, es gibt ein 
buch von Ambrosius Pape beltel und garteteufel. Magdeburg 1586.8 

5) zu fechten (wie zu streiten, ringcD) fügen sich praepo- 
sitionen, 

a) um: um leib und leben, um geld und gut fechten; 
swä zwöne vöhtent umbe den lip. Iw. 1956; 

dö si *ör umb ir gpbe vacht. Born* 42,46; 

ich nim dein geh und anders nicht 

und schaf siinst wol was mir gebricht, 

ficht mancher ümb ein ackerpferd, 

dein hab ist sölcher ärbet werd. Schwarzenberg 132,1; 

keim herren dient ich nie so web, 

dem ich in strafung überseh, 

noch fast ümb seinen schaden fecht, 

ich bin ein guter armer knecht. 13S, 1; 

den allen umb den namen Christi zu fechten, leben und 
sterben gleich galt. Frane weltb. 209*; es musz darum ge¬ 
fachten sein. Simpl. Courage cap . 7. 

b) noch: 

6 dan ie Röme kam an die mäht 

nach der si vaht tac unde naht. Renn. 22761; 

alle menschen seind schuldig zu fechten nach lugenden. 
Keisersb. has im pf. Aa5 k ; 

es geht hier nicht, wie Christus spricht, 

wer sich erhöhet, der wird nicht 

dasselb finden, darnach er fleht. Alberus Es. 151 k ; 

nach grossem reichtumb ich nit ficht. II. Sachs 1,338“. 

c) zu: ein mensch sol da zu fechten, das er seinen mund 
zu behalt, und im selbs gewalt an thun. Keisersberg selcn- 
parad. 25\ 

d) auf: 

wil ör min urliuge tragen, 

uf mine vinde vehten. wamung 2763; 

ob icht von rechte 

wil ie man üf en vöchte. gr. Rud. 18,23. 

e) an: 

diu kint, an diu si väbten. Mar. 219 ; 

an die irraere ör vaht. Servat. 667; 

der lip wil gerne vehten an die heiden. MS. 1,93*; 

den urteil ich mit rechten rechten, 

das er sol dreiszig jar an die heiden rechten, fasln. 707,14. 

f) gegen: 

vihtet gein dem winde. Geo. 3451 ; 
er hat immer gegen die Franzosen gefachten, mlat. pugnavit 
contra Gallos. 

y) wider: 

dag ör eine vmhte wider dri. Iw. 4108; 
do bewftgen si sich schiere 
sine vsphten niemer wider in, 
cm taue sinen lewen in. 6711; 

so sind sie geleich den jungen hönlein, die von der alten 
hennen fleiszigklich erzogen werden und so sie grosz werden 
und erstarken, fechten sie wider ir rauter umb ein gersten 
körnlein. Keisersb. sch. der pen. I0t k ; also das wir beide 
wider unser natur und starke gewonbeit zu fechten haben. 
Lother 6, 42\* dawider flehtet der ander häufe, so die gc- 
rechtigkeit auf unser thun und verdienst setzen. 6,129*; was 
ist dann, das man wider den ström fechten wil. br. 2,674 ; 
und so die natur flehtet wider die krankheit. Cyrillus bl. 28. 

h) mit: fone diu ne sol danne wtsemo man da? nieht 
wögen, so wenne ßr föhten sol mit tßro wilsäldo, ita vir 
sapiens moleste ferre non debet, quoties in fortunae certamen 
adducitur. N. tilh , 224; a Stiphalo (Slymphalo) flumine, pi 
demo Hercules mit in ( SlymphaUdibus ) faht. 226; 

hien vihtet niemen mit iu swein. Iw. 5291 ; 
nu vöht ab ir niwao mit iweln. Pars. 707,24; 
mit unruowe si göre vaht. Bonkr 48,66; 
mit einem schatten fechten, ohne Ursache streiten. 
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*) für: für das tatorland, für den glauben fechten: 
da? ör für mich vöhte. Parz. 701,25; 
o edler Fürst, ich pit euch ser, 
fecht hie für mich durch gotes er. fasln. 548,27; 

i , L r .^ eU n de hör ? t ich Gottsched) bin des elfars satt, 

der für Germanien bisher gefachten hat. 

der uridunk ist zu grosz. Ilost das Vorspiel 75; 

ist es nicht sonderbar, dasz die menschen so gern für die 
religion fechten und so ungern nach ihren Vorschriften leben T 
Lichtenberg 1,182. 

6) transitiv, den kampf fechten, ausfcchlen ; 

dö si hie hi Etzol vähten manegen wie. Nib. 1735,2; 
er vihtet in allenthalben «ige. Alex. 2286; 
den sieg fechten, erfechten ; mit rühm focht ich hier seine 
ungerechten kriege. Klincer 4,23; 


aber wir fechten ihre schlachten. Schiller 491*; 

Ö? vehten von gerichtlichem zteeikampf bei Schott land und 
stadtrechle 3, 108.109.111.122 ; Luther sagt es fechten, an fechten, 
bestreiten: ich fechte jetzt nicht, ob sic (die deutunifcn) alle 
falsch sind oder nicht, das fechte ich, das Carlstad solehs 
allps one allen grund der schrift an diesem ort setzt. 3,76*; 
aber ob ichs wol nicht fechte, ein scheib und plick sei an 
einem ort reicher denn am andern. Mathesius 155*; 
viel erdulden, nichts nicht fechten, 
schaden leiden, doch nicht rechten. Logau 1,65,61. 


wenn nichts hier einen acc. ausdrückt. bei Rami.er und Lessing 
nichts verfechten. 

7) reflexiv: 

wenn Rieh der ström nach unsrer bude drangt, 

bei hellem tage, schon vor vieren 

mit stösren sich bis an die kasse ficht 

und, wie in hungersnoth um brot au bcckerthören 

um ein büJet sich fast die halse bricht. Göthe 12,10, 


uv ‘sich mit sliiszen fechten’ ganz eigentlich an die fausl ge¬ 
mahnt, doch auch uh ein vorwärts rücken (nach 3) und freilich 
als ein durchfechten gedeutet werden mag. 

s. abfechten, nnfechtcn, ausfcchlen, befechten, durchfechten, 
erfechten, nachfechten, spicgelfechfen, verfechten, vorfechten. 
die parlikel hebt , wie sonst, den transitiven sinn. 

FECHTEN, sp. 1226 fiiehten, probare, visieren, eichen . von 
dem voran (jettenden ganz verschieden, jirael. fechte, pari, gefacht et. 
Staldeb 1, 361. s. eine stelle aus Hebel oben sp. 80 und hernach 
fechtung. facht für masz, messung gibt Dasypodius 323*; den 
becher und alls sin gesebirr fechten, weisth. l, 243. 

FECHTER, «ii. gladiator, puqil, bellatnr, ahd. feilt ari, mhd. 
vChtaTC, nnl. vecliter, poln. fehtarz, ags. fihtling. wie die 
poesie aus den höfen der fürsten in die städtc zog und statt unter 
dem adcl von zünftigen Handwerkern geübt wurde, scheinen auch 
die bürgerlichen fechlcrspüie eine nachahmung der riUerlirhen 
turniere, nur dasz zugleich die von alters her umziehenden spiel - 
Icule und schwerttänzer ein volkmäsziges clement hinzu mischten, 
ganz wie neben dem meistergesang das freiere rolLslted waltete, 
diese fechtervereine wurzelten in dem natürlichen bedürfnis und 
der lust des volks an waffenfcrtigkcii, wurden von der städtischen 
obrigkeit beaufsichtigt, von den kaisern mit freiheiten begnadet : 
durch die kriege und das soldalentcesen des 17. 18 jh. änderte 
sich alles, bis in unsem aufathmenden Zeiten die lumgescltschaflen 
ron neuem den werth der leibesübungen erkannten und zur an - 
schauung bradden; ihre schulen und gebrduche haben manche 
ähnlichkeit mü denen jener älteren fechter und selbst zwischen 
ihnen beiden und den englischen faustkämpf ent fbaren») fehlt es 
nicht an berührungspuncten. ich nehme sogar eine Überlieferung 
uralter gebrduche ron den berserkern und eisenfressern auf die 
späteren ringer und fechter an. unter den deutschen handwerken 
blühten die fechter zur zeit des Iß pi. vorzugsweise in Augsburg, 
Nürnberg, Frankfurt, Breslau und Danzig, ihre einrichtungen und 
terminologie lassen sich aus ihren hin und wieder gedruckten 
priväegien Friedrich des III von 1487, Maximilian des I von 1512 und 
noch anderen späterer kaiser, am lebendigsten aus H. Sachsens 
gedieht ‘fechtsprach, ankunft und freiheit der knust’ I,40S 4 bis 
4t0* entnehmen, wozu man Fischart im Garg. 188*.* halle. 
Frankfurt galt damals für den hauptsilz der meisterfechter ron 
dem langen schwert, oft aber Ständen zwei gesellschaftcn einander 
gegenüber, die federfechter oder frcifrcchler ron der feder und 
die Marxbrüder, von dm schimpf kam es leicht zum ernst des 
Spiels, in einer Breslauer chwnik häszt es, dasz am 19 aprü 1593 
die Marxbrüder bei einer fechtschule im grünen bäum einen un¬ 
glückseligen tag hatten, denn sie alle 4 blut geben* musten. vgl. 
unter dem wort fedcrfcchter. die Handwerksgesellen pflegten von 
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einer stadl zur andern ‘fechten zu geben' (a. fechten 4), fast 
alle Handwerke betheiligten sich, die kürschner ausgenommen: das 
kUrsznerhandwerk obn fechter. Kntcunor wcndunm. 254*. cs 
versteht steh, dasz neben diesem bezug auf den bestimmten mein, 
fechter auch im allgemeinen sinn des worts gebraucht wird: 
jüger, fechter, rcuter und fuszkneckt. Fiscuaüt groszm. 73; 
der rittmeister war ein schöner junger cavolier, ein guter 
reuter, ein guter fechter, ein guter tdnzer, ein reutcrischer 
soldat Simpl, couragc cap. 3; die besten fechter werden er¬ 
schlagen. Sihrock 2314; ein gewandter fechter; 

grosze prahler schlechte fechter. Wieland 19,251. 

im miUdalter hieszen die bücher der Maccabäer ‘der velüer huock’. 
Renner 14752. 

2) fechter, landstreicher, betiler (fechten 4). 

3) eine eidechsenart, laceita calotes, streilhahn. 

4) eine schneckcnart, slrombus pugtlis . 

s. blindfechter, erzfechter, fauslfechter, federfechter, frei- 
fechter, klopffechter, kunstfechter, meisterfechter, sekwert- 
feebter, Spiegelfechter, vorfeckter, wortfechter, zungcnfechter. 

FECHTEHARM, m. brachium yladialoris: die gesundkeit des 
körpers läuft parallel mit der gelebrsamkcit, phautasie, dem 
wilze, die so wenig zur seelengesundheit gehören, als kor- 
pulenz, lauferfüsze, fcchterarmc zur leiblichen. J. P. papicr- 
drache 2,109. 

FECHTEHEI, f. pugnatio, vgl. Spiegelfechterei. 

FECHTERGANG, m. congrcssio gladialorum. 

FECHTERGEBÄRDE, f. fechter und komödiantengebärden 
sind zwei abwege von gutem anstande. Garve anm. zu Cic. 
off. 1,148. 

FECHTERGEWANDTHEIT, f. in Jena und Halle war die 
robeit aufs höchste gestiegen, körperliche stärke, fechter- 
gewandlkeit, die wildeste selbsthülfe war dort an der tages- 
ordnung. Güthe 25, 59. 

FECHTERHANDSCHUH, m. caeslus. 

FECHTERIIANDWERK, n. opifteium gladiatons } gewerbe eines 
fechlcrs. 

FECHTERISCH, gladialorius: der fechtcrischen Hamburger 
starkhaterischer Haina. Garg. 31*; im fechtcrischen gegenhaw 
(gegenhieb), groszm. 54; 

was inan auch der gicht immer schuld gleich gebe, 
ist sie fechtrisch doch, macht manch aufgehebe. 

Logau 3, 123, 24, 

d. h. sic hebt oft an, zeigt sich von neuem. 

FECHTERKAMPF, m. duellum, zweikampf. 

FECIITEHKUNST, f. dolus gladiatoiius: das sind fechter- 
kütisle; er brauchte alle fechterkünste vergebens. 

FECHTERLOHN, n. gladialorium. 

FECHTERMÄSZIG, robuslus, athletisch: eine feebtermäszige 
gestalt und eine blühende gesundheit. Wieland G, 241. 

FECHTERPLATZ, m. locus gladialorius. 

FECHTERSALBE, f. ceroma. 

FECHTERSCHULE, f. schola alhletharum: man wird dort 
bei der fecbterscbule des Aemilius keinen so mitteJmäszigen 
kiinstler finden. Ramler dichtk. des Ilor. $. 12. 

FECHTERSINN, m. da ihn der himmel weder zu einem 
kriegs noch liebeskelden bestimmt habe, so wolle er sich 
im romanen und fechtersinn mit der rolle des seeundanten 
begnügen. Güthe 25, 250. 

FECHTERSPIEL, n. ludus gladialorius. solche spiele wurden 
im 10 jh. durch die fechtschulen fast aller groszen stddtc Deutsch¬ 
lands, unter aufsicht des ralhs, veranstaltet, oft auch bei fürst¬ 
lichen Vermählungen und bei feierlichen schmausen gehalten, in 
den folgenden jahrhunderten nahmen sic ab und kamen allmähch 
auszer gebrauch, s. fechter. nun fehlte es wieder an etwas, das 
noch weniger als der adcl bei einem fechterspiel zu entrathen 
ist, an einer guten, ordentlichen belcidigung. J. P. Ilesp. 4,90; 
die landstündischen ritter und fcchterspicle. Kalzenb. 2,134. 

FECHTERSPRUNG, m. sallus gladialorius. 

FECHTERSTREICH, m. dolus gladialorius: weil Basedow 
die fechterslreiche des disputieren» gewandter als ich zu 
führen wüste. Güthe 26, 277. 

FECHTGESELL, m. gegner tm kampf: 

der Teutscbe weicht um was, verführt den fechtgeselien 
zum fehlbiew. Romplea 105. 

FECHTHÄHNCHEN, n. für fechter 3. 4. 

FECHTHANDSCHUH, m. was fechterhandschuh. 

FECHTHAUS, n. pataestra. 

FECHTHIEB, m. ictus gladialorius: Hephüsten gefiel sein 
eigner satirischer fechthieb. J. P. herbstbi 3, 8i. 


FECHTKLEID, n. endromis . Friscölin nomencl. 478. 

FECHTKORB, m. von cisendrat, des fechtenden gesicht zu 
schützen . 

FECHTKUNST, f. ars palacstrica. 

FECHTMEISTER, m. lanista, poln. fcchtmistrz, böhm. fecht- 
mistr. ein mcister des langen Schwerts. Maaler 129*. 
FECHTMEISTEREI, /: alhldica. 

FECHTl'LAN, m. area gladiatoria: 

die wlderwertigkeit 

soll wie ein fechtplan sein und wie ein steter streit. 

Opitz 3, 275. 

FECHTPLATZ, m. pugnandi locus, kampfplatz: auf den fecht¬ 
platz treten, descendcre in arenam. Maaler 129*; 

hier ist 

der fechtplatz, kampf um deiner väter kröne! Schiller 453*. 

FECHTSAAL, m. Wieland 19,18. 

FECHTSCHILD, m. parma gladialoris. Frischlin nomencl. 452. 

FECHTSCHULE, f. pataestra: fechtschule halten, in die 
fecktsckule gehen; auf dinstag in pflngsten (a. 1533) ist von 
einem handwerksgesellen fechtschule gehalten worden. Zarnke 
quellen zur gesch. der univ. Leipzig s. 659 ; Theagenes thet wie 
ein geschickter fechter und ringer auf den fechtschulen. 
buch d. I. 227, 3; es stinkt in der fechtschule. Simroce 2316, 
Schm. 1 , 509, es stecld etwas übles dahinter , ist etwas versehen 
worden, die sachc geht schief auch von einzelnem gefechl: mit 
demütiger bitte, diese abenteuerliche fechtschul einzustellen. 
Simpl. Courage cap. 7. s. fechterspiel. 

FECHTSCHWERT, u. gladius pugnatorius: w ie ein gut foebt- 
sehwert aus des unerfakrnen henden, so das schwert nicht 
kan brauchen. Paracelsus 1,331*; man tregt ihn zwei feclit- 
schwert entgegen. Ayrer 201*. 

FECHTSPIEL, n. ludus gladialorius: als inan hat die fecht¬ 
spiel gehalten, ist Drusus Verweser gewesen. Micylls Tac. 32*. 

FFXHTSTUNDE, f. Übung im fechten: fechtstunden geben. 

FECHTUNG, f. praelium, confliäus. voc . 14S2 ii 1*. 

FECHTUNG, f. probalio, eichung: haben die Baseler mich 
über einer malzeit, die sie gewickteichung oder fechtung 
nennen, zu gast geladen. Thurneisser nolhg. ausschr . l, 71. 
wahrscheinlich das oben sp. 4226 unverstandne faebtung. 

FECHTUNTERRICHT, m. instU ul io gladiatoria . 

FECHUNG, f. inseclatio: er erbot sich ouch die vechungen 
den Appenzellern bi sinen amptlüten abzustellcn. Tschuui 
1,610; fekung, schelkung, so einer den andern anklagt oder 
veracht und im vast übel zuredt. Maaler 133*. 

FECHWERK, n. opus varium, grauwerk. 

FECKELN, für fächeln, fecheln. Stieler 526. 

FEDER, f. penna, kommt bei Ulfilas nicht vor, man darf 
aber fibra erwarten; ahd. fßdara, mhd. vedere, vüder, alts. 
fethara, nnl. veder, veer, ags. feder, engl, feather (ea wie in 
bear für ags. heran), ailn. tiüdur, schw. fjäder, dän. fjeder, 
fjer. hierzu stimmen gr. msoov für nerepov und sl. pero, 
poln. pioro für ptero (wie nohs und nroXie), nur dasz sie 
alle neutral sind. vgl. auch farn, mipie sp. 1333. 

andrer u urzcl sind skr. paxa ala, lat. penna, assim. aus pesno, 
nicht für petna, sondern für peesna, pexna, penxna, welche 
inlaule das Itt . plunksna bestätigt, sein anlautendes pl entspricht 
dem von pluma für pluxma, von flederwisch, Qedermaus für 
fcderwisch, federmaus, wobei fliegen und fliigel an/dangen, das 
ma dem skr. paxman pilus, da sich die begriffe feder und haar nahe 
liegen, paxman pilus gleicht unserm fahs (sp. 1225). lateinisch waren 
penna und pluma gesondert, im franz. plume fallen beide zusammen. 

nreoov, nerewov, nerv,vor; njr t v6v fallen zu txbto/ucii, 
nbrafjiai, skr. pat volare; paxa, penna hingegen zu pax ampledi, 
wie unser fahs zu fahan. wer nun feder und fahs einigen 
wollte, hätte im Hintergrund der wurzeln pat und pak (pax) ein 
ursprüngliches, sehr weitgreifiges pa aufsteigen zu lassen, was be¬ 
denklich scheint. 

l) feder gehl eigentlich auf den vogcl, wird aber auch allge¬ 
meiner genommen und auf das haar der thiere, die schuppen der 
fische, die feine wolle einiger pflanzen angewandt. 

a ) wie dem Ihier die haare, gereichen dem vogel die federn 
zur decke und kleidung, weshalb auch für haar zuweilen feder 
steht oder mhd. vüdcrwÄt das gefieder meint, besonders aber kennin 
vfidere den flaumigen pelz, der dem zobcl zum futter diente: 
herraine vöderen dühten ii vil wert. Nib. 356,2; 
si gap in maniger hande grä unde bunt, 
phelle ob liebten vfideren. Gudr. 156,3; 
zohele, vedere hermin. Laut. 8485; 
diu vedere wig hermtn, 
der zohel brün unde breit» En. 60,13; 
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diu vedcr diu was hermlo. GA. 1,409; 
diu votier diu wa« hermln, 
der lobel endorft© heuer sin, 
brün unde röhte breit. EracL 3595, 

weidmännisch oder im jdgmcherx heissen auch die ragenden borsten 
des wilden schweins federn: ein solches liauptSchwein ist alters¬ 
halben um den köpf, sonderlich am hart, recht weiszgrau, 
auch an denen blättern ( Schulterblättern) sehr grau und ‘seine 
federn (‘andere sprechen borsten, welches nicht gar gut lautet’) 
sind nicht mehr schwarz und dunkelgrau melirt, sondern 
fallen stark in gelblichtes eselsgrau. C. von Heppe leilhund 61, 
sonst stehn federn und borsten einander entgegen, jene das feder- 
wild, diese die wilden säue bezeichnend: item so sich danne 
min jungber gelagert half, sal man ime geben als uf der 
bube gewassen ist mit federn, mit borsten, weislh. 3,478. 
wenn nach Hartics lehrbuch s. 38 das rippenstück des zerlegten 
unlds den namen feder oder wand führen soll, schiene feder 
angemessener für das Schulterblatt, ala, axilla, doch hat auch 
Nemnich federn für die rippen und den schwant des hirsches. 
wiederum empfangen die schneidezdhne (incisores) den namen der 
federn. 

b) den vogel setzen seine federn in stand zu fliegen, dem fisch 
machen seine schuppen und flössen zu schwimmen möglich, danach 
ist penna auch ala piscium, pinna, nzeovyiov, Qoszfeder, fr . 
aileron. mit ihren floszfedern steigen einige fische über die flut 
in die lufl empor, schon die alle hcilformel gibt ihnen federn: 

ßsc flöt aftar themo watare, 
ferbrustun sma fötherün; 

als sie sich erkühnt die federn (des fische*) anzurühren. 

Grtpbiüs 2,65. 

man vgl. ahd. scerdifedara testudo. Graff 3,488, mhd. scherze- 
vedere (wb. 3, 287*). 

c) der staub auf den flügeln der Schmetterlinge gilt für ein 
gefieder, seine zarten schuppen für federn, wollige pflanzen oder 
ihre bldller sind mit feinen federn besetzt, selbst die Schneeflocken 
gelten für himmlische, aus einer götlin bell fliegende federn (mylhol. 
246. 607). 

d) göltem und Heiden verleiht der mythus flügcl und federn 
an ferse oder Schulter, ein gefiederter, geflügelter mcnsch, wähnt 
man, würde sich in die lufl erlteben können: gebt Moab federn, 
er wird ausgehen, als flöge er. Jer. 48,9. der göttliche geist 
Idszl sich als vogd, als taube (golh . ahaks, vgl. mtl aha und 
ahma) nieder; hie wonet, sagt Luther 3,66*, gott und der 
heilige geist mit allen feddern und eiern; und dasz in (den 
pabst ) Paulus und Daniel mit allen seinen federn und färben 
(d. i. wie er leibt und lebt) abgemahlt haben, bienenk. 135\ 

2) wesentliclt aber stehen die federn den vögeln zu, hierher 
gehören viele eigentliche und bildliche ausdrücke: das vüglein 
kriecht nackt aus dem ei und hat erst flaum, aus dem her¬ 
nach die federn wachsen; 


hie wahsent uns die vöderen van. Trist. 426,6; 
wollen fliegen t das si federn gewinnen, deutsche thcol. cap. 13; 
ungeveder vliegen. mhd. wb. 3,287*; on fädren fliegen. Körners 
hist. voUul. 30; die zehentente soll in vollen federn stehen (alle 
ihre federn haben), weislh. 3,584; und möcht stolz und hoffertig 
werden und möchten im die federn zu Jang werden. Keisersb. 
Itrösaml. 20“; er hat keine üppige feder an seinem ganzen 
leib; nun ist gewis, dasz an Solanden keine üppige feder zu 
erkennen, aus welcher man ihn für eine wachtel oder einen 
auerhahn hätte ansehen sollen, pol. Stockfisch 50; als man 
pfalzgrafen Casimiro sagte, seinen dienern wüchsen die federn, 
gab er zur antwort, welcher diener ihm selbst nicht nutz ist, 
der nutzt auch seinem herren nicht. Lehman 143. der vogel 
soll federn lassen, geben, federn verlieren, übel davon kommen, 
bedeutet sehr oft schaden, einbusze leiden: 


und werden dardurch nider geworfen 
vil guter kaufleut auf der Strassen, 
der mancher muss ein feder iasteo. 
war ist das alt Sprichwort, das redt, 
wer mit helllosan leutn umbgebt, 
dem geht es auch heillos derm&szen.. 
er must ein federn hindr im lassen. 


fasln» 381,1; 


n. Sachs V,353>; 


Thyrsii soll ans federn lassen. Fliminc 454; 
wie man sagt haare lassen: sie besorgen doch, wo es zum 
concilio kerne, sie müsten fedder geben oder har lassen. 
Luthe* 6,533*; einem togel die federn rupfen, ziehen, aus- 
ziehen, bildlich einen schädigen, verletzen, berauben: 

da flieget ihm sein schöner falk entgegen, 

sein treuer falk. obn alles überlegen 

erwürgt er Ihn, rupft Ihm die federn aus. Hagedorn 2,174; 
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aber seine nnclifahren und sonderlich der ton Planen haben 
nacbmslen diesem bauren die federn dermassen gcrupfet, da* 
er zuletzt in seinem alter an den bettelsack geralhen ist. 
SCBOn betchr. von Preutxt» t. *7; rupfen, dasz die federn 
stieben, daton fliegen; vielmal aber gebrauchte sie bei ihren 
gegnern (im tpiel) eine Schmeichelei, um denselben noch mehr 
federn von dem leibe zu rupfen, ehe einet mannet tio; nu, 
uns wird er vollends rnpfen, und ich möchte meine federn 
nicht hergeben. 1. P. körnet 3,100; heit irs bei der alten manier 
lassen bleiben, to hetten wir die laut, wo sich einer ver- 
schnapt bett, z8 euch remittiert, eo hett ir inen ein feder 
zohen. Schade tat. u. patq. 3,140; 

denn wer ist bie in dieser weit, 
den nicht der suthan hat gefeit, 
noch im ein feder aufgezogen. 

Ringwald Uiut. trarh. 182 (vgl. geier), 
wie umgekehrt in den mdrehen der schlafende teufet sich muss 
haare ausziehen lassen, federn schlciszen (ahd. sligan, vcllert, 
scindcre) will sagen die weichen theile vom kiel reiszen, mit welcher 
arbeit zuweilen das ganze ländliche haus sich befasste, fehlerhaft 
setzen einige schüeszen: 

er rauste seine lust mit rübenschneiden bftsxen 

und wenn der abend kam, die federn helfen schlieszen. 

Picandirä gedichie th. 1. aufl.S *.285. 
eine abergläubische gewohnheit und redensart gemahnt an den alten 
vogd fing, wer unscltlüssig war, wohin aus er gehen sollte , blies 
eine feder in die lufl und folgte ihrer richlung: und damit es 
keinen streit unter seinen dreien söhnen gäbe, die in die 
weit ausziehen sollten, führte sie der könig vor sein schlosz, 
blies drei federn in die luft und sprach, ‘wie die fliegen, so 
sollt ihr ziehen’, hinderm. n * 63. dem auf die Wanderschaft 
gelwndcn schmiedcgescllen rufl sein palhe zu: ‘wenn du naus 
kommst, so nimm drei federn in die band und hlas sie auf 
in die hohe, die eine wird fliegen über die Stadtmauer, die 
andere wird fliegen über das wasser, und die dritte wird 
fliegen gleich aus. welcher wilstu nachfolgcn?’ alid. Wälder 
1, 91 ; es ist auch sonst ein gemein Sprichwort vorhanden, 
das gemeinlich diejenigen brauchen, so fremde bnd bauen 
wollen oder sollen, ‘ich will ein feder aufblasen, wo diesclbig 
hinaus fleugt, will ich nachfabren*. Aventin 98*; in Hessen: 
‘wo wird der seine federn hinblasen?’ wohin wird er ziehen?; 
kere der sünd den rücken und gang also für der nasen nach, 
das ist diner angehornen erberkeit, blas ein feder, das ist 
entpfllch din fürsatz dem wind des heiligen geists, der wird 
dich füren das dir wol wird sin. Keisersberg bilger 197“, hier 
sehen wir den heidnischen brauch auf den wind (spirüus) des 
biblischen vogcls, des geistes als taube angewandt, 

th£r geist thör bläsit itillo thara imo ist muatwillo. 

O. II. 12,41. 

einem die federn lesen oder klauben bedeutet ihm schmeicheln, 
gefällig sein, federn vom rock oder aus den haaren ablcsen: 
ein Übertreter und schalksheilige kan fedder lesen und obren 
krawen, reden und thun was man gern höret Luther 6,150\ 
KEiSEnsB. post. 3, 43, mehr unter den Zusammensetzungen, einem 
eine feder durch die nase ziehen, ihn bdügen, ihm etwas auf¬ 
binden: der herr verzeihe mir. der ihm gesaget, dasz wir 
ihm seine fräulein entführet, hat ihm eine greuliche feder 
durch die nase gezogen. Grtpbiüs 1, 887; einen mit der feder 
in der nase kitzeln, der vogel schnäbelt, putzt seine federn; 
sträubt seine federn; seine federn sind los und verworren. 
figürlich, kam ein junger und schöner mensch, aber doch mit 
losen federn, zerrissen kleidern und übel angethan, fragt nach 
einem guten Wirtshaus. Kirchhof wendunm. 190*; alles den 
armen leuten weggenommen, dasz sie nicht eine gebogene 
feder behalten; bekommt einer nicht den vogel, so bekommt 
er doch ein federn davon. Lehmann 74. die zinshüner werden 
entweder leiblich, d. i ‘in federn’ geliefert oder in getd bezahlt, 
weislh. 4,17. 

3) da trieb und kraß des fluges in den Schwungfedern der 
flügel und des Schweifes gelegen ist, so druckt auch feder häufig 
den flügel oder fiUich aus. mhd. von einem ungeheuren Huer: 

bet iwöoe ftioge 
und het iwö vedere, 

swarz sam ein ledere. Tundalus bei Hahn 52,66, 

d. h. zwei schwarze flügel; ans «ellit phisiologus dös aren 
geslahte, sö 8r alt wirdit, sö swärent ime die Äderen, fundgr , 
1 , 33, so werden ihm seine flügel tu schwer; 

da; msre dö vldere gewao, 
wiien fuor *« Har. 144) 
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dag Ir huoch und buochstabt 
für vldern angebunden habe. Tritt. 119,20; 
dir üf dir winde vldim tag. Martina 7,76; 
federn oder gefieder mit goid bewunden, oben sp. 1269. nhd. der 
vogel regt, reckt, schlägt, schwingt, schüttelt, erschwingt, er- 
schüttelt, neigt, senkt die federn, d. ». die flügel: aufgereht (auf¬ 
gereckt) und genaiget federn. Megenberg 170,7; und meine hand 
bat funden die Völker wie ein Vogelnest, das ich habe alle 
land zusammen geraft, wie man eier aufraft, die verlassen sind, 
da niemand eine fedder regt oder den Schnabel aufsperret 
oder zischet. Es. 10, 14; und müssen alle für gott die feddern 
niderschlogen und fro werden, das wir zu der Vergebung 
körnen. Luther 4, 419*; lieber herr, für der weit bin ich wol 
unschtildig, aber für dir musz ich warlich die feddern nider- 
schlagen und mich selbs aller dinge zur schuld bekennen. 
6, 40*; einem die federn beschneiden; sich mit fremden federn 
schmücken; er fliegt mit fremden federn, wie horn oder 
klaue für das find, wird auch feder für den ganzen vogel gesetzt: 

weit herum ist in der ganzen aue 

keine feder mehr, keine klaue. Schillsr 319*. 

4) kampflustige bursche, krieger stecken federn, hahnfedern 
auf den hut (*. federfecht er), frauen schmücken haar und hut 
mit federn: eine schneeweisze türkische feder blähete sich 
auf ihre gekräuselten haare (so der acc . in allen ausgaben). 
TbCmmels Wilhelmine 66; 

diese federn, weis* und schwarze, 

die ihr auf den häuptern traget, 

holde herzensköniginnen, 

eure Schönheit mehren sie. Göthe 47, 98; 

von dem sommerhute nicken 

stolze federn, mein geschenk. Schiller 9*. 

man sagt aber auch eine feder von edelsteinen, die in weise 
der vogelfedcrn gereiht und aufgcslcckt sind: trugen die römischen 
weiber vorn stände oben auf der stirne etwas, was der soge¬ 
nannten feder unserer damen, die aus edelgesteinen bestehet, 
ähnlich ist. Winzelmann 5,54. s . hutfeder, reiberfeder, strausz- 
feder. 

5) federbette kommen schon in ahd. und mhd. glossen vor 
(Graff3, 50. mhd. wb. 1,111*), doch ist die ausfüllung der belle 
mil federn erst späterhin allgemein geworden; der pl. federn 
drückt nhd . oft das bvtt aus: der faule liegt, steckt, dehnt, 
streckt sich in den federn, bebt sich aus den federn; und 
wenn die federn under dem bett faren und der man spricht 
‘warum!) lassestu die bett also verderben?’ so sprechen sie 
(die flauen) ‘ia soll ich es thun?’ Reisersbebg s. d. m. 11*; 
thut im dann das bäuptlin weh, so ist ir gleich allenthalb 
nicht wol, klagt er sich wenig, so fragt sie viel, klagt er 
sich viel, so fragt sie in wenig, nötigt in ‘auf die federn’, 
beredt in hinder den urnhang. Garg. 71*; sie vergiszt auch 
bald alle scbmach, fürnemlicb wann ‘die federen stieben', 
allda die recht virga placa, der rechte bettanstand und ruten- 
fridigung regiert. 75*; sobald die morgenröthe anbrach, rief 
Mülurd seinem sohne, der schon munter war, auf, umb denen 
kutschern sich fertig zu halten anzubefehlen und denen Jungfern 
aus denen federn zu helfen, med. maulaffe 109 ; früh muste die 
kutsebe wegen des tibelfahrens voran, die da ritten, blieben 
noch eine gute stunde in federn und folgten auch nach. unw. 
docl. 810; da denn die ganze compagnie sich lustig und frölich 
erzeigten und allerseits mit einem guten rausche spät in der 
nacht die federn suchen musten. 864; nach unterschiedenen 
discursen suchten unsere reisende die federn, hebamme 272 ; 
gleich mit aufgang der sonnen war der obrisler wieder munter 
und bekümmerte sich um den bauer, dieser aber hatte sich aus 
den federn gerissen und war zu seinen knechten und geschirre 
gegangen, wesif. Robinson s. 44; ich suchte zwar die federn, um 
die ermüdeten glieder etwas auszuruhen, nord. Rob. 1,133; 

Ihr ( Aurorat ) mantel schüttelte die perlen auf das gras, 
als mein erwachter leih sich aus den federn las, 
und tag und sonne mich in meine kleider trieben. 

Günther 1067; 

wenn der mtgen und der aof manchen in die federn graben, 
atehat du schon bei deinen biumen mit gesund und starker 

lust. 867 ; 



ähnlich verwendet Wieland den pl. von schwane f. schwanfeder: 
auch dich, o Re*ia, floh auf deinen weichen schwanen 
der sQste schlaf. Oberon 5,1. 

s. fedcrallee, federfeld, federhausen. 

6) auch die schreibfeder gehört nicht der ältesten zeit an, in 
welcher man «ick des griffet» und rohrt bediente, doch setzen die 
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ahd. Wörter scrlpmejer und scripsahs längst schreibfedern vor¬ 
aus, obgleich auch rohr oder halm, calamus sugeschnilten werden 
muste, es ist wol zufall, dasz die ahd . Zusammensetzung nicht 
erscheint, später findet sich schrlbvüdere (mhd. wb. 3, 287*) und 
aus mehr als einer stelle ergibt sich die Verwendung der feder 
zum schreiben: 

i& mich ruowen, sin ist zit 1 , 
spricht min vßder. w. gast 12223; 

‘du häst versüßen minen munt, 

wen du mich m£r dan zehen stunt 

zem tage phlist tempern unde sniden’. 12233; 

swie guot buochvel ein schriber h&t 

und swie snßlle sin vßder g&t 

üf dem buochvßl bin und hßr, 

dör mac doch niht haben die 16r 

doj er sebribe ihtes ibt, 

ist in der vßder timen niht. 14024; 

wag aber ich mit dem halme, 

mit der vödern meine ich, schribe, 

da*; hofTe ich ie hübe 

nütze über manegen tac. epilog des Heiligenlebens, 
wir sagen heute 

a) eine harte, weiche, spitze, stumpfe feder; klare und 
barte feder, nitido et firmo caule. Stiei.er 449; die feder schreibt 
gut, schlecht, sprützt, sprützelt, kratzt, kritzelt. 

b) die feder schneiden, spalten, aufreiszen, schaben, spitzen, 
die feder nehmen, ergreifen, eintauchcn, ansetzen, in die dinte 
stoszen, laufen, gehen lassen, absetzen, hinlegen, ruhen lassen, 
hinters ohr stecken, wegwerfen, mit eilender feder, currente 
calamo; 

schreibt und last die feder gan. ring 14*, 35. 

die schwermuth schlägt die feder hin, 

und schreibt nichts mehr als ‘Leonore’. Günther 1049. 

c) es steckt noch in der feder, ist in der feder geblieben; 
das wort erstarb schon in der feder; ich habe es unter der 
feder: ich hatte deswegen einmal ein fliegendes blatt unter 
der feder. J. P. papierdr. 1,37; dasz ich ein huch unter der 
feder, wenn nicht unter der presse hatte. 2,10; die execution 
der consilia ist in der feder blieben. Leibnitz 167; ich habe 
es der feder anvertraut, lasse der feder freien lauf, einem 
die feder verbieten; sich fremder federn bedienen ; seine feder 
war in alle gebeimnisse eingeweiht; 

der wünsch ist gut genug, den mir die feder schickt. 

Günther 552; 

dies wort ist nicht aus seiner feder geflossen. 

d) einem in die feder lesen, reden, sagen, dictiercn: Origencs 
het sieben junefrawen und sieben jüngling, den er mancherlei 
materien und eim ieden ein sundere in die feder las, also 
das er mit diesem vorteil tausend Micher macht. Franz chron. 
274*; ist mir nit anderst gewesen, dann als ob ich einem in 
die haderen redet. Wickram bilger vorred A 2; denn Jeremic 
am 36 capitel liset Judi in Jcremie buch, das er seinem 
Schreiber Baruch in die feder dictirt hatte. Mathesiüs 105*; 

alsdRnn duplicirt der beklagt, 

sein duplic auch ind federn sagt. Atrer fasln. 43 fc ; 

das dictier dem gerichtschreiber vom mund in die federn. 
proc . 2,3; ich weisz noch einige verse, die ich der mutter 
damals in die feder dictierte. Göthe 19, 266. wo kein dativ 
dabei steht, heiszt es niederschreiben: so hab ich derselbigen eins 
thcils in die feder zu verzeichnen understanden. Fronsperger 
kriegsb. 1, dedicat. ; und sie fiengen an in die federn zu setzen. 
Ayrer proc. 2,3. 

e) mein zung ist ein feder des Schreibers, der do schreibt 
schnelligklich. bibel 1483, 273 ps. 44,2, lingua mea calamus 
scribae velociter scribentis, Luther 45,2: meine zunge ist 
ein griffet eins guten Schreibers, der Schreiber heiszt ‘von der 
feder’, ein mann von der feder: 

drum sollen wir auch ohn beschweren 

die lieben gäns herwider ehren, 

von den wir auch, ganz wol bekant, 

die von der feder sind genant, ganskönig g5 h ; 

wirklich setzte es der Bürgermeister durch, dasz diesmal der 
mann von der feder statt eines kriegsmanns die thürmer- 
stelle erhielt. Arnim kronw. 1,57; man solle sehen, wie sich 
die von adel weder der kaufmannschaft noch der feder 
schämeten. Weise erzn. 90; er lebt von seiner feder. 

D eine gute, leichte, behende feder: er habe viel leichtig- 
keit zu arbeiten und führe eine gute feder. Göthe 16,94; 
eine dürftige, schwerfllllige, fruchtbare, gewandte, berühmte, 
keusche, ausgelassene, gemäszigte feder: haben wir zudem 
die feder also gemäsziget, das ein herzhafter, sinnreicher 
leier leichtlich wird verstehen, uns mehr lusts dann bisz 
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und stich gesucht haben. Fkank lob der thorh. vorr.; herr 
Dusch, eine der fruchtbarsten federn unsrer zeit. Lessikg 
6,93; schöne kenntnisse sowie talente, einige sprachen, eine 
gewandte feder. Göthe 48,101; aus der fruchtbarkeit seines 
geistes entquoll die fruchtbarkeit seiner feder. ich bediene 
mich des ausdrucks feder nicht als einer rednerischen phrase, 
er gilt hier ganz eigentlich. 32, 240. eine scharfe, beiszende, 
verletzende, satirische feder. eine kühne, freie: die freibeit 
der feder ist das einzige palladium der volksrechte. Kam 
5 , 399 ; das gelehrte volk schreit dringend nach der freiheit 
der feder. 10,123. 

9 ) dasz wer mit seiner federn spitz 
vermeinet sie recht zu berühren, 
derselbig wird bald selbs probieren, 
dasz ihm gcbrlst schäm oder witz. Weciberlih 362; 
wie des besten nectars kraft 
und der castalisch beste satt 
von deiner federn distiilieret. 462; 

Klio, Klio lasz erbitten, 

iasz erbitten dich doch itzt, 

zeige dich einmal in güten, 

mache mir den köpf erhitzt, 

dasz ich nur auf lustgedichte 

meine faust und feder richte. Fleming 392; 

immer auf den büchern liegen 

und sich mit der feder biegen 

bringet nur melancholei. Ettkire unw. doct. 638; 

ein gelehrter, der das ganze jahr neue Schlüsse und neue 
dinte macht, begreift es nicht wie ein mensch leben könne, 
der kein buch oder keine feder im hause hat und keine 
dinte, sondern blosz die geborgte gelbe des dorfsclmlmeisters. 
i. P. Siebenk. 3,13 ; 

und zehn galante söhne, 
von denen jeder schon in einer classe sitzt 
und an der feder kaut und über büchern schwitzt. 

Götter Schauspiele 131; 
sie morden, wie ich leider höre, 
bald mit der feder, bald mit der fiinte, 
ja sie ersticken des nächsten ehre 
bald in blut und bald in dinte. Kotzebue dr. sp. 1,67. 

h) feder, die federzüge, das geschriebene: der ritter diesen 
hrief schreiben thet, den ungetrewen narren bei im sitzen 
liesz, welcher die (für der) feder nach (mit den äugen folgend) 
den brief gänzlich lesen thet. buch d. I. 254, 3. 

7) wie die feder des ftügels den /lug regt, IcnlU, treibt, so 
wird nun auch anderes triebwerk von holz oder eisen, zumal von 
sprungkrä/ligem und nachgiebigem slahl feder, elalcr genannt, 
z. b. die slrcichbretter am p/lug heiszen federn. Fromm an ns 
mundarlen 4,63; eine viereckige, in die nuthe passende leiste 
heiszt feder. Kaiimarsch 2,190; die feder in der uhr, am lliür- 
schlosz; lange spiesz, daran eisen mit langen feddern ge¬ 
schlagen, damit nicht die spiesz im sturm leicht abgehamven 
mögen werden. Kirchhof disc. mil. 29; die brelcr an der giebel¬ 
seile des Strohdachs heiszen federn xtnd verschiedentlich eiserne 
Länder, zugcspilzlc keile oder pflocke, in anderm sinn ist heute 
Stahlfeder und vorher schon bleifeder für die stcllverlrclcrinncn 
der gänsefeder zum schreiben gebraucht. 

8) abstraciioncn : eine feder der schwere überwinden, über¬ 
wältigen, so zu sagen zersprengen (den widerstand des gegen - 
drucks eines körpers überwinden ). Kam S, 201; alle federn, 
röder, druck und saugwerke unsrer einbildung und unsers 
berzens spielen leicht und harmonisch zusammen. Wieland 
8,36; 

freude heiszt die starke feder 
io der ewigen natur. Schiller 19*; 
ist alles unterm schlüssel eines weibes 
und jedes mutet feder abgespannt. 424*; 

wars einem solchen herzen wie seinem, das in den federn 
der liebe wiegend bieng, noch nöthig? J. P. Ifesp. l, 46. vgl. 
iriebfeder. 

da alle bedeutungen häufig gebraucht werden, gibl es viele com- 
posita. 

FEDERAGLEI , f. thalictrum aquüegifolium , Wiesenraute, 
s. aglei. k , 

FEDERALAUN, m. alumen plumotum, bei Frikius 1329 una 
Maaler 129* gekürzt fäderlun. 

FEDERALLEE, f. das beit, in die federallee spazieren. 

FEDERAMIANT, m. asbestus fragüis. 

FEDERANEMONE, f. aclinia ptumosa . 

FEDERANGEL, m. hamus plumatus : 

Schionatulander mit einem vßderangel 
▼ieoc Aschen und« vörheu. TU. 154; 
ir vtderangel, ir nitern t an! Part. 316, 20. 


FEDERART, f. scriplura, Schreibart: briefe auf itzt recht- 
übliche, hochdeutsche eanzellei- wund- und federart abge- 
faszt. Butschet kanzl. lildbl. 

FEDERALGE, n. an der orgd der ring in der feder , welche 
die lu/lklappe zudrückt . 

FEDERBALL, m. i) püa plumata: 

hoch steigt mir jetzt die weit, gleich einem federballe, 
der im zenit der kinderjabre liegt. Thömikl 2,5; 
einmal geschaht bei ungern spielen, dass 
der köuigiu von Böhmen, meiner tante, 
dein federball ins äuge flog. Schiller 245*. 

2) ein kraul , myriophyllum. s. federwassergam. 
FEDERBART, m. pcnnacea barba, ein flaumbari, der noch 
mit den gänsen in streit liegt, ob es haare oder federn werden 

sollen. 

FEDER BAUM, m. iberis semperflorens. 

FEDERBEDECRUNG, f. tegumentum pfwmosum. 
FEDERBESEN, m. scopae ptumalac. 

FEDERBETTCHEN, n. culcüula plumea. 

FEDERBETTE, n. lectus plurnis differtus , ahd. fedarpelti, 
ags. federbed, engl, featherbed, poln. pi&rnat, böhm. peiina: 

mit mir und dir ins federbett, 
mit mir und dir ins Stroh!; 

das federbett droben ward gestolo. II. Sachs IV. 3,82*; 


er wollte in keinem federbett schlafen; menschen, die bei¬ 
nahe lebten wie das vieh, in einem fort unter dem nackten 
himmel und dem elendesten weiter wie poslknechte, und von 
einem neujahrswunsche zum andern ohne federbett oder eine 
matratze. J. P. pupierdr. 2.32. 

FEDER BINSE, f. enophorum polystachyon, flockenbinsc. 

FEDER BL ATT, n. die seile an einem schlosz, wo die feder liegt. 

FEDER BLECH, n. lamella, dünnes blech. 

FE DER BLEI CHE, f. die bleiche der schmuckfedem durch waschen 
und Sonnenlicht. 

FE DER BLUME, f. eine aus federn künstlich gemachte blume. 

FEDERJJOLZ, m. gefiederter bolz: 

kömmt eilend ein gast durch die sirasze geritten 

ein riliersmann, bekleidet stolz, 

viel schneller als ein federbolz, wunderh. 2,82. 


FEDERBOSCH, m. cnsla, federbusch: 

sein helmelein ganz unverletzet, 

mit federboschen viel bedeckt. Spreng 11. 452*; 

für seinen federposch trug er ein schöne lange hohe ploe 
feder von eiin kropfvoget oder fürstenaug, ocello del duca. 
Carg. 119*. 

FEDERBRET, n. in den posaunenregistern der oryel das bret 
an der feder. 

FEDER BÜCHSE, f. Iheca pennaria, ein gefdsz zu aufbewahrung 
der schreib federn. 

FEDF.RBENT, vöriws, b«nl von pelz (nach feder 1, a). Schottel 
1014. vg r . fech und mhd. belzv&ch (wb. 3, 285*). 

FEDERBURSCH, f. cohors avium, die gefiederte schar, das 
feder vieh, wie SrEE auch die geschuppte bursch von den fischen 
sagt (2, 548. 549). 

FEDERBÜRSCHLEIN, n. dasselbe: 

die flügclreicbe scharen, 
das federbnrschlcin zart, 
in süszem schlag erfahren 

noch kunst noch aihem spart. Sm trutsn. 1. 

FEDERBUSCH, crista, wie ihn einige Vögel , Wiedehopf, papagei , 
lerche (IHaubenlerche ) tragen und die menschen für sich und ihre 
rosse zum schmuck nachahmcn, Dasypodjus 44*. 325 schreibt 
federbusch, Maaler 129* fäderpusch, aber fäderpöscbli, crislula: 
ihre rosse waren mit gelten federn und groszen federbüschen 
geschweift. Schweinicheit 1,63; 

die biene zieh hinfort in seinen (des enlwafneten Mars) sturm¬ 
nut ein, 

der federpuscb mag nun der Tdgel »chreckeo^ein.^ 


unter der Überschuß ‘federpüsche’, 

der federn auf dem hule trügt, der danke» .Ich wa» •«In. 

der federn hinterm ohre trägt, der danket «eh kein 

mit dem, der hut und ohr besteckt, kummt niemand aberein. 


ich war ao kühn, meinen hut mil einem dollen federbusch 
zu zieren, wie ein officier. Simpl. K. 351, vgl. reuterdolle Corg. 
119*; vor einen halben tbaler kaufte ich (der auf Wanderschaft 
ziehende schneidergescU) mir auf dem trändelmarkt einen degen, 
vor einen halben thaler einen federbusch und vor einen orts- 

88 * 
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thalcr einen haartopf, und damit trat ich vor meinen vater 
und sagte ‘nun vater, ich bin fertig, ich kan nun reisen, 
wenn ihr wolt\ Ettners unw. doct. 359; und gereuete mich 
fa«ü, dasz ich nicht noch meinen federbusch und haarlocke 
haben solle. 369; den allerscliönsten federbusch, den jemals 
ein mensch auf der Stirne getragen. Pierot 1,358; die leb¬ 
hafteste erinnerung, das lieblichste geschwätz packte alle die 
farbigen gewönder aus und staubte die bunten federbüsche 
ab, in denen einst unsre jugend so zufrieden mit sich selbst 
cinhertrat. ThImmel 2,102, vgl. federhans; 

und dasz sich die hohe stolze 

Juno, Jupiters gemahlin, 

von dem schweife ihres pfRuen 

einen federbusch gemacht. GOthi 47,99. 

FEDERBÜSCHCHEN, n. crislula: 

und dieses federbüschchen 

aus Minnas blondem haar. Borger 4*. 

FEDERBUSCHFLIEGE, f. musca plumata . 

FEDERBUSCHMÜCKE, f. tiputa plumosa. 

FEDEBCHEN, n. i)pennu/ö, plumula: jedes federchen von 
dem schwarzen sammet ablesen. 

2 ) spirula fcrrea: 

nrtges häuschen hab ich klein, 
denn da gibt es schalterlein, 
federchen und lädchen. Göthe 3,61. 

3 ) pappus plvmosus, fliegende samenkrone: die Blatter sind 
in ihrem zusammengefalteten zustande unter dem namen des 
federchen* bekannt. 58, 28. 

FEDERDECKE, f . tegumcnlum plumeum: nimm die feder¬ 
decke weg, sie ist zu warm. 

FEDERECHT, plumeus, befiedert: wie einer dauben (taube) 
fusz, sonderlich so federechte fiisz haben. Tabernaem. 1336. 

FEDER EISEN, n. zum biegen der mctallfedern. 

FEDERERZ, n. antimonium fibrosum. 

FEDEREULE, f. alucila, phalacna. 

FEDERFAHNE, f. vcxillum pennae, die zu den seiten des Kiels 
stehenden langen und zarten fasern. 

FEDERFARBE, f. zum färben der schmuckfcdcrn. 

FEDERFASEL, m. federvieh, s. fasel. 

FEDERFASZ, n. dolium plumis refertum: silip, sehe, wie 
fliegt der daher? wie der pfaf aus dem federfasz. Garg. 118*. 
vgl. RA. 725. Meon 3,323. 

FEDERFAUL, piger scribendi, schreibfaul: schreibe mir balde 
und werde nicht federfaul, wie es in der entfernung gar 
leicht geschieht. Göthe an Knebel 3t. 

FEDERFECHTEN, pugnarc, unter der Überschrift verbriefter 
ade! sagt Logao 3,32, 54: 

ein federliclies waffen, nicht väterlicher Schild, 
ist jetzt voraus gestehet, wo federfechten gilt. 

FEDERFECHTER , m. gladialor, frcifechter von der feder, 
s. oben sp. 1390 unter fechter. es ist nicht recht klar, warum 
sich dieser verein nach der feder nannte, man sollte denken, 
weil die fechter eine feder am hui oder spiesz (sji. 1397 die 
sielte aus KiRCHnor) aufgesteckt trugen; doch in dem von Ru¬ 
dolf II der gesellschafl verliehenen (oder bestätigten?) wajtpen 
erscheinen zwei mannsarme, die ihre hände in einander falten und 
darin eine schreibfeder halten, waren diese fechter blosz aus dem 
stand der schreilfer hervorgegangen ? wollten sie darum für mehr 
gelten als die fechtcrischen Handwerker ? jedenfalls war die benen- 
nnng schon im 16 jh. gebräuchlich, wie folgende, auch sonst merk¬ 
würdige stelle Fischarts lehrt: erzeigt sich in allen ritterlichen 
wehren, wie sie vor äugen lagen, im schwcrd, messer, spiesz, 
stangen, stänglin, tolchen, hallenbart, rapier, paratschwerd, 
lederen tusacken zum platzmachen, sträuszt sich wider die 
Marxbrüder, die frankfortische meister des langen schwcrts, 
‘schreib mit dinten’ so siebt wie blut, ‘die feder' must ihm 
oben schweben und soll es kosten sein junges leben, er 
wagts in gotts macht, schlug drauf, dasz der heiz kracht, 
focht umb die höchst blutrur, umb das kränzlin umb die 
schul, umb ein glas mit wein, wie es der gesell an ihn be- 
gert, trocken oder nasz, scharf oder stumpf, nackend oder 
blosz. Garg. 188“.*, vgl. 176* ein guter federfechter. für die 
rermutung des federtragens auf dm hut streitet, was 282 * vor¬ 
kommt: darumb hat allein unter den göttero Mercurius ein 
hiitlin auf und darzu ‘als ein guter federfechter federn drauf. 
die schreibfeder scheint erst das spätere, noch lange nahm man 
federfechter bloss für einen klopffechtcr, der mit der faust Schläge 
austheiU: sie lieszen die zween ungleichen federfechter (mann 
und frau, die sich prügelten) von einander reiszen. Weise erzn. 14. 


FEDERFECHTEREI—FEDERHANS 1400 

späterhin verstand man, gegen den ursprünglichen sinn , unter feder¬ 
fechter einen blossen Schreiber, federfuchser, federheld, einen zank¬ 
süchtigen advocaten oder streitbaren Schriftsteller, der mit der feder 
ficht: es ist alles greulich mit scribenten übersetzt, absonderlich 
die gerichtshaltereien, welches ich blosz dem minister Secken¬ 
dorf zusebreibe, der allen federfechtern ämter gab. J. P. paling. 
2, 19 (1798.2,41). man vergleiche Jahns turnkunst s. 278—85 
und Schmid schtcdb. wb. 184. 

FEDERFECHTEREI, f. damit der berzog von Savoien ein 
6piegelfechten mit dem marechal de Catinat in Piemont an¬ 
stellen, selbigem aber nicht viel weher thun solte, als wenn 
die Lucas- und Marcusbrüder mit ihrer federfechterei sich die 
köpfe ein wenig blutig schlagen und darbei den Zuschauern 
die beutel leeren, so gut sie können. Pasquini Staatsphantasien 
1697 S. 323. 

FEDERFELD, n. lectus, federbett: 

dasz ihr für glucke schätzt, das euer muud gebiert, 
wann einer, wer weisz wer? euch mit zu bette führt, 
dann wann nun dieser stand von euch ist so errungen, 
und euch ist so und so ein freier Sprung gelungen 
ins weiche federfeid. Logau 2,70. 

FEDERFEST, expedüus calamo: federfester Schriftsteller. 

FEDERFITTICH, m. federwisch, flederwisch, federflunk, 
gänseflügel zum abwischen des staubs. 

FEDERFLOCKE, m. floccus plumae, lanugo. Stieler 1448. 

FEDERFLUG, m. eilig fliegender brief: dich mit diesem 
eiligen federfluge zu behelligen. Butschky kanzl. 49. 

FEDERFUCHSER, m. scriba, verächtlich ein mann von der 
feder: ist mirs doch wie gift und operment, wenn ich den 
federfuchser zu gesichte kriege. Schiller 183*; Konrad fuhr 
mit hüszlichen reden gegen ihn an, nannte ihn einen woll- 
kratzer und federfuchser. Arnim kronenw. l, 409. Hartmann 
killabendgesch. 1,13. vgl. schulfuchs. 

FEDERFUSZ, m. columba dasypus. fäderfusz plumigcr. 
Maaier 129*. 

FEDERFÜSZIG, an den füszen gefiedert, pennipes : federfüszige 
hiiner oder tauben. Weise lustredner 252. Radlein 272*. 

FEDERFUTTERAL, n. was federbüchse. 

FEDERGARBE, f. hottonia palustris, Wasserfeder t wassergarbe. 

FEDERGEHÄUSE, n. was federhaus. 

FEDERGEWAND, n. leüus: 

war zuo ist daj bette guot? 

sichstu nit, wie ein Unger tuot, 

der nie kain vedergwand gesach 

und schoft im dannocht guot gmach? ring 18\29; 

die compagnie wünschte ihr eine gute nacht und verfügte 
sich in ihr federgewand. unw. doct. 414. s. federwat. 

FEDERGRAS, n. arundo calamogrostis. 

FEDERHAAR, n. lanugo, milchhaar, s. federbart. 

FEDERHAHN, m. tetrao urogallus, auerhahn. 

FEDERHAKEN, m. auf der feder des gewchrschlosses, auch 
sonst Werkzeug zum spannen der feder. 

FEDERHALTER, m., wodurch die hut feder gehalten und be¬ 
festigt wird: zu einem fcderhalter, medeibild und hutzeichcn 
heti er ein ganze güldene platten. Garg. 119*. heute auch zur 
festigung der Stahlfedern. 

FEDERHANDEL, m. negotium plumarium, pennarium. 

FEDERHÄNDLER, m. negotiaior plumarius, pennarius. 

FEDERHANS, m. pennis superbiens miles, thraso. Stieler 765 : 

merkt, wie die Schweizerknaben, 

die federhansen klug, 

die faßt gewiietet haben 

getriben groszen unfug. Uhland 474; 

kumb her Jandsknecht, du federhans, 

du bist vil toller denn ein gans’ H. Sachs II. 2, ; 

potz grint, es ist ein federhans, 

ich wil ihn rupfen wie ein gans. Ackermann verl. sohn B5; 
denn anfänglich so sind die spitzknecht grosze federhansen, 
haben federbüsch auf den hüten oder pareten. Fronsperg 
1, 111*; wo seind jetzt die groszen hansen? hervor ihr fedder- 
hansen! hervor ihr junkem hervor! Kirchhof mit. disc. 153; 
und habens, gott seis gedankt, noch erlebt, dasz mancher feder¬ 
hans, da man woi ihre gnoden (gnaden) zubeiszen muste, uns 
die kübe treiben und hintern süwen hergehen musz. Schoch 
slud . leben Dl*; weil ich von natur geneigt, des Junkern band¬ 
werk zu treiben und einen Stutzer, federhansen oder pflaster- 
treter zu agiren und abzugeben. Simpl. K. 26; Christus nennet 
6ich ein aas, weil er bald sterben solt. aber die stöizlinge 
und grosze federhansen gedenken nicht hieran, sie wissen 
nicht wie sie sich genug sperren und selber tituliren sollen. 
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Otho 1063; die gute frau (Matth. 20,2t), wiewol sie nur eine j 
fiseberin war, hätte lieber federhansen als prediger gehabt, I 
ein degen an der seiten, meint sie, stünde viel besser ihren j 
sühnen an, als eine bibel in der liand, ein federbuscb auf 
dem hut weit schöner, als eine schrcibfeder hinter den obren. 
1350; ein mancher federbans und praler will weisz nit was 
für bäumer ausreiszen. Megerle Judas i, 33b; die haben mehr 
aufs brot zu schmieren, als eure federhünsc in der Stadt. 
Arnim kronenw. 1,398. s. federlesbans. 

FEDERHART, elaslicus: die kraft eines federharten körpers. 
Kant 8 , 56. 59. 

FEDERHARZ, n. gummi dasticum. 

FEDERHARZBAUM, m. 

FEDERHASPEL, m. winde zum aufwinden der federlappen, 
formido venatoria. Stieler 784. 

FEDERHAUBE, f. was federtolle. 

FEDERHAUS, n. kapsel, worin die uhrfeder eingespannt ist. 

FEDERHAUSEN, dat.pl. Icclis: nachdem nun unsere reisende 
disen discours gcendiget, verfügten sie sich, umb ihre ruhe 
zu haben, nach Federhausen. Ettners unw. doct. 254. wie sonst 
nach Lagerhauses nach Bethlehem. 

FEDER HAUSRAD, n. rad am federhaus der uhr. 

FEDERHELD, m. scriptor, verächtlich, elender scribent: 
dort kommt ein federheld, 

der punct und striche miszt, papierne pfeile schnellt, 
und nichts als so viel weisz, das andre leute wissen, 
der billt schon, da ich nur den knüttel blind geschmissen. 

Günther 3*'. 

FEDERHEMD, n. ala, pennala forma, federkleid, aitn. fiadr- 
hamr, aifs. fetherhamo, ags. federhama: 

willst du mir, Freya, dein federhernd leihen? 
muntu mer, Freyja, fiadrhams lia? 

FEDERHIEB, m. aposlrophus: ein wort mit den krummen 
narben eines federhiebs ( ’) sicht sehr martialisch aus. J. P. 
qrünl. proe. G4. 

FEDERHORN, n. buccinum perdix, eine muschelart, auch 
rebhuhn, ball Schnecke genannt. 

FEDERHUT, m. pileus pennis ornalus: 

dem vater folgt Mercur mit kindlich frohem muth, 

doch ohne federhut (positis caducifer alis). Hagedorn 2,99; 

die spanischen mantelklcider, die groszen federhfite der ge¬ 
sandten. Gothe 24, 292; er hatte geschmack und einen natür¬ 
lichen hang zum überflüssigen, welchen er in seiner ersten 
jugend nicht verbergen konnte, da er schon nicht anders als 
mit einem federhute in die kirche gehen wollte. Möser 1,130; 
in der stadt unterhält er viele liebschaften, stolziert mit feder- 
liut und degen auf den straszen herum. Falk Job. von der 
Ostsee. 1,152; 

ihr habt da einen sauhern spitzen 

am kragen, und wie euch die hosen sitzen. 

die feine wösche, der federhut, 

was das alles für Wirkung thut! Schiller 321 ; 

der federhut, der goldbefranzte mantel 

das ist an euch der wesentlichste theil. Uhlards Ludwig 169, 

der schieier und der federhut 
die stehn dem Malchen gar zu gut. 


FEDERHYAC1NTHE, f. hyacinlhus comosus. 

FEDERICH, FEDERICHT, FEDERIT, m. tela tnhx tarn densa, 
ut pennas conlentas inhtbcat. Henisch 1035, 30. Schm. !, 512. 
federritt, federridt scheint falsche Schreibung, tm voc. 1482 li 5 
federrit, somentum oder pettziech. 

FEDERICHT, plumosus, plumeus, wie federecht; wer hette 
macht, wird federicht. Stieler 451; fedricht haar, capülus \m- 
pexus, worin noch die bettfedem hangen; 

ein polster gestopft mit fedrichten kolbe ^ 0 d g f 2 |^ c 7 hschlir5 ' 


FEDERIG, sich federig machen, federigwerden, plumis 
spargi: die mit kühetreck getauft sind, die werden nicht 
federig. Garg . 170*; 

hättest du nur dreck gefressen dafür, 746 . 

so wör dirs maul nicht fedrig worden. Garpero* 

willst nit content sein, 80 kaust treck fressen, wird dir fein 
smaul nit fedrig. Schwabe tintenf. 17. 

FEDERKAMM, m. cantharus pedinicorms. 

FEDERKAMPF, m. scriptorum certamen, federkrteg. 
FEDERKAPPE, f. 1) früher sludententracht : bat sich üori 
eines doctors wegen zum fuchs erklären lassen, trägt lagen 
und federkappe. Fr. Müller 2,1t. federmülzc. 

2) anas galcriculata. . , . p 

FEDERKASTE, m. eine leiste am strumpfmrkersM, s. leaer- 


stocL 


FEDERKAUEN, n. mandert pennam, nicht recht wissen was 
man schreiben sott: ein schreiben an dich will seinen guten 
tag haben und federkauen hab ich nicht gelernt. Zelter sm 

Göthc 517. 

FEDERKEIL, m. caulis pennae, gewöhnlich Federkiel, feder¬ 
spule, doch kommt keil öfter vor und man sagt die gänse keilen, 
ihnen kiele ausziehen: disen zansteurer (aus ellendskloen) be¬ 
fand er besser, dann die so heut die Italiener aus mastix- 
ho!z spitzen oder die Niederlender aus wackbolder und lor- 
herholz, oder mein löblich handwerk die Schreiber aus feder¬ 
te! len. Garg. 103*. 

FEDERKENGEL, KINGF.L, m. dasselbe: caulis pennae, keil 
oder federkengel. Golii onomaslicon 1582 sp. 290; und mach 
in die nasen zwen meiszel von wachs oder federkengel. 
Braunbchweig chtrurgia 50; blas das pulver durch ein feder¬ 
kengel dem pferd in das aug. Herr feldbau 137*; von diesem 
pulver soll man jedesmal durch ein rohrlein oder federkingel 
in die äugen blasen. Tabernaemontanus 583 (717); jedoch 
schwebt sie (die kirche) allzeit, wie der federkengel an der 
ongelschnur oben, und miszt der schrift ein solche auslegung 
zu, wie es ir am besten gelegen ist. bienenk. 30*; ich sauf 
durch kein strohaim noch federkengel, es sei dann most aus 
dem fasz. Garg. 100*; jedoch hauptman Niencnan der legt 
die glän ein und rannt in vollem ritt dem mönch auf die 
brust. aber sobald es die teufels schrecklich kutt anlraf, bog 
es sich beim spereisen, als wann einer mit eim gewechsten 
faden auf ein amposz schlüg oder mit eira federkengel an 
ein wand rent. 254*. i. kengel. 

FEDERKIEL, tn. dasselbe, und die heutige form: 


ir sein wenig oder dl, 

ich schätz si für ain federkiel. fastn. 447,8; 

Doetius lert die musica, 

wie ut re mi fa sol und la 

so suesz herklioget auf seitenspilen 

mit fingern und mit federklelen. 740,25; 

auf den meisten deutschen Universitäten sind täglich an die 
zweihundert Federkiele beschäftigt. Lichtenbkrg 3, 85. 

FEDERKIELNATTER, f. coluber calamarius. 

FEDERKLAUBEN, blandin, federUseu, einem die federn com 
kleid ablcsen, ahfdauben: ich lasz mir aber die freiheit der 
warheit niemant gern nemen, damit nit mein buch ein eitel 
liebkosen, federklauben und hofieren werde geacht. Frank 
chron. von. ; hastu ein böses gewissen, lieber, was nutzet es, 
das dir die leut so federklauben, das hälmlin durch den 
mund ziehen, dir die obren krauen und den kauzen streichen ? 
Petr. 8*; must auch welsche siipplin kochen können, ver¬ 
raten, verliegen (verlogen), herwiderumb liebkosen, federklau¬ 
ben, zutittlen, und dasz du dises fein mit deiner hofweise 
decken und vermentlen könnest, dasz es hofbossen seien. 
4ü k ; gut seind die eitern, gut seind die brüder, gut seind 
dic’kinder, freunde seind gut allzeit, seind sie anderst freunde, 
aber sagen, dasz Herren gut sein ist ein Schmeichlern, lügen 
und ein anzeigung des liebkosens und federklaubens. 75 ; 

der selb ist allen heuchlern feind 

die also umb in federklauben. H. Sachs II. l, «o ; 

sie künden schmeicheln und federklauben. V.275*; 

auf schmeichlen setz ich letzt mein sin, 

mit federklauben bab Ich gwin 

bei disem gar verderbten gschlecht. , 

tragedi ton Hell. Nürnb. 1548 B5, 

sfisze wort ausgebn und federklaubn, 
vil knippens, knappens, rücken» der haubn. 

r Atibr fastn. 50*. 

FEDERKLAUBER, m. Homo blandiens, palpator, federleser: 
du federklauber, oreokrauer! fastn. 254,24; 
si sagen dir gutes unter die äugen 
und loben dich vil sauber, 
pis si dir das dein abmelken und saugen, 
darnach spotten si dem dsrzu, 
darumb ich iedem raten tbu, 
er fliech sl federklauber. meistert. 23 n 98; 

falsch lob, das nicht dann von argen zutitlern, federklaubern 
und belenkatzen gschieht. Frani spr. 1,133*; es kann em 
glück niemand stark, den federklaubern niemand weise genug 
sein, chron. 23; dann das, das oft der gemein häuf der edlen 
und weisen thut, die mit verkerter schäm 
redner, federklauber, wortscbieifer, oder etwa einen schnöden 
eitel ohrenkrauer, zungentrescher, maulbereiem poettn 
gewon sein zu verordnen und denselben mi wld bestell, 
von welchem si ir lob hören, das ist eitel lugen, ob der 
thorh. 2'; fürsten haben Schmeichler, federklauber, jaberrn 
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für freund. ...; die federklauber, zuckersüsz redner und 
mantelhenker. Kikchbop mndunm. 43*; 
vil uoraU dir nacbstellen thut, 
alt dieh, mörder, landskrieg und rauher, 
lieger, trieger und federklauber. II. Sachs 1,224*. 

FEDERKLEID, n. vcstis avium plumca, mhd. vtidcrwdt. von 
der schwalbe: 

und lieget auch für todt, bis endlich die lenzinne 
und frühlingsnirafe kömmt, die gibt ihr wiederümb 
ein neues federkleid, das leben und die stimm. 

pRAETORius schwalbenwinterq. «. 88. 
*der federschmücker verfertiget auch ganze fdeider von federn zur 
carnevalszeit , deren man sich öfters bä opern gebraucht*. Comenius 
orb. pict. 2,402. 

FEDERKLEPPEL, m. federbuchse: was hab ich zum besten? 
•meinen allen federkleppel’. Weise poetenzunft, sechster auftr. 

FEDERRNOPF, m. (agoecia cuminoides, wilder kümmel, äne 
pflanze mit dulden oder knöpfen. 

FEDERKOHL, m. brassica crispakrauser kohl. 

FEDERKOPF, m. coryphacna hippurus, goldßsch. 

FEDERKORK, n. alcyonium epipetrum, än aus felsen spricszen - 
des kraut, engl, seapen. 

FEDERKRAFT, f. nnl veerkracht, elasticildt . Kant 8, 60. 72. 
0,22; er wird uns erwärmen, wird uns neue federkrnft geben, 
wenn wir durch lange anstrengung hcrabgespannt sind. Knigge 
umg. m. m. 3,113 ; lustbarkeiten und Zerstreuungen gaben ihr 
allein die federkraft zu häuslichen fugenden. Göthe 15, 265; 
Tacitus wollte den erschlaften weichen gemiithern einer ent¬ 
arteten zeit die verlorne federkraft wiedergeben. Schlosser 
weltg. 4, 339. 

FEDERKRANZ, m. sertum plumeum: 
rur ziden druch man siecht gewant 
beide man und ouch die frauwen, 
da; dünkt itzont ein grosze schant, 
nu lest man es verhauwen, 
ouch dragen st z& aller zit 

gros vederkrenz, die sint wit. Mcskatblut s . 238, 46. 

FEDERKRAUSE, f. fissura calami, federspalt. Stjeler 1839. 

FEDERKRAUT, n. myriophyllum und solidago virga aurca. 

FEDERKREBS, m. cancer pennaceus. 

FEDERKRIEG, m. was federkarapf, streit der Schriftsteller, 
auch die diplomatische Unterhandlung: 
ihr rennet nicht nach hohen ehren, 
ihr wünscht euch nicht an titeln reich, 
kein Zwiespalt in geweihten lehren, 
kein federkrieg verhetzet euch. Hagedorn 3,56; 
ein solcher federkrieg darf ihm niemals lange dauern. Götiie 
32, 257. 

FEDERKRONE, f. pappus. 

FEDERKÜSSEN, n. culcüa: 

darum wir hintern orn uns krauen, 
ob wir bei euch ein feiler schössen 
und würfen nur mit federküssen, fastn. 337,11. 

FEDERLAPPE, m. weidmännisch, schnür in welche federn ge¬ 
knüpft sind, das wild zu scheuchen und zu blenden, daher lat. 
formido ferarum, Dübel 2,31 ff. in anderm sinn: die scheckigen 
uniformen sämmtücher beamten und die federlappen der hof- 
iivreen. J. P. TU. 3, 98. 

FEDERLE, n. plumula, der schwänz des rothwilds und der 
hasen. Heppe leühund 205. s. federlein und fedcrleshans. 

FEDERLECKER, m. lambens pennam, elender Schreiber. Stal- 
der 1, 361 hat federlecken für schmeicheln. 

FEDERLEICHT, levis ul pluma, plumd levior, perfaälis. Stein- 
bach 1,1029: 

der roondsehein hat dies eigen, wie uns deucht, 
er scheinet uns die weit der geister aufzuschlieszen, 
man fühlt sich fedorleicht 

und glaubt in luat dahin zu flieszen. Wieland 9,121; 

zwar weißz ich, als wir uni entfernt, 

ist federleicht der Sarkophag geworden. Göth* 11,199 ; 

ihm schmeckt sein mahl, er schlummert süsz 

bei federleichtem sion. Börger 4 k ; 

eine federleichte lcunst. Gökinck 1,188; 

o kritisieren, herr, ist federleicht, 

doch besser machen schwierig. Platin 298\ 

FEDERLEIN, n. plumWa; 
federlin hin, federlin her, 

ich kann wol sagen fremhde mir. Murner geheimem . 42* ; 
also thfin die frauwen, lesen die federlin ab, und trutz, nit 
ein stöblin rousx an iren kieidern sin. Keisebsberg brosdmlin 
50 k ; wann der narr neben ir sitzt, so liest er ir helinle oder 
federlin ab. narrensch. 129; grosz ungefügliche ochsen wachsen 
in den enden, weisz und schwarz, die rosbaar und schwänz 
haben, doch subtiler, leicht wie ein flugsciden oder federlin, 
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die acht man nit gering, den fürsten muckenwedel daraus 
zu machen. Frank weltb. 192*; das ihm grosze ehre und vor¬ 
theil schaffen kann, wenn er ihm ein und ander federlein 
einsetzt und andere ausziehet. Ettner vadeetoccide Cain p. 39. 

FEDERLEINWAND, f. dicht gewebtes hnnen zum änschüttcn 
von federn, damit sie nicht heraus siechen, s. federich. 

FEDERLESEN, ftoccos, plutnulas legere, flaum abst rächen 
(pflaumen streichen, nnl. pluiinstrijken), fcdcrklauben, faseln 
(sp. 1338), xooxvSi&iv, XQ 0 XiSit,uv, xpoxiSoJLoyetv von 
xQoxve, xqoxte, flocke, fase, fasel (sp. 1337). dies xQoxvdtofios, 
xooxvleyfios bezächnel nun 

1) geputzte, eilte (rauen, die kän Stäubchen auf ihrem gewand 
leiden, cs ablesen oder sich von ihren tiebhabern ablesen, abblasen 
lassen, wie die eben unter federlein aus Keisersberg gegebnen 
stellen lehren ; ‘blast mir den staub ab, herr Falkeisen!' ist 
eine in Hessen gangbare redensart. geht aber auch auf bequem 
in der stube blähende, ihre klcider schonende herren: 

herr apt, sagt, was get euch das an? 

ich bin an euren schaden da (im krieg) gewesen, 

ir kunt mel (staub) plasen und feder lesen, 

ir laszt euch nit aus der stuben treiben, 

so rausz wir aber oft auf dem veld bleiben, fastn. 201,14. 

2) oft drückt federlesen, wie vorhin federklauben, aus lieb¬ 
kosen, schmeicheln, der um liebe oder gunst werbende liest von 
dem gewandc der frau oder des vornehmen herrn die flocken ab, 
bildlich, sucht deren vergehen zu entschuldigen: du wilt feder- 
lesen, du bist ein lügner! Keisersb. narrensch. 86*; 

mhd. der ahtode vöderliset wol. AfS. 2,240*; 
so stöstu schameröt, 

sö wirt din vlderlesen swach. Amgb. 24*; 
nhd. wer nit vil glisznens, fäderlesens kan, 

der ist zu hof kein werder man. trag. Joh. II4; 

wo man das schmeichlein in nicht gan, 

irs liebkosens sich nicht nimpt an, 

steht fest und lest sich nicht beweichen 

ir federlesen und pflaumenstreichen, 

da schleicht der Schmeichler weg verholen, 

als ob er hett ein kamp gestoleu. Waldis 1,11 bl. 9 k ; 

ach nein ach ja, das federlesen, 

tellerlecken und newc besen. Kirchhof wendunm. 43*. 

3) das gegenlheü bedeutet grob und ungezögert verfahren, un¬ 
gefähr wie der raubvogel das ergriffene huhn, ohne lange dte 
federn zu rupfen, verzehrt. 

mach nit vil federlesens! Schiid grobiamis F3; 
was darf es viel federlesens ( vieler umstände)! Fischart groszm. 
47; machte auch nicht viel federlesens, sondern satzte in 
den feind. Schütze beschr. Pr. 67; ohn viel federlesens. Harnisch 
97; machten nicht viel, nicht lang federlesens. Chemnitz 1,95*. 
IV. 5,122*; was macht ihr lange federlesens? Weise com. probe 
18t; nun kan mir einer das schon Zutrauen, dasz ich in 
diesem stücke nicht viel federlesens mache, causenmacher 57. 
diese redensart, während die erste und zweite bedeutung erloschen 
sind, ist auch im 18 jh. und bis auf heule haften geblieben : die 
dame machte nicht lange federlesens, sondern ginge in ziem¬ 
lichen lachen wieder fort. Menantes gal. well 1,108; stöszet 
ihn auf die seite und läuft ohne federlesens zum hause 
hinaus. 1,178; sie machten demnach nicht viel federlesens, 
sondern richteten dasselbe in das werk, was sie willens 
waren. Melissus Salinde 58; weil ich also kein langes feder¬ 
lesen machte. Felsenb. 1, 225; wir machten auch nicht lange 
federlesens. Pierot 1, 265; wiewol man nicht viel federlesens 
machte. 3,14; so machte er nicht lange federlesens. ehe eines 
weibes 184; er thut seinen mund über seinen stand auf, nicht 
zu complimenten und federlesen (dies noch im allen sinn). 
Claudius 3, 85; bitte mich nicht auszulachen, dasz ich wegen 
eines leichten hogens in klein octav so viel federlesens mache. 
Hamann 5,125; 

nicht so vieles federlesen I 
lasz mich immer nur herein. Göthk 5,257; 
die manieristen fühlen bald, dasz nach Verhältnis der tage 
so wie der schule, worein sie gekommen, nicht zu feder¬ 
lesen raum bleibt, sondern dasz man sich entschlieszen und 
fertig werden müsse. 39, 77; nicht viel federlesens, beide! 
man hat mehr zu thun. Schiller 177*; mach der herr nur 
kein federlesens! Seume Spaziergang ...; sie ihrerseits packten 
den kerl gleich auf und lieferten ihn aus ohne federlesens. 
Gübres schnflen 7,112; 

in solchen fällen fingt man damit an, 

dem Widersacher ohne federlesens 

den degen querhin durch den leib zu jagen. 

Hkinr. von Kleist 1,424; 

geht freund, da ist kein langes federlesen. Aknin schaub. 1,50; 
sie wissen, im kriege macht man kurz federlesen. Kotzebqs 
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drarn. sp. 2,340. die mit absichl gehäuften belege zeigen , dass e 
auch gemeines und volksmdsziges in die hochgebildete spräche ein- t< 
gang findet, und verständigen uns über eine erstreckung der geniliv- b 
flexion auf fälle, in weichen sie an sich unbegründet erscheint, 
neben viel ist federlesens ganz in der Ordnung, nicht so neben 
ohne wnd lange, man darf annehmen, dass alsdann ‘viel’ aus¬ 
gefallen ist und noch immer nachwirkt. ‘kein federlesens’ mahnt 
auch an ‘ein treibens’ sp. 133 und an ‘kein kopfzerbrechens’. 2 
langes, kurzes, vieles federlesen geben keinen anstosz. * 

4) sich federlesen, sich putzen, nnl pluisteren, nd . plüstem. < 
mhd. der junge vuor sich Federlesen. GA. 3*230, ] 

ron einem der vogelgestaü annehmen konnte und abends ans 
fensler seiner geliebten flog. 

FEDERLESER, m. wie federklauber, Schmeichler: 
ich bin der federleser knecht. Murnir schelmenz. 44*; 
das machen die Schmeichler und federleser, die ihnen ihre 
seband leicht machen. Keisersberg narrensch. 87*; das ist 
wan die federleser und zututler, Schmeichler die groszen 
berren loben. 100*; aber die andern, die on unterscheid ein 
iglichen loben und von allem das er anfacht, die haben vil 
namen, sie heiszen den falwen hengststreirher (sp. 1267), 
kutzenstreicher, kreidenstreicher, federleser, Schmeichler. 195*. 

FEDERLESHANS, gleichviel mit federhans: o federleshans 
ihr flieht! Amadis 778. der sich putzt, franz. gallant. 
FEDERL1CH, s. federfechten. 

FEDERLOCH, n. verächtlich für bell: 

wenns länger währt, verschläfstu noch 
den jüngsten tag im federloch. 

Knittels kurzgedichte 2 s. 53. 

FEDERLOS, deplumis, ein federloser, seiner federn beraubter 
FOgel; mhd. ein vederlösiu vledermüs. MSH. 2, 213*; die jungen 
nestlinge sind noch federlos; räthscl vom schnee und der sonne: 
es kam ein vogel federlos, 
setzt sich auf den bäum blattlos, 
da kam die frau mundlos 
und frasz den vogel federlos 
von dem bäum blattlos. 

FEDERMANGEL, m. avium implumium conditio. 

FEDER MALS, f. vesperlüio, geflügelte maus: wie ein fedder- 
mus, die ein dunkel, blöd gesicht hat uud allwegen uszflücht 
in der dunkle am obend spot. Keisersb. post. 3, 21*. s. fleder¬ 
in aus. 

FEDERMESSER, n. cullellus calamts lemperandis. 
FEDERMÖRDER, m. der blutbriefe schreibt: Haman gieng 
in seiner wut auf einen blutbrief ein. Jesus ist kein solcher 
federmörder, nein, unsere namen schreibet er im bimmel an. 
Otho 938. 

FEDERMOTTE, f. alucita, phalacna. 

FEDERMUF, m. pellis manicala plumts referta. Moser patr. 
ph. 1,62; im federbette eines federmuffes. J.P. 

FEDERMLTZE, f. galcrus plumts ortiafus, federkappe, auch 
eine pflanze heiszt federmütze, bischofsmützc, mtlella. 

FEDERN, 1) plumis inslrucre, gewöhnlich fledern, doch schreibt 
Luther; mein furnehmen je und je allein gewesen und noch 
ist, nichts anders zu schreiben, lehren, predigen treiben und 
feddern, denn was zu gottes wort ... dienstlich, notig und 
nützlich, br. 2, 237, wenn der sinn ist in gang oder flug bringen, 
wahrscheinlicher bedeutet cs aber födern, fördern. Karmarsch 
2,191 hat federn, mit einer feder versehen , mit einer metallncn. 

2) plumas emittere ; die Vögel federn, oder federn sich, lassen 
die federn fahren, mauszen sich, auch die bette federn, stieben 

FEDERN, plumcus, mhd. viderin: zu geben seind die händ 
bleien «nd die füsz federn. Lehiiam» 1,311. , 

FEDERNELKE, f. diatdhus fdutnonus, fr m eilet ü plume. 
die weisze fcdernelke meiner freude. 1. P. Ftxletn s. 214. 
FEDERNEST, n. mdus plumeus: 

lock und treibe innlt das weit verflogn« Weine 
geliebte tiubchen, des leb m f ,n % , . m 

au» seinem in mein federnest. Thommil 5, 28 . 

FEDERPFLALM, m. pluma, federflaum: 

der guten federn trag ich drei, . 6 ia 

grob, klein und danu federpflaum, wemar. Jb. o, w 

FEDERPFÜHL* m. culcita moüis: 

es schleicht der echte schlaf den fed^treu. 
ist falschen .Ud.ern f.lach ««Mt*«g.« 0 * 

in deinem deutschen, schwülen federpfübl. iMJt* 
FEDERPOSE, f. caulit pennae, federkui fedenpulagen 
geredet tnderscMden lieh an jedem gtutflügcl flnf poecn, M 


eckpose oder ortpose (vgl. eckc und ort sp. 33) ist die schlech¬ 
teste, die beiden folgenden heiszen schlachtposen und und die 
besten, darauf kommen die beiden breitposen von geringerer güte. 

und nichts als eiter fleuszt aus untern federposen. 

Wxihiki 64. 

FE DER PRACHT, f. splendor pennarum. 

FEDERRECHNUNG, f., auf papier geschrieben, im gegensatz 
zu der kopfrechnung; dise kunst lehr ich meine andächtige 
auch und bild und giesze sie also in iren leib, das sie die 
auch on reebenpfenning und federrechnung erkennen können. 
Fischart podagr. trostbücld. 1577 letztes bl. des bogens k. 
FEDERREICH, pennw, plumis dives. 

FEDERR1SZ, m. pictura pennis facta, federzeichnung, entwarf: 

man musz nicht jedes stuck mit färben gar Tollenden, 
der freie faderrisz und tuschung steht auch wol. 

Romflkr 82. 

FEDERRITZ, m. crena pennae, federspalt . Stieles 1595. 
FEDERRLSZ, n. fuligo pennae, ahd. ruog, nl. roet: indem 
ein poet dein lob beschreibet, gewinnest du Üügel wie ein 
adler, aber 

wann dich verehren sol das federrusz in ndthen, 
so geht der narrheit für die frcundschaft der poeten. 

Butschst Palm. 27u. 

FEDERSALZ, n. sd plumeum, das in nadetfumügen spitzen 

ausuntlerl. 

FEDERSCHACHTEL, f. zur außewahrung der schmuck federn. 
FEDERSCHAR, f. cohors pennala, alala, das geflügcl, ftdervieh: 

kommt nun zogen, kommt geflogen, 
kommt nun her, ihr vögelein l 
federscharen, kommt gefahren, 

all so nur im walde sein! Spr* Irutm. 274 (302); 

gleich als die federschar zum fliegen ist erkoren. 

Knittels kurzgedichte 2,7. 

FEDERSCHLAG, m. molus alarum. 

FEDERSCHLAGEN, movere, conculcre alas, flattern, praet. 
federschlagte, wie von ratbschlag rathschlagte, setzt dso em 
ahd. fedarslagon voraus, mhd. bildlich wn Gar an: 

der vedersbgt üf iweren klobn. Pari. 425,21; 
und wolt die lörchen erjagen, 
du begunde si vederslagen 
in al der gebäre, 

als ir ein vitech abe wapre. Beinhart «. 293,54; 

dö gört der hahich von der hant. 

der ritter sprach ‘mid din vederslagen’. LS. 2,515, 

FEDERSCHLE1SZF., {. rameiüa plumea. 

FEDEItSCHLEISZER, m. qui petmtv detrahil plumas. 
FEDERSCHLEISZERIN, {. femina plumas carjiens. Stiele* 
1S38. 

FEDERSCHLITZ, m. crena catarrw, federritt. Stiele* 183». 
FEDERSCHMUCK, m. ornalus plumeus, fcdcrklnd: ihren 
federsclimurk serleurel sic. PbaETOrius schwalben wmlerq. s. 88. 
FEDERSCHMÜCKER, ffl. plumarius. Stiele* 1885. 
FEDERSCHNECKE, f. bueeitium oleanum, ülfasz, eine tnusehel. 
FEDERSCHÖPS, m. qui plumis alienis sese ornal stulte : dieses 

kam unserm fcderschöps nicht ein wenig seluam für. Lewr- 
malz 1668 s. 189. 

FEDERSCHRAUBE, f. am deutschen gcwehrschlosi. 
FEDERSCHRIFT, f. scriptura. 

FEDERSCHURKE, m. scriba nequam: der Schreiber war 
einer der gröszten federscliurken, der je in unserm lande 
dintenkimste und radiergcwalt nusgeübt. Pestalozzi 2,265. 

FEDERSCHÜTZE, m. ein lauf und flug oder federschlllze 
heiszet ein solcher jäger, der sich im Schlesien so per- 
fectioniert bat, dasi alles was ihm vor die »•■‘fk«"* • 
nicht weit mehr hinweg kann. Heppe letlhund 168. Döbel 3,104. 

FEDERSCHWEIF, m. diese (farbig beäugten fasanenschwetfe ) 
brachte man mir schockweise ins schif, fegte sie mü den 
köpfen nach innen, so zierlich gehäuft, dasz die langen 
bunten federschweife nach auszen hängend im sonnenglanz 
den herlichsten schober bildelen. Göthe 27,171. 

FEDERSEELE, f. hilum, mcdulla pennae. Diefemiacb 27», 
das dünne Häutchen im fedtrkicl. 

FEDERSIEGER, m. 

unversuchten stolzen kriegern, 
aufgeblasnen federsiegern. Lessihg l, n. 

FEDERSPALT, m. SPALTE, f. crena, fissura catami smptorü . 
FEDERSPALZ, m. SPALZE, f. dasselbe, m denen formen 
» spalt und sp.li/.paHe uni sp.lro *****«rt «»*««*• 
a oben sp, 1303 vorgetragne ifcnhlü von falten nnd toen, gewähr 
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leistet Stieles 2068 auch für das verbum spalten und spalzen. 
mehr noch unter spalten und speit, »pelz. 

FEDERSPANNER, m. ein Werkzeug der Uhrmacher. 

FEÜERSPAT, m. inolühus, slirium. 

FEDERSPIEL, ». aucupium, spiel in der bedeutung von lusl 
(die last der vogeljagd) oder auch von streit und Schauspiel ge¬ 
nommen? ; kein ahd. fedarspil verzeichnet, so häufig das mhd. 
vederspil vorkommt. 

1) dieses ei scheint nun zwar einigemal im angegebnen sinn : 
sca! uude vedirspil, 

des ist in mini« herrn hove vil. Ilother 208; 

wfirfel, ros und vederspil 

triegent olle, swerj merken wil. Henner 12476. 

allein auch hier, wie sonst überall, konnte der falke, Sperber ge¬ 
meint sein, mit dem gebeiszet wird: 

dft waeren valken veile 

und ander schaene vederspil. Trist . 56,7; 

ir hunde und ir vederspil 

dag haeten si se handen. 135,36; 

mit Hunden und mit vederspil 

reit der gast als im gezarn. Wigal. 1031; 

wir wdrn geriten an dise stat 

ich und min Iriunt mit vederspil. 4952; 

zwiu so) ich füeren hinnen 

ditz schoene vederspil? Bit. 7003; 

wie ungerne Rfiedeger 

arbeite sich mit vederspil. 7035; 

lancveggel aUÖ wol getan 

wart nie an vederspil gesehen. 13186; 

wilt, zam und vederspil. 13316; 

wir gerten als diu vederspil. frauend. 69,3; 

wan ich sie geliehen wil 

dem schalkhaften vederspil, 

sö man dag ie bag hät, 

ie mer untugent Cg begät. Helbl. 4,254 ; 

sus vermeistert er sin vederspil. Haupt 7,34? 

er kaller, er heiler, er vederspil, 

dag krimmet und doch niht väben wil. 8,577; 

ich wünsch dag im kein vederspil 

niht guot müg heliben, 

swa er beige, dag img vertriben 

diu kra und dag gefügel, 

ich wünsch dag eg die flügel 

abe breche. Ls. 2,427 ; 

wan er gr&get nach 6ren hie 

rehte als ein vederspil nach vögeln in den lüften. 

A1SH. 3, loy; 

sie haiszend zu der krä auch understunden 
zu ruclien und ouch zu rappen, 

die edelen federspil ir freund verwunden. Laber s. 107,120. 
einmal wird federspiel spöttisch sogar von einem abgerichlrten 
löteen gebraucht, Asprian hatte Constantius löwen an dtc wand 
geworfen, dasz er todt nieder fiel: 

‘nu warte, wie genir hoveinan 

die vödirspil irzogen hät’. Hother 1168. 

in einem liede bei Wackernagel leseb. 966 (ausg. 4. 1169): 
das federspil 
ist worden Stil 

steht es collectiv für gevögcl, ohne bezug auf jagd. 

2) nhd. lebt das wort nur noch im 16 jh. fort, im 17 hört es 
beinahe auf, Dasypodius hat es schon nicht mehr, wol aber Frisius 
136*, Maaler 129*, Henisch 1035, 41, Stieler 2087 und sie alle 
für aucupium, weidwerk zum vögeln, federspiel für falke, Sperber 
oder raubvogel überhaupt kommt seltner vor: die sich selbs in 
allen dingen suchen, ires leibes lustes in begirden pflegen 
und wartend als eines federspils. Keisersberg selenparad. 186“; 
so der habich 9ich muszet und die ersten fädern fallen laszt, 
wird er hüpscher dan vor, also auch gemeiniieh alle föder- 
spil werdent ie älter ie schöner, so vii von fäderapilen und 
röubigem gefUgel. Stumpfs chronik 291; der sperber ist der 
kleinest und gelingest under den gebrüchlichen fäderspiln. 
ebenda im folgenden capilel . Gargantua, als er die sanften wische 
aufzählt, sagt : ich brauch auch von wegen lindigkeit der federn 
das federspiel. Garg. 138*, deutlich den vogel meinend, ander¬ 
wärts geht es vorzugsweise auf die jagd selbst : der falkner soll 
auf das federspiel ein sonderliches bedächtiges fleisziges auf« 
sehen und aufmerken haben. Feierabend falknerei 3*; 

um gut so kauft man was man wil, 
schöne weih und federspil, 

•del und ehr, auch alle ding. Görris meistert. 232; 

!r wisset dasz sich die beiden ritter fast auf das federspiel 
gelegt haben und noch tliun, so wil ich mit Reinhart den 
morgenden tag verschaffen, dasz er mit seim falken hinden 
an mein gemach reiten muss, b, d. liebe 239,3; die ritter 


sich rüsteten mit allem so ihn zum federspicl und weidwerk 
dienstlich war. 240,1; gedünkt sich der adei Leutscher nation 
des gut sein, das si jagen, müszig geen oder reuterei und 
federspil treiben. Frank weltb. 46*; namen spatzen aus, fiengen 
wachtelen, triben federspiel. Garg. 193*; 

der spatz und schwalbe nester macht 
su morgen früh, zu mitternacht, 
sie hüpfen auf der misten, 
sie singen, kosten doch nicht viel, 
ich liebe dieses federspiel 

für sieben lautenisten. Langbeins ged. 1,119.120, 
ico es vögelmusik oder Schauspiel ausdrückl. 

3) wol zu merken sind einige angaben ältere?' jagdbücher selbst, 
nach welchen cs weder die vogeljagd, noch den jagenden vogel, 
sondern soviel als vorlasz, fürlasz, d. i. köder bedeutet, im Frank¬ 
furter weidwerkbuch von 1582 2, ll\ 12*. 13* heiszt es ‘vorlasz oder 
federspiel’, was bei Frisch l, 253 e in die deutlichen worle gcfaszl 
wird: avis ad alliciendos falcones fictus et in aerem jactus 
laqueoque retraclus, es war ein blendwerk zur abrichtung des 
falken auf den Vogelfang, bei Hohberg, welcher ‘vorlosz’ schreibt, 
3, 2, 352* eine nähere beschreibung: das federspiel anbelangend 
so soll der falconier den vogel auch zum federspiet ange- 
wohnen. es ist aber das federspiel oder vorlosz ein Instrument 
gleichwie von zwei zusammengebundenen vogelfittigen, daran 
hanget ein windstrick und an dem ende ist ein häcklein von 
haaren gemacht, mit diesem vorlosz soll man den falken 
fleiszig locken, so wird er nicht anderst meinen, dann cs 
sei ein lebendiges hun oder sonst ein gleichförmiger raub; 
auch bracht er jäger und Jagdhunde, auch federspil und til 
zeugs zu der jagd, das in Preuszen noch nie war gesehen 
worden. Waissel pr. chron. 52. ivahrscheinlich drehte, wand 
und band man zierliche lockvögel, das erläutert eine Vergleichung 
Gotfrieds, der Jsol schildert: 

suo^e gebildet über al, 
lanc, üf gewollen unde smal 
gestellet in der wppte, 
als si diu Minne dracte 

ir selber zeimc vederspil. Trist. 274,23 und dann 
der Minnen vederspil isot. 301,31, 
federspiel ist spiclvogel, der die falken lockt, mit dem sie spielen, 
und wurde gern figürlich gebraucht: 

nein, fraw, diesen spilvogel 
wollen wir der furstin bringen. 

ged. der Spiegel hinter Altswhrt 161, 29; 
spilcnt als diu zarten kint, 
diu spilvogil ir muoter sint. Martina 23,8, 

wie noch später: es ist doch hübsch, wenn wir ein spiel- 
vögclchen zum groszvater schicken. Weise com. probe 223. 
in einer urk. von 1185 stehn unter den zeugen ein Heinricus 
Spilvogil und Arinwic Vogclare nebeticinandcr. das federspiel 
und jagdzeug bet Waissel wird auch solche gedrehte vögrl oder 
gebundne filtiche enthalten haben, wie der löwe ein federspiel 
des königs konnte das enkelchen ein spielvogel des groszvaters 
heiszen. 

FEDERSPIESZ, m. spiesz, daran eisen mit langen federn ge¬ 
schlagen sind, vgl. federfeehter: federspiesz, morgenstern, eng¬ 
lische beil. Kirchhof mil disc. 20; schlachtschwcrt, feder¬ 
spiesz, belmbarten und andere kurze wehr. 112; 

da thet mir der wochmeister messen 

mit seim federspiesz meine obren. Atrer 182*; 

auch müszt ir selber von der wand 

ein fedrspiesz nemen in die hand. Dedekind miles 4,4. 

FEDERSPITZE, f. apex pennae: die federspitze richtet mehr 
ubels an, als die schärfste klinge, wenn sie nicht mit treu, 
gewissen und bescheidenheit geführet wird. Butschky Palm. 
32; er setzte alles auf die federspitze. 

FEDERSPITZER, m. ihr seit rechte federspitzer, möcht 
schreiben was ihr wollet, ihr habt darum nicht was ihr wollet. 
Philander 1, 584; in demselben treffen hielt ich mich nicht 
wie ein federspitzer, der nur auf das dintenfasz bestellt ist, 
sondern wie ein rechtschaffener Soldat. Simpl. K. 637. 

FEDERSPOREN, pl. mittelst einer elastischen feder befestigte. 

FEDERSPULE, f. caulis pennae, federkiel: was soll ich vom 
herren sagen mit federspulen, was für ein lied soll ich von 
ihm singen ... es ist schon nicht möglich mit der lippe zu 
sagen was mir widerfahren ist, wie soll ichs mit dem spitzen 
ding hervorbringen! Göthe an frau von Stein 1,138; 

da kommt ein kind, so dürr und schlank 
wie eine federspule; 

'ach, liebes herrlein, geben sie 

mir ciuc kleine gäbe'. Langbeins ged. 1,164, 
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FEDERSPULENHÄNDLEB, m. der schreibfedern feil hat . 

FEDERSTAAR, m. catarracta plutnea, eine art üaarblindlwit. 

FEDERSTAHL, m. dünner stahl zur feder ausgetvalil, Stahlfeder : 
denn der schnellt aus wie federgtahl, 
sein achwerthieb ist ein wetterstrahl. Biiaciii 51». 

FEDERSTAUB, m. von stiebenden federn . auch die feinsten 
pflaum federn heissen so. 

FEDERSTÄUBER, m. l) Staubbesen. 2) pflaumfedernhändler. 

FEDERSTEIN, m. nervus conchae margaritiferae. 

FEDERSTIEBIG, impexus, dem federn im haar hängen, federn 
aus dem haar stieben: sobald er aufstund und noch leilach- 
gieng und federstiebig gewesen, musten sic an allen ecken 
mit den ketten und schrauben an den flaschen rasselen und 
mit dem deckel auf der kandel klöpfelen, dasz er den köpf 
umbwarf, wie ein tauber vor dem schlag und vor freuden 
gleiclf erhupfle, erlupfte, ersebupfte. Garg. m\ 

FEDERSTIFT, m. am federhaus. 

FEDERSTILL, tranquillus, windstill: das meer ist fäderstill, 
aequor stralum silet. Maaler 129*. 

FEDERSTOCK, m. leiste am Strumpfwirkerstuhl. 

EEDERSTRAUSZ, m. federbusch. 

FEDERSTREICHER, blandiens, wie federleser, der einem die 
federn absträcht, auch flauinstreichcr, nl. piuirastrijker: 

zu hant so werdent das gewar 
die lederstricher balde dar. 

erzdhtungen hcrausg. von Keller 549,11. 

FEDERSTREIT, m. was federkampf, federkrieg. 

FEDERSTRICH, m. linca, zug mit der feder: es kostet einen 
federslrich; mit einem federslrich, una literarum siguificalione ; 
den weg 

aus diesem kerker schnell sich aufzuthun 
mit Einern federslrich. Schiller 400». 

FEDER STÜCK, n. kleiner eiserner keil. 

FEDERSTUTZ, m. was federbusch: mit hohen, weiszen 
federstützen gezieret. Menantes gal. weit 1702 s. 129. die zweite 
ausg. von 1740 s. 129 ändert in federhüschen : endlich schwenkte 
sich als vorcssen oder vorberiebt der suppe die rosabackige 
pbysikussin in die stube herein mit 3 oder 4 esprits oder 
federstutzen. J. P. TU. 1,194. 

FEDERSTHTZER, m. plumarius, federschmücker. 

FEDERTODSCHLAG, m. weiber begehen zwar zungen, 
aber selten federtodscblag. J. P. jubelten. 56. 

FEDERTOLLE, f. crista: eine art von papagei, der sich 
vor anderem durch eine sehr hohe fcdcrtolle auf dem köpfe 
unterscheidet. Campes kinderschr. 18, G9. 

FEDERTRÄGER, m. pteronia , pflanzen mit haarförmiger samen- 
kröne, *mit einer braut im haar*. 

FEDERTRIEB, m. treibende kraß: gleich allmächtig, wie 
dort in der todten Schöpfung ewgem federtricb. Schiller ... 
vgl. triebfeder. 

' FEDERTURNIER, n. federkampf: die weiber haben allezeit 
den obristen ort und stelle innc, ausgenommen im feder- 
thurnier, da liegen sie unten. Ol. Variscus ethn. f»undt3,lS. 

FEDERTUTE, f. conus pennaceus. 

FEDER UHR, f die in einer feder geht. 

FEDERVIEH, n. bcsttae volatilcs, das zahme gcflügel in der 
haushaltung. 

FEDERVOGEL, m. von einem menschen, der mit federn be¬ 
deckt ist, s. federweib: 

wohin, woher du schöner federvogel? 

Schambach nieders. sagen $. 303. 

FEDERVÖGELCHEN, n. alucila, phalaena. 

FEDERVOLK, n. aves, volalilia, die federschar, federbursch, 
die vögel: 

das rege federvolk das sang mit süszen stimmen 
den jungen tag laut an, der lisch der gieng zu schwimmen 
aus seinen ufern vor. der frösch, der Wäscher net, 
es war schon alles auf, nur ich lag noch und schnei. 

Fleming 52; 

Diane steht erblasst, die morgenröthe lacht 
den grauen himmel an, der sanfte wind erwacht 
und reizt das federvolk den neuen tag zu gröszen. 

Grzphius 2,327. 

späten dichter meiden diesen natürlichen ausdruck. 

FEDERWAGE, f. die durch eine feder bewegt wird. 

FEDERWASSERGARN, n. mgriophyllum verticillalum, feder- 
bail, watsergarn, »atserlauiendblaU, eine uusserpflamc, die ihn- 
lichkeit mit federn hat. . . 

FEDERWAT, f. und n. vetlis plumea, tegmen plumeum, heu- 
gewand, towol das geßedcr des vogels selbst, als die daraus e- 
reilete decke; 

UI. 
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mhd. ouch ein bette vil gevfiege 
Gawein von rtcher vederwete 
bereit was. kröne 14864; 


mit sd rilieber vederwit, 
da; diu werlt niht be^er bfit. 28830; 
unde alle$ harnasch unde vedenvät unde geschiitze, daz 
welle nt die liute hg Sülle erbeguot sin. Schw. sp. 145 Wacie«n. 
nna. leszt mir kein kielt noch lederwat, 

weder kandel, schusscl noch hausrat. fasln. 256,24; 

da ich auf die dillen trat, 

da vand ich die guoteu, 

ich viel in die vederwat, 

das mir mein knie ward pluoten. 

ich lebet in der wünne, 

die vederwat was diinne, 

ich ruoft an Crist von himel, 

das ich ir entrönne, liditlerin 45“; 

in wollust, gfüll und fäderwat. örant 20,90; 


das beste haupt vich ohne eines, oder hält er kein vielt, 
das best fiiderwat ohne eins vierzupfig, oder kätt er keiu 
füderwat, so git er sein kisten u. s. w. weislh. 1 , 657 (r gl. 1,240); 
an petgewant, federwat und ieinem ding. Utrilung Herrn Wtlib. 
Pirkhcimcrs. zum andenken W. P. ft'ürnb. 1828 s. 49; sie wollend 
mit der zeit die sach dahin bringen, das er on federwat 
hausen (kein bett haben) sol. Wirsunc Calislus aC; 
mein sou alle drei spot und fru 
ziehen mir alle ding zu rat, 
speis, trank, kleider und federwat 
köstlich und übertreflich. II. Sachs III. 2,36‘; 


dasz mit dem adler auch sich seine junge wagen, 
in neuer fäderwat, hin in die freie luft. Rompler 103; 
zuletzt mit einer falschen pluralform noch im anfung des 18 jh.: 
als ein gewisser rab den kns vom fernster stahl 
und asz denselben gern auf hohem bäum zum mahl, 
so sähe den der fuchs und (ieng so au zu reden: 

‘o rab, wie hast du doch so schone fcderwedeul* 

Melanders mythologia paraeitelica. Eisenberg 1712 
angeführt bei Gellert 1,15. 

s. fudergewand. 

FEDERWEHR, f. [ederwaffe: desgleichen der ziehvatter aller 
latinisrhen poeten, der podagramisch Ennius, in raaszen von 
im Ilornt, so mit gleicher weinlaug geraschen, schreibet, 
dasz er nie hab sein fedcrweür geschliffen und ein dnpfere 
schiacht in reimen angriffen, er hab dann vor ein gesetzlein 
gepfiffen (seidel getrunken). Garg. 23*, 

Ennius ipsc pater numquam nisi potus ad arma 
prosiiuit dicenda. llor. epist. I. lü, 7. 


FEDER WEIB, n. mit federn bedecld : guten tag federweib, 
wo kommst du her? Schambach ns. sagen 303. 

FEDERWEICH, plumeus. 

FEDERWEILER, m. fcderschmiichcr, von weilen, velare. 

FEDERWEISZ, n. asbeslus fragilts, alumen plumosum: denn 
das alumen plumosum, das man sonst federweisz, pliant 
oder salamanderhar pflegt zu nennen, das braucht man zu 
dücbtliii, die nicht verbrennen, daher man es das ewige licht 
nennet. Mathesius 123* (111*); so man federweisz oder gespalten 
alaun in den wein timt, das macht ihn beständig und wehret 
ihm, das er nit zu essig werde. Herr feldbau 68*; federweisz 
und erdflachs ist leichtliclier zu loschen, als mein erbsün¬ 
diger durst von rautterleib. Garg. 101*; vermittelst eines groszen 
brennspiegels innerhalb wenig augenbliek holz brennend, 
steine glüend, stahel und eisen flies 2 end, beine und unver¬ 
brennliches federweisz zu glas machen. Lohemst. Arm. 2,1615. 
am Bhein federweisz vom schäumenden moste. 

FEDERWERK, n. l) der hausfrau federwerk. Garg. 74, 
die mit federn gefüllten fassen und bäte? Stiele« 2556 hat 
federwerk für opus plumarium, aber auch für aucupium . 

2) das gevögel: sobald die morgenröthe den tag ankündiget 
und durch das leichte federwerk mit lieblichstem getön gleich¬ 
sam anblasen lasset, erwache ich. Butschiy kantl. 433. 

3) rad und federwerk. Brockes 3, 239. 543 ; mein anstand 
und bangen vor der that gehört mit in die feinem feder¬ 
werke, die das rad ein wenig einhalten. Fr. Müller 2,93. 

FEDERWILD, n. volucres süvestm, essbare vögel, wildes ge- 
flüqel, nicht zu verwcchsän mit federspiel, den raub vögeln. 

FEDERWILDBRET, n. dasselbe, wie Stiele« 2419 schreibt 
federwilpert: der nachdrucker könnte sich über die Privilegien 
als eingriffe in seine koppeljagdgerechtigkeit des federwiUl- 
prets beschweren. J. P. herbslbi 3,121. 

FEDERWINDE, f. convolvulus pennalus . 

FEDERWINDER, m. was federspanner. 

FEDERWISCH, m. ala anserina verrendo semeas: er lat 
ichicszen. wie mt man wil, und wüscht die schiisz all mit 

89 
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eim fcderwüsch dannen. Keisersb. Marie Mmelfart io* (wischten 
sie mit besen hindan. Hildkbrand volksl s. 48); das man mit 
einem fedderwüsch hinacb keren künde. Luther 8, 240*; alte 
jungfrau, die, als man im Sprichwort sagt, federwisch vor der 
hell feil hat facetiae faeetiar. 393; so tindt man ailweg fader- 
wüsch und Tuchsschwenz, die den falwen hengst strichend. 
Frank sprichw. 2,107*; 

die federwisch die nützt man ouch, 

und sind bein Schreibern stets in brauch. Alberus 153*; 

doch hat der arme federwisch auch seinen gewissen ort liinder 
der thüre und kan man dessen nicht gar entberen, will man 
anderst dasz die kostbare Sachen jemalen entstäubet und hei 
ihrer zierde sollen erhalten werden. Prilander in der Zueignung, 
vgl. flcderwisch. 

FEDER WISMUT, m. fedcrarlig gestreifter wismut. 

FEDERWOLKEN, cirrus, dünne, flockige wölken, die sonst 
auch lämmerwolken oder Schäfchen heiszen, als sögen lämmer 
über den himmrt oder lägen federn daran ausgestreut. 

FEDERWURM, m. findet sich in alten, wenig gebrauchten 
betten, in verwitternden schränken. 

FEDERZÄHNE, crenae penuarum: die feder reiszt zähne, 
einen gezahnten, ungeraden spall . 

FEDERZANGE, f. pincette, klüppchen. KARMAnscn 1 , 223 ; um 
mit einer federzange den reifen staar aus den äugen der 
Völker hcrauszuholen. J. P. paj/ierdr. 1 , 42, mehrere Handwerker 
u. a. die Orgelbauer bedienen sich einer federzange. 

FEDERZÄNGELCHEN. n. dasselbe: dasz ich aus dem haupte 
meiner gattin mit den bloszen fingern, wie mit federziingcl- 
chen, so viel haare aushob. J. P. papierdr. t, 213. 

FEDERZEICHNUNG, f. pichtra caiamo fada: meisterhafte 
bleistifts und federzeiebnungen. Göthe 44, 238. 

FEDERZINS, m. zins an federrieh, rauchhuhn, Icibhuhn. auch 
sportula nutariorum. Haltaus 444. 

FEDERZIRKEL, m. dessen schenket durch eine bogenförmige 
feder verbunden sind und mit einer schraube feslgeslelll werden 
können . Karmarsch 1 , 227. 

FEDERZUG. m. wie Federstrich: 
ein federzug von dieser hand 
und neu erschaffen wird die erde. Schiller . . .; 
so ward im federzug des tags ercignis 
mit siiszen Worten ihr ein freundlich gieichnis. 

Gothk tagebuch 1MU vrrs 2. 

FEE, f. diva, parca, halbgöUin, nach dem fr. fte für fata 
(wie nee, armec für nata, annata), it. fata, sp. hada, vgl. 
mylhol. 382. 383. mhd. bei einigen dichtem feie, bei andern 
feine, die heutigen dichter setzen meistens fee, zuweilen noch 
das wollautendcre fei: 

die hütte ward zum schlosse, 
der teich zum silbcrscc, 
mein Steckenpferd zum rosse, 

die nachtigall zur fee. Mattrisson; 

sieh doch, sieh das schöne gemüuer dahinten! ists doch als 
wenn die feen es hin gehext hätten. Göthe 14, 82. der ofl 
gebildeten Zusammensetzungen mögen ein paar genügen. 

FEENARM, m. brachium divinum: 
ach in ihren feenarraen 
nur zu ruhen, ohne schuld. Bürger 72V 

FEENHAFT, magicus, venustus. 

FEENKIND, n. 

ich kannt ein seltsam feenkind, 

es war so klein und zart, 

und wechselte wie luft und wind 

gestalt und Sinnesart. A. W. Schleckl 1,212. 

FEENLAND, n. 

im feen und zauberland. Götbb 2,286. 

FEENMÄRCHEN, n. conle de föe. 

FEENSCHLÖSZCHEN, n. Götter 3,144. 

FEENWELT, f eine reizende feenwclt. GörnE 14,181. 

FEEREI, fl fr. feerie: nun wahrhaftig, rief sebah Gebal, 
wenn dies nicht durch feerei zugieng, so möchte ich wol 
wissen, wie T’tfan es machte solche Verwandlungen zu be¬ 
werkstelligen. Wieland 7, 209; 

nicht schöner lag, durch doppelte gcwalt 
der feerei und Schönheit überwunden, 
der wolluttathmende Rinald 
von seiner Zauberin umwunden. 10, 139 ; 
beim element! es ist ein wahrer spasz auf der feerei herum 
zu wandern. 11,214; es ist die berschende meinung, dasz 
die sogenannte opera seria ein werk der feerei sein müsse. 
2ü, 237 ; tretet dann ins gemach der französischen schule, ob 
ihr nicht taumelt bei der feerei des aufzugs, ob ihr nicht aus 
der besten gesellschaft unter geckcn kommt? Sturz 2,231. 
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FEGE, f. purgatio: die fege des graben«, des teiches vor¬ 
nehmen. in der Eifel die feeg, rcinigung beim ihier. Schmitz 
224. auch ein sieb zur reinigung des geiraides, kornfege: man 
musz auch das getraide, das man malen wil, zuvor durch 
die fege laufen lassen, dasz der staub heraus kompt. Colerus 
immerw. ealender . Frank f. 1640 i. 9. das nnl. veeg ist m. und 
bedeutet zumal einen streich, wisch , hieb, woher oorveeg, unser 
ohrfeige für ohrfege. 

FEGEBANK, m. spoliator: obwol denen raumaufen und 
fegbänken {/. fegbanken) viel dings nicht nutzet, lassen sie 
es, ihrer gewohnheit nach, nicht dahinden bleiben. Kirchhof 
mil. disc. 130. 

FEGEBÜRSTE, f. scopae setaceae, ddn. feiebörste. 

FEGEDRECK, m. sordes, quisquiliae, kehricht, unralh der aus- 
gefegt ist. 

FEGE FA SZ, n. cnpa sordibtts amovendis, auch wasenkufe, 
mhd. vegeva^: 

sin isengewant dag hiej man tragen 

balde in ein vegeva;. 

mit solhem fli^e veect man dax, 

dag e? wart luter als ein U. Wigal. 114,17. 

FEGEFEUER, FEGFEUER, n. purgatorium, it. sp. purgatorio, 
fr. purgatoire, engl, purgatory, fr. purgadoir. ahd. fegafiuri 
erscheint noch nicht, mhd. vegeviur wird wb. 3,333 belegt; nnl. 
veegvuur, nd. vegviir. ist. skirslueldr, schw. ßkärseld, dän. 
skärsild. poln . czyscicc ( woher lit. czysezius), böhm. ocistec, 
russ. IscUistilischthe. die Vorstellung eines gleich nach dem lode 
des menschcn ein tretenden reinigenden feuers war den ersten vier 
oder fünf jahrhunderlcn völlig unbekannt, von Augustin nur ein¬ 
mal hingeworfen festigte sie sich seit Gregor d. gr. zum dogma 
(GiESEtEn I, 2, 433): der gestorbene steckt im fegefeuer, gebetc 
können ihn daraus erlösen; ein teil (der oblntc) leget er (der 
priesler) uf die patena, daj bezeichent, daj unser herre sich 
da opferte für die seien, die in dem vegefiure sint. bihle- 
buoch 85; die Seelen die im fegfeucr um ir schuld und Ver¬ 
säumnis pein leiden. Keisersb. seelenpar. 57*; ir meinen ich 
sei ein menscb, so bin ich ein geist aus dem fegfeuer, sch. 
u. ernst 1546. 85; das fegfeuer und die hellischen ding hei 
den nägeln abmalen, als seien sie in derselben gemein vil 
jar umzogen. Frank lob der torh. 53\ 

ofl figürlich für quäl und pcin: er fühlte sich wie im feg¬ 
feuer; schone weiber sind ein paradies der äugen, eine holle 
des gemüths, ein fegefeuer des beutels; er hat sein fege¬ 
feuer im hause (rin böses we'ib ); nun eröfnet ihr die flammen 
eurer bullen, eurer fegefeuer. Göthe 20, 266; 

für diesmal war es nur ein tropfe fegefeuer. 12, 11G. 

FEGEFEUERFLUSZ, m. die brücke, die die Vergessenheit 
über den hüllen oder fegefeuerflusz des kummers schlägt. 
J, P. biogr. bei t, 27. 

FEGEFEUERKIRCHW'EIHE, f. und darnach gieng er mollen 
fangen und reist zu seim meister auf die fegfeurkirben ins 
seelfegerland oder daselbst umher. Fischart bienenk. 218*. 

FEGEFEUERLEBENSMINUTE, f. eine fcgfeucrlebensminutc. 
J. P. 7 ft. 2,216. 

FEGEFEUERNACRMITTAG, m. er wurde beim allgemeinen 
jammer über einen solchen fegfeuemaebraittag immer ver¬ 
gnügter. uns. löge 1,87. 

FEGEFEUERSTUNDE, f. TU. 3,173. 

FEGEHADER, m. pannus ad tergendum, fcgelappe, wischlumpe. 

FEGEHAMMER, m. in salzwerkcn ein hammer, womit die 
pfanne gefegt, der salzstein abgeschlagen wird. 

FEGEKRAUT, n. equisetum, kannenkraut, womit kannen und 
zinngefäszc gescheuert werden. 

FEGELAPPE, m. fegehader . 

FEGEMÜLE, f. die gute Lenelte war eine lebendige Wasch¬ 
maschine und fegemüle. J. P. Siebenk. 2,19; die wenigen 
paar gläser setzten Schoppens fegemüle mit allen rädern in 
gang. Tü. 1,24. 

FEGEN, purgare, mundare, rein oder schön reiben, wie 
purgare zu purus, mundare zu mundus, scheuern goth. 
gkeirjan zu skeirs, gehörig zum goth. fagrs aptus, ahd . fagar 
pulcher, ags. fäger, engl, fair, und nah ^verwandt mil fügen 
aplare, ahd. fnogan, mhd. vüegcn, also ein fagan fuoc voraus¬ 
selzend, das wiederum auf älteres föhan fah fahun =*■ goth. faihan 
fah föbun surückgehl. mehr hiervon und ob es sich auch mit 
fahan faifah, ahd. fdhan (lene berühren könne, unter fügen. 

weder goth. fagjan Tagida, noch ahd. fegan, fegita begegnen, 
dürfen aber gemuthmaszt werden, altn . faegja feegdi mit langem 
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xocal würde goihischem fdhjan entsprechen und lautet schw. feia, 
ddn. feie. mhd. vegen, mit dem elaut von legen, regen (movere), 
wegen ( eommovere), nhd. fegen, wie legen, regen, bewegen, 
wenn gleich Ma&lek und Frisius fägen schreiben; vocab. ex quo 
(EUvÜ 1469) gibt feigen, eruderare, rudera ejicere und uszfeigen, 
wie auch Alberus im barfüszer Eulenspiegel 264 feigfewr neben 
fegfewer darindet und wie sich feige in ohrfeige erhielt, selbst 
dies ei zeugt ßr t (gramm. l, 107. 185) und gegen ö. 

l) schwert und waffen fegen, polire ensem, arma (fr . fourbir, 
mhd. fürben): 

mhd. der mordere ructe ein iwört impor 

wol geveget uode scharf, pass. H. 366,88; 

si hieben ir isengwant 

vegen unde riemen. Er. 2409; 

■i hiegen die halspörge 

schoßQe machen unde vegen (; rSgen). Eracl. 4481; 
wol gestaelet ir swert, 
geveget ir halsberge. Herbort 8701, 
nhd. do koufe den hengst, dort beslach das pfert, 

do vege den harnsch, do vege das swert. numenbuchl. s. 126; 

herr Eisengrein, wie far ir so? 

ich ker mich nit an eur dro, 

ia ich trag auch ain gueiten 

hie an meiner seiten, 

den wii ich lassen fegen 

und hat mirn der regen 

und der wint verderbt. 

ich sich dört ain maister stan, 

den wil ich mirs vegen lan. fasln. 426,26; 

‘mein swert ist mir verrost. 

was mich das gen euch kost, 

das solt ir mir vegen, 

das ion will ich euch gern geben’. 427,8; 

das schwert ist gescherft und gefegt, es ist gescherft, das 
es schlachten sol, es ist gefegt, das es blinken sol. Ez. 
21,9.10; aber er hat ein schwert zu fegen geben, das man 
es fassen sol, es ist gescherft und gefegt, das rnans dem 
todschleger in die hand gebe. 2l.lt; einem den harnisch, 
panzer fegen hiesz auch figürlich ihn übel mitnehmen, ihn ab¬ 
strafen, ihm den buckel fegen: 

ich wil den harnisch dir basz fegen. H. Sachs 1,2*i4*; 
so müst man dir den harnisch fegen. 1,230*; 
im ward der harnisch wol gefegt. 1,516'; 
wir wolten dir dein golter fegen. 1,473*; 


das glas das ist mein degen, 
die kanne mein pistol, 
die klinge kann ich fegen 
und hiermit schieszen wol. 
schwerlfeger. 


ped. schulfuchs 214. 


2) gold fegen, reinigen : und wil leutern, wie man Silber 

leutert und fegen, wie man gold feget, vuig. et urum eos 
sicut uritur argentum et probabo eos sicut probatur aurum. 
Zachar. 13, 9. . 

3) das gehörn fegen: der hirscb schläget oder feget sem 
gehörn, um solches gegen den august von dem rauhen hast 
zu reinigen, welches auch von den damhirschen und rebböcken 
geschiehet. Heppe wolredender jäger 260; der hirsch so er 
sein gehörn wieder aufgesetzt und vereckt hat, so schiegt 
oder feget er den rauhen hast ab. Döbel l, 8. 

4) den magen fegen, reinigen : ein gläscheo rum fegt den 

^wiltu mir volgen, so mustu den magen fegen, fasln. 62, 1, 
des mus* ich dir dein magen fegen. H. Sachs 1, 466*. 
alln . faegja s&r, mundare vulnera, die wunden säubern, reinigen , 
das birn fegen: und betten mer von nuten der meswurz, 
das sie das hirn fegten. Frank lob der lurh. 33 ; wolten ihnen 
den rücken fegen und nachjagen. Garg. 265 , wie es das bs 
auch heiszl einem die Üöh abstreichen und vorhin einem den 


harnisch fegen. ., . . 

5 ) darumb feget den alten sawrteig aus, auf das ir ein ne wer 
teig seid (vulg. expurgate vetus fermentum, ushrameip 
jmta fairnjö beist). lCor. 5,7; und musz meine band wider 
dich keren und deinen schawm auls lauterst fegen (ra g. 
excoquam puram scoriam tuam). Es. 1,25. 

6 ) die asche, den staub, den unratb fegen, tergere, , 

wischen, kehren: sie sollen auch die aschen vom allar legen 
und eine sckarlacken decke drüber breiten. 4 Mos. , * 

wird seine tenne fegen und den weizen in seine sc 
samlen (vulg. et permundabit aream suam, M. lDt [B ,8a ~ 
bin tenni). Matth. 3,12. Luc. 3,17 (vulg. et purgabit aream 
ßuam, goth. gahraineib gabrask sein); 


beutel und scheuoe war gefegt 
und bauen keine ehre eingelegt. 


Göthi 2,284; 


wag meint der hiramel doch mit ao gehäuftem regent 

wil von des kriege» sebmuu befleckte weit er fegen? 

Logau 2,6,13; 

und es feget den zarten »taub ein sträubender borschtwisch. 

Zaciuau 1,267; 

das haus, den saal, hof, die gasse, die stubc, das zimmer 
fegen, kehren, tische, bänke, Stühle fegen, wischen; es ist 
schon alles gefegt, es ist noch ungefegt; feur machen, unsubre 
ding ols kleider und dergl. reinigen. Keisersberg sclenp. 14*; 
da hilft auch kein waschen noch wischen, fegen noch keren. 
Lutüer 3,311*; das auch gott selbs die ganze weit wil mit 
fewr fegen und reinigen. 3,180*; mancher kehrt und fegt 
auswendig vorm haus und inwendig läszt ers ungefegt. Leh¬ 
mann 100; kehre jeder vor seiner eignen thür (rite er andere 
tadelt), dän. feie for sin egen dör. etliche zur thür hin¬ 
aus gefeget wurden. Fdsenb. 2,366. den bnden fegen (t*ofi 
sich selbst ) heiszl auch den boden, den platz räumen, putzen, 
sich aus dm staub machen, verschiedentlich besteht ein unter¬ 
schied zwischen kehren, streichen, fegen und wischen, staubiges 
gerdlh wird gewischt, nicht gefegt oder gekehrt (doch abgekehrt); 
die stube ist schon gestrichen, ausgestrichen, gekehrt, ausge¬ 
kehrt. im Unterclsass gilt fegen ßr trocken kehren, im Sundgau 
für aufwaschen, mit wasser aufputzen, von zimmern und treppen, 
und trocken kehren hetszt wischen, einem die schuhe, Stiefel, 
füsze fegen, abkehren, obstreichen, abwischen, putzen, ähnlich 
unterscheiden sich die substantiva feg, wisch und streich. 

7) flüsse, bache, graben, brunnen fegen, wn schilf reinigen 
und den sddumm ausheben : item die von Agershcim sollen 
den Rein fegen bis gein Studernheim, die von Studernheim 
bis an die cichbolzgrahen, die von Edikheim sollen beruf 
fegen bis uf die von Studerheim. fischneiordn. auf dem AU- 
rhein bet Oggersheim von 1488 in Mones zeit sehr. 4,88; bron- 
nenfeger, die lieber die fesser fegeten (leerten), Fiscuart 
groszm. 78. ebenso kanal, schleuse und winkel fegen. 

8) herd und ofen fegen, rauchfang und Schornstein: der 
töpfer musz mit seinen armen aus dem thon sein gefesz for¬ 
mieren und musz sich zu seinen füszen müde bucken, er 
musz denken, wie ers fein glasure und frue und spat den 
ofen fegen. Sir. 38, 24. 

9) feld, haus und daeh fegen: sturm, schnce und regen 
fegt die flur; ein tosender hagel fegte dächer und fenster; 

der thauwind kam vom mittagsmeer, 

er legte die leider, zerbrach den forst, 

auf seen und strömen das grundeis borst. Börger 36*; 

das schneedach fegt des sturmes saus. Schmidt von W. 231. 


10) kisten und kästen fegen, ausräumen, plündern: 

wie sie (die 1 landsknechte ) den pauren ire kisten Togen. 

meisterlU‘äer 23 n* 208; 

auch thust du pawren kisten fegen. H. Sachs 11. 4,2*; 

her her, ir gesellen all mit mir! 

zerschlagen werd wir schiosz und thür 

und kisten fegen wie man» nent. Wiciram Tobias L5 ; 

ich bab mich nicht versaumpt mit kisten fegen, rollte. 28. 
ebenso beutel fegen, die Schüssel fegen, ran auscssen, auf- 
rdutnen, nnl. wij zullen dien schotel mit der haust geveegd 
hebben. nnl auch den ncus vegen, nares emungcre, die nasc 
putzen, het is op, ecr iemand zijnen neus geveegd beeft, es 
ist schnell gethan. 

11) das wir nie gedacht allen euszerlichen goltesdienst wider 
zu fegen. Luther 3, 269*; darnach wil ich auch die lufl helfen 
fegen. 3,396“; aus der Ursachen haben wir uns dis buch für- 
genomen iu fegen und im ein wenig besser gestalt iu geben. 
5, 269*; was sonst nutz und nicht scbedliche fabeln^ sind, 
wollen' wir mit der zeit auch leutern und fegen. 5, 270*; der 
die lehre, so im bapsthurab vermenget, verdüstert, verblichen 
und verderbet war, wieder scheiden, abtreiben, scheuren, 
ausbrennen, beuteln, fegen und durch den ofen des heil, 
kreuzes bat gehen lassen. Matbe9Iüs 63 ; deine art zu fegen, 
und nicht etwa aus dem kehriebt gold zu sieben, sondern 
den kehriebt zur lebenden pflanze umzupalingenesiren, legt 
mich immer auf die knie meines herzens. Göthe fl» Herder 
mai 1775 (Herders nachlasz 1, 53). 

12) einen fegen, ihn quälen, plagen, scheren, muhandeln, 

schellen, ihm derben verweis geben: 

der wirt wil un» nit porgen, 
du Ut mein gröszte klag, 
er vagt mich nacht und tag 
umb gelt. Woh*h»tiin s. 18®? 

nlmpt er ein weih von wollu*t 

unfal, ang»t, not die tut in fegen, meistert. 23 it 217 

19 * 
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und wer hie pös und Übels pflegt, 

Yil «oder frummer menschen fegt. Schwarxehbmg 155, 2; 
und solle ihn (gotl) umb solcher mishandlung und bösen 
vortheil, wie heimlich eg ist, fegen und strafen, wie die alten 
Teutgcben reden. Matbesios 150*; 

sie musz ge führet sein durch eine wüste bahn 
auf eine steingruft zu und da hinein gethan 
mit speise wie man sonst auf ein aitar kaum leget, 
damit die «ladt von ihr nur werde so gefeget. Opi« 1,186; 
lass unsre sinne fegen 

durch seiner liebe glut, auf dass wir von uns legen 
das alte sündentuch. 3,323; 

atn allerwenigsten musz er andere verachten und fegen. 
Claudius i, 13 ; ich will ihn schon fegen, ihm etwas anders sagen , 
Um abstrafen, ihm einen wisch, hieb, streich versetzen, seinen 
harnisch, panzer, pelz, buckel fegen, verschieden von diesem 
einen fegen ist die jetzt veraltete fügung ‘einem fegen’: dem 
obristen Senscshaiio hat der wind bisbero übel gefeget (übel 
geweht, intransitiv, wie unter , 14). Opitz in einem brief vom 
10 dec. 1637, gedruckt in der fruchtbr. ges. erzschrein s, 124. 

13) refl. sich fegen, sich reinigen, läutern: es ist nicht das 
ende, es ist aber der weg, es glüet und glinzet noch nicht 
alles, es feget sich aber alles. Lutber 1, 406. Schweiz, er hat 
sich gefegt, aus dem staube gemacht . siehe 14. 

14) intransitiv für forlwischcn, stürmen, in pedes se conjicere, 
schnell hinzu oder davon gehen: 

her Burkhart sprach ‘nu schullen wir 
Beitschin retten, volgend mir!* 

4 da 9 ist pilleich* sprachen sei. 

xuo Bertschin vegtens alle drei, ring 8*, 27; 

fegend ward er her und hin, 

xuom türlein ein stund im der sin. 9‘, 24; 

es mag gar licht ein wind har fegen, 

er dut den frowen die stürz abwegen {die schlrtcr abwehen). 

13ra*t 110\ 98; 

im walde sicher rumb der bär und bärin fegen, 
zusammen sich in fried der löw und löwin legen. 

Werders Ar. 5, t, 

l’orsa con Torso al bosco sicura erra, 
la leonessa appresso il leon giace; 
wo dat de fmwens schliken ( schlmchrn) 
un fegen um den heerd. Lappenbkrgs Laurembnrg s. 116; 
er habe ihrentwegen 

den ganzen tag verwandt, bei nebehluft und regen, 
die straszen auf und ob zu fegen. Wielands hlelia 1, 398, 

wenn die siraszen auf und ob hier advcrbialisch steht, wird es 
aber von fegen regiert, so fällt die stelle unter 6 oder 9. vgl. 
fälschen $p. 1363. 

es haben die neun wol angelegt, 

acht kugeln hohen vorbei gefegt. Chamisso yed. 1S4, 

irir sagen: wo fegst du her?; er fegt auf und davon; fegte 
davon wie der wind, auch von einem stürmisch tanzenden 
‘im saol auf und nieder fegen’. 

s. ahfegen, ausfegen, durchfegen, fortfegen, herfegen, hin¬ 
fegen, panzerfegen, wegfegen. 

FEGENBEUTEL, m. fegedenbeutel. fastn. 254, 30. in Nieder- 
deutschland sind Vegebüel, Vegesack, Vegctasche verständliche 
namen von Wirtshäusern . Lappenbergs Lauremberg s. 307. 
FEGENTELFEL, m. fegedenteufel. 255,10. s. fegteufel. 
FEGER, m. purgator, nach den bedeutungen des fegens, schw. 
fejare: o wol euren weisen, wenn sie des herrn Jesu Pflege¬ 
kinder sind, der wird nicht ihr feger, sondern pfleger sein 
(sic nicht hart, sondern zart behandeln). Otho 43 ; he nun, w as 
denn das mache, sagte ein alter fager (schläger, raufer), er 
sei auch manchmal dabei gewesen, wo es klüpf gegeben 
habe. Gotthelf Vli d. kn. 51. bei RCtte 23 feger, raufbofd. 
s. brunnenreger, gassenfeger, grabenfeger, häuslcinfeger, 
kistenfeger, schachtfeger, scheunenfeger, schlottfeger, Schorn¬ 
steinfeger, sebwertfeger, stallfeger, straszenfeger, winkelfeger. 
FEGEROLLE, f. 

FEGESALPETER, m. von der mauer abgefegter. 

FEGESALZ, ft. an salz und siedeabfällen sind in Lüneburg 
gewonnen a) schwarzes oder fegesalz 89 lasten 18*/* säcke. 
b) salzsteine 47/12 lasten, c) 29 tonnen mutterlauge und 
22 lasten hungerstein, millh. des gewerbevercins für Hannover. 
1852 s. 272. 

FEGESCHOBER, m. kleine pfanne zur salzreinigung. 

FF.GET, f. purgamentum, fegsel, kchricht, mhd. veget (tr6. 
3, 289*), im voc. 1482 h 5* fegecht (wie kericht) : ein hafner der 
bet vor im ligen ein groszen klotz leimen, er grift darin mit 
der band und nimpt einen klotz leimen und macht darusz 
ein geschirr, das man brachen sol zu w8st und z8 unflat 
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und das man darine feget tbu. Keisersberg tilg. 78*; merk, 
got het vor im ligen den wüesten verderbten leimenklotz, 
ich mein menschlich natur. got grift darin mit der einen 
band siner gerechtigkeit und erwüscht einen klotzen und 
macht darusz ein geschirr, do wüst und feget in gehört. 78'; 
brächt dir einer einen sack, der vol feget und Unflates wär 
und begerte von dir, das du im lautren feinen weizen darein 
geben soltest. selenpar. 14*; man sol an etliche Örter sand, 
feget oder äsche schütten lassen, damit sie (die hilner ) sich 
darinnen wülen und putzen mögen. Sebiz 101 und öfter; zum 
theil aus der fäget der alten vätter, eins theils aus dem 
schäum der concilien. bienenk. 58*. Stieler 451. 

FEGETKAR, n. kchrichlfasz : warumb thustu das? warumb 
machstu usz dem einen ieimenklotz ein fegetkar, da man 
unflat sol inthun? Kkisersb. bilg. 78*. 

FEGEZEIT, f. zeit des reinigens der bienenstöcke : wann das 
honig ira herbst oder fasten in der fege oder reumezeit ge¬ 
schnitten wird, so soll mans mit fleisz verwahren. Coler 
hausbuch 417. 

FEGFF.URIG, purgatorius: gesellen die im hafen schlecken 
und haben die kerz im bindern stecken, wie sie Dantes in 
der fegfewrigen böllen beschreibet, Jott ( Giotto ) und Michel- 
ongc! im jüngsten gericht malen. Garg. 18*. 

FEGFEUR1SCH, dasselbe: wenn sie nu den fegfewriseben 
messenjarmarkt abgethan Laben, alsdenn wollen wir mit inen 
reden. Luther 6, 513*. 

FEG HAUBE, f. Schimpfwort für ein alles wäb, entweder wisch- 
baube oder haubenwäscherin oder vielleicht fehhaube, pelzhaubc: 
da musz ein altes mnrmellhier, eine alte feghauben, eine 
alte runkunkel, ein altes teufelsmütterl herbei kommen 
und ihre ansprechungen verrichten. Megerle ndrrin 4; hat 
etwan ein alte feghauhen das kalte lieber, so musz sie neu¬ 
nerlei Hölzlein an dem hals tragen. 5. 

FEGISCH, f. purgatio: den magen eingeweihet mit höllen- 
küchlin aus dem höilhafen in der fügisch und pfaflentäsch. 
Garg. 151*. 

FEGNEST, FEGNESTER, m. der nicht ruhig bleiben kann, 
hin und her rutscht, der kein sitzledcr hat, unruhiger geisl. 
Stalder 1 , 362. Torler 179*. von RCtte 23. nach fegen 14 
oder mit transilivem fegen, der das ncst fegt, aus dem ncst fliegt? 
ein lebendiges, schweizerisches wort. 

FEGNESTEN, hin und herrutschen, fegnesta. Tobler a. a. o. 

FEGNESTERIN, f. 

FEGOFEN, m. furnus purgatorius: dasz sie den glühenden 
fegofen, die löwengrube der trübsale nicht achtete. Hippel 4. 78. 

FEGOPFER, n. piaculum: wir sind stets als ein fluch der 
weit und ein fegopfer aller leute. l Cor. 4,13; das sol der 
lohn sein dieser weit, das man uns heit für kcrich (kchricht) 
und fegopfer. Luther tischr. 343*; in beiden schlangen {des 
A. T.) oder aufgehenkten flüchen und fegopfern. Mathesius 
72*; und er ein fluch und fegopfer würde für der ganzen 
weit Sünde. 72*; denn also pfleget man die fegopfer und 
verbanten von der gemeine abzufordern und wie ein todte 
schlang und giftige kröte aufzuhenken oder zu spissen und 
auf einen zaun zu stecken und allen fluch drauf zu legen. 72*; 

ich rufe nicht glut, rache, fluch und noth 
auf euren hals, ich wil für euch bei gott 
fegopfer sein, dis blut soll vor dich fliesxen 
mein Vaterland. Gktphius 1,527. 

FEGSAND, m. areno serviens verrendo, terendo, reibsand. 
Stalder 1,263. 

FEGSANDSCHREIER, m. fegsandschreier, besenbinder. 
Fischart groszm. 89. 

FEGSEELE, f., die im fegfeuer schwebt: dieser artikel ist 
falsch, unchristlich, den fegseelen zu nabe und ketzerisch. 
Luther 1 , 545*. 

FEGSEL, n. purgamentum, kehricht. nnl. veegzel. 

FEGSPÄNLEIN, n. ramentum quod verritur: darumb so 
spricht man geraainlich, das die pein in der hell umb ain 
todsünd sei geleich als ain block oder spälter. aber umb 
die täglichen sünd als ain schindel, und die pein im feg- 
feucr für ain täglich sünd ist als ain spreisz oder halm, aber 
pein für die täglich sünd auf disem erdrich ist als ain bolz- 
brösemlin oder fegspänlin. Keisersb. schif der pen. 18*, der druck 
aber ist undeutlich und es könnte auch segspänlin gelesen werden . 

FEGSTANGE, fl des Schornsteinfegers. 

FEGSTÄTTE, f. ort der reinigung, mhd. vegestat. pass. K. 
692,15. 
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FEGTEUFEL, tn. entweder gleichviel mit fegcnleufel, einen 
gewaltsamen mann bezeichnend', der selbst den teufet nicht fürchtet, 
oder davon zu unterscheiden, ein fegender, daherwischender, quä¬ 
lender teufel, kobold; also das ein mensch des andern wolf 
und fegteufel (qudlgeist) ist. Frans sprichw. 2,31*; fegteufel, 
wirt von bösen weiberen geredt. Maaler 129*; alsbald ein 
roann ein weib nimt, zuhand bat er einen handschlag, einen 
onbang, einen handschimen, ein joch, ein kummi, eine bürde, 
eine schwere last, einen fegteufel, eine tägliche rostfeile. 
ackermann aus Böhmen cap. 26; 

eira rinnend t&cli xd winters friit 

ist glich ein frow die i&nkisch ist, 

hell und vägtüfel hat genug 

wer mit einr solchen zübt im pflüg. Braut 04,81 • 

du fegteufel! H. Sachs 1,525*; 

so das alt weih der tod denn strecket, 

des manns herz wirt in frewd erwecket, 

so er kompt seins fegteufels ab. II. 4,94«; 

denn man heit uns für landsebeden und fegteufel, dnrumb 
land und leut gestraft wird. Matheskjs 53*; dartirnb sind die 
unwissenden arzet fegteufel von gott zugesand über den 
kranken. Paracelsus 1,21*; so die bett nicht sicher seind, 
und die in der mülen und der im pflüg, wer ist dann ohn 
einen fegteufel. 2,470*; Niebulir hörte auf seiner reise nach 
Diarbekir von einem fegeteufel in dem armenischen klosler 
Kara Klise. der bischof hatte ihn aus einem besessenen ge¬ 
trieben und dazu verdammt, dasz er alle nächte die kirche, 
die wolinung der geistlichen, die kiiehe und den feuerherd 
reinigen und allen unrath wegschaffen muste. Voss 2,381. 
Niebuhr reiseb. 2, 399. 

FEGWISCH, FEGEWISCH, m. fegelappe. 

FEH, s. fech sp. 1386. 

FEHDE, f. inimicilia, discordia, odium, ahd. fthida, gifehida 
(Ghaff 3, 365), mhd. vÄliede, gevehede (tob. 3, 2S6), zurück - 
gehend auf fehan, vßhen odisse und gif£h, gev£cb inimicus, 
odiosus, welches im rocallaut völlig zu feb, vech varius stimmt, 
genau wie ags. fall inimicus (engl, foe) und feh varius Zusam¬ 
mentreffen und dem subsl. fehede ein faehd entspricht, ahd. e 
und ags. ü fordern golh. ai, dem feh varius, ags. fall ist gleich 
das goth. faihus und läszt auch auf die bedcutung inimicus schlieszen. 
feil varius und inimicus müssen ein und dasselbe wort sein, das 
bunte, versicolor ist offenbar auch das abweichende, uneinige, zwie¬ 
fache, der bunte gehört zur andern parlci, tragt eine andere färbe, 
ist ein gegner. discordia , fehde gehen aus dem begiif der buntheit, 
concordia, friede aus dem der einheit hervor, zur crläutcrung 
dient das analoge mishellig, ahd. missihülli dissonus, varius, 
missiliellan discrepare, dissidere, mishelligkeiten sind ursprünglich 
miston, gemischter laut und sodann Zwietracht, feindschaß, wie 
aus skr. dvis, gr. dis gebildet werden dvis odisse, dv£sa odium, 
inimicitia, entzweiung. die golh. form für variclas wäre faihtya, 
woraus die lateinische fassung der langobardischcn und fränldschen 
geselzc leicht faida machte (Graff 3, 3S4). 

nach dieser Untersuchung liegt von faihijia, ftiiiida und fehde 
das golh. fijan odisse, fijands inimicus insofern ab, als diesen 
das kennzeichnende h gebricht und es bliebe für die einleuchtende 
übereinkunß der Vorstellungen erst zu ermitteln, ob auch in fijan, 
fijands die bcdeulung der zweiheit oder buntheü keime und wie 
sich aus fijan ein faihjan entwickelt haben könne, s. feind. 
mit feheta, föhta pugna (Graff 3, 445) hat fShida, fehde gar 
nichts zu schaffen. 

nhd. denkmäler tilgen das h ton fehde hin und wieder, wie 
schon im pass. JL 291,52 väden : bßden, 189, 44 vede : b6de 
reimte. Dasypodius, Frisius, Maaler haben das wort gar nicht, 
dessen sich auch Luther enthält. Henjsch 1037, 48 gtbt fehd, 
feide, ein abgesagte feindschaft für sächsisch aus, ihm folgt 
Stieler 452. fatsch: 

si ziehen sich in fähd und frid. Schwarzenberg 153*; 
diese fede bat lang gewert. Aimon r4*; ie lenger ir diese 
fäd antreibent, ie meher verlierent ir. ebenda ; ob einer seiner 
vhede (für vebde) halb von uns oder unsern nachkommen 
am reich, römischen keisern oder königen erlaubnus hett 
. .. oder sunst zu solcher vbede rechtmeszig gedrungen ur- 
sach hett, so soll er ... peinlich nit gestraft werden. Caro¬ 
lina 129; 

demnach von freud gnant sind die freund, 

gleichwie von fehde sind die feind. Fisciiaat gl. tchif 8o», 

beide herleitungcn sind scheinbar aber falsch; 
doch stimme meinem Vorzug bei 
und schäme dich der kühnen fehde. Hagedorn 2,52; 

die gante fehde ward geschlichtet % 57 ; 
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unvermerkt verwandelte sich diese fehde aus einem wortkrieg 
in einen weit aussehenden religionsstreit. Wieland 6,276; 
mit welchem ritter ihr fehde gehabt. Hunger 1,46; werden 
sie ihre eigene meinung fest aussprechen und wie es die 
umstände geben, einer fehde ausweichen oder sie aufnehmen. 
Göthe 38,9; ich bin in einer ehrlichen fehd begriffen. 8 , 121 ; 
doch liüt ich mich vor jeder fehde. .. 
und fehd entbrannte bald darauf 
und zogen ros und mann 
hei Dötlingen mit hellem häuf. Schiller 12*; 
zerstöret brücken, brennt herhergen ab, 
nährt innre fehde, ruft den äuszern feind. 

Uulands Ludwig 151; 

die fehde ist ein mittelding zwischen ducll und krieg. Ranee 
refurm. l, 07. man nennt geringere Händel, zumal des adelt, der 
kleinen fürsten und Städte im miUclaltcr, die nicht gante reiche 
und Völker ergriffen, febden. Einigemal kommt fehde im sinne 
tos urfchde, composüio, ja für sicherheitsschreiben ror; dasz 
wir alle dise vorgenante vehde halten stete und ganz one 
argelist, das haben wir unsern vorg. bürgern in trauen ge¬ 
lobet. urk. ton 1312 bei Haltaus 444; vorzeiger dieses hab 
um einen fernem reisepas geziemend ansuclmng gethan, 
weilen dann hierbei nichts zu befahren, so hat man ihm 
diese fehde nicht versagen sollen. Eschwcge 1754. jüdischer 
baldober, Coburg 1758 s. 525. gesundheitsfehde nannte man 
einen gesundheitspas, zur Versicherung, dasz der reisende aus einer 
geyend komme, wo keine Icrankhcilcn kerschen. 

FEHDERIUEF, m. absagebrief (1,92). 

FEHDEHANDSCHUH, m. fchdezeichen. 

FEHDEN, mhd. vßbeden, 1) oppugnarc: da fehdeten zwei und 
siehenzig reichsstädte den markgrafen. Jon. Müller Schweizerg. 
5. 348. heute befehden, einem gefehdet sein, feind, verfeindet 
sein. St ALU ER 1, 362. 

2) intr. pugnare, fehde führen: 

man sol nicht feden. Ringwald laut. warh. 129. 

die geächteten setzten sich auf den beiden inselchen Hielm 
und Spröe im groszen beit fest, um von dort aus zu jeder 
jahrszeit fehden zu können. Dahlmann dän. gesell. 1, 424. 

FEHDER, m. pugnator: ein schlimmer fehder. Ringwald 129 

FEHDEZEICHEN, n. signum ad cerlamen provocans: 

Albrecht nahm das fehdezeichen 

ruhig und bestieg sein ros. Stolbeig 1, 58. 

FEHDEZEIT, f. tempus cerlaminum: eine burgruine aus 
der alten febdezeit. 

FEHE, f. ahd. fehl, mhd. vAhe, opus varium, graupelzwerk, 
sonst das feh, fech. 

FEHE, f. inimicitia, mhd.vö he, tötvfihe, urv£he (wb. 3,286*): 
vil brechen in etwan ein vöhe ab einem zaun, sagen ah 
mit feinds briefen. Frane weUb. 46*. 

FEH EN, odisse. Maaler 133*, feind sein. s. fehde. 

FEH HAUBE, f. frauenhaube von feinem pelz. 

FEHIN, mhd. vehln, von pelzwcrk: wol mögen sie (die kauf- 
und gewcrbsleule in stddlen ) zum höchsten marderkehlen und 
ire hausfrauwen fehinne futter gebrauchen, reichspol. ordn. 
von 1530. 12,2. 

FEHL, m. error, menda, oipaXpa, ahd. gar nicht, mhd. seilen, 
nur in der redensart sunder v£l, va?l, nhd. sehr häufig und mit 
wechselnder Schreibung vorkommend, bei Lutber überall feil, ir<w 
neuere bibelausgaben ändern in fehl, auch bei Walois, Mathesius 
und noch späleien, x. b. Grtphius feil, Dasypodius 133 4 . 323* 
gibt fäl, Frisius 481*. 812*, Maaler 129* fäl, bei Henisch 1040. 
1042 wird fehl und im 17 jh. überhaupt berschend, feil gleicfU 
dem engl, fail, nd. nnl. feil f., dän. feil, dodt sdtw. gilt fei. 
von der abstammung unter fehlen, in den betegstellen dürfen sich 
feil und fehl unbeschadet mischen, und es soll nicht überselten 
werden, dasz auch in dem adj. feil venalis das ei aus a hervor¬ 
gegangen scheint. 

1) leiblicher mangd, gebrechen, macula, vitium: ir solt aber 
ein solch Jamb nemen, da kein feil an ist, vulg. erit autem 
agnus absque macula. 2 Mos. 11, 5; wenn an jemand» deine» 
samens ein feil ist, der »oll nicht erzu tretten, horoo de 
semine tuo, qui babuerit maculam. 3 Mos. 21,17. 21; eine 
rötliche kue oo wandel, an der kein feil sei, in qua nulla 
sit macula. 4 Mos. 19,2; wenns aber einen feil hat, das hinket 
oder blind ist, oder sonst irgend ein bösen feil, sin autem 
babuerit maculam. 5 Mos. 15,21; du solt kein ochsen oder 
schaf opfern, das einen feil oder irgend etwas böses an im 
hat. 17, l; von seiner fuszsolen an bis auf seine Scheitel war 
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nicht ein feil an im, non «rat in eo ulla macula. 2 Sam . 
14 , 26 ; gib gott seine ehre mit frölichen äugen und deine 
erstlinge on allen feit. Sir. 85,10; es ist an seinem ganzen 
leib kein fll, kein prästen noch maasen nienen gewflsen, 
in toto nusquam corpore menda fuiU Maaler 120 '; heilt die 
fehl so im sitz begegnen. Foaai 36'; und begeh es sich, dasz 
abgang der pro fand, fehl und mangel were. Frqnspehg 1,61; 

puh schaw, das nicht feihl hab an wein. 

TmoLF haue and Rebecca F3; 

was hast an meinen senen feel? Scmzid grobian a3; 

weiss jedem seinen fehl und ungestalt zu decken. 

Looad 3,217; 

die Ummer ohne fehl um Ihre mötter springen. 

Haoxdorn 2,5; 

ja, noch jetit betrübt dich der fehl des hinkenden sohnes. 

Göthi 40,350; 

ihre Schönheit ist ohne fehl. vgl. das folgende fehl f. 

2) geistiger mangel, error, mendum, culpa, deliäum: verzeihe 
mir die verborgen feile, ab occultis meis ( delictis ) munda. 
p$. 10,13; was haben doch ewre veter fcils an mir gehabt? 
quid invenerunt patres vestri in me iniquitatis ? Jer. 2,5; 
und was er macht, daran ist kein feil. Sir. 42, 25; denn so 
ir den menschen ire feile vergebet, so wird euch ewer him- 
lischer vater auch vergeben, gr. na^anxeo^ara, vulg. delicta, 
golh. missadfedinB, ahd. suntd. Matth. 6,14. 15. Marc. 11, 25. 26; 
es ist schon ein feil unter euch, das ir miteinander rechtet, 
gr. ^rxrjfsa, vulg. delictum. 1 Cor. 6,7; liehen brüder, so ein 
menscb etwa von einem feil übereilet würde, Sv nvt naga- 
TTTcofiaTi, in aliquo delicto, in hvizai missadßdA Gal. 6, l; 
der euch kan behüten on feil, conservare sine peccato. Judd 
24; wir brachten euch die zeddeiu von der universitet, darinne 
die artikei, daran wir feil hatten, verzeichnet waren. Luther 
2,465*; es hat auch noch einen feil mit diesem bildstürmen. 
3,39*; ligt da der feil an? 3,377*; bette er feil an meiner 
auslcgung gehabt. 3,382'; das ist der erste feil. 4,45'; nicht 
allein ein feil oder gebrechen, sondern ein solche siinde. 
5,14*; ein rechte warhaftige Sünde und nicht allein ein feil 
oder gebrechen. Wimpina bei Luther 5,17*; so nu die lieben 
apostel solchen feil und mangel klagen. 6,45*; aber da ist 
der feil, das ein iglicher wil wehnen, es sticke das natür¬ 
liche recht in seinem köpfe. 6,141'; hab ichs nicht troffen 
und hiemit e. f. g. unrecht gethan, wollen e. f. g. mir den 
feil verzeihen gnediglich. 6,169*; das einer des andern feil 
und gebrechen christlich und brüderlich trage. 6,312*; hat 
jemand feil an mir, der spreche in (GTimfus) an, denn er 
wil und leszt mir sagen, das so ich an in gleube, so! ich 
seine braut bleiben. 6, 356*; da ich ir (der ekfrau ) pflege, 
nere und warte, und nicht bitter noch wunderlich gegen ir 
sei, sondern ob sie gebrechlich und etwas feil an ir ist, 
mit Vernunft und gedult trage. 6, 367*; gott kan schwacheiten, 
ja auch grobe knolien und feil leiden, iischr. 9* (1,34); der 
unser feile, ja wol grobe wacken, gebrechen und sünde zu 
gut halten kann. 24*; nein, der feil ist an im nicht, sondern 
an uns. 2,5; wie er allein und sonst niemand viel feihls 
und gebrechen in der Christenheit sehe. Alberus wider Witzei 
G8*; sihe da war das der grosze feil in der Christenheit, 
das man backlarien Witzei nicht auf den henden trug. G8*; 
was hab ich feils am pfaffen? was hab ich feils am vater 
dem alten? Friedrich saußeufel C2*; der grammaticus ver¬ 
hüt in alweg, das er nit leih (fehle) in der red, aber die fäl 
des leben* acht er nit grosz. Frank Jo6 des gütti worts 166*; 
die alt comedi war gleich ein rügbuch, das die kinder und 
Junggesellen mit groszer freiheit durch alle gassen der statt 
hofierten, einem jeden sein tadel und fehl anzeigten und mit 
namen nennten, lob der lorh. vorr.; dise aber in iren eigen 
fhlen wie blind sind sie, wie gar sehen wir nit di tätchen 
uf dem ars hangen. 15*; disen mangel und fei haben sie 
aus irer freiheit (illud ex libertate vitium). Micylls Tac. 441*; 
gemeiner flü, sünd, übeltbat. Maaler 129*; fäl aus Unwissen¬ 
heit. das.; der fftl ist nit mein, ich hab daran kein schuld. 
das. ; einen ffel thun; eines fiils besetzt, bezeuget und über¬ 
wunden, mamfestus delicti, das.; es ist da kein ftl, cerla res 
esf. 129*; etwas f&ls in einem handel finden, offendere in re 
aliqua; sich eines ftls entschuldigen; und da ich als ein 
mansch gestrauchelt und geirret bette, hab ich meine feil 
oder sch&lkheit nicht beschönet oder zugedeckt. Mathesids 
19*; sein feil and feile (fehler und vergehen, s. sp 1273 2,5) 
hat Salomo zwar auch gehabt. 22*; mit sonst tadelichen 
fehlen bedecket. KiRCHaor «endunm. 245*; sollte dann allererst 
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der fehl gespürt werden, disc. mü. 22; er sähe ihr pralen, 
prangen, blähen, dabei er mit einem feil übereilet worden 
(»acA Gal. 6,1). Scbivki seetensch. 2,271; 

kein besser kraut für disen feil. 

denn das man (= man ihn ) mit gedult mach heil. 

Waldis Esop 1,6; 

und sprach, was habt Ir feils an mir? 

regiert die ewren, laszt mich gehn. BisewALO ir. Eckh. Jl*; 

ohn alle feil und hindernis. E0*; 

all mangel, feil und ergernis. M6 a ; 

so wirst du vielmehr, herr, durch gnad des menschen fehl, 

dan uns, dan mich, mit leib und sehl 

durch ungnad gar vernichten. Wkckhxujn 18; 

darein doch sein torechter fehl 

seibs endlich stürzet seine sehl. 24; 

warumb, mein edles herz und sehl, 

solt ich ohn allen weitern fehl 

nicht deiner rosen bald genieszen? 587; 

irrt einer etwa grob, so ist er stracks bemühet, 

bis er denselben fehl an grossen leuten siehet. Flamin g 160; 

verzeih mir diesen fehl, du göttliche menschen kind! 658; 

wer lebt ohn alle feil 1 wer hat sich stets bedacht? 

Grtphius 1,29; 

wenn man sein vieles schmehen 
und oft vergebnen feil was nfiher wil besehen. 1,30; 

dann will ich den fehl dir 

durch die zärtlichste freundschaft von diesen seraphim gut 

tbun. Messias 3,386; 

dasz ich deinen besitz, die du mir theurer als alles 
was die Schöpfung hat, warst, durch einen fehl nicht ent¬ 
weihte. 4,834, 

(1769 durch keinen fehltritt. 1780 durch keinen fehl nicht); 

was er gutes im leben, das nun gelebt war, und frommes 

hatte gethan, er lebt es wieder, doch ohne den anbiiek 

seiner fehle. 16,351 (1769 seiner fehler); 

lichter sehn die fehle des werks. Klopstock 2,63; 

die sünder, die sich ganz ihm weihn, 

sind ohne fehl vor gott, sind rein 

durch Christi blut. 7,111; 

die missethat, wie nah grenzt sie 

an einen fehl, den gott verzieh. 7,245; 

umringt von meiner fehle »chmach. 7,246; 

sein fehl soll unerwähnt und ungeschehen sein. 

J. E. Schlkgil 1,228; 

ob kein unseiger fehl im innern bau zu finden? 

Lxssing 1,189; 

wa3 sollt ich eines febls mich schämen? hab ich nicht den 
festen Vorsatz ihn zu bessern? 2, 338; 
hast du noch verborgne fehle, 
auf, berathe deine seele. Voss 4,278; 

bruderliebe 

sühnt des schwachen Irrungen, seinen fehlen 

donnert kein richter. Stolbxig 1,33; 

nie, männer, will ich staunen, wenn ein mann 

von niederm «amen solchen fehl begeht. 14,228; 

welches ziel die rüge wähle, 

o so trift sie meine fehle, 

fehle meiner liebeswuth. BÖrgxk 73*; 

auf! zwingt kein fehl dich zu erbangen, 

so nimm am tage mich gefangen, 

und dann, was sein soll, musz gesebehn! 92*; 

ich nenne mich zwar keusch und rein, 

und rein von bösen fehlen, 

doch musz ich hier gefangen sein 

und musz mich einsam quälen. Göthk 1,190; 

löscht der liebe kelch den guten 

jedes fehls erinnrung aus. 2,31; 

iicbtlein schwinden, Sterne schwinden, 

also löste sich die seele 

unsres heilgen, nicht verkünden 

dürft er anvertraute fehle. 3,53; 

fehlst du. lass dichs nicht betrüben, 

denn der mangel führt zum lieben, 

kanst dich nicht vom fehl befrein, 

wirst du andern gern verzeibn. 3,285; 

wol dem, der frei von schuld und fehle 

bewahrt die kindlich reine seele! Schillxr 58*; 

ehre duldet keine flecken, 

jeder fehl an ihr ist brandmabl, 

braodmahl auf der schönsten stlrn. Hirdem Cid 5t; 

der kinder fehle zu entschuldigen 

war doch von je der amen mutter recht. Uhlands Emst 12; 
such, o moderner poet, durch geist zu ergänzen des stofs fehl, 
durch vielseitigen stil decke die mängel der zeit. Platin 143*. 

2) in den susammensetzungen fehlbitten, repulsam ferre, fehl¬ 
bringen oder fehlgebären, aborium facere, fehlgreifen, errore 
manu, fehlhauen, vanum iäum facere, fehlreiten, aberrare cum 
equo , fehlschieszen, a meta aberrare, fehlschlagen, ad irritum 
Coden , fehltreten, errore pede u. a. m. scheint fehl der angerückte 
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acc., wie folgende stellen lehren : ihr bauch bringt feil, abortura 
facit und figürlich Uterus ejus praeparat dolos. Hiob 15,35; 
er wird aber einen feil geberen, peperit (pariet) iniquitatem. 
ps. 7,15; 

wenn meine muse nun nach tobacksliedern kreistet, 

so sehnt sie sich nach dem, was knaster heiszet, 

das wird ihr wol von deiner gütigkeit gewöhn. 

denn wo sie ihn entbehrt 

und nachmals einen fehl gebieret, 

so wird die schuld auf dien gefuhret. Günthir 1050. 

ein adv. fehl ist durch das vorstehende ‘einen' ausgeschlossen, 
wie wir auch heute sagen einen fehier sebieszen statt fehl- 
sebieszen, er hat einen fehler geworfen statt fchlgeworfen. 
die subst. feblgeburt, fehlgrif, fehlbitte, febischusz, fehltritt 
setzen das zusammengesetzte verbum schon voraus, immerhin 
mögen späterhin subst. mit fehl auch ohne rücksicht auf das 
verbum gebildet worden sein. Schambach 258* setzt in feile g&n, 
slän adverbia an. 

4) ebensowenig nöthigen andere redensarien zur annahmc eines adj. 
fehl, die weit betet disen greuwel an, so ferr ist es fiil (so 
viel fehlt daran, so fern ist es davon), das si in urteil ( vcrurlhcilc ) 
und aus ihrem herzen werf {werfe). Frank chron. 324'; das 
sich alles weit fäl {ganz anders) lasset anseben. 4G2'; hoho ir 
gesellen, was ist das für ein starker senf, der die äugen 
ausbeiszt? laszt nun sehen, ob auch das gülden juden kälblin 
solche kraft wie das romanisten lämmlcin gehabt habe? aber 
das ist weit fiil {weit ein fehler, daran fehlt viel), bienenk.rtf; 
besser schäl dann Fäl (als ein fehlschusz), sagt einmal ein 
schielender schütz, groszm. 85; und ist überall in der total- 
sum kein anderer span, als etwas fäles von beiderscit volk 
abzulegcn (einen fehler zu begehen. Garg. 261* s. über den gen. 
subst. bei etwas sp. 1185, 2', Luther in der vorhin angezognen 
stelle aus 6, 357* setzt etwas feil, doch Jer. 2, 5 was feils); also 
mag ein uriheil gesprochen werden, das nicht zweiflich, 
mislich oder fehl (ein fehler, irrihum) sei. Paracelsus 1 , C90‘; 

das ist nun fehl (ein fchlschlog ), wie sols mir gehn, 

wie wird ich mit meim weib bestehn? H. Sachs 111. 3,43 . 

allerdings liegt hier die adjeclivische Vorstellung nahe und feile 
stede, fehlerhafte stelle bei Schambach ist begreiflich. 

5) sonder, ohne fehl, o bsque mendo, certo, il. senza fallo, 
fr. sans faute, engl, without fail: 

mhd. sunder v*l. Lohengr. 2107; 

nidirwirfig sundir vel. Jeroschin 2460; 
vröche helde sundir vel. 18725; 

im Karlmeinei sunder vAle 179, 46. 194, 44; sunder einielie vÄlc 
153 23 ■ sunder cngcstlicbc väle 183,55, wo der acc. sg. f. 
annehmlicher ist als ein acc. p I. m. ebenso An viele, frone 10629 
und nhd.: die antwort von wort zu wort on fäle crzclc . 
j4i»ion 12‘; ich sage es euch gern on alle fiile. m5 «o t 
ir das thun, als ir gesagt haben!? ‘ja, sonder fäl. q3 ; n-h 
reit mit euch sonder alle feie. v2‘; ist das war? ‘ja, sonder 
feie' v3\ späterhin deutlich ohne fehl: ein jener gesinnung 
völlig und ohne fehl gemäszer lebenswandcl. Kant «, MO, 
wie im sinnlichen ausdruck ein lamm ohne fehl, ohne untliat 

und flecken. , ... 

6) heute ist fehl als edler ausdruck den dtchtcrn uberlassen 
und in vrosa überall durch fehler «rdr tagt, während schw. und 
ddn. mit recht das einfache fei, feil behalten wurde. 

FEHL, f . bezeichnet in der Schweiz einige krankheilen bald 
scabies, kratze, bald weisze fehl, kinderpockcn, wilde fehl, wilde 
mcken, rothe fehl rof hsucht. Stalder 1 , 362 und konnte ganz 
das vorausgehende wort sein, da fehlen m kranksem ubergeht, 
oder steckt daiin das hernach aufgeführte fehle, cidiculaf 

FEHLBAR, errori obnoxtus, culpabüis, schuldig , ü. rammte, 
sp. falible, dän. feilbar: der rühm einer tugend, welche noch 
kein sterblicher für fehlbar zu halten sich unterstanden hatte. 
Wieland 3 ,94; es war gesetz, kein fremdes oder 
fUrwort für fehlbare bürger anzunehmen. Joh. M6u.es Mtwei- 
zerg. 2,205; eine solche (ahndung) gelassen zu erwarten, weit 
sie verschuldet ist und die Bünde abbüszt, dazu verleibt nur 
ein sehr edles gemütb dem fehlbar gewordnen kraft Ihmn 
2 ,200; war dadurch das bürgerrccht des fehlbaren so ver¬ 
nichtet, dasz nur die höchste gewalt des popidns cs her- 
steilen konnte? 2,660. ichtoaz. feblbar, kränklich, dm ofi 
etwas fehlt, s. unfehlbar. 

FEHLBARREIT, f. ddn. feilbarbed: 

Aurora, die mit kenntnie sprechen kann, 
spricht so beredt vom «Oasen gilt der sfinde 
und unsrer feblbarkelt. Wiiland I«, 214. 


FEHLBITTE, f. preces irrüae: doch umb des eides willen 
und dere die am tische saszen, wollt er sie nicht lassen 
eine Fehlbitte tbun. Marc. 6,26, bestimmter als der text hat: 
ovx fffrikrjoep nd'errjoai avrr^r, tmlg. noluit eam contristare, 
goth. ni vilda izai ufbrikan. 

FEHLBITTEN, repulsam ferre. 

FEHLBITTER, m. Stieler 177. 

FEHLBLICK, m. falsus obtuius. 

FEHLBOHREN, juxta terebrare, daneben bohren, 

FEHLDRUCK, m. plagula mendose typis exprtssa, dän. feiltryk. 
FEHLE, f. cuticula: wann die fehle oder häutlin des birns 
verletzet. Würtz practica der wundarzn. 84. die schweizerische 
mundart hat fäl pellis für unser feil. Maaler 129*. Frisius 965*, 
im pl. fale für feile, das fäle n. peliieula, cuticula. fehle bei 
Würtz könnte pl. sein, vgl. fehl und feile. 

FEHLEN, eirare, labi, mhd. v»len, vfclcn, im pass. K. 613,81 
veilen, nhd. bei Luther u. a. nt. feilen, bei Dasvpodius fehlen, 
bei Frisius und Maaler fälen; nd. nnl. feilen, engl, fail, schw. 
fela, dän. feile. 

nahlicgcnd erscheint das mlat. fallire (si colpus praeter fallierit. 
lex sal. 17, t), prov. falhir, pori. falir, it. fallire, fr. faillir, 
welche man auf das lat. fallere zurückführt, doch haben sic gar 
nicht dessen transitivbedeulung decipere, fraudare, sondern die 
intransitive von labi, deficere, wie sie unserm fehlen zusteht, sie 
greifen tief in alle romanischen zungen, ja aus dem subst. falta 
dcfcclus, fr. faulte, faute hat sich ein neues verbum falt.ire, 
faltar und das fr. unpersönliche il faut, cs fehlt, folglich cs ist 
nölhig, es musz erzeugt, diesem faltare gleicht bei uns nichts, 
denn fallen oder Talzen drücken aus plicare. 

stall fehlen aus welscher quelle, wäre ich geneigt fallire aus 
deutscher herzuleiten, wenn sich mhd. vaden schon in ahd. fulan, 
fälön aufweisen lieszc, was bisher nicht möglich war, und selbst 
mhd. vseien zeigt sich so selten, fehlen hätte sonst einen doppel¬ 
ten anhall, zwar nicht in dem völlig unverwandten befehlen 
und empfehlen, die aus ahd. felahan, goth. filban entstellt sind, 
sondern etwa in fallen, das cadere und labi, wie fehlen labi 
bedeutet (vgl. feil und feile sp. 1419) und im prael. fiel, fielen 
seine hqutda vereinfacht; doch nie hat fallen den sinn von errarc, 
deficcrc, mangeln, wie er in fehlen vor wallet, ganz andern 
weg öfnet die berührung zwischen f und lingualen (sp. 1211, 4), 
wie wir sic in fest und fivasts, feile und duehila u. a. m. ge¬ 
wahren. cs sei erinnert daran, dasz das irrhchl esprit fallet 
und d wallicht heiszt. goth. dvals »st thörichl, dvala der narr, 
der tlwr. ich leite fol, fr. fau nicht mehr ab aus lat. follis, 
sondern halte zu ihm jenes dvals, er ist der irre, verirrte, dem 
cs an sinn fehlt; nun musz ein goth. dvaljan geradezu ausge¬ 
drückt haben errarc, vagari, nnl. dwalen, ags. dvolian, wie die 
ketzern ags. gedvola, ahd. gituola error, irrihum heiszt, ahd. 
tuelan, alln. dvelja ist impedirc, morari, wiederum irren, hin¬ 
dern, transitiv gcfaszl. hiermit wäre genug gesagt, um aus tuelan 
oder tuälön, dvelian oder dvälian in frühster zeit fälön ent¬ 
springen zu lassen, wie es im mhd. vielen und unserm fehlen 
dauert, und ins romanische fallire und folletto vorgedrungen war. 
selbst falsch (sp. 1291) könnte, trotzdem dasz falsus aus fallere 
herrührl. uns zu revindicieren und dvalisc zu deuten sein, womit 
sich auch das sc rechtfertigte, mehr unter toll, man vergleiche 
die oft schon erwognen Übergänge von fores aus skr. dvara, «. 
dvY und dvor', gr. d’iga, goth. daurö, non bis, bellum, bonus 
aus dvis, duis, duellum, duonus, im linguallaut birgt steh die 
ältere gestalt und zwar in dem mit v unmittelbar verknüpften, 
was bald ein f, bald ein b heran lockte, endlich ober lud begrün¬ 
deten anspruch auf die Verwandtschaft mit fallen, fallere «nd 
fehlen das gr. oyakkeir = stürzen, fällen, in irrihum fuhren 
und o<pMeo&ai *= fallen, irren, a<p wie oyaS lat. faux oder 
awevUvrj lat. funda genommen, so dasz wir dm oyaUnr 
ein fallere, fallen, dem dvaljan ein fehlen, dem (»vasts ein fest 
und fastan zur seile sehen. 

wer dies alles verwirft, kann sich damit behelfen, dasz intran¬ 
sitives fallire aus falli, dem passiv von fallen abkommen i «. 
nicht zu übersehen, dasz das für uns frmde ßlieren, fallieren 
(so. 1288), dem gerade die transüiobedeutung von fallere beiwohnt, 
niemals ein anlautendes v empfängt, wie vaelcn, also dem 
qefühl unheimlich war. dass im romanischen der tun aes m. 
fallere abgeht ist nicht minder auffallend, als dasz unser fehle« 
ahd. noch nicht vorkommt. 

zwei hauptbedeutungen, des irrem und roonpdns, der*» zweite 
sich doch aus der ersten leitet, weil der irrende, fehUMgende 
bedürftig wird und mangel empfindet. 
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l) fehlen, matt, (iberrare a meta, non procedere, midingen, 
nicht treffen. 

o) allein stehend, ohne andere com: unter allem diesem 
volk waren siebenhundert man auserlesen, die link waren 
und künden mit der Schleuder ein har treffen, dos (dass) sie 
nicht feileten (vulg. ut nequaquam in alteram parlem ictus 
Inpidis deferretur). rieht . 20,16; der Loge Jonathan hat nie 
gefeilet und das schwert Saul ist nie lere widerkomen. 2 Sam. 

I, 22; sie feileten aber beide. Luther 4,29*; ich wolle nicht 
weit feilen. 4, 12* ; ob er vielleicht vermeinen wolte . . ., 
würde er weit feilen. 5,16*; das sie geirret und gefeilet 
haben. 5,23*; ob 6ie gleich oft feilen, da keren sie sich 
nicht an. 5, 54*; wenn sie fületen, das sie so oft angelaufen 
und gefeilet betten. 5,54*; gott kan nicht liegen noch feilen 
in seinem wort, aber die Christenheit kan feilen und irren. 
5 ,112*; das er leiden mochte solche scherfe des grewiiehen 
rechts, wo er einmal strauchelt oder feilete, das er darumb 
soll ein bösewicht gescholten werden. 6,20*; wer kan merken 
wie oft er feilet? 7,12’; im reden fülen oder in Worten irren, 
aberrare verba. Maaler 129 4 ; hie hat Philippus geirret, hie 
hat er gefeilet. Job. Wigand die newtn Wittenberger. Künigsb. 
1575 9*; 

so wollend tchier die handwerkteut 

mit irer arkeit auch weit fälen. Wtcuux pilger bl. 69; 

du fehlest, ich kora dir nit zu theil, 

mein leben ist mir noch nit feil. Albbrus 42; 

denn grosze leut die feihlen auch. Ringwald gcisll. lied. D4'; 

doch wer sich etwan hier zu hitzig übereilet 

und durch getrotzten zorn und plötzlich irren Teilet, 

steh auf so bald er kan. Ghtpüius 1,430; 

vor dem der feinde macht und anschlag stets gefehlt, 

der mebr triumph als jabr, als tag, als stunden zehlt. 1,122; 

wo lenken wir uns hin, nun sich die gasso thcilt? 

mein enge!, wie so still! hab etwan ich gefeilt. 

dasz sie (len süszen mund durchaus vor mir wil schlieszen? 

1 ,226; 

du siebest dich zwar selbst für grosz und fürtreflich an, 
aber du fehlest, pers. rosenth. 8,60; hast du einen spiesz 
fehlen gesehn? ‘keiner fehlte’, nun wir Cherusker, meine 
ich, wollen auch nicht fehlen, wenn wir erst unten sind. 
Klopstock 8,75; mittlerweile erzählt ich Markoni, was ich 
seinetwegen gelitten, um per avanzo sein milleid rege zu 
machen, wenn der gusz fehlen sollte, der a. m. im Tockcnb . 107 ; 
der herrn poeten gibt es viel. 

zehn fehlen, einer tritt das ziel. (Mebi) rhopsodia 1773 s. in; 

wie könnt ich sonst so tapfer schmählen, 

wenn thät ein armes mägdlein fehlen ( fehllrelen ). 

Göthe 12, IS»; 

dasz man erst selbst etwas leisten, ja dasz man fehlen müsse, 
um seine eignen fäkigkeiten und die der andern kennen zu 
lernen. 26,149; 

aber sie unkundig des Steigs und der roheren stufen 
fehlte tretend [trat fehl), es knackte der fusz, sie drohte zu 

fallen. 40,320; 

alle ihre waffen können fehlen, alle stürme auf ihr herz 
mislingen. Schiller 312*. es heiszt : die kugel hat gefehlt, 
verfehlt; der pfeil fehlt nicht; altfr. I’arc qui ne faut. Tristr. 
1716. 1745. auch unpersönlich , es fehlt, triß nicht zu, nicht ein : 
die Sachsenkerles sind falbbärtig, weil sie hier saufen und 
die Franzosen schwarzbärtig, weil sic gern starken weiu 
leppern. aber an Spanniern fehlets, die essen gern weisz 
brot und küssen gern weisze meidlein, und sind sie stifei- 
braun und pechschwarz wie küuig Balthasar mit seim affen. 
Garg. 212*; fehlen kanns nicht. Göthe 8,143. 

b) mit beigefüglem dal. der person : deinen feinden wirdg 
feilen. 5 Mos. 33,29; ire hofnung wird irer seien feilen. Hiob 

II, 20; sibe, seine hofnung wird im feilen (spes ejus frustra- 
bitur eum). 40, 28; diese gedanken fehlen (/. feilen) mir nit. 
Luther 5,4*; das im sein anschlag feile und ihn verdriesze. 
br. 2, 478; aber den könig zu falten heit inen gefchlet (res 
parum processit). Frontin von Tatius 1,8,8 bei Frohsp. 3, 237* ; 

fällt du, so wend wir dir nit f&len, 

mit trocknen füiton nasz gnuog atrAlen. Ir. Joh. h 6; 

das una doch bat gefehlet weit. H. Sach« III. 1 , 167*; 

o es fehlt mir nit umb ein bar. Araai 177*; 

vinum quae pari, verstehst du du? 

ist aus latin gesogen . . . 

In dem Donat, 
der reiflin hat, 
hab ich es oft gelesen, 

3 und nomen sit, 
as fiit mir nit, 

man trinkt ihn aus den glftsern. Garg, 01*; 
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aber die kunst fehlt ihm, dann er war zu fru aufgestanden. 

235'; 

bei weitem würd es mir und einem andern fehlen, 
der Rolands thorheit wolt hier allzumal erzehlen, 
denn deren waren ja so viel viel überaus. 

Wehdems Ar. 28,44 (20,50); 

heldin, euren tapfren sinnen 

fehle nimmer kein beginnen! Logaü 2,29; 

aber es werde ihme fehlen ( nicht gelingen). Wiener ardtv 
25, 344 (a. 1634); einer küpschen hurtigen gastkalterin kan 
es nicht fehlen, wann sie nur sich ihrem namen nach halten 
will. ped. schulf. 30; das sol inen feilen. Heinr. Jul. v. Br. 
341; 

Dorinde sagt» ihr zu. und doch soll mirs nicht fehlen, 

sie wird die ueuigkeit, sobald sie kann, erzählen, 

weil jene sie zu schweigen bat. Gillrrt 1,161; 

gesetzt, es fehlt mir bei Zeniden, 

so ist die strafe doch gelind. Wieland 17,211; 

ein weiberarm ist schwach, wann er mit männern ficht, 

und fehlte dir der streich? wie sollt es dir ergehen! 

Weisze lustsp. 1,412; 

wie oft hat er auf glück und geld geschmfilet, 

blosz, weil ich nicht mit sechsen fahren kann, 

dem, wie er glaubt, kein buch mehr fehlet. Göeink 2,149, 

nicht fehlen kanns uns, glaubt mirs nur. Schiller 391*; 

es kann mir ja gar nicht fehlen (fehlschlagen); ach, mir ist 
gar übel gefehlt! vor drei tagen ist mein vater gestorben. 
Millers Siegwart 380. 

c) mit gen. der person oder sache: 

mhd. ouch wart ir nicht gefglt 

von manchim gutiu schutzin. Jeroschin 15952; 

nltd. ich suche dich von ganzem herzen, lasz mich nicht feilen 
deiner gebot, ps. 119,10; du sekiltest die stolzen, verflucht 
sind die deiner gebot feilen. 119,21; du zutrittest alle die 
deiner rechte feilen. 119,118; er leszt mich des weges feilen. 
klagl. Jer. 3,11; das recht das in strafen sol, wird sein nicht 
feilen, weish. Sal. 1,8; darumb so haben wir des rechten 
weges gefeÜet. 5,6; und feilen des glaubens, circa fideiu 
exciderunt. 1 Tim. 6,21; welche der warheit gefeilet haben, 
qui a veritate exciderunt, golh . |>aiei hi sunja usvissai usmetun. 

2 Tim. 2, IS; denn der Sünder rufet gott an in seinen Sün¬ 
den, lobet in und traf die zwei höchsten gebot, den glauben 
und gottes ehre, der gleisner feilet irer beider. Luther 1,231*; 
aber David feilet ir (der heiden) auch widertimb nit, schrneisz 
umb sich getrost. 5,54*; aber der hauptsumina des gebots 
ist liehe von reinem herzen und von gutem gewissen und 
von ungeferbtem glauben, welcher haben etliche gefeilet. 
6,32*; aber der summa und endlichen meinung des gesetzes 
feilen sie gar. 6,35*; komm, welcher nur lustig ist, so wil 
ich sein nit fehlen, buch d. I. 12,4; Reimund der zucket 
seines herren spiesz und wolt das schwein treffen, von groszem 
ungefell, da fehlet er des. 263, 3; das wer ein ding durch¬ 
aus von Teutschen saget oft der warheit fälen musz. Franr 
wellb. vorr. ; du fehlest der thür ( gehst irre, trifst die thür nichl). 
kl. weise reden 1565, 182*. 1570, 193 und danach Eyering 2,399; 
mein gang hat des rechten wegs gefchlet. Reiszner Jer. 1,4G*; 
sobald die falken ein antvogel ersehen, so stoszen sic mit 
zugethanen flügeln über ihnen her, damit sie in mit den 
scharfen klauen ertappen, fühlen sie aber sein und so der 
vogel fleucht, so setzen sie vil stärker nach. Sebiz 608; 
ich main der krieg fehl dein auch nicht. II. Sacu« 1,471*; 
sie haben der thür weit gefehlt. Äther 456*; 
des wegs sie nicht mehr fehlen. Weckukrlin 24t; 
so grob hat keiner noch der rechenkunst gefehlt, 
als der sein alter nur von seinen jahren zählt. Fleming 201; 
fleuchst du [engel) gleich so bald, 
deckst du dein gesiebt, 
feil ich dein doch nicht! 
du brennst mehr und mehr, 
bleib, fleuch nicht so sehr! Grtphuis 1,521; 

der herr hat der tüüren gefehlet. ‘wohnet hier nicht Hiero¬ 
nymus Goletti?* er wohnet hier. 1, 884; 

sie fehlen ihres weges sehen. Gellest 1,259; 
mit diesem zweiten pfeil durchschoss ich — euch, 
wenn ich mein liebes kind getroffen hätte, 
und euer wahrlich hätt ich nicht gefehlt. Schiller 538*; 
doch der vater tritt den vogel ja im flug, 

er wird nicht fehlen auf das hert des kindes. 537*, 

wo ein doppelter gen. hart gewesen wärt. 

d) transitives fehlen, verfehlen, mit dem acc., erst tm 18 jh.: 
verzeihe; königin, wenn ich in dem ausdruck meine schul« 
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digkeit gefehlet (tw eine pflicht verfehlt) habe. Lessinc 7 , 259; 
ein unterschied der so gross ist, dasz die geringste aufmerk- 
samkeit ihn nicht fehlen würde. Kant 8,803; 

, , , Toll inniger demuth 

wagt er mit trltte des manschen die wege gottes und fehlt sie, 

Messias 19,894; 
hebe denn, o dolch 

der norne dich, du fehlst sie! Klopstool 2,0; 

weiter zu deiner linken hin, wo es weniger unwegsam ist, 
findest du die felseneingSnge, die wir fehlten. 8,73; 

ich traf wol eher den geicr im Auge! 

ich will» nicht fehlen dies Römerherz. 8,162; 

den boten, den du sandtest, fehlt ich. 10,18; 

dasz sie das rechte Zimmer nur nicht fehlen! Schills 258*; 

gewisse dienste königen zu leisten 

ist mislich, herzog, ein gewagter wurf, 

der, fehlt er seine beute, auf den schützen 

zurücke prallt. 265*; 

doch will ich rathen, ziele gut, dasz du 

den apfei treffest auf den ersten schusz, 

denn, fehlst du ihn, so ist dein köpf verloren. 536*; 

was die regenten gefehlt, das sollen die Völker nun büszen, 

quidquid delirant reges, plectuntur Ächivi, 

i co delirore deutlich auf errare und zugleich desipere weht; was 
ich gefehlt (worin ich geirrt) habe, vergib es mir. im passirum : 
der fuchs ist von zwei jiigern gefehlt worden; 

so brüllt der stier, wenn er, gefehlt vom heile 
und blutend, dem altar entspringt. Schiller 31 *. 

oft, ähnlich dem intransitiven ‘das fehlt weit’, auch ‘das ist 
weit gefehlt* oder mit ausfallendem verbum subst. ‘gefehlt’, 
‘weit gefehlt’ = fehl geschossen, fehlgelrcten, und eine sinnliche 
hedeulung war ohne zweifcl die ursprüngliche: wo feuersbrunst 
entstehet, da lauft jederman zu und hilft löschen, räumen, 
niederreiszen, feuerversprecher (besj)rechcr) kommen ungebeten, 
reiten um das feuer, als ob sie rasend waren, dasz ein sol¬ 
cher fürwitziger reiter hernach sich cinbildet, es habe sein 
versprechen was geholfen, aber weit gefehlct, gott und die 
ordentliche mittel habens getban. rockenphil 6,87; 

und lebst du nun in ruh? gefehlt, ergreif die waffen! 
man untergrübt dein glück, ein feind macht dir zu schaffen. 

Rost Vorspiel 37; 

du meinst du seist die schönste 

auf dieser ganzen weit, 

und auch aie angenehmste, 

ja aber weit gefehlt, bekanntes Volkslied. 

e) recipr. sich fehlen, sich nicht treffen, verfehlen: 

so nohn oft pilger nach Salem, 
deren scelen sich gleich und für einander gemacht sind, 
sich io diesem leben und fehlen sich dennoch. Messias 14,69. 


2) fehlen, decsse, abessc, mangeln, gebrechen, fehlschlagcn. 

a) etwas fehlt, es fehlt an etwas: deine knechte haben die 
summa genomen der kriegsleutc, die unter tinsern henden 
gewesen sind, und feilet nicht einer, et ne unus quidem de- 
fuit. 4 Mos. 3t, 49; so Ihet Josua, das nicht feilet an allem 
das der herr Mose geboten« hatte, non praeteriit nec unum 
quidem verbum quod jusscrat dominus Moisi. Jos. tl, 15; das 
nicht ein wort gefcilet hat an alle dem guten, quod de 
omnihus verbis unum non praeterierit incassum. 12,14; und 
hat uns nichts gefeilel an der zol. 1 Sam. 25,15; und feilet 
an keinem weder klein noch grosz, nec defuit quisquam a 
parvo usque ad magnnm. 30,19; und es feileten an den 
knechten Davids ncunzehen man. 2 Sam. 2,30; und die ampt- 
leute versorgeten den könig und alles was zum tisch ge¬ 
hörte und lieszen nichts feilen. 1 kOn. 4, 27; unser keiner lasz 
im feilen mit brangen. weish. Sal. 2,9; das habe ich alles ge¬ 
halten von meiner jugent auf, was feilet mir noch? quid 
adhuc mihi deest? ahd. wag ist mir noh nu wan? Matth. 
19,20; eines feilet dir, gebe bin, verkeufe alles was du hast 
und gibs den armen, unum tibi deest, goth. ainis Jms van 
ist. Marc. 10, 21; deine strafe ober kan nicht feilen. Lothes 
3,30“; sintemal obgleich die werk feilen, so ist hülfe und 
rat. 3,36; es feilet am glauben. 4,14*; denn es kann nicht 
feilen. 6,41*; wiewol es doch ja nicht an gutem geneigtem 
und bereitem willen gefeilet. 6,11*; so kanns nicht feilen, 
ir werdet bei euch selbe das herz voll trosts und freuden 
kriegen. 6, li‘; und ob sie es mit unthat nicht Vermögen, 
so feilet» doch am guten willen nicht. 6,16*; woran fehlts 
weiter? Alberds wider Witzei M 7*; 


ich muss zwar auch schaun oh was feit, 

uod wie all sach sei daust bestell. Ribhun #. 184, t 
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sie wären denn nun zwei, doch zwei mit einem herzen, 
und feilte wenig zeit zu ihren hochzeitkerten. 

^ , .. Grtmhus 1,2U0; 

wss mau für der zeit erweblet, 
sonst ist nichts, wss so sehr fehlet. Locau 8,19,87; 

Stiipo, du geschwinder köpf, balde weistu einen ratb, 
wie man sollen machen das, was gefehlet etwa hat. 8,62,27; 

wenn manchen patienten der doctor besucht, meinet er es 
sei ihm schon geholfen, und fehlet doch oft sehr weit {kann 
auch heissen irrt sich, bleibt fern vom siel, nach t). Otbo 590; 
das wasser fehlt, wo ihre rosse trinken. E. v. Kleist 1,16; 
er ( Gottsched ) dacht es würde sie sein ansehn noch bezwingen, 
wo nicht, so müste doch der streich Corvins gelingen, 
umsonst, der inschlag fehlt ( erreicht nicht seta tieif) 

Rost Vorspiel 64; 

sie (frau Gottsched) sprach Corvinen zu und lobte seinen muth, 
und da die that gefehlt, hiesz sie den willen gut. 94; 

alle diese umstände hätten nicht fehlen ( ermangeln oder ver- 
fchlen) sollen, einen xnenschen aus der fassung zu setzen. 
Wieland 1,97; 

denn eben wo begriffe fehlen, 

da stellt ein wort zur rechten seit sich ein. Götei 12,99; 
an kühnheit wirds euch auch nicht fehlen. 12,99; 
die herren hatten es auch nicht fehlen lassen, reich und 
ehrwürdig angethan zu erscheinen. 24, 304; den andern lag 
hatte ich nicht muth hinzugehen, den dritten liesz mir 
Emilie ... in aller frühe sagen, ich möchte heute ja nicht 
fehlen ( ausbleibcn ). 25, 281; es fehlte {lag) nicht an der mil¬ 
den sonne, wenn sich der kriechende busch nicht zum bäume 
aufriebte etc. Schiller 314*; fehlte je der schöne lichtslral 
in deinem äuge, wenn die frende dein herz durehglühtc? 314*. 
errare und deesse lassen sich hier oft nicht scheiden, weil aus 
dem abirren mangel entspringt . 

b ) den gipfcl von Verlegenheit oder noth bei unerwarteten Vor¬ 
gängen zu bezeichnen heiszt es: du fehltest noch! der fehlte 
noch! das fehlte noch! Lessing 2, 237; fängst dus so an? 
das fehlte noch! Göthe 8,130; die gestalt fehlte noch! 8,156 
(=—= 42, 215.442); der gewissenszwang fehlte noch! 8,176; 
düs fehlte noch, dasz er sich zu überheben anfängt. 42, 204; 
das fehlt mir noch, id mihi resiat mali! vgl. das ist noch 
übrig mam noch nicht eingdrclen; 

was noch einig hat gefehlet 

in die anzahl meiner noth, 

die mich dürftigen durchquelet, 

ist, herr Rheinisch, ewer tod. Tscherning 36. 

c) was fehlt dir? was ist dir? was hast du? welches leid 
quält dich? und er fraget noch was mir feile? quid tibi est? 
riclU. 19,14; was fehlt unseren magister? fragte einer den 
andern. Thümmel W'ilhelmine 20; ich weisz nicht was mir fehlt, 
was mir ist, je ne sais pas ec que jfai; 

hier soll ich ßnden was mir fehlt? Göthe 12,41; 
er läszt gleich den arzt rufen, sobald ihm das geringste fehlt; 
es fehlt mir nichts =* es bricht, gebricht mir nichts. 2, 346. 

d) fehlen, entgehen, abgehen: 
die fort er in der feinde zeit, 

hoft das im groszer lon nit feit. Schwarzenberg 113,1; 
mein hofnung und zuversiebt sol mir, ob gott wil, nicht 
feilen. Luther 1,62*; ein guter weg, der weder mir noch 
andern fehlen wolle. Mich. Neander bed. 39*; 

nach seinem tod das gut ward tbeilt, 
so gleich das keim daran nichts feilt. 

Waldjs La. 3,94 bl. 190*; 

also gehet es, groszem glück feilet es oft am segen und 
gedeien. Mathesius 14*; 

itzt ist zeit zu eilen, 

dem wird alles feilen, 

der sich wird verweilen. Fiebing 300; 

du leeres gewAsche, 

dem menschenwitz fehlt, 

o fahr in die frösche, 

nur uns nicht gequält! Hagedorn 3,116; 

vergebens grüszt man ihn, 
es fehlt ihm an der zeit, den hut herabstiziehn. 

Rost Vorspiel 40; 

der prinz sprang auf und stund von tchrecken halb entieelet, 
starr wie ein marmorbild, dem färb und odem fehlet. 

Weis« trauersp. 1,214; 

gestehe mir nun was dich quälet, 41 

was du zu viel hast, was dir fehlet. Gör«* 11,145; 

er fehlt mir, 

verlässt mich in dem letzten augenblick. Scaiu.it 542*; 

wen seines Volkes ruf so hoch gestellt, , 

dem fehle nicht die kräfriguog von gott. üioards Emst 6!; 

noch fehlt mir euer Urlaub, hohe firau. 68; 

90 
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drum, dass dam muthe tele Wahrzeichen Dicht, 
der ehre nicht ihr freudig wimpei fehle. Uh lamm Ludwig 153. 
einem fälen, fallen promitsum, seinem freund fUlen und im 
nit zu willen werden, deesse voluntali amid M aalei 129 4 ; man 
sagt : sich seihst fehlen, tibi ipd deesse: 

so sorgt er selbst für dich, wo du dir fehlst. Göthe 1,141; 

wenn wir uns selbst fehlen, fehlt uns doch alles. 16,97; 
ja, er Sets, der, auch entseelet, 

•einem heilgen schwur nicht fehlet {ihn nicht bricht, sondern 

hält). Schiller ö0‘; 

und meinte seiner pfilclit su fehlen, 
dürft er sich nicht tm dienste quälen. 67*. 

e) eines dinges fehlen, ermangeln: das ich der gnaden 
feilen müste. Lutheb 3,10 k ; da nu die beiden des rechten 
guttes gefeilet haben. 3, 42‘; sie feilen noch itzt des herrn 
Christi. 3,36*; denn dieweil sie nicht recht vom glauben 
ieren, müssen sie der rechten werk feilen, augsb. conf. im 
corp. doär. ehr. p. 12 ; und fälen also der gerechtigkeit, lieb 
und hofnung, die aus dem glauben kumpt. Frans weltb. 143 k ; 
in disem land haben sie die helfand also zum krieg und 
allen dingen gewOnt, das in nicht fält dann der red. 220*. 
diese genitive begegnen später nicht mehr, sie stehn aber nahe 
denen unter l, c, denn wer einer suche ermangelt, geht ihrer auch 
fehl, erreicht sic nicht. 

f) refl. sich fehlen «* fehlen: je mehr deine jahrc zu und 
deine kräfte abnehmen, je näher kommt der tod herbei, das 
fehlt sich nicht. Otho 27. 

0 ) icie das lat. abesse mit longe, mullum, parum Vordersätze 
bildet, von welchen der eigentliche hauptsats abhdngt, findet sich 
auch weit, viel, wenig oder die blosse negalion bei fohlen: es 
feilet nicht viel, du überredest mich, das ich ein Christen 
würde, vulg. in modico suades me christianum fieri. aposlelg. 
2 «, 28 ; es fehlte wenig, dasz sie nicht falscher liebe pflege. 
buch d. I. 214,2; verhoffens cs werde nicht fehlen, dasz ich 
geld bringen sollte. ScnwEiNicnEN 1, 398; 

weil sie ober meistens doch lieber jung als alte nemen, 
fehlt es nicht, sie haben wind, was dabei sei für bequemen. 

Logau 2,1*27, 30; 
viel ist manchem zugexehlet, 
viel auch fühlet, 

dasz er noch nicht alles hat. 3,211; 
hat Taeitus nicht von dem allerheiligstcn aufs allerverächt¬ 
lichste geschrieben? dennoch fehlet es weit, dasz man ihn 
aus der band werfen sollte. Butschsy Palm. 914; es fehlt 
nicht viel, dasz ich ganz von der bätsche sei, nihil prorsus 
abest quin sim miserrimut. Stieler 425; 
ja, sprach er, euer dienst ist grosz, 
allein es wird mir nicht viel fehlen, 
ihr werdet mich dafür zeitlebens quälen. Gellkrt 1 ,200; 

aber auch dieses vergnügen wird alle augenblicke durch die 
Überlegung unterbrochen, wie Übel die kunst angewendet worden 
und diese Überlegung wird selten fehlen, die geriugschützung 
des Künstlers nach sich zu ziehen (= und es wird selten 
fehlen, dasz diese Überlegung). Lessing 6, 513; der junge prinz 
konnte nicht fehlen, sich in dieser schule gar bald zu dem¬ 
jenigen auszubilden, was die damen seines hofes einen liebens¬ 
würdigen mann nannten (= es konnte nicht fehlen, dasz der 
prinz). Wieland 6,158; und erzählt uns nicht Ovid, wie wenig 
es gefehlt hätte, dasz sogar die ehrwürdige Vesta von 
dem gefährlichsten liebhaber, den eine spröde haben kann, 
überrascht worden wäre? 10,106; ich finde hier so manche 
wolgestaltcte personen, denen es gewis nicht fehlt, mahlerische 
bewegungen und Stellungen nachzuahmen (« bei denen es 
nicht fehlt , das: sie). Götheit, 252; es fehlte viel, dasz Werner 
einen gleich vorteilhaften cindruck auf Wilhelmen gemacht 
hätte. 20,132; wenig hätte gefehlt, so wäre er mit Reichardt 
hier angekommen. Scihller an Göthe 234. im latein folgt auf 
non ahest, partim abcst ein quin, wir dürfen im nachsalz die 
negalion weglasscn oder setzen: es fehlte wenig, dasz er ihn 
schlug oder dasz er ihn nicht schlug, die Weglassung ist 
deutscher, auf ‘es ist weit gefehlt’ lässt Kant ein dasz, auf 
‘es ist so weit gefehlt’ = tantum abest ein doppeltes dasz 
und das zweite im geleit von vielmehr folgen: es ist so weit 
gefehlt dasz meine principicn ... sollten, dasz sie vielmehr 
das einzige mittel sind ti. s. w. 3,209, vgl. 1,75. 7,09.311. 
u.15. man sagt: weit gefehlt seine lüge einzugestehn, machte 
pr immer neue lügen, lantum aberat, ut — ut. vgl. weit ge¬ 
fehlt unter l t d. 

FEHLER, m. error, lapsus, mendum, vüitim, nach sinnlicher 
unterläge, wie sic die hernach folgenden Zusammensetzungen mit 
fehl kundgeben . 


1) es erscheint schon bei Keisbrsberg in der redentart 'einen 
fäier schieszen’: wenn sie komen an ir letzst end und meinen 
si haben samat gespunnen, so ist e9 zwileb, und wenn si 
mainen einzugeen mit den jungen weisen junkfrawen, so 
schieszen si ainen fäier. geist. Spinnerin e 6*; ich wolt gaist- 
lichait suchen, so hab ich die weit funden, ich liab ainen 
fäier geschossen, has impf. Ff4*; auch nit einen fulen, ver¬ 
legnen, schelmigen, tregen, lassen leutschen oder dorfbunt 
mit dir nemmest, wenn du uf den weg kernest, und wenest 
gar ein guten bunt haben, dan sehest du was hunds du 
bettest mit dir genomen, das du einen feler bettest ge¬ 
schossen, mit dem du verdürbest, bilger 140*; 

und dacht im ‘das ich schiesz kain fäier!' 

Kellers erzähl. 105,22; 
der wirt warlich ein feler schieszen. 

Schade tat. und pasq. 2,204, 

hergenommen vom schieszen und nicht treffen mit dem bogen, 
vgl. einen fehl schieszen sp. 1421, einen blinden oder bock 
schieszen. 2, 124. 203. 

2) gleich alt sein wird der fehler in einem glücksspiel, die 
niete, sors inanis, gegenüber dem treffer, tesscra felix : so wenig 
ich sonst zu freude und leid geneigt bin, so möchte ich doch 
selber gerne wissen, ob ihr losz unter den treffern oder 
fehlem stehen würde. Gellert 3, 257; wie in einen losztopf 
greifst du in die dunkle znkunft, was du fassest ist noch 
zugerollt, dir unbewu9t, seis treffer oder fehler. Göthe 8, 25(5. 

3) ein leiblicher, angeborner fehler, pravitas corporis, ein 
fehler im herz, am äuge, am fusz, am finger, der fehler zu 
stammeln, ihre stimme hat den fehler zu zittern; da liegt, 
da steckt der fehler. 

4) fehler im lesen, schreiben, rechnen, drucken; fehler in 
der Zeichnung; ihre sonst gewisse band zeichnet fehler auf 
das gespannte papier. ThOmhels Wilhelmine 42; es wimmelt 
alles von fehlem, s. druckfehler, lesefehler, rcchenfehler, 
Schreibfehler, Sprachfehler. 

5) fehler in der wand, vilium in pariete, das haus, die 
mauer hat den fehler zu schwitzen. 

6) geistiger, sittlicher fehler: es ist ein kleiner fäier, parum 
delicti est. Maaler 129*; einen fehler begehen, in einen fehler 
fallen; einen fehler bereuen, ablegen, wieder gut machen, 
beschönigen, bemänteln; ein mann wird recht gut mit ihnen 
fahren, wenn sie diesen fehler ablegen wollen. Gellert 3, 237 ; 
ich habe meiner frau den fehler schon vergeben. 3,260; so 
will ich nicht selbst in diesen fehler fallen. J. P. papierdr. 
1,25; damit hast du einen groszen fehler gemacht; ich weisz 
mich von diesem fehler frei; ein mädchen, die von den 
meisten fehlem unsers gesclilechts frei ist. Gellert 3, 203 ; 
Freigebigkeit ist eben sein fehler nicht; 

das schmerzt, denn argwöhn ist so wenig sonst 
mein fehler. Lkssing 2,310; 

es ist ein nur zu gemeiner fehler junger leute, dasz sie 
glauben, man lebe von der liebe. Weisze lustsp. l, 120; ver¬ 
zeihen sie meinem geschwütze, es ist einmal der alten fehler. 
jubelhochzeit 79; einseitigkeiten, welche als mängel anzusehen 
sind, wenn die natur den künsller dergestalt beschränkte, 
als fehler, wenn er mit Vorsatz in dieser beschränkung ver¬ 
harrt. Göthe 38,127. hier sieht mangel als das natürliche ge¬ 
brechen dem selbstverschuldeten fehler gegenüber, obgleich sonst 
auch mangel einen natürlichen fehler bezeichnen kann, wie man 
s. b. von den bauptmängeln der pferde redet . wir sahen aber, dasz 
in fehlen der sinnliche begrif des irre ns vorwallet, der des mangelns 
sich erst daraus ableilet. 

FEHLERCHEN, n. viltolum: Schweiz. & clilis fälerli; 

dichtem, die mich spottend bessern, 
kleine feblerchen vergröszern. Lessing 1,78. 

FEHLERFREI, vilio pttrus, schw. felfri: das haus ist fehler¬ 
frei, nihil rilü cst in tecto; ein fehlerfreier text, emaculalus; 
niemand wird fehlerfrei geboren. 

FEHLERFROH, vitiis aliorum laetus: die feblerfrohc leicht- 
gläuhigkeit des gefühllosen Schwätzers. Dyanasorc 1,131. 

FEHLERHAFT, vitiosus: eine fehlerhafte Vorstellung, aus- 
sprache, Schreibart; nichts ist fehlerhafter, als aus einem 
edlen oder unedlen zuge einen andern voraussetzend zu 
schlieszen, J. P. papierdr. 1,120. 

FEHLERHAFT, viliose, mendosc : fehlerhaft sprechen, schrei¬ 
ben, schlieszen. 

FEHLERISCH, mendosus. Stieler 426. 

FEHLERLOS, sine vitiis, fehlerfrei, t. fehllos. 
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FEHLERMACHEN, obenan, peccare: ich habe das beste 
erst durch fehlermachen gelernt. Wieland 25, 184. 

FEHLFAHREN, oberrare a via, infahren. 

FEHLFARBE, f. im kartenspiel. 

FEHLFEUER, n. ignis fictus: das also dieser text nicht 
allein ungewis, sondern auch stracks wider ir fegfeuwer, 
feilfeuwer oder lügenfeuwer ist. Luther 5,162\ 

FEHLFÜHREN, a rtda vta abducere, irrführen: der verstand 
führt uns fehl und verläszt uns zu eben der zeit, wo wir 
seines lichtes am meisten bedürfen. Gellert. 

FEHLGANG, m. error, Hut inutilis. 

FEHLGEBÄREN, abortum faeere: mit unglitck gieng er 
schwanger und hat fehlgeboren. 

FEHLGEBURT, f. abortus, fausse couche. 

FEHLGEDANKE, fit. cogilatio inanis: denn w’as hilft grosze 
hohe Weisheit und treflich herzlich hoher mut und meinung, 
wenns nicht die gedanken sind, die gott treibt und glück 
dazu gibt? es sind doch eitel feilgedanken und vergebliche 
meinung, ja auch wol schedliche und verderbliche. Luther 
6,142*. 

FEHLGEHEN, nd. feile gan, t) intr . errarc, ingehen, den 
falschen weg einschlagen ; ich bin auf der heide fehlgegangen, 
ohne mich herausfinden zu können. 

2) Irans, non reperire, nicht treffen, verfehlen: wir sind ein¬ 
ander fehlgegangen, nchmts nicht übel. Lessing; sie sagen 
mir, lieber freund, dasz ihnen die bisherigen bcurlheilungen 
des don Carlos noch wenig befriedigung geben, und halten 
dafür, dasz der gröszte theil derselben den eigentlichen ge- 
siebtspunkt des Verfassers fchlgegangen sei. Schiller 160*. 

FEHLGELEITE, n. abductio: nach so öfterem fehlgeleite 
wird unser Schriftsteller verdächtig. Hippel 11,429. 

FEHLGESCHICK, n. Casus adversus, misgeschiek: dieses un¬ 
erwartete fehlgeschick ist mir, bei dem übrigen was mich 
betrift und bedrängt, höchst widerwärtig. Götiie an Zeller 
709 (6, 11S). 

FEHLGESICHT, n. spcclaculum inane. Stieler 2026. 

FEHLGIESZEN, male /andere. 

1) daneben gieszen: sie gosz fehl und verschüttete die arznei. 

2) falsch gieszen: das bild ist fehlgegosseo, s. fehlgusz. 

FEHLGLEITEN, pede labi, ausgleiten, dann überhaupt fehlen: 

eine staatsnothwehr ähnlich der eines einzehvesens, das dem 
mörder, der ihm aufiaueru will, früher auflauerte und den 
todesstreich vorausführte, welcher dann, sobald er fehlglitte, 
wieder den mörder in einen billigen nothwehrsland einsetzte. 
J. P. dämm. 53. 

FEHLGREIFEN, labi in tactu, misgreifen, daneben greifen, 
irren: diesmal hat Uriel gewaltig fchlgegriffen. Göthe 14,162. 

FEHLGR1F, m. lapsus tangentis, misgrif, schw. fclgrepp, dän. 
feilgrcb: er tbut eitel feilgriffe. Luther 3, 204*. 

FEHLGUSZ, nt. vana fusio: alsdann über die art in erzt 
zu gieszen und den gusz zusammenzusetzen und von fehl- 
güssen. Winkelmann 5,128; durch diesen wcg versicherten 
sich die alten künstler vor fehlgüssen. 5,132; 

freude! die wawerschlacht 
begann, geschehn sind thaten, derer 
jetzo noch meldung des pflügers mund thut. 
da galt es stärke, kunst, wer am weitesten, 
im höchsten bogen träfe des auges stern. 
fehlgüsse lachten wir, der hofhund 
hellte sie, krähte der henoe mann aus. Klopstock 2,232. 

FEHLHAFT, mendosus, culposus, schuldig: die wähl des dro¬ 
henden Cato erfüllte die fehlhaften mit schrecken. Hallers 
Fabius und Cato s. 171. 

FEHLHALDE, f. divut praecipitans, labefaäons: etliche 
lernen die kunst und haben arms genug, wissen aber die 
grif nicht ... andere wissen und können alles, was darzu 
gehört, sie wohnen aber an der fehlbalden (an der schlucht, 
am abhang wo man gleitet und fällt). Simpl. K. 156, vgl. mhd. 
balde, ahd. halda. eine andere lesart gibt fehl halbe und den¬ 
selben sinn. 

FEHLHAUEN, aberrare in caedendo. Stieler 790. 

FEHLHIEB, m. vanus idus, schw. felhugg, fehlender, daneben 
gehender hieb: 

der Teutache weicht um wa* iparumper), verführt den fächt- 

gesellen ( gegner) 

zum flUühiew. Rompur 106. 

FEHLIG, fallax, fehlend, trügerisch: ftlig gut, das nit so 
«I frucht bringt, als e» aber erxeigt bol, fundut mendax; 
ein fälliger oder ungewisser wäg, ater ambiguum; ftlige bof- 
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Dung, fallax spet; ein ftlige sach haben, pericUari causa, 
Maaler 129*. iao*; darumb dasz die mittel fehlig und selten 
treffen. Paracelsus 1,506*; wir urtbeilen das wir wenen und 
wenen das wir nicht wissen, darauf urtbeilen wir, das ist 
fehlig ... duruinb ist das urtheil fehlig und hetrüglicb. 
1, 711*. dem beyrif und der form nach leicht mit fällig sp. 1288 
zu mischen, der form nad i auch mit dem folgenden. 

FEHLIG, FELIG, FEILIG, tutus, securus: es ist auch s. gn. 
solch gleidt gegeben in ewer keis. maj. feldläger veblicb, 
sicher und ungefährlich zu und ahe bisz wider in sein ge- 
warsame zu kommen, verwarung landgr. Wilhelms von Hessen 
1552 A 2*; unde bätin lantgrdvin Lodewigen mit grö^im vlt/A 
daj her zu on quSrae, her solde wol vdlig sin iihis unde 
gutis. Ködiz von Salf. Ludwig 33,11; dag her und die seinen 
vor allen leuten velig dorinne gescin mochten. Jon. Rothe 
cap. 33; da$ her sich dem konige an gnade sulde geben und 

sulde des leibes felig ( s . /.) sein. cap. 348. Ssp. n. 27, 2 setzt 

eine hs. für des ltves genendeo ‘des Uves veilig sin*, andere 
nd. denkmdler haben das wort öfter, brem. wb..l f 370. Wh. Böhmer 
wb. zu Katüzow 336*. Lappenberg zu den brem. geschichtq. 265*. 
Haltaus 445. 446. Oberlin 379. 381. Frisch verweist unter felig 
1, 255*. 258* auf velig, was aber im v fehlt, die nnt. form 

lautet veilig, die friesische felich, feilich (Richtb. 732*). dies 

adj. steht dem vorausgehenden fehlig, fehlend gerade entgegen, 
der fehüge weg ist unsicher, der veilige aber sicher, herzulciten 
wusle ich es nur entweder vom goth. lilhnn, ahd. fi Jahan, (ries. 
fella, altn. fela condcre, so dasz fehlig, feilig eigentlich aus- 
drückte geborgen , gedeckt, geschützt, also sicher, nach dieser 
deutung wäre auch ein ahd. felabic, lilhlc denkbar, doch habe ich 
mhd. nie velhic gelesen, während das verbum bevelhen und subsl. 

I bevelch genug erscheint, oder man hätte das ags. fäte proprius 
\ heranzuzichen, insofern die im eigenlhum stehende sache von ihrem 
herrn auch geschützt und gesichert würde; nnl. veil vcnalis und veilig 
tutus stehen einander ab. vgl. auch Stürenburg ostfr. wb. 52*. 

FEHLJAGEN, nihil capere, oder substantivisch »nanw captura, 
wo man dessen fehlgehl, worauf ja gd gemacht wurde, nach HF.prES 
leilhtind 81, wo der jäger schlechter und weniger wildprct 
ins abjagen bringet, als sein rapport gelautet hat. 

FEHLJAHR, n. annus sterilis: warum soll man nicht hei 
den zunehmenden mis und febljohren und fehljahrhunderten 
anspielen können auf was man will. J. P. aeslh. 2,53. 

FEHLKAUF, m. ein kauf, wobei man über den vortheil geirrt hat. 

FEHLLEITEN, seducere, irre leiten. 

FEHLLESEN, legendo aberrare: der herausgeber hat hier 
fehlgelescn. Stieler 1167. 

FEHLLIEBE, f. amor vanus, repulsa. Stieler 1157. 

FEHLLOS, labis expers: 

meia geliebter Antilochos, tapfer und fehllos. Od. 3,111; 
Cassius Lucius, das muster eines fehllosen richters. Nierühr 
2,195. 

FEHLLUST, f. fallax voluptas. Stieler 1186. 

FEHLORT, m. bergmännisch fossa latens. Frisch 1, 255*: da 
auch die bergkleul, so den bauptgang kein kluft oder quär- 
gang zertheilt, den sie im graben nachfolgen, so durebhauen 
sie auch die veste geslein des hangenden oder liegenden, 
welche felort oder qtiarscblüg, auch xpv7itn heiswnd. Bechius 
Agricola 129. dies gleicht dem filban condere unter feilig. 

FEHLRECHNEN, falso numerare , fehler im rechnen machen. 

FEHLRECHNUNG, f. die ersten fehlrecbnungen des lebens, 
die Schwankungen einer seele, die sich selbst sucht. Götuk 
46, 107. 

FEHLREITEN, vergeblich reilen, den weg verfehlen, irre reücn, 
oder den zweck des reitens nicht erreichen. 

FEHLRENNEN, das ziel des rennens vcrfHden. 

FEHLRIPPE, ft costa spuria, falsa, so hrnzen die ßnf un¬ 
teren kurzen rippen; ein stück fleisch von der felilrippe. 

FEHLRITT, m. wir haben heute früh einen fehlritt gethan. 
GöTHi 16, 260. 

FEHLSÄGEN, im sägen die richlung verfehlen. 

FEHLSAM, falsus, fallax: die gemeine logik ist freilich oft 
feblsam. Leimitz 390; ‘feülMme naebriebten' slehl in einem 
rcscript an dit GöUinger umemildJ «w 1736 ; man deutet auf 
das mehrfache menschliche fehlsame, auf die Unzulänglich¬ 
keit der individuen. Gönn 51,141. 

FEHLSATZ, m. 1) vana laltus. 1) falsa posilio. 

FEHLSCHICKEN, vergeblich schicken. 

FEHLSCHIEBEN, daneben schieben, beim kegeln. 

FEHLSCHIESZEN, daneben sehiesse», »ich* Ire/Jen. oß figür heb: 

90* 



1431 FEHLSCHLAG—FEHLSPRECHEN 


FEHLSPRINGEN — FEIBEL 


1432 


denn er scliieszel wo) felil. J, P. Hesp. 2,19; non schreibt 
Camper, Mekel scbiesze ein wenig fehl, papierdr . l, 27. 

FEHLSCHLAG, m. vanus ictus,, fehl gehender Anschlag', mis- 
glückcndcr versuch: weil er in bandel und wandel so wol 
dabei fährt und ibn jeder feblscblag so gut wie den gröszten 
gelehrten klüger macht, der a. m. im Tuggenb. 290; kein fehl- 
schlag konnte seine beharrlich keil besiegen. Schiller 713*; da 
es das einzige war, was ihr für den feblscblag ihrer übrigen 
hofnungen einigen ersatz gehen konnte. 860*; der feblscblag 
des complots von Araboise batte den intriguen des prinzen 
von Condd kein ziel setzen können. 1050*. 

FEHLSCHLAGEN, non ferire, nicht treffen, nicht fehlscbJagen 
trt/fen. er weisz noch nichts, indessen musz er es bald 
erfahren, und meine rache, doch was fürchte ich? diese soll 
mir dennoch nicht fehlschlagen. Brawe der freigeist 108; 

die fehlgeschlagne list hielt sie für ihre schmach. 

Kost schäferged. 3*2. tchäfererz. 24; 
ich wart auf deinen brief, du hofst auf meine teilen, 
dir schlagt dein wünschen fehl, weil meine hofnung irrt. 78; 
wenn ich mich falbst recht kenn, und nicht mir völlig dahin¬ 
schwand 

meiner kräuter gewalt und fehlscblfigt meine beschwörung. 

Ovid meiam. 14,57. 

alle seine hofnungen schlugen ihm fehl, sind oder auch haben 
ihm feblgeschlagcn. fehlschlagen steht ab von rathschlagen, 
dessen pract . rathschlagle, pari, geratbschlagt lautet, wogegen 
fehlschlagen fehlschlug und fchigcschl&gen bildet, der acc. 
fehl ist bloss angeschoben. 

FEHLSCHLAGUNG, f. sich wegen der fehlschlagung einer 
begierde rächen. Garve zu Cic. de off. s. 265; so viel schnelle 
fehlschlagungen bestürzten. J. P. Hesp. 2,110 ; lieber 4in Un¬ 
glück als zehn fehlschlagungen. 2,120; Roquairol war bei 
allen fehlschlagungen seiner unbändigen wünsche ziemlich 
glücklich und gut geblieben. Til. 5,65; zurückgehende höllen- 
strüme der fehlschlagungen. Fibel 100 ; allein seiner harrten 
abermalige fehlschlagungen. Dahlmann ddn. gesch . 1, 221. 

FEHLSCHLEUDERN, daneben schleudern. 

FEHLSCHLIESZEN, non aperire, non daudere, falso concludere. 

FEHLSCHLÜSSEL, m. falsa clavis: denn ohne glauben 
entbindet sie ( die predigt ) nicht und ist darumb nicht ein 
feilscblüssel. Luthers br. 4, 482; das erklärt Lutherus in 
seinem büchlein von den schlüsseln also, Christus spricht 
nicht, was ich im himmel binde und löse, das solt ir auf 
erden auch binden und lösen, wie die lehrer des fehlschlüs- 
sels narren. Otho 1335. 

FEHLSCHLUSZ, w». falsa conclusio: denn wie der menscb 
ist! anstatt finsterer beweise für die Zukunft zieht er viel eher 
angenehme fehlscblüsse auf bessere Zeiten daraus. Tbümmel 
4, 39 vgl. 4,144; sein fehlschlusz, so sehr er sonst fehlscblüsse 
hassete, machte ihm diesmal keine geringe freude. Licu- 
tenberg 5, 319; glücklich wer den fehlschlusz von seinen 
wünschen auf seine kräfte bald gewahr wird. Göthe18,127; 
ich wenigstens enthielt mich solcher fehlscblüsse von jeher. 
J. P. papierdr. 1. 234. 

FEHLSCI1LUSZKETTE, f. zieht daraus eine fehlschlusz- 
kette. J. P. Fibel 46. 

FEH LSCHMEISZEN, daneben schmeisxen. beim kegeln, einen 
fehler machen. 

FEHLSCHMISZ, m. 

FEHLSCHNAPPEN, tm schnappen fehlen: der hund schnappt 
immer fehl. 

FEHLSCHNEIDEN, falsch schneiden. 

FEI1LSCHNITT, m. unrichtiger schnitt, inctsio falsa. 

FEHLSCHREIBEN, unrichtig schreiben. 

FEHLSCHREITEN, daneben schreiten. 

FEHLSCHRIFT, f. scriptio falsa. 

FEHLSCHRITT, m. ein sinnlich auffallender fehlschritt. 
Pertai.ozz 6 . 241. 

FEHLSCHUB, m. 

FEHLSCHUSZ, m. am ziel vorbei . 

FEHLSEHEN, falsch sehen: unser hasz wird hier blosz 
durch einen fehlsebendeu verstand und unsere liebe durch 
einen rechtsehenden gewonnen, i. P. leufelsp. 1,154. 

FEHLSEHER, m. speculalor (allax. 

FEHLSETZEN, unrecht setzen: die pflanzen, die Stühle sind 
fehlgesetzt. 

FEHLSPRECHEN, falsch, unrichtig sprechen, urtheilen: es 
fiel ihr ein, wie wenig graf Hugo fehlgesprochcn. Tibci ges. 
not. 4,300. 


FEHLSPRINGEN, daneben springen . 

FEHLSPRUCH, m. falsa locutio, falscher ausspruch: wenn 
man aber also mit ungewissen gründen und feilsprüchen den 
glauben schützet, ists nicht ein schmach und spot der 
Christen bei den widerfechtern, die der sprach kündig sind ? 
Luther 2, 475*. 

FEHLSPRUNG, m. verfehlter sprung: 

ich sehe dich, im wilden eisgebtrg 
verirrt, von einer klippe zu der andern 
den fehlsprung thun. Schillii 532*. 

FEHLSTECHEN, daneben stechen. 

FEHLSTECKEN, daneben stecken. 

FEHLSTELLEN, falsch stellen; ich will suchen noch bei 
meinen lebzeiten das manuscript möglichst gereinigt zu sehen 
und deshalb mit ihm conferieren. Auslassungen und felil- 
stellen kann ich ohne weiteres berichtigen, über die man 
späterhin viel und oft vergebliche nachsuchungen anstellen 
müste. Göthb an Zeller 770. oder ists der pl. von fehlstelie? 

FEHLSTOSZ, m. unrichtiger stosz . 

FEHLSTOSZEN, daneben sloszen. 

FEHLSTREICH, m. vanus ictus: das ir Verfolgung nichts 
ausrichte, denn das man irer feilstreiche lacbe. Luther 4,303*; 
ungewis laufen und feilstreich tbun. br. 4,141; verlachen soll 
man sollich fälstreicb und windgrif. Frank t celtb. 151*; ist es 
nicht tböricht einen Staat anzufalien, in dem man sieb auch 
selbst nach erhaltenem siege nicht behaupten kan, bei einem 
fehlstreich aber sich nicht mehr in gleichen vortheilen be¬ 
findet, als man vor dem angrif hatte? Heilmanns Thuc. 773 ; 
einen fehlstreich thun. Pestalozzi 3,165 ; mich dünkt, Les¬ 
sing thue einen fehlstreich. Herder 13, 222; dieser erste fehl¬ 
streich schlug jedoch seinen muth nicht nieder. Schiller 1057*. 

FEHLSTREICHEN, in mehrfachem sinn, z. b. falsch geigen. 

FEHLSTREUEN, daneben streuen. 

FEHLSTRICH, m. auf der geige u. s. w. jeder fehlstrich, 
Fernando, gieng mir durch die seele. Göthe 10 , 175 . 

FEHLSTUNDE, f. verlorne stunde: was ergaben sich da oft 
für mistage und fehlstunden. Göthe 48,38. 

FEHLT11EFFEN, falli, nicht treffen: aus leichter verdriesz- 
licbkeit über ein oft fehltreffendes friedensrichteramt. J. P. 
herbslbl. 3, 237. 

FEHLTRETEN, pede crrarc, einen falschen tritt thun: er ist 
auf der treppe fehlgetreten, trat auf dem glatten eise fehl. 
figürlich, niemaud so weise und vorsichtig, der nicht einmal 
fehltreten sollte. Butsciiky kanzl. 301. 

FEHLTRITT, m. lapsus: wofern ich nun hierinne einen 
fehltrit begangen. Butschky kanzl. 95; sie würden immer die 
gewöhnlichen menschlichen fehltritte machen. J. P. papierdr. 
1, 83; nach so vielen fehltrittcn, denen der menschliche ver¬ 
stand ist unterworfen gewesen. Kant 8,11; 
da ward ihr edles herz gewandt, 
den fehltritt zu verzeihen. Jon. Fr. Kind ged. 

FEHLWERFEN, falsch werfen, von thieren abortieren. 

FEHLWILLIG, in promtitudine sua aberrans. Stielkr 2538. 

FEHLWORT, n. l) fehlendes wort: mit erzclung seins be- 
velchs one einig felwort (ohne dasz ein wort fehlte). Aimon 15 fc , 
vgl. die anlwort von wort zu wort on fäle erzeiet. l2\ 

2) promissio inanis. Stieler 2578. 

FEHLWUCHS, m. cxcrescentia, luber: das ausschneiden der 
aus und fehlwüchse. J. P. doppelte. 48. 

FEHL WURF, m. falscher wurf. von einigen thieren abortus. 

FEHLZÄHNER, pl. thiere, welchen gewisse zähne, z. b. schneide¬ 
zähne fehlen. 

FEHLZEICHNEN, fehlerhaft zeichnen. 

FEHLZIEHEN, falsch oder vergeblich ziehen, z. 6. von fischcrn 
im netz. 

FEHLZIELEN, falscfs zielen. 

FEHLZUG, m. ductus falsus, irritus. 

FEHME, t. ferne. 

FEH RÜCKEN, m. das rilckentheU vom feinen pelzwerk. 

FEH WAMME, f. das bauchtheil: ein kleid mit fehwamme 
füttern. 

FEI, f. diva, fee. i. meerfei. 

FEIBEL, FEIFEL, morbus equorum, mlat. vivae, vivolae. 
Docange 6 , 861. 862. fr. avives, sp. avivas, engl, vives, nnl. 
vijve, fijve, dän. Übel, schw. fibb'imd Obel, finn. piipeli. das 
nid. wort schwankt aus dem pi in den sg. bald m. bald f. nach 
Nemnicb sowoi die ohrendrüsen der pferde, als die entzündung 
dieser drüsen oder mandein, eine folge der darmgichl; nach 
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Hohberg 2 , 204. 205 die nifel oder feifet. schneid es (das ros) 
ein wenig in das ohr, biiit es nit, so bat es die feifel, die 
soitu im nemen, wie der gemein brauch. Seuter 78; und stupfs 
imt einem warmen eisen liinder beide obren und dergleichen 
an den feiflen, also auch in der seiten und under dein gurt. 
47; wider die feifel der pferd nimb mäuseührleinkraut. Ta- 
bernaem. 509; so ein pferd die feifel bekäme, lasz ihm die- 
selbige aufreiszen und alle körnlein der feifel beraustbun. 
587 ; der bisctiof wird wol gewüszt haben, an welchem end dem 
gaul der feibel gesteckt ist. Kirchhof wendunm. 389 k (427*); 

dos sie (die pfrvde) das jar sol röeren nicht 
je kein krankheit noch feivels stieb. 

Waldi* päbtt. reich 4» 4; 

Pranger (da* pferd) fürchtet der hörner (des kitsche $) spitzen, 
wolt die feibel nicht lassen ritzen, frutchmeut. Oo7 k ; 

einem pferde den feibel reiszen, die Speicheldrüsen ausschneiden 
oder zerquetschen. . im 10 jh. oft bei ßueh und Verwünschung : 
das jmusz dich die feifel ankommen. Frey gurtenges. cap. 05 
z. 54 fc ; dag in die feifel bestehe. Schade sat. u. pasq. 2,261; 
wünsch dem verfluchten spiel den felfl. 

Mauritius schulUben E8; 

aber botz duft, diese budler haben die reben nicht gebawet 
und brechen mir darzu die trauben zur unzeit ab, das 2 sie 
die feifel bestand! solt ich dis leiden. Garg. 204*; wann ich 
so viel stärk als mut hett, botz krisam, ich wolt sie euch 
all wie ein antvogel beropfen und inen recht die feibel 
schneiden. 251*, so in einem gedieht des 15 jh. 

die feivel schneid ich im ze hant. Udiilerin s. 232*. 


unrichtig sicht Stieler 427 in feifel den namen des teufels. 

FEIBELADER, f. die oder unter des pferdes zunge, welche 
ihm, wenn es den feibel hat, pflegt gevfnet zu werden. 

FEIDE, z. fehde. 

FEIEL, f. viola, feibel: 

das meidlin an der rinnen lag, sie sah zum fenster naus, 
au» rechter lieb und trewe warf sie zwei krenzlein raus, 
das ein das war von feie!, das ander von grünem klee, 
sol ich dich, feinslieb, meiden, meim herzen dem geschieht 

wee. 

FEIEL, f. lima, s. feigel und feile. 

FEIELWASSEK, n. dieselbe besprengten auch allen morgen 
die kammern mit roswasser, fenchelwasser, feielwasser und 
anderem. Garg. 281*. 

FEIEN, virlule magica imbuere, fest machen, ü. fatare, 
affatare: 

ein stolzes riesenbild, 
es hat die waffen mir gefeit, 

hat mich mit muth erfüllt. Schbniendorf der berggeist ; 
allein die haut, vom eisen unversehrt, 
läszt minder sich als bein und stahl durchboren, 
denn Holand ist gefeit und fest geboren. 

ch’ Orlando nato 

impenetrabile era et afratato. Rot. 20,02; 
nichts widerstand dem iinausweichbarn degen, 
er war gefeit, und solchermaszen zwar, 
dasz ohne Wirkung sind vor seiner klinge 
gefeiter stahl, geleite panzerringe, 
piastra incantata et incantata maglia. 30,59. 

FEIEND, tn. im 16.16 jh. zuweilen geschrieben für feind. 

FEIENGESCHICHTE, f. feenmärchcn: erlauben sie doch, 
dasz ich den kindern eine artige feiengeschichte erzähle, die 
ich jüngst in einem buche fand. Weisze kinderfr. 9,130; und 
verlangen sie denn, fiel Loltchen lächelnd ein, dasz wir so 
treuherzig sein und ihnen dies alles auf ihr wort glauben 
sollen? gewis haben sie das aus einer feiengeschiclilc erborgt. 
12 , 101 . 

FEIER, (. ahd . fira, firra, mhd. vire, nnl. vier, auch fries . 
fira, im ags. enyi nord. fehlend, aus dem lat. feria, welchen 
sg. Festus noch Imt und der auch mlat. wieder üblich ward. 
feria gieng über in firia, dies in firra und mit vereinfachter 
liquida in fira; nhd. feier gleicht den\ leier, mauer, heuer statt 
des mhd. vire, Itre, müre, biure, doch sdwieh Lütber noch 
feire. feriae entsprang aus fesiae, ist also unmittelbar gehörig 
zu festus, festum und liegt ab von ferre oder ferire; feriae 
sind die heiligen festtags, an welchen gcschdfl und arbeit ruhen, 
wie die Slavcn den sonnlag nedjelja, den nichtarbeitenden, im 
gegensalz zu den werkeltagen hassen und der jüdische subbath, 
nach rSiip aufhören, cessare genannt ist. ob diese ces- 
sation auch in den Wörtern feriae, feriari, festum selbst enthalten 
war oder aus der Vorstellung des festes die der ruhe geleitet wurde, 
stehe dahin, wenigstens drücken unser feier und feiern otiiim und 
atiari, axolfj und a%okc&siv aus, nicht aber umgedrehl otium 
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und oxolfj ein fest, ebensowenig bedeuten die gr. und gotk. be~ 
nennunyen des festes iootfj und 4ui|>« (ahd. tuld, bair. dult 
2,1509) das unterbleiben der arbeit; iofnä^ssv, dul|>jan besagen 
nur das fest halten, nicht überhaupt massig gehen. 

düS f c4: meine feire bu,,ct » T * <*«ßß*** fsov 
fvAageoiTe, sabbata mea custodite. 3 Mos. 19,30. ahd. fira 
tbäs sambajdages, fira tber6 östorund. Giurr 3,065. 
mhd. vasten die zlte, 

die man im gebiete, 
die viere begüti 

die dar zuo schulen gestftn. Karajan 30,7; 
dag, der tac ein vire wart 
von der zit uns vurwart, 
den die erbten löte 

begön mit lieuden hüte. pass. H. 137,11; 

wände du ie vligge dich, 

dag du die vire umtrest. 51,81. 

der heiligen feier ballen, ihnen zu ehren faden und beten. 
Luther 3, 523*. ictr sagen heule ernlefeier, hocbzeitfeier, ge- 
burlstagfeier für das fest oder den begang des festes. die frier 
dieses heiligen ist längst erloschen, sein fest wird nicht mehr 
begangen; auf die feier des sonntags wird in England streng 
gehalten. 

2) feier, otium, ruhe tx>« der gewöhnlichen arbeit, mit oder 
ohne allen bezug auf ein fest. 

mhd. hörre, min unmüegeebeit ( getchdfi) 
dng was undürfteneg leit, 
sü was aber min vire (ntiMte) 
diu harphe und diu lire. Trist. 375, 37, 

ich schwebe beständig in leid und erhole mich nur an harfe und leier; 
Terrameres nöt 

pflac dö decheiner vire. Wh. 107,5, hörte nicht auf; 
fcr pflac deheioer vire, 

so er gemören mäht sin habe. Helbl. 8,1070, 
feierte nicht, gönnte sich keine ruhe; 
dähte niht lenger vire 

halten mit der heidensebaft. livt. ehr. $406; 
nhd. wenn ir ins landkorapt, so sol das land seine feire 
dem herrn feiren, LXX avanavoerat f] yrj, vulg. sabbatizetis 
sabbotum doniino. 3 Mos. 25,2; aber im siebenden jar sol 
das land seine grosze feire dem berrn feiren, darin du dein 
feld nicht beseen noch deinen Weinberg beschneiten solt, 
LXX avänavots £otcu rfj yjj, vulg. sabbatum erit terrae 
requietionis domini. 25, 4. der winter ist die feier der notur. 
Weiszes kinderfreund 3,49. wir sagen heute noch feiern für 
nicht arbeiten, ruhen und feierlag für ruhetag, kaum feier für 
ruhe, aufliüren der arbeit, sondern bedienen uns des Wortes feric, 
meistens im pl. ferien. 

3) Lohesstein braucht feier neutral: an dem feier des 
Saturnus. Arm. 1, 1018 ; das feier der Frea. 1, 1126. dann hat 
er schon alle Vorgänger: 

dag vire halt, dag ist gesetzet. Frauinlob s. 206. 

FEIERABEND, m. nnl. vieravond. 

1) der abend vor dem heiligen fest, der heilige abend. 

2 ) diurni operis requics, abendliches aufhören der arbeit. feier- 
abend machen, zu arbeiten aufliüren. die zimmerleute haben 
schon um drei uhr feierabend gemacht; hielte davor, dasz 
sie deswegen so frühe feierabend gemacht, damit sie am 
morgen desto früher sich mit dem vielt auf die weide be¬ 
geben möchten. Simpl. Joseph cap. 2; die zu sehr eilen, haben 
spat feirobend. Lehmann 182; 

der feierabend ist gemacht, 

die arbeit schlaft, der träum erwacht. Göntiir 77; 

geht, Kinder, und wenns feierabend ist, 

dann reden wir auch von des iands geschälten. 

Schiller 525*. 

den arbeitern feierabend geben oder bielcn, sie entlassen: nnl. 
ik geef u vieravond, ihr könnt nun heimgehn; sie haben feier- 
obend bekommen; habt ihr feierabend? seid ihr mit dm läge- 
weik fertig f; die poIizei bietet, wenn es abend zehn geschlagen 
bat, den gästen in den Wirtshäusern feierabend, sie sollen zu 
trinken aufhören; feierabend läuten; 

lieben herren, wir wend ouch gan, 

und ouch ein wiJ feirabend bin. fustn. 886,1. 

3) den feierabend roitnebmen, bei den zimmerleuten, ein 
stück holz, welches sie zum feierabend von des bauherm holze zu 
ergreifen sich berechtigt halten, mitnehmen. 

4) figürlich, das aufhören, zu ende gehen irgend einet zuslandet 
oder geschäfU: viel hände machen bald feierabend, bringen ein 
ding schnell zu ende; der vortbeil bat bald feierabend. Frans 
lob der torh. 20; 
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das alter wirt mir wol feirabent bieten, fasln . 737,6; 
haben« feirabeod mit mir gemacht, 

mich § tili und heimbiich umbgebracht. Sandrui kur weil 183 ; 
das herannabende alter befiehlt uns diesen Stillstand oder 
feierabend tu machen, denn die krüfie der jugend haben 
uns verlassen. Pierot 4,385; gott macht mit dem menschen 
bald feierabend, fordert ihn geschwinde von dieser weit ab; 

auch wahrt nur alles kurze zeit 
in dieser weit, und dann 
geht zu der langen ewigkeit 
der feierabend an. 
dann sind wir wieder alle gleich, 
da« tagewerk ist aus. 

Grolzhahir in Voss musenalm. 1787 s. 122 ; 
der becker selbst 

gewinnt nichts mehr, ist feierabend jetzt, 
gibt nichts zu backen mehr. Umlands Ludwig 192. 

FEIERABENDSARBEIT, f. jede von Handwerkern, tagelöhnern 
zur zeit des feicrabends gemachte oder gcthanc arbeit. insonder¬ 
heit bei den schneidern, welche die gesellen vierzehen tage vor 
jedem hohen fest auch in den feierabenden verrichten müssen. 

FEIERABENDSGESELL, m. den die Schneider in dieser zeit 
mehr halten dürfen . 

FEIERABENDSTUNDE, f. kann nur so an feierabend¬ 
stunden dran lernen. Fr. Mülleb 3, 79. 

FE1EBBURSCH, m. bei den beckcrn ein ohne arbeit auf der 
Herberge liegender gesell, auch bei den midiem, s. Kuhns wcslfäl. 
sagen 2, 283. 286. der seit michael 1827 im gasthofe zu Geste¬ 
witz als feierbursche in diensten gestandene M. Heilmann 
3 t jabre alt. sleckbrief des sächs. amts Borna von 1828. s. feisc. 

FEIERGANG, m. processio solcmms. 

FEIERGELÄUTE, n. feierglocke. 

FEIERGESANG, cantus solemnis. 

FEIERGESELL, m. frier abend sgcscll. 

FEIERGEWAND, n. veslis fesla: 

in schimmernde feiergewande 
kleidest du {sonne) den himmel. Stolberg 1,191. 

FEIERGLOCKE, f. fcicrgeläute zum fest oder zur ruhe. 

FEIERHAIN, lucus sacer: 

unsern feierbain beflecke 

morgen weder blut noch mord! Bürger 2*. 

FEIER JAHR, m. annus requiclionis . 2 Mos. 25, 5. 8. 
FEIERJUBEL, m. 

der hymnen feierjubel ist verhallt. Matthisson 1G8. 

FEIERKLANG, n. campanarum sonus fcslus: 
dann mit der freude feierklange 

begrüszt sie (die glocke) das geliebte kind. Schiller 77 k ; 

tha! und hügel feiern alle, 

wald und flur sind feierklang. Bürger 3 fc ; 

zum hnchamt rufte dumpf und klar 

der glocken ernster feierklang. 69*; 

schon rufet uns der glocken feierklang, 

die kröne harret diese« jünglinges. Umlands Ernst 17. 

FEIERKLEID, n. veslis solemnis, tunica, stola: und gab inen 
allen einem iglichen ein feierkleid, aber Benjamin gab er 
dreihundert silberling und fünf feierkleider. 1 Mos. 45, 22 ; so 
wil ich euch dreiszig hemde geben und dreiszig feirkleider. 
rieht. 14,12; die feierkleider, die mentel, die schieier. Es. 3 ,22; 
es führten dort der frühling und die freude 
der Floren zug in buntem Teierkleide. Hagedorn 2,112; 

das feierkleid des ernstes. J. P. Katzenb. 2, 70. 

FEIERLÄUTEN, «. feiergdäute: 

es schallt de« kirchleins feierläuten 

den berg hinan. Fr. Brun im musenalm. 1798 1 . 182. 

FEIERLICH, fcslus, solemnis, mhd. virellch, nnl. vierlijk ; 
mhd. lac ir virelich gewarnt. Neidhort xxi,29; 
nhd. feierliche rede, handlung; feierliches lied, wort; feier¬ 
liche strafe, Züchtigung; feierliches gelübde, versprechen; 
feierlicher eid, schwur, vertrag; 

welch feierlicher ton (der stimme)! Schiller 294*; 

mir ist so feierlich, 
so bong, als sollte dieser augenblick 
ein groszes losz entscheiden. 297*; 

was wollen sie 

mit diesem feierlichen ton? 251*; 
der berge gipfe(riesen 

verkünden schon die feierlichste stunde. Göres 41,6; 
du bist bereit 

dahinzugehn in feierlichem zug 

zum hohen dome, zu der krönung fest. Umlands Emst 7; 


und nehmen jetzo, wenn es euch geliebt, 
sogleich die feierliche handlung vor. 28. 

FEIERLICHKEIT, f. solemnäas: bei uns, wo alle fcierlich- 
keiten kurzröckig sind. Gütbe 27, 129. 

FEIERLIED, n. 

o ich könnt ein langes feierlied 

von den grössten deiner enkel singen. Bürger 88‘; 

die königin fodert dein feierlied. Stolberg 4,177. 

FEIERMORGEN, m. 

aus solchem sturm der leldenschaft geborgen, 

Ist wol nie muthiger am ersten feiermorgen 
des jahrs eia pbitosoph erwacht. Thümmxl 3,4. 

FEIERN, im 16 jh. und tpdler bei den (Hehlern noch feiren, 
ahd. firön, firrun, alls. flriön, fries. flria, mhd. viren, nnl. 
vieren, schw. fira, ddn. feire. 

1) transitiv, celebrare, begehen, erheben: 
mhd. da£ spil wart dä geviret 

mit lenzen und mit reigen. fr. kr. 16334; 
riisen tac sol man ören 

der uns ze viren ist gegeben, kinth. Jesu ed. Feif. 1739; 

möhtu doch viren einen tac, 

den söiber got geböt. MSH. 3,75*; 

dag man vlre in gotes lobe 

den tac nöch cristenliclier art. pass. K. 278,14; 

ouch ist ein ander hochzit, 

die man gote viren pflit. 279,56. 

nhd. und solt diesen tag haben zum gedechtnis und sott in 
feiren dem herrn zum fest. 2 Mos . 12,14; ir haltet jarzeite 
und feiret feste. Es. 29,1; und feireten den sieg. Judith 16,24; 
da ward das volk wider ser frölich und feireten diesen tag 
mit groszen freuden. 1 Macc. 7,48; das ist gottes etvigs und 
teglichs lob, das er sich der armen und nidrigen annirnpt 
und nicht die groszen hansen und tyrannen feiret, wie sie 
doch meinen. Luther 3,314*; was solt ich den feiren und 
um gnade bitten, den ich für gottes feind bette gehalten? 
3, 332*; wers nicht lesen wil, der lasse es ligen, ich bitt 
und feier niemand darumb. 5,140*; das beiszt eine heid¬ 
nische wolthat, darumb einem dienen, das man dir dafür 
danken und dich feiren müsse als einen gott. 6,50*; 

gott will im laufe nicht von uns gefeiret sein. Opitz 1,340; 
feiert die helden! marraor und erzt sei der helden 
ewiges maal! Klopstock 2,76; 

o feierts in allen himmeln ihr zeugen, 
dasz er erstand. Messias 15, 384 ; 

er gieng in dem glanze 

dieses gefeiertsten tages vor allen tagen der feier. 8,124; 
doch unlieblicher ward kein abendschmaus wo gefeiert. 

Voss; 

in hoher wolke feiret den ewigen 

der ruf des donnera, aber ihn feiret auch 

des halmes grille. 3,5t; 

du mächtiger pocal, 

.... der das hochzeitsmal 

unsers eltervaters mit gefeiert! Gökingi 3,60; 

nach einer lange gefeierten pause. Tuükmels WHhclmine 106; 
man feire nur was glücklich vollendet ist, alle ceremonien 
zum anfange erschöpfen lust und kräfte. Göthe 19,217; wenig 
mehr wird von ormen gefeiert als der letzte tag ihrer tage, 
und dieser nur von den ihrigen. J. P. papierdr. 2, 234. es heiszt: 
ein gefeierter dichter, gefeierter name, eine gefeierte frau. 

2) inlr. cessare, dcsislere ab opere, lat. feriari: 

mhd. immer sö man viret, 
sö hebent sl sich dar 
mit einer samenunge. Neidhirt 49, 32; 

zu vastene und zu vlrne, abstinere a cibo et opere. myst, 20,1. 
nhd. darmit die kirch in hat begabet, 

genen mit fasten und den mit feiern, fastn. 389,4; 

würde Osterrich wider die stelle sin, daj die von Rotenburg 
alsdan viren ( neutral bleiben), urk. von 1449 bei Scdmid schw. wb. 
188; sihe, des volks ist schon zu viel im lande, und ir woit 
sie noch feiren heiszen von irem dienst. 2 Mos. 5, 5 ; also feierte 
das volk des siebenden tags. 16,30; sechs tage soltu deine 
erbeit thun, aber des siebenden tags soltu feiren. 23,12; am 
siebenden tage soltu feiren, beide mit pflügen und mit ernten. 
34,2t; ja denn wird das land feiren (brach liegen) und im 
seine feier gefallen lassen, so lange es wüste ligt, darumb 
das es nicht feiren kund, da irs soltet feiren lassen, da ir 
drinnen woneteL 3 Mos. 26, 35 ; sie aszen und trunken und 
feierten über alle dem groszen raub, den sie genomen hatten. 
1 Sam. 30,16; unter dem häufen, die da feiren. ps. 42,5; die 
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freude der pauken fciret, vulg. cessavit gaudium tympanorum. 
Es. 24,8; am viereehenden tag des ersten monden solt ir 
das passah kalten und sieben tag fciren und ungesäuert brot 
essen. Ex. 45,21; denn es war das siebend jar, darin man 
die felder muste feiren lassen. 1 Macc. 6,49. noch in mehr 
stellen hätte Lutüei feiern setzen können, wo er sich andrer Wörter 
bedient. Es.M>$hater: die steige sind wüste, es gehet niemand 
mehr auf der straszen, statt des schönem: der Wandrer feiert, 
wandert jetzt nicht ; klagt. 5,14 es sitzen 
die alten nicht mehr unter dem Ikor, statt sie feiern vom tbor. 

wenn du deiner oberkeit einfeltiglich zu willen feirest oder 
fastest. Luther 3, 524“; der bapst gebeut fasten, feiren. 3,525*; 
drei tag feiren oder fäst haben, habere ferias triduum; feiren 
oder ein fäst anrichten von wägen einsi Zukunft, adventu 
alicujus dies festos agere . Marler 135*; feiernde tage, müszige : 
darxnit verdienst die fremden speis 
und feirend tag durch heuchelweis. H. Sachs V,215 4 ; 
thetn auf schönen pferden reiten 
und künden uns feirent ernehrn. Aires 157*; 

wer auszm Stegreif ein ding tbut, obenhin wie man die hund 
schiert, der liett besser gefeiret (cs nicht gethan). Lehmann 
182; sontag da jederman feiret (nicht arbeitet), wegkürzer 27*; 
die natur feiert im winter; 

der erdkreis feiert noch im dämmerschein. Salis 105, 
der serapbim feirende scharen. Messias 5,116; 
und die feirenden bimmel umher. 5,267; 
o mit welchem gefühl der neuen Schöpfung, wie selig 
werden, die du versöhntest, dich dann auf dem thron des 

gerichts sehn, 

und dir feiren, dir halleluja der ewigkeit singen. 5,795; 
sie standen feiernd. 8,272; 

schaut die himmel umher mit welchem staunen sie feiren. 

8.441; 

er, bei dessen gebürt schon die himmlischen feinen. 10,614; 

und oft noch, obWol in einigen dieser Messias sic! len auch die be¬ 
deut ung l anklingt ; was schon so viele gute männer zu gründe 
gerichtet, das wird auch künftig zu gründe richten und es 
wäre sonderbar, wenn es bei mir feiern (nicht wirten) sollte. 
Claudius 5,81; 

jetzt seh ich wol, warum ich feiern soll. Göthk 9,240; 

doch jede hand soll feiern I halb vollbracht 

soll dieser plan, wie mein geschielt erstarren. 9,321; 

für mich kenne ich nur öine misheiratli, wenn ich feiern 
und repräsentieren müste. 20,70; die beiden, sämmtlich er- 
staunt, feiern von der arbeit. 39,37; nun geht alles drunter 
und drüber, und ihr wollt allein feiern. 42,410; dann mag 
er wol billig feiern. 55, 64; so hab ich der alten aufgetragen, 
mein feirends (unberührtes) bett berzurichten. H. Jörgcl 11,17; 
ein feierndes zimmer, bett, worin niemand wohnt, schläft, 
leierndes geld, das im kosten liegt , nicht umgeht; 

der schlimmste tag für euer wirken 

ist der gedanke, der da feiert, 

als vagaound entfesselt steuert 

nach fernen, luftigen bezirken. Linau Fcwt 64; 

so lag das römische heer müszig ... der krieg feierte (ruhte). 
Niebohr 1, 648. man sagt ‘einem feiern’, ihm zu ehren: 
dan Ich gern gieng. aus sonderm gfalln, 
mit gots volk zum haus gottes wallu, 
mit danken und frolocken. 
da der häuf gern 
feiret dem herrn, 
da wer ich unerschrocken. 

Fischarts geisll. Ucder 49; 

inbrünstig feirn wir dir, 

mai, wir feiern dir. Gkrstsnbiro. 

3 ) nicht feiern drückt desto stärker rastlose Ihäligkett aus: 

mhd. Valfundö mües in 
j&mers näch sinn 
an den der töt ni 
ri8g niht ir sun geviret 
hete bi Scbiröne, 

dag wart bewahret schöne, ir. kr. 13740; 
aö ensolt ouch dü niht viren 
noch müegic sitzen, trüt gespil. 15859; 
nhd . si sprach si bet vor ghabt aln man, 

der het kain naebt an ir gefeirt. fastn. 701,21; 

du findest einen xnenschen, der gat also anhin den ganzen 
tag, er fein nit und tut etwas, ober damit schafTet er keinen 
nutz. Keisbrsbbrg selenpar . 142*; on unterlasz wend esz und 
feier nicht, so wirt esz rösch. Icuchenmeistetei 67; er feiret 
nicht und schleft nicht. Lctbbb 3,338*; der teufel feiret und 


mer ptlögn 

eskefiren, .. 

it künde viren. Wh. 258,14; 


schleft nicht. 5,139*; der satan kann nicht ruhen noch feiern. 
Uschr. 205*. 287*; also feiert nichts in der natur, ea ist alles 
in übung von stund zu stund, von tag zu tag, von nacht zu 
nacht, allein der mensch feiert zn nacht und den sabbath 
von wegen seins gebots. Paracelsus 1590,197 ; denn der feind 
ruhet noch feiret nicht. Reuter kriegsordn . 34; die frau Küt- 
litzin feiert mit anhetzen nicht Schweinichen 1,123; dieweil 
mir nun die zwo schanzen umschlugen, feiert ich doch nicht 
und warf dem bisebof einen einspännigen reut er nider. 
Götz von B. lebensb. 105; aber, sprach könig Bitterkoder, 
was thut sidher unser ander heer, welchs disen koder¬ 
rotzigen rülz Graspissier soll bestreiten? ‘sie feiren auch 
nicht’, antworten sie, ‘wir wollen sie bald antreffen’. Gary . 
223*; hieran musz kein feiren oder nachlasz sein. Kirchhof 
mit. dis. 179; 

denn er feirt doch zu keiner stund, 

uns und dem land schaden zu thon. Atrir 440*; 

jedoch weil sie so gar nicht feiren, 

so eil auch ihnen bald zu stewren 

und nim dich meiner not doch an. Wickhkrlin 117; 

wenn etwa zu erreichen 
ein dorrendes geripp, ein halbverbrantes aas, 
feirt unser häufe nicht. Grtniius 1,214; 

feldmarschalt Hatzfeld hatte immittelst vor Dorsten nicht ge¬ 
feiret. Chemnitz IV. 1, 51 ; der Versucher feiert bei solchen 
gelegenheiten gewis nicht und mir war oft ich fühlte seine 
eingebungen, wenn ich den ganien tag vergeblich nach men- 
sclienkülfe umhergelaufen war. der a. m. im Tockenb. 208 ; fünf 
und zwanzig gegen acht, da galls kein feiern! Götiik 8 , 90. 
42, 115.337; mein plan ist der hof und da gilts kein feiern. 
10,52; laszt uns unsre arbeit sogleich fördern, damit keiner 
von den gewerken, die auf unsenu gründe fortarheiten, zu 
feiern brauche. 17,100; das gcrickt soll nicht feiern, keine 
fciien haben. 

am schönsten von natürlichen dingen oder von gnäth: ackerbau 
und bergwerk soll man nicht feiern ( still liegen) lassen. Ma- 
thesius 19', vgl. die unter 2 angeftihrten stellen 3 Mos. 26,35. 

1 Macc. 6,49; solches fewer feiret nicht, sondern arbeit für 
und für. 32*; 

weist, ein alt Sprichwort gicht, 

des meuschen uerz das feiret nicht. H. Sachs 1,331*; 

entzwischen fürst Achilles liesz 

nit feireu seinen langen spiesz. Sfrinc II. 480*; 

das trinkgeschirr feirete nicht (gieng immer um, vgl. den mit¬ 
feiernden pocal unter l). Harnisch 114; die stücke (pesc/iülze) 
auf dem walle feireten auch nicht das ihrige zu thun. «nw. 
docl. 650 ; der bammer in der schmiede feierte nicht; 

von hohlen bretern tönt des hammers schlag, 

der sonntag feiert nicht, die nacht wird tag. Göthe 13,135. 

vgl. ruhe und ruhen lassen, nebelfeiem, wasserfeiern, wind¬ 
feiern, zinkfeiern. 

FEIERNACHT, f. J. P. flegeij 2,1. 

FEIERSAAL, m. 

zum laubgang 

liehst du straszen umgewandelt 

und zum feiereaal den marktplatz. Göthe 11,264. 

FEIERSCHMÜCK, m. feierlagsgewand : 

schön im feierechmucke lächelt, 

hold und bräutlich die natur. Höltt 156: 

raubt die schwester hinweg und umhüllt die geraubte mit 

Bacchus 

feierschmuck und das antlitz mit efeuranken ihr bergend. 

Voss Oviü n* 30,77 (metatn. 6,598). 

FEIERSTELLE, f. ftsUvus locus: 

nur gedanken, die den himmel tragen, 
dürfen sich der feierstelle nahn, 
dürfen sich in diese schatten wagen, 
die Elisen beten sahn. Tiedgi elegieen 1,24. 

FEIERSTUNDE, f. hora festiva: 

die liebe feieretunde schlägt, 
wie sehnt ich mich nach ihr. 
ach nun im schatten 
wie schmeckt die 

Grolzhamke in Voss musenaim. Iiin f. lzz; 

'so widerstrebe! das wird dich adeln. 

willst vor der feieretunde schon ruhn? 

ich bin zu alt, um etwa» zu tadelo. 

doch immer jung genug etwas zu thun. Götmi 4,3ti; 

es war ein spiel, woran sich die knaben in der feieretunde 
diesmal ergetzten. 22,9 
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FEIERTAG, m. dies festus, mnksg: 

mhd. ich köm da Ich ein irttone junger wibe Tanten einem viretage. 

Neid mast xlit, 26; 

ein krentel das ich trage 
alle Tiretage. 18,20; 

Blremuot 

hlt mit in t 11 managen liebten Tlretac geloufen. 61,90; 
dl hlt 6r gesungen vor tU managen Tlretac. 96,26. 
nhtl. an dem feirtag gieng er umb. Bing 2% 11; 
haltet meine feiertage. 3 Mos. 19,3; du ieufest umbher wie 
eine camelin in der brunst ... wer« wissen wil, darf nicht 
weil laufen, am feiertage sihet man es wol. Jer. 2,24; das 
sie im hause des herrn geschrieben haben wie an eim feier¬ 
tage. klagel. 2,7; an den Feiertagen und hohen festen. Ez. 
46,11; ich bin ewrn Feiertagen gram und verachte sie und 
mag nicht riechen in ewr Versandung. Aitos 5 ? 21; sihe, ich 
wil schelten euch sampt dem Samen und den kot ewer feir- 
tagen euch ins angesicht werfen und sol an euch kleben 
bleiben. Maleachi 2, 3; am morgen des ersten feiertages der 
sabbathen. Matth. 28, 1; so lasset nu niemand euch gewissen 
machen über speise oder über trank oder über bestimpten 
Feiertagen (goih. in dailai dagis dul(>ais). Col. 2,16; die Werk¬ 
tage heiszen auch darumb Werktage, das ein jeglicher seiner 
arbeit und handtierung warte, feiertage aber heiszen solche 
tage, da man die arbeit leszt anstehen und den ganzen tag 
zubringt mit gottes wort und lobsengen. Alkbrus wider dte 
Carlstadler T3*; halb feiertag, an dem man halben tag feiren, 
halben werken mag. Maaler 135*; kleine heiligen, kleiner 
feierlag. Lehmann 174; von allen den jauchzenden jungen 
verfolgt, die nun feiertage ( ferien ) auf eine ganze woche be¬ 
kommen. Thümmel Wilhelmine s. 20; 

ein allerliebstes frühlingsgelände 

mit nadeln zierlich schattiert und gebrochen, 

und werd es nur zu feiertogen 

•üszer namen und lieber gebürten tragen. Göthk 4,113; 
ach wenn man so in sein museum gebannt Ist 
und sieht die weit kaum einen feiertag. 12,36. 

figtirlich, ich könnte ihn zeihen, dasz er der Wahrheit viel 
feiertage mache. Amöne und Amandus 165; noth und lieh halten 
keinen feiertag. Otho 900; ein rechter feiertag, ein müszig- 
gänger. Schneller 1, 552; gesicht, nase, wie ein feiertag im 
kalender (rolh). s. maientag, ostertag. 

FEIERTÄGLICH, feslus: ir sontagsjiingkerlin mit dem Feier¬ 
täglichen angesicht. Garg. 17’; feirtöglich geschrei, wie man 
am feirtag schreit vor fröuden, festus clamor; feirtägliche 
speisen, dapes feslae. Maaler 135*. 

FEIERTÄGLICH, adv. quovis feslo die. 
mhd. aller vtrtegelich 

aweimt er vür Riuwental. Nridhart 62,29. 

FEIERTAGSRUHE, f. eine feiertagsruhe waltet über dem 
ganzen ort. Güthe 22, 159. 

FEIERTAGSGESICHT, n. hohen festtagsgesicht, im gegensalz 
von alUagsgesicfU? oder rothes? Siegfr. von Lindenberg 2, 23.24. 
a. feiertäglich. 

FEIERTAGSGEWAND, n. fciertagsklcid, Sonntagskleid, 
mhd. die nü vor großer huote megen, 

die sulen balde ir beste* viretaegewant an legen. 

Neidhart 5,27, 

es ist auffallend , wie oß dieser dichter viretac und die Zusammen¬ 
setzungen damit verwendet; auch noch später in Österreich: 
bringt mir pald her das feirtaggwand! 

Schmilzl verl. snhn 27 k . 

FEIERTAGSKLEID, n. cultus festus, bei Maaler 135* feir- 
tagkleid. 

FElERTAGSKUCHE, m. ich musz dir einen guten morgen 
sagen und dir ein stück feiertagskucken schicken, damit 
mein verlangen dich zu sprechen nur einigermaßen befrie¬ 
digt werde. Göthe an fr. v. Stein 2,130. vgl. osterflade, oster- 
stuofe, mythol. 741. 

FEIERTEMPEL, m. 

morgen ziehn sie ihre tauhon 
prangend her in unsern hain, 
und die höchste seiner tauben 
wird Ihr feiertempel sein. Bürger 125*. 

FEIERTUCH, n. peplum festivum: 
itzt ist die roaenieit. 
nun, mutter, suche 
dir eine Spinnerin, 
dir eine Weberin 

zum feiertuche. Krrtschmann tm ynusenalm. 1774. 

FEIERUNG, f. 1) edebratio, solemnitas: bei der nächsten 
feierung der olympischen spiele. IIeilmannb Thuc. 697; 
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dasz sie sich der {früher zur) feirung 
dieser erwählten geheimnisvollen tage bereite. Messias 1,442. 

2) vtium. Dasypodius 325*. . 

FEIERWAMMS, m., sonntäglicher watnnu: 

einen säubern feierwarnms er trägt* Göt« 13,125. 

FEIERWOCHE, f nach den sechs ablasz und feierwochen. 
TbDmmeL 6,252. 

FEIERZUG, m. festlicher xug: 

streue rosen, sei Aorore, 

trag das körbchen, Xanephore, 

zu der feienuges praebt. A. W. Schlegel 1,228. 

FEIFALTER, m. f. paptlio. ohd. fifaltarä, fifaltrl f. alts. 
vivoldara f. pl. vivoldaran (Diut. 2,194*), ags. fifealde f. in 
glossen bei Lye und Wrigbt 281*, also mit dem pl. fifealdan 
{die Schreibung flöalde zu verwerfen), mnl. viveltre f. (Flore 
2958), mhd. bei den dichtem fehlend, ohne Zweifel vivalter f., 
wie aus veivalter, pl. veivaltern bei Mecenberc 291, 28. 29. 299,18 
zu entnehmen, die glossare des 15.16 lassen form und geschleckt 
nicht deutlich sehen, man findet sie ausgehoben bei Diefenbach 
410* und Schmeli.er 1, 506. späterhin lebt das wort bis auf 
heule fort in Baiern, Tirol, der Schweiz und im Elsasz, wie Da- 
sypodiüs 169*, Frisius 944*, Maaler 316* und die hernach fol¬ 
genden anführungen belogen. Maaler fugt noch den weiblichen 
arlilcel zu, in der vollcsprache überwiegt das m. und f wird in 
pf verdickt, pfcifalter, pfeipfaltcr, pfiffholler, bei Ser. Helder 37 
fcifholtcr. slatt jenes viveltre nnl. vijfwouter m. für vijvouder, 
bei Ten Kate 2, 507* wiewouter. die nd. volksmundart ist noch 
nicht genau gehört, im südlichen Westfalen (Waldeck) seiql sich 
papollere f. 

1) schon in der ersten fassung der grammalik 1819 s. 555 führte 
ich feifalter zurück auf golh. fal|>an faifald und hielt diese deu- 
tung fest gr. I. 1822 s. 862. GDS. 864. was wäre treffender als 
ein golh. name faifal|i6, faifalj>ei, faifal})rei, die wir nie belegen 
können, für das seine flügel auf und nieder fallende insecl? hat 
doch auch papilio den gedanken an ein weiszes zeit erzeugt, das 
sich kmger auf der wiese schlagen, nur in papilio selbst wird 
uns kein falten offenbar. 

2) mit dem ablaut bilden sich zaldlose substanliva, warum 
sollte nicht auch des ablauls Hintergrund, die reduplicalion in sie 
vorgedrungen sein? am allerersten in benennungen von thicren, 
die aus der ältesten spräche herrühren, papilio ist fast auch gluh- 
wurm, cicindela, das zu candela und candeo gehört; es mag 
ein verlornes cando cecendi gegeben haben, aus dem accendo, 
incendo geflossen sind, cicada stimmt weder zu endo cecidi noch 
zu caedo cecidi, aber faifal|>6 würde sich schielten zu falfian 
faifal[>, obschon nach crloschner reduplicalion aus ahd. faldan Haid 
kein neues fialtä hervorgieng, das alle fifaltä, fifalträ sich erhielt, 
die altn. spräche gewahrt uns ein subst. iod {man schreibt iud) 
proles, genimen, das sichtbar abslamml aus au da, iod ( geschr. 
auda, idd) gignere = alts. ödan, ags. eädan, also golh. audaa, 
iod ssb golh. aiaud, folglich wäre iod reduplicativ. 

3) und wie lieszen die weildichen faifal[)ö, fifaltara sich leiten 
aus dem männlichen papilio? beide vocale sind verdreht, dtc 
consonanz ist lautverschoben, da sic sonst in lehnwörtern unver- 
schoben haftet, p erschiene nur in jenem westf. papollere, für 
papilio begegnet auch pampilio. im fr. papillon und pavillon 
bleibt das anluulende p, den inlaut hat ein unterschied der bc - 
deutungen willkürlich gesondert; ebenso steht prov. parpalho, par- 
paillo = papillon ab von papallo, pabalho = pavillon und 
noch stärker das verschobne it. farfalla, fcvrfallone, neben par- 
poglione von padiglione. möglich, dasz auf farfalla ein deut¬ 
sches feifalter wirkte, ich bin fern davon dies letzte mit Diez 139 
aus farfalla kommen zu lassen, man kann unmöglich annehmen, 
dasz schon im 9. 10 jh. einstimmige Verunstaltung von papilio 
sowol ahd. als ags. gegolten, noch dasz ein manch sie aus England 
nach Dcutscfdand gebracht hälle. in einer vorgeschichtlichen, weit 
dahinter liegenden seit können sich papilio und faifaljm näher 
gestanden und vermittelt haben, neben faifalter besteht das ein¬ 
fache Falter (sp. 1302) und eine menge composita wie baumfalter, 
beinfalter, feuerfalter, zwiefalter (vgl. zwifalt) u. s. w. 

4) wäre papilio in unsere spräche vorgeschritten, so hälle es 
sich auch wol noch in andere erstreckt, alle statischen, litauischen, 
keltischen benennungen liegen ab. poln. motyl, böhm. moteyl, 
russ. motylek (oder babotschka); lit. leilas; ir. gal. dealan dd 
(gottes glühlicht, glanz), feine dd (golles feuer), eunon dd (gottes 
vogel), welsch glüyn byw (glühwurm), arm. balafcn und hala- 
fennik doue (papilio dei), wie auch bei uns kleine glänzende 
käfer golles vugel oder holen heiszen . der isländiscfte name lautet 
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fidrildi, nonceg. fivrild, flvreld, der schwedischt fjfiril, gefiedertes, 
geschupptes thierchen, lepidopteron, wonach das finn. perho, per- 
hoine gebildet scheint auch illyr. lepir, leplir, lapp, lablok, cst. 
UM, ungr. lövölddk, leppcnddk, alle nach /.mit, squama. 
alhan. perbam, perbaneja, phliulurca, pers. pervane. cgi. but- 
terfliege, buttervogel, elb, Ocdermaus, holde, milchdieb, 
Schmetterling, sommervogel, wichtcl. nni. kapelletje, kapclMcn 
d. t. paviUon, kleines zeit. 

5) die dichter des 13 jh . hätten genug anlasz gehabt der vlvaltre 
zu erwähnen, die stelle des provenzalischen Folquet 
col parpalbos qu’a tan folia natura, 
ques met el foc per la clartat que lut*, 
verdeutscht Rudolf von Fenjs : 

er tuot mir als der viwerstöln dag licht, 

diu tliuget dran un* si gich gar verbrennet. A/SF. 82,20, 

ros sich aus Mecenbf.bc 299,n erläutert: ein fewcrstiäl ist sam 
ein veivallcr gestalt, und gemeint wird die lichlmotte, die ins 
(euer- /hegt, es gleichsam sielen will. Flore und Blanchcflor 2351 : 
‘des flors sali un paveilion, 1 

des eles feri mon menton, 
del paveilion tel paor oi, 
que m’escriai plus tost que poi’ 
übersetzt Dieoeric van Assenede 2958: 

dat ön viveltre men bloemen vlöch 
int ansichte met baren monde, 
dat si liaer niet onthouden conde, 
dat si an haer hüt quam ghevaren; 

Flecken musz abci• der schöne zug nicht Vorgelegen haben. 
KtistRSBERG hat mehrere stellen: es gat den jungen gesellen, 
die also den huppen naclilaufcn, gleich als es den bauers¬ 
buben und den rosknaben gal, die ehvan uf dem feld den 
pfeifhollern naclilaufen und wenen es sei etwas hübsches, 
es scheint und hat da ein schwarz flecklin, da ein rotes’ 
da ein blauwes und laufen im nach, und wenn sie es er- 
wtischen, so flügt es an ein ander ort, und wenn inen schon 
gut geliilft, das sie es erwüschen, so sehen sie das ßie be¬ 
trogen seind, wann sie sehen, das sie eint wurm sein nach- 
geluufen, der da kat und treck ist, und schin als wer es ein 
hübscher vogel. biusamlein 105*; thun wie die kind, die laufen 
etwan ab dem rechten weg den blumen nach oder den pflf- 
holderen nach, narrcnsch. 40, daher papilio ‘aticula puerorum’ 
(Diefenracu 410'); lief ( der knabc Garganlua ) gern nach den 
sebrotern, maiküfern und fürnemlich den farfalliscben baum- 
faltern und pnpilonisrhen butlerfliegen und pfcifholdern und 
den mariposiseben buttersebützen. Garg. 128*, wo farfalliscb 
auf farfalla, mariposisch auf den spanischen natnen des Schmetter¬ 
lings, mariposa gehl; die pfeiflioltern oder molkendieb. Sediz 
54; in der zcitigung sind dem blust die pfeifliolter aufsiitzig. 
Muralt ctdg. s. 5G; ein schöner feifalter fliegt mit der pro- 
cession. Buchers sehr. 2, 285. 

FEIFALTERLEIN, n. nun kompt es gar oft, das einem 
menschcn hübsche feifallerlin auch unter äugen fliegen, eins 
ist gelb, das ander weisz, das drilt blau. Keisersuerg pied. 
I3 k ; eint jungen gesellen wirft er ( der teufet) für ein meidlin, 
ein pfeifbölderlin. brösamlin 57 - ; also betrügt dich die hübsche 
der frawen und die frawen die hübsche der jungen gesellen, 
wie dick und vil kumpt es, das ein junger gesel gedenkt, 
ach milcht dir die frawe werden, wie woltcslu seliger uf 
erdreich sein! und laufest dem pfeifbölderlin nach und hast 
weder ru noch rast tag und nacht. 105*; die frawen thun 
gleich als ein pfeifbölderlin, die zenacht umb ein liecht fliegen 
und meinen es sei etwas und verbrennen sich selber. XV 
staffeln 36*; das sein nicht den pfeifltolderlin, und wan es 
abent wirt, so hastu nichts geschaft. narrcnsch. 111*. der 
weiß/e Schmetterling gemahnt an den namen weiszling und das 
nni witje (witjes vangen, den Schmetterlingen nachlau fen). Kei- 
sersberg schüpfi die bilder zu seinen crmahnungen unmittelbar 
aus dem Volksleben, Bertholds predigen enthalten leicht ähnliches. 

FEIG, n. siehe feigblatter. 

FEIG, FEIGE, im alts. fögi, ags. faege, alln. feigr, mhd. 
veige, nid. veeg morti vicinus, moribundus; fürs ahd. feigi läszt 
sich dieselbe bedeutung kaum bezweifeln, doch nicht erweisen, da 
es nur zweimal in der phrase 

ni sl man nihein ad feigi. 0. I. 11,10 und 24,5 
erscheint und nemo est tarn vilis ausdrückt, hierzu stimmt das 
lit. paikas, paikus, schlecht, unnütz, einfältig, man dürfte auch 
ans lat. pigeg denken, dem aber noch ablcilcndcs r zustehl (pigra, 
pigrum). bei Dasypodius 180*. 325* ist feig geil, petulans, petulcus, 
hei Lutbeb timidus, bei Fäisjds und Maaler kommt es gar 
nicht vor, 

m. 


1) feige, dem tod verfallen, 

mhd. hei was guoter dögene vor in veige gelac. Mb * 2012,4; 
di störbem wan die velgen, die Jagen tigen tAu 149,2; 
dA wurden ouch die veigen von friunden aAre gekielt. 

219,4; 

hie nerstirbet niernen wan die veigen. Rot. 287,6; 
den veigen nemac niomon behthen, 
diu örde enraac in nicht üf gehoben, 
scol Cr dä werden erslagen, 

Cr stürbe doch di heime. 207,24; 
op daj got erzeige, 
daj b mht sit veige, 

sA wert (werdet) ir hör dis landes. Vart. 559,16; 
ein aglaster zuo Ir tohter sprach 
‘kint, wiiui nilit werden veige, 
so warte wö dör man sich neige 
und mit der hont grife an die örden, 
da? dincs leben* tage iht werden 
kurz, ötewftnne sA wil er dich 
werfen, dös gedenke an mich’. Renner 14910. 
nhd. all meusclien sein zum tode feig. Walois 3,25 1 .149*. 
diese bedeutung lebt noch bis auf heule im nnl .; een veeg man 
ein auf der grübe gehender aller; een veeg teeken, ein tödliches 
Vorzeichen; een veege vogel, ein leichenvogel, der nahen todcsfaU 
kündet; een veeg land, ein seinem untergange nahes land; de 
zicke is veeg, der sieche liegt am tod; ‘gij zijt nog nicht veeg' 
sagt man, wenn einer , ron dem die rede ist, plötzlich erscheint; 
‘zijt gij veeg?’, wenn einer seine art und weise ändert ; zoo 
veeg als eene luis op den kam, eine sehr bezeichnende redensort. 
nach dem brem. wb . 1, 364 wi beiden sunt nog nig fege, leben 
noch jahr und lag zusammen; in sinen fegen dagen, kurz vor 
seinem ende, de kranke ligt to bedde un de feege sitt derför. 
SrÜRENBURG 52*. 

2) unselig, verwünscht, infaustus, scelesius, 

mhd. sone kom ich ouch ze land« 
sit der veigen stunde nie, 
dag mir an dir sA missegie. Trist. 101,9; 
owö. wan imich verhorn 
min veigeg schöchzaheispii, 
dag ich iemer haggen wil. 66,33; 
sus traf ich eine veige vart. 69,26; 
der veige välande» man. 174, 32; 
dör veige tracko. Silt. 745. 

hierher lieszen sich auch einzelne nhd. stellen nehmen, in denen 
doch die folgende bedeutung überwiegt. 

3) frech, geil, unverschämt, leichter mit 2, schwerer mit l und 
4 zu einigen: 

wnn ich sich, ir dunkel euch gar feig, fasln. 88,27; 
se hin, du alts, pöses weib, 
verfluocht sei dein faiger leib! 505,16; 

nit seind halb und halb gaistlicb und weltlich, andechtig und 
faig, als etlich in clöstern und auch hie auszen etlich galst¬ 
ierin, die künden ze baiden henden, zu lieb und zu laid 
... auf der gossen und in der kireben ainfellig und schlecht, 
im haus faig, mutwillig und geseberzig. Keisersuerg Im 
im pf. Aa5*; also thun die feigen weiber auch, wann sie 
schon junge geschickte mann haben, noch dennocht haben 
sie kein benügcn mit inen, sunder sie nemen darneben zwen 
oder drei darzü. brösamlin bl 4 ; bist du ain weib, so gesell 
dich zu andren erbern und bailigen und nicht zu den faigen 
und unkeuschen weibern. schif der pcn. 23 4 ; da waidne dein 
gaisz und kitzen, das sie die bletter der knöpf zerreiszen 
on alle vernuft. wer sind aber dein kitzen, o du seel? 
deine fünf sinn, baide äugen sind zwai kitzen, baid naslöcher 
zwai kitzen und die andren dein sinn, auch sind deine kitzen 
dein bösen fürwitzigen, unkeuseben und faigen gedanken ... 
auch sind deine gedanken zerslrcuwt gleich als die faigen 
gaisz sich zerstreuen. 50'; wie die schab die woll und das 
kleid zernaget und das fern* das holz, das heu und die stupflen 
verbrennt, also verderbt und verschwendet ein feig fleisch 
die seel. seelenp. 186*; wenn ein pferd so feig wirt, das es 
den, der uf im sitzet, abwirft, so bat es zu vil futters. 201*; 
da sprach der junker, ‘du feiger schalk, das sol dein Un¬ 
glück sein’. Eulensp. cap. 10; da schlief er bei dem weihe 
und sandt nach der vaigen tat zu irem man, das man die 
frawen löste. Mücleiks Valerius Max. 79*; soluta vita, ein 
feiges, unzüchtig leben, Dasypodius unter solvo ( doch nicht in 
der ersten ansgsondern zusats der späteren); 

da bi ich nicht werd ftiig, gail noch trüg. Wsckukalik 56. 

4) furchtsam, sage, pavtdus, timidus, ignavus, nach 1, weil ein 
dm tode naher sich fürchtet, todesangst fühlt: da erschrecken 

9! 
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die fürsten Edom, zittern kam die gewaltigen Moab an, alle 
cinwoner Canaan wurden feig (obriguerunt). *2 Mos. 15,15 ; und 
denen, die von euch uberbleiben, wil ich ein feig herz machen 
in irer feinde land, das sie sol ein rauschend blat jagen. 
3 Mos. 26,36; welcher sich fürchtet und ein verzagts herz 
hat, der gehe hin und bleibe daheime, auf das er nicht auch 
seiner brüder berz feige mache, wie sein berz ist. 5 Mos. 
20, 8; denn ein schrecken ist über uns gefallen für euch und 
alle cinwoner des landes sind für ewr zukunft feig worden. 
Jos. 2,0.24; daruinb werden alle hende lasz und aller men- 
schen herz wird feig sein. Es. 13,7; heule thor, schrei stad, 
ganz Philisterland ist feige (ulula porta, claina civitas, pro- 
strata est Philistaea omnis). 14,31; den Egyptern wird das 
herz feige werden in ihrem leibe. 19,2; du feige fliege ! 
im», doci. 379; der rath liesz sich nicht feige (blöde) finden. 
pol. maulafft 257; feiger, wie sehr habe ich mich betrogen! 
gewöhnt an das, was der pöbel frevel nennt, bebst du für 
diesem? Bbawe freigeist 103; feige gesinnung; feige scufzer. 
Kamt 7, 436; ein feiger betrug. Klinger 2, 265; 

dein Reist wird sich zu keiner zeit 
in feiger Ungeduld verlieren. Uz 1,20; 
nur frisch gewagt! auf mich hin und dein glücke! 
ein feiges herz freit keine schöne frau. 

Wieland vrtheil des Paris 643; 

Ich bin gar ein armer wicht, 

bin die feigste meratne. Börger 50*; 

feiger gedanken 

bängliches schwanken. Göthk 11,64; 

wer? er? das ist ein feiger, eiender! Schiller 429*; 

darob entspann sich hader zwischen euch, 

und uis nun Huriolf selbst zu feige war 

sich auszusprechen, wie er es gemeint. Uhlands Emst 10; 

das aber ist die feigste richtung, 

dass du dich sehnest nach Vernichtung. Lenau Faust 129. 
so aucA das schw. feg, dän. feig, nicht das nnl. veeg, obtvol 
nähere forschung beispietc auf finden kann, denn nd. vege timidus 
kommt allerdings vor, das bicm. tcb. 1, 364 gibt een fegen keerl, 
eine memme , een fegen blood, ein armer tropf und in Pape 
betlel und garleleufcl, Magdeb. 1586, dessen spräche ins nd. schlägt, 
heiszt es G8‘: nim die kuh seihst bei den hörnern, wilt du sie 
in den stal haben, dein gesindichen ist viel zu feich ( furchtsam, 
schwach), sie dürfen sie nicht angreifen, vgl. lettfeige. 

5) feiges gestein, das steh zu lösen beginnt. Hektwjg 130; 
feiges zimmerwerk, das schon fault; ein ungestalt, feig, blaw- 
ferbig, dunkel wasser. Thurneisser von wassern 28S. diese 
bedeutung von putris mag der Verwandtschaft von feige mit piger 
zur beslätigung dienen, was sich aber löst, auflöst ist sohtlum, 
dissolutum, wie die vila sohda ausgelassen und mutwillig nach 3. 
da nun auch der sterbende aufgelöst wird, so vertragen sich alle 
fünf bedcutungen gleichsam in der von los. 

FEIGBLATTEK, f. ficus morbus, ags. ficudt. der rot vig, 
haemorrhoides. altd. bl. 2,199; das blutende, flieszendc vig. 
Mone anz. 8, 409*; das feig, dyscntcria, die rotlic rühr. Schm. 
1,515; aber auch gclbsucht: 

mhd. ir göt den ruhten hellestic, 

der röte sicchtuuni und d «5 vic 
macht iuch bleich und göl. Helbl. 2,1190; 
deine ne muot jouch den lip 
gelesuht noch lieh. Diut. 3,45. 

nhd. feigblattern seind nun solche blättern und gcschwcr, 
die sich iin hindern umb den aftern mit herfiir bolzen, blät¬ 
tern und mehr andern gestalten, darnach sie namen em- 
pfahen, etwa mit, zu Zeiten on blut, selten on schmerzen, 
aber mit mancherlei hindernis erzeigen, die feigblattern, so 
blut gehen, sind eigentlich die haemorrhoides. unter denen, 
die auszcrhalb des rnastgangs erscheinen, sind erstlich die 
feigwarzen, weil sie in ihrer Substanz, hiirlin und grüszin 
den warzen gleich sein, andere erzeigen sich wie ein wol- 
zeitiges schwarz traubenbeer, daher uvales genant. Wirsung 
arzneibuch 329 ; die pculen, schweren, feigblattern und andere 
briichc und lehmen. Mathesius 86*. 

FEIGBOHNE, f. lupinus, wolfsbohne, ahd . flgböna. Gbaff 3,127. 

FEIGE, f. ficus, gr. qvhov, goth. smakka, m., st. smok’V, 
serb. smokva, lit. pigk. mhd. stehen vtge ficus und veige mori - 
bundus von einander ab, deren Schreibung nhd. zusammen fällt. 

l) schnitten eine reben ab mit einer weindrauben und 
lieszen sie zwene auf einem stecken trogen, dazu auch gra- 
natepfel und feigen. 4 Mos. 13,24; zur selben zeit sähe ich 
«sei beladen mit weindrauben, feigen und allerlei last zu 
Jerusalem bringen. NeA. 13,15; in dem einen korbe waren 


seer gute feigen, wie die ersten reifen feigen sind, im an¬ 
dern korbe waren seer böse feigen, das man sie nicht essen 
kund, so böse waren sie. Jer. 24,2; an iren früchten solt ir 
sie erkennen, kan man auch drauben lesen von den dornen 
oder feigen von den disteln? Matth. 7,16; denn man lieset 
nicht feigen von den dornen, auch so lieset man nicht drauben 
von den hecken. Luc. 6,44; gleichwie ein feigenbawm seine 
feigen abwirft, wenn er von groszem wind bewegt wird. 
offenb. 6,13; 

ich isz lieber feigen denn faul pirn. fastn. 736,16. 
grüne, getrocknete, süsze und saftvolle, wilde, unreife, un- 
gcscbmacke feigen; ein korb, ein strob feigen. 

2) seil dem milielalter war, aus Italien her, eine trotzige, höhnende 
gebärde (als imago vulvae) bekannt, ü. für la flea, sp. hnzer la 
higa, port. dar hurna öga, fr. faire la figue; ab antiquissiinis 
teinporibus probrosum fuit digitum alicui per modura ficus 
ostendere. Henricos de Hervordia ad a. 1178 p. 165; 

cii prince nos ont fet la figue. Mio* 2,314; 

wan ich sich wol, er zeigt mir hinten noch ein feigen 

und tet das gut im allein zu eigen, fastn. 79,4; 

wan mein fraw zürnet, das ich sie haisz schweigen, 

so schreit sie, halt dein maul auch zu, 

und zaigt mir oft die feigen, mcislerg. 23 n # 8t); 

da du sie aber brachtst dahin 

und sie all hab und gut vertieszen, 

thetst du vor in die thiir verschlieszen 

und nampst das closter dir zu eigen, 

den andern thetst die leigen zeigen. 

Luthers clagred dasz er so gar viel nippen oder 
sehenden kann . 1534. D4*; 

wo bistu nu junker? wo ist dein zorn? kurz man weiset 
inen die feigen. Luther 3, 245*; aber ich weise inen die 
feigen und spreche »lieber potzman (butzemann), frisz mich 
nicht!’ 5, 50* ; das ( für des) sotten sie billich durch die faust 
lachen und uns die feigen bieten und esels oren zeigen. 
Frank wellb. 155* ; das schlosz Tarentina (hat) den Pocnis mit 
hülf Fabii die feigen bieten mögen. Petr. 33*; der son gab 
seiner mutter frevcnlich wort, flucht ir und zeigt ir die feigen, 
nach gwonheit der Walhen, das heiszt aber ein feig, wenn 
sie den daumen durch die zwen finger stoszen. sch. u. ernst 
t555, 135. 1550,381; 

wo ich ein klagt der narrheit an, 
der wolts für ein grosz eren han 

und bot mir ein welsche figen dran. Murners geuchmat 6; 
und furen dich in schand und schaden 
und lassen dich darnach drinn baden 
und zeigen dir darnach die leigen. H. Sachs 1,232*; 
er spot mein und zeigt mir die feigen. 1,522*; 
zeigten im den esel und die feigen. V, 396 4 ; 
so wir doch sehen, das sic ( die kirchc) in aller irer andacht, 
gottesdiensten und ceremonien das ausgetruckte (ausdrück¬ 
liche) wort in der Schrift verfaszt offcnbarlich und mutwil- 
ligüch ubertritt, nicht anders dan ob sie es den biblischen 
8chriflen zu trotz und zu leid thäte, inen die feig zu bieten. 
bienenk. 19*; 

die thier auf grünen fehlen breit 

sich frisch und freudig zeigen, 

das wild in dunkel wühlen weit 

dem Jäger zeigt die leigen. Spee trutzn. 114 (125); 

nachdem sie ihm aber nach not dürft wol gelaust, gerupft 
und ausgesückelt hat, alsdann schickt sic ihn wieder fort 
und zeigt ihm die feigen. Albertini landleben 116*; sollte man 
gewahr werden, dasz ich ihrem gegentheil diene, so werden 
sie mir zu Cöln die feige weisen und das nichtige behalten. 
Simpl. K. 507 ; denn meine alte oder vielmehr die junge 
künden von der armee ritten mir zu gefallen in die stadt 
und fragten mir mit solchem namen nach, welchen auch die 
kinder auf der gassen ebender als das vatcrunser lerneten 
und eben darumb wiese ich meinen galanen die feigen. 
Courage cap. 0; und wann ich sie (die mutier ihre unartige 
tochter) darum strafte, so zeigte sie mir die feigen. Jucun - 
dissimus 41; ich habe meinen feinden öfters die feigen ge¬ 
wesen. unw. doct. 173; hab ein schön Jobred auf ihn schon 
im recept halb und halb ghabt, aber itz weis ich ihm dfeign, 
weil er ein so (so einer ) ist. Scuwabe Unten f'. 75. vgl. über¬ 
haupt Höfer 1,205. Schmeller 1,515. Liebrecuts übers, des pen- 
tamerone 2, 272—276 und O. Jahn über den bösen blick s. SO. 
auch poln . pokazal fige, böhm. ukäzati fjk. 

3) einige muscheln heiszen nach ihrer gestalt feige, mtirex und 
bulla ficus. 

4) weidmännisch heiszt auch das weibliche glied der wilden 
thiere feige oder feigenblau, wonach die stelle ans Spee sich 
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ändert nehmen liesze. deutlich berührt sich der welsche sinn von 
ficus mil dem btblisclm feigenhlatt. 

5) ohrfeige gehört nicht hierher, s. sp. 1412. U13. 

FEIGE, f. morlis discrimen, todesnoth: 
mhd. ög giene an die veige. Albi». Tif. 2046 (tro Hahn neige). 
heute weder in diesem sinn noch in dem wm feigheit, zagheil 
übrig, doch in letzlerm hat es Stieler 457. 

FEIGEBEISZ, f. delicalula, ein ledei'es weib, das aus der tasche 
feigen isst. Schmidt id. bern. 27*. y. feigenbeiszerle. 

FEIGEL, f. lima, ahd. fihala, figila (Graff 3, 433), mhd. 
^figel, vile (ir6. 3,315*); nhd. feige!, feile: die feige), damit 
man den rost von dem mesz schabet. Keisersb. pred. 2b'; 
sie {die Verleumder •) scint ein figel des gesebirrs der glori. 
narrensch. 89*. 

FEIGELN, limare, feilen: also Widerwertigkeit feigelt dich 
von dem rost der siinden. Keisersberg 26*; sie feigcln den 
rost darvon. narrensch. 89*. 

FEIGEN, occidcre, perdere. mhd. veigen wb. 3, 290\ nhd. 
timore pcrcellere, fr. inlimider. Stieler 457. 

FEIGEN, ficulncus, mhd. vigin: was von feigenbaumen holz 
gemacht wird, das hebelt auch solchen namen, als ein feigener 
pfal, ein feigener löffel. a. weish. Innig . 169; ein feigenes 
Schwert nenneten die Griechen falsche nachred. 170. 

FEIGENBAUM, m. ficus arbor, ovxr, für ovxta, golh. smak- 
kahagms: da sprachen die bewme zum feigenbawm, kom du 
und sei unser kOnig. rieht. 9,10; und sähe einen feigenbawm 
von ferne, der bletter hatte. Marc, tl, 13. 

FEIGENBEISZERLE, n. ficcdula, il. beccafico. Kiiafts 
reisen 55. 

FEIGENBLATT, n. folium ficulneum: da wurden ir beider 
äugen aufgelban und wurden gewar, dasz sie nackel waren 
und flochten feigenbletter zusamen und machten inen schürze. 
1 Mos. 3, 7; eine faule entschuldigung ist so viel nutz als 
Adams feigcnblätter zu bosentuch. Lehmann 204; aber vom 
Jahrhundert kann man dies nicht verlangen, ohne feigen- 
blätter und thierfeile kommt es nicht aus. Güthe 23, 32; die 
philosophischen Systeme, die als feigenblütter oder des zanks 
und der schau wegen aufgestellt werden. Claudius 5,118; 
w enn er nur irgend vorwand und feigenhlatt hat, sich seinen 
leidensebaften lunzugeben. 6,24; beschämt darüber, dasz die 
scherzlüge so gar ein schmales feigenhlatt ist. J. P. biogr. bei. 
1, IG7. bei einem thiere (einer hindin) nennet man das weib¬ 
liche glied das feigenhlatt. Döbel 1,17. 

FE1GENBOHREK, m. eine wespe, die den feigen nachslcllt. 

FEIGENBUTZE, »*. umbilicus, nuc/eus ficus: äpfelschalen, 
melonenschnitz, feigenbulzen. Fuchsmundi 367. 

FEIGENDROSSEL, f. ficedula, ovxcdis. 

FEIGENESSER, m. motacilla ficedula. 

FEIGENFRUCHT, f. carica. voc. 1482 iil*. 

FEIGENKLAUBER, m. Sammler der pfcrdcdpfcl: 
die erznei kumt von einen winden, 

die die feigenklauber auf der gassen finden, fasln. 94,26. 

FEIGENKORB, m. sihe der herr zeiget mir zwen feigen- 
körbe gestcllet vor den tempcl des herrn. kr. 24,1. 

FEIGENMÄNNER, welche keine arbeit frei antreten, viel- 
weniger austauren. aller weish. luslg. 170. ovxivos arSges. 
Theokr. 10, 4G. nach dem voc. 1482 h6* feigcnleute, ficurii, 
hominc.s solum de ficubus viventes. 

FEIGENMUS, n. sycalum. 

FEIGENSAFT, tn. suem fieuum: 

wie felgensaft die weisze schiere milch 
im hui, da sie kaum umgerüttelt wird, 
gerinnen macht. Bürger. 

FEIGENSCHOSZ, n. ficulneum cacumen: an kalten und 
feuchten orten setzt man die rebensetzling zu discr zeit 
«1—22 merz) am hequemlichsten, desgleichen auch die jungen 
feigenschosz, so sie ietz bollcn gewinnen. Herrs Columclla 
Ol, 2). 

FEIGENSCHÜRZE, f. perizonium ficulneum . 

FEIGENSTOCK, m. 

e» steht ein junger fclgenstock 
in einem schönen garten. Göthb 2,207. 

FEIGENVERHANG, m. was feigenschürze: 
isls möglich, deck ihr gebrfim, statt jenes feigenrerhonpes 
des ersten nackenden paar», die blösicn meines gedient«. 

Tmükmel 5,470 (8,291). 

FEIGENWALD, m. ficdtim. 

FEIGENWEIN, n. vimnn ex fien , 


FEIGHEIT—FEIL 1446 

FEIGHEIT, f. l) in Alteren schrifien, nach feig 2, petulanlia, 
luxuria: lug das din vasten si meszig, das es dir si ein 
arzenei, das es in dir die feikeit des fleische« demrae und 
zeme. Kei.sersiierc bilg. 15»*; ein mensch, das do jung, stark, 
frisch und gesunt ist und kein irrung het, sinen lust und 
fegikeit (so) gnßg zu sein. 178*; da sint die fuesi schnell 
zu bosheit und Üppigkeit, und die hend vo! böser werk, der 
lib vol feikeit. löi*; denn weiche, zarte und hübsche klcider 
ingeberend üppikeit des gemütes und feigkeit des fleisches 
vorab in jungen unerstorbenen menseben. xeeienparadl 39*. 

2) die bedeutung ignatia könnte »ch bei Luther finden, sie 
mrd später die einzige : ein krieger, der im treffen feigkeit 
bewiesen hat, wird verhöhnt; der despotische Orient lebt 
zugleich in ewigen kriegen und in ewigen Ohnmächten, Eng¬ 
land ohne landkriege und ohne feigheiten. J. P. dämm. 59 . 

FEIGHERZIG, ignavus : der feigherzigste tyrann, den viel¬ 
leicht die geschichte kennt. Wieland 2,251; er war feig¬ 
herzig genug sich zu dem unrühmlichsten frieden geneigt 
zu fühlen. 3,70; 

und wodurch du allein, feigherziger, alle besiegest, 
lutigsam wird dir die flucht, wo die mächtige tracht du um« 

herschleppst. 

Voss Otid 53,132 {met. 13,113). 

FEIGHERZIGKEIT, f. feige gesinnung. 

FEIGIGKEIT, f. sind wir doch diser zeit des woliusts und 
feigigkeit dermaszen gewohnt. Fronsferg kriegsb. 2,30*. 

FEIGLING, »>i. homo ignavus: ihr buhle, der schadenfrohe 
foigling. Stoluerg 13,20; 

bis noch sinnreicher, denn jener, 
ober sich selbst unnützer der Naupliade des Teiglings 
schlauen betrug aufdeckt und den sträubenden zog zu den 
waffen ? Vo»s Üt*. mel. 13, 3»; 

die scharfgezcichneten Charaktere Rabelais vom loyalen edlen 
Pantagrucl bis zum gelehrten Feigling Panurgc. J. P. acsth. 
1,197. 

FEIGLINGSTRITT, m. 

ja kaum der wandrer wagt auf euch ( bürgen ) zu rasten, 
leich ols entehr er alter kralt prabsteile 
tirch seines Jeiglingstrittes nichtige lasten. 

Rückert qe*. ged. 2,144. 

FEIG WARZE, f. ficus , feigartiger atisuuchs und gcschwür 
an menschcn und thirren: der herr wird dich schlahen mit 
driisen Egypti, mit feigwarzen, mit grind und kretz, das du 
nicht kanst heil werden. 5 Mos. 2s, 27; es wächst under- 
wcilcn dem pferd auswendig auf der heut ein rote oder 
blawe geschwulst, die da sihet wie ein frische zeitige feig 
und darumb heiszt mans auch feig oder feigwarz, nit darumb 
dasz es ein feigwarz sei wie an einem menseben, welches 
vil ein anders ding. Seuter 234 ; die feigwarzen sind harte 
und schw Richte rufen voller schrunden, an gestalt den un- 
gcschmackten feigen gleich, entstehen binden an den Unter¬ 
schenkeln (der rosse). Uffenbach 2, 276; s. Fiacrius (plage) 
mit feigwarzen. Garg. 258*; 

für den krebs und für die feigwarz. Atrkr 4P; 

den pferden die feigwarzen mit einer scheer abzwicken. 
Hohberg 1, H5*. 

FEIG WARZENKRAUT, n. ftcaria ranunculoides, früher Mi - 
donitim minus. 

FE1KEN, micarc digilis : feiken mit fingern ist der Welschen. 
Comcnius von Docemius §. 941. das moraspiel, wobei es auf 
ficcarc ankommt. 

FEIL, m. siehe fehl. 

FEIL, renalis, zu kaufe, ahd. fali, feli, feili (Graff 3,495), 
mhd. veile, veil (wb. 3, 291), bair. foel, fal (Schm. 1, 523), 
Schweiz, fäl (Tobler 175*), nd. feile (Sctiamb. 25%), Luther 
schreibt veil, um es von feil (fehl) zu scheiden, was doch kein 
ausreichender behelf isl; nni veil, alln. fair, schw. ädn. fal. 
hiermit das ags. ftile {oder fade), der form und bedeutung nach, 
zu einigen ik Andr. und El. 143. 144 versucht worden. Alle 
schickt sich zum ahd. fali, feie wie zum altn. fair, aber helc 
würde zu feili stimmen, a und ei scheinen gerade zu schwanken 
wie in feil, fei, fehl, fäle hldf ist noch panix vendibdis , dach 
meislenlheiJs hat fäle den sinn von proprius, Ihle scealc ist der 
eigne knechl, fäle sceap das eigne schaf, Alle hüs, das eigne 
haut, Sachen welche der Herr und eigner feil bieten, verkaufen kann. 

mhd. und nhd. binden sich mehrere verba mit ebenem adj. 

1) feil sein: die soche ist feil, nicht feil, zu haben, nicht 
zu haben; es ist mir um keinen preis feil; 
mhd. swä minne Teile wirre. Friidank 98,20; 

swa* dA ze Rörae teile» ist, 

di sibt man manegen valichen li*t. 153,23; 

91 * 
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nhd. nu Ut mir le der mein (teil) auch nit feil, 

wan es ist der pe*t, als ich wol sich, fatin. 83,30; 

sihe, ich höre, es sei in Egypten getrcide veil. iMos. 42,2; 
alles was feil ist auf dem fieischmarkt, das esset (goth. all 
)>atei at skiljam frabugjaidau, niatjaij)). t Car. 10,25; su steckt 
man ein sper zu Horn auf den markt und setzt sie darunter 
zu eim Zeichen, das si mit dem sper bezwungen und auch 
vail wären. Muci.eins Val. Max. 32*; erborkeit ist feit hie und 
bet man schon sie feil, man miist sie gar wolveii geben, 
ee das man sie kaufte. Kejsersberg brösuml. n*; 

die falsche sucht sich ein ander theil, 
die treue macht mir lange weil, 
die beste war nicht feil. Göthx 1,14C. 

2) feil stehen: es steht ein pferd, ein wagen feil: 
die harren sind uns gleich, wir stehen feil ümm geld. 

Fleming 112; 

mir schmeckt der klare saft, mir schmeckt das reine nasz, 
das ohne keller frisch, das gut bleibt ohne fasz, 
das ohne gelü steht Teil. Logau 1,51; 

die weit ist wie ein kram, hat wahren ganze häufen, 
uoi arbeit stehn sie feil und sind durch lleisz zu kaufen. 

3,150,1. 

3) feil haben, halten, 

whd. salraen, lampriden 

höt dr doch lützel veile. Parz. 491,17; 

stvag ich veiles hin, 

dag ist iu gar dan undertän. 564,1; 

die minne veile hönt, diu wip, 

römischer kiineginne lip 

wart dick näch in benennet. Wh. 153,1; 

der hof hAt manegeg veile, 

dös der höbest nibt engert. Freidank 153,4. 

nhd. wenn wil denn der newmond ein ende haben, das wir 
körn veil haben mögen? Amos 8,5; und fand im teinpel 
sitzen, die da ochsen, schaf und tauben feil hatten. Joh. 
2, 14; da weisz man wo! was iederman zuhört, nit wen eine 
mit den peteiiing (nur pctcrsilic) feil bat, das sie welle seiden 
tragen. Kejsersberg briisaml. 9o fc ; der laufet in dem winter 
nun mit einem seil und fraget ‘hat iernand beuw feil?’ nar- 
rensch. 73*; stehn und narren feil haben; 

jungfer, o ihr seid die schönste, wann ihr steht allein im 

winkel, 

kumt ihr etwa raus ans lichte, siht man dasz ihr feil habt 

dunkel. Logau 3, 247, 102; 

in der groszen Stadt, wo neben allen tilgenden alle laster feil 
haben (i/ire waare fcilbiclcn dürfen). Hebei. hausfr. 254; Schweiz. 
nebes fUl bah {etwas feil haben), die hosenthür offen. Todler 175\ 

4) feil tragen, 

mhd. swö man minne veile treit, 

da koufent gouehe unsnelikeit. Freidank 98,11; 

ze jungest wenet er sich, 

dng Cr die hiute veiio truoc. Iw. 334t ; 

fr mac sich harte wol bejogen, 

gelernt er bühseii veile tragen. Parz. 517,2; 

nhd. wie die tnglöner, die iren leib und nrheit feil trugen. 
Frank wellb. 103“; leib und leben von wegen einer kleinen 
bcsoldung feil tragen. Wickram bilger A3; unlcngst hernach 
hat lnnocenlius der 4 Sicilien könig Heinrich dein 3 aus 
Engelland für seinen son Emond feil getragen, bienenk. 128"; 
sein'leben tregt er bei im fail. Atrer 100*; 
wem alles gleiche gilt, ob der, oh jener siegt, 
der kömpt und trägt siel» feil. Opitz 3, *297; 
wer aller trew sich traut und glauben trögt so feil, 
gibt seinen tlieil zwar aus, nimmt aber keinen theil. 

Logau 2, 24,55; 

wir trugen unsre glteder feil 

und haben unser beutetheil. Götui 41, 286; 

sie trugen ihre haut feil = zu markle. 

5) feil bieten, ausrufen, schreien, schlechte waare zu hohem 
preise feil bieten; 

sie pot mir iren leip oft feil. fa*tn. 123, 2; 

Naemi beut feil das stück felds, das unsers brmlurs war 
F.limelech. Ruth 4,3; er sol es ( das gut) dem meiger veile 
bieten, weisth. 4,142; 

er ruft und schreit vil ablasz feil. 

diut. von zweien pfaffenkochin 1523 a 2*. 

6) feil stellen, 

zu Dabei wurden schöne töchter auf freiem marke feil gestellt. 

Logau 3,117,92. 

7) feil führen, 

mhd. wie wol si noch verkoufent dag sl tAren vüerent veile. 

Nkidhart 51, 27; 
si sprach ‘friert ir krämgewant 
ln mtme lande veile?’ Pari. 531,13, 


8) feil sprechen, für feil erklären : es mögen auch die gc- 
richtskeufel die pfand zwischen den vergantungstägen im kram 
fail sprechen und umb die geschätzte summa bingeben. iViirn- 
berger reforn. 1564 bl. 61*. 

9) feit finden, 

mhd. wir vindenj ninder veile. Nib. 1577,3; 
und w®re der arzenie alsd, 
das man si veile fUnde. a. Heinr. 217; 
ör gewan ir swaz er veile vant, 

Spiegel unde hörbant. 335; 
dü kanst wol ha* göjjen 
da dü öj veile vundest. Greg. 2767; 
nhd. diese art zeug wird hier gar nicht feil gefunden. 

10) stellet sie (die sclaven) der herr an offenen markt zu 
feilem kauf. Steinböwel Esop 1555, 5; das man auch des hei¬ 
ligen tages kein arbeit noch feilen kauf verhengen sol. Schütz 
beschr. von Preuszen 123; dasz hinfüro kein brauen, backen 
oder andere bandwerk innerhalb einer mcile weges zum feilen 
kauf verstaitet werden solle, urk. von 1626 in Grots gesch. von 
Nordheim s. 129; failen kauf ( wolfeil ) gehen, zu failem kauf halten. 
ScnMELLER 1,523. feil backen. weisth. 4,138.140; vieb feil 
schlagen 4,140; da gibt ers vil basz feiler. Mülman geisel 249. 

11) ein feiler mensch, der sich durch geld gewinnen, bestechen 
läsit; eine feile dirne, die sich für geld preis gibt; 

und die iungfrawen diser zeit, 
schier alle fail, erheben weit 

die, so am mehrsten gelt zutragen. Weckhkrltn 395; 
und keinem eigeunutz und keiner meinung feil. 

Hagedorn 1,98; 

botschafl von feiler ehr, womit die schmach sich schmücket. 

Lessing 1,88. 

s. marktfeil, wolfeil. 

FEILAIND, m. entstellt aus völant, daemon, diabolus (mylhol. 
943): 

hörstu, du pöser feilant! fasln. 578,21; 
vgl. nu schweig du böser volant! 926,1t. 

Luther macht daraus Vuorlspiclend einen feiland, gleichsam von 
feilen, fallere , im gegensalz zu heiland : wir haben erlebt, das aus 
irem heiland inen ( den papisten ) ein feiland ist worden . .. 
soltcn wir denn nicht viel mehr getrost und frölich sein auf 
unsern rechten heiland, der es nicht allein thewer und hoch 
verheiszen hat zu komen und uns zu helfen, sondern kan es 
und wils gewislich thun, und nicht ein feiland sein, als der 
je noch nie kein mal gefeilet noch gelogen hat. 5, 532*; 
sprenget die leute in die wüsten hinaus und läszt sie hungers 
sterben, das mag ein armer messias, ein bettelheiland und 
feiland sein. Otho 735 ; die einem andern nachjagen, werden 
grosz herzeieid haben, ihr heiland, sagte Lutherus, wird ein 
feiland sein. 803; denkst du aber nicht an deine Sünden? 
ja, spricht Siincon, ich denke wol daran, aber ich denke an 
den heiland auch, den ich mm gesehen hab. mein heiland 
wird kein feiland sein. 1205. 

FEILBAD, n. bad gegen bczahlung.. Schm. 1, 523. 

FEILBECK, m. becker, der brot feil bäckl und halt. 

FEILCHEN, n. kleine feile, nnl. vijltje. 

FEILE, f. lima, ahd . fihala, fihila, mhd. vile, früher figil 
und noch nhd. feigel, feihel, feiel, die heutige Schreibung mischt 
sich mit feil (fehl) und feil (venalis), während nnl. vijl und 
feil, veil gesondert bleiben, engl, file, schw. dän. fil, das alln. 
j)iöl schon sp. 1211 beiyebrachl ; poln. pilnik, böhm. pilnjk, Ut. 
piölä, teil, wihlc. 

mhd. ein nater in ein smitte kam, 
ein vite si zuo ir genam 
durch grdgen hunger, den sl truoc, 
mit den zenden si die vile nuoc, 

«ö si meiste mnhte. 
diu vile des eriahte. 

nhd. fand eine feilen und fieng an zu nagen. Steinhöwel 
Esop 47; seine gewalt ist nicht ein beil, azt, seghen oder 
feilen, dadurch er wirke, sondern er sclbs. LumEit 3, 352*; 
ich schätze zwar der edeln feile lleisz, 
doch wird ein höckerchen nicht meiner tust gleich schaden. 

Bürger 101*. 

ein gebrechen entstanden von schlichter feile, von heiler haut, 
von selbst. Schambach 194\ 259*. s. armfeile, bestoszfeile, eisen- 
feile, glattfeilc, holzfeile, schlichtfeile. 

FEILE, f. mappula, linleolnm, mhd. faile, vaele, v£le (wb. 
3, 213*) deutet man aus fr. voile, lat. velura, möglich wäre eine 
ganz andere ableilung. nnl. heiszl im norden feil, im silden 
dweil ein tuch, Wischtuch, gerade wie dort feilen, hier dweilen 
für errarc gesprochen wird, dw eil aber stellt sich unverkennbar als 
das ahd. duahila, tuahila (Guaff 5, 268) dar, welches die spätere 
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Volkssprache in twehlc, zwehle und quehl« ändert, duabila 
gehört deutlich zu dnahal, goth. )mta!, ags. |,veal Jarom-m, 
mittun zur wurzel Jivahan, ahd. duahan lavare und bezeichnet ein 
waschtucii f badetuch, endlich ein tuch überhaupt, nie auch die lat 
glossen mantile, peplum,stroplmun erkennen lassen, aus demselben 
deutschen twahan entsprang das (ranz, toaille, touaille, mlat. toalc 
und dann toile m allgemeinen sinn von luch, hiernach sind die 
Wörter tuch, tuoch (Grafp 5, 305), twehel, twelile, dweil und 
feil einander glcichzusctzen. wenn Pars. 301, 28 ein falle tuoches 
über ‘diu bluotes rnAf geschwungen wird, so fühlte die mhd . 
spräche längst nicht mehr, dasz in faile und tuoeb dasselbe liegt, 
tweile und feile liefern aber schöne bestäligung der sp. 1422 idenli - 
feierten, andrer wurzel entstammenden formen teilen und feilen, 
iweble und queble begegnen nhd. oft genug, feile, feie selten, 
im frans. Simpl. 1, 29 liest man von manchen: giengen sie allein 
hin und kamen bald wieder in langen leinenen rücken, licszen 
binden zu aufm rücken ein fälle fallen, so über dem hals 
an zwei scbniirlein angeknüpft war, fielen anf ihre knie nider 
und peitscheten sich selber so lang, bis ihnen der prior ein 
Zeichen zum aufbören gegeben. Heniscu 1055, 04 hat feel 
decke, die blawen feel, segestria (strohdecken ). in den mhd. 
stellen, wo vaele imkommt, ist fade gemeint, zu untersuchen 
bleibt ein bei Lye unbeleglcs fihle pannus. 

FEILELEIN, limula, feilchen. Stiele« 457 . 

FEILEN, 5 . fehlen. 

FEILEN, 1) venditare, feü bieten, zu kaufe bielen, Umgeben 
ahd. gifeilön (Graff 3, 495), 
mhd. vil dicke harte Teilet 

sinen llp min her Gawein. hone 21447; 

ein teil man iwer leben lie, 

die fuort man an den seilen 

und hiej iuch hin veilen 

umb ein kleines dinc. Helbl. 2,1172. 

nnl. veilen; wanneer zal dat land geveild worden? meist¬ 
bietend verkauft werden. 

2) entere, erkaufen, erhandeln: weisz eben so vil darumb, 
als der so drumb (um das pferd) feilt, wirbt und kaufen will. 
Fischart chz, 524, 

FEILEN, limare, mhd. vilen, 
schmiden, feiln und klopfn wird in saur. Atrer fasln. 27*; 
ich feile, wol zerfeil ich dann 
auch manches goldne drAtchen. Göthe 1,37; 

der stahl den leidenden, 
ganz von den harten fesseln wund gefeilt, 
aus dem gefängnis weg. Bürgbb. 

der gefangne feilte die eisenstübe seines kerlcers durch und 
rntfiuh; eine arbeit, ein gedieht feilen; sein feilendes aus¬ 
bessern war gewaltig. J. F. Fibel SS; ein gefeilter slil. s. ab- 
leilen, anfeilen, ausfeilen, befeilen, durcbfeilen, einfeilen, 
wegfeilen, zerfeilen. 

FEILENHALER, m. limarum faber, poln. pilnikarz. 

FEILER, m. limalor, 

f EI LEB, to. feilbeck, in der Schweiz klcinbeck gegenüber dem j 
fogetzer, groszbcck. Stalder 1,3G3. s. feil backen. 

1* El LG ADEN. n. laberna. 

FEILHÄBERE, f. Schweiz, buhldirne, die ihre reize feil hall, 
feil trägt. Stalder 1, 3G3. 

FEILHEIT, f. vililas, kduflichkeil: Zwietracht und feilheit in 
Rom und in Italien. Stolberg 9, ISO; die feilheit der comitien 
in spätem Zeiten. Niebuhr 3, 385. 

FEILICHT, ft. scobs delimala, ab fall beim feilen, feilstaub: 
wenn man ihnen ( den mausen) cisenfeilicht, in Sauerteig oder 
Weizenmehl vermischt, hinlcget, so müssen sic sterben, wenn 
sie davon fressen. Hohberg 3, 2, 272\ 

FEILKLOBE, m. zangenartiger schraubslock. | 

FEILKOLBE, m. Werkzeug der goldarbeiter. 

EEILMARKT, m. mercalus: das glück ist einem feilmnrkte 
gleich, auf welchem oft der werth eines dinges ahschliigcf, 
wenn man nur ein wenig warten kan. Butschky Palm. 545 . 
feilnadel,/: murex radula, auch nadelfeile, eine Schneckenarl. 
FEILNAGEL, to. ein Werkzeug der zinngieszer. 

FEILSCHAFT, f. merx, die feil gestellte wäre, was man feil 
bietet. 

feilschen, um etwas handeln, mhd. feilscen und fcilsen: 

«I veilsceden golt unde pellin 
wie bledet ir dat, geselle?’ Rolh. 3115; 
sju ritent uode loufent, 
siu koufent und verkoufeot, 

8iu schowent unde veilsent, 

siu trürent unde geiisont. Mart. 120,73; 

w#r fällst, dag er nilit choufen kan. Hdtzl. s. 55*; 
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«W. wann einer etwa» laufen wil und feilschet ein ding, 
ai* sei im mt ernst, so bittet er es im um ein gelt, so wirft 
er es so weit hinter sieb, wol drei meil ferr, und bett es 
aocti von licrzen gern. Keisersrerc brösamtu i #j‘ ; da baten 
tn die Studenten, er solle doch auch den heszlichen men- 
schen feilschen. Alberds S; feilsel die zwo tauben und gab 
die zween pfening umb die zwo tauben, alle wflwnt5«5,ios‘: 
me leut so da vorüber giengen, 
feilschten, und umb die würgt zu dingen 
fragten w ie ihewr er si wolt laszen. Wolgrmüt 2,244; 

des montags früe auf den rosmarkt kam, vil schöner ros er 
feilset (s. I.) und darumb kaufet, doch kein kauf im für sich 
gieng. Stein n öwel dec. 78, 35 «. Bocc . l,59 fc (fu in sul mer- 
caio, e molti cavalli vidc et assai ne gli piacquero, e di 
pm e piü mercato tenne n& di niuno potendosi accordare); 
die gut tochtcr . . . satzie sich also an ein maur und den 
milchhafen für sich, das man sie (die milch ) feilscht, bet die 
eicr gedeckt und entschlief also. sch. und ernst 1555 cap . 4to. 
1522 cap. 514; es ist traun an allen orten wahre feil, der 
Verkäufer leget sie feil herfiir, der küufcr bietet darauf, feil¬ 
schet, bis sie des kaufs eins werden. Comenius von Docemius 
§. 493; damit sie selbige besser betrachten konten, gieng 
Burghart und feilste einen degen. «nie. doct. 908; sie erzeh- 
lete, dasz, da ein kleiner bucklichter zu ihr gekommen und 
einige messer gefeilschet hätte, wäre er plötzlich umgefallen 
und gestorben. 1001 Viertelstunde Letpz, 1738 1,141; 
zwar die gelehrtbcit feilscht hier nicht papirne schätze. 

Halles s. 33; 

hier feilscht man einen zahn und dort ein falsches haar. 

Mkmk briefs. 1,lviii; 
und thut sie erst die Schaltern auf, 
da kommt das ganze Städtchen 
und feilscht und wirbt mit hellem häuf 
ums allerlei im läilchen. Göthe 1,37; 

ein paar eiserne gestehe, ... welche ich sogleich feilschte. 
28, 274; sie waren ira begrif kirschen zu handeln, eigentlich 
aber feilschte Felix, der immer etwas geld hei sieb führte. 
21,14; er sah ihn mit einem jungen tabuietkrämer über klei- 
nigkeiten eifrig bandeln und feilschen. 22, 154; am notbwen- 
digsten aber w ird eine allgemeine spracliübung, weil bei diesem 
festmorkte jeder fremde in seinen eignen tönen und aus- 
drücken genügsame Unterhaltung, beim feilschen und markten 
aber alle bequemlichkeit finden mag. 22, 156; wir feilschten 
nicht viel und zahlten gut. 30,15; erfeilsche darum, könne 
es aber von dem besifzer nicht erhalten. 30,114; 
feilschet nun am beitem orte, 
doch kein markten linde statt. 41,25. 


FEILSCHNITT, m. 20 kreuzerstücke durchaus schlecht 
geprägt, die keine rändelung, sondern nur fciJscbnitte (anpe- 
fcilte schnitte) haben. Belli Frankfurt 6, 32 (a. 1773). 

FEILSEL, n. was fcilicht, nnl. vijlsel. 

FEiLSEN, was feilschen. Dasypouius 327 hat feilsen, ltc* 
aber auch feltschen. 

FEILSPAN,m. scobs. Calepixi didionarium. Basel 161G. fol. 1310. 

FEILSTALB, m. dasselbe: die eingeführte schreibregel, 
nicht zu feilen, sondern den ganzen aufwand von feilstaub 
und zeit zu ersparen. J. P. bücherschau 2 , 52. 

FEILSTEIN, m. Neidcck, Plat, Perlinger, da man auch 
den feilstein in tagfletzen findet. Matiiesius 99\ 

FEILSTRICH, m. slrich mit der feile auf einem Werkstück. 

FEILTANZ, m. freitanz. Hofer 1,192. 

FEILTRAG, m. licilalio. 

FEILTRÄGER, m. trödler. Stald. 1, 303. Tobler t75. sladir. 
von Meran bei Haupt 6 , 419. 420. 421. 

FEILTRÄGERIN, f. trödterin, auch buhlerin, wie feilhftbere. 

FEILTRAGSZETTEL, m. die Verkündigungen und die feil- 
tragszeddel an die gerichtsthür anzuschlagen. Frankfurter re- 
form. I. 41, 31. 37. 46, 1. 2. 

FEIM, to. spuma, ahd. feim, faim (Graff 3, 519*), mhd. veim 
(wb. 3, 317*), ags. fatn, engl, foam, bair. faim (Schm. 1,531), 
einige setzen faum für faim. zunächst liegt sl. pjena, poln. piona, 
böhm. pena, diesem aber skr . phena, sämtlich mit n für m, 
welchem doch das m des lat. spuma und ahd. schm (Graff 
6, 496), mhd. schüm, nhd. schäum, nnl. sebuim, aün . skftm, 
schw. dän. skum gleicht, sc entspricht dem sp, wieü. sebiuma 
neben spuma und fr. dcume escume zeigt, spanisch besteht 
espuma. ohne s reiht sich puma an unser faum, faim wie an 
sf. pjena, aber auch an unser schäum, denn die anlautenden sc 
und f vertreten sich anderwärts oft, die neapolit. mundari macht 
aus fiore sciorc, aus fiumc sciunie, die sicüianisehe ciori, ciumi, 
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unser scheinen, goth. skeinan stritt rieh zum gr . tpairetr. nach 
allem diesem lässt sich an der Identität von feim, schäum, spuma, 
phtaa, pjena nicht zweifeln, eine würzet dafür schwer aumü- 
teln, i vgl. mit spuma spuere. Ul. penas, leU. peeos milch könnte 
die schäumende bezeichnen; richtiger führt vielleicht das, was unter 
feind bemerkt wird, ganz ab liegt das goth. hva()6 und sdüieszi 
sich dem finn . vahto, est. wabt an, scheint sich auch mit lit. 
putta, teil, putlos sh berühren, noch ferner liegt dfgöi, nimmt 
jedoch altn. fraud und froda, norm. frau, schw. fradga, dän. 
fraade auf, d<p(>(£etv t aygeXv ist altn. freyda, norw. früya, 
schw. fradga, wozu man auch goth. frai? semen, altn. frio, friof, 
fra», schw. din. frO hallen muss. 

hier sind belege für unser feim: 

mhd. dfir beubtman der was Heime, 
diu ros von dem veime 
wAren erawiuet aöre. Dietr. 3386; 

•i bim geaungen von dem veim, den gruni h&nt ai Verlagen. 

Fraüenloi s. 115, 6; 

tla iren seira, 

ob er aicb mischet xuo des wandeis velm. t. 1S4,9; 
aller gnfiden feim. Mcskatbl. s. 70,64. 

nhd. er füllt sein herz mit eitelm faim dermaszen, dn* der 
Raf gütlicher ere nimer hinein mag. Bertolds thcol. 48,4; 
lasz wieder sieden »nd schöpfe so lange ab, bis er ( der zucker) 
kein feim gibt. Wirsung arzneibuch 17; so dis geschehen und 
die leuterung anfuhet zu sieden, so wirft dieseib einen 
schwarzen füum auf, den nimb ab. Erker 130*; unangesehen, 
dasz die stick nicht wie ein fleiscbbrüh oder etwas siedens 
{siedendes) schäumen, wissen doch die müller denselbigen den 
feim abzustreichen, dasz bisweilen ein metzen oder zwo ge- 
traids kleben bleibt. Kirchhof wendunm. 269*; ja ist (der pabsl) 
der vorlauf in der kelter, der feim vom most, und die oberst, 
mittelst und unterst Staffel im tempel und olles was man 
mehr sagen oder erdenken kan. btenenk. 124“; in zwo achte¬ 
ring wein einsieden lassen, da wird der faim sein ein narr, 
wann du aber den faim hinweg blasest u. s. w. Schmelzte 283; 
damit icb hierdurch den herumbwülzenden feim und zorn 
der wellen Btillen könne. Abele 3,171; ei mit wasser klopfen, 
das es zu einem faim wird. Hohberg I, 220‘; man zerschlügt 
den zucker mit den eiren, dasz er wie ein faim wird. 1,233*. 
in Schlesien heissen die feltaugen auf der brühe der feim oder 
fiium. Weinbold 19*. s. abfeim, meerfeim, waldfeim = ab- 
schaum, meerschaum, waldschaum. 

FEIME, m. f. acervus, manipvlus, dem vorigen feim, spuma 
unverwandt, verschiedentlich, doch mehr in nd. gegend, ein zusam- 
mcngeschkhtctcr häufe von garben oder von heu, in Holstein dicine 
(2,1103) genannt, so dasz sich auch hier wieder f und d begegnen, 
die getreide und Heuernte wird nach solchen feimen oder feinen, 
felimen, wie einige schreiben, berechnet, s. feimenberge. 

FEIMEN, spumare, despumare: faim es schon, faim die pru. 
küchcnmeistcrei h 4; lasz das über nacht sten und des morgens 
so feinie es schön. Unterweisung zu versechung eines menschen 
leib, sei, er und gut. Nürnberg 1489. 88*; und lasz es dann 
über nacht steen und des morgens so feume es schone. 
Ortolf von Bairland arzneibuch. Nümb. 1477. 43*; das schmalz 
von der suppen zu feimen. Frank chron. 518*; setze zucker 
mit eicrklar aufgelöst ans feuer, wann sich das sieden völlig 
gesetzt, feime das unreine darub. Wirsung arzneib. 17; 

mhd. got, in sines geistes brünste, 
an dir zeigte sine künste, 
dö fr aller «finden tünste 
gar von dir geYcimet hät. MS. 1,29*. 

s. ubfeimen. abgefeimt, ausfeiraen. 

FEIMENBEHG, m. acervus manipulorum: dann führen sie 
sie (die garben) mit fudern in die Scheunen und tragen haufen¬ 
weis beieinander (machen feimenberge). Comemus von Doce- 
miüs §. 397. könnte auch feimenberge f. sein, gebildet wie her- 
berge, beinberge u.s.w. 

FEIMER, m. rin gerdlh der fischet: es gehören auch zum 
fisch fang flschnetz, zuggnrn, netz mit groszen moschen oder 
Schäkeln, feimer, wurfgarn, fischcrreus, fachfeimer, wicke, 
fisebergeren oder tristacliel, die elger, angeln und dcrgl. 
mehr. Feierabend wasser und fischweidwerk 67*; die gam zum 
fischen nennt man flschnetz . . . feimer, wurfgarn, fischcr- 
reusch, fachfeimer, wicke. Sebiz 563 ; 5n kerder (köder) und 
feimer viseben. wristh. 1,156; haben auch eine art zu schlafen, 
also dasz sie mit einem feimer im schlafen zu Zeiten gefangen 
werden. Forei 23*; ein zuggarn oder feimer, funda. Frisius 
592*. Maaler 133*. 134 1 ; Stalder 1, 358 schreibt fäumer. der 


name rührt wol daher, dasz das gcrälh ins wasser geworfen schäum 
erregt; es mahnt an die malbergische gtosse femire, flmire, na vis, 
die ich schon in der Vorrede zur lex salica s. L, ohne an diesen 
feimer zu denken, aus feim deutete, meerschäurner ist ein 
secrAttber. _ 

FEIM LÖFFEL, m. cochlear sputnae tollcndae factum, schäum- 
löffelt Schaumkelle. Hohberg 1,218* ; faumlöffel 1,219*. 

FEIN, sublitis, erst später aus dem romanischen zugeführt, weder 
goth. noch ags. alls., nur eine einzige ahd. gl. des 10 .11 jh. gibt 
finliho, zeigo, lenere (Gbaff 3, 523) und nach Island werden finn 
politus, sublitis (Sveinbiörn Egilsson 171*), finlega egreyie, fina 
polire kaum vor dem 14.15 jh. gedrungen sein, genug verbreitet ist 
schon mhd. fin, vtn, doch nicht anzutreffen bei Hartman, Wolfram, 
Gotfried, Wirnt, Rudolf «. a. m., wol aber bei Konrad, Had- 
laub, Boner w. ö. nnl. fijn, cnyl. fine, schw. fin, dän. fiin. 
auch dem latein unbekannt, mlat . finus hervorgegangen aus roman. 
fino. die übliche abldtung vom pari, finitus (Ducange 3,301. 
Diez 146) flöszt zweifei ein, warum hätte sich neben finito, fini 
mit dem ton auf zweitem i ein gestumpftes, den ton auf die würzet 
legendes fino, fine, fin eingefunden und andere bedeuiang em¬ 
pfangen ? denn diese ist weniger perfectus, vollendet, sp . acabado, 
fr. acbevd als subtilis, delicatus, tenuis, tener. das ebenso weil, 
nur nicht im romanischen, verbreitete tenuis, sfer. tanu, ahd. dunni, 
nhd. dünn, ags. |>ynne, engl, thin, altn. fiunnr, schw. tunn, dän. 
tynd, russ. tonkii, böhm. tenky, poln. cienki buchstäblich mit 
fino zu vergleichen wage ich nicht ohne festeren anhall, höchstens 
das wallon. tenne mince Hesse sich anführen, der Übergänge von 
lingua/is zu labialis sahen wir sonst schon mehrere, feines laub, 
feines papier, dünnes, zartes laub, dünnes papier, feiner, 
dünner regen liegen sich nahe, auch Schmellern 1, 534 erschien 
die bcdcutung von dünn und subtil in fein die erste. 

1) mhd. fr was sö rehte fine. Nkifin 45,11; 
si ist sö phtn. AfS. 2,22*; 

si ist so schnene und ouch sö fin, 

als die viol in dem merzeu. A/S//. 1,72*; 

öi möht ein lant an ir verderben, 

und tont ir ungenöde an im diu fine. 1,343 b ; 

ir bi*en was sö zärtlich wiblich fin. MS. 2, 186‘; 

Minne wirde mir noch fin. 188*; 

ich wart sö swach von ir wunnen fin. 190*; 

sumergewaete zeiuem bette fin. 194*; 

da$ bette fin - Mä*; 

ouch was das wöter also rin 

und alsö glanz diu sunne. ir. kr. 1140; 

da* kleinoet ü*er mäje fin. 1507; 

öi wart nie knabe sö rßhte vin, 

noch so zühtic noch so wis. 4850; 

diu selbe wart sö lüter nie, 

noch so clnr noch alsö vin, 

sö diu erweltiu künegin. 14620; 

diu lüter und diu fine. 19952; 

mit dem getihte sinen, 

dem reinen und dem vinen. Frib. Trist. 44; 
die glesten glanz von golde vin. 2523; 
manic kilchtühe vin 

der werden Minne wagen zugen. minnelehre 602; 

ir briistel kleine und vin. 659; 

da* du sö stolz und sö vin 

noch stüst. Don. 83,22; 

ein weidmon vieng ein vögcllin, 

da* was klein, stolz unde vin. 92,2. 

2) nhd. hübsch, artig, zumal von frauen: ein feines mädchen, 
puella bella, lepida: und sie war eine schöne und feine dirne. 
Esther 2, 7; sieben feine dirnen von des königs hause. 2, 9 ; 
in der Volkssprache e feins mcnsch; 

das ickiichem wurd zu teil 
an eurem hof ain junkfrau vein. fasln. 404,24; 
junkfrau zart und auch fein. 404,36. 
in der anrede meine feine, fr. ma fine, die feine, wie sonst 
die schöoe, liebe, traute, süsze, schlanke: 

ein jeder Ist bemüht zu haben eine fine (: kühne), 
der er zu diensten steht. Fleming 167. 

Förstemaxn 1,407 hat den frauennamen Fina; häufig nebenein¬ 
ander feines lieb, feines liebchen und zusammen gerückt feins- 
lieb, feinsliebchen: 

ob ich mein feius liep mocht erfireien. fastn. 482,87 ; 
stand auf, feins lieb, und lasx mich ein. Umland 248 ; 
indem wir nun eine weile bei einander gesessen, wollte mir 
mein feines lieb verweisen, warum ich bei ihrer ankuuft das 
liecht ausgclöscbet. pers. rosenlh. 5,6; 
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so hab ich doch die ganze wochen 

mein feins liebchen nicht gesehen. b er gl ic der büch lein; 

feine liebchen thu nicht »cheiden. Fa. Müller 3,130; 

ich war mit leisen tritten 

wol um fuinslieb geschritten. Mirnia 547*; 

ich habe mein feinsliebchen 

so lunge nicht gesehn. wunderh. 4,364; 

ich habe dein herz, feinslicbchen, ich, 

und dünke mich der gröszte köoig. 

Kl. Schmidt kom . dicht. 185; 
allein so ists, ein held, 
der sein feinslicbchen im nrme halt, 
kann sich mit leichter mühe vergessen 
und weist nicht was er schwfitzt. ebenda ; 
doch drinnen sitzt im morgenb&ubchen 
feinslicbchen, athmet woldesduft, 
und horcht, wie amsel, fink und täubchen 
der morgengrusz ins feilster ruft. Rückest ges. ged . 1,271. 

3) ron kind, knabe, junggescll, mann: und das weib ward 
schwanger und gebar einen son und da sie sähe, das (es) 
ein fein kind war, verbarg sie in drei monden. 2 Mos. 2,2; 
zu der zeit ward Moses geboren und war ein fein kind für 
golt (vulg. et fuit gratus deo). aposlclg. 7,20; eure feineste 
jiinglinge. 1 Sam. 8,16; da gieng der junge Tobias hinaus 
und fand einen feinen jungen gesellen stehen. Tob. 5, 5; du 
bist ein feiner gesell! Keisersberg brösaml. 54*; ein feiner 
bnb, bair. e feiner bue; die feinigsten buebrn san die holzer- 
biiebal ( holzhauer); ein fein adelich, lieblich, schön und hiipsch 
kind, sci/us puer. Maaler 133'; 

der siebend war ein feiner knab. Haupt 3,254; 
willst, feiner knabe, du mit mir gehn? Göthb 1,183; 
jeder edle Venedigs kann doge werden, dag macht ihn 
gleich als Knaben so fein, eigen, bedächtig und stolz. 

1,352; 

habe noch gar einen feinen gesellen. 12,156; 
ein feiner, doch stiller mensch. 16,44; ich habe einen geist¬ 
lichen gesehen, welcher sich in einen feinen menschen ver¬ 
liehet hatte, pers. rosenlh. 5,2; ei wie ist es so ein fein man, 
dtalog Maria E3 h ; er hatte einen son mit namen Saul, der 
war ein junger feiner man. 1 Sam. 9,2; nur in der gesell- 
6cl»aft kommt cs dem menschen ein, nicht blosz mensch, 
sondern auch nach seiner art ein feiner mensch zu sein. 
Kant 7, 156; ein so feiner, stattlicher und wol erhabner 
inann. Wieland 8, 407; wenn ich nur einen feinen alten mann 
hätte, der mir hierzu rath gäbe. pers. reise 326; die feinen 
und eleganten berrn in Paris. J. P. papierdr. i, 18. 

4) ein feines rind, feines stück vielt; 1 Mos. 40,2 schwankt 
1.ITH er zwischen schöne fette küe und feine rinder; zu dieser 
kuh kaufte Uli noch eine andere, nahe beim kalben, leicht 
in den hörnern, fein von haaren, hinten aus breit, spitz und 
fein vornen aus, kurz wie man die kiihe, von denen man 
milfh haben will, gerne hat. Gotthelf Uli 157; also in dem 
biichlin, das durch meinen garten fleuszet, sind feine hecht- 
lin, schmirlin, und wenn man sie in ein ander wasser setzet 
werden grosze hechte daraus. Luther tischr. 2,80; die ameis 
ist ein feines thierlin, darin gott etliche bildnus sehr schöner 
tilgend den menschen fürgemalt. Matbesius 21*. 

5) deine Stirn ist breiter, deine nase feiner und dein mund 
liebreicher geworden. Götde 20,133; er bat eine feine nase 
(fiunn auch heiszen, spürt fein). Lenz 1, 274; ein feiner mund ; 
das feine lächeln verliesz ihren mund. Götiie 23, 174 ; ich 
kannte zu Athen ein junges frauenzimmer, welches die natur 
wegen der hiiszlichkeit ihrer übrigen figur durch den feinsten 
fusz getröstet hatte, wie kann man einen anspmch an Schön¬ 
heit machen ohne einen feinen fusz zu haben ? Wieland 1,99; 
ein feines gehör, ein feiner geruch, gescbmack, ein feines 
gefübl; für ein feines gesicht sagt man lieber ein scharfes, 
wol aber ein feines äuge, eine feine stimme ist der gegensalz 
zur groben, es heisst aber auch eine hohe und tiefe stimme. 

6) feines brot aus feinem mehl ( snbtili faiina) gebacken ; 
feines tuch, Jeder, garn, feiner zwirn, feine, zarte wolle, scide, 
ein feines hemd, gewebe, zeug, feine Wäsche, ich gab dir 
feine leinene kleider und seidene schieier. Es. 16,12, überall 
gegenüber dem groben, eine feine nadel. feines, lauteres gold, 
oro fine , or fin, und soll sie mit feinem gold überziehen. 
2 Mos. 25,11; sein heubt ist das feinest gold. holtelied 5,11; 
feine mark, fein silber; wie man das gekörnt Silber auf fein 
silher probiren soll. Erker 24*; ein jedes silber, das kupfer 
bei sich hat, fein zu brennen, dieweil es breuchlich ist, das 
man geringhaltige silber fein brennet. 34*. ein feines, dclicalcs 
essen; feine, köstliche speise; der bote trag ein feines früh- 
stück im ränzel. Göthb 23,186; 


ein gerstenkorn Ist nicht so fein, 

dannoch soll mir* viel lieber sein. Albxkus 16*; 

ein verhungert hühneben fand 

einen feinen ditmam. Hackdorn 2,42. 

7) ron liegendem grund und boden, sauber, hübsch , neU; 
grasze und feine stedte. 5 Mos. 6 , io ; eine feine sindt an der 
Wipper, die man noch Rugenwalde heiszet. Mickalius l, 27 ; 
als wir dieses feine Städtchen beinahe nach neun uhr vor¬ 
mittags erreichten. Stolbeig 9,3; Memel ist an einem feinen 
hafen an der Ostsee gelegen, pers. reiseb. 1,17; was gilts, wo 
nicht die viel beuscr sollen wüste werden und die groszen 
und feinen öde stehen ? Es. 5, 9; deine mauren werden sie 
alibrechen und deine feine heuser umbraiszen. Es. 26,12; 
und macht im ein feines heuslin und setzts an die wand. 
tccish. Sal. 13,15; wie fein sind deine hütten, Jacob. 4 Mos. 
24, 5; den wein nicht trinken, den ir in den feinen herbergen 
gepflanzt habt. Arno* 5, II; die gottlosen geben zwar auf einem 
feinen pflaster, des ende der hellen abgrund ist. Sir. 21,11; 

ein frischer wald, eine feine wiese, 
das ist uns alles alt und klein, 
es müssen in unserm paradiese 
dorn und disteln sein. Göthb 14,37. 

8) aliquantus, ziemlich: er muste eine feine zeit warten; 
ich blieb ein feines weilchen stehn. Gkllkkt 1,215; 

ich verdiente dort noch ein feines Sümmchen; man wendet 
dazu ein feines geld auf. 

9) fein, gesund: m. Philipps ist widerumb fein worden. 
Luthers br. 5, 298, fein wol auf, hergestellt. 

10) fein, heiter, vgl. Konrads wäter vin; es ist fein, es ist 
schon weiter. Schneller 1, 533; geht die sonne des morgens 
auf und verspricht einen feinen tag. Göthe 16,100. 

11) fein, laider: die das wort hören und behalten in einem 
feinen guten herzen (pofh. in hairtin gödamma jah sGIjamma). 
Luc. 8,15; das alles liegt in feinem herzen. Göthe 11, 324; 
ein paar poetische Stoffe bin ich schon gewahr geworden, 
die ich in einem feinen herzen aufbewahren werde. 43,38 
= an Schiller 351; es war ganz seiner natur gemäsz, alles 
was fiir ihn geschah in einem dankbaren feinen herzen zu 
behalten. 48, 29; gestern abend begleitete ich die gesellschaft 
bis unter deine fenster und sagte dir in einem feinen herzen 
gute nacht, an fr. v. St. 2,70; behalte mich nur in einem 
feinen herzen. 2,317; behalte mich in einem recht feinen 
herzen. 3,33; hehalte mich in einem feinen andenken. 3,39. 
er redet eine feine spräche, ein feines deutsch; sie redeten 
so feines hochteutsch, als ob sie geborne Sachsen w'ürcn. 
Felscnb. 1, 98. 

12) fein, dünn, lenuis: ein feiner regen; der ritt hierher 
war ein bittrer bissen, besonders die letzten stunden, wo cs 
feinen regen im winde trieb. Göthe an fr. v. St. 2,34; ein 
feiner duft hat sich an die fracht gesetzt; feiner schnee lag 
auf der erde; um uns her spüren wir das vergehen nicht, 
da es in feine, kleine tropfen zerstäubt ist. J. P. papierdr. 
2,242; ein feines gewebe; sie dreht die feinsten faden; 

filia sub tilia nebst subtilis lila; 
ein feines sieb; etwas in die feinsten fasern zerlegen. 

13) abslract in gutem sinn: leute von feinem verstände; ein 
feiner, heller denker; der feinste kenner; da die tbcologia 
und alle gute künste verachtet waren und feine geschickte 
köpfe mit der Sophisterei geplaget wurden. Lutuebs tischr . 
1,67; derhalben auch Paulus gar einen feinen unterscheid 
machet. 1,75; ein feines lob; wir erziehen eine anzahl kinder, 
ich bilde die lebhaften und dienstfertigen haushälterinnen 
und sie übernimmt diejenigen, an denen sich ein ruhigeres 
und feineres talent zeigt. Göthe 20, 65; dasz derjenige, dessen 
geist nach einer moralischen cultur strebt, alle Ursache hat, 
seine feinere Sinnlichkeit zugleich mit ouszubilden. 14, 256; 
er war von tüchtiger und zugleich feiner natur. 23,174; jedes 
feine geimith. 49,14; in diesem bause herschen feine eilten; 
feine beobachtungen; das ist eine feine klugheit, wer dar¬ 
nach thut. ps. lll, 10. man sagt die feine weit, die feine ge¬ 
sellschaft; sein leben in einem feinen mitlelstande sonder 
armut und reiebtum verschleiszen. Butschky Palm. 341; etwas 
ins feine mahlen; feiner spott. Görna 1,vi; die feine spöb- 
tcrei und das fröhliche läcbelo. ThCmmel WWielmine lll; 

von allen Sitten in der weit 

die deutsche mir am besten geflllt^ 

ist eine feine sitte. Schnidt von Losick Ueder 99. 

14) in übelm: ein feiner schlaukopf, ein feiner fuchs, bärieger; 
heuchelnde pietislen heissen hin und wieder ‘die feinen*; feiner 
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bcschisz, astutior fallaaa. Maaler 133*; feinerer atheismns, 
nach welchem gott als ein Werkmeister und nicht als ein 
scbOpfer der weit angesebn wird. Kaut 6, 81; die Spitzfin¬ 
digkeit feiner Schlüsse. 6,13; daher habt ihr euern argwöhn? 
wie ihr fein seid. Göthe 14, 356. 

15) höhnisch, spöttisch, wie wir auch sauber und schön ge¬ 
brauchen : ft du bist ein feiner gesell! Maaler 133*; das scind 
mir leiden feine hftndel. herz. Heiptr. Jdl. 341; er ist ein 
feiner! Schlampampe leben 39; so, du feines tbiereben? bat 
dich mein herr selbst schon einmal versteckt? Lessikc 1,253; 
ihr seid mir feine leute! sagte schach Gebal. Wielakd 7, 59; 
ei, das w&re fein!; ein feiner streich, den du da gespielt 
hast; 

wer will nun ichlieszen, 
wu unser feiner mann für titel soll genieszen? 

Logau 3,*.» 18. 

16) das ist nicht fein, das steht übel; willst du an der thör 
horchen? das wäre nicht fein? es ist nicht fein, das man 
den hindern ir brot nemc und werf es für die hunde (ahd. 
nist guot zi nümanna). Matth. 15, 26; cs ist aber nicht fein 
das du gethan hast. lSaro. 26,16; ewer rühm ist nicht fein 
(ni g6da hvbftuli izvara). 1 Cor. 5,6; 

frcmdlrng, nicht fein ict die red, ov xaXw ienres, 

Od. 8,166. 

FEIN, adv. 1) neben einem verbum in der bedcutung von wol, 
recht, hübsch, zuweilen btosz ausfüllend und bedeutungslos : das 
es fein anlige auf dem leibrock. 2 Mos. 39,19; durch ein ge- 
schwetz, damit er sie fein wolt anriebten. 32, 25; wenn die 
gerechten überhand haben, so gchets sccr fein zu, wenn 
aber die gottlosen aufkomen, wendet sichs unter den leutcn. 
spr. Sol. 28,12; denn ir seid seines reichs amptieutc, aber 
ir füret ewer ampt nicht fein, weish. Sal. 6,5; also ist dieser 
auch fein dabingestorben. 3 Macc. 7, 40; ir liefet fein (ir^exere 
xaXcos, currebatis bene, goth. runnuj) vaila). Gal. 5,7; ich 
habe in da fein ergriffen. Luther 3,44*; so were die lere 
fein und gerade volbracht gewesen. 3,70*; ein fein gelerter 
pfarben* auf einem dorfe. 3, 497*; aber wenn das stündlin 
komet, so feilet doch solch geplerr alles dahin und findet 
sich fein, ob du rechtschaffen gegleubt und eines rechtgleu- 
bigen werk gethan hast. 6, 53*; 

desgleichen ist cs mit dem wein, 

den pricster darzu brauchen fein. Schwarzenberg 155,1'; 

o herr doctor seit ir der man, 

von dem ich lang gehöret hon, 

wie ir helft iederman so fein, 

so kurab ich auch zu euch herein. H. Sachs 1,466'; 

sie antwort, wir fin enden wend, 

was wir hend ghört und gsehn. trag. Juli. F3; 

kehr du auch widerum so gmach, 

und geh deinr sebwigerin ljein nach. Nie. Fmschlin 92; 

primo, das das wasser fein nach der leng ablanft. Garg. 242'; 
fein barhanpts (stehen), wie jener kriegsfürst im schnec und 
regen. 244*; 

hin und her läszt du dich treiben, 
heiszet das beständig sein? 

Elachiste, steht das fein, 

musz man nicht bei äinern bleiben? Leucoleon Gnlam. 06; 
musz also die ehe wolbcdacht angefangen werden, unbeson¬ 
nene heirathen, und da man fein zulumpt, gerathen gar nicht. 
wolgeplagter priestcr 1691 s. 141; 

seiner Heb und des Hechtes schein 

leuchtet mir zu nacht so fein. Wkcxbxrlin 159; 

will Röschen eilends nach und Julchen gleichfalls wandern, 

■o donkt wie hofrath fUchs, ‘fein eine nach der andern', 

d. h. gehe oder komme, hofrath fuchs meint Reineke, den allen 
rathgeber Raginhart, eine Variante lautet aber 

denkt was der küster sprach, 'fein eine nach der andern’. 

Görtmi» 449, 

ein kleiner feind, dies merke fein, 

will durch geduld ermüdet sein. Gkllxrt ...; 

ihr mftnner, dieses klingt nicht fein ; 

Schwestern, sagt mir« fein, 

ist mir, weil ich klein, 

noch kein kus vergönnt? Hagedorn 3, 71 ; 

ihre wunde war wieder aufgerissen, welche vorhero sich schon 
fein gesetzt gehabt Pierot 3,220; 

du magst so oft, so fein, als dir nur möglich, lügen, 
mich sollst du dennoch nicht betriegen. Lessing 1,10; 

bestärken sie ihn fein in seinem trotze. 1,301; wenn ich 
gewust hätte, duz sie mich nicht heirathen wollte, so hätte 


ich mich fein mit pachters Liesen nicht gezankt. 2, 482 ; fein 
auf der stelle gekostet, so weisz man, wu man bat. 2,548; 
der ich bin, der bin ich und bleib ich, lasse den wind fein 
schnurren, woher und wohin es ihm beliebt. Fr. Müller l,314; 

und hin und her hofmeistert, 'fein gerade! 
hübsch füszchen aus und einwärts hübsch die wade, 
den rücken schlank! fein hals und köpf empor! 

Bö agxr 2S k ; 

denn wort fein halten, 

das steht bei alten 

und jungen schön! Göairgi 1,171; 

in keiner gilde kann man Bein, 

man wisse denn zu schultern fein. Göthi 4,378; 

die beiden Heben sich gar fein, 

mögen nicht ohne einander sein. 4,380; 

fand jeder in mauern gute zeit. 

der ritter duckte sich hinein, 

bauer in noth fands auch gar fein. 41,236; 

als ich etlichemal sachte an der wand bin und ber gieng, 
mich endlich still und fein andrängte, die thüre Ofnete. 18, 22; 

wenn schäm und Weisheit sich vereinen, 
sieht man die grazien erscheinen, 
und Sittlichkeit, die fein entscheidet, 
was ehrbar ist und edel kleidet. Schiller 220\ 

2) neben einem andern adj. oder adv. zur erhöhung oder aus- 
schmückung des begrifs, in der weise wie wir auch hübsch, recht 
u. a. beißigen: ein glied nach dem andern fein gemechlich zu 
strecken, Bocc. 1,40; war ich nicht glückselig? war ich nicht 
fein stille? Hiob 3,26; verdienen wol ein gut stuck Specks 
fein warm aus der pfannen. bienenfeorb 194*; nur fein nüchter, 
pulchre sobrius. Maaler 133*; 

so ist sie auch fein schmutzig fett, 

dasz allzeit ihr anklebt das bett. flöhalz D5 fc ; 

doch seit fein still und habet ruh. Atrer 190*; 

für war das ist ein heriieh lob, 

das ihrs könt machen so fein grob. 

was wir thun als recht christenleut, 

solches ihr uns zum ärgsten deut. 

Aabr. Pape chrisliani hominis sor#. 
Halle 1617 Fü'; 

hergegen die frewde gibt dem herzen wieder raum und gute 
luft, dasz es sich wieder stille und fein ruhsam befindet. 
Mülman geiscl s. 8; gehet mir durchs herz und macht mir 
dasselbe so fein stille und ruhsam, dasz ich ohn alle bin- 
dernis einen süszen Ion auf meinen gott dabinschlafe. s. 10; 

fein rund und schlecht. Wkckherlin 410; 
kein vers, wie künstlich er mag sein, 
der kan mir jetzund bürge werden, 
man werde dieses mein gebein 
bedecken mit fein leichter erden. Opitz 2,209; 
er ( der f first) wacht, damit sein volk fein sicher schlafen 
kan. Logau 2,-19, 75; 

lasset euch unterdessen die nägel fein lang wachsen und den 
hart nicht abscheren, so sehet ihr einem löwen desto ähn¬ 
licher. Gryphius 1, 722; 

wacht, weil ihr wachen könnt, und nehmt des glauben* licht 
fein hurtig in die hand. Chr. Gryphius p. toäld. 1,451; 

ein fein aufrichtiges leben führen. Butschky Palm. 386; man¬ 
chem wird mit kleinen würfeln ein groszer heute! fein leer 
ausgeführet. 924; gab gleich anfangs fein gerade heraus zu 
verstehen. Chemnitz 1,102*; auf dasz ober das häutlein nicht 
wieder^anwachse, soll eine süugamme dem kindc des tage* 
einigemal mit einem finger fein gemachsam unter der zunge 
herum fahren. Ett.ners hebamme 821; um nur fein ofte den 
vortheil zu erlangen, mit ihr briefe zu wechseln. Fclscnburg 
2, 344; 

drum thun wir beide wol, dieweil wir uns bequemen, 
mH rüben, kohl und speck fein büpsch vorliob zu nehmen. 

Canitz 265; 

so Heb ich selber gern, ich habe licht genug, 

komm doch fein oft zu mir, dein Umgang macht mich klug. 

Rost schäfevg. 135; 

hätte nun ein artig kind 
einmal erst den korb bekommen, 
ach, dag würde fein geschwind 

in der ganzen stadt vernommen. Gottsched ged. 2,189; 

nur fein viel Charaktere! Rarerer» br. 73; ich habe sie noch 
nicht um ihren gereimten fürspruch angeflehet, herr Reim- 
reich, ersparen sie ihn zu brote. 'fein schnippsch, jungfer 
tochter! weist du auch, dasz du deinen bräutigam vor dir 
hast?' Weisze luslsp. 1,25; fein naseweis, mein sohn, fein 
naseweis! Lessinc l, 278; ach! papa — 4 nu, nu! fein wild, 
fein wild!’ 1,316; laszt ihm fein starke beineisen anlegen. 
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3 , 61 ; sie fein weit ia ehrerbietiger entfernung halten. Kaut 
1 ,217; ich hatte gute lust, dass ich meioea köpf auch setzte 
und ihnen fein hübsch nichts sagte. Wieland 12,333; laszt 
uns fein christlich leben. Gottes 1,368; ich »erstehe euch 
nicht, sprecht allein, sprecht allein! ‘ach du stellst dich 
fein dumm an, kleine spitzbttbin!' die dorfgala 2 »; 

dein Hussan fang dir diese Üeder 

fein frech und wahr, nach seiner art. Claudios 3,118; 

komm fein bald wieder heim los land! Bötcia 29*; 

dies liesz fein viel raum. Bodes Tristr. Sk 4,45; war er fein 
hitzig der bursch? Göthb 10,80; wie solls man dem übrigen 
publicum verdenken, wenn es sich bei romanen erkundigt, 
ob denn das alles fein wahr sei? an Schiller 347; die hof- 
meister junger fürsten, die ich kenne, vergleiche ich leuten, 
denen der lauf eines baches in ein thal anvertraut wäre, es 
ist ihnen nur drum zu thun, dasz in dem raum, den sie zu 
verantworten haben, alles fein stille zu gehe, an fr. v. Slein 
2,190; lebe wol. sei fein fleiszig. liebe mich, an Knebel 60; 
heute, mein bester, ersuche ich sie nur um einige kleine 
besorgungen, mit dem wünsch, dasz sie dieses blau fein 
wol antreffen möge, an Zelter 113; 

nun zum Abschied wünsch ich dir 

andres nicht, als dasz du mir 

bleibest fein gesund. Rdckkat ges. ged. 1, 400. 

3) die Volkssprache weisz noch leisere beziehungen in dieses fein 
zu legen, z. b. in Schwaben drückt es aus *sogar* oder ‘noch 
dazu’: er hats fein versprochen und fein am sonntag. Schmid 
I ss. für fein bald! perge! Stieler 84 hiesz es ahd. filu paldo, 
mhd . vile balde, harte balde! balde Ile! (1,1081). 

FEINADERIG, was feingeädert. 

FEINBARCHEN, von feinem barchent: 

auch feinbarchene lüssen mit sebwanflaum. Luise a. I. h. 199. 

FEINBERLE, f. FEINBERLE1N, n. margarila, feinberlin. 
schalzbehaller oder schrein der waren reichthümer des heils. Nürn¬ 
berg 1491. Bb 6*; derhalben Christus sein reich und evangelium 
einem verborgen schätz und feinberlin vergleicht. Frank chron. 
a4* und öfter; der herr nennet solche hund und schwein, 
so die feinberlen mit füszen tretten. Reiszner Jerus . 1 , 5*. 
wahrscheinlich ist auch in den von Diefenbach 349* ausgehobnen 
glossen finperlin, veinpcrlein als compositum zu lesen. 

FEIND, m. inimicus, hoslis, ^x^Q^t 90 th . fijands, ahd. fiant, 
alls. Bond, Bund, ags. feond, frics. Band, mhd. vient, vlnt, nnl. 
vijand, engl. Bend; alln. fiandi (falsch geschr. fjandi), schw.dän. 
fiende. für feind setzen ältere bücher zuweilen feiand, feiend, 
feigend, figend, z. b. Keiskrsberg omeis 83*. weislh. 2, 324. 3,842, 
mit noch vordringender parlicipialform, wie goth. fijands deullich 
von lljan odisse, frijönds amicus von frijön amare stammt, dem 
ahd. Bunt gebührte eigentlich fi£nt von fUn, das sich in fiant, 
fient, wie friCmt in friunt kürzte, solche participia haben wir 
in heiland, weigand oder wigand, und in dem namen Wieland 
übrig, die alle spräche besasz ihrer weit mehrere, entsprechend 
sind gr. subst. auf a>v r gen. orros wie olqxmv apxorros, zu 
welchen oft das verbum ausgestorben ist, z. b. yiqcov, xgeicov, 
licov, Serogxov für ^evocpocov, der fremdredende, in dem 
lat. amans, iraperans, regens bleibt das partidp regsamer, unser 
feind zeigt seine natur noch darin, dasz es bald substantivisch, 
bald adjectivisch gefasst wird . 

die eigentliche wurzel liegt bisher unaufgehellt, das schwache fljan 
Bjaida ( ahd. fi£n fWia) scheint zurückgthend auf ein starkes feian 
fai fijum fijans, wofür es keine belege gibt, doch die analogie von 
keian kai kijum kijans, welches pari. Luc. 9, 6 vorkommt, an¬ 
geschlagen werden darf, ausserdem sehen wir auch ein fein an 
feinüda, wie keinen keinöda, weder abgeleitet, feian muss aber 
eine sinnliche bedeutung besessen haben, aus welcher die abstraclion 
Bjan herßosz, ungefähr die von schäumen, wobei ich an feim 
( wie an keim) denke, infeinan ist onlayxrt^sod'as, gerührt, 
aufgerührt sein, gleichsam schäumen, wie nun auch hasz nahe 
liegt an der Vorstellung von schäum und wulh. dies alles sei 
dahingestellt und fordert besläligung. weil hier überall kein h 
vorbricht, wurde (sp. 1396.1417) verwandtschaß von feind mit fth 
bunt und zwieträchtig, fehde und fechten abgewiesen, sonst Hesse 
sich auch faih auf die bunte färbe des schäumt beziehen. 

l) feind, das substantivum, steht fast auf allen bliUcrn der 
bibel und es wäre überflüssig stellen herzuschreiben. Luther bildet 
recht den pL feinde, der auch m gen. feinde bleibt, fehlerhaß 
lautet er feinden: 

Ul. 


erröt (errette) du, herr, mich deinen knecht 
von deiner feinden hftnden. Wsckiurun 46; 
anfangend seiner feinden laid. 49, 
gleichsam das adjeclivische seiner feienden, hassenden, häuia 
9#eden possesäva: mein, dein, sein feind; ob deinem feind 
hungert, gib im ze essen und ob im dürst, gib im wasser 
zu trinken, bibel 1493,304, bei Luther: hungert deinen feind 
so speise in mit brot, dürstet in, so trenke in mit wasser 
spr.Sal. 25,21 (also feindesliebe schon im A.T . geboten); über 
vier oder fünf dotzent thumherrn und caplän, die irer Lau- 
reten (der madonna di Lorcto) dienst andächtiglich pflegen 
und sie für dieben, räubern, spiunweppen, mucken, motten, 
schaben und anderen iren feinden bewaren. bienenkorb 183*; 
aber das ist ruhmswerd, mit einem rennspicsz zehen seiner 
Teind nider gesetzt haben. Garg. 176*; sie legen, weifen alle 
ihre feinde nieder; 

ist jemand tadelnswcrth, so sind es meine feinde, 
die Unschuld hassen sie, sind aller lasier freunde. 

.... . . t Rost schdferg. 46; 

entschuldige den Amor, theurer Sebaldus, wenn er bisher 
wider seinen willen dein feind gewesen ist. Tiiümmci. Wilh. 23; 
erstaunt sah Wiihelmine ihren dringenden feind an. 48. so¬ 
bald ein feind heran dringt, bläst ihn der thurmwächter an und 
allgemein erschallt der ruf feindio! auch: es ist feind da! 
Schetmufsky s. 146; er ist vor dem feinde gefallen; 

der wolf nimmt was ihm kümmt, ist Teind für wild und vieh. 

Locau 1, 109,53; 

die katze ist der mäuse feind, ein tödlicher, abgesagter, 
erklärter feind; ein ofner, heimlicher feind; ein feind des 
Vaterlandes; das edict, durch welches Valenciennes des Ver¬ 
brechens der beleidigten majestät angeklagt und zoiu feinde 
erklärt worden, sollte widerrufen werden. Scuiller 845 ; 

nie war ich meines landes feind. 543\ 
bairisch, einen feind, einen hasz auf jemand haben, die frau 
war sein feind, sein ärgster feind, der böSe feind, der lei¬ 
dige feind, der teufel, auch blosz «der feind’ ( mythol. 941); 
bairisch bei sdn/fem, ‘da hats einen feind’, eine gefährliche stelle 
im wasser. Schmeller 1, 536, gleichsam einen dämon, Wasser¬ 
geist; arbeiten wie ein feind, heßig, angestrengt; 

alt und wahr, herr Isegrim! sagt er, beweist sich das Sprich¬ 
wort 

‘feindes mund fromm! selten’. Göthi 40,9, 
des viendes munt schaffet seiden vrom. Reineke 155, besser * 
viants mont seit seiden wel. Reinaert 182; 
feindes gaben gelten nicht, 
versöhntem feinde traue nicht, 
zeigt eurem feind das weisze in dem äuge! Köanaa. 
s. bücherfeind, bruderfeind, bürgerfeind, dichterfeind, ehe¬ 
feind, erbfeind, erzfeind, hauptfeind, hausfeind, kinderfeind, 
obslfeind, scheinfeind, schulfeind, spielfeind, todfeind, Weiber¬ 
feind, weltfcind und eine menge mit geniliven zusammengezogner. 

2) feind, adjectivisch (doch nie attributiv), comp, feinder, sup. 
feindest, wie man gr. ixfrtasv und egoe, t'xfrunoi 

bildet, meist mit daL der person, nicht feind ■** sehr gut : 
d£n zweien bin ich vint als einem wolve. Neidbart 44,6; 
dri junge ritter eg sint, 

•i sint mir alle dri oit fint. Dioclet. 5352; 

da nu seine brüder sahen, das in ir vater lieber halte denn 
alle seine brüder, waren sie im feind. 1 Jfas. 37,4; da wurden 
sie im noch feinder. 37, 5; du bist feind allen ubellhetern. 
ps. 5, G; ich hasse sie in rechtem ernst, darumb siud sie 
mir feind. 139, 22; seine biirger aber waren im feind, gotk 
ij> baurgjans is fijaid£dun inn, ijUoow ennor, oderant illum. 
Luc. 19,14; euch die ir weiland frembde und feinde wäret, 
gotk izvis siml6 visandans fnuna(>idans jah fijands, vfia» 
rcoxs ovrae anrjXXorguofssvovs was ix&gova. Cot. 1,21; bis 
es dahin körnen ist, das pfaffen, raünche, leien nnternander 
feinder worden sind, denn Türken und Christen. Luther 
1, 330*; derhalben bin ich deste feinder und zorniger auf die 
messe. 0,119*; und haben doch damit nichts ausgericht, denn 
das wir nur sind erger und diesem tag feinder worden. 
0, 232*; das hülfe sie es, das man ir sieben mal feinder 
were. 8, 60*; das sie keinem ding auf erdboden feinder werden. 
8, 205*; und ist das evangelium keinem menschen feinder 
denn den falschen herzen. Lutieis br. 2 ,244; auch ist uns 
niemand feinder denn die geistlichen, tischr. 1,33; das unser 
eigen freund ans feinder denn der gegenthei! pflegen zu sein. 
Fdonsperg 1,109*; mir ist anverborgen, dasz dich ftosamunda 
nicht halden wil, darumb ich ir nicht feind bin. buch der 
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liebe 238,4; damit wir sehen, dass der satlian keinen men- 
schen feinder als ehe! eilten sei. Musculus eheteufel D 8 *; dasz 
der teufet den Christen feinder ist denn den gottlosen. Neander 
mensehensp. 40; im alle Juden auf den tod feind waren. 
Reiszner kr. 2,104“; das ir ewretn geld so feind seind (es 
$o i cenig bewahrt) und gebts umb ein schlim pferd. Erato 
reite s. 355 ; 

ich bin, der was uns feind, verdruck und freund erhebe. 

Grtphics 1,84; 

ich bin eben so wol als ihr ein Deutscher, welcher der 
römischen dienstbarkeit feinder, als kein anderer Deutscher 
ist. Lohenst. Arm. 2,290; ich mag keinen knecht der mir 
verlauft ( weglauft ), bin nichts feinders als dem verlaufen, fr. 
Simpl. 1,45; ich will dem teufel so feind sein als der siinde, 
doch der sünde noch feinder als dem teufel. Heinr. Müller 
erquickst, s. 8 ; als er nun göttlicher träume hat, werden sie 
ihm noch feinder. Scriver selentr. 1,87; er feindet alle an, 
die zufriden und vergnügt sein und ist doch niemanden 
feinder als ihme selbst. Butschky Palm. 68 ; busze ist dazu 
vonnöthen, dasz ich meine Schwachheit erkenne, der Sünde 
feinder werde. Weise drei hauplverderber 72; je feinder gott 
solchem wesen ist, desto mehr wird jedweder sich bemühen 
davon abzustehen, vdtcii. lestam. 27; doch wahrhaftig, ich miiste 
meiner zeit sehr feind sein, wenn ich mich weiter mit ihnen 
abgeben wollte. Lessing 3,441; 

Corinne war, von ihrer jugend an, 

der liebe niemals feind gewesen. Rost s chdferg. 37; 

den mochten sie auch gern meinem mann feind haben. Göthe 
8,22; Ottilie konnte dem mädchen nicht feind sein, denn 
ihr war es besonders freundlich. 17,179; die unglückliche 
liebesgeschichte, über die der arme jüngling dem ganzen 
weiblichen geschlecbte feind geworden w*ar. 19, 29; wie kann 
man einer spräche feind sein, der man den gröszten theil 
seiner bildung schuldig ist? 19, 239. bairisch, einen feind 
gewinnen, wie lieb gewinnen: er gewann sie von der zeit an 
viel feinder. einem guten hier bin ich nicht feind, wie sonst 
nicht böse. Schm. 1,536. für den superl. feindest wenig be¬ 
lege : cs waren die jenen, den er am feindesten sein mochte. 
Amon n2\ 5. todfeind. 

FEINDEL, n. intmiculus: ‘wir haben wieder ein kleines 
fcindel bekommen soll Ferdinand II zu Tilly gesagt haben. 
Beckers weltg. 9, 62. s. feindlein. 

FEINDEN, odissc, infestarc: und tet niemant die seeben, 
der nit hiedurch ainen ieden man wurd vinden und hassen. 
Nicl. von Wyle 23,15; feinden und verfluchen. Luther 3, 95*; 
loben oder tadeln, danach sie iemand lieben oder feinden. 
6 , 532“; man feindet, ab dem man sich musz entsetzen. Frank 
sprichw. 1, 57*; und das haben alweg die weisesten und früm- 
sten der weit than und inen ein guten, gnädigen, fleisch¬ 
lichen gott fürdicht, der nit so narrecht sei, auch in nit so 
feind, das er sollich ding beger, das einer sich selbs feinde 
und abtödte. Franks 280 wunderred. Ulm o. j. vorr. bl. 2 ; wil 
mich aber jemand darümb hassen und feinden. Spangenberg 
jagteufel h*; je höher du in wirden und stände bist, je mehr 
boI dein vätterliches herze den kindern geneiget immer mehr 
verzeihen dann strafen, immer mehr lieben dann rechen und 
feinden. Petr. 85*; weil solcher wind diese krankheit heftig 
feindet. Tburneisser magna alch. 2,125; dasz sich alls unter 
einander begehret, vermischet, liebt, feindet. Jac. Böhme 
Aurora s. 72; 

bo wendet sie ihr fewr und heisze liebesflarara 
in lauter haez und zorn, und wird ihm heftig gram, 
sie feindet endlich auch wol so gar sehr Filandern, 
als sie nicht erstlich hat gehasset jenen andern. 

Werders Ar. 21,56; 

sie feinden sich untereinander, inimicüiae sunt inter eos. Stieler 
462. später ungebraucht, s. anfeinden, befeinden, verfeinden. 

FEINDER, m. inimicus, an feinder. 

FEINDESANGRIF, m. hoslilis aggressio: 

so steht der kühne mann am engen wege, 
den er mit macht vor feindeaangrif deckt. 

Gaus befr . Jer. 19,42. 

FEINDESBLUT, n. 

so pranget hier auf starken wfinden 
der pallast, wo von felndesblut 
gewaschen Friederich im löwenschlummer ruht 
und hlits noch glimmt in mäcbtgen hindern 

Willamov das deutsche Athene. 

Berlin 1765 s. 7; 

und hast du dir au* strömen feindesbluts 

die angestammte kröne kühn erobert. Schillir 4$3\ 
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FEINDESBRIEF, m. fehdebrief, absagebrief: da nu der herzog 
zu Brunswig meuchlings, plötzlich und unversehens war an¬ 
gezogen und kein feindesbrive ausgeschicket und zu felde 
daher fuhr. Lutber von dm gefangnen herzog zu Br. Willenb. 
1546. B 3* ; des lags komen die feintsbrief von roarggraf 
Albrecht. quellen zur bair. gesch. 8,236; Crotus: wolt ir ihn 
(ihnen) auch vor ein feindsbrief schicken und öffentlich ab- 
sagen? Wilzel: die ketzer sint nit wert, das ich ihnen ein 
feindsbrief schreib. A lberus wider Witzel M7‘; vil brechen in 
(ihnen) etwan ein väbe (fcindschaß ) ab einem zaun, sagen ab 
mit feindsbriefen. Frank weltb. 46*; in summa summarura, 
das reich verordnete 400 pferd wider mich, darunter grafen 
und herrn, ritter und knecht waren, wie dann dieselbigen 
feindsbrief noch vorhanden, und kamen ich und mein bruder 
in die acht und uberacht. Götz von B. lebensb. 124; 

die vögel über die thier klagten, 
mit einem feindsbrief absagten, 
sie wolten an gelegnen Zeiten 
sich rüsten wider sie zu streiten. 

Waldis 2,52 bl. 113*. 

FEINDESBRUT, f. fetus hoslilis: 

die eigne mutter nährt 

die fremde feindesbrut an ihren brüsten. Schiller 453*. 

FEINDESHAND, f. die festung fiel in feindeshand. 

FE1NDESHASZ, m. 

dreimal umfaszt mit seines armes ringen 
der heid die jungfrau, und mit gleicher kraft 
reiszt sie sich dreimal los aus diesen schlingen, 
die feindeshasz, nicht liebcssehnen, schafl. 

Griks befr. Jer. 12,57. 

FEINDESHAUFE, m. caterva hoslilis: 

im dichtsten feindeshaufen sah ich noch 

vor kurzem ihre weisze fahne wehn. Schiller 47*2L 

FEINDESHEER, m. exereäus hoslilis: 

als Friedland die zerstreuten feindesheere 

herbei auf einen Sammelplatz beschwor. Schiller 342* 

FEINDESHELM, w. galea ftostis: 

ehrwürdig 

ist uns das antlitz, selbst im feindeshelm. Schiller 465*. 

FEINDESHORN, n. und wann der herr denjenigen richten 
lassen wolt, soll der wechter auf des herrn wachthurn zu 
Schonecken an der pforten ein hom haben, genant das feints- 
liorn, dos selbigs dreimal blasen, alsdan weisz der richler 
was er thun soll, weisth. 2, 561. 

FEINDESKOPF, m. 

auch das messer scharf geschliffen, 
das vom feindeskopf 
rasch mit drei geschickten griffen 
schälte haut und schöpf. Schiller 53*. 

FEINDESLAGER, n. 

fern sucht ich sie im feindeshger auf. Schiller . . . 

FEINDESLAND, n. terra hoslilis: 

das lasz dir gut sein, Steffen, 

dasz du nicht blieben bist in Feindesland. 

Uhlands Ludwig 191. 

FEINDESLIEBE, f die pflicht der feindesliebe. s. feind 1 
und Garve zu de. de off. s. 259. 269. 

FEINDESLIST, f. dolus hoslilis, kricgslist. 

FEINDESMACHT, f. exercitus hoslilis. Stifxer 1204. 

FEINDESNOTH, f. calamitas hoslilis: 

von feindesnoth sind wir befreiet. Schillir 57*. 

FEINDESPOSTEN, m. statio hoslilis: 

und dann die vielen feindesposten, 

man wird uns nicht durchlassen. Schiller 395*. 

FEINDFEUER, n. odium: wenn bei den Römern in einer 
freundsebaft misverstand und Uneinigkeit sich erhoben, so 
kamen die nächste freund zusammen und hielten charistia, 
ein schied und friedmahl, damit nicht ein groszes feindfeuer 
entstünde. Otho 1256. 

FEINDGESCHREI, n. clamor ad arma, waffenruf: ob sich 
ein feindgesebrei erhübe. Reuter kriegsordn. 4L 
FEINDGESINNT, IwsliUs: 

flieszt immer (ihr thrdnen) nacht und tag, ob sich ihr sinn, 

der freche, 

der feindgesinnte freund, das hochgeherzte blut, 
das mich ümm dieses haszt, dieweil Ich ihm bin rat, 
durch eine Stetigkeit und grosze stärke breche. Flbkiitc 604; 
nachfolgte dem ihm feindgetinnten könig. Lear 5,3. 

FEINDH&SSIG, infensus, gehässig: untere feindhässige Stief¬ 
mutter Abele 5, 244. 



1461 FEINDIN—FEINDPANIER 

FEINDIN, f ; inimica, adversaria: frewe dich nicht, meine 
feindin, das ich darnider lige, ich werde wider aofkomen. 
Micha 7, 8; gleich als wenn du ein weib um rat fragest, wie 
man irer feindin freundlich sein sol? Sir. 37,12; ich habe 
eine feindin, gegnerin. 

FEINDIO, der alle lärmruf, wenn ein feind nahle, ähnlich 
dem mordio, feurio, wenn ein mord geschah und {euer ausbrach : 
da fleng er an zu rufen und zu blasen findaio, findaio! 
Eulensp. cap. 22. mhd . rief man fiurä, also auch vlentä!; do 
sähe der pfortner zum fenster hinaus und ward des baufens 
auf dem sehe gewar und schrei Feinde do, verretcr do! * chronik 
bei Senibnberg sä. 3,373, wie oben sp. 1458 es ist feind da! 

FEINDLEIN, n. hosticulus: ich habe kein geringes feindlein 
an ihm. Stieler 462. s. feindel. 

FEINDLICH, hostilis, aemulus, ahd. flantlih, mhd. vientlich, 
ags. feondlic. 

1) das feindliche heer, der feindliche feldkerr,' die feind¬ 
lichen krieger, das feindliche lager, die feindliche besatzung, 
ein feindlicher überfall, hinterhadt, das feindliche geschütz; 
als er niemand feindlich kommen sähe. Carg. 265 k ; wenn 
‘etwas feindliches' sich näherte, käme, oeuvres de Fredoric le 
gr . 30,29.30. 

2) ein feindliches geschick; das feindliche ungefähr. Tbüm- 
mel Willi. 32; feindliche worte, reden; es fiel kein feind¬ 
liches Wörtchen; feindliche gesinnung. 

3) in beiden folgenden sldlen täszt sich adj. sofvol als adv. 
annehmen: 

das eben macht mir sorge, 
dasz ihr so feindlich, mit verbisznera groll 
nach hause kehrt. Uhlands Emst 43; 
und als din mann uns wider jeden setzen 
der unser einem feindlich sich erw r eist. dessen Ludwig 288. 

FEINDLICH, adv. ahd. fiantlicho, mhd. vientllche. 

1) hostüiter, die Avaren halten Deutschland feindlich über¬ 
zogen ; 

da fanden wir sie feindlich hier gelagert 
und uns den eingang sperrend mit gewalt. Schiller 505'. 

2) vehementer, valde, zur erhöhung des begrifs, wie sonst grau¬ 
sam, höllisch, mordlich, mörderlich u. a. m.: wir haben find lieh 
geprasset. de fide concub. 98,20; darumb das es feintlich esse, 
quia nimis comederet. geschwenk Bebeliicb', wir rühmen feind¬ 
lich von der ersten Christenheit, wie volkomen sie gewesen 
ist. Luther 3, 261; das rausz man gewonen, wer im Mose 
lieset, das er feindlich viel w r ort füret, damit er imer ein 
ding treibt (oft mit viel Worten dasselbe atisdrückl). 4,53"; was 
beweget sie aber, das sie so feindlich* bawen an dem ort 
auf dem platz Sinear, da sie ein fein fet feld fanden? 4,70 k ; 
das man sich feindlich gebrochen hat, wie die verheiszunge 
zu scheiden seien. 4,77 k ; er spricht, ich mag ir nicht, die 
feindlich schreien herr, herr! und körnen mit irer groszen 
andacht. 5,45l k ; und schmiert ihne ein wenig übern köpf 
und hat sich das Schwert gewendt, das ich ihme irgend ein 
äderlcin getroffen, das schwciszt feindlich ( blutete stark), also 
das mir angst war und gab ihm doch ein blutwurzcl in die 
band, da verstund es ihm wieder. Görz von B. lebensb. 168; 
das es ira land Baiern bis in Österreich feindlich starb (viel 
leute an der seuche starben). 244; feindlicher (höher, besser) ver¬ 
kaufen. Katziporus P 2 k ; feindlich rauszen, schnarchen. Karajan 
kl. dicht . 33,15; feindlich schreien. 43,3; so der jäger des 
Hirsches klauen und gespür an dem hund, wenn er feind¬ 
lich reiszt (auf dem boden stark mit der nase herum fährt?), 
vernimmt, so liebet er seinem hund, streicht ihm die äugen 
heraus. Becher 46. in den oberdeutschen mundarlen lautet dies 
adv. feindla, feindle, feindli (Hofer 1, 207. Schmeller 1,536) 
und mit noch stärkerer kürzung feinla, feinle, feile, weshalb 
es Leier (in Frommanns zeüschr. 2,34t) nicht von feind, son¬ 
dern von fein leiten und das d für eingeschoben hallen will, die 
bedeutungen dieser adv. fein und feindlich grenzen zwar anein¬ 
ander, doch ist das letzte etwas stärker und sonst kommt feinlich 
wenig vor. feindla schean danken, recht schön danken , fein 
danken, schön danken; wird enk aftn der liebskitzl ml so 
gar feinl mehr stechn. Schwabe lintenf. 63. wenn Göthe sapL 
er that feindlich böse. 8,70, könnte man darin die bedeutung 
von sehr, aber auch die stärkere von feindselig finden, feindlich 
kalt ist grimmig kalt. 

FEINDPANIER, n. r exillum hostilc: 

doch nirgend »teht der heid, und auf den auen 
li*gt jedes feU.dp.Dier, befleck mH Mu. ^ ^ 


FEINDRÄBTIG —FEINDÜNG 1462 

FEINDRAHTIG, gegenüber dem grobdrähtig. 

FEINDSCHAFT, f. inimkitia, ahd. fianlscaf, bä N. flentsc&ft, 
m/ut. vtentscbafl, vlgentschaft; feiendsebaft noch bäHELBEnSl; 
nnl. vijandschap; ags. feondscipe, engl, nicht mehr fiendship, 
obschon friendship besieht; altn. flandskapr, schw. fiendskap, 
dän. fiendskab; viel schöner als diese alle das goth. fiajiva gegen¬ 
über friaj>va, amicüia. und ich wil feindschaft setzen zwi¬ 
schen dir und dem weihe. 1 Mos. 3,15; schiegt in durch feind¬ 
schaft mit seiner hand, das er stirbt 4 Mos. 35,21; das ir 
ewige feindschaft tragt wider die kinder Israel. £z. 35,5; 
denn Oeischlich gesinnet sein, ist eine 'feindschaft wider gott 
(goth. unt6 frajii leikis fijands du gu|>a, eis &sov, 

vulg. inimicitia in deum). Hörn. 8, 7; feindschaft (goth. fia[)vös, 
gr. k’xd'Qat, vulg. inimicitiae). Gal. 5,20; in dem, das er 
durch sein fleisch wegnam die feindschaft (goth. gatairands 
fiaj>va, kvoae ttjv k'xd'Qcw, solvens inimicilias). Eph. 2,14; 
wisset ir nicht, das der weit freundschaft gottes feindschaft 
ist. Jac. 4,4; 

den, der nach blute steht, solst du in feindschaft setzen, 
schrei eilend auf ihn zu, als wie ein schftter thut, 
wann ihm der tiger kömpt auf die Numiderhut 
und er es (ihn?) sieht das feld mit lämmerblute netzen. 

Opitz 1,347; 

dasz wider zwo Städte, in welchen die bttrger einträchtig 
bleiben, keine feindschaft etwas vermag. Lokman 1; wenn 
man unsere feindschaft auf ihn zu erkennen giebet. Butschey 
Palm. 517; eine offenbare, heimliche, eine neue, alte, fort¬ 
geerbte feindschaft; darum aber keine feindschaft! 

FEINDSCHAFTLICH, wird kaum oder selten für feindlich 
gesagt, freundschaftlich sfe/U aber von freundlich mehr ab. 
FEINDSELIG, infensus, infestus, odiosus, noch nicht mhd. 

1) r'n passivem sinn vcrhaszl: w enn jemand zwei weiber hat, 
eine die er lieb hat und eine die er hasset, und sie im 
kinder geberen, beide die liebe und die feindselige (vulg. 
dilccta et odiosa), das der erstgeborner der feindseligen ist, 
und die zeit kompt, das er seinen kindern das erbe aus¬ 
teile, so kan er nicht den son der liebesten zum erslge- 
bornen son machen für den erstgebomen son der feind¬ 
seligen, sondern er sol den son der feindseligen für den ersten 
son erkennen. 5 Mos. 21,15—17; eine feindselige (odiosa), 
wenn sie geehelicht wird, spr. Sal. 30, 23; und brachten 
dahin ire feindselige gaben. Ez. 20, 28 ; umb der groszen 
feindseligen abgötterei willen. Hosea 9, 7; und der feindselige 
gering epha (mensura minor). Micha 6,10; samlct euch und 
kompt her, ir feindseliges volk (gens non amabilis). Zephania 
2, 1; hastu ein weib, das dir liebet, so lasz dich nicht von 
ir wenden sie zu verstoszen und vertraw der feindseligen 
nicht. Sir. 7, 28 ; wer viel plaudert, der macht sich feindselig 
(vcrhaszl). 20,8; ein beheltnis aller unreiner feindseliger vogel 
(custodia omnis volucris immundae et odibilisb offenb. 18,2; 
das die Schreiberei so feindselig ist bei vielen bansen. Luther 
5,183*; auf das der unadel deste ungeschafner und feind¬ 
seliger sein müsse. 5,203 k ; eine feindsälige frau, nuptainvisa. 
Stieler 463 ; fcindsülig und verdrüssig ding, stomachosa res; ein 
w enig feindsülig,bäsziich und überlägen, subodiosus. Maaler 135*. 

2) späterhin acliv, infestus : sich feindselig erweisen, infesto 
animo esse. Frisch 1, 256*; ein feindseliges herz haben; die 
satyre ist feindseligen urtheilen ausgestellt. Rabenei 1,92; 
seine gegenwart ist für mich der widrigste zufall, mit dem 
ein feindselig geschick mich nur strafen konnte. Bbawe der 
freigeist 99; Bethlcn Gabor konnte jeden augenblick sich 
feindselig erklären und die macht des kaisers nach der unga¬ 
rischen grenze abrufen. Schiller 904*; 

ein engel der erbarmuog 
auf der feindseigen erde. 45i\ 

FEINDSELIGKEIT, f. hostilüas: die nachbarn übten feind- 
sefigkeiten aus; alle feindseligkeiten wurden eingestellt. 

FEINDSCIHUFT, f. libellus famosus, pasquill; verfolget m mit 
manchfeltigen feindsebriften und schmehungen. Lower 1,458 . 

FEINDTORSTIG, hostilis, animosus, getUrstig: da begeret der 
feindtürstig und eerbungerig Marius, das man mer wider 
Mitkridatem schicken solt. Frank chron. 72*. man könnte auch 
feinddürstig lesen, nach dm fände dürstend, wozu das ehr- 
kungerig daneben rälh. 

FEINDUMZINGELT, hostibus ärcumsessus. Stolberg 11,155. 
FEINDUNG, f. oppugnalio, hostilüas: darinnen der Seelen 
ew ige quäl stehet, eine feindung in ihr selber, ein Widerwille 
gegen gott. Jac. Böhhb von den drä prinäpien göUi. wesens 
5, 3. pag. 47. s. anfeindung, befeindung, Verfeindung. 

92 * 
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FEINE, f. sublüüas, purüas, nilor, besser, doch ungebräuch¬ 
licher als fcinheit: die feine des goldes, Silbers; die feine 
ballen, sich als fein bewähren: 

dau nichts ihm (ffoMes «Torte) gleicht an leuterung und feine. 

Opitz pt. 18; 

was nach denselben Zeiten 
der yftter liellge schar geschrieben hat der weit, 
das prüfet ihr durchs wort, oh es die feine heit. 

Tschkrning 357; 

man nennt nun die zahl von tausend Umgängen (um den 
haspel) einen schneller, nach deren gewicht die verschiedene 
feine des garns gerechnet wird. Göthe 23, 55; ich bin von 
schlechter feine, forma mea mediocris est. Stieler 459. 

FEINEISEN, n. ferrum purissimum potitum. 

FEINEISENFEUER, n. zum raffinieren des eisens. 

FEINEN, polire, mundare, mhd . fmen, alln. flna: 
geliutert und gefinet 

vor wandel ist ir reiner lip. tr . kr. 19832; 
ouch Cr zu hlmele finit 
swen er üf erdin pinit. Jeroschin 15297; 
der (snfiere) iegeliche sfdin was 
mit goide wol gefinet. bietr . u. ges. 125. 
nhd. mit gold gefeint in fewers glöt. Schwarzenberg 129,1. 
später fast ungebraucht : den zucker feinen, raffinieren, s. ver¬ 
femen. 

FE1NERN, jüngere form statt der vorigen, wie erneuern statt 
erneuen u. a. m. die Griechen feinerten und feilten an der 
musik. Claudius 6, 56; 

und es feinert im garten gegrabene fehler die harke. . ..; 
nicht war jener geschöft die gekrempelte wolle zu feinem. 

Voss. 

FEIN ERZ, n. eisenerz in Verwitterung. 

FEINFÄDIG, trnuibus filis texlus, gegensalz grobfadig. 

FEINFASERIG, gegensat: grobfaserig. 

FEINFLÜCHTIG, schnell verfiiegend: da überdem nichts 
vorübergehender und fcinfliicbtiger ist, als der scherz. Herder 
17, 83. 

FEINFÜHLEND: von Hcmlicn, einem fraucnzimmer, wel¬ 
ches gewis jeden geistreichen, feinfühlenden unwiderstehlich 
angezogen hat. Güthe 23,229. 

FEINFÜHLIG, dasselbe: feinfühlige seelen. 

FEINGEÄDERT, feinaderig: 

Hermes lauscht, und gewis deiner melodischen 
urkraft, schuf er behend aus des gescblanken Stamms 
feingeädertem kerne 
dich viehöniges saitenspiel. Voss 3,277. 

FEINGEFÜHL, n. dies wurde ihrem feingefühl unmöglich. 
Hegner molkenkur 3, 31. 

FEINGEHALT, m. die feine der edlen metalle: der befun¬ 
dene feingchalt des Silbers; feingelialt des Silbers zu 13 lotli, 
feingebalt des goldes von sechs karat. s. feinhalt. 

FEINGEMODELT, 

neben dem schlummernden greis, an der anderen ecke des 

tisches, 

deckte sie jetzo ein tuch von feingcmodeltem drillich. 

Voss 2,277. 

FEINGESPITZT, cuspidatus: feingespitzte blätter 

FEINGESPONNEN, es ist unbegreiflich, wie sein feinge¬ 
sponnenes nervengewebe diese beständige anstrengung erträgt. 
Sturz 1,15. 

FEINGESTALT für fein gestaltet, wie gestalt, ungestalt, wol- 
gestalt: 

wer ist der andre, der «ich nieder 

an einen stürz des alten bäum es lehnt, 

und seine langen feingestalten glieder 

ekstatisch faul nach allen seiten dehnt? Göthb 2,148. 

FEINGESTIMMT: eine feingestimmte laute; eine durch 
natur und kunst fein gestimmte fromme seele. Claudius 8,45. 
FEINGLÄNZEND. 

FEINGLÄSTtG, dasselbe: ol ist finglestig und machet doch 
wüst und schwarz masen. Keisersberc brüsaml. 52*. 

FEINGLIEDERIG, gegensats von grobgliederig. 

FEINGOLD, n. aurum purum: wie ein guter stein in fein- 
gold. Franz chrtm. 391*. 

FEINHÄRIG, gegensalz von grobhärig: feinbäriges tuch, 
pelzwerk. 

FEINHALT, m. wie feingehalt: so soll niemand am fein¬ 
halt umb ein quintlein gefart (gefährdet) sein, und wa sie 
geringer gefunden wurd, soll dieselb arbeit von stund an 
zuschlagen werden. Heidelberger goldschmiedordn, von 1563 in 
Mones zcüschr. 3,162. 


FEINHALTIG, was feinhall hat. 

FEINHÄNDIG, gegenüber dem grobbändig: 

vor den mädchen des dorfs und der stadt feinhändigen jung- 

frauu. Voss 2,135. 

FEINHEIT, f. 1) sublililas, puritas, Zartheit, lauterkeit: fein- 
heit der haut, der seide, wolle, des garns, goldes. 

2) venuslas, clegantia, fein heit der spräche, der rede, des 
lobes, des geschmacks, der gedanken, bemerkungen. das 
gedieht hat viel feinheiten. 

FE1NIGKEIT, f. dasselbe, glätte, gcschmcidigkeit. Ettners h eb- 
amme 707; feinigkeit des Schwunges der rede. J.E. Schlegel 
3, 230; ein mann von gutem verstände und wenig feinigkeit. 
Kant 3, 75; ich lebe unter weisen und wolgesitteten bürgern, 
nemlich unter denen, die sich darauf verstehen so zu scheinen, 
und ich schmeichle mir, man werde mir von dieser feinig¬ 
keit auch so viel Zutrauen. 10,7. 

FEINKÖRNIG, subläium granorum. 

FEINKUPFER, feines, geläutertes kupfer, rosenkupfer. 

FEINUNG, m. homo mollis, Weichling. 

FEINMACHEN, purificare, läutern. 

FEINMACHUNG, f ptmficalio. 

FEINMALEN, erze durch Iriebwerke fein zerkleinern . 

FEINMASCHIG, aus feinen, kleinen moschen bestehend: fein¬ 
maschige netze. 

FEINNASIG, cmunclae naris. 

FEINRASPEL, f. subtilis radula. 

FE1NSCHKUAUT, n. gnaphaliutn slocchas, bei Nemnich, sonst 
rainblume, ruhrkraut. 

FEINSCHMECKER, m. homo subtilis palati. 

FEINSCHUPPIG, subtilium sguamarum: der eidechsc fein¬ 
schuppige haut. 

FEINSEULIG, nahe an einander stehende sculen habend, was 
angenehm in die äugen fällt, auch schönseulig. 

FEINSICHTIG, subtilis, ingeniosus. 

FEINSILBER, argentum purum. 

FEINSILBERIG : feinsilbrige zweidrittbeile. Rabener 2,241. 
3, 290. 

FEINSINN, m. subtile ingenium , verschieden ron Scharfsinn, 
acutum ingenium. 

FEINSINNIG. 

FEINSINNIGKEIT, f. 

FEINSLIEB, FEINSLIEBCHEN, n. siehe fein 2. 

FEINSPITZER, m . arbctlcr, der die nadeln spitzt, der bcsser- 
spilzer. 

FEINSTER für finster: veinstro rede, veinstre worte. 

FEINWÄSCHE, f. die wasche feiner zeuge. 

FEINWÄSCHER, m. 

FEINWÄSCHERIN, f. 

FEIN WOLLE, f. lana subtilis. 

FEINWOLLIG. 

FEINZUCKER, m. geläuterter zucker. Tabernaemontanus 615. 

FEIRE, f. siehe feicr. 

FEIRED, für feirend, feiernd (sp. 1430): wann man mir 
den zehenden thail des unnützen Silbers und golds nümb, 
so zur weltlichen iippigkait gebraucht wird, an dolchen, 
ketten, wehren, klaidern, schüszlcn, bechern, ringen und 
feiredera gelt, und dasselbigc brauchet (so könnte kirchen und 
armen geholfen werden). Joh. Nasus kriegs und siegspredig C5\ 
s. feirig. 

FEIREN, siche feiern:’ da war kein feirens, eilten den 
hunden nach, die flohen. Frank weltb. 209*. 

FEIRER, m. 1) cessator, müsziggdnger, faulcnzer. Fromiiann 
mundarlen 4, 158. 5, 228; 

den feirer nent si (die weit) einen faulen rüden. 

meistert. »• 245. 

2) celebrator: 

ewigkeit heiszt sein masz, sein (des eabbaths) erster feirer 

Messias. Mess. 5,454; 
Abraham sehweben und Moses am hohen tempelgewölbe, 
schaun auf des festes feirer hinab. 15,1006; 
es rauschet der hain, und sein bach lispelt es auch 
mit empor, preisend, ein feirer wie dr! die luft weht« 
zu dem bogen mit auf. Klopstock 1,163; 
palmengesing tönet darein, die erhabnen 
feirer am thron, die gerechten und vollkommnen 
singen jubel und preis. 1,178. 

FEIRIG, otiosus: feirig gehn, feiern, feriari; feirig liegen, 
ungebraucht, das geld liegt feirig, bringt keine zinsen ; das amt 



1465 


1466 


FEISCH—FEIST 

trägt keinen feirigen mann; die fcirigen band werksbursche 
laufen um wie die hunde. Weinhold tcfües. wb. 19*; 
sonst m&st er feirig sein und mit den seinen ruhn. 

- |, ,. Stow ged. 399; 

die helle sonne am lumme), und du so feirig, so langsam? 
Klikgers th. 3,307; ein alter feiriger (in ruhutond versetzter) 
diener . , . ward mehr als fübrer mit gegeben. Holtei 40 j. 
1,265. vgl, feiernd, feired. 

FEISCH, m. sanguis, cruor, weidmännisch, aber nur in Öster¬ 
reich, Baiern und vielleicht dem angrenzenden Schwaben, nicht 
alemannisch noch schweizerisch, noch weniger im rniUlmn oder 
nördlichen Deutschland, daher bei Döbel fehlend, wird auch 
falsch und fasch geschrieben . für das vom wunden oder gäödteten 
wild flieszende blut, zumal von kirtch, rch, hase ‘ t>om schwarzen 
uildpret, wie von zahmen hauslhieren izt dat wort sch wem üblicher. 
Hüfeii 1,192. bei Schmeli.ee 1 , 674 steht faescb, faesebt. faist, 
da» blut, besonders des Hirsches, der bircfaist, trat auch für 
hirschjagd und weiblich vorkommt (sp. 1472): hei ainer hirscli- 
faisit ainen gueten starken drunk oder grasmal ballen- 
weil die hunde schon sich pfnasten 
im cinnoberedlem faist. Rogner mirakel. 

Schneller stellt in zweifcl, ob nicht faisch müsse angenommen 
werden, die jüger trinken der gemse faisch, als gut wider 
den Schwindel. Hohberg 2, 626'. Heppe im leühund s. 115 hat: 
der schweisz, auch fasch oder faisch genannt, und s. 368 
schweisz, man sagt auch fasch oder faisch, heiszt das geblüt 
von allem haaricht und gefiedertem wildpret. es fällt auf, 
dasz der ältere Hadamar von Laber, bei vielfachem anlasz, weder 
feisch noch schweisz nennt, auch in Maximilian 1 jagdbuch 
mangeln beide Wörter. 

feisch könnte sich nun mit dem folgenden feisz und feist be¬ 
rühren, da die ausgänge sch und st tauschen, t leicht apocope leidet, 
und die Vorstellung des gerinnenden bluts an die des feUs reicht ; 
vielleicht hängt es mit schweisz zusammen nach dem Wechsel der 
anlaute sch und f, wie in schäum und faum, feim (sp . 1450), 
ja diese Wörter dürften selbst verwandt Hegen, weil das blut schäumt. 
in Baldes lob der magern heiszt es (Schm. 3 , 550): 
wie faumens nit, wie schaumens nit, 
wie dampfens nit, wie schweiszens nit. 

faiser soll nach Schmid j. 175 für seifer, geifertuch Vorkommen. 
Höper denkt bei feisch an ein feigisch von feige, moribundus. 

auch die sl jäger unterscheiden von pot, schweisz, sudor das 
blut des wildes, poln. böhm. krew, illyr. kerv, slov. kri, welches 
krew dem lat. cruor, lü. kraujas, buchstäblich aber dem goth. 
hraiv, ahd. hr£, mhd. rh entspricht, worin also der begrif von 
todesblut, todesschweisz und dann von leicht enthalten ist. mehr 
noch unter schweisz, vgl. ferch, ahd. ferah, blut und leben; 
oben sp. 1322. 1324 färbe, blut. 

FEISCREN, sanguinem emillere, sein blut vergieszen: das wild 
feisebet, hat gefeischet. bei Schm. 1 , 574 faeschn, faeschnen, 
faeschtn; sich verfaeschtn, verbluten, die sauen schweiszen, 
faschen, geben gemerke. Heppe leith. 112. 

FEISCHEN, suffocare, ersticken: dann das unkraut uber¬ 
mehrt ( überwältigt ) und feisebt den weizen. Pabacelsds 1,530. 
mit dem vorausgehenden intransitiv verwandt? 

FEISE, m. in Schreibers Freiburger urk. 2,153 findet sich 
der name Johannes der feise, dat. dem feisen aus dem 14 jh., 
was kann er bedeuten? die Wörterbücher enthalten nichts ähn¬ 
liches, man müste denn feisen, feisein hemehmen oder feise für 
feisze pinguis ansetzen, ebenda 2,160 Veisbeggeli von Brisacb. 

FEISE, f. m den mülen ein eignes Stübchen ßr die knappen, 
malgäste und feierburschc. obersächsisch und wol sonst noch. 
den sack mochte man wünschen und der sacktrüger möchte 
unterdessen in der möle ein kämmerchen nicht weit von der 
feise gemiethet haben. Weise polü. ndscher 364. nach den 
folgenden feisein und feisen könnte die bedeulung sein mode r- 
9tube, stinkstube, die nach verschlossener luft und feuchtigkeit riecht. 
Weise unterscheidet das Stäbchen von der feise selbst. 

FEISELN, 1) ganz fein und dünn regnen oder schneien, regnen 
und schneien durcheinander. Schneller 1,571. sonst auch Asseln, 
oben sp. 1378 fäuserlen. 

2) nach der feuchtigkeit eines gewölbes oder keltere riechen. 
ScRNid 175. nümbergisch feiseleinen. 

FEISKER, m. boletus ramostsdmus. Nkmnich. 

FEISEN, putere, foetert. bei Schmid 174 ftisen. vgl. feisen, 
bumbisare voc. 1419 bei Schm. 1,577. Diefenbach 78* und her¬ 
nach feisten. 

FEIST, m. ventus tacilus, vmum, gr. ßBiopm, fr. vesse, nnl. 
veest, ?y§t, ft d, fist, tchw. fis, ddn. fiis: 
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wann mich mein man hat oft geschlagen, 
das wi! ich im des nachts eintrenken 
und wil in mit leisten am pot erstenken. fastn. 
dem vorausstehenden feisen verwandt, vgl. auch ftuk 
FEIST, s. feiszt. 


369,24. 
sp. 1367. 


, JETTEN, visire, peditum sine crepitu emiUm, gr. ßSeir, 
fut. ßoeoetr, russ. bzdjet, böhm. bzditi, poln. Mdztf, Ht. bezdfci, 
fr. vesser, engl, firz, ftzzle, oltn. Itsa (verschieden von IJsa blasen), 
schw. flsa, dän. fise, mhd. vlsten (wb. 3,331* visten), nnl. viisten 
und veesten, nd . fisten, reisten pedert, voc. Iheut. 1482 lu*; 
visire GermanU est Q feisten. fac. facet. 87; die mislbellerlin 
sem nindert zu gut, dan zu feisten hinder dem ofen und 
die pfannen zu schlecken, schimpf und emsl ca». 50; 
do hlesz ers den ars int fentter recken, 
do wolt ich wenen, et wer ir roter munt, 
und küst sie eben unten für den spurn, 
da faitt sie mir unter die äugen, fastn. 611,10; 

§ ec von der went und nit enteist, 
as du des artlochs nit sureitit. Fol* bei Haupt 8,51t: 
er reitpert, rülset, scheint und feist. Ii. Sachs III. 2,32*; 
mein Heber naebbar, ist das war, 
so wil ich dir gut beittaod leittn, 
und soll er in dat futler feistn, 

ich wil ihn halten bei der nas. Rincwalp plagium 5,6; 
cs wer schade, das solch toll rieh und unfletige sew diese 
muscaten sollen riechen, schweige denn essen und genieszen. 
lasz sie leren und gleuben, wer einen forz im korhembd 
leszt, das sei eine todsünde und wer über dem altar feistet, 
sei ein verdampter. Luther 5,298*; mit faulen tagen, feisten 
und pompen verzeren. 8,94’; wir essen und trinken, schlafen, 
feisten, farzen uns zu tode. liscltr. 54 ‘; den gselln ist nie¬ 
mand fromm oder giert gnug und gilt nicht dann das sie 
feisten, das allein reucht wie ein bisem. Frank sprichw. 2,108*; 
hör, Juvenal, stosz den üund aus {$p. 1295 falschen 6), wer 
hat so gefeust? was? tonst du kein hundsfurz riechen, so 
solst du kein wildpret fressen. Garg. 87*; keiner weckt sie, 
auch kein han, keiner nötigt sie zu trinken, wie auch nit 
zu feisten. 282*. mephüische dünste bei faulen sümpfen schreibt 
das rolk dem alb zu, in der Dreieich sagte man ‘der alb feist 
so!’ J. W. Wolf hessische sagen s. 51. föuken sp. 1376 gleicht 
dem fauchen und alln. fiuka oder feykja. vgl. tritscbeln. 

FEIST1NSEIDELE, n. fr. vessepinte: mit disem geschmuck 
allein anzuzeigen, dasz er etwann ein feiner hau und ein 
feins feistinseidele und farzfiasch werden solt. Garg. 116*, bei 
Babelais 1, 8 par ce denotant quil seroit un bon fcssepinte 
en son teraps, für vessepinte? doch 20* steht gseszpinte oder 
feistseidlein. 


FEISZ, pinguis, crassus, zu schreiben wie heisz, schweisz, 
mhd. veij, doch ahd . ist kein feig, nur das folgende feigit auf¬ 
zuweisen, alln. feitr, ags. faet, aber schw. fet, dän. fed, nnl. 
vet, wie ags. fätt, engl, fat, welche als kurzvocalisch zu unserm 
fett fallen, die goth. form entgeht, aus dem A. T. würde sie 
genug zu ersehen sein, dm Teig und feitr gleich stände faits, 
so wie ags. fdt, engl. Ibt, welche eben so wenig erscheinen. 

urverwandt liegt das sl. pitati alere, saginare, so dass fett 
oder feist eigentlich bedeutet fett gemacht, gemästet, genährt, dat 
sl. pitom ist zahm, kirre, heimisch gegenüber dm wilden thier, 
das nicht unterhalten, nicht gefüttert wird, lat . pinguis und piger 
(sp. 1368), da sich feisl und träge berühren. gr.nUov, morsoos, 
nioraroc und das tubsi. nlap sowie das fortgebildete TUfteArjc, 
dessen langes i an opimus (für obpimus?) mahnt, skr. ptvara 
pinguis und pjaj, pjau crescere, pinguescere. 

die mH. belege für veij sind alle schweizerisch oder schwäbisch, 
bei Hadlaub, Hugo von Langenstein und Bonek: 


die armen eint mit leide 
der riehen hdrren weide, 

f gewinnen in die koste. * 
n hiue und in (Toste, 
und in sürem sweige 

Ir hdrren machen Teige. Martina 129,112; 

diu (trahte, ferculum) machet manger adle crelg 

und den lip mit sunden veig. 278,2; 

herbest wil berlten 

mtne gesinde mit guoten trabten 

bt d€r gluot ald aw| ai aln, 

veige awlnin briten 

dar umbe ao) ir wirt io abten, 

und oueb bringen guoten wln. MS. 2,191*; 

ad dir baren walle 

und dag Teige dar tone swimme, 

ad befiug in (eia) wjgiu brdt. ebenda; 

»wir sich wdlle raesten, 

ddr sol kdren sem gesinde. 

guotiu more machet ai Tilg (: halg). % 112*; 
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herbeit wH aber sin lop niuwen, 

iir wi! briuwen 

maneten rAt, 

wen aas Rtät 

den «inen Aren wol. 

Ar wi! manec her berAten 
yei{er briten. 2, 192*; 

Ar srft hemmen bi d#r gluot 
und buoge guot 
und brAten veig 

und Würste he lg. MSB. 2,299*; 

Ar vloug üf einer weide vart, 

da im ein veigiu henne wart. Bonei 37,22. 

nicht anders nhd. 

ein prediger hat wangel rot, 

dar zuo faiszeu angesicht 

und doch kaine ochsen nicht, ring 19*, 6; 

da mach ich groszeu höener aus, 

die mich dunchent faiszer sein, 

dan de» müloers mestesweiu. 21*, 25; 

so ist diser esel faisz. Nicl. von Wyle 274, 13 ; do aber ich 
also in ruwe, wullust und froiden lebet, bin ich worden so 
faisz und schön mines libes, dag min hüte (meine haut) von 
hüpschem bare tet wider glesten und schinen. als aber dise 
menscben mich markten hüscber ( d . i hübscher) und feiszer 
worden sin und min gersten und fuoter sich kainist mindern, 
eint si gegen mir in argwane gefallen. 278, 14. 17 ; darumbe 
mines herren und der andern bürgern spise mich grosz und 
faisz ietz gemachet hatten. 280, 23; man sol ouch die feiszen 
wisen jerlich ze mittem abrelle bannen und die magern wisen 
jerlicb an dem mcien abende. weisth. 1,74; 

i der hofnig, 

dasz er zwölfer werd und denn durch die hochi Verwandtschaft 
öppen e feiszes amt und i zwölf iahre denn noch eis 
kriege werdi. Usteri 1,1Ö; 

selber esse macht feisz. Corrodi de Herr vikari s. 40; 
öppis feiszes, fettes rindviek Alb. von Hütte 23. 

FEISZELN, inchoativ des folgenden: feiszlen crassesoere. 
Maaier 133*. 

FEISZEN, pinguefacere, saginare, altn. feita: 

heima best feita enn hund A büi. Havamäl 83; 

dun. fede. ahd. feigan unbclegt, aus dem folgenden pari. prael. 
feigit, veiget aber sicher zu schlieszen, ags. faetian wahrscheinlich 
aus fseted, obschon auch fäted gelten könnte und dann auf 
fattian, engl . falten wiese. 

mhd. swag die gelüst reiget 
und den lib veiget, 

del enbeig si nimmer, pass. K . 335,39. 

nhd. nur in der Schwäzersprache intransitives feiszen, pinguescere, 
dick, stark werden: feiszen, crassescere. Frisius 340*; 

gfeiszet häter, mi seel, und atölzer dunkter mi gar nid. 

Corrodi de hvrr dokler 6. 143. 

FEISZT, crassus, pinguis, opimus, mit szt zu schreiben, wie 
heiszt, reis 2 t, schweiszt, haszt, läszt, das st nur in muste, 
wüste, best statthaft, doch setzt bereits Luther feist, ahd. feigit, 
feigt (Graff 3, 738. 739), nthd. veiget, veigt, verwerßieh veist 
(wb. 3, 293*), überall ohne vorgesetztes ge und in adjectivischer 
bedeutung, doch überträgt es im ahd . auch noch obesus, cras- 
satus, corporatus. Luc. 15,23, wo man das goth. wort hätte 
erwarten können, yepere r 'ov fioo%ov rov otrevrop, vulg. 
adducite vitulum saginatum, überträgt Ulfilas briggandans 
stiur }>ana alidan, wie auch Luther bringet ein gemestet kalb 
her. aneveiv, saginare, aljan und feigan find gleichviel, wie 
sich feiszt zu fett verhält , wird unter fett erörtert. 

schon bei den ags. dichtem erscheint oft faeted als beiworl des 
goldes, ringes, Schwertes im sinne des lat. opimus, wie wir auch 
fett für reich, stolz, prächtig verwenden, ich kann der ansicht 
Dietrichs bei Haupt 11, 417 — 420 nicht beitreten, wonach dies 
partidp von einem angeblichen subst. faet, lamina oder Oradea 
zu leiten wäre, denn gleichbedeutig damit steht auch als epilhet 
derselben Wörter das bare, einfache adj., mag man es nun faet 
oder fät, fätt schreiben, weiches faet doch nicht aus faeted zusam¬ 
mengesogen sein kann, heiszt nun fätt cealf, fätt bröd offenbar 
fettes kalb, fette brühe, so musz auch fätt gold, fätt scild, folg¬ 
lich fäted gold, fäted scild den sinn von fett gewähren, der, wie 
anderwärts, in die Vorstellung von reich oder stolz übergeht, das 
in fietum oder fätt um fäh entholtne subst. faet oder fätt, fätte 
mag pinguedo ausdrücken. bei fätt gold fällt mir dag vingerlin 
vil feit der Inländischen chronik 4381 ein. ein ahd. feigit gold, 
mhd. veiget gold würde entscheiden . ans goth. fätjan ornare, 


das wir in unserm gefiUz wiederfinden, ist kaum zu denken, so 
gefüg in einzelnen fällen ßr faeted die bedeutung omattis schiene. 

während sich das adjectivische feig, feisz auf die alemannische 
mundart einschränkt, sehen wir das parlicipiale feigit, feiszt überall 
verwandt, es findet sich ahd. bä K. 0. N., mhd. bä Schwaben 
und Batem, nhd. bä Dasypodius 43*. 183*, Frisius 340\ 1005*, 
Maaler 133* ii. s. w. 

1 ) von thieren. ahd. feigtag, crassum. K. cap. 27 in anwen- 
dung auf das schaf der herde, quod crassum videhatis adsume- 
batis, et quod debile erat projiciebatis; feigte pharre, pingues 
tauri. N. ps. 21,13; feigte chuoe. ps. 143,14; feigtiu hrindir, 
boves opimissimi; 

mhd. dei »iben rinder feigtiu. Diut. 3,99; 
nu schant Arg ( das reh ) di Arg wAste 
veizt und aller beste 

und nam des einen brAten dan. Iw. 3902; 

dA weig ich veigtiu rinder, 

der hüetent jungiu kinder. Reinh. s. 340; 

zallen ziten dröt Ar mir 

als einer veigten gensc. Nwdhart 80,31; 

Ar leite an sin spaldinier 
maueges veigten ohsen nier 
gespalten und gesalzen wol. fragm. 29*; 
nhd. wenn sie paid ir faiszt seu stechen 

so schullens vier hammeu zum wein tragen, fastn. 610,23; 

wan die faiszten hennen wol gesotten 

die esz wir lieber dan schweinin praten. 350,24; 

ein gemöstes feiszetes kalb. Keisersberg post. 2,50; gsell, 
ist das schaf faiszt oder mager? sek und ernst 1546, 16; ein¬ 
mal kam ein faiszter hund zu einem wolf. 1546, 79. 1555,409; 
ich wil lieber mager sein und frei, dann faiszt und gefangen. 
ebenda; der wirt ket ein feiszte kuh in dem stall. 1550,320. 
1555, 137; das ist auf mein eid ein schön feiszte kub. ebenda ; 
und nam gar ein vaiszts pferd bei den naslöchern. Stein- 
höwel Esop 1487, CO; keine feiszte sauw daraus erziehen. 
Frey garteng. 30*; viel guter feiszter schaf und hämel. Wickram 
rollw. 72*; ist er auch feiszt? 73*; feiste wider und böcke 
mit fetten nieren. 5 Mos. 32,14; ire jungen werden feiszt und 
nehren sich im getreide. Hiob 39,4; ich wil dir feiszte brand¬ 
opfer tkun von gebranten widern, ps. 66,15; fleisch der star¬ 
ken soll ir fressen, der widder, der hernel, der ochsen, die 
allzumal feiszt und wol gemestet sind. Ez. 39,18; so mag 
ich auch ewr feiszte dankopfer nicht ansehen. Amos 5,22; 
und er liesz zwei feiszte rinder schlachten. Tob. 8,21; und 
funden het ein feiszt schwein im kot ligen. Cyrillus 75*; ich 
hab ein feiszten ochsen auf der weide umbgehen (et ne fetlc 
erbschaß zu erwarten). Petr. 97*; fisch ie feiszter ie sched- 
licher. küchenmeisterä a 7; die alten feiszten huner. b 4 ; feiszte 
küner legen wenig eier. Lehmann 142; einen starken und 
feiszten ochsen. Kirchhof wendunm. 474 ; als wir vom closter 
ausgangen, sagt er, ‘wir wollen dem stall zugehen, da die 
junge gaiszkützlin in stehen’, wölle zum naebtessen ein guts 
faiszt daraus nach seinem gefallen nemen. Krafts reisen 86 
oder sieht hier feiszt substantivisch, nach sp. 1471?; haltet ihr 
uns nicht manns genug wider gewalt uns zu schützen, dasz ihr 
uns den tod also tröwet, als einer feiszten gans (wie Hädhart). 
Philander 2,721; 

sind alles starke patronen 

zur feiszten Mertensgans. Uhland 572; 

nicht anders als der feiszten ziegen schar 

in Galaad ist auch dein schönes haar. Opitz 3,20; 

drei stolze adler, feiszt von beute, 

schweben über der wellen wut. Krktschmanns Rhingulph 48; 
die feiszten und hochgeschenkelten böcke. Od. 9,461. 
wädmännisch häszt es der hirsch, die sau ist ‘feiszt’ (und nicht 
‘fett’). Döbel 1,18. 

2 ) von menschen. ahd. feigit&r, corpulentus; mhd. feijet sind 
die liute. naturl. 1; 

ir slt ze veist bi klagelicher nöt. AfS. 2,119*; 
si sluogen sö 

vil mangen veisten trollen. MSH. 3,288*; 
mich wundert biute und immer mär, 
wA sö msegigeg wip 
meme alsö schienen lip 
sö veigt und sö gedrollen. FIelbling 1,1074; 
nhd. nachpaur, icb hab ein diern, die ist stark und faiszt. 

fastn. 347,30; 

der erst ist faul, der ander faiszt. 730,20; 

dick, faiszt am leib und wol gegpicket 

so ist in meinem haus mein frau. meist er l. 23 n* 240; 

er ist grosz, rotbrech (rubicundus), krushar, veiszt, gele ougen. 
Terenl . 1499, 156*; sie (die geistlichen) gond daher, nit als ob 
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sie feiszt seien, nur als ob sie swanger weren, non tarn im- 
pinguati quam impraegnati. Keisersb. selenpar. 148* ; ein feisz- 
terer, habitior « corpulentior . Dasypodius 327*; ein feiszter 
dicker aufgeblasncr Cardinal. Frey garteng, 63; einen schweren 
groszen feiszten pfaffen. Wiceram rollw. 61; denn er ein feiszte 
und dicke person was. Kirchhof i vendunm. 123* ; bei Hanni- 
bal wer nit das volk, die ad Cannas gestritten betten, sic 
weren zu Capua gelegen, da feiszt worden und sich gemest 
als die schwein, das kein arbeit mer in inen steck. Ltvius, 
SchOffertin 124*; 

ich gleng Inn kremen bin und her, 
in dem ersah ich on gef&r 
hei des baden haus sitzn allein 
ein faisueo möstel auf eim stein, 
der het in im vil faules blut, 

ein ringen hewtel und schweren mut. H. Sachs 1,529*; 
hingegen meine feind seind frölich, als ob sie 
faiszt macht mein laid, hunger, müh. Weckherlih 19; 
er fand ein neu System geheimnisvoller lehren, 
die priester feiszt gemacht und jetzt zigeuner nfthren. 

Dusch verm. werke 263. 

3) ton fleisch und gesicht, ahd. feijtörun, corpulentiores vultus. 
Graff 3, 739*, vgl. ags. faeled lileore; mhd. veijte; vleisch. 
Ghieshaber 2,109; mit ftf gerichtem halse und mit veijeleu 
nacken. mysl. 139,19 ; nhd. die pest Schickung des flaiscbs 
ist, dag eg niht ze mager noch ze veigt sei. Megenberg 23,13; 
wer ainen vaigten hals hat, lierten und starken, der ist zornic 
und gaech. 47, 27 ; ein veisztcr bauch gebirt nit einen dünnen 
sinn, venter pmguis non generat tenuem sensum. Keisersbebg 
sclenp. 45*; 

es macht faiszt hels und starke leib, 

drum ich darbe» mein lebtag bleib. Murner sclielmenz. 19'; 
underspickt und faiszt von leib. H. Sachs 1.245; 

feiszte arme, wangen, dicke, derbe lacken; der feiszest darm, 
klobdarm genant, omasum ( der mage wiederkduender Ihiere). 
Maaler 133 d ; 

hört fürwar, nembt ihn, er ist reich, 

das ihr wol künd, wie man thut jehen, 

mit feisztn maul zum fenster aussehen. Avrf.r 445'; 

wie vollmond glanzte sein feisztes gesicht. IIürcer 6G’; 

lag er mit feisztem nacken gekrümmt- Od. 9,372. 

4) ron speise, trank, buche, topf: 

mhd. sin fürbüege, dag er häte, 

dag was ein feigeter brate, fragm. 30'; 
nhd. der npt hat euch ie wol geraten 

zu gutem trank und feiszten praten. fasln. 200; 

der wein, der feiszten speis halber, in (eis) Jungen und leber 
anzimdet. Kirchhof wendunm. 207*; seine helle stimm mit 
der feiszten suppen heiszer gemacht. 439*; feiszte suppen 
kochen. 47(>" ; feiszt wildprüt, ferina pinguis. Maaler 133*; ach 
ihr glaubt nicht, wie tröstliche Schlaftrunk es bringt, wann 
mnn dermaszen aus der feiszten kueben auftringt, als wann 
man holz zur Salzpfannen Fürt. Carg. 80*; habt ihr nicht die 
feiszt andacht gemahlet gesehen, da die schmutzkolbige buhen 
und triefnäsige wiirstfiilJstopper so sautrogiscli mit beiden 
tnpen in der bratpfann ligen? 81*; uns die feiszten pfaflfen- 
und klostersuppen nicht schmecken lassen, grsjw. zweier augsb. 
burger. Ingoist. 1609 s. 88 ; 

indessen findet sich die ganze zunft zusammen, 
die auf dich frölieh ist. denn setz uns feisztes hier 
und reinen reinfoil für, der reicher wird an zier, 
wenn du eins streichest drein auf deiner violgammen. 

Fleming 587; 

und sitzt hei euren faiszten töpfen 

als schwcin und rinder, die man mäst. Romplbb 1,36; 

wenn ich mich durch feisztere hofsuppen verleiten liesze. 
Wieland bei Merk 1, 107 ; seinem hier mangelt ein feisztes malz. 

5) von land, erde, weide, gewächs. 

ahd. lg (Frankonö lant) ist fllu feigit, 
harto ist ig giwelglt 
mit managftltön ehtin. 0. I. 1,67; 
mhd. wie feigt dag wuocher In dema lande wfire, 
dö si den trüben bröhten. Dikmer 64,6; 

irh wil mini« schdf fuorön mit ainer vaigter waide öf den 
hohen bergen, in paseuis uberrimis pascam eos in montibus 
excclsis. Grieshaber 1 , 7; 

»liefet in euren rossemist, 

als ein wibel, dem sanfter Ist 

ln dem gestanke ln velgter erden, 

dan kungen und kelsern üf pferden. Renner 13678; 

nhd. sein scholl ist feiszt, fruchtbar. Frank weltb, 69*; fW 
wasser reich und non weiden feiszt das vihe zu füetern, 166*$ 
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dicke, feiszte feigen. Wilunbürgn J, 35; guter, feiszter acker. 
Hemscb 1056,38; 

der Lusitaner geht umb Ganges feisztes feld. Orm 1,12; 

es hat bei uns auch hier sehr gutes feisztes land. 2, 84; 

solt ich, geehrter freund, tu wohnen mir erkiesen. 

und were wollen thun, ich liesze meine wiesen, 

mein fejsztcs Osterland in seiner wollust stehn 

im fall ich körne nur ümm euer Reussen gehn. Fuixma 76; 

. wie wenn bei dicker nacht 

ein liechter strahl scheuszt hin, der aus den feiszten Uüften 
sich nach und nach zoh auf und in den warmen lüften 
in sich entzündet ward. 87; 

schlagt eure werkstau auf in dieser linden hier, 
die hohl ist von natur, ihr honigmeisterinnen, 
die aue hier, durchnfiszt mit so riet kalter brünnen, 
die bringt gesundes gras und feiszten klee herfür. 656; 
eh, herde, geh! erquick in feiszter weid 
en matten leib, vergisz mit mir dein leid. Gamnus 1,655; 
ach armer, fieng ich an, eh hier ein obst wird reifen, 
eh wirst du mit der faust die hohen Stern ergreifen, 
bedenke doch, das jahr lauft nunmehr fast zu end, 
auch wil die feiszt oliv ein fruchtbarer gewend. 2,65; 
der ocker, den der herr gepflanzet, 
wird zwar von seiner starken hand 
mit einem festen zaun verschanzet 
und blühet als ein feisztes land. Christ. Grtphius 1,144; 
feld und wiesen werden feiszt, 
wo die Wechselglut 

fein das ihre thut. Birken Mnrgaris 75; 

die faiszte waid der wält bedunkt uns zwar im maul 

ein gutes ding zu sein, macht aber hingen faul. Rompler47; 

wao ( der iVif) durch die haisze fürch mit faiszter Frischung 

fleuszt. 102; 

einmal arbeiteten wir im garten, das andermal suchten wir 
den feiszten grund am schattigsten orte und aus holen bäumen 
zusammen, unsern garten statt der tung damit zu bessern. 
Simjd. K. 80; 

der landmann pflegt im berbst den acker feiszt zu bauen (zh 

düngen), 

und sein erspartes körn den bufen zu vertrauen. Gellirt 2,8; 

hier flieszt aus reinen Wasserfallen 

der feiszten anger lieblichkeit. Hagedorn 3, . . .; 

für seinen dunghof sammelt unverdrossen 

der kluge wirth des holzhofs feiszte erde. 

Kosrgarten örtf. odeon 2,329. 

feisztes Ackerland, feiszte, schwere ähren, reben, arva optma, 
opima vitis. schön ist der altn. ausdruck tn Landndmabök 1,2. 
qvad driupa smiür af hverju BtrAi 6 landi |»vi, dasz aus jedem 
halme fett triefe. Sprichwort: feiszt land, faule Ieut. 

0) ton s&flen und geraden : des bernsteins materie sei ein 
zäher und feiszter succus aus der erden. ScuOtz beschr. Preu - 
szens 43 ; 'der feiszte Thomas' hiesi im 16 jh . ein von der insei 
Thomas cingcführler zucker : soll der schad gereinigt werden 
also, dasz du in zwen lag lang weschest mit barbierer oder 
zwahlaugen, darin feiszter Thomas oder zerfallner schwarzer 
zuckcr zertriben sei. Ryff chirvrgia 180*; darrait fetten zer¬ 
fallenen Thomaszucker zertriben. 183*; 

wie veilgen unter nelkcn, 

pohl unter rosen reucht, auch wenn sie schon verwelken, 

wie süszer benzoe und feiszter weiraucl» drein 

mit maslix untermischt, indem sic glüenrt sein, 

die schöne luft von sich in nah und weit verhauchen, 

so ist ihr edles loh. Fleming 127; 

thcils mischten nard und myrh und Socrotiner saft 

und streuten in des balsains feiszte kraft. Grtpmius 1,407; 

auch wol feiszter honig und in solchem sinn feiszte bienen- 
kürbc: wie ein feiszt immenfasz beschneiden und ausplün¬ 
dern. Simplic. 2,4C3. vgl. feisztlechtig. 

7) von kleidcrn und geräth: feiszte ermel, die von feU glänzen; 
feiszte lederschürzen; so habt ihr auch noch ein gute feiszte 
kutten an, ich aber bin nackend und blosz. Fret garteng. 38; 
sicht das die deller, scbüszlen, leffel und andre ding schnutzig 
( 50 ) sind und feiszt und wüest. Keisersbbrg biiger 206*. 

8) abstradumen. ahd. feigit wCrdan, pingucscere, mit gen. der 

sache: sO wördent feijt däru tugedö, pingueseent. N.j*. 64,13; 
gotellche scrifte, dör6 diu säla fei^t wirt, quibus saginatur 
anima. ps. 99,3 (rpf. fett werden), nhd. feiszt machen, 
facere: gott wird die herzen unserer kinder stälern und da* 
herze der Väter mit dem geschrei seines sieges feiszt machen. 
Butschet kamt. 826. nhd. feiszt hat häufig den sinn von derb 
und stark, sumal in Verbindung mü d%ek: von der erbsünd, 
die uns bat abgewendet von dem ewigen gute, darinne wit 
sollen feiszte und kreftige liebe haben. Lurra 1, le' j Vdit 
ist eine, und ein teer gute und Witte lugen. idm 
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ist eia grosze feiule ketzerei. biettenk. 170*; dt heizt man 
. . . bruder Lanzenstil sampt seiner lären sackpfeifen mit 
kröpfigen hunden aus, das dein armen schwänz vor feiszlem 
schrecken möcbt das pruch entfallen. Garg. 81*; mit goltes- 
Jesterung dick und feiszt gespickt. fluchteufet B 2*; 

ihr herz und mund faisit, falsch und voll. Wickhirlin 268, 
nach ps. US, 70, wo Luthes: ihr herz ist dick wie sc Inner; 
angesehen dasz wir theils in der jugend alles freier und mit 
feiszteren Worten, dasz ich so sagen darf, zu geben pDegen. 
Opitz 1,152; 

in dieser feiszten, engebrüstgen seit 

muss tugend selbst Verzeihung Dehn vom laster, 

for in the fatness of tbese pursy times 

virtue itself of vice must pardon beg. Humlet 3, 4; 

das feiszte leben (das irdische), J. P. aesth. 1, 81. es steht aber 
auch für reich, reichlich in gutem wie Übelm sinn: dasz die pre- 
diger nicht feiszte pfründen und grosz einkoramen haben. 
Luthers iischr. 2,2; er hat ein feiszte pfründ. dial. Maria F 2*; 

komm, herze, komm, last uns zu felde bleihen 
in feiszter ruh (pingui otio ) und da die zeit vertreiben. 

Opitz 3,22; 

gute tage und feiszte Winterquartier. Chemnitz 1,94*; das ist 
eine feiszte (reiche, stolze) braut. Scbmid schw. wb, 188. 

FEISZT, adeps, eigentlich n. des ad;., daher auch nach dem 
arlikd schwache flexion einlreten kann: mit dem spinte, veijtc 
döre lembcre. Haupt 8,131; seich das feiszt ab in ein an¬ 
dern liafen. küchenm. b4; 

sin schmutzigen mund wüscht keiner im, 

domit das veiszt im becher schwlm. Biant 110", 99; 

das feiszt mit groszen löffeln schöpfen. 

Waldis pdbsll. reich 2,4; 

das faisa sie von der stippen nascht. II. Sachs 1,51 i k ; 
das feiszt du von der suppen friszt. III. 3,8 k ; 
l ritz friszt das feiszt alleine. Uhland 572; 
und wie das pfrundbrot, das macht in allen in denen es 
aufgehl, entweder geistlich fleisch, oder fleischlichen geist, 
oder heuchlisch feiszt. Garg. 259*; und ob das feiszt wol 
oben scüwimpt. Kirchhof i cendunm. 155*; 

die vögel haben gut zu singen nun vergessen, 
nachdem sie menschenfleisch uud todtenfeisztes fressen. 

Opitz 1,193 (200); 

die seele soi mir werden satt 

gleich als von mark und süszem feiszten. ps. 63,3*, 
was der wucher dem nechsten leiht zum nutzen, davon hebt 
er den ram oder das feiszt ab. Lehmann l, 926 ; fingersdick 
mit feiszt bedeckt, feiszt wird das fett des rotb, reh und 
schwarzwilde» genannt. Hartic lehrbuch 39; warmes feiszt und 
fleisch (eoro Schweine) durcheinander. Hohberg 1, 216*. 

FEISZTADER, f. vena adiposa, fett oder. 

FEISZTE, f. pinguedo, adeps, arvina, ahd. feigitl, fei^ti (Graff 
3, 739), mhd. veijete, veijtc (teb. 3, 293*). und Abel der bracht 
von den erstgebornen seiner bert und von iren veiszten (vulg. 
Abel obtulit de primogenitis gregis sui et de adipibus eorum). 
bibel 1483, 7*. 1 Jl/os. 4,4 (Luther, von irem fetten); werd an- 
gezünt die veiszt, und nim dir dun, wie vil begert ist (vulg. 
incendatur adeps et tolle quantumeunque desiderat anima 
tua). l Sam. 2,16 (Luther, lasz das fett anzünden); der nei- 
dige wirt mager von des andern feiszte. Keisersb. narrensch. 
114*; mit der feiszte gespickt und getrieft werden, has im 
pf.; gemestet mit feiszete. post. 3,96; Llespiegel sagt ‘ir 
sagten mir, ich solt nemen was ich het, so het ich nienen 
ander feiszte wan seeflschscbmalz. dan ich was über dem 
schank in der kuchin, da fand ich niergen feiszte, da nam 
ich was ich het*. Eulensp. hist . 44; der kaufman warf im 
eioen Schilling dar und sprach 'gang und kauf karchsalben 
und lasz die fraw alte feiszte darunder thön\ hist. 64; der 
edel Braun (das pferd) ernert sich so wol von den korawur- 
zeln, das er bei guter feiszte bleib. Aimon g 4*; machen sich 
selbs mit g&ter, doch weniger speis auf den weg, ringfertig 
und kreftig, das die schwere und feiszte des fleisch weg¬ 
falle. Frank wcltb. 100*; der Idumeer empfahet den segen 
seines vaters Cain, nemlich des schwerts glück, sig, feiszte 
der erden, kr. des fr, 106; schütten sie alsbald feiszte von 
den wailfischeo und merkälbern darein. Fronsperc 3,150*; 
was ist das da machet das fleisch, die feiszte, das sebmer 
wachsen? Paracelsus wund und leibarznei bl. 6; Habei bat 
von der ersten gebürt seines iambs und von seiner feiszte 
geopfert. Reiszner Jerus. 2,7*; hat viel feiszte oder speck 
als ein Schwein, vil weitier feiszte oder schmalz haben diese 
fisch. Foa&a 85*; die feinde des herren werden sein wie das 


köstlichste der lemmer, das ist ire faiszte, die sich leicht- 
lieh verzeret, sie werden sein verzeret. Melissds ps. Q1* ; und 
wie lams faiszt im brand werden verzert. P«*; zeucht auch 
die hitz heraus, so man sich mit siedendem wasser, öl, 
feiszte und dergleichen verbrennt hätte. Tabernaem. 1029; 

bring mir hlr feiszte, bring mir harz! Kolrosz Daniel F4; 
der hirsch ist jetzund in der feiszt. Ayrkr 436*; 

schisz vor feiszte. Garg. 129* (petoit de gresse Rabelais 1 , ll); 
das kützle ist gar lustig gebraten und am geschmack sampt 
seiner faiszte so ausbündig gut zu essen gewesen, dasz ein 
jeder der es versucht, betheurt, habe sein tag kein bessers 
fleisch gessen. Krafts reise 87; ein mit fleisches feiszte un¬ 
beflecktes feuer. bienenk. 165*; durch überflüssiges essen und 
trinken zu irer voriger feiszte kommen. Andreae reform . der 
well 176; lefzen und wangen mit feiszte und schmutz be¬ 
sudeln. Philander 1 ,99; ein versottenes bein unter kraut 
oder ruben, in welchem man ob tisch das mark sucht und 
nichts findet, weder was iergend für faiszte zu end der röhren 
steckt. Rohpler 18; nimm die faiszten, die oben an der biber- 
gail hanget Hohberg 1, 292*. Maaler 133 4 hat: ausgeschmelzte 
feiszte, eliquamen, küche und kernhafte feiszte, wie an dem 
brustkernen, nucteus pinguetudinis, feiszte speise oder daran 
vil feiszte ist, adipalum. die feiszte zerschmelzen oder mager 
machen, adipes tenuare. feiszte auf der milch, pingue lactis. 
Henisch 1055, 3; milch, darvon man die feiszte thut (den 
schmant abnimmt). Alb. magn. weibergeheimnis 1569 s. 139; harte 
feiszte zwischen haut und fleisch. 1054,65; mit feiszte ge¬ 
spickt, voll feiszte. 1055, 18. in der Schweiz unterscheidet man 
die feiszte, den in die erde gelegten dünger, von der beschütti, 
dem blosz auf das land geschütteten, gestreuten, seit dem 17.18 jh. 
tritt fett an die stelle von feiszte und nur weidmärmisch haftet 
feiste nicht nur für das fett, sondern auch für die zeit des jag¬ 
baren hirsches, also der hirschjagd: auch so deilent sie, das 
der abt von Fulde in der hirjfei^te sehs bir^e jagen mag 
mit zullten und in der eberdreisz schs hauwende swin. weislh. 
1,502; wiltu lernen spuren einen hirsch zu erkennen, so 
merk zum ersten, wie du einen hirsch solt suchen in der 
feiszten. Meurer 33*; als er (landgr. Philips) auf einer hirsch- 
leiszt einen hirsch zerlegen liesz und weil derselbe sehr fett 
wäre und i. f. gn. sagt ‘dos thier hat viel weisz (? veisz), 
stund ein haut* dabei, sagte ‘ja gn. fürst und herr, das kostet 
uns unsere gute kürnlein, die sie uns im feld abetzen’. 
dem antwortet er ‘es ist wol zu erbarmen, dasz ich ewre 
kühe lasse in meine w&lder geben und ihr weigert mir, meine 
kühe in ewer feld zu gehen’. Zinegref apophth. t, 120. 

FEISZTEN, zu unterscheiden ron feisten sp. 1466. 

1 ) pinguescere, ahd. feigitfin, mhd. veigten: 

sö magerent si, sö veigt wir same diu swin. Walther s. 161; 
rihd. hundert gefeisztete Ifimmer (pingues agnos) und mutter. 

Virgil Aen. 1,635; 

auch thrakische gaule mit menschlichem blute gefeisztet, 

das particip kann aber zur bedeutung 2 fallen; die zeit des 
feisztens in den Wäldern, da die Schweine sich mästen, mast- 
zeit ; feiszten, feiszt und ma9tig werden. Maaler 135*. 

2) pinguefacere, saginarc, ahd. feigitan, gleichviel mit feiern, 
nhd. feiszen : Unwissenheit gedeiht nur dem magen und feisztet 
den bauch. Klingers theat. 4,161.163. 

3) adipem olere, nach fett riechen, von der Salbung Maria 
Magdalenas: es müsz von not wegen sein, das es etwas subtils 
was, und nit feisztet, dazu köstlich. Keisersberg post. 2,114*. 

vgl. erfeiszten sp. 797, wo die Schreibung erfeisten unrichtig. 

FEISZTETE, f. pinguedo, ahd. feigtida? ergibt sich aus dem 
Wortspiel folgender stelle nicht deutlich genug: comelen machen 
viel propheten und sagen all von tödten (deuten auf krieg 
und sterben), comede mein feisteten (feiszl^te). Fisciiart 
groszm. 25. 

FEISZTHEIT, f. pinguedo. 

FEISZTHIRSCH, m. 

FEISZTIG, pinguis, opimus, nitidus : wan du dich selbs zu 
grund wol erkannt, was du werest und noch werden möst, 
so . . . bettest nit so vil groszer not, wie du dich ziertest 
und dinen lib feisztig und getrungen und dritschlecht (? trut- 
scheiicbt) gemachtest und dich selber also zart hieltest. 
Keisersberg bilger 148\ 

FEISZTIGKEIT, f. pinguedo, adeps: die feisztigkeit der thier, 
die auf dem berg w&rden gemestet vom daw, ward geopfert 
in tempeL Frank wetlb. 178*; weil die feisztigkeit, welche 
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zum brennen tauglich ist, nicht minder wann sie verloschen 
und ausgeworfen ist, die träcbtigkeit der feider verursacht, 
Opitz 1,30; 

darumb auch die fewalt der glut nicht länger wehret, 
als diese feisztigkeit (der tava), die oftmals wie ein flusi 
sich aus der tiefen kiuft mit brausen beben muss. 1, 43; 
die weiche feisztigkeit lief von den h&ften hin. 1,194 (200). 
FEISZTIN, n. l) pinguedo, adeps. 

2 ) sagina, pabulum , wofür schon ahd. veijtin (Graf? 3,739). 
auch der alle druck Mecenbergs von 1482 schreibt veisztin in 
folgenden stellen der ausgabe Pfeifers, welche vasten sdzen: ain 
iegleich tier, da; vil ünslits hlt und vaigten, dag hlt vil 
markes. 22,20; wan diu hitz mag in den painen niht vaigten 
gemachen noch eomag dag mark verzern. 22, 23; des flaischs 
vaigten ist pei dem nabe! und pei den lenden. 23,15; des 
lewen vaigten ist der vergift widerwärtig. 144,17; wenn sich 
ain mensch salbet mit wein und mit des lewen vaigten, so 
verjagt eg alliu tier von im. 144,18; sein vaigten ist haiger 
wan kains andern tiers vaigten. 144,19; des lewen vaigten 
mit rosenöl gemischt behüet des menschcn antlütz vor flecken. 
144, 23. der spätere Seuter s. 4 hall faisztin fest: nimb das 
schmalz oder faisztin oben ab; wird man mit feisztin über¬ 
laden, so bringts neben anderm, das der mensch träg, un- 
taugenlich zur arbeit und wandern ist. Wirsüng arznetb. 538, 

3 ) zeit der hirschjagd: birsz suoeben in der faisztin. Maximi¬ 
lians jagdb. 57. 

FEISZTKÖPFIG, crasso capite deformis: woleiteler, feiszt- 
köpfiger Hanswurst. Riemers reime dich s. 1 . 

FEISZTLECHT, subpinguis . Maxier 133 4 . 

FEISZTLECHTIG, dasselbe ; ein weiszer saft, der auch etwas 
feisztlechtig und gar dick. Thurneisser infl . wirk. 03. 

FEIX, m. schon oben sp. 1225 unter fächs aufgeführt, fordert 
hier noch genaueren nachweis. die bedeutungen spaszvogel und 
blödsinniger scheinen etwa so zu einigen, dasz erslercs den spot¬ 
tenden, höhnenden, letzteres den verspotteten, verhöhnten ausdrücktc. 
in der süddeutschen Volkssprache von Baiern, Tirol , Kärnten (From¬ 
men 2 , 341) gilt das wort vom kreiin, der mit andern namen 
tölpel, trottel, sloven. trjap, böhm. traup heiszt. gutmütiger ist 
die anwendung auf einen unerfahrnen Stubenhocker oder äpfel- 
brater, der zuerst in die weit tritt, zumal auf den angehenden 
Studenten und vielleicht ist das spätere fuchs nicht aus vulpecula 
zu deuten, sondern aus feix verdreht, belege aus dem 16 jh. sind 
noch nicht an tag getreten, der frühste erscheint in der Zincgrefs 
schulbossen 4G28 angehängten apologia s. 13: es gieng ein veix 
mit etlichen studiosis spatzieren, da begegnet ihnen einer, 
der zog den hut vor ihnen ab. der veix, als er sähe, dasz 
cs sein bekannter war, und die andern studiosi auch die 
btit wieder abzogen, sprach er zu ihnen, ‘ei die herren lassen 
nur sitzen, die ehr geschieht mir', bei Philander (zuerst 1643) 
heiszt es 1, 427. 428: andere (Studenten) sähe ich blinzelnd 
herumb schwärmen, als ob es im tinstem wäre, trugen jeder 
einen bloszen degen in der faust, haweten in die steine, 
dasz es funkelte . . . stürmeten mit steinen, brüglen uDd 
kntitteln nach den fenstern, und ‘heraus pennal! heraus 
feix! heraus bech! heraus raup! heraus schurk! heraus 
ölberger!’ zwei stellen in Weises erznarren gehen nicht auf 
Studenten: ein ander, der sich etliche jahre in fremden län¬ 
dern versucht hat, kann leicht darthun, dasz er kein haus- 
veix sei, aber so ein mensch, mit dem es etwas geschwinde 
zugegangen, möcht sich leicht unter den äpfclbratern ver¬ 
lieren. s. 205; aber wie kommt der hausfux darzu, dasz er 
sich in allem mit dem vater vergleichen will? s. 239. dieses 
hausfux » hausfeix kann die vorkin ausgesprochne Vermutung 
bestätigen, die ausg. 1679 s. 212 liest gleichfalls hausfeix, wo 
fex einen spaszvogel bedeutetmusz cs mit fachse faxe (sp. 1225 
1385) Zusammenhängen, möglicherweise selbst mit lause (sp. 1378). 
*. das folgende. , 

FEIXEN, rimmreprimendo, os torquendo cavülan, dumm grin¬ 
send lachen : ‘wirklich!’ gab Rrook mit feixendem gesicht zur 
antwort. ‘und dann’ setzte er flüsternd und feixend hinzu. 
Boz Bleakhaus übers. vonSeibt. 3,32.33; aus dem kreis schlug 
ihn nun einer mit der flachen hand so derb wie 
lieb, indem er nach dem schlag rasch zu den halb feixenden, 
halb auflochenden zuschauem zurück sprang. Gerstaceer tn 
den hausbläitem 1858. 2, 128; so wie er herumfuhr, sah er nur 
eine gleichförmige reihe feixender gesichter um sich. 2,130. 
* FEIZELWERK, opus supererogalum: wann ihrs ewern wei- 
bem des nacht» dreimal oder zum höchsten viermal thut, 

m. 


so laszts bleiben, was ihr darüber thut, das ist zu viel, und 
feitzelwerk ( narrenwerk ?) Melander jocoseria 2 n* 528. 

FEIZEN, gleichviel mit feixen? Karl: ich habe dir einen 
dummen streich gemacht. Toffel: hm! es ist wol nicht der 
erste? Emilie: hör, junge, lerne respect, wenn du mit unser 
einem sprichst! das feizen ist mir in tod zuwider! Weiszr 
kinderfr. 4,108. 

FELBE, f. m, salix, weide, ßr felwe (»ie falb, gelb oh* 
falwe, gelwe), ahd. felawa, felewa (Grafe 3, 518), also goth. 
filva, welches i sich noch heule im Ortsnamen Vilbel an der Nidda 
bewahrt hat, mhd. vülwe m. 

dl stuont ein boum seh<rn unde lanc, 
mit esten michel unde breit. 

was ein vllwe, §ö man seit, 
den ougen wol te lobene. tr. kr. 24lf4; 
d#r selbe mortgitige schale 
ateic üf den väiwen unde ciam. 24183, 

womit jedoch platanus, nXaravurtos (II. 2.310. Ov. wirf. 12,141) 
übertragen wird, wie auch Spreng Ji 29* ahoren setzt. Dasyi». 
214\ 325* hat fclb, Stieler 463 felb, felbc. bei Frisius und 
Maaler kommt das wort nicht vor. ist das altn. pill m. schw. 
pi! f. dän . piil dasselbe wort, so dauert darin eine ältere laut- 
slufe foii. die sl. Wörter zeigen r für 1, böhm. vrba, illyr. verba, 
poln. wierzba. finn. halava und salava stimmt zwar zu salix, 
liefert aber auch ein bespiel zu den berührungen zwischen f und I». 

FELBENSTOCK, m. weidenslock: und holdrend aber si. so 
si die felwcnstück (holzbilder) für gött lassend heben und si 
mit allem vermögen schirmend. Zwingli 2,3t. 

FELBENWEBER, m. weidenflcchler, felhaweber. Stetten 
honst und gcwirbgesch. 213. 

FEIBER, m, weidenbaum, salix alba, ahd. felawftri, föhvuri, 
mhd. völwaere, v?lwer, hetde felber tn Baiern und Schwaben. 
Henisch 1056,5. es gibt ein schönes kampflied zwischen buchs¬ 
bau m und felber, worin dieser den sieg davon trägt ((Irland 
30—34) ; die felber oder weidenköpf, ie mer man sie hat ah- 
kopt, ie dicker sind sie wider gewachsen. Frank paradoxa 
138'; felber stecken, salicem pampinarc. Henisch 1056, 14 ; ge¬ 
setzter zamer felber, salix saliva, wilder felber, salvr erraiwa. 

38 ; hingegen soll in dem garten ( der königlein) kein wasser- 
buum, als weiden, felber, albern stehen. Hohderg 1,65’; 

siehe dem weidicht 

wehte wie silher das laub krausköptlger felber im mondschein, 
über dom bildenden veich. Voss *2,190. 

FELBEBBAUM, m. weidenbaum. 

FELBERHOLZ, n. vier unz kolcn aus felberholz gebrant. 
Setter 304. 

FELBERLEIN, n. salix humilior, klein felber. 

FELBERN, salignus t mhd. vilwin, vülwerin : hurten (surdörrung 
des obstes) werden von felbern ruthen geflochten. Hohberg L 01 ; 
von felbemen weiden geflochtner korb. 1 , 602*. 
FELBERREUSE, f. nassa saligna. 1 ,120. 

FELBERIUNDE, f. corlex salicis: fclbcrrinde zum pclzcn- 
sammeln. 1,114*. 

FELBERWEIDE, f. salix alba. 

FELBINGER, m. salix: weiden oder felbinger heiszt bei 
den Griechen Ixia, bei den lateinischen salix. Lonicf.rus 
kreuterb. 41 ; von anderm gebrauch mehr der weiden und fel¬ 
binger, wie auch vom buchsbaum weisz jederman zu singen 
und sagen. 42*. gemeint ist jenes strcillied zwischen beiden bäumen : 

der buchsbaum sprach, bist du so grecht, 

•o bist mein herr und ich dein knecht, 
der sach gib ich dir aller recht, 
das spil hast du gewunnen. 

doch bleib ich grtin winter und summer. Uhlanr 34. 

eine parodie war der geistliche felbinger. Garg. 5. 

FELCHE, f. Garg. 56“. siehe belebe 1, 1439. 

FELD, n. agcr, campus (pl. feider, selten felde), ahd. fehl 
(pl. fCld und földir), mhd. vült, vCldes, alts. feld, nnl. veld, 
/Hes. Bild, fleld, ags. ffcld, m. pl. feldas, engl, ßeld, langob. 
feld (in campis patentibus, qui sermone barbarico feld appel- 
lantur. P. Diac . 1,20). goth. fllj)? in den bruchslücken Mt 
kein iretiov oder nsoiov (»ur Luc. 6,17 M ronov Tteoivov, 
in stada ibnamma), vaggs bezeichnet den paradiesgarten, wie ahd. 
wanc tn viel Ortsnamen erscheint, altn. gilt für campus vangr, 
hingegen flall, das aus flalK goth. filb, wie gull flw g» P kr- 
vorgegangen sein musz, bedeutet mons, rupes, schw. tjälJ, dän. 
fleld gleichfalls rupes, denn schw . fält, dän. feit campus wurden 
erst später ans dem nhd. entlehnt, die abstehende bedeulung mons 
und campus kann den einkiang der formen mehl au/heben und 
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wird höhere cinigung zulassen: als gegensals zum gewisser ist 
auch das gebirge ein gefilde. 

zunächst liegt, für die geschichte unsrer spräche bedeutsam, das 
finn. pello gen . pellon, ager, esin. pöld gen. pöllo, lapp, püldo, 
büldo, ungr. föld, mit der in dieser spräche üblichen fotischic- 
bung des consonanls und der bedcutung lerra, umsomehr an alls. 
fulila, ags. ultn. föld f. lerra sluszcnd, da die begriffe land, 
erde, baden, [cid in einander rinnen. 

allen sl. sprachen eigen ist das offenbar verwandle n. pole 
(serb. illyr. polje) feld, ohne lingualauslaut. 

so weil sich dies wort erstreckt, liegt seine abkunfl im dunkel, 
darf man gr. Ttidov und veedior ansefdagen, die gerade wie 
pule und polje neben einander slchh? d und 1 lauschen oft, 
doch 2, 209 glich niüov unterm boden und gehörte zu tcow, 
vgl. skr. pada, pes, gressus und regio, so dasz Ttedov das be¬ 
tretene fand wäre, im latein mfiste man den anlaut von planus 
und planilies herbeiziehen, oder hilft pello pepuli die wurzel von 
feld erschlieszen ? feld Uetze das fand auf das, über das ge¬ 
trieben wird, die trift, ganz wie ager zu agere gehört, und expelJere 
ist au streiken, aus dem fand jagen, an pellcre wurde sp. 1278 
bei fallen erinnert, weder füllen noch füllen leiten über auf 
feld, doch will es Frisch atu dem fällen der bäume erklären . 
dem tl. pole unmittelbar nah findet sich pot, pul dtmidius, finn. 
puoli, ungr. fei, aus der Vorstellung halb entspringt die von pars, 
latus, regio ; wie ahd. halba regio ausdrückt, könnte auch pole 
ans pol hervorgegangen sein, berfihrung mit fels, rupes, dessen 
sinn ganz in den des nord. fiall reicht, scheint nicht abzulchncn. 
alle diese ableilungen bleiben noch höchst zweifelhaft. 

halten wir uns an die bcdcutungen. 

1) erde und land sind allgemeine namen, die borg und thal, 
wald und mark, heidc und feld umfassen, beide und feJd sind 
uns die sich ausdehnende ebene im gegensalz zu gebirge und wald: 

ze vekle uod niht ze walrte. Walther 35,22; 
obgleich im walde selbst auch wieder ein feld gelegen sein kann: 

zeioem volde in dem waldc. Part. 124,24. 

nnler beide wird die wilde, unangebaule ebene, unter feld die 
bebaute verstanden (mehr unter beide), feld und acker scheinen 
fast gleichviel, sie liegen um die Wohnungen der maischen, um 
dörfer und slädle herum, als beiiicbcncr, beneideter, bebauter boden. 
das feld kann angebaut {gepflügt und gegraben) werden oder un¬ 
gebaut als wiese gemäht und geweidet, auf die beide fährt kein 
pflüg und wird kein riud getrieben. pflugfcld, arvum, ist ein 
engtrer beyrif aber auch land nimmt zuweilen die Vorstellung 
des fei des und ackers an, feldbau, ackerbau, landbau werden 
gleich!wdeuliy, bauer ist nicht blosz landeinwokner sondern auch 
landbauer, feldbauer, ackerbauer. im engsten sinn bezeichnet 
ackerer, ackermann den pflüger. was uns über feld sein, über 
feld gehn, über land gehn, böhm. pies pole gjti, hiesz lat. 
peregre esse, ire, abiie, peregrinari, in die weite well, niemand 
fühlt, dass m pilgriin das wort ager steckt, ager romanus war 
das römische gebiet in aller ausdehnung. unser über feld {her¬ 
nach unter 5) ist fast tveniger als über beide (j\i6. 8G4, 3) oder 
über land. über feld weben bedeutet schweizerisch an einem 
andern (nahen) orte weben, als man wohnt, zur wcbställe über 
feld gehen müssen. Tobler 179\ doch heiszt es auch: wer 
liegen (lügen) will, der liege fern ber und über feld. Dryanders 
vorn zu H. Stauen s. 93, weil ihm dann niemand nachgehn und 
die Wahrheit erkunden kann. 

2) dem berg sieht eigentlich das tbal entgegen, nicht das feld 
an sich, sondern die in der niederung fortlaufende ebene; ein¬ 
zelne felder können auch am gebirg in die höhe reichen und der 
bergmann heiszt gleichfalls ein feldbauer, der anschauung des 
alten nordens, dessen aljwn von riesen bewohnt waren, muslc aber 
das gefildc zum gebirge, das feld zum berge werden, feld 
und fiall sind noihwendig dasselbe wort, «ns geht die bedeutung 
mons, dm norden die von ager ab, wiewol Lappen und Finnen 
letztere festhalten, die mithin als älter der nordischen zum gründe 
Hegt, was wir fcldbauer, agricota nennen, entspricht wörtlich dm 
altn. ausdruck fiallbüi, dän. ficldbo, rupieola, monlicota. unser 
gegensatz von feld und berg klingt dem Scandinaven den Worten 
nach, welche beide ihm gleichviel bedeuten, unverständlich, man 
vgl. fels. 

3) insofern feld und acker dm haus und heim gegenüber 
stehen, nehmen sie wiederum jene Vorstellung der heidc an und 
bezeichnen das wilde, grobe, bäurische, wie wir an ayoios und 
agrestis sehn, in pflanzemtamen wie ockerröschen, feld'röscben, 
beideröschen drückt sich das wildwachsende tm gegensatz zur 
gepflegten gartcnblume aus. t<* stpiva tov ayqov, tov %b%%ov 
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tov aygov Matth. 6, 28.30 verdeutscht Um las blömans haijijös, 
Jwta üovi haijijös, der ahd. Übersetzer thös accares lilia, tbaj 
gras tbes accares, der ags. äceres liiian, Heeres veod, der 
norihttmbrische Jia vyrt londes, londes gers, Luther die lilien 
auf dem felde, das gras auf dem felde, so dasz in diesen 
stellen heide, acker, land, feld ganz überein stimmen, das ahd. 
und ags. folgten der vulgala, Ulfilab und Luther dem gr. original ; 
um noch einige bibcln zu vergleichen, das polnische liliom polnym, 
traw$ polnq, das serbische na Jiljane u polju, travu po polju 
gründen sich auf Luthers deutschen Uzt, denn die vulg. hätte 
den Polen eher auf role ah auf pole geleitet, unletigbar ver¬ 
wenden wir heute feld viel häufiger als es die ältere spräche thal. 

4) feld, ackerfeld, ager cullus: mich dauchte, wir bunden 
garben auf dem felde. 1 Mos. 37, 7; was für speise auf dem 
felde einer iglicben stad umbher wuchs, das (baten sie hinein. 
41,48; sihe da habt ir samen und beseel das feld. 47, 23; 
das du sechs jar dein feld beseest. 3 Mos. 25,3; sie gieng 
bin, kam und las den Schnittern nach auf dem felde. Ruth 
2,3; und las sie auf dem felde bis zu abend. 2,17; darumb 
wird Zion wie ein feld znpfliiget. Micha 3,12; denn es war 
das siebend jar, darin man die felder inuste feiren lassen. 
1 Macc. 6,49; das feld schneiden, engl, rcap the field; auf dem 
felde ist schon alles geerntet; wie schön stellt die fruebt auf 
dein felde; das getreide steht noch auf dem felde, ist noch 
nicht geschnitten; eine lerebe flog aus dem felde empor; 

alle felder besorg ich, der vater waltet im hause. 

Göthe 40, 308. 

feld ist auch die ganze flur, der inbegrif aller äcker: sonnlag 
nachmittag besieht der pächlcr sein feld. man sagt ein fettes 
oder mageres feld, ein leimiges, sandiges, ein fruchtbares, 
ergibiges, reiches, edles feld, oft auch figürlich: ein frucht¬ 
bares, unfruchtbares feld bearbeiten, bestellen, mist aufs feld 
führen, feld dient, gleich acker, zum masz: 

eiois äbindis gienc b£r einin ganc 
na sinime rosse einis vfildis lanc. i4nno 795. 

wozu man unten feldweges halle. 

5) feld, campus, ohne bezug auf acker, oft auch den wald 
begreifend, gegensatz von baus und beim, er ist über feld, ist 
nicht zu hause, ist fort ( s . vorhin unter l), der botc lauft, geht, 
steigt über feld (2, 272); 

mhü. unz si in zuo in sähen 

dort über völt gäben. Iw. 7732; 
über vGlt gein eimo graben 
riten si sö nähen. Part. 601,22; 
daj ol das völt erdöj. JV»5. 185,1; 
beide lant unde vßlt. 1318,4; 

nhd. sölebs musz er holen über feld. Schwarsinberg 120,2; 

gieng im entgegen der künig von Sodom in das feld, das 
königstal heiszt. 1 Mos. 14,17 ; gebe aufs feld (vulg. egredere 
foras) und fahe mir ein wildbret. 27,3; sihe der geruch 
mcins sons ist wie ein geruch des feldes (odor agri pleni). 
27, 27 ; das es hagele über menseben, über vieh und über 
alles kraut in dem felde (super omnem herbam agri). 2 Mos. 
9,22; wenn man einen erschlagenen findet im lande, und 
ligt im felde und man nicht weisz wer in geschlagen hat. 
5 Mos. 21,1; Asabel aber war von leichten füszen wie ein 
rche auf dem felde (quasi unus de capreis, qui morantur in 
silvis). 2 Sam. 2,18; er lichtet oder bat zu schaffen, oder 
ist über feld (est in itinere). 1 kön. 18,27 ; aber das wild 
auf dem felde im Libanon (bestiae saltus) lief über den dorn- 
Strauch. 2 kön. 14, 9; dein bund wird sein mH den steinen 
auf dem felde. Hiob 5,23; denn dein taw ist ein taw des 
grünen feldes (ros lucis ros tuus). Es. 26,19; alle thier im 
felde (bestiae saltuum) hatten junge unter seinen zweigen. 
Ez. 31, 6; die da wonen, beide im lande alleine und auf 
dem felde (habitantes in saltu). Micha 7, 1 4 ; feldein, feldaus, 
per campum, vgl. querfeldein, das feld hat äugen, der wald 
hat obren, von der moralischen zur sinnlichen Überzeugung 
ist es nur über feld ( ein kurzer weg). Hipfel 9,291. 

6) in feld haftet anderemal die Vorstellung des freien, weiten, 
raumes: 

durch feld und wald zu schweifen. Göthx 1,25; 
wie feld und au 
so blinkend im thau! 1,88; 
du wandelst jetit wol still und mild 
durch feld und liebes thal. 1,110; 

die knaben spielen im felde; der gefangne ist ins freie feld 
entronnen; das pferd lauft ins feld hinein; und lasse den 
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lebendigen vogel ins frei feld fliegen (vulg. et dimiltet pas- 
serem vivum ut in agrum avolct). 3 Mo$. 14, 7; auf freiem 
felde ein schöner ölbaum. Sir. 24,19; uuf dem freiem feld 
athmet der hirle, der landtnann reine luft; ins freie feld auf 
einen degen zu gast laden, herausfordem. Simpl. K. 380. hieraus 
entspringen häufig abslraäe redensarten: das feld ist frei, offen, 
steht frei, ungehemmt, das feld ist rein, nichts dazwischen, kein 
horcher da, wir können dreist, unbesorgt reden: 

lass meine neider, meine feinde nur 

gewähren 1 frei und offen ist das feld. Göthe 9,197; 

zur unbedingten freiheit licsz man ihr, 

zu jedem können wagnis ofoes feld. 9,132; 

so ist das feld hier rein! Lkssmg 2,275; 

das feld ist rein. Klinger 11, 226; nun aber (nach Phihnens 
abrcisc) da sie (Mignon) wieder freies feld gewann, trat sie 
mit aufinerksamkeit und Hebe hervor. Göthe 19,62; blosz 
Liane gab ihrer (Rabettens) sccle und zunge freies feld. J. P. 
TU. 2,18t. feld bekommen, raum, lufl bekommen: 

denn §o bekam der röche feld, und sie 
war hin. Lbssing 2, 257. 

das föld ist weit, die soclie steht weit im feld, im weiten 
feld: sclmldwesen, welches zuvor viel jakre in der irre ge¬ 
gangen und weit im feld gestanden. ScnwEiNiciiEN 3,13; ja, 
es ist noch im weiten feld. Orymius i, 726; manigmal spielet 
die ungerechte weit eine klare sacke, welche die Türken in 
einer stunde schlickten würden, ins lange feld. Scriver 
seelensch. 2,355; ins lange feld spielen. 1, 854; 
drei jahr Ist eine kurze zeit, 
und go», das feld ist gar zu weit. Göthe 12,99. 

blind hinein ins feld leben, glauben, schreiben, unvorsichtig, 
ohne die äugen recht aufzulhun und ohne zu wissen wohin, blind 
zu: ich aber gleichwol das feld hinein alles gleubete. Luther 
8,35*; in den geneschigen meulcrn und bierflcgeln, die nur 
inn tag on alle sorge blind feld hinein leben. Mathesius 25*; 
cs nemen die Schreiber geld und schreiben blind feld hin¬ 
ein, bis sie land und leut in einander hetzen. 119*; blind 
ins feld hinein gehen, wie ins feuer. 

7) feld bedeutet auch zuweilen boden, zu feld gleich dem gr. 
n e'SovSc, zu boden, niederwärts: einen zu feld strecken, zu 
boden, niederwerfen ; er liegt auf dem felde erschlagen; 

ö? frumt wol aiben üfc? völt. Parz. 362,30; 

das feld ist von regen nasz und durchweicht, mit Schnee 
bedeckt; böhm. pole gsau vsecka snehein za padiä, die feldcr 
sind ganz überschneit; 

der schnee sich legt zu felde. Scrbrfirs grobian 90, 

was doch nach 8 heiszen könnte; kommt mit heeres macht ge¬ 
zogen ; der weg führt über das trockne, harte feld. ‘das 
haar zu felde schlagen’, lösen, fallen, niederhängen, fliegen lassen, 
panderc crines: es stehet den weibern sehr wol an, wenn sie 
die haare zu felde geschlagen haben ... giengen die jung¬ 
flauen in hären und batten sie zu felde geschlagen, wenn man 
triumphierete oder trawrete. Luther tischr. 1571, 48*; hingegen 
ward Catta eine alirunie, hatte ihre kinder mit einem erz- 
tenen gürtel aufgeschürzet, zu felde geschlagene haare, blosze 
arme und füsze. Lohehstein Arm. 2, 1644. sagt man nicht 
auch die äugen zu felde, zu boden schlagen, niederschlagen? 

8 ) sehr häufig bezieht zieh feld, gleich dem sl. pole, auf kampf 
und krieg und ist nicht nur das Schlachtfeld, campus certa - 
minis, proelii, sondern überhaupt das feld, in das ein heer zieht, 
in dem es lagert, das lat. campus drückt noch nicht castra aus, 
wol aber das iL sp. campo beides feld und lager, die fr. spräche 
unterscheidet sogar zwischen champ feld und camp lager: champ 
und Champagne (nome der landschafl) sind natürlich nach der 
spräche fortgcschobne Wörter, in camp und Campagne haflet die 
alte tenuis , ob und wie schon unser ahd . champßo, cbemphio, 
chempho, ags. cempa, altn . kappi mit it . campione, fr. Champion 
eins sei zu untersuchen fällt nicht hierher. 

a) feld des kampf es und sieges, 

mhd. d& gelobetcn si den champf 

zu dem bralten vOlde. Rot. 304,2; 

wand si beten üf daz vfilt 

Leide kräht ir übergelt. ho. 7108; 

sin hftne was *e völde ein burc. Parz. 339,5; 

eine menge von schlachten sind nach dem feld benannt, s, b. die 
campi catalaunici, die schiacht ze R&ben ftf der beide, uf 
der breiten heide, das serbische kosovo polje, Amselfeld, das 


feld halten, behalten, behaupten, aus dem feld schlagen gilt von 
dem sieger, das feld verspielen, verlieren, raumen vom besiegten ; 
dag völt gein Überkraft behaben. Parz. 383,21; 

ergreifet den harnisch gottes, atif das ir, wenn das böse 
stiindlin kompt, widerstand Ihun und das feld behalten roüget. 
Ephes. 5,13; 

und ist kein ander gott, 
das feld muss er behalten; 

das feld behalten. Luther 5,139*; also behielt Ungerechtig¬ 
keit das feld und ward die warheit auf den straszen nider- 
gescklagcn. 6, 323*; 

er musz sein ein starker held, 

der gegen dem tod behält das feld. flxMSCH 1057,50; 

schreit ihr jungen, ruft ihr alten, 

zweimal hat das feld behalten 

gott und unser lscld August. Flkhirg 293; 

dein vatcr, theurer graf, erhielt viel sieg und feld, 

sein schatten wird verzeihn, du bist ein gröszrer Held. 

GBntübr 724; 

mein fusz vergast die flucht, wenn ee zum laufen kam 
und das verspielte feld in unserm blute schwamm. 9t>8; 
das Vorspiel ward hierauf von neuem vorgestellt, 
und unsre Ncuberin behielt den sieg, das feld. 

Rost das Vorspiel 89; 

es fehlt an volk, er kann das feld nicht halten. Scriller 451*; 

die modelten behalfen das feld. Göthe !4, 54 ; das feld räumen, 
weichen, loco ccderc, vgl. eg rümen, es räumen sp. ins. feld 
geben, weichen, platz machen, zu felde blasen, trompeten, 
signum luba darc; 

eh Mars zu felde blies. Opitz 2,60; 

zweimal hat unser feld geschlagen er darnieder, 

pose due volle il nostro campo in rotta. 

WiaDtas Ar. 9,30; 

und der die unsern hat erlegt, der eine beld, 

der hett erschlagen auch allein dein ganzes feld, 

wann er nur vollends wer anher ins lager kommen. 14,9. 

5) feld. auf welchem man dem feind entgegen zieht, feld des 
heerzugs, des lagers; ins feld gehn oder zieht! kann, zwar 
heiszen in die schiacht, aber auch blosz den fteerzug unternehmen, 
in den krieg ausztehen, zu felde liegen: 

mhd. dd sach er her dar gröte, da? üf dem vfldc lac. 

JV«6. 180,1, 

das sich auf das feld gelagert halte ; alsö hät der selbe kunec 
eines tages siniu her gesamenöt und leget sich ze välde 
wider dem volkc von Israel. Griesoaber 2,112; 

dö sluogens üf ir gezält 

vür die burc an da? vftlt. 

dä lägen si durch ir gemach. Iw. 3068; 

nhd. Joab mein herr und meines herrn knechte ligen zu 
felde (vulg. super faciem terrae manent, d. i. schlafen im lager 
auf dem harten felde). 2 Sam. 11,11 ; er hat so vil volks, das 
sein here zwu welscher meilen breit felds bedarf. Fierabras 
G 4; ist gar kein statt noch dorf darin, sunder das volk 
summer und winter zu feld in gezelten liget. Frans weltb. 
95*; als der sich ins feld rüsten wil wider der Patriarchen 
kinder. Matüesics 9*; das feld verrücken, anders lagern; 

so lieg ich stets mit mir und wider mich tu felde, 
verkaufe mich mir selbst mit meinem eignen galde. 

Flxiin« 106; 

ich bin ein mann ins feld, mein kühner muth ist grosx. III; 

man fühlt nicht, dasz man stirbt, das feld ist unser bette. Ul; 

auf auf, caraeraden, nufs pferd, aufs pferd, 

ins feld, in die freiheit gezogen I 

im felde da ist der mann noch was werth, 

da wird das herz noch gewogen. Schill«» 330*; 

Eduarden, wie er nun auch mit entbehren und beschwerde 
auf ungebahnten straszen binziehe, mit gefahr und noth zu 
felde liege (xu kämpfen habe). Göthe 17,321. das heer liegt 
schon drei jabre im feld, der soldat hat zehn jahre im feld 
gedient, taugt nicht mehr im feld (zum trüge); so wolt ich 
mit gottes gnade im feld noch irgend so gut sein (kriegs- 
dienste leisten). Götz ton Beel, lebensb. 81. ein starkes heer 
ins feld steilen; die freien Städte hatten nach Verhältnis 
wenig leute ins feld zu stellen; die mannschaft erschien erst 
spät im felde. ein feld machen, einen kriegerischen auszug 
unternehmen. Scheid schwäb . wb. 188. 

9) da die Vorstellung der fläche und ebenheÜ auch von dem 
stillen, unbewegten mecr gilt und selbst acquor von aequus ge¬ 
bildet wird, so versieht es sich f dasz wiederum feld auf das meer 
anwendung leide: 


93 * 



FELD—FELD ANGER 


1479 

de» meeres Mawet feld, Omi 1,387; 

wer da» gröne kristallene Feld 

pflügt mit des Schiffes etlendem kiele. Schills* 497*, 

pflügt, wie lat. aequor »rare gesagt wird und die ähren des 
ackert gleich den wellen wogen, ein feld ist auch die fläche des 
eises, im nördlichen meer sind grosse eisfelder; 

er schreitet verwegen 

auf feldern von eis. Schills* 516*. 

10 ) feld ist das vom bergmann gebaute feld, wie schon das 
mhd. gedieht vom feldbauer lehrt, das feld heisst verfahren, 
verschroten, verritzt, wenn es schon mit strecken geöfnd und 
das ers bereits ausgehauen ist, unerschroten, unverritzt, wenn 
noch keine arbeit geschah und kein ers herausgenommen wurde. 
das feld wird gestreckt, wenn man sagt, wo die fundgrube hin - 
gelegt werden soll, vermessen oder verschnürt, wenn bestimmt 
wird, wie weit sich sein gang su erstrecken habe, das feld furt- 
tragen heisst es gleichsam in einen kober fassen, an einen andern 
ort schaffen und allda hübet und seil einwerfen, wer den gang 
zuerst erfunden und nicht wieder ins freu: hat kommen lassen, 
der ist der ältere im feld. das feld wird angebaut und ab¬ 
gebaut, aufgefahren und gesperrt, in das leid gehen heisst 
ins weile arbeiten, einem andern ins feld kommen, in ein fremdes 
gebiet einbauen, feld vor sich haben, in das feld vorrücken. 
Scbeuchenhtoel 74. der magnet zeiget, wo ein bergmann 
im fclde ist. Matuesios 144*. 

11) felder sind abgetheiUe, umschlossene flächen in wänden, 
thüren, zwischen den sculcn und balkcn, dann auf schild und 
wappen, zumal auf der schaclUafel: ein goldner adlcr im rothen, 
ein silberner lüwe im Mauen felde; ein gevierter schild, in 
dessen erstem felde eine Fama. Grvphiüs l, 827. das feld 
des geinülildcs oder die färbe zwischen den liguren. Win- 
kelmann 3, 252. das spielbret, schachbret hat 64 felder: das 
feld des künigs, der künigin; 

sie schickten sich nach hause schon zu gehn, 
da muste Tristan iunen an der wand 
von ungefähr ein schachbret hängen seftn, 
an welchem zierlich felder so wie rand 
wol eingelegt von glattem holze stehn. 

A. W. Schlegel 1,132. 

der breite theil eines kämmet, über und zwischen den zähnen, 
heiszt das feld, desgleichen eine gerade linie der Orgelpfeifen, die 
durch hölzerne unter schiede von andern gesondert ist. bei den 
böllichcrn ist feld der freie raum eines fasses zwischen den bän¬ 
dern oder reifen, man sagt aber auch: das feld des himmels. 
Kant 8 , 255; das grenzenlose feld des Weltraums. 8 , 3iö. 
s. fcldung 2. feld mit dem gen. wegs verbunden drückt Stadium 
aus. s. unter feld weg. 

12 ) figürlich wird auch das menschliche wissen in felder ge - 
theilt: er ist auf allen feldern, in allen fächern bewandert; 
das ist nicht mein feld, schlügt nicht in mein feld ein, bölim. 
to nenj rnd pole; da ist er ganz auf seinem felde; aber 
lassen mich nur erst in mein feld kommen; die principien 
gehören nicht in unser feld der Untersuchung. Kant 2,166; 
eine disciplin, welche der speculativen Vernunft in diesem 
felde (der Psychologie) grenzen setzt. 2, 322; wie sehr sich 
auch der bildende künstler bemüht witz zu zeigen, so ist er 
doch niemals dabei auf seinem feld. Göthe 15, 274; hier ist 
Lothario in seinem felde. 23,15t, wie sonst auf seinem platz, 
auf seiner stelle. 

13) Sprichwort, ein feld voll teufel, voll gift und zorn: meine 
frau sähe wie ein feld voll teufel aus, ehe eines mannet 177. 
vgl. fcldtcufel. 

14) zahllose Ortsnamen sind mit feld zusammengesetzt (Förste¬ 
mann 2, 489 - 92), deren deulung reiche aufschlüsse gewährt. 

FELDABTHEILUNG, f. divisio camporum: 
niemals wüsten sie da von unglückseligem hader, 
noch von der feldabtheilung, der linkischen, noch von ge- 

tümmel, 

einfach lebete man. Voss Aratos stemertchsinungen 109. 

FELDACKER, m. ager campestris. Stiele* 17. 

FELDAFTERKÄFER, m. meloe proscarabaeus 

FELD ALTAR, m. ara campestris, ein tragbarer, für das 
kriegsheer. 

FELD AMEISE, f. formica campedris, parvula. 

FELDAMPFER, m. eine art Sauerampfer. 

FELDANDORN, m. stachys. 

FELDANEMONE, f. adonis. 

FELDANGER, m. jdeonadisch für anger, das selbst schon feld 
bedeutet. 
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FELDANGERWEIDE, f. salix incubacea, mattenweide. 

FELDAPOTHEKE, f. pharmacolheca castrensis. 

FELDARBEIT, f. opus rusticum. 

FELDARBEITER, m. agricola. 

FELDART, f. agri genas, die'feldarten wechseln oder halten. 

FELDARZT, m. medicus castrensis. 

FELDAUFSEHER, m. agrorum custos, flurschütze. 

FELDAUS, *. feldein. 

FELDBACH, m. rivus campestris: 

wenn der mittag bei ihm mit schwülen lüften vorbeigeht, 
und der murmelnde feldbach, oder die summende biene 
ihn im schatten der rauschenden esche zum Schlummer ein¬ 
ladet. Zachariä tagcszeilen 53. 

FELDBACHSTELZE, f. alattda pratensis. 

FELDBACKSTEIN, m. was feldbrand. 

FELDBANNER, n. signum castrense. 

FELDBAU, tn. agricultura: der veldbaw oder das buch von 
der veldarbeit . . . ietz neulich durch Michael Herren aus 
der kriechischcn in teutsche sprach vertolmetscht. Slraszburg 
1545 ; die edle Wissenschaft, die edle kunst des feldbaucs. 
Göthe 21, 209; 

schnell verwandelte sich des feldbaus friedliche rüstung 
nun in wehre, da trof von blute gabel und sense. 40, 293. 

FELDBAUEN, agricultare. voc. 1482 iii\ 

FELDBAUER, m. i) agricola, vgl. iandbauer, ahd. lantpüwo 
colonus: 

arbeitsmann, feldbauer, was fehlt dir beute, du armer? 
dasz du dein schwad nicht grade hinabziehn kannst, wie vor¬ 
dem wol. Vos9 Thettkr. 10,1. 

2) mctallicus, fossor, mhd. vMtbüwaere. Germania 1, 34C. 
s. feld 10. 

FELDBAUKUNDIG, agricullurae gnarus: was für ein her- 
lichen cataiogum königlicher und fürstlicher feldbaukündigcr 
personen könte man hie einführen. Sebiz 3*. 

FELDBAULICH, ad agriculturam pertinens : da hat er sein 
gesprech von feldbawlichen Sachen. Garg. iS3 k . 

FELD BAUM, m. arbor campi: und sollen alle feldbewme 
erfaren, das ich der herr den hohen bawm gcttidi iget und 
den nidrigen bawm erhöhet habe. Ez. 17,24; und machte, 
das der Libanon umb in truwrete und alle feldbewme ver- 
dorreten über im. 31,15. 

FELD BECKER, m. pistor castrensis. 

FELDBECKEREI, fl 

FELDBEERE, f. rhamnus catharticus. 

FELDBEET, rt. porca, area: jetzt soll er aus dem feldbeete 
des landes in den loh und treibkübel der Stadt. J. P. ... 

FELDBESCHWER, labor rusticus: 

gewöhnt sind wir von jugend auf 
an feld uud waldbeschwcr. Bürger 112*. 

FELDBESTELLUNG, f. agrorum cullus, ackcrbestellung. 

FELDBETT, n. Icdus castrensis, bei Stieler 136 accubilum, 
ein leichtes betl, das sich Zusammenlegen läszt. 

FELDBETTSTELLE, f. dasselbe. 

FELDBEWOHNER, m. ruslicus, landbewohner. Klincer 6, 89. 

FELDBIENE, f. apis campestris, wilde biene, ags. feldbeo, 
engl . fieldbee. 

FELDBINDE, f. fascia müilaris, schcrfe, tcharpe, poln. szerfa. 

FELDBINSE, f. juncus campestris. 

FELDBIRNE, f. pirum agreste. 

FELDBISCHOF, m. in campo suspensus: der obgenanten 
künden einer wird feldbischof werden, der den fürreisenden 
die benediction und segen mit den füszen gibt. Fibchart 
groszm. 74. bei Rabelais: un des susdits scra cette ann^e 
foit evesque des champ9, donnant la benediction avec les 
pieds aux passans. eine ähnliche stelle sp. 1080 unter erzbischof, 
vgl. auch feldgiocke. 

FELDBLUME, f. flot campestris, földbluoraa unde lilia. 
W. 13,10; 

die scöoen vehbluomen 
wurden alle bluotvar. Rot. 157,13. 

FELDBOHNE, f. vicia faba. 

FELDBRAND, m. in geschichteten häufen gebrannter lehmdein, 
gegensalz zum hüttenbrand, dem in der ziegdhüUc gebrannten 
dauerhaftem backslein. 

FELDBREITE, f. ei ne breite tragbaren felde s, nd. ein kamp. 

FELDBRÜCKE, f. pons campestris, über bach oder graben. 

FELDBUSCH, tn. abgesondertes buschwerk in feldern. 

FELDCHEN, n. agellus. 

FELDCHIRURGUS, m. chirurgus castrensis. 

FELDDARM, m. cerastium viscosum. 
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FELD DECKE, f. parapctasma, im wappen. 

FELDDIEB, m. qui frugcs ruii suffuralur. auch der name 
eines Sperlings, fringilta domestica, baumsperling. 

FELDDIEBEREI, f. furta quae rnri fiunt. 

FELÜÜIENSTBARKEIT, f. cammerger. ordn. von 1521 24,1. 
152:1 1,5. 

FELDDIETERICH, m. soldatcnaxl. Rädlein 275*. 

FELDDISTEL, f. serralula anensis. 

FELDEIN, adv. in cainpum : feldein feldaus laufen, fern per 
campvs et vicos. Stieler 1085: 
und lief feldein so Rar verzagt 
als hett ihn der teufel gejagt, froschm. Aaa 2‘; 
sonst laufest du verrückt und sonder witz feldein. Opitz 1,363; 

halb wütend und halb zagend, 
besteigt sie schnell ein ros und sprengt leidein. 

Gries Tomo befr. Jer. 20,117. 

FELDENGEL, ro. ktrao alchala. 

FELDENTE, f. otis tetrax. 

FF.LDERDECKE, f. lacunar , s . felddecke. 

FELDEREi, f. rura, geßlde, Campagne : wurde diese wun¬ 
derschöne felderei allenthalben von lustigen wiildlein, so zu 
sagen, umarmt. Birken ostl. lorberh. 82. 325. Stieler 404. 

FELDERLUST, { . für feldlust. Knittels poet. sinnenfr. s. 13. 
FELDERRUHE, f. 

beklaget meine noth ihr heiden, 

und du, du stille leiderruh. Neuiark luslw. 149. 

FELDERSAAT, f. seges: 

zu häuf euch sehend scheint mir ein cicadenschwarm 
herabzustürzen, deckend grüne feldersaat. Göthk 41,190. 

FELDFLASCHE, f. lagena caslrensts: 
die feldflasche noch geh ich drein, 
es ist mir nur um den schoneu schein. Schiller 320*. 

FELDFLIEGEND: wat hie achter liete veltviiegendc ende 
veltgaendc. weisth. 3, 878. 

FELDFLUCHT, f. transfugium, fuga c castris: 
würd mir gerechnet zur feldflucht. Waldis 4,50 01. 272*; 
ein rechtschaffener edelmann, ehe er seinem geschieht durch 
untreu, feldflucht oder sonst etwas dergleichen einen Schand¬ 
flecken anhenkle (al. anhienge), ehe würde er ehrlich sterben. 
Simpl. K. tos. vgl. heerflucht. 

FELDFLÜCHTER, m. columba domeslica in campum evolans, 
von fliegen, nicht fliehen? doch fr. pigeon fuvard: das flugel- 
wurk hat sich dergestalt erstaunlich vermehrt, dasz die meisten 
ihr glück und ruhe nicht erkennen können, sondern sich, 
uhngeachtet sie volles futter haben, aus bloszcm frevel zu 
feldflüchtcrn machen. Fvlsenb. 4, 520; dacht dorbi an de feld- 
flüchters, de sei haben up den dubenslag bad. Fritz Reuter 
olle kamellen s. 144. s. feldschwingcr. 

FELDFLÜCHTIG, transfuga, Überläufer: und also bleiben 
sie faule, ja feldflüclitige arme ritter, die nicht angefochten 
sein noch streiten wollen. Luther 1, 8G*; ein feldflüchtiger 
geist. 3, 449*“; und musz mich wundern des feldflüchtigen j 
tcufels. 3, 485*; er würde sie feldflüchtig und inen die weit 
zu enge machen. 5,9*; lichthüssige, feldflüclitige Beschirmer. 
br, 2,62; der statt Zürich eer, die schändlich von mein¬ 
eidigen, fäldflüchtigen büswichten geschnallt worden sei. 
Bullinglr 3,174; die feldflüchtigen und Verräter henchten 
si an die beum {Iransfugas et prodilorcs arbvribus suspendebant ). 
Frank wcllb. 43*; einem fcldfluchtigen thet man kein ander 
gnad, dann das man in an ein pfal band und mit gelten zu 
tod streich. Alberus wider Wiiscl L2*; 

und leuft hin zu dem antichrist, 

von Christo feltfluchtig worden ist. 

das böse klnd, der verlorne sun ( Wilzet ). 

Alikru8 controfnclur A2*; 

wie dann feldflüchtiger, ungehenkter, vernichteter, untüchtiger 
leut art und eigenschaft mit sich bringet. Reuter kriegsordn. 

73; in der finsteren weise durch die wacht geschlichen und 
als ein feldflüchtiger, trewloser, meineidiger ehrvergessener 
schelm, dieb und bösewicht entrunnen. 71; dasz einem feld¬ 
flüchtigen im sprung über ein zaun mit cim schlachtschwert 
unversehrter füsz alle vier schuhlümrael seien hinweg ge- 
hawen worden. Garg. 105*; 

bringt selbst all ihr landvolk ins feld, 
doch sich gleich als feldflüchtig stellt. 

froschm. III. 1,15. SsC>; 

was wollten wir verzagter sein, 

geringer achtn unser gemein, 

denn die feldflüchtigen hewschrecken, 

so all land durchzienn und bedecken. III. 1,16. Tt3*; 

feldflüchtig selnd sie worden. Sri* g. tugendb. 224 \ 1 
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wie treuherzig der herr pastor auch sonach allen seinen wer- 
then herren coi legen anräth, lieber offenbar feldflüchtig su 
werden, als sich dieses Schildes zu bedienen. Lessing 10,163; 
denn tausende wie mich gebar die fremde, 
nicht für den kaiser. woi die hälfte kam 
aus fremdem dienst feldflüchtig uns herüber. Schiller 333*; 
denn wo ein beer feldflüchtig ist, versprengt auf irren wegen, 
ruht auf der letzten (ahne noch ein zaubervoller segen. 

A. Grün ged. 230; 

lalens dat weinen man sin, ik help sei taurecüt, sei müten 
feldflüchtig warden. ‘feldflüchtig!’ rep sei, *hcrr rathsherr, 
ik feldflüchtig!’ Fr. Reuter olle kam . 144. 

FELDFLUR, f. 

FELDFLURHÜTER, m. fcldhüter. 

FELD FLUT. /. auf dem feld bei hefligem regen und Ihauu'dter 
zusammengelaufnc flut: die feldfluten hüben allen dünger und 
samen mit sich fortgeführt; kleine büche werden von der 
fcldflut oft hoch angeschwellt. 

FELDFREVEL, m. an der fcldfruclU xer übler. 

FELDFRUCHT, f. terrae frugn: 

hierauf wird warme milch, nebst leid und gartcnfrüchten 

in irduen schusseln aulgetischt, 

bei ungleich groszrer hist, als wo das splitterrichten 

die theuren hissen würzt, wo Huch und wein sich mischt. 

Hagedorn 2, lot. 

FELDFÜHRER, tn. dux cxercitus. Aventin 50*. 

FELDGANG, r?i. ein gang ins fehl. ahd. war aber fPldganc 
latiina. Graff 4, 103, und Stieler 023 hat es für lustrulio 
agrorum. vgl. ags. feltün lulrina, für feldtön. 

FELDGÄNGIG, planus, eben, flach: lcldgiingigcs land. Stal- 
der 1,303. 

FELDGARBK, f. achillea miUefolium. s. gurhe. 
FELDGARTEN, m. ein im feld zum gartenbau eingczäunlcs 
stück lau des. 

FELDGEBÄU, n. agricultura, feldbau: so finden wir, das 
die Tculscheu elwan in groben barbarischen sillen gelebt, 
sich zerriszner schnöder klcidung gebraucht und des gefangs 
des wildbrets und des fcldgebcuws genöret haben. Frank 
wellb. 47* {die uusgubc von 1507 hol 47*: sich des wildfanges 
und feldgebcwcs genchrel). Münsters cosmografhci 1537 Ul* 
schreibt die. stelle aus. 

FELDGEBURT, f. fcldfruclU, felderlrag: 

so gehet es, wo Mars nicht liegt und zehret, 

das dort verjagt, die Jehigeburl verheeret. Tschuning 124. 

FELDGEFLÜGEL, »i. aves campeslrcs, arucnscs. 
FELDGEHEGE, n. campus septus: 

ich hatte mir zwar seihst das wort gegeben, 
auf keine andre jagtl in meinem ganzen leben, 
als auf die freudenjagd in Linons tlml zu gehn 
und allenthalben sonst in fold und waldgehcgeu 
das wild mit gnaden anzusehii. Bürger 100*. 

FELDGEIST, tn. daemon camjteslris: Zihiin werden sich da 
lagern und irc heuscr vol Ohim sein und strauszen werden 
da woiicn und feldgeister werden da hüpfen. Es. 13, 21. vgl. 
fei dl cu fei. 

FELDGEISTLICHER, m. clcricus castrensis. 

FELDGF.ISZ, f. anlilupe rupicapra. 

FELDGELEIT, n. conduäio localis. Stieler 1144. 
FELDGEBÄCK, n. impedimenla castrcnsia. 

FELDGERÄTH, n. vasa castrensia. 

FELD GERECHT, weidmännisch, des kleinen weidwerks kundig, 
zum unterschied vom hirschgerechten und forstgerechten jüger. 
FELDGERICHT, n. Judicium campestre , über grenze, feld fr c cd. 
FELDGESANG, n. canlus ruralis: 
komm wieder [friede), wo dein süszer fcldgesang 
von herdevollen hügeln und aus weinbeerhütteu 
und unter kornaltäreo klang! Rablsr; 
tief stimmt sie herab die höchsten töne, 
tief herab der glock und orgel klang, 
tief und bis zu dumpfem grabgestöhne 
silberhellen feld und waldgesang. Borger 99*; 
ictzo, denn dir ist mancher noch übriß, welcher dein loblicd, 
Varus, gerne beginnt, und traurige kriege verherlicbt, 
sinn ich mit feldgesange das zarte rohr zu begeistern. 

Voss Virgils id. «, 8. 

FELDGESCHÄFTE, pl. negotia ruralia, fddarbeilen. 
FELDGESCHIRR, n. vasa ruralia, in engerm sinn auch das 
Pferdegeschirr, unterschieden vom wagengeschirr. 

FELDGESCHREI, n. i) clamor bcllicus: so so! das ganze 
volk ein grosz feldgcschrei machen, so werden der stad mauren 
umbfallen. Jos. 5, 6; ir soll kein feldgeschrei machen, noch 
ewr 6timme hören lassen. 5,10; denn er selbs der herr wird 
mit einem feldgcschrei und stimme des encngels und mit der 
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posaunen gottes ernidder körnen vom himei. 1 Thess. 4,16 
(golh. in haitjai, in stibnai arkaggilaus jah in Jmtbaurna guj>s) ; 
und will euch doch zur letze noch 
ein schönes feldgeschrei lassen pfeifen. 

Honunn gesellBcliaftsl. s. 203; 

freibeit ist die leise parole heimlich verschworner, das laute 
feldgeschrei der öffentlich umwälzenden, ja das losungswort 
der despolie selbst. Götije 6,96. 

2) trnera, parole, mhd. herzeichen: fordern das feldgeschrei 
oeuvr. de Fred . le gr . 30 , 95; 

noch heut erwart ich, dass das feldgeschrei 

sein grässlich allah durch die lüfte donnert. Kökkir. 

3) clamor ruralis: unter dem feldgeschrei der lereben. J. P, 
Hesp. 3, 207; welch ein lustfeldgeschrei (bei der kirchwcih um 
den maienbaum). biogr . bei. 1,132; Albano hörte am stillen 
sonntag nicht das feldgeschrei der drängenden arbeit, son¬ 
dern nur die ruheglocken der thürme. TU. 2,49. 

FELDGESCHÜTZ, n. tormcnla bellica. 

FELDGESCHWORNER, m. als fcldscheider, feldmesser in cid 
und pflichl genommner mann aus der gemeinde, ihm liegt das 
setzen und aufsuchen der grenssteine u. s. to. ob. 

FELDGESINDE, n. cohors ruralis: 

auf auf zur hirtenmetten 
du frommes feldgesiml! 
ihr fromme schäfersehnren 

zusammt der weiszen zucht! Sper trulzn. 185 (203). 

FELDGESTÄNGE, n. bergmännisch, die Stangen an einem 
kunstzeuge, welche über feld schieben müssen. 

FELDGEWÄCHSE, n. herbae arvetises: das feldgewechse 
des erdhodens. LumER tischr. 70\ 

FELDGEWENDE, n. campt, arva: 

erfreu die dürren feldgewcnde 

durch körn und segenreiche frucht. Gryphius 2,283. 

FELDGLOCKE, f. furcifer , galgenvogel, galgenschwengel, der sich 
aufgchängl am galgcn in der luß wie die glucke im thurm schwingt : 
böse gcselsehaft, die manchen verfürt, 
das uiuer zu eim Schwengel in ein feldglocken wirt. 

Keller alte gute sehwänkc s. 41; 
das ich drab auf eim henTen pferd 

ein schweugl in einr feldglocken werd. II. Sachs III. 3,29*; 
o tliet iin einer das drifach geseil und gestrick umb sein 
ruszigen hals, er wirds fühlen wie stark es wer, obs ein 
solch fcidglock ertragen mücht. Garg. 153 k ; spitzbübische 
galgenvögel . . . dasz er eine speise der raben oder eine 
schöne fcldgiocke und galgenzicrde abgehen musz. Simpl. K. 
601; die unaulgehangne feldglocke kam mir da gleich unter 
das gesichte, causcnmacher 126. r gl. feldbischof. 

FELDGLOCKENSCHWENGEL, m. galgcnschwengel: 
rechte feltglockenschweugl. Karajan frithlingsgabe s. 58. 

FELD GOTT, m. numen ruslicum. Opitz 1, 93. 

FELDGOTTESDIENST, m. sacra caslrensia. 

FELDGÖTTIN, f. dea ruslica . 

FELDGRABE, m. fossa ruralis. 

FELDGRAS, n. herba campi: und werden zu feldgras und 
zu grünem kraut. Es. 37, 27. 

FELDGRÄSEREI, f. abschneiden des grases auf den fcldcrn. 

FELDGRILLE, f. gryllus campcslris. Mathesius 24'. 

FELDGRÜND, m. fundus. 

FELDGRUNDSTÜCK, n. im gegensatz zu dm bei dem hause 
liegenden garten, wiesen. 

FELDGUT, n. praedium, landgut: doch war gottes gnade 
so grosz, dasz endlich friede ward, so hab ich meine feld- 
giiter nach vermögen angerichtet. Weise erzn. 67; legte ich 
selbiges geld meistcntheils an feldgtiter. Fclsenb. 2, 355 • 

FELDGÜTCHEN, t». proediolum, landgütchen, pl. landgüter- 
eben: die geringen feldgütergen erforderten mehr Unkosten. 
Weise erzn . 66. 

FELDHABER, m. avena pratensis. 

FELDHABICHKRAUT, n. crepis biennis. 

FELDHAHNENFUSZ, m. ranunculus arvensis. 

FELDHASE, m. lepus campestris, zum unterschied von dem 
waldhasen. 

FELDHAUPTLEUTE, pl. des folgenden. 

FELDHAUPTMANN, m. praefedus mililaris. reichsabsch. von 
1521 §.34; sein feldlteubtman war Sisscra. rieht. 4,2; bis das 
der rechte feldheubtman keme. Luther 3,176‘; 
ist« deine absicht blosx, dies kriegesscepter, 
da» dir gebührt, das dir der Kaiser hat 
vertraut, in deinen bänden zu bewahren, 

Ostreich» rechUchafucr feldhnitptmaun zu sein, 

•o wollen wir dir beistchn und dich schützen. Schiller 381*. 
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FELDHAUPTMÄNNIN, f. Aventin 29\ 
FELDHAUPTMANNSCHAFT, f. 

FELDHAUS, n. casa campestris, ags. feldhüs, eng/, fleldhouse, 
tcnlorium. 

FELDHÄUSCHEN, n. 

ich bin gegangen von den drei feldhäuschen. 

Rückert ges. ged. 2,351, 

FELDHEER, n. exercitus, argaToneSov, ahd. mhd. stets 
durch das einfache heri, her ausgedrückt, feldhör schreibt Fiscuart 
ehz. 60; 

ach man hört sein zartes winseln, weil sein hohes foldheet 

singet 

{die enget in der christnaclu). Grtphius 1,70. 

FELDHEIME, FELDHEIMCHEN, gryllus campestns. 
FELDHELMENGESCHWÄTZ, n. 

schaue, wie kalt das gewfisser daherstürzt! schaue da sprosset 
gras und polsterndes raoos, da ertönt feldheimengeschwätz dir! 
xai axgi8es io8e lakedvrt. Theokr. 5, 34. 

FELDHERD, m. herd des Vogelstellers im felde. 

FELDHERR, m. dux, belli dux, imperaior, weder ahd. noch 
mhd. (wo herizoho, herzoge), auch nicht bei Luther, doch bei 
Dasyp. 326'. Frisius 656\ Maaler 133* und bei allen späteren, 
man hatte nicht genug daran, sondern bildete weiter oberfei dherr, 
groszfeldherr (granduca), denn berzog, groszherzog waren zu 
bloszcn fürslenlileln geworden: ist dein feind mächtig, Jesus dein 
beistand, dein feld und zeltherr ist viel mächtiger. Otho 345 ; 
hör mich mein felüherr! hört mich obersten! Schiller 344*; 
sind es nicht meine truppen? bin ich nicht 
ihr feldherr und gefürchteter gebieter? 385*, 

FELDHERRIN, f. gemahtm des fcldhcrrn. 

FELDHERRNAMT, n. 
ein feldherr ward ich jal 
o feldherrnarm wie grausend! Röckert; 
dir werde jetzt das feldherrnamt zu theile 
und statt des meinen gelte nun dein wort. 

Gries Tusso befr. Jer. 11,56. 

FELDHERRNGABE, f. 
er sagt was wahr ist. der hochselige 
hat immer grosz gedacht von euer gnaden 
fürtreflichem verstand und feldherrngaben. Schüller 303\ 

FELDHERRNGANG, m. 

denn gar ernstlich 

hatt er diesem geboten, den wagen nahe zu holten, 
wenn der lange feldherrngang die glieder ihm schwächte. 

Bürger 215 ^ 

FELDHERRNGRÖSZE, f. impcraloria virlus: 
in seiner ganzen feldherrngrösze stand er da. Schiller. 

FELDHERRNHAUPT, n. 
doch hebt siebs, wie man glaubt, 
noch aus der gruft und ducket, das alte fcldherrnhaupt. 

Rücrert. 

FELDHERRNMANTEL, m. paludamentum. 
FELDHERRNSTAB, m. sccptrum ducis: 

als er 

den feldherrnstab in meine bände legte. Schiller . . . 

FELDHERRN WÜRDE, f. dignilas ducalis: 

nie fühlte jemand 

mehr edle hitze, wie ich damals fühlte 
da ich dem Marcius die feldherrnwürde 
so unbedachtsam gab. 

Thomsons Coriulan vrrd. von Joh. Hehir. 
Schlegel s. 194. 

FELDHERRNZELT, n. praetorium. 

FELDHERRSCHAFT, f. 

vieler feldberrschaft taugt nie. nur öiner sei feldherr! 

Börckr 197*. 

FELDHEU, ti. foenum campi, zum unterschied von dem 
wiesenheu. 

FELDHIRSE, m. lühospermum arvense. 

FELDHOF, m. villa, landhaus: 
ei das man auf eim feldhof sol 
all ding linden geschickt so wol. Wickrax pilgev 38. 

FELDHOLDER, m. sambucus ebulus, aUidt. 

FELDHOLZ. n. ein im feld liegendes gehölz. 

FELDHOPFE, in. humulus. 

FELDHORN, n. bueänum, heerhorn. 

FELDHUHN, perdix, rebhuhn, ackerhuhn . Ai.berus unter¬ 
scheidet : rusticula ein fcldhun, hat ein lengern Schnabel dann 
ein rephun. 

FELDHÜHNERDARM, m. alsine scgctalis. 

FELD HURE, f. scorlum easlrensc. med. maulaffe 172. 
FELDHUT, m. struhhut bei der feldarbeit. Voss 3, 255. 256. 
FELDHUT, f. 1) paseuum, weide im feld . 

2 ) custodia camporum. 

FELDHÜTER, m. cuslos canijn, flurhfUcr, ßtirschütze, cschhcic. 
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FELDHÜTTE, f. casa campestris. Nikbubr 1, 548. 

FELDICHT, planus, flach: ein theil wird Cilicia r^a^Ta, 
das raue oder felsicht, das andere nsdids, das fcldichte ge- 
heiszen. Opitz 3,4»; in einem feldichten und einsamen orte. 
Arg. 2,417; feldichte gegend. Steihbach 1,430. 

FELDIG, in den Zusammensetzungen drcifeldig, vierfcldig. 

FELDIGEL, m. faszn. 588,25. 

FELDIN, f. equa, quia plerumque in campis pascilur. Stiele« 
464, aus ScnoriEL 1314, sieht auch bei Diefenbach 206* und 
stimmt zu fddros, feldpferd, feldstreiche, vgl. auch wilde. 

FELDJÄGEti, m. 1) jäger für kleines wildbret . 

2 ) labcllurius caslrcnsis: seine manüvers haben etwas ähn¬ 
liches von unsern feldjägern. Göthe 23,15t. 

FELDJÄGERLIED, f. Bürger 112\ 

FELDKASSE, f. kriegskasse. 

FELDKÄTZCHEN, n. wie das folgende. 

FELDKATZE, filago, ein mlriechendet kraut, engelwurz, 
mänseohr. 

FELDKELLER, m. ein im fäde gegrabener kellcr. auch ein 
flaschenfutter . 

FELDKERZE, f. verbascum thapsus, königskerze, himmclskerzc, 
himmelbrand, candela regia, mit gelben, leuchtenden blumen auf 
hohem stcngel. 

FELD KESSEL, m. ahenum caslrense. 

FELDKIRCHE, f. im freien feld auferbaut, häufiger und alter 
Ortsname, ags. fcldcyrice, engl. Oeldchurch. 

FELDKLEE, m. trifolium repens. 

FELD KLETTE, f. lordylium anthriscus. 

FELDKLIPPE, f., vicrecliycs geld, das im nolhfatl zur bezaldung 
des heers diente, klippe ist nummus quadralus. Frisch 1, 521*. 

FELDKLOSTER, n. gegensalz vom städtischen: wäre wol 
gut, das kein feldklostcr je auf erden kommen wäre. Lctiiers 
br. 2.383. 

FELDKNABE, m. erro, vugabund: ein elender liederlicher 
kerl, der mehr einem ausgerissenen und dahero galgen- 
nüUzigcn feldkuahen, dann einem dapferen Soldaten glcieh- 
sahe. fr. Simpl. 1, 5. 

FELDKNICK, tu. fddgcholz, s . knick. 

FELDKNOBLAUCH, m. alltutn scorodojyrasum. 

FELDKNOTENMOS, n. bryum rurale. 

FELD KO C1I, tu. coquus castrensis, garkoch für Soldaten, mar- 
kelender. 

FELDKOHL, m. brassica campestris. 

FELDKOPF, m. feldbusch. 

FELDKRANK, üblicher ist fcldsiech, was man sehe. 

FELDKHANKIIEIT, f. gott gibt also den kiiegsleuleu feld¬ 
krank heit. Paracelsus chir. sehr. 136. 

FELDKRAPP, m. valeriana locusla, rapunzel, aclurhaldnan. 
auch feld kröpf. 

FELDKRAUT, v. herba campestris, agrestis: 
aber ist milch dein wünsch, dann cytisus häufig und Jotus 
selbst in der hand zur krippe gebracht und salziges feldkraut. 

Virgils landbau 3,305; 
ihm, statt panchfiisches Weihrauchs, 
duften umher feldkräuter mit mancherlei prangenden blumen. 

Virgils miicke 87. 

Nehmcu hat feldkraut für fumaria officinalis, die auch erdkraut 
heiszt. 

FELDKRESSE, f. cardamine pratensis. 

FELDKRÖTE, f. bufo campestris. 

FELDKRÖTENGRAS, n. juncus campestris. 

FELDKÜCHE, f. culina caslrcnsis: bemerkte man eine feld- 
kiiclic, die sehr emsig ihre blank gereinigten casserolen und 
tellcr klappernd einzupacken beschäftigt war. Göthe 21,101; 
seine fddkiiche führt er mit sich umher. 21,104. 

FELDKÜMMEL, m. Uiymus scrpyUum. SriELER 047. 

FELDKUNST, f. bergmännisch, gclriebe, um das wasser aus 
den gruben zu schaffen. 

FELDKüRBISZ, m. cucurbila pepo. 

FELDLAGER, n. castra, früher feldlegcr; von nacheilen, 
und frischer tbat und feldlegern. landfr. Worms 1495; viel 
herren verwahren ihr feldlüger auch auf dne nacht mit einer 
schanzen. Kirchhof mil. disc. 140; man nennet die koche in 
feldlegern sudeier. Melanoer jocoser. 2 »*372; 
lief ich darum aus der schul und der lehre, 
dass ich die (Vohn und die galeere, 
die schreibstub und ihre engen wände 
io dem Feldlager wiederfände? Schillxr 322*. 

FELDLAND, ». campestris terra, ags. feldland. 
FELDLATTICH, m. luduca scariola . 
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FELDLAUCH, m. was feldknoblauch. 

FELDLÄUFER, m. feldhüter. 

FELDLAZARETH, ». valctudinarium caslrense: Schoppe 
unterwegs für Albano ein fliegendes feldlazareth des trostes. 
J. P. Til. 3,137. 

FELDLEBEN, n. vila ruralis, landleben, oder auch caslrcnsis. 

FELDLEIN, n. agellus. 

FELDLERCHE, f. alauda arvensis. 

FELDLEUCHTE, f. vor dem feldherrn und andern für- 
nemmen leuten gehören alsdann fcldleuchtcn zu (ragen und 
andere fewer im luger anzuzfinden. KiRcmior disc. mit. 134. 

FELDL1CH, arta/ii. roc. 1432 ii t*. ags. feldlic. 

FELDLICHT, n. ignis faluus, irrlichl: als er eines irrwisches 
oder schwebenden feldlichts ansichtig geworden und dasscl- 
bige endlich ergriffen, bat er befunden, dasz es ein zäher 
und glänzender geringer schleim gewesen, wie fruseblcieh 
gestalt. Scriver scelcnsch. i, 231. 

FELDLIED, n. carmen bucolicum: 

und romanische siädtc durchtönt mein askräisebes fcldlied. 

Virgils tarnt bau 2,176; 

aber o komm nur, komm! und das hnztemal kämpfst du Im 

IchIJied. Thettkr. 5,41. 

FELDLIEDLEIN, n. die geiszhiilen inen ein siisz und im tltal 
wiederhallendes gutes feldliedlin aufpfeifen. Fischart chz. 518. 

FELDLILIE, f. lilium martagon. 

FELDLINSE, f. lens arvensis. 

FELDLUFT, f. acr campestris, die frische ln fl auf dem fdde: 
die leblluft reizet den Inniger. I.uiso 1,454. 

FELDLUST, f. oblectaliu ruralis, landlust. 

FELDMAGSAME, ti*. paparcr rhocas, klatsch rose, fddmohn. 

FELDMÄHER, in. scolopax ari/uata. 

FELDMANN, ruricola, landmann: dieweil dem ersten feld- 
man Adam die neugesehaffene und gesegnete erdgewüchs 
und feldfriichte sonst zu keiner gnugsamer ergötzlichkeil, 
lust und friind gedienet betten, wann er nicht sich daran lind 
damit Oben und gleichsam erkurzw eilen mögen. Sehiz vorr. 2*; 

das weisz ein feldmann nicht, und was die »tättc haben. 

Opitz Zlulna 345. 357; 

wie der foldinann baut die auen. Fleming 420; 
der feldman hat schon itzt die sebeuren ausgeräumet, 
davon ihm nacht und tag und alle stunden träumet. 121; 
die nahrung wach«! und Jault den bürgern in das liaus, 
der fcidiuumt sät nicht mehr für fremde sicheln aus. 

Günther %4; 

der wache fcldmon» eilt mit singen in die fehler (at. in seine 

rauhen f.) 

und treibt vergnügt den schweren pflüg. Halles s. 12; 

du, die, wo fromm der feldmann deiner achtet, 

mit saalen vielfach thal und liügcl de<kl. Voss 4,14; 

ihm nun sagto der greis, der Pflanzungen waltender feldmann 

(rigfnga's) 

von dem geschäft ausruhend, das reg in den hämlen ihm lort- 

g»eng. Thcuhr. 23, 1. 

Fcldmann ist wie Munter, Wächter, Wacker, Weckerlein, 
Hiitcrlein häufiger name des wachsamen hundes. 

FELDMANNSTREU, f. cryngium campcstre. feld ist hier mit 
mannstreu, nicht feldmann mit treu zusammengesetzt, daher die 
betonung feldmännstrcu. 

FELDMARDER, in. mustela martts, sonst baummanler (1,1193), 
zum unterschied vom dach und hausmarder. 

FELDMARK, f. agcr, fddftur, das zu einem dürfe gehörige 
feld, auch die grenze des fclds, confinium. Niemjuk 2, 176 und o/l. 

FELDMARSCHALL, m. summus belli dux. s. marschull 
poln. feldmarszalek. 

FELDMASHOLDER, f. acer campcslre. s. masholder. 

FELDMASZ, n. mensura agrorum. 

FELDMÄSZIG, wie es truppen im feldlager, im fehle gemäss 
ist: die Verpflegung des Soldaten bei den groszen herbsl- 
übungen wird feldmäszig sein. 

FELDMAUS, f. mus rusticus: von einer veltraös und einer 
statmüs. Boner 15. altd. wäld. 3,185; die fcldmaus geht in 
die stad zu gaste, froschm. 1,10. 

FELDMAUSLOCH, ». der mensch ist entweder ein leben¬ 
diger bienenstock oder auch ein lebendiges feldinausloeh 
(betont ftldmausloch). J. P. teufdsp. 2,128. 

FELDMEIER, m. cerastium vulgatum. 

FELDMEISTER, m. abdcckcr, schinder. weisth. 2, 658. zu 
Ulm aber der oberkneehl auf der bleiche. 

FELDMEISTEREI, f. Meckerei, meisteret. 

FELDMENSCH, m. leprosus, ein fddsiecher. Oieruh 1715. 
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FELDMESSEN, n. agrorum mensura: das ander buch vom 
feldmessen. Reymer landrechn . D3\ 

FELDMESSER, m. agrimensor , mensor: um dieser ur«ach 
willen haben etwan etliche groszc lentc im nechstcn hie bei 
gelegen lande mich für ihren fcldmesscr bestellet. K4 k . 
s. landmesser. 

FELDMESSUNG, fl, feldmcsscn. 

FELDMESZKUNST, fl. 

FELDMOHN, n. papaver rhocas. 

FELDMORGEN, m. jagertim campcstre, gegenüber dem wald- 
mnrgcn, silvestrc. 

FELDMOTTE, f. Unca campestris, im feld auf pflanzen lebend. 

FELDMÜNZE, f. menlha arvensis, engt. fieldmint. 

FELDMUSIK, f. da» herz/erschneidende und herzerhebende 
ertönen aller ort feldmusik. der a m. imToggcnb. 160; 
wo habt ihr her die feldmusik 
so klingend überaus? Rcckirt 184. 

FELDMtiTIG, von einem kühnen reiler, der sein pferd im fcld 
t imtrciül: eng in cim ring links und rechts umbkehren, sich 
z.lumen, sperren, prangen, feldschmen. feldmillig, forstrütig, 
und was dergleichen geradigkeit mit pferden zu treiben ist. 
Garg . 17f*\ 

FELDNACHBAR, m. vicinus, accola, unterschieden vom dorf- 
nachbar. 

FELDNÄGLEIN, n. dianthus armeria. 

FELDNELKE, fl dasselbe. 

FELDOBERSTER, m. praetor, gewöhnlich blosz oberster, obrist. 

FELDOBST, n. poma arvensia, auch wildobst, unterschieden 
vom gartenobst. 

FELDOCHS, m. der zur flddarbeit gebraucht wird , unter¬ 
schieden vom schiacht und mastochs. ags. feldoxa, engl, fieldox. 

FELDOCHSENZUNGE, fl. lycopsis arvenstx. 

FELDORDEN, m. ordo campestris: ‘ich hetschc auch mit’, 
sprach jener wirt, furt man mit seinen güsten an gulgcn 
zun dürren brüdern in den fcldorden. Frank sprichtc. 2,io\ 

FELDORDNUNG, fl. lex de agris. 

FELDORT, m. wenn aus einem schacht oder Stollen ein ort, 
im hangenden oder liegenden, hinaus nach vorliegenden gangen 
getrieben wird. Hertwig 132*; nicht allein der mineralium, 
sondern auch des gesteins; zum ofternmal zehen klafter weit 
in einem Stollen sechserlei verscheidener arten am feldart 
des gebirgs gefunden werden. Tuurneisser von wassern s. 44. 

FELDPAPPEL, fl. malva rolundifolia. 

FELD PFAU, m. tringa vancllus, der kibitz. 

FELDPFERD, n. equa, slutc: tet si iren vatter ermnnen 
und bitten, da$ er mich mit der hert und schare der feld- 
pferten wölt lassen usz und in gcen und in wollust frig aller 
arbeit lassen beliben, und daj ich also, wenne mich gelüste, 
mit den feldpferten mücht pflegen werk der nature. Nici. 
von Wvle 267 im esel. auch bei Lucian cap. 27. 28 sind weib¬ 
liche iTiTtot, $. feldros, feldstreiche. 

FELDPLAN, m. campt planities: 

bellis, primel, maienglocke, 
urpurklee und thvmian, 
rokus mit der gofdnen locke 
schmücken feld- und wiesenplan. Bürger 3‘. 

FELD POLEI, n. serpyllum. 

FELDPOST, f. cursus publicus caslrensis. 

FELDPOSTAMT, n. 

FELDPOSTMEISTER, m. 

FELDPREDIGER, m. saccrdos caslrensis. 

FELDPREDIGEREI, fl. ‘du gehst nach Frankreich?’ fragte 
Schoppe, ‘morgen, wenn du mitgehst’, versetzte Albano. 
‘allerdings, als deine feldpredigerei’. J. P. Tit. 5,109. 

FELDPREDIGT, fl. concio caslrensis. 

FEL DPR OBST, m. praepositus caslrensis . 

FELDRAIN, m. limes agrorum. s. rain. 

FELDRAPUNZEL, fl. valcriana locusta. 

FELDRATZE, fl. mus decumanus. 

FELDRAUB, m. praeda campestris. 

FELDRAUCH, m. fumaria, $. erdrauch. 

FELDRAUTE, f. dasselbe kraut . 

FELDRECHT, n. jus agrorum, lex de agris. 

FELDREDE, fl. mhd. ein veitrede, gemeine Jerber und niht 
unnütze, regidrum zum Renner XXXIU. vgl. feld wort. 

FELDREGIMENT, ». darnach liesz Judas das volk zusam- 
menrufen mit der posaunen und machte ein feldregiment, 
oberste, heubtleute und weibel. 1 Macc. 3,55. 

FELDREICH, noXvXrjios. Voss //. 5, 613. 
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FELDREYIER, n. campus: 

die wafTen sind des mannes erste zier, 
doch glaub ich nicht, dasz wissen ihn entehre, 
es schmückt ihn, wie die bluni ein feldrevier. 

Gries hujardo 1,18,44. 

FELDRICHTER, m. judex ruralis. 

FELDRIEDGRAS, n. carex saxalilis. 

FELDRINGELBLUME, f. calendula arvensts. 

FELD RITTERSPORN, m. delphinium consolkla. 

FELDROHR, n. fislula arundine facta, feldschahnci. 

FELDROS, n. equa. Maaler 129**. s. feidin. 

FELD ROSE, f. rosa canina, auch anemone silveslris. 

FELDRÖSLEIN, n. adonis acstivalis. 

FELD ROTH wird von einer geringen arl Weintrauben gesagt, 
vgl. fcldschün. 

FELD RÜBE, fl. brassica rapa , stoppclrübc, unterschieden von 
der Steckrübe. 

FELD RUF, m. feldgeschreu 

FELDRÜGE, fl. actio , mulcta ruralis. 

FELDRUHM, m. gloria bellica, kriegsruhtn. J. P. dämm. 70. 

FELD RÜSTUNG, fl apparatus bellicus, kricgsrüsluny. 

FELDRUTHE, f. ein ackermasz. 

FELDSALAT, m. valeriana locusta, ein wild im flelde wachsendes 
kraut, das man zu salat sucht und gebraucht, s. feldlattich. 

FELDSCHACHT, m. ivas feldort. 

FELDSCHADE, m. calamitas flundi. 

FELÜSCHALMEI, fl. flistula campestris, fcldrohr: 

da wird man sich mit lust erquicken in den reihen 
und tarnen um den bäum nach hall der feldschalmcicn. 

Grtphius 1,600; 

kein tanz schien artiger geziert, 

als den er nach den lcldschalmeien 

mit einer hirtin aulgeführt. Hagedorn 2,75; 

Georg bat etwa geschlummert, 

oder auch selber ein stück auf der leldsclinlmei sich gedudelt. 

Luise 2, bl. 

FELDSCHANZE, fl. munimcnlum campcstre. 

FELDSCHARTE, fl. serratula arvensts. 

FELDSCHER, m. chirurgus, eigentlich barbier, vgl. ahd. scöro 
lonsor: wo ist der feldsdicr? Güthe 8, 95. 42,120. auch bei 
Gükinck 3,128. Hunger Ih. 2,35S. übergenommen ins böhm. 
felcar, poln. felczor, lit. piltszere. 

FELDSCHERER, m. dasselbe, vgl. ahd. scürnri: so sie wollen 
die lahme tatzen heil haben, müssen sie dem fefdschcrer 
gute wort gehen. KmcnnoF mil. disc. 137. 

FELDSCHEUCHE, fl. tcrriculum, Vogelscheuche, feldbutz. 

FELDSCHLACHT, fl. proclium: mein herz pucht mir im 
leibe und habe keine rüge, denn meine seele höret der 
posaunen hall und eine feldsehlacht. Jer. 4, 19; ob feld- 
sclilachten anzunemmen seien. Kirchhof mil. disc. 148; wenn 
ihnen gott ein sieg oder glück geben werde, dasz sie ein 
Scharmützel, sturm oder fcldsehlacht erobert. Fronsperg 1,90’; 
in dieser fcldsehlacht sollen die Slaven cxx tausent mann 
verloren haben. Micrälius 2,176; 

nach der feldschlacht ist mein feurig sehnen. Schiller P; 
wol auch späh er den wagen umher und gedenke der feld¬ 
schlacht. II. 2,384; 

der im laufe so rasch war und in der feldschlacht. Od. 4, 202; 
so wie jener ein mann zum rathschlusz war und zur feld¬ 
schlacht. 14,491. 

gewöhnlich steht dafür das einfache schiacht. 

FELDSCHLÄCHTER, m. macellarius caslrensis. 

FELDSCHLACHTORDNUNG, f. acies: der hinderharren- 
wrlrtig nachzug ward bestimmt dem hörzogen von Racke- 
dennarren. in mitteler Schlachtordnung liesz sich der könig 
samt seinen landfürsten finden. Fischart gescläcldschriß 1575 
V 8. 1582 Aa4. 1590 $. 391. 

FELDSCHLAGEN, n. dasselbe : 

dasz kein theil vor dem andern wich 

ein lange zeit in dem veldschlagen. H. Sachs V, 306*. 

FELDSCHLANGE, f. 1) coluber silveslris. 

2 ) colubrina, ein geschützt eiserne feldschlangen, die ich 
wol kennt hab, dasz e» eben dieselbigen büebsen gewesen. 
Gütz von B. lebensb. 56; und scheuszt mir einer den schwert- 
knopf mit einer feldschlangen entzwei. 78; etliche feldschlangen 
oder ander stücke. KiRCHHor mit . disc. 174; die artillerie be¬ 
stand aus zwölf kanonen von starkem kaliber, aus zehn feld¬ 
schlangen, von achtzebcn fusz lang. Schiller 1099\ 

FELDSCHLEHE, fl. prunus spinosa: 

woln mich mit dem himmel belen, 
babens nit macht alt umb ein fellschien. 

dialogut von zweien pfaffenkochin 1523 A 4 » 
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FELDSCHMIEDE, f. oßäna fahrt castrensis. 
FELDSCHNECKE, f. erdscknecke, wiesmschnecke 
FELDSCHNEPFE, f. kleine Schnepfe, grasschnepfe, heerschnepfe. 
FELDSCHÖN, m der ferne schön: die frau ist feldschön, 
man darf sie nicht in der nähe sehen, ohne dasz sie einbüszl. 
«. fernen, fernschon. 

FELDSCHOPPEN, m. nubilarium, Wetterhütte. 
FELDSCHÖPPEN, m. beisitzer eines feldgerichts. 
FELDSCHOTEN, fdderbsen, im gegensatz zu den garlenerbsen. 
FELDSCHREI, m. feldruf. 

FELDSCHREIBER, m. regimentschreiber. 

FELDSCHREIEN, wiekem im feld, vom pferd. Garg . 176*. 
FELDSCHÜLDHEISZ, m. 

FELDSCHULE, f. schola castrensis: 

fort in die feldschule! marsch ihr hüben! Schillir 321*. 
FELDSCHUTZ, m. custodia campt, aufsichl f abhaltung des frevcls 
vom feld. durch tüchtige schützen hat man den besten feldschutz. 
FELDSCHUTZ, m. custos campt, fddhütcr, flurschüls. weisth. 

1, 515. 

FELDSCHWAMM, m. agaricus campestris, fr. Champignon. 
FELDSCHWINGER, m. columba domestica, feld fl hohler. 
FELDSEE, m. locus campestris: 
dort am buschigen ufer des sanft umhügelten fetdsees. 

Voss 3, 148. 

FELDSEITE, f. pars in agros speclans. 

FELDSENF, m. sinapis arvensis, ackcrscnf. 
FELDSICHERHEIT, f. sponsio bcllo capli sub fidc militari 
vel juralo facta. im hohen allerlhum brach der besiegle gras und 
reichte es als Zeichen der Unterwerfung dar (JIA. 112), später ge¬ 
lobte er gleich auf dem kampfphüz, im feldc, mit hand und feier¬ 
lichen wollen, das hiesz Sicherheit (fianze) geben oder tbun: 
des lät iu gäben Sicherheit beider härren bant. J Sib. 314,4; 
wan da* €r in über den cit 
gap gisel unde Sicherheit. Iw. 6364; 
äm t®te im danne Sicherheit. 7881; 
nhd. und han ich Wernher vorgenant in guten trmven globt 
bi einer rechten feltsicherhcit und zun heiligen gesvvorn 
(a. 1414). Senkenberg sei. 2,62; mit guten truwen an eins 
rechten eids und feltsicberbeit stad globt und zun heiligen 
gesworn (a. 1414). 2,53; uud meinen, dasz sie ihren ehren 
und ihren feldsicherheiten und eiden vorhin billig genug gc- 
than hetten (a. 138t), in die neuere spräche um geschrieben). 2,679 ; 
und sol auch alsdan und als dick ich wider disc vcrschri- 
bunge tede, dis gefengnis nit ledig sin, sunder in der ersten 
veltsicherheit steen (a. 1459). Hontheim hist. treu. 2, 440; als 
wir dat alles in derselven veldsicherhcid bi unser fiirstl. eren 
ind wirden in guden truwen geloift ind gesichert ind darzu 
mit unsen upgerecten vingern gestaifden cids lidicbcn zu gode 
ind den hilligcn gesworen han (a. 1456). Gudenus 2, 1323; 
und het ouch Hans von B. versprochen, die ohgen. zil ze 
haltende bi siner truwen an eides stat und bi veltsicherheit. 
Obrrlin 1713; nachdem ich dan ein solichs zu thun und zu 
halten mit guten truwen in rechter feldsicherhcit gelobt und 
darzu einen cid mit ufgehabener hand und geleiten Worten 
Jiplich zu gott und den heiligen gesworen han (a. 1475). 383 
und noch oft in andern urkunden. 

ich wil euch schweren einen eid 

bei guter feldes Sicherheit. Mörin 2*. 21*. 

FELDSIECH, leprosus, aussätzig (t, 941), weil man der anstcckung 
wegen die kranken in einem auf dem felde obliegenden hause 
unterhielt; das wort ist lange mit solchen Häusern erloschen, dauert 
abei in den vor den orten entlegnen siechhausgärten, sicchenböfen 
fori, ein man, der in der statt mit einem glücklin von einem 
haus zu dem andern get und den armen veldsicchen das 
almusen sammelt. Keiskrsrerg pred. 32*, es habend etlich 
den Zwingli Eigen, er sie fiildsiech, ich aber Lab nit gesiin- 
dern Üb gesähen. Bullinger 3,1U7; als wir schier gan Mün¬ 
chen kamen, was zu spat, das wir nit in die stadt moch- 
tend, müestend bi den feldsiechen übcrnacht sin. Plater 25; 
da bat er angerürt ein feltsiechen und in gesunt gemarhet. 
Franr wdtb. 167*; laut, schwach, feldsicch und wassersüch¬ 
tig. Thurneisser quinta essenlia 71; also ist die tinctur in ein 
französisch feldsiechen kommen. Paracelsus chir. sehr. 142*’ 
FELDSIECHKLAPPER, f. crepilaculum lepiosorum: zu het- 
telen wie ein aussetziger ohn ein feldsiechklapper. Garg. 155*. 
FELDSIECHTAG, m. lepra, vgl. siechtag. 

FELDSOLDAT, m. milcs castrensis. 

FELDSPAT, m. spaihum scintülans, milchfarbiger quarz. 
Staideb 1,363. 

III. 
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FELDSPATZ, FELDSPERLING, m. fringüla monlana. 

FELDSPIEGEL, m. fcmrvhr. Staloer 1,363, 

FELDSPIEL, n. tymphonia miläans, feidmusik. SniLXft 1687: 
bis sie ihr feldspiol lieszen klingen. 

. „ , . .. Jac. Vogki ungr. schlackt 66, 

mit der randbemerkung ‘feldspiel vertreibt furcht’; 
darunter gieng das feldspiel an, 
dasz keiner hört sein eignen man 
hart neben sieb, noch sein eigen wort. 76; 
laszt ein mutig« feldtpiel schalten, 
schickt dem feiud ein knallenfallen! 

__, Uiermalt 1668 i. 246. 

FELDSPINAT, nt. chcnopodium bonus Hcnricus. 

FELDSTANGE, f bergmännisch die Stange im gestänge. 

FELDSTEIN, m. 1) lapis in agris disjeäus, jaclus: 

und man so weit vorschauet, als fliegt der geworfene feldstein. 

Fl. 3,t2; 

denn ihn traf an dem knöchet des rechten Ristes ein feldstein. 

4,518; 

aber die Minyer eilten darin, und om meisten vor allen 

Äsons sobn, zu erbaun den altar aus gefugetem feldstein. 

Orpheus der Argonaut 613. 

2) grenzstein, der stein im feld, stcinblock. 

FELDSTRAFE, f. geldstraft für feldfrevel. 

FELDSTRECKE, f. ein langer gang zu Verrichtung des abbaus 
eines begonnenen bergwerkt. 

FELDSTREICH, m. stralagema: darzwischend bettend sich 
auch die Hispanier und landsknecht in Neapolis gesterkt, 
deswegen der Franzos abermals ein väldst reich thet und 
verlor im streit sieben mächtiger herren. Sruiipr 1,256*. vgL 
Staatsstreich. 

FELDSTREICHE, f. equa per campos vagans: 
mhd. nu wird ich ein völdstricbe 

nach mines vater liehe. Albricrt ton Halbiistaot, 

nach meiner Herstellung bei Haupt 8,419 (Bartsch 5,49), wo 
Ovid mct. 2, 667 blosz equa. mnd. den mftl unde den toch- 
ossen unde de veltstrlke. Ssp. 3, 51, vgl. Ortlop dislind. &. 547. 
548 und die Variante fcldstute, so wie oben feldin und fcldpferd. 

FELDSTREIT, m. proelium, mhd. veitslrit. Trist. 471,19. nhd. 
also beschicht es, wie in den groszen feldstreiten, da fallet 
keiner im selber allein, sunder es fallet ie einer uf den ander. 
Keiskrsberg selcnp. 86*; den (Ottokar) schlug keiser Rudolph 
im v jar seines reiebs zu tod in einem feldstreit. Frank 
chron. 214*; der zit gescharh ein groszer veldstrit zwischcnd 
berzog Welfen von Beiern und marggraf Lüpolten von Öster¬ 
reich. Tscuudi 1, 60 ; der fiirst was erschlagen worden im 
feldstreit. Aventin 1566, G5; ehe denn der feldstrcit bei Platea 
geschah. Kirchhof uendunm. 37; den nach einem zaudern¬ 
den, unentschiedenen feldstrcit kühn beschlossenen marsch 
nach Paris. Götme 44,51. 

FELDSTÜCK, n. l) lomientum castrense, das kldnere geschütz. 

2) ein gcmähldc, das eine ländliche gegend darslellt. 

FELDSTÜCKCHEN, n. ein lustig feldstückgen spielen. 
Picrot 3, 300. 

FELDSTUHL, m. sclla castrensis. 

FELDSTURM, m. proelium. Gudr. 708, l. 

FELDSTÜTZLER, m. feldhüler, feldsdiülzc: im land zu Wür- 
Icnherg werden eigne leute von der obrigkeit bestellt, die 
sie feldstiitzler nennen, die werden mit pflidit und eid be¬ 
laden zu allen orten und arbeiten des acker- und weingart- 
baues zu gehen, ob sie zu rechter zeit recht gebauct oder 
übel versorgt worden, dieselben bei sonderlich gesetzter strafe 
anzuzeigen und hierinnen niemand zu rcrschonen. Hohberg 
2,9*. Oberlin 38t. 

FELDTASCHE, f. thlaspi camjKslrc. 

FELDTAUBE, f. columba domeslka, flugtaube, Feldflüchter: 
ein beer bunter fcldtauben suchte ihre dürftige speise auf 
den Äckern umher. Wkisze kinderfreund 3, 40. 

FELDTAUBENFUSZ, m. geranium columbimim. 

FELDTEICH, m. pisdna ruralis. 

FELDTEUFEL, m. daemon ruralis: und mit nicht ire opfer 
hinfort den fcldlcufeln opfern, mit den sie huren (ottlg. et 
nequaquam ultra immolabunt bostias suas daemonibus, cum 
quibus fornicati sunt). 3 Mos. 17, 7; sie haben den fcldlcufeln 
geopfert und nicht irem gott. 5 Mos. 32,17; er stiftet im aber 
pricsler zu den höhen und zu den feldlcufeln und kelbern, 
die er machen licsz. 2 chron. 11,15; da werden uuternander 
laufen marder und geire, und ein feldteufel wird dem an¬ 
dern begegnen, der kobold wird auch daselbs herhergen. 
Es. 34,14; das sie eine behausung der drachen, eine behelt- 
nis aller unreiner geister und aUcr feindseliger voget und 

94 
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ein bcheftiiis der marder, feldteufel, kobold, igel sei und 
bleibe. Lut ii eh I, 59\ diese jüdischen Vorstellungen berühren sich 
mit den in ganz Europa verbreiteten von elbischen wesen, berg- 
geistem und kobolden. 

FELDTHEILÜNG, f. divisio agrorum. 

FELDTHIER, n. bcslia terrae: mein erbe ist wie der sprink- 
licltl vogel, umb den sich die vogei samlen, wotauf und sam- 
ient euch alle fcldthier, komet und fresset! Jer. 12,9. 

FELDTHÜR, f. eine thür die aufs fdd, ins freie hinein führt. 
J. Pali, I^fiomukk. 115. 

FELDTISCH, m. mensa plicalUis. 

FELDTON, m. pasloria sibila: 

uls sein pfeifengebund aus hundert röhren gefaszt war, 
laut im ganzen gebirg erscholl der gellende feldton, 
laut in den fluten uimier. Ovid md. 13, 783. 

FELDTUKSPE, f. bromns mollis. 

FELDTROMPETE, f. tuba miltlaris. 

FELDTROMPETER, m. tubiccn caslrcnsis: 
die felddrommeter bliesen drein. Vogel ungr. »chl. 138. 

FELDTÜCHTIG, aptus ad militiam, ein feldtüchtiger soldat. 

FELD ÜBER, peregre, über fdd. Sastrow 2, 24. 

FELDÜBUNG, f. agricullura: dieweil solche lustige feld- 
übung oder garteubauung im paradis priiuchlich und befohlen 
gewesen sei. Sebiz 2*. 

FELDULME, f. ulmus campestris. 

FELDUNG, f. campus. 

1) also ist Germania ein selige gegne, darin gcmäsziglcr 
luft, fruchtbare feldung, von allerlei getreid überflüssig. Frank 
wellb. 48* und daraus in Munsters cosmograplui 1537 c2*; wo 
es in der ebne oder flachen felduugc ist. FuoNSPEnc hriegsh. 
1,49'; wlilder, die nahend an den fcldungen stehen. Huuüerg 
2, 070*; gute feldung. Leoprecuting Lcchrain s. vi. 

2) arca figurac gcvmelricae: 

ir waponschild, darin vil feldung wunderbar. 

IIbrm. von Sacusenhüii Murin bl. 5; 

keuschheit ist ein besunder feldung, die allen fugenden einen 
besunderen glanz und gestalt gibt. Keisersberg pred. 03*; in 
derselben feldung ist e ; n gitler in form einer üherlenglen 
vierung. Pet. Apianus instrumentbuch. Jngolst. 1533 th. l cap. 5; 
in der nächsten feldung. Birken vstl. torberh. 1G9; eine fel¬ 
dung sechzig schuh breit und lang. Stiei.er 404; die feldung 
au einer decke, an einer thür. s. feld 11. 

FELDVERDERBER, in. devastalor agrorum. Stieler 321. 

FKLDVKRPFLEGUNG, f victus caslrcnsis. 

FELD VERPFLEGUNG SA MT, n. 

FELDYIEU, n. pecura camjn. Stieler 2370. 

FELDNOGEL, tu. ans catnpcslris, zum unterschied von haus- 
vogel, Waldvogel, wasservogel. 

EELDVOGT, m. 1) cuslos campt, flurschütz. 

2) judex castrcnsis: der wirt genant der oberst feldprofos, 
das ist als viel als feldvogt oder richter. Fronsp. i, OG*. 

FELDWACHE, f. slatio, excubiae: mit einer feldvvache aus- 
gesetzet. oeurres de Fröd. le gr. 10,34; als sich die fcldwaelien 
von Bretzenheim auf Marienborn zurück ziehen wollten, 
kamen sie unter die Franzosen. Gütoe 30,287. 

FELDWÄCHTER, m. 1) cuslos campi, flurschülz: der feld- 
wücliter gieng vorüber. Bettine br. 1, 233. 

2) die schnarrwachlel, der alte knecht, der kaspar, $p. 1372. 
FELDWACHTMEISTER, m . 

FELDWAGE, f. ciconia, Storchschnabel, ein Werkzeug. 

FELD WA ID, m. echium vulgare, sommerwaid. 

FELDWANZE, f. cimex campestris. 

FELDWÄRTS, wie feldein. Voss 3,11. 

FELDVVASSEH, n. was fcldflut, aqua tn agris collecla. 

FELDWEBEL, FELDWEIBEL, m. instrudor cohortis. Stieler 
2449. KiRCHHor disc. mit. 55. unw. dod. 412. 

FELDWEG, w». via per campum duccns, vicinalis, im gegensalz 
zur beerstrasze, Jondstraszc. damit vermische man nicht das zur 
beZeichnung der ferne den zahlen beigefügte, anders betonte feldweges, 
fron» weges von feld abhängt und nur angeschoben ist, eigent¬ 
lich getrennt geschrieben weiden sollte: und sie zogen von Bethel, 
und da noch ein feldwegs war von Ephrath, da gebar Raücl. 
l Mos. 35,16; und als er von im weg gezogen war ein feld¬ 
wegs auf dem lande. Ikon. 5,19; lagerte er sich für einen 
flecken Bethzura genant, der von Jerusalem bei fünf feld¬ 
wegs lag in einem gebirge. 2 Macc. 11,5; das man das fcwr 
zu Jerusalem sähe, welchs doch zwei hundert und vierzig 
feldwegs davon lag. 12,9; darnach zog er neun feldwegs 
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fort. 12,10; eroberten die stad und würgeten unseglich viel 
menschen, das der teich, der dabei lag und wol zwei feld¬ 
wegs weit war, sähe wie eitel blut. 12,16; darnach zogen 
sic weiter sieben hundert und fünfzig feldwegs. 12,17; und 
siehe zween aus inen giengen an demselbigen tage in einen 
flecken, der war von Jerusalem sechzig feldwegs weit, des 
nainen heiszt Emmahus, (oraSiove i&fjxovra, vulg . in spat io 
stadiorum sexaginta). Luc. 24,13 ; da sie nu gerudert hatten 
bei fünf und zwenzig oder dreiszig feldwegs (coe oradiovs 
etxooi ndine *? r oiaxovra, vulg. quasi stadia viginti quin- 
que aut triginta, golh. sve spaurdÄ .k. jah .ft. ai^au .1.). 
hh. 6,19; Bethania aber war nabe bei Jerusalem bei fünf- 
zehen feldweges (d>e an'o oxaSioiv Sexanevre, vulg. quasi 
stadiis quindecim, goth. svasvft ana spaurdim fimftaihunim). 
11,18; und das blut gieng von der kelter bis an die zeutne 
der pferde durch tausent sechshundert feldwegs. offenb. 14,20 ; 
und er masz die stad mit dem rohr auf zwelf tausent feld¬ 
wegs die lenge und die breite. 21,16. die ausgehobnen stellen 
zeigen, dasz golh. spaurds für Stadium verwandt wurde, welchem 
auch ahd. spurt, ags. spyril cntspredien, wie daneben rasta, rast 
galt, die Umschreibung durch feldwegs kommt nach Luther noch 
zuweilen vor: da dieser ein feldwegs, nennen sie ein rast, das 
fähnlein getragen. Kirchhof mit. disc. 113. die Züiicher bibet 
von 1534 hat für Luthers feldwegs überall mannslouf, soivie 
anderwärts sladium durch rosselauf übertragen wird, bei Frisius 
durch renn wäg. wie viel schöner war der einfache goth. und 
ahd. ausdrucl:. vgl. oben unter feld 4 ‘eines feldes lanc\ 

FELD WEH RE, f. was landwehre, doch bei Stieler 2515 lorica 
viae coopcrtae. 

FELDWEIDE. f. saüx incubacca, kriechende weide. 

FELDWEIDLEUTE, carnißces, scltinder. Lersner frankf. chron. 
2, 815. 

FELD WEIHE, f. agrorum luslratio. 

FELDWERBUNG, f. agricultura, feldbestellung : deswegen 
nicht unbillich die kinder gottes nach Adam disen feldlust 
und dise feldwerbung inen haben auserlesen. Sebiz 2*. 

FELDWERK, n. opus rusticum : die andere magd war nun 
ihnen (de?- mutier und groszmutier) recht,, aber dem vuter nicht, 
weil sie nur das haus aber nicht das feldwerk verstand. 
d. a. m. im Toggenburg 17. 

FELDWESEN, n. res rustica: die eclogen oder hirtenlieder 
reden von schüfen, ernten, erdgewächsen, flschereien und 
anderem feldw r esen. Opitz poelerei 24. Stieler 171. 

FELDWIEGE, f. rosa camna. 

FELD WIESE, f. pratum carnpeslre. 

FELD WINDE, f. convolvulus arvensis. 

FELD WIRT, m. agricola. 

FELDWIRTSCHAFT, f. res rustica. 

FELDWORT, n. verpieten Unzucht, mutwillcn und iiber- 
bracht, darneben Scheltwort und feldwort. ueisth. 2, 482. 49S. 
mhd. her Isegrim, ich sol iu sagen, 

lät iuwer völtsriächen sin. Heinh. 631. 

s. feldrede. 

FELDWUNDARZT, tn. chirurgus caslrcnsis, feldscher. 

FELD WURM, m. lumbricus lerrcstris, regenwurm. auch für 
soldat. 

FELDWURZ, f. genliana, ags. feldvyrt, engl, ficldwort. 

FELDZAUN, m. sepes campi, statt des schöneren allen etter 
(sp. 1180). 

FELDZEHNTE, m. deäma frugum. 

FELDZEICHEN, n. signum mililare, namentlich die fahne. 
aber auch schleife, binde, laubzweig: allhic vergleicht inan sich 
auch eigentlich der kennbinden oder des feldzcicliens. Kirch¬ 
hof mit. disc. 85; also ein kriegsman ein schwarze, weisze, 
gelbe, grüne, blaue oder rote binden trügt zu einem feld- 
zcichen. Paracelsus 1590 s. 330. vgl. ahd. spörzcichan, heri- 
zeichan, hcripouchan, was aueft trompete oder posaune ausdrückl, 
die dem heer Zeichen gaben. 

FELDZEUGMEISTER, m. rci tormenlariae praefedus. 

FELDZIER, f. blumen. Gengenbach 429, 22. 

FELDZIRKER, m. agrimensor . Stieler 2648. 

FELDZUG, m. expedilio, mililia: er macht seinen ersten 
feldzug, bat noch keinen, schon viele feldzüge gethan, ge¬ 
macht, zehn feldzüge mitgemacht; dem feldzüge beiwohnen; 
den feldzug beschlieszcn, unternehmen, antreten, ausführen, 
wieder aufgeben, ein rühmlicher, glücklicher feldzug. s. hecr- 
zug, winterfeldzug. 

FELDZUGSPLAN, m. Dahlmann fr. revol . 195. 
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FELDZULAGE, f. Stipendium milüare in caslris auclum. 

FELDZWIEBEL, f. ailium cepa, ackcrzwiebel. 

FELGE, f. in zwei bcdcutungen, die etwa die Vorstellung des 
gekrümmten, gebogenen einigt, vgl. skr. pari, circum, iteQi, par- 
jaja, orbis, circuitus. 

1) absis, curvatura rolac, ahd. felga, flcxura, canthus (Graft 
3, 505. Diefenbach 93*. 90*), ags. felga (felge): }»ät hveol hverfd 
ymbuton and sio nafa nehst [>a»re caxe, sio färd raiclß füst- 
lieor and orsorgllcor [tonne J>ä felgan {rar. felga) dön. Al- 
fredi Boethius cd. Rawlinson p. 128; engl, felly, nnl. velg, 
radvelg. n/«f. und waren reder wie wagenred er, und ir achsen, 
naben, speichen und felgen war alles gegossen. 1 kön. 7, 33; 
ire (der reder) felgen und hohe waren schrecklich und irc 
felgen waren Toller äugen umb und umb. Ez. i, 18; holz zu 
wngen, felgen, speichen und naben. KiacnHor disc. mä. 24; 
felgen im walde hauen; die grundfeste des rades ist die 
nabe, aus welcher herrorgehen zwölf speichen, diese umgibet 
der kranz aus sechs felgen zusammengesetzt und eben so 
vielen radschicncn (basis rotae cst modiolus, ex quo prodeunt 
duodecim radii, bos ambit orbile compositum e sex ahsidihus 
ct totidem canthis). Comexii orbis fticlus 1, 84. hier also werden 
felge absis und schiene canthus unterschieden, die felge ist von 
holz, die schiene von eisen. Helft landbauk. s. 110 erklärt: 
felge ist der theil des rads, welcher die peripherie desselben 
bildet und durch die speichen mit der nabe oder mit der 
welle, die durch den mittelpunct geht, verbunden ist. 

2) occa, ahd. felgftn occas. gl. florent. 98G* (wo felgam), ags. 
fealh, fealga, felch (bei Lyk), in einer späteren gl. bei Wright 
180 vely. Diefenbach 391* hat occa ein walc, da man die 
schollen im aeker mit bricht, ein welle, dac man die kluten 
mit bricht, nicht also die heutige egge, sondern eine rolle, die 
man über die erdschollcn wälzte, weshalb es auch gekrümmt und 
gebogen heiszen konnte, zu dieser bcdcutung stimmt das folgende 
vnbum. unsicher ist die meinung wcislh. 2, 380: den menschen 
schleifen an das hogcricht, da sali sein ein knie gegraben, 
'folgen lang und weit’; es kommt auf die Vorstellung an, die 
man sich von occa macht, felge oder falge muss ahn auch 
das geeggte, gebrachte land ausdrücken, denn Schm. 1, 527 gibt 
die redensarlcn in der falg ackern, in die falg bauen. 

FELGEN, ahd. felgan, falcta (Graff 3,499), alls. felgian, 
felgida, mhd. velgen, valcte (wb. 3, 295*), nhd. zwischen felgen 
uni falgen schwankend; die ags. form fehlt, engl, aber findet 
sich fallow arare, subarare, scholl, fauch (nicht faulch) bet Jamieson 
in gloss. und suppt. = fallow ground. es fällt gleich schwer, 
die beschaffenheil des vocaüauts, als die wurzcl des worts zu be¬ 
stimmen. felgen fulgte, ein subst. falga occasio (Graff 500), 
die Variante folgen, und das engl, fallow scheinen von dem gramm. 
3, 410. 45G angesetzten velge abzulenken, für welches sich doch 
das altn. adj . fiaigr (Sweinbiörn Egilsson 174*. 439*) gellend 
machen licszc. geht dieses fiaigr zurück auf fcla conderc , so 
gelangt man zum goth. filhan, ahd. fdlahan, aus deren praet. 
fallt, falah ein schwaches folhjan, mit Übergang des h in g und 
jenes folga entsprossen sein könnten, das subst. felga (goth. filha) 
und adj. fiaigr rührten aber aus der starken form her. h haftete 
noch im ags. fealh occa. ein ahd. pari, praet. gifalgan (Graff 
500) teure verschrieben für gifolgon. nun die bedeutungen. 

1) agrtm arare, subarare, novare begegnet in alid. mhd. denk - 
mälem nicht, nur erst in späteren glossen: falgen, eckern, un¬ 
tereren, subarare. voc. thmt. 14S2 h 5*. f5\ kk8\ weitere stellen 
schwanken zwischen felgen, fillgen, falgen : 


Luthers sach tbut Ider vorstan, 
der halb wil nimant mm (papistlschon) opfer gan, 
er felge ader requiemme, senwod «der hot, 
so hat man draus ein hon und spot. 

diät, von zweien pfaffcnkochm 1523 A1 , 


er thue was er wolle, pflüge oder brache, rufe links oder rechts 
(gramm. 3, 309). hier steht die felge der brache ( cessalio, requies) 
entgegen, doch andcremal ist felgen, gkich dem brachen, ein 
stürzen, umpflügen, ro» dem eigentlichen ersten pflügen unter¬ 
schieden. vielleicht war felgen das zweite, brachen das dritte 
umwenden des ackers, ein Stoppelfeld wird gefelgt, umgenssen, 
in diesem sinn scheint auch felgen, falgen bei Schheller 1,527. 
Frommann 4, 90. 105. im brem. wb. 1 , 337 angesetü. nach Scham- 
bacd 259* heiszt felgen den abgeemteten adeer im herbst umwenden, 
verschieden ro» roren (rühren) und tweroren (zum zweitenmal 
rühren) des sommerfehls. 174*. 238*. die benennung und bedeu- 
Itmg mag landschaftlich schwanken, s. auch bei StDrenbcrg 78* 
güstfalgen. die folgenden, von Weinbau und Zuckerrohr redenden 


stellen verstehen ein bearbeiten des erdbodens mit hacke und korst, 
nicht mit der pflugschar; 

mhd. rftben sol man falgen (: galgen) 
und mit miste düngen. Ls. 3,664. 

nhd. in einer weinbergordnung von 1536 (Mone zeitschr. 3, 276) 
stehn nebeneinander ‘raaienfalgen’ und ‘augstenfalgen’ für im 
mai und august felgen, das gras mit dem rührkarst aus dem 
Weinberg entfernen; die Weinberge drei vomcine regung be¬ 
dürfen 1. ira frftling das hacken. 2. wann der wein schier 
blühen soll, das brachen, rühren oder felgen, und diese drei 
regung sind karstarbeit, a. weish. lustg. 112; sie müssen im 
weinherg backen und felgen. Oxno 264; was die pflanzung 
(des Zuckerrohrs) anbelangct, so wird vor allen dingen ein 
gutes, feisztes und feuchtes land darzu erfordert, welches, 
so es wol gebauet, in kleine hügelein gefalget und einge- 
tbeilet wird. Hohberg 3,1,541*; derowegen sol man, nach¬ 
dem mnn gemeldete schollen zerklopfet oder gebrochen hat, 
das feld ohngefähr im brachmonat, wann der grund feiszt 
und feucht ist, fülgen lassen. 3,2,19*; einem, der den som- 
mcrlang das felgen in seinem Weinberg vergessen hat, so dass 
das gras über die pfähle hinaus wächst, ruft sein nackbar zu: 
‘geh hinaus, felg deinen sichdichfür (weinbergf. Nefflkn netter 
aus Schwaben s. 121. trenn J. P. biogr. bei 1,150 sagt: ein 
alltag, ein ausgelcerter prosaischer, tausendmal gefelgter oder 
gestürzter treberntng, so hebt dies nur die allgemeine bedeutung 
mcdcrholter feldarbeit hervor. 

2) schon aus älterer zeit aufzuweisen sind abstradc anwen- 
dungen, in deren sinn nicht genau einzudringen ist, 

a) euphemistisch für subigerc, comprimere, cogere midierem: 
ahd. ni valcta imo sia, non cognosccbat eam coujugcm. Diut. 
2, 282. vgl. erkennen sp. 800 vnrt das folgende usurparc, brauchen. 

b ) rechtlich für mancipare, vindtcarc, usurjHire, sich eine saclw 
ancignen, anmaszen, ihm unterziehen, in welcher bedeutung felgan, 
falgan, bifalgan verschiedentlich bei Graff 3, 499. 500 aufgeführt 
wird. 

mhd. da zebrach Pr (der teufel) dßn ban 
an dem aller ersten man 
unde nn sinem wfbe, 

er bevalcte ir lihe (mnncipavit, Iradidil ipsi) 

ein oblj (das?) Pr ir bdt, 

dar an enpHenc si den tot. 

dar obi^ $i e^rn began, 

si befitlcle dPm mau. Karajan denkm. s. 41; 

got gab Josebo daj; ze muote, 

<in 5 ** r nn dflme ge walte 

ime mdre ma«es nie bevalgte, 

ne wanc daj dürre prdt. fündgr. 2,56, 7. 

then namon imo felgan heiszt deutlich nomen sibi vindtcarc, 
usurparc: 

noh then namon, in min wAr, 
then ni felgu ih mir «Ar. O. I. 27,34; 
in thia bcldida gigangö, 
then namon imo felgd. IY. 20,20. 

r) aUs. felgian firinsprdca, firinword, probrum inferre, gleich¬ 
sam schimpf über einen stürzen: 

felgiad in firinspräca endi fiundscap. Hel. 40,11; 
im bigan felgian firinspraca. 151,19; 
felgidun imu firinword. 156,7; 
felgidun im firinword. 161,16. 

so viel zurückgegriffen muxte werden, um ein »n der heutigen 
spräche ganz schwach forllebcndes wort einigermaszen zu beleuchten, 
für die abslraclion steht mir nur eine einzige stelle zu gebot: 

laszt ihn jetzt laufen an den galgen. 

‘da bin ich doch? wilt mich mehr falgen?’ 

ja freilich, wann ich dich wird mehr 

ergreifon, ich tradier dich sehr. Friscsuns Rebecca p. 199. 

der reim wie vorhin Ls. 3,564. hier musz es bedeuten foppen, 
mishandeln. 

d) Umstürzen, umkehren: 

sol man ein evangelium 

und s. Francisci neiligthumb 

also felchen und keren umb? . M 

Fisciart» Dominicas und Francucus 
1571. f4 rendnole. 

FELGENAXT, f. aseta carpentariorum . 

FELGENBANK, f. gcsldl, in welchem die felgen auf die tpeichen 
gelegt und gefestigt werden. 

FELGENHAUER, m. earfenlarius, wagner, rademacher, stM- 
machrr. wcislh. 1,6S5. 

FELL. n. pMs, cutis, goth. OH, ohd. fei, feile», mhd. »Bl, 
»alle*, alls. ags. fall, engl, feil, fries. fei, fclli«, nnL »el, »el», 
fl. »dien, alln. feil und flall, *«r w naammensetsung, ««mp* 
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dem ein dunkles feldr, schw. dän. abgehend, am tage liegt ver- 
teandlschaft des lat. pellis, ü. pelle, sp. piel, fr. peau; die 
adjedivische forWildung pelliceus haben wir aus dem it. pellicia, 
fr. pelisse in pelz, beiz (1,1956) noch dazu übernommen, ver¬ 
gleichbar scheint Hi. pleve, plevdle, leU. plehwe haut, hautdien 
auf äuge, et und milch, vielleicht auch poln. bluna, böhm. bläna. 
passend wird an die skr. wursel pür, implere gedacht, da feil, 
balg, baut von fleisch und blut erfüllt sind, so dass goth. üll 
unmittelbar gehörte zu fulls, plenus, nXeos, lit. pilnas (gramm. 
2, 57 n' 577. Pott 1, 264) und gr. neXkis, lat. pclvis, lit. pilvas 
(bauch) unfeme lägen, wie ja aucls balg von beigen das ge- 
schwollnt, erfüllte aasdruckl. das skr. r in pür steht zum 1 der 
übrigen sprachen wie in purt, ndhc, pura rtoXvs, goth. filus 
ti. s. w. 

1) synonym dem feil sind baut, balg, schwarte und ein bei 
uns untergegangnes schind, wovon noch schinden, Schinder übrig 
ist, ags. sein, enpb skin, altn. skinn, schw, skiun, dän. skind. 
Jeder, corium geht auf die gegerbte haut, balg auf die abstreif¬ 
bare, abgestreiße, rinde und schale auf pflanzen, schwarte 
bezeichnet dicke, fette haut, mhd. steht swarte, namentlich bei 
Wolfram, oft für haut, Parz. 411, 8 

gram durch «warten unt durch Tel, 
erscheinen beide Wörter verbunden ; wir sagen eine arme gute 
schwarte wie eine arme ehrliche haut und in gleichem sinn armer 
schwartenhals, das engl, green «ward druckt aus rasen, decke der 
unese. hauptsächlich an kommt es hier auf den unterschied zwischen 
feil und haut, uns steht brustfell wie brusthaut für pleura, doch 
hriszt es darmfell, rippenfeil, mittelfell, Zwerchfell und nicht 
haut, hingegen fetthaut, herzbaut, hirnbaut, hornhaut, Schleim¬ 
haut, trauhenhaut (tirea membrana), in diesen Wörtern gilt nicht 
feil, haut ist uns heule etwas zarteres, feineres, dünneres, feil 
etwas gröberes, dichteres, daher eihaut cuticula ovi, milchbaut, 
fetthaut, was sich oben auf milch und feil ansetzt, doch der star 
ist ein dichtes feil über dem äuge : der ein feil auf dem äuge 
hat. 3 Mos. 21,20; Wirsung handelt s. 89 von den feilen der 
äugen (s. auch blutfeil 9 wasserfell); ach du freundlicher 
scheline, du solltest einem ein feil vor den äugen herunter 
waschen! Melander jocos. 2 n* 225. es wird heute von der 
haut des mcnschen, des gesichts, der hand gesprochen, nicht 
von dem feil, haut: feil = cutis : pellis. 

2) vordem verhielt es sich anders und auch feil galt für die 
menschliche haut an allen leibeslhcilcn. wir können bei Ulfii.as 
die stellen nicht ersehen, die unser heutiges haut ausdrücktcn, 
doch goth. Jmitsfili ist lepra = aussätzige haut, ßll haut, )>rut 
dem böhm. trud, poln. trad entsprechend; unsere heutigen ärzte 
reden von krankheiten der haut, nicht des felis, alls. sagt 
Zacharias von sich und seiner alten Elisabeth: 

(löse is unc äfallan, fei unseöni. Hel. 5,7, 
und vom neugebornen Johannes heiszt es: 

was im fei fagar, falls endi naglös. 6,15. 
mhd. Ir lichten vGl die sichten 

körnen naher. Wolframs lieder 3,24; 

hin wider hieng; d6r degen snel 

Tür sine briKst an hlöjej v6l. Parz. 51,18; 

manc ungevclschet frouwen vel 

man du bi roten münden sacb. 776,8; 

glich nntlütze und gliche; vgl 

Aufortas hi sincr swester tnioc. 813,2; 

eben und lülcr was ir v£l 

von rösenvarwe wi;e 

getempert mit flije. Wignl. 27,8*, 

\vi;e ist ir da; vgl. MS. 2,209“; 

li tidie fronen) brachen ab ir gelwe; hdr 

und zarten abe ir linde; vel. tr. kr. 12945; 

Ljcbtknsteins 

kleinvglhlueröter munt. 433,32. 441,118. 516,12 
drückt die feine, zarte haut der tippen aus; 

#r schein im als g; wa»r gezogen 

ein völ, dünn linde kleine, 

swirz über ein gebeinc. Barl. 163,2, 

wo doch vorausgieng: 

dö truoc der reine gotes trüt 
se liehe an slner blöden hüt 
ein herteg tuoeb hsprin 
halb und halbeg wüllin. 163,12. 

auch eon dünnem eite: 

swi man von tse ein lindeg vgl 
üf einem tiefen sÄwe kds. fr. kr. 6104. 

weder in den Mb., noch bei Weither, Hartman, Gotfried u. a. m. 
scheint hier vel getaucht, nhd. dürfte in allen solchen Mellen nur 


haut oder ein anderes wort stehen, feil würde uns zu thierisch 
oilcr gemän klingen, so edel das mftd . vel, gleich dem ihm ent¬ 
sprechenden fr. peau klang, doch erscheint im 16. 17 jh. feil 
oft noch für haut (unc faust für hand) und haftet bis auf heule 
im verächtlichen, scherzhaften, oder auch derben und traulichen 
ausdruck. liederliches feil bezeichnet eine unzüchtige dinte, altes 
feil eine abgelebte frau : demnach bekommt er einen absekeu 
vor diesem alten feil irrg. der liebe s. 502; 

kein junggesell erfreiet sich ein altes feil. 

Ringwalr laut. warh. 178; 

ihr {der alten Königin) feil von runzeln ganz durchpüüget. 

GRTPU1U8 1,603. 

mhd. bö helfe iu got, her junger man, 

sö rechet mich, und get ir alten höt mit sumerlaten an. 

Walther 73,22; 

ihr freier, freien ist fürwahr kein kinderspiei, 
nehmt ihr allein ums feil eiu weih, das ist zu viel. 

Abele 4,434. 

einen beim feil packen, erwischen, kriegen, einem das feil 
rücken, gerben, über die obren ziehen, ursprünglich vom thier 
geltend ward auf mcnschen angewendel: es geht über unser 
feil, wir müssens büszen; 

das auch mein eigen rottgescll, 

Bcllart, mir oft gerückt das feil, froschm. J6 h ; 
da hat er sie beim feile. Lichtwer 53; 
ist ers, gleich pack ich ihn beim feile. Göthe 12,192; 
seinen dienten feget er den beutel und ziehet ihnen das 
feil über die obren. Lcipz. avant. 1,176; dasz ein einziger, 
vielleicht der schwächste der ganzen nation ein angeerbtes 
recht haben könnte, hundert tausend weisem und bessern 
mcnschen das feil über die obren zu ziehn. Knigge umg. 
mit m. 3, 2^ ; den armen bürgern liesz er in gottes namen 
das feil über die obren ziehen. Kotzebue dram. sp. 2,334 ; 
wen man gebürstet, wem man das feil gegerbt, wen man 
gestriegelt hat. Lichtenberg 5, »3. wen das feil juckt, der 
will gekratzt oder geklopft sein; 
du üherlustiger gesell, 

juckt dich zum drittenmal das feil? Göthr 12,49; 

wahrhaftig man musz ein feil haben wie ein bär, der ge¬ 
prügelt w ird um zu tanzen. IS, 79 ; es hilft alles nichts, du 
must den wollnen lappen auf dem bloszen feil tragen, bis 
der schmerz aufhört; ein einbildiges frauenzimmer trägt 
grosze sorg über ihr haut und feil, das beschauet sie alle 
stund im Spiegel. Megeri.e narrinnen 82; 

ich sah 

an Pallas selbst und ollen musen, 
was an der blödsten Sylvia, 
ein lockend nug voll jugendlicher gJut, 
ein weiszes feil und einen vollen busen. 

Wielands Juuo und Ganymed 440; 
wie sie jauchzen, dasz gott erbarm, 
alles das geht von des Lauern feile. Schiller 319*. 

3) in der Weidmannsprache wird für die thierc sehr genau 
zwischen haut, feil, balg und schwarte unterschieden: der bür 
hat eine haut, kein feil; der hirsch hat eine haut, kein feil; 
das reh hat ein feil, keine haut; der wolf hat einen balg, 
keine haut; der fuchs hat einen balg an, keine haut; der 
dachs eine schwarte, keinen balg, ob diesei * lermimloyie ein 
hohes aller zuslclä? es kann wol sein, da sie meistenteils auch 
mit der spräche des gemeinen lebens zusammenstimml, und für 
die einzelnen thierc durch eine menge von Sprüchen und redens- 
arten bestätigt wird, u?tr sagen also löwenbaut, bärenhaut, 
liirscheshaut und zumal von gröszeren hausthieren rosseshnut, 
pferdeshaut, eselsbaut, rindeshaut, ochsenhaut, kuhhaut, 
gerade wie menschenhaut. hingegen rehfell, kalbfell, widder- 
feil, bockfeil, geiszfell, Schaffell, lammfell, Zobelfell, hamster- 
feil, oder auch genitivisch, bindenfeil, kalbsfeil, bocksfei], zie- 
genfell, hundsfeil, katzenfell, mäusefell. balg gilt von thieren, 
deren haut unzerschnitlen abgestreift, gegerbt, auf die Stange ge¬ 
hangen wird: wolfesbalg, luchsesbalg, fuchsbalg, biberbalg, 
hasenbalg, otterbalg, iltisbalg, marderbalg, wieselbalg, vgl. 
auch von geleerten frucldhülsen oder schalen weinbeerbälge, 
erbsenbfilge, körnerbüige 1,1084. schwarte sicht blosz für die 
haut des Schweins und dachses, wie wir auch Speckschwarte 
sagen, ßr grosze tldere schickt sich nur baut, und das corium 
occisi bisontis, welches Paulus Djac. 2,9 schildert, wird doch 
Wisentes hüt auf deutsch gelautet haben, auch fischen legen wir 
baut bei, zumal dem al, der eine halbe schlänge ist, und den 
schlangen . schlangen und raupen streifen ihre hülle ab, daher 
gleichfalls raupen haut wie scblangenhaut, niemals raupenfeil, 
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schlangenfeil , warum nickt balg? altn. ormahfdi onguium 
senedus, die haut weiche schlangen und Würmer erneuern, wozu 
man ellibelgr, exuviae senedulis halte, dem geßüget wird sonst 
hemd, altn. hamr, als kleid oder gcwand beigemessen: fcder- 
licmd, altn. fladrkamr, oits. fsthurhamo, ags. federhama, 
schwattenhemd, doch Stieles 466 schreibt schwanenfeil, aluta 
cijgnca. auch zum ausbälgen heisst es dem vogel das feil ab- 
liehen, abstreifen: zu einem schauessen ist oft eines vogels 
feil, das man ihm samt den federn abgeblasen, mit werk 
oder heu ausgestopfet, dessen Schnabel und füsze man ver¬ 
goldet und gefärbet bat. Scriver Golthold 459. die scltelie 
rabenfeil (Stieler 465) ist nicfU feil des raben, sondern des ge¬ 
hängten galgenvogtls, auf das sich die raben niederlassen, vgl. 
rabenaas. doch gilt gänsehaut, vorzüglich in anwendung auf 
dte fröstelnde, menschliche: 

das mir gleich ein genshaut anfur. II. Sachs 1,501*. 

4) es versteht sich, dass lebendige Schriftsteller und dichter nicht 
streng an diese terminologie gebunden sind, sondern davon ab¬ 
weichen und mit den ausdrücken Wechseln. Konrad, als er Jasons 
fahrt nach dem goldnen vlies oder dem sekeeper (ahd. seäpari) 
des widders schildert, seist: 

sin wolle und stner hiute wät. 9416; 
sö clanc diu wolle an siner hüt. 10054; 
gleich darauf: 

an stnem glanzen välle. 10056. 

Rudolf von Gideons widderfell redend (weltchr. Schütze 1,34): 
dar umbe spreite dä ze haut 
der edcle gotes wigant 
ein schafes völ an eine stat. 
got er vil inneclichen hat, 
ob er im helfen wolde, 
dag er gesigen solde, 
dag ditze vel wurde nag 
von touwe, und nibt mä für bag 
t'if der erden wan diu hüt; 
weiter: dö vant er betouwet ligen 

dag vel und alsd nag erkant, 
dag er want mit stner hant 
dar üg ein bechelin touwes vol. 

auch bei Luther: so wil ich ein feil mit der wollen auf die 
tenne legen, wird der taw auf dem feil allein sein und auf 
der ganzen erden trocken, so wil ich merken, das du Israel 
erlösen toirst durch meine hand. richter 6,37; so wie er in 
andern stellen feil ton der thierischen haut gebraucht : da er 
von den feilen meiner lemmer erwermet ward. Wob 31, 2o: 
und gott der herr machet Adam und seinem weihe rocke 
von feilen und zog sie an, fecit tnnicas pelliceas et induit eos; 


der gnädige got 

ir ie wederenie einen pelleg gop 
geiän üg füllen, 

dag sin der vrost ne mahle chuellen. Diut. 2,54; 


dn nu die zeit kam, das sic geboren soll, sihe da waren 
Zwilling in im» leihe, der erst der eraus kam, war rollichl, 
ganz rauch wie ein feil (in morem pellis hispidus) und sie 
ncnnclen in Esau. 1 Mos. 25,25; aber die feil von den böcklin 
let sie im umb seine hende. 27,10; des farren fleisch, feil 
und mist. 2 Mos. 29,14; und das feil verhrand er mit fewr 
auszer dem lager. 3 Mos. 8,17. 9,11; an allem das aus feilen 

gemacht wird. 13,48; 

da hast du (Racchus) aufgedeckt 
dein bundes hindenfell und in den sand gestreckt. 

Opitz 1,387 ; 


was eine bunte siege 

wol habe för ein feil? Fleming 1G6. 

der kürschncr hoi mehr mit feilen, der gerber mit häuten zu 
thun, jener bereitet die feile der wilden tläerc, dieser die häute 
der zahmen, wtewol hirschhaut und schafleU gesagt wird, so 
lauscfien mhd. bibervöl und bibers hüt (2, 1807); M. bock- 
fcll und bockhaut (2, 205). in dem alten 'ou vielen bei Haupt 
8, 152, 25» slcckt kaum vollen ron ouvfcl, schaffcü, eher faele 
(sp. 1449) decke? goldfeil setzt Fleming 198 eoni goldnen vlies 
des widders . Hagedorn 2,49 sagt haut und feil des büren. 
auch seltner fische haut galt ßr pdzwaare: 

von fremder vischehiuten bezoc wol getän. JVib. 354,1. 
eines pantels hüt erscheint 894,2, dunkel aber gleich darauf 
heiszl es 895,1: 

von einer ludmes blute was alleg sfn gewant, 
nach andrer lesari luhses hiute und ahd . findet sielt loskes hüt, 
aluta pdlis (Grafp 4, 807), aber auch loskis ßl (3, 469), statt 
des weidmännischen luchses balg. nidU anders schwanken and. 
dahshüt, dahsishüt (4, 807) ttiuf dachsfeil, dachsscbwarte [wb> 
2,607). neuere dichter schreiben bald tigerfeil (Güthb 2,27), 
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bald tigerhaut, doch wird im allgemeinen dm wilden (hier lieber 
feil als haut pegebfn: 

doch wie, vom buntsten feil gezieret, 
der schüne luchs einherstolzieret. 

Kmtschmanns llhingulph 89; 
das raubthier schleicht in buntgestreiftem feile. 

A. W. SCULECKL !, 313. 

thierfeile sind uns pelze, mhd. bezeichnte *vil moneger tiere 
hiute’ Nib. 885,3 die eben auf der jagd erlegten thiere . 

5) aus den schwestersprachen nur einiges, ßr die. bei ms 
ziemlich feststehende bürenhaut (1,112$) begegnet schon in der edda 

sat ä berliafli. Votumlaryc. 10, 

'sas: auf dem bärenfelC, es müste denn ganz anders auszulegen 
sein und 4 ü berfialli’ meinen ‘auf detn huren, nackten ff Isen, 
wie berbeinn nudipes, barfusz ist. büren haut heiszl sonst biar- 
narstaka, biarnstaka (Snorra edda formdli 9), wie hafrstaka 
pdlis caprina. altn. üldungsküd, uxaliüd entsprechen unserm 
ochsenhaut, vgl. biutl taurca terga (Graf? 4,806); otrbelgr 
genau unserm otterbalg. die Dänen sagen biOrneskind, odder- 
skind (zuweilen noch odderhülg). engl, scheiden sich neats hide, 
cowkide, stags Lide von lions skin, bcars skin, doc skin, wolfs 
skin, foxs skin, hares skin, Otters skin. feil und balg kommen 
nicht vor. 

6) feil drückt ganz besonders das bereitete pergament, membrana 
aus, ahd. puuhfel (Graff 3, 469), mhd. buochvel, s. die sp. 1396 
aus dem welschen gast angezogne *stelle. feil ist getrocknete hant, 
leder, corittm, fr. cuir, vgl. Schurzfell; 

der schmerz erfand gewehr 
und eiD gedörrtes feil gab schild und Schleuder her. 

Lichtwer recht der Vernunft 108. 

s. Allen, Aller. 

FELLBEIN, n. deutet Orerun 3$4 cartilago ossa articularia 
obvcsliens, beinfeil in folgender stelle einer urkunde: mag der 
ander teil den jeger vahen und im den dumen uf dem feil- 
kein abhöwen. es hat aber niclds mit feil, haut zu schaffen, 
sondern gehört zu fällen, caedcre und fallbein ist der block auf 
dem man glieder und knochen verstümmelte, vyl. weislh. 4, 269, 
wo vclboum. 

FELLBUET, n. valvac, bret an der thnr, das gefällt, nieder¬ 
gelassen wurde, thürfiügel, nach heutiger Schreibung fällbrct. 

FELLCHEN, n. jelUcula, culicula: hamslerfellehcn, maul- 
wurfsfcl leben, wieselfellchen. auch fellchen auf dem äuge, 
auf dem et; 

stinkig feilche, 

klinkig geidchc. cölmscher reim. 

FELLEIN, n. pclltcula, gt'knrzl aus fellelcin, ahd. fellelin: 
fellein der eiersehalu, fellein in den ore». voc. 1482 ho*; 
wie sich Jacob auch auf seiner niuller rat mit felleiu ver- 
waret. Mathksius 7\ 

FELLEISEN, «. munlica, manlvlsacli, mit einer cisenstanye 
rersclthszne lederlasche und darum fellciscn genannt? man 
schrieb aber auch fellis, feiles, felleis, was sich gleich dem ntü. 
valies aus fr. valise, ü. valigia, rnlal . valisia, hipgnpicra, her- 
leiten liesze und in fei leisen verdeutlicht wurde, denn kaum gehen 
umgekehrt die romanischen Wörter aufs deutsche fellciscn zurück 
(I)iez s. 3G5). die Höhnten bildeten filec. die dltesle form feien* 
erscheint in einem weisihum von 14G2 (2, 450) : die sollerit ime 
stellen ein bonden ( bunten ) ochsen, das er ime sein fellenlz 
drüege oder wotsack, wobei man sich des den riesen Gargantua 
tragenden urtlUers cllendeis und felledeis [sp. 411) erinnert; noch 
na in er die truhen und felis, die die menncr trugen und 
stalt die für sich, und wicwol die Römer sich manlich werte», 
wurden die trüben und felis herdan gerissen und kamen die 
feind in die Wagenburg. Livius, Scltöffeilin 148*; 

wie theten wir so geschwind erhasche 
sein feiles und die saueltascbn. 

G. Mauwcius com. von dem Schulwesen. 

Ldpi . 1606 F8; 

als er durch den ficbtenwald bei Ravenna wandernd ein 
stark vellis voll derjenigen groszen fliegen, wie sie derselbige 
wald zcicht (zeucht), eingeladen und mit sich in «ein keimath 
getragen hat. Messerscbmid spital unheilsamer narren u. närrinnetu 
Straszb. 1C18 *. 1C2; in der dieb land musz man das veileis 
vorn aufm pferd führen. Lebmann 83; *u geschweigen, dasz 
ich das feileisen hinter dem sattel halte. Giyphiüs 1, 845; 
so hat ein jeder aus seinem feJIis ein paar stuck beraus- 
gezogen und ihn noch in selbiger stund von fusz auf ganz 
nagelneu mundieret. fr. Simpl. 1,10; da kamen ire zween 
mit fellisern und flentben wrol beladen. 1,13; will mit uns 
gehen und etwa unterweilen ein fellis tragen? 1,13; zween 
wandersgesellen, die würfen die heute! oder fellis von den 
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8chseln auf den boden. 1,69; er wäre ein tbor, wolte er 
sein velleis oder waodersack mit wind ausfüilen. Scpiver 
seetensch. 1,460; nahmen unsere leute die kuffer und felleisen 
weg. Jucundiss. 144; unser jung trug mir meinen fellis nach, 
er wollte mir mein fellis ein wenig tragen, ich schlosz mein 
fellis auf. leben eines posaunenbläsers ans licht gestellt von einem 
ztnkenpfeifer . Freiberg 1729 s. 15$. 159.191; dasz er sein feil- 
eisen schulden halber in Bremen sitzen lassen. Fr. Müller 
1, 27$. felleisen irt auch schelle auf eine freche dimc . s. brief- 
felleisen, postfeileisen. 

FELLEISER, m. im voc. 1482 hb* feliser, admissarius, rieh- 
tiger ditcllarius, das mit dem felleisen beladene pferd, das den 
watsack trägt. Henisch 1065, 4. 

FELLELN, pcllem olerc, nach feil riechen. 

FELLEN, pclliceus, golh. fllleins, ahd. fellin, wol auch fillin: 
goth. gairda filleina, zona pcllicea. Marc. 1,6. ahd. gurtil fellindr. 
nhd. und gott machet Ade und seiner hausfrawen veiline rück 
und leget sie an. bibd 1485, 6", l Mos. 3,21; ein rauher man 
begürtet umb die lenden mit einer vcllin gurtel. 17o\ 2 kön. 
1, B; rehfellen, aus relifell, rchfellenc bandschuhe. 

FELLGAR, bei den kürschnern, so gar wie ein feil sein soll. 

FELLGIEBEL, m. der den gicbel eines hauscs abbriefd, fällt. 

FELLHÄNDLER, m. der mit rohen feilen handelt, vom pelz- 
händler, pelzmacher unterschieden. 

FELLIG, 1) culi inhaerens ; wäre golh. filleigs, womit sich 
bilden tiesse J>rutsßlleigs leprosus; ahd. flllic, mhd. villic, woher 
madevillic: dd wart her raadevillic und starp jemerliches 
todes. mysi. 1,41,34; eijelvillic, eine von geschwür wunde haut 
habend. Schm. 1, 525. 

2) pelltceus: thränen vergieszend ziehen sie ihn hervor, 
schlagen ihre felligen mäntel um seine zerkratzten schultern. 
Fr. Müller 1,124. bei Stieler 406, Steinbach 1,431 fellicht. 

FELLNAGEL, m. der den naget am schlosz, an der wand 
niedrrdrückt. 

FELLNÄPPER, m. was felltragcr: ein gerber, der nicht in 
seiner wohnstüUe bleibt, sondern feile feil trägt, damit hausiert . 
die eigentliche bedeutung von näppern unsicher, Stalder 2, 231 
hat näpperig, gnäpperig, knauserig, sonst aber ist näpper, 
naher, nageber ein bohrer. 

FELLREISZ, FELLRISZ, namc eines krauls, das den slar 
heilen, das feil vom äuge retszrn soll. Lonicercs 193", der aus- 
drüdilirh angibt, dasz die pflanze äugen feile heile und mit den 
wurzeln gegen triefende äugen gut sei, nennt sic leonlodun, lötccn- 
sahn, Nemnich malva alcea. Henisch 1065, 5. augenwurz 
heiszen vrrschiedne krduter (l, 814), unter andern auch leonlodon 
laraxactm, und wie augenwurzel sagt man fellriszwurzel. 
hypecoum ist bei Lonicerus 178* römisch fdlrisz. im deutsch- 
franz. wb. von Duez (Amsterdam 1604) s. 149* stehl verdruckt 
felleisz, das doch die errata berichtigen. 

FELLSCHLOSZ, n. cloloria, pcssula, thürklinke, die das schlosz 
niederdrückt, fällt. Diefenbach 128*. roc. 1482 h 5*. ähnlich, 

doch verschieden ist fallschlosz sp. 1290. 
mhd. da was ein schcnne loube vor, 
und ein tiirlin en neben, 
daj velsloz ruort er eben 
und bat sich in läjen. (7.4. 2,414. 
eine urk. um 1200 mon. boica 0,149 gibt den namen Oudalricus 
Vcllesloa;, d.i . thüraufdrückcr. vgl. fellgiebel, fellnagel. 

FELLSCHMITZER, m. infector pellium, Icdcrschmüzer, der die 
feile mit färbe beschmciszl, bestreicht. 

FELLSCHÜRLING, m. das feit von einem gleich nach der 
schur geschlachteten schafe. 

FELLTRÄGER, m. der feile feillrägt, s. fcllnüppcr. 

FELLWAMS, m, pcktcams. 

FELLWERK, n. opus pelliccum: und sol das klcid ver¬ 
brennen oder den werft oder den eintracht, oder allerlei 
fellwerg, darin solch mal ist, denn es ist ein mal des aus- 
satze*. 3 Mos. 13, 52. 53. 57.58; die fünft, als sie tastet, fand 
ein fellwerk eins zimlichcn argen geruchs. Garg. I03 k ; rock 
mit fellwerk gefüttert Kirchhof wendunm. 12S\ 

FELLZOTTE, f vellus, cirrus. 

FELM, m. siupor, altn. fclmr, metus: 

ex bricht mir wunderlichen veim. Altsweit 21,29. 

FELPE, f. pannus vülosus, Ü. felpa, wird auch felbel ver¬ 
deutscht: weste mit blauer oder rot her felpe gefüttert. Würm¬ 
samen 2,18. 

FELS, m. saxum, mpes, petra, scopulus. 

1) ein speeifisch hochdeutsches wort, das weder goth. noch ags. 
fries. nord . begegnet, merkvihdig aber im alts. HeÜand, und doch 


nicht nl. ins nd. scheint cs blosz durch Luther eingedrungen, 
die Barlher bibel von 15S8 hat es übet all, wo die hochdeutsche, 
in der nd. volksmundarl war es nicht heimisch, fehlt darum in 
den idiotiken. auch sieht es ahd. und mhd. nicht allenthalben, 
Otfried und mehrere glossen geben cs, im Talian wird abtr petra 
wie saxum durch stein übertragen, ebenso in Notkers psatmen 
petra und rtipcs durch stein; die späteren Windberger ps. setzen 
113,8 vcls für rupes. mhd. bedienen sich des Wortes Wolfram, 
Gotfried, Herbort, Konrad, Hugo im Renner u. a. m., doch 
nicht, so viel ich jetzt weisz, Hartmann, der gerade in seinem 
Gregor vorn ‘stein’ nur dieses wort, niemals vels braucht, nhd. 
fels findet sich häufig bei Luther, stehl bei Dasypodius, Frisius, 
Maai.er, welche beiden letzlern es doch sehr kurz, ohne phra- 
seolotfie behandeln; Merswins büchlein von den neun felsen 
führt es schon auf dem titel, bei Keisersberg ist es hin und 
wieder zu treffen (honig des felsen. sch. der penüeni 47'). 
Alberus im diclion. 1540 schreibt velsch. sobald man darauf 
achtet, wird sich die Verwendung oder das unterbleiben des aus- 
drucks fester angeben lassen, für den dichter des Heliand be¬ 
kundet cs ahd. einfluss. die Vorstellungen fels und stein liegen 
sich ganz nahe und man darf stein für ein stück des fclses oder 
fels für einen häufen steine nehmen, das lat. saxum drückt den 
fels, unser sahs den stein und das steinmesser, steinschwert aus, 
in der nhd. Zusammensetzung steinfels und felsstein einigen sich 
beide Wörter, gr. stehen nerga fels und TzitQoe stein neben¬ 
einander, das lat. petra hat im it. pietra, sp. piedra, fr. pierre 
den begrif stein angenommen, dem von fels entsagt, unser heutiges 
fels kann aber nicht lapis, lifroz bedeuten, obschon, wie wir 
nachher sehen werden, Otfried felisa für grabslcin brauchte. 
Ulfilas überträgt Xi&og durch stains, Tcergn durch kallus, wie 
sich aus dem stains bistuggqis und hallus gamarzeinais Röm. 
9,33 ergibt und in der zum gründe liegenden stelle Es. 8,14 be¬ 
stätigen würde, doch Matth. 27, 60 schreibt er in hlniva, |>atei 
uskulöda ana staina, jah faurvalvjands staina mikilarnma, 
braucht also zweimal stains für ntron und Xi&og, wo man 
erwartet hätte ana kallau; aber auch Luc. 8,6 stehl ana staina, 
£ni rfjv nirgav. die slieireins hingegen hol richtig Stains für 
Ilergos. Joh. 1, 42, Matlh. 10,18 können wir gothisch nicht nach- 
sehen, wenn Luther schreibt: du solt Kephas heiszen, das wird 
verdolmetscht ein ‘fels’, so wäre genauer ein -stein’, nach dem 
gr. nsrooSy gerade wie Matth. 16,18 IJtzgos von netqn unter¬ 
schieden wird, im Hel. 04,14 folgen beide Wörter zusammen : 

hugiscefti sind thino st6ne gelica, 
sö fast bist thu so felis the hardo. 

bei felis noch der anlaut fl von flins, silex, fluoh scopulus zu 
eiwägen. 

2) was gebührt dem ahd. und mhd. wort, e oder e ? ist sein wurzcl- 
t mal aus a oder i entsprungen ? heute wird fels gesprochen, das fr. 
falaise, allfr. falise, mlal. falesia (Ddcance 3,194*), so bedeutsam 
es einstimmt, kann darüber nicht entscheiden, nach unsern laulge- 
setzen lautet falis um in felis, doch ein felis schiene felas vorauszu¬ 
setzen, wo nicht unmittelbar aus flls fels, wie aus hiim Lelm ge¬ 
worden, filis bloszc erwcilcrung ist, die nachher in felis fortdaucrtc. 
für i scheint die lesart filisa Hel. 55, 3, der flusznamc Filisa, Filsa 
(Fürstemann 2, 497), ein zwischen felsen flieszcndes wasscr, und 
der Ortsname FilishGrc «= Felsbci'g, der mannsnamc Filising 
(wie bei Graff 3, 497 aus Filisining zu bessern ist) gute gewahr, 
denn noch heute lebt der name Felsing (fclsensohn) und darf an 
Notkers Steinunc, Achates gemahnen, auch sichern mhd. reime 
wie *an den vclsen : helsen’ Renner 2350G. helset : gevelset 
MS. 2, 233* das e nicht, weil fast unmöglich isl auf mhd. vels 
rein zu reimen, im hcldenbuch weist der reim Else wirklich auf 
Ilse, Ilisa. zur stütze des e lässt sich weiter die einleuchtende 
berührung zwischen fels und feld gellend machen, welches letztere 
in der alln. form fial! = fil|> eben rupes bedeutet, das feld 
erscheint steinig und felsig, der stein wird zu grund, steingrund. 
wäre felis neutral, so würde sich ein im golh. baris, agis, sigis, 
hatis gegenüber dem ags. bere, ege, sige, hete angcrcihlcs s 
vergleichen lassen, doch gibt es kein feie, in hals » collum 
scheint s wiederum angehdngl, vgl. nekXa unter 4. 

8) vorherschend ist die starke form, ahd. felis, gen. felises, 
pl. felisä, gen. felisö, wozu alts. felis, pl. felisös stimmt, nicht 
anders mhd. vüls, gen. vGlses, dat. velse, pl. velse. nur O., 
der I. 23, 47 den männlichen pl. felisä darbielel, setzt daneben 
ein weibliches felisa; 

tbarjag oba felisa, sö noh nu in lant ist wlsa. III. 24,65, 
welchem der gl. emm. (bei Pez t, 406) begegnende gen. pl. unepant 
fölisunu, asperitas scopulorum entspricht, dies fränkische f. felisa 
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dürße sehr alt sein und mit jenem fr, falaise Zusammentreffen, 
weil aber der gen. pi feiisunö leicht für die männliche form 
felisonA genommen wurde, ergab sich auch ein schwaches m. 
flMiso, mit dm t» einer glossc bei Graff bewahrten gen. sg. 
felisin, so dass neben dem starken felis ein schwaches m . feliso 
und ein f. felisa entfaltet war, das sich auch als schwaches felisA 
fassen Hesse, worüber gen . und dat. sg. aufklären mästen, mhd. 
ist das f. ganz geschwunden und vels, vülscs gilt als reget, das 
schwache vßlse, velscn nur als ausnahmc (Krone 12233. MSH. 
2,157*). nhd. dauert fcls zumeist im nom. sg., die obliquen 
Casus ziehen fei8er» vor, seltsamerweise lässt Niclas von Wyle, 
der noch in die zweite hälfte des 15 jh. gehört, dieser schwachen 
flexion ein tönendes -an, wie man ihm etwa in urkunden aus 
so später zeit, nicht aber bei schrißslellern begegnet : kain wine 
von Falern mag sich geliehen dem wine, der da rinnet und 
flüszet usz herten selb« gewachsnen felsag. 234,31; aber ich 
der nit gewonet halt in sebarpfen felsan und ruchem gestain 
ze geen parf&sz Ane geschiich und solen. 259,20; wurfent 
in, dennocht halb lebend über ainen felsan ab. 261, 33; lügen 
wir den unnützen fulen Schelmen etwa über ainen felsan 
ahwerfen. 263, 21; und als si haim kamen funden si das alt 
wibe von ainem felsan hin ab sich selbs erhenkel han. 
265, 0; aber nit also dag si von ainem felsan geworfen ains 
schnellen todes sterben werd. 265, 26; über ainen felsan ab 
hoch ze springen. 270, 25. in analogm fall hat er sonst das 
gewöhnliche -e n (nur 309, 33 steht selan, animis für seien, und 
immer heimant für beimat, heimet, heim), der nom. sg. zu 
diesem felsan muss wol fels lauten. Adelung setzt unsrer heu¬ 
tigen spräche sogar einen nom. sg. felscn, gen. felsens (wie namen 
namens, willen willens für name namen, wille willen), während 
Luther den nom. fels, gen . felsen bildete, was doch spätere bihcl - 
ausgaben oß ändern, manche schrißslcller bleiben auch der edleren 
starten flexion im gen. und dat. sg. treu oder wechseln zwischen 
ihr und der schwachen, hiernach hat der heutige gm. sg. dm 
gestillten felses, felsen und felsens, den pl. bilden gegenwärtig 
alle seine ach. 

4) in urverwandt schaß ziehen darf man, obschon der auslaut 
s mangelt, das macedonischc ctdla, ntl).n und verschoben (fü.a, 
eps/J.oi, (peXlevg, welchen allen die bedeutung stein zusleht. 

f>) alts. fast gleichviel mit stein. 

hwnt thü hwnrgin ni thnrft 

mit! thinun fötun an fßlis bespurnan, 

an hnrdan stßn. Hel. 32,21; 

sö fast bist thü sö felis tlie hardo. 94,14; 

ui afsiAd is felis nigiean. 113,12; 

lag thar ßn felis bi obnn. 124,17; 

öf man thene felis nimid. 124,20; 

nn ihem stdnwege, thar thiu strüta was 

J'olison glfuogid. 164,27; 

hrisidun thia höhun bergös, barda störiös clubun, 
felisös afler them fehle. 16\34. 

6) mhd. fels, rupes, wofür nur selten stein: 

Cg g&bn die vßlse einander. Parz. 180,23, 
nach sp. 1117, C, sie hallten leider, reddiderunt sonum (s. felsen¬ 
stimme), dßr walt gap bin widere. Er. 6080; 
für ein klösen in eins velses want. 268,27; 
dort under jenes vßlses want. 458,14; 
ein brunne üjem vßlse sebög. 506,17; 
dane sihe ich ie nieraöre 
niwan ein loup gevilde, 
wilde vßlse und wilden sß. Trist. 04,29; 
höher bßrge und vßlse vil. 65,3; 
in die von einem vßlse vlöj 
ein kuole kleine; brünnelin. 229,6; 
si kamen an einen vßls gröz, 
da dag wagger durch vlög. Ernst 3554; 

got wil uns wisen 
durch dlsen Vels iuo lande. 3562; 
höhe nlumbe turnet 

mit vßlseo und mit flinsen. tr. kr. 5887 ; 
giene über vßls und über mos. 5959; 
über vßls und über tal. 10589; 
ein brunne luter unde kalt 
üg einem vßlse gftt derbi. 165,11; 
limbe vangen mit eime vßlse. Alex. 5516; 

In eime fßlse üf dfim mer. Herbort 189; 

ir j Ara er dag möht einen vels erbarmen. Lohengr. 506; 

di von sich ein starker vßls möht bän erweget. 4992. 

7) nhd. sieben zahlreiche belege zur hand: sibe, ich wil da- 
•elbt stehen für dir auf einem fels in Horeb, da soltu den 
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fels schlaben, so wird wasser eraus laufen, das das volk 
trinke. 2 Mos. 17,6; und der herr sprach weiter, sihe, es ist 
ein raum bei mir, da soltu auf dem feis stehen. 33, 2t; nitn 
den stab und versande die gemeine, du und dein bruder 
Aaron, und redet mit dem fels für iren äugen, der wird 
sein wasser geben. 4 Mos. 20, 8; und Mose und Aaron ver¬ 
sandeten die gemeine für den fels und sprach zu inen, höret 
ir ungehorsamen, werden wir euch auch wasser bringen aus 
disem fels? 20,10; und Mose hub seine hand auf und schlug 
den fels mit dem stab zweimal, da gieng vil wassers eraus. 
20, ll; fest ist deine wonung und hast dein nest in einen 
fels gelegt. 24,21; und liesz dir wasser aus dem harten felsen 
gehen (frühere lesart, aus den harten fetsen). 5 Mos. 8,15; 
und das fewr für aus dem fels. rieht. 6, 21; verkrochen sie 
sich in die hule und klüften und felsen und löcher und 
gruben. 1 Sam. 13,6; es waren aber an dem wege zween 
spitzen felsen. 14,4; und zock hin auf den felsen der gemsen. 
24,3; mit einem eisern griffe! in einen fels gehawen. Hiob 
19,24; man reiszet beche aus den felsen. 28,10; weiszestu 
die zeit, wenn die gemsen auf den felsen geberen? 39,1; 
und ich würde sie mit honig aus dem felsen setigen. ps. ftl, 17; 
und leget in in sein eigen new grab, welches er hatte lassen 
in einen fels hawen und welzet einen groszen stein für die 
tliiir des grabes. Matth. 27,60; 

aber das letzt zil stürzt die armen 

ab durch die felsen an erbarmen. II. Sachs 1,238*; 

die (gemsen) sach icl» aus klüften und klemsen 

auf den stafligen felsen klebem. 2öl k ; 

ersach ich ein spitzigen fels 

ira gipfel des gebirges Eis. 251*; 

ein tiefen Wassergraben 

in gehling fels gehawen. 273*; 

im schlosi ein brunnen kül 

in lauter fels gehawen. 274*; 

auf geliling fcls erbawen. 276*; 

(U/messus), die hoch auf felsen steht. Opitz 1,227; 
von diesem felsen hier. 1,253; 
der klimmt auf einen gäben 
und spitzen felscn bin 1,258; 

musz er dann eben umb disc felsen und tunkele holen seinen 
wohnplntz haben? 2,281; 

der kiel sasz auf dem fels. Fleming 80; 
so steht ein hoher fels, leszt die erbosten wellen 
an seiner starken brust umsonst zurücke brcllen. 197; 
wir sind fels und stählerne als stahl. 573; 

die felsen stehn erquicket, 

die thäler aufgeputzt, die auen auspeschmückf’t. 573; 
der wolkengleiche fels wirft lrecli sein häupt empor. 583; 
mit brummen walzt er sich Im felsen auf und nieder. 

Hagedorn 2,36; 

öder als die wüste, wilder als das meer 
schlügen mensebenherzen, wenn nicht Hebe wär, 
liimmel würden trauern 

und den kalten fels, den mensch bedauern. Bubiann geil. 160; 

auf eines felsen Stirn. Oberon 8, bi; 

liegst nun auf hartem fels. 9,5; 

von diesem fels. 9,33; 

der anfang ist von einem schmalen gang, 

der durch den felsen sieb um eine spiodel windet. 9,41; 

aus einem felscn quillet. 9,40; 

die felsen zu ersteigen. 9,47; 

und wie ein fels, zu dem sich wolkcn nie erlichen. 9,52; 
ein glanz von himmcls wonnc 
verkläret fels und hain. 9,60; 

die gewalt zertrieb 

sie (beide feiten ) also reiszend das auf einem fels die schöne, 

der jüngling auf dem andern blieb. Karschi* ged. t. 100; 

der fels stellt noch wie ehemals. Götter 3,25; 

hoch rollten die wogen, entlang ihr gleis 

und rollten gewaltige felsen eis. Bürger 36*; 

sio klimmt am dornigen felsen empor. 64 k ; 

nicht des felsen Stirn im ßchtenkranze 

die sich rauschend in die wolkcn hebt. 98*; 

drinnen im fels nun warf er es ab mit entsetzlichem krachen. 

Od. 9,235; 

hoch nun schwang er empor den gewaltigen fels vor dem 

eingang, 9,240; 

böckchen, o freund, wie trabst du so hinter der herd aus dem 

felsen? 9,447 ; 

nber mitten im fels ist eine benachtete höle. 12,80; 
über dem fels auch sitzen gesang anstimroende jungfratra. 

Orpheus Argon. 1268; 

herzlich gegrüszt mir Im fels mein WUlbald! Voss l»I8S; 
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und ein Zickelchen oben vom feiten. 3,312; 

wann sturm beschftumte wogen 

empor au felsen scblug. 5,256; 

locbter des felsen! *=» feltenquelle. Matthiuon 237; 

Dämon sasz und blies die flöte, 

dass es von den felsen klang. Göthb 1,22; 

ihr felsen, ihr bäume, 

verbergt meine freude! 1,44; 

soll er ouf die felsen trauen? 

selbst die festen felsen bebeu. 1,72; 

an dem feiten beim Aus*, 

wo sie reichte den ku», 

jenen ersten im gras. 1,36; 

wie dort sich die wölken 

am felsen verziehn. 1,9«; 

es stünt der fels und über ihn die flur. 1,177; 

basalt, der schwarze teufeismobr 

aus tiefster höile bricht hervor, 

serspaltet feis, gestoin und erden. 4,383; 

hört ihr jene brandung stürmen, 

die sich an dem felsen bricht? Schiller 50*; 

handlos und schrof ansteigend starren ihm 

die felsen die unwirklichen entgegen. 539*; 

diese felsen bücken ihre häupter nicht 

vor seinem hüte. 540*; 

von fels zu fels den wagesprung zu thun. 544*; 

bitten schreibt sie dem getnahl, 

den sie wol erweichen kftnuteu, 

wenn die ehre nicht in felsen 

wandelte der hehlen herz. Herder Cid 19 s. 101 ; 

so arm in arm, die haare flatternd, stürzen 

sie sich vom schroffen fels hinab ins mocr. 

A. W. Schlegel 2,103; 

dicht von felsen eingeschlosscn, 
wo die stillen bächlein gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wünsch ich bald mein grab zu sehn. 

Tieck nach mahlet Müller. 

man sagt: er stehet wie ein fels, unbeweglich, wie ein bäum, 
im skr. heiszen borg nnd bäum ‘aga', ungchend. 

8) du der fesligkeü des felses die Vorstellung von schirm, 
schütz cnlspneszt, so verwendet Luther fels in dieser abstractiun, 
wo der lexl und die vulg. andere ausdrückc gebrauchen: wo sind 
irc gölter? ir fels darauf sie trawelen? vulg. ubi sunt dei 
coruin, in quibus habebant fiduciam? 5 Mos. 32, 37; herr 
mein fels, mein bürg, mein erretter {vulg. firmamentum meum, 
ct refugium meum et liberator meus). ps. 18,3; sei mir ein 
starker fels und eine bürg (vulg. esto mihi in dcum protccto- 
rem et in domutn refugii). 31,3; ich sage zu gott meinem 
fels. 42,10; bei gott ist mein heil, meine ehre, der fels 
meiner Sterke. 62,8; denn gott der herr ist ein fels ewiglich 
{vulg» deus fortis in perpetuum). Es. 26, 4. dieser psalmenslil 
ixt hernach auch in geistlichen Uedem ständig geworden: fels der 
liofiiuug und des beils, arx spei el salutis (vgl. mhd . velsberc) ; 

auf dich, mein got, allein ich traw 

du bist mein trost auf erden, 

du bist der feis, auf den ich baw, 

du bist der hirt der herden. Wkcihirlin 106, 

ro doch die sinnliche bedeut unq zugezogen ist; 

mein fels und mein schütz bist ja du. 13C; 
du mein hört, du mein fels! Flxiing 546. 

9) alte Synonyma, des goih. hallus wurde bereits unter 1 
gedacht, es ist das altn. hallr, finn. kallio, est. kaljo, vielleicht 
auch litt. ula. ahd. scorro scopulus (Graff G, 539), fluoh 
scojwlus, Schweiz, fluh, wovon an seiner stelle, beide verbunden 
in scorronö fluahl. scrofe, schröpfe unter S. ahd. scesso 
(Graff 6,539). ahd. chlep (Graff 54ü), alls. ags. clif, cliof, 
nhd . klippe. engl, rock, nnl. rots, fallen zum it. rocca, sp. 
roca, fr. röche, das sich von roclier fast unterscheidet wie TtezQa 
von nervös, lat. rupes Qieng nicht recht ins rom. ein. dem 
fels irird leib, rücke, stirn, horn, nase, rippe beigelegt. 

10) eine menge von Zusammensetzungen gehört meislenlhoils 
erst der neueren spräche und die dichter greifen, wie cs ihnen 
fügt, nach fels oder felsen. alte sind nur unter den mit fels 
gebildeten. 

FELSAB, de rujw: 

der feliab donnernde Rheinstrom. Voss. 
FELSABHANG, m. rupis declivilas : 

was lauschest du, o volk der Alemannen, 
den rufern ‘hier, hier webet gölte» geist, 
der ulm und eich entwurzelt, und die tannen 
mit donnerhail vom felsabhange reisit’. Voss 6,72. 

«. felshang. 


FELSADLER, m. aquüa rupis: 
schau, der felsadler dort spielet mit der kundigen 
turteltaub, ausgesöhnt spielet um das lamm der woif. 

Voss 3,273. 

FELSALTAR, m. ara rupis. 

FELSANHÖHE, f. jugum rupis: 
dann die Trikka bewohnt und die felsanhöhen Ithomes. 

It. 2,729. 

FELSÄUGIG, cui rigent oculi, glasäugtg, zumal ton pferden: 

die wildste barharei, der schnödste streich, 

den je leisäugige, slarrsehnde wuth 

des sanften mitleids thränen dargeboten, 

the wildest savagery, the vilest stroke, 

tiiat ever walleva wrath, or staring rage 

presented tbo tne tears of soft remorse. hing John 4,3. 

FELSBERG, m. mons saxosus, alter Ortsname, Filisbflrc, 
später Felsberg (Förstemann 2, 497); da in oberdeutscher aus- 
sprache fels zu felsch werden kann, so scheint der oben sp. 1295 
beigebrachte ortsname Velsdiberg und der persönliche natne \ el sch- 
berger nichts als Felsberg, Felsberger: 

mhd. dör triun ein starker velsbörc 

sit ir und wls als Salomön. Helbl. 2,1308; 
nhd. der Phthelrer bewaldeten felsberg. II. 2, 868, 
früher das Waldgebirge der Phth., 6(>os axQtxoipvXXov. 

FELSBLOCK, m. taxum: 

weg mit den händen zu rücken den felsblock. Od. 9,305, 
früher den mächtigen fels; 

diese paläste mit hangenden gärten, es hat sic ein könig 
auf des gebirgs felsblock seiner geliebten erbaut. 

Platbn 147*. 

FELSBOGE, m. arcussaxi: aus der ferne schaut ein junger 
jäger unter einem durchbrochenen felsbogen ein nacktes weib¬ 
liches wesen von der grOszten Schönheit. Göthe 44, 222. 

FELSBORN, m. fons ex rupe profluens: 
zwanzig eileten hin zu des felsborns dunkelem sprudel. 

Üd. 20, 15S; 

cs spielt des felsborns muntres rieseln 

am hüttchen hin. Fried. Brüh im musenalm. 1798 s. 182; 

o du, der im reinsten thaue badet 

die goldlockige scheite! 

am lelsborne Kastalias! A. W. Schlegel 2,116-, 
unter dem wolkensaume sicht man im landschaftlichen grund 
am felsborn liebliche frauengestallen. Göthe 44, 88. 

FELSBUCHT, f. sinus saxi: 

dorther wanderten wir, und mit angestrengetem fusztritt 
kamen wir nuu au dos Strands windlos vorstarrende fclsbucht. 

Orpheus Argon. 1129. 

FELSCHIRURG, m. 

als felschirurgcn wolbekannt. Göthe 4t,56. 

FELSDAMM, m. moles saxosa: 

also, wo nichts in dem fall ihn hinderte, sah ich den gieszbach 
saniter hinab von der höhe mit linderem rauschen gerollet, 
doch, wo gebälk abhielt und vorgebaueter felsdamtn, 
schaumiger dort aufbrausend, vom zwang noch zorniger 

stürzt er. Ov. met. 3,570. 

FELSDECKE, f. operculum saxosum: du kannst die fels¬ 
decke noch nicht erheben. Arnim 2, 321. 

FELSECKE, f. angulus saxi, ahd. Felsecka (Förstemann 
2, 497) ; nhd. indem er eine männliche stimme vernahm, welche 
um die felsecke herum ernst aber freundlich herabrief‘warum 
steht ihr stille?' Gütue 21,5. 

FELSEILAND, n. 

mir träumt ich stünd auf einem felseilande. Röchet 87. 

FELSEN, saxis firmarc, munire, festigen? nur das pari, ist 
zu belegen: dieweil die hexen in neid und hasz gefelset sind. 
Paracei.su s 2, 254*, gleichsam fest sitzen, verhärtet, verslcint sind, 
tnhd. velsen, gründen, auflhürmcn: als einer dßr dd bürge 
velset. mhd. wb. 3, 295\ 

FELSEN, saxeus, ahd. fdlisSn, filisin: Anniba! bemächtigte 
sich dieser felsenen pfurten und führte das ganze heer bergauf. 
Lohenstein Arm. 1, 825. 

FELSENABGRUND, m. 

wie feisenabgnind mir zu fftszen 

auf tiefem abgrund lastend ruht. Göthi 41,334. 

FELSENADER, f. 1) ein sich in der erde hinziehender strich 
von felsen. 

2) die oder unter den armen, s . felsenblutleiter. 
FELSENADERGANG, m. 

FELSENAN, adverso clivo, sursum: 
sein erschütterter geist (er rang noch kaum mit dem tode) 
risz ihn, von dem mördrischen feinde zum unsinn empöret 
felsenan. Messias 2,147; 

oft musz er felsenan sieb mH den h&nden winden. Oberon 9, 37. 
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FELSEN ARTIG, saxcus. 

FELSENBACH, m. Güüingi 1,175; 

ermüdet sinkt er dann 

am felseubache nieder 

und ruht bei seiner beut im gras. Kbetscmanns werke 1,63; 

nur dass der felsenbach den wetterstimmen allen 

antworten will zugleich in dumpfen widerhallen. 

Linau neuere ged. 192. 

FELSENBAND, n. bei Stalder 1,129 fluhband, berglerrasse, 
dort zieht sich der weg über schmale grasplanken und felsen- 
büoder zur Mutteralp. Berlepsch alpen 311. 

FELSENBANK, f. Götter 3, 533. 

FELSENBEGEISTRER, m. 

von dem lehrer unsrer feste, 

dem felsenbegeistrer (Orp/ieus). Willamov poet. werke s. 42. 

FELSENBEHAUSUNG, f. 

für mich in begierde verloren 

lodert er auf, vergessend des viehs und der felsenbehausung. 

Op. metam. 13,7<>7. 

FELSENBEIN, m. os pclrosum, ein lheil des Icnochcns an den 
schldfen. slirne oder schlaf (Icmptis} einem fels zu vergleichen liegt 
nahe, wie auch y^oraepos berggipfel ausdruckt, stinne gleichsam 
den festen , harten giebefdes leibs bezeichnet (s. felsenstirne). doch 
habe ich nie das einfache fels für stirnr. gefunden, in den Zusammen¬ 
setzungen felsenbein, felsenblutader, felsentheil erreicht es aber 
die Vorstellung von schlaf oder schlafe, genau wie mhd, tiune 
(wb. 3, 38*) frons und auch pinna, pinnaculum bedeutet, dies 
tinne, nach bekannter fortschiebung der linguale, wird später zu 
ziune, man sieht leicht, dass tinne für dinne steht , also dem 
ahd. duna in dunawengi (Graff 1, 895), ags. })unvange, alin. 
fumnvAngi gleich kommt; dunwengi zog äch hernach zusammen 
in duninge (2, 1532), wobei nicht an tonne, sondern an dünne, 
tenuis zu erinnern war. da in tempus, fmnvange, dunawengi 
ein voller schab vorliegt, gerade trie in tenuis, f>ynne, dunni, 
könnte selbst in tempus tenuis stecken, das m durch p hervor- 
gerufen sein; cs bleibt aber hier vieles und namentlich der verhall 
zum gleichlautenden tempus (golh. Jjeitis) dunkel, möge nun 
dünn in duning, tinne, dinne die fernen knochen der schlafen 
und wangen meinen, allmälich entsprangen und mischten sich in 
diesen Wörtern die bedeutungen frons, gena, mala, maxilla und 
ihr bezug auf dünn wurde längst nicht mehr gefühlt, zugleich 
aber könnte pinna (vgl. Anne) neben tinne und tempus auf die 
gcmanschaß zuischcn fein und dünne ( 5 p. 1452) wieder licht 
werfen, man sehe schlaf und schlufbein. 

FELSENBEINE, os^a rupium: 

wo Calpens Felsenbeine 
die Amphitrit abwäscht. 

Lohenstkin auscrl. ged. 1,250. 


FELSENBERG, m. für felsberg. Gökingi 1,3S; 
auf eines felsenberges joch. Schiller 60*; 
und trümmert felsenberge nieder. Hölderlin. 
FELSENBETT, n. Icctus rupestris: ist bald unter die lieb¬ 
liche sonne? sie wird hinschluinmern und wieder erwachend 
heraufsteigen aus ihrem felsenbette. Fa. Müller 1, 372; 
sei pegriiszt im felsenbette, 

Rhodan, sohn der dunkeln kluft. A. W. Schligel 1,25<; 
wo durch ihr felsenbette die Enz sich rauschend drängt. 

Umland ged. s . 431; 

herunter taumelnd durch ihr felsenbett 
wie rauschen feirlich die geschwellten wasser. 

Kosbgartir brit. odeon 2,133. 


FELSENBLENDE, f. ein uhu sah dem unfiig aus einer 
felsenblende zu. Schulart ged. 2, 276. 

FELSENBLUTADER, f. vena trnpons capitis, oder an den 
Schläfen, s. felsenbein. 

FELSENBLUTLEITER, m. dasselbe, sinus petrosus inferior. 
FELSENBODEN, m. solum pelrosum, solidum. 
FELSENBOHRER, m. qui terebral saxum: 
du dort, schäumender ström, du felsenbobrer, mich gängelt 
trunkne begeittrung hinauf bis in dein wankendes bett. 

Stolirrs 1,365. 

FELSENBORN, m. was felsborn: 


nun soll Kastaliens silberklarer thau, 

von jpriösterlichen mägden mit der d&mmrung 

am relsenborn geschöpft in diesen krug, 

der schwelle Zugang reinigend benetzen. A. W. Schlioil 2, bi. 

FELSENBRANDUNG, /*. fiuäus lüori saxoso iUui: 

oun treib suf einmal 

dein sturmerkranktes schif in felsenbrandung. A. W. Scrlkcil. 


FELSEN BRECHER, m. fraetor scopulorum, wird vom Sturm¬ 
wind oder blitsstrahl gesagt. Stieles 331. 

III. 
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FELSENBREITE, f. 

schon rauscht ein bacb zu bächen mächtig nieder, 

aus Schluchten kehren sie gedoppelt wieder, 

ein ström nun wirft den bogenstraltl. 

auf einmal legt er sich in Huche feUeubreits 

und rauscht und schäumt, nach der und jener seite, 

und stufenweise wirft er sich ins tlial. Gotui 41,2b2. 

FELSENBRCCRE, f. Klinge* 6,114. 

FELSENBUCHT, {. was felsbucht: 

dort tief im schauen, der dem forst der felsenbucht, 
wie dein verwildert haar, enthänget. Voss 6,189; 

Theseus 1 ruft sie, aber ohne fhicht. 

nur der nachhol] aus der felsenbucht 

seufzet, da sie angstvoll horcht, der armen 

Theseus! zu, wie aus erbarmen. A. W. Schlegel 40; 

von winden wird die felsenbucht durchpüflen. Lenau Faust 147. 

FELSEN BURG, f. thäler, worin gar mancher Urvater Abia- 
hnm ein Canuan, mancher Albert Julius eine Felsen bürg 
würde gefunden haben, wo denn seine nachkommen leicht 
mit den Sternen rivalisierend sich hätten vermehren können. 
Götue 23, 267; diese Versetzung eines meiner mitgeschöpfe 
aus den Sinnlichkeiten einer blühenden handelsstadt in die 
felsenhurg. in die Vergessenheit, in die nebel eines stür¬ 
mischen eilands. ThCmmel 5, 50. 

FELSENDAMM, m. was felsdamm: 

(soll) der Unterdrückung letzter felsendamm 
Zusammenstürzen? Schiller 20*. 

FELSENDAUER, f. firmitas, stabililas rupium: 

doch solcher grenze, solcher ehrnen mauer 

höchst widerwartge pforte wird entriegelt, 

sie stehe nur mit alter felsendauer. Göthk 3,102. 49, 14. 

FELSENECKE, f. was felsccke: sie durfte nur die eine 
felsenecke w-egbrechen. Götiie 17,34. 

FELSEN ER, m. Petrus heiszt ein felsener, und billig, weil 
er sich mit seinem glauben und bekenntnis auf den felsen 
des hcils, Jesum, gründete. H. Müller erquickst. 375, vgl. 
felser. in felsener könnte man auch das adj. sehen. 

FELSENERSCHÜTTERER, m. coneussor rupium, vom Rhein¬ 
fall: 

himmel und erde verschwinden am donnernden felsenerschüttrsr, 
nur, 0 geliebte, dein bild mahlt sich im silbernen tchaum. 

Matthisson 234. 

FELSENFEST, saxo firmior: felsenfeste treue; 

wenn der erdkreis bang erzittert, 

stein sie stark und felsenfest. GurHius; 

mit felsenfesten stamme sieget. 1,121; 

bis dieses Zweifels felsenfeste rinde 

von diesem herzen nieder fallt. Schillu ... 

FELSENFLECHTE, f. liehen rupestris. 

FELSENGANG, m. mcalus saxorum: aus den labyrinthischen 
felsengiingen der hohle ballte es zurück. Klinger 8,392. 
EELSENGASSE, f. via saxosa: 

stets dunkler ward? im thnle, lauter immer, 
sturzb&che durch die felsengassen spranien. 

Lenau neu. ged. 11. 

FELSENGEBIRGE, n. montana petrosa: 

fest wie felsengcbirge und stark wie der donnernde Rheinsturz. 

Saus. 

FELSENGEGEND, f. regto saiosa. Götter 3, 422. 

FELSENGEISZ, f. anlilope rupicapra. 

FELSENGEKLÜFT, n. lualut rupis: 

lag er lm felsengeklüft weit ausgestreclu durch die herde. 

Od. 9, 298; 

wohnten im felsengeklüft der stürmischen Vorgebirge. 9,400; 

dort, wo hirten zur lust säuselnd die flehte sich hebt, 
findest du voll ausströmend des quelligen felsengeklüfte» 
klare flut, wie des oords flockengestöber so kalt. 

Voss 6,328; 

(Amphitryoniades) schlug rächend lm felsengeklüft 
Cacus, der naebbarn schrecken, den flammaushauchenden 
räuber. A. W. Schlioil 2, 42; 
wo sich zwischen die felsengeklüfte des Bacchus laub 
drängt, und stolz sich erbebt ln die winde der palmenschaft. 

Platiw 120*. 

FELSENGEQUELL, *. 

lieblich ertönt dis geränsch, das die pinle drüben. 0 gelszhirt, 
dort an dem felsengequell uns berabschwirrt. Theoktit 1,2. 

FELSENGESCHEITEL, »». 

als nun die Jagd dat gebirf und den sperrigen dickicht erobert# 
siehe, da taumelten nier, entstürzt dem felsengescheitel 
über die rücken der berge die flüchtigen gemien herunter. 

9 fiöacut 246*. 

95 
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FELSENGESCHWISTER, pl. 

dl# adern erstarren, erstarren in mir (Niobe), 
es fliehen von hinnen die felsengeschwister. 

Fa. Möller 2, 90&. Niobe 1718 «. 95, 

FELSEN GESTADE, n. läus taxosum. Tiümmel 5,462. 
FELSENGESTALT, f. figuro saxea. 

FELSENGESTÜRZT, de rupe praeäpitalus: die felzenge- 
stürate Sappho. Karscbui in Jacobts allerlei . 1777. 232. 
FELSENGEWINDE, ». 

eng verlor sich ein busen in schweifendes felsengewinde, 
Scylla* liebliche ruhe, 

parvus erat gunres, curvos slouatus In arcus, 
grata quies Scyllae. Ov . met. 14,51; 

Im felsengewinde, in das zuweilen tief ein donnerkeil ein- 
fuhr. J. P. TU. 4,52. 

FELSENGEWIPFEL, n. 

flimmert und flamroert der fither, und hoch vom felsengewipfel 
tönt das jammergeheul der fceuicben nrmphen Dianen*. 

Börcir 240*. 

FELSENGEWÖLBE, «. cavema saxea. 

FELSENGIPFEL, m. vertex rupis: 

starke, zackige felsengipfel. Göthk 41, 251. 
FELSENGRAB, n. sepulcrum in rupe exdsum. 
FELSENGROTTE, f. 

beide schäfer sauten, 
unter schirmender felsengrotte, 

sich an die milden flammen. Kietschmanns werke 2,117; 
auf der felsengrotte grauem stein. Skuii; 
ihres herzen» felsengrotte. Gottes 3,326. 

FELSENGIIUFT, f. 

kein tag, an dem er nicht wol zwnnzlgmal den rücken 
der felscngruft bestieg. Wieland Oberon 9,32; 
und aus ihren felsengrbften 
werden alle stürme los. Schiller GO*. 

FELSENGRUND, m. 

ist um mich her ein wildes krausen 
als wogte wald und felsengrund. Göth* 41,334; 
auf einmal gähnt im tiefsten felsengrund 
ihn eine höhle an. Wieland, Oberon 1,18; 
der rauhe felsengrund 

steht wieder lum elysium umgebildet. 9,19; 

gegründet steht sein sinn 

auf festem lelsengrunde. Voss; 

auf diesem felsengrund« 

von forscliungsgeist, natur und Völkerkunde. Götter 1,398. 
FELSEN HALDE, f. bergmännisch, eine läge von trübem, ge¬ 
stürztem gestern. 

FELSENHANG, m. clitrns: 

tag gieng auf vor dem göttlichen, leuchtet hinunter 

in des geffingnisses tiefes geklült, auf die felsenhnnge 

▼oller trüber quellen, hinab in die fernsten gewölbe 

unter den felsenliängen. Mestias 17,145; 

dank dir noch einmul, o Hertha, dasz ich damals nicht 

von dem felsenhange stürzt und starb. Klopstock 8, ‘201; 

ach da, mir beben die glieder, 

da bin ich am felsenhang; 

der seine steile seiten 

hinunter ins schlachtthal streckt. Rritschmann 1,279; 

wo um schrofTe felsenhfinge 

eich die epheuranke strickt. Matthisson 27; 

jene kaskade die wild über den felsenhang schäumt. 242; 

da traf ihn, auf selten betretener bahn, 

Haus Bendix, sein sebftfer, am felsenhang an. Börger 66*; 
wer mit schritten eines niebesiegten 
wandert dort vom feisenhaog? Schiller 134*; 
wer so viel adlerbrut nur treibt 

aus ihren felsenh&ngen. Eichindori im musenalm. 1859 *. 3. 

FELSENHART, taxeut, üänhart. Stiele» 772: meine felsen¬ 
harten peiniger. Felunburg 2,20; 

doch blieb ich felsenhart und nlchtes wolt zureichen, 
um mein verneintes herz in busze zu erweichen. 

Lampe bündlein XXV gottseliger gesdnge 
1723 *. 59; 

o felsenbartes herz, erweicht dich nicht das liehen 
der kinder, die vor dir entblöszt und hungrig steben? 

Liorrwia recht dir Vernunft 125. 

FELSENHARTE, f. durüies saxi, antmi. 

FELSENHAUER, m. 

ein gut gewissen steht so fest als eine mauer, 
die kein carthaunenstosz, kein starker felsenhauer 
in stücken brechen kan. Rein hold reime dich. vorr. 

FELSENHAUPT, n. caput taxontm. 

FELSENHAUS, n. domus in rupe nta. 


FELSENHEIDE, f. campus pelrosut 
FELSENHERZ, n. cor saxeum: 

er wälzt In dem rasenden felsenherzen 
eine iäiterung, schwarz wie die nacht der untersten hölle. 

Messias 13,531; 

wie der wasserfall brausend die kluft durchflieht, 
wälze dich wild über felsenherzen mein lled! 

Krktscmaiuis werke 1,132; 
und wie ein Stutzer angezogen, 
dies nimmt die felsenherzen ein. Burmakn fabeln 117; 

friedliebend und sanft wirkt sie, die mächtige sonne auf die 
felsenherzen der grossen. Tbümmel Wilhelmine 40; unerbitt¬ 
liches felsenherz. Ardinghcllo 1,120; 

wenn ihr bemühn sein felsenhen nicht rührte? Gottbb 2,170. 

FELSENHÖHE, f. fastigium rupis: 
umringt, wohin sie schaudernd sehen 
von überhangenden gebrochnen felsenhöhen. Wiilawd; 
indem ich nun so sitz und iammer und weine, 
da stürzte von der felsenhöh 
ein elchbaum, der mir schultern, köpf und beine 
beinah zerschmettert^. IIöltt im musenalm. 1779, 155; 

Ich will es euch nur eingestehn, 

auf diesen dürren felsennöhn 

Ist* liebchen nicht zu finden. Göthb 1,192. 

FELSENHÖHLE, f. caverna saxi: in einer langen, mit 
vielen fackeln erleuchteten felsenhöle. Felsenb. 99 ; nunmehro 
war es an dem, dasz wir die grosze lampe anzündeten und 
uns in eine abermalige felsenhöle wagen wolten. 1,195; 
und ihre wohnung war nun eine felsenhöle. Oberon 9,59; 
dann öfne mir der tiefe wald 
mit Felsenhöhlen, finstern gängen, 
bei philomelens klaggesnngon, 

den traurig süszen aufcnthalt. Weisze kirtdei'freund 11,259. 
FELSENHORN, n. cornu rupis: 

er sieht die fclscnhörner verklärt im goldnen strahl. 

Uhland. 

FELSENHURE, f. echo, vgl. fels 6: 

hörst du sic dort herüber schreien, 

Echo, die ölte felscnhure? 

sie läszt sich gleich von gott und teufel freien, 

dient jedem gleich mit einem liebesschwure. Lenau Faust 132. 

FELSENINSEL, f. insula petrosa. Felsenburg l, 156. 
FELSENKAMMER, f. 

in der dunkeln felsenkammer 

lauter tönt der stimmen schall. Körner 1,122. 

FELSENKEHLE, (. stria rupium: 

und im gebiisch, das eine felsonkehle 
umkränzt. Oberon 9,2 (werke 23,41). 

FELSENKELLER, m. excavala in rupe cella: 
mein wein, er springt aus diesem felsenkeller. Wieland; 

Agathens gesicht war wie ein felsenkeller von der kiille ihres 
bruders gegen Victor ausgeschlagcn. J. P. IIcsp. 3,158. 
FELSENKETTE, f. calena rupium: 

es bricht die macht der stolzen wellen 
der felsenketten steiler wall. J. A. Schlegel. 

FELSENKLAMMER, f. ßula rupium: 
du fandst den weg ohn äugen 
durch ehrne felsenklammern 
zu kühler wnsser Kammern 

voll eisenschwangern schaums. A. W. Schlegel 1,122. 

FELSENKLIPPE, f. scopulus, pleonadisch, da in klippc für 
sieh dieselbe Vorstellung liegt: zwischen den felscnklippcn hinab. 
Felsenb . 1,418; 

steht nicht da, schrof und unzugänglich, wie 

die felsenklippe, die der strandende 

vergeblich ringend zu erfassen strebt. Schillrr 427*. 

FELSENKLUFT, f rupis hialus: da es an den sprung über 
die felsenkluft gehen sollte. Felsenb. 1,165; 

zuletzt entdeckt des Jünglings hangen äugen 
•ich eine felsenkluft. Oberon 8,4«; 
jetzt ein wenig entfernt von der felsenkluft. Od. 9,462; 
saaz ich bei sanfter abendlufr, 
die mein gelock besäuselt und bekühlet, 
in meiner felsenkluft. Höltt m. a. 1779, 153; 
auf verwachsnem pfad, 

wo nur der bär in felsenkiüften Lauste. Mattuisson 8; 

im lichte wehn die ranken 

der öden felsenkluft. 126; 

frau Berta *a*z in der felsenkluft, 

sie klagt ihr bittres löst. Umland 388. 

i felskluft. 
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FELSENKRAFT, f. robur, rigor : 
stumpf an meiner jugend felsenkraft 
niederföllt des todessperes schalt. Schiller 4*; 

so treuen, unbefleckten, starken gemüths, mit groszen feisen- 
kraften. ). P. flegelj . l, 139. 

FELSENKRIECHER, m. labrus rupeslris. 

FELSENKRONE, f. corona rupium. 

FELSENKRÜMMUNG, f. anfraclus saxorum: eine bohle, zu 
deren düsterem schlunde man durch felscnkrüramungen 
mühsam gelangte. Klivger 8, 6. 

FELSENKUPPE, f. culmon saxt : 
auf dem vorsprung einer felsenkuppe 
peinlich harrend stand indessen Assad. Plate* 324*. 

FELSENKÜSTE, f. lilus saxi: 

stiesz mit dem dreizack an die felsenküste. 

A. W. Schlegel 2, 94. 

FELSENLABKRAUT, n. galium rupcstrc . 

FELSENLAGE, f. silus saxosns: die wunderliche felsen- 
lage von calta Belotta. Güthe 28, lGt; 

leicht wie schnee auf diesen felsenlagen. Plate* 4. 
FELSENLAST, f. moles magna : 

wenn unerträgliches mit felsenlast 

herbei sich wälzend ihn bedrohend schlug. Göthi . . 

es werfen steine, felsenlasten 

und wälder sich in seine bahn, 

er aber stürzt mit stolzen masten 

sicii rauschend in den ocean. Schiller 48*. 

FELSENLEER, vaeuus rupibus. 

FELSENLEIB, m. corpus saxeum: 

den felsenleih umhraust von meeren 
erschuf voll keim uns deine hand. Voss. 

FELSEN LOCH, n. cavum pelrae. 

FELSENMANN, m. l) Pclrus, IltTQOs, Kr^yas, s. fels 1, 
fehencr und hernach felser. 

2) fclsbcwohner, rupicola: 

mein bester herr, versetzt der felsenmann. Oberon 1,71. 

FELSEN MASSE, f. 

sie kann nicht mehr hinaus zu jenem passe, 
denn abgestürzt ist dou die felsemnasse. 

Gries Hnjtudo 2, 18,53; 
das ungethüm verfolgt ihn ohne ruhn 
auf jedem pfad, auch über felsenmassen. 3,3,4G. 

FELSENMAUER, f. murus saxeus: Thümmel 5, 285; 

in den öden felsenmauern 

müst ich freudlos einsam trauern, 

und verblühn in ewgem harm. Schiller 60*. 

FELSENMEER, n. mare scopulosum. 

FELSENNACKE, m. cervix saxca: 

im felsennacken freien sinn. Stolberg 1,97. 

FELSENNASE, /. 

und die langen felsennasen 

wie sie schnarchen, wie sie blasen. Göthi 12,204. 
FELSENNESSEL, f. aclinia rufa . 

FELSENNEST, n. nidus in rupe . 

1) ron vögeln: 

iin felsenneste fühlt sich der adler schon 

voll seiner urkraft. Stolberg 1,12; 

und wie der erste trieb, sein felscnncst zu bauen 

den jungen adler hebt auf eine höh. Thümmel rrise 3,149; 

der adler, der so stolz die strahlenflügel schlug, 

er ist herabgestiirzt von seinem felsenneste, 

wo er die weit in seinen klauen trug. Tiedge eleg . 2,130. 

2 ) angewandt auf bergwohnungen der menschen: 

•ein allverfluchtes felsennesl 

war, wie der Königstein, so fest. Börger 24*; 

der bürger hinter seinen mauern, 

der rltter auf dem felsennest, 

verschwuren sich uns auizudauern 

und halten ihre kräfte fest. Göthb 41,12. 

FELSEN ORT, m. locus saxosus: 

als am öden felsenorte 

drohend sich ein gegner naht. Götqe 1,193. 

FELSENPARTIE, f. in der harten stunde des briefs halt 
er nur eine künstliche felsenpartie des lebens überstiegen. 
J. P. Til. 5,37. 

FELSEN PFAD, m. semita petrosa: 

teige mir den brunnen, 
draus du trinkest, 

Hobes junges weih. _ 

'hier deu folsenpfad hinauf. Göths 2,1 <7, 
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FELSENPFEILER, m. columna saxca. 

FELSEN PFORTE, f. 

wo der llcllespont die wollen 
brausend durch der Dardanellen 
hohe felsenpforte rollt. Schiller 59*. 

FELSEN PLAN, m. planities saxi. 

FELSENPLATTE, f. verlex saxi: 

schrie ich den knechten, handlich zuzitgehn 

bis dasz wir vor die felsenplatte kämen. Schiller 540*. 

FELSEN PLATZ, n. bei der wendung des weg cs war ein 
erhöhter felscnplatz eingerichtet, dort liesz der hauptmann 
Charlotten und die gäste ausruhen. Güthe 17,95. 
FELSENPORT, m. porlus rupe cinclus: 

komm nur und klag in meinem fclsenport. Röckert 45. 
FELSEN QUELL, m. fons in rupe: 

seht den felsenquell, 
freudehell 

wie ein sternenblick. Göthi 2,55; 
so flöten nachtigallen 
Leim felsenquell. Stolberg 1,90; 
schön ist der felsenquell, der blütenbaum, 
der hain mit gold bemahlt. Mattbisso* 181. 

FELSENQUELLE, f. dasselbe. Kunger 6, 247. 
FELSENRAND, m. margo saxi: 
wenn rasend der südwest, der nordwind droben 
die esch und tanne reiszt vom felsenrand. Gries Ar. 18, II. 

FELSENREBE, f . clcmalis vitalba. 

FELSENREIHE, f. 

wie sanft verschmilzt der blassen 
beleucbtung zauberschein 
die Ungeheuern massea 

gezackter lelsenreihn. Matthissok 127. 

FELSENRIEDGRAS, n. carex saxaiilis. 

FELSENRIESE, m. gigas saxeus: 

in schimmernd grünen alpenwiesen 
ein Sorgenfrei, 

liegt hier im schirm des felscnriesen (des lligi) 
die sennerei. Fr. Brun im musenalm. 1798 s. 181. 

FELSENRIF, n. rupes pcrpeluae, felsenkelte: 

und wie ich eines fclscnrifs gewahre, 

da* abgeplattet vorsprang in den see, 

schrie ich ($. felsenplatte). Schiller 540*; 

wenn fclscnriffe bahn und fahrt verengen. Göthi 4,57; 

ach, es schleuderte vielleicht ihr schif 

sturm und hrandung an das feisenril. A. W. Schlegel 49. 

FELSENRIPPE, f. cosla saxt: 

den schiffer warn ich vor des lebens klippen, 

doch läszt er sich vom wellentanz ergötzen 

bis er zu gründe geht an felsenrippeu. Plate* 289*. 

FELSENRIPPIG: 

schon sah er des rauhen 

Atlas Wirbel und sab die felsenrippigen seiten. Börger 248*. 
FELSENRISZ, m. fissura rupis: 

ein regenstrom aus felsenrissen. Schiller 80*. 

FELSENRITZE, f. rima rupis: weil daselbst die fclsen 
weit steiler und an vielen orten gar nicht zu beklctlern 
waren, weswegen ich an drei orten in ein felsenritzen pfäle 
einschlagen lassen muste. Fclscnb. 1, 205; 

soll ich ewig stumm und einsam sitzen, 
wie die eul in öden felsenritzen, 

die doch nächtlich ihren Imnger klagt? Kretschhan* 1,131; 
aus der hole, den felsenritzen, oder dem Schornstein 
schwebet die fledermaus. Zachariä lagst. 87; 
der mondstra! glitschte durch die felsenriue 
bellimmcrml meinen polstermoos. 

Höltt musenalm. 1779 t. 153; 
was hast du da in höhlen, felsenritzen 
dich wie ein schuhu zu versitzen? Göthi . . .; 
das käutzlein traurig ruft in öder felsenrltze 
und grüszt mit seinem lied des himroels wilde blitze. 

Lkhau neuere ged. 191. 

FELSEN ROSE, f. cistus vtllosus. 

FELSENRÜCKEN, m. dorsum rupis: 

aufs neue wird der ganze felsenrücken, 
wird jeder Winkel, jeder Strauch, 

der ihn vielleicht versteckt, durchsucht mit falkenblicken. 

Oberon 11,61. 

FELSENRUTSCH, m. lapsus rupis: die am berge berfüh- 
rende eisenbahn ist durch einen felsenrutsch mit steinen 
und erde bedeckt und unfahrbar geworden, besser kesse ts 
felsrutsch, wie bergrutsch, 

96 * 
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FELSENSAAL, m. conclave rupium: 
erstiegen wer nunmehr der erste von den gipfeln 
und vor ihm liegt, gleich einem felsensaal, 
hoch überwölbt von alten tannenwlpfeln 
ln stiller dämmerung ein kleines, schmales thal. Oberon 9,30; 
ein ström entrauscht umwölktem felsensaale, 
dem oceari sich eilig zu verbinden. Götmb 2,3. 

FELSENSAFT, m. aquo e rupe prosükns: 

gleich sich meine aciiäflein külen, 

so mit warmer hiu behalt, 

sie den durst vom herzen spülen 

mit so frischera felsensaft. Sru trutsn. 292 (320). 

FELSENSALZ, n. das am gestein auswitlert. 
FELSENSCHACHT, m. 

welcher felsenschacht 

tragt an seiner stirne goldne waffen, 

heute deiner Schlacht? Fa. Müll» 1,310; 

hlasz vom mond beschienen 

ragen die niinen 

hart am felsenschacht. Schmidt von Löixc* 241 (235). 
FELSENSCHEITEL, m. 

keine gärten seh ich, keine felder, 
keine frucbt, die nahrung mir verspricht, 
um die hohen felsenscheitel Sicht 
•ich allein das schwarz der tannenwilder. 

A. W. Schlxgxl ged. 43. 

FELSENSCHLOSZ, n. was fclsenburg: 

und die holde Jungfrau stand 

harrend auf dein lelsenschlosse. Schillis 59*. 

FELSENSCHLUCHT, f. faux rupis. 

FELSENSCHLUFT, f . dasselbe, s. Schlucht und schlufl: 

habt ihr höhlen, habt ihr dickicht, manche dunkle felsen- 

schlui't, 

o da laszt mich unterschleichen, wie ein aufgejagtes wild. 

A. W. Schlegel 2,150. 

FELSENSCHLUND, «n. dasselbe: 
dort am felsensclilunde 

war sein stiller gang. Schmidt vom Losicx 246 (240); 

nun schauet, wie Im hintergrunde 

aus jedem zackigen fclsenschlunde 

bewafnete hervor sich drängen. Göthi 41,273; 

das junge fräulein kam mit ihm zur stelle, 

das er im wald, im felsenschlunde fand. Gaus Ar. 23,54. 

FELSENSCHNECKE, f. murex. 

FELSENSCHRIFT, f. runenschnß: 

das bergvolk denkt und simuliert, 

ist ln natur- und felsenschrift studiert. Göthi 41,268. 

FELSENSCHWALBE, f. hirundo mpestris . 
FELSENSCHWER, maximi ponderis. 

FELSENS1.NN, m. Starrsinn: du wirst seinen felsensinn 
mildern. Fa. Müller 1,62; 

mir ward ein herz von eis beschieden, 

ein felsensinn. Höltt im mustnaltn. 1773 s. 31. 

FELSENSITZ, m. 

ihr kennt den jähen felsensitz. Vosa 6,233; 
am capitol, dem felsensitze 
des adlers. Matth uson 37. 

FELSENSOHN, m. rupicaper, steinbock: 
der zottige felsensobn. Stolrirg 3,314. 

FELSENSPALT, m. fissura rupis : 
mir nachschauD wirst du dort im felsenspalta. Yoss 6,74. 

FELSENSPALTE, f. dasselbe: 
wer ruft da aus der felseuspalte? Göthi . . 
plötzlich aus der felsenspalte 
tritt der geist, der bergesalte. Schill» 50*. 

FELSENSPITZE, f. rupis eacumen: 

hinan, und schmettert sie herab 

von ateileo felsenspitzen 2 Kixtschkahhi Bhingulpk 69; 

aasz Ich Brüh auf einer felaenspitse, 

aah mit starren äugen ln den nehel. Götu 2,188; 

und heulend stimmt der oreaden mund 

dein brautlled an auf bohar felaenspitse. Schill» ... 

FELSENSPRACHE, f. echo: 

schöne tennin, noch einmal 
singe deinen ruf int thal, 
dass die flrohe felsenspracba 
deinem hellen ruf erwache. 

Lxruu neuere ged . 119. 

FELSENSPRINGER, m. rupicapra, ibtx, gemse. 
FELSENSPRUNG, m. 

ein fclsensprung der gfmsen. Roiplzb 142. 
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FELSENSTACHEL, f. clematü vüalba: die weisze kröne tut 
felsenstacbeln. J. P. TU. 4,161. 

FELSENSTADT, f. 

FELSENSTARR, pervicax: 

der mutter 

lautes rufen durchdrang der felsenstarreo Versammlung 
mark und gebein. Messias 12,380. 

FELSENSTEG, m. semita petrosa: 

froh walle auf dem feUensteg 

der pilger zu dem gnadeubiiae. Schiller 65*. 

FELSENSTEIG, m. dasselbe: 
die schliche kenn ich und die felsensteige. Schiller 524*; 
und da ich einsam einen felsensteig 
verfolgte, wo nicht auszuweichen war. 532*; 
verehre schroffe felsensteige, 
des Pindus ietztgedehnte zweige. Göthe 4t, 148. 

FELSENSTEILE, f. praeruptum: 

Ilaslaus gründe, felsensteile, 
vielbesucht uud vielgenannt. 

Göthi yeognostischer dank im cltnos 2 n* 12. 

FELSENSTEIN, m. saxum: 
es graste ein schäfleiu am fclsenstcin. Stillihg 2,75; 
stund im all der schöpfdng ich alleine, 
seelen träumt ich in aie felsensteine 
and umarmend küst ich sie. Schiller 8*. 

FELSENSTELLE, f. wie felsenort: 

an mancher trocknen kahlen fekenstelle. Göthi 41,281. 

> FELSENSTIMME, f. echo, wiederholt~ ruf aus den felsen, 
neTQTjeoaa. s. fels 6. 

FELSENSTIRNE, f. 1) frons saxi, Vorderseite des fclsengipfels: 
ein weilchcn sasz ich dort auf Libanons fclsenstirne. Fr. 
Müller 2, 168; 

trauernd denk ich, was vor grauen jahren 

diese morschen Überreste waren, 

ein bethürmtes schlosz voll majestät 

auf des berges felsenstirn erhöht. Matthissoh 39 (48). 

2 ) frons viri saxea, wie felsenhcrz. die jeder gefahr trotzt: 

asche sind die ehernen gebelnc, 
staub der helden felsenstirncn nun, 
kaum dasz halb versunkne leichensteine 
noch die statte zeigen wo sie ruhn. 

Matthissohs elcgte (zuerst im 
musenalm. 1787 s. 7). 

FELSENSTRAUCH, m. frulex saxatilis. 

FELSEN STRECKE, f. traclus petrosus: 
lärmen wir bei nächtger weile 
durch die engen felsenstrecken. Göthe 1,234. 

FELSENSTROM, m, 

die sonne gaukelte zwischen den lanzen 

auf ihren Schilden: 

so wandelt der funkelnde felsenstrom 

in den distelgefilden. Krxtschhamns werke 1,246; 

wo sich der felsenstrom ergeuszt. Stolrirg 1,97. 

FELSENSTÜCK, n. saxum: 

tief unter ihr (der brücke) rollt über felsenstücke 
ein weUzbeschäumter ström, gleich einem Wasserrad. 

Oberon 9, 40; 

bei ledern lichtwurm ln den felsenstücken, 
als ob die feen 

da tänze webten, riefst du voll entzücken, 
wie schön, wie schönt Matthisson 202; 
einstens hinter Pyrrhas rücken, 
stimmen dichter ein, 
sprang die weit aua felsenstücken, 
menseben aus dem stein. Schillxb 10*. 

FELSENSTUFE, f, mittlerweile stiegen wir die von dem 
klaren wasser gewaschenen felsenstufen hinauf. Felsenb . 1,99; 

nicht der waidstrom, der vom hohen gletscher 
donnernd über felseostufen Rillt. Borg» 98*. 

FELSENSTURZ, m. dejcctus rupis: ßchtenwfilder im ab- 
grund, durch welche die schäumende Reusz über felsenstürze 
lieh von zeit zu zeit sehen fiesz. Güthe 48,123. 
FELSENSTÜRZEND, de rupe praeäpüans: 

des lauten 

felsenttürzenden Stroms erzürnte woge. Stolbek« 1,35. 

FELSENTAUBE, f. edumba rupeslris. 

FELSENTHAL, n. vallis rupibus clausa. 

FELSENTHEIL, m. die schlafe , wo das gehOrorgan liegt , pars 
ossts temporis petrosa, ich weist nicht, welcher analom zuerst 
petra und petrosus auf die scldäfe anwandte, pinna auris scheint 
althergebracht, s. felsenbein. 
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FELSENTHOR, n. 

•o reiitt ein schwarzes felsenthor sich auf. Scmui 552*; 
felsanihore knarren rasselnd, 

Phöbus rfider rollen prasselnd. Göthe 41,5. 

FELSENTHRON, m. 

da sinkt die uhuschafl ermattet 
und ehrfurchtsvoll am felsemhroo, 
wo hoch die edeltanne schattet 
dem donnerfrohen woikensohn. Voss 6,244. 

FELSENTHURM, m. 

dort auf Sestos felsenthurme, 
den mit ewgem wogeusturme 
sch&umend schlagt der liellespont. Schiller 59*. 

FELSENTOCHTER, f. an die nymphe des Negenborns: 
neig aus deines vaters balle, 
felsentochter, mir dein ohr! Börger 27*. 

sonst wird darunter das echo verstanden: 

alles stumm, wo Psyche wallet, 

nur ein leis entwehtes ach, 

das den hain durchgirrte, hallet 

ihr die felsentochter nach. Tiedgr Urania ge*. 3. 

FELSENTREU, 

o glück der felsentreuen bmst 

die ein geliebtes an sich drücket. Röckert 88. 

FELSENTREUE, f. fides firmissima, tutissima: 

drum traut er uns und unsrer folsentreue. Körner 2,156. 

FELSENTRÜMMER, pl. abruplae rupes: 
ich schlich in wuld 
bei stemenschimmer, 
warf mich aufs moos 

der felsentnimmcr. Krktschmanns werke 1,159; 

dort unter felsentrümmern 

schläft ihr prophetisch gebein. Fr. Möller 2,168. 

FELSENUF&R, n. ripa saxusa: dasz die see allerhand 
packen und kisten an da3 grosze felsenufer gespielet hatte. 
Felsenburg 1,146. 

FELSENUMGÜRTET, rupibus cindus: 

des felsenuragürteten eiJands 
schroffes gesiad. Platen 119. 

FELSENYERSCHLOSZ, n. 

heil! denn ich komme stierst 
durch Hamonias felsenverschlos* her. Orpheus Arg. 79. 

s. felsverschlusz. 

' FELSENVOGEL, m. avü rupeslrts. 

FELSENVOLL, scopulosus: 

wer sanftes rauschen hebt aus felsenvoller welle. 

Gökingi 3,149. 

FELSEN WALD, m. 

die welle sprüht des felsenwaldes fiste durch. Göthk II, 258. 
FELSENWALL, m. 

eine grotte liegt an Naxos hafen, 
so bequem vom felsenwall verschanzt, 
so mit braunen ulmen rund umpflanzt, 
dasz sich stürme lieszen da verschlafen. 

A. W. Schlegel ged. 39. 

FELSENWÄLZEND, 

in die felsenwllienden wellen 

stürzten sich die freien nach. Stolbirg 1 ,88. 

FELSENWAND, f. praerupta pars pelrae: 

hier felsenwand, 
dort fthrenfelder. Börcir 9 fc ; 
der überm abgrund weg das freie gras 
abmfthet von den schroffen felsenwfinden. Schiller 546 ; 
indem ich schwindelnd, strauchelnd fort mich quäle 
zwischen dem dunklen abgrund meiner seele 
und dieser weit verschloszner felsenwand. Lenau raunt 16; 

diese zickzackkömme, diese widerwärtigen felsenwände. Göthe 
23, 267; geiszbuben, die ihre zottige herde oberhalb solcher 
schroffen, viele hundert fusz sich abtiefenden felsenwflnde 
weiden. Berlepsch alpen s. 93. vgl. das mhd. unverbundne 
vßlses want, Steines want und hernach feUwand. 
FELSENWASSER, n. aqua ex pdra. Stiele« 2444. 
FELSENWEG, m. Göthb 2,4. Gökingi 1,171. 
FELSENWELT, f. Brocke» 6,231. 7,406. 

FELSENWERK, n. birgmdnmsch, die tauben ginge, aus wel¬ 
chen das eri geschieden ist. Hertwig 133*. 

FELSEN WILDNIS, f. felsenwilste : 

leb war hinaus entrückt zur felsenwildnis. 

Lenau neuere ged. 15. 

FELSENWOHNUNG, f. fdsenhaus. Klinge» 5, 20 . 
FELSENWÜSTE, f. desertum rupibus horrens: 
o hätte mich ein unglückssturm 
In felseuwÜKten, oder in die Hut 
des brausenden oceanus gefegt. Bürger l<~. 
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FELSENZACKE, m. f. dens, ramus scopuli: 
bleib ewig hier, ein felsenzackeu, kleben. Scnujta 14*; 
der hohlweg senkt sich tiefer» 
durch felseuzacken blickt 
des lüosters dunkler schiefer 
mit weiszem kreuz geschmückt. Matthisson 100(133); 
denn du bist sicher zwischen felseuzacken. Röcort 135. 
FELSENZINKE, f. dasselbe: auf den schrofsten flehten* 
höben der alpen zwischen emporragenden starren felsenzinken. 
Minerva 1847 s. 386; 

ragende felsenzinketr mit wolkenumlagerter spitze, 
welche kein jfiger erklomm, welche kein adler erflog. 

Salis 107. 

FELSENZINNE, f. pinnaculum rupis: 

und verlassen werden stehn, 
traurig stumm herüber sehn 
dort die grauen felsenzinnen 
und auf deine liedcr sinnen. 

Lenau neuere ged. 120. 

FELSER, m. du wirst Cepha genannt, das ist Petrus ein 
leiser. Reiszner Jer. 1, 90*. vgl. felsencr, felsenmann. 
FELSERN, sarcue, gebildet wie flächsern, Kleinern, thönern: 

wil die vorburg Amphitritens auch nicht länger feisero sein? 

Grtrh!08 1,28U; 

was für ein felsern herz sollt aber nicht erschüttern? 

Lohenstxin* auserl. ged. 6,12; 

dennoch ist gewis kein gemeines menschcnauge unter diesen 
augenbraunen, unter dieser festen obgleich nicht felserneo 
Stirn. Lavater phys. s. 256. 

FELSGANG, m. mcalus in rupe. 

FELSGEBÄUDE, n. 

zufrieden wähnt der firmste hirt sich reich. 

und eintracht stützt der Freiheit felsgebaude. Matthisson 13. 

FELSGEBIRGE, n. monlana saxosa: träger und trägerinnen, 
welche das obst in die tiefsten Schluchten des fetsgebirges 
verkäuflich hintragen. Göthe 21, 97. 

FELSGEBOREN, rupigena: felsgebomer adler. 
FELSGEFECHT, n. 

was sollen diese leidigen vögel? 
sie lichten ihre schwanen segel 
hierher vom heiszen lelsgefecbt. Göthe 41,279. 

FELSGEHAUEN, 

felsgehaune grotte. A. W. Sciilegil 2,111. 
FELSGEIIEGE, n. 

die felsgehege. 

wo die alpenrose hangt. Platkn 5*. 

FELSGEKLCFTE, n. 

jetzt eilen sie windschnell davon und fliegen 
im felsgeklüfl. Lenau neuere ged. 16; 
die bunte ziegenherde klettert 
im felsgeklüfl. Fa. Batm im muscntiltn. 1798, 182. 

FELSGESCHIEBE, n. 

sic suchten mich in allen felsgeschieben. Rückert 165. 
FELSGESTEIN, n. 

wann dich die liebe soll beleben, werde staub! 
nicht hartem felsgestcln entsproszt des frühlings laub. 

Rückkrt 36. 

FELSGETRÜMMER, n. vgL felsentrümmer: 

wo um wildes felsgetrümmer 

sich die epheuranke strickt. Matthisson 179. 

FELSGEWINDE, n. anfradus rupium . 

FELSGEWÖLBE. «. camera rupium . 

FELSGEWORDEN, torpidus: 

unter deinen küssen blüht der frühling auf, 
felsgewordne ströme bringest du in lauf. Burma** ged. 160. 

FELSGRAT, m. dorsum rupis: wir kamen hinter einen 
felsgrat Göthe 16, 228; Maximilian habe »ich in unser gehirg 
gewagt und stehe dort auf einem felsgrat. Arnim kronenw. l, 434. 
FELSHANG, m. was felsabhang: 

vom jfihen felshang. Voss 3,15. 

FELSHAUPT, n. eapul saxi. 

rufe du nur mich Pan dir zum helstand nieder vom felshaupt, 
ob mit dem rohre du spähst, ob mit dem liunde, nach fang. 

Proper* 3,13,45; 

aber nachdem er selbst Mslelas spitzigem felshaupt 
nahete. Od. 4,514; 

Arso die wasser durchflog und sie kam zum ksrambischen 
felshaupt. ürpheue Arg. 735; 

und vom AnkSos gelenkt führ grade das schlf nach dem fels- 
naupt. 1273. 

FELSHOCH. 

felshohe büder. E. von KtnsT 2,22. 
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FELSHÖHE, f summitas rupis: 
auf de« gebfrgs felghöben U. 2,456 (vorher, auf den höhn 

des geblrg»); 

wie gen Pierit ein»t und Leihethrons ragenden felshöhn. 

Orpheus Arg. 50; 

aber ich kam tu des T&naros windigen felshöhn. 1370. 
FELSHÖHLE, f. auf einer seile eine felshöhle. Fa. Mülles 
3, 403 

FELSICHT, saxosus, saxeus, im 18 jh. oft geschrieben felsigl: 
der erde bauch, mit pulver angefüllet, 
wirft selber oft sein relsicht eingeweide 
den wölken zu. E. von Klust 1,144; 

Lycidas, in sammt und seide 
und im felsigten gebäude 

wohnt das glück des weisen nie. Buhmann ged. ohne r. 35. 
FELSIG, dasselbe: 

aus dem felsigen kern hehl sich die thürmende stadt. 

Schills* 75 k ; 

aber sie haben den fröhlichen muth 
in der felsigen brust mir gebrochen. 493*; 

Ithakas felsiges eiland. Od. 10,416; 
nach diesen felsigen höho. Gönn 1,104; 
rascnplatz, der am felsigen boden hinab grünte. Bettine 
iayeb. 47. 

FELSKANTE, f. auf schroffer felskante. Götiik 60, 306. 
FELSKIPPE, f. summitas saxi: die ir in der brunst zu 
den gützen lauft, unter alle grüne bewmc, und schlachtet 
die kinder an den bedien unter den felskippen. Es. 57,5, 
wofür die späteren ausgaben felsklippen. Hiob 30,28 schreibt 
LuTHEn: auf den kipfen an felsen, wo hcmach auch klippen 
gesetzt wird, mehr unter kippe, kipfe, kuppe. 

FELSKLIPPE, f. scopulus saxeus. 

FELSKLUFT, f. faux saxi: wenn denn nu meine hcrlich- 
keit furuber gehet, wil ich dich in der felskluft lassen stehen. 
2 Mus. 33,22; auf das er müge in die steinritze und fels- 
klüfte kriechen. Es. 2,21; 

eilend wanderten wir zur felskluft. Od. 9,210; 

also sprach die götlin und taucht in die .dämmernde felskluft. 

13,364; 

dass mit geretteten kränzen die prlesierin kaum ln die felskluft 
floh und starb. Voss 3,104; 

steig in die felskluft 

demutsvoll. 3,106. 
vgl. feisenkluft. 

FELSKUPPE, f. was felskippe: 
wie auf des bergs lelskuppeu der süd ausbreiiet den nebel. 

II. 3,10. 

FELSLAGER, n. man schaute von osten nach westen an 
dem felslager hin. Gütue 28, 107. 

FELSLOCH, n. foramen petrae: meine taube in den fels- 
lüchern. hohäied 2,14. bei Williram: in steinlocheron: 

gibt unterm meer ein ielsloch ihm zur haft. 

Gries Dojardo 1 , 1, 53. 

FF.LSPFAD, tu. was felsenpfad. Göthe 17, 84. 
FELS1UEGEL, m. wenn man hinauf kommt, liegt ein un¬ 
geheurer felsriegel hinten vor, über den man nach dem see 
hinunter nnisz. Göthe 27, 40, 

FELSIUTZE, f. nma saxi: in hohen felsritzcn. Göthe 
15,213; Sonnenstrahl, der sich durch die felsritze stiehlt. 
Bettine br. l, 239. 

FELSSATTEL, m. sclla rupis, einsatlclung . 

FEUSSP1TZE, f. auf den höchsten felsspitzen. Bettine 
br. 2.92. 

FELSSTARR, 

felsstarrc amme, 

rüde ragged nurse. Richard 111.4,1. 

FELSSTEIN, m. saxum. 

FELSSTOCK, ro. bisher hatte das thal meist gleiche weite, 
nun schlieszt ein felsstock die &ne hälfte ab. Göthe 43,192. 
FELSSTUAND, m. litus petrosum: 
selige möchte der tief, und so viel des umsandeten felsstrands 
wogigeu kies ihr bewohnt. Orpheus Arg. 334. 

FELSSTÜCK, n. saxum: 

wieder darauf erhob er ein noch viel grösseres felsstück. 

Od. 9,537. 

FELSTHAL, ti. taUis inter taxa, in taxo: 

im starrenden felsthal. Orpheus Arg. 672. 
FELSTRUMM, m. fragmentum rupis: 

doch stünt in die fluten der felstrumm. Od. 4,508. 

FELSUMSTEILT: 

die ihr des meeres 

feliunuteüte bucht bewobuet Götuk 40,419. 
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FELSVERSCHLUSZ, m. was felsenverschlusst: 
nimm ln dos kerkers sichern felsverschlusz 
der ungestümen stürme rohe scharen. Röokekt ges. ged. 2,330. 

FELSVORSPRUNG, m. 

der an felsvorspriingen erlauscht beschfiumter 
hrandungen ankunft. Plate* 110. 

FELSWAND, f. rgl felsenwand: 

von der hohen 

steilen felswand. Göthk 2,58; 
denn kein hafen empfängt die zwiefach rudernden schiffe, 
sondern rings umstarrt sie die unersteigliche Felswand. 

Otpheus Arg. 1201; 

denn über mir hieng schrof die felswand her 

und unten rauschte fürchterlich der Schachen. Schiller 532*; 

die knie versagten ihm, ich sah es kommen, 

dasz er jetzt an die felswand würde sinken. 533*; 

fleh ich die gnade gölte* an und drücke, 

mit allen leibeskräften angestemmt, 

den hintern gransen an die felswand hin. 541*. 

FELSWEG, m. vgl. felsenweg: 

bösen felsweg auf und nieder 
trösten Hafis deine lieder. Göthe 5,4; 

ein derber, tüchtiger, nicht allzugroszer junger mann trat 
krftflig und sorgfältig den felsweg herab. 21,5; da gehts 
durch bewaldete felswege. Bettine br. l, 26. 

FELSWURF, m. jaclus saxi: 

ha, du gewaltiger ries, unbändiger, der du im Schlachtfeld 
mähst mit entwurzelter tann und mit felswurf berge ver¬ 
schüttest. Voss 2, \yl. 

FF.UTSCHEN, s. feilsen sp. 1450. 

FEMD1NG, n. was femgeridit. cod. dijl Silcsiac 3,117.153. 
FEME, f. sagina glandaria, abduclio suum in silvam, ein wort, 
dessen hohes alter in den nkdcrsächsischen und westfälischen Wäl¬ 
dern sich mir nicht belegen läszt. zunächst stellt cs Schottel 
de smgularilms et antiquis in Germania juribvs 1671 p. 562. 563 
auf in den Zusammensetzungen vehmschweine, jmet ad sagina- 
tionem, in die maslung , deslinati , vehmgeld pccunia pro porcis 
ad saginaria deslinalis, vehmmahl aduslio porcorum. das ein¬ 
fache vchm deutet er sehr allgemein separatio ad certum aliquem 
actum, um auch das folgende ferne darunter zu fassen, diese 
angaben werden von St.kleb 432 wiederholt und bezweifelt, aber 
auch Frisch 1 , 255" gewährt sie und das brem. wh. 1,372 hat 
‘swine upfemen', Schweine in dte mast verdingen, mit dem daraus 
gezognen fernen verdingen; besser Fulda tdiol. 91 fern cichcl- 
mastung, fernen mästen ; Adelung nimmt febm für die frucht 
der eichen und buchen und fuhrt an: die Schweine in die febm 
treiben, einfehmen, sie aus der fehme nehmen, aiisfehmeii, 
diese verba halle bereits Frisch aus der pommerischen holz und 
maslordnung geschöpft, bei Strodtmann, Schamracü, Danneil, 
STÜnENiiURC nichts von allem dem. es fällt unmöglich bis in die 
quelle eines so spät und sparsam bezeugten ausdrucks zu dnngen, 
vielleicht beriihrl er sich mit feinte acervus, manipulus, wobei 
sp. 1451 das alts. arunfimba, accrvus aus dem hebercgislcr von 
Werden s . 219 anzuführen versäumt wurde, wahrscheinlich aber 
ül er auch dem folgenden ferne identisch, wie sogleich darzulhun 
versucht werden soll. 

FEME, f. suppliäum, poena, nirgend im Ssp., aber schon mhd. 
in gcdichten bezeugt, die steh dem nd . nähern: 
unde hast 1s dinen spot, 
da$ wir von röhter sculde 
die vöme dulden, vom glouben 1877; 
so beslög man in zu stete 
in eine keiinin, die dö lac, 
da rauoste unz an den driltin tac 
ör innc ligin gespannin 
vur wibin und vur mannin, 
dag öl dai voic an ime ges£, 
von wilchlr senk sin veroe geseö. 
sö den der dritte tac irscein 
so qunm dag volc ubir ein 
zu Rome in den vrönin sal 
und die coosule ubir al 
und irteiltin ime den haft, 
die wart dä bereitit, 

dag dös nicht wart gebeitit. Alhis A, 142—156; 
mir is beiger herde völe, 
dat ich mich der schände schöme 
und lide ftne schult de vöme. 

fragm. von Susanne. 

in diesen stellen hat vöme den allgemeinen sinn von strafe ganz 
ohne bezug auf die besonderheit der westfälischen gerichle* die 
späterhin danach genannt werden, deren eigenheil also gar nicht 
in ihrem namen begriffen ist . ein glächet gilt von dem verbum 
fernen und den mit ferne zusamnmgcsdsten Wörtern, m welchen 
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man erst tpdlct, noch dem Untergang dieser heimlichen gerichte, 
abenteuerliches gesucht hat . 

allerdings mag von Sachsen und Westfalen her das wort ferne 
ausgegangen und auch iw hochdeutsche vorgedrungen sein; nichts 
scheint doch natürlicher, als es mit dem zuerst auf ge führten ferne 
su einigen, wie wenn beiden ungefähr die Vorstellung des züchleus 
und züchtigens unterläge? aus ziehen flieszt zucht ntdrüio, 
disciplina, casligatio, poena, wie der landmann sein rieh in die 
mast führt, wird der misselhdler in den kerker oder tod geffihrl 
und erleidet Züchtigung . die verschollne wurzcl fernen (goth. fiman, 
fam, fämun ?) kann enthalten haben , was den entfalteten bedcu- 
iungen von ziehen glich, alln. drückt Jimr aus dexter, sollcrs, 
ohne dasz sich ein subst. oder verbum dazu vor fände, aber viele 
composüa damit kommen vor. aus der sinnlichen ferne des waldcs 
deutet sich die abstracle des gericlds, Frisch suchte vergeblich die 
letzte der ersten unterzuschkbcn. I 

in einer aus dem original gedruckten urkunde von 1251 bei 
Seidertz n* 269 liest man: illud occultum judicium, quod j 
vulgariter vehma seu vridinch appellari consuevit. hier ist 
das inlautende h bedenklich, welches doch jenen mhd. stellen und 
allen beinahe gleichzeitigen urkunden, in denen vemenote vor¬ 
kommt, mangelt, aus fähen odisse Idszt sich ferne nicht ablcäcn. 
auch in den goslarischcn Statuten (aus der ersten hätfle des 14 jh.) 
heiszt es 36, 20: spreke, dat de man oslen westen suden uude 
norden ‘der hogen verae’ vurscult hebbe, also al»e hc to 
rechte sin Jif vorwarcht bebbe; bei Heinrich von Hervord 
(t 1370) s. 30: legem secreti judicii, quod illius patriae 
(Saxonum) lingua ‘veme’ dicilur. auf fehem in der blume des 
Ssp. ist nichts zu geben, su wenig als auf die nhd. Schreibung 
vclim, fehin bei Schottel, Stiei.er und den späteren. Klopstoci 
9, 322. 10, 258. 316 hat sogar die alln. disir (verunstaltet in düsen) 
tu ‘göttinnen der fehra’ gemacht, die falsche dcutung ist der 
schlechten formen werlh. wie viel Schriftsteller des 18 jh. sind mit 
der heiligen fchme aufs übelste verfahren. 

FF,MEL, s. firnmel. 

FEMEN, 1) porcos postum agere, s. ausfemen, einfemen. 

2) mhd. in judicium vocare, in judiäo punire, condcmnare: 
le dinge si sie vömeten. vom gtouben 1397; 
man so! sie sän re stunden 
alsö bitterliche vemen, 

dag sich Cs ander vrouwen schßmen. Ebirnand 1443. 

vgl. vorfemen. riltersp. 1468, nhd. verfemen, in den urk. oft 
verfemen und vcrfiiren. 

FF.MER, m. carnifcx, scharfriehtev, Henker, mhd. vSma-re, 
vemer: dö man si dar brächte, daj man ir da i houhit solde 
abe siahen, du bat si den vemer, der ir da£ lioubit solde 
abe siahen, daj her beitete wan daj si ir gebet gcspreche. 
mysL 88, 38; und dö saite si dein vemere, dag si ir gebet 
gesprochen bäte, dö slug der vemer dare und sluc ir dag 
houbet abe. 89, 15.157, 1 ; der krig wart also hertc mit dem 
gesange undir on, dag sic sich vorphfichten, wer do vorlore, 
der sulde Stemphele, also hiesz zu dem male der ferner, zu 
teile werden. Rothe Ihür. chron. cap. 416. 

FEMERN, FEMMERN, scintitlare, micare, flimmern, funkeln. 
Senn, l, 532, den vorausgehenden Wörtern, scheint es, unverwandt, 
man mäste denn das einbrennen der Zeichen auf schein und 
flamme beziehen dürfen; gemahnend ans ags. dviraor, dveomor, 
gedvimor, phanlasrna, spcctrum, dvimorlic, gcdvimorltc, phan- 
taslicus. davon 

FEMER2EN, FEMEZEN, frequenlativ. Hofer 1,241. Sciim. 1, 532. 

FEMGELD, n. abgabe für die mast im walde. 

FEMGENOSZ, m. scabinus, schöffc, beisUzer des peinlichen 
gericlds, in westfälischen urkunden vemenot Kindlinger münst. 
beür. III n* 81. 87. 94 aus den j. 1267.12S0. 1291. andere stellen 
bei Haltaur 433. 

FEMGERICHT, n. judicium poenale, secrclim, freigericht, das 
•chwere, heilige gericht, die schwere, hohe, letzte acht. 

FEMGRAF, n». judex poenalis, freigraf, in der blume des 
Ssp. (HoMEYEns richtsteig s. 377) geschlichen fehemgrefc, vehetn- 
grefe, vehimgreve. 

FEMMAHL, n. das den mastschwcinen eingebrannte seichen. 

FEMRECI1T, n. jus, judicium secrclum: mittlerweile hatten 
allhier lande und Städte viel bandelung wegen des ferne- 
rechtes. was es nun für eine gelegenheit mit dem femerecht 
oder freiem heimlichen gerichte gehabt habe und welcher 
gestalt sich dieselben freien heimlichen ricblcr über fremde 
unterthanen zu erkennen haben angemaszet u. s. w. Schütze 
beschr. Preusuns 155 
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FEMRGGE, f. accHMlio peenialis, femfrage, femuche. 

FEMSCHÖFFE, «. «tu femgenon, frtutchö/ft. ra der Hum* 
de» Sip. 375. 37S fehemsebepfe, veimscliepfe. oft tertmndcn: 
echte, rechte, frie schelten. 

FEMSTATT, f. locus supplicu, ohd. bamalstaL mhd. vtraestat : 
der richter gap dag urteil über si und der vater furte si 6g 
und slug ir selber abe ir boubit, und do ber von der veme- 
stat ging, do quam ein bligze von deme bimelc und ver¬ 
bräme in ze aschen. mysl. 12,18; und man furte si an die 
vemestat und sluc ir abe dag boubit. 65,1; und do man si 
brächte zu der vemestat. 156,40. 175,29; 

dag prufit man bi der kleidir spei, 

dag an der femestad geschach. ritiertpiegel 922, 

beim loszen der kriegsknechte um Christes rock, die weisthümer, 
z. b. ein Herrenbrcitinger von 1460 (3, 586) bestimmen den orl und 
die weite der feimstadt (einmal steht geschrieben feinstadO. alle 
diese stellen meinen die gewöhnliche richtstätle, im heimlichen fern- 
ge rieht war sie aber gern der wald und der frmchöffe hieng dm 
misselhdler an den nächsten bäum: einem sin recht don und 
hangen an des koninges wimen, d.i. balkcn, was den galgcn- 
baum oder den waldbaum ausdrüeken kann . eine urk. von 1459 
in Useners westf freiger. s. 207 hat aber: ‘hangen an des 
konix vemen, d. i. an dem nechsten bome, die inen darzu 
bequem ist’ und es wäre merkwürdig, wenn sich noch ander¬ 
wärts ferne für den bäum nachwciscn liesze. einen waldduft hat 
nun einmal die ferne, gewis darf man ferne nicht ron wime 
ableitcn, das eher durch misverstand dafür eingetrrten sein kann 
(brem. wb. 5, 259. Usener s. 193) und freilich passenden sinn gibt. 

FENCH, m. panicum, bei Maaler 83*. 134* beide!, butzweisze, 
ahd. fenili (Graff 3, 526), alts . unversdtoben panik, gen. panikas 
in der Freckenhorslcr Heberolle, nnl. panikkoorn. nhd. fennig, 
pfennig, pfench, feneb. von dem gescheiten samen bereitet 
man gute müslein und breilein. dieser Ramen ist gesunder 
dann der hirschen oder feneb, ist verdaulicher. Tabernae- 
montanus 650. 

FENCHEL, m. anclhum foeniculum, Tünche! maraJArum. 
Maaler 130*. ahd. fenachal, finachal. phenichnl (Graff 3,526), 
ags. finugl, find, engl, fennel, lit. pankolis m. penkula f. letl. 
wennkahls, böhm. fenikl: 

mhd. den v€nche) und die minien, 
snlveien unde ruten 
wil ich dinem träten 
gewande niht geliehen, g. schmiede 591; 
ahd. weil spähend ich des feuer* quell 

beschlich und in den hohlen Fenchel barg. Stolbirg 15,9. 

bei Aeschylos sieht ferula (Prom . 109). 

FENCHELGURKE, f. in fenchel mit essich eingelegt. 

FENCHELHIRSE, m. panicum, fcnch. 

FENCHELKRAUT, «. 

mhd. üg eines kokatriMen hüt, 

diu schein grüen als ein vflncholkröt. Ir. kr. 3714. 

FENCHELÖL, n. aus fenchelsamcn gedrückt. 

FENCHELSAME, m. Folz confcclbuch 208 . 

FENCHELSTAUDE, f. 

traut Hensleiu über die heide reit, 
er schosz nach einer tauben, 
da strauchelt im sein apfelgraw ros 
über eine fenchclstauden. Umland 259. 

FENCHELSTENGEL, m. caulis foeniculi. 

FENCHELWASSER, n. aus fenchel abgezogen. 

FENCHELWEIN, n. maralhriles. Maaler tJO*. 

FENCHELWURST, f. so nam er alsdann die morgensup 
ein, dadurch den nebel und den dau zu legen und sonst 
von des büsen lufts wegen, als schöne fenchclwlirstlin, ge¬ 
röstete ziingleinstücklin, gebratene pfaffenbiszlin, geröstet! 
katzengcschrei. Garg. 160*. 

FENCHGRAS, n. pankum. 

FENCHSTROH, n. stramen pankeum. 

FENGEN für fangen, fangen. Schheub» 1,541: fr8chte 
fengen, einen acker fengen, ernte», abernlen; daa traid fengen. 
weklh. 3, 643. 

FENN, f. canis fetmna . Frisius 180* schreibt ftnn oder 
hiindin, Maaler 130* fänn, hundsbraut; woher nahm Schottel 
1312 sein fänn, hindin ? vielleicht kein felder für höndin, da 
auch fr. faon (sprich fan) hinnulus, hinnuleus, Hirschkalb aut - 
drückt, das merkwürdigste bleibt aber feun, fänn, fann canis, 
das sich zum pbano der lex salica stellt, meine Vorrede s. xxm 
hat schon auf faon gewiesen und die allgemeine bedeutung von 
weif calulus verglichen, phan, phano darf sich dem skr. $van, 
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send $pt, W. fz&, lat. canis anreihen, wie in andern Wörtern 
mehr die anlaule ph», spha, sva wechseln, in allem fall ein 
wort des höchsten alten, wozu auch noch das fr. gagnon, waignon, 
canis zu hallen ist. 

FENNBEERE, f. vacänium oxycoccos, sumpfigem boden enl- 
spriessend. Hesse sich in golh. fanjabasi übersetzen. 

FENNE, ft. lutum, palus, golh. foni, das sich zu ahd. fenni 
verhält wie kuni zu chunni, ags. fenn, engl fen, altn. fen, 
fries. fenne morland, morweide (Ricüthofes 733), heute noch 
frlm und fenne (Stübekburg 52), nnl . veen, bei Kiliab besser 
vi*n, venne. übrig m fr. fange lulum ( wie linge linleum, 
linnen), urverwandt viclleidU gr. nivos . im genus schwankend, 
schon ahd. aus fenni in fenna f. weder mhd. noch in oberd. 
wdkssprache aufzuweisen, doch in Ortsnamen fortdauernd (Förste- 
a a.nn 2, 483.484). die namen Frtnigold und Managold lassen 
steh auf die eddische Fenia und Menia ziehen, fanigolt ist der 
i m sumpf versenkte schätz (mythot. 498. 930) 

FENN1CH, m. panicum. ». fench. 

FENNICHSEGGE, m. carex muricata. 

FENSTER, ». feneslra, ahd. fenstar, mhd. vinster, vinster, 
hei NiclaS von Wtlb 277, 15 geschrieben pfenster, Schweiz. 
feister (wie alllat. festra), nnl. venster, altsp. hiniestra, il. 
fenestra, fr. fenÄtre, welsch ffenestr, armor. prenestr, alban. 
pendsereja, serb. pendseber, nach Vuk ein türkisches wort, das 
lateinische kann aber aus Italien unter Albaneser und Türken ge¬ 
drungen sein, Neugriechen scheint es unbekannt, wäre es tiefer 
im Orient verbreitet, so gewänne es an Wichtigkeit für die deutung 
von fenestra. ich führe hernach serbische stellen an. 

1) an dieses Ichnworts stelle hatte aber unsere älteste spräche 
die sinnliche Umschreibung golh. augadaurö {frvotdiov 2 Cor. 
11, 33, im alten lest. wäre es oft vorgekommen), schwaches neutrum 
wie augö, bairto, ahd. ougatorä, n. wie ougä, herzä, ags. 
eögdurfi, wie eägft ; denn das fenster ist einem äuge des Hauses, 
das avige einem fenslcr des leibt ähnlich, daher auch die Slaven 
unmillclbar von oke äuge ihr okno fenster bilden, aus welchem 
okno sich das finn. akkuna, ikkuna, est. akken, lapp, ikkon 
leitet, ein mndes dachfensler heiszt uns Ochsenauge, fr. oeil 
de boeuf, skr. gavÄxa. der altn. name des fensters aber lautet 
vindauga, schw. vindöga, dän. vindue, engl, window, womil 
sich wol das ir. uinneag berührt, auch das sp. ventana, skr. 
vätäjana, venti via vergleicht; wie das licht dringen tu ft oder 
wind durch die öfnung: 

zum fenster da ziehen die winde hinaus, 

sie kommen durch alle die zimmer. Göth« 1,195. 

man sehe auch das noch unaufgehellle andern 1,310 nach, thür 
d. i. öfnung drücken sichcbenwol in d'vQie, neugr. nagad'vgi aus. 

2 } bezöge zwischen fenster und äuge erscheinen uns noch in 
Zusammensetzungen und redensarten: wenn finster werden die 
gesicht durch die fenster (vulg. tenehrescent videntes per 
foramina). pred. Sal. 12 , 3 ; ihr alte abenteui liehe greifen ziehet 
die fenster ( augengläscr ) aus dem brillenfutler. Fischart groszm. 
16; aus dem fenster der äugen eines andern gucken = mit 
dessen äugen sehen, pers. roscnlh. 5,18; aus hohen fenstern 
schauen == stolze blicke werfen, vornehm thun ; er bat ihm die 
fenster eingeschlagen, colore livido oculos ejus pinxit. Stieler 
40t ; ihm blaue fenster gemacht (2, 81); dem erblindeten fehlen 
seine fenster, sind die fenster zerbrochen, verdunkelt, man 
sehe unter 10 venster für iisifre. 

3) fenster bedeutet öfnung, lücke, luke, das loch der wand, 
durch wtlches tag einbricht, wodurch aus dem haus ins freie ge¬ 
schaut wird: dem bettler ein almosen zum fenster hinaus 
reichen; sein geld zum fenster hinaus werfen, pecuniam perdere. 
mhd. im ist noch wirs dan den die glnt 

nfich porte alda diu vloiter Stint. Part . 171,5; 

dd suoebt er wider und vür 

und anvant venster noch tür, 

d i er üg möhte. Iw. 1146;, 

hie gie ein veoster durch die want, 

dl durch raht er die haot 

und leit im fif ein brdt ein brÄt. 3305; 

4er tag bricht zu den fenstern herein. Felsenburg 3, 458. es 
heisst das fenster öfnen oder schlieszen, auf oder zu thun, 
auf oder zu machen, auf oder zu schlagen: 
mhd. wand« ai nicb sin er bete 

ein venster ob im tlf tete. Iw. 1450; 
diu vinster man df warf ze hant. H. v. Wildo* 24, 199; 
sluoc dag venster zuo. GA. 3,217; 
das fenster steht auf oder offen: 

der vinster eineg offen was 

gein dlm bou® garten. Pars. 553,6; 


nach vierzig tagen thet Noah das fenster auf an dem kästen 
und Üesz einen raben ausfliegen. lJlfos. 8,6; thu das fenster 
auf gegen morgen. 2 kön. 13,17; denn die fenster in der holte 
sind aufgethan. Es. 24,18; ob ich auch nicht des bimmels 
fenster aufthun werde und segen herab schütten die fülle. 
Makachi 3,10. denn man nahm an, dass goU durch die fenster 
des bimmels niederschaue, wie auch P. Diac. 1, 8 von Wodan 
sagt: t regione, qua ille per fenestram orientem versus erat 
solitus aspicere; dem lieben gotte, der ja nicht blind ist, 
sondern durch seine blawe fenster auf aller menschen kinder 
siheL Joh. Wigandus ob die newen Wittenberger 1575, 6*. Daniel 
hatte an seinem sommerhause offene fenster gegen Jerusalem 
(vulg. fenestris aperlis flexit genua contra Jerusalem). Dan. 
6,10. fenster sind bald hoch und weit, bald schmal und eng ; 

mhd. glanz und niht ze Umber 
diu venster alle wären, 
diu lieht dem hüse bären 
von dlm wunneclichen tage. fr. kr. 17509. 

4) aus dem fenster schauen, im fenster liegen, am fenster 
stehen, sich ins fenster legen, stellen gilt zumal von sehnenden, 
neugierigen, müszigen frauen, mhd. mit dem pl ., trenn mehren 
ausschauen: 

in dlme vlnstere diu Junge kuninginne stunt, 

schiere quam der helit junc 

over hof gegangen, llother 2169; 

dÄ sach diu juncTrowe her abe 

von dem vinster dä si lach. En. 2H7,8; 

nu höret wie sig ane vienc, 

zu dlm vinster si gienc. 287,14; 

in dem vinster si lach, 

alsÄ si gewone was, 

si warte, wanne Enlag 

zu quäme geriten. 301,2; 

dö geneich ir Enöas 

der märe und der riche, 

und sach vil frunlliche 

gegen dem vollster dä si lach. 

minnecliche sin ane sach 

und geneich ime wider 

von dem vinster hin nider. 305,29; 

dd gesach dir heit halt, 

Enlas dir TrÄjän 

Lavinen zu dlm vinster stän. 327,22; 
ich hän vil äbende al min schouwen 

üg vlnstern über beide, Of sträge und gein den liehteo ouwen 
gar verloren. Ir körnet mir ze selten. Tit. 111; 
sä gln ich von dem vinster ... an die zinnen, 
dä warte ich Ästen, wlsten. 118; 

dÄ sach der künic stän 

oben in dln vlnstern manic schäme meiu Nib. 377,3; 
dÄ hier diu knniginne üg dln vlnstern gän 
ir blrliche meide, sin solden dä niht stän 
dln fremden an ze slhenne. 382,1* 

Kriemhilt mit ir vrouwen in diu vinster sag. 1807, I; 

Uote diu vil edele sag in den vlnstern lobeliche. 

Gudr. 42, 4; 

si nam in sllbe mit der hant, 

gein den vinden an die want 

sägense in diu vinster wit. Part. 24,2; 

diu vinster wunnebarre 

diu wurden schoener wibe vol, 

dä von wart geluoget wol 

dir geste vremde und unbekaBt. tr. kr. 7312; 

nu wa« von junevrouwen 

umbe und umbe an dlm sal 

dag riebe palas über al 

in dln vlnstern beslggen. kröne 20362; 

ein köstlichen palas Ir dä aach, 

dis wär, wol erbouwen, 

dar üf wol tüsent vrouwen 

an dln vlnstern umbe sägen 

die ir ougen weide mägen 

hlr abe uf die heide 

mit alsÄ maneger meide. 28411; 

worunter doch meist breite und tiefe fenster zur aussicht gemeint 
sind, die dann in balkone, gallerien, mhd. line ( wb . 1, 964), ahd . 
hlinä, blinün übergehn. 

nhd. die mutter Sissera sähe zum fenster aus. rieht. 5,28; 
und da die l&dc des herrn in die stad David kam, kucket 
Micbal die tochter Sauls durchs fenster. 2 Sam. 6,16; und 
da Jebu gen Isreel kam und Isebel das erfur, schminket sic 
ir angesicht und schmücket ir beubt und kucket zum fenster 
aus. 2 kön . 9,30; da nu die lade des bunds des herrn in 
die stad David kam, sähe Micbal die tochter Saul zum fenster 
aus. 1 chron. 16, 29; und die jungfrawen, so sonst nicht unter 
die leute giengen, liefen unter die thor und auf die mauren, 
etliche lagen in den fenstern. 2 Macc. 3,19; so wird etwa 
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die Spinnerin unlustig und nimpt die kunkel, scbraitzt sie 
binder die thür und iouft im hus umb und guckt denn zürn 
fenster hinnsz. Keisersd. bilger 53 4 ; das ist unverborgen, dosz 
Philomena allzeit im fenster lieget, so wir des bailens schlagen; 
es ritten drei reiter zum thore hinaus, 
feinsliebchen das schaute zum fenster heraus. 

wunderh, 1,348, 

wo andere singen guckte; hierauf setzte sich Elbcnstein zu 
pferde und ritt fort, doch war er förwilzig, ob ihm die baro- 
nessin auch wol aus dem fenster nachsehen möchte, wes¬ 
wegen er einen handschuh fallen liesz, damit er nur gelegen - 
heit hätte sich mit dem pferde umzudrehn. mittlerzeil aber, 
da sein diener abstieg und den bandschuh aufhob, halle er 
noch die freude, dieselbe, welche sich fast mit halbem leibe 
aus dem fenster gelegt hatte, zu erblicken, da er dann noch¬ 
mals ein compliment hinaufmachte, irrg. der liebe s. 89; da 
legte sich Gelanor mit ihm ins fenster und schwatzte bald 
dies bald jenes mit ihm. Weise erzn. 182 ; als ich im fenster 
ein frauenzimmer sitzen sah, das mir unter einem spitzen- 
häubchen gar jung und hübsch und unter einer seidnen 
mantille sehr wol gebaut schien ... ich blickte wieder nach 
dem frauenzimmerchen im fenster. Güthe 24, 282 ; 
o schönes mädchen du, 
die du ans fenster trittst. 2,90. 

es gab aber für das ausgucken oder ausgutzen (1,879) noch 
allerhand lebendige redensarten und Umschreibungen; von einer 
guten Hausfrau: 

dies fenster nit hat stets am hals, 
nit zenkisch ist und bschnattcrt alls. 

Jon. M^thesii oecunomia. ffltrnb. 1501 A3; 
und das gott einer die zum brunne gehet so bald ein man 
bescheren kan, als wenn eine zum tanz oder wie Dina 
spafzieren gehet, oder thür und fenster stets am halse hat. 
Sarepta 1562, 271*; dann die schöne weiber und jungfraucn 
arbeiten nicht, gchpn gern spazieren oder haben sonst den 
ganzen tag das fenster am hals. Simpl. 3,55; dies mensch 
trügt das fenster den ganzen tag am halse. Stieler 401. man 
sehe hernach fensterbeiszerin, rahmenfresserin, fensterrahm- 
knaupler und fensterhenne. statt ‘in das fenster treten’ hicsz 
es auch ‘in das fenster fallen’ (wie in das hnus, sp. 1279): 
indem wir gewahr wurden, dasz, da wir den fusz in die 
stadt setzten, ein jeder in die fenster fiel und an die tliür 
trat, uns zu sehen, pol. maulafjfe 131. die ins fenster tretenden 
wollen aber oft nicht ausschauen, sondern sich ungestört bereits 
unterreden: wie der herr vater das hürcte, stund er auf und 
bat die gcsellscbaft üm erlaubnis, dasz er nur ein paar worte 
mit mir sprechen dürfte, darauf giengen wir an ein fenster 
und entschlossen uns u. s. w. che eines mannes s. 132. ein 
Sprichwort lautet: 

baust du ein haus, 

so guckt ein ander zum fenster heraus, 
der erbauende gelangt oft nicht zum genusz seines irerks. 

5) der vogel fliegt zum fenster ein und aus, fliegt an, vor 
das fenster, singt im fenster: 

mhd. vil balde dag $r vlöch 

iuo dem vönster inne. GA. 3,238; 

nhd. auch rohrdommet und iegel werden wonen auf iren 
thürmen und werden in den fenstern singen und die raben 
auf den balken. Zephania 2,14. götlinnen erscheinen in vogel- 
gcstalt, stehen plötzlich vor dem fenster { myth. 252. 302). faller, 
nachtigall kommt geflogen, setzt sich ins fenster, singt bolschafl: 
svu notsch rai soko nrepjeva 
na milanovu pendscheru, 
die ganze nacht durch singt mir der falke 
an Milans (d. i. meinem) fenster. Vux 1, 269; 
dra slavuja prepjevasche 
na pendscheru proschene djevoike, 
zwei nachtigaüen sangen 
am fenster der braut. 1, 480; 
liebe nachtigailen, schlaget 
früh, oh früh vor ntoinem fenster! Göthe 2,100. 

6) gefangne entfliehen durchs fenster, diebe steigen ein 
und aus; da liesz sie die zwen auf dem dach versteckten 
münner am seil durchs fenster ernider, denn ir haus war 
an der stadmaure. Josua 2,15; wenn wir körnen ins land 
und du dies rote seil in das fenster knüpfst, damit du uns 
ernider gelassen hast 2,18; der tod ist zu unsern fenstern 
herein gefallen. Jer. 9,2t; darumb ist der tod eingestiegen 
durch die fenster meiner fünf sinn. Keisebsberg pred. 64*; 
ln die heuser steigen und wie ein dieb zum fenster hinein 
komen. Joel 2,9; und ich ward in einem korbe zum fenster 
aus durch die maure nidergelassen und entran aus seinen 

IH. 
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henden. 2 Cor. lt, 33. bei Ulrichs von Lichtenstbih Unglück- 
liehen abenteuern ut der ausdruck ‘lin gebraucht (s. 344— 47.303. 
304. 542), niemals venster. 

7) glasfenster, dem alterthum unbekannt, haben stck erst im 
laufe der zeit cingeführt, früher behalf man sich mit gitter, auch 
mit vorgespanntem linnen, wie noch heule verschiedentlich mit 
papier. bemerkenswerlh: 

einhalp der kemenäten want 
vit venster bete, dä vor glas. Part. 553,5; 
diu venster wären schöne verglast. Ls. 2,2<*l. 
vgl. hernach fensterbret, fensterglas. wir sagen vom glasfenstpr: 
das fenster läuft an, schwitzt, friert, bildet blumen von eis, 
thaut auf. die fenster einschlagen, einwerfen ( Garg . 50*), zer¬ 
brechen gehl wieder auf ihre glasscJiciben. 

Pfosten stürzen, fenster klirren. Schiller 78*. 
besser ein fenster aus als ein haus ein; fenster brechen 
alle von seihst. 

8 ) das schif ist ein haus auf dem meer, also stehen ihm auch 
fenster zu und an jedem verschlossenen gegenständ mag die an¬ 
gebrachte Ofnting luft loch (vcnlil) oder feilster heiszen: ein fenster 
soltu dran (an dem hasten) machen, oben an einer eilen grosz. 
1 Mos. 0 , 16. in leinwand, pappdcckcl, dünnes bret, buchen werden 
fenster geschnitten: snit obene ein venster darin, ton guter 
spisc 18. öfnungen am ofen, am glasofen sind fenster. durch 
innere wände und gärige des hauses gehn erhellende fenster. 
am gehörgang unterscheidet man zwei fenster, fcncslra rotunda 
und semiovalis. auch für nascnloch kommt vor nasenfenster, 
für schweiszloch schwciszfenster. 

91 im millelallcr Iticszcn die schlitze des heims vor den äugen, 
wodurch der rillcr sehen und schauen mtistc, fr. visiere, fenster : 

won ich im nach dem willen min 

daj .«per dä durch den höhn sin 

ob den venstern verre stach. Lichtesstein 219,31; 

die zegel wärn ze rehtc lanc, 

ir lenge unz üf die venster swanc, 

diu wol mit valden was behuot. 452,2; 

in den romanischen gedickten steht dafür venfaille, prov. \en- 
talhn, sp. ventalla (an ventana mahnend), die aber nicht nur 
äugen, sondern auch mund deckle und den athem frei liesz. 
durch den schild bohrten die sperc der riiter weite fenster: 

Keie sine tjosie brähte, 

als Im der ougen me; pedähte 

durchs Waleis schilt ein venster wit. Pari. 295,15; 

der schilt was oucli verhouwen, 

dör tioste venster was gesniten 

mit der glävine wit. 506,4; 

sin schilt verhouwen öf allen ort, 

mnnic venster wit derdurcli gehört 

an der tjost mit glävinen scharf. Ludwig 4565. 

10 ) die löchrr, worin tauben nisten, heiszen fenster: wer sind 
die welche fliegen wie die wölken und wie die tauben zu 
iren fenstern? [vulg. qui ut nubes volant et quasi columbac 
ad fenestras suas). Es. 60, 9, vgl. fensterloch, für die flng- 
löchcr der bienen, die löchcr des fuchscs, dachses findet sich nie 
fenster. 

11) aus den fenstern des himmels ergicszl sich regen, bleiben 
sie lange verschlossen, so schmachtet alles in dürre: das ist der 
tag, da aufbrachen alle brünne der groszen tiefen und tbcfrn 
sich auf die fenster des himels und kam ein regen auf erden 
vierzig tag und vierzig necht. 1 Mos. 7,11; und die Iminnc 
der liefen werden verstopfet sampt den fenstern des himels 
und dem regen vom hirnel ward gew ehret. 8,2; denn die 
fenster in der buh sind aufgethan und die grundfeste der 
erde beben. Es. 24, 8. 

12) figürlicli, ich babs verdeudscht also, alleine das ich 
nicht ein fenster (eine lücke) mftsle im text* lassen. Lütiier 
4, 264*; ein leerer platz, den man im schreiben läszl, heiszt auch 
fenster; da brach alsobald seine grausamkeit zu allen fenstern 
(allen ecken, löclwrn) herein. Reinekeprosa 126; etliche heiszen 
sich, wenn« von ihnen auskonipt, mit den achsein durch ein 
hänfen fenster (erhängen sich). Kirchhof mil. düc. 121, 

s. dachfenster, drahtfenster, gitterfenster, glasfenster, knm- 
merfenster, kellerfenster, kuhfenster, nasenfenster, Schaufen¬ 
ster, stalifenster. für bodenfenster heissl cs bodenlocli. 

FENSTER AUGE, n. nach fenster 1 ein pleonasmus: gegen¬ 
über sah den grafen das weisze schlosz mit den blitzenden 
fensteraugen an. J. P. körnet 3,101. 

FENSTER AUSTRITT, m. balcon. s. austritt. 

FENSTERBAND, n. cisenstmf mit öse, woran das fenster 
sich dreht. 
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FENSTERBANK, f. 1) crhöhung am fenster, fenslertritt . 

2) was fensterbrüstung. 

FENSTERBEHANG, m. velum fcnestrae: alle die lieben 
süszen spiele meiner kindheil schlüpften hinter den schweren, 
wollenen fensterbehängen hervor. Tuümvel 4, 428. 

FENSTERBEISZERIN, f. ton einer müsziggänt/erin oder buh- 
lerin, die den ganzen lag im fenster liegt, gebildet nie bucli- 
beiszer (2, 469), der immer das buch in der Hand hat, oder wie 
fadenbeiszer (oben sp. 1234): wer sie bekommt, dem wäre 
besser er bekäme was anders, denn sie, so zu reden, vor 
faulheit stinket, sie ist eine rahmenfresserin und fenst^r- 
beiszerin. die entlarvte böse siebene . 1723 s. 20. s. fenster 4 
und fenstcrbconc. 

FENSTERBEKLEIDUNG, f. schmale bretslreifcn und leisten, 
womit die fensteröfnung besetzt wird. 

FENSTERBESCHLAG, m. munimentum fcnestrae, eisen und 
messingstücke am fenster . 

FENSTERBIER, n. das fest beim fenslereinsclzen des neuen 
Hauses, in Niedersachsen. 

FENSTERBLEI, n. plumbum orbictilis vitreis firmandis, blci, 
worin die glasscheibcn eingefügt sind. Brockes 1, 282. 2, 300; 
den gar kleinen Zwerglein aber, die man backofcntrescber 
zu nennen pflegt (l,tOC8), weisz ich kein ander mittel, als 
dnsz sie sich von neuem umgicszen und wie das fcnsterblci 
durchrollen und ziehen lassen. Simpl. K. 1045. 

FENSTERBOGE, in. fvncstra arcuata, bogen fenster: 
dort wars, wo er zwei stock hoch niederstörzte 
als er im fensterbogen eingeschlunnucrt. Scujllbe 388\ 

FENSTERBRET, n. 1) das bret der fensterbrüstung: 
wä tönsterbret und glas dar für? llütilerin 43*. 

2) schmales bret oben am fenster zur befesligung des Vorhangs. 

3) blumenbret tvr dem fenster. 

4) schmales bret, Werkzeug der maurer, beim setzen der fenster. 

FENSTERBRÜSTUNG, f gleichsam lorica fcnestrae. 

FENSTERCHEN, n. feneslella, fcnsterlän: war nur ein fensler- 

chen, wodurch du in mein herz sehen könntest! 

FENSTERDECKE, f. fenstervorhang: 
schon sah der hohe tag in Damis stilles zimmer, 
wo er gemächlich schlief, nur furchtsam fiel der Schimmer 
durch dunklo fensterdecken. Dusch verrn. werke 126. 

FENSTERECHT, fenestratus, pcrlusus, löchericht: schume die 
wirz mit einer venslerehtcn schü^eln, da der schume inne 
blibc, und niht die wirz. von guter speise 6 =* Haupt 5,12. 

FENSTERECKE, f. angulus fcnestrae: ein abbe, der bisher 
milleti in dem allgemeinen lärm in einer fenslerecke ge¬ 
schnarcht halte. TntiMMEf. 2, 159. 

FENSTEREINFASSUNG, f. fensterbekleid ung. 

FENSTEREIS, n. eis das sich den fenslerseheiben ansetzt: 
dann krystallisiertcn sich ihre vergangnen blumen noch ein¬ 
mal im fenstcreis ihres jetzigen winters. J. P. IIcsp. 2,167. 

FENSTEREISEN, n. fensterstübe, dsengiUer vor dem fenster: 
ich sach ze einem venster in, 
dä von het Cr des tages schin, 
das was veriset alsö vast. Ls. 2,238. 

FENSTERFACH, n. 

FENSTERFELD, ». 

FENSTER FLIEGE, f. musca fenestratis. 

FENSTERFLÜGEL, m. valva fcnestrae. 

FENSTERFÖRMIG, fenestratus. 

FENSTERFUTTER, tt. innere fenslerbeklcidung, worin die flüyel 
sitzen. 

FENSTERGELD, n. abgabe auf fenster, fenstersteuer. 

FENSTERGERÜSTE, n. jugamentum fenestrae. Stieler 1640. 

FENSTER GESTELLE, n. dasselbe. 

FENSTERGEWÄNDE, n. die beiden langen seilen der fenster - 
bckleidung. 

FENSTER GIEBEL, m. äussere Verzierung des obern fenstert. 

FENSTERGITTER, n. catalhri feneslrarum, die gegen cinbruch 
sichern: 

nun brach man schnell, trotz sturm und grsus, 

entzwei das fenstergitter. Stipham* desj. Singspiele 1792 s. 179. 

FENSTERGLAS, n. vitrum fencstrale, mhd. aber blosz fenestra: 
wand 6r (der Sonnenschein) den geliehen zwein 
durch ein vinstcrglas schein. Erek 3018. 

n hd. fensterglas ins äuge kneifen. Freytag soll und haben 
1, 217. 

FENSTERHAKE, in. worin der fensUrflsgel hängt. 
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FENSTERHASPE, f. dasselbe . 

FENSTER HENNE, f. ungefähr was fensl erbeiszerin: 
mhd. 'herrc, wie aht Ir die? * 

vrumer kueht. ich sag dir wie. 

die «eiben ich dir nenne 

nach einer vensterbeune, 

diu kriselt von ir man 

nach einem andern han. 

alsd luogct sie d&n. H&lbuk« 1,1338. 

FENSTEHHÖLE, f. 

in den Oden fensterhöJcn 
wohnt dns gruuen. Schi lue» 78*. 

FENSTEIUCHT, fenestratus, wie fensterecht: eine fenstei iebte 
thür, porta fenestratis, thur icori» ein fenster, ein glas angebracht 
ist; die slube ist viclfeustericht, hat viel fenster. Stieler 401. 
heute vielfensterig. 

FENSTERKÄFER, m. dennestes fenestralis. 

FENSTERKETTEL, f. calenula fcneslralis, zum anhdngcn dei 
fcnslerflügel oder fenstertuden. 

FENSTERKISSEN, n. pulvinar fenestrarum. 

FENSTERKITT, m. zur fcsligung des glaset. 

FENSTERKLUPPE, f. ein Werkzeug der schlosset. 

FENSTERKORB, m. eiscngUter vor dem fenster. 

FENSTER KREUZ, n. kreuzförmige hulzstilckc im fenster rahmen 

FENSTERLADE, f valvae: 

als euch, lang im wolkcnflor verborgen, 
durch der fensterinde herz der morgen 
schwach erhellt des Stübchens raum. 

Schmidt von Werneuchen 170, 
man schneidet ein herz in die lade, wodurch der tag blicht. 

FENSTERLADEN, m. foriculae feneslrarum: 
macht alle Fensterladen 

den andern göttern auf und führet sie herbei, önti 1,91; 
himmel! was? am fensterladen 
auf der linde ast am haus 

stand ein geist, weisz wie Soldaten. Kind gedickte. 

FENSTERLEHNE, f was fensterbrüstung, mhd. diu lin. 

FENSTERLEIN, n. feneslclla: 
mhd. zer fossiure oben inne, 

dä wären kieiniu vensterlin 

durch das lieht gehouwen in. Trist. 420, 11; 

ein tougenlichej vensterlin. 438,1; 

und vant ouch fir ein vönsterlin. 439,23; 

dä sach ich da$ diu vrouwe min 

sag an einem vensterlin, 

dä st min hüte genomen war. minnclehre 2224; 

er wart ein kleine* vogelin 

und vloug üf da* vensterlin. GA. 3,217; 

s6 g(U si dort hör zuo zeinem vcnsterline 

und siht mich an reht als der sunne schine. A/S//. 1,127*; 

nhd. und es waren enge fcnsterlin an den gemachen und 
erkern. Ez. 40,16. 

FENSTERLEN, fencstrare, von fraucnzieral : uf irent liouhte 
trug sie ein krönen, die was gcfensterlet als ein rouchfasz. 
Oberlin 385. s . fenstern 1. 

FENSTERLICHT, n. ein über Lhüren oder thorwegen ange¬ 
brachtes fenster. 

FENSTERLIED, n. opcrculum fcnestrae, gebildet wie augen- 
lied, kannenlied: 

hör ich meinen liebsten nicht? 
hat er sich doch schon ttllhier 
hinter unsre wand begeben, 
sieht durchs fensterlied herfiir, 
durch das gitter schaut mein leben. 

Opitz hohes lied 1627 8. 8. ged. 3,12. 

Stieler C70.1121. 

FENSTERLN, s. fcnsterlen und fenstern. 

FENSTERLOCH, n. foramen, fenestra: fensterloch, item 
fensterglas, scheib oder raut, speculare, specularium. Serranus 
synon. 67 fc ; damit die in den steinern palatien für den fliehen¬ 
den brand sicher sind, haben sie gar kleine fensterlöcher. 
pers. reiseb. 3,1; der könig führete uns auf einen thurin, 
welcher inwendig rings herumb voller ausgemauertcr tauben- 
löchcr, worinnen über tausend stück nisteten, jeglichem 
wurde ein stecken in die band gegeben, damit stellete sich 
der künig und wir auf den ttmbgang des thurrns für die 
fensterlöcher, unsere trompeter musten lerra blasen, da flogen 
etliche hundert heraus, welche meist erschlagen wurden. 
4,4 ; Rodomont von und auf Fensterlocb. Grypuius l, 833; 
zimmer, worein er nie durch ein gätter oder iänsterloch 
gegucket. Rompler i. 9; 

lege dort ans feosterloch 

dem schucckenrundes ohr. Lrucouor 31; 
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natürlich, dasz ich mich nach jenen schönen thaten 
so gut wie ihr durchs fenslerloch empfahl. Bökgir 110*. 

FENSTERLOS, expers feneslrarum: ein fensterloser stall. 
TiiDmmel 3, 453. 

FENSTERLOSER, m. qut aurcs ad fcnestram arrigit, lausclier: 
du 2ututler, Verräter und fensterloser, fastn. 89,9. 

FENSTERMACHER, m. fernst rarius, vitriarius fob er, glaser. 
FENSTERMAUER, f. i corin fcnster sichen. 

FENSTERN, feneslrarc l) fene&tris omarc, das haus ist nocli 
nicht gefenstert; 

mhtl. gevenstert und gewelbet was 

umb unde umb ein palas. kröne 2013!; 
nhd. do sich das alles het ergangen 

und nun die sun mit liebten strängen 

durch manig löchlein zu mir glenstert, 

die in den wenten warn gefenstert, fastn. 1304; 

figürlich, wer wolte von groszen herrn foderen, das ire brüst 
gegen einem iglichen gefenstert sei und ein idweder ihres 
hcrzens meinung gleich lesen könne? Butschet Palm. 458. 
s. befenstem, dnrcbfenstern. 

2 ) nachts vor des mädchens fcnster gehen, singen und zu ihm 
eijislcigen, wofür eine menge andrer namen bekannt und mit 
uralten gebrauchen verwachsen ist: brenteln, chilt gehen, fugen, 
gasscl gehen, mentschern, schnurren, schwammen*. 

ich ging für meins puln venster singen, fastn. 611,4; 

erstlich da ich was brewtgam worden, 

da fenstert ich schier alle nacht. II. Sachs 1,475*; 

da heim mein Jansel hat grosz acht 

und mir schier fenstert alle nacht, 

und juchzet dos (dasz cs) ira dorf erhal. l,508 k ; 

das er mit Maier Elsen redt, 

der ir zu nacht gefenstert het. 1,531'; 

zu nacht die pawrenknecht erst fenstern. II. 4,2*; 

naszkalt haucht im octobcr der west, auch warmes gewand 

durch 

wehet er bis auf die haut, nur jungllngc wagen zu fenstern 
dann mit abendmusik und der sturmveraclitende Weidmann. 

Luise a. I. h. 180. 

der kilt oder chiltgang ist schweizerisch, das fugen schwäbisch, 
das fenslerln, fenstern tirolisch, steierisch, bairisch, das brenteln 
kärnlnerisch, doch fenstern am allgemeinsten bekannt (auch auf 
der inscl Fehmem, nach Schütze 1,317, finstern), bölrn. gjti 
na zebrackau noc, nachtschwärmen. 

3) scintiilare, wie fensler glitzern: 

ein weiblein, dem die äugen fenstern, 
recht als die sunne tut her glenstern, 
die nem ich für mein nachtmal heint, 
und wer man mir ein jar darumb feint, fasln. 2G5,2. 

4) fenstern, ausfenstern, schelten, vgl. abfenstern, roro fcnster 
her schellen, abweisen. 

FENSTERNAGEL, m. kleiner nagel zum cinsclUagen in die 
fcnster. 

FENSTERÖFNUNG, f. 

FENSTERPFEILER, m. 

FENSTERPFOSTE, m. 

unter deinem fensterpfosten 

sei mein stand und sei mein posten. Platen 8! . 

FENSTERPOLSTER, n. fcnslcrkisscn: vorgebogen über das 
fenstcrpolster. Thümmel 5, 426. 

FENSTERQUASTE, m. f. am fenslervorhang. 
FENSTERRAHM, m. margo ligneus feneslrac: 

da schlichen sie und lauschten 
wol an des sängers fensterrahra. 

Sikcfr. Schmidt tm m. a. 1*93 i. 30. 

FENSTERRAHMKNAUPLER, ro. was fensterbeiszerin. böse 
frau 1683 s. 112. 

FENSTERRAUTE, f. viereckige fenslerscheibe. 
FENSTERRECHT, n. serritus fenestrarum, berechtigung fensler 
in einer wand zu setzen, die auf des nachbars haus gehen. 

FENSTERREIBERLEIN, «. obex fenestralis. Stieler 1580, 
weil der gcschobne lieget reibt, ein lebendiges wort. 

FENSTERREIHE, f. lange folge von fenstern an einem haus. 
FENSTERRIEGEL, m. obex fenestralis. 

FENSTERSCHEIBE, f. orbis vüreus: der bagel schlug an 
die fcnsterscheiben und zerbrach ihrer eine menge; sie (die 
Inrgleute in der grttbc ) haben sich eine tcrminologie gemacht, 
um zehn grade der hauwürdigkeit zu unterscheiden, es sind 
folgende: 1. mauseöhrchen. 2. 3 er. 3. 8 pf. 4. 1 gl. 5. 2 gl. 
6. 4 gl. 7 . 8 gl. 8. 9 gl. 9, speciesthaler. 10. fenslerscheibe. 

Gütbe M, 11$; 
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nachts ru schwitzen wie die fensterschelben. 

Schmidt vom Wkrmivciiii 144; 

sobald der mond auf weisze wände 
die runden Fensterscheiben mahlt. Jacobi. 

fensterscheibe heiszt auch eine dünne, durchsichtige musehd, 
anomia i daccnta, fr. transparente. 

FENSTERSCHERBE, f. blumenlopf vor dem fcnster. 
FENSTERSCHIRM, m. 

FENSTERSCHLAG, m. obex, operculum feneslrae: 

der äugen schlaffe lieder, 

des lcioes fcnsterschläge. Bboceks 3,670; 

cs war in keinem haus im Hecken ein fensterschlag herab- 
gelassen, daher schien alles öd und leer. 8, 342. 

FENSTERSCHMIEGE, f. schräger winket inwendig am fcnster. 

FENSTERSCHWALBE, f. hirundo urbica, die ihr nest ober¬ 
halb des fensters baut, hausschwalbe. 

FENSTERSCHWEISZ, m. der sich den fcnsterscheiben anlegt. 

FENSTERSCHWENKE, m. fcnslcrwinkcl. die sjtinnc sagt: 

des bleib ich ungeirret henken 

vor einem dunklen fenslerschwcnken 

von muckendreekon überzogen. II. Sachs 1, 483*. 

FENSTERSEITE, f. wand des Hauses oder sales, worin sich 
die fensler finden: zu seiner (des schitllhciszen) linken bis gegen 
die fensterseite saszen nunmehr die herren der zweiten bank. 
GÖTIIE 24, 20. 

FENSTERSEULE, f. cvlumna fenestralis. 

FENSTERSPIEGEL, m. zwischen den fenstern. 

FENSTERSPINNE, f aranca domeslica, die im wtnkel des 
fensters ihr netz webt, vyl. tensferschwenke. 

FENSTERSPROSSE, m. was das folgende wort. 

FENSTERSTAR, m. haciltum feneslrale: chromatischer Prü¬ 
fungen eingedenk halle ich das wunderci vor die äugen ge¬ 
nommen, um die horizontalen fensterstiibe dadurch zu be¬ 
trachten. Götiie 31, 234. 

FENSTERSTEIN, nt. mhd. 

durch die vönstersteine 
erglasten in die helme. Guilr. 139G, 3. 

FENSTERSTEUER, f. vectigal in feneslras imposilum. 

FENSTERSTOCK, m. das starke holzstück, der loihrcchle halkc 
im fenstmahmen: so miisscr sich an seinen triefenden fenster¬ 
stock setzen und den bette! ersinnen. J. P. uns. löge 3,131; 
inzwischen konnter jetzt nicht am fensterstocke bleiben, 
durch ströme und Wälder und über berge zu schweifen ver¬ 
langte die frische natur. Tit. 2, 219. 

FENSTERSTÜRMER, m. der die fensterseheiben einwirß: des 
andern tages lasset er diese fensterstürmer für den rectorem 
magnificum citieren. Brandts bericht von Tanbmann s. 43. 

FENSTERSTURZ, m. die obere, schmale seile des fensters. 

FENSTERTAFEL, f. fenstmchabc: die mridchen und ge¬ 
wisse herren finden in jeder sache einen spicgel, in jeder 
fenslertafel, vor der sie vorübergehen. J. P. paling. 2, 32. 

FENSTERTIEFE, f. wie fenstervertiefung: wie sie mich 
sonst in dem garten anrief oder auT dem feldc bei seile 
winkte, wenn sie -mir etwas besonderes zu sagen hatte, so 
that sie auch hier, indem sie mich in eine fenstertiefe zog. 
Gothe 26, 36. 

FENSTERTRITT, m. erhöhung, bank vor dem fensler , um 
leichter auszuschaucn. 

FENSTERVERDACHUNG, f. dach über einem fensler . 

FENSTER VERTIEFUNG, f. die breite der inneren mauer am 
fensler, in welche sich sprechende abseits stellen: Lothario hatte 
bisher in einer fenstervertiefung gestanden. Götiie 20,303. 

FENSTERVORHANG, m . jedes putzstück, besonders die arl 
es anzulegen, die eile und weile dabei, ist ein durchsich¬ 
tiger fenstervorhang oder jalousiefenster des innern der frau. 
J. P. komel 3,119. 

FENSTERWAND, /. paries fenestralis, fcnslcrseüc. 

FENSTER WEIT, lalissime, wie man sagt angelweit, thürweit : 

mhd. 6r kan zur tjoste die schilt« 

und darzu beim« vgnsterwit entrennen. Alb*. TU. 1341. 

nhd. fensterweit. Stieler 2490. 

FENSTERWERK, n. opus feneslrale. 

FENSTERWIRBEL, m. pessulus, tertidllus fnestroc, bühnt. 
obrtel, russ. zavertka. 

FENSTERZWICKEL, m., cuneoli inter rolulas Marias inter - 
jecli. Stieleb 266t, das dreieckige glas irischen runden fcnster* 
scheiben, schäbeniwickeL 

» 6 * 
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FENTCHEN, n. t. fentchen; ein junges fentchen, von fant, 
taffe. H eii mes Soph. reine 4, 375. ein junger fent, levis, incon- 
sUUratvs juvenit. Stiem« 400. 

FENTE? mhd. vende. in dem, was tp. 131$ unter fant vor¬ 
getragen wurde, stimmt der spätere pl. fenten; 

die fernen lind noch unerzogene. Fiudor Wütekinden B 4\ 

fendc des Schachspiels kommt noch im 16 jh. vor, x. b. ich 
solle den besten fenden in disem spiel ziehen. Wirsung 
Calistus 3,3. 

FENZ, FENZE, s. sp. 1320. 

FENZIG, sp. 1321, fiinzig, artig, schmuck, wozu noch einige belege: 

(euch mich doch gor fenzig von leib, 

das mich hat grawsam lieh das weih. H. Sachs II. 4, 30* ; 

*a ihr glaubts nicht, wie er (der Schneider ) den fenzigen huren 
so schöne kleider machen können. Simpl. K. 226 nach DGK. 

FEH. proad, ganz das ahd. fiir (Grapp 3, 656), alts. fer, ags. 
feor, engl, für, nach der gewohnheä rr tm au sä aut zu verein¬ 
fachen, wie z. b. ahd. far taurus, gen. farres, für farr geschrieben 
wird, alts. setzt die Damb. hs. fer, die cotton. ferr. mhd. vor 
anstatt vßrre ist nicht überliefert, wäre jedoch möglich . gewöhn¬ 
lich steht auch nhd . ferr, wie an seiner stelle belegt werden sott, 
wo von der wurzcl zu reden ist. dem ahd. was n all es fer fon 
in. Matth . 8 gleicht also noch das nhd. nah ent und fer. kriegb. 
des fr. 24; fer und nah. Petr. 114*; nit ver, non longe. Dasyp. 
13* ausnahmsweise, da er sonst ferr schreibt; ir seid zu fer, sie 
scind als fer von mir. Aimon n4\‘; als fer er mir mein 
Jand mit friede wii lassen. mi‘; so fer Lutherus (50 weit 
Lutfur). Minen schrapieufel R2\ in der Schweiz scheint man 
es zu dehnen, denn Stalder 1,362 schreibt ‘feer, Todler 180* 
‘fern, fehra’ und Grou in den ausreden der schützen (Haupt 
3, 20’)) ‘nach und auch fehr’ : gwehr, mehr, was von dem verr 
bei Frisius und Maaler absticht, doch reimt ebenfalls Spee 
fehr:hecr; und Dedekind im mites 2,3: 

du ober sei von mir nicht fehr, 

ich wil dich nicht betrüben mehr; 

für dich so setx ich gut und 6r, 

und solt ich mit dir ziehen, 

kein weg wfir mir zu fer. Uhland 134. 

Lehman« überliefert den spruch: ‘fehr hat nicht ehr’, auch 
dir cornp. ferer ist zu lesen in Chmels Maximilian s. 293. 295. 
Luther gebraucht weder fer noch ferr, sondern allenthalben fern. 

FEHDEN ss» färben $p. 1325. hier noch ein paar stellen: 
aber die norrheit dut uns ferben. Chart 85,22; 
ich soll es doch ein wenig ferben 
und nit mit eichen rinden gerben. 104,52; 
ifl» hnr auch an der Schelmen rott, 

da; ich kan thun ein gferbten spott. Mlrnxr schclmenz. lt k ; 
iHeselhig Heb ist die geferbt 

und wird der glaub dodurch verderbt. Ackermann Tobias A4; 

vom lautern und geferbtem oder vermengtem kupfer. Matiie- 
sius 75*. 

KERBER, m. ßatpevs Alb. did .; 8tn wege beim acker des 
ferhers. Es. 7,3; und seine kleider wurden helle und seer 
weisz wie der schnee, das sie kein ferber auf erden kan so 
weisz machen. Marc. 9,3. 

FERRESBEERE, FERRESBEERE, f. für berbisbeere, ber- 
biris vulgaris . 

FERCH, n. qucrcus, der einzige Stalder 1, 363 hat ferch 
cichcnholz und mahnt an quercus, gleich nah liegt ir. daracb, 
nach dem öfteren Wechsel zwischen f und d. Fntsius und Maaler 
kennen das wort nicht. Nf.mnich hat unter qnercus die composita 
verriebe, viereiche, verkdciche, masteiche, was viellcicfä ent- 
Stellungen des echten ausdrucks. wichtiger stimmen bei Graft 
1 , 127 die formen verebeih, weriheih und aus Hotrars gesetzen : 
roborem out qucrcuin, quod est fereha, sicher fdreha und 
wol ft vgl. forahn, führe, pinus. bei Syeinbjörn 179* fjorr, 
fjörr, arboris genus, pl. Ijorvar, ljörvar, viri, homines, sonst 
firnr,- teie tnänner oft nach bäumen heiszen, was dem ahd. firaht 
homines, fl iah im hominibus ganz entspricht, möglich auch ein 
Zusammenhang mit dem folgenden. 

FERCH, n. 1) vüa, sanguis. ahd. alts. ferah, anima, vüa, ags. 
feorh. o Hn. fiör, dat. fiörvi. vgl. färbe sp. 1324,9. könnte das 
ir. fuil sanguis in betracht kommen? besonders xu merken ahd. 

li ferche Pman stah. O. IV. 33,27; 
want Ar ward thö giwAro giwunlöt filu suAro, 
li f€rehe gistochnn. V. 11,26; 
mhd. dö sluoget) die vii müeden vil manegen «winden sine 

durch die mitru ringe vasi uuz üf Uaj vörch. NtF 2147,3; 


FERCH—FERCHGESELL 1528 

de» riehen Terramdres hant 

im; leben ü;em vfcrhe inelt. Wh. 413,21; 

ir vörch und ir gebeine 

dar inne (im sarcstein) 12t. 357,26; 

AlitÄchanz muo; immer »aelic sin, 

»ft €z »6 manec bluot begö;, 
da; u; ir reinem vArhe fld;, 
die vor goto sint genesen. 420,8; 
von Ir vArhe enphtenc den sol 
dennoch manec getoufter toldier. 444,6; 
die de Wirtschaft d& besagen, 
den was atmeistic lä;en 
zör Adr od sus zm verhe. 449,3; 
si künden; anders rfieren 
mit den ecken, die da; werten 
und üf ir vArch sö zerten, 
dös (=* da; As) nu ir söle sint vH lieht. 450,28; 
in dime namn 

was mtn vArch, min habe geveilet. 456,3; 

ein samenunge, diu nu hAt 

unser vArch hie uiht gespart. 457,23. 

andere sielten mehr mhd. wb. 3, 302. 303. ferch scheint bald mit 
blui zusammenzufallen, bald sich davon zu unterscheiden, es hicsz 
zur ader oder zum ferche lassen und das blut fiieszt aus dem 
ferch, nhd. 

und warf mich herab über zwerch, 
das ei mir gieng durch mark und ferch. 

Hxav. von Sachsenhkir mörin 7; 

das blut, die spermas und das ferch, oder wie es etzliche 
nennen das leben. Tbürneisser prob, der harnen 29; welche 
wunden in die maus gestochen werden, und das leben ist 
am selben ort, welchs das ferch heiszt, ist auch zum tod. 
Paracelsus chir. sehr. 6 fc ; was allein fleisch trift, ist ohn 
schaden, es were dann dasz das fercht (so, l. fereb), leben 
oder maus darin were, als dann mag es zum tod gehn, in 
ein lätimi oder in ein ander sorg. 3; die ander art ist auch 
ein hüpfen und vippern, zittern und beben der augenliede. 
solches widerfert manchem allein an einem äuge, manchem 
auch an allen liedern, etzlichen werels für und für, etzÜchen 
nur zu Zeiten, und solches nennen die gemeinen leutc das 
ferch, bei den gelerten aber heiszt es nakfio», palpitatio 
Rautisch 176. in diesem vibrieren, pulsieren zuckt die lebens- 
kraft. Stieleb 469 schreibt: ferch scintillatio oculorum, pal¬ 
pitatio palpebrarum et musculorun», quod appellant ‘das leben’, 
sed ferch quoque est dinphragma, beides nach Henisch 1069,39, 
diaphragma als ‘herzblatt’, lebenssitz gedacht, tirol. ist ferch 
rothe rühr; blutflusz. Frommann 5, 229. s . hernach ferchwunde. 

2 ) auch bei den berglcuten scheint ferch erzadem, oder eine 
aus ihnen dunstende kraft anzuzcigcn, ich finde es weder bet 
Scheücrenstcel noch Gätzscbmann, aber in der ungedracktcn 
einlcitunq des Dan. von Czepko zum heil, dreieck: er führet 
den aufdunstenden ferch ( also m.) durch die härtesten felsen, 
zeitigt das erz in den adern, nach Adelung ist der ferch ein 
dunst aus flüchtigem Schwefel und salz, der sich zuweilen in dem 
bergwerk entwickelt, allmälich hat sich das wort überhaupt für 1 
und 2 aus dem gebrauch verloren, Luther kennt es nicht mehr. 

3) der ferch für plerch, koth der thicrc in den Schafhürden 
auf dem felde gehört nicht hierher. 

FERCHBAN, m. mors, ahd. fgrahpano: 

vaste durch dAn vArchpan. Rot. 177,26. 

FERCHBLUT, n. sanguis: 

da; im da ze dön Ören 

da; vArchbluot ü; spranc. Rot. 158,20. 

FERCH FEIND, m. inimicus capilalis, 

mhd. dü dör chunic himelisk 
den sinen förechviant 
mit »igenunflc uberwant. Duevxr 271,28; 

unser herre Ihesus Cristus der was des tuvils vArchvIent. 
Leyser 101,35; nhd. du must in mit dir lossen gon, aber er 
ist din ferchviend, was du wilt, so wil er ein anders. Kei- 
sersberg bilger 134*; het ich einen ferchveind, ich wolt ims 
nit wünschen, parad. der seien 226 4 . 

FERCHFREUND, m. blulsfreund, aus dem vorhergehenden und 
den folgenden mit Sicherheit zu schlieszen, 

FERCHGENOSZ, m. consangutncus: 

wan ich bin sin vArchgenö;, 
diu lant »in kleine oder grd;, 

Ich eigne gliche» teile». Kaltau« 451. 

FERCHGESELL, m. socitis sanguine junclus: 
da vant ich sitzen ob einer einet 
liobeti verchgestllen guet. Kxnjca er», Gue, 16« 
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FERCHGRIMM, crudelis, welches wie crudus mit cruor ver¬ 
wandt ist: 

dö vrumte er in me hüie diu vGrcbgrimmen lAr. Nib. 2902,2. 
FERCHLOS, exsanguis, blutlos, bleich. 
dA viel vArchlös 

d#r vil mortgire man. Hol. 163,3. 

FERCHMAG, iw. consanguineus : 

der was des Primen vArichmAg. Ottocar 19*. 
FERCHMASE, f. macula sanguinca: 

wan wie reich und edel sie was. 

s6 het ein vArichmAs 

im leunt verscbreozt 

und ir wirdichait engenzt. Ottoca» 10 S\ 

FERCHTIEF, bis aufs leben dringend, todeswunde: 
eg eumohte nieman scheiden. d€s sach man viiezen dA dar 

bluot 

von vArchtiefen wunden, der wart da vil geslagen. 

Nib. 2011,1; 

wag Ar dA schmner frouwen von ir friunden schiet, 
mit vArchtiefen wunden in den herien strilen. Gudr. 1352,3; 
wan Ar anders niht ensach 
wan manigen vliegenden bach 
der vArchtiefen wunden, klage 625 llolzm. 

FERCH WUND, mortifere vulneratus: 

man bringet der gesunden fünf hundert oder bar 
und der vArchwunden, wigget, frouwe, dar, 
wol ahzec röte bare hAr in unser lant. Nib. 239,2; 
dö sprach dAr vArchwunde. 930,1; 933,2; 937, 1. 
FERCHWUNDE, f. vulnus letale: umbe bluotTuns, die änc 
vArchwunden gesebühent. Schwabensp. Schilt. 79 ,4; 
ist dag ich also sadec bin, 
dag Ar niht vArchwunden hAt, 
sö mag As alles wArden rAt. Trist 237, 18; 
under seinen danch 
ward er uberwunden 
mit solcher vArichwunden 
davon er doch verdarib, 
in der vanchnus Ar starib. Ottocar 530*; 

wer ein messer gewinnet und einen wundet, dem sol man 
ein band abhouwen. ist es auch ein verebwunde oder dötet 
einen, über den sol man richten nach rechte. Sigismunds 
fehllaycrordn. bä Datt 161; darnach ward der ungetreue auf 
freien platz gefurt, die passer ( schergen ) waren daselbst be¬ 
stellt und mit den war verlassen, sie solten im vil vürck- 
wunden schlagen, ehe sie in geköpften, chron. bä Hahn 
munum. 2, 730; wag nu vörchvvunden sei, dag lag wir euch 
wiggen, dag ist in dein waden underhalb des chnies und ist 
ein deu maus oberhalb des engelpogen (i. enkelpogen) und 
ist ein (in) dem ruckepraien, also das man im lungei und 
Jeber sicht, und isl, ob er wunt wirt vor an den pnuch, 
dag im dag gewaidc aug get, oder durch dag liaupf, dag im 
die hierensckal durchel wirt, dag haiget alleg vürchwunden. 
rechlb. von 1332 bä Westenrieder 7, 27 und Scum. 1 , 559. 

FERGE, m. remex, portilor, schon sp. 1332 unter fürge auf- 
gestelU, wozu hier nachgelragcn wird: und licsz sich begnügen 
an demselben wein und prot, an dem die vergen und ander 
knecht sich genügen lieszen. Mügi.ein 5S*; kaufieute, hen- 
deler, fergen. Ez. 27, 27 ; er het kein gelt, den fergen zu 
bezalen. Münster 1152; 

ein lischer und ein ferg(e), 

ein büttel und ein scherg(e), 

ein kiimmer und ein Steiger, 

ein fiedlcr und ein geiger u.6.w. 

ein ochs und ein rind, 

sind all gschwisterkind. Puilawder 1,465; 

andere pilger, die gelt hatten ... saszen zu schif und lieszen 
sich den see hinauf führen, dahingegen muste ich durch 
umweg zu fusz fort tanzen, keiner andern Ursachen halber, 
als weil ich den fergen nicht zu bezahlen vermochte. Simpl. 
K. 905; oß bei neueren dichlern im räm auf berge, 

wftr ich ein kecker ferge auf Uris grünem sec. 

Uhlands ged. 471. 

nach P. von Stetten *.4 hiesz auch ferge, der die Berechtigung 
hat in dem fischwasser su fischen. im wegkürzer 17* steht mehr¬ 
mals pferch für ferg, ferge geschrieben . 

FERGELD, n. was fährgetd sp. 1259, bä Serranus syn. 67* 
ferggelt, geld für den fergen: 

was warst du doch so arge gesint, 

dass du woltst geben das fergelt nicht 

dem Charon, wie er hat bericht? Scüaoi sat. 1,107. 

FERGELN, an etwas hin und her fahren, reiben, fegen, wetzen, 
ein bairisches wort, an einem fergeln, nicht ablassen ihn mit 
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bitten, fragen , anmsungen su belästigen. Schneller 1 , 562. wie 
sonst an einem nergeln. 

FERGEN, es gibt än ahd. genug erscheinendes fergön, welches 
pelere, poscere, exigere ausdrücM (Graff 3,681) und füglich dm 
lat. precari verglichen werden dürfte; zu ihm stimmt nnl. vergen 
exigere, nd. fargen (brero. wb. 1,352). ein alln. fergja hat die 
stärkere bedeutung premere, comprimere. mhd. nichts ähnliches . 
nhd. aber in der Schweiz und in Schwaben ein den buchslaben 
nach schänbar entsprechendes fergen, ferggen, fergken, ferken, 
convehere, expedire, schleppen, fortschaffen, tragen, bringen. Frisius 
327*. 513V, Maaler 134*.*, Stalder 1,364. Schmid 190: lieber 
fergk mich darvon das ich gange, expedias me hinc te rogo ; 
ein ding schnäll ab statt fergken, rem in pauca confeire ; die 
botten auf den wäg fergken, extrudere tabälanus ; ein zeug 
über meer fergken, copias transportare ; einen ab der well 
fergken, einen aus der weit schaffen, umbringen; fergken, es 
sei auf der ax oder 2U wasser, convehere; 
wir wollend glich von stunden an 
die diener ferken. Kolaosz Daniel C1; 
weibel, gang hin ee cs werd spat, 
und samle mieden ganzen rmh 
und auch darzu ein ganze gmein, 
den narren wil ich fergken heim. 

tpil wie man die narren beschweren soll. 1554 B3 fc ; 
ear rennt fain fort, kiembt übar da zaun, 
drauf fahl ur fain widar ällsgmach gaun, 
damit die andara buobn nit merknt, 
dasz man ihn a so gierkat. lied um 1623 gedruckt. 

Froimann mundarten 4,88; 

und was guter zu marktrecht ligen, darüber soll niemand 
richten dan ein schultheisz und sol man auch dieselben 
guter fergen mit des schultheiszen kand. weislh. 1, 286; den 
kouf fergen. 1, 253; uf die bürg helfen vergen was die not- 
durft ist. 1, 274; das gericht vergen. 1,275; die unwackern 
zum alten entscblafenen häufen ferken. Fronsp. kriegsb. l, 176*; 

( ich p*pI) hab geladen manch schönes werk, 
das ich weidlich zum himraels saal nauf ferg. 

tHoTTiNGER) menschen, thiere und Göthe *.12; 

sie hat bis dahin dem mannevolk gar nichts nachgefragt, 
und wenn einer kam, fergete sie ihn kurz ab. Gotthelf 
erzählungt-n 1, 231 ; das hüt dem manndeÜ gliihigi (flinke) bein 
ginacht, un es hat sex ol (oder) siben hammi un vier spccksiti 
im en ganzi rieschelcn würstleni fürha gen un hüls dem 
doeter mit ros und schlitten mticszen zum hus ferggen. 
Saaner mundart im Berncrlatid bä Frommann 6, 397, wo s. 414 
der biindncrische gebrauch von ferggen ==* bringen, es chind 
ferggen ein kind zur weit bringen, gebären angemerkt ist. 
jenem ahd. fergön lässt sich dies schwäzerischc fergen kaum an die 
scite stellen, und man erklärt es richtig als gekürzt aus fertigen, ab 
fergen aus abfertigen, was sich zur bedeutung schickt, abfergete 
ist abfertigung, obgleich das sinnliche tragen, schleppen etwas 
stärker scheint. Maaler 134* hat hinter fergken unmittelbar auch 
fertigen, als sä cs än ander wort. Heniscu 1070, der hier (wte 
oß) Maalern ausschräbt, leitet fergken von ferge naula, doch 
lassen sich höchstens änige beispiele auf än forlschaffen zu schif oder 
zu wasser ziehen, man sehe im verfolg fertigen, lirgeln, flrkelti. 

FERGER, m. nauta, was ferge; fergers nachen, navigium. 
Perus 210. 306. 

FERGER, FERGGER, FERGKER, m. transactor, ausrichter, 
Maaler 134*. Frisius 1326. bei Stalder 1, 365 hausiercr, trOdler ; 
er was ein ferker der koufmansgütcr und ouch selbs ein 
koufmann. Tschuri l, 636. 

FERGSCHILLING, m. weisth. 1, 279. 

FERGSTUBE, f. Stalder 1, 365. 

FERHELEIN, n. porccllus, ahd. farheli (Graff 3,681): ein 
gebraten gefültes ferliclin mache also, ron guter speise 3 
mhd. da? verchün. Hänhart s. 304, 363. *. ferklcin, ferlein. 

FERHIN, procul, heute fernhin: 

das wildfeur for hin von uns jag 

in wilds gerör und hage, 

darin es niemant schaden mag 

peir nacht und aucii peim tage. Uuland 813, 

wo man leicht zusammen schieben kann ‘ferhin'. 

FERIEN, pl. feriae, feiertags, s. sp. 1434 und crnleferien, 
herbstferien, 09terferien, sommerferien, winterferien, gerichts- 
ferien, Schulferien, lange ferien, kurze, späte; wir haben 
heule ferien; die ferien sind angegangen; 

von liederlichen thrönen gibt* nun ferien. 

Koticbues ehrenp forte *. 1. 

FERfG, *. fahrig tp . 1259. 

FERKEL, fl. porceüut, diminution von farch sp. 1331, bair. 
fackl, fuckel von fack sp. 1227, wcttcrauisch freckel. schnitten 
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ihm ein «tack fleisch ans «einer brost und brieten es mit 
zween ferkelen und fraszen es auf, ‘das sie seiner damit 
mochten vergessen' (eine Zauberei, die an Albrechts TU. 5941 
gemahnt). Herrebercer preun. landtafel 441 ; was die sau ver¬ 
wirket, müssen die ferkei entgelten. Otho 122; wem das 
ferkel geboten wird, soll den sack bereit haben; wenn das 
ferkei träumt, so ist« von trebern; wenn das ferkel satt ist, 
stoszt es den trog um; 

und kurz, ein eckstein gleicht den brauten, 
woran sich jedes ferkel reibt, 
wer kehrt sich an die kiemmen seiten, 

wo niemand ohne richter bleibt. Günther 217. 

einen fehler machen hiesi ‘eine sau', einen kleinen fehler ‘ein 
ferkclchcn machen': und das wir, wie man von den sengern 
sogt, wenn sie feilen, nur ein klein ferkel gemacht. Luther 
3, 340*. s. saugferkel, Spanferkel. 

FERRELCHEN, n. nochmals diminuiert. 

FERKELGLOCKE, f. was sauglockc, rülps, rucius; 

so wirst du keine lust bei leuten auch verderben, 
wenn du die i'crkelglock hübsch ofte schlagest an. 

ürobianus 11. 

FERKELGRAS, n. polygonum aviculare. 

FERKELKRAUT, n. dasselbe, auch hyoseris und hippochaeris: 
Theod. Gaza hat cs porcclliam verdolmetschet und dieweil 
es bei uns Tcutschcn keinen namen hat, haben wir es ferk- 
leinkraut genennet, damit es auch einen teutschen namen 
bekommen. Tabernaem. 489. 

FERKELN, porcellos purere, s. ferlen. 

FERKELSTECHER, m. winkdadvocat, am Mitlelrhein wie zu 
Mainz u. s. ip. eigentlich ein bvnhase der meizger, der nur ferkel 
absticht. $. fcrkcnstecher. 

FERKEN, n. porccllus, die nnl. form varken, * (jen. varkens, 
pl. varkens und weiter diminuiert varxken, varkentje. auch nd. 
verken, varken, brem. wb. 1,353. Schütze 1,308. Schambach 
250*. man lasse keiner moren über aclitzchen junge färken 
zu. Seuiz 132; drei ferken. Möser 1,329; 

schon morgen kleine ferken kriegen. Brocirs 6,32; 
und mauchcr tapfre hcld gegrunzt nach ferken art. 

Zacuariä 1,104; 

V. wie so lustig die ferken quiken! 
gütig ist doch und weise gotl. 

M. zur kunstbeschauung der antiken 
ward meines geistes äuge nott. 

S. nicht beneid ich den baron von Tott, 
pfeif ich auf dem blatt bei Friederiken. 

A. W. Schlegel 2,212. 

FERRENSTECHER, m. etliche hürgermeister und raths- 
herren ... halten auch wol selber in ihren hüusern ehrlose 
dichc, ferkenstecher und bönhasen, verlaufene oder selbst 
gemeisterte schuster, Schneider, müurer, zimmerlcut, Schmidt, 
die der rechten bürger armen weib und kindern alle nahrung 
und das brot flirm maul wegstehlen. Andrea buszposaune. 
Amslerd. 1043. 4. M3. nnl. varkensteker. 

FERKLE1N, n. porccllus; ferkclin. von guter speise 3. 4. 

FERLE, n . porculus. Maaler 130* schreibt Birlc: sie seint 
gleich denen, die ire fcrle in das ccker schlahen, das sic 
feiszt werden. Keiserso. narrensch. 144*. 

FERLEN, porcellos parcre, für Ja Tobler 170*; die muter- 
schwein färlend oder bringend ire fUrie, elidunt foetus sues. 
Maaler 130*. 

FERLIN, FERLEIN, n. porccllus. Dasypodios 190': da kam 
die widerpart, was reich und schankt dem richter ein ferlin. 
Keisersberg irrig schaf A 2*; si hoffen das ferlin leg sich 
nider, so man im an den batich kratzet, narrensch. 127*; von 
vcrlin sol man zehenden geben, was biliieb ist. weisth. 1,352 ; 
bringet ein müre fünf vcrlin, das zehende verlin. 4 , 234. 
i. spanferlin, sugferlin. 

FERLIN, i». tcrophtda, wie dieses von scropha, sagte man 
ferlein: de scrophulis vel scropbis vei suillis, vulgo fcrlein. 
Paracelsus chir. sehr. 443*; dano der blitzstral soll das ferlin 
in adern verbrennen oder schmelzen und den adern nichts 
thun. Paracelsus 1,529*. 

FERLINSTHRÄNEN, pl. auch warum der pfaf alsdann so 
jomerlich und barmherzig anfangt auszuseben, wie ein ge¬ 
stochen kalb, und ferner fortfahrt das oflat küchlin betrauer- 
licb zu beklagen und mit förlinslhränen zu beweinen, bienenk. 
158*. nnl. varkens tränen krijtcn, p/cnrtr sans lärmet, 

FERMANN, m. nauta, fäbrroann sp. 1202, 

Charon dar ferman find lieh bald. Schade ia/, 1,100, 
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FERMEL, m. confirmatio, unctio: wenn ich ein magd aus 
der taufe hebe oder zu fermel trage, so kan ich oder mein 
son weder sie noch ire mutter noch ire Schwester zur che 
nemen. Luitier 2,165*. 

FERMELN, confirmare, ttngcrc: warumb ist das keine fer- 
melung, wo sich einer selber fermelt? Luther 0 , 84*. heute 
firmeln, ahd. flrmön (Graft 3,695), mhd. firmen (wb. 3,327). 

FLKMELUNG, f. confirmatio, unclio, firmelung, ahd. firmunga, 
mhd. firraunge, firmelunge. 

FERN, FERNE, dem ferr, ferre zur seile, die liquide gemi- 
nalion rr scheint immer erst aus Verbindung des r mit einem 
andern laut hervorgegangen, und auf ähnliche weise verhält cs 
sich mit 11, mm, nn. rr entsprang zumal aus rn, rs, ri, von 
welchen hier bloss rr aus rn in betracht steht, das goth. stairnö, 
ahd. störno, nhd. stern ist also aUcrlhümlichcr als das ags. 
steorra und die ahd. nebenform störro; das goth. gairns, ainl. 
körn, ags. georn, alln. giarn setzen einen stamm gairan voraus, 
wie das altn. biürn, aps. beorn auf bairan weisen, aus welchem 
ahd. pero entsprang, neben goth. ara, ahd. aro, altn. ari steht 
ags. earn, alln. örn. in diesen drei letzten worlrcihen hat sich 
kein rr gezeigt, man müstc es denn in orrusta **» ernust, eornest 
(sp. 924) zugeben, also stände auch goth. fairra, ahd. förro, mhd. 
vörre, altn. flarr, ags. feorr unserm nhd. fern nach, das seine 
ursprüngliche gestalt treuer bewahit hätte, ahd. fiirno bei Graff ist 
unsicher, mhd. blickt verne kaum auf, es steht gr. Rudolf F*, 0: 
gerne, die stelle Heinrichs von Morunge MS. 1, 53 ( MSF. 135) 
wurde schon gramm. 1, 390 angeführt, und der vf. des mhd. wb. 
3, 301* hat kein anderes bnspicl hinzugefägt, hier ist Sterne : verne : 
gerne gereimt, die beiden ersten licszcn sich in större : yerre 
ändern, wenn es nicht gerne untersagte, das niemand mij einem 
unerhörten gerre vertauschen wird, und wo käme für dorn körn 
horn hirn harn mhd. irgend ein dorr korr horr birr harr zum 
Vorschein? zwar Stalder (landesspr. der Schweiz s. 6S) berichtet 
uns, dasz heule an einigen orten chorre, horrc, gerre u. a. m. 
gesprochen werde für körn, horn, gern, ferre und ferne sind 
gleichberechtigt. 

ja, neben goth. fairra procul begegnet auch rn in dem offenbar 
verwandten fairnis vetus, welchem ahd. mhd. sein i verblieb, das 
aber nhd. bald firn, bald fern lautet und von dem hernach beson¬ 
ders zu handeln ist (sp. 1535). fairra und verro stehn aber zunächst 
dem lat. porro, gr. nö^co, deren rr aus tzÖooco, 7 x 00010 
assimiliert wurde, während unser deutsches rr aus rn erwuchs, 
wie verträgt sich diese abwcichung? ich werde unter ferre darauf 
zurück kommen. 

fern geht, wie lang, als adv. und adj. f beides auf raum und 
zeit, während weil mehr auf den raum eingeschränkt ist. 

1 ) adverb, procul, longc, prov. long, it. lungi, lontano, sp 
lejos, fr. loin. 

1 ) allein stehend neben dem verbum: einen schweren stein 
kann man nicht ferne werfen. Henisch 1070, 70; es ist bös 
fern springen ohne stob; lauft ein esel fern, er ist druinb 
nicht desto gelehrter; wo der vogcl singt, da ist das nest 
nicht fern. 1072 ; so schickt er botschaft, wenn jener noch 
ferne ist, und bittet umb friede, kxi nvxov nöogco ovxos, 
vulg. adhuc illo longc agentc, goth. nauhjianuh imma fairra 
visandin. Luc. 14,32; da sie das hörelen, sprachen sie, das 
sei ferne, fir; yivoixo, vulg. absit, goth. nissjai «■ niii sijai. 
20,16; denn euer und ewer kinder ist die verheiszung, und 
aller die ferne sind, welche gott erzu rufen wird, aposlclg. 
2 , 39 ; das «ei ferne, ftrj ycvoao, vulg. absit. Rom. 3 , 4; 
3,31; 6,2; 6,15; 11,1.11, yolh. nissjai; 1 Cor. 6,15; Gal. 2,17, 
goth. nissjai. noch heute: das ist fern, das soll nicht geschehen, 
das sei fern, das geschehe nicht, bleib fern ! komm nicht näher; 
o lasz mich fern! Götter 3, 492; 

tretet mir nicht nah, 
bleibt ferne stehen. Schiller 550*; 

da ist nah und fern 

kein busen, der ihm freundlich schütz gewährte! 539*; 
and sie sieht mich Schmetterling, 
zitternd vor des freunds verlangen 

springt sie auB da flieg ich ferne (procul avolo). GAtrr 1,57; 

forne bleib, o jüngling, bleibe stehen! 1,244; 

und nicht fern mehr lagen die gartenumgebenen hfiuser. 

40,284; 

über diese darauf ein grosses bewundertes grabmal 
schütteten wir das heilige hecr knmpfTroher Argeier 
am vorlaufenden strande des breiten Hellespontos, 
dasz es fern erschiene den meerdurchsohiffenden männern, 
allen die jetzt mitieben und spät aufblßbn in der zulntnft. 

Od. 24,83; 
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auch zwo mächtige lenzen gespitzt mit der schärfe des erzes 
fuszte der held t dass ferne das era zum erhabenen himmel 
gtralt. U. 11,44; 

in fern nackahmenden zügen erreicht unsre scele zuweilen 
die spielende natur. Schiller 315*. dies fern nahm sonst oft 
den abslracleren sinn von sehr, multum, valde an, wie er auch 
mit weil oder dm lal. longe verbunden wird: so nu die geist¬ 
liche gewalt ewige gliter der seel anbeut und allein durchs 
wort und sacrameut geübet wird, ist sie fern unterschieden 
von weltlicher gewalt. Augsb. conf .. bei Luther 6 , 375* = cvrp. 
doclr. ehr . 36; Noirette heiszt sie, aber ihr geschleckte ist 
ferne bekandt. polil. stockf. 63; 

wer der natur latente 

geht nach, int selten ferne. Logau 3,140,18. 

in folgenden redensarten haflel der sin« ron procul ; was man 
ferne holt ist siisz; willst du was finden, suchs nicht fern. 

2 ) mit darauf folgenden praeposilionen, 

a) von: wenn jemand ferne von euch über feld ist. 4 Mos. 
9 ,10; das sei ferne von dir, das du das thust. i Mos. 18,25; 
das sei ferne von mir. 1 Afos. 44 v 17; ist aber die stet fern 
von dir. 5 Mos. 12 ,21; da stund das wasscr seer ferne von 
den leuten. Jos, 3,16; er ist nicht ferne von einem iglichen 
unter uns. apostelg. 17, 27; als sie etwas ferne von dem scblosz 
angekommen. ;>ro. roscnlh. 3,1; er wohnt fern von uns; ich 
bin fern von dir. 

b) vor: es ist noch fern vor tag, nacht; er steht fern 
vor dir; 

merk auf, feins lieb, was ich «ag, 

es ist noch fern vor jenem tag. Ambr. Ib. t. 56; 

Moses aber nam die hüllen und schlug sie auf, auszen ferne 
für dem lager. 2 Mos. 33, 7. 

c ) über: zoch ferne über land. Luc. 15,13, goth. aflaij' in 
land fairra visandu; 

es ist lern über miltcrnacht. Grtpiijls t,59. 

3 ) steht ein dal. dabei, so bleibt zweifelhaft, oh fern adv. oder 
adj. und man kann beides annehmen: die unter den Völkern 
umli euch her sind, sie seien dir nahe oder ferne, vulg. in 
circuilu gentium quae juxta vel procul sunt, b Mos. 13,7; er 
steht mir und meinen gedanken fern; 

o mein stern, 
soll ich fern 

deinen snufligenden stralen schreiten? | 

Höckert gc*. ged. 1 , 226 . 

4 ) von ferne, de lange, fr. de loin: du verstehest meine 
gedanken von ferne, ps. 139, 2, vulg. intellexisti cogifationes 
mens de longe; da nun David hinüber komen war, trat er 
auf des berges spitzen von ferne, das ein weiter raum war 
zwischen inen. 1 Sam. 26,13; 

wer von ferne samlet ein, 

kan von nahem lustig sein. Logaü 1, <7,10, 

ico auch von nahe stehn sollte; ich sehe dich von ferne. 
freilich ziehen wir heule das adj. vor : von fernem, von nahem, 
von weitem, doch haftet das adv. am liebsten bei ferne: 
von ferne stehend. Gottir 3,534; 
herbei geströmt von fern und nah. Schiller 58*; 
und es «aust und dröhnt von ferne. 60*; 

alle die von dieser religion dazu getreten waren, verlieszen 
jetzt den bund, der die aussekweifungen der hilderstUrmer, 
wenn auch nicht absichtlich angestiftet und befördert, doch 
unstreitig von ferne veranlaszt hatte. 838*; auch seine Ver¬ 
nunft hatte schon von fern angefangen, sich zu entfalten. 
1008*. , , .... 

5 ) sehr ofl m gehen dem ferne zu, so twöus und dasz folgt tm 
nachsat:: darumb das der ort dir zu ferne ist 5 Mos. 14,24; 

das werk ist nun zu fern, wir können nicht turßeke. 

Gryphius 1, 292; 

weil der weg so ferne ist. bMos. 19,0; zu meiner rechten, 
das ist neben mir, also weit und fern zu regieren als ic 
selber. Lother 1,90*; es ist gott lob so ferne komen, das 
man mein nicht sonderlich darf. 3,59*; und wenn man as 
stück so fern ins volk gebracht hat, hat man cs dafür ge¬ 
halten, es were wol gepredigt. 3,156*; ire Verstockung ist 
•o ferne in sie komen, das (dasz sie) gleich ir natur worden 
ist. 3,311*; sondern ein iglicher so! selbs seinen glaube 
verteidingen und nicht auf eins andern, sondern auf sein 
eigen fahr gleuben oder nicht gieuben, wenns so tern kompt, 
das unser oberherr als der keiser an uns wil. 6,30 , 


bald darnock begab Bichs, das er (Luther) uidder den ablasz 
zu schreiben anfienge und die aach so fern bracht hat, das 
wir nun wissen was der recht ablasz ist und warutnh wir 
Christen heiszen. Alberus wider W/tsel AB*; warf sich auf 
für das obriste kaupt der Christenheit, so fern die well were. 
Mathesus 92*; und so fern ist cs, das er inen versam- 
lurigen gönnen solte, ... das er sie auch alzumal, da er 
sie nur betreuen oder ertappen kan, vil eher verbrennet, 
ertrenket, köpfet uud henkeL bienenkorb 171*; 

was glanzet da droben 
to nah und so fern? Götbi 1,100; 
steht nicht so fern! Götter 3,492, 
d. i. nicht so weit weg von mir ; 

dasz er es sei, kann sic nicht wol vermuten, 

weil er so fern dem vorgen wesen siebt, Gries Ar. 29,59, 


so weit ab von seinem vorigen xusland, überhaupt sieht die neuere 
spache mcistenthcils ‘weit’ dem ‘fern’ vor, doch kann sie damit 
nicht so leicht den dal. verbinden. 

6) hieraus erzeugen sich endlich conjunäionen, im sinne des 
lat. ealenus und quatenus, dummodo. 

ö) so fern, quatenus, mhd. sö vßr: so ferne das on schwer¬ 
men geschehe. Luther 3,38*; so fern und lang es gott leidet. 

3 , 533*; ja die statt selbst zu kaufen wer, so fern man ein 
kaufman finde, der sich kein geld dauren liesz. bienenk. 230*. 
mehr belege folgen unter sofern, da man heute zusammenschiebt. 

b) in so ferm, gleicher bcdculung. man sehe insofern, in¬ 
soweit, inwiefern. 

c) erst im IG jh. erscheinen die verkehrt gebildeten, an sieh sinn¬ 
losen partituin dafern und wofern, tarn longe und quam longe 
Idszl sich denken, kein ubi longe, man faszle da und wo als 
l si quando' und das bei so und wie eingeubte fern folgte nach, 
für sofern, wiefern gilt auch soweit, wieweit, niemand wird 
aber daweit, woweit sagen, kh weisz mctU, wer diese dafern, 
wofern zuerst verschuldet hat, Luther und Henisch wissen nichts 
davon, Stiel er verzeichnet sic 470. sic losen sich auch nicht in 
da fern, wo fern, welche niemand verstände, sondern fugen sich 
stets zusammen, dafern wurde schon 2,673 vorgebracht und der 
früheste beleg aus Gryphius, der oft beide partikeln verwendet : 

dis haus wird stehn, dafern des hauscs feinda fallen. 1,37, 
der höchste blitzt nicht bald dafem ihn jemand flucht. 1,38; 
wofern durch letzten wundsch was zu erhalten ist. 1,41; 
wofern ihr mächtig angst und schrecken zu erregen. 1,42; 
wofern du wachen kanst. 1,46; 

wir wuudschen uns den tod, dafern wir nicht gewacht. l*4i; 
dafern die flamme denn mich ganz verzehren will. 1,56; 

und sicher noch an vielen stellen, aus Opitz und Fleming ent¬ 
sinne ich mich keiner bcispicle, sie setzen ‘im fall’, aber der 
kan:1 erwache waren dafern und wofern ohne zweifei willkommen 
und der }>edanlische Sprachgebrauch behielt sie: dafem es ihnen 
gelegen, irrg. d. liebe 359; wofern es Elbenstcins eigene angc- 
legenheiten zugelassen hlitten. 376. 

II) adjectiv, longinqtius, ü. lontano: die fremden, die aus 
fernen landen komen. 5 Afos. 29, 22; deine knechte sind ans 
seer fernen landen komen. Jos. 9,9; sondern bastu dem 
hause deines knechts noch von fernen zukünftigem gcredt. 
2 Sam. 7,19; sie sind aus fernen landen zu mir komen von 
Babel. 2 kön. 20,14; wenn auch ein frembder, der nicht deins 
volks Israel ist, kompt aus fernem lande. 1 Äon. 8,41; denn 
der mann ist nicht daheime, er ist einen fernen weg ge¬ 
zogen. spr. Sal. 7,19; ein gut gerücht aus fernen landen ist 
wie kalt wasser einer diirstigen secle. 25, 25; die ans fernen 
landen komen vom ende des kimels. Es. 13, 5. Jer. 4,16. 


6 20 * 

* tritt, Hespcrus, tritt auf und stelle dich ins ferne. 

Fleming 624; 

von fernem bistu viel, von nahem meisten nichts. 

Logau 1, 159,79; 


die elster sahs mit schalem blicko 

und wollte von des Sperlings glücke 

nicht blozz ein ferner zeuge sein. Gilliit 1,254; 

hör kind, wie wenn der falsche mann 
im fernen Ungarlande 
sich seines glaubens abgetban 
zum neuen ebebande? Börgir 13 ; 
musz noch an deinem bande 
durch fremde lande, 






Ist mir nichts von ihr geblieben, 
nicht ein süsz erinnernd pfend, 
dasz die fernen sich noch heben? 


Scbillkz 54*; 
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nicht länger wollen diese Heiler leben, 

als bis ihr klang ein fühlend hcn erfreut, 

mr fernen nachweit wollen sie nicht schweben, 

sie tönten, sie verhallen in der zeit. lüi k ; 

mich fernen auch erfaszt die klage. Lenau neue ged. 188. 

man kann unschlüssig sein, ob fern neben dem verb. subst. und 
ähnlichen Wörtern für das adj. oder adv . zu gelten habe, vgl. 
1,3: ich bin fern davon zu glauben, wo auch ein fr. je suis 
loin und eioigne statthaft ist . s. unfern, in ferner, firner 
schnee, der vom vorigen Winter liegen geblieben ist (Schm. 1,564) 
steckt firn, veius. 

111) Steigerung gilt ßr adv . wie für adj .; prolabor, ich fall ferner 
ader für mich. Alberus, falle vor mich hin; dies land liegt 
ferner, liegt fernst; ir mögt nicht viel morcs und höflichkeit 
wissen, dasz ihr mich one ferner mein erkanntnus also 
sehmelicn. AmadisiM; bisz sie auf ein schöne ebne matten 
kamen, welche von der landstrasz ein armbrostschusz ferner. 
295; derwegen ich jetzo bedacht, damit ich ewer keinen 
ferner ( amptius ) verlöre. 370; auf dis antwortet im Angriota, 
als der ferner nichts vermocht. 203; hieruf zog Amadis ferner 
{Imijius ). 205; ohn ferneren Verzug. 347 ; es ist freilich alles 
zuvor .schon gesungen und so herlirh und tröstlich gegeben, 
das es meiner und meines gleichen fernere zuthuns nicht 
bedarf. Sklneccer christl. psalmcn 1587 vorr.; wenn sie ferner 
(weiter, fester) einnisteln soltcn. pers. rosenth. 1,5; wiewol sie 
hieran noch nicht .vergnüget gewesen, sondern ferner ( weiter ) 
gegangen sein und sich erkühnet. Aue. Büchners poet 1605 s. 4 ; 

und merkt, dasz so sein nam je mehr je ferner geht. 

Logau 3,217; 

Wörter, die nicht ferner als irgend nur in einem platz des 
Teutschlands gäng und güb sein, hab ich vermieden. Rompi.er 
j». 10; und so ferner (et sic porro ). Göthe 8,54 *=» und so 
w eiier. 42, G7; ich sage ferner ( weiter ); ferner so sage ich. 
Stieler 470; ferner ist anzunehmen; fernere anmerkungen; 
in den fernsten ländern; die fernsten Sterne; 

dort, siehst du? dort in goldnem dufl, 
wo die sonne hinunter gieng, 
und die fernem [sicrnr) in den höhen, 
wie sie glänzen, wie sie wehen. 

Kretschmanns werke 2,115. 

FERN, anno praclcrito, ntovoi, lit. p4rnay, lelt. pelirn. 

mhd. mirst min lön gön tlör vil süe$en 

hiure unnäher dnnne verne ( : görne). MS. 2, lOü*; 

in den folgenden Strophen vörn : enbörn, gern stumpfreimig, 
ich gehielt ouch die mnget verne ( : gerne). Flure 3574, 
genau unterschieden von verrc (procut ) : hßrre. 3541. 

füllt, si tribend wunder hiir und fern, 

doch glichs und gliches gsellt sich gern, fu&tn. 806,10; 

also hüben sie hiir als fern. Keisersb. bilyer 51*; sind gute 
gesellen, bleiben hewer wie fern. Luthers lischr. 221*; 

die neue Bands macht in eil die streu zurecht, 
wirft qucmlel und orangenblüten 

aus ihrem görtchen drauf, trägt fette milrh voll schäum 
und saftge pflrsclien auf, und feigen frisch vom bäum, 
beklagend, dasz Ihr fern die mandeln nicht gerietheu. 

Oberon 4, 38, 

in den ersten drucken, wo aber die späteren ‘jüngst’ setzen. 
‘fern’ war schöner und besser, nur heute zweideutig geworden, 
das einfache förn wurde alls. umschrieben fgrnun jära, d. i. im 
alten jalir. man könnte sich ein dem ahd. hiurü für biujörö, 
hoc anno gleichlaufendes förniurfi für ferniujärü denken, woraus 
fßrnerig annotinus (Graff 8, 661) entspränge, kürzung des volleren 
fdrniuric, wie hiuric, nhd. heurig, s. ferndrig. 

FERNAB, proctd, von ferne, von weitem, weitab: da hörte 
sie ganz deutlich fernab ein klägliches gewinsel. Tieck 0, 228; 
die engelgestait, die er so fernab im träum seiner kindheit 
gesehen batte. Sternbald 1,139; 

es zogen heere, donnerten ceschötze 
fernab, die starke veste zu bestürmen. 

A. W. Schlegel ged. 17», poet. werke 1,288. 

FERNABDONNERND, eminus lonans: 

die eumeniden ziehn, ich höre sie, 

zum lartarus, und schlagen hinter sich 

die ehrnen thore fernabdonnernd zu. Göthk 9,61 

warum nicht fernab donnernd? 

FERNANSICHT, f. optica, perspective. 

FERN ÄTZER, m. eine traubenart. 

FERNBERUFEN, 

mutige Troer und fernberufne bundespenossen. 

Stolbkbg 11,202. 
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FERNBERÜHMT, longe lateque darus, weitberühmt. Stieler 
1637. 

FERNBLINKEND, ouz der ferne, in die ferne schimmernd: 

Arcturus 

•chosz fernblinkende stralen umher. Willamov dithyramben 66. 
FERND, anno praeterilo, gleichviel mit fern, fernt und fert: 
die bawren werden in dem monat (august) ärger dann die 
Juden sein, was sie fernd den äckern geliehen haben, das 
wöllen sie in diesem monat zweifaltig wieder haben. Fischart 
groszm. 114. 

FERNDIG, anni praeteriti, fernig, flrnig: du solt nemmen 
ferndigen speck. Seuter 204; (zum malze frisches getreide 
nehmen ), wciln die femdige und alte früchte nicht wol wachsen. 
Hohberg 3, l,7i fc . 

FERNDRIG, jenes ahd. förnerig: was ich von euch ge- 
lernet hab, das hat der femdrige schnee gefressen. Para¬ 
celsus 1, 200 *. s. ferniger schnee, und ferner, firner bei 
Schneller l, 564. 

FERNE, adj. und adv. f. fern. 

FERNE, 8. firne. 

FERNE, f. longinquitas, intervallum, entlegenheit, weite, in raum 
wie zeit : nicht alle möchten komen von ferne des wegs. Luther 
1,158*; die länge und ferne machen verdrossen. Henisch 
1071,10; da er vor nachts oder sonst ungefüttert ferne halben 
des weges nicht könnte heim kommen, corpus const. brandenb. 
culmb. 1, 355; ja, drei vierte] jahr ist in der ferne eine lange 
zeit, da denkt man, der tage sind so viel und es geht einem, 
wie mit einer band von hirsenkürnern. sollte man sie aus¬ 
zählen, so dächte man nicht damit fertig zu werden, und 
sind sie ausgeschüttet, so ists ein kleines, kleines häufchen. 
Weisze jubelhoch:. U; das steht noch in weiter ferne; in dem 
walde sah der wandrer aus der ferne ein licht schimmern; 
ich habe allem aus der ferne zugesehen; wer in der ferne 
pocht, schweigt in der nähe; 

aber aus der dumpfen grauen ferne 

kündet leisewandelnd sich der sturm an. Göthk 2,76; 

und wenn mich am tag die ferne 

blauer berge sehnlich zieht. 47,69; 

und sie vergeben doch auch unserm Söller? ‘gerne!’ 

allons denn! ‘stiehl nicht mehr!’ ‘die länge bringt die ferne I' 

7, 114, 

d. h. mit der zeit will ich mirs schon abgewöhnen; die länge hat 
die ferne, dcinccps fit quod non statim fit; 

damals sah ich dich 
zitternd in der ferne stehn. Schiller 
aber des waidwerks geschenke versagto dir Deila klüglich, 
nur in den fernen umher schmettert ihr silbernes horn. 

MmHisso» 229; 

und sie sieht in den azurnen fernen 

noch des schifTes segcl an der luft 

wallend, und im feuchten morgenduft 

halb verschwindend, gleich umwöikten Sternen. 

A. W. Schllgel gal. 41. 

FERNEGLAS, n. telcscopium : das wort gottes ist als ein 
ferneglas, damit wir die himmlische gcmächer hindurch schauen 
können. Scriver scelcnsch. 2, 988. s. fcrnglas. 

FERNEHER, eminus, a longinquo loco: 
am himmel sahn wir ferneher 

gewölk wie Schäfchen ziehn. Miller im musenalm. 1790 s. 21; 

nur öine Sehnsucht störte deine ruh 

dasz ferneher du deinen bruder riefest. Voss 4, 8. 

s. fernher. 

FERNEMOST, m. muslum serolinum, wie fernewein. 
FERNEN, mhd. vßrren, s . ferren. 

1) intransitiv, 

o) fern sein: herzen und fernen von herzen Jiat seine zeit, 
vulg. tempus amplexandi et tempus longe fieri ab amplexibns. 
pred. Sal. 3,3 ; aus der sanftem und fernenden (fcrnlicgcndcn ) 
erinnenmg mag er dichten. Schiller 1234. 
b) in der ferne, aus der ferne erscheinen: 

ich habe nichts gelemet, 

das grosz von weiten steht und nur alleine fernet, 

bin lichtem scheine feind. Fleming 201; 

mein sinn steht an der stirn. Ich habe nichts gelemet, 

das wol von weiten steht und nur alleine fernet, 

mein weg ist schlecht und recht und gleich gerade zu. 225; 

die jungfer fernet fein, satis venusla est haec pueüa eminus. 
Stieler 470; das müdchen, die frau fernet, sieht von ferne 
schön aus. s. feldschön; freunde und liebende, sie wurden 
durch kleine kinder vorgestellt, welche gar mahlerisch fernten. 
Göthe 45, 73. s. fernsen. 
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2) Ir. tu die ferne schaßen, entfernen, femhalten, mnd. verneo, 
gever nen, entfremden. Ssp. 1, 31, 2 . l, 52, 2 , #. fcrren tp. 1541 

und mit der linken ferne 

netzendes salz vou des knaben antlitz! Stolbebg 4,272; 
dass er von uns den Untergang ferne. 11,7; 
und ferne die pest vom heere der Griechen. 11,29; 
den Untergang fernend. 11,178; 
der weltruum fernt mich weit von dir, 
so fernt mich nicht die zeit. Klop&tock öden 1798 2/2' U; 
die stunde 

die mich fernt von meinem freund. Hölty 93; 
fernt von ihm das todesverhfingnis. Bürge» 212*; 
wenn sie das vergehn auch von sich fernet, 
so begleitet» doch ihr blick mit gunst. 98*; 
was noih! gewohnheitsposse nur 
fernt euch von Wahrheit und natur. Göthi 13,90 
* kannst du dann weinen und siehst sic durch ihränen, 
l ernende thränen, als wäre sie fern. 40, 411; 
da schlug die stunde, trennung ferute mich 
und nur cypressen hört ich einsam rauschen. Matthissor 111. 

3) sich fernen, abire, sich entfernen: den armen hassen 
alle seine brüder, ja auch seine freunde fernen sich von im. 
pred. Sah 19,7; meine Verfolger nahen sich zur misset hat 
und haben sich gefernet von deinem gesetz. Luther l, 525 k ; 
Stachel und strick sind auf dem wege des verkereten, wer 
aber sich davon fernet, bewaret sein leben. 22,5; er fernet 
sich \on ihm, recedil ab co. Stieler 470; 

seiner ferse klang fernte sich hinab am gebirg, 
bis er endlich ln der «lüfte gewölk 

uuter dem hange des gebirgs verschwand. KLorsToci 1, 199. 
wie nah war ihnen der wehende heerzug, 
welcher, immer gewendet, sich nun 

schnell wie der wink herwirbelte, dann sich fernte. 2,180; 

jetzt wurden des ölbergs pfnde 
steiler, Salem fernte sich, und die giplel des berges 
ragten gröszer empor. AJeuius 10,0*7; 

ach nacbiigall! es fernte kaum 
sich im beglückten morgenlraum 
mein jahrelanger kummer, 
da scheuchtest du den schmeicheltrauin 
und meinen süszen Schlummer. 

Miller im Leipz. altn. 1773 s. 182, anders 
in den qcdichtcn f. 49. 

FERNEN, adv. lieszc sich vielleicht aufs aJid. ferrana, a lange 
(Gwaff 3, 000) zurückführen, Amadis 297 liest man: velrhei 
nicht ferrn von dannen wohnet (sp. 1543). gewöhnlich aber heiszl 
es ‘von fernen’: bis sie ihn von fernen gegen inen kommen 
gesehen. 381, und dafür auch ‘von fernem’ 249, aus welchem 
von fernen cnlstclll sein könnte, vgl. fern 1,4. hier noch belege ; 
wer mich von fernen gehn ersieht. Ringwald gcistl. lied. 72; 

weg perlen, seide, gold, und was von fernen körnt. 

Fleming OOS; 

weil er wunderthaten thut 
löblich nah und auch von fernem 
von der erd bis an die steruen. 

Mander bundesliedcr 1680 5. 147. 

FERNER, longius, amplius s. fern III. 

FERNERAR, longius, s. fernab: 

dasz fernerab sitzt selbst die farbenkunst. Röciert gcs. ged. !, 42. 


FERNERHIN, imposteium. 

FERNERS, adv. mit dm acc. ncutr. oder mit dem gen. ge¬ 
bildet ? die mhd. Schreibung entschiede leicht, früher w diele jedoch 
schwache form der comp., aber wir sagen auch mit arlikcl ‘des 
fernem’, ‘des breiteren', wodurch der gen. ferners wahrschein¬ 
licher wird: wie sie ( die lutherischen picdicantcn ) dessen in 
iren schreiben, reden und predigen biszher beflissen haben, 
ielzundert brauchen und vorlhiu sich also ferners verhalten 
werden. Joa. Nasus nasenesel 117*; 

Petrus thäl ferners lehren, 

was man auch melden soll. ,, ...... 

Nasus Kriegs u. siegspreütg. Ingoht. Ia72. r 3 ; 

welcher seines alters halben nichts ferners, denn was er mit 
der red vollbracht, verrichten mocht. Amadis 67; ist ferners 
und über disz sehr unbillich. 27; und als sie ihn ferners 
schlogen wollen, schlug man sturmb. 380: weil sie auch fer¬ 
ner» vermerket. 226; demnach und dieweil er fürchtet, dasz 
ihn die wacht im scblusz ersehen roöcht, ritte er etwas fer¬ 
ner® in den wald und berg hinein. 355; ferners vom anbet¬ 
ten der stummen bilder schreitet er zur anrufung der ver¬ 
storbnen heiligen, bienenh. 180* ; 

dnramb don dankend dir, 

herr, ferner» bitten wir. Wicsmirlin 81; 

cs begabte mich tber mein guter knän Wtaiers. Simjd. K. 32. 
rgL weiters. ‘ 

UI. 


FERNERWEIT, jwrro, amplius, gebildet wie anderweit, das 
l,3lt aus mhd. anderweide gedeutet wurde, doch leicht verband 
man ferner noch zum überßusz mit weit, dessen comp, weiter 
gleichviel ist dem ferner: was er etwa fernerweit angeben und 
vortragen möchte. Felscnb. 4,280; ob des Vincentii künste 
fernerweit so gut eintreffen würden. 4, 386; ich wünsche, 
dasz deine reise bis dahin glücklich gewesen und noch fer- 
Derweil glücklich sein möge. irrg. d. liebe 298; indem er alle 
umstände bereits sehr genau eingesehen, auch gleichsam durch 
ein perspectiv fast alles fernerweit cinsehen konnte. 374. 
lebt zumal im canzleistil. auch als adj., wie anderweit. 

FERNERWEITIG, ultcrior: das femerweitige liebesverslünd- 
nis sehr gefährlich zu sein schien, irrg. d. liebe 289; wegen 
der fernerweiligen ausführuog seines Vorhabens. 333; hätte 
ihr allen fernerweiligen Umgang aufgesagt. 405 ; erwarte dero 
fernenveitigen befehle. Felscnb. 3,114; fernerweitige anweu- 
dung auf die erziehung. YVeisze kinderfr . 5 im inhdt. 

FERNERWEITS, adv. wie fernerweil. 

FERNEWEIN, m. vclus vinum: 

dann fasset er den krug mit allen beiden hönden. 
trinkt seinen fernewein, bis dasz er aus den lenden 
drauf atbem holen musz. Opitz Zlalna 414(1,139). 
s. firnewein. 

FERNGEDÜFT, *t. die dußende ferne: 

des rnuhen hüfthorns ton durehschmcttert 
das ferngedüft. Faid. Baus im m. a. 1798 s. 182. 

FERNGEHEND, late , lange se exlendens. 

FERN GEHÖRT, fendser zu ohren dringend: 
ich will 

deu Brutus sehn und sterben, triegt mich nicht 

ein ferngehört geschrei, so tragen ihn 

die scimgen noch lebend her. Brawk Brutus 5,2. 

FERNGLANZEND, longe splcndens: ( Dejanira ), welche in 
zarter wolgestalt am fernglänzenden ufer sitzt und den gatten 
erwartet. Heinse Ardinyh. 2, 73. 

FERNGLAS, n. tclescupium: er sieht mit einem ausgezo- 
genen fernglas gen himmel auf. Otiio 405; ein geistliches 
perspectiv und ausgezogenes fernglas ist dieser sprueh. ebenda ; 
unser schwaches äuge, als ein viel zu kleines fernglas. 
Bütschay Palm. 24; 

nutzt nicht der grobe pflüg, die egge mehr dein Staat 

als ihm ein fernglas nutzt, das dir entdecket hat 

wie von Cassini schnee, von Ifuygens welszer erde 

im fernen Jupiter ein laud gefarbet werde? Hagedorn 1, 18; 

und sieht die weit kaum einen feiertag, 

kaum durch ein fernglas nur von weiten. Göthi 12,36. 

FERN GUCKER, tu. tubus ujAtcus, fernrohr, nd. kiker. 

FERNHER, aus der ferne her: 

ein fernher zugeworfner kus. Wiiland 5, 98; 
fernher blinkt der alpen kette. 

schon erathm ich Scbweizerluft. A. W. Schlegel 1, 257. 

FERNHERTUEFFEND, ixrjßöXos, in dieser ttml den folgenden 
biklungen ist bloszer anscliub, keine echte composition, weshalb ste 
auch weil hinter den griechischen Wörtern Zurückbleiben: 
scheut den fernhertreffenden Phöbus. Stolrirc 11,4. 

FERNHIN, in die ferne hin. 

FERNHINDONNERND, evovonrjs: 

fand den femhlodonnerndeu Zeus. Stolbus 11,31. 

FERNHINTREFFEND, 

kund uns thu, warum 

der fernhintreflende so zornig sei. Bürg»» 142*. 

FERNIG, vetus, vorjährig: deine kele wie guter wein, der 
meinem freunde glat eingehe und (ich) rede von fernigem. 
Hohelied 7,9; mein freund, ich hab dir beide heutige und 
fernige (fruchte) behalten. 7,13, vulg. poma iiova et vetera. 
bei Wiluram obaj niwag unte aliaj; wo ist der fernig schnee? 
es ligt bei den fernigen biren. Franr sprichw. 1,37*; sagt vom 
fernigen sebnee, wie ers vom groszvater backeleback gehört 
hat. Garg. 131*; ferniger wein, vinum annotinum. Friscblin 
nomcncl. 297 ; fernig getraid, frumentum bihomum. HEinsen 
1072, 18; das sind fernige wölken, wölken vom vorigen jdtr; 
er wer heut, gestern ferniger zeit todt gewesen. Paracelsus 
1,36*; Lavater hat zwar nicht geschrieben, aber heuriges und 
ferniges beigelcgt. Hamann 6,264. BaAXT93,tO setzt es aber als ado. 
und ist dann vtrnig böser bür, 

es ist in diesem jahr schlimmer als in vorigem, f. fern und fifQ. 

FERNLAND, ». terra remota, peregrina: 
eb Ihr auszicht 

io das femlaud. Göt>S 40,416. 
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1539 FERNLÄNDISCH—FERNSEN 

FERNLÄNDISCH, peregrtnus. Stiele» 1064, 
FERNMAHLEREi, f. Göthe 44,3. 

FERNNIS, f. distautia, ferne: als er in von fernis hat er¬ 
sehen. Keisersbebc pred. 1, 52\ oder isl es fernes, fern»? doch 
schreibt auch Maaler 427 k von verrnusz, proctil. vyl. weitnis. 
FERNRIECHER, m. conjedor fuluri. Stiller 1530. 
FERNRIECHIG, sagax. Stiele» 1531. 

FERNROHR, n. tetcscopium: 

der vorwitz legt «ein fernrohr ans der band, 

besorgnis späht nicht nach der Zukunft wüsten. Saus 147; 

die Schönheit der weh steht gross und nah 

vor des menschen natürlichen äugen da, 

du brauchst nicht, um sie zu ergreifen, 

fernrohr und kleinsehglas zu schleifen. Rlckert 316. 

FERNS, procul, analog dem ferners, r» Gleicht gar ein Überrest 
des uralten fern», fers für ferr? rgl. fernsen. Luther in der 
jjredig über das erst buch Mose 1527 schreibt t Mos. 21,10: da 
nu das wasser in der flaschen aus war, warf sic den knaben 
unter einen bawm und ging hin und satzte sich gegen über 
ferns eins bogensebosz weit, die ausg. der bibel 1545 hat 
aber ‘von ferns’. das alle teslamenl Basel 1523 ebenfalls, wo für 
bawm steht strauch, für bogerischosz armbrustschosz. auch 
Luthers sehr. 4, 476 ‘von ferns’. die Zürcher bibel von 1534: von 
verrnusz ein armhrustsebutz weit, auch andere stellen gewähren 
‘von ferns’, nicht das blosze ‘ferns’: Petrus aber folgete im 
nach von ferns. Matth. 26, 58; und cs waren vil weiber da, 
die von ferns zu sahen. 27, 55; hunde, die sic von ferns 
lassen herholen. Spangenberg jagleufcl y3‘; dos kraut sicht 
wol von ferns dem fenchcl gleich. Thurneisser in fl. wirk, 
aller erdg . 66; von ferns dröwen, es hat noch kein notb, in 
diem est quod minaris. Heniscii 1071,61. ferns und von ferns 
verhallen sich wie fernen und von fernen. 

FERNSCHAU, f. sjtcculalio ex longtnquo. 

FERNSCHAUEN, aus der ferne, in die ferne schauen. 
FERNSCHAUER, m. der weither, weithin schaut. 
FERNSCHEIN, tn. perspective. 

FERNSCHIESZEND, longc feriens, der fernschieszende blitz ; 
der inaustüdtenden, siiszstimmenden, ferrscliieszcnden sonne 
(Apolls) kinder. Fisciiart groszm. 77. 

FERNSCHEINEND: 

unter dein wagen des pol« liegt hier langhalsig ein eiland, 
welchem zunächst sich im kreis vorragende hohen umherziehn 
und fernscheinendc thäler, am äuszersten rande der mecrbucht. 

Otyliens Arg. 748. 

FERNSCHMETTERND: 

der aus schrecklicher hand fernschmetterndc lenchtungen 
„ sendet. Voss. 

FF.RNSCHON, in der ferne, von fernher schön, s. feldschun, 
denn in mehrern Zusammensetzungen begegnen sich feld und fern. 

FERNSCHÖNHEIT, f. die aus der firne scheint, auch per¬ 
sönlich: sie ist eine fernsehünbeit, sie isl in der ferne schön, 
nicht in der nähe. 

FERNSCHREIBEKUNST, f. telegraphia . 

FERNSCHREIBER, m. tclegraphus: ich wünschte nie Napo¬ 
leon unterwegs zu sein, weil ich vor jedem frischen kirch- 
thurm zusamtnenfahren müste, da jeder mir sielt als den 
Zeigefinger, reisebarometer und fernschreiber der verdammten 
huldigungslangweile vorstelllc. J. P. dämm. 77. 

FERNSCHREIBEREI, f. er werde diese fernschreibcrei 
lesen können und ihm dafür ein paar groschen schenken. 
J. P. flegelj. 2,17. 

FERNSCHRIFT, f. Iclegramma. 

FERNSCHWEBEND, procul pendens: der fernschwebendc 
»chimmer. Hunger 4, 248. 

FERNSEHEND, longc prospiciens, fernschauend: büre an den 
rath der fcrnschcnden Icule, denn sic haben keinen samen 
des hasses in ihren herzen, pers. baumg. 2.0; der könig 
hatte einen treflichcn rath, redlich von gciniUh und fern- 
schend. 7,21; das tiefsinnende und fernsehende Schicksal. 
KtmGER 7, 251. 

FERNSEHER, m. 1) propheta. 

2) tclrscopium : wer sein Ichcnlang in einer düstern hfiltle 
gesteckt hat, waa weisz der von einem fernseher zu sagen, 
wodurch man auf zehn mcilen weit sehen mag? pers. baumg. 
7, 2». 

FERNSEN, was fernen 1,\\ bei Stiele» 470 fernsen, firnsen: 
ei fernst eso un widdelt. Arnold pfingslm. 147, 
von witlle, weitein fernsen; 
mancher fernst wob 

vorm mann ist er noll (msff)- Lrhmann 37, 
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mintiÜ praesenlia famam ; der wein fernst oder flrnst, velusta- 
lern sapü hoc vinum. andere schreiben und sprechen fernzen, 
doch hat fernsen die analogie des ags. feorsian. 

FERNSEULIG, rarseulig, wenn die sculcn weil t'ort einander 
stehn, gegensalz zu feinseulig. 

FERNSICHT, f. femgehendc, weiicrslreckte ansicht oder aus- 
sichl: dasz er in hoher freier luft sich einer solchen fern- 
sicht mit stetem wolbehagen der äugen so lange jalirc er¬ 
freut habe. Göthe 48,110; blaue fernsichten. 

FERNSICHTBAR, den sp . 1532 unter fern 1,1 angezognen 
vers änderte Voss späterhin in: 

dasz es fernsichthar aus der meerflut wäre den männern. 

Oi. 24,83. 

FERNSICHTIG, fernsehend . 

FERNSICHTIGKEIT, f. vermögen fern zu sehen. 

FERNSPIEGEL, m. wie feldspiegel: so wir uns selbst 
prüfen nach dem brennenden fernspiegel der zehen gebot, 
so kans nicht fehlen, unser eigen herz musz bekennen: 
keine siinde, deren same nicht in mir liegt. Otiio 1180. 

FERNT, anno praelcriio, mhd. wb. 3,302: kütz katz (I. kifz 
katz), vom zumpfen! du fraszest mir fernt auch einen, de 
fidc concub. 134. häufig dem heuer entgegengesetzt: 

was ich sol heur verzeren, 

das hab ich fernt vertan. Urland 581; 

vom selben doctor bah ich fernt 

vil köstlicher decept gelernt. Alberus E'sop 133*; 

sic jnrlich, sowol fernt als heur 

sich leszt purgieren im fegfeur. ganskönig E4*; 

ein markbuesz Stainmer (Slammhcimer) Merten von fernt her, 
hat ein jungen buchbaum abgehowen im buchwald als die 
naebbar zum ruegegericht waren, anno 1570. markbüchlcin zu 
Hodenbach ( i. d. W'eUerau) beim j. 1571; daraus volgt, das der 
weit glaub, so in irem alten wesen und baut unversetzt bleibt, 
heur als fernt kein glaub ist. Frank paradoxa 133* (142). 
unrichtig: heut wie fernt. Lehmann 103. s. fert. 

FERNTREFFEND, £xr t ß6loi: 

die hekatombe des ferntrefTenden 
Apollon. Bürger 147*. 

FERNTREFFER, m. exaspyoe: 

fliehest du schon, ferntrcller? II. 21,472. 

FERNUNG, f. ferne, Hintergrund, rccessus: die palefte 
erschöpfte sich schon an den fernungen. Meyer bei Göthe 
37, 345; andere bäume im mitteigrund und etwas fernung 
macht eine schöne landschaft. Hackert bei Göthe 37,359; das 
undeutliche was in der fernung berscht, zu zeichnen. 37,360; 
von der fernung an bis auf den vorgrund. 37, 362; fernungen, 
mitlelgnmd, vorgründe, ebenda; seine vorgründe eben so schön 
als fernungen und mittclgründe. 37, 365; 

frischer dunstet der thau. tiefere cJömmerung 

spannt den trübenden flor über die fernung hin. Salis 56; 

wenn sich die frnhlingsblum entfaltet, 

(preis ich) Pamphilis anemononflur 
doch ach, bis diese brüst erkaltet, 
aus öder fernung nur. Matthisson 234. 

FERNVERWORREN, 

und ihm deucht, ob aus den tiefen 
fernverworrne stimmen riefen. 

Lenau neuere ged. 26. 

FERNZEL, ft. f. mensurac aridac genus, scheint verderbt aus 
vierzal, oder kann fern, firn ans altn. fernir mahnen? im 
Ravengirsbxirgcr hundgeding von 1442 heiszt cs: und sal also sin 
die masz, das sieben siesler und ein halb melmasz sullent 
glich sin an der grosze einer fernzel. weisth. 2,176, 2 vicrnzel 
1, 664, vierenzal 4, 257; vgl. Günther cod. dipl. rhenomos. 4,413; 
sie schenkten dem kaiser 60 viernzel haber. Stumpf 669. : nach 
Stalder 1,369 enthielt das Baseler viernzel zwölf viertel oder 
227 pfund kom, 247 pfund haber. Oberlin 387 aus einer urkunde 
von 1409 : der hof von S. R. git vi maher und ein fernzal 
kom. nach dem Habsburger urbar dritthalb viertel, s. Pfeifers 
ausg. 362. in vierdenzal, vi viernza! gelten. Wackernagels 
Walther von Klingen s. 30. 31. man latinisierte auch virndecella. 

FERR, FERRE, procul (vgl. proculus), golh. fairra, ahd. f&rro, 
mhd. vürre; sp. 1527 sahen wir, dasz hin und wieder *fer* ge¬ 
schrieben, ‘fehr’ gedehnt wurde, sp. 1532, dasz allmdltch ‘fern’ 
die Oberhand gewann. das alte rr hielt aber bis ins 16 jh. noch 
lange stand, bei Megenberg liest man allenthalben verr, s. b . 
99, 23.131,20. gar verr 118,18; Dastpodius schrieb ferr, Fiisius 
und Maaler verr, gar verr, vast ferr, nit verr, ao verr 426*, 
und die Züricher bnM, welche Luthers Übertragung der schwei¬ 
zerischen mundart gerecht zu machen sucht, vertauscht dessen fern 
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mit rerr. an der identitdt von fairra, ftrro, vörre mit lat 
porro, gr. notfot lasst sich nicht zweifeln, hinter welchem aber 
nogoto liegt, wahrend unser ferre in ferne ausgeht; demselben 
lautwechsel begegnen wir in türm, rv#pie für tvoosc neben 
ahd. turr, turn und turn, mhd. turn, nhd. iLurm («*< mhd 
varrn statt rarn); wurzdhaftem por, per, fair, fer, tur traten 
bald *, bald n Mn», fern iprvcul) hat in fairni, flrni rtlus 
und lit. pernay bestdtigung, ferr (anno proeleriio) in mpvat J. 
negai. Vergangenheit und Zukunft reichen beide in die ferne, 
da» aber gath. fairra aus fairra entsprang Idtrl nicht nur die 
analogie von airajan = ahd. irran, sondern auch das iro aus 
feorsian rie im nhd. ferneen haftende rs. vielleicht gab es ein 
uraltes förns für fern. 

I) adverb. 

1) allein naben dem verbum: ahd. ir6 hini ist ferro fona 
mir. MaUh. 15,8; 

nhd. grösz euch got, künic, lieber herr 

wir kummen do herein aus eim dorf nit ferr, 

dat ligt xu aller neebat daüsxen, do die Pegnitz her fleuszt 

fasln. 78,7; 

wir haben xu laufen ferr und weit. 419,27; 

die Jasabel, küng Ahabs weih, 

hat ferr verjagt Helie leib. Schwarzenberg 150,2; 

Ich muss noch ferr. Murner schelmenz. 73,10; 
wa# hab wir mer? 
nu tragt uns her, 
drei haselhuner sein uns nit ferr! 

lischUed in Wolfs zeilschr. für d. mylh. J, 467; 
die waren nit ser ferre. Umland 490; 
nu bin ich doch heut ferre gangen, 
dasz ich müde worden bin. 779; 
einer sitzt nah, der ander ferr, der dritt sitzt in der mitt. 
Keisersb. pred. über das alph. 2; ferr und nahend, buch d. I. 
91,1; der ritter wo! empfand, dasz die stund seines letzten 
elcnds nicht ferr war. 258, 1; o nein, das sei ferr! bienen- 
korb 96*; doch lief er nicht ferr. Amadis 3S8; und bengt 
seinen gelüsten den zaun also ferr. 362; 

ein guter gsell, mein lieber herr, 

der fromme riuer ist nicht ferr. Dediiind mite* % 5; 

wer weit nachfragt, der gehet weit ferr. Lehmann 209 ; fusz 
vor fusz geht man auch ferr, nur dasz man später in die 
lierberge kommt 82. 

2) mit folgendem von: 

in kummer gieng ich ferr von haus. Schwarzenberg 150,2; 
ferr von dem beinhaus. Wickram rollw. 52; auch fand die 
schlang Evam allein und ferr von ihrem gemahl. buch d. I. 
291,3; pfui, pfui, das sei ferr von uns. bienenk. 34; und 
indem sie also sprachten, sahen sie dasz Galaor schon fern 
von in. Amadis 366; 

und dasz er seinen lust erfüll 

er goues wort ferr von sich zwinget. Wkckherlin 36; 
ferr, ferr, Jerusalem, sei von uos dise schand! 294. 

3) mit folgendem darvon oder von dannen, anbin, oben, 
unten : aber ir geraüt war verr darvon. Steinhüwel Esop ioi\ 
des königs volk war nicht ferr darvon buch d. 1 . 270, 2; des 
Ladasin schlosz, welches nicht ferr von dannen gelegen. 
Amadis 370. 

4) de longe, longe infra, sursum : als ob er von verre etwas 
sähe. Steinhöwel Esop ltl*; der wolf trank oben an dem bach 
und das lamb ferr unden. 28; du must Jang da sitzen, ee du 
ferr anhin kompst zu gewalt und eer. Keisersb. brOsaml. 59*. 

5) vor comparativen: verr greeger, wdl gröszer. Megenberg 
85,4; verr lenger. 155,22; verr lieber. 304,4; verr anders 
(longe aliler) reden. 430, 7. 

6) bei vorangehendem so: 

ich hin so ferr in tiefem tal, 

dasz mich kein mensch nicht hören mag. Umland 143; 
du bist so ferr in tiefem tal, 
dasz dich kein mensch nit hören mag. 144; 
ich reit nicht gern so ferr hind&n. 346; 
und wirfet sie von sich, so ferr als der ost von westen, der 
morgen vom abend ist. bienenk. loe\ 

2) eonjunctiondl : so ferre meiner ehren nichts verweislichs 
erfolge. Galmy 26; so ferr und so lang als es ir geliebt. 
bienenk. 30*; wir wollen warten bisz ferr Susanna kümpt in 
garten herausz. Frischlin Susanna 248, oder zu bessern fer 
(frau) S.T 

11) adj über verren lant Megenberg 170,4; über verreu 
mer. 303,3; von verren landen. 138, 24; wan vil mit einander 
über Feld gond ein ferreo weg als bilger oder kaufleut. Kei- 
lERSBEAG omdi 15; 


i ein gwisae boeschaft überall, 

die ich weit schick in ferre Jand. Murners seketmenz. 3** 

ir lieben brüder lobt den herren. 

der uns drei jahr in also ferren 

landen, zu Babel hat erhalten, ff. Saus lif. 1,143«; 

mit glüenden kolen den misl von ferrem umblegt oder uinb- 
raunt. Fun weltb. IT; wiewol er *o ein ferren weg ton 
seiner allerliebsten beraogin war. Galmy « 3 ; »on ferren lan- 
den berkommen. 123; sich zu Oberst in ihr gemach füget, 
da sie dem ritter einen ferren weg nachsehen moclvt. 209 *** 
büch d,l. 64,1; von ferren landen her. 272, 1; der graf, dem 
solche gedanken von der frauwen ferr und fremd waren. 
voce i, io2 ; umb des groszen guts willen, das drr gott, 
weil {quam diu) du noch ferr und feind wärest, kluge weise 
reden 1565, 131 . 1570, 139*; gott kennt das hohe von ferrem. 
1570, 367*; der herr wirt wider dich bringen ei« volk von 
ferrem. Reiszner Jerus. 2,125*; sic nu von ferrem dem Area* 
aus mit des Amadis rüstung ersahen. Amadis 224; wie der 
könig Lisuart von ferrem drei gerüste ritter kommen ge¬ 
sehen. 255; dü9 glück, welches ofrermals viel ferre mittel, 
wo man sie betrachtet, erfindet. 315; legt er sich in ein 
köstlich zugericht bett, darinn er gleich entschlief, als der 
so des ferren wegs und gelhanen reis halber sehr lasz war. 409 ; 
zu zeigen an, da* wie sie könteo 
den hirs warm liTerti an ferru enden, 
also weren sie allzeit gwertig 

zu dienen iren freunden fertig. Fischait gl. schif 190. 

Ill) Steigerung , ferrer, mhd. verrer, ahd. ferrör: 
wir müssen heint noch verrer gan. fasln. 788,24; 
vil verrer. Megenberg 110, tl; ferrer, porro. Dasvf. 190*; her- 
zog Reinharts lob verrer zu melden. Aimon vorn; und von 
dann ferrer an die ende dahin er ew bescheiden wirdet. 
Chmels Maxim, s. 296 (a. 1509); ferrer solle und mag. slalsp. 
Karl V s. 474; so laszt ir mt. inen den churfursten ferrer 
anzeigen. ebenda; war dem feinde ein herz gegeben weiter 
zu reden und ferrer zu versuchen, buch d. I. 291,4; als sie 
ferrer wolten reden, hat er inen ein Zeichen geben sie sollen 
schweigen. Reiszner Jerus . 2,139*; hierauf rannten sie so 
grob wider einander, dasz ire lonzen in stücker zersprungen, 
doch ferrer keinen schaden Ibeten. Amadis 202; alsdann 
zogen die zwo frembde jungfrauwen one ferrer sprachen 
widerumb hinweg. 216; bedenkt euch, ob ir ferrer meiner 
hülf von nuten sein. 223 ; dis der Arcalau 9 ersehende zöge 
er onc ferrer sprachen seinen weg hinder sich. 225; aber 
ich bitt euch ferrer, laszt uns hie nidersitzen. 259. 

FERRE, f. absentia, dislantia, ferne, entfernung: die ferre 
meins mannes. Bocc. 1,102*; bitt ich euch, wollest ingeiienk 
bleiben und mein umb ferre de3 weg9 nit vergessen, dann 
mich fürwar kein freud noch leid vergessen macht, buch d. I 
61,4; ich bin auch sonder zweifei, dasz keine ferre deswegen 
unser liebe ausleschen solt 247, 2; mich sol auch keine ferre 
des wegs daran verhindern. Galmy 280; mit dem leib gegen* 
wertig, mit dem herzen in der ferr. Lehmann 1, 272. 
FERREN, mhd. vürren, gevürren (sp. 1536. 37). 

1) inlr. abesse, deesse, ahd . färren (Graff 3, 661); 
mhd. sol mir din minne vörren, 

sö muoj mir minne wörren. Parz. 76,29; 

dör gotes gruoj mir vörr«, 

op mich ie bag gezseae 

awis ich vom wfrie naeme. 486,28; 

ad vörret dir dör gote« «ögen. Gerhart 4420. 

2) inlr. longe prospicert: 

»in (des kaisers) Ören hoc re nt dur ddn wtlt, 
fin ougen vdrrent über völt. MS. 2,13l\ 

die bedeulung des nhd. fernen, von ferne scheinen biszl sielt im 
mhd. verren noch nicht aufweisen. 

3) fr. removere, segregarc, ahd. firran, ferran, ags. feorran 
und feorsian; 

mhd. Sifrit h»te gevörret dös künic Gunthöres töt. Nib. 437,8;] 
sin rät und basses fleisch es gir 
die hftnt gevörret, hörre, uns dir. Wau«. 3,14. 

nhd. wir harrten des urteil« und es ist nit, das heil (i des 
heils) und es ist geferret von uns. bibel 1483,357*, exspecta- 
vimus judicium et non est, salutem, et elongata est a nobis. 
Es. 59,11; es ist, das ein mensch Diebe soliche ding, die 
in uf eine kleine zeit von gott mögen ferren. KsisEasatBG 
säenpar. 47* ; das ander, davon ein mensch entfrömdet und 
gefprret wirt von der heimlicheit gottes, dasselb ist dick« 
und «tätliche uwnüszigiing luszerlicber gesehefL 144*. 

97 * 



1543 


FERREN—FERSE 


FERSE 


1544 


4) re fl. sich verren: 

mhd. swör sich aber von ir ( der unkeuschheit) Icnget 

und vörret, der ist ein sadlc man. Kenner 11734; 
ör (der jnydhund) liät nu für gewunnen 
und förret sich mir förre. 

nhd. sich her dan verren. Megenberg 364,12. 

FERREN, adv., wie fernen sp. 1537, ahd. ferrana, fiirnmo, 
ags. feorrari, feorraner 

1) unabhängig von einer praeposilion: 

dem wil ich verren nach reiten und gen. fastn. 741,21; 

ia allen landen verteil und weit. 745,7; 
derselbe hatte ein znn, der ihm als ein eberzan ferm aus 
dem munde gieng. buch d . i 207,1; 

dem hastu seinen leib am dünnen aufgerissen 
nicht ferren von der schosz. Opitz 1,07; 
das ferren von mir sei. 2,03; 
das sei ferren. Löbbrs Owen 1,52. 

2) mit vorstehendem so: 

ich waisz gut lemmerwaide 

so ferren auf jener haide. Uiiland 251; 

dann so ferren mein hinscbeitlen von hinnen sein wird, buch 
d. I. 62,2; 

das haus so ferren liegt von fnlschhelt. Orrrz 1,60. 

3) mit vorausgehendem von: von verren hat ein gewappet 
ros, auf dem ein reiter sasz, geschmeckt ein strit. Cyrill. 2S k ; 
erkandte die köoigin von ferren. buch d. I. 91, 2; höret den 
hnnd von ferren bellen. 92,1; 

von ferren schrai sein vettcr. Uhlahd 655; 
dan wie Homerus erzelt, wan Juno, Pallas oder Apollo, oder 
jomands anders aus diser geselschaft einem irer freund woltcn 
*u hillT kommen, so musten sie vom himel herunter foren 
und konten das gebet der menschen von ferren nit hören. 
birnrnk . 185. r gl. ferr II. 

FERRENS, de Ion ge, mcislcnlhciis von ferrens, 
mhd. d«.x der von vörrens nöme war. Ludwig 3921 ; 
des lantgrdven here von vörrens ndch 
im reit ein ritter, der diz wol sach. 5S69; 
der strit in einem talc geschach, 
von vörrens, als er mohte, in sach 
dör ü$ des iantgraven her 
in nAch warte. 5917; 
nu het dös gar die mArc 
der ritter brAcht, der im näch 
von vörrens reit und such. 5959; 
der in sulchen prisant 
hete vörrens dar gesant. pass. K. 51,86; 
diz was ein merwunder 
von vörrens dar gestrichen. 334,29; 
das vörrens Icht bekäme. 645,77; 
von vörrins zü und nöhir baj. Jerosciiiti 3413; 
ritten in von vörrens näch. 22900; 
hei leis van vörrens löfen dö. Karlmeinet 108,11. 

nhd. daj feur wirt von verrens gesehen. Megenberc 72, 33; 
und da der esel zu weid gieng, da liesz sich der fuchs sehen 
und da in der esel von ferrens sähe, da sprach er ‘pfri 
dich! was woltest du aber mit mir ausrichten?’ buch der 
allen weisen 1592,140*, wo Hollands ausgahe 128,18 von ferre 
liest, ahn- s. 230 die Varianten von vernet und von vernis 
($. fern* sp. 1539) verzeichnet. 

FERRER. *. ferr III. 

FERRESREERE, f. stehe ferbesbeore. 

FERSE, f. juvcnca, s. fiirsc. 

FERSE, f. calx, nhd. {wie wolke, rabe) um sein n gebracht, 
welches eine menge andrer icörler ungebuhrend empfangen, schon 
Megenberg 48, 28 und Dastpodius 22*. 447* setzen vers, bd 
Stieler, Fmscn, Adei.uxg ist ferse längst durchgedrungen, übel 
klingt Luthers versehe, trorw ihm manche nachfolgen, noch 
übler das wetterauische ferscht. Keisersbeug behauptete fersen, 
jd. fersenen, auch die Schweizer hallen das organische versen, 
pl. versinen fest, Fuisius 177*.*, Maaler 430* ; 6« Staloeu, 
Tobler (seihst Schneller) steht das wort gar nicht. 

goth. fairzna, ahd. fgrsana. fdrsina, fersna (Graff 3, 699), 
mhd. vPrsen (wb. 3, 340“), ogs. liersn. Cädh. 56,17, nni. verzen, 
und. versen. den nord. dialeclen ganz abgehend, welche dafür 
gebrauchen alln. beeil, schw. ddn. hä!, ags. hei, engl, heel, nni 
hiel, i coßr ein ahd. huol zu erwarten wäre. 

fairzna, ein zeuge für die nähere Verwandtschaft zwischen goUi. 
und ahd. mundatl, ist uralt, skr. pärsni, gr. veri^vn, p durch 
t gestützt, wie in tttoÄss, nrolettos, also * negin, tat. perna, 


die zwar meist schinke, doch auch noch ferse bedeuten, vgl. 
pernio ein ferscnübel und pemix, schnell, gut auf den fersen, 
auf den beinen. ferse, mrova ist der untere, niedere, hintere 
theil des fuszes, wir sahen vorhin, dasz fern, nach beiden enden, 
das vorige und künftige, ausdrückt; sollte nicht auch fairzna un¬ 
mittelbar mit fair, fairra, fairza verwandt sein? das st. pr’st’, 
lil. pirsztas für finger konnte auf ähnliche weise die spitze, das 
äuszerste der hand bezeichnen: die fersen ist das uszrest und 
niderst teil. Keisersb. hell, löwe 21; von der fersen bis zu 
der Scheitel, schif der penit. 37*. 

das lat . calx und calcaneus gehören zu calcare, auf die ferse 
treten, und berühren sich sichtbar mit jenem bei, hcell, sowie 
dem ir. sal, gal. sail, lil. kulnis. 

1) Luthers und du wirst in in die versehen stechen. 1 Mos. 
3,15 erreicht das insidiaberi9 calcaneo ejus der vulg . und das 
ttjotjosiq avTov nrsQvav der LXX nicht, weil das lauern auf 
die ferse lebendig mahlt, wie der Verfolger dem nachstcUt, was er 
von dem fliehenden zuerst erlangen kann, was nachkommt, heiszt 
es, schlugt die fersen wund, und in den sagen remt die zu¬ 
schlagende Ihür noch ein stück der ferse des flüchtigen ab. daher 
auch : dan wird eine schlänge werden auf dem wege und ein 
otter auf dem steige, und das pferd in die fersen beiszen, 
das sein reuter zürücke falle. 49,17; der strick wird seine 
fersen hallen und die durstigen werden in erhaschen. Hiob 
18,9; sic halten zu häuf und lauren und haben acht auf 
meine fersen, w ie sie meine scele erhaschen, ps. 50, 7, vulg. 
calcaneum meum observabunt, LXX xr;v nrsovctv pov 
fvla^ovoi. denn ist mein ketzerbiichlin (die heilige schrifl) 
recht, so mag er mein scheblimini in die fersen beiszen. 
LüTnER C, 321*. 

mhd . du IAgest ire vörsene, 

daj tu sie megest gehecchen. fundgr. 2,20,20; 

dft räraent die slangcn 

dem wibe der versen. anegenge 18,58; 

ir virsene si dir erloubet. Dieser 10,7; 

und schriet die swörtscheide 

und die sporn beide 

hinder der versenen dan. Itr. 1117. 

2) die fersen weisen, zeigen, geben, il. moslrare il cal- 
cagno, nni. de hiclcn toonen, sich auf die fersen verlassen, 
mit den fersen hinter sich hauen, schlagen heiszt fliehen, den 
rücken wenden, voltar ic calcagna; einem auf der ferse sein 
oder liegen (wie in den eisen, sp. 30G) heiszt ihn verfolgen, 
hinter einem her sein: 

id mach liebte also geschein, 

dat ir uns sullet lassen sein 

ör versen offenbare. Karlmeinet 189,62; 

das gar zu groszc vertrauen auf seine fortun, welche ihm 
bishero in keiner action fast die fersen gewiesen. Chemnitz 
1, 207*; welcbs als cs der münch ersah, das nur ir sinn zu 
Riehen und zu fersen geben stund, stieg er von seim ros, 
trat auf ein großen hiigel und mähet mit ausgestreckten 
armen mit seiner fochtel unter diese fiücbtige brotverderber, 
wie ein anderer todtenvorläufer der höllön. Garg. 257*; nach 
der schiacht, darin Heinz das Hasenpanier ergriffen und mit 
fersen hinter sich gehauen hatte. Luthers werke cd. Irmischcr 
20,49; und also ward nur einer uberig, welcher, weil er 
sähe, wie das losz auf seine gesellen gefallen, den rücken 
kerei und mit versehen zuschluge. Amadis 358; 

und do der wirt wolt haben gelt, 
do draf ichs loch weit ubers feit, 
mit meinen fernen bsalt ich das, 
was an der korben zeichnet was. 

Muinir schelmenzunft 15* (1512 bO k ), 

ich machte mich auf die beine, ohne zu zahlen (s. fersengeld); 
ereilende schrecken 

hefteten sich an die ferse der Bucht. Messias 3,152; 
als die im stäts in den fersen lagen (ihm nachfolglen). Stein- 
höwei. dec. 479, 23; und immer den Teutschen in den fersen 
gelegen haben. Micrälius 2,130; 

kommt er von zorn erhitzt mir auf der fersen nach. 

Grtpsius 1, 204 ; 

immer glaubt herr Klotz mir auf den fersen zu sein. Lessixg 
8,213; er wird ihnen an den fersen sein. Gütbe 8 , 94. 42, t20; 
Wilhelm sprang, ohne sich zu besinnen, die treppe hinab 
und Mignon folgte ihm an den fersen. 19,219; 

des landvogts reiter sind ihm auf den fersen. Schiller 518*; 
auf den fersen folgt der tod mir, und der pfeile flttich schwirrt 
tu durchbohren meinen busen, tausendfach von qnal durch* 
bohrt. A. W. Schcköil 2,149. 
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ein andres ‘di« fer«c geben* all jenes flucht ausdruckende be¬ 
deutet ober den sporn geben, mit der ferse an spornen tn dem 
eptgramm Leasings auf das pfvrd Friedrich Wilhelm: 

ihr blelbetrvor verwundrung stehn» 
und aweifelt doch an meinem leben? 
lasst meinen reiter mir die ferse geben» 
so sollt Ihr sehn! 1,23. 

3) in einem liede Neidharts heisst es bei Benecke s. 415: 

nu tritet mir d#r rneier an die vßrsen, 
j& trüwe ich einem stoisen ritter wol gehßrsen, 

em bauet drängt sich zu mir, die ich einen stolzen rüter beiursche, 
andere Handschriften lassen die tochler der mutter antworten: 


setset Ir mir den pawra an die vßrsen, 
giejet ir mir den rneier an die versen, 

setzt oder schüttet ihr mir den bauern vor die füsze, vbl/itj ab- 
u wehend aber lautet die 1,791 angezogne lesart: 

giejent mir den meien ‘under ougen\ 
ich minne einen stolzen ritler alsö tougen. 

den imperativ behaltend scftrcibl Haupt 27,21: 

giejet mir den rneier an die versen! 
und sieht dann, mit recht, Verachtung ausgedrückl, wie sie auch 
tn setzen, werfen, schuften ‘an die fersen* läge, die kuh im 
märchen bittet sogar, dass man ihr die gemolknc milch ‘auf die 
klauen’ giesse (oben sp. 1198). das gieszen des mau ins gesteht ist 
leicht richtig und kann sich auf eine alte frühlingsfeier beziehen . 

4) noch andere reden sarUm der vorzeit sind uns entfremdet: 

zippclzßhen, schocken dar, 

strichen mit dfln vörson, 

icwßr daj kan, dßs nimt man war, 

dem kan nieman gehßrsen. AfS/f. 3,2S3 k ; 

das ich dein liebe mug erkennen, 

lasz dir ein mark an die fersen prennen, 

so kenn ich dich aus andern kuaben 

und merk, das du mich lieb tust haben. 

die grosze lieb mich uberwont, 

das ich wart durch mein fersen prant. fastn. 123,35. 


solch ein brennen würde den fusz lähmen und mag als strafe 
vorgekommen sein, von einem mtdtersöhnchon sagte man, er sei 
seiner mutter an die fersen, an den fersen gewachsen: ja 
geschweig unser katzenreines, scidenspinnigcs külblein Grosz- 
wusticr, der warlicb seiner mutter nicht an den fersen ge¬ 
wachsen ist, das man ihm also die hüllenküchlein verbil- 
tertc. Garg. 47*; sie fand die allermeisten güste schöner an 
der ferse (wenn ste fort gitngcn) als an der nase. Gottbelf 
crzdld. 3,215. 

5) cs geschieht oft, dasz füllen ihre Stuten mit fersen schlagen 
(ron undankbaren kindern). Lf.hmaxn 192. der erst der eraus 
kam, war rötlicht, ganz rauch wie ein feil, und sie nenneten 
ihn Esau. zu hand darnach kam eraus sein bruder, der 
hielt mit seiner hand die fersen des Esau, und bieszen in 
Jacob. 1 Mos. 25, 25. 26; die hohe slad nidriget er, das sic 
mit füszen zutretten wird, ja mit füszen der armen, mit 
fersen der geringen. Es. 2G, 6; mit faust und ferse losschlagen. 
Wieland 24, 28; 

eh an die ferse lockten wir selbst durch gräsztiche thaten 
uns die Erinnyen her. Göthe 1,263; 
ganz nah an der ferse begleitet die noth. 41,313; 


seid ihr geistlich, so zittert, wir heften uns dann an eure 
fersen, spähen alle eure privathandlungcn aus. Dahlmann 
f r. revol. 410 (409). 

6) meine gesehen haben gedieht 
ein hübschen stolzen tritt, 
der ist nach dem hof gesitt, 
si tretten hin auf den zehen, 
das si nit gen auf den versen. 
mhd. dft wart io tal gesenket 
diu värsen mit unmuoje 
und wart mit holem fuoje 
der stegereif d& wol getreten. 


fastn. 396,34. 448,14; 


fr. kr. 309G5. 


7) rock der bis auf die fersen reicht, tunica talaris: das 

Joseph ein langes kleid habe getragen bis auf die fersen. 
Butschst kanzl. 775. bildlich, einem gelehrten nicht an die 
fersen reichen. . . 

8) aufbrueh, bersten der ferse vor külte, busc lcrse, uu. 
pernio. Henisch 1072,32: solche brühe hilft wol den erfror- 
ucn (ersehen. Tabernaemont. 815; solch öl sei gut angestnehen 
wider den brand und die erfromen ferseben. 1044. 

9) auch den thicren werden fersen beigelegt, z. b. den pferden 
(s. 5), selbst den bienen: die fersen sind inwendig mit haaren 
besetzt, womit sich die bieno putzen kann, an der ferse der 
hinterbeine stehen die banre in reiben, so dasz sie wie eine 


bürste ausseben, auswendig sind die fersen glatt. Gundelacb 
naturgcsch. der Honigbienen. Cassel 1842 1 .10. Orm lässt sogar 
eine taube fersengeld geben. 

io) ferse, sjdlze ecke eines landet: 

schon der Phöniker getcblecbt, das nah an der tauchenden 

tonne 

wohnt auf der ftuszersten ferse von Lybia, starrt voll schrecken«. 

Voss Theokr. IG, 77 (axpov afvqcn). 

FERSENBEIN, n. oi calcaneum, malleotus, knöchei , orpvpor, 
latus, fr. talon. steife haare laufen auch vor dem fersen- 
bein her, so dasz sie mit der Vertiefung im fersenhein eine 
art körbchen bilden, in welches die bienen den blumenstauh 
sammeln und nach hause tragen. Gundelacr s. 11. 

FERSENBEISZER, m. nennt Luther die schlonge, dcsi teufet 
nach 1 Mos . 3,15. wenn die Christen mit dem tcufel oder 
fersenbeiszer nicht im kämpf sind, so Isis kein gut Zeichen, 
denn cs bedeut, das der fersenbeiszer fiiedc und seinen 
willen hat. G, 541*. 

FERSENFLECHSE, f. 

FERSENFLÜGEL, m. (lüget an der ferse, wie Mereurs. 
FERSENGELD, n. nur in der redensart ferscngeld geben, 
fvgere, terga verterc, davon laufen statt zu kämpfen oder zu zahlen, 
mit den fersen zahlen ( s . Murners sielte unter ferse 2), böbm. 
patami platiti, od pal plaliti. schon mhd., doch nur bei Duner 
und Ottocar: 

üistis behuop der kung sin loben, 
sin vinde mit osten alte gäben 
versengcld, doj was vil guot. Bon. 100,87; 
die Enger e*bcn vßrsengölt, 
an die manch ubt-r veH 
in was ze fliehen g«\ch. Ottoc. IC*; 
und gäben fersengßlt (o* steht furscwgelt) 
fluchtig über vclt. 728*; 
nhd solchs musz er holen über fcld, 

damit so geit er fcrsengclt. Schwarzenberg 120,2; 
gib fcrsengelt. Scheid tprobian. P3; 
so thun sie eilend fliehen und rennen 
und raumen ir lager und zeit 
und geben weidlich vcrscngclt 

den Dcchsten (d.i. weg) wider in ir land. IT. Sachs III. 1,34*; 

wo du anderst wilt bleibn bei leim, 

so magst du wol verscngelt gehn, 

che ich dich erstich vor qieira haus. Ayerr fastn. 69* ; 

da fleisch, tod und tcufel fliehen und ferscngeld geben müssen. 
LumERS br. 3,*388; die Tcutschen haben die Behemen etlich- 
mal mit fcrsengelt geschlagen, lischr. 377*; die Franken geben 
versen gelt. Aventin 1580, 261* am rande ; das sie musten ins 
letzte ferscngeld geben. Schütz Pmiszcn 99; dann die kost 
es wenig, wann sic es mit ander leut gut oder mit fersen¬ 
gelt zahlen. Garg. bi'; wclchs als cs die feind horten, meinten 
sie es weren warhaftc tcufel, flengen derhalbcn all an mit 
verschossenem zäum fcrsengelt zu geben. 254*; ferscngeld 
geben. Harnisch 202; es ist ihme aber dermaszen mit gehö¬ 
rigem ernst unter die nasen gcpflfTen worden, dasz er mit 
seinen durstigen ölbergern zeitlich widerurab umbwenden 
und das versengcld mit schimpf und Spott naher Homburg 
geben müssen. Reinhard werthtim. gcgcnbcrichl 1, 253; 

zwar durch die sporn wird seine schand, 

schand? nein, sein fcrsengelt bezahlet. WicinitLiN 8IG; 

meint ihr wol, sind sie gchelmte hasen, 
und kommen ferscngeld zu geben in den krieg. Om* 2,31; 
wie, wann die taube sicht den habiebt auf sich fliegen 
und giehet fersengeld. 3,206; 
itzt, weil er dich verspürt, so gibt er fersengeld, 
ja selbst mein fleisch und blut musz mit ihm reiszaus gehen. 

Chr. Gatraius poet. i wilder 1,95; 

aber sobald sic mich und mein gold sahen, eben so bald 
gaben sie auch ferscngclt. Simpl. K. 2G4; und würden ihr 
[nördliches vornehmen ausgeführet haben, sofern nicht als¬ 
bald einer aus den huusgenossen zur hintern tbür hinaus- 
geloffen und die wacht vom riithhaus abgeholct hätte, auf 
derer ankunft sie das versengcld gegeben, fr. Simpl. 2, $»#; 
hierüber entwischte der weinwütende burgermeister von der 
tafel und gäbe (?mil) seinen füszen das gebührliche fersen¬ 
geld. Abele 5,219; er liesz mir das kleid in h&nden und 
gab fersengeld. WEtSE keuscher Joseph 87; 

so zahl ich euch mit fersengeld. Platin 193*. 
slalt fersengeld hat Weiniiold schles. teb. 19* feraenbrotel geben 
dasz diese ausdrueksweisc längst auch nd. war, crhftU aus einer 
stelle des Ssp. 3, 73: latet sie (au. pl., die Wendinnc) ok ire 
man («om. pL), also wendisch recht is, aie (die mdanrr) muten 
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irnie berren die verene pcnninge geven, dat sin dri Schillinge. 
d* Wenden durften ihre weihet entlasten (repudiare), hallen aber 
dafür, dass sie die wäber mit dem rücken ansahen, ihnen die 
ferse zeigten, d.h. sie verlieszen, dem hcrm die ferseopfenoige, 
drei schUlinge, su entrichten . Homeyer s. 389 hält das erste sie 
für den no/n., das folgende man für den acc .. wie grammalisch 
zulässig ist, doch hat die alte lateinische Übersetzung ‘repudiantur’. 
versnepenning leitet er (gleich Wohlmüc* Lebus 2, 268) vor 
färse, juvenca, was durch die form versne, von versen, nicht 
vor verse, wie durch die analogie des hd. fersen ge) ds widerlegt 
wird, kommt für dieselbe abgabe auch ‘kubpfennig vor, so be¬ 
ruht 'das auf einem frühen mißverstand des 'versnepenning’. 

FERSENHÖCKER, m. tuber catcanei, die erhabenheil auswen¬ 
dig am fersenbein. 

FERSENKITZEL, m. wir fühlen den körperlichen achsel 
und fersenkitzel halb willkürlich. 1. P. aesth. 1,1C3. 

FERSENLEDER, n. zeitschr, für kultur 1, 81. 

FERSENLCST, f. endlich gehört es noch zu den Vortei¬ 
len dieser äugen und fersenlust, dasz die kinder mit kindern 
durch keinen hürtern canon als den musikalischen leicht wie 
töne verbunden werden. J. P. 36, 107. 

FERSENRITTER , m. id cum sentiret Mezentius ( herzog 
Heinrich) mox conscensis equis avolasse dicitur, formidans 
hospitii periculum. der grosze fersenritter ergrif das basen- 
panier gar bald. Luthers br. 5, 273. 

FERSENSTICH, m. wer den fersenstich des kampfes und 
den frieden des siegs oft erfahren hat. Claudius 8,102. 

FERSENSTOSZ, m. and wenn ihr verächtlicher fersenstosz 
den beleidigten wurm aufweckte. Schiller 204\ 

FERSICHT, scaurus, magnis tatis fultus, der grobe knöchel, 
knorren hat. 

FERSLEIN, n. mallcolus pedis. die drei kurzen weiblicher 
schunheit: 

von erst hab ich drei kurz genennt, 

das sind zwei kurze ferslcin schien {schön), 

das drill ein kurz gespalten kien {kinn). H. Sachs I, 507'. 

FERT, die nhd. abgehende flerion von fahrt ( sp. 1263), mhd. 
vart, verte, erscheint noch hin und wieder im 15. 16 jh., z. b. 
bä ScinVAllZEHBERC: 

und wolt gebrauchen grosze hert {härte), 

da fielen von im auf der fert 

zehen von den zwelf geschlechtern. 1U8, 1. 

dies fert ist anders auszusprechen, als die folgende partikcl, welcher 
mlui 0 gebührl. Stieler 1442 führt an; den hirsch an seiner 
fert und gelös spuren, was man aber auf den nom. führte 
zuriicldeiten kann. 

FERT, anno praclcrilo, gleichbedeutend mit fern und fernt. 
mhd. sehr oft verwendet: 

Aj nam in dem järe vArt 

des landes vrouwe einen man. Iw. 4C54; 

wA mir armen biure! diz was vert. Walth. 102,32; 

jA weist drt vil wol war ich dich sande vArt, 

disiu reise ist goldes vrArt. Niidiukt 10,35; 

wol gena*tiu hfictel truoc si dannorh vArt. 48,39; 

biure tumber danne vArt. 86,5; 

wol im der nu vArt verdarp, 

der hfit biure sin teil verklagt. MS. 1,82'; 

A| vert lilite, eg ist hiure verrer danne vert. t, 158'; 
mirst min altiu klage hiure niuwer danne vert. 1, 160*; 
ich alte ie von tage zu tage, 

und bin doch hiure nihtes wiser danne vert. MSF. 157,2; 
der hiure ist bmser danne vArt. U»ns6. 28,10; 

Ag ist Mure und was ouch vört, 

und ist die wile minne wärt. Tust. 298,25; 

er h&t vert unde hiure 

manegem man den tOt getin. Lanz. 3910; 

heidiu vert und hiure. 0321; 

der v6rt lachet« den lAt hiure woinen. Gudr. 1377, 4 ; 

und sant Ruffines sint sö wert 

vor allem heilictuom als vert. Itenner 9051; 

und ist hiur eher danne vert. 1016; 

minem vtter vert alsam geschach. Reinhart s. 304,371 ; 

kukuk hiure unde vArt, 

das gibt benamen zwei JAr. IUlbl. 2,484; 

kukuk hiure unde vArt, 

»ö koment zwei jAr für. 4,800; 

H troumt mir virt von einem man, 

den sach ich hiure blinden gdn. Ilclmbr. 585; 

immer auf wPrt, gßrt, swert, nie auf vert, wert, swert, liert, 
zert reimend, so dass e unzwä felhaß ist. stellen Wolframs und 
Conrads nicht darunter. 


nhd. was fert sitt was, das ist auch sitt beur. fasln. 103,7; 

Herr, gilt der grosch heur als fert. 208,11; 
du tetst mir fert auch also Metzen. 588,18; 
wir sind heur aios jars eher denn fert. 609,11; 
vert beten wir auch ein solche unru. 730,10; 
fert an der fasnacht da rait ich 
und setzt ain junkfrau hlnder mich. 758,22; 
das ich dich herzlieh musz meiden 
gleich heut (t. heur) als ferd 
auf dieser erd. Ambr. tb. t. 233,23; 
noch heur als fert 
bin ich unwert. Uhlakd 395; 
auch het wir fert gut fried im land, 
heur hab wir fenknus, raub und brant. H. Sachs HL 1,242*; 
du kambst fert nit so bald herwider. III. 1,242 k ; 
und wenn das jar urab ist, können sie hewer so viel als 
fert. Luther 4, 394*; 

bleibt ein narr hewer als fert. Etkrinc 2,611; 
ich traw und traw hewr gleich als fert. 

Rebhuhn klag des a. mann* 12; 
gleich wie ein vogel von dem hert, 
so bin ich ihr entwischet fert. Hatniccius schulteufel 1,3; 
von stund an ich mir geben biesz 
brief in ein ander kloster fert. 1,4; 
drumb wör zu wündschen, dasz die uns auch hielten wert, 
die wir zu ehren brachten fert. 1,5; 
und wann ihr kompt zusamen 
und scheint es sei was wert, 
so hats doch nur den namen, 
bleibt sonsten heur wie fert. 

Doman lied von der teutschcn hanse in 
Morhofs unterr . #. 3h8; 
wünsch ihm von herzen wol heuer und fert 
gut nudi und kücbel, so viel er begert. Abzlx 4,503. 

später schwindet diese partikcl aus dem gebrauch wie aus den 
Wörterbüchern und musz nun durch voriges jahr, vorigen jahrs, 
im vorigen jahr umschrieben werden, wie ist sie selbst zu fassen? 
kaum als kürzung von fernt (sp. 1540), das wol durch den an- 
hang änes t aus fern entsprang . vßrt schänt unmittelbar von 
ver wie vernt von vern gebildet; eine ahd. form liegt uns gar 
nicht vor. deutliche analogie herscht auch zwischen vört, fert, 
fort und dert, dört, dert, dort (2, 1304), wie sich goth. fairrajirö 
und ftajirö, gr. no^QCO d'ev und ixeid'ev berühren und es ist 
schon bä ferr und fern dargethan worden, dasz die Vorstellung 
des rückgangs sowie Vorgangs in zeit und raum einen gemcin- 
schaßlichen Ursprung haben müsse, die bedeutsamste änslimmung 
mit vert ergibt das skr. parut ( anno supcrioi'i), gr. ntQvoi, wobei 
die Störung der auslaulc nichts verschlagen kann, an skr. para 
ulterior, remotus, parama supremus schlieszen sich fairra, furiro, 
furisto und fruma primus, aus dem skr. acc. param entsprang 
die adverbialbedeutung ultra, welche auch im lat. perendic, skr. 
parödjut an den tag tritt, ägenlhümlich gieng das schw. und 
norw. ifjol, fjd = vert aus ifjör, iljürd, i fürra öret hervor, 
und alle diese parlikcln sind vielgestaltig verschlungen. 

FERTEN, eine bairische und oslfrdnkische nebenform von fert, 
bei Scomeller 1, 567. 568 fei ten voriges jahr, votierten vor 
zwä jahren ; 

ja es sind unser ferten vier 

gen Bamberg zum hier gangn spacirn. Ayrir fastn. 58*; 

h&it denkt, du wüszt von fertn no 

wos in kaleudcr steiht. Gröbkl 1,194; 

bin i nit fertn gstorbn droh, 

so glab iS heuer niet. 2,85. daselbst 1,50. 2, 180. 

FERTIG, paratus, bereit, auf der fahrt, auf dem spruüg stehend, 
zur fahrt geschickt, gerüstet, woraus sich eine sp. 1247. 1248 nicht 
genug hervor gehobne vencandtschaß zwischen faran und parare 
ergibt, parare ist ganz ägenllich zur fahrt rüsten, fertig machen, 
fertigen, so i äe auch bereiten, golh. garaidjan, aps. geraedan, 
alln. rcida ( geschr. reida) unmittelbar zusammenhdngt mit ahd. 
rcita currus, ags. räd itcr, genrdc apparatus, folglich mit ahd. 
ritan ags. rldan equo vehi, ferri, was unter diesem letzten wort 
näher entfaltet werden soll, das goth. manvus paratus, manvjan 
parare verglächt sich dem lat. minarc, pecus agcre, it. menare, 
fr. men er ducere. hiernach erklären sich alle bedeulungcn von 
fertig «=* ahd. rciti, engl, ready, golh. kän farda, also kein 
fardeigs, ahd. fartk, fertlc (Graff 3, 585), mhd. vertec (wb. 
3, 258), nnl. vaardig, veerdig, nd . fardig. das schw. dän. färdig 
entlehnt. 

1) von weg, slrasze, flusz, gangbar, fahrbar: 
mhd. schiene boume bl vertigen «trauen. Renner 17358; 

(reit) einen alsö vertigen süc. kröne 11719 j 
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vertic tief und harte guot 

wo» im (dem waucv) dCr fiui und ouch dör sant. 

Gcrhurt 5268. 

nhd. [artige und unfertige wege, na et inria. ttrk. von 1323 
6a Haltaüs 443. vgl. ahd. anavartic obiius, duruhfarfic pcrxnus, 
unzuofartlc maccessibüis. 

2) von gehenden, fahrenden, reuenden: du si nu wurden 
vertic (sich aufmachten), dö kühnen si zuo einem wa^jer, dag 
heiget Tigris. Grieshabbä 2,18; ein kindicbln, dag was ge- 
reite fünf jÄr alt worden und hatte noch nie kein tret ge- 
tretin, dag man vorchte, dag ig an sinen fhgen unde hein 
nimmer vertig (gehend) worde. Berits Ladung übers . von Ködiz 
72,7; 

gottes galit fertig war ob mir (schwebte über mir). 

das ich ergrlf den löwan schir, 

und het doch weder schwort noch spien. 

ö. Sachs III. 1,4»*; 

wir sprechent ouch von eim frigen gezoge, dasz ein ieglicb 
man sol faren war er wil, bekumet ime sin banherre, brichet 
im ain wagen, der herr sol absitzen und sol ime helfen, 
dasz er fertig werde, weisth. 1, 729 ; befohlen wird, mit gueten 
reisigen pferden, reisigen knechten, ufs »terkste wir tiftom- 
men können, bei tage und nacht fertig zu sitzen, (a. 1623). 
ball. Studien 15,18. vgl. eilfertig, reisefertig, ringfertig, segel- 
fertig, wegfertig, besonders aber unfertig. 

3) von sterbenden, die zur letzten fahrt gehen oder gegangen 
sind (s. fahren 9); 

und dessen mtnh für nichts sich scheiiliet 
als allzeit förtig für den tod. Wickherli* 386; 
indem er sich nunmehr zu eterben fertig macht. 

Gryphius 1, 284; 

fertige wandrer hinauf zu gehn zu der heimat im himmel 
waren wir jetzo nicht mehr. Messias 19,945; 

neun von den unsrigen sind fertig (liegen am tod oder sind todt). 
ich seihst bin am linken ohrlappen gestreift. Schiulr 175’ ; 
sein herz ist still, das meine sonder rast 
pocht tag und nacht in ungeduldger linst, 
auf dasz es endlich einmal fertig werde 
und seinen sabbath lind in kühler erde. Lemau. 

von einem unheilbaren kranken: der ist fertig, ist tn den letzten 
lügen, ich bin fertig, erschvpß von arbeit, ich kann nicht mehr. 

4) von berauschten: der herr von H. machte sich mit ein 
paar flaschen vollends fertig und ward in ein beite gebracht, 
um seinen rausch ouszuschlafen. Nicolai Sebald us ftolhanker 
3,128; er ist fertig ( betrunken ). I.ichtenhlkg 3,74; 

schon fertig untern tisch zu sinken 

( xpdtcr: bereit vom stul zu sinken) 

sprach er, du bist nicht klug, 

zu viel kann man wol trinken, 

doch nie trinkt mau genug. Lessinc f,43. 

auch von einem entzückten und auszer sich gesetzten. 

Brünett, ich musz gestehn, 

Ich lieb und bin ganz fertig ( bin gant weg), 
ich habe gegenwertig 

dich neulich recht besehn. Leucoleok s. 164. 

5) von einer Idufisehen htindin: ein vertige, reyende hiindin 
kan man mit banden und ketten kumc da heim beheben, 
also tut ein frowe, die bosc liebe hat, sie ist unstetig, usz- 
su t'ifig, ungedultig und ungeruwig und mag nit daheim bleiben. 
altd. bl. 1,61. zu reien vgl. rähen, reihern bei Schm. 3, 74. 78. 
Iftuftig und fertig verbinden sich auch sonst in andern sinn, 
i. 9, t. 

6) fertig, volubilis, was sich dreht, umläuft: 

mhd. wigget, dag gclückes rat 

ist vertic und sinewöl. kröne 4t45. 

7) fertig ron mundendem wein gebraucht scheint zu sagen 
‘wol hinunter laufend*: wie schmeckt er dir? ist er fertig? 
thut ers? *ja herr, on zweifei ist er ganz fertig'. Steisiiöwel 
dec. 383, 31 « Bocc. 2, 5*. der urtext hat nur: cbente b 
(quanti est?), b buono? ‘messer si’. so muste es auch von 
einer speise heissen, dasz sie fertig sei, gut hinab gehe. 

8) ron suchen, die bereitet sind, bereit, vollendet sieben: es ist 
fertig, wird fertig; das essen, die speise ist fertig, zubereitet, 
gar; das gebände, das zimmer ist fertig; es ist alles fertig 
(vorbereitet), den könig zu empfangen; das buch ist noch 
nicht fertig (ausgearbeitet, oder gedruckt, oder gebunden ); und 
die tnanre ward fertig. Nehem. 6,15 (poili. ustaubana varjj sü 
hatirgsvaddjus); und ward also das haus fertig. Ikon. 9,25; 
also ward das ampt am hause des beim fertig. 2 ckron. 29,35; 
und machten das baus gottes ganz fertig und wol zugericht. 
24,13; da die kirche geweibet und der tempel fertig ward. 
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iMacc. 2,9; so stehet nu an heinen gostifclt, als fertig zu 
treiben das evangelium des frides, damit ir bereit seiet, 
vnoogon^tvoi rot« ttoSos ir hoipaoia %ov evayyetiov 
•sys sigyrrje* poth. gasköhai fotuin in manrifiai aivaggMjöns 
gavair}>jis. Eph. 6,15; durch den glauben merken wir, dos 
die weit durch gottes wort fertig ist. llebr. 11,3; dann in 
der buchen war Provision von allerhand raagenkräftigem pro- 
viand und lab3al zu allem anlauf fertig, wa man mit eim 
glas herstach. Gorp.53*; die diiettanten, wenn sic das mög¬ 
lichste gethan haben, pflegen zu ihrer entschuldigung zu 
sagen, die arbeit sei noch nicht fertig, freilich kann sie nie 
fertig werden, weil sie nie recht angefangen ward, derincister 
stellt sein werk mit wenigen strichen als fertig dar, ausge- 
fülirt oder nicht, schon ist es vollendet. Götiie 22,216 — 
44, 253; eine solche arbeit braucht nicht im höchsten grade 
ausgeführt und vollendet zu sein, wenn sie gut gesehen, ge¬ 
dacht und fertig ist, so ist sie für den liehhaber oft reizen¬ 
der, als ein gröszeres ausgeführtes werk. 22,219 « 44,257. 
man sagt etwas fertig machen, fertigen, verfertigen, zu Stande 
bringen, ausarbeilen, vollenden: ich kann es nicht fertig bringen, 
kriegen, schmieden; liesz auf seinen hohlschwehenden leib 
einen arabosz heben und auf demselben von einigen wackem 
schmiedegescllcn ein hufeisen fertig schmieden. Göthe 18,164. 

9) fertig, auf personen abstract angewandt, und in den 6c- 
deutungen b, c, d gern von der praep. mit gefolgt, drückt aus 

a) paratus, promptus, willig, bereitwillig: der mache euch 
fertig in allem guten werk zu thun seinen willen, llebr. 13,21; 

also weren sie allzeit gwärtig, 

zu dienen Iren freunden färtlg. Fiscbart gl. schif 192; 

und sei zu helfen uu.« so förtig, als sie seind arglistig uns zu 
fangen. Wiciherlir 182; 

er war allezeit fertig die herzen der groszen und kleinen an 
sich zu ziehen, pers. bau mg. 1,18; 

der Ist kaum ihres flehns gcwftrtlg, 

io halt er zum voraus sich mit der antwort fertig. 

Hagedorn 2,1U7; 

wer weisz, mit welcher tionknen froude 

itzt die verlebten alten beide 

Ihn zu empfangen fertig stehn. Gelehrt 1,193; 

ehrwürdiger mann, die sich am leichtesten übereilen, sind 
nicht die schlechtesten inensehen. denn sie sind gröszten 
Iheils eben so fertig, ihre Übereilung zu bekennen. Lessing 
10,128; viele endlich denen nicht mehr zn helfen war, stan¬ 
den jeden augenblick fertig, den feuerbrand in die republik 
zu werfen. Schiller 800‘; fertig zum handeln, sobald ihm 
die nothwendigkeit einlcuchtele und eisern in seinem ent- 
schlusse. 970\ im 17 jh. schlosz man briefe mit fertig, dienst¬ 
willig: ich bin in alle wege meines licrren fertiger diener. 
Butschet kanzl. 7; dasz ich sei dero allzeit fertiger knecht. 
171. vgl. buszferlig, dienstfertig, schlagfertig, kampffertig, 
friedfertig. 

b ) fertig sein, confcciste, absotvissc: wir sind nun damit 
fertig, sind noch lange nicht fertig; wir waren bald fertig, 
verthaten alles, er ist mit seinem geldc fertig, hat es aus¬ 
gegeben, durchgebracht, wozu man das sinnliche fertig unter 3 
und 4 halte, ‘mutter, ich bin fertig ruß das kind auf dem 
iopf. die 1, 927 angezogne redensort ‘fertig bis aufs ausputzen’ 
erklärt sich daher, dasz schlafen gehende, nachdem sie sich fertig 
entkleidet haben, zuletzt noch das ticht löschen, ebenso, der brief 
ist fertig bis aufs zusiegeln, das baus ist fertig bis aufs ans¬ 
treichen u. a. m. 

wer fertig ist (mit sich fertig t abtohUut, süffisant), dem Ist 

nichts recht zu machen, 

ein werdender wird immer dankbar sein. Gönnt 12,15. 

c) fertig werden, conßcere, absolvere: ich kann damit nicht 
fertig werden; ich will ohne dich schon fertig werden; si« 
wurde gar nicht fertig ihn zu lohen; wir würden nicht fertig 
werden, wenn wir diese gegensätze so weit treiben wollten, 
als sie giengen. Wieland 1,65; als nun aber die riesen mit 
dem drachen fertig geworden, so stieg ihnen gleichfalls der 
mutb und dünkcl. Göthe 23, 61; mache, dasz du fertig wirst; 
er kann mit nichts fertig werden. 

d) sich fertig machen zu, auf, mit etwas, im sinne des vor¬ 
hergehenden fertig werden: seitdem der landbesitzer sich nicht 
mehr mit seinem eigenen rieh und körne fertig machen 
(helfen) kann, sondern auch geld nöthig bat. Möses pair. ph. 
1,99. sich fertig machen, fassen, rüsten auf etwas: unter¬ 
dessen mache du dich fertig auf eine gute iaszQiete. Ennos 
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Hebamme 745; ich mache mich fertig auf ein gut gias wein, 
macht euch fertig! (zum schienen). auch sich fertig hallen) 
bereit hatten : nur werdet ihr mit dem, was ihr habt, euch 
fertig halten, dasz ihr längstens heute nachmittag euch ein¬ 
stellet, damit unsere reise nicht mochte gezOgert werden. 
Emens Hebamme 5; 

nimm die armbntst, . 

du hast sie gleich zur hand, und mach dich fertig, 
einen apfel von des knuben köpf zu schienen. Schule* 53G\ 

c) fertig sein und ein folgender gentliv bedeutet eines mächtig 
sein, cs inne haben: der Schaffer wol sach, das er aller pauern 
arbet wol fertig was. Steinhüwel 167, 31 « Docc. t, 137*, im 
text, die egli ottimamente sapca lavorare; es ist im sehr 
teuftig, er ist sein fertig, das vaterunser leret man die kinder 
in der jugend, alsbald sic reden lernen, darumb ist cs inen 
gemein uud leuftig. Aciucula spr. 164, wo auch die nd. aus - 
gäbe: id is em seer Itiflich, bc is des vcrdich; dessdbigen 
fertig. Micu. Neander bedenken 19*; 

und solte gleich durch ncid ßarclaju* untergehn, 
so wiird er doch durch dich hinwieder ganz da stehn, 
so fertig bist du sein. Fleming 47, 

so geläufig hast du dir ihn gemacht, so gewaltig bist du seiner 
Schreibart. 

10) fertig, celer, alacer, agilis, rasch, behend und leicht, gleichsam 
im geyensalz zu 3 und 4, wo fertig in erschöpft übergegangen 
war. 

u) leicht, ring: leib vcrlig und waich. Megenderg 349,30; 
ein Icichtbekleideter fertiger mann karu daher mit einen» 
hammer zugeloffen. Philander 1, 565; leicht und fertig auf 
den füszen. wunkehu. liebh. 209. s. leichtfertig. 

b) ex\)cdüus, rolubiiis: ihres leibes gesunde glieder und 
ihre fertige seelenkriifte. Sciuver srelensch. 2, 297 ; sie werden 
dreist, bekomtnen ein fertiges maul, einen verschlagenen sinn. 
m. 305; der stammelnden zunge wird fertig und reinlich reden. 
Es. 32,4; stammelt im beten, aber sehr fertig Ducht, und 
schalt es ungestammelt. Garg. 129*; 

wenn er die gotler all auf feriger zunge trägt, 
was wunderts euch, dasz er im herzen keinen hegt? 

Lessing 1,29: 

seine fertige feder. S,9. man sagt allzeit fertige Schriftsteller. 
Kant 5, 483; ein fertiger, gewandter mann, ein fertiger, geübter 
soldal, ein fertiger, geschickter diener, was sich mit 2 berührt 
und auf die gangferligkcil bezogen werden kann. vgl. rechtfertig. 

c) rasch, schnell: 

ich wil der alierfertigst sein, fastn. 111,6; 

Verschlüssen die von Perusia die cardinäl zusamen, gaben 
in täglich minder speis, auf das sie der wal dester fürtiger 
eins wurden. Frank chron. 301*; nach vollendeter abendmai- 
zeit stellet euch mit euren geholfen aufs fertigste ein. Gav- 
phios 1,731; ein pferd so schnell als der wind, fertiger tau¬ 
fend als ein blitz, pers. baumg. 2, 13; ein bischof der so gar 
fertig zu pferd sprang. Zinecref apoph. li, 9; dieser innere 
sinn musz fertig, zart und bildlich sein, fertig und schnell, 
weil die ersten eindxücke die schnellsten sind. Winkelmann 
2, 395; 

weil mildredcnd du hist und fertiges sinn3 und enthaltsam. 

Od. 13,333; 

ich habe ihm desto fertiger hierinnen gcwillfahret. Bodmkr 
in Daniels Gottsched 188. 

11) eigenheit der Schweizcrsprachc ist cs, neben fertig t/t gleichem 
sinn das einfachere ferig zu gebrauchen, welches schon oben sp. 1259 
unter fahrig aufgcstelll wurde, entweder wurde es gleich dem 
heutigen fahrig unmittelbar aus dem einfachen fahren, faren oder 
einem nomen fahr gebildet, oder das t von fertig ausgesioszen 
(riß. fergen aus ferlgen). nicht nur Frisius z. b. 1073* und 
Maalf.r stellen ferig und fertig geradezu hintereinander auf, 
sondern auch Schmidts idiol. bern. 20* bietet ferig dar, Stal der 
1,365 ferig, ferrig; Tobi^r hat beide ausgelassen. 

FERTIG, FERD1G, ortni svperioris, ganz verschieden vom vor - 
ausyegangnen fertig, dessen e offen ist, das hier verhandelte aber 
ans vört, anno praeterito entsprossen, gleichviel mit fern und fernig: 
wir schicken e. w. hiemit den rathschlag ferdigs rcichstags 
zu Speier den ständen Obergeben. Kresz bei Melanchthon 2,85; 
sagts von dem fertigen sehne, ist längst dahin, acta agis. 
Aventin gramm. bei Schm. !, 568; so wenig als vom ferdigen 
schnee zu schreiben ist. Paracelsus 1,931*; die heurigen 
und die ferdigen fohlen, puüi hoc et supeiiori anno nali. 
Kiuus gestülgarten 209; fürdiges (l. firdiges, ferdiges) und 


heuriges gewächs von wein. Frisch 1,260*; fertiges obes, 
fertiger wein; das ir dehein malz nuwes noch virdiges melzent. 
urk. von 131T bei Gemeiner; 

dor ferdig schnee ist lengst vergangen, 
denkt an gegenwärtige ding! Airs* 36b*. 

FERTIGEN, parare, absolvere, transmüterc, fertig machen, auf 
die fart bringen, mhd. vertigen, Schweiz, fertgen, ferggen, fergen. 
die bedeutungen 2. 3. 4 lassen gern die praep. mit folgen. 

1) an fertigen, verfertigen, bereiten, machen, schaffen, wirken: 
klcider, scluthe fertigen; also ein schmid, das hemmetn 
schiegt im die oren vol und sihet drauf, wie er das werk 
recht mache und musz denken, wie ers fertige und früe und 
spat dran sein, das ers fein auserbeite. Sir. 38, 31; der wcJct 
ein ltulz, das nicht faulet und suchet einen klugen meist er 
dazu, der ein bilde fertige, das bestendig sei. Es. 40, 20; 
gefertigte pfeile. Bitsciikv kanzl, 677 ; dinge bilden und fer¬ 
tigen. Claudius 8,82; betrachtete die geburtstagsgeschenke, 
vun denen sie noch nichts gebraucht, nichts zerschnitten, 
nichts gefertigt. Gütue 17,182; die sorgfältig gefertigten risse. 
26,17; meiner biistc, von Tieck mit groszer Sorgfalt gefer¬ 
tigt, darf ich an dieser stelle wol gedenken. 31, U9; jedes 
gcuiüblde das er zu fertigen hätte. 39, 180; 

als wir nun im schiffe gefertiget alle geräthschaft. 0<L 11,9, 
rjfieXi &* ocika tir.aerta novrjoauervi xaxä inja, 

(vorher: als wir jedes geräth mit fleisz geordnet im schiffe); 
werklose humnitin, 
hört die bien im vorbeifliehn, 
fertiget houig, uud singt. Voss 3, 67. 

2) im gerichtlichen sinn zufertigen, cxjtcdhe, nach IIaitals 
451. 452 absolut am ct expedäam redderc rem alten at am, z. b. 
die müli ufgeben und vertgen, aufgeben und gewähren, ein 
leben fertigen, einen bandel fertigen, einen allen beleg aus 
einer urk. von 1273 hat Wackernagels Walther von Klingen s. 27: 
und sol man die hofstat fertigen hinnan zi unser fruuwen 
ines der anderin mit a] dö (inrfr. fern., s. Germania 3,153) 
gwarsatni, so dag klöster bidarf; Heinrich von Frankenberg 
verkauft den halben zchent zu Chuteldorf, gelobt auch denselben 
‘zu fertigen und zu freien' von seinem tchcnhencn dem bürg- 
grafen zu Nürnberg, mon. zollerana 3,57 (a. 1339); wenne cs 
darzu kumpt, das das gut verkoufet ist, so sol des gotshus 
abt oder sin pfleger danne das erbe vertigen. weisth. 1,35 
(a. 1347); alle die güter, die in die vorgenanten dingstat ge- 
hürent, sol noch mag nieman vertgen vor debeinen gerich- 
ten, denn in der dingslat. I, 26 (1431). 

3) in geistlichem sinn absolvere: 

mhd. sh an dem andern morgen vruo 
der keiser bat dö 
den wären golis holden 
dag er in vertigen wolde 
mit dem vrönen ambehle, 
getwelu er langir dä nemehte. heiser ehr. 15060. 

wohin ich noch ein sjuilarcs fertigen nehme: derbalben bitten 
wir, herrc, das du dieses opfer unser* diensts, dazu auch 
altes deines gesinds gnediglich annemest und unsere tage in 
deinem friede fertigest. Luther 2, 506*. 

4) ab fertigen, entlassen, entsenden, expedire, ablegarc, mitterc, 

a) personen, ydslc, boten, 

mhd. »wer mir dir leit hilfet tragen 

der »ol mir billich armuot klagen, 

den verleg ich also mit habe, 

daj er nibt darf weukeu abe. Wh. 170,15; 

der keiser dö die geste 

vertigto alle schöne, 

als wol gezam der kröne. Mai 211,3; 

nu sage mir, wenne diu sit sol sin, 

dar nach wil ich besprechen mich, 

wie ich sül vertigen dich. 

der bote sprach, hörre, ich luon. 09,38; 

vertig boten in diu laut 

mit dinen briefen al se haut. Dietr . 590; 

hörre, ir habt uns wo! mit minoen 

gevertlget &n schände 

wider heim ze lande. 1332; 

dö Randolt gevertlget was 

dä hin gegen Börne. 2082; 

nhd. also fertiget Isaac den Jacob, das er in Mesopotamiam 
zog. l Mos. 28,5; er kan wol zur zeit etiieh man und ros 
fertigen, die ein geschrci machen. Luther 8,212*; wir haben 
diesmal den boten nicht können so eilend fertigen. Luthers 
br. 3, 272; (vater und oheim ) fertigetend nach Wien. Bullinqhr 
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1,7; und fertigten Xantippen mit groszer ehrung und gaben 
wider in Greciam. Livius von Carbach 99 '; 

ich wil schreiben, derwegen hinab 
gehn, und den hotten fertigen ah. H. Sachs V, 234' ; 
damit ao fertig ich ihn ins grab. Atrsr 248*; 
jedoch verseuch noch hier, bis mein gewisser tod 
dich fertigt bald von hier. Fuminc 635. 

b) Sachen: das keis. int. ein instruction an uns hieher 
gefertiget hat. Luther 5,25*; würden schwein oder andere 
dergleichen thier, die der schaw bedürfen, verkauft, die sollen 
durch die schaw dem kaufer gefertigt werden. Nürnberger 
reform. 1584, öl*; sie solten cederholz von berg Libano gen 
Jerusalem fertigen. Reiszner 2,32*; (die fische ) werden von 
den Teutschen in alle andere land gefertiget. Forerö*; man 
pflegt sie in andere ort und weite land zu fertigen. 188*. 

5) ausfertigen, verfertigen, fertig machen, ausrichlen, zu ende 
bringen: ist auch, das urteiln stöszig und gezogen werdent, 
die sollent gevertget werden durch der stulsäszen drig oder 
mer. weislh. 1,26; fertigt die brief von wort zu wort. Aimon 
ml*; da ewer brief kam, hatte ich schon gefertiget die brieve 
an den Cardinal. Luther 3,140*; Christus sol sein reich aufs 
erst ordenen, zurichten und fertigen. 188*; solche unterricht 
solte ich lengst haben gefertigt. 330*; harre ein wenig, über 
eine stunde wil ich beten, ich musz dis oder das zuvor fer¬ 
tigen. 6,308*; mir der ich jetzt alt und schwach bin, liegt 
viel auf dem halse, also das ich itzt mit gewalt hab müssen 
mich abstelen von den leuten und geschehen, damit ich 
diese schrift einmal fertigen möcht. 0,500*; ist derbalben 
mein unterthänige bitte e. k. f. gn. wolle den schlusz fer¬ 
tigen. br. 2,380; ein jeglicher mensch ist ihm selbs der 
nechst bei gott und hat vollen gewalt sein Sachen gegen gott 
zu fertigen. Paracelsus 1,114*; meinen ihr, darumb das ihr 
den Avicennam habt, ir seiend also gefertiget (vollkommen, 
absolviert)? es ist alles nur schlitzerei. 1,221*; wenn solch 
männlein nun selbst ne schrift fertigt und mit selbiger vor 
aller weit äugen hervortritt. Klopstoci 12,127; 

dies denn werd ich, o greis, so fertigen wie du verlangest. 

Üd. 4, 485; 

aber nachdem er geeilt iu fertigen seine geschäfte. 9,310. 

6) fertigen, fortschaffen, fördern: das ward funden als falsch 
gut, das wolde Jocof fertegen und wart gefangen. Neumamn 
Magdeb. weislh. s. 12 (a. 1421 j; 

denn meinem herren gott ich dank, 
der meine reis gefertigt hat 

zu allem glück nach seinem rat. Tirolfs Isaak u. Rebecca E 8; 

deshalb ein andre weis ist gwis, 

zu zämen die wasser und flüsz, 

das sie geschlacht und folgte werden 

und die leut fertigen on bsenwerden. gl. schif 24; 


der wein, als welcher die zunge zu reden fertiget (gesdiicht 
macht). Bütschmt Palm. 198 ; weil die natur hin und wieder 
in die winkel ganze felsen von crystall, diamanten und car¬ 
funkeln geordnet, so die helling hinunder fertigten ( helle hin¬ 
unter leüelen, schaßen). Simpl . K. 768. 

7) sich fertigen, sich spulen, fördern: und fertigten sich 
durch den Jordan für dem könige her und machten die furt. 
2 Sam. 19,17. 

heutiges tags bedient man sich überall lieber des durch par- 
tikeln bestimmten, oJs des einfachen worls, s. abfertigen, anfer¬ 
tigen, ausfertigen, durchfertigen, verfertigen, zufcrligen. doch 
rechtfertigen entspricht dem ahd. röhtfestigön, worüber mehr unter 
diesem worle selbst, öslr. der gefertigte, Unterzeichnete, soussigne. 

FERTIGER, m. opifex, fabricator, m fertiger. bair. fertiger, 
expeditor, der das salz auf den schiffen wider das wassei' gen 
Regensburg führt, salzfertiger. Schmeller 1 , 567. 

FERTIGERIN, f. güttin Fortuna, der menschlichen hündel 
ein fertigerin. Franz ... 59. 

FERTIGKEIT, f. 


t) promplüudo, festinatio: 
dieselb Arig (Aar) hat sie geleit (geleitet) 

Inn (in den) Mein mit schneller fertigkeit. gl. schif 258; 


ist doch seine sitsamkeit 
night wie deine förtigkeit 
durch ein andre Heb zu f&llen. Wbcbhirlin 402; 


wie begierig meine fertigkeit zu seinem willen sei. Butschet 
kanzl. 184. 

2) habiUtas, facultas : da nemlich, es kurz zu sagen, diese 
reinigung in nichts anders beruhet als in der Verwandlung 
der leidensebaften in tugendhafte fertigkeiten. Lessing 7,352; 
ihr alle reimt mit gleicher fertigkeit. Gielert 1,138; 

IIL 


fertigkeit zu saitenklang. Zachariä hinterl. schrißen 17811. mi; 
seine kinder sogleich tbatsächlicb in den wesentlichsten fer¬ 
tigkeiten des bürgerlichen berufslebens üben. Pestalozzi 
4,251; Fähigkeiten werden vorausgesetzt, sie sollen zu fertig¬ 
keiten werden, dies ist der zweck aller erziehung. Göthe 
17, 60; jeder greife mit seinen fertigkeiten so weit umher, 
als er zu reichen fähig ist. 21,99; die eigensebaften, die 
fertigkeiten (‘fits’) des lichtes rege zu machen. 59,11; er 
besitzt eine auszerordentliche fertigkeit im geigen; lasest du 
ruchlose fertigkeit auf meiner Stirn? Schiller. 

FERTIGUNG, f. expedüio, confectio, mhd. verligunge. 

1) die fertigung eines schuhes, kleides u. $. w. ich erbot 
mich zu fertigung eines grundrisses. Göthe 20,17; geschwinde 
fertigung. Hebel 3, 390; dasz sie in fertigung ihrer lectiones 
mit einem fremden kalbe gepflüget. Leipz. avantur. 1,67. 

2) progressio, promotio, förderung: die Sachen, so in recht- 
fertigung lang gewesen, und gestanden haben, vor andern 
so viel möglich zu fertigung (in gang) zu bringen, ab schied 
der Icciserl. commissarien von 1517. 5, 2. 

3) traditio judiäalis: und wenn der koufer sin vertgung 
derselben gneter enphahet von eins probates band, weislh. 1, 9. 

4) bair. die brautausstattung, der brautwagen. Leoprechting s. 84. 

5) öslr. namensunlerschrifl. Hofer 1, 212. 

FERZEN, pedere, praet. farz, richtiger als das spätere farzen 
(sp. 1335). Scum. 1, 568. afterriuwe ist ftirzens geselle. Diut. 
1, 324; 

und farz ira drei stunt in den mund. ring 11% 2; 
dag hört her Troll, eg gie im zherzen, 
gen dem ritter ward er ferzen 
und sprach 'dag sei dem gast geschankt!' 
des ward im ie so schier gedankt. 8*, 15; 

darauf liesz er einen streichen, ‘diesen schenk ich dir zum 
einstand, schieb ihn ein, dasz er nicht schimfe*. fr. Simpl. 
1,46; ‘diesen schenk ich dir auf den weg, steck ihn hinters 
linke ohr, so fällst du nicht*. 1,58; 
und wer mich drum verdenken wil, 
der höre diesen guten streichen 
und nehm ihn mit und schweige still. Gönthkr 94t. 

den rohen brauch wird sein hohes aller entschuldigen: 6 Zdurwig 
(hvye yag izt innov xaTrjfievoc) indoas nTtejuardioE, 
xai rovro fiiv intime J47tglrj dndyeiv. Herod. 2,162. (dieser 
Apries ist kein andrer als der ägyptische könig Haaphrahet, bei 
Jercm. 44, 30 Haphra, LXX Ovacpqr^). Scaliger in lect. Auson. 
1, 25 oslcndil, crepitus ventris apud Graeeos fausli, apud 
La'inos mali ominis fuisse. 

FERZER, m. podex = pordex: 

dieser kehrt ihr das gesichte, 
jener gar den ferzer zu. 

Weise überfl. ged. theit 1, duttend 1,7. 

vgl. börzel. 

FERZER, m. name eines biers, nach dem vorigen: cum 
sint tot paene cerevisiarum quot civitatum et oppidorum 
nomina, in quibus et talia quandoque audivi ridicula, apud 
Frankfordianos ad ripam Oderae . . . streckeperzel, ferzer. 
de generibus ebriosor. 145,10; streckelbörzel, ferzer. Fischart 
Garg. 59*; ßlz zu Magdeburg, fitseberiing, ferzer. zeitverlr. 
1668 s. 157. 

FESE, f. palea, acus, Spreu, hülse, geringste Sache, gr. nnaarrj 
von miooeiv , hülsen, enthülsen, mit eingeschaltetem t wie in 
TtreQva, 7 tt oite, ahn. fls, ahd. fesä, mhd. vfcse (wb. 3, 329*): 
swie si nie getagte 

mines willen gegen einer hireen vösen. Nbidhait 53,11; 

die erlsten »int tiz gelesen 

als dör weige üg der vdsen. Geo. 2661; 

sw4r nu wölle wol genäsen, 

der neme den kern üg der Visen. Mart. 211,62; 

dä min herze solde wesen, 

d& trage ich eine lichte fesen. 

•der ein strö oder einen wisen. Hirboit 9424; 

vur brlt caf unde vesen. 14969; 

dag mir nie gein einer vesen 

ir deheiaer mohte geliehen, weinschwetg 302; 

dem wigt himel und erde ringer 

denne ein ve$e üf minem vinger. Mariengrüste 470; 

lg gm b umb alle bunde niht ein fesen. Hadaiar 186; 
ich wig eg gen ir alleg als ein fesen. 224; 
ich gedieht, nu hin 1 Ir ist vor im genesen, 
er g»b ln taosent jlren, 

sich Ich wol, umb ln niht ein Visen, s. 194,117. 
nM. von gpreu oder hülse verdrängt, denn in einigen stellen 
bei Waldis: 
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die ameiten das golt auflesen 

bei kleinen körnlm und hei fesen. 3,26. bl. ISO"; 

ein altes mesbuch ungelesen, 

ein altes tlscbtuch one lesen. 4,93. bl. 331*; 

scheint es vielmehr fase, fascr, floccus . doch haben schweizerische 
und bairische weislhümcr vesse für speit, dinkel, wie es auch in 
allen glossen erscheint: ein molter vessen rellcn. 1,30; in den 
einen körnen, roggen, vessen und liahern. 3, 045, die cbcnuvl 
von dem folgenden m. herrühren können. 

FESE, m. dasselbe: 
lasst mich untern garhen lesen 

tlea Schnittern noch den gfallnen resen. Nie. Frischli« 103; 

si sprach mich an, das sie möcht lesen 

von garhen den abgefullneu vesen 

und samlen da den sciiniuern nach. 105. 

Schneller 1, 570 hat der fesen, dinkel odci' speit, so lange die 
ftömer »» der hütse stecken: swer vesen gärhot ( enthülset ) und 
si u; der roül füren wil; so man ein Stuttgarter sclieflel 
füsen gegerbt, tbut 3»/* sinunern kärn. Fronsp. 120\ fese 
hiesz auch eine gcschwulsl der lefzen des pferds: cs wächst 
underwiien ein gcschwulst, heiszt die fesen, dem pferd in¬ 
wendig der lefzen gegen den zähnen und dieselbig geschieht 
gern von sebarpfem füllet* (fruchthülsen) oder vom kraut, das 
dem pferd in den lefzen und in dem kifer lang gelegen ist. 
Seute« 405. 

FESELN, pflegen, unterhalten: ein iglich lebnman, der da 
hat lehriholz, der sol das hegen und feselen und versorgen. 
weislh. 1, 040. vgl, faset und faseln. 

FESEIVFÜCKER, in. der bracbmonat i9t der fcsentlickcr, 
während guten weiters werden in diesem monat die lichten 
stellen auf den fesenäeke.rn dichter. Leopreciitixg 185. 

FESEiSMEIER, Vesenmeier, namc des villicus, wie Grasmeier, 
Strohmeier. 

FESENSTROH, n. slroh von speit und dinkel: nimb baber- 
stro, fesenstro und gorstenstro. Seuter 32. 

FESER, in. propago, germen, erweicht für fechser (sp, 1225) 
untl von fas er (a. 1330) unterschieden: des herrn zehnoth Wein¬ 
berg aber ist das haus Israel und die menner Juda seine 
zarte feser (vulg. germen ejus delectabile). Es. 5, 7; der w ein¬ 
slock ist verderbt, die herrn unter den heiden haben sein 
edle rehen zugeschlagcn, ire feser sind zuslrewet (propagines 
ejus). 10,8; darumb wirst du lustige pflanzen setzen, aber 
du wirst damit den frembden die feser gelegt haben (germen 
olietmnt seminabis). 17,10; denn die ableser werden sie ab- 
lesen und ire feser verderben (propagines). fiahum 2,3. 

FESSEL, m. f. n. comjws, vineuhm, mhd. vti&gel m., mit 
P wie sü/,gd, nicht mit c wie kcjgel, neggcl, denn da vü7,zel 
und kP77,el ofl genug erscheinen, würden sic gereimt worden 
sein, wäre der reim nicht falsch, erst der spätere Fhaukni.ob 
eiiuubt sich MS. 2,215* neggel : keggcl : seggel su verbinden, 
rein ausgesprochen muss dei' vocal in vüjgel anders gelautet haben 
als in veggelin vasculum. ahd. fäjgal, sfiggal neben chcggil, 
neggild, noch sichtbarer von einander weichend goth. fitls, sills 
und kalils, natilu, wenn ich recht rathe. altn. fiöll und kctill, 
dal. litli und katli; doch ags. fallen fetel und edel, setel, 
nctele fast in der aussprache zusammen, wie wir nhd. den vocal - 
laut von fesscl, sessel, kessel, nessel nicht mehr zu sondern 
vermögen, das mlat. fuduius, foidulus, fagidulus (Diefenbacii 
222*) darf die deutschen laulverhällnvtse nicht bestimmen. 

die würzet ist goth. fitan, ahd . feggan, der wir schon sp. 1340. 
1358.1305.1368 begegnet sind, das genus schwankt. 

1) ballvus, cingulnm, rinculum, namentlich ein band, worin das 
schicert, der schild hieng, auch der dem falken angelegte rieme, 
um ihn auf der hand su tragen. 

mhd. der vöggel was ein horte 

alsö breit tri ein haut. En. 101,2; 
einen vpggel zweier hende breiten 
hat ein »wert. Mkiduaht 41,1; 

rädelohte »poren treit mir Fridepröht ze leide, . 
niuwe vöggel. 75, Mi; 

den schilt d6o ructe 6r höher, den vöggel nider baz. 

Mb. 1875,3; 

man mung in bl dÄm vPggel ziehen wider dan. 1050,3. 
vgl. die Zusammensetzungen lancveggel, scbiltyfiggel, swt*rtvC*ggel 
(mhd. wb. 3, 284*). nhd. fehlt das wort bei Dasypod., Frisius, 
Ma.ai.er, wurde aber durch Lutder genug eingeführt und ofl bild¬ 
lich gebraucht: deine hende sind nicht gebunden, deine füsze 
sind nicht in fessel gesetzt. 2 Sam. 3,34; die namen Manasse 
gefangen mit fesseln und blinden in mitketen. 2 chron. 33,11; 
ir kOnige zu binden mit ketten lind ire edlen mit eisern 


fesseln, ps. 149, 8; er folget ir balde nach, wie ein ochse 
zur ßeischbank gefiirt wird, und wie zum fessel, da man 
die narren züchtiget (vulg. nescit quod ad fincula stultus 
trahatur). spr. Sal. 7,22; in fesseln werden sie geben. Es. 
45,14; er hat mich vermauret, das ich nicht heraus kan und 
mich in harte fessel gelegt, klagl. Jer. 3,7; und alle ire ge¬ 
waltigen wurden in ketten und fessel gelegt. Nahum 3,10; 
ergib deine füsze in ire fessel und deinen hals in ire hals¬ 
eisen. Sir. 0, 25; wenn man den narren ziehen wil, so stellet 
er sich als wolt man im fe9se! an hende und füsze legen. 
21,22; denn er war soft mit fesseln und ketten gebunden 
gewesen und batte die ketten abgerissen und die fessel zu¬ 
rieben (goth. untö is ufta eisarnam bi futuns gabuganaim job 
naudibandjöm eisarneinaim gabundans vas, jah galausida af 
sik f>6s naudibandjus jab [)ö ana f6tum eisarna gabrak). 
Marc. 6,4; und er war mit ketten gebunden und mit fesseln 
gefangen und zureisz die bande (jab bundans ras eisarna- 
bandjöm jab fötubandjöm fastaifis vas jab dishniupands jios 
bandjös). Luc . 8,29; ein hund zun fesseln, canis ad vincuta. 
Henisch 1075, 18; 

des kerkers grause noth, die fftssel so uns binden. 

Grypuii’s 1,101; 

fessel, trotz und foiterbank. 1,121; 

die fessel zeugen schände. 1,264; 

und spann ihn, sperrt er sich, 

mit fesseln an das klotz. 1 , 208 ; 

ein fessel drücket mich, so schwerer ist als ich. 

Hofmannswaldau heldenbr. 35; 

mein fessel lieb ich mehr als vormal heim und schwert. 45; 
sie (dir liebe) setzt uns härter zu, wenn fessel sie ünigebeu. 

gelr. schäfer 1); 

denselben augcnblick man ihm die fessel ( acc . pl.) abgctlian. 

starb. Sucrat. 4; 
hingegen eine wilde seele, 
so noch das alte fessel drückt. 125; 

in der freilicit ein raschendes (überraschendes, ein fallendes) 
fessel. Wiede mann deccnib. 7 ; ein unerträgliches fesscl. Lohen¬ 
stein Arm. 1, 620 ; 

wagt sich die feige faust selbst an den fesscl nicht, 
der, wann er brechen »oll, mit blut gebeizt nur bricht. 

Lessing 3, 347 ; 

die vertrauten der götler zermalmten die eisernen fessel der 
regel. Sturz 1,213; die fesscl der liebe tragen; mein männ¬ 
liches herz zerbricht deine stolzen fesseln; 

werd ich zum nugenblicke sagen: 

verweile doch, du bist so schön 1 

daun magst du mich in fesseln schlagen, 

dann wili ich gern zu gründe gehn! Göthe 12, 86; 

die seelo wars, die jahre lang gebunden 

durch alle fesseln jetzt auf einmal brach. Schiller 46*; 

der Teil in fesseln, in des vogts gewalt! 539*; 

es heiszt also in fesseln sein, in fesseln liegen, in fesseln 
gehn; in fesseln legen, setzen, werfen, schlagen, schmieden, 
mit fesseln binden, fesseln anlcgen; fesseln tragen, dulden; 
die fesseln oblegen, abwerfen, abnehmen, absclKilteln, brechen, 
zermalmen, zerreiben, zerfcilen ; man sagt schwere, klirrende, 
rasselnde fessel. glcichbedeutig mit fessel sind band, eisenband, 
eisen, kette, das ahd. feggal, függil erscheint immer neutral, 
bleibt also im nom. acc. pl. unverändert, das mhd. vöggel ist 
männlich, das nhd. fessel früher meist neutral, seilen männlich, 
zuletzt aber überwiegend weiblich, also mit dem pl. fesseln; altn. 
fiötla auch f. ahd. mhd. bedeutet das wort fast nur band, nicht 
die schwere kette, wofür fdgara, mhd. vügger galt. 

2) da auch thiere unten am fusz gebunden und gefesselt werden, 
so ergab sich leicht, dass fessel den untern theil des thierischen 
fuszes, pars pedis ungulae proxima bezeichnet: 

mhd. 6g (das pferd) h6t, sit ich 6g loben muog, 
kurzen vöggel, höhen ftiog. Er. 7360; 

•1s ir pfert in gewuot 

unz ab die vSggel ze tal. kröne 6015; 

nhd . die stücke (der Vorderbeine des pferdes) sind, von oben 
her abwerts zu zeblen, der bug, der theil, so sich von dannen 
nn bisz zu dem knie hinab erstreckt, die röhr unter dem 
knie, die ober fessel, die unter fessel, der fusz. Upfenbacii 
1,198; dieselbe einthälung bei den Hinterbeinen s. 203; wann 
ein ros zwischen den feszlen fratt und rüssig oder strttfüszig 
wirt, sebär das haar vor hinweg, wäsch den prftsten mit 
wein ans. Sebiz 157; die füsze der pferde soll man ober 
und unterhalb der knie, sonderlich in den fesseln und um den 
preis (2, 355 breis, 3) mit einer cartätschen oder härassenen 
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tuch trocken reiben. Hohbebg 3t,138*. Seuteä setzt ober für 
fessel ‘füeszel*. dies und das lat . pedica sowie compes, com- 
pedio, impedio Hessen wol daran denken, dass auch ftjal, vej^el 
mit fuoj, VU 05 selbst zusammen hängen und es käme darauf 
an, die verba föggan fag, goth. ßtan fat und fagan fuog, goth. 
fatan föt zu einigen, worüber unter fusz mehr zu sagen ist, vgl. 
fesser, fisselich, fiszloch. 

5 . baisfessel t handfessel, horafessel, wurffessei. 

FESSELADER, f. bei dm pferd, die oder, welche den fessel 
entlang hinab gehl. 

FESSELAT, f. was fesselgeschwftr, mhd. vßggeldte? gebildet 
wie misceidte, teildte, zwei&te: eierdoiter und rosöli ( rosolio ) 
under einander geschlagen und auf (die) fesselat in der wunden 
gelegt. Braunscbweig 24. 

FESSELBAND, «. plconasmus: 

du kennst den mächtigen, der des tyrannen riegel, 
der Unschuld fesselband zerschlug. Thümiel 2,39. 

FESSELBELADEN, compede vincius . 

FESSELER, m. lorarius , liäor , Stieier 438, wäre mhd. 
veggelaere. bildlich, der an sich fesselt, die herzen fesselt, 
s. feszlerin. 

FESSELER, m. vascularius, der holz ge [ätze macht, straszbur- 
yische ralhsverordn. von 1362 in Mones zeüschr. 3,160; do man 
zalt 1362 jor, do wurdent zu Stroszburg die goltsmide und 
die duchscheren und die feszeler zu antwerken gemalct, die 
vormols kunstofeler (unzünfliy, vgl. 2, 635) worent. Ci.osener 
117. wäre mhd. veggelaere, und nach heutiger Schreibung fässeler, 
faszler. 

FESSELFEST, compcditus, vincius: 
dein reden, schönste Schäferin, 
und dein so süszes lachen, 
die können zungen, herz und sinn 
bald fesselfeste machen. Neumarks lustw. 62. 

FESSELFREI, compede Uber: 
wie prächtig klingts den fesselfreien geist 
im reinsten quell des lichts von seinen flecken waschen. 

Wieland 23,15. 

fesselnfrei bei Uz 1, 231 und Hippel 7, 302, wie sorgenfrei, 
schuldenfrei. 

FESSELGESCHWÜR, n. an dem fessel des rosses. 

FESSELLAST, n. onus compedum. 

FESSELLOS, wie fesselfrei: 

mit sturmbeladnem flügel braust von ferne 
der fe«8ellosen winde rohe schar. Oberon 8,17; 
die blicke frei und fessellos 

ergehen sich in ungemesznen räumen. Schiller . . . 

FESSELLOSIGKEIT, f. die einbildnngskraft erscheint hier 
in ihrer ganzen Fessellosigkeit. Schiller ... 

FESSELN, vincire, nach den bedeutungen von fessel, altn. 
fiötla, nodare: 

so kromet denn der kinde lerfrouwe 

dem knaben ein tesche, der tochter ein hübe 

und jedem kind ein turteltuhe 

gevesselt an ein sidin horten, nambuch s. 113; 

da ward er {Xerxes) so ergrimmet ser, 

das er liesz geiseien das mer, 

und wurf ketten drein es zu stillen 

und es zu fesseln nach seim willen. Fischart gl. sch. 10; 
soll ihn das leichte volk sehn auf den richiplatz gehn 
gebunden und geschleift? soll er gerasselt stehn? 

Grtphius 1,31; 

ein lüge au die ander fesseln wir ein keilen. Megerle Judas 
1, 295; 

(hal) mit eins ein seil mir urageworfen, das 
mich seinem dienst auf ewig fesselt. Lessing 2,252; 
fesselt dich die jugendbUite? Göthr 1,77; 
sie schwebt heran und fesselt ohne säumen 
um meinen hals die allerliebsten schlingen. 5,251; 

war es denn blosz liebe zu Marianen, die mich ans tüeater 
fesselte? 19,128; mit dir verlor ich alles, was mich an das 
leben fesselte. 20, 88; man hälfe gewünscht durch eine Zauber¬ 
formel die erscheinung nur einen augenblick zu fesseln. 
24,317; die wuth fesseln, die sein undank in mir anfacht. 
Klinger 2,187; fesselt nicht durch eure klagen meinen eilenden 
geist in diesem körper. 2, 439; den gefessellen fluchen luft 
machen. 3,156; trieb sie in das gefängnis zurück, wo sie in 
korbe gefesselt wurden. 3,191; fesselt die wilden geister in 
meiner brust durch liebe. 4,166; fesselnde Unterhaltung; 
entzücken fesselt meine zunge. Götter 3,465; 
du fesseltest das schwert. 2,348; 

und regimenter fesselt das starre commnndo. Schiller 7 a ; 

Bertha von Bruneck, die *ur herrenburg 

dich sieht, dich fesselt an des kaisers dienst. 526*; 


0 nun ist alles, alles hin) mit euch 
sind wir gefesselt alle und gebunden. 539*. 
man sagt: an sein bett, an sein lager, an seinen Schreib¬ 
tisch gefesselt sein, vgl. anfesseln, entfesseln, losfesseln. 

FiscnART führt ein ‘fesseln und kesseln*, als spiel oder leihes- 
übung an, wovon es schwer ist die rechte Vorstellung zu gewinnen: 
hie fesselt man, hie kesselt man, und die den wein ver¬ 
schütten werden, lecken ir teil von der erden. Garg. 100 *; 
wann er denn nun genug gespiclet, gerasselt, gefesselt, ge¬ 
kesselt und die zeit verrammelt bett, da wolt sich nun auch 
in alle weg gebüren ein weil zu bausen aus der krausen. 170*. 
Maaler 134* hat feszlen, bin und wider feszlen, bewegen, treiben, 
agitare 

FESSELSCHATZ, m. arrha: der mahl oder fesselschatz. 
Creiüiüs 2, 209. 

FESSELUNG, f. astrictio, s. anfesselung, entfesselung. 
FESSELWUND, von pferden , unten am fusze wund. 
FESSELZWANG, m. compages, vinculum: 
todte gruppen sind wir, wenn wir hassen, 

f ;ötter, wenn wir liebend uns umfassen, 
cchzen nach dem süszen fesselzwang. Schiller 8*. 756*; 
gesetz und fesselzwang 

hielt den gemarterten, der unter Schlangenbissen 
vergebuer reu die dürren bände rang. Thcmmkl 2,170. 

FESSER, f. compes, catena, ahd. fegarÄ, fegger&, mhd. vögger. 
Diefenbach 379. fesser, eüenhall, poi. voc. 1482 h 7*. das ent¬ 
sprechende ags. fetor scheint n., obgleich ich nie den gen, fetores 
gelesen habe, auch das alln. fiötur ist pl. n. ; mhd. nur im 
millein Deutschland: 

vg^eren umle halsbant 

löste ime Maria zu baut. pass. H. 144,72; 

man sach in gar zuruckin, 

zu brechin und zustuckiu 

beide unde bant. Järobchin 13905. 

nhd. do warin under sobin (sieben ) des Jandes echlir, die 
furte man kegen Gotha uf eime wagin gebunden unde in 
vessir geslosscn, die worden do mit kettin an den galgen 
gesmedit. Rothe dür. ehr. c. 649; spienen on in vessir. c. 701. 
Alberus hat noch unter fang : fesser, compes, cippus, später 
erscheint es selten. Menantes gal. weit in der ausg. von 1702 
1,40: viele sclaven an silberne fesser an einander geschlossen ; 
die von 1749 setzt dafür fessel; Hunold, der Verfasser, war aus 
Thüringen, wo das wort wahrscheinlich hin und wieder noch unter 
dem volle lebl. eine urk. des 10 jh. bei Dronke n* 604 besagt: 
Adalbraht tradidit in pago Grapfeld quiequid ei in partem 
cedebat in YcggerAn ‘ubi ferrum conQatur’, und der ort trug 
wol seinen namen davon, dasz man dort keilen schmiedete, es ist das 
spätere klosler Fesser bei Themar, Förstemann 2, 1504 vermengt 
es mit einem ganz andern Westera. auch in Pols jahrbüchcrn 
3,110 begegnet, ich weisz nicht woher: nahm die fesser von 
füszen, erhieng sich an die kette. 

FESSERN, vincirc, compedire, ahd. fdgarön, mhd. veggern, 
alln. fiötra, ags. fetorian, feterian. nhd. vorauszuselzen da, wo 
sich das subst. findet. 

FESSIG, capax « füssig, oben sp. 1347 : wie vil metzen 
fessig die gugel sei. Frank ... 50. 

FEST, firmus, validus, durus, schon oben sp. 1348 unter dem 
adv. fast angeregt, ahd. fasti, fesli, mhd. vestc, nhd. fest, zu¬ 
weilen noch feste, alts. fast, nnl. vast, otp. fäst, engl, fast, 
alln. fastr, schw. dän. fast, zwetsilbigkeit, der ausgang auf i 
und umlaul des a sind also hochdeutsches kennzcichen. dies merk¬ 
würdige wort bedarf weitere erörterung. 

l) ror allem fällt seine abwesenheil im goth. auf. Ulfilas ver¬ 
deutscht ßeßauog, erreoeog , eSgnlos durch tulgus. da von 
diesem ausdruck erst spät gehandelt wird, sei gestattet hier eine 
bemerkung vorweg zu nehmen, tulgus verhält sich wie hardus und 
die eigennamen Tulga m., Tulgilö f. sind damit gebildet, welche 
Förstemann 1,355 nicht unter dulg hätte setzen sollen, dem 
tulgus entspricht nur das alts. adv. tulgo r aide, nah verwandt 
aberscheinen ags. leig, telgor ramus, ahd. zuelga (Graff 5,729), 
wie sich aus der Vorstellung ast, ramus auch sonst die der stärke 
und festigkeit entfallet, auf zelga aratura, Schm. 4,255. Stald. 
2, 468, in lat. urk. celga (RA. 353) wäre sp. 1493 unter felge 
zu weisen gewesen, weil auch da z und f steh vertreten könnten. 

2) wir übersehen den umfang der goth. spräche bei weitem nicht 
und auszer tulgus wären noch andere adjeäiva ähnlicher bedeu- 
tung möglich. von tulgus leitet sich tulgjan ßeßauwv, oxrjqi^etr, 
xvfovr, warum sollte nicht auch Jivastjau ßeßasovv, xapTe- 
(>*'£** v, deren künde wir erst in den paulinischen triefen erhalten, 
entsprungen sein aus Jivasls, ßeßaios, firmus? viele ändert 

93 * 
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verba dieser art falljan, haftjan, varmjan, abrjan gehen auf die 
adj. falls, bafts, varms, abrs zurück; nach der vasckiedenlUch 
wakrgenommnen berührung zwischen j)v, |> und f werden nun 
Jivast und fast dasselbe sein und man hol anzunehmen, dass die 
golh. mundari selbst veranlasst war ihren laut zu spalten, fwastjan 
jwaslida für firmare, stabitire, hingegen faslan fastaida (sp. 1351) 
für servare, observare zu verwenden, jenes war fest machen, 
dieses fest halten, jenes der ältere, dieses der abstraclere begrif. 

3) jivasts empfängt aber noch andere gewähr, es war der golhi- 
schen mit der litauischen und slavischen spräche, vielleicht ein 
entsprechendes wort schon der gctisclten mit der sarmalischen ge¬ 
mein. nur tritt lit . und sl. r an des goth. s stelle, lit. tvirtas 
firmus, sl. tvr d'* durus, russ. tverdyi, poln. twardy, bvhm. 
tv rdy; wie die golh. und sl. anlautc Jjv und tv begegnen sich 
auch die inlaute des goth. fria|iv&, sali|>va und sl. molitva, 
sciitva. die Vorstellungen fest und hart, was sogleich erhellen 
wird, liegen sich unmittelbar nahe, daher auclt das adv. valde 
ahd. bald durch f&sto, bald durch barto, mhd. vaste und barte 
ausgedrückt wird, gerade wie die lit. adverbia tvirtay und drutay 
stimmen. noch weiter greifend liesze sich auch das lat. durus 
und lit. drutos zu tvirtas heranziehen, denn so gut fnusts und 
faats von einander wichen, können sich auch twirtas und drutas 
abgesondert haben, da s dem r ( wie umgekehrt r dem 1) an alter 
voraus geht, so musz die uns verdunkelte wurzel ein goth. |>vis 
Jivas, oder auch auslaulcnd einen andern lingvallaut dargeboten 
haben, der sich vor dem t in s auflöste, lat. firmus kann aus 
fisirnus hervorgehen. 

4) dies alles voran gesandt und fortgesetzter prufung an¬ 
empfohlen legen wir die bedcutungen des nhd. fest dar. 

o) firmus, was hält, Widerhall, nicht bricht oder losgcht: die feste 
erde, der feste grund und boden, das feste land, im gegensalz 
zu dm zu und abfiieszenden meer, terra conlinens, später firma; 
zu fülen ob sie sicher weren und fest land erreicht hotten. 
Garg. 238*; das feste eis, noch ist der flusz fest, zugefroren, 
so dasz er den mann trägt oder betreten werden kann; ein festes 
fasz, das nicfU rinnt; ein fester knote, der sich nicht löst; ein 
festes band, vinculum firmum, festes schlosz, sera firma; feste 
thür, firma janva, feste* brücke, feste mauer, lulgus grundu- 
vadjus, fester kalk; festes gestern, fester fels; feste gebäude. 
Güthe 40,281; eine feste band, manus non vacillans, mit fester 
band geschrieben; einen fest nehmen, gefangen nehmen, fest 
hallen, gefangen hallen, dasz er nicht entweichen kann, festen 
fuszes, d’tin pied ferme, der feind hat festen fusz im lande 
gefaszt. einer hat sich fest gerennt, dasz er stecken bleibt, 
hat sich fest gegessen oder getrunken, musz für die Zahlung 
in haß bleiben; er hatte sich fest gefahren und seine be- 
mühungeo wieder los zu kommen waren vergebens. Gütbe 
17, 139 ; in welchen fällen fest das adj., nicht das adv. scheint. 

6) fixus, infixtis, unbeweglich. Kant schreibt noch 8, 234 (im 
j. 1755) feste Sterne oder fixsterne, Stirleä 2150 schon stand- 
stern, fixstern, stella fixa (besser infixa), was uns ungeschickt 
klingt, da wir mit fix den sinn von hurtig verbinden; der aebse 
fester Stern, der polarstem, ein fester sitz, Wohnsitz, aufenl- 
hall, der sich nicht verändert, fr, demeure fixe; fester platz, 
feste stelle; fester punct, feste linie, seine feste linie nicht 
verlassen ; feste formen. Güthe 1,141. fester preis, prix fixe, 
wofür man sonst deutscher die feste hand sagte, fester gehalt. 
ein festes äuge, ein fester blick, feste gesichtszüge, feste 
richtung, fester beruf, der bäum sitzt fest in der erde, der 
nagcl fest in der wand; man sagt fest kommen, fest werden 
für stecken bleiben, haßen. 

c) tolidus, densus, derb, gesund: ein fester leib, feste backen, 
wangen, arme, waden. feste (compaäe) masse, fester teig, festes 
brot, festgebacken, gegenüber dm leise gebacken, zibiben (rosinen) 
eingepackt und steif mit füeszen eindretten lassen, damits fast 
und frisch ob einander bleiben. Krafts reisen s. 48. festes 
obst, haltbares, das sich lange hält; fester kern, es zeigt sich 
ein fester kern, die saebe gewinnt feste gestalt, mich hungerte 
nach etwas festem von discurs. J. P. Fibel 63, nach fester speise, 
auch ein fester schlaf, somnus arclus, gesunder schlaf, er liegt in 
festem schlaf, gegensatz in leisem, ebenso fester und leiser tritt. 

d) fortis, stark: fester zwirn, ein fester faden, festes ge- 
webe, ein handfester mann, manu fortis, beiname des Wal- 
thurius, ahd . baut storch, armslrengi, o Mn. bandrammr. daher 
die anrede fester und ehrenfester: 

darum ich fester iunker bin, 

wollend meint gelt* verschonen nit. 

Wickrai pilger R, 2. 
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e) durus, hart, wie das lit. tvirtas fest, das sl. tverdy hart 
ausdrückt und felsenfest, felsenhart gleichviel sind, man sagt fest 
oder hart wie stein und bein, festgefroren oder hartgefroren, 
einen festen oder barten köpf, ein festes oder hartes herz, 
festen oder barten sinn haben, daher fest, wie hart oder 
zähe, ßr geizig : ach mein herr Palladi, wie ist er so frei¬ 
gebig mit dienstanerbietungen und so fest ( zurückhaltend, 
sparsam ) mit der lieferung. Gryphius 1 , 777 ; es ist auch ein 
arbeiter seines lohnes werth, und also musz sich der herr 
nicht so feste finden lassen, wenn noch auf die beiden recht¬ 
schaffene kerle 20 bis 30 rth. müssen gewendet werden. 
causenmacher 69; ein frauenzimmer, welche sonst mit ihrer 
waare nicht feste hielt. Virgil, Nümb. 1738 s. 46. 

f) zumal auch fest gemacht, hart geworden, unverwundbar, wie 
den Siegfried seine homhaut gefestigt oder gefeit hatte. Grypqius 
2, 477 verfasste ein epigramm ‘auf die kunst sich feste zu 
machen’: 

kunst, du wunder aller kfmste. die für stahl und blel kau stehn, 
und für schnödem menschenmiste musz in dampf und nichts 

vergehn. 

Logau 2,192, 88 ‘auf Jungfrauen* : 

Venus war gefährlich krank, schickte hin den kleinen schütten, 
dass er solle jungfemfleisch mit dem göldnen pfeile ritten, 
weil sie iungfernblut bedurfte, twar der knabe schosz gewis, 
gleichwol merkt er, wo er träfe, dasz kein blut sich sehen liest, 
llog betrübt zur mutter zu, wolte drüber sich beschweren, 
bis er hörte, dasz durch krieg auch die Jungfern feste weren. 
denn das weist ja die ganze weit, 
dasz der Friedländcr einen teufel 
aus der hölle im solde hält. 

‘ja, dasz er fest ist, däs ist kein Zweifel’. Schills» 323*; 
was hilft uns wehr und walTe wider dön? 
or ist nicht zu verwunden, er ist fest. 

gegen schusz und hieb! er ist 
gefroren, mit der teufelskunst behaftet, 

<tein leib ist undurchdringlich, sog ich dir. 398*. 
wo wieder ‘gefroren’ dem harten und festen begegnet, sonst auch 
‘eisern’ und, ‘kugelfest’, schon in der edda Samundar ‘bard- 
giorr’. fest oder gefroren, Chemnitz I, 213*. 

9 ) noch gewöhnlicher ist fest gleichviel mit befestigt, munitus 
von btirgen, Städten, lagern: feste bürgen, castra mvnita, feste 
stüdlc, festungen, feste lager; eine feste brückenschanze, pons 
fortis, munitus. 

h) zahllose abslracte anwendungen, meistens im sinne von firmus: 
fester mut, enlschlosscnhcit, er ist festen sinnes, entschieden, 
standhaft; ich bin fest, wanke nicht, gebe nicht nach; 
ihre reden achtet nicht der bruder, 
fest, lmoskis Cadi sie zu trauen. Göth* 2,53; 

fester glaube, feste bofnung, feste freundsebaft; ich habe 
davon eine feste meinung, darüber noch keine feste ansicht; 
er kann zu keinem festen entschlusz gelangen; es besteht 
als feste regel, ein fester brauch; er gab sein festes ver¬ 
sprechen; kein festes glück war ihm beschieden; fester friede 
ist uns verkündet; das glück hatte keine feste dauer; wa 9 
helfen die festesten gelübde? 

5) viel Zusammensetzungen mit fest, die nicht auf dieselbe 
weise, sondern verschieden zu deuten sind: erdfest sp. 768 fest 
in der erde; wurzelfest, kernfest, fest in der wurzel, im kern; 
vvandfest, fest in der wand; bodenfest, fest im boden; grundfest, 
fest im grund; raauerfest, fest in der mauer oder auch wie die 
mauer; faustfest, handfest, fest in der faust und hand; taclfest, 
fest im tact; bibelfest, fest in der bibel ; nagelfest, sattelfest, 
fest im naget, saltel; bandfest, fest wie im band; nietfest, fest 
genietet; nothfest, nicht fest in der nolh, sondern gleich einer 
fcsscl, goth. naudibandi; eisenfest, felsenfest, fest wie eisen 
und fels; bickclfest, fest wie bickelslein; baurafest, fest wie ein 
bäum: kugelfest, fest gegen die kugel. der allen spräche waren 
solche composita weit geläufiger, z. b. alts. legarfast, ans lager, 
ans beit gefesselt; ags . vlffäst, verheiratet, an ein weib gefesselt; 
sigefüst, an den sieg gefesselt, siegreich u. s. w. wenig lob ver¬ 
dient die anfügung dis fest an part. praes. wie festsetzend, 
feststellend. 

FEST, adv. firme, firmiter, wofür goth. tulguba (tote barduba, 
manvuba) und fcvastiba (wie augiba, stiuriba) zu gewarten wäre; 
ahd. fasto, mhd. vaste, woraus allmätich die schwächere bedeu - 
tung ferme hervorgieng, so dass sich fast und fest absonderten 
(sp. 1348.49). hier bleibt also nur von diesem letzteren adv. fest 
zu lumdeln, in vielen fallen ist aber schwer zwischen adj. und adv. 
zu scheiden, solche Unsicherheit der rede bringen abgestumpfte 
formen, neben sein, werden, bleiben ist vorzugsweise ein adj. 
anzunehmen, zweifeln kann man, ob neben stehen, sitzen, stecken, 
haften, wurzeln, setzen, stellen, halten, wo im lat. der nam. 
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oder aec. det adj. zu folgen pflegt, dock auch eine adverbiale Vor¬ 
stellung denkbar ist, i. b. es steht fest, ist unumstößlich, aus¬ 
gemacht, wird allgemein angenommen; der Stuhl steht nicht 
fest, wackelt; so muste der hut vom köpf und hätte er noch 
so fest gestanden. Weise erin. 57; das gewitter steht fest 
über der Stadt, entfernt sich nicht; der vogei sitzt fest auf 
der Stange; der regeu sitzt in den wölken fest, ergiesxt sich 
nicht, fällt nicht nieder; der nagel steckt fest in der mauer; 

Mars traget stiefeln, die als schuh was fester stecken. 

Looad 1,114,84; 

der bäum wurzelt fest im boden; es ist fest gemacht, man 
sollte es fest machen, genau verabreden, auch sichern, sancire; 
cs wurde fest gestellt; der friede wurde fest gemacht mit 
handgebung, als damals gewönlich war. Waissels Chronik s. 87 ; 
macht fenster und thür fest zu!; haltet euch fest, tapfer! 
halt dich fest an die mauer!; 

halt dich, Annele, feste! Garg. 88*; 
bleibet nur auch so fest und beständig auf dieser meinung. 
Schoch stud. leben B3*; du must das glas fest halten, sieht 
man hier fest auf das glas, so erscheint es adjeäivisch, sieht man 
es auf halten, adverbial . 

in folgenden stellen liegt das adverb mehr offenbar: wenn 
einer im fest furnimpt (vulg. dennoch statuit in corde suo 
lirmus). 1 Cor. 7,37; haltet fest an der demut. 1 Petr. 5,5; 
dem teufel widerstehet feste im glauben. 5, 9, d. t. fortiter, 
obschon vulg. cui resistile fortes fide, auf fide, nicht auf 
resisiite bezogen; der mensch, als er die kälte übel empfin¬ 
det, verhüllet sich fest in seinen rock. Lokmans fab, 33; 
so fest geschnürt sie immer gieng. Gellest 1,134; 
ich glaube fest, dass deine sinne trügen. 1,181; 
und ihr behauptet steif und fest. Göthi 1,272; 
haltet am glauben fest und fest an dieser gesinnung. 40,242; 

wir wollen halten und dauern, 
fest uns halten und fest der schönen guter besitzthum. 

40, 337; 

fest gemauert in der erden 

steht die form aus lehm gebrannt. Schillzk 77*. 

man sagte ehmals ‘fest* essen (sp. 1164.1166), schreien, lachen 
für ‘stark', wie noch heute fest schlafen, fest schlummern: 
asz nur desto fester. Wiciram rollw. 76*; je mehr und fester 
sie {die ente) schreien ward. 58*; der papagei hub noch 
fester an zu schreien, buch der liebe 238, 2; ein theil lachte 
noch fester. Simpl. K. 1016; fest schlummernd. Fr. Müller 
1,22; vermutlich wird Luise so fest schlafen, dasz sie ihre 
ankunft nicht vernimmt. Kotzebüe dram. sp. 3, 144. fest 
marschieren, fest aufschreiten, fest arbeiten. 

man hat sich heute gewinnt, das adverb an das verbum, zu¬ 
mal an die participia dicht zu reihen, woraus dann, wie bei an- 
schlieszendcn partikeln, lauter unechte Zusammensetzungen hervor- 
gegangen sind: festbringen, festsetzen, festhalten ; festgebracht, 
lestbestimmt, festgehalten, festgesetzt, deren die geläufigsten 
auf ge führt werden sollen, es wäre eben so unnütz als unthunltch 
alle denkbaren zu verzeichnen, immer bleibt auch noch dte lose 
Stellung, wodurch das adverb fühlbarer vorlritl, statthaft, durch 
die anreihung wird grossere abstradion herbeigeführt. 

FEST, n. festum, dies festus, solemnis, fest, nicht fest (also 
wir in nest, nicht wie in best) auszusprechen, den beiden vor¬ 
an sgehenden unverwandt, und erst aus der lat. kirchcnsprachc auf¬ 
genommen, golh. und ahd. galten dafür dutys, tnld (zp. 1434), 
mhd. huchzU, höcbgezit. die frühsten stellen sind bisher bä 
Konrad aufgefunden: 

swölch frouwe st noch hiute 

diu schämte üf disem vöste (; brösle), tr. kr. 1455; 

nü man begienc die höchgexit 

und das fö»t ein ende nam. 15149; 

»was man von vröuden le «las, 
dös alles wart begangen vfi 
xe dirre höchgexite spii 
und üf des tages vöste (: gebröste). 16387; 
sö das >i (die canonieierten) nü diu kirche hät 
vor heilig und ir vöst begät. Ji*oschiw 9286; 
dör virde pAbist Urb&n 
saute das v6st zu begftn. 15538; 
du här dag fest vollebrächt bäte. myst. 254, 6. 

nhd. sagt man ein fest machen, halten, fdiern, begeben, 
anstellen, wie hochzeit machen, halten, feiern, begeben, an¬ 
stellen: lasz mein volk ziehen, das mirs ein fest halte in 
der wüsten. 2 Mos. 6,1; denn wir haben ein fest des herrn. 
10,9; dreimal solt ir mir fest halten im jar. 23,14; das fest 
der ungesewrten brot soltu halten. 34,18; so solt ir nu das 
fest des herrn halten sieben tage nu. 3 Mos . 23,39; ich rausz 
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allerding das künftig fest zu Jerusalem halten. vposUlg. 18,2i; 
ir haltet tage und monden und feste und jarzeit (gotk dagam 
vitai)) jah mänüjmm jah mllam jah ajmam). Gal. 4,10; und 
Salomo machte zu der zeit ein fest. 1 kön. 8,65; und er 
macht ein fest am fünfzehnten tag. 12,32; ir haltet jarzeite 
und feiret feste. Es. 29,1; das ir auch mit uns dasselb fest 
begehet. 2 Macc. 1,18; dieweil wir nu solche fest begehen 
wollen. 2,16; denn sie waren auch zum fest körnen. Joh. 4,45; 
und jeder tag ein fest des glückes und der fülle. 

Gkllirt 1,260; 

leben ist ein grosses fest, 
wenn siebs nicht berechnen lässt. Göthi 1,125; 
wir haben uns feste hier oben ertaubt. 1,196; 
saure woeben! frohe feste 1 l,t99; 

aber so wende nach innen, so wende nach aussen die kräfte 
jeder; da wäre ein fest Deutscher mit Deutschen zu sein. 

1,357; 

und das glückliche fest in allen den landen begangen. 40,243; 
so war der freiersmann immer 

in dem hause der erste bei jedem häuslichen feste. 40,302; 
in das wilde fest der freuden 
mischten sie den webgesang. Schill» 63*; 
und der tempel heitre wände 
glänzen schon ln festes pracht. 56*; 
wol glänzet das fest, wol pranget das mahl. 69*; 
doch sagt was ist des kaisers werth 
an seinem herlichsten feste? 69*; 
wenn die hellen kirchenglocken 
laden zu des festes glanz. 78*; 
o möchte siebenfaches erz 

vor euren festen, vor mir selbst mich schützen! 475*; 
zu leichtsinnig glaubte man am hofe zu Pari9 das andenken 
an die vertilgten Hugenotten doch noch durch ein jährliches 
fest über ihren Untergang verewigen zu müssen. 1076*. 

das fest ist äne zeit der freude und des jubels, wie auch zu 
ängang des Nibelungenlieds fröude und höchgezite zusammen- 
geslellt sind, schon mhd. 

heid in wunneclicher wät 
lit bekleidet, dös nü föste hlt 
friglu lörk in lüften hö. MS. 2,92*, 

die lerche jubiliert, tirelicrt. fest und freude machen. Steih- 
böwel dec. 94, 23. freude und feste. 98, 1. 540,1, Fischart 
im 45 ps. ( gcistl. lieder s. 52): 

wan du hertritst in deinem pracht 
aus helfbainen pallästen, 
da ider auf dich hat gross acht, 
haben mit dir ir feste; 

sein fest wormit haben, re aliqua laetari Stieler 473; er 
macht ein groszes fest daraus, rem magni aestimat; du hast 
zwar von jeher mit den Sternen dein fest (daran däne freude) 
gehabt, und pflegtest e9 als eine göttliche wolthat anzusehen, 
wenn der bimmel so recht voll Sternen war. Claudius 3,43; 
ich erwarte ihn in einigen tagen, du kannst denken, was 
das für ein fest (jubel, freude) sein wird. Güthe 29,119. 
indessen bedeutet bä Luther und andern mehr die redensart «viel 
fests’ weniger jubel als wesen, lärm, aufheben: da hebet sich 
viel fests mit dem weihe Isaacs. 4,138; da hastu wol ange¬ 
zeigt, wie Moses ein unnützer weseber ist, das er von un¬ 
nützen Sachen so viel fests machet. 4,143"; oder was ists 
für ein grosz ding, das er davon predigt und so viel fests 
drüber machet, wer weisz das vorhin nicht? 6, 203 k ; daraus 
sicht man die ursach, warumb die heilige kirch so grosz 
fest von diesen decretalbriefen machet, bienenk. 77*; item sie 
hat auch wol den rechten natürlichen schwänz vom escl, 
da er auf ritt, und die rechte kripp, darin er lag, da sie 
vil fests voq macht. 176*; sie (die evangelischen) machen kein 
grosz fest drausz in ein feiszte mönchskutte (zp. 1470,7) oder 
in ein schlecbts hembd begraben zu werden. 199*. 

s. erntefest, friedensfest, frühlingfest, herbstfest, hochzeits¬ 
fest, jahrfest, kirchenfest, m&ifest, Osterfest, pfingstfe9t, rosen¬ 
fest, sommerfest, Volksfest, Wiegenfest u. a. m. i» den fol¬ 
genden Zusammensetzungen vermengen sich fest und fest und die 
aussprache hat gar nicht verstanden sie zu unterscheiden. 

FESTABEND, m. dies ante diem festum. 

FESTABSCHNITT, m. seclio diei fesU. 

FESTALTAR, m. 

nimm den reichen kranz und schling ihn 
um des tages feataltar. Rückxrt ges. ged . 1,470. 

FESTANGELEGENHEIT, f. rgl. festhändel. 

FESTAUFZUG, m. fesla pompa. 

FESTAUSSCHUSZ, m. wofür heute undeulsch gesagt wird fest- 
comit£. 
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PESTBEST1MMT—FESTEN 


FESTEN—FESTHAIN 


FESTBESTIMMT, fixus: 

denn kennt jemand den heim, so kann er ihm leichter genug 

tbun, 

wenn er die dinge bedenkt, die jenem die wichtigsten scheinen, 
und auf die er den sinn, den restbestimmten, gesetit hat. 

GOthi 40,317. 

FESTBIER, n. für Hochzeiten, schmäuse gebraut . 

FESTBRINGEN, firmart, figere: ich kann den kranz nicht 
festbringen, festanheften ; dringend bat, endlich einmal was 
mir gegenwärtig wäre, auf das papier festzubringen. Göthe 
26,200. gegensatt losbringen. 

FESTCHORAL, m. 

wandelt sie beim hoben festchorale 

durch den tempei zu des herren mahle. Bcrgir 5*. 

FESTE, f. firmamentum, munüio, ahd. fest! (Graft 3,716), 
mhd. veste (wb. 3, 274. 275). 

1) «tn rot» naiur gedeckter, zicherer orl: 

mhd. ich sach an einem aste 
die sperchen schrien vaste, 
si göhten ze einem ndste 
üf eines boumes veste. Mar. 154,2. 

nhd. und gott sprach, es werde eme feste zwischen den 
wassern. 1 Mos. l, 6; die blaue feste, Himmels feste. Logaü 
2,112,73. 

2) ein bau, anbau, festung: 

mhd. swör büwes ie begunde, 

bnj denne ich sprechen künde 

von dises büwes veste (: beste). Pari, 403,17; 

dö wart hern Iweine g&ch 

gewäfent von der veste. Iw. 2543; 

und vlöch dö werlichen 

gein einer siner veste. 3769; 

Isenstein diu veste. Nib. 373; 

nhd. die feste stehet elend und ist zurissen. Jer. 48,1; das 
alle deine festen verstüret werden. Hosea 10,14; denn weil 
Habacuc auf der hot und feste stehet. Luther 3,241*; 

Gurglstans trotze feste 

war mit gewürktem gold aufs herlichst ausgeziert. 

Grtphius 1,106; 

und bebte gleich der weiten bau und veste, 
so zaget er bei ihrem einfali nicht. Hagedorn 1,13; 
der Patriarch 

hiornächst hat ausgegattert, wie die veste 

sich nennt. Lissing 2,220; 

was feindliche manner euch leides gethan auf der veste. 

Od. 10,459; 

schon zweimal ward die feste hart berannt. Körner. 
heute nur dichterisch, in prosa gilt festung. 

3) härte und festigkeit. 

mhd. dör marmelinc esterich, 
der ist der Staate gelich 

an der grüene und an dfir veste. Trist . 426, 17, 

d.h. ist beständig grün und fest, bergmännisch heiszt feste eine 
grosze menge gesletn, i co die erzmassc aufhört und ein fels vor¬ 
geschoben ist. Faiscn 1,20t. 

4) carcer, den gefangnen in die feste führen, s. fronfeste 
und festung. 

5) firmatio, scriplura. s. handfeste. 

6) abstrad, jeder zweifei von dir erregt ein erdbeben in 
den innersten festen der tiefe meines herzens. Gütiie an fr. 
von Stein 2, 226; 

da risz der innre grimm der heldenbrust 

verwegen an den festen seines lebens. Körner 2,136. 

FESTE, f. lunica, weste, vcslis, nach dem fr. veste, v wie f 
ausgesprochen: eine schamerierte feste, inlcrula iaenits aureis 
et argenteis segmentata ; brokatfeste, subucula ex tela aurca vcl 
argenlea. Stieler 474, in der zweiten hälfte des 17 jh., später 
wieder ungebräuchlich. 

FESTEINRICHTUNG, f. institulio solemnium. 

FESTEINZUG, m. inlroitus solemnis, triumphus . 

FESTEN, firmare, goth. Jwastjan, Jivastida, ahd. fcslan, fasta, 
mhd. vesten, vaste: 

ir minne was io vestende. Frib. Trist. 1025. 
nhd. festen, festete, ohne rückumlaut: wann die arm der sunder 
werden zerknischet, aber der herr vestet die gerechten, bihcl 
1483, 271*, ps. 36,17; der ungütig man vestet ungeschemigklich 
sein antiitz, vir impius procacitcr obfirmat vultum suum. 14S3, 
302*, spr. Sal . 21,29; die dritte schell ist sich festen uf das 
Sprichwort got hat das himelreich mit den gensen gemacht. 
Keisersmerg narrenseh. 45*; da er die wölken droben festet, 
da er festiget die brünnen der tiefen, spr . Sal . 8,23; er bawet 
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und festet sich mit denselbigen (mit holz und stein). Luther 
3,248*; dieser boden wird wie die underen beide dem ofen 
eingeleibet und an den gefestet. Thurheissbr prob, der harnen 
106; schönes gepräge des geldes ist oft ein starker klammer 
und band, damit uns der pfennig ans herz gefestet und also 
dieses gegen den dürftigen nechsten desto fester verschlossen 
wird. Scriver Gotlhold 143; 

vom magiitrat beordert, beute 
zu festen diesen knöpf. Voss 6,114; 

der tiefe lehmhoden, durch bloszen nachtfrost nicht gefestet. 
Varnhagens Blücher 337. heute dafür festigen, s. entfesten 
und festnen. beide, festen und festnen, galten zumal vom ver¬ 
loben der braut . 

FESTEN, f. firmilas, munüio, ahd. festln (Graft 3,718): 
und waren etlich todt, die andern in der festin einbeschlossen 
blieben. Amadis 381; am vierden tag ersahen sie ein schöne 
festin zu Oberst auf einem berg. 398; hierauf rille sie gegen 
der festin zu. 401; weil ein festen und kampf fürscheuszt. 
Matsesius 1562,307*. veslinen, die in der höhe ligend, aeriae 
arces. Maaler 440 4 . 

FESTENTWEIHEND, exaugurans. 

FESTENTWEIHUNG, f. profanalio fesii . 

FESTESGLANZ, m. festlicher glanz: 

altar und kirebe prangt in festesglanz. Schiller 470*. 

FESTESSEN, n. festae epulae, festsehmaus. 

FESTFEIER, f. für fest, pleonastisch. 

FESTGABE, f. feslgeschenk. 

FESTGEBÄCK, n. feslkuchen. J. P. Fibel 22. 

FESTGEBANNT, expulsus: 

ist der schmerz in Lethes welle 

tief versenkt und festgebannt. Schiller 54*. 

FESTGEBEIER, n. feslgeldute: 

wann mit bluten 
auf den hüten, 

sens und rechen auf dem arm, 

unter spätem festgebeier 

heimwärts kehrt der zug der heuer 

und der Schnitterinnen schwärm. Salis 01. 

FESTGEBRAUCH, m. usus festivus: 

gefäsze die der opfrer sich 
zur hand verlangt vollziehend heiligen festgebrauch. 

Göthi 41, 182. 

FESTGEBUNDEN, vinctus: lege dich, die haare festgebun¬ 
den, zu bette. Götbe 31, 225; 

ich leg im schif mit 6tricken festgebunden. Schiller 540*. 

FESTGEDIEGEN, hart gefroren. 

FESTGEHEUL, n. festus ululalus. Ov. met. 3, 529. 

FESTGELAG, n. epulae solemnes. 

FESTGELÄUTE, n. sonüus campanae festivus: 
dumpfig und wie bienensummen 
klingt aer glocken festgeläute. Höltt. 

FESTGENOSZ, m. socius fesii. 

FESTGESANG, n. jubilum, canlus solemnis, jubelsang. 

FESTGESCHLOSSEN: festgeschlossene reihe; festgeschlos¬ 
sene äugen. Götter 3,32. 

FESTGESCHREI, ». jubüum. 

FESTGESELL, m. 

du eilest nicht zu jenen festgesellen? Götoe 2, 33. 

FESTGESETZT, definilus: am festgesetzten tage. 

FESTGESUND, kerngesund: die kinder bilde lieb und ernst 
und Weisheit zu festgesunden menschen. Draserb glaube, liebe, 
hofnung . 

FESTGETÜMMEL, n. lumultus festivus. 

FESTGEWAND, n. fesla vestis, feiergewand, feiertagsgewand. 

FESTGEWIRRE, n. das fromme festgewirre (am fronldch - 
namstag). Göthf. 29, 3. 

FESTGEWÜHL, n. von wo man ungesehen ins festgewühl 
einschauen konnte. J. P. Fibel 107. 

FESTGEWURZELT, radice infixus . 

FESTGRÜNDIG, firmissimus, festgegründet: da ich so klar 
mit starker und festgründiger Schrift beweiset hatte, das 
alle Christen geistlich und priester sind. Luther 1,369*; 
doch den Odvsseus setzte Telemachos, listen erdenkend, 
im festgründfgen männergemach an die steinerne schwelle. 

Od. 20,258, 

früher: drinnen im wolgegrundeten «aal. 

FESTHAIN, m. nemus sacrum: 

Poseidons lieblicher festhain. II. 2,506; 
der herliche festhain. Orpheus Arg. 987. 
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FESTHALLE, f. 

FESTHALTEIN, firmiler tenere, s. fest adv.: 
sie bat ein andern im neit, 
den wird eie halten fest. Atr*r fastn. 158*; 
was er begehrte, das war ihm gem&sz, so hielt er es fest 

auch. Göthi 40,280; 

an ihm blosz hieltest du bei jenem sturme 
dich fest. Schiller 306*; 

wer konnte es nun den Katholiken zum verbrechen machen, 
wenn sie sich bei diesem Widerspruche der meinungen an die 
autorität ihres glaubens fest hielten. 884*; auch einzelne baum- 
gruppen hielten an mancher stelle das äuge fest. Götbe t7,31; 
bei dem glücklichsten, alles festhaltenden gedächtnis. 31, 215. 

FESTHALTUNG, f. eine feslhaltung des tons, den man 
einmal angegeben hat Klinger 9 , 85. 

FESTHANDEL, pl. curae feslivae: Wieland batte sich in jenen 
theater und festhandeln sehr wacker benommen. Götbe 31,145. 

FESTHASE, m. der wildmeister war, wie alle einsame 
oder waldmenschen unter die Schaumünzen von selbstgepröge 
gehörig, unter die sogenannten festhasen, die man für das 
fest mitten aus dem Jagdverbot herausschieszt. J. P. Fibel 
150 (104); in die küche war schon ein anderer festige und 
auszerordentlicher gesandter eingelaufen, der hofkaplan. 
Hesp. 3,49. 

FESTHEIT, f. fimilas: welche treue und sanfte festheit 
in diesem gesichte! Lavaters physiogn . 3,10,14. 

FESTIEBEN, fr. föter: da war festieren und jagd und 
lustharkeit aller art. Tieck 3, 33. s. festivieren. 

FESTIGEN, firmare, stabihre, weder ahd. noch mhd., doch für 
lelztms aus dem subst. vestigunge zu folgern; nhd. vestigen. 
Dasyp. 447*; darumb sol ein mensch geren wonen und sein 
bei den dürftigen armen und betrübten, uf das wäre christen- 
lielie liebi in im gefestiget werd. Keisersb. selenp. 11*; ist sie 
eine thür, so wollen wir sie festigen mit cedernbolen. Hohelied 
8,9; das ers nicht kan so plötzlich faren lassen und sein 
gewissen festigen, das des bapsts ding unrecht und dieser 
brauch recht und evangelisch sei. Luther 2 , 9S*; er sol ein 
iiaus bauen meinem namen und ich wil seines rcichs stuel 
festigen ewiglich. 2, 241*; o du greifests fast weislich an und 
schlegests gut für mit deim bawen und festigen. 3, 249*; 
vestigt tempel euch aus marmel. Lobenbt. Hyac. 65; 
ist es nicht wunderlich, wie gottes hand die Sternen 
theils fästigt, theils bewögt? Romtler 147; 
unten dorrte dies laub, sänke, hier oben grünts, 
festigt den stolzen entschlusz. Klopstock 2,97; 

sich durch guten frasz und sof zu stärken und zu festigen. 
Hippel 2,193; er schmeichelt unseren schwachen und festiget 
unsere stärken. Güthe 6,116; aberglaube, der durch menschen- 
opfer städte zu festigen denkt. 46,326; geschickte des ge¬ 
füllte, wie es sich nach und nach festiget und läutert. 60, 225. 
s. befestigen. 

FESTIGKEIT, f. firmitas, durities, conslantia, perscrerantia: 
dag eisen alleu andreu dinch zämt mit seiner vestikait. 
Megenbehg 479, 17; festigkeit des holzes, garnes, tuches; 
sollten die umstände über ihre festigkeit siegen. Götter 3, 75; 
festigkeit in seinen entschlüssen. Hunger 5, 243; so zeigte er 
die festigkeit und Sicherheit seines sinnes. Güthe 32, 25S. 

FESTIGUCH, firmiler: welher denne sterker ist, der wirft 
den andern zuo der erden oder in ain wagger alsö vesticleich 
ze stunden, dag er schef under k£rt Mecenberg 80,19; ze 
helfen vesticleich wider all vergift. 284, 25; wä man eg hin 
streicht, Ab wert eg vesticleich, dag icht hdrs dä wachs. 
303, 8; widerstüt dem rüten flug gar vast und widerstüt auch 
vesticleich der füuhten in dem leib. 418,18; und halt in im 
baw, den deine rechte gepflanzt hat, und den du dir festiglich 
erwelet ho9t. ps. 80,16; und die leute, die du dir festiglich 
erwelet ha9t 80,18; Jasz deinen knecht dein gebot festiglich 
für dein wort halten, das ich dich furchte. 119,38 ; sie glauben 
vestiglich. Mica. Ne and er menschensp. 51; festiglich versprechen. 
Kart 4,45; 

er ist entschlossen festiglich. Wixlard 9, 207; 
ich glaub es festiglich. Hippel 14,193. heule ausser gebrauch. 

FESTIGUNG, f. firmaüo: die bildung und sittliche festigung 
des jungen mannes. 

FESTIVIEREN, was festieren: in Trier soll schon in die acht 
tage mit groszem pomp festiviert werden. Fk. Müllei 3, 333. 

FESTIVITÄT, f. wie der hebräische könig bei festig täten und 
Zierlichkeiten. Fa. Müller 1,314. berührt sich hiermit das schweis. 
festiti«, compltmente, ceremonien, UmschweifeT Stalder 1, 366. 
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FESTKLAMMERN, arde conslringere, sich festklammern, 
anklammem: der schifbrüchige klammert sich fest an eine 
planke; 

und an jedem bein 

hielt sich ein junge festgeklammert. Gökirck 2,69. 
bildlich, das einzige rettungsmittel, woran sie sich mit aller 
beharriiehkeit eines mütterlichen herzens festklammertc. 

FESTKLEBEN, inhaerere, adhaerescere. 

FESTKLEID, n. feierkleid. 

FESTKNÜPFEN, firmiler jüngere: war es liebe zur kunst, 
die mich an das mädchen festknüpfte? Götbe 19,128. 

FESTKOPPELN, vinculo copulare: die hunde, rosse fesf- 
koppeln; 

man koppelte die rosse fest in relhn. Börger 152*. 

FESTKÖRNIG; fein- und festkörniger magneteisenstein. 
Hausmann in den göU. gei anz. 1841 s. 281. 

FESTKREIS, m. drculus, congrcssio convivarum. 

FESTKUCHEN, m. fcstgebdck . 

FESTLAND, n. conlinens, das feste land. 

FESTLÄNDISCH, conlinenlalis: die festländische sperre. 

FESTLEGEN, stabüire. Stieles 1110. 

FESTLEGER, m. slabililor. 

FESTLEI BIG, 1) corpore fortis, mannhaft, 

2) dura alvo laborans, hartleibig. 

FESTLEIBIGKEIT, f. 1) durüies corporis: und dasz des 
mans festieibigkeit die weibliche blödmütigkeit, wie der aug¬ 
stein die spreuer an sich ziehe. Carg. 66*. 

2) alvus astrida, hartlcibigkeü. 

FESTLICH, firmtis, ahd . fastllh (Grafp 3, 715), mhd. restlich 
{wb. 3, 274), ags. füsllic, nhd. nur im 15.16 jh. } nachher durch 
festiglich ersetzt: 

mit euerm haar, so festlich schön es ist. Gkllxrt 1,252; 

er sprach, ain ieder brlef {prüfe) sich wol» 

wie er in tügent festlich steh. Schwarzenberg 151. 

FESTLICH, festus, feslivus, feierlich: 

alle leute waren, spazierend in festlichen kleidern 

auf den dörfern vertheilt und in den schenken und mülen. 

Gotha 40,249; 

sein blut ist heisz, warum sein blick so kalt? 
so abgemessen festlich sein betragen? Schiller 252*; 
der könig steht im festlichen ornat. 475*; 

die festliche sonne. J. P. unsichtb. löge 3,80; er ziehet ganz 
festlich auf, vesle utilur fcriala. Stieler 474; 

unser gesang soll sie festlich erheben. Scbillbr 56*. 

FESTLICHDUNKEL, Albine und Rabette kamen herauf, 
festlichdunkel gekleidet, zum gange in die begräbniskirche. 
J. P. Tü. 5,189. 

FESTLICHKEIT, f. feslivüas: 

mir ist das herz verwandelt und gewendet, 

es flieht vor dieser festlichkeit zurück. Schill*» 474*. 

FESTLIED, n. cantio festiva. Stiele« 1161; von geselligen 
festliedern bis zur kleinsten geschenksgabe. Götüe 48, 163. 

FESTLIEGEN, sedere, anschlieszen, ein festlicgcndes gewand; 

nur die natur ist redlich! sie allein 

liegt an dem ewgen ankergrunde fest. Schiller 492*. 

FESTMACHEN, capere, vtndre, fesseln, heften: etwas an der 
wand festmachen, befestigen ; er liesz sich festmachen durch 
den kreis, den eine biene um ihn zog. J. P. Hesp. 1,166; fest¬ 
machen, ralifiäcren ; festgemacht, harlgemachl, unverwundbar. 

FESTMACHER, m. male ferialus, der viel feiertagc macht. 
Stieler 1161. Logaü 1, 86 Überschreibt drei gedickte ‘festemacher*, 
es ist nicht klar in welchem sinn. 

FESTMAHL, n. convivium solemne, festliches gaslmahl: 

nagte des festmahls knochen Packan und murretc seitwärts. 

Luise 1,13. 

FESTMUSIK, f. musica auguslior. Stieler 1312. 

FESTNAGELN, clavo figere: 

wie sie den doctor schnell umringen, 

wie sie die harten fauste schwingen, 

die guten lehren fesuunageln, 

die brausend auf den sünaer hageln. Lenau Faust 55; 

o dieser festgenagelte Sonnenschein und all die heiterkeit 
um mich her! Hebbels Mar. Magd. 81; der gesandte ist zu 
Rom festgenagelt Nibbuhrs leben 2,150. 

FESTNEHMEN, capere, tenere: der dieb ist festgenommen. 

FESTNEN, firmare, ahd. festinön festinöta, mhd. festen 
v estente: 

d6 beten eig gevestent mit eiden aleO stark. Nib, 1080,2; 
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wir haben in gnäde gelAn, also da; wir demselben gotes- 
böse alliu diu liut und ailiu diu rübt, diu si hänt koufet, 
haben bestetet und gefestent urk. von 1291 in Scbmid pfalzgr. 
von Tübingen i. 71. nhd. darumb mag e; (der taubgeborne) 
kain sprach gevestenen. Megenberg 15, 4; er vestent die 
wagenden zend. 447, 17; so werdent die zend gefestent dä 
fon. 89,30; als nu disz also gevestnet und-beschlossen worden 
ist, suchet er ain kuplerin. Nicl. von Wtle 32,37; 
aber PamphUus. ‘was sagt si?* hat gefestnet den globen. 
sed hic PamphUus. *quia dielt? 1 firmavit Odem. 

Terentius 1499, 22\ Andria v. 462; 
warumb nit gebotst ze berufen die tochter und festnest die 
zugab, die ich zugesagt hab. 94 * Heaut.; gebietung schwerer 
si und basz gefestnet, die mit gewalt geschieht, dann das 
durch fründschaft zusammen gefüegt wirt. 97*. Adelph.; wär 
wäre kristenliche liebe stark in dir gefestent, mit deren 
uberwindest du alle ding. Keisersberg selcnp. 11"; do sprang 
er männlich zu inen und mit seinen tröstlichen Worten festnet 
er sic im glouben. pred . 115* ; zerstört den flecken Bladolz¬ 
heim, den graf Rudolf von Habspurg zevor mit einem graben 
und tarn gevestnet hat. Tschüdi 1,175; die gemeldte kochung 
im munde gehalten stärket und festnet die wacklende zähn. 
Tabernaem. 358; teschelkraut im mund gehalten festnet die 
wacklenden zähn. 514. wird später ungebräuchlich, scheint aber 
in der Schweiz fortzuleben, zwar Frisius 566* hat vesten, kein 
vestnen, doch Stalder 1, 3C6 verfcstnen und Lavater festnen: 
auf diese weise festnet der physiognomist seine blicke auf 
das feste, unveränderliche, auf die unwandelbare Wahrheit 
einer pbysiognomie. fragm. 4, 2, 5. 

FESTNISTEN, wie einnisten: der Franzose nistete sich am 
hofe und in den familien fest. Klinger 10,100 . 

FESTOCHS, m. bei ehverlöbnissen, schmausen geschlachtet. 

FESTOPFER, n. und wolt dem herm opfer thun, es sei 
ein brandopfer . . . oder ewer fesleopfer, auf das ir dem 
herrn ein süszen gerueb machet von rindern oder von schafen. 
4 Mos. 15,3. 

FESTORDNER, m. ordinator festi. 

FESTN1S, FESTNUS, f. munitw : 
verstörten alles umb und umb 
bis auf das capitolium, 

das war ein wol verwart festnus. ganskönig g3 fc . 

reSTPFLÖCKEN, paxillo figere : Stöcklein wollte eine kleine 
lust und geschäftsreise machen ... als der teufel ihn wie einen 
hornschrötcr in die festung festpflöckte. J. P. Ncpomukk. 113. 

FESTPREDIGER, m. festus condoncUor. 

FESTPREDIGT, f. 

FESTQUELLEN, lurgescere: sie haben mich in eine kurze 
jacke gesteckt, in der alle meine glieder wieder festquellen. 
Stürz 2, 407. 

FESTREDE, f. fcsta oratio. 

FESTREDNER, m. festus orator. 

FESTREICH, abundans festis: der merz, dessen zweite 
hälfte für uns so festreich gewesen war. Göthe 24, 311. 

FESTREIHEN, m. chorea fcsta: 

es tost des gottes festreihen 

durch die Waldungen des gebirga. Yoss. 

FESTREISE, f. reise zum fest : die apostel begleiteten Jesus 
auf seinen festreisen. Winers bibl. realwürterb. 1, 81. 

FESTROCK, m. vestis festa. Horazens sat. von Wieland 
1794. 2,45. 

FESTSCHLAFROCK, m. 

dass er die wärmende müts aufsetzt als vater des hauses 
und sich den fesischlabrock anlegete. doch er versagt es. 

Luise 3,60. 

FESTSCHLINGEN, laqueo firmare. 

FESTSCHMAUS, m. festesten: 

und feierten stattlichen featschmaus. Yoss; 
die stadtJeute sprechen von groszen festschmäusen als von 
einer fronarbeit. Arnim kronenw . 1,354. 

FESTSCHMUCK, m. omatus festus: gehäufte bänder und 
sonstiger in der nacbbarschaft üblicher festschmuck wurde 
schicklich vertheilt. Göthe 23,204. 

FESTSCHRIFT, in. festus gressus: 

zwar lange verhallt ist jener gestng, den einst des Arminius 
heerschar 

anstimmend gejauchst in des siegs festschritt, auf römischen 
gribern getanzt ihn. Platin 302\ 
FESTSCHWARM, tfk festa turba. 

FESTSETZEN, 1) statuere, constituere: es wurde festgesetzt, 
bestimmt ; man konnte es nicht sogleich festsetzen. 
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2) sich festsetzen, niederlassen, einnisten: es hat sich in 
ihm der gedanke festgesetzt, dasz er bald sterben müsse. 

FESTSITZEN, sedere: der pfeil sitzt fest; der kahn sasz 
fest; sie saszen fest, was konnten sie machen? Göthe 8,127. 
42,166. 

FESTSPIEL, n. ludus feslivus: die bühne wurde mit einem 
Testspiel eröfnet. 

FESTSTARR, vor fcstigkdt starrend. 

FESTSTEHEN, stare: wenn das einmal feststeht, dasz nichts 
begehrungswürdig ist als tugend. Garte zu Cic. off. 3, 46; 
feststehende meinungen u. s. w. 

FESTSTELLEN, statuere: die friedensbedingungen fest¬ 
stellen. 

FESTSTELLUNG, f. feststellung des Zahltages. 

FESTSTÜCK, ». festspiei: jenes feststück zu Nancy. Göthe 
36, 183. 

FESTTAG, m. festus dies, ahd . tulditago, feiertag: 
die junge Schäferin 

gieng, wenn es festtag war, nicht zu den reihen hin, 
sie blieb auf ihrer tritt. Rost schäferg. 94; 
schön in kleidern musz ich kommen, 
aus dem schrank sind sie genommen, 
weil es heute festtag ist. Göthb 1 , 102. 

FESTTÄGIG: beim festtägigen kirchgang. Göthe 17,20t. 

FESTTÄGLICH: eine festtägliche Zerstreuung durch gesell- 
sebaft. Lichtenberg 8,162. 

FESTTÄGLICH, i) quovis fesiodie: das geschieht festtäglich. 

2) festive: kinder spielten auf einem grünen platze fest¬ 
täglich geschmückt. Tiecr 4, 226. 

FESTTAGS, adv. die festo, s. oben sp. 363. 

FESTTAGSKLEID, n. feiertagskleid. 

FESTTAGSLIED, n. 

das war mein iiebiingslied, mein festtagslied. Körnii 2, 191. 

FESTTAGSMENSCH, m. gebildet wie alltagsmensch : gewisse 
menschen nenne ich hohe oder festtagsmenschen. J. P. uns. 
löge 2, 58. 

FESTTAGSWITZ,m. du wendest solchen festtagswitz an ihn? 

FESTTANZ, m. festiva saltatio : 

fröhlicheren festtanz lehrte mich Aristophanes. 

A. W. Schlegel 2,71. 

FESTUMHEGT, firmitcr cinclus: 

zur wand hintrelend des festumhegeten vorhofs. 

Hesiod haust. 732. 

FESTUMMAUERT, evTetyeoe: 

die festummauerte Troja. Börger 187'. 195V 

FESTUNG, f locus munitus: ob sie in gezelten oder 
festungen wonen. 4 Mos. 13,20; und da der Midianiter band 
zu stark ward, machten die kinder Israel für sich klüften 
in den gebirgen und holen und festunge. rieht. 6, 2 ; und wird 
iren pracht nidrigen mit den armen seiner hende und die 
hohe festunge ewer mauern beugen, nidrigen und in den 
staub zu boden werfen. Es. 25,12; und besatzten die festungen 
auf den bergen. Judilh 4,3. man sagt grosze und kleine, 
uneinnehmbare, jungfräuliche festung; die festung angreifen, 
berennen, belagern, besehieszen, ausbungern, stürmen,nehmen, 
erobern, schleifen, übergeben, vertheidigen; die festung hält 
sich, fällt, ist gefallen, geht über; vor die festung ziehen, 
von ihr abziehen; besatzung in die festung werfen; die festung 
ist durch berge, durch einen flusz gedeckt. 

FESTUNGSARBEIT, f. festungsbau, zu lebenswieriger 
festungsarbeit verdammt, verurtheilt. 

FESTUNGSBAU, m. muniendi opera: zu festungsbau als 
Strafarbeit oft in ketten, verdammt; 

viel, die der geiz betrogen, 
viel, die der ebrgeiz stiebt, die fröbnen stets allhier. 
für sie ist diese wett ein trauriges Algier, 
ihr baus ein vestungsbau. Lichtwii recht der vernunß 56. 

FESTUNGSBAUKUNST, f. 

FESTUNGSBEZIRK, m. rayon de la forteresse . 

FESTUNGSGRABE, m. die eingefrornen festungsgraben 
Göthb 26,331. 

FESTUNGSHAFT, f. detentio in Castro. 

FESTUNGSKRIEG, m. der herzog hätte sich auf einen 
feBtungskrieg beschränken mögen, allein der königliche wille 
schob ihn vorwärts. Dahlmann fr. rev. 454. 
FESTUNGSSCHLÜSSEL, m. 

wer stört uns noch in später nacht? es ist 
der oommandam. er bringt die festungsschlüssel. 

Schiller 399\ 
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FESTUNGSSTRAFE, f. 

FESTUNGSWERK, n. munimentum: was aber verweichlicht 
und die Festungswerke der seele bricht, kann krieg und friede 
gleich gut zuschicken. J. P. dämm. 61. 

FESTVERSCHLOSSEN: marmorbilder mit festrerschioszner 
band. Kretschmann launen 204. 

FESTVERWESER, m. wie Festordner. 

FESTWÄHLUNG, f. wan wir nur am schnürlein wissen, 
das unser liebe muter, die heil, kirch, der taghaitung und 
Festwehlung ebenso vil kraFt als dem blut Christi selbst zu- 
schreibt, bienenk. 152*. 

FESTWEIN, n. vinum diebus festis reservaium: 
eh. schenke, bringe mehr herein, 
och du must alten fettwein geben. Hacidorm 3,123 ; 
wenn sie von dem einst tranken dem rothen balsamischen 
0 festwein, 

xov o ote ixivoiev fiekirjfda olvov Aqv&qov. Od. 0,208 ; 
mischten, den röthlichen festwein, 
xsQCJVTae t atd'ona olvov. 24, 364; 

und nicht trig umlieg euch das land. es erfreut, mit dem 

festwein, 

Ismarua höhn iu beschauen, mit öl den groszen Taburnus. 

Virgils landbau 2,37. 

FESTWILLIG, tenax propositi: 

mutbegabt, festwillig, voll ausdauernder kraft in des kampfs 
langwierigkeit. Platin 132. 

FESTWIRT, m. wer festlich betrirtet: bei ankunft der frem¬ 
den gftste machte die Stadt seihst den festwirt, dann auch 
ein wirt, der bei einem feste die bcwirlung zu besorgen hat. 

FESTZEIT, f. zeit, »n die ein fest fällt. 

FESTZUG, m. den festzug antreten. Göthe 2, 32. 

FESTZWEiGIG, vom palmbaum, der seine zugige stets behält, 
a. weish. lustg. 349. 

FESZ, f. scrophula, ein sonst unerhörtes wort, bei Maaleb 134* 
und aus ihm bei Henisch 1074 vorkommend, nicht aber bei Frisius 
1190* unter scrofula. auch tn Nemnichs lex. nosolog. abgehend. 

FESZLFJN, n. secundina, doch nicht dem vorigen verwandt? 
oder für fiiszlein? der einzige Thurneisser inß. wirk, aller erd - 
gewachte s. 151 hat: das feszlein oder wie man es anderstwo 
nennt, das buscheiein, sunst secundina oder die nachgeburt 
fortzutreiben, möglich auch geschrieben für feslein, fäslein. 

FESZLERIN, f. vindrix, wenn man so sagen kann: 
an sah ich sie, die herxenfeszlerin, 

gleich einem maitag, mir zur seite spielen. Schiller 27V 

FETSCHE, FÄTSCHE, f. linteolum, fascia, wickclschnur für 
linder, aber in Baiern auch fatsche, bauchgürtel für männer, 
vgl. oben sp. 1363 und Schm. 1, 587. Stieler 438. 

FETSCHELN, fasdare, windeln, einbinden. 

FETSCHEN, dasselbe, befetschen, einfetschen. Stieler 43S. 
auch wol fatschen und faschen. 

FETSCHEN sich, facessere. die Verdeutschung des Tcren: 
von 1499, 77* hat: trab dich oder fetsch dich, tco der text 
Heautont. II. 3 am ende ‘ambula’, und der Übersetzer merkt an 
‘im latin heiszt es wandle, aber das (Jenes ‘fetsch dich’) ist 
gemein tutsch’. doch weder die glossare noch die ältere spräche 
geben es, desto gewöhnlicher steht es bei H. Sachs : 
derhalb fetach dich, raum mir den garten! 1,421*; 
fetsch dich xum teutschen hof hinaus! 1,475*; 
geh jud und fetsch dich bald darvon ! II. 2,23*; 
awrn ir hund gar oft an mich hetschen, 
ald muss ich aus eim dorf mich fatschen. II. 4,5*; 
drumb fetach dich bald von der porten. 111.2,181*; 
drumb fetsch dich du unflat, du gelber! III. 3,27*; 
fetsch dich, ich mag mit dir nit balgen ! V, 359*; 
drumb fetach dich von mir, last mich gehn! V,366*; 
find wol noch in mehr stellen, die bedeulung ist völlig klar: 
apage! troll dich, mach dich fort, mach dasz du fori kommst! 
seltsam nur, dasz die spätere mundart das wort nicht mehr darbielet, 
selbst Ayrer schreibt dafür pack dich, back dich, tu diesem packen 
läge zugleich der Schlüssel ßr fetschen, das nichts anders als 
das vorausgehende fetschen wäre, der fortgehende schnürt, packt, 
bindet seine Sachen, nur ist mir nicht vorgekommen, dasz es 
H. Sachs sonst ßr binden oder windeln setzt und in Schade* 
bergreihen s. 80 begegnet es auch unrcflcxiv, rein transitiv: 

du kumbat mir in mein kflehen nicht, 
ich wolt dich auszhin fauchen, 

d. h. hinaus treiben, schaffen, wo das packen und binden keinen 
mm gäbe, wem fällt nicht bei fetschen das engi fetch ein, 
das auf ags. feccean (wie twitch auf tviccean, bitcb, fiitcb, 
III. 
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witch auf bicce, flicce, ficce) zurückgeht, also unseren fahen 
sp. 1236) oder facken ( tp . 1229) näher ständeT doch den bedeu- 
tungen müste man zwang anthun. vgl. fatschen, flitschen 
(sp. 1363), fetzen (bei demselben H. Sachs, der auch vorhin 
hetschen ßr hetzen auf fetschen reimt) und fltschen. 

FETT, pmguis, nnl. ret, schm, fet, ddn. fed. wie die mangelnde 
lautverschiebung zeigt, ein unhochdeutsches, erst durch Luthers 
bibel eingedrungnes wort, statt des hochdeutschen feisz (sp. 1466), 
welches in der form feiszt (ip. 1467) daneben fortdauert weid¬ 
männisch wird noch zwischen feiszt und fett unterschieden, jenes 
nur den thieren der höheren jagd, fett denen der niederen Jagd, so 
nie den raublhieren beigelegt: der hirsch ist feiszt, nicht fett, 
der hase fett, nicht feiszt. Döbel 1,32. Hartig lehrb . 1,40. 
dem hirsch und reh wurde die alle, heimische benennung gelassen, 
so wie feisz oder feiszt in oberdeutschen btichern lange vorherschte. 
die Züricher bibel setzt feiszt an die stelle des fett der lutherischen, 
selbst die zu Basel 1523 gedruckte hat 1 Mos. 41, 2 feiszt, nicht 
fett, feisz und feiszt veihallen sicli wie pinguis und adipatus, 
saginatus, doch ist ersteres von letzterem verdrängt worden, lautete 
feisz, altn. feitr auf goth. faits, so wäre die formet feitan, fail, 
fitun, womit sich, wie in andern fällen , ütan, fat, fbtun berühren 
könnte, dem heutigen Sprachgefühl ist Jedoch feiszt beinahe ent - 
schwanden und wird mcistenlheils durch fett ersetzt, dessen total 
wir wie in bett oder wett aussprechen, richtiger wie in breit 
(brel) oder in betteln aussprechen sollten. 

1) fett von menschen: da er aber fett und satt ward, ward 
er geil, er ist fett und dick und stark worden. 5 Mos. 32,15; 
Eglon aber war ein seer fetter man. Hehl. 3,17; er brüstet 
sich wie ein fetter wanst und macht sich fett und dick. 
Hiob 15, 27; ir person brüstet sich wie ein fetter wanst. ps. 
73, 7 ; ein gut gerücht machet das gebeine fett. spr. Sal. 15,30; 
zu der zeit wird die herlicbkeit Jacob dünne sein und sein 
fetter leib wird mager sein. Es. 17,4; daher werden sie ge¬ 
waltig und reich, fett und glat. kr. 5,24; besser magerer 
herr als fetter knecht; 

Macer hat nichts fettes, auszen nicht, nur innen, 

ist von leibe mager, aber fett von sinnen. Locaü 2,121,8; 

ein fetter mönch, ein fetter praelat; Hünsel, strecke deine 
finger heraus, damit ich fühle, ob du bald fett bist, kinderm. 
n 15; sie verderben mir die imagination, rief Aurclie, weg 
mit ihrem fetten Hamlet! Götbe 19,179. 

2) fett, von thieren : und sehe aus dem wasscr steigen sieben 
schone fette kiie und giengen an der weide im grase. 1 Mus. 
40, 2; feiszte wider und böcke mit fetten nieren. 5 Mos. 32,14 ; 
opferte man ein ochsen und ein fett schaf. 2 Sam. 6,13; fette 
ochsen haben mich umbringet, ps. 22,13; sihe, ich wil richten 
zw ischen den fetten und magern schafen. Ez. 34, 20; höret 
dis wort, ir fetten kiie, die ir auf dem berge Samaria 6eid. 
Amos 4,1; ein fettes Zicklein, ein fettes schwcin schlachten; 
des herren äuge macht das pferd fett; fette hüner, fette 
lerchen. man sagt einem drohen wie einer fetten henne, 
wie einer fetten gans, die geschlachtet werden sollen. Simrocr 
spr. 1684. Sacimanrs predigten s. 75 (vgl. oben sp. 1468). es 
galt im miüelaUer für schwere beleidigung, einem als gäbe einen 
fetten hund hinzuwerfen (Ä4. 717). 

3) fett, von speise: ein fetter brate, ein fetter bisse, ein 
fettes stück fleisch; fette milch; eine fette brühe oder suppe; 
fette äugen auf der suppe; von Asser kompt sein fett brot. 
l Mos. 49, 20; die fetten töpfe gehen uns ab, die küche ist 
mager geworden, sich ein fettes maul machen, ein fettes 
maul haben, schwelgen. 

4) fett, von erde, land, weide, wohnung: fette oder magere 
erde; ein fetter grund und boden; fetter acker; du wirst 
eine fette wonung haben auf erden und vom taw des himels 
von oben her. 1 Mos. 27,39; und was für land sei, obs fett 
oder mager sei und ob bewme drinne sind oder «nicht, seid 
getrost. 4 Mos. 13,21; und funden fette nnd gute weide, 
l chron . 5,40; und sie gewannen feste stedte und ein fett 
land. Mthem. 9,25; in dem weiten und fetten lande, das du 
inen dargelegt hast. 9,35; die wonunge in der wüsten sind 
auch fett, das sie triefen, ps. 65,13; daselbs werden sie in 
sanften hörten ligen und fette weide haben auf den bergen 
Israel. Ez. 34,14; 

und fettet land, wohin man tritt. Buihakhs fabeln 152; 

•o wird der Überfluss auf deinen baute ruhn, 

•o wird die erde setbat dir ihren schoss aufthun, 
to wird det himmelt thau die fetten furchen tegnen 
und tausendfache fhicht in deiAe satten regntn. 

Licnwsi recht der Vernunft Ul; 
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fette und in den besten himraelsslricben Hegende länder. 
Kant 9, 5. fett heisst der ihon oder mörtel, in dem sich zu 
wenig tand befindet. 

5) fett, von kräulem und gras; fette wiesen; 

Ihr b&che dieser fetten wiesen, 

ja, ja, ihr (tieszet ziemlich rein. Hagedorn 1800 1,133; 

wo in den thalern, in den triften 

lacht fetter Mee und blumen duften. Uc 1,123; 

DatnAt ist schlau genug, jetzt zieht er an den Rhein 
und nimmt die beste trift am fetten ufcr ein. 
da gibt das futter milch, da kann man was gewinnen. 

Rost schäfergea. 60; 

fetter grüne du laube 
am robengel&nder 

hier mein fenster herauf! Göthi 1,92; 
fettes grtin. J. P. TU. i, 29; eine mit fetterem grün bezeich- 
nete quelle, biogr. bei. 1,81; eine fette blumenebene. Hcsp , 
1,152. 

6) fett, von thau, regen, duft: 

ein fruchtbar fetter regen 111 lt. Gutphiui 1,522; 

so träg, als hübe sich ein adler in dio lüfte 

den man vom raube scheucht, 

noch schwebt er drüber her, und witternd fette dufte 

entflieht er minder leicht. Lessing 1,90. 

I) fett, feucht, triefend: 

das vom blut fette schwert. Grtphiüs 2,312. 
ähnlich, doch verschieden die biblische redensart: des herrn schwert 
ist vol Muts und dick von fettem (= von dem fetten, von 
dem fett), vom blut der lämmer und bücke, von der nieren 
feite aus den widern. Es. 34,6. 

8) ein fettes mäulchen, ein safUges schmitzchcn: 

( weiber, diu) ihrem schau ein fettes mäulchen drclin. 

Günther 3s5; 

aber auch drei fette (derbe) inaulschellen. pol. colica 320. 

9) fette lüge (wie feiszte sp. 1470): das Carlstad gute, 
fette, starke lügen auslcszt. Luther 3, Sl fc ; diese lügen allein 
ist patzig und fett genug. Kirchhof wendunm. 357*; 

und lästert was doch taug, und tauscht für fette lügen 
die dürre wurheit aus. Logau 3,215. 

lü) fette beute, fetter fang: 

so fette beut, als kaum ein jäger hoffen kan. Grtphius 1, 597 , 

der siisze brauch zu machen fette beute 

aus altem was gott selbst gehabt und alle leutc. 

Logau 1, 69; 

unterdessen batte Solande dem armen Stolbio wieder zu dem 
seinigen, sich aber zu einer fetten beute geholfen, pol. 
slockf. 210. 

II) fette pfarre, pfründe, fettes amt, die viel eintragen, ab- 
werfen: wenn ich oder ein ander predige umb einer guten 
fetten pfarr willen. Luther 6,37*; 

man strafte nechsten tag den jungen prediger, 
der vor ein fettes amt viel beutet hingeschmissen. 

Günther 551 ; 

auf dem einsamen wege der tugend zu wandeln, wo noch 
kein hofmann eine fette pfründe erreicht bat. Thümmi i. TVi7- 
helmine (1764) 70. 

12) fetter kostgünger, der viel bezahlt: ögneck mochte sich 
innerlich nicht wenig freuen, einen so fetten kostganger und 
patienten angetroffen zu haben, von weichen er keine magere 
brocken zu genieszen verhofte. trrg. d. liebe ,327. fette, reiche 
braut, fette aussteuer; er ist ein fetter gast, opimis rebus 
abundat. Stieler 474. 

13) fettes urtheil, das viel zuspricht: es ist besser einen 
magern vertrag belieben, als einer fetten sentenz erwarten. 
Scriver tcelensch . 2, 350 und danach Butschet Palm. 135. 

14) fetter pinsei, der färbe stark auflrdgt, fett mahlt; fetter 
zug, fette Schraffierung; auf eine fette monier arbeiten. 

15) fette titel: 

er kan die titel mästen, 

trägt stets den fetsten auf, zeucht stets herfür den besten, 
jedoch nur wann man da, der rücken sieht es nicht. 

Logau 3,215. 

16) die fetten sind die reichen und stolzen: behüte mich 
für den gottlosen, die mich verstören, für meinen feinden, 
die umb und umb nach meiner seien stehen, ire fetten balten 
zusammen, sie reden mit irem munde stolz (vulg. inimici 
inei adipera suum concluserunt. os eorum locutum est super- 
biam). ps. 17,10; darum wird der herr Zebaoth unter seine 
fetten die darre senden (mittet in pinguibus ejus tenuitatem). 
Es. io, 16; aber das fleisch der fetten werden sie fressen. 
Zadusr. 11,16; 


der, den die fetten in dem land 

verächtlich von sich stieszen. Scbubart iodesgesängc s. 21t. 
es ist noch allzu fett für dich. Harnisch 275, es sieht st« hoch, 
unerreichbar für dich. 

17) ‘das wird das kraut noch nicht fett machen’, nicht aus- 
reichen: allein alles dieses würde, wie man spricht, das kraut 
nicht fett gcmachet haben, ehe eines weibes 58; der willc ist 
gar gut, allein von gutem willen wird man nicht fett. Liselotte 
in Ranke fr. gesch. 5, 315 =* der gute willc Ihuts noch nicht; 
davon wird keiner fett =* dos hilft keinem; es machte meine 
liehe zum erdkreise nicht fetter, dasz u.s.w. J, P. anhangzu 
TU. 2,71; vgl. 

mainstu es wachs mir schmer darbei? H. Sachs 1, 45U*; 
mhd. di bi wuohs mir ninder smer. Niidhart 79,4, 
dabei steckte ich nichts auf. 

FETT, pinguiler: es fühlt sich fett an; es duftet hier fett; 
es hat ihm fett ( reicfdich ) eingetragen; er hat fett gebraten, 
fett gedüngt; 

Pluto, der mit hasz und groll 
ihre herzen hat so fett gedüncet. 

Gersdorp bei Gryphius 2, 498; 

einen von haus und hof vertreiben, blosz weil Berkley fetter 
stund als Busby -— es ist schändlich. Klincebs th. 2, 274 ; 
der schnitt, der zug ist fett gehalten. 

FETT, n. adeps, schmer: das thicrische fett unterscheidet sich 
rum öl der pflanzen ; das fleisch enthält viel fett; er setzt 
fett an; legt fett auf; kommt zu fette; das fett nimmt ziem¬ 
lich ab bei ihm, er wird mager; das fett schwimmt oben; 
man nuisz das fett abschöpfen (oft bildlich, das beste vorweg- 
nehmen); das fett gerinnt, ist schon geronnen; sich mit fett 
beschmieren, besudeln. 

und solt alles fett nemen am eingeueide und die zwo 
nieren mit dem fett das drüber ligt. 2 Mos. 29,13; nnd der 
priester sol den köpf und das fett auT das holz und fewr 
legen. 3 Mos. 1,12; und sol also von dem dankoprer dem 
herrn opfern zum fewr, ncinüch sein fett, den ganzen schwänz 
von dem rücken abgerissen und alles fett am eiugcweidc. 
3,9; aber alles sein fett sol er auf dem altar anzünden. 
4,26; ir solt kein fett essen von ochsen, lemmern, zigen. 
7,23; und das schwert Saul ist nie lere widerkomen von 
dem blut der erschlagenen und vom fett der beiden. 2 Sam. 
1,22; du krönest das jar mit deinem gut, und deine fusz- 
stapfen triefen von feit. ps. 65,12; meine knie sind schwach 
von fasten und mein fleisch ist mager und hat kein feit. 
109, 24; ein mal von reinem wein, von fett, von mark, von 
wein, darinne kein liefen ist. Es. 24,6; das fett ist ranzig 
geworden; das stinkende fett, womit diese herren ihre kriti¬ 
schen Wassersuppen zurichten. Lessing 8, 206; er kann vor 
vielem fette kaum athem holen; am fette der einbildung er¬ 
stickt der schwerfällige verstand. J. P. grönl. proc. 1,36; er 
ist im eignen fett erstickt; er zehrt von seinem eignen fett. 

man sagt ‘einen mit seinem eignen fette beträufen’ Lessing 8,4, 
die geforderten bcispielc aus seinen eignen schriflen erbringen ; ‘er 
soll sein fett schon kriegen’, seinen gebührenden lohn empfangen; 
der amtmann soll dir sein fett kriegen, hat ohnehin schon 
etwas bei mir im salz. Fr. Müller 1, 276; Göschen ist ein 
lumpenhund, da schickt er den achten band wieder in papier 
gebunden, wie die vier ersten tbeile. was ihn nur vor ein 
narr gestochen hat den fünften theil so prächtig einbinden 
zu lassen? aber er soll sein fett kriegen, ich habe eine 
epistel an ort und stelle geschickt und mich gegen dieses 
unmusterhafte betragen höchlich beschwert. Güthes multer 
an Unzelmann in Dorows rcminiscenzen s. 177 ; der hat sein 
fett; ich hab ihm sein feit gegeben. 

FETTACH, m. ala, ahd. fedah, fettall (Graff 3,449), mhd. 
vetech (tob. 3,288*), nhd. fittich. die alte form fettach hat 
noch Keisersberg has im pf . Aa3 - . 

FETTADER, f. adiposa vena, in der nierenhaut. 

FETTAMMER, f. emberiza hortulana, ortolan. 

FETTANSATZ, m. incrementumpinguedinis, meist unterm kinn, 

FETTAUGE, «. 1) augenkrankheit der pferde, hydatites. 

2) fett auf einer Wassersuppe schwimmend, bulla adiposa ; 
magere brühe, auf der keine fettaugen sichtbar sind. 

FETTBAUCH, ab dornen, schmcrbauch, fcüwanst. die kraniche bei 
Göthe 41,142 schellen die zwerge fettbauchkrumrabeinscheline. 
FETTBÄUCHIG, abdonünosus . 

FETTBLÄSCHEN, n. adiposa vesicnla. 

FETT BLATT, n. pinguicida^ yülgäris. 

FETTDARM, m. rectum InteMri’um, aflerdism. 
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FETTDRÜSE, f. glandula adiposa, besonders der vögd über 
dm steiss. 

FETTE, f. pinguedo : zu der zeit wird seine last von deiner 
Schulter weichen müssen und sein joch von deinem halse, 
denn das joch wird verfaulen für der fette. Es. 10, 27; so 
werden ihr die süsze diser holdseligen büchlein von inner¬ 
licher dicker fette und merklichem markbaftem schrnär viler 
lehren gespicket, fülen und hochziien. Garg . 22*; sie thaten 
aus mangel des baumölp andere fette an den salat. JPttU. 34; 
wer ein groszes haus wil bauen, baw die kucbel erstlich klein, 
sonsten tnusz des beutels fette nur der kucbel zinsbar sein. 

Logau 3,24,5. 

r gl altn. fita, pinguedo. 

FETTE, f. querbalke, der den dachstuhl eines gebdudes trägt, 
in Franken pfetle. Schmeller 1,326, bair. brette t, 271. man 
könnte an pfeif, golh. paida, hemd denken, dm giebel würde 
gleichsam ein ksltel, hemd angethan, vgl. enpfetten, entkleiden. 
Adei.ung erinnert ans (r. falte, fastigium. s. dachfette, stuhlfette. 

FETTEN, impinguare, fett machen, schmelzen : bereite mir 
ein süpplcin, das glatt eingeht und woi gefettet sei, ich 
will dirs lohnen. Müsaeus volksm. s. 553; er fettet die schwarze 
suppe, J. P. Fix/. 166; die wolle fetten, mit öl bestreichen ; 

er hatte sein blondes haar in saubre locken geringelt, 
es basz gefettet, es basz mit puder bestreut. 

Kl. Schmidt kvm. dichtungen 178. 

es heiszt auch: die butter fettet nicht, weidmännisch, den 
frnsz der hunde fetten. 

FETTENTHALTEND, fettig. 

FETTFEDER, f penna adiposa, feder an den feüdrüsen, über 
dem sleisz der vögel. einem die fettfedern auszieben, ihn arm 
machen. 

FETTFELL, n. auf der Hornhaut des auges. 

FETTFINNE, f. pinna adiposa, auf dem rücken der fische. 
FETTFLECK, m. macula ex adtpc, im kleid oder papier: 
übrigens friszt der Fettfleck des vorherschenden genusses, so 
wie ein fettflcck an einer marmorseule unaufhörlich weiter. 
J, P. dämm. 6t. 

FETTFLOSSE, f. was fettfinne. 

FETTGANG, m. vena adiposa, durch welche sich das fett aus 
dem blut absondert. 

FETTGANS, f. aptenodyles, eine art wilder gdnse. 

FETTGAR, t?on teder, das durch feit gar gemacht teird. 
FETTGELB, von rübsamen: fettgelbe riibsenflächen für 
bienen und öl. J. P. fiegelj. 1, 55. 

FETTGEMÄSTET, saginatus: den gegenbeweis lege man 
einem fettgemaßteten ochsen zwischen die hürner. Rabe.xer 
3,89; 

zum teufel pack dich, 

ein quark für dich, 

brummte das fettgemnstete aas. 

H. L. Wagner Macbeth II. 

FETTGERISZ? für die arbeilsanslall zu Brauwciler bei Köln 
werden ausgeschrieben 4750 scheffel brandgerisz, 3420 schefifel 
fettgerisz, 2850 schePfcl sebrotgerisz, neben 720 pfund rüböl, 
»660 pfund geläutertem rüböl. wahrscheinlich ist feltgriesz, 
schrotgriesz zu schreiben und unter griesz grobgcmalenes, ge¬ 
schrotetes getreide, hochkorn oder grülzc zu verstehen, griesz 
heiszen sonst auch die trümmer von kohlen, wobei sich an fett- 
koh le, fe ttschrot denken Itesze. 

FETTGERUCH, m. odor pinguvt, bralengcruch aus einer knehe. 
FETTGESÄUERT, mit fcllsdure gesättigt. 

FETTGESTRECKE, n. nennen die goldschlägcr das schlagen 
der häute zwischen papicr, um das fett zu beseitigen 
FETTGEWICHT, n. feUwanst: 

kaiter. den weisen seh ich mir zur seit«, 
allein wo ist der narr geblieben? 

Junker, gleich hinter deiner mantelschleppe 
stürzt er tusammen auf der treppe, 
man trug hinweg das fettgewicht, 
todt oder trunken? weitz man nicht. Götsi 41,8. 

FETTGLANZ, m. maltet glanz, einem Überzug von fett ähnlich . 
FETTGRAS, n. juncago, salzgras, fettes fuüergras. 
F ETT HALS, m. was speckhals. 

FETTHAMMEL, m. sclwps: üastu denn gar nichts gehört 
vo n den fetthammeln? Arm* tchaub. 2,267. 

FETTHAUT, f adiposa membrana. 

FETTHENNE, f. sedum ttlephium, de plantis epitome Petri 
Andreas MatthsoU senensis ed. Camcrarius 1586 p. 411, Lofucerus 
94*. hauslauch, unter vielen andern namen bekannt, auch unzu¬ 
sammengesetzt die fette henne, z. b. tu he&nprocesm; ob zeugin 
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mutter fette benne unter den balken gesteckt? ob ioquisitin 
bei Pfeffers fette henne hätte sehen unter dem balken stecken ? 
‘es wäre ihres Wissens ihr tage keine fette henne in ihr 
haus kommen*, neue mitth. des thüring. meint 9,124.126 (o. 1689). 
dän. fedebok, smörbog. 

FETT1CH, m. ala, heute fittich; der hahn kreiet und schlug 
mit beiden feticben in die pfefferbrüe. Keisebss. s. d. m. 19*, 
vgl. post . 3,81*; den fettich henken, traurig, niedergeschlagen 
sein. post. 1,28*; die fettich oder Hügel abschneiden. Frahe 
sprichw . 2, 84*; 

hie darf das schif kein Hügel nit, 
hie darf kein fettich man umbthun 
wie Ikarus. Fiscvart gl. sch. 77. 

auch von zweigen gebraucht: die Stengel werden elenhoch, fast 
haarecht und rauch, inwendig hol, mit vilen nebenfettichen 
oder zweiglein. Boct kräulerb . 101. 

FETTICHT, pinguedineus: Speckstein ist fetticht, das knpfer 
bat etwas fettichtes an sich. 

FETTIG, pinguis: fetlige hiinde; sich fettig machen, m# 
feil besudeln. 

FETTIGKEIT, f. pinguedo, obcsilas: gott gebe dir vom taw 
des himcls und von der fettigkeit der erden und körn und 
weins die fülle, l Mos. 27, 28 ; er ist nervig und fein, gedrungen 
ohne fettigkeit. Sturz 1,10; die fettigkeit ihres ruhenden 
Inndes. Göthe 42, 144; schöne fettigkeit, welche die Morgen¬ 
länder so lieben. J. P. grönl. proc. 2,96. bildlich, blosz die 
fettigkeit ihres Verstandes vorzustcllen und zu beweisen, das 
es ihnen an keine worte (so) fehle und dasz sie so oft reimeo 
können als sie begehren, pers. baumg. 4,10. persönlich, mein 
compliment an die fettigkeit Dicze. Lichtenberg 8,288. 

FETTIN G, m. eine aus feldspalh mit billmalzerde bestehende 
sleinart. 

FETTKÄFER, m. Speckkäfer. 

FETTKAUSCH, m. vuleriana locuslg, nach dem nnl. vettekous, 
was fetthose ausdrückt. 

FETTKLUMPE, m. moks adipit. auch persönlich, ein feiler, 
dicker kerl, s. fettigkeit. 

FETTKOHLE, f. lilhanlhrax, glanskohle unter den Steinkohlen. 
FETTKRAM, m. handel mit feitwaaren im kleinen. 
FETTKRÄMER, m. fellspeiser. 

FETTKRANKHEIT, f. krankheil der Seidenraupen nach der 
zweiten Häutung, sic werden klebrig, glänzend, giünlieh, zuletzt 
gelb und sterben. 

FETTKRANZ, m. ein mürbes backwerk. 

FETTKRAUT, n. pinguicuta, mit schleimigen , fettigen blättern. 
FETTLAUBIG: die fettlaubigen hirsegrüser mit ihren ge¬ 
spreizten. krakehiigen ährendolden. Berlepsch alpen s. 52, 
FETTLICH, subpinguis: talk, ein herggewäcbse, das sich 
sebiefert und stückelt, hat einen fettlicbcn angrif und den¬ 
noch läszt es auch das gewaltigste feuer unbemeistert. med. 
maulaffe $.148; sie ist weisz, niedlich, jung, fettlich. Göthe 
36, 28. 

FETTLING, m. motacilla pinguis. 

FETTLOCH, n. öfnung am steisz des dachses, worin sich viele 
fctlzcllen befinden, vgl. fettdrüse. 

FETTMACHER, m. ein Spottname, welchen ehmals die deutschen 
tuchmacher den niederländischen gaben, weit sie öl bei der wollen - 
bereitung verwendeten. Frisch 1,262*. 

FETTMAGE, m. slomachus quartus, vierter möge der wieder - 
käuer. 

FETTMÄNNCHEN, n. gelinge kölnische Scheidemünze: ich 
brachte den küster durch ein kopfstück und ein fettmänn- 
chen dahin. J. P. paling. 2,63; ihr frauen erhaltet und ver¬ 
dient gerade so viel achtung als ihr fordert, und könnt, ihr 
mögt legiert sein wie ihr wollt, euren münzstempel oder 
prägstock aus der tasche ziehen und euch damit prägen zu 
einem damendor für den einen berrn und zu einem elenden 
fettmännchen für den andern. Betp. 3,116. auch cm backwerk 
wie fettkränzchen. fettmännchen scheint entstellt ata fettmöncb, 
dem bilde eines mönchs oder geistlichen auf dm kleinen gridstück. 
FETT MARKT, m. markt für feitwaaren. 

FETT MASSE, f. wie fetlklumpe. 

FETTMÖNCH, m. was fettmännchen: ein solcher geldwolf, 
dergleichen kaum noch einer zu finden, das, io ich bisher 
gesehen, sei noch nichts, wenn ich noch ein weil da ver¬ 
bliebe, würde ich gewahr nehmen, dasz er sich nicht schäme 
einen esel umb einen fettmöncb zu schinden. Simpl. K. 5t8; 
damit er nicht etwan umb einen fettmOnch betrogen würde. 529, 
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FETTNÄPFCHEN, «. es heisst : damit wirst du ihm schön 
ins fettnäpfcken treten, damit wirst dus bei ihm verschütten, 

FETTNOPPER, m, bei den tuchmachern, der das gewebte tuch 
über der beschauwalze (l, 1549) gegen das tageslicht besichtigt, weit 
das lach sein fett von dem websluhl mitbringt. vielmehr, der 
das tuch vom fette noppt, reinigt, noppen sind knötchen in der 
wolle, auf dem luche, die entfernt werden müssen. 

FETTPFRÜNDE, f. siehe fett 11. 

FETTPOLSTER, m. felligkeit eines gesunden weisen ralhs. J. P. 
teufelsp. 1,22. 

FETTRAHMIG, flore laäis pingui plenus: 
ja, und besuche der milch rollströmende kammer, wie ringsum 
stehn fettrahmige satten, wie schwer eintrügen die mägatein. 

Voss 2,47. 

FETTRÜBE, f. rabse, brassica napus. 

FETTSÄCKCHEN, n. adiposus sacculus. 

FETTSAUER, fetlsäure enthaltend. 

FETTSÄURE, f. acidum axungiac. 

FETTSCHLAMM, m. herz, du treibest dein blut zu reiszend 
um, aber dein fehler ist doch schöner, als wenn du mit 
phlegmatischem getriebe aus dem stehenden wasser des biuts 
bioszen fettschlamra anlcgtest. J. P. uns. löge 2,152. 

FETTSCHROT , n. abfüll der Steinkohlen an den gruben. 
s. fettkohle. 

FETTSCHWAMM, m. agaricus unctuosus. 

FETTSCHWANZ, m. adiposa ovium cauda. bildlich, ohne 
olle leidenschaften, diese fettaugen und felt9chwänze der 
tilgend. J. P. jubdsen. 4:t; dieser gedankenstrich soll nicht 
der fettschwanz eines perioden mit schlechter wolle sein. 
yrönl. proc. 2 , ix. steht auch für das fettschwänzige schaf selbst: 
zwanzig fettschwänzc ankaufen. 

FETTSCHWIMMEND, pinguedine madens: da halt man 
ordentlich etlich tag dem S. Schweinhardo griebenfressige, 
maulschmutzige begengnus mit lederkrachen, fettschwimmen- 
dem wein, friszt wie ein klosterkatz zu beiden backen. Garg. 4h“. 

FETTSPEISER, m. was fettkrümer. 

FETTSTEIN, m. was Speckstein. 

FETTSTREIFE, m. laenia adiposa: hliftenstücke des Schweins 
mit fettstreifen bedeckt. 

FETTUNG, f. pinguefaclio. 

FETTVÖGELCHEN, n. phalaena pinguinalis. 

FETTWAARE, f. venalia pingnia. 

FETTWANST, m. adeps, wie fett bauch auch schelle. 

FETTWANSTIG, adiposus. 

EETTWASSER, n. wasser, worin fettige dinge feit abgesetzt 
halten. 

FE TTW EIDE, f. fette grasweide ßtr Hornvieh. 

FETTWOLLE, f pinguis lana, wolle , die sich fett an fühlt. 

FETTWURM, m. was speckwurm. 

FETT WURZ, f. symphytum offlcinale. 

FETTZÄH, pinguedine tenax, lentus: fettzähe dampfe. 
Bütschiy kanzl. 808. 

FETTZELLE, f. celtula adiposa. 

FETZCHEN, n. panniculus. 

FETZE, m. laänia, pannus, fahne, lappe, lumpe, zunächst 
herlnlbar aus fat, fa; eestis (sp. 1358), also goth. fatja, ahd. fezo 
lautend, die nicht Vorkommen, mhd. 

da hänt si guotiu kleider an, 

sö sint si döste baz getän, 

so inuo; min lieb Tn reuen gftn. MS . 2, 100*, 

wo in vejje, MSff. 2,147* in ve;;en steht, was sich leicht in 
yezen ~ vetzen ändert, vegen würde vielmehr auf ?e;;e führen. 

nhd. es ist ein Sprichwort, wer z8 der liechtmes nit ein 
wolf förcht und zu der fastnacht ein bauren und in der 
fasten ein pfaffen, so man beichten sol, der ist ein geherz 
man, darumb die jungen gesellen die ligen immermeder an 
den tagen ze fetzen, wen sie beichten sollen, und die frowen 
bond etwas in den benden und zerpfetzen es, da; es nüt 
me wert ist, darumb förcht man die pfaffen in der fasten 
und die haaren in der fastnacht und die wülf in der bor- 
nung. Keisersb. omeis 41*. was meint hier ‘ze fetzen ligen 1 ?; 

dem weit ich gen (wolt ich geben) ein grossen fetzen 
von miner kappen, die ich trag. trag. Joh. AZ; 
der Ifutten tet den fetten (die fahne) tragen, 
er tets gar dapfer wagen. Uhla*» 903; 

und hart darneben da wont ein Schneider, der het drei knecht 
sitzen uf einem laden und neiten, und wan Ulenspiegel für 
tie gieng, so spotteten sie sein oder würfen im ein fetzen 
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nach. Eulensp. cap. 49; zwei offene fliegende und zwei zuge¬ 
wickelte fetzen (fahnen) mitnehmen und wo es noth wäre 
auch diese fliegen zu lassen. Scbnid schw. wb. 191 aus einer 
bcschr. des bauemkriegs; 

muss alls vertrunken werden, 
dieweil ich ein fetzen han. 

HorxDtn gesell sch. lieder s. 1&0. 2 ausg. s, 267 
uw Glannxis liedlein 1578; 
es schneit und schneit, dass 66 fetze schneit, 
der Samichlaus isch nümme weit. Rochholz hindert, s. 192; 

verfaulte fetzen. Megesle Judas l, 182; 

nun gut, das will ich auch nicht ganz verreden, 
um meines mantels willen nicht, sobald 
der ganz und gar verschlissen, weder stich 
noch fetze langer halten will, komm ich 
und borge mir zu einem neuen 
tuch oder geld. Lxssihg 2, 247; 

frau, wo ist doch der fetzen papier? Fa. Müller 1, 276; gib 
mir antwort oder ich hau dich in fetzen. 3,170; 

da wars nackt — misgeburt! und in fetzen. Göthz 2,216; 

dus erste wovon Schiller zu mir sprach war diese compo* 
sition, über welche er ganz entrüstet war, wie ein so ge¬ 
feierter berühmter mann ein gedieht so zerarbeiten könne, 
dasz über sein gekiimper die seele eines gedichts zu fetzen 
werde. Zelter an Göihe 749. das kleid geht in fetzen, ist 
in fetzen, carptim scinditur ; hauen, dasz die fetzen davon 
fliegen, herunter hängen; ein groszer fetze, oder wie Adelung 
setzt, fetzen brot oder Schinken. Schmeller 1, 580 führt an, 
dasz sich im Bies die bedeutung fetzen für kleider überhaupt 
erhalten hat, sonntagsfetzen, alltagsfelzen sind sonntags, wcr/cel- 
tagskleidcr. sonst ist fetze ein durch zerrciszen oder schlechtes 
schneiden, hauen cnlstandnes stück, unförmliches ding, und andern 
Wörtern tritt fetzen zur Verstärkung oder auch Schmähung vor: 
fetzenkerl, fetzenmensch, von gross gewachsnen burschen und 
mädchen ( wie Jumpenkerl, lumpenmensch). nürnbergisch fetzen¬ 
ehr, felzenfreud, grosse ehre, freude, vgl. Fromjianns glossar zu 
Weikert und Grübet 1, 24. 71, und die folgenden composita. 

das if. pezzo, fr. piece, it. fetta und fettuccia scheinen dem 
wort und sinne nach verwandt, enthalten jedoch nur die Vorstel¬ 
lung des abgerissenen oder geschnittenen slücks, nicht des gewandes 
selbst, weshalb die heimische abkunfl von fasz, kleid den Vorzug 
verdient, vgl. noch fitze und fttzband. 

FETZEL, m. bairisch der teufet: so sei und bleibs freund- 
schaft und holl der fetze! den, der feindsekaft under uns 
begert anzurichten! Winkelfelder s. 339; dasz er mit einem 
jeden kartenspiel, welches er die tag seines lebens nie be¬ 
rührt, dem fetzel sclbs sein geld getraw abzugewinnen, i. 377 ; 
mancher zieht der hohen schul zu als ein züchtiger, gold¬ 
frommer cngel und komt wider noch haus als ein lästerlicher 
fetzl ... der mensch kommt seinen nebenmenschen oft wie 
ein gott vor, oft aber wie ein lebendiger fetzl ... wenn ein 
mann für sein weib einen lästerlichen hüllfetzl bekommt. 
Scan, aus Sclhamers predigten von 1694. die ableitung unsicher, 
vgl. das verstärkende fetzen, fiesz und fitze fatz. 

FETZELN; ein sicher gewissen fitzelt und fetzelt nicht 
also, es sagt dürr und frei heraus, wie in im selber ist. 
Luther 3, 342, vgl. titzein und fitzefatz. 

FETZEN, laccrare, sändere, reiszen, in fetzen reiszen: 
und das man im sein har mit fetzt 
als lang pisi er wurd gel und kraus, fastn. 212,13; 

hadern, fetzen und raufen. Wiciram rollw. 23*; ei, lasz mich 
ungefetzt! Schade tat. und pasq. 2, 263; 

mit einer klaw die haut nur schrunden, 
als hett ihn ein dornheck gefetzt, 

ein schramm ins aogesicht gesetzt, froschmeus . 1.2,19. P3 k ; 
wer auf den grabestein sich nur wird wollen setzen, 
dem wird die dürre faust den sessel weidlich fetzen. 

lloriAifsswALDAO poel. grabtchr. t. 78. 

auf rothwelsch heiszt fetzen flicken, was sich auch mit fetze, 
lappe verträgt, fetzen, lappen ansetzen: han den gefetzten wind¬ 
fang (manlel) voll doull (geld). Fiscbart groszm. 50. bei H. Sachs 
stellt aber einmal fetzen für fetschen geschrieben: 

ei z&nd uns keinen weier an! 
feti dich, kurabst wider, alles göuen, 
ich lasz dich ins narrenheuslein setzen, 
darnach mit hunden dich ausheuen 1 111.2,180*, 

wo man sich ‘alles götzen’ nach 1,230 erkläre, heute bezeichnet 
uns fetzen ein ungeschicktes schneiden undreiszen: in das brot, 
in das zeug hinein fetzen; mit dem degen in das pflaster 
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fetzen (vpJ. wetzen); mit glühenden zangen fetzen, vgl. zer¬ 
fetzen . 

FETZENGAUL, m. grosser, starker gaul. Schmid sdw. wb. 191. 

FETZENKERL, m. starker, dreister kerl auch von thieren: 
und dia drei hurnmel (stiere), dia fetzukerle, die möge ebbes 
fressa. mer rauesz ens gea, sust launt ee noch ( lassen sie 
nach, werden mager). Neflen vcUer aus Schwaben 351. 

FETZENLUMP, LUMPER, m. er hat an die hend genomen 
junker Ecken, den Empser, den Murnar und den Fetze- 
luraper von Tübingen, 'das seind wariich gelert leut und be¬ 
sonder der zu Tübingen, den ir den Fetzclumper nennent. 
ich wen aber er h&isz doctor Lemp, ist mir anders recht', 
ja wariich, er haiszt also, dasz mirs got vergeh, dasz ich 
in also genent hab! ich hon sicher gemaint, er haisz der 
Fctzelumper. Schade sat. und pasq. 3, 215. 

FETZER, m. 1) podex, weil er gefetzt, gestrichen wird (kaum 
für ferzer, wie podex für pordex): einem den fetzer voll 
hauen; wenn der 6chmuck wechst und überhand nimmet 
und arm und reich ubermachens mit der hoflart in der klei- 
dung, so gehet gemeiniglich land und leut zu Loden oder 
junker landsknecht schmücket sein fetzer damit. Matuesius 
49* =* 1562, 69*; kann er unsern bauerstrunzen ein tleck 
narredei herraacben und schwenkt sie nach der reihe rümb, 
dasz inan ihnen, wenn sich der kittal umb den fetzer hinten 
und vorn riimb dengelt, flugs bis an das liebe leben nauf 
sehen kan. Schoch stud. leben Ü3*; da hat er wol mehr als 
zwei ruthen an mir stumpf geschmissen, also dasz ich so 
wol unter der nase als aui dem fetzer voll blut war. narren- 
spilal 1082 s. 6 ; wie wol tbütestu, wenn du eine rulhe bän¬ 
dest und sie so lange auf den fetzer hiebest, pol. feuermäuer- 
kchrer cap. 5; ich halte meinen fetzer wol so hoch als ein 
ander seine nase. Weise sittenl. 203. i. filtzer 3 sp. 1305. 

2 ) ein grosser degen: 

der füsi ward spanisch fortgesetzt, 
der fetter hin und her gewetzt, 
der puder flog die kreuz und quer 
aus meiner staatsparuque her. 

Mki'UI'tes gal. ged. 1 ,221; 
auf öffentlicher gasie musz 
der fetter sich recht drehen, 
und nach der tablatur der fusz 
mit sp&uschen schritten gehen: 
denn so fällt stracks den ieuten ein, 
der herr muss ein magister sein. 

dessen aüerneuste art zur poesie tu gel. 137. 

3 ) die strafe mit der ruthe auf den hintern: ein kuchen der 
schmeckte mir besser als zehen schulfetzer, so sehr die¬ 
selben auch gespicket waren, narrenspital s. 7. vgl. sp. 1365 
fatzer 2. 

4 ) scheint auch eine arl von hosen bezeichnet zu haben, da 
des Olorinü 9 Variscos ethnogr. mundi 1608 1, 29 pluderhosen, 
velzcr, kielbosen, apostelshosen u.s.w. aufzählt. 

FETZGLOCRE, f. campana rimosa: dasz sich vor ihnen 
nicht zu besorgen sei, dann es weren nichts als kuderbutzen, 
grindpfutzen, fetzglocken, raumsfelder, marterhansen, mut¬ 
maßen, baurenelementer, die gar kein kriegsweis wissen, als 
sielen und rauben. Garg. 232*. 

FETZIG, lacer, zerrissen: ein fetziges hemd. 

FEUCHT, humidus, in den golh. fragm . dazu kein anlasz, 
ahd. füht, fluhti, mhd. viuhte, ags. füht oder füllt, engl er¬ 
loschen, mnl. nnl. vocht, mit weiterer ableüung schw. fuktig, 
ddn. fugtig. wie humidus zu humus gehört und eine aus der 
erde auf steigende feuchligkeit bezeichnet, musz auch feucht zu der 
sp. 1367 für faul ermittelten wurzel fallen, dem dunst oder du/t 
wird feuchte beigemessen und ahd . fühtl ist glosse für odor 
(Gr aff 3,446), so dasz zieh feucht und putidus, putris begegnet. 

si tuont der fiedermluse 

S elich, diu nabtes flluget, 
ag »l dör glanz betriuget 
an einem fulen sp&ne, 
dag si löbt in döm wfine, 
dag von döm bolze fluhte 
ein wftreg lieht dft liuhte. fr. kr. 159. 

hier stehen faul und feucht ganz gleichbcdeutig. feucht liegende 
Sachen dunsten, und man sagt feuchte dünste, faule dünste, 
fruchte, stinkende nebel, vgl. der alb feistet sp. 1466, weshalb 
fauchen, ftuken, fiuka sich mit feucht naAe berühren, volksm. 
‘die gescbichte ist feucht’, nicht rein, stinkt . wir verwenden 
aber auch feucht von dem reinen nass. 

1 ) die erde ist feucht vom regen; kann auch die schilf 
aufwachsen, wo sie nicht feucht stehet? Hiob $,11; und wenn 
sie gleich ser feucht und am wasser stünden, werden sie 
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doch ausgerottet, ehe es reif wird. Str. 41,16; das gras, der 
rasen sind feucht von thau; feuchte wiesen, feuchte abende; 

aus dem bewegten waiter rauscht 
ein feuchtet weih hervor. Götrk 1,185; 

mein herz keiszt mich dich noch zu sehen und doch möchte 
ich nicht gerne in das feuchte, an fr. v. St. 2,297; feuchtes 
holz, das noch nicht trocken ist; ein feuchter keiler, eine 
feuchte wobnung, wand; Sumpfvögel hausen an feuchten 
oilen; erlen wachsen in feuchtem boden, feuchtem gründe. 

2) feuchte äugen, feuchte blicke, nasse, thränende (t, 790. 
2,115): ihre äugen wurden feucht, sind von thränen feucht; 

aber nach Bacchus, dem weichen, dem tr&umenden. hebet 

Cytberc 

blioke aüszer begler, selbst in dem marmor noch feucht. 

Göthi 1,274; 

wieder stebt mein aug im feuchten, 

lange bat mirs nicht geregnet. Rticnitr 348. 

3) feucht von wein, rmo madens: aber Xantus was nun 
feucht (angetrunken) worden von dem wein. Steinhöwel Esop 14; 

der schon ist worden feucht vom wein. Ii. Sachs III. 1,95*; 

das haben habet ihr. löst aber euch aufs beste. 

das ist die kaufmanschaft für eure feuchten gäste. 

Flkmimg 51. 

4) feuchte lippen, feuchte küsse; feuchte hände; noch 
feucht hinter den ohren (unreif]; die fliigel des vogels sind 
noch vom thau der nacht feucht, feuchte wüsche, feuchte 
windeln, betlilcher, Strümpfe. 

5) feucht galt ehmals für vornehm, eingebildet, hochduftend: so 
sich einer sclhs so feucht heit, dasz er sich allein ein liecht 
der weit und ja alles zu sein dünken laszt, spricht man 'ei 
lieber, man gelebt eines gottes, aber nit &nes menschen, 
wer leuchtet ehe du wärest?’ Frank sprichw. 2, b'**: kluge 
weise reden 1565, 10*. 1570, 12*; er heit sich selbs feucht, meint 
er höre das gras wachsen, die flöhe husten. Frank 2,13*; 
als der, welcher ein löeniiaut umbhat, liesz sich feuchter 
gedunken als der in der schafhaut herein trat. Garg. 194*. 

6) 'ein feuchtes geben’ hiesz so schlagen, dasz blut flieszt: 
aber er gab ihm mit der geisel so ein feuchts umb die Win, 
dasz die knüpf darinnen stunden. Garg, i»8*; da befand sich, 
dasz der Saurimars ein feuchts mit dem hebel auf den schettel 
(schadel) bekommen lieft. 2t7\ 

7) einen feuchten tod, ein feuchtes grab finden, im wasser 
umkomtnen. 

8) feuchter natur, phlegmatisch. 

9) feucht ist weniger als nasz, der beginn des nassen, die 
Chemiker nehmen verschied ne grade des feuchten und nassen an. 

FEUCHTARSCH, m. petccanus carbo, ein tauchervogel. 

FEUCHTBLATT, n. bei dem roth und tannhirsch, der sau, 
ricke und gemsin keiszt das weibliche glied das feuchtblatt, 
oder wie einige sagen das feigenbiatt. Heppe Icithund 366. 

FEUCHTBRET, n. glaUgehobeltcs bret, worauf das zum drucken 
angefeuchtete papicr gelegt wird . 

FEUCHTBRUDER, m. Saufbruder, nasser bruder, feucht 3: 

doch dasz du habest guten wein, 
wir feuchibrüders wolln bei dir sein! 

Strichs» Mchtemmer GS*. 

FEUCHTE, f. humor, feuchtin voc. 1482 h6*; aus dürrer 
erden, da kein feuchte noch saft ist. Ldtber 4,259*; sie ver¬ 
gleichen den Nil einem menschon, der aus feuchte und trtickne 
sein leben hat. buch d. liebe 220,1; also das die feuchte von 
dem öl gleich in das pulver kompt. Fionsperg 2,19t*; also 
bat auch die natur ihre fässer selbst gebunden, in denen 
die feuchte sein sollen. Paracelsus 1,295*; in welchem ein 
feuchte gesehen wirt gleich einem ei. Forei 80*; verzehret 
die feuchten, die sich in die gleich (glieder ) und gewerb setzen. 
Tabernaem. 602; 

xuDder ist sie bei der glut, 
bei der flut 

triebsand, der die feuchte trinket. Fläming 389; 
ihr brünnlein, reich an feuchte. Spik trutsn. 83 (90) ; 
furnehmlich dann sie sorgen 
für ihre flügel zart, 
dasz die bis auf den morgen 

(ur feuchte sein bewahrt. 120(131); 
trocken erhalt so der kern ruhiges leben bewahrt, 
quillet strebend empor, sich milder feuchte vertrauend, 
und erhebt sich sogleich aus der umgehenden nacht. 

Götbi 1,327; 

I in dieser holden feuchte 

was Ich auch hier beleuchte 
Ist alles reitend schön. 

‘In dieser lebeosfeuchte 

erglänzt erst deine leuchte*. 41,177; 
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die feuchte des meers. 29,326; träufelnd ton abflieszender 
feuchte« 30, 60; deren innere trockenheit die äuszere feuchte 
bald tiberwand. 30,51; der sieg der untern region, der sich 
auf die erde beziehenden feuchte, durch den westwind. 
51, 233; durch wärme und kälte, durch feuchte und trockne, 
durch masz und übermasz solcher zustande. 51, 254; licht, 
schatten, trockenheit, feuchte, hitze, wärme. 58, 105; genährt 
durch feuchte der thälcr, verkümmert durch trockne der 
höhen. 58,108. 

FEUCHTE, f. pinus, für flehte, wie schon ahd. fiubta neben 
fiehta (Garn 3,451). Seuter schreibt 409 feuchtenbaum für 
flehtenbaum. mehr unter flehte. 

FEUCHTEN, rigare (der reim : leuchten allzu nah), ahd. 
ffthtan, fiubtan, mhd. viuhten. 

1) Ir. madcfacere, befeuchten, anfeuchten, crfeucJUen: und mit 
meinen zehern wil ich feuchten mein bet (lacrimis meis 
stratum meum rigabo). bibel 1483, 264* mm ps. G, 7, bei Luther 
und netze mit threnen mein lager; aber ein nebel gieng 
auf von der erden und feuchtet alles land. l Mos. 2, 6; du 
trenkest seine furctien und feuchtest sein gepflügtes, ps . G5,11; 
er wird herab faren wie der regen auf das feil, wie die tropfen, 
die das land feuchten. 72, G; du feuchtest die berge von oben 
her. 104,13; ich der herr behüte in ( den Weinberg) und feuchte 
in balde, das man seiner bletter nicht vermisse. Es. 27,3; 
denn gleichwie der regen und schnee vom himmel feilet und 
nicht wieder dahin kompt, sondern feuchtet die erden. 55,10 ; 
und wird zu uns komen wie ein spatregen, der das laud 
feuchtet und fruchtbar macht. Luther tischr. 12*, 188'; 

sie die ihr angesicht zu feuchten 

nur meinetwegen allzeit schwur, 

die lasset als ein andre hur 

ITir andre ihre äugen leuchten. Wickbirlih 396; 

gott sei dank! des friedens thaw 

feuchtet wieder unser aw. Logau 2,245; 

ie näher man sich zur sonnen macht, ie mehr werden die 
augenlider nasz und gefeuchtet. Bctschey kanzl. G85; das 
papier wird vor dem druck gefeuchtet; 

schnell zum Olvmpog empor, dem ewigen sitze der götter, 

sagen sie, «len kein sturm erschütterte, nie auch der regen 

feuchtete oder der schnee urastöherte. Od. 6,44; 

wenn jetzt alle donncr rollen 

und der ganze himmel leuchtet, 

wird der wilde staub des windes 

nach dem boden hin gefeuchtet. GGthx 5,25, 

feucht zu boden geschlagen, anders: 

und die erde deiner vftter feuchtet 
immer noch ein tröpfchen aus dem quell 
dos allseligen, und immer leuchtet 

der erkenmnis schöner strahl gleich hell. Overbeck ged. 94, 
die erde gibt immer noch etwas her aus dem quell des wassers. 

2) inlr., ohne acc. oder nom. dabei, 

a) feucht werden, madefieri: unser herr gott musz zuvor 
einen guten platzregen mit einem donner lassen bergehen, 
darnach fein mülich lassen regnen, so feuchtcts durch ( dringt 
die feuchte durch). Luther tischr. 2,153; aber endlich wurde 
ich des blutvergieszens müde, das nichts fruchtete, und nun 
sollte, wo so gefeuchtet ( genetzt, hlut vergossen) ward, auch 
etwas hervorwachsen, wie dort umher sonst nichts wächst. 
KlOPSTOCR 10,271; 

denn wo mir recht ist, 
feuchtet der rasen bereits. Luise 1,552; 
bald stockt die red im dürren halse 
von braten, lisch und heringssalse, 
wo nicht gefeuchtet wird. Voss 4,191, 

tnt t wein begossen, getrunken. 

b) nässen, modere, feucht sein: ihr äuge feuchtet, steht tri 
Ihränen; die wolke feuchtet, thaut nieder, wie man auch vom 
träum sagt, das: er nieder thaue, sich auf den schlafenden 
herablasse: 

ihn (den pfad) wandelt der jfiger der gemsen, im graun 
der feuchtenden wolke, mit kühnem vertraun. 

Matthimo* 173; 

ich wollte *ic warnen im feuchtenden träum. 

Stolizrg 5,127; 

die band, wange des kranken feuchtet, schwitzt; 

doch wer metaphjslk studiert, 

der weis«, dasz wer verbrennt nicht friert, 

weis«, dass das nasse feuchtet 

und dass das holle leuchtet. Schule* 97V 

r) besonders auch von entlassung unreiner feuchtigkeit, wobei 
man sich der rmcandtschaß feucht und faul erinnere: die nase 
feuchtet, vi feucht , flicszl; die ßstlen, so da mechtig feuchten 
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oder flieszen. Tbcrneisser infl. wirk . aller erdg. 28; weidmän¬ 
nisch, feuchten, wasser lassen, mingere, von hunden und wild. 
Heppe leith. 282. ir. fual urina (Zeusz s. 926. 927) gemalmt an 
unser faul. 

d) feuchten, von speise gebraucht, humectare, feuchtende mittel 
humeäantia, feuchtende arznei: so sol nu das derselben speise 
sein, was sich wol lesset verdauen, feuchtet meszig, bleset 
nicht auf, als da sind junge hüner, kaphanen, rephüner u. s. w., 
alle speise soll vielmehr gesotten denn gebraten sein, darumb 
dasz sie besser feuchtet. Mülnan geisel s. 28. 29. 

FEUCHTGEFÜHL, n. empfindung des feuchten: beim anblick 
und feuchtgefiihl des rinnenden, laufenden, stürzenden, in 
der flücbe sich sammelnden, nach und nach zum sec sich 
ausbreitenden gewässers war der Versuchung (sich im freien 
zu baden) nicht zu widerstehen. Göthe 48,136. 

FEUCHTGEFÜLLT, mit saßigem obsl erfüllt: 

der schöne herbstlag selbst gibt anlass sich zu setzen 
und in der grünen schosz des gartens zu ergetzen, 
der nahe weinstock beut die braunen trauben dar 
mH weiszen untersteckt, das feuchtgefullte jahr 
reicht ganz sein reichthum her, trögt pfirschken auf und quiiten, 
läszt öpfel aller art hin auf den tcppich schütten. 

r LiaiifG 91. 

FEUCHTGLIED, n. was feuchtblatt. 

FEUCHTHEISZ, humidus et calidus: feuchtheiszes elimn. 

FEUCHTIG, humidus, mhd. fiuhtec, nnl. vochtig, schw. fuktig, 
dän. fugtig; feuchtiger oder feuchter, voc. 1482 ho*; 

Friderich der dritt kaiser durchlctichtig 

regiert mit andacht gar durchfeuchtig. H. Sachs 1,199% 

die einfachen leuchtig und feuchtig auszer gebrauch , ahd . liuhtic, 
fiuhtic. 

FEUCHT1GEN, humectare: sintemal es des schlafs art ist, 
die natur, die da not leidet, zu sterken und zu feuclitigen. 
Agricola spr. n* G23. gewöhnlicher ist befeuchten, befeuchtigen 
1,1258. 

FEUCHTIGKEIT, f. humor, humidilas, nnl. vocbtiglieid, schic. 
fuktighet, dän. fugtighed: 
er entzieht der landschaft 

die Feuchtigkeit so gar, dasz nichts mehr dort kan leben. 

WxCKHKRLIlf 252; 

den wasserlosen grund kan er 

durch die Feuchtigkeit erfrischen und verbessern. 253; 
die feuchtigkeit des nassen holzes, der Wäsche, des Kellers; 
der ackcr hat noch viel feuchtigkeit; zähe feuchtigkeiten; 
die wässerige feuchtigkeit im äuge; natürliche feuchtigkeit, 
urina. Simpl. 3, 758. 

FEUCHTIGKEITSMESSER, m. Hygrometer. 

FEUCHTKALT, humidus et frigtdus, gegematz von feuchtheisz: 
und es weht schon des abends so feuchtkalt. Voss; 

fühlt ich jetzt das schauern 
feuchtkalter luft in dunkler grotten schosz. 

Kosegarten brilt. odeon 2,325. 

FEUCHTLICH, subhumidus: so ein schönes, allerliebstes, 
dichtes, feuchtlichcs hülzeben. Götiie 14, 85; an feuchtlichen 
örtern ein Stückchen wiese. 28, 178; dies schreib ich unter 
den bäumen in meinem garten, cs ist schön, doch feucht- 
lieh warm, an fr. von St. 1,108; himmelsluft weich, warm, 
feuchtiich, man wird auch wie die trauben reif und siisz in 
der seele. 1, 243 ; hiermit nebm ich von ihnen abschied, nur 
möchte gern in den fcucbllichcn gängen um ihr lenster heut 
abend erscheinen. 1,354. 

FEUCHTLICH, adv. humectim, humcclalim, madrider, naszlich. 
voc. 1492 h6\ 

FEUCHTOHRIG, aure madens, noch nicht trocken hinter den 
obren: feuchtohrigc buben, fischen phrases aus der schlackt 
hei Canntl und greinen über die siege des Scipio, weil sie 
sie exponieren müssen. Schiller 106*. 

FEUCHTSCHIMMERND, 

wir ßchmelzen wie wachs an der sonne 

an ihren feuchtscbimmernden äugen dahin. Stolbrrg 1,273. 

FEUCHTTROCKEN; wie der biber ein feuchttrocken leben 
fiiret. Fischart ehs. 505; ich wolt sie beide mit eim solchen 
feuchttrockenen Schwallen und quallen wol eins machen. 
Garg. 53*. 

FEUCHTUNG, f. nim ungelöschten kalk, darzu gar kein 
wasser oder feuchtung ist kommen. Frohsp. kriegsb. 2,184*; 
solche schedliche dempf und feuchtungen den ganzen leib 
durchwandern mögen. Tburnkisser prob, der harn. 20. 

FEUCHTWARM, wie feuchtheisz: durch einen feuchtwarmen 
lenz einen bessern bluraensamen aufschwellen. J. P. Siebenk. l, 21 
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FEUER, n. ignis. ahd. fiur, alls. fiur, {riet, (kr, fior, ags. 
fyr, mhd. viur, viwer, im mittleren Deutschland und mnd. Tür, 
nhd . fewr, feur, feuer, t vctterauisch fauer (wie auer für uhr 
und allgemein mauer für mür) z. h. in dem Ortsnamen Fauer¬ 
bach, mnl. vier, nnl. vuur, engl. fire. weder golh. noch nord., 
denn schw. dän. fyr sind eist spät, für gewisse bedeutungen, von uns 
entnommen, bedeutsam stimmt das umbr. pir aus pur, gr. nvg, 
wobei man nicht übersehe, dasz Plato im Cralylus 410 sowol rtvp 
als vScüq für ungriechisch und aus Phrygien eingeführt erklärt. 
Phrygen (apuporegoi) und Thraker hängen an mehr als dinem 
faden zusammen und die Vorfahren der Germanen mögen in 
ihren noch asiatischen sitzen sich mit ihnen berührt haben ; wer 
weisz von welchen Völkern allen die Hellenen (oi vtio roli ßag- 
ßftgoss oixovyzs:) Wörter entlehnten, es fällt auf, dasz auch 
die neugr. spräche (also die südliche der inscln) kein tivq } son¬ 
dern statt dessen fdhi n. oder wcoziä f. = ycos gebraucht, 
an 7tvg mahnen könnte das alban. in den urverwandten 

sprachen waltet skr. agnis, lat. ignis, tit. ugnis, sl. ogn\ goth. 
au Lids focus, fumus, fomax, schw. ugn, ahd. ofan, gr. iitvo:, 
fast eben wie dem namen des andern elements vdoig ahd. wajar, 
alls. watar, ags. Täler, engl. nl. water zur seile und lat. aqua, 
goth. aliva, ahd. aha und affa, lit. uppe, skr. ap gegenüber stehn. 
agnis scheint hcrleilbar aus der wurzel ag, agere, nvg aus pü 
lustrare, wozu auch purus fallt und das r in nvg, fiur wie in 
vSng, wa^ar ergibt sich als zugeh eine ableitung. dieses r mangelt 
wiederum dem goth.. fön gen. funins, vatö gen. vatins, gleich 
dem altn. funi und vatn. die anomalic fön funins selzl aber, 
nach GDS. 845, funan fan fönuni voraus und ein finkan fank 
funkun entfaltete sich uuszerdem (sp. 1318), sein auslautcndcs, 
durch vorangehende nasalis gestärktes k wird sich sogleich aus 
skr. und lat. formen verständigen, denn tm skr. erwuchsen aus pü 
rtnmal pavana oder pAvana punficatio, thus, rentus, dann pAvaka 
ignis; jenes kommt mit golh. fun oder funa, umbr. poni, puni 
thus, aber pAvaka mit lat. focus (fovicus) für pocus und mit 
unseim funke überein, im roman. it. fuoco, sp. fuego, fr. feu 
kehrt die Vorstellung fcuersläUe, herd in die einfache des feuers 
zurück, wie. umgcdrcitl aus agnis, ignis ein goth. aulins ahd. ofan 
auf den herd beschränkt blieb, höchst natürlich erscheinen musz die 
nahe berührung des feuers und windes, die bridc reinigende clemente 
sind und wie pavaka und pavana sehen wir finn. tuli ignis und 
t null vwntus einander nah gesellt, nach der edda ist feuer des windes 
bruder. ich verbinde auch lat. favonius (Schweiz, föhn, fön) und 
favilla mit favere, fovere, wie mit pavana und goth. fön. cs 
gibt noch viele andere benennungen, die hier angeregten, lange 
nicht erschöpf len reihen lassen aber tiefe blicke werfen in die Urge¬ 
meinschaft und ubwcichung der uns zunächst berührenden sprachen, 
das fr. feu hol fast den klang und die buchslaben von feuer 
und ist doch anders, aus focus, «’ie lieu aus locus entstanden, 
der wurzel fu oder pü für feuer dürfen auch fauchen, feucht, 
faul nicht allzu weil abliegen, golh. aubjön lärmen gemahnt ans 
prasselnde feuer. das lutein behielt in purus und putidus an- 
lautende tenuü, schob sic aber fort in focus und foetidus, 
wahrscheinlich auch in fervidus und febris für ferbris, fervebris, 
wie 7Tvper6b und goth. brinnö zeigt, februaie ist pttrgarc, 
Utslrarc u. s. w. 

1) das feuer, unter allen clemcnlen das lebendigste, wurde als 
ein thier geduclU das gebunden liegt, gleichsam schloß, aber ent¬ 
bunden und gaccckl werden kann und dann ausgehl, schreitet, 
spiinyt, yreiß und raubt, um seinen unersättlichen hunger zu 
stillen: es leckt, spielt mit der zungc, weidet, ftiszt, schlingt, 
schwelgt, wral, serpit, lambil, hauril; vorax ignis, grädug logna; 
das fewr spricht uichl ‘cs ist gnug\ spr. Sol. 30, IG (ru lg. 
ignis nunquam dicit ‘sufficit’); fiur ist ein ding das niemer 
sprichet ‘gnuog*. Haüpt 8, 225, bei Ulfilas würde sieben ‘ganah’. 
wed es leckt, so kilst und lacht es: 

wies fewr das stroh käst und anlacht, 

bist dasz es alls zu aschen macht, froschm. H7*; 

wie das fheör blosz daran lülchet, aUambentibus flammis. 
Maaler 260\ bei Stalder 2,153 das feuer lällel flammt, der 
Rill, hochauffahrende lohe; die flamme züngelt; 
agt. nu sceal glAd f'ctan. IJeov. 6223; 
attn. leztu eld eta iöfra bygdir. Sem. 143* ; 
eidrinn 16k um |>A, flamma illos hausiL es heiszl : das feuer 
bricht los, wird los, geht an, geht auf, steigt auf, verzehrt 
was es erreichen kann, sucht den nagel in der wand; findet 
es nichts mehr, so erstirbt es, ist es wieder todl und verschwindet, 
fr. g’en va, exsttnguitur. in den steinen und kiesein schläß es 
und kann daraus gelockt, gestrichen, geweckt werden. 


2) die attn. spräche und dichtkunst stellt das Teuer dar als 
einen wolf oder waldhund, der sich heulend den Häusern der 
menschcn naht, aus den hüusem schnaubt, und sie mit hdszem 
munde verschlingt: 

hallar gandr gekk luteum herri; 
vi4ar hundr svalg beitum munni hvert hüs; 
telju rakki för grenjandi um garits hllS; 
här logi gaus or büsum; 

das gewinnt an bedeulsamkeü, wenn man erwägt, das: auch Loki, 
der unheilvolle gotl, dessen name schon lohe ausdrückt, der selbst 
ein wolf den ungeheuren wolf Fenrir gezeugt hat, am ende der 
well seiner fessel ledig werden soll, dann erfolgt mutspiltt, die 
holzverzehrung, und alles gehl in flammen auf. der bei feuers- 
brünsten erschallende ruf ‘feuer ist los* gleicht also dem erschreck¬ 
lichen ‘der wolf ist los’, den altfr. dichtem heiszl das feuer 
ein böses in den häufigen Verwünschungen: 

que maus feus le puist devourer! 
quo male flambe les arde! 

gerade wie ags. 16da ltg, das leide feuer (Beov. 105) gesagt wird. 

3) gangbarer unter uns geblieben ist die gleich lebhafte Vorstel¬ 
lung eines hahns, der auf die dächer fliegt und über die Häuser 
läuft, mordbrenner und feueranlegcr drohen: ‘ich w ili dir einen 
rothen bahn aufs stadei setzen, stecken, aufs dach fliegen 
lassen, der rothe bahn soll euch über die hiluser laufen, 
ich will einen rothen hahn oder sieben machen’, d. i. sieben 
häuser anzünden! ‘der rothe hahn kräht aus dem dach!* 
es brennt, die flamme prasselt, 

dän. den rode hane galer over taget! 

wie das feuer überhaupt flackert, flattert und fliegt, denn aus 
dem brand fliegen funken und es heiszl, einen ins gesicht 
schlagen, dasz das feuer (aus den äugen) fliegt; auf die steine 
hauen oefer treten, dasz die funken stieben; 

dö stoup ü; dem hclinc. sam von brenden grög, 
die viwerrötc vanken. Hib. 185,3; 
dat vür van den helracn spranc, 
dat man da van inzurtde 
ein licht bi der stunde. Vrane 3389; 
altfr. le feu i boute, la flambe en fet voler. Auberi 107, 
stöszt das feuer an, läszt die flamme daraus fliegen. 

4) nach jenem skr. pAvaka und pavana, jenem finn. tuli und 
tuuli, ist schon in den warten Zusammenhang zwischen feuer und 
wind begründet, mit der flamme erzeugt sich auch luft und wind; 

si sluogen durch die Schilde, das dj lougen began 

von viwerröten winden. Nib. 1999,2; 

von ir zweier swerten gie der üurröte wint. 2212,4. 

Ttvgos avrufj ist bei Homer das wehen, der dampf des feuers, 
Ttvoifj TJfpaioroio, des Hephästos anhauch. die flamme weht, 
haucht, bläst, pfeift, knistert, prasselt, tobt und wütet gleich 
dem irindc. gottes feuer, der blitz, fühlt aus deu wölken. 

5) noch einige andere ausdrücke seien angcmcikt: 

in des fiures schricke 

der engei von bimcie sleif Servat. 398, 

schrick ist sprung, was sich vom springen des wotfs oder des 
vogcls aklären läszl. 

d&r wart genendenellchen 

dat vür ind der scherde ( : swerde). Cranc 3036; 

man sach dör springen üf den sant 

dat vür van seberde 

van des borggräveu swerde. 4374. 

in Holles mundart muss scherd oder scherde soviel als schrit, 
gressus bedeuten, wie mnl. terden für treden, treten sieht, oder 
man dürfte es mit schraejen, schrAte Zusammenhalten, das wehen, 
sprühen bedeutet, so dasz scherd einem mhd . schrAt oder sprat 
entspräche, schön bei Bettina 1, 39 : es brannte wie ein blumcn- 
slrausz aus dem gauploch; denn bei Illuminationen bilden die 
flammen in den fenstern gleichsam kränze und blumengewinde, 
flamme ist des feuers blumc, bltUc, daher feuer und flamme, 
ignis flammaque überall verbunden werden . 

6) in den ags. gesetzen steht: fjr bld }>eof, das feuer ist ein 
dich, wenn es bäume des waldes sttU verbrennt, hingegen seo cax 
bid melda, die laut erschallende axt ist ein melder, kein dieb. 
für die abgebrannten bäume musz volle busze, für die gehaunen 
drei ersten nur geringe, ßr alle weiter gefällten braucht gar keine 
busze entrichtet zu werden, auch in unsem wdsthümem ruft die 
holzfällende axt (RA. 47. 514). 

7) den schädlichen Wirkungen des feuert stellen sich seine heil¬ 
samen und wolthätigen überwiegend entgegen: 
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wolthltig Ut des feuert macht, 

wenn sie der meotch bezähmt, betracht. Schillei 78*; 

es leuchtet, erwärmt, reinigt, und hat von der wursel pü seinen 
eamen empfangen, die Hauptwörter des brennens, zündens und 
loschen* verlangen hier einen überblick. 

fl) mir. ordere, candere. golh. brinnan, ahd. prinnan, ags. 
birnan, analog dem rinnan, ags. irnan currere und die innere 
bewegUchkeil des demenls, wie sie aus der skr. Wurzel ag für 
agni hervorgieng, bestätigend, ein andres verbum muss tindan 
gelautet haben, ahd. zintan, das aber nur in den Ölleitungen des 
tr. tandjan, ahd. zuntan, sowie im goth. tundi (aibvatnndi, 
domstrauch d. i. pferdeopfer) und tundnan incendi erscheint, man 
darf auch heitan, calere zu haits calidus vermuten, diese drei 
gehen auf das wärmende, glühende, viel mehrere auf das leuch¬ 
tende, scheinende feuer: bleikan, blaik; liuhan, lauh u.s.w. 

6) tr. goth. inbranjan » inbrannjan incendere, nhd. ent¬ 
brennen (sp. 504); golh. intandjan incendere, anretv, ags. 
ontendan, schw. tttnda, dän. tände, ahd. aber inzuntan = 
intzuntan, mhd. enzünden, nhd. entzünden (sp. Gto), vgl. an¬ 
zünden accendere. unsrer mundart gemäss ist zünden statt 
zenden, das die goth. analogie fordert, auffallend aber ist das 
der bairuchöMreichischtirolischen mundart eigene (doch nirgends 
bei den älteren dichtem und Schriftstellern z. b. Neidhart, Helb- 
Liitc, Lichtbhstein , Wolkenstein, Ottocar, Megenberg er¬ 
scheinende) kenten, incendere. Schmeller 2,308. Hüfer 2,126. 
Frommann 3, 105. 458. 6, 294, entsprechend dem altn. kinda, engl. 
kindle ignem alere, ja dem lat. cendere, von candere, in 
acccnderc, incendere, und candela, ags. candel, candelstäf 
candelabrum, ahd. kenfilastap. dem engl, kindle gleicht nun 
keine ags. form, wol aber, da es auch parcrc, junge werfen von 
kaninchen ausdrückt, das ags. cennan, parcre, gignere (sp. 866) 
und hier schlägt unmittelbar eine andere wortreihe ein. aljan, 
nulrire, alere ist im altn. ala wiederum parere, gignere, das feuer 
zünden hcisit es nähren, und wir gelangen auf den alle nord. 
sprachen durchdringenden namen des feuers altn. eldr, schw. 
eld, dän. ild, der auch im ags. äled vorbrichl und nichts anders 
bedeuten kann, als was das goth. pari. ali{>s aussagt, der genährte. 
kind aber ist das gezeugte, gebome wesen, gleichsam der ins leben 
erweckte funke, synonym dem feuer anbrennen, anzünden sind 
die heute üblichen anlegen (1,397), machen (faire du fen), an¬ 
machen (1,397), anstecken (1,479) ; in der alten spräche musz aber 
auch quicken, goth. qiujan, ahd. quicchan, chicchan, ags. cviccan, 
cucian, altn. qveikja hierher genommen werden, weil das zünden 
ein beleben und erwecken des fünftens, ein focillare, vivificare 
und das feuer das queckfeuer, das lebendige heisst, damit steht 
gleich ags. äled veccan, jenes aljan, alere und gignere. im 
gegensalz ist löschen ein tödlen der flamme und des lichts. 

c ) inlr. exstingui, suffocari, golh. hvapnan, altn. kafna, ver¬ 
wandt mit gr. xanvoc, weil das ausgehende feuer verdampft, 
verraucht, dampf und rauch zurück läszt: das feuer ist ver¬ 
raucht. Lessing 1, 291. altn. slokna, schw. slockna. ahd. 
löscan, läse, nhd. löschen, losch, nhd. das feuer verschwand, 
absorptus est ignis. 4 Mos. 11, 2. 

d ) tr. exstinguere, goth. hvapjan, nviyeiv, altn. kefja, schw. 
qväfva. ags. cvencan, engl, quench. ags. dväscan, ahd. 
dueapan, bei 0. thuesban, kess, dispen. ahd. lescan, laseta, 
mhd. leschen, laschte, nhd . löschen, löschte, nnl. lesschen, 
leschte. altn. slöckva, schw. släcka, dän. slukke. nnl. 
blusschen. nhd. ersticken, auszerdem noch andere, namentlich 
gehört dampfen dahin, das sich auf dampf, wie dampf auf die 
uralte Wurzel tap brennen zurück leitet. 

die ausdrücke sind Mer nur angerührt, gewöhnlich noch mil 
partikeln versetzt, und in den einseinen fällen näher zu erläutern. 

8) dies alles vorausgeschickt, folgen nunmehr redensarten der 
heutigen spräche, erst intransitive, dann transitive: das feuer 
gellt an, ist angangen. 5 Mos. 32,22; will nicht angehen ; 
das feuer glimmt, knistert, prasselt, funkt, sprüht; fängt mit 
funken an; ein feuer geht auf, steigt auf, fährt empor, es 
ist feuer im dach, im dorf, es brennt; alles steht in feuer. 
das feuer kommt aus, ist in einer Scheune ausgekommen, 
es bricht aus, fährt aus, gleichsam das losgelassene thier, man 
kann aber auch deuten kommt, bricht, fährt aus den balken, 
wänden, dächem der Häuser oder noch anders: das fewr kam 
aus von dem herrn. 3 Mos. 9,24; da fuhr ein fewr aus von 
dem herrn. 10, 2; dazu fuhr da9 fewr aus von dem herm. 
4 Mos. 16, 35; und das fewr für aus dem fels. rieht. 6, 21; so 
gehe fewr aus dem dornbusch und verzere die cedern. 9,15. 
ein feuer schlug auf in die höhe, schlägt empor, lodert auf. 
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fährt, fällt nieder, regnet; schlägt hinter einem her, als ob 
es ihn verfolge: lief nach der stadt zu, als ob das angezün¬ 
dete feuer hinter mir drein schlüge. Feltenb. 2, 472; eilet als 
ob er feuwer aufm rücken bett. Kirchhof wendunm. 200 k ; 
feuer und flamme schlagen aus giebel und dach, laufen, 
springen über die dächer. das feuer fliegt, die funken stieben 
weit; 

in der dunstluft unten versengt dir 
fliegendes feuer den hart, dann schnupperst du. Voss 2,250. 

das feuer hat schon drei bäuser gefaszt, greift die balken 
an, greift auf allen seiten um sich, quillt aus allen löchern, 
klettert an den wänden hinauf, es friszt und verzehrt, was 
es von holz findet und ist nach speise hungrig: das fewr zwei 
hundert und fünfzig menner frasz. 4 Mos. 26,10; das volk 
ist wie' speise des fewrs, keiner schonet des andern. Es. 
9,19. das feuer sinkt in sich zusammen, erlischt, geht aus, 
verglimmt. 

9) feuer aus hölzern reiben (notfeuer, mylhol 570), feuer 
schürfen, aus steinen schlagen, aus dem kiesel locken, mit 
dem Zündholz streichen: er schlug feuer, seine pfeife zu 
zünden. Schiller 709 fc ; 

mhd. het er ein viwer geslagen (üf geslagen). dmii 1064; 
nhd. dort klang die laut und hier ein degen, 
das pflaster schrie erbärmiglich, 
weil man auf den und jenen wegen 

das feuer aus den kiesein strich. Günther 162. 

das feuer anblasen, aufblasen, anlegen, anmachen: das feuer 
musz angemachet sein von dem holze, welches kreuzdorn 
heiszt. Zauberformel, Umring, zeitschr. 1,199. kreuzdorn ist 
rltamnus calharlicus (der reinigende), bald weiszdorn, bald schwärz- 
dorn, man vgl . die goth. aibvatnndi. feuer ohne rauch machen, 
oft in den weislhümem, sonst aber lautet der spruch: wer das 
feuer will haben musz den rauch leiden, das feuer nähren, 
speisen, füttern, unterhalten, schüren, pflegen, stärken. Simpl. 
K. 553 steht ‘dem feuer’ pflegen, wie man sagt einem warten, 
der gen. eines pflegen ist davon verschieden, stärke das feuer 
auf drei stunden, d. h. gib ihm so viel nahrung, dasz es drei 
stunden brenne, thür. zeitschr. a. a. o. reiser, holz zum feuer 
tragen, ein scheit zum brand tragen, feuer anzünden oder das 
holz anzünden, entzünden, in feuer setzen, das feuer bedecken, 
zudecken, mit asche betrechen, ersticken, ausgehen lassen, 
ausmachen, liechen, tilgen, das feuer kann besprochen, zum 
stehen gebracht, umritten werden: gewafnet in die flamme 
reiten, auf sie hauen, getragne kleider darauf weifen, 
strangulatus igms. feuer werfen, speien, regnen, in der allen 
spräche mit feuer werfen, speien, regnen; 

feuer sprühen, schnauben, spratzen. H. Sachs 1,204*. 

10) die brennbaren Stoffe fangen feuer (sp. 1312): der linke 
flügel des hauses fieng zuerst feuer; kann auch jemand ein 
fewr im bösen behalten, das seine kleider nicht brennen? 
spr. Sal. 6, 27; 

die wälder fangen feur. Grtphius 1,701; 
der betteimann gieng nah an die kohlen, seine lumpen fiengen 
feuer; alln. J)d var eidrinn svä kominn, at feldrinn brann af 
Grimni. Saem. 40 ; die frau streifte an der lampe vorbei und 
ihr kleid Geng feuer; 

mhd. ein slange im buosen, ein Gur in lieber waete. MS. 2,97*. 
das haus ist vom feuer ergriffen, in brand gerathen; der 
thurm ist vom blitz entzündet, rjufUvoz (von astretp), geh» 
auf in feuer. 

feuer bei stroh 

brennt lichterloh; 

kommt feuer und stroh znsammea. 

so gibt ei gerne flammen; 

feuer und stroh 

Ut keios des andern froh; 

sie sucht nichts, als eine tendelei mit Solander zu haben, 
zu scherzen, die bände zu paren, in den arm zti nehmen, 
zu küssen, alleine das heiszt ‘feuer in die Scheune machen* 
und dies kunststücke haben sich die zigeuner Vorbehalten, 
dasz sie auf ein bund stroh feuer legen und dasselbe nicht 
verbrennen, pol. stockf. 107. 

11) im feuer stehn, ins feuer gehn, durch das feuer wan¬ 
deln, zwischen zwein feuern sitzen, zwischen zwei feuer setzen, 
altn. setja 1 miili elda tveggja; ins feuer fallen, stürzen; ins 
feuer stoszen, werfen; die hand ins feuer stecken, für die 
Wahrheit einer sache: da wollte meine hand wol vor ins feuer 
stecken. Cm. El. von Orl. 139; ins feuer greifen; die kastanien 
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aus dem feuer holen; für einen durchs feuer laufen, durch 
ein fheür laufen umb ein mund toll brot. Maai.er 136*. ins 
feuer, zum feuer verurtbeilen: als ein pöse man in das feiler 
geurteilt werden. Steinhöwel dec. 549,24 (esser come malioso 
condennato al fnoco). ich wolt mich vor ein wenig regen und 
braut in liner nacht an dreien orten und bah gleichwol nit 
gern gebrennt, aber es geschah dämm, das ich dacht, der 
aintman soll über das feuer rucken. G. von Behl, lebensb. 170; 
noch zittert ihr der schreck durch jede nerve, 
noch mahlet feuer ihre Phantasie 
zu allem was sie mahlt. Lessing 2,194; 
er winkte meinem engel, dasz er sichtbar 
auf seinem weiszen littiche mich durch 
das feuer trüge. 2,199. 

12) über den feuerruf s. akad. monatsber. 1850 s. 111 und 
hernach feurio, schrien fiwer fiwer! Meraner stadtr. bei Haupt 
d, 424; das man für scliruge. weisth. 1,213; schreien auf auf 
auf, es print. 3,6; ke tuti cridan fogo Togo! Bionoeuli poesie 
lomb. p . 155; altfr. haro le feu! Meon 4, 439 ; armor. lau ru war ! 
{roth feuer oben), barzas breiz 1, 223 ; ann lan! 1,318 ; arab. nar 
nar! (feuer feuer); türkisch janghin war! (feuersbrunsl ist); 

de kersen nam se in de hand 
und Idp dar se de schöne vand, 
se stak de kersen in dat dak, 
se leip weder in un sprak: 

‘td jodute, hude und jummer m£r!’ GA. 2,329; 
wasser her io, wasser her! ring 43*,32; 
flammen in der hrust empfinden 
und dabei nicht feuer schrein, 
heiszt die ruthen gröszer binden 

und sein eigner henker sein. Günther 253; 

feuer! feuer! — wer hat feuer geschrieen? Götiie 14,293. 290; 
verwahrt (bewahrt) das feuer und das licht! Gellrrt 1,147. 

13) feuer und flamme des herdes : mit feur und flam in 
der mark sitzen, i ucislh. 2, 174; feuer und flamme halten. 
2,211; dem missethäter feuer und flamme löschen, aqua ct 
igni interdicere ; beim feuer sitzen, igni assidere. den gast ein - 
laden hiesz vor alters zu seinem feuer Jaden, bei Sidonius 
Apollin. ep. 2,2 ad focum inviture; 

mhd. swCr wCrdekelt wil roinnen, 
der lat dise Aventiure 
in sinem hüs ze Hure. \Vh. 5,4; 
aeite fii mich reinem male 
liein zuo ir gedanken üure. JWS. 1,89*. 

im dorfe sind sechzig feuer, d. i. fcuerstcllen, herdsläUen, Woh¬ 
nungen. auf dem herd, in der küche wird das fetter unter¬ 
halten. im feuer, auf dem herd haben heiszt sieden und 
braten; ir solts nicht roh essen, noch mit wasser gesotten, 
sondern am fewr gebraten. 2 Afo$. 12,9; auf dem herde bren¬ 
nen drei feuer; sie hatte nur Wirten topf im feuer; 

»fchse biren hiet si in dem fiure. 

Neidhart Ben. 389, wo Haupt 47,23 

briet si in döm viuwer. 

14) feuer der gewähre und gesebtitze, seil erfindung des 
puhers: feuer geben, displodert, das gewehr lösen, losschieszen, 
uni Tuur geven, schw. gifva fyr, ddn. give fyr ( niemals gtfva 
eld, give ild). noch nicht bei Dasypodius, Frisiüs, Maai.er, 
Henisuu, doch schon am Schluss des 16 jh. bräuchlich, sur zeit des 
3t ) jähr. kriegt allgemein verbreitet . in Grobs lobspruch von 1602 

gab nit gschwiod fewr. Haüpt 3,264; 
sie (die geschähe) alle zugleich fewer gebend. Kirchhof mil. 
disc. 170; fort! fort! gebet feuer wo jemand kommet. Gryphius 
1,817 und auf den blitz des himmels angewandt: 

ist Catharlna tod und cbach ist noch bei leben! 
und wil der himmel nicht 

? ;ewafnet mit der glut von schwefelbellem licht 
euer nach dem köpfe geben? 1,174. 

später sehr häufig: noch die in der Stadt stark fewr heraus 
gaben. Cbemritz 1,202*; fewr auf sie gegeben und fünf lieu- 
tenants und fendrichs geschossen. IV. 4, 34; gebt feur! kriegs- 
manual, Schafhausen 1664 s. 18. 19; sagte auch jedem, wer feuer 
geben und welcher seinen schusz im rohr zum vorrath be¬ 
halten solle. Simpl. K. 411; feuer auf feuer unter sie gaben, 
t vestf. Robinson 53; ‘sie drohten feuer zu geben’, ‘meine pistole 
war nicht geladen*. Schiller 712*. it. dar fuoco, far fuoco, 
ep. dar fuego, barer fuego, fr. donner, faire feu, aber auch 
bloss donner. serb. vatru (nicht ognja) dati: jivu vatru dao 

(gab lebendiges feuer). Vor 3,448, U8. engl . nur mil dem verbum 
fire (feuern), man tagt : kühn ins feuer gehn, tapfer im feuer 
stehn, er ist noch nicht im feuer gewesen, ein wolgerich- 
111 . 
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tetes feuer unterhalten; das feuer der infanterie war nicht 
wirksam; das feuer der kanonen schwieg endlich; 

führt mich ins feuer frisch hinein! Schiller 322*. 
vgl . kartätschen feuer, pelotonfeuer, rottenfeuer. 

15) feuer der schmiede und anderer handwerker: unter die 
schmiede gehörten alle die. im feuer arbeiteten, v. Stetten 
Augsb. 7. künstliche feuer, *. freudenfeuer, lustfeuer, feuer- 
werk, feuerkugel; steigende feuer (raketen). H. Sachs I, 201*. 
feuer der bergleute und minierer: das grubenlicbt heiszt feuer; 
wo die genge vest und knaurig sein, das kein stahl darauf 
haften wil, musz man setzen und feuer für* ort machen. 
Mathesiub 59*; feuer setzen, um festesgeslein mürbe zu machen; 

was in des dammes tiefer grübe 

die hand mit 1‘euers hülfe haut. Schiller 77\ 

16) feuer, krankheilen bezeichnend, wie lieber, goih. brinnO, 
gr . nvgeros. das kalte feuer, der kalte brand: mein liebes 
weib einen harten fall gelhan, also dasz sie über ein knie 
eine grosze schramme gefallen, dasz auch das kalte feuer 
bnld zuge9chlagen, über welches sie grosze schmerzen er¬ 
litten. Schweinjchen 2, 296. das heilige feuer, erysipelas: 
wie die trewen erzte thun, wenn das heilige fewr in die 
hein komen ist. Luther 8,101*; da will man nun auf alleu 
seiten das heilige feuer mit Ziegenmilch löschen. Ettners 
unw. doci. 771, vgl. rüthlauf und Antoniusfeuer 1,501. das 
laufende feuer, ignis volaticus, nesselsurhl, febris urlicata. med. 
maula/fe 827. r ade et occide 23. das wilde feuer, vililtgo, lejra 
alba, auch der blitz, 

das wild fewer auch einhin trang. 11. Sach s l,45 fc ; 
aber auch die bräune bei den Schweinen, und sonst das nolh- 
feuer. diese gescbichte lief um sich, wie das wilde feuer. 
Bodes Tr. Sh. 1,50. hellisch feuer, magensiechlhum. Schm. 1,553. 

17) feuer, angewandt auf leuchtende, glänzende äugen oder 
blicke, auf erröthende wangen: er ward lauter feuer im gesicht 
I das blut stieg ihm »ns gesteht); das feuer trat bei den schönen 
in das gesicht. Pierot 1,172; das feuer stieg mir ins gesicht. 
1, 242; dasz mir das feuer in die äugen gestiegen. 1,40t; 

der blicke feuer und der lippe stammeln. Schiller 499* 
strich Wolf 

sogar die augenhraunen mit der hand, 

gleichsam das feuer seines blicks zu bergen. I.essing 2,254. 
feuer und flamme schlug mir gleich beim ersten anblick zum 
gesicht heraus, ich war ganz auszer mir. H. L. Wagner reue 
nach der that s. 22. das feuer der edelsteine, der färben. 
das licht, die strahlen der sonne heissen ihr feuer; 

als noch auf uns die morgensonne 
ihr allbclebend feuer gosz. Götter 1,10; 
die blicke die noch zagen, 
der sonne feuer zu ertrugen. 1,229. 
s. feurig, 

19) abslracttoncn und bilder: 

a) feuer der liebe: bis guts muts, gang neber zu dem 
fuwer, so erbitziget dich mer dann genug. Terenz 1499,39* 
— eunuch. 85 

bono aoimo es, 

accede ad ignem hunc, jam calesces plus aatis: 

dann wie wol ich wite von dir bin, so hast doch mich ictz 
nit allain getan warm werden, sunder gar nach ganz ver¬ 
brennet und din unsichtig füre durch mine ougen geworfen 
in min geeder, die an all min schulde ganz uszebrennen. 
NiCL. v. Wyle 255, 27; 

das (hert) hart in liebe ist verstricket 

gegen euch in heisrer liebe fewr. H. Sachs ID. 2,123‘; 

dein feuer ist mein frost. Fleming 617; 

Daraöt wird traurig, schweiget still, 

umarmt sein kind, doch nur mit halbem feuer. Gkllirt 1,12G; 

sprich, was du willst von mir, nur nicht, dass meine Hebe 

zu wenig Teuer bat und allzu schläfrig ist. Bost schdferg. 78; 

aber wenn ein sützes feuer 

euren jungen busen füllt Gott» 1,130; 

kennt Ihr eifersuehl? ihr feuer 

trieb mich in den wald hinaus. MOllhxr die schuld 130. 

b) über dieses war ihr ein altes grämliches weib znr hof¬ 
meisterin vorgesetzt, vor welcher dieses schone bild sich 
nicht einmal frei umsehen, geschweige dann mit jemanden 
reden durfte, ohngeachtet sie viel feuer im leibe halte, irrg. 
d. liebe 303; aber kaum hatte sich Alabanda des kOnigs und 
der regierung bemächtiget, so wurde der alte mann, unter 
dem vorwande, dasz er nicht feuer genug habe, zurückbe* 
rufen. Wieland 0,191; 
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oft nur ein ärmchen wein und rund, 
oft nur ein schlau geworfner suhleier, 
und Seladon gieng auf in feuer. Gottär 1,443; 
ah bravo! find ich euch in (I7«0 Im) feuer? 
in kurzer zeit ist Gretchen euer. Göthe 12,157, 

ach, mit welcher liebe, mit welcher Zärtlichkeit, mit welchem 
feuer umarmt er mich. 18,63; o wie er in feuer ist! rief 
Philine, nur gelassen, nur geduldig. 19,232; es läszt sich 
denken, dosz unsere reisenden durch diese erzählung sehr 
in feuer gesetzt wurden. 56,197; Ferdinand, in feuer gesetzt 
von den Spaniern, grif zu den waffen. Schiller 918*. 

e) das feuer des bluts, der adern, des gefülils, der spräche, 
des ausdrucks, der rede; das feuer seiner beredsamkeit; 
im ersten 

feuer des hohen gedankens nach edier freiheil tu streben. 

Götbi 40, m. 

d ) das feuer mutiger rosse, stiere; des weins; der wein 
hat feuer (wie blume); 

mit ehren, wein, von dir bemeistert 

von deinem iluszgen four begeistert. Lessing 1,50; 

ich habe ohne dies meiner naebbarin ein räuschchen zu 
gedacht, ich mochte wol an ihr versuchen, ob der wein 
feuer hat. Weisze opem 3, 117; der pfefler hat feuer, beiszt 
auf der zunge. 

e) das feuer des zorns und eifers, welche Wörter selbst schon 
brand aussagen, des aufbrausens, aufruhrs, der empOrung: 
denn ir habt ein fewr meines zorns angeziindet, das ewiglich 
brennen wird. Jer. 17,4; und ich rede solcbs in meinem 
eiver und im fewr meines zorns. Ez. 38,19; der zorn des 
fowrs müsse sic verzeren. Sir. 36,11; Herr, wie lange viltu 
so gar zürnen? und deinen eiver wie fewr brennen lassen? 
ps . 79,5; berr, wie lange wiltu dich so gar verbergen, und 
deinen grim, wie fewr, brennen lassen? 89,47; solch schreiben 
nichts anders bisher gewest noch fort mehr sein kann, denn 
ins fewer blasen. Luther 6 ,112*; wo das nit geschehe, so 
wer das fiier im dach ( würde sein zorn au/lodern). Keisersd. 
büger 125*; grüszest du etwann ein nachbeurin, lobest etwann 
eine wie schon sic sei, kommest etwann spat beim, da ist 
fewer im tach (zürnet die frau), da hrinnets erst an allen 
orten, da ist es jamer über jamer. Petr. 60*; wolt ihr der 
mann etwas untersagen oder eine gute lehr geben, da war 
gleich feuer im dach. Fuchsmundi 240; aber wer konnte sich 
auch einbilden, dasz ein mann von einer solchen kleinigkeit 
gleich feuer fangen würde. Wieland 8,262; Karl ist jnch- 
zornig und versteht keinen scherz, so bald ihn eines seiner 
geschwister neckt, ist er gleich im feuer. Weisze kinderfr. 
1,16; puh! gab das ein feuer! Wagner fdndermörd . 47; 

ihr müszt nit mit feuer und schwert drein schlagen! 

Göthk 13,64: 

auch speien Rebcl und Francoeur deshalb feuer und flammen, 
sie sagen, alles gehe verloren. 36, 109; ist ihr etwas nicht 
recht, so ist gleich feuer und flamme im haus; bei diesen 
Worten fleng der flütenvirtuose plötzlich feuer. J. P. flcgelj. 1, 34; 
er ist gleich feuer und flamme, von cifir, bcgcislcrung u. s. w. 

D feuer der rache, Verfolgung, tröbsal: denn gleichwie das 
gold durchs fewr, also werden die so gott gefallen, durchs 
fewr der trübsal bewert. Sir. 2, 5; und welcherlei eines iglichen 
werk sei, wird das fewr beweren. 1 Cor. 3,13 ; 

durch der Verfolgung fewr ... bewehret. Weckhbbljn 275. 

g) im feuer der arbeit, ferrenle operc: schnitt in muszc- 
stunden mehrere federn, um sic im feuer bei der band zu 
haben, J. P. Fibel 84. 

FEUER ADER, f. venaignis: warum die feucradcr, die diese 
bebungen hervorbrach»e, blosz unter dein boden der seen 
fortgelaufen sei. Kant 9,35. auch eine ader unter dem schwänze 
der rinder, die man öfnel, wenn sie das feuer (die feuerkrank - 
heil) haben. 

FEUERAMBOSZ, m. pyraemon: Servius wil andcuten, der 
eine (arbeiler Vulcans) habe Donnerscbmid, der ander Blitzer, 
der dritte Feuerambosz geheiszen. Opitz 1,36. 

FEUERAMT, n. amt des feuerherm, der die feuer anslallen 
beaufsichtigt . i. feuereisenamt. 

FEUERANBETER, m. eultor ignis: in der liebe war ihm 
Karl der höhere feueranbeter und der lector nur der, den 
die kohle dieses feuers schwärzt. Jf. P. TU. 2 , 204 . 

FEUERANMACHER, m. qui calefacit, heizer. 

FEUERANSAGER, m. eilbotc zum ansayen einer ausgebrochnen 
brunst, gewöhnlich feuerläufer. 


FEUER ANZEIGER, m. indes t ncendii. 

FEUERANSTALT, f. tncendiorum cura, löschanslalt . 

FEUER AR BEIT, f. wozu man feuer braucht. 
FEUERARBEITER, m. 

FEUERARM1G, ignüis brach äs t nstrudus: da donnern sie 
sanftmuth und duldung aus ihren wölken und bringen dem 
gott der liebe mensekenopfer, wie einem feuerarmigen moloch. 
Schiller 122*. 

FEUERATHEM, m. haliius igneus. s. feuerodein. 
FEUERAUGE, n. oculus ardens: 

schon ergreift sie mich 
mit ihren feueraugen, wirft vou fern 
der blicke schlingen, nimmer fehlend, nach mir aus. 

SCHILLKR . . . ; 

ein schwarzer liund, die zähne blosz, 
mit feueraugen, tellcrsgrosz. Bürger 24*; 
eines feuerauges dunkler blick. Platin 24; 
dem mit schwarzen feueraugen bin und wieder bückenden 
manne. Göthe 24, 290. 

FEUERAUGIG : buben wie die kälber, dickköpfig und feuer- 
augig. Fr. Müller 1,132; 

sott diese stadt zum schlachtgefilde werden, 

und brüderliche Zwietracht, feueraugig, 

durch ihre straszen losgelasscn toben? Schiller 385*. 

FEUER BACH, m. f. rivus ignium: 

wie grimmig oft und viel die schwere feuerbach 
herfiir gebrochen sei. Ohtz 1,3t; 
das ist ein grausam mördrisch ungewitter, 
der himrael droht in feuerbächcn sich 
herab zu gieszen. Schiller 480*. 

FEUERRACKE, m. gena ardens, rubicunda, roihe wange 
Stieler 75: 

nun wanstige schuften mit den feuerbacken, 

ihr glüht so recht vom höllenschwefel feiszt. Göthk 41,325. 

FEUERBAD, n. balncum ignitum, lavacrum ignis. Stieler 77 : 

regt ein neugeborner fromme bände, 

dosz man ihn sogleich zur sonne wende, 

tauche leib und geist im feuerbade! 

fühlen wird es jedes morgens gnade. Göthk 5,244; 

sommers hält man ein feuerbad, in iibermäsziger hitze aus. 
FEUER BAHN, f. breiter weg, den man um einen waldbrand zieht. 
FELERB AKEN, n. pharus, feucrzeichcn. wäre ahd. fiurpouchan, 
fiures pouchan. 

FEUERBALL, m. globus flammcus, moles igntfera: 
eher hört dich ein fisch, 
als der feuerball (die sonne) dort. Pvkffil; 
wo jetzt nur, wie unsre weisen sagen, 
seelenlos ein feuerball sich dreht, 
lenkte damals seinen goldncn wagen 
Helios in süller majestät. Schiller 21*; 
sieh, dunkelrotbe feuerhallen sausen 
mit wirbeln rauchs vermengt zum himmelsrand. 

Griks Tatso 12,46. 

FEUERBAND, n. reif\ den die bötticher auf die tonne legen, 
wenn sie über dem feuer hcrgestellt mrd. 

FEUERBAUM, m. jumperus communis . Megenberg 325, t8. 
FEUERBECKEN, n. foculus, hofüenbecken. 

FEUERBERG, m. mons ignivomus, feuerspeiender borg: 

entzückend ists, wann donnernd himmelan 

des feuerberges wogen sich erheben, 

auf Napels golf, bei nacht, im leichten kahn, 

in magischer beleuchtung hinzuschweben. Matthisson 12. 

FEUERBESTÄNDIG, ignis vim sustinens, fixus: ein feuer¬ 
beständiges durchsichtiges rubinglas. Felsenb. 4, 561; hierauf 
wird das gcrippe zur statue ... mit einer feuerbeständigen 
masse überzogen. Göthe 35,328; die einzigen feuerbestän¬ 
digen freuden des lebens. J. P. uns. löge 3,123. 

FEUERBESTÄNDIGKEIT, f. die malerie der erde dürfte 
nicht genug feuerbcständigkeit haben. Kant 8, 275. 
FEUERBEWÄHRT, igne perspcctus. 

FEUERBILD, n. imago ignila: sind sie auf einmal, wie ein 
glänzend feuerbild der nacht, verschwunden. Göthe 8, 276; 
die künstlich gebohrten und gefüllten hülsen, die prächtig 
abwechselnde feuerbiider in die luft zeichnen sollten. 19,119. 

FEUERBLASE, f. die das feuer aus nassem holze IreilU und 
die bald zerspringt: wan eim ein tochterlein stirbt, ro spricht 
man ‘wolan, wie sol man im thun, es ist doch kein knah 
gewesen’, man spricht ‘es ist ein fcuerblas’. Keisersbkrg 
evangelia 1517, 62*. 

FEUERBLA SER , m. ciniflo. Henisch 1093, 6t. 
FEUERBLATTER, f. epinyctis, nachtblauer, bei nacht aus- 
brechende hUsblaUcr. 
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FEUERBLICK, m. feueräuge: 

frisch an die «einigen mit Worten und mit werken, 
thut ihrer tilgend schürf mit fewerblicken Sterken. 

Ziskgrxk vermanung zur dapferkeit hinter teinem 
Opitz Strastb. 10*24 t. 221 ; 
ich las in ihren feuerblicken 
nicht eine silhe von verrath. Göthe 1,211; 

der hohläugige Toledaner mit der ehmen slirne und dem 
tiefen feuerblick. 8,229; das glas, wodurch wir die heiligen 
strahlen der verbreiteten natur an das herz der rnenschen 
zum feuerblick sammeln. 44,2; ihr inneres entsetzte sich vor 
seinem feuerblick. J. P. uns. löge 2, S5; mit einem feuerblick 
der Verachtung wandt er sich ah. TU. 2, 209; 
die tausend liebesfünken im azur 
sind in der sonne feuerblick geschwunden. 

Rückmt get. ged . t, 108. 

FEUERBLINKEND, scintillans, ignetts : mit einem feuerblin¬ 
kenden schwert war der weg zum bäum des lebens verwahrt. 
Otho 551. 

FEUER BLUME, f.papaver rhoeas, wegen seiner feuerrothen färbe: 
rad und tremsen darin und feucrhlumen und schwertel. 

Voss. 

FEUERBOCK, m. fulcrum focarium: einen aJten feuerbock, 
desgleichen einen kammertopf, die dreispännig da waren, 
nemlich als drillinge, diese berührte er gar nicht. J. P. Sicbcnk . 
2, 52. vgl feuerhengst, feuerhund. 

FEUERBOHNE, f. phaseolus nmlliflorus. 

FEUERBORN, m. Brockes 3, 695. 6, 109; 
getränkt mit allen stralen 

aus dem feueiborn der liebe. Overbeck verm. ged. 2. 

FEUERBÖTER, m. feuerzünder, eine nd. form, wofür hd. 
feuerbiiszer stehen sollte : was machen doch die Schreiber, die 
bofburschen, die Studenten, die kramjungen und pfeffersäcke, 
die handwerksbursebe, die baurcnknechte, die feuerböter und 
dergleichen lcmmel, dasz man nicht eine amme bekommen 
kann. Scbuppius 1G84 s. 536. fürböter heiszt sonst auch der 
Hirschkäfer, lucanus arvus, vgl. 2, 572. 573. kann hierher ge¬ 
hören das mhd. fiurbuo^e MS. 2,181*, wofür Hacen vilr buoje 
schreibt? ags. fyrb£ta focarius. Wrigut voc. 27*. 
FEUERBRAND, m. torris : 

ich Parig. weil Ich war ein richter, gast, fewrbrnnd, 
durch gailheit, lust und wut, gehnizet blind, bethörer. 

Weckuerun 800; 

und nach dem giebel fliegen feuerbränder. Schiller 3V; 

ich habe feuerbründe in eure bigotte Stadt geworfen. 122*; 
du hast den feuerbrand in mein junges friedsames herz ge¬ 
worfen und es wird nimmer wieder gelöscht weiden. 184*; 

er wirft den feuerbrand bis an den thron des kaisers. . . . 

lieblos sind die bände, 
die mit der axt den toilessireicl» gethan. 
die mich zerstückten so in feuerbründe (scheite). 

Rückert ges. ged. t, 125. 

FEUERBRAUN, rolhbratin: feuerbraunen angesichts; 
rauchend in des henkels bogen 
schieszts mit feuerbraunen wogen. Schiller 78*. 

FEUERBRENNEND: der fewrbrcnncnde ruthencomete, der 
a. 1618 so lange am himmel geschienen. Andrea buszposaune 
D*; was hat man mit solchem Unwesen, da man mit solcher 
gewalt sich wider den fewrbrennendcn zorngott gelegct, ge¬ 
wonnen? D2; warlich das kan nicht anders sein, ais golt 
bespotten und seinen fewi brennenden zorn immerhin anzünden 
und aufblasen. Albrecht ßuchabc. dedicalion; feuerbrennender 
cifergrim. Butscrky Talm. 75. tm 19 jh. niclU mehr gebraucht. 
FEUEIlBRIEF, m. wie brandbrief, feverdrohung enthaltend. 
FEUERBRÜCKE, f. mauer auf dm herde des flammenofens, 
die das erz von dem [euer scheidet. 

FEUERBRUNST, f. xneendium, was schon branst allein aus¬ 
drückt : 

Aetna brennt, unermesslich die feuerbrün&te verdoppelnd 
Eryi. Voss Ovid n‘7,252. 

üblicher ist feuersbrunst. 

FEUER BÜCHSE, f. feuwerbiiehsen das seind kurze stück, 
ungeferlich vier scbuch Jang, daraus feuwerkugeln in die be- 
Batzungen zu schieszen. Fhonsperg kriegsb. 1, 72*. 

FEUERBÜHNE, f. erhöhung zum aufschichten der holzstösze 
ßr das feuer m bergwerk. 

FEUERBUSCH, m. mbus flammen, der feurige busch. Stieler 112. 
FEUERBÜSCHEL, m r fasdetäus igneus, büschelförmig bren¬ 
nendes feuer. 
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FEUER BUTZ, m. den feuenterkem erbsengrosze brennbare kugei. 
FEUERCHEN, n. igniculus: so brennt an allen ecken! 
‘wird ein hübsch feuerchen geben*. Göthe 8,138; ‘das war 
einmal ein bröudchen heint’; 

holterti poltert! ruck ruck ruck! 
feuerchen brenn! kesseichen schluck! 

li. L. Wagnkri Macbeth, bei ScmuLst: 
rüstig rfittig 1 nimmer müde! 
feuer brenne, kessel siede! 

FEUERDIENER, m . ignis cullor: 

feuerdiener und hrahmtn, Christ und muteiaann bin ich. 

Rückmt ges. ged. % 442. 

FEUERDIENST, m. die zoroaürische religion, feueranbetung. 
FEUEKDORN, m. mespüus pyracantha, vgl. feuer 9. 
FEUERDRACHE, m. draco ignivomus: 

ein feuerdrach 
umfliegt dos dach 
und bringet uns butter und eier, 
die nachharn sehn 
die funkcu weho 

und schlagen ein kreuz vor dem feuer. IIölti 243. 
FEUERDROHEND, xneendium minans . 

FEUERDUNST, m. vapor tgneus: 
tanzt in ratendem taumel 
feuerdüusten des sumpfes zu. Stolrerg 1,311. 

FEUERDURCHWEBT, igne pertextus: in dem ewigen blau 
des feuerdurchwebten himmels. Göthe 14,46. 

FEUERECKE, f. die stumpfe ecke neuer schneidcwerkzeuge, die 
erst abgescldiffen werden muss. 

FEUEREIFER, m. ira, ardens Studium: fewereiver, der die 
widerwertigen verzeren wird. Ehr. 10,27; 

o so scheute Kain doch 

Rottes leuereifer noch. Stolberg 1,49. 

FEUEREIMER, m. situla igni exstinguendo: auf dem rath- 
liause, auszer dem saale, da die feuereimer biengen, stunden 
folgende reime an geschrieben, 

hier hangen die eimer in gemein, 
ein jeder bürger der hat ein, 

«nd mancher hnt ihr auch wol zwei 

im fall der noth, da golt für sei. Wzisx kl. lente 198. 

FEUERELNWERFEN, n. injedio ignis: in unserm hause 
waren wir mit dem feuereinwerfen verschont. Rarener 6, 264. 

FEUEREISEN, n. ignis suscitabulum, fcuerslahl, fiurlsen. 
Diefenbach voc . 1470 p. 133: so ein funken fewr vom fewr- 
eisen feilt und trift den zundel im fallen. Paracelsus 1,376'; 
wer Verleumdung hört, ist ein feuereisen, 
wer Verleumdung bringt, ist ein feuerstein. Logau 2, 166,38. 

in einem liedc von 1549 bei Hildedrasd s. 248 heiszl es: 

Osnaürugb ist uns nict ferne, 
hei sünnen aus und wider daheim, 
feil eisern betten wir gerne, 

und feuereisen scheint hier ein backwerk aus der ciscnp/anne. 
FEUEREISENAMT, n. sonst benennung eines reichsamts. 
FEUERENTZÜCKEN, n. summa voluplas: 

eliebtes bild, das mir mit feurentzücken 
ie seele füllt. IFöltt »53. 

FEUERERZEUGNIS, n. mit einem feuererzeugnis ihrer 
kalküfen. Gothe 28, 126. 

FEUERESSE, f. ustrina, Schornstein, was schon das einfache 

esse: 

eine ward, in spröder blässe 

und in strenger hiuslichkeit, 

hüterii» der feueresse 

und die Vesta jener zeit. Hagedorn 3,78; 

die feueressen des donners. Göxingk 3,178; 

doch stürmtest ist das erdenhaus gegründet, 

und durch gebirgesschlöte, feuerspeiende 

ist seiner feueressen kraft verkündet. 

RÜcxkrt 161. ges. ged. 1,165. 

FEUERESSEN ARBEIT, f. bergmännisch, wenn auf den Stollen 
und strecken über sieh gebrochen wird. 

FEUERESSENKEHRER, m. fumariorum purgalor . 
FEUERFACH, w. focus, herd. 

FEUER FACHGELD, n. herdgeld, die vom herd zu entrichtende 

abgabr . 

FEUERFACHS, n. feuerhaar, t fachs coma sp. 1225 und mhd. 
valefabs, fahlhaarig: ihr seid ein feuerf&chs und kein kanzelei- 
wax, ihr seid ein rauchfangkehrer und kein rechtsverdreher. 
pol. feuermäuerkehrer cap. 6. eine art van dianthus heisst feuerfax. 

FEUERFACKEL, f. fax, facula, gleichviel mit dem einfachen 
wort: solches auch die Fidenater und Vejenter mit berge« 

100 * 
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zuckten feuwerfacklen thaten (facibut arreptis). Tactus bet 
Fborsp. 3,249*; gott dreuet, wenn wir seiner stimme nicht 
gehorchen, steckt uns auch dergleichen abmerklicbe feuer¬ 
fackeln zur warnung seines gerechten eifers ira hiramel auf. 
Bdtscbit Palm. 214. 

FEUERFAHEND, t gnem concipiens: wie man mit einem bren¬ 
nenden licht an einem solchen ort, wo viel flachs, werg, 
strob, hobelspanc und dergleichen leicht feuerfahonde dinge 
vorhanden, sehr behutsam umgehet, so musz ein schönes 
m&dchen, die den herrn lieb hat, mit ihrer Schönheit für¬ 
sichtig umgehen, dasz sie niemand zum anstosz geralhe. 
ScnivEit seclcnsch. 2.939. 

FEUERFÄHIG, dasselbe: wann wir dann durch solche liitz 
viel feuerffthiger wurden, als die beste schwebelhölzlein. 
Simpl. K. 8$ft. 

FEUERFAHNE, f. vexillum tncendiarium. Stieles 399 : eben 
dann würde meine empflndung die feuerfahne der deinigen 
gewahr und liefe desto mutbiger über. Schiller 171*; in das 
abendgewölke waren breite feuerfahnen gepflanzt und das 
sonnenauge schlosz sich blutend zu. J. P. Tit. 2,238. 

FEUERFALTER, papüio hippothoe, feuervogel. Diefenbach 4U\ 
kann leicht das fliegen des Schmetterlings in die flamme ausdrückcn, 
vgl. fewerstel bei Megenberg 299, 17, sich aber auch aus feifalter 
Up. 1440) entstellt haben, die bedeutung väre immerhin treffend. 

FEUERFANGEND, «aj feuerfahend : feuerfangende Sachen. 
aber noch los: einen schnell feuer fangenden schwamm. Göthe 
20, 277. 

FEUERFÄNGIG, was feuerfähig. 

FEUERFARB, iguco colore, flammeus, mhd. viurvar: ein 
feurfarher jochant. fasln. 763, 9; dies {band) war feuerfarb 
und geflammt. Schiller 152*. 

FEUERFARBE, f. igneus color, rubor: diese echte feuer- 
furhe der beängsleten sittsamkeit. ThOmmel 3, 325. 

FEUERFARBEN, schlechte form statt feuerfarb: ein aller¬ 
liebstes riickchcn von feuerfarbenem atlas mit spitzen einge- 
faszt. Möse« 9 . 120 ; 

vom feueriärbnen abendhimmel sieht 
der liebe heilger stern herunter. 

Kkktschmann an Kleists grabe 21; 
des rechten ros war silberblinken, 
ein feuerlarbner trug den linken. Bürger 70*. 

FEUERFARBIG, flammeus, rutilus. 

FEUERFASZ, n. ein wassnfasz zum feuerlöschen. 

FEUERFAX s. fenerfneks. 

FEUER FELD, n. culina? 

Mopsus denket auf den söller, 

Mopsa denket mit den ketler, 

Mojisus denkt ins himmelweit, 

Mopsa denkt ins f'euerlHd. Logau 3,190,96. 

FEUERFEST, ujnibus itnpcrvius: feuerfeste wände, feuerfeste 
eiserne kossenschränke; feuerfeste, starke brust; ich hatte 
bisher oft Linnens krankengeschichte mit der tauhheit eines 
markigen feuerfesten jüngiings angehört. J. P. Tit. 1,139. 

FEUERFESTIGKEIT, f 

FEUER FINGER, m, ein verbrannter, vom brand entzündeter 
finger? in einer urk. von 1394 der eigenname Fridreicb der 
fewrfinger. Heiligenkreui 2. 358. 

FEUER FINKE, m. fringiUa tgnila. 

FEUERFLAMME, f. flamma. mhd. flures flamme (^6.3,336*): 
von bimel ein fewerflam. H. Sachs III. 2,275*; 
ihr dunder, plitz und strahl, die ihr mit fewerflammen 
des herren stral und grim erweiset oller weit. 

Wbckherlin 305; 

wie die feuerflamrae bei dunkler nacht, 

in die hnuser lahret, wenn niemand wacht. Schiller 322*. 

auch die rotfw ndonis heiszt feuerflamme, i. feuenröschen. 

FEUER FLAMMEN, flammare t flagrare : höre mich dreimal 
schrecklicher gott, der da oben über dem monde waltet und 
rlicht und verdammt über den Sternen und feuerftaramt über 
der nacht! Schiller 136*; die feuerflaramenden holzstösze 
machen tng aus milternacht. ... 

FEUERFLIEGE, f. musca aestuans. 

FEUERFLOCKE, f. floccns ignis, scinliUa: 

sieh, von des Knaben Scheitel quillt 
helleuchtend eine feuerflocke. Schule» . . .; 
und wäre 

auch eine feuerflocke Wahrheit nur 

io de« detpoten »eele kühn geworfen. 277*; 

brannte das haupthaar wie in hellen feuerflocken Beckers 
weUg. 2,368. 
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FEUERFLUG, f». volatus ordetu: 
und deines geistet höchster feuerflug 
hat schon am gleiche», hat am bila genug. Göret 3,82. 

FElTERFLßGEL, m. a/a ignea: 

des blUzes feuerflügel 
schosz durch die luft dahin, 

Höltt in Töffel und Käthe . 

FEUERFLUT, f. fludus, impetus ignis: 

itzt kämpfen die drachen allein, mit tödtender feuerfluten 
eiderschüttcrnder wut, 
es waren ströme von gluten 

die Bossen im meere von hlut. Krxtschmann an Kleuts grabe 40 ; 
bald machte mir die kühnste wut 
das hlut zu einer feuerflut. Rhingulph 53; 
er packt die keul und schleudert, wo sich oben 
die schlang erhebt, auf sie die feuerflut. Gribs Rot. 42, 66; 
sie ward 

zur flamme, die der bäume dicht gezweig 
und das gebälk ergreifend prasselnd aufschlug 
und um sich wütend schnell das ganze haus 
in ungeheurer feuerflut verschlang. Scuillwi 5ÖO k . 

F'EUERFOLGE, f. die pflicld der ortseinieohncr bn naher 
feuersbrunst zum löschen zu eilen. Stieler 534. 

FEUERFOLTER, f. cruciatus ardens : deine Schwester mit 
ihrem ländlichen von feuerfoltern tobenden herzen. J. P. TU. 
1,160. 

FEUERFRESSER, m. pyrophagus , 

FEUERFUCHS, m. equus colore rulilo. 

FEUERFUNKE, m. scinhlla, mhd. llurvanke: 

da war der neigung feuerfunken 
ln sein leichtlodernd herz gesunken. 

Kretschäann Rhingulph 51 ; 
hoch bäumte sich, wild schnob der rapp 
und sprühte feuerlünkeu. Bürge* i5 b ; 
wer liesz so unverseogt um sich 
der Schönheit feuerfunken sprühen? Gökingk 1,78; 

wenn ihr den kleinen griechischen feuerfunken nicht aus 
tretet, der diese kriege veranlaszt, so sollt ihr noch das 
ganze Schwabengebirge wider euch auflodern sehen und die 
alpen und den Hundsrück obenein. Heinr. von Kleist 2,156 
(vgl. austreten 1, 1003). 

mhd. alsö dag die flurvanken 

dräuen ü; dön Schilden. Gudr. 361,3. von draejen. 

FEUERGABEL, f. rotabulum, ofengabel, zum schüren des 
feuers. voc. 1482 h 6*. 

FEUER GAR BE, f. ein feuer, das die feuerwerker sprühen 
lassen : so wie ein geschickter wasserwerker sein springwasser 
bald als glocke, bald als feuergarbe steigen läszt. J. P. büchcr- 
schau 2, 6. 

FEUERGASSE, f. canal für das feuer, im hullenwcrk, brand- 
gassc. 

FEUERGATTER, n. in töpferne Öfen zum schütz der kuchcl 
gesetzt. 

FEUERGAUL, m. solis equus: 

ein alpenriese (Rodmrr) schimpft, in Sachsen wird» bekräftigt, 
o Phöbus, bist auch du zu meiner ( Gottscheds ) rache faul? 
wo nicht, so zeig es uns, spann einen feuergaul 
zu meinem besten uus, damit auf diesem pfenle 
der alpen Poiyphera von mir bestritten werde. 

Rost Vorspiel 75. 

FEUER GEBET, n. bei der feuersbrunst und zu besprcchung 
des feuers. 

FEUERGEBILDE, n. auf der spitze des Hausberges flammte 
ein kolossales leuchtendes A . . . fremde gäste fragten ver¬ 
wundert über die mittel, wodurch ein so bedeutendes und die 
festlicbkeit krönendes feuergebilde habe veranstaltet werden 
können. Göthe 31,177. 

FEUERGEBIRGE, n. mons igneus, flammivomus, pyr&naeus 
FEUERGEBOREN, nvqty^ 
evoe triumphierer 

feuergeborner erdbeglücker! Willaiov dühyramben 33. 

FEUERGEFÄHRLICH, facüis accensu, leicht zündend : feuer¬ 
gefährliche Stoffe. 

FEUERGEFÄSZ, n. foculus, batiüus. Bbocies 6,110. 

FEUERGEISEL, f. flagellum igneum: 

schwing deine geisel, «Inger der tunend, schwing 
die feuergeiiel, welche dir Braga gab. 

Höltt an Tevthard {J^riedr. Hahn) im gbtting. 
mus. alm. 1773 1 .181. 

FEUERGEIST, m. fervidus homo, ardenlis animi: 

die götterkraft, die ihn durchfleuszt, 
beflügelt «einen feuergeist. Bösest U\ 
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auch vom weine, vinum ardens, s. feuer 18, d: 

von mancher edeln kelter fleuszt 
für mich der traube feuergeist. 12*. 

FEUER GELD, n. herdgeld, von jedem haus zu entrichten. 

FEUERGERÄTH, n. vasa ad alendnm ct compesccndum xgnem : 
ein ungeheueres kamin und dem angemessenes feuergeräthe. 
Göthe 20, 288. 

FEÜERGERÄTHSCHAFT, f. dasselbe. 

FEUERGERUCH, ro. nidor e re adusla, brenzlicher geruch. 

FEUERGESCHIRR, n. iynea testa: 

aber die listige Nomas bekenn ihr heimliches süpplein! 
nennen die bände des fluctis wird dir ein feuereeschirr. 
dicet damnatas ignea testa manus. Pi'opcrt. V. 7,3S. 

FEUERGESCHOSZ, n. lelum iäum cum ignc cdens. Henisch 
1084,12.' 

FEUERGESCHREI, n. clamor iticendii orti index. s. feuer 12. 

FEUERGESCHWORNE, pl. die bei feuersbrunst ctn sehr eilende 
mannschaß, feuerwehr. Kobbe Bremen und Verden 1,81. 

FEUERGESICHT, n. vtillus rutäus: 

was ist mir? was leuchtet ein wunderlich licht? 
so leuchtet der furie feuorgesicht. Göthe 4,201. 

FEUERGEWEHR, n.pyrobolum: das feuergewebranschlagen, 
lösen. 

FEUERGEZAU, n. pyrolheca, ignitabulum , Diefenbach 285 fc , 
alle benenmtng des feuerseugs: darumh sol ein lierginan, wenn 
er einfaren wil, des vatterunsers je so wenig vergessen, als 
seines grubenliechts und fewergezawes. Mathesius 40*. ahd. 
pizmiwa, mhd. gezouwe, vgl. vftrgczouwe bei Jeruschjn 24603. 

FEUERGEZEUG, n. dasselbe: zum andern hat der hilger 
in seinem sack ein fuergeziig wol bereit, da von er ein liecht 
ontschlahen gedörre und von dem liecht ouch ein fiier mach. 
Kei«ebsberc Inlgcr 13*. 

FEUERGIEKE, f. foculus suppedaneus, rerwetchtc aussprache 
des nd. kike, ein kohientopf die füsze zu wärmen, besser feuer¬ 
sorge, feuerst iibchen. 

FEUERGIFT, n. tim: jetzt schlosz das zweimal getroffene 
herz das wunderblut in sich und kochte es zu feuergift. J. P. 

FEUERGIPFEL, m. mons ignivomus: Brydone, der zuerst 
durch seine beschreibung die lusf nach diesem feuergipfcl 
{Aetna) entzündet, ist gar nicht hinauf gekommen. Güthe 
2s, 105. 

FLUERGLANZ, m. spiendor ignis: fewerglanz der da brenne 
des nachts. Es. 4, 5. 

FEUERGLANZEND: die liäring für sich selbs bei nacht 
einen feue-glanzenden schein geben. Fischart ehz. 547. heule 
feuerglünzend. 

FEUERGLAST, m. t ras feuerglanz: er fiel vom boden durch 
ein loch hinab, aus welchem ihm feuerglast entgegen kam. 
Hebel schalzk. 166. 

FEUERGLASTIG, fulgidus, 

sag mir, wo find ich dich hernach? 

‘schlaf? mit cim stahel an eim stein, 

so findst du mich darin allein 

mit meinen fewerglasting (= glastigen^ flammen'. 

H. Sachs 1,; 

o liebe amb (amme), es tobt und wüt 
mein herz in dieses ritters lieb 
fewerglastig mit starkem trieb. III. 2,123*; 
sein {des drachen) atem ist also vergift, 
fewerglastig, wen er antrift, 
derselbig ist des tods vergwist. HI. 2, 266*; 
erschein kolschwarz, zottet lind rauch, 
mit fewerglastigen äugen auch. V, 3$0 4 ; 

FEUERGLOCKE, f. campana, qua signum dalur tncendii orli, 
brandglocke, Sturmglocke, aber auch das Signal zum austhun des 
feuers bei einbruch der nacht, s. das folgende. 

FEUERGLOCKENZEIT, f. pyridagium. roc. 1482 h 7*. Diefen¬ 
bach 437\ cnol. curfew, fr. couvrefcu. 

FEUERGLUT, f. ignis ardor: 

ihr (kranke äugen ) blickt auf mcioo hand, dasz sie vor sonnen- 

pfcilen 

mitleidig euch zum schllde werden soll, 

und auf den grünen schirm, die feuerglut zu (heilen, 

die aus dem Scharlach quoll. Gökikgk 3,41. 

FEUERGOTT, m. Vulcanus. 

FEUERGRIFFEL, m. slilusigneus: mit feuergriffel schreiben, 
ciulragen. 

FEUERGRUFT, f. Kant 9, 51. 

FEUERHAFELE1N, n. ignitabulum, glulpfanne, Henisch. 

FEUERHAFEN, m. dasselbe . 


1594 

FEUERHAHN, m. gallus ignifer: liiit dich vor den rotbär¬ 
tigen fewerhanen und den lüchern, die da sind gemutzt. 
Fischart grossm . 53. s. feuer 3. 

FEUERHAKEN, *n. hamtts igni alendo, suscitando, fiurhäke. 
f. zum einreiszen und wegziehen brennender balkcn bei briinsten . 
Hauet 6, 424. wristh. 4, 319 ; der koch lauft mit einem feur- 
haken nach. Ayrer 277 e . tn Herbersteins lebensbcschr, 354 
zwen cisnen feurhiiggen. 

FEUERHAL, FEUERHANGEL, m. zum auptängen der tupfe. 

FEUERHALT, pyrale . d. i. hypocauslum. roc . 1482 h#\ 
Diefenbach 430*, vgl. plriescl, pisel, pisalc. bei Henisch 
1084, 16 steht fewerbelt, fewerloch. 

FEUERHALTEND, brennbaren stof enthaltend, in sich hallend. 

FEUERHANDWERK, n. das in feuer arbeitet: auch sind ver¬ 
schiedene feuerhandwerke daselbst in guter nahrung. Göthe 
43, 208. 

FEUERHAUFE, »?. cumnlus tgnis, wie aschenhaufe: ein 
brandzettel des laut.«?, das die stadt solle zum feurhaufen 
werden, angeheftet befunden, (a. 1619). Lisch meJdenb. jb. 
17, 202. 

FEUERHEISZ. ignc cafcns: legen das körn zwischen einem 
( 50 ) marmelstein und ein feuerkeisze cisene platten. Taber- 
NAEMONT. 590. 

FEUERHELL, lucidissimus, 
ja, Volkmar, schön blinkt in der luft 

des feuerhelien ahendsternes wink. Kretschmans werke 2,115; 
brannte 

das antlitz mir nicht feuerhell? Körner 2,70. 

FEUERHELLE, f. claritas: plötzliche fcuerhelle. Ki.inger* 
Ih. 2,201. 

FEUERHEMDE, n. was brandliemde. 

FEUERHENGST, m. was feuerbock, feuerhund. bei Herber¬ 
stein s. 354 unter dem küchengeschirr: vier feurbengst. 

FEUERHERD, m. focus, sprichw. vollerei macht kalten 
feuerherd; 

gott sei dank, dasz friedens thaw 

feuchtet wieder unser aw, 

pott sei dank, sein feuerherd 

wird wie vor, nicht umgekehrt. Logau 2,245; 

bald wie wann unterm frost das feld verödet lieget, 

der jugendliche tanz um einen feurherd flieget. 

Dusch verm . werke 308; 
am wahren mittelirdschen Feuerherde. 

Ruckert ges. ged. 1, 149. 

FEUER HERR, m. der dem feueramt vorstelU. 

FEUERHERZ, n. bist du nicht die erste liebe dieses feuer- 
Uerzens ? J. P. Til. 2, 71. 

FEUEUHIMMEL, m. caehm etnpyreum, der neunte kreis des 
firmamenls, nach der allen Vorstellung. 

FEUERHITZE, f. ardor ignis, igneus. 

FEUERHÖHLE, f. cavum igneum: schon längst hatten wir 
sie bedauert, dasz sie mit in der dumpfigen feuerhöhle stecken 
muste. Weisze briefw. des kinderfr. 4,221. 

FEUERHOLZ, n. crcmia, brennholz: da$ holz ist gar guot 
feurholz und macht guot koln. Megenberg 324, 5. 

FEUERHUND, m. focarium fulcrum. Stieler 866, 5 . feuer¬ 
bock, feuerhengst. 

FEUERHUT, m. Schornstein. Diefenbach roc. 1470. 133. 

FEUERHÜTUNG, f. custodia ignis: alle langen feuerhütungen 
schaden der gesundheit und wol keine mehr als die vestalischen. 
Lichtenbergs crkl. der hogarlhischen kupferst. 1, 152. 

FEUER IG, s. feurig. 

FEUERIN, igneus, mhd. fiurln, feureiner, igneus. roc. 1482 
h 6*; gleich neben dem thron Christi Jbcsu, au dem aller- 
wirdigsten ort des fürinen himels der selikeit. Keisersberg 
Marie himclfart 5 k ; wie berniden bei uns und umb uns drei 
element, wasser, erdricb, luft sein, also solt oben der him- 
mel und stern, sonn und mond als fewrin und aus feuwer 
gemacht und zusammengesetzt sein. Aventin 52\ 

FEUERIO, FEURIO, clamor ad ignem, wie mordio, diebio, 
wafenio: wann der flamm an allen orten zu dem tach usz 
schlecht und versumpt ist, so schreien sie da feur io ! Kei¬ 
sersberg narrcnsch. 86*; die weil disz feür brint, die weil 
wollen wir fewre io schreien. Andr. Keller auslegung des 
23 cap. Matthei, Slraszb. 1524 B 4 fc ; er sicht das brennende haus, 
lauft mit lauter stimm rufende dem dorf zu, feuwrjo, feuwrjo, 
ach helft leschen! Kirchhof wendunm. 179 k ; der nordostwiod, 
der auch seinen zahn auf die stadt haben musz, kamunstref- 
licb zu statten und half die flamme bis hioauf in die obersten 
giebel jagen, wir indes, gasse auf, gasse nieder, wie furien 
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feueijo, feuerjo! durch die ganze st&dt. Schiller HO 4 ; ich 
machte die Studenten aufmerksam darauf, diese schrien 
'feuerjoh! der hölzerne gau) brennt!' Jost. Kerner 2,46; an¬ 
dere drohten in gegenwart der Schauspieler laut, wenn die sonne 
im stück aufsteige, einstimmig feuerjoh! zu Bchreien. 2,49. 

FEUERKÄFEH, m. lucanus cervus, hirschJtdfer, wie börner, 
berner, bausbrenner (2,245), bei Henisch 1084, 19 lampyris: 

feucrkUer, scorpion, bummeln oder pferdefliegen. 

Dusch, $choxzUunü, Altona 1750 t. 7 ; 
und es schwirrten auf den matten 
feuerkifer ohne zahl. Köln» 1,248. 

im Odenwalde der glaube, dass nur die Weibchen kohlen tragen. 

FEUERKATZE, f. pyxis globulis et pulvere repleia, kartätsche. 
Stieles 935. sie hat ein gesicht, wie eine gespannte feucr- 
katze, darüber gemacht, mägdetob 04. 

FEUERKELCH, m. calix igneus: 
trinkt aus ihrem feuerketch erquickung. Scbillm ... 

FEUER KERZE, f. cereut, was das einfache wort: 

die wange weist und roth, umschattet von der schwärze 

der locken, jedes äuge eine feuerkerze. Weiszb lusup. 1,307; 

sich aus allen deutschen herzen 

hell des dankes flamme wand 

und in tausend feuerkersen 

sichtbar auf den bergen stand. Röcxkbt 199. 

FEUERKESSEL, m. 

FEUERKETTE, f. catena ignea: 

vom amtmann, der im dorfe spukt 
und mit der feuerkette klirrt. IIölty. 

FEUERKIEKE, f. wie feuergieke, bei Rädlein 279 k feuerkicke: 
die feuerkieke von mefsing. Voss 2,273. 
kike ist nd. urccus, uma, ags. ceac, mlat. caucus. 

FEUERKLANG, m. der schall ist nichts als hartes pochen, 
gleich einem hohlen feuerklang. J. Böhme Aurora Stutlg. 1835 
s. 142. was heiszt dasT 

FEUERKLAUE, f. ungula ignea: schon streben sie ( die 
eumeniden) an das herz des schuldigen mit scharfen feuer¬ 
klauen sich zu hängen. Kungeb 2,165. 

FEUEKKLEID, n. 

damals trug er (der schmerz ) lichtgewand und noch nicht 
sein feuerkleid. kBcikst ges. ged. 1, 430. 

FEUERKLUFT, was feuerzange. 

FEUERKLUMPE, m. massa ignea: feuerklumpe des himrads. 
J. P. uns. löge 2,170. 

FEUERKOHLE, f. carbo: 

ihr habt 

nicht feuerkohlcn blosz auf euer haupt 
gesammelt. Lessing 2,317. 

FEUERKOPF, m. ingenium fervidum, hUzkopf: wenn im 
ganzen nur das gute geschieht und die dummen menseben 
zu diesem guten sich die hände führen lassen, so füllen sie 
ihren platz nützlicher aus, als die überschwenglichen genies, 
die feuerköpfe, mit ihrem sich durchkreuzenden unaufhör¬ 
lichen wirken und streben. Knigge umg. m. m. 1,183 ; wählten 
die regierungen die rechten wege, so herschten sie über 
liebende unterthanen, und einige feuerköpfe, die sich immer 
finden, fänden keinen anhang. Nieduhr Üben 2,4t3. 

FEUERKRAFT, f. vis ignea: 

durch des weines feuerkräfte, 

nur durch sie singst du so schön. Lesung 1,50; 

an des herdes raschen feuerkräften 

reift das rohe thier- und pO&nzensäften. Göthk 5,246. 

FEUERKRANKHEIT, f. s. feucr 16. 

FEUERKRANZ, m. sertum igneum, er warf feuerkrlinze in 
Rabettens herz. J. P. TU. 3, 168; 

doch hocbverklärt, aus seinem feuerkranze 
wird er erstehn in frischem jugendglanze. 

Körn» leier v. schw. 25. 

FEUERKRAFT, n. cpüobium anguttifolium, actaea spicata, 
nach den rothen beeren, bei Henisch 1084, 15 das kraul filius 
ante patrem. 

FEUERKREIS, n. 1) drculus igneus: 

•in feuerkreis hat prasselnd dich umzogen. Körn» 1,71. 

2) caeium empyreum: 

die splitter sprangen bis sum himmelsbogeo, 
erzthlt Turpio, und diesmal spricht er wahr, 
denu mancher kam verbrannt surückgeflogen, 
der bis sum feuerkreis gedrungen war. Ar. Rot. 30,49. 

FEUERKRONE, f. corona splendens: 

mit abgelegter feuerkrone 
steht sie als Schönheit vor uns ds. Schiller 23*. 
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FEUERKRÖTE, f. rana bombina . 

FEUERKRÜCKE, f. rutabulum, Werkzeug zum schüren des 
feuers: feurhaken, fewerkrücken, stopfhölzer. Mathesiüs 147\ 

FEUERKÜBEL, m. wie feuerfasz, löschkübcl. 

FEUERKUGEL, f. globus igneus, feurkugel oder feurpfeil, 
bolides, igneae faces. Serranus synon. 68*; bombe, granate, 
vierhundert fewerkugl und pfeil. H. Sachs 1,212*; 
in diesen zimmern hier platzte jetzt wol eine feuerkugel. 
Göthe 24,161 

FEUERKUNST, f. pyrolechnia. feuerkunst oder chymie. 
Leibnitz 468. in Nürnberg auch eine feuersprülze. 

FEUERKÜNSTLER, m. feuerwerker: die feuerkünsller richten 
eine kugcl zu, welche nachdem sie entzündet ist, ins wasser 
geworfen wird und dennoch brennet und ihre flamme von 
sieb stöszet. Scriver seelensch. 2,456. 

FEUERKUS, m. ardens basium: 

ein feuerkus, der von der lippe zittert, 

gibt ihnen engelseligkeit. Höltt 240; 

und feuerküsse regnen auf den marmor. Schill» 262*. 

FEUER LA DE, f. pyrotheca, igniarium. 

FEUERLÄRM, m. concursatio ex incendio orio: machet, schlagt 
lärm! trommelt durch alle gassen! stürmt mit der glockc ! 

FEUERLÄUFER, m. nuntius incendii, eilbote an einen fremden 
ort, zum ansagen der ausgebrochnen feuersbrunst, auch herzu - 
eUendn helfer: man hatte sturm geläutet, weit und breit 
kamen von allen seiten feuerläufer und helfende nachbarn. 
Pestalozzi 2 , 389. 

FEUERLÄUTERUNG, f. purgatio igni facta. 

FEUERLEER, was feuerlos. 

FEUERLEIN, «. igniculus, mhd. viwerltn. Lichtexst. 54,1 . 
nhd. ein röschs feürlin gemacht. Steinhöwel dec. 614, 38. 

FEUERLEITER, f. scalae incendiariae, starke, an der ralh- 
hausmauer ■ aufgehangne ledern: furleitern. weisth. 4,319; 
und mir ist wie dem kätzlein schmächtig 
das an den feuerleitern schleicht. Göthk 12,192. 

FEUERLICHT, n. 

es gieng am tag die wolke 

vor ihnen her, und in der nacht dein feuerlicht, dein waches. 

Rückest grs. ged. 1,87. 

FEUERLIEBE, f. ardens amor: 

o dasz deine feuerlieb 
mich zu dir, herr Jesu, trieb! 

Joach. Nkandxi bundeslieder, Bremen 1680 s. 170; 

FEUERLOCH, n. cavutn foci. 

FEUERLOCKE, f. cincinnus fulgens: 

das glänzendste der glänzenden melalle 
Ist gold, es Helios feuerlocken gleichet. 

Wilh. Humboldt 4, 378. 

FEUERLOS, expers ignium, languidus: 
an ihrer hütte feuerlosera herd 
und leerem tisch lasz nicht die witwe trauren. 

Ko8Egartrn br. od. 2,341, 

FEUERLÖSCHUNG, f. ignis cxslinclio. 

FEUERLUFT, f. aer igneus, aura inflammata, sauerstof: seine 
erziehung und anlage hatte ihn an die lebens und feuerluft 
der studierstube gewöhnt. J. P. Hesp. 1,129; eilet eh die 
biumen eurer tage und die blumen der wiese von dem abende 
überzogen werden, wo sie statt der lebens und feuerluft nur 
giftige verhauchen. 3,194. 

FEUERLUSTIG, alchymicus: Johann Kunkel wandte sich 
zur chemie . . . doch must er als ein practisch gewandter 
mann bei feuerlustigen, geheimes forschenden fürsten und 
herren guten eingang finden. Göthe 60,179 vgl. 32,219. 

FEUER MACHT, f. vis ignis: in Island wirkt die eis und 
die feuermacht gleichstark; feuermacht der jugend. J. P. 
friedenspr. 42. 

FEUERMAL, n. macula inusta, naevus rubicundus: 
wer sie nur angerührt, den brennt ein feuermal. 

Gönthkr 1004; 

feuerroiller der vorigen barbarei. J. P. Fixt. 8; feucrmäler der 
leidensch&ften. TU. 1 ,188 

FEUERMANN, m. bei Henisch homo igneus, cyclops, sonst 
aber ignis fatuus, irrlicht. Weinhold schlcs . wb. 19; 
nun pflügt er als ein feuermann 
auf seines nachbarn Our. Höltt 50. 

auch einer von der Löschmannschaft, von den feucrleuten. 

FEUERMÄNNCHEN. 

FEUERMASSE, f. massa ignea: die feuermassen scheinen 
dies land der sonne näher zu rücken. ArdinghcUo 2, 245. 
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FEUERMAUER, ft fumarium, Schornstein, Schlot, auch feuer¬ 
feste schutzmauer: wie der rauch von der fewrmeur. Hosca 13,3; 
da sähe ich steinerne wettd 
und eine fewermewr dabei, 
ich fragt den g&rtner, was das sei? 

Fibbia armbrustsch. F2*; 

noch Radlein 270* schreibt feuermäuer, schon Henisch 1082,44 
fewermawr, Stieler 1859 feuermauer; Gotthold salie, dasz 
die feuermauren auf den hüusern vii rauchs von sich gaben, 
daraus er abnelunen konte, dasz man in der küchen geschäftig 
und das mit tagsmahl zuzurichten bemühet war. Scriver Gott¬ 
hold 14; da will ich mir lassen ein haus bauen, nur 6inen 
groszen kummer hab ich, ich weisz nicht wie ich die feuer- 
maur recht anbringe. Weise erzn. 96; das gold hat die feuer¬ 
mauer vergiildet. Ettners roseng. 3; verfällt, wie die Teut- 
sclien zu reden pflegen, aus der feuermauer ins keilerloch 
(aus lollknhnhät tu Zaghaftigkeit), tvestf. Robinson 252; sie stellte 
die Schwester als feuermauer vor sich (zur wehr gegen die 
hcbcsglut des bruders derselben). S. P. TU. 1,111. 

FEUERMAUERKEHRER, m. purgator fumariorum, Schlotfeger: 
an andern orten mag der feuermauerkehrer den rusz mit¬ 
nehmen und brauchen wie er will, aber weil es hier anders 
eingefiihret ist, so gehet alles dem herrn zu gute. Weise 
comöd. probe 276. ‘der politische feuermüuerkehrer’. 

FEUERMEER, n. lacus igneus, magna vis ignis. Brocies 
1, 197. 2,160. 4, 392.403. 5, 13. 6, 109; 

o erde thu 

dich auf. verbirg vor uns des tages licht, 

roll über uns, du ewig feuermeer, 

das durch die hölle sich mit brausen wälzt! 

Weisie trauersp. 3, 238 ; 
es wallt um ihn ein feuermeer. Bürger 71*; 
fühle tief in einem feuermeere 
meine seele brennend untergehn. 100*; 
den lichtwurra und der sonne feuermeer 
schuf eine vaterhand. Mattiiissow 182; 
des lebens fackel wollten wir entzünden, 
ein feuermeer umschlingt uns, welch ein Teuer! 
ists lieb, ists hasz? die glühend uns umwinden, 
mit schmerz und freuden wechselnd ungeheuer. 

Göthk 41,7; 

im innern siedets, schäumt und schleudert wilder 
durchs feuermeer furchtbare schreckensbilder. 4,201; 

nun war das theater im augenblick ein feuermeer. Bettine 
br. 2,302. 

FEUERMEISTER, m. igniariac structurae artifex. Stjeler 

2376. 

FEUERMESSER, m. mensor ignis: er untersuchte jetzt am 
nrbeitstisebe Klotildens wärme mit dem feuerniesser. J. P. 
Ilcsp. 2,17. 

FEUERMITTE, f. medium ignis: 

aus des ofens feuermitte 

flammte der gezwungne tag. K&awtR 1,247. 

FEUERMÖRSER, m. morlarium ignitum. bei Rädlein feuer- 
mürsel, mortier. 

FEUERMÜCKE, ft pyralis, pyrausta., musca lucemis advo- 
litans, lichtmollc. Henisch 1084, 38; eg ist ainr lai mucken, 

... daj sint feurmucken, wan so si in 3inen feuroven koment, 
so vliegent si ze miteist durch daj feur unbelaidigt Megen- 
rerg 305,1; eine art von fewermücken, die umbs licht fliegen 
und sich selbst zu verbrennen pflegen, pers. rciseb. 1,4. 
FEUERMUND, m. 

weggekust mit deinem feuermunde 

meiner äugen milde thr&oenflut. Göiitigi l. z. *• 116. 

FEUERMUTH, m. animus ardens. 

FEUERN, intransitiv oder transitiv, was oft schwer zu er¬ 
kennen. 

l) inlr. ignescere, ardere, glühen, flammen, ahd. fiur£n fiur&la, 
mhd. viuren viurete, 

der alte mit däme barte, 

der erzürnte harte, 

ime vüreten diu ougen. Rot. 78,19; 

hie von »ol liebe riehen, 

jungen unde niuwen 

und viuren an den triuwen. Trist. 328,28, 
feurig sein, denn lauter intransüiva folgen (armen, alten, kuolen, 
kalten); 

ir munt der vluret {=* viurete) unde brao 
rdhte als ein gütender kol. 441,14; 
man mac daj watgor alahen (aller Trist, 
dag doch envluret niht, 

wan im da; viur se bän niht geichibu ir. gast 14645, 
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besser: wan im; ze haben niht geschiht, weil in dm zweiten 
auch viur und dies tu viuret enthalten itf. 
nhd. welher aenfter regen und abrisender tow ganz er¬ 
löschet den fürenden ofen. Kkisersberc büg. 65" ; in einem 
greuslichen feurenden tiefen dobel dessen trostspiegel l.b; wer 
da feuret und flammet hinter dem gruntherren (mtf feuer und 
fl. wohnt), weislh. 2,251; 

das herz in lieb uni feurt und brind. Arazi 345*; 
ich feure ganz und brenne liechter loh. Futimo 634; 
scheinheilger bub. ich beb, ich feur, ich schau mit achrecken. 

Gavraius 299; 

wann oA der heisze hund mit seinen dörren flammen 
und Phöbus goldoe glut dann feuren stark zusammen. 

Logaü 1, 193; 

die göttin macht, dasz hier von beiszer Hebe brennt 
und fewert jung und alt, bis an ihr letztes ettd. 

Wxidirj Ar. 18, 127 (139) 

(e fa la dea, ehe tutte ardon d’amore, 

giovani e vecchie inflno all ultime ore); 

es fewret mein gesicht vor schäm. Schottkij lamentatio ; 

eine eit erbeule, die zu schwären und zu feuern beginnt. 
Scriver sclensch. 1,310; der magnet glänzet nicht wie ein 
diamant, er feuret und leuchtet nicht wie ein rubin, sondern 
ist dunkel, schlecht und recht, wie etwa ein ander gemeiner 
feld und cisenstein. 2,375; hab aber schon die gerten cin- 
gwaicht und wil dem schwanzniodier sein arsch gärben und 
zerfetzen, dasz er ihm feuern soll. Schwabe tinlenft 64; mein 
armer köpf wie er feuert und tobt! Thömmel 3,387; 

wie feuerte das herz, wie schlug es einst fär dich 1 Wiiszi ; 
die dächcr 

feuren im golde des sinkenden tags. 

Kosrgartkn ged. {Halunken) ; 
itzt erbl&sxt, 

itzt feuert mir die wange (gcaldndnw) ,* 

jener menschen, grad und gut, 
die für Pflicht und recht noch feuern. (sehnMUcht). 

heute in diesm sinn fast ungebraucht: was der wein feuert! 

(für ein feuer hat). 

2) tr. brennen machen, entzünden, ahd. fiuran fiurta, mhd. 
viuren viurte: 

diu zwei diu wären verdäht, 

hekümheret beide 

mit dem liehen leide, 

da? »olhiu wunder stellet, 

das honegende gellet, 

da; «hegende siuret, 

das touwende viuret. Trist. 299,12, 

wo wieder gellen auch für süejen, siuren, viuren den tr. begrif 
festigt; 

diu hPrze viuret unde muot. 422,40; 
von Agramontin manic pffill (= nfelle) 
wart dar bräht, swär dös niht gelouben well (=^ wälle), 
das s l e geniuwet sint, swenn man sie viuret. Lohengr. 5480; 
nhd. dann wer do drisebet vor dem sebnit, 
und ee wil pachen, dann er knlt (knetet), 
und ee wil neixeu, dann er feurt, 
ob der sein müe ein teil verleurt, 
des schaden niemant klagen so!, fasln. 130,28; 
gefeuerter, gesotten wein, weinordn, von 1497; 

gfewrten Elsaszer darzu trunken, ü. Sacis V,39G k ; 
und daselbs (im Aetna) werden die arme seleken (seelchen, 
wofür 1586 9eelenknäblin) so jämerlich gefeurt, geflambt, ge- 
röuebet und geröstet, als obs dürre bering oder westfalische 
sebunken weren, die siben jar im rauch gehengt haben, oder 
als wann man im Elsasz in kellern den wein feuret. bienenk. 
112*; den gefeurten ... burterbraten (rgl. 2, 533). Garg. 54 "; 
setze es in ein freies fewr, in einen ofen und fange ganz 
geiind und gemach an zu fewren, bis der essig aller in den 
recipienten herüber gestiegen ist. WürtzIU; und vergleichet 
die reine iere einem reinen oder gefewerten silber. Mathe- 
siüs 65*; 

kleinmut, forcht, neid, hast .. . 
verfinstern seinen tag, als ihres herreos meister, 
und fewren ( erleuchten ) seine nacht als ungehewre geister. 

Wkckhkrlin 515; 

wenn stilles entzücken bei seinen ges&ngen 
deine wangen gefeuert. ZachaiiÄ lagst. 2,87. 

8) feuern, feuer machen und daran kochen: in diesem ofen 
wird täglich gefeuert; hier io der küche feuert man selten; 
hier feuert man hartes bolz; in Holland wird torf, mit torf 
gefeuert; nun arm und bein können wir doch nicht unter 
die casscrolc thun und damit feuern? Tibci 3,287. Schweiz. 
füre, feuern, kaffe kochen; es müite doch feuern für die gotte, 
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sagte es, so zleerem ( mit leerem magen ) lasse es sie nicht 
fort, und dann für eine mehr oder weniger, seih komme in 
dins, wenn man einmal gefeuert habe. Gottbelp schuldbauer 67. 
vgl. anfenem, befeuern, ciofeuern. 

4) feuern, engl, fire, (euer gebtn (teuer 14), abfeuern, los¬ 
brennen des gewehrt: das vordere regiment feuert schon; cs 
wird noch nicht gefeuert; 

auf die knie geworfen 

feuern die vordem, viele stehen nicht mehr auf. ScuaLia 7'; 
erfuhr, was ihm schon der schall des feuerns hätte klar 
machen sollen, dasz alles für die Franzosen gut stehe. Götbe 
24,155. bildlich, 

wir teuren aus den stücken, 
die uns ein giaser geuszt. Flxming 105; 

wo mich die gewitter überraschten und die breite blühende 
linde mich unter dach nahm, die blitze feuerten durch ihre 
liefhüngcnden zweige. Bettina lagebuch 44, wo sich feuern doch 
•weh für leudüen, glühen ( nach 1) ndimcn läszt. man sagt: der 
stahl feuert gut, schlägt leidd funkeu; der stein feuert nicht, 
gibt beim sddagen kein feuer . 

FEUERNESSEL, f. urlica, brcnnesscl: 

sengt es euch wie feuernesseln. Göthb 5,104. 

FEUERNEU, rcccns a clavo, nagelneu, funkelneu: 

ao wisst, ich kan on laugn und aschco 

die alten heiz so sauber waschen, 

dasz sie werden bei meiner trew 

schueweisi, ois werens fewernew. II. Sachs V, 368*; 

dasz sie wider werden schneweisz, 

als ob sie weren fewernew. 368\ 

als sie viele fcuerncue magisters über die gassen führten. 
Mermalz correspondcnsgeisl 1008 s. 80; feuerneu wie ein ver¬ 
rostet eisen, das aus dem ofen kommt. Otho 818. 

FEUERN ELEN, rcnovarc, erneuen, mhd. 

diu viurniuwct im den nmot 

mit der glimmenden gluot, 

diu im doch naht unde tau 

bctrochen in dem herzen loc. Trist. 478,11. 

FEUERNIS, f. niederrhein. fernüs. foens: die wolhabenderon 
kochen auf fermissen, mit mehreren tnpflücliern, bei denen 
sieh die kochgesehirre unmittelbar über der flamme befinden. 
W.tor Jacoui niederrhein. Iieimat Lp. 1854 s. G3. 

FEUEROCHSE, m. 

wenn Jason mit frwrochsen pflügt, 

bricht den aeker, bis er sich lügt 

und in sich nimmt die trachenzeen 

daraus new kriegsheiden entstehn, frosdim. N8. 

FEUERODEM, m. halilus igneus: 
gewürzeblumen 1 

von meines liehchens süszem munde nehmen 
den feuerodem zimmt und kardomumen. 

Rückert ges. ged. 2, 348. 

FEUEROFEN, m. clibanus: du wirst sie machen wie einen 
fewrofen, pones eo$ ut clibanum ignis. ps. 21,10 ; und werden 
sie in den fewrofen werfen {rulg. in caminum ignis, eh rrjv 
xafitvov r ov TTvgoe). Matth. 13,42. dagegen 0,30 das gras 
auf dem felde, das doch heute stehet und morgen in den ofen 
geworfen wird {eh xllßnvov ßnkXojueror, rulg. in clibanum 
miltitur), goth. in auhn galagij). xXißnroe oder xpißaroe ist 
hier ton xctfitroe unterschieden, die oiid. Version setzl Matth. 
o, 30 in ovan, 13,42 in ovan ftures, die ags. 6,30 on ofen, 
13,42 on tyres ofen, so dasz audi uol Ui.fh.as 13, 42 in auhn 
funins wird gehabt haben, nubns — ovan, ofen ist wörtlich 
fetter, ignis, der bedeulung nach focus. 

FEUERORDNUNG, f. edictum de tncendiis: sollte denn der 
gelehrte praesident ( Montesquieu) sein dorf nicht einmal mit 
einer feuerordnung beschenkt haben? Tbümmel 6, 298; der 
hnuptmann bestellte einen pitnch royal, wenn er so fortführt 
in seiner guten feuerordnung und immer ein volles gefäsz 
im hause hat als löschanstalt, so kann mein buch nie der 
viinvurf treffen, dasz man darin wie im Grandison zu viel 
thee consumiere, eher zu viel starkes getränk geht auf. J. F. 
TU. 2,133. 

FEUERFEIN, f. dolor ardens: alles was man davon sagen 
kann, ist zu schwach die feuerpein auszudrücken, die durch 
eine so gewaltsame zerreiszung in einem gefühlvollen herzen 
verursacht wird. Wieland 2,182; 

schreckt Ihn das Vorgefühl der scharfen feuerpein, 
dt* liebe hilft* ihm uberttubeo. .. .; 
die leut rpein 

euch ins gebein! Gömx 12, 12 n, 


FEUERPFÄNNCHEN—FEUERRAD 1600 

FEUERPFÄNNCHEN , n. foculus, diminutiv des folgenden: 
und kam den alten weibern, die ftpfel, nüsse, kraut, käse 
und andere hOckereien feil batten, mit den kuffen in ihre 
korbe, dasz eines hin, das andere her flog, die jungen liefen 
zu und lasen auf, die alten weiber würfen mit ihren feuer- 
planngcn dazwischen und wolten ihre waaren nicht preis 
geben. Weise erzn. 387. 

FEUERPFANNE, /. sarlago, arula . voc. 1482 h 0*. 7*, sdtmclz- 
pfanne, gluthafen, ags. fjrpanne, engl, firepan. dem kaiser zu 
ehren feuerpfannen brennen; 

und all nacht fewerpfaonen brend 

in allen gassen bis zu end. H. Sachs 1,204*. 

FEUERPFÄNNLEIN, n. feuerpfännchen. 

FEUER PFEIL, m. sagiUa incendiaria, brandpfcü, auch räkele: 

dergicich die Türken schieszen künden 
in die stadt gehr viei feuerpfeil. H. Sachs I,209 4 ; 
ein grosze zal der fewerpfeil. IV. 2,96*. 
bildlich, 

sahst du sein äuge nicht gleich feuerpfeilen blitzen? 

Wxiszr trauersp. 2,145. 

FEUERPFEILER, im. columna ignea: und ich sähe einen an¬ 
dern engcl vom himel herab körnen, der war mit einer wölken 
bekleidet und seine füsze wie die fewrpfeiler. offenb. 10,1. 
FEUERPFERD, n. 

als unlängst die Aurora kam 

init ihren feuerpferden. Schirmers singende rosen lied 43. 
FEUERPFUHL, m. lacus igneus: 

ein trüglich hfid 

der hölle wars, ein widerspenstger geht 

herauf gestiegen aus dem leuerplübl. Schiller 473*. 

FEUER PLATTE, f. eiscnplaltc des herdes. 

FEUERPROBE, f. ignis pcriculum, ein allesgottcsurtheil (I\A. 912). 
später nur bildlich gebraucht: in der feuerprobe der kritik sich 
in lauter dunst auflösen. Kant 2, 330; 

und welche* mädchen hält wol diese feuerprobe? 

Göthr 7,51; 

wir boften dieses bticlilein sollte nicht unwürdig die feuer¬ 
probe bestanden haben. 2G, 70; groszes glück ist die fener- 
prohe des menschen. J. P. Fibel 43. 

FEUER PUMPE, f. anllia incendiaria, lOsehpumpe. 

FEUER PUNCT, m. im bergbau, der Itcrd. 

FEUERQUALL, nt. fervor ignisY Jac. Böhme myst. magn. 
41.53. 84, wie wasserquall. quall von quellen scalere: 

dort lodert* auf! die ernte strömt in feuerquali 

zum himmel an. und de* besitze« treu gchäus 

schwankt unterflammt und beugt sich, widersteht und sinkt. 

Goth* 11,257. 

FEUERQUALM, m. vapor igneus, von quclen, quälen, das 
eigentlich dünsten, ersticken, tödten: 

erdschlünde thun «ich auf, ein feuerquaim 
zuckt flammend übers leid, versengt den halm. 

Göthe 4,201. 

FEUERQUELLE, f. fons igneus: die lodernden feucrquellcn 
der liebe. J. P. Hesp. 1,112. 

FEUERRABE, m. curvus pyrrhowrax. 

FEUERRACHE, m. faux ignea, feuerschlund: 

Vesuvua feuerrochen. Schieber* singende rosen lied 61 ; 

nun flohen mit wiehernden rossen die reuter 

die feindlichen reihen hinan! 

da blökten hundert eherne droeben 

die todgefiiiUeu feuerrachen 

und hauchten sic mit donnern an. 

weg waren ros und mann. KaxTScnxAifN an Kleists grabe 39, 
da schwimmt, hegrftszt von hundert feuerrachen, 
in träger majestät der bucentaur heran. Wikland 18, ISS, 

FEUERRAD, w. orhts, rola ignea, oß bei J. P. unterdessen 
hatte sich das feuerrad der erdenzeit, die sonne, gieszend 
heraufgedrclil. Ilesp. 1,125; aber ein rollendes feuerrad des 
allegro, womit die harmonislen auf der wiese die weichende 
sonne begleiteten. 3,230; das lebendige feuerrad seines her« 
zens lief in den gährenden lebensbalsam um. Fixi. 136; das 
feuerrad der ontztickung. TU. 1,18»; so batt er recht oft die 
freude, irgend ein feuerrad (goldstück\ in ihre (der bankhaller ) 
zischende schlangenhöle zu rollen. 2,26; da kreisele das 
feuerrad der entzückung mit ihm reiszend um und um den 
daraufgeflochtenen köpf wehten die flammenkreise hoch auf. 
f», 74; Gottbelf wurde ein geschwungener brand im feuerrad 
{der tanzenden) 1 das den bäum umliet Fibel 107 u. a. m. feuer« 
rad an einem feuerrobr, rouH d’arquebuse. RIdlein 280*, am 
allen ßtntenscUosz. 
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FEUERRAUCH, m. ex ignc fumus . Stieler 1529. 

FEUER RA UM, m. auf Herden, in Öfen, auf dampfschiffen. 
FEUERREDNER, m. orator incensus: Cicero der feuerredner. 
I. P. acsth. 2,213. 

FEUERREGEN, m. imber igneus: 

die lanz ist In der faust, am platz der degen, 

die iteul am sattelknopf sprüht feuerregen, 

von ewger glut, die nie sich zehrt noch endet, 

tat diese keule wunderbar durchfacht. Gries Ar. Hol. 42,54; 

bei feuerwerken, in der illuminationsnacbt führte ihre Sehn¬ 
sucht und meine leerheit im feuenregen der freude uns 
wärmer an einander. J. P. Tit. 3,175; am dichtesten läszt 
der Verfasser seinen satirischen feuerregen auf die musika¬ 
lische schönthuerei niederfallen, kl. bücherschau 1,35. 

FEUERREICH, dtves, über igne, mhd. viurriche, viwerriche, 
gebildet wie wagjerrtehe. nhd . dieses herze empfindet die 
macht euer feuerreichen äugen mit starkem nacbdrucke. 
Menantes gal. well 1,57; suchet nur in meinem herzen nach, 
welches ihr ja bei euch hobt, so werdet ihr diejenigen flam¬ 
men finden, die eure feuerreiche äugen darinnen angeztindet. 
1,125; 

der zügellose sieg, die feuerreicbe jugend 

sprach ihm die beute zu. Uz 2,20; 

so lächelt sie, so schlau, so feuerreich 

sind aug und blick, und so gewis zu siegen. Hagedorn 2,164; 

noch hat er nur um pfand geküst, 

was feuerreich im küssen ist, 

war ihm nur halb bewust. a, 81; 

es mögen künftig wein und raost 

des trogen alters ernst und frost 

durch feuerreiche kraft verd rin gen. 3,94; 

viele lieder, welche ... einen Phiiander von der Linde oder 
den feuerreichen Günther zu Verfassern hohen, sind noch 
mei^terstücke in unserer lyrischen poesie. 3, xvn; der grosze 
feuerreiche ström (Rhein). Fr. Müller 1,186. 

FEUERREICH, n. clemcntum ignis: eine einzige hleikugel 
wirft das ganze schall oder feuerreich der gegenwart um 
dich fern hinunter in die tiefe. J. P. komet 1, 124. 

FEUERREIZ, m. Stimulus ardens : der feuerreiz des ehr- 
friebes. J. P. nachddmm. 79. 

FEUERRING, m. orbis igneus: da trat die sonne hervor 
und umzog mit wölken kämpfend die höhen mit einem 
feuerring. Bettina br . 1, 276. 

FEUERROHR, n. ßslula pyria, flinte. Kirchhof t rendunm. 
476*; er geberdet sich mit dem stock als mit einem feuer- 
rolir. Grvphiüs 1, 327; 

im felde schleich ich still und wild, 
gespannt mein feuerrohr, 
da schwebt so licht dein liebes hlfd, 
dein süszes bild mir vor. Göthi 1, HO. 

FEUERROS, n. feuorpferd. 

FEUF.RRÖSCHEN, *. adonis. 

FEUERROSE, f. dasselbe. 

FEUERROST, nt. platte zur Unterhaltung des feurrs. 
FEUERROTH, rutilus, igneus, rubicundus, mhd . viurröt: 
von ir zweier swerten gie der flurröte wint. J Sib. 2212,4; 
ir varwe diu wart beide 
von zorne und von leide 
tötbleich und iesä viuwerröt. Trisi. 254,17. 

nhd. einer wird sich für dem andern entsetzen, fewrrot wer¬ 
den ir angesicht sein. Es. 13, 8; auf einem feuerrothen wagen. 
Loh Eit st. Arm. 2,421; feuerrothes haar, fnchsroth; sie wurde 
hei den letztem Worten feuerroth ( schamrolh, erröthetr). 
Felsenb. 1,74; 

hier wurd er blässer als narcissen 

und plötzlich wieder feuerroth. Wielasd Juno v. Ganymed 686; 

wie neulich bei dem vetter, wie du den holzschnitt und die 
Beschreibung fandst und mit einem schrei riefst 'graf Egmont! * 
ich ward feuerroth. Göthe 8,194; 

‘horr je! herr je! 
ach das thut weh P 
der kleine steisz, 
so mild und weisz 
wie semmclbrot, 

ward feuerroth. Müsaus kinderklapper 16. 

FEUERRUF, m. clamor incendü, feucrgesehrci. 

FEUERSACK, m. grabe Sackleinwand, die durchnässt zum 
fev Möschen gebraucht wird. 

FEUERSAFT, m. vom punsch. Schiller 52\ 
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FEUERSART, f. indoles ignis: 

hat die liebe feuersart, 

weil sie hiut und breuot. Locau 1,12. 

FEUERSÄUFER, m. potator ignis: er wurde nach dem bei- 
spiel der feuerfresscr jetzt ein feuersäufer (trank unmdssig 
feurigen punsch). J. P. Tit. 2,136. 

FEUERSÄULE, s. feuerseule. 

FEUERSBRUNST, f. inccndium, Schadenfeuer: 
gegengunst erhöhet gunst, 
gegenliebe nähret Hohe 
und entflammt zur feuershmnst, 
was sonst aschenfünkchen bliche. Bürger 27*. 

FEUERSCHADE, m. i) damnurn ineendio datum, vgl. Schaden¬ 
feuer. bildlich, die doctorin besah den feuerschaden ihres 
gesichts (spähte die Wirkung ihrer feurigen blicke auf die männer). 
J. P. Tit. 2 , 77. 

2) abgang, den die metallarbeiler beim verschmelzen erleiden. 

FEUERSCHALE, f. palella ignis: 

ihm glitscht durch die lüfte 

die feuerschal hin. Fs. Müller 2,380. 

FEUERSCHATZ, m. cumulus ignium: die Vereinigung einer 
so unendlichen menge feuerschütze, als diese brennenden 
sonnen sind. Kant 9,331; ein groszer vorrath entzündeter 
materie, der die feuerschütze im innern der erde hüuft. 9,23. 

FEUER SCH AU, f. tnspeäio aedificiorum ad proecavenda in- 
ccndia: auf straszen und feuerschau zu schauen. J. P. flegelj. 
1, 6»; die hälfte der feuerschau schien mit dem reichen Gogel 
unter einer decke zu stecken, anh. zu Til. 1,41. Schweiz. 
fürschau. Torler 208*. Schneller 1 , 553 hat feurbeschau. 

FEUERSCHAUB, m. manipulus igneus, brennender Strohwisch: 
schwarze bunde, Schreckgespenster, feuerschäube. Simpl. K. 448 . 

FEUERSCHAUFEL, f. prunae baliUum, kohlen schau fei. 

FEUERSCHEIN, m. 1) fulgor incendti, der schein eines aus - 
gcbrochnen feuers. 

2) bräunliche farl)e, die das wachs nachdem schmelzen annimmt. 

FEUERSCHEU, parens, hoirens ignem, constematus, von 
Pferden. 

FEUER SCHEU, f pavor ignis. 

FEUERSCH1ESZEND, sänliUans: 
bleich mit fewrschieszenden äugen. II. Sach* II. 2,61*. 

FEUERSCH1F, n. brander. 

FEUERSCHILD, m. 

FEUERSCHILLING, m. hcrdschiUing. Milicb schraptcufel C1*. 

FEUERSCHIMMER, m. splendor ignis: im feuerschimmer 
glühten nun über mir die cedern. Fr. Müller 1 ,33. 

FEUERSCHIRM, m. munimenlum ad ignem. 

FEUERSCHLACHT, f. proelium ferndum: 

mich treibt der feuerschlacht gesicht. 

Kretschiann Rhingulph 12 . 

FEUERSCHLANGE, f. draco, feuerdrache. 

FEUERSCHLIPPE, f. recessus ignis, enge schmale gasse zwischen 
Häusern, ein Schlupfloch des feuers. nd. slippe, hd. besser schlüpfe. 

FEUERSCHLOSZ, n. claicr sclopeti: ich war gleich fix und 
fertig, wie ein alt feuerschlosz. Simpl, courage s. 162. 

FEUERSCHLUCHT, n. faux ignis: fcuerschlucht und rauch- 
pforte. J. P. Tit. 4,171. 

FEUERSCHLUND, m. Hiatus ignivomus: 
eure kleine schar . . . 

droht mauern, wo der tod aus feuerschl&nden bricht. 

Götter 1, 372; 
bei nächtlich stiller weile 
g&hrts in dem tückschen feuerschlunde, ladet 
sich aus mit tobender gewalt. Schiller 383 k ; 
doch das entsetzen, das . . . 
wie glühende wölken aus des berges feuerschlund 
herauf sich wälzt, erschüttert auch des holden brüst. 

Göthe 41, 195. 

FEUERSCHNAUBEND, igni anhelans: 
flügel gab er 

dem heer, und die feuerschnaubenden rosse 

mit dem wagen Mavore brausten voran. Willanot dithyr. 59. 

FEUERSCHNELL, blitzschnell, vgl. feuerschritt, 

FEUERSCHRACK, m. saltus, fragor ignis (sp. 1582,5) • und das 
feuer aufschläget, dasz es alles in einen schrecklichen ftuer- 
schrack gerüth und aufföhret. Jac. BOhmb drei prindp. 18; krüfte 
salnitrischen schrackes im feuer, ... da hat sichs mit der des 
anzündung im salnitrischen feuerschracke getheilet. mysterium 
magnum 1678 t. 54. 56. 78. 80. 82; blitz, der sich aus dem 
angezündeten schracke des feuers im wasser gebäret. Aurora 
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1(182 i. 283; so giengen durch den schrick des feuerblitzes 
wieder auf allerlei figuren. s. 213; und ist das lebensliecht 
durch den erstarreten leib des todes gebrochen und hat aus 
dem tode gegrüntt, es ist aber am dritten tage nur im fcuer- 
schracke gestanden. #. 314; als sich über die sonne ange¬ 
zündet, so ist der grausame fcuerschrack über sie gefahren. 
t. 336; die ausgegangene kraft im liechte war aber viel mäch¬ 
tiger als der feuerschrack. i. 338; sie ( die gaUe) hat ihren 
ersten Ursprung vom blitz des lebens, wann sich das leben 
im herzen gebäret und dasz das liecht im wasser aufgehet, 
so gehet der feuerschrack vorher, der steiget aus der Ängst¬ 
lichkeit des wassers in die hitze auf. t. 330; der Schwefel 
wird so ins gedränke (gedrdnge) getrieben, dasz er nicht an¬ 
ders, als wie in einem wetter einen feuerschrack von sich 
gichct. Czepio cinleüung tum heil, dreieck (hs.) ; in selbigem 
erschrecken wird der feuerschrack geboren, daselbst und öfter, 
ein kräftiges wort, dessen nichlgebrauch tu bedauern ist, vielleicht 
dem folgenden verwandt. 

FEUERSCHREBEN, n. splendor. in Bastiscii augendienst 
s. 124 handelt es sieh vom blick und fewerflammen der äugen: 
es ist vielen menschen, das es ihnen erscheinet, als schwebete 
ihnen gianzfewer und flammen fiir den äugen, welches ge¬ 
meine leute das wetterleuchten der äugen nennen, zu latein 
splendores noetnrni ... ein sehr guter trank vor fewer- 
schreben der äugen. — man könnte fewerschweben ändern, 
welches vorausgeht, doch ist wol schrehen richtig und leitet sich 
vom mhd. schrcejen schräte, das fast die bedeutung des ähnlich 
lautenden sprayen spräte hat, beide drücken aus sprühen, flackern; 
wie aber sprayen, wa*jen übergehn in sprbwen, w£wen, wäre 
auch für sebrapjen zulässig schrfcwen, nhd. schreben. daher 
dir ctyenname Scbreber. vgl. seberd unter Feuer 5 sp. 1582. 

FEUERSCHREI, m. feuergeschrei, feuerruf. 

FEUEHSCHRF.IEND, feuer rufend: o muse hilf mir das 
gctümmel beschreiben, das in dem hause des magisters ent¬ 
stund, als die grässliche feuerschreiende stimme sich über 
das aufgeschreckte dorf ausbreitete! Thümmel Wilhelmine 91. 

FEUERSCHRITT, m. citus incessus, schnellschritt, geschwind¬ 
schritt, eil schritt, Sturmschritt: 

und, wie nach Emroaus, weiter ging* 
mit Bturra und feuerschritten: 
prophete rechts, prophete links, 
das weltkind ln der mitten. Göthk 26,283. 

FEUERSCHRÖTER, m. lucanus cervus, Hirschkäfer, auch blosz 
sebröter. 

FEUERSCHUPPIG, squamis lucidis: du knüpftest ihres ge- 
spanns feuerschuppige schwänze in einander. Fs. Müller 
i, 172. 

FEUERSCHWADEN, m. brennbare luft tm bergbau. 

FEUERSCHWALBE, f. hsrundo rustica, wril im haus, am 
herd wohnend. 

FEUERSCHWAMM, m. boletus igniarius, zunderschwamm. 
Losicerüs 86*. 

FEUERSCHWANGER, ignifer, feuer in sich tragend: 
feuerschwangrer stern. Brochs 1,15; 
es schwärze sich die luft mit feuerschwangern wettern, 
der himmcl wafne sich, die erde zu zerschmettern. 

Lichtwsr recht der Vernunft 24; 

oft hat ein gftttersohn 

den feuerschwangern bauch der felsen aufgeritzt. 

SCHILLF.R 18*. 

FEUERSCHWÄNZEND, ignea cauda: feuerschwänzende 
cometen. Butschet Patm. 737. 

FEUERSCHWEFEL, m. arsenicum. 

FEUERSCHWEIF, nt. der grausige feuerschweif des cometen. 

FEUERSCHWERT, n. flammeus ensis: die räuber stehen 
auf den bergen im abendnebel und schauen wartend herab, 
wenn die feuerschwerter der flammen auf allen seiten durch 
die nebel glänzen und mit ihnen rauben und morden werden, 
um zu ihnen herab zu kommen. J. P. TU. 5, 72. 

FEUERSCHWINGE, f. ata ignea: 

o rauhet nun dem blitz die feuertch«ringen, 
ihr stunden, ihn herbeizubringen 
den suazeo augenbück. Oberon 14,8. 

FEUERSCHWUNG, m. mpetus alaexr. 

FEUERSEE, m. locus igneus: man sieht weite feuerseen. 
Kant 8, 338. 

FEUERSEE, f. 

wann auch die fewersee Tesevus sufxuwalien 
aus seiner klufl beginnt. Tscmiaming 138. 
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FEUERSEELE, f. 

FEUERSEGEN, m. carmen incendiaHum: mein beld aber 
hatte überall zu lesen und warens nur feuersegen an der 
thüre. J. P. Hesp. 2,71; den feuersegen an die thür seines 
museums annageln. Ul. nacht. 4,2. 

FEUERSETZEN, n. das selten und anzünden der holzstösse 
in bergwerken . 

FEUERSEULE, columna ignis: und der herr zoch für inen 
her, des tages in einer wolkseuien, das er sie den rechten 
weg füret, und des nachts in einer fewrseulen, das er ioen 
leuchtet. 2 Mos. 13,21; als nu die morgen wache kam, schawet 
der herr aus der fewrseulen und wölken. 14,24; und hast 
sie gefürt des tages in einer wolkseulen und des nachts in 
einer fewrseulen. Neh. 9,12; 

flackernd steigt die feuerseule. Schiller 78*. 

FEUERSFLAMME, f. 

ich befiis den heiszen feuersflaromen, 

die hoch oben tu den baten ausiangen. Uhlahd 289; 

die lieb läszt sich verbergen nicht, 

sondern wie feuersflamm ausbricht. 

Hammers tosengarten, Zwickau 1654 s. 166. 

FEUERSFURCHT, f. auf das geschrei, aus feuersfurcht, 
zulief. pol. colica 303. 

FEUERSGEFAHR, fl periculum ignü. 

FEUERSGLUT, f. ardor ignis: mit wetterstein und feners- 
glute krallen. Meussos F 7 k ; fewersglut des lenzen. Wecrber- 
LIN 790. 

FEUERSGNEIST, m. scin/illa ignis. ein altes pfingsllied beginnt. 

jauchz erd, und himtnel dich ergeli, 
die wunder gotts mit freudn erzeil, 
die er heut hat begangen 
an seim trostlosen nauflein klein, 
das sasz mit still, friedsam in ein, 
mit gbet, hat grosz verlangen, 
dasz es getauft wfird mit dem geist, 
der kam einsmais mit feuersgneist, 
mit gthös und starkem winde, 
das naus erfüllt er überall, 
die zungen sach man in dem sal 
zertheiJt, sie redten geschwinde. 

FEUERSICHER, was feuerfest: feuersichre schränke. 

FEUERSIGNAL, n. 

seht ihr die feursignale auf den bergen? Schillkr 547\ 

FEUERSMACHT, f. ignis vis: 

bald sali man sie vom wort zum zanke kommen, 
zum schreln, zum dröhn, und endlich auch zur schiacht, 
die durch den zorn weit schneller war entglommen 
als jemals stroh entglomm durch feuersmacht. 

Gams Ar. Rot. 27,78. 

man könnte unangeschoben lesen feuers macht, «web« Schiller 78 fc 
wolthfitig ist des feuers macht, 
wo freilich der arlikel voraussteht. 

FEUERSNOTH, f. incendii calamilas , auch bildlich, 

wen die feuersnoth so plagt, wen nur immer dürsten wil, 
den führt endlich wassersnoth, Wassersucht zu seinem ziel. 

Looau 3, 52,75; 

wer einmal in feuersnoth gewesen und das zweitemal nicht 
vorsichtig ist, verdient es, dasz er darin umkommt. H. L. 
Wagner kindermörd. 68. 

FEUERSORGE, f. fewersorge, foculus, batillus mensarius, 
glulpfanne, so man zur speis über tisch brauchet. Golii 
onomasticon 1582 sp. 325; 

auf ihr knechte, holet mir 
die feuersorge, schnell heraus den blaaebalg) 

Ariatophanes Acharner 888 (Daotsxn) 

dftütee itjeveyxar* 

rrjv ioxaQav fioi Sivpo xai rrjv q iitlSa. 

FEUERSPANNER, m. zwm spannen der schtösser an feuer- 
gew ehren. 

FEUERSPATZ, m. eine ort mehUpetse. Schheileb 1, 553. 

FEUERSPEIEND, tgntwmws. 

FEUERSPIEGEL, m. 1) speculum ustorium, brennspiegel : 

Pica ist eia feuerspiegel, brennt «um ersten auf die äugen, 
dasz, was sie im scbllde führet, sie zu sehen nicht wo) taugen. 

Logau 3,246,159. 

2) speculum lucidum: 

aus der Wahrheit feuerspiegel 

lächelt sie den forscher an. Sciillu 19*. 

FEUERSPRI TZE , f. sspho incendiariut. 

FEUERSPRITZEND, tgnivmus: wir gond von dem tisch 
des allsrs als die feuerspritzenden löwen. Reisebsseic keltisch 
löw f. 4 fc . 



1605 


FEDERSPUR—FEUERTAUFE 


FEUERTEUFEL — FEUERVERHEERT 1606 


FEUERSPUR, f. vedtgtum tgnts. 

FEUERSTAHL, m. chdybs ignem suscüans. 

FEUERSTANK, m. foetor ex igne : auf diese unschuldige 
weise halte ich mich im stillen und lasse den garstigen Wart¬ 
burger feuersrank verdunsten. Göthe an Zelter 300. 

FEUERSTÄTTE, {. focus, herdstäUe : in dem kreis sind bi 
sechs oder siben und sibenzig fürstett Tobler 208* ; weisth. 
4,302; 

su Vulkanens feuerstätte. Rccxskt ges. ged. 1, 181. 
auch der ort f wo es gebrannt hat. 

FEUERSTÄTTER, m. Hausbewohner . 

FEUERSTEHLE, (. für ignit, lichlmotle . die belege schon 
oben sp. 1441. Diefenbach 411* hat aus dem vocab. Hubriiugus 
‘Hersteller*, was doch wol feuerstehler m. ist. dieb am licht 
gilt auch vom nebendocht (2, 1087,7). vgl. feuerwolf. 

FEUERSTEIN, tn. silex pyrües : 

ir geneidet als ein flurstein su€l. VS. 1,184*, 
wo ein epithet des feuers auf den stein gezogen ist ; und nach¬ 
dem sie den tempel gereiniget hatten, machten sic einen 
andern altar und namen fewrstein und schlugen fewer auf. 

2 Macc. 10, 3; ein kus ist ein paar gegen einander schlagende 
feuersteine. Franzisky neuaufgerichlete licbcskammer 1679 (bei 
Gbllkrt 4,73), vgl. Porz. 257,20: 

•wieg ie kom, ir munt was röt, 

der muose alsölhe vnnve tragen, 

man hete flwer wol drüi; gesiagen; 

vrowen de ouch munde tragen 

bremzelich unde rösenvar, 

man mochte Yiur hän drüj gesiagen. Havpt 1,14. 

FEUERSTELLE, f. focus, herdstelle, herdstdtle. 

FEtJERSTERN, m. sldla Marlis: 

im fall Mir deinen stern sehn bei der Venus stehn, 
den groszeri fewerstern von rotem angesichte, 
wie uu auch selber bisr, beim schönen Venusliechte. 

Opitz 1,9*2. 

FEUERSTIEFEL, m. der beim feuerlöschen angezogen wird. 

FEUERSTOF, m. elemenlum ignis: italienische weine voll 
deutschem feuerstof, ohne deutschen sauerstof. J. P. fit. 1,15. 

FEUERSTRAFE, f. poena ignts, vivicombunum. 

FEUERSTRAHL, m. fulmen. 

FEUERSTRAHLEND, feuerblitzend, feuerwerfend. 

FEUERSTRICH, m. duclus igneus: eifersucht ist 

ein feuerstrich durch hünmeis sternenschrift. 

Rückist ges. ged. 2,315. 

FEUERSTROM, m. torrens igneus, ofl bildlich, 

isls Verstellung, die uns selbst bekämpfet, 

die des gähzorns feuerströme dämpfet? Halles 71; 

ein wetter zieht herauf, schlägt unter finsternissen 

des Feldes reife saat mit schweren hagelgüssen 

und regnet feuerströroe und donner, schlag auf schlag, 

erschüttert erd und himmel, hallt siebenfältig nach. 

Dusch 1,49; 
aber ihr blick 

wird des falkeo, ihr herz wird leuerstrom. Klopstock 2, Ul; 

der Schönheit feuerstrom umkreist 

die abgelebten wie die jungen. Thömmil k. Kilian 50; 

so schieszt mit allbelebendem schminge 

ein leuerstrom durch aders und gebein. Wieland; 

des erd ball« axe kracht, der wölken schwarze schoss 

gieazt feuerströme aus. Oberon 8,18; 

als sie vor dem feuerstrom seines auges das augenlied nieder¬ 
schlug. J. P. uns. löge 2,199. 

FEUERSTRUDEL, m. vorlex ignis: 

bemerkst du, wie in weitem schneckenkreise 
er um uns her und immer näher jagt? 
und irr ich nicht, so zieht ein feuerstrudel 
auf seinen pfaden hinterdrein. Göthi 12,62. 

FEUERSTÜBCHEN, n. was feuerkieke. 

FEUERSTUBE, f. dasselbe. 

FEUERSTURM, m. proceUa ignis: der jüngling stürzt in 
den schiachtlod, umbrauset von dem feuersturm der ehre. 
J. P. herbstbl. 3,7. 

FEUERTAUFE, f. baptisma ignis, nach Mallh. 3,10 ; 

dass über sie würde 

auagegosten di« feueriaufe des heiligen geistes. Messias ; 

dem neugebornen kinde ertheilte man die feuertaufe in sol¬ 
chen strahlen (der sonne, bei den Parsen). Göthe 6,20. vom 
krieger, der zuerst Hn feuer steht, heisst es, er hat die feuer- 
taufe empfangen, figürlich, die feuertaufe dei geilte«, der 
liebe. J. P. Besp. l, 169. 


FEUERTEUFEL, tn. kegelförmiger puhertdg, tauffeuer zum 
abbrennen, petermännchen, Schweiz. fürttifeL 
FEUERTEUFLEIN, n. irrwisch, Schweiz, fürtüfeli. Tobler 208\ 
FEUERTHEIL, m. pars ignis: während in andern erlauchten 
gescblechtern die animalischen feuertheile ihrer stammelten! 
unter dem.mantel der etiquette verraucht sind. Th t) km kl 3,543. 
FEUERTHEILCHEN, n. particula ignea, scinUüula. 
FEUERTHÜR, f. allein das war doch imqier nur eine 
feuerthüre für den nothfall. Wieland 19, 266. 

FEUERTHURM, m. leuchUhurm. 

FEUERTILGEN, n. deletio, exstinctio ignis: segen zum feuer- 
tilgcn. Ettners Hebamme 284. 

FEUERTOD, m. vbicombustio, feuerstrafe: 

sag ihr, dass ich den heügen schwur der treue 
zu halten, den ich schwor, deu feuertod nicht scheue. 

die verurtbeilung der neun Iribuuen zum feuertod. Niebuhr 
2,192. 

FEUERTONNE, f. feuerfau. 

FEUERTOPF, m. was feuerkieke, feuerstube. 

FEUERTRANK, m. polus igneus: 

doch fälscht ein rebenhasser 
den feuertrank mit wasser, 
frisch! 

trommelt auf den tisch 1 Voss 4,132. 

FEUERTRIEB, m. divinus impetus: 

und du, o muse, habe dank, 

dasz du mir liebe zum gesang 

und feuertrieb zur dichtkunst schenktest. 

ZachariÄ hinterl. sehr. t. 80. 

FEUERTRIEFEND, igne stiUans: 

wenn nun ihr wächserner sterblicher leib 
unter des feuertriefenden (Znu) armen 
niederschmilzt. Schillkr 16*. 

FEUERTROMMEL, f. tympanum, incendii nunlius: die feuer¬ 
trommel erweckte mich aus dem schlaf, figürlich, ach hätte 
man unser herz nicht zu einer lärmenden feuertrommel aller 
leidenschaften werden lassen. J. P. uns. löge 1,40; nur zu¬ 
weilen entfiel einer fernen wolke ein schlag auf die feuer¬ 
trommel (ein donnersc/Uag). TU. 1,143. 

FEUERTROPFE, m. scinlilla: fewrtropfen fallen vom himmel. 
Aventin chron. 323* am rande; 

insonderheit die alte nater, 

unser schlangen mutter und vater, 

für einem heiszen rauchloch hiengen 

vil stich und fewrtropfen empfiengen. froschmeuseler L6*. 

bildlich, feuertropfen standen in seinem äuge. 

FEUERTRÖPFLE1N, n. gultula ignis: es fielen schwarze 
brennheisze feuwertröpflein auf die mcnschen, wo es einem 
nuf die hlosze haut fiel, starb er von stuud an. Aventin 
chron. 323*. 

FEUERTRUNK, m. haustus igneus: 

der feuerirunk, geschöpft aus traubenblut. 

Rochst ges. ged. l t 116. 

FEUERTRUNKEN, laetilia exsultans: Tirza ... die hohe, 
feuertrunkne seele. Fr. MOller 1, 8; 

flreude, schöner götterftiuken, 

tochter aus elysium, 

wir betreten feuertrunken, 

himmlische, dein heiligthtim. Schiller 19*; 

ist der geist nicht feuertrunken, 

und das herz bleibt unergetzt. 49*. 

FEUERUMLEUCHTET, igne coUustralus: 

flüchtend sah ich, durch rauch und glut 
schreitend wundergestalteu 
riesengrosi durch düstereu 
feuerumleuchteten qualm hin. Göthi 41,188. 

FEUERUNG, f. 1) uslio liynorum: ein diener hatte die 
Teuerung zu besorgen, ein müdeken wasser zu holen; die 
kosten der Teuerung belaufen sich hoch. 

2) ligna alendo igni: 

bepackt mR Teurung knarrt im Drost die lutfuhr. Yoss 3,182. 

FEUERUNGESTÜM, m. furor: 
der mit feuerungestüm mich liebte. Schwärt ged. 278,11. 

FEUERUNGSBEDARF, m. 

FEUERUNGSMITTEL, n. brennmatemt. 

FEUER VERGOLDET, tiiaatraJiis, im feuer vergoldet. 
FEUERVERGOLDUNG, f., gegensalt zu kalter vergolduni. 
FEUERVERHEERT, igne vaStatus. 

101 * 



FEUERWERKER — FEUERZANGE 1608 


1607 FEUERVERSICHERUNG—FEUERWERK 

FEUERVERSICHERUNG, f. cautw de mcendio. 

FEUERVERSICHERUNGSANSTALT, f. 
FEUERVERSILBERUNG, f. 

FEUERVOGEL, m. papiiio hippothot, feuerfaller. in den m&rchen 
tä aber feuervogcl, goldvogei auch der vogel Ihönix, der sich im 
feuer verjüngende. 

FEUERVÖGELCHEN, n. pyralis, pyraustes, lichlmolle. 

FEUER VOLL, ptenus ardore, ignitus: 
der beiden Just, die feuervolle schlacht. IIagkdokn 1,57; 
ihr seid verliebten gleich 

die feuervol] den gegenständ nicht kennen. E. von Kunst; 

er wagts, es wird auf das was ihn entsückt 

der feuervollste kus gedrückt. Wikland Junou. Ganymed 74C; 

alles wol, das hier geauolten, 

alle tust, die hier erschollen, 

ruft herab, mit feuervollen 

Segenswünschen, ihr zum heil! Göthe 13,243; 

als wie ein schwarzer aar, des flügel Teuer fingen, 

so schlügt die schwarze nacht die Teuervollen schwingen. 

Lknau neuere ged. 191. 

FEUERWACHE, f. l) excubiae nocturnae: 

und in der zehenten nacht erschien das heimische ufer, 
dass wir nahe bereits die feuerwachen erblickten. OU. tu, 30. 

2) excubiae ad versus incendia institutae. 

FEUERWÄCHTEH, m. 

FEUER WAGEN, m. currus igneus: 

da strahlt ihr {der sonne) wagen, da schäumet 
vor ihrem feuerwagea 

ihr eber Gullinbust. Ksstschsanns Rhingulph 03; 

dort prangt sie nun nach westen hin 

des tages stolze königiu, 

auf ihrem rothen feuerwagen 

hinab ins ineer getragen. Weisze kinderfr. 12,164; 

auf schwarzen wölken rollt des donners feuerwagen. 

Wieland ; 

ein feuerwngen schwebt auf leichten schwingen 
an mich heran. Göthk 12, 43. 

FEUER WANGE, f. gena rubicunda: auf deinen nassen 
fetierwangen und warmen äugen voll busze. J. P. Tit. 1,101; 
schweigend lehnt er sich mit der feuerwange voll rosen an 
Liunens bruder. 2,118. 

FEUER WANZE, f. cimex calens. 

FEUER WARTE, f. was feuertburm. 

FEUERWEDEL, m. ßabellum igniarium. 

FEUERWEHR, f. ncugebildet, wie landwehr: die zum feuer- 
lösehen eingeübte mannschaß. 

FEUERWEIN, m. vinum ardetis: warum fordert ihr zum 
gefrornen feuerwein das verdünnende eis, woraus er abge¬ 
zogen ist? J. P. aesth. 2,42; er verkorkt sie durch seinen 
hauch, ebensogut, als der Italiener seine schweren feuer¬ 
weine mit dem leichten Oie statt des korks. herbslbl. 3, 242; 

sie sollen ihn nicht haben 
den freien deutschen Rhein, 
so lang sich herzen laben 
an seinem feuerwein. Nie. Beckes. 

FEUERWELLCI1EN, n. undula ignea: 

doch das morgenroth 
aus halbgeschloszner wolkenpfortc droht 
und spülte kleine feuenvelicben her. Annette Droste 484. 

HUERWELT, f. mundus igneus: 

weich eine feuerweit. Brockes C, 110. 

FEUERWERFEND, [euerstrahlend: seine schwarzen feuer¬ 
werfenden äugen. Schiller 129*. 

FEUERWERK, n. 1) aUmenium ignis; brennmatcrial: so man 
sich erkundeu mag, dasz er kürzlich vor dem ( angelegten ) 
prand heliger und veidechtlicher weis mit ungewonlichen, 
verdechtlichen geverlichen feuerwerken, damit man heimlich 
zu brennen pflegt, umbgnngen ist, das gibt redlich anzeigung 
der misthat. Carolina 41; item bekent der gefragt ein brand, 
man soll inen . . . fragen, mit was feurwerk er den brand 
getkan, von wem, wie oder wo er solch feurwerk oder den 
zeug darzu zu wegen bracht habe. 51; er gehet frisch dran 
uuter den bewmen im waide, das er cedern abbawe und 
neme buchen und eichen, ja einen cedern, der gepflanzet 
und der vom regen erwachsen ist und der den leuten fewr¬ 
werk gibt, davon man nimpt, das man sich dabei wermc 
und den man anzündet und brot dabei beckt. Es. 44,15; 
und die Bürger in Stedten Israel werden eraus gehen und 
fewr machen und verbrennen die Waffen, schild, tartschen, 
bogen, pfeift, fauststangen und lange spiesze und werden 
lieben jar lang fewrwerk damit halten. Ez. 39,9; denn der 


einflieszende saft und feuchtigkeit wird dürr und wird gut 
feurwerk. Luther 1,36*. 3,17*; wenn ein herr viel bollwerks 
und zeune umb sein scblosz machte, lasz in bawen, es wird 
gut fewrwerk draus. 3, 250*; und ist doch eitel stro und gut 
fewerwerk. 5,51*; so wolt (in der schlacht bei Lepanto 1571) 
der Türken fewerwerk nit angehn und was gleich sngieng, 
das richtet winzig aus, das ir faustwehr das meist must 
tbun. Jon. Nasus kriegs und sigspredig E2\ diese bedeulung 
veraltet später. 

2) ignes artificiosi: 

wolt ihr mit auf das jiid hinaus, 

oder ein weil zum ringlein rennen 

oder seheu ichöns feurwerk brennen? Atxkr 179*; 

die Rache verschwindet mit einem feuerwerk. Gbyphius 1,633 ; 
wie wenn von ungefähr unter der zurü9tung ein feuerwerk 
in brand gerütk. Güthe 18, U8 ; ich wollte nicht dasz jemand 
hier langeweile hätte, darf ich ihre äugen mit feuerwerken 
ergötzen? Schiller 14S*; das goldne feuerwerk des chrisl- 
baums. J. P. Fibel 23; ja ich will setzen, ich brennte die 
buntesten feuerwerke des witzes ab. Hesp. 1, 99. 

3) jocus: 

üo hemmer e fuerwerk (da gibts einen span). 

Arnold Pfingstmontag s. 86; 
zell isch e fuerwerk gsln (das war ein spasz). s. 93. 

FEUERWERKER, m. lormenturius : 

schau, liebchon, hin! wie gehts dem feuerwerker? 

Göthk 2,17. 

FEUERWERKEREI, f. officina pyrotechni. 

FEUERWERKERKUNST, f. res tormentaria, pyrolcchnia. 
P. Stetten kunstg. von Augsburg 227. 

FEUERWERKGEPRASSEL, n. feuerwerkgeprassel wider 
einander tönender stellen (in der ouverture). J. P. Hesp . 2, 96. 

FEUERWESEN, n. t'ts ignea: die lebenskraft kann in einem 
freien und gebundnen zustand existieren und hat darin viel 
ühnlichkeit mit dem feuerwesen und der electrischen kraft. 
Hufelands makrubiotik 1, 36; wie ein ausgelöschter groszer 
stern dräut das grimme feuerwesen herunter. Tieck novellen- 
kranz 3. 206. 

FEUERWIRBEL, m. turbo igneus: ha, so kütt ich dich an 
meinem busen, so hält ich dich in meinen armen ... so 
schwind ich mit dir ia feuerwirbcln! Klincers th. 4,191. 

FEUER WOLF, m. plötzlich und knallend hervorbrechendes 
[euer, wie zuweiten aus dem backofen. der grusze häufe glaubt, ein 
solcher wolf entstehe, wenn sich unter dem holz des ofens ein 
slüdc befinde, das vom blitze getroffen war. feuerwolf kann aber 
auch gemeint sein wie feuerdieb und lichtdieb, wofür ‘wolf gesagt 
wird (2, 10S7, 7). s. feuer 0. 

FEUERWOLKE, f. nubes ignea, fcurwolken , ßammivoma 
nubes, quae vomü ignem in uscensione domini. vocab. incip. leut. 
ante lat.; 

dein schild eine feuerwolke im sturme. Göthk IC>, 173, 
nach Macphersons tby sliield a red cloud in a storm. 

FEUERWORT, n. verbum igneurn: 

(doch wenn von dort) der hiinmel flammet, 
seltsam geregelt, strahl am strahle strahlt, 
in schreekeuszügen leuerwortc mahlt. Göthk 4,57. 

FEUERWUNDE, f. vulnus vehemens: 

aufgerissen seine feuerwunde, 

durch die seele hölleoschmerz. Schillei 1*. 

FEUERWURM, m. cicindcla, Johanniswurm, licldwurm: 

bei jedem feuerwurm ln felscnstücken, 
als ob die feen 

da tanze webten, riefst du voll entzücken 
‘wie schön, wie schön!* 

Matthisson im munenalm. 1793 s. 185. in den 
ged. 1802 s. 202 dafür lichtwurm: 
der Vollmond schwebt im osten. 

am allen geisterlhurm 
flimmt bläulich im bemosten 

gestern der feuerwurm. ged. 125. 

feuerwurm kann aber auch lucanus cervus, drache und Salamander 
ausdrücken . t*oc. 1482 b6* hat es für solamandru. 
FEUERWÜRMCHEN, «. 

in dieser freundlichen Sommernacht, 
wo auszer feuerwürmeben und helmchen 
kein gesehöpf mehr neben mir wacht. 

Lxni im mutenulm. 1798 s. 2*27. 

FEUERWÜRMLEIN, «. per*. baumg. 3,18. 

FEUERWÜRZ, (. helltborut uiger. 

FEUERZANGE, [■ fvrctpt igniariut,, ftutrUuß. 



1609 FEUERZAUBER—FEURERZEN 

FEUERZAUBER, m. ignit artißciosus, kunstfeuer : 

allein nun waltai über den kaiserstrom (die Donau ) 
die flnaternia surücke. verloschen ist 
der feuertauber, kein geprussei 

wecket die berge, kein donnernochhall. 

Dartis »m musenulm. 1119 s. 240. 

FEUERZAUBEREI, f. pyromantia . Stieler 2592. 
FEUERZEICHEN, n. 1) mctcoron igneum, wie Sternschnuppe, 
nordlicht, comet. 

2) signum incendü campana datum. 

3) signum accenso igne datum: 

indes, bewafnet und zum werk bereit 

erwartet ihr der berge Feuerzeichen. Schill« 544\ 

4) radius pyrius, rakcte: da ihm kein feuerzeichen, kein 
donnerlaut ein glückliches gelingen verkünden wollte. Gütiie 
17,368. 

FEUERZEIT, f. im Hüttenwerk, die zeit wann der ofen thdtig 
ist. eine schmetzarbeit hat ihre gewisse feuerzeiten. 

FEUERZEUG, m. und später n. t ignis suscitabulum, stahl, 
stein und sunder, ignile. voc. 1482 ko\ bei Keisersberg füer- 
gozüg: zum andern hat der bilger in seinem sack ein füer- 
gczüg, wol bereit und gedörret, do von er ein-liecht ent- 
schiahe und von dem liecht ouch ein füer mach, bi dem 
liecht zu gesehen, wenn es finster ist und bi dem füer sich ] 
zu wennen, wenn er kalt und erfroren ist. jo cs gerötet 
ouch im nit allwegen, sobald ein füer und liecht zu haben, 
wenn etwan kan ers nit recht schlagen, oder ist der füer- 
geziig verderbt und nit gut. es geriet sant Augustin nit 
allwegen, der doch ein güten wolgedürten füergezüg bat. 
wenn etwan ein grober menscti über ein füergezüg kompt, 
der nit darmit kan, der schlecht etwen weisz wie lang und 
kliigt sich ee uf die bend, eb im ein liecht kan werden (und 
schlagt, klopß steh eher auf die händc, eh ihm ein licht wird), 
und ein andermolc on grosz arbeit gar bald wirt im ein 
liecht, bilger 13*; wenn einer zuvor kein feuerzeug gesehen, 
so müst er sagen, das es das schönste Instrument auf erden 
neben dem compas und schlagenden zciger eines were. 
Matuesius 112 *; lauten, die sich selbs richten, und fewrzeug, 
der selbs im busen ein fewr aufschlegt. dann sie wüsten 
bessers als Claus narr, der sorgt, der fewrzeug, welchen einer 
in busen schob, solt ihn verbrennen. Garg. 193*; Klolilde 
hatte dieses ganze feuerzeug und diese schwefelminen des 
temperaments gemein. J. P. Hcsp. 3,155. 

FEUERZUG, m. ductus ardens: 

und grabe 

dem sinne de« entsetzten hörenden, 
mH feuerzügen, dieses Unglück ein. Göthe 9,305; 
all verglüht ist dein gefühl, 
jeder feuerzug getödtet. Hzidkhäkich. 

FEUERZUNDER, m. fomes (m welchem auch fovere steckt): 

weh wenn sich ln dem schoss der Städte 

der feuerzunder still gehäuft, 

das volk zerreiszend seine kette 

zur eigenhülfo schrecklich greift! Scuillei 79*; 

wenn In den aufgehäuften feuerzunder 

des alten hasse« auch noch dieser blitz, 

der eifersucht feindselge flamme schlug. 508". 

FEUERZUNGE, f. loqucla inflammalu: 

mit ihrer feuerzunge schilderte 

sie jeden umstand der verruchten that. Götiie 9,4u 

FEUFEL des reimes wegen für feifel, feibel (sp. 1432): 

iederman fürcht ihn wie den teufel, I 

Ich wolt das ihn erstech der feufel. Ayrir 329*; 
behalt dir dein gett, hab dir den feufel l 
‘heb dir die streich, fahr hin zum teufel!’ 417\ 

FEUNF, weisth. 4, 102. 264. $. fünf. 

FEURE, pinus silveslris, hin und wieder für füre, führe. 
TEUREN, s. feuern. 

FEURENFÖHRE, f. pinus silveslris, pleonasmus . 
FEURENHOLZ, n. lignnm ptneum: von feurenholz ist sie 
gemacht. Bodes Tr. Sh. 4,21. 

TEURER, m. tncensor, calcfacior, ustor, heiser, einheizer, ahd. 
liuiuri, mhd. viura?re. vgi anfeurer, befeurer, einfeurer. 
FEURERIN, f. entzünderin, tnhd. viurerinne: 

dö kom diu röhte minne, 

diu wire viurasiinne. Ttiti. 25,10. 

ahd. aber Aurora, focaria, kuefun , wol auch noch in oberd. 
geyenden die Teurere, vgl. befeurerin. 

FEURERZEN, sänliUare, funkeln, funken sprühen: so bin i 
mit ihm io heiler tbi krakselt , . . wir habn von a jedn 
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fassel kost, und wie mir wieder herauf kommen sein, haben 
uns daugen ordentli gfeurerzt. Hans Jeryel 1, 7. «. feursen. 

FEURIG, ardens, igneus. goth. funiski. kein ahd . fiuric 
angemerkt, sondern dafür flurtn (Gbaff 3, 677). auch mhd. 
hersehl \iurin vor, s.b. 

mit roanegem flurtnen «läge. Er. 881; 
dö flurin rügen sich gemöret. a. Tit. 129,4; 
obschon viuric begegnet: 

da; fürige »wert. Hartha* vom glouben 887; 
dä kom ent ü; flurige (var. fiurine) man. Pari. 496, 12* 
ein füric minne. Diut. 1,307; 
nhd . wird feurin selten: 

ich wil dir geben deinen Ion, 
in der hell aie feurin krön, fastn. 505,34; 
er rust ein fürin ofen zu. Kolrosz Daniel II4; 
empireum, da; ist der feurein kirael. Megenberg 54; wdnten, 
do; die Stern feurein wa;rn. 71,13; allmdlich kommt nur feurig 
in gebrauch. 

1) und der engel des herro erschein im in einer fewrigen 
flammen aus dem pusch. 2 Mos. 3, 2; aus seinem munde 
faren fackeln und fewrige funken schieszen heraus. Hiob 
41,10; seine äugen wie eine fewrige fackel. Dan. 10,6; und 
die thiere waren anzusehn, wie fewrige kolen, die da brennen. 
Ez. 1,13; dürstet in, so trenke in, wenn du das thust, so 
wirstu fewrige kolen auf sein heubt samlen [goth. haurja 
funins rikis ona haubi|> is). Jtöm. 12,20; zu der zeit wil ich 
die fürsten Juda machen zum fewrigen ofen im holz und 
zur fackeln im stro. Zachar. 12,6; an diesem feurigen morgen. 

J. P. Hcsp. 1,1G5; die berge und die inscln standen grosz im 
jungen feurigen tage. Tit. 4,132. 

2) und des nachts war sie (die wolke) fewrig. 2 Mos. 40,38; 
und da sie mit einander giengen und er redet, sihe, da kam 
ein fewriger wagen mit fewrigen rossen. Ttkön. 2,11; da öfnet 
der kerr dem knaben seine äugen, das er sehe, und sihe da 
war der berg vol fewriger ros und wagen umb Elisa her. 6,17 ; 
und ich wil, spricht der herr, eine fewrige maur urabher sein. 
Zachar. 2,5; ergreifet den schilt des glaubens, mit welchem 
ir ausleschen künd alle fewrige pfeile des büsewichts (golh. 
andnimandans skildu galaubeinais, J>ammei magu|> allös 
arhvaznös Jus unseljins funiskös afhvapjan). Eph. 6,16; und 
also sähe ich ... das sie hatten fewrige und gele und 
schwefeliche panzer. offenb. 9,17; lebendig wurden diese 
beide in den fewrigen pfui geworfen, der mit schwefel hrande. 
19,20; so soll mich Beelzebub vier und zwanzigmal auf und 
ab durch die ganze armee seiner dienstbaren geister feurige 
spiszrutken laufen lassen. H. L. Wagweä Erchen Humbrechl «2. 

3) da sandte der herr fewrige schlangen unter das volk, 
die bissen das volk, das ein grosz volk in Israel starb. 4 Mos. 
21,6; denn aus der wurzel der schlangen wird eine basiliske 
körnen und ire frucht wird ein fewriger fliegender drache 
sein. Es. 16,29. ‘der musz feurig gehn' (nach seinem lode 
als feuriger mann, irrwisch umgehen) sagt man von einem der 
schreiendes unrccfU Ihut. bei Göthe 57, 174 drückt 'giengst du 
feurig!' diese Verwünschung aus. 

4) und man sabe an inen die zungen zerteilet, als waren 
sie fewrig. apostelg. 2, 3; feurige äugen; 

bei diesem wort zieht sie mit feurgem blicke 

aus ihrem busen einen dolch hervor. Oberon 5,10; 

des töwen muth, 

des liirsches Schnelligkeit, 

des Italieners feurig blut, 

des Nordens daurbarkeit. Göthe 12,90. 

5) drauf dun mächtigen bain, den der feurige Romulus freiort 
iiennete, zeigt er im gehn. (Romulus acer). Aen. 8,342; 

den feurigen tünder umgaben 
seine vertrauteren pbarisler. Messias 7,632; 

jagt ein trupp feuriger reiter die steig herab. Scuille* 140 *; 
der feurige jilngling der sommer. J. P. uns. löge 1, 41; feuriger 
wein, fervidum vinum; zu feurigen tbaten anspornen ; feurige 
liebe, feuriges verlangen. 

FEURIG, ardentcr: 

sine ougen vürec branten. jhis*. K. 224, 45 ; 

feurig lieben, feurig fühlen; 

feurig, mit ungestüm; sprach Abdiel. Messias 13,510; 
o wie feurig führest du 

die vertheidgung meiner triebe, ^ . 

feurig, wie Feh drum dich liebe. Möllhii die schuld 28. 

FEURISCH, igneus, jenem goth. funisks ähnlich gebüdd: 
sei schlaft dest hass und ftircbt Ir nicht 
vor teupen (äiebstal) und vor feursch gschuHit jjeuersbrm*). 
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also tollen unser äugen aufgethan werden in der kunst, 
damit wir arzneiUdt und fewrisch sehen dasjenige so der bawr 
öffentlich sieht* Paracelsus 1,31*; welches ist ein luftisch 
und fewrisch gift. 1,353'; also ist uns mit der anziindung 
des feuere im liechte des feuers, welches ist das liecht der 
natur, vier eigenscbaften zu verstehen, als eine feuriscbe, 
eine luftische und eine üiische, darinnen das liecht offen¬ 
bar ist, und eine wfisserische. Jac* Böhme mysl. magn. s. 80; 
das weibel ist aus dem männel, als die Hechts und wassers- 
tinctur aus der feurischen, und gehören in der natur in 
iinn. s. 86; so hette die feuriscbe bewegung müssen auf- 
hören. 1 .194. 

FEURZEN wie feurerzen, feuer sprühen, prickeln in den 
Händen empfinden, bildlich tanken. Sen heile« 1, 553. 

FEUSER, m. alapa: 

wo ich hinein geh int wirtsbeuser, 

so wird mir oft ans olir ein feuser. H. Sacks IV. 3,6*2*, 

wie aber tu deuten? tunächsl sieht fausen, mit der ruthe hauen, 
streichen bei Stalder 1,358. Schneller 1,323 hat pfausen, 
pfausten, blasen, pfauser von einem schweratmenden, pustenden, 
wotu sich hausen und hausten turgere 1,1200. 1201 halten lässt. 
feuser kann sehr wol einen schlag, der den backen schwellen 
macht, auf dem backen klatscJU, ausdrücken. 

FEUSTEN für feisten schon $p. 1466 aus Garg. 87* angezogen, 
es kann aber auch geschrieben sein für fäusten sp. 1382, wie 
sich mhd. vlsten und viusten nahe liegen. 

FEUWER, FEWER, i. feuer. 

FEUZEN, was feizen sp. 1474. 

FEX, i. Bichs sp. 1225. feix 1473 : 

mit hexenfexen, mit gespenstgespinsten, 
kielkröpfigen Zwergen steh ich gleich zu diensten. 

Göthk 4!,72. 

FEXEL, m. mallcolus, spncszUng, wie man einen baum¬ 
garten mit den s&men und fexelen kan erbawen. Henisch 
1089, 45, der auch in gleicher bedeutung die form fexer *» feciiser 
an führt ( oben sp. 1225). 

FEXEN, s. fechsen. 

Fl, nhd. pfui, mhd. pfl (sp. 1212), abn auch fi : 
flA fiä fie, 

fi ir vertAnen! Parz. 284, 15; 
dA schrei man iemer HA fil Gco. 154; 
nd. fi, nni. fij, engl, fie, fr. fi ( weder ü. noch sp.), lat. pbu 
und phy, man hat auch Pt. Casina III. 6, 7 fi fi foetet ange- 
setst, wo doch jetzt ei ei foetet vorgetogen wird, dem mhd. pfi, 
fl gleicht die form pfei, fei: 

fei teifel, spricht der tnorian, 

wan sein weib zanket. Wickhirun 806; 

Sticlei 481 stellt fi auf: ft teufel! fi fi, wie stinketg! die 
kürtung des fei in fi mag durch das fr. ft, welches doch selbst 
aus unserm pfl oder nl. fij stammt, herbeigeführt sein, man hält 
fi für feiner und vornehmer als pfui oder pfei: 

tl! herr gemäht, es ist nicht tum ertragen, 

ist das auch eine lebeosart 

für einen gott, durch den die riesen fielen? 

so alt, so einen groszen hart, 

und noch mit kleinen buben spielen! 

Wikland Juno und Ganymed 396; 

fl! das wäre ein wahres scandai! Götter 3, 401; fi! es ekelt 
mir vor diesen fetten hoff&rtigen burschen. L. Pu. Haun aufr. 
tu Pisa 24; du ein Senator? und so wenig herz? fi, Ü! 89; 
meine beste Ernestine, du bist doch wieder heiter? fi, welche 
trübe miene! Voss br. l, 293; 

was war das, Fräulein niebte? fi! ihr werft euch 

ihm an den köpf, ihr solltet euch doch, däcbt ich, 

mit eurer perton ein wenig theurer machen. Schiller 349\ 

die nnL Häufung des verwundernden und verachtenden ausrufes 
ij en fij! entspricht dem nhd. hui und pfui!, wie auch hui dem 
bei begegnet und bairisch ui für ei (Schm. 1, 8). nd. dat is 
mg 1 un nig fi, verdient weder bewunderung noch Verachtung 
(br. wb. 1,384). doch hat die nl. mundart neben fij das stärkere 
foei, die engl, neben fie das stärkere faugh! vgl. pfuidichan, 
nd. fidikan, fudikan. 

FIBEL, f abecebuch, Uber lilerarum elcmenlariarum, es ist 
noch ungefunden, wann und wo diese entstellung des Wortes bibel 
für den angegebnen besonderen sinn aufkam, sie hat allmälich 
überall eingang erlangt . aus bibel machte die bairische mundart 
wibel (M»ie aus habe wawe, aus hart wart und umgekehrt atu 
warf barf, atu weib beiw); wenn H. Sach* in seinem gedieht 
vom Hausrat schreibt 


die bibel und ander bücher mehr. 1,440*, 
ändern spätere ausgaben in ‘wibeT (Göz 1 , 32), wibel konnte 
leicht in fibel übergehn, ähnlich ist fibern, fippern (Scbm. 1,507) 
für bebern (1,1210), bibern (1, 1807), umgedreht blach für flach 
(2, 58), balz für falz (vgl. 2,599). fibel steht zuerst in den voca- 
bularien des 15 jh. f namentlich dem von 1419 (Schm. 1 , 507), von 
1477 (it>o phybel. Äone6,216. Diefenbach 2 *, vgl. 25'), in einem 
Kölner glossar (Mone 4,251) und im voc. ex quo (Mone 8,256). 
Luther muss das worl gekannt und gebraucht haben (s. hernach 
fibelist). Alberus/ioI; über elementarius, ein fibel, sic vocant 
Saxones ein kleine bibel, der kleine catechismus; da er ver¬ 
schiedentlich in Niederdeutschland lebte, moclde ihm das in seiner 
Heimat unvemommene wort auffallen; auch Chytraeus (1597) 
verzeichnet es, wogegen man ihm in oberdeutschen wb. nicht be¬ 
gegnet, selbst bei Henisch nicht . Stieler 257 und Frisch 1 , 264* 
tragen es ein. der knabe lernt noch in der fibel, ist noch 
abcschüler; 

ich kenn ihn seit der fibel 

und niemals nahm ers übel, 

wenn ich ihn angelacht. Voss 4,233; 

buchstabiert in liebesfibeln, 

tändelnd grübelt nur am liebeln, 

müszig liebelt fort im grübeln, 

doch dazu ist keine zeit. Göthk 41,220. 

Dänen und Schweden haben fibel von uns entliehen, LiUauer 
ihr pibelis, das ihnen von biblija absteht, wie unser fibel von 
bibel. 

FIBELBÜCH, n. 

fröhlich tanzen sie nun, wenn sie die kleinen lehrt, 
auf den blättern des Übelbuchs. Ovkrkkck ged. 91. 

FIBELHAHN, m. in der büderfibei. J. P. Fibel 9. 91. 

FIBELIST, m. abcschüler: wollen sie (die heiligen väler) uns 
aber nicht gnädig und barmherzig sein, so müssen wir sie 
lassen engel sein und im paradies unter eitel blumen tanzen, 
als die den glauben lengest an den schuhen zurissen und 
in irer himeliscben heiligkeit keine anfechtung weder vom 
teufel, fleisch noch weit haben, wir aber uns im schlämm 
und koth arbeiten und sudeln, als die im glauben fast arme 
fibelisten und anfallende schüler nicht können solche hohe 
doctores und meister im glauben sein. Luther von den con- 
cüiis und kirchen. Wütcmb. 1539 (Irmischer 2, 228). fiblista 
statt biblista. 

FIBER, f. fibra, unser faser (sp. 1339): 

trübe stunden gehn vorüber 

schnell, wie eine frühlingsnacnt, 
und des lebens stumpfe Aber 

wird durch sie nur scharf gemacht. Burmann ged. 45; 
bald, um des herzeng Übern alle 
zur Freud heranzuziehen, rauscht 
Christinens iinger durch die saiteo 
der harfe. Gökinck J, 76; 
mein busen bebte mir in jeder Aber, 
als nun um mich dein blick in thränen schmolz. 

A. W. Schlxgkl tm musenatm. 1796 s. 112; 
oh der hölle macht ist gross 
und an äiner Aber bebung 

hangt die wonne wie der graus. MBllnkr die schuld 131; 

herz, das ohne die fiber der leidenschaft schlug. J. P. TU. 
4,143. 

FIBERN für bibern, bebern. s . vorhin unter fibel. auch 
fippern. 

FIBERNGARN, n. fibrarum lextura: fiberngam der stirn 
und backe. J. P. TU. 3, 82. 

FIBERNGEWEBE, n. Herders werke 3, 99. 

FICHELN, palparc, hätscheln, schmeicheln, streicheln, dem ch 
zum trotz eine nd. form. Scuambach 269'. vgl. fickein, Achteln. 

FICHLER, m. palpo, palpalor, leiselreter. 

FICHTE, f. pinus abies, pinus picea, wieder etn ausschlieszend 
hd. wort, denn nichts ähnliches findet sich nd. nl. ags. fries. nord.; 
leider enlgeiU die goih. form. ahd. fiuhtA, feohtA, fleht A, schlechte 
Schreibung verrückt das ht in th, ftutha, fietha; den ausdruck 
sichern zumal alte Ortsnamen, wie sie Förstemanfi 2 , 504. 505 
anführt, dessen ableüung von fiuhti, humidus zu verwerfen ist, 
was schon die analogie der auch mit tannA gebildeten namen 
lehrt: dem Fiohtpah, FiohtchirichA zur seite stehen Tanpah, 
TanchirichA. mhd. viehte : 

üf daj bös In einen palas 
vuorte dör wlrt sinen gast, 
dä debetues rätes gehrast, 
ze einem viure liebten, 
dn£ irae von dürren vienten 
dar üf was enbrmnt. kröne 6922; 
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K üene viehten und grüane tannen 
dürreu weiden sul wir dfn mannen 
und oueh den reinen froaweu geliehen, 
die wir eehen tageniltchen 
grüenen bi den, die suhle und 6ren 
nihl ahtent und aleine eich kören 
an dirre dörren wdrlte unstiele, 
diu aölten grüenet ln lugende weie. Renner 15090; 
ein erle schöne bt wagzer stöt (*p. 894), 
in garten schöne ein viehte üf göt, 
eichin loup xiert grüenen wall, 
üf bergen ein tanne ist wol gestalt. 17335; 
twenne ein fubs big in den töt 
siech wirt, sö büeget im die nöt 
viehten zäher, den er slindet 
und ain nöt gar überwindet. 19344; 

vulpis haigt ain fuhs. der hdt die art, wenne eg im umh 
dag leben göt von Siechtum, sam Ambrosius spricht, sö 
suocht er ain viehten und igt des harzes, dag ab dem st am* 
men vleugt, und macht sich alsö gesunt. Megemberc 163,17. 

hechte schreibt Dasypodius 183*. 327*, föchten Frisius 6*, 
1006*, Maaler 145*, ficht, feuchte, föchten Henisch 1092,37, 
flehte Stiele» 481 und so die späteren, unter den idiotiken 
feichte Höfer 1, 204. 3, 255, feichten, flechten Scbmeller 
1, 509. feichte : fluchte könnte sich verhallen, wie oft ei : iu. 
bei Stalder, Toblkr, Schmid mangelt das wort, musz also heule 
in der Schweiz und in Schwaben unbekannt sein, wie cs auch 
schon mhd. bei den diclUern dieser gegenden nicht begegnet, im nhd. 
lichte ist, wie in licht und a. m. der diphth. ie schädlich verwischt. 

hervorragend sind die Urverwandtschaften, gr. bieten sich zwei 
ausdrücke dar, nevxrj und tt triff, die man leicht einigt: dem 
jungem ntrvs scheint % vor t ausgefallen, ohne dass dem älteren 
7 tet>xTj r nach dem x geschwunden zu sein braucht, nixrvz 
und nevxrj oder gar nevxrrj fallen aber nahe und ganz zu 
fiobtö, zu einem goth. fiuhtö, wie sich vermuten licsze. eine 
insei unfern den Donaumündungen hiesz Tlei'xr], doch wol, weil 
sie mit flehten bewachsen war , und nach ihr ein mit den Rastamen 
sich berührender volkstamm üevxtvoi , Peucini, das wäre goth. 
Fiubteinai, wenn man lieber icill Fiuheinai. litauisch führt die 
flehte den namen puszis, f., der sich genau mit einem goth. 
fiuhi, fiuhö ausgliche; wem es hier golhische Wörter zu rathen 
verwegen scheint, setze dafür althochdeutsche, die schon sicherer 
sein mögen, die Verbindung der Pcukinen mit Gelen und Gothen 
lenkt aber das äuge eben dahin, da so viel Ortsnamen aus flehte 
gebildet sind, kann sich unter verwandten stammen auch die be- 
nennung Fichteiwülder, Fichtelberger wiederholt haben. 

dem lat. pinu9 gebricht der kehl laut, ihm t rird also ein pienus, 
picinus vorangegangen sein, wie dem lumen ein lucmen, dem 
iuna lucina, dem deni deceni, dem Dani Dacini (GDS. 192), 
picinus führt aber auf pix und auf den grund des namens. 
pinus ist die harz ausschtritzendc picea und pix ist niooa , 
nixra , wofür man deutsches flh, fCh erwartet und ein unver- 
schubnes, später entlehntes pech findet, ü. steht dem bäum picea 
das harz pece, fr. dm pesse die poix zur seile, engt, entsprang 
erst späterhin aus pitch der name pitchtree, pechbaum für flehte. 
bedeutsamer scheint das russ. pichta, wurde cs aus unserm flehte 
erborgt? die übrigen st. sprachen haben es nicht. 

allerdings klingt nun feucht, humidus an flehte an, obschon 
ahd. füht, fiubti immer noch geschieden ist von fiobtö und auch 
bei Frisius und Maaler feücht von föchten, da aber auch in 
feucht berührung mit feuer gespürt wurde (sp. 1581), mag selbst 
ein bezug zwischen flehte und fohre, führe, das vorlttn tn der 
gestalt von feure auftrat (sp. 1609), sich geltend machen und einen 
lieferen blick in die wurzd beider' Wörter gestatten, man sehe fohre. 

flehte, fohre und tanne werden auch in der anschau oft ver¬ 
wechselt. M egenberg sagt 314,9: du scholt auch wiggen, dag 
die maister in der natur vörhein holz und viechtein holz alleg 
tannen haigent mit dem gemainen namen abies, aber sie 
sprechent, dag diu recht tann under den drein die aller¬ 
edelst sei, wan diu hat dag allerweigist und dag allerlüftigst 
holz, dag viechtein holz ist ain tail rmter und der viechten 
pleter sint nicht so smal sam diu tannenpleter, aber vörheing 
holz ist voller kiens und da macht man liecht aug. die drei 
pauro haigent ze latein nach enander abie9 alba, abies citrina, 
abies resinosa. und 339,1 von der viechten; den paum haigent 
etleich piceam, dar umb dag harz dar aug switzet ... iedoch 
sprich ich, dag picea ain vorch haig und pinus ain riecht 
und abies ain tann. — unter diesen drei bäumen wächst die 
flehte am höchsten, hat schmale, steife, stechende, vierseitige nadeln, 
ihre zapfen hängen nieder, die nadeln der tanne sind zweiseitig 
und platt, ihre zapfen aufwärts stehend, die führe ( kiefer, kien¬ 


bäum) erreicht nicht die höhe und geradheil der flehte und tanne, 
ihre nadeln sind länger und spriessen kreisförmig an den zweigen, 
die tanne heiszt weisztanne, weil ihr holz weist, die flehte roth- 
tanne, weil ihr holz röthlich ist. jungen flehten, die nickt dicht 
stehn, schadet der sich dick anhängende duft, vgl . duft 6 und 
duftbruch. 

hoch wehn die schwanken flehten 

und stöhnen seufzerlaut. Saus 79; 

sie ( Cybete ) spricht: gebt mir den bäum, der ohne breite 

blauer 

dem alten winter trotzt, die immer grüne bebte. 

Gl*i« fabeln 2 (Berlin 1757) s. 34. 

ein altes, seinem Ursprung nach dunkles Sprichwort lautet 
‘einen um, an, hinter die flehte führen* ßr betrugen, foltert, 
Vorstellungen, die schon in dem bloszen anführen, hintergehen, 
ctrcumducere , circumvenirc gelegen sind, was die flehte beson¬ 
ders dabei zu schaffen hat, müste uns erst eine volkssage erklären, 
denken dürfte man an die myth. 1153 angeführte fabet, wo aber 
ein spindelbaum, keine flehte genannt ist. der mythos von Atys 
und Kybele kann nicht in betracht kommen, hier sind zeugen. 
denn der böse teufe! kan auch gute wort und mit schönen 
scheinen seine böse Sachen fürgeben, wie er Eva das hftlm- 
lein durch ihren mund zog und sie mit scheiolichen und 
gelehrten Worten umh die flehte föhrete. Mathesicb historien 
von Luther. 1592 ( vorher 1570.1576.1580.1583) s. 141*; wie der 
Dalila lippen, die süszer waren denn hönigsam, den thewren 
held Simson umb die flehte füret. Mathesids vom ehestand 
und hauswesen. Nürnberg 1563 G*; so wolle nun auch der 
könig den orden der Unkosten halben um die flehten führen. 
Schütz beschr. von Pr. s. 55; umb die flehten geführt, über den 
tölpel geworfen werden. Henisch 1092, 49; denn ja dises ein 
artiger weiberlist gewesen, dasz dieses weib ihrem mann 
verdeckter weise anzeigt, dasz das kind nicht sein sei, und 
ihn doch umb die flehten führet, dasz er den bossen nicht 
merket. Sandrub s. 30 («co doch die fabel nichts von der flehte hat); 

wir wolten bald ihn üm die flehten fuhren, 

wie keck und klug er sei- Fiudoa WiUekinden CT; 

weil» doch ein narr ist in der haut 

und er so gerne hett ein braut, 

so schadete es ihm gar nicht, 

das man ihn führte umb die fleht, hert. Hkinr. Jdl. 718; 

damit wird er nu wol vexirt 

und weidlich umb die licht geführt. 732; 

die hofnung führt ihn dort im eiend um die flehte. 

Göntbrr 57o. 

Stieler 481, Frisch 1,265* geben die redensart noch beide, sii 
lebt auch unverstanden unter dem volk fort, man hört auch: in 
die flehten gehen, verloren gehn, wegkommen. 

F1CHTELBERG, m. mons pinifer, ein gipfel des erzgebtrges, 
gebildet wie Heidelberg, kindelbett u. s. w. die ältere gestalt 
des namens ist in keinen urk. aufbehatlen. Schm. 1, 509. 
FICHTELGEBIRG, n. in Franken. 

FICHTELN, palpüare, von fechten abgeleitet: dann sagst du 
zu viel zu und die natur mags nicht vollbringen, so zahlest 
und Achtlest dahin, dahin du nicht kommen magst. Para¬ 
celsus chir. sehr. s. 1. vgl. fuchteln, aber auch fichein. 

FICHTEN, pmeus, ahd. fluhtln, mhd. viehttn, lü. puszinnis: 
viechtein holz. Megehberg 314,10; iedoch smeckt der wein 
pag aug viechteim maser. 317,4; nhd. zum pichen brauchen 
wir lichten, kiefern oder kinforen oder tennen harz zu pech 
gesotten. Mathesius 52*; fichtene rinden. Zecbemdorfkr gebr. 
der ros 2,19; sechs packentröge von fichtenem holze. Gry- 
ppius 1 , 835; fichtenes laub. Lohenstein Arm. 2 , 749; auch 
werden hier die dauben zu fichtenen fässern geschnitten. 
Göthe 16, 232; 

erst den fichtenen mast in die mittlere höhlung des bodens 
stellten sie hoch auOrichtead und banden ihn unten mit seilen. 

Od. 1», 288. 

FICHTENAPFEL, m. strobüus, fuhlenzapfe. 

FICHTEN AST, m. ramus pini: 
doch sls er etwas zu sich selbst gekommen, 
fallt er mit einem fiebtenast ihu an. Gaus Bqjardo 1,1,48. 

FICHTENBAUM, m. 

drangt euch um mich her, ihr flchtenblume, 

hüllt mich ein, wie eine tiefe grufl! Tumi elegieen 1,79; 

ein flehtenbaum siebt einsam 

im norden auf kahler höh. Hinti ged. 137. 

FICHTENBERG, m. mons pinifer: auf dem rücken von 
schwarzen fichtenbergen. Götme ...; 
als plötzlich überm flehtenberg 

der moud vollwangig strahlte. Kosioarto* ör. od. % 188. 
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FICHTENBEKRÄNZT, pinifer: 
fleh tanbekrftnzt hot ihn, der In einsamar grotte gestreckt lag, 
liinaius, ihn auch beweint das geklipp des kalten Lycaus. 

Virgils tdylkin 10,14. 

FICHTENBEWACHSEN, nevxrjßss, 

Lynkeus jetio bemerkt ein flchtenbewachsenes eiland 
mit feruscliaueiidem blick. Uijthcvs Arg. 1188. 


F1CHTENBOHRER, m. dermestes piniperda. 

FICHTENEULE, f. phalacna pini, fichlcnspinner, lannensptnncr. 
FICHTENFINK, m. fringiUa pinetorum . 

FICHTENGEHÖLZ, ». pinetum, ahd. fiohtahi. 
FICHTENGIPFEL, m. cacumcn pini : 
dort fephyrs leichten hauch, der mit den blättern spielt, 
in flchtengipfeln rauscht und ihren schauen kühlt. 

Dusch verm. werke 309. 


FICHTENGL1JCKE, (. trat Ochleneule. 
FICHTENGRÜN, n. virtlum pinorum: 


o kühle »töte schattendüfte 
im lichtengnin, 
wo frische rege sommerlöfte 
den hain durchziehn! 

Friid. Brun im mus. alm. 11% *. 182. 


FICHTENHACKER, m. loxia enuclealor , kirschfink. 
FICHTENHAIN, m. pinelum. 

FICHTENHARZ, n. resina pinea. 

FICHTEN HA CIH', n. cacumcn, caput ptm; 

immer geschüttelt vom stimn nmi von hngelgf stöbe? zcrgeiseU 
ist sein {des Allus ) lichtenbaupt mit schwarzen wölken um- 
schieiert. Bürger 24b*. 


FICHTENHAUS, n. domus pinea, sehen die dichter des 17 jh. 
für tchif: 

das schwache fiechtenhaus, verworfen von den winden, 
ein pall des ungelücks, 
erwartet des gcschicks, 

bei Steuer, segel, mast ist schlechter trost zu finden. 

Harsdörfxrs sonntagsandnrhtcn. Pitirnb. 1049. 1, G6; 
Neptun ist sinnenlos. er wirfet in die luft 
das schwache ilchtenhaus, bald wieder in die gruft, 
wo Radamantus wohnt. Racheui sat. ged. Frankf. 1664 s. 7; 
Tiphyg, du wärst nicht bekant, 
wenn das meer nicht hätte wellen, 
die das lichtenhaus umschwellen. 

Knittels poet. sinnen fr. 1677. s. 29. 

FICHTENHÖHE, f. fichtenbewachsne: 

entlegnes thal, von flchtenhöhn begrenzt. Salis 14G. 

FICHTENHOLZ, n. lignum pineum. 

FICHTENHOLZTUTE, f. conus figulinus. 

FICHTENKÄFER, m. dermesles, ßchtenbohrer. 
FICHTENKRANZ, m. corona pinea: 

nicht des felsen Stirn im fichtenkranze, 

die sich rauschend in die wölken hebt. Borger 98*. 

FICHTENKREBS, m. dermesles typographus, ßchienbohrer. 
FICHTENLAUB, n. frons pinea: 
das llchtenlaub, der eppichstrauch 
umschatten seinen köpf und bauch. IIagxdorn 3,120. 

FICHTENLÄUFER, m. certhia, baumläufer. 

FICHTENLAUS, f. aphis pinx. 

FICHTENMARDER, m. muslcla maxies. 

FICHTENMOTTE, f. phalacna pini, fichtencule. 
FICHTENNADEL, f. folium pini subulalum. 
FICHTENNADELRAD, n. 

FICHTENNUSZ, f. nux pini, fichtcnapfcl. 

FICHTENÖL, n. oleum resinae pini. 

FICHTENPFLANZUNG, f. planlatio pinorum, mil angesäten 
oder gesetzten fichlcn beuachsne bodenfläche . 

FICHTENRAUPE, f. eruca pini. 

FICHTENRINDE, f. eortex pineus. 

FICHTENRÜSSELKÄFER, m. curculio pini 
FICHTENSÄNGER, m. certhia pini 
FICHTENSAUGER, m. was flchtcnspargel. 
FICHTENSCHLAG, m. regio pinorum caedendarum: 

lieber sind, als seine (des knnsipnrks) marmorbüsten' 
grabmal, grott und otahritisch dach, 
mir die tannenhfther, dte hier nisten 

und die reh im stillen lichtenschlag. Schmidt vor Wirk. 226. 

FICHTENSCHONUNG, f. eingehegte fichtenpflanzung: 

durch feld und wild heult kalter wind, 
und in der llchtenschonung sind 
verklemmt die jungen basen, s. 72. 

FICHTENSCHWÄRMER, n». sphmx pini , 


FICHTENSPAN, m. segmen pineum: 

und gibst für Ionier bin geiszkot, 

und lichtenspen nir zimentrlnden. fasln. 478,5. 

FICHTENSPANNER, m. phalacna piceana. 

FICHTENSPARGEL, f. monotropa hypopilys, eine kleine 
Schmarotzerpflanze auf flehten. 

FICHTENSPINNER, m. phalacna pint. 

FICHTENSTAMM, m. stipes pini: 

nehmet holz vom flehtenstamme, 

doch recht trocken laszt es sein, 

dssz die eingepreszte flamme 

schlage zu dem schwalch hin. Schillrr 77\ 

FICHTENSTARR, rigens pinubus: 

in der gewölke schwarzem kissen ruht 
sein lichtenstarres haupt. Schillbr 40*. 

FICHTENTANNE, f. phus abiet, schon Loricer scheidet ßclil- 
dann von dem fiechtenbaum; spitzige fichttannen. wexsh. 
lustg. 68. 

FICHTENTHAL, n. vallts ptnubus consita. Göthe 16, 231. 

FICHTENWALD, m. pinetum, fiechtenwald. Dastpod. 327*; 
versteckten sich in ein fiechtenwald. Aimon m3*; versteckten 
sich, auf das gnawest sie vermochten, in einen fiechtenwald 
r3*; abwechselnde berge, alte fichtenwälder Göthe 16, 243 ' 

und von ihrer äxte Schlägen 

krachend stürzt der lichtenwald. Schiller 56*; 

es schallten muntre lieder 

hell durch den lichtenwald. Chamisso 169. 

FICHTENWÄLDCFTEN, n. 

FICHTENWANDLER, m. fichtenmoile, deren raupen ganze 
fichtenwälder überziehen. 

FICHTENWANZE, f. emex pinx. 

FICHTENWICKLER, phalaena ptccana. 

FICHTENWURM, m. pinorum eruca. LoitrcRRüs 349*; flehten- 
raupen oder würmlein braucht man auch wie goltkefcr, dörret 
sie ... und seind die flehtenwürm den nachtigallen ein an- 
geneme speis. 149*. 

FICIITENZAPFE, m. slrobüus pini, wie tannenzapfe. 

FICHTZIRNE, FICHTZIRNENBAUM, pinus cembra. aller 
weish. luslg. 615. 617. s. zirbel. 

FICK, m. tritus, frictus, ictus, das reiben, hin und her rutschen, 
fllzcn mit der ruthe: 

‘du böses stftck, 
lick fick lick fick!* 

‘ach das thut weh’. MusÄus kinderkl. 16, 
trenn man nicht in diesem fick einen imperativ sehen will, obscoene, 
futufio. fick, die fäulung am hufc des rtndvichcs, reibung? oder 
ein andres wort? 

FICKCHEN, n. loculus, beuiclchen, sdckchcn: 

da hab ich noch ein stückgen 

im flekgen. Joh. Fr. Rothkanr hist, poete 1711 *. 193. 

FICKE, f. was fick. Stieler 1962 hat ficke, klappe, caesio, 
wo ohrfeige (sp. 1412) anklingt. 

FICKE, f. crumena, loculus, tasche, säcklein, mlat. ficaclum 
(Ducarge 3, 279*). noch nicht bei Henisch, zuerst bei Schotteliu* 
1350 fikke und Stieler 482 ficke, seit der zweiten hälfte des 
17 jh. bei den sclxriflstcllem (kaum oberdeutschen ) häufig genug 
nicht nnl., aber nd. (Scuamrach 269*), schw. ficka, dän. fikke 
begegnete es frtiher, so liesze es sich zu ags. pocca, poba, engl 
pouch, pocket, fr. poche, isl. poki (vgl. posi, schw. pise, dän 
pose) halten, die sämtlich pera ausdrückcn. aus ficken reiben, 
insofern man durch häufiges etngreifen, einschiebcn die tasche 
riebe, ist es kaum entsprungen; eher darf an fach, Schubfach 
(sp. 1221, 9) gedacht werden, s. hernach lickfack. 

einen in die ficke (den sack) stecken können (ihm überlegen 
sein). Sam. Müixer chron. von Sangerhauscn s. 200 ; den kindern 
dienet nicht, wann sie noch jung sind, dasz sie die ficken 
oder schiebsäcke immer voll geld haben. Scriver sedensch 
1,327; bald zöge er einen puffer aus der ficke. Weise erzn. 204, 
zog Stolbio eine neue comödien aus der ficken dieselbige 
abzuschreiben, pol. stockf. 91; seines briefe* in der ficken 
vergasz er gänzlich. 118; nähme der schatzkrämerin vor dein 
schlosse all ihr geid aus der ficke. Jucundiss. 89; er selbst 
zöge eine halbe knackwurst aus der ficke hervor. 128; zöge 
unter währender arbeit ein dröglgeiglein hervor aus der ficke, 
158; er stecket das geld in seine ficke, pecüniam ingerü localis 
suis. Stieles 482; einem die ficke lausen, emungere aliqxiem 
orgento; wenn der Schneider sein bögeleisen nicht in der 
ficke hat, Felsenb t 2,432; weswegen denn meine Schwester 
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einen holländischen golden aus der ficke zohe. 5,7; unter 
der zeit aber hätte sie eine bleifeder aus der ficke gezogen 
und einige zeilen auf ein blättchen papier geschrieben, trrg. 
d. L 13 ; mittlerweile zog Thalberg zwei venetianische dukaten 
aus seiner ficke und druckte sie dem alten in die band. 
143; so schüttete ich den toback in meine beiden westenficken. 
Lcipz. avant. 1,42; 

er grif wol zehnmal ln die ficken 

und guckte nach der taschenuhr. GOnthkr 166; 

und wenn ich ohngefehr ein maul roll götter fieng, 

so rast ich voller Tust, und zog bei solchem glücke 

auf zwei quart Miliua zwölf groschen aus der ficke. 376; 

zerreiszt die misgunst ihr (d. i. sich) hierüber gleich die ficke, 

ao bleibet dennoch nicht mit seiner pflicht zurücke. 415; 

die ficken musten voller band, das maul voll zimmt und 

zucker stecken. 430; 

gleich hatt ich fipfel in den ficken, 
husch 1 zog ich einen apfel vor, 
puf bau er einen an das ohr 

und wieder einen auf dem rücken. Wsiszz kom, op. 3,6; 

so lag das beil da grosz und breit, 

und er steckts in die licken. Claudius 7,64; 

ich batte zwar noch ein endchen taback in der ficke. Wieland 
15, 129; mein dukaten reisegeld war schon dünn wie ein 
laub worden, sonst hatt ich keinen heller in der ficke, der 
a. m. im Tockenb. 156 ; ich hab meines Suschens ficke durch¬ 
sucht. Lenz 1,156; ob die hand, die ich fühle, mir etwas 
in den hut werfen oder aus der ficke ziehen will. Lichten- 
behg 3,108 ; nu, ihr leute, meine bulle (flasche) ist leer, und 
meine ficke auch. Götter der jahrmarkl 6; 
tritt Weihnacht wieder einmal in das land, 
dann strotzt von geld mir die ficke. 

Vuss mus. alm. 1798 s. 199; 
du aber brennst 

ihm überm köpf das haus zusammen, während er 

das schreiben trägt in seiner ficke heiligthum. Platin 301*. 

das wort klingt uns heute gemein und kann nur in nachlässigem, 
komischem slil gelten. Göthe und Schiller haben es nie gesetzt. 

FICKEISEN, n. cauterium, brenncisen. Blancardi lexicon 
medicum 137. 

FICKEL, ». porcellus. Stieler 482. Frisch 1, 265*, brem. wb. 
1,386, mit ausgestosznem r für ferkel, bair. fackel, sp. 1227. 1531. 

FICKEL, membrum virile. Frisch 1 , 265*. 

FICKELER, m. ein altes spiel, dessen nähere beschreibung ent¬ 
geht: vickeler, sirumpis, est ludus cum quo puelle solent 
ludere subtractis pedibus. voc. 1482 kk5", welche stelle schon 
von Fri6ch 1, 265* und neuerdings von Diefenbach 538* ange¬ 
führt wurde. Frisch setzt si rumpis, es scheint eher ein ent¬ 
stelltes gr. oder hebr. wort. Altswert nennt unter den spielen 
‘zwei spülen über fne^eiin’ 

‘zwei »pilten bein über bein* 

und Fiscbart Garg. 174" den jungfrauwurf durch die bein. 
s. hernach Keisersbercs ficken an den füszen. 

F1CKELFACKEL, subito, im Handumdrehen, scheint nur ver¬ 
kleinertes fickfack: du solltest dich schämen, dasz du sogleich 
flckelfackel mit ihrem bösen leuraund fertig bist. Lenz 1,110. 

F1CKELN, virgis leviter percutete. Stieler 481 , gemildertes 
ficken, es steht aber auch für fiedeln, geigen (Schm. 1,510), 
überhaupt für hin und her fahren, mit einem stumpfen messer 
fickein, der degen fickelt das futtertuch entzwei. Reinwald 
1,32, so dasz es sich mit fackeln (sp. 122 $) und fuckeln beiührt, 
Stalder 1, 368 figgelea vom hohn, der die Henne tritt. 

FICKELSCHER, m. betitelschneider, schon Renner 1736, tro 
vikelscherre, von scherren rädere, was sich leicht in vickelschör, 
von schäm londere ändert, nach dem heutigen namen Fickenscher. 

FICKEN, fricare, ein wort, dessen ahd. und mhd. keine spur 
erscheint, sie taucht aber in der mundarl eines Stücks von Kart¬ 
meinet auf: 

we hei mit sime heim« 
geink ficken in dem melme. 79,44; 
den schilt bei vur sich druckede, 
mit sporen hei do vickede 
dat rabig (mhd. ravit). 119,51, 

wo Bartsch «. 342 dem reim gemäss ruckede lesen will, bei 
ficken in dem melme Hetze sich freilich an fr. ficher, mhd. 
figehieren denken, so dasz in beiden beiegen noch unsicherheü 
obwaltet, deutlicher sind nhd. stellen: zum vierden wirstu sehen 
rechte und biliiche haltung seiner gelider, so er steet, das 
er nit fick (scharre, kratze) an den füszen, so er sitzt, das 
er nit auf den eilenbogen Uge, und so er ligt, das er seine 
gelider ordenlich haltet, so er redt, das er nit mit den 
füszen tritt oder mit der hand nmb sich Schlacht. Keisers- 
111 . 
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bebg zthif der pen. SO 4 ; in den nfiwen schuen get man gar 
übel, sie zerficken einem die füsz. bilger 90*; welcher wil 
über feld gon, der sol lögen, das er die sebö vor acht tagen 
oder lenger hab getragen, denn ist gut darin gon, sonst 
ficken sie im blotem (reiben blättern, blasen). 93*; indem sie 
sich bewegen, mit den hufen der füesze daran reiben und 
ficken. Uffenbach 1,169; dies pulfer heilt die geschwftr, item 
wo einen die schuch gcficket. Fores 52*; schaden aus ficken 
und reiben empfangen. Wirsdng 298. aus den glossaren ergibt 
sich: ficken fricare, wider aufficken rcfricare, hinein ficken 
infricare, wol ficken perfricare, zumal ficken, confricare. Dasy- 
poDius 327*; fricare, kratzen, riben, jucken, ficken. Frisius 
585"; perfricare vast ficken. 979*; ficken, vast ficken, fricare, 
defricare. Maaler 136 4 und danach Heniscd 1093; figgen, fieggen, 
reiben, hin und her rutschen. Stalder 1, 368; fegga, figga, riba . 
Tobleb 179"; dhosa feggid mi, dasz i of (auf, ofne haut, 
wunde haut) Oberchomm; an etwas ficken, figken, reiben, ein 
thier mit der ruthe, peitsche ficken, ihm einen kurzen streich 
versetzen, mit den äugen ficken, die augenlidcr schnell auf und 
ab bewegen (zwicken, zwinken, zwinkern). Schmeller 1, 510 ; auf 
dem Stuhl herum ficken, hin und her fahren, das kleid ver- 
ficken, abwetzen, 6ich am fusz, an der hand aufficken, auf¬ 
reiben. Hör er 1,214; 

lieb mich nicht anders wie ich dich, 

wenn ich dich kreb, so fick du mich. Etring 2,107, 

ein dienst ist des andern werth, wenn ich dich kraue (krieble), so 
sollst du mich kratzen, die allgemein bestehende obscene bedeu- 
tung von ficken futuere bezeugt schon Mich. Lindeners rast- 
büchlein 1558 &7. auch engl . fuck (in den wbb . meist ausge¬ 
lassen). vgl. fiedeln. 

Kaum zu glauben ist, dasz ein in den letzten drei oder vier 
Jahrhunderten feststehender und in das volk gedrungner ausdruck 
früher sollte ungekannt gewesen sein, wenn auch das Zeugnis aus 
Karlmeinet beslrüten werden kann, von fricare, mit getilgtem r, 
ird man ficken nicht herleilen, auch nicht ron figere, it. ficcare, 
fr. ficber, beidemal gebräche laulverSchiebung, die sich darböte, 
wenn man auf piccare, piquer zurückgienge, weil der Vorstel¬ 
lung des slechens, stoszens die des reibens nahe liegt, noch 
besser denkt man aber an fegen, schön reiben (sp. 1412), das 
auch hin und her fahren, wischen bedeutet und an fallen ge¬ 
mahnt, gleich dem folgenden fickfack, vgl. ficke, ohrfeige, ohr¬ 
fege, wobei auch Toblers fegga für figga zu erwägen ist. hier 
sei noch das engl, fidge und ßdget erwähnt, welche sich zu ficken, 
wie edge zu ecke, bridge zu brücke verhalten, selbst fechten 
scheint anzurühren: das figget mich nicht, was flgget dich 
das? Stalder 1, 368; das fickt mich an. Schm. 1,510 stall 
ficht, wie Maaler 135* schreibt: die liebe ficht mich an, appetit 
me amor. vgl. fatschen, fitschen, futschen und fitzen. 

FICKENFAUL, avarus, der ungern seinen beulcl zieht: ich 
habe viel, viel geld, mein vater liesz mir solch zeug genug 
und ich bin auch nicht fickenfaul. Weisze luslsp. 3, 231. 

FICKENUHR, f. horologium portalile, taschenukr, sackuhr. 

FICKENÜHRCHEN, n. 

denn wenn ich habe drei bälmer strob, 
so färb ich sie bunt, bald so, bald so, 
das gibt mir ein büebseben zum flekenühreben. 
so machens auch unsre herrn studierchen. 

Christ. Heinr. Scukid anthologio 1,220. 

FICKER, m, ictus virgae levis, fitz. Höfer 1, 214. Castelli 128. 

FICKERLATZ, gleich den folgenden ausruf der Verwunderung. 
ficker soll hier überall das heilige saker verhüllen: 
botz tausend ficker!atz. Hallmann Adonis 49. 

FICKERLOT, wie sackerlot, sapperlot: husch! wer kömmt? 
flckerloth! die gnädige frau und fräulein Malchen! Weisze 
kinderfreund 8, 102; fickerlot ! da möchte sich einer krumm 
und lohm ärgern. Götter der jahrmarkl 85. 

FICRERMENT, sackerment, sapperment: dasz dich der hagel 
erschlag! lebstu auch noch, bruder? potz fickerment, wie 
führt uns der teufel hier zusammen? Simpl. H 153; ficker¬ 
ment, wenn ich so ein huhn hätte, ich schlüge den bahn 
maustod und träte es selbst, ped. schulfuchs 82. s. fickrament. 

FICKESTIEL, m. eine wählerische, schwer zufrieden zu stellende, 
an allem eine schwache seile entdeckende Weibsperson. Alb. von 
Rötte s. 23. 

FICKFACK, m. ictus virgae, was das einfache fick, die Ver¬ 
dopplung ist merkwürdig und an fahan faifah erinnernd, wie 
f&ifalter, flfalter an fa!|>an faifald, obschon echte reduplication 
nur den antaut, nicht den austaut der würzet vorausschickt; nach 
dm der alle trieb in der conjugalion längst erlosch, bricht er 

102 
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noch hin und wieder auf andern wegen im nomen hervor . ähnlich 
und klingklang, mickmack, mischmascb, Schnickschnack, 
ticklack, kitzkatz, riparapa, Wirrwarr u. a. m. f in denen die 
Sprache gern mU dem laut spielt. wir sahen in ficke besag auf 
fach, dürfen also auch fickfack und fickfacken mit facken oder 
feckcn verbinden, meistcr fickfack heisst der hdschcr und Henker, 
welcher mit der rulhe streicht, und die steupe, der rulhenschlag 
selbst wird fickfack genannt: 
dick dack, 
fick fack, 
band und eisen, 

1 andren* eisen, 

stadtrecht hegen, 

auf die atirn den galgen pregen. 

lied ton 1«64 bei IIildkbrand *. 402; 
der kleine wird dir mit der ruthe einen guten fickfack gehen. 
pol. feuermduerk. cap. 1; aie muste also diesen tapfern fickfack 
einnehrnen. Melissos Salinde 232. gleichviel ist fitzfatz. wol- 
lautende, kräftige Wörter , die auch in der abslraclion heule mehr 
gemieden als gebraucht werden. 

FICKFACKEN, virgis caedere, sleupen, ficken: steckte ihr 
das schnupftucb ins maul und hielt sic su lang, bis dasz 
Halso, nach vorbergegangner aufhebung des rocks, das kalte 
fieiscb tapfer abgefickfacket. Salinde 232. da auch ein gaukler 
mit der rulhe aufschlägt, nimmt fickfacken den sinn von fallere, 
deäpere, tcuschcn an. s. ficke!fackel. das nnl. fikfakken be¬ 
deutet aber eitle, nichtige dinge treiben. 

FICKFACKER, m. deceptor, fallaciarum auctor, teuscher, be- 
trieger, mnl vikvacker. hör. betg. 7,36*: 

drauf machte Jacob sich ans thor: 

‘marsch, packe dich sura teufe! !* 

'was* schrie frau Schnips ihm laut ins ohr, 

‘Ackfacker! ich *um teufal?' Büacia 48V 

FICKFACKEREI, f. frans, fallacia, nugae . man sagt auch 
schwedisch fickfack nicht im sinn von rulhenschlag, sondern von 
betrug, nnl. fikfakkerij, unnütze geschäftigkeil. 

FICKFACKERIN, f. ränkemacherin: ich habe aber einige 
zeit nach meinem hinwegreisen vernommen, dasz die frau 
fickfackerin, nach ihrer eingebildeten weisbeit, ihren christ¬ 
lichen mann endlich beredet, aus gewissen Staatsursachen 
solches Verlöbnis zu widerrufen und die tocbier an einen 
andern, eben nicht so gar angenehmen mann zu verheiraten. 
Ftlsenb. 2,60; uirth: frau gevatterin, aie ist ganz auszer öden 
(uthem)! was gibt«? Liese: die verwünschte französische 
fickfackerin. . . . wtrth: nun? Liese: sie hat dem Haushof¬ 
meister einen proces an den hals geworfen. Götter die dorf- 
gala 83. 

FICKLER, m. begegnet als eigenname, vgl. ahd. Ficcho (Förste- 
mann 1, 405). s. fickeler und fickelscher. 

FICKMÜL, f. Indus, qtti singuUs tructibus ternarium claudendo 
rin di, eine fickrnül haben, spe dupliä uti, vom hin und her 
schieben, ficken der steine: uf dieselbig frog antwortet er im 
niit anders denn sie glaubt als ich glaub, und ab diser 
fickmülen lieaz er sich den vigend nit Iribcn. Kkisersbehc 
selenpar. 101*; 

nict ich mich einr, so lasz ich« wandern 
und halt mich darnach zu einr andern, 

»o hab ich eio gute fickmül, 

darmit ich wol mein keri (herz?) erkül. H. Sachs 1,305V 
wöll dise fickmüle (es steht fückhmtille) für mein glück halten. 
Krafts reisen s. 413; indem er ( hersog Bemhart) am Rhein, 
wie auf einer fickmül zu spielen wüste. Simpl. Sftringinsfi 
1.16; inzwischen hatte er doch neider wegen dieser guten 
fickmüle genug. Melissus Salinde 71; figge und müle haben, 
ycronnen spiel haben. Alb. von Rütte 23. Fischart führt fick- 
mü! unter den spielen n m 16 auf und die facet. facetiar. 428 
nennen es ein unzüchtiges spiel, später wurde für fickmüJ gesagt 
zwickmül. 

FICKMÜLEN, als verbum: ich Hieb auch noch riebt, dan 
ich kan fickmülen und rucken von einem lager ins ander, 
ex hoc in hoc . Garg. 102*. 

FICKRAMENT, was fickerment, gebildet wie Sakrament : potz 
fickrament, jetzt sehet, frau, was vor ein geist in uoserm 
haus gebet ! Simpl. Vogelnest 2,0. in Schwarks Untenfdszl «fehl 
auch öfter fickremech/ tausend fickremech, potz tausend fickre- 
mech wie safremech für fickerment, sackerment 

FIDEL, f. violina, s. fiedel. 

FIDEL, ota der Studentensprache : ein fiddler kerl; zwei 
muntre fiddle mädel Fi. Müller 2,57; halt! war das nicht 
die melodie vom rekrulenliede? das könnt ich just brauchen, 
um meinen mann flddl zu machen. Götter der Jahrmarkt 49. 
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FIDERTSCHE, f. ranunculus platanifolius, sonst höhnenfass, 
doch wol von feder, gefiedert? vgl. fieberkraut. 

Fl PI BUS, m. chartma caustica tabaco succendendo, nach einem 
fr. AI de bois, sündhols, s und faden, schwefelhols? hildesh . 
fllibus, aber nie von holz und faden, nur von gefallenem, ge- 
kneten papier geltend, man hot noch andere unwahrscheinlichere 
deulungen ersonnen, das wort ist erst in der zweiten hälfte des 
1 7 jh. aufgekommen: dazumal lernte ich, was die weitläufigen 
programmata an den doctoraten nütze wären, denn zur nuth 
konnten die lieben herrn fidibus draus machen. Weise erin. 
318; im übrigen könne ich ihnen nicht besser rathen, als 
dasz sie fidibus aus meinem calender oder pfeffer und ander 
gewörz darein zu wickeln anwenden. Simpl. £ 1042; steckt 
alle die pfeifen mit vidibus an, wie ich gethan, so lange der 
habn noch laufen kan. ped. schulfuchs 205; 

Pfeifchen und ein fidibus soll und muss 

mit mir stets zu bette gehen, weimnr. jb. 2,258; 

und mangelt fidibus, so reisz dies blatt entzwei. 

Göntuxr 1124; 

schleppt pfeife, knasterdose, 
nebst fidibus herbei. Börgbr 21*; 

beiliegende raanuscripte sind so unwürdig nicht vor der weit 
zu erscheinen und ich habe, wie mich deucht, sehr wol ge¬ 
than sie einem freunde zu verweigern, der mich zärtlich 
darum bat, weil er sie zu fidibus zu verbrauchen gedac hte. 
Sturz 2,82; sie sehen, dasz ich dergleichen grillen schon 
im köpfe hatte, aus dem fidibus, der mir eben in die bände 
fällt, da ich meine papiere aufkrame, lassen sie es um des 
himmcls willen nichts weiter als fidibus sein. Schmid bei 
Lessing 13, 2*23 ; wenn man künftig die fidibus hier zu land so 
galant kneipen wird, wie ein stisz zettclchen, wirds ein tref- 
lich leben geben. Göthe an fr. v. Stein 1,3; da kan en sek 
de pipe an der wand ansticken, un bruket keinen fllibus. 
Schulmann stippslürken s. 55. vgl. knallfidibus. 

FIEBER, n. febris, oben sp. 1385, für ferbris, fervebris von 
ferveo ferbui, wogegen unsere spräche, den kalten schänder berück¬ 
sichtigend, frörer bildet, vgl. Bebauer und Schüttler, goth. heitö, 
brinnu, ine nvpeioc. unser heimischer ausdruck war eigentlich 
ahd. rito, mhd. rite ( mylhol. 1107), mnl. rede, mnd. ride; noch 
Alberus stellt auf ritt, febris, lieber, und zu Geber Malih. 8,14 
merkte Luther am rande an ‘das ist den ritten auf deudsch, 
fiber ist latinisch’. auch Lonicerus im kreulerbuch 118* hat 
beide Wörter nebeneinander: das wasser (rom kraul) getrunken 
ist gut für den ritten oder feber. dass man auch bieber für 
Geber sagte, folgt aus biberklee, fieberklce (l, 1807) und schon 
dem mhd. 

»6 mich da? biever ane gät. Frei». 74,9. 

gleich andern krankheilen wird das lieber als ein dämon, als 
ein thier auf gefasst, das die mensrhen an fällt, angeht, angreift, 
anstöszt, schüttelt, milnimmt, heimsuchl, verzehrt und wied'r ver¬ 
letzt, vorüber gehl, weicht: für hunger sollen sie verschmachten 
und verzeret werden vom fiber. 5 Mos. 32,24; und Jesus kam 
in Peters haus und sähe, das seine schwigcr lag und hatte 
das Heber, da greif er ire hand an und das lieber verliesz 
aie (goth. gasahv svaihrön ia ligandein in heitön, jah attaituk 
handau izus jah aflailöt ija sö heitö;. Matth. 8,14.15. vgl. 
Marc. 1, 29.30. Luc. 4,38.39; wann ein lieber mit zuschlegt. 
Mülmann geisel 28; du schnatterst ja, als ob du das lieber 
hättest. Wieland; ich habe das lieber, sage du nur, wenn 
der pastor kommt, ich habe das Heber. Schiller 137*; Victor, 
dessen Geber der liebe gestern durch die glut der Schlaf¬ 
losigkeit so sehr zugenommen hatte. J. P. Hesp. 2, liö; alle 
Geber, so auch die geistigen, kühlt der neue, frische morgen, 
m 3,27; 

es packt ihn, wie mit krallen an, 
und schüttelt ihn wie fleber 
hinüber und herüber. Börgir 52*; 
ihr gelagert gegenüber 
wagt mein ödem keinen zug, 
kalt und glühend, als im lieber, 
hemm ich meines seufzers flug. 

Boib in Jacobis bis 1810 «. 204; 
ihr sprecht im Geber einer wie der andre. Schiller 40t*; 
midchen, was ist dir denn lieber, 
das dressiert) oder das lieber? altes tanstied. 

recht bezeichnend für die personification sind folgende redensarte n. 
mit disen zweien Stöcken gedächte ich denen fiebern bald 
den btls zu brechen. Emmas «mp. doct. 792; 
was rauscht dort durch die Stauden her? 
wie wenns mein altes Über wir? II. Sachs V, 344*, 



1621 FIEBERANFALL—FIEBERISCH 


tagt der teufet von seiner frau. ein böses weit heisst des mannet 
altes Geber. 

man unterscheidet das dreitägige, viertägige, kalte, hitzige, 
schleichende, zehrende Geber, vgl. brustlieber, darmfieher, 
faulfieber, fleckfieber, gallenfieber, milcbfieber, nervenfieber, 
nesselßeber, scbarlachficber, scbleimfieber, wechselfieber, 
wundfieber; kanonenfieber, romanßeber. 

FIEBERANFALL, m. accessio febris: Ernestine hat auch 
schon das rathhaus mit einem neuen fieberanfall eingeweiht. 
Voss briefe 1,203. 

FIEBERANGST, f. fieberfrosl: 

doch nur das fräulein immerdar 

voll fieberangst noch wachte. BGrg» 53*; 

sanft schlaft er auf des lebens fieberangst. ScHiLt» 568*. 

FIEBERANSTOSZ, m. was fieberanfall. 

FIEBERARTIG, febriculosus. 

FIEBERAUGE, n. sogleich liesz er, um die fieberaugen 
zu schonen, im krankenzimmer statt der Wachslichter die 
magische hüngelampe aus heinglas brennen. J. P. TU. 4,47. 

FIEBERBEWEGUNG, f. diese erwartung war bis zur fieber- 
bewegung gestiegen. Thömmkl 2,21. 

FIEBERBILD, n. delirium: ein gewisses fieberbild sprach 
ihm sein krankes leben ab. J. P. uns. löge 2,130 ; aber endlich 
überdeckte das ausgebreitete nachtstürk seine heiszen fieber¬ 
bilder. Hesp. 3,137; ich ergrimme immer mehr gegen ihn, 
wie gegen ein greuliches, hüpfendes fieberbild. Tit. 4,12. 

FIEBERBLÄSSE, f. pallor febris . 

FIEBERBLUT, n. seine flöte hob das herz aus dem schla¬ 
genden fieberblut sanft in den beruhigten äther des himmels 
im träume hinüber. J. P. Hcsp. 1, 250. 

FIEBERBRAND, m. ardor febris. 

FI EBER CHEN, n. fcbricula. fieberlcin, schduerchen. 

FIEBER FARBE, f color febriculosus. 

FIEBERFLAMME, f. fiamma febrüis: der arzt repetiert am 
bette des kranken, Über dem die fieberflammen zusammen- 
sclilagen, ruhig die abschnitte aus seiner klinik, die her¬ 
passen. J. P. uns. löge 2,145. 

FIEBERFROST, m. frigus febriculosum: von fieberfrost be¬ 
fallen ; 

schon schüttelt Ihn der fieberfrost der angst, 

ein blättchen rauscht, ein schatten streift, er zittert. 

Kosbgartkn br. odeon 2,465. 

FIEBERFROSTIG, fieberfrostiges novemberwetter. J. P... . 

FIEBERGESCHWÄTZ, n. deliria: was in aller weit soll 
ich mit deinem fiebergeschwätz anfangen? Thümmel 5, 36 
(7, 64). 

FIEBER GLUT, f. was fieberhitze: 

jede Zärtlichkeit, 

die ihm vielleicht in fieberglut entwischte. Schiller 250*. 

FIEBER GRILLEN, deliria, fiebertrdume, aegri somnia. s. fieber- 
mücke. 

FIEBERHAFT, febriculosus: verzagte ich wieder in fieber¬ 
haften zweifeln. Götre 16,180; doch waren die bewegungen 
seines herzens beinahe fieberhaft. 20, 145; so viel schreck¬ 
liche und wunderbare begebenbeiien hatten eine art von 
fieberhafter Schwingung in das haus gebracht. 20, 300: ihre 
lippen zitterten fieberhaft 

FIEBERHAFTIGKEIT, f. 

FIEBERHEISZ, fieberglühend, fervidus: 

du warst von der Versöhnung nie so weit, 
als da du wolltest mR der fieberheissen 
verzweiflungsglut vertilgen allen streit, 
dich, weit und gott in eins zusammenschweisien. 

Las au Faust 197. 

FIEBERHITZE, f. aestus febrüis, ungefühUer pleonasmus, da 
lieber schon hilse. 

FIEBERICHT, febriculosus: indem die erde gleich einem 
ßeberichten bebete. per», baumg. von. 

FIEBERIG, dasselbe: dem fieberigen sind auch feigen bitter. 
Frans lob der thorheü 87; sie ( die mittägigen winde) machen 
schläferig und fieberig leüt weltb. 3*; da seind sie gemeinklich 
nach ostern fieberig. 135*. 

FIEBERISCH, F1EBRISCH, dasselbe, adj. und adv . 

und was ists, das, wenn mich Laura küsset, 
purpurflammen auf die wangen geusst, 
meinem herzen raschem schwung gebietet, 

flebrisch wild mein blut von hinnen reisftf ScniLLia 2*; 

men sch, dein gesiebt brennt fieberisch, wie dein gesprlch. 
171*; mein köpf brennt so flebrisch. 209*; 
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ob, mein köpf brennt fieberisch 1 MfiiXRsa die schuld 66; 

wo zuckt Im arme der Itrampf, 

im herzen fiebrischer schauer. RGcskrt 146; 

als er den fiebrischen schonend gegrüszt und beschenkt batte. 
J. P. Hcsp. 1, nt. 

FIER ERKÄLT, fieberfrostig. 

FIERERKÄLTE, f. fieber/mt. 

Fl EBER KLEE, m. menyanlhes trifoliata, billerklee. ßr biber* 
klee i, 1807. 

FIEBERKRANK, febri laborans. 

FIEBERKRANKHEIT, f. 

FIEBERKRAUT, n. gentiana centaurium: tausendgülden, 
sonst genant fieberkraut, erdgall, biberkraut, gr. xenavgtov 
fitxQÖv, lat. febrifuga, fei terrae, wer das kraut seudt in 
wein oder das pulver trinket mit wein zween oder drei tag 
nach einander des morgens nüchtern, der wird des febers 
ledig, Lonicbrüs kreuicrbuch m\ biberkraut kann, wie bieber 
für lieber, auf biberh, bebern gesogen werden und hat mit dem 
biber, fiber nichts zu schaffen, der mlat. name lautet febrifttgia 
(felnim fugans), wonach ags. feferfuge, engl, feverfcw (mythoL 
1192), wofür sielt bei Barnes auch featberfowl findet, was dem 
obenanycführten fidritsche begegnen könnte, s. hernach fleber- 
mücke. 

Fl EBER KUCHEN, m. eine härte unter den kurzen rippen bet 

Wechsel fiebern. 

FIERERLEHRE, f doctrina de febribtts. 

FIEBERLEIN, fclnricula, schduerlcin, schdudcrlcin. Stieles 48r> 

FIERERLICH, febrilis: fieberlicke anstOsze. Ettners 
amme 712. 

FIEBERLOS, febre solutus: der kranke ist heute fieberlos. 

FIEBERLOSIGKEIT, f. fieberloser zusland. 

FIEBER MATERIE, f. mulciia fcbrilis . 

FIEBERMITTEL, n. medicamenlum febrtm infringens 

FIEBERMÜCKE, f. tipula febrilis, wie ja das fieber durch eine 
mücke, einen Schmetterling verursacht werden soll, rjntn/.os 
nvQsrw ngofigofios. Meinere fragm. com . gr. 2, 1086. 5,65. 
lit. ist drugis Schmetterling, ficbervogel und fieber selbst, vgl. oben 
fidritsche und engl. featberfowl. tipula ist Ttyrj und rifvs 
ein quälender, drückender alp, ifiairrjg, wieder Schmetterling, 
feifaller. 

FIEBERN, febrire, febricitare, im fieber liegen, vom fieber 
glühen: der kranke fiebert; alle pulse fieberten; zitternd und 
fiberend. Fuchsmundi 376; träume eines fiebernden. Ki inger 

I, 40«; dasz der gedanke sich die königswiirdc anzumnszen, 
in der finstemis des kerkers die fiebernde seele ergriffen 
hoben nvig. Nieruhr 2,682; Male fieberte mit kopfschmerzen. 
leben Niebuhrs l, 382; Male hat gestern wieder gefiebert. 1,382. 
vgl. bebern, Gppern. 

FIEBERNACHT, f. nox febri somniisvc agilala: 

Bus einer ängstlichen, irauravollen fiebernacht, 

als wie zur d&mmerung des ewgen tags erwacht. Wiiland. 

FIEBERÖL, n. ein im fieber heilkräftiges öl. 

FIEBER PILLEN, pillulae febrifugae. Stieler 88. 

FIEBERPULS, m. der stillende schlaf hält den ficberpuls 
der sccle an. J. P. Siebenk. 2, 2. 

FIEBERREICH, abundans febribus: 

was in den fieberrelcben 
septerabertagen mich gesund erhalt. 

Wiklands übers, von Horat episteln 1,239. 

FIEBERRINDE, f. cortex peruvianus: durch was, lieber 
doctor? fragte ich. ‘durch ein loth fleberrinde, ehe sie ihren 
spargel essen’, antwortete er mir. Tuümmel 5,9; des Schlafes 
kOrner sind die fieberrinde gegen das kalte fieber des hasse». 

J. P. Siebenk. 2, 2. 

FIEBERRÖTHE, f. rubor febrilis: allm&lich umzieht fleber- 
röthe die blassen wangen. TbOmmel 8,101. 

FIEBERSAND, m. bildlich*: in wenig minuten sank das 
matte so lang im heiszen flebersande watende gemüth auf 
die frische grüne rasenbank des Schlummers nieder. J. P. 
TU. 4,4». 

FIEBERSCHAUDER, SCHAUER, m. febrium horror: 

tur naebtzeit lassen fieberschauer 
ihr keine ruh. Gott» l, 158; 

Überflllt ein fteberscbatier 

•einen ahnenstoli. Gözinok i, 137, 

das packt ihn wie fieberschauer an. Kdairtt; 

In alleo gliedern wühlt ein fieberschauer 

Ainu schaub. 2,133. 

102 * 
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FIEBERSCHÄUDERCHEN, n. febricula. 

FIEBERSCHLAG, m. von dem tage an, wo du meinem 
herzen den reiz ztwt fieberschlage auf mein ganzes leben 
aufgedeckt, J. P. Hetp. % 108 . 

FIEBERSCHLUMMER, m. fopor fehrüis: 

•o schmachtet, abgezehrt von kummer 

ein leidender im fleberschlummer. Gomt 1,466. 

FIEBERSIECH, was fieberkrank. 

FIEBERSNOTH, f. gebildet wie hungersnoih: 

Xantippen, Tanaquillen, 

die bringen angst und tod, 

sind eine fiebersnoth, 

die auch ein arst nicht stillen 

im eignen hause kann. TscBiam*6 342. 

FIEBERSTURZ, m. recidiva febris. ahd. avarsturz. Graft 
8, 72«. 

FIERERTAG, m. dies quo febris redit. 

FIEBERTRANK, m. potio medicata adversus febrim. 

FIERERTRAUM, m. aegri somnium, delirium: brachte die 
ganze nacht in flebertrfiumen zu; worauf gründet sich dieser 
neue flebertraum? Schiller. 

FIEBERTRAUMGESCHWÄTZ, ft. wie fiebergeschwätz : 

flebertraumageichwfttz zu horchen ziemt dem klugen nicht. 

Stolberc 14,115. 

FIEBERUNRUHE, f. ihre fieberunruhe verstattete ihr kein 
bleiben. TnüMMEL 2, 298. 

FIEBERWAHN, m. 

«las nennt dein fleberwahn Unsterblichkeit? Schiller 21*. 

FIEBERWECHSEL, m. der schnelle fieberwechsel zwischen 
ernst und scherz. J. P. 

FIEBERWEIDE, f. salix pentandra fragilis. 

FIEBERWUTH. furor febrium: 

ar mancher steht lebendig hier, 
en euer vater noch zuletzt 
der heisien tieberwuth entrisz, 
als er der seuche ziel gesetzt. Göthe 12,56. 

FIEBERWURZ, f. arum maeulalum, arütolochia clematitis. 

FIEBER WURZEL, f. dasselbe . 

FIEBERZETTEL, m. gegen das fieber anzuhangen. 

FIEBRISCH, s. fieberisch. 

FIECHT, s. fiesz am ende. 

FIEDEL, /. 1) fidicula, das wie fidis sowol saüe, als sailen- 
instrument ausdrückt, mlat. fldula, figella, vigella, vidula, vitula. 
Ducangb 6 , 860. it . viola, prov. viula, altfr. viele, aümälich 
drang violino, violina, violine durch, für basgeige blieb das 
augmenlativ violonc, violon. ahd. fidulö, mhd. videle, nhd. 
fidel, fiedel, bei Luther und Alierüs fiddel, nnl. vedel, vecl, 
ags. fidele, altn. fidla, dän. fiddel, engl, fiddle: 

sih thar ouh al ruarit, tha; organa fuarit, 
lira job fidula joh raanagfalta suCgaia. 0. V. 23,198; 
mhd. nu wart vröude über al 

von videlen und businen. Wh. 1,145*; 

Volker d«r vil snßlle mit siner videlen dan 

gie gezogenlichen für Gotelinde sUn. Nib. 1643,1; 

dö hier 6r im bereiten 

mit sidinen seiten 

ein videlen, erziuget wol, 

als si ein vürste vlieren sol. GA. 1,348; 

j& wist ir, dar man guote noten gfget 

üf alten videlen, der si kan. MSN. 3,211*; 

den schilt begund er va;;en. dö wolt er in die nöt, 

dar ane stuont ein videle, diu was von golde röt. 

Heldensage s. 253. 

nhd. ich hab ein pogen und ein fidel, 

da mit kan ich so süszlich streichen, fasln. 239,21; 

und im reiten bub Alart an süszigklichen und lieblichen ein 
newes Red zu singen, desgleichen theten Reichart und Gisz- 
bart all mit einander, aber ich sage euch, das nie fiedel 
oder harpf also süszen ton gaben, als die vier gebrüder 
sungen. Amon n 1*; nachdem s. eburfn. gn. drei landsknecht 
mit solchen lappenden hosen bat sehen auf der gassen gehen 
mit einer fürgebender fiedel. Muscülus hosenteufel 1555 E2*; 
er kann auf der fiedel, seile canil fidibus; die fiedel beziebn, 
chordas aptare; die fiedel stimmen, lemperare; 
trügt ein rohr ln den hünden sein 
und henkt int ein fiedel am hals. Ami fastn. 100*; 
ihr mftchtiges äuge 

schiesiet feurige blicke, die beste iugend des dorfes 
putzt sich allein Air sie, ihr streicht die schreiende fiedel 
nächtliche Serenaden. ZacbauX tagneiten 42; 

die gellende fiedel einer dorfschenke erregt die wackern 
glieder aufs kräftigste. Göthe 23, 161; 


FIEDEL —* FIEDELER 

die fiedel stockt, der tftnier weilt 12,67; 
wovon auf leichter fiedel eins zu schnarren 
die muse nicht verschm&ht. Kl. Schmidt km. dicht. 34; 
hat nicht einmal mir ein concert, 
das kunstreich philomelens noten 
io tact setzt, in octaven sperrt, 
mir eine fiedel angeboten. ThÖmmil 3,400. 

fiedel ist wie geige und noch mehr als dieses aümälich unedel 
geworden und der künstler wird zwar noch von seiner geige, 
nicht von seiner fiedel statt violine reden, fiedel hat nur den 
verächtlichen sinn einer elenden geige, dorffiedel, bierfiedel. schon 
Luther ersetzt das 1523 in t Sam. 18,6 veru'andle fiddeln später 
durch geigen, s. kniefiedel, stockfiedel, strobfiedel. 

2) figürlicher gebrauch: nam sich an, solte friden zwischen 
dem keiser und könig machen, aber er hatte ein anders in 
der fidel. Nigrihus papist. inquisition s. 681; fiedel der hoffart 
Jac. Böhme Aurora s. 223; aber stille mit der fiedel! (sitlfc 
davon!) Riemers reime dich i. 6. 

3) fiedel, ein liolzslück, das um luüs und hände eines am 
pranger stehenden gelegt wird , wie Spielleute ihre geige um den 
hals hängen: an der fiedel stehn, am pranger; 

ei, so zum henkar, sag«, es ist mir recht, 
wenn du die fiedel dir ersparen kannst. 

‘o du abscheulicher! du undankbarer! 

werth, dasz ich mir die fiedel spare, werth, 

dasz ich mit Einern wort zu ehren mich, 

und dich in ewiges verderben bringe*. H. von Kleist 2,73. 

solch ein holz wird auch im ersten grad der folter angelegt und 
für folter nimmt es wol die angeführte belegstelle. 
FIEDELBOGE, m. plectrum, mhd. videlboge: 

Volkör der ßnöilc zdh näher üf der banc 

einen videlbogen starken, michel unde lanc, 

geiieh einem swörte scharf unde breit. Nib. 1723,2; 

Volker der vil snßlle von dem tische spranc, 

sin videlboge im löte an siner hant erltlanc. 1903,2; 

6; ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hat. 

1941,4, 

nach einer sinnigen Vergleichung der heldenarbeü mit einem spiel, 
des Schwertes mit dem fiedelbogen; 
heiä nu hei, 

nu ist dem videlaere sin videlboge enzwei! MS. 2,63»; 
welcher ausdruck in den fastnachtspielen unzüchtig angewendet wird ' 
und reiszt ab euer fidelbogen. 313,8; 
noh leihest du hin dein fidelpogen. 161,13; 
juchheisa, heisa hei 
so gieng der fiedelbogen. Göthe 12,54. 

Sprichwort, wer die Wahrheit geigt, dem schlagt man mit dem 
fledelbogen auf den köpf, junge, du stehst da wie ein fiedel¬ 
bogen. Sturz 2,48. in der magdeburgischen chronica lesen wir, 
dasz a. ehr. 1203 zu Ossemer bei Stendal der pfaf in pfingst- 
feiertagen den bauren selbst zum tanz gefiedelt habe, da ihm 
denn bei aufsteigendem wetter der donner die hand sambt 
dem fiedelbogen hinweg geschmissen hat. Matth. Hammer 
hist, rosengarten, Zwickau 1654 s. 59. 

FIEDELBRET, n. verächtlich eine scldechte geige: 

o Chapelain, der du auf altem ßedelbret 

beatae memoriae, mit einem Üedelbogen, 

den vater Apoll schlecht ealfonieren thfit, 

nach noten, die katzen und hunde zum heulenden tanz bewogen, 

dasselbe histörchen daher gekratzt! 

Kl. Schmidt kom. dicht. 169. 
FIEDELCHEN, n. nnl. vedelke, vedeltje, 

FIEDELEI, f. elende musik. 

FIEDELER, fidicen, ags. fidelere, mhd. durchaus in gutem sinn 

ob ö; dir wol gevalle, vil liebe vrouwe min, 
sö wold ich görne senden oäch den vriuoden din 
die minen videlaere io Burgoodeo lant. Nib. 1347,3, 

das allerlhum bediente sich zu boten der Spielleute 

swa; ie begie Hagne, das dühte den videlaere guot. 1524,4 
kfiener videlaere wart noch nie debein. 1772,2; 
da; nie videlfrret hant 
da; wunder mir geworhte, 
alsö der unervorhte 
in disen striten h&t get&n. kl. 1500; 
dar nfich zwön videlaere guot 
riten, die mich höchgemuot 
machten, wan si videlten hö 
ein reisenot, diu tet mich frö. Lichtenstein 166» 6, 
manc videlner mir danc 
sagt, da; ich die not sö hö 
macht. 422, 18; 
süeter vldeifere vil 
huonen näch Ir künste geböte 
scheileclfche reisenote 
mit süe;en bovelfchen alten. Gerhart 3614 t 



1655 FIEDELHARZ—FIEDELRÜMPFCHEN 

▼II vidilftre quftmln, 
die di wole gesftmln 
und vidiltln vil suoge. Alhtt C»,23; 
ich hftt niergen ein gilt ed kleine, 
geloube mir dir m*re, 
a& ensaege üf ein videlere. GA. 3,123; 
der ist enzwei! helft nu hei, 
des videtores seite der ist enzwei. J#S. 2,6t*; 
nu ist dem Tidelere sin seite zebrochen! 2,64*; 
nhd. sie hatten» am griffe, wie die flddeler. Luther 5,52*; 
juchheisa ihr fledler, zum lustigen tanz 1 Bbacsa 35»; 
keinen reimer wird man finden, 
der sich nicht den besten hielte, 
keinen fledler, der nicht lieber 
eigne melodieen spielte. Göthk 5,95; 
fledler tod, o spiel uns doch den kehraus! Platin 22. 
allmdlich mahu fidicen, bierfiedler, dorffledler, bauernfiedler 
(Stieler 4»o). 

FIEDELHARZ, n. colophonia, geigenhart: 

verschmäh den welrauch jicht, er ist nicht rein gelesen 

und, da Icbs recht besehj^bur fledelharx gewesen. 

GCfITHIR 381. 

vgl. den ‘röten anstrich* Nib. 1949,4, 

FIEDELLEIN, n. geigten, violinchen . 

mhd. ein weibisch videllin. Renner 16751. 

FIEDELMANN, m. fidicen, fiedler: wer von natur zu der¬ 
gleichen eitelkeit inclinieret, der bedarf einen fiedelmann, so 
ist der tanz fertig. Weise academicus s. 1. 

FIEDELN, canere fidibus, geigen, mhd. videlen, schw. fidla, fila. 
mhd. 6r videlte süege dorne und sanc ir slniu iiet. Nib. 1643,3; 
dö videlte ungefuoge Günthers spilman. 1903,3; 

6r begunde videlende durch den palas gftn. 1913,2; 
hoert ir die dosne, Hagne, die dort Volker 
videlt mit den Hiuoen, swör zuo den turnen gftt? 1941,3; 
küener heit zftn banden 
ln allen kristen landen 
videlens noch nie mftr began. kl. 1443; 
durch das 6r videlen künde, 
die liute in zallsr stunde 
biegen einen spilman. 1493; 
ie neben zwein ein spilman 
vil süege videlende gie, 
der deheiner dem andern nie 
einen grif öbersach. Wigal. 190,40; 
sö kumt aber ein und slht hin ln, 
der lernet fünf messe, zwö leei er sin, 
mit disen löufet er durch diu lant, 
die videlt er nftch wftne. Renner 16745; 
und videlten alle den albleich. GA. 1,133; 
aus welchen stellen folgt, dasz videln sowol tr. als intr. gesetzt 
wurde, mhd. ist videlen üblicher als gigen, nhd. dreht es sich um: 

du fidelst auf fremden geigen, 

und dein geig doheim ist wol beselt (besaitet) 

und ist dir tag und nacht bereit, fastn. 161,9; 

fidelst du nur auf fremder geigen, 

so musz ein andrer in mein nest steigen. 161,18; 

aber es ist dieselbige geige, darauf er ( Carlslad ) imer fiddelt. 
Luther 3, 56*; er fiedelt immer einerlei, singt immer dasselbe 
lied; armuth lehrt fiedeln, pauperlas omnes perdocet arles; 
ungelück wil uns ie den danz fideln, wie dem der den reien 
fürt Schade sat. u. pasq. 2, 61; hat der fiedler auszen für 
dem gefengnis müssen solche zeit über hofieren und fiedlen. 
Musculds hosent. E2*; das ewige fiddeln und arbeiten im 
Orchester. Matth es on der neue gOUingischc ephorus. s. 200; 
wenn der fandango gefldelt wird. Kant 10,355; die spielleute 
fiedelten aus leibeskräften; 

wol! wer auf rechter spur 

sich In der stille siedelt, 

im oftten tanzt sichs nur, 

solang Fortuna fiedelt. Göthi 3,292; 

wie mancher auf der geige fiedelt, 

meint er, er habe sich angesiedelt. 4,359; 

das fiedeln, schreien, kegelschieben 

ist mir ein gar verhasster klang. 12,54; 

der spielmann fiedelt drauf los. 

der spielmann sagt, fiat nicht genug, 

ich muss fiedeln noch einen zug. Röcust 115. 

ob^c. wie geigen, fickein und ficken, die auch allgemein den 
sinn von reiben, krauen, kratzen haben, man sagt die geige, 
auf der geige kratzen für fiedeln, schlecht spielen. 

FIEDELPECH, n. colophonia, fiedelhart . 

FIEDELRÜMPFCHEN, n. lonicera xylosteum, sonst auch 
pfeifenröhrle, weil aus dm Strauch tabacksrOhren geschnitten 
werden, die dem hals einer geige gleichen. 
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FIEDELTRECTCHEN, n. einer («qm tuten priestem) hätte 
dem andern hinter dem rücken nachgeredet, als wire er auf 
der Universität mit Fiedeltreutgen (eines fiedlers tochter?) wol 
bekannt gewesen. Weise erznorren 283. 

F1EDELUMPUMP: da giengs fidel umpump! ibi sonabanl 
pandurae. Stieles 490; fidellumppump! sieben lächerliche ge- 
schndlz, fliegendes blatt um 1620 , geige und pauke zusammen. 

FIEDELUNG, f. cantus et lutus pandurae . 

FIEDELWERK, n. der son gottes machet Adam und Eva 
kittelein oder schürzlein von rauhen feilen, daran lieszen 
sich Adams fromme nachkommen genügen, aber die weli- 
kinder, die nun ir seitenspiel und fidelwerk betten und ir 
abend und nachtdenze hielten, wolten nicht in iren beizen 
herein rauseben und rumb schlumpen, sondern trachteten 
auf weiche und seidene kleidung. Mathesios 10*. 

FIEDERICHT, plumosus, wie federicht sp. 1401. 

F1EDERIG, s. fiedrig. 

FIEDERING, m. amenlum, kdlzchcn, maikälzchen, Idmmchen 
an den haselslauden. ahd. fidirinc. Graf? 3, 449. 

FIEDERLING, m. sagiUa pennata, gefiederter pfeU, bolz: 

ir heckenreuter, tönt gemach, 

schieszt die flderling nit zu hoch 

io dem grünen finstern halte! Umland 497; 

und schmitz ihn in ein flderling. H. Sachs IV. 3 ,5t». 

FIEDERN, plumarc, plumis ornare, ahd. fideran, mhd. videren, 
nhd. Odern, voc. 1482 h 7*, ags. gefederian, gefideran, engl. 
feather. 

1) im eigentlichen sinn : die natur hat alle vOgel gefiedert, 
dasz sie sich leicht in die luß erfteben und weite räume schneit 
durcheilen können ; io manchen tonen ist die nachtigall noch 
vogei. dann steiget sie über ihre classe hinüber und scheint 
jedem gefiederten andeuten zu wollen, was eigentlich singen 
heiszt. Göthe 17,311. s. federschar, federvolk 

2) pfeil und bolz fledern (vgl. 2, 234): du hast nicht ere, 
damit man eioen polz gefldern möcht, urk. von 1420; 

ich des frembden adels bin, 
der vil verheiszt an ein kerbholz, 

zu letzt dir fldret einen bolz. Murnir schelmem. 15* (28*); 

weil er mit ihren federn fein 

kan flederen die bolzen sein, ganskönig F3*; 

der soheuszt die bolzen von der stadt, 

die ihm der fuchs gefiedert hat. postreuter 1591 84*; 

der pfeüe hat er viel von anfangs her verschossen, 

di» er ihm schneidet selbst, selbst fledert, selbsten sc ha ft 

Flkhinc 651; 

es war damahln eben feldmarschalk Hans Georg von Arn¬ 
heim zu Berlin, welcher vielleicht die pfeüe, so verschossen 
worden, guten theils gefiedert gehabt. Chemnitz 1,168*; er 
will die bolzen fledern helfen, die der könig vtrschieszen 
soll. Weise freim. redner 9; der eine fledert die pfeile, der 
andere verschieszt sie. 

3) ein beit, eine decke, ein kissen fledern, mit federn stopfen: 

fegt das zinn oder fidert pett. B. Sachs 1,512». 

4) bergmännisch , die spalten und ritze Adern, verkeilen : 
und setzet keil und plotz und fidert oder ketzert die ritz 
(im pesfrin) aus mit fimmeln und federn und schmeiszt im 
schwang mit den groszen peuscheln mit freuden drauf, bis 
sich der stein gibt oder aufthul. Mathesius 139* (1562,197*). 

5) wie feder für haar und pelz steht (sp. 1392, 1*), heiszt auch 
fiedem mit pelz füttern : 

mhd. sin pelz der was lüter grft, 
mit einem samite der was blft 
bezogen vil meisterliche, 
gevideret was ftr riebe 

mit einem zobei spanne breit. Wigal. 115,23. 

6) diäteren: 

erbebt nun euer girlg gmüter 
und hört mir zu, was ich euch fider, 
dag ist, was ich euch jetz dictier 
mit der feder auf dis papier. Garg. 283». 

7) figürlich, 

a) nach l, pennis instruere: 

mhd. Ir herze dat fuor rfthte enbor, 

als ft; gevidert w«re. Trist. 133,5; 
dag frOudelin vil kleine, 
dag was sö balde dsn geflogen, 
als 6g gevidert w*re. Engelk. 1801; 

wßr der (st, der got und einen n ehesten liep hftt, der soI 
dag wiggen, dag sin »Ile gefidert ist und dag Br mit frlen 
vettichcn, dag ist mit der heiligen minne äuget hin z« 
gotte. Häuft 7,144. 
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b) mentsri, gleichsam m die luft fliegen lassen: 
mhd. Jiugt denn einer, da; bei;t gavideit. LS. 3,328; 

baba ich on dar an gevldert. Diocletian 348; 
nhd. und kunnan unsere lügen ödem. 

Murre* lull t. narr 2260; Scbxid grobian D3; 
und weil die Vernunft sihet, das (*=* dasz es) so gar wider iren 
verstand und alle sinne und fülen ist, so feilet sie davon und 
leugoets gar oder wenn sie nicht förübcr kan, drehet und 
ftddert gottes wort mit glosen, das sichs doch rousz auf iren 
verstand reimen. Luthe* 6,2t3*; so man dan solche mfiriin 
und lugen, das volk zur andacht zu erwecken, öderen mag, 
wie vil mer mag man was fremds und abentheurigs von den 
ketzern erzelen? bienenk. 181". 

8 ) sich fledern, federn bekommen, sowol von den jungen, welchen 
die ersten federn wachsen, als von den allen, sich maussenden : 
was ist das, das sich der weihe fldert oder mauszt bei dem 
osterwind? Keisersberg schif der pen. 40*; uf das er ( der 
vogel cassita) in der ernd sein narung hab, so sich ietz sein 
jungen Adern. Braut bei SteinhOwd Esop 119; 
öder dich, blaufüsz, 
die gfins gehen barftisz! 

fastnachlpredig vom doctor Schwärmen; 
es meldet aber Daniel, wardurch sich das schwache reich 
wider Adern und aufschwingen solle. Matheshjs 88\ tropisch 
für lügen: mancherlei art ist bei uns Teutsclien, verdeckt und 
höflich das liegen zu nennen, als under die tauben scbieszen 
(dass sie auf fliegen), in schweidler greifen, junker Bernhart 
raufen, under der nasen sich kratzen, sich Adern, sich 
streichen, auf dem sims gehen, das beihel zu weit werfen, 
den daumen regen etc. Kirchhof wendunm. n" 252 (s. 246‘). 
vgl. fliegen ohne f (oben sp. 1212,10). 

FIEDLE, s. füdle. 

FIEDLER, s . fiedeler. 

FiEDLERlN, f. ags. ödelstre. 

FIEDRIG, wie federig sp. 1401: was musz ich aber thun, 
da; ich des kropfs abkome und der alten federn und da; 
ich gar niiw werde, wan ich bin ganz Adrig und pftummig, 
vol lichtfertikeit, vol iteler ere? Keisersberg folg. 10*; du 
siehst aus wie ein fiedriges käuzlein. 

FIEK, m. ligula abdominalis, eingeweidewurm, auch geschrieben 
Ack, riemenwurm, gürielwurm: die Wiener naturforscher 
glauben, dasz der Aek der Asche in die vtigel, welche von 
diesen leben, Übergeht. Rodolphi beilr. zur anthropologie s. 136. 
nicht zu verwechseln mit feig, feighlatter sp. 1441.1443. 

FIEKCHEN, n. eine zwiefache, erst nd., dann hd. diminulion. 
von Sophia (mhd. SufAe MS. 1, 14*) schnitt man schon frühe die 
erste silbe weg, und Phia, Fie wurde in Fieke, dies in Fiekchen 
verkleinert, nd. genügt Fieken: 

wüst ich hübsche liebesstückchen, 

lustig wie des kuckuks schall. 

ach, dann hörte mich mein Fiekchen 

abends an des amtrnanns stall. Höltt bettlerodc. 

ähnlich Mie fTtr Marie, Mieke, Miekchen. bei Günther 401. 
456 hetszt die philosophie Fieckgen. 

FIEPEN, sibilare: flepen nennt man es, wenn die im august 
vom bock gejagten schmalthiere oder die jungen rehe ein 
pfeifendes angstgeschrei hören lassen. Hartig lehrbuch 1,40. 
Aepen hält die müle zwischen hd. pfifen und nd. pipen. erzgeb. 
pftepen. 

FIERE, f. quadralum: darnach hat man im triumph ge¬ 
sehen ein ganz güldin berg, wunderbarlich in die fiere ge¬ 
macht. Petr. 35*. 

FIEREN, quadrare, mhd ♦ vieren ( 106 . 3,308*), oft mit dm 
nebensinn von ge füge, schlau und behend machen: 

dlm aber min ichappel werden sol, 
der muo; vil wol gevieret sin. Wintbekin 16,10; 
vor Ir ein wol gevieret man. Niibbart 72,14; 
die iiut wol halp «int alstervgch, 
da; müelich iemen vinden kan 
einen r#bt gevierten man. Hilbl. 8,388; 
nhd. si waren gescbtde und gelieret. Diocletian 2844* 
wie iez die weit ao gar tat geflisaen, 
geifert, Raten vol und beacblaaen. fast*. 820,7; 
liest im bauwen ein neuw gemach, 
hoch wie ein tburn und oben geliert, 
mit allem Vorrat achöit getiert. Waldib a. 156*. 

Maaler 182* hat gflert, vierschröt, quadratus, güert, gschid, 
panurgus, versutus gflerter häuf kriegtvolks, quadralum agmen 
und gfierte f. astutia, caUiditas. bei Filtrat 13t* steht geliert, 
asintus. vgl. abfflbren 1,42, abgeviert 1,48, wo mehreres ge¬ 
nauer zu bestimmen bleibt, und zufleren. 


FIESZ, m. caüidus hostis, diabolut, ein ausdruck, der mhd* 
noch nicht bei den guten dichtem, gegen den Schluss des 13 jh. 
und seitdem öfter im tiefen Schwaben, in Tirol, Elsasz und der 
Schweiz, bei Hugo von Langenstein, Wolienstein, Wittenweilei 
und in unechten neidhartischen liedern begegnet: 

<got) dör in himilrich gehie; 

und niht ungelönet lie;, 

swa; io der marter spie; 

tet und der helle fie;. Martina 101,42; 

w& du tremel, Stangen, spie;? 

leitern, hacken hör I 

wein wir slahen disen fl er, 

«r gemüet uns niemer mör. MSR. 3,270*; 
wfi ist nu der fie; von Zei;enmüre? 
süre wirt im disiu vart. 3,291*; 

Erkenbolt, der starke De;, 

Wildebrehten nider stie;’, 

des vröut sich dt min genie;. 

süsä wie er streit! 3,206*; 

min alte sorge ich verlie;, 

ich sach den allergrmsten vie;, 

da; in der tiufel würge 1 Uxfisn heldenb. 2.205; 

er sol ze mä;e sin ein fie;, 

sw$r sweret unde schiltet. LS. 3,388; 

dö voht er als ein fie;, 

er wundet siben üf den töt. 3,314 = ftälzl. ». 263,370; 
sus wäfent sich der Rüschenachilt 
und dannoch manic zier heit fie;, 

Mockenrüde und Bitterspie;. 3,417; 
darumb da; ich erzürnet h&n 
ein kleinen ungenant 
mit einem smalen widerdrie;, 
den ich pöt dem geraden vie;. Woliinstkin s. 68. 
nhd. do was er gflohen also gach 
hin auf Hertschin sam ein flesz, 
da; er sich nicht do vinden liesz. ring 10*, 12; 
er lief in des mulners haus, 
der lech im iest einen spiesz, 
secht do vacht er sam ein fiesz! 40", 33; 
mächtig was ir eilen 

auf die von Nissingen die fieszen. 40*, 29; 

die sach man grimmelichen treten 

sam die zieren fieszen. 48*, 33; 

der dritte haubtman ist gereit, 

der freidigest der crlstenheit, 

er ist ein flesz vil wol derkant. 49*, 22; 

halt euch sam die zieren fieszen! 52*, 12; 

siben blibend an dem spiesz. 

die huob er auf der selbig fiesz, 

sam die hüener an eira spis, 

nieman was vor im gewis. 55*, 11; 

des stachens her mit iren spieszen 

in der Lappenbattser fieszen. 55*, 54: 

da von er der steinreich müüer hiesz, 

er was ein junger starker flesz (s. /.) 

und was gar zertiglich erzogen, 

von neste was er nie geflogen. Kellers ert. s. 463; 

das ir nun mögent merken das 

von einem, der Carabises hiesz, 

gar ein wunderfreidiger fiesz, 

und was ein kunig in Persia. 

Morsbkir spiegel d. reg. Oppenheim 1515 B5\ 
o.j.u.o. C3* in Gödkkes ausg. v. 690; 
die weltlichen menschen sehent in dieser finsternis scharpf 
und seind klug, listig und Ae;, zitlich gut, lust und er zu 
überkomen. Keisersberg post. 2 , 65. ich muste alle stellen, so 
vieler ich hobhaft werden konnte, versammeln, um ein heute längsl 
erloschenes, merkwürdiges wort aufzuklären, in ‘manic zier heit 
Ae; und in den pluralformen ‘die fieszen* sieht es deutlich 
adjectivisch und lässt auf die bedeutung callidus rathen. da nun 
der böse feind ‘callidus hostis' heiszt (mylhol. 941), dessen list 
die menschen berückt, so darf fiesz einen leufel bezeichnen, die 
benennung teufet aber wiederum auf unbändige, gcwaUthälige 
menschen angewandt werden, wie sie sich hier meistenteils für 
ungeschlachte bauern schickt . daneben mag ein solcher teufä auch 
‘zier*, schmuck und stolz genannt sein. 

auf fallen musi, dasz ein im Süden Hochdeulschlands ehmals 
befestigter ausdruck selbst in den heutigen volksmundarten ver¬ 
schwunden scheint, kein idiotikon verzeichnet ihn, weder Frisius, 
Maaler noch bis auf Schneller. ausnahme macht wol das oben 
sp. 1576 behandelte bairische fetze! für teufet, das sich leicht aus 
fieszel konnte verändert haben* denn hölifetzl stimmt doch sichtbar 
su helle fie; in der Martina* dafür liefert eine gl. am der 
Maasgegend in Mones quellen 304* vie« callidus und Kilian 749* 
vies, phanlasticus, morosus (?), beidemal mit auslautendem s, 
dos man nicht dem mhd. ; gleich tUUe. 

bedeutsam aber wird für die Sprachgeschichte der emklang eines 
eigentümlich ahd. adjectm, welchem bisher weder mhd. noch aus 
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irgend einem andern deutschen dialecte etwas entsprechendts an 
die seile trat . berät* war Obeilin sp . 391 auf die spur gere¬ 
iften, ohne dass man den wink verfolgt hätte, ahd. ist fizus 
(nicht ßgus, weil auch ficis geschrieben wird, gramm. 1,163) und 
die bedeutung caUidus, astutus, dolosus vollkommen beglaubigt 
(Griff 3, 731). fizusön besagt callere, woher caUidus — fizus, 
der abstradion liegt aber callum, schwiele, hart gewordne haut an 
händen oder fitsten tum gründe, caliere i rar eigentlich callum 
obducere, wie sich altn. fit plania pedis, palma manus zu fizus 
hallen lässt, fizu« ergäbe an goth.. fitusis, fituseis, der Wort¬ 
bildung blrasis, böruseis analog. blrusjös sind parenles, 
parientes, qui pepererunt, genuerunt, genüores, von bairan, bar, 
b^rtin. fitutis, gleichfalls än pari, praet. activt, muss zurück- 
gehen auf feitan, fait, fitun, was kann dieses bedeuten? die 
formet wurde schon oben sp. 1510 vorausgesehen, gesetzt feitan 
war callere, pinguere, erhärten, feisst werden, so erklären sich 
faits pinguis, altn. fit membranula in pedibus avium, palmula, 
fitusis aber wäre der Schwiele, fett angesetst hat, abstract caUidus, 
ein schlauer, kluger, dem es hinter den obren säst, damit würde 
das aasige ahd. bdspiel einer uralten partiäpialform gewonnen, 
die vielleicht im 8. 9 jh. noch fühlbar blieb, später untergeltn 
muste, wie an ahd. plrus börusis längst erloschen war. 

desto bcgrafticher ist auch das völlige aufhören eines grmein- 
mhd. vitzes und dass nur in den südlichen landstriehen än aus 
fitzes entstelltes flesz auftaucht, dessen partiäpiale natur in zu¬ 
gleich substantivischen und adjedivischen gebrauch nachwirkt. die 
bedeutung von flesz caUidus, wie sie durch die folgenden zusam- 
mensetzungen vollends bestätigt wird, entscheidet; so gibt das späte 
flesz erwünschten aufschlusx über das alte fizus und die änge- 
trelne kürzung gleicht der uralten in den reduplicalionen hiej 
oder lieg == goth. haibait, lailöt. im nl. vies bewahrte sich der 
auslaut von fizus. wer weisz, ob än sonst undeutbares fiecht 
nicht auch hierher gehört: 

du hältst dich selber meer dann fiecht (: liecht) 
und gibst dir selbs so grosze namen. trag. Joh. öS. 

F1ESZHEIT, f. caUidilas, ahd. ßzusheit (Graff 3, 73S) : und 
die natürliche gescheidigkeit, die sie (die ameüe) von got bat 
ir angeschöpf, die fieszheit heisz ich ir gedechtnis und Ver¬ 
nunft, got der her hat der naturen der tbieren geben ein 
fieszheit und gescheidikeit, die heisz ich ir Vernunft. Kei- 
sersberg omets 18'; und darzu was das bfist sei, uf das er 
es so mög und wöll verwerfen, dahin ker dein fieszheit 
und dein bescheidigkeit oder dein angebome Vernunft, wie 
du es nennen wilt. seelenpar. 48*. nl. viesheid morosilas. Kilian. 

FIESZLICH, callide, astute, ahd. fizuslicho : disen beschiben 
(1,1550) kneclit, der den pfui wen hinter dem ofen bestricht 
und fieszlich und schalklich handelt, lobt der herr nit seiner 
erbarkeit halb. Keisersberg post. 3, 64. 

F1GATTER schlagen, tympano pulsalo ad Her cunvocarc. 

F1GEL, f. Uma, fäle (sp . 1448). 

FiGELN, limare, feilen (sp. 1449). figelet, gefält. Gersdorf 102- 

FIGUR, f. gestalt, menschliche gestaU, oxrj/un wird goth. 
durch manauli, an allen übrigen deutschen sprachen entgehendes 
wort, bezeichnet, unser gestalt dauert zwar bis heute fort und 
ist sogar edler als figur, dieser fremde ausdruck fand aoer schon 
im tz jh. ängang, besonders ba Gotfried und Konrad: 
bemeistert und beribtet 
se ritten figüre. Trist. 168,13; 
sin w&t und sin figüre 
die schephent wol an im dln man. 273,22; 
von ainer (de* ringes) kraft alaÖ verdaht 
wart ir menschlich bilde, 
dag ir figüre wilde 

wart in allen üf dem plln. tr. kr. 1206; 

d€r Wunsch dir hete mit gewalt 

geschephet die figüre sin. 3033; 

gestellet und gestlcket 

sin figüre schein alsus. 4547; 

figüren tgen. pl.) si dl vll entwarf 

in fremder forme bilde. 10552; 

si was ein muoter einer nöt 

und dir figüren wipiieh iformarum muliebrmm), 

in die verwandelt hete sich 

sin vricher Up vil unverzagt. 15655; 

sö wunneclich figüre 

wart nie bekant, dis bin ich wir. 17654; 
ig w*re bi din stunden 

S ar elgenlichen ftinden 
4s andern figüre 
mit golde und mit lagüre 
gebildet und gebuochstabet. Engelk. 3463; 
ich erschein eis ein figür (schatte, geyettsi). MS ff. 3,238*; 


von der gotebelte gebot 
sint an in iwl nature 
in iiner figüre. pass. H. 172,72. 
heute verstehen wir unter figur 

1) vor aüem, wie mhd., die menschliche gestaU und erschanung: 
eine edle, ansehnliche, anmutige, stattliche, schöne, hfiszliche, 
lächerliche, armselige, elende figur, fr. figüre noble, belle, 
agr^able, laide. man sagt figur machen, spielen, rolle spielen; 
sie macht eine schlechte figur; Schwester Babet, in so ge¬ 
lehrter gesellscbaft spielen wir nur sehr miltelmäszige figüren. 
Kbetschmanns famiiie Eichenkron 47; der stolze gedanke in 
den annalen von Abdera dereinst figur zu machen. Wieland 
Abderiten 14,181; die alberne figur, die ich mache, wenn in 
gesellschaft von ihr gesprochen wird, solltest du sehen. 
Göthe 16,51; mache ich mit meiner Verschlagenheit figur, 
so ragt meine tapferkeit nicht vor. J. P. körnet 3,27; ein 
neuer prinz, der aber freilich vor der hand nichts weniger 
macht als diamanten oder sonst nur figur von bedeutung 
3, 96; die figüren in dieser gesellscbaft sind immer die 
nemlicben. schtv. göra figur, aufsefm machen. 

2) die figüren eines gemfthldes, im gegensalz zur landschaft; 
ausgehaune, geschnitzte figüren; die figüren des Schachspiels; 
figüren im karienspiel. Götter 1,100; figüren zeichnen; 

die blauer werden aufgemengt und frisch 
e:egt in neuer Ordnung auf den tisch, 
och immer sind« die nemlichen figüren. Lxiuu. 

3) figur, tn abstractem, philosophischem js nn. Jac. Böhme 
bedient sich des ausdrucks oft für bild, symbol oder Wahrzeichen, 
s. b. als gott den bund mit Abram gemacht hatte, so gab er 
ihme das Siegel des bundes als das Zeichen und die figur, 
auf weichen ens der segen gienge. myst. magn. 408; die 
innere figur stehet also. 454. 456; dieses ist nun die figur 
des reiches Christi. 455; und haben wir dessen allhie an 
Loths weihe, welche zur salzseule ward, eine figur. 457; die 
allerinnerlichste figur von Loths weihe ist diese. 459; in 
dieser figur ist zweierlei verstand. 564; welches eine figur 
ist von der neuen gebürt im reiche der natur. 570 u. 4. w. 
Gerb.'Tersteegen tm geisU. blumengarten n* 91 sagt: 

im herzen du (pott), dort auszeu die figur, 
ich liebe dich in deinen schildereien, 

wo figur die erschänungen der natur mänl. ba Kant sind 
figüren die typen, formen der Schlüsse: unter figüren sind die 
vier arten zu schlieszen zu verstehen, deren unterschied 
durch die besondere Stellung der priimissen und ihrer be¬ 
griffe bestimmt wird. 1, 459; die wunderliche figur, unter 
der sie die meinungen des gegners auftreten lftszt. 8, 150. 

4) grammatische figüren, ungewöhnliche, aber gestaUHe aus¬ 
drucksweisen; rednerische figüren, bilder und Wendungen, die 
sich der redende erlaubt; figüren in der tonkunst, im tanz, 
änderungen, abwachungen im ton und gang, geometrische figüren 
sind aber zeichenhafte, bestimmte formen: eine dreieckige, vier¬ 
eckige figur, dreieck, Viereck, vgl. bild, gestalt, schein, er- 
scheinung, form und Zeichen. 

F1GURAL, m. concentus, symphonia. Stieler 578. 

FIGURANT, m. qui numerum explet, persona mula, neben- 
person einer Vorstellung. 

FIGÜRCHEN, n. sie bat, ist ein zierliches ßgiirchen. 

FIGURENSCHNITZER, m. scalptor figurarum lignorius. Göth« 
28, 100. 

FIGURIEREN, 1) Ir. fingere, bilden, gesotten: 

mhd. nü achinet wol, dar richiu cleit 
den man riliche steilent 
und arme iiute wellent 
olch fürsten figurieren, tr. kr. 3083; 

darumb das der mensch ist gefiguriert aus widerwertigen 
dingen. Albb. von Eybe 20*; nachdem, als got den ersten 
menschen Adam erschaffen bat in menschlicher figur nach 
seiner gestalt, bat er gefiguriert das weib Evam. 21*; recht 
ist von den alten die geizigkeit mit zugebandenen äugen und 
ausgestreckten benden, die immer zu nemen bereit sein 
figuriert und abgemahlet worden. Kibchbof wendunm. 178*. 

2) intr. symphonia canere, den figural mit änander singen 
Stieler 578; 

wir figurieren wol. die schönen künste steigen 
auch mit dem trunke stets, diorben, flöten, geigen 
sind unser tiglichs spiel. Fuunwe 167. 

3) intr. eonspiä, *jwA sehen lassen, nihil aliud quam adern: 
wie gelster die gewftohee figurieren. Tirck % 177; 

sie figurieren biosz, erscheinen, treten auf ohne zu reden und 
I zu handän. 
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FIGURIST, m. symp/mkciu, Luthu 5,497*. 

FIGÜRLEIN, figürchen. 

FIGÜRLICH, figuralis, tropicus, bildlich: figürlicher oder 
bedeutlicber. voc. 1482 h7*; die erkenntnis durch Symbole 
heiszt symbolisch oder figürlich. Kant 10,200; ein figürlicher 
ausdruck; er liebte den verstand, wollte dessen haben und 
bat gott um einen langen figürlichen barL J. P. teufelsp. t,xi. 

FIGÜRLICH, tropice: doch begleiteten mich jene beiden 
elterlichen gaben durchs ganze leben, mit einer dritten ver¬ 
bunden, mit dem bedürfnis mich figürlich und gleichnisweise 
auszudrücken. Göthe 25,365. 

F1GÜRLICHKEIT, f. flgurlicheit, bedeutücheit, figuralitas. 
voc . 1482 h7*. 

FIGURSTEIN, m. lühoglyphus. 

F1KAR1, m. vicarius. Graf? 3,441. nnl. vikaris. der herr 
vikari. gedieht von Corrodi. 

FILBEN, födere : man hawet, filbet oder bildet mit pillen 
und ritzeisen ein ritz. Mathesius i38‘ = 1562, 197\ 1587, 126% 
ein auch von Frisch 1, 266" ausgehobnes, weiter gar nicht er¬ 
scheinendes wort, das doch kaum mit filpen, pfeifen zusammen 
fällt, eher sich mit delben berührt, nach dem Wechsel zwischen 
d und f. 

FILLEN, exeoriare, pellem detrahere, das feil ab ziehen, schinden, 
häuten, goth. wahrscheinlich filljan, ahd. fillan (Graff 3, 469), 
mhd. villen: 

zwAre 6 ich !r l«ge lästerlichen bi, 

6 lieg ich mich schörn und villen. US. 1,81*; 

swer dar hÄr s6 nähe ichirt, 

daj Sr die hüt villet, 

dane wirt niht gestillet, 

sunder mir gasöret. kröne 6170; 

sl begunden mich aebörn und villen. Renner 14593. 

nhd. villen oder schinden exeoriare. voc. 1482 kk 4 k ; der gebot 
sinen dienern, das si in schönten ( l . schünten, vom starken 
schinden, schant) oder Ölten, gesta Rom. K. 22. später ver¬ 
drängt durch schinden und nicht mehr bei Dasypod., Frisius, 
Maaler, Henisch, doch von Stieler 466 angeführt, den idiotiken 
unbekannt, nnd. nnl. dauert villen fort: 

ihr ( hochdeutschen ) schindet ewer aas, de rackers unse villen, 
ihr sitzet auf arsbacken. wi siuen up den billen. 

Laurembirg 72,677; 

do bat de arme Hans Om dusent gades willen, 

de buren möchten an doch ganz und gar nich Allen. 140,158. 

FILLER, m. exeoriator, schinder, camifex, henker: 
strAfer die heijet man viller. Renner. 

blieb an manchen orten in der form von gefiller, kafiller, kaviller 
lange üblich. Frisch 1,266*. 

FILPEN, obtlrepere, überschreien, von Orgelpfeifen, vgl. fiepen. 

FILSEN, racemari? item anno 1498 haut ain raut ( hat etn 
rath ) und zuuftmaister etlichen erlobt in irem wingart zu 
filsen und zu lesen, dan sie sich vast beclagt haben* ir gut 
well erfülen und verderben im feld. da hat man fünf benn 
in der Neckerbalden ufgethon und an andern orten, und 
haben gestupfelt und gefilst. Monk seilschr. 3, 296. sonst un- 
bezeugt, vielleicht für feilsen (sp. 1450), dessen bedeutung freilich 
allgemeiner ul, durch das beigefügte lesen und stupfein wird 
der besondere sinn hervorgehoben . 

FILTRIFREN, colare, durchseihen, durch filz laufen lassen, 
engl, filier, nach fr. flltrer, il. feltrare. da diese zurückgehen 
auf ags. feit, nnl. vilt, also aMs. filt, ahd . filz, halle die hd. 
form lauten sollen filzen, das wir aber von filtrieren unter¬ 
scheiden, r ist romanische einschaltung : das musz erst filtriert 
werden; kaffe filtrieren, durch einen groben sack oder lösch - 
papier laufen lassen . 

FILTRIERHUT, m. pileus colalorius : durch filzene filtrier¬ 
hüte seihen. J. P. Kamp. 23. lauter die ungefühllesten pleonasmen, 
da auch m filtrieren filz und in hut, pileus wiederum filz liegt. 

FILTRIERSACK, m. sacculus colalorius . 

FILTRIERSTEIN, m. cos filtrum. 

FILWERK, n. pellet, pelzwerk, fellwerk: und do schon ge- 
werbe gewesen, hat man da gewechselt oder gebeutet uod 
wahr an wahr gestochen oder partirt, wie der Semer körn 
und der Wildelap (wilde Lap) filwerg an ander wahre sticht. 
MaTHESIDS 161* mm 1542,230*. 

FILZ, m. und «. lana coada, verdichtete wolle, mlat. filtrum, 
•oc. 1482 h7* kk4, ü. feltro, fr. feutre, ahd. filz, mhd. vilz, 
nnl. vilt, egt. mgL feit, schw. dän. filt, ober auch böhm. plst, 
serb. pust, poln. pilin, gr. nXXos, gefixtes haar, filz, während 


lat. pilus das reine, unverworrene bezeichnet, pileus, pila ball, 
gedrücktes, verarbeitetes voraussetzen, dem gr. und lat. wort 
mangelt der im deutschen zugeireine UnguaUaut. die in pilus 
enthaltne Vorstellung des haart scheint grundlage alles, doch musz 
die des filzes frühe entsprungen sein, wie nTXoe, pileus und pila 
bezeugen, ob und wann die lautverschobncn filt und filz aus 
pilus, pileus, die sl. Wörter, deren auslaut zu dem deutschen 
stimmt, von uns entnommen wurden, bleibt dahin gestellt, bei 
plst an plesli, poln. ple6d, d. i plicare, flechten zu denken, hin¬ 
dert die lat. und deutsche gulturalis, so sehr sich plica zur Ver¬ 
flechtung, verfilzung fügt und so annehmlich selbst berührung mit 
falz, plica (sp. 1302) scheinen könnte, vgl. hernach filzen, ent¬ 
falten wir die bedeulungen. 

1) filz ist das wirre, verwachsne, klumpige haar, wie es als 
Verderbnis oder krankheü erscheint, s. filzen, verfilzen. 

2) oft gleichen sich haar und kraut, filago germanica heisst 
filzkraut, Wollkraut, kätschen ; im Böhmerwald und in bairischen 
landstrichen führen dicht mit mos bcwachsne gründe die namen 
filz m. oder filze f., s. b. Seefilz; Zwergbirkenfilz, Kolberfiiz, 
Elmoserfilz, vgl. Schneller 1,531. Leoprecbting Lechrain s. 35. 
alig. zeilung 1855 s. 3145. wenn MSH. 2, 205* bildlich gesagt 
wird: 

sus filmt min «Arne zuo mit vülen vilien, 
scheint die meinung, dasz faules mos sein gelraide überwuchre. 

3) filz ist nun hauptsächlich die gekrempte, gekrempelte wolle 
der schafe oder auch das haar anderer Lftierc, wie der hasen, 
rehe, siegen, kaninchen, woraus Stoffe zu hüten, mützen, schuhen, 
decken, mdnteln und mancherlei gerälh gewonnen werden, und 
die sämtlich das einfache wort filz bezeichnet: ahd. filz sagum 
(Graff 3,519), mhd . vilz: 

einen vilt dön bAt 6r dar 

üf alsö icböne gezogen. Nxidhart 91,39; 

dar hieg ör im reichen 

einen vilz weichen. Mauritius 830; 

inre des trour Keie bör 

*e fuoje, alsam ein najger vilz. Hkinr. Trist. 2169; 

von vilze truoc 6r einen huot 

und zwene schuohe rinderin. tr. kr. 1652; 

nhd. dicker tilz von wullen und haar gemacht, cento. Maaler 
135*; er wulde is in beherten mit sinem übe uf sinen üp, 
in sime einfaren rocke, mit sime roiden Schilde, mit sime 
eichen kolbin, mit sime wiszen vilze, mit sime ufgebunden 
huote. weisth. 2, 213 ; 

aui alten achuochen ein vilz. fastn. 367,13; 

leb mein ich bet ein samat gweben, 

so hau ein laulern filz geben. H. Sachs I.224 fc ; 

und jenem, der sich was beschwert, 

mit einem filz die fliegen kebrt. Ringwalo tr. Eckh. H2*; 

höflich uf filzen schlichen (leise ^äuf filzschuhen Irelen). Schade 
sal. u. pasq. 3,32; seud weinrauten in essig und netze einen 
filz darin, druck ihn wol aus und legs warm über. Tarer- 
namontanus 398 ; den filz abnelimen, den hut, die kappe abthun; 
herunter mit dem filz! delrahe pileum, honora quos Honorare 
debes aperto capile. Frisch l, 266* ; 

Ham Velten klagt den köpf, sie (mutter Ursel) spricht, es ist 

die milz. 

der mann erschrickt und glaubte, und kratzt sich unterm filz. 

Gottsched ged. 1, 565. 

4) weil bauern sich mit grobem, rauhen filze bekleiden, gehl 
filz über in die Vorstellung eitles bäurischen, ungeschliffenen kcrls 
und wird zur schelle: Ncithart spricht zu den bauern 

‘ir dorper und ir vilx 1 * fastn. 428, 4; 

die primzit ist ein esel ton, 

die terz ist von sant Grobian, 

h&tmacherknecht singen die seit, 

von groben filzen ist der text. Braut 72,51 

do kam ein grober filz und wolt zerstörn den tanz. 

Scüadk bergreien 108. Umland 648; 

man findet wol etliche rülzen und filze auch unter dem adel. 
Luther 4, 386*; denn du weiszest, das alle weit von dir weisz, 
wie du deine löbliche Fürstin haltest als ein voller, toller 
filz und trunkeubold. Luther ed. hrmucher 26,58; wer kann 
ea aber alles erzelen, wie gott sein eigen geschopf (nemlwh 
die weiber) hoher geehrt hat, weder die groben filzen uf 
erden, denen das weibergeschlecht stinken mösz, on wo sie 
der armen creatur zur hiirerei misbrauchen. Alrerus ehbüchlein 
El*; Eva: ( ei reichest du (Gum) unserm lieben heim gott 
die Unke band, du grober filz! 1 Leonh. Jacobi dialogus vom 
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fall Adams 1559 D 2*; wo ein filz ist, der weder got noch die 
weit förcht, iederman belestert, wan man dem wünschet, das 
im ein rad über ein bein gang, das ist usz guter meinung 
geschehen. Keisebsb. s. d. m. 38*; grober filz, düppel, ztipes, 
fungus. Maalei 135 - ; du bist ein grober filz, ich mein es 
hab dich ein hötmacher gemacht. Schade tat. u. pasq. 3,184; 
mich wundert, das ir mit den groben filzen reden mügt, sie 
schonen weder euer noch der heiligen weich (i ceihe). H. Sachs 
vier dialoge 26,15; bei gott, grober filz, weh dir, dasz du 
herein körnen, denn du mast da eines schentlichen tods 
sterben. Amadis 133; bei gott, grober filz, du must mich 
dabin beleiten. 173; 

wer sich mit groben filzen hudelt, 

zu lohn wird mit Undank besudelt. Lkbxann 2 t; 

sind sie alle die m&nner, filze sind es, bären sind es. Engel 
diamant 128. nur selten in gutem sinn, der arme filz, der 
arme kerl: 

der tod, dem reiche krönen 

und arme filz gleich werth. Wkckbeilin 191. 

5) filz ist 'sähe', der grobian ist zugleich karg und geizig, 
müde und freigebigkeit sind ihm fremd: 

deu kargen heiszt die weit ein filz und wiraer. 

meistert, f. 23 n*245; 
das ir seit der allergröszt wuchrer 
und der allerkcrgst vilz genant, 
als er iendert ist in disem lant. fastn. 650,24; 
so ist einer ein vilz karc. 653, 2; 
aber von einem kargen filze redet die ganze stad übel und 
man saget recht daran. Sir. 31,29; hie heiszt hund den 
kargen filz. Lutber 3,442; dem junker Scbarrbans auf dem 
lande folget denn nach junker Filz in stedten und er Omnes. 
5, 433*; kein hund noch saw, er sei ein scharrhans, filz oder 
bawer, sol einen buchstaben vom evangelio kriegen. 5,434*; 
must milt und nit karg sein, oder du bist ein rülz und filz. 
Petr . 61*; da werd ihr geld finden, dann der filz hats bei 
der schwere, filz sag ich, dann ein hochgeadelt fürstlich 
gemüt hat nimmer kein haller, die grobe unverstendige fiJz- 
hüt schätzen und sammclen nur tbaler. Garg. 219*; sei nicht 
verthunlich, sei auch kein karger filz. Philander 1, 633 ; 

entschläft der karge filz, so fällt es an den erben. 

Tschirning 98; 

derbalben kans wol sein, 

dasz ieder karger filz ein grobes masteschwein. 

Nkumark tustw. 223; 

der schalksfreund, filz und menschenhasser. Hagedorn . ..; 
der bissen that ihm weh, den er des tages asz, 
die fruchte schmeckten Ihm, die er nicht selbst besasz, 
und endlich liesz der filz sein welb für hunger sterben, 
er that es, o des scnimpfsl um mehr von ibr zu erben. 

Lichtwrr fabeln (I7i5) 149; 

der schlimmste geiz ist der, mit dem sich kargheit paart, 
der filz hat keine schäm und lebt nach pöbels Rrt. 
ihn sättigt schimmlicht brot bei vollen speiseschränken, 
sein keller liegt voll wein, doch kofent musz ihn tranken, 
ist er bedauern* werth, wenn das erkratzte gut 
blitz oder krieg verzehrt, ein böser sobn verthut? 

recht der Vernunft 70; 

welch tfldtender gestank hier, wo Lukrin begraben, 

der unbarmherzge filz! ich glaube gar sie haben 

des wuchrers seele mit begraben. Lkssing 1,6; 

und was auch der filz von dem leibe sich schmorgt, 

so bleibt für den heitern doch immer gesorgt, 

weil immer dem frohen der fröhliche borgt. Götbx 1,160; 

der alte M. ist ein geiziger, rangiger filz. 16,52 (in beiden ersten 
ausg. des Weither , 1774. 1775 steht dafür ‘hund’); weiszt du 
noch, wie tausendmal du, die flasche in der hand, den alten 
filzen hast aufgezogen und gesagt, er soll nur drauf los 
schaben und scharren, du wollest dir dafür die gurgel ab¬ 
saufen. Schiller 107*; reichen filzen ein drittbei) ihrer sorgen 
vom halse schaffen, die ihnen nur den goldnen schlaf ver¬ 
scheuchen. 109*; 

o geld, dir wuchert der filz. Platin 265. 
auch böhm. ist plstnak ein filz und knicker 

8) hiernach begreift sich leicht, wie filz auch einen, schon tn 
der schelte liegenden verweis ( objurgalio ) ausdrücken kann, es 
heiszt einen filz geben, ertheilen, austheilen, lesen, abziehen, 
bringen und einen filz erhalten, einnehmen, bekommen: gab 
also heimlich und uberquer dem rath ein filz umb der nach- 
lessigkeit willen. Luther tischr. 60*; dammb ist ihme von 
dem hofrath ein grober filz ( dem groben gleichsam der Hut) 
abgezogen worden. Schertlins leben #. 314; was sols sein? 
man wird filze austheilen. herz. Heini. Jul. 340; man theilet 
filze aus. 331; 

JU. 


ich bltt dich, du wollest mir beistahn 

und meinem mann lesen ein filz. Arm fasin. 64*, 

wie einem die leviten oder ein capitel lesen; mochten gute 
filz und capitel herab gezogen und ertheilt werden, gespr. 
Augsb. bürger s. 86; einen guten filz gebracht, a.1629; einen 
starken filz bekommen. WtUenbÜrper 2, cap. 2; aber der alt- 
kftnig gab seinem sohn ein filz, dasz er dem alten rath 
übers maul gefahren und seine meinung nicht hören wollen. 
Lehmann 1,630; der doch selber nichts recht tbun könne, 
getadelt werde und filze musz einnehmen. Pbii.ander 1, 628; 
bat es beim künige nichts als lauter filze davor abgeben. 
Chemnitz 1,187*; das machte, dasz ich auf dem ganzen weg 
nur hin und her gafte, wenn hingegen herzbmder an seinem 
rosenkranz betete, deswegen ich manchen filz bekam. Simpl. 
K. 673 ; aber ehe sie sichs versähe, war die jungfer gebutzt 
und gemut 2 t, derowegen liefe sie selbsten im hof und gab 
dem meier mit harten Worten, dasz es der junker vorm thore 
wol hören konte, einen groben filz, um willen er den recht¬ 
schaffenen cavalier so lange warten liesz. Vogelnest 1,2; und 
wann Ich je unterweilen die nasen darüber rümpfete oder 
das maul verkrembte, da gab mir mein herr einen filz. fr. 
Simpl. 1, 50; aber er muste wider sein verhoffen einen dichten 
filz mit nehmen. Weise kl. leute 41; was den befehl betritt, 
so ist er zufrieden, dasz dieselben mit ihrer gewöhnlichen 
befehlsbaberei denen guten muttem einen tüchtigen filz geben, 
die es denenselben nicht nach ihrem sinne machen. Göthe 
29,211. ähnlich, es wird kappen setzen, schelle, vmeeis. s. kappe. 

7) unverständlich bleibt eine ahd. glosse sccllifilz, sccltifilz, 
saluistros, scaluistros (Graff 3, 519. 6,488. DiEKENBAcn 516*), 
solange der mlat. ausdruck selbst unverstanden ist. zwar hat 
Frisch 2,172* schelier tn der bedculung von filz, exprobratio 
cum clamore, was zu schelte unter 4 stimmen könnte; doch irar 
dieser sinn, so viel wir wissen, dem ahd. filz noch, fremd, das 
deutsche wort scheint das romanische blosz unsrer spräche ge füg 
machen zu sollen, ü. ist scalfltto levis ictus von scalfire (excale- 
fieri?), neuere Wörter klingen nicht an. 

8) magdeburgisch filz, benennung eines biers. Garg. 59*. 

9) filz der äugen, isopia. voc. 1452 b7\ Diefenbach 310*, 
ein fehler, fleck im äuge? 

FILZARBEIT, f. ojms coaäile. 

FILZ ARTIG, coaäüis. 

FILZBALL, m. pila fillro referta. 

FILZBÄLLCHEN, n. kleiner ball zur retnigung der platten 
beim kupferdrück. 

FILZBAUER, m. homo rusticus, s. filz 4.* 

nun pin ich gar zu groszen schänden 

gemacht von den vilzpauren. fasln. 414,36; 

da komen vil hin der vilzpauren. 416,14; 

wer wolts im anders nachmols eigen (*. I.), 

seit der fllzpaur oim konig wolt schweigen (*. I .). 538,24; 

du filzepauer und esel! Steinhöwel dec. 380,4; ze versteen 
geben, wie er doctores und nicht filzpauren aus dem pflöge 
mit im solt gen Florenz gefürt haben. 4S8,36. filzgebauer. 

FILZBESATZ, m. limbus lanae eoactae. 

FILZBLECH, n. worauf die hulmacher die wolle filzen. 

FILZDECKE, f. stragulum e lana coacta. 

FILZEISEN, n. womit gefitzt wird. 

FILZEL, n. bei Helrung 1,1148 ist undeutlich. 

FILZEN, l) lanam cogere, ü. feltrare, fr. feutrer, böhm. 
plstiti. man denkt leicht auch an falzen, das wir doch oben 
sp. 1303 mit falten glcichsetzlen, während in filzen pilus haar 
enthalten scheint, nach dem fachen (zeisen, sp. 1223) werden 
die haare von den hutmachem gefilzt Brosenius 132. ealeei 
viltiati. ch. a. 1146. MB. 9, 503; gevilzt schuech. a. 1347. MB. 
12,316. seidenfäden filzen sich nicht, aber haare filzen sich, dasz 
man sie nicht mehr auskämmen kann . von einer teufelin heiszt es 
vilzet ist ir loc. Apollonia* 4368, 

verfilzt, verworren, vgl. antvahs und verworren En. 84,38. 85,3 
von Sibylle, auch figürlich von andern, das sich wirrt: und 
damit solche materien gleich bei einander erhalten und zu¬ 
sammen geköttet und geleimet oder in einander gefilzt werden. 
Mathesius 32*; etliche lassen (bei der malsbereitung) den waizen 
auswachsen so lang er will, der meinung es könne nicht zu 
viel sein, ob er sich schon zusammen filzet Hohbebc 2,79* ; 
auf welche rohe weise Newton sein weiszes licht zusammen- 
krfimpeln and filzen will. Göthe 59,238; denn hier ist nicht 
von krampein, filzen und kardetschen fertiger farbenlichter 
die rede. 59,240. i. verfilzen. 
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2) lana coada vestire, grob kleiden, uw dann unmittelbar in 
schelte übergeht: grobe gefilzte narren. Keisersb. narrensch. 116. 

3 ) filzen, kargen, porcere: dieser daheim filzet and karget. 
Kiacmior wendunm. 182*. 

4 ) objurgare, schelten: 

wat macht ihr in melm haus? 

dort filzt ich euch hinaus, 

so seid ihr jetzt widerkommen, 

darob bab ich ein graus. Ayair fastn. 148* ; 

ei sie werden mir wehe damit thun, wenn sie mich filzen. 

herz. Heirr. Jul. 341; 

er sicht mich beim essen und trinken nicht gern, 
filzet mich aus und lässt mir kein ruh. Abxlx 4,504; 

musz aber doch ein wenig filzen, dasz ihr mir eine ent- 
schuldigung macht, mir ewern neujahrswunsch in post- 
scriptum geschrieben zu haben. El. Cbarl. v. Orl. i. 119; 
weilen der kOnig mir befohlen m* de Berry zu filzen, wenn 
sie was unrecht» thete. 103. s. ausfilzen, erfilzen. 

FILZEN, coactüis, mhd. vilzin, 

den vilsinen huot. GA. 2,438; 

und seint von dreien stücken zusammengesetzt, unden hülzin 
und oben filzin (unten holzgeschuht, oben filzhutig, in der mitte 
der leib). Keisersberc norreiwcA. 29*, bei Brant 259* unden 
bülzen, oben falzen; ist mancher nicht grosz, so wer er 
doch gern grosz. sie seind aber leut von dreien stücken, 
tragen hohe hütlin auf den köpfen und hohe holzschuh oder 
bantoffeln an den füszen, seind oben filzen und unden bolzen. 
sch. und ernst 1555, 216 ; darnach nam er ein filzen hut und 
mantel und walstab in die band. Aimon v4*; durch fiizene 
filtrierhftte seihen. J. P. Kamp. 23. 

FILZER, m. 1) pilearius, der wolle filzt, hüte macht. 

2) objurgatio, verweis, ausputser : durch der frau mutter gute 
wort und schankung sich von der zucht und Unterweisung 
abschrccken und bethören lassen, damit dem jungen herrchen 
nur kein streich oder filzer werde. Philander 1,614. 

3) homo avarus, geizhalz, knicker. 

FILZEREI, f. sordes, avarüia, knauseret: was ist der neid 
anderst dann filzerei, warauf schweren ihr, dieweil ihr nichts 
können noch wissen? Paracelsüs 1,151*. Stielen 467. Kilian 
144* hat fielterije spurcitia, fielt nebulo. 

FILZGEBAUER, m. was filzbauer, mhd. vilzgebür, vilzgebüre: 
Ich ho?r wol, da; du von natür 

bist als ein krieger (? karger) vilzgebür. Renner 6024; 

des sprichet manec vilzgebür 

lime wibe daheime vil baesiu wort. 11395; 

du bist sinne und witze ein «lür, 

worte und werke ein vilzgebür. 12195; 

ob ein wip zart ist von natür 

und ein uncrtic vilzgebür 

unzühteclich ir walten wil. 12955; 

da; merkent die geholten ba; danne von r«hter art ein vilz- 
gebüre. Albr. TU. 5345; 
da; »ah ein vilzgebüre. MSH. 3,202*; 
dö stuont vil mauic vilzgebür. 3,23b*; 
dö vrägt ich einen vilzgebür. 3,304*; 
nhd. du bist ein rechter plebingere 

und ein edeler vilzgebaur. Kellers orz. 464. 

vgl gebauer. 

FILZGEFÜLLSEL, n. ohne eben viel dank für das auf¬ 
gesetzte filzgefüllseJ haben zu wollen (der lange provisor drückt 
dem kurzen seinen mit eiern ungefüllten hut auf den köpf). J. P. 
Hesp. 2,58. 

FILZGEIGE, f. politura pedtnum, ein mit feinem filz bezog- 
nes Werkzeug der hammacher . Frisch 1, 266*. 

FILZGELEICH, m. articulus, pulpa pedis? wenn niclU ver¬ 
schrieben für fuszgeleich, fuszgdenk, in folgender stelle schwer 
zu deuten: Magis nam einen seiden faden, den thet er weschen 
und Reinharts braunen in den filzgeleich darmit hart binden. 
Aimon k3\ in den andern bearbeitungen der sage wird das 
pferd am fusz gebunden, dasz es hinken musz. geleich scheint 
das ahd. gileih artus, pulpa ((Ghaff 2,154), das mhd. geleich, 
gleich articulus ( wb . 1 , 960*), doch sind beide neutral, nicht 
männlich, filz könnte die ßzige, pulpose stelle des gelenks aus- 
drucken, was der bestätigung bedarf, für ein adv. Idszt sich das 
von filz getrennte geleich schwerlich nehmen, vgl. noch fiszlach, 
fiszleich in den vor . st* Flore 2761. 

F1LZGEZELT, n. tentorium stragulis tectum, s. filzhaus: 

mhd. dooh mit werllcher haot 
lägen »1 ze vglde 

under managen vlUgezälde. Emst 3994. 


PILZGRAS—FILZIG 1636 

FILZGRAS, n. filago, ein dichtmschhmgnes, niedrig am boden 
wachsendes kraut. 

FILZHAUS, n. ahd. Ismahelitae, die dftr hfiser ne habent, 
sunter okkeret viizhfls. Williram 7, 25, wo die andere hs. 
wildes höta, fäle . 

FILZHOLZ, n. was filzgeige. 

FILZHUT, m. cudo, pileus e lana coada, bohm. plstdnice f., 
im voc. 1482 kk4* calendrum; einen vilzhuot und zwAne hent- 
schuohe. weisth. 4, 263 (schon im 13 jh.); 

ir har im sopf geflochten ist wie ein filshut. 

meisterg. 23 n* 11; 

wenn sie (die buchen) gar schmalzig sind und gut 
und zurgen ( zergehn ) in dem mund als ein vilxhut. 

fastn. 374,27. 791,12; 

im winter ist dem bilger not der dick grosz zotteebt filzhBt 
Keisersi. bilger 62*; ja mit einem filzhut würden sie fünfe 
tod werfen. Luther 3,134*; ein bawer würde mit eim filzhut 
zehen feinde zu tod schlagen. Alderus wider die lere der Carl- 
stader Ob*; da seind sie (die gefangnen) oft so wolfeil, das 
man vil umb ein schlechte summ gelts kauft, ja etwan ein 
mensch umb ein filzhut geben wirt. Frank weltb. 101*; ist 
es nit abendeurig, das man solichen dreien stiften golt gut 
und gelt mit breiten filzhuten bringen soi? Schade sat. und 
pasq. 3, 41; aber in ander leut häut schneidt man wie in ein 
filzhut. Lehnann 97; 

es ist ins andern or zu schneiden wie in ein filzhut. 

Scmaok sat. u. pasq. 1,170; 
nach ist das hier dick und gut 
und schmeckt wie ein filzhut. 
vorzeiten war der kophant sterker. 

An. Schubarth der siemnn d. i. wider den hausteufel. 

Weibienjels o. j. Bb*; 
was woltens thon? wöln sie zu spot 
wol mit fllzhüten werfen zu tod? H. Sachs HI. 1,40*; 

wies der herr Jesus so weit versähe, dasz er in den öligarten 
kam, da ward seine sache zum filzhut ( tum quidem perierat 
funditus). Melander jocoser. 2 n* lli ( nach der Lieber ausg. von 
1604 s. 455 n* 511); alles mit einander ist verspielt und zu 
einem filzhut worden. Äther pruc. 1, 9; ihn dünke, wenn er 
das leben hätte, er wolte noch schweizerisch und bairisch 
lernen, denn dieselbe sprachen sonderlich anmutig und ver¬ 
gangen einem die Wörter im maul als wie ein filzhut. 
Simpl, traumgesichl von dtr und mir s. 743; der oftermals einen 
sekaubhut setzt, da einer wol eines guten filzhuts bedörfte. 
Scöuri’ius bei Wackemagcl 3, 750; 

ich habe verzert mein vaters gut 

bis auf einen alten ülzhut. wunderhom 2,75. 

sicht auch persönlich, wie filz, als schelte: 

wir wellen nit mer leiden 

den groszen überinßt, 

den gegen uns töt treiben 

ein ickiich grober filzhut. Uhland 685; 

ja ja, da kömmt der grobe filzhut. causenmacher 142; Ohn¬ 
macht fallen, alter filzhut, das wäret ihr noch wertb! Arnim 
schaub. 2, 76. s. auch die unter filz aus Garg. 219* angeführte 
stelle. 

FILZHÜTEL, n. wenn wir recht Christen wolten sein, so 
würden nit so vil roter filzkütlen ( cardinäle ) sein, man würd 
wenig der römischen buben achten. Schade sat. und pasq. 
2,122. 

FILZICHT, l) coactüis: eine filzicbte masse, filzichtes haar. 

2) figürlich, ich musz hie seines (Zwinglis) filzichten, feind¬ 
seligen deudsebes brauchen. Luther 3, 345*; verstehe ich 
sein filzicht, zöttiebt deudsch recht. 469*. s. vorhin über 
schweizerisch und bairisch. 

3) sordidc avarus: 

man kann mit fug und recht den aufgeblamen reichen, 
der karg und filzicht ist, mit einem »chweine gleichen. 

Heumar* lustwäldchen 223. 

FILZIG, wie filzicht, 

11 coadüis, filzige wolle, filziges haar; mit zerrissenem 
filzigen kleide. Fr. Müller 2,187. 

2) von pflanzen, tomentosus, fein gepolstert. 

3) sordidus, iUiberalis: ein filziger geizbals; 6eine hauswirt- 
schaft war zu seiner einnahme mehr filzig als genau zu 
nennen. Leipz. avant, l, 52; filzige habsucht. Kant 10,1L 

FILZIG, adv. UUbcraUlcr: 

nie zufrieden, dass 

er nur den mangel kenne, wollt er auch 
des mangels ursach wissen, um die gäbe 
nach dieser ursach filzig abzuwägen. Lissmt 2,211, 
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FILZIGKEIT, f. nach den Meldungen da ad).: seine vor- 
rathskammer zeigete eben von einer groszen fllzigkeit. Leipz. 
avant, t, 64; neben dem sind mir wenig leute forgekommen, 
die ihn in knickeriger fllzigkeit abertroffen hätten, ehe eine s 
wtibes 47. 

FILZITÄT, f. dasselbe: ists beschwerlich und verdrieszlich 
einem herrn getrew dienen, der es aus kröpfischer fllzitet 
nicht erkennt. Lehmann 144. 

FILZKAPPE, f. cuculkts e lana coacta. 

FILZKEGEL, m. starkes papier, das die hutmacher beim filzen 
zwischen die fache legen . 

FILZKERN, m. dasselbe. 

FILZKLEID, n. endromis, ein dichtes kleid der Jäger. Fribchlik 
nomend. 478. 

FILZKRAUT, n. cuscuta, swimwinde, flachsseide, flachsdoller. 
Lonicerüs 236*, sonst auch filago germanica oder callha palustris. 
Schnurr 1664 s. 228. Hohberg 1, 534*. cuscuta zurückzuführen 
aufs gr. xdooos , xaoove, worin die Vorstellung des zottigen ent¬ 
halten, das kraut hat dichte, verschlungne fasern, s. flachsseide. 

FILZKRAUTWASSER, n. zeit seiner distillierung ist, so 
die fäden knöpf oder samen tragen, das kraut hat nicht 
bletter wie ander kraut, zu derselben zeit gebrandt. Lonj- 
cerus 237'. 

FILZLÄPPCHEN, n. ein Stückchen filz oder leinwand zum filzen. 

FILZLAPPE, m. ein stück filz, cento. 

FILZLAUS, f. pediculus pubis, morphio, nnl. filtluis: zogen 
frische hernbder an, newe kleider über alte filzläus. Garg. 
174'; dieser Fritz einen langen hart hatte, welchem eine 
filzläuse (so) wol 40 meil weges zu ehren reisen inügen. 
Jucundiss. 197; für siebzehn jahren, wie mich dlieb noch 
gjuckt hat, wie ein filzläus. Schwabe lintenf. 54; 

•o frölich as ne filzlus schier. Fa. Reuter riemeis 4 aufl. 206. 
in mehrem Städten heiszen oder hieszen gassen und bierhduser 
filzläus, die gülden Olzlaus. figürlich, 

sonst in der weit gehts also zu, 
manch filzläus schlimm macht grosi unruh 
mit zorn, neid, hasz, stolz, übermuth. 
thu gmach gsell, zuvil nicht gut thut. 

Feierabend jag und weidwerkbuch 57*. 

FILZLEIN, n. mhd. vilzelln: 

do sazt er die glvvin 

vorn üf des sateis vilzelin. Pari. 537,6. 

vgl. filzsatfel. 

FILZMACHER, m. pilearius, nnl. viltmaker; vilzmacher oder 
huter, fillrifex. voc. 1482 kk4*; ist noch auf disen tag etlicher 
reichen filzmacher red, bei handwerkern und baursleuten. 
Wickram pilger L3 bl. 40. 

FILZMANTEL, m. sagum e lana coada: 

ir reutr, ich «ib ein dort von weiten 

in einem filzmantel her reiten. H. Sachs V. 34l k ; 

disz gebew war gebawet . . . nach dem hirzhorn, wie die 
statt Brundus, und nach eim macedonischen filzmantel, wie 
Alexandria. Garg. 275*; 1 fl. 3 gr. für 2 vilzmentel (a. 1515). 
mülheil, des thiir. tächs. vereint V. 4, 43. 

FILZMÜTZE, f. was fllzkappe. 

F1LZRAUPE, f. raupe der phalaena potatoria. 

FILZROCK, m. sagum, kotze. Dasypodius 290* 

FILZSATTEL, m. sattcl mü fihbesatz. 

FILZSCHUH, m. calccamcnlum lancum. voc. 1482 kk 4*. Dasy- 
podius 290*. fllzscbuch, sculponea. Maaler 135*, geschluckt 
mit filzschuchen, sculponeatus. 

FILZSOCKE, m. soccus: 

der winter zog gar unverholn 
daher mit kalt schneidendem luft, 
wftld und heck waren al belüft, 
wunn und freud er eins nachts erfrört, 
mit lerman war das volk entpört, 
und flöhend das viech in die stell, 
das volk sich alles wapnet schnell 
in pelz, rauchmützen und fllzsocken, 

Pantoffel, hendschuch unerschrocken. H. Sachs 1,422*; 

die würz sind steinhart, wie die grieben, 

wll ieder in ein stlfcl schieben, 

auf dasz mir die fQsz nit erfrieren, 

wenn« schneit, tbut glenstern und gefrieren, 

sind nOtzer mir als zwen fllzsocken, 

wenn Ich tu nachts geh zu dem rocken. V,349‘; 

den fanften (pilger erhascht er) durch ein schnitt im scbuch, 
den er (der pilger) mindere truckens halben drein gekerbet 
hat. also das die fllzsocken heraus ragten, Garg. 238*. 
FILZSOHLE, f. solea $ lana coada. 


FILZSTIEFEL—FIMMEL 1638 

FILZSTIEFEL, m . ocrea t lana coada: bis der ochse wird 
filzstiefeln tragen. Weise ertn. 345. 

FILZSTÜCK, ft. ein grosser fetze filzet. 

FILZTAFEL, f. worauf der hutmacher die wolle filzt. 

FILZTUCH, ». was fllzlappe. 

FILZÜBERZUG, m. getigerter eines dachet 

FILZUNG, f. l) coaciio lanae. 

2) objurgatio, verweis . Rincwald laut . wark. 108. 

FILZWERK, n. opus coadile, alle aus filz bereiteten waartn. 

FILZWOLLE, f lana coadiüs. 

FIME, f. acervus, nd. form für das hd. feime sp. 1451: des 
nachts ist unter blauem himmei die beuflme sein bette ge¬ 
wesen. Mösers werke 1,175. Scharbach 270* schreibt Amme, 
sou'ol für den häufen garten, als für heuflmme und holtflrome. 
Danneif. 51* fim und fln, das er auf holtfim einschränken, da¬ 
gegen von körn, Stroh und heu dim gebraucht wissen will, fim 
und dim, firne und dime, fieme und, dieme sind aber dasselbe 
wort, nach dm Wechsel zwischen f und d. das nl. Yim soll 
einen häufen von hundert bündeln oder büschein bedeuten, die 
dehnung fieme gleicht dm nhd. felime für ferne (sp. 1516). es 
tritt hinzu, dasz, wie schon sp. 1516 nachgeholt wurde, tm hebe- 
regislcr von Werden aranfimba einen ernte oder getraidehaufen 
ausdrückt: debetur autem aranfimba quod dicitur, id est unus 
acervus, dari sex mansis, *»o die worle ‘quod dicitur’ über die 
volksmäszigkrit der deutschen benennung keinen zweifei Iunter¬ 
lassen. mü diesem alls. flmba trifl nun die zweimal verzeichn 
nele ahd. glosse finbün, pigÄ, acervos (Graff 3, 523) zusammen, 
finbä bedeiäct gleich ptga acervus. sonst bindet sich kaum n, 
gern aber m mü b. ist finbftn zu bessern in fftnbftn? flmba 
mag in fima, fimma übergehen, wie lamp, suamp in lam, suam, 
gen. lammes, suammes. 

solche ausdrücke dürfen hohes alters sein, da vom volk an allen 
namen und gebrauchen des landbaus zähe feslgehaltcn wird, nur 
fällt cs schwer das auf ihnen liegende dunkel zu zerreiszen. in 
ermangetung besserer beweise stehen blosse vermulhungen frei. 
dUs. ist feinea, nach der andern hs. fehmea Hel. 9,22 virgo, 
wozu sich ags. faemne, frits. fämne, aün. feima, am merkwür¬ 
digsten das unvcrschobnc lat. femina, ü. femmina, fr. femme, 
sp. hembra fügen, gerade wie aus femina dies letztgenannt 
hembra, könnte aus fömea flmba erwachsen sein, nun wird 
verschiedentlich beim cmlcfest eine garbe geschmückt, als mddehen 
oder puppe heimgeführt {Haupt 7, 389 — 393), wie wenn von 
fßmea überhaupt der name ferne, feime, fime für die garbe 
oder das garbengebund ausgegangen wäre, analog läge die aus 
mavi, mouwi entsprungne benennung der handfcssel mouwe, 
trown ic/t anderwärts gehandelt habe, und selbst die peinliche 
ferne Hesse sich am ende noch darstellen als fesselnde, züchtigende 
jungfrau, deren spur in den sagen ungetilgt blieb; die gauncr- 
sprache verwendet fehme für hand {Handfessel ?). der ferne der 
eichein und büchein im wald läge die des getraides auf dem aclxr 
nicht allzu fern, dieser einfall hebt das sp. 1517 vorgetragne wieder 
auf, mtisz rieh aber leicht zurück ziehen vor einer hernach unter 
fin mitzulheilenden dritten ansichl. 

F1MER, m. canis sagax, Spürhund? 
die wilden schwcin die sind auch gut 
wer mit der hetz sie fahen thut, 
die firner müssen sie nusspürn, 
waidleut und rüden must mit Hirn. II. Sachs 1,424 J . 
nur in dieser einen stelle aufzuweisen ; stände fenner statt firner, 
so lieszc rieh an fenn sp. 1518 denken. 

FIMMEL, FEMEL, m. heisst dem volk der gelblich blühende, 
keinen samen Iragcndc kurze hanf, dessen tariere stengcl früher 
reifen und gerauft werden, als die des langen, kömer bringenden, 
welcher in der Schweiz müscbcl genannt wird. die namen sind 
aber verdreht und fimmel, d. i. cannabis femclla auf den männ¬ 
lichen, hingegen mäsckel, cannabis mascula auf den weiblichen 
angewandt worden, weil der sinnlichen anschauung die stärkere 
pflanze männlich, die schwächere weiblich erschien, die natur- 
forscher stellen das richtige Verhältnis her, ihre benennungen lauten 
darum den volksmdssigen ganz entgegengesetzt, schon bei Maalei 
135 4 war fimmel fehlerhaft der kurze hanf. weder Frisid«, 
Dasypodius, noch die bei Diefenbacb unter cannabis ausge¬ 
hobnen glossen liefern das wort, weil mäschel neben fimmel 
steht, läszt sich letzteres sicher nicht aus jenem alten fdmeu her¬ 
leiten und mag erst im IG jh. aufgenmmen worden sein, in 
Österreich sagt mo* für fimmel bästling. auch engl, fimble. 

FIMMEL, m. bergmännisch, ferramenlum, ein eisenkeÜ, der 
zwischen das gestern getrieben wird, böhm. fimol, ftmel, dunkler 
obkunft, dem vorausgehenden fimmel unverwandt: aber ein 
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vestern gang, der sich hauen läszt, auch ein vestcs und 
noch vesters gestern des hangenden gewinnen sie mit stärkern 
bergeisen, nemlich mit dem fimmel also genannt. Bechius 
Ayricola 83; nun kommen wir zu ewerm schiegel und eisen 
und was ir ferner für gezaw zu ewer bergarbeit im schürfen, 
regelten, Stollen, schechten, strecken, hornstetten bedürfet, 
als klein und grosze peuschel, handfeustel, blotz, federn, 
keil, Fimmel, ritzeisen, keilhaw, kratzen u. s. w. Matuesiüs 
1562, 19ö* = 1587,137* ; man hawet mit pillen und rit 2 eisen 
ein ritz und setzet keil und plotz und fidert oder ketzert 
die ritz aus mit firmneln und federn. 1562,197* = 15S7,139*; 
wenn man den stein mit fewer bebet oder ritzet in mit 
Ummeln. 1562,314*. Hektwig 134* hat das wort, in den neueren 
idiUiken von Sc hkijchenstüel und Gatzschmanr mangelt cs. 

FIMMELBÄUSCHEL, m. ein schwerer Hammer zum Anschlägen 
des fimmeis. 

FIMMELFÄUSTEL, m. dasselbe. 

FIMMELN, den kurzen fimmel ausmhen. Maaler 135 - ; bei 
SciiMELi.KR 1,53t allgemeiner: aus fruchten, die auf dem felde 
stehen , die reifen lesen und scheiden, das nnl. fijmelen, bei 
Kim an femelen bedeutet kaarden en de noppen (vgl. sp. 1575) 
afpluizen, ähnlich unserm federlescn. s. auch fummeln. 

FIMMELN, bergmännisch, den fimmel einschlagcn, einhauen. 

F1N, FINE, acervus, slrues. fin hier aufzustellen berechtigt 
die von Dan neu. 51* neben Om ausdrücidich gegebne form und 
das schon vorhin angeführte ahd. fin bä. fin könnte den Vorzug 

verdienen vor firn, wie mhd. turn vor nhd. thurm. noch gröszeres 
gewicht haben ags. ahd. und fremde Wörter. Lye gibt das ags. 
vudufin, vudefin ligni strues, glossen bieten den dat. vudtiline 
strue, congcrie (Haui»t 6, 464'), vudetine strues (Wright 39*). 
in einem grenzbegang vom j. 931 bei Kemble 5, 194 liest man: 
ford tö [iära ealdan ddlini (zu dem alten feuerhaufen, Scheiter¬ 
haufen), ol J>&m finic (von dem häufen) up tu |)äm ealdan 
elebeame. der artikcl (i5m fordert ein m. oder n. gleichviel 
mit vudufin erscheint anderwärts finvudu, und in einem west¬ 
fälischen weisth. von 1411 (3,82. 83) vineholt. Otfrid bezeugt uns 
ahd. witufina oder witufina, rogus, strues: 
in then alteri ernan legita, 
so (iriihtin irno sageta, 
thia liebün sela siua 
ufan thia wituvina. 0. II. 9,48. 

hierzu stimmt finn. pino strues lignorum ordtnata, estn. pinno, 
lit. pinnai (pl.) lannenäste zum zaunflechten, pinnü twora, ge- 
flochtner strauchzaun, pinti flechten, winden, skr. pind, coacer- 
varc, colligcre, es ist bekannt , dasz die Scheiterhaufen zum leichen- 
brand mit dOrncrn duTchflochtcn wurden, war nun fina oder fin 
schctierhaufc, holzhaufe, so wird cs auch für die anhdufung von 
heu, stroh, getraide und von garben verwandt worden sein, dem 
finba lag vielleicht ein älteres finiba zum gründe, nachher gieng 
finba in firaba, dies endlich in fune über, die vorhin gewagte 
herlcitung aus femea ist damit aufzugeben, ein so altes wort ver¬ 
diente, dasz man in seine bcschaffenhcit von allen seilen her zu 
dringen sucht. 

FINANZ, f. pl. finanzen, gebildet wie exspectanz, observanz, 
petulanz, vigilanz, cadenz, excellenz, sequenz, audienz, con- 
venieuz und eine menge anderer, die ins deutsche Wörterbuch erst 
dann gehören, wenn sie häufigen gebrauch oder besondere bedeu- 
tung geitonnen haben, alle gehen zurück auf lat. antia, entia, 
ientia, diese auf purlicipia praes., obgleich das zum gründe liegende 
verbutn oft erloschen ist (z. b. in clemenfia, frequentia von 
clemens, frequens). tia wurde it. in za, sp. in cia, fr. in ce 
gewandelt, nhd. genügte bei der aufnahme bloszcs z, nnl. blieb ce. 
mhd. stoszen nur ein paar auf, unkenntlicher und männlich 
gemacht (govenanz, requianz, ridewanz, wie doch reverenz m. 
noch Felsenburg 3, 393), seit dm 16 jh. bleiben sie weiblich und 
mischen sich in unsre spräche vielfach störend ein. 

finanza rührt nun her aus einm neben finire aufkommenden 
finare, praeslare, componere de pecunia solvenda, quittieren, bezahlen 
und der pl. finanze drückt aus geldangelegcnheiten, Zahlungen, ein- 
künfte. sonderbar steht aber das nhd. Finanz im 16 jh. (und 
aus dm 15 vermag ich noch keins aufiuzeigen) beständig im Mn 
«iw für betrug, list und böse ränke, der verkehr mit gewinn¬ 
süchtigen welschen kaußeulen und Unterhändlern muss damals 
den eindruck hinlerlassen haben , dasz ihre finanzen und geld- 
geschäfte auf Wucher f kniffe und trug ausgiengen: 

wüchse das taub und mich das gras, 
als untreu, finanz, neid und hass, 
so hotten die schnf und rinder 
htsur dis jar ein guten winter. 

Kusiftü&sao narrensch . 194; 


1640 

wie das einer, bapst Clemens genant, sich zum regiment in 
unser heiligen, christlichen kirchen durch Simonien, mit gelde, 
heimlichen listen, allerlei finanzen, bösen tücken und an- 
schJegen schendlich eingekauft. Luther 6,329*; finanz oder 
practik. Oberur 392; sich aller finanzen understehen. Wiczram 
rollw. 52; 

sag, was wilt suchen ln der weh, 
dann untrew, llnanz und das gelt 
hand ietzund so gar überhand, 

das trew ist gwicben aus dem land. bilger g2, 51.22; 
dan der bapst hat uns mit finanz 
dem teufel gbunden uf den schwänz. 

Schah* tat. it. patq. 2,202; 

all gottlos wesen und finanz 

ist römischer bapst rosenkranz. Kirchhof wenäunm. 372*; 

wir wöllen stechen disen bock 

und tunken in das plut den rock 

uf abentheur und frei feinanz, 

damit uns sicher grat die schanz. 

f . Thiiiolt Gasts Joseph. 1540 B6; 

der nicht in dieser weit 
auf wucher thut sein gelt, 
linunz damit zu treiben. Ulznbzrg psalt. 49; 
umb unser schalkheit und finanz. H. Sachs III. 1,64*; 
auch schwinde finanz helfen machen. III. 3,35 4 ; 
kaufmanns finanz 

f ;ar und zum tail 
st alles fall, 
es gilt in gleich, 
das himelreich 

gend si umb gelt. Schadi sat. und pasq. 2,161 ; 
damit mag man die pfründenkremer mit irem finanz vertilken. 
3, 61; einer führt sein sohn vom dorf in die Stadt, den be- 
schisz und finanz bei den krümern zu lernen. Lehmann 107; 
durch betrug, finanz, geiz und wucher. 191. im 17 jh. ist 
diese schlimme bedcutung allmälich erloschen, heule verwenden 
wir das wort häufig, aber in der französischen bcdeulung und nur 
im pl. : die finanzen des staats sind zerrüttet; meine finanzen 
stehen gut; seine finanzen sind nicht ganz in Ordnung. 
FINANZANSTALT, f. 

FINANZBEHÖRDE, f. 

FINANZBLITZER: wie viele fmanzblilzer gibt es, deren 
aufblitz nur dazu dient, dasz inan das schreckliche der ver¬ 
derbensnacht erblickt. Hippeü 6,194. 

FINANZEN, fallere, frautjare, wuchern, übervorlheilcn, übel 
und btirieylich wirtschaften, fr. financer, donner de l’argent, 
bestechen: 

gölten sie nichts zö beuten han, 
sie würden wol von kriegen lao, 
oder^sunst zu finanzen gar vil, 
sie lugten bald zum reenten zil. 

Murnkr schelmenzunft 10“; 
auf solch finanzen thut mans ziehen, 
sunst aber thünts all lemung fliehen. 

Wickram bilger 0 2. bl. 50; 
si sagen vil und rechnens weit, 
wie dasz der sack spilore geit 
und hat doch nie gedanzet. 
wann sie sich selber sähen an 
was sie lang baot geranzet, gflnanzet! 

Uhland 698; 

wa aber menschlich weisbeit über die Schrift feit und darin 
finanzt, reimpt und grübelt. Frani wellb. 125*; wuchern und 
finanzen war ihn (ihnen) ganz unbekannt, chron. 6*; 
wuchern, finanzen, schinden und schaben. 

Rincwald fr. Eckh. A5*; 

e9 war ein man, der mit finanzen umbgieng, betrog land und 
leut. kluge reden 6*; und schickte es gott wunderlich, dasz 
ich den, der mich zuvor durch fuchsschwänzen (s. I.) und 
finanzen hatte ausgewogen, hinwieder aufrichtig und ehrlich 
vertrieb. Schweinichen 3,39; mein kaufhaus soll einem jeden 
offen stehen und soll keiner gefinanzet oder betrogen werden. 
Jac. Böhme Aurora 172 ( ed . stutg.) ; 

bürger sind fuchse zum schleichen und schmögen, 
vortheln, berücken, finanzen und lügen. Logau 2,102,14. 

FINANZENFRESSER, m. judex numarius, bestechlicher lichter ; 
es ist kein ärger finanzenfresser im lande als der mann. 
Weise eriw. 303; sehen mich die herren für einen finanzen¬ 
fresser an? comödienpr. 260. 

FINANZENPACHTER, m. Rabenkr 4,229. 

FINANZER, m. it. finanziere, fr. financier, Heniscr 1095,65: 

den kaufman nennet sie (die weit) einen finanzer. 

meistert, foi. 23 n* 245; 

solche finanzer heiszt man die gorgelstecher oder kelstecher, 
sind aber für grosze, geschickte ieute gehalten. Luther 2,488*; 
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die hofeschranzen und finanzer. 3,297*; daher auch die poeten 
die Wüterich und tyrannen bern, lüwen und trachen: die gei¬ 
zigen und überfaller der armen wülf: die finanzer und new- 
fündler füchs genennet haben, kluge reden 1565, 27*. 1570,30*; 
eigennützige geitnnrren und finanzer. Aventin 1566, 61; 
finanzer, Schmeichler, die allzeit 
hinderten die gerechtigkeit. H. Sachs III. 1,257 fc ; 
o ihr finanzer! Ringwald tr. Eckh. N 1\ 

FINANZEREI, f. fraudatio, betrug, wucher; wenn jemand 
gerne ein schiosz oder sonst etwas groszes hette und treibet 
so viel finanzerei, durch freundschaft und womit er kan. 
Lutuer 4, 407*; seinen wucher oder finanzerei mit dem gelt 
treiben. Reuter kriegsordn, s . 2. 

FINANZISCH, fraudulentus : denn hierin (dem handcl der 
krdmer ) gar oft betrügerei und finanzischer vortheil. Kirchhof 
disc. 135. 

FINANZMANN, m. ein glück, dasz er eben ein so guter 
rechtsmann ist, als ich ein finanzmann bin. Göthe 20, 245; 
so sah er sich als ein kluger finanzmann nach andern mit- 
teln um. 21,198. 

FINANZMÄSZIG, adv . lucri causa: den werth einer sacke 
finanzmäszig beurtheilen. Rabener 5,30. 

FINANZMINISTER, m. 

FINANZNOTH, f. 

FINANZSACHE, f. causa ad reditus publicos ferlinens. 

FINANZSTAND, tn. bis künftig mit gott ihr ( der kasse) finanz¬ 
stand blühender wird. Wieland bei Merk 1, 88. 

FINANZWESEN, ri. 

FINANZWISSENSCHAFT, f. 

FINDANSTALT, f. bei ertrunkenen waren bessere findan- 
stalten oft mehr werth als alle rettungsanstalten. Hufeland 
Makrobiotik 2,311. 

FINDBAR, findlich, trouvable. 

FINDEGELD, n. praemium inventae rei, findcluhn. schw. 
hittelün, ddn. findelün, hiltelön. 

FINDEL, FINDELE, n. parvulus expositus, auch geschrieben 
fündel: dadurch Albanus erlernet die warheit, das er wer 
ein fündel (so) und ausgelegtes kind. Albr. v. Eybe 49*; findele, 
in der gemeine aufgefangen. Henisch 1097, 13. serb. naod, 
nacbod, von nachoditi finden: 

nachod Simeune. Vuk 2,64. 

FINDELHAUS, n. hospitium expositorum: mein trauerspiel 
lege ich vor ihre thür, wie vor ein fündelhaus (so) nieder, 
unbekümmert über sein Schicksal, das ich ihnen überlasse. 
Sturz 2,182; sollte nicht eine consistorialanstalt, die ein 
ganzes land zum findelbause eines vielgebärenden kopfes auf- 
tbui, für geistarme geistliche durch solche einfuhrgebote 
sorgen? J. P. Fibel 197 (135). 

FINDELIN, m. was finde!, findling: 
ich hör e* die löte sagen, 
ir sint ein flndelin. Umland 80. 

FINDELKIND, n. dasselbe, exposilictus puer. Dasypodius 189*. 
Skrrands syn. 69*: das in die fraw villeicht als ein fiindel- 
kint (so) wolt verschmehen. Albr. von Eybe 50*; burenkind, 
fündelkind (so), nollbruder. Fischart groszm. 82; da entgegen 
under dem ganzen predigeauzenthumb nit einer wer (wäre), 
der guts adelichen herkummens, münch und pfaffen und 
fündelkinder (so) ausgenummen. Joh. Nas kriegs und sigspredig. 
A 5*; bei allem dem ... mag es in Scheschian jährlich eine 
hübsche anzabl fündelkinder (so) gegeben haben. Wieland 7, 230; 

sanft wie thauige hyadea 

blickst du auf das llndelkind, 

reichst ihm Ariadnens fadou 

durch des lebens labyrinth. Saus 17; 

bald wirst du nicht mehr, gleich dem fladelkind, 

deine herkunft und dein losz nur ahnen. 

Ppiffkl poel. versuche 9,194. 

FINDELMUTTER, f. frau die sich des gefundnen kindes an- 
nimmt. 

FINDELOHN, m. was findegeld. 

FINDELVATER, m. wie findelmutter. 

FINDEN, invenire. golh. tinjmn, ohd. findan, mhd. vinden, 
altn . finna, ddn. finde, die ablaute schon sp. 1309 angegeben. 
findan, findan, finna verhallen sich recht, ags. aber sollte für 
findan stehn fidan (wie für golh. gun{>s ags. gud, ahd. kund, 
altn. gunnr). altn. lautet die lertia sg. statt finnr verschiedent¬ 
lich lidr, tote gudr «« gunnr einlriU. noch im 17 jh. schreiben 
einzelne nhd. Annen für finden, z. b. H. Sachs, Ayrer 440* reimt es 
auf «innen, selbst nid. begegnet Tinnen, z. b. bei Bredeäo i. 463 
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man merke das ahd. pari, praet. funtan, mhd. vunden und noch 
lange nhd. funden olme ge. 

die geschickte des Worts ist lehrreich, aber verwickelt, ohne die 
bedeutungen kann der formen Übergang nicht erhellt werden. 
1, 1052. 2,51 wurde unser bitten, golh. bidjan glcichgesdzt dem 
lat. petere, obschon die lat. buchslaben pet golh. Ity fordern, 
hier haben wir fi|j in jenem fidr unmittelbar, bitten und finden 
müssen anfänglich eins und dasselbe gewesen sein, die an laute 
verhallen sich wie in balz und falz, blach und flach, oder wie 
im lat. foetere und putere, ferre und purere, da lat. f dem 
goth, b, lat. p dem golh. f entspricht, dem eingeschalteten nasal- 
laut von findan, findan begegnen wir aber im gr . nw&ävofias, 
dessen foimen nvd'ov, nvd'eod'ai, nenvo/uai des n entrollten, 
wie es in petere und bidjan fehlt, in h sqoc fehlt, in an|>ar 
vorhanden ist; u für i gibt keinen anslosz, wie es auch die ab- 
laule fun[)un und funtan zeigen, lat. fendo in offendo, defendo 
dürfte sich wol berühren, offendere ist unerwartet, unvermutet 
antreffen. 

zwar der sinn von bitten und finden, von petere und wv- 
d'dod'ai scheint abzuäehen, verknüpft sich aber leiclU, wenn man 
eine menge analogien erwägen will, voraus bemerkt sei, dasz bet 
Ulfilas findan nur ytyvwoxetv, nicht svptoxetv ausdrückt, 
dies hingegen durch bigitan verdeutscht wird, bidjuu steht für 
atretv , ipeorav und andere Wörter mehr; weder für yiyvcäoxeiv 
noclt evQioxeiv. nun tritt petere, expelere, rugare über in 
quaercre, inquirere, requirere, inlerrogare, weil der bittende sucht, 
fragt und forscht (oro rogoque, nw&avo/iai xai dpcorco), 
umgekehrt der suchende ersucht, macht ausfindig, der verlangende 
erlangt, acquirit, erhält, findet, ahd. dikan, alts. tkiggian ust 
sowol petere als impetrare, obtinere, es heiszt allgemein wer sucht 
der findet und wer findet der hat gesucld, atretv wird bald 
durch goth. bidjan, bald durch sukjan wiedergegeben, erhallen, 
erlangen und finden sind die ziele des billens und suchens, hegen 
auf demselben weg und die begriffe wie die Wörter laufen inein¬ 
ander, es muss einen puttcl geben, wo der suchende ein findender 
wird, in solcher meinung stehen auch suchen und finden ganz 
gleichbedeutig, man sagt, geh bin und suche mir den verlornen 
Schlüssel, d. i. find ihn, fr. ist allez chercber und allez trouver 
einerlei, it. cercare aufsuchen und finden, einen besuchen, aller 
trouver quelguun, sp. catar suchen und finden, niemand würde 
suchen lassen, wenn nicht gefunden werden soll, zugleich aber ver¬ 
steht sich, dasz der fragende etwas erfragt, der forschende erforscht, 
der nach etwas fahrende cs erfährt, der findende also ein wahr¬ 
nehmender ist, der tvoioxwv auch ein yiyvwoxcov. 

aus venire entspringt invenire, advenire, adire, accedere, an¬ 
kommen, an, zu etwas kommen, es bekommen, treffen, antreffen, 
finden, wie auch petere ausdrückl ire oder tendere, skr. pat ire, 
gr. narelv treten; wer kommt geht von einem orte her zu einem 
ort, findet sich ein, findet sich, böhm . ist jiti gehen, najiti 
finden, serb. choditi gehen,> nachoditi finden und nicht anders 
gelten russ. naiti, nachodit* für finden, eben so ungezwungen 
leiten sich die Vorstellungen des erlangens, adipiscendi, oblinendi, 
des wahmehmens, bemerkens, findens her aus denen des zeuge ns, 
erkennens: parere gignere, reperire finden, aperire entdecken, 
finden, experiri erfahren; altn. geta gignere, concipere, goth. 
bigitan evgioxetv, ahd. pikejan adipisd, arkäjan oblivisci, golh . 
findan aber yiyrcooxttv, erkennen, das sonst zeugen ausdrückl, 
wie yiyveod'ai, yivsod'as generari, fieri überlegt man die nähe 
von parere und ferre, so darf auch letzteres herangesogen werden 
und in finden ein holen, bringen oder herbei tragen gelegen sein. 

dies einüimmen und ineinanderflieszen der begriffe, dünkt mich, 
gestaltet auch auf Verwandtschaft der formen zu schlieszen, deren 
sich freilich die spräche nicht immer bewust blieb, cs muss lange 
zeit verstrichen gewesen sein, seit sich bidjan von findan sonderte 
und die sinnliche bedeutung von kejan war schon ahd. verhallt, 
wie auch die golh. bruchstücke kein solches gitan aufzeigen, mhd . 
und nhd. weisz man nichts mehr von begehen, begessen finden. 

merkwürdig ist dasz die nordischen sprachen neben finna noch 
ein anderes verbum hitla besitzen, dessen in unsern übrigen keine 
spur, es gilt mehr von dem zufälligen unerwarteten finden (in- 
cidere in aliquid, offendere), nicht vom finden des gesuchten, z. b. 
ein findling heiszt hittebarn und scheint nahverwandt mit haetta 
periculo se exponere, haetta periculum, was dem finn. hätte, lapp . 
hette entspricht, adle romanischen sprachen Hessen aber das lat. 
invenire und reperire fahren (obwol aprire, abrir, ouvrir blieb) 
und ersetzten es durch truovare, trobar, trouver, welches rdauer¬ 
hafte wort ich zu unserm treffen (engi hit) gehalten halle. Diez 
s. 359 denkt an turbare und sieht in trovare ein durchsuchen # 
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durchäören, conturbnre, dock wird aus lat, turba (tiiufrm dorf) 
it, trupp*, fr. troupe 

Dies alles erörtert folgen nun die einzelnen fälle unseres nhd . 
finden. 

t) suchen und finden, 

ö) verlornes oder entwandtes finden, wiederfinden, reperire: 
rep er im u s nostra, invenimus aliena, obschon der Sprachgebrauch 
beide Wörter oft verwechselt; der sein sele findet, der verleust 
sie, und der sein sele verlaust um mich, der findet sie. 
Matth. 10,30 fi» der bibel 1483,474*, bei Lctber: wer sein leben 
findet, der wird« verlieren und wer sein leben verleurt umb 
meinen willen, der wirds finden, goth. saei bigitfy saivala 
seina, fraqisteif) izai, jah saei fraqistei|> saivalai seinai in 
meina, bigiti|> Jjö, vulg. qui inveniet animam suam perdet 
illam, et qui perdiderit animam suaro propter me inveniet 
eam; denn dieser dein bruder war tod, und ist wider leben¬ 
dig worden, er war verloren und ist wider funden, anoknkae 
evQid'rj, perierat et inventus est, jah fralusans jah bigitans 
var|>. Luc. 15, 32; schickten den bunden rock hin und lieszen 
in irem vater bringen und sagen, diesen haben wir funden, 
silie obs deines sons rock sei oder nicht? iMos. 37,32; und 
er suchte und bub am gröszesten an bis auf den jüngsten, 
da fand sich der becber in Benjamins sack. 44,12; und die 
menner für der thür am hause wurden mit blindheit ge¬ 
schlagen bis sie müde wurden und die thür nicht finden 
künden. 19,11; und so du suchst deinen herm got, du vindest 
in, doch ob du in suchest mit einem ganzen herzen, curnque 
quaesieris ibi dominum dcum tuum, invenies eum, si tarnen 
toto corde quaesieris.* bibel 1483, 86 fc mm 5 Mos. 4, 29; und um 
die eselinnen, die du für dreien tagen verloren hast, beküm¬ 
mere dich jetzt nicht, sie sind gefunden, l Sam. 9, 20. es 
heisst : er konnte nicht Worte finden um zu danken (die warte 
versagten ihm); sie sahen einander an und konnten nicht worte 
finden (verloren die rede), finden eh einer verloren hat, drückt 
aus entwenden, stehlen: 

du kanst wo! gelt und geltswert finden, 
ee das es ander biderb lüt verlieren, jfnstn. 86G, 15; 
swör gfirne vindet, gerne stilt. Feeidakk 49,5; 
wer findt eh man verleurt, der musz sterben eh er krank 
wird. Frane spr. 2,116. 

b ) finden des gesuchten, das man noch nicht hatte, invenire : 
und daselbs findet man gold. iMos. 2, lt; sagten im nn von 
dem brun, den sie gegraben hatten und sprachen zu im, wir 
haben wasser funden. 2 Afos. 15, 22; gehet hin in den flecken, 
der für euch ligt und alsbald wenn ir hinein kompt, werdet 
ir finden ein füllen angebunden, auf welchem nie kein mensch 
gesessen ist, löset es ab und filret es her. Marc. 11,2 (goth. 
bigitats fulan gabundanana); ziehet hin und forschet nach 
dem kindlin, und wenn irs findet, sagt mirs wider, das ich 
auch körne und es anbete. Matth. 2,11; bittet, so wird euch 
gegeben, suchet, so werdet ir finden, klopfet an, so wird 
euch aufgetban. Luc. 11, 9. jdger suchen das wild auf und 
finden es, der hund sucht und findet, reisende suchen den weg 
auf und finden ihn, Seefahrer suchen nach land und insein und 
finden sie, vgl. oben sp. 507. 798 über entdecken und erfinden. 

•i Rinden das ■* suochten an dän eilenden s!t. Nib. 2211,4; 
er suchte sein glück in fremden welttheilen und fand es 
nicht; wtlren wir in der Stadt, wo alles zu linden ist, so 
hätte niemand diese kleine summe in eine uhr verwandelt. 
Göthe 19,5; eine gefällige weit legt die natur um unsem 
jugendlichen geist und der aufkeimende trieb der liebe findet, 
was er ergreife. Schiller 317*. i» schwierigen fällen, nöthen 
und Verlegenheiten wird das rechte mittel erwählt, die rechte aus- 
kunfl getroffen: in den beschwerten Sachen guten rath finden. 
Schweinicben 3, 217; der sinnende forscht nach neuen ge¬ 
sellen und aufschlnssen , findet sie und ruft sein evp^xa, 
gefunden, rief Wilhelm, gefunden! welch eine glückliche ent- 
deckung! Göthe 19,174. ofl heisst es ruhe, gnade, Verzeihung, 
nachsicht, entschnldigung, eingang finden: suchet rüge und 
findet sie nicht. Matlh. 12,43; aber Noah fand gnade für dem 
herrn. 1 Mos. e, 8; die weil dein knecht gnade funden hat 
für deinen äugen. 19,19; lass deine magd gnade finden für 
deinen angen. 1 Sam. l, 18; 

o oh 1 ich weis», der berr hat gnade Rinden 
vor Saladin 1 Leasing % 304 ; 

er fand beifoll, glauben, gehör, raum, hülfe, beistand; ich fand 
keinen beruf mich damit zu befassen; ich fand grosses ver¬ 
gnügen darin; weder vorstellixogen noch bitten fanden bei 
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ihm eingang. Springinsfeld 1, 21 heisst es: ich hatte auch 
weder ganzes noch halbes glück darinnen, weil ich mich an¬ 
fänglich nicht darein richten oder den brief ( d. L ein buch) 
finden konnte zu lernen, wie mans machen müste, dasz man 
sich auch reich und grosz kriegte, man sagt: ich finde darin 
nichts, ego in hac re nihil reperio; ich finde nichts dabei (kein 
bedenken); finde nichts daran (nichts besonderes, nichts gutes); 

hin doch ein arm unwissend kind, 

begreife nicht was er an mir findt. Göthe 12,169; 

sei aufrichtig und sage mir, was du an diesen kalten und 
starren liebhabereien gefunden hast? 21,45. 

2) finden ohne gesucht zu haben, zufällig finden, jenes 
nordische hitta: mhd. funden sache. Greg. 802; dag kint vin- 
den. 1037; als ich an einer hecke vorüber gieng, fand ich 
mitten darin ein Vogelnest; am frühen morgen fand er ein 
ausgesetztes kind vor der hausthür; er fand einen groschen 
auf der strasze; das volk spricht: finden finden, wieder geben, 
schenken schenken, behalten, d. i. gefundnes ist an den eigner 
absuliefern, geschenktes darf man behalten; der schäfer kletterte 
auf den feig und fand oben eine blaue blume; an einer stelle 
im waid fanden die wanderer plötzlich eine herliche aus- 
sicht in die ferne; 

ich hab ein büchlein funden. Stolberg 1,83; 
er schlug einen gefundnen Seitenweg ein; dachte an keinen 
besondera empfang und fand die freundlichste aufnahme; 

der, wenn er den harz, uns zu besuchen 
übersteigt, nur einen eierkuchen 
findet, doch kein rebhun prick und zart. Gökwgi 3,49; 
findt im zarten herzen ofne thore. Göthe 47, 61. 
er bat seinen mann gefunden (der ihm gewachsen ist, es mit 
ihm aufnimmt); 

mhd. der röte het d& Rinden 

alröst sinen geslriten. Wigal. 80,28; 

er findet nicht seines gleichen. 

3) finden, wahrnehmen, gewahren, erkennen, dafür hallen, 
animadvertcre, cognoscere, oß mit sehen oder erblicken gleichbe¬ 
deutend. beispiele hernach unter 6. 

4) finden, erfinden: der bapst hat das sacrament nicht ge¬ 
stiftet noch funden. Lütber 8,175*. sumal in der bedeulung 
von erdichten und dichten, wie sie ganz technisch dem romanischen 
trovare, prov. trobar beiwohnt, und es auch bei Gotfrid heisst: 

Tristan ör machet unde vant 
an iegelichcm seitspil 
leiche und guoter nöten vil, 
die wol geminnet sint ie sit. 

«r vant ouch ze der selben zit 

den edelen leich Tristanden, 

den man in allen landen 

8ö lieben unt sö werden h&t, 

die wile unt disiu wßrlt gestät. 482,2. 

doch bei Ulrich von Lichtf.nstein steht überall 
dö sang ich disiu lict; 
ich sanc ze dienst ir disiu liet; 
dfi von sanc ich disen leich; 
zwö wise ich gegen dem sumer sanc; 
ze hant ich tihten dö began 
disiu ritterlichen liet; 
ze hant ich tihten dö began 
von mlner vrowen niuwe liet; «. s.io. 

wie in der Limburger chronik: do machte man das lied. nur 
in einer hs. des Wolfdielcrich (grundr. s. 9) liest man: 
si satzt für sich zwen meister, 
die funden diseu don darzö. 

vgl. mhd. wb. 3,319*; aus späterer zeit: 

ich empfind nun in meiner brust 

sich ein verlangen anzuzinden, 

das treibet mich mH groszem lust 

ein newes lobgesang zu finden. Wicehirltn 369; 

der dieses lied gefunden 

und also hat erdacht, weim. jb. 4,324. 

bekannt ist aus des nordischen skalden Egils böfudlausn die stelle: 
hliods bidium hann, 

}>viat hrödr of fann, 
silenlium rogamut ülum , 
nam carmen inveni. 

heute gebrauchen tetr weder finden noch erfinden für dichten, 
obschon fund oder erfindung auch erdichlung ausdrücken. 

5) im pari, praet, liegt zuweilen besondere kraß und eigner 
nackdruck: 

ahd. wantR thag ist funtao. O. Lud . 79, 
denn das ist ausgemacht, sicher, unbestreitbar; haben geben lins 
fehlen und redlichen koufe für ein fries eigen uniern widern« 
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hof... mit allen zugehörden and allen retten .. • tin fien 
benerat oder umbenemt, eg si an holz, an velde, an löten, 
an gäten, an flkkern, an wisen, an gelt, an zinsen, an hüsern, 
an schüran, an hofsteten, an garten, an wegen, an unwegen, 
fundens und unfundeng, wie siu gehaiszen sint. urk. von 1352 
in Sch mid pfcUigr. von Tübingen s. 237, wodurch sowol der gemachte 
als der ungemachte fand bezeichnet ist. eine gefundene sache 
meint oft eine sich unerwartet und glücklich darbietende; will- 
kommne: mir war dieses ein gefundener handel. Felsenb. 2,529; 
für köpfe von schweren begriffen, wie der meinige, ist das 
immer eine gefundne sache. Thümmel 2,67; das war mir eine 
gefundne mablzeit, wo ich gleich zu tische sitzen konnte; 
das ist ihm ein gefundenes essen (fressen). 

6) was die fügung angeht, so gesellt 

a) die ältere spräche zu finden hin und wieder partitive gcnilive: 
rielleicht so finden wir etwan unser® volks (von unsern leuten 
einige), die den weg ba9z kennen, denn wir. buch der liebe 
263, 1 ; so wolt ich für war mich der demut (von solcher demut, 
so demütig) haben finden lassen. Luther 5,140*. anders zu 
nehmen ist: ich fand ihn guter dinge, gutes aussehens, wo sich 
sein hinzudenken und davon abhängig machen lässt, so mhd. 

ich vant in guoter mäht (wögen). urstende 126,66. 
noch anders ist : der herr wirt si irs Unrechten anforderns 
und tyrannei wol finden. Frans chron. 238*, für ihr u. o. schon 
zu finden und zu strafen wissen. 

b) sehr häufig folgt der acc. zu allen bedeutungen des findens: 
geld finden, ein schwert im grase finden; ich kann die thür, 
den ausgang, den weg nicht finden und wie dieses ‘weg’ neben 
adjecliven auszufallen pflegt und gesagt wird den nächsten ( gramm. 
4, 263), ist auch neben finden die ellipse wahrzunehmen: er fand 
nicht zu hause, zu strande, zu rande: 

ich walle wie ein schif, das durch das wilde meer, 
von wellen umgejagt, nicht kann zu rande finden. 

Opitz . . .; 

ich will auch sorgen für dein thier 
und binden seine wunden, 
wenn wir xu haus gefunden. Oveabeci ged. 159; 
iindt keiner mehr nach haus. Eichkndobf ged. 123 und oft. 
man sagt einen anlasz, eine gelegenheit, einen trost, eine 
beruhigung, anstand in etwas, zu etwas, von etwas, bei etwas 
finden: sie werden von der gegenwart dieses neuen freundes 
nicht wiederum anlasz zu einer entschuldigung finden. Göthe 
21,176; ich finde das einen sehr hübschen zug an den frauen. 
17,116; ich finde es eine übermäszige gutmüthigkeit und 
gar nicht am platz, Lenardon unsere briefe mitzutheilen. 
21,110; ich finde das einen unverzeihlichen fehler; jeder¬ 
mann findet die Schmeichelei, welche einem andern gesagt 
wird, eine fade, lose speise. Klinger 11,149. 

e) ebenso oft sielten adjecliva bei finden in der bedeidung von 
dafür halten, dafür erklären: ich finde das schön, gut, rath- 
sam, nützlich u. 5. w., ich finde sic schön, finde den wein 
gut, er fand es lobenswerth, untadelhaft, worauf denn auch 
da9z oder ein infinitiv mit zu folgen kann, die meinung ist 
eigentlich, ich habe gefunden, wahrgenommen und glaube nun . 
es scheint aber fehlerhaß dem adj. ein für oder als vorangehn zu 
lassen, niemand sagt: ich finde ihn für schön, als schön (wie 
ich halte ihn für schön), sondern nur ich finde ihn schön; 
findest du ihn der mühe würdig. Wieland 1, 280. wol aber 
begegnet: ich finde es fiir gut, halte es für gut, verschieden von 
ich finde es gut; ich finde es für das beste, für am nütz¬ 
lichsten statt ich finde es das beste, am nützlichsten. Göthe 
schreibt 18, 284: gerade diejenigen, welche Wilhelm als die 
verständigsten gefunden hatte, brachten nur flüchtige augen- 
blicke im theater zu. das als würde besser fehlen . wenn es 
aber bei Lessing heisxt: 

ich aber find euch noch den nemlichen. 2,284, 
so hat hier finden ganz seinen natürlichen sinn und jedermann 
sagt: ich finde dich noch den selben, den alten, nicht anders 
verhält es sich mit folgenden ausdrücken: du sollst an ihm einen 
zuverlässigen, gefälligen mann, einen heftigen gegner finden. 
belege für jenen nachfolgenden inf. mit zu liefert Wieland: 
Agathon fand nicht rathsam, sich in einen Wettstreit einzu- 
lasseo. 1,77; so fanden sie nötbig, alles so viel möglich zu 
vermeiden, was ihrem unternehmen das ansehen eines straf¬ 
baren aufrubrs geben konnte. 7,94; Danischmend fand noch 
nicht rathsam, ihnen seine meinung von der sache zu sagen. 
8,164; 

du fliehst den zwang von ernsten liebesb&ndeln 
und findest sicherer, mit Amorn nur tu tändeln. 9,21; 
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aas dreien reisenden die schönste auixuwihlen, 
fand Ariitipp, ein weiser mann, nicht leicht. 10,151 

d) partteipia verhalten sich gleich den adjedwen: sie fanden 
ihn schlafend oder ein geschlafen, schlummernd oder eioge- 
schlummert, sterbend oder gestorben: nnd er kam zu seinen 
jüngern und fand sie schlafend. Matth. 26, 40. ahd. inti quam 
zi sin£n jungiron inti fand sie släfentA; und er kam und 
fand sie aber schlafend und ire äugen waren vol schlafs. 

26, 43. ahd . inti quam abur inti fand sie släfentft, wärun 
th6 iro ougun gisuarötiu; auf das er nicht schnelle kome 
und finde euch schlafend. Marc. 13,36; den obersten patron 
aber, der an einem ßeber krank gelegen, funden wir schla¬ 
fend. Krafts reisen 301; 

wie findest du die zarten thiere? 

‘so abgeschmackt als ich nur jemand sah*. Götrx 12,121; 

wie er als kind die otter überwand, 

die er um seiner Schwester arm sich schmiegen, 

um die entscblafne fest gewunden fand. 43,184. 

griechische und lateinische participia wie adjecliva lassen hier gleich 
in der form den nom. des subjecls vom acc. des pracdicats unter¬ 
scheiden, wo sie bei uns erst der Zusammenhang zeigt, z. b. er 
fand ihn ruhend, welches ruhend nom. und acc . sein kann; 

b'yvtov yaQ fuv badrta iddyv oicovov iovxa . Od. 15,532, 

e) in der letztangeführten göthischen stelle stehen inf. und pari., 
schmiegen und gewunden nebeneinander statt geschmogen und 
gewunden oder statt sich schmiegen und winden, solche In¬ 
finitive bei finden liebt er aber: 

mit neuen büchern in der hand 

findt man, so wie man geht und steht, 

von thürschwell auf bis zum privet, 

einen jeden emsig sich erbauen 

und kaum zum grusze seitwärts schauen. 13,48; 

nun stieg ich hinauf und fand zu meiner freude den gesuch¬ 
ten schwerspath häufig, meist in unvollkommener eiform, an 
mehreren stellen des eben zerfallenden gebirgs hervorschauen. 

27, 175 ; heraustretend fand ich den völlig aufgebellten him- 
mel von Sternen blinken, straszen und plätze mit schnee 
überdeckt. 30, 231 ; 

und wir eilten hinzu und fanden die kranken und alten, 
die zu haus und im bett schon kaum ihr dauerndes leiden 
trügeu, hier auf dem boden, beschädigt ächzen und jammern. 

40,240; 

so finden wir jederzeit einer griechisch angeführten stelle 
die lateinische Übersetzung nachfolgen. 49, 154; so finden 
wir an dieser nelke sich äugen entwickeln und wirkliche 
zweige und blumen darstellen. 58, 71. seltner sind ältere belege: 
selig ist der knecht, wan sein herr kumet, das er in wachen 
findet. Keisersberg drei Marien 34*; sie funden Lucretiam 
seufzen und bitterlichen weinen. Livius von Carbach 21; 
mhd. mit sfme ritterlichen her 
vur ör gen RÖme über mer, 
dä 6r den vater wesen vant. pass. H. 277, 90. 

das sind lauter acc. mit dem inf. (gramm. 4,114), wie sie auch 
nach befinden (1,1260, 4), nach erklären, hoffen u. a. m. rin¬ 
treten. in den bedeutungen ist kaum eine Verschiedenheit zwischen 
ich finde dich schlafen oder ich finde dich schlafend, man 
müsle sich denn bei dem partidp einen länger anhaltenden zu- 
sland denken, während der blosze inf. mehr einmal erfolgende 
handlang ausdrückt, die spätere spräche schaltet meistenlheils rin 
ungehöriges ‘zu’ ror den infinitiven rin: viel von den umb- 
stehenden funden seine wort nicht gar abweg zu sein. 
Philander 1, 308 ; befand das gemeine Sprichwort wahr zu 
sein. Felsenb. 2,187. damit vermische man nicht die fälle, in 
welchen der acc. wn dem zu finden gehörigen subject abhängt: 
ich will dir dasjenige mittheilen, was ich nach einer neu- 
liehen Untersuchung für das beste zu sein fand. Lessing 
4,70; ihr werdet zu thun finden, das könnt ihr mir auf 
mein wort glauben. Wieland 19,121; ich fiode genug daran 
auszusetzen; ich finde zu bestimmen, anzuordnen (kanzleistil). 

f) anstatt der participien und des inf. kann ebenwol die con- 
junclion dasz gesetzt werden: ich finde, dasz er schläft, dasz 
er eingeschlummert ist; ich finde, dasz du recht hast; in¬ 
dem ich ihren boten erwarte, so finde ich, dasz ich sie noch 
einmal aufmuntern sollte herüber zu kommen. Götbs an 
Schüler 491; als er fand, dasz die feinde anrückten, liesz er 
alle thore schlieszen. 

7) reflexives sich finden. 

a) inveniri: in diesem bnch findet sich eine dich wider- 
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legende stelle; wer kenn die schönao stellen afle nennen, 
die sieb in diesem gedieht finden; es finden sich in dieser 
rede allerband bedenkliche ansdrückungen. Liscov 33$; in 
diesen bergen findet sich viel kupfer; es fanden sieb viele, 
taten/» sunt multi; in dem dorf finden sieb ( gibt es) zwei 
kirchen; man suchte und es fand sich nicht das geringste; 

bet diesen Schriften findet sich ein brief, 

bestimmt für meine königliche schwester. Sch tu.»* 407*. 

es fand sieb beim auskehren (1,891). 

b) sich finden, heraus, an den tag kommen, sich teigen, sich 
ergeben, geben: 

do sprach der man, 

mein Unschuld wird sich finden, meistert. 23 n* 236; 
o schöne stunden! 

wie wol habt ihr euch ftinden. Flhino 42; 
ach herbe trauernaebt verschwinde! 
ach dasi der morgenstern sich finde! 

Gryphius verl. gesp. p. 4L; 

es wird sich schon finden. Göthe 14, 91; wo sollen die fiinten 
und pistoleo herkommen? ‘das findet sich alles'. 14, 279; 
auf dem rechten flöget des Schlosses kann er wohnen und 
alles andre findet sich. 17,7; an meine übrigen freunde in 
Berlin geh ich ihm briefe und karten mit und die Verhält¬ 
nisse werden sich schon finden, an Zelter 80. 

c) sich an einem ort finden, befinden (i, 12G1, 6), anzu - 
treffen sein, sich dahin einfinden, sich nach einem orte finden, 
wie einen finden, an einem orte finden, treffen, hier erscheint 
der Zusammenhang zwischen gehen und finden: wer solch 
apostolisch werk sehen und dabei sein wolt, der selbig möcht 
sich dahin auch finden. Alberus wider W'ilzcl G4*; 

es ist ein volk, das seine pford an fremde krippen bindet, 
das sich bei fremdem feuer wärmt, zu fremdem teiler findet. 

LÖSAU 3,226,47; 

mein esel sicherlich 
musz klüger sein als ich. 
ja klüger musz er se!n ! 
er fand sich selbst in stall hinein, 
und kam doch von der trenke. 
man denke! Lissihg 1,00; 

er konnte sich nicht zu hause, nach hause finden, fand den 
weg nicht ; ich kann mich hier noch nicht ( zurecht ) finden; 
jetzt geh! ich will mich finden ( einstellen ). Schiller 257*; 
von dreiszig regimentern haben sich 
die obersten zusammen schon gefunden. 331*; 

da besahen sie das land 
sich nßher und gewahrten schöne fülle 
des holzen und entdeckten gute brunnen 
und meinten sich im lieben Vaterland 
zu finden (befinden). 529*; 
von land tu lande Irrt Ich flüchtig nun 
drei jaltre lang ein obdacb suchend, 
bis ich zuletzt nach Peckin mich gefunden. 582*; 

diesen abend finden sie sich in dem Vorzimmer des dom- 
herrn. Göthe 14,157; wenn wir uns denken mögen, dasz ein 
harfner sich bei der heu, körn und kartoffelernte finden 
wollte. 33,15t; ein mann, der ohne von meinen bemiihungen 
unterrichtet zu sein, durch naturell, Übung und nachdenken 
sich auf die gleichen wege gefunden hat 52, 360. oft auch 
sich dabei, daheim, da finden lassen oder blosz finden lassen: 
und der teufel liesz sich auch warlicb daheim finden mit 
morden durch die tyrannen. Luther 8,77 k ; als ich aber lust 
zu pferden und reuterei trug und mich dabei finden liesz. 
Götz von B. lebensb. 7; bei diesem nun liesz sich Solande 
manchen tag finden, pol. slockf. 216; 

ich freilich kann mich an dem orte, wo 

der bröutigam Ist, finden lassen. Scbillxi 223*; 

wenn es meine pflicht ist sie aufzusuchen, so ist es die 
ihre nicht weniger sich finden zu lassen. 638*. 

d) sich in etwas finden, schicken, fügen lernen: ich kann 
mich nicht mehr in dich finden. Götter 3, 247; Garrik wüste 
sich indes darin zu finden. Gönnet 1,33; er findet sich 
nicht leicht in etwas; er fand sieb in die umstände; 

anstatt dass meine schwester 
mit jedem, wie er sei, zu leben weis», 

•o kannst du selbst nach vielen Jahren kaum 
ln einen freund dich finden. Gotix 9,139; 

mit welcher sthrne wüste sie sich in ihr Schicksal zu finden. 
19,87; so wenig konnte er sich in die weit finden. 20,261; 
so konnte er sich doch nicht drein finden. 20,262; hier¬ 
durch kommen wir zum anschauen jener Übereinstimmung, 
wozu der mensch berufen ist, wozu er sich oft wider seinen 
willen finden muss. 21,188; auch hierin konnten sich die 
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knaben nicht finden. 22,3; wir hatten nns kaum in diesen 
neuen zustand gefunden. 24,152; nun mag denn ihr nächster 
brief entscheiden und ich will mich darein finden und er¬ 
geben was er auch anssprichl. 30,9; ein höher gesinnter 
mann konnte sich hierin nicht finden. 31, 58; ich kann mich 
weder anders finden noch fügen. 38,109; 

und lasst nur mich ins glück, das neu mir gegönnte, mich 

finden. 40,332. 

ebenso sich aus etwas finden, se expedire; er weisz sich aus 
der sache nicht zu finden. 

e) sich selbst finden, sich wieder finden, aus der verirrung 
zurecht finden: aber er hat sich selbs gefunden. Spalatin 
bet Luther 5, 36* ; 

oftmals hab ich geirrt und habe mich wieder gefunden. 

Götbi 1,374; 

wenn sich der verirrte findet, 

freuen alie götter sich. 2,31; 

thu was du kannst, dasz dieser mann sich finde, 

und alles wieder bald in gleichem sei. 9,191; 

ach ich weisz mich kaum zu finden, 

weich ein Unheil, weich ein glück 1 10,259; 

eine der tOchter hatte das Unglück gehabt, an dem tode 
eines ihrer geschwister schuld zu sein und sich darüber 
nicht beruhigen noch wieder finden können. 17, 266; die 
dreie scheinen sich wieder gegen einander zu finden. 17,391; 
ich bin aus meiner bahn geschritten und ich soll nicht wieder 
hinein, ein feindseliger dämon scheint mich von auszen zu 
hindern, hätte ich mich auch mit mir selbst wieder zur einig- 
keit gefunden. 17, 393; und die leiden unserer freunde bringen 
wir nicht in anschlag? auch unsere freunde tbun wol, wann 
sie sich bald finden. 20,90; 

kein jahr ists noch, dasz ich mich selbst gefunden, 
denn bis dahin lebt ich mir selbst verborgen, 
nicht ahnend meine fürstliche gebürt. Schill» 662*. 

die selbstfindung ist Selbsterkenntnis und beleuchtet das golh. finjian 
cognoscerc. 

D sich Gnden neben adjectiven: er findet ( befindet ) sich übel; 

find ihre majestät mit krankheit sich beschweret? 

Ghtphius 1,123; 

sich willig und bereit finden, se promptum praebere; wir wollen 
also lieher gestehen, dasz wir uns unvermögend finden, den 
tumult der leidenschaften abzuschildern. Wieland 2, 183 ; ich 
finde mich vollkommen glücklich; er fand sich beleidigt, 
fand sich nun ganz zufrieden; 

damit sie sich gleich zufrieden finden. Schiller 320"; 
indem ein jeder, der sich diesseits einigermaszen unbequem 
fand, sich drüben in freiheit zu setzen hofte. Göthe 21,121; 
ein künstler und gemähldehändler besitzt schöne Sachen und 
läszt sich billig finden. 30,338; der schultheisz liesz sich 
gütlich finden ( begütigen ); findet sich alles wahr, so. 14,306; 
Kirchhof wendunm. 254*; dieser mensch liesz sich feige und 
undankbar finden. 

g) neben adverbien : es ist das erstemal, wenn die sache wieder 
vorkomrat, will ich mich schon besser finden. Sturz 2, 390; 

besser 

für mich und euch, wir finden uns in güte. Göthe 10,264; 
unser bausherr als Jüngling nach Europa gelangt fand sich 
hier ganz anders. 21,121; er konnte sich mit mir durchaus 
am besten finden. 25, 248. 

h) sich in einem raume finden: seines gleichen fand sich 
im lande nicht; er findet sich in einem dumpfen kerker; 

im grenzenlosen sich zu finden 

wira gern der einzelne verschwinden. Götbi 3,89; 

dich im unendlichen zu finden, 

must unterscheiden und dann verbinden. 3,103. 

i) sich zu, von einem finden: sie fanden sich schnell zu 
einander; 

drum prüfe, wer sloh ewig bindet, 

ob sich das herz tum herzen findet. Schill» 78*; 

als fern als ost und west sieb von einander finden. 

Wickbirlih 217. 

k ) sich finden neben partidpien: er fand sich zwischen zwei 
Stühlen sitzend; nun fand er sich den ersten wachenden in 
seinen besitzungen. Götbb 17,142; ich finde mich unent¬ 
schlossen, in der vorigen meinung neubestärkt. 

l) neben dem infinUiv: das findet sich wahr sein. Cieidiu* 
2,870. 

m) mä folgender conjundion: es fand sich, dasz er unschuldig 
war; es wird sich schon finden, dasz ich die Wahrheit sage. 
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vgl. abßnden, tmßnden, aufßnden, ausßnden, befinden, ein¬ 
finden, empfinden, erfinden, vorfinden, so wie treffen und an¬ 
treffen, eint reffen. 

FINDER, m. inventor, 

1) qui rem invenü: ein ring gieng verloren, der redliche 
finder wird ersucht ihn abzugeben; 

die perl im tiefen meer erbeutete der finder. 

Lichtwkk recht der Vernunft 115; 

swei blumen blühen für den weisen finder. Scbillir 21*. 

2) der erfindet, namentlich der dichter, poeta, trobador, trouveur: 

vindsere wilder maere, 

der mtere wildencere. Trist. 118,25; 

die finder in den künsten. Paracelsus 1,367*, nl. vinder. 
heute ungebräuchlich, man sagt der erfinder der fabei, doch 
auch nicht vom dichter. 

3) der aufspürende hund, der auch sucher, Suchhund keiszt. 

4) nl. vinder, juratus opifiäorum collegii, nhd. schauer, prüfer. 
Kilian 750. 

FINDERIN, f. invcntrix: geitigkeit ist ein flnderin und 
mererin der laster. Keisersberg narrensch. 168*; die noth ist 
eine finderin der ktinste. 

FIND GELD, n. bergmännisch praemium tnventae venae. 

FINDGRUBE, f. fodina, vena: in der spräche sind die abbre- 
viaturen, sobald sie ins allgemeine gehen, eine findgrube. 
Hippel 2,145. üblicher fundgrube. 

FINDIG , ingeniosus, erfinderisch: (Alb. Dürer) so findig, 
künstlich, mit reiszen, mahlen, stechen. Frani chron. 243*; 
aber auch catlxdus, schlau, verschlagen: 

Judith, ein findiges wib. Mürbem geuchmatl 1012 {Scheible). 
heute auszer gebrauch, so häufig spitzfindig oder spitzfündig ist, 
s. fündig und ausfindig, ausfündig. 

FINDKUNST, f. heunstik. I P. aesth. 2, 49. 

FINDLICH, findbar, der zu finden, aufzufinden ist: 

wann ich nicht zu trinken, essen, noch mich zu bekleiden 

hätte, 

sonsten auch gar viel nicht gilte (1. gülte), gilt es eine starke 

wette, 

ob nur einer findlich wäre, der nur einmal sorgt um mich. 

Logaü 2,10,35. 

mhd. vindenllch: vindenllchiu vlust. Pari. 547, 19. 

FINDLICH, aperte, manifeste: das macht nun. dos die künst, 
60 aus den geistern gehn, findlich liegen und trunken sind 
und gar verblend: etwas ist da, aber der grund nicht, dann 
das mans mag auslegen, wie mans meinen will. Paracelsus 
2,195*. oder wäre findlich zu nehmen für feindlich? 

FINDLING, m. 1) exposüus, findelkxnd: da kam ein hirt, 
des weib was auch allererst gelegen des kinds und procht 
den findling seim weib. Muglein gesch. der Römer. Augsb. 
1489, 16*. 

2) findlinge nennt der biencnzüchler die abhanden gekommnen, 
als herrenloses gut im walde eingefangnen schwärme, weimar. 
jahrb. 2, 210. ebenso eingefangne herrenlose andere thicrc. 

3) findlinge heissen auch in dem sand und schuttlande zer¬ 
streut liegende ycslcinblöcke, durch fluten oder eisschvllen dahin 
getragen: 

findlinge nennt man sie, weil von der brüst 

der mütterlichen sie gerissen sind. Anr. vor Drosti s . 59. 

heute überwiegt fast die Schreibung fündling, «xw man sehe. 

FINDLINGHAUS, n. findelhaus, steife Verdeutschung des fr. 
maison des enfans trouves: wenn ihr vater die hundert thaler 
nicht hergeben will, um ihr kind ins ßndlinghaus zu thun, 
so will ich allenfalls davor rath schaffen. Wagners kinder - 
mörderin 8t. Evchen Humbrecht 97. 

FINDUNG, f. inventio, 

1) verlorner, unenldcckler Sachen . 

2) erfindung: solcher künst findung seind noch viel mehr. 
Paracelsus 1 , 601*; also sollen ihr nun wissen mit der kürzi 
der menschen thieriseken findung und Weisheit. 2, 229*; 

fürwar, die findung und den nutzen (der buchdruckerei) zu 

betrachten, 

•ein all erzählte künst dargegen ring zu achten. 

Rumplib von Löwinhalt 51. 

3) findung de9 urtheils im gericht. 

FINDUNGSLEUTE, die das uriheil vor gericht finden: wenn 

aber beim landgerichte Sachen Vorkommen, welche sie (die 
junkem ) angehn, so sollen die findungsleute aus ihres gleichen 
besteben. Korbe Bremen und Verden 1, 88. 

F1NGELER, m. digitus annularius, eine benennung des vierten 
oder ringfingm, welche die vocabula pro juvtnibus überliefern. 

Hl. 
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Hesse eich ein verbum fingeln für fingern aufweisen, so würde 
es bestärken, was bei der wurxel von finger gesagt ist. 

FINGER, tn. digitus, durch alle unsere sprachen gehend, goth. 
figgrs, ahd. finkar, Ungar, mhd. vinger, ags. engl, finger, aUt. 
fingar, nl. vinger, fries. finger, alln. fingr, schw. dän . finger, 
wofür tn den urverwandten sprachen kein ausdruek nahe liegt, 
nur einzelne sich von ferne heranziehen lassen, ein merkwürdiges 
Zeugnis von der allen abgrenzung unsers idioms. 

mit finger unmittelbar in der würzet verwandt wurde schon 
sp. 1311 fangen dargeslellt, d. h. ein der reduplicativform fangen 
fieng vorangegangnes, längst erloschnes fingen fang, tote auch 
andere reduplicationen auf ältere ablaute zurückschlieszen lassen, 
geht ein eben besprochnes fingeln all hinauf, so lüge darin be- 
stätigung des fingen, und das lat. pangere, corapingere enf- 
spräche, dass seinem begriffe naclx finger aus fangen kerfliesxe 
ergibt sich von allen seiten, fang ist das fangende, greifende, 
des raubvogels krallen heiszen fänge, warum konnten sie nicht 
auch den namen finger führen ? ain iegleich vogel, der vinger 
hdt an den kläen, der vaeht oder raubt. Megenberc 165,7; 
ei sint vil vogel krummer vinger, die wenig airent. 195,1; 
der eisvogei hät zw£n vinger an dem fuo$ und krum negel 
oder klAen dar an. 202,15. vom greifen sind sie ebenwoi griffe 
genannt, nach Haltrici zur deutschen thiersage s. 38 hat die 
siebenbür gische mundarl fänjer für finger. baskisch teilet sich 
atza finger ton asir, atzi greifen, selbst unser hand, goth. hondus, 
maibergxsch channu verleugnet nicht seinen Zusammenhang mit 
hinjian capere, ahd. bunda, hunta ist captura , fang, beule, der 
hund das fangende Ihier, welches wort uns durchsichtiger wird als 
die entsprechenden formen den übrigen sprachen, skr. kara, gr. 
Xeip, finn. käsi bindet sich mit hri capere, ir. lamh, welsch 
Haw mit la^ßävat. weil aber daume der vornehmste finger, 
so darf dessen finnischer warne peukalo, est. pük, peial und ver¬ 
setzt lapp, pelge, lat. pollex, böhm. palec allerdings an die buch- 
staben ton finger rühren, ja das poln . palec besagt geradezu 
finger. ihren Ursprung „beigen lit. pirszlas finger, zehe, kralle, 
IcU. pirksts, allsl. pr’st”, russ. perst”, böhm. prst. 

nicht unlhunlich schiene äwa, der form nach, finger mit digitus, 
it. dito, sp. dedo, prov. det, fr. doigt zu vereinbaren, einen 
tausch der anlaute f und d anzunehmen oder gar bezüge zwischen 
fallen, fangen und dikan thiggian zu vermitteln, allein digitus 
entspricht offenbar unserm zehe, ahd. zöha, ags. tflh, altn. tä 
(GVS. 240), die von finger abliegen und ihre klare Wurzel (goth. 
teil]an) zu erkennen geben. 

die einzelnen fingemamen verzeichnet meines bruders abhand- 
lung zur exhorlalio s. 30 ff. 33 ff. und die meisten werden im 
Wörterbuch, jeder an seiner stelle, aufgeführt, ich will hier auf 
Güthe 2t, 186 nachholen, wie ein daviermeister die finger zu 
bezeichnen pflegte: ‘die däumerlinge und deuteriinge, die krabler 
und zabler’, unter welchen beiden letzten doch der dritte, vierte 
und fünfte insgemein begriffen scheinen, betwörler, ausdrückc, 
redensarlcn sollen nun der reihe nach folgen. 

1) wie alles zählen an den fingern begann (ini BaxrvAcov 
ovfißäXAeod'ai. Herod. 6,G3), heiszt es ton rohen Völkern, dasz sie 
nicht einmal fünfe, oder nicht über fünf zählen können (GDS . 239), 
was dann auf beschränkte, unbesonnene köpfe angewandt wird: 
darunder manger ist betäubt, 
das er nit fünfe zelen kan. Wolkinstiin s. 96; 
stest du da mit dinen gesellen, 
als kontestu keine vive teilen. Soester Daniel 88. 

eine mnl. thierfabel von fuchs und elster läszt Reinaert zu ver 
Ave (frau Ava) sagen: 

ic aoude u leren teilen tw4 

ende daer toe twö, al 4r wi icieden (belg. mus. 6,414). 
merkwürdig, da naturforscher beobachtet haben, wenn in eine hütte, 
die unter dem ncst der elster steht, weniger als fünf oder gerade 
fünf jäger gehen und dann einzeln wieder heraus, so wartet sie 
ab, bis alle heraus sind, ehe sie wieder zu nesle fliegt, was aber 
über fünf ist, merkt sie nicht mehr. 2 -4* 2 ist «■ vier, über 

welche vier finger der daume als fünfter hinaus geht, wie das 
erste jahr der zweiten olympias ein fünftes ist. ebenwoi heiszt es: 

ala ob sie nit recht dreu kün sein. Haupt 8,516; 
ob er nicht über drei künde zeln. Gartbeker 384; hängen 
die köpfe als wenn sie nicht drei zählen könten. Schlamm 
pampes tod 44. 

an time vinger 6r dö las 
und zaite vil reble 
lr beider gealehte. Hm. 5638; 
ich konnte es an den fingern abzählen (es vor Imeht ni 
erkennen), dasz du mir nicht beistimmen würdest; nit du 
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man dir alle ding mütz an den fingern uszzelen. Mornkbi 
geuchmat {Schatte) 9)6; beim itxigen statswesen könte inan 
die gerechten an den fingern zählen, die in bösen gewissen 
verhafte* aber mit vii tausenden. Butschky Palm. 244; ich 
batte das allerwenigste hierwieder einzuwenden, zumalen da 
ich an allen meinen fingern abzehlen konte, dasz eine stär¬ 
kere macht erfordert würde, die insei mit gewalt der wollen 
einzunehmen. Felsenburg 4,296; was zählen sie denn an den 
fingern? was hat ihnen denn der arme nagel gethan, dasz 
sie ihn so zerbeiszen? Lessing 1, 289; ein mann, der seine 
wolthaten schon ausposaunet, der sie einem jeden auf den 
fingern vorzurechnen weisz. 1,238; ich kann mir doch wol 
an den fingern abzäblen, woher sie den ring kannte, l, 548; 
auf den fingern herzähfen. 8,243; ja sie werden einen sol¬ 
chen reckenmeister brauchen, der an den fingern abzäblen 
musz, wie lange er in den tag hineinschlüft. ‘narr, das ist 
ciue ganz andere rechnung. wo man nach krügen und gläsern 
zählt, braucht man der finger nicht'. Weisze kom. opem 2,203; 
das stand doch wol an den fingern abzuzäblen. Siegfr. von 
Lindenb . 1,57; hast du vergessen, wer dir den klugen ge> 
danken eingab, sie zu verlassen? soll ich sie dir an den 
fingern herzäblen? GötheIO, 98; ich weisz es auf den fingern 
( sehr genau). Gottei 3,283. an den knöpfen des rocks ab- 
zählen können ist ein gleichnulürlicher ausdruck. 

«am vil der jär alt ticb ein hant getingen Alb«. Tit. 2866 

umschreibt dichterisch fünf jahre. die fünf finger bezeichnen 
alter auch einen handschlag: solches knarren wührete solange 
bisz Florindo sich erbarmete und mit fünf fingern auf seinen 
backen spielete. Weise erzn. 149; welche thaten der groszen 
weltbeschriencn heldengeschichten oftmals mit solchen 
Schwachheiten angefüllet sind, dasz man die erzliigen mit 
allen fünf fingern greifen kann ( handgreifliche lügen). Jucundiss. 
191; da aber die Stichelworte allzu gemeine wollen werden, 
sähe sich Solande genötigt los zu brechen und dem grüszten 
under dem häufen eine hand voll finger auf die nasen zu 
werfen, pol. slockf. 286; und wenn sie etwas kaufen, so zahlen 
sie was billig ist und plagen einen nicht mit märten {markten), 
dasz es einem duecht, man möchte ihnen fünf finger usgwicht 
geben. Gottheit bilder u. saoen 5, 6. Hestod nennt die hand 
mno^ov, fünfzack, nevraoaxTvlov ist das fnnffingerkraut. 
sechs finger, die ah spiel der natur Vorkommen (s. bilfinger), 
schreiten von dem decimal in das duodecimalsystetn: da war ein 
grosz man, der hatte ja sechs finger und sechs zehen, die 
machen vier und zwenzig und er war auch von den riesen 
geborn. 1 chron. 21, 6, sie weisen unnützen, störenden überflusz 
und es hehzl von etwas unpassendem: schickt sich wie sechs 
finger in ein bändschuch. bienenk. 173*; reimt sich wie sechs 
finger in einen handsebuh. böse weiber (1683) s. 85. für die 
finger beider hdndc zusammen wird auch gern alle zehn finger 
gesagt: er leckt alle finger darnach, er bleibt alle fingerlang 
( jeden augenblick) stehn, es kommt mir in alle finger. Gott¬ 
heit Uli 326; oder sinnlicher: alle zehn finger lecken, höchst 
lüstern sein, einen mit allen zehn fingern herbeiziehn. des 
eilften fingers geschah schon oben sp. 110 mcldung, in den fast - 
nachlspielen tritt er oft auf 99, 14. 100, 10. 154. 156. 242, 32. 
244, 2. 313, 7. 

2 ) der ausgestreckte finger, zumal der reclUen hand deutet, 
mit dem finger deuten iä weisen: 

mit minem vinger wisete ich in. pass. H. 95,58; 
mit dem finger auf mich leigen. H. Sachs 1,541*; 
ais deine mutter dich in unsre reihen brachte, 
da lief er auf mich tu und sprach ‘die schiferin’, 
und wies dabei auf dich mit seinem ünger hin, 

‘die nimmt mir etwas weg, was soll ich jetzo machen? 
ich weiss nicht wie mir ist*. Rost tchäfergeü. 117; 

ein loser, schedlicher mensch gehet mit verkeretem munde, 
winket mit äugen, dentet mit füszen, zeiget mit fingern, spr. 
Sol. 6,13; so du niemand bei dir beschweren wirst, noch 
mit finger zeigen. Es. 68,9; ich komme auch in keinen hof, 
da man mit fingern auf mich zeige. Aimnn n 5*; hier wo 
jedermann sie kennt, mit den fingern auf sie weist. Lenz 
1, 246. gewinkt wird mit dm Zeigefinger oder mit der ganzen 
hand, gedroht mit dm Zeigefinger, der vierte finger häszt der 
namenlose oder ungenannte (impudicus), finn. nimetöin zonni, 
und wenn auch den nordamericanischen MönÜarris der dritte finger 
'der ohne namen' genannt wird, ist es doch unser vierter, weil 
sie den daumen besonders rechnen und vom ersten finger zu 
Mitten beginnen , reise des prinzen von Wied 2, 567; rühr es 
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mit dem ungenanten finger der rechten band. Sedtei 196; 
unter allen fingern ist der kleine der klügste und witzigste, wie 
von den sieben knaben der däumling d. i. le petit poucet; er 
bat mehr im kleinen finger als ein andrer in der ganzen band; 

dar acal denoe hant sprScban, houpit tagen, 
allfirö ltdö huelth unzi io den luzigun vinger. 

muspiUi 95. 96; 

erst gestern fragt Ich noch den kleinen finger aut, 
der prophezeit mir wol. Gönthkr 387; 

sacht, ihm erzählt et ein Vögelchen oder sein finger. 

Voss 2,25; 

fr. inon petit doigt me l’a dit, obschon man auch hört: wie 
mir mein daumen erzählt (2,850). 

3) für schön gelten an frauen lange, feine, zarte, runde 
finger, kleine, rane finger. Maaler 136“: 

st truoc zwö linde bende blanc, 
dä stuonden kleine vinger tanc 
schön und luateclicben ane. tr. kr. 19992; 
ir wolstönden hende, 

ir vinger Jane ata einer küneglnne. I iS. 2, 67"; 

ir hende und ir vinger lanc, 

äne bfihel und Äne börc. Flore 6910; 

röte und linde ballen, 

die man an schnenen frouwen siht, 

ich weae dörn böt si niht. Wigal. 163,15; 

schöne hende, finger lanc, 

glander negel. Hkrbort 2496; 

an wi*en banden vinger lanc. VSH. 3,468"; 

ir hend fiberschoenet 

sint mit liehter varwe glanz, 

ir vinger grüeblecht und ganz. Ls. 3,102; 

vinger sitnvel liberal, 

gedra*t als ein körzestal; 

Ions et gresles avoit les doiz. Mio* 4,148; 
kaulichte ( kugelichle, rundliche) finger. Ettnehs hebamme 802; 
i die jungfer hat feine helle äugen und geziegene subtile finger¬ 
eben. unw. doct. 327, wo vielleicht geriegene oder gediegene 
| zu lesen. 

3) in anderm sinne sind lange oder krumme finger diebische, 
j stehlende: lange finger machen, wonach reichen, es entwenden. 

J. P. grünt, proc. 2, 25. substantivisch, das ist das verächtliche 
■ heer der langen finger ( der Spitzbuben und gauner). Schiller 
| I49 k ; warneten, dasz sie sich gölten wol fürsehen für den¬ 
jenigen, welche nach uns kommen würden, weilen sie krumme 
finger hatten, fr. Simpl. 2,103; ich hab noch nie gehöret, dasz 
auch der frechiste dieb hat auf einem Jahrmarkt krumme 
finger gemacht, wann ihm der stadtriebter hat zugesebauet. 

I Megerle Judas 1, 284; gcschvvinde finger. Pierot 2, 363. hin - 

, gegen, die finger sich krumm und lahm arbeiten; 
die finger krump an garn winten. fattn. 267,14; 
da musten stets die finger gehn 

j und am verwünschten rade drehn. Witszi kom. op. 2, 68; 

auch sind mir die finger ganz verklommen, so kalt ist es 
schon. Lessing 12,470; starre, erstarrte finger, lahme, er- 
| lahmte, die finger spitzen, spitze finger machen will sagen, 
j etwas nur mit den enden der finger zierlich und reinlich fassen: 

wo die geputzten herren und damen im garten spazieren 
und mit spitzigen Ungero die blumen reichen und haltea. 

Göthi 40, 262; 

b&b ich einem gegenständ nur die spitze des fingers abge¬ 
wonnen, so kann ich mir die ganze hand durch hören und 
denken wol zueignen, vgl. fingerspitze. nackte, blosze finger 
sind die ohne handschuh, aber auch die von ringen cnlblöszlen: 

nächst war Melan ein knecht, und muste, da der schmaus 
den letzten traurlng frasi, mit nackten fingern betteln. 

Günthir 529. 

reine, unbefleckte finger stehn entgegen den klebrigen, schmutzigen, 
geldzählenden des Wucherers: 

das keim an fingern nichts pleib kleben, fastn . 792,12; 
er bat geld an den fingern kleben lassen, veruntreut; 
lehlt immerhin, ihr kargen thoren, 
die finger blau, das Silber blank. Gönthir 172; 
freund, kenne doch die weit! der gröszre dient geringem, 
an weisen haftet staub und gold an kargen fingern. 

Dosch verm. werke 304 

mit regen, schnellen, aufmerksamen fingern etwas durch¬ 
suchen: mit den aufmerksamsten fingern forschte dieser 
grosze gelehrte diesem niedlichen gotte durch alle kupfer- 
bücber nach und wo ihm nur ein kleiner nackter bube vor¬ 
kam, da schrie er Amor! Amor? Lesung 9, 210. 

5) meine hende troffen mit myrrben und myrrhen liefen 
über meine ünger an dem rigel am schlosz. Hohelied 5,5; 
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sich das hast, die kaut von den fingern melken oder winden 
tchon 1,1149 angeführt, doch mag hier die eine stelle vollständiger 
platz finden: 

die sonne sticht und brennt, das biszcbeo gras verwelkt, 
dass man sich abends fast das hast von fingern melkt, 
und wenig milch bekömmt. Rost tchdfergedicUle 63, 

weil die schlaffen euter härter gezogen werden müssen, in den 
folgenden redensarten mangelt der artikel nicht: 

und war schon der und der 

wie vor uns andern todt, 

du strichest sein beschwer 

als mit dem finger weg. Fluung 86, 

du halfst ihm mit leichter hand. er erschrack bis in den finger 
(6m in die fingerspilzen). pers. rosenlh. 1,5, was die ausg. von 
1775 verdirbt : bisz sich in die finger. er ist geschwind, 
schnell mit den fingern, fingerfix. so viel man mit den fingern 
erfaszt, ergreift, eine faust voll, pugillus. er ist mir unter den 
fingern (hünden) todt geblieben, leute, welche die finger im 
spiele haben (sich einmischen). Gottheit erz. 3, 204. aber 
Belial verwundert sich mit den fingern ( machte verwundernde 
gtbärde). Ayrer proc. 1,6. sei so thürieüt nicht, dasz wenn 
du eine Untugend siebest, du dieselbige auf den fingern 
tragest und einem jedem anzeigest, pers. baumg. 7,30; und 
kommt mir vor, dasz diejenige idame). mit welcher e. mnj. 
geredet, schon würklich es umb zwei linger höcher traget, 
als die andern, so das glück nicht gehabt (a. 1712). archiv 
für österr. gesch. 16, 224. die saugen mirs nicht aus den 
fingern. Schlampampe krankh. 51; wie manche hübsche duenna 
ist mir bei der gelegenbeit unter die finger gekommen! Göthe 
10, 95; 

wie froh erschrack ich, als mir unvermuthet 
ein briefchen ln die finger kam. Schiller 262'. 

den handschuh von den fingern ziehen, abstreifen, reiszen. 

6) das thierchen ist nur eines fingers oder einen finger lang; 
das band ist nicht einmal fingers breit; ich weiche nicht 
fingers, nicht um einen finger breit (ne digüum transversum) ; 

und weiche keinen finger breit 
von gottes wegen ab. Höltv 48; 

der tisch steht noch einen finger weit ab; es ist kaum einen 
finger ( schritt ) vor tage; die schminke liegt fingers dick. Lessing 
1, 378 ; er rieb sich erst den schlaf und den mehlstaub aus 
den äugen, der ihm fingers dicke auf seinen borstigen Wim¬ 
pern lag. Weisze jubelhochzeit 33. dtese fii(jungen sind vorzüg¬ 
licher und freier als die heute beliebten vorigen!liehen composita. 
es ist so nah, dasz man es mit dem finger reichen kann. 

7) die finger helfen einander, wie alle glieder lltun. der wirt 
und der landjäger sind wie zwei finger an einer hand. Gott¬ 
helf schuldenbauer 29; deux bons amis sont les deux doigts 
de la main; er ist so gesund, ihm timt kein finger weh, 
o plime ratet. 

8) gottes finger, gottes spur in der ganzen nalur, ein mnk gollcs : 

dis ist des herren wort, hier, hier ist gottes finger. 

Grtphfüs 1,289; 

wälder, felder mit dem vieh 
zeigen gottes finger hie. 

Joach. Neander blindeslieder. Bremen 1680 s. 162; 
der unmittelbare finger der allmacht. Kant 8,361; gut-e ge- 
müther sehen so gerne den finger gottes in der natur. Göthe 
19,343; aber wenn ich gottes finger sehe. Rotzebue dram. sp. 
2,200; berr obrister, hier ist gottes finger. 3,318; da sprachen 
die Zauberer zu Pharao, das ist gottes finger. 2 Mos . 8,19; 
gab er im zwo tafeln, die waren steinern und geschrieben 
mit dem finger gottes. 31,18; und mir der herr die zwo 
steinern tafeln gab, mit dem finger gottes beschrieben. 5 Mos. 
9,10; so ich aber durch gottes finger die teufel austreibc, so 
kompt je das reich gottes zu euch. Luc. 11, 20. s. fingerzeig. 

9) einem den finger auf den mund legen, ihm dadurch kraß 
verleihen: 

fingar tbinan dua an« mund mtnan, 

tbeni ouh haut thina in thia zungün mlna. O. I. 2,3; 

legete im die finger in die obren und spützet und rüret 
seine zunge (golh. lagida figgrans seinans in ausöna imma 
jah speivands attaitök tuggön ii). Marc. 7,33; die juden wan 
sie hörten got lestern, so stieszen sie ein finger in £in or. 
Keisersberg narrensch. 180*. Stillschweigen gebietet, wer den Zeige¬ 
finger auf eines andern mund oder auf seinen eignen legt: 

är Jegete in dän vinger über dän munt, 

di mite täte fr in kunt 

dag sie #g nieroan woiten 

lagen noch künden »ollen. Uouiics 648; 
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das macht das er den finger uf das mul leit und schwigt 
Stil. Keisersberc bilger l k ; 

und schwig du mir, io schwig ich dir, 

man kan woi halten finger für 

die ougen, das man säen dar usz 

und wachend tßn als ob man rusz. Bbabt 33,10; 

ich legte meinen finger an die nase und sann lange nach. 

Gellert 8, 4. 

10) keine fingergebärde kommt häufiger vor, als jenes halten 
der finger vor die äugen, das lat . connivere oder bHnzen, gr. 
xara/uveir, xapifiieiv, etwas wie unbemerkt oder ungerügt hin¬ 
gehn lassen, schon in Stolles thüring. chron , do sogen (sahen) 
die forsten dorch die fingere. 196; die heim zu Missen toten 
keins dar zu, sundern sie sogen dorch die fingere; die fori- 
seizung des mnl. Reinaert hat 4251 (Wiilems): 

leren door die vinger sien. 

nhd. drümb sih ich durch die finger tu. Schwarzkkbbro 119,2; 

ob die magt das von der frauwen dem junkem sol sogen, 
oder sol sie von dem junbern der frauwen sagen oder sol 
sie dureb die finger sehen, als ietz geschieht, man schenkt 
ir ein mantel oder ein schieier, so schweigt sie und hilft 
auch darzu. Keisersderg s. d. m. 72* ; das gott durch die 
linger sicht und sein straf verengert predigen 143*; und wo 
das volk im lande durch die finger sehen würde. 3 Mos. 20,4 
(LXX -imegidmotv rols ofd'alfiols, vulg. bloss negiigens und 
parvipendens); durch die finger sehn. Lctiier 5,148*; denn 
er kan woi eine zeitlang durch die finger sehen. 6,271*; 

nun ich musz es lassen geschehen 

und darzu durch die finger sehen. H. Sachs III. 2,242*; 

so er heuchlisch durebt finger sech. V. 316* ; 

dnrumb gott durch die finger hat gesehn. Franz last, der 
trunkenh. H2'; durch dfinger sehen one brill. Kirchhot 
uendunm. 43* ; 

und secht in ( den hindern) nit durch dfinger zu. 

Schxzlzl verl. son 4*; 

gott doch tyrannen nicht stets durch die finger seh. 

Grtphios 1,116; 

kann cbach zu diesem stück auch durch die linger sehn. 

L 172; 

ach wie oft wird den gruszern hansen durch die finger ge¬ 
sehen. Abele gerichlsh. 1,398; das er seinen söhnen zu vil 
nach und durch die finger sähe. Bctschkt kanzl. 332; ob die 
menschen schon zu geringen Sünden durch die finger sehen 
können, so wil es doch gott nicht. Balm. 871; gcrath das 
kind übel, tim das der vater durch die finger gesehen. 378 ; 
dem duell durch die finger sehen. Kant 10, 286; wir sehen 
mit den einheimischen handwerkern durch die finger. Möser 
p.ph. 1, 204; ich könnt ihnen manche frau nennen, die ihren 
mann mit lauter liebe zu tode quält, ‘weil sie seinen Unarten 
nicht durch die finger sehen will’, Götter Jeannette l aufs, 
iaufir.; freilich sicht er einem auch einmal durch die finger. 
Göthe 8, 209; 

dasz auch mir, 

wie billig, eine Schönheit in dem kühlen, 
wenn ich sie suche, gern begegnen mag. 

‘wir wollen freundlich durch die finger sehen’, 
dagegen wiszt ihr, dasz ich schonen kaun. 9,116; 

der amtmann möchte durch die finger sehn, wenn man dem 
menschen zur flucht bebüiflich wäre. 16,148; der vater hatte 
das alles zu veranstalten erlaubt, er selbst schien nur durch 
die finger zu sehen. 18,24; dasz man von oben herein durch 
die finger zu sehen und alles, was sich ereignen könnte, 
dem zufall zu überlassen geneigt sei. 30,314; ich solle mich 
davon machen, sie wollten mir durch die finger sehen (e che 
loro m’arieno fatte spalle). 34,316; der poet mag hierüber 
mit seinem gewissen Übereinkommen, der leser aber musz 
gefällig durch die finger blicken. 38,299. Mösers mit statt 
des dativs ist undeutsch, ganz etwas anders ist einem auf die 
finger sehn, ins gesicht fassen was er in seinen fingern hat oder 
damit thut: indem der (bote) mittwochs oder sonnabends früh 
in mein zimmer kommt, wird auf die finger gesehen, ob er 
nicht einen brief von ihnen bringe, an Schiller 431. 

11) die finger aufrecken, erheben zu schwur oder feierlichem 
Handel und gelübde: 

wäll ir »Iben »Inen kouf, 

recket einen vinger ouf. üzliling 1,1314; 

und wer mir traureo helfen will, 

der heb ein finger auf! Görris meistert. 90; 

und welcher mit mir woll, der reck 

mit mir auf einen finger 1 meistert, f. 23 n* 69; 

i04* 
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weihen fortan 
sein weib nit überlisten kan. 
der selb reck auf ein tlnger! n* 213; 
wen tbon will reck ein flnger auf! fl. Sachs III. 5, 12*; 
machten also ein ufrur unter dem häufen, dasz sie zusam¬ 
men schwuren und die flnger ufreckten. Gütz ▼. fi. lebensb. 
209; ein eid mit ufgereckten fingern schweren, weisth. 2,194. 
ebenso die band recken, exlendere manum, goth. ufrakei handu 
|>eina. Marc. 3,5. anders: 

du aber leg die finger auf die brus» 

und schwöre mir mit einem theuren eid. Uhlands Ernst 14. 
statt recken, strecken heiszl es auch die finger spreizen, aus¬ 
spreizen, eigentlich auseinander in die hohe hallen. 

12 ) spöttisch gesagt ist zu einem ritler: 

lät iu dön Finger ziehen 1 Parz. 599,8, 
den im kampf Versehrten, verrenkten streichen und zurecht ziehen ? 
auch im spiel von der upstandinge (Emr. 956): 

gi sint beide, dar man schal flön, 
sittet neder, lat ju den dümen tßu! 

in einem nhd. buchlein, betitelt der complimenlisi s. 290 findet 
sich ‘die finger ziehen oder Schnappern lassen', ml an den 
gelenken ziehen, dasz sie knacken: 

die finger krachen, 

die männer wachen. Garg. 168*. 

mit den fingern schnippen heiszl den auf den daumen gedrückten 
mUlelfinger schallend auf die maus gleiten lassen: der sich immer 
in die lippen beiszt, durch die zähne zischt, mit dem köpfe 
schüttelt und mit den fingern schnippt. Weisze kinderfreund 
8,103. höhnisch oder scherzend ‘ein Schnippchen schlagen’, 
lustig mit den fingern schnellt. Günther 195. 

meint bei Göthe 5, 265, der eine houri sagen läszt: 

wieder einen finger schlägst du mir ein! 

weist du denn wie viel aeonen 

wir vertraut schon zusammen wohnen? 

‘nein! wills auch nicht wissen, nein! 1 

auch eine solche liandbewegung? dasz epileptische den daumen, 
den finger einschlagen (sp. 274) gehört nicht dahin. 

13) an den fingern kauen, nagen, beiszen hat mehr als 
einen sinn, es kann bedeuten was die finger wonach lecken : 

wir suln ein niuwe; briuwen, 

dar nfich si die vinger kiuwen 

an den triuwen. Neidhart 13,36; 

die (dotier) wolt ich in ein amalz schlagen, 

•o wurden die bauren die finger nach nagen, fastn. 212, 26. 

et meint aber auch nahrung daraus saugen, nach allen Überlie¬ 
ferungen sogar Wissenschaft, kenntnis, Weisheit daran saugen, in 
einem aUirischen lied von Ossian und Patrik 136: 

‘■nach raibh do mhaith a Bhflonn fein 
As a cognadh a mheir go smaoia, 

Finn selbst vermöchte ja gar nichts , 
wenn er nicht an dem finger kaut, 

m£r, heule mear (pcn. meir) ist finger, daume. bei uns von 
einem wissenden: er bat es aus seinem daumen gesogen; er 
hat es nicht aus seinem kleinen finger gesogen. Schlampampe 
leben 8 (siehe oben 2). 

dan ir habts uss den fingern gesogen. 

Murner luth. narr 2049; 
ubz got und nit den fingern gesogen. 2332. 

Gengenbach liszt s. 129 einen ehmann zu Venus sagen: 

du bist die mich jetzt fröwt allein, 
wib und kind wil ich Yet'lan 
und wil allein dir hangen an, 
dir koufen rock, mäntel und sebuben, 
mein fraw lassen die finger sugeu, 

sie mag an den fingern saugen und sich so das leben fristen, 
wie der bär an den tatzen saugt (Döbel 1,33*). in folgender 
stelle ist etwas in die finger bernen soviel als verbeiszen , unter¬ 
drücken: welches wir aber alles bis zu seiner zeit in die 
finger beiszen (a. 15851. Bommel hess. gcsch. 5,644. an den 
fingern nagen, in die ndgel beiszen, zum Zeitvertreib: 

der junge zephyr fand 

da« gute ding (die Iris), das fieiszig wache stand, 
vor langer weil an »einen fingern nageu. 

Wieland Juno und Ganymed 872. 

auch verlegene, reuige menschen beiszen sich in die finger, fr. 
s’en mordre les doigts, s'en repentir, vgl. Stalder 1,370. 

14) sich die finger Ferbrennen und schaden davon haben, 
anlaufen, fr. se brüler les doigts: wer einmal so unglücklich 
gewesen ist sich die finger zu verbrennen. Lenz 1,105; der 
unvorsichtige batte zugegriffen und sich die finger häszlich 
verbrannt: 
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der unparteiische correspondent ( Hamburger zeiiung ), 
der iien nur selten die finger verbrennt. 

Kl. Schmidt kom . dicht. 349 

meine 119 riesz groszfoliopapier ( die Voss zum druck seiner 
Odyssee gekauft) kann ich noch nicht anbringen, ob ich gleich 
die wolfeilsten prei9ö angeboten habe, es scheint die Buch¬ 
händler freuen sich, dasz doch einmal ein selbstverleger die 
finger verbrannt. Voss briefe 2,269. man kann den ausdruck 
auch vom gotlesurlheil herleiten: ich möchte für die wahrbeit 
einer behauptung meinen finger nicht ins feuer halten, je 
n’en mettrais pas mon doigt au feu. 

15) den finger dazwischen stecken und klemmen: nu wil 
ich mein finger nicht stecken zwischen die irrigen händel. 
Lutuers br. l, 314. ursprünglich, zwischen holz und rinde, zwischen 
ambosz und hammer stecken. 

16) die fmger rühren, mit dem finger anrübren: ich mag 
darum keinen finger rühren; nun nit ein finger an ein ding 
legen, sieb niener umb arbeiten. Maaler 136*; ja die hofe- 
ehre, würde, gewalt und höhe wolten sie wol gern haben, 
aber die hofemuhe und erbeit wollen sie nicht mit einem 
finger anriiren. Luther 6,162* ; werdet ihr mir nur noch ein¬ 
mal eins (rtm den kindern) mit dem finger anrühren, so will 
ich euch das loch weisen, welches der zimmermann im hause 
offen gelassen hat. Jucundiss. 119; ich setze keine feder mehr 
an, rühre keinen finger mehr für ein so undankbares volk. 
Wieland 14,190; und dem soll eine frau eine band geben, 
ihn mil einem finger berühren? J. P. Siebenk. 4,80. vgl. an¬ 
rühren, nicht rühr an 1,431. 

17) die finger werfen, fr. jefer les doigts, bei Maaler 136* 
micarc digilis, geheimen wink yeben, aber auch nur legen: 

hier warf Amint, njit neuer lust, 
die finger auf die warme brust (der Doris), 
worauf er, wie er zärtlich glaubte, 
die freiheit mehr zu rauben raubte. 

Bost scluifercrz. 49. schäferged. 73. 

18) den finger bieten, reichen: wenn man ihm den finger 
gibt, so will er gleich die ganze band; man darf der jugend 
nur einen finger bieten, sie wird gar bald die ganze hand 
hernach ziehen. Weise erjn. 61; wenn man ihnen den finger 
reicht, so reiszen sie einen bei der hand an sich. Bettine 
br. 1,218. 

19) wir konnten keinen finger stille halten (zitterten an allen 
gliedern), leipz. avant. 1, 86. 

20) er ist so weich und nachgibig, dasz er sich um den 
finger wickeln läszt; schon kann ich ihn um einen finger 
wickeln. Lessing t, 237. 

21) einem auf die finger klopfen, ihn gelinde züchtigen, fr. 
donner sur les doigts. 

22) finger am bandschuh, was die finger bedeckt. 

23) finger am dorn: 

das fiöckchen hielt der dorn 
in scharfen fingern fest. Röckirt. 

FINGERAB, e dig o, vom finger herunter: 

als ich auf dem Euphrat schifte, 
streifte sieb der goldne ring 
Üogerab. Götui 5,147. 

FINGERARBEIT, fi z. b. nähen, stricken, schreiben, vgl. hand- 
arbeit. 

FINGERBAD, n. sagte man ehmals für fingerabwaschung. 
spöttisch zu den Wächtern: 

men scholde ju roaken en flngerbat, 
dat gi slepen an deme grave, upstandinge 942, 
man sollte euch ein handwasser geben. 

FINGERBEER, n. pupula, das euszerste an den fingern, 
welches von dem gemeinen mann pupulae oder hoppeln und 
fingerbeer genant wird. Thurneisser magna alchymia 2, 86 ; 
beere n. der duszersle theil der fingerspilze, fingerbeere, finger- 
kuppe. Staloer 1.151 ; das fingerbeeri, fingerspilze. Alb. von 
Rütte s. 24. Wurzel ahd. perian, terere, premere, weil man mit 
der fingerspilze drückt und knetet, sicher gab es aurJi ein mhd. 
vingerber oder einfaches ber m demselben «nn. 

FINGERBEIN, n. os digiti . 

FINGERBEUGER, m. nervus digiti. 

FINGERBEWEGUNG, fi motio digüorum: indem sie mit 
einer leichten fingerbewegung seine hemdkrause wegschnellt 
und eine handschleife, die da verborgen war, wegnimmt. 
Scihller 262*. 

FINGERBLOSZ, ohne handschuh 
FINGERBLUTADER, fi vena digiti . 

FINGERBREIT, digitale : fingerbreites band; ein fingerbreit 
abendrolh. J. P. Fibel von. Göiingi 3,128. oft ohne zusom- 
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menseltung (i, finger, 6): einen flnger, keinen flnger breit; 
ich wollte auf solchen wegen lieber von hier nach Paris 
fahren, als nur einen finger breit naebgeben, wenn die rechte 
und befugnisse bestritten werden. Göthe 15,86; 

durch gotliche Öre 
w&geter dön Itp so söre, 
daj körne zem töde ein vinger was. Geo. 128 ; 
wige joppen vinger breit gesteppet. ESU . 3,280*. 

FINGERBRILLE, f. etlich machen fingerbrillen ( sehen durch 
die finger). Garg. 185 k ; sehet nicht durch die ßngerbrille. 
Mestwert 73. 

FINGERBRUCH, m. fraclura digüorum. unter den fechter¬ 
hieben werden genannt: einlauf, gemächstösz, beinbrücb, arra- 
brüch, fingerbrüch, gesellenstösz, mordstösz, gesichtstich. 
Garg. 18$\ 

F1NGERCHEN, n. digüulus: 

wie konnte dör denn dös erlangen? 

er ist auf fingerchen gegangeu. Göthi 2,263; 

und die wangen waren von der färbe 

wie das fingerchen, das sie gebildet. 2,100. 

FINGERDEUTEN, i». vituperatio, tadel, indem man fingcrdeulct : 

dö würde ein vingerdiuten 
von luwers vater liuten 

dur wäre schulde üf mich getän. tr. kr. 22215; 

keinen hörren ouch dag wol timt 

dag er sin armen liuten nimt 

ir guotes möre, denn er ze röhte 

nemen sol, und mit gebröhte 

dag verzert mit riehen liuten 

durch wöritlich öre und vingerdiuten. Renner 2255; 

wigget, dag orte vingerdiuten 

mö schadet dan frumet klösterliuten. 3303; 

storchsnebel und vingerdiuten 

guckent ofte nach tumben liuten. 14068; 

swör sich gesellet ze tumben liuten 

dör machet im sölbe ein vingerdiuten. 15711^ 

oben von der scheiteln nider 

unz üf die solen dan üf wider 

was niht an sime libe, 

dag von manne noch von wibe 

vingerdiuten» beete. Rudolfs wellchr. Schütze 2,180. 

später nicht im gebrauch. 

FINGERDEUTLICH, aperte, ul digito monslrari possii: so 
lang sie einen nicht fingerdeutlich vom gegentheile überführt. 
Möser p. ph. 3,36. 

FINGERDICK, crassüudinc diqili: die butter fingerdick auf- 
schmieren, vgl. fingersdick. 

FINGERDRUCK, m. pressus digili, wie händedruck; 

lesen könnt ich in seinen festen Zügen 

seinen lang und treu bewahrten entschlusx, 

auch mit keinem fingerdrucke zu lügen. Lenau n. ged. 104. 

FINGEREIDE, n. annulus, mhd. ringende, nur bei Neidbabt: 
Tröten swöster Bride 

spilt mit Eppen umbe ein vingeride. 42,13; 

alsö vlös min vrouwe ir vingeride, 

dö si den krumben reien üf dem anger trat, 

dö wart eg ir ab ir bant, söbt, An ir danc genomen. 60,28. 

könnte gebildet sein wie goth. avöjfi ovile, grex, caula für aveijji, 
ahd. ouwiti, ewlti für ouwldi, ewldi, und wenn dieses Herde 
ausdrückt, die Verschlingung mehrerer ringe tum schmuck be¬ 
trieb nen? das erloschne wort ist hier nur auf ge fuhrt, um nach- 
forschung tn süddeutscher volksprache anzuregen. 

FINGERENDE, n. exlremus digitus, fingerspilze, fmgerkuppr, 
wofür wir vorhin das Allere fingerber kennen lernten: 

niistrauisch aufgeschreckt von jedem leisen wort, 

trögt er (der blinde Gangolf) die äugen nun an seinen öngerenden. 

Wieland 22,273 (Oberon 6,53). 

FINGERFASENACKT, verstärktes fasenackt (sp. 1339). rocken- 
phil 2, 4. 

FINGERFERTIG, expeditus digilis : ein fingerfertiger Schreiber, 
geigenspieler. 

FINGERFERTIGKEIT, f. 

FINGERFISCH, m. polynemui. 

FINGERFIX, fingerschneU, sudelnd in der arbeit: 

den Fingerfix kennt jetzt fast keiner, 

den Zeuxis noch last jedermann. Btixcxa 64*. 

FINGERFLÄCHE, f. fläche der handknochen nach den fingern hin. 

FINGERFÖRMIG, digili formam referens . 

FINGERGELENK, n. articulus digili. 

FINGERGESCHWÜR, n. 

FINGERGLEICH, fi. articulus digili : eine« fingergleichi lang. 
WfilTZ 103 
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FINGERGLIED, n. dasselbe. Dastp. 288*; von einem gestorbnen 
mahler: 

die geschickten fingerglider 

kommen nimmermehr herwider. Romn 04. 

FINGERGOLD, n. annulus, golh. figgragulj», altn. fingrgull- 
doch kein ahd. flnkarkold, kein mhd . vingergolt auf zu teigen. 

FINGERGRAS, n. digüaria filiformis, ein fenchgras. 

FING ERG RIF, m. plconastisch, da der grif mit den fingern 
zu gestehen pflegt, doch kann auch mit dem mund, von vögeln 
mit schnabel und klaue gegriffen werden: die diebin für dem 
(so) fingergrif eine Belohnung. Abele unordn. 4,22t. 

FINGERGROSZ: mit vingergrüjen strängen. Er. 5395. 

FINGERGUCKER, m. der einem auf die finger sieht . 

FINGERHANDSCHUH, m. Handschuh mit fingern. 

FINGERHÄUBLE, n. für einen kranken finger. Maale* 136\ 

FING ER HOCH, hoch wie ein finger . 

FINGERHUT, m. 1) digitale sulorium, zu abwehr der nadd- 
slichc, it. ditole, sp. dedal, fr. doigticr, vingerhut HAtiPT6,322 fc , 
Dasypodiüs 54*, vingerhoit, teutonista 290*: 
auch hab ich uadeln, pursten und kero, 
fingerhuot, tasclien und nestel vil. fastn. 477,26; 
ein eilen und ein flngerhut. Atrer 372*. 

2 ) oft gebraucht, geringen geholt einer masse auszudrücken: 
pfaffengut, raffelgut, 

geht zusammen in ein flngerhut. Lxoprkciiting 49; 
indem wir schon von altem nectar glühten, 
ruft Bromius, ‘das grosze deckeiglas, 
he mödeben flink! mit diesen fingerhüten 
macht man ja kaum die lippen nasz\ 

Wieland Juno «. Ganymed 254. 

armer tropf, aus dieser läge reiszen, und auf mehr raffinirt 
dein fingerhut voll gehirn nicht? Schiller 109*; ein fingerhut 
voll puder, zu viel oder zu wenig. J. P. uns. löge 9. 

3) kräuter mit blumen in fingerhulgcstalt, digilalis purpure a, 
flore luleo, campanula sitvestris, nnt. fingerhoedkruid. 

FINGERHÜTER, m. fingcrhulmachcr : 
die bader, küfer, fingerhüter 

bringen zusamen nicht viel guter, folioblatt von 1621. 

FINGERHÜTLEIN, «. 

dem faulen balg, dem tröpfeln 

wir karg in gläschen ein, 

iu gläschen, wie bei öpfeln, 

zu nippen süszen wein! 

ach seufzt er ‘iingerhütlein 1 

denn gläschen bist du kaum! 

ich kühlte gern mein mütlein 

und feuchte nur den gaum!' Voss 5,123. 

FINGERIEREN, die finger auf dem instrument gebrauchen, 
von klarier Spielern: sic fingerieren gut. fingern wäre dasselbe. 

FINGERIG, digilatus. s. fiinffingerig, langfingerig, rosen- 
fingerig. 

FINGERKALENDER, m. ich hatte nicht lang in die hohle 
hand und deren prophetische handzeichnung geschattet, als 
ich Alitheen mein erstaunen über diesen fingerkalender der 
Zukunft nicht recht mehr verhehlen konnte. J. P. jubels. 138; 
verstärkte seine büchersammlung mit einem seltnen finger¬ 
kalender. Fibel 27. 

FING ER KALT, von gelinder kälte, wobei einen schon an den 
fingern friert. 

FINGERKOPPE, f. fingerspilze, it. polpastrello: mit den 
fingerkoppen die regsamsten, gefüiiiigsten nerven berühren. 
Ardinijlicllo 2, 215; und wären allen Schneidermeistern die 
nähfingcr oben an der fingerkoppe durchstochen. I. P. doppel - 
heerschau 185. 

FINGERKRAUT, n. siche fingerhut 3 und fünffingerkraut. 

FINGERKUPPE, f. was fingerkoppe: ich schreibe verzweifelt 
ungern, die fingerkuppen thun mir immer so weh. Weiszk 
luslsp. 234. 

FINGERL, n. annulus, öslr. und bair. für fingerlein, schon 
bei Licbtenstein 116,10.228, 6. Mecenberc ringerl. 433,14.472,7. 

FINGERLANG, longitudine digili 

FINGERLEIN, n. diyitulus, annulus. 

1) in der allen spräche ring, das am finger getragne . wie aus 
flaxrvAoe Saxrv/Uoe, aus finn. sormi finger sormus ring, aus 
sl. pr st” finger pr’sten’ ring wurde auch aus ahd. finkar, fingar 
gebildet fingiri annulus, pl. fingiriu, allmdlich aber gieng es m 
fingirin und fingarltn über, ohne dasz im begrif eine diminulion 
liegt, gerade so erscheint im Ruodlieb digitaiis für annulus: 
annulus ut victi donetur ter superanti. 
tune is, 'qui ludum, quem ludatmis modo primuitt, 
acquirat', dixit, 'digitaiis uterque auu» slt*. 8,63 
ludendo proprium cito perdebat digitalem, 
quem trobit • digito, jaciebat sique rotaodo. 8,67; 
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tandem ter denos fabricare jubet digitales 
ex auro puro, reperitur non melius quo. 3,382; 
sic dicens gladium sibi Hquerat et digitalem. 14,8t; 
et pariter sibi tres dat gemmatos digitales. 14,96. 
mhd, ist dies vingerlin für ring überaus häufig: 

«r xöch ir ab der hende ein guldin vingerlin. Kib. 627,3; 
her Iwein, nemet diu vingerlin. Iw. 1202; 
unde )ftt dits vingerlin 
ein geziuc d£r rede sin. 2945; 
und sendt ir wider ir vingerlin. 3193; 
dö ipilteo si der vingerlin. GA. 2,418,319. 
ebenso noch im 14.15.16 jh. da; graben, da; man in vinger- 
Icin tuot. Mecenberg 377, 24; durumb list man, da; Salomon 
ain vingerlein bet, dä gaist in bes)o;;cn wären. 430, 25; do 
gab er dem ersten sun das wib, dem andern seinen hört, 
dem dritten sein cbostpärlich vingerlein. gesta Rom. ed. K. 16; 
was wildu das ich dir geb für das pfand? sie antwurt, dein 
fingerlein und dein armgeschmeid, annulum tuum et armillam 
tuam. bibel 1480 1 Mos. 38, t8, wo Luther selzl: deinen ring 
und deine schnür; vingerlein anulus, enchiridion grece. voc. 
1482, kk 5*; und weisz im ein guldin fingeriin an die band 
stoszen. Keisersberg post. 2, 52*; 

fraw, nembt von mir di« fingerlein, 

dos traget nun umb meinem willen. H. Sachs IV. 3,53 k ; 

hob fingeriin feil, 

leg die heud in schosz. Scheid grobian ra3. 
wie aber Luthers bibektberselzung diesen ausdrucl: nicht feslhieil, 
sondern dafür fingerrcif oder ring setzte, verschwand er allmälich 
im Sprachgebrauch und datiert bloss in dem Volkslied und hin 
und wieder unter dem volk. Stieler 485 hat noch fingerlein 
schenken, annulo donare. auch nnl. kommt vingerlijn für ring 
vor , aus dem nhd. entlehnt. 

2 ) fingerlein für kleiner finger, fingerchcn: die wurzeln sind 
rund und lang, eines kleinen fingerleins dick. Tabernakm. 83; 
ein ringlein an deinem vingerlein bat die ganze sacbe ge¬ 
dreht. Fr. Müller 2,114; 

und horch! Aurora, die jtingfrau fein, 
schlosz auf mit rosigem tingerlcin 
der sonneu diamantne thiiren. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 216, 

FINGERLEN, frequenlativ von fingern: die (inger spielen lassen. 
Stalder 1,370. Schm. 1,543; 

mei scliatz ist en orgelist, 
er llngerlet wos ist, 
er llngerlet am liidle: 

‘Mariele, wo hist?’ Ernst Meibr schwäb. volksl. 42. 

FINGERLESEN, loqui digitis: 

mhd. wand ör was stum 

von dßr gehurt hör gewesen, 
man muste mit im vingerlesen, pass. K. 143,60. 

FINGERLING, m. theca digili, fingerhut, auch nl. vingerling 
und verkleinert vingerlin gje. Schweiz, der am ßnger abgezogne hanf. 
Stald. 1 , 370. bei Maaler 136 k Hütchen für einen kranken finget. 

FINGERLOS, expers dtgüi. 

FINGERLOSZEN, digitis micarc. vgl. tingcr 17, 

FINGERMUSCHEL, f. dactyli concha. 

FINGER MUSKEL, tn. nerrus dtgilalts. 

FINGERN, digitis tangere, nnl. vingeren, in verschiedner an- 
wendung: 

1) palpare , contreciare: 

die alten sich verjungeren, 

wan sie die mädlein fingeren. Wxcxhxrlin 781 ; 

beim frauenzimmer ist das fingern gefährlich. Stieler 485; 
und um den sacken der mßdehen zu fingern. Wixland 16,30; 
oftmals bab Ich auch schon in ihren armen gedichtet, 
und des hexameters masz leise mit fingernder harid 
ihr auf dem rücken gezahlt. Göthk l,2G5; 
der doctor streichelt sich und eilt in Fritzens zelle, 
er fingert um den puls, erwegt auch alle falle. 

Hagedorn 2,97; 

ein fingernder doctor besalbt mir den leib. 3,74; 
er fingert lang an seiner »chSfertasche. Wixland 10,64. 

2) tractare fides, auf den saiten, auf der geige, flöte fingern; 
er kann wo] geigen, aber nicht fingern; 

mhd. ouch künde die seiten 

vingem und bereiten. Hmbort 9333; 

es ist doch besser redn als pfeifn, 

dieweil es nicht vil fiugeras darf. Amt fastn. 54*; 

Florian der rute pfelfer 

gieng ümra Russlands grösste Stadt, 

und solang er fingern kunte, 

lang er, wie er stets begume. Flieh« 376; 


bei meiner violon, 

da krieg ich einen süszen ton 

durch sanftes streichen und durch fingern. Minantbs l f 257; 
mein viole damour will nit mehr klingen, ich mach auch 
was ich wolle, 'vielleicht hat sie einen catharren an denen 
fingeren, fingert nit wol’. Callenbach uti ardehac s. 74; 

frisch! nimm die flöte her, du must mir etwas fingern 
geschwinde spiele mir das liedeben mit den Springern, 
ich hör es gar zu gern. Rost schäfergedichie 147; 

mit der linken fingert er auf seinem haberrohr. Fr. Müller 
1,180. 

3) digitis effingere ; die Schwierigkeit aus einem so spröden 
leim gerade das bild, das ich haben will, heraus zu fingern. 
Wieland an Merk s. 193. 

4) digitis monstrare, fingerdeuten: er hat lange hinaus ins 
meer gezeigt und gefingert. Claudius 4,113. schon mhd. von 
einem der sich stumm stellte: 

unde sich selber an nam 
durch ein valsche eselkeit, 
daj siu spräche was geleit 
und wolde stöte swigen, 
vingern und nigen 

pflac ör vor die zunge. pass. K. 520,92. 

5) tradere , zuferligen: fingre ihm hurtig das fertige todes- 
urtheil in die hand. Fr. Müller 3, 220. 

6) digitos amputare, digitis truncare: 
ak*o sind sollich usz dem orden 

gefierteiit, köpft und gefingert worden. Gengknbach 401. 

7) sich fingern, in digitos dividi, sejungi: die hand fingert sich; 
der bäum, die pflanze fingert sich; blätter fingern sich, wachsen 
in fingerform, stehn auf der spitze eines sticls zusammen; 

sam vil der jär, als sich ein hant gevingert. Albr. TU. 2866. 
s. abfingern, befingern. 

FINGERNACKEND, wie fingerblosz: und lasz ich dich finger¬ 
nackend an einen pferdeschwanz binden und bis unter den 
galgen schleifen. Weise kl. leule 217. 

FINGERNACKT, dasselbe: welcbs wir wol an unsern armen 
pfarrherrn, iren wciblin und kindlin teglich sehen und an¬ 
dern vil armen, den der hunger aus den äugen sihet, kaum 
das brot und wasser haben und dazu fingernacket gehen. 
Luther wider Hansworst. 1511 D2; wer seinem ebegemaiiel 
nicht sein eid heit, tregt aus dem hause und nichts drein, 
wird dein weihe alles an, iesset die kinder fingernacket gehn, 
der wird nit allein den inenschcn, sonder gott selber trew- 
Ios und meineidig. Mathesius predigten vom ehestand. ffürnb. 
1563 Rr; welche daselbst fingernackt hunderterlei geile Stel¬ 
lungen machten. Loiienstein Arm. 1, 300; 

sein leib war fingernackt, auserlesene ged. 1,279; 
eine Völkerschaft von fingernackten leuten. Wieland 15,4. 

FINGERNAGEL, m. unguis digili: llnsät wert dem krampf 
und wert auch den runzeln an den vingernegeln. Megenberg 
422, 30; und ist der stain (onich) auch gevar sam ain vingcr- 
nagel. 454, 6; da solt ein reichstag worden sein, das weder 
von bischoffen noch von fürsten eiu fingernagcl blieben were. 
Luther {ed. Irmischcr ) 2,18 wie von vich ‘nicht eine klaue’, gar 
nichts; ein harpfner neben mir notierte die haupteontenta der 
rede auf seinen fingemägeln. J. P. papierdr. 1,216. 

FINGERNAGELKRAUT, n. myagrum paniculalum. 

FINGERNUDEL, f. mehlspeise von fingerähnlicher form. Schm. 
1, 543. 

FINGERRECHNUNG, f. rechnung mit hülfe der finget gemacht. 

FINGERRECHT, n. als aber ihre hand schlaf auf dem 
warmen feldbette der ehre und auf dem wedul ruhte und 
mich Ärgerte, könnt ich zum faust oder fingerrechte greifen 
und sie selber inhaftieren. J. P. paling. i, 63. 

FINGERREGUNG, f. welche mystischen bczieliungen würde 
nicht ein Kanne aus den religiösen gebrauchen und ßnger- 
regungen eines Hindus holen können? J. P. papierdr. 2,195. 
vgl. Vierordt de junctarum in precando manuum origine in- 
dogermanica. Caroisruhae 1851. 

F1NGERREIF, m. annulus digilalis: und der könig ti^et abe 
seinen fingerreif, den er von Haman halte genomen und gab 
in Mardachai. Esther 8,2; bringet das beste kieid erfür und 
thut in an und gebet im einen fingerreif an seine hand und 
schuch an seine füsze {golh. jah gibi|> figgragul() in handu 
is, ags. sylfad bim bring on his hand). Luc. 15,22; denn die 
weit, bawer, burger, adel sind doch des teufeis, on das gott 
ir wenig als köstlich edelsteine und türkis eraus liefet, die 
er in seinen fingerreif fasset. Luthes 6,64*; so haben die 
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alten Römer dem eisen und aller kriegsriistung zu ehren 
eine gute zeit eiserne fingerreif getragen. Matbesids 78*. 

FINGERRING, m. dasselbe. 

FINGERROCKEN, m. pars digili supertor. 
FINGERRÜCKENNERV, m. 

FINGERSATZ, m. admotio digüorum ad eliäendos nervorum 
sonos, die appficalur. 

FINGERSBREIT, was fingerbreit. 

FINGERSCHLAG, m. 

sie spielte» wie ich tiefer sank, 

mit leisem fingerschlag, 

der mir durch leib und leben drang, 

mich frohen schlummrer wach. Höltt #. 40. 

FINGERSCHLAGADER, f. arleria digüalis. 

FINGERSCHNALZ, m. percussio digüorum : die kunst durch 
einen fingerschnalz seinen namen in ein testament zu bringen. 
Garves übers, von Cic. de off. 3,19. 

FINGERSCHNECKE, f. pinna digitiformis, eine arl Schnecken, 
die auch fingerchen heiszcn. 

FINGERSCHNELL, fingerfertig, fingerfix, nnl. vingersnel. 

FINGERSCHNELLEN, vibrare digito . Garg. 165*. 

FINGERSDICK, was fingerdick: die kollerader lief fingers¬ 
dicke auf, er legte die band an den degen. Fclsenb. 1,47. 

FINGERSDICKE, f. crassitudo digili: 

deon fingersdicke hat der wipfel kaum. Guts Bcjardo 2,5,9. 

FINGERSETZUNG, f. im clavierspiel was fingersalz: indes der 
scheue, blöde Falterle keine schöne zu einem andern schritte 
brachte als zum rückpas im menuet und statt der Setzung 
seines ichs zu nichts als zur fingersctzung. J. P. Tü. 1,125; 
der leclor unter die niemals eigenbündigen menscben gehörig, 
die alles gern durch die dritte, sechste, fernste band nach 
einer der fingersetzung ähnlichen hiindesetzung tbun. 4, 42. 

FINGERSGLIED, n. was fingerglied: wunde eines fingers- 
glieds tief, weislh. 1, 621. 

FINGERSHOCH, was fingerhoch. 

FINGERSINNLICH: als könnten wir die andere weit so 
fingersinnlich machen, als dasz zweimal zwei vier ist. Hippel 
3,135. vgl. fingerdeutlich. 

FINGERSLANG, was fingerlang: und mein hart ist auch 
wieder fingerslang. Schiller 192*; und die gemeindcrüthe sind 
etwas ungehalten über den pfarrer, der sie all fingerslang 
aufs rathbaus hinsperre mit unnüthigem zeug, das dem alten 
pfarrer nicht leise eingefallen sei. Nefflen der vetiei' aus 
Schwaben s. 274; all fingerslang musz ich ins schlosz und 
buszen. Gotthelf schuldenbauer 29. 

FINGERSPIEL, n. digüorum gcsliculalio. als Rigr in das 
haus des edlen geschlechls eintrat: 

•fitu hion, »it i augu 

Fadir ok Möttir fingrum at leika, 

und fornmannasögur 7,172 hcisit es: var sv& kätr, at hvert 
barn kvaddi bann hlsejandi ok 16k rid fingr sina. es ist ein 
seichen frohes behagens ohne arbeü zu sitzen, einander ins äuge zu 
schauen und mit den fingern zu spielen. 

FINGERSPITZE, f. extremus digüus, fr. le bout du doigt: 

vor schäm und liebe roth bis in die fingerspitzen. Wirland; 
wo ist der urquelt der natur, 
daraus ich schöpfend 
himmel fühl und leben 
in die fingerspitzen hervor. Göthe 2,192; 

im herzen da liegts, da! das ist wild, brausend, bocbklopfend, 
ich spürs bis in den fingerspitzen. Wagner die reue nach der 
that 6; herumtappen und seinen weg mit den fingerspitzen 
suchen. Fichte fr. revol. 27; ich weisz es in den fingerspitzen, 
habe es gut in gedanken. 

FINGERSPRACHE, f. loquela digüorum, gebdrdensprache. 

FINGERSTARK: eine fingerstarke goldne uhr. Götter 3,423. 

FINGERSTEIN, m. belcmnüa, dactylus, ein versteinertes seeihier. 

FINGERSTOCK, m. ein stab, womit die finget der lederhand - 
schuhe lang gedehnt werden. 

FINGERSTRECKER, m. exlensor, ausstreckmuskel. 

FINGERSTRÄL, jxden digüorum: die Athener hatten ein 
fest Kythroi (oi xv&qoi), da sie einander musten närrisch 
gnug verkittera durchs gitter, wie der apothekernarr durch 
den fingersträl. Garg. 7. 

FINGERSTÜCK, n. zum einseizen an die handschuhfinger. 

FINGERSTÜNDE, f. ein der 11 stunden, welche die hand- 
uhr anzeigt Peter Amanus instrumentbuch. Ingolst. 1533 th. 7 
wp. 3, engl, fingerwatch. 
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FINGERSUCHT, f. chiragra. Serhanüs lytum. 70*, gebildet wie 
fuszsucht, podagra. 

FINGERTUCH, n. mappa, servieUe: 

oft lang nagen am fingertuch. Arm fasln . 67\ 
wenn nicht hungertuch in lesen. 

FING ER WALD, m. capillus, weÜ die raufenden finger ins haar 
greifen, das haar ist ihr wald, in den sie gehn, haar steht oft 
für wald : 

da klatscht, da kümmert sich das alte trödelweib 
in jeder rockenzunft um alle spindelgrillen, 
da sucht er unter lichts der köchin Zeitvertreib, 
da holt er Ilsen aus, da forscht er von Sybillen .., 
wie oft sich frau und mengch bei dem begräbnis raufen, 
und Fritz und Florida nach fingerwalde laufen. GEnthir 501. 

man dürfte an einen Ortsnamen Fingerwalde denken, dinh keinen 
solchen gibt es in der nähe von Schweidnitz, wo das gedieht spielt . 

FINGER WECHSEL, m. in der musik: das Werkzeug, das 
er zu handhaben hat, ist ihm eingchändigt, sogar die art 
und w eise, wie er sich dessen bedienen soll, ich meine den 
fingerwechsel, findet er vorgeschrieben. Göthe 22, 160. 

FINGER WINK, m. nulus: mit einem fingerwink schieß sie 
alle die kleinen gehorsamen weiberseeien zu beherschen. 
Klingers th. 2,201; eben machte Engelherta ... hernickende 
fingerwinke. J. P. flegelj. 4,145. vgl. augenwink, hündewink. 

FING ER WUND, digito vulneraius. 

FINGERWUNDE, f. digüi vulneratio. 

FINGERWURM, m. paronychium, nagägeschwür. 

FINGERWURZ, f. polentilla, fünffingerkraut, schw. flngerört, 
dän. fingerurt. 

FINGERZAHLEN, numeri simplices, von eins bis neun, siehe 
finger 1). 

FINGERZAHM, mhd. vingerzam, assuetus digüo, vogel der 
auf den vorgehallnen finger geflogen kommt, vom finger friszt, 
schw. dän. fingertam, fingerspag (spakr). im bild von menschen. 
mhd. wie dunk ich dich sö vingerzam. Eckcnlied 102; 
wir sin nit vingerzam. Alphart 265; 

6r was nu worden vingerzam, 

den becher Sr vil görne nam. Tuel. Wh. 54“; 

und swör noch habe ein übel wlp, 

der lege ein satel rtf ir lip 

und rite si oueb alsam, 

jft wirt si im wol vingerzam. GA. 1,501, 

was man auch auslegen dürfte: sie lässt sich um den finger 
winden, vgl. handzalim und mansuetus. 

FINGERZÄHMEN, digüo assuefacere, mansuefacere, einen wilden 
vogel so zahm machen, dasz er sich einem auf die hand, auf 
den finger gesetzt, dän. fingertämme. 

FINGERZEIG, m. significalio, nulus, htnwets, hindeulung: ein 
fingerzeig werden, digitis vulgi designari. Maaler 136*; der ge¬ 
ringste fingerzeig dahin ausgestreckt ist meuchelmord. Les¬ 
sing 10, 135; die Warnungen und fingerzeige der träume. 
Wieland 1, 302; 

ich sah in ihm der götter fingerzeig, 
den hellen weg aus unserm lahyrinth. 

Wkiszk trauersp. 3,146; 

der vorangeschickte prolog gibt genügsamen fingerzeig über 
die absicht dabei. Götbb 4,177; 

‘ich hab es in der götter hand gelegt*, 
sie pflegen menschen menschlich zu erretten. 

‘auf Ihren fingerzeig kommt alles an*. 9,66; 

wenn ich nicht irre, so wollte er uns blosz durch eioen 
fingerzeig auf den rechten weg weisen. 18, 270; allgemeine 
liebevolle betrachtungen geben ihm fingerzeige. 20, 142; nicht 
ohne göttlichen fingerzeig wandert Abraham gegen westen. 
24, 206 ; und ist nicht der körperliche schmerz, der jedes 
übermasz begleitet, ein fingerzeig des göttlichen willens? 
Schiller ... 

FINGERZEIG, demonstrabilis, worauf man mit dm finger 
weisen kann, ßr fingerzeige, ahd, fingarzeigi? weil die kirch 
nit etwan ein sonaerer häuf und fingerzeige sect ist, an 
element, zeit, person und sfat gebunden, sondern ein geist¬ 
licher unsichtbarer leib aller glider Christi. Fsana paradoxa 
vorr. 4*; wol wissende, dasz die gmein göltet nicht finger¬ 
zeig ist, dasz man möchte sagen, die sect ist hie oder da. 
verbülschiert buch 405*. nur bei diesem Schriftsteller. 

FINGERZEIGE, m. monslralor, index: mhd. 
swftr nu deheins rröude hit, 
der riogerteige muog ich sin. MSF. 112,20. 

FINGERZEIGEN, digüo mondrar« und wie flngerdeuten oft 
i in tadelndem sinn, vüuperare, 
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«nM, »wie wol 6r sich dar nAcb bewar, 

man vingerzeiget iemer dar. Freibank 45,23; 

dü il alle trürent s6, 

wie möhte lehr eine deone Mn? 

ich müese ir vingerzeigen Hden. Walther 120,5; 

Ane viogerzeigen was eg gar { untadelhaft ). Lant. 1473; 
di wart vingerzeiget vi) 
üf Gotetinden man, 

dag ei den wolden senden dan. Bit. 8245; 
din nabtgebfirc dir tac vingerzeiget. MS. 2,155*; 
swgr den swachen teilet, 

dag machet niht der Aren vingerzeigen. Albi. Tit. 3513; 
swAr gar der erden ende 
•0 tiefe sich genelget, 
der vindet sunder wende, 
dag er antarticum wol vingerzeiget. 4749; 
dag merkent die Hute wol unde vingerzeigent üf in. myst. 
1,313. nhd. seltner: er hat mich erkant, do ich noch in muter 
lib lag, und hat mich darnach getöift und gefingerzöigt und 
gesprochen ‘sehent, das ist das lamp gottes das da hinnimpt 
die «find der weit’. Keisersbebg postill 1,6; desgleichen hett 
er ouch fügnüs von mir geben, do er mich ßngerzöigt und 
uf mich tüttet und sprach sehent u. s. w. 2, 44; er hat Christum 
lesum unseren herren getöift und hat in gefingerzöigt und 
gesprochen, sehent u. s . w. 4, 3 ; 

als ich meinen gang 
het zu ir, da wert es nit lang, 
ir nacbbaurn merkten* ferr und nahen, 
und flngerzeigend auf mich sahen, 
oft ward ein wlsplen über mich. ff. Sachs 1,319*. 

FINGERZEIGUNG, f. monstralio: über den zwizüngigen ist 
die bösist fingerzeigung, denolatio pessima super bilinguem. 
bibel 1483, 320 k Sirach 5,17. 

FINGERZINKE, f. ramus digitorum: 

und jeder wollte an den lingerzinken 
des andern glänzen sehn den lebensreif. 

Rückest Qm . ged . 1,213. 

FINGERZWEIG, m. ramificatio nervorum in digitos . 

FINGIEREN, erdichten: nainen auf lechisch und zechisch 
(polnisch und böhmisch) fingieren, wie die poeten des wiuds 
und sonnenpferds namen. Kischart groszm. 47. 

FINK, FINKE, m. fringilla. ahd. finebo, finco (Graf* 3,527), 
f nhd. vinke (Renner 19433. Heinzelein 020), nhd. schwankend 
zwischen starkem fmk und schwachem ßnke, man setzt aber auch 
linke f. fürs Weibchen, nni. vink, ags. nur ßnc, nicht finca, 
engl, fineli, schw. fink, dän. finke finkens. ob schon ein goth. 
figks oder figka galt, wissen unr nicht, il. pincione, sp. pinzon, 
fr. pinson (inmundarten pinchon, pinchard, primjard, quimjon), 
armor. pint und lint, welsch pinc, auch in Northamptonshire pink 
und spink (Baser 2,115). estn. wink, böhm. penkava {., unyr. 
pinty, pintyöke. diese formen scheinen alle verwandt. 

fringilla würde bei ousgesiosznem r den übrigen nahe treten, 
lautverschoben aber fring ein deutsches brink oder bink werden, 
wie frango, confringo brika, breche, für sich betrachtet führt 
unser fink gerade zu auf die Wurzel finken fank funken, 
der laut fink ergänzt die ablaule in fankc (sp. 1317) und in 
funke, also würde finken ausdrücken funkeln, leuchten, glänzen 
und das gefieder des brandfinken (fringilla flammca), des gold- 
flnken bezeichnen, ja nach Nemnich 1057 gibt man in Ostreich 
dem fink den beinamen 'wilds feuer’. bedeutsame mylhen be¬ 
richten von feuerbringenden vöglein (Kuhn herabkunfl des feuert 
s. 31. 104), nach einer volksage in der Normandie trug Zaunkönig 
(r^blos, reblet) das fetter vom himmel. Pluquet conlcs populaires 
de Bayeux p. 44 und Bosquet tradüions 220. 221. was könnte 
der ableitung unsers finke <mz finken leuchten besser Zusagen? 
passend schiene freilich auch, dasz der vogel nach seinem ruf oder 
schrei ‘fink fink! bink bink! penk penk!* heisze, dem fringilla, 
frigiüa zur seile steht fringutire, frigutire (nur nicht mit Festus: 
avis dicla quod frigore cantet et vigeat!), ungr. bedeutet pin- 
tycgek ich hinke wie ein fink und der an jenes spink mahnende 
gr. name <mCt,a oder anivos stimmt zu oni&ir, pipen, pfeifen. 
wir finden aber unzdhlichemal, dasz die Vorstellungen des schalls 
und Hehls einander begegnen, wäre nun fink die durchsichtigste, 
echteste gestalt des namens, so schiene er von uns her ins roma¬ 
nische, wie ins böhmische und estnische Übernommen, denn pincione 
fdzzf sich nicht unmittelbar auf fringilla führen, das on, one 
schickt sich zu unsrer schwachen beugung . skr. kalavinka passer 
(Böbtl. 2,155) lasse ich aus dem spiel. 

1) fink gilt für einen zierlichen, lustig zwitschernden vogel: 

flüchtig und flink, 

frei wie der fink 

auf atriuchern und blumen 

iu himmelsräumen. Scbillkr 323*. 


als grafen Eberhart von Würtemberg bald nach einer gewonnenen 
schlackt im j. 1388 seines urenkcls gebürt verkündet wurde, rief 
er freudig aus: 'sei es gott gelobt, fink hat wieder sannen!’ 
StIlin 3 , 347. Fischart führt unter den spielen Garg. 169* eins 
an, dessen verhalt jetzt nicht mehr bekannt ist: 'wie gibst du 
den finken?’; Fibel und der ßnke schrien erbärmlich und 
jeder anders. J. P. Fibel 18. nni bij luistert als een vink, 
was sotcol heiszen kann: glänzt, leuchtet, als lauscht, hört scharf 
wie ein fink, wer finken fangen will, musz ihnen zuvor körnen. 

2 ) verschiedentlich aber wird geredet von bösen, losen, leicht¬ 
fertigen, groben finken (wie vögeln): 

darumb läsen wir sus 
die b<e»en finken sorgen 
den ftbent und den morgen. LS. 2,678; 
der selb mag sein von groben finken. Fbrbkr Ol*; 
kam der losen finken und landstreicher einer. Kirchbof 
wendunm. 446*. 

3 ) studentisch, ein fink, muthloser, der sich nicht paukt, oder 
keiner Verbindung angehört. 

s. blutfink, brandfink, disteifiok, flachsfink, goldßnk, lock¬ 
fink, misifink, rothflnk. ags. goldßnc, ragofinc. engl, gold- 
finch, chaffinch. 

FINKELER, FINKLER, auceps, vogler, königs Heinrich beiname. 

F1NKELFECH, brennendbunt. MS. 2, 75*, die ableitung von 
flnke bestärkend. 

F1NKELJÖCHEM, m. vinum adustum , nach der jüdischen 
gauncrsprache. jochem, joham, johann bedeutet wein, hebr. 
jajin, finkein ist kochen, sieden, man sagt auch gefinkelter 
jochem und gefinkel: 

jetzt sicht es alle weit mit rechte 

vor harten pompernickel an, 

den blosz das musquetiergeschlechte 

in flnkeljochem riechen kann. Günther 945. 

vom schwedischen dichter Hallman gibt es eine comödie det 
underjordiska brünvinsbränneriet, worin ein advocat Finkei und 
ein dislillatur Jockum außreten. 

FINKELN, 1) fringillas capere, dann allgemein aves, aucupari: 
keiser Henrich fangt finken. Garg. 185\ Hanmann schreibt 
finkein für fiinkeln, funkeln: 

blinkend und ünkelnd uns drucken vorgiebet 

heiliges licht und himmlisches wort. unm. zur poetcrei s. 235. 

2) intr. brennen,'stechen, z. b. in der haut, wenn sich eine hand - 
blase bildet, in Sachsen. 

FINKELSTEIN, m. nimm ünkelstein von eim sclimid, mach 
den glüende. Ai.brecht rosarznei Q 91. 

FINKEN, 1) fringutire, auch binken (wie falz und balz): 

es sasz ein meise auf einem sprink ( sprcnket ), 

es war kein meise, es war ein fink ( a. i. eine finke). 

finket die fink, 

setz an und trink, 

finket die meise 

nach der alten weise, 

traurige nacht, 

nimm dich wol in acht, 

junger gesell, das glas schnapp ab! 

tugendhafter jungfrauen zeitvertreiber durch 
IIilarium Lüstio von Freudbnthal. (um 1690) 
lied 187. 

2) finken, vögel fangen, aucupari. Staldeh 1 , 370. wie finkein. 

FINKENAUGE, n. eine alte münze, vinco, denarius vinco- 
nensts. Klöden kaufmann des mitlelaltcrs 2, 64. 

FINKENBAUER, m. cavea fringillaria, dann bildlich für carcer : 
klagt sein Unheil, 

wie ihm sein störmen sei worden saur, 
hab sitzen müssen im finkenbaur. 

Sommer: Wichgrkvii Cornelius relegatuf 
argum. act. IV. 

FINKENBEISZER, m. lamus collurio. 

FINKENBUSCH, m. virgultum fringillarum. Göeinge 2,160. 

FINKENCHOR, n. fringillarum chorus. Götter 1,451. 

FINKEN&R, m. fringilla mos: während der alte zusah, wie 
sein mit leimruthen bestecktes finken£r die eifersüchtigen 
männchen auf sich lockte. J. P. Fibel 10 (13). t. oben sp. 690.691. 

FINKENFAHER, FINKENFÄNGER, m. was finkler: und 
geint finkenfaber, trinker, Spieler, spatiierer. Keisersbbrg 
norrenscA. 137*. f. finkenstricb. 

FINKENFALK, m. falco nisus. 

FINKEN FANG, m. captura fringillarum, aucupium. 

FINKENGARN, «. rete avibus capiendis . 

FINKENHABICHT, m. sperber. 

FINKENHERD, m. area fringiüis capiendis facta, figürlich: 
soll man nicht toll werden, wenn man alle tage hört, wi« 
schwärmerisch liebende sich ins h&senl&ger und in die Stapel- 
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ttadt der liebe, io die andere weit bestellen wie aof einen 
Blocksberg und wie sie auf diesem flakenherd ihr wesen 
treiben, bis sie copuliert sind. J. P. TiL 2, 202; gestanden im 
garten, da nun der finkenherd ist. Henneberger landtafel S34. 

FINKENKLOBE, m. calamus aucupatorius, vogelklobe: sein 
vater, ein armer Vogelsteller, stand eben hinter einem finken- 
kJoben. J. P. Fibel 12. 

FINKENLIED, ». cantus fringiüae: 

ein finkeolied macht traurige flgur, 

wenn nachtigallen es verdrängen. Buauann fabeln 70; 

unsre wiesen grünen wieder, 

blumen duften überall, 

fröhlich tönen flnkenlieder, 

zärtlich schlägt die nachtlgall. Saus 05. 

FINKENLOHN, m. mäusearbeit. Hbriscb 1096, 64. 

FINKENNÄPFCHEN, n. wassemäpfchen am finkenbauer . 

FINKENNEST, n. fringillarum nidus, eltww kleines und geringes: 
ich hätte gemeint, dieweil wir wol 40000 mann stark und 
mit aller rüstung wol und genugsam gefaszt zum schlagen, 
wir solten uns nicht auf die finkennester (kleinen nester, briet ) 
legen. SchIrtlins lebensbeschr . 120. 

FINKENNETZ,n.reteaucupöforiMm.* finkennetze. Haupt 5,416. 

FINKENOHREN, vinea minor, permnca, Singrün, scheint durch 
misversland des lat. vinca gebildet. 

F1NKENRITTER, m. thraso, maulheld: disz geschach zur 
zeit, da die h&user flogen, die thier redten, die bäch branten 
und man mit stro lescbte, die bauren bollen und die bund 
mit spieszen heraus loffen und da krähet der han und da 
ich erwacht, da wards tag. (am rande) nemlich zur zeit des 
strengen finkenritters. bienenkorb 182*; 

so schwärmten in reichem buntem kleide 

die linkeoriuer ... zur seit«, 

voran und hinterdrein. Wuland 21,10. 

FINKENSAME, m. myagrum erysimum, letndollcr. 

FINKENSCHLAG, m. 1) canlus fringillarum, gezwitscher der 
finken. 

2) der ort des finkenfangs: ein finkenschlag im husche. 

FINKENSTECHER, m. dreispilziger hut der landleule. 

FINKENSTRICH, m. zug der finken: wann auch finken¬ 
strich mehr dann von zweihundert finken kommen sein, der 
beste finkenstrich heit sich 14 tage nach Bartholomei über 
den busch an und wehret sechs wochen am stärkesten. belicht 
von dm vogelslellen. 1626 s. 582. dann aucupium, ofi bildlich : 

wann eh und ich mich umb gesich, 

so ist sie auf den finkenstrich. H. Sachs 1,450*; 

nun wil ich gehen aber einmal 

auf meinen alten finkenstrich. II. 4,24*; 

dort geht ein fraw, die dünket mich 

sei geschmückt auf den finkenstrich. IV. 3,18*; 

buhler gehn auf den finkenstrich. Lehmann 173; meint sie 
(die regierung) dann, der bursche sitze am schatten und blase 
trübsal, so sitzt er in einer pinte, oder hat gar den finken¬ 
strich genommen. Gotthelf schuldenb. 24. 

FINKENWtlRGER, m. was finkenbeiszer. 

FINKLl, schweizerisch, ealeei lintei, socctdi . Maaler 135*, 376*, 
gestrickte oder leinene socken, auch halbstiefel. Stalder 1,370. 
vielleicht weil vögel darauf genäht oder gestickt waren, wie auf 
Helmbrechts Haube . 

FINNE, /. 1) pinna, floszfeder, flösse. 

2) tuber, scrophula, nl vin, gesichtblaUer: 

mancher wenn er trinken sitzt, 
so öberkömpt er manche finn 
und wird gar klug ln seinem sinn. 

Rinawald laut. warh. 73; 

endlich ward ich, nach tausendmal wiederholter bespiege- 
lung, fertig, sähe aber zu meinem ftuszersten verdrusz eine 
kleine finne in meinem gesichte, ehe eines mannes 354; 

um ihren mund, wo eine der hSsilichsten finnen, 

die je ein gesicht verschimpfte, ihr gar su niedlich steht 

Wixland 5,130; 

aber wenn euer gnaden darauf acht gegeben haben, so hat 
sie doch so was in ihrem gesichte. ‘ja wol, Annen und 
pockengruben, so viel du willst* unterbrach ihn don Sylvio. 
lt, 182. vgl. blutfinne 2,182. 

3) mhd. phinne naget, pflock, myst. 1,12,30. nd. pinne, nnl 
pen, pin, engl. pin. nhd. finne, die spitze seile eines Schmiede¬ 
hammers. abfinnen, damit bearbeiten. Brosenios 2,377. 

FINNENSCHMER, n. 

das dich einer xwackt mit stiohelworten 

und gerne mit dem finnenschmer 

.... an dich wer. Rinawald laut. marh. 118. 

DL 
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FINNENWURM, m. au Schweinen, hannoe . mag. 1844 s. 305. 

F1NNHAMMEB, m. siehe finne 3. nd. pinhamer. 

FINNICHT, tuberosus, nodosus : finnichter speck und stin¬ 
kende butter, colica 321; ein finnichter kerl mit einer grossen 
gebäbrenden nase. ZachariI 1,308. 

FINNIG, dasselbe, nnl vinnig: siebzehn, die gar ‘vinnig 
Über iren hart sind', br. Bertrolt s. 401; die braut war 
pockengrübig und der brlntigam finnig. Lichtenbbic 2,74. 
oft geschrieben pfinnig: 

ein alte achelmige Im 

und ein pilnnige sau daxu. fasln . 573,27; 

das pfinnige wortlein ‘allein’, Cocmlus von der apostasä und 
von gelübden der closlerieul. 1549. 

FINSTELER, m. obseurator, dunkeimann, ein von Lutier 
kühn, doch unrichtig gebildetes wort, da sich das -er von finster 
nicht entbehren lässt und niemals finst oder finstel gesagt wird. 
lasz da sehen, was unser finsteier und tünkeler hie wollen 
machen in diesem liecht 3, S70\ finsterer wäre besser . 

FINSTER, tenebrosus, ahd L finstar, mM. vinster, ans der 
kennxcichen hochdeutsches idioms, denn weder ags. engl, fries. nl. 
noch in den nordischen dialeäen ist das wort bekannt, nur Hel. 
12, 7 und 131, 20 hat die allüeration finistri statt des atts. thiustri 
herbeigeführt, wie auch in heutigen nd. mundarte n bloss die 
substantiva finster und finsternisse Vorkommen (Scbambacb 270*). 

neben finstar erscheint schon im vocabularium sanäi Galli 193 
dinstar und neben mhd. vinster ausnahmsweise dinater ( wb . 
1,361*). sichtbar entsprechen sich din in dinstar, ten im lat. 
tenebrosus, tarn im Ui. tamsas obscurus, Iclt . tuross, skr. tamas 
caligo, allst, t’ma caligo, rust. temnyi, böhm. temny, poln. ciemny 
obscurus, ir . deim, welches für teim wie das ags. engl, dim für 
thim sieht, im alts. thimm obscurus, ahd. dömar crepusculum 
und jenem dinstar für dimstar ist alles recfU lautverschoben, 
diesen linguallauten sämtlich tritt nun, wie bereits oben sp. 1211 
angemerkt ist, labialanlautend das finn. pimeft, estn. pimme, 
livische pimd sur seile, mit welchen das fin unseres finster su- 
sammentnß, die formen finster und dinster reichen uns ein 
wiederholtes beispiel des conso na nt Wechsels dar, den wir in feile 
und {>iöl, in fest und jivast, firne und dime sp. 1638 gewahrten, 
in fein und dünn mulmaszten. leider entgeht uns, ob der goth. 
spräche der anlaut fim oder f)im zusagte, wie sie auch weiter das 
wort gebildet haben mag, denn schwerlich stand ihr nur riqis 
und riqizeins zu gebot, die im NL T. axoroe und axoretvoe 
übertragen. 

mit ausfallendem m oder n (wie in feister für fenster sp. 1519) 
lautet die alls. form thiustri, ags. |>eostre, |>ystre, nnl. duister, 
nd. düster, das zuletzt auch ins nhd. ändrang (2,1161). wit 
der diphlhong iu, eo hier entsprang ist noch nicht aufgeklärt, die 
nahverwandten ahd. timpar, mhd. timber, nhd. timmer (2,1152), 
ahd. tunchal, nhd. dunkel, alts. dunkar, alln. dückr bleiben 
unbesprochen; zu den farbbestimmungen verwandte die frühere 
spräche ofl finster statt des heutigen dunkel 

a) sinnliche bedeutungen von finster. 

1) unpersönlich, es ist, es wird finster: und es war Auster 
auf der tiefe, xal axoroe toaveo rov aßvaaov, et tenebrae 
eraot super faciem abyssi. l Mos. 1,2, wo Lotbkr doch wol 
das adj. meint ; recke deine hand gen himel, das (dasz ex) 
so finster werde in Egyptenland, das mans greifen mag, vxdg. 
et sint tenebrae super terram Egypti tarn densae, ut palpari 
queant 2 Mos. 2, 21, wieder deutlich das adj. ; und es war 
schon finster worden, xal axoria rjSrj iyeyovu, vulg. et 
tenebrae jam factae erant, goth. jah riqis ju|>an var|>. Joh. 
6 , 17; frühe da es noch finster war, ngasl axoriae hi ovorje, 
vulg. mane cum adhuc tenebrae essent. Joh. 20, l. ebenso 
sagen wir es wird hell, heiter, dunkel, verstärkt, es ist stock¬ 
finster, stockpechfinster: ins land, da es stockdickefinster 
ist Hiob io, 22; ach es wird mir ganz finster vor den äugen! 
Weiszb kom. opern 2,18. 

2) die finstre nacht, wie sonst die schwarze, die eitle (sp. 386); 
der selbe tag müsse finster sein, dies illa vertatur in tenebras. 
Hiob 3,4; ire Sterne müssen finster sein in irer demmerung, 
vulg. obtenebrentur stellae caligine ejus. 3,9; ein finster tag, 
ein tunkel tag, vulg. dies tenebrarum et caliginis. Joel 2,2, 
wo auch die Züricher biM ein finsterer tunkler tag; finster 
weiter, leuebricosissimum tempus. Maaler 130*; die trostende 
liebe leitete seinen zweifelnden fusz durch die finstre nacht. 
Wilhelmine 80; der andere tröstete sich heimlich, dass es in 
•einem gehirne so finster, wie eine durchnebelte winternacht, 
aussah. 112; der finster mond, der neumomL ROrrt 24; zum 
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finsteren Sternen, capul finit terrm. Maaler m\ aut mmer- 
tiand des latl warft, perg, die zS mitternacbt leuchten als 
der finster steren. Steirböwel dec. 475,26, wo ßoce. che rilucon 
di mezza notte vatti con dio. t yi die unter finsterlings aus 
Matbbsios gegebne stelle. 

5) es war aber ein finster wölken und erleuchtet die 
nacht, vulg. ei erat nubes tenebrosa et iiluminans noctem. 
2 Mos. 14,20. 

4) und ob ich schon wandert im finstern tsl, fürchte ich 
kein Unglück, ps. 23,4; wir giengen durch den finstern wald; 
finstere hölzer nennen die jdger nadelhöher gegenüber den lichten 
laubhölzem. 

b) der finstere kerker, die finstere kamxner: 
ein schnit hrots gib ich im all tag fru, 
kleckt« nit, so esi er halt bonen zu, 
der llgn vil Io der finstern kammer 
darin er badt in angst und jammer. H. Sachs V, 340 4 ; 
wie ktiud mein herr sein guter ding, 
dieweil er sitzt io einer finstern kammer 
rerspert, gfangen, In trübaal jammer. V.341*; 
du habest Ernsteo darum eingesperrt 
in einen tiefen und sehr finstern thurm. 
damit ich desto reicher werden soll. Uhlandb Emst 9; 
und er musz sitzen, fühlend. In der nacht, 
im ewig finstern. Schill» 623*. 

den Slaven drückt das einfache subst. schon gefdngnis aus: allst. 
t’m’nitza, bvhm. temnice, poln. ciemnica «= die finstre, die 
stube ist sehr finster; das zimmer finster machen, die Vor¬ 
hänge herablassen. 

6) finsteres brot, Schwarzbrot. Weinhold seht. wb. 20* ; ein 
finstres, trübes glas: 

geit im ein schein als eip vinsters glas, fasln. 681,7. 
als seine äugen finster worden, pers. baumg. 1, 3; darumb ist 
auch unser herz betrübt, und unser äugen sind finster worden. 
klagt. Serem. 5,17. doch ein schwarzes, dunkles äuge nennt 
niemand ein finsteres, 

7) ungewöhnlich von haar und locke statt dunkel: 

und sein kinn umsproszte der finsteren locken gekrüus'el 

(Voss), 

und es umsproszte daa kinn ein dunkeischwärzlicher kinnbart 

(USCHNMS). 

nvdreas $* iyevozxo yeveiaties afupl yeveiov. Od. 16,176. 
vgl. die Zusammensetzung finstergelockt. 

8) gleich ungewöhnlich vom staub: 

empor stieg unter dem fusztritt 
finsterer staub in die luft. 

es flog von den tritten der fiisze 
wirbelnder staub in die höh (Uschnkk). 

tzoSüjv 3 vniveqd'e xorlg 
sorar aetgofievrj. II. 2,151. 

9) im finstern ist gut mausen (wie im dunkeln ist gut 
munkeln); im finstern bricht er zu heusern ein, perfodil in 
tenebris domos. Hiob 24,16; denn sie sind müde in angst 
und gehen irre im finstern. Es. 8, 22 (rührt bister, irre, nnl. 
bijster an finster?); wer ist unter euca der den herrn 
fürchtet, der seines knechts stim gehorche, der im finstern 
wandelt, vulg. quis ambulabit in tenebris. 50,10; er Jegt 
mich ins finster, wie die todten in der weit, collocavit me 
in obscuris sicut mortuos seculi. ps. 143,3; gelegenbeit im 
finstern zu schiffen (zu betriegen). Kirchhof wendunm. 446*. 
du tappst im finstern; 

gott, der io das flotter sieht. Ami 397*. 

6) bildliche, abgezogne anwendungen. 

1) der text ist hie finster, das ist seer ebreisch. Luther 
S, 256*; ist der Spruch auch finster? 3,367*; also auch mag 
der thalmud finster unluter und verborgen mainungen in sich 
halten, die anders von inen verstanden werden. Reüchlin 
nrst. 1*; man bat in den finstern zetten oft sehr grosze män- 
ner gesebn. Lichtenberg i, 179. wir tagen heute meist dunkel. 

2) ein finsteres gesicht oder äuge machen; etliche finstere 
gesichter machen. Gellbht 4,136; o werden sie mit zehn 
finstern mienen herausfahren. 4,140; die verse, wobei man so 
finster aussieht, können unmöglich gerathen. Lbssing 1, 291; 
seht nicht mit eins so finster!; ein finsterer blick. Götter t, 6; 

dein blick ist finster, deine stirn gefurcht. Uhlards Emst 77; 
nicht diesen starres hltek! nicht diese finstre 
betiubunf, königin. Gomi 2,238; 
ihr blick ist finstrer r&nke leer. 1,111. 

9) welcher finstere schmerz hat sich ihrer bemächtiget? 

Lesung 2,87; 


schon viele tage seh iebs schweigend an, 

wie finstrer trubsinn deine stiroe furcht. Scbillbr 319*; 

soll er in diesem finstern kumraer scheiden? 612*. 

4) er hat ein finsteres (mürrisches) wesen; 

denkt euch ein raidefaen, das jetzt hold, 
jetzt finster sich gestaltet. Gott» 1,89. 

5) vier jahrgänge finsterer predigten batt er also geendigt. 
Wilkelmine 21; das sind finstere (trübe) Vorstellungen; du 
machst dir finstere gedanken; die finstere nachricht ihrer 
entführung. J. P. Hesp. 1, 225. 

6 ) eigentümlich verwendet Fra» finster für unbekannt, obscur 
von Völkern: disz volk (die Litauer) ist etwan finster und 
den Reuszen oder Retzen unterthenig gewesen, weltbuch so*; 
Germania ist etwan gewesen ein rauch, unbeiiwig, fruchtlos 
land, mit grobem volk besetzt, welche sich einfeltig von dem 
vihe also nöreten, brauchten weder gold, kunst noch silber, 
deshalb von disem finsteren, beurischen land wenig ge 
schichtschreiber zu sagen wissen. 42*; p&rthisch land, ist 
erstlich nit grosz und auch noch zu der Meder und Persier 
zeit ein finster volk und gleich on nammen iedermans raub 
gwesen. 1S3*. ebenso dunkel. 

in den abslraclen bedeulungen 2—6 Idszt sich finster, d. i. trüb, 
traurig, mürrisch, böse, unheimlich, roh nicht durch dunkel ver¬ 
treten, wie umgekehrt manche bedeulungen von dunkel kein finster 
gestalten, ebenso scheiden sich verfinstern und verdunkeln in 
manchen fällen, überhaupt genommen ist finster (und düster) 
mehr tenebrosus, caliginosus, dunkel mehr obscurus, opacus. 

FINSTER, f. caligo, ahd. ßnstarl, mhd. vinster, vinstri und 
vinsterln: 

unz daj diu naht ane gienc 
und öj diu vinster undervienc. Iw. 7348; 
der vinster man vil gar verga;. Part. 82,21; 
vßrre üg einer vinster. Nib. 1775,3; 
etteÜche sprßehent, si sin in einer vinstri. myst. 1, 268; sie 
schieden daj lieht von der vinster. 1, 332 ; 6 wol die s£Ie 
wart, där vinster in diz licht verwandelt ist. 1, 360; ieducli 
schreibt man, daj Titus der kaiser in der vinster sa?h, wenn 
er waht, reht als an dem liebten tac. Megenberg 9,35; diu 
eselinne, wenne si gepern schol, so fleuht 6i dag lieht und 
suocht die vinster. 120,19; s6 wirt diu vinster seiner äugen 
verzert von der sunnen hitz. 166,19; unser frawe sichert den 
sündaer vor den nahtvorhten und vor der vinster des Ewigen 
tödes. 442, 22; und werft aus den unnützen knecht in die 
euszersten vinster, da wirt weinen und grisgraramen der zen. 
bibel 1463, 482* *= Matth. 25,30; 

wie wol es in der finster ist. fastn. 387,32; 

reiszende wölf und lemle mih, 

zo einer pett (betet), der ander schilt, 

und liecht bei finster, grosz und klein, 

der gegenwürf sin vil gemein. Schwartirbärg 129,2; 

in der finster an liecht. H. Sachs 1,392*; 

als Jesus starb zur none, 

ein grosze finstre ward. Somu 507 (1632); 

da han ich oft groszen hunger ghan und bin übel erfroren, 
darumb das ich oft bis um mitte nacht in der finstre han 
mieszen umbher gan singen umb brot. Tho. Plater 27; doch 
von der finster wegen der nacht, ersähe er inner dem holz 
ein groszes fewer. Amadis 135 ; des fisches gall in die äugen ge¬ 
schmiert nimpt hin die tünkele und finstere der äugen. Forer 
29*; derjenige so mich in der finstere visitieren wollen. Simpl. 
K. 262; wir thäten eine kleine reise in der finstre. Birken 
OL. 92; weil er in der finstere keine gelegenbeit (ablritl) 
finden können, fliegenwadel 107; in der finster ligen. Abele 
gerichtsh. von.; lockvögel «oll man im martio in die finstere 
setzen. Hohberg 1,111*. zuweilen mit schwacher flexion, wo nicht 
für finstertn: 

hört mich, ich gieng ein nacht spacieren, 

wart mit der finstern mich umbthieren. fasln. 339; 

ich kan dich in der finstern nicht erkennen. Butschky kanzl. 
914; wann die vögel in der finstern krank werden. Hohberg 
2,689*; in dera finstern. Weikerts nürnb. ged. 200; znachts 
in der finstern drausz. Gr6bel3, 208. doch alle diese weiblichen 
formen weichen allmälich dem adjectivischen ‘in dem finstern*, 
oder den substantivbildungen finsternis und finsterheit. 

FINSTERBANG, dessen dichte finsterheit bangen erregt: vorbei 
an finsterbangen klagenden Wäldern. Fr. MOlleb 1, 60. 

FINSTERBLAU, dunkelblau: weil sein innerer himmel wie 
der physische immer gerade und nahe über ilun finsterblau 
aussieht J. P. TU. 3,47. 
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FINSTERBRAUN, dunkelbraun: das ?o!k gleich schwarz- 
braun oder finsterbraun. Frank weltb. 204*. 

FINSTERERNSTHAFT, Klinger 8. 52. im einfachen finster 
lag schon dasselbe. 

FINSTERGELB, dunkelgelb: ist mit braunen flecken be¬ 
sprengt, sonst finstergelb. Forer 72\ 

FINSTERGELOCKT, 

höre mich, Poseldaon, umuferer, Anstergelockter (Voss), 
höre mich, Underumgürter, o dunkelgelockter Poseidon 

(Uschnxr), 

i duxh, IlooeiSaov yair\o%e woavoyoixa. Od. 9,528; 

und wie der finstergelockte. Toll zorns auf den vater Kronion, 
schlug des alten Lykaon gebiet mit dem goldenen dreizack. 

Orpheus Aty. 1219. 

FINSTERHEIT, f. caligo: in der flnsterheit gehen. Leoprecd- 
TING 69. 

FINSTERIG, lencbrosus. voc. 1482 kk5\ 

FINSTERIGKEIT, FINSTRIGKEIT, f. opacüas el proprie sil- 
varum. voc. 1482 kk5\ 

FINSTERKEIT, f. gekürt aus dm vorhergehenden: aus seiner 
gall wirt ein löbliche arznei bereitet für die finsterkeit der 
äugen oder flecken. Forer 8\* das ganze herz zum menschen- 
liasz und den geist zur entschiedensten finsterkeit zu ver¬ 
derben. Niebuhrs leben 2, 21. 

FINSTERLING, m. tenebrio, dunhelmann, lichtscheuer mcnsch: 
ich sehe die Finsterlinge gegen aufklürung und aufklärer sich 
erheben. Wieland 29, 23. 

FINSTERLING, adv. in tenebris, mhd. vinsterlingen: 
wör soll ouch vinsterlingen spiln? Pari. 82,19. 

nhd. gestu flnsterlingen hin und weist nit wohin oder wie 
du das criitz tragen solt. Keisersberg bilger 161 4 ; du solt 
lernen finsterling spinnen, das ist du solt dich üben, das du 
an got lerest gedenken on bild. 56*; schlug dem hindersten 
finsterling mit den feusten nach dem köpf. Eulenspicgcl cap. 9 ; 
er sagts zu mir, der Steg und weg bei tag und nacht finster¬ 
ling treffen kann. Luthers br. 3, 357 ; schob er alles under 
der nasen ein, fand das maul finsterling. Garg. 130*; 
so darf ich miclis nicht unterstehn, 
finsterling zura brunnen zu gehn. Atre* fastn . 4*; 
dann es ist also abgeredt, 
wen ich finsterling fangen künd, 
umb die zech lür die andern stund. 428*; 

licszen sie mich finsterling im keller also nackt liegen, giengen 
hinauf und aszen. ungr. Simpl $. 11. 

FINSTERLINGS, dasselbe : wir haben nun disz ewige liecht, 
das uns unser gott zu unsern Zeilen wider hat schüren lassen, 
das es fein lauter und helle brinnet. helf der ewige son 
gottes, das wir gewerlich damit leuchten und nicht drein 
spriitzen und durch unser gezenk und gepeisze selber wider 
ausleschen, denn so das geschehe, müsten wir warlich alle 
finslerlings schlafen gehn, oder zum finstern stern oder den 
irrwischen und faulen holz nachlaufen. Matbesius 1562, 62*. 
1587, 44*; Finsterlings Schläge anmessen. Arnold pfingslmon - 
lag 120. 

FINSTERN, nach zwei bedeutungen, 

1 ) intr. ahd. llnstarfcn, nigrescere, caligari: finslrfit mitti tac, 
lenebricat meridies. hymn. 12. 

mhd. öj vinstert bald. Wolunstiiw s. 255; 

nhd. vinstern oder dick werden, voc. 1482 kk 5*; darumb das 
kein gottes gnade noch güte über sie scheinet, sondern eitel 
wetter und wirbel des göttlichen zonis Über sie finstret. 
Luther 3,174'; Vreneli trippelte ungeduldig hinter die base 
und sagte, sie wollten doch machen und fort, es finstere 
ja schon. Gotthelf Uli 303. 

2 ) fr. ahd. finstaran, caligare, obscurare. nhd. diese edle 
und klare auslegung deuten und finstern sie mit einer an¬ 
dern glose. Luther 1,188*; 

die »onne floaten sich. Knittel kurtg. forts. a. 2; 

der todten ( freiheit ) «chatten finstert den abendstern, 

und wird, wenn nun zu seiner beimal 

er sich erhebt, den orion finstern. Klopstoce 7,30; 

mögt so gern den baueramann bespötteln, 

ha t und rorcht die stirn bei allem gold 1 

finstert trotz juwel und bankozetteln, 

euren blick, der mit dem Schicksal schmollt. 

Schmidt von Wxrnkuchen 280. 
s. befinstem, entflnstern, erfinstem, verfinstern. 

FINSTERNIS, f. und n. tenebrac, ahd. finstarnessi. nhd. wie 
kan Ich frölich sein, so ich in der finsternus sitz. Kejsersb. 
narrenb. 95*; häufig bei Luther und das geschleckt schwankend: 
da scheidet gott das liecht vom finsternis und nennet das 
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liecht tag und die finsternis nacht 1 Mot . 1,4.5; dt ward 
ein dick finsternis in ganz Egyptenland drei tage, 2 Mos. 
10,22; finsternis und tunke! müssen in uberweldigen. Hiob 
3, 5; das volk, das im finsternis sasz, hat ein groszes liecht 
gesehen (ahd. folc thag thar sag in finstarnessin, gisah mibhil 
hobt). Matth. 4, 16; wenn aber das liecht, das in dir ist, 
finsternis ist, wie grosz wird denn die finsternis selber sein? 
(ahd. oba thag Hobt, thag thar in thir ist, finstarnessi ist, 
thiu finstamessu wio mihhilu sint? golh. jabai nu liuha|> fiata 
in Juis riqiz ist, J>ata riqiz hvan fltu!) Matth. 6,23; er hat 
mich ins finsternis gelegt, gleichwie die todten dieser weit. 
Luther 1,43'; im finsternis, im ewigen, höllischen finster¬ 
nis. 5,278*. 279*; wie grosz wird das finsternis selbst sein? 
5,416*; und lige im tiefesten finsternis; der teufel, welcher 
ist ein fürst der finsternis. 6,172*; so kan ein fürst keinem 
ins herz sehen und musz sein regiment also bleiben im 
Finsternis. 6, 137*; wer im finsternis wandelt, der wem nicht, 
wo er hin feret. 138*; aber die kinder des reichs werden 
ausgestoszen in das finsternis hinaus. 6, 298*; wo das ge¬ 
schieht, so bistu schon aus dem reich hinaus ins finsternis 
gefallen. 6,302*; nach dem greulichen finsternis. br. 2, 220; 
und wir wollens nu, nach dem fall, in solchem finsternis 
verachten, tischr. 1,83; so gleubet an das liecht, das euch 
die Finsternis nicht ergreifen. Luthers vorr. zu Alberus barf. 
eulenspiegel *3*; so hat der fürst der finBternissen uns flugs 
dahin. *3*; unter solchem finsternis. Melanchthon tm corp. 
doclr. ehr. 128; finsternus und ungewitter. CyriUus 49*; 

und wolt mich schon 
die finsternus der Sünden 
mit eilend, hon 

und trübsal gar verbünden. Weckherlin 99; 

wo Anchisen sohn den weg zur höllen fand 
durch stilles finsternus geführet von Sibyllen. Okti 1,27; 
wann aber ihrem liechte 

ein trübes flnsternüs wird in den weg gesetzt. 1,47; 
lasz du, o Zincgref, auch den guten zweck nicht liegen 
zu helfen, wie du thust, das flnsternüs besiegen. 2,29; 
zeigt ihm, wo er die nacht, bei dunkler finsternüs, 
und da kein mensch nicht ist, sich hin verbergen müsz. 

Werders Ar. 5,42; 

iher viel haben das licht, wandeln aber im ßnslernisse. 
Butschky Palm. 38; diese leute sehen nur bei anderer Ieute 
lichte, wenn nun solcher leute licht flnsternüs ist, wie grosz 
wird wol ihr finsternüB sein? 710; damit du von den ketten 
und banden des ewigen finstemisses erlediget wirdest. kansl . 
724 ; 

die zeit erwünschter finsternlsse, 
die wacher schönen stille küsse 
den müttern unerforschlich macht. Hagemn 3,74; 

Western, den itzt unsichtbar Urgon an dem ermel lüpfte, 
sah wie seine finsternis (sein schatte) an der wand vorüber hüpfte, 
schlug die hfinde dann zusammen, lachte und brach also los: 
ei zum teufel, welch ein schatten! Dusch schoethund 40; 
kein bitten hielt mich auf, vom zorne fortgerissen 
entwich ich in des haios einsamste flnstemisaen. 

Dusch poet. werke 3,163; 

sprich nur, es bleibt bei mir in tiefen finsternissen. 

J. E. Schlegel 1,249; 
Unwissenheit, der seele finsternis, 
haszt er und sucht das licht. 

Zachariä tchöpfung der köUe. AUenburg 1760 t. 77; 

und der gott der kaufleute und diebe verbirgt den raub und 
den hurtigen räuber in den finsternissen des waldes. Wil¬ 
helmine 79; 

du grenzest an den finsternissen 
unheilbarer melancholei. Götter 1,223; 
so jammervoll, durch glaubenszwang entstellt, 

f rehüllt in öde finsternis«*, 
ag Deutschland einst. 1,426; 
wo finsternis aus dem gestrtuche 
mit hundert schwanen äugen sab. Göthx 1,75; 
ja, da segnet ich die finsternlsse, 
die so ruhig alles überdeckten. 2,102; 

die finsternis seiner seele, dasz es so mit ihm enden soll. 
8,154 (42, 439 die f. vor seiner s.); in der muthlosen finster¬ 
nis erkenn ich dich nicht mehr. 8,162. 42,205; die irrung 
and finsternis meiner seele zerstreut sich. 16,55; 

als ein gesicht, ddr ähnlich, die ich misse, 

nur grösser von gestalt, als sie im leben war, 

daher tritt durch die finsternlsse. Schuir 87'; 

eibenswelge, abgerissen 

bei des mondes finsternissen. 67?; 

hilf! rette mich aus diesen finsternissen 

der xweifel, die mein blutend her* umnachten 1 

Lenau neuere ged. 21; 

105 * 
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ans wäiderfinstermsien. J. P. Eesp. 3, 137 ; ringförmige näehte 
der Staaten, die oft ifinger sind als unser leben, friedenspr. 
40; da wird es still auf der weit, die Sehnsucht steigt so 
heimlich aus den finsternissen empor. Dkttine br. t, 192. 
seit dem tSjh. ist das früher vorhertchende n. erloschen und dem 
f. gewichen , «eitere sckrißsteUer, wie die belege zeigen, setsen gern 
den pl. in prosa bezeichnet ünstemis mehr die wirklichen zu¬ 
stande, finstre und finsterheit die abstracUon, es heiszt in finster* 
heit oder finstre, im finstern wandeln, nicht in finsternis, da- 
gegen Sonnenfinsternis, nicht finstre, die dichter kehren sich 
doch nicht an den unterschied. 

FINSTERNISLEHRER, m. tenebrio, finsterüng: hütet euch 
für den finsternislerern. Luthes 3,437*. 

F1NSTERSTÜND1G, adv. nodu, bei nacht: 

jetzt erst, ihr mühsam finsterstüodig strebenden, 
für euch ein rubmabl! denn wer nachts arbeitete, 
genieste, wenn die andern früh sur mühe gehn. 

Göthi 40,387. 

FINSTERTHAL, ». vaüis tenebrarum: in der verderbten 
mordgrvben oder finstertbal der erden. Jac. Böhme Aurora. 
Stultg. 1835 1 . 89 ; da ward der ganze leib ein finstertbal. s. 188. 

FINSTRUNG, obscuralio . vinstrange, vinsternusse. voc . 1482 
bk 5\ 

FINTE, f. ficlio, simulaUo, dolus, machina, nach dem it. finta, 
fr. feinte im 17 jh. eingebürgert, noch nicht bei Henisch, aber 
bei Stieles 459. das sind finten, erdichiungen ; eine finte 
machen oder zeigen, fechterausdruck, einen listigen stosz an¬ 
bringen; ich kenne seine finten wol; kein Studentenstückchen 
oder zugelassene finte konte er machen, denn er war zu 
einfältig, pol. maulaffe 52; ‘nehmet euch in acht’, rief er mit 
zu, sobald wir einander das weisze im äuge sehen konten, 
‘denn di* meisten behalten gemeiniglich die beste finte vor 
sich* . . . hiermit giengen wir nach abgeworfenen kleidern 
auf einander los und mein gegner wurde im zweiten gonge 
ein wenig in dem arm verwundet, da er aber dieserbalb 
nur desto hitziger wurde . . . auch vor der mir selbst ge¬ 
zeigten finte sich nicht versähe, lief er sich meinen degen 
gewaltsarfi unter dem arme in die brust hinein. Felsenb. 2,378; 
eure verteufelte finten! Picrol 2,47; ja du steckst voll finten, 
wie ein alter pelz voll läuse. Lenz 1, 278; 

keiner Ist beim b&tailion, 
keiner der wie Fickrack würbe, 
finten, Hausen, pfiffe, nasen 
werden endlich mir nicht schwer. 

Görna Jahrmarkt 46; 

keine schalkheit, keine finte 
gibt es, die der schelm nicht weist. 

MusXus km der hi. 83; 

und so bei jedem braten, den man iszt, den schmeichel¬ 
haften gedanken zu haben, den haben dir deine finten, dein 
löwenmuth, deine nacbtwachen erworben. Schiller 109*; fein 
und bewundernswerth war die finte. 213'; 

sinnend auf lustige finte. A. vor Drosti ged. 174. 

FINTENVOLL, fallaciarum plenus: 

mein monsieur 
verstand die fintenvolle 
vorher studierte rolle 
wie ich mein abc. Btfacia 22\ 

FlPPERDkUSCHEN, n. homo inquies. s. däuschen 2, 855. 

FIPPERDÄUSEL, n. dasselbe. 

FIPPERN, tremere, beben, zittern, wol nach dem lat. vibrare, 
vibrari: fipern labüs tremere. Prasch bei Schmeller 1, 507; 

der mund pidmet und fippert im. H. Sachs II. 2,9l k ; 
ohren klingen, äugen fippern. rockenphil . 3,56; auf seinen 
lippen fipperten thrünen ; die Sterne fippern, strahlen mit zit¬ 
terndem glanze; die strahlen des Sonnenlichtes, welche aus 
einer gerüttelten gelte mit wasser an der decke eines Zim¬ 
mers oder an den wfinden eines bauses umher fippern. 
Reisee Thuc. vorr. b3; kämtnerisch: 
mein diendle ist sauber 
in sunntafgwandhn, 
va lauter lfab fippern 

die (Oertucbbandlan. Frovmahh mundarten 5,246; 
fippern, ängstlich umher tasten. Hermes Soph. reisen 1, 427 ; 
herum fippern. Wumsame 2,248. 

FiPPRIG, leichtfertig, foIAtre. Hermes Soph. reisen 6, 240. 

FIPS, m. talitrum, nasenstüber, mit an den daumen gedrücktem, 
geschnelltem mütelfinger, schnalz. 

FIPS, adv. schnell, m schnalz, fix: fips war sie mit einer 
nadel da. Humes Soph. reisen 1, 683. 

FIPSEN, men schlag geben, schnalzen, fingenchneüm. 
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FIRGELN, FIRKELN , eine frequentativform, der einfaches 
firgen zum gründe liegt, worin das ahd. fftrgön (Graff 3,681. 
682) enthalten sein kann, f&rgön ist precari, poscere, mit welchem 
es und goth. fraihan, ahd. frAgAn sich unmittelbar berühren müssen, 
sogar die Umstellung des frAgAn oder fragen in fgrgön gleicht 
der von precari in percontari, das sp. wieder preguntar lautet, 
ausdrücklich bedeutet nun auch firgeln soviel als fragen oder 
forschen: aber du solt nit firkelen und fragen, wie das müg 
sin, das solt du got lassen und gang du des müszig, anders 
du verbrßst ( verbrühest ) din hend daran. Eeisebsberc bilger 
109 4 . aus diesem forschen und fbrscheln scheint sich weiter die 
Vorstellung des abmühens, quälens und tribulierens zu entfalten, 
wie es bei demselben verfasset heiszt: also ist es auch mit 
ettiiehen, die also ein enge conscienz haben, und so vil 
die selb understond zä fegen durch beichten, so vil werdent 
sie me verwüstet und ungesübret (im andern druck geunsübret), 
das aus so vil firglens ie me und me her (im andern druck 
har) für kuramet. irrig schaf 17* (g3 fc ); 

und wurden Iren torn an mir auslassen 

und firkelten mich hin und erwider 

ein stiegen auf, die ander nider. fasln. 332,6; 

Schmeller 1, 562 hat ‘an einem fergein’, nicht ablassen ihn mit 
fragen, bitten, anreizungen und verdnesilichkeiten zu belästigen, 
‘an etwas fergein’ daran hin und her fahren, fegen, reiben, wetzen, 
wozu das ‘fegen’ in Keisersbergs zweiter stelle stimmt. Frisch 
1, 269* gibt aus Meisner de Silesia loquente: firgeln, einen 
meistern, vexieren, wie auch Weinbold 20* firgeln, quälen, 
vexieren der heutigen schlesischen mundart zueignet, ähnlich diesem 
firgeln, fergein klingt das bekanntere ‘nergeln’ von gleicher be¬ 
deut ung. dies ist alles was ich über das seltne wort bisher ge¬ 
funden habe. 

FIRKELECHT, ausfragend, ausforsehend, quälend: do sprach 
er, die stim ist Jacobs, aber die hend sint Esau. Isaac was 
alt und hat dunkel ougen, er gesach nit wol, er liesz es 
am nechsten hüben, er was nit firkeiecht (et steht verdruckt 
sirckelecht), er gloubt im (drang nicht weiter in ihn mit fragen). 
Keisersberg bilger 110*. 

FIRLEFANZ, m., von fanz wurde oben sp. 1320 Imd 1, 203 
unter alefanz geredet, es musz einen frischen, lustigen kerl oder 
schalk, scurro, nebulo ausdrücken. noch dun/der zu liegen scheint 
der composüion erster theil. wenn aus ags. feor procul sich ein 
weiteres adv. feorla, wie aus altn. Ar mane ein Arla ableitet, 
dürfte auch beim goth. fairra an assimilation aus fairla gedacht 
werden, so dasz die zum grund liegende partikd fair sich nach 
zwei seiten hin in fairra «= fairla und fairnis vetus erweitert 
hätte, woneben auch nofäw aus izoqoo) (sp. 1532) besteht, nicht 
anders wäre ahd. für auf ferr, dies auf ein unerhörtes firlo, 
ffcrlo zurückzubringen, von fairla könnte im aUerthum, das über 
unsre geschickte hinausreicht, ein nomen fairls, von firlo ein firl, 
firil, mit dem sinn von fremdding, alienigena , e longinquo advena 
entsprungen sein, auch fremdling stützt sich auf die partikel fram. 
t« firlefanz entdeckten wir also ein synonym von alefanz und 
ein gleich altes, bei Weinhold 20* ist firl, ferl ein hurtiger 
mensch, gefirle behende, das stimmt merkwürdig, kein ags. feorl 
neben feorla vermag ich aufzuweisen, doch das ähnliche feorlen 
longinquus aus Luc. 15,13. 

auf diese noch unausgemachten deutungen folgt nun die reihe 
der Zeugnisse für das wort selbst, warum sollte es nicht schon 
ahd. und mhd. gegolten haben? die denkmäler gehn daran vor¬ 
über, wie an vielen andern ausdrücken. der fremdling hatte einen 
neuen wunderlichen tanz ins land gebracht und die weise dazu, 
die bauern erhielten ihn am längsten, sein name blieb auf tanz 
und weise haften, wie man späterhin galüarden, französische und 
schottische tänze einführte. 

gar weideltch trit tl den firlefanten. Wolkxrstbin s. 117, 
wofür MSH. 3, 307* in einem unechten Neidhart fulafranzen ver¬ 
schrieben steht. Fischart, der den alten druck des Neidhart vor 

äugen hatte und aus diesem liede Garg . 165*.* stellen aushob, hat 
den firlefanz nicht aufgenommen. 

do pfeif er Ir den firlefanz 
wol nach der dörfer site, 
do tanzten sie den hottostan, 
der edelman kam selber dran 
und wolt auch tanzen mite, ja mite. 

bergreian 117. Umland 647; 
das lernt ich an eim abendtanz, 
da wir hielten den firlefanz. ffotchmeuteler Nn6>; 
tanzen wir den firlefanz von Schwaben! 
ale aind nicht all an diesem refhn, 
die wir sollen haben. Weimar, jb. 3,130; 
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so ward een minsche noch mit velera eten plaget, 
mit supen aver macht, bet en de spelman jaget 
mit einer frölicheit. den kfimpt de bruet inn dam, 
de brögam maket er en groten firlefanz. 

Lappknbkhcs Lauremberg s. 117; 
kumt Marten Dudebrok und bringt em enen dans, 

Hans Hohn de makt em dar een groten flrlefans. s. 137. 
doch mü der zeit verdunkelte sich der bezug auf tanz und weise 
und das wort bezeichnet, wie alefanz, blosz etwas altfränkisches, 
läppisches oder geckenhafles, eulenspieglisches: für seinen feder- 
posch trog er ein schone, lange, hohe, ploe feder. diser 
flrlefans lappet im lustig über das recht or herab, wie den 
zimmerleuten die banenfedern. Garg. 119*; Stieler 486 erklärt 
ftrlfanz gesticulalio, praestigiae; Estor meldet, dasz zu seiner zeit, 
in Hessen, wenn man dem gesinde Vorhalte, es esse zu viel, die 
antwort folge: 

wenn ich heisz firlefanz 
und wär unter der nas ein gans; 
ihr firlefanze, flOgelmännische riesen! Götbi 41,325; 
ihr Studium ist firlefanz. Göxinck 1,28; 
die eitelkeit mit ihrem firlefanz. 3,235; 
drum bitt ich, laszt den firlefanz 
das liebeln und das hängen. 

Hkmslxr im musenalm. 1779 #. 74; 
hört ihr den schwäbischen wirbehanz? 
lirum trallarum herbei 1 
mag ein pedantischer firlefanz 
rufen sein ach und sein ei! 

Haucs walterlied im musenalm . 1791 s. 9, 
wo der misversland des worts, das gerade einen Schwabentanz aus- 
drückt, desto unglücklicher ist; ich habe den arzt so ange- 
schnouzt, dasz er hinaus ist, der unerträgliche firlefanz. Geo. 
Försters briefwechsel 2, 650; eine stelle Klopstocks 12, 406 ist 
schon 1, 204 ausgehoben; so will ich heute mein testament 
aufsetzen, unterschreiben, besiegeln, kurz alles thun, was der 
juristische firlefanz mit sich bringt. Kotzebue dram. sp. 3,314; 
es kam ganz spöttisch schlecht daher, sein dünnes kitteli 
war manchmal einen halben fusz und mehr zu kurz, denn 
das mädchen wuchs, vom übrigen firlefanz war keine rede 
und das meitßchi plagte den vater nicht damit. Gönn elf 
crz. 4, 227. schon bei Henisch 1094, 3 steht fierilafanse loser 
medicum, asa foetida, teufelsdreck, was firlefanz sein soll, 

FIRLEFÄNZEN, ineptire: wie solt ein arm man thun, der 
gern schreiben wolt und künd nichts? er musz je so Firle¬ 
fänzen und mit Worten umbher schweifen, das die leut den¬ 
ken, er wolle ein buch schreiben. Luther 2,149*; Henisch 
1105,63 setzt firofanzen, Spiegelfechten; 

man schaft hinaus die netze, spiesz und lanzen 

und mancher legt die rüstune an sofort, 

denn solche jaga braucht mehr als firlefanzen, 

nicht hasen oder rehe gibt es dort. Grus Dojardo 2,28,20. 

FIRLEFANZER, m. nugator, gesticulaior, der mit Worten 
umher träumet. Luther. Stieler 486. 

FIRLEFANZEREI, f. gesliculatio, praestigiae: es machte uns 
zwar, ohnfehlbar, ein böser geist, unterweges allerhand firle- 
fanzereien vor. Felsenb . 4, 407 ; wir wüsten von all der firl- 
fanzerei nichts. Göthe 57, 108; und kümmert sich den hen- 
ker drum, in was für firlfanzereien man all das in Städten 
und am hof vermaskeriert hat. 57, 184. 

FIRLEFANZERIN, f. gesticulalrix, pracsligiairix. Stieler 486. 

FIRLEFANZ1CHT, gesliculatortus, Stieler 486. 

FIRLEFEI, m. gekürztes firlefanz, fei an sich gäbe keinen 
sinn, wieder in einem der unechten Heidharte: 
j& was ich der fröuden lös, 
da er alsö lange 
bi der guoten wol getän 
spranc den fierleifei. MStt. 3,252*; 
und als ob einer den virlei [aus firlefei) traete 
und in einem tiefen horwe knate. Henner 18076; 
dö Cantadulz den flrlafei 
pfeif durch ein sauren dön. Wolunstiin s. 65. 
nhd. ei lieber mein, mach zur letz uns das, 
es geht gar wol, du weist wol was, 
zeuch die geig aus dem sack, 
oder nein die sackpfeif strack 
und mach uns den tutelei. 
den spisinger und firlefei 1 Garg. 99*, 
meine ausg. von 1594 verdruckt tirlefei, ich kann nicht näch¬ 
sten, ob schon die älteren . virlei steht freilich dem fr. virelai 
nahe, das einen gesang und tanz ausdrückt, wer weisz aber selbst 
nach dem altfränkischen wort gemodelt wurde. 

FIRM, firmus, erst im vorigen jh. eingefükrt und ganz im- 
nöthig: hab keinen firmen ödem. Fr. Müller 2,175; ein Jäger 
musz haben firmen muth. Tiece 2,340; meine lieblingsarie, 
in der ich firm zu sein glaube; zu einem pfosten, zu einer 
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thüre und schwelle gehören nur ein paar gesunde äugen und 
eine firme faust. Immermanns Mündihausen l, 136. 

FIRM, f. firmatio, confirmatio: nach der firm sein wir numals 
aufgenomen und gemustert Söldner Christi. Bertold teutsch 
Iheol.cap. 6i,4; darumh ist die firm nit zu verachten, sonder 
über die tauf hoch zu preisen. 61, 5. 

FIRMA, f . nomen mercatoris, tüulus: wir erkennen den 
fürsten an, weil wir unter seiner firma den besitz gesichert 
sehen. Göthe 22 , 237. 

FIRMAMENT, n. die himmelsfeste (sp. 1563): 

und habe da; firm amen tum, 

da* von steten niergen gö. Geo . 765; 

es leucht auch das ganz himlisch heer in der höhe am fir- 
mament, und die hellen Sterne zieren die himel. Sir. 43,9; 
der dritt himel haigt ze latein firmamentum, da; ist der vest 
himel, dar umb da; er ain vest und ain grünt ist aller ge¬ 
steckten stern. Megenberg 55, 20; das gestirn am firmament 
Kirchhof mit. disc. 91; 

nichts ist ihm in dem firmament, 

auf erden nichts verborgen. Wzcihkrlih 257; 

Elisa, welche als der schätz 
und wunder Albions geboren, 
bald durch des firmaments gesatz 
für unsers lands kleinot erkoren. 341; 
allein und abgetrennt 
von aller freude, 
seh ich sns firmament 
nach jener seite. Göthi 19,67. 

FIRMBINDE, f. sö sich ein mensch wil firmen, so sol es 
ein wtsen man bitten, das er es für den bischof bring ... 
so sol der wis man den menschen für den bischof füeren 
... er mag im wol sin firmbinden umbstricken u. s. w. 
Schwabcnsp. cap. 345 ; noch ist eine art geistliche Verwand¬ 
schaft, die ist aber hie zu lande nicht, seht das ist die: 
ein ieglicher mensch, der sich firmen will, soll gehen zu 
einem weisen manne, der pfafie oder laie ist, und soll dem 
seinen glauben vorsprechen, der so!) dann mit ihm vor den 
bischof gehen und soll sein zeuge sein, dasz er ein rechter 
clirist sei und derselbe möchte ihm dann woi die firrabinde 
umbinden, aber er ist sein rechter pathe, wenn er ihm auch 
die binde nicht nmbindeL Gödels Bcrlhold 2, 8. diese binde 
hciszl auch firmelband, war ein feingewebtes leintuch, drei finger 
breit und einige eilen oder fusz lang, nach abnahme des Stirn¬ 
bandes wurde die stirne mit salz abgerieben und gewaschen. 
Binterim denkw. 1, 249. s. ßrmtuch. 

FIRMELN, conßrmare, bä Katholiken: was weiter das edict 
von firmelen und olungen zu halten gebeut. Luther 5, 296*; 
bäm firmeln schlägt der bischof dem lande auf die wange: so 
wurde öfters Europa durch Schläge gefirmelt. J. P. dämm. 64. 
sprichw.: auf nimmertag, wann man die gänse firmelt. 

FIRMEN, dasselbe, ahd. firmön (Gbafp 3 , 695) : 

her Cristfin ln der obern pfarr, 

zwar der ist sicher nit ein narr, 

wer in o wii teuschen auf dem stück, 

der musz gar fru erwachen. 

er peit ein weil und doch nit lang, 

darnach sö firmt er eim ein wang, 

das im vergön sein falsche tück, 

des er nit mag gelächen. Wolunstünii 215; 

küs den boden, ich wil noch bischof an dir werden, ich 
kan dich firmen, ich kan dir den krisam anstreicben. Garg. 
86 *; wann einer floh, firmt er ihm zur letz so ein tröstlichen 
streich über der lambdoidiseben und ypsiloidischen cora- 
missur oder nad der hirnschalen her, dasz ihm der köpf 
zu stucken dort hinaus stiebet, man hett ihn mit besen nit 
zusammen gefegt. 205*; in der fasznaebt wird sich ein theil 
der weit verstellen und verkleiden, das ander zu betriegen 
und zu firmen, grossm. 40; frag ist, warumb allein die pischof, 
als der apostel nachkomen, ze firmen haben? Bertold teutsch 
theol. cap. 61, 5; 

er euch vor unbeoanntem frasz 
mit seiner hand beschirmet, 
sonst würdet ihr auf grüner strais 

wol blütig oft geflrmet. Sw trvtzn. 177 (194). 

firmen, die rüben oben und unten beschneiden. Schm. 1 , 563. 
vgl. das 1,39 übersehene abfirmen: 

und mit elm messer herb und scharf 

thet er mir all mein fieiach abfirmen. H. Sachs !, 501*. 

FIRMGÖTTIN, f. susceptor conßrmati, firmpalhe: zu der zit 
was ein priester an Grenchen, zu dem furt man mich, er 
solt min firmgöttin werden. Platers leben «. 6. firmgötte, 
göttel. Schm. 1,563. 2,84. 
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FIRMLING, m . tonfimalus, wie t&afling: die Ärmlinge haben 
sich vor der firmung bei dem pfarrer eiozuflndeo, um sieb 
auf dieselbe vorzubereiten. 

FIRMTUCH, n. was firmbinde: dieweil aber ir voriger mann 
diesem gesellen das firmtuch umgebunden. Luthers 6r. 2,349. 

FIRMUNG, f. confirmaiio: die messen, welche nicht sind 
noch mügen ein opfer sein, so wenig als die ander sacra- 
ment tauf, firmung, busze, olung etc. Luther 1,335*. 

FIRN, FIRNE, vdus, goth. fairnis, ahd. firni (Grafe 3,662), 
mhd. virne, besonders bei Konrad und im Renner {nicht bei Hart¬ 
mann, Wolfram, noch in den Nib.), ags. firn, meist geschrieben 
fyrn (wie auch Grein 1,362 anselzt), aÜn. forn, schic, forn (nur 
in susammensetsungen), weder engl, noch nl., unmittelbar sich 
berührend mit dem sp. 1532 behandelten ferne so wie mit den 
parlikeln ferr und ferne, die, gleich dm seltnen ags . feorla 
(sp. 1672) auf das einfache fair und ftr xuruckgehen, was im 
raum absteht, muss es auch in der seit und die Vorstellung lange, 
procul begegnet der diu und olim, peius, in den urverwandten 
sprachen liegt uns nichts näher als das lit. pernay, anni prioris, 
lell, pehrni, die noch in ufpernay, teil, aispehrn, vor sweijahren, 
propernay ror drei jahren weiter rückwärts welchen, die ent¬ 
sprechenden adjecliva lauten lit. pernyksztis und ufpernyksztis, 
propernyksztU, was wir nicht nachahmen können. höheren ver¬ 
halt des firne tu primus, fruma, forma, Jü. pirmas muss ich 
hier vorbei lassen. 

das goth. fairnis geht sowol auf kleid (snaga), balg und sauer- 
teig (beist), als auf den menschen (manna), das gesetx (triggva) 
und das jahr (jör). ahd. firni findet sich ton bürg und wort 
gebraucht, dagegen heiszt es alt£ belgl. hier folgen mhd. stellen ; 
dehein dinc wart dä virne 
innerthalp d#ra buregrabon, 
der ej hundert jär solle haben 
65 waere ie öbenschtpne. I,anz. 226; 
man höte ungerne dä gesehen 
ein cleit »wach unde virne. ir. kr. 3863 ; 

Är was alt und virne. 4503; 

(daj tempcl) was alt und virne. 9624; 

*i brach den göbel ir enzwei. 
der alt was unde virne. 10075; 
si solde nilit versprächen 
dag virne dur dag niuwe. 11239; 
wan Or (der sal) enwas niht virne, 

Sr lullte gar niuw unde frisch. 17542; 

Sr künde wol erkennen 

dag niuwe und ouch dag virne. 19257; 

wan du vör unser virne missetüt 

wurde in den wäc getiuhet. 31S//. 2,311*; 

den (iis) göbent niuwe und virne ( kleider) 

die härreu durch tr tauschen muot. 2,390*; 

wan ich hin mich ein armer wirt, 

dem selten iht virnes über wirt. Renner 5554; 

niuwe frinnde und niuwer win 

mügeu wol gelich einander sin, 

allen ougen und ouch dem hirne 

vil gesunder si d€r virne, 

doch trinkent tdrn den niuwen gerne 

durch niuwen gelüst in der taberne. 1883; 

s 6 wördent aller liute houbet 

von niuwen mosten mör betoubet, 

•wenne der trinker wol gestoubet, 

dan von reinem virnem wine. 17274; 

d 6 trank der aide Erise 

durch ainer geste liebe, 

dag im des släfes diebe 

slicheo in die stirne. 

den kleinen wtn virne 

trank er d& sö vaste, 

des laue er zeime gaste 

den släf in dag houbet, 

dag Sr wart betoubet. G.4. 2,49. 

welchen unterschied der bedeutung man wol damals noch fühlte, 
trenn ‘alt und virne* xusammen stehn T bemerkenswert tritt kin 
und wieder der sinn von klug oder schlau vor, wie man einen 
alten fuchs als schlau, erfahren bezeichnet: 

louf, bis virne I Jiiosciift 7330; 
trüllieret und virne. LS, 3,644. 

vgl. firnig. nhd. wird firn allmdlich fast auf den rein und gc - 
trride eingeschränkt, auf das vorjährige, gegenüber dm frischen, 
doch heisst es in einem inventar Elsen von Holzhusen 0 . 1410: 
item etswag Oeiscbs faste firn und dorre, dag scre smechte 
und gestochen was von rnilwen und wormern, han wir durch 
gotes willin gegebin; und soll von dem firnen essen und 
wenn das newe kompt, das firnen ( 10 ) weglbun. 3 Mos. 

10 i 


wann pessers chomt, es wirt unwert, 
tlso geschieht dem virnen wein Idem jemaligen vom letzten 
Jahre). Üatslerin 271*; 

die fülen bering man vermischt, 
das man verkouft sie gar fbr frisch, 
all gasseo »int förkoufer vol, 

Eremperwerk tribeo schmeckt gar wol. 

firn und nöw man vermfinkeln kan, 

mit btrögnis gat umb iederman. Biant 102,79; 

die schwalbe sucht ihr firnes haus, 

die lerch hebt an zu singen. 

Robiathin bei Gödeke d. dichtung 1,333*; 

fast alle Übrigen stellen reden von wein und kom : so der abbat 
kumet die reben ze schöwende, so sal man ime geben des 
dages virnen win unde nuwen. weistk. 1, 665 ( a . 1320); so sol 
auch niemant zweirlei oder mer win schenken in eime keller, 
es sei dan nuwe win und firn win. 1, 509; item der meier 
soll es meiner frau irem gesind, dem kirchhern und seinem 
sigristen wol bieten mit wildem und zamem, fliegend und 
flieszend, virn und new (d. i. mit wildbret und zahmem fleisch, mit 
vögeln und fischen, dUm und neum wein). 1, 705; und nimpt 
der probst die herberge vor wihenachten, so sol man si ime 
geben mit niiwem und mit virnem wine, beitet er aber 
darüber, so sol man si ime geben mit nüwem wine. 4. 24; 
so man firnen win und ntiwen trinket in dem ersten herbest- 
gedinge. 4,151; in dem selben jar (1442) ward so vil wein 
und körn, das man es nit wol behalten mocht, der firne 
wein galt das fuder 26 gülden und alsbald im herbst galt 
es 4 gülden, vil süszer und besser dan der firne wein ( vorige 
Jahrgang) gewesen war. Steinhöwrl chron. 26*; 

wein stark und firn. Schxid grobian H3; 

ein raasz starks firnen weins. Fret garteng. 25*; söffe den 
firnen wein. das. ; ein minnbruder versehen mit wolmundetem, 
maulreiszendem, zapfreszem, Iautschwatzendem, zungklapfigem, 
zungzwitzerigera, zungkützelichem, glasschwitzigem, rausch- 
danzendem, brenzlendera, grawgebartetem (d. i. uraltem ), 
rüsebem wein, von fürnen (jo) und heurigem, dörrsomme- 
rigem und jungem, mostigem und verjartem. Gary. 57*; bring 
uns den firnen, den kehraus in der Stirnen! 99*; that darauf 
ein guten suf fürnen (jo) wein und wartet demnach, wann 
man das nachtessen zurüstet. 238'; von zorn bin ich 6chier 
erstarret, dieweil mir mein gesind nicht von meinem firnen, 
sondern allein von dem newen wein zum imbisz hat aufge- 
tragen. Kihchdof wendunm . 425*; 

ja was musz es für ein wein sein, 

ein Türner oder ein ablasz? Atrer fasln. 78*; 

wein, der nicht gar neu, noch auch nicht gar fürnen (jo) 
oder alt ist. so er aber gar alt und firnen etc. Hohberg 
3, 274*; so aber der same firn oder järig. 3,2,5; 

die supp hatt können gewürzter sein, 

der braten brauner, Ürner der wein. Göthe 2,214. 

FIRN. FIRNE, m. der alle, nie schmelzende schnee der hochalpe, die 
schncekuppe, der glelscher, bei Frisius und Maai.er unterzeichnet, 
noch auffallender, dasz Haller in seinem gedieht die alpen (1729) 
das wort nicht verwendet, denselbigen alten schnee, sagt Stumpf 

2, 284*, nennt man firn, das ist alten, verlegenen; der Rhoden 
empfängt doch sein wasser nicht nur aus natürlichen brun¬ 
nenquellen, sondern vielmehr aus dem steten firn und glet- 
seber des gebirgs. Scheuchzer 3,101; gemeiniglich heiszet 
man gletscberiscbe bergeis auch firn, einen alten verlegenen 
schnee zum unterschied von dem heurigen, einjährigen. 

3, 107. 108; 

wo um des GISrnisch hohe firne 

ein goldduft bebt! Fr. Brun im musenalm. 1796 «. 183; 

mach hurtig, Jenni. zieh die naue ein. 

der graue tnalvogt kommt, dumpf brüllt der firn, 

der mythenstein zieht seine baube ein 

und kalt ber bläst es aus dem wetterlocb. Schill» 517"; 

und er musz sitzen, fühlend, in der nacht, 

im ewig finstern, ihn erquickt nicht mehr 

der matten warmes grün, der biumen Schmelz, 

die rothen firnen kann er nicht mehr schauen. 523*; 

siebst du die firnen dort, die weiszen hörner, 

die hoch bis in den bimmel sich verlieren? 635*; 

wie eine windlawine dich verschüttet, 

wie unter dir der trügerische firn 

einbriebt. 532*. 

der fl. firne bei der Brun scheint vorzüglicher als firnen bei 
Scoiller, doch hört man tn der Schweix und m Elsasx firnen, 
bergfirnen. 

FIRNEKORN, ft. getreide vom vorigen jahr. 
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FIRNEMOST, m. mustum prioris anni: 

und du groszer krug der ernte» 
wol bekomm dein firnemost! 

■ei nie leer, du krug der ernte, 
wenn der Schnitter »n dich sieht! 

Gxrstekbxrgs verm. sehr. 2,222. 

FIRNEWASSER, tt. das vom gleicher abflieszt : der Saod- 
bach führet der Lintb beständiges und trüebes firenwasser 
zu. Scheuche* '* 3, 24.121. tu einigen strichen der Schweiz spricht 
man firen <Mta tirren für firn. 

FIRNEWEIN, n. vinum vetulum, annotinum, abgelagerter wein; 
bihornum. Dasypodius 292'; der firnewein ist der beste, der 
heurige ist etwas heficht. Docemius sprachenthür §.441; 

die ganze dorfschaft komme mir» 

sie soll willkommen sein, 

und ich versprech euch kirmisibier 

und guten firnewein. Hagedorn 3,77; 

der kaufmann nimmt, was seine Speicher fassen, 

der abt wählt sich den edeln firnewein. Schiller 71V 

FIRNIG, intdligens, prudens: 

rat . . . so weis, so klfig, so firnig. Mxlissus ps. FIV 

FIRNIS, m. vemix, fr. vernois, Ü. vernice, in öl oder alkohol 
aufgelöstes harz, mhd. firnis, firnes: 
diu muoter was wise, 
mit peche unt mit Amtes 
die zeinen si verchlenite. fundgr. 2,87; 
ob man in niht bestricket 
gar mit der staete firnes (: gestirnes). Ls. 2,203. 

doch liest man En. 146, 2ß : 

ir varwe lieht unde guot, 
rfihte als milch unde bluot, 
wol gemischet röt und wij, 
äne blanc und än vernij. 

nhd. firnis, früher auch firnus, firneis und fürnis geschrieben, 
firnesz voc. 1482 h 7*, firnz bei Steinbach ; firnus, welcher auch 
aus den spenlein, so vom agstein abgedrehet und wachalter¬ 
harz gemacht wird. Mathesius 58“; zucht macht allen andern 
tugenden eine gestalt und gibt inen ein höher färbe, wie der 
firnus alle färben erhebet. 53“; 

lern alles oben hin und lasz von jung und alten 
den fürnisz (so) deines koths vor reines golden halten. 

Günther 49$; 

der §U8ire firnis des gesichtes 

wird von den jahren abgehaucht, 

so ganz auch die natur in färben reines lichtes 

den feinen pinsel eingetaucht. Kaäschin ged. 126; 

wie, wenn ein doppeltsinn in den Worten des bösen ver¬ 
borgen läge, der seinen lügen einen so hübschen firnis von 
Wahrheit zu geben weisz. Wagners reue nach der that 149; 
der gesellschaftliche firnis. Götter 3, li; da zum glück die 
sitten seiner rohen erziehung halb unter dem firnis der sitten 
seines feineren Umgangs verborgen lagen. J. P. uns. löge 1,17. 
s. bernsteinfirnis, goldfirnis, lackfirnis, mahlfirnis, terpentin- 
firnis. 

FIRNISBLASE, f. zum sieden des firnis. 

FIRNISGLEICH, 

Ihr kronengold ist nicht ein firoiszgleicher schein. 

Günther 1060. 

FIRNISSEN, vcmice obducere: gefirnistes bolz; geförniszt 
juppenbier aus gersten von Danzwig. Garg. 59“. 

FIRNZEL, n. was fernzel sp. 1540: ein firozel koras. weisth. 
1, 452. 462. zwei viernzel habern. 1,664. 

FIRST, m. und f. culmen, fastigium, gibel, gipfel, ags. fierst, 
fyrst, das, wie fäc, fach (sp. 1220) in die Vorstellung der zeitlich 
erstreckten frist Übertritt, wovon mehr unter frist zu reden, mhd. 
virst, nhd. first (nicht selten fürst geschrieben), im vocab. ex 
quo forst, wie heute noch wHterauisch. nd. fast Scham bach 
257“. Reuter Hanne Nute s. 142.143.330 (wie fasse für ferse). 

1) der gibel des dachs, die zinne des Hauses, die oberste dach¬ 
kante. ahd. alsö wir in dämo bös beigen magensftl dia 
meisten sül, ih meino diu den first traget. N. Boelh. 125. 
mhd. stalle in dä üf dön virst des tempels. Grieshaber 2,82; 

die virste und die wölben ( gibel und Wölbung) 

begründen* üf die helme legn 

mit starken ungelegen slegn. 

ich bete ungSrne blute 

■ölhe fimmeriiute. Wh. 396,14, 

möchte nicht so auf mich zimmern lassen; 

•ie stiegen xue der swalben nett 

und sogen ein junge aust irem nest 

nahe bei des first es rafen (halben). Killxi $r$. 469,10; 
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dai tacb was überzogen rein 

mit eime sidin toppeistein 

von dem virst big üf dag ende. Ls. 1,396. 

nhd. der sol uf den first stän und mit dem rechten arm 
grifen under dem linken und sol das har in die rechten band 
nemen und ein sichlen nemen bi dem spitz in die linken 
band, und als ver als er wirft, als yer sond sin hüner gan. 

weislh. 1, 29; item es sol auch ein wirt nit iner haben dan 

ein hengst am baren, ein katzen und ein gugel (gückel, haus - 
hohn) und so] der wirt uf der first stan und sol ein sichien 

in der linken hand nemen und so fer er die sichien werfen 

mag? also wit sol siu gugel recht haben zu weid gan unge- 
varlich. 4,312; dem hantdetigen sin hus slieszen und be¬ 
sehen, was dann da inne were von varender habe ... vom 
wilstein (dem gritndslein ) an bis zurfirsten. 2,218; demselben 
man sol der meiger die fierst von sinem hus enzwei don 
hauwen. 2, 243; der Imober soll auch einer steigen uf die 
first (um nach dem feind auszuschauen). 4, 60. unter diesem 
first pflegte man heu und slroh zu verwahren, die first eines 
strawfachs. Calepini diclionar. 356; wolte er das (eingethane, 
gepfändete) vich nit lösen, so sol man wasser uf das übertür 
stellen und hoew uf die first legen (wohin das vich nicht reichen 
kann) und lassen essen unz uf die hut (bis es nur haut und 
knochen hat), weisth. 1,164. eine nachricht aus Bern meldet, dasz 
bei der feuersbrunsl zu Glarus in der nacht vom 10 auf den 
11 mai 1S61 nach amtlicher bcstäligung 500 firsten (d. i. häuscr) 
abgebrannt seien, die flamme verbreitete sich unaufhaltsam von 
first zu firste, wie man sagt, dasz der rothe Hahn auf dem first 
gekräht habe. Stalder 1, 371. Lichtknberg 8, 141 von einem 
neuen bau : ist das gebäude lang, so müssen auf beiden enden 
Stangen errichtet werden und das blei über die ganze firste 
(für first) laufen. Götbe 39. 342: was soll uns das, dasz der 
erste zum bedürfnis empfindsame (? erfindsame, so in der 
ersten ausg. t773) mensch vier Stämme einrammelte, vier Stangen 
drüber verband und äste und mos drauf deckte, und es ist 
noch dazu falsch, dasz deine hütte die erstgeborne der weit 
ist. zwei an ihrem gipfel sich kreuzende Stangen vornen, zwei 
hinten und eine stange quer über zum first, ist und bleibt, 
wie du alltäglich an hütten der felder und Weinberge erken¬ 
nen kannst, eine weit primärere erfindung. 

wen zieht nicht an, dem naiven sinn des alterlhums in einzelnen 
Ortsnamen auf die spur zu kommen? ein Binesfirst mag danach 
heiszen, dasz sich schwärmende, heilbringende bienen auf den 
gipfel des ersten hauses setzten, den bekannten namen Scbillings- 
fürst, ahd. Scillingesfirst (MB. 28“, 285 in einer urk. vom j. 
1000 geschrieben Xillingesfirst) versiehe ich so, dasz am first des 
neubaus, wer weisz ans welchem gründe, ein Schilling auf gehangen 
wurde. 

2) der gipfel, die höhe des bergs. in einem grenzbegang vom 
j. 801 wird gesagt: sursum in Bramfirst, ... in dag smala 
eihabi, after dßro firsti (der acc. musz first lauten) in Rin¬ 
des haubiL Ir ad. fuld. n * 165. nhd. auf flur und feld, in berg 
und thai, auf first und haiden. Hebel schalzk. 28; 

längs der alten mauer, 

deren firnen wilder epheu deckt. Sxuxx 569; 

bald rund, bald spitz, bald bewachsen, bald nackt sind die 
firsten der felsen, wo oft noch oben drüber ein einzelner 
köpf kahl und kühn herüber sieht. Göthe 16, 222. ‘die first' 
hiesz ehmals das elsäszisch und lothringisch gebirg, der Wasgau, 
Vogesus. Maaleb 136*. die hohe first, weisth. 1, 666. auch nd. 

3) bergmännisch ist first oder firste der obere theü des sioüen, 
die Btollenßrste. Hertwig 134*; nur konnte ich meine ver¬ 
suche nicht wiederholen, weil sich die natur der wetter in 
ein und derselben firste, im vorgesömpfe des nemlichen 
Schachts von tage zu tage ändert Humboldt gasarten 183; 
wenige tage nach gemachtem durchschlage beleuchtete der 
Steiger die firste des tiefen Stollens und entzündete die brenn¬ 
baren wetter, die sich unterdes gesammelt hatten, s. 185; 
wie diese alten knochenmassen geröstet öl ausschwitzen, so 
entbindet sich im sommer ein wasserstofgas aus ihnen, das 
an der firste angezündet den geruch eben dieses brenzlichen 
öls verbreitet s. 197. 

FIRSTBALKE, m. höchster dachbalke: auch gienge den 
hüben er not an, so mochte er den buwe verkeufen und sad 
aber bauwen in der mark solichen buwe, und sal das zwirnt 
tun, an dem dritten male sal er ein s welle hauwen, da ein 
tore of gehe und sal das ander in die erden stecken and 
einen erlin firstbalken of zwo sulen. weisth. 1 , 500. 
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FIRSTBAUM, m. tolus, festum. voc. 1482 b7’, tignum quod 
susterUai piura ligna in tummUaie domtu. Diefenbach 23 2\ bä 
welchem festum oben fette, pfette (sp. 1573) zu erwägen ist. 
wenn du kind geboren wird und den firstbaum gesehen 
mag. weisth. 4,278, vgl. RA. 75.410; wer uf dieselben bofstet 
dekeini ein bus machen wil, dem sol des gotzhus amtman 
vier bolzer geben ze einem ringe und ein bolz ze einem first- 
boum, darnach er busen wiL 4,334. 

FIRSTENWEISE, «dv. weil der gang, das bangende und 
du liegende sehr fest ist, so werden alle erze durch feuer- 
setzen und firstenweise gewonnen. Cancrin bergw. 95. 

FIRSTSAUL, f. eolumna fatligü, gibelseule: und wann er 
ein haus zimmern will, so soll er Jegen ein wiebtstein an 
die fürstsau! und gebet er einwärts hinein und legt das maul 
auf den wiebtstein und bleibt ihm der nagel unterhalb des 
geschwölls, so hat er die bersebaft und das gut gewebret. 
weisth. 3,626. 

FIRSTWEIN, m. siehe beschluszwein 1,1581. 

FISCH, ro. piscis, goth. fisks, ohd. fisc, mhd. visch, allt. ßsc, 
ni. viscb, [ries, fisk, ags. fisc, auch wol umgeslelU fix, engl. 
fish, alln. fiskr, schw. ddn. fisk, lat . piscis, U. pesce, sp. pez 
pl. peces, fr. poisson, roman. pesc, welsch pysg, armor. pesc, 
ir. iasc, gal. iasg, gr. wozu das seltne skr. ittba, ithusi, 

istbusi bä Böhtling 1, 791 auflaucht. nach dem etymon wurde 
vorrede XLVUl gesucht und än bezug auf die schuppe gefunden, 
N. Bth. gedenkl d€ro rfthon echinorum, doch ist echinus än 
tlachlichler seägel, kein fisch, aber Gudr. 99, 2 slcfd: 

er sach in dära wäge die rühen rische hie 
die künde Sr geväheo, ärn moht ir niht geniegen, 
sin buchen diu rouch gölten, 


also von eszbaren fischen, die Hagene nur weder sieden noch braten 
konnte . schuppig häszen die fische überall, auch Pott 1, 244 
deutet squamis obductus, zerlegt aber pi-sci, in sei das tegere 
legend, ob gar berührung zwischen piscis und skip, fisch und 
schif möglich sä, wie das schif im wasser schwimmt, gleich dem 
fisch, gehört in engalhmige Untersuchungen Über lautverSetzung, 
viele redensarten. 

1) es wird ihm wol, wie dem fisch im wasser; 

«r wart gesunt röht als ein rtscb, 
dör vert in einem wäge. tr. kr. 10808; 

Ör wart gesunt als ie ein risch 

und alsd Aröch und alsö (Tisch 

dag ime nibtes mö gebrast. Engelh . 2407; 

ach wüstest du, wies fischlein ist 

so wolig auf dem gruud, 

du stiegst herunter wie du bist 

und würdest erst gesund. Götui 1,185; 


trinke nur frisch, 
und du wirst heiter, 
gesund wie ein fisch. 


11» 149; 


da war mir es so wol, so lustig, so leicht, wie einem fische 
im wasser. 16,137; da dir es woi war wie einem fisch im 
wasser. 16,138; es ist nur iin Rom in der weit und ich 
befinde mich hier wie der fisch im wasser und schwimme 
oben wie eine stückkugel im quecksilber, die in jedem an¬ 
dern fiuidum untergebt. 29,10; so dasz ich mich geheilt und 
gesund wie ein fisch fühlte (io fui guarito e sano come un 
pesce). 34, 167; biibcben und mftdehen so gesund wie die 
fische im Rhein. Wieland an Merk s. 146; ich belheure dir 
dasz beide kinder so frisch wie fische sind. Niebühr leben 3,156. 

2) schwimmen wie ein fisch: 

Damöt schwimmt wie ein fisch, er legt sich auf den bauch 
und darf nur einen fui* ein wenig seitwärts krümmen, 
io kann er allemal dem tirom entgegen schwimmen. 

Rost schdferg. 121. 

man tagt ‘der fisch will schwimmen’, das essen verlangt änen 
trunk: 

die rische wellest geiwemmet itn. ring 37*, 32; 
der sebinken ist so gut 'aber ich dichte, wir tränken nun 
wieder eins dazu*, recht herr wirth, der fisch rausz schwim¬ 
men, ich habe ohne dies meiner nachbarin ein rftuschchen 
zugedaebt. Wkisze km. opem 3,117. 

3) zappeln wie ein fisch: 

man ieit In wider üf den tisch 

und bet in ichirzen alt ein visch. Jüngling 412; 


Olivie bewies sich ungeduldig, wie ein fisch auf dem strande. 

GOTHK 26,35; 

ich gän io däm riehe 
von lande te lande 

alt dir visch in dim «and«. Ls. 2,315; 


die fische springen, und das Wasserhuhn 

taucht unter, ein gewitter ist Im tnzug. Sanum 517*. 

4) mich dunket. der dü hist gegärt, 

diu si nihi visch uni an din grät. Walthsi 67,31; 
er ist niht visch uni an den grät. Tkigbnkb 75; 
ir seit nicht fisch bis auf den grat. Waidis 143*. 

5 ) gegensalz von fisch tmd fleisch: 

€5 wtp.re vleiscb oder viich. Otto bart 264; 

Ci wären bi ir viUre 

under wiien tiure 

vleiscb mitten rischen. Iw. 6217; 

brdt unde win, 

vleiscb mit den rischen. Nib . 670, 3; 
was soll dieses sein, fisch oder fleisch? Mattbeson ephonu 
78; nicht ist alles fleisch einerlei fleisch, ein anders der 
fische, ein anders der vogel. 1 Cor. 15,39; 

du bist mit all dem denken 
nicht fisch noch fleisch, 
das herz erst muss dich lenken, 
sonst gibts gekreisch. 

Ovksbbck im musenalm. 1798 s. 91; 

Unrechte brüder setzen einen ritter in Verlegenheit, sie sind 
nicht fisch nicht fleisch, kein Werktag und kein sonntag. 
Arnim schaub. 1, 4L 

6 ) fische angeln, fangen: fisch etzen und do mit Yahen, 
inescare. voc. 1462 kk5 k ; gehe hin an das meer und wirf den 
angel, und den ersten tisch der aufferet, den nim (piscera 
qui primus ascenderit tolle). Matth. 17,27; 

du fechst nit fisch in disem bach. fastn. 291,19, 
hast hier kein glück, richtest hier nichts aus; darnach das wasser 
ist, darnach seind die tisch, in groszen wassern fängt man 
grosze tisch, in kleinen kleine. Lehmann 20; 
da von si söllichen understurz nam, 
das ir der visch in die reusen kam. fastn. 356,23; 
ci müst der Yisch in die reusen geen. 747, 11; 
dann nun hielt ers mit den Venedigern, dann mit dem künig 
aus Frankreich, und dann mit dem keiser, nachdem ihm® 
der fisch entgegen schwamm, bienenk. 131 fc , nachdem ihm vor¬ 
theile geboten wurden; 

i hob wunder denkt wöi grausz, 
dasz i heunt an lisch wer langa. 

Marx ged. in Nürnb. mundart 56 . 

7) den fisch schuppen, ausnehmen, gellen (Greg. 3119 ), 
braten: und etliche stücke vom fische brieten sie und na¬ 
mens mit auf den weg. Tob. 6,7. sieden, blau sieden: 

mein eng«), sprach der mann, mein engel, ist mir recht, 
so ist der lisch nicht gar zu blau gesotten. Gaujiai 1,83; 
denn ist der fisch gesotten, 
was hilft es dasz die quelle flieszt? Göthe 3,254; 

fische in eiern backen: 

da sitz ich nun vergnügt bei tlich 
und endige mein abenteuer 
mit einem paar gesottner eier 

und ejnem stück gebacknen fisch. Göthi an Friederike. 
fische einmachen, einsalzen, trocknen, dürren: bäringe oder 
dürre vische. Haupt 6,419; fünf brot und zwen fische. Marc. 
6,38; ein tisch mit fischen übersetzt, exslruüa piscibus rnerna. 
Maaler 136 k ; 

het ich dan alle vische, 

irn twaht bi minem tische 

durch ö£gen nimmer iwer hant. Helmbr. 783; 

man diente in rilerliche. 

diu küneginne riche 

kom stolzlich für sinen tisch, 

hie stuont dör reiger, dort d€r risch. Part. 33,4. 

8) abgestandne, faule fische, oft figürlich für lügen, /lausen, 
fiunkerä, wind: wer mit renken und faulen fischen umbgehet, 
der musz doch mit der zeit zu schände werden. Matbesius 2l k ; 

geh heim schnauzhahn, du brillenmann, 
mit deinen faulen fischen! Weimar. jb. 2,209; 

wenn der patron merkt, dasz hinter dem gelehrten mann 
im gründe doch ein fauler fisch steckt, wie denn? Fs. 
Müller 2,43; 

und hütt euch am freitag vor posen irischen, fastn. 168, IS; 
mein buch ist ein elender fisch, dem der schweif fehlt, ohne 
welchen er nicht steuern kann. J. P. Fibd 203. den buch - 
druckem heiszen durcheinander geworfne lettem ‘Zwiebelfische’. 

9) fisch, ohne gräten, bedeutet schläge. Fbommann mundarte i» 
4,50. ‘geld für den fisch!’, wenn man auf schnelle Zahlung 
dringt, den fischen zu fressen geben bedeutet einen tdchnam 
int wasser werfen. Sastiow 1,15L 
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10 ) stumm wie eia fisch: 

dann die menge sogar in stummer flache Gemeinschaft 

such erstarrt. Möai&x fischer Martin 3. 

11 ) fisch in muscheln, concha, man begrif eonehytien und 
krebse auch unter den fischen: allerlei fisch, die schärben 
oder schalen haben. Maaleb 136*; 

das Schneckenhaus lass fallen darauf, 

davon bricht es ohn zweite! auf, 

dann issest du den fisch daraus, Albmub 95\ 

12 ) fisch heiszt den schlossern was von einem breiten thürbande 
im holz steckt. 

13) fisch heiszt auch eine Spielmarke von bestimmter geltung, 
das stammt aber aus dem fr. flehe f. zweihundert und fünfzig, 
sechzig, siebenzig, achtzig, neunzig, vierhundert und fünfzig, 
sechzig — vierhundert sechzig an marken und wieder vier¬ 
hundert und vierzig für drei postillons, macht zusammen 
gerade acht fische. Gottes JeanneUe 1 aufz. 1 außr. 

eine menge einzelner fischnamen sind mit fisch zusammen¬ 
gesetzt, vgl. backfisch, bratfisch, engelfisch, gangßsch, gold- 
fisch, halbfisch, Schellfisch, Stockfisch, weiszfisch, walfisch. 

FISCHAAR, m. falco ossifragus, fischadler: und dis »oft ir 
schewen under den vogcln, das irs nicht esset, den adeler, 
den habicht, den fischar. 3 Mos. lt, 13. 5 Mos. 14,12. 

FISCH ANGEL, hamus: 

die Aar beim höchsten gbirg entspringt, 
dem Gotthart, der in dwoiken dringt, 
und sich wie ein fischangel windt 

durch Brienz und Thunersee geschwind, glückh. tchif 245. 

FISCH ARTIG, pisä similis . 

F1SCHASZ, n. esca. vischase oder vischspeise edulitim. 
voc. 1482 kk5\ der haß oder das uferasz , die ephemera heiszt 
so, weil sie zum Icöder für fische dient. 

FISCHÄUGEL, n. myosoiis scorpioides. 

FISCHBACH, m. rivus piscosus: 

do die drei rauber an dich kamen 

und dir das g^lt mit ainlifen namen, 

und dich in vischpach würfen darzue, 

da mustu wol in, woist sein mit rue. fastn. 35,22; 

man musz euch ein fort oder zwirnt in fispach tragen. 

M), 35. 

FISCHBAND, n. = fisch 12. 

FISCHBANK, f. 1) auf dem fischmarkt, forum piscarium. 

2) ort im meer, wo sic/i fische in menge außallen. 

FISCHBAR, pisculentus, ein fischbares wasser. 

FISCH BÄR, m. ursus ichthyophagus. 

FISCHBEERE, f. Crataegus aria. 

FISCHBEERE, m. nassa, was das einfache beere, mhd. b£re: 
dör wilde visch in döm höre 
nie genam sö manegen wanc, 
als min herze in jamers löre. MS. 1,83*; 

vgl. 1, 1127. 1244, nhd. oß geschrieben bär, bürn, bern, dtc 
accusativfiexion in den nom. gesogen, flschbärn tragula. Goui 
onomast. 1582 cot. 218; sie aber (die ärzle) richten ihren fisch¬ 
büren allein gelt einzunemmen. Paracelsus 1, 51*; im schüssel¬ 
korb, da die frawe dem s. Herman den fisebbären über den 
köpf zog. Fischart groszm. 120; da haben die iischer, die 
mit zween fischbeeren den ganzen bach übersetzen können, 
fünf schöne, grosze lachs gefangen. Hohbesg 2 , 406*; zwei 
lachs seind in den beeren gefallen, ebenda; ein netz das ge¬ 
strickt ist, wie ein fischbeer. 2, 485*. 

FISCHBEHÄLTER, m. pisäna, vivarium: dieweilen auch 
der fischbehülter zu KIcinencarben beim gemeinen brunnen 
alda gelegen, ganz in abgang kommen und der markordnung 
zentgegen eine zeit lang keine fisch alda zu verkaufen feil 
geboten worden, dieses nun hinwieder in esse za pringen, 
so soll der markschultheisz solchen behäiler wiederum!) auf¬ 
richten und machen lassen. Carber mdrkergedingsaäen von 1686. 
z. fisch halt er, fischkalter. 

FISCHBEIN, it. maxilla balenae, nnl. vischbeen, engl, wbale- 
bone, schw. ddn. fiskben: ‘auf sand gebaut, wer männern 
traut’ ist kluger weiber dcnkspruch, darin sie den trauriog 
binden und unterm gürtel fest am fisebbein ( blankscheit ) tragen. 
Fa. Mülleb 3 ,120; 

gleich 

vom platz, wie ein gekrümmtes fisebbein flog 

das ganze rosgewimmel ab Ina feW. Rima. v. Klkist 1,13. 

FISCHBEINERN, cäateus: in einer fisclibeinernen schnür* 
brust gehen. Lripz. avantur. 1,44. 

FISCHBEINREISZER, m. der die barten spaltet . 

FISCHBEINRE1SZEREI, f. die Spaltung und Zubereitung der 
barten des walfischet. Brosemus 1,244. 

in. 


FISCHBEINROCK, m. ihr fischbeinrock hat seinen Ursprung 
dem nordpol zu danken. Rabeheb 1,159; das feuer prasselt 
über sein haupt und die wellen des flscbbeinrocks schlugen 
über seine zerrissenen haarlocken zusammen. TbOmxil WiL- 
hdmine 92. 


FISCH BEINSIEDEN, tt. das sieden des rohen fite hbmns um 
es zu reiszen. 

FISCHBEWOHNT, nscosus: 

so schwebt in tief gesenktem bogen 

um flscbbewobnter klippen rand 

die mewe längs dem meeresstrand. Scbillbb 40*. 


FISCHBLASE, f. vesica piscis, Schwimmblase er prahlt mit einer 
leeren fischblase. mit der fischblas =~ nein! Froxsann 3,14. 

FISCHBLATTE, f. fischschüssel . Garg. 74*. 

FISCHBLOTZ, m. 2,152. 

FISCHBLÜTIG, frigido sanguine, kaltblütig; schreibe mir 
und sage mir deine meinung von meinem briefwechse! mit 
dem weisen, fischblütigen Böotier. Wieland. 

FISCHBRET, n. hölzerner fischtellcr . 

FISCHBROT, ft, spongia friabilis. a hd. aber fisebröt Uquor 
piscium salsus. Graff 3, 291. 

FISCH BRÜHE, (. jus piscibus tnfusum. fischbrüje Maaleb ISO* 


FISCHBRUT, f. fetus pisäum. 

FISCHBUCH, n. Uber piscium. 

FISCH BUTTE, f. hölzernes gefdsz zum tragen der fische. 

FISCHCHEN, n. i) pisciculus, nnl . vischje; 
ein heller bach 
(Messt unter zweigen, 
die über ihn 
sich wölbend neigen, 
bald schüchtern hin, 
läszt bald im Spiegel 
den grünen hfigel, 
wo lämmer gehn, 
des ufers bÜ9chcnen 
und alle flsohehen 
im gründe sehn. BCscis 9*. 


2 ) ausruf: potz fisebeken! ich dächte so könnten wir uns 
bei bofe wol sehen lassen. Göthb 11,302. 

FISCH DAM PF, m. vapor e piscibus excitatus: 

hal und schüren die glut, indes ein dicker 
pestaushatichenrfer qualm graugelb emporaualmt, 
der, wie einst des Tobias fauler tischdampr, 
selbst die teufe! verscheucht. Voss 3, t!3. 

FISCHDARM, m. serpula contortu plicata, kanalwurm. 
FISCHDIEB, m. mustela lutra, fischotter. 

FISCHDISTEL, f. cnicus acama, stechkraut, grosse distet. 
FISCHEI, w. ovum piscis: hunderte von fischeiern kleben 


zusammen. 

FISCHEINEN, olere piscem, fisebenzen, fischein. 
FISCHEL, n. pisciculus, fischlein: 


nü bin ich dfn geverte und iz$e«t §ne mich, 
du soides mir das vischel halbes teilen. Lohengrin 650. 

FISCHELN, piscem olere: das fleisch dieser fisch ist lieb¬ 
lich zu essen, indem dasz sie nicht stark fiscbeln. Foreb 
163*. Stalder 1 , 373. 

FISCHEN, piscari, goth. fiskon, ahd. fiseön, fisgön, mhd. 
vischen, nnl. visschen, ags. flscian, engl, fish, altn, schw. fiska, 
ddn. fiske. von fisch leitet sich dis fischen, fische fangen, ans 
dem wasser holen, wie von piscis piscari, it. pescare, fr. pteher 
(poisson abliegend), wm ix&w ix^^ v > analog gebildet sind 
von vogel, maus, krebs und raupe vögeln, mausen, krebsen, 
raupen, ändert thiemamen lassen keine solche verba zu; ver¬ 
gleichbar wäre blatten, grasen, krauten, lauben, schuppen, 
hauten für bldUer, gras, kraut, taub, schuppe, haut abfressen, 
abbrechen, abstreifen, ja baupten für haupt abschneiden, das 
verbum drückt aus, was im nomen selbst unenthaUen ist und 
wird privativ, man müste denn fischen, grasen allgemein fassen 
als ach mü fischen, gras zu thun machen, abgeben, es heiszt 
sowot intr. im fiusz, im wasser, im teich fischen, als Ir. das 
wasser, den teich fischen (befischeo). mhd. der vischende 
man, piscalor. Greg . 3518. die bedeuiungen des fischens sind 
häufig figürlich. 

1) wir haben die ganze nacht gefischet und nichts ge¬ 
fangen ; sihe, ich wil vil fischer aussenden, spricht der herr, 
die sollen sie (die landet Israel) fischen, kr. 10,16; ich wil 
hin fischen gehen. Art. 21, 3; so habt ihr denn wol gefischet 
Luther 6, 274*. 

2) im trüben ist gut fischen; im trüben watoer fischen. 
Goiteb 3,19; 

in dem klaren mtg ich gern 

und auch im trüben fischen. Görst 12,228. 
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FISCHERBARKE—FISCHERREÜSE 1684 


3) vor dem beer» gern, harnen fischen bezeichnet eie ter- 
kekrtes, sinnloses unternehmen: 

mhä. lieber kneht, mir ist leift 

dag dü viscbest vor dem bör. Helil. % 549; 

Ir rfttmigger gar ftne sin, 
sam der viscfiet vor dem bör, 
weit ir volgen mioer lör? 4,77; 
der vischet vor dem peren. Hättl. 169*; 
nhd. danimb acht ichs, es sei vor dem gern gefischt. Luther 
6» S\ br. 3, 502; das hiesze freilich recht für dem bamen 
fischen und gewalt für recht gebraucht br. 3» 321; da mögen 
wir wol zusehn» sonst fischen wir für dem harnen. Hschr. 228*. 

4) oft will man fischen und krebst. Wielands Amadis ges. 5. 
Stieles 497. ausiern, perlen, nach austern, nach perlen, 
korallen fischen: 

um perlen in die höh 
tu Aschen. Gökikgk 2,90; 
nach flöhen fischen, flöhe suchen: 

auch sol junkfraw, raaid oder fraw 
nach keinem Hoch hinunter fischen. 

tischtuckt in meistert. 23 n* 212; 
thut am tisch nach den flöhen fischen. H. Sachs 1,510*; 
umb die weiber und meid 
hots auch ein andern bscheid, 
müssen lenksam aufstehn, 
sottet, unlüstig gehn 
und nach den flöhen fischen. 1, 533«. 

5) bebammen fischen ( krebsen ) kinder, irte man vorgibt, dasz 
junge kinder aus brunnen geholt werden: die hebamme, eine 
von denen erfahrnesten, sagte: jungfrau, hier werden wir ein 
kind fischen, man muss das bette zurechte machen. Ettners 
Hebamme 703. 

6) Damis will Julianen nicht, vielleicht fischt sie (acc.) Valer. 
Lessing 1, 300. 

7) fischen in der schusseln. Keisersr. narrensch. 50*; fische 
mir noch ein klöszchen aus der suppe; es ist da nichts 
mehr zu fischen, rari nantes in gurgite vasto; 

einen trostspruch aus der schrift hatte Rosa ihr erwischet, 
dass man dort mit Abraham, laue, Jacob ewig tischet, 
freuet »ich auf beszre speisen, als mun hier erjagt und fischet. 

Looau 3, 245, 149. 

8) Wörter aus einem huch fischen; feuchtolmge buhen 
fi«cben phrases aus der schiacht bei Cannac und greinen 
über die siege des Seipio, weil sie sie exponieren müssen. 
Schiller toti*; aus dieser alten sage musz es Mahumed, wie 
er pfleget, gefischet haben, per», roscnlh. .. . 

9) die Stauden, in den Stauden fischen, im wald streifen, 
rauben. 

10) da hat sich was mäkeln lassen, da hat sich was fischen 
lassen. Schiller 192*; wozu? um geld zu fischen, geld. 
Lessing 2,209; um etwas von mir zu fischen. J. P. aesth. 3,154. 

Jl) fischen, vagari, c/fugere, hinwischen, hinschlupfen: 

und fisch auch nit vil ein und aus, 

•onder bleib stet» bei mir ira haus. fl. Sachs III. 2,174*; 
sie (die tögel) fischen io der luft gesichert hin und her. 

Opitz 2, 284. 

i. abflschen, auffischen, ausfischen, befischen, durchfischen, 
erfischen, nacüfischen, umfischen. 

FISCHENZ, f. piscina, jus piscandi: am andern teil des 
Zuger sees hat das gottshus die vischenz am Wipfling halb. 
Tschudi 1,15; in stillstehenden wassern als seen, weihern, 
fisebänzen und graben. Sebiz 563: hochflug, fischenzen und 
wildbann. Job. Müller 4,17. vgl. Schm. 1, 572. Stalder 1,372. 

FISCHENZEN, l) »n piscem desinerc: fischenzende meer- 
wunder. Pbaetöriüs weltb. 1,387. 

2) piscem olere. Schneller t, 573. 

FISCHER, m. piscalor, einfacher ist das golh. fiskja, wofür 
doch ahd. nicht mehr fisco, sondern fiscdri oder fiscari, mhd. 
vischsre Pars. 225, 13. 226, 26 und vischer 226, 1; nhd. nur 
fischer: und die fischer werden trauren und olle die so angel 
ins wasser werfet) werden klagen, und die so netze auswer¬ 
fen aufs wasser, werden betrübt sein. Es. 19, 3; und sähe 
zwei schif am see stehen, die fischer aber waren ausgetre¬ 
ten und wuschen ire netze (golh. jah gasahv tva skipa stan- 
dftndüna at |>amma saiva, i[> fiskjans afgaggandans af im 
us|>v6hun natja). Luc. 5,2; 

das wasaer rauscht, das wasser schwoll, 
ein flacher aass daran. Gönn 1,185; 
fischt an deinem strande 

der flacher nur, kein dichter glück? Gönn«* 3,177. 
an einigen orten heisst grüner und gesalzner fischer der mit 
frischen und gesalznen fischen handelt . 

FISCHERAMT, n. ftscherinnung. 


FISCHERBARKE, f. cymba piscaloria: 

die rbede ruht, von braunen iischerbarken 
und nacben übersftt. Salis 43. 

FISCHERBEERE, m. was flschbeere: alle plulosophi haben 
gedacht, mercurius und sulplmr sei ein mutter aller metallen, 
aber des dritten haben sie nicht gedacht, noch ir keiner 
den fischerpern in die hünd genommen, das im wasser lig 
und sei ein mutter aller metallen. Paracelsus 1 , 934*. 

FISCHERBOOT, n. cymba piscatoria. 

FISCHERDORF, n. vicus piscatorum. 

FISCHEREI, f. piscatura, vischrei piscatrina. voc. 1482 kk 5* ; 
das gut hat starke fischerei; so haben wir gottlob einen 
solchen löblichen landesfürsten, der züchtig und ehrlich, 
aller Unzucht und Untugend feind ist, dazu ein schwere hand 
hat, mit dem schwert gewapnet, das er seinen speck und 
fischerei, dazu die ganze Stadt wol wird wissen zu reinigen, 
darumb rath ich euch speckstudenten, das ir bei zeit euch 
trollet. Luthers br. 5,561. 

FISCHEREIGERECHTSAME, f \ jus piscandi. 

FISCHERERBE, n. piscatura hereditaria. 

FISCHERFALK, m. falco piscator. 

FISCHERFELD, n. oberhausische flscherfeld. Garg. 62*. 

FISCHERFÜLLT, piscibus abundans. 

FISCHERGARN, n. rele piscalorium. 

FISCHERGEDICHT, n. carmen piscalorium : Bronners fischer- 
gediebte. 

FISCHERGER, m. tridens piscaloris: zum fischen prauchet 
man die fischergeren oder tristachei. Sebiz 563; schosz die 
fischergere, die tridenten. Garg. 179*. fischergere, futeina. 
Maaler 136*. 

FISCHERGERÄTH, n. instrumenta piscatoria. 

FISCHERGEWERBE, n. Salis 91. 

FISCH ERG R ANSEN, m. piscina« loculatae. Maaler 136*. 

FISCHERHANDWERK, n. ßschergewerbe. 

FISCH ER HAUS, n. domus piscaloris. 

FISCHERHIMMEL, tn. caelum piscatorum: weil nun viel 
ehrlicher leute unter euch, auch wol unter denjenigen sind, 
welche in sammet und seiden gekleidet gehen, welche gern 
in den einfältigen fischerhimmel wolten, darin der alte fischer 
Zebedaeus mit seinen söhnen Jacobo und Johanne sitzt. 
Schl'ppius bei Wackemagel 3, 703. 

FISCHERHÜTTE, f. casa piscaloris, ärmliche hülle. 

FISCHERIN, f. piscalrix: die frau, wiewol sie nur eine 
fisdierin war, hätte lieber federhansen als prediger (su söhnen) 
gehabt. Otho 1350. 

FISCHERINNUNG, f. corpus piscatorum. 

FISCHERKAHN, m. cymba piscaloris: 
es kommt kein Hscherkahn zu uns herüber. Schillkx 519*. 

F1SCHERKARPFE, m., der beim leichausßschen dem fischer 
gebührt. 

FISCHERKITTEL, m. 

lasz mir den lischerkittel, den trutzigen. Möriie Mart. 53. 

FISCHERKNABE, m. also der buler, so er niemans war 
nimpt, so went er man sehe in auch nit, so es doch so 
offenbar ist, das es die fischcrknaben uf den kühlen schlahen. 
Keisersberg wcltl. lewe 55*, siehe kühel. fischerknabe hat 
Schiller 510*. 539". Göthe 3,34. 

FISCHERKNECHT, m. aber die fischerknechte hatten die 
freiheit einen mittelfisch zu zerhauen. Henneberger pr. land- 
lafel 417. 

FISCHERKOLBE, m. fuscina : vischerkolb oder krewl. toc. 
1482 kk 5*. 

FISCHERLEIN, n. ein armer fischer. 

FISCHERLIED, n. Salis 91—95. 

FISCHERMÄDCHEN, n. 

FISCHERMEISTER, m. mitglied der fischerinnung . 

FISCHERNETZ, n. reiß piscalorium. Schade soL u. pasq. 2,46. 

FiSCHERPLAUTE, f. cullcr piscaloris: womit hieb Petrus 
dem Malchus das ohr ab? war es ein schwert? nein es war 
kein schwert. war es dann ein fischerplauten? ja die war 
es, mit einer fischerplauten hiebe er dem knecht das ohr 
ab, dann sanct Peter war ein fischer, drumb trug er auch 
der vorgenanten wehr keine, sondern ein fischerplauten. 
KiRCBBor wendunm. 442*. s. fischblotz, flschersplotz. 

FISCHERREUSE, f. nassa piscatoria, flscherreuschen Maaler 
136*: 

h&ndel sind wie fischerreusen, leicbtHch kümt man drein, 
leichüich wieder raus zu kummen kan nicht balde sein. 

Locau 2,230,126. 



1685 FISCHERRING—FISCHGESCHLECHT 

FISCHERRING, m. piscatorit annulus, tiegelring des pabsts: 
des bonsen flscherring wird ein gemeiner stein, 
als splitter nur berühmt verlorner künste sein. 

Thövvkl 4,130; 

in einem bei sanct Peter am t4 merz 1519 unter dem fiscber- 
ring ausgestellten schreiben ermächtigt Leo X den könig, 
für den fall dasz er durch stimme und Mitwirkung des 
cburfürsten von Mainz zum kaiserthum gelange, demselben 
die würde eines legaten in Deutschland zu versprechen. 
Ranke reform. 1, 363. 

FISCHERROHR, n. orundo piscaloria, eine pflanze. 

FISCHERRUTHE/ f. arundo piscaloria, ein gcrälh des fischers. 

FISCHERSCH1F, n. navis piscaloria, vischerschif oder waid- 
ling, tragum. voc . 1482, kk5 k . 

FISCHERSCHLAG, m. imminutio pretii, absclüag, wie ihn eich 
flscher gefallen lassen: 

man kan letz nüt verkoufen me, 

man hab dan got geschworen ee t 

und so man lang schwört, in und usz, 

so wirt ein vischerschlag dann drusz. Brawt 48,84 ; 

ob er das nit geben wil, 

du merkest pald hin und her, 

so schiach ab als ain vischer, 

der peut umb zwainzig und gibt umb vier. Häizlcrin 308,90. 

FISCHERSCHNUR, f, linea piscaloria. 

FISCHERSPLOTZ, n. cullcr piscatoris, vgl. (ischblotz 2,152 
und oben unter fischcrplaute die stelle Kirchhofs, welche bei 
Sandrcb fi* 35 s. 69 so gereimt wird: 

fragt, wars ein Scbweizerdegen? ‘nein’, 
wirds ein reutling gewesen sein? 

*o nein’, war solches dann ein schwert? 

‘nein dessen hat er nit begert’. 
wars ein cardeiast? ‘auwe hein’, 
ein sebel wirds gewesen sein? 

‘auch nit’. ein karrenmesser? ‘nein’, 
was denn? ‘wils euch berichten fein, 
ein fischersplotz sanct Peter trug, 
da er Malcho sein ohr abschlug. 

FISCHERSTANGE, f. conlus piscatorius. 

FISCHERSTECHEN, n. ein spiel der flscher auf dm wasscr. 

FISCH ER VOGEL, m. slerna hirundo, wasserschwalbc. 

FISCHERWEIDE, f. salix viminalis. 

FISCHERZUNFT, f. fischerinnung . 

FISCHESSER, m. ichthyophagus, unter den wilden und rohen 
Völkern sind viele fischesser. 

FISCHETE, f. was tischenz; wirt zu Straszburg in einer 
fischeten oder weier behalten. Forer 184*. Staiüer 1,372. 
fischetze Pfeifers Germ. 4, 55. 56. das ahd. ßskizzi, n. ist 
aber piscatura, nicht piscina. 

FISCHFANG, m. piscatura. 

FISCHFÄNGER, m. 1) piscator. 2) piscidia f ein pflanzen - 
geschleckt. 

FISCHFASZ, n. fas z mit weitem Spundloch, das zum fischbe - 
bitter dient. 

FISCHFEDER, f. pinna, flösse, floszfeder. s. feder 1, b und flosz. 

FISCHFRESSER, m. was fischesaer. 

FISCHFROSCH, m. rona paradoxa. 

FISCHGABEL, f. mehrzinhiges eisen zum stechen der fische, 
vgl. fischerger. 

FISCHGALLE, f. fei piscis 

FISCHGALLERTE, f. gelatina piscium, aus gekochten fischen. 
Fischart schreibt fischgalrei: darnach wäscht er seine hönd 
mit frischem weio, stewret oder grübelt in zänen mit eim 
kalten kalbsfusz, mit schweinenkloen aus der fischgalrei inn 
essig gedünkt. Garg. 163 k . 

FISCHGARN, n. rdc. vischgarn oder watt oder zuggarn, 
tragum, traya. voc. 1482 kk 5 k ; werd im meer, darauf man die 
fischgarn aufspannet. Ez. 26,5. 

FISCHGEBACK, n. auch FISCHGEBACKNES, crustula frixa 
e pisdbus. 

FISCHGEHALTER, m. fischhalter, fischkaltcr. 

FISCHGEIER, m. falco rufus, fischadler. 

FISCHGELEICH, m. fetus piscium, fischleich: damit die jungen 
fischgelaich oder brüt in wassern desto besser ufkommen. 
fischordnung des landgr. Georg von Hessen 1642. 

FISCHGERIPPE, ft. sceidus piscis : 

von oben weib und unten flaebgerippe. Röciiit ges. ged. 1, !58. 
FISCHGESCHLECHT, n. genug piscium: 
bald aber hungert ibn (den reiger) und nun aleht er eich um 
nach karpen oder hecht, 

allein venichwunden lat oaa ganae fisch geschieht. 

Guua fabeln 2,61. 


FISCHGRAT— FISCHKIEFER 1686 

FISCHGRAT, m. spina piscis, mkd. grlt; vischgrat, ossa, 
grado. voc. 1482 kk5 k . 

FISCHGRÄTE, f. dasselbe, nach der beule üblichen form. 

FISCHGRÄTIG, spinosus: 

ich hab euch erkannt beim eraten blick 
an euren fischgritigen sahnen. Hein*. 

FISCH GRUBE, fi piscina. voc. 1482 kk 5\ weier, see, viach- 
grübe. Albr. von Eybe 46*; man sibet auch noch zu Rom, 
wie er ein fischgrftbe habe angefangen, von dem berge Museno 
an bis an den see Avernum reichende. Pelr. 86*. 

FISCH GUR KE, f. cobilis fosstlis, sonst biszgurre, beiszker 
(1, 1403). 

FISCHHÄHER, m. corvus piscator, ardea. 

FISCHHAKEN, m. ames piscatorius. 

F1SCHHÄKLEIN, n. sihe, es kompt die zeit über euch, 
das man euch wird eraus rücken mit angeln und ewer nach- 
komen mit fischhecklin. Amos 4,2 , wo die vulg. abweichend et 
levabunt vos in contis et reliquiaa vestras in ollis ferventibus. 

FISCHHALTER, FISCHHÄLTER, m. piscina: sie giengen 
um den ganzen meierbof herum und Elbenstein bewunderte 
dessen schöne läge wegen der quellen, Lache und fisebhälter. 
irrg.d. liebe 373; Plinius erzählet, dasz in den groszen flsch- 
haltern Domitians einige fische besonders kamen, wann sie 
bei den ihnen beigelegten namen gerufen wurden. Weisze 
kinderfr. 11,59; wenn er sähe, dasz in unsern nonnenfisch- 
hiiitern alles voll probecomödie ist. J. P. papierdr. 2, 92. 

F1SCHHAME, m. sagena, funda piscaloria: den man be¬ 
setzet, wenn man in einem bach wil fisch fangen, der 
störer, damit man die fisch in bamen jaget. Luthers Uschr. 330\ 

FISCHHANDEL, m. cetaria. 

FISCHHÄNDLER, m. celarius. 

FISCHHAUEN, n. es soll auch hinfort das nachtleuchten, 
fischhawen und das stechen mit den eisen, desgleichen das 
treiben und jagen der fische aus den wögen (wägen) und 
aus den staden auf die klänge verboten sein, landgr. Georgs 
fischordn, von 1642. 

FISCHHAUS, n. domus prope ad pisänam, wohin man gehl 
fische zu essen. 

FISCHHAUT, f. exuviae piscis, vgl. oben 1496,3; im aller- 
Ihutn für Idrider: 

von fremder vische biuten bezoc wol getin. Nib. 354, 1; 

von visches hiute tnioger an 

ein surköt und ein bönit. Part. 570,2. 

FISCHHERR, m. aufsichler über die fischerei. 

FISCHHÖKER, m. propola piscium: ein ehrlicher fischhöker 
aus Brentford. Sturz 2,373. 

FISCHHOLZ, n. ligna coquendis pisdbus nUnutalim seda: 
flugs tbue dich packen 
und thue mir dieweil fischholz backen! 

comedi vom Peter Trink . 1628 Bl; 
du must geschwind die kenne Schmerlen sieden. 

‘ja, ja, madam, ich bins zufrieden’. 

Dorinde geht zurück, die mngd durchsucht das haus, 
zum sieden hartes holz zu finden. 

‘roadaro, ach lassen sie siehe klagen, 

es ist kein hartes flschholz da, 

soll ich das bild herunter tragen, 

es Ist hart holz, und ea zerschlagen?’ 

das bild? nein, nein. — doch thua nur, Ja, 

was brauchst du mich denn erst zu fragen? Gillbit 1,267. 

bei Ayrkr fasln, bi*: 

‘frau, wenn ich schon die flach bekam, 

musz ich such wissen das, 

wo ich doch das holl darzu nem, 

unser holz ist alles nass, 

so grün als wie ein gras*. 

geh bring die fisch und etwas guts, 

so wolln zerhauen wir 

den hülsen Hansn, der lat nicht nutz, 

dann das mau (man ihn) unterzchir (unlertchür), 

ich bhalt den lebntigeo mir. 

FISCHIG, piscem olens, pisce squalidus: 

swai di was splae für getragen, 

belinen ai di nAcb ungetwagen, 

da; enichadet in an den ougen nlht, 

als man flachegen haoden gibt. Pars. 487,4; 

die fischig riechenden netze. Arnii kronenw . 1,415. 

FISCHKÄFER, m. dyliseus. 

FISCHKALTER, «n. fitchgebalter, fisehbehdUer. Stieles 741. 

FISCHKASTE, m. piscina lignea, fisch fass, fischhdiler: duz sie 
nur alle wie sie sind in die Aschkasten kommen. Göthe 11,9«. 

FISCH KELLE, f. cochlear piscarium. 

FISCHKESSEL, m. ahenum piscarium. 

FISCHKIEFER, m. 
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1687 FISCHKIEME—FISCHPINSEL 

FISCH KIEME, f. nnl . vischkieuw, branchsae, fisehohr, 

FISCHKNABE, m. ein kleiner fischknabe schwimmt inuthig 
voran«. Göthe 39,288. 

FISCHKNOCHE, m. fUchbein: ihre angeln sind von flsch- 
knochen. per», reiseb. 3,4. 

FISCHKOCH, m. coquus pisdum. 

FISCHKÖDER, m. esca piscaria. 

FISCHKORB, ro. reuse, viscbkorh, gurgustium. voc. 1482, kk 5*. 

FISCHKRAM, m. fischhandel 

FISCHKRAMER, «n. fischhdndler. 

FISCHKRAUT, n. braunwurz. 

FISCHKÜMMEL, m. cantm earvi, wiesenkümmel. 

FISCH KON DE, f. notitia piscium . 

FISCHLAKE, f. muria: wie man köpferne tiegel mit fisch- 
Jaken und sali ausreibet oder hell und klar machet. M&- 
TKKS108 74*. 

FISCHLEICH, m. sperma piscium. 

FISCHLEIM, m. ichthyoccUa. ßschleim, ein gummi, sar- 
cocolla, gluten carnis, gummi eines dornechten baums, 
gleichet dem weiszen weirauch, rötlecht und fast bitter. 
Lonicerus kmtlerb. 376*. 

FISCHLEIMFIRNIS, m. Klinge* ii, 188. 

FISCHLEIN, ». pisciculus: und hatten ein wenig Üschlin 
(rt ilg. pisciculos paucos, goth. fiskans favans). Marc . 8,7; 
tisckiin, hast auch ein röglin? Garg . 162*; 

ach wüstest du, wies flscblein ist 
so wolig auf dem gruud. Göths 1,185. 

(Ischlein heüzen auch späUchen von rohen äpfdn, mit dünnem 
teig überzogen und in schmalz gebacken. Schm. 1, 573. 

FISCHLOCH, n. wie fischgrube. 

FISCHLÖFFEL, m. wie fischkeile. 

FISCHMANN, m. piscinarius. Maaler 136*. 

FISCHMARKT, m. forum piscanum: mit dem herzen bistu 
uf dem fischmarkt. Kkisersberg bilyer 205*. 

FISCHMAUL, n. 1) nerila albicilla, eine wuschet, auch ochsen¬ 
gaume genannt . 

2) nach fischen lecker, gebildet wie fleischmaul, leckermaul. 

FISCHMEISTER, m. der über grosze fischereien gesetzt ist: 
auf der Scharpau ist gewesen in seinen jungen jaren bruder 
Wilhelm von Tockelfeld fischmeister. Henneberger 417. 

FISCHMEISTEREI, f ’ das unter die hofkeilerei, Schläch¬ 
terei, fiscbmcisterei, kastellanei und dienerei vertheilte treffen. 
J. P. Hesp . 2, 42. 

FISCHMfXDE, f. ehenopodium polyspermum. 

FISCHMENGER, m. piscarius, pisdum venditor, engl fisb- 
monger (vgl. eisenmenger): ‘du gebest ( d. i. gäbest) einen 
guten fischmenger’, also spricht man zu Cöln, so einem die 
bönd zittern, dann die dar fisch verkaufen, zittern triiglich 
mit der band. Fran* sprichw. 2,18*; 

das ahe klapt, dos newe klingt, 
das ah nichts taug, das new lust bringt, 
disx Sprichwort man auch den mag sagen, 
die faule flscli zum mark thun tragen, 
die vor zweeu tagen gstorben sind, 
unter die frischen mengen gschwind, 
ebens hin mit zittrenden henden, 
amit die leut triegeu und blenden . . . 
demnach hat dieses Sprichwort stat 
bei dem der ziltrende hende hat, 
demselbigen man sagen thut, 
er wer zu eim fischmenger gut. Eveking 1,263. 

FISCHMILCH, f. sperma piscium ladeum, viscbmilich lactes . 
voc. 1482 kk 5*. 

FISCHMINZE, f. mentha aquatica: bachmünz, fisebmünz, 
wassermünz. Lonicerus kreulerb. 144*. 

FISCHMONAT, m. im hornung, fischmonat wird die sonn 
dreier stund später niedergehen. Fischart grossm . 99. 

FISCHMÖNCH, m. praemonslratensis. Schneller 1, 573. 

FISCH MUSCHEL, f. ostra. voc. 1482 kk5*. 

FISCHNETZ, n. wie fischernetz, rcte. vgl. netz. 

FISCHOHR, n. kieme, eine der vier öfnungen, branchiae, ra 
ßgayxsa, wodurch die fische ailtmen. 

FISCHÖL, *. fischUtran. 

FISCHORDNUNG, f. 

FISCHOTTER, f. lutra, aber auch, gleich dem einfachen otter 
männlich: hätte ich teiche, und käme mir der fischotter hin¬ 
ein, so hätte ich auch drei oder vier jahr umsonst geholt. 
Weise mit. 94. 

FISCHPFANNE, f. zum sieden der fische. 

FISCHPINSEL, m. aut fischoUerhaaren, also fischotterpinsel, 
eins untaugends kürzung. 


FISCHRAFFEL, f. sackförmiges netz, ein ungewöhnliches wort . 

FISCHRATH, m. consiliutn de pisce capto: 
der grnszen gunst und hasz 
und rätselhafter blick macht auch vertraute blasz 
und kluge redner stumm, wie nicht blosz die erfahren 
die beim Domitian iu seinem üschrath waren. 

Uagkdorn 1,36, 

vgl. Juvenals vierte satyre. 

FISCHREICH, piscosus: darbei ein schüns lustigs und gar 
fischreiches wasser hinfiosz. Aimon 13*; 

allenthalb wo einer hinschauet, 

sicht er die schönsten weitsten wiesen, 

darin viscbreiche pechlein flieszeo. Ävaxa 353*. 

FISCHREIHER, REIGER, m. ardea cinerea. 

FISCHREUSE, f. nassa, vischrewse oder korblein, du mit 
man die visch fallet, fiscelta. roc. 1482 kk 5* ; kanstu das netze 
füllen mit seiner haut und die fischretisen mit seinem köpf? 
Hiob 40, 26 ; bald flochten wir körbe oder flschreusen oder 
machten brennholz, Simpl . K. 80; ein flschreuse für sein 
plattiertes glatteisherz. J. P. jubels. 42. z. das einfache reuse. 

FISCHREUSLIN, n. darumb stehet Job am 41, das des 
drachen beubl solt körnen in ein kleins flschreusiein. Lutueb 
1, 97*. 

FISCHRIEME, m. fasciola intestinalis. 

FISCHROGEN, m. ova piscium, ahd. rogan. 

FISCHROGENFRESSER, m. 

herein komm auch kein listfuchs, heuchler, «chmeichler, 

kein fischrogenfresser, harzhaubziehisch amtleut. Garg. 279*. 

vgl. ‘mlne pfaffen die suln rogel ö^en’ in Lachnanns Walther 
s. 161 und oben fischlein. 

FISCHSACK, m. der Ascher nebst dem gartner und grabe- 
knecht flickten ohnweit dem teiche die netze und fischsäcke 
aus. Lcipz. avant. 1,32. 

F1SCHSÄCKLEIN, n. ihr fischsecklein blaw und weisz ein- 
getheilt. Garg. 74*. 

FISCHSALZWASSER, n. was fischlake. voc. 1482, kk5\ 

FiSCHSATZ, m. fetus piscium, junge brut. 

FISCHSCHIEFER, m. schiefer, worin fische abgedrückt sind. 

FI^CHSCHIF, n. navis piscatoria. 

FISCHSCHMALZ, n. thran oder, wie es an etlichen enden 
genennel, sahlfett. Kircubof disc. mit. 38. Stalder 1, 371. 

FISCHSCHUPPE, f. squama, voc. 1482 kk 5* ; halten so dicht 
zusamen wie die fischschupen. Decimalor gcwissensleufcl a 4*. 
s. schuppe. 

FISCHSCHWANZ, m. cauda piscis. figürlich: du bewegtest 
deinen fischschwanz (die vernunß ) und schriebest dir damit 
eine rechlläufige bahn durch die wogen vor. J. P. Fixt. 171. 
auch phalaena pruni heiszl fischschwanz. 

FISCHSCHWIELE, f. mergclstück mit abdrücken von fischen. 

FISCHSOLE, f was fischlake, wie man sole für aqua salsa 
braucht, voc. 1482 kk 5* schreibt vischsul. 

FISCHSPEISE, f. 1) edulium pisdum, speise der fische, zu¬ 
mal von ins wasser geworfnen lächcn (vgl fisch 9): fischspeis, 
fündling, auswirfling. Garg. 63*. 

2 ) cibus e pisce paratus. die kirche fordert für den freitag 
fischspeise. 

FISCHSTEIN, m. ichlhyolithus, wie fischschiefer. 

FISCHTAG, m. 1 ) der tag, an welchem gefischt, 

2) der, an welchem fisch gegessen wird. 

hier ein beleg für jenes: es sollen denen unterthanen die 
zwen tage, nemiieb dinstag und freitag fischtag, mit dem 
harnen zu fischen gelassen werden, und weil es herkommens 
mit der angel des tages zu fischen, wann sie wollen, auszer- 
baib fischtag, soll es auch sein Verbleibens haben, ingleicben 
wann die fischtage sein. Carber mdrkergedingsadcn von t690. 
vom fasttag aber gelten folgende: fleisch zu essen auf einen 
fischtag. Luther 3,63*; das verbot der speisen belangend, 
da man aus Werktagen und Sonntagen bat fischtag und fleisch¬ 
tag gemacht, bienenk. 146*. 

FISCHTEICH, m. piscina. man unterscheide Streichteiche, 
leichteiche, satzteiche, streckt eiche. 

FISCHTHRAN, m. adeps pisdum. einige schreiben drain, an¬ 
dere im pl. threnen : wie die Preuszen ir fellwerk mit flsch- 
drain und die sebuster mit schmer durcharbeiten. Mathesius 
57* *=* 1562, 80*; fisebtbrenen seu oleum balaenarum. Hohberg 
2,184*. s. thran. 

FISCHTIEGEL, m. fischpfanne mit ßszen: gut lauter honig 
ein pfund. das thue in einen fischtiegel oder bequeme pfanne 
und lasz sieden. Barnsen augendienst 90; wenn ein feind 
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zum erstenmal das freisig hat, soll man ihm einen ererbten 
ßschtiegel aber den köpf decken, rockenphü. e, 93. Stielei 287. 

FISCHTOPF, m. durchlöcherter topf, worin man kleine fische 
lebendig erhält. 

FISCHTRAGEND, pures ferens: disz land ist fischreich aus 
vile der fischtragenden wosser. Fbanr weltb . 49. 

FISCHTRAMPE, f. slange, um fische in das netz zu treiben. 

FISCHTRAUBE, f. eine traubenart mit kirnen, gelben, süszen 
beeren. 

FISCHTREIBER, m. anas tradoma, vuIpanser, fuchsgans. 

FISCHTROG, m. alveus piscarius : auf ein zeit het er ein 
guten aal in dem fischtrog laufen, sch . und ernst 1522, 6. 
1555, 356; buch d. liebe 286, l; hatte sie aus ihres herrn fisch- 
tröge das schönste und gröszte schock krebse ausgelesen. 
pol. stockf. 98, 

FISCHTUUNK, m. polus piscium, aqua. 

wer zum tlschtrunk fischtrunk nimmt, 

selten dem die fuszgicht kömmt. Logad 3,234,90. 

FISCHTUNKE, f. fischbrühe. 

FISCHUNG, f. piscalio : da ein fürnemme flschung der 
corallen ist. Frank wellb. 18*; zu Zeiten etliche Italiener bei 
solcher fischung gewesen. Forer 61*. 

FISCH VERKÄUFER, m. piscarius, fischhändlcr, fischmcnger. 

FISCHWAARE, f. pisces venalcs. 

FISCHWAGE, f. Itbra piscaria : dasz ein karpfe von vier 
pfund mehr wiege auf der fischwage der Zufriedenheit, als 
die goldnen fischgräten im rothen felde des wappens des 
grafen von lVindischgrätz. J. P. Hesp. 3,50; nachdem Walt 
aus der durchlöcherten fischwage des examens blöde und 
stumm gestiegen war. fiegelj. 1, 65. 

KISCHWANNE, f. labrum piscanum. 

FISCH WASSER, n. aqua piscosa: 

het baumgerten, baut wein, 

lischwosser waren mein. H. Sachs II. 2,57*; 

in den leeren ponlinischen sümpfen suchte Dian seine brief¬ 
tusche hervor, um über das letzte fischwasser des kirchen- 
staats aus Petrus nachfischern zu kommen, ohne tödlich 
einzuschlafen. J. P. TU. 4,117. 

FISCHWATE, f. nd. wade, ü. guada, pl. guade (Monti vocab. 
dt Cumo 10S fc ), vgl. gramm. 3, 466. 467. ein aus linnen gefer¬ 
tigtes zugnetz mit wänden, gegensatz zu der aus ruthen geflochtnen 
reuse. libertatem piscandi super fluvium Odram et in ipso 
Odra, cum retibus et instrumentis, quae waten in lingua teu- 
tonica dicuntur. ch. a. 1291 bei Tzscooppe und Stenzel s. 415. 
hier werden waten gestaltet, reuseo untersagt, vgl. speirwat. 
Scum. 3, 575. Lisch urk. des geschl. Hahn n * 224 hat wadentoghe. 

FISCH WEIB, n. mutier vendens ptsccs. ofi für ein grobes, 
schimpfendes weib: sie schelten sich wie fischweiber. 

FISCHWEIBERHAUBE, f. patella cqueslris, kappenförmige 
muschel. 

FISCHWEIDE, f. l) fischjagd, fischerci, Schm. 4, 28. weisth. 
3, 780. vgl . vogelweide. 

2) fiechlwerk in stehendem wasser eingerichtet, aufenthalt der fische. 

FISCHWEIHE, f. fischadler. 

FISCH WEIHER, m. vivarium. 

FISCHWERK, n. allerlei fische: 

es kfimpft teich, flusz und meer, 
wer uns aus ihnen schickt das meiste fischwerk her. 

Lohknstiin Arm. 2, 1350. 

FISCHWIMMELND, fischerßlU: 

dasz wir hurtig 

durch fischwimmelnde pfade hinsegelten. Voss. 

FISCHWIRTSCHAFT, f. oeconomia piscaria, betrieb der fischerei. 

FISCHWURM, m. myxina. 

FISCH WURZ, f. scrophularia nodosa, feigwarzenkraut. Loiii- 
cercs kretUcrb. 164*. 

FISCHWURZEL, f. dasselbe. 

FISCHZÄHNE, ichlhyodontes, Versteinerungen. 

FISCHZAUN, m. sepes piscaria: fischzäune flechten. Bron- 
ners fischergtd. 1,154, wo die nähere beschreibung. 

FISCHZEHNTE, m. decima piscium . 

FISCHZEUG, m. supeües piscaria: mit solichen schetzen 
leszt sich mein netz nicht bessern, noch mein sebiflein 
füren, ich hab andern flschzeug und rüder gehabt. Schade 
sat. und pasq. 2,46. 

FISCHZUG, m. piscatus, so viel mit dm netz gezogen wird: 

und fingt auch, dass sein schif den flscbsng kaum ertrage. 

Losau 1,205,47. 

FISCHZUNGE, f. piscium lingua. 


FISEL, m. penis, virga, nd. peael brtm. wb. 3,309. Schimbach 
154*, nnl. pees, nenms, engl, pizzle. da in heimischen Wörtern 
hd. und nd. f zusammenstimmen muss, so scheint hier ein fremdes 
vorzuliegen, dessen p erst hd. verschoben wurde, obschön man viel¬ 
mehr pfisei, wie pfeil, pforte erwarten sollte, doch keiszt es auch 
mhd. visel = fisel, s. hernach viselitn =» fisellein und Assel für 
fisel. ohne diesen verhall von fisel: pesei würde ein bezug des fisel 
auf fasel (xp. 1337) ganz glaublich sein, wie «pir fisel, fisereben 
für faserchen, fäserchen finden, fisel penis sieht bei Schneller 
1,571. Stalder 1,372. Scbmid 193, sonst zeigt es sich selten: 

gab er ir den fisel in die baut, fasln. 219,17; 
fisel oder zisel oder geperglid, genitale, voc. 1482, h7‘; item 
‘libenter’ beiszt ein pfaffenfisel und Kemper' ein wolfsmagen. 
Garg. 53*. s. ocbsenfisel, nd. bullenpesel, fiachsfisel, pecbflsel. 
Scbmid 193 hat auch fisel ßr alles, dürres weib. verschiedentlich 
sldd fisel für fifel *» feifel verdruckt, z. b. bei Sebiz 153, oder 
Simpl. 3,172 den fiesel schneiden für feifel. 

FISEL, GEFISEL, n. fibra, floccus, losgewordnes gewebt, her- 
abhängende faden oder fasern, gefäser. Stalder 1,372. s. fisereben. 

FISELHAAK, n. capilli pubis. voc. 1482 h7*. 

FISELLEIN, n. peniculus: 

mhd. si und ander frouwen 

begunde betalle schouwen 

zwischen beinn sin visellin. 

er muose vil getriutet sin, 

do Sr hete manlichiu lit. Pan. 112,25. 

USELN, 1) rodere, nagen, knaupeln, was bedeuten konnte Oe 
nerven zernagen: 

mhd. vrowe, Ich was nie sö siech, 
ich viselet iu ein ohsen diech 
für ein kleinen gensefuoj. Hklbung 1,430. 

wir sagen nhd. abfiseln, abknaupeln, abnagen; ein bein mit 
den zähnen abfiseln; das eichbürnchen fiselt eine nusz aus. 
ScHMELLER 1, 571. 

2) mit einer nähe hin und herfahren. Stalder 1,372, wo ober 
mchrcrcs unter einander geworfen scheint. Schmelleh 1, 571 hat 
mit den fingern fiseln, in den haaren fiseln. 

FISERCHEN, n. floccus für faserchen, fäserchen, mit der 
auch sonst begegnenden Schwächung des a in i: die mutter röckte 
ihm noch den hemdkragen zurück und putzte ihm noch alle 
fiserchen von seinem blauen rocke weg. Aderbach dorfgesch. 

4 aufl. 1, 200. 

FISERLEN, FISERN, iteratives fiseln, sich fasern, fasern, in 
faden rnszen. Stalder 1,373. 

FIS1ERLICH, mir us, wunderlich, närrisch: mit runden, langen, 
breiten, schmalen, spitzen mücklein und andern fitzirlichen 
(? fisierlichen) zum anblick dringenden gestalten bekleidet. 
Philander 1, 454. Stalder 1, 373. fitzirlich mahnt ö» fitz und 
fitzelbündchen. 

FIS1ERLICH, concinne, eleganter; artlich. Makler 136* ; 

sin angsichi so wunderzierlich, 
zween flöget geferht ao gar flsierlicb. 

Thibneissii archtd. 27, 

es war alles sehr flsierlicb anzuseben. Philand. 1,181. unver¬ 
wandt mit fiesz und fizus (sp. 1628), vielmehr auf das mhd. 
visieren (Flore 1956), mnl. visieren, folglich fr. viser zurückzu¬ 
führen. visierlich ist was man wol gemessen und »nx äuge gefasst 
hat, nett und zierlich. Nemnich hat fiseriieh als subst. papilio, 
was wol das zierliche, artige thicrchen bezeichnen könnte. 

FISIGUNKES, FISIGUG, FISLGUNK, m. homo ineptus, m- 
solens, naseweiser thor, in der Schweiz, in Schwaben und Basem, 
doch erst seit dm 16.17 jh. Stald. 1,373. Schm. 1,571: etlich 
visegunklen sagen. Schade sat. u. pasq. X 133; ein lächerlicher 
fisigunkus. Philand. 1,373 

hoseba, wie ist* beut ao dunkel, 

betten wir von sptn gnueg tunkel, 

oder wenn tiebs möcbt tu fh eitern, 

wolln wir holn mehr Sturmleitern. 

sein wir nit fiaelguoges? Fadingerlied von 1626; 

haben nicht etliche physicunkes vermeint, dasz Epiphania 
Christi säugamm gewest sei ? Abele gerichtshändel 1668 1,262 ; 

flslgunkes, fialgunkes, wird dbocbzelt bald werdn? 

Schmkllki 1,571. 

Stalder gibt auch fisibutz. wol entstellung eines romanischen 
worts, dessen erster theil pbysio enthält, wie Abele zeigt, viel¬ 
leicht nichts als der acc. von physicus, doch findet ich auch 
filigunkes. in gunkes gehn* noch Schm. 2,56 drauf, zu gründe 
gehn, ähnlich lauten sparemunkes (Abele geriditsh. 2, 351), 
spiriguckes, »pirigunkes (Scbmid schmäh, wb. 502), bahr tpari- 
fankel, spirifankel, spadif&nkeL 
FISLACH, FISLOCH, s. fiazloch. 
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1691 FISPEN—FISTELIERSCHNABEL 

FISPEN, was Aspern. Stiele» 489. 

FISPERER, m. sibilans Homo. 

FISPERICHT, susurrans. 

FISPERN, sihilare, susvrrare, wofür sonst auch wispern, 
pfispem, pispern, zitpern und mit 1 statt r wispeln, lispeln, 
pispein, vgl. flispern, piispern, Üistern, flüstern: warum wonest 
du zwischen zweien enden, das du hörest das wispeln und 
vispern der herd? Inbei 1483,113* « rieht. 5,16, vulg. quare 
hahitas inter duos terminos ut audias sibilos gregum? wo 
Luther: wanimb bleibstu zwischen den hiirten, zu hören 
das blecken der herde?; 

neben der Strassen hört leb ▼Upern, 

etwas hinter eim gstreuss laut zispero. H. Sachs 1,503*; 

wer da fispert, hat seiner rede keine ehre. Stiele« 489 ; sie 
hat gift von ihrem waldbruder geschluckt, habs von einer 
doht Aspern gehört. F«. Müller 3,359; sie steckten die köpfe 
zusammen und Qsperten; er gieng und nach einigem Aspern 
mit ihrer niebte, verliesz auch die alte Berti!ia das zimmer. 
Thühmel 4,200. 

FISPERUNG, f. susurrus, flüstern. 

FISSEL, /. an einigen orten für faden, fr. ficelle, was sich 
su Asel, Äser, faser stellen könnte, s. Asseln. 

FISSEL, f. gleichviel mit fessel 2 (sp. 1556); darnach bind 
ime (dem rosse) die halfter an einen fordern fusz in die Assel 
wol kurz (ganz kurs), damit der köpf wol under sich auf die 
erden sehe. Skuter 35; so soll man ime die haisader, in 
Asseln oder auf schrenkadern, und die pUegadern nach ge¬ 
legen heit des pferds schlagen. 12. 

FISSELN, dünn regnen, bei andern mit langem vocal fiseln, 
Scumeller l, 571 hat feisein, feistein : de snei flsselt so sachten 
von den heben dal. Reuter olle kamelle 4. nach Danneil 51* 
wäre Asseln (flseln) die feinen fdden eines gewebes ausziehen (also 
faseln 3,1338), was sich leicht auf feinen regen anwendet, wie 
man wol auch hört: es regnet faden. 

FIST, m. visium, ventus tacüus, ein fisen feis Äsen voraus¬ 
setzend, vgl. feisen, feist, feisten sp. 1465.1406 : 
wan dem wibe ein Ast Ingöt, 

tr hiimlettn sic dnrumli sfoi. Morolf 230 (vgl. *p. 1295. 1466); 

heur hört Ich von lra, mH laub, ein fl«t, 

do sprach er, es bet der hunt getan, 

und log den armen hunt an. fasln. 337,3. 520,16; 

er sol ir geben ein gute morgengabe, 

hundert schleg alle tage, 

g ut knöpfet Ast is. folg, stelle) all morgen, 
ereit kein zu borgen. 516,26; 
und sprach du hest ein kleul gewunden 
von den Asten überal. 611,23; 
des nuiej ein Ast walten, ring 11*, 28; 

«ie lies* dich durch ir Unterhemd 

warlich kaum einen Ast schmecken. H. Sachs II. 4,3t*; 

wer bös äugen wil machen gut 

und pfawen Ast drein werfen thut. Etering 2,402; 

▼ersigelt wards mit einem Ast. 2,464, 
wie sp. 1554 an ein siegeln der Sendung gedacht werden könnte. 

der achtet (octaaiw) heiszet Muggenflst. fastn. 342, 16. 
vgl. boÜst, bubenlbt, hundsfist, krähenfist, wolfsfist 
FISTEL, f. fislula, eigentlich röhre, pfeife, 

1) ein in röhren oder gdngen tief gehendes geschwür: fistel 
ist ein gesc.hwer oder schaden, der eine harte, dicke baut 
um sich hat, tief und lang im leib mit krummen gängen 
schleift, hart zu beschlieszen und zu heilen ist. Wirsdng arz- 
neibuch 613; 

die fistlen, löcher, ölschenke! gross, 
die Wassersucht plag on unterlasz 
werd dir ewig niemer ab! fasln. 865,8; 

da er sie mit fisteln und bösen gesebweren an heimlichen 
örtern plaget. Mathesius 45“; dasz dich der krebs ankommc! 
‘und den die fistel, der hieran ursacb!* Gryphids 1, 915. 
i. augenfistel, thrönenßstel, zahnfistel, ulcus in dente. 

2) künstlich hohe stimme, im gegensatz zur natürlichen, aus voller 
kehle geltenden: er singt durch die fistel, vocem in acutum frangiL 
FISTEL ARZT, m. vulnerarius medicus. 

FISTELGESCHWtR. ». ulcus fisttdosum. 

FISTELIEREN, FISTULIEREN, 

1) klein singen, in die fistel, minurire. 

2) sich fistulieren, in röhre bilden: man wil vermuten, 
wann ein gaul wund und ime der schaden innerthalb 40 tagen 
nit heil wurd, so fistuliere sich dieselbig wunde. Seotei 72. 

FISTELIERSCHNABEL, m. nasus: blaue lefzen, Ober welche 
ein langer fistilienebnabe! herabb&nget. Wim lustredner 252. 


FISTELISCH, flstulosus: das salz leidet in den faulen Öst¬ 
lichen Schäden kein gestank und würm. Thurneisser infl. 
wirk. 72. 

FISTELKRAUT, n. pedicularia silvatica, läusekraut, heilsam 
bei fisteln. 

FISTELMESSER, n. zum aufschneiden der fislein. 

FISTELN, was fistulieren. . 

FISTELSÄNGER, m. der durch die fistel singt. 
FISTELSCHNEIDER, m. fiste/arzl. 

FISTELSTIMME, f. unnatürlich hohe stimme: höhnische fistel- 
stimrae. J. P. flegelj. 1,2 ... 

FISTEN, visire: 

die fetten wibe Asten söre. Morolf 217; 

wer clobelauch isset su stunden, 

der Astet oben uad unden. 342; 

weistu das wir in dem rocken kamen, 

do Asten die maid und waren fTo, 

und sprachen zu in 'baspel um hin do)’ fastn. 611,15; 

was machstu? wiltu übel fürz lassen, so gang us der Stuben 
in den hof und fist so vil du wilt. Eulensp. hist. 52 ; dieweil 
die alten weiber aus angst in der beicht übel fisten. Kircb- 
hof wendunm. 477*; saufts gar aus, dann halb trinken ist 
betlerisch, es ertrinkt im meer kein visch, ietz das maul 
gewischt und dahinden gelist, so seit ir zum lesen gerüst! 
Garg. 25\ 

FISTER, m. l) qui vtsü, vgl. aschenfister. 

2) podex, wie ferzer. Darnert 121\ 

FISTICHT, FISTIG, putidus. 

FISTWARM, tepidus, laulich: 

mein Cunz, leg dich ein weile nider 

und decke dich Astwarm zu. H. Sachs V,354\ 

auch nd. Darnert 121* und thüring. fistwarme, halbwarmc suppe. 
FIST WEIDE, f. onus, culus : 
er wer wol des wert, 
der im heizet ein hert 
und im sein vistweid verpröt, 

das er kein guten gesellen nimmer mfit. fastn. 1135. 
FISZLOCH, n. fessel ist der hinlerbug (suffrago) des pferde- 
fuszes (sp. 1556), was die Franzosen paturon, die Engländer 
pastern nennen, über dem fessel liegt das kötgelenk, fr. boulet, 
worauf haare wachsen, nhd. der kötenzopf, die haarzotte, das 
hufhaar, der behäng, fr. fanon, d. i. crins sur le boulet. (ui 
fanon findet sich die englische benennung fetlock, a tuft of hair 
that generally grows behind the pasternjoint, und diesem fetlock 
entsprach das nhd. fiszloch oder fisziach, dem wir bereits im 
mhd. Flore 2761 begegnen, wo von einem zelter gesagt wird: 
er hate stark gebeirie, 
höhevisjelochen ftioj, 

trenn so kann, nicht vielmehr muss gelesen werden vi^elochen, 
vi^elahten, nach analogic des engl, fetlocked. vijjeloch, später 
fiszloch hängen deutlich ab von fessel, vöjjel und das angefügte 
och, ach scheint ein alleres derivativ auf ab, ahi. denken lieszc 
sich auch an leich arlus, articulus, dann wäre vijjelleich, mit 
doppeltem i zu schreiben. Stalder 1, 372 setzt fisloch, fiesloch. 

im alten gedieht anlaster eines pferdes wird ein schlechtes 
geschüdert, das 

nit geh&riu flglach hct. 64, 

dem die haare an der köte mangeln, in den schweizerischen wei ?- 
thümern ist reichliches pferdefullcr duren die formet ausgedrückt, 
dasz sie bis an das fiszloch in haber gestellt werden sollen: so 
mag er (der jttnker, trenn er gerichl hält) komen selb ander 
oder selb dritt, ob im ein gut gesell uf dem weg kompt, 
und soll inen der keller den imbis geben und sin (des junkern) 
pferd in das futer stellen bis an das viszlacb und den an¬ 
dern sunst futer geben. 1,124; und mag komen selb zwölf! 
ritend mit dri winden und zwein vogelbunden und mit einem 
habch. käme im ouch einer oder zwen erber man uf dem 
weg, die mag er mit im nemen und die sol man halten als 
die sinen, und man sol eins heren pfärt stellen in den habern 
bis an das vislach und dem habch ein hfin geben. 1,140; 
ist es aber sach, das er kompt, so sol er im das mal geben 
und den pferden fueter, das si darin, staundint unz an die 
fiszlöcher und sol ouch sinem habch geben ein huon, das 
derselben naebt aller neebst bim hanen gesessen ist. 4,316; 
item ain vorster sol ainem herren sin pfärd enpfahen, stellen 
und ffiters gnug geben und in daa föter, d. i. in den habern 
stellen bis an das vislach. 4,427. 

FITSCHEL, (. locus tutior (bei einem spiel). Job. Gotitk. Haas 
deulschlat. wb. 203*. stelle, von wo man mit einfachem hin und 
herziehen auf Hnem puncte wirkt, z. b. m mühltrupid, billard. 
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FITSCHELN, eodem loco movere cakulum, alleren, hue ülue 
agitare: die juckenden zähne streichen und fitzschein ( 09 !. 
litzein), damit das Zahnfleisch erweichet würde, dasz die zähne 
desto eher herausbrecben. Ettners Hebamme 87 b ; mit stumpfem 
messer fitschein und nuddeln. Jüngers Wurmsame t,l 3 i; fit¬ 
schein, mü stumpfem messer schneiden. Weinhold schl . wb. 21 *. 
Frommann 4,167; auf der geige filscheln, kratzen: nach einem 
kurzen gefitschel gebt der vorbang auf. 

FITSCHEN, dasselbe, hin und her flattern, wie ein Schmetter¬ 
ling, oft zur thür aus und einspringen. Stalder 1 , 374. bei 
Dähnebt 121 * «I fitschen mü rulhen streichen, in offenbarer ver- 
trundtschaft mÜ ficken retben, engl, fidge (sp. 1618, vgl. fat¬ 
schen sp. 1363, fetseben sp. 1568). s. auch fitzen und fitzein. 

F1TSCHEPFE1L, m., üblicher flitzpfeil: 

das nennt man die koÄcken, 

die dort den hart voraus, 

den fltschepfeil im nacken 

sehn wahrhaft heidnisch aus. Rückrrt 160. 

die kinder machen sich fitschepfeile von rohr. 

FITSCHERLING,m. hiesz ehmals ein Magdeburger bier. Garg. 59\ 
zeitrertr. 158. 

FITTICH, m. ala , speäßsch hochdeutsch ( nd . fittek erst ent¬ 
lehnt), edler und feierlicher als flügel, in der bedeutung gleich¬ 
sichend mit schwinge und alln. vaengr, schw. dän. vinge. alis. 
fiitherhamo, ags. federhama, altn. fiadrhamr drückt mehr das 
ganze gefieder aus. das yoth. wort für ala kommt im jV. T. 
nicht vor. ahd. gilt fedah, verderbt in fetah, das a der letzten 
silbe fordert in vorletzter 2, mhd. vötach, vötech, vetieh und so 
noch nhd. fettich {sp. 1574), im voc. 1482 il* sogar noch fetach, 
seit Luther wird fittich ( schlecht geschr. fittig) hcrschcnd. da 
dem fedah das characleiistische r von fedara, Tireoov, pero 
abgeht, erscheint die nebenform fedarah (Graff 3, 448) ursprüng¬ 
licher und fedah die entstellte, gekürzte, noch stärker gekürzt 
wurde in vitch GA. 2,161,16$, in fetch bei Alderus, fitch bei 
Schambach und in fegg bei Hebel 244. 

1) Werkzeug des fliegens: der hahich sieht seinen kint mit 
den vetacben und twinget si ze fliegen näch dem rauh. 
Megknberc 170,10; der elbij hät sein steck in den vetacben. 
174,14; 

ei« vetieh wart dir versniten. Helmbr. 607; 

alles was fliegen kund und alles, was fittich hatte. 1 Mos. 
7,14; wie ein adler ausfüret seine jungen und über inen 
schwebet, er breitet seine fittich aus. 5 Mos. 32,11; er schwebt 
auf den fittichen des windes. ps. 18,11; ich will wonen in 
deiner hiilten und trawen unter deinen fittichen. 01,5; ein 
groszer adler mit groszen flügeln und langen fittichen und 
voll federn, die bund waren {vulg. aquila grandis mognarum 
alanim, longo membrorum ductu, plena plumis et varietate). 
Ez. 17,3; 

hie darf kein fettich rasn umbthun 
wie Ikarus, so schmelzt die suun. gl. schif 77; 
er winkte meinem engei, dasz er sichtbar 
anf seinem weiszen littiche mich durch 
das feuer trüge. Lissing 2,188; 

die du (musc) dich auf fittigen schwerer fledermfiuse hebest. 

Dusch schoszhund 16; 

schweigsamen flttichs, fledermiuse. Göthi 41, 147; 
des lebens höchstem ziele zu entsagen 
und wie ein aar, gebrochnen flttiges, 
zum himmel aufzublicken. Uhlands Ludwig 202. 

der vogel schlägt seine littiche, schlügt mit den fittichen 
{vgl. schlagfittich, slafittich), tritt in die Fittiche, spreizt die 
flügel, fährt zornig auf, was auch auf zürnende menschen an¬ 
gewandt wird. 

2) oft wird der fittich bildlich persomfleationen beigelegt: 

unter des segentriefenden friedens 
beschattendem llttige. Klopstock 1,159; 
kühle balsamische düfte sind von dem (Ittig des abends 
auf die erde gesunken. Zachabia tagst. 74; 

ein sanfter Schlummer deckte mit seinen fittichen die müde ; 
welch ein tiefsinn bedeckt itzt mit den fittigen der mitter- 
nacht das cabinet der schönen Clarisse. ThÜmmel Wilhelmine $ 4; 

viel thaten des verworrnen sinnet deckt 
die nacht mit schweren fittigen. Götmx 9,19; 
und lust und liebe sind die fluige 
in groszen tbtten. 9,31; 

wo will die liebe fittige bergenommen haben, wenn nicht 
von den vögeln? 14,106; dem siege wüsten sie fittige zu 
schaffen, den hören, dem schlaf. 14,107; 
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schwing 0 lied als ehrenfahne 

deinen fittich um ihr bauptl BCroib 75*; 

bis mein geist den fittich hebt 

und zu euerm frieden schwebt. R6 ckibt 12; 

es regt die kühnen 
littiche der geist in mir, 

seinen banden zu entschweben. Möllnkr schuld 188. 

3) fittich bezeichnet den zip fei, das duszerste eines gewarntes: 
sprich zu inen, das sie inen lepplin machen an den fittigen 
irer kleider und gele schnüriin auf die lepplin an die fittig 
thun. 4 Mos. 15,38; du salt dir teplin machen an den vier 
fittigen deines mantels. 5 Mos. 22,12. wie einer den vogel beim 
flügel ergreift, erwischt, hält man einen fliehenden beim fittich, 
schlafittich: will dich auch bei den fittichen haben, herz. 
Heinr. Jul. 444 ; und were er selbst schier gefangen, wie 
ihn dann ihrer zween vom feinde schon beim Fittich gehabt. 
Chemnitz I,187 k ; siehe da ward es dahin gerichtet, das er 
durch einen ritlmeister beim fittich erwischet . . . auf dem 
schlosse gefangen eingesetzet worden. IV. 4,21 *; den kerl 
beim schlafittich nehmen und aus dem hause führen; 

ei, ei I rief roeister Ehrenwort, 
als er beim fittich sie erwischte. Bubgir 90*. 
vgl . flittich. 

4) auch geringe, alte kleidungsstucke, tüchcr werden, wie fabn- 
clten sp. 1241, littiche genannt: ihre paar fittige, die ich 
( Ihiline ) ihnen ( Wilhelmen ) aufgehoben, können wenig betragen 
und wenn sie an den redlichsten juden verkauft werden. 
GörriE 10, 53. 

5) nicht unähnlich hciszl ein leicldfertiger mensch selbst fittich, 
ein rechter Fittich, lockerer vogel, lockerer zeisig. du bist es 
rechten Fittek! Schambach 270*. 

FITTICHEN, 1) alas addere, flügeln: an dem stain man 
vint ain gevettoebt pfert {equum alalum). Megknberg 468,19; 

hoch durchwandlich gewölk, von der mus um die fersen gw 

fittigt. 

rings säuselt äther, unten fiiehn 
Waldungen Äcker und secn. Voss 3, 222; 
dasz gleich, vom segenschwangern weste 
gefmiget, aus warmem neste 
die lerebe sich zum ather schwang. 6,191. 

2) alas movere, die flügel schwingen, fliegen: 

hast du das mödehen gesehn 
flüchtig vorüber gehn? 
wolit sie wnr meine braut! 

‘ja wol! die blonde, die falbe! 

sie iittigl so zierlich wie die schwalbe, 

die ihr nest baut’. Göthe 3,155. 

vgl. umfittigen, umfliegen: 

und berg und gemäuer 
umfittigen wir. 1,88. 

3) mü dem jjuich zusammenfegen, nd. läf tö häpe Fliehen. 
Schambach 270\ 

FITTICHLAHM, claudus ala, flügellahm, so heiszt ein weiset, 
wenn er nicht auffliegen kann. 

FITTICHSCHWEBEND, volans, praeiervdans: 

hat ihn mit rühm nicht die flulgschwebeode gekrönt? 

Stolbehg 13,131; 

fittigschwebende beute des pfeils. 14,321. 

FITTIGSTEIN, m. legula, dachziegel, böhm. kridla, der deckende 
flügel, wie bibersetrwanz der deckende schwänz, (alzzieget die 
sieh übereinander legen. 

FITZ, m. ? scheint verschieden vom folgenden fitze f. y begegnet 
aber fast nur in der Zusammensetzung wunderÜtz, welche neugier 
oder einen neugierigen ausdrückt: 

doch wenn der wunderfitz etn öbbe brennt. Hibil 45; 
bisch ein wunderfitz. Cobrodi Herr pro fester 92; 
du wunderfitz! 188; 

doch stellt Heniscr 1120,47 fitz, wltz, prudentia, aslulia auf, 
Stalder hat 2, 459 wunderfitz oder wunderkeile, neugierige 
person , Schneller 4,114 ein bairisches wunderwitzig, neugierig, 
siaU des besseren schwäbischen wunderfitzig. dabei dürfte nun 
zunächst gedacht werden an das sj /. 1628 verhandelte fiesz und 
M. fizus, deren bedeutung schlau und listig sich leicht mü wunder 
verbände, nicht zu übersehn wäre ein bei Stalder 1,374 dar- 
gebotnes adv. fitz mit dem sinn von viel, allzuviel, sehr, die «n 
einem liede bei Uhland 734 wiederlcchrende formet ‘zum fitz und 
federte’ mahnt an fitzfaden, fitzefatz, fitzen und fetzeln. in 
betracht käme ausserdem das vieldeutige englische fit, das bald 
substantivisch ßr stosz, anf all, ein fall, laune, bald adjectirisch 
üthl für tüchtig, anständig, dienlich, bequem, lauter abstradwnen, 
| denen eine verdunkelte sinnliche bedeutung zum gründe liegt, opfc 
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id fit am lied, gedieht, aber atu* dreü (Grein 1,300). überall 
im spiel »ein musz die weil greifende tp. 1340. 1358. 1365. 1368. 
1&&5 aufgedciüc wund fitan fot fttun, der dann auch ein feitan 
fait fltun (sp. 1570.1629) entflossen »ein kann, 

FITZ, m. verwirrte fdden, Wirrwarr. 

FITZCHEN, ». fUutn tenue, fädehen, hilum, woraus nihilum und 
ähnlich ein fitzcheo, ein wenig. Fbokhann 2 , 550, vgl. fitzet 4,204. 

FITZE, f. 1) licium, ahd . flza, fltza (Gr xrr 3, 733), alln. 
fit f. operum textilium Umbus, margo, feti m. manipulus »taminum 
telae, norweg. fete, fit (Aasen 94*), dän. fed, fid, nhd. fitz 
forago, filum cum quo textores fila distinguunt. vocab. 1482 h 7*. 
ein Breslauer tocab . hat ‘prepede (?) viteze 24 fila’, Bbosenios 
2,156 ‘vierzig faden um den baspel, jeder etwa vier eilen 
lang machen eine fitze'. Stieles 489: filum quo textrices 
opus diurnum distinguunt; Fbiscr 1, 270*: ‘fitze wird vom 
garn gesagt, so viel allezeit das schnappen des haspels oder 
das zahlen auf der weife faden bemerkt, dasz sie mit einem 
faden bewunden oder gebunden und von den andern abge- 
theilt werden, numerus certus filorum, quem filo duplici 
transverso netrices separant et a ceteris in filorum mani- 
pulo distinguunt’. 

wann drauf der Zahltag kommt, dann reiszt die fitz entzwei. 

Cikpko tat. ged. 6,13 ( handschrifi ). 
das böhm. poln. wort dafür id pasmo, gebinde. wird dadurch 
ntcht das vortän genannte ags. fit carmen deutlich? es bezeichnet 
die abtheilungen, gesdnge eines liedes , wie sie auch allengl , fittes 
heissen: fit, a division of a poem or dance (Wright did. 
1,454*), was sogar an die alts . witlia erinnern darf: juxta 
morem illius poematis omne opus per vitteas distinxit 
(ScanBUERS Heliand 2, xiu), tiacA der uralten dhnlichkeit des 
webens und dichtem. 

2) fitze ist auch falte, runsel an der stim, ruga, das engl. 
fit of the face, a grimace: 

a fit or two o’ the face, king Henry vin. 1,3. 
zu fitze halte man fessel, fetze, fitzdn, fitzen, fitzfaden. 

FITZEBAUM, m. licialorium, weberbaum, ahd. fizapoum. 

FITZEBOHNE, f. phaseolus vulgaris, öslr. flsole. 

FITZEL, m. 1 ) fitze!, was fitze 1 . Schambach 270*. 

2 ) ein mürbes gebdek. Schmeller 1 , 58t. anderwärts die fitze. 

FITZELBAND, n. was das einfache fitze. 

FITZELBÄNDCHEN, m. welche ihrer nachbarin jungfer 
Eisichen zu gefallen das hütchen mit allerlei fitzelbändichen 
gezieret. weimar. jb. 1 , 324 aus dem Hamburger complementicr - 
büchlein 1654. 

FITZELFECH, eine Verstärkung von fech, varius (sp. 1386), 
in allen, gramm. 2,559 aufgewiesnen glossen, von pferden ge¬ 
braucht und möglich dem lat. petilus verwandt, bedeutsam ist 
der bezug auf die namen der deutschen Heldensage Fizilo und 
Sintarfizilo, alln. Sinfiütli. dem fitzclfech gleicht auch füdartech 
polymilus. Diut. 1, 265* und federbunt (sp. 1398). 

FITZELIEREN, redimire, vinculis omare: 
de so waie sint gexöret 
op iren rossen gefltzelöret. Karlmeinet 50,18. 

FITZELN, 1) in der Wett er au stümperhaß spinnen, so dasz 
der faden schlecht gedreht ist und leicht reiszt: ‘das ist nicht 
gesponnen, das ist gefitzelt und kann der weber nicht weben’. 

2 ) fitzein und fetzeln verknüpfen sich wie fitzen und fetzen: 
lieber ein sicher gewissen, das der sacbe gewis ist, fitzelt 
und fetzelt nicht also, es sagts dürre und frisch heraus. 
Luther 3,342. 

3) fitzein und ketteln: dasz an dem neuen jahrstag von 
der jugend mit dem sogenannten ‘fitzein und betteln’ viel 
Unordnung verübet wird, corpus constilt. branbenb. culmbac. 1,539. 
die kinder betteln mit ruthen streichend, fitzelnd. 

4) soll eine süugamrae dem kinde des tages einigemal mit 
einem finger fein gemachsam unter der zunge herum fahren, 
damit sie durch starkes fitzein das wündlein nicht reize und 
eine entxündung zuschlagen möge. Ettners Hebamme 821. vgl. 
fitscheln und fitzen. Schahbach fitzelo, nnl. vitselen. alln. 
ist fit! levis attrectatio. 

FITZELTAG, m. tag der unschuldigen kinder, wo die kinder 
mit ruthen fitzein, um gaben zu erlangen . Schmid 193. 

FITZEN, 1) tetam ordiri, alln. fitja upp, opus textile ordiri, 
nhd. fila devolula ligamine distinguere. Fbisch 1,270*; gefitzte 
tchleier, denen künstliche muster eingewebt sind; niemand sol 
geritzte schieier tragen, seript. rer . silesiac. 3,199; 

das prustuch und dta gefitzte hembd. fastn. 1276; 

die natur haszt das fitzen (intricare), rennenteln, gleiszen, 
und bekompt vil glftcksaliger, das mit keiner kunst ist ge- 
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(lischt und geschwecht. Frank lob der torbeit 29*; indem sie 
mit ihrem fitzen und fttschen nechsthin eine grosze Schwie¬ 
rigkeit bei der nachbarschaft angezündet. Abele gerichtsh. 
1,32t. vgl. verfitzeo, verwirren. 

2 ) rugare, corrugare, in falten legen, rümpfen, runzeln: das 
rathsame maul in falten fitzen, rockenphil. 4,18; 

'was ruft Ihr?* sagte man ( dem seine waare preisenden kauf 
manne), ‘das tuch mögt ihr vergraben, 
und der ist auf sein geld ergrimmt, 
der ei euch einst vom halse nimmt, 
ich möcht es nicht gescheoket haben*, 
der kaufmann fitzte das gesicht, 

geht, sprach er bei sich selbst, ich lass euch diesmal laufen, 
allein ihr mösit die tücher kaufen, 

ihr mögt sie wollen oder nicht. Lichtwsr fabeln s. 26 (1,12) ; 

denkt ein mftdehen braut su werden, 

freilich ja dann schämt sie sieb, 

dann sind reden und geberden 

jüngferlich und zimperlich. 

dann musz sie das naschen fitzen. 

köpfchen schütteln, mündlein spitzen. 

Wziszk Jubelhochzeit 160. 

man sagt auch sich io nichts fitzen (fugen, schicken) können, 
was dem engl, fit gleicht, vgl. verfitzen, verwirren. 

3) virgis caedere, insofern dies hiesze die haut streifen, binden, 
falten ? oder ist dies ein ganz andres, zu ficken, reiben gehöriges 
wort? gedenk, das die menschen sint unsers hergots roten, 
do mit er dich fitzet, wenn man ein kind hoowt, so musz 
es dann die roten küssen und sprechen 

liebe rot, trute rut, 

werestu (= enwaerestu), ich tet niemer gut. 

Kkiskrsbiiig bilyer 68 4 ; 

welicher geholten (du solt nit stälen, nit eebrechen) wir aller 
nit dürftind, wenn wir das ander gebott hieltind, du solt 
dinen nechsten als lieb haben als dich selbs. so aber das 
nit, so bat gott dise gebott ouch müssen uszgeben und ist 
nit gnug daran gsin, er hat ouch müssen einpfelhen, das 
man den übertretenden fitzt ( strafi ). Zwinglis predeg von güt¬ 
licher und menschlicher grechtigkeit, Zürich 1525 C 2 *; ein kind 
mit der ruthe-fitzen, streichen. Alb. von Rütte s . 24. nnl. 
vitsen. vgl. fetzen. 

FITZER, m. l) textor, weber. 

2 ) iclus, hieb mit der ruthe: an der grenze aber gab er dem 
röslein einen fitzer und ritt hinüber. Hebel Hausfreund 268. 

FITZERIN, f. lexlrix, netrix. 

FITZFADEN, m. forago, so viel als fitze oder faden einfach: 
wenn beim schuhanziehen der fitzfaden zerreiszet. rockenphil. 
2, 96. böhm. pasmice, pasemnice. 

F1TZFATZ, m. fusligatio, siaupbesen: so ferne sie nicht den 
fitzfatz auf den buckel haben und mit diesem aus dem amt 
hinaus gewiesen sein wolle. Salinde 114. vgl. fitzein fetzeln 
und fickfack. 

FITZFEILE, f. um das Ohr in die nadel zu feilen. Brosenius 
2, 446. 

FITZHAKEN, m. ein Werkzeug der nebmacher . 

FITZ1G, 1) verfitzt, verwirrt. 

2 ) fitzig auf etwas, erpicht , versessen 

FITZNASE, f. eine person, die die nase rümpß: den äugen- 
blick will ich zu der fitznase laufen und ihr die zunge aus 
dem halse schneiden. Weisze lustsp. 3,380. 

FITZRUTHE, f. l) ein dünner stab, an welchem die garnkette 
auf dem webestuhl am gambaum befestigt wird. 

2 ) ruthe zum hauen oder schlagen, bei Schahbach 270* fitzelraue. 

FITZZANGE, f. zum fcsthaUcn der nadeln beim fitzen. 

FIX, alacer, promlns, eigentlich fixus, firmus, weil wer fest 
und entschlossen, auch fertig und bereit ist zu handeln; doch 
haben das ü. fisso, sp. fijo, fr. fixe nicht diesen nebensinn des 
schnellen und hurtigen, wie er auch im nnl. fiks, fiksch, dän. 
fix waltet, ohne dasz man darum berechtigt wäre, dieses adj. aus 
alln. schw . fika fedinare, dän. fige herxuteden, welche verba hd. 
und nd. ganz unbekannt sind, die frühsten beispiele werden sich 
hernach beim adv. darbielen. Dasypodids und Maaleb kennen 
das wort noch nicht, Henisch 1120,50 hat fix, richtig, bewehrt, 
fixus, Stielen 578 aber fix auch für agilis, cetir. 

1) tm ursprünglichen sinn: wasser bleibt wasser, fewr fewr, 
dann es seiod fixelementen und die fixart ist noch nie be¬ 
tracht worden, dasz die nesse ihr kelte fix halt und man 
will eine beisze krankheit mit ihr vertreiben und kein kraok- 
heit ist fix in kelte oder hitz und fix und unflx soll gegen 
einander streiten. Pabacrlsüs 1,211*; und also ist disz fix, 
wie das h. kreuz auf der falschen mfinx. bienenk. 189*; wie 
von den vieren eines, fewr, luft, wasser, erden, eines in 
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einer jeden natur fix ist. Jac. Böhme drei princtpien s. 61; 
eine jede creatur siebet nur in seiner mutter, weiche in ihm 
fix ist. s. 69. das quecksilber fix machen, fixieren, so noch 
heute fixe Juft, fixe ideen, fixe Sterne, wie er von jenem fixen 
begrif nicht loskotnmen konnte. GOthe 25,261; das herz des 
c&nanäischen weibps ist gediegen und fix. Claudius 8 , 111 ; 
auszen fix und innen nix ( schale ohne kern). Gotthelf 11,409. 

2 ) paratus, fertig und wie dieses vfl i n oder m i t etwas, flink 
bei der hand, gewandt: 

ln roszarznel auch ßwahig vix 
war er und aunderlich zun seitn 

kund er den wurm gar treflich schneide, wurmschneiden 1G28; 
so ist er mit dem maule so gewaltig fix. Schoch sind, leben D 2 h ; 

Bruneil ist so voll list, voll diebstal und untreu 
als jener auf dem schlosz sehr fix in Zauberei. 

Wirders Ar. 3,69; 

Sempronius. impura meretrix. Cyrüla. ja die hure ist fix, wer 
hat mich darzu gemacht? Gryphius 1, 827; der Schneider war 
fix mit der antwort. Weise erzn. 257; Florindo, der mit dem 
maul sehr fix war. 284; das ist ein verdrüszücbes wesen, wenn 
die scbelme und diebe gefixer sein, als wir. causenmaeher 4G; 
ein poet, wie du bist, ist fix mit seinen versen, wie ein alt 
feuerschlosz. reimedich 51; es ist ein fixer kerl, man wird 
keinen fixem finden als ihn. Stieles 578; er ist fix mit der 
feder, fix mit dem degen heraus; im ausparieren alle drei 
sehr fix waren. Felsenb. 2,366; eine fixe zunge, die hat er. 
Lkssing 1 , 255; hübsch, munter, fix. 1,395; sie waren sehr 
fix mit diesem bogen, aber man sieht es diesem bogen auch 
an. 10,39; du bist fix. ‘wie der vogel aus dem käfig\ GOthe 
8 , 114. 42, 147; 

und ich war fix und bückte mich erbärmlich. 11,128; 
erzählt das eben fix und treu, 
als wir er selbst gesin dabei. 13,128; 
bist du da? gestiefelt und fix. Fr. Müller 3, 209; 
mich haschen wollte eine von den fixen, 
doch fixer war die rauschel zu entflieh«, 
und iiesz im stich den triton und die nixrn. 

Rcckkit 154 = gea. ged. I, 159. 

3) formelhaft gesellen sich gewandt, fertig und ausgemacht zu fix : 

hol ich ihn (Golltched) einst, so soll er mir 

meinen braten wenden für und für! 

denn wir brauchen in unsrer höllen 

olindem hierzu einen starken gesellen, 

der nicht viel denkt und mit der hand 

fix und tüchtig ist gewandt. Rost in Schmids anthol. 1,218; 

mein pathehen wird ein niedlich mfidchen 

und für ihr alter hat sie viel verstand, 

dabei Ist sie fix und gewandt. MusXus kindcrkl. 115; 

dazu sind wir fix und fertig, unsere leute wollten längst 
reellem. Göthe 15,23; ei was! ich bin gern fix und fertig. 
15,71; ihr möszt die gebäude innerhalb vier monate fix und 
fertig liefern. Lenz 1,89; fix und fertig ist der! Fr. Müller 
2,26; und doch fix und fertig? Schiller 180* ; fiks un fardig, 
völlig geputzt. Dabnkrt 118*; 

mich wundert, das* sie meine frau abholen nicht, 
die fix und fertig schon im hause wartend steht. 

Rapps Plaulus $. 1740, 

quae jamdudum, si arcessatur, ornata exspectat domi; 
sisch fix uu usgemacht. Arnold pfhigslm. IG. 

FIX, adv. cito: fix, rühre dich! move te oäus!; 

nement den wein vix, biderman! 

Hiiiler in 271V Kellers erz. 666,18; 

sogar das seltsame ding, das, närrisch genug, in uns denkt, 
und jede geheime feder, die seinen willen lenkt, 
erklärte der mann so fix, als obs ein uhrwerk wäre. 

Wieland 4,53; 

nicht volle neun tage? heiszt das nicht fix gearbeitet? 19, 242; 

die d9me nahm bescheidnen blicks 
besitz von seiner gäbe, 
und streichelt ihr lieb männchen fix, 
und nannt ihn guter knabe. Ovxrbxce 151; 

Merkur, fix sporn und stiefle dich, 

und meid ihn bei der Dido 1 J. B. Michaelis poet. werke 1 ,100; 
bei der liebe gegenständ 

geht es mir fix von der hand. Weisze kom. op. 1,3; 
greift fix nach steinen in die runde. Borgia 32*, 
wo es auch adj. sein kann . 

FIX, m. substantivisch: ich dauchte mich zwar meister Fix 
zu sein. Schweinichkn 1,157; meister Fiks, der Scharfrichter. 
DIhnbst 118*; gevatter fixefaxe. Smitoci kinderb. 767; balze, 
wie es sonst auch heisst fitzefatz; in Thüringen, wo die spitze 
fixe (wie sonst hurtig, wacker, munter) heiszen. J. P. flegelj. 3,40; 

seine mutter hat gebublet, oder hat in ihren weho, 
ihrem Spanier zum schimpfe sich an einem vix verseho. 

Dk'SCü schosihund 57; 
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gib dem vixe etwas sucker, küsse doch doch des murmel« 

thier. 66; 

Columeila räth dem iandmann, die zeit nicht mit der jagd 
zu verderben, sondern nur für einen groszen schwarzen hof~ 
huod und für tapfere, am besten weisze fixe zum schütz der 
herde zu sorgen. Voss anm. su Virgils landbau 3,404. Herr 
in seinem Columeila 84* setzt hurtig (7,12). dat is man en 
fiks, an dem Hunde ist nichts besonders. Däbrert 118". vgl. 
fingerfix. 

FIXFAX. gaukelet\, blendwerk. 

FIX FERTIG, in dem sinne von fix und fertig, absolulum . 

FIXFINGRIG, digüis velox: 

zum Zeuxis prahlt einst Agatharch, ein kleiner, 
tixilngriger, behender pioselmaun. Bürger 64*. 

FIXIEREN, l) constituere, festsetzen. 

2) immotis inlueri oculis: sie fixierte ihn, so/i ihn starr an. 

FIXKÖTER, m. grosser haus und hofhund, auch Schäferhund. 

FIXSTERN, m. slella inerrans, fixa. 

FIXSTERNHIMMEL, m. 

FIXSTERNWELT, f. 

FLAB, sieh flappe. 

FLACH, planus, aequus. wie sielt die Vorstellungen flach, 
eben, platt, schlicht und breit berühren, streifen auch die wort¬ 
formen in einander. 

1) das ahd. flah bildet den gen . flahbes d. i. flaches, wenn 
in Dah die reine Spirans waltet, wie in sah, goth. sahv, atln. 
sä, wie in höh, goth. hauhs, a Un. hftr, wie in doli, goth. jiauh, 
alln. j)ö u. s. w., so entspricht ihm vollkommen das alln. Our und 
vielleicht ein ags. Deal), das mhd. vlach, nhd. flach lassen aber 
den wirklich aspirierten kehtlaut nicht verkennen, wozu auch mnl. 
vlac, nnl. vlak Kimmen, selbst alln. erscheint QAki planities, 
nicht fläi. im lit. piasztaka, vola manus entscheidet sz nichts, 
da es sowol golh. h als k vertritt. 

2) gleichbedeutig ist mit lingualauslaul alln. flalr, schw. flat, 
ddn. flad, engl, flat, wonach sich auch ags. flät ansetzen Idszt, 
wie es ein ahd. flaj gab (Graff 3, 777), das mhd. nhd. ausstarb, 
wovon aber noch Uetze area übrig ist *=» ahd. flezi, ags. flet. 
das auslautende t t'on flatr, z von flaj würde der laulverschie - 
bung gemäsz lat. pladus fordern, was von latus, gr. nXaxvs 
absieht, während goth. braids, ags. bräd, ahd. preit sich zum 
skr. prithus schicken, welche Störung auch in den auslaulen 
walle, die anlaule pla und fla stimmen in nXaxve, planus, flah 
und flaj; dem b in braids, breit gleicht aber das blach für 
flach tn blachfeld (2, 58. 59), nach oft beobachtetem Wechsel 
zwischen unserm b und f. 

3) das flache feld, flache land sind der gegensalz des ge~ 
birge8: es si denn sacb, das ein herr zu Kostanz selber 
ufnem flachen feld lige (campiere). weislh. 1, 280; wenn er 
viele wagen bei sich hat und er auf flachem felde ist, auch 
keine hecken noch dörfer gewinnen kann, oeuvres de Frideric 
le gr. 30,32; als er sich dem flachen lande wieder näherte 
und am fusze des gebirges in einer schönen und fruchtbaren 
ebene ein landstädtchen liegen sah. Göthe 18,140; das leben 
auf dem flachen lande. 21, 20; der esel ist im gebirg keio so 
verächtlich (hier als im flachen lande. 21, 20; mit manigfaltigeoi 
grün geschmückt ist der von Süden herab sich ziehende 
flache grund, welchen die Iller bewässert. 25, 226. das flache 
ufer ist das niedrige und steht dem steilen, hohen entgegen: 
nach dem flächern ufer. 43, 154 ; ebenso die flache kiiste, der 
flache Strand, die flache hand, vola manus: funden sie nichts 
von ir, denn den schedel und füsze und ire flachen hende 
(vulg. summas manus). Ikon. 9,35; wie die hunde Jesabels 
flache hende fraszen. Mathesius tl*. flache nase, flache stiru 
ist die nicht vorragende, die eingedrückte, breite: 

da; antlütze dürre und vlach. iw. 449; 
nase vlach gewunden und breit, kröne 19664; 

(6em) vlach unde sieht 

als eime tiere üfröht. Er. 7357. 

flache klinge, die breite, unscharfe, ebenso flacher hieb mit dem 
degen; flache Schüssel, flacher löffei, teller, gegenüber den 
tiefen, vertieften geftiszen, flaches wasser aqua languida (wo 
nicht flack ?). abstract ein flacher sinn, der nicht lief geht, 
sich auf der Oberfläche hdU; flache gedanken, flaches urtheil, 
flaches Wortspiel; ein flacher mensch; 

flaches land und flache seelen, 
die der erde schöne zier 
und den himmel mir verhehlen, 
bleibst ewig hinter mir. 

A. W Schlegels poet. werk* 1,257. 
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bergmännisch, flacher gang, flachet lager, die sich hmsonial 
abflächen und einen sehr kleinen, späten winket bilden, 

4) das flache feld «ad land ist freilich auch ein ebnet, doch 
bezeichnt eben mehr das gleichmäszig fort erstreckte und ßr 
flache hand, nase, sch Ossel, klinge Idol sich nicht setsen ebne, 
noch weniger ßr flaches urtheil ebnes, denn ebne gedanken 
drücken ein lob, flache gedanken einen ladet aus . das flache 
land sag auch das platte, niedrige und die flache nase oder brust 
auch eine platte, das flache Fahrzeug ein plattes; doch ist ein 
platter mensch stärker gesagt alsein flacher und platte gedanken 
stärker als flache, ein schlichter sinn, verstand gleicht dem 
einfachen, geraden, ebnen und steht ab vom flachen, platten, 
der schlichte weg ist der ebne, nicht der flache, die platte 
spräche eine im ebnen land geredete, darum keine flache. 

FLACH, adv . 

und mir die nas Ist flach suquetscht. fastn. 201,0; 
der gang fällt flach, wenn er unter einem winket von 10 — 30 
graden gegen den Horizont geneigt ist; zu gleicher weis seind 
under den schwebenden gängen etliche die sich seiger ge- 
rieht, andere aber die sieb flach, auch andere die sich 
steigend und fallend aushrcitcn. Bechiüs Agricola 44; einige 
modellierten rund, einige flach erhoben. Göthe 22,166; flach 
pflügen, obenher, untief; er hieb mit dem degen nur flach; 

flach bedecket und leicht den goldenen Samen die Kirche. 

Göthe 2,127; 

des lebena flach alltägliche gestalten. Schills* 399*; 

flach und kahl entflieht das leben, 

tAszt dem schwachen keine wähl, 

nur des starken echtes streben 

folgt dem flfichtgen Ideal. Körner 1,235. 

FLACHBOHRER, m. 

FLACHBRCSTIG , gegensatt zu bochbrüstig, vollbrüstig, 
mammosus. 

FLACHDEICHSEL, f. gerade deichsei. 

FLACHDRAHT, m. lohn, filum argenli spurium, breiter draht. 

FLÄCHE, fl ptanüies, superficies: fleche und ebne des feids, 
aequor, fleche, breite on ein höhe latiludo. Dasyp. 327*; fläche, 
ebne. Maai.es 137*; auf der fläche des meers, tn summa aqua; 
die fläche der hand, stirne; 

es spielen luft und laub, es spielen wind und böche, 
dort duften bl um und gras, hier grünen berg und fläche. 

Hagedorn 3,87; 

bescheiden schlüpfet sie zur tiefe nieder, 
allein das ebenmasz der weiszen glieder 
strahlt durch die heitre fläche (des bades) wieder. 

Girstinbirg verm. sehr. 2,94; 

das kinn und die backen, wie voll phlegma und fläche. 
Layateb physiogn. 2,34; diese heitere, bunte, belebte fläche. 
Göthe 25, 226; die unendliche fläche des Elsaszes. 25,320; 
nicht fläche, Weichheit des herzen« «ei an seiner Unbe¬ 
stimmtheit schuld. 33,43; eine handlung der Freiheit, die 
durch heherschung der eindrtickc ihnen an tiefe nimmt, um 
ihnen an fläche zu geben. Schiller 1164*; daher wird man in 
den sogenannten verfeinerten weltaltern Weichheit nicht selten 
; n Weichlichkeit, fläche in flachheit ausarten sehen. 1167*; 

deutsche flösse, in der gewAsser 

noch so stolzer fifiche! 

einzeln seid Ihr doch nicht besser 

alt oie wiesenhftche. 

aber wenn ihr deutsche flösse, 

strömet eure wassergüsse 

In «in hott, in eines, 

das ist grotz, ich mein es. Röcrirt 182. 

FLACHEISEN, n, ferrum quadrilaterum, 

FLÄCHELMEISZEL, m. Werkzeug der Idempner. 

FLÄCHELN, flache Vertiefungen machen, 

FLACHEN, aequare, ebnen, s . abflachen, ausflacben. 

FLÄCHENFUSZ, m, fusz des flächcnmaszes ♦ 

FLÄCHENHAFT, um kunstwirkungen zu erzwecken, müssen 
an ihr ( der kugel) flächen hervorgebracht werden, damit die 
theiie der schatten und lichtseite sich mehr in sich selbst ab- 
sondern. die Italiener nennen dieses il plazzoso, man könnte 
es im deutschen das flächenhafte nennen. Götbe 52,338. 

FLÄCHENINHALT, m. orea: auf der ganzen empfindsamen 
reise hatte der cuhikinhalt der braut in lauter zimmern ge¬ 
schlafen, an denen der flächen in halt (das bild) des brftutigams 
wie eine kreuzspinne die ganze nacht herunter hieng. J. P. 
ffesp. t, 178. 

FLÄCHENRRAFT, f, eine bewegende kraft, dadurch ma- 
terien nur in der gemeinschaftlichen fläche der berührung 
unmittelbar auf einander wirken können, nenne ich eine 
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fiächenkraft. Kant 8, 503; danach aber wird dem intellect 
klar, dasz er selbst da eine blosze fiächenkraft ist, gleich 
der electricität, d. h. blosz die Oberfläche der dinge erfaszt. 
Schopenhauer parerga 2,85. 

FLÄCHENMASZ, n. mensura latitudinis, superfiderum. 
FLÄCHEN RA UM, m, spatium areae, 

FLÄCHENRUTHE, f, 

FLÄCHENSCHUH, «. 

FLÄCHENZAHL, f, »umena planus, 

FLÄCHENZOLL, m 

FLACHERHOBEN, halberhoben, basrelief, opus ex dimidia 
parte caelatum: eingelegte arbeit und flacherhobenes von Catel. 
Göthe 31,118. 

FLACHFALLEND, in profundum diagonalster descendens . 
FLACHFELD, n. blachfdd, campus . Dasyp. 327 4 . 
FLACHFISCH, m. was plattfisch, pleuronectes, 

FLACHFUSZ, m. planipes, 

FLACHFÜSZIG, plautus. 

FLACHGARN, n. niedriges netz zum hühnerfang, 
FLACHGEBILDET, ein zimmer, das rings umher mit hoch 
und flackgebildetcn, mit grösseren und kleineren figuren ge¬ 
füllt war. Göthe 23, 27. 

FLACHGESCHLIEFEN, unsere flachgeschliffenen Schrift¬ 
steller, z. b. Geszner, im gegensatz zu denen in erhabener 
arbeit, welche durch Übersetzung nur in vertiefte verwandelt 
werden. J. P. aeslh. 3,29. 

FLACHGESCHLITZT, diagonalster fissus : flacligeschlitzte 

äugen. Nicolais Scbaldus Nolhanker 1 , 170 . 

FLACHHAND, f paima, ahd. flagga: da sradho.iiclie Sachen 
und so begreiflich wie die flachhand, wenn man sie nur ge- 
faszt hat. Göthe 29,160. 

FLACHHEIT, f. planities, sowol fläche als Oberflächlichkeit. 
FLACHHOHLEISEN, n. meiszel der bildhauer. 
FLACHKETTE, f, am leppichgewebe. 

FLACHKOPF, m. 1) clavus plani capitis, nagel mit flachem 
köpf Karnarsch 1,480. 

2 ) ingenium imbeciUe, schwachkopf: ein junges geoie, seiner 
profession nach ein mabler und beinahe ein ebenso aufge¬ 
dunsener flachkopf, als sein jüngerer kunstgenosse. MusÄus 
volksm. 716; hingegen ist es eine ganz bekannte sache, dasz 
unter Klopstocks eifrigsten bewunderern einige der gröszten 
flachköpfe der nation sind. Lichtenberg 1,308; ich würde 
mich nicht trösten können, wenn ich ihn einst wie einen 
anmaszenden burschen oder wie einen hohlen flachkopf oder 
wie einen eitlen narren umhergehen sähe. Niebuhh leben 
2, 486. 

FLACHKÖPFIG, imbecUUs. 

FLACHLAND, n. gestaltloses flachland. Humboldt kosmos 1,7. 
FLACHLÄNDER, m. incola regionis planae: flachiänder von 
bügeln, auen und wiesen her. Göthe 15,308. 

FLÄCHLICH, obliquus . 

FLÄCHLING, m. flachkopf 
FLÄCHLINGEN, adv. tu planum. Maaler 137*. 
FLÄCHLINGS, oblique. Stieler 491. 

FLACH MAHLER, m. anstreicher, tüncher. Hegner 5,149. 
FLACHMEISZEL, m. mit gerader schneide, gegenüber dem 
hohlmeiszel. 

FLACHNASE, f simo, stumpfnase. 

FLACHNÄSICHT, nmus: die flachnäsicbten weiher wären 
bei den mohren die schönsten. Lohenst. Am. 2,90. 
FLACHNÄS1G, dasselbe, der ein tellernas hat. Dasyp. 289*. 
FLACHRUTHE, /. Werkzeug bei der sammtweberei 
FLACHS, m. linum, ahd. flahs (Grat? S, 771), mhd, vlahs, 
nd. flas n., nl. vlas n., ags. fleax n., engl, flax, fries. flax n. 
doch alln. hör, norweg. hör, wie auch ahd. haru, gen. harawes 
Qalt (Graf? 4, 987), mhd. har (wä. 1, 633*) und noch heule in 
Ostreich har. das golh. wort gebricht, man darf wol auf harvs 
ralhen, Wenn nicht lein, osvoarv, linteum zugleich die pflanze 
bezeichnte, wie sie der lit. pl. linoai ausdrückt, die buchstabcn 
von flahs mahnen an goth. filahsjan ( schrecken ). was nun flahs 
angeht, so steht ihm unmittelbar nah das iit, plaukas capillus, 
in allen slavischen sprachen altsl. vlas*', russ. volos”, bbhm. 
serb. vlas, poln. wtos, wiederum capillus, und das serbische wort 
bedeutet auch eine gattung flachet, gerade wie eich unser här 
crime mit haru Unum berührt, müssen auch plaukas, vlas und 
flahs zusammen gehören, haar und gekämmter flachs sind gleich- 
gestaltet und einen hellgelockten, blondlockigen nennen wir flachs- 
liaor, flachskopf. 
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als ich still und ruhig spann, 

ohne nur zu stocken. 

trat ein fcböoer, junger mann 

nahe mir zum rocken. 

lohte was zu loben war. 

sollte dos was schaden? 

mein dem flachse gleiches haar 

und den gleichen luden. Götux 1,202. 

in den formen stimmt plauk zu flah, nur fehlt das in flabs 
folgende s, während dieser auslaut im si vlas haflet; Übergänge 
des anlautenden v und f rechtfertigen sich auf vielen wegen, 
zuletzt aber kann man nicht umhin f nach der analogie von harn, 
bär und sL vlas, auch noch faks (sp. 1225) in die vertcandt- 
uhaflsreihe von flabs cinzulasscn, da aus den anlauten bl, pl, 
fl das l oft weicht , wie wir bei biegen, fliehen, fugere oder bei 
pectere, flectere und plectere gewahren . unser falls hat die 
bedeulung des lit. plaukas, unser flabs die des sl. vlas. in der 
Wurzel, welche sie nun sei, waren die Vorstellungen des kdmmens, 
flechtens, webens gelegen. 

1) wie unterscheiden sieh lein, linnen und flaebs? es hciszl 
nd. lein säen, lein bauen, lein jäten, der lein steht gut; hd. 
aber flachs säen, jäten, der flaebs steht gut, der flaebs blüht, 
llachskraut, flachsfeld, flachsernte, den flachs rösen, rösten, 
brechen, schwingen, hecheln, spinnen, den flachs verweben; 
grober, feiner, langer, kurzer flachs, hingegen sagt man lein- 
weber, linnenhemd, linnentuch, leinwand, niemals flachsweber, 
flachshemd, flachswand, wol aber flachsleinwand: sie gehet 
mit wolle und flachs umb und erbeitet gerne mit iren Lenden. 
spr. Salom. 31,13. lein und linnen bezeichnen also das zu tuch 
werdende oder gewordne gam , flachs die rohe oder auch verar¬ 
beitete pflanze, solange sie noch in faden dem haar gleicht, daher 
llachsgelb, flachskopf, nicht Icingelb, leinkopf oder linnenkopf. 
in flachs bricht immer der begrif des haarigen durch, der im 
gewebten tuch aufhört , tn leinsatne und leinul nicht zu suchen 
ist. ganz wie flachs musz sich haru verluiUcn haben. Bock im 
kräulerbuch 130 sagt: gleichwie in griechischer und lateinischer 
zungen leinen geduch und das flachskraut Xivov oder linum 
genennt werden, also behielt der flachs in unserm land, er 
sei grün im feld oder zu spinnen bereit, seinen namen flachs. 
spiichw. kurzer flachs gibt auch langen faden; flachs und 
reben geben nichts vergeben (umsons/). 

2 ) man sagt eine reiste, riste flachscs (Graff 2,541); 

alles ir gewasses 

gar kleine risten flasses. Diul. 1,384; 

so gibt si mir verholn 

ein reisten flachs oder zwu. fasin. 689,2. 

üblicher ist heule kaute, flaebskaute, flachsbündel, merkwürdiger 
das bairische, steirische schot: ain echot harbes, zwai schot 
(Schm. 3 , 417. Rauch 2,112.113), worin ich das goth. skaudaraip 
ifias, den bundriemen finde, so dasz skaud oder ahd. scut büttdei, 
gebund ausdrückt, auch pugo (2,268) galt dafür ahd., nd. hole 
de lino, ein hotten flachs, weisth. 3,137. 138, vgl. 2, 268, an¬ 
derer benennungen zu geschweigen. 

3) die samenbolle oder hülse des flachses heiszi knote, pl. 
knoten, knotten: also ward (vom hagcl) geschlagen der flachs 
und die geraten, denn die geraten hatte geschosset und der 
flachs knoten gewonnen. 2 Mos. 9,31; 

dich lieb ich ganz allein, und meine Zärtlichkeit 

die alles unternimmt, verändert keine zeit. 

zweimal siehst du den flachs schon gelbe knoten schlagen, 

zweimal die reife saat die vollen äbren tragen, 

doch wart ich in geduld auf einen holden schlusz. 

Dusch verm. werke 482. 

4) trat bedeutet 4 mit flachs schieszen’? 

was steht ihr dort und da bei solchen gaukelpossen? 
lasst es der einfalt zu, der es am salze fehlt, 
und diesem, den ein kus bisweilen ärger quält, 
als wenn ein rothes aug ihn gar mit flachs geschossen. 

Günther 509. 

das rothe äuge metnt eine hexe, blies sie aus rohr fläclune 
bolzen? 

5) flachs drückt auch aus chorda, tendo, nervus, was wir ge¬ 
wöhnlich flechse, flächse f. nennen, weil die sehne, chorda zäi\ 
und fest wie flachs ist, aus flachs geflochten wird: ein jeglicher 
flachs, der sein baisam verleurt, gibt auch eia lahme wund. 
Pabacelsus chtr. sehr. fl*; flachs, nervus. Calepuvi diction. Basel 
1016 p. 943. dies bestätigen flachsader und harwaebs (nervus, 
cartilago), welches letztere von har (Unum), nicht von här (mnts) 
zu leiten, also nicht hirwachs im schreiben ist. mehr unter diesen 
Wörtern und unter flachse, flechse. 

i. erdflachs, frauenflach», queisflachs, wasserflachs, wiesen- 
flachs. 


FLACHSACKER, m. ager Uni, flachsfeld. 

FLACHSADER. f. nervus, tendo, was das vorhergehende flachs 0: 
wie man die saiten aufzeucht, also waren die gelider, die 
flachsadern und blütadem zerspannen. Keiseisbebc schif der 
pcn. 94*; Dasyp. 150*. Frisius 865\ Maaler 136 4 ; zerfoltert 
inen die flachsadern. Garg. 205*; die senn oder flachsader 
darvon (rom rennthier dient tAncn) anstatt des flachses zu gam. 
Fischkst ch:. 546; wann ein rind hinkt, daromb das es im die 
nerven oder flachsadern vertretten oder verletzt hat. Sebiz 129. 

FLACHSADERLEIN, n. nervulus: es ist aber wol zu merken, 
das unten an den Schläfen ein flaxüderlin ligt, welches so 
es inzwei geschnitten wird, die eratammg des kicfels oder 
kinbackens leichtlich verursachet. Wübtz 108. 

FLACHSAGEN, f. palea Uni, bair. harbagen (goth. barvis 
ahana?); 

mhd. 1h; üf gän agen und vlahsl GA. 1, 197; 
artischokistücke vor der gefrier mit flachsagen oder gräten 
cinmachen (bedecken) lassen. Hohberg 1,137*. s. agen 1,189. 

FLACHSAflBEIT, f. bei pflege und Zubereitung des flachses. 

FLACHSART, fl pentts Uni. 

FLACHSARTIG, lino simüis. 

FLACHSBART, m. lanugo. 

FLACHSBÄRTIG. 

FLACHSBAU, m. lini ctdlura. 

FLACHSBEREITER, m. linarius. Maaler 136*. 

FLACHSBEREITUNG, f. 

FLACHSBLATT, n. folium lini: so man flachsbletler auf 
zeitige gesebwer legt, so machet es zuband ein loch darein, 
also das mans nicht aufbrechen darf. Lokicerus 189*. 

FLACHSBLEUEL, m, mallcus siuparius. im voc. 1482 hl* 
flanga. 

FLACHSBOLLE, {. flachsknote: ein jedes blümlein der haus- 
wurz vergleichet sich einer offenen flacbsbollen. Tabernamon- 
tanus 224. 

FLACHSBOSZE, f. fasciculus lini manualis. 

FLACHSBRECHE, f. lini frangibulum. 

FLACHSBRECHERIN, f. quac Unum frangU. 

FLACHSBÜNDEL, m. fasciculus lini. 

FLACHSBÜSCHEL, in. dasselbe. 

FLACHSCHEIBE, f. ein Werkzeug der Uhrmacher. 

FLÄCHSCHEN, n. linulum: 

ich bab gesponnen genug welszes flöchschen, 

FLACHSCHWEBEND: das strotzende der eichenäste, das 
flachschwebende der buche. Sal. Geszner 2, 260. 

FLACHSDARRE, f. furntts lino lorrcndo. 

FLACHSDOTTER, m. pseudolinum, sesamum, cuscuta, lein¬ 
doller, ein schädliches unkraut, dem flachs an kraut, stengel und 
bollen ähnUch, das sich viel in flachsfddern findet Lokicerus 
194*. 195“. 236*, heiszt auszerdem flachsseide, bair. haiiocke: es 
soll auch jede gute haushalterin iren flachs von den har> 
locken, welche man flachsseiden oder flachsdotter (es steht 
dotten für dotter oder dottern) nennt, los machen. Sebiz 503. 
auch engl, dodder, a parasitical plant that draws its nourish- 
ment (rom olher planls, schw. dodra, däddra, ddn. dodder. 
nicht anders gilt nhd. das einfache dotter soviel als flachsdotter. 
leindotter (2,1314). der namc rührt von der eigelben blute her , 

FLACHSE, f. nervus, wie flachs 5 und das heutige flechse: 
denn weil vom schlafe schon die flachsen starrend worden. 

Grobian. 2; 

dem, der uns nicht rauchen lässt, 
soll an statt der nerv und flachsen 
ein tobacksstrunk wachsen. Günther 920. 
das f. ist nicht ganz sicher , da sich die pi beider beiege auch 
männlich nehmen Hessen. 

FLACHSEITIG, ( lache seiten habend. 

FLACHSEN, FLÄCHSEN, FLECHSEN, Uneus. flachsin voc. 
1482 h 8“; 'die Philister über dir, Simson!' er aber zureisz 
die seile, wie eine flechsen schnür zureiszt, wenn sie ans 
fewr reucht. rieht. 16, 9; palliüm ist ein henfen oder flechseo 
faden. Luther 8, 245*; flächsin lümpie linamentum. Maaler 
136*; und es ist nicht wol mUgüch gott ein flächsinen bar! 
oder wächsine n&s zu machen, dan solche mag niemand 
tbun, dann unser L muter, die b. röm. kirche, die vier weiszei 
füsz hat und nit glitschen kan, noch zol geben darf, darum 
hat sie, zu eim waneichen, das sie gott ein flächsinen hart 
machen wöll, einen heiligen brauch, das sie ihren gott io 
den kirchen mit eim weiszen hart wie flachs abmahlt, bienenk 
202*; ich hätte oft manchen hören sagen *o wie ist diese! 
oder diese so ein allerliebstes oder allerliebster roensch! 

107 * 
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da raun man zugehen, daaz die filchaene zarte wort nicht 
wirken tnch machen und der auperiatirus nicht in des nach- 
bara taubhaus fliege. Simpl. 5,791; 

nun war ihm gelungen 

einen fllchsenen hart und eine w&chserne nase 
•einem könlg zu drehen. Gönis 40,07, wo im Reineke t teht : 
un hadde altui enen flauen hart 
deine kooinge maket tor sulven vart, 
nicht aildne enen hart ran vlaste, 
men 6k ene uese aogeaet van wasse; 
der ersdOnunliug mit ilächsenen haaren. Mötiu Marlin 52; 
zeuge aus baumwollen und flachsen gerne zu machen. Fdsenb. 
2,422. buchen aus Weizenmehl nennt man in der WeUerau flessene, 
buchen aus körn und gerstenmehl wirkene. nd. heiszl ‘von flftssen’ 
so viel als von neuem, von frischem, mit erneuerter kraft. Reuter 
täuschen im riemels 4 au/t. s. 77. 

FLÄCHSENZART, lener, mollis ul linum: 

•übern war sein hart, 

fllcbsenzart sein Scheitel war. Hsrdkr 8,81. 
vgl. die eben aus Simpl. 3,731 angezogne stellt 

FLÄCHSERN, lineus, gebildet wie dömern, steinern: weisz 
mein herr wie die soeben stehen? diesem burenjäger wird, 
ich weisz nicht was für ein rabenfeil entlaufen sein und der 
sie genommen hat, wird ihn überredet haben, als ob wir es 
gethan, damit er den keilen von dem halse schäfte, und 
dieser rotzlöffel hat ihm lassen einen flächsernen hart an¬ 
drehen. Gryphius 1, 888; blut färbt ihr flächsernes haar. Fr. 
Müller 1,100. 

FLACHSFADEN, m. filum Uni: so theur kann der aller¬ 
heiligst vater zu Rom flachsfaden, der sonst kaum sechs 
pfennig werth ist, Verkäufen. Luther ed. Irmischer 26, 52. 
FLACHSFARBE, f. color lineus. 

FLACHSFARBIG, colore Uneo. 

FLACHSFELD, n. campus Uni: Herulorum exercitus dum 
hac illacque diffugeret, tanta super eos coelitus ira respexit, 
ul Yiridantia camporum lina cernentes natatiles aquas esse 
putarent. dutnque quasi nataturi braebia extenderent, cru- 
delitcr hostium feriebantur a gladiis. Paulus diaconus 1, 20 . 
auf einmal kamen sie an einen stark angeschwollenen bach 
und war keine briieke und kein Steg darüber zu gehen, da 
war die braut flink, hob ihre kleider auf und wollte durch¬ 
waten. wie sie nun eben im wasser so steht, ruft neben ihr 
ein mann ‘ei wo hast du deine äugen?’ da giengen ihr die 
äugen auf, und sie sah sich mitten in einem blaublühenden 
Qaehsfelde stehn, kinderm. 149. 

FLACHSFINK, m. fringilla linaria, hdnfling: hat den namen, 
dieweil er von dem hanfsamen und von dem leinsamen seine 
nahrung suchet. Lomcerus 346* ; las zeisle, flachsfink und 
die meis. ganskönig a2\ 

FLACHSF1SEL, m. flachsbart. Schmio 193. 

FLACHSGELB, flavus ul linum. 

FLACHSGRAS, n. eriophorum, Wollgras, wiesenflachs. 
FLACHSHAAR, n. capillus flavus: er hatte milchhaare im 
hart und flachshaare um die schlafe. Göthe 8 , 54. 42, 67. 
FLACHSHAARIG, flavicomus: 
freundlich stehn sie oft still und reden gern mit den alten 
muttern, welch im arm flachsbaarige buhen und mägdlein 
tragen, oder aufs gras zu den büchlein sie fuhren am ieilband. 

Schmidt von Werneuchen 151. 

FLACHSHANDEL, m. mnealura linaria. 

FLACHSHÄNDLER, m. linopola. 

FLACHSHECHEL, f. hatni ferrei Uno tradando. 
FLACHSJAHR, «. in welchem der flachs gerdlh. die bauem- 
regel lautet: 

licbtmcsz hell und klar 
gibt ein gutes flachajahr. 

FLACHSKLOPFEN, n. pulsatio, fraäio Uni: wie in dem 
gemäblde Hogarts der zuchtmeister hinter dem menschen¬ 
freundlichen m&dchen steht, die zum flachskiopfen verurtheilt 
ist. Sturz 2,50. das Werkzeug dazu heiszl flachsklopfe f. 
FLACHSKNOTE, m. was flachsbolle. 

FLACHSKÖPF, m. coma flava. 

FLACHSKÖPFCHEN, ii. infans flavicomus. 

FLACHSKRAÜT, i». linum, zuweilen pteudoUnum . 
FLACHSKREIS, m. ärculus nenlium: endlich schied der 
gelehrte aus dem flachskreise. J. P. FM 05. 

FLACHSLAND, «. ager Uni 

FLACHSLOCK, m. fasdculus Uni: das sind tiben flachs¬ 
locken. Keisebbb. bilg . 51*; sie haben den flachs gehechlat 
und hoben im eben gethon, als man thut mit einer knnkelat, 
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die man meisterlich wil anlegen, so nirapt man die längsten 
volkommensten nud hübsten löck und risten flachs, die legt 
man uszwendig umbher, und inwendig hinein miszt man die 
kleinen kurzen löck, die nit als hübsch sind, und die nempt 
man kindlen. 5t\ Maaler 136* schreibt der flachslocken, hapsus. 

FLACHSMACHER, m. linifex, leinweber . voc. 1482 h7\ 

FLACHSMANN, m. linleartus, linarius. Maaler 136*. 

FLACHSMÜHLE, f. zum stampfen des gerösteten flachset. 

FLACHSNUTZ, m. lini ulililas: scherz vom flachsnutze, 

gewls der Hebe flachs ist gar ein n&tzes wesen, 
der der es wo nicht glaubt, mag diese reime lesen. 

Locau 1,3,5. 

FLACHSPERÜCRE, f. capiUamentum flavttm . 

FLACRSPFAL, m. ein starker pfal, welcher durch ein gebund 
flachs im wasser geschlagen wird, damü es darunter zum rösten 
festgehallen werde. 

FLACHSRAUFE, f. evulsio lini, ausziehen des reifen flachse*. 

FLACHSREFFEN, n. detradio Uni capüum, abstreifen der 
knoten des geernteten flachset, ein Volksfest, wobei den arbeitem 
milch mit eingebrocklen wecken ausgetheilt zu werden pflegt. 

FLACHSREICH, lino ferax. 

FLACHSREISTE, m. fasdculus Uni: ein härl hat die jungfer 
wie ein flachsreisten. Schwabe tintenf. 59. Maalee 136* flachs- 
risten. 

FLACHSRIFFEL, f. hami ferrei delrahendis eapilibus Uni: 
flachsriffel oder kiflfel, mataxa, dentria, rüora. voc. 1482 h7*. 

FLACHSROCKE, m. coliis, spinnrockc. 

FLACHSROSSEN, n. maceratio lini, assimiliert aus rosten, 
rösten: das flachsrossen in unsern forell, grundel und krebs¬ 
wassern soll ganz und gar verbotten sein und sonsten auszer- 
halb der flieszenden wasser eigene wannen und gruben an 
unnachtheiligen enden oder pfülen gemacht und zu flachs¬ 
rossen gebraucht werden, doch was die Löhn und Eder als 
ziemlich grosze ströme anlangt, darin flachsrossen an den 
fischen keinen schaden thun können, soll allein in denselben 
flachsrossen zu machen erlaubt sein, fischurdn. landgr. Georgs 
von Hessen 1642. 

FLACHSRÖSTE, RÖSTE, f. maceratio lini und locus maccrando 
lino: schlahet ins wasser pfäle und bindet daran hürden 
oder leitern, wie in etlichen orten die flachsrosten gemacht 
werden. KiRCHiior disc. mit. 168. poln. moczadlo. 

FLACHSSAAT, f. seges lini. 

FLACHSSAME, m. seinen lini, leinsame: der samen des flachs- 
dotters wird gebraucht wie der flachssamen. Lowicebus 195*. 

FLACHSSCHÄBE, f. agen, palea, abgang beim brechen, flachs¬ 
achein, nd. schewe, flasschewe (Schambach 183*), man findet 
auch geschrieben schiefe: da hat er ganz jämmerlich gelegen 
auf der erden unter den flachsschiefen. Heüneberger 346. 
poln. pa£dzierze pl. 

FLACHSSCHWINGE, f. ventUabrum Uni. 

FLACHSSEIDE, f. cuscuta, flachsdottcr, filzkraut. Lomcer 236*. 

FLACHSSPINNEREI, f. ars fila deducendi. 

FLACHSSTENGEL, m. calamus lini: sie aber liesz sie auf 
das dach steigen und verstecket sie unter die flachsstengel, 
den sie ir auf dem dach ausgebreitet hatte. Jos. 2,6. der 
acc. ‘den’ geht auf flachs in flachsstengel. spätere autgaben 
ändern unnöthig in ‘die’. 

FLACHSTAHL, m. geradschneidiges Werkzeug der drechsler zum 
abdrehen. 

FLACHSTANGE, f. zum pressen in blech. 

FLACHSTEINSCHNEIDER, m. caelator : ein sch roergelstein, 
da die flachsteinschneider alle stein, ohne den diamant, mit 
schneiden. Thubneisser magn. alch. 2,86. 

FLACHSTICHEL, m. flachschneidiger stichd. 

FLACHSWASSER, n. das vom rösten des flachses schwarte, 
stinkende wasser. die fische sterben dabei und die krebse kriechen 
ans ufer. 

FLACHSWEIDE, f. talix viminaUt. 

FLACHSWIRTEL, (. veriebra linaria. Maaler 136*. 

FL ACH WERK, n. Opus planum, arbeüsstück mit ebner flächt . 

FLACHZIEGEL, f. legula plana. 

FLACK, tepidus: flack fein oder lowe sein, tepere, i e. 
calefieri voc. 1482 h 7*, man möchte genau misten, m welcher 
gegend auf genommen; flack tepidus, tncalescens, flocket wasser, 
aqua tepida. Stiele* 492; flack, warm, lau, desgL black, dal 
water is black, doch höret man mehr flack Jprecten. Stbodt- 
mahiv 28. 55. zunächst liegt agt. fllc tepidus, vlaco tepor, vllc- 
vearm lepulus, teponu, engt, lukewarm, vl und fl verhallen sich 
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wie in rasen, fräsen, wrasen (eespes) oder in ringen, fringen, 
wringen ( torquere ). das wort tcheinl nicht hd., Dähnert 121 * 
gibt für flakke die doppelte bedeutung untief d. h. flach und 
laulieh: dat is jo nig flakk, warm, sm brtrn. wb. 3,4 Hebt 
]aak laulieh, schwul , daneben slak, sluk, slukwarm. das ags. 
släc, engl, slack ist piger, segnis, und wir finden hernach im 
verbum Hacken 3 wieder die bedeutung segnescere, fürs adj. schreibt 
Schm. 1,531 flach, flau, träge, besser schiene flack. die aus¬ 
lautende tenuis tn viäc fordnte allerdings ein hd. ch, doch hat 
es bedenken flach planus diesem flack tepidus glcickzustellen, dessen 
ags. vl viel eher einem hd. nackten 1 entspräche, wie sieh wirklich 
ahd. lao, gen. lawes tepidus findet, woraus nhd. flau wird, gerade 
ioie flack aus lack, auch unterscheidet Kilian flauw languidus 
145* von vlack planus 752*. dem lak ertheill Schambach 117* 
die bedeutung ungesalzen, unschmacldiaft, wie auch Danneil flack 
planus 51* von lack jejunus 122 * fern hält, obschon jenes engl. 
iuke den Wegfall des lippenanlauts, also das laak des brem. wb. 
bestätigt, dies flack, lack entspricht merkwürdig dem goth. |>!aqus, 
lat. flaccus, flaccidus. man erwäge flacken, flackern, flau. 

FLACHE, f. procella, turbo, sturm, wind, mhd. flftge, vlüge, 
Becb in Pf. Germ. 3, 335. mn/. vlaghe, nnl. vlaag: 

die wint ene vlaghe brachte. Rose 13151; 
en seinde ( segnete ) wint en waghe, 
datse vallen soude die vlaghe. Alaerl. 3,189; 
des sturmes vlfige dö gelac. pass. K. 11,78; 
vil atorme an grdien vligen. 48,59. 
nhd. nur in einer stelle: 

ein schiflein stand gehemmt an einem starken stacken, 
das schwebet auf dem meer und spielte mit den flaeken. 

Wkkdess Ar. U), 37, 

wo im original coi flutti marini scherzando, allein die flacken 
sind keine wellen, wogen, sondern winde, schauer, wie man noch 
heule nd. schneeflage, regenflage, windflage sagt, vielleicht zu 
schreiben staken : flaken ; man könnte auch verstehen flacken =» 
flaggen, vexillis. s. flagge. 

FLACHE, f. vexillum. s. flagge. 

FLACHEN, in mehrfacher bedeutung, 

1 ) flacken oder lawen, tepert. voc. 1482 h7*. Stieler 492 » 
ags. vlacian, ahd. lawön. Graff 2 , 294. 

2 ) flacken, flagrare , scheint unmittelbar aus dem vorigen ent¬ 
sprungen, wie tepere dem skr. tap, calefacere, gr. rtvpi d'amesv, 
sl. tepf* calidus entspricht: lasz nicht das fewr zu hoch und 
weit umb sich flacken, damit mans on grosze mühe löschen 
mög. buch d. I. 61, 3 —« Galmy 183. Schweiz, flacka: das 
liecht flacket, lodert, hat eine grosze flamme. Tobler 194*. 
tepere erhöht sich in catere. 

3) flacken, segnescere, languescere, engl, flag, faul da liegen, 
insofern die Vorstellung von lau, warm auch in faul, träge über¬ 
geht, s. vorhin unter flack, näher sicht vielleicfä das lat. flaccere, 
flaccescere. diese bedeutung ist gut oberdeutsch: der flackt den 
ganzen tag auf der bflrenhaut, flack dich hin, du faulenzer! 
Schneller 1 , 584; 

gelüstet nichts, als tftglicb seinen magen 
zu füllen und auf seinem schrägen 
su flacken wie bisher. Wjzland 18,134; 
und flacken auf dem ruhebett. 18, 321; 


alle götter laufen ans fenster, Zeus allein bleibt ruhig auf 
seinem sofa flacken. 36,379; die ruhig auf der seife flacken 
und all dem literarischen Unwesen Zusehen können. Wieland 
bei Merk 2, 95. 

4) flacken, die wolle mit Stäben schlagen und auftockem. Bio- 
senius 161. nnl. vlaaken, von vlaak hürde zum wollschlagen. 

FLACHER, m. wollschldger, engl, woolbeater. 

FLACHER, lucidus: wann der wein nit ist auf den ersten 
oder zweiten ablasz kommen, so wird er nit flacker und 
gesund. Lehmann 1 , 444. dos ags. flacor ist volitans, flackernd. 

FLACHER BINSE, f. juncus effusus. 

FLACKERFEUER, n. ein kleines flackerndes feuer. 
FLACHERHERD, m. 

doch getrost, du bist zu haus, 
warm wie an dem flackerberde 

lieft man in der deutschen erde. Hxini romantero 172. 


FLACKERIG, vividus: der Schmiedjacob sah die m&dchen 
an, die sich verdingt hatten, lauter flackerige dinger! Horn 
Schmiedjacob 282. 

FLACHERLEBEN, n. Mephistopheles sagt st m Micht: 


geh er nnr grtd, ins teufels nameo! 
sonst biss ich Ihm sein flackerleben aas. 


Göths 12,203. 


FLACKERN, flagrare, frequentatip von flacken 2. ahd. aber 
erscheint flokarön, flogarön, ordere, splendere, flagrare und voti- 
lare, wie sieh aus flogarönti, volatiUs, volucris (Graff 3, 7631 
und altn. flügra volitare entnehmen lässt und auch dem sinne 
nach die flackernde flamme sich mit der flatternden berührt . nur 
einmal, gl. jun. 232 steht flagaröntiu, vulatilis, wenn nicht ver¬ 
druckt statt flogaröntiu. flogarön stammt doch ab von fliogan, 
volare, bet flackern könnte rücksichl aufs lat. flagrare gewaltet 
haben . mhd. begegnet keim von beiden, weder flogern noch flagern, 
flackern, nur Karlmeinet 539,35 heisst es von Karls äugen: 

si vlackerden in dem gebere, 
recht als id ein karfUnkel were. 

hierzu ßgt sich das nnl. flakkeren und flikkeren flagrare, ags. 
fliccerian, engl, fiieker molare alas, wie flattern in flittern, 
flamme tn flimmer übergeht, nhd. flnekren radiare. Mones 
anz. 5, 86 , oft bei Keisersberg : nim feuer, es flackert stets 
ufbin gegem hirael zn, da oben ist sein natürliche stat. 
XV. staffeln 27*; die schmid die schütten ettwann wasser uf 
die kolen, nit das sie sie leschen, aber das das feuer her» 
nach dester höher flackere und brino. brösamUn 33*; mit 
keinem andern cleid kunt sie nit gefnglicber sin körnen für 
got, wenn mit disem witen goltschinenden mantel der woren 
inbrünstigen liebe, in deren ir herz ganz flackeret was. 
bilg. 45*; dise haben ir lieb ganz allein uf in gott gezogen, 
in des lieb ire herz und sele flackert. 46*; ist unser herz 
nit heisz entzündet und flackeren in uns worden in andacht 
und liebe. 129*; es sind die da meinten ein mensch möcht 
durch ein flackrende liebe also in gott versupft werden, das 
er sein eigen wesen also ganz verlör, als ein tropf wassers 
sich verleurt in einem vollen vasz mit wein. sHenpar. 78*; 
das füer der unküscheit flackert in dir und der hafen deines 
buchs begert glust. narrensch. 155*; nim ein exempel in einem 
liecht, wan es schier ausgebrant ist, so lüchtet es und flackert 
am dürsten. 200 *. 

Luther verwendet das wort nicht, im 16. 17 jh. ist es selten 
und wird erst im 18 üblicher, es fehlt bei Dastfod., Fbisius, 
Maaler, Henisch, steht aber bei Stieler 492. als der morgen- 
stern im osten herfür flackerte. Simpl. K. 52; 
wenn in edlen herxen 

er die schönsten flammen freudig flackern siebet. Götz 2, 217 ; 

verschlinge doch stets dich ihr glühender schlund, 

und müßtest du ewig da flackern, o bund, 

vom xeh bis lum wirbel beschwefelt. Börcir 81*; 

des flammenreichs meister 

sind rastlose geister. 

bald schlängelt ihr lauf 

sich mondw&rts hinauf, 

bald flackern sie fix 

hernieder zum stjx. Matthisson 145; 

aufwirbelten viel tausend wilde flammen 

und flackerten in öin gewölb zusammen. Götns 41,62; 

flackernd steigt die feuerseule, 

durch der strasze lange seile 

wächst es fort mit Windeseile. Schillxr 78*; 

immer näher flackert die flamme. Körn» 1,126; 

lösche du des Verstandes 

flackernde lampe mit deinem schein. RBcurt 350; 

ja, wie ein fläramchen, flackert eine rose, 

die noch aus eden stammt, in meinem busen. Platin 73*; 

den flackernden athem (der kranken brüst). J. P. Hesp. 2,241; 
so knackert und flackert jetzt die musik in mir. Bettine 
br. l, 271; bei dem unsichern flackern der nachtlampe, tageb. 
217. man sagt: das licht, der kien flackert zu stark, ich 
kann nicht dabei arbeiten, s. aufflackern, ausflackern, ent- 
flackern, zerflackern. 

FLA CK ER STUMPF, m. Irtmcui candelae, stümmel vom licht, 

schnell beim letzten flackerstumpfe 

deiner abgebrannten kerzen. Linau n. ged. 321. 

FLACKFISCH, m. gadut merludus, zarteste art von Stockfisch . 

FLACK HERING, m. äupea harengus, s. flickhering. 

FLÄCHLEIN, n. equuleus ligneus: nempt dises fläcklein aueh 
mit untern arm, es ist ein ungarisch ros, fornen dürr und 
binden mager. Garg. 134*. nach Nimnich heisst auch der Hänf¬ 
ling, die fringiUa Unaria, flacklin und fldemle, was auf das 
Steckenpferd angewendet sein könnte. 

FLADCHEN, n. placentula, küchlein. 

FLADDER, i. flalter. 

FLADE? auch wiseten sie, wan man du brach bauwen 
•alle und uszgeben, so suile man anbeben zum jars tage 
und fülle bauwen bis zu sant Walpurge tag, dasz der ganch 



FLADE —FLADENBECKE 


FLADENBISCHOF—FLADER 


1708 


1707 

gulite und nil iengcr, und da sul der apt sechs tage Tor- 
hauwen mit sechs knechten odir bepen und das auch zu 
flade ufhauwen. weisth. 1,525. 

FLADE, m. 1) placenta, ahd. flado, ferlus panis, d. i. opferkuche 
(Gurr 5, 771), namentlich auch favus meüis, mhd. vlade, will 
kurzem a: 

wls gegrüezet, bonege» vlade, 
hilf uns armen suo dem sind«. 

Haust 8,280. Docks mite. % 245; 

nhd. flade, mßr Keisersb. bilg. US*, sch. d. pen. 112 und 
Dastp. 291* flad, Frisius 770*. 1007*. Maalek 136* fladen setzen, 
bei Luther ist nur das oblique fladen, nicht der notn. ersichtlich, 
uni. vlaede, vlaeie bei Kilian 752', also mü langem vocal, heute 
vlade oder gekürzt via. ags. und nord . mangelnd . mlat. flado 
Ducange 3,318*, daneben flonto 3,318*. flaco 3,314*, U. fiadone, 
sp. flaon, fr. flan, die sich eher aus ahd. flado ergeben als aus 
lat. placenta, gr. nXaxove, izlaxovmov, doch diesen nähern 
sich flaco und flanto für flneento. offenbar berührt sich auch 
mit placenta poln. bvhm. placek und flado konnte entsprungen 
sein au# flabdo, so dass auch flah planus in dem wort läge, 
vgl. engl, flatcake, ddn. fladkage, flacher, breügeformtcr kuche, 
fl und pl verhalten sich hier wie f und p tn Anke, pincione. 

einen fladen von vischen gemachet. gute spisc 56; wiltu 
machen einen fladen von vastengerete ((astspeise). 57; der 
einen fladen machen wölle von fleische. 86 ; wiltu einen guten 
fladen machen von kalbslebern . . . giug in den fladen und 
backe in wol. 90; 

•o ist sie an der heut getan, 

du ribst dir kes geouog xuo fladen dran, fastn. 71,15; 
ir kauft ein küdreck für ein fladen. 370,5; 
heiss fladen! 

ir herrn, so trag ich fladen feil, 

wolt ir, versucht ir doch ein teil. 374,9. 790,28; 

die fasnacht hat uns pracht zu grossem schaden, 

das wil uns die ostern wider kern mit air und fladen. 631,7; 

ir junkfrauon, ir schölt nit erschrecken! 

wenn wir zu ostern wider erkecken, 

so wöll wir euch ein pfaffen leihen, 

der muss euch die fladen weiben. 722,20; 

die gewichten fladen uns nit schmecken, 

das houbt das düt man bald entdecken. Brant 110*, 96- 

du fragst, was wirt sein unser speis, werden wir och fladen 
essen? ich antwurt und sprich ja, wan die furnemst speis 
aller heiligen ist der flad. nun sprichstu, was ist aber diser 
flad? ich sprich, diser flad ist Cristus, unser henr, got und 
mensclt u.s.w. Keisersberc schif der pcnil. 112 *; der flad wird 
gesegnet und ist die österlich speis, wird auch zürn ersten 
versucht vor andrer speis. 112 *; so schickt man den fladen 
wider und für, verschenkt in. 112 *; ein fladen Über den zun, 
den andern wider herüber, omeis 81*; den fladen zeichnet 
man, man bficht in in einem bachofen, man schickt in in 
die kirchen und laszt in gesegnen. narrenscA. 217; ungesewrt 
brot und ungesewrte kucken mit öle gemenget und ungc- 
sewrte fladen mit öle gesalbet (vulg. crustulam absque fer- 
mento, lagana azymo). 2 Mos. 29,3; einen fladen aus dem 
korbe des ungesewrten brots. 29, 23; ungesewrte fladen mit 
öle bestrichen. 3 Mos. 2,4. 7,12. 4 Mos. 6,15; am ostertag, 
da man noch die fladen, fleisch, eier etc. zur kirchen tregt 
und weiben Jesset. Luther 1,335*; 

•o Armen wir mit haut und hatr 
die fladen unberopfet gar. Gnrg. 199*; 

»ebunken, kfic und fladen. Wickhxrlin 530; 
mahlzelt ordnen sie an und speltene fladen im grase 
legen sie unter die kost. Voss . . 
traulich auf ein schmal gericht 
seid ihr eingeladen, 
auf ein freundlich angealcht 
und auf diesen fladen. 
halt man nur den fladen feucht 
dann verdaut und schlaft man leicht. 5,21. 

#. eierflade, honigflade, immenflade, käseflade, osterflade, 
weihnachtflade. 

2) bildlich von mentchen, eine buhlerm sagt: 

leb wil auch nauss gehn an den laden 

und beschtwen den jungen fladen, 

ob ich den möcht int rewsen bringen. H. Sach HL 1,197*. 

3) exerementum boum pascentmm tn pratis, böhm. kravinec, 
poln. krowieniec, vgl. kuhflade. hier Hesse sich aber an sl 
blalo, poln. bioto koth denken. 

FLADENAPFEL, m. annona retieulata, simmdapfet, nnL vlade- 
appel, engl, cuftardapple. 

FLADENBECKE, m. placentahus, kuckenbecker. Garg. 198*» 


FLADENBISCHOF, m. hat er sich . . . wider sein eigen 
gewissen zum bepiischen pfaffen durch einen weihbischof, 
welchen er pflegt fladcnbischof zu nennen, schmieren lassen. 
Albeius wider Wilseln F8*. «. fladenweiher. 

FLADENDACH, n. teäum placenlis stratum: bratwürstzÄun, 
honiggips, fladendfleber. Garg. 96*, vgl. kinderm. ft* 15. 

FLADENGECKE, tu. stultus placeniarius: spotteten auch 
gesang9weis durch ein rebbiat, mit abgeslollencr stimme, der 
annen fladengecken und nudelnbecken, dasz sie so übel an¬ 
geloffen waren. Garg. 199*. 

FLADENHAUS, n. im fladenhaos, da man die göns scüieret. 
Fiscrart grvszm. 104. 

FLADENKH1EG, m. bellum inter placentarios et pastorts. 
Rabelais 1 , 25.26. Garg. cap. 28. 29; es verlohnte sich wol 
der müh, dasz er so einer lumpenursach willen einen fladen¬ 
krieg anüeng. Weise ersn. 294. es geht so blutig her wie im 
fladenkrieg, auch schon die kriegsrüstung zwischen kurfürst Johann 
Friedrich und hersog Moriz 1542 wurde so benannt, weil die aus¬ 
einander gehenden hrieger osterfladen geschenkt erhielten. 

FLADENMANN, m. placeniarius. voc. 1492 k7\ 

FLADENMAUL, n. placenlophagus : nach disem hülfen die 
fladenmüuler ihrem haubtmao Saurimars wider uf die gur. 
Garg. 198*. 

FLADENSCHIEBER, m . furca placentaria: 

am kleinen backhaus, schwarz von rusz, 
stehn ofenwisch und fladenschiebcr. 

Schmidt von Wrmeuchen 251. 

FLADENSIEGLIED, n. canlus triumphalis de placentariis: 
das meisterlos fladensiglied laut also im lilgenton. Garg. 199*. 

FLADENWEIHE, f. contecralio placenlarum: indem nu Strausz 
nicht widerkam und des Witzeis fladenweih sampt der bawren- 
kirmes ein bös ende nemen und man das ablusz mit streichen 
austeilen wolt. Alberus wider Witzel G6*. 

FLADENWEIHER, m. consecrator placentarum: wenn einer 
teufet, da keine person were, die sich teufen liesze, oder 
wenn ein fladenweiher eine glocke teufete, die nicht sein 
kan die person, so getauft mag werden, lieber, sage mir, 
were das auch eine taufe? Luthes 6,84*; denn solch was- 
serteufen hab ich, noch kein mensch, selbs erwelct, wie die 
Zauberer oder bepstische fladenweiher, noch die wort selbs 
erdacht. 6,281*; das sind newc Sünde, die für dem bapst 
und seinen fladenweihern süode sind, für gott aber sind 
es nicht Sünde, tischr. 103*; gleichwie die fladenweiher im 
bapstumh, so sich schreiben und rühmen der Örter, die sie 
doch ihr lebenlang noch nie gesehen. Albehus wider Witzel G 2* ; 
ha ha ha, ietz manest du mich, dasz ich aber musz lachen, 
dasz der ernstlich wolf aus dem Dautenbergcr hag den füchsen 
von Sickingen ir Eberberger höln so dupfor bewachen und 
auf die haut erhalten wolt vor dem fladenweiher ( bischof) von 
Trier und dem hitzigen Hessen. Schade tat. u. patq. 2, 67; 
o lieber got, des armen weihens! ir müszent vorhin gedacht 
haben, ob man euch fladenweiher mer fordern wird, stain 
und holz, strick und alt kessel zu weihen. 3,149; lieben 
fladenweiher bleibt dahaim mit euerm weihen. 3,150; 
und auf den fladenwelhr 

mit allen frewdec »chmeiszt. Ringwald laut. warh. 438. 

FLADER, m. placeniarius, fladenbecker, kuckenbecker, mhd. 
vladcere; und het gesprochen, er wolle den flader sins koufes 
fertigen, als er im ein fladhu9 geliehen hat in fladergasz. 
Oberun 395 (a. 1421). 

FLADER, m. acer, ahom, sowol der bäum selbst, als vorzugs¬ 
weise sein geädertes, geflecktes, krauses hol:, das sich zum drechseln 
eignet, lignum acemum, venosum, vena ligni, maser, fr. bois 
madr£, nou6 (nodatus), tachete. ein ahd. fladar, mhd. vlader 
nicht aufzuzeigen, letzteres sicher aus dem adj. vlederin zu folgern. 
zu flad Idszt sich das plat »n platanus, nXaravos hallen, be- 
rührung mü flattern (alas agitare) findet kaum statt. Plinics 
16,16,26: altemm genus aceris crispo macularum discursu, 
qui cum excellentior fuit, a similitudine caudae pavouum 
nomen accepit. 16, 27 : bruscum et molluscum sunt tubera 
aceris arboris, bruscum quidem intortius crispum, molluscum 
simplicius sparsura. e brusco flunt et menaae nigrescentes. 
reperitur et in alno tuber, tanto deterius, quanto ab acere 
alnus ipsa distat. hiervon eine stelle bei Obiilih 895: wer 
haselnusz schült in ein gruben, die feucht tei und dasz sie 
darin bezwungen liges, darusz wachset ein grosz fladerhasel- 
baum. Albbrus im diction. setzt fladder, bruscum. Frisius 
zu bruscum 166* ‘brüsch, wie ea die tr&ier nennend’, zu 
molluscum 833* ‘stammreit, flader sagend ctlich’, zu tuber 1334* 
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‘knorrcn, maser, tuberculura düssele’. Mia lei gibt 79 4 brösch, 
136 - fladcr, US4* staramreit, düssel, düssele. brüsch wurde 
2, 443 angezogen , stammreit und düssel tind ganz dunkle , sonst 
tiicld vorlretende Wörter . bei Stieler 493 flader f. bei Nemnich 
auch flascr. die Böhmen haben fladr bruscum, tuber aufge- 
nommen . hier folgen belege für Hader: 

darum ein zaun von lederholz, 

die pl'orte war von flader. meistert. 13. ir 222; 

Ich urteil hie von dietem quader, 

es dun kt mich so ein edler flader, 

wir »ölten es ein drechael lassen seeo, 

ob er ein köpf daraus mocht dreen. fasln. 213,2 

so urteil ich, ob man das riet, 

das mau den flader denn zuschniet ( Zuschnitte ) 

und einen tisch damit überleit, 

der wurd so krous und so gemalt 

für palsam und Air pisem schmecken. 213,12; 

dan stöszt man esz (das haar) auf mit eim hader, 

das esz sich wörbelt ( kräuselt ) wie ein flader. 1276; 

von gelbem flader war die pfort, 

inwendig täfelt alle ort. H. Sachs 1,102"; 

ich hab heuser von steinen quader, 

mein wend getlflet sind mit flader. 1,267"; 

daher die hoffart kompt, das man nun haus und Stuben- 
decken mit gold beschmieret, kupfer verguidet und die Stuben 
mit dönnem flader furnieret, auch mit papier wie die bachanten 
ire kammern verkleistert. Matbesigs 54*; gleichwie ein rinde 
von einem bäum oder ein flader, auch ein schwamm von 
einem bäum. Paracelsus l, 287*; so du nun die statt weiszest, 
so lege die sälblin über die statt, so erhärtet sie wie ein 
flader oder maser. chir. sehr. I21 fc ; der kröpf ist ein minera¬ 
lisches gewechs gleich dem flader. 440*. heute sieht /ur flader 
überall maser. 

FLADERBAUM, m. acer. 

FLADERECHT, venosus, maculosus. 

FLADERECHTIG, dasselbe, bei Maaler 136 4 fladerächtig, 
blümbt bolz, crispans Ugnum. 

FLADERHOLZ, n. Ugnum maculosum accris ; item alle 
fladderhölzer zu schonen. Hohberg 2, 5S2\ 

FLADERIN, maculosus, crispus, mhd. vlederln: 
hAr krÖ8, reit, vledrin. Jüngling 71 (Hadpt 8,552); 
do$ heft was klein vlederln. Hxlbling 1,404; 
nhd. fladerin tiscb, pantherinae mensae. Maaler 136 4 , gefleckt 
wie das pantherfeil. s. das folgende. 

FLADERN, acemus: fladdem oder masern tisch, pantherina 
mensa. Alberus; fladrinholz oder maser, murra. voc. 1482 h7‘; 
sie haben alle deine tafelwerk aus fladernholz vom Sanir ge¬ 
macht. Es. 27, 5; es ist auch nicht alles flatlcrn, cedern und 
palmbeiimen, was die färb nnd ansehen hat. Mathesius 54*. 
man drehte fladerne becher, wie es schon Rudlieb 5, 12 heiszt: 
potus at in patera summi tuberis nucerioa 
praecipui vini piperati »ire medonis. 

FLADERN, blalerare, plaudern , blödem. Stilder 1,376 ßr 
bladern (2, «0.14t), wie flach und blach. 

FLÄDLEIN, n. fiaccntula, flddehen : mag man kleine flediein 
machen, kuchenmeistcrei cap. 4. 

FLADUNGEN, Ortsname. Förstemann 2,506. 

FLAG, n. am vorderfuss des pferdes. bei Sebiz 152 ist unter 
den fehlem und krankheiten des pferdes ‘Wendung des flags’ 
genannt, wie vorher ‘Wendung des bugs’ und der hotzschnitt weist 
aufs Vorderbein, vielleicht flach als gegensalz zum bug? weder 
in dem anlaster, noch in Friede. Pfeiffers Sammlung 

FLAGGE, f. vexüium navale, nnL vlag, pl. vlaggen, engl. 
flag, isl. flagg, schw. flagg, flagga, ddn. flag n. ahd. alts. ags. 
fries. nicht verzeichnet, so viel anlasz dazu in den ags. gedickten 
war. mhd. vielleicht in einer bekannten stelle Walthers 124,16: 

als Ich gedenke an managen wünnecllohen tac, 
die mir slut enpfalien gar als in dag mer ein flac, 

wo man dem flac die lesart slac vorzietd. allerdings ist es häufig 
zu sagen ‘ein slac in den bach, in dag waggeri, wenn ausge- 
drückt werden soll, das* etwas schnell vergehe, verrinne, wie wenn 
der Spiegel eines bachs durch einen rulhenschlag gestört seine glätte 
verloren hat, augenblicklich wieder hergestellt wird . doch ins 
wogende meer, vom hohen' rand des Schiffes schlägt keiner und der 
schlag wäre gar nicht wahrzunehmen, wie sollte er audh dahin 
entfallen f esu schönes bild ist aber die ms meer entfallende flagge, 
an der das schif nun vorüber rauscht. 

zu diesem mhd. flac, flacke stimmt auch die thd. Schreibung 
Ducke des 17 jh. bä Stieler 492, Gryfbios und Lobsnstem, 
nur Fleming schreibt flagge neben flakke: 
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wird man nicht jenem gleich, der Thetis schäum durchstreift 

und wider Völker recht die freie flacke hindert. 

und die durch brand und thal zustückten tegel plündert? 

Grthhos 1,333; 

der günstige nordost der bläst aus vollen bakken 

die holen segel auf, er jagt die hoben flakken. Fuhinc 101; 

der flaggen hoher flug, der blitz der falkenetten, 

der stücken donnerschlag, das jauchzen der trompetten. 203; 

eilt, steckt die flaggen auf, rührt trummein und trombettei), 

gebt Teuer alsobald aus euren falkenetten. 584; 

laszt euch erschrecken nicht die jauchzenden trombeuen, 

der spiele vollen lerm, der flaggen hoben flug. 585; 

der fromme norden jagt die ausgesteckten flaggen. 590; 

der spiele lauter lerm, der flaggen rothes blut, 

der hacken duukler blitz, der stücken trübe glut 591; 

die helfte derselben führte römische adler, die andere cherus- 
kische pferde in flacken. Lohenstein Arm. 2, io&i. 1,338; 

et is ok mennig stolte flagg an klipp und sand gebleven. 

nd. gedieht in Lappi*bibgs Lauremberg s. 133; 
drum flog ein schif herzu und Uesz 
die flagge stattlich wehen. Hörn 33. 

flacke würde sich einfach von flacken herleitcn, wenn diesem 
verbum auszer der bedeutung flagrare auch die non volitare zu¬ 
stande, wie in flackern beide erscheinen, abweichend und auf¬ 
fallend ist ‘läge' in Omz Argcnis 1, 428, wo man liest: an den 
spitzen der dreien mastbäume hiengen lagen von unterschie¬ 
denen färben, welche nach dem winde umhher flatterten. 
aus seinen gedickten erinnere ich, mich keiner stelle, läge könnte 
steh zu flage verhallen wie lack zu flack (sp. 1705). 

heutzutage herscht entschieden die form flagge, es heiszt die 
flagge fliegen, wehen lassen, aufziehen, aufstecken, senken, 
streichen; unter deutscher flagge fahren, unter fremder, fal¬ 
scher flagge fahren, s. freudenflagge, trauerflagge. 

FLAGGEN, vexiUum panderc, wehen lassen , nd. flaggen, nnl. 
vlaggen, ddn. flagge: als der könig einzog, flaggten alle schiffe 

FLAGGENBILD, n. flgura vexilli navalis. 

FLAGGENFÜHRER, m., der berechtigt ist eine flagge zu führen . 

FLAGGENSCHIF, n. navis pracloria. 

FLAGGENSP1EL, n. flackenspiel. Stieler 2087. 

FLAGGENSTANGE, f. periica vexilli. 

FLAGGENSTOCK, m. dasselbe: den ilaggenstock gut frei 
hallen; der flaggenstock ist gut offen. 

FLAIEN, lavare, eluere. Schneller 1, 582 bezeugt uns ein 
oberdeutsches fläen, flöhen, fläjen, flüwen i» dieser bedtulumj, 
man möchte seine älteste form aufspüren, solche Wörter pflegen, 
schwankend j, h und w neben dem vocal zu entfalten, wie z. b. 
mhd. draejen, drallen, mit dem praet. dräte. licsze sich filr 
vlaejen ebcnwol vläte nachweisen, so läge die detdung von flat 
und unflat offen , flat ist reinheit, glanz, unflät schmutz, eine menge 
frauennamen sind mit flät schön gebildet (Förstemann J. 401). 
ahd. sicht aber flewan, flawan: irflawen clucrc; thie liscara 
stigun nidar, thaj sie flewitin iro nczzi, ul lavarent retia sua. 
T. 19, 4 sm Luc. 5, 2, wo golh. ßskjans afgaggandans usjivohun 
natja; mhd. vlewen, vlöuwen: dA stunten zwai schifei, dar 
un wären vischsere unde fleuten ir netze, fundgr. 1,126; 
von dör güsse ervlöuwet (vom regen ausgewaschen). 

kröne 6793; 

Wolfhart vor den wiganden 

mit durchbitten zanden 

noch lac ln oem bluote. 

iu hiej der degeu guote 

heben üj der aschen, 

sin berre bat in waschen 

unt vlöwen üg den ringen, kl. 1827 Holsm., 

tro bei Lachm. 855 fleun. dies flewen, flöuwen wiese wie strewen, 
ströuwen, streuen auf golh. straujan, flaujan, prael. stravida, 
flavida, gliche aber dem böhm. plaviti, potn. plawid schwemmen , 
schwenken, spülen, die form flöhen, flöhen dem sl. plakati lavare, 
und dem lat. lavare, iuere braucht man nur den labialanlaui 
vorzuschieben, um auch hier der nahen Verwandtschaft sicher zu 
sein, vgl. pluere und gr. nXvvetv. hier folgen belege ßr flaeen : 
dag pain erschain pluotvar, d6 schuof der chunic, dag man 
eg fl«et mit einem wagger. gesta Rom. K. 51; dö mocht man 
weder mit chratzen noch mit fl*en dag pluot ab dem pain 
nicht gewaschen. 52; dag sich die Jebinn nicht mocht ge- 
flaeen in dem wagger. 69; ein chriitenmensch, der gefbet 
( laulut, lotus ) ist mit der seligen taut 76; so wirf dag hemd 
geswachet, dag man eg muog fleen. 86; so wurd dag hemd 
gemailigt und bedürft dann, dag man eg rainiget nnd fiet. 86; 
in wagger fiel. Megenberg 403,7. von dienern uralten verbum 
zeigt unsere heutige Schriftsprache keine spur, maser dem adj 
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unflätig (ülotus); nd. aber dauert vllcn (für vleien, flegen) m 
rinne von pulsen, schmücken d. i. reinigen, waschen, dann auch 
su recht machen, rüsten: 

ik wi) de ledder to rechte vllen. Reineke 1015; 
sua gingen ae slApen tor sulven stunt 
up den aal geviegeo mit hole (mit heu geschmückt). 3667; 
de real ja du de köat, da geit dat den an. 

LAPriifRiacs Lauremberg 111,173; 
wan aik twe toaamen flien, 
wan aik twe toaameti flechten. 119,18, 

wie auch liege puls bedeutet, 115,46. 116,71. vgl. brem. wb. 
I, 418. ScuANBAcn 272\ Danneil 53\ nnl. wlien, TÜjen, omare 
(Kilian 756') verschieden von vlaen, vlaan, degluberc, excoriare 
(Kilian 753*), altn. flä, pari, fleginn, obschon die Vorstellung des 
reinigens, waschens mit der des schilens, häutens einigermasien 
susammentrifl. vgl. flau, flaum. 

FLAMBERGE, f der namc eines heldenschwerls, wofür aber 
die altfr. gedickte bald froberge, bald floberge geben ( mylhol . 
186). Ainwn B4 fc steht schon ‘flamberg, mein gutes Schwert’ 
und Garg. U7 k ‘des kaisers Groszkarle oriflambe, des Renalds 
Üamberge und solche flammklingen und wurmstecher’, heute 
gilt es den dichtem überhaupt für ein flammendes schwert: 

atoszt mit an, 
mann für manu, 

wer den flamberg schwingen kann! KöartiR 1,104. 

FLAMEN, flandrische, niederländische aussprache annehmen? 

enge ermel treit 6r lanc, 

die «int vor gebrxmet, 

innen swarz und üzen blanc. 

mit siner rede er vlsemet. Nildhart 82,2. 

FLÄMING, m. flandrensis: 

dA was von tiuschem lande 
Fkeminge und BrAbande. Wh. 126,14; 
dfin Flfpminc und den Engelois, 
den BrAbant und den Franxois. 269,25; 

Iper unde Arra; 
sehnten Flairainge. 437,15; 

Marke, dü versinc! 
diu lant dag lit uneben, 
ich und manec Fhcminc 
muo; hie unsanfte leben. Neidhart 102,34; 
mir gwb ein hörre lihter sinen meiden ügera stalle, 
dann« ob ich als ein w«her Flceminc vör die vrouwen drunge. 

MS. 2,119*. 

viel Fldminge wanderlen in Deutschland ein, unser dichter aus 
dem Voigtlande schrieb sich Fleming, ein grafengeschiecht Flemming. 
FLÄMISCH, flandricus, nnl. vlaamsch, nd. vlämsk: 

sö Ist Ar niht ane 

der vltemiscben hövescheit 

dA sin vaier Batze wdnic mit ze schaffen hat. 

Nkidhart 54, 36. 

so noch nhd. flämische güter, schafe, beringe, Schillinge, 
flämisches recht, warum wol dies wort, das ehmals vielmehr 
sart und fein ausdrückte, später den sinn von torvus, iracundns 
überkum? zornig, mürrisch. Schneller 1, 588. er sieht flämisch 
aus, fortmm videl ; er wird bald flämisch, facile se abripi palilur 
iracundia . Stieler 496; ihr werdet mich zwar auf diese frage 
gar flähmisch ansehen. rockenphil . 1,3; 

das sieh ais fiberzwerch, mit ganz verdrehten Sternen 
und fiemsclien äugen an. Grobian 7; 

und sieh so flämisch aus als ein erstochner bock. 

Schkrfirs grob. 46; 
ihr flämisches gesicht ist wie der spitzenkram, 
aus dessen fächern nächst ein dieb die waaren nahm. 

G&ntmk* 467; 

‘geh', ruf ich für und für, 

‘du bist ein narr, so greulich l* 

da macht er ein flämisch gesiebt. Göthi 3,201; 

sie machten ihm nicht blosz durch ihre gegenwart, sondern 
auch oft durch flämische gesichter und bittre reden einen 
verdrieszlichen augenblick. 19,123; der Vorleser summte fort, 
machte dem advocaten ein flämisch gesicht. 27,119. auch nd. 
en vlämsk gesigt maken, bös und verdrießlich aussehn. brem. 
wb. 1,402. nur in der Schweis hat sich für flämsch die be- 
deutung von fein, sart und weich erhalten, wie sie sich auch sur 
fiämachen, Sorten feinen wolle schickt . Stalosr 1,376. 

FLAMM, FLAMME, m. 1) * flamJna, schon mhd. verschiedentlich, 
und der vlamme wan gejaget 
üf »!• an time rouche swars. pass. K. 30,1; 
di# zunge und di# Ören min 
wart mit d#m# flammen gerurt. 144,5; 
dar flamm# w!t#n sich «rgäg. 228,71; 


da; als einis vuers flam 

der heilige geist dar üf si quam. Jcroschin 9607; 

und da manchin flammen röt 

machte mit den sinen. 22787; 

da; der flamme h6he üf dranc 

gereit vierzic eien lanc. erlösung 1852. 

n/id. wann du gleich durch das feuer gebest, so soll dir der 
flammen nit schaden. Frank parad. 63; schöpfet und ent¬ 
zündet er den flammen der uulauterkeit in seinem gemüt. 
buch d. liebe 292, 1 ; gleich ais das feuwer holz begeret zu 
narung seines flammen, alte weisen 1592. 153*; es würd ihn 
nicht ein jeglicher flamm schaden thun. Paracelsus 1, 95*; 
er zeucht den flammen vom liecht abe. 2,388*; so verseret 
der flamm des feuwers alle ankläger. Reiszner Jerus. 2,27*; 

je gröszer der flamm uf flackret. Waldii 3,87; 

brinnende Heb, du heiszer flam, 

wie gar hastu mich umgeben. Ambr. Ib. 1 .120,1. 

auch in Ölingers gramm. liest man s. 39 der flam, s. 50 der 
oder die flam. bei Schneller 1, 588 der oder die flammen. 

2) dieses flamm bedeutet in der älteren wundarzneikunde pani - 
culus, eine geschwulsl, oder ist es panniculus haut, lappe? streife, 
von der flammigen gestalt? so aber der Schiffer (in der wunde) 
nicht wolt lassen und doch das fleisch schon hingefaiien 
were, so hanget er noch an einem flammen, panieuius ge¬ 
nannt, der wird wol auch noch hinfallen. Würtz 25; hiemit 
flcng an auf dem flümmün des hirns ein fleisch zu wachsen, 
gleich wie in einer wunden, das ward je lenger je gröszer, 
bis es denselbigen flammen ganz bedecket und ausfüllet. 
103; endlich stiesz sich dieser flamm oder fasen auch hin¬ 
weg, so dasz ich sehen konte was darunder were. daselbst, 
es pflegt sich auch das gebein zu schälen und abzustoszen 
von wegen des lufts und seiner blösze halben, also das der 
panieuius oder flam ob dem bein auch gelümpt wird und 
hinfallet. 238; da es ( das nagelgcschwür der wurm genant) 
mit allem gewalt hindurch brechen möge durch Verbrennung 
des flammes und beinhütleins. 266. j. flamme (. 3. 

FLAMMASCHE, f. cinis flammae. Henisch 1125, 35. 

FLAMMBRENNENO, ardens: 

das thut die flambreunende lieb, 

die ihn inbrünstig darzu trieb. Firber armbvuslsch. g l*. 

FLAMMBRÜNSTIG : die seel menschlicher seel ist flarn- 
briinstige liebe. Melissüs bei Opiz i. 172. 

FLÄMMCHEN, n. flammula, nnl. vlammetj«: 
sie gehn dem flärarachen auf der spur 
und glauben sich nah dem schätze. Göthi 12,220; 
es schleicht ein fl&mmchen am unkenteicb. Börgir 60*. 

FLAMMDEGEN, m. gladius sinuosus, Stieler 270. vgl. Ham¬ 
berg, flarnmklinge. 

FLAMME, f. flamma, it. fiamma, sp. llama, fr. flamme. 
ahd. ags. altn. ungebraucht, auch alts., doch geben die ps. 72,21 
an flannnun ist, cor inflammatum est, altengl. flambe bei 
Chaucer, nach dem fr., engl . flame, nnl. vlam, pl. flammen, 
schw. flamma, dän. flamme, jene abwesenheit des worts in der 
älteren spräche ist ein kennzeiclwn seiner späteren enllehnung y dis 
formen flimmen neben flammen, flimmern und Kammern reichen 
nicht hin zum erweis eines deutschen Ursprungs, anders verhält 
sich das altd. p!amen\ böhm . plamen, poln. plomien, die in 
planauti, plonac wurzeln und zu recht verschoben scheinen. 
flamma gehört zu flare und würde deutsches bl fordern, wie 
bläsen und bläst zeigen, vgl. gplepfia. 

mhd. erst hin und wieder, nicht bei Harth. Wolfr. Gotfr. 
Wirnt, am meisten wol bei Konrad: 

zwöne steine hör in die hant nara, 

die wröf dör grimmige man, 

da; dar üg vör diu vlamme. Rother 1042; 

wände si branten ir müle 

an dön gluondigen sölen 

von des fftris flammen. Alex. 4438 (W. 4285); 

die gotliche vlamme die on verdrenket. Marienlieder 88,35; 

wan af quam die vl&me sö grö;. 90,31; 

wilich dtne flammen enbinnen wörsn, 93,24; 

dat he sine vlamme mutte offenblren. 94,29; 

beleip stn glanz 

vor flurea flamme unverschart Waltos 4,18; 

röht aliö dringet unde gät 

Ont kranker swere summ# 

vfl aurker sorgen flamm«, fr. kr. 414* 

«r wirfet ür döm rächen 
gilt unde Aurea flammen. 8201* 
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«wir «ich mit Ir becirtebet, 

friunt hirre, dim entwichet 

dis wilden fiure« lamme. 9240; 

da; eher und dir lammen rouch. 9286; 

tod ribter güete flammen 

•In hirse wert eniflndet. Silv. 1171. 

ireit häufiger nhd. l) die leibliche, lebendige flamme: die helle, 
lichte, hohe, wilde flamme; sie bricht aus, leuchtet, sprüht, 
glüht, prasselt, flattert, verbreitet sich, greift um sich, schlägt 
aus, zündet, flamme speien, streuen, werfen, von sich geben; 
in die flamme springen, sich in die flammen stürzen, die hand 
in die flamme halten, den Scheiterhaufen in flamme setzen, 
er ist feuer und flamme (sp. 1585), steht in heller flamme, ist 
umgeben, bedeckt von flamme, gehüllt in flamme, geht in flam¬ 
men auf, vgl. feuerflamme (sp. 159t), feuersflamme (sp. 1004) 
und in den eben angezognen mhd. stellen; und der herr er¬ 
schein im in einer fewrigen flammen aus dem pusch. 2 Mos. 
3,2; fewr ist aus Hesbon gefaren, ein flamme von der stad 
Sihon, die hat gefressen Ar der Moabiter. 4 Mos. 21, 28; sein 
ödem ist wie liechte lohe und aus seinem munde gehen 
flammen. Hiob 41, 2; wie ein fewr den wald verbrent und 
wie flamme die berge anzündet ps . 83,15; vor im gehet ein 
verzehrend fewr und nach im ein brennende flamme. Joel 
2,3; sie sprengen daher, wie die wagen rasseln und wie 
ein flamme lodert im stro. 2, 5;-und das fewr vermocht mit 
keiner macht inen zu leuchten, noch die hellen flammen 
der Sterne kunten die elende nacht liecht machen, weish. 
Salom. 17,5; sende Lazarum, das er das euszerste seines 
tingers ins wasser tauche und küle meine zungen, denn ich 
leide pein in dieser flammen. Luc. 16,24; 

des fewers flammen aus den schiffen 

erbreiten sich mit hellem glanz. Spbeng 11. 362*; 

das wetter schlägt zusammen 

mit güssen und mit flammen. Fleming 539; 

wie zwo flammen sich ergreifen. Schiller 1*; 

in goldnen flammen blitzen 

der berge wolkenspitzen. 8*; 

heulend kommt der sturm geflogen, 

der die flamme brausend sucht, 

prasselnd in die dürre frucht 

lfiilt sie, in des Speichers räume. 78*; 

hoch zu flammen entbranute die mächtige lohe noch einmal. 

Götuk 40,341; 

schon geht der wald in flammen auf. 41,60; 

weckt aus der asche behend flammen aufs neue hervor. 

1,272; 

welcher hlmmel, welcher göttertag 

streute flammen? welche flamme fuhr 

auf dich nieder, schaffende natur, 

als du Minna liessest werden? Kl. Schmidt elegieen 39; 

zimmer, in welche die morgensonne ihre ersten flammen 
wirft. J P. uns. löge 3,68; endlich wehten die flammen der 
sonne über die erde herein. Hesp. l, 165; die flammen des 
abendroths. 1, 243. wie der funke aus dem feuer springt, Lti 
flamme gleichsam eine aus der fcticrmasse gestreckte zunge, die 
blume, blüle des feuers, ein auf oder nieder fahrender strahl; 
doch der pl. flammen drückt auch das feuer zusammen aus. 

2) figürlich, gern im pl. flammen der liebe, des hasses, 
zorns, kriegs tt. $. w. 

vergebens sucht ihr feuervoller blick 

die flammen wieder ansufachen. Wieland; 

dort banden wir zusammen 

den allerersten strausz, 

dort schlugen unsre flammen 

suerst gewaltig aus. Göthm 1,126; 

sitzt ihr nur Immer, leimt zusammen, 

braut ein ragout von andrer schmaus, 

und bläst die kümmerlichen flammen 

aus eurem aschenhäufchen raus! 12,36; 

der freundschaft arme flamme 

füllt eines Poaa herz nicht aus. Scauu» 305”; 

last ab, lasi ab! wie beb ich schon 

vor seines zornes flamme. Böigem 53*; 

wo der ring denn hingekommen 

weiss ich nicht, sonst gib ich ihn 

allen, die in reinen, frommen, 

doch verscbmfthten flammen glühn. Jon. Fa. Kind; 

ach, schon schwüren sich, misbraucht zu frechen flammen 

meine geister wider mich zusammen! Scbillii 4*; 

fahr hin, edler jüngling ! wenn diese flammen ins Vaterland 
schlagen, mögen die Doria feste stehen. 149*; seine freund- 
schaft war In eine so hohe flamme anfgeschlagen. J. P. uns. 
löge 2,75; aber erst sIs die pfarrerin ihr kind in ihren armen 
und an ihren Uppen hatte, fühlte sie, dasz die gefangnen 

m. 
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flammen ihrer gefühle ihre öfnnng fanden. Hesp. 1, lli; und 
doch zerstäubt diese arme, liebe wie ein alter leichnam, 
wenn sie gezeigt wird und ihre flamme zerflattert wie eine 
begräbnislampe, wenn sie aufgeschlossen wird. 2,110; die 
flamme meiner seeie. 2,240; o tonkunst, die da die Vergan¬ 
genheit und die Zukunft mit ihren fliegenden flammen so 
nahe an unsre wunden bringst. 3,76; Flamin wurde eia eis- 
berg, dann ein vulkan, dann eine wilde flamme. 4,95; da 
will ich flammen unter das volk werfen, die den thron ein¬ 
äschern sollen. 4,96; flammen (de# zorns), die der eintre¬ 
tende Weberfritz auswarf. Til. 1, 97; wenn man so nahe vor 
der flamme der freude steht, so flieht man zwar menschen, 
aber man sucht sie auch. 3, 4. ‘meine flamme’, meine ge¬ 
liebte, für die ich entflammt bin, zumal meine erste, alte Hebe, 
engl, my flame, lat. meus ignis. 

3) gleich dem flamm m. bezeichnet auch flamme f. panni - 
culus, haut oder lappen: das ist die flamm oder netz, das in 
dem bauch die derm bei einander behalt. BtuumscnwEic 
Chirurg. 13; die weichen des wildbrets ketszen flfimen, ist das 
flammen ? vgl. smalz von flemen (gute speise 9,22). wenn bei 
Stalder 1, 376 steht flamme, eine seile schweinschmalz, Speckseite, 
wie mans vom thier abzieht, so scheint darunter ein fetze oder 
streif zu verstehn, weidmännisch ist flamme die rothe haut an 
den äugen des auerhahns, birkhahns, vielleicht von der färbe? 

sag, hust der krank und wirfet aus? 

‘ja, ja, grosz flammen nach der paus (copiose 1.1197)*. 

H. Sach» V. 354*, 

d. L grosse lappen, fetzen, dies flamme scheint ferner einen 
besatz, lappen, streifen an der hose ausgedrückt zu haben: darumb 
kan auch jederman erkennen, was für ein unvorschampter 
pludcrischer teufe! jetzunder die jungen leut regiert, die so 
vorgeszlich mit kurzen rücken, die nit recht die nestel er¬ 
reichen und mit heilischen flammen das entplöszen ... das 
auch die natur bedeckt und vorborgen haben will. Müscclos 
hosenleufel B 4*; wie mit groszem frolocken der hosenteufel 
am jüngsten gericht auf sie warten und nach ergangenem 
gottes urtheii mit iren hosenflammen in die ewigen, heili¬ 
schen (lammen ziehen und reiszen wird. Cl“; machen gott 
und dem teufe! zu trotz die ludern ( al . bludern) und flam¬ 
men noch grüszer, unzüchtiger und bübischer. C 2\ geflammtes 
zeug ist gestreiftes, pannus flammeus. im pl. heiszen die auf- 
laufenden adern des kuheuters flammen, also Striemen oder striche, 
ein Zeichen der milchfülle. 

4) der besoffene ‘geht in flammen’, geht ungerade, schwankt 
hin und her, wie ein Irrwisch. Schütze 1,321. 

FLAMMEGEBEND, flammen gebender brennstof 

FLAM MEISEN, n. Werkzeug der tischler um leisten zu flammen. 

FLAMMEN, flammare; flammas edere: das licht flammt zu 
sehr; kiefernholz flammt, gibt eine starke flamme; 
mein lieb ist so inprunstig heisz 
und flammet io meines honen kreiss. fasln. 134,2; 
herr, sei guts muts, und naher geh 
von disem heisz flammenden fewr. H. Sachs V, 214*; 
sol ich die köngin samt dem kind 
verbrennen in flammendem fewr? V,235*; 
in des flammenden fewers glut. T, 236*; 
flammet Schwert 1, ö‘, flammend oder geflammt? vgl. Ham¬ 
berge sp. 1711; des enUündten flammens der liebe halben. 
Amadis 23; 

entzünde mich durch dich und las * 
mein herz ohn end und alle masz 
in deiner liebe flammen. P. Gerhard; 

sie wu9ten beide nicht, dasz eifersüchtige Jiebbaber den grünen 
zaun überstiegen und dort im gesträuche auf sie mit eifer 
und flammenden äugen acht hatten, pol. stockf. 284; 

und dem grossen allmächtigen kühn mit flammendem grimme 
widerstandest. Messias 2,716; 

als er hinsank, flammte der bimmel im schauenden äuge 
des, der nicht mehr ein sterblicher war. 8,187; 
von den goldnen sltftren 

flammten morgeorüthen hinauf su des richtenden thron«. 

8,273; 

er blickte, 

nie gewendet, hinauf zu der engen pforte, durch -die es 
flammte. 19,383; 

dem schnellsten gefühl gleich flammt er und eilte. 10,011; 
und gern, wie Klopstoc* Hebt, mit persönlichem dato, 
so wie ihm das antUtf vom eilenden flog« noch flammte. 

10,618; 

dasz sie ihr äuge 
niedersenkte, die wang ihr 
flammte von rütherer schäm. Klopstoci 2,64; 
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BO bau ihm 
nimmer am äuge geflammt. .. 
aueh der IVirchtbaren graste 
flammt ei von dem alter. 2,91; 

bald will ich jenen das hurtige ecbif mit flammendem donner 
schlagen im dunkelen meer und in trflmmer und graus es 
terschmettern. Od. 12,387; 

ein solches feucr, wenn auch eben nicht als flammender, 
doch als ein hitziger körper. Kant 1, 418 ; flammende körper 
selbstleuchtende). 8,333; noch heller flammte ihr zorn. Siegfr. 
ron Lindenb. 2, 259; wie ehemals der junge Aeneas seinen 
alten frommen vater aus dem flammenden Troja trug. Wil- 
hehnine 128; 

dann flammen reisig und scheite, 
und die erwlrmete nacht wird uns ein glänzendes fest. 

Göths 1,272; 

flamme flammet, roth in gluten 

steht das schwane moosgestelle. 41,309; 

wie meine liebe, flammt mein dank. Büscaa 12*; 

zu sammeln, was ihm wuchern wird, zu ahnen 

wie hoch sein dank einst flammen wird! Sceru.il 255*; 

bröder, die rache flammt! Kömir 1,74; 

als wollte sie des herzens schuld verkünden, 

so flammte mir die soone blutig roth. 1,135; 

vor dem Spiegel, aus dem der unendliche sonnenriese flammt. 
J. P. tim. löge 2,80; er schrieb mit einer flammenden dank- 
barkeit. 2,5; die weit breitete sich aus mit flammenden seen. 
2, H>; eines Philosophen, dem die wahrheitssonne so wagrecht 
in die äugen flammt, dasz er darüber weder weg noch gegend 
sieht. Hesp. 2,102; er preste die warme band an sein flam¬ 
mendes angesicht. 3,87; kommt er ( der pfarrcr) flammend 
herunter ( von der kanzel). flegelj. 1,26; 

flammende brßnde 

leuchteten bei! um den wagen herum. Möriii Marlin 109; 

die blitze flammen aus den wetternachten 

und flattern um die göttliche gestalt, 

ein Strahlendiadem um sic zu flechten. Lrnaü Faust 107; 

doch wie auch flammt des Wunsches leidenschaft, 

die ehrfurcht hält ihn fest in scheuer haft. ebenda; 

da trat die sonne hervor, die waldkronen flammten. Bettixe 
br. 1, 27G. 

flimmen und flammen id wie blink und blank und ähn¬ 
liches : 

es flimmt und flammt rund um ihn her. Börger 71*; 
was silber flimmen mag und gold mag flammen. 

Höchst ges. ged. 1, 176. 

2) fr. mit flammenfeuer brennen, flammen machen, streifen: 
gerupfte gänse flammen, sengen ; die slückform durch reis¬ 
holz flammen; 

mein herz erweiterst du, du flammst den arm 
zu groszen thaten. Weiszs; 

flamme mich in tigrische mordsucht, leidendes lamm, dir 
will ich ein Opfer bringen, dasz die schauenden Sterne über 
mir sollen dunkel werden und in todesschauer erstarren soll 
die natur. Schillers räuber, Mannheimer thealerausg. 5 aufz . 
5 ow/lr.; aus den tiefen der gottheit flammte seine zunge 
leben und licht. Götoe 5«, 242. häufiger entflammen, accen- 
dere ( sp . 518). man sagt eine seule flammen, mit reifen ver¬ 
sehen, eine leiste flammen, mit ftammdhnlichen kerben, seidne 
Strümpfe flammen, wässern, ein zeug flammen, flammige figuren 
darauf drucken, daher geflammtes, gestreiftes zeug. 

ein sauberes halstuch 

nur leicht seiden, geflammt. Möaixx Marlin 33. 

in einem Steckbrief von 1755 heiszt es: geflammte starke, mit etwas 
grauen untersebossene haare, die tulpe ist geflammt, bunt¬ 
gestreift, das euter der kuh ist geflammt, s. flammcnstricb. 

FLAMMEN, flammeus: nu kan ja niemand einen engel 
sehen in seiner natur, sondern allein in seiner flammen (d .». 
ßammenen) oder hellen gestalt. Luther 3,486\ 

FLAMMEN, versuchen ob ein schietzgcwehr abbrennt, um es 
trocken und rein zu machen; in der kochkunsl, etwas gelb bren¬ 
nen, heiss machen. Stalorr 1,376. figürlich betriegen, prellen: 
der wirt hat mich geflömmt, übervorlheilt. diese letzte bedeu- 
tung gibt aueh Schneller 1,588, wie das engl, fl am belügen, 
einem etwas aufbinden, weis machen heiszt. vgl. Hemmen. 
FLAMMEN ANTLITZ, n. strahlendes gesicht . 
FLAMMENATHEM, m. der oachtwind bespülte mit kühlen 
wellen ihre feucrwange und Gustavs flammenathem. J. P. uns. 
löge 1,146. 


FLAMMENATHMEND, begeisterung: 

flammenaihmend erhellst du tbgründe vor mir her. 

Stolscio 1,82. 

FLAMMENAUGE, n. 

mutz ich nicht aus deinen flammeniugen 

meiner wollust widerstrahlen saugen? Schiller 8*: 

üa reisz ich des bettes Vorhang 

auf mit ungestümer hast, 

und mH tausend flammenaugen 

starrt die nacht mich giotsend an. 

Giillparzkr ahnftrau aufs . 2. 

FLAMMENBACH, m. 

der meister kann die form zerbrechen 

mit weiser band, zur rechten zeit, 

doch wehe, wenn in flammeobächen 

das glühnde en sich selbst befreit I Schillir 79*. 

FLAMMENBART, m. wie bartstern, komet. 
FLAMMENBECHER, m. 

bestand Brydone schönere gefahr, 

als er, ein gott, am ofhen flammenbecher 

des Aetna stand und hoher zecher 

der himmelslüfte war? Kl. Schmidt poet. br. 108. 

FLAMMENBESCHWEIFT, flammig geschwdnst, 

flammenbeschweifte n&chtph&ntome. Matthisson 105. 
FLAMMENBILD, n. leuchtendes büd. 

FLAMMENBILDUNG, f. 

soll ich dir, flnmmenbildung, weichen? 

Ich bins, bin Faust, bin deines gleichen. Görai 12,35. 

FLAMMENBLICK, m. 
ich liebe dich, 

sprach schnell, mit flammenblick, Teutona. Klopstock; 
es war schön anzusehn, wie er hoch aus der Iuft mit dem 
blutigen pfeil herunter fiel, aber nun ist sein flammenblick 
verloschen, mit dem er Römerleichen suchte. 8, 92; mit dem 
flammenblick ( Winkelmanns), welcher in Apollos nase götter- 
verachtung fand. Sturz l, 37. 

FLAMMENBLITZ, m. 

erliegst du (rose) nicht vor meinem flammenblitze? 

Rgcurt 132. ges. ged. 1,107. 

FLAMMENBLUME, {. phlox, nnl. vlarabloem, auch bloss 'die 
flamme’: 

flamm und mädchen im husch (nigella damascena). 

Klopstoci 2,232. 

FLAMMENBOTE, tn. 

du bist es heiiger geist, 

du warst die feurig kol, so des vorsagers lippen 
durch flammenbotten hand berührt hat. Ronplbr i. 4. 

FLAMMENDAMPF, m. 

zwischen dem abendroth und dem flammendampf das Vesuves. 

Stolbrrg 1,403. 

FLAMMENDOCHT, m. 

Ihr herzen all, die pochten 
und pochen kämpf fürs licht, 
ihr all gleich flammendochten 

durchleuchtet mein gesicht 1 Rockst 112. ges. ged. 1,91; 
schenk, erneue die flaramendochte des iebens 
diesem niedergebrannten löschenden Stumpen. 3C9. 

FLAMMENFARBE, f. color flammeus. 

FLAMMENFARBEN: flosz sie nun langsamer, aber noch 
in flammen farbner glut. Stolberg 8,42. 

FLAMMENFEUER, n. 
da ward ein rother lau, ein kühner freier, 
im lauen bad, der Illie vermählt 
und beide dann, mit ofnem flammenfeuer, 
aus einem brautgemach ins andere gequält. Göthk 12,58. 

FLAMMENFLUG, m. 

FLAMMENFLÜGEL, m. phalaena pyramidea. 
FLAMMENGAUKELSPIEL, n. 

verzeihst du herr das flommengaukelspiel? 

‘Ich wünsche mir dergleichen scherze viel'. Göni 41,61. 

FLAMMENGEHEGE, n. 

dann umsauset die stadt 

ein flammengehege. Stolbkro 15,83. 

FLAMMENGEPRASSEL, n. 

jener spräche, und lauter bereits schallt flamm engeprassel 
durch die geb&ud und es nahn heiszwogende gluten des brande». 

Aeneis 2,704. 

FLAMMENGEZÜNGT, 

am ecbüAchten ufer 

liegt die wollüstige, 

flammengez&ngte schlänge, 

gestreichelt vom Sonnenstrahl. Görat 56,5, 



1717 FLAMMENGIPFEL — FLAMMENMEER 

FLAMMENGIPFEL, m. so lagen am 18 october die deutschen 
bergztratzen als milchstraszen und Wälder aus flammen gipfeln 
um das äuge. I. P. hcrbslbl, 8, toi. 

FLAMMENGLEICH, flammeut , 

er hftlt sie (die frucht) in den letzten strahlen 

der sonn empor, die ihre glatte haut 

mit flammengleichem roth bemahlen, Wieland 23,35. 

FLAMMENGLUT, f. 

also er stet in flamen glut. fastn. 1287. 
FLAMMENGOLD, n. kleider, welche sein verbremt mit 
ßammengold. Schottelids 1647 s. 269. 

FLAMMENGRAB, n. 

wenn der phoenix ist beiabret und nimt an den kräften ab, 
bauet er von zimmetrinden ihme selbst ein flnrameugrah. 

Harsdörtebs sonntayandachten 1,202; 
bezeugt mirs, Trojas heilge trömmer, 
du flammengrab, das meine stadt verschlang, 
dass ich an jenem schreckenstage nimmer 
mich feig entzogen des gerechtes dran£. Schiller 33\ 

FLAMMENGRUBE, f. 

und man trägt die starren glieder 
bald zur flammengrube hin. Götue 1,253. 

FLAMMENHAAR, n. kometenschweif. 

FLAMMENHAUCH, m. 

matt von dem flammenhauch des erfindungsreichen Hefästos. 

Yoss. 

FLAMMENHEER, n. der steme. 

FLAMMENHEISZ, 

gleichwie der Hekkelberg. wenn in den hölengrufien 
ein flammenbeiszer wind der rauhen felsen kluften 
zerlöchret u. s. w. Schotteliüs lustgarte 35. 

FLAMMENHELL, eine flammenhelle nacht; 

flammenhelle Schlachtgedanken. Lenau n. ged. 33. 
FLAMMENHUFIG, 

hinab, du flammenhufiges gespannt 

gallop apace, you lieryfooted steeds! Borneo 3,2. 

FLAMMENKELCH, m. was geht mit dem menschen vor? 
was erfährt er, was erlebt er in dem innersten flommenkelch 
seines berzens? Bettine br. 1,194. vgl. flammenbcchcr. 
FLAMMENKESSEL, m. 

an des Aetna fiammenkessel 
von der Werkstatt qualm umraitcht, 

•chmiedet er. Rüceert ges. ged. 1,81. 

FLAMMENKERZE, f. 

stein und felsen ihre herzen, 
ihre seelen nacht, 
von des hiromels flammenkerzen 
nie in glut gefacht. Schiller 10*. 

FLAMMENLEUCHTE, f. 

und neckten mich mit flammenleuchte, 

wie ich auch bang sie von mir scheuchte. Tieck 4,133. 

FLAMMENLICHT, n. 

der sonnen purpurangesicht, 

das aug der weit, das flammenliecht 

der menschen sinn erquicket. 

Harsdörters sonntagsand. 2,21; 
reiner als cristallenglas 
scheint ihr ganzes angesiebte, 

Phryne wird ein dunkel fast 
gegen ihrem flammenlichte. 

Knittels sinnenfr. $. 14. 

FLAMMENUEBE, /, 

war denn diese flammenliebe 

dreier Willkür heimgestellt? 

nein, den samen solcher triebe 

streut natur ins hertensfeld. Borcer 44‘; 

im glQhnden taumöl meiner fiammeoliebe. Körner 1,134. 

FLAMMENLOCH, «. foramen orbieukre. 

FLAMMENLOHE, f. 

schlaget nun, ihr kühlen fluten 

still um diese flammen loh. Rückert 23. ges, ged. 1,16; 
und glut ihr plötzlich bis zum hals hinab 
das anthu färbt, als schlüge rings um sie 
die weit In helle flammenlohe auf. 

Hxinr. von Kleist 1,125. 

FLAMMENMADCHEN, II. 

du fiammenmftdcheo, fleuch (t. fleug) in 
meine litternden, liebesiaasen arme! 

Kl. Schmidt im ab*. d. d. musen 1774 s. 27. 

FLAMMENMEER, n. 

bläst aut ein flammenmeer, Mut schwefelwolken ziehen. 

Scioimros lustg. 35. 


FLAMHENMORGEN—FLAMMENSAAT 1718 

freilich ists nicht jedem geist gegeben, sich formlos ins flam- 
menmeer der goltheit zu versenken. Herder; aber nrtheil 
und empflndung bleibt eins und strömt gleich stark in dem 
flaramenmeere der liebe. Voss br. 1,189; 

heiiand, lasz uns verlassen nicht stehn, 

nicht im flammenmeer untergehn! Korner 1,126. 

Brockes setzt 2, 418. 4,402. 8, 284 flammemeer. 

FLAMMENMORGEN, m. wenn ein flaramenmorgen in unsre 
gassen niedersinkt. J. P. uns. löge 2,9. 

FLAMMENNACHT, f. 

sie erlöst Anchisens laren, 

als die glut sein haus umfleng, 

sie aus tausend meergefahren 

was der flammennacht entgieng. Börger 3*. 127*. 

FLAMMENNAHT, f., flammenstich, wobei der faden so gezogen 
v ird, dasz er eine flamme bildet. 

FLAMMENNOTH, f. Variante zur eben angeführten stelle Börgers. 
FLAMMENPAAR, n. 

des greises äugen schienen so entglommen, 

als er dies sagte, wie ein flammenpaar (che pnrvero duefochi). 

Gries Ar. 35,30. 

FLAM5JENQUALM, m. so verdüsterte der flammenquoim 
des orcus den olympischen älher. Guthe 45,214. 
FLAMMENQUElL, I». 

oesie, du flammenquell, 

rieh nur los mit leuchtendem verderben, aber schnell! 

Körner 1,92. 

FLAMMENRACHEN, m. 

vom fürchterlichsten tod 

umschlungen springt aus aeiuem (des brennenden schiffe *) 

flammenrachen 

wer springen kann und wirft sich io den nachen. Wieland ; 
der funke nagt ein wenig am pulver, plötzlich reiszt er einen 
ungeheuren fkimmenrachen auf. J. P. Tit. 3,169. 
FLAMMENRAD, «. 

Iacche, Iacche! gnade, gnade! 

reisz mich von dem flammenrade. Fr. Möllkr 2,352. 

FLAMMENRAUB, m. Verheerung durch feuer: 
das zerstörte haus, 

den flammenraub erbauten wir im stillen 

mit neuer landschaft rings umzirkt. Götiie 4, 72; 

und die geduld, die bei zerschlagner blute, 

bei flammenraub, beim sarg des sohnes und der braut 

in die entflohnen tage schaut. Götter 1,412. 

FLAMMENRAUCH, m. 

FLAMMENRAUCHSTAUB, m. 

flammenrauchstaub kraust empor. Göthi 11,257. 
FLAMMENREDE, f. geradezu eine flammenrede über bim- 
mel und erde zu halten. J. P. flegdj. 1,152. 

FLAMMENREICH, feurig. 

FLAMMENREICH, n. 

ist der Kocyt so furchtbar anzusebaun 

wie dieses meer? gleicht diesem sitz der oreade 

das flammenreich des Dis, der Erebus? 

und bin ich hier? GkistRnierg verm . sehr. 2,79; 

des flammenreichs meister 

sind rastlose geister. Mattrioson 145. 

FLAMMENREIHER, m. flamming . 

FLAMMENRING, m. Albano sah in einem Spiegel seinen 
eignen köpf in einen flammenring gefaszt. J. P. Tit. 4,14. 
FLAMMENROTH, 

und was mich brennt, so für und für, 
ihr müodlein flammenroth. 

Kl. Schiidt im alm. der musen 1779 t.25l; 
dich lobt der donner, der am himmel rollt, 
der flammenrotbe blitz, 
der wolkenbruch, der auf die Auren stürzt 

und thfiler überschwemmt. Höltt lob der got/heit; 
vom flammenrothen wiederscheine brennt 
des meeres Spiegel und das flrmament. Schiller 32*. 

FLAMMENROTH, n. 

‘herr pastor' hub sie stotternd an 
mit flammenroth auf beiden waogen, 

‘mir ist des naebbar Kunzens sohn 

mit einem antrag nachgegangen*. Tune* elegiecn 1,170. 

FLAMMENRÜSTUNG, f. 

auf einem goldnen rlchtstubl lass es (meinbetsustsein) thronen, 
und alle schrecken des gewisse» ihm 
in flammenrüstungen zur «eite ztehn. Heini. v. Kleist 2,139. 

FLAMMENSAAT, f. 

wenn der vertagte landmann mit blaszem antlitz flieht, 
und Aetna flammeosaateo und felsen speien siebt. 

Duzci verm. werke 65. 
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FLAMMENSCHILD, m. 

FLAMMENSCHLUND, fl». 

FLAMMENSCHMERZ, m. 

freudig eil Ich, in dem kalten tode 

aussuföschen meinen flammenschmera. Schill» 6*. 

FLAMMENSCHÖN, flammeus, geflammt. Stieles 1754. 
FLAMMENSCHRIFT, /. 

aleo betet Nephtboa. «ein enge!« der »eben ibm schwebte, 
höret ihn beten, und schrieb mit unauslöschlichen lügen 
flammenschrifr in sein buch. Messias 15,126; 

die engel taugten, enthüllten 
flammenschrifr. 10,56; 

doch will ich jenen tbaten hier kein denkmal stiften, 
nicht singen will ich deinen rühm, 
denn alles prangt schon dort, mit hellen flammenscbrifren 
in Friedrichs thatenvollem helligthum. 

Krktschhann bnrde an Kleists grabe 26; 
die magier »men, doch keiner verstand 
tu deuten die flammenschrifr an der wand. Heini; 
mit flammenschrifr war innigst eingeschrieben 
Petrarcas brust vor allen andern tagen 
charfreitag. Göthk 2,18; 

tief eingegraben, wie die flammenschrift der leidenschaft. 
Bettine tageb. 51. 

FL AMMENSCHÜTZE, m. 

freund, der kleine flammenschütze bat das dritte freudenfeuer 
angeflammt in deinem herzen, über freuden, die sonst theuer. 

Logau 3,84. 

FLAMMENSCHWANGER, glühten flammenschwanger. Bror- 
ies 7, 249; 

die glocke in dem sturme, 

die zum gebete ruft, 

lockt erst nach ihrem thurme 

die flammenschwangre luft. Köenke 1,76. 

FLAMMENSCHWANZ, m. 

sie sagt es kaum, so risz 
der besen schon sich in die höh und stiesz, 
wie ein komet mit seinem flammenschwanze, 
den eine weit der herr zertrümmern hiesz, 
das spinnenweb, nach hundertfachem risz, 

zu boden in den staub, trotz seinem seidenglanze. 

antholugie 1782 I. 120. 

FLAMMENSCHWERT, n. 

dem sturme gleich in milternächten, 
ein flammenschwert in seiner rechten, 
sieht sie den todesengel ziehn. 

J. G. Jacobi an Gleim 13 febr. 1768. 

FLAMMENSCHWINGE, f Anw. von Droste ged . 277. 
FLAMMENSCHWUNG, m. 

diesen flammenschwung, den ich schwinge mein schwert, und 

nicht länger 

sollt ihr ihn sehn! Messias 13,467. s. schwung. 
FLAMMENSEE, f. Brocres 6,110. 

FLAMMENSEELE, f. 

bitt ihn, dass er mich zum vogel macht, 
nicht zum adler, nein zur phiiomele! 
dann werd ich mit meiner flammenaeele 
leicht auf deinem fittig fortgebracht. 

Kaeschin im musenalm. 1798 s. 96. 

FLAMMENSEIL, n. 

vom hohen himmel strahlen sie (die sleme) 

empiindung mir ins herz, 

mit flammenseileo ziehen sie 

die seele himmelwärts. Stolbkrg 1,412. 

FLAMMENSEUFZER, m. 

der hochaltar, von dürrem gras umrauscht, 

die stufen ausgerundet vom gebet, 

zeugt noch, wie oft, von seraphim belauscht, 

der andacht flammenseufrer hier geweht. Matthujon 167. 

FLAMMENSPIEL, n. 

süszes lächeln, dass der sieg nicht fehle, 
milderte des glanies flammenspiel. Boas» 96*; 
allein sie {die kmte) hatte sich im flammenspiele 
des karopfs verzehrt. Rücikrt ges. ged . 1,189. 

FLAMMENSPITZE, f. die schöne gröfln ist heute früh weg. 
sie sieht aus und ist wie eine schöne seele, die aus den 
letzten flammenspitzen eines nicht verdienten fegfeuers scheidet 
und sich nach dem himmel sehnend erhebt. Götbe an fr. 
wn St. 2,175; der minister hatte mit der lichtscheere ohne 
noth über den Wachslichtern zugeschnappt und nur die flam- 
menspitze geköpft. J. P. TU. 2,169. 

FLAMMENSTICH, m. was Qammennaht 
FLAMMENSTOCK, m. Werkzeug der schlosset und Usehler. 
FLAMMENSTRICH, fl», bunter streif, s. b. der tulpe. Staude* 
1,376. 


FLAMMENSTROM—FLAMMENWUTH 1720 

FLAMMENSTROM, m. 

nicht weit von ihm ( Friedrich des gr. palasl) ln furchtbar 

schöner prscht 

das haus, wo seine donner schlafen, 
weh euch! auf deren trotz einst dieser Aetna wacht! 
mit flammenströmen wird er strafen. Willahot poet. sehr. 160; 
flammenströme 

aus des Cocytus schlund. Fa. Möller 2,267. 
FLAMMENSTUFE, f. 

bis gott zu den flammenstufen 
•eines ernsten richterstuis 
auch den letzten vorgerufen 

deiner frechen capituls (capitelherren). Tnümmil 6,326. 
FLAMMENSTURMHAUBE, f\ buccinttm flammeum, fr. casque 
flambd, eine muschel. 

FUMMENTOD, m. 

das lebendge will Ich preisen, 

das nach flammentod sich sehnet. Göthk 5, 26. 

FLAMMENTON, m. 

wo du wandelst, in dem morgensterne 

oder weiter ln der weiten ferne, 

die der leier (Jyra) flammenton entzückt 

Kl. Scheidt elegieen 83. 

FLAMMENTRAGER, m. fl ammifer. Maale* 137\ 
FLAMMENTRIEB, m. 

kannst du des herzens flammentrieb nicht dämpfen, 
so fordre, tugend, dieses opfer nicht. Schill» 20*. 

FLAMMENÜBERMASZ, n. 

nun aber bricht aus jenen ewgen gründen 

ein flammenübermasz, wir stehn betroffen. Göthi 41,3. 

FLAMMENWAGEN, m. 
wir schwebten selbander 
im flammenwagen der jugend, 

hielten in straffen zügeln die brausenden rosse nicht. 

Stolbkrg 1,321. 

FLAMMENWALZEND, 

der flammenwälzende Acheron. Fr. Müll» 1,150. 
FLAMMENWEG, m. 

noch schwebet die sonne 
in fröhlicher wonne, 
versiehe! die bahn, 
mit froher geberde 
treibt sie die pferde 

den flammenweg an. Fi. Müll» 2,379. 

FLAMMENWEHEND, 

weit in die quer hinziehend das flnmmenwehende haupthaar 
funkelt der stern. Voas. 

FLAMMENWETTER, n. 
der knabe, der ihn fuhrt, sinkt betend nieder 
das junge herz verzagt im flammenwetter, 
er streckt die arme jammernd himmelwärts. Köawia 1,172. 

FLAMMENWIND, m. 

wollustfunken aus den äugen regnen, 
seelen, wie entbunden, sich begegnen, 
in des athems flammenwind. 

Schiller anthologte 1782 i. 35 (39). 

FLAMMENWIRBEL, m 

er läszt der blitze flammenwirbel Jos. 

A. W, Schlegel im musenalm. 1798 *. 70; 
es entbrennt unermesslich die Waldung 
und rings wehet der wind mit sausenden flammenwirbeln. 

Voss. 

FLAMMENWORT, ». 

als er ihr sich nahet, umarmet ihn einer der siebzig 

und erzählt ibm mit flammenworten, wie wunderbar gott sei. 

Messias 12,740; 

flammenwon der entscheidung erscholl und sie flöhe vom ge¬ 
richtsplatz. 18,559; 

sie lieben beide dich, und reden 

oft mir von dir, und mit flammenworten. Stoliba« 1,360; 

ein kirchenlicbt, wie keins noch je geschienen, 

ein hoher redner, der in kühnen 

metaphern sprach, der flammenworte schrieb, 

und freilich auch ein wenig übertrieb. 

Kl. Schhidt kam. dicht. 41. 

FLAMMENWUNDE, f. 

mich verlangt in ruhe da iu wellen, 

wo der liebe flammenwunden heilen. Böig» 10(P. 

FLAMMENWUNSCH, m. 
lass nicht den flammenwunsch !m henen lodern, 
der schöpfring ihr gsheimnls abzufodern. Lbhiu Faust 7. 

FLAMMENWUTH, f. 

sie erlöst Ancblses laren 

als die glut sein haus umfleug, 
eie aus tausend meergefahren 

was der flammenwuth eotgieng. BCrsir t% 
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FLAMMENZEICHEN, *. 

frisch auf mein volk! die flammentetchen rauchen, 
bell aus dem uorden bricht der Freiheit licht. Köaim 1,79; 
in feuer lag die stadt, an dreisehn ecken 
sugleicb schlugen die flammenseichen auf. 2,25. 

FLAMMENZEUG, n. bei den tischlern, alle $um flammen 
nüthigen Werkzeuge . 

FLAMMENZUG, m. 

ihres ruhmes fiatnmentüge lodern 
in dem tempel der Unsterblichkeit. Körnu 1,61; 
gross in der kunst, im leben und im kämpfe, 
hast du den ewgen tempel dir gebaut, 
wo deines namens DammenzQge lodern. 2,189. 

FLAMMERN, frequentativ von flammen, flndd sich nicht vor 
der zweiten hälfte des 17 jh.: wie die sonne geglänzet und ge¬ 
dämmert. Schuppius s. 108; wie die sonne mit ihren güldenen 
strahlen den dämmernden glanz der sterne benimmt. Salinde 
s. 28. die dichter gesellen dazu dimmern wie zu dämmen flimmen : 

es schleicht ein fl&mmchen am nnkenteich, 
das flimmert und dämmert so traurig. B&aaai 60*; 

mitkundig der stillen Vermählung 
flimmert und dämmert der Ither. 246*; 
mag der strahl des sommers dämmern. Kosigartxn; 
kommt ihr ersten liebesgefühle in dämmernder praebt. Tiecx 
10, 227. 

FLAMMGOLD, n. aurum tremulum, flitlergold: (sübtr und 
gold) oftmals schaumsweis auf den felsen ligend, als tafel- 
silber, auch auf den wiesen als flammgold. Paracelsus 2,56*. 

FLAMMICHT, flammeus: dann ellichs hat grob und kör- 
nicht, ellichs Oammicht und leicht gold. Erker 42*; 

sie (die engel ) eilen, gott, wenn du befehle blickst, 
durch deinen himmel viel geschwinder 
als deine blitze, die du Oammicht (es sieht flammigt) schickst 1 
Kaasch in ged, 6; 

flammicht ( steht dammlgt) der stern. Grrstenrerg Ugol. 49. 

FLAMM1EREN, l) intr. flammen, leuchten : 

ich sähe sie dort her flammieren, 

die mir die liebste was. bergreien 126,4. 

2) tr. flammare, bei den tischlern für dämmen. 

FLAMMIG, flammeus: flammige und flammiger wolk, flammi- 
voma. voc. 1482 h7 fc ; als sie den gottesacker öfneten, schwamm 
er flammig im Schmelz und brand der abendsonne. J. P. 
flegelj. 1,102; die rothen ströme gehn neben den wasscr- 
bächen und so sind die flammigen wesen immer thätig und 
freudig. Tiece 4,375. 

FLAMM1NG, m. phoenicopterus, flamingo, von seinem flam¬ 
menden, hochrothen gefieder. zu unterscheiden von fläming, Maalkr 
137* und Henisch 1125, 36 hat dafür flammbart. 

FLAMMKL1NGE, [’. siehe die unter flamberge aus Garg. 117* 
angeführte stelle. 

FLAMMKUCHE, m. ein dünner, zur reinen krude ausgebackener 
brotleig, den man zum jubel der kinder mit den übrigen brolen 
ins backhaus schickt. Riehl die Pfälzer s. 267. auch in der WeUerau. 
geflammter kuchc? oder nach dem fr. flan «■ fl ade? 

FLÄMML1NGEN, flammatim: hätte sich zwar einmal hin¬ 
aus gewagt, es wäre ihm aber alsobald von groszer bitze 
-das haar angangen, dasz es flämmlingen gebrunnen. Simpl. 
3, 758. 

FLAMMOFEN, m. zum eisenfrischen oder metaUschmelzen. 

FLAMMRUSZ, m. fuligo optima. 

FLÄMMSCHUSZ, m. wenn man pulver ohne kugel losbrennt. 
Staldek 1,376. vgl. flümmen. 

FLÄMMZEN, obere flammam, nach der flamme schmecken: 
das gericht hat angebrennt oder es hat geflämbzt. Witsen- 
bürger 129. i oetlerauisch : die suppe flämmzt. vpl. flanzen. 

FLAMPEN, vagari otiosum, schlendern : Fritz fährt mit einem 
fuder beu die wiese her und hält aus allen leibeskräften auf 
ebenem boden, dasz es nicht umwerfe, o verlorne arbeit, 
dachte ich, der wagen gienge eben so richtig daher, wenn 
er ruhig hinten nach flampte. der a. mann im Toggenb. 286. 
gleichviel mit danggen, pdanggen bei Staldek 1,377, dankieren, 
wie schlampen mit schlenkern, schlendern. 

FLANDE, pl. danden, das gescMedU unsicher, säntiUae e can- 
dente ferro micantes. Henisch 1126,12, sonst unbeseugt. viel- 
leicht' Sander pl. Oandern, t. die folgenden und dinder. 

FLANDER, m. floceus: dasz die kaminfeger in den kaminen 
nur den tun oder (ländern abznkehren pdegen, das pech 
aber hangen lassen. Schnell ei 1,588. #. flatterrusz. 
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FLANDER, f. laänia, flilter, lappe, Uimpe : and Utas (l Titias) 
must unter den laufern mit den Rändern iigen. wer zu faai 
in harnisch gangen war, der mast plou under den Rändern 
geen. MCglein 33*. 34*. bei Val. max. IL 7,9 heisst et: jassit 
eum toga laciniis abscissis amiclum, discinctaque tunica in- 
dutum, nudis pedibus, a mane in noctem usque ad prineipia 
per omne tempus militiae adesse, das ist sehr frei und unklar 
verdeutscht, henneberg . Ränder, Ränder, flocke, fetz, vgl. flalter. 

FLANDER, m. pleuronectes . s. Rinder 5. 

FLANDERER, m. hat Henisch 1126,5 für fax, funale und 
für flamen, priest er, es gehört zu Rande und dandern. schwäb. 
flanderer, fl aller getst. 

FLANDERL,FLANDERLEIN,n. flatterhaftesmädchen. Schhel- 
ler 1, 588. Frisch 1, 272 1 hat R&nderlein fürflitter, vgL dinder. 

FLANDERN, FLANDERN, alas agilart, motüare, flattern, 
wehen, auch für pfuchzen, sprützen, speien : so es dann ein 
andere gestalt gewint oder ein geschmack von sich gibt, oder 
im fewer verbrint, pfutzet und Rändert, so ist es salpeter. 
Thurxeisser von wassern, s. 33. s. dendern und Rindern. 

FLANDERN, Flandria, Flamland. häufig im reim auf andern, 
treulosigkeit und flatterhafligkcU der weiber oder Junggesellen aus¬ 
zudrücken : 

wann dise bübin Ist von Flandern, 

sie gibt ein buben umb den andern. H. Sachs f, 516*; 

wann die bulerin sind von Flandern, 

geben ein narren umb den andern. T, 215*; 

und noch öfter bei diesem dichter, wie auch bei Atrer. ich 
fragte die zeit nicht viel nach Jungfrauen, gab eine umb die 
andere, wo ich hinkam, fand ich eine, und wo ich wegzog, 
Hesz ich eine, derowegen so war ich ri9ch geritten, sage 
‘meine herzliebe Hese, dein herz, dein r&th, ich bin von 
Flandern, gebe eine um die andern’. Scbwkinichen 1,97; 

mein (eins lieb ist von Flandern, 
gibt einen umb den andern, 
wer ibr nicht zusprechen kann, 

dem schneidt sie bald ein kappen an. fl. bi um 1620; 
doch weil mir nun bei andern 
das glücke günstig scheint, 

so bin icb auch von Flandern. Weiss überfl. ged. 4,10; 

ich lass mich niemals den vorwurf betrüben, 

ich wäre von Flandern und striche herum. Günther 258; 

weil ich so gewohnt zu wandern 

heute hier und morgen dort, 

meinen sie ich wär von Flandern, 

schicken gleich mich wieder fort. Götbx 11,339. 

das flattern = flandern leitete von selbst auf den namen Flan¬ 
dern und auf das unbeständige, nicht bloss in der liebe, sondern 
überall: 

wann wir sind kummen her von Flandern, 

geben ein drappen umb den andern. H. Sachs 1,517*, 

drappe scheint traube, racemus? von uns entnahmen die Slaven 
böhm. flandra, poln. fljjdra, serb. flandra als schelte für ein leicht¬ 
fertiges webb. Wotenweiler im ring 8*, 33. 8 4 ,26: 

sie ritten in enander 
recht sam die säw von Flander; 
und rumplen unter enander 
sam wildeu sweio von Flander. 

FLANDRER, m. Flandrensis: 

der Toscaner lieblichkeil 

und der Flandrer Witzigkeit. Wacauauif 378. 

vgl. flanderer. 

FLANDRISCH, was Rämiscb, doch ohne dessen nebensmn. 

FLANELL, m. pannus laneus tenuior: 

s|e suchte, wenn der ohm die gute iaune verloren, 

nach dem bewährten katxenfeli, 

und ballt Ihn sorgsam In flanell 

bis Ober die obren. Kl. Schuht kom . dicht. 275; 

wie seine füsze in danell, so war sein herz warm einge¬ 
futtert in kaufmännischen familienstolz. 284; 

und Ich sab die Wöchnerin froh die verschiedene lelnwand, 
aber besonders den weichen flanell dea achlafrocka befühlen. 

Götmi 40,246. 

FLANELLMACHER, «. 

FLANELLWEBER, m> 

FLANK, m. ödreuMsch floccus, pannus, fetze, lumpe und 
dann homo pannosus, ein lump , lumpenkerl. Hörn 1, 226. 
Castelli 129: ein grober rülps, ein flank, der sich umtreibt, 
flankiert, Rändert, bair. — fank, funke. Sen. 1,589. 

FLANKART, m. wol nach einem fr. flaschet, flanqutrt, das 
zieh von flanc ableüet: und bat mir gott das glück gegeben, 
dasz ich ihn and seine knecht geschlagen, ihoe auf der 
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rechten seiten, die ich ihme selbst abgewonnen, mit einem 
sctiäfleiD unter dem flankarU hinein gestoszen, hart ver¬ 
wundet Scbärtlirs kbensb. 4€. 

FLANKE, f. latus, lumbus, ein urdeutsehes wort, das gleich 
andern unsre Vorfahren ins romanische getragen, wir zurückge- 
nommen haben, ahd . lancha (Gi iaff 2,222), mhd. lanke (wb. 
1,934), it. fianco, sp. flanco, fr, flanc. Stieles 1070 stellt 
noch lanke und flanke nebeneinander, da mit lanke auch ge¬ 
lenk, biegung, einschniU, taille unmittelbar sich berührt, alin. 
hleckr, schw. länk, dän. länke catena ausdrückt und die kette 
aus gliedern, gelenken besteht; so lässt sich vermuten, dass ahd. 
lancha früher hlancha lautete, und aus bl das romanische fl 
hervorgieng. mehr noch unter gelenk und lenken. 

1) flanke bezeichnet uns die lende, seile des leibs an der hüfle, 
am llüer die dünnung: die dünnungen, so das gescheide um- 
schlieszen, heiszen die cisbeine oder flanken. Döbel i, 17; 

o schone die kaldaunenleere 

verdorrte flanke deiner mähre! 

verseuch und halt die Zügel an: 

ateig ab, o harter rittersmann (don Quixote). 

Kutsch raun im alm . 1774 i. 24. 

i. flankenschlagen. 

2) flanke, die wand, seile eines gebdudes: 

seht diese flanken, diese Strebepfeiler, 

die stehn wie für die ewigkelt gebaut. Schiller 521*; 

die flanke des bollwerks einer festung, die streichlinie. nicht 
anders die flanke, seile eines gebirgs: sowol den berggipfel 
als dessen flanken, seiten und Umgebung. Göthe 60,137. 

3) dem Heer werden wie flügel, so auch flanken, seiten bei- 
gelegt. man sagt dem feind in die flanke fallen oder gehen, 
ihn von der seile angreifen; sich in die flanke des feindes 
werfen; die flanken decken; nach den flanken abfeuern lassen. 
oeuvr. de Fr. le gr. 30,78; wald auf der flanke haben. 30,121 ; 
die rechte flanke des heers lehnt an einen berg; sie fiengen 
schon an sich turmenweise zu schwenken, uns um die ent- 
blöszte flanke herum in den rücken zu fallen. Klopstocz 
HemannscM .; mittlerweile ein häufen Schweizer demselben 
(Karl dem kühnen bei Nancy) von der einen, ein andrer von 
der andern Seite in die flanquen fiel. Lavater Schweizcrlieder 
195; ich thu als wenn ich den Jery nicht kennte und fall 
ihm dann mit meinem antrag in die flanke. Göthe 11,16. 

FLANKENSCHLAGEN, n. gewaltsame bewegung in den seiten 
eines thiers, gewöhnlich vorbote seines todes. 

FLANKIEREN, vagari, fr. flanquer, vgl. flank, auch tr. 
den feind flankieren, prorumpere per medios hostes. 

FLANNEN, flere, plorare: mil lauter stimm flannt und heult 
Jacob, als er Rachel sein basen kennet, umb das verbergt 
Jerusalem weinet Israel also, das sie die statt ein Öannstatt oder 
heulstatt nennten. Franz verbütschtert buch 1559 bl. Uo\ ahd. 
flannendo, ora conlorqvendo (Graff 3, 773). mehr unter flennen. 

FLANNER, m. ein heulbock. Stieler 99. 

FLANS, m. os, mhd. vlans, oft gleich maul verächtlich: 

‘Ir iult varen där aunnen hag\ 

sprach dör knappe, ‘ir sit ein gans. 

möht ir gerüeret hin dän Sana, 

und het den wirt gevräget!’ Pari. 247,28; 

als er in bi däme barte dana, 

da$ kinne wart ime unt der vlans 

vil häres dä beroubet. Otto bart 268; 

0 du lÖser gramer flana, 

wa; geudestu von der biuomen glanz? fldttl. 249,117, 
wie wir heute sagen ‘du loses maul’, oder wäre zu setzen Gra- 
moflanz: glanz? 

nhd. thu zu din flans (et steht fiancz) du böser wicht! 

Moni tchausp. 137,939. 

die nhd. idiotica haben es kaum, nur Schm. 1, 590 hat flenscha, 
maul, gesteht, das altn. flensa lambere, üngere drückt fomm. 
sog. 6,359 oscutari aus, wie lambere mit dm maul lecken, so 
dass auf ein flans os geschlossen werden darf, im abgeleilelcn 
flens ft. ignobiles blanditiae Hegt also Speichelleckerei, hess. flenzen 
für flensen, das gesicht verziehen; östr. flenschen, flienschen. 
Höfei 1, 230. batr. flenschen. Schm. 1, 590. s. Hansen, (linsen 
und flansch. 

FL&NSEL, FL ANSLEIN, n. osculum, mdulchen: 

Ir tQttels gränsei, 

dag schoup «im in sin vlänaeL Part. 113,8, 
wo andere Ass. grans : vlans, gränselin : vlänselin; 

diu an dim tanze ir ougen nider 

sl»t als ein tu mb eg genselin, 

cd lüuwet si dag flenselin, 

dag eg muog rOten ine sineo danc, Renner 12447. 
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FLANSEN, adulari. Diefenbach 14*. 

FLANST, m. vapor, dampf. Wolfs seitsehr. für mylh. 2,76. 
vgl . flanzen. 

FLANTSCH, laänia, fetze, flatsch : wenn wir jedweden kerlen 
einen flantsch vom ohr oder von der achsel abschneiden. 
Weise erzn. 18. Weinhold seid. wb. 2t*’ setzt flanschen m. für 
mund und für einen lappen ßeisch, besonders aus klaffender wunde, 
man wird Zusammenhang zwischen flans und flantsch einräumen 
müssen, tsch und z scheinen dabei immer aus s verderbt. 

FLANTSCHE, f. dasselbe: wenn ich ihn wüste, ich wollte 
ihm zu fusze fallen, und wenn ich ihm flugs eine flantzsche 
aus der kniekehle beiszen solle. Weise unvergn. scclc 197. 

FLANTSCHIER, lacinia, liripipium. Oberlin 395. flentschier 
fimbria 397. 

FLANZEN, vaporm milterc, niederhess . das licht, die lampe 
flanzt, dampft, raucht, verwandt mit flamzen. *. ßanst. nd. 
sagt man blacken. kann dazu gehören pflanziger, weicher, 
nasser schnee ? Stalder 1,162. 

FLAPPE, f. os hians, die Schreibung flabbe ist mehr nieder¬ 
deutsch und verhält sich wie ribbe zu rippe, nnl. flap, nd. flabb 
(Danneil 51 k ), in den anlauten da lässt sich ähnlicldccü mil flans 
nicht verkennen, vgl. labium, lippe, lefze ; flappe herab hängende 
Unterlippe : raak nich saune flappe. Schambach 271*; einem 
eins in die flappe geben. Stieler 49t; nnl. ik gaf hem eenen 
flap om de ooren; vliegenflap, fliegenklalsche. im reimedich 
s. 3 steht Rosenflabbe für Rosenmund. vgl. altn. flipi, inferius 
labrum equinum. 

FLAPPEN, plaudere, crepitare, klappen: der kerl ist geflappt. 
Callenbach quasi 64. schlagen. Frommann 6,14. 

FLAPS, m. von flappen, wie klaps, laps, schnaps, taps von 
klappen, lappen, schnappen, tappen, kicks von klacken: 
flabbs, laffe (Danneil 5l k ); wer mich einen flegel schimpft, 
der ist selber ein flaps; der flaps wird schon sein fett kriegen ; 
ich denke immer, der flaps könte noch seine nachbaren mit 
versorgen. Tiecks tischler 2,305; der eitle flaps! Heinr. v. Kleist 
2, 33; in beiden folgenden stellen verächtlich mil ‘dort’ verbunden : 

das mädchen ringt die hfind, und er der flap« dort, 
der trotzt, wie toll, euch in des Zimmers mitte. 2,50; 
flaps dort, zchweig er jetzt! 2,71. 
man spricht und schreibt auch flapsch. vgl. flips. 

FLARRAUGE, n. wundes, rothes, eiterndes äuge : grün wasser¬ 
eppichkraut gestoszen bekompt wol den überstilpften (stülpten) 
flarraugen. Tabernaemont. 341; dann es sehr ein gut wasser 
ist zu den roten flarraugen. 192. s. flerrauge und flirren. 

FLARRE, f. mhd. vlarre und vlerre, auf ahd. flarrd und flarrid, 
oder ßard, flarid weisend, nhd. neben flarre, flürre, flerre auch 
blarre, plärre, plärre, plerre (2, 66), nach dem Wechsel zwischen 
i und b, wie flach und blach, falz und balz; Stieler 99 schreibt 
neben blerre, flerre zugleich flerpe, flörpe. mehrere bedeutungen, 

1) die vielleicht älteste von ejulatus, ploralus nicht aufzuweisen, 
doch aus dem verbum zu schlieszen, vgl. auch geblärr, geplerr. 

2) ridus, os ringens, weil der heftig weinende den mund ver¬ 
zerrt, ein breites maul zieht, diesen sinn legt Schambach 271* 
dem nd. flarre ausdrücklich bei. 

3) vulnus grave patens, wie die Vorstellung des mundes und 
der wunde sich begegnet, Calderon sagt ‘ wunden sind münde, 
die nicht lügen, die wunde reiszl das fleisch, wie der mund das 
gesicht auf, und die wunde verzerrt fleisch und haut, zerfetzt sie: 

mhd. gi slahent im eine vlerren 

ügen über sin wengel. Neidhaat 167,13; 

oder är slah mir schier 

gröger vlarren vier 

5g döm diebe. MSH. 3,19P; 

däm slah ich tiefe vlarreo üf dän laut. 199*; 

Engeldie vrumt Engelmar 
ein vil wlte vlerren 

durch sin schcßneg wange üf den zant. 224*. 
die darre wird tn oder durch die wange und aus dem fleisch 
geschlagen, so dasz zahn und knoche fletscht. Schneller 1,590 
hat flarr, flärre, plärre für breite, unförmliche wunde, narbe und 
entzündete stelle, Stalder 1, 377 für breite wunde, derben schlag, 
Däbnert 122 für lange, breite narbe von schnitt oder hieb; he 
hat en flaar upt oog, hat einen flatsch übers äuge bekommen 
und sieht nun schlecht. Schütze 1,321. 

4) risz überhaupt, flarre ein risz in leinwand oder zeug, so dasz 
fetzen und lappen niederhängen, nd. flirren un Harren, allerlei 
lumpen und fetzen. Schütze 1,321, auseinander gezerrte lappen . 

5) flärre ein grosses, breites stück brot oder kuchen . Suldbr 
1, 377, wofür mn auch flatsch und fetze hört , 
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6) eine verschüttete, verzerrte flüssigkeü, ein breiter klecks, bei 
Störenburg 45 k kohflarre, kuhfladen, was die kuh fallen lassen, 
dahin gcßerrt hat . östr. der flarn, ein breiter, weicher kleks. 

7) flarr, area, areola. Schünsleder P2‘, gleichsam ein breiter 
platt, fleck, wie auch Stalder 2, 514 nachholt, ein alles grosses 
haus oder dach, welches übel unterhalten ist. wir nennen das 
was sich breit in den weg sldll, spreizt, unnöthigen platz ein¬ 
nimmt, ein geflärre, geflärr oder flarre. 

die anlaule wn (lade, flander, flans, flarre, flatsch, flotter 
haben Ähnlichkeit und kuhflade kann mit kuhflarre ganz zusammen 
fallen, da nd. aus d häufig rr wird. 

FLARREN, FLERREN, l) ejulare, heulen, weinen, mit plorare 
unmülelbor verwandt, wie blerren an flere mahnt, dessen r aber 
zur flexion gehört : das weib, so si fromb ist, mit weinen 
und flarren den kranken betrübt. Franz chronica 94*; so 
Harret (ffeinl) Saul auch vergebens über die gnad Davides 
im bewisen. rerbütschiert buch 146\ diese bedettlung dauert noch 
im schwäb. flarren, flerren, pflerren. Schind 195. 

2) os ringere, diducere, das maul flerren, zerren, verziehen, 
wie auch Hannen, flennen an flans rührt. 

3) flarren, vom rieh, koth auswerfen, pissen, s. flarre 6. 

4) sich flarren, flerren, spreizen , in den weg stellen: es ist 
so viel unnöthiges geräth herbeigetragen, dasz es sich flerrt, 
den raum sperrt; die frau flerrt sich, macht sich breit. 

FLARRIG, übel zerfetzt, zerschnitten, sich spreizend. 

FLARZEN, FLARTSCHEN, von flarre 3 hergeleitel, wund sein, 
ntern, bei Stalder 1, 378 flartscüen, pflarischen, pflarzen, 1,384 
flirzen, flirtschen, bei Tobler 194 k flartseba, flarza: vertreibt den 
kindern die stinkenden und Harzenden flüsz des baupts. Thurn- 
eisser in fl. wirk, der erdg. 64; wenn den kindern die äuglein 
Harzen und von zuflieszender, dicker materi zugebacken. 86. 

FLÄSCHCHEN, n. lagenula, fldschlein. 
du enget, das hat keine noth. 
hier ist ein flaschchen! drei tropfen nur 
in ihren trank umhüllen 

mit tiefem schlaf gefällig die natur. Göth* 12,184; 
nachh8rin ! euer flüschchen! 12, 201. s. flasche 5. 

FLASCHE, f. lagena, ampulta, ahd. flascA (Graft 3, 774), 
mhd. vlasche, vlesche, nnt. vlesch, ags . flaxe, engl, flask, alin . 
schw. flaska, dän. flaske, mlat. flasca, flasco, flascus, it. fiasco, 
sp. frasco, fr. flacon, russ. fljaga, fljaschka, böhm. flase, poln. 
flasza, flaszka, lil. pleszka, ungr. palaszk, palatzk, finn. lasku. 
man geht zurück auf ein gr. (pXctoxrj und cpXaoxiov. woher 
rührt der umlaut im mhd. vlesche, nt. vlesch und noch lange 
im nhd. flasch, wie im lil. pleszka? auch Alberus schreibt 
flcsch vasculum, flesch wein; Luther aber flasche, es ist 
damit, wie in tische, täsche neben asche, lasche (t, 57S) und 
was wir eben sahen, in flarre neben flarre. Luthers br. 4, 553, 
wenn richtig gelesen wurde: und du thätest wol, das du mir 
herüber schicktest den ganzen keller voll meins weins und 
ein pfloschen deines biers, so oft du kannst, im Inventar 
Elsen von Holzhusen a , 1410 liest man: item vi sz. umb ein 
czynen fleschen. item xvi sz. umb u isern flcsschen; bitten 
thet, das er im seines güten weiszen weines ein flaschen 
schicket. Steinhöwels dec. 384, 20, wo die ausg. 1580 2, 5 k ein 
Häschen; da stund Abraham des morgens früe auf und nam 
brot und eine flasseke mit wasser und legts Hagar auf ire 
Schulder. 1 Mos. 21,14; da nu das wasser in der flasschen 
aus war, warf sie den knaben unter einen bäum. 21,15; da 
gieng sie hin und füllet die flasseke mit wasser und trenkt 
den knaben. 21,19; mit einer flasschen weins. 1 Sam. 1, 24; 
einer tregt drei böcklin, der ander drei stück brots, der dritte 
rin flasschen mit wein. 10,3. hier folgen noch mehr stellen, 
Allere und neuere . 

ein flesche und eia legeltln 

wart binder in gebunden. Hagins heldenb 2,197 ; 

mit dem tische das alles beschach, 

was rates man daruf saut 

von splse und von Silbergeschirre, 

das lag alles gar irre 

under dem tisebe in der eschen, 

köpf, kennen und (leseben. Dioclet. 3759; 

du stinkender eimer, du kanlge (laich! fastn. 255,12; 

das man und freuen wol tu sammen fügen, 

recht sam ein ffürtel zu einer taseben 

und eben als ein sapf für ein fleschen. 694,22; 

und usi der Häschen freudig sin, 

mörtlich schwör döt man bl dem win. Braut 87,16; 

sechs, achterlei wein was vorhanden, 

da trag man auf mit fleschen, kanden. 

Wiowa« pilger 03 W. 62; 
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nasse knaben und trunken fleschen (trunkenbolda) 

mit bösem wasser seint gewaschen. Moama schelment. 34*; 

wirst du grob machen dein schinden, 

förebt ich, ich werd dich eins mals finden, 

wie mein vater sein flaschen fand. 

«die fand er hengen an der wand* fd. i. aufgehdngt). 

San dir trag. von Johannes dem tdufer Q 7*; 
das gelt aus der täschen, 
den wein in die fiischen. Garg. 50*; 

habt ir auch je ein Absehen aufgeschraubet oder mit eim 
diterich erbrochen, so werd ir wol wissen was ir darinnen 
gefunden habt. 21*; ein poet soll auf einer seit am gürte! 
ein dintenhorn, auf der andern ein flasch henken haben, 
das soll sein brevirbtichlein sein. 23*; klang der flaschen und 
kannen. 112*; im sommer trinken sie aus gekülten flaschen. 
253* ; es ist was anders in der fläschen, dessen ich gern 
bescheid und mich rechts erholen wolte. Philander 2, 784; 
dannenhero der Säuerling, der an entfernte ausländische Örter 
soll verführet werden, am allerlängsten dauret und in seiner 
güte verbleibet, wann er in die hierzu gerechtelte ausgewäs¬ 
serte flaschen hei reiner Sonnenbestrahlung gefüllet wird. 
med. maulaffe 789; 

lieber aus der flaschen 
als aus der taschen; 

die schäfer hatten schon die flöten weggethan, 
und hiengen sich nunmehr die leeren flaschen an. 

Rost schdferg. 92; 

jetzt komm, ich will mit dir nach deinem Wäldchen hinken, 
vergiss die flasche nicht, ich werde wBcker trinken. 140; 
jetzt kollert sie die leere flasche. 144. 
man sagt die flasche spulen, reinigen, füllen, leeren, öfnen, 
versiegeln, entsiegeln, stopfen, propfen, entpropfen, ausstechen, 
ihr den hals brechen; 

der mann verstand die kunst, den flaschen die hälse zu brechen 
und glaubt im übrigen gern, was mutter kirche glaubt 
die strafe blieb nicht aus. von übeimäszigem zechen 
erzeugte sich ein flusz an seinem vollmondshnaupt. 

Kl, Schmidt kom, dicht. 50; 

habe ich denn nicht so manche flasche kapwein mit ihm 
ausgestochen? Lessing; 

von nun an trink ich doppelt beszre flasche. .Göthi 41,68. 
in geschliffener flasche. Göthb. den wein auf flaschen ziehen, 
levare ü vino a fiaschi. vgl. bierflasche, blechfla9che, brant- 
weinflasebe, dintenflasche, essicbflasche, ölflasche, pulver¬ 
flasche, Weinflasche. 

2) die müchbrüsle einer amme werden flaschen genannt: 

darmit se {die jung fern) den bussem so konden utstafferen, 
als went Karrenamrae ere beiden flaschen weren. 

Lauremberg 21,106. 

31 meiallarbeüern hetszl flasche der den [ormsand fest hüllende 
rahmen. 

4) am ßaschenzug ist flasche das gehduse, worin sich die 
scheiben finden. 

5) am hals der schafe erzeugen sich bei ungesundem füllet 
kröpfe, die man flaschen oder fläschchen, fläschel nennt. 

6) mhd. vlasche, beule, wunde, ohrfeige. Castelli 129: 

er hieb ir eine vlaschen. pass. K. 156,60. 

FLÄSCHEL, n. (f) lagenula: den risches sAm den veht 
man denn und tuot in in klaineu fläschel, als triakers fläschel 
sinL Megenberg 248, 14; 

Ir herren, oerobt das fläschl und trinket alle! 
schaut wie euch der wein wo! gefalle, fasln . 432,28; 
ich trank kalten wein aus einer fläschel, 
das mir we tet der pauch. 472,16. 

FLÄSCHELCHEN, n. doppelt diminuiert: item m heller umb 
ein klein fleszelchin . . . umb ein zinen fleszelcbin ... umb 
ein kulkesselchin und ein isern fleszelchin. Els. von Holzhusen 
invenlar v. 1410. 

FLÄSCHELN, ridere, plorare, für fletschein ? in einem Wiegen¬ 
lied: 

sause, liebe ninne, was nistelt im struh? 
schab mir die klette, nimm mannstreu darzu, 
enxian, allrain, Knabenkraut, 
so schmutzelt der bräutgam, so flfischelt die braut 
Wiisi Jacobs heirath 44. 

Weinhold *eW. wb. 21* fläscbeln, den mund zum lachen ver¬ 
stehn, lächeln, frequentaliv von fletschen. 

FLASCHEN, succedere, gut von slatlen gehn. Fiommann 5 , 56 , 

FLASCHENBIRNE, f. weil ihre gestalt flaschenförmig, pirum 
ampullaceum. 

FLASCHENBÜCHSE, f. ari windbüchse, 

FLASCHENBÜRSTE, f. scopula laguncularis, um die holte 
zu reinigen und zu schwenken . 
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1727 FLASCHENET—FLiSCHLElN 

FLASCHENET, *. fiageolet, klme flöte von hohen tönen: 
wenn «um gesaog der nscbtigallen 
io diesem bain, den schwacher tag darchdringt, 
mein kleines flaschenet erklingt 
und seine töne dir gefallen, 
dann hör ich dich mit anmuib sagen, 

‘du hast mir ja noch nichts verehrt! * 

flfm. der deutschen musen 1774 s. 23. 

FLASCHENFUTTER, n. lagenarium, altn. flöskufödr, dän. 
Qaskefoder, ein behältnis getrdnk auf der reite mit sich zu führen: 

doch sprich dein mmterfass und flaschenAnter an. 

Flkming 582; 

fasst euer ktnd, betrübte mutter, 

und sollte gleich kein flatchenftmer 

iu finden sein, so muss er fort. Cumt 350; 

ich machte mein fläschefutter auf and wolte ihm einen trunk 
spanischen wein snbringen, allein er wolte nicht, sondern 
sagte, ihr werdet euer fläscbenfutter unterwegens selbst von 
nülben haben, bis ihr in den sund kommt. Sciiuppius 1084 
s. 282; das schönste und gröszte schock krebse ausgelesen, 
abgesotten und dieselbigen mit einem flaschenfuUer voll franz¬ 
wein verschanzet, pol stockf. 98; ich liesz ihn noch ein flaschen- 
fulter wein mitnehmen. Gellest 4,316. figürlich, eine stunde 
libergab der andern das fiaschenfütter def lust. J. P. Fixt. 176. 

FLASCHENGENERAL, m. keilermeister, der seinen unterthanen, 
den flaschen gebietet, zu commandieren hat. Götter 3, 542. 

FLASCHENHALS, m. collum tagenae: der flasche den hals 
brechen, sie eröfnen . s. unter Qasche. 

FLASCHENKELLER, m. abtheüung des kellers zur aufbe - 
Währung gefüllter flaschen. 

FLASCHENKELLERCHEN, n. 

unter die steme komm ich gewis in kurxera. denn meiner 
flasehenkellerchen freund ist nicht geringer als Zeus. 

ahn. der deutschen musen 1776 s. 226. 

FLASCHENKORB, m. 

FLASCHENKÜRBIS, m. cucurbita lagenaria : die andern sein 
breitiecht flaschenktirbs genennet, dieweil man flaschen daraus 
machen kann. Tabernaemont. SGl. 

FLASCHENMACHER, m. ampullarius, flaschner: fleseken- 
mfleher, vascularius. Alberüs. 

FLASCHENBEIF, von getrdnke, so entwickelt, um auf flaschen 
gezogen werden xu können: der wein hat lange gelegen, ist 
flaschenreif; ein mittel alle weine binnen wenig stunden 
flaschenreif zu machen, wurde unlängst angekündigt. 

FLASCHENREST, m. quod reliquum esi in lagena, was in 
der angebrochnen flasche übrig ist, die neige. 

FLASCHENTÄNZELN, die flaschen tanzen machen, an ein¬ 
ander stossen, klirren lassen: faszfmgerlen, gläserklingelen und 
flasckendänzelen vorgehabt, tiarg . 112*. 

FLASCHENSAUGER, m. bibax. Henisch 1126,31. 

FLASCHENSCHRAUBE, f 

FLASCHENSPÜLER, m. 

FLASCHENTRÄGER, m. l) lagenarum portator, aufwdrler, 
kellner: jung hör, alte kuplerin, junger bub, alter fleschen- 
trager oder galgenschwengel. Frank sprichw. 2,193*; ich musz 
schier aus diesem schreiben glauben, als sei der gottlos 
xnünich ein zeitlang ein hurenweibel oder flaschentrager in 
einem solchen terapelhaus ( frauenhaus ) gewesen. Hier. Rau- 
scders ander hundert der bapistischen lügen. 1565. B4; junger 
lieb-, alter flaschentrager. Heniscq 1126,38. 

2) zugrebe, kunkei, wenn die rulhen eines starken weinstockt 
auf b bis 1 äugen geschnitten sind. 

FLASCHENZUG, m. machina tradorio: ich mesz es dem 
hebenden flaschenzuge der electrischen verstärkungsflaschen 
des pontoks bei 1. P. Fixt. 126. 

FLASCHGAREI, FLÄSCHGEREI, f, adulleralio, fdlschung, 
kaum versetzt aus ffilscherei, sondern ein entstelltes, fremdes 
wort: von der himmelfart und krönung Marie ist ein solche 
flasgarei, das (dasz es) mich verdrossen hat ze lesen. Frank 
chron. lte*; ich mein auch darbei alle die, so der natur ir 
kraft bescheiszen und verderben, es sei vom text oder com- 
ment der hohen schulen oder anderer fläschgerei. Paracelsus 
dar. sehr. 342*. 

FLASCHICHT, ampuüaceus: die blume ist flascbicht von 
gestalt. 

FLÄSCHLEIN, %. lagenula: ja wann er nit das fleschJio am 
bet het hangen. Kusiassxac omeis 75 fc ; 
hastu icht guoteu alten wein, 
des soltu mir füllen du flischelein. fasln . 501,22; 
und füll Ir auch du flaschelelnl 501,29; 
leb setz im das fleschlein an den munt, 
su haut so wirt dsr paur gesunt. 579, L 


FLASCHNER, m. ampullarius, klempner, Ü. fiascajo: 

dei sebouster (0. Sacks) und dei flaschner {Grübet) hant 
für gmani leut halt gtchriebn. 

Wkikzkt ged. in j Simb. mundart 174. 

FLASER, f. vena in ligno, in lapide, flader, maser: gneis, in 
welchem die Aasern zwilliogskry stalle sind. GOtbe 60, 134. 

FLASER1G, apiatus, variegalus, geädert, gemasert, getüpfelt .. 

FLASERN, varicgarc: ein geflasertes holz wäre das schönste. 
Lohenstein Arm. 2,317; kästchen von geflasertem holz. Freytag 
soll und haben 1,91. s. durchflaaern. 

FLAT, mit den entgegengesetzten bedeutungen von mundities und 
squolor, wurde sp. 1710 richtig aus der Vorstellung des waschens 
abgeleitet, und eben wie ihm lavo, luo ein iautum, lotum, illotum 
und lutum, entspringen von flaien, flewen sowol flät, unflät als 
flat, welchem ich kurzen total beilege wie er dem lutum zusteht, 
dieselbe wuricl liefert uns das getroschene, reine und die abge¬ 
waschene Unreinigkeit, flät und unflät stehn einander gegenüber, 
flät und flat wiederum, unflät ist illotum, flat ist lutum. das 
ungewaschene fällt mit dem schmutzigen meistentheits zusammen, 
dem flat und lutum entsprechen böhm. blato, poln. bfoto, russ. 
boloto, ßr flät, unflät gibt es keine d. form. 

1) flät, lautitia, mundities. 

mhd. in lobelicher vläte. Jiaoscant 19899; 
an allirbande vläte. 27663, 

beidemal: ornäte. belege des gegensattes unvlät folgen im U. 
die nhd. spräche behält unflät, während sie das positive wort fahren 
lässt . 

2) flat, lutum, sordes, sgüalor. mhd. stellen würden das kurze 
a zu erkennen geben, mangeln aber noch, wie ahd. flät und flat 
abgehn. nhd. wann einer auf die gant oder under die hund 
kompt, das das glück von im feit, so fallen alle vermeinte 
freund zu flat (zu boden, in den dreck?) nit allein von im, 
sonder es rupft und zuckt ieder dem gefallnen ein feder. 
Frank sptichw. 1,20*; 

der du hast dein volk geheilet 
von der groben missetnat 
und bedeckt der Sünden flat. 

Adam Wkinhkixkr geistliche wacht. Mark. 1642 i. 341. 

auch Stkinbach verzeichnet flat, squalor. 

FLÄTANGEL, m. ein nd. Schimpfwort, unflät , grobian, gleichsam 
schmutzige thürangel, brenuwb. 1, 406. Schambach 271*, von flat, 
sordes. sollte eigentlich geschrieben sein fladangel, fledangel. 

FLÄT1G, wiederum zu scheiden 

1) mhd. flaetic, mundus, purus, pukher: 

junc, flaetic, süeger man. Part. 141,5; 
fiaetec wftm diu selben kindelin. 241,49; 
nu söht wie fietigiu kint. 672,14; 

Artüs Her die werden 
über al da; her diu kinder sehn, 
d& st den wünsch mohten spehn, 
ritter, mägde unde wlp, 
mangen floetigen lip. 718,18; 

in welchen allen stellen Wolfram das wort von hindern braucht, 
kinder werden vorzugsweise des waschens theilhaft. ebenso von 
einem aussätzigen: 

sus wart ör üj den leiden 

und von dem armen aieebtagen 

ericBset und alsd getwagen, 

daj ör d& vor in keiner itunt 

wart sö rebte wol gesunt 

noch alsö fistle an der hüt. Engcth. 6353; 

wer zweifelt noch, dasz dem flaetic flaien, flewen zum gründe 
Uegt ? vgl. Scbm. i, 594. nhd. nun sahen die herren, das der 
gast ein sauberer man was und dazu stark was und flätig. 
gesta Rom.fi 88; da nam Marcius Curtius, ein flätiger jüng- 
ling aus hohem edlem plut ein gross ros und seinen har- 
nasch. Müglein 73*; 

Ich hab euch einen ausserseben, 

ist jung und schön, verstendlg, listig, 

in Sachen ausszuricblen thetig. Waldis 2,62. 

die belege zu unflätig säten olles noch mehr ins Hcht. schon 
Dasypodius, Frisios und Maalkr führen nur unflätig, nicht 
mehr flätig auf, beide gibt noch der teutomsla, vledich und 
onvledich. bei Kilian und Überhaupt nl fehlen beide. 

2) mhd. fletic, flatec, tordidus, zqualidus, nicht zur Hand . 
nhd. fiatig oder wasserecht plut, fleuma, d. i. verderbtes, faules* 

FLÄTIG, adv. 

1) laufe, opipare: von der gschwindigkeit des offen» ist ein 
sprüchwort erwachsen, damit man anzeigen wil, wo einer 
seiner sach und kuast flätig nachgat, so spricht man, er ist 
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als hurtig als ein affe. Gessners thierbuck verdeutscht durch 
Fober 1563. «. 5; ich höbe mich ein rechtes verwundert als 
ich sah, wie die Windmühlen so fifltig ?om winde umgetrieben 
werden. Hebel die tabacksdose s. 236. 

2) sordide, squalide : die mistgabel stinkt mich gar flfttig 
an. faslnachlsptel von einem dölpischen und groben baurenknecht, 
genant der Steffel von Neuhausen. 1628 A 6. 

FLÄT1GEEIT, f. Sauberkeit, mhd. vlaeticheit. Teichner 25. 

PLiTIGLICH, wie flätig 1, mhd. flaetecltch: 
beide magde und« wip, 
die truogen fUeteclichen Up. Part. 723,14. 

FLÄTLICH, adv. sordide: die mistgabel stinkt mich flätlich 
an. fasln, von einem baurenknecht, 1628 A5% 

FLÄTS, FLiTSCH, FLÄTSIG, rudis, ingens, sordidus. nd. 
bei Schaubach 271, wol für fläds, flädsch. s. flätz. 

FLATSCH, m. nimbus effusus, regengusz. Frommann 2,342 ; 
ein flatscb, Bätsche blute*, iUuvies et squalor cruoris. flätsch, 
nässe, schmutz. Tobleb 195*. s. flosz und das folgende. 

FLATSCHE, m. lacinia, copia, fetze, häufe: Hans Barth, wel¬ 
chem ich mit meinem rückenstreicher einen groszen Batschen 
von seiner krummen habichtsnase gesäbelt. Schelmufsky 2,39; 
ich sende mit heutiger post wieder einen ziemlichen Batschen an 
meinen bruder. Lessing 12, 518; wenn Bamler in diesem neuen 
Batschen auch nur wieder eine sechsfüszige zeile entdeckt, 
so ist es mir schon lieb, ebenda ; du bekommst hierbei aber¬ 
mals einen neuen Batschen des manuscripts ... sobald ich 
den zweiten Batschen manuscript zurück habe. 12, 522. 523; 
unser groszes theater lebt jetzt in angustien (!). eben habe 
ich einen Batschen vom Hamlet gesehn. Zelter an Göthe 492. 
ein Batschen butter, lehm. Bernd Posen 61. Danneil 52 schreibt 
Bätsch, flatschn, bei Schabbach 271* ist Bätsche weiblich. 

ausserdem steht Bätsche ( bei Schm. 1, 594 Bätsche) auch für 
schlag, klatsch oder flasche (m diesem sinn), vgl. mhd. viatsche 
wb. 3, 337% endlich für aqua iemere effusa, flarre, s. Batschen 3. 

PLATSCHET, platt gedrückt. Frohmann 4, 171. 5, 232. vgl 
ahd. fla; flach, platt. 

FLATSCHEN, mehrfachen sinnes, 

1) tergo insidere, hocken? die andern zwei Völker Indie Bat¬ 
schen auf der erde umb. Frank t veltb. 191% oder was versteht 
er darunter ? vgl. Betzen. 

2) voläare, flattern : die hüner Bätschten eins nach dem 
andern hinauf zu ihrem loch. Stillings jugend s. 29 (30). 

3) Batschen, temere effundere, stark regnen, platschen, plat¬ 
schen, s. fletscbern. 

FLATSCHMAUL, n. platschmaul, breites. 

FLATSCHNASE, f. platschnase, breilgedrückte. 

FLATSCHNASZ, pldtschnasz, triefnasz. 

FLATTER, n. mhd. vlater, was bedeutet es in der ttrieder- 
kehrenden formet ‘sunder vlater : gevater cod. Kolocz. 134 ? GA. 
2,162 ist sie mit unrecht ausgemerzt, da in demselben gedieht 
gevater auch den reim ‘bl dgm gater% ‘über den gater empfängt, 
es scheint soviel als: ohne aus flucht (s. das folgende), ohne weiteres, 
ohne zaudern, ohne langes gcrede, geplauder. 

FLATTER, n. odtium, foramen alvearis, flugloch, an dem die 
bienen aus und ein flattern: wann die Stöcke weit und darzu 
sehr hoch und lang sind, so verzagen die bienen leichtlich 
und arbeiten wenig, dasz die Stöcke in etlichen Jahren nicht 
bis ans Bader voll werden. Hohberg 2,370*; das Bader oder 
Bugloch. 2, 373% 

FLATTERBAND, n. ein frischer busenstrausz mit flatter¬ 
band dem mädchen angesteckt. Mörikb Mozart 55. 

FLATTEREI, f. blandiliae, vanilas: lasset uns des teufeis 
liebkosen nnd der weit flattereien verachten. Scriver selensch. 
1,363; die natürliche Schönheit eines mägdleins ohn zusatz 
von ftuszerlichen entlehnten überflüssigen kleidnngen, flat¬ 
tern en und phantaseien. 2, 928. 

FLATTERER, m. 1) sphinx, abendfaller, Schmetterling, wozu 
sich einige der folgenden stellen nehmen lassen. 

2) homo levis, instabilst, volaticus, altn. fladrari adulalor: 
schwärm der . . . fiatterer. Milissos ps. k5 a ; 
ich sah doch, wie mit sanftem kus 
der lose lephrr dir geschmeichelt, 
du sahst deo flattrer tu dir nehn 

und lftcheltest ihn schalkhaft an. I. A. Scrlkokx. fabeln 95; 

f petreu soll ich, o Chloe, sein, 
eh flauerer? getreu? Glim an Chloe; 
und manch lesbisches mftdohen 
straft de» lledes entweih ungern 
lacht dem jftngllnge nicht, weicher den flauerer {Gleim) 
xu bttchfUblicn erkürt. Klofstqci 1,109; 

in. 
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frechen fiattrera heut es (das mädchen) hohn, 

Bobbahn ged. 92; 
schon tasten, ihr brüder, 
dort mideben in reihn, 
sie locken durch lisder 
uns kühner tu sein, 
sie lachen und scherten 
um Amor da» kind, 
und küssen und herten 

den flauerer blind. Fr. MAllir 2,395; 

»oll denn nur ich, ein heimatloser flattrer (scfcwdrtiier) 
kein flecklein Anden rings wo ich mag fliegen? Röcnav 88; 
der schwache flattrer (Schmetterling) ringt vergebens 
nach dem verschmähten Strand turück. Linau n. ged. 35. 

FLATTERESCHE, f. populus tremula, beberesche, sittertsehe, 
flitteresche. 

FLATTER FLAMME, f. flamma agilis, tremula: 

wenn sie nur möchte sehn in treuer bertensguost, 
wie gross mein liebesleid und meine hetste brunst, 
das angelegte feur, so über sich zusammen 
in meinem herzen schlägt mit vollen fiaiterflamrnen. 

Niunark iustwdldchen 143. 

FLATTERGEIST, m. homo vagus, levis: ich hasse die flad¬ 
dergeister (var. weblinge} und liehe dein gesetze (vulg. iniquos 
odio habui, LXX napavopovs ifiiorjoa). ps. 119,113; fladder¬ 
geister heiszen hie die unbestendigen geister, die imer etwa» 
newes finden und furnemen, wie ketzer pflegen zu thun. am 
rande zu 119,113; aber uuser Schweriner haben den Schwindel 
und ftaddergeist. Luther 3,364*; da sinds eitel flüchtige flad¬ 
dergeister. 3,451*; da sihe den fladdergeist abermal. 3, 482*; 
denn so die apostel haben mit inen selbs müssen kempfen, 
das sie den artikel erhielten, was wird denn den fladder¬ 
geistern geschehen. 6,69*; denn die flattergeister und Schwär¬ 
mer verstehen nichts in der schrift. Uschr. 1,6; die flader¬ 
geister und falschen brüder. Matiesios 151*; hie machet 
Lutherus den heiligen geist zu einem prediger, damit man 
nicht hinauf nach ihm gen hiramel gaffe, wie die fladergeister 
und Schweriner thun. Mülmann christl . geisel. 109; 

die mesz den flaltergeist thut schrecken 
das uns des nachts vom schlaf nit wecken. 

Waldis pdbul. reich 3,6; 

so musz man auch nicht ehe fliegen wollen, als man federn 
bekommt, die flattergeister tügen auch nichts, welche also- 
bald nach dem Überseen sinnen. SimpL K. 76; du rebelle, 
du malcontente, du fladergeist! Weise Jephthae tochter lo3; 
indem du fladdergeist mit deinen bezaubernden Schmeicheleien 
meine seele zu verblenden gesucht hast. irrg. d. I. 38t; er 
ist ein fladdergeist und fremder keri. 405; aber harre, un- 
getreuer flattergeist, vielleicht veränderst du deine gedanken 
wieder, wann du mich siebest. Pierol 2,40; 

die ruthe, sprach sie, nicht zu sehn? 
dir flattergeist ist recht geschehe. Gxllbit 1,251; 
doch auch der mausche! leichtes geid 
beförderten die flattergeister 

rasch wieder in die weite weit. Langsur ged. 2,115; 

armes Julchen, beinahe hätte ich dein gutes herz unter dei¬ 
nem flattergeiste verkannt! Weisze kinderfr ,. 2,154; zirbel- 
drüsentheriak, der nichts als einige scrupel unsere flauer- 
geistes übrig läszt Hamann 2,183. 

FLATTER GEISTERISCH, hier gebe Ich ein spitziges lan- 
cetlein, die etwan flattergeisterische würm zu Agieren und 
zu bannisieren. Callenbach Wurmland 94. 

FLATTERGERÄUSCH, n. 

bajonette blitzen, in langen, starrenden reihen, 
hoch vom flattergeräusch farbiger febnan umweht 

Salu 113. 

FLATTERGROB, n. vox gravisstma tubae. 

FUTTERHAAR, n. 

wir in dieser tausend Itte flüstertittern, tftuselscliwehen 

reizen tändelnd, locken leise, wurzelauf des leben« quellen 

nach den zweigen, bald mH blättern, bald mit bluten über¬ 
schwenglich 

sieren wir die flatterhaare frei xu luftigem gedeihn. 

Göns 41,247. 

FLATTERHAFT, vagus: seiner fladderhaften art nach schlug 
er sich die spröde und kaltsinnige friulein sogleich aus dem 
sinne, irrg. d. L 442; die flatterhaften jahre sind vorüber. 
Weiszk hutsp. 2,12; ihre Schwester Julie ist ein leichtsin¬ 
niges, flatterhaftes ding, kinderfr . 1,158; laune eines flatter¬ 
haften publicums. Lichtenbers 3,23; 

bedenke, Pbvllis will mich hatten, 
das flatterhafte böse Und« Lissme 1,84; 

109 
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min, statt des lautet flatterhaften roten, 

anstatt das sommers wandelbaren nelken, 

pflück leb die blume meiner bukUfuofen. Höchst 61; 


ein flatterhaftes, sattes quintett. 1. P. Kamp. 96. 

FLATTERHAFTIGKEIT, f. lappische flatterhaftigkeit. Kant 
10,11; ich habe grotze fehler, aber flatterhaftigkeit gehört 
nicht darunter, der jüngste meiner freunde ist es (d. A flatter¬ 
haft) seit zehn jahren. Gottes JcanneUe fl, 5; 


die Heb und auch die seit 
verlernen hier die flatterhaftigkeit, 
vergessen, dass sie flügel tragen. 

Ex. Schut kam. dicht. 164. 


FLATTERHAÜT, f. unter den beutelthieren gibt es viele 4 
nächtliche mit fiatterb&aten. 

FLATTERICHT, volatieus, levis, mbbilis: von einer flader- 
echten wurzel (beim reinfar) kommen vil stengel. Bock krduterb. 
128; flattericht gestein, loses, klüftiges, unfestes, leicht su ge¬ 
winnendes; in meinem unbeständigen und flatterichten herzen. 
ehe eines weihet 211; 

noch ein Spaneigen lacht, dis ist elo flattricht kind, 
gemüth und leib ist gut, nur fleisch und blut sind blind. 

GOntbss 457; 

gut ist dein herz und mehr als die flatterichte seele eines 
Schmetterlings. Wieland 32,238. 

FLATTERIG, dasselbe: unwissende, flattrige scribenten. 
Winkeln an n 6,113. 

FLATTERKIND, n. 

ein honigvOgiein, weich und zart, 

ist leichte sTnnenliebe, 

von Schmetterlings und bienen art 

•ind ihre nahrungstriebe. 

nur für den Jens hat die natur 

dies flatterkind geboren. Böasia 101*. 


FLATTERKOHL, m. brassica palula, effusa, dessen bldlter sich 
nicht in hdupter versammeln. 

FLATTERLICHT, ». 

damit ein flatterlicht von falscher phantasei 
uns nicht verführen mag. Baocxzs 3,59. 

FLÄTTERLING, m. papilio. 

FLATTERMÄDCHEN, n. stehe flittennädchen sp. 1224. 

FLATTERMAUS, f. vesperUlio, ftedermaus: gleich den flatter- 
meusen, die allein im tunkeln fliegen. Butscuky Palm. 488. 912. 

FLATTERMINE, f. cuniculus tumtiUuarius: 

und selbst den leuten du bon ton 
ist dieses büchleln lustig erschienen, 
es Ist kein globe de compression, 

•ind lauter flattermienen. Götub 2,268; 

die beute legt er meist zu neuen fladderminen unter pharao- 
tischen an. 1. P. TU. 2, 26. 

FLATTERN, alte plaudere, vulitare, den flug versuchen, erheben, 
erst schwach ftiegen, ags. flotrian, engl . flutter, ahd. und auch mhd. 
noch nicht aufzuzeigen, man müste denn das sp. 1729 angeführte 
'sunder flater* heranitehen. alin. fladra, blandüiis foltert, schw. 
fladdra voUlart, vgl. fr. flatter und flotter, t. flieszen 8. einige 
schreiben fl adern und fladdern. wie volitare aus volare erwächst , 
möchte man bei dauern an fliegen denken, dessen formen doch nicht 
in fla übertreten, zunächst aber liegt flittern, das su flattern steht 
wie knittern zu knaUern, gitter zu gatter, flickern zu flackern, 
flirzen zu flarzen, flimmern zu flammern und flutieru, bei 
Faistus 1403*, MAALEa 138*. 139*, fludern, flüdern, pfludern bei 
Stalder 1, 384 neben flodern. auch Stieler 493 stelU fladeren, 
flederen, flattern, flottern, fluttern nebeneinander, man ver¬ 
gleiche plaudern und ahd. flödar (— fluodar) fluor (Graft 3,754), 
so wie die mhd. reime blödem : Addern im weinschwelg 230. 
bei Fronhann 4,353 heisst es: 'der knabe flätert (plaudert) sein 
platt wie eine mühle', das flattern in der luft gleicht dem plftt- 
schern im wasser. flittern, flattern, fluttern nothigen nicht zu 
bedenklichem Hilten flatt flutfen, sondern können, wie schon 
Wkigans 1,345 vermutet, hervorgegangen sein aus flädan oder 
flätan, praet. flat, dessen pl. uo haben mochte, wie tretan, trat, 
truodun für tri tau, so dass sich höher aufwärts ein goih. flud&n, 
flad, flddun (GDS. 848) folgern und der Schlüssel für flddus, 
ahd. fluot gewinnen hasse, die Vorstellungen fliesten und fliegen 
berühren steh genug, jenes fluttern schiene demnach aus Addern, 
fluodern verderbt, oder enthielte das alte u des praesens, durch 
eing e schaltetes n entspringt Hindern (sp. 1722). hätte sich 4m 
ahd. und mhd. spräche des Wortes flattern so oft bedient als die 
nhd., wären wir über die formen besser im reinen . auch m ags. 
engl. t und tt für d. vgl. fiedermaus. 

1} flattern von feuer, licht, blitz: flocken oder fladern als 


das feuer hin und her zitteren, crepitare. voc. 1482 if; das 
feuer fladert zum dach hinaus. Stieles 493; 

die flammen flattern nicht, 
wenn Ihnen scharfer wind und freie luft gebricht. 

Nkumarx 154; 
und wankt der kerie flatternd licht: 
das ist mein geist, o iweifle nicht I Mattubson 206; 

eilt was ihr könnt die irrlichter aufzusuchen, es ist noch zu 
hell sie zu sehen, aber vielleicht hört ihr sie lachen und 
flattern. Göthe 15,241. hierher gehört flattergeist wenn aber 
ein blitz in unser äuge flatterte. J. P. Hesp. 3,121; dessen 
zersplitterte blitze an den fenstern und an der stubendecke 
flatterten. 3,188; die gösse des iichts flatterten immer breiter. 
Fixtein 138. 

2) von luft, wind, wasser: der tag brütete die frische nacht- 
luft seiner seele zu einem schwülen flattern des Südwindes 
an. J. P. Hesp. 3,144; der laue flatternde Äther des frühlings. 

3, 231; ein abendlüftchen flatterte in den lindenblÄUern. 

4, 73; als die töne immer leiser flatterten. 3,75; flatterndes 
getöne von Aeolbarfen. 4,190; wie der schlagende punct des 
rüdertbiers im fl&Uernden w&sserkügelchen des bergstroms 
schwimmt 1,168; Liane stand hinter dem flatternden wasser 
(der fontaine). Tit. 2,15. 

3) flattern in luft oder wasser: die kleinen diebe aber, so 
kaum zehn groschen Stelen, die müssen flattern. Luther 
4,627*; der schatten dieses grossen menschen stand gleich¬ 
sam an die nacht geworfen flatternd und aufgerichtet vor 
ihm. I. P. Hesp. 1,73; eine zeitlang flattert die seele um 
boden, aber bald schwebt sie aufwärts. BerriNE br . 2,309; 

denn andre sind flatternde schatten. Od* 10,495, 
die übrigen schwirren als schatten (Uscxsia), 
toi di o*ud aioaovoiv. 

sähe etliche creaturen im wasser herum fladern. SimpL K. 741. 

4) vorzugsweise von vögeln und insecten: der zum erstenmal 
ausfliegende nestling flattert, schlägt noch unsicher mit seinen 
ftügeln ; die arme taube flattert unter den krallen des habichts; 
der rabe mit fladdern und kratzen verhinderte. Kirchhof 
wendunm. 15*; 

io des papillons gestalt 
flattrich. GOtbx 1,50; 
es flattert um die quelle 
die wechselnde libelle. 1,69; 
da rasselt, da flattert und sträubet es sich, 
wie gegen den feilten die taube. Bttaaaa 6<P; 
und es entstürzte dem nest jählings vor entsetzen der eule 
noch schwach flatternde brut, dasz der flaum an den balken 
umher flog. Möiuu Martin s. 137; 

es badet und badet 
was krabbelt und kriecht! 
es badet und badet 

was flattert und fliegt! Kl. Schiidt kom. dicht . 145; 

die freude mit flatterndem gefleder 

lässt sich auf seinem vorhaupt nieder. 210; 

vgl. flügeifiatterschlag. bringet rosse erauf, wie fladdernde 
kefer. Jer. 51, 27; Hadernde käfer, bruchi crepitantes . Stieler 
493; und so flatter ich denn mit ziemlich abgestäubten 
schmetterlingschwingen im unabseblichen tempel. J. P. Hesp. 
3,118; da flattert der menschenzweif&lter auf und nieder. 
ebenda; die ältesten gefühle flattern unter den nachtschmet- 
teriingen. flegelj. l, 57. vgl. flauerer, flatteriing, flattersche. 

5) von bäumen, kränzen, bändern, wimpeln, gewand und haar: 

flattert drüber (über dem grabe) hingebirken, 

dämpft den tag umher durch laub. Saus 127; 

juchheisa, ihr fledler, zum lustigen tanz! 

mir ichweben die f&sze, mir flattert der kram! B&bobb35*; 

schwebt unsre fabne noch? 'hoch flattert sie'. Scauxia 484*; 

hierauf nahm er die kränze herab und gab sie dem mldchen 

nächst zur hand, auch die flatternden bänder. 

MAani Martin 19; 

luch aufspannen, doch so stark dasz es auch nicht fladdert. 
Kirchhof miL disc . 104; 

dein flatterndes gewand wie unumwölkter himmel 

flog um die schütter her. Kauchin ged. 121; 

und wo die haare lieblich flattern, 

um menschenstirneo freundlich weho, 

da sieht man schlangen hier und nattern 

die giftgeschwollnen bäuche bläha. Schiller 58*; 

o du mein bärleio, mein gelbes härlein 

wirst nicht mehr flattern Im webnden winde. Göns 11,117; 

die losen enden flattern windbewegt. ... 

6) sof» krdutern und wurzeln, die sich Über den erdboden 
rankend erstrecken, spreiten, darauf forlkrtechen (»if flechten 2); 
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die Wurzel (des riedgrases) fladert und kreucht im grnnd mit 
Tilen xaselen. Boca kräuterb. 537; ein knöpfechte, kriechende 
wurzel, die da hin und her in der erden fladert und kreucht, 
wie der hopfen und quecken. 315; fladert mehr auf der erden, 
dann das es über sich zu wachsen begeret 846; die wurzel 
(des mespelbaums) fladert weit umb sich. Lonicerds 28*; das 
gröszer riedgras hat eine kriechende und Hadernde, zasechtige 
wurzel. Tabernaem. 525; die wurzel der wegdistel fladert im 
erdreich weit um sich. 1080; die wurzel disz gewechs ist an 
gestalt uneben mit rilen angehenkten beiwurzeln oder zeser- 
lein Hadernder und zerspreiter weis begabt. Tburneissei m/7. 
wirk aller erdg . 3; quinquefolium vulgare Uberkommt eine 
lange dunkelbraune wurzel, sie ist nicht dick, fladert hin 
und wieder mit ihren nebenwürzlein. Hohberg 3, 1,438*; die 
wurzel ( von der weiszwurz) fladert auf dem grund. 453*. schade 
dass die heutigen botaniker des so bezeichnenden Wortes sich enthalten. 

7) merkwürdig ist die anwendung auf ein feierliches, gleichsam 
fliegendes, im gewande prangendes gericht gegenüber dem kahlen, 
blutten (2,194): so mein frauw wil ir geding han gefladert, 
so soll sie es gebieten vor sant Verenen miss siben nacht 
wil sie es ban blutt, so soll sie es siben nacht darnach 
gebieten, weislh. 4,58 (o. 1394). 

8) abstraclionen : wenn sie den text hetten angesehen und 
nicht darüber hin gefladdert, wie itzt unser blinden leser 
über die’ schrift Qaddern. Luther 5, 394*; aber das 6ie (die 
vcmunfl) wil aus dem haus oder fürstenthum mit iren ge- 
danken fliegen und in das gütlich wesen Qaddern und davon 
urteilen, reimet sich übel. 6,64*; hie sind uns erst genomen 
und gewehret die klugen gedanken, damit die Vernunft gen 
bimel fladdert und gott in der majestät suchet und forschet, 
wie er im himel regiere. 6,67*; die andern werden fladdern 
nach hohen dingen. Uschr.2$S *; die weit aber nimpt gott in 
ir nit war, rauscht und fladert mit dem gedön der creaturen 
immer zu onmiiszig für über, darum weisz sie nichts, sie 
hört nicht, darumb lert sie nichts, geht die weil in tausend 
unnützen künsten umb, grübelt, sucht und lert immer zu. 
Frank lob des gütlichen Worts 156*; zwischen teutsch und fremd 
hin und her fladdernde worte. Leibkitz ged. von der deutschen 
spr. 96; woher kömmt uns gelassenen, ernsten Deutschen 
die flatternde Ungeduld? Lessikg 7,73; Lottchen theilte die 
aufgestellten bauerkinder nach den köpfen ab und Fritze 
und Luischen gaben jedem seine bestimmte traube. nach 
diesem fröhlichen geschSfte flatterten sie zurück, stellten 
sich selbst mit unter die arbeiter und halfen mit ( Irauben ) 
lesen. Weisze kinderfr. 9,45; 

•teta Ist jünglingen ja ihr berz voll flatternde« leichtsinn«. 

II. 3, 10«; 

insgemein auch flattern der jüngern manner gemüther. 

Börgbr 207*; 

deon der jünglinge sinn ist unstftt immer. Uschkxi; 
verhülle mit dem schwarzen mante! mir 
das wilde blut, das in den wangen flattert, 
hood mj unmannd blood, bating in mj check«, 
with thy black mantle. liomco 3, 2, 

wo unmanned und bating von dem falken entnommen sind: 
an unmanned hawk is one that is not brought to endure 
Company, bating is fluttering with the wings as striving to 
fly away. Steeveks. das phdnomen der flatternden herzen 
erklärt in Doves opt. Studien s. 182. Cbariton, wiewol eine frau, 
doch griechischschlank, flatterte neben Liane fort J. P. Tit. 
2,63; frohe töne, nach denen söhne und töchter um den 
kurzen abend flattern (tmferm maibaum tanzen), bivgr. bei. 
1,183; alle äugen liefen jetzt der läuferin nach und flatterten 
mit ihr durch das helldunkel des abends in den pfarrgarten. 
Hesp . 1,55; eine rötheizeichnung seiner und ihrer dahin ge¬ 
flatterten freudentage im pfarrgarten. 2, 235; nur auf dem 
derben stamme der iodividuation flattert die blüte des ideal®. 
aeslh. 3,18. flatternder sinn, wie flauersinn. 

s . aufflattern, entfiattern, berflattern, hinflattern, nachflat¬ 
tern, umflattern, verfiattern, zerfl&ttern, zuflattern. 

FLATTERRUSZ, m. gleichviel mit flander (sp. 1722), der feine 
aus dem rauch niederfaüende russ. 

FLATTERRÜSTER, m. ulmus tremula. 

FLATTERSCHAR, f. cohors volatica ; 

sieb, der bbbehen flatterte har, 

das bewegt und regt so schnelle, 

wie der morgen sie gebar, 

flügclhaft eien paar und paar. Gören 3,38. 

FLATTERSCHE, f. pyralis phalaem, Schmetterling, vgl. fletterie. 
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FLATTERSCHNELL: flammen and fladerschnelles fewn 

Schottel. 

FLATTERSCHÖN, vergänglich schön. 

FLATTERSEMDE, f. juncus effusus, flatterbinse. 

FLATTERSINN, m. levitas, incondantia. Stiele* 2031* 
ob eine der kammenofen, wie glaublich scheinen konnte, 
am flattersinn der schönen Coliflchon 
auf diese weise sich zu riehen Ihm vergönnte. Wiilak» 4,98; 
und eher must ich euren flattersinn, 
als eure Schwermut schelten. ScaiLLii 408*; 
wir leben im seitalter der Systems, 
ich habe manch ein liebsvttem gemacht, 
du aber hast, dass ea mein werk betchftme, 
den Hauereien in ein ayitem gebracht. ROcurt 364; 
ea bat nicht selten 

sein fiattereinn den treuen geilt mUbraucht. ges. ged. 1,130; 

wofern ich euch erheitern soll, ao muss 

ich wol ein lustges lled anstimmen, ein«, 

das recht den fiattereinn der liebe predigt? Platin 244*. 

FUTTERSINNIG, 

nicht flatteralnnig wiegen 
sie sich von haus su haus. Platin 16*; 
flattersinnig, unbestindig lien ich zwar das äuge schweifen. 

FLATTERSTAUB, m. der im freien vom gewöhnlichen winde 
aufgejagte staub, welcher sich Überall ansetzt . in dflrreD som¬ 
mern sehen blätter und früchte mancher gewflehse weiszlich 
aus von flatterstaub (rnrpend stärker als vor den Choren Neapels). 

FLATTERTHIER, n. eine art fledemäuse. 

FLATTERUNG, f. plausus darum: 

und mit der flatteruog der flögel macht es wind. 

Lobinstzin atuerl. ged. 1, 252. 

FLATTERWERK, «. effugium, praetextus: 

ich könnte hier von dir und deinem klugen handel 
ohn alles flatterwerk der schnöden heuchele! 
ein herliches geprftng und grosses wesen machen. 

Caa. Gamius poet. wild . 1,315. 

FUTTERWURZEL, f. cpf. flattern 6: man soll im junio 
der erdbeer kriechende fladderwurzel von den rechten stücken 
abnehmen und weiter versetzen, sonst verderben sie den 
hauptstock. Hohberg 1,122*. 

FLATTIEREN, blandiri, nach dem fr. flatter, prov. flatar, 
das weder it. noch sp. erscheint und von Diez 631 aus ags. flat, 
ahd. ßag geleitet wird ; vielmehr ist unser flattern dabei im spiel, 
der Schmeichler schlägt mit den flügeln, wie der hund mit dem 
schwänz wedelt. Maaler 137* schreibt flaueren, schmeichlen, 
geschickt zum flatieren, der den falben gaul wol reiten kann, 
cruditus ad assentalionm; 

au« complimenten und flattieren 
erkennt man den politicum. Gflirraxi 940; 

ich kann nicht flattieren, wer heutiges tages fortzukommen 
gedenket, der musz flattieren lernen. Stielrr 493. die person, 
wie bei schmeicheln, im dativ: 

dem ja von je, du klagten es immer, die alte flattiert hat 
IföaiKZ Martin 52, 

fehlerhaft im acc du willst unser eine nur immerdar flat¬ 
tieren. J. P. Siebent 1,117. 

FLATTIERER, m. adulator, palpator. Maalsk 137*. 

FLÄTZ, FLÖTZ, m. scurra, Homo impudens. Stiele* 516; 
hallunke. schurke, schuft und kuscht, 
floti, flegel und Canaille! 

FLATZENMAUL, n. flatschmaul: die faulen mftgd und flatzen- 
mäuler. Kalziporus aß*. 

FLAU, infirmus, debilis, eigentlich aber däutus und von fiewen, 
flauen (sp. 1735) herzuleiten, ein mhd. flou oder flouwe voraus- 
setzend, wie lau tepidus dem ahd. lao, tbau ros dem mhd. tou gen. 
touwes entspricht, nnl. flauw. Brkdero HO. da sich nun lau dem 
ags. vläc vergleicht, darf auch für flau und flauw die nnl. neben - 
form flac oder vlac, goth. jilaqua erwogen werden, unser adj. 
erscheint unhäufig, fast mar unter kaufleuten oder in den reden »- 
arten es ist, e« wird mir flau —* schwach, der ursprüngliche 
sinn tritt klar hervor in folgender stelle: die hohen und starken 
färben hieszen bei den Römern saturi, und die fianen färben 
und von niedrigeren tone diluti. Wihkelmaitiv 5,193. bei unsem 
mahlem ist dieser gegensatz des satten und flauen (renpaiefcnen) 
nicht so üblich, doch nennen sic eine sanfte bläuliche ferne flau. 
es stimmt dazu ganz, dass auch wer sich schwach fühlt, weil er 
nicht zum essen gelangt, sagt es ist mir flau im magen oder 
leib: wenn einer ein bischen vorgelegt hat, so hals to leicht 
nicht noth, duz ihm unterwegens flau wird. Siegfr. von Un- 
denb. 2,189; 

mir lat ganz flau 

um lung und leber und die gall lauft Aber. Titcx 1,259. 

109 * 
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9 » dar Uufmannseprache von der warnt alltäglich; wein flau, kaffe 
flau für ungesackt im Handel, wenig abgesetzt, anderwärts tau, 
matt, schwach: flau, kalt in betragen, literaturbricfe (1762) 
14,164; er meinte der graf sei flau und grftmisch Aber den 
beerenug und ibm nicht mit gutem willen nachgezogen. 
Masutes valksm. 677; kirnet und kritik kann nicht so matt 
und willenlos in einer lauen und flauen mitte stehen bleiben. 
Tibcc nov. kr, 4,238; nun endlich gab Österreich einen flauen 
weesenbergschen entwurf in etwas veränderter gestalt und ver¬ 
einbarte ende des monats mit Hannover und Preuszen aus 
diesem und dem flauesten preuszischen entwürfe einen neuen 
dritten. Gervinus 19 jh, 1,301. an berükrung des flau mit lat . 
flebilis, fr. faible für fleble, floible ist nicht zu denken, wol 
aber besteht ein fr. flou, floi, matt. Diez 631 

FLAUAUS, m. in der WeUerau flatterhafter, leichtsinniger mensch, 
Hesse sich aus dem imp. sou flauen, fleuen erklären waschaus, 
der eich auswäscht, verwäscht, Schwächling. Weigand bei Haupt 
7,651 deutet fleuch aus! 

FLAUDACH, n. rameuta fern, hammerschtag: flawdach, cal- 
citon (chalciton), et est quod resultat de ferro, quando pur- 
gatur in igne. voc. 1482 h 7*; flawdach, squama, ebenda, flau- 
dacb squama. kk5 k ; flawdach squama. Henisch 1126, 65, wosu 
er üschschupe und harplatten harnisch seist, vgl. Diefenbach 
89\ wahrscheinlich auch von flewen levare, purgare und aufzu¬ 
lösen m ein ahd. Qawidabi, flewidahi. ein andrer name des 
kammerschlags ist feuersprang und sp. 1604 nachzuholen. 

FLAUE, f. languor, ahd. flewi, mhd. flöuwe, mangel der 
IcbhafHgkeit im verkehr, wenn die kauflust mangelt: heute grosze 
flaue im handel, flaue im kornhandel u. s. w. 

FLAUEN, 1) inflrmori, languere, nnl. flauwen, flau sein, Lau 
ergehn, ärgerte sich, wenn der kaffe in den Zeitungen flaute. 
Freytag soll u. haben 1, 7. 

2) latenten für tr. flauen, fleuen, waschen, schwenken: die 
Wäsche flauen, in kollern wasser abspülen; die gepochten erze 
flauen, waschen, reinigen, s. erfläuen, flauwen. 

FLAU FASZ, n. spülfasz, waschfasz. 

FLAUHEIT, f. was flaue: flauheit im baumwollenhandel. 
auch für iauheit, flaubeit der gesinnung. 

FLAUM, m. luturn, sordes, colluvies = flat 2 und ebensu aus 
flewan ubsuicitcn, ahd. floum, vielleicht goth. flagms, wie bagms 

ahd. poum und ph'ypa flamma. woroltfloum 0. V. 1,2t 
isl colluvies mundi, was Graft 3, 768 falsch erklärt und unter 
fliuhan gebracht ist, das ags. Üeam fuga war verführerisch. ein 
mhd. floum mehl aufzuzeigen, doch sehr möglich, unter den 
heutigen mundaiien ein nd. edj. vlaum schmutzig, trübe von 
wasser und äuge (Schambach 27l\ Woeste 110), flömrig, lömrig 
(Danneil 64*) und damit scheint das subst. flöm für fett, sahne, 
rahm, flaum das rohe nierenfett der gdnse und Schweine genau 
verwandt, wie auch mhd. rüm sordes ausdrückt, mit fett be¬ 
sudelt man sich, fettige hände sind unreine, schmutzige {sp. 1574). 

FLAUM, m. ptuma, ein lehnwort, dem vorangehenden unver¬ 
wandt, und nicht etwa auf fliegen, wie buchstäblich wol angienge, 
zurücksuführen, weil es sonst ahd. mhd. auftrden müsle. auch 
bestätigt der für ausländische Wörter vorzugsweise gellende häufige 
Übergang des anlaulenden fl in pfl diese auffassung, aber ehmals 
galt auch pi. Megenberg braucht das wort, wozu er genug an - 
lass gehabt hätte, in keiner form, schon Dasypodigs 187* setzt 
zu pluma ein deutsches flum, plum, 329* hingegen flaum oder 
pflaum, Frisiü 9 I0l2 k flaumfäderen, Marler 137% Stieler 204 
gibt plöme und pflaumfedern. aUmdlich führte sich daun, dune 
ein (2, 853.1529), eiderdaun und eider (3,64); der echtere aus- 
druck wird unter gauch, mhd. gouch vorgeführt. 

1) pluma mollissma: 

so lang ihr zartes feil auf flaum und ederdon ruht. 

Wiblano 4,77; 

es ist so süss auf flaum und rosenblfttiern 
Im arm der wollust sich vergöttern. 9,5; 
und wenn sie »ich zur ruh begab versank 
die schöne last der wolgepflegten lenden 
in schwanenflaum. 9, lv8; 
bebt wie ein vogel, der vom bäum 

f :esoheuoht ans seines nestes flaum 
n einen dachtbau sich verflogen. Th&mmbl KUian 3; 
sieh weist er als pflaum 
im garten den bäum 

von unten bis obenan blühen, J. M. Millbi ged. 121; 

und wolgefftllif horcht er unverwandt, 

als streichle jemand ibm die haut mit pflaum. 

mutenatm. 1795. 46; 

hingestreckt auf flaumen (p|.) oder moos. Bürger . . .; 
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ich sah mit stauoen und vergnügen 

eine pfsuenfeder im coran liegen. 

an dir, wie an des hiroraels Sternen 

ist gottes grösie im kleinen zu lernen, 

dass er, der wehen überblickt, 

sein äuge hier hat aufgedrückt, 

und so den leichten flaum geschmückt, 

dass könige kaum unternahmen 

die pracht des vogel* nachzuahmen. Göns 5,235; 

diesen zierlich und kräftig doch 

kaum geborenen Säugling 

faltet in reinster windeln flaum. 41,231; 

wenn wirklich etwas poetisches an ihm wäre, auch nur der 
flaum einer dichterschwinge. 4. P. flegelj. i, in. 

2) lanugo: 

mit gänseflaum ums kinn. Wieland 9,14; 

das alter, wo der knab im jüngling sich verliert, 

uud hier und da, was ehraals glatt gewesen, 

mit weichem pflaum sich schmückt und sanft beschattet wird. 

Juno und Ganymed 566; 

sobald ihm etwas flaum durchs kinn gestochen. . . 
an (I. von) eigentlichem verstand, an (von) lessingischem, 
sitzt ibm ( Lavater ) kaum der erste flaum am kinn. Hkinse 
an Jacobi 2, 90; 

da sprosst ihm kaum der erste flaum ums kinn. Schiller 331'; 

er träume denn, ihm ist ein träum gewinn, 

wem noch ein flaum besät das weiche blonde kinn. 

Platin 11*; 

daBZ ich, wiewol der jugend flaum am kinne, 

von fest und spiel und fröhlichem gelaga 

der mitgenossen weggewandt die sinne. 43*; 

trau nur auf des freundes beharrlichen sinn, 

doch kehrt er nicht wieder mit flaumen am kinn. 155*; 

um der lippe feinen säum, 

wie am rand der quelle, 

sproszt ein weicher frühlingeflaum 

aus der jugend welle. R&ckkrt 360; 

braun sind die äugen, blond das lockenhaar. 

der flaum am kinn will eben erst erscheinen, 

der sprach ‘er hat schon hart, dör ‘er hat keinen’. 

Grus Bojardo 2,15, 44; 

die armen gänse, als sie noch klein mit gelben flaumen 
dünn bekleidet sich im nest zusammen drängten. Arnim 
schaub. 2,141. 

FLAUMBART, m. was flaumenbart. 

FLAUMBÄRTIG. 

FLAUME, f. in« flanke t: fläumen, flanken, dünnwildpret, 
wammen ist das zarte wildpret, so den bauch eines thieres 
formieret und von denen rippen bis zum schlegel gehet. 
Heppe wolredender jdger 124. von flaum, lanugo, gebildet? oder 
von flaum fett? 

FLAUMEN, plumart: ein riedisch gensiin wol bepflaumet. 
Garg. 138\ wo andere ausgaben gepflaumet. 

FLAUMENBART, m. adolescens: 

da kam ein junger flaumenbart 

voll anmuth und voll leben. Borger llt*. 

FLAUMENBETT, n. leclus plumosus. 

FLAUMENFEDER, f. lanugo: 
ein andres würd ihn gar ein hübsch gesichte nennen, 
und einen Mavorskopf in seinem köpf erkennen, 
versteht sich von der feit, als noch in Mavors hart 
die pflaumenfeder hieng und er zum mann erat ward. 

Wkiszb luxtsp. 1,397. 

FLAUMENLAGER, n. flaumenbetl: 

wo manche zarte Städterin 
halb wach im flaumenlager säumte. Voss. 

FLAUMENSTREICHEN, n. adulatio, nnL pluimstrijken: 
steht fest und leszt sich nicht beweichen 
ir federiesen und pflaumeostrelchen. Wajldii 1,1! bl. 9*. 

FLAUMENSTREICHER, m. adulator: pfiaumenstreieher sein 
all falsch. Gartneri dicta proverb . ö k 
FLAUMENWEICH, 

erwachet Banquo! Malcolm! Dooalbain! 

werft diesen flaumeoweichen schlaf von euch, 

des todes scheinbild und erblickt ihn selbst! ScHOLBt 565*. 

FLAUMENWEIHER, m. weitet beU. I. P. Fixt. 119. 
FLAUMFEDER, f. pluma mollissma: ich koste seine kalten 
lippen ... und gewis wäre ich wie eine flaumfeder von seinem 
hauche bewegt worden, wenn er seine seele nicht aosgehaucht 
hätte. Arnim 1,250. 

FLAÜMICHT, plumosus: Bänquo, Donalbän, Malcom, er¬ 
wacht ! schüttelt ihn ab diesen pfiaumigten schlaf, das eben- 
Lild des todes und seht den tod selbst Wagners Macbeth 64. 
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FLAUMIG: plumeus: 

werft «b den ßaumgeo schlaf! 

shake off this downy sleep! Macbeth 2,3; 

eh »och sein flaumig kinn der diener eingeseifet. Voss 6, 174; 

du gehst io dunkelheit, doch wie eia halber mood 

umstrahlt dein angesicht der flaumig junge hart. Platin 76*; 

sein mund zwar ist dein, doch die stimme war zart, 

er hatte dein kinn, aber flaumigen bart. 154*. 

FLAUMNELKE, f. dianlhus superb us, fedemelke. 
FLAUMWOGE, f. federbett: lief er im hafen der flaum¬ 
wogen ein, so war er mit seiner abendandacht fertig. J. P. 
Fixt. 96. 

FLA US, m. vergröbert in FLAUSCH, globus laneus, cüictum, 
vestis cüicina, nahverwandt mit flies, vellus, was man nachsehe, 
ahd. glossen gewähren ein unsichres flaus für loga oder strophium 
(Graff 3, 774. gl. hrab. 975V. gl. ker. 272. Diut, 1, 277), das 
ein aUerlhümUcher ablaut von ßios, flius sein könnte und nach 
analogie von 16s » goth. laus eigentlich f!6s tu lauten hätte; 
et kommt aber auch laos und wie sich hernach zeigen uird, 
flaos «*= lös, flös vor. ein solches flös begegnet weder ahd. noch 
mhd. t Aus sieht fundgr. 1, 368 k , die nd. mundart hat flüs, flüsch 
(vgl. plüsch). mnl. vlüs, Aor. belg. 7, 36*. Reinaert 5590. weder 
Maaler, noch Henisch, Stieler kennen flaus, Frisch 1, 273* 
gibt flausch für Schurwolle, rauf wolle, wenn sie wie ein feit bei¬ 
sammen ist. Adelung seist ein flausch wolle, haare; späterhin 
kommt grober, rauher, grauer flaus für luch und kieid vor: 
Webmeier im geräumigen, saftgrünen flause hängend. J. P. 
TU. l, 104. Mephistopheles Fausts alten pelz schüttelnd, dass dcaden 
und käfer daraus fahren: 

ich schüttle noch einmal den alten flaus, 
noch eines flattert hier und dort hinaus, 
hinauf! umher i in hunderttausend ecken 
eüt euch ihr liebchen zu verstecken. Göthi 41, 94. 

in folgender sielte scheint der goldne flaus goldgewand oder goldnes 
ßies. der für st von Albion : 

schlägt aus dem goldnen flaus 

uod aus dem silbernen ftitter 

der heiligen thaler und heinrichsdor. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 186. 

vgl. flausrock. 

FLAUSE, f. nugae, tricae, mendaaum, fucus, windbeulelä. 
wir sahen eben aus dem flaus grillen schütteln und umgekehrt 
sind grillen auch Hausen, in einem gespräch bei Nefflen s. 178 : 
nun, Lorenz, soll die frau wirtin noch keinen spiritus holen? 
L. ‘meintweaga, wenn glei seina flausa in der stuba rum 
fliega, dasz (dasz es) a elend ist*, doch läszt sich flause nirgend 
als benennung des heimchens weisen, obschon die launen und 
grillen fliegen und gefangen werden. 

wir haben grillen und haben launen, 

ja wol manchmal auch eine flause. Götbi 5,263. 

meislentheils steht aber der pL flausen: auf lauter Dausen und 
faxen denken; da müssen alle flausen aufhören; 
lieben macht flausen 
und melancholisch blut, 
benimmt die freiheit 
und stürzet den mut; 
ach, Merten, ein sack mit ducaten, 
acb dann wär uns beiden geraten, 
ach hätten wir, hätten wir dönl 
dann wollten wir zechen uod schmausen, 
dann machte kein amtmano uns flausen, 

dann sollte der schulze wol sehn! Buemann ged. 29; 

flausen machen. Hermes Soph. reise 4,78; was sollen die vielen 
flausen? kommt zur sache. Tiecr 3,183; Lucas, lasse die 
flausen! J. P flegelj. 1, 69 (102); es dünke ihns, er sei zu 
solchen flausen wol alt, und wahrscheinlich werde die base 
ihn nicht heraufgeschickt haben, um mit solchem narren¬ 
werk es zu versäumen. Gotthel r Uli der kn. 298 (280) ; ihr 
wollt mit mir nur eure flausen treiben. 302 (283) und öfter. 

zu diesem flause, flausen stimmt, wie bereits Schneller 1,592 
sah, das ahd. kiflös, susurratio, faüacia, flösari, cafloasari, feist 
loquax, mendax, kiflösida praestigia, welche Graft mit unrecht 
2, 266. 276. 278 unter fliosan — farliosan bringt, der diphtkong 
oa in flossari dient dem vorhin beigebrachten ahd. flaus = flös 
«r bestdtigung, man darf also flaus ftoecus laneus und flaust 
mendacium vereinen, nugae, tricae sind zugleich floeä und globi, 
gerade wie sötte und zote, vellus und villus sich berühren, 
vielleicht findet »ch noch ein mhd. flös «nd flöte auf und belebt 
diese Vermutungen. Scan. l, 570 lausen ohne 1, wie 1,589 flank 
für fink. 

FLAUSENMACHER, m. mendax, Windbeutel: ein grober knoU 
und dabei ein Aauaenmacher« J. P. flegelj. 2,48. 
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FLAUSENTREIBER, m. dasselbe. 

FLAUSROCK, m. vestis fioccosa, flaus. siehe bei Yoss 6,161 
das schöne gedieht mit dem refrain: 

uod sieh den alten flautrock an. 

FLAUTE, f. tibia transversaria, gewöhnlich flöte, quer flöte, ü. 
flauto m., fr. Hüte f., nnl. fluit, nd. Heit, fleidhs für Heut 
Danneil 83, auch böhm . flauta, flautraver, poln. flet, flotrowers: 

der guckuck überschreit des Pboebu« nachtigaUeo, 

eiu nächtliches holla durchdringt das Fensterglas, 

so zierlich kan es kaum aus jener höle schallen, 

in welcher Gacus einst mit seiner flaute säst. Göntrii 588; 

könnt ich spielen eine laute, 

wüst ich wem ich mich vertraute, 

vor dein fenster würd ich treten, 

könnt ich blasen auf der flaute. Platin 85*. 

FLAUTROG, m. flau fass, trog zum flauen der erst. 

FLAUWEN, lavare, flauen, geschrieben wie frauwen, trauwen 
für frauen, trauen: 

dasz man zu heller tageszeit 
soll ehrlichen weibero und frauwen 
nachsteilen, ihren beiz tu fiauwen. 

Fiiscrunorum Susanna 289; 
und hast dich nit vor dieser frauwen 
gefurcht, gesebeuhet ihr su fiauwen. 448. 

FLECHSE, f. nervus, lendo, sehne, von flachs (sp. 1701,5), 
kaum vom lat. flexus zu leiten, vgl. hernach flechten; 

und das frohe sternenhaus 

geuszt den schlummernden gewächsen 

neue krafll io ihre flachsen. Fliming 366; 

auf meinen ersten hieb blieb ihm die rechte hand nur an 
einer einzigen flechse hangen. Felstnb. 3, 444; so hält die 
natur verschiedene flechsen in def hand, mit denen sie durch 
ein geringes zerren sofort das ganze weib unvermerkt ins 
laufen bringt. J. P. teufelsp. 1,15. 

FLECHSENHAUBE, f. gewebe von flechsen auf dem schddel. 

FLECHSENHAUT, f. dünne und breite flechse. 

FLECHSENMASCHINE, f. corpus: meine Öechsenmaschine 
hat sich noch nicht an jene bewegiiehkeit gewöhnt, welche 
für die Veränderlichkeit der befehle nothwendig isL J. P. 
gi'önl. proc. 102. 

FLECHSICHT, nmxwus. Stieler 492. 

FLECHTARBEIT, f. opus viminale , erates: 

und schickt mir des Lorenz jungen, den kluntpfusz 
der so saubere flechtarbeit in weiden und rohr macht. 

Möriki Marlin s. 77. 

FLECHTBAND, n. taenia: wenn du sieben locke meines 
heubts flöchtest mit einem flechtband, urTd heftest sie mit 
einem nagel ein. rieht. 16,13; er aber wachet auf von seinem 
schlaf und zog die geflochten locke mit nage! und flechtband 
eraus. 16,14. 

FLECHTBREITE, f. lalifundium lichenum: von den flecht¬ 
breiten auf dem verwitterten zerbröckelten ruingestein, von 
den grashaimen. Göthe 43,422. 

FLECHTCHEN, n. taeniola: 

ihr meine flechtchen von grüner seid* 

sollt nicht mehr ftinkeln im Sonnenschein. Göthi 11,117. 

FLECHTE, f. erates, teges, textura , goth. flahtö, 1 Tim. 2,9 , 
vielleicht flaihtö, ahd. flehtA, mhd. flöhte. 

1) flechtendes und geflochtenes haar, band, stroh, reis, bei Diefen¬ 
bach 441* plecta, 442* plectula: 

sanft nun umschlang ihn (den kränz) 
welliges haar ringsum, es verbarg ihn hinten die flachte. 

Luise 3,154; 

und umwunden bin ich, römische flechten, von euch. 

Göthb 1,264; 

ihre wang umspielt in zarten flechten 
goldnes haar, vom purpurneue los. A. W. Scülbgil ged. 39; 
zieht nicht rosen auch ihr, frischblübende flechte zu winden 
um den etrurischen krug und die scheitel der büste von 

marmor? Platin 54*. 

s. kaarflechte, käseflechte, korbflechte, wagenflechte, zaun¬ 
flechte. 

2) liehen , mentagra, mpetigo, flechte auf der baut, auch 
schwinde, schwindflechte, vergehe genannt: ein gesicht voll 
flechten, flechten am hals. mhd. dag vlfchten. Mones aitz. 7,608. 

3) liehen, planta lichenosa, kryjiogam, das sich über die fetder 
breitet . s. fleckt breite, ebenso gebildet ist winde, convolvulus. 

4) eine art mitben, sirs scabiei 

FLECHTEN, plectere, texm, winden, weben, getk ftaibtan, 
flaht, «Ad. flöhtan, fleht, mhd. flöhten, flaht, «Ad. verderbt fe 
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flocht und per m flöchte, wie eriket Luthes Judith 16,10 sefsf. 
die dritte pereon det «p. lautet dichtet, gewöhnlich flicht, wo dafür 
flechtet begegnet, i. 6. tu der i, 1074 unter baderhfltlein aus¬ 
gehobnen » teile Fischabts, ist es auf ein schwaches flechten, 
flechtete tu bestehen , wie s. 6. Schuppig* 6« Wackernagel 3,729 
Hechteten und schmückten schreibt oder Scaiv&a in der nachher 
folgenden stelle, nnl . Wechten, vlocbt; ags. und engL mangrind, 
wie auch ddn. flette, danach ist. fiietta von uns entlehnt scheinen, 
die altn. spräche kennt es nicht. Urverwandtschaft von nliussv, 
piieare, plectere, st. plesti, poln. pleid leuchtet ein, der verhall 
su flectere und falten wurde tp. ipoo erörtert, das gr. wort ist 
ohne tsnguaiis, das si ohne guliuratis, welche plectere und flechten 
verbmdä. wie rettria su velvew tendere fällt, muss auch flechte 
band sieh berühren mit flechte. 

1) sinnlich, sowol das hervorgebrachte werk, als den stof oder das 
ausdrückend, womit oder worin geflochten wird, decken, gürte), 
ketten, knoten, körbe, kränze, krönen, matten, netze, schürze, 
seile, stränge, stricke, stöhle, zäune, zöpfe flechten, aber auch 
arme, beine, hart, binsen, blätter, blumen, dörner, tinger, 
haare, locken, rohr, weiden flechten: 

mhd. ich und st, wir wurden inne 

wol wie minne flihtet arme unt betn. 

Lichtshbtkih 583,2, vgl. 
dl ein msn und ouch ein wtp 
vor liebe wlrdent des loein, 
daj sich ir arme und ir beln 
von hersenlieb leaamne wept 611,19; 
man und wip wrrn al ein, 
si vilbten arm uode bein. Pars. 203,6; 
wib und nlven die vander 
mit armen iuo leinander 
gevlobten nlhe und ange. Tritt. 457,3; 
ait ich den ersten bluomen flaht MS. 1,41*; 

»wer ouch vör ein müre 

ein awachen xün flashie. kröne 7193; 

den gurren, die ai truogen hin, 

den wftrn die xagele under in 

seaamene gevlohten. Iw. 4943; 

sin bir das wart gevlohten 

und ein horte drüf geleit, fr. kr. 14946. 

nhd. und flochten feigenbletter zuaamen und machten inen 
schöne, l Mos. 3,7 (Qachtens zamen. H. Sachs I, 40*); und 
flochten eine dornenkrone und satzten sie auf sein heubt, 
ahd. inti flöhtentl corona fon tbornon, sazten ubar sin houbit. 
Matth. 27,29; flochten eine dörne kröne und setzten sie im 
auf, goth. atlagidldun ana ina }>aurneina Yipja usvindandans. 
Marc. 15,17; und die kriegsknechte flochten eine kröne von 
dornen und setzten sie auf sein heubt, goth. jah |>ai gadrauhteis 
usvundun vipja us J>aurnum jah galagid^dun imma ana haubid. 
Joh. 19,2; welcher geschmuck sol nicht auswendig sein mit 
har flechten und gold umbhengen oder kieider anlegen. 
1 Petr. 3,3; ir wisset auch was mir geschehen ist, das ich 
meiner metzen in die zöpfe geflochten bin (nickt aus den 
banden meiner geliebten komme). Luthebs br. 3, 9 (vgl. 3,18 ich 
bin an Kethen gebunden und gefangen); bei den lieben gott¬ 
seligen alten, wann die mutter ihre tochter flechtete und 
schmückte, muste das kind nebst ihr ein geistliches lied 
singen. Sciiveb goldpredigten 74; 

dsr itisig baut sein nest und flicht stets einen stein, 
den 4r nur finden keon, io reis und moos mit ein. 

Rost tchAferer*. 36. vgl. schdferged. 50; 
als leb jüngst ein krlnicben flöchte, 
fand ich Amorn io den roten. Raklbm blumentete 1,417; 
die knoten, die um unsre wiegeobetten 
der wftrtertnoen einfalt flicht. Gott« l, 397; 
die bank, wo meine schwester 
cyantnkrlnie flocht MmaissoH; 
liebelnd segnet eie die erde, 
flicht der ersten garhe bund. Schill« 55*; 
und huldiget der torchtbarn macht 
die unerfortcblicfa, unergröndet 
des Schicksals dunkeln kniual flicht. 68*; 
nur der köroer eignet jenen mlchten, 
die das dunkle Schicksal flechten. 72*; 
ehret die freuen, sie flechten und weben 
himmlische rosen ins Irdische leben. 80*; 
und fleobta sich krftnie, 
wem die locken noch jugendlich grünea. 497*; 
ich würd ln moodesnlchten, 
beim stillen stementans, 
von wilden Uedem flechten 
um meine braut den kraus. Lshao n. ged. 135; 
die Anger flechten, in einander echrtnken oder fallen; gefloch¬ 
tene Anger, gefallene; bei den sterbenden wird man« gewahr, 


o wie flechten sie die bänd in einander! Otho 72; der kaplan 
flocht aus furcht vor dem thaufuszboden ein bein uma an¬ 
dre Ober die Schenkel. J. P. üesp. 2,96; der Verbrecher ward 
aufs rad geflochten. 

2) mir. flechten, von kraut, das auf dem boden fortkriecht 
(latius serpit): polei ist ein flechtende kraut, hin und her 
auf der erden sich an henkend. Bock 18; under diesen flechten 
zwo heftiger dann die dritt. 30; der wild tbymus ist wie der 
heimisch tbymus mit blumen uud bletteru kurz auf der erden 
flechtend. 33. bildlich: ein unkeuscher gedank flechtet immer 
meder für und für (greift immer weiter um rieh). Keisebsbebg 
riben Schwerter. 

3) abstraet: 

und'es sei io ein geflochten 

nach aller forme aotwort und klag, fastn . 389,34; 

und haben (die papisten abendmal und messe) doch daneben 
so nahe in einander geflochten, das der gemein mann nichts 
hat unterscheiden können. Lutbeb 6,119* ; merk aber und 
vergisz nicht, das ich oben angezeigt habe, wie Christus in 
diesem spruch sein und des vatera erkenntnis in einander 
fliebtet und bindet. 6,178*; und doch das man seine bewei- 
sung nicht möge taddeln, feret er zu und machet das Argu¬ 
ment stark, flichtet und knüpfet die beweisung in einander, 
das es gewaltiglich schleuszt. 6, 226*; von den teulschen 
diphthongen und geflochten silben, als do sein gschl, gfl, 
bdr. Icielsambe dl; verschränkte syllogismos in einander 
flächten. Romplxb 8; labyrintbische perioden flechten, bei 
welchen man dreimal athern holen musz, ehe man einen 
ganzen sinn fassen kann. Lessihc 6,136; 
doch mit des geschickes mlchten 
ist kein ewger bund xu flechten. Schill« 78*; 
verwegener, was unterfangt ihr euch 
In euren blutgen frevel mich xu flechten? 433*; 
such mit Proserpinens gatten, 
mit dem schwanen fürst der schatten, 
flechten wir deu owgen bund. Kökhki 1,114. 

4) sich flechten: 

mhd. diu rdse und diu rlbe sich flaht 

xesamene in dir Irden. Ulk. Trist. 5610; 

wie di& geslnde vaebte 

und Ir sich drunder vlaehte 

mit sin selbes krefle. ir. kr. 6292. 

nhd. kein kriegsman flicht sich in hendel der narung (vulg. 
implicat se negotiis seeuiaribus, goth. dugavindij) skk gavaurkjam 
Jnzös aldais). 2 Tim. 2, 4; 

das {wort) wolstu gott bewaren rein 

für diesem argen geschlecbte, 

und lasx uns dir befolben sein, 

das sich« in uns nicht flechte. Lutms 8,364*; 

das ich nicht mit heucheln mich in die schuld flechte, br. 
3,196; wer sich auf einmal viel Sachen unterstehet und flicht 
oder dringet sich in fremde hendel. Mathesius 151*; diewurzel 
mit vielen faseln, damit sie sich in die erden flichtet. Tabeb- 
haemont. 1307; sie reichten ihre hände, die finger flochten 
sich. i. aufflechten, ausflechten, beflechten, durchflechten, 
einflechten, entflechten, verflechten, zuflechten. 

FLECHTENARTIG, impetiginosus. 

FLECHTEN BÄUM CHEN, n. casria alata. 

FLECHTER, m. textor viminum, vgl. gürtelflechter, korb* 
fiechter, stuhlflechter, wagenflechter. 

FLECHTGRAS, u. triticum repens. 

FLECHTKRAUT, n. cassytha. 

FLECHTMÖOS, n. muscut repens: es würde mir zu viel 
platz wegnehmen, wenn ich die sippschaflsbäume beider höfe 
mit allen ihren heraldischen blättern, wasserschöszlingen und 
flechtmoosen für den leser hinsetzen wollte. J. P. TU. 1, 76. 

FLECHTSTUHL, m. geßoehtner stuhL 

FLECHTWAGEN, m. korbwagen. ungr. Simpl. 15. 

FLECHTWERK, *. opus vimineum, craticum: 

hierauf schirmt er die seiten entlang mit dem weldenen flecht- 

werk. Od. 5,256; 

weil er bei mehr ehr- als weiberliebe über kein flechtwerk 
röther wurde als Aber das eines korbes. J. P. TU. 2,170. 
das st. plot saun entspringt schön einfach aus pletu, fleckte. 

FLECK, m. n. gen. fleckes, pi flecke, mengt sich mit dem 
sehwachen flecke und das genus schwankt, wie die belege ergeben, 
ahd. fläch, mhd. vlic, mit 6 nach den reimen und dem abge¬ 
leiteten flicken; war das wort schon gothisch, so müsts es fliks 
oder flik gelautet haben, tm altn. fiÜt pannus ist weiblich und 
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vielleicht bester flik fu schreiben, das ags. flicce pema, engL 
Glitch darf mol in die Verwandtschaft gezogen werden . 

1) grundbedeutung scheint pannus, laänia, tappe, felse, 
mkd. hie Uc ein loc, dort ein fl«c 

dir hüben und dda h&re*. tielmbr. 1800; 

mir hanget alle? noch an 

ein vl€c der alten kürsen min. Hklbl. 9,42, 

bildlich, mir hängt noch ein fette des allen gewandes an, der 
allen gewohnheit ; man muoj 6g iu ze flecken zersnlden, hie 
dag röte in dag wlge u. s . w. Berthold 293. nhd. fleck oder 
stuck pecies, voc. 1482 h8*; fleck, flick, lappe, immissura. 
Dasyp. S27 4 ; fleck, immissura, frustum, fragmentum panni. 
Sbrranü* synon, 70*; einen fleck aufsetzen auf den riss im 
kleid oder schuh, einen schuh flecken, beflecken ** flicken; 
man bletzt nicht neue flecke auf alte juppen; 

für das loch ist in claln mein fleck, fastn. 701,20; 
als aber sein junkcr zu schreien an fieng, setzte er den fleck 
heazlich neben das loch (versah ers gewaltig). Simpl. Vogel¬ 
nest 1,3; der Schneider hat einen fleck vom tuch genommen. 
wegkürzer 9*; so du an den wind kommst, so weht er dir 
alle flecke von der haut. Gryphiüs 1, 766; so fern ein loth 
safran nicht völlig in die schachte! gienge, solle er den über- 
rest nur der magd in den fleck (die schürze ) schütten. Megerlb 
ndrrinnen 72 ; 

sein bochzeltrock ist zwar nicht nett, 

hier gleiset ein fleck, dort hängt ein lappen, 

wie an den bunten bettlerkappen, 

und an Menantes quodlibet. Göntbrr 1106; 

kaum hatte noch des schneidere hand 

dem affen ein erflickt gewand 

von bunten flecken umgehangen. Gkllkrt 1,262. 

das mlat. pecies, petacium, pictacium besagt auch nichts anders 
als fleck, bletz, lappe. Diefenbach 418'. 433\ dieses fleck haben 
die Böhmen in gleicher bedeutung von uns entlehnt. Jüncmann 
1,547*. vgl. badefleck, bruslfleck, ermelfleck, haubenfleck, 
hausfleck, spitzenfleck. 

2) au5 dem schneiden der lappen folgt die Vorstellung des auf- 
schneidens, prahlens: 

ddr h inget einen schwank, der schneidet einen fleck, 
den Polyphemus gelbst nicht solte tragen weg, 
ddr saget neue mär, der bapst sei luthrisch worden. 

Flsiiiho 166; 

der poet schneidet einen fleck daher, den Polyphemus kaum 
wegschleppete. reime dicht. 74; hieher gehören auch alle auf- 
sebneider, die von schlachten, reisen und frauengeneusze 
grosze flecke schneiden, complimentirbüchlein von 1654 im weimar. 
jb. 1,323; sich einen fleck machen, gross thun, sich etwas ein - 
bilden. 

3) der pl. flecke bezeichnet fetzen fleisch: fleck, kuttelfleck, 
abligumma (l. ablegumina) pluralis numeri, partes extorum. voc. 
1482 h7 k (Diefenbach 3*); 

hier um so bit ich uwer störe, 
wörste, flecke, wampen zu dem füre. 

Mob* altd. schausp. 129,691; 
eh Ich dich würg und erbeisz, 
mit den sänen und zu flecken reisz. H. Sachs V, 345*; 
er schlang es auf bei groben flecken, 
lm blieb ein bein im hals bestecken. Waldis 1,6. 

ebenso der böhm. pl. fleky, ducke ron fleisch und eingeweide bei 
den fleischern und in der küche, wozu der lil. pl. blekai gekröse 
slimml, kein sg. blekas wird angefükrt. 

4) sehr häufig erhält fleck den sinn von ort, platz, stelle, wie 
man auch sagt ein stück, fetze landes, gerade so geht das 
finnische paikka ( laänia ) über in die Vorstellung von locus. 

a) dann die uberigen warent in der vorstat, welches ein 
hübscher fleck was und vil volks darinne. Aimon f 3*; lieszen 
einen groszen fleck alt kiefern holz verkaufen. Schweinicbbn 
1,338; 

kein ort war ihr mehr angenehm, 
kein fleck zur weide mehr bequem. 

Rost schdfererz. 16. tchdferged, 21; 
ich kenne schon ein brav fleck davon (wm Thüringen). Göthe 
bei Merk l, »3; das schöne fleck, das gemeindegut war und 
das der gerichtshalter zum garten einzäunen lassen. Göthe 
15,28; kamen sie an ein eben fleck, ao gieng es desto lang¬ 
samer. 27, 32; die liebe gibt mir alles und wo die nicht ist, 
dresch ich Stroh, das malerischte fleck gerfith mir nicht, und 
ein ganz gemeines wird freundlich und lieblich, an fr. t. St. 
l, 49; da stand dir ein fleck, der war doch nicht anders wie 
blan tnch, so besät mit Veilchen. Faiis Joh. v. d. ostsee 1,166; 
wo ein schöner fleck ist, da sebmeiut der tenfel sin kloster 
hin oder einen edel mann. Smioci 2503. 
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5) der rechte o der Unrechte fleck: das war nicht der rechte 
fleck; den rechten fleck rühren, treffen, rem acu tangere; 
der barbier konnte nicht auf den rechten fleck des ader- 
lasses kommen; ich habe genug dran und finde dass sie 
aufs rechte fleck gestochen haben. Wieland bei Merk 2,77; 

sie schweigt und gräbt getrost, ha ha, nun klingt es hot, 
nun wird der rechte fleck bald kommen. Gauist 1,210; 

dasz die autoren selbst doch auch nicht immer den rechten 
fleck zu treffen wüsten. Götbb 24,171; drei dinge, fieng er 
an, sind bei einem gebäude zu beachten, dasz es sm rechten 
fleck stehe u. s. w. 17,96; freilich kannte ich ihn schon 
längst als einen guten köpf, versehen mit allerlei feinen 
kenntnissen, dem auch das herz nicht am Unrechten flecke 
säsze. Bürger 243*. 

c) der schwarze fleck in der scheibe: 

Tartagüal mein seell ins schwarze fleck 

geschossen, ‘mitten hinein, io wahr ich lebe 1 . Senium 591* 

wo man auch verstehen kann macula, wie mhd. 

6r nam alberina staba, 
sneid in die rinte iewä abe, 
lie dar ane suarze viecche, 
ettewä wige plekchen. Diut, 3,80. 

der faule fleck, die faule stelle: das gehirn des dienere fieng 
am faulen flecke des herschaftlichen kopfes, wie ein apfel 
am andern fftulnis auf. J. P. komet. 2,140. der einzige fleck: 
siehe schlänge, das war der einzige fleck der Vergebung. 
Schiller 211*. 

d) der alte fleck: der bäum steht immer noch auf dem 
alten fleck; 

wenn mir der köpf am alten flecke steht. Gftru 11,133; 

wir blieben auf dem flecke halten, bis dasz sie vorüber 
waren. 30, 293; einer der zweikämpfer blieb auf dem flecke; 
er war immer der erste auf dem fleck; er kommt wieder 
auf den fleck, von dem er ausgieng. Hebel schatzk. 3. 

e) vom flecke kommen, gehn, rücken, weichen, sich rühren, 
regen, loco movere, promovere: vom flecke zum zwecke; so 
wie marsch commandieret wird, müssen die reit«* den pferden 
die spornen alle auf einmal geben, damit sie zugleich vom 
flecke kommen, oeuvres de Fred, le gr. 30, 104; man hat oft 
ein paar tausend meilen gemacht, wenn sie geschworen hätten, 
dasz wir nicht vom flecke gekommen wären. Wieland 11,260; 

eh wirst du nicht von diesem flecke kommen, 

bevor ich nicht den Ursprung deiner flucht vernommen. 

Rost tchdferged. 40; 

gib nur den schöps heraus, eh geh ich nicht vom flecke. 111; 

so geh nur vom flecke, sehe nur nach, am ende liegt sie 
gar im bette. Göthe 11,106; nie ist mirs so leicht (im tanzen) 
vom flecke gegangen. 16,32; so läszt die zugluft die wölken 
nicht vorbei, sondern kämpft mit ihnen und dem winde der 
sie trägt, hält sie auf und macht ihnen wol stundenlang den 
weg streitig, diesem karapf sahen wir oft zu ... und wenn 
wir eine stunde gegangen waren, konnten sie noch kaum 
vom fleck. 16,274; so haben sie den vater, der nicht vom 
flecke gewollt, vor sich her getrieben. 16,292; die gegen¬ 
stände rückten nicht vom flecke. 24, 100; durch ihn kamen 
wir diesmal vom flecke. 30, 133; daher sich denn die da 
droben eben so wenig vom flecke rühren sollen. 38,272; 
autoritüt ist hauptsächlich Ursache, dasz die menschheit nicht 
vom flecke kommt. 50, 133 ; da nichts recht vom flecke wollte, 
habe ich indessen geordnet. Göthe an_ Knebel 81. 

f) einem auf den fleck, auf eine gewisse stelle helfen: übrigens 
hab ich etwa ein halb dutzend märchen und gesebiebten im 
sinne, die ich als den zweiten theil der Unterhaltungen meiner 
ausgewanderten bearbeiten, dem ganzen noch auf ein gewisses 
fleck helfen und es alsdann in der folge meiner Schriften 
herausgeben werde. Götbb ö» Schüler 417. 

g) von einem flecke, von einem punä, einer stelle ans: wie 
in jedem menschen spuren übrig bleiben, wenn « bei groszen 
Handlungen gegenwärtig gewesen ist, wie er sich von diesem 
einen flecke gleichsam gröszer fühlt. Götbb 16,269. 

5) zuweilen steht fleck pi flecke für das schwache flecke pl. 
flecken in der bedeutung von macula, naevus, labet: 

ich bin der perle gleich, die flecke bat bekommen, 
und von der kröne weg an schlechte hftite muss. 

poL ttockf. 866; 

her von der oataee bis gen Sinas 
ooean berschet ein edler Jüngling, 

der bat das namtns Hecks vertilgt, ItomocK 7,46; 
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noch seid ihr »Icher, noch Uu nicht so wsit 

mit ihm {dem munlel). ihr seht, er ist so siemlich noch 

im »Und«, nur der eine zipfel da 

hat einen garstgen fleck, er i«t versengt, 

and das hekam er ab ich eure tocbter 

durch» Teuer trug. ‘sa Ist doch sonderbar 

dass so ein böser fleck, dass so ein brandraabl 

dem mann ein bessres teugnfs redet, als 

sein eigner mund. Ich möcbt ihn küssen gleich 

den flecken! ’ Lasstne *2,241, 

wo zuletzt in den schwachen acc. eingelenkt wird. 

FLECKCHEN, n. öohm. fljcek, s. flickchen. 

1) angulus, eckchen, steüchcn, pldtzchen: 

nicht ob dies fieckcheu land, dass drittbalb siegen nährt, 
dem Junker Hans, dem Junker Jörg gehört? 

Wikland urlh. des Paris 50; 

es sollen schöne blumen in den beeten 

die breiten wurzeln schlagen, rein und sierlich 

soll jeder gang und jedes fleckeben sein. Göthi 9,235; 

gönn ihnen doch das fieckchen land. Sciillis 340*; 

lasst mich denn niemand ein 

und gönnt mir auch ein fieckchen, 

ln all den h&userreihn 

ist denn für mich kein eekchen 

und wir es noch io klein? Röcxxit 240; 

nicht aufgeräumt? ja das ist immer das ende vom liede, 
wenn ich die Wahrheit sage, wenn ich das fieckchen treffe. 
Gottes kanneite 1,1; ein jeder dämmert auf diesem erden- 
rund sein fieckchen wie der andre. Fr. Mülle» 2, 41. 

2) macula, labecula: an dem gewand ist kein fieckchen, 
kein unthätchen; auf seiner ehre sitzt kein fieckchen. 

FLECKE, m. gen . flecken, pl. flecken, ahd. flöccho, gen. 
flöcchin, pl. fläccbon, mtuL vlecke, vlecken, nhd. aber häufig 
mit übler tilgung der schwachen farm flecken, gen. fleckens. 
erträglich ist der nom. sg. fleck. 

1) macula, nota, der angesetzte lappe macht das kleid bunt , 
alles gefleckte ist scheckig: flecken auf der haut, soinmerflecken; j 
flecken auf dem panlherfeil, auf der fischhaut, an dem ge- ! 
fieder; ein weiszer bund mit schwarzen flecken; blaue flecken, 
livor et cruor; 

ich wfl dir iett plob flecken machen. Alias fasln . 8*; 
wo unter den hecken 
mit goldenen flecken 
der schatten sich mischt, 
da lässt man sich nieder. Saus 75; 
da sprossen hundert bräunlich rotbe flecken, 
die tum Verdruss die weisse haut bedecken. Göthi 41,78. 

«. dintenflecke, Fettflecke, Obstflecke, ölflecke, Schandflecke, 
Schmutzflecke. 

2) labet, Unreinheit, befleckmg: ist das der böse flecken, 
der an mir ist? buch der liebe 290, 1; den flecken der onehre 
abwischen, pol. stockf. 861; 

dieser blederseele flecken 

rüge keine iisterung! 

denn was flecken war, vermodert, 

nur der bimmelsfunke lodert 

einst, geläutert, sur verherlichung. Bürgkr 15*; 

den tod kannst du leiden, aber nicht ertragen den flecken 
in deine jungfräuliche ehre ( statt an deiner). Klinge» 2,155; 
so tilgt er den flecken in die (an der) ehre, ebenda; du hast 
einen flecken in dein kleid gemacht, ich kann den flecken 
nicht heraus bringen, nicht wieder auswaschen. 

3) locus, stelle, wie fleck 4. 

mhd. Af säzea si dö 

und nten doch unvlrre. 

Guivreiz dör hönre 

fuorte si Az dOm wöge 

ln gftmellcner pflöge 

an einen wiseflöcken. Er. 7035. 

nhd. ßr vicus, gUk veihs, ahd. wich, übrig in Weichbild, ge¬ 
wöhnlich einen offenen ort, im gegensats sur ummauerten Stadt 
bezeichnend, zuweilen auch allgemeiner nur %sohnort ausdrückend: 
das land bat achöne Städte, bevölkerte flecken, anmutige 
dorfer, wie man fr. ville, bourg, village, engl, town, borough, 
village unterscheidet; 

die aaaaaat uf dem land 

Io dorf und offan flicken. Soltau 800; 

steckt den Deeken allenthalben mit fewr an. Aimon f3"; man 
sollte die bftuacr abbreche», die flecken auf den Loden 
achleifen. Kiacauor wendunm. 469*; 

die trübe sonn entblöast ihr blutig angesicht, 
den jammervollen stand dar n sh gelegnen Hacken 
pnd du verbrannte land dar Icker in entdecken. 

Girmn 1,540; 


•tadtschreiber des königlichen fleckens Schötstroh 1, 833; 
giengen slso die strasse fort bla wir abends in einen kleinen 
flecken kamen. Jucundtss. 155; und fange oft an xu wünschen, 
dasz ich nirgends als in dem kleinen gebürgischen flecken, 
in dem ich geboren bin und blou unter dem namen eines 
ehrlichen mannes bekannt sein möchte. Gellest 8, 9; 

die Iswinen hätten längst 
den flecken Altdorf unter ihrer last 
verschüttet. 8cmllkr 535*; 
des morgens kommen aus den fernen flecken 
sur stadt herein landleute, weist vom reife, 
mit ländlicher musik, schalmei und pfeife. RScxut 289. 

Möse» osn. gesch. 2,55 schrieb *019 heutige flecken Iburg', nach 
dem nd. Mat blek, welches sich freilich mit fleck berührt, spätere 
ausgaben ändern Mer heutige', vgl. marktfleekeo. 
FLECKEISEN, n. ungeschmeidiges eisen . s. flecket 
FLECKELN, saräre calceos, die schuhe flicken, flecke daran 
setzen, verschieden davon fleckein, fl&ckelo, schmeicheln. Stau». 
1, 375, das su flehen gehört. 

FLECKEN, 1) saräre, kleider, schuhe flecken, autbessem. 
s. flicken. 

2) succedere, vom fleck gehn, von statten, vorwärts gehn, un¬ 
persönlich : 

seit der Leipciger Fatalität 

wollt es eben nirgends mehr flecken. Schiller 322*; 
ich hatte mir vorgenommen, den zweiten theil des Tasso bis 
ostern auszuarbeiten, aber es will noch immer nicht flecken. 
Gries; ich bin ziemlich fleiszig bei der geschichte gewesen, 
ohne dasz es recht fleckt. Niebubk leben 2,335; drum wollt 
es mit der arbeit auch nicht flecken. Arnim schaub. 2, 308; 
es hed em wiiest gfläckt, ist ihm schlecht geglückt. Stalder 
1, 375. vgl. klecken. 

3) macutare, macutis notisque aspergere: das öl, die dinte 
fleckt, macht flecken; das obst fleckt; schwarze kirschen 
flecken, schmutzen, Iss cerises noires font des taches; 

die nackten leiber mit färben gefleckt, 
die schultern mit wilden häuten bedeckt. 

Kiitschhanns Bhingulph 90; 

dort, das gewand vom schatten gefleckt der beweglichen blätter, 
sasz sie und stickt. Voss 2,7; 

ach dieses mit tag und nacht gefleckte gefilde (auf welchem 
schalten und sonnenschän sich jagen). J. P. Hesp. 3, 216. auch 
das zächnen des Holzes zum fällen nennen die förster flecken, 
anflecken. 

4) maculari, maculam trahere, schmutzen: weisze kleider 
flecken leicht; 

die schlaue weit hat lose gflste, 
und schwebt in bosheit, furcht und list, 
dasz auch däs leben lugend heiszt, 
das heimlich fleckt und auszen gleiszt. 

Wiisb pol. näscher 86. 

5) inquinare, beflecken: 

hier bat der jahre staub den adelsbrief versiegelt, 

den blut und moder zwar, doch kein verbrechen fleckt. 

Gönthkr 1073. 

FLECKEND, maculam trahens, flecket, fleckig, gefleckt: dasz 
seine sebaf mehr fleckende als weisze lämmer gebracht. 
Airer proc. 1, 7. 

FLECKENFREI, labis ewpers, integer: 

jedwede tugend 

ist fleckenfrei bis auf den augtnblick 
der probe. Scbillu 284*. 

FLECKENHAUT, f. cutis macuUs sparsa: wenn ich vor dem 
tiger gewarnt haben will, so darf ich seine schöne, blen¬ 
dende fleckenhaut nicht übergehen. Schiller ... 
FLECKENKRAUT, n. scutellaria, etrinthe major. 
FLECKENLOS, fleckenfm: ein fleckenloses, unbeflecktes leben. 
FLECKEN PUTZER, m. qui purgat maculas, fr. ddgraisseur. 
die mutter gotles von Atocha: 

weint so sehr, dasz man ihr kleid, 

•eit man den tempel eingeweiht, 
ob hundert alte weiber gleich 
zum vorschmack von dem himmelreick 
den hellgen säum zu küssen gehen, 
beim fieckenputter als gesehen. 

H. L. Wach»! coiflscabU ertihlungen 1774 s. 12. 

FLECKENREIN, fleckenfrei 
FLECKENWÄSCHER, tn. dasselbe. 

FLECKER, m. bökm. fiektf, eatänakrr, flicker. auch was 
Qecksteder. 

FLECKET, matuiosut, sjmeus, böhm. fldtatf. SniAmis ifnon. 

70*: ich wil heute durch all# dein# herde gehen und ans- 
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sondern alle flecket« und bunte schofe. 1 Mos. SO, 32; und 
sihe, die böcke sprangen auf die sprenkiiche, flecket« und 
bunde hcrde. 31, io; flecket xiho (sinn) ist herter and an- 
sebmeidiger ambs kisz willen, es gibt aber gut und besten¬ 
dig geschirr. Mathesius ioo fc ; ein kleid in röten wein ge¬ 
dünkt nicht rein gewaschen, sondern vielmehr flecket gemacht 
wird, aller weisk luslg. 138. 

FLECKFIEBER, n. febrü petechMs: so aber eilete der tod 
mit Solandens eitern fort, dasz sie beide an einem fleckfleber 
innerhalb zwein tagen dahin stürben, pol. stockf. 13; gleich 
nach seinem tod ist er pechschwarz worden, woraus man 
gesehen, dasz das fleckfleber sich zu den blättern geschlagen. 
Liselotte s. 421; wem also alle gichtknoten, fleckfleber und 
blei oder silbercoliken des menschengeschlecbts nichts sind 
als eine andere art von wolbefinden. J. P. Hesp. 2, 220; die 
Constitution der Deutschen ist gesund genug, um dem fleck¬ 
fieber des witzes weniger ausgesetzt zu sein als andere Völker. 
uns. löge 1,135. 

FLECKHAFTIG, maculosus: und alles das do wird braun 
und fleckbaflig und manigerfarb, als wol under den schalen 
als under den geiszen, das wirt mein Ion. bibel 1483,19‘ —* 
l Mos. 30,32, bei Luther : was du bund und flecket fallen 
wird, das sol mein lohn sein. 

FLECR1CHT, dasselbe: 

schwarzer Ursprung, fleckicht leben 

kan sich hoch bei hole heben. Logaü 1,174,33. 

FLECKIG, dasselbe: junge birschkälber sind fleckig; der 
treue Matthieu, dessen fleckige seeie sich vor jedem anders 
drehte, i. P. Hesp. 4,89. bergm. wie flecket: fleckiges, hartes, 
ungeschmeidiges sinn. s. vielfleckig, tausendfleckig. 

FLECKKEHLCHEN, n. motacüla variegata, wie rothkehlchen. 
FLECKLECHT, maculosus , vanus: wo kumpt es her? oben 
her von unsern eitern, die haben ab disem blenktechten 
steblin getrunken, ein gemüstes ( gemischtes, buntes) leben ge- 
fürt, und wir in (ihnen) nachkommenden hont es in uns 
getrucket, in nach gefolgt, und die uns nach kummen, wer¬ 
den denn ouch also flecklecht und blenklecht, es ist mit 
einem solchen gemüsten leben glich wie mit Jacobs schaflin. 
Keisebsberc büger 41*. 

FLECKLEIN, n. trie fleckeben, 

t) macula parva: ‘der vogel' heiszet das flecklin im weiszen 
des eies. Kusersberg schif der pen. 112“. 

2) viculus: es musz ein jeglich dorf und flecklein einen 
eigenen pfarrherr haben. Luthers lischt. 1,14. 

3) panniculus, tuchstücke: endlich fühlte ich in schubsock, 
du fund ich noch etliche flecklein, die ich zu mir gesteckt, 
die stickte ich zusammen und machte ein börtlein davon, 
dises verkaufte ich und bekam davor 3 groschen, wer war 
froher als ich? unw. docl. 376. 

FLECKPOLSTER,#«, geflicktes polder, eine schelte, fasln. 265,6. 
KLECKSCHRE1BER, m. scriba viä, wie dorfschreiber, stadt- 
schreiher. Fuchsmundi 216. 217. 

FLECKSEIFE, f. sum ausmachen der flecken . 
FLECKSIEDER, m. der thiereingewäde mbereitet. *. fleck 3. 
FLECKSIEDERN, schmutzig wie ein flecksiedern wammesz. 
Schwabe (intenf. A5*. 

FLECKSTÜCK, n. panniculus , fetze, pleonaslisch, da fleck 
bcreils dasselbe besagt: in fleckstücken zerhawen. Mölman 184. 
FLECKSUCHT, f. was fleckfleber. 

FI.EDE, f. phlebolomum, fliede: tief und wol bepickt mit 
der fleden. Forer 199*. 

FLEDERFLITZCHEN, n. name eines vögleins, nach dem reim : 

flederfliticben, fledorflitzchen sasz auf einer Stangen, 
hat ein gelbes hemdchen an und liesx die bösen hangen. 

wol flttgel ßr bösen tu setzen, flitschen, flitzen ist flauem. 

FLEDERGEIST, m. flotlergeist: vor solche fledergeister, die 
einmal herhorchen und darnach wieder abziehn, davor be¬ 
danke Ich mich. Weise liebcsalliance 203. 

FLEDERflAME, m. sageno, rete, ein fischergerälh, dessen Schil¬ 
derung uns entgeht: item der eng flederhame soll auch von 
ostern bis uf sant Bartholomeustag (24 aug.) verbotten sein. 
Neckarfischerordn, non 1502 in Mohe seilschr. 4,90. 

FLEDERMAUS, f. vespertüio, nyderis , ahd. flgdarmds und 
daneben flgdremtotro, Gaarr 2, 873, im vocob. s. dalli 198, 
noch Lachnanhs und Grafts 1, lxvi abschrifl, fespertilia fredarmi, 
mhd. vlfedermüs, vlPdramfls, uAd. tm voc. 1482 h 8 fc fledermaus, 
hei Das meist, Frimus, Maaler flödermaus, bei Lvthei, Ax- 
beros u. a . m. fleddermaus, nnl. vledermuis, gekürzt vleermuis, 
III. 
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engi flittermouse. stall fledermaus Mn und wieder fedennaus 
(jp. 1405), wie ßr flederwisch federwiach (sp. 141#). 

fledar setzt ein gotk fti^r voraus, wie ftdara Äjira. in 
ausgefaünes 1 anxunehsnen hat doch grosses bedenken, fedennaus 
muss verderbms oder teuschung sein, die fledermaus ist ja gerade 
ungefiedert, federlos, fledermaus bedeutet offenbar flatternde, 
schwirrende maus und kann nur aus den uns noch nickt ganx 
enthüllten formen des -Wortes flattern erklärt werden. Über welche 
sp. 1731 Vermutungen gewagt sind, tut flatternden maus stimmt 
auch das dän. floggermuus, tii. ftagnrmOs, von flagre, ist. 
flögra flauem, ist. fledurmflg mag erst nach unserm wort ge¬ 
bildet sein, neben engt, flittermouse begegnet rearxnouse, rere- 
mouse, ags. hreademüs und bei Wricbt 77* hreremfls, die 
kaum anklingen an jenes ahd. fredarmi, worin gar nicht mfls 
enthalten scheint, völlig ab Hegt die heute Üblichste englische 6e 
nennung ‘bat’. 

t) mhd. ein vAderlöaiu vlSdermös. MS. 2,144*; 
diu vlgdramüs diu dunket ein vogel, swenne *0 si fliuget. 

2,234*; 

uns seit diu schritt, dag unser sin nAch gotas kunat »ich rlbte, 
sam gegen des flehten sunnen schtn der vlAdermiuae geaihte. 

MSB. 3,414. 

nhd. und dis solt ir schewen unter den vögeln, das irs nicht 
esset ... den huhu, die fleddermaus, die rordommel u.s.w. 

3 Mos. 11,18. 5 Mos. 14,16; zu der zeit wird jederman weg¬ 
werfen seine silbern und gülden götzen in die löcher der 
meulwürfe und der fleddermeuse. Es. 2, 20; kömpt daher 
eine fleddermaus ans eines officials winkel, ou zeugen und 
on gottes befehi. Luther 5, 234*; wenn wir ewer fledermaus 
oder nachteule, nemlich ewer Widerrede nicht heften begert 
noch haben wollen. 5,277“; die nacket fledermaus flöget des 
abents. Steinböwel Esop 1555, 50; wenn man ein rauch macht 
mit epheu, so fliegen alle fledermeus von dannen. Herr frtd- 
bau 116* ; nun ich wünsche noch einmal, gott bringe die 
lichtscheuende fledermaus zum erkenntnis. Weise erxn. vorr.; 
halb vogel und halb maus 

flog sie und hiesz die fledermaus. Glkih fabeln 2,21. 

2) mit der fledermaus wurde mancherlei sauber geübt, i. b 
wer sie bei sich trug, konnte des gegners waffen unkräftig macken 

er ist hin, bat uns bie gelassen, 
er het im busn ein fledermaus, 

darmit schlug uns den armbrust aus. H. Sachs V, 34t 4 . 
vgl. fledermaushaar. 

3) unter fledermaus verstand und versieht man den Schmetter¬ 
ling (fldtterUng) der abends in das licht fliegt ; 

Ar tuot mir als dör vlidramüs dag Hehl. MS. 1,9*, 
m die andre lernt gibt: der viwersteln {oben sp. 1441). im voc. 
ex quo heiszt es papilio ein zweifalter vel fleddermusebe. 
Alberus hol zu fleddermaus ausser vespertilio auch: papilio, 
verraiculus alatus, hepiolus, quo nullum animal imbecillius 
eat, fteddermaus odder zweifalter, fleugt ins liecht, noch heute 
sagen Pfälzer und Odenwälder ßr Schmetterling fledermaus, für 
vespertüio speckmaus, weil sie an den speck in den Schornsteinen 
gehn »oll 

4) fledermaus ehmals für gröschd, vom adler darauf, der ver¬ 
zerrt aussicht: 

und wenns im dritten himmel wir, 
so acht ichs keine fledermaus. Roaon 71*. 

5) fledermaus, dachfenster. Helft 119\ 

6) fledermaus, Steckbrief, gerichtliche Vorladung. Schm, i, 583. 
FLEDERMÄUSCHEN, n. 

war ich nur das fledermiuschen, 
das um ihre mbtze schwirrt 1 

Höm petrarch. beulerode sfr. 2. 
FLEDERMAUSFLÜGEL, m. che flaUerhaut der fledermaus 
und ähnlicher thiere. * 

FLEDERMAUSHAAR, n. 

frosebsehn tbm wir «uofa daran, 
fledermaushaar, bundessahn. Sohllkr 572*. 

FLEDERMAUSHERZ, n. wenn ihr liebbeber von irdischen 
gerichten seid, will ich hier etwas auftiseben, das eure 
gaumen reizen soll, von wolfsleber, fledermausberzen u. s. w. 
FsiEDI. MALLER 2,153. 

FLEDERMAUSHIMMEL, m. denn solk m&nneken muten 
stigen, wo nit op de pregstul (die banset), doch de orgel, 
die ist wol etwas höher and dem fledermaus himmel näher. 
Garg. 140*. 

FLEDERMAUSLAUS, f. ac*u$ vespuMHom. 
FLEDERMAUSMASKE, f. Instigkeit ist die beste fleder- 
auuiimaske des nehmen*,„sogar des geiaes. J. P. komä 1, 2, 

110 
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FLEDERMAUSSINN, m. man hat den fledermäusen, weil 
sie auch wenn ihnen die äugen ausgestochen sind, mit der¬ 
selben Sicherheit ohne anzustoszen fliegen, den sogenannten 
fledermaussinn zugesproeben. Shell in der Minerva 1847 «. 401. 
neuen beobachtungen stellen die fiedermaus als ein kluges, gut¬ 
mütige* Uder dar . 

FLEDERMAUSWINKEL, m. 

zudem, wer weiis wo er nmb zeucht, 

vor uns In fledermeus winke! kreucht Ayixx 436*. 

FLEDERN, volüare, mhd. vlflderen (wb. 3,33 8 k ). t flattern, 
flittern. 

FLEDERN, mit dem flederwisch abkehren, s. abfledern. 

FLEDERRATTE, RATZE, f. eine art grosser fledermduse. 

FLEDERWISCH, m. scopulae plumeae, gansflügel tum ab¬ 
kehren, federbesen, zuweilen federwlsch (sp. 1410) geschrieben, nnl. 
rederwisch, auch spöttisch für prügel, Säbel, degen: wir haben 
unseren flederwisch gefunden, der kan uns abkehren, seh, 
seh, gesell, bist auch noch stftubig? Garg. 135*; man wird 
euch die eichene flederwisch allzeit warm überlegen, wo an¬ 
derst das fewer nicht abgehet. Fischart groszm . 16, bei Ra¬ 
belais : il y aura de bien chauffez, si le fournier ne s’endort 
(zur warnung gesagt den Protestanten , welchen der holzstosz drohe ); 
ich wolt all tag eins iren leib 
mit guoten eichen fiederwischen 
•o rein erpleuen. fasln. 7h, 9; 
fehlt er, so wöll wir sein nicht fehlen, 
in mit dem eisern flederwisch Strehlen. Atu* 274*; 

ein hoebmütbiges, damals noch unrerheirathetes frauenzimmer 
nennete die jungen mannspersonen so noch ledig, vesper 
oder abendkneebte. der alsobald ein geschwinder und hur¬ 
tiger geist mit erzehlung einer artigen geschieht von ver- 
lebeteo jungfrauen begegnet, welche nachdem sie viel ge¬ 
weidet und gewartet, zuletzt in einsamkeit verbleiben und 
flederwische verkaufen müsten. Gryphius 1, 953 (o. 1662); 

nimm wss du wilst. ich will allein die zeit vertreiben. 

'so wilst du für und für ein vesperknecht verbleiben!* 
wer einsam ist, vertreibt die zeit ln höchster ruh. 

‘wer so verschimmelt, bringt die zeit gar übel zu*, 
verschimmel ich, so putzt mich ab mit flederwischenI 2,68; 

andere erzählen von einer spröden Jungfrau, die jedem ihrer freier 
rrnt dem flederwisch nachzukehren pflegte und endlich so arm 
wurde. dass sie flederwische auf dem markt feil halle; 
komm ich in den alten häufen 
und muiz flederwisch verkaufen; 

bring dirs, in gesundheit aller flederwisch! fr. Simpl. 1,47; 
Jerg, es gilt dir auf aller ehrlichen flederwischen gesundheit. 
1, 57; hier ist Eberhard mit dem flederwisch drüber her ge¬ 
fahren und hat nicht so aufrichtig als sonst geschrieben. 
Felsenburg 3, 331; flederwische, literae inanes, schlechte gemeine 
briefe, bonus dies briefe. Stieles 238; worauf denn Beau des 
abends gewOhnlichermaszen zu tische gienge und sich nicht 
das geringste merken liesze, als habe er an diesem tage 
seinem tischpatron flederwische zu kaufen gegeben (ihn an¬ 
geführt). Salinde 317; und hebt eine kanne hier wie eine mütze 
weg, als wenns ein flederwisch were. Schoch slud. leben D 3; 
drum nuit du bei verlegnen waaren 
den flederwisch verkaufen stehn. GChthxb 944; 
der könstler Didalus fliegt mit zwo flederwischen. 1097; 
heraus mit eurem flederwisch 1 
nur sugestoszenl ich pariere. Göthi 12,195; 
hervor den degen in der hand f 
raus, feurig, frisch 
den flederwisch 1 57,166. 

FLEDERWISCHJUNGFER, f. ein armes, junges mädchen, 
das flederwische feit hat: weisz Sylvia schon wie es in der 
weit zugehe? 4 ob sie es wisse? es scheinet, du verstehest 
nicht, dasz man nicht mehr nach der alten weise lebe und 
dasz die kleinen mflgdlein besser wissen, was die widder 
vor hörner tragen, als da wir jung waren, eine zimliche 
flederwischjmigfei'. Grtpbiüs 1, 877. 

FLEGEL, m. flageUum grants frumenti er cutiendis fadum, sp. 
flagelo, fr. fldau, schon ahd. flegil (Graft 3, 769), mhd. nnl. vlegel, 
nd. fleger, engl, flail, ddn. pleiel, also ein lehnwori, der echtere 
deutsche ausdruck war wol goth. Jiriskilö ** ahd. driscild, ags. 
JiCrscel (vielleicht J>6rscele), noch nhd. drischel (2,1421). ü. 
nicht flagello, das huf geisel ist, sondern trebbia ** lat. tribula. 
Ul. tpragilas. es kommt zur bewriheüung des gerdthes darauf an, 
ob das getreide geschlagen, getreten oder befahren wird, driscan 
scheint sich mit driscufli schwelle zu berühren, statt des ein¬ 
fachen flegel häuft man dreschflegel und oberdeutsch wird gern 
gesc hr iebe n Angel, eiserne flegel bezeichnet eine waffe. Knciaor 


msl. disc. 29; flegel mit eisern häupten. Friscblin 456. in 
diesem sinn erscheint es weiblich: der fuhrmann schlug den 
wolf mit einer eisern flegel zu todt. Hans Clawert 1591 #. 118; 
denn da du ( Bacchus ) ihn ( learius ) verehrt, als du zu ihm hin 

kommen, 

mit einer flaschen wein, hat er sie erst genommen, 

den bawren mitgetheiit, das ihm nicht wol bekam, 

weil jeder hitiig ward, und seinen flegel nam, 

und schmissen auf ihn iu, bis dasz er hat sein leben, 

im sande jämmerlich ermordet, aufgegeben. Omtz 1,390; 

der dem pflüge vor entlief, 

bauren in den beutel grif, 

und bei fremdem tische schmauste, 

wird nun wieder müssen hin, 

wo die krae dem schweine lauste, 

ochsen her für flegeln ziehn. Looaü 2,246; 

so wil ich dir auf die hauben greifen, 

dich lernen an dem flegel pfeifen. Om und Cohh 431; 

es galt die alte regel, 

Soldat ins feur hinein, 

der bauer mit dem flegel 

siebt zu und lässt es sein. RBckxxt 161. 

2) flegel, schelte für bauer, rusticus, agreslis: 

‘schultheiaz, ich heisze der Heinz flegel*. Q. Sachs III. 3,15*; 
ein grober flöget 

schlägt oft sechs kögei, 

da sonst ein ehrlich biderman 

nicht wol 6in kögei treffen kan. Philanmr 1,144; 

ein grober flegel pers. rosenlh. 4,5; der gemeine flegel meint 
man pflüge mit blinden pferden sowol krumme furchen als 
gerade. Lehman* 140; der ist ein flegel, büffel, bachant, der 
arm ist. 53; sagt nicht mancher ‘bei flögel! lerne zum ersten 
mores, alsdann rede mit deinem vatter, du hundskrot! wil 
dann das el gescheider sein als diehenne?’ Abele gerichtsh. 
1, 245; du groszer flegel, kan st du nicht den einen ( frösch ) 
hin, den andern her schmeiszen? so bist du der marter los. 
Weise comöd. pr. 41; ich meinte ein solcher flegel sollte sich 
besser unter das commando schicken. 103; so ein liege! ge¬ 
hört ins hundeloch, da kann er liegen, so lange er will. 
173; ein garstiger flegel und ein narr. Jucund. 198; hierauf 
brachten wir die flegel nach haus. 202; dazu hatte der flegel, 
dem ich doch ins maul zu greifen die ehre gethan, mir die 
zwei vordersten gelenke zweier finger linker hand abgebissen. 
Felsenb. 1,59; ihr flegel, versteht ihr denn keinen spasz? 
Lessing 1,324; weg, flegel! Fr. Müller S, 78; der flegel hatte 
auch an seiner wunde sterben können. 3,217; hust ihm in 
seine chocolade. er flegel, er esel! 2,45; warum kam der 
flegel nicht mit? Lenz 1,124; und kaum bat er (Klinger) in 
die hohe schule geguckt so heiszt er schon alle vernünftige 
gelehrte ‘kerls und Hegels’. H. L. Wagner die frohe frau 10; 
einem armen kleinen kegel, 
der sich nicht besonders regt, 
hat ein ungeheurer flegel 
heute grob sich aufgelegt. Götr« 1,155; 
da kommt ein flegel ihm auf den leib, 
friszi seine Apfel, beschläft sein weih. 13, 4; 
ihr seid ein flegel I ihr thut mir weh. 13,79; 
kannst nicht verdauen, dasz ein halbgott sich betrinkt und 
ein flegel ist, seiner gottheit unbeschadet. 33, 289; 
ob ein kaiser unter segel 
oder ein gemeiner flegel, 
ist dem winde einerlei. Arnii schaub. % 38. 

3) obsc. penis: 

und kan ich ult treschen mit dem flegel, 

so sol man mich besehenden vor allen fr&uen. fastn. 327,20; 

mein flegel sol nit in deiner scheurn treschen. 701,30. 

FLEGELCHEN, n. 

FLEGELEI, f. rustiätas: artige flegelel Harnisch 294; 

sis ä flegelei, üch an jedem biedermann treibft, 
der üch nit thät oach üerm gustus schreibft. 

Hottinckr menschen, thiere und GÖlhe; 
die flegelei I das find ich unerlaubt. Göthi 41,86. 

FLEGELER, m. geisclbruder, flagellant. 

FLEGELHAFT, inurbanus. 

FLEGELHENKE, f. ein schmaus, wenn die emtedrescher die 
flegel an den nagel henken, bei Staldkr 1,162 unter pflegel- 
h&nki, vgl. sicheibenke. 

FLEGELHERR, m. ßr drescher: sie schreibt» ihnen ja, 
dasz sie an der Scheune dreschen zusieht und sich mit den 
schmutzigen Mindern der flegelherren einläszt Weiszk ktnderfr. 
1,160. 

FLEGELHOLZ, n. carpinus betulus. 

FLEGELHUT, m. ein dapinsmüs, ein flegelhut Fian* 
sprkhw. 2,47*. 
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FLEGELICHT, ineptus, insulsus. 

FLEGELISCH, rustice; oft siebet ein rath, dasz es unge¬ 
schickt, krumb und flegelisch hergehet. Lehman* 1,634. 

FLEGELJAHRE, pl. mni juvenantes, aäas feroäor. 

FLEGELJAHRZEHEND, n. gerade dem flegeljahrzehend der 
schneidenden Willkür und der Umwälzungen stellt sich gegen¬ 
über das jahr das zu seinem reize der neuheit Wiederher¬ 
stellung des alten sich erwählt J. P. herb übl, 3,26. 

FLEGELKAPPE, f. corium tribuli, lederne kappe zur fesligung 
des flegelklöppels an die handhabe, bildlich, reiben ihnen ( stehlen - 
den kriegsleuten) die bawern die köpf mit flögelskappen vor 
die flttsz. Kirchhof mü. disc. 120; 

Veit tragt eine fiegelkap über einer knebelbaut, 

Höflich hat ihm angesagt, dieses macht dasz er nicht traut. 

Looau 3,9, 24. 

FLEGELN, mhd. trilurare, nhd . rustice nüi, incumbere, caedere: 
wurden zwen an einander flegeln. H. Sachs 1,506*; 
das er des nachts in dannen flegel. 1,512*; 
den wöl wir flegeln von dem tanz. III. 3,17; 
so wir nicht wem und flegeln ire rücken. 

Schade sat. und patq. 1,3; 
besonders wenn das lumpenpack 
an feiertagen kegelt, 
da stinkt es von Swizenttoback, 
da wird was rechts geflegelt. Voss 4,44. 

sich flegeln, sich bäurisch benehmen. 

FLEGELSKOPF, m. grobianus von Heubach 1592,82\ 

FLEGELSLÄNGE, f. wollt ihr eure flegelslänge noch ein¬ 
mal messen, if you will measure your lubbers length again. 
hing Lear 1, 4. 

FLEGELTAGE, wenn der mensch Ober die tGlpeljahre hin¬ 
über ist, so hat er noch jährlich einige tölpelwochen und 
flegeltage zurückzulegen. J. P. Siebenk. 2, 6. 

FLEGLER, s. flegeler. 

FLEHBR1EF, m. supplicatio. Stieler 240. 

FLEHE, f. prex pl. preces, supplicatio, deprecalio, blanditiae, 
goth. |)laiha, ahd. flöha, mhd. vlöhe, vlöge (wb. 3, 339): 

mancher fragt nach Sachen mit fle ( flehentlich ), 
erfert er es, so tut es im we. fasln. 162,23* 
des pit ich euch mit grosser fle. 315,2. 741,22; 


gib deinen kindern, das du auch behaltest, das du in nit zu 
flehe dürfest komen. Gemen sehn geböte s. 71; das ire heim¬ 
liche Verlöbnis nichts ist, es sei denn, das sie es von iren 
eitern mit demütiger flehe und bitte hernachmals erlangen, 
Luther 2, 42 w ; eira unwirdigen zu flehe kommen ist scband. 
Frau* sprichw. 1, 69 k ; in die flehe fallen, supplices manus 
tendere. Stieler 502. dies gute wort hol man auszer gebrauch 
gerathen lassen und selzl dafür den unbequemeren inf. substantivisch. 

FLEHEN, precari, supplicare, blandiri, goth., mü {>1 für fl, 
t>laihan, jmi^laih (nicht Jdaihaida, weü der imp. 1 Tim. 6, L 
6, 2. 2 Tim. 4, 2 gajdaih und nicht gajjlaihai, tertia sg. 1 Tim. 
5, 8 ga}>laihij>, nicht ga}>laihai{) lautet ), pari. ])laihans. zweifeln 
könnte man, ob ai in Jdaihan diphthongisch (ai) oder gebrochen 
(ai)T die ahd. form scheint zwischen 6 und 6 zu schwanken, 
mhd. überwiegt 6, das jedoch gleich dem A in hüben, fAhen 
unorganische produciion sein mag. für die kürze streitet das lat. 
£ von precari, dessen pr sichtbar unserm fl entspricht und dm 
UL. praszyti, st. prositi gleichsleht . ob man d'ikyew, mulcert 
zu jilaihan halten darf? &rjg gibt lat. fera, goth. dius, mithin 
andern anlaut als prex und flüba. wol aber klingt an Jdaiban 
in der bedeutung von trösten t kosen ahd. fluob&ran, ags. fröfrian, 
fröfri&n. die reduplication f>aif)Iaih würde nun ein ahd. fllah, 
fliah, mW. vliech nach sich ziehen, welche nirgends erscheinen, 
neben dem seltneren inf. fl&han gilt ein schwaches flßh6n, flöhöta, 
mhd. vlöhen, vlöhete oder flögen, vlögete, nhd. flehen, flehte 
und selbst unsere volkmundarten, die geneigt sind unorganische 
praeL auf ie (kief, pries für kaufte, preiste) zu bilden, geben 
dm flehen niemals fliech. 

jjlaihan ist mahnen, kosen, trösten, nag<txaXsXp t flehen ist 
demütig, schmeichelnd mahnen, darum inniger als bitten, den 
schwächsten grad bezeichnet ersuchen {requ&ir), den zweiten bitten 
(prier), den dritten flehen (supplier). wenn flehen den doL der 
person bei sieh hat, steht es intransitiv, wenn den au. aber transitiv. 

i) das goth. gajdaiban regiert den dativ {gramm. 4,686), ebenso 
das mhd. flöhen in folgenden stellen: 


dag wir te flöhen Immer hin 
unsern goten. Airs. 21,6; 

Arne weit ouch in nibt flöhen, 

diu allen noch d6n kindan. Wh. 126,30; 


(min börze) dar fiAd dir blt Alt«, 

dag dü mir wiues genlden. Häuft 2,196, 

he sal deine heiiigio feiste viln. Wein*. t. N. 37,17; 

man muog im Alben undin hiten. Fexidani 2,20; 

sö man dön hörren flöhen muoz, 

dag man teilet an Ir ftiog. 29,16; 

swör dön tören flöhen muog, 

döm wirt selten sorgen buog. 83,3; 

eg ist wvtlich Ine nöt, 

dag ich dir geflöbe sö vil. Flore 2346. 

nhd. und bekeren sich und flehen dir im lande ires gefengnis. 
1 kön. 8,47; und Esther redet weiter für dem könig und fiel 
im zun füszen und flehet im (dock 1546 in). Esth. 8,3; so 
du aber dich bei zeit zu gott thust und dem allmechligen 
flehest. Hiob 8, 6; ich rief meinem knecht und er antwortet 
mir nicht, ich muste im flehen mit eigenem munde. 19,16; 
mein weih stellet sich frembd wenn ich ir rufe, ich musz 
flehen den kindern meines leibs. 19,17; dem herrn wil ich 
flehen, pr. 30,9; ich flehe dem herrn mit meiner stimme. 
142,2; in fesseln werden sie gehen und werden für dir 
niderfallen und dir flehen. Es. 45,14; wenn man eim bawrm 
flehet, so wechst im der bauch. Luthe* 4,639* (kr. 3,75 
verderbt); 

lasz dir flehen. Scheid grobianus K4; 

io wil ich ihm auch flehen weil Ich bin. Ofiti ptalmenp. 220; 
was ist das für ein feind, der seinem feinde fleht? 

Fuuuno 109 

und du, o Stifter dieser noih, 

Cupido, dem ich flehe, 

bist du des bimmels stärkster gott, 

so wehre diesem wehe. 641; 

nun fleht ihm mit gesenkten waffen I Günther 125; 

disz, herr, befiehlt dein zorn, der mir das bene bricht, 

und dem sonst niemand als die Unschuld widerspricht, 

die dir so ängstlich fleht. 1021; 

o wie werden wir da den bügeln flehen 'bedeckt uns'! 

Messias 4,493; 

und ihn sandte vielleicht dea bedrängten mutter, und fleht ihm, 
bingesunken ln thrftnen vor ihm, dasz er gieng und vom tode, 
ach vom tode befreite der söhne besten und liebsten. 6,356; 

ich will dir fluchen, und kann nicht! 
fluchen, dasz ich um hülfe dir flehte. 10,143; 
wenn ich, mit heiszer slirn voll andacht, 
dir um die ewige ruhe flehte. Klofstocx 1,60; 
dies fleh der mutter! 2,237; 
hör unser thrinenvoll gebet, 
das dir um ewigs leben fleht. 7,87; 
beweg ihn, fleh ihm, dasz er Drage. 9,133; 
wär dieses nicht, 

so hätt Ich früher dir für Salomo gefleht. 10,85; 

soll ich hingehen und seine band umfassen? und sie fest¬ 
igten? und ihn kindlich ansehen? und ihm flehn, dasz er 
nicht traurig sei? 8,13; von noch mehr Völkern verlassen 
flehte er dem Caesar vergebens um beistand. 12, 230; dafür 
flehten er und sein volk auch dem feldherrn der Römer ver¬ 
gebens um unbewohnte felder in ihrem vaterlande. 12,234; 
wie er ihr so nahe war, dasz sie nicht mehr entfliehen konnte, 
so fleht sie, sagt die fabel, dem fiuszgotte, dasz er sie ver- 
wandeln soll. Wieland 1,206; 

als ich um meinen hals 

zum letzten male dir mit beiszen thrlnen flehte, 
wars menschüchkeit, was mich dazu betrog. 10,350; 
die winselnd dem langsamen tode flehen. 16,52; 
wir flehten ihm, umsonst! 
taub blieb er unserm flehn. 27,7; 
allmächtiger, der seinen thron 
ln himmeln hoch erhöhet, 
o höre mich, der erde sohn, 
der dir im staube flehet! EaciaiiX allgemeines gebet ; 
so fleht er allen Achalern, 

Atreus söhnen am meisten, den beiden völkergebleiern. 

BOiikh 186*; 

und flehete allen Achalern 

aber zumeist den Atreiden, dea sween heerfürsten der Völker. 

Vom IL 1, 16; 

dir fleh ich, deine macht zum heil 

des besten manaes su beweisen. Gotte* 1.221, 

flehet den blitsen, ihn sn zerschmettern, 

flehet dem tbgrund, ihn sn verschlingen. 2,496; 

ihm flehen und auf ihn schauen. Claudius 4,45. Mt heutige 
spräche ist diesem dat. abgeneigt geworden und setzt Heber die prae - 
Position zu: 

so flebs tu den unsichtbaren, 

dass sie sum glück den sehmers verleihn. Sciuxn 67*; 

110 * 
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hta ia knien an beilgsr etfue, 
su der göttlichen su lehn. 400*; 

und flehte su allen Achtern 

und su den beiden Atriden zumeist, den völkergebietern. 

Uschnm II. I , io, 

früher auch vor : Mose aber Debet für dem berro seinem gott. 

2 Mos. 32,11. 

2) oft steht flehen ohne casus. 

mhd. wie lange sul wir flögen. Nib. 2202,1; 
man hört In »Öre vlöhen. Pars. 414,12. 
wer denn bittet und Debet Ikd*. 8,93; 

er »eufltt, er fleht, er schwört, er Itüsk Gellest 1,49; 

sie fleht *ie weint sie schreit 1,59; 

er klagt und fleht versweiflungsToll. 1,239; 

su bitten dacht ich, flehend siehst du nun 

die dringende. Göret 9,340; 

aber ihn hielt der sohn und sagte die flehenden worte. 

40,322. 

3) transitives flehen mit dem acc. 

mhd . flöget dih diu irdiske diet. Mones ans. 1839, 59; von 
diu schult ir mit vil diemuotliher stimme hiutc got vlögin. 
Kelle spec. eccl. *70; 

und vlöget got vil söre. Iw. 3315; 

und wil alle bopse hörren döster minre flöhen. Walth. 29,33; 
und flöhe in (d. ime) umbe dine nöt. Part. 119,23; 
doch muose man in ( iUum) vlöhen. 421,25; 
um dag in Gunthör söre vlögen began. fiib. 499,8; 
dön künc ich vlögen began. kl. 582. 
nhd. ein adelicher jüngling, frölicb vom geblüt, hinter dem 
man den tod (um Schonung) hätte flehen sollen, der legt sich 
und wird krank. Otbo 879; 

geh hin, das bitt ich, Joab, fleh ich dich. KLomoc* 10,39; 
o dann grübt sich meinem busen 
jeder kleine triller ein, 
o dann fleh ich alle musen, 

bald von dir geliebt su sein. alm. d. d. musen 1776 s. 257 ; 
du flehst ein taubes ohr, orniedrige dich nicht! 
ich kenne diesen mann, er weis* von keiner pflicht. 

Wkiszh trauersp. 1, t47 ; 

vergebens flehten sie den wütrich, den barbaren. 1,215; 

alle götter in der höh 

fleht sie lindernd öl zu gieszen 

in die sturmbewegte see. Schill** 60*. 

was erbeten wird, konnte sonst gleichfalls im acc. stehn: 
alles wns schmücket, was zieret, was mahlet, 
kutnmc mit eile genade zu flehen. Logau 3, 212; 

so in der angeführten stelle Rlopstoces 10, 39. heute wird die 
praep. um gesetzt: 

sie flehten in gemeiner noth 

ihn insgesammt um ihrer männer leben. Gellert 1,139; 
da liegen sie vor ihm, zu des tyrannen fuszen, 
flehn um erbonnung, Hehn ihn unter thranengüssen. 

Weisze irauersp. 1,221; 
dreimal kam er wieder 

als bittender, um liebe dich zu flehn. Schiller 245*; 

ohne acc. der person: 

von fern her kommen wir gezogen 
und flehen um ein wirtlich dach, 57*. 

einen um hilfe, Schonung, rache flehen, ungewöhnlich, ich 
flehte von ihm einige früchte. Aue. Lafontaine der natur- 
mensch 1801 s. 356 statt erflehte, oder flehte ihn an um einige 
früchte. i. anflehen, erflehen. 

FLEHEN, n. suppliccs preces, heiszes, inständiges flehen; 
umsonst, spricht Venus, ist dein flehen. Gellest 1,50; 
der diamanten flehen, 

des golds beredsamkeit wird sie nicht widerstehen. 1,113; 
hören sie auf, meinem Qehen länger zu widerstehen. B&awe 
freigeist 152; 

helft mir singen, helft mir weinen 

und veredelt jedes fleh*. Kl. Schmidt an Minna 62; 

sein flehen dringt su keinem retter. Schiller 59*. 

FLEHEN, schlechte Schreibung für flöhen, mhd. vlcehen (wb. 
3,346 k ), flüchte n, t» tutum deferrt , Schweiz, flöchen, flöcheln. 
Stalden 1,384: der hot sein bab und gut in die stadt ge- 
flehet. WickRA* rollw. 9t; 

well er sieh daun auch wolt zur Logistilleu flehen, 
so würde er uiofats da alt hei lg« Sitten sehen. 

Wkrdku Ar. 10,45, 

e poi, che i Logis tili« si trtesse, 
dove vederpoma costumi saoti; 

nachdem nun neulich die schiacht von Nördlingen verloren 
und ich, wie du weist, rein ausgepljindert und zugleich übel 
beschädiget worden, bab ich mich hieher in Sicherheit ge- 


flehet (al. geflehnet). Simpl. K. 135,8; deswegen dann jeder- 
man sieh selbst sampt seinem vieh und besten Sachen in 
die hohe Wälder flehete (oi. flehnete). 785, 9. s. flöhen, flöhnen. 

FLEHENSWORT, n. supples verbum, ßehendes wort: 

weoo ihr mich anschaut mit dem eisssblick, 
schüeszt sich das hen mir schaudernd su, der ström 
der tbrauen stockt, und kaltes grausen fesselt 
die Bebensworte mir im busen au. Schill» 427*. 

FLEHENSWÜNSCH, n. 

hinauf zu dir iu heisiem flehenswunsoh, 

ln deine himmel send ich meine seele. Schill» 485*. 

FLEHENTLICH, supples: flehentliche reden, geberden; mit 
flehentlichen Worten, jammerworlen. pol. stockf. 261. 362. 

FLEHENTLICH, enixe: über diese ankündigung betrübt 
sich die königin, wie billig, sehr und bittet die fee flehent¬ 
lich, milleiden mit ihr zu haben. Wieland 11,35. 

FLEHBRIEF, m. Hterae supplices. 

FLEHGEBET, n. preces supplices: 

den gesang des chors 

beim abendopfer ihres flehgebets. Stolimg 4,76. 

FLEHLICH, supples, mhd. vlöhefleh (wb. 3,339 k ): das na 
hinden dran (hosianna) lautet flehlich, gleichwie wir mit ah 
oder doch anzeigen unser flehlich herz. Luther 5, 68*; wenn ir 
in flehlich bittet, buch d. liebe 219,3; wir bitten dich flehlich, 
du wollest dise wächsene formen gesegnen. Lin* von Colditz 
bapsls gepreng J 3; 

darnach sich wieder stracks aufricht 
flehlich hinauf gen himmel sicht. 

WAldis päbstl. reich 1,11; 

dise menschen rüften mit flölichem gschrei nach frid und 
baniiherzigkeit. Franz chron. 476‘; solchem nach ist Syndici 
undertbänigs hochfleiszigs und flelichs bitten. Atrer proc. 2,2. 

FLEHMÜTHIG, supples: 

bitten demüthig, 
ftehmüthig, wehmüthig, 
laszt uns im häufen 
nun auch mit laufen. 

Röckert, Chamtsso musenalm. 1833 s. 27. 

FLEHNEN, flüchten, in Sicherheit bringen: beraubeten auch 
die kirchen, da die von Schwerin das ihrige hin geflehnet 
hatten. Micialiüs 3,431 ; Simpl. K. 135, 8. 785, 9 sieht geflehnet 
neben der lesart geflehet; deswegen dann jedermann sich selbst 
sampt seinem vieh und besten Sachen in die hohe wälder 
flehnete. 785, 9; sie bemächtigten sich des Schlosses und er¬ 
beuteten ein groszes darein gellehntes gut. LucÄ schles. denkw. 
1238 und häufig, noch heule schwäb. Qehnen, flechncn, deinen. 
Schmid 195. Schweiz, flöchnen. Stalder 1, 394. s. flöhnen. 

FLEHUNG, f. rogatio, lelania. voc. 1182 h8\ 

FLEIEN, s. flaien. 

FLEISCH, n. caro, der goth. spräche fremd, ahd. fleisc, mhd. 
vlcisch, alte, flösc, nd. fleesch, nnl. vleesch, flies, fläsc, ags. 
flajsc, enyl. flesb, alln. nur in der bedeidung von lardum flesk, 
schw. fläsk, dän. ftesk. die andern Wörter sind GDS. 1009—1011 
behandelt und sl. polt, lit. paltis zu fleisch gehalten, den aus- 
laut sc möchte man von der Wurzel sondern, flaisk für flahisk, 
wie flusc für fluobisc, maist für mabist nehmen, welcher st/in 
nun in flah liege, vgl. alln. A4 excoriarc, wie 1 1. scarnare, fr. 
echarner zu carne, chair fällt; doch mahnen ask, flsk und 
solche dunkle Wörter zur Vorsicht, fl könnte auch an feil klingen. 

1} fleisch isl der gegensalz su baut und knoche: er hängt 

wie die knochcn in der haut, man sieht nur haut und knochen 
an ihm, er ist ohne fleisch; mein gebein hanget an meiner 
haut und fleisch. Hiob 19, 20 ( richtiger vulg . pelli meae con- 
sumplis carnibus adhaesit os meum); man kann ihm alle 
rippen zählen, es Hegt kein fleisch darüber, wie das fleisch 
über den knochen, tzf baut und feil über das fleisch gezogen; 

man sagt es sitzt ihm noch zwischen feil und fleisch, ebenso 

durchziehen adern und blut das ganze fleisch, daher die oft 
gleichbedeuttgen formän ‘fleisch and bein’ (tu dieser anwendung 
nicht knoche), oder ‘fleisch und blut' für den gesummten leib, 
meist um gleiche abstammung zu bezeichnen; 

fleisch und« bein. Pars. 469,26; 

wolan, du bist mein bein und fleisch. lifo*. 29,14; gedenkt 
auch dabei, das ich ewr gebein und fleisch bin. rieht. 9,2; 
ir seid meine brüder, mein bein und mein fleisch. 1 Sam. 
19,12; bistu nicht mein bein und mein fleisch? 19,13; fttiet 
mich und sehet, denn ein geist hat nicht fleisch und bein, 
wie ir sehet, das ich habe. Luc. 24,39; denn er ist unser 
bruder, unser fleisch und blut 1 Mos . 37, 27; denn fleisch 
und blut hat dir das nickt offenbaret, sondern mein vatcr 
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Im bimel. Matth. 16, 17 (ahd. fleisg inti bluot ni gioffanöta 
thir thag); davon sage ich aber, Heben brüder, das fleisch 
und blut nicht können das reich gottes ererben. I Cor. l&,50; 
a(sobald für ich za, und besprach mich nicht darüber mit 
fleisch und blut (et* lg. non acquievi carni et sanguini). Gal. 
1.16; nachdem nu die kinder fleisch und blut haben. Ebr. 
2,14; er ist auch fleisch und blut ** ein mensch, thut und 
leidet menschliches; ein mann von fleisch und blut, ein leib¬ 
hafter mensch, keine blosse erscheinung; das ich anstth, das sie 
mein bluet und fleisch weren. Katzmair s. 18; ich bit euch, das 
ir meinen kindern zö unrecht kein args zufögent, denn wie 
wol ich sie hab verschworen, so seind sie doch aus meinem 
fleisch und blöt berkommen. Aimon x 4*; der verderbte mensch 
wird nicht aus gott, sondern aus fleisch und blute geboren. 
Jac. Böhme Aurora s. 111; 

das habt ihr nun mH fleisch und blut erwogen, 
und kommt und tragt euch wieder au. Lsssinc 2,297; 

in solchen fällen gieng Gawin nicht zu rath mit fleisch und 
blut. Wieland 18,289; fleisch und blut bat sein spiel, so oft 
ich träume. 22,131; wo pflicht und ehre rufl, fragst du nicht 
fleisch und blut 22, 77; damit die römischen beiden nicht 
wie Miltons enget, sondern als wesen von unserm fleisch 
und blut vor uns erscheinen. Niebuhr 1, 5; 

kann sie im wasser liebesglut entzünden, 

wie soll man ruh mit fleisch und blut wol finden? 

Göthi 1,208; 

ein braver kerl von echtem fleisch und blut. 12,106. 

2) fleisch, leib des menschen: ir solt aber die vorhaut an 
ewrem fleisch beschneiten. 1 Mos. 17, ll; und sol seine kleider 
waschen und sein fleisch im wasser baden, so ist er rein. 

3 Mos. 14,9; und sol den heiligen leinen rock aniegen und 
leinen niderwad an seinem fleisch haben. 16 , 4; aber recke 
dein hand aus und taste sein gebein und fleisch an, was 
gilts, er wird dich ins angesicht segnen. Hiob 2, 5; und werde 
darnach mit dieser meiner haut umbgeben werden und in 
meinem fleisch gott sehen. 19,26; zittern kompt mein fleisch 
nn. 21,6; mein fleisch verlanget nach dir. ps. 63,2; meine 
knie sind schwach von fasten und mein fleisch ist mager 
und hat kein fett 109, 24; alles fleisch ist hew. Es. 40,6; 
darumb wird ein mensch vater und mutter lassen und an 
seinem weibe hangen und werden die zwei &n fleisch sein 
(ahd. sint zuei in einemo fleisge). Matth. 19,5; und werden 
sein die zwei &n fleisch, so sind sie nu nicht zwei, sondern 
ein fleisch ( golh. jah sijaina {>6 tva du leika samin, svasv4 
[>anasei[)s ni sind tva, ak leik ain). Marc. 10,8; und das 
wort ward fleisch und wonet unter uns. Joh. 1,14; da wir 
im fleisch waren (golh. |>an auk vftsum in leika). Rom. 7,5; 
so lasset uns von aller befleckung des fleischs und des geistes 
uns reinigen (golh. hrainjam unsis af allamma bisauleino leikis 
jah ahmins). 2 Cor. 7,1; ist mir gegeben ein pfal ins fleisch 
(golh. atgiban ist rais hnutö leika meinamraa). 12,7; denn 
alles fleisch ist wie gras. lWr. 1,24; mit ihren eigen raiit- 
tevn werden sie aus einem alten herkummen 4in fleisch und 
beschlafen si. Frank wellb. 189*; wo nit gar hader, zank und 
schleg hernach (unter den ehleulen) folgen und aus Einern 
fleisch, wie man pflegt zu sagen, wenn sie sich schlagen, 
zwei werden. Muscdlus ehleufel C4\ das fleisch ausziehen 
id eviscerare. Maalkr 137*, wie entfleischen, zerfleischen exeo- 
iiarc, it. scarnare. vom fleische fallen id abmagern: ich 
spinne peide tag und nachte, mir möchte das fleisch von 
den neglen fallen. Steinhöwel dec. 416,3 (non fo il dl e la 
notte altro che fllare, tanto che la carne mi s’fc spiccata 
dall’ unghia); ich falle bei herzlichem appelit sehr vom fleische. 
Lichtknbebg 8,33; dasz er innerhalb acht tage alles fleisch 
am leibe verloren. Salinde 61; es ist nicht viel fleisch an den 
beinen. einer hol derbes, strammes, festes fleisch, derbe 
waden, Wundärzte schneiden das todte, wilde fleisch aus. der 
ring ist ins fleisch gewachsen, man redet vom blühenden 
oder blassen colorit des fleisches. vorige färbe und fleisch 
wieder bekommen. *rrp» d. I. 423. von einzelnen theilendes 
Iribs: Zahnfleisch, sitzfleisch. zuweilen bezeichnet auch fleisch 
den einzelnen menschen: 

Heisch, das in dem leime wohnet, lebt in müh bei schlechter kost, 
fleisch, das in den steinen wohnet, labt ln pracht und eitler last, 
fleisch im leime, fleisch in steinen, macht des todei freier raub 
das, wie jenes also dieses, jedss wird ein leichter staub. 

Looac 2,179^6; 

ihr seid halt ein bischen locker gewesen, wies eben das 
junge fleisch meistens ist Schills* 131*; wer einen grusz 
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an das liebe fleisch zu bestellen hat, darf nur das gu& herz 
boten gehen lassen. 181*. man sagt: ein böses stflek fleisch, 
das böse stück fleisch, das alte stflek fleisch, «oti einer bösen, 
alten frau: ein schlimm stöck fleisch. Hämisch 306; ein stück 
fleisch an den hals hängen (heiraten) ist gar billich und zu- 
iftszlich. Jucundiss. 206. vgl. jungfernfleisch,, nonnenfleisch 
(hernach 5). 

3) das essbare thierfleisch, ein hauptbestandtheil untrer nahrung: 
weiches, zartes, mürbes, faules, zähes, hartes, rohes, frisches, 
grünes, fettes, mageres, dürres, ein geweichtes, gesalzenes, 
geräuchertes, gedigenes, gekochtes, gesottenes, geschäumtes, 
gebratenes, gehacktes, geschmortes fleisch, esset das fleisch 
nicht, das noch lebt in seinem blut. 1 Mos. 9,4; ir solt nichts 
von seinem (des passah) fleisch hinaus für das haus tragen 
und soll kein bein an im zubrechen. 2 Mos. 12,46; wenn 
ein ochse einen man oder weib stöszet, das er stirbt, so 
sol man den ochsen steinigen und sein fleisch nicht essen. 
21,28; woher so! ich fleisch Deinen, das ich alle disem volk 
gebe? 4 Mos. 11,13; ond die raben brachten im brot und 
fleisch, des morgens und des abends. 1 kön. 17,6; und er 
nam ein joch rinder und opfert es und kochet das fleisch 
mit dem holzwerg an den rindern und gahs dem volk, das 
sie aszen. 19, 22; darumb, so die speise meinen bruder ergert, 
wolle ich nimermehr fleisch essen, auf das ich meinen bruder 
nicht ergerte (golh. ni matja mimz aiv, ei ni gamarzjau bröjiar 
meinanal, l Cor. 8,13; brot und fleisch, gesalzen und unge¬ 
salzen. Aimon x 6*; sie meinten eier werent weich oder flüssig 
fleisch und milch wer weisz blut. Keisersb. sdenp. 45*; ein 
halb masz wein, brot und kalt fleisch im bauch haben. 
Philander 2, 624; bleib beim brot im dienst, bis man dir 
fleisch dazu gibt. Lehmann 145; mancher dient viel jahr umbs 
brot und kann doch nicht zum fleisch kommen. 146 

mhd. 65 wären bf ir viure 
under wilen tiure 
vleisch mitteu vischen. Iw. 6217; 
eladen vil dör rosse körn vor in über Rio, 
iu den jeitgesellen truogen brät unde win, 
vleisch mit den vischen. Nib. 870,3; 
man git uns vleisch, brät undc wtn. frauend. 335,26; 
ög si da? vleisch oder vlsch. Bon. 41,20; 
ein guot fleisch lac dft bi. Helmbr. 869. 
die melzger schneiden, hauen, hacken, die köche sieden, schäu¬ 
men, braten, spicken das fleisch: 

mein und dein fleisch wird ungleich sieden. Atrer 449*, 
wir taugen den Jahren nach nicht für einander; 

wir hauen als hackten wir fleisch sur bank. BÖrcbr 81*. 
eine menge Zusammensetzungen : kalbfleisch, rindfleisch, ham- 
melfleisch, htineröeisch ü. s. w., früher durch adj. ausgedrückt, 
mhd. rinderin, kelberin, huänerln. 

4) fleisch des obste«, das den kern, gleichsam den knochen der 
frucht überzieht, lat. pulpa, ü. polpa (vgl. polt, paltis): die Sper¬ 
linge sind nach dem fleisch der kirschen lüstern; das saftige 
fleisch der trauben, pßrsiche und birnen; der same wird zu 
allen Sachen kräftiger gehalten, dann das fleisch an den 
mclonen. Tabernaem. 859. fleisch der ptlanz*en und des baums: 
die innere seite der zweiten rinde, das sogenannte fleisch. 
Göthe 55, 32. auch das fleisch der perle, das weiche. 

5) fleisch im gegensatz zum geist, widerstand des leiblichen 
und sinnlichen gegenüber dem geistigen ; die menschen wollen 
sich meinen geist nicht mehr strafen lassen, denn sie sind 
fleisch. 1 Mos. 6,3; ah gott, der du bist ein gott der geister 
alles fleischs. 4 Mos. 16,22; das in seiner band ist die seele 
alles des da lebet und der geist alles fleischs eins iglichen. 
Hiob 12,10; irc rosse sind fleisch und nicht geist. Es. 31,3; 
wachet und betet, das ir nicht in anfechtung fallet, der geist 
ist willig, aber das fleisch ist schwach (ahd. tbör geist funs 
ist, thag fleisc ist abur unmahtic). Matth. 26,41; die nicht 
nach dem fleisch wandein, sondern nach dem geist (goth. 
ni gaggandam bi leika). Röm. 8, l; denn das fleisch gelüstet 
wider den geist and der geist wider das fleisch (leik gairnei)» 
vij>ra abman, ifc ahma vijira leik). Gal. 5,17; 

ich peut mein fleisch den manaen feil, fastn. 746,17; 

in hoffart, fleisch und äugen gier 

vil menschen leben als die thier. Scmwabmnimm 157,1 ; 

der auf den menschen sibet und aufs fleisch, so einen ver- 
botnen, vermaledeiten grnnd baowet. Fbamk wekb. 37*; 
lebbift fleisch, lebhaft geist. Garg. 57*; 
der feind, die weit, das fleisch. Wicimiw 266; 
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die fleische« last stürzt fiele ins verderben; eine heriiche 
tugend en Soianden war, das er dem üppigen fleische feind 
war. poL stock/. 100; doch hasse ich alle eitelkeit des fleiscbes. 
46; das aufgebrüstete fleisch ist wie des voglers futter, damit 
man die vogel körnet. 7$; da mir nimmermehr nonnenfleisch 
wachsen soll, t rrg. der liebe 254; ich wo] spürete, dasz mir 
kein nonnenfleisch gewachsen. 272; die Sünde des fleiscbes 
begehen. Klinge* 3,106; er fühlte sich alimälich absterbend 
dem fleische und auflebend im geiste. Ahn im kronenw. 1,144. 

S) die gr. spräche unterscheidet zwischen qclq £ und xpeae 
und braucht letzteres nur für das essbare fleisch der dritten be¬ 
deut ung, in den übrigen gilt oa(>£. ebenso verfährt die st. und 
HL, welche das essbare fleisch mjaso (poln. mi^so), lit. miesa 
nennen , oa#£ aber tjelo (poln. ciafo), lit. kunas geben, auch 
im goth. sondert sich mimz und leik. doch im lat. caro und 
nicht anders schon im ahd. fleisc fallen beide zusammen, das 
ist nachtheiUg. freilich halte auch ahd . 11h und noch mhd. lieh 
den jinn von corpus und caro, der Übersetzer von Isidor de nativ. 
dom. häuft sogar 53,6 Hotsm. in fleiscbes liehe; nach und 
nach galt aber leich und leiche nur vom todten leib, dass caro 
etymologisch mit xpeas, cruor, kraujas, corpus und braiv Zu¬ 
sammenhänge, wurde GDS. 1010 dargethan. 

FLEISCHADER, fl vena muscula . ein ast der schlüsselbeinader. 

FLEISCHANLAGE, fl incrementum carnis, wenn sich fleisch 
anlegt: hat die dicke flgur wol eine menschliche seele in 
seinen weitläufigen fleischanlagen sitzen? Tieck. 

FLEISCHART, f. indoles carnis: das wir in uns angeboren 
haben in fleischart und natur. Paracelsus 2,17i\ 

FLEISCHASZ, m. esus carnis, ags. flaescaete. 

FLE1SCHASZLE, fl carnarium. Maaler 137\ 

FLEISCH AUSTHFJLUNG, fl visceiatio. 

FLEISCHBACKWERK, n. 

FLEISCHBALKE, m. trabecula carnea cordis. 

FLEISCHBANK, f. macellum: er folget ir balde nach, wie 
ein ochse zur fleischbank gefüret wird. spr. Sal. 7,22; und 
du bist der man, durch des schuld, so vil an dir ist, kein 
man sein leib weib kind baue hof güter sicher haben möge, 
sondern du opferst sie alle frei dahin auf die fleischbank. 
Luther 5,181*; es müsse euch gehen, wie es uns Deudschen 
gieng, da wir wider s. Johannes Hus auch anfiengen den 
frieden zu brechen und die Behemen bekriegten, und uns 
der bapst auch auf die fleischbank opferte. 5,275*; eben- 
sowol der jugend Verräter seind, als der so sie auf die fleisch¬ 
bank opfert. Garg. 145*; 

die ihn gar keine« argen jrawen, 

•ie feUcnlich m der fleischbank hawen. H. Sach« II. 4,43 4 ; 
und geb den könig auf die fleischbank. III. 1,108*; 
der (klafler) ist scbendlicher denn ein dleb, 
weil sein xung zu der fleischbank hieb, 

»ein nächsten bringt umb glimpf und ehr. V, 123*; 

so kan ich beide mann und frawen 

binterrück zu der fleischbank hauwen. .. .; 

dann es ist wenig wochen lang, 

das man sie hat uf die fleischbank 

verführet und geopfert auf. poitreuter 1591. D2*; 

und ob ich wol wuate die so mich also hatten auf der fleisch¬ 
bank gehackt, dennoch liesz ich es gut sein. Schweinicbe?! 
3,168; einen menschen auf den fleischbank geben. Thurneisser 
m. alcft. 2,177; hätten diese sie angelaufen, zurückgetriben 
und also auf die fleischbank gebracht. Tacius bei Frorsp. 3,247*; 
sonder sie dem feinde gleich auf die fleischbank gaben 
(caedendos, trucidandos praebebant). 3, 248*; die knecht nicht 
verlassen und auf die fleischbang geben. Reuter kriegsordn. 2; 

^ ar tief müssen wir uns jetzund 
Ir manchem ketzer blegeo, 
und wie die frembden bawersbund 
untern fleischbftnken schmiegen. Soltaü 466. 

Ulfius verdeulseht l Gor . 10, 26 Sv fiaxdXXcp at skiljam, d. i 
apud lanios. 

FLEISCHRATZE, m. Homo in voluptatibus volutabundus: also 
das ein mensch genant werden vor got so vil ist als ein 
gotsachalk, erzdieb, todfeind, gotloser bub, fleischbatz, teu- 
felskind u. t. w. Faahi parad 37* und öfter; 

du leekar, was machst ble allein? 

du wirst gwis auch ein Qeischpats sein. Atrk* 149 4 . 

s. batze 1,1160 und dreckbatze, kothbalze, vgl. patzig tn einer 
unter fleischealuit ungezognen steile 

FLEISCHBAUM, m. holz oder Stange in den feuermauem, um 
fleisch daran zu räuchern. 

FLEISCHBEERE, fl ribes grossularia. 
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FLEISCHBEGIERDE, fl cupido camalis: 
ganz geistiglich ist jein beginnen, 
er ist von ueischbegierden rein, 
wie die lieben bertengelein. Göns 13,63. 

FLEISCHBEIL, n. 1) tecuris camaria. 

2) obsc. penis: 

als ein witwe war wol betagt, 
dennoebt ward sie gar sehr geplagt 
von einem kützel weit dort unden, 
wott han ein fleischbeil zu der wunden. 

Waldes 3,6 s. 140*. 

FLEISCHBILDSEULE, fl. sein Ich ist mir verflogen, nur 
die flei9chbildseule dageblieben. J. P. 38,29. 

FLEISCHBIRNE, fl was schmalzbirne. 

FLEISCHBLÄTTCHEN, pl. camosae partes ungulae; die weichen 
theile des Hufes, welche gerade unter der fleischkrone liegen und 
nach ihrer läge die namen fleischzehe, fleischwand, fleischtracht 
bekommen, auch alle drei zusammen die fleischwand heiszen. 

FLEISCHBLUME, f. melampyrumpraten$e ) wiesenklee. Alberus. 
Lonicerüs 135*, der name wol deshalb, weil das kraut als futter 
fleischig macht. 

FLEISCHBOHNE, fl phaseolus multiflorus . 

FLEISCHBÖSEWICHT, tn. furäfn: 
du fleischböswicht, nun sag doch an, 
was hastu mir ie guts gethan? Muawia gauchm. t. 1047; 

bin von Lazaro Schwendi, als einem erzYorzweifeiten fleisch¬ 
bosewicht auf die fleischbank geopfert worden. Sastrow 2,172. 
auch in Hayneccius Hansoframea 2, 2. 

FLEISCH BRUCH, m. sarcocele. 

FLEISCHBRÜHE, fl jus camium: flaischsup oder flaischpru, 
prodium, et est panis in aqua cum carnibus cocta. voc. 1482 h 7*. 

FLEISCHBRÜHSUPPE, fl wenn der bauersmann in der 
woche Wassersuppe iszt, so hat er doch sonntags gern eine 
fleischbrühsuppe. vgl. fleischsuppe. 

FLEISCHBRÜHWEIHER, m. es ist nichts unerhörtes oder 
überprächtiges, dasz Siebenkäs beim ersten gange ins centrum 
den suppenzuber oder fleischbrübweiher stellen liesz, worin 
man mit den löffeln krebsen (s . fischen 7) konnte. J. P. 
Siebenk. 1, 35 (49). 

FLEISCHBUBE, m. in solcher Öedschbuben und blutschender 
catalogum wird nicht unbillich der Cambyses gezehleL Kirch¬ 
hof wendunm. 8*. 

FLEISCHBÜNDEL, m. fasdculus ßbrarum carnearum. 

FLEISCHBÜTTE, fl labrum carnibus sale condilis asservandis: 
das tiberig halbtbeil salzet sie in ein fleischbütten. Röszlins 
hebammenbüchlein s. 95. 

FLEISCH BUTTERB ROT, n. mit fleisch belegtes. 

FLEISCHBUTZ, m. Jarva carnea: sihe in dein kueben. die 
nun andere urtheilen, kompt aus dem mangel, dasz sie sich 
selbs nit sehen, noch in den hafen ires herzens gucken, 
dann da würden sie finden, dasz alle menschen Adam, ja 
ein mensch were ein fleischbutz und verderbter leimeokiotz. 
kluge weise reden 1565,126*. 1570, 134*. «. fleischbatze. 

FLE1SCHCHEN, n. caruncula, fleischlein: 

wenn solch ein fieischchen, weiss und mild, 

im kraule liegt, das ist ein bild 

wie Venus in den rosen. Umlands ged. 89. 

FLEISCHDÄMMER, m. carnis domilor: und ist disz nit ein 
genugsam wunderlich mirakel, die kraft und tugend diser 
neuen religion, diser gewaltigen fleischdemmer und begirden- 
z&mer zu erweisen? bienehk. 27*. 

FLEISCHECHT, camosus, camalis: dann sie nit anders 
meinten als ei wer ein vermumpter, vergatterter, vergstalter, 
fleischecbter, leibhafter teufel. Garg. 229*. 

FLEISCHECHTIG, dasselbe. Maaleb 137*. 

FLEISCHEISEN, n. Werkzeug der gerber zum schaben und 
ränigen der häute von den fleischlheilen. 

FLEISCHELN, carnem olere: in ihrer viehischen last be¬ 
gehren manche die weit nimmermehr zu verlassen, diesen 
rufen heut die lieben engel zu: ihr männer von Galiläa was 
itehet ihr hier? es männelt, menschelt und fleischelt gar 
zu sehr bei euch! Otho 558. 

FLEISCHEN, 1) laedere, vulnerare, laniare, verletzen, versehren, 
so dass der wurf, schuss, hieb tn das fleisch dringt, es serreiszt, 
wie noch bei den gerbem das fleisch abreiszen, von dem feil 
schoben, aasen, vd. fleiacher. 

mhd. dfir wlrt huob dag lpt1 an 
und warf den jungen wtgant 
daroh d6o ermel ln die want 
mit starker volleiste. 

•In wSnlo 6r sin vielste Ißr vlelschte), 
dag «r das bluot rSrte. Lauf. 1174. 
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M. welcher edelman letz nicht kan blöten und fleischen, 
der kan nflt du hü west wo! einen in den trüssel und durch 
das hanbt, bedürftest dennocht nit darz8 fleischen. Keisbrsb. 
i. d. m. 19*; hub (kiek), dan es gefleischt hett Göra v.B. Iebenst. 
194; an dem ort, da man einander fleischen mäsz. Petr. 27*; 
hier ttftszt dort halt man mich, bald werd ich da gezupfet. 
ich bin der meinen spiel, gleichwie der wolf das schar, 
der geier ein iuog huhn und taube grimmig rupfet, 
ao fleischet mich die weit, ich bin in steter straf. 

Flkmino 116; 

der knecht hieb mir auch durch den panzerermel hindurch, dasz 
es ein wenig gefleischt hatte. Göthe 8, 91. 4t, 115. 337. s. ab¬ 
fleischen, ausfleischen, befieischen, entfleischen, zerfleischen. 

2) incamare: dasz die seel ist ein athem vom munde gottes 
und ist durch die oatur gefleischet in das tödlich fleisch. 
Paracelsus 2,434*. also auch in das fleisch gehen, dringen . 
vgl. einfleischen. 

3) schleppen, schleifen, #. Schm euer 1, 593. 

FLEISCHEN, cameus, mhd. vleischin: flaischin voc. 1482 

h 7*; wie Christus, unser berr, ein fleischener gott ist, also 
ist der geistlich menseh ein fleischener engel Keisersberg 
per. der sde 31*; also ist das neuwe und lebendige gesatz 
in fleisebene taflen des herzens geschrieben. Rbiszner Jcr. 
li 18*. Heute fleischern. 

FLEISCHEND, camosus: 

zwischen den seinen schultern und da er fleischend was. 

hürnen Seifrid 178,1. 

FLEISCHER, m. lanius oder lanio, qui laniat, der fleischt, 
das fleisch serreisst, zerhaut, golh. skilja, was ein skiljen oder 
skilan, hdulen, aus der haut oder schale thun, rcisien, ritzen 
voraussdzt (GDS 903). nicht unähnlich gebildet sind schinder 
und filier {camifex) von schind und feil, schiachter und 
metzger gehen auf schlachten und metzeln, man sagt ‘einen 
fleischers gang thun*, einen vergeblichen, weil der fleischer oft 
vergebens nach kälbern über land geht; ‘euer vater ist gewis ein 
fleischer gewesen*, zu solchen , die sich erlauben unbescheiden zu 
betasten und antugreifen. 

FLEISCHER BEIL, ». ascia laniorum, fleischbeü. 

FLEISCHEREI, f. Iruddatio, metzelet: es war eine grelle 
fleischerel. Seches leben 113. 

FLEISCHERGANG, m. itus et redilus, Her vanum: 
was nützen solche lleischergSnge ? Lichtwkrs fabeln 1 , 7; 
kurz, sie machten was man nennt einen fleischergang. Les¬ 
sing 10,74; ThOmhel 4,338; 

das schickaal will mich irre führen, 

sprach er nach manchem fleischergang. PnmL 4,199. 

FLEISCHERGESELL, m. schldchtergeseü, fleischerknecht. 

FLEISCHERGEWICHT, n. pondus gravius laniorum. 

FLEISCHERHANDWERK, n. ars laniaria. 

FLEISCHERHUND, m. canis laniariut. 

FLEISCHERIN, f. maceüaria. 

FLEISCHERINNUNG, f. Collegium laniorum. 

FLEISCHER JUNGE, m. lehrjunge eines fleischers. Licbtehberc 
er kl. der hogarlh. Kupferstiche 1, 233. 

FLEISCHERKNECHT, m. was fleischergeseli: ohne abslcht 
heute hier, morgen da dienen, heiszt wie ein fleischergeseli 
reisen, weiter nichts. Lessing 1, 557. 

FLEISCHERMESSER, n. es gehört mehr zu solchen Sachen 
als ein fleischermesser zu einem schweinbraten. Schoch sind, 
leben J6*. 

FLEISCHERN, laedi, vulnerari, gleichsam intr. fleischen : aber 
fleisch und blut fleischert und blutet, tbut wie sein art ist 
Luthers tischr. 352", wol vom Sammler, nicht von Luther selbst . 

FLEISCHERN, eanteus: und wil das steinern berz weg- 
nemen aus ewrem leibe und ein fleischern herz geben. Es. 
11,19. 36,26; nicht in steinern tafeln, sondern in fleischern 
tafeln des herzen (goth. ni in spildöm staineinaim, ak in 
spildöm hairtank ieikeinaim), 2 Cor. 3,3 ; da er unsern gott 
heiszt den fleischern gott. Lüthbr 3,347*; in unsere fleischerne 
und newgeborne herzen. Mathbsios 106*; also sind der hel- 
den herzen ebenfalls fleischern. Loderst. Arm. 2, 254; 

da» Zeno glieder sind auch fleischern, nicht von stein. 

Epichar. 103,10; 

fiieszt ewig wie ihr fiieezt. es ist ja müglich nicht, 
dasz einst der harten nicht ihr fleischerne herze bricht, 
das lange keinem stahl und steine sich mag gleichen. 

Flihing 604; 

unser fleischerne# Jahrhundert J. P. teufdsp, l, 158. in einem 
rüthsei vom pul er: 

er hat ein knöchern angesicht 
und einen fleischern hart. 
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FLEISCHERSBESEN, m. ruscus aculealus. 

FLEISCH ER VOGEL, m. ampeäs camifex. 

FLEISCHERZEUGEND, camem gignens. 

FLEISCHESBROT, *. panis cameus: denn es ist no nicht 
mehr schlecht brot im backofen, sondern flciicbibrot oder 
leihsbrot Luther 3,488*. 

FLEISCHESLUST, voluplas, appetitus camis: 

wie dise reine magt sich schwanger können finden, 
und wie ohn fleiscbeslust diss wonnekindelein 
aus kraft des beilgeo geists geboren könne sein. 

Roms* 27; 

die weit liget im argen und bestehet in augenlust, fleisches- 
lust und einem hofftrtigen leben. Butscbkt Palm. 756; patzig, 
wie das geschmeisz (die fliegen) da, sind flugs die dirnen, 
wenn man nur einen finger bewegt, sie von der fleiscbeslust 
abzuwehren. Kl. Schmidt kom . dicht. 293 ; diese ganze zeit war 
den geistlichen herren von dem mulbwilien meiner nachbarin 
keine ruhe gegönnt, besonders gaben ihr die zur fastenzeit 
in fleischgestalt verwandelten fische unerschöpflichen anlasz 
gott- und sittenlose bemerkungen anzubringen, besonders aber 
auch die fleiscbeslust hervorzuheben uod zu billigen, dasz 
man sich wenigstens ao der form ergötie, wenn auch das 
wesen verboten sei. Göthb 28,46. 

FLEISCHESSEN, n. 1) camium usus. 

2) cibus e carne paratus, fleischspeise. 

FLEISCHESSER, m. camem edens. 

FLEISCHESSINN, m. sensus pravus. 

FLEISCHFARBE, f. color e rubicundo eandicans, die natür¬ 
liche färbe der menschlichen haut. 

FLEISCHFARBIG, rubicundut, cameus; fleischfarbiges tuch, 
zeug. 

FLEISCHFASER, f. fibra comea. 

FLEISCHFASZ, n. was fleischbütte. flaischfasz, mit der 
unverstdndUclien lat. Übertragung minusatorium. voc. 1482 h7*. 
J. P. jubelsen. 186 sagt auch: das fleisebfasz des lebens. 

FLEISCH FELL, n. blutfeile und fleischfelle der äugen, bei 
den alten panniculus camosus geneni. Bartisch augendiensl 14L 

FLEISCHFLIEGE, f. musca carnaria, schmeiszfliege. 

FLEISCH FR ASZ, m. 1) pastus camium. 

2) vorator camis, fleischfresser: 

mit was sprüch 

die flelschfraszen bhelfen sich. J. Rasch fastenlob 1588. 

FLEISCHFRÄSZIG, camivorus; willst du allezeit esstn und 
trinken, du fleischfräsziges thier? J. E. Schlegel 3,20L 

FLEISCHFRESSEND, dasselbe. 

FLEISCHFRESSER, m. carniphagus: wie ir fleischfresser 
sagt Luther 3, 359* ; uns arme capernaiten und fleischfresser. 
8, 365*. 374*. 377*; er sol ein copernait, Atreus, Thyestes und 
fleischfresser sein. 3,378*; da, da, ir fleischfresser und blut- 
seufer. 3,451*; wir armen Sünder und fleischfresser. 3,469". 
484*. 490*. 

FLEISCH GABEL, f. 1) ertagra, zum kochen und bereiten des 
fleisches: de quibus scriptum est per prophetam dicentem 
reges eos in virga ferrea, man wird sie mit eisern fleisch¬ 
gabeln heim jagen, et tanquam vas figuli confringes eos, 
und mit alten krauthäfen nach in werfen, de generibus ebr. p. 27. 

2) obsc. penis: 

doch halt ich, hett man ir ( der kranken «tonne) gezwagea 

mit einer fleiscbgaheln wol oesohlagen, 

und hett sie in ein kloster tnao, 

da zwei par schuh vorm bette stan, 

und ir all nacht die iaudes gelesen, 

wer wol von solcher krankheit genesen. Waldis 4,40. 

FLEISCHGADEN, m. 1) eamifidna. voc. 1482 h 7*. carnarium. 
Maaler 137*. 

2) obsc. 

da woln wir unten und darnach paden, 

und darnach kürzweileo im fieischgaden. fastn. 718,27; 

sie lasz ir in das fieischgaden prechen. 750,10; 

hast dir lauen in das fleitchgadem prechen. 105,17; 

des nachts im fleischgadem zu zechen. 246,7; 

einer hat mir mein bausehr genumen, 

und ist meiner freuen ins fieischgaden festigen. 709,21. 

FLEISCHGASSE, f. fasln. 625,27. 

FLEISCHGEBACKEN, pdtissd, wie fischgebacken. 

FLEISCHGEBÄRDE, f. gestus motusve camis: 
damit Ich nicht mög in fleischgeberdn 
die ieng was ungeoultig werdo. Rin*wal» tr. Eekh. H4\ 

FLEISCHGEBUNG, f. darstellung des fleisches tu färbe. 

FLEISCHGELD, n. weistk. 1,646. 

FLEISCHGELTE; f. kleine fleischbütte. 

FLEISCHGENUSZ, m. an» camttttf». 
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FLEISCHGESCH WULST, f. timor camis. 

FLEISCHGESTALT, /, forma cornis. G&ria 18,46. 

FLEISCHGEWÄCHS, *. excrtscenlia camos*. 

FLEISCHGEWICHT, *. ms fleischergewicht 

FLEISCHGIER, f. UMo. 

FLEISCHGIERIG, libidinosus: ein leichtfertig, fleiscbgierig, 
in leiblicher wölkst ersoffen weib. Frank thron. 248. 

FLEISCHGIERIGKEIT, Hbido : Barbara was ein weib uner¬ 
schöpflicher fleischgierigkeit, ein übelstinkends vasz aller 
laster. Frank thron . 204*; alle winkul (zu Rom) stecken roll 
büren und buben, all unzncbt und unsaubere fleischgierig¬ 
keit springt in diser Stadt. Kirchhof wendunm. 15C5 s. 385. 
1602 s. 364. 

FLEISCHIIÄCKEL, m. was dos folgende, flaischbeckel voc. 
1482 h 7*. 

FLEISCHHACKER, m. lamus, macellamts, fleischer, voc. 
1482 b7*; carnifsx: das da nit fürchtest disen fleischhacker. 
bibel 1483,463*. 2 Macc. 7,29, wo Luther henker hol; 

ich wolt das tl het der fleischhacker 1 *» eisierl. fol. 23 W240. 

FLEISCHHACKERSTOCK, m. Schlachtfeld, der fleisch- 
hackerttock der menschheit. J. P. uns. löge 2,145. 

FLEISCHHAFEN, m. olla cami coquendae facta. 

FLEISCHHAFT, camosus: fleischhaft stuck, pulpamentum. 
Mauer 137*. 

FLEISCHHAKEN, m. uncus camarms. 

FLEISCHHALLE, f. macellum. 

FLEISCHHAUER, m. lanius, fleischhacker, fleischer, knochen- 
hauer: carnifex, ein fleischhauer oder metzeier. pol. cot. 221. 223. 

FLEISCHHAUS, n. 1) camarium. voc. 1482 h 7*. ags. 
flseschös. 

2) corpus, wohnung des leibs : also ist auch das fleischhaus 
des menschen ein finster thal, da zwar die Ängstlichkeit des 
lehens innen ist. Jac. Böhme Aurora 351; das fleischhaus 
gebäret einen samen seines gleichen wieder zu einem men¬ 
schen. ebenda; aldieweil der mensch in diesem elenden ver¬ 
derbten fleischhause lebet drei principicn s. 9; nu verstehet 
man an der seelen essentien und eigenthumb gar sehr, dasz 
sie in diesem fleischhause, da sie gleich erbohren wird, 
nicht daheim ist. s. 157. 

FLEISCH HAUT, f. cutis carnea, tunica dartos. 

FLEISCHHELLER, m. fleischabgabe. 

FLEISCHHÖCKER, m. tuber carncum: der weisze schwan 
hat einen fleischhöcker auf der wurzel des Schnabels, hann. 
mag. 1344 #. 328. 

FLEISCHHORN, n. excrescenlia carnea corneaquc. 

FLEISCHHÜGEL, coüis camosus: nun hielt der knabe Milon 
den alten satyr an die wand gelehnt empor, mit der linken 
fingert er auf seinem haberrohr, mit der rechten hielt er 
den fleischhiigel von hinten umschlungen. Fs. Müller 1,180. 

FLEISCHHUNGER, m. destderium cornis: ich habe eine 
idee, sagt der eroberer, und daran setz ich dörfer und Städte 
und erfülle meine und feindliche landeskinder mit blutdurst 
und fleischhunger. I. P. dämm. 71. 

FLEISCHICHT, camosus: eines breiten rücken, dicken fetten 
baur.hs, fleischigter schultern. Kirchhof wendunm. 396*; grab - 
schrift eines fleischers: 

weil ich lebte, kunt ich beine wol «o hoch als fleisch ver¬ 
kaufen, 

Würmern schenk ich jetzt was fleischicht, beine bleiben überm 

häufen. Locau 3,238,112; 

mein stubennaclibar erlernte die medicin, gieng aber lieber 
mit fleisebiohten körpern als mit ekelhaften gerippen um. 
Rabener2, 18; eine derbe, fleischigte brünette. Kxinger 3,154. 

FLEISCHIG, l) camosus, caüosus, pulposus: ein fleischiger 
arm, eine fleischige birne. 

2) comalis: aolt dan ein fleischig man nit sterben. Murner 
luth. narr 928. 

FLEISCHIGKEIT, f. hatten die ktinstler dieses Stils, deren 
vornehmste betrachtung auf die vollkommnen gewächse ge¬ 
richtet war, sich in der überflüssigen fleischigkeit nicht ge¬ 
zeigt. Winkelmann 5, 256. 

FLEISCHKAMM, m. caruncula. 

FLEISCHKAMMER, f. camartum: es kroch ein fuchs in 
eine fleischkammer. Weise U. Icute 55; mit züchten zu reden, 
ein junrtpw ihres Zeichens, die ihr obiter in transitu die 
wurmstiemge fleischkammer visitieren lassen, facti, facetiar. 
$. 420. 

FLEISCHKLOSZ, m. giotms carneus. 
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FLEISCHKLÖSZCHEN, n. globulus $ carne et farina coctus. 

FLEISCHKLOTZ, m. Iranern carneus: 

wenn ein bocbmütbger flekchkiou uns bedroht, 

to lei an arrogant piece of Qeah threat us. Gymbcline 4,2. 

FLEISCHKLUMPE, m. mnUüudo carnium, fleischmasse, fleisch- 
knalle. 

FLEISCH KNÜLLE, m. globus camis. Stirl&r 988. 

FLEISCHKOCH, m. 

FLEISCHRORB, m. 

FLEISCHKOST, f. dbi tarnet. 

FLEISCHKREUEL, m. creagra. Stiei.br 1038. 

FLEISCHKRONE, f. am huf da pferdes, vgl . fleischblattcken. 

FLEISCHKUCHEN, m. placenta carnea. 

FLEISCHLAKE, f muria camaria. 

FLEISCHLAPPE, m. tadnia camis: eine muskel oder fleisch¬ 
lappen. Fa. Müller 3,34. 

FLEISCHLAUCH, m. aüium fistulosum. 

FLEISCHLEIM, m. tarcocoüa : das blut, welches gestocket 
in einer wunden ligen bleibt, ist der rechte fleischiim, weit 
über den 9arcocolla. Würtz 81. Tarernakm. 615. 

FLEISCHLEIN, n. caruncula. 

FLEISCHLICH, camalis, ahd. fleiscllh, mhd. vleischlich (wb. 
3, 340*): 

fleischlichen trost und ewig Ion 

kain mensch aur erd erlangen kan. Scbwarzrnbiro 134,2; 

auf flaischlich tust mein trost ich stell. 140,1; 
mit im ist ein fleischlicher arm, mit uns aber ist der herr 
unser gott. 2 chron. 32,8; hastu denn auch fleischliche äugen 
oder sihestu wie ein mensch sihet? Hiob 10,4; denn wir 
wissen, das das gesetz geistlich ist, ich aber bin fleischlich, 
unter die sünde verkauft (goth. vitum auk, Jiala vitöj) ahmein 
ist, i}) ik leikeins im, frabauhts uf fravaurht). Rom. 7,14; ii 
aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, so anders gottes 
geist in euch wonet (i|) jus ni siju|> in leika, ak in ahmio, 
sv^auh jabai ahraa gu}is baui[) in izvis). 8, 9; und ich, liebeu 
brüder, kund nicht mit euch reden als mit geistlichen, son¬ 
dern als mit fleischlichen, wie mit jungen kindem in Christo. 
1 Cor. 3,1; seid ir denn nickt fleischliche und wandelt nach 
menschlicher weise? 3,3; das wir nicht in fleischlicher Weis¬ 
heit, sondern in der gnade gottes auf der weit gewandelt 
haben (Jiatei ni in bandugein leikeinai ak in anstai gu|>s 
usm£tum in |>amma fairhvau). 2 Cor. 1,12; oder sind meine 
anschlege fleischlich? (ibai bi leika Jiagkjau?) 1,17; gegen 
etliche, die uns schelzen, als wandelten wir in fleischlicher 
lust (ana sumans Jians munandans uns svß bi leika gaggan- 
dans). 10, 2; denn ob wir wol im fleisch wandeln, so streiten 
wir doch nicht fleischlicher weise (ui bi leika drauhtinöm). 
10,3; denn die waffen unser rittersebaft sind nicht fleisch¬ 
lich (unt£ vepna unsaris drauhtinassaus ni leikeina). 10,4; 
und ist on sache aufgeblasen in seinem fleischlichen sinn 
(svarß ufblesans frain frajija Ieikis seinis). Col. 2, 18; lieben 
brüder enthaltet euch von fleischlichen lüsten, welche wider 
die seelen streiten. 1 Petr. 2,11; bullieder und fleischliche 
gesänge. Luther (Walch) 10, 1722; die auf solche mittel aber 
sich mehr dann auf gott verlassen, die vertrawen einem 
fleischlichen arm. Kirchhof disc. mil. 3; du darfst auch nicht 
denken, dasz ich sei in himmel gestiegen und habe solches 
mit meinen fleischlichen äugen gesehen. Jac. Böhme Aurora 
s. lll. 133; 

fTech. flaischlich oder gail. 

wer flaischlich ist. der mag sich nach dem ftaiscb urobsehen. 

Weckmrlin 734; 

fleischliche wollüste. pers. rosenlh. 7, 6; der fleischlichen liebe 
nicht zugetban. pol. stockf. 50; sich in eine fleischliche sünde 
einlassen w ollen. 53. fleischlicher, leiblicher brüder, fraler ger- 
inanus, nni. vleeschelijke broeder. Hütd. op Store 2, 507. 

FLEISCHLICH, carnaüler: wenn irgend eines raans weib 
sich verlief, und jemand sie fleischlich beschieft 4 Mps. 5,13; 
denn die da fleischlich sind, dit sind fleischlich gesinnet, 
die aber geistlich sind, die sind geistlich gesinnet, aber 
fleischlich gesinnet sein ist der tod, und geistlich gesinnet 
sein, ist leben und friede (unt£ jwii bi leika visandans {>6, 
Jjöei Ieikis sind, mitönd, iji Jiai bi ahmin }>6, J)6ei ahmins. 
ajijian frajii Ieikis daujius, iji frajii ahmins libains jah gavairjii). 
Röm. 8, 5. 6; 

die ist ein jungfraw rein und pur, 
wie sie uns von euch geben wur, 
die hab wir neischlicli nie erkant. Amt 143”; 
unsere fleischlich gesinnte gedanken. Botscbky Palm. 416; 
hatte um selbige zeit eia gewiiser vornehmer berrn diener 
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die unzucbt begangen, lieh mit einer weibsperion fleischlich 
zu vermischen. Felsenb . 2 , 65 . 

FLEISCHLIN, FLEISCHLEIN, n. frustum camis, Stückchen 
fleisch, auch persönlich gebraucht: 

das fleiichlin (da» mddehen) ist letz din eigen, fasln, 880,29; 
ein fleischlin in mein tätzlin. Bebel facet . 99*. 

FLEISCH LING, m. 1) homo Ubidinosus: das ist allein under 
dem dürren holz, dornigen geizhälsen, unlautern fleiscblingen, 
die gott einsen (einmal) ausmustern lassen. Joa. Nas mar - 
nungsengH 181. 

2) boletus bovinus, 

FLEISCHLOS, expert camis: 

wa dein vou hein und haut fleischloses angesicht? 

Wxcxhxrun 7t5; 

dieser fleischloser und geisthafter ( Rübezahl und Katzenveil). 
Phabtobiüs bericht vom schnakischen Kaizenveit . 1665. vorr. bl. 1; ach 
dieser gewesene glückliche ist jetzt ein fleischloses, bleich- 
fahles, hinfälliges gerippe ohne gesundheit, ohne fröhlichkeit, 
ohne Schuldlosigkeit und ohne kraft. Kretschmann launen 207; 
deine fleischlose knochenversteinerung. J. P. uns. löge 3 , 57 
FLEISCHLOSIGKEIT, f. mades. 

FLEISCHMADE, f. termes, larve der fleisch fliege. iedoch mag 
tarmus ain iegleich flaischmad haijen. Megenoerg 309, 23. 
FLEISCHMAHL, n . 1) dbus e carne paralus, fleischspeise: 
heim bauen die weiber und kinder den herd, 
ein leckeres fleischmahl ist heut uns beschert. Bürge* 60*. 

2) brandmahl, brennzeichen. weisth . 3,255. 257. 
FLEISCHMANGEL, m. penuria camis. 

FLEISCHMANN, m. lanio, carnium propola, auch häschcr, 
auffänger. 

FLEISCHMARKT, m. macellum, flleischbank: alles was feil 
ist auf dem fleisclimarkt, das esset (all })atei at skiljam 
frabugjaidau, matjaij)). 1 Cur. io, 25 . 

FLEISCHMASSE, fl. vasli corporis moles: er ist eine unge¬ 
heure fleisebmasse. 

FLEISCHMAUE, f. musculus camis, torus: gerollte wammen, 
spallen, kalbsbraten, nierbraten, eingetonnet fleisebmauen, 
zemmer und knöpf von hirzen. Garg. 53*; hub den leib in 
die lufl, also dasz er den ganzen leib allein mit den fleisch- 
mauen und spannadern des daumens in der wag aufhielL 
230*; fleischmauwen, fleischknorren an den meusen der 
schenkte und arme, tori. Maaler 137*, also in deutlichem Zusam¬ 
menhang mit mauwe, ermel ; hat sich ein sehr groszes wildes 
Schwein sehen lassen, welchs von dicken fleischmauwen ganz 
feist und fett war. Spangenberg jagteufcl 94. vgl. maue. 
FLEISCHMAUL, m. edax camis, fleischfresser. Maaler 137*. 
FLEISCHMAUS, fl. musculus carnis. auch Stiel er 1258 selzt 
fleischinau und fleischmaus neben einander, s. fleischmaue. 

FLEISCHMESSER, n. fleischbeil, kochmesser, stuckmesser, 
macera. voc. 1482 h 8*. 

FLEISCHMILBE, f. acarus. 

FLEISCHMUS, n. fleischspeise: des freitags pflag derselbige 
Bausch zu kochen gar ein guot fleischmuos. bmder Bausch A 2. 
FLEISCHNABEL, m. rhamnus sarcomphalus. 
FLEISCHNAHRUNG, f. alimentum carneum . 

FLEISCHNARR, m. cami deditus homo: 

ein fleitrhnarr ist ein junger mensch. Bxocxxs 6, 329. 
FLEISCHPASTETE, f. fleischbackwerk, fleischgebacknes. 
FLEISCHPFENNING, m. abgabe auf fleisch . 

FLEISCHPREIS, m. fleischlaxe. 

FLEISCHRIEME, m. gesalznen schweininen fleisches, suc - 
cidia. Maaler 137*. 

FLEISCHRINDE, f. cortex carneus: die verdunkelte seele 
fühlte sich wie eine hamadryade von der biegsamen fleisch¬ 
rinde überwachsen. J. P. Http. 2,13. 

FLEISCHROTH, roth wie fleisch, fleischfarb . 

FLEISCHSACK, m. der treg, lasz, ful gesell, din eigner 
Üb, der fleischsack, der an dir hanget. Keisersb. bilg. 134*. 

FLEISCHSCHARRE, f. macellum, fleischhalle: nicht ein gas- 
sengesebrei daraus machen, aufm markt und in fleischscbaren 
ein klaglied drüber führen. Olobiki Yabisci (Joh. Sommers) elhnogr. 
mundi, Magdeb. 1609. k 6; in die juristische fleischscharre treiben. 
J. P. flegelj. 1, 46. s. fleischscherne, fleischschranne. 
FLEISCHSCHÄTZER, m. aestimator carnium. 
FLEISCHSCHAU, f. carnium spedalio. 

FLEISCHSCHAUER, m, spedator carnium, amtlicher beschauer. 
FLEISCHSCHERNE, SCHERRE, f. fleischscharre . 
FLEISCHSCHNECKE, f. strmbus pugitii, 

Ul. 
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FLEISCHSCHNITT, m. indsura camis, schnitt int fleisch. 

FLEISCHSCHNITTE, fl segmentum camis. 

FLEISCHSCHRANNE, fl. macellum, fleischscherne. 

FLEISCHSCHRAUFE, f. weisz aber nit, ob ich mir die 
gurgel abschncidn soll oder mich an meins vattern sein groaze 
fleischschraufn aufhenken. Schwäre tintenf. 59. 

FLEISCHSCHWAMM, m. 1) agaricus validus . 

2) apfUha: dasz das fleisch in der wunden zu luck sebwam- 
meclit ist und sich begerct zu einer fiste! oder fleischschwam¬ 
men zu ziehen. W t Crtz 302. 

FLEISCHSEITE, fl. bei den gerbem, die inwendige teste, die 
aasseite der haut. 

FLEISCHSETZER, m. fleischschätser, der die fldschpmse ansetzt. 

FLEISCHSOHLE, f. tolea camea ungulae, der weiche theil im 
hufe, der die ganze homsohle bedeckt. 

FLEISCHSPEISE, f. dbus e carne paratus. 

FLEISCHSPENDE, fl, fleischvertheitung an arme. 

FLEISCHSTACHELN, folliculi. 

FLEISCHSTÄNDER, m. fleischbulle. 

FLEISCHSTEUER, fl. fleischabgabe. 

FLEISCHSTOCK, m. caudex macellarius: wer sich seines 
weites nicht achtet, der Hisset sie als wie ein alten fleisch- 
stock über nacht auf der gassen leer stehen. 

FLEISCHSTRAHL, m. zwischen dem hornstrahl und der fleisch- 
sohle im huf. 

FLEISCHSUPPE, f. 1) jus carneum, fleischbrüh: fluischsup 
oder flaischpru, prodtum, et est panis in aqua cum carmbus 
coda. voc . 14S2 h7*; gelt, den feiler voll tteischsuppe, den 
ich ihr vorgestern abends Innstellte, warum hat sie ihn nicht 
gewärmt und gegessen? H. L. Wacner kindennörderin 95 . 

2) bildlich für blul: pfui, dasz man dir nicht die fleisch¬ 
suppe über den gi ind herabgieszen (rficA blutig schlagen) soll! 
Weise erzn. 109. 

FLEISCHTAG, m. dies quo camibus vesci licet, gegensalz zu 
fasttag: und betreufe sie mit butern oder mit smalze, ob e; 
(nibt) fleischtac si. von guter spise 25; und brat den teic in 
smalze oder in butern, ob ej nibt fleischtac ist. 43; geding 
uf den nechsten fleischdag vor s. Thomas geholten, weisih. 
2,178 ; wenn dirs auf einen fleischtag geboten würde. Luther 
3,63*; das verbot der speisen belangend, da man aus Werk¬ 
tagen und Sonntagen hat flschtag und fleischtag gemacht. 
bienenk. 146*; es ist nicht alle tage fleischtag, geht nicht immer 
hoch her, man ist nicht in Ancm fort glücklich, es geld ntdä 
sleis fort nach wünsch. 

FLEISCHTAXE, f. prdium carnium praescriplum. 

FLEISCHTOPF, m. olla carni coquendae flada: sich nach 
den ägyptischen fleischtöpfcn, nach dem wolleben sehnen; da 
wir bei den fleischtüpfen saszen und hatten die fülle brot 
zu essen. 2 Mos. 16, 3. 

FLEISCHTÖPFCHEN, n. ollula camis. 

FLEISCHTRACHT, s. fleischblättchen. 

FLEISCHTRAUBE, f. mit kleinen beeren voll süszen saflles. 

FLEISCHTRODEL, f. cirrus carnosus: das perlbubn hat an 
den backen fleiscbtrodeln. 

FLEISCHUNDBEINGITTER stehen zwischen den menschen- 
seelen und doch kann der mensch wähnen, es gebe auf der 
erde eine umarmung, da nur gitter zusammenstoszen und 
hinter ihnen die eine seele die andre nur denkt. J. P. uns. 
löge 2,185. 

FLEISCHVERKÄUFER, m. mandpiorum negdiator, schien - 
hdndler. Münster cosmogr. 1324. 

FLEISCHVERMESSEN, Umerarius: 
hat einen fleischvermesznen mutb, 
kein gnad bei ihm ersuchet. Rincwald evang. t&. 

FLEISCHVORRAT, m. copia camis. 

FLEISCHWAARE, f. cames. 

FLEISCHWAGE, f. 

FLEISCHWAND, fl. siehe fleiscbblätlcheo. 

FLEISCH WARZE, fl. caruncula. 

FLEISCHWE1NER, m. rother traminer. 

FLEISCHWEISE, nach dem fleisch, nicht nach dem gdst: 
die weltgelerten, fleischweisen im b8chstaben der sebrift. 
Fbanr spr. 2,164*. 

FLEISCHWERDUNG, f. incamalio, wie menschwerdung. 

FLEISCHWERK, n. cames: er hat gutes fleiichwerk, isl 
fleischig. 

FLEISCH WUCHS, m. inermentum camis. 

FLEISCHWUNDE, fl. vutnus in carne. 
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FLEISCH WÜRFEL, m. cubut cameus: ein schöner rindtotto 
oder ßeischwürfel ila postament des ganzen eszkunatwerka. 
i. P. Siebente. 1,50. 

FLEISCHWÜRM, m. Urne •. 

FLEISCH WÜRST, f. mü gehacktem fleisch gefüllt. 

FLEISCHZAPFE, m. clavicula camea. 

FLEISCHZEHE, f. siehe Aeischblättchen. 

FLEISCHZEHNTE, m. 

FLEISCHZEIT, f. tempus quo carne vesci licet. 

FL EIS CH ZUCKER, m. aus fleuch gezogen, vgl. leberzucker, 
traubenzucker. 

FLEISCHZWIEBEL, f. allium porrum. 

FLEISZ, m. contenlio, diligentia, Studium, bdustria, ahd. fl!;, 
mhd. Tilg, aäs. ags. fltt, engl, ausgestorben, nnl. vlijt, schw. flit, d&n. 
flid von uns entlehnt, denn die altn. spräche kennt kein solches wort 
und fliotr celer ist unverwandt, auch ein goth. fleit erscheint nicht, 
sondern, wie die belege zeigen, dafür aljan (eilen) und usdaudei. 
bei Luther fehlerhaft geschrieben vleis. die alte bedeutung von 
streit ganz erloschen, die von eifer und anstrengung geblieben. 

1) groszer, ganzer, hoher, ernater, emsiger, beharrlicher 
fleiaz; anhaltender, ausdauernder, angestrengter, verdoppelter 
fleisz; böser, verkehrter fleisz, (iberiger fleisz ( a/fectatio ). 
Maalkr 437*; der fleisz wächst, steigt, erhöht sich, nimmt 
zu; ermattet, erkaltet, l&szt nach, nimmt ab. 

2) fleisz thun: da der könig solche höret, ward er seer 
betrübt und thet groszen fleisz, das er Daniel erlösete. Dan. 
6,14; so du aber mit deinem Widersacher für den fürsten 
gehest, so thue fleisz auf dem wege, das du sein los wer¬ 
dest. Luc. 12,58; tbue fleisz, das du vor dem winter körnest. 
2 Tim. 4, 21; indes thet der Augustin allen fleisz, das er 
seinen leib mit vielen tüchern warm macht. Luther 3,402"; 
das ist ja leid für dich, thun auch fleisz und kitten, das du 
ledig werdest. 422*; wie er denn groszen fleisz thut, böse 
deudsch zu reden. 441*; ei ich wohe mich wol aus der weit 
fragen und du kanst dich des und des nicht erkundigen, 
und es ist war, ein mensch, wenn er fleisz thut, kann vii 
erfaren, lernen und ausfragen, kluge, weise reden 1565, 271*. 
1570, 286*; doch nit feireten und fleisz theten. Bocc. 1,42*; 
sie solchen fleisz thun wolt, das im das on zweifei werden 
solle. 1,299*; thut fleisz. Mich. Neander menschensp. 69; eines 
tags thet der ritter also groszen fleisz. buch d. I. 34, 2; die 
Ärzte theten also groszen fleisz, darrait der Lanzelel wider 
geheilt und gesund ward. 37,2; thue nur fleisz, idage. Atbei 
proc. 1,1; 

auch ihr seid aus der schar, die von der wiegen an 

mit alter Weisheit sich su messen fleis» gethaa. Flkking 62; 

auch ich hab Qmm paroassen 
und sein gelehrtes volk mich ofte finden lassen, 
hab allen fieiss getban ümm Föbus seine gunst. 96; 

icb höre aufmerksam zu und will fleisz thun, dasz ich euch 
nicht misverstehe. Claudius 8, 8i. fr. faire diligence, eilen. 

8) fleisz haben: also auch die tischer und zimmerleute, 
die tag und nacht erbeiten und schnitzen bildwerk und fleisz 
haben mancherlei erbeit zu machen. Sir. 38, 28; ich gebe im 
zeugnia, das er groszen fleisz hat umb euch (golh. J>atei habai)) 
manag aljan bi izvis). Cot. 4,13; und ob er alle Bunde so 
rein nicht kan erzelen, das er doch fleisz hab, sich der alle 
zu erinnern. Jonas 6« Luther 6,419*; darumb haben wir alle¬ 
zeit groszen fleisz gehabt, augsb. conf. im corp. doctr. ehr. 129; 
befahl seinen schenrn und erzten, aie solten groszen fleisz 
haben, in wider zu heilen und gesund machen, buch d. I. 
221,2. ähnlich ist fleisz halten: 

halt vielst auf unser neun! 

Wolfs seit sehr . ßr d. myth. 1,467. 

4) fleisz kehren, ankehren: k&ren mhd. wb. 3,352', nhd. 
absek des reichsreg. 1501 §.10; io sollen die notarien höchsten 
fleisz ankehreo. not. ordn. von 1512 §. 14; fleisz ankeren, 
invigilare, incumbere. Skiianub syn. 70*. mehr belege 1,379. 

6) fleisz anwenden, verwenden: allen möglichen fleisz an¬ 
wenden ; und so die heupter und regenten der gemeine nicht 
werden fleisz fürwenden, augsb. conf im corp. dodr. 369; fleisz 
und mühe anwenden. 1,519. mhd. wenden (wb. 3,332'). fleisz 
erwinden. Schertlins br. 115. 

5*) tum fleisz auffordern, nötbigen, zwingen: 
j« mehr er sich tum (leiste swingt, 
um desto mehr es ihm gelingt. Göns 13,136. 

6) fleisz legen, anlegen, setzen, ansetzen: leget fleisz ao 
Ire mauren und erhöhet ire pallast. ps. 48,14; fleisz antegeo 
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1, 398; eine fraw die hatte zwei hündJin, die ihr sonderlich 
lieb waren und groszen fleisz auf sie setzte, buch d. 1. 288,4. 
heute, den fleisz auf eine Sache richten, ihr widmen. 

7) so sol nu hie unser fleisz sein, das wir weit von ein¬ 
ander scheiden. Lutber 3,36*. heute; unser streben, be¬ 
streben. 

7*) keineo fleisz sparen, unterlassen \ 
der schöne twerg hat keinen fleisz gespart. Wiilawd. 

8) sihe, dasselbige das ir göttlich seid betrübet worden, 
welchen fleisz hat es in euch gewirket (golh. hvölauda gatavida 
izvis usdaudein). 2 Cor. 7,11; das ewer fleisz gegen uns offen¬ 
bar würde (du gabairhtjau usdaudein unsara). 7,12; aber 
gleichwie ir in allen stücken reich seid im glauben und im 
wort und in der erkenntnis und iu allerlei fleisz (jah in allai 
usdaudein). 8, 7; gott sei aber dank, der solchen fleisz an 
euch gegeben hat in das herz Titi (izei gaf }>ö samön us- 
daudeio faur izvis in bairtö Teitaus). 8,16; mhd. 

üf da; selbe wunschleben 
so het icb minen vlig gegeben 
in miner frouwen gewalt. 

9) etn von fleisz abhängender geniliv bezieht sich meist auf das 
thatige subject, z. b. ich bewundre den fleisz des mannes; 
der kinder fleisz ernährte die eitern; geld ist das mittel, 
den fleisz der menschen gegeneinander zu verkehren, so 
dasz der nationalreichlhum eigentlich nur die summe des 
fleiszes ist, mit dem die menschen sich lohnen. Kant 5, 94. 
zuweilen gehl er aber auch auf den gegenständ, welchem fleisz 
und Sorgfalt zugcwendel werden (vgl. mhd. zornes vH;, släfe* 
vH;, wb. 3, 352*): 

mein leib zoch ich mit lustes fleisz, 

nun ist er hie der wurme speis. Schwarzznizrg 114,2; 

der fleisz des schmucks, fdoxoofiia. Fischart ehz. 74; 

wer rief euch in das fremde land, den blübnden fielst 
der Felder zu verwüsten? Schillii 464*. 

man könnte nicht sagen der fleisz auf die Felder, an den fel- 
dern ohne hinzugefügtes partiäp oder adj., eine Überschrift bei 
Logau 2,37, 40 lautet indessen: fleisz zur tugend, wie es hiesz 
sich zu etwa* fleiszen, und bei Maaler 137* steht fleisz und 
ernst auf ein ding, intentio. fleisz im feld, bei der arbeit 
wäre heute zulässig, wenn Rost schdfererz. 16 setzt: 
ihr unverdroszner fleisz 

war bei den schafen iettt nicht mehr wie sonst geschftftig, 
so gehört die praeposition zur ganzen redensart. 

10) häufig entspringen adverbia. 

a) mit dem geniliv, fleiszes, alles fleiszes, diligenter, diligen- 
tissime ( wie ernstes, alles ernstes sp. 925): doch wil ich übrigs 
.fleisz (= fleiszes) auch sagen mein meinung. Luther 1,398*; 
welches auch ifg. ich mich alles fleiszes erbot ins werk zu 
richten. Schweinichen 3,134; ich will besten fleiszes mich 
bemühen. Opitz poelerei l*; so ersuche ich ihn hiermit dienst¬ 
lichen fleiszes. Wieland 14, 57; sie hatten ihm die mühe er¬ 
spart eignen fleiszes zu suchen, was sie schon gefunden 
hatten. 19,27. 

b) mit fleisz, sedulo (mhd. wb. 3, 352*): aber verwaret euch 
mit fleisz, das ir sie nicht bekrieget. 5 Mos. 2, 4; das du mit 
fleisz haltest und tbust alles das dich die priester leren. 
24, 8; haltet nun aber an mit fleisz, das ir thut nach dem 
gebot und gesetze. Jos. 22,5; ich Darius habe dis befolhen, 
das es mit fleisz getban werde. £srofi,12; alle dasselb nim 
und keuf mit fleisz von demselben gelde. 7,17; und er weidet 
sie auch mit aller trew und regiert sie mit allem fleisz. ps. 
78, 72; so lasz dein obre auf Weisheit acht haben und neige 
dein herz mit fleisz dazu. spr. Sol. 2, 2; behüte dein herz 
mit allem fleisz. 4,23; er sihet aber reuter reiten und faren 
und hat mit groszem fleisz aebtung darauf. Es. 21,7; merket 
mit fleisz und schawet. kr. 2,10; da berief Herodes die 
weisen heimlich und lernet mit fleisz von iuen, wenn der 
Stern erschienen were (ahd. ggrnltcho lörn&a). Matth. 2,7; 
nach der leit, die er mit fleisz von den weisen erlernet hatte. 

2, (6; das ichs zu dir, mein guter Tbeophiie, mit fleisz ordent¬ 
lichen schriebe (goth . gahabjö j>us mAljan, batista Thai&ufeilu). 
Luc. 1,3; da sie aber zu Jesu kamen, baten sie in mit fleisz 
(golh. h6dun ina usdaudö). 7,4; kere das haus und suche 
mit fleisz, bis das sie in finde (golh. sökei)> glaggvaba unt& 
bigitij)). 13,8; Zenan und Apollon fertige ab mit fleisz, auf 
das inen nichts gebreche. Til. 3,13; baten in auch mit fleisz, 
er wolle die weihenachten bei inen bleiben. Luthes 9,33*; 
belegten mit fleisz die straszen zu Meldorf. 3,34“; 
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aio bartet man, was alt und greis, 
der thet mir auf und fragt mit flefrz, 
wie ich allda verirret wer. Schwarzenberg 160,5; 
mit fleisz (atUmte) hört ich den Worten zu. 151,2; 
und danket dem risenkönig mit hohem fleisz ( magnopere ). 
bum d. I. 4; wir danken dir mit höchstem fleisz. 210 ,3; 
mit ganzem fleisz ( attentissime ) Reinhart und Gabriotto der 
zeit erwarten theten, dasz man zu hof an bub zu blasen. 
241, 3; Philomena und Gabriotto anbuben in dem schach zu 
ziehen, Laurata ihnen mit fleisz zusehen ward. 242, 2; 
ein hänlin weisz 
mit ganzem fleisz 
sucht seine speis. Garg . 87*; 
des höchsten namen will mit fleisz ich singen. 

Wsciusrlin 25; 

und wan ich schon mit höchstem fleisz 

dich solt erheben nach verlangen. 363; 

tritt her und schau mit fleisze. Paul Gzrhaid 15,2; 

einst wirst du in den alten linden 

noch spuren deines namens Anden, 

ich weisz, du kömmst und nimmst mich mit. 
du zeigst ihn dem getreuen greise, 
der ihn einst mit verliebtem fleisze 

zum denkmal in die bäume schnitt. Rost schdferg. 17; 
mein sohn, das hast du wo! gemacht, 
mit fleisz das bild zu stand gebracht. Göthi 13,156; 
liebe herren, bedenkts mit fleisz, 
sist des kaisers will und geheisz. Schiller 328*. 

c) dieses ‘mit fleisz nimmt häufig die bedeutung von consuüo, 
mit absicht und vorsalz an: sie trank die schalen nicht gar 
aus, sondern liesz mit fleisz ein wenig darinnen, buch d. I. 
214,1; denn ich mich mit fleisz auf ein andern weg richten 
wil. 254,4; mit diesen Worten der ritter seinen brief beschlosz, 
den mit fleisz unterschreib ‘dein elender, verjagter son\ 257, 4 ; 
die Lylla sei schön, wie mit fleisz 
vil rühmen, kan ich nicht gestehen, 
sie ist (ohn witz) lang aufrecht, weisz, 
recht wie ein büpsches bild zu sehen. Wkckhkrlin 801; 
die zunge wohnt mit fleisz im weiszen beingehege, 
dann dis ist ihre grenz, in der sie sich bewege. 

Logau 1,160,86. 

die anderen lustgedichte habe ich, zu ungleichem urtheil nicht 
anlasz zu geben, mit fleisz zurücke gehalten. Hofmannswaldau 
vorr.; so rrrisz mir nicht bei, als wenn ichs versehen und 
ein niederteutsches wort unter das hochteutsch gemenget. 
ich habe es mit fleisz gethan, Neumark luslw. vorr.; ich mochte 
mir dieses mit fleisz nicht deutlicher erklären lassen, ehe 
eines mannes 185; oder man miiste annehmen, dasz es noch 
itzt gelehrte geben könne, die wol wüsten, wo so etwas im 
verborgenen stecke, und es mit gutem fleisze im verborgenen 
lieszen. Lessing 8, 332; 

ei sieh! so hättest du ja wol, wenn du 
verlorst, mit fleisz verloren, Schwesterchen? 2,227; 
ist deun dein lied schon aus? ich habe zugehört 
und, weil mirs wol gefiel, mit fleisz dich nicht gestört. 

Rost schdferg. 128; 

ich thue es mit fleisz nicht; ich gebe dir das buch mit fleisz 
zurück. 

d) ahd. sagte man in flij, cerlalim (gramm. 3,154. Graff 
3, 780). mhd. in allen fll?. Parz . 113, 3. Er. 668, in die welle, 
um die wette, dieser ausdruck ist nhd. unüblich, da sich die 
bedeutung von fleisz, certamen verloren hat. 

FLEISZE, f. vigilantia, diligentia, fleisze oder wachung. 
voc. 1482 h 8*, entspricht dem ahd. fllgl. Graff 3, 780. 

FLEISZEN, amtenden% studere. ahd. fligan, fleig, fligun, 
mhd. vllgen, vleig, vliggen, nhd. fleiszen, flisz, flissen, dis. 
flltan, flAt, flitun, ags. flllan, flAt, flitun, doch habe ich die 

praeterita flAt, flAt nie gelesen, so wenig als fleit erscheint ein 

golh. fleitan ; man wäre sogar versucht dafür {fleitan (nach analogie 
von jdaihan, jüiubon *= flAban, fliohan) zu ahnen und im lat. 
atlis, stlata, stlocus eine bestdtigung zu finden, da diesen ein 
tlis, tlatus, tlocus vorangegangen scheint; doch dem \> leits, }>leitis 
■“ tlitis 9*^ Verschiebung des inlauts ab, so richtig der anlaut 
verschoben wäre, auf keinen fall war dem Ulfilas solch ein 
fleitan jdait geläufig, weil er überall usdaudjan setzt, ferner ab 
läge eine Vergleichung von fleisz und fleiszig mit dem st. pilnost 
(poln. pilnoAd) und pilny, die dasselbe ausdrücken, aber wol zur 

würzet pln, plenus, goth. falls, voll gehören, von pil liesze sich 

übergehn auf til und wieder zu goth. fl «. J>1 gelangen. 

1) ahd. galt noch das intransitive verbum: 

dages ioti nahtes 

flef| si thar thöa rAhtes. O. I. 16,13; 

•Is fllggim thag sie ffltfa. I. 22,2. 
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mhd. begegnet nur inf. und pari. 

dag vlijen unt dag plosn. Trist. 132,»; 
das part. sowol mit hAn als mit bin; 
bArre, ich hAo ge vl irren 
an iegelicbem seltspll. Tritt. 93,26; 
alt et dar an gevllggen, 
dag mir kein schade iht üf erstA. 286,32; 
nu kam dör tac dag Flöre 
solt körnen von Montöre 
wol gefügten üf den tac. Flore 2125. 

nhd. sieht der inf. vor fleiszigen, im part. haftet, neben bin, 
geflissen: 

bis auf die pfert geflissen! fasln. 247,13; 

dessen bis noch geflissen! Ringwal» geistl. lieder 83; 

ob man dir auch sei gflissen 

zu lieben dich von herzengrund. Atrir 293*; 

dann auf dein recht und seinen guten grund 

vertröst ich mich und bin darnach geflissen. Ofitz pt. 226. 

2) weit häufiger kommt vor sich fleiszen. 
mhd. dar nAch Ar sich mit vlige vleig. Parz. 61,20; 
au wöien kuochen hänt si dag erlesen, 
dag sich sö maueger fliget wA er ein schceneg wip vervelle? 

Walther 34,3; 

der wirt gein sinen gesten sich sAre vllgen began. 

Mb. 725,4; 

ouch Oigent si sich an turnei. Dogen mwc. 2,306 ; 
mit davon abhängendem genitiv: 

vliget iuch diemüete. Part. 170,28; 

swag ie guoter tugende an vroun Reichen lac, 

der vleig sich nu vrou Kriemhilt dar n&ch vil managen tac. 

.. . . „ Mb. 1329,2; 

die sich dös fligent, 

dag si dön munt sö söre bigent. Walther 61,17. 
schwachformig : 

si vliggete sich ir waßte. Karajan 24,25. 25,3, oder vligete? 
nhd. solt sich ein mensch fleiszen, das er alle zeit in allen 
seinen werken ufgespannen wer mit seiner meinung. Kkisehss. 
irrig schaf 19*; denn wie ir euch geflissen habt von gott ab¬ 
zuweichen, also bekeret euch nu und fleisziget euch zehn¬ 
mal mehr den herrn zu suchen, ßaruch 4, 28; wiewol ich ein 
mechtiger könig bin, hab ich doch mich meiner gewalt nicht 
wöllen überheben, sondern mich geflissen gnediglich und 
sanft zu regieren, stücke in Esther l, 2; also das ich alles mit 
dem evangelio erfüllet habe und mich sonderlich geflissen, 
das evangelium zu predigen. Rom. 15,20; die giftigen meuler, 
die sich fleiszen, wo sie etwas crgröbbeln. Luther 4, 406"; 
dabin flissen si sich auch ir sprach zu leiten. Franr weltb. 
41*; er flisz sich in alle weg, das er von menigklichen ge¬ 
liebt ward, chivn. 18; und also haben sie sich endlich zu 
fahren geflissen. buch d. I. 10 ,1; got wolt aber, ich mich in 
ihrer gnaden dienlTnach allem iren willen fleiszen möcht. 
233, 4; es begibt sich oft, dasz sich etliche fleiszen ander 
leut zu verspotten. Bocc. 1,38*; man sol sich fleiszen, dasz 
die rinder nimmer aus hungers not mager werden. Forer 
thierb. 118"; 

wil fleiszen mich vor allen dingen, 

das ich errett im sein leben. H. Sachs III. 1,217*; 

man Heisst sieh jetzt den bart vom maule zu gelosen (abiu- 

lösen). Logau 2,60,37; 

gar genug, wann fremdes gut recht zu brauchen ich mich 

fleisze. 2,158,98. 

mit genitiv: 

und tust dich erst eins neuen fleisieo. fasln. 56,13; 
und wer der seit kein recht tut 
und sich vil böser ding fleiszet. 319,26; 
du tust recht sam ein saw in einer pfützen, 
die sich unsauber köste fleiszt. 658,2; 
darümb wer wirig (auf die dauer) henchen wil, 
dev söll sich fleiszen tugeod vil. Schwaexemsee« 113,1; 
drümb wie ain ieder alten wil, 
des fleisz er sich von jugent vil. 143,2; 
der fleiszt sich warlich pöser tück. 155,1; 
der sich des adeis fleiszt, 
und doch den Aichs nicht belzzt. ühland 365; 
thut sich der schäflin fleiszen, 
das die wolf sie nit zerreisseo. Soltaü 260; 
was fleiszest dich vil alter schand? Murner tcheiment. 43,9; 
keiner gütigkelt er sich fleiszt. H. Sachs III. 3,64*; 
fleisz dich geproten opfel oder gepraten pirn. küchenmeisterei 
cap. 6; ein treflicher man, der sich von jugent auf aller tugent 
geflissen hatte, 2 Mau. 15,12; so wir bisher und furt mehr 
uns desselbigen geflissen hatten. Luthers br. l, 436; und 

111 * 
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fleiszen »ich alles des das zß zier ires leibs und angesichts 
dienet. Franz wettb. t93*; des sich die alten weisen nach im 
gefiissen haben. Reuchlin augensp. 10*; mit praepositionen : 
haben sich auf ir gut bier gefiissen. Mathesius 1562, 274'; hat 
man sich hernach auf gleser gefiissen. daselbst; 


wer sich tu gutem seitlich fleisst 
und iestt sich strafen in der jugent. 


Waldi* 2,71 bl. 124*; 


aufi gute fleisi man sich und werd mm bösen trag. 

Simpl. K . 641. 


heute wird sich fleiszen teilen gebraucht: 
welche freut! an meinem klnde, 

die sich fieiszet ernst und still. RSceirt ges. ged. 1,253, 
die fleiszig ist, arbeitet vgl. befleiszen. 

FLEISZENDS, diligenter, gebildet wie eilends, zusehends. 

FLE1SZIG, ditigens, allcntus, mhd. vlt;ec, und mit gen. der 
tache: bistus vli;ec. MS. 1,170*. nhd. fleiszige leute am ge¬ 
scheit des ampts. lcäron. 10,13; fleiszige menner achzchcn. 
27,9; fleiszige menner zwei tausent. 27, 32; lessige band 
macht arm, aber der fleiszigen band macht reich. spr. Sal. 
io,4; ein fleiszig weib ist ein kröne ires mannes. 12,4; die¬ 
weil andere so üciszig sind. 2 Cor. 8,8; mit vleisziger liebe 
gefangen. Ami. v. Eybe 4*; etwar auf fleiszig sein, altendere 
ad aliquid. Maaler 137*; 

auf dein fleiszig bitt. Schwarzenberg 152,2; 

Paul ist fleiszig mich zu fragen, 
ich verdrüsiig was zu sagen. Logac 3,190,98; 
ein blatt, ein hrief von dir, ein blatt mit deinen zögen, 
dies ists, geliebtes kind, wobei ich fleiszig bin. 
die zeit wird nicht verderbt, ich lese deine Schriften, 
und lerne stets daraus, was zärtlich lieben sei. 

Rost sclidferg. 60 ; 

eine wenig bemerkte kleine seitenkapelle von noch geist¬ 
reichem und leichtern maszen, von noch gefälligem und 
fleiszigern Zierraten. Güthe 17, 209. 

FLEISZIG, adv. diligenter, ahd. fltgigo: so soltu fleiszig 
forschen und fragen. 5 Mos. 13,14; ich könig Arthahsastha 
habe dis befolhen, das was Esra von euch foddern wird, 
das ir das fleiszig thul. Esra 7,21; ziehet hin und for¬ 
schet fleiszig nach dem kindlin. Matlh. 2, 8; hab ich doch so 
fleiszig im nechsten biichlin geschrieben. Luther 3, 449* ; 
und bitt vleiszig e. w. wolle sie von mir fruntlicb annemen. 
MELANcnTHON anrichtung der lal. schui A2*; das schreibe ich 
darumb so fleiszig, das wir doch sehen, wie voller lügen 
die bistori seind, wie unfleiszig die teutschen münch unser 
histori haben beschriben. Franz ehren. 106*; danket ihm auch 
ganz fleiszig und sprach, buch d. I. 11,1; darumb so wer dir 
von nüten fleiszig in der sach handeln. 244, 4; 


liebe, die alle m&ngel gerne hüllt und fleiszig decket. 

Logau 2,82, 14; 


bankarte sind tapfre leute, wannen kömmt doch dieses her? 

weil sie lieb und gegenliebe fleiszig zeugt, nicht ohngelahr. 

2,44,00; 

schreib er fleiszig bücher, mein sohn ! 

Rost der teufet an Gottsched in Schmids 
anthologie 1,218; 

lustfubren und lustwandler begegneten uns fleiszig ( häufig, 
oß) Güthe 43, 249; wir wollen uns fleiszig besuchen. 

FLEISZIGEN sich, stadere, contendne, besonders in den prae- 
sensformen, während im praet. fleiszen noch stark flecliert wurde: 
sie fleiszigen sich der lügen, geben gute wort, aber im berzen 
fluchen sie. ps. 62,5; weh denen, die des morgens früe auf 
sind, des saufens sich zu fleiszigen und sitzen bis in die 
nacht, das sie der wein erhitzt. Es. 5,11; sie fleiszigen sich 
drauf wie einer den andern betriege. Jer. 9,5; in solchem 
tand stehet alte kunst der propheten, der fleiszigen sie sich. 
Luthers, 7*; das sage ich umb der jüdischen einrede willen, 
der sich etliche fleiszigen. 243*; das wol ein iglicher sbh 
fleiszigen sol ein Christen zu sein. 4,477*; er wird sich nu 
seiner nesselart fleiszigen. Luthers br. 4,503; wiewol er sich 
der oberlendischen art zu reden fleisziget. Kirchhof wendunm. 
122*; da man sich der kürze in den Worten zum höchsten 
pflegt zu fleiszigen. a. weish. luslg. 411. s. befleiszigen. 

FLE1SZ1GKE1T, f. assiduitas, instantia, voc. 1482 h 8*.*, Stie- 
ler 506. 

FLEISZIGLICH, sedulo, assidue, instanter: so hat der herr 
auch zu euch gesand alle »eine knechte, die propheten 
fleisziglich. kr. 25,9; Maaler 138*; 


drumb sei gewamet fleisziglich* Albirus 26*; 
er grösst den raben fleisziglich. »0*; 
die weil du jung bist, soltu dich 
mit arbeit üben fleissiglich. IMP; 


er sprach zum wald, leb bitte dich, 
mein lieber wald, gar fieiaziglich. 143*; 
heit ob gottes Worten 

und wandelt fleisziglich darin. Avaia 424*; 
wie fleisziglich und getrewlich ich mein Vaterland zu ehren 
begehre. Weczherlin vorr. tu den wellt, ged. 

FLEISZLEIN, n. opdla, Studium le re. Stieler 505. 
FLEISZLICH, assidue. voc. 1482 h8*; so musz meszigkeit 
fleiszlich darzu dienen iu allen werken, küchenmeisterei 7 ; und 
{Clas Faber ) alle bücher, so wider den Luther gemacht wer¬ 
den, so fleiszlich triiekt. Alrerus wider Wüiet k6*. 
FLEISZWILL1G, dtligenlisHmus. Stieler 2538. 

FLEME, n. adeps renalis , centralis, bauchfeit, nierenfetl ron 
Schweinen, gdnsen, fischen, im gegensatz zu dem von rind und 
Hammel, welches talg genannt wird, nd. flöm (Danneil 54*): nim 
dri gesotene swtnes darme, nim darzu smalzes von flemen, 
da; tuo die wile e; ungesoten ist, als lanc und gru; als die 
darm sint. von guter spise i. 9. vgl. flaunt, fett und flemle. 

FLEMLE, membranae et vaginae viscerum, darin die in¬ 
neren glider des libs eingefasset und umbgeben sind, als die 
leber, lung, herz. Maaler 137*. nah dasselbe was fleme, nur 
mehr die innere fetthaut als das fett selbst. 

FLEMLEIN, n. diminution des folgenden Hemme: ehe noch 
die wasser einigen gang entplöszet oder ein flitzschlein, zein¬ 
lein oder flemlein von einem goldgang oder fels abgestoszen 
oder ausgewaschen hatten. Mathesius 7* (t562, 10*); flemmicht 
gold, gediegen goldflezlin, goldflemlin. Schweifeld stirpium 
et fossilium Silestae catalogus (Lips. 1600) p. 367. 

FLEMME? fehlt in allen bergmännischen Wörterbüchern, gehört 
es zu flamme oder zu flimmer? wie man auch gemeinigklich 
in zihnseifen (zinnseifen) fiemmen und klein goltkörner ge¬ 
diegen weschet, welches oft eingeschmelzt wird. Mathesius 
29* (1562, 41*). 

FLEMMEL, m. briza tremula, gramen Iremulum, flUtergras, 
Zittergras. 

FLEMMEN, flammare, ein gewand flammen, streifig, geflammt 
(flammeum) machen: ein schlangenwendig, plitzsträmig und 
geflemmet kleid. Garg. 114*. 

FLEMSCH, s. flämisch. 

FL END EH, m. lemnücus, flatterndes, flimmerndes band. Stie¬ 
ler 501. 

FLENDERLING, m. derber fauslschlag. Fbommann mundarten 
4, 167. 

FLENDERN, flimmern, flattern , vgl. flandern, fländern 
FLENKE, f. hosenbänder und flenken. Albertim narren- 
halz 304. 

FLENNEBALZER, m. schelte für einen weinenden, heulenden 
knaben, mit Balzer, Balthasar (I, 1095), wie das folgende mit 
Eis, Else (3,417) für ein mädchcn gebildet, gröber lauten flenu- 
bock, heulbock, heularsch: 

so lassich darum mich in keine thränen eiü, 

und mag darüber nicht ein flennebalzer sein. Günther 405. 

FLENNELS, f. ein bekannter spottreim: 

flennels auf der geigen, 
kannst du nicht geschweigen, 
kauf ich dir ein rothen rock. 

Lichtenberg 4,270 schreibt flennelz. Flenn Eis heiszl auch eine 
der zu Hanswursts Hochzeit eingeladenen personen. 

FLENNEN, os torquere, ringere, den mund, das gesicht ver¬ 
ziehen, wie weinende und lachende thun, engl, make wry faces. 
flennen weid auf mhd. vienneu vlante (nach brennen, brante, 
kennen kante, rennen rante), das unüberlieferi ist, man dürße 
ein goth. flannjan flannida oder flanjan (wie branjan), also im 
Hintergrund ein starkes flinnan flanu, flinan Qao rothen, dessen 
bedeutung dahin gestellt bliebe, ahd. erscheint flannän, weichem 
wir noch nhd. flannen (*p. 1723) entsprechen sahen, es steht bei 
N. (HaUemer 2, 528*) ; wanda die antrunga histriones täten 
ora contorquendo, da; chtt flannändo, wo der mangelnde 
umlaut auf die flexion än und intransitiven begrif weist, das 
umlautende verbum lebt aber in alten heutigen mundarten: bair. 
flenen, pflenen (Scan. 1, 588), kämt, flennen, flönen (Leier 98), 
Schweiz, flännen, pflännen (Stalder 1,162), pflenna (Tobler 47*), 
nümb. flanna, pflanna, schwdb. hess. schles. ihür. meiszn. flennen, 
nd. flennen (Schahbacb 272*. Danneil 123*), nur kein nt. vlennen 
ist verzeichnet, schw. flina, norw. flina (Aasen 102*), dän. fline, 
lachen, fletschen, vorzugsweise zum lachen, wie auch Schahbach 
für flennen beides lachen und weinen angibt. 

ein so verbreitetes wort mäste auch in den urverwandten sprachen 
seinen anhail finden . kt. ploro gleicht zwar unterem blerre, 
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flerre (sp. 1715 .1770), mehr dock ireist et auf pluo, nXvvw, wie 
flco auf fluo, so dass tn ploro und flco nicht sowol der schrei als 
die Ikränen des wetnenden ausgedrückl würden, wobei sich nXvvssv 
noch besonders xu den formen flina, denen geseilt, dem weinen 
lag dann das verziehen, verzerren des gesichls nahe, es kommen 
freilich noch andere mit pl, fl anlautende verba in betracht, st. 
plakati ist goth. fl£kan oder flökan und lat. plangere (wie t£kan 
tangere), von fletschen wird an seiner stelle gehandelt, neben 
flannen, flennen haben flans und flensen (o&en 1723) wieder bezug 
auf den mund, Danneil, der 123" alle ausdrücke des weinens sam- 
mell, schreibt auch flinsen und plinsen, Staloer 1,162 pflaunen 
und pflürtschen, neben jenem nord. flina gilt flira und fnisa für 
das verziehen des munds zum lachen, vgl. feixen sp. 1473. sicher 
sind noch ähnliche landschaßliche Örter beizubringen. 

1) frühere denkmdler bezeugen die Vorstellung des mundver- 
ziehens und setzen das verbum transitiv, wie es sich für die form 
flennen gehört. Albeios hat sogar: ich flenn, exsero linguam, 
doch scheint das recken der zunge, das za/mentblOszende fletschen 
stärker als flennen, er krömmete und flennete das maul von 
einer Seite zu der andern. Witzenb. 266; 

die nur höniscb das maul thun flennen (es *teht flemmen), 

mit recht tbut man sie spötter nennen. Etrjnc 1,640; 

der nur allein luit bat tu schlafen 

und flent das maul gleichwie die affen. 2,213; 

dass man die nase rimpft und meuler auf mich flennet. 

Lohenit. Ibrah. 2; 
der pöbel greift ihn an mit Ärgsten lästerungen, 
flennt auf ihn tAbn und maul, geisll. ged. 64, 1555; 

flennende möuler. Arm. 1,1214. 

2) sich flennen, sich verzerren : er hette sich gern geflennt. 
Wiizmbürger 278; und sie flenten sich mit den zähnen gegen 
ihm (triesen ihm die zähne). Helvicds 1,129; und wann die 
süsze qualität der bittem qualität geschmack kostet, so flend 1 
(für flent, flennt) sie sich und giebet das weichen, wie ein 
mensth, wann er bitter oder herbe gallen kostet, so breitet 
er im maul beide gaumen aus und flend sich und erweitert 
die gaumen weiter, als sie ihm gewachsen seind, also tbut 
die süsze qualität gegen der bittern. Jac. Böhme Aur. 62; so 
lobet man auch keinen koch, der des salzes in den speisen 
vergisset und flennen sich (schneiden gesichter) die patienten 
so sehr darüber, wann sie auf die arznei eine ungesalzene 
erbesbrühe einnehmen sollen. Simpl. 3,763; seht nur, das 
liebe leben kömmt ihm schon in die berzgrube, wo es noch 
eine spanne höher kömmt, wie wird er sich zuflennen. Weise 
comödienprobe 31. 

3) allmdlich gilt flennen blosz für weinen und zumal für un¬ 
artiges, kindisches, weibisches: wie ich j. g. den churfürsten 
das letztemal da gesehen, da ist mir das flenen so greulich 
ankommen, das ichs nicht hab verbalden können. Ce. El. 
von Orl. s. 5; der könig redt so christlich, dasz es einem 
recht zu herzen geht und hat mich gestern den ganzen tag 
flenen machen, s. 159; sie dürfen uns wol nicht ein gesetze 
nach dem andern herflennen, ‘wir können es den lieben 
hindern nicht vor übel haben, wenn es lange währt, so 
flennen wir auch mit’. Weise comöd. pr. 319; einer flennt 
mir ein gesetze. siUenl. 116; 

durch ungeduldig! flennen. Baocos 1,404; 

0 wer doch ein alt weib wäre und recht flennen dörft! 

H. L Wagner die reue nach der that 103; stund lange still, 
sah zur erd vor sich nieder und fieng endlich hell zu flennen 
an. Fr. Müller 3, 197; hab flennen müssen dabei wie ein 
junger bub. 3 , 395; das ist ja recht alexandrinisch geflennt. 
Schiller 106*; wie hab ich diese nacht um ihn geheult, ge¬ 
flennt. Kotzebuk dram. sp. 1 , 320 ; 

au lachen und flennen 
ist der narr su erkennen; 

ich glaube gar, du flennst aus jammersinn. Tuck 3, 240. 
in greinen und beulen ist schreien gelegen, flennen gleicht dem 
alten rieten, weinen, was auch reizen heiszt. in diesem sinn 
läszt sich ßXiwa mucus buchstäblich hinzu hallen. 

FLENNJCHT, flebilis: und die riesen mit ihren flennichten 
antlitzen. Lobenst. Arm. 1, 1366, das heiszl wol grinsenden 
verzerrten. 

FLENNICHT, adv. ftörihler. Stirlkr 99. 

FLENSELN, mulcere, palpare, streicheln f 

ehn weihlefo, dem die äugen fenstern, 

recht als die eunne tut her gleostern, 

und der die pron (supereilla) sein geflenselt, 

asm schwan auf welsi und rot gepenseiL fasin. 265,4; 
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hab mich derhalb geflissen, so ril mir möglich, nit zu hol¬ 
dem noch zu Qenslen, sonder on alle affect die warheit ufs 
allerstumpfest und einfeltigst darxulhun. Fran* chron. aae\ 
allen Wörterbüchern fehlend, den buchtlaben nach Uetze es sich 
zu flans maul stellen, ums maul streichen, schmeicheln, s. Hansen 
(oben sp. 1724). in dem ersten beleg scheint flenseln hervor¬ 
streichen, herausstreichen, was sich auch zu dem andern aut Frank 
fügen könnte, insofern der gegensatz von poltern als gelindes 
streichein erfasst wird. 

FLENSEN, concidere, zerstächen, zerhauen, ein aus flinsen 
(new man sehe) gebildetes transilivum. da flinsen, pflinsen hd. 
ist, muss es auch flensen, pflensen, obschon man ihm nicht be¬ 
gegnet. es scheint mehr nd. und beim walfischfang vom zerstachen 
des specks gebräuchlich, in welchem sinn auch dän. flense gilt, 
at skäre eller bugge späkket af en fangen hvol. 

FLENSWERK, n. succidia: grosse stücke walliscbspeck, 
welche geflenset, d. i. in kleinere stücke geschnitten werden. 
Nemnich. 

FLENZEN, flennen, nd. flenten. StÜaenuurg 56*. 

FLERRAUGE, n. was flarrauge. Albercs setzt flarrauge, 
ectropium, cum inferior palpebra cum superiort non com- 
mittitur. strabo, qui oculos habet distortos, flerrougen, fler- 
rige äugen. 

FLERRE, f. 1) hiatus, rictus oris, blerre. 

2) wunde, oben 1724. 

3) deformis et tgnava mutier, auch Oerpe. Stieler 99 . 

FLERREN, l) dislendere, spreizen: die äugen flerren; der 

vogel flerrt sich, spreizt sich, auch von steifem putz: das 
mädchen flerrt sich, wund reiben. Fronnann 2,342. 

2 ) gleichviel mit blerren, schreien. 

FLERSCHZIEGEL, f. tegula sine margtne. Stieler 287. 

FLERZEN, frequentalives flerren: aber was roth flerzen 
(flerzende) äugen hat, den soll man farinam fabae wann 
machen. Paracelsüs 1,475*. 

FLESCHELN, schalkhaß lächeln: die wirthin fleschelte und 
war froh darüber, dasz sie so mit ehren aus dem handd 
kam. schles. provinzialbl. 1788 1, 133. wte flasche wunde be¬ 
deutet (sp. 1726) =» flarre, flerre, kann auch flescheln soviel als 
das gesicht verziehen sein. 

FLETACH, m. deutscher tanz oder Schleifer. Schm. 1, 594. 

FLETSCH, m. xopßfand. Frommann 4,194. 

FLETSCHEN, 1) distorguerc, stringere os, denles, die zähne 
blecken, weisen, also was flennen, doch ohne in die bedeut ung 
des weinens überzugehen, noch nicht bei Herisch, zuerst bei 
Stieler 501, wclcker anführl: das maul, den tiegel, die zähne 
fletschen; der galgenvogel fletzschte so artig die zähne zwi¬ 
schen seinem knisterbarte, catisenmacher 137; allein diese mit 
meiner schreibfeder poussirte stotue flätzschet zwar eben die 
zähne nicht, wenn ihr jemand im Vorbeigehen eine freund¬ 
liche mine macht, ich aber kan doch auch nicht gut davor 
sein, dasz die darinnen versteckte Orgelpfeife nicht brummen 
solte, wenn ein naseweiser querfeldeio blasender wind deren 
ventil mit gewalt sufklappen wolle. Felsenb. 2 von.; doch ge¬ 
wisse recensenten haben ihre eigene spräche, unverzeihlich 
heiszt bei ihnen alles, worüber sie sich nicht enthalten kön¬ 
nen die zähne zu fletschen. Lessing 8 ,3; fletsche deine ge- 
fräszigen zähne mir nicht so entgegen! mir ekelts! Göthk 
12, 233; umsonst dasz du feuer schieszest, zwei scharfe zähne 
fletschest. Fr. Müller 1,364; vgl. anfletschen, ausfletschen. 
ungewöhnlich intransitiv: ein grinsen fletschte plötzlich aus 
seinem munde hervor. Tuck 8,147 

2 ) Stieler hat fletschen für impedimenlo esse, viam obstdrre, 
sich binfletschen, reclinare: wo man was zu thun hat, da 
fletschest du dich hin; wo man heimliche Sachen hat, musz 
sich nicht ein jedes binfletschen; auf dem stülchen fletschen 
und faulenzen. Ettner9 Hebamme 726. in diesem sinn kann es 
nicht dem blecken gleichstehn und ist aus fletzen entstellt. 

3) es gibt auch ein fletschen für breilschlagen oder drücken: 
raetalle, welche sich unter dem hamroer fletschen und strecken 
lassen; glaserz leszt sich aufm nagei streichen oder untern 
zenen fletzschen. Mathe sids 63*; dasselbe wasserflüszlein ist 
wie die Eger, darinnen sind mittelmeszige kömer, lassen sich 
fletzschen, sind halber gut goid. Thorneisser magn. aIch. 
1,122. kienu könnte das zweite fletschen stimmen, doch die 
zähne zeigen wird mehl ausdrkeken breit schlagen, anzugeben 
welche begrifft in solchen wöriem von dem fl umschlossen hegen 
ist nicht leicht, s. flatsch, Attache (sp. 1729), terfietachen und 
flitschen, auch flitzsche. 
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FLETSCHENMAÜL, m. eia juoger flefschenmaul, Simpl. 
9, 751 fletschen- für fletschden- soUie einen männlichen au. 
nach sich haben. 

FLEISCHERN, aquam leniler agitare, plätschern: es soll ein 
kleines neues töpfchen, samt einem quirlchen, gekauft und 
so theuer bezahlet werden, als es geboten ist, darein wird 
von des kindes bade gegossen und also auf den ofen ge¬ 
stehet, damit soll das jüdel (der hausgeist) spielen und das 
wasser heraus fletzschern, bis nichts mehr im töpfchen sei. 
rockenphil. 1,63. vgl. flutschen 3. 

FLETTE, f. schwingfeder, flügelfeder: den kiihen die horn, 
den gAnsen die fletten abschneiden. Loki Lechrain 348. Schn. 
1, 594. «. flittich. 

FLETTERLE, n. bracleola micans, fliltcr: bändeben mit 
goldnen fletterlen. Klose Breslau s. 237. bei Lexer 98 fletterle 
Schmetterling, vgl . flattersche. 

FLETZ, n. area, aula, ahd. flazi, flezi, mhd. vletze, alts. 
fletli, flet, ags. flet (Grein 1,302), altn. flet, welche formen 
sämtlich auf ein goth. flati schlietzen lassen und sich dazu'ver¬ 
halten wie nezi, netze, net zu nati. deutliche Verwandtschaft 
mit 0a;, altn. flatr planus ( sp . 1698) und des nichlversdwbnen 
t ungeachtet nüt nXmvs, nkarela, platea, dessen übernähme 
ins goth. platja (denn plapja ist aufgegeben) jenem vermuteten 
flati entgegen scheint, man hat aber, wie für natjan, netzen 
ein untergegangnes nitan nat, auch ein flatjan mit dem stamm 
flitan flat anzunehmen, dessen bedeutung unbestimmbar bleibt, 
von flewen reinigen abzuleiten hätte weniger für sich. 

dieser abkunft gemäsz wird in flelz die Vorstellung einer fläche, 
ebne, breite gelegen sein, die sich verschiedentlich auf räumliche 
gegenstände an wendet, nicht nur der flache grund und boden, 

die tenne, das haus, die halle, wohnung überhaupt, sondern auch 
die einzelne Stube, kummer, das lager und bell können fletz ge¬ 
nannt sein, das ahd. flazi und flazza bezeichnelen selbst die 
fläche der hand oder des fuszes (Graff 3, 777), vgl. fuszboden, 
sonst aber besagt ahd. flazi, flezi arca, atrium, adilus (ebner etn- 
gang, flur), und ausdrücklich stehn flezi und betti nebeneinander, 
in einer allen bcichtformel (Diul. 3,169) heiszl cs: ih gibu gode 
aimabtigen daj ih dürftige man zi hös ni giladöta noh den ma; 
noh dranc ni gap, noh flezzi noh betti. mhd. von einer eh fr au, 
die eime fürsten wol geiam 
zu flette unde ouch zu bette. Diul. 1,347; 
und von gestickten löwen: 

die lewen als sie giengen 

dag Reue da beviengen. 1,360; 

mach fiwer unt eher dag fletze. kindh. Jesu 87,63; 

ti beten einen tanz, der wos döra vletze gar ze wit. 

Nbidh. 45,20. 

ebenso ist das ags. flet halle und fuszboden der halle, estrich 
(sp. 1172) und das altn. flet stratum, scamnum, leclus humilis, 
dann auch domus. einer garüen reihe ags. und altn. Zusammen¬ 
setzungen entsprechen keine ahd., z. b. fletgestcald opes domeslicae, 
flelpäd Hausflur, fletrest nachtlager, fletsittend, hausgeno&z, flet- 
veorud aulica cohors; altn. fletbiörn, fletvargr, fletfoeringr, dedi- 
tius, wie noch dän. fledfüre sig, sich auf den allen theü setzen, 
sein haus übergeben (RA. 319). dieser umfang zeugt von dem 
aller des ausdrucks. 

nhd. hat sich fletz m der Schriftsprache kaum erhalten, lebt 
zumal in den votksmundarlen fort: der bunt hat ewr chindel 
getötet und fressen und umb die wiegen ist eg gar swaizig 
(blutig) auf dem fletz (fuszboden). gesta Rom. K. 109 ; nach der 
tat giengeo si zu der wiegen und funden dag chindel also 
gesundeg und die natern ligen bei der wiegen auf dem fletz. 
ebenda ; es stehet nit lang an, so kompt der Beheimb wider, 
heiszt die zwen hinein gehen und abermal in einem kleinen 
fletz warten, welches nicht fast sauber ausköhrt (ausgekehrt) 
war. auf einer seiten des fletzs stund eine bank mit drei 
fUszen ohne lehnen, auf der andern seiten ein groszer erdiner 
krng auf der erden, in der mitte des fletzs entdeckt sich 
ein alter glutscberben u. s. w. Winkelfelder 260. 261 (tro bei 
Cervantes patio steht); liesz die übrige bursch, so sich hin 
und wider versteckt, in das fletz sarapt und sonders ruefen. 
359; item weisen wir dem vorgenanten hof zu Hiepenhaw 
und sunst fletz und fhoire (bett und speise) und das nach 
nacbbarrecht. wetsih. 2, 683 (fl. 1622); fletz, accubüus, archs - 
tnclinium, coenaculum, Solarium. Diefenbach 8 \ voc. inäp, teuL 
ante lat. g2*; ihrer badknecht einer legt ihn rücklingen auf 
das pfletz nieder. Scheid 63 ; die gröszeren hüuser (im Lechraih) 
haben eine eigene thüre in das hausfletz, bei den Alteren 
und kleineren ist das stadelthor zugleich der eingang und 
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die tenne bildet das fletz. Leoprechting 219. Schnelles i, 595 
schreibt fletz, pflitz für boden. grund, stubenboden und sonst für 
den gepflasterten oder aus festgestampftem lehm gebildeten gang 
der hausflur. Leier 98 fletz m. hauslenne, erdboden: guoter 
und letzer fletz, in Sieter aber n.: als sich ein groszes don- 
nerwetter zu Grätz erhebt, hab ich aller orten herum zu 
Grätz die zerrissene und eingeschlagene fenstcr, hingegen 
auf der erden, oder wie man es daselbst zu nennen pfleget, 
auf dem flölz, die zerschlagene glasscheiben und herabge- 
fallene und zerschmetterte ziegeltrümmer in groszer anzah! 
gesehen. Abele gerichtsh. 2,379; 
sie gehen lauter «cb&tz 

und knien aufs fletz. Wkinbold wcihnachtsp. 422. 
in der Schweiz ist das gefletz das schif der kirche und eine ablheüung 
im kirchenslul. Stalder 1,379, der es mit geflätsch, gespritze 
mengt, nd. flet, eine jede der beiden seilen oben im bauerhause, 
welche mit fenstern erleuchtet sind, etwas reinlicher gehalten werden 
und wo die betten stehn, nnl. kein vlet, auch nicht bei Stöben borg, 
Dähnert, Schambach, Danneil, doch bei Strodtmann 58 flötte, 
der ort im bauerhause bei der thüre, wo man isset. 

diese Schreibung mit ö gilt auch in dem einzigen fall, wo die 
heutige Schriftsprache das alle wort bewahrt, für seine bergmän¬ 
nische bedeutung, dos flötz, slrala metalüca, ist eine platten för¬ 
mige lager statte des erzes, welche mit dem umgebenden gebirgs- 
gestein gleichzeitige enlstehung, gleiches streichen und fallen hat. 
Gätzschmann s. 28. man redet von hangenden und liegenden, 
flachen, steilen, stehenden, sich stürzenden und wieder auf 
richtenden, unartigen und schädlichen flötzen. Scbeücbenstuel 
77. 78; die über dem flötz befindliche steinlage heiszt das dach 
(superficies), die worauf es ruht, die sohle oder das Hegende (6a$w) ; 
die berg machst du von oben nasz 
und läszt drauf wachsen laub und gras, 
in gäng und flölz gut erz du legst, 
fried, schütz und recht du selber hegst. 

Nicol. IIkrbann bei Hützell s. 434; 
gott hat in diesem erdenball 
so mancher erze reichen fall 
mit weiser hand verborgen, 
gold, BÜber, kupfer auf sein wort 
streicht in den edlen g&ngen fort, 
die manschen zu versorgen, 
mächtig prächtig 
durch die flötzen 
heiszt er »etzen 
die metallen, 

dasz sein rühm musz herlich schallen. 

bergreihen, wunderh. 1,183; 

doch, wie hier schon der reim Oetzen fordert, findet sich auch früher 
die richtige Schreibung: ein anderer gang streicht nicht stracks 
gegen dem tach zu, feit auch nicht geriebts zu seiner tiefe, 
wie der gang, so in die tiefe feit, sondern thut sich also in 
der erde verborgen weit auf, welcher darum ein schwebender 
gang oder fletze genant wird. Becmus Agricola 33 ; fletz ist 
was eben hinweg ligt und weder unter sich noch über sich 
fält. Lohneis bericht vom bergwerk 10; Silber bat sein strei¬ 
chende geng und fletze. Mathesius 1562, 200*; man grebt 
auch eisen und stahelstein aus streichenden gengen, Hetzen und 
Stöcken. 201'; denn die schönen kirchen in Asien, Grecken- 
land haben alle dise lere s. Pauli eine lange zeit behalten, 
bis von mittag und aus den arabischen gebirgen etliche un¬ 
artige fletz diesen schönen gang verunedelten und zerteil¬ 
ten, sind der zeit hat es nimmer so wol brechen wollen. 
1562, 307*; wir. bitten aber den ewigen vaüer, er wolle uns 
auch fundgrübner bleiben lassen . . . und uns vor allen 
tauben und unartigen gengen und schedlicken Hetzen be¬ 
hüten. ebenda, vgl. kalkflötz. 

FLETZBIRN, f. solanum tuberosum, grundbirn, kartoffel, in 
Keimten. Sartobi reise durch Österreich. 1812. 2, 228. fletzpirn. 
Leier 98. 

FLETZEN, zu boden werfen, proslemere; sich Qetzen, sich 
ungeschliffen hinlcgen , accumbere, s. fletschen 2. Hetzen, du 
Wohnung verändern, atisziehen. Schneller 1, 595. nicht zu ver¬ 
mischen mit flötzen conspergere, humeäare. 

FLETZGEBIRGE, n. monles stratosi 

FLETZLEIN, n. spatiolum. Tücher baumeisterbuch 300,15. 

FLETZSCHWARTE, f. dachschale, dachwand 2, 066. 

FLETZSTROH, n. beUstroh. 

FLEUCH, imp. von fliehen. 

FLEUCHEN, in tutumperfem, flüchten: und jagt io schlecht» 
auch vom himel und aus dem geist, dahin doch in die 
sebwermer gefleucht hatten als in eine feste bürg. Lütui9,300'. 
FLECG, imp. von fliegen. 
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FLEUGAST, m. zwng von laub die fliegen bei einem ehge- 
tpannlen pferde wcgzuschcucken. Stalder 1, 583. vgL weis th. 
3, 259. 260. 

FLEUGASTEN, bildlich einen scheuchen, schlagen, prügeln. 

FLEUGE, f. musca, dem ahd . fliugä entsprechend, wie das 
schrifldcutsche fliege dem ahd. fliogfl, mhd. fliege, ags. fleoge, 
nnl. flieg, fleuge und fliege, ahd. fliugk und fliogk verhalten 
sich wie feuchte und flechte pinus, ahd. fiuhtA und fiohtl 
dem laulgcsetz nach wird iu durch ein folgendes i oder u bedingt, 
wogegen die brcchung io eintriU, sobald a folgt, fliugfli und fiuhtA 
setzen also ein fliugiA, fiuhtiä voraus, deren i allmdlich schwand, 
doch auf das iu der Wurzelsilbe nachwirkte ; man kann sie aber 
auch au« fliugt, fiuhtt, wie beuge, Beuche au* biugl, stacht 
erklären, fliogi und fiohtä, desgleichen mhd. fliege und fiehte 
sind in der Ordnung; mhd. fliuge wäre möglich wie ahd. fliugd 
und nhd. fleuge, begegnet aber blosz in Varianten zu Bon. 36,1. 
7. 23. 41,3, ico ich es als ältere, vollere form dem aufgenommnen 
flieg oder fliege vorgezogen hätte, entscheidende reime sind nicht 
da. fleuge wird gerade für die Schweiz bezeugt (Stalder 1,383), 
obwol Frisiüs 850 k mü verderbtem nom . fliegen, Maaler 138* 
fliegen oder (lügen schreibt . öslr. fleugen schiahen. Scbxelzl 
lobspruch 65; 

ich wftn mich hak ein fleug gestochen, ring 54*, 37; 
die fleugen um ihn bohren. Hora. geseUschaftsl. n* 369. 
auch Schmeller 1, 587 stellt fliegen und fleugen nebeneinander. 
Dasypodiüs 145 4 hat flüg. die altn. und schwed. gestalt ist fluga, 
dän. flue, mit kurzem u statt des diphlfu, von der würzet wird 
unter fliege gehandelt, wie wol Ulfilas fivla übertrug? kaum 
durch ein mü fl anlaulendes wort, aus unsern bruchstücken erhellt 
es nicht. 

FLEUGEBRÄTSCHER, m. fliegenklalscher, fliegenplätscher. 

FLEUGEDÄTSCH, DATSCHER, m. dasselbe, vgl. datsch 
2 , 825. Stalder 1, 383. 

FLEUGEHÄUSLEIN, n. penarium muscarium, fliegenschrank. 

FLEUGEN, fliegen machen, mhd. vlougen: 

▼rie liebe gar verholn 

diu ervlouget uns die sinne. MS. 1,88*; 

nhd. gab ihm ein solchen stich mit der lanzen, dasz er ihme 
den heim fom haupt hindan fleuget. Amadis 285. 

FLEUGENSCHÜTZEN, pi. heiszen bei Schmelzl lobspruch 94 
und noch heule in Österreich schwere fuhrleule, deren wagen mü 
‘plahen’ überzogen stnd. bei Höfer 1 , 231 fliegenschütze /and- 
kutscher, mielhkutscher. 

FLEUGEWADEL, m. muscarium, fliegenwedel. Stalder 2,427. 
fleugenwadel. Helfer 44. vgl. fleugast. 

FLEUGFALL, m. ? so ein ros feiszte und wasserechte äugen 
hat, so gib ihm wermuth etc. solche arzenei dient auch für 
schoszßll oder fleugfäll. Tabernaemont. 8. 

FLEUHEN, purgare, cluere, spülen, waschen, reinigen, andere 
form für fleien, flaien, fleuwen, fliiuen (erfleuen sp. 8ui): fleuhe 
in ab. küchenmeislerei bl; das kind behclt die mutter, die 
windelein fleuhet sie aus, das unrein bad mit dem unflat 
schüttet sie weg. Mathesius 1587, 63\ 

FLEUTE, f. libia. Serranüs synon. 7l\ vgl. flaute, flöte. 

FLEUTLE1N, n. der pfif mit einem fleutlein. Luthers br. 
5, 257. 

FLEUTEN, libia canere, flöten, nd. deuten gähn, durchgehen: 

nu is hei doch uns fleuten gähn! 

Ricter täuschen un riemeis 38. 

FLEUTENSPIELER, m. tibicen: halte einen guten Schreiber 
und einen tapferen kriegsmann in ehren, nicht aber einen 
fleutenspieler. pers. baumg. 1,33. 

FLICK, m. pannus, gleichviel mit fleck (sp. 1740), das sich 
wie speck, zweck verhält, während flick dem blick, strick, zwick 
gleicht: besser ein flick als ein locb. Simroci n“ 2532; die 
forigen flicke fom aufsatz waren jabre forher dem Verfasser 
entkommen. Hekdk* von deutscher art und kunst. 1773 *. 114; 
ob ich eie diesmal noch zurecht flicken werde, weisz ich 
nicht, denn ich habe nicht einmal ein flick (Wer n.) Bocdmil 
Golz jugendleben 1,133. 

FLICK, FLICKE, volucris, maturus, fehlerhaft für fltick, wie 
schlickt für schlöckt, schluckt vorkommt, man findet auch fligg 
«• flögg, flügge: er als ein verschmitzter eisrogel, flick auf 
stück und tück, der etwan auf dem eis, wann der Rhein 
übergefroren, gemacht war worden. Carg. 211 k , wo schon die 
beiden letzten Wörter zu flück nöthigen; die raubfögel soll man 
mit lebendiger vögel fleisch Atzen und kröpfen, dan solches 
macht sie desto flicker. Sssiz 605; 
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hei lauf doch einer und hoi ein strick, 

wir wöUn Um nicht lang lasten flick (frei fliegen). 

BiDTaxat Reinicke fuchs 1,21; 
ganz einem fogel gleich, der flick ist ausiufllegen. 

Flkxikc 201; 

die begierde von ihm etwas zu lernen war gar schleckt, 
aber eine flicke lügen zu hören, vergasz ein jeder seines 
rechtes, pol. coUk 237; sagen sie dem alten und dem jungen 
prinzen, dasz eine ganze hecke küchlein noch ihres Taters 
flügei brauchte, um flicke zu werden. Weisze kmderfr. 6, 102; 

im ei ist noch ein wünsch feisteckt, 

ein andrer halb entkrochen, 

der wird schon flick, weilieue jüngren zirpen. 

Wieland 32,129 ; 

ist er schon flicke, junger herr, hat er schon federn 1 11,229; 
und kamen, kaum halb flick, nun mit den schwalben an. 

Lang* Thirtis und Dämons Ueder 193. 

FLICKARBEIT, f. sartura, flickwerk. 

FLICKCHEN, n. panniculus, läppchen (fleckchen sp. 1743): 

sprich, wenn der Junker selbst sein feld bestellen könnte, 
ob er uns wol ein flickeben acker gönnte? 

Willamov dial. fabeln 75, 

bei Campe und Adelung unter ‘fleck' ungenau ‘fleckchen'. nd 
en flicken tüg, land. Danneil 53* 

FLICKE, m. ccnto: der flicke (flicken) musz allemal grtiszer 
sein als das loch; du hast den flicken neben das Joch gesetzt; 

hier ruhet meister Scheere, 

der manchesmal 

sich selbst die flicken stahl, 

damit er nicht die Fertigkeit verlöre. 

Göttinger musemim. 1775 s. 164; 
an den kleidern trugen die drei 
löcher und bunte flicken, 
aber sie boten trotzig frei 
spott den erdengeschicken. Lenau n. ged. 77. 

FLICKELOHN, m. sarciendi mcrces: ohne ausgabe einiges 
flickelohns. pol. colica 87. 

FLICKEN, sarcire, reficcre, mhd. flicken, kein ahd. flicchan 
überliefert ; wenn blicken, nicken, stricken, zwicken auf bleichen, 
neigen, streichen, zweigen zurückgehen, so Uesze flicken ein 
unerhörtes fleichcn oder fleigen im Hintergrund erwarten, den 
begrif des flicken» enthalten auch bletzen, bfiszen. 

1) zerrissene kleidcr und schuhe: niemand flickt ein alt kleid 
mit einem lappen von newem tuch (golh. ni hvashun lagji[> 
du plata fanan Jjarihis ana snagan fairnjana). Matth. 9,16; 
niemand flicket einen lappen von newem tuch an ein alt 
kleid (ni manna plat fanins niujis siuji[> ana snagan fairnjana). 
Marc. *2, 21; niemand flicket einen lappen vom newem kleid auf 
ein alt kleid (ainshun plat snagins niujis ni Iagjid ana snagan 
fairnjana). Luc . 5, 36; ein geflicktes hemd, geflickter rock; 

und wenn ein frösch ein storchen verschlickt 
und der pettler nimmer an den claidern flickt. 

fasln. 299,3; 

und anderseits den reim mit leichten fabeln spicken, 
heiszt ihm ein altes kleid mit neuen lumpen flicken. 

Günther 778; 

und ist schad, wenn man newen zeug auf alten rock flicket. 
Lehmann 13; mancher trägt lieber ein verrissen kleid als 
ein geflicktes. 1 oo; in den stand der geflickten hosen kom¬ 
men (sich verheiraten), pers. rosenlh. 6, 5 in der Überschrift; auch 
ihre kieider waren reinlich, obgleich alles fast doppelt und 
dreifach an ihr geflickt war. Göthb 18,172; bildlich, 

zuriszne seelen weiss ich leider nicht ni flicken. 

Grtphius 1,670; 

einem am zeuge flicken, kleinlichen, hämischen ladet aussprechen, 
aber auch in gutem sinne einem etwas anhaben, ihn fassen: 

der kaiser will gern mir am zeuge was flicken 
und hat mir drei nüsx auf die zähne gepackt. Bürger 66*; 
er strich den fuchsschwant vorn, doch hinter jemands rücken 
wüst er der Unschuld selbst am zeuge was zu flicken. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 204; 

Huisgen wollte mich zum tüchtigen rechtsgelehrten haben, 
ein nothwendiges bandwerk, wie er meinte, damit man sich 
und das seinige gegen das iumpenpack von menschen regel- 
müsr.ig vertheidigen, einem unterdrückten beistehen und allen¬ 
falls einem Schelmen etwas am zeuge flicken könne. Güthe 
24, 257. Strümpfe flicken heiszt gewöhnlich stopfen, zwischen 
schuhe flicken und flecken ist etwa der unterschied, dass jenes 
allgemein bessern, dieses stücke Uder oder sohle ansetzen ausdrückt. 
so ist kein emptlein so klein, solet es nicht, so flickt es 
doch. Mathesius 1562, 214*. 

2) netze, körbe, wagen, kesscl, pfannen, Scherben, häuser, 
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däcber, brücken flicken: und da er ton dannen furbasz 
gieng, sah er zween andere brüder, Jacobum und Johannen 
im ichif mit irem tat er Zebedeo, das sie ire netze flickten 
(rufg. reficientes retia sua, ahd. ribtenti iro nezzi). MaUh. 
4,21; (goth. manvjandans natja). Marc. 1,19; 

so sie aber ein korp tu flicken bau fastn. 572,29; 
danu kan ich auch flicken 
all wegen und auch karm. 617,6; 
all pfannen pleiten, keetel flicken. 375,11; 
obic. und flick slspald die me)i darneben, ebenda; 
ir hem, die aiten korb ich pletx, 
darbei rieht ich dan an mein gesweti 

S en den hautmaiden, wo ich dan flick, 

•s ich au« in erforsch vil dick 
das sie mir offenbarn ir bert. 789,17; 

wer einen narren leret, der flicket Scherben xusamen. Sir. 
22, 7; derhalben lieben bergleut . . . hütet euch für allen 
andern farten und treppen, die ander leut gen himel machen 
wollen, es reicht doch keine hinauf, und wenn alle müniche 
und nonnen dran zimmern, flicken und binden hülfen. 
Mathesius 1562,200*; ein altes, übel gebautes und beinahe 
schon gänzlich zerfallnes gebäude musz nicht geflickt, es 
musz vollends eingerissen und nach einem bessern plane 
neu aufgefübrt werden. Wieland 7, 210; am dach der kirche 
musz alle jahre geflickt werden; ist es ratbsamer die wege 
zu flicken, als neu zu machen T Möser patr. ph . 2 n* 65; 
und du flickst twitchen der Vergangenheit 
erhabne trümmer 
für deine bediirfnifse 
eine hütte, o men»ch. Götui 2,162; 

eine schwalbe bat ihr nest oben an den balken geflickt» 
unerfahrne baumeister durch ihr ungereimbt flicken und klicken 
dem feind die eroberung in die band geben haben. Kirchhof 
disc. mit. 12. bildlich wird das flicken eines geftäudes ange¬ 
wandt auf das erneuen eines lobs i» einem gcdichte bruder Wirkers 
MSH. 5,16". 

3) gedieht, lied, reim, spräche, wort und rede werden geflickt: 

nieman sol sprächen, dag ich flicke 

min getihte, ob ich *i vertwicke 

und mit der heiligen schritt bewaere. Renner 20143; 

ein renterliedlein mit garstigen bossen geflickt Philander 
1,613; nimb beide testament für dich, des Luthers und des 
sudlers, halt sie gegeneinander, so wirst« sehen, wer in 
allen beiden der doimetseber sei, denn was er in wenig 
Orten geflickt und geendert hat (wiewoi roirs nicht alles ge¬ 
fettet), so kan iebs doch wol leiden und schadet mir son¬ 
derlich nichts, so vil es den text betritt. Luthers, 141*; und 
wolt es alles mit dem alten testament flicken. Franz weltb. 96"; 

die musen würkten xwar durch kluge tiebtersinnen, 
dass Deutschland solte deutsch und artlich reden künnen, 
Mars aber schaft es ab und hat es so geschickt, 
dass Deutschland Ist blutarm, drum gebt es so geflickt. 

Logau 1,64,57, 

drum muss es so viel fremde Wörter aufnehmen; 

es gilt euch alles gleich, geschickt und Ungeschicke!, 

gereimt und ungereimt, gesticket und geflicket, 

gemengt und «kgethellt, halb oder ausgeführt, 

und ist auch gar genug, wenns nur heisst discuriert. 2, 69; 

wo kein brunn, da kans nicht fliesten, 

wer rie! redet, muss viel wissen. 

Teil sagt viel, welss nichts, er flicke, 
dünkt mich, lügen für die lücke. 3, 149,69; 
es bat der ichuiter Frans tum dichter sich entzückt, 
was er als schuster that, das thut er noch, er flickt. 

LtssiftC 1,17; 

peraonen, die sich die allerseltsomsten töne, ausathmungen, 
banale reden angewöhnen, um damit ihren vortrag zu spicken, 
zu flicken und zu zerstücken. Götbe 49, 156; an dieser lehre 
zu leimen, zu flicken und za verkleistern. 59, 220. 

4) und wenn der arzt schon lange dran flickt, so gehets 
doch endlich also ‘beute könig, morgen tod\ Sirach 10,11; 
und wenn du gleich hie and da flickest, so kompstu doch 
nicht eraus. 11,10; auch das, was ich ihnen bisher gegeben 
habe, hat mir eine lücke gemacht, die ich wieder flicken 
musz. bei Scböll 172; 

nun hat der feldsclieer swar geschickt 

mich wieder so sureebt geflickt. Goxmez 3,128; 

minister flicken am statt, 

die Hehler flicken am rath, 

die pfarrer an dem gewissen, 

die irzt an banden und rüsten: 

o Jobaen, wes flickest dann da? 

du flickest an den ministem, 

an riebtero, irxten, mtgistem 

serrisxne sebub I Wsiszx kam, opem 2,147. 
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5) sie haben hie viel marterns in diesem sprach, wie sie 
in allen andern haben, und können doch nichts schaffen, 
on das sie immer am schlegel flicken. Lutber 8,129*. was 
heisxt das? einen hammer (tudes ) kann hier schlegel nicht aus - 
drücken, eher coxa, wie man sagt rehschlegel. 

6) sagt dem guten gesellen, dos sichs nicht so wird flicken 
lassen für gott und im gewissen. Lutbes 4,351*; item wie 
er sein bosheit mit andern flickt und entschuldiget. Frank 
tcrifb. 38*; geflickte lieb oder freundschalt wird nimmer ganz. 
Lehmann 100; wer händel flickt, der macht selten etwas 
besser, daselbst; an einem weib und einer mühl ist immer 
zu bessern und zu flicken. 159; geflickte freundschaft ist 
einem erzenen gefäsze gleich, welches heute glänzet, morgen 
aber rostig ist. Butscbiy Palm. 315. 

7) steht ein dal. der person bei flicken, so sind ausgefallne 
acc. der sache zu ergänzen (gramm. 4, 693), x. b. die haut, das 
feil flicken : die blinde verfolgten den ha'gen und flickten 
ihm; dem kind den hintern flicken; 

wie wo) er ist ein junger büb, 

so kan er sich ind sacn wol schicken, 

ich mein Gircis die söü im flicken. Gknginbach s. 125, 

wie der verfolg zeigt; die gauchhaare abscheren, es heisst aber 
auch das kind auf den hintern flicken oder blosz das kind 
flicken, ihm die ruthe geben, bair. und östr. sagt man ‘einen 
flicken', Umgang, kameradschaß mit ihm haben. Höfer 1, 230. 
Schneller 1, 585, gleichsam ihm einen lappen zum schütz an- 
setzen, ihn hegen, decken. 

8) sich flicken, zudecken, entschuldigen, schmiegen: weil Carl- 
stad das werk hat aus eigenem köpf frevelicb angefangen, 
wolt er sich hernach gern flicken und die schände mit feigen- 
hletter zudecken. Luther 3,38"; das aber Carlstad sich hie 
flickt mit einer glose. 3,70*; das sie solche arme, elende 
bettler über mir werden und sieb so flicken müssen. 3,331*; 
wie denn alle die thun, so böse Sachen haben und sich so 
jemerlich flicken und allerlei renke suchen. 5, 279"; erstlich 
sehe man doch an, wie elendiglich und kumerlich sein 
(Davids) künigreich anfieng, da er unter Saul so lange muste 
unsicher sein, und nach Sauls tod, ah wie flickt er sich, 
ehe er zum könig bestetigt ward. 6,165*; das die priester 
nichts handeln, wftchem, noch sich in weltlich gescheft 
fl ticken (für flicken). Frank chron. 357"; denn er hat wun¬ 
derliche list und kiinste, durch welche er sich flickt und 
einwickelt in die gemüte der menseben. Melanchthon vom 
abcndmal, übers, von Mich. Mcurer. 1532 f4; die vordem büg 
sollen inen ( den ausgesuchten zuchlkdlbern) zottecht und kurz 
sein, die Schenkel schlecht, vest, feiszter dan lang und die sich 
nit an einander flicken (fügen, oder ficken, reiben?), so si gond. 
Mich. Herr feldbau 1545, 141"; anno 997 flickte sich Sylvester 2 
mit listen in das bapstthumb. Kirchhof wendunm. 387"; 

der sich zu keiner Unzucht flickt. Schielzl verl. tohn 5*; 

so kumbt der teufel, flickt sich ein 

und sät auch seinen samen drein, hochteit 7*. 

man sagt auch: er hat sich geflickt, satt gegessen (eigentlich 
.■ restauriert, hergesleUl). s. anflicken, ausflicken, einflicken, nach¬ 
flicken, zertticken, zuQicken. 

FLICKER, m. saränator: ein arzt ist gottes flicker, hilft 
leiblich. Lctber tischr. 200"; 

eines fiiekers hüttlein. Wkckhrrlh« 569. 
s. altflicker, korbflicker, kesselflicker, Schuhflicker. 

FLICKEREI, f. sarlura, refeäio, ausbessem. 

FLICKERMENT, was fickerment sp. 1618: flickerment nein, 
das waren wir gewis nicht Fa. Müller 1,320. s. zerflacker- 
mentieren. 

FLICKERLOHN, n. was flickelohn. 

FLICKERN, s. flackern. 

FLICKFLECK, m. lacinia, assumenlum, ein gehäufter ausdruck, 
da jedes der verbundnen Wörter schon dasselbe ausdrückt: dan 
ist nit die h. mesz von unzaligen pflpsten, cardinälen und 
bischoffen zu unterschidenen Zeiten und orten zusamen geraft 
und als ein betlersmantel mit vil flickflecken und schub- 
pletzen der menschlichen fantaseien in einander genäiet? 
bienenk. 19*. 

FLICK FREUND, nt. amicus succenlurialus. Stieler 555. 

FLICKHAFT, assulus . 

FLICKHERING, m. flackhering. 

FLICKISCH, sarcinatus. Stieler 518. 

FLICKLAPPE, m. was flickfleck: da ateht er ja in dem aom- 
merkleide au« flicklappen, Arnim schaub, 2,69; er «oll «eben, 
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wie theuer sie mir diese flicklappen für ihre zerrissenen 
wftmser bezahlen. 2,228. 

FLICKLEITER, f. bergmännisch, eine angesetzte ztoischenlcilcr: 
haben sie auch ir kohl und erdgestübe, flickleilern, kleb¬ 
scheit, st08zbaum und kolben. Mathesius 1562,210*« 1587,147*. 

FLICKNACHRICHT, f\ über flicknachrichten sich einen 
weg zur begeisterung bahnen. Hebdeb 2 , 91. 

FLICKREIM, m. homocoideulon mero complemenlo serviens: 
fast ohne gewöhnliche flickreime flieszen die verse. Herder 
20, 203. 

FLICKSCENE, f. epsodium. 

FLICKSCHEIT, n. bergmännisch, wie klebscheit. Bech Agri- 
cola 317. 

FLICKSCHNEIDER, m. centonarius . 

FLICKSCHUSTER, m. veteramentarius: 

der fllckschuster wird ihr schon einfallen. Heinr. v. Kleist 2,71; 

meinst du, dass du den fllckschuster nicht werth bist? 2,72. 

FLICKSTEIN, m. lapis subsecivus: ich werde doch wol noch 
an einen ort kommen, wo sie so einen flickstein brauchen, 
wie mich. Lessing 12 , 8. 

FLICRVERS, nt. versus complementarius: die vielen flick 
und füll verse (in den Nibelungen). Göthe 45, 210 . 
FLICKWÄNDE, pl. lapides ad fornarm reficiendam. 

FLICK WERK, n. opus reconännatum: 
also muss ich mit flickwerk mich betragen. fa*tn. 793, 10; 
gehen nur mit flickwerk um, dasz sie ir irrlhum beschünen. 
Lutheb tischr. 8 ‘; ein Schneider arbeitet lieber in frischer 
waar als in flickwerk. Lehmann 163; 

solch flickwerk, unbestendig wesen 
kan mau in ewern büchern lesen. 

Fischart Dominici u. Francisco leben 1571. G2 k ; 
was tolle redensart hat dieser thor erdacht? 

'er hat« vor diesem nicht so wunderlich gemacht, 
bis dasz er den Vergil in possenreimen sah, 
da fleng sein liickwerk an. wie götter da beinah 
verdrehn schier jede wort, so bildet er sich ein, 
es werd anf ihren schlag die sprach auch göttlich sein’. 

Grtphius 1,009; 

vergeszt ja keinen augenblick, dasz ich reine arbeit verlange 
und hütet euch vor allem flickwerk, vor aller stümperet 
H. L. Wagner Macbeth 72; 

und wir bekannten überfrei, 

dasz Ilias nur ein flickwerk sei. Göthi 3,166; 

so fönd er am vorteilhaftesten, Schneider zu bedienten zu 
haben, welche die stunden gut nnwenden mosten, indem sie 
nicht allein ihre livreien, sondern auch die kleider für vater 
und kinder zu fertigen, nicht weniger alles flickwerk zu be¬ 
sorgen hatten. 25, £4; wie die blei und kupferbedeckung, 
wegen des ewigen flickwcrks, nur Veranlassung zu groszem 
kostenaufwand geben kann. 39, 366; unser gebildeter innerer 
mensch ist ein abscheuliches flickwerk in allem unsern wissen 
und wollen. J. P. uns. löge 2, 56. 

FLICKWORT, n. vocabulum redundanter positum: die wör- 
terchen, welche den meistersängern so wol angestanden, 
sonst von etzlichen neulingen flickwörter genannt, habe 
allzeit in guter anzahl fertig und bereit wie ein garnseil, 
das die ratten zerbissen haben, reimedich 66 ; ich musz die 
reime nicht mit flickwörlern ausfüllen, solches seind: thun, 
sein, lobesan, fürwar etc. Hanmann zu Opitz s. 167; ange¬ 
wöhnte flickwörter. Kant 10,148; die barmonie durch flick¬ 
wörter stören. Böbger 140*; und so sagen wir beherzt, dasz 
im ganzen stück (dem p/ingstmontag) kein leeres, zufälliges 
oder nothdürftig eingeschaltetes flickwort zu Anden sei. Göthe 
45, 185; dasz man aus natürlicher fahrlässigkeit immer noch 
gewisse flick und Schaltwörter behaglich einschiebt, um eine 
sonst tüchtige und wirksame rede, man weisz nicht warum, 
zu erlangen. 49,156. 

FLICKZEUG, ». wie flickwerk. 

FLIED, s. fliet. 

FLIEDE, f. phlebotomum, weitere kürzung von fliedme, auch 
fliet, fliete, flede (sp. 1745) geschrieben: schir das haar ab dem 
ort, reib es mit einem bfinfln tuch, bisz offen wird, darnach 
setz Jaszköpf darauf, bick es alsdann mit einer flieden wol, 
wasch das blät ab. Sbuteb 4; und wann du siehst das die 
knipfel zeitig seind, so kanst du inen wol mit einer flieden 
helfen das sie rinnen. 39; disern ros soll man die haisader 
schlagen mit einer breiten flieden. 69. man kann auch schon 
dem nom. flieden geben, s. fliete. 

FLIEDEISEN, n. scalpellum, bei Scnönslbder, lasteisen. 
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FLIEDEL, tn. diminulion des vorigen: dieser köpf soll ge- 
satzt sein an schrapfen fliedl und soll bedecken nächst den 
ganzen pauch. aderlazzbuch von 1477 bei Scbm. 1 ,686; es wird 
mit einem flieddei (so) eine subtile öfnung gemacht (tu der 
haut, wo man einen blulegel ansetzen will). Houbkbg 1,262*; 
pferde mit dem fliedel schrepfen. 2,184*. 215*. 

FLIEDER, m. sambucus nigra, Holunder, holder, weder ahd. 
noch mhdauch nicht in oberd. idioliken, zuerst bei Heriscii 
1131, 35 und als sächsich bezeichnet, nnl. vlier Kilian 766*, der 
doch 753* die vollere form fledder hat, Hofmanns gloss. betgicum 
118* gibt vliedelere vel holentere, das alte glossar lHut. 2, 228* 
nur holendere. nd. fleder, vlieder. Diefexb. 609*. Dahnert 
122 *, flirr Danneil 53*. weslf. Hier; atu fleder entlefmt scheint das 
schwed. fläder, lett. pleder. die herkunß unsicher, denn flader, 
aliom ( sp . 1708) und das östr . flider, flittcr, populus tremula, von 
flittern, flattern, zittern berühren sich nur zufällig und der Holunder 
flattert nicht (doch s. flinder 4). sollte nicht das -der von nieder 
wie in holder, holunder, Wacholder, maszolder zu nehmen seinT 
dann wäre blosz das vorstehende Oie oder fle zu deuten, man nennt 
aber auch die syringa, das nägelein blauen oder spanischen flieder 
oder flieder allein und der Zusammenhang mtisz ergeben, was 
gemeint ist. an flied gutnmi kann flieder nicht rühren, da weder 
sambucus noch syringa harzig ausflieszen: 

der nieder und die linde wehn 

mir bange seelenschauer. Höltt 1G6; 

da läszt man sich nieder 

von baselu und Dieder 

mit laubduft erfrischt. Sali9. 

FLIEDER BAUM, m. fledabaum, nnl. vlierboom. 

FLIF.DERBEERE, f. holunderbeere. 

FLIEDERBLATT, n. flierenbletter. kunkelevang. D2. 

FLIEDERBLAU, nägleinblau. 

FLIEDER BLÜTE, f. Holunderblüte. 

FLIEDERBÜCHSE, f. aus holler oder holunderrohr gemacht. 

FLIEDERDUFT, m. 

FLIEDERGANG, m. 

welches säuseln regt die espenwipfel? 
welches flistern spricht im fliedergang? 

Kosrgarteh poesien 2,337. 

FLIEDERGEBÜSCH, n. 

FLIEDERGRÜN, n. 

nestvögel piepen 

im fliedergrün. Schmidt ton Werneuchen. 

FLIEDERHECKE, f. 

zum erstenmal kroch eine Schnecke 

aus der verborgnen fliederhecke. PrarriL 1,27. 

FLIEDERMUS, n. eingedickter saft der schwarzen Holunder¬ 
beeren. 

FLIEDERN, sambuceus, nd. fleern, hoüern. Strodtmann 56. 

FLIEDERPFEIFE, f. hollerpfeife, sambuca. s. Diefenb. 509*. 

FLIEDERSAFT, m. holunder saß. 

FLIEDERSCHATTE, m. 

der hof, wo bienenslöcke 
im fliederschauen stehn. Matthisson 17 (91). 

FLIEDERSCHOSZ, m. surculus sambuceus. 

FLIEDERSTRAUCH, m. 

FL1EDERTHEE, m. holunderthee. 

FLIEDERZWEIG, m. 

FLIEDME, f. phlebotomon. Helber 45. ahd. fliedima, fliodema. 
Gkaff 3, 360. 772. nd. vlieme, vleme. s. fliede. 

FLIEGAUF, m. homo v$laülis, nd. fliegup, besonders txm einem 
munteren, wilden mädchen, man sagt auch fliegupske, f. brem. 
wb. 1, 409. vgl. flauaus sp. 1735, saufaus u. a. m. 

FLIEGE, f. musca, ahd. fliogä, die ältere form fliugk vorhin 
unter fleuge bchandeil, mhd. vliege, ags. fleoge, nd. Hege, nnl. 
vlieg. das goth. wort verborgen, unbedenklich stammt fliege aus 
fliegen, bedeutet mithin volatilis, wie auch andere geflügelte «n- 
seclen, namentlich die biene altn. byfluga (vgl. mouche fi miel), 
die bremse m^fluga und der Schmetterling butterfliege, ntU. boter- 
vlieg, engl, butterfly heiszen. wie fliehen für fliegen volare 
kommt auch fliehe für fliege musca vor. 

abweichend in den urverwandten sprachen gr. pvl «, lat. musca, 
ü. sp. mosca, fr. mouche, allst, moueba, bvhm. maucha, poln. 
mucha, dimin. böhm. muska, poln. muszka, lit. müsse, lett. 
rauAcha, skr. maxika » allst, mouschitia, welchem unser mücke 
culex, ahd. muccA, muggA, ags. myege, engt, midge, altn. my, 
schw. mygga, dän. myg zur seile steht, möglich, dasz die Gothen 
für ftvla tagten mugj6 « ags. myege (wie bugjan «=* «g«. 
bycgan), ahd. muccA und dasz erst späterhin ahd. fliugA, fliogA 

112 
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aufkam, mucci dann auf culex, kleine fliege (scknake) einge¬ 
schränkt wurde, sichtbar ist das tr. cuil ** lat. culex, drückt 
aber musca aus und die diminution cuileog, gal. cuileog culex. 
welsch cylionen, armor. kelienen fliege und mücke. 

damit nicht genug, in berükrung zu mücke steht auch ahd. 
muhhcimo cicada, gryllus (Graft 953), Schweiz, um gestellt in 
beinimutich (Stalder 2,16) und die fliegende maus, fledennaus. 
ich habe anderwärts ( namen des donners s. 26) die Verwandtschaft 
zwischen pivta und ptvs, musca und raus, mflcke und maus 
dargelegt, des vogels flug ist hörbar, fliege und maus nahen heim- 
lichschneü, mausen heisst heimlich stehlen, meucheln heimlich 
morden, ja goth. maurjir, ahd. mordar, nhd. mord (*» meucliel- 
mord) scheinen entsprungen aus muxdr, mustr und die sp. 1745 
angeführte form fledarmustro, fledermaus empfängt dafür bedcu- 
tung. noch wichtiger stimmt das malbergische cbrßo mosido 
{corpus occin hominis in furtum exspoliavil), was goth. hraiv 
musida lauten könnte und welches andere glossen durch mardo 
(l. murdo) ausdrücken. ich bin hier nicht ausgeschritten, denn 
wir sehen die Vorstellung des meuchelns, wie sie in mücke vor¬ 
taucht, gerade auch in fliege wallen, ahn. fluga bedeutet assasinium 
und fltigumsdr sicarius. 

1) die fliegen schaden und werden lästig mit ihrem stechen 
und schmeiszen, 

fliegen, floehe, des tiuvels nit, 

die inüent die Jiute «aller zit. Fakidanx U6, 1. 

man scheucht, jagt und tödtet sie unaufhörlich, kleinen vögeln, 
zumal den schwalben fallen sie zahllos zur speise, darum heissen 
sie schwalbenfutter, schwalbenasz: 

du swtlwen A{, wag ist din gir? Bon. 40,21; 

seine diener scheuchen wedelnd, 

nicht vertagen sie die fliege, 

sie umscnwftrmt ihn, sticht und irret 

und verwirrt die ganze tnfel. Göthx 5,272. 

nur die Winker • im sommer erweisen ihnen auf den bicilischcn 
dtddung, es heiszt voll einsebenken, dasz die fliege oben über 
das glas schwimmen kann (sp. 268); einen eimer meth vor¬ 
setzen so voll, dasz die fliege am äuszersten rande trinken 
könne, weisth . 2, iv. fliegen und freunde kommen im sommer. 
was fliegen lockt, lockt auch freunde (rum besuch); 
diu fliege ist, wirt der sumer heij, 
der kiieuste vogel den ich weij. Frbidank 145,25; 
wie ein versofne flieg 

für den zapfen lieg. Ringwald laut. warh. 59; 
er kam gezogen wie die fliege aus der buttermilcli; und 
wenn es ein weil geweret, so wirft der teufel die flieg in 
das gebrent Itabennus. Keibersb. brösaml 66*; 

in diesem hau voll Ordnung und voll pracht 

aasz eine finstre flieg auf einem stein und dachte. 

denn dasz die fliegen stets aus finstern äugen sehn 

und oft den köpf mit Einern beine halten, 

und oft die flache stirnc falten, 

kommt blosz daher, weil sie ao viel verstehn 

und auf den grund der Sachen gehn. Gilleat 1, 149.150; 

ward nie mir doch mein ofensims 

von treuen fliegen leer. Schmidt v. iV. 45. 

2) also verderben die schedliehcn fliegen gute salben, pied. 
Sal. 10,1; denn zu der zeit wird der herr zischen der (liegen 
am ende der wasser in Egypten und der bienen im lande 
Assur, das sie körnen und alle sich legen an die trocken 
beebe. Es. 7,18; hungrige fliegen beiszen Übel, feiszte fliegen 
stechen minder; welche fliege sticht euch? ihr habt euch 
in einen liandel eingelassen, der übel ablaufen konnte. Göthe 
30,320; wo man gott gehorsam sein sol, da bindert uns 
eine fliege jenst dem Rein. Luther 6,322 k ; 

das ich wie eine ( hartnäckige ) flieg 

mit lernen jetzt ira rechte lieg. Rincwald fr. Eck. LP; 

3) die fliegen wehren und kehren: 

gleich ad wehrete siet vom leibe dir, wie wenn die mutter 
wehrt vom «ohne die flieg, indem süszsciilumroemd er daliegt, 

17 de xooov puv jfegyev and jfpooc, cos ote pzrjrrjg 

naiddo iiqyri fsviav , o&* r/Sü Aeferai xmvy. II. 4, 131 ; 

von bfichem hab ich grossen hört, 

verstand doch drinn gar wenig wort, 

und halt sie dennocht in den eren, 

das ich in wil der fliegen weren. Braut 1,8; 

wat vor recht hebben die papeo von Derneburg up dem vor- 
bolte? ‘wan se in somerdagen obert holt riet, so drövei 
(dürfen) se sek enen quasi afbreken un damidde de fliegen 
afwehren, wen se averst ut dem holte komt, müten se en 
von sek smiten und drüvei $n niebt mit sek nehmen*. weistk. 

1 . fleugast sp. 1772; 


(obn disciplin) ieszt sich die jugend nicht erstehn, 

man must bisweiin den guten heim 

an ihrem ort die fliegen kebrn. Rinowalo laut. warh. 223; 

und jenem, der sich was beschwert, 

mit einem filz die fliegen kehrt, tr. Eckart HT (Gfl*). 

4) fliegen fangen, schlagen: 

den köpf hat er also gebient, 

das er den ganzen tag uf gient, 

als ob er fliegen vohen wolt. Baant 77,2t; 

0 dass ich endlich euch ertappe, 

drei fliegen unter öiner klappe. Klofstocx; 

mein vater trieb seine öconomie mit zeit und krflften so 
weit, dasz ihm nichts mehr vergnügen machte, als zwei fliegen 
mit einer klappe zu schlagen. Götbf. 25, 54; schw. slä tvfl 
flugor i en smäll; siebene auf einen streich, im kindermdrehen. 

5 ) es hindert, Ärgert ihn eine fliege an der wand; die 
erfahrung lehret, dasz solche Siechlinge manchmal, wie man 
spricht, die fliege an der wand irret und eifert. Scriver 
seelensch. 2, 943; der sturm batte alle unsere Jeule dermaszen 
abgemattet, dasz sie wie die fliegen dahin fielen. Felsenb. 
1,333; ich bin so matt, dasz mich eine fliege umstoszen 
könnte. Geleert 3,369; matt wie eine fliege. 

6) er ist eine wilde, böse, wüste fliege, homo dissolutus, ein 
kecker, frecher, lästiger kerl, vgl. hummel. Musca war ein römischer 
beiname. ‘so, lebt die fliege noch? " fiel der wirt ein. J. P. flegelj. 
1, 49. bierfliege, lett. alius mu^cha, bezeichnet einen saufaus. 

7) spanische fliege, mclotf vesicatorius: 

spanische fliegen auf die waden. Rotzibu* dram. sp. 2,262. 

8) fliege, das knöpfchen am schieszgewehr; fr. le bouton, Ja 
mirc du fusil, auch die mücke, gewöhnlicher das körn. schw. 
fluga, die stelle an der frucht, wo die blute sasz. 

9) ankerfliege, was ankerfliigel, ankerschaufel. 

vgl. aasfliege, brummflioge, fensterfliege, fleischfliege, haus 
fliege, regenfliege, schmeiszfliege, Stechfliege, Stubenfliege. 

FLIEGEN, volare, ahd. fliogan, mhd. vliegen, ags. fleogan, 
engl, fly, tinL vliegen, alln. fliuga, schw. flyga, ddn. flyve. die 
praei. lauten ahd. flouc, flugun, mhd. vlouc, vlugen, nhd. flog, 
flogen, nnl. vloog, vJoogen, aß. fleäg, flugon, engl, flew, alln. 
flaug, flugo, schw. flog, ftögo, ddn. flöi. der imp. hat ahd. 
iliuc, mhd. vliuc, nhd. früher fleug, heute flieg und ebenso die 
lertia sg. ahd. tliugit, mhd. vliuget, nhd. fleugt, heule fliegt. 
der' ags. imp. fleog, alln. fliug, schw. flyg, ddn. flyv. 

besäszen wir das A. T. oder vom neuen die apocalypse auf 
golhisch, so würde uns ein so wichtiges wort in dem ältesten dialect 
unserer spräche nicht entgehn, auch dessen ausdrücke für flügel, 
feder und, wie eben verhandelt wurde, für fliege kennen wir 
mehl, nur fugls aträ ist bekannt, unter vogel soll aber die mög- 
fichkeU aufgesteltt werden, das: fugls soviel sei als flugls und 
unmittelbar verwandt mit flügel, tric avis mit ala. der • aniaut 
f ergäbe zugleich den des gesuchten verbums. 

i» fugls wie in dem sp. 1392 gemutmaszten fi|ira = feder 
folgt der labialis kein 1 , beide gleichen hierin dem gr. nersivo: 
und nregov, folglich würde nexopas mtod'as auf ein goth. 
verbutn mit f ohne I rathen lassen, pluma hol das 1 , penna 
nicht, eine menge andrer fälle schwankt aber zwischen einlasz und 
ausstosz der liquida, es sei nur an flectere, fliehen, fugere, yevyeir 
und biegen, an flederwisch und federwiscb, an flittich und 
fitl ich, an flahs und fahs (sp. 1701) erinnert . 

noch andre Unsicherheit entspringt daher, ob nicht das gothische , 
:u |) für f geneigte organ, wie es {iliuhan und |>lauh 5 statt fliuhan, 
flauhs bildet, ebenfalls Jdiugan anstatt fliugan beliebt haben könne? 
freilich kommen auch flautan, flOdus und andere mit fl antau - 
tende Wörter vor , allein zwischen fliuhan und |>!iugan schiene 
nähe obzuwalten, die sich auf Ähnlichkeit der laute nicht nur, 
sondern auch der Vorstellungen in beiden ausdrücken gründet. die 
begriffe des fliegens und fliehens sind zwar verschieden, dennoch 
einander berührend und die berükrung wird noch inniger, wenn 
auch in fliehen die sinnlichere Vorstellung des Springens gesucht 
werden darf, der entfliegende vogel entflieht zugleich und schneller 
flug fördert die eile der flucht; wir sagen, dasz die wölken fliegen 
oder fliebn, dasz ms die zeit entfliege oder entfliehe, zwar 
flieht (entspringt) auch der hirsch auf seinen füszen und der 
feind auf flüchtigem rosse, der heran fliegende vogel flieht nicht, 
sondern kommt uns näher, allein in den hauplfällen des fliegen» 
ist doch ein entfernen , forlfliegen gemeint, nichts war also natürlicher 
als dasz häufig fliehen anstatt fliegen geschrieben wurde, die ags. 
spräche bildet von fleogan das praei. fleäh für fleag (wie von 
beogan beuh), von fleon («*» fleohan) wiederum fleAh, und im 
engl, steht nicht seilen flee, fled anstatt fly, flew. hier und auch 
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nkd. beisptele von fliehen für fliegen: fleucht gen himel. spr. 
SaL 23,5; fliehen heiszt sie nicht, me die vogel fliehen, 
sondern me David für seinem son Absalon flöhe. Luther 
3, 313*; aber sie faren on gottes wort und befebl, als so 
einer auf einen hohen thurn und spitzen wolt treten und 
herab fliehen. 4,184*; flugs flöhe im die schwalbe auf die 
band. Alrerus barf. Eulenspiegel »*467 ; 

a)s dasselbig ein kroh vernam, 

zum adeler geflohen kein. Albsrus Esop 95; 

die redlichen kriegsleut werden mit unverzagtem herzen bei 
euch stet und fest halten, weil (so lange ) das fenlein fleucht. 
Reuter von Sp. 27; ein fliehender pfeil. pers . rosenth. 3,27; 
dasz ich rabc mit andern raben auf den wänden der gärten 
stolz und lustig hcrumb hüpfen und fliehen möchte. 5,13; 
damit die in den steinern palaticn für den fliehenden brand 
sicher sind, haben sie gar kleine fcnsterlücber. pers. reiseb. 

3, l; die taube flöhe eilend an das gemäblde. Lokman 28; 

mein schall floh überweit, ksin landsrnann sang mir gleich. 

Fleming 670; 

siehst du jene rose blühen, 
schönste, so erkenne dich, 
siehst du bienen zit ihr fliehen, 

Pbyllis, so gedenk an mich- Hagedorn 3,88; 

zwischen ufer, thal und klüften 

liesz der treue Saladin 

mit den kühlen abendlüflen 

tausend heisze seufzer fliehn. Günther 301 ; 

Cupido, der hierum, wie kleine kinder sind, 
geschäftig läuft und dient, fleucht stärker als der wind. 664; 
ein täubchen, dem ein schusz den treuen gatten stürzt, 
fleucht schüchtern hin und her, girrt unter nacht und holen. 

763; 

wie aus dem bäum, in den der stral des himmels stürzt, 
der gescheuchte geier fleucht. Göttinger musenalm. 1775 s. 57 ; 
alles lachet, alles blühet 
hier im niedern thal, 
froh zu jungen buchen fliehet 

amsei, nachtigall. alm. der muten 1776 s. 182; 
woher die imme fleucht. Fr. Möller 1,22. 

fleucht für fteugt könnte überall nur verschrieben oder aus fleuget, 
me manch aus manag gekürzt sein, in fliehn : blühn wird man 
eher unbewusle Verwechslung mit fliegen zugeben, kaum steht 
umgekehrt fliegen für fliehen, ich habe nur zwei stellen aus 
MicrÄlius angemerki ; ward im tempel, zu dem er geflogen 
war, erschlagen. 2,179 ; daraus waren die bürger in die nahist 
gelegen wälder geflogen. 2, 250. der nd. mundart lag es näher 
flogen beides für flogen und flohen, geflagen für geflogen und 
geflohen gellen zu lassen. 

uralten Zusammenhang zwischen fliegen und fliehen eingeräumt, 
liesze sich in gleicher tiefe beiden auch das wort flieszen als ver¬ 
wandt zugesellcn. der fisch flieszt im wasser, wie der vogel in 
der lufl fliegt und die flut rinnt, entrinnt, entflieszt, entflieht 
unserm äuge, fliegen und flieszen verbinden sich oft, (fliegen 
und kriechen stehn einander entgegen); 

dö sebuof man dön riehen 

guoter spise genuoc, 

man vuorte dar unde truoc 

swafc ie gevlouc oder gevlöj. gute frau 2653, 

er git uns wilt, ör git uns zam, 

6r tuot uns vliegenaez und vliezendez undert&n. 

MSH. 1,298 k ; 

item wen der probst kumpt in die herberg, so soll man im 
geben fliegendes und flieszendes (vögel und fische), weisth. 

4. 42. skr. plu ist sowol natare als volare und plavit ans, vgl. 

plih und plav ire. in fliegen, fliehen, flieszen allen drei ist 
schnelle bewegung ausgedrückt, das laiein hält aber volare, fugere, 
Quere gesondert, während sich unsere Wörter in den anlautenden 
consonanlen wie in dem folgenden diphthong nahe rücken, dasz 
mit plu und fliegen das lat. volare gänzlich unverwandt ist, 
braucht kaum gesagt zu werden, mir scheinen volo volavi und 
volo volui zusammen gehörig, volare ist petere, peiere caelum 

pennis, also ein begehren, wollen, peto rührt an nerofiau, folglich 

an TtßtTjvoa und ntegov (vgl. sp. 1277.1278), statt des o in volare, 
voluntas, yolucer zeigt sich älteres e (■* ij in veile, velira wie 
in velox. hat diese gleichheit der formen und bedeutungen grund, 
so muss auch unser vilja, willo eigentlich flug, auffiug oder flügel 
und personificiert einen geflügelten liebesgotl gemeint haben, wie 
Eros, Wunsch und Wille sind, ich deute blosz an, was auszu- 
führen nicht hierher gehört. 

auf diese einleüung folgen die heutigen bedeutungen. 

1 ) fliegen der vögel und insecten: der vogel fliegt auf und 
davon; gevogel, das auf erden unter der feste des himels 
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fletigef. l Mos. 1,20; alles was fliegen kund und was filtich 
hatte. 7,20; und liesz einen raben ausfliegen, der flog imer 
hin und wider her bis das gewesser vertrocket auf erden. 
8, 7; darnach liesz er eine tauben von sich ausfliegen. 8,6; 
und lasse den lebendigen vogel ins freie feld fliegen. 3 Mos. 
14, 7; wenn du auf dem wege findest ein Vogelnest ... und 
das die mutter auf den jungen oder auf den eiern sitzt, so 
soltu nicht die mutter mit den jungen nemen, sondern soll 
die mutter fliegen lassen und die jungen nemen auf das dir» 
wol gehe und lange lebest. 5 Mos. 22, 7; der herr wird ein 
volk über dich schicken, von ferne von der weit ende, wie 
ein adeler fleugt. 28, 49; der mensch wird zu Unglück ge¬ 
boren, wie die vögel schweben empor zu fliegen. Uiob 5, 7 ; 
wer bereit dem ruhen die speise, wenn seine jungen zu gott 
rufen und fliegen irre, wenn sie nicht zu essen haben? 38,41; 
fleuget der adler aus deinem befelh so hoch? 39, 27; wie 
saget ir denn zu meiner seele, sie so! fliegen wie ein vogel 
auf eure berge, ps. ll,t; o hätte ich flügel wie tauben, das 
ich (lüge und etwa bliebe. 55,7; wie ein vogel dahin feret 
und eine schwalbe fleuget. spr. 5a/. 26, 2; wie ein vogel dahin 
fleugt, der aus dem nest getrieben wird. Es. 16,2; siehe er 
fleugt daher wie ein adeler und breitet seine flügel au 9 über 
Moab. kr. 48, 40; ich wil den vögeln, wo sie her fliegen, 
zu fressen geben. Ez. 39,4; er thut dir wie der adler seinen 
jungen thut, wenn er sie wil leren fliegen, so flügt er über 
sie und je hoher je hoher. Ketsersb. brösaml. 31*; was bald 
anfleugt, fleugt bald ab. kl. weise reden 1566,16*; fleugt gans 
über meer, komt gans wider heim. Petr. 9*; die nacket fleder- 
maus flöget des abents. Steinhöwel Esop 52; 

da kam ein imb geflozen 

in dlinden er gnistet nat. mythol. 1089; 

es fleugt ein kleins waldvögolein. Umland 179; 

flieg, raaikftfer, flieg!; 

fleug vogel sonder federn! Grtvbius 1,767; 

allein sie (die bremse ) suchte sich zu rächen, 

sie flog ihm nach, um ihn zu stechen 

und stach den Schimmel in das mau). Gxllirt 1,75; 

die henue läuft mit strupfigtem gefieder 

das ufer zehnmal auf und nieder, 

setzt zehnmal an und fliegt doch nicht hinein! 1,128; 

icli habe tauben fliegen, 

so schön du sie verlangst, du sollst die besten kriegen. 3,402; 
zur feldmaus sprach ein spatz: sieh dort den adler sitzen! 
ich flieg ihm gleich, ‘fleug, praler\ rief die maus. 

Lessing 1,101; 

und sie sieht mich Schmetterling. 

zitternd vor des freund« verlangen 

springt sie auf, da flieg ich ferne. Göthe 1,57; 

das pärchen weiszer tauben, 

du siehst, es fliegt dorthin. 1,126; 

seht den vogel, er fliegt von einem bäume zum andern. 

1, 386. 

4 es flöge nicht ein vogel danach’ gleichviel mit es kräble kein 
hahn danach, kümmerte sich niemand darum: war einer da 
und sprach in mutwillen; 

wie pranget der von Waldenstein so hoch, 
ich nabe ihme wol vier pferde genommen, 
und flöge nicht ein vogel darnach! 

das ward Simon von Waldenstein augesagt, der antwort, 

hette er geschwiegen, so were er mir uobekant gewesen 

(l. gebheben), 

haben nicht vögel darnach geflogen, 
so sollen nun grosze raben fliegen! 

und nam denselbigen sobald vom tisch, fürte ihn hinaus und 
liesz ihn an einem bäum henken, thüring. chron. bei Senken- 
berg sei. 3, 402. man sagte sonst ‘eins fliegen»’, in einem fort 
wohin fliegen, involüare. Stielen 509: so bint man im ( dem 
tauber) den brief under den flug, so flugt er ains fliegen» 
dabin uf das hus, da er erzogen ist worden. Schjltberger 
ed. Neumann, München 1859 s. 110. iw ‘irre fliegen’ (wie irre 
gehn, reiten) merke man den nanten [rrefogel bei Haupt 
1, 438 und Henricus dictus Irrevoghel bei Seibertz »* 111! 
(a. 1312), der sich verflogen hat. 

2) fliegen der gölter, engel und andrer geflügelt gedachter 
wesen: 

Hinget minne ungärne üf hant? TU. 64,4; 
und er fuhr auf dem cherub and flog daher, er schwebet 
auf den fittichen des winds. ps. 18,11; seraphim stunden 
über im, ein iglicher hatte sechs flügel, mit zween deckten 
sie ir andiitz, mit zween deckten sie ir« fttsze und mit zween 
flogen sie. Es. 6,2; da flog der seraphim einer zu mir. 6,6; 

112 * 
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und ich saht and höret einen enge! fliegen mitten durch 
den himeL offhnb. 8,13. 14,6. auch die seele dachte man eich 
aus dem Idchnam gen Himmel fliegend: 

•o bist du nun geflogen, 
du schöne seele du, und lässt unnecbgesogen 
den leib dein schönes kleid. Flbxik« 144; 
erde mag zurück io erde stäuben, 

fliegt der geist doch aus dem morschen haus. Schillir 7* ; 

das feuer, das man sich als hahn dachte, fliegt von dach zu 
dach ; die funken flogen (stoben) ; das gereicht, raaere, die fama 
fliegt (mythol. 850. 851) : 

dd Augen diaiu mecre von taot se lande. ISib. 1362,2; 

fleug, feuchter xefyr aus! Flimin« 61$; 

geh, Amor, fleug geschwind. 634; 

die zeitung flog von land zu Und. wunderh. 1,58; 

die pest fliegt Aber ganze lande 

begleitet von dem tod. Uz 1,187, vgl. mythol. 1134. 

ganz unpersönlich: es flog gestern durch die ganze Stadt, die 
künde verbreitete sich eilends; 

indessen war von club zu club 
die trauerpost geflogen. Gottir 1,94. 

3) gefiederte pfeile fliegen: nre^oevres otarol 11. 5,171; 
das du nicht erschrecken müssest für den pfeilen, die des 
tages fliegen, ps. 91,5; der wind fliegt; Schneeflocken, die 
ja federn gleichen, fliegen: der winter nahte, sebnee flog auf 
die dächer. Stäubchen fliegen. Götter 1,55; eine wolke von 
staub flog; der staub fliegt in die äugen. 

4 ) ohne allen gedanken an gefieder drückt fliegen auch (lug 
schnelle, eilige, plötzliche bewegung aus: der pulverlhnrm flog 
in die luft, flog auf (fr. sauta en i’air); kugeln flogen dicht 
über das feld, durch die luft, was auch kühner so gegeben 
wird: in einem augenblick flog die luft voller singenden kugeln 
über uns her. Simpl. K. 327; der ball oder stein, den die 
kräftige hand wirft, fliegt durch den raum: 

und man so weit vorschauet als fliegt der geworfene feldstein. 

11 . 3,12 ; 

das fenster ofnet sich, und Stephan fliegt heraus. 

Gellkrt 1, 267; 
ein schäumender bach, 

der von dem steilen felsen fliegt. ZachariX 2,291; 

das schif fliegt durch die flut, gleich dem schtvan, wobei wieder 
die Verwandtschaft der Vorstellungen fliegen und schwimmen vor¬ 
bricht: 

bis ein boot zu liülf ihm flieget. Wikland 4,216; 

fleug welttheile zu verkuüpfen 

tchiT, und lasz den handel blühn. Röckert 4. 

da rasch fahrenden, schiffenden, reitenden erscheint, dasz die 
gegenstände, welchen sie vorüberkommen, sich bewegen, sie selbst 
aber ruhig sitzen, so heiszt es schön in der Lenore: 

wie flogen rechts, wie flogen links 

gebirge, bäum und hecken, 

wie flogen links und rechts und links 

die dörfer, stftdt und flecken! 

wie flog was rund der mond beschien, 

wie flog es in die ferne, 

wie flogen oben über hin 

der hlmmel und die Sterne! Bürger 15*. 

das thor, die thür fliegt auf, wird schnell geöfnel; 

ihr arm, kein schnee gleicht seiner weisze, 
fliegt aus dem fenster ln die luft. Uz 1,12; 

das fenster that sich auf und ein beutel flog daraus; ich 
weisz dasz allenthalben geld genug geflogen (auxgeslreul worden) 
ist. öslreich. arch. 16,104 ; er verschwendete hab und gut, die 
tbaler flogen. 

5) mhd. sö lieg ich Schenkel vliegen. Greg. 1427 ; 
nöben dör mane vlugen diu bein. 1433; 

hhd. lust, freud, wunn und alle kürzweil, 

das fleugt von mir mit groszer eil. fastn. 720, 19; 

sl kumpt vom sechsten frouwenhus 

und ist in Naples und Pulgen sogen, 

von eim kloster in das ander gflogen. 885,3; 

auf auf, fleug bald mein junges herz 

zu deren, die dich allein nöhret. Wxckhirlin 473; 

mein geist der reget steh 
tu fliegen in dein lob. Onts 1,88; 
als flögen wir davon. Gflirruta 546, nach ps. 90, 10; 

ich flog also mit ungeduldiger freude zu unsrer abgeredeten 
Zusammenkunft. Wieland 2,60; er flog zu mir, wie er mich 
wieder gewahr wurde. 13,113; sie flog in meine arme; 


die reuteref fliegt rasselnd, strömt 
mit staubigtem gestampf 
den Teind, gleich fluten, weg und kömmt 
und schnaubt durch rauch und dampf. 

Lavatki Schweizerlieder 188; 
des dorfes und des mädchens satt 
warf er sich auf sein ros, 
flog wieder in die köniesstadt 
und in sein marmorschTosz. Hölty 17; 
die nonne flog, wie nacht begann, 
zur kleinen dorfkapelle. 37; 

er fliegt auf Gusmann, stürzt rasch wie der blitz ihn nieder. 

Gottkr 2,455; 

auf den garben 
liegt der kränz, 

und das junge volk der Schnitter 
fliegt zum tanz. Schiller 79*; 
leb woi, zur rache flieg ich, zur entdeckung. 503*; 
fliege zur that! des bruders beispiel folge, daselbst; 

die den bäumen näheren nonnen flogen unter das laub. J. P. 
Hesp. 3,218. das fliegen der nonnen ins kloster (s. aus fastn. 
885, 3) doch vielleicht daher, dasz eine taube nonneniaube, columba 
cucullata und noch andere vögel nonnen heiszen. 

6) wie der vogel in der luft flattert, gilt auch fliegen vom 
flattern der haare, bänder, fahnen: er läuft dasz ihm die 
haare fliegen (w> sonsf pfeifen); 

ich sehe mit vergnügen 

wenn um sein voll gesicht die braunen locken fliegen. 

Gkllert 3,315; 

still! fiel vater Zeus ihm ein, 
und schüttelt seinen köpf, dasz ihm die haare fliegen, 
ich weisz genug! Wieland Juno und Ganymed 285; 
und ein weit umschlungnes band 
flieg am rand 

eurer gelben halmenhüle. Salis 86; 

die Franken rücken an mit fliegenden fahnen. Schiller 484*; 

fahuen fliegen dem heer voran; die fabne fliegt auf dem 
eroberten walL 

7) treffend von schnell aufsteigenden empßndungen, von aus¬ 
brechenden seufzern, Worten: die äugen, die blicke flogen; über 
ihre wangen flog eine röthe; 

getilgt ist der Verwirrung feuer, 

das souit mir auf die wange flog. Götter 1,287; 

durch die lilienwangen flog oft ein ßeberroth. J. P. Hesp. 
2, 208; ihr schien eine ahnung seines schrecklichen Vorhabens 
durch die seele zu fliegen. Gütbe 16,176; doch flogen heim¬ 
liche seufzer nach Amalien, nord. Robinson 2,159; zuweilen 
flogen annoch wider meinen willen heimliche seufzer nach 
derselben. 2,169; 

herr Max ward krank, und pfarr und doctor zogen 

die achsein sehr. 

der pfarr, weil er ein sundenheer 

unüberzäblich sab, der doctor noch weit mehr, 

weil in des krankea puls vortruppen des todes flogen. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 110. 

reden, flüche und schelten fliegen (mythol. 1177); 

die flüche flohen {für flogen) um die wette. Günther 163; 

lasz keine scheltworte und flüche fliegen gegen einem ge¬ 
waltigen. arab. sprichw.M; sö göt der fluoch und diu boesen 
wort niuwen hin wider heim, als Salomon sprichet: fliege 
der vogel vürre oder nähe, so fliuget ör doch ze jungest 
wider in sin nöst. Berth. 03. dasz die homerischen insa 
TzxtQÖevra doch weniger flugschnelle als fliegende, wilde Worte 
sind, hat neulich Wackernagel ausgeführt, 

sin wort diu sweiment als ein ar. Trist. 120,2; 
da flog noch manches wilde wort. Götix 1,212; 

auch flogen worte hin und wieder. Dahlmann 1, 75; mit flie¬ 
gender feder rühmte sie (im briefe) die schöne aussicht. Kl. 
Schmidt kom . dicht. 455. vgl. fliegend, geflügelt 

8) man merke ‘fliegen lassen’: o lasz den armen vogel 
fliegen: 

der schmuck der zarten frauen steht nicht im haare flechten, 
drum lassen sie sie fliegen zur linken und zur rechten. 

Looau 2,60,39; 

es stand ihr schöner als putz, dasz sie die locken fliegen 
liesz; iiesz die äugen an alle fenster fliegen. Weise ersn. 66; 
ob das schif gleich vor anker liegt und seine bunte flaggen 
fliegen läszL reimedich 44; so hättet ihr nicht dergleichen 
kindische, unbedaebtsame reden fliegen lassen. FeUenb. 2,90; 
Peterson liesz zwar hierauf einige empfindliche reden fliegen. 
2, 595; geräth mit meinem herra in wortstreit, welcher ver¬ 
schiedene zweideutige reden fliegen läszt. 3,384; wo wir 
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diese Phantasien vor der untergehenden sonne und nach 
dem schönsten tage fliegen lieszen. J. P. uns. löge 3,102; in der 
that wollt ich mich einmal recht gehen und fliegen lassen. 
komet 1, im. vgl. fahren lassen sp. 1255, gehen lassen u. s. w. 

fi) in die kerze fliegen, wie die moUe ins licht und darin 
umkommen: 

wan mir nicht so gewogen 
mein herr gott war gewest, 
war schon in kerz geflogen 
an schwerer Sünden pest. Spbi g. tugendb. 187. 

10) fliegen von benachbarten dekem einer flur: wo die in 
der gemeinschaftlichen flur liegende äcker von dem einen 
hause an das andere, wie man zu reden pflegt, fliegen können. 
Möse« p. ph. 4, 216. 

lt) tr. wird fliegen nur in den Zusammensetzungen : ein feld 
befliegen, einen wald durchfliegen, berg überfliegen: der best 
falk, der je den wald überflog. Bocc. 1,300*. 

s. abfliegen, anfliegen, auffliegen, ausfliegen, befliegen, bei¬ 
fliegen, daherfliegen, dahinfliegen, durchfliegen, fortfliegen, 
herfliegen, herabfliegen, binfliegen, hinabfliegen, hinauffliegen, i 
hinausfliegen, mitfliegen, nachfliegen, überfliegen, umfliegen, 1 
wegfliegen, zerfliegen, zufliegen, ableüungen aus dem verbum sind 
Heu ge, fliege, flug, flügel, wahrscheinlich auch flocke und vogel. 

FLIEGENBAUM, m. ulmus campestris, wol weil aphis ulmi 
dicht darauf zu sitzen pflegt . 

FLIEGENBLUME, f. ophrys insedifera. 

FLIEGEND, volans, volatilis. 

1) fliegende Vögel, fische, käfer: unfliegend vöglein, avicula 
involucris. ein fewriger, fliegender drache. Es. 14,29; das 
vierde thier gleich einem fliegenden adler. offenb. 4,7; also 
das allerlei vogel unter im (dem cederbaum) wonen und aller¬ 
lei fliegends unter dem schatten seiner zweige bleiben möge. 
Ez. 17, 22. der fliegende vogel, ein spiel, med. maulaffe 82. 
ein fliegendes ( fallendes ) blatt, fliegende Samenkörner; wiltu 
wider ein fliegend blat so ernst sein und ein dürren halm 
verfolgen? Hiob 13, 25. ähnlichkeil und gegensatz des fliegenden 
und flieszenden vorhin sp. 1781. 

2) fliegende fahnen und bänder (5. fliegen 6): das heer zieht 
mit klingendem spiel und fliegenden fahnen; fliegende haare, 
locken, crines passt: 

mit fliegend schönem haar. Wxckherlin 714; 
er schlang ihr fliegendes haar um die faust 
und hieb sie mit knotigen riemeo. Börger 61*; 

mit rundem hut, mit fliegenden armen und haaren. J. P. 
Hesp. 1,14; fliegende ermel; ein fliegendes, leichtes gewand, 
draperie volanle, flügclkleid; eine fliegende brücke, pont volanl; 
die vernünftigen freigeister sind leichte, fliegende corps. Licu- 
TENBERG 1, 103. 

3) fliegende röthe, bitze, errOihen, phlogosis ; 

aber das trefliche mädchen, von solchen spöttischen Worten, 
wie sie ihr schienen, verletzt und tief in der seele getroffen, 
stand, mit fliegender röthe die wange bis gegen den nacken 
übergossen, doch hielt sie sich an und nahm sich zusammen. 

Göthe 40,326; 

diese betrachtungen jagten mir eine fliegende hitze in da9 ! 
gesicht. Thümmel 3, 306; eine fliegende röthe spannte einmal 1 
ums andre sein ganzes gesicht. J. P. uns. löge 16; die fliegende i 
hitze des fliegenden lebens. Fixl. 19; genieliebe, dieser Wechsel 
von fliegender hitze und fliegender kälte. TU. 2,171; ja, lieber 
bruder, du könntest mich schon von manchem fliegenden 
Geber des grimras reinigen. Göthe an Lavatei' 125; 

willkommen! und als sie den grusz ihm entbot, 
bedeckte die wangen ein fliegendes rot. Plate» 154\ 

4) fliegende Worte, inea nregoevra ( 5 . fliegen 7): 

da raunt einer dem andern die fliegenden worte zu ohren. 

Borger 208% 

leise redete mancher, und sprach die geflügelten worte. 

Voss II. 3,155, 

sprachen sie untereinander die leisen geflügelten worte. 

Uschnxi; 

cur mit fliegenden Worten, ihr m&nner Israel, kann Ich 
heut zu euch reden. Messias 7,703; 

Hermann stellte den eitern sie vor, mit fliegenden Worten. 

Göthb 40,325; 

wunder, wie rasch der fresser mit fliegender zunge da plappert. 

Od. 18,26. 

fliegende rede, gerückt (sp. 1783); stellete ihr vor, dasz man ja 
sich nicht sogleich an die erste fliegende rede kehren müste. 
Felsenb. 3, 142; sich nicht durch gerüchte und fliegende reden 
beihören lassen. Heilmanns Thuc. 107; und ich hub meine 


äugen abermal auf und sähe und sihe es war ein fliegender 
brieve ( vulg . et ecce voiumen volans, LXX xai idov Bqenavov 
nezofievov d. i abschnüt). Zachar. 5 , 1; fliegender bogen. 
Lessing 3,443; fliegende blätter. 12, 503; unsere persönlichen 
Zusammenkünfte waren unterbrochen, wir wechselten fiie 
gende blätter. Göthe 31,192; sind nicht jetzt der Zeitungen, 
der monatsschriften, der fliegenden blätter so viel? 15,25; 
fliegende Schriften voll bitterkeil und satire. Schiller 785 ; 
durch fldibus, papierdracben und andere fliegende blätter. 

J. P. Ftbcl 10 ; ich will das fliegende tischgespräch hersetzen. 
uns. löge 2,122. 

5) dazu auch den fliegenden liechtern und irrwischen ge- 
gleubt hat. Ldther 5,168 k ; die Vergangenheit und die Zukunft 
mit ihren fliegenden flammen. J. P. Hesp. 3, 76; das fliegende 
feuer, serpigo, sonst zittermal. Gersdorf 100; fliegende gicht, 
arlhritis vaga ; zw ei herzen, auf welche der tod seine fliegenden 
wolkenschatten geworfen. Hesp. 2, 235; unter dem fliegenden 
getön des frühlings. Tit. 2,85; fliegender frühliog, ich meine 
die liebe, so wie man den nachsomirer einen fliegenden 
sommer nennt, du eilest selber pfeilschnell. Tit. 3,19; sie 
wandelten unter die aus allen gesträuchen fliegenden zephyre 
dabin. Hesp. 3,194; ihre fliegende seele hatte längst die flügel 
zusammen zu legen, die thränen und wünsche zu verhüllen 
gelernt. 3, 56; mit betäubendem getös und fliegendem unge¬ 
stüm. Stolbehg 6,82; 

er höret der trometen klang, 

der kuglen fliegendes gesang. Wscumun 346; 

weswegen ich eiligst umwandte und mit fliegenden schritten 
den rückweg suchte. Felsenb. 1,174; geschwinder als fliegende 
blicke. Klopstock. 

6) mhd. diz vliegende bispei 

ist tumben liuten gar ze snöl. Pari. 1,15, 

dies leicht entschlüpfende gleichnis. mein herz musz keinen 
groszen antheil daran gehabt haben, ein fliegender geschmack 
(= verfliegender, eine vorübergehende neigung), das war es aufs 
höchste alles. Lessing 1, 374; eine fliegendeandacht. Scriver 
seelensch. 1,97; wie er also in fliegenden gedanken lag. Galmy 
41; lajen vliegen die gedanke. Berthold 231, vgl. gedankes 
gefider bei Hadamar von Laber 378; ‘ists möglich, liebe mutter, 
so errette und behalt den mann vom tod'. Persina konde 
den rechten grund irer meinung nicht erkennen, sondern sie 
argwohnet einer fliegenden liebe, buch d. i 227, 1; 
aber die fliegend lieb fürwar, 

die wert oft kaum ein Vierteljahr. H. Sachs HI. 3,46*, 
vgl. unter 3 fliegende bitze. 

7) fliegende rechte. Möser p. ph. 2, 479; fliegende urtheile : 
auch war er kein durchfliegender berühmter reisender, von 
dem man wol solche fliegende urtheile anmerkt. Lichtenberg 
5,170; die allzu hoch fliegende meinung, die ich ohnehin 
geneigt war von meiner bestimmung zu fassen. Wieland 2,91. 

8) fliegend, elegans: mancher würde sich solche liebe nur 
auf eine halbe stunde, bis er seine begierden abgespeiset, 
vorgenommen, und wol gedacht haben, was soll ich mit dem 
baurenhampel machen? geld wäschet alles ab. ich musz 
etwas fliegenders und manierlichers vor mich haben. Simpl. 

K. 711. 

9) das fliegend (übel), ctysipclas, rolhlauf \ wie man sagte 
das fallend (übel), epilepsia , da$ vallende. Rückert zu Berti 
125, vgl. Germania 2, 377. holderrinde ist gut für das fliegend 
oder gesegnet genant an den füszen oder beinen, so sie einem 
auftaufen und mit hitz und rötin anfahent geschwellen, so 
leg die feucht in oder das wasser in einem nassen tuch darüber. 
Tallat arzneibüchlein. Erfurt 1532 bl. 31. s. hochfliegend, 
schnellfliegend. 

FLIEGEND, volando, «m flug: 

der möszige wird öfter« kalt genannt 

von menschen, die sich warm vor andern glauben, 

weil sie die hitze fliegend überfällt. Göthb 9, 151; 

zuweilen betrachtet er die andern fliegend und scharf. Schiller 
160 k . 

FLIEGENDECKE, f. die man pferden zum schütz gegen die 
fliegen auflegt. 

FLIEGENDRECK, m. stercus muscae, fliegcnschmisz, fliegen- 
schisz, nnl. vliegenscheet, fr. chiasse de mouche, it. cacatura 
di mosche, engl, flyblow, schw. flugsmuta. 

FLIEGENENTE, f. anas muscaria. 

FLIEGENFALLE, f. araneum, Spinnwebe: eine spinne, die 
Betty aus Unachtsamkeit, nicht etwa um sich die freier zu 
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erlulten, ihre fliegenfalle frei aufstellen liesz. Kl. Scbmidt 
km* Hehl. 431. 

FLIEGENFANG, m. caplura muscarum, dann auch opera 
Umüma: ich trotzte, spräche und vers sei mir ein fliegenfang. 
Voss, wie ward F. St. ein unfr. 48. 

FLIEGENFÄNGER, m. einer der sich damit abgibt fliegen zu 
fangen: 

dafür macht auch ein reicher fliegenfänger 
bei seiner sultanskost nicht halb so frisches bluL 
WltLAND ü,343. 

auch name eines vogels, des fliegcnschnfippers, muscicapa, desgl. 
der lacerta agtiit. 

FLIEGENFITTICH, m. eine art kupfererz : fliegenfittiche be¬ 
stehen aus ganz dünnen, schwärzlichen, silberhaltigen und 
länglichen flecken. Canciu.nus bergwerke 6. kupfrrhalttyer mergel¬ 
schiefer mit Abdrücken , die wie fliegenflügel aussehen (in Hessen). 

FLIEGENFÖRMIG: tliegcnfürmige flecken auf der euszer- 
licben haut eines pferds. Uffknuacb 2, 29. s. fliegenschimmel. 
FLIEGEN FÜRST, m. diabolus, mythol 950: 

hier blieb der fliegenfürst und sein geführte stehn. 

Hagidorh 2,71. 

FLIEGENFUSZ, m. 

sie liegt . 

•o atill auf ihrem platz und athmet euch so leicht, 
ihr bettgenosz hött ihrentwegen 

von einem ßiegenfusz die tritte hören mögen. W/ilajid 18,92. 
FLIEGENGARN, n. was fliegennetz. 

FLIEGENGF.SCHMEISZ, n. muscae, ova muscarum. 
FLIEGENGESUMS, n. sustirrus muscarum. 
FLIEGENGETRÄUFT, wie mit fliegen gefleckt, beträufl. in 
der Schilderung des eilenden oder urthiers heust es: über den 
rucken ein schwarzen Striemen nach neapolitanischer färb 
fliegengetreift .und mit growen würwelen gezeichnet. Garg. 146*. 
s. fliegenträufig, fliegenförmig. 

FLIEGENGIFT, n. venenum muscarium, arsenicum squamosum. 
FLIEGENGITTER, m. öslr. fliagngater, drahtgitler zum schütz 
gegen die fliegen. 

FLIEGENGLAS, n. glas mit engem halse, in dem sich fliegen 
fangen, bildlich: hält er sich nicht in einem wirtshause in 
das fliegenglas der werber zu tief verflogen. J. P. flcgelj. 1,37; 
das zimmer, worin du siehst, präsentier ich dir als ein fliegen¬ 
glas voll hofbediente. Til. 2,31. 

FLIEGENGOTT, tn. was fliegenfürst, fliegenmann: 

seine diener scheuchen wedelnd, 
nicht verjagen sie die fliege, 
sie umsenwärmt ihn, sticht und irret 
und verwirrt die ganze tafel, 
kehret wieder wie des hämischen 
fliegengottes abgesandter. Göth* 5,272; 
fliegengott, verderber, lügner. 12,70. 
FLIEGENHEFENKIRSCHE, f. lonicera xylosteum, sonst bein- 
holz, baumkirschc, frauenkirsche und unter vielen andern namen 
vorkommend, die meistens dunkel sind. 

FLIEGENHEIMER, pl. die ingeweide der allerkleinesten 
milben, meiten, auch fliegenheimer anatomieren. Thurneisskr 
magn. alch . 1,15. vgl. muchhetra, grille. 

FLIEGENKÄFER, m. cantharis, cerambix, holzbock. 

FLIEG EN KIRSCHE, f. lonicera xylosteum. 

FLIEGENKLAPPE, f. muscarium mortiferum: 
die fliegenklappe (spricht die ameise zur fliege ) 
wartet, dasz sie dich ertappe 
allenthalben, und dein tod 
steht bei jedem bissen brot. Glum fabeln 2,46. 

FLIEGEN KLATSCHE, f. dasselbe . 

FLIEGENKNÄPPER, m. was fliegenschnäpper, von knappen 
»cs schnappen. 

FLIEGENKÖNIG, m. grosze brummfliege: des morgens rauscht 
er (der ohrenleufel, das ohrenbrausen) mit hammerseblägen da¬ 
zwischen, und gegen abend brummt er wie der fliegenkönig. 
Voss wie ward Fr. St. ein unfr. s. 44 *=* br. 2, 326. s. hum- 
melkönig. 

FLIEGENKOPF, m. caput muscae, auch benennung einer äugen - 
krankheit, was fliegenmaul. 

FL1EGENKRAUT, n. datura slramonium . 

FLIEGENKREBS, m. cancer depuralor. 

FLIEGENLEIM, m. vorm die fliegen festkleben. 
FLIEGENMANN, m. fliegengott: also nenneten die juden 
den abgott Accaron zur schmach Beelzebub, fliegenraan, als 
der ein omechtiger man were, der kaum wirdig were zu 
liaben ein fliegen zum weib. Lumm wider den geistl. stand 
des bapsU. C2. 


FLIEGENMAUL, n. juvioxeyaXor, trenn die ins (tranken - 
haut) durch die cornea (Hornhaut) vordnngt ; ruptura formicalis, 
rauscaiis, darumb das es gemeiuiglich auf der cornea er¬ 
scheinet, da entspringet es von ihm selbst und ist erstlich 
zu sehen ein kleines lüpfiin als einer mücken heubt oder 
einer fliegen maul. Baiitiscb 119. bei Hemiscb 1145,42 fliegen- 
mal, mückenmal. 

FLIEGENMILBE, f. acarus muscarum. 

FLIEGENNETZ, n. conopium, ags. fleohnet. 
FLIEGENPFLASTER, n. 

FLIEGENPILZ, m. ayaricus muscarius. 

FLIEGENPLÄTSCHER, tn. fliegenklatschc. 

FLIEGENPULVER, n. fliegengifl. 

FLIEGENREICH, ». das volk der fliegen, der mieden : 

und in euren (der blumen) balsambeeten 

gattet sich das fliegenreich. Schiller anthologic 1782 s. 94. 

FLIEGENRÜSSEL, m. roslrum muscae: 

baulich? sprach die stolze fliege, 

warf den rüssel, blies iura kriege. Gleii fabeln 2,47. 

FLIEGENSCHIMMEL, m. ein schimmelpferd mit kleinen 
schwarzen flecken, s. fliegenförmig. 

FLIEGENSCHMALZ, n. fliegendreck : alle ding sind auf ein 
oder die andre weise zu etwas nützlich, obn allein das miieken 
oder fliegenschmalz. leben Juslinä Dietzin 8. 

FLIEGENSCHNÄPPER, m. muscicapa, muscipela, ein inscclen, 
besonders fliegen im finge auffangender vogd, auch fliegenfänger, 
fliegenknäpper, fliegenspieszer genannt , if. pigliamoschc, fr. 
gobemouche, engl, flycatcher. eigentlich sind schwalben, rolh- 
kehlchen, rolhschwänzcben und andere ditnnschnäbel fliegenfänger: 

du läszt den ganzen tag die herde herde sein, 
kreuchst alle hecken durch, fängst fliegenschnäpper ein. 

Rost schäfcrg. 110; 

in dem sonnichten vorholz lauschet der rolhschwanz und alles 
was zu den fliegenschneppern gehöret, wie plötzlich und gierig 
schieszen sie nach dem bunten insect! nicht glänzende färben 
uoch die schimmernden schwingen erretten den Stutzer de» 
sommers. ZacbarlX tageszeiten 40. 

nd. fleigensnepper bei Schambach 272*. 
FLIEGENSCHNÄPPERCHEN, n. 

fliegenschnäpperchen, siehst du nicht die rüssel- 
scharfen, herzlichen fliegen, wie sie böslich 
mich im Zirkel der liebsten liebe stören! 

Kl. Schhidt irn ahn. ä. d. musem 1774 $. 93. 
FLIEGENSCHRANK, m. penanum muscarium. Stieler 1732. 
FLIEGENSCHÜTZ, m. fuhrmann, landkutscher, s. fleugen- 
8chütze. wie zu erklären? 

FLIEGENSCHVVAMM, m. fungus muscarius, agaricus. 
FLIEGENSCHWARM, m. turba muscarum. 
FLIEGENSPIESZER, m. fliegenschnäpper, dorndreher, weil er 
sich vonal von fliegen auf die dvrner spieszt. 

FLIEGENSTATT, f. muscarium, muckenstat, locus ubt muscae 
abundant, voc. 1482 h 8*. 

FLIEGENSTECHER, m. motacilla rubetra, muscicapa. 
FLIEGENSTEIN, m. arsenicum squamosum. 

FLIEGENSTICH, m. iclus muscae: zerfetzt von dornen und 
fliegenstichen. Campe Hnderschr. 19,73. 

FLIEGEN VOGEL, m. muscicapa, besonders auch kolibri. 
FLIEGENWANZE, f. cimex personatus. 

FLIEGENWASSER, n. ein fliegengifl. 

FLIEGENWEDEL, m. muscarium. im 16 jh. fliegenwadel: 
ein hofmann ist der fliegenwadel, der alle grillen verjagt, 
die auf den fürsten sich setzen wollen. J. P. lit. nachl. 4,24. 
FLIEGENWOLF, m. vespa für, raubwespe. 

FLIEGEN WURM, m. ephemera, merzfliege, uferaas: 

ich zeige keioe gunst, die nur will heute währen 

und wie manch fliegenwurm sich nur zwölf itunden speist. 

Hohanhswaldau heldenbr . 95. 

FLIEGER, m. qut volat, volaticus. man nennt auch so eine 
von der fledermaus verschiedne fliegende maus. 

FLIEGIG, volalilis. Serramus diel. cc6 fc . 

FLIEGKUNST, f. ars volandi 
FLIEGLEIN, ». musca parva: 

sollt ein flieglein gott verhindern? Gör» 5,272. 
FLIEGSAND, m. glarea sterilis, Üblicher flugsancL 
FLIEGUNG, f. voiatus. Serramub dkl. ccö. 

FLIEHEN, fugere, ahd . fliohan, mhd. fliehen, ags . fleon, 
engl, flee, mnl. vlien, nnl. vlien, gewöhnlich flieden ( wann zuerst ?), 
die nd. idiotika verzeichnen kein vlien (fugere), sondern diese 
form bedeutet ihnen omare, putzen (fleien), auf viieden komme 
ich noch unter fiut; altn. fl ja, schw. fly, ddn. flye. die praet. 
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lauten ahd. flöh, fluhun, mhd. vlöch, Muhen (vlohen), nhd. 
floh, flohen, ags. fledh, nni vloud. alt», über schwach Rjd i, schw. 
flydde, ddn . flyede. der imp. hol ahd. fliub, mhd. vliucb, nhd. 
fleuch, heute flieh und ebenso die tevtia sg. ahd. fliuhit, mhd. 
vliuhet, nhd. fleucht, heute flieht. 

hiemeben erscheint nun das golltische }>iiuhan, [ilauh mit J> 
für f, wie in [»laqus (sp. 1705), Jilaihan ( sp. 1749), vielleicht 
auch in {»liugan (sp. 1780). Scbmellf.r, der unter dem bairischen 
volk hin und wieder anlautendem ll für kl, gl begegnet ist: tlee 
klee, tlen klein, tlug klug, tlabm glauben, Hai gleich, tlanz 
glanz (mundarteti §.475.518), hat kein tliegng, tlicchcn aufge- 
zeichnet, so denkbar sie wären, sp/rechfehler greifen ein in Spiel¬ 
arten der dialede. 

man wird von selbst und nach den gepflognen Untersuchungen 
andrer Wörter, welche die liquida nach dem { tilgen, darauf ge¬ 
leitet, fliehen unmittelbar mit fugere und cpevyetv zu vergleichen. 
Schwierigkeit macht nur, dasz weder anlaut noch inlaut zu recht 
verschoben sind. der tat. und gr. aspirata sollte deutsche media 
gegenüber stehn; höchst merkwürdig tritt sie vor in einem andern 
worte nahverwandtes begrifs, in biegen, das im ags . bugan verli, 
flecti, fugere ausdrückt und dem lit. begti, lett. bebgt, böhm. 
b£ieli, behati, poln. biegac u.s. ir. entspricht, diese alle bedeuten 
sinnliches laufen und hernach davon laufen, ßiehen. was den 
inlaut angehl, so würden fugere, yevyeiv anstatt ihrer media 
golh. ltnuis und ahd. asp. geworfen lassen, wie aypos, ager zu 
akrs, achar wird u. s. w., wovon sowol das k in fliehen als das 
g in biegen abstehl, doch h könnte aus ch erwachsen scheinen. 

Hauptaugenmerk musz aber hier dos r orlrelcnde oder schwin¬ 
dende 1 sein, wir sehen Jiliuban und fliokan neben fugere, 
ttectere neben biugan und begti. dem serb. idiom schmilzt l 
in dug für ding, vuk für vulk u. s. w., dem it. in bianco, 
biado, höre u. s. w. jenes bairische schwanken zwischen ti, gl. 
kl verständigt es uns über den analogen Wechsel von fiiohan und 
[»liukan ? ich will ihn durch ein anderes betspiel erklären, alfsl. 
glubok”, russ. glubokiy, poln. gl^boki, böhm. hiuboki wird 
serb. illyr. zu dubok, woran sich lil. dubus, goth. diups, ahd. 
tiufi, nhd. tief schlieszen. diups, tief stehn aber im ablaut zu 
daupjan, taufen, wie auch hindere, fundus, profundus zusammen 
gehören, dem )>liuhan und flioban entsprechen auf keltischem 
Sprachgebiet gal. teich, ir. teith, armor. lecket und welsches ffoi; 
da dem ir. der anlaut tl nicht fremd ist, könnte ein älteres 
tleich, tleitli, lloi für ffoi, vorangegangen sein, die ganz in den 
kreis des goth. Jijiuhnn einlräten. auch das si teku curro, 
tescktsch currerc nicht zu übersehen. 

wie nun, sollen in deutscher zunge fliehen und biegen dasselbe 
wort sein? Steher nicht, so weit unsre geschickte reicht sind sie 
unterschieden und jedes derselben behauptet seine eigenheU, so 
manches sonst bei ihnen in flerion wie bedeutung übereinslimmt. 
da aber frühvrhin die wurzeln jeder spräche andre gestalt und 
andres masz angenommen haben können, mögen auch diese verba 
in einer vorgeschichtlichen urzeil, zu mlcher sich die Vermutung 
wul erheben darf, einander näher gestanden haben, damals, wo 
auch fugls, vogel, flügel, feder sichtbar zu fliegen gerechnet 
werden masten, die wir historisch von einander gesondert halten, 
durch beirachtung des Wortes fliehen wird auch die für feder, 
fedach, vogel u. a. m. aufgestellte Möglichkeit eines ausgefallen 
1 beleuchtet und bestätigt worden sein. 

bedeutungen des fliehens. 

l) wie schon gesagt ist das sinnliche laufen, das im lit. begti, sl. 
büieti fortgiU, für unser fliehen in die abstraclion des davon laufens, 
entrinnens, enlweichens, entspringens überyetreten, wobei die art und 
weise des enlkommens meist unbezeichnet bleibt, das lat. fugere 
tst ganz eigentlich celcriter disccdci'c, exsilire, wovon bei Plautus 
exsilium, aäus exsüiendi, fuga. darauf dasz auch unser fliehen 
ursprünglich springen ausdrückt führt unser floh, der springende, 
und entspringen ; fugere ist dann die abgezogne Vorstellung, am 
sinnlichsten klingen die imperative : mach dich auf und fleuch 
zu meinem bruder Laban in Haran, vulg. consurgens fuge 
ad Laban fratrem meum (gal. agus eirich, teich; wtlsh cyfod, 
ffo at Laban; lit. kelkis ir begk). 1 Mos. 27,43; fleuch in 
Egyptenland (vulg. fuge in Aegyplum; ahd. fliub; ags. fleoh; 
ir. agus teith; gal. agus teich; i velsh a ffo; lit. ir b£gk). 
Matth . 2,13; ach du liebes vogelin, fleuhe nicht! ich gönne 
dirs von herzen. Luther tischr. 2,25; 

spare nur die splten thräneo, 

leide, bitte, schwöre, geh und fleuch? Gfrmria 284; 

geh, Wahrheit, schnell und fleuch! 530; 

fleuch nasse traurigkeit! 795; 


jene rose lockt zum brechen, 
nüte dich, ihr dorn kann stechen. 

i eoer husch reist deioeo sinn, 
leuch! die natter lauret drino (tatet anguit in herba ), 

Bois im Göttinger musenalm. 1774 1 . 101; 
fleuch! meip bogen tönt, mein kdcher 
rasselt goldner pfeife voll. BÖ nein 27*; 
fleuch, unhold, fleuch! 71*; 

doch fleuch, gedank an sorg und grab! Gottes 1,200. 
bei OssiAtt steht dies teich! fuge ! worin ich älteres tieich mm 
golh. }>liuh ahne, sehr oft, eben wie in den märchen des Hoch¬ 
lands, z. b. bei Campbell 3,121. zumal in beschwörungsformein, 
schon in der bei Marcellus: 

tet un cre son co bregan gresso { 
oder in griechischen, lateinischen, deutschen: 
cpEvye, cpevye, hqi&tj at Sicoxei. 
fuge uva, ne cancer te comedat! 

fuge, fuge (spring, spring) lepuseuie, et tecum aufer coU 

dolorem! 

fuge, fuge, et omnis nervorum dolor 
de pedibus meis et Omnibus membris meis l 
fleuch blutter und nicht zubriet! 
das gebeut dir herr Jesu Christ; 

wie sonst: inspring haptbandun, infar wlgandun!; 

gang ut nesso mid nigun nessiklinou! mythol. 1184. 
matt tönt gegen das alte fleuch! unser heutiges flieh! oder gar 
fliehe! 

flieh auf! hinaus ins wehe land! Götmb 12, 31. 

2) sieg! die feinde fliehen; der veniither, der räuber ist 
geflohen ; das heer flieht, der linke flügel flieht schon; darum 
alle die herbergen wurden betrübt, sie schrien und klagten 
und fluhen (omnia castra turbala sunt et vociferantes ululan- 
tesque fugerunt). bibel 1483, 115“ « rieht. 8, 21; alles floh über 
hals und köpf; 

das mädchen mit dem kleinen munde 
ist sonst zum fliehen aufgelegt, 
ich aber kam zur guten stunde, 
worin man hübsch zu bleiben pflegt. 

Kl. Schmidt im mus. alm. 1774 s. 190; 
nenn um das götterkind Auroren 
in lin>ternis werden rosen geboren, 
sie fleucht (? fleugt), so leicht, so hoch gemeint, 
die sonn ihr auf die fersen scheint. Göthr 3,132; 
ist eure hand, ist eure tafel leer, 
so flieht der näscher schwärm. Wieland 9,5; 

die falschen freunde fliehen; das scheue reh flieht mit 
schnellen schritten, dem suchen und folgen gegenüber steht 
fliehen und meiden. 

3) die zeit flieht unaufhaltsam, fugit irreparabile lempus; 
ach erinnrung der zeit, die floh. Klopstoci 2,218; 
genieste, weil die jahre fliehen. Götter 1,439; 
nicht schneller flieht die schftferstunde. 1,276 ; 
flohene freuden 

ach, säuseln im winde. Göthe 10,325; 
wünsche, triebe, Phantasien, 
alles ist euch jetzt noch frei, 
lieben könnt ihr, ihr könnt fliehen 
ohne vorwurf, ohne reu. Götter 1,130; 
unser ganzes leben 

flieht mit ihr (der liebe) geschwinder. 1,39; 

o wenn die weibliche thräne leicht flieht, so entflattert ja 
noch leichter das w eiblicke lächeln. J. P. TU. 2, 63; die ge- 
schwulst, das fieber flieht, weicht; die wolke, der schatte 
flieht; der mcnsch vom weibe geborn lebt kurze zeit, gehet 
auf wie eine blume und feilet abe, fleucht wie eine schatten 
(so) und bleibt nicht. Hiob 14, 2. 

4) praeposilionen bei fliehen. 

a) vor, für: goth. gajilauh faura im. Marc. 14,52; kuni 
nadrö, hvas gataiknida izvis filiuhan faura }>amma aaavairf>in 
hatiza? Luc. 3,7, bei Lütber: wer bat euch denn geweiset, 
da9 ir dem zukönfligen zorn entrinnen werdet?; und bauet 
daselbs einen altar, darumb das im daselbs gott offenbart 
war, da er flöhe für seinem bruder. 1 Mos. 35, 7; aber Mose 
floh für Pharao. 2 Mos. 2,15; da ward der stab zur schlangen 
und Mose floh für ir. 4,3; und ganz Israel floh für irera 
geschrei. 4 Mos. 16,34; also zogen hinauf des volks bei drei 
tauäent man und die flohen für den mennern zu Ai. Jos. 
7,4; und wenn sie uns entgegen eraus fahren, wie vor hin, 
so wollen wir für inen fliehen. 8,5; warum bist du vor mir 
geflohen?; und sie flohen für im. 2 Sam. 10,13; der hast 
flieht vor den hunden; 
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ich Hieb«, glaub et nur, vor leicbon und vor tlrfto 
ao flüchtig und erbitst, alt diebe vor den Schergen. 

Göntiir 795; 

et rennt der meosch, et fliehet 

vor ihm das bewegliche siel. Gim . . . 

statt vor einem fliehen hat man den blossen dativ versucht, 
er flieht mir «■ flieht vor mir; 
ao fliehet dem gierigen raube 

des habicht» die bebende taube. Halm poetle u. prota. 
bei entfliehen & dieser dativ in der Ordnung (sp. 520). 

b) von, im 16 jh. oft anstatt vor, weil man von dem fort 
flieht, vor dem man flieht, doch in andern fallen ist der Wechsel 
unstatthaft: 

bedenken itlta die leisten seit _ ... _ 

macht fliehen von den aünden weit. Schwarzinrzrg 115,2; 

so ich xfi kainer reichstat teuh 

und auch von niemand tchantüch fleuh. 138,1; 

wo komstu her? und wo wiltu hin? sie sprach, ich bin von 
meiner frawen Sarai geflohen. 1 Mos. 16, 8; lasst uns fliehen 
von Israel. 2 Mo», 14, 25; trawren und seufzen wird von inen 
fliehen. Es. 51,11; und sie giengen schnelle eraus und flohen 
von dem grabe (goth. joh usgaggandans af jjamraa hiaiva 
gnfilauhun). Marc. 16,8; darumb meine liebesten fliehet von 
dem götzendienst. 1 Cor . 10,14; von dem er auch fleuhet. 
Mathesids 112*; 

und muthig von der armuth fliehen 

durch guten winds und glück» beistand. WtcxasauN 353; 

so dass von ihrer vollen wange 

gesundheit und vergnügen fliehn. Gott» 1,79; 

geflohn, geflohn 

Ist auch von mir die Jugend schon. 1,437. 

c) aus: er ist aus dem land, aus der stadt geflohen. 

d) in: wohin fleuchst du? in die wüsten, in das gebirge; 
der sol in der stedte eine fliehen, da9 er lebendig bleibe. 

5 Mos. 4,42; und ein iglicher Hoch in seine butten. 1 Sam. 
4,10; wenn sic euch aber in einer stad verfolgen, so fliehet 
in eine andere (goth. )iliuhaij> in an)>ara). MaUh. 10, 23. 

<?) zu: also musz ein mensch in allem mangcl, gebresten 
und anligen zu gott fliehen, in um hilf bitten. Keisersberg 
seclenpar. 150*; 

ich flieh su deinem wort. Wkcihmlin 266; 

Ulysx, hier siehst du uns zur tiefsten demuth fliehn. 

i . £. Schlegel 1,204; 

was fleuchst du zu des todes thoren? E. ▼. Kleist 1,3; 
wer gläubig su ihm flieht, den schirmet sein panier. 

Götter 2,4G8; 

und fleucht bin zu ihr. Herder bei Merk 2,11. ». Zuflucht. 

f) auf: alsdenn, wer in Judca ist, der fliehe auf die berge. 
Marc. 13,14. 

g) über: der dieb floh über die mauer und entkam; jetzo 
fliehet eine weisze taube, wie eine grosze Schneeflocke, blen¬ 
dend über das tiefe blau. J. P. Hesp. 2, 247. 

h) unter: wer unter den mantel einer frau floh, war gerettet. 

5) gleich tpexyeiv und fugere steht auch fliehen Ir. und den 

tod, den feind fliehen gleichbedeutig mit dem intr. vor dem 

tode, vor dem feinde fliehen: ob du es gebeutest, ich gee 

auf einen acker und sammel die eher, die da fliehen die 

hend der schneidenden, bibel 1483, 123* ** Ruth 2, 2, vulg. 
spicas quae fugerint raanus metentium (die LXX und Luther 
haben das nicht); fleuch die lüste der jugend, goth. juggans 
lustuns |)liuh. 2 Tim. 2, 22; fliehet die hurerei, tpevyexe xrjv 
nopveiav, fugite fornicationem. 1 Cor. 6,18; fleuch die bulei in, 
das du nicht in ire stricke fallest. Sir. 9, 3; fleuchs auch 
nicht zu seer. 13,13 ; die eule, als eine die den tag fleucht. 
Kirchhof wendunm. 63; d£n haben sie lieb, mich fliehen sie. 
Terens 1499, 11»*; er flieht, scheut die arbeit, laborem fugit; 

fleuh, fleuh, sorglos su sein, 

die pest, die lieb, den wein. Wkckh»lin 915; 

flench diese, folge 46r zum myrrhenberge nach. GBnthkr 546; 

lebst du, wie siebs gebührt, fleuchst Ungerechtigkeit. 

Canitz 137; 

Meoalk floh kummervoll den reis der schönsten flur. 

E. v. Kleist 1,65; 

jeder sucht den tod zu fliehn. 1,99; 
jetzt fliehet mich die lust. 1,141; 
fleuch ihr angesiebt. Gott» 1,13; 
flieh die schwarze kammer. 1,52; 

das mftdehen floh den tanz, der jüngling floh den wein. 1,306; 
mich fliehen alle freuden, 

Ich sterb vor Ungeduld, 
an allen meinen leiden 
ist nur die liebe schuld; 


mich bat Tydeus sohn bis zu den schiffen gefloheji. 

Stolberc 11,261; 
ich flöhe diese träume, 

noch hab ich niemand sie vertraut. Schill» 265*. 
fliegen und flieszen, die sonst dem fliehen so nah stehn, ver¬ 
stauen diesen Ir. begrif nicht oder kaum, s. fliegen 11. flieszen 19. 

6) von mischung des fliegens und fliehens war sp. 1781 die 
rede, so nah verwandt müssen beide sein, als das fliegen dem 
laufen und springen ist . 

7) ableüungen von fliehen sind floh pulex und flucht, goth. 
t>lauhs. 

FLIEHEN, n. fuga: im augenblick des fliehens wurde er 
noch erkannt; 

beliebti euch überall zu naschen, 
im fliehen etwas zu erhaschen. Göthh . . .; 
niemand hielt stand, das fliehn war allgemein. 

‘nein herr, auf eurem flügel fleng ei an*. Schill» 460*. 

FLIEHEND, fugilivus: 

denn in der erinnrung halle 
trag ich fliehenden genusz. Stolbirg., 6,67; 
kann nichts dich, fliehende, verweilen, 
o meines lebens goldne zeit? Schiller 4^*: 

unser fliehendes dasein. J. P. Hesp. 3,64; an d... ^er ge¬ 
drängte, fliehende leichenprocessioo todtenblasser szenen. 
jubels. 58; an jedem fliehenden schiffe fandeniU - *hr als 
eine blume. Tü. 1,17; fliehende, lachende ufar *9; flie¬ 
hendem feinde soll man goldne brücke bauen. V 
FLIEHEN WOLLEND, fugüurus: 

aber wenn er (der krokodill) pfeilschnell 

mit zähnebliokendem rachen schon über den »and 

daherschieszt, wehe dem fliehenwollenden 1 

Willahov dithyramben 4t. 

FLIEHER, m. fugilivus, flüchlling, sowol exsul als transfuga, 
deserteur, heule kaum gebraucht, aber noch bei Stieler 507. 

swa$ si der flieher funden, ir deheiner dö genas, 
si betuogten mit dön töten da?; veit und oueb dar gras. 

Wolfdicterich 344 (Hägens heldenb . 1,115); 
ein flieher bist du vor gesin, 
darumb sö muost du liden pin. ring S\44; 

wend ein flier körnen were her. Lindenbl. 54; wer dastete, 
der sulde ein flier sin de9 landes. 95; als dis also stunt, 
qwam ein flier von Littowin. 138; wilde Charaktere hat er 
gut gemahlt, den starken Würger, den ängstlichen flieher. 
Merm 1,515; der flieher ist allzeit verdächtig, s. sündenflieher. 

FLIEHHAUS, n. refugium, bei Kilian 755* vliedberg: ein 
Barte kam zum könige in Littauen, verhiesz ihm bei sei¬ 
nem halse das schalaimische fliehhaus zu geweren. Henne- 
DERGER 417. 

FLIEHKRAFT, f. ccnlrifugalkraft. 

FLIEHSTÄTTE, (. Zufluchtsort. 

FLIES, n. vellus, fehlerhaft geschrieben fliesz. s. vlies. 
FLIESE, m. perdens, ahd. flioso: scazfliese, numiperda. M. B. 
13, 4; leipfliese, paniperda. 

FLIESE, f. segmenlum lapidts, tabula lapidea, laleraria, nd. 
flise, alln. flU, festuca, segmenlum, schw . flisa dünne sleinscheibe, 
sandsteinplaUe, ddn. flise, steinniese, marmorfliese, ziegelfliese, 
deren man sich zum ausplalten und pflastern bedient, oft auch 
spliUer: ein bildhaucr arbeitet an seinem stein fort, ob ihm 
schon funken, staub und fliesen ins gesichte stieben. Scriyer 
seelensch. 1, 700; wie kieselstcine, die wenn sie geschlagen 
werden einem die funken und fliesen unter äugen sprengen. 
2, 55. man unterscheidet holländische und schwedische fliesen. 
s. flurfliese, ofenfliese, ziegelfliese. 

FLIESEN, perdere, amiltcre. diese beholfne kür jung des goth. 
fraliusan in ahd. fliosan, fl&s, flurun, floran (Graff 2, 263—265), 
in mhd. vliesen, vlös, vlurn, vlorn ( wb. 1, 1032) ist nhd. tm- 
stallhaft schon weit die vergröberte aussprache sich nicht mehr darauf 
verstand fliesen von flieszen rein %u sondern, einzelne beispiete 
des fliesen, fleust aus dm 14 jh. verzeichnet doch noch Schneller 
2,499. Megenbebg setzt immer Verliesen, s. fluat. 
FLIESENKACHEL, f. mit fliesen gebaut, ausgepflastert. 
FLIESENSAAL, m. mit fliesen gedeckt: im hinterhaus, im 
fliesensaaL Stork sommergesehichlen. Berlin 1851 t. 20. 

FLIESZ, m. n. fluentum, ahd. fliog, mhd. vliej, ags. fleot, 
nnl. vliet, gebildet neben flusz, wie verdriesi, geniesz neben ver- 
drusz, genusz, durch -iesz scheint das mindere, durch -usz das 
grössere ausgedrückt, fliesz ein kleines wasser, flusz das grössere, 
verdriesz ein geringer, verdrusz än grosser ärger . mhd. galt 
auch vlie^e f. Trist. 336,13. 488, 1. 
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mhd. ein wagzer dar dg Öög 
brinnende vile gröz, 
dag dl Fllgetön hieg, 
unreine waa tfn flieg. En. 101,18; 

, n d601 ?rabe qnam eio vlie *- P* 9 *- 18,54? 

im. fliesz machet fliesze {wunde zieht wunden nach sich), 
wetsth. 1,18; ' 

ich gieng mit einem durch ein fliesz. Ringwald tr. Eckh. E2‘; 
(gehorsam), das sie euch Sprüngen in ein fliesz. laut. warb. 297; 
auf Saraland fragt ich einen hauptman, wie das nahste fliesz 
alda hiesz, er saget, wie das dorf so dabei liegt, dennoch 
(demnach?) hab ich den fleisz darauf gewendet, das man nicht 
vil flieszer darinnen wird Anden, darbei man seinen rechten 
namen nicht auch flnde. Henneberger landtafel 7; es ist ein 
fliesz zu Mülhausen aur Natangen, das ist so fischreich, das 
man es billig ein gülden flies nennen möchte ( Wortspiel ). 345 ; 
bei dem fliesz Elbing da bauetcn sie eine barg, nenneten sie 
nach dem fliesz Elbing. Waissel chronica 50; alle diese arten 
morebnen werden in keinem flusse, ströme oder fliesze ge¬ 
fangen, sondern nur in den groszen landseen. Hohberg 2,522\ 
s. ausfliesz, brunnfliesz, wasserfliesz, flieszlein und fliet. 

FLIESZ BLATTERN, tartolae confluentes, die in der eitminq 
zusammen V j, 

FLI*. h. ovunt sine lesta, ei ohne schale. 

FLIESZEN. fluere, aJid. fliogan, mhd. vliegen, ags. fleotan, 
engl, fl s. fliotan, nd. fielen, fleiten, nnl. vlieten, fries. 
fiiata, (i fliota, schw. fiyta, ddn. flyde. praet. ahd. flög 

fluggun, in.. . vlug vluggen, nhd. flosz flössen, alls. fi6t fluton, 
ags. fleat fluton, nnl. vloot vloten, altn. flaut fluto, schw. Qöt 
flüto, ddn. flüd. iwp. ahd. fliug, mhd. vliug, nhd. fleusz, heute 
fliesz, aUs. fliot, ags. fleot. 

goth. weder fliutan, noch [fliutan, sondern $elv slets übertragen 
durch rinnan, doch zwei andere btldungen, flautan und flödus 
scheinen die möglichkeit von fliutan zu sichern, flautan flautaida 
(falls 1 Cor. 13, 4 flaut ei}) in flautaij) zu bessern ) drückl aus 
cxacerbart, superbire und entspricht dem ahd. flögen (bet Graff 

з, 743 flögan), wäre also über fliesten von stolz und Hochmut. 
flödus aber ist unverkennbar das ahd. fluot, mhd. vluot, nhd. flut, 
ags. flöd, engl, flood, nnl. vloed fluclus, und so wenig in diesem 
lat. Worte -tus der wurzel gehört, musz auch in flödus das -ödus 
duszerlich hinzutreten, wie in auhjödus tumullus, mannisködus 
humamlas. wurzelhafl in flödus bleibt nichts als fl und höchstens 
ein mit -ödus vermischter vocal. ich komme unter flut darauf zurück. 

zu fl stellt sich die skr. wurzel plu, welche natare, navigare, 
flare, alluere ausdrückl, des vogels flog ist ein flieszen, schwimmen 
durch> die lufl, vom wehen und schweben heiszl er plavit, wie 
von aTjpeveu avis {vgl. aar 1, 5). überall sehen wir die verba 
fliegen, fliehen, flieszen einander durchdringen, fr. flotter ist fliegen 
und schwimmen, schweben, flaltern. mit plu eins ist gr. nlioj 
schiffe und schwimme, <plvu) und ßlvto, lat. pluo und fluo, gus: 
des regens und flusz des wassern bezeichnend, zwischen fluere und 
unserm flieszen gebricht laulvcrschiebung , me sic vorhin gebrach 
zwischen fugere und fliehen, doch läszt sich fluere mit flare, 
unserm blasen, blähen, wie fugere mit unserm biegen vergleichen. 

dem plu, flu begegnen^ nochmals ags. flövan flieszen und blövan 
blühen, florere, aus fluere entfallet sich fluvius, eföuvium, aus 
pluere pluvia, aus alliiere, diluere alluvies, diluvium, wie aus 
eiuere, induere exuviae, induviae. gleich dm flövan könnte 
ein goth. flöhan, fiöhjan bestanden haben, daraus flöbödus, flödus 
hervorgegangen sein, da auch lat. fluctus lieber ein flucere als 
flugere vorausselzt. und hier lenke ich wieder auf jenes merk¬ 
würdige nl. vlieden für vlien, das in die ablaule vlood, vloden, 
gevloden eingeht und dm vloed fluctus höchst ähnlich erscheint, 
wahrend neben vlieten an vloeijen sich offenbart. 

hier gelangen wir auf den punct, wo es thunlich wird den 
ngenlhümlichen lingualausgang unsrer verba flieszen, gieszen 

и. i. w. zu erklären, nach einm grundxug deutscher spräche 
schlieszen alle wurzeln consonantisch und gelangen erst dadurch 
zu ruhe, es fällt doch ins äuge, wie giutan, jlriutan, niutan, 
nhd. giogan, driogan, fliogan, niogan, riogan völlig auf gleicher 
Unk stehn und nicht anders %üv, velv, nXsiv, f>slv, &elv, 
und wie ausser dm lauten auch die bedeulungen verwandt sind. 
gieszen sagt aus pluere, flieszen fluere, riogan flere, Ihränen 
rergkssen, in {»riutan scheint, wk |>rutsfill lehrt, ursprünglich 
dk Vorstellung krankhafter ausflüste gelegen, aus ahd. diogan dög, 
rauschen von /Hetzendem wasser und bei Norm geradezu /Hessen 
lässt sich ein goth. giutan Jwut folgern «• &e7v laufen, schiffen, 
wenn aber giutan %siv t skr . hu, das vermutete fliutan TtleXr, 
skr. plu, was wird niutan zuerst anders gewesen sein als rsXr, 
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tehwimmen, fischen, fische fangen und fangen überhaupt » 

<kt 9 * Ta ' uiu vnd 9m * u * 
aUmältch hinterher, schiffen und fischen xu einigen <tp 1579 ) 

mr u uneben nicht, da nun goth. nut» fischer, lat. nauta 
Kluffer, gr. vavrTji übereintreffen, ohne lautverschiebung, » könnten 
w vorgeschichtlicher teü der noch ungetrennteren mache» die 
tenue, von vaimgt xde von xvt6c in, goth. idum eingetreten 
setn und sogar du ablaule niutan naut nntun, giutan caut 
haben bilden helfen, diese der ältesten xeorlgestalt noch fremden 
linguale wären in du wurzeln unserer spräche verwachsen gerade 
wu auch du s der verba lisan, liusan, kiusan anfänglich flexion 
«caren und in die ablaulcnde wurzel drangen, der herganq gliche 
dm vorlun beim nl. vlieden beobachteten, aber noch mehr von 
pluo kommt kein pari, praet. vor, es musz plutus gelautet haben 
wu von compluo complutus, nm luo, ruo lutus, rutus; allein 
neben Duo entsprang fluito, aut Do, no entspiangen Dato, nato 
deren t dem ungeschobnen von Oiuta, niuta wol an die seil'c 
gestellt werden darf, nur auf diesm weg werden die lingualen 
Wurzelschlüsse von Diutan, giutan, niutan deutbar, 
bedeulungen des üieszens. 

, 1) und rinnen sind sich oft gleich und Ulhlas scheint 

j überall nur letzteres zu gebrauchen, gar kein Diutan zu kennen • 

! f ael «alaubeif. du mis, ahv6s us vambai ia rinnand vatins 
libandins. loh. 7,38, wo Lutber, wer an mich gleubet, von 
des leibe werden ströme des lebendigen Wassers Oieszen qr 
qsvoovow, v ulg Duent. rinne streift an gsco und hat den 
begnf des schnellen, die Ihräne rinnt, das blut rinnt ist heftiger 
als Dieszt und darum hat auch rennen den allgemeinen sinn 
des laufens. wir sagen von einem buch lieber dass er rinne 
von einem ström, dasz er Oieszc, goth. rinnö ist torrens und 
rinnan mahnt an brinnan, torrere. tlieszen ist die ruhige, lang¬ 
same bewegung, obschon es auch schnell und rasch Dieszen 
heiszl, oder der stille hoch Dieszt, der sand rinnt, Dieszt nicht, 
das wasser Dieszt und der nachcn flieszt auf dem wasser. durch 
die luft wird geOogen, auf dem boden gelaufen, doch läuft auch 
das wasser. das Id. teketi ist flieszen. und laufen, das poln. 
ciec, böhm. teci flieszen, seltner laufen, das gal. teich fliehen, 
noch langsameren, leiseren flusz bezeichnet uns triefen, manare 
shllare : der lionig trieft, der (hau trieft, der regen rieselt. ' 

2) das erst wasser heiszl Pison, das Deuszet umb das ganze 
land Hcvila. l ilos. 2, lt; und warf den staub in den bacb 
der vom berge Oeuszt. 5 Mos. 9, 21; und stüszet an den bacb! 
der für Jakneam Oeuszt. Jos. 19,11; denn es Deuszet in Pom- 
merellen die Kaddami. Micnäuos 1,5; und liesz bcche aus 
den felsen Dieszen. ps. 78,16; wie ein frisches bechlin oder 
wesserlin, das imer fort Deuszet. Ldtheh 6,36*; 

fleusi sanfte, wie du thust, in beiden ufern bin. Finnas 589 
reichlicher flieszen 
bächlein zumal. Goth* t,90; 
fliesze, fliesze, lieber flusz! 1,111; 

mir wird so schwer, so schwer vom ort 
zu flieszen, 

ich krümme mich nur sachte fort 
durch wiesen. 1,209. 

3) das blut flieszt, flieszt in strömen, es wird in diesem 
krieg viel blut flieszen, ist schon viel blut geflossen, hier 
könnte nicht rinnen gesagt werden, die wunde flieszt; 

mhd. die wunden fluten söre, alsam sie tlten 6. Nib. 986,1; 
so fecht ich noch, 

bis mit dem blut mein leben von mir fleusit. 

, ,. , 1 E. VON Kleist 2,201; 

das brut derFiesker flieszt (tu den adern ) nur unter dem 

purpur gesund. Schiller 172*; sein blut flieszt langsam. 

4) milch und honig. in ein land, darinnen milch und 
honig fleuszt. 2 Moz. 3,8; ein land zum erbe geben, darin 
milch und honig fleuszt. 3 Mos. 20,24. 4 Mos. 13,28 «nd oft. 
meine lere triefe wie der regen und meine rede fliesze wie 
thaw. 5 Mos. 32,2; da9 die wölken flieszen und triefen seer 
auf die menseben. Hiob 36, 28; der regen flieszt, gieszt, strömt, 
fällt. 

6) die zähre flieszt, rinnt; um ihn flieszen unsre thränen; 
er flieszt (zerflieszt, schwimmt) in thränen; 
mit weinen fängt sich« leben an, 
ohn weinen solch* niemand schlieszen kan, 
und lassen immer säbren flieszen, 
bis wir das leben wieder schlieszen. 

Math. Hahir rosengarten, Zwickau 1654 s. 420; 
das thrfinenwasser sich ergeusst 
und über meine wangen fleuszt; 


aber ach, das that ich nicht, 
und fliesze nun in zähren drüber aus 


RCrobr 153*, 

m 
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das äuge flieszt, thrint, i omt; meine äugen flieszen mit wasser, 
das man dein gesetz nicht heit. ps. 119,136. die nase flieszt, 
läuft, tm schnupfen, der mund flieszt von speiche!; der schleim 
kumpt und fleuszt aus dem fisch. Foreä fischbuch 5*; der rotz 
flosz dem bauerjungen ttber die rothen backen; harz flieszt 
aus dem bäum (vgl. flieszharz und fliet). 

6) zechen, dasz wein und hier flosz; 

ich gedenke wo!, des ich leimäl sag 
b! künic Adolf niht vörre und az. 
da gö % man win hin als ein bacn, 
dag tat mir w6, do ichg gesach, 
der tischgerihte mich verdrdg, 
dö vor minen fliegen Hör 
der win als über ein veil dfir brunne. 
eia, gedlht ich, liebiu sunne, 
wie dicke die röbe din warmer schin 
bat gefröut, dag dg ir der win 
ewahsen ist, der vor mir tiiuget, 

6s leider nieman hie geniuget, 
den manic arm mensche vor der tür 
vil gern üf vienge, torsteg her für. 

Kenner 4773-4786. 

(7 das fasz flieszt, rinnt, läuft aus . das papier flieszt, sauyf 
die dime ein ; nun hat es frau von Stein gemahlt, ... der 
atiasz flosz, er war zu dünne. Göthe an gräfin Stolberg 157; 
es wird wasser aus seinem eimer flieszen (fluet aqua de situla 
ejus) und sein sarae wird ein grosz wasser werden. 4 Mos. 
34, 7; das krüglein hört auf zu flieszen; 

dein methfasz, o Piast, das jedem kirnte flieszen. 
gab dir die polscbe krön. Logau 1,2*24,25; 
von mancher edein kelter fleuszt 
für mich der traube feuergeist. Börger 12*. 

8) flieszen von haar und gewand, ftuüare, flattern: 

das ungebundoe haar flosz straubicht um das haupt. 

Lissing 1,115; 

langes haar, dessen wallende locken bis zu den knien her¬ 
unter flössen. Wieland 2,31; 

und ihre schwarzen augenbraueu, 

die flössen ihr so sanft verloren hin. 10,181; 

ihr gewand flieszt, wie gewölk, sanft um sie. Klopstock 1, ISO, 

ein mantel, der, voll frischer dufte, 

sich stolz an ihrer [dei nacht) schulter bläht, 

flieszt ausgewickelt durch die lüfte 

in stralenloser majestät. 

Bois au den abend, im musenalm. von 1770; 

nur sah ich sie den reinsten schieier halten, 

er flosz um sie und schwoll in tausend falten. Göthe 1, 6; 

wer hatte kraft den mantel auszubreiten, 

der tausendfältig über unserm huupte flieszt? Gottxr 1,402; 

ihr schönes körperchen flosz so sanft um ihre schöne seele, 
als seien sie aus einem Stoffe geschaffen! Klinger 5,19. das 
fr. flotter ist bald fluitare, bald fluäuare, vgl. flattern. 

9) flieszen von strahlen, licht und ton: strahlen des Iicbts 
flössen um ihn her; die sonne flieszt doch immer mit der¬ 
selben wärme in unser angesicht. J. P. Hesp. 3,233; 

aber wenn in nächtger stunde 

süszer lampe dömmrung flieszt. Göthe 19,1%. 

oft hör ich töne in mein lauschendes ohr flieszen. Klinger 
6,32; die töne, die über diesen garten flössen, sind versiegt. 
J. P. Hesp. 3, 57, vgl. gieszen, ergieszen. 

10) vom leibe flieszen, nicderfalten, sich losen: ganze stun¬ 
den lang der papagei) bei tag und nacht kann ich stehen, 
den nacbtigallen, lerchen zuhören und so entzückt so selig 
sein, dasz ich manchmal meine die federn müsten inir vom 
leibe flieszen. Göthe 14, 84. aus den banden: welches herz 
flösse nicht aus seinen banden vor diesem jamraer. $* 295 . 

11) flieszen für schwimmen, schiffen: 

swie wölken swimmen, wie wagger diegen, 
wie tier sich grimmen, wie vische fliegen, 
wie wurme kriecheQ, wie vogel fliegen. Renner 11061; 

anders wohin ziehen, wandern, faren und flieszen in andere 
lande. weM. 2,241; selig flosz der sebwan zwischen seinen 
wellen. J. P. TU. 3,41. 

12) flieszen, flüssig werden, schmelzen: das wachs flieszt, 
zerflieszt; das erz flieszt, gerdlh in flusz ; den eisenstein musz 
man puchen, etlichen wescht man auch, eisensteinige gilbe 
musz man im zusetzen, sonst fleuszt er nicht. Matbesius 72*; 

dass die zähe glockenspeise 

flieste nach der rechten weise. Schills* 77*. 

13) bildlich, flieszen, dahinflieszen, verflieszen: 

wie leicht und still die frohen tage fliesten. Göthb 13,1G6; 
in Unschuld flössen meine stillen tage. Schiller 612*; 
so gelind und still flosz seine regierung. 1030*; ihr leben 
flosz sanft wie eine quelle davon. 1. P. «w. löge 1,33. 


14) flieszen von versen, reimen, Worten, triefen, musik: 

sie ( meine verse ) fliesten nicht so artig und gelinde, 
so sanfte nicht als ich die euren finde. 

Schönborn bei Gryphius 2,501; 
lass die reime lieblich flieszen. Göthe 4,363; 
denn wenn man so zwei bogen reime schreibt, 
da wollen sie zuletzt nicht messen. 56,6; 

die briefe wollten nicht mehr flieszen. 15, 269; sie trat ans 
klavier und fieng eine menuet an, sie wollte nicht flieszen. 
16, 165; etwa so ein ahschiedchen in versen. in meiner 
jugend ist mir dergleichen manchmal geflossen. Fr. Müller 
3, 40; aus des alten Nestoris mund fleuszt ein red süeszer 
dan honig. Franz lob der torheit 9*; 

‘hier lieget Mendax’, sagt man izt von dir, 
da sich dein mund auf ewig hat geschlossen, 
als aber sonst von ihm noch worte flössen, 
da hiesz cs ‘Mendax lüget hier’. Gökingi 3,273; 
ein liedchen von Chioens lippen fleuszt. Gottei 1,417; 
kein wort flosz über ihre lippen; die Unterhaltung, das ge- 
spräch flosz nicht mehr, gerieth ins stocken . 

15) die schiflein hinüber herüber schieszen, 

die faden sich begegnend fliesten. Göthe 3,100; 

der grosze weg war von berden und maulthieren, reitern 
und wagen belebt, die an beiden seiten, ohne sich zu hin¬ 
dern, stromweise hin und her flössen ( wogten, sich bewegten). 
15, 254; deine freude tlieszet in ein fremdes herz und strömet 
daraus verdoppelt in deines zurück. J. P. Fixlein 68. 

16) alle holz und jagdgefälle flieszen in die forstcasse; 
die Strafgelder flieszen in die öffentliche casse. 

17) die letzte wendung flosz ihm aus der feder, nicht aus 
dem herzen. Göthe 17,171; weil er gehört, dasz auä einer 
gelehrten feder so manches buch geQossen. J. P. Fibel 27; 
jedes dicke buch, das ihnen von den fingern flosz. Klinger 
6, 266; welche Warnung aus dem rechten brnnnen warer 
freundschaft fleuszet. Galrny 47; hör meinen rath an, der 
gewis aus treuem herzen fleuszt. Fr. Müller i, 137. 

18) flieszen, folgen, sich ergeben, cmanare, efßci: du sihest 
doch, das ein Sprichwort hieraus geflossen ist. Luther 3, 290*; 
aus welchen umstanden von selbst flieszet, dasz u. s. w. Hahns 
hist. 3,4; aus welchen umständen von seihst flieszet, dasz 
Fridericus nur sechsmahl nach Italien kommen. 3. 279 ; die 
conclusion, die aus den Vordersätzen flieszt. Kant 1,11; so 
flieszt ( sequitur), dasz u. s. w. 1, 51 ; aus einem andern gesetze 
wäre eine ausdehnung von andern abmessungen geflossen. 
8, 26; weil die that aus den umständen, die ihr vorher- 
giengen, so natürlich flieszt. Schiller 831*; so kann die an¬ 
genehme folge für uns alle daraus flieszen. J. P. Hesp. 1,162. 

19) flieszen fr. für flieszen machen, flöszen, schwemmen: davon 
vliejent si die peesen fäuhten au; dem magen mit ausrähsen. 
Megenberg 125, 33; 

fliesze, gieszo 

deine £ute ins gemüte, 

dasz wir könneu 

Christum unsern heiland nennen! 

Mich. Schirmer im berliner gesangb. 1640; 

welches doch der Rhein gleich wieder hinweg flösse. Simpl. 
K. 583 (nach DGK). in beiden letzten stellen deutet das falsch 
auslautende e auf flösze und flöszte. 

s. abflieszen, anflieszen, ausflieszen, durchflieszen, ein- 
flieszen, hinflieszen, hertlieszen, überflieszen, umflieszen, ver¬ 
flieszen, zerflieszen, zuflieszen, flöszen. abgeleitete nomina fliesz, 
flosz, flösse, flusz. 

FLIESZEND, fluens, manans, fluvialilis, nach den bedeutungen 
des verbums. 

1) Üieszendes wasser, gegenüber dem stehenden; flieszende 
(regnende) wölken. 

2) flüssig geworden , geschmolzen : das eis, das erz ist flieszend; 
seine gnad ist mein flieszender zucker gewesen, der mir alle 
bitterkeiten versüszet hat. ScRivEn scclensch. 2, 851. 

3) üieszendes haar, flieszende locken; wolhäbige greise mit 
flieszenden oder gekrausten härten. Göthe 43, 408; 

ewigblühende rosen umkränzten sein üieszendes haupthaar. 

Klopstocx 1,31. 

4) Üieszendes gewand: 

ob sie gleich mH dem flieszenden schieier ihr äuge bedeckte. 

Hamas 4, 771. 

5) wenn die künstlerin (tdnzerin) nns reich und lebensvoll, 
üppig, beweglich, gr&cios, wellenhaft und flieszend erschien. 
Göthe 44,196; ein glückliches Verhältnis der glieder, flieszende 
umrisse, ein lieblicher teinl. Schilli* "“* 
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6) da weckte ihn der langsam flieszende (wehende) mor- 
genwind. J. P. Hesp. 4,62; flieszender Schimmer. Fixl. 61; wir 
giengen in diesen flieszenden himmel hinein, in welchen uns 
sonst nur die alpen heben, uns. löge 3,64. 

7) flieszender laut: wenn auf einen stummen laut ein 
flieszender folgt ( mula cum liquida ); flieszende worte. flieszende 
rede, flieszender Stil ( coulanl ); flieszende reime, verse; 
flieszende poetische auen. J. P. mum. 3, 64; er spricht ein 
flieszendcs englisch, schreibt eine flieszende hand; 

wan dan zu singen ich bereit 

dein flieszende wolredenheit. Wbcehrrlin 374; 

der flieszende herr Geliert und der spitzige herr Rabener, 
wird es heiszen, haben hier und da ganz artige gedanken 
gehabt. Rabener bei Geliert 8,170. 

8) aufenthalt eines amtmanns oder schössers, welcher die 
ehemals hieher flieszenden zinsen und gefalle noch fernerhin 
einnimmt. Göthe 39, 265. 

9) der philosophische chicaneur kann die flieszenden grenzen 
ebensogut für den nachdruck benutzen, wie für sich der teufe). 
J. P. herbslblum. 3,134. 

10) stetige gröszen (quanto continua) kann man auch 
flieszende nennen, weil die synthesis der productiven ein- 
bildungskraft in ihrer erzeugung ein fortgang in der zeit ist, 
deren continuität man besonders durch den ausdruck des 
flieszens (ver/lieszens) zu bezeichnen pflegt. Kant 2,181; der 
satz einiger schulen, dasz alles flieszend und nichts in der 
weit beharrlich und bleibend sei. 2, 671; unendlich ist nur 
die empirie, sowol die des stehenden, der natur in der 
pbysik, als die des flieszenden, der Zeiterscheinungen des 
menschengeschlechts in der gescbichte. Fichte grundz. d. g. z. 
231; das ungelehrte publicum ist ein flieszendes. 232. der 
flieszende gegensatz steht dem ausschlieszenden gegenüber. 
Ritters rcchlspluL 116. vgl. heliflieszend, schnellflieszend, 
starkflieszend. 

FLIESZEND, adv. facile, volubüiler. 

das flieszend schnelle Silber. Wbckhbrlin 452; 

flieszend reden, reimen. 

FLIESZ GARN, n. rete piscatorium. 

FLIESZGOLD, n. aurum solulum. 

FLIESZHARZ, n. terebmthina, lerpentin, ein ausflusz des 
terebinlhbaums. 

FLIESZIG, fluidus. Stieler 513: wodurch ein herz, das 
vor der bekehrung hart und fest gewesen, wie eisen schmelzet 
(schmilzt), dasz es fiieszig wird und sich in alle formen des 
göttlichen willens gieszen löszt. Scriver scclensch. 1, 6(>5. vgl. 
flüssig und durchflieszig 2,1610. 

FLIESZLEIN, n. ein Meines fliesz: Narpisken ist ein dörf- 
lein im Instcrburgischen bei einem kleinen flieszlein, die 
Golbe genant, gelegen. Hennebergeb 327. liegt in fliesz, wie 
sp. 1792 auf gestellt wurde, schon eine diminution der Vorstellung 
flusz, so wird sie durch -lein und das beigefugte klein verdreifacht. 

FLIFSZLOCH, n. ostium fornacis stannariae. 

FLIESZPAPIER, n. Charta bibula. luschpapier. Maaler 138*, 
nnl. vloeipapier, zuigpapier: ich will meine brust mit einem 
buch flieszpapier belegen. Fr. Müller 2,103. 

FLIFSZPOCKEN, wie flieszblattern. 

FLIESZUNG, f. fluor. Stieler 513. 

FL1ESZWASSER, n. aqua fluida, fluvialis, lympha: die 
fruchtbarkeit, dazu der regen vor dem flieszwasser vorzüglich 
geschickt ist. Kant 9,13. 

FLIET, ». bdellium, gummi, resina, ahd. fliod, fliad, pblied, 
pbliet, fliet (Graff 3,360). N. im M. Cap. 68 zu denlnles: 
daj ist ein valewin gemma, diu ouh succinum heijet, tiu 
(tjer d£n boumen diujet, alsö flied unde harz, unde diu aba 
dien boumen in dag wager fallendo ze 9teine erhärtet, mhd. 
fliet (wb. 3, 341). da die eigentliche bedeutung von fliod, fliet 
wie von allem harz und gummi efßuvium f ausflusz ist, so scheint 
es unmittelbar mit fliesz gleichzustellen und die ältere media zu 
wahren, die allmälich »» t, zuletzt erst in z übertrat, wie sich in 
flieszharz bestätigt, selbst das ßS von ßodXXiov, vielleicht von 
ßSslla bluUgel klingt an flied, das saugen berührt sich mit dem 
flieszen des bluis, vgl. ß8eiv feisen sp. 1466. 

FL1ETE, m. f. glächviel mit fliede, fliedme, laszeisen, phlebo- 
tomum, woraus es gekürzt ist: deon so lidet ein mensch gedültig- 
lichen den flieten in dem geschwer oder ciszen, so er bekent, 
das im der flieten ist ein mitwirkung der gesuntheit. Keisersb. 
Mg. 68*; Seneca schreibt von einem scherer, der eines künigs 
dochter gesunde solt machen, ir ein brust uf thun und kunt 
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das on ein flieten oder on ein scheimesser nit zu wegen 
bringen, narrtnsch. il*; jeder sol wol darauf sehen, das er 
die flieten nit zu tief ein haue. Wirsung arxneib. 23; lasse das 
Zahnfleisch bicken mit einer flieten. Tabernaemont. 298; der 
barbierer neben seinen gesellen wurden bestellet mit ihren 
flieten in eil fertig zu halten. Philand. 2,451; wenn es nun 
gar zu harte hält (beim zahnen), so musz man mit einer flieten 
den ort ein wenig ritzen lassen, welcher verhärtet ist, wie 
denn solches leichtlich geschieht, wenn man die kinder viel 
lasset im munde mit harten Sachen, als wolfz&hnen griebein. 
Mich. Crugener auf gewickelter gebrauch seiner elixieren. Dresd. 
1662 s. 240; tragen die kinder zum halbier oder bader und 
lassen ihnen hinter beiden ohren mit einer fliete hacken. 
Ettner hebamme 907; man musz dem pferde unten am schweif 
an der spitze ein riszlein mit einer flieten hinein reiszen. 
Hohberg 2,182*. 217*. s. auch flede, flitte. 

FLIETLEIN, n. Gersdorf 70 . 

FLIETMESSER, n. scalprum chirurgicum. Blancardi lex. 
med. 557. 

FLIMMEN, fremere, micart. ein unerhörtes wort gewährt die 
ahd. glosse bei Haupt 5,330*: frementem equurn Öimminteg 
ros, also ist flimman hinnire. fremere entspricht genau dem 
ahd. preman und primman, woraus nhd. brummen wird, fremere 
verwandt mit tremere verdeutscht sich aber auch grimman und 
mit Übergang des schallt auf die färbe gelangen wir zu glimman 
micare, das rauschende schimmert, mhd. erscheint flimmen weder 
im sinn des summens, brummens noch des leuchtens. nhd., doch 
eist im 18 jh., für micare, coruscare, und gern mit flammen 
teibunden: 

wenn io dem Gnstersten wald ein fiimmender sonnenblick 

wandelt. Zachariä; 

es flimmt und flammt rund um ihn her 

mit grüner, blauer, rother glut. Börger 71 fc ; 

am alten geisterthurm 

flimmt bläulich im bemosten 

gestein der feuerwurra. Matthisson 139; 

in dieser blende ftimmie sebwermutsvoü 

die heilge lampe, wenn der chorgesang 

der jungfraun durch die mitternacht erscholl. 168; 

und mit bläulichem scheine flimmt der gl üb wurm. 185; 

in seinen gröltchen ists gar fein, 

es flimrat und flammt wie sternenschein. Göthe 11,339; 
sieh, und blank auf dem giebel im mondschein fiimmte dei 
Brautkranz. Voss 2,112; 

wähn ich mich im himraelmaienglanz zu lichten 

wenn dein blick in meine blicke flimmt. Schiller 3 a ; 

dasz er iD Lauras fiimmendem äuge 

golt sah. Schubart ged. 2,69; 

hinterm wosser wie fliramende flammen, 

berggiplel oben mit gold beschienen. Tiecr Sternb. 2, 91; 

hell vom bunten scheine 

flimmt des herzen nacht. RCcksrt ges. ged. 1,310; 
und das sprühn und flimmen 
hält den blick umflirrt. ebend.; 

der flimmende Stern. Ki.inger9 Ül 2, 226; den flimmenden 
docht auffrischen. Hippel lebensl. 1,73; seht her, seht bin, 
seht die sonne darin, wies flimmt, wies flammt, alles vom 
lichte stammt. Arnim hronenu.'. 1,306. will man, den Zusam¬ 
menhang mit ahd. flimman verkennend, das nhd. flimmeD aus 
bloszem lautspiel zu flammen deuten? flamme und flammen 
sind uns freilich erst aus der fremde, gleiehwol schon frühe ein - 
gebracht worden, es läge daran, mhd . belege für flimmen und 
die beiden folgenden abteiiungen aufzufinden . 

FLIMMER, m. fulgor coruscans, Iremor, zitternder, beweglicher 
Schimmer, glimmer: llimraer, eine taube, gehaltlose bergart ; 
ich denke dein, wenn sich des moodes flimmer 
in quellen mahlt. Göthe 1,65; 
und in der kirche war noch schwacher flimmer, 
doch bald drauf sah ichs dunkel drinnen werden 
und es erstarb des lichtes letzter Schimmer. 

Bonavsntura im laschenb. !b02 4. 125; 
des guten beifall wünscht sie zu erlangen, 
den Wahrheit rührt, den flimmer nicht besticht. 

Schiller 101 k ; 

dunkel wird es, dunkler immer, 

kaum manchmal durch bäum und Strauch 

iweifelt eines Sternes flimmer, 

stiller, kühler wird es auch. Lenau *• ged. 299. 

FLIMMERBEWEGUNG, f. tremor, zitternde bewegung. 

FLIMMERN, micare, coruscare: es flimmerte und Hämmerte 
von lauter golde und edelgesteinen. Schelmufsky 1,121; mitt¬ 
lerweile fiel ein hohes fest ein, wobei Agnes ihre kostbaren 
kleider und schmuck sehen liesz ... sie wurde allzeit in die 

113* 
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kirche und Aber die ttrasze getragen, beim ein nnd ans¬ 
steigen flimmerte und flammerte alles von gold, siiber und 
edelgesteinen. t oestfäl. Robinson (1749) r. 271; flimmerte nicht 
ibr schaal, als ob er aus lauter Sonnenstrahlen gewirkt wäre ? 
Wieland 8,284; 

ach wie das schimmerte, 

ach wie das flimmerte! MusÄus Kinder kl. 5; 

es sehleicht ein flämmcben am unkenteich, 

das flimmert und flammert so traurig. Borger 60*; 

rückt wol der sc hatz indessen in die höh, 

den ich dort hinten flimmern seh. Göthk 12,193; 

mir ward es vor den äugen schlecht, 

da flimmert es, ich sah nicht recht. 41,287; 

eh ich es mich versah, ücl ich in seine schlingen und so, 
dass es mir noch jetzt vor den äugen flimmert. Klinger 9, 167; 

bei diesem thau, der mir im äuge flimmert. Plate* 101; 
da gegenüber flimmerts im dunkel, wie wenn man der katze 
das feil streicht Bettine br. l, 258; tvärmbecken voll flim¬ 
mernden Weingeist. J. P. Hesp . 3,125; flimmerndes erz; ein 
flimmerndes steinchen aufheben. analog dem vocalwechsel von 
flimmern und Hämmern ist der von Hindern und flandern, 
flittern und flattern. 

FLIMMERSCHEIN, m. als wenn melodien durch den flira- 
merschein wehen. Tibci 11,128. 

FLIMMERTHIERCHEN, n. leucophra. 

FLIMSEN, s. flismen. 

FLINDER, m. bracteola mtcans, flimmerndes goldbldUchen, was 
sich zu flitter verhilt wie flandern zu flattern und zahlreichen 
andern fällen gleicht , wo vor der lingualis n ein dringt oder schwindet, 
ahd. und mhd. sieht flinder unbezeugt. nhd. liefert den ältesten 
beleg ein bericht über Friedrichs lll Zusammenkunft mit Karl dem 
kühnen im jahr 1473 (neue mülheil. des Umring, sächs. Vereins 
2, 84): auf dem hut ein köstlich cleinot, das wunder was, 
das het vier rubin . .. und zwen demant ... und drei perlin 
und zu ring darumb schablicbt perlin, die hiengen als die 
flinder fast köstlich. Stieler 520 setzt flinder = flitter, ebenso 
Schmeller 1, 589. Lexer 99 gold und silberfliUer auf künst¬ 
lichen blumen. hinter ihm eine tänzerin, die ein kind vor 
sich hält, das mit bändern und flintern (so) wol herausgeputzt 
war. Göthe 18,144. allen eiteln flinder verachten ; 

wie ich mich freu an stern und weitenballe, 
dem groszen, meines ewgsn kleides, flinder, 
und sorge, dasz kein stück dem säum entfalle. 

Rockest 1834 «. 179. 

treffend wird flinder angewandt auf flatternde, flitternde dinge, 

1) auf den papillon, flinner, flinder, der auch sonst flatterle, 
flelterle, flinderling, Schmetterling von schmettern, sirepere 
heiszt . nnl. vlinder, dagvlinder, nachtvlinder. 

2) auf den kränz, busch, der als bierzeichen aushdngt und 
mit flitter umwunden ist, oder den flitterbund ersetzt: ‘er hat 
den flinder, man geht zu ihm in den flinder, ihn trift die 
reihe die woche hindurch biergäste zu setzen. Schmeller 1, 589 . 

3) auf eine blechmünze, glänzende blechstücke. 

4) Kilian hat vlinder sambucus, Nemnich flinder syringa, das 
aus flieder entstellt sein, vielleicht doch bezug auf das flattern 
der blute haben kann. 

5) ich weiss nicht, ob auch flinder die benennung eines platt- 
fischet, pleuronectes flesvs hierher gehört, er heiszt auch flander, 
flonder, flunder, engl, flounder, und ob seine haut schimmert. 

6) die $p. 1722 verzeichnete bedeutung von flandern entsprang 
von selbst aus flindern und flandern. in der heutigen spräche 
iif flinder vor flitter ganz zurückgelrHen. 

FUNDE RER, m. bracleotariut. 

FLINDERFEDER, f. mit flitter umwundne: köstlich perlin- 
gestickte haarhauben und die sammele paretlin darauf, auf 
die meichsnisch art zur seiten hangend, wie die leipsisebe 
( leipxigische) jungfrawkränzlin zur hoebzeit, auch fliuderfedern 
darauf, wie der turgäuisch adel, wan sie einmal in ein ntesz 
kommen. Garg. 281*. 

FLINDERGOLD, n. aurum tremulum, fixUergold: 

mit fiindergold bewunden. Birken OL, 104 . 
FLINDERHAUBE, f mit flitter gedickte. 

FLINDERKRANZ, m. 

FLINDERLE, n. flüterehen, flinder 1, tn der volkspraehe flin- 
nerli, flitterle, Schmetterling, auch fiinnerk, flidderk. Fiommann 
6,133. kdrntn. an flinderle, an wenig, bischen ( blechmünze ), 
Leier 99. 

FLINDERLEIN, n. bracteola mtcans: die bewegen sich stfttigs 
als die flinderljn an den jungfrauwenkrinzen. Tabernabmont. 


666; ein fein wapenröcklin, daran silbere schellelein und 
| flinderlein zum turnieren und Schlittenfahren an kettlein 
' hiengen. Garg. 116*. auch die federlappen und schrecktücher des 
jagdzeugs heissen flinderlein. 

| FLINDERLESTECKE, m. auch damit dem kind nichts an 
l kurzweii abgieng, macht man im ein flindcrlestecken und 
j fornen dran ein Windspiel von den flügeln einer windmül 
; aus Franken, damit lief er auf und ab die gasz und tur- 
I nieret den leuten die fenster aus. Garg. 131*. 

FLINDERLING, m. 

der mucken wert (wehrt) in aller ding 

der Wüstling und der flinderling. H. Sachs 1,425*; 

paumheckel, heidlerch und Wüstling, 

köngleio, zaglmeis und flinderling 

in dem gesteud und paumen saszen. 1,427*. 

Wüstling meint das rothschwänzchen (Frokmann 4,19l) und flin¬ 
derling muss ein andres mückenfressendes vöglein sein, das gleich 
dem Schmetterling vom flattern seinen namen hat . 

FLINDERMACHER, m. was flinderer. Stieler 520. 

FLINDERN, volitare, agilari, flattern, flimmern. Lexer 99, 
vgl. flandern sp. 1722; 

der Student hin zum pfurrer trat. 

der gut müller an der stat 

nam das rechtbuch (corpus juris ) berfürher, das 

ad marginem «dosieret was, 

abzeichnets mit der rötelscbnur, 

und mit der zimmerparten pur 

hawt herab uberal die glos, 

liesz nur pleiben den texte blosz 

schnureben herumbher ganz glat. 

als der Student kam wider spat, 

do flindert die gios umb und umb 

zerstrewet in der mül herumb. H. Sachs II. 4,106*; 

ich schweig wo wir uns nachts verhindern 

pisz das die liechter verüindern (verflutiern, ausgehn). 

fasln. 388, 17; 

FLINDERSCHLÄGER, m. flinderer. Stieler 520. 

FLINK, splendidus, agilis, noch nicht mhd., obwol nach dem 
subst. vlinke möglich, nicht bei Heniscb, geschweige bei den älteren, 
zuerst bei Stieler 519: die jungfer ist flink, elegans, venusta; 
flink ist der wallach, sprichwörtlich von prahlern, die ihre Sachen 
als die besten rühmen; bei Strodtman* 57 : flink is de wallach, 
die sache gehl gut; flink hei, dar geit et flink hei! flinkes 
gewehr, leichtes, blinkendes; alle monsieur Gaston dochter hatten 
das, gar flink mit der hand zu sein und ihre leute, männer 
und weiber zu schlagen. Ch. El. von Orl. 504 (o. 1721) ; als 
man aber sah, wie flink meine mädchen in kurzen röcken 
auf dem leide und im stalle wurden, so fieng jeder an zu 
stutzen. Möser 2,44; 

zum mödehen wünscht ich mir, und wollt es ha! recht lieben, 

eiD junges, nettes, tolles ding, 

leicht zu erfreun, schwer zu betrüben, 

am wüchse schlank, im gange flink. Lkssinc 1,17; 

im ganzen dorf ist kein gesicht 

der flinken Hanne gleich. Wriszk; 

er wär ein narr, ein flinker jung 

hat anderwärts noch lufi genung. Göthk 12, 187 ; 

im seidnen mante) und kräglein flink, 

das ist doch gar ein ander ding. 13,111; 

ein schmucker zimmergeselle führte Eduarden ein flinkes 
bauermädchen zu (zum tanze). 17,156 ; unsere flinke nacht 
soll diesen morgen im mutterleibe erwürgen. Schiller 163*; 
der träge bleibt zurück und nur der flinke folgt. Plate* 86; 
wie ein reh so flink und gelenk. Kotzebuk dr. sp. 1,303. 
Lexer 99 schreibt flingg. flink brem. wb. 1, 422. Dahnert 124*. 
Schambacb und D anneil führen das i vort nicht auf. nnl. dat 
is een flink van eenen karel, van eene vrouw; hij is een 
flinke vrijer; hij zal eene flinke vrouw aan haar hebben. 
schw. en flink karl, en flink budbärare, ein rascher bote; dän . 
en flink pige, en flink arbeider. Adelung hielt das wort nur 
für gemein, es ist aber durch die dichter aüerwärts gehoben, von 
der abstammung unter dem verbum. 

FLINK, adv. rasch, munter: das heiszt flink gearbeitet; 
desto flinker geht das abschreiben von statten. Lessing 8,55; 

die speisen kamen auf den wlnk 

der unhoidin von selber, 

es flogen, wenn sie schellte, flink 

gebratne tauben, kälber, 

kapaun und haien auf den tisch. Höltt 32; 

das fräulein zagte, Stand und stand, 

da grif er nach der schwanenhsnd 

und zog sie flink hernieder. Böig» 53*. 

schw. arbeta flinkt; det har g&tt flinkt, das ist rasch gegangen; 
lefva flinkt ßoribus, in saue und braus leben. 
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FLINKE, m. m folgern, mhd . kupfervlinke, minera cupri: 
gestabt quarz mit kuppervliokeo 
wandelt mit dem gange, feldbauer 158. 

auch glänzende fische heiszen flinken, bairisch und kärntnisch 
sagt man aber flinke, flingge für fiinle (Schnelle* 1,590. Lexer 
99), was sich auf den glänzenden lauf des feuergewehrs ziehen liesze. 

FLINKEN, folgere, nah verwandt oder zusammen fallend mit 
blinken, wie flach mü blacb, daher auch beide gern aufeinander 
folgen: es kann nicht alles flinken und blinken. Stieler 519 ; 
dasz die himmlischen liecht körper nit blosz des flinkens und 
blinkens halber Aber die luft gesetzt worden. Birken OL. 252; 
die Schwerter flinken von der sonnen; 

es fliuket und blinket die gleiszeode aue. Abxlx 5,29; 
ein Hinkender pfeif. Perus 210; unterdessen schossen die 
flinkende liebespfeil an allen enden und orten herfür. fr. 
Simpl, l, 223. aus der Vorstellung des lichts entfaltet sich viel¬ 
fach die der schnelle, vgl. bald und agyoe (1,1081), flink, eigentlich 
blinkend empfieng aümälich den sinn von rasch, munter, vgl. 
batr. flank für fanke, funke. Senn. 1, 589. 

FLINKENERZ, n. kupferers. Frisch 1, 278. vgl. flinke. 

FLINKERCHEN, n. mtcula: alles was nur ein flinkerchen 
von witz bat. Stocsman leiden des jungen Werthers s. 4. 

FLINKERE, f. ziUergras. Schambach 272*. 

FL1NKERN, micare, verhält sich zu flinken wie blinkem zu 
blinken, flimmern zu flimmen: 

es ist nicht alles gold was flinken. Cbr. Grypbici 2,404; 
es flinkert alles in seinem hause; es flinkert alles von golde 
in dem palast; es flinkert anders nicht als Silber, inslar 
argenti mtcat; schiebe ein den donnrenden Jupiter, die röth- 
liche Aurora, den flinkrenden Hesperus. reime dich 73; eine 
solche dirne mit ihrem flinkrenden scbleier. Wieland 8,287; 
der besatz ihres kleides flinkerte von juweien. MusÄus 2,18; 
«ißt aber von perlen und edlem granat, 
schau wie das flinkert in der sonnen! Scbilleb 320*. 
vgl. flunkern. 

FLINKERSCHUH, m. flillerschuh: nimm dich ja in acht, 
dasz du nicht auf dein neues rosenfarbenes taflentkleidchen 
und auf deine flinkerschue eitel bist. Weisze kinderfr. 5,161. 

FLINKERWERK, n. flinderwerk, flilterwcrh. 

FLINKICHT, splcndidus, alacris. Stieler 519 . 

FLINKHEIT, /. agiltlas, schw. flinkbet, dän. flinkbed. 

FLINKUNG, f. splendor, agililas. 

FLLNS, m. silex, feuerslein, kiesel, über die Wurzel eine Vermutung 
hernach unter flinsen. ahd. ör flinse, ex silicc. Graff 3,773; 
mhd. da* er nlht isen als ein strüi; 
und starke vlinse verslant, 
dag machte daj err niht envam. Pari. 42,11; 
ör sah ein riter halden 
bi dem wajzer Säbins, 
d€n wir wof möhten heizen Hins 
der manlichen krefte. 6*8,20; 
ein vlins von donrcströlen 
möbt ich lallen malen 

han erbeten, dag im der hörte entwiche ein teil. 

Wolfr. lieder 9,32; 
ein hörze dag von flinse (: zinse) 
ime donre gewahsen weere, 
dag müeten disiu miere. Wh. 12,16; 
höhe al umbetürnet 

mit völsen uud mit vlinsen (: gedinsen). tr. kr. 5687; 

»ö liegen si diu kint hör dan 
ab den vil höben vlinsen 
Achille balde dinsen. «157; 

dö wart ein klage, diu flinse het gespalten. Albi. Tit. 3765; 
welchen stellen sich noch manche beifügen lassen, wenn es in 
einer predigt bei Leyseu 85,8 heiszt: Petrus dag spricht ein 
stein, ein vlins, und uffc den vlins wil ich böwen mine 
kristenbeit, da wo sonst feis verwendet wird (oben sp. 1500), so 
liegt es nahe beide, auch von Konrad verknüpfte Wörter für ein¬ 
ander beschichtet tu nehmen, wie kommt es nur, dass ein so 
gangbarer ausdruck, wie mhd. flins war (obgleich ihn einzelne 
dichter nicht gebrauchen) späterhin beinahe ausslirbt? schon Megen- 
berg hat ihn nicht mehr und die glossare bei Diefenbach 533*, 
Üaptf., Frisics, Maaler eben so wenig, in der mineralogie bleibt 
noch flins btnennung des mit kalk versetzten quarzes und flins- 
horn des petrosilex, hornstein, felskiescl, vgl. Storrs alpenreise. 
in Steter soll flins oder pflins eisenstein, stahlerz ausdrücken. 
Botüos sächs. chron. bei Leibnitz 3,336 meldet: de Wenden de 
hadden weder up Ören olden afgot, de het Flins, wente he 
stod up einem fliossteine. vliessteen silex findet sich bei Kilian 
756*, wodurch man auf das sp. 1792 verhandelte aUn, fiis ge¬ 
leilet würde, zu welchem zieh flins, wie zu 4s ans, zu gis gans 
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verhielte, obschon die bedeutung tpliUer und dünne steintafd nicht 
zu der von kiesel stimmt. 

wichtiger ist das ags. und engl, flint, schw. flinta, ddn. flinl 
silex, petra, die nur darin abweichen, dasz sie auf t austauten, 
flint verlangt ein ahd. flinz und doch sieht flins durch die ahd. 
Schreibung wie die mhd. reime fest. nhd. sehen wir sz oder g 
häufig zu s geworden und umgekehrt alles s in sz verderbt, in 
unserm faU aber erscheint i (sprich tz) auf gleicher linie mü s, und 
dafür bieten sich schon einige sehr alle beispiele dar. neben ahd. kanz 
integer, mhd. nhd. ganz ist nni. gansch, goth. gans, ire»» darauf 
ein schlusz gilt von gansjan pararc, und neben ahd. gans anser f. 
ein ganzo, ganazo unser m. wahrzunehmen; auf die nemliche 
weise kann neben flins auch flinz bestanden haben und dem ags. 
flint cnlsfrrechen. ahd. flins wäre hiernach auf flinz zurückzu¬ 
leiten, wobei sich muogan muosta, muosa, wiggan wista, wissa 
erwägen liesze. es gälte ein enlschiednes flinz aufzuspüren, wie 
Stieler 520, nach Schottel 1317, jenen götzennamen als Flinz 
hinstellt, freilich aus Hinzen, leuchten, glänzen detdeL flint ver¬ 
gleicht Oberlin 398 mit nUvd'oc, doch wäre die Verschiebung 
ungenau (t für d) und die bedeutung Ziegel weicht ab von kiesel. 

FLINSBACH, n. Ortsname bei Förstemann 2, 510, wie fels¬ 
berg sp. 1500. 

FLINSEN, turgere? stark gebogen flinsen flans flunsen, aus 
welchem flans, der schwellende mund, die schwellende Itppe und 
fl uns das schmollende maul, vor allem aber flins, der strotzende, 
volle kiesel entsprungen scheinen. Keisersberg hat: ufgeblasen, 
zerphlunsen und geschwollen, brösamtin 51*; von dem er sich 
hläet und zerscbwillt und wirt zerpflunsen und zerblSet. siben 
schwert aa3*; der hoffertig wirt zerpflunsen im gemüt. aa5\ 
H. Sachs im nasenlanz 1, 530* führt unter vielen beiwörlern der 
nasen auch pflüntscht auf, was nichts anders als geschwollen sein 
kann, die bezöge auf fels leiden durch flinsen nicht, aber flinz 
und flint widerstreben. 

FLINSEN, indurare, durare, praet. flinste. mhd. sich flinsen, 
sich verhärten, wb. 3,342*. 

FLINSIG, siliccus, lapideus, kicselhart: 

und sol mit ougen rögen fluhten 

siu llinsic herze und mit gebete. Renn. 20623. 

FLINSHART , dasselbe, mhd. flinsherte ringe, klage 1235 
Holzm. flinsherte helme. Mb. 2156,3. schw. flinthärd, dän. 
flinthaard. 

FLINSTERN, blandiri, adulari. voc. 1482, il*. vgl. flistern. 

FLINTBÜCHSE, f. uxw flinte. Stieler 257. 

FLINTE, f. sclopetum, pyriles, ü. fucile, fr. fusil, dän. flint, 
poln. böhm. flinta, lett. plinte, offenbar nach flint, dem feuer- 
stein benannt, also nicht zuerst bei uns, weil dann flinse, wenigstens 
flinze stehen würde, enql. heiszt zwar der kiesel flint, doch die 
waffc firelock, feuerschlosz, nach dem schloss, mit welchem der 
schusz gelöst wird. 

noch im ganzen dreiszigjährigen kriege wurden die schicszgewehre 
durch luuten ( möches ) entzündet und erst in der zweiten hälfte 
des 17 jh. allmälich flinten eingeführt, das wort kann also bei 
Philander, Opitz, Fleming, Chemnitz nicht Vorkommen, zwar 
für fäustlinge, pistolen, puffer, die mit tincr hand gelöst wurden, 
tnuslen auch früher schon feuersteine üblich gewesen und von ihnen 
späterhin auf die schullergewehre übertragen worden sein; doch 
heiszen sie nie flinten. flinte, rohr so man nicht spannet. 
Schottel 1317 ; flinte, ‘dieweil es flink und obngespannet ab- 
geheC, fistula, quae catulo tenditur ei ictu ebalybis inflamraatur. 
Stieler 519, das flink abgehen würde zu flink (sp. 1800) passen , 
s. vorhin flinke, lange blieb unter den Soldaten der name rubi, 
teuerrohr, gewehr, feuergewehr bräuchlich, und bis auf heule lautet 
das commandowort gewehr auf die Schulter! gewehr bei fusz! 
niemals flinte. es mag sich eher bei jägern geltend gemacht haben 
(vgl. doppelflinte, jagdflinte, vogelflinte), so viel ich mich ent¬ 
sinne, enthalten sich des ausdrucks auch noch Günther und Gellert ; 
aber Felsenb. 1,48 steht: nahm sich meine im grase verdeckt 
liegende flinte, warf noch ein paar laufkugeln hinein; ich 
gab meiner flinte eine frische Ja düng, das wort ist jetzt allge¬ 
mein geläufig, doch unsoldatisch: die flinte geht los, versagt; die 
flinte laden, entladen, losschieszen, lösen, losbrennen (rührt 
noch von der Lunte her), auf die Schulter nehmen ; er musz die 
flinte tragen, anf den röcken nehmen (soidat sein); die flinte 
niederwerfen, sich ergeben; die flinte ins körn werfen, ver¬ 
zweifeln, die flinten ausziehen, rein macken (lieber, die gewehrc). 

FLINTENHAHN, m. retinaculum pyrilae: ich spannte den 
fliotenhalm meiner nase auf und drückte mich folgender¬ 
gestalt los. J. P. teufclsp. 2,33. 
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FLINTENKOLBE, m. manubrxum, pes pyrüae: mit Hinten- 
kolben drauf schlagen. 

FLINTENKUGEL, /. globulus, glans sdopetaria. 

FLINTEN LAUF, m. fistula pyrüae. 

FLINTENPULVER, «. 

FLINTENROHR, ». was flintenlauf. 

FLINTENSALVE, f. iclus sclopetorum: dem feind eine flinten- 
salve in die nase geben; Lafayette zerstreute die widersetz- j 
liehe menge durch eine flintensalve, welche verwundete und j 
todte hinterliesz. Dahlmann fr. rev. 387. 

FLINTENSCHAFT, m. lignum sclopeti. 

FL1NTENSCHLOSZ, n. amatura sclopeti, firelock, schw. 
flintlas, ddn. flinteiaas. 

FLINTENSCHLOSZßLECH, n. 

FLINTENSCHUH, m. lederüberzug, die flinle gegen nässe zu 
schützen. 

FLINTENSCHUSZ, m. ictus sclopeti: 

als plötxlich unterm bäume ein flintenschusz geschah 

und ich mein liebes männchen vom blei getroffen sah. 

auf das Zeichen eines flintenschusses. Göthe 34,110. danach, 
wie durch sperschusz, pfeilschusz ermiszl man die ferne: es 
ist einen flintenschusz weit. 

FLINTENSTEIN, m. lapis igniarivs, pyrites. Stieler 2139. 
▼lintsteio kor. belg. 7, 36*. man denkt nicht daran, dasz unser 
aUes flins und flinsstein eigentlich dasselbe ausdrücken, sondern 
versteht den stein im flinlenschlosz. 

FLINTENTRÄGER, m. musketenlräger, gemeiner Soldat. 

FLINTGLAS, n. engl, flintglass, schw. flintglas, feines krystall- 
glas von kieseierde, kali und bleioxyd. 

FL1NZBERG, m. kieselfels, flinsberg, ein bergname in Schlesien : 
reisen so lange, bis sie unter dem Riesengefilde und Flinz- 
berge an der lustigen bach des Zackens auf die wertlie nimfe 
Hercinia treffen. Opitz 2, 248 ; so wisset, dasz wie hiesiges 
rohe Riesengefilde, hiesiger Flinzberg und Schneegebirge, 
anfänglich von natürlichen, erburspriinglichen Deutschen, 
den Marcomannen, Marsingern und dergleichen bewohnt . . . 
bis die sarmatischen Winden ihre Weise! überschritten und 
sieb dieser und anderer land bemächtigt haben. 2, 268. 

FLIPS, subito, raptim : der läuft ganz allein durch die 
schwarzen, verlassenen finsternisse, flips ist er weg! der 
andre dort, weg ist er. Bettine in CI. Brentano früldingskranz 
1, 30. vgl. ripsraps, schnips, fix, flugs, schwups und auch flaps. 

FLIRRE, f. besonders im pl. ineptiae, nugae, grillen, Schrullen: 
er hat flirren im köpf. Schambach 272*. Strodtmann 57; 
lügen, flirren, flausen. Immermanns Münchh. 3,151; 

befreit von blöder äugen flirren. Wb. v. Humboldt 3, 417, 
was aber auch das folgende verbum sein kann. 

FLIRREN, strepere, schwirren: 

die berge wankten um ihn her, 

es flirrt ihm vor der stirne. Börgbr 52*; 

er hat mich geziert, dasz es klirrt und flirrt, 

mit sämtlichen weinhausorden. Rückrt 343; 

und das sprühn und flimmen 

hält den blick umflirrt, ge«. ged. 1,310; 

lasz sehn! wie, was? bei meinem hart, es flirrt 

mir vor den äugen 1 Platkn 221*; 

ich flirrte jeden augenblick zur thör hinaus, aus angst der 
Schulmeister möge aufwachen. Bettina briefw. 2,162. Stalder 
1, 384 hat flirzen, flirtschen fast in derselben bedeutung, das 
könnte ein uraltes flirsen sein undwiegolh. airzjan zumahd. irran 
stehn, vgl. flarren, Herren, flarrauge, flerrauge, blerr und flarzen. 

FLISMEN, susurrare: in die oren blasen, insusurrare, runen. 
Frisius 714. Maaler 138*; haben dann von der wunderbar- 
lichen Zusammenkunft geredt, gesebnadert und geflismet. 
Thurneisser nolhg. ausschr. 3,15; flismen, rauschen, murmlen, 
ein getummel machen. Calepini diel. 1433; flisme, flüstern. 
Goituelf 1, 147. bei Stalder 1, 383 umgestelll in flimsen. 
verwandt mit flispern, flistem, flüstern. 

FLISMER, tn. ein flüslerer, rauner. 

FLISMERIN, f. eine zuflüsterin. 

FLISMERN verhält sich zu flismen wie flimmern zu flimmen. 

FLISPERN, susurrare, flüstern, vgl. plispern, pispern, plispeln, 
lispeln und Ditschern, plätschern: birken, deren dunkelgrüne 
blätter beständig fort im ewigen winde flisperten. Stilling 2,23; 
der bäume flispern und die einiamkeit. Tuck 1,112; 
was ist das für ein bäum da, dessen blätter 
so hastig flispern, als wenn sie zitterten. 2,335. 
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FLISTERN, dasselbe: runchen, flistem, raunen, murmurare, 
susurrare . voc. 1482 bb5*; plisteren. Diefenb. 532'; schon ahd. 
flistran fovere, palpare, blandiri (Grafk 3, 777): 
die heimlich schwatzen und flistem, 
pflegen zu liegen ( mentiri ) mächtig gern. 

Gartnkm dict. prov. 67*; 

schwächt nicht ihr buhirisches flistem. E. von Kleist 2,29; 

wie lieblich fiistert dort im hain 

der schlanken espen furchtsam laub. . . .; 

der dichter sagt nichts von murmelnden quellen, er läszt 
blosz die flehte lieblich flistem. Lessing 5,82; 

im garten des prarrers von Taubenbain 
ebts irre bei nacht in der iaube. 
a fiistert und stöhnts so ängstiglich, 
da rasselt, da flattert und sträubet es sich, 
wie gegen den falken die taube. Bürger 60 k ; 
da ringeits und schleift es und rauschet und w’irrt, 
da pisperts und knistern und flisterts und schwirrt. 

Göthe 1,197; 

da ich sah, dasz der domherr nicht aufhürte dem lachenden 
müdchen in die ohren zu Qistern, so fieng ich für die armen 
Puppenspieler zu fürchten an. Tdümmel 4, 259. s. flüstern. 

FLITSCH, FLITSCHE, f. jaetdum, sagitta, geschosz, pfeil, nnl. 
flits m., nach dem fr. fleche, it. freccia, welches fr hier ursprüng¬ 
licher scheint, weil auch dem sp. port. flecha älteres frecha (vgl. 
flasco und frasco) vorangclU. da nun in Frischlins nomencl. 453 
flitsch cateja glossiert und bei Diefenbach 107* cateja geschosz, 
sowol pfeil als lanze bedeutet, so darf man wol darauf geralhen, 
dasz gar das uralte france, altn. frakka ( GDS. 516) dahinter 
hege, allmälich gieng dn geworfne, geschossene sper tn den vom 
bogen abgeschossrnen pfeil itber. auch ag$. flä und flän lieszc 
sich vergleichen, die wiederum beides, jacutum und sagitta aus¬ 
drücken. da jedoch ahd. flukhe sagitta erscheint (Graff 3,763), 
läge auch flücke, flicke volatilis, volucris nahe genug . endlich 
wenn das verbum flitschen nicht aus flitsch, sondern umgekehrt 
flitsch aus ihm gebildet ist, mir de flitsch sehr passend den 
schnarrenden, tönenden, klingenden pfeil ausdrücken. die ablei- 
tung bleibt demnach unsicher. 

die Türken schussen täglich vil hundert flitschen in sie. 
Frank chron. HO; sie wurden ringsum!) von den feinden umb- 
geben und (ward) mit flitschen in sie geschossen. 147; streit- 
par leut in bogen und flitschen gar fertig. 482*; 

es begab sich in gemeltem jahr, 
das durch ein kriegsmacht überzogn 
die Ungern mit ihm flitschn und Logo 
das ganze Nordgew weil und breit. 

Frischlins Wendelgard prolog; 

thaten wol neuntausent fünf und zwenzig schusz aus fal- 
konetiin und toppeihacken nach im, dasz im die kugeln 
umb den köpf sauseten, als ob die raeikäfer geflogen kämen 
und so dick in einander wie die Türkenftitschen, das er kein 
himmel sähe und im den luft verschlug atham zu schöpfen. 
Garg. 233*; sie (die altvordern ) haben dem tode gleichsam 
flügel angemacht, indem sie die flitschen befedert. Birken 
OL. 18; flitsch und bogen. Harnisch 202; wie oft fleucht eine 
verlipte (verlüpte, giftige) und feurige flitsche daher, die das 
arme herz der angefochtenen dermaszen trift, dasz sie sinken 
und vergehen möchten (vgl. Eph. 6, 16). Scriver seelensch. 2, 521; 
David, der betrübte mann, der mitten zwischen des todes 
und der weit verliebten (giftigen) pflitzseben sasz, der singet 
in seinem schönen confitemini ‘non moriar sed vivam’. Otho 
1048 (aus Mathesius) 

FLITSCH, f. ala, wie flittich für fittich, bei Schm. 1, 594 
j die flitschen: 

da war es tief, er (reiher) kundt nit schwimmen, 
zuletzt mit seinen flitschen platscht. Waldis 4,54 bl. 270* . 

tn Schwaben: raus mit der flitsche! gleichsam mit dem degen 
oder flederwisch, um dich zu wehren, wol nur zufällig mit dem 
vorausgehenden gleichlaidtg, obschon man sich auch den pfeil ge¬ 
fiedert denkt, in folgenden stellen ist aber eine waffe zu verstehn, 
mil der geschlagen, gehauen wird: 

zfi diser fasnacht tönd sie sigh vergleichen, 
ich wolt in gerne schawen zu, 
spat und fra. 

wie sie mit aer flitschen fletschen künden streichen, 
mit der flitschen fletschen heten sie in getroscheo, 
dass im das blut zur spei aus ran 
dem selben man, 

ein ku wftr durch die wundeo aus gekrochen. Uiland 649. 
hier kann weder pfeil noch sper, nur geisel, Schwert oder degm 
gemeint sein. vgl. flatschen, fletschen. 

FLITSCHBOGE, m. theten grosze wehr, einer mit einem 
rohr, der ander mit einem flitschbogen. Hans Stade 152; sie 
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haben flitschbogen und die spitzen der pfeilen sind von 
knochen, die sie scharf wetzen und darauf binden. 187; 
welcher vögel mit einem flitschbogen oder einem armbrust 
von den häusern und bäumen herunter schieszen wil, der- 
selbige musz bolz haben, die fornen am spitz zweischneidig 
sein. Feierabend /aM;nerei49\ vgl. flitzboge und ags. fldnboga. 

FLITSCHELEIN, n. schwingfeder, fittich, flügel. 

FLITSCHELN, flattern, mit den flügeln schlagen. Schmeller 
1, 594. s. (latschen 2. 


FLITSCHEN, dasselbe, nach Schmeller; bei Stalder 1,384 
aber schwirren, von dem laut, den eine geschwungne gerte, ein 
geschoszner pfeil in der lufl rege macht, was dem flatlern, /latschen 
der flügel nahe steht: cs hat geflitscht, man hat die geisel- 
schlüge, wie sie auf den enlblOszten rücken fielen, vernommen, 
ebensowol steht schwingen vom emporfliegen des vogels als vom 
erlheilen der streiche, bei Hans Stade 172 heiszt es: das stocket 
ist anderthalb klafter hoch, machens dick, dasz kein pfeil 
hindurch mag kommen, haben kleine schieszlöchlin darin, 
da sie heraus flitschen {pfeite schieszen ?); auch für plätschern 
flistem des wassers: 


es rinnen die brünneu, die wässerlein glatschen, 

die flitschen und (latschen, pfitschpfatschen und platschen. 

Abele 5, 29. 

FLITSCHENPFEIL, m. sagitla, pleonastisch: 
ei schneller wao die flitschenpfcil. meistert. 23 n* 153 (bei 
Haupt 10,308 flitscherpfeil verdruckt); 
schussens zu in mit flitschenpfeilen. H. Sachs IV. 2,94«; 
da wurden vil Spanier mit flitschenpfeilen geschossen. Frank 
ckron. 246* und ofler. 

FUTSCHER, m. ferentarius. ringer, schütz, leicht bewafneter 
bogenschülz. Frjschlin nomencl. 464. 

FLITSCHERN, susurrare, flistern: da ich mich erinnerte, 
dasz sie einander etwas in die obren geflitschert. Pierot l 33' 

FLITSCHGOLD, s. flitzschgold. 

FLITSCHPFEIL, m. was flitschenpfeil: darnach haben sie 
bogen und flitschpfeil gebraucht. Schütz beschr. Preuszens 3; 
ein jeder gibt den warsagero gesebenk, welches sein flitsch- 
pfeile, feddern, dinger die sie an die oren henken. Hans 
Stade 183; am ende theilte sich der strausz (des comelen) in 
sieben flitscbpieilgestalten. Wiedeman fcbi\ 86; ein flitsch- 
pfeil fuhr seinem ros durchs aug. Fr. Müller 1, 364. s. flitz- 
pfeil und ohne 1 fitschepfeil sp. 1693. 

FLITSCHROSE, f papaver rhocas, Idatsdirose. 

FLITTE, f. was fliede und fliete: 

nachdem thet er (der bader) sein laszzeug zucken, 

sein (litten war ein eisner keil, 

die setzt er auf mit schneller eil. H. Sachs 1,529*; 

nach dem sich auf die laszbenk setzet, 

da hett der lasser vil gewetzet 

die fliten, schlug hart, macht dem heisz, 

die zän er auf einander beisz. IV. 3,88*; 

noth dasz man Ihu oft ader schlug, 

dazu dörft man ein eichen (litt (einen prügel). 

Calagii Susanna 3,1; 
des Nero meister nam die (litte 
sein leben hin wie sein geblüte. Logau 1,149,44; 
zwar Öfter» braucht man auch die (litte bei den beulen. 

Chr. Gryphius 2,158; 

wie man zur ader läszt mit wolgespitzten (litten. 

Wiedeman febr. 32. 

FLITTER, bracleola, wie Qinder. meist m. (gen. flitters, pl. 
flitter), bei einigen f. (gen. flitter, pl. Gittern). 

1) kleine blcchmünze: als manig flitter to den dren gülden 
gehören, herz. Heinr. Jul. 80; küpfern geld und flitter. rathschlag 
in Pamasso 50; allein wir haben ihnen, gott sei gedankt, 
keinen flitter geben dürfen. FeLsenb. 4,231; von der beute 
aber verlange ich keinen flitter. westf. Roh. 81. nicht einen 
flitter. 85. von seinem vermögen keinen flitter verthun. 103. 

2) die flitter, lunaria, auch gramen tremulum. in der lilie 
sind die gelben flittern ( Staubfäden ) so unaussprechlich und 
wunderbar formiert. Wiedemar merz 58. 

3) Schimmer, glanz, glänzender, eitler putz: zu der zeit wird 
der herr wegnemen ... die flittern, die gebreme, die schnürlin. 
Es. 3,20; 

das mensch gefällt auch ungeputzt 

trotz mancher, die hi flittern stutzt. Hagedorn 3,75; 

ein neues schönes sonderding, 

das nicht von fremder flitter gleisze. Kiopstoci 12,186; 
sie sollen fühlen, dasz er nur desto gröszer ist, wenn sie 
ihm alle diese flittern wieder abnehmen, womit sie ihn, wie 
kinder eine auf kurze zeit geliebte puppe, umhängt haben. 
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Wieland 2,129; die flittern, wie kindisch schimmern sie im 
glanz von tausend weiten. 31,334; 

das zweifelhafte licht, 

das unter tausendfachen flittern 

in diesem labyrinth mit sichtbarm dunkel fleht. 23,260; 

es 4 ei genug, dasz man die macht ihr nahm, 

musz man die armen flitter ihr misgönnen? Schiller 406*; 

beruhige dich, Hanna, diese flitter machen 

die königin nicht aus. 407*; 

dann verbittern 

uns den gang durch schilt und reihergras 
würde nie ein weiszer schuh mit flittern, 
wäre gleich die wies ein wenig nasz. Schmidt v. W. 187; 
macht euch hinfort zu einem eisenwalle 
dem Vaterland, das kern jetzt sucht statt flitter. Röckxrt 132; 
und ist ihr nur der flitter Heb, 
der in die äugen sprüht. 400. 

4) nach dem Übergang des lichts in den schall, der färbe in 
den ton scheint flitter auch frohes gelachter, laules oder stilles 
gekicher auszudrücken, s. flittern 3. 

FLITTERAMBOSZ, tn. kleiner ambosz zum schlagen des dünnen 
flitters. 

FLITTERBAND, n. u>os flatterband. 

FLITTERBEIWERK, n. 

was als hauptwerk könnte gründen 

eines liebedichters rühm, 

leg ich, meine macht zu künden, 

dir als (litterbeiwerk um. Röckert ges. ged. 1,284. 

FLITTERBLLME, f. centaurca: 

lispelnd bebte das gold und die flitterblumen des kranzes, 
lieblich rauschten, wie blätter im west, die flatterndeu blinder. 

Hölty 51. 

f LITTERCHEN, n. bracleola, lamellae crcpitanles. 
FUTTERERZ, n. 

f LITTERESCHE, f. populus Iremula, zitteresche. 
bLI JTERGESCHMACK, m. wie edle einfalt und Wahrheit 
den neuen flittergesckmack demütigt. Sturz 1, 231. 
FLITTERGLANZ, m. 

FLITTERGOLD, n. aurum tremulum, bauerngold, scheingold: 
nicht rauschend flittergold, noch schwülstige gedanken. 

Günther 376 

der mond ists, so der wolk entrollt, 
ins kirchenfenster schimmert, 
am rothen band, am flittergold 
der todtenkräuze flimmert. Hölty 167. 

FLITTERGOLDEN: 

machst die flittergoldnen engcl. Schubart ged. 2,116. 
FLITTERGOLDSCHLÄGER, m. 

FLITTERGRAS, n. gramen tremulum, Hasenbrot. 
FLITTERHAFT: als ihm Roquairols worte das leben immer 
durchsichtiger und flitterhafter (dünner) schlugen. J. P. TU 
2,115. 

Y LITTERHAUBE, f. mit flitter gezieiie 
FL1TTERHERLICHKEIT, f. ebenso schwer ists auch, dasz 
ein mann, der sich an der flitterherrlichkeit der neuen weit 
ergötzt, ein gefühlvoller kiinstler werde. Göthe 44, 6. 
FLITTERICHT, tremulus. Stieler 520. 

FLITTERIG, vanus: zwei nichten leben hier hei ihr, deren 
eine mir etwas leicht scheint, die andere ist nicht unan¬ 
genehm, aber ein flitteriges püppchen, in London erzogen. 
Niebühr leben N. 1, 258. 

FLITTERJAHR, n. annus primus laetior: 
o meiner liebe erstes flitterjahr, 
wie schnell, ach wie so schnell bist du entflogen.' 

Schiller 27*. 

FLITTERKENNTNISSE: sich einige flitterkenntnisse und 
flitterfertigkeiten einüben. Pestalozzi lt, 217 . 

FLITTERKOPF, m. inanis homo,. 

FLITTERKÖPFIG: gott bewahre dich, dasz du je unter 
diese schalen, verzerrten, aufgeblasenen, flitterköpügen man¬ 
schen gerathest. Woldemar 149. 

FLITTERKRAM, m. nugac, vanitas: leerer flitterkr&m; 
mit lächelnder Verachtung siebt die dame 
das weise paar mit seinem flitterkrame 
von falschen lügenden und grossen Wörtern an. 

Wikland 9,57. 

FLITTERKRANZ, m. ich denk an meinen schmuck und an 
den flitterkranz. Weise comöd. 350. 

FLITTERLOS: 

lebe, lebe deine pilgertage, 
gutes mädchen, flitterlos. Hölty 134. 
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FLITTERMACHER, m. bracleokrius . Stieler 1193. 
FLITTERMÄDCHEN, n. tieli sp . 1224 unter fächerspiel. 
FLITTERMONAT, m. wie flitterjahr, flitterwoche, honig- 
monat, küsmonat, in Fischarts ehezuchl auch huldermonat. 
nd. stutenmond. 

FLITTERN, l) tremule micare, glimmern: 

ein flitternd blumenwerk bebt um des fensters fach. 

Hacxdobn 1,22; 

das blattlein fütterte und blinkte so bell und gelb wie gold. 
Muslos 2,62; 

wie silberfarb füttern 
die wiesen, wie zittern 

tausend sonnen in perlendem tbau. Schiller 8*; 

wo scbwach nur edeistein und perle fütterten. Röciirt 184; 

wenn tiefe Schwermut meine seele wieget, 

mag* um die buden am Rialto füttern, 

um nicht den geist im tande zu zersplittern 

such ich die stille, die den tag besieget. Platin 98"; 

ich flkrchte nur, es machte dich erbittern, 

wenn ich mir selbst so hohes lob verstaue, 

blosz um vor dir in falschem glanz zu füttern. 101*. 

2) agilari, flattern, vgl. fledern: quaraen die swane zu ir 
fliende und ßitternde mit iren flögeln. alld. bl. 1, 133 ; 

bald füttert sie ( die lerche) mit regen schwingen, 

bald steigt sie schnell empor. Längs Thirsis und Dämon 55. 

3) ridere , weil das lachen eine innere bewegung ist (vgl. flennen), 
bei Jeroschin 7884 gevlitter, heimliches, UTiterdrücktes gelachter, 
gekicher. s. flitterwoche. anklingl auch altn. flissa, palulo orc 
ridere. susurrare flittren. Diefenb. 570*. 

4) blandin, kosen, schmeicheln, flallieren, ahd. flitarazan, blandirü 
Graft 3, 773 : 

des kundt die agerlaster (so) kittern, 

spotweis thet ir der heher flittern. H. Sachs 1,426*. 

5) transitiv, jedes bäumcben, jedes Ständlein flittert freude. 
der a. m. im Toggenb. 274. wie man auch sagt: lacht freude, 
nach 3. f. flattern und Cuttern. 

FLITTERPAPPEL, f. populus Iremula, Zitterpappel. 

FLITTER PO MP, m. pompa futUis. 

FLITTERPÜNCTCHEN, n. fliUerchen: die ausländerei, die 
unsern kronmantel mit einigen flitterpünctchen stickt. J. P. 
aesth. 2, 200. 

FLITTERPÜTZ, tn. 

wünsche, brechend durch die grenzen, 
dam nach üitterputz und gold, 
eitelkeit und sucht zu glänzen 
weichen, wo das spinnrad rollt. 

Kl. Schmidt fcom. dichi. 374. 

FLITTERRING, m. 

FLITTERRUTHE, f. ferula picla, bracteolis ornala. Stieler 1597. 
FLITTERSAND, m. arena micacea, glimmersand. 
FLITTERSCHATZ, m. die gern alle ihre falschen flitter¬ 
schütze um ein gefühl der kindlichkeit, der Unschuld oder 
gar der liebe hingeben möchten. Tieci 4,65. 
FLITTERSCHAU, f. 

geputztes volk du, flitterschau! 

sie kommen roh, sie kommen rauh, 

in hohem sprung, in raschem lauf, 

sie treten derb und tüchtig auf. Göthi 12,303. 41,54. 

FLITTERSCHEIN, n. 

um seinen fütterschein 

gab ich nicht einen beeber wein. J. G. Jacobi. 

FLITTER SCH IMMER, m, fliUerglanz. 

FLITTERSCHLÄGER, m. bracteolarum micantium eusor. 
FLITTERSCHMUCK, m. in diesem losen flitterschmuck 
eigner tugend erschien ich dreist vor gott. Götbe 19, 289. 
FLITTERSCHUH, m. calceus bracteolis ornalus, flinkerschuh : 

bang um flor und fütterschuh 

•ehn sie dir am fenster zu. Schmidt v. W. 254, 

die weiter dem regen. 

FLITTERSEITE, f. 

•o «ehr auch seine flitterseite blendet. Gottu 1,241. 

FLITTERS1LBER, n. als alle fontainen vor dem monde 
rauschende kränze aus flittersilber auswarfen. J. P. Tit . 2,15. 

FLITTERSTAAT, m. cultus speciosior quam pretiosior: ein 
roenschenwerk, das den ansland einer königin unter dem 
flitterstaat einer gemeinen bublerin verrieth. Thömmel 2,193; 
ich habe lange gedacht, dasz Johann nicht Organist und 
Lisette nicht frau organistin werden sollte, ohne vorher beide 
ihren jetzigen flitterstaat zu verkaufen. Möser werke 3,50; 
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der farbige flitterstaat der vergänglichen weit Arnim kronenw . 
1,96; 

herunter mit dem flitterstaat! Kotzkiui dram. ep. 1,28. 

FLITTERSTEIN, m. quarz, knilterslein, glimmerslein. 

FUTTERSTÜCK, u. 

doch wie mich jedes kleioste flitterstück, 

das mir zum schmuck, zum spiel Del ln die band, 

freun kann, mein freund, o wftr ea dir bekanut! 

RflcuiT ges. ged . 1,232. 

FLITTERTAND, m. nugae. 

FUTTERWELT, f. 

des carnev&ls zerstreuter flitterweit 

ward sinnreich spiel und handluog zugesellt. Göthi 13,141. 
FLITTERWERK, n. 

FUTTERWESEN, n. nun floh er, und nahm einen tiefen 
ekel an allem flitterwesen zur beute mit sich davon. Wal¬ 
demar 41; 

zerstreue nicht, durch eitles flitterwesens 
neugierige, betrachtung, deinen geist. Göthi 9,301. 

FLITTER WITZ, m. glanzender wilz ohne geholt. 

FLITTERWOCHE, f. molle principium, hebdomas ludicra, nicht 
sowol vom glanz und Schimmer, als von flittern 3 lachen abzu- 
leilen, woche der freude und des Lachens: 

in der flitterwochen. H. Sachs 1,518*; 
so werden nicht die ersten vier wochen, sonder die ganze 
zeit so freundlich, lieblich und frölich sein als eben die 
flitterwoche. Mdscdlus eheteufd B 5*; als zwei junge leutlein mit 
einander hochzeit gehalten hetten, begäbe sich nach ausgang 
der flitterwochen, dasz die frau u. s. w. Kirchhof wendnnm. 
32S k ; der andere mangel musz stracks in der flitterwoche 
bedacht werden. Weise kl. leute 372; nach der flitterwoche 
kommt die zitterwoche; 

in der fliderwochen ist gut hochzeit machen. Eyrino 2, 524 ; 

die brautnacht ist ein theil davon (der goldnen jahre), da hängt 
der himmel voller geigen, 

doch tritt man aus der flitterwoche, so kommt das hauskreuz 
nach und nach 

und kreucht mit saramt dem neuen paare in kleider, bett und 
schlafgemach. Gönthis 427; 
er träumte von der Adelheid, 
mit der er sich versprochen, 
daneben von der Seligkeit 
der ersten flitterwochen. Hölty 22 (26); 

was konnte überhaupt einem menschen viel fehlen, der aus 
der stillen woche eines einsiedlers auf einmal in die flitter- 
wochen eines zweisiedlers gefahren war? J. P. Siebenk. 1,82; 
die flitterwochen der erziehung sind eben so gefährlich, wie 
die in der ehe mit einer fein fühlenden frau. uns. löge l, 138 ; 
er lebte mit der tugend im brautstaud und in den flitter¬ 
wochen. 2,18. 

es gibt viele andere benennungen: bair. kuderwoche, wo es 
noch lustig her gehl, gekudert ( geflillert, gekitlert, gekichert) wird. 
Schm. 2, 283; Schweiz, trütlerwoche, von trüteln, trüten, mhd. 
triuten, liebkosen, küssen. Stalder 1,315. Tobler 156 k , vgl. küs- 
monat; zärtelwoche, ron zärteln, kosen, schmeicheln ; butter- 
woche; nd. stutenweke, wo man Stuten, feines backwerk iszl, 
ml. wittebroodsweek; bonigwoche, it. luna di raiele. 

FLITTERWÖCHNER, m., der in den flitterwochen lebt. 

FLITTERZEIT, f. die geburtslunde seiner honig und flitter- 
zeit. J. P. Hesp. 3,185. 

FLITZ, m. sagüta, flitsch, wie tz und tsch öfter tauschen, nnl. 
flits. Stieler 520 stellt beide formen nebeneinander: dieselben 
schossen so dicke, das herzog Bogislaf in gar kurzem 15 flitzen 
in seinem Schilde stecken sähe. Micräuus 3,473; Frischlin 
nomend. 221; pflitzboge. Heberer 2,56; flitzen mit worfriemen 
werfen. Comenius von Docemiüs 712; 

sein wind und federspiel das ist sein flitz und pfeil, 
die er wol selbst gemacht, ein messer und ein bell 
das ist ihm Werkzeugs satt. Flihing 73; 

Amor bot ihr bald die spitze 
mit dem flitze, 

den er gleich auch schnellte los. 382; 

Ich schwere bei den flitz und pfeilen, 
darmit der kleine gott uns zwingt. 502; 

flitz in äugen, lippiludo. Gersdorf 97. s. flix. 
i FLITZBOGE, m. i. flitschboge, nnl. flitsboog: ein instru- 
ment, das in der mitte zwischen dem flitzbogen und der 
armbrust steht. Tieci not. kr. 4,25. 

FLITZERN? dieselben röcke waren um die brust oben 
gemützert und geflützert und waren vornen aufgeschlitzt bis 
an den gürte). Limburger ehr. §. 36; auch führten ritter, 
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knechte und burger Schecken und Scheckenröck, geflitzert 
hinten und neben mit groszen weilen armen. §. 175. i. flogeln. 

FLITZPFEIL, m. wie flitschpfeii; mit flitzpfeilen und bogen 
zu der wehr gar behend. Fronsp. kriegsb. 1, 169*. Weinhold 
schles.wb. 22*, der auch fritschepfei! hat, was an freccia mahnt. 

EUTZSCH, fi. ein bergmännisches wort , das von flitz und 
flitsch pfeil ganz verschieden, vielleicht mit flitsch ala und flet¬ 
schen verwandt ist. Scheuchenstuel und Gätzscheann führen 
es gar nicht mehr auf, bei Hertwig 136* liest man: flintschen 
oder flitschen, flintacherigen oder flinkenerz wird genennet 
was von sichtigem erz man auf dem gestern liegen siehet. 
also das flimmernde, glimmernde erz. Mathesius schreibt immer 
tzsch: Moses denket mit klaren wollen, das goldseifen, die 
das klareste und reincste gold an flitzschen und körnern 
gefürct, nit allein vor Adams fal, sondern auch für des men- 
sclien erseküpfung ( erschaffung ) schon gewesen sein. 1587,7* 
= 1562, 10'; flilzsck oder flammet gold. 1587, 13' = 1562,18'. 
hier stehn die flitzschen (flimmernde massen) den körnern gegen¬ 
über, es scheinen gleichsam flatschen von erz. Frisch 1,278* hat 
flitschen squamulae splendentes in lapidibus acs continentibus. 

FLITZSCHGOLD, n. das glimmende, flitschende gold? der 
goldsand ? da Mose auch vor Adams fal oder Übertretung des 
reichen goldseifens im flusz Pison erweknet, der durchs gold¬ 
land India vil flitzsekgoid oder ein goldsand und körner füret. 
Mathesiüs 1597, 5* na 1562, 7*; ein trefiieh reich goldwesch- 
werk in Colchide (in Jasons goldnem feil), da man nicht ober 
die plahne, sondern über rauche feil gewaschen, damit man 
das flitzsekgoid behalten könte. 1562, 317'. vgl. goldflitzsch. 

FLITZSCHLEIN, h. flucks im anfang . . . ehe noch die 
wasser einigen gang entplüszet, oder ein flitzschlein, zeinlein 
oder flemlein von einem goldgang oder fels abgestoszen oder 
ausgewaschen batten. 1562, 10'; glaserztrüpflein oder küchlein 
oder flitzschlein, so in den kleinen klüftlcin ligen, oft auch 
ins gebirg brechen, kennt man am schneiden und das es sich 
unterm hammer oder zehnen fletzschen lesset. 40* ; schöne 
stüflein, derbe greuplin und edle flitzschlein darunter. 310'. 
aus der vorletzten stelle erhellt deutlicher Zusammenhang mit flet¬ 
schen, breit schlagen, und die hier beibehaltnc Schreibung tzsch 
ist in tsch zu vereinfachen. 

FLIX, vitium oculorum, macula, verwandt mit flirren und 
flirzen: sie hab flix in den ougen, karrcnsalb in den oren, 
ein blow stinkend mul, gel oder schwarz zen oder sig von 
schweren sitten. Keisersb. post. 1, 29. s. flitz. 

FLIXEN, limis spectare, schielen oder sonst an den äugen leiden, 
vgl. flirren, flirzen: es wär doch nimmer on, du sähest etwas 
an ir, das dir mistiel und dir si erleidet, da hat si ein stin¬ 
kend maul, denn hat si flixen in den äugen, da blitzen in 
der nasen, denn hat si geel zen und ein unlustlich gespräch, 
es wär immer etwas, das dir ein muck in das babermüs 
gegen ir fiel, das si dir erleidet, has im pfeffer Aa 7 4 . gleich 
dem inf. läszl sich aber auch der acc. eines subst. annehmen. 

FLOCH, pulex, s. floh. 

FLÖCHNEN, teo$ Helmen, Höhnen, fluchten: dorumm im 
der apt entsasz und Hoch, im flöchnen aber wurdent etliche 
puren der untrüw gewon und fiengend dem apt etliche ros uf. 
Bullinger 1, 266; da was ein starker kilchhof mit muren 
und gräbnen gevestnet, darin ouch etliche hüser stundent und 
vil guts darin geflöchnet was. Tschudi 1, 321. 

FLOCK ASCHE, f. zarte aschc von rusz. 

FLOCKBLUME, f. cenlaurea. 

FLOCKBRAND, m. w weizen, gerste, haber. 

FLÖCKCHEN, n. flocculus: 
auf! purpurne flöckchen 

und weisze tu streun 1 Matthisson im muscnalm. 1798 s. 38; 
das flöckchen hielt der dorn in scharfen fingern fest. Röckzrt; 
da tanzten sie, die weiszen krausen flöckchen 
vom wolkenzelt herab, 
und sanft und warm, wie lämmerwolle 
decken sie dich, die mutter naturl Schubart ged. 2,226; 

und als er sich vorstellte, wie sie wahrend seiner abwesen- 
heit ganz einsam das rädchen und die flöckchen so eifrig 
handhaben werde, so riefen alle wünsche in ihm, es gehe 
der armen doch gut. J. P. Siebenk . 3,139. nni. vlokje. 

FLOCKE, m. f. lanugo, ohd. floccho (Graff 3, 763), mhd. 
vlocke (wb. 3,345), nnl. vlok pl. vlokken, altn. flöki, schw. 
flocka f. dän. flokke, engl, flock neben flake. dem sinn wie 
den buchsiaben nach leicht auf fliegen zurückgehend, denn die 
flocken aller arl fliegen tu der lufl und ck schiene zu nehmen 
wie in flüeke, rolatilis. bcdonldich macht nur die Zustimmung 
III. 
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des unverschobnen lat. floccus, welches ganz absteht von volare, 
und das gegen fliuga sich sträubende einfache k des altn. flöki, 
dazu mit voranstehendem langem vocal. dem lit. pukas ist i 
ausgefallen, wie unserm vogel, was sich am verwandten lit. plaukas 
für haar, und am lett. plaukas bestätigt, sie könnten aber beide, 
gleich dem böhm. flok, lehnwörter sein, wie socke dem soccus, 
wäre flocke dem floccus analog nachgebüdet und der anklang 
an fliegen dem Sprachgefühl willkommen gewesen, warum aber 
sollte ac/i g und ck in fliegen, flocke nicht gerade so verhalten 
wie in smiegen und sinoccho, schmiegen und schmocke, neigen 
und nicken? es musz also offen bleiben, dass flocke ein ur- 
deutsches wort und im lat. floccus der Überrest eines verbums 
enthalten sei, das unserm fliegen entsprochen habe, wiewol auch 
llcctere und plectere in betracht kommen, daneben mag das altn. 
flockr, engl, flock cohors, caterva erwogen werden, das sich vielleiclU 
mit folk pojmlus berührt, denn die Vorstellung der menge flieszt 
aus dem zusammenwehen oder schneien, fehlten uns doch nicht 
alle diese Wörter fliegen, flocke und volk im gothischen! 

ahd. und mhd. war das männliche geschleckt entschieden, wäh¬ 
rend nhd. das weibliche vorwiegt, doch begegnet auch der flocke 
oder mit falschem nom. flocken, meistens nur der pl. 

1) zunächst floccus nivalis, der sehnet fliegt gleich federn in 
der lufl (mylhol. 246. 607): 

mhd. d<3 sach man üf dem recken sam snewes flocken svvinde. 

Gudr. 503,3; 

do began öj s£re sniwen, 
dem was als von bliwen 
die vlocken alle wahren, kröne 16046; 
nhd. es reiset von hellen flocken 

der schnee auf jener art. Ndtzl. 87*; 
geleich als die schneeplocken (l. flocken) grosz 
im kalten winicr fallen blosz. Spring ll. 261“; 
als wann zu kalter Winterszeit 
umbdiegen die Schneeflocken weit. 452'; 

es schneiet das glück bei uns mit groszen flocken. Philand. 
2, G65; 

wenn es dreht und flocken schloszt, 

dnsz wir fast nicht ohne grauen 

für das kalte fenster schauen. Fleming 219; 

dos fenster zeigt mir gleich den Wirbel in dem schnee, 

die flocken kommen uns zu segnen aus der höh. 

Göntbkr 413; 

wie dichtwimmelnde flocken des schnees von Zeus sich er- 

gieszeo. ll. 19,357; 

wie im winter der schnee im dichten gewimmel der flocken 
fällt zu erde herab. 12,278 (Uschnzr); 
dich loben flocken, die das grüne haar 
des düslern tannenhains versilbern. IIöltv lob der golth.; 
da kam der schadenfroh im merz 
mit neuem frost und flocken. Scbiidt v. W. 71; 
da wurde von den flocken 
des januars urastürmt, 
mit jubelndem frohlocken 

der Schneemann aufgethürmt. Matthisson 23; 
schlaft wol und euch begrabe 
mit sanften flocken gott, 
damit kein gierger rabe 
mit euch hier treibe spott! Röckbzt 197; 
o mutter, wie stürmen die flocken vom himmel,’ 
es wird uns in schnee noch begraben. 209; 
wann die flocken wieder ftistern, 
wohnt er unter den Philistern. Schwab» schlittenlicdt 
wann der frost gemach entflohen, 
der die leichte flocke streut. Platin 9. 
s. federflocke, Schneeflocke, winterflocke. 

2) flocke von wolle, haar, seide, distcl und andern flockigen 
blumen : pfül mit flocken geftillet, culcitra lanca. Golii onomast. 
1582 sp. 327; das einer ihn die hünd öfnet und mit dem 
heraus gelasznen blut ein flocken dunkt (färbt, sp. 320). Franz 
weltb. 187*; wollsiicke in einem groszen gewülb, welche alle 
mit flocken und Scherwollen ( luchschererwolle ) angefüllet waren, 
mit diesen flocken handierte der kaufmann allein und batte 
beneben9 keine andere waar mehr. fr. Simpl. 2,137; flocken 
der blumen; flocken lesen, faseln (sp. 1338); wir sahen den 
alten weibersommer in schönen langen weiszen fUden und 
flocken durch die luft ziehen. Weisze kinderfr . 5,73; 

bruder, hier um deine brüst 

wirf dies feil voll bunter flocken! Ft. Möller 2,347 ; 
denn was uns furchtbar macht und hochgesinnt, 
ist nicht der pflugstier, nicht die ffoldne satt, 
die weisze flocke nicht der lömmcrherde. Fiettao Fabier 39. 
s. distelflocke, seidcnflocke, wollenflocke und flockwoile. 

3) flocke an schieier und putz der frauen. in einer Speierer 
kleiderordnung von 1356: der vrowen sol deheine kein schappel 
dragen oder deheinen sleiger, genant kruseler, der me habe 
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umbe gewunden danne Tier Tach, also dag dieselben vach 
alle, an den Socken daran, von der Stirnen über sich uf nit 
höher sint oder sin söllent danne eins twerchvingers hoch 
(oben sp. 1220). am. des gern. mm. 1856 i. 175; ein netz ton 
bunten schnOren, flocken und quasten. Götbb 2i,2ß. 

4) flocke f. Mönchskutte (Schm, i, 585), fr. froc, mlal. flocus und 
frocns, vestis monastica. Ducangb 3,323.419. vgl. flockenstol. 

5) flocke an spiest und anderm kriegsgerdth : wie der hun¬ 
nisch könig Cacan Gisulfs fraw mit spiesz und flocken bat 
gespisset und Terkeihelt (verkeilt). Garg. 61* (bei Paulus diac. 
4,38 palum in medio campo configi praecipiens, Romildam 
in ejus acumine inseri mandavit); 

ein klöppel klingt nur hohl, doch will du Sieger sein, 
so schraube, wie Eugen, petard und flocken ein. GtiirrH» 471, 

vielleicht ist hier flocke mit pflock vermischt, s. flocken 2. 

6) bildlich: die bofnung des ungöttlichen oder eines sol¬ 
chen seellosen menschen ist gleich der flocken, die Ton dem 
winde hin und her getriben oder gewflget wirt. Kbisersberg 
sHenpar. 11I*; 

o gluck, wem bist du ähnlich? flocken, 

die nichts lind, sobald man sie h&U. Burma** ged. ohne r. 44; 

volk, dem er heil, wie flocken gibt. Leasing 1,100; 

und der himroel wie glas und die woiken wie flocken von purpur. 

Platx* 258; 

in den vergoldeten vögeln, die wie Aurorens flocken umher 
schwammen. J. P. flogclj. 1,103. 

FLOCKECHT, FLOCRECHTIG, floccidus: folget nach eine 
weiszc llockcchlige wollen, gleich wie die flocken am hasenkol. 
Tabernaem. 327. 

FLÖCKELN, in kleinen, dünnen flocken niedcrfallen : es flöckclf, 
schneit ein wenig. Stalder 1, 384. 

FLOCKEN, 1) volilarc, voliiari, flattern: flocken oderfladern, 
als das feuer hin und her zitteren, crepitare. voc. 1482 il* 
vgl. flockfeucr; die haare flocken, flattern, 
die felder flocken Omm. Fleming 102; 
wie aus der urmachttiefe 

von gotl gerufen sonnen flockten. Schurart ged. 2,401 (324); 

jüngst hat ich dich (den winler) in reimen zwar 

nicht lange zu verweilen, 

und nicht so wild, wie vorges jahr, 

zu flocken und zu heulen. Schmidt r. W. 201; 


sie bäumen sich auf und ergreifen flockend, anwachsend 
diese und jene gestalt. Tieck ges. nov. 5, 57; 
schneeweisz und »o weich wie seide 
flockten lang herab die haare. IIei*i romanzero 131; 

sich kreuzend wie der schnee, 
den flockend durcheinander treibt der sturm. Rcckrrt 259. 


2) flocken, Ir. carperc, dccerpere, pflocken, pflücken, voc. 
1482 y 8*, vgl. entpflocken, decerpere. g4*; 

setz dich dann zur ruh 

damit an einem ort, das fleisch herab zu flocken. 

Scbkrfsrs grobianus s. 68, 

was doch bedeuten kann flockenweüe ablösen. mehr unter pflücken. 
FLOCKENBETT, n. ein mit wollflocken gestopftes. 
FLOCKENBINSE, f. eriophorum polystachyum. 
FLOCKENBLUME, f. centaurea. man unterscheidet grosze 
und kleine, schwarze v. s. w. 

FLOCKENDRESCHER, m. spoltweise von einem Indischerer. 
Frisch 1, 278\ 

FLOCKENGEKRÄUSEL, n. floed velleris cnspi: 

und darauf im herüchen flockengekräUsel 
hielt ich fest die hftnde gedreht, ausdaurendes herzen*. 

Od. 9,434. 

FLOCKENGESTÖBER, n. nives volantes. Vos9 6, 328. 
FLOCKENGEWEBE, n. unhaltbares flockengewebe. J. P. 
Fibel 182. 


FLOCKENGEWIMMEL, n. 

oft wenn der greis anstaunte das stöbernde flockengewimmel. 

Voss. 

FLOCKENHEER, n. Brockes 2,441. 

FLOCKENKRAUT, n. centaurea. 

FLOCKENLAST, f. Brocies 4, 407. 

FLOCKENLESEN, n. convuläo, spasma. 

FLOCKENMANN, m. hiems, der winler: 


herr, ob jetzt begraben liegt lust und Zierde der natur, 
weil der graue fiockenmann drüber fQhrt die raue spur. 

Logau 2,38,42. 

FLOCKENREICH, nivosut: 


wann der flockenreiche nord 
über die gebirge streichet. 

Ramlirs blumeniese 1,427. 

FLOCKENSALPETER, m., Salpeter, w flockigen krystaüen 
an geschossen. 


FLOCKENSCHAUM ? m. 

sahst je du, wie im blauen bimmelaraume 
ein klein gewölk kaum sichtbar erst entstehet, 
doch bald mit gröszeren zusammen gehet 
und fort drauf zieht io lockrem flockenschaume? 

Wilb. vo* Humboldt 7,446. 

FLOCKENSCHNEE, m. 

leicht zu tragen scheint des winters flockenschnee, 
weil ich blutenschnee des lenzes ahne, mir. Platr* 72*. 

FLOCKENSCHWARM, m. 

der nordwind jagt den flockenschwarm 

mir sausend an die fensterscheiben. Schmidt r. W. 229. 

FLOCKENSEIDE, f. tomenlum sericum. 

FLOCKENSPIEL, n. Brockes 6,198. 

FLOCKENSTOL, f. sfohi floccida, ein priestergewand: wischt 
hinaus, warf die flockenstol tiber die achsel, und mit der 
kreuzstangen tiber die rebenfeind. Garg. 205*. s. flocke 4. 

FLOCKENTUCH, n. pannus crassior: eben wie D. Blenn 
einen diener, dem er flockentuch zum rocke verehret hatte, 
peinlich anklagte, dasz er es flockentuch und nicht gut lacken 
gebeiszen. reimedich 5; alleine der menschen gedanken pflegen 
oft einzugehen wie das flockentuch im regen, pol. slockf. 301. 

FLOCKER, m. in der tuchweberei ein arbeiler, der die ge¬ 
waschenen flocken der wolle locker schlägt. 

FLOCKFEDER, f. was flaumfeder. 

FLOCKFEUER, n. schnell aufloderndes. 

FLOCKGESTÜBE, n. der fliegende aschenslaub, die flockasche: 
das flochgestub, das fewer und gebles ( gebldse ) über sich 
stoszet und wider herab feilet. Mathesius 109*; was das ge¬ 
blese und wenn die öfen zu liecht gehen, über sich stoszet, 
fangen etliche in rauchgewelben oder es feilet wider nider, 
das nennen wir flock oder flüggestub, heit auch silber. 109*; 
an stat des flticbgestübes. 109* (1562, 154*). 

FLOCK GRAS, n. ahpecurus gcniculatus. 

FLOCKICHT, floccidus, flocceus: 

dein ruf gebeut, so kommen frost und hitze 

und aus der woike flockigt eis! Karschi* ged. 32; 

Luna belauscht die gesänge. wie mild und sanft es dahinschift 

an dem hellen flockicbtcn himmel, das liebe gesichte. 

Burma** ged. ohne r. 39. 

FLOCKIG, dasselbe: flockige kräuter; 

ein aufgehftufles, flockig löst sichs auf, 

wie sch&flein tripplend leicht gekämmt zu häuf. Göthi 3,106; 
den flockig fallenden schnee. Arnim kronenw. 1, 17. 

FLOCK1N, flocceus. flockines tuch. oberlaus, urkunden 1, 75. 84. 

FLOCKLEIN, n. flocculus. 

FLOCKSEIDE, f. tomenlum sericum. 

FLOCKTEPPICH, m. gestäubter teppich. 

FLOCKWOLLE, f. tomenlum, flockiger abgang der wolle bei 
den luetischerem, mlal. plecta Dieff.*b. 441*. 

FLODERMAUL, n. o gut ruten, ja starke bengel und distel 
für ein solche eselsgoschcn und flodermaul. Nasüs nasenesel 22*. 

FLODERN, flauem, flackern. Stieler 494, vgl. mhd. wb. 3,353 : 
die schände! liecht er flodern. dialog von den vier grössten be~ 
schwernüs eins pfarrers A4*; wann er zornig war, so bauseten 
und floderten ihm seine backen und stunden ihm herlich 
und weiszlich und nicht übel. Limburger chron. %. 81; der 
gemeine gundelreb kriecht und flodert mit seinen dünnen 
stenglein oder reblein hin und wieder auf der erden. Hohberg 
3. 1, 408*; das feuer flodert. Lroprechting 119; Seen. 1,585; 
seine küsse ! wie sie boeban flodern! 

Schillir (5 k verändert in hochauf lodern). 

FLOG, ablaut von fliegen. 

FLOGEL, m. für flügel: 

du böser vogel, 

des nachts schiegst du mit deinem flogel. Waldis 1,61. 

FLÖGELN, alare, flügeln, geflügelt, alatus: auch so! niemand 
gevlogelte ermel an den rücken tragen mit bermelin, lassitzen 
oder dem gleich. scripL rer. sües. 3,199. vgl. flitzern. 

FLOGERN, volitare, ahd. flogarön. 

FLOGERZEN, subvolare. N. Cap. 136. bair. flaugezen. 

FLOGHABER, avena fatua, s. flohhaber. 

FLOGZEN, volitare: 

ej (dos Hers) flogzete von begirde, 

sam es gevider bete. Schmxllkri Labor 1 . 195. 

FLOH, ablaut von fliehen. 

FLOH, m. pukx, ahd. flöh, flöch (Graft 3, 760), mhd. vlöcb, 
pi vlcehe (wb. 3,353*), a«M vlu f. Bon. 48, die Hoch. Maaler 
138*. die floh. Dusch schoszhund s. 7; nnl. vloo f. pl. vlooijen; 
ops. fleäli, fleÄ, engl, fl et; ahn. flö f. zu nächst Hegt das lat. 
pOlex, it. pulce, sp. pulga, fr. puce, deren kehüaut auch dem 
h oder ch in floh entspricht, deren pul versetztes flo ist. st. 
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bl”cha, m*. bloeba, Mm. blecha, pol», pchla, terb. bucba, 
W. blussä, iett. blussa gleichen anlauknd unterm fl, dessen f 
im sl. b steht wie in furt it* bred, brod u. a. m. albanes. plcsti. 
m ersehmt genau im gr. ßlrixa>, ßXr l %mv i benennungen des 
flöhkrauts, pulegium, polei, wogegen in yn>jUa, ywAAoe ein s 
zugetreten ist . auch in einer ogs. neben form loppc f>, die alt- 
engl. loppe, lop lautete , und im schw, ioppa, ddn. loppe, lapp. 
lafa, das alln. flö verdrängt hat, könnte man umgestelUes pu! suchen. 

so kreuzen sich Verwandtschaften und die Wurzel steckt tiefer 
verborgen, als man denkt, denn von fliehen und fliegen scheint 
der sinn zu widerstreben, das Lider sollte gleich der heuschrecke 
nach dem springen oder hüpfen heissen, wozu loppa stimmen 
wurde, wenn es sich mit laufen verbinden lässt, nun haben wir 
aber vorhin in fliehen selbst ein ursprüngliches springen gesucht, 
die wöitcr floh und fliege scheinen wie zu einander gehörig, selbst 
pulex und culex wären zu einigen, in einer bekannten fabel sind 
floh und lieber, d. i papüio (butterflv) als gesellen dargeslelU ; 
lege man dem fliegen und fliehen den allgemeineren sinn schneller 
bewegung oder auch dem fliehen den besonderen des Springens 
unter, so leitet sich die Vorstellung von floh und fliege treffend 
daraus her. 

vom fliehen wil ich floh dich nennon. flohatz 860; 

an mir gilt itz nichts der nam floh, 

dau warlick ich nicht sehr wol floh. 782. 

dann gewinnen unsere verba für das Verständnis der angeführten 
ausländischen namen, die weniger offen zu liegen scheinen, werth, 
ganz wie es bei floccns der fall sein kann, ein goth. Jilauhs 
von J)liuhan für floh bliebe dennoch sehr gewagt, denn dies be¬ 
deutet gerade flucht. 

viele redensarlen, die oft bildlich zu fassen sind, pulex hai;t 
ain flöch, der wirt au; gewermtem staub und au; fauler 
fauhten. Megfnberg 305, 7. ein floh der beiszt und sticht, 
er zwickt und pickt, er stopft und hupft, er kreucht und 
fleucht, er kitzelt und bitzelt, zitzelt und fitzelt, krabelt und 
zabelt. Widmanns mus. kurzweit. 1618 in Horn. gcscllschaflsl. n 375; 
was ist das beste beim floh? ‘dasz er keine hufeisen hat’; 
es beiszt mich ein floh, 
es stechen mich zwo (also f.); 
wenn die weiber beiszen die flöh, 
so regnets gern, mich recht versteh. 

Giliiusius grammatica 96; 
die meidlin und die weiber 
nicht sicher vor ihm bleibeu. 
die weiber mit den flöhen, 
die ham ein steten krieg, 
sie gäben gern aus Jehen, 

dasz mans nur all erschlug, gescllschaflsl. n'376; 
und ist inen ( den frauen ) ein Hoch ain hals gesessen, so 
zürnen sie über die kellerin. Keisersb. brösamt. 50 k ; Spring¬ 
insfeld hatte mir einen unruhigen floh ins ohr gesetzt. Simpl. 
K. 460; wer weisz was er vor einen floh im obre sitzen hat. 
Weise comöd. pr. 31; ntan hat ihm einen floh ins ohr ge¬ 
setzt. Lehmann 95; nun, der hat einen floh hinter den obren. 
Lessinc 2, 370; ich werde ihm einen floh ins ohr setzen. 
Reiske bei Lessing 13,441; aber da sie mir wegen der Mag¬ 
dalena einen floh ins ohr gesetzt haben, so kann es wol 
sein, dasz ich mein testament Andere. Thümmel 4, 307; wie- 
wol es den politicis oft ein dorn im aug und ein floeb im 
ohr ist, wenn sie sehen und hören, dasz der pfaf täglich 
bei dem fürsten sei. Schuppius 1684 s . 14. man soll nichts 
so eilend thun als flöh fangen. Lehmann 182; 
wer ich da nlt von dannen gewichen, 
so hei er mir die flöh ab gestrichen 
mit einer schweren xuberstangen. fasln. 756,7; 

Ich wil euch beiden die flöh abkeren. H. Sachs 1,227*; 

etwan trifl er auch seinea man, 

der im redlich die flöch abkert. 1,416*; 

was bist du ausgezogn könig doch, 

zu suchen alhie einen Hoch, 

oder wie man ist jagen thun 

auf den bergen ein jung rephun. 

III. 1,70*, nach 1 Sam. 26,20; 
wil ich kein müh noch fleisz mehr sparn, 
bis dasz den pfaffen ich erschleich 
und Ihm weidlich die flöh abstreich. IT. 3,9*; 
das er darob entrüstet wird, 
das er ihm auch die flöch abkehrt 
und ihm sein fuchsen balk erbert. IY. 3,69*; 

(die ehfrau) wischt im den schweisz ab, so kehret er ihr die 
flöh ab. Garg . 7l‘; den (iUis) strichen sie nun zimlich die 
flöh ab. 265*; wie dem ersten also ward auch dem andern der 
habero (*a) geschwungen und die flöhe abgekehret. Kibcbbof 
wendunm. 417*; 
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sie stecket auch der fiöcb ganz ▼oll,' 

und tfaet stets nach den Höben fischen. H. Sachs 1,452*; 

dann er vermeinet, er hett gar wol gefischt, 

so bette er kaum ein floch erwischt. Avaii proc. 2, II; 

mein herr, ich lig in solchen nöten, 

dasz icb jetzt kaum ein fit*h köndt tödten. H. Sacbs IV. 3,22«; 

wem jagstu nach ? einem todten hund, einem einigen (etmtoeit) 
flocli? l Sam. 24,15; der könig ist ausgezogen zu suchen 
einen floch, wie man ein rephun jagt auf den bergen. 26,20; 
es ist vergebens flöhe in einem korb hüten. Philand. i, 132; 
man musz den hund mit den flöhen haben. Lehmann 97; 
er meint, er höre das gras wachsen, die flöhe husten (dünkt 
sich überklug), kluge weise reden 1565, 15*; die (jo) floh lauft 
im hemd. ein spiel bei Fischart 175; ein floh in der milch- 
suppe, eine weiszangekleidete magere brünette. Schm. 1,587. 
tnhd. dör cngel, tiuvel noch dir man 

ir kein; ein flöch gemachen kan. Faun. 2,27; 

soldes dör keiser selbe swern 

örn kan sich mücken oiht erwern,] 

wa$ hilfet börschaft unde litt, 

eit da; ein flöch sin meister ist? 74,4; 

alle künge üf erden mit ir hem 

mügen sich der flmhe uiht erwera. Renn . 23357. 

**• ordfloh, hundsfloh, müllerfloh, wasserfloh. 

FLOHALÄNT, m. inula pulicarta. 

FLÖHBEISZIG, folgende dreilausige, schlüferige, flöhbei- 
szige. liundsflöhige, dultenwelke u.s.w. Garg. 47*. 

FLÖHBESEN, m. scopae herbariae. Stiele» 112. 

FLOHBEUTEL, m. vetula plena pulicum. Stieleb 521. Frisch 
1, 279*: 

ich musz einmal mich sehen urab, 

dasz nicht mein alter flohbeutel kumm. H. Sachs V,344\ 

FLOHBISZ, nt. pttnchuncuia pulicis, flohstich, engl, fleabite, 
die rothen flecken davon. 

FLOHBRAUN, schwarzbraun. 

FLÖHDRECK, m. conus fustigatus et pulicaris, eine muschel, 
engl, fleadung. Nemnich. 

FLOHELI, adv. ederiter , flugs. Stalder 1 , 385. oder von floh, 
schnell, wie ein floh springt? 

FLÖHEN, pulicibus liberarc, ywXXi£eir t nnl. vlooijen, ü. 
spulciare. gebildet wie lausen, it. spidocchiare. 

FLÖHEN, in tutum deferre, flüchten, mhd. vlcehen (wb. 3,846), 
Schweiz, flöcha (Tobler 196), flohen fugare. voc. 1482 il*; do 
hat es sich begeben, das der engel gewarnet hat den Joseph 
das kind zu flöhen in Egypten. Keisersb. post, l, li; so jemand 
weltliche güter, die in‘ein kirchen geflöhel weren, stele. 
Carolina 174 (teo die Bamb. halsger. ordn . 200 schreibt geflühent); 
einsmals als sein mitbürger vil guts aus der sladt trugen 
und flöheten. Franz chron. 25* ; so jemand in sorglichen auf- 
Icufen, fewer oder wasser oder dergleichen not zu einem 
andern etwas flöhet. Nümb. reform. 1564, 89*; ein stettlein 
bei Placentia, darin die Römer und die landleut ir leib und 
gut geflöhet. Livius, Schöfferlin 114*; Fabius geboten hett, 
wahin Hannibal ziehen und keren würd, das man eilends 
flöhen und was man nit darvon bringen raoeht, verbrennen 
soll. 116*; aber Galaor erreicht den letzten so grob in das 
angesicht, dasz er ira den heim vom haupt flöhet ( fliegen , 
fliehen macht). Amadis 130. s. entflöhen und (löhnen. 

FLÖHFALLE, f. ptilicipula, Frisch 1, 279*: sie haben leicht¬ 
fertige ding feil, als schnurren, rechen, blasbelg, abbrechen, 
flöchfallen, blawenten, die auf holdschuhen gon und scheiden 
und dergleichen thorechte ding. Keisersb. brösamt. 95*; mach 
ein ganzen hausrat in ein büchslein oder den ziehenden 
passion, bereite flöfailcn und nonnentröster, damit ich mich 
bei den Schwestern zukauf. Garg . 246*. auch flöhhalz e<L 
Scheible 808. 866. 

FLÖHFANG, m. venatio pulicum: zum flöhfang gehört be- 
hendigkeit. Lehmann 182. 

FLÖHFARBE, f. schwarzbraun. 

FLÖH FLECK, m. idus pulicis, flohbist. 

FLOHHABER, m. avenasleriUs. Frisch 1,279*. vgl. flöhsand. 

FLÖHHATZ, m. flöhjagd. ein bekanntes gedieht Fisch abts. 

FLOHHEUSCHRECKE, f. cicada spumaria. 

FLOHHUPF, m. saitus pulicis : sanct Fridlin (im merz) lupft 
(hebt, erweitert) den tag um ein flohupL Gödeihs Gengenback 418. 

FLÖHIG, pulieosus: ein flöhiger hund. 

FLÖHJAGD, f. flöhfang. 

FLOHKÄFER, m. mordeÜa. 

FLOHKÄFERCHEN, n. demesles puUcarws, 

FLOHKNÖTERICH, m. polygonum amphibium, 

114* 
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FLOHKETTE, f. eine kelie mit so feinen gliedern, dam flöhe 
daran gelegt werden können : wo er ohne ein gelenke der ent- 
zweigcscbnittenen floh- und affcnkette des ho feg frei durch 
die natur geht. J. P. Hesp. 4,184. 

FLOHKRAUT, n. mentha pulegivm, polei, dann auch persiearia 
maculala, pfersingkraut, muckenkraut. Lonicerüs 198', wie von 
flöhslichcn besprengt, desgleichen für eonyza squarrosa, erigeron 
und andere krduter. nach solchen flecken scheinen auch floh¬ 
pfeffer und flohriedgras benannt: das kraut morgens im taw 
in den Kammern und gemach gestrewet, vertreibet die flöhe, 
doch das man die gemach alsbald mit einem besen auskehre. 
Lonicerüs a. a. o. 

FLOHKREBS, m. cancer pulex. 

FLOHKRIEG, m. erzdhlung von Kl. Schmidt kom. dicht. 42. 
FLOH MÜCKE, f. tipula minutissima. 

FLÖHNEN, flüchten , wie flöhen, mhd. vlcehenen: das schlosz, 
in welchem vil köstlich zierd und ornat des reichs geflehnet. 
Frani chron. 201‘; die burger zu Wien flühcnlen ir weib 
und kind. 245'; was in ir hüser getragen oder geflochnct 
wirt. weisth. 1,114; 

war übel wind und kalter regen, 

f ar bald ßöhnet man ein die gruben 
raut pairiscb, gelb und weisz ruhen. H. Sachs 1,421 4 ; 

soll er dem kindeileger zusampt dem geflöhneten und ein¬ 
gegebnen gut noch so vil als es werth ist zu erstatten 
schuldig sein. Nümb. reform. 1564. 89*; entweders es musz 
fcwr zu Stroh nicht gelegt werden oder weit von den andern 
geflöbnet. Paracelsus 1, 369*; geflöhntc Sachen. Erqach gegen 
Werthcim 15; durchgieng und mit einigen leuten, die grosz 
gut nach Hamburg (lohnten, darvon segelte. Simpl. Vogelnest 
2,20; auch erfuhr ich nachwärts, dasz diese leute einige 
stunden vorher eh ich in ihr haus kam, die besten kabselig- 
keiten geflöhnet und ihre kinder expresz so zerlöchert an- 
gezogen hätten, der a. m. im Toggenb. 208. noch heute in der 
Schweiz und in Schwaben üblich, die worte Jer. 10,17 thu dein 
gewerbe weg aus dem lande, die du wonest in der festen, 
erklärt die sarloriussche bibel, Tub. 1806 4 aufl,: Höhne es vor 
dorn feind. 

FLOHPFEFFER, m. polygonum hydropiper, eine scharfe art 
wegelrtü. 

FLOHPFLANZE, f. eonyza. 

FLOHRIEDGRAS, n. carcx pulicam. 

FHOHSACK, m. icos flohheutel. 

FLOHSAME, m. planlago psyllion. Lonicerüs 16 o\ entweder 
weil der schwarze same flohen, flühbtssen gleicht, oder weil das 
kraut flöhe vertreiben soll. 

FLÖHSAND, m. glarea stcrüis. 

FLOHSTICH, m. was flohbisz. 

FLOM, m. fuga, cursus, exilium, ahd. floum, ags. fleäm, 
altn. Daum, aus dem folgenden Hömel zu schlieszen? 

FLÖMEL, «. fugitivus, exsul, vgl. ags. fl£ma, flyma profugus: 
die magd sprach, ir herren, mir bänn wol gehört, was die 
beide juden über uns arme dienslbolten do klagen, unser 
herr klagt über uns und er weisz selbscht nicht was. was 
wott ich arms flömel in bestolen han? Philander 2, 787. 

FLOR, m. flos, t rigor, bilde, nnl. zwier, zuerst in Hans Ulb. 
Krafts reise, die 1616 niedergeschrieben wurde : in flors Zeiten 
hab niemand an dergleichen Wunderwerk gottes gedacht, s. 71; 
ein alte kirche, darin die Cristen zu irer letzten floris zeit 
nit vil kamen, i. 73. sonst aber erscheint es im ganzen 17 jh. 
selten und kommt im 18 auf. imflorsein, imblustscin, florere. 
Dbnzler 278* und 111*; il. esscre in fiore; in den grüszlen 
flor kommen «. s. w. unw. doct. 63; 

nur kurze zeit gedult! ihr solt wie sauer bier 
durch kreide, kalk und stein in bessern flor gerathen. 

Günther 531; 

bald hüpft von deinem (des tchneet) kus erwärmt 

das keimeben früh hervor, 

und keine muttererde härmt 

sich um verstorbnen flor. Burmahn ged. 175; 

da lieget deine lust! in einem todtenkleide 

hüllt sich der flor der Jugend ein. Dusch verm . werke 447; 

die blume steht im schönsten flor; einen schönem nelken- 
flor habe ich nie gesehn; bis die Araber anflengen, den 
Aristoteles wieder in flor zu bringen. Kant 1, 355; der flor 
des gemeinen wesens. 5, 393; der flor der Wissenschaften. 
6 , 108 ; 

ein blumenglöckchen 
vom boden hervor 
war früh gesprosset 
im lieblichen flor. Göthi 1,28; 


such thät ich bei der schätze flor 

viel glut und reichtlmm schwärmen. 2,197; 

da wälzen sich thiere, sie trocknen xum flor, 

und pflanzen gezweige sie dringen hervor. 2,229; 

der Jüngling (Tob, wie in der kindheit flor, 

im trühling tritt als frühling selbst hervor. 3,22; 

da wird dorthin das ohr 

lieblich gezogen, 

doch um des liedes flor 

durch lärm betrogen. 6,17; 

wenn ich so sasz bei einom gelag, 

und die gesellen mir den flor 

der mägdloin laut gepriesen vor. 12,191; 

sie bringt auch selber nichts hervor, 

und lebt und steht doch grosz im flor, 13,48; 

das gibt alsdann ein reich, das hält 

im schönsten flor bis ans end der weit. 13,68; 

aber sie, die alle hofnung des lebens auf ihn gesetzt, ihm 
den flor ihrer Jugend aufgeopfert hatte. 10,142; die auf zahl¬ 
reiche nelkenstöcke verwendete Sorgfalt versprach den manig- 
faltigsten flor. 22, 197; besonders dienstag abend, wo die 
ruserei mit den moccoli in völligem flor war. 29, 279; die 
Universität Jena stand auf dem gipfel ihres flors. 31,72; 
bei aller schätz flor 

wie ihr gewesen bleibt ihr nach wie vor. 41, 69; 

die köpfchen hoben sich empor, 

die blatterstengel im grünen flor. 47,79; 

behüte gott! jetzt wird der flor erst angehn. Schiller 352*; 

und welch ein kind! so voll und rund, 

so früh kam noch kein busen und 

kein weiblich herz in flor. Thömxsl 3,156; 

o nmttcr Eva, dein bild war es, du standst da, dein reiz 
entfaltet im höchsten himmlischen ßore. Fr. Möller l, 89. 
der pl. wird nur mit der lat. form gesetzt: in floribus sein, 
leben: es gieng in floribus zu. Felsenb. 4,96; zumal izt, da 
alles wieder in floribus gebt. Kretschmann hauskabale 33; 
als ich vorgestern nacht abritt, war alles noch in floribus, 
aber heut ist eine Hiobspost eingelaufen. Fr. Möller 3, 338. 
im sg. begegnet zuweilen das f.: eine schöne flor blumen ; ob 
die ringe!blume durch die natur zur flor gebracht weiden 
müsse. MusÄos 4,69; 

der jüngling iu der flor der heitern frühlingsjahre 

war seiner (des toilcs) sichel schon so reif als graue haare. 

Dusch verm. werke 351; 
wie auch die nachher angeführte schwache form weiblich ist. 

FLOR, m. pannus tenuissimus, nebula, velum, fr. cr£pe, pl. 
flöre, scheint wiederum aus flos hcrzuleitcn, da vuic blumen 
flockige bluten tragen und il. fioretto, fr. fleuret unserm florei, 
florelseide entspricht ; doch slcld weder fiore noch fletir für ein 
feines gewebe. nnl. findet sich fleers n. pl. floersen. besonders 
wird trauerflor gemeint, wie man sagt flor um den arm, um 
den hat binden; es trauret bei ihm üm den todten nichts 
als der flor. Stieler 521; dünner flor, fester flor; Ul. ploras; 
der deutsche helikon 

hat schwarzen flor und binden angethan. JFleming 309; 

die lufl hat ausgeweint, der himmel läszt den flor 

der schwarzen wölken ab. der sturm der ist vorüber. 652; 

ich halt es mir erlaubt bei thronen mitzuweinen, 

und unter hoi und flor der loicbe nachzugehn, 

aus deren schalten noch so viel Verdienste scheinen, 

als lichter um den sarg und leut im flore stehn. Günther 604 ; 

es schwärzt der flor den tag. 606; 

der flöre sind genug den mittag zu betrieben. 614; 

Cythere schleiret sich in eine schwarze binde 
und schenkt den gratien den flor betrübter tracht. 621; 
der Zukunft tafeln deckt ein undurchsichtger flor, 
was dir begegnen soll, sagt kein gestirn zuvor. 

Lichtwir recht der vern. 177; 

nachlässig hingestreckt, 
die brust mit flor bedeckt. Lesung 1,57; 
es wurde nacht, ein düstrer flor 
bedeckte tbal und höhu. Höltt 20; 
und schlief siebs da so süss, so susx 
an ihres busens flor. 39; 
der mond verbirget sein sterbendes licht, 
die erde bedecket vom schwärsesten flor 
liegt tief im schlaf. Weisze kom. opem 2,40; 
brich, o sonne, brich hervor 
durch der morgenröthe flor! Miller ged. 174; 
und kreisend führt ihr ( kometen) in bewegten lüften 
den wandelbaren flor. Göthk t, 141; 
er führet die freude durchs offene thor, 
es glänzen die wölken, es theilt sieb der flor. 1,160; 
hier leuchtet glut aus dunst und flor. 12,206; 
und alles trat wie hinter den flor der Entfernung zurück, 
wenn er sich die edle blühende gräfin dachte. 18, 306; 
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▼on dem flor der nacht umschattet. Gottii i, 101; 
welches meteores Schimmer 
dämmert durch der wölken flor? 3,534; 
nennst du das, du blinder thor, 
leise die natur belauschen 
und durchschauen ihren flor? Göziftex 3,95; 
sie stürzt, die schöpfüng der gedanken, 
der dichtung schöner flor xerreiszt. Schillii 48*; 
aber plötzlich zerrelszt der flor. der geöfnete waid gibt 
überraschend des tags blendendem glanz mich zurück. 75*; 

0 mich deucht, die ganze Schöpfung sollte den flor ( trauet ) 
anlegen, 212“; ein aus Weinreben gesponnener flor vor den 
augeo (benebelnder rausch). J. P. biogr. bei. l, 140; hier stand 
auf einmal ihre heilige seele ohne flor vor ihm. Tit. 2, 241, 
#. goldllor, seidenflor, silberflor. 

FLORA, f. die blumengöüin, gen. dal. Floren, wie von Fama 
Famen: 

Ich danke deiner Floren, 

in welcher kräuter schosz ich oftmals mich verloren. 

„ , . Fleming 101; 

itzund Ibsz dich von mir führen 

in dem feuchten Rosentbal, 

dasz wir sehn die Flora zieren 

ihrer langen wiesen saal. 418; 

der Floren feuchter mann 

baucht mit gesuodheit an 

Empanders grünes haus. 463; 

wolan Ich weisz den ort, Priapus hat das zeit 

mit grünem aufgesteckt und Flora hat bestellt. 

wornach ein mensch wie ich sich pfleget oft zu kohren. 615; 

fleug, feuchter Zefyr, aus, fleug, wie nach deiner Floren 

du itzt noch pflegst zu tbun (; verloren). 616; 

da sie von dem hehren gatten 

Floren und den lenz emplieng. Borger 1*. 

FLORAMOR, FLORMOR, m. amaranlhus: die lustige pur- 
purrotbe bium floramor oder tausentschön hat ihren namen 
von ihrer lieblichen färb, vulgo flos amoris. Lonicerus 134“. 
Maaler 138\ 

FLORBAND, n. lacnia e tenui panno serico, fr. fleureL 
FLORBESEN, m. studentisch ein gefeiertes mädchen, eine 
florierende schöne, vgl. 1,1615. 

FLORBINDE, f. es wunderte ihn, dasz der rath sehr ein¬ 
gefallen aussah und eine florbinde um den ermel hatte. J. P. 
Siebente. 4,159. 

FLORDACH, n. blütcndach, laubdach: 

ein schützend flordach webten dir die zweige. 

H. von Kleist 1,55. 

FLORE, m. homo fulilis. Henisch 1158, 6. scheint nnl. 
Kilian 146*. 

FLORE, FLOR, FLOREN, m. florenus, U. fiorino, fr. florin, 
gülden: so wäre auch gestern eine magd gewesen, welcher, 
als er kein augenwasser mehr gehabt, er den aufgeworfenen 
floren in dem wisebtuebe wieder zurückgeschmissen, als 
aber jemand anders den flore mit dem tüchlein aufgefangen 
und das mensch des verlornen halben sich sehr übel geber¬ 
dete, liesz er durch seinen bedienten ein ander tüchlein holen, 
legte einen andern flore hinein und gab ihr solches, med. 
maula/fe 685. 686; Eckarth gab dem Schöpfer (am Sauer¬ 
brunnen) ein flor vor gehabte mühe zum trinkgeld. 840. oft 
abgekürzt geschrieben fl., was man ‘gülden' liest. 

FLORE, FLOR, f. flos, blide: 

kein Unglück sei nu mehr davorn, 
die weit steh jetzt in bester florn. 

J. Nas grosze glocke zu Erfurt 46, 

FLOREN, florere, mhd. ornare; 
ja wenn ein mensch verbieten wolt, 
das (dasz es) im winter nit schneien solt 
und das im moien nit solt floren, 
der wer ein narr für allen thoren. Waldis 2,60 bl. 110*. 

FLOREN, von flor, tenutssimus: durch den flornen Vor¬ 
hang, der die Zuschauer verbarg, schimmerten zunächst zwei 
schwarzbeschlagne bänke meinen feuchten äugen entgegen. 
Thümnel 6,416; er liesz die flornen Vorhänge an den fen¬ 
stern herunter. 6,446. bei Schm. 1, 591 flören. 
FLORENREICH, n. blütenreich. Brockes 1 , 17 . 

FLORENZEN: sie ( die Tartaren ) seind auch daran, wie die 
Saracenen, nicht ersettigt, sie florenzen oder erkennen auch, 
das schendlich ist zö sagen, die knaben und allerlei vihe. 
Franz wellb. 96* und daraus in Seb. Münsters cosmogr. 1537 
F1*. vgl. Lbssinc 11,323. 

FLORENZER, m. paederast. 

FLORETSEIDE, f. sericum tenuius, fr. flenret. 
FLORFLIEGE, f. hemerotriusgoldfliege, landfliege. 
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FLORGESPINST, n. 

das kreuz, das unter florgespinste 
des prohstes xaubergriffel zog. Thömu 3,364. 
FLORGEWAND, n. florkleid. 

FLORHAUBE, f. 

FLORICHT, verschleim: die jungfer ist nur daröm floricht, 
dasz man ihre heszlichkeit nicht sehen soll. Stieler 521. 

FLORIEREN, l) inlr. florere, blühen : dieses reich ist so 
beständig gefasset worden, das es cc jahrc gcflorierct. MjcrXlius 
1,92; vor vielen hundert jahren, wo das goldne Zeitalter 
florieret. Fr. Müller l, 282; der in holz geschnitten aufajlen 
messen und Jahrmärkten florieret, l, 310; alles floriert hier, 
steht in blute. 

2) tr. ornare, blühen machen, zieren: 

mhd. Göwän sach geflörieret 
unt wol gezimierct 

von richer käste hölme vll. Part. 341,3; 
houra, zwi unde ir este 
mit koste geflörieret. Wä. 403,27; 
wunschiiche flörieren. llarl , 219,40; 
geflörörde wip! Demantin 130; 
nhd. ein giftig vipernatier lag 

hei einer standen in dem gras, 

der haut gar schön gespreckeit was 

von grün und brauner färb gelieret, 

mit gold darunter geflörieret. II. Sachs II. 4,38*. 

FLORKAPPE, f. rica tenuissima: Louisgen hatte sich mit 
einer florkappe vermummell. Leips. avant. 1,143. Simpl. 3,754 
sieht florskappe, was zum nl. floers stimmt, vgl. auch ncbclkappe. 

FLORKLEID, n. alle die schönen formen, die ich aus 
jedem faltenschlag ihres florkleides mir abzog. Tuümhel 3,75 
vgl. 5,136. 

FLORLEINWAND, f. tcla suevica. 

FLORSCHLEIER, m. velum. 

FLORSCHÜRZE, f. 

FLORSEIDE, f. was floretseide. 

FLORTUCH, n. 

FLOR VERHÜLLT, squalidus, trauernd. 

FLORWEBER, m. textor panni tenuis. 

FLOSKEL, f. flosculus orationis, poetische, rednerische 
floskel: es ist nur eine floskel, eine redensart. auch fiir band: 
den mädchen seidne floskeln und Aiigeldeckcn fiir die pur- 
purfahne des maienbaums abzubetteln. 3. P. biogr. bei 1,131. 

FLOSSE, fl pinna, pl. flössen, floszfeder, gebildet von flieszen, 
wie gösse von gieszen, das voc. 1482 i 1* kk5* schreibt flosz 
oder vischfeder und Adelüng flösze mU langem vocal, doch den 
kurzen bewährt mhd. vloggen : gedoggen. kröne 972; swag flogen 
unde grät höt. Dfeher 284,7. aus dem wort bestätigt sich der 
Zusammenhang zwischen flieszen und fliegen. 

nhd. sie sollen ihn nicht haben, 
so lang die flösse hebet 
ein fisch auf seinem grund. Nie. Bkcui. 

bei Pfeffel 4, 122 für Schwimmhaut, auch kork am sugnelzc. 
FLOSS1G, pinnatus: 

und die schenke! gekrümmt zum flossigen schweife des fisches. 

Voss. 

FLOSZ, ablaut von flieszen, der pl. lautet nhd. flössen. 
fehlerhaft geben einzelne dem sg . flösse: 

von hohen tburmen flösse 

der h&rfen silberklang. Ft. Müll« 2,333. 

FLOSZ, m. fluxus und wn flusz fluvius unterschieden, ahd. 
fl6j, flaog (Griff 8,753), mhd. vlög, ich kann keine sichere 
pluralformen auftreiben, sondern mulmasze fitir den nom. ahd. 
flöjö, mhd. vlöge, gegenüber dem folgenden flög ratis, pl. flujl, 
mhd. vloege. flög und flug verhallen sich wie fluxus (U. flusso) 
und fluvius, jenes scheint mehr einen erfolgenden aus flusz, dieses 
das stetige fori flieszen zu bezeichnen, 
mhd. sö söre daz der ougen vlög 

rögenei wis ir w&t begög. Greg. 3311; 

vonme börzen miner ougen vlög. Pars. 440,16; 

von getourten blnotes flöge 

und von dön wörden töten 

dag völt begunde röten. Wh. 431,10; 

nu waa diu vüege und dör vlög 

vor dör achifbrucken also grög. Trist. 336,13; 

nu was dör vlög alse grög 

dör von Urgines wunden vlög. 403,29; 

dös Rines vüege und sin vlög 

dör enist an keiner stet sö grög. 488,1 j 

dar näh bi dös RInei flög 

lit Coloe ein «tat, diu ist vll grög. Diut. 1,65; 
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ög (dag mirrc) hat von rede sö witen vlög. tr. kr. 240; 

ti mähte üg kleinem flöge 

wol einen ungefüegen sö. 7436; 

ir leide; hüs genög 

der trehene flog begög 

ir beider wengel dö vil gar. MS. 2,96 k ; 

»0 were dör liebe flög 

gevloggcn wol her *e mir. GA. 1,474; 

da{ ist des reinen toufes flög. Barl. 81,7; 

swie man elliu wagger siht 

kören in das mer > r vlög. 155,31; 

swag lebendes in der wörlte lebet 

in wunneclichein vlöge 6s swcbet. 234,16; 

das ir dekeinen ruorte 

des waggers v 16g üf dem wöge. 264,13; 

das 81 ungemüet hübe 

von dös rögens vlösen 

unde von des windes stögen. pass. H. 242,52; 
das nimonne engrüwet 
von der rögene vlöge 

noch von der winde stöge. poss. K. 54,22. 
in der vorletzten stelle wäre ein dal. pl., wo nicht, wie in der 
letzten sieht, vlüje : sloje zu ändern oder v 16gen der inf. ist, auch 
meidet das passional den umlaut cß und vlugen könnte streng- 
mhd. vloegen sein. 

ein so häufiges wort verschwindet nhd. fast ganz, bis auf ein¬ 
zelne Verwendungen: 

der du schönes kraut trägst um die reinen flöszer {bäche) 
und blumen voller zier. Opitz 2, 157 (1,245), 

ro flöszer für flosze, wie dürner für dorne zu nehmen, in 
Schlesien noch heute das rollte, weisze flosz, das Kalkflosz, 
Miihiflosz von lachen, neutral (Weinhold 22*). Alberus hat 
flosz Heus und l in den bornflöszern’, brunnenrinnen, bei Weigand 
das wetterauische flosz n. straszenrinne, rinnstän, aber kurz, pl. 
flössen Juh. Geo. Agricola beschr. des hirschcs. Arnberg lon 
.s. 20 von bluttriefendem Hirschgeweih: so einen groszen flosz 
(eine lache) zusamb geblut. in Baiern: das kind bat einen 
ganzen flosz (gletchsam einen hach) aufm boden gmacht. Schm. 
I, 592. vgl. flöszelmacher, aber auch flatsch sp. 1729. rotwelsch 
flosz für suppe (die ausgegossene, ausgeschüttele). 

FLOSZ, m. ralis, pl. flösse, ahd. flögl, mhd. floege, auch n. 
wetslh. 4,51t; nicht das flieszende wasser, sondern das auf ihm 
flieszendc, fortgeschifte holz, congeries lignorum, quae vulgariter 
fliege nuncupantur. MB. 17, 7 (a. 1244), sowol ein kleines schif, 
als die auf dem wasser liegenden, durch band und flecfäwerk der 
länge nach zusammenhängenden, von menschen fortbewegten baum- 
slämme, homerisch o%edia Ttolvdeo/uoe. Serranus didion. e8* 
versteht unter crales alles was geflochten ist, flosz und hurt, 

mhd, nu sach flr üf dem wasser sä 

fliegeu einen kleinen flog. Wigal. 162,12; 

ör nam den flög und zöch in dan. 162,18; 

und zöch öj (dag ors) an dön flög ze haut, 168,29; 

ich zug als leicht an ainem sail 

wider wagger ainen flöj. Ottoca* 23\ 

nhd. meine knechte sollen 9ie (die ccdern) von Libanon bin- 
abbringen ans meer und wil sie in flöszen ( dat. pl.) legen 
lassen auf dem meer. 1 kön. 5,9; so wollen wir das holz 
hawen auf dem Libanon und wöllens auf flöszen bringen im 
meer gen Japho. 2 chron. 2,16; ein mensch, der in allen 
Wollüsten lebt, ist nicht anders, dann wann einer allein ein 
groszes und schweres flosz wider den starken und schnellen 
Strudel des wassers hinauf zeucht. Hönigebs narrenschif 82; 
da machten sie flöszen (/iör flösze) über das wasser zu stürmen, 
stürmeten auch heftig. Henneberger pr. landtafel 124; 
haim meint tu faren in dem fried 
auf einem tarn geschrankten flosz 
von paumen lang, stark, schwer und groiz . . . 

Indem ein schwal wassers herschoss 

und schlug Ullssem von dem floss, 

das meer ob im zusamen schlug, 

mit schwimmen er kreftigklich zug 

zum floss und wider darauf satt . . . 

als Neptunus in coroes grimmen 

noch auf dem flosz in sach umbschwimmen, 

sebosz er ein groszen wasserstral 

auf in, und sein flosz uheral 

▼on einander gleng gar sudrümmert H. Sach« 1, 149*; 

Ulisses feilt swainzg bawmen gross 
daraus er machet eineu floss, 
darauf im die göttin zu dank 
gab Meldung, speis und das getrank . . , 

( Neptunus ) der macht im meer ein ungestümb, 
mit wellen gross trieb er in ömb, 
endlich den floss im gar zertrümmert. 1,309*; 
hatten IIösm gelegt. Kiomecc Hennannschl . 3 s. 59; 


er nur, ringend mit ooth im vieigebundenen flosze 
komm am zwanzigsten tag in Scheri&s schollige felder. 

Od. 6,33; 

die du im flosz mir zu fahren gebeutst durch die woge des 

meeres. 5,174; 

auch aus seiner grünen welle 

steigt der schiifbekränzte gott, 

wälzt den schweren flosz zur stelle 

auf der göttin machtgebot. Schill« 56 k ; 

von schiffen und von flöszen wogt der ström. 

Uhlanim Ludwig 150. 

man versieht unter flöszen auch ans ufer gelegte tritte und höher 
zum wasserschöpfen oder ausladen der schiffe, der vocal ist immer 
lang wie in schosz, schoszes und ein fehler zu schreiben flosses, 
pl. flösse, »n flotz, flotzes (w. m. #.) aber wird er gekürzt. 

FLOSZ, m. bergmännisch, das roheisen, wie es in eine vor 
dem ofen befindliche rinne gelassen wird: wirf den brochen 
liafen zum fenster aus oder deck den flosz mit eschen zu, 
das ist, lasz den zorn aus sein. Frank chron. 27* (oder ist 
hier flosz, fluxus, lache gemeint? die deckende asche widerspricht) ; 
ich habe sehr schöne flüsz (amelhyslen?) oder durchsichtige 
querz gesehen, da zihnstein (zinnstein) inne gestanden. Ma- 
tuksius 29* ; nun setzet man allerlei metall den erzen im 
ofen zu, flösz und glet, das die erzt nicht lang im ofen 
stehn. 97*; auf der andern seiten stehen schöne braune 
tlösz, die man bebemische ametisten nennet. »9*; genge, 
schiefer, flosz und metal. 1562, 317*. es ist flüssiges, in flusz 
gebrachtes metall gemeint, und dann ein glasartiger, nicht schmel¬ 
zender stein, quarz, genauere bestimmung musz Vorbehalten bleiben, 
vgl. flösze 2. 3. 

FLOSZ, m. fluxus, das alte kartenspiet, s. flöszen. 

FLOSZAMT, n, praefeciura lignalionis fluvialis. 

FLOSZANWEISER, tn. scriba rei lignariae ad flumen. 

FLOSZAUGE, n. oculus lacrimans. 

FLÖSZÄUGELN, manare oculis: da quillet das heisze bitsz- 
wasser aus den floszäuglenden äugen. Otho 616; flöszäuglen 
fromme eitern über ihrer kinder tod, so kommet Jesus und 
sagt, weinet nicht 1 887; Jesus flöszäugelt herzlich über die 
stadt. 780 und öfter; sie Jieszen die kutsche anspannen, 
setzten sich ihrer drei mit dem doctor, der zwar flöszaugelte 
und seine Sachen zusammenrafte, auf und fuhren in aller 
stille ihrer wege fort. Ettners unw. docl. 584. s. floszeln. 

FLÖSZBACH, m. auf dem holz geflöszt wird. 

FLOSZBAND, n. zur fesligung der holzslämme des floszes. 

FLOSZBAUHOLZ, n. 

FLÖSZBAUM, m. holzstamm, der geflöszt wird. 

FLOSZBEAMTE, m. curalur lignalionis fluvialis. 
FLOSZBEDIENTE, m. 

FLOSZBETT, n. ein schwimmendes flosz bei Wasserbauten. 

FLOSZBRÜCKE, f. gebildet aus flöszen. 

FLOSZBUTTER, f. flüssige Schmelzbutter. 

FLÖSZDIENST, m. frohne beim flöszen des hohes . 

FLÖSZE, f. 1) lignatio fluvialis, auch das floszschtf, fährschif, 
was flosz m., nd. flöte. 

2) holzkaslen in der erde zum waschen des seifengebirges und 
absondem des zinnsteins. 

3) steinrinne zur sonderung des domichts vom zinnstein. 

FLOSZEISEN, n. flüssige eisenmasse im ofen. 

FLÖSZEL, n. kleiner flosz, ausgusz. 

FLÖSZELMACHER, m. catulus crcbro mingens. Weinrold 
seht. wb. 22*. 

FLOSZELN, manare lacrimis, floszäugeln: Philippus brauchte 
sich der wort und floszelten ihm die äugen (waren nasz). 
Melanchtbon 5, 743. 

FLÖSZELN, rotwelsch mingere, mergere. floszlet, ertränkt. 
Gengenbacb 367. 

FLÖSZEN, flieszen machen, mhd. vl®gen, gebildet wie schoegen 
u. a. nd. flöten. 

1) aus etwas. 

mhd. ein wigger wirt üg rösen 

gebrennet und gefl®get. tr. kr. 2451; 

üg öre wären si (die farren) mit kunst 

gefloggen und geflaget ( geschmelzt ). »673; 

dös 1A von dinre brüste wörden blanke milch gefheget. 

MSB. 2,330*. 

nhd. durch Christum, der am creui Ist ghaogen 
daran er hat sein blut geflösit {vergossen). 

H. Sachs III. 2,182*. 

2) in etwas, instillare, einflöszen (sp. 179). die arznei in einen, 
in die kehle flöszen *» sie ihm, der kehle ein flössen; einem 
kinde milch in den mund flöszen; dinte in die feder flöszen; 



1821 FLÖSZEN 


m&tf. driaken mm diu wlse dö, 
diu listige künegin 
und Tlöjte im d«r als vH in, 
bij das «r switzen began. Tritt. 238,4. 
nhd. und gieichwol flösit in ihr« brust 

der träge kus recht jugendliche lust. Haceboin 2, 101; 
▼ertraun und sorge flöszen sie zugleich 
in meinen geist, der gern sich unterwirft. Göthi 9,212; 
..... . , , allein die sonne gieng wieder 

herhcher auf als je und flöszte mir muih in die seele. 


du hast durch deine küsse f 

mir gilt ins herz geflöszt, 
das hat mir die entschlösse 

in Sehnsucht aufgelöst. Rochst 387. ge*, ged. 1,100; 
natürliche liebe und Zärtlichkeit Döszten mir diese zeilen in 
die feder. Beckers weltg. 9,66. 

3) hin, hinab, weg, nd. dalflöten, hinab flöszen: 
du (wein) flössest die spis. Brant 150\ 386, 


machst dass sie besser mischt; als er den neugebachen oster- 
fladen zu fiel mit wein hinab gedöszt. Kirchhof tmtdunfw. 237* 
kein kleiner rauh, ein solch geschöpf! geschöpf? 
und wessen? doch des sclaven nicht, der auf 
des lebens öden strand den block gedöszt, 
und sich davon gemacht? Lessing 2,333 * 


wie gerne mag dein träum zerstieben 

von deinem kus hinweg geflöszt. Rückrrt 220. 


4) ganz technisch das flöszen des holzes oder der bausteine 
auf flössen und strömen: finden etwan vii holz, bauwholz oder 
anders auf iren gütern, so von groszen wässern dahin ge¬ 
flöszt werden. Höniger narrensch . 73; 


der weidlich sich bewegt, sät, ackert, erntet, drischt, 
gräbt, pflanzet, wässert, walzt, schwimmt, rudert, flöszt und 
n . . . fischt. Iügrdorh 1 , 23 : 

aus Sachsen wird viel holz nach Hamburg geflüszet; Zim¬ 
merholz, Scheitholz flöszen. aber auch bergm ., so findt man 
in den auen, so zwischen hohen gebirgen iigen, vil geschüb 
und Hetz, so die sündflut von gengen und stücken ahge- 
stoszen und in die gründe geflöszt und übereinander ge¬ 
schoben hat. Mathesids 2*. 

f>) flöszen, abschwemmen , abspülen, ab waschen: man so! in 
(den lapis lasuli) auch vorher weschen und flöszen und das 
am boden ligt hinschütten, und in dann geben mit violsyrup 
Gersdorf 08 . oberd. die Wäsche flöszen, spülen, flauen. 

vgl. verflüszen, zerflöszen und flötzen. 

FLÖSZEN, ein altes, wie es scheint, in Frankreich erfundnes 
und schon zur zeit Ludwig XII übliches kartcnsjnel. zuerst unter 
uns gedenkt sein Gbngenbach im gedieht ‘der welsch flusz’, wo 
auch der ausdruck flüszlis spilen vorkommt; flusz ist gleichviel 
mit flosz, fluxus und flux lautet auch die französische benennung. 
Agricola spnehw. 329: ‘ich gewinn das zusehen’. die Deut¬ 
schen haben ein spiel, das heiszet flöszen, ist zu inen aus 
andern nation kommen, hat zwen gewinn, das Zusehen und 
den flosz. der flosz ist drei blat 4iner färb, das Zusehen 
zwei gleiche, zwo zehne, zwen künige, zwen oberieute, oder 
das höchst blat ein tausch (a/. rausch), wenn nu jemand 
diser keins gewinnet, sondern setzt immer ein, der sihet zu 
wie andere gewinnen, er gewinnet aber nichts denn das Zu¬ 
sehen. darumb ist das zusehen gewinnen, amphibolon, ein¬ 
mal für ein theil des spiels, das andermal für nichts ge¬ 
winnen, sondern aufsetzen und den gewinnern zusehen. 


es babens ander leut am lernen verstan, 

dasz die vorsitzer im flöszen ein vortheil hau 

und das aufsehen sei im spil das best, 

ist nicht gut, dasz man einem zu vil vorteil leszt. 

Schadx tat. u. pasq. 1,56; 

ich sprach zu ir ‘so wöli wir flöszen’. H. Sachs 1,518*; 

Dromo, du «oh der tisch warten, 

schaw das da sind würfe! und karten, 

das wir umbschanzen, flöszen und bocken, 

bis das mao leut die fewrglocken. 111. 3,70*; 

kan auch eia spil, heiszt man das flösren, 

drauf thet ich oft den ablasz lösen. V, 357*. 


bei Fischart Garg. 164* wird unter den spielen zu allererst ge¬ 
nannt ‘der flüggen’ und l71 fc heiszt es: nach dem nachtessen 
kamen auf den plan die schöne evangeli von holz, das ist 
vollauf prettspiel oder ‘das schön flössen’ esz, dausz, troi. 
bei Rabelais beginnt die aufzählung mit jouer au flux. am 
schttisz des capüds entspricht ‘le beau flux, un, deux, trnis’ 
wiederum den ausgehobfän deutschen Worten, nur dasz ßr der 
flössen gesetzt ist das flössen, flux, flosz und flüsxli müssen 
sich aus einer genaueren Schilderung des spiels erläutern, die auch 
aus dem, was Gödeke zu Gengenbach s. 533. 534 beibringt, nicht 
zu entnehmen ist. 


FLÖSZER—FLÖTE 1822 


FLÖSZER, m. arbeiter an der flösse, flöszender. Mones zeiisehr 
9, 427. t$. hreitflöszer 2,360. 

FLOSZERZ, n. alle flöszen, sie seind gelb, weisz, braun, 
Mau, grün oder grau, item kupferlasur, kupfer oder barkgrün 
und kupferglas, die halten einesteils auch silber. Erker 4 *. 

FLOSZFEDER, f. pinna, flösse, fischflosse: fürbasz bis an 
den bauch giengen floszfedern zu dem schwimmen geschickf. 
Steinhöwel Esop 1487,110; alles was floszfedern und schuppen 
hat in wassern, im meer und bedien, soll ir essen. 3 Mos. 
11,9. 5 Mos. 14, 9; und der enge! sprach zu im, ergreif in 
bei den floszfedern und zeuch in heraus. Tob . 6,4; auf den 
' on ^ en floszfedern (den fischen) geschlagenen wellen des 
sees. J. P. biogr. bei. l, 132. 

FLOSZFITTICH, m. bei Voss einmal für floszfeder, unpas¬ 
send, da die flössen keinen fittich bilden . 

FLOSZFÜHRER, in. ductor ralis. 

FLOSZFÜSZIG, vinovg, was man schwimmfüszig deutet: 

und floszfuszige robben der lieblichen Ualosydne 

ruhn in scharen umher den graulichen fluten entstiegen 

herbe geruch aushanchend des unergründlichen raeeres. 

Od. 4 404. 

FLÖSZGALLE, f. eine krankhett des pferdes, nach Roäf.n- 
zweig s. 79 eine weiche geschwulst auf der seile des fösselknochens, 
halb so grosz als ein laubenei, ein erblicher fehler und schon bti 
jährigen fohlen. 

mhd. ö?n hftt niht flöjgallen. Erncl. 1327; 
hät Ör (der toi) niht flöggallen, 
muoj 6r uns wol gefallen. Ueinh. s. 314; 
vlöggallen, beinwahs unde spat, 
gebt ej alle? hin für guot. Dilbl. 7,746; 
nhd. wann ein pferd Üoszgallen hat. Seüter 289. 

FLOSZGARN, n. eine art fischcrnelz. 

FLOSZGEFIEDER, tt. alle thiere mit flössen. 

FLOSZGEHAU, n. waldsleüe wo floszholz oescldaaen wird. 

FLOSZGERECHTIGKEIT, f. reclü m einem flusze tu flössen. 

FLOSZGRABE, m. zum holzflöszen. 

F LOSZHAKE, m. Stange mit haken beim flössen. 

FLOSZHART, m. rotwelsch für wasser. 

FLOSZHERR, m. cigcnlhümer eines floszes. 

FLOSZHOLZ. n. weisüt. 4,511. 

FLOSZHÜTER, m. auf siebter beim flössen. 

FLÖSZIG, flucns, effluens> 

FLÜSZIGKEiT, f. evagaiio: flüszikeit oder aussclmeifigkeit 
seiner fantasien. Keisersb. irrig schaf 73*. 

FLÖSZJUNGE, m. beim flöszen beschdfliyt. 

FLÖSZKNECHT, m. bildlich: ganz aufgeräumt sefzle sich 
dieser flüszknecht so vieler thränen und obgehouener blüten- 
zweige, die er darauf hinabschwimmen liesz, an die abend¬ 
tafel. J. P. TU. 3, 85. 

FLÖSZLING, m. piscis (ptnnalus), ein rolwelsches wort. Gengen¬ 
bach 344, 367. 


FLOSZMANN, m. traducior, überfurer. r oc. 1482 i 1". 

FLOSZMEISTER, m. herr der floszknechle. 

FLOSZMCLE, f. tnola natatilis, die auf flösse gelegt ist: hielt 
mich anderthalb jahr in einer berühmten floszmüie auf. Fel - 
senburg 2, 398. 

FLÖSZORDNUNG, f. 

FLOSZRECHEN, m. ein wehr von baumstämmen im floss - 
wasser : das scbelmenduplicat wurde in seinem schlisse und 
Russe blosx durch einen floszrechen aufgehalten, eine alte 
seelentreue kammerjungfer war der rechen. 

FLOSZRECHT, n. flossgerechtigkeit. 

FLOSZSCHEtT, n. 

FLOSZSCH1F, n. scapha, ahd. flözseöf. Gsaff 6,456. voc. 
1482 ii\ 

FLOSZSCHREIBER, m. scriba rei lignariae. 

FLOSZTEICH, m. 

FLÖSZWASSER, n. zum holzflöszen benutztes gewisser. 

FLOSZWEHR, n. floszrechen. 

FLOSZZAPFE, m. in Düriugcn sol man in ofnen klüften 
solche lange floszzapfen finden, wie eiszapfen. Mathesius 
1562, 2C7\ meint wieder quarz, der zapfen büdet, dm eiszapfen 
ähnlich. 


FLÖTCHEN, n. kleine flöte: es geht wie ein fiötchen, nnl 
het gaat als een fluitje. 

FLÖTE, f. i) tibia, mhd . floite, tt. flauto, fr. flöte, nnl. fluit, 
engl, flute, s. flaute oben sp. 1738. 
mhd. von trumben und von vloiten der schal wart eö gröc. 

Nib. 751,2; 

d«s stimme als ein floite kiaac. kröne 14466; 



FLÖTEN 


1823 


FLÖTEN—FLÖTENIST 1824 


nhd. ihr bofleut seit lustig uod frisch 
mit singen, geigen und trumeten, 
schlagt lauten und pfeift auf den fielen. Amt 194 ; 

bringt uns lauten, geigen, flöten, 

junger, hole das regal, 

die musik kann trauren tödten, 

sie lertreibt der sinnen quäl. Fleming 450; 

die birten preisen dich mit hellgestiramten flöten. 

Grtphius 2,354; 

drum hielt er erstlich etwas ein, 
und lies* hernach die flöte schrein. Günther 358; 
gesetzt, dasz ich zugleich in seine flöte singe, 
wird dies wol unrecht sein? Gellirt 3,335; 
ihr deutsche musen, nehmt die flöten, 
ich biet euch einen Wettstreit an. 


die Hobe macht mich zum poeten 


ich bin nicht mehr eur unterthan ) 

Rost im taschenb. f. dichter 6,116; 

frisch, nimm die flöte her! du must mir etwas fingern. 

schäferged. 147; 

und was mich weiter krännt, so rühmt sie stets Damöten, 
spiel ich, so heiszts, Damöt der spielt recht auf der flöten. 

Dusch verm. werke 467; 

draur liesz ich meine flöte schallen, 
da sang sie, wol nicht unbemüht 
dem flötenspieler zu gefallen, 
in meine flöt ein iied. Gleim an Dämon • 
im gelispel atbmet, flöten! 
leis entschlummert sinkt das haupt 
meiner freundin, das zu röthen 
sich ein süszer träum erlaubt. 

Boik in Jacobis Iris 1810 s. 203; 

bet dem glanz der abendröthe 

gieng ich still den wald entlang, ~- 

Damon sasz und blies die flöte, 

dasz es von dem felsen klang. Götbe 1,22; 

bei flöten und Schalmeien 

erneuert sich die zeit. 1,129; 

der knabe schien seine flöte versuchen zu wollen, ein in- 
strument von der art, das man sonst die sanfte süszc flöte 
zu nennen pflegte, sie war kurz geschnäbelt, wie die pfeifen. 
15 323 * 

1 ’es lächelt der see, er ladet zum bade, 

der knabe schlief ein am grünen gestade, 
da hört er ein klingen 
wie flöten so büsz. Schiller 5t6\ 

die flöte besteht aus Einern stück, aus drei Stücken. 

s. feinflüte, holflüte, hirtenflüte, querflüte, rohrflöte, trauer¬ 
flöte. 

2) wie tibia rohr und röhre ist, aus pipa, pfeife die Vorstellung 
eines trinkmaszes, trinkgefäszes sich entfaltet, drückt auch in der 
rolksprache fr. flfitte und unser flöte ein langes trinkglas aus. 
t. flötenglas. 

FLÖTEN, tibia canerc, nd. floiten, (leiten, fleifjen, nnl. 
fluiten, sogar mit starker biegung floot, gefloten, was in der 
Schreibung absteht ron vlieten, vloot, gevloten fixiere, wie pfeifen 
ofl von vögeln, zumal der nachligall, hin und wieder Ir., wie singen. 
1) nd. etlike floiteden, etlike sungen. Brinke vos 6577; 
nhd. und die hügel umher hörten mein flötend lied. 

Klopstoce 1,44; 

der flötenden nachtigall 
erlindungsvolle seele. 1,113; 

die nachligall flötet 
hochzeit. 2,112; 

aber nun sang sie auch, wie sie nie gesungen, mein liebling 

flöhete wehmut, wie sie , „ „ 4 

selber als mutter nie nicht geflötet, wenn noch die feder 

flog und der geier vom blute noch trof. 2,180; 

schmelzend flötet philomele 

tief im dunkein pappeihain. Börger 3‘; 

nachtigall und lerche flöten 

minnelleder über euch (blumen). Schiller anlhol. 1782 s. 04; 

säusle nieder, abendroth, und flöte 
sanft ln Schlummer die erstorbne weit. 9*; 
und in naher waldung flehten 
flötet laut ein drosselchor. Sali* 123; 


drosseln singt in leisen chören, 

amsei flöt im trauerhain. 

flötet nur gelaszne klage, 

hemmt der trauertöne lauf, ebenda; 

flreude girret im forst, flötet Im blütenstrauch. 

Matth isson 113; 
dumpfe trauertöne flöten 
ihre lange melodie. P later 2; 

sogar von andern Instrumenten, trenn de der flöte ähnlich werden: 
jeden flötenden violinenzug. J. P. Hesp. 2,106. 

2) redensarten. es flötet {pfeift) durch das Schlüsselloch, 
ro» unheimlichem gerdusch und geflüster. nach etwas flöten, 
trachten, nnl . bij heefl al lang op dot meisje gefielen; du 


magst auf deinem daumen flöten, gij kunt op uwen duim 
fluiten, hilf dir so gut du kannst, ‘flöten gehn*, verloren gehn, 
schwinden, dahin tönen in die luft, wie der verhallende laut einer 
flöte, heute sehr üblich, doch nicht vor der zweiten hälfte des 
18 jh. aufzuweisen: 

du liebe zeit, du liebe weit 

mit deinen raritäten, 

dein hab und gut, dein rühm und geld 

geht all am ende flöten. Burmann ged. 25; 

Karthago nemlich gieng ihr (der Juno) nah, 
es hatte schütz von nöthen, 
und gieng, wie sie im voraus sah 
durch seine (des Aeneas) enkel flöten. 

J. B. Michaelis poet. wertte 1730 1,99; 

mit Kickeriki dem hauspropheten, 
des köpf sogar dabei gieng flöten. 

Stengels neuer froschmeuseler Cöln 1796: 
bei Rollenhagen KI, 9 sicht das wort nicht; so oft ich (sagt der 
flötenspiel er) auch nachher gieng und flötete, das geld gieng 
auch flöten. J. P. flegelj. 1804 1, 162. ein nd. spruch lautet: 
de de moder to fründe hett, geit mit de dochter floiten 
(Frommann 4,144) d. i. trägt die tochlcr davon, führt die toclder 
weg, erlangt die braut, wie es bei Simrock 10340 anders ausge¬ 
drückt heiszt: wer die tochter haben will, halt es mit der 
mutter (stehe sich zuvor gut mit der mutter), diesem flöten 
gehen gleicht, dasz man sagt fortgeblasen, weggeblasen werden, 
die treue ist durch ein jügerhorn aus der weit geblasen worden, 
verloren gegangen. Weigand 1, 354 hält hinzu das jüdischdeulschc 
pleite gehn sich fortmachen, in der gauncrsprache bedeutet biete 
(plethe) holchen durchgehn, biete scheften verschwunden sein, 
andere daclden ans nl. pleiten gaan, vor gericht gehn, proccs- 
sieicn und verderben, diesen fremden redensarten opfert man 
doch ungern die natürlich scheinende und schönere deutung aus 
dem sich verlierenden flölenlaut. der ausdmck hat uns freilich 
einen gemeinen beischmack und es ist auffallend, dasz er nicht 
früher verwandt wird, me aber tvird bieten, pleten gesagt, son¬ 
dern flöten immer nach dem Instrument. 

3) nach flöte 2 ist flöten auch zechen, fr. Qöter: il aime b 
flüter. vgl. pfeifen und auspfeifen. 

FLÖTENANSATZ, m. modus applicandi labiis tibiam: wir 
sagten ihm früher selber, er blase sein leben gern auf einer 
barm oder trauerflöte ab, und ein harmzusatz sei ihm ein 
lieber neuer ftütenansatz. J. P. komet 3,223; und warf allen 
passagier 9 durch flötenansätzc concertansätze entgegen, flegelj. 
1,53. 

FLÖTENBAUM, m. phtladelphus coronarius, pfeifenbaum, nnl. 
fiuitenboom, wilder jasmin. 

FLÖTENBEGLEITUNG, f. Klotildens stimme konnte die 
flötenbegleilung des üuszern regengelispels sein. J. P. Hesp. 
1, 1L7. 

FLÖTENBLÄSER, m. libieen : 

ihm versetzte drauf der flötenbläser. Platkn 325*. 

FLÖTENBOHBER, m. zum ausbokren der flöten. 

FLÖTENDUDELEI, f. wenn uns nur Eduard mit seiner 
flütendudeici verschonte. Göthe 17,145. 

FLÖTEN FUTTER, n. thcca tibiae, engl, flutecase. 

FLÖTENGESANG, m. wer wird von der liebegirrenden 
taube oder von der schmachtenden nachtigall den aufschwung 
des adlers oder den flötengesang der lerche begehren ? Herder ; 
besser, besser, mein sohn! du must brüllen, dasz die erde 
sich unter mir aufthun, der himmel sich auf mich herab¬ 
stürzen möchte, jetzt ist mir dein schrein nur noch flöten¬ 
gesang. H. L. Wagner die reue nach der that 139. 

FLÖTENGESÄUSEL, n. 

sanft plätschert um sie die melodische flut und cs hebt sich 
flötengesäusol. Platin 259. 

FLÖTENGETÖN, ». 

o schönste, lispelt er, mit schmachtendem flötengeton. 

Wieland. 

FLÖTENGLAS, n. schmales Champagnerglas : zweimal muste 
ich geschwind hintereinander die flötengiüser reihe herum 
füllen, um dem tobenden schäume seinen willen zu thun. 
Thömmei. 4,257. 

FLÖTENHALL, m. 

Euterpes fiötenhall. Rumpler von Löwen halt 66. 
FLÖTENHAUCH, m. 

wie der nochhall eines flötenhauches. Tiidgi elegien 1,81; 
wonn ihr gesang 

wie junger west am rosenstrauche 
der harre folgt mit flötenhauche. Stuif. 

FLÖTENIST, m. flölenspielor . 
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FLÖTENKLAGE, f. die flötenklageo stiegen von dem festen 
grabe auf in da* abendrotb. J. P. Hesp. 3, 253; als die flöten- 
klagen des blinden aus dem einsamen hause iu die nacht 
auszogen. 1, 273. 

FLÖTENKLANG, m. 

horch! flötenklang! liebesgesang! Göthe 47,Öl. 

FLÖTENLAUT, m. ihre anfangs muntern töne giengen nach 
und nach in immer rührendere nuten, immer schmelzendem 
flötenlaut über. Thümmel 5,240; es wird gleich flötenluut in 
deine obren schleichen. Klinge« 2 ,399. 

FLÖTENMACHER, m. engl, flutemaker. 

FLÖTENMELODIE, /. 

er, welcher flöteumelodie 

der lerch und naciiligall verlieh. Börger 37*. 

FLÖTENPFEIFE, f. in der orycl, opcnpipe. 

FLÖTENREGISTER, n. zug von flötenpfeifen. 

FLÖTENSCHALL, m. uns rührt nicht gesang, uns rührt 
nicht Qötensckall. Klinge« 2, 237. 

FLÖTENSCHULE, f. unterricht im flötenspiel, bildlich, er 
dankt gott, wenn der hof eben eine gute flötenschule ist 
(ipu alles freundlich ergehl). J. P. dämm. 9«. 

FLÖTENSPIEL, n. cantus Ubiarum . 

FLÖTENSPIELER, in. libicen, engl, lluteplayer. 

FLÖTENSPIELERLN, f. ttbicina: die nacht mit einer tan- 
zerin oder flötenspielerin zubringen. Wielanii. 

FLÖTENSPIELERISCH, flöteuspielerische dinge. Claudius 
5, 79. 

FLÖTENSTIMME, f. mllaulendc, liebliche. 

FLÖTENSTOCK, m. engl, flutestick. 

FLÖTENSTROM, m. und die tnmknen seelen stürzten sich 
aus wonne von den uferbluuieu in den flötenstroiu. J. P. 
unsichtb. löge 3, 89. 

FLÖTENSTÜCK, n. flötcnlied: die llötenstiicke der stuben- 
uhr. J. P. TU. 1,145. 

FLÖTENTANZ, m. 

und mancher abend flocht durch leichte flütenlunie 
sich in die miuernocht hinein. Goeingk 3,4s. 

FLOTENTON, m. UIkcer 72 l . 

FLÖTENGHIl, f. tiltr mit flüten^iiel, em/l. flutcduik. 

FLÖTENYYEKK, n. voces rnolliom: dann lieugen nun Mor¬ 
genwinde angeregt alle regisier der groszeu wesenorge! zu 
gehen an und vor seinen obren schrie das llötenwerk der 
\iigel. J. P. Hesp. 3, 204. 

FLÖTENWIND, m. er hörte seinen sohn flüte spielen, 
wodurch er bis aufs innerste seines herzens berührt wurde 
und sprach: der flötenwind hat feuer in meinem herzen auf¬ 
geblasen. peis. baumg. 3, 22. 

FLÖTENZUG, m. vox tibiae, engl, flutestop in organs: 
werde flöteuzug o zitier, 
mne süsz, wie nach gewitter 

philomel, urafacht von blütenduft! Schmidt von W. 215. 

FLÖTER, in. libicen. Stiele« 520. flöuter. Maalek 13$' 

FLÖTE RIN, f. libietna. 

FLÖTSEIDE, f. floretseide: es geschieht auch oft, dasz die 
fäden abbrechen, weil der Seidenspinner oder haspler, indem 
er die häuslein ins wasser wirft, nicht beobachtet, ob die 
flötseideu wol mit dem besen abgenommen sei oder nicliL 
Hohberg 2, 43i\ 

FLOTT, nalans, nnl. vlot und tcol daher entlehnt , engl, afloat, 
floaty, fr. ä flot. noch nicht bei Stiele«, iool aber bei Frisch 
1,280* und Adelüng. 

1) im eigentlichen sinn: das sebif ist, wird flott, ein scliif 
flott macken, in gang bringen, blieb ich im Texel plötzlich 
und unverholt mit meinem schiffe auf einer gefährlichen Sand¬ 
bank sitzen und meinem bruder wäre es bei einer haare 
eben also gegangen, allein ihm wurde noch in der geschwin- 
digkeit geholfen, dasz er flott ward, ich aber muste drei 
ganzer tage und nächte pausieren, ehe mir geholfen und ich 
wieder flott gemacht werden konte. Felsenburg 4, 48. 

2) figürlich, frei, leicht, los, lustig: ja, ja, bei ihrer boch- 
zeit. da giengs flott. Weisze kom. opem 3,176; wie göttlich 
schön dir das derangierte haar läszt, mein iiebchen! kann 
mich nicht satt an dir sehn, die zöpfe so flott! H. L. Wagners 
ktndermörderin 11; jede jungfrau glaubt ihre empfindungen 
flott werden zu sehn und die geheime geschichle ihres ge- 
fühls zu hören. TbOmmel 3, iio; 

Mephistopheles, kommt! wie der herr gebieten Iftszt 
und morgen gibt ein tlottenfest. 
die drei . der ölte nerr emplieng uns schlecht, 

ein flottes fest ist uns zu recht. Göthe 41,308. 

UI. 
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meinst du, man bab uns ohne grund 

heute die doppelte löhnuug gegeben, 

nur, dasz wir flott uud lustig leben? Schiller 320"; 

flott will Ich leben und müszig gehn, 

alle tage was neues sehn. 322*, wo das wort ‘leben* fehlt , 
IIklbigs ausg. des Wullens fein s. 65 hat es nach 
der ersten hergestelU; 
zur kunstheschauung der antiken 

ward meines geistes äuge flott. Matthisson im wettgesang; 

ich möciit euch süsze dinge sagen, 

doch wird mir kein gedankt* flott. Platen 65*; 

sonst wird noch eure poesie so frei, so burschikos und flott, 

bis endlich ganz Europa ruft: ihr Deutschen seid «iu Liuder- 

spolt. 292*. 

studentisch, ein flottes haus, flott trinken, nnl. het gaat uog 
niet vlot genoeg. 

FLOTT, in. cremor laäis, sahne, rahm, schwand: 

der trank der Levante mit dem herlichsten flott. 

Zacharjä 1,328. 

wahrscheinlich weil das feit auf der milch oben schwimmt . 

FLOTTE,/, l) classis, it. flotta, fr. flotte, nnl. vloot, altn. floti, 
schw. flotta, dän. flaade. das ags. Ilota ist nur na eis, nicht 
classis. noch nicht bei Dasyk, Frisius, Maaler, Henisch, wo 
immer umschrieben wird ein häufen schiffe’, zuerst hat Schöns- 
leder (IU18) ein flott classis, dann auch Duez (1664) 430* flotte, 
eine Holte ausrüsten; die flotte ist aus oder eiugelauten ; die 
unüberwindliche flotte; 

ich verlor ihm eine flotte, 
wie keine noch im meer erschien. Schiller 275*; 

andre briefe melden, 
dasz eine flotte Solirnaus bereits 
von Rhodus ausgelaulcu. 304* ; 

(gott), der du die ganze flotte 

der weiten in dein ocean 

der Schöpfung führst. Gökingk 1,200. 

2) flotte, bei den färbern die in der indigoküpe oben auf - 
schwimmende brühe. 

FLOTTENBEZWINGER, m. perditor classium: 

was? wann der trotzige He.ctor sich hub aus Andromaches lacer, 
waren die schiffe Mycens nicht vor dem kample besorgt? 

flultenhezwitiger war er'und maurenzertrümmercr jener ( AcUHU*). 

Voss Propert HL 22,33. 

FLOTTENFÜHRER, w. dux classis. 

FLOrrERN, flallern, flodern: der polei wächst gemeiniglich 
an feuchten auen, wiesen und Wäldern, flottert hin und nieder. 
Hohberg 111. 1, 557*. 

FLOTTGRAS, n. fcsluca fluitans, hochdeutscher floszgrus. 

FLOTZ, m. ii. ralis, für flosz. tz für sz (=*= g) entspringt 
eigentlich aus nachfolgendem i, ine in setzen (satjan), netz (nati) 
u. o. m. sichtbar ml, wegen lange des ö richtiger flüz {wie geiz, 
heizen) zu schreiben, man darf alle flotz auf ein umlautendes 
flütz zurückführen, aus dem sich der umlaut wieder verlor, flotz 
schedta, ratis. Dasyp. 205*. 329*. Fatsius 1118*. Maaler 13S*. 
Frischlin nomencl. 460; schlof unter den flotz, sasz auf den 
flotz. Garg. 178* ; wanderten mit mir dem gestatt des meers 
zu, allwu sie ein wunderbarlichs flotz stehen hatten mit einem 
segel, auch hinden und fornen mit einem Steuerruder \er¬ 
sehen. Simpl. 1019; sobald sie mich auf das flotz brachten. 
1020.1021. später auch f.: während eine kühne flotz mir ent¬ 
gegen ruderte. Heinse an Gleim 1, 426, offenbar für flütze. am 
Rhein hOrl man heule bald Qosz, bald flotz n., wie sich klosz 
und klotz spalten. 

FLÖTZ für fletz, lagcr, stralum s. oben sp. 1772 

FLÖTZARTIG, in mvdum strati: zu den vor drei hundert 
jahren gestifteten anfüngen hatte sich nach und nach eine 
bedeutende zahl von biickersammlungen, nicht weniger ein¬ 
zelne bückcr auf manigfaltige weise gehäuft, dasz sie flötz- 
artig . . . über und nebeneinander gelagert standen. Göthe 
32,118. 5. flötzweisc. 

FLÖTZE, f. ralis. Stieler 5t5. 

FLÖTZEN, was flüszen: und die tropfen flötzen die erden 
weg. Hiob 14,19; so ein grosz ungewitter, dasz es vil dürfer, 
Schlösser und grosz beuin binsebwemmet, wekfüret, hinrisz 
und flützet. Frank chron. 231*; und weebset dasselb ( die rinde 
der Stechpalme) gestoszen in einem Qieszenden wasser, so ftütit 
das wasser die kleine bolzspreiszling hinweg. Boce Jerduler - 
buch 845; hört er übel au beiden obren, so soll man dis 
wasser in dasjenige ohr einilützen, welches umb etwas besser 
höret und sich auf das andre legen. 889; 

auch die sterilen weinend kamen, 
flötzten ab all ihren schein, 
schein und thränen flössen sammen 

recht zum blaueu leid hinein. Spei iruizn. 215; 

115 
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es wurblet und murmlet die lisplende quell 
aus wisplender zell, 

sie netzet und llötzet mit wunderanschaucn. Abele 5,69; 
flöszen oder flötzen, holz auf dem wasscr forllrciben lassen. 
Heppe wolredender Jäger 125. 

FLÖTZER, m. in Schwaben noch heule der die langen flösse 
den Neckar und Rhein hinab nach Niederland leitet, ein rauher, 
starker menschvnschlag. barzer und flötzer im Schwarzwald. 
Fischart groszm. 71; galleenknecht, flötzer. 94. 

FLÖTZCEBiRGE, n. montes stratis terrae et saxorum con - 
slunles. 

FLOTZGEN, volüarc: 
dann mein herz gleichsam schaudert, früst, 
vor forebt, hofnung, freud und raut 

es Hotzgen, ragen und hüpfen thut. Frischlin Susanna 455. 

FLÖTZLAGE, f. Stratum montanum: die flötzlagen des nörd¬ 
lichen Deutschlands. Göthe 51,186. 

FLÖTZSANDSTEIN, m. 

FLÖTZWEISE, wie flötzartig: wir entdeckten zuletzt in einer 
kammer sümmtliche familienbilder, flützweise über einander 
geschichtet. Gütue 43, 296. 

FLUCH, m. exsecralio, imprecatio, male dictum, ahd. fluoch, 
mhd. vliioch, alts. fluoc, nd. flok, nnl. vloek. mangelt goth. 
ags. engl. alln. schw. danworüber mehr beim verbum. man 
sagt ein schwerer, harter, bitterer, tiefer, herzlicher fluch 
und dem fluch, der Verwünschung steht der wünsch, der segen, 
dem verwünschen, deeovere das wünschen, rorere gegenüber, 
ein heiles wünsch, wie bei Walther 18, 25—28 scldicszl das¬ 
selbe ein, was der fluchende wünsch im LS. 2, 423 ff. abspnchl. 
merkwürdig ist Frauenlobs ausdruck ‘des vluoches herter kiscT 
MSH. 2, 33u\ Elim. s. 5 und gleichsam anklingend an fluuh 
rupes, dessen h sich doch vom ch in fluch abkehrt, in einer 
andern stelle Frauenlobs Etlm. $. 221 heiszt es ‘von vluoches 
slihte’. fluche steigen auf in die höhe, fliegen (sp. 1784, 7), 
schweben und senken sich nieder (mythol. s. 1177), entschlüpfen, 
entwischen, folgen, verfolgen, sie kleben und ruhen auf einein. 
da von ouoh irae der vluoch bekleip. Haupt 5,516; 
dem muos der fluoch bekliben. 5,550; 
der fluoch klebet niemer an, 
wan der staete daran bestät. 8,187; 
gölten olle flüeche kleben, 
so möhten lützel liute leben. Freid. 130,12; 
den fluoh solt du fore han. Dikmer 9,20; 
mit tluoche vol Diesen. Walth. 11,15; 
zw£ne herzeliche flüeche kan ich. 73,30 
herre, waj si flüeche liden sol. 73,5; 
der müese unsern fluoch hän. a. Heinr. 508; 
swie vil si flüeche unde böte 
unde ouch scheltens getete. 1333; 
ir heiles pan, ir sselden fluoch! Pan . 316,11; 

nhd. so möchte vielleicht mein vater mich begreifen und 
hrechte über mich einen fluch und nicht einen segen. da 
sprach seine mutter, der fluch sei auf mir, mein son. 1 Mos. 
2", 12.13; wenn eine sele sündigen würde, das er einen fluch 
büret und er des zeuge ist. 3 Mos.hA; der herr setze dich 
zum fluch und zum schwur unter deinem volk. 4 Mos. 5,21; 
sihe ich lege euch heute für den segen und den fluch. 5 Mos. 
11,26; und wandelt dir den fluch in den segen. 23,5; dar¬ 
nach liesz er ausrufen alle wort des gesetzes vom segen und 
fluch, Jos. 8,34; und kam über sie der fluch Jotham. rieht. 
9,57; denn ich liesz meinen mund nicht sündigen, das er 
wündschete einen fluch seiner (des feindes) Seelen. Hiob 31,30; 
und er wolte den fluch haben, der wird im auch komen, 
er wolt des segens nicht, so wird er auch ferne von im 
bleiben, und zoch an den fluch, wie sein hemd ( vulg . et 
induit maledictionem sicut vestimentum) und ist in sein in¬ 
wendiges gangen wie wasser und wie öle in sein gebeme. 
ps. 109,17.18; darum frisset der fluch das land. Es. 24,6; 
denn des vaters segen bawet den hindern heuser, aber der 
mutter fluch reiszet sie nider. Sir. 3, li; wir sind stets als 
ein fluch der weit 1 Cor. 4,13; denn die mit des gesetzes 
werken umbgehn, die sind unter dem fluch. Gal. 3,10 ; Christus 
aber hat uns erlöset von dem fluch des gesetzes, da er ward 
ein fluch für uns. 3,13; 

dheiden wftnent, sie werden durch lang bet erhört, 
so man vil gsebwötzes fürkert, 
dglichsener wanten lange bet für, 
dardurch in der fluch wflehs vor der tür. 

Baibali kurxwitig ge sprich 1526. Dd8; 
|U üüch sie über mich hat gfelt. Haupt 3,262; 
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arbeit ist der Sünde fluch, solte Piger viel sich mühen, 
würd er auf sich viel verdacht eines groszen sünders ziehen. 

Logau 3,44,26; 

schickt ihr mir die drei nicht wieder, 
leg ich schon den fluch darauf. Günther 911; 
mehr segen und gedeihen, 

als flüche mir auitzt auf meinen buckel schneien. 1039; 
er faszte, löwen gleich, den gltsten bei den haaren, 
sah laut frohlockend ihm in sein crbluszt gesiebt 
und stürmte fluch um fluch, sein winseln rührt ihn nicht. 

Wsiszb Irttuersp. 1,216; 

o, der fluch, den du fluchst, der wird dich selber ergreifen, 
du entsetzlicher mann. Klopstock; 

fluch gesprochen sei dem erben, 
der uns von einander reiszt! Bürger 38*; 

ein heimlicher fluch auf mich selbst entwischte mir in einer 
art von wuth. Mösers werke 3,37; so wird dich doch dein 
böses gewissen und mein fluch verfolgen. Tbümmels Wilhel¬ 
mine 79; seine donnernden flüche flogen in der kiiehe herum. 
94; fragt die natur, sie wird euch mit dem strengsten finger 
zeigen, worüber sie ewig und unwiderruflich ihren fluch ans- 
spricht. Unfruchtbarkeit, kümmerliches dasein, frühzeitiges 
zerfallen, das sind ihre flüche, die kennzeichen ihrer strenge, 
in der stille des klosters und im geröusche der weit sind 
tausend handlungen geheiligt und geehrt, auf denen ihr fluch 
ruht. Göthe 20, 2G7. 268 ; wir fliehen ! ‘und der fluch deines 
vaters uns nach? ein fluch, den auch mürder nie ohne er- 
hürung aussprechen, den die rache des himmels auch dem 
dich auf dem rade hält’. Schiller 198*; da warf ich ihm 
meinen fluch in den bart. Freitag braulf. 88; 

o flucti der könige, der ihren worten 
das fürchterliche lebeo gibt. 403*; 
auf unserm hause liegt der fluch des himmels. 380*; 
ich verbanne dich 

aus unsrer heilgen kirche mutterschosz 

und übergebe dich dem ewgen fluch. Uhlands Ernst 38; 

und unter fluchen krachet mein geuick. 39; 

der priester höbe dräuend seine band 

und spräche fluch statt segen über uns. 48; 

wer solchen fluch getragen hot wie ich, 

der bleibt von acht und bannstrahl ungeschreckt. 92. 

Sprüche: ungerechter fluch trift nicht, fluch ruht auf betrug. 
oft im ausruf und mü dem von fluchen abhängigen dahv: 
o fluch dem tag, da dieses landes küste 
gastfreundlich diese Helena cmplieng! Schiller 406*; 
fluch über diese reise! 337'; 

fluch dir! fluch über dich! fluch über weiberlist! 403*. 
es ist lehrreich die flüche aller Zeiten und Völker zu vergleichen, 
worauf doch hier nicht kann eingegangen werden, einiges wurde 
schon mythol. 1173. 1176. 1177 berührt, fuhrmanns fluch. Philand. 
2,345. 

FLUCHAB WENDER, m. 

FLUCH BEFREIT, 

heil mir und heil der fluchbefreiten Stadt! Schiller . . . 
FLUCHBELADEN, 

die fluchbeladne fackel dieses kriegs. Schiller 342*; 
und jetzt, da wir die schwere wafTenarbeit, 
die undankbare, fluchbeladene gethan. 382*; 
ihm, dem feinde 

der kirche, dem verstosznen. fluchbeladenen. 

Uhlands Ludwig 270. 
FLUCHDÄMON, m. verwünschter geisl. 

über Moses leichnam stritten 

selige mit fluchdämonen. Göthe 4, 374. 

FLUCHEN, maledicere, imprecari, ein wort, dessen form noch 
nicht gehörig auseinander gesetzt ist. zwar herscht schon ahd. die 
schwache vor fluochön fluochöta, und mhd. nhd. gilt keine an¬ 
dere, vluochen vluochete, fluchen fluchte, allein ahd. lehren 
die parlicipia erfluahhan, farfluabhan malignus, malcdiclus 
(Graff 3, 760), dasz ein starkes fluochan bestand, dessen pracl. 
nicht anders als fliah, flieh gelautet haben kann, desgleichen 
liszt das alts. farflucan maledictus Hel. 135, 7 zurückschlieszen auf 
flökan fl£k, eben in der formet farfluochan, farflöcan malediclus 
halle sich die ursprüngliche worlgeslall statt des späteren farfluoeböt, 
farflöcötl bewahrt . nun ist auch nnl. vloeken vloekte vorgedrungen, 
doch begegnet mnl. das wichtige vliec: 

si vliec haer selven eude den vader mede. 

Willems belg. mus. 10, 53. 

warum sollte nicht auch irgendwo ein mhd. vluochen vliech auf¬ 
tauchen? das alts. flöcan, ß£k, giflöcan steht auf gleicher reihe 
mü gibruocan Hel. 167,15 flexut, welchem part. wiederum ein 
bruocan oder brökao brek unterliegen muss, das von brecan 
brac gibrocan absteht, obgleich ihm verwandt ist. mhd . lesen vir 
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min börze muoz ich brouchen (: bouchen) 
in iuwer aller rat. Har. 173,33; 

ich brouche rainiu chnie zuo gote. Keller, i. 164 und noch 
anderwärts erscheint dies brouchen ( mhd. wb . 1, 2G5*). es liegt 
auf der hand, dasz cs für bruochen eingetreten und dem fluochen 
analog sei. allerdings ist das alls. 6 zweideutig und bald dem 
ahd. ou, bald dem uo gleich, doch sieht hier gerade gibruocan 
und nicht gibröcan. 

dem grammatischen gesäz gemäsz müssen sowol flek ah brek 
(ahd. fl iah, priab) für Verengung gothischer rcduplicationcn faillok 
und baibrök gelten, kein baihruk begegnet bei Ulfilas, wol aber 
Luc. 8, 52 guigrötun jab fuiflökun und man hat das letzte wie 
guigröt aus gr&tan aus flAkan abgeleitet, richtiger scheint aber 
llokan anzusetzen auf den fusz von hvöpan hvaibvup und an¬ 
zuerkennen, dasz die goth. reduplicierenden verba sowol das oi 
und au als £ und 6 im pari, prael. behalten, ohne den laut 6 
bliebe die ganze entfaltung in der that unvollständig. 

faiflökun, in der angezognen einzigen stelle, drückt aber plan- 
gebaut, ixoTczovro aus, nicht malediccbunt, und zu plangere, 
nXrjOoew stimmt das laulverschobne flukan genau, plangere ist 
"■* plagere , selbst das lat. 4, gr. rj verhält sich der gebühr 
nach zum goth. ö, ahd. uo. den bündigen cinfdang der formen 
plangere, flokan, fluoeban kann niemand verkennen, wie soll 
nun die bedeutung des fluchens aus der von plangere entwickelt 
weiden? plangere, nlrjoaeiv ist eigentlich schlagen, stoszen und 
jilrjyeis, der geschlagene, der verschlagene, verstoszene wäre der 
verdammte, verfluchte, xarctgazoe. verdummen geht unmittelbar 
über in verwünschen, wie goth. vargjan, alts. waragian damnarc 
in ags. vergian malediccie, exsecrare. se verega gAst, malignus 
spiritus ist jener farfltiachan. 

unserm flehen steht fluochen fern, jenes hat h, dieses ch, 
und flehen ist, wie sp. 1749 angesclzt wurde, das goth . jjlailian, 
l>ai}>laih, was von flokan, faifluk ganz abweicht, sonst Iteszc 
sich die bedeutung flehen, precari mit der von fluchen imprccari 
vereinbaren, da auch wünschen ein bitten, verwunschen ein fluchen 
ist, das goth. faiflok und ])ai()laih stehn von änander, ahd. 
könnte für beide fliah gellen. 

nicht unmöglich wäre auch berührung mit dem allst, kljati 
exsccrari, böhm . kleti, poln. kl^c, troron kijatva exsccrulio, böhrn. 
klalba, poln. klatwa, und das nasale a mahnt an plangere, vgl. 
flecken und klecken sp. 1744. 

das heutige fluchen hat nun 

1) gewöhnlich den dal. der person bei sich, maledicerc alicui: 
mhd. si begunden alle viuochen dem selbem spilman. Nib. 1954, 2; 

swör dir fluoche, der si verfluochet. Walth. 11,14; 
der Wunsch vluochet im sö. Iw. 7066; 
gevluochet wart dem tage. Wolfr. lieder 8,22; 
verflucht sei wer dir flucht, gesegnet sei wer dich segnet. 
1 Mos. 27, 29; wer vater und mutter flucht, der so! des tods 
sterben. 2 Mos. 21,17; den güttern soltu nicht fluchen. 22,29; 
du solt dem tauben nicht fluchen. 3 Mos. 19,14; welcher 
seinem gott fluchet, der soll seine sunde tragen. 24,15; 
sihe, ein volk ist aus Egypten gezogen und bedeckt das an- 
gesicht der erden, so kom nu und fluch im. 4 Mos. 22, u; 
lieber kom und fluche mir diesem volk. 22,17; ich hab dich 
holen lassen zu fluchen meinen feinden. 23,11; ich sähe 
einen tollen eingewurzelt und ich fluchet plötzlich seinem 
hause. Hiob 5, 3; segenel die euch fluchen (goth. J)iuf)jai}> 
[tans vrikandans izvis, ahd. tuot then wola thie iuwih hajjönt). 
Matth. 5,44; wer vater und mutter fluchet, der sol sterben 
(ahd. dftdar fluochöt sinemo fater inti muoter, döde arsterbA). 
Matth. 15,10; wer vater oder mutter fluchet (goth. saei ubil 
qifiai attin seinamraa ai(iau allein seinai). Marc. 7,10; da 
fluchten sie im (goth. J>anuh lailöun imma). Joh. 9, 29; segenet 
die euch (vobis) fluchen (|>iu{>jai{) |)ans vrikandans izvis). 
Köm. 12.14; 

Ich will dir fluchen und kann nicht. Messias 10,142; 

wenn ich mit flammender rache dir fluchte. 10,144; 

ein weib, das ihrem manne fluchet. Lessing 1,86; 

auch fluche nicht der alten muhme, 

man muss ihr brummen, sich zum rühme, 

mit stiller sanftmutb übergehn. 

die tochter ist ja schön. 1,73; 

er fluchte den bauern 
die ihn geschlagen. Götbb 40,29. 

2) absolut, diras voces mittm, ohne Casus: 

mhd. ouwö dag Ich niht fluochen kan. Walth. 73,26; 

der gieng eraus und fluchet. 2 Sam. 16, 6 ; geben gute wort, 
aber im herzep fluchen sic. ps. 62,6 ; ir mund ist vol fluchens 
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und bitlerkeit. Röm. 3,14; segenet und fluchet nicht (polA. 
})iu|)jaid jah ni unf>iut>jai[>). 12,14; er fluchet aus leibeskrüften; 
Zeus wälzt im bette sich 
und fluchte mörderlich. BCngxi 21 k ; 

ins weile feld hinein fluchen. Mebtwert 101; fluchen und 
wünschen, das sich die sonne dafür enlferben macht. Friedrich 
saufleufd C2"; er seufzt schon recht herzlich nach ihnen 
und flucht, dasz das haus einfallen möchte. Lessing 2, 410; 
fluchen und schweren, dasz es donneren möcht. Garg. 149*; 
dasz die balken krachen (vgl. l, 10S9), wie es auch umgekehrt 
beim heil wünschen heiszt: 

got des gevo en jummer höl, dal (= dat et) kraket. 

Wizlaw t. 45. 

3) in, auf etwas, über etwas fluchen: 

die bibel flucht zwar drein. GfotTHift 530; 
itzt spielt sie mit dem weiszen tuche, 
itzt jagt sie sich die mitckeii Tort, 
sie niest, ach schönste, halt ich fluche, 
doch nicht auf dich, nur auf den ort. 

Rost im taschenb. ßr dichter 6,117; 
das hör ich sechzig jahre wiederholen, 
ich fluche drauf, aber verstolen. Göthe 3,112. 
selten steht in diesem sinn ein gen. der person: 

ob sie des wütrichs flucht und seinen tod doch hasset. 

Lesung 3,349. 

4) fluchen mit dem acc. der sacke: 

sie fluchten donner und wetter. Wieland 4,43; 

was flucht er seinen morgensegen 

durch die beschneiten wilden höhn? Göthe 1,210; 

bei aller verschmähten liebe! beim höllischen elemcnte! 

ith wollt ich wüste was anders, dasz ichs fluchen köuute. 

12, 144. 

alle Zeichen fluchen, alle Verwünschungen aussprechen. Staloer 
2,469; 

flucht alle Zeichen, dasz der boden kracht. Hebel 44. 
einem arm und bein abfluchen. Serz 2; flucht dem teufel das 
link horn vom köpf. Garg. 232* (wie Groa dem Thor den stein 
vom kauple segnet ); flucht ihm die nase aus dem gesicht. 
Gotthelf schuldb. 27. s. verfluchen. 

FLUCHENSWERTH, exsecrandus: 

mög ihn gott verdammen 

den thftter dieser fluchonswerthen that. Schillii . . .; 
es spreche weit und nachweit meinen namen 
mit abscheu aus und Friedland sei die losung 
für jede fluchenswerthe that. 366*. 

FLUCHENTLASTET, ab imprecatione liber : 

er war zu der erde 

erstem hüter erkoren, der fluchentlasteten erde. 

Messias 19,1005. 

FLUCHER, m. dirarum jaclator: Christus bittet für seine 
flucher und lesterer. Luther 3, 306*; und füreten den flacher 
aus für das lager und steinigeten in. 3 Mos. 24,23; von einem 
flucher nehme ich keinen grusz an. Gellert 3,180; 
einen flucher, einen beter, 
aller laster einen tbäter. Locau 1,121,11. 

FLUCHGESCHICK, n. 
das ist das fluchgeschick der könige, 

dasz sie, entzweit, die weit in hass zerrelszen. Schiller . . . 

FLUCHGETRIEBEN, diris actus: 

der wandrer ist der jude Ahasver, 

der fluchgetrieben rastlos jagt umher. Lenau. 

FLUCHMAUL, n. os exsecraliones jacians: da reck deine 
obren wol her, du durchteufeltes fluchmaul, lasz den teufel 
mit deinem fluchen unverworren. Albrecht fluchabc. 107; ein 
verzweifelt böses, loses läster und fluchmaul. Mestwert 53.61; 
der Josua war doch auch ein soldat, 
könig David erschlug den Goliath, 
und wo steht denn geschrieben zu lesen, 
dasz sie solche flucnmftuler sind gewesen? Schiller 325*. 

FLUCHS, sine mora, slatim, wie sich aus dm schwanken 
zwischen fliegen und fliehen (sp. 1781) erklärt, oft für flugs 
geschrieben: nun war es schon zu der zeit auch der brauch, 
das man meinet, wenn man fluchs söffe, so wüchs das erz. 
Mathesius 14*, wo doch 1562, 19* flucks; der (son gottes) hat 
auch in kraft seines Sprechens fluchs im anfang dicht und 
lötig gold in seine flieszende wasser und berge sprechen 
und schaffen können. 7* = 1562,10", wo fluchsz; und fluchs 
und bald zu haus. Katziporus kl*; 

da gieng das scherzen an. die spielten der fünf karten, 
die jagten fluchs ins loch in dem beschneiten garten. 

Flkbing 168, wo jedoch 1685,172: 

die jagten ftichs los loch in den beschneiten garten; 
besser also fluebs als langsam gebrochen. MösBijupA. 3,36, 
die neue ausg. werke 3,38 bessert in flugs, s. flucks und flugs. 
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FLUCHSINNEND, *axa firytiocov, 
doch nun haben es anders gewollt fluchsinnende götter. 

Od. 1/235. 

tlscriNER : die unheilsinnenden götter. 11. 15,27 verdeutscht 
Voss dasselbe wort: arglisten entwerfend, Uschner: unheil- 
▼olles ersinnend. 

FLUCHSTADT, f. Rom, ron wannen die päbste bann und 
fluch schleudern: 

froh staunte da die morgenhore 

der goldnen Zeiten Wiederkehr, 

die bann und fluehstadt der Gregore 

und Alexander war nicht mehr. Matthissoti 35. 

FLUCHT, f. fuga, pl. flüchte, ahd. fluht, mhd. vluht, alis. 
fluht, nnl. vlugt und von uns entliehen schtc. flykt, dän. fingt. 
das ags. flyht ist nicht fuga, sondern volalus, im engl, flicht 
treffen beide bedeutunyen fuga und volatus zusammen, ans dem 
golh. |)liuhan fugere entspringt Jdauhs (d. h. {daühs, mit kurzem 
au) fuga, welchem ein ahd. fluh, ohne t, analog dem fluc, flug 
volatus, entsprechen wurde . ags. gilt fleam fuga, welchem sich 
altn. floiim cursus ccler in der form vergleicht, für die bedeutung 
fuga besteht altn. flötti m., gleichsam ein ahd. fluhto. lauter 
merkwürdige Verschiedenheiten und obstände. 

1) flucht, fuga. 

o) die flucht wird, geschieht, hebt sich : 

golh. nf>f>an bidjaij», ei ui vair|jni sa fdnuhs izvar vinlrau. 
bittet aber, das ewre flucht nicht geschehe im wintcr, ahd. 
thn^ ni werde iuwer fluht in wintar. Matth. 24, 20. Marc. 13,is; 
erst Avankten einzelne häufen, endlich ward daraus eine allge¬ 
meine, unaufhaltsame, wilde flucht; 

mhd. <lö die andern dag sahen, diu fluht huop sich von dan. 

Mb. 1054/2; 

nhd. die fluc!)t erhob sich über das gebirge. 

b) auf, in der flucht, aus der flucht sein: der feind ist 
auf der flucht, c$t en fuite, geht in flucht; 
swer immer get en flöhten. Haupt 7,362; 
und über das srin ros die Juft schncidt und zertrennt, 
und aul* den wölken her in flüchten springt und rennt. 

Werdf.rs Ar. 3,67; 

und giengen stetig in flüchten. Mathesius 43 v ; der linke fliigel 
war schon in voller flucht; 

jugend, lust und schöne wnngen 

stehn fast stündlich auf der flucht. Günther 325; 

brauche deiner Schönheit frucht, 

sie und du sein aus der flucht. Feviiing 513, 

bleiben und entfliehen nicht, auf der flucht umkommen. 

r) die flucht geben, fugere, terga dare : 

mhd. die andern gäben die fluht. Er. 6623; 
daj er körte und gap die fluht. Iw. 1055; 
nhd. rüstet euch und gebt doch die flucht, vulg. accingile 
et vincemini. Es. 8,0; seine fürsten werden für dem panir 
die flucht geben. 31,9; wie kompts aber das ich sehe das 
sie verzagt sind und die flucht geben, kr. 46,5; Dama^cus 
ist verzogt und gibt die flucht. 49, 24 ; und alle kriegsleule 
gaben die flucht. 52,7; und wenn ir merket, das sie verzagt 
sein werden und die flucht geben. Judith 14,5; und gaben 
die flucht, das sie den Ebreern entrinnen möchten. 15,2; 
hat mir auch nicht gefallen, das er flucht gab, was wolt 
man im thun? er ist ein frei ledig menseb. Luther 3, 4l5 fc ; 
da die Türken sahen, das sie Beinharten nit widersteen 
mochten, da gabent sie die flucht den nechsten der stat zu. 
AimanC2'; und gab die flucht gleicher* eis wie sein junker. 
Götz v. Berl. lebensb. 64; 

der die flucht gab on alle schäm. H. Sacbs III. 1,36‘; 

doch hab wir ihn also heimgsucht, 

das er müssen geben die flucht. Atrer 76* ; 

der in der Schlacht die flucht gibt, den schlage todt. pers. 
baumg. 1,33; als er cinsmals bekrieget wurde, gaben all 
die seinigen die flucht, pers. rosenth. 1,17; 

wer fromm ist und gerecht, kan sicher bei gott sitzen, 
wann alle weit umbher die flucht schon von ihm gibt. 

Opitz 1,345. 

späterhin ungebraucht, doch sagt man reiszaus geben in gleichem 
sinn. 

d) verschieden ist in die flucht geben : ich wil mein schrecken 
für dir her senden und wil dir geben alle deine feinde in 
die flucht 2 Mos. 23, 27 ; du gibst mir alle meine feinde in 
die flucht. 2 Sam. 22,41; du gibst mir meine feinde in die 
flucht, das ich meine hasser verstöre. ps. 19, 41. sich in die 
flucht geben, begeben, heute auf die flucht: 

dasz er durchs binterhaus sich in die flucht begibet. 

Canitz 108. 
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e) die flucht nehmen, ergreifen, prendre la fuite: alsobald er 
sähe, dasz Thiamus gegen ihm gieng, nam er die flucht. 
buch d. I. 208, 2; der mürder hat die flucht genommen, er¬ 
griffen ; die gesellen des verwundeten, da sie den lärm sahen, 
batten die flucht genommen. Wieland 8,183; 

dreimal grif der Burgunder an 
und dreimal ohne frucht. 
ein hauptmann fiel, die helden sahn 

ihn todt und nahmen flucht. Lavatki Schweizerlieder 173. 

f) flucht machen, fliehen: item ob einer oder mehr weren, 
die in schlachten, Scharmützeln im fcld oder sonst flucht 
machten. Fronsperg 1,20*; wo einer fliehen oder sonsten 
heimlichen abtreten oder gegen andern ein flucht begeret 
zu machen. 3,16*. mhd. sagte man vluht hän: 

wessich war ich mehte, ich hete görne vluht. Nib. 526,2. 

g) in die flucht schlagen: aber der künig von Sodom und 
Gomorra wurden daselbs in die flucht geschlagen und nider- 
gelegt. 1 Mos. 14,10; man hat seine süne in die flucht ge¬ 
schlagen und seine tüchfer gefangen gefürt. 4 Mos. 21,29; 
greif er die feinde an und schlug den Seron und sein volk 
in die flucht. 1 Macc. 3, 23; und die beiden wurden io die 
flucht geschlagen, das sie nber das Machfeld flohen. 4,14; 
und schlugen denselbigen häufen auf der rechten seiten in 
die flucht. 9.15. 

h) in die flucht bringen, treiben, jagen: wenn diese nie 
auszurotten, sondern höchstens nur in eine kürzere oder 
lungere flucht zu bringen sind. Lessing 8, 336; 

doch zur rache kämt der wirbel, treibt die tochter in die flüchte. 

Logac 3,33,62; 

und wieder kam ich, überßel den Baier 
vor Burgau, trieb ihn schmählich in die flucht. 

Uhlards Ludwig 232; 

es war der landwehr geglückt, den feind in die flucht zu jagen. 

i) sich in die flucht stellen: sie stellen sich auch etwa 
in die flucht, bis sie irn vortheil ergreifen. Frank wcltb. 70*. 
sich in flucht auflösen: das gefecht löste sich in flucht auf. 

k) die flucht suchen: da aber die schifleute die flucht 
suchten aus dem schiffe und den kahn niederlieszen. apostelg. 
27. 30; sich nach der flucht umschen. Heilmanns Thuc. 2S2. 
438 . 449 und vfler. 

A*) die flucht wenden, kehren : 

sagt, wohin wendet ihr die flucht? ich gehe, 

mich in des nordens wölüem zu verbergen. Schiller 431*. 

/) einen in der flucht haben, von sich fern halten: die geist¬ 
lichen müssen sich in England sehr in acht nehmen, dagegen 
haben sie auch das übrige publicum sehr in der flucht. 
Götre 29, 82. 

rn) flucht mit einem geniltv .* 

die werke kluger sinnen 

hat nie vertilgen können 

der Zeiten starke flucht, 

wie viel sie sonst vermocht. Logau 3,67,57; 

des leidens mclodien 

rauscht der enteiste bach, 

und alle scherze fliehen 

der flucht des winters nach. Weis/.e Igr. ged. 1,256; 
die flucht der jugend, der jahre. Götter 1,436; 
stehe in dem sturm der jahre, 
daure in der Zeiten flucht. Schiller 553*; 

die klänge verhallen in der flucht des ougcnblicks ; die {beim 
fahren) vorüberrückenden berge, die vorbeistürzenden bäume, 
die wegrinnenden felder, diese flucht der nafur schien in einen 
groszen wasserfall zusammenzuflieszen. J. P. Hesp. 3, 85. 

tt) mit praepositionen : die flucht ins thal, ins freie, grüne; 
Gustav war in der mitte des schönsten und wichtigsten jahr- 
zehends der menschlichen flucht ins grab. uns. löge 1,1S5; 
die flucht aus dem kerker. 

o) flucht, der weg der flucht: weidmännisch, flucht und 
schweisz haben, die spur des wilds; 

siehe, da rudelten dort sich die hirsche zusammen und stürzten 
laut die stäubende flucht hinab ins offene blachfeld. 

Bürger 246\ 

p) auf der flucht, während der flucht, nach der flucht: 

doch das hab ich alles ertragen 
auf der traurigen flucht, und nah am verfolgenden feinde. 

Göthk 40,331; 

dies angedenken trug ich auf der flucht 

mit mir als ein gereuet heiligthum. Umlands Ernst 56; 

nach der flucht des feindes athmete alles wieder auf. 
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2) flacht, Zuflucht, refugium: 

mhd. war h&t diu arme adle fluht. Part. 467,5; 
min triuwe hät doch gein in fluht. 4S8,8; 
ir was ddr nöthaften fluht. a. lleinr. 64; 
nhd. tu dir pfleg ich in angst und grämen, 

o herr mein gott, die flucht au nehmen. Opitz ps. s. 20. 

3) flucht, bei den bauleulen, ist die gleiche, gerade richtung 
oder linie der mauern und gebäude, hecken, zäune, baumreihen, 
die ebene in der sie Zusammentreffen: die flucht vor der thür, 
der freie Spielraum; in die mauer sind, in einer flucht, mehrere 
niseben angebracht. Göthe 28,90; die strasze ist krumm, 
hat keine gerade flucht; beide häuser hoben gleiche flucht; 
zaunpfäle werden mit einer ihrer seiten in die flucht gesetzt; 
diese bäume sind in eine flucht gepflanzt; es sind da sechs 
fenster in gleicher flucht, fr Ae jeu, la jouee, der Spielraum : 
il faut donner plus de jeu 6 la penture de celte porte, man 
musz den thürhaspen mehr flucht geben, da jedoch lat. alae, 
gr. rrcegä in gleicher bedetilung bei gebäuden Vorkommen, so 
scheint hier mederum flucht eigentlich flug und finget aussu- 
drücken, nach dem schwanken zwischen fliehen und fliegen. 

4) flucht für flug, wie engl. Öight, vgl. flug 4. 5; 
eine flucht von taubeo. Göiinge 2,161 ; 
taubenflucht mit rauchen bösen. Schmidt v. W. 280; 

eine flucht spatzen schnurrte vom boden auf; eine flucht 
hiihner. Münchhausen 25. nd. selbst für flügel: 

ratsch ratsch, hett hei en stuck herunncr von den hahn, 
und nu ne flucht, un nti en heinl Fhitz Reiter täuschen 103. 
s. ausflucht, dingflucht, Zuflucht. 

FLICHT, flüchtig: flüchte jungfrawe. N. von Wyle 2G5,17, 
bedarf mehr beweises. 

FLUCHTBARLICH , fluchtperlicher oder geschickter zu 
fliehen, perfugabilis. voc. 1482 il*. 

FLUCHTBAI;, m. weidmännisch, ein bau, den sich der fuchs 
für den nothfall hält. 

FLÜCHTEN, 

1) ahd. fluhtan, fugarc. GnAFF 3, 768. 

2) nhd, in tutum perferre: als der feind nahte, wurden alle 
schütze eiligst eingepackt und geflüchtet; als die stadt brannte, 
wollte man auch bei mir flüchten und retten. Göthe 21, 223 ; 

wenig flüchteten wir. ich sasz die traurige nacht durch 
vor der stadt auf dem anger, die kästen und betten verwahrend. 

40,250; 

du warst es, treue scele, der ihn (den schätz) mir 
dorthin geflüchtet hat auf beszrc tage. Schiller 490*. 

3) inlr. die flucht ergreifen: 

mhd. er dÄbte ‘mirst der wöc ze Jane, 

flühtich wider geim walde\ Pari. 339,25, 

wo Lacfm. unpassend flühtic setzt, ohne anzugeben, das: 10125 
bei Müller fluchtich steht; nhd. schon beim ersten erdstosze 
flüchteten alle ins freie feld; damit man sie nicht für eine 
landstreicheriu ansehen möchte, die irgendwo mit einem 
schuhe flüchten müssen. Möser 3, 31; 
o dasz ich jetzt nicht mit den schwalben 
verschlafen oder flüchten kann! Günther 191; 
vor körperreiz pflegt niemand auch zu flüchten. Gökingi 2,169; 
sie (die kranken äugen) (luchten schon vor meiner lampe schein. 

3,43; 

Laura, über diese weh zu flüchten 

wähn ich, mich Im himraelmaienglanz zu lichten, 

wenn dein blick in meine blicke flirnmt. Schiller 3*. 

4) gleichviel ist sich flüchten: 

wenn alle weit dich herzlos kalt verhöhnt, 
so flüchte du dich hin zu unserm grabe. Schiller 514 k ; 
wenn ihr mich enterbet, vater, 
ohne land und ohne boden, 

musz mich in die fremde flüchten. Herders Cid 21,9; 
da nun das mädeben erfuhr, dasz sich der pflanzer vor der 
wuth der neger, die ihn verfolgten, in einen nahe gelegenen 
holzstall geflüchtet hatte. Heinr. v. Kleist 3,194. 
FLUCHTERREGER, m. s. fluchtverbreiter. 

FLUCHTFREI, zur flucht frei und offen stehend. 
FLUCHTGIERIG, fugae dedüus, feige: zaghaft, fluchtgirig 
und forchtsam. Frojispebg i, 193*. 

FLUCHTHANS, m. homo ignavus, feigting: hierob mehret 
sich die forcht des fluchtbansen dergestalt, dasr er seinen 
schilt auf den rücken warf und heftiger dann davor mit sporn¬ 
streichen Zuschlag. Amadis 130; so verschaft nun, dasz dieser 
fluchthaos sich für überwunden halte. 286; verliesz Amadis 
den andern fluchthansen. 358; diese weren lauter fluchtbansen. 
Schütz betehr. von Pr. 69. vgl . federhans, groszhans. 


FLUCHTHAUS, n. asyl: unsere eidgenössische lande, wie 
sie sint der zeit ihrer dapfera wieder erstelleten Freiheit ge¬ 
wesen ein fluchtbaus viler um der religion, kriegs oder an¬ 
derer Ursachen willen verfolgten Völkern, also auch sein können 
asylum languentium, ein trost- und heilhaus der kranknen (so). 
Scheuchzer naitirg. d. Schw. 1 , 60. mhd. vluhthüs (tr6. 1. 740*). 
FLUCHTHEER, n. fliehendes heer. J. P. herbstbl. 3,105. 
FLÜCHTIG, ahd. flubtic, mhd. vlühtec, 

1) sein oder werden, fliehen, auf der flucht sein: 

mhd. so muo? ich iemer möre 

vluchtic sin vor Rothöre. Roth. 2017 ; 
dös war ör ist vlühtec niht, 

Cr entwichet durch decheine nöt. kröne 10708; 

wa«r ich von unkunst gesin 

vlühtic dem herren min. Barl. 280,36; 

6rn wart von im niht vlühtic. Sit r. 1635; 
nhd. unstet und flüchtig soltu sein auF erden. iMos. 4,12.14; 
schossen pfeil und donnerstrai in die feinde, das sie geblen¬ 
det und flüchtig wurden. 2 Macc. 10,30; si wollen fürbin, 
weil ir herr nun flüchtig an in wer worden, treuer leisten 
und halten. Frank weltb. 233*; da zog herr Paulus und wir, 
die bei im waren, wider hinter sich, gleich als wären wir 
flüchtig. Gütz v. B. lebensb. 52; viele von denen, welche im 
ersten schrecken flüchtig geworden, zeigten sich wieder. 
Schiller 904. das volk sagt auch flüchtig gehen: wir musten 
vor dem wilden thiere flüchtig gehn; hätte mich der starke 
kerl angepackt, ich wäre flüchtig gangen. 

2) flüchtig thnn oder machen, tn die flucht schlagen: 

mhd. der e flühtec tet ein her 

und manegen Trumen ritcr vie, 

dern kunde sich gefristen nie 

mit deheiner siner kraft. Wigal. 109,12; 

nhd. wie gebets zu, das einer wirt ir tausent jagen und zween 
werden zehen tausent fluchtig machen. 5 Mos. 32, 30. sich 
dem jager flüchtig stellen, vom fliehenden wild, das schusz- 
gerecht wird: 

der äugen klare blicke 

sind unsre stärkste kraft, sind unsre band und stricke, 
dadurch uns fällt ins gorn ein wild, das uns gefallt, 
und sonst zu unsrer gunst sich etwa flüchtig stellt. 

warte eines mäitchens bei Logau 2 ,11. 

3) lebendig wird vom flüchtigen fusz gesprochen: er ist auf 
flüchtigem fusz, auf der flucht; Joseph wolt Mariam verlassen, 
heimlich und ungerüget flüchtigen fusz von ir setzen. Frank 
chron. 126* ; dasz sie mehrmals den mannen, so gleich flüch¬ 
tigen fusz wolten stellen (die im begrtf standen zu fliehen), 
herfür under die äugen gestanden sein. Fronsperg 3, 202*; 

das er von uns hem oder morgen 

setzet einen flüchtigen Ais*. 11. Sachs HI. 1,2G2*. 

4) der flüchtige, profugus: seid doch ir Gileaditer unter 
Ephraim und Manasse als die flüchtigen zu Ephraim, rieht. 
12,4; ire flüchtigen fliehen von der dreijerigen kue bis gen 
Zoar. Es. 15,5; verbirge die verjagten und melde die flüch¬ 
tigen nicht. 16,5; bietet brot den flüchtigen. 21,14; und 
niemand sei, der die flüchtige samle. Jer. 49,5; ein häufe 
flüchtiger Soldaten. 

5) flüchtig, schnell von thieren: ein flüchtiges ros, der flüch¬ 
tige hase; einen flüchtigen reitklepper kaufen, irrg. d. liebe 
415; das flüchtige renntbier. Fr Müller 1,24; 

sie lieben nicht die rast, und säum ich noch, 
sind sie entflogen auf den flüchtgen rossen. 

Uhlands Ludwig 204. 

6) flüchtig, vergänglich vom menschen: 

sch wie nichtig, ach wie flüchtig 
ist der menschen leben! 
wie ein nebel bald entstehet 
und bald wiederum vergehet, 

so ist unser leben, sehet! anfang einen kirchenlieds ; 

ungleich vertheilt sind des lebena guter 

unter der menschen flüchtgem geschieht. Schiller 491*; 

was sind hofnungen, was sind entwürfe, 
die der mansch, der flüchtige sohn der stunde, 
aufbaut auf dem betrüglichen gründe. 601\ 

so auch von blumen, die flüchtigen, verwelkenden, flüchtige öle, 
die schnell verdunsten; flüchtiges salz, sal volatile. 

7) mit flüchtiger feder aufgesetzt. Weise kl. leule wrrede ; 
häufig in alten Stammbüchern; mit flüchtiger feder setzte er noch 
hinzu. Göthe 17,386. wie mit eilender feder, oben tp . 1396. 

8) die junker von flüchtigerem geblüte flatterten schon 
über das pflaster, um die blassen frftuleins an der toilette 
zu besuchen. Thümhel Wi JA. 64; wie oft verfolgte sein schwerer 
witz die flüchtigen reden des lustigen kammerjunkert, 112; 
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da«z nichts unsicherer ist, als fürstengunst, vornemlich eines 
so jungen, flüchtigen, lockeren fürstensohnes wie dieser. 
Krktschmanhs (am. Eiehenkron 44; 

vergänglich ist und flüchtiger als wind 

der schönen gunst, die hrudertreu der techer. Wieland 9,4; 

dieser wallet mit gedult, jener mit flüchtigem sehnen 

in die irren der Zukunft hinein, 

aber alle wähnen 

söhne des himmels zu sein. Kl. Scbiidt phantasiert 71; 
jene ungekünstelte geschmeidigkeit und gratie der diction, 
durch welche sich die flüchtigen gedickte der Franzosen vor 
den ähnlichen arbeiten aller neuern nationen auszeiebnen. 
Götter l,vn; davon soll uns der bischof eine flüchtige über¬ 
sieht geben. Göthe 54,11; diese fehler sind wie flüchtige 
stützen eines gebüudes, die man nicht wegnehmen darf, ohne 
vorher eine feste mauer unterzuziehen. 19,162; selbst die 
feinsten flüchtigsten gefühle. Tieci ges. not?. 8, 260; in der 
flüchtigen Unsichtbarkeit ungesehen. J. P. biogr. bei 1,61; gleich¬ 
gültiges das tüdtet das flüchtige salz des geistes. Bettine 
br. 2,117; ich habe doch nicht alles aufschreiben können, 
weil diese gedanken zu flüchtig sind. 2, 2S9. 

9) nach flucht 3: das neue haus steht mit dem allen 
flüchtig. 

FLÜCHTIG, adv. levüer, striclim, festinanter: ich berühre es 
nur flüchtig; ein buch flüchtig ansehen; es ist ganz flüchtig 
geschrieben; 

nein, ob das aug ihr flüchtig überlief, 
nur wie ein leienter hauch den Spiegel trübt. 

Uhlawds Ernst 48. 

FLÜCHTIGEN, fugare, tn fugam vertere: der teufel wird 
geflücbliget. bibel 1483 , 234 * — Tob. 6,19; der Ttirgg hat den 
könig Ludwigen zu todgeschlagen und die Christen geflück- 
tiget. Bullinger 3, 327; aber er ward von im überwunden 
und geflüchtiget. Stumpf 1,165*. s. verflüchtigen. 

FLÜCHTIGKEIT, f. velocitas, levilas, festinaliu, nach den be- 
deutungen von flüchtig: die flüchtigkeit des rehes; die fluch- 
tigkeit seiner feder; ein öl, dessen zähigkeitseine flüchtigkeit 
befestigt. Kant 9,22; die flüchtigkeit des menschenlebens. 

FLUCHTKRIEGER, m. nit so gar herzenhaft im angrif, 
sunder fluchtkrieger in der eil und flucht. Frank wellb. 139*. 

FLÜCHTLING, m, profugus, fugitivus: wir sind flüchtlinge 
und bitten um ein obdach; ihr sollt dem flüchlling herberge 
geben; 

der baße flieht mit bangen schritten, 

aucht und erreicht das ferne schaf, 

das unbewegt bei seinen bitten 

an furcht den flüchtling übertraf. Hagedorn 2,35; 

seitdem das gold, der flüchtling, 

leichtfüszig, wie ein zephyr 

mich flieht mit rascher ferse. Overbeck Anakreon 106; 

bin ich der flüchtling nicht? der unbehauste? 

der Unmensch ohne zweck und ruh? Göthe 12,175; 

das rettungsschif, das nur dem flüchtling frommt, 

zertrümmert er. Uhlands Ludwig 2o6; 

und dieser, um den zorn, den ihr ihm tragt, 

zu sühnen, euch den flüchtling anerbot. Ernst 83. 

in folgender stelle leichtsinniger mensch, landstreicher? dann 
gibts flüchtlinge und üble spaszvügel, die sich herabzulassen 
scheinen, um ihren übermuth dem armen volke desto empfind¬ 
licher zu machen. Göthe 16,11. 

FLÜCHTLINGIN, f. fliehendes mädchen: halbkugel, die er 
in Herculanum in der asche ausgedrückt gefunden vom busen 
einer schönen flüchtlingin. J. P. Til. 4, 83. 

FLUCHTLINIE, f. an gebäuden. s. fluchtschnur. 
FLUCHTREDE, f. excusatio, aus flucht: so ist ir behelf und 
fluchtrede nichts gegen solche öffentliche warheit. Luther 7,34*. 
FLUCHTREISE, f. fuga. 

FLUCHTRÖHRE, f. die sich der fuchs gräbt, s. fluchtbau. 
FLUCHTSAL, fuga, nthd. flühtesal, vlühtsal: 

si brähte dar durch flühtesal 

des wärden Gabmuretes kint. Pari. 117,14; 

da* wirt begraben sä zestunt 

durch vlübtsal in der örde grünt Bart. 238,30. 

spätere stellen bei Oberlhi 401 und mJtd. t ob. 3, 347. 
FLUCHTSAMI, f. dasselbe (a. 1383). weisth. 4, 489. 
FLUCHTSCHANZE, f. redoule. Rädlein 291*. 
FLUCHTSCHNUR, f. die der maurer ausspannt, um einen 
bau su richten oder zu versetzen, s. flucht 3. 

FLUCHTSTATT, f. freistaU, asyl. Rädlein. 
FLUCHTSTRAFE, /. unser politisches verzichtthun auf 
jedes freigeistige und unsere fluchtstrafen eines jeden Schrittes 
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aus dem marschregiement oder der Schrittordnung der collegien- 
schnecken. J. P. friedenspr. 41. 

FLUCHTVERBREITER, m. firjorm$ <poßoto, 

und Tydeus sohn, den kriegeswütlterich, 

den fluchtverbreiter ferut. Bürger liu fc ; 

thränen benetzten den rand, benetzten die waffen der krieger, 

solch ein fluchtverbreitcr war der, nach dem sie sich sehnten. 

241*. 

Voss verdeutscht schreckengebieter, Uschner fluchterreger. 
FLUCHTVERSUCH, m. fugae conatus. 

FLÜCHTUNG, f. sdus fuga pelüa. 

FLUCHUNG, f. imprccatio, exsecralio. voc . 1482 il*. 

FLUCH VOLK, n., auf dem ein fluch lastet. 

FLUCHVOLL, exsccrandus: 

fluchvolles amt das mir geworden ist. Schiller . . . 

FLUCH WASSER, n. das bittere tcasser des Moses. 
FLUCHWÜRDIG, exsecrandus: 

fluchwürdige gewalt der stimme. Göthe 9,358; 
fluchwürdig gcbicksal des Soldaten. Schiller 34:i*. 

FLUCK, cito, was man gegen die ableitung von flucks aus 
flugs gellend machen kann: 

ich wil reiten, so fluck ich kan. H. Sachs V, 355'. 

FLÜCK, FLÜCKE, volucris, volalilis, p/umatus, ad rolandxtn 
firmatus , ahd. flucchi (Graff 3,763), mfid. vlücke (ub. 3.344) 
aus fliegen, das cch entsprungen me in äwicchi avium, lucchi 
fallax u. s. w. : vil catholische beiden gesagt und geschriben 
haben, das Christus uns, da wir noch nicht flück waren, 
geötzet habe, bienenk. 99*; vermeineten einen fliieken vogel 
auszuheben {viel zu erben). Kirchhof wendunm. 426* ; 

doch lasz dir leicht sein das gelück, 

weil es gar wankel ist und flück. H. Sachs 1,126'; 

du bist so wankel und so flück. III. 3, 11*; 

wir wollen das nest voll flücker jungen ausheben und den 
alten vogel dazu. Fr. Müller 2,78; 

o lernet früh, die fiügel jedem wünsch 

noch eh er QUcke wird, beschneiden. Stolberg 5,83; 

ein Vögelchen ist flücke, 

das ei verschlieszt noch dieses. 15, 257 {vgl. Anakieon 33); 

und so brütet musik fort, von da an wo der geist sich regt, 
bis er reif und flück und ungeduldig hinausstrebt nach jenseits. 
Bettine br. 1, 268; kiimmre dich nicht um die leeren eier- 
schalen, aus denen die flück gewordenen geisler entschlüpft 
sind. 1, 288. einen alten beleg für die bedeutung plumalus, 
plumeus liefert des Conrad Dankrotzheim nambuch s. 108 : 

sidene horten mit tfolri beslagen 
und was ein töhterlin sol tragen, 
vine hüben, berlehte locke, 
flucken beige uud bouwelröcke, 

feine haube, perlen im haar, fedcrbalg und baumwollen rock, 
s. flick und flügge. 

FLUCKS, cito: heb dich flucks und bald, ich sclimeisz 
dich uf dein schedel zur kanzel ab, bald! vier beschwernus 
eins pfarrers. A4*; flucks böswicht, stige hinuf! D 4* ; so 
schreib bald ein urfede, flucks! D4*; hebe dich flucks und 
bald bin weg, das ich dich nimmer sehe! ebenda, s. flucks 
und flugs. 

FLUDER, n. canalis, alveus, rivus, fluor, gerinne, ahd. 
fluodar, das noch zum goth. flödus stimmt und die media fest¬ 
hält, Notker schreibt flöder: ioh tÄr undere hirlicho ersuizzende, 
töta si (Juno) dia ßrda fone dömo flödere ernajön, sub quibus 
plurimum Sudans ima subjecta roscidis videbatur inundare 
fluoribus. Mart. Cap. 59. hier heiszen also die roscidi fluores, 
der auf die erde triefende schweisz der Himmelskönigin flöder. 
in den glossen begegnet aber fluodar für rotes, die rinnenden 
schiffe. 

mhd. dö huob ör üf und träne 

einen trunc, dör begunde blödem, 

als da* wauer üf den flödern 

an alten chumpfmüln tuot. weinschw. 230, 

rauschen gleich dem wasser auf dem gerinne alter kumpfmülen ; 

Teilende mit tödis schrie 

den meistir üf des strandis vlüdr 

und mit im zwöne und zwönzic brüdr, Jkroschin 20992, 

am rauschenden, flutenden Strand, der reim auf brüdr sickert 
den laut ö und uo. nhd. hat sich das schöne wort nur fürs 
gerinne der müle erhalten, in Baiern auch für holzflösze auf dem 
wasser. Schm. 1, 586; ob das wehr, die räder und das fluder 
stark. Hohberg 1,11. fällfluder ist schleusze. s. geßuder 
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FLUDER, m. mergus, nvyoaxekis, der tauchet, ahd L tfichil. 
Ander nur bei Maai.hr 138* neben dünhe! «— düchel, töchil, 
doch finde ich von Fischart Garg. 237* (am sclduss des cap. 40) 
unter einer menge vögel auch die tluder (pl.) genannt, s. Andern. 

FLÜDER, prunus insiticia, gewöhnlich krieche, zahme schlehe, 
bei Nemnich auch Aüder, pAuder, was doch vom vorangehenden 
Auder ganz verschieden , eher zu pAudern, Aattern fällt, oder isls 
Aieder? 

FLUDERBAUM, m. fachbaum vor einem mülgerinne, aber auch 
flöszholz, geschwemmtes holz, trifiholz. Schm. 1, 586. in Coleri 
hausbuch 6. 20: ein bäum, woraus man spundstücke zu Audern 
oder ganze Auder machen kann. 

FLUDEREI, f. flOszgcschäft. 

FLU DE RER, m. holzflüszer, in einigen gegenden Baiems. das 
notizenbl. 6,334 hat einen Ditmarus fludermagister (fludermeister). 

FLUDERN, mit langem u, rinnen, flieszen machen, holz aus 
den bergen mittels der wetterbdche in die beständigen bäche und 
flüsse und auf diesen weiter (ortschwemmen; durch den Ammer¬ 
see wird das triftholz gefludert. Schm. 1,586. 

FLUDERN, volilare, mit kurzem u, gleichviel mit Aattern 
(sp. 1731), auch gesprochen pfludern. hüncr, junge vögel, fieder¬ 
mause Audern; o ihr verwirrte naebtkefer, wie fludert ihr 
so unbehutsam um ein scheinendes liecht. Megeih.e ; immer 
wonniger Ändert es (das vuglein) und badet sichs im sonnen- 
gold. Holtei Lammfell 2,91. auch von wasscr und wind: aber 
wiltu (beim einschenken) darüber Addern, so verschüttestu. 
Keisersb. bilg. 157*; der wind geht geAudert, geht lau, flau, 
flattert nur. s. geAuder, geflatter, Autlern. 

FLUDERRAUH, par volalui, wenn der vogcl im nest stark 
zum ausflug ist, flattern kann. 

FLUG, m. volatus, pl. flöge, der goth. ausdruck unbekannt, 
ahd. Aue pl. flugi, mhd. vluc pl. vliigc, altn. flug n., ags. 
Ayge m. neben flyht f., nnl. vlugt. 

1 ) im eigentlichen sinn. 

mhd. an ir hohem vluge wart ir wÄ. Parz. 282,19, 
einer sneller swulwen Uuc. AIS. 2, 238 k ; 
als d6r Talke enfluge tuot. MSF. 156,13; 
und möhte ich dem arn 
beschröten sine wite vlügc. kröne 18423. 
nhd. wie ein vogel der durch die luft fleuget, da man seines 
weges keine spüre finden kan, denn er regt und schiegt in 
die leichte luft, treibt und zuteilet sie mit seinen schweben¬ 
den flügein, und darnach findet man kein Zeichen solchs 
Auges darinnen, weish. Salom. 5,11; 

ein bänfling, den der erste flug 

aus seiner eitern neste trug. Lichtwkr . . .; 

mir träumt, ich war ein vögelein 

und flog mit gaukelhaftem flug, 

dann aut die weisze hand, 

dann wieder auf das busentuch 

und pickt am rothen band. Höltt 39; 

nun wiegt sich der raben 

geselliger flug. Göthe 1,99; 

wie er im raschen flug 

hin durch die wölken schifte, 

stumm durch den zwitschernden zug, 

der Ahasver der lüfte! 

ged. von Anast. Grön 3 aufl. s. 277. 
dies ‘im Auge’ wird häufig gesetzt für schnell , wie ein vogel 
vor über fliegt, poln. w lot, böhm. letmo von lot, let flug: im Auge 
haschen, fangen: 

die im flug vorüber ziehen. Götbk 1,235; 
er ist im Auge von Paris zu Madrit. 10, 70 ; ihren schatten 
habe ich schon im Auge gesehen, lasz mich sic wieder in 
meine arme fassen. 20,101; im flug gesprochne worte. Naubert 
rolksm. 1, 61 ; ich schreibe dir im Aug. Bettine br. 1,136. 
gleichviel ist der gen. Auges, flugs, wovon nachher besonders, 

2) übertragen auf alles sich schnell bewegende, auf wind, seele, 
gedanken, seufzer, träum, äuge, blick, wagen, rad, pfeil, fusz; 

ist sie schon auf den flug, 
die seele, so ists aus. Fleming 30; 
den vers eines gesanges, der die seele dahin erhebt, wohin 
der redner wünscht, dasz sie ihren flug nehmen möge. Göthe 
18, 220; 

du sowol ihrer seufzen flug, 

als ihr geschrei und klag wol merkest. Wecihielin 40; 

der gott des schlaft fliegt ihr (der nacht) zur seiten, 

die phaniasie, der träume flug, 

der eulen banger schwärm begleiten 

den ernsthaft feierlichen zug. 

Bo« an den abend im musenalm. 1770; 

zittert eine gestalt, dämmernd in mildem glanz, 

leises Auges vor dir vorbei, , . . 

winkt und liebelt dir zu, Miller, es ist dem freund! Höltt 81; 
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die erde scheint wie nichts 
in jenen gebenden des lichts, 

wo deiner blicke flug an fremden weiten landet. Us 1,69; 
durch die schwebende weit flieg ich des windes flug. 

Schiller 6*; 

wirf ganze alter weg und winsle statt der reu, 
wie gar zu schnell der flug der augenblicke sei. 

Dusch verm. werke 351 ; 
der stunden flug. Götter 1,467; 
der schnellen fösze flug. Wikland 4,16; 
des sonnenwagens flug, 22,202; 

mit geschwinden sohlen 

eines Wagens flug zu überbohlen. Schiller 216*; 

dichter, die so gern ihren Aug weit Uber alle fassung des 
grüszten theils ihrer leser nehmen. Lessing 1,155; 

jede wunde, 

die auf des dichters ersten flug 
ein kalter recensent ihm schlug. Götter 1,452; 
er hat die flüge gethan! ob er sie ferner wird thun, 
das steht hei meiner gebietenden laune. 

Kl. Schhjdt kom. dicht. 4. 

3) in den weisthümern erkennt die formet ‘zug und flug* fisch- 
fang und falhenjagd zu, es steht oft geschrieben zock und flock 
(pflock). HA. 45. 46. oder anders ausyedrücfU ‘den Asch ira 
wasser, den vogel in der luft’, loiseau eis aire et le pechon 
sur le. gravier, auch mit hinzufügung ‘und darmit den hohen 
fing’ ( wcislh . 2,29); man möchte Parz. 282,19 lesen: 

an des höhem fluge wart ir wö, 

weil der falke aus der höhe auf die lagernde gans sliesz, die 
gans kann nicht hoch geflogen sein. N. M. Cap. 39: einiu 
Thalia diu ward ze lelbo {blieb zurück, dahinten) in einemo 
felde seönemo, wanda iro albij floug ze söwe, do si dia burdi 
joh ten huhflug erliden ne trüw^ta. 

4) flug drückt nicht selten (lüget aus (wie zug Zügel): 

mhd. und het Sr danne zwene flüge 

ich wolt in für ein engel han. Geo. 4782; 

und het 6r flüge, ich want das öj ein engel wiere. 

Albr. Til. 166,2; 

auf seinem heim furte 

ein flug von chlarem golde reich. Süchinw. 15,212; 
ouch stiezen, als diu wärheit gibt, 
zesamen ir gespreiten flöge. Obbrlin 402; 

vielleicht ist auch kröne 18324 die vlüge beschröten die flöget 
schneiden; 

nhd. nun hat die gegenwertig nacht 
mit ihren schwarzen fliign gmacht 
die hiinelwolken dunkel zwar. Ayker 180*. 

der pl. flüge entspricht dem lat. alae exercitus, was wir heute 
flügel nennen: 

die vlftge dö ze vßlde vlugen. kröne 18529; 

wan ich hän in arebeit 

die vlüge gesehen fürwÄr. 18274. 

5) ein Aug tauben, rebhüner, vögel, eine rotte, ein häufe , 
was uür heule kiilte nennen , und wofür wiederum flucht gilt 
(sp. 1833); ein flug bienen, examen, schwärm. 

6) flug, gelegener raum und vortheilhafte richlung auszufliegen. 
ein bienenstand musz so angebracht sein, dasz die bienen 
einen guten flug haben, s. flugloch. 

s. abflug, anflug, aufflug, ausflug, durchflug, einflug, eulen- 
flug, nachllug, umflug, vogelflug, vorflug, zuflug. 

FLUG, adv. subilo, mit dem acc. sg . gebildet, wie weg, tag : 

ein pferd Ist ja allein für uns zween nicht genug, 
und dieses edle ros kötnpt uns zu helfen flug. 

Werders Ar. 1,73; 

hernach jagt er ihm nach demselben pferde flug, 

das mit dem fräwlein ihm sein herz auch weg mit trug. 8,32; 

doch die bedingung liess er ihm gar hart förschreiben, 

dasz er zwar ein ganz jahr bei leben solle bleiben, 

zum ende dessen solt er aber sterben flug. 9,46. 

FLUGASCHE, f. favilla volalilis, loderasche. 
FLUGBEGIERDE, f. avidilas volandi, cwrrendi: 
so rennt es fort mit wilder flugbegierde. Schiller 98*. 

FLUGBIENE, f. apis operatrix, die nach den Numen aus- 
fliegende arbeitsbiene, 

FLUGBIRNE, f. crataegus rolundifolia, aus fluhbirne entsteilt, 
engl, alpine mespilus. 

FLUGBLATT, n. fliegendes blatl, flugschrift. 

FLUGBRAND, m. im waizen, haber, gerste, auch staubbrand. 
FLUGBRET, ti. am flugloch der bienendöckc , 
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FLÜGEL, m. da, mhd. vlügel, mnl. vJogel, wü. vleugel. 
in den gotti. fragm. ist keine gelegenheit zu dem wort, ags . steht 
feder penna zugleich für ala, altn. gilt vengr, schw. ddn. vinge, 
woher auch engl. wing. merkwürdig, dasz das lat. wort sich 
nicht ihm volare wie Hügel von fliegen, fittich von feder, 
7 irt(n>£ von nreqov leitet, sondern zu axillfl gehört und wie 
schwinge die kraft des schwingenden gelenkes ausdrückt. 

1) der vogel regt, versucht, hebt, breitet, spreitet, wiegt, 
schwingt, schlägt, schränkt, schmückt, hängt die Hügel; der 
bahn schlägt die Hügel und kräht; die schwalbe huscht 
auf den Hügeln; die henne deckt mit ihren Hügeln die 
kücblein, nimmt sie unter die Hügel; die Hügel nieder, 
fallen, hängen lassen; den vogel beim Hügel haseben, er¬ 
wischen; die Hügel sehwirren, rauschen, flattern; die Hügel 
sind ihm schon gewachsen, sind ihm beschnitten, wie ein 
adeler ausfüret seine jungen, breitet seinen Httich aus und 
tregt sie auf seiucn Hügeln. 5 Mos. 32,11; wenn ir zu felde 
ligt, so gienzets als der tauben Hügel, die wie silber und 
gold schimmern, ps. 66,14; beschirmen wie die vogel thun 
mit Hügeln. Es. 31,5; auffaren mit Hügeln wie adeler. 40, 31; 
sihe, er ileugt daher wie ein adeler und breitet seine Hügel 
aus. Jer. 48,40; wie eine henne versandet ire küchlin unter 
ire Hügel. Matth. 23,31; versanden wie eine henne ir nest 
unter ire Hügel. Luc. 13, 24 ; 

und adler und faiken und habichte schweben 

und wiegen die flöget im blendenden strahl. Schiller 1)'; 

o bette ich Hügel wie tauben, das ich Hüge und etwa bliebe! 
ps. 55, T; 

o halt ich flöget, flog ich auf! Göthe 12,301. 

2) Hügel der enget, winde u. s. w. 

mhd . dö truoc der junge Parzival 

äne flöget eugeis mal. Parz. 308,2; 

im A. T. tragen die chcrubim und sera})him Hügel : und die 
cherubim sollen ire Hügel ausbreiten oben iiberher, das sie 
mit iren Hügeln den gnadenstuel bedecken und eins igiieheu 
andlitz gegen dem andern stehe. 2 Mos. 25, 20. 37,9; und er 
sprach, wer bistu? sie antwortet, ich bin Ruth deine magd, 
breite deinen Hügel über deine magd. Ruth 3,9; beschirme 
mich unter dem schatten deiner Hügel, ps. 17,8; und unter 
dem schatten deiner Hügel hab ich Zuflucht. 57,2; neme ich 
Hügel der morgenrüte und bliebe am euszersten meer. 139, 9; 
seraphim stunden über im, ein iglicher hatte sechs Hügel, 
mit zweu deckten sie ir andlitz, mit zwen deckten sie ire 
füsze und mit zwen flogen sie. Es. 6,2; und ich höret die 
Hügel rauschen wie grusze wasser und wie ein gedöne des 
üllmecbtigen wenn sie giengen, und wie ein getümel in irem 
beer, wenn sie aber still stunden, so lieszen sie die Hügel 
nider, und wenn sie still stunden und die Hügel nideriieszen, 
so donnerte es im himel obeu über inen. Ez. 1, 22—25; der 
wind mit seinen Hügeln wird sie gebunden treiben, tios. 4, 19 ; 
und das rasseln irer Hügel war wie das rasseln an den wagen 
vieler ros, die in krieg laufen, offenb. 9, 9. 

setiJaT bis der morgenröthe flöget 

der weit die färben wieder briugt. Günther 280; 

wenn wahn die halbe weit 

mit schwarzen Hügeln decket. Uz 1,91; 

damit wir uns 
hier in des Wingolf lichten hallen 
unter dem flöge! der freud umarmen. Klopstock 1,15; 
du verkennest ihn nicht, wenn du dem aheodstern, 
uach den pflichten des tags schnellere flöget gibst. 1,108; 
entzückt bestieg der hirt den hftgel, 
die woune glüht ihm im gesicht, 
er merkte selbst den raschen Hügel 
der rauheu docemberwinüe nicht. Kietscmann 2,113; 
der schlaf der auch den knecht mit seinen flügeln deckt, 
fliegt vor dem lagcr fort, wo sich ein dichter streckt. 

Dosen verm. welke 333; 

wo warst du ewge macht, die du der fürsten leben 

mit deinen flügeln deckst? Weis» truuenp. 1,93; 

und wann nun Theben Rtolz sein Haupt erhebt 

und Spartas ioch zertritt, die freibeit dann 

von banden los den goldoen flöge! schlägt. 3,39; 

huscht doch die freud auf flügeln schnell, 

wie schwalben, vor uns hin. Borge* 47*; 

wonoe weht mit weichem flugel 

des piloten wangen an. 72*; 

wolaefuble wehn die fiügel 

milder winde vor ihm her. I"; 

winde, laszt die Hügel fallen, 

rasselt nicht durch iaub und rohr! 72*; 


der mond von einem wolkeuhügel 
sah kläglich aus dem duft hervor, 
die winde schwangen leise Hügel, 
umsausteu feierlich mein ohr. Göthe 1,75; 
unsre seele hebet 

sich auf ihrem Hügel. Gottbr 1,41; 
an der begeisterung, die ihrer rede 
des sturmes Hügel gab. 2,314; 

jetzt da er die ehre recht beim Hügel befestigt hatte. J. P. 
uns. löge 1,160; ich hatte ohnehin den flügeln seiner plian- 
tasie nicht federn genug ausgerissen. 1, 185; presset die 
klopfenden vergänglichen herzen heisz an eiuander, ch sie 
der Hügel der zeit zerschlägt. Hesp. 2 ,106; der morgen legte 
allen seelen die Hügel au, die der mittag den menschen 
immer bindet. TU. 3,35; Schoppe risz ihm die verklebten 
Hügel auf. 3,138; der scherz schlägt sich an jedem gitler 
die Hügel wund, komet 1, xvi; was einem heizen Hügel und 
flammen gibt. Fibel 38. 

3) bildltch: 

ja sie hengen schon die flöget 

aller orten krank und matt. Soltau volksl. 519; 

zieh du vielmehr das Schicksal aller menschlichen dinge in 
betracht, und der geist der Spöttelei wird schon von selbst 
die fliigel hängen lassen. Klopstock 12,150 ; was läszt du die 
Hügel bangen? Bettine br. 1 ,2. wenn sie heute abend ihrem 
eheherrn meinen brief vorleseu, so lassen sie das aus, was 
ich von ihm gesagt habe, er w ürde sonst beide Hügel schlagen 
und hoch krähen.' Mösek 3, 41 ; 

kaum ist der vaier todt, so hebt der sohn die flugel, 
mit Ire öden ofüeti sieh der vollen kammern lieget, 
die kästen springen auf und das verscharrte geld, 
gefangne, ginn von rust, zerstreun bich durch die weit. 

Lichtwkr recht der Vernunft 67; 
ein jüngling musz die flugel regen, 

in lieb und hasz gewaltsam sich bewegen. Gotue 13,160; 
sie haben ihm sehr die Hügel beschnitten; und der adel 
musz auch bei Zeiten suchen ihr ( der Inquisition ) die Hügel 
zu beschneiden. Göthe 8,170; wer sollte nicht auch hier 
seine fiügel versuchen? Schiller 113*. 

4) Hügel eines gewartdes, einer haube, patugium, die herab- 
hangenden theilc eines rocks: ich halte meine sackpfeife kaum 
aufgeblasen, da erdappte mich einer aus ihnen beim Hügel. 
Simpl. 1,40; Eurylus kriegte hierauf den inahler beim Hügel 
und sagte, wie sitzt ihr da, als wenn ihr eure drei plund 
allein behalten wollet. Weise erzn. 200; 

nun eilst du emsig vor den spiegel 
und streichst die augeohrnunen glatt, 
legst haare uod des nachtzeugs Hügel, 
so wie es ein gescbicke hat. 

Ossknfklobr öden u. Lieder 148. 

in der dichterischen beschrcibung der haube zu eingatig des Helm¬ 
brecht kommt der ausdruck Hügel nicht vor. s. tittich sp. 1694,3, 
Hügelhaube, Hügelkleid 

5) Hügel eines heers, ala, curnu, der rechte oder linke 
Hügel, di$ Hügel dehnen sich aus; auf dem rechten Hügel 
hub das treffen an; der linke Hügel ist in die flucht ge¬ 
schlagen; den Hügel schwenken; reiter stehn aui beiden 
Hügeln aufgestellt, vgl. Hug 4. 

beide fiügel bindend schließt der Telamone, 
den die stolze Salamis gebar, 

mit zwölf schifleu diese* zuges kröne. Schiller 217*. 
eine anwendung auf die grammatischen Casus. 
wann ich dann mach ein ordnuog schon 
müssen* in dreien llügelu ston, 
drei declination ich halt, 
so ist mein schlecht sehr wol bestalt, 
prima cg, seeuudam, tertiam. Gilhusius grammatica 116. 

Hügel eines wagengespanns: 

bunte schenket, gelbes mähnenhaar 
schmückten das gespann auf jedem Hügel, 
weiszgellecket war da* deichselpaar. Schiller 216*. 

6) Hügel eines hauses, ala, einer Ihür, vaIva: das gehäude 
hat noch einen Hügel; der hintere Hügel brannte ab; ersah 
dasz die beiden Hügel der pforte sich aufthaten. Wielamj 
12, 274; der herr des hauses wohnt in einem und die lrau 
im andern Hügel. Möseb 1,131; 

und der schwarzen kammer fiügel 
öfnen sich. Gotte« 1,52; 
der Hügel der thür sprang auf. 

7} Hügel, arm der wie dm öle, pinnoe molae venlo agüaiae, 
falle d'un moulin d vent: 

ich wil, wo euch geliebt, die flügcl die der wind 
an einer müi umreiszt, wenn sie im schwänge sind, 
allein mit einem streich eutblöszter kling uuThalieu. 

Grtphils 2,100. 
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8) flügel bet der wdlcrei: von diesem weberbaum laufen 
fttden durch das blatl in der lade sowol als durch die flügel 
des geschirrs. Göthe 23, 63. 

9) art eines grossen clavieres in gestalt eines flügels: 

sie spieit den flügel schön 
und kaun vortrelfich singen. Gellest 1,206; 
ich s&8Z eben am flügel als er kam, und da probierten wir 
ein kleines duet. Kretschmanns fam. Eichenkron 13. 

10) die beiden seiten, wände der nase, alae, latera nasi, nasen- 
flügel, natenlappen; lungenflügel, alae, lobi pulmonum; ohren- 
flügel, pinnaeauns: dasz das ohr platt geschlagen und an den 
knorpelichten Hügeln geschwollen erscheint. Wineelm. 4,211. 

11) flügel hetszen auch kleine dünne bldUchen an den samen - 
kelchen einzelner pflanzen, namentlich pinus süvestris, anethum 
u. s. w. foliola aliformia. 

12) in der jägmjrrache sind flügel die von einem ende des 
waldes zum andern gehauenen wege. 

FLÜGELARTIG, alae instar: wölken entwickelten sich um 
ihre füsze, steigend hoben sie flügelartig die heilige gestalt 
empor. Götue 21,185. 

FLÜGEL BAND, n. ligamenlum alarium. 

FLÜGELBAUER, m. der claviere baut. 

FLÜGELBAUM, m., der sich zu einem windmülenflügel eignet. 

FLÜGELBEGABT, alatus: 

kann kein erdegebornar 
flügeibegabter 
hefdensinn, 
sängergeist 

den banden der niedren mutter 
anz entüiehn, 
em edlen vater 
lichte zu? Rcckert ges. ged. 1,64. 

FLÜGELBLUME, f. pteranlhus. 

FLÜGELBOGE, m. arcus alae: dise falken aber werden 
für die adeiiebsten und hoch gehalten, welche einen langen 
hals, hohe brust, breite flügelbogen, schöne subtile flugfedern, 
lange herscher haben. Sebiz 608. 

FLÜGELBOTE, m. alipcs nunlius, Merkur, bildlich: 
leben, spräche, seelen, herzen 
flügelboten süszer schmerzen, 
gosz euch ( blumen) dies berühren ein.' 

Schiller anihologie 1782. 95, 
in späteren ausgaben (9*) stumme boten. 

FLÜGELBUBE, m. alatus puer, Amor: 

der kleine flügelbube hupft (: zerzupft). Göthi 1,149. 

FLÜGELCHEN, n. pennula, nnl. vleugeltje: 
seht, wie sich die amoretten 
in die hellen wangen betten, 
vor der stürme lautem schwörmen 
ihre üiigelchen zu wärmen. 

Kl. Scheidt verm. ged. 1,39. 

FLÜGELDECKE, f. t) der harte flügel des käfers, elylrum. 
halbe flügeldecken hemelytra, insecten mit halben flügeldecken, 
hemiplera. 

2) bildlich, eines aufgeflognen engels weggelegte flügeldecke. 
J. P. Hesp. 1,61; zu was dienen denn am ende die schönsten 
liönde, die ich sehe, wenn sie immer unter den flügeldecken 
liegen? 3,29; es waren nur halbe handschuhe mit nackten 
fingern oder halbe flügeldecken. 3,30; den mödeben seidne 
Hoskeln und flügeldecken (bdnder und tücher) fiir die purpur- 
fahne des moienbaums abzubetteln, biogr. bei. 1,131. 

3) decke eines clavierflügels. 

FLÜGELEILE, f. beflügelte eile (wie sp. 106 eile vom schnellen 

fusz geleilet wird): 

was wunder dann, dasz paar bei paar 

die flatterhaften liebesgötter 

ihr herz beschossen, dasz Vulcan 

und seine helfer lobesan, 

mit aller hamrner flügeleile 

nicht fördern konnten alle pfeile, 

die Cypilnor und compagnie 

hei ihm bestellten? Kl. Scheidt kern, dicht. 46. 

FLÜGELEIN, FLÜGLEIN, n. pennula für flügellein, wie 
schon mhd. vogelln, menlelin für vogelltn, mentellin begegnet, 
von flug 4 darf man flüglein kaum ableiten, $. das im beleg 
vorangehende engelein für engellcin: 

schlumrare, schlummre immer zu, 

engeleiu dich decken 

mit flügelein zur ruh. Fa. Mollir 8,281; 

da trippelt ioli auf öinem beln 
und haue so mein apiel, . 
und spielt ihr mit dem flügelein 
die rothe wange kühl. Höltt 40. 

FLÜGELERBSE, f. lottu telragonotobui .... 

FLÜGELFANG, m. gerillt im bergwerk. Garg. 187 tote balg- 
tang, windfang. 

UL 
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FLÜGELFARN, m. pteris aquilina. 

FLÜGELFEDER, f. penna alae: o ihr armen menschen! 
fangt doch nach den flügel- und Schwanzfedern der freude. 

J. P. Hesp. 4,10S. 

FLÜGELFLATTERSCHLAGEN, n. 

mordgeschrei und sterbeklagen) 
ängstlich flügelflatterschlageo! Göthe 41,141. 
FLÜGELFÖRMIG, alae speciem hohem. 

FLÜGELFORTSATZ, m. fortsetzung des keübttns. 
FLÜGELFRUCHT, f. s. flügel 1L 
FLÜGELFUSZ, m. pes alatus: 
hier sind die berge, schau, die bis an himmel gehn, 
zu deren höhen du mit flügelfüszen fleuch, 
hoch über den Aman, hoch übern Liban streich! 

Herrn. Hugonit gotlsdliqer verlangen drei bücher in 
teutschen reimen von Wenzel Scherfein ihm Scher¬ 
fenstein. Urieg 1662 s. 293; 
kaum weilt sein llügelfusz iu Tyrus nächsten gauen. 

Schiller 40*. 

FLÜGELGARN, n. vogelgarn, flügelgarn, vogelstrick. 

Sebiz 563. 

FLÜGELGEBÄUDE, n. flügel 6. 

FLÜGELGELENK, n. junclura alarum. 

FLÜGELGOTT, m. dcus alatus. 

FLÜGELHAFT, alis praeditus: 

wie der morgen sie gebar 
flügelhaft. Göthe . . . 

FLÜGELHAU, m. ein fcchlcrausdruck : 
er sprach, der kunst zu eim eingang 
lert man ober und unterhaw, 

mittel und flugelhaw geuaw. H. Sachs 1,410*. Garg. 188*. 
FLÜGELHÄUBCHEN, n. vgl. flügel 4: ein nettes flitgel- 
häubchen stand dem kleinen köpfe und dem feinen gesichte 
gar wol. Götue 26,185. 

FLÜGELHAUBE, f. 

sittsam stand sie da, Ximene, 
von elastisch feiner leiowand 
pufte ihre Oügeihaube. Herders Cid 15. 

FLÜGELHAUT, f. s. flügel 11. 

FLÜGELHERD, m. auf dem pochwerk 
FLÜGELHORN, n. jagdhorn zum zeichengeben. 

FLÜGELHUF, m. ungula eaui alipedis: 

schlug mit dem flügelhuf 
an den fels. Stolbkrg 5,25. 

FLÜGELHUND, m. 

sein flügelhund, der gierge geier, springt 
umschattend auf die starrgebundnen glieder. 

A. W. Schlegel im mutenalm. 1798 i. 70. 
FLÜGELHUT, m. pelasus. 

FLÜGELICH, alatus, für fliigellich. 

FLÜGELKIND, n. genius, flügelbube. 

FLÜGELKLATSCH, m. plausus alarum. 
FLÜGELKLATSCHEN, plaudere alis. 

FLÜGELKLEID, n. veslis fluilans, patagiala, leichtes jugend¬ 
liches gewand mit hängenden crmeln: 

doch laszt euch auch nicht bei der tocke und schon im flügel¬ 
kleide frein. Günther 439; 

die regung mütterlicher triebe, 

der fürwitz und der geist der liebe 

fährt oftmals sciion ins flügelkleid. Hagedorn 3,72; 

sie hatte kaum das flügelkleid 

und einen bessern putz empfangen, 

so scherzteu witx und freundlichkeit 

in beiden grübchen ihrer wangen. 3,91; 

kaum aus dem flügelkleid spielt sie schon stolz die dame. 

Zacharü; 

ihr hüpftet noch im ersten fiügelkleide. Wieland . . 

sorgt für die jugend wol, lehrt sie im flügelkleide 

den wichtgen unterschied von wahrem schmerz und freude. 

Lichtwer recht der Vernunft 46; 
Gretchen ln dem flügelkleide 
fühlet schon die groszte freude, 

wenn sie Hinsehen küssen kann. Weisze kom. op. 3, 196; 
als ich »och Im flügelkleide 
io die mädchenschule gieng; 

eine uhr war sonst für ein mädeben so viel als ein mann, 
jetzt gibt man sie ihnen fast im flügelkleide. Möser 1,113; 
dasz Gerhard eine tochter habe, die dem flügelkieide ziem¬ 
lich entwachsen sein müsse. Naorert volksm. 1,49. 
der glückliche, dem seit dem flügelkieide 
kein seufzer aus dem busco drang. Gottkr 1,333; 
wie wird mir? leichte wölken heben mich, 
der schwere panier wird zum flügelkieide. Sciillu 486*i 
im flügelkieide 

ward ich seines sonnet braut, 
drei jahr drauf ward ich getraut« 
kinder waren wir noch beide, 

klndtr an gemüth und geist« Mdllker die schuld 144 j 

uo 
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ich hüpfte mit dem äuge blosx auf die (filr den) naben laub 
und blfitenkoospen herum, diesen flügelkieidero des wachsen¬ 
den frühlings. I. P. Hesp. 1, 21; 

FLÜGELKNABE, m. flügelbube, flügelkind: 

dein herz sucht iu ereilen 

der kleine flügelknab, 

das gschicke sanibt den pfeilen 

ihm auch den bogen gab. Niobe 1686 1 . 14. 

FLÜGELKÖLBCHEN, pl . holleres, Ubramenla, schwingkölbchen. 

FLÜGELKOLBE, m. Halter, schwingkolbe. 

FLÜGELLAHM, claudus alte: wie jene kleinen blütenkronen, 
nachdem sie ihren duft ousgeliaucbt, vom irdischen staub 
beschwert, flügellahm sich endlich unter die erde betten. 
Herma lageh. 209. vgl. flugiabm. 

FLÜGELLAUF, m. cursus rapidus, beflügelter lauf. 

FLÜGELLOS, ohne flügel, alis solutus. Stieler 1179: 

armer mensch, was wiltu steigen 
hoher als ein thurmknauf ragt? 
denke, wer sich hoher wagt, 
llügellos rausz er sich neigen. 

Schotthlius tustg. 1647 #.26; 

der regen, welcher meinen armen pcgasura ganz fusz und 
flügellos gemacht, arretierte mich in Cadix. Molanders par- 
nassus 1698 s. 64; die anieiscn sind erst flügellos, bekommen 
aber gegen das ende des sommers flügel. 

FLüGELMACHEH, m. flügelbauer. 

FLÜGELMANN, m. miles praemonstralor, antesignanus : solche 
naturen können als geistige flügelmünner angesehen werden, 
die ttns mit heftigen httszerungen dasjenige andeuten, was 
durchaus, obgleich oft nur mit schwachen unkenntlichen 
zögen, in jeden menschlichen busen eingeschrieben ist. Göthe 
85, 349; von der giniffe bis zum wallfisch war ein bedeu¬ 
tender weg, man verirrte sich aber nicht in vielem, sondern 
man suchte die wenigen fliigelmänner, die man zu diesem 
2 weck bedeutend fand. 55, 177 ; denn das Ibier zeigt sich als 
fiügelmann, indem die eiufachbeit seines baues den character 
deutlicher ausspricht, die einzelnen theile grüszer und eharac- 
teristisch in die äugen fallen. 55, 256; Voss ist der fiügelmann 
unserer prosotlie. Knebel in BöUigers lil. msl . 2, 216; die fliigel- 
mSnner des anzugs. J. P. mumien 3,13; manche fehler be¬ 
gehen nur grosze poetische flügelmünner. grünl. proc. 2,13; 
ich schrie ihm noch dazu aus meinen inumien in einem fort 
zu, gescheid zu sein und auf mein scbulmeisterlein als einen 
fiügelmann der freuden Handgriffe acht zu geben. Hesp. 3,184; 
für autoren, die wahre geschiehte zugleich erzählen und ver¬ 
mummen wollen, bin ich vielleicht im ganzen ein modell 
und flügclmann. Til. 1,70; 

wäre noch, wie sonst, ein frelgcist fiügelmann, wie schnell 

belehrt 

würden jene gott verleugnen durch ein steifes rechtsumkehrtl 

Platkn 293*. 

FLÜGELMÄNNISCH, wie ein fiügelmann: (Jost Amman) in 
dem groszen kunstsinne der damaligen zeit behandelt er die 
gestalt der tliiere symbolisch, fliigelmiinnisch. Güthe 39,225; 
phantastischflügelmänuische bcschwörungsgebärden. 41,324; 

Ihr firlefanze, fiügelmännische riesen. 41,325. 

FLüGELMANTEL, tn. aus dessen armlöchem flügel herab- 
hängen. 

KLÜGELMEISTER, m. jäger, der auf Ireibjagden einen der 
flügel teilet. 

FLÜGELMUSKEL, m. der die bewegung der flügel bewirkt, 
pleryqoideus mnxculus. 

FLÜGELMÜTZE' f. wie Qügelhaube. 

FLÜGELN, I) alare (woran nur alalus vorkommt), alis tn- 
ffrtiere, alas adilcre, meist beflügeln: geflügelte tbiere, ge¬ 
flügelte, nngefliigelte insecten; 

die winde flügelst du. Opitz 3,173; 

geflügelt mit Vernunft und müthigen gedenken, posieret «. 12; 

da«z die ondocht der opfernden durch einen göttlichen trieb 
geflügelt würde. Lohenst. Arm. 1,8; 

bald regelt sie den blitz, bald flugelt sie den wind. 2,1349; 
begehren kommt vom sehn, und was wir vor uns haben, 
das flugelt, ist es schön, der stillen wüusche luuf. 

GÜNTUfcü 599; 

der abend flögelt schon dem besperus den lauf. 663; 
da schieszt er all ein atrom von bergen, klipp und bügeln, 
den schnee, zerschmolznes eis und uebepbiche flügeln. 712; 
weun nemlich tapfres blut der kinder Hirne siegelt 
Und willen und verstand bei Zeiten aufwärts fiügelt. 720; 
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ich will laufen alt wenn meine beine geflügelt wären, caustn- 
macher 68; 

itzt seh ich Ihre stolzen trltte) 
was ist sie? meine königin. 
itzt flügelt sie die leichten schritte! 
was ist sie? meine Schäferin. 

Rost tm laschcnb . ßr dichter 6,117; 
wenn sie das wesen der wesen nach ihrer Weisheit enthüllten 
und in das furchtbare dunkel hinauf, von träumen geflügelt, 
drangen. Messias lb, 646; 

einst da ich einsam und verlassen 
am uler irrt, und jeden hauch 
der lull, der nach der küste blies, 

mit meinen seufzern flügelte. Girstinbbbg verm. sehr. 2,97; 
wir sprachen auf gut oberdeutsch von Schlittschuhen, wel¬ 
ches er ( Klopstock ) durchaus nicht wollte gelten lassen, denn 
dus wort komme keineswegs von schlitten, als wenn man 
auf kleinen kufen dahin führe, sondern von schreiten, in¬ 
dem man, den homerischen göttern gleich, auf diesen ge¬ 
flügelten sohlen über das zum boden gewordne meer hin¬ 
schreite. Güthe 26, 336; 

wir fliegen den tanz im kreise, 
als fiügelt uns stahl auf eise! Voss 6,185; 
warum flügeln sollt ich mich 
aui zum bimmelsbogen? 

RCckert 353 sbs ges. ged. 1,423; 
oft in stillen mitternächten 
fühl ich mich empor 
flüglen von des trouraes machten 
zu dem sternenthor. ges. ged. 1,324; 

sein innerer wie ein cberub geflügelter mensch. J. P. Hesp. 
1, 250; die geflügelten schatten der wölken. 3,216. 

2) tnlr. flügelschlagcn, flattern: 

so schwuren sie 
und Amor drückt 
sein thubchen sanft, 
entzücket hüpfts 
auf Amors brüst 

und fiügelt um den knaben. Fr. MBller 2, 364. 

3) weidmännisch, einen vogel flügeln, in den flügel schiestsn. 
vergleichbar der bei fischen dargelegten bedeulung. 

FLÜGELOFFEN, lalissime palens valvis aperlis, sperrwett offen: 

so ist es also, wenn ein sehnend hoffen 

dem höchsten wünsch sich traulich zugerungen, 

erfullungspforten findet flügeloffen. Göth* 4t,7. 

FLÜGELPAAR, n. par alarum: 

er kommt halb an dem boden kriechend, 
der schwalbe ähnlich, die mit beiden flügeln 
bald in der luft, bald an dem boden hängt, 
dasz tief von seinem flügelpaar gebogen 
die biumen ihren thau ihm übern rücken sprützsn. 

Fr. MBllir 2, 368. 

FLÜGELPATSCHEN, flügeUäatschen. 

FLÜGELPFEIL, m. sagitta alata, vgl. flitschpfeil. 
FLÜGELPFERD, n. pegasus. Stieler 1440 : 

in lächerlichem zuge 

erblickt man ochs und tiügelpfcrd am pflüge. Scbillir 9S k . 
FLÜGELRAUSCHEN, n. stridor alarum: freudiges flügel- 
rausclien des geistes. Bettine tageb. 218. 

FLÜGELREICH, alis dives: 

ach nlt, nft euch, ihr knaben, 

ihr jüngling flügelreich, 

ach euch will sie nit haben, 

weicht ab von dannen gleich. Spie trutzn. 53(55). 

FLÜGELRINNE, f Vertiefung am keilbein. 

FLÜGELROCK, m. die hatschiergarde in schwarzsammtnen 
flügelrücken, alle nähte reich mit gold galonniert, darunter 
rotbe leibrücke und lederfarhene camisole. Göthe 24,306. 
FLÜGELROS, n. ahd . flugihros, flugeros: 
sehr freundlich ward dem paladiu indessen 
von diesen heilgen wohnung hier verliehn, 
und auch sein llügelros ward nicht vergessen, 
man reicht ihm körn so viel genügend schien. 

Gries Ar. 34,60; 

dem dämon ist sein Opfer unvertoren, 
war es an öde klippen angebunden 
und an des alias himmeltragende seulen, 
io wird ein flügelros es dort ereilen. 

FLÜGELSAME, m. pentapeles. 

FLÜGELSCHAR, f. cohors alata: 
ja schon dorten kommt gefahren 
dorten ein gemalilte wolk, 
sein )mm( 0 in Wahrheit flügelscharen. 

Willkomm, schönes federvolkl Srik 250(383). 

FLÜGELSCHEIDE, f. elylrum, flügeldeckt: io man sogar 
der geUt des geistes, das gedieht, aus seinem freien bimmel 
in einen crdenleib, in eine enge flügelicheide ziehen, i. P, 
flegelj. 4,144. 



1845 FLÜGELSCHLAG—FLÜGEL WERK 

FL.OGELSCHLAG, m. plausus alarum : 
bei jedem flügelschtag 
der iurteltoube. 

wie lauscht mein obr. Wieland; 
flfigelschläge von dem weibcbeo 
tmgi de» taubera frommer sinn. Bönen 
bürte den flügelschtag deines gesangs. 4i k ; 
nocb thatst du keinen flügelschlag, 
der tadellos passieren mag. o:i k ; 

•in flügeltchlag! und hinter uns Sonen. Götb« . , 

▼om Dügelschjag und von dem blick getroffen. 

Rcckknt i/e«. ged. l,168j 
tritt sanfter auf mit deinem flngelschbg«, 

0 lefyr, denn du rührest heilige röurae. 91; 
oder darf lahm werden der himmlischen weihe 
flügelschlag, mutlos in entflederter kraft? Platin IStV 

FLÜGELSCHLAGEN, plaudere dis prael. ßügelschlagte. 
FLÜGELSCHNECKE, f. slrombus. 

FUÜGELSCHNELL, voluccr: 
ein schif lauft sorglos, Öugelsnel. Schotteliüi lustg . 160; 
brächt ein gütig geschick mich ihr entgegen, 
eine Hügclschnelle ininut in ihrem 
himmel zu athmen. Höltt sö i! 02); 
in stetem Wechsel kreiset 
die flugelscbnelle zeit, 
sie blühet, altert, greiset 
und wird Vergessenheit. Voss 4,96. 

FLÜGELSCHNELLE, f. vebcilas: 
hinaus! mit flügelschnelle durch das iand. G6 thi 9,23; 
doch wenig hilft die flucht auf alle falle, 
denn Ferrugu verfolgt sie durch den plan 
auf einem ros, begabt mit llügelschnelle, 
und kurz, ihm glückt es, beide sie zu fahn. 

Gries Hi jnrdo 2,22,60; 

du sollst ein schiflein, sprach der herr, erlangen, 
das sicher ist und llügelschnelle hat. Ar. 43,51. 

FLÜGElSCHNELLIGKEIT, f. dasselbe: 
das jnwort. das dein königlicher mund 
aiissprechen wird, mit llügelschnelligkeit 
zu seinem trmiknen obre hinzutrageu. Schiller 416V 

FLÜGELSCHRAUBE, fl, mit zwei flüycln an der mutier, um 
leichter tu drehen. 

FLÜGELSCHRITT, m. citus gressus , mit fliigelsrhritten eilen. 

FLÜGELSCHUH, m. calceus dolus, auch soica ferrala, Schlitt¬ 
schuh : 

auf gewisser, welche ruhen, 
weil gehandiget vom eise, 

Zieht die jttgend leichte kreise 

wandelnd auf den Hügelschuhen. Platin 14V 

FLÜGELSCHWfNGEND, das ayUans : 
die flügelschwingende mucke 

verändert so schnell sich nicht, wie der menschen glück. 

Herders tmlr. bl. ‘2,255 *264 (1796), 

FLtGELSOHEE, f. soica alala: 

erst knüpft er an den fusz die gönnen flügelsohlen. 

Schiller 40*. 

FLÜGELSPEICHE, fl radius molae alains: 

feiernd stehn die flügelspeichen. Lenau n. ged. 285. 

FLÜGELSTREBEND, 

ein adler, flügelstrebend, 

war rriclispaiiier hievor, 

ich sali ihn noch, wie lebend 

zu Nürnberg an dem thor. Uhlands ged. 157. 

FLÜGELTHIER, n. animal alatum, avis. 

FLÜGELTHOR, n. porla valvala. 

FLÜGELTHÜR, fl forcs valvalae; 

die treppen waren aus achat, 
die weiten fliigeltliirren, 
durch die man in den pallast trat, 
aus blitzenden sapphiren. Höltt 26. 

FLÜGELTRAB, m. cursus incitatus: 

sie sich von mitgenossen 

im schwärm zertheiien ab, 

von haus mit freuden stoszen 

in vollem flügeltrab. Spei irufzn. 136 (124). 

FLÜGELVIEH, n. l) geflügel, am. 2) pegasus: 

was anders, wenn das flügclvieb 
einn groszen poeten auf sich spürt, 
da werdt ihrs sehn, wies gallopiert 
durch dick und dünn, barg ab, berg auf. 

Kl. Schmidt Kom. dicht. 205. 

FLÜGELVOLK, n. federvolk: 

das laute flügelvolk, du stumme wasserheer. 

Lohenstein auserl. ged. 1, 258. 

FLÜGELWERK, n. 1) am edules: 

viel flügelwerk zerbissen. Baocus 9, 276. 
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2) pennae: 

dazu die leere luft scheint flfigelwerk su sch nein. 

Loh irim in Arm. 2» 176. 

5) ein aut fleischigen flügelgelenken bereitetes gerietst 

4) ein angehdngter finget : 

der kleine schelm ward alsohald 
zum neffen {Anc-mius) umgepräget, 
sein flügelwerk ihm abgeschnailt 
und lus fuural geleget. 

J. U. Michaeli» post. werke 1,2)6. 

5) angehdngter barlflaum: 

er überkam, nach unsrer Stutzer art, 

ein sciiöues leeres haubt, ein woigepudert haar, 

wobei zugleich dem München ohne hart 

ein flügelwerk von band anstatt des schatten» war. 

ÜAGIDOIN 2,70. 

FLÜGEL WORT, n. geflügeltes. 

FLÜGEL WURM, nt. geflügelter, clio. 

FLÜGELZWERG, m. geflügelter elb: die bunten Qftgelzwerge 
des wilzes springen leichter und schneller vor das äugt. 
J, P. aesth. 2. 7. 

FLUGENGELCHEN, n. genius alatus: wie ein Cupido oder 
flitgengelcben abmuhlen lassen. Wiedeman jan. 52. 

KLÜGENGELN, ein kind unter die arme fassen und gleichsam 
fliegen lassen. Stalder 2,515. 

FLUGERDE, f. angeflogne erde: unser glück wächset auf 
der flugerde der Zufälligkeiten. J. P. Fixl. 159. 

FLCGFERTIG, flügge. 

FLUGFEUER, n. scintiltae vagae, bei einer feuersbrunst fort- 
fliegende und zündende furJcen. 

FLUGFU^Z, m. dipes. 

FLÜGG, FLÜGGE, maturus , volucris, s. flick «ftd flücke: 
meins bedunken9 hall ich, er sei noch nit flügg noch zeitig. 
Lothers br. 2 , 52 L; 

ach sie weineten laut, und klagender noch als vögel, 
als scharfkiauige adler und habichte, weichen die kindar 
ländliche manuer geraubt bevor sie (lügge geworden. 

naoog nersrjva ysviod'ai. Od. 16,218; 

wenn allmnlich erst 
an snpmonen und levkojen sich 
die flügg gewordene uatur versucht, 
entfaltet endlich sich der rose schosi. Platin 197*; 

wie pulsieren da tausend puncto snlienlia itn köpf! und di« 
besten gedanken werden flügge und schwingen sich auf. J. P. 
bioyr. bei I, 134. 

FLUGGEL, m. papilio, eine der vielen landschaftlichen benen- 
nunf/cn des Schmetterlings, die die ein fliegen und flattern o ut- 
drücken. 

FLUGGELD, n. was su entrichten ist, wenn bienen in die 

beide gesetzt werden. 

FLÜGGESCHWIND, wie flngschnell: dasz die postwagen 
fiuggesdiwinde fortgerollt würden. Lohenst. Arm. 1, 443. 

FLUGGESTIEBE, n. was beim schmelzen der erze weg fliegt 
und wieder au [gesammelt wird. 

FLÜGGE WÖLK, n. nahes volanles: das ferne ßuggewölk. 
J. P. TU. 4, s*2. 

FLUGGOLD, n. aurum tremidum, flillergold: das goldne 
jahrbundert des menschen, ncmlich die ersten kinderjahre, 
legten ihr fluggold sogar noch den spätjabren an, so gut 
und glitnzgnlden flelen sie für un9ern kleinen Gotthelf aus. 
). P. Fibel 13(IS). 

FLUGHAAR, n. jetzt war er schon so weit herabgehracht, 
dasz er in ihrem \der fürstin) flttgliaar für ihn giftiges raupen¬ 
haar webte und knüppelte. J. P. TU. 3,195. 

FLUGHABER, in. avena falua, windhaber. 

FLUGHAUT, f. memhrana ad volandum ajda, haut der flaller- 
thierc, dann auch für da, flugei: man spanne die flugbaut 
einer schürze aus. J. P. jubels. il (20); darum setzt ich mich, 
da ich ihn fliegen sah, auch aufs flugbret heraus und spannte 
die flughaut aus. palingen. 1,5; es gflbe dem werke keinen 
lächerlichen anstricb, wenn man aus demselben artnlange 
papierwickel, wie flughäule flattern Iiesze. flegelj. t, 131; diesen 
schminklappen des gefiibls, diese flughaut der pbantasie ( das 
Schnupftuch) in der hand zu buben. 3,39; aber himmel, ists 
nicht genug, dasz ein paar fürstliche lungenflügel sich Staaten 
als flugbäute ansetzen? dämmeiungen 57; der exerciermeisler 
mit der bunten flughaut oder rückenscbürze eines soromer- 
kleidchens, gleichsam mit den gelben oberflügeln eines butter- 
vogels. Tü. 1,104. 

FLUGHOPFE, m. humulus, Idufer, weil an Stangen auflaufend, 
auffliegend. 
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FLUGS 


1848 


1847 

FLUGHITZE, f. schnell auf flammende. 

FLUGJAHR, n. annus quo evolat tcarabaeut: die flugjahre 
der laubkäfer. neue Zürcher zeilung 1854 n* 286. 

FLUGKAMMER, f. ein gemauerter langer kanal über der gichi 
«m auffangen der verflüchtigten mHalle und feinen erzthcilchen. 
ScDEUCUENSTUEL I. 78. 

FLUGKRAFT, f. vis volandi: jetzt lag sein geist nur an 
der erde, er konnte seine gesenkten schwingen nicht er¬ 
heben, ihre fl ug kraft war zerschnitten. Hunger 8, 344. 

FLUGKUS, m. ein cursorischer flugkus. J. P. holzschn. 180. 

FLUGLAHM, volalui impar: die wildgans ist flugstark, die 
zahme Quglahm. hannov. mag. 1844 s. 339. ein fluglahm ge- 
•choszner adler. 

FLfiGLEIN, n. parva ala, für flügellein. Schmidt ton Wer¬ 
neuchen s. 23 schön: 

)ro grünen schwärmt der Schmetterling, 
und klappt auf kirschenblüten flink 
die flüglein auf und zu. 

FLÜGL1CH, volatüis: aus der art des spiritus in urioa, 
nachdem und er sich flüglich (flüchtig) machet und voiatilis 
ist. Paracelsus 1,671*. 

FLUGL1NG, m. avis: 

die luft erfreue dich, darinn man lieblich hört 
wie deine flügllng oft mit zwitzerendem singen 
dem geber alles tieils ein dank und loblied bringen. 

Rompler 24. 

FLÜGLINGS, volando, mhd. Güglingen: 

Gäwän in flügelingen stach. Pars. 385,10; 
wand Ir mich flügelingen stach. 424,20; 
dar nach ich flügelingen stach. 500, 8; 
vvan dat Ir fluglingen swlbte. Albr. TU. 407. 

FLUGLOCH, n. foramcn unde apes, columbae evolant, sonst 
flatter, Ander, altd. flougar, flögar (Graff 3, 703), ht. plautas, 
nrf. fluchtlok. Schambach 273*. bildlich, alle ideen werden 
durch den äuszern lärm munter und einige kommen zuletzt zum 
flugloche heraus, ich meine zum munde. J. P. Ht. nachl. 4, 52. 

FLUGMEHL, n. in der müle flüchtiges, verstehendes mehl. 

FLUGORDNUNG, f. ordo volandi: 

und wenn der herbst wird kalt und nasz, 

•chwüog er ( krunich ) sich hoch hin in die luft, 

nchtn (nähme) nach dem somraerland Zuflucht, 

sein gsellen folgten auch die straszen, 

wenn er auf zug Üeng an zu blasen, 

wenn die flugordnung wer gemacht, froschmeuseler E0*. 

FLUGREDE, {. fliegende rede, gerüchl: es seind flügrede, 
alata verba, es ist nichts gewisses, darauf nicht zu bawen 
ist. Agricoi.a u*183; kluge weise reden 1565, 103*. 1570, 110*. 

FLUGREISE, f. schnelle, im fing gelhane reise, ausflug. J. P. 
TU. 3,137. 

FLUGROS, n. alipes, flügelros, ahd. flugeros alipedes. N. Af. 
Cap. 39. 

FLUGS, celeriler, slahm, mit dem gen. gebildet, wie stapfes, 
drabes. 

mhd. daj swört von dlm bluote 
und von des eiters gebruote 
sich geliche vluges enzuude 
und brinnen begunde. kröne 15201; 
si sprungen unde liefen 
balaer dan si kepmen Auges. Ir. kr. 3901 ; 
dat Ir dar über mit gewalt 
in alle vorhte Auges lief. 6111; 
die scbenkel füorte Ir und diu bein 
nlbent sinem orse Auges. 12581; 

Ir spranc vluges üf dag pflrt. GA. 1,110; 
im slug der von Tyrlant 
Auges ab die rechten hant. Apolionius 9480. 
nhd. wird twar heute flugs geschrieben, früher o/l flux, flucks, 
fluchs, wofür schon im voraus stellen gesammelt sind, im vocal 
des adverbs haftet durchgängig die alte kürze, wahrend wir sonst 
flug und Auges gedehnt aussprechen: 

wenn ich« den frumen leuten clag, 
so Sprechens, ich sull flux mit ir katzen, 
si tut mich aber hei meinem eid kratzen, 
das iderroan ie bet erbarmen, fantn. 48,5; 
so tragt neur her und schenkt flux ein. 67,4; 
das er mit Ir flux umb wirt gumpen. 261,20; 

•o schlecht mich flux mit einem scheit. 275,16; 

flux heim, dat wir prassind und achlemmind I 892,21; 

so lood lins schnell gon! Ich blib Dummen. 

kumm, kumm flux, das wir bald nider kumraen! 892,23; 

denn sie wurden darumb also gestraft und flugs wider ge¬ 
heilet. wc ish. Sal. io, ll; zog flugs gen Antiochia. 2 Macc. 
5,21; di« solt man flugs erstechen. 6,9; setze dich und 


schreib flugs fünfzig (goth. jah gasitands sprautd gamfclei 
fimftiguns). Luc. 16,6; und darnach flugs zu. Luther 3, 51*; 
und flugs drauf sagt. 3,69*; flugs drauf folgete. 69*; es 
schreiben auch die historien, das gemeiniglich aller frevel 
sei flugs und bald gerochen. 3, 247*; creuzigen sie in flugs 
dahin. 3, 375*; flugs desselben morgens. 3,532*; hartneckige 
köpf musz man flugs angreifen und schrecken, tischr. ll*; 
flugs in dinem hui! 91*; unser herr gott komme nur bald 
und nehme mich flugs hin. 445*; flugs und bald! ut canis e 
Nilo. kluge weise reden 1565, 84*; man soll nur bebend und 
fhtchs mit im darvoo fahren, sch. und ernst 1546, 17; da sagt 
ich zu dem buben, er solte flux den nechsten ( auf dem 
nächsten weg) den gaul beschlagen lassen. Gütz v. B. lebensb. 
166; flugs zum tiefsten mit inen zu! Mathesids 1562, 303*; 
wir wellent Aux all zuo in gan. trag. Joh. B 1; 
der bawer bläst flux io den brei. Alberus 81*; 
drum nimm den korb und troll dich fluchs! 

H. Sachs IV. 3,43*; 

flugs troll dich, und bring mir rechts geld! V, 344*; 
flugs trollt euch odr ich wil euch fressen. V, 345*; 
bawer, lawer, troll dich flugs! V,353*; 

Wolfdieterich stebt flux wider auf. Atrrr 228*; 

Pamphagus spricht, ir solt flux gan! Schmelzel verl. son 17*, 
flugs bringt die magd ein fuszwasser, da schürzet sich die 
fraw, kniet zum ktibel. Garg. 73*; trinkt flugs herum und 
macht es aus! 86*; und flugs auf und will davon fliehen. 
198*; flugs sie hin, werfen ihre kappen. 206*; dasz er ge¬ 
zwungen ward, flugs seine wehre hinweg zu werfen. Amadis 
291; flugs und bhend, cilalim. Maaler 138*; flux, von stundan 
139*; damit der ganze häufe flugs überkomme nacheile und 
die feind erschnappe. Kirchhof mit. diu. t57; ich wil flugs 
antreiben, dasz wir heute oder morgen wieder kommen. 
SCHWEJNICHEN 1, 269 ; 

komm zu mir plotz und flugs! Logau 1,33,18; 

wo nun aus? sagt der fuchs. 

do kriecht in dise side) fluchs. Eyring 2,432; 

da wird ein ehrlicher kerl flugs angefabren. Weise sitteni 73 ; 
o kan ich nicht flugs zu ihm? 77; aber wer findet flugs ein 
gut, das solche pertinenzstücke hat? erzn. 94; flugs gehe 
und tbue fein erbar. comöd. pr. 323; so wollen wir flugs 
sieben dörfer in den brief setzen. 333; herr, ihr denkt ich 
kann die arbeit flugs blasen, causenm. 51; flugs da! wenn 
sie es sagt. Schlampampe tod. 7; er will flugs Junker sein, 
illico grandescil. Stieler 510; es ist flugs getban, dictum factum, 

doch hab ich niemals auch mein leben so geliebt, 
dasz mich die blinde fürebt, wie andre, flugs betrübt. 

Günther 1017; 

meine tochter nähet blumen, man möchte flugs daran riechen. 
J. E. Schlegel 2,177; 

dem Selim werde flugs sein kleinod zugestellt. Hagedorn 2,63; 
und seid ihr da genüglich 

gewaschen und frottiert, dann flugs ins bett, und deckt 
euch doppelt zu. Wieland 10,329; 

flugs war sie bei der hand. Möser 1, 216; fiele er ins wnsser, 
so sprönge ich ihm flugs nach und holte ihn heraus. 3,62; 

tönend ruften sie aus und flugs (fiaX coxa) war die menge 

versammelt. Od. 2, 8; 

Ja, ihm entgegen lenke fluga zuerst 

dein ehernhußges gespann. Bürger 168*; 

was Amor wagt, das läuft auf lieben 

und wiederlienen flugs hinaus. Kl. Schmidt kom. dicht. 54; 

und flugs wie nur der bandel still, 

gleich greift sie nach dem rädchen. Götbs 1,38; 

und zum altar hintretend, wo die lampe 

dem heilgen brannte, zündet er sie flugs 

dort an. Schiller 508*; 

und jener spricht, es soll geschehn, 

und macht sich flugs bereit. 68*. 

Adelung bildete sich ein, das adv. sei unhochdeutsch, die gehäuften 
belege zeugen, dasz es von alters her bei uns heimisch war, und 
man kann es nicht von einem adj. herleüen , der mhd. gen. ist 
zu deutlich (vgl. das folgende wort), nd. fluk und fluks, nni. 
fluks, bei Kilian vlughs, vleughs. die schw. dän. flux, flugs 
von uns entnommen, zu beachten sind die Verstärkungen flugs 
und gleich, flugs und bald, flugs und behend, flugs stund an, 
flugs im hui. 

FLUGS, citus? da das genitivische s des adv. nicht in den 
comparativ eingehen kann, ein adj. flux aber dm fix nachge- 
bildet scheint: 

wii gleich dester flüchser (ctii«s) hinein laufen. 

H. Sachs III. 3,43% 
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genüivische adverbia ertrugen keine comparation, um eo ctiiut aut - 
Mudrueken wagte sie der dichter, als gebe es ein adj. flugs, ein 
solches schwebte auch einem andern vor: 

abr ich von hier auf flüggen ftisz 
zum Bremio hin gehen raust. 

phasma Frischling von Bimsicg 2,3 (bei 
Gödeke 315 verdr. Biätrlius). 
das sind kecke, die spräche verletzende bildungen. 

FLUGSAND, m. arena volatica, glarea slerilis, altn. foksandr, 
ddn. flyvesand, sand, den der wind auf die fclder treibt: diese 
zukünftige zeit schwebt über mir hin, gleich den winden, 
die so manches dasein mit leichtem flugsand verscharren. 
Bettire br. 2,307. 

FLUGSANDGRAS, n. arundo arenaria. 

FLUGSCHIENE, f. kölschen über dem ßugloch, zum schütz 
gegen den regen. 

FLUGSCHIESZEN, n das schienen eines thiers im finge. 

FLUGSCHNELL, velox: kein maszstab past auf individuen 
so flugschnelier ent Wickelung. Gotzkow ritler vom getit 6,429. 

FLUGSCHRIFT, f. libellus in vufgus emissus: bei den kleinen 
flugschriften, die ich ungenannt herausgab. Güthe 26, 204. 

FLUGSCHÜTZE, m. jäger der vögel im fiuge hcrunlerschieszl. 

FLUGSEIDE, f. man lese die stelle aus Franks weltb. 192* 
sp. 1403. 

FLUGSEN, FLUXEN, stemutare, niesen. Ständer 1 , 388. bair . 
pfuchzen, pfutzen. 

FLUGSPÄNE, pl. runcinarumraplus, hobelspäne. Maaler 138*. 

FLUGSTARK, s. vorhin fluglahm. 

FLUGTAUBE, f. columba domcslica, feldtaube: er lockte in 
Blumenbühl flugtauben täglich durch futter näher. J. P. Tit. 

I, 27; ich habe oft das schöne leichte nomadenleben der 
mädchen in ihren arkadischen lebensabschnitten bewundert 
mit neid. leicht flattern diese flugtauben in eine fremde 
familie und nähen und lachen und besuchen da mit der 
tochter des hauses ein oder zwei monate lang. 2, 222. 

FLUGVOGEL, m. der strausz ist kein flugvogel. die schwalbe 
ist ein rechter flugvogel. 

FLUGWEITE, f. die länge der enlfernung, insofern diese das 
ende des fiuges ist. die flugweite eines Zugvogels an Einern 
tage, einer abgeschosznen kanonenkugel u. s. w. gebildet wie 
tragweite. 

FLUGWERK, n. petaurum: flugwerk und erscheinungen 
(maschinericn) welche Vorkommen in der ( oper ) Niobe. München 
1688; 

in den wind und wasser schreiben, 

flugwerk ohne flügel treiben. Logau 1,152,52; 

schnell gehorchte der sohn und schnallte das güjdene flugwerk 

an die fiisie. Bürger 247*; 

eine berabgefallene biene, deren flugwerk ihr honig verpiebte. 

J. P. Hesp. 1, 260; der gröszte tiefsinn, die heiligsten em- 
pflndungen, der höchste aufschwung der phantasie bedürfen 
gerade das wächserne flugwerk des körpers am meisten. 
4,13; die karten waren bisher ein gut ongeschnalltes flug¬ 
werk, auf dem man zuweilen am hofe zu hohem staffeln 
aufflatlerte. teufelsp. 1,74. 

FLUGWURZ, malva alcta. 

FLUH, m. fuga, gebildet von fliehen, mit kurzem u, wäre 
dem flug von fliegen, flusz von flieszen analog und erscheint 
iw golh. t>!auhs (n»ü aü) von Jjliuhan Marc. 13,18, kommt aber 
weder ahd. mhd. noch nhd. vor , sondern wird durch das f. fluht, 
flucht vertreten, dem Jdauhs gleicht auch böhm. beh von behali, 
bözeli, doch vom Ui. bögli lautet das nomen begimmas m. oder 
begtö f. «= flucht 

FLUH, f. rupes, mit langem u oder diphth. uo, ahd. fluoh, 
fluah (Gbaff 3, 769), mhd. vluo (wb. 3,355*), wozu sich das 
agt. flöh stänes, glcba silicis bei Lte nehmen läszt. das Ü ge¬ 
stattete an pr in itpr\vris und pronus, selbst an xQrjfivos von 
KQBficLWvfii zu denken ; doch ist hier kein kehlauslaul und in¬ 
sofern rupes von rnmpo einen abgebrochnen, abgesprungnen theil 
des fetses bezeichnet, läge floh, pulex m. (wofür auch ahd. floah, 
pbloab geschrieben vorkomml) und fliehen, sprtngen (oben sp. 1789) 
näher, man hätte uo wie in flut, fluot neben flieszen zu erklären. 
fluh ist stürz, jäher absturz, abfall, abhang eines felses. altn. 
flug n. praeäpiüum, abruptum, flugabiörg rupes praerupiae. 
Svein*. Egilss. 186*; flyggi «• framspringande och öfverhängande 
klippa, bergtägg, brant ktippa. Unander allmogemSdet i Vester- 
botten. Uppsala 1957 j. 10; Qög, flygg. Rietz ordbok 150*. einen 
anklang entdecke ich im tit . plyszys, riss, spalte von plöszti retszen, 
spalten, litt. pliWums spalt, ölös plyszys 3 Mos. 33,22 ist fcUklufl* 
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ahd. gewähren gi Jun. 219 scorröno fluaht praerupiae, exäsae 
rupis extremilates; 227 fluaht acorröno scoputi; N. ps. ns, 8 
(Haltemer 408*) dür dßn stein bechörta ze söwaggeren tinde 
die fluob ze springentön waberen, qui converlit petram in 
stagna aquarum et rupem in fontes aquarum. gen. dat. sg. lauten 
gleich dem nom. pl. fluoht. die gl. mons. geben das wort nicht. 

auch mhd. nur bei schweizerischen dichtem: 

innen hol und üjen hart (war der stein) 
als ein göllendiu fluo. Lanzelet 7127; 
in einer vluo h&t 6r (der wolf) ein hol 
mit giioter spis gevüllet wol. Bon. 55,3; 
dör (bnck) begegent mit dön hörnen sin 
acbalklich dem ochsen in der vluo. 78,25; 
si (die geist) gieng vil hoch in einer vluo, 
d& ir kein tier mocht körnen zuo. 90,3. 

nhd. haftet fluh lediglich im Elsasz, in Vorarlberg und der Schweiz, 
doch in Schwaben, Baiern, Österreich, Sleier ist es unbekannt. Stalder 

1, 386. Tobler 196* verzeichnen es, auffallend dass Dastpodius, 
Frisids, Maaler seiner geschvmgen und nur fels und schrofe 
an führen, dem obliquen casus wird noch gern fl ui (ahd. fluoht) 
gelassen, zum unterschied vom nom. fluo. item was der selben 
luten hie ist, die raugent ziehen hinan war si wend, und wenn 
sie für die groszen fluo in koment (einkommen sp. 216), so sül- 
lent sie einem vogt nüt me gebunden sin ze dienene. weisth. 
4, 304 (a. 1393); bruder Claus vor flui, das ist in dem felsen vor 
Swyz im ort Unterwalden, ist zu disen Zeiten verscheiden. 
fasciculus tempor. pag. ult.; es spricht sant Gregorius, wann 
der Inrt über die fluo und felsen gon wil und über die scharfen 
eck der hohen berg, so fallen die 6chaf ze tod über abhin. 
Keiskrsr. omeis 21*; das mür ist verfarlich und sorklich, wann 
darinn seind gar vil sorklicher ort, fluhen, glufen und felsen. 
schif der penil. 4*; als ein fisch im wag öder flu. Marie himel- 
farl 10*; wie man in der bergrufe ntits anders siebt weder 
da9 trüb wasser, wiewol so grosz flii drin gond. Zwingli 

2, 237 ; er stiesz in über ein hochi fluo hinab und meint ine 
ze tod gefällt haben. Tschüdi 2,153 ; im selben scblund unter 
einer hohen flü hat es eine wismatte. item darbei auf einer 
hohen flü liegt das schlosz. Wdbstisen Basler chron. . . .; als 
ich aber erwachet und gsach wo ich was, weisz ich nit, ob 
ich min läbtag wurs ( schlimmer ) erschrocken bin, dan wen 
ich noch zwei klafter tiefer weri gangen znach, so weri ich 
über ein grusame hohe flu abgfallen vil tusend klafter hoch. 
Platers leben s. 11. nach Screucbzer von grenzen und bergen 
der Schweiz s. 104 bedeutet flu, flü, Hübe nicht allzeit steile, 
hohe, gdchstotzige feiswände, sondern auch andere gäbe meist von 
gras und bäumen entblöszle Orter, flu gebührt nur dem nom. 
acc . sg., flü dem gen. dal. sg., nom. acc. pl. nach der flu oder 
fluc heiszen in der Schweiz manche Orter, Bädeker s. 105 nennt 
im Berner Oberland die mauer ‘der ebenen flue’, s. 134 die hoch- 
fluhkirche unterhalb Mörel an der Bhone. Flüelen bei Schiller 
539*/. 640*. auffallend in Keisersb. sch. der penit. 7* fluhe für 
prora: das schif ist spitzig und eng an beiden orten, vornen 
an der fluhen und hinten am stierend (steuerende, puppis) und 
in der mitten ist es breit (vielleicht fluhe die ankcrslcUc, Frisch 
1, 282 ankerflube, anchorae uncus). 

aus der Schweizersprache Schiller im Teil 540*: 

so wird das schif zerschmettert an der fluh, 
die sich g&bstrotzig (/. gähstotzig, wie auch die ausg. von 1804 
s. 158 hat) abseukt in die tiefe; 
da tritt ein weib aus der ladenthür, 
eine schlichte fYau von den Hüben, 
die stiesi an den klingelnden harlekin schier, 
und hat nicht gelacht noch gesebrien. Ann. von Dtosn 327. 

auch die folgenden Zusammensetzungen sind schweizerisch, das 
zweite wort bildet fluh in ackerfluh (steingcröllc auf wiesen. 
Tobler 14*), bergfluh, meerfluh, nagelfluh, salzfluh, s&ndflub. 

FLUHBIRRLl, tt. mesptius chamaemespilus. Stalder 1, 386. 
Durheim 184 fluhbirne (*. fluebime), Zwergmispel . 

FLUHBLUME, f. FLUHBLUMLI, n. primula veris, auricula, 
badönikli, wild auf der alpe wachsend, von den Enttibucher 
jüngtingen ihren dtmen beim killgang, zum schmuck der Stroh- 
hüte, dargebracht. Stalder 1,386. Durheim 184. Frisch 1,259*. 

FLUHBUCHS, vaednium vüis idaea . Dorheim. 

FLUHFOLLE, f. schweizerisch von einem felsengrund, dessen 
eingang weit und breit, der ausgang dumpf oder geschlossen ist. 
Stalder 1,389. i. folle, waldfolle. 

FLUHHEU, n., auf den unwegsamsten stellen der alpen, wo 
selbst das vieh nicht weidet, oft mit Lebensgefahr gewonnen, Staldrr 
1, 386, auch k&mraheu, wildbeu. 



FLUHKIRSCHE—FLÜP 


1851 

FLUHKIRSCHE, f. lonicera xylosteum. 

FLUHLERCHE, f. motacüla aipina. 

FLÜHLUFT, f : alpenluß. Rütte <. 25. 

FLÜMEN, mingcre, pissen. Stalder 1,387. 

FLÜM1G, impurus: so da ein warme hitzig arznei auf ein 
kalt flümig geplüt gelegt wird. Braunschweig 31. vgl . flaum, 
sordes sp. 1735. 

FLUNDER, m. pleuroneäes flesus, dän. flynder, schtv. Qundra, 
aÜn. flydri, eine art schölle. s. Ränder, Rinder. 

FLUNK, m. flügel, flügelstumpf. Schambach 273*. Danneil 55'. 

FLUNKE, m. scinliila, funke. Schm. 1, 690. ddn. flunke. 

FLUNKERN, 1) scintillare, flimmern, funkeln, flackern, nnl. 
Oonkeren: 

sprenge gen mltternacht mit abgewendetem antlitz, 

dasz laut heule der sturm uod blutroth flunkre das nördliche 

Voss 2, i&O. 

2) gloriose mentiri, aufschneiden, mndmachcn: der kerl flunkert, 
lügt, nd. hei flunkert; ich kenne euch doch sonst als einen 
überaus wahrhaften mann, allein jetzt sollte ich doch fast 
denken, ihr Bunkertet. Münchhausens reisen 95. 

FLUNS, FLUNSCH, FLUNTSCH, m. os dtslorlum, ein ver¬ 
sogenes, schmollendes maul, s. Binsen und flans; 
und wie der tuifel sinen Oouns 
haut uf getouD und sinen giel. Frile von Zolre 188; 

gereimt auf gouns — gans; er schnitt seinen hüszlicbsten 
fluntsch. Holte! Lammfell 3,49. Weinhold schlcs. wb. 22'. Schm. 
1,590 hat flensche f. in gleichem sinn. thür. obersdehs. flunsch 
für flansch. 

FLUNSCHEN, FLUNTSCHEN, os dislorqtiere: ich dachte bei 
mir, Quntsche du nur. Holtei Lammfell 3, 49. bei Weinhold 23* 
fluschen, flutschen, bair. flenseben, flendschen. im Welzabend 
1658 B 3' fluntzsclien, fleischen: hier rausz das alle lied herfür: 
darnoch so gieng das tanzen an, 
da sahen wir schöne, weisze behn, 
wenn die kitte! in die höhe Sprüngen, 
so fluntschten wir die zahn. 

Ich dachte, man müste die zühne fluntschen und sehn wie 
eine katze, wenns wetterleuchtet oderein steineulchen, wenns 
eine seltzome pastete sihet. 

FLÜNZEL, m. mensura vini: derjenige so in diesem hof 
empfahet, der ist schuldig ein fliinzel, das ist ein eimet* weins 
mit dein staf gemessen, ueislh. 2, 395. 

FLUR, f. in der zweiten bedeutung zuweilen m. ahd. fluor, 
mhd. vluor, ags. flur, engl, floor, nnl. vloer. 

1) Campus, ager, seges, pascua, bair. esch (sp. 1140), nhd . auch 
für beide und Irifl: 
mhd. dfir hagel eines kornes fluor 

niht 8Ö balde neiget. Ir. kr. 25976; 
dör wint durch eines kornes fluor 
bö tobelichen nie geswouc. lurn. von N. 129,4; 
dft von in der enge wart schiter, 

reht als in eitn vluore tuot starc ungewiter. Lohengr. 4602; 
nhd. allein auf unsrer flur sind schönre Schäferinnen. 

Gellert 3,323; 

wie oft hab ich nach dir die Auren durcbgestrichen. 3, 32£; 
ja, für die eifersucht hilft nichts in unsrer flur. 3,406; 

(ein hirt, der) ein geheimnis oft erfuhr, 
das maucher schaler in der flur 
noch so geheim zu halten dachte. 

Rost schdfererz. 34. schäfei'ged. 49; 
und Phyllis hatte sich aus seiner flur verloren, 
wo sie ihm doch so oft die treue zugeschworen. 

schäferged. 94; 

Ich komm in eure flur, und eine Schäferin, 
ach Thyrsis, dasz ich doch zu euch gekommen bin! 
und eine Schäferin entzündet mich aufs neue. 146; 
und doch wollt icb dabei mein Schicksal noch nicht hassen, 
must ich die schöDe flur nur nicht Bobald verlassen, 
hier ist die weide gut. ebenda; 

Ich wollte mich sogleich aus dieser flur entfernen 
und, harte Silvie, dich ewig meiden lernen. 129; 

Datnöt ist jung und hübsch und wird ja fast von allen 

in unsrer flur geehrt. 120; 

aber als der winter kam 

und der flur das leben nahm, 

und nun alles öde stand. Glxi« fabeln 2,31; 

iwölf Auren wurden misvergnügt 

und zwölf gefllde wurden neid. Buivamhs fabeln 147; 

komm mit mir auf die flur spazieren, 

komm und hewundre die natur. 

Willaiot dialog. fabeln t. 30; 
willkommen, ichöner jüngling. 
willkommen auf der flur! Schill» 9*; 
fern auf entlegener flur. Od. 18,353; 
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die edelleute haben immer die besten Acker in der flur. 
Göthe 14, 287. s. dorfflur, kornflur, weideflur. 

2} solum, area, pavimentum, 

mkd. dö ör oAcb gütlicher art 
aibie liej der erden vlür, 

unde in die ewigen sunnen vür. pass. ti. 325,13; 
da mit si genügen treit 
in des Ungemaches vlür. 385,66; 
die an der erden vlüre 
da; vie vor den goten slän. pass. K. 670,62; 
mit den er von hinnen vür 
ze himel von der erde vlür. lirl. chron. 54; 
nhd. seht nur wie flink dort Hanne thut, 

sie tanzt recht von der flur (vom boden weg). 

der frau mutter handkorb 1770 s. 173; 
voll der schattengebild Ist die Rur und voll auch der vorhof. 

Od. 20,355; 

scene, die ofne Rur in Nathans hause, gegen die palmen 
zu. Lessing 2,316; wir fanden die ganze Rur (den ganzen Rur) 
voll leute; schob ihn über den Dur zur hausthüre hinaus. 
Aug. Lafontaine naturmensch 5.62; Stuben und flur sind vor 
dem einzug erst ouszuweiszen; 

ach wie laug ists, dasz ich walle 
suchend durch der erde flur. Schill» 54*; 
aber frei von jeder zeitgewalt, 
die gespieün seliger uaturen, 
wandelt oben ln des lichtes Auren, 
göttlich unter göttern, die gestalt. 72*; 
im flur. Ann. von Droste ged. s. 142. 

FLURBEREITER, m . custos segelum equeslris. Stielen 1516. 

FLURBUCH, n. labuae agrorum: die richtigste beschreihting 
einer gegend gehört darum noch in keinen musenalmanacb, 
sondern mehr in ein flurbuch. i. P. bücherschau 2, 92. 

FLURBUCHSAUSZüG, m. amtliche abschrifl über ein grund - 
stück aus dem flurbuche. 

FLUREN, die grenem einer flur bezeichnen: scheidet und 
fluret. Haltaus 467 (ü. 1533), 

FLURENBEHÜTER, m. qui agros tuetur, flurgoU. 

nicht wo die goldene Ceres lacht 
und der friedliche Pan, der llurenbehüter. Schiller . . . 

FLURENWELT, f. als die halbe sonne über die thnuige 
flurenweit hinblitzte. J. P. ftcgelj. 1,53. 

FLUR ER, m. 1) custos agrorum, flurhuter, eschheie: item sie 
sollen haben ein flurer, dem sollen sic geben von jedem 
leben vier garb beederlei. weisth. 3,628; die schützen, flurer 
und eschaicn. des baurenslands lasierprob s. 92. s. flurschülz. 

2) carnifcx, cxcorialor, abdecker: flurer, fallmeister, wasen¬ 
meister, Schinder, abdecker steht unter dem obiistjager- 
meisteramt. Heppe wolrcdendcr jdger 190. 

FLURGANG, m. solemnis obambulalio finium, feierliche bi - 
gehting der grenzen einer feldmark, grenzbegung. 

FLURGENOSZ, m. commurcanus: inuige Verbindung der 
flur und stadtgenossen. Göthe 23 118. 

FLURGEWALT, f. flurgollheU: 

ob gott, ob göttin, sei den Römern hold, 
easllich begrüsz ich dich und weihe dir 
bei andern tlurgewalten den altar. Freitag Fabier 19. 

FLURGOTT, m. Pan: 

hoher flurgott, pflege sein! Schiller . . . 

FLUR GRABE, m. fossa limilanea. Haltaus 467. 

FLURGRENZE, f. limes agrorum. 

FLURHÜTER, m. flurer, flurschütz. 

FLURKARTE, f. das ganze pays de Vaui lag wie eine 
flurkarte unter uns. Göthe 16, 235. 

FLURLAüFER, m. flurbuch, flurregistcr: Engau de librorura, 
quos grenz, lagerbücher, flurläufer, erbbücher und heberegister 
dicere solemus, forma. Ff. u. Lpz. 1756. 

FLURMARK, f. feldmark. 

FLURMICHEL, m. flurer, feldschütz. 

FLUR RECHT, n. jus agrorum, camporum. 

FLURREGISTER, n. flurbuch. 

FLURSCHEIDE, f. flurgrenze: andirhalbin morgen ackaris 
an der flurscheide ame Langingunsir wege. urk. von 1330 bei 
Baur Arnsburg n* 613. 

FLURSCHÜTZ, m. agrorum custos, feldschütz: diese bauwran 
einen dorfsknecht oder florschützen gehabt. Kirchhof wendunm. 
254*; durch den florsebützen umbber tragen. 254*; 

Stüssi, der flurschütz. Schill» 545*. 

FLURSTEIN, m. limes, confinium. Haltaub 468, 

FLURUMRINGT, agris esreumdatus . 

FLURWiCHTER, m. flurhüter , 
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FLURWALLEN, n. flurgang: von diesem feld- und flor¬ 
wallen ( ambarvalibus) schreibt der poet Virgilius. aller weish. 
luslg. 25. 

FLURWENDE, f. confimum agrorum . Haltaus 468. 

FLURZAUN, m. sepes limilanea. 

FLURZUG, m. flurbegang: am schönsten tage einmal auf 
dem wege hielt man einen sinnigen flurzug durch das ganze. 
Göthe 21,140. 

FLUSCH, m. die nd . form für flansch, flaus (sp. 1737), nach 
Dankeil 55*, trenn haare, wolle, werch knäuel und häufen bilden. 
in einem mnd. gedieht: 

binnen des de deif in deme hüs 

senöt üt einer hant ein gröt flüs. Haupt 5,305, 

schnitt sich aus der hand einen grossen fetien, ein gross stück, 
einen flocken, / latsch. 

FLUSCHEN, profleere, von statten gehn, flecken, eigentlich sich 
flocken, knäueln, nd. de arbeit fluscht em recht, geht ihm von 
der hand. Danneil 55*; det fluscht beter, rief die pommersche 
landwehr, als sie die kolben nahm. Weinhold schlcs. wb. 23*, 
wonach das wort auch in Schlesien vorkommt. Fritz Reuter 
gebraucht fluschen und flaschen, nhd. fluschen oder flanschen 
»n diesem sinn kenne ich nicht. 

FLÜSSEN, s. flöszen: im bret spiien, für die laDgen weil 
flüssen. Schade sat. 3, 6; vollauf preispil oder das Bchün 
flüssen. Garg. I7l\ 

FLÜSSIG, fluidus, liquidus, ahd. flu;lc, enhd. vlii&ec, welchem 
adj. in den übrigen dialeden nichts entspricht, es ist gebildet von 
flu;, flusz, wie böhm. tekutj, poln. cieklv von tek, ciek. 

1) im gegensatz su fest: flüssige körper, corpora liquida; 
flüssige Sachen, fr. des liquides; ein flüssiges element; land 
mit honig und milch flüssig. Frank weltb. 176*; flüssiges blnt; 
flüssiges öl; sie meinten eier werent weich oder flüssig fleisch. 
Keisersb. selenp. 45*; flüssig, das gern Deuszt oder rinnt. 
Maaler 138 3 4 5 6 . flüssig weiden, schmelzen, gegensalz von gerin¬ 
nen: dos fett, die butter, das erz, blei wird flüssig, gerdlh 
tn flusz, schmilzt; das dicke blut musz flüssiger gemacht 
werdeö; die dinte ist nicht mehr flüssig; flüssiges gold, or 
polable. wie nach einem warmen regen das obendroth und 
das flüssige Sonnenlicht von allen goldgrünen bügeln rinnt. 
J. P. TU. 2, 58; der nordost wühlte das feste land zum flüs¬ 
sigen um. 2,219. ein flüssiger leib, alvus liquida. 

2) flüssig, madidus, nass, feucht: 

aber die freier im scliif durchsegelten flüssige pfade, 

inenXeov vyQa xihevd'a. Od. 4, 842. 

3) rheumaticus, catarrho flucns: ein alter, flüssiger raann, 
un vieux fluxionnairc; ein flüssiger, zum schnupfen geneigter 
mensch, gravedinosus homo; von viel personen gebraucht, die 
gar flüssig, rotzig gewesen sind. Paracelsus 1, 1005*; in wasser¬ 
süchtigen, flüssigen, gesüchtigen, podagrischen. chir . sehr. 55*; 
man kann auch den flüssigen bauch stopfen. Zeciiendorfer 
1,85 r gl. bauchflusz; so ein mensch ein rot und ein flüssig 
angesicht hat, mit welchen wassern das zu vertreiben. Barth. 
Vagter wie man alle gebresten und krankheiten arzneien soll. 1582 
W. 12; ist da; ain mensch lang sitzt oder slaeft des nahtes 
an dem monschein, so wirt e; traeg und wirt sweer und wirt 
Iniost’Änd und wirt oft im da; haupt flü;;ich und wetuond. 
Mecenberg 66,13. flüssiges wetter, das flösse verursacht, temps 
propre d causer des fluxions. 

4) mollis, weich , flicszend, coulanl: die formen seiner glieder 

sind sanft und flüssig, wie mit einem gelinden hauche ge¬ 
blasen. Winkelmann 4, 89 ; ein flüssiges gewand, veslis fluUans, 
vgl. flügelkleid. . 

5) flüssige laute, literae liquidae; flüssige rede, flieszenae, 
geläufige , langagc coulanl; zur reinen harmonie und zur flüs¬ 
sigen aussprache. Heroeb 1,193. 

6) flüssig, überflüssig, abuntlans, redundans: flüssiger 
mensch. redundans homo, Maaler 138 4 , der xu viel getrunken 
hat? reich ist?; flüssiges, reicldtchcs mahl; das nachtmal war 
gemeinlich etwas flüssiger und weitläufiger, und also solls 
sein. Garg. 184*; flüssige kuh, die viel milch, flüssige wiese, 
die viel gras gibt. Stalder 1, 387. 

2 ) abstractionen: unsere notbwendige handlungen gewinnen 
einen flüssigem Fortgang, dafern man sie zu rechter zeit mit 
ehrlicher ergetzlicbkeit obwechsclt. Rutsch«* Palm. 394; eine 
maierie, deren Ibeile unerachtet ihres Zusammenhanges den¬ 
noch von jeder noch so kleinen bewegenden kraft an ein¬ 
ander können verschoben werden, ist flüssig. Kant 8.519; 
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wer wäre denn hier, der uns in gegenwart dieses stationären 
Werkes (einer slatuengrvppe) mit treflichen Worten die einbil- 
dungskraft dergestalt erregte, dasz alles, was wir hier fixiert 
sehen, wieder flüssig würde, ohne seinen cbaracter zu ver¬ 
lieren. Göthe 22, 167 ; der pfalzgraf hatte das erstarren über 
Walts sturmlaufen mit der Bemerkung flüssiger gemacht 
u. s. w. J. P. flegelj. 1, 80; die gedanken des genesenden 
wurden allmülich wieder flüssiger, gelder, Forderungen sind 
flüssig, trenn sie oder die zinsen davon erhoben werden können. 
flüssig sein bedeutete ehmals entrinnen, sich davon machen: 
sein kram begund er bald zu sacken, 
wroh sich eilend von dannen packen, 
als er beinahe gar flüssig war, 
eiu altes weib kam laufen dar. Waldis 4,50 bl. 266\ 

s. bauchflüssig, blutflüssig (2,182), leichtflüssig, schwerflüssig, 
strengflüssig, überflüssig, unflüssig. 

FLÜSSIG, adv. fluenler, abundanter, molliier: flüssig ge¬ 
schrieben, ferii coulamment; mit einer zierlichen manigfaltig- 
keit sanft ablenkender umrisse und flüssig unterbrochener 
theile. Winkelmann 3, 80. 

FLÜSSIGKEIT, f. liquor , humor: die schönste mineralische 
flüssigkeil liesz doch immer ein pulver fallen. Göthe . . 
die fiiissigkeiten, les liqueurs. 

FLUST, f. amissio, damnum, golh. fralusts: 
mhd. 6r brachte flust ode gewin. Greg. 1918; 

gewin und flust, wie da? gestä. Part. 102,24; 
got weis wol daj ich nie bekande Minnen flust noch ir ge¬ 
winne. Tit. t>3,4; 

dir wirt wol äne frfige bekant Minnen flust und ir gewinne. 

68 , 2 ; 

diu flust sins höhen muotes. 84, 2‘, 
beidiu flust unde gewin. Wigal. 135,25; 
dö huop sich flust unde gewin. 280,3t; 

Ane aller fröiden flust. MS. 1,1G\ 

nhd. reicht das wort, gleich fliesen amiltere , höchstens noch ins 
14. 15 jh. und erlischt nachher gänzlich gegen die volle form 
Verlust (verlurst). die letzten bcispiele ergeben sich aus bairischen 
oder schwäbischen urkunden: mit dem selben wandel sitzt er 
seins erbs on flust (o. 1438). MB. 24, 635; ze gewin und zc 
flüst. Schneller 1, 500; sie habent auch gesetzet, du; chain 
ir purger niemant chainen beraiten pfenning leich (leihe), 
davon er schaden oder flust raiten ( berechnen ) well, sladlrcchl 
von München cd. Auer s. 143. meist lautet die formet ‘ze ge¬ 
winne und verlüstc*. mon. zoll. 3,75 (a. 1341), wo der dat. 
noch deutlich f., während heute verlusl m. andere belege hat 
Haltaus 713. 714, bei welchem auch ‘zu gewinne und zu fliese’ 
css Verliese vorlmmt (s. burgverlies 2, 544). 

FLÜSTERN, susurrare, s. flistern: 
wie lieblich flüstert dort im hain 

der schlanken espen furchtsam laub. E. von Kleist 1,81; 

nun, flüstert ihm die jungfrau, edler ritier, 

was zögert ihr? Wieland 22,111; 

den ralh, den du mir gibst, den hat sie dir geflüstert. 

Stolbkrg 13,22; 

fluche, die ihm flüsterte ein dämon und kein mensch. 14,181; 
leise gab er darauf mit flisternder stimme die antwort. 

Od. 14, 492; 

für sie flisterie das Weizenfeld. Schubart ged. 1,44$; 

wann mit Zärtlichkeit verschwistert 

freude, die im busen wohnt, 

bald aus deinen blicken flüstert, 

bald auf deiaer lippe thront. Götter 1,164; 

wo, bethant von duften, 
nur liebe flüsterte, nur scherz und spiel. 

K. W. Schlegel musenalm. 1708,52; 

war es nicht ein weib, 

ein weib, das mir es flüsterte? Schillir 271 k ; 

mittcrnncht war vorüber, die musik öeng an stiller und ver¬ 
lorner zu tönen, die kerzen dunkler und endlich nur einzeln 
zu brennen, das gespräch leiser und immer leiser zu flüstern. 
729 v ; ein anderer miswollendcr, der tückischste von allen, 
nahm jenen ersten bei Seite und flüsterte ihm etwas in 
die obren, wobei sie mich immer spöttisch ansahen. Göthe 
24, 106 ; die flüsternden blälter. J. P. Hesp. 1, 250; in dem 
flüsternden lauhe eines todtenkranzes. 3,75; der hain, in 
dessen flüsterndes und dumpfendes dickicht er sich verlor. 
Tit. 1. 28. s. einflüstern, zuflüstern. 

FLÜSTERZITTERN, n. tremor susurrans: 
wir io dieser tausend Aste flüsterzittern, sAuselschwebon 
reizen tändelnd, locken leise, wurzelaur des leben» quellen 
nach den zweigen. Götmi 41,24i. 
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FLÜSTRER, m. im rralor: die bosbeit des QQstrers, der 
sich schlau entfernt, wenn er böse gedanken dem herzen 
de9 manschen zugelispelt hat. Klinger 7, 234. 

FLUSZ, tn. fluvtus, fluxus, ahd. flu; pl. flu;t, mhd. vlu; pL 
vlü;;e, nhd. flusz pl. flüsse, wiederum ein speäfisch unsrer mundart 
ungehöriges wort, welchem weder ein golh. fluts, ags. flut, noch 
seU/sl nd. vlut entspricht, gerade wie diesen allen auch das adj. 
flüssig gebricht, nahverwandt ist freilich das golh. flödus, ahd. 
fluot, wovon hernach unter flut. 

1) ßuvius, ftumen, nora/uoe wird zwar ahd . aha, wie goth. 
ahva ausgedrückt, da die bedeulung des rinnenden wassers mit 
der des flusses zusammentriß, und wir einen flusz oder ström 
auch heule noch wasser oder gewüsser nennen, doch heisst es 
schon T. 129, 5 nach Ml 7,38: flu;;l fon stnöro wambu fliogent 
iebtnles wagares, flumina de venire ejus fluent aquae vwae 
(goth. ahvös us vanibai is rinnand vutins libandins, ags. libbendes 
väteres flöd fl6vad of bis innode, bei Luther, von des leibe 
werden ströme des lebendigen wassers flieszen). hier sehen 
wir ahvös, fluggt, ströme und den sg. flöd in gleichem »nn ver¬ 
wandt. da nun mhd. der gebrauch von aha immer seltner wird 
(mhd. wb. 1, 13 k ), nhd. völlig aufhöri (nur tn zusammengesetzten 
eigennamen dauert 1, 162), so ist schon mhd. und noch enlschiedner 
nhd. vlug, flusz an die stelle getreten: 

durch d€n (Bodensö) mitrichem vlugge {ströme,Strömung) »tröbet 
der Rin, des fing noch strichet hin 
von larugebirget» drin. Diul. 1,62; 
vertic tief und harte guot 

was im der flu; und ouch der sant. Gerh. 5269; 
d& dag In mit flügge in die Tuonouw« gat. Nib. 1235,4; 
müg ich der Eibe ir flug benömea. MS. 2,66 k ; 

»wo; höher fürsten hörren h&t dffs Rines flug 

von Tiseutis hinabe big an den swachen dug. 2,234 k . 

wir sagen ein groszer, tiefer, reiszender, schneller, schifbarer 
flusz; ein stiller, sanfter, schmaler, in kriimmungen sich 
windender flusz. mächtige und breite, gewaltige flösse pflegwi 
ström zu heiszen, Rheinstrom, Donaustrom, Elbstrom; kleine, 
enge flösse bach, der mülbach, steinbach; und mit dreien 
groszen flüssen fallet er (der bach am Libanus) in das inör, 
on ander bäcb, die auch aus im in das inör flieszen. Frank 
wcllb. 1G6*; 

o Rein, mit deinem hellen flusz, 

dien du uns nun zur lürdernus. gltickh. schif 265; 

der flusz theilt sich in drei arme; der niond schien so hell 
am himtnel und gosz einen ganzen bach von straien Ober 
den stillerwartenden flusz (die Elbe) aus. Voss bnefe l, 193; 

flieste, fliesze, lieber flusz! 
rausche, flusz, das thal eutlang 
ohne rast und ruh! Götub 1,111.112; 
es schäumt das meer in breiten flüssen 
am tiefen grund der feiseti auf. 12, 21; 

deutsche flüsse, oben sp. 1699. 

2) flusz, fluenlum, fusw, imber, gusz, ergusz , der flusz des 
regens, blutes, 

mhd. aldö der regen und dös gug 

erbrochen nete witen vlug. Part. 603,8; 
bi dös bruunen flügge stuont der hörliche gast. Nib. 918,4; 
«ins pluotes flug 

den tiuren pfeilel gar begög. Wh. 444,18. 

nhd. ein fisch, wann er in eim zuber ist, da rüget (ruhl) er 
uit. aber wenu man in thüt in ein flusz eins wassers, da 
achiiszt er dar von und rügt. Keisersberg Mane himelfarl 10*; 
trinke wasser aus deiner gruben und flüsse aus deinem 
brunnen. spr. Sal. 5,15 ; es solt nun jederman still schweigen 
uud dein wasser seinen flusz lassen. Frank weltb. 158*, man 
sagt beide seinen lauf 

3) flusz, fluxus, fluxio. 

a) monatlicher flusz, auch krankhafter blutflusz der frauen. 
ahd. säno thö wib, thaj tbar bluote9 flu; tholöta zuelif jör 
(golh. jab qinö visandei in mna blöjiis jöra tvalif). Luc. 8,43. 
T . 60,3; inti sliumo gistuont tber flu; ira bluotes (jah suns 
gastö|> sa runs blöj>is izös). 8,44. T. 60,4; wenn ein weib 
irs leibs blutflusz hat, die sol sieben tag bei seit gethan 
werden, wer sie anrüret, der wird unrein sein bis auf den 
abend, s Mos. 15,19; und die naruog (des kindeis) ist pluot 
und dar umb ist der monatleich flu; verslo;;en au den 
swangern frawen. Megknberg 33, 23; gesebiht aber der flu;, 
da; ist gar selten. 38,31; und wenn ain fraw darüber (olraun- 
# amen) sitzt, so hemmt e; ir den muoter flu;. 407,30. weiszer 
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flusz, fluor albus, menses decolores: aneis reinigt die muoter 
von dem wei;en flu;. Megknberg 385, 8. 

b) rother flusz, rühr, dysenleria: regenwa;;er ist guot zuo 
der ruor, da; diu verstö und zuo dem roten flu;. Megenberg 
82, 85; da; zukkerros&t hat ain kraft ze sänftigen wider den 
roten flu;. 345, 8; verstellt auch den geinainen roten flu; 
von dem leib. 445,3. 

c) rheuma, catarrhus : wan einer ein flusz (fonlanell) hat an eim 
schenke!, so kumpt er zum arzet und laszt sich heilen, der 
arzet spricht, ich heile dir es nit zu, wan so ich dirs zu heil, so 
laufet es dir uud zücht zum herzen und stirbst, ist nun nit 
besser, der schenke! fliesze, dun sterben? Keisersberg omeis 
22*; der leiebnam lesset von sich eitel unflat, rotz, Speichel, 
putter, schweisz, schweren, blättern, grind, gnatz, flüsse, eiler, 
mist und harm. Luther 6,316*; schwere gedanken krenken 
den leib, denn gedanken machen flüsse. tischr. 225*; (die 
bauern ) reiben ihnen (den kriegsleuten ) die köpf mit flögels- 
kappen vor (für) die flüsz. Kirchhof mil. disc. 120; er ist zu 
flüssen geneigt, mit flüssen behaftet; 

lieixest du die gösse {das trinken), 
so verlieszen dich auch die flü6se. H. Sach» 1,463*; 
hab von den erzten vernommen, 
ihm sei ein solcher flusz gefallen. Atrxr 203*; 
wenn man da» als zusammen thut, 
wird drausz ein podagrischer flusz. fastn. 37*; 
dan da kommen aufgezogen 
kalte flüsz für die küs (küsse) 
die ihn unlängst jung betrogen. Wrckhirlin 598; 
husten, flüsz und krankheit. 782; 

wie ein scharfer flusz, der für die äugen fällt, uns gemei¬ 
niglich die mittel, so doch bei der hand sind, nicht ersehen 
läszt. Opitz 2, 294 ; es sei ihm herzlich leid, dasz seiner 
liebsten diese nacht ein schwerer flusz auf die brust gefallen. 
Weise erzn. 13; der toback solle die flüsse abziehen, brächte 
zwar feuchtigkeit genug in dem munde zusammen, altein 
dieses wären nicht die recbtscbuldigen flüsse. 316 ; dem einen 
war ein flusz gefallen. Fuchsmundi 265; milz und mutterbe- 
schwerungen, engbriistigkeit, böse flüsse. Wieland 20,5; 

sprech ich um einge küsse 

zur guten nacht ihn an, 

so schreit er über Müsse { yliederreitzen ), 

wenn er nicht schnarchen kano. Wiiszk kom. op. 2,240; 

von übermäszigem zechen 
erzeugte sich ein flusz an seinem voliraondshaupl. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 51. 

flusz im köpfe, gravedo, in der nase, coryza , flu; zuo der 
nasen. Mone anz. 6, 339*. es ist dem kranken ein flusz ge¬ 
fallen, die krankheit hat bösartige Wendung genommen. Stalder 
1, 387. 

4) flusz des erze9, aes liqualum, des glases, vitrum lique - 
factum: 

weisze blasen seh ich springen, 

wol, die raassen sind im flusz, 

laszts mit aschensalz durchdringen, 

das befördert recht den gusz. Schiller 77 k ; 

die glocke rausz nur um desto besser klingen, als das erz 
länger in flusz erhalten und von allen schlacken gereinigt 
ist. Güthe an Schiller 307. flusz heiszl in der bergmannsprachc 
auch der zusalz zum erz, der es leichter zum schmelzen bringt: 
man kann zum schmeidig machen des silhers einen flusz zu- 
richten, welcher die metalle fast sehr reiniget, also, nimb 
sal alkali, salpetersalz, rohen Weinstein und salpeter, eins 
so viel als des andern. Erker 34*. vgl. fluszspat. flüsse 
heiszen auch farbige cristallgldser, die edelsleine nachahmen. 

5) der flusz, fluxus, ein alles kartenspiel, eigentlich folge 
gleicher karten. Gengenbach 305. 435. 529: 

es si mit wiben, 

mit karten, würflen, fluiten, bassen. trag. Joh. C2; 
fr. sagt man noch heule: il a flux et sequence, viele auf ein¬ 
ander folgende trumpfe, s. flosz sp. 1820. 1821 und flüssen. 

6) figürlich ( nach 2 und 4), in flusz, in gang kommen, iin 
flüsse, gange sein; neuere Philosophen lassen sich jetzt eigent¬ 
lich nicht nennen, weil hier alles gleichsam im flüsse fort 
geht, was der eine baut, reiszt der andre nieder. Kant 1,356; 
ein stehendes und bleibendes selbst in dem Qusse innerer 
erscheinungen. 2, 645; 

den flusz der stuuden. Wieland 17,74; 
das erstemal seit langer zeit hast du wieder gesprochen, wie 
einer dem etwas wahrhaft am herzen liegt, zum erstenmal 
hat der flusz der rede dich wieder fortgerimn, Güthe 23,39; 
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ich hatte ihr herz immer mehr aufzuschlieszen und ihre rede 
im flusz zu erhalten getrachtet. 23,180; in den flusz der 
Vorlesung hineinzureden. 27,118; figur und wesen sind nicht 
durcbgearbeitet, spräche und gebärden haben keinen ßusz. 
43, 36; die heisze, in flusz gebrachte seele. J. P. TU. 1,128; 
als die Versammlung allrnälicb in flusz kam und man anfieng 
einander kennen zu lernen. Dahlmann fr. rev. 399. die rcdensart 
‘das bat seine flösse’ = Schwierigkeiten scheint aber nach einer 
der bedeut ungen unter 3. 

s. abflusz, ousflusz, bauebflusz, blulflusz, durebflusz, ein- 
flusz, hauptßiisz, honigflusz, mutterflusz, schlagflusz, silber- 
flusz, speicbclflusz, tiberflusz, zuflusz. 

FLUSZAB, secundo ßutnine, mhd. ze tal, 

entfaltet euch, gedrängte massen, 

vom berg ins iand, flusz ab ans meer! Göthe 13,273. 

FLLSZABVVÄBTS, dasselbe: ein kabn führte uns fluszab- 
uürts die Strömungen. 

FLUSZADLER, m. falco haliaelos, meeradler . 

FLUSZANW’UHNEND, ripae proximus: fluszanwohnende 
weiden. Voss. 

FLLSZANVVOHNER, m. accola / luvü. 

FLUSZARCHE, f. arca rostrata. 

FLUSZARM, m. brachium fluvii. 

FLUSZARM, pauper fluvtorum, wasserarm. 

FLUSZART1G, wie ein ßusz. auch rheumalicus, ein flusz- 
artiges fieber. 

FLUSZAUF, den ßusz hinauf, mhd. ze berge: vorgebirg, 
wie jenseits und weiter fluszauf der scbloszberg. Göthe 51, 23. 

FLUSZBAD, n. lavacrnm fluviale: ein fluszbad nehmen, riro 
ßumine perfundi . 

FLUSZBABSCH, m. pcrca ßuviatilis. 

FLUSZBABTF1SCH, tu. cyprinus barbus ßuvialilis. 

FLUSZBAU, rn. Wasserbau im ßusz. 

FLIJSZBETT, n. alveus: als die gefühlt* in ihrem flusz- 
bett ein wenig ruhiger wieder dahin liefen. Kl. Schmidt kom. 
dicht. 487. s. bett 2. 

FLUSZBLt'ME. /. gnafdialium arenaiium. 

FLlSZBRACHSEM, nt. cypiinus brama. 

FLUSZRRANfL m. inccndinm flttvii: im Widerschein des 
blutigen sprudelbuchs alles wie ein fluszbrand der hülle, wo 
gestern noch ein eden geblüht halte. Tieck Cer. 1.421. 

FLLSZCHEN, n. ammculus. 

FLUSZDORN, in. nerila curona, eine schneckenart mit stacheln. 

FLUSZDÖRNCHEN, ti. dasselbe. 

FLUSZE1SEN, n. flüssige ciscnmasse im ofen. 

FLUSZ EH GE. f. schmelzbare erde. 

FLUSZESSENZ. f. liquor catarrhalis. 

FLUSZFAHRZEUG, n. narigium m ßumine, flösse. 

FLUSZFALEE, m. falco fluvii accola. 

FLUSZFALL, m, lapsus fluminis, calarrhacta, Wasserfall, vgl. 
Rheinfall. 

FLUSZFIERER, n. febm catairhalis. 

FLUSZFISCH, m. pisäs fluvialiüs. 

FLUSZGALLE, f. gcschwulst am kniegelcnk des pferdes. 

FLUSZGANG, m. alveus, cursus fluminis, mhd. ahganc (wb. 
1, 475*), bildlich: so enmac der wäre sunnesclnn in unser 
hürze nibt milteclichen gevliejen unde troestlichen, wan im 
der vlu^ganc verleit ist. myst. 1,323. 

FLUSZGEBIET, n. traclus fluvii, landslrich, den ein flusz 
bchcrscht und durchslrömt, z. b. fluszgebiet des Rheins, der 
Donau, s. fluszregion. 

FLUSZGEIST, m. daemon fluviatilis. 

FLUSZGESTÄDE, n. ripa fluminis: 

und am abend steiget nieder 
eine schar zum fluszgestad. Uhland. 

FLÜSZCKVVÖLBE, n. t?<m der cloaca maxima zu flom. Nie- 
bchb 1, 436 tt. 0. 

FLUSZGOLD, n. aurum fluvialile. 

FLUSZGOTT, m. deus fluvuüis: 

sie fliehn, sie fiiehn 

zum strömenden Rhein, 

sie drangen, sie stürzen sich hinein. 

der fiuszgott aber winkt 

seinen bellenden stürmen, 

da brausen die wellen und thürmen 

und ros und mann versinkt. 

Kretschiann ge*. Rhinguiphi 76. 

FLUSZGRAS. n. alopecurus geniculalus . 

FLUSZGRASLEDER, n. conferva fluviatilis 
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FLUSZGÜSZLING, m. VulcanOusz mit «chlackenstof Ter- 
setzt. Stores alpenreise. 

FLUSZHAFEN, m. portus in flumine. 

FLUSZHÄHNCHEN, n. ranunculus aqualüis. 

FLUSZHARZ, n. gurnmi anime, animeharz . 

FLUSZKAHN, m. cymba fluviatilis. 

FLUSZKA.NNENKRAUT, n. equiselnm fluvialile. 

FLUSZKIESKL, m. silex fluviatilis. 

FLUSZKRAUT, n. potamoyelon. 

FLUSZKREBS, m. cancer. 

FLUSZLÜCH, n. fonticulus, fontanell. Zixecref apophth. 307. 
FLUSZMASSE. f. in flusz gebrachte, flüssig gemachte. 
hLUSZMlTTEL, n. gestein oder salz, das den erzen beigemischt 
wird, ihre Schmelzbarkeit zu erhöhen. Scheüchenstuel 78. 
FLUSZMOOS, n. muscus fontanaiis. 

FLUSZMÜLLER, m. mein vaier war ein fluszmüller an der 
Mulde. Felsenb. 2,362. vyl. fioszmüle sp. 1822. 
FLUSZMÜNRUNG, f. os fluminis. 

FLUSZMUSCHEL, f. concha fluvmlis. 

FLUSZNACHTIGALL, f. lurdus arvndinaceus. 

FLUSZNAGEL, f. stronibus fturiulilis. 

FLUSZNATTER, fl cvluber hydrus. 

FLUSZNIAE, f. was nixe allein, Wassernixe. 

FLUSZNYMPHE, f. libi'lla flurialitis. 

FLUSZOCHS, m. hqqtopotamus. 

FLUSZOTTER, f. lutra. 

FLUSZPFERD, n. hippopolamus, nilpferd. 

FLUSZ PULVER, n. pulvis calarrhahs. Stiei.er 447. 
FLUSZRA.NIL tu. margo fluminis. 

FLUSZRAl CH, in. was ftuszpulver. 

FLLSZR ECHT, «. 

FLUSZREGION. f. fluszgebkt: schon bei meinen wenigen 
Wanderungen durch die weit batte ich bemerkt, wie bedeu¬ 
tend es sei. sich auf reisen nach dem laufe der nasser zu 
erkundigen, ja bei dem kleinsten bache zu fragen, wohin er 
denn eigentlich laufe, man erlangt dadurch eine übersieht 
von jeder fluszregion, in der man eben befangen ist. Göthe 
25. 320; wir verfolgten unsern weg, und da der Übergang 
aus einer flu zregioti in die andere immer der hauptangen- 
merk mein des geognosten war, so fielen mir die sundstein¬ 
höhen auf u.s.w. 31,211. 

FLUSZSANl), m. arena fluvii. 

FLUSZSAUER, was fluszspatsauer. 

FLUSZSÄl'RE, f. fluszspalsdure. 

FLUSZSCHIF, tt. ttacti in fluvio. 

FLUSZSCH1FFAHRT, f. 

FLUSZSCHILDKRÖTE, f. tcsludo fluviatilis. 
FLUSZSCHNECKE, f. helix slagvalis. 

FLUSZSCHWAMM, m. spongia fluviatilis. 

FLUSZSPAT, m. calcarcus fluor, ein (p unlieber stein, den man 
dem erze beimischt, um es leichtflüssig zu machen. 

FLUSZSPATDUNST, m. 

FLUSZSPATERDE, f. 

FLUSZSPATGAS, n. gas aculum fluoricum. 
FLUSZSPATGELST, in. Weingeist mit fluszspalsdure verbunden. 
FLUSZSPATSAUER, fluoricus, fluoralus. 

FLUSZSPATSÄURE, f. 

FLUSZSP1NDEL, f. murex cariosus, spindelschnecke. 
FLUSZSTEIG, m. semiia ferens Irans fluvium: rechts des 
i fluszsteiges ist eine art von natürlichem wall. Göthe 43,182. 
FLUSZSTEIN, m. quarz. 

FLUSZST1NT, m. salmo cperlnnus fluviatilis. 

FLUSZTABACK, m. schnupf oder rauchtaback gegen flüssc. 
FLUSZTAUCHER, m. colymbus minor. 

FLUSZTEUFELCHEN, n. fulica aterrima. 

FLUSZTHAL, n. vallis, quam percurrit fluvius . 

FLUSZTHIER, n. animal fluviaticum. 

FLUSZTRE1BENDE arzneien, expectorantia. Stieler 2319. 
FLUSZUFER, m. ripa fluvii. 

FLUSZ WASSER, n. aqua fluviaUs. 

FLUSZWATE, f. was fischwate sp. 1689. 

FLUSZWERK, n. rheumatismus: das reiszen in den gliedern 
ist flusz werk. 

FLUSZZINN, tt. stannum rüde, zinnerz in abgerundeten stücken. 
FLUSZZOLL, m. ripatica. 

FLUT, f. flumen, fludtts , goth. flödus, ahd. fluot, mhd. vluot, 
| alts. fluod, nnl. vloed, ags. flöd, engt, flood, oili«. flöd, sek», 
ddn. flod. die nhd. Schreibungen flutb und fluht sind schleckt 

in 
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flieszen flosz, fließen flög, fleotan fleät fordern ein goth. flintan 
flaut (i do nicht )>!iutan Jilaut) und mit diesen allen stimmt der 
vocal in flut, fluot, flud, flödus ebensowenig als die consonant- 
slufe des auslauls oder inlauls. die aus unserm flieszeD gelei¬ 
teten nomina flosz (sp. 1818) und flusz ( sp . 1855), der form nach 
abstehend von Hut, haben doch den anlaut fl wie die bedeulung 
mit ihm gemein. 

das goth. flödus begegnet nur einmal und kann m. oder f. 
sein, feie auch mhd. vluot bald m. bald f. ist, ags. flud m., 
alln. llAd n. der sp. 1731 versuchten erkldrung ist vielleicht die 
sp. 1793 entfaltete vorzuziehen, man wird nemUch aller Verlegen¬ 
heit, die der vocal bringt, überhoben, wenn sich flödus als Q-ödus 
fassen und zu mannisködus, auhjödus, vratödus halten liesze. 
flödus aber würde gekürzt scheinen > aus fluhödus ron fluhön 
und sich dem lat. fluctus von fluere für flucere (wie flumen 
für fluemen, lumen für lucmen und dnetus von ducere) nähern, 
mag auch der anlaut pluere dem deutschen Worte mehr ent¬ 
sprechen, denn beide fluere und pluere müssen höher hinauf 
zusammenfallcn; ein goth. fluhön oder vielleicht richtiger flöhjon 
darf sich ganz besonders auf das nnl. vloeijen vloeide, neben- 
form von vüeten vloot stutzen, selbst flaien, fleun, waschen, 
crkvveiv klingen verwandt, so viel erhellt, weder das d in flödus, 
das t in fluot, noch das sz in flieszen, das t in fleotan, vüeten 
gehörten der urwurzel an, wenn letztere schon nachher in eine 
sccundäre, ablaulvnde Wurzel eingiengen. bei flödus und vloed 
verdient sodann das nnl. vlieden für vlien (fugerc sp. 1788) er- 
wdgung, da die begriffe und Worte des fliegens, fliehen« und 
flieszens sich innerlichst berühren, man halte zu dieser enlfal- 
tung ron flut die analoge von hlut, brut, glut und mut, deren 
t augenscheinlich den wurzeln fremd ist, und zum uo in fluot 
und flieszen das in fluoh und fliehen (sp. 1849). 

1) flu», fluvius, flumen, aqua. UmiAS überträgt Trpootpo^er' 
6 norn/uos Luc. 0,48 bistagq aliva und 6,49 histagq flödus, 
beide ausdrücke gellen ihm also glcichinel, auch bei Kero (Halt. 33*) 
hciszl es qhuömun aliö, venerunl flumina. 

mhd. dornfleh bi dös Rines vluot 

lit ein veste unmä;en guot. Diut. 1,62; 

darnach bi dös Rines vluot 

lit Megenze vil vermögen. 1,65; 

ze samne was geslo;;en manic schöf vil cuot 

da; in niht enschadete die ünde noch diu fluot. Nib. 1318,2; 

da; wa;;er ist engo;;en, vil starc ist im sin fluot. 1468, 3; 

der brunne was küele, luter unde euot. 

Gunthar sich dö neigte nider zuo uör vluot. 920,2; 

nhd. es körnen wasser herauf von mitternacht, die eine flut 
machen werden. Jer. 47,2; eins weisen mans lere fleuszt 
daher w ie ein flut und wie eine lebendige quelle. Sir. 21,16; 
fluten geben undare, flucluare ; 

flut, die nicht ersäuft, nur badet. Logau 1,222,17; 

es blitzt und donnert, stürmt und kracht, 

die fluten reiszen über. Goth« 1,181; 

aber ach, wie nah ist der feind! die fluten des Rheines 

schützen uns zwar, doch ach, was sind nun fluten und berge 

jenem schrecklichen volke, das wie ein gewitter daher zieht 1 

40, 268. 

2) meerflut, zumal dte steigende, brausende, gegenüber der 
fallenden, sinkenden ebbe, die wallende, die wilde, hohe flut; 
die flut läuft an, steigt, hebt sich; 

mhd. ich kan iuch üf der fluot 

hinnen wol gefüeren, da$ wi;;et, helde guot, 
die röhten wa;;er$trä;e sint mir wol bekant. Nib. 367,1; 
wan da; er si hörte üf dem wilden Quote. Gudr. 397,3; 
mär seelden unde güete, 
denn in des meres flüete 
si grie;ee unde sandes. g. schm. 1744; 
war» ich des tiefen meres fiuot 
mit siner breiten flüete, 
swie in vil selten lernen wuot, 
für diseo ktimber wüete. Hart«. 1 bücht. 1803. 

nhd. durch dein blasen fheten sich die wasser auf und die 
flut stunden auf häufen, die tiefe wallet von einander mitten 
im meer. 2 Mos. 15,8; deine flut rauschen daher, das hie 
eine tiefe und da eine tiefe brausen, alle deine wasserwogen 
und wellen gehen über mich. 48, 8; ich versinke in tiefem 
schlam, da kein grund ist, ich bin im tiefen wasser und die 
flut wil mich erseufen, 69,3; der da schiffen wil und durch 
wilde fluten zu faren gedenket, weish. Sal. 14,1 ; da ward aus 
dem roten meer ein weg on hindernd, und aus den mech- 
tigen fluten ein grünes feld. 19,7; 


die flut, so hoch 

■ie morgens eintrltt, ist des mittags llugtt 

verlaufen. Lissiko 2,208; 

dort stand der alte zecher, 

trank letzte lehensglut, 

und warf den heilgen becher 

hinunter in die flut. Göthi 1,188; 

warum der ström des genies so selten ausbriebt, so selten 
in hohen fluten herein braust? 16,19; 

doch werd ich wieder steigen, hohe flut 

wird bald auf diese ebbe schwellend folgen. Schiller 400*, 

und schon dunkelten die fluten. 60"; 

und hinab in ihre schlünde 

reiszt ihn die empörte flut. 60"; 

und wenn du nicht der Blücher bist, 

so must du in die flut. Rückert 205. 

3) anwendung auf wein und thrdnen: 

mhd. ör sprach, da; ist ein süe;iu fluot, 
diu weschet mir von dem hörzen 
unfröude unde smörzen. weinschwelg 232; 
nhd. hier ist ein saft, der eilig trunken macht, 

mit brauner flut erfüllt er deine höle. Göthb 12,44; 
die lorbeem, tapfrer held, die deine stirn umschlleszan, 
würd ich mit einer flut von thrftnen nur begieszen. 

Wusz« trauersp. 1, 232; 
redet, flut der äugen, glut der wangen, 
redet ihr statt meiner lippe fort. Borger 97* 

so wie man überhaupt in Albanos jahren die flut der äugen 
zu hoch anschlägt. J. P. Tit. l, 202. 

4) büdlich: 

des vaters zornes flut fährt über ihn mit graus 

und will ihn aus dem land und leben rotten aus. FLS«mc9; 

durch solche flut und see der widerwertigkelt. Wecihirlir 69; 

verdopple deinen mut! der feinde wilde fluten 

hemmt Friedrich, und dein starker arm. E. von Kleist 1,17; 

der unzählbaren ähren unühersehliche fluten. 

Messias 13, 207 (vgl. kornes fluor sp. 1851 und 
Haupt 1,578); 

seht weg! itzt steigt, itzt fällt der busen! 
seht hin, dort seht ihr ebb und null 
macht, was ihr wollt, erstaunte musen, 
ich meid euch schon um dieses gut. 

Rost im taschenb. für dicht. 6,116; 
fleuch zu meiner Umarmung, und ersäufe 
dein erröthen in einer flut von küssen. 

Kl. Schridt t'm alm. der musen 1774 s. 27; 
so reiszt im baine Teutebergs 

des sturmes Hut die eiche hin. Krktschearhs werke 1,134; 

bin ganz entzückung, hin ganz ohr 

und walle trunken in der flut 

der hohen harmonie. Gerstrnberg 2,90; 

das frftuleln schien ihn drum noch mehr zu lieben, 

wenn eben ebb in ihrem blute war, 

doch kam die flut zum herzen angetrieben u. s. w. 

Gokivgk 2,180; 

die hohe flut des reichthums ist zerflossen 

und tiefe ebbe ist in deinem schätz. Schiller 453*; 

mit der hohen flut der traurigkeit entschuldige man es. J. P. 
uns. löge 2,14t; eine warme hand hob Victors bethautes haupt 
vom schlaftisch auf und richtete es der ganzen daberschla- 
genden flut des morgens entgegen, tlesp. 2,1; die leute ziehen 
ihn von melodischen fluten in fluten. 3,76; als er nach hause 
kam, hatte sich nichts gegeben, sondern hoch war die flut 
des Übels ( das fieber) gestiegen. Tit. 4,39; flut von Verwün¬ 
schungen und ähnliches vielfacii. 

5) im bergbau heiszt flut das vom pochwerk abgcfallne wasser, 
der teich, wohin es abfdlU. 

6) in der Schweiz sind fluten eine art mehlklösze. Stalder t, 388. 
t. liebesflut, meeresflut, sündflut, Wasserflut. 

FLUTANRER, m. der zur flutieit ausgeworfen wird. 
FLUTBACH, m. f. torrens, gieszbach: 

mich reisze ja die flutbach nicht mit Ihr. Oprrz ps. 69. 
FLUTBANK, f\ effluvium: lies* die flutbank seines lachen* 
los. Harnisch 248. 

FLUTBERGE, f. geringhallige zwiUer, die sich in der flut, 
d. i. dem vom herde fallenden wasser absetzen oder bergen (vgl. 
flut 5). gebildet svie herberge, halsberge u.s.w. 
FLUTBESPÜLT, fluctibus elntus: 

die tugend und die fVeiheit fliehn 
auf flutbespülte felsen hin, 
und sehen ängstlich weit umher 
ob da kein retter weiter wär. 

Kretschharr ges. Bhingulphs 48. 

FLUTBETT, n. 1) an der müle, wassergerinne von eichen¬ 
bohlen : ein erbärmlicher streich, indem Bich ein sechsjähriger 
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knabe allzuweit in das fiutbette der müle wagte. Felsenb 

2,507. 

2) in den strömen, (luszbett: die flutbetten der ströme. 
Kant 9,8. 

FLUTBOGE, m. an brücken, hochwegen u. s. w. zum durch¬ 
lassen der ftut. 

FLUTEN, l) intr. aestuarc, undare, mhd. vluoten: 

und aber einet herzen kiel 
begunde in uugedanken 
vluoten unde wanken. Trist. 480,2; 
nhd, fahre den stolzen ström ( die Elbe), so weit er flutet, hinauf. 

Klopstoci 10,251; 

das meer ebbet und flutet; das menschliche geschlecht ebbte 
und flutete. Hippel 6, 8; das flutende leben; 

qualentzücken, paradiesesschmerzen! 
wilder flutet zum beklommuen herzen, 
wie gewappnete zur schiacht, das biut. 

Schiller aulhologie 1782 «.55; 
doch wo die spur, die aus der menge, 
der Völker flutendem gedränge, 
den schwarzen thäter kenntlich macht? 58*; 

alle meine adern fluten noch vom heutigen nacbmittage. 
J. P. uns. löge 2, 76; injurien, bei denen ein mann von ehre 
flutet und kocht. 2, 145; die erstickten tkränen strömten 
flutend auf sein herz hinan. Hesp. 2,102; indem er so wan¬ 
delte, flutete der nordost ihm immer voller entgegen. TU. 
2,219; o wie ist mein trübes, flutendes herz jetzt still und 
hell und rein! körnet 3,216; der vater, ein greiser greis, 
stand mit seinem weiszen, flutenden haar in der Zerstörung 
furchtbar eiusam da. Tieck ges. nov . 2,100. 

2) Ir. das wasser hat den Steg hinweg geflutet. Kirchhof 
wendunm. 89. 

s . durchfluten, überfluten, umfluten, Yerfluten. 
FLUTENBETT, «. was flutbett: 

da wäre, als ob das meer die Oberhand 

gewonnen über land und frühling hatte, 

da eine rose, wie sich dort nicht fand, 

hier lächelnd schwebt im grünen flutenhette. RCckxrt 303. 

FLUTENBRAUS, m. aestus maris: 

bald schwamm ich sacht durch schilf und seegestäude, 
bald in des meeres ofnem flutenbrause. 

Rückert ges. ged. 1, 155. 

FLUTENDONNER, m. fragor fluctuum: 

Sturmläuten, jammerruf und hülfeschreien 

und flutendonner, schlagend an die wände, 

sind diesmal, frühling, deine melodeien 

und deine blumen siud gerungne hande. Lkiuu n. ged. 246. 

FLUTENFELD, n. 

auf dies blaue flutenfeld. Brocies 7,91. 
FLUTENGEDRANG, n. 

«tets umdroht uns flutengedräng. Platbn 116. 
FLUTENPFERD, n. navis, wieags. brimhengest, merehengest, 
vttghengest u. s. w. Andr. u. El. xxjiv. xxxv. 

und «oll da« flutenpferd nicht mehr die Thetis (für Tethys) 
pflügen. Lohenstiik auserl. ged. 1,241. 

das alte bild hatte sich verschiedentlich bewahrt, z. b. im franz. 
Simpl. 3, 46: das weisz gott wo!, auf was für wilden wassern 
ich mein lebtag das hölzerne wasserpferd getummelt hab. 
FLUTENREICH, rt. oeguor: 

hoch in seinen flutenreichen 

wälzt der gott die heilgen leichen 

und er selber ist ihr grab. Schiller 61". 

FLUTENSPIEGEL, ro. 

da wird einst am flutenspiegel 

über der entschlafnen hügel 

einsam die cypresse webn. Matthissoh 178. 

FLUTENSPIEL, n. lusus fluctuum, spiel der wellen. Brocres 
7,118. 

FLUTEN WEISE, fluclualim: 

Bacchus voran bewapnet mit stürmen 

und platzregen flutenweis. Willaiov dithyramben 44; 

flutenweise strömte die tobende menge unter gräszlichen 
drohungen auf die wohnung des verhaszten zu. Wieland 8,434. 
FLUTER, m. was Öutberd. 

FLUTERN, volilare, flauem, fluUem, und nicht zu flut gehörig: 

auch bort ich do ein gross gemürbel {; würhel) 

von andern fogein gros« und klein, 

die in dem wald in einr gemein 

all durch einander wurden flutern, 

di« hört ich do so Jieplich kutern. fastn. 1504. 

kutern ist quiUern, zwitschern. 


FLUTGANG, m. cursus aqtiae, gerinne, flutbeU. 

FLUTGEBRAUS, n. was Qulenbraus: 

ihn trieb« vom trauten blütenstraude 

zur mccresfrcmde fern hinaus, 

vom scherzend holden frühlitigstande 

in« ernste, kalte flutgehrau*. Lenau n. ged. 54. 

FLUTGEROLL, n. 

doch der helle gott (Helios), er schleudert 
eines ersten blickes groll 
hin nach dem thessalschen Tempo, 
nach Peneios flutgeroll. Rückert 17. 

FLUTGEWOG, n. 

als dein goldner sonnenwagen 

leer am leeren himmel flog, 

und du mit mir badend standest 

in Eurolas flutgewog. Rückert 19. ges. ged. 1,12. 

FLl’TGEWÜHL, n. 

noch einmal, ruft er aus, hebt au« dem flutgewühle 
des lebetis sich mein haupt. Tiedce. 

FLUTGRABE, m. zur ableitung der flut, bei mülen, auf 
wiesen, im bergwerk. 

FLUTHAFEN, m. in den schiffe nur mit der flut einlaufen 
können. 

FLUTHEBER, m. elevator aquarum: der mond, der nahe 
meerwassergott und flutbeber, windelt uns in ein nasses bad¬ 
gewand von wölken ein. J. P. herbslbl. 3, 227. 

FLUTHERD, m. der boden des gerinnes des freiwassers. 

FLÜTIG, turbidus: warumb wolt man denn den armen nicht 
auch gönnen, das sie bisweilen an unschedlichen orten, und 
wenn die wasser trüb uüd flutig sind, ein fischlin fuhen? 
Miliciuus schrapteufel E2\ s. fliitschig. 

FLUTKNECHT, m. arbeiter im salzwerk. 

FLUTMESSER, m. am meerstrand, um die höhe der flat zu 
messen: unser flutmesser hat nur bis 20 fusz scala. Hamb, 
corresp. 1825 n* 22. 

FLUTNER, m. arbeiter »m pochwerk. 

FLUTSCH, nt. lurba, schwärm * und als der kaufen zu Alt¬ 
dorf ausgessen hatt. ist er aufbrochen und auf Morsmünsler 
und Zabern zugezogen, wo sie mit ihrem flutsch Zabern auch 
eingenommen, bauernaufrur ton 1525 in Stöbers Alsalia 1855 
s. 150. vgl. Rutschig turbidus. 

FLUTSCHAUM, m. spuma maris: 

des flutschaums blum im haar. Plate?» 128". 


FLUTSCHEN, FLUTSCHERN, vom federvieh, kränkeln, das 
geßeder außlasen . Frohmann 4,167. Weinhold sclües. wb. 23*. 
mit vielen thränen weinen. Bernd Posen 64. 

FLÜTSCHIG, turbidus, uliyinosus, pluviosus. Stieler 516, der 
daneben plütschicht stellt, bei Gotthelf flotschig, kothig, nasz, 
vom weiter und weg (Bütte s. 24). vgl. flütig, flatsch, flätsch 
und Hatschen 3 sp. 1729, zu plütschig kann platschen und 
platzregen gehalten werden. 

FLUTSCHLAMM, in. 

wandeln wird er 

wie mit blumenfüszen 

über Deukalious flutschlamm. Göiat 2,70. 


FLUTSTROM, m. 

des geistes flutstrom ebbet nach und nach. Götue 12,45. 

FLUTSTURM, m. nachdem er ( Herder ) vorher die laster- 
brut der neueren geister, de- und atheisten, philologen, text- 
verbesserer, Orientalisten mit Teuer und Schwefel und flut- 
slurm ausgetilget, Göthe 60, 224. 

FLUTTERN, volilare, schon bei Stieler 495 gleichviel mit 
flattern: er fluttert vor furcht an bänden und füszen. Faon- 
mann 3, 52t. s. auch flutern, flittern, pflüttern. 

FLÜTT1G, m. ata, für flittich, fiUich: 


o keusche lieb, Cupido rein, 
allda dein hitz erkühle, 
da tünk dein beisze flüttig ein. 

da« (dass ich) dich so stark nit fühle. 


Spie trotzn. 6 (5). 


im goldn. tugendb. 267. 382. 390. 

FLUTTRATZEN, östr. flattern. 

FLUTUMRAUSCHT, 

«ebau, Silen, erkennst du die gestalt, 
weiche dort mit leichtem schritte wallt, 
jene dort Im flatternden gewande 

ap dem fiutumrauschten strande? L W. Scelicel ged. 48. 
FLUTWÄRTS, aguam versus: 

und verworren strebt sie flutwftrts 

mit unsichrer hand zu schöpfen. Gönn 5,12. 

U7* 
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FLUTWELLE, f. Brandes Vorlesungen über aslronomie 1,232. 
FLUTZEIT, f. tempus quo mare accedit. 

FLUWEL, n. holosericum, samml und seide, nnl. fluweel, zoo 
rächt als fluweel: 

darto einen kragen van fluwel, 
he si rod, blaw efte geh fustn. 975. 

FN, ein aus unsrer spräche geschwundner anlaul, der in den 
mundarlen nur als PFN dauert, der beschränkte umfang der golh. 
fragmcnle lässt freilich kein beispid blicken, von BN das einzige 
bnauan, reiben, ahd. erscheinen fnähan fnah flare, anhelare = 
Ttpeir, fnflbton anhelare, fnustön anhelare, foaskazan, fneskizan 
sinyullirc, fnötön quassare. mhd. phnehen plinach anhelare, 
singultire, phneseben singullire, plinÄsen fremere, pbnuht, pbnust 
fretnilus , pfniu! (Helbl. 1,1128), pfnurren fremere (Serval. 168). 
die Schweizersprache hat pfnäcbs, pfnächsen. pfnnchs, pfntichscn, 
pfnästen, pfneisien, funkeln, yneislen , pfnittern, pfnosert, dürr, 
pfnusen, pfnüsen, deren nähere bedeulung zu ersehen aus Stalder 
1, 103. 1G4 und Tobler 47; Maaler 318* gibt allein pfnüsel und 
für pfnosert pfoseroebtig. die bairische pfnechen, pfnuebezen, 
pfnackeln stinken, pfnausen, pfnüschen, pfnasten, pfnotien, 
pfnutzen. Schneller 1, 330. 331. nnl. fniezen slernutare, fnuiken 
tellere, rupfen, debtlilarc. ags. fntid flmbria, fnüst oder fncest 
flatus, fncosan stemutare (engl. sneeze). altn. fnasa fremere, 
fnikr yraits odor {bair. pfnäckl) = nvlyoe, nviyuoi, fnioskr 
liynum aridum ( schwei:. pfnosert), fniosk|jurr rapjwldürr, fnatidi 
homuncio, vir iynavus, fnaesta flare, fnysa eruclare. schw. fnas 
hülse, fnasa enthülsen, fnask scrula, quisquiliae, fnettra leise 
lachen, fnugg feine flocke, fnurra schnurren, knurren, fnysa 
fremere, fnoske, alln. fnioskr. dän. fnas, fnat, fnise, fnug, 
fnyse. allen aus der volksprache sicher viel nachzulragen . reichere 
schw. beispiele gevährt Bietz s. 156 — 158. me das lalein (und 
auch das romanische, keltische) den anlaut pn, fn nicht leidet 
(yriech. nv sind genug da), scheint ihm unser organ gleichfalls 
abgiinstig geworden, er konnte aber auf doppelte wetse schwinden, 
durch unterdriickung der labialis (wie niesen für pfniesen) oder 
des n (twe purren für fnurren, pfnurren, pfoser für pfnoser, 
pfui für pfnui). die doppelconsonanz ist schwerer vorzubringen, 
doch narhdrucksamcr. 

FOCHEN, flare, halarc, auf kochen gereimt fasln. 1454, ver- 
wandt mit fauchen sp. 1307 und den doi't angeführten Worten, 
s. hernach foclier und fucke. zum gründe legen darf man ein 
starkes liechen oder liehen, golh. ausgedrückt fiuhan fauh, analog 
dem tiuhun taub. vgl. fochern, fachen und Fächern. 

FOCHEENZ, /. luganum, lorla, (lade, weiszbrot, it. focaccia, 
sp. hogaza, fr. fouace (Rabelais 1, 25), ahd. fochanzä, fochenzä 
(Grakf 3, 441), mhd. fochenze (wb. 3, 357'), Schweiz, vogetze 
(Stalder J, 388, Segesser rechlsgesch. von Luzern 2, 377), schwäb. 
fogatz, fechetzle (Sciimiu 108), bair. locbenz (Schn. 1, 507), 
kamt, fochanze, fochitze (Lexer 100), sloven. serb. pogafscha, 
ungr. pogütsa. am einfachsten ags. foca, panis sub cinerc pislus. 
offenbar aus dem lat. focus, ich habe dazu 1, 1005 unser backen 
gehalten, unter den spielen nennt Fischart Garg. 100' Memminger 
vogatzer becken brot. 

FOCHElt, m. follis, flabellum, das heutige Fächer, im voc. 
1482 il*, bei Hknisch 1108, 33. Stieler 520 focker, fucker ge¬ 
schrieben, nürnberg. fueber, vgl. foeuiare, fueber, blasbalg bei 
Diefenbach 241': unserra gott danken für die schone kunst, 
das man gut weiter durch v.indfang, Jütten, geblese und 
foclier in ein stoln füren und treiben kan. Mathesils 14G* 
=** 1562, 20S fc ; darbei stehen zween parafrenarier mit wedeln 
oder fochern von schwarzer seiden und w üliren den fliegen. 
Link von Colditz baptls yepreng k3. 

FOCHERN, venlilare, volüare: das aber die nächste rüstung 
das bös wetter des windschachts und Stollens könne bessern, 
so ist auch die alte weis für und für mit leilachen zu fochern 
(eventilandi assiduo linteorum jactatu). Bech 176 nach Aghicola 
de re metall. p. 169 ; 

sieb, wie die flamme mit focherndem scherzen u.s.w. 

Scuebfkr ged. 110. 

FOCHIN, f. vulpissa, t mlpecula. voc. 1482 i i\ vohin. Diefen¬ 
bach 632*. gotfi. faubö, ahd. foliA, mhd. vobe (altd. wäld. 
3, 196. 200), die organische benennung des thiers und gleich dem 
lat. vulpes weiblich, wozu hernach ein männliches fuhs gebildet 
wurde, bisher hat die ablcitung von folu\ und fuhs für schwierig 
gegolten, das vorhin unter fochen ermittelte iiuhuu fauh scheint 
die allereinfachste darzubielen, eine ganze Ordnung verwandter 
thiere der fuchs, dachs, hamster , iltis, das frettchm, die sich löcher 
in die erde groben, zeichnet sich durch ihr fauchen, fambzeü, 
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pfuchzen oder schnaufen (sp. 1367) aus, erklärt das nicht den 
namen der fohe und des fuchses aufs bündigste? 

FOCHTEL, f. latus ensis, wurde sonst statt des heutigen fuchtel 
geschrieben: ein schweizerischer buffel, der mit einer elen- 
langhaudbabigen fochtel und mit ausgestrecktem contractera 
ungelegenen arm daher vordanzet oder vortritt. Garg. 83'; 
jeder Schweizer baur hets mit seiner fochtel auch also auf- 
losen können. 286*; und mähet mit ausgestreckten armen 
mit seiner fochtel unter dise flüchtige brotverderber, wie ein 
anderer lodernorläufer der hollen, tödtet und erlegt auch 
so viel, dasz ihm sein fochtel enzwei brach. 257“; er rneiet 
(mäht) mit den fochtein zu beiden händen. 177*; welche nicht 
meister Mars mit der breiten fochtel kan umbringen, die 
wird der Mors verschlingen, 73; eine fochtel tragen. 

Witzenb. 3, vurr.; aus misbrauch der in Frankreich heutiges 
tags gemein ist, allwo die ehr mit der fochtel musz gesucht 
und erhalten werden. Philand. I, 600 ; die beide gäst giengen 
ihrem corporal zu hülf und mit ihren fochtein auch auf 
meinen hochzeiter los. Simpl. Courage 14; 

hingt seine fochtel an, 

die er zu tragen weisz, ois wol kein edelmann. Fleming 134. 

FOCHTELN, obliquo ensc ferire, mit der breiten klinge schlagen, 
heute fuchteln : einsmahls fochtelte er mit dem degen umb 
sich. Wiedemann 35; rasch hin und fter fahren, mit dem licht 
herum fochtein. figürlich, die fuchtelnd (ausgelassene) freud 
ist schantlich, lachen ist zimlich, ein hiirngelechtei aufschla- 
gen onzimlich. Frank sprichw. 1,26“; ja tkun mit ihrem focht- 
len und eugstlichen zahlen nit mehr, dan dasz sie zu narren 
werden. 2,55*; fuchtelt mit den bauren herumb. Garg. 5l“; 
mit den händen umb sich fochtelte. Simpl. 3,154, gerade wie 
mit den händen um sich fechten (sp. 1388). 

FOCHTERN, was fochern : ohrenblasen hat den namen 
von blettern und vom wehen, fochtein oder rauschen und 
summen. Syrach Mathesii 1, 26*. 

FOCK, m. halltus, im fock, ctirsim, im flug. schweiszbad, 

die manch groaz krankheit und litz 

im fock vii mer deten verzern, 

wan sie von holz geheizt wern. fasln. 1255. 

FOCKE, m. f. entweder der eigcnname Focko, Foccho, Fucco 
bei Förstemann 1, 437 oder reihcr, birkhahn, schildhahn, ardea 
etnerea, nycticorax, telrao tclnx, Schildlregcr. Henjscii 1168,37, 
ardea vaivi. Schwenkfeld thcriolr. 226, Dübel 1, 47 cap. 28, 
bei Nemnich foke. wahrscheinlich dem folgenden focke f., also 
dem alten fiuhan verwandt, dei flatternde, fliegende, 
mhd. ich spriche zuo dem kinde: 

4 nu wol fiir, her vockp ! 

zuo mengem ruhen stocke, 

zuo dornen und zuo brämen\ Martina 261,99. 

war das ein zuruf des ytgers an den vogel? die Japaner nennen 
den reiher oder kratiieh ‘u tsuri sama ! ’ groszer herr kratiichf 
man sagt: du hist ein loser focke, von dem nichts mehr als 
drei gute federlin kommen. Henisch 1168, 44. leichtfertiger vogel. 

FOCKE, f. velum anlcrius, SoXcor, vordersegel, altn. focka r . 
schw. fock m. dän. fok, nnl. fok f. aufgenommen ins russ. 
fok”. Wurzel altn. fiuka, venlo fern, dän. fyge, weil das vordere 
segcl im winde flattert; fok n. ist nivgor und volalus. hochd. 
form des verbums wäre flechen, womit fauchen (sp. 1367) ver¬ 
wandt, folglich hätte das subsi. zu lauten foche, wir haben focke 
ans der nd. schiffer spräche empfangen, fiechcn und fochc sind 
aber durch fochen (sp. 1863), und foche, focher bestätigt, nnl. 
de fok ophalen, strijken, das scgel aufziehen, streichen, altn. 
hafa uppi fockur, die segel aufgespannt haben, superbtre, stolzieren: 

die focke war zu schwach, 

das schwere schif zu ziehn aus diesem ungemach. 

Fleming 80; 

mach nun die focke voll und schwänger den melsan, 

o günstiger nordwest, ho) alhem aus dem gründe. 584. 

der dichter, auf seiner seereise, halle diese Wörter genug gehört, 
meisan ist das fr. misaine =» focke, in die übrige spräche sind 
sie wenig gedrungen, doch Stieler 576. 1990 verzeichnet focke 
velum ad proram und so fortan Frisch und Adelung nach dem 
nt. wie velum (von velare) eigentlich hülle und namentlich schieier 
ausdrückt, bedeutete auch nl. focke nach Kilian 146* superior 
tunica und in der Eifel ist fock ein frauenkleid aus wolle und 
linnen. Fromm ann 6, 20. s. das folgende. 

FOCKE, FOCKEN, m. ßr flocke, wie lit. pukas: ein focken 
wolle, haare, brot, butter, ein klnmpchen, biszchen. 

FOCKEN, Hindere, vexart, foppen: 

nd. och, wo scholde.itu mi denne vocken, 

lete ik di los mit sodaneme locken. Reineke 6479; 
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mnl. ic enbin ghdn voghel mit kaef te locken, 
uc hoe soutste mit mi vocken, 

of ic di dus liet ongaen. Jieinaert 4020. Willems 1326; 
nhd. und das, die mich fretten (ptugm) und focken, 
nicht jubilieren und frolocken. Melissus ps. E3\ 
die nd. idiotikcn haben sonst das wort nicht, nnl. ist fokken 
ziehen , aufziehcn , scbapen, paarden fokken, schüfe, pfcrde ziehen, 
bij de ooren fokken, an den obren herbei ziehen, und aufziehcn 
kann leicht in vexieren übergehn, s. Oudemans zu Bredero . s. 111. 
vielleicht ist foppen unmittelbar verwandt (mehr unter diesem wort), 
da nun aber auch fokken intr. fortgehn, forlsegeln (bei Kilian 
velificare) ausdrückl, scheint es ganz natürlich von locke segel 
abzustammen, die focke zieht, nach Fleming.* Worten, das scliif, 
woraus auch das tr. ziehen, aufziehen folgt. Schm. 1,511 hat ein 
obei pfälzisches focken, fogken — foppen . 

FOCKER, blasbalg, s. focher. 

FOCKER, m. ardca, nie focke. 

FOCKFEDER, f. reiherfeder: der focke hat auf dem köpf drei 
federn in gestalt eines klceblatts, fockfedern, pennac ardeae, 
quae capiti innascuntur, nivei coloris, dodrantnles, quae magno 
veneunt pretio, quibus juvenes nobiles pileos suos exornant. 
Henisch 1168, 42, wie noch heute die alpcnjägcr schtldhahns- 
federn und gemsbarl auf den hui stecken. Schm. 3, 353. 

FOCKMARS, m. corbis malo reli anlerioris affixa. s. mars. 

FOCKMAST, im. matus, nnl. fokkemasl. 

FOCKSEGEL, n. segel am fockmast, nnl. fokzeil, russ. fokzail”. 

FOCKSTANGE, f. oberthcÜ des fockmusles. 

KODDER, ullerius, amplius: bitte derhalbcn e. k. f. gn. 
volle ein christlich werk thun und eine furschrift ( schriftliche 
Verwendung) fur den gefangen uns zufugen (Übersenden), die 
sollen wir fodder schaffen ( weiter fördern). Luthers br. 3,108. 
Luthek, Alberus u. a. m. schreiben dd in einzelnen Wörtern, 
sunuri parlikdn, wo späler einfaches d vorgezogen triid, nament¬ 
lich in odder, uidder und dem hier in frage sichenden fodder, 
welches letztere sichtbar aus forder entspringt, dem odder und 
widder begegnet gerade auch ahd. erdo und wirdar, neben dem 
üblicheren üdu und widar, unter wider soll die höchst merkwür¬ 
dige Übereinkunft des welschen gwrtli mit vinlar naher besprochen 
werden, aus der grammatik tsl bekannt, dasz in vielen andern 
Wörtern alln. dd item golh. zd, ahd. rt, ags. rd entsprechen, so 
dasz der hier in frage stehende Wechsel zwischen dd und rd gar 
nicht befremden kann, aber noch andere Wörter, wie liaddern 
(ur hadern, bei denen kein rd nachzuwcncn hl, zagen bei ihm 
dd. Luthers Schreibung schwankt vielfach und ist ohnedem aus 
den ungenauen abdrückcn seiner werke nicht sicher zu entnehmen, 
in der btbcl von 1545 sieht nicht mehr fodder, sondern forder, 
fürder und fürder, die belege folgen unter diesen formen. 

FODDER, FODDER, pnor, ahd. fordavo, mhd. vorder, nhd. 
der fordere, vordere: damit ich möge das, so mir gestern 
und am lüddcrn tag fürgehalten ist, verantworten. Luther 
1,114‘; also bindet auch eine braut ihrem breutgam den kranz, 
das füdderst (es sieht gedr. föddert) und hinderst zusammen. 
5,70*, das fordersle und hinterste, die bibel von 1545 zeigt nur 
forder, forderst, förderst. 

FÖDDERLICH, commodus : mit fodderlichem zuthun. Luthers 
6r. 3.336. 

FÖDDERLICH, commode, förderlich: hierinne bitt ich demu- 
thig, e. k. f. g. wollt fedderlich ratlicn und helfen. Luthers 
br, 2, 381 ; aufs füdderlidist, aufs förderlichste, commodtssime. 
ebenda. 

FORDERN, poscere, postularc, zuweilen auch juvare, promo- 
vere, fördern, ahd. fordaron, mhd. vordem, nhd. fordern und 
fodern. dies foddem behält auch die bibel von 1545 und setzt 
nur ausnahmsweise fordern, Basel 1523 überall fordern: und 
fodderten Lot und sprachen zu im, wo sind die menner, 
die zu dir körnen sind diese nacht? 1 Mos. 19,4; du fod- 
derst es von meiner hand. 31,39; nu wird sein blut gefod- 
dert. 42, 22; von meiuen henden soltu in foddern. 43, 9; da 
foddert Pharao die weisen und zeuberer. 2 Mos. 7,11; der 
herr foddere es von der hand der feinde. 1 Sam. 20,16; ja, 
solt ich das blut nicht foddern von ewren henden und euch 
von der erden thun? 2 Sam. 4,11; fodder dir ein Zeichen 
vom herren deinem gott. Es. 7,11; so sind die gewonheit 
und lange breuche nicht gewis, was sie für gott gelten, und 
er sein wort an uns foddert, nicht menschen lere noch ge- 
wonheit. Luther 1,391*; sintemal wir gnug haben für uns 
und gewis sind, das sie uns keinen abbruch thun mögen, 
sondern je mehr sie toben, je mehr sie sich verderben und 
uns foddern müssen. 2,89*; wie gott alle vogel des himels 
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foddert, das sie sollen fressen das fleisch der fürsten. 3,132*; 
dem fürsten zu dienen, wenns die zeit foddert. 3,326*; die 
jungfraw belielt recht, den gesellen umb die ehe zu foddern. 
4.383*; du erhörest gebete, darumb kompt alles fleisch zu 
dir. bistu nu fleisch und blut, so bistu auch hierin genen- 
net und gefuddert und stehest ebensowohl in diesem vers 
als ich. 6,125*. auch Alberus schreibt dieses foddern. 

FÖDEL. n. s. fiidel. 

FODER. FUDER, prior, anterior, schon bei Megenberg voder 
neben vorder: in den vodern (kinpackcn) legen si da§ 6$$en. 
13,28; kümpt aber ain sterkerr und überwint den vodern. 
122,5; in der prust und in den vodern fließen. 144, 29; an 
dem vodern tail. 144, 32. ze voderst. 98, 26; zu aller föderal. 
fasln. 77, 2b; der voder tag, in einer predigt (Haupt 6,396); 
die des morgens und abents mit iren guten freunden ze 
tische saszen, darnach an dem andern morgen in der andern 
weit mit iren vodern (vorfahren) waren. Steiniiöwel dec. 8,24; 
zu hinterst föderst. Ayrer 397*; die föderste Ursache (haupl- 
ursachc). Opitz Arg. 2,153. spater kaum in der Schriftsprache, 
wol aber unter dem rolk, namentlich in Sachsen, Thüringen, auch 
hat es Tori.ee 197* und Lexer 100. 

FODERN, poscere für fordern gleich Luthers foddern be- 
gegnet häufig und auch bei solchen, die sonst fordern schreiben, 
namentlich bei dichtem im reim auf lodern, modern, blödem, 
der ausfall des liquiden r tritt ei in wie in mader für marder, 
küder fiir kerder und in vielen andern; vgl. lat. pedo, podex 
f>tr perdo, pordex, prosa für prorsa u. s. w. niemand fällt 
darauf das r in mord, mürder, nord, oder in dem unmittelbar 
nah hegenden fort zu tilgen, wofür nur die bairische volksaus - 
spräche ein fuscht, fut, fuet (Schm. 1, 56b) darbietet. ahd. mhd. 
noch keine spur von foderön, weshalb Vergleichung des lat. petere 
unpassend wäre, doch musz die syncope wenigstens mhd. emge- 
räumt werden, wenn sic schon kein reim streng beweist: 

da leident mauige bittere not, 

die ei liabent gevoderöt. Tundal 47,62; 

ich weij wol het ich ir nü 

ze gevoderct alsam dü. Hahns Stricks* #. 16 , 212 ; 

du voderst mir ein swarej phant. Karl 55'; 
noch het er ein neven da 
den vodert er ie sä. U8‘, 

in welchen beiden stellen Bartsch 4996. 9146 vordert liest, ohne 
einmal dtc Variante anzumerken ; den lÄt si nimmer geruowen, 
si voder tägellchcn und oueh willigen gesuoch von im. mysl. 
314,7; dar innc wir uns alle zlt ersehn süln, wa^ got von 
uns voder ze behalten. 326. 5; der schätz, den du an mich 
voderst. predigt bei Haupt 6, 396. nhd. haJ Megenberg, bei 
dem wir auch voder anterior trafen, gleichfalls das verbum: wan 
er liT^t ans niht versuochen über unser mäht, noch vodert 
nn uns, des wir niht vermögen. 172, 20. hieran reihen sich 
andere stellen: 

was eur einer von eim torst fodern, 

dem er sein bauch torst also plodem, 

als zwei malrad lullen die wett, fasln. 214,25, 

um die welle umliefen ; 

dan wen ich voder mit cim wort, 

der dret schnell her auf diesen ort. 336,6; 

wenn man in fodert zu der arbeit, 

so ist er alweg lanksam bereit. 516,19; 

es fnderts unsre freuntschaft. Steph. Rock zu Meiszen gesprech 
zweier ehweiber B.; vermutlich liefern Steiniiöwel, Schwarzen¬ 
berg, H. Sachs und Ayrer einzelne beleih. Henisch (1616) stellt 
fodern und fordern auf. 1168. 1169; im 17 jh. häufen sich die 
bcispiele da' erweichten form : ich wil euch aus den gräbern 
foderen. Opitz Arg. 2,97; 

fodert nichts dafür als dank. Locau 3,16,66; 

aufs freie feld hinaus fodern. Weise kl. leute 14. im 18 jh. 
werden beide formen beinahe gleich berechtigt, Bödiier s. 15 will 
fodern postulare von fordern promovere scheiden, Gottsched 
halle sich für fodern, Adelung wieder mit recht ßir fordern er¬ 
klärt, den dichtem schien jenes weicher und zum reim taugender, 
da sicTi fordern fast nur mü beordern (fördern mil mördern) 
bindet : 

so brich nur bild und ring entzwei 

und lasz die briefe lodern, 

ich gebe dich dem ersten frei 

und habe nichts zu fodern. GOntbbr 323; 

weil musen, lieb und krieg nur solche kinder fodern, 

bei welchen kraft und geht noch aus den mienen lodern. 
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wie aber fordern (#o) wir noch lange stund und seil? 

jetzt eben letzt du uns sum regimente fodern, 

da vor dein liebstes bind die bochzeilfackeln lodern. 799. 

Gellest schreibt meist fordern, Rabener meist fodern: sie musz 
mir alle heller abfodern. Gellebt 3, 212, doch gleich dahinter 
folgt fordern. Klopstock hat fodern, i. b . Messias 10, 896. 
14, 629; Kaut in den Originalausgaben durchgängig fodern; wenn 
ihr versprechen wollet an dieser frau weiter nichts zu fodern. 
Felsenb. 3,431; 

gott fodert ja von uns zu thun und nicht zu wissen. 

Hallxr 136(128); 

sie ( die liebe) ist was tief in uns für unsre kinder lodert, 
sie macht die müh zur lust, die ihre schwachbeit fodert. 

143(135); 

hier kinder, — ach mein blut muss lodern, 

wenn sie dich stammelnd von mir fodern. 170(103); 

was fodert itzt ein kluger mann? Hagedorn 2,63; 

welch feuer musz in eurem busen lodern i 

ihr habt den muth euch kühn heraus zu fodern. 

doch eure kiugheit hält dem rauthe das gewicht, 

ihr fodert euch und stellt euch nicht. Leasing 1,4; 

viel gefodert, sehr viel. 2,115; fodre nur! fodert nur! 2,121; 
graf ich fodre genugtbuung. 2,145; eigenschaften, welche 
geschinack und kritik an ihm fodern. 8, 428, an ihm, wie 
vorhin Felsenb. 3,431 an dieser frau tmd Megenberg 172, 20 
an uns ( dat. oder acc. ?); höhere wesen, denen alles erlaubt 
sei und an welche niemand etwas zu fodern habe. Wieland 
6,49; dies ist alles was sie wollen und alles was sie an 
mich fodern können. 3,184; Waller hat mich gefodert. Göt¬ 
ter 3,112; 

denn wir würden so lange die stadt mit flehen durchwandern, 
fodernd das eigenthum, bis ihr uns alles vergütet. Od. 2,78; 
wer weisz wie mancher modert 
ums jahr, gesenkt ins grab, 
unangemeldet fodert 
der tod die meoschen ab. Voss 4,97 ; 

zwar kamen mir auch die thränen in die äugen, wo du von 
unserra vater sprichst, den gott bald fodern wird. Voss br. 1,300 ; 

hundert, hundert fänden sich, 

die vor eifer würden lodern 

dich vors Weltgericht zu fodern. Börgir 5l' } . 

und noch im herbste werden die 

für dich, wie jetzt im lenze, Jodcrn, 

und sehnend lieb um liebe fodern. 63*; 

o, ihr ergebner knecht 

kennt sie nur gar zu wol und weisz auch was er fodert, 
und sieht nicht ein warum ihr zorn so heftig lodert. 

Göths 7,100; 

ach die innre hütte lodert, 

die bemoost und feucht gestanden, 

schnelle hülfe wird gefodert, 

keine rettuug ist vornanden. 41,309; 

und wenn das grimme feuer um uns lodert, 

das märtyrthum es wird von uns gefodert. 57,294; 

genius, der in mir lodert, 

auf! und ob die holle bitter 

dich verhöhnt, ein lobiied lodert 

dieser enge! gottes auch. Schmidt v. W. 215; 

lasz morschen im grabe, lasz modern! 

ein schändlicher buhe, auf ritterlich wort, 

der grollt um eiu schwänkchen der liebe hinfort, 

und tückische rache kann fodern. 296; 

wuchernd, m&dchen, wird der tod 

schwere zinsen fodern (: modern, lodern). Schillxr 4*; 

i*o es nicht reimt, führen spätere ausgabcn fordern ein, z. b. 
so fordr ich mein Jahrhundert in die schranken. 254*; 
bescheiden wieder fordert. 319\ 

noch die drille ausg. Walletisteins (1801) s. 9 las fodert, Helbig 
(1856) s. 47 behdit fordert; 

errath ich etwa nicht, 

. warum die tochter hergefordert worden. 345*, 

Helbig 186 gefordert, 1801,131 gefodert; 

aua freiem trieb, unaufgefordert kam er. 375*, 

Helbig 346 unaufgefordert, 1801, 76 unaufgefodert; 

jetzt fordert mich ein dringend werk von hier. 494* 

( früher fodert); 

zum hlmmel fordert oder zu der holle. 563*, 

Macbeth 1801,44 ist fordert druckf. für fodert. 
nicht sich in den wind verlodern, 
das* wenn giut die stunden fodern 
nichts im berzeu blieb als dampf. RGcmbt 233; 
pflanze meines gartens, lied! gesang, mein feuer! 
um zu leben muazt ibr anerkennung foderu. 325. 

alle dose ‘fodern* treten uns viel zu nahe, als dass sie anstosz 
geben könnten und sind untadelhaß. dennoch lässt sich nicht 
verkennen, dass in ttnserm gegenwärtigen Jahrhundert das ‘fordern', 
wenigstens in der prosa, sein anfängliches recht wieder gewonnen 


hat. Göthen war schon in der ersten ausg . des Werther ‘fordern* 
geläu/ig (s. die belege unter fordern). Schweden und Dänen 
nahmen von uns ihr fordra, fordre, sprechen doch gewöhnlich 
fodre, fodre aus, was sich dann mit ihrem fodre, fodre -■* 
futtern mischt, nnl . kein erweichtes voderen, nur vorderen, 
Ätfrnl. foadern, feadern (Leier 100). von den bedeutungen 
wird unter fordern gehandelt, s. abfodern, auffodern, cinfodern, 
heransfodern. 

FÖDERN, promovere, wurde nach analogte von fodern im 
17. 18 jh. für fördern geschrieben und gesprochen, also reimbar 
auf ködern, blödem (limidiorem), selbst, wie sich gleich ergeben 
wird, auf Petern. in Thüringen, Sachsen behdit das voUc födern 
bei. Lexer 104 verzeichnet auch ein kärnL fudern für fürdera. 
dennoch ist heutigestags födern, befödern, föderlich von der Schrift¬ 
sprache aufgegeben, während fodern, einfodern correct bleiben, 
hier sind frühere Zeugnisse: 

denn der so selber nicht ist gut 

nimmermehr das recht födern thut. Ayrkr 408*; 

die wahre freundschaft ist recht födern und recht lieben, 

und wann es übel geht mit freunden sich betrüben. 

Tschernjnc 98; 

eigner fleisz und fremde hülfe födern einen guten mann. 

Logau 3,6,5; 

Lullus, wo du Sachen hast, ist den riebtern allen bange, 
lodern dich, nicht weil du recht, weil du redest grausam lange. 

3,62,28; 

auf helden, födert euch! Christ. Gryphics 1,654; 

und schulden einkassieren ist gewig 

auch kein geschält, das merklich födert. Leasing 2,191 ; 

wie ein blinder, der seinen gang nicht födert, er habe denn 
mit seinem stabe alle und ide tritte berühret und ob er 
fuszen könne, vergewissert. Butschey Palm. 272; ‘beföderer 
und gönner’ schreibt Bodmer in der Vorrede zu den minne- 
stngern s. iv, in seinen gedickten wird auch födern anzutreffen sein; 
sir Mammon ward von Petern 
gefleht, er möchte schier 
sein werk mit segen födern. 
was that der gott nicht hier? 

alm. der musen 1771 s. 101. 

FODERUNG, f. postulatio, 
zwar des frühlings foderungen 
mich zu freuen, die verwerf ich nicht, 
weil von dem, der ihn gesungen, 

jedes blatt und jede blume spricht. Karscbtn ged. 1764 s. 158; 

, nicht ist einige scheu der foderun(? oder der Schenkung, 
ist sie einmäl, in dem preis findet ersatz der Verzug. 

Voss Properz 3,13,13; 

in folgenden stellen des WaUenstein, wo auch Helbig forderung 
gibt, haben die ersten und älteren ausgaben foderung: 

da, diese neuen säubern Forderungen, 
die dieser Questenberger bringt. Schillbr 332*; 
sie wissen um des kaisers forderungen. 340“; 
was ist des kanzlers forderung? 363*. 

FOGEL, m. avis, wird im 15 und 16 jh. noch häufig statt 
vogel geschrieben, namentlich in den drucken der Schriften von 
Keisersberg und bei Steinhöwel. 

FOGELER, m. auceps: ist den fogelern dag fogeln zu ver¬ 
bieten. Frankfurter bürgermeisterbuch von 1429. 

FOHLE [fole], m. pultus, goth. fula, ahd. folo, mhd. toI* 
ags. fola, altn. foli, dem gr. 7tcoXog, lat. pullus entsprechend 
noch im voc. 1482 i 1* fol, poledrus, palefredus: 
was ist swerzer den der kol? 
und zeltet rehter den der vol? 

‘die agelster ist swerzer den der kol, 
und zeltet reht alse der vol*. Uhland 6; 
und sichst du dört den voln 
an der hefte bähen ( halten )? 
der soll mich, mein allerliebstes lieb, 
aus grossen nöten tragen. 189. 

bildlich, 

ich bult ein freulein gar verholn, 

das sie mir strigeit meinen foln. 

sie sprach, das wil ich thun gar gern, 

du solt mich auch hie vor gewern, 

das ich dein liebe mug erkennen, 

lasz dir ein mark an die fersen brennen, 

so kenn ich dich aus andern knaben 

und merk, daa du mich lieb tust haben, fasln. 123,31; 

der ein schön foin da beimen hat, 

und der nicht gern on füoter stat 

und im das nimpt und es austregt 

und es tur ackergurren legt 

und seins daheim ungesten lat. 306,9, 

hier wird aus dem m. in das n. übergesprungen, gleich dem 
lat. pullus bildete ahd . folo einen beinamen: L. Junius Pullus 
consut anno urbis 505. Sigiboto qui dicitur Yolo. MB. 7,360. 
362. vgl. füll, füllen, follen. 



1869 POHLfc—tfOHRß 

FOHLE, ft puüus, ist tadelhaft, bezeichnet vielmehr die Hule 
(Staloer 1 , 388. Stieler 528), unsicher bleibt, ob man dem 
schwdb. föhle, fohle ßr mädchen den sinn von pullus Zutrauen 
dür/e. Scheid 198. denn Schm. 1 , 524 schreibt fei und bringt es 
zu födel, füdel. die bedeutung equa gehört der Schriftsprache: 

auch forscht man nach dem liebesbissen, 
der auf der fohle jungem haupt sich bläht, 
dem zahn des mutterpferds entrissen. Schill«» 43*, 
quaeritur et nascentis equi de fronte revolsus 
et matri praereptus amer. Aen . 4,515. 

FOHLEN, n. pullus, der in den nom. gedrungne acc. von 
fohle, oder aus fül, füllen verderbt, schon Rädlein 310" und 
Adelung stellt auf das fohlen, des fohlens: 

o! und kalb und fohlen, 

schwalbe, spät« und dohlen 

stimmen lauten jubel an. Schmidt v. W. 180; 

um ins feld zu gehn, wo lamm und fohlen 

uns umhüpfen. 210; 

heuschrecken zwitschern uns im kom, 

langbeinigt hüpft das fohlen vorn. 247; 

da sahn wir von weitem 

eine stute mit ihrem fohlen und eins wie das andre 
wie ein rabe so schwarz, vier monat mochte das fohlen 
alt sein. Götb* 40,128; 

und er gieng und fragte die frau, wie theuer das fohlen? 129. 
auch Reineke 3739. 374t dat volen, Reinaert 4007. 4013 vole, 
volen. s. füllen. 

FOHLEN, pulltim eniti, von der stute: wenn in Arabien 
ein adelicbes pferd fohlt. J. P. teufelspap. I, 97. Stalder 1,388. 

FOHLENSTÜTE, ft, stute die ein saugendes fohlen hat: 
der pächter kommt, er drückt mir treu die hand, 
erzänit dir viel von seinen fohlenstuten. 

Schmidt t>. W. nlm. 1802 s. 99. 

FÖHN [fön], m. ft aus dem it. favonio, lat. favonius über¬ 
nommen, die den lieblichen weslwind, zephyrus bedeuten. Rütte 
s. 25 nach Gottbelf 18, 268 erklärt föhn flühluft, heiszer Süd¬ 
wind, der im frühling bläUer und bluten versengt: siidunnd ist 
aber notus, also pluvius, procellosus, wie auch Frisiüs 878* und 
Maaler 139* mit notus fön und die Vorstellung regenwind ver¬ 
binden. bei Stalder 1, 390 heiszt fön, föhn, pfön, fiin gleich¬ 
falls Südwind, der den schnee im frühling plötzlich schmelzt, der 
welsche Westwind wird zum schweizerischen südwind. die abkunft 
aus favonius bestärkt, dasz auch die romanische spräche in Grau¬ 
bünden favugn, favuogn, fagugn, fuogn für südwind aufweist 
(Cariscu 54"). das merkwürdigste Zeugnis legi eine alte glossc in 
Mones anz. 8, 503* ab, nach welcher das wort weiblich ist : fönne, 
favonius. diu fönne ist warm, und bringit den regen, ej 
kumit von phönnun, bi der phönnun. dies fönne ist entweder 
fuonne oder fönne, funne, also weisend auf ein ahd. fuoniä, funiä. 

fön und fuonid, funil gemahnen an goth. fön, funins, aus 
dem sich leicht ein ft fönjö, funjö könnte entfallet haben ; wäre 
das wort in unserer spräche tiefer verbreitet und die glosse za 
uunniuuinte, ad auram (Graff 1,624) aufzulösen in vunniwinte, 
funniwinte, nicht in wunniwinte oder gar wiwinte, so gäbe ich 
der heimischen deutung den Vorzug, doch deutet fuogn, favtign 
und die nähe von Italien auf favonio, dessen Verwandtschaft mit 
favere und favilla eine weitere mit dem goth. fön ignis, altn. 
funi favilla ignita nicht ausschlieszt ( sp . 1581). die glut des feuers 
begegnet der des windes: 

solvitur acris hiems grata vice veris et favoni. 

Hör. carm. t. 4,1. 

jetz ist ein speck am himmel, dann gehet der fön vom nider- 
gang, dann ist der mon wie ein ofenkrücken. Paracelsus 
chir. sehr. 354'; um die mitte octobris hielt vil tage nach 
einanderen an ein ungemein starker und warmer fön oder 
mittagswind. Scbeucbzer 1,182; 

die pHkhn 
macht schön, 
wann sie vergabt, 

fällt sie ins kaht. Futsch 1,285* ata einer predigt 
des tiatlh. IViilgus vom windsturm; 

der föhn ist los, Ihr seht wie hoch der see geht. 

Schiller 517*. 

Hallers alpen kennen das wort wieder nicht. Adelung sucht 
irrig einen Zusammenhang zwischen föhn und finne tuber, fenne 
fuium, palus. 

FÖHNEN, nur unpersönlich: es föhnt, der fohn weht, bläst, 
doch soll nach Stalder 1,390 föhnen auch heimlich entwenden 
Ausdrücken, was bildlich wegblasen sein könnte. 

FÖHNIG, pluviosus, ventosus. 

FOHRE, FÖHRE, ft pinus süvestris, picea, das h hier kein 
iehnzeichen, sondern umgestellt, ahd . foraha (Graff 3,678), mhd. 


Fohre—föhren 1870 

Vörhe, ags. furb, engl, ßr, altn. schw. fura, ddn. fjr, fjrre, 
bedeutsam stimmt st. bor pinus und pinetum, böhm. poln. mb. 
ujoron mehr unter forst. der umlaut führe ist wie m möhre, 
ahd. moraha, und wol durch das adj. führen, förchin einge¬ 
schleppt. unterschied zwischen führe, tanne, ßchte sp. 1613 an¬ 
gegeben, in Tuchers paumeisterbuch s. 75. 76 stehn die adj. ten- 
nen, viechten und forhen immer gesondert, die lebendigen bäume 
sind doch leichter zu erkennen, als das aus ihnen geschnittene 
bret. mit fohre scheint kien und kiefer in der bedeutung eins, 
diese berühren sich aber auch mit kieme, kiefe, kiefer branchiae, 
tm hier nicht näher zu untersuchen ist. zwei nord. benennungen 
liegen ganz ab, altn. [mllr m., |>öll, gen. [»allar ft norm. schw. 
tall und schw. dän. gran. 

über die abkunft des worts bleibt die frage noch offen. foraha 
gleicht dem langob. fereha quercus sp. 1527, wie auch altn. Jiollr 
esche und bäum allgemein bedeuten kann ; Alberus schreibt ferchen, 
ficlUenbaum, das könnte das adj. förhin sein, da sich für fohre 
feure findet (sp. 1609) wird man an feuer, und bei fura an 
ffr, bei engl, flr an fire erinnert; aus der fohre rinnt das feuer- 
fangende pech oder harz, wie selbst ßechte und feucht jenem 
flehen und fauhen flare, efftare nicht fremd liegen, s. forst. 

Luther setzt Es. 4t, 19: ich wil in der wüsten gehen cedern, 
fohern, &r ( oco xidgov xai nv£ov, teo spätere ausgaben führen, 
führen schreiben, die Zürcher von 1534 buchs, unsre dichter 
brauchen das wort viel seltner als fichte oder tanne: 

kaum röthete die föhren 
die morgensonne. Oberon 3,14; 
hier will ich ruhn an dieser hohen föhre, 
am fwiiüngsaste hängt ein dohlennest 
zu trotz dem regensturm von gestern fest, 
süsz tönen rings der frohen finken chöre. 

Schmidt von Werneuchen 191; 
da droht mich im lauf zu stören 
die felswand schrof und nackt, 
das wilde gestrüppe der führen. Platz* 4* 

die abgeleiteten namen haben das alte rh, nicht hr: Forchheim, 
Forchheide. 

FOHRE, ft iruta, fr. truite, salmo fario, ahd. forahana, 
forhana, mhd. >rhen, nach dem lat. fario, farionis in Ausontus 
Mosella 130, wo aber Bücking sario liest, was den Zusammenhang 
mit forhana und foreile aufhebt. im Rudlieb 13,16 steht blusz 
truta digena, rufa vel alba, ohne das deutsche wort. nnl. voren, 
voorn m. pl. vorens. eine ags. glosse bei Wrigbt 55* gev'ährt 
forn lurnus piscis, neben tructa truht, doch ist turnus kein fisch - 
name. dies forn stimmt zum Schweiz, forne, bachforne, fornli 
(Stalder 1,391) und dem mhd. vorhena, vorhen, pl. vörhen, 
wofür die belege mhd. wb. 3, 384 gesammelt sind . nhd. folgen hier: 
salm, hecht, führen und die sehlei, 
koppen, gründe! mir wohnen bei. Ambr. Ib. *. 182; 

fohren, hechte u. s. w. Bartisch 254; desgleichen vergasz er 
sich auch nicht mit frischen fischen, forellen, hausstock- 
fischen, dörren, posten, prösem { brachsen ), stören, scheiden, 

rot fohren, weisx orfen und gel haselnaschen 

raumen den (dal. pl.) streudasgütiein die laschen, Garg. 5€* 

allda die herren von Augsburg i. f. gn. das geschenke von 
groszen fohren und karpfen, die in den Stadtgräben auf 
fremde herren gehalten und von den fleischern mit den 
plautzen gespeiset müssen werden, neben sonst gutem wein 
verehren lassen. Schweinictien 1,136; und waren also mit 
guter speise überschüttet, das 2 ich auch nicht mehr grosz¬ 
vögel, fohren und lachse essen, auch Rheinfall, muskateller 
und Rheinwein nicht mehr trinken konnte, denn dessen die 
fülle waren. 154; lachsföbren, oder wie man sie sonsten 
nennet, forellen. Hohberg 2,465. 467*. 521*. fohren 3,2. 298*.*; 
in dem weiher fieng er mehr fohren als er tragen konnte. 
Müsäüs 1 ,10. Stieler 587 schreibt fore und gibt das prover- 
bium captiosum: lüchs, binden und forn sind die besten ge- 
richte, salmones, binnulei et truttae fercula nobilissima. «ve 
sich ahd. foraha pinus und forahana trutta unterscheiden, würden 
es auch nhd. fohre und fohren, wenn man letzterem das n ge¬ 
lassen hätte, s. bachfohre, grundfohre, lachsfohre, rolhfobre, 
schwarzfohre, teiebfohre, waldfobre, weiszfohre und foreile. 

FÖHREN, pineus, bei Tücher forhen, förhen, bei Stiei er 
536 förin: förhen, fbrin holz, lignum pineum, lade von förin 
bolz; föhren fusz, navis: 

und du, o vater Kahm, geusi deinen braunen flusz 
mit völiern krügen aus, dasz unsern föhrnen fuss 
kein blinder sand halt auf, kein falscher grund versäume. 

Flxmirg 582, 

Rahm ist die hinter Kasan mit der Wolga zusammenflieszende Kama 
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FOHRENBACH, m. forellenbach; one was die körner oder 
ßitzschen sein, die man in seifen und fohrenhechen findet 
Mathesius 55*. 

FOHRENBAUM, m. pinus, forchenbaum. 

FÖHREN BÜSCHEL, famculus pineus: 

die alte blickt aus dichten augenbraucn, 
die föhreobüscbeln, glutversengten, gleichen. 

Lenau n. ued. 17. 

FOHRENFANG, ro. forellcnfang. fornefang. weist h. 1,23. 

FÖHRENHOLZ, n. lignum pineum : foern (d.i. fohem) holz. 
t Mos. 25,5.10. 5 Mos. 10,3; bundeslade von fornholz. Mathe- 
8ius 43*. 

FOHRENTEICH, m. forcllcntcich. 

FÖHR EN WALD, m. pinetum. Oberon 3,14. 

FOLAND, m. was faland sp. 1267: du böser folant! sch. 
und ernst 1522, 603. als etgenname auch geschrieben Fabland, 
Volland. 

FOLG, «. comitatus, ge folg : 

ao folg mau ihm, im folg der alten. Simpl. K. SS. 

FOLGBAR, imilandus: der übrigen weit zu keinem folg« 
baren beispiel dienen, gespensl 278. 

FOLGBAR, adv. itaque, folglich: womit sie sich künftig 
ehrlich ernähren, folgbar ihnen selbst und dem nächsten 
unbeschwerlich sein mögen, corpus consltl. brandenb. culmbac. 
11.1, 670; verwundt und folgbar krank und angsthaft ist er. 
Birken 0. L. 45. 233. 

FOLGBR1EF, m. testimonium de obtenla executione et immis- 
sione. Haltaüs 473. 

FOLGE, f. sequela , das was folgt, hinterher folgt, kein ahd. 
folga sicher, denn selbfolga bei Graff 3,512 bleibt zweifelhaft, 
mhd. volge, altn. fvlgja, dän. folge, {sehw. följe ist n.) 

1) leiblich, zumal im altn. fylgja, das eine begleitcrin, gelei¬ 
tende schutzgötlin bezeichnet, der gen. fylgiu weist aber schwache 
form, so dasz etn ahd. folg! entsprechen und dem männlichen 
folgo, comes zur seile stehn würde, das starke folga, volge 
drückt dagegen den colledivbegrif eines gefolgcs, einer nachfolgc aus. 

mhd. diu himelstrl;e Ist alle zit 
gar ungebani und eine, 
ir volge ist leider kleine. Barl. 105,16, 

f innige folgen auf ihr nach ; di Römere wären fru da; si in 
funden hlten und täten ime grö;e ere und machten eine 
volge mit deme sterkisten Volke, da; si sammenten in allen 
landen, myst. 1, 233,39. nhd. wurde auch der folge not zu 
dun mit der ganzen macht. Haltaüs 471; der jitger hat die 
folge in des andern revier, darf dem wilde dahm nach folgen, 
ist zur folge berechtigt; der geleitsherr hat die folge, das 
recht den durch sein gebiet ziehenden wagen zu geleiten; das 
sie von iren eigen leuten die folge (den nachzug in den krieg) 
nicht haben würden. Spalatin bei Luther 5, 35*; daneben 
mögen sie aber als herrn die hoheit. folge und eigenthumb 
haben. Mei.anchtiion im corp. doclr. ehr. 679; nichts desto 
weniger muste er (der schütze) selbigen abend noch mit der 
folge ( dem häufen der dazu aufyebotnen lenle) fori und einen, 
welcher die kirche bcstolen hatte, auf eiue mcile weges ein- 
bringen. pol. colica 5.322; ich will die folge schon sonst be¬ 
stellen. 5. 323. im juristischen sinn ist folge was nachfolgc, 
successio: folge in grundstückc oder in fahrende habe, siehe 
erbfolgc, feuerfolge, heerfolge, jagdfolgc, landfolge, lehnfolge, 
nachfolgc. 

2) folge, con$en$tw, wer dem andern folgt, ist seiner meinung 
und partei, pflichtet, stimmt ihm bei, mhd. wb. 3,366. so beson¬ 
ders beim gerichtlichen uriheil, dem folge getban, gegeben werden 
musz, ein ungefolgtes urtheil ist kein urthvil, kommt nicht über 
den dritten mann. RA. 864, teo die belege angeführt sind, der 
folge gebende, folgende Bill gleichsam in die fvszstapfcn des 
urlheilenden. sententia per approbationem et collaudationem 
communem, quae volga dicitur. weisth. l, 810 (o. 1346), 

‘»1 male quid dixi, reprobet grex istius antri, 
ai quid et utiliua, carum ferat iste senatus.’ 
coliaudant, venerantur, amant et laude frequentant. 

eebasis 53S; 

mhd. wie eol ich danne leben, da; ich mine zuht stcere 
und doch die meisten volge niht ver*pcete? 
dfcn rät sott ir mir göben, wan ich da; dicke heere, 

•wer telbe enkan, der suoche wise riete, 
wlser rlt 

vil toige hlt. MS. 1,88*; 

Gahrouret uiht langer awelc 

der volge, all im iin hlrze Jach. Air*. 7,17; 

ii gärte als ir diu volge jach. 94,4; 

dar nick diu volge wart getin. 96,6; 


dl volge und urteil wart getln. 97,16; 
nü merket, »wer sich illbe lobet 
Ine volge, da; er tobet. Fusid. 60,25. 

nhd. wird diese bedeutung seltner, Haltaüs 471 hat noch einige 
beispiete. do er den rat gegeben hat, do was es ein gemeine 
volg und fielent alsamen doruf. Reisersberg post. 2.13; und 
als er (Wtoei) zu Fach und anderswo die folge, wie ers gern 
gehabt, nit erlangen mocht. Alberus wider Witzei G 1*; tugent 
wirt mit dem besten (d. i. besten) verachtet, was aber Üppig¬ 
keit vorhat, es sei wie schwer und böse es sein möge, so 
hats folge (wird ihm .beigepflichtet). Petr, 98*. auch nachahrncn 
ist nachfolgen, nachtreien: heldenthaten den nachkömmlingen 
zur folge aufzeichnen. Pbilander 2,54; wenn Hofmannsvvoldau 
in die welschen poeten nicht so verliebt gewesen, sondern 
sich die lateinischen zur folge gesetzt hätte. Wernike bei 
Hagedorn l, m. 

3) folge, obedienlia, weniger das sinnliche narhgehen, nach¬ 
folgen, als die abstracto befolgutig, der gehorsam , das sich be¬ 
quemen auch des nicht einstimmenden. folge thnn, geben, leisten 
heiszl dem gebot gehorchen, es vollziehen, vollslrecken, es geschieht 
folge, cs wird vollzogen, voll führt, es wird ihm nachgegeben, es 
ist keine folge bei dem ntenschen, er gehorcht nicht; wollet 
dazu thun, das ( meiner vermanung) folge geschieht. Luther 
3,154*; besorge auch, so diesem mittel nicht folge geschieht, 
so wird das ding allererst recht eraus faren und aus dem 
schimpf ein ernst werden, br. 1, 208; derhalben so wird kein 
partei unter euch dem evangelio gnug thun, es sei dann, 
das ein dem andern folge lasse (nachgebe), was er vvil. 1,362; 
also bitten wir e. f. g. auch untertluiniglich, sie wollten noch 
solches anklopfen gottes unsäuinig aufnehinen und seinem 
göttlichen willen helfen folge thun. 3,336; ich gib auch den 
Sophisten und wellweisen nit folge und statt. Melanchtuon 
hauptartikcl verdeutscht s. I. et o. blatt 8; Hannibal, du kanst 
den sieg wol erlangen, du weist aber dich des siegs nit zu 
gebrauchen, wo ich an dir folge hett, wir walten an dem 
fünften tag zu Rom in dem capitol essen. Livius von Cahhach 
120*; item bricht einer ein gesebworne urphede mit suchen 
und thaten, darumb er unser keiserlicben recht und diser 
ordnung noch zum lod on das mocht gestraft werden, der¬ 
selben todstraf soll volg geschehen (sic soll vollzogen werden). 
Carolina arl. 108; euwer gnad an mich begert euch bei der 
hand hinüber zu fuhren, dem ich also mit geneigtem willen 
folge gab. Galmy 37; doch letzlich des burgernieisters an- 
sclilag folge zu thun beschlossen. KtRcnnoF wendunm. 163*; 
wenn ich nun meinem vorsatz folge leistete ( ihn voll führte), 
pers. rosenth . 1,18 ; 

gib unterweileu nach, kanst du gleich überwinden, 
durch folge kann man ihm (d. i. sich) die freunde sehr ver¬ 
binden. Opitz 1,301; 

wer dem, was ihm steht zu, wil rechte folge geben, 
der musz zum minsten ihm, zum meisten andern leben. 

Logau 3, 133,81; 

wo rath nicht wird gehört, wo rath nicht folge hat, 
allda ist gar kein rath der allerbeste rath. 3,146, 55; 
wo viel Gemeinschaft ist, ist ansehn nicht gemein, 
wo ansenn mehr nicht ist, wil auch nicht folge sein, 
wo folge reiszet aus, kan ordnung nicht bestehn. 2,72,64; 
sucht euch von jugend auf der folge zu befleiszen. 

Chr. Gryphius 2,201. 

in solchem oder ähnlichem sinn noch heute folge geben, statt 
oder raum geben, wallen, gewähren, geschehen lassen: character 
im groszen und kleinen ist, dasz der menscb demjenigen 
eine stete folge gibt, dessen er sich fähig fühlt. Göthe 56,131. 

4) folge, ordo, series, fr. suite, da das folgende hinter ein¬ 
ander geht, auf einander folgt , so bildet sich eine reihe: folge 
der buchstoben, der zahlen, der könige; die männliche folge 
der herseber ist unterbrochen; die eimer, die backsteine 
werden von hand zu hand, in £iner folge fortgereicht; eine 
ganze folge von wagen zog durch die strasze; bäume stehen 
in unabsehbarer folge; ich mochte gern die folge der gegend, 
die abwechselung der landesart bemerken. Göthe 31,96; 

und io gewinnt sich da* lebendige 
durch folg aus folge neue kraft. 3,76. 

die worte des redenden erfolgen eios nach dem andern, 
machen eine folge; die grammatik handelt von der Wortfolge, 
jede spräche bat ihre natürliche art und folge: welcbs ist 
ein lauter, freveler mutwillc wider die natürlich art und folge 
der spräche, die ait und natürlich folge der wort. Luther 
3,69*. man sagt eine folge von theilen eines werks, von 
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mfiDzen u. t. w. : die folge sende ich dir zu, sobald sie er¬ 
scheint; münzen, die von mönzkrämern, weil in denselben 
nicht leicht, wie in den römischen eine folge zu machen 
ist, nicht sonderlich gesackt werden. Winkelhann 3, um; 
eine folge von trümpfen im kartenspiel. noch öfter in ab- 
i indem nun; die stelle des buchs ist dunkel, man musz die 
folge (dos wat folgt ) lesen; mein ganzes leben soll eine 
ununterbrochene folge von dankbarkeit sein. H. L. Wagner 
der unbekannte 31; die aufinerksamkeit, anstatt sie durch eine 
vernünftige folge zu befriedigen, nur durch seltsame kunst- 
griffe aufzuspannen. Göthk 15,144; da das zusammenhängende, 
wie du sagst, eigentlich euer element ist, so musz man euch 
freilich nicht in einer folge reden hören oder sich entschlieszen 
euch recht zu geben. 17,10; du wolltest zuerst die tagebücher 
deiner reise mir in ordentlicher folge mittheiien. 17,11; wenn 
wir dasjenige, wozu wir geboren sind, mit Ordnung und 
folge verrichten. 18,123; wenn ich einen menschen kennen 
lerne, frage ich sogleich, womit beschäftigt er sich? und 
wie? und in welcher folge? 19,341; welche regeimäszige 
thätigkeit wird erfordert, um diese immer wiederkehrende 
Ordnung in einer unverrückten lebendigen folge durcbzu- 
führen! 20,56; ich war glücklich sie in öiner folge reden 
zu hören, denn sonst gab 6ie nur wenige worte in das ge- 
sprftch. 24,270; eine folge, woraus gewohnheit entspringt, 
ist nöthig. 25,117; wie die groszen angelegenheiten der kirch¬ 
lichen religion mit folge und Zusammenhang behandelt werden 
müssen. 25,117; eine wol überdachte folge übereinstimmender 
momente. 32, 06; unter einem volke zu wohnen, dem eine 
Vollkommenheit, die wir wünschen und nie erreichen, natür¬ 
lich war, bei dem in einer folge von zeit und leben sich 
eine bildung in schöner und stätiger reibe entwickelt. 38, 4. 
darum auch die folge der zeit, der jahre, vgl . zeitfolge, reihe¬ 
folge. einzelne dieser beispiele lassen sich auch unter 6 stellen. 

5) folge, successus, exilus, erfolg: die folge wirds geben, 
exitus aäa probabtt. Stieler 534; die reputation hat manches¬ 
mal nicht die folge (die erwartung wird nicht befriedigt). Weise 
erm. 142; ich habe gelesen, dasz in den geistlichen rechten 
verordnet ist, wenn ja ein medicus zuerst zu einem patienten 
erfordert worden, dasz er soll schuldig sein ihn zu erinnern, 
dasz er auch einen geistlichen arzt möge zu sich erbitten 
lassen, der die seelenkur führe; so er aber keine folge hätte 
in dreien tagen, sollte er ihn nicht weiter besuchen. Scriver 
seelensch. 2,945; die sache hat traurige folgen; man ist der 
folgen wegen in sorge; man kann dem krieg auch wolthätige 
folgen beimessen; 

es wäre dann die göttin, die 

bei jungen muttern pflegt am liebsten einzukehren! 

auch meine hütte dürfte sie 

mit ihrem Zuspruch bald beehren. 

mit was für folge? wann und wie? 

wir werdens nach der faste hören. Kl. Schmidt poct. br. 180; 
war diese art gleich roher, als eine folge von ausbildung, 
in welcher der sittliche mensch sich täglich zu bemerken, 
zu warnen und zu 9traFen pDegt Göthe 19,117; man miiste 
darüber verzweifeln, wenn nicht überhaupt in der weit so 
weniges eine gehofte folge zeigte, kinder halten nicht was 
sie versprechen. 17,115; die sache ist ernsthafter als du 
denkst, indessen bin ich recht wol zufrieden, dasz du sie 
leicht nimmst, denn für uns beide kann noch immer die 
heiterste folge werden. 23, 55; eine andere wallfahrt wurde 
dagegen mit mehr nutzen und folge unternommen. 29,333; 
dasz des menschen leben nur in sofern etwas werth ist, als 
es eine folge hat. 43,266; hüten sie sich vor den folgen 
des mißlingen® guter absichten auf ihr herz! Klingrr 8,230; 
eine der denkwürdigsten begebenheiten, wichtiger noch durch 
ihre folgen auf die weit die noch bis auf diesen augenblick 
fortdauern. Schiller 1013*. 

6) folge, cunsecuiio, consequentia, dm grund gegenüber, wie 
Wirkung der Ursache: der grund des Übels war gelegt, und 
die folgen sind nicht ausgeblieben; diese ist seiner folge 
(l. folgen) eine, dis ist wider die schrift, darumb ist» ketzerisch. 
Luther 1, 61*; die folgen der dinge, deren zufällige Verknüpfung 
von dem willen gottes abhängt. Kant 8, 66; er zog die folge 
daraus, dasz alles, was man von den göttern sagte, erfin- 
dungen schlauer köpfe wären. Wieland 2, 22; und dieses 
dünkte ihm genug daraus zu schlieszen, dasz .. • eine selt¬ 
same folge! Lrssinc 6,438; aber ich leugnete meinem unge¬ 
nannten die folge . . . und wer bat sich je in der profan- 
geschickte die Deutliche folgerung erlaubt? 10,51; ich räume 
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die folge nicht ein; nachdeokende leser werden diese folge 
leicht selbst machen. Möser p. ph. 2,63; wenn ich nur ein 
geschält wüste, ein rühriges, das aber keine folge auf den 
morgen (keine consequenz für die Zukunft) hätte, das fleisz und 
bestimmt heit im augenblick erforderte. Göthe 16, 204 ; das 
geschäft verlangt ernst und strenge, das leben Willkür, das 
geschäft die reinste folge (consequenz)^ dem leben thut eine in- 
consequenz oft noth. 17,41; man kann der geseilscbaft alles 
aufdringen, nur nicht was eine folge hat 17,256; so ist ent- 
schiedenheit und folge das verehrungswürdigste am menschen. 
19, 340; dasz sie sich ihres vergangnen lebens freuen können, 
dasz sie auf einem schönen reinen wege in einer sichern 
folge gegangen sind. 20, 46; in allen seinen planen fand nun 
eine unbestechliche folge. 20,261; auch hier zeigte sich der 
mangel an folge, welchen man den Antwerpen) zur last legen 
musz. Schiller 877. s. schluszfolge. 

7) nhd. ‘zu folge’ mit vorausgehendem, oft weit davon getrenntem 
dativ, für das fr. selon, en cons^quence: dem zu folge, ideo; 
diesem zu folge, hanc ob rem; dem allem zu folge; deinem 
befebl zufolge fand ich mich dort ein; dem längst empfangnen 
auftrage deines bruders zu folge übersende ich; dem neuen 
plane seiner mehr zärtlichen als behutsamen geliebten zu 
folge. Wieland 2,153; dieser weisen beobachtung zu folge. 

6, 204; diesem befehl zu folge. 6,231; einem alten herkom- 
men zu folge. 7,137 ; den neusten nachrichten zu folge ist er 
noch am leben, diese Wortfügung stimmt zu den gleich üblichen: 
ihm zum trotz ist es geschehn; dir zum trotz thue ichs 
gerade; den ununterbrochnen auswanderungen dieses jahrs 
zum trotz blieb die bevölkerung noch sehr ansehnlich; dem 
könige zu ehren war die stadt erleuchtet; diese armen sind 
gott zu ehren gekleidet worden; meinem bruder soll es zu 
liebe gethan werden, mhd. den hörren ze minnen, minera 
gote ze minnen, iu allen ze minnen. der dat. darf auch nach- 
stehen: zu folge diesen meldungen; zu folge den gewissen 
gründen, die wir angeführt haben. Kant 1,46; trotz allem 
diesem gercde; ich thue es trotz dem; zu ehren dem könige 
fand beleuchtung .statt, in diesem fall der nachsetzung ziehen 
einige den gen. vor: zu folge dessen; trotz dessen; zu folge 
dieser meldungen; trotz des schlimmen Wetters ; doch deutscher 
scheint der dat. cs ist überall ein dat. commodi und nicht etwa 
daher zu teilen, dasz das vermögen ihn zu regieren aus den 
verben folgen und trotzen in die subst . folge und trotz über¬ 
gegangen wäre, diese deulung würde nicht auf ehre, Hebe, minne 
passen, mit ‘in folge’ verbindet sich aber nur ein stets nach¬ 
stehender gen. : in folge dessen, in folge eingetrofifenen be¬ 
fehl s. verschieden davon ist ‘in der folge’, i* posterum , in 
folge der zeit. Göthe 26, 43. 

FOLGE, f. süula, gelte, bicreimer, milcheimer, wobei Adelung 
nicht unpassend an balge, balie, schlauch (l, 1086) erinnert, nach 
Stiei.er 188 palella, schösset, ich würde darin zunächst das vor¬ 
hergehende folge 4) sehen, weil cimer und schusseln /untereinander 
gereicht werden, auf einander in der reihe, wenn nicht Adelung 
als schweizerische form folken, Stalder 1,389 dagegen folle an¬ 
gäbe. woher folken entnommen ist, weisz ich nicht, folle könnte 
zu follis schlauch und b&lge unmittelbar gehören, es ist ein oben 
weites, unten eng oder stumpf auslaufendes gefäss, in das die 
metkerin noch grüne lannenreiser, rinde oder gürielkraut, folle 
schöbet legt, um die milch durchzuseihen, diese milchfolie heisst 
sonst auch milchsiene (Stalder 2,210. Maaler 290*), milch- 
seihe. vgl. fluhfolle, waldfolle und hernach unter folgen, folge 
für bicreimer ist in der Lausitz üblich, nach Schahbacr 274* wäre 
folge nur der schwimmende decket, womit die staune verschlossen 
wird, damit das bier nicht so schnell sauer werde, so wie des 
biers in der slanne weniger wird, ‘folgt’ auch der decket, senkt 
sich immer tiefer, ‘geit dal’, doch hat die milchfolie keinen 
decket, im mdstnischen heiszen ungleiche grasßecke oder streifen 
wiesenland gleichfalls folgen, sonst auch brüche, breiten, breit¬ 
eben, sprücke, sprückchen, entweder nach ihrer gestalt oder 
reihenfolge. 

FOLGEALTER, ». seculum, von sequi, das folgende Zeitalter. 

FOLGEBAND, n. retinacutum, gdngeibanä für kleine kmder f 
mhd. dln wlgiu hant 

leit an mich ein volgebant MSB. 1,174“. 

FOLGEBEGR1F, m. der begrif der Verknüpfung der Ursache 
und Wirkung, mithin auch dessen folgebegrif der kraft. Kant 
3,167. 

FOLGEBESTÄNDIG, consequent, wird ton Fichte verschie¬ 
dentlich gebraucht: die deutsche philosophie tibertrift sehr wert 

US 
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die berschenden Philosophien des derroaiigen auswärtigen 
auslandes, indem sie in der auslftnderei weit gründlicher 
und folgebeständiger ist, denn jenes, reden an die d. not. 212. 
vgl. rechtsbeständig. 

FOLGEBESTÄNDIGKEIT, f. consequenz: indes man doch 
vielleicht sehr entfernt ist, ihnen für die person klares be- 
wustsein dessen, was sie reden, und folgebeständigkeit bei- 
zumessen. 191. 

FOLGEDIENER, m. pedtsequus, dienet, der seinen Herren be¬ 
gleitet, ihm auf dm fusse nachtritt, ahd. fuogfolgo (Gbaff 3,512). 
i. folgemagd. 

FOLGEGANG, m. ordo, natura rerum: nun hatte er das grosze 
gescbäft mutbig anzutreten und zu beginnen, das übrige dem 
folgegang und Schicksal zu überlassen. Göthe 23,216. 

FOLGEGEIST, m. genius comes. i. folgergeisL 

FOLGEGEMÄSZ, consequent: zu einem gründlichem und 
folgegemäszern_ nachdenken. Fichte reden an die d. not. 192. 

FOLGEGEMÄSZHEIT, f. consequentia: durch ihre eiserne 
folgegeraäszheil. 217. 

FOLGEGESCHLECHT, n. poslerüas, nachkommcnschaß: 

doch sie kommt die vergeltende zeit, schon winkt sie nicht 

fern mehr, 

wo es dem folgegescblecht zeichnet den leuchtenden pfad. 

Wilh. von Humboldt 1,38*2; 

bat mit schände bedeckt sich selbst und die folgegeschlechter 

sartgesch affen er fraun. Od. 11,433; 

wol siemt es dem folgegescblecht, wo immer ein fröhliches 

mahl 

gastflretinde vereine, mir auch volltriefende schale zu weihn. 

Platen 118 k . 

FOLGEHERSCHER, tn. successor, nachfolger im reich: 

ein tulbend war das band, das Alexandern 
in schleifen schön vom haupte fiel, 
und allen folgelterscbern jenen andern 
als königszierde wol gefiel. Göthk 5,154. 

FOLGEJAHR, n. annus futurus. Stieler 879 

FOLGELEBEN, n. vila consequens, congrua: 

und wenn wir unterschieden haben, 

dann müssen wir lebendige gaben 

dem abgesonderten wieder verleihen, 

und uns eines folgelebens erfreuen. Göthe 3,109. 

FOLGELEER, cassus, inutilis: nicht ein folgeleerer, sondern 
auf unsere moralische bestimmung bezogener verständlicher 
glaube. Kamt 1, 236; gibt es nicht auch eine heftige und 
doch zugleich mit bewustsein vergebliche Sehnsucht (z. b. 
wollte gott, jener mann lebte noch!), die zwar thatleer, aber 
doch nicht folgeleer ist. rechtslehre (1798) s. 160; ein folgeleeres 
schattenwesen. Pestalozzi 11,17. 

FOLGELEISTUNG, f. obedientia: zu schuldiger folgeleistung. 

FOLGELOS, incongruus, inulüis; seiner nachfahren schwäche, 
thorheit, folgeloses betragen. Göthe 6,204; das folgerechte und 
folgelose handeln. 48, 123; folgeiose plane bildend. 48,120; 
zu raschen aber folgelosen planen gegen den hof verleitete. 
Schiller 1077\ 

FOLGEMAGD, /. pedisequa, ahd. fuo&folgä, einfacher blosz 
folgft, altn. fylgja, geleiterin, sckutzgeist, auf dem fr. thealer 
suivante, die aufwartende dame im gefolge der königin oder heldin 
des stüchs, ihre gespielin und vertraute, siehe, mensch, gottes 
güte ist deine folgemagd. Scriver seelensch. 1, 6; alle andere 
lehrpuncte und gleichsam die dienerinnen und folgemägde, 
welche dem bräutigam und der braut aufwarten, l, 263; ge¬ 
meiniglich hat die gottseligkeit die armuth zur gespielin oder 
folgemagd. 1, 824; armuth, der besten gemüther beschwer¬ 
liche folgemagd. Gotthold 84; 

wenn machte eich das lob der tagend eigen? 

wenn war es nicht des glücket folgemagd? Ha&edorh 1,12; 

die Philosophie soll keine folgemagd der theologie sein. 

FOLGEN, sequi , comitari, ht. sekti, ahd. folkAn, folgen, 
folgen, mhd. volgen, und so schreibt Maaler 472*, alts. foigön, 
folgoian, nnl. volgen, og*. fylgan fylgde, fyligean fyligde, engl. 
foilow, fries. fulgia, folgia, folia, altn. fylgja fyJgdi, schw. följa 
följde, norw. fylgja fylde, ddn . fölge fulgte. aber kein goth. 
wort entspricht, nach der ahd. form hätte man fulgan fulgaida, 
noch der ogs. und altn. fulgjan fulgida zu erwarten . dafür gilt 
laistjan, vestigia premere, nachireten oder afarlaistjan, afargaggan, 
wie auch ahd. leistan, alts. lAstian, ags. laestan, nhd. leisten 
ursprünglich sequi, dann exsequi, praestare bedeuten, wie zu 
fassen ist nun folgen oder Jenes nur vermutete, nie vorhanden 
gewesene fulgan? auf das selbst dunkle felgao, falgan (sp. 1493) 
leitet es nicht, eben so wenig auf fulgins, conditus, occullus von 
fiiKan. doch das ausfallende g in folia, följa, foilow gemahnt 
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an füllen, goth. fulijan imptere und folls ptenus. denn wie aus 
laistjan sequi ein ahd. leistan efßcere, imptere, explere wurde, 
scheint umgekehrt aus fulijan, füllen, exsequi ein folgen sequi her¬ 
vorgegangen. 11 in fulls kann nicht der ursprünglichen gestatt des 
woris gehören, was man schon an nXsoc, nAjprjs sieht, entweder 
ist es aus ln ron plenus, lit. pilnas, sl. pl’V’ (vgl. stella ans 
stelna, stairnö) zu erklären , oder aus li, das dann leicht in lj, 
lg übergieng, wie uns gerade foüis und balgs, folle und folge, 
balie Vorlagen , balg wäre der schlauch, folge eimer und schüssel, 
die gefüllt werden und beigen tumere (1, 1447) Hesse sich einm 
impleri gleichsletien. dasz der begrif des vollen in folgen irgend 
miispiele, zeigen uns die Zusammensetzungen goth. fullafabjan 
servtre, ahd. follazioban Juvare, foilazuht auxüium und zumal 
folleistan, ags . fylstan juvare, die detn einfachen laistjan, leistan 
entsprechen, ahd. folieist, follust, ags. fries. fylst auxüium. für 
voll eisten witd aber heute gesagt folge leisten, was den Zusam¬ 
menhang zwischen voll und folge schlagend bestätigt und man 
erwäge noch vollbringen, vollführen, vollstrecken, die sämllich 
exsequi, implcre, also was die einfachen folgen und leisten 
ausdrücken, Willerams vollevolgun (Graff 3, 512) wäre ein 
pleonasmus. aus der sinnlichen Vorstellung des tretens in die 
spur, des hinten nach gchens, des Stehens zur seile entfaltete sich 
in vielen Wörtern die abstraction der Itüfe und des beistandes. 
ich nehme an, dasz hier sequi oder das goth. laistjan der älteste 
begrif ist, exsequi oder ahd. leistan der spätere; in folgen war 
eigentlich der ürtztere enthalten und wurde dann auch auf den 
ersten erstreckt, möglich, dasz beide, voll und folgen, auf eine 
Wurzel filan zurückgehen und die Wahrnehmung des formverhalts 
in fulgan kann noch für andere lg wichtig werden, z. b. für 
tulgus (sp. 1558) von der wurzel tilan. 

auf altes werden noch die bedeulungen des nhd . folgen licht 
werfen. 

1) leiblich folgen, nachgehn, mit dal. pers., wie axolovd'eXv xtvi, 
aber goth. laistjan, nie lat. sequi tmd comitari, geleiten, begleiten 
mit acc ., folgen hat den persönlichen casus des ahd. leistan. 
meister, ich wil dir folgen, wo du hin gehest (goth. laisari, 
laistja |)uk t>ishvaduh {jadei gaggis, ahd. meistar, ih folgen thir 
8Ö wara so thü ges). Matth. 8,10; folge du mir (goth. laistei 
afar mis, ahd. folge mir). 8,22; und seine jünger folgeten 
im ( goth. afariddjAdun imma, ahd. fulgöturi imo). 8,23; folge 
mir, und er stund auf und folgete im (goth. laistei afar mis, 
jah usstandands iddja afar imma, ahd. arstantanti folgfita 
imo). 9, 9; nemc sein creuz auf sich und folge mir (ahd. 
nüme sin crüci inti folgA mir). 16,24; neme sein creuz auf 
sich teglich und folge mir nach (goth. nimai galgan seinana 
dag hvanöh jah laistjai mik). Luc. 9,23; und er gieng hinaus 
und folgt im. aposlelg. 12, 9; hün ich weder Aristoteli wider¬ 
sprochen noch Ptolemeo noch andern meistern, die den 
volgent. Megenberc 78, 28 ; den ( quibus ) si nit gevolgen mag. 
281, 23. 

mhd . dö gie sie zuo dem münster, ir volgete manic wlp. 

Nih. 299,1; 

den edelen küniginnen volgete manic küene man. 754, 4; 
minr rilr im volgeten fünfe dar. Parz. 618,28; 
und volgt im swar Ör körte. Iw. 3880. 

die töchter sollen vor der mutter her gehen, die söhne dem 
vater folgen. RA. 409; das heer folgt seinem führer; die 
berde folgt dem hirt; die schafe folgen dem leithammel; 
also folget ein gans der andren gans nach. Keisersb. selen- 
parad. 201*; man sagt auch einem zuge, der leiche folgen 
(Göthe 16,192); einem zu fnsz, zu pferde folgen, mhd. ze 
fuojen folgen. Laber 170; der fahne folgen, hinter der fahne 
hergehen, im heer folgen; dem kalbfell folgen, hinter der trom- 
mel gehn. Simpl. Vogelnest 2, 22 (mehr unter 11). den ort bestim¬ 
men praeposüionen näher ; einem in den wald, in das haus, in 
die kammer, in das bett folgen; an den berg, an den tisch 
folgen; auf die bank, auf den thurm; über den steg, über 
die brücke folgen, dem wege, dem pfade, dem steig, der 
strasze folgen; 

mhd. einen stfc ich dö gevienc. 
d«r truoc mich ü? der wilde, 
dem volgte ich eine wile. iw. 277; 
und volget einer strÄje. 3827. 

ixolov&ioj ist gebildet nach xekevfros und laistjan drückt aut 
dasz der folgende seinen fusz in den laist, die spur des voran¬ 
gegangenen setzt; da; er dem weg volge und in die gruob 
vali. Megehberg 163, 12. ich folgte meinen äugen, einem 
licht, daa aus der ferne brach, einem schrei den ich vernahm« 
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« kann auch folgen ganz allein üehen, ohne Casus, die sich 
leicht hinzu denken lassen: ich folgte von weitem; kein geist¬ 
licher folgte (der leiche); die ganze gemeinde folgte; beim 
zuruf: folge! folget! 

folg, ruft ein teufel, folg! Höltt in Adelst, und Röschen. 

2) beipflickten, zustimmen (s. folge 2), in einer sacke, die den 
gen. fordert, ganz wie auch bei helfen dal. der pers., gen. der 
sache stall hat (giamm. 4, 664). die person kann ausgedrückt 
sein, oder wegbleiben . ursjniinglich giengen wol die zustimmenden 
der fuszspur des utiheilenden leiblich nach. 

a) bloszcr gen. der sache. ahd. sili nu, da$ wir döro liuto 
wänes folg^ndo ze ungloubüh ting ne festenö&i, vide igiltir 
ne opinionem populi sequentes quiddam valde inopinabile 
confecerimus. N. Bth. 224. 

tnhd. «r sprach, ir herren, wolt irs volgen? Rcinh. 1434; 
des mögen dise herren volgen wol. 1632; 
d€s volge ich, sprach Isengrin. 1756; 
des volgetens, wand was röht. 1645; 
des volge ich, sprach Liddamus. Pan. 421,13; 
dös vofgten al die rätgöben. 426,9; 
man den heit dds volgen sach. 548,19; 
done wolt örs niht volgen. Iw. 7335; 
min eines loben ist ein wiht, 
und volgens ander liute niht. FaaiDANK 61,2; 
dös wil ich görne volgen. Nib. 274, 1; 
dös wart dö von dön gesten gevolget guetlichen sint. 

554, 4. 

b) gen. der sache und dal. der person: ahd. so Adam teta, 
dö ör dero chenün rätes folgöta, der frau in ihrem ralh folgte. 
N. ps. 1,1; 

gerne ich iu dös volgen wil. a. Heinr. 828; 
dös volget mir, her Iwein. Iw. 2912; 
dö wart gevolget Gahmurete 
einer höfschlichen böte. Pan. 45,29; 
swer nu dös wil volgen mir. 516,3; 
dös volge wir dir alle. Trist. 81,40; 
der rede im dö gevolget wart. Wigat. 208,30; 
nhd. sind solche genitive nur früherhin zu finden: item was 
urteile zu Neftenbach stöszig werdent, das sol man ziehen 
für die oberhand (an den oberhof), ob er (der geurthcilt hat) 
zwen hät, die im der urteil gevolget iiant. weislh. 1, 78; der 
schullheisz fragt die einzelnen schaffen ‘volgt irs’? 1,810; und 
ee du wilt einen menschen erzürnen, so ubergibstu ee got und 
die gerechtikeit und sagst ee ‘ich folgs, ich folgs*. Keisers- 
berg drei Marien 51*; und folg mines rots (ruls), den ich 
dir gib. bilger 25*; wiltu meines rats folgen. Fterabras D 5 ; 
folget er raths, so ist ihm geholfen. Agricola sprichw. 30. 
später und heute: in einer sache folgen, einem darin folgen; 
in dieser ansicht folge ich dir nicht. 

3) gehorchen, ohne dasz die Vorstellung des sinnlichen nach- 
gehens darin liegt: 

mhd . rät ich iu wol, sö volget mir. Iw. 826; 
nu volget mir. 1230; 

kinder sollen ihren eitern folgen; liebc9 kind, wiltu folgen, 
so wirstu weise und nimpstu es zu herzen, so wirstu klug. 
Sirach 6,33; gehorchet ewren lerern und folget inen. Ebr. 
13,17; der kranke folgt dem arzt; folge der mutter in allem 
was sie sagt; man braucht dem mädchen nur zu winken, 
so folgt es; ich will der stimme der natur folgen; wer nicht 
folgt, der musz büszen. sich wonach richten, es nachahmen: 
er folgt seinem köpf; folge seinem beispiele nicht. 

4) in der reihe folgen, wobei zwar auch der dativ, gewöhn¬ 
lich die praep. auf verwandt wird: den veilcben folgt die rose, 
violis succcdit rosa; eine schüssel folgte der andern; ein wort 
folgte dem andern, gab das andere; boten folgen auf boten; 
thräne folgte auf thräne; 

ein schauer faszt mich, thräne folgt den thränen. Götkx 12, 6. 
heftige reden folgten aufeinander; auf den winter folgte ein 
milder frühling. den folgenden tag, im folgenden jahr; die 
folgenden theile des werks. 

6) erfolgen , eintreten, von statten gehen: sauft euch nicht vol 
weins, daraus ein unordig wesen folget. Ephes. 5,18; denn 
wo man was newes für hat, da musz der vier eines körnen, 
das es gut oder böse werde, das leben oder tod draus folge. 
Sirach 37, 21; die Zeichen aber, die da folgen werden, denen 
die da gieubeo, sind die. Marc. 16,17; es sollte vielleicht 
mir schleuniger folgen (geralhen), denn inen. Luthers br. 1,436; 
das sagte er deutsch, denn das latein wollte ihm nicht länger 
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folgen. Kirchhof wendunm. 451* ; er veraeiszt viel, aber es 
folgt nichts; die kanonen waren geladen, doch kein schusz 
folgte; schon ist drei wochen dürre und kein regen folgt, 
folgen drückt auch aus zugesandt werden: hierbei folgt ein 
ring, den du verloren hast; hier folgen alle briefe, die für 
dich eingegangen sind, altn . fylgiast, dän. fölges. 

6) es folgt, sequitur; das folgt nicht; aus allem was du 
gesagt hast folgt, dasz du dich irrst; wenn ich den schatten 
einer person bei mir führe, musz es nicht folgen, dasz das 
original mir werth ist? Schiller 153*; aus der fabel folgt, 
dasz man einen kleinen feind nicht verachten solle; was 
würde alles daraus folgen; der brief lautet, wie folgt; es 
schrieben auch die Römer, wie folget. 2 Macc. 11,34. 

7) folgen lassen, verabfolgen: ir wollet meinem weibe die 
guter, so sie hat, lassen folgen. Luther 3,137“; wii er dir 
etwas nemen und schaden thun, so soltu es folgen lassen, 
als geschähe dir recht daran. 1,76“; darumb ist an dich 
mein bitt, wellest meinem treuwen diener alles mein gut willig 
folgen lassen, buch der liebe 257,4; 

als nun der rab sah, wie sie fraszen, 
sprach er, ir werdt mir folgen lassen 
des raubs ein ziemlich theil. Axaxaus 105; 


der buer liesz Ulenspiegel und sinera gesellen das tSch folgen. 
Eulensp. cap. 68 ; er liesz im den schitd folgen. Octavianus m.; 
befahl,, dasz man ihm seinen unterhalt reichlich folgen 
lassen sollte, pers. rosenth. 1 , 20; denn ob sich zwar die 
obrigkeit ins mittel schlug und mir als einem verthulichen 
menschen nichts folgen liesz. Weise erzn. 78; ich wil sie 
ihnen allemal ohne entgelt folgen lassen, dessen Mesalliance 
235. dies folgen lassen ist gleichsam etwas aus der hand lassen, 
los lassen, dasz es einem andern folge und an gehöre, also es dem 
andern überlassen und gewähren . hier erscheint wieder der Zusam¬ 
menhang zwisc/ten folgen, leisten und gewähren, in etwas an- 
derm sinne sagen wir heule: gott lüszt uns wieder Sonnenschein 
auf regen folgen, d. i. nach dem regen Sonnenschein etnlretcn. 

8) ebenso steht folgen auch ohne lassen, 

a ) mir. für ausgehändigl, ausgefolgl, verabfolgt werden: so 
soll dem kleger auf sein betewrung mit dem eide, dasz im 
solche güter geraubt oder gestolen worden seien, geglaubt 
werden, und im dieselben abermals in maszen als obsteht, 
darauf volgen. Carolina art. 208 und öfter. 

b) Ir. für aushdndigcn, ausfolgen, verabfolgen, gewähren, mit acc. 
und im passivum num. der sache: wurden des zöfriden, dasz 
sie im sein bet w ölten folgen. Eulensp. cap. 58; ihm ward 
das iösegeld gefolgt. Lohenstein Arm. 1 , 868 ; kam gleich 
den andern tag ein trommelschlager, uns abzuholen, dem 
wurde der corporal und drei andere gefolgt. Simpl . K. 466; 
ein diener begehret von einem reichen kaufmann kostbare 
waaren in seines berren namen, dessen hand in einem 
schriftlichen schein er vorzulegen hat, worauf sie ihm wil¬ 
ligst gefolget werden. Scriver seelensch. 2, 503. 

9) tadelhaft aber scheint der acc. bei folgen, wenn es befolgen 
ausdrückt, im sinne des lat. sequi oder goth. laistjau: thüren 
wir doch nicht das wagen, das wir alle werk und wort ungers 
herrn Christi folgen möchten. Luther 5,167“; Maria wil viel¬ 
mehr, das wir die exempel ires glaubens und ihrer demuth 
folgen sollen. Jonas bei Luther 6, 447“; wofern sie klug sind, 
werden sie meinen rath folgen. Liscov 104. hier wären dt* dative 
allen werken und Worten, den exempeln und meinem rath 
deutscher, gleich fehlerhaft ist folgen für prosequi oder persequi, 
verfolgen: Taubmanns vater batte die freien künste und studia 
nicht gefolget, sondern einem ehrlichen handwerk sich er¬ 
geben. Brandts bericht von Taubmann s. 8. erträglicher wird 
das parUäpium gefolgt für begleitet: der bischof trat hervor, 
gefolgt von allen geistlichen; 

ein römischer hauptmann, 
von der wache gefolgt. Messias 14,165 ; 


ein baidachin wankte herauf, von östreichischen kriegern 
begleitet, gefolgt von zeitigen Autoritäten. Göthe 43,265, alles 
nach fr. suivi de. 

10) tm praet. setzt zu volgen die mhd. spräche ‘hin*: 

üz minis vater lande 

hast du mir gevolgöt. kaiserchr. 11903* 


das ör sin iht wurde 
döm ör het gevolget 


gewar, 
dar. Er. 


226; 


Rennewart dör starke 

bet im ze fuog gevolget dan. Wh. 226,13, 
Josweijen müete söre, 
da| ör Terramdre 
gevolget hete. 388,3; 


!18* 
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wir min iu langer dienen, dAn wir hör gefolget b&n. 

Nib. 644,4; 

ich hin ouch in der wilde 
dAm vögele um dAm wilde 
gevolget unde näch gesogen. Trist. 4TB, 27 ; 
die atArn scbein in unter lant, 
dem bin wir bAr gevolget sider. Jesus 81,72; 
rni chom in vil gereite 
dir atirn ir geleite, 
dim tl der gefolget hiten. 81,88; 
owi dai ich gevolget bin 
dir muoter min und ir geböte, tr. kr. 16630. 
so auch früherhin noch die nhd.: er hat auch gevolgt den 
maistern. Megenberg 494, U; darumb das er trewlich dem herro 
gefolget bat. 5 Mos. 1,36; darumb das du dem herrn meinen 
gott trewlich gefolget hast, Jos, 14, 9; das wir nicht gefolget 
haben der sunde unser veter. Judüh 8,15; denn wir haben 
nicht den klugen fabeln gefolget. 2 JPWr. 1,16; dergleichen 
hat die kirche gefolget und prediget die passio. Melancbtb. 
im corp. docir. ehr. 682; das ist war, das sich ettlichmal ein 
wölklin zwischen uns erhaben hat, nach dem wol ein ungestüm 
wetter gefolget hett, wo ich demselben nit mit eim freund¬ 
lichen anblick entgegen körnen were. Alberos ehbüchlin B 3*; 
dann wo ir hin gelaufen seid, 
dahin hab ich euch alle zeit 
gefolget. Esop 105; 

welcher seinem vater in der regierung soll gefolget haben. 
Micrälhjs 2,205; könig Ferdinandus mit königlicher krön 
und kleidung angethan hat nebenst den geistlichen ebur- 
fürslen gefolget. 3,524; ach! hätte ich ihnen gefolgt, liebste 
miss, so wären wir jetzt durch ein band verknüpft. Lessing 

2, 46; diesem exempel haben hernach andere comödien- 
schreiber gefolgt. 3, 253; endlich habe ich ihnen gefolgt. 
3,301; hätte ihm Pope gefolgt. 5,31; dieser erste gedanke 
war sehr gründlich und würde ihm vieles ungemack erspart 
haben, wenn er seiner eingebung gefolgt hätte. Wieland 
3,26; ich habe dem süszen zug der menschlichkeit gefolget 
und die tkränen der unglücklichen abgewischt. 14,43; ich 
hab deinen vermaledeiten lehren gefolgt, aufs haar gefolgt. 
Wagners kindamörderin 44. allmälich kam aber ‘sein’ in brauch, 
wie es sich su dem intransitiv gewoidnen folgen, seit die Vor¬ 
stellung exsequi ganz daraus gewichen war besser schicJde, obschon 
fr. a suivi und a 6t6 für unser ist gefolgt und ist gewesen 
gilt, in derselben stelle, wo Lessing 5,31 hätte ihm Pope ge¬ 
folgt schrieb, fügt er hinzu: aber was weisz Pope hiervon, 
der dem Schaftesbury gleicltwol soll gefolgt sein?; nach den 
nemlicben grundsätzen, denen er in seiner Staatsverwaltung 
gefolgt war. Wieland 3,111; er ist mir auf dem fusz gefolgt; 
ich bin der nachtigall lange durch das gebüsek gefolgt; 
kühne reiter sollen dem fliehenden feind bis an den ström 
gefolgt sein, dies aclive gefolgt sein verwechsle man nicht mit 
dem passiven nach 9, z. b. seine gnaden ritten seit einiger 
zeit nur selten ohne von einem groszen theil ihrer livree 
gefolgt zu sein. Siegfr. von Lindenb. 2, 264. für die dritte be- 
deutung des gehorchens dauert noch jetzt haben: das kind hat 
nicht gefolgt, nie ist. 

11} hier noch einzelne redensarten: einem aufs eis folgen; 
sueger worte ist Ar so w!s, 
da* man si möhte schriben, 
den volgct ich unz üf da$ Is, 

der schade muoj mir beliben. Hartmanns lieder 15,2; 
der schmid hett dann für ein Sprichwort, wann der knecht 
fast mit den beigen blasen solt, so sprach er 'ha ho, folg 
mit den beigen!' also nam Lienspiegel den einen balg auf 
den hals und folgt dem meister nach in den kof und sprach, 
*kie bring ich den einen balg, wo soll ich ihn hinthun? 
ich wil gon den andern auch bringen', hist. 39. so wird auch 
bei einer musik gerufen 'folge mit den pauken nach!' der 
trommel oder dem kalbfell folgen heiszt soldat werden: als ich 
nun zwei jahr das Schneiderhandwerk geiernet und ich das 
vierzehende jahr erreichet, rief er mich an einem abend zu 
6ich und sagte 'Serapion höre!' ich sagte 'was vater?' er 
sprach, 'du bist schon 14 jahr alt und wird nun vonnöthen 
sein, dass du dich in die weit machest, anjetzo kommen 
junge leute am besten fori, wer nicht der nadel nachziehen 
will, der mag dem kalbfell folgen, du hast die wähl in beiden'. 
unw. doct. 357. 

$. abfolgen, ausfolgen, befolgen, beifolgen, erfolgen, mit¬ 
folgen, nachfolgen, verfolgen, verabfolgen, zurückfolgen, 

FOLGEND, deinceps, poslea, wol ahd . folgtado: denn 
S. Augustin selbs legt sich aus, da er folgend spricht Luther 

3, 52p; folgend ziehen sie den andern tag gen Emaus. 


bienenk. 150*; die samenzeit bringt wenig freude, aber viel 
mühe und arbeit, welche auch eine zeitlang scheinet ver¬ 
loren zu sein, jedoch folgend eine reiche ernte und viel 
freude gebieret. Scriver seelensch. 2, 500. Luther ulst es aber 
auch für folglich, consequenler: weit du nicht weist, was wider 
die schrift und folgend viel weniger verstehest, was ketzerisch 
und zu verdammen sei. 1,62*; also haben folgend etlich kur- 
fürsten ... mit mir gehandelt, br. 1, 596. 

FOLGENDERGESTALT, hoc modo: damit verhielt es sich 
aber folgendergestalt. Götbe 26,49. 

FOLGENDERMASZEN, dasselbe: da ihm jenes epitaphium 
des von der princessin geschossenen wildes folgendcrmaszen 
gelungen war. Götbe 26, 77; man erklärte sich gegen den 
wertkeo mann vertraulich folgendermaszen. 44, 8t; so würde 
unsre recension sehr kurz und zwar folgendermaszen aus- 
fallen. 49,173. 

FOLGENDL1CH, consequenler: es ist zwar ihr interesse 
und nutzen und folgendlich auch meiner dabei nicht ver¬ 
gessen worden, causenmacher 24; andertens wird man sagen, 
ich were niemahlen in Spanien gewesen, volgentlich wüste 
ich auch nicht diese Sachen. Wiener archiv 16,23; und wird 
der gr. Sinzendorf eine von beiden keiserinnen blinder weis 
zu secundieren nicht ermangelen, volgentlich mir schwer 
fallen den köpf zu bieten. 16, 25. 

FOLGENDS, deinceps i, deinde, in der folge , nachgehends, nachher : 
nach diesem Noah und seinen hindern ward hernach Abraham 
erwecket die kirche gottes zu erhalten und folgends alle 
heilige propheten. Luther 8, 288“; da bekleidet sich die 
schöne Magelona wieder mit iren kleidern, wie sie gewöhnet 
war zu tragen im spital, und gieng volgends io die kammer 
zu dem Peter, buch d. liebe 43,3; wie denn auch folgends 
bescliehen. lebensb . Götz v. B. 6; bin ich folgends zu herrn 
Conrad von Berlichingen kommen. 7; sehr häufig im Amadis 
von 1561, z.b. folgends grif er zum wehr. 365; folgends als 
sie bei einer halben meil für kommen. 366; folgends fragten 
ihn die hirten. 367. 3H9.37C.378.380. 383.392.393. 400. 401.404 
u.s.w.; so lange ich folgendes lebe. Schweinichen 2, 2; hat 
er sich aus Preuszen erhoben und sich folgendes nach Daciam 
(Dänemark ) gewendet. Micräijus 1, 59; folgends verstörten 
sie Hamburg. 2, 203 ; folgends ( schnitzelt er ihm) noch zehen 
oder zwölf ( pferd ) zu dem prangen und siben zur post. Garg. 
132* ; folgends führet er sie wider durch einen weiten saal 
und von dannen erst zu seiner kammer. 134*; letziick lan¬ 
deten sie zu Paris, aiida er sich zween oder drei tag von 
der reis erquicket und kreiizgut leben mit seinen gefärten 
führet, auch folgends fragt, was es für weise gelehrte leut 
da helte und was sie für wein trinken? 148“; folgends gieng 
er auch hin. 191* ; folgends in eim luftsprung erhub er sich 
wider mit ganzem leib in höhe. 230*; folgends warf er seinen 
gaul zur linken umb. 256*; folgends führt sie Strozzogurgcl 
in ein saal und liesz ihnen auftragen. 260*; folgends liesz 
er des von Schnaderentingen cörper ehrlich bestatten, aber des 
Truckdendilcn leichnamsstück über die mawren schlaudern. 
264*; hiesz folgends das ganz heer ruhen und guter ding 
sein. 267*; an der h. drei könig tag bachen sie kucken, 
stecken ein bon oder pfenning drein, theilens aus, geben 
erstlich Christo, darnach Marien, folgends den h. drei königen 
ire stück, und letziich jedem im haus, bienenk. 149*; folgends 
künnen wir das pfaffenopfern der mess aus dem propheten 
Malachia kräftiglich bewehren. 73*, 

als folgends sie auf Basel kamen, gl. tchif 1041; 

und folgends ider sieb bereit 

im schützenhau* mit seinem fan. 1064; 

den haben in seim eignen geheus 

wol mehr denn halb gefressn die meus, 

und der bagel folget* (für folgents, folgends) erschlagn. 

Atrkr 124\ 

die armee nahm keinen Verzug, 
su Calbe bald susamen ruckt, 
frisch auf! 

zog man in Ainem hui 
der dessauischen brücken zu, 

folgends gar V n die aebans. Om und Cohn 165 (a. 1628); 

so musz dein hers doch weinen (? flennen) 
aus webmutb, welch« dich für allen in der weit 
dem höchsten, der dich liebt, zum nlcbst’en hat gestellt, 
und durch kein giOck nnd fall wird folgends von inm trennen. 

Simon Dacm B*; 

aus solcher ernsten kunst (des pulvert) ist diese folgende 

kommen, 

dass lustig feuerwerk den Ursprung hat genommen. 

Houlrm 53; 
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jungfernvolk hat diese sinoso , der auerst ihr kränzleio nimt, 
»leiht gemeiolich stets der liebste, gebe gott wer folgende kämt. 

Logic 2, 227,10«; 

kleiner tnlasi macht grosi wesen. Glaucus sah mit halben 

blicken 

eine magd, der must er folgende für xwei leiber speise schicken. 

3,150,5; 

doch als des todes hand ihm die gemahlin raubte, 
empfand man was verlust und folgende webmut sei. 

Cat. Gamms 1,040; 

folgende haben sie sich zusammen gethan. pers. reiseb. 2,3; 
als ich die buchstaben kennete, lernete ich buchstabieren, 
folgende lesen und endlich besser schreiben. Simpl. K. 75; 
folgends erschiene ein feldscherer mit scharfer lauge. 126; 
gicng er zu dem freunde und bat beweglichst üm hülfe, be¬ 
kam aber zur antwort, er kenne sein nicht, folgends erhub 
er sich zu dem andern freunde. Butschky Palm. 469 ; erstlich 
wachsam, folgends geschwind. 546; das also dise abgelehnte 
ausreden von künftig stetem schreiben des herren nicht ab¬ 
sondern, vilraehr hierzu anhalten und folgends noch mehr 
aufuumtern werden die feder seines beflissenen dieners N. N. 
kaiulei 63; von seiner abwesenheit und folgends von allem 
dem, welches ich am meisten in der weit liebe. 94; weil 
(während) sie in dem süszsten schlafe lagen, kriegten sie von 
ihres gemalils gegenwart nicht eher nachricht, als bis er vor 
dem zimmer stunde, sie erschracken ungemein und wustea 
fast nicht, was sie vor furcht und entsetzen solten anfangen, 
zumal da er folgends die thür aufschlosse und mit dem licht 
hinein gienge. Menantes gal. weit l, 76; ihre artigen mienen 
und zuweilen ein sitsames lächeln diarmierten Heralden, wo 
es ja nicht gänzlich geschehen, folgends meisterlich. 1,82; 
machten ihn folgends so sehr grausen. 1,176. 

man gewahrt , wie eine im 16 jh. ganz geläufige partikel (auch 
Luther verwendet sie t doch nicht in der bibcl) im 17 seltner vur- 
konrnt, von der schrißsprache des 18 völlig aufgegeben wird, 
unter dem volk dauert sie hin und wieder noch heute, merkwürdig 
in Baiern (Thüringen, Sachsen ) auch in der bedeutung von vollends 
(Schm. 1 , 528), wohin sich auch bei Menantes 1 , 177 'zwei (dumen) 
und folgends Schwestern’ nehmen lässt; bezeugt das nicht wieder 
den Zusammenhang ron folgen mit voll? vgl. fols. 

FOLGENLOS, inutilis, fruchtlos. 

FOLGENLOSIGKEIT, f. inconsequenz: eine auffallende fol- 
genlosigkeit in unserer denkungsart. Fichte über die fr. revo - 
lutton 250. 

FOLGENREICH, quod magnum eventum habet: ein folgen¬ 
reicher krieg; eine folgenreiche Unternehmung; 

wird nicht die schnür der folgenreichen stunden 
vom zufall aufgewunden? Thömmil 3,27. 


FOLGENREICHTHUM, m. 

FOLGENREIHE, f. series, was schon im einfachen folge und 
reihe liegt, s. folgereihe. 

FOLGENSCHWER, magni momenti. s. folgeschwer. 
FOLGER, m. qui sequitur, ahd. folgari, mhd. volger, volgaere, 

«wer des wibels volger ist, 

der wirt gefuort in rosse inist. Renner 8531, 

wer dm käfer nachfliegt, wird in mist geführt oder gefüttert? 

«wer in danne unstete giht, 

des volgaere enbin ich niht. Iw. 1S86; 

Irland»™, 

der vrouwen volgaere. Trist. 290,6. 


nhd. 1) assecla, anhänger einer lehre, behauptung, gesinnung: 
alle die aus Verachtung göttüchs gesetzes eines halsstarrigen 
irrthums entweder erfinder oder von andern erfunden folger 
sind. Luther 1,17*; aber zuletzt folget auch draus das alle 
solche folger esel, narren, blind, toll, unsinnig, rasend, töricht 
und tobend sind. 3,529*; jetzt begeren vil Vorsteher vil von 
den folgern, das sie mit eim finger nit anregen, kluge, weise 
reden 1565,135". 1570,143* ; folger, der einem im urtheä folgt, 
beislimmi; 

o gut, o böses gut was kanstu denen geben, 

die deine folger sind und dir zu diensten leben! Oms 1,59; 

den blinden gab er Hecht, den tauben das gehör, 

er speiste wunderlich die folger seiner lehr. Fliiikg 5; 


ein gottloser bube hat hinter meinem rücken mein gebrechen 
offenbaret ... du bringst sie nun noch näher zu mir und 
bist jenes böser folger. pers. baumg. 4,12; 


verflucht, was Fransensitte lehrt, 
und jedem folger fluch l 

Job. Faiani. Hain im musenalm. 1773 1 . 178. 


2) succemr, nach folget: 

die ungesehlte zahl 

der folger dieses prinis besiegte allzumaht 

das weltberühmte Rom. Haugwits Maria Stuarda 3,103; 

dem frommen Antonin gefallt der edle friede. 

sein folger, Antonin der weise, wird bald müde 

der kirchen feind tu sein. Canitz s. 72 (214); 

ein Staatsmann sagt, als man ihn abgesetst, 

sein folger wurde zwar von ihm aebr hocbgeacbitzL 

Wxrniks 250; 

dass der mein folger sei, der mir am gleichsten ist. 295; 

misgünstig sieht er jedes edlen sohn 

als seines reiches folger an. Götmk 9,9; 

allein er hat das haus uns übertragen, 

zwar keinen noch zum folger eich ernennet. 13,182. 

3) comes funeris, der dm sarg, der leiche folgt. Scbavbaci 
274*; ein grabgeleite betrat den kirchbof, sechs träger und 
zwei folger. Storh sommergeschichten. Berlin 1851 1 .112. 

FOLGERECHT, congruus, consequent: vor allen dingen also 
handle nur stets folgerecht Knigge umg. m. m. 1,53; eine 
folgerechte reibe von tbaten. Götbe 6,99; der obersten ge- 
walt unterwerfen sich mäszige, feste, folgerechte naturen. 
6,100; ein fleisziger und in seinen Studien folgerechter acade- 
mischer bürger. 26,5; tüchtiger bürger, folgerechter haus- 
vater. 45, 167; auf das folgerechte und folgelose handeln. 
46, 123; nun gedachte sie es vollständiger und folgerechter 
zu machen. 17,179; 

nichts fehlt zu dieses aufenthalts behaglichkeit 
als folgerechte küchenkunst. Platin 123* ; 
bistörchen, abenteuer, plattes volksgewäscb, 
statt folgerechten gegenstands eniwickelung. 301*. 

FOLGEREI, f. conclusio ex falsis praetnissis. Frisch l, 2S4*, 
zuweilen auch folgerung, sdduszkraß ; der grobe geist weisz 
noch nichts, was im bimel sein heiszt und wil folgeret drin¬ 
nen treiben. Luther 3, 463\ 464*; ir gebt mir ewren geifer 
und folgerei. 3, 529*; sie schreiben eitel lügen, folgerei und 
gaukelei. 3, 531* (vgl. folgern und gaukeln); welches incon- 
veniens nicht allein den geistlichen beschwerlich fället, son¬ 
dern auch zu mancherlei üblen folgereien anlasz giebet. Corpus 
conslit. brandenb. culmb. 1,287; es liegt mein sebrift vor aller 
menseben äugen, dasz aber die bösen leute eins und das 
andre so hoch feindseelig aufmutzen und solche giflige fol¬ 
gereien daraus erzwingen wollen, kan ich nicht darvor. Job. 
Schefflers Sendschreiben 1664. A2; allein ich leugnete den 
kleinern, und sagte endlich, dasz im ganzen argument keine 
folgerei ( schluszkraß ) sei. Schdppiüs 1684 #. 664; ich gedachte 
aber doch der folgerei nach, und was endlich meinem Vater¬ 
land daraus erwachsen möchte. Simpl. Vogelnest 2,11 ; aber 
das sind folgereien, die ganz ähnlich sind einer andern. 
Praetoriüs salumalia s. 34; der unerfahrne disputator gibt 
nicht gewonnen, sintemal sein vorgefasster wahn ihn so sehr 
blendet, dasz er die klarbeit der folgerei (folgerung ) nicht 
sehen kan. Bdtschzy Palm. 204 ; aus Unrechten folgereien, die 
man aus denen für bekannt angenommenen Sätzen machet. 
Leibnitz 2, 329 und ößer . welch hübsches wort ßr das heutige 
‘consequenzmacherei’. vgl. falschem, flaschgarei. 

FOLGEREICH, fruchtbringend: 

die wiese grünt, gehörnte berde bräunt, 
da wandeln menseben gut und bös gelaunt, 

S enieszen reichlich, spärlich, früh und spat, 
eo wunderwachs der folgereichen saat. Göthi 4,15t; 

ehe ich nun von jenem für mich so bedeutenden und folge¬ 
reichen Verhältnisse zu Herdem den blick wegwende, finde 
ich doch einiges naebzubringen. 25,312; wer einen glück¬ 
lichen, folgereichen gedanken hatte und ihn nicht gleich offen¬ 
baren wollte. 50,117. 

FOLGEREICH, n. regnum hereditarium: sei ein reich ein 
wähl oder folgereich. Hippel 11,140. 

FOLGEREIHE, f. wie folgenreibe pleonasUuh. 
FOLGERGEIST, m. was folgegeist, oder folgern treibender T 
solchs solt der folgergeist haben umgestoszen. Luther 3,464*. 
FOLGERICHTIG, congruus, wie folgerecht 
FOLGERICHTIGKEIT, f. 

FOLGERIN, f. was folgemagd, suwante, ahd. folgari: 

wie einer sie (die uwge) regieret 
ao ist sie folgerin. Knittels poet, sinnenfr . 172; 
so w&blt er eine meiner jungfraun mir 
zur folgerto. Göthi 9,43. 

FOLGERKUNST, f. syüogistik: aber da trifft er den Luther 
allererst recht, da er seine folgerkunst beweiset ober den 



FOLGERN—FOLGEZEIT 


FOLGIG—FOLGSAMKEIT 


1883 

sprach Christi, wo ich bin, da solt ir auch sein. Luther 
3,464*; wie solt der papisten folgerkunst so rot werden. 
3,53t*; dass das ohne folgerkunst erlernt werden könne. 
Leimitz 388. 

FOLGERN, 1) argumentari, eolligere: aus mit dem folgern 
und gaukeln! Ltnuea 3,539*; in den entfernungen der pla- 
neten berscht proportion, auch auf die diebtigkeit ihrer masse 
bat man wahrscheinliche Schlüsse gefolgert Herder 3, 9, 
einfacher wäre: wahrscheinlich gefolgert; was willstu daraus 
folgern? 

2) sich folgern: diese worte bieten einen sinn dar, der 
keine misdeutung zuläszt und es folgern sich daraus zwei 
stttze, worin alles begriffen ist. Wieland supplem. 6, 96. 

3) fasln. 49t steht folgern für folgen mil dem acc., was noch 
bestdtigung fordert: 

Trau Weinzange, nu gee uni vor, 
wir wellen folgern euero spor! 

FOLGERUNG, f. argumenlalio: die folgemng ist falsch; 
wie deutlich zeigt ich ihm des stolzes Folgerungen, 
dadurch er statt des ruh ms nur schand und spott errungen. 

J. E. SCHLEGEL 1,226. 

FOLGESATZ, m. consedarium. 

FOLGESCHNUR, f. an des Jägers kiefhorn, deren länge be- 
zeichnetc, wie weil er über die grenze hinaus einem wild folgen 
durfte . jetzt blosz zur Zierde gelragen. 

FOLGESCHOITT, m. progressus: alle folgeschritle von dieser 
zeit an bestätigten leider allzusehr die furchtbaren ahnungen. 
Göthe 30, 267 

FOLGESCHWER, wie folgenschwer: 

die sonne, die sich strafend dort erhebt, 

sie führet einen folgeschweren tag 

für mich und dich, geliebter sohn, herauf. 

Umlands Emst 5. 

FOLGESTERN, m. stella sequax, trabant: 

ob Huygens fleisz in jenen fernen 

mit keinen neuen fotgesternen 

die berschafi der plaheten mehrt. Drollingir 22; 

so fliege sie den flug mit ihren folgesternen, 

den alles leben fliegt. Bürge* 79*. 

FOLGET für folgend, wie folgets für folgends, deinde: die 
bergkordnung der son gottes, der einige mittler, in Arabien 
auf dem berge Synai ausgerufen und folget durch sein güt¬ 
liche finger auf zwo steinerne tafeln gehawen. Mathesius 20* 

(doch liest 1560,29*.* folgend oder folgends). 

FOLGETAGE, dies posteri; 

doch schlimmer wards in allen folgetagen, 
du wardst mir fremder als du je gewesen, 
du? nein ich dir, so hält ich sollen sagen. Platin 47*. 

FOLGETON, m. der versuch, ein coexistentes nicht mit 
folgetünen zu schildern. Herder 13,195. 

FOLGEWELT, f. posterior aetas, vgl. vorweit, nachweit : 

dein name wiedertönt mir lieblicher im herzen, 
als alle trommelei der späten folgeweit. 

Kl. Schmidt kom. dicht. 261 ; 

ein edles verlangen musz in uns entgltihen, zu dem reichen 
Vermächtnis von Wahrheit, Sittlichkeit und freibeit, das wir 
von der vorweit tiberkamen und reich vermehrt an die folge- 
weit wieder abgeben müssen, auch aus unsern mitleln einen 
beitrag zu legen. Scbiller 1007*; der wünsch einer folgewelt 
den nach unserer einsicht besseren weg zu zeigen. Güthe 
35,372; eigentlich für solche alte käuze, wie du bist, hab 
ich, mein theuerster, die scbillerische correspondenz schon 
gegenwärtig drucken lassen, die jetzt und folgeweit mag sie 
hinnehmen, wie sie kann, für sie bleibt dies wesen alles 
historisch und auch so wird es manchem verständigen dien¬ 
lich und heilsam werden, an Zeller 640. 

FOLGEZEIT, f. dasselbe: 

bin werther freund belehrt die Folgezeit, 
und zeigt uns selbst, wie viel wir gutes stiften. 

Hagedorn 1,58; 
er war voll weiter sitUamkeit, 
drum ward er keiner secte götze, 
und binterliesi der foigezeit 
zwar muster, aber nicht gesetze. 1,129; 
wir kennen nicht den zwang der strengem folgezeiten, 
und unser leben ist genusi. 2,114; 

wenn wir orientalische und besonders persische dichtkunst 
der foigezeit redlich scbltten wollen. Göthe 6,31; so blieb 
der foigezeit nichts übrig als zu sein wie er. 6,72; mögen 
die literatoren der foigezeit historisch bemerken. 23, 273; 
diese guten aspecten, welche mir die astrologen in der foige¬ 
zeit sehr hoch anzurechnen wüsten. 24,11; Herder vergällte 
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sich und andern immerfort die schönsten tage, da er jenen 
unmuth, der ihn in der jugend nothwendig ergriffen hatte, 
in der foigezeit durch geisteskraft nicht zu mäszigen wüste. 
25,311; je mehr dem schreibenden nur der augenblick vor¬ 
schwebte, je weniger ihm eine foigezeit in den sinn kam. 
37,10; diejenige eigenschaft der atmosphäre, die uns so lange 
verborgen blieb, da sie bald schwerer bald leichter, in einer 
foigezeit an demselben orte, oder zu gleicher zeit an ver¬ 
schiedenen orten sich manifestiert. 51,255; wenn nicht sogar 
dieser ganze krieg um Sulriuin eine blosze Verdoppelung aus 
der foigezeit ist. Niebdhr 2, 654. 

FOLGIG, FOLGIG, obediens, consentiens, ahd. gifolgic, itthd . 
gevolgec. nhd. 

t) in dem selben sinn: wenn er in uns regirt durch den 
glauben und wir gelassen folgig sind, in also schweben und 
faren lassen. Luther 1, 464*; derselbig lermeister soll in das- 
selbig ledig, folgig und gehorsam gerntit und herz bilden und 
gieszen, die einem fürsten erlich und rümlich sein, sprichw. 
man musz entwer ein konig oder ein narr geborn werden, 
von Erasmo rolerod. verteutscht ( durch Geo. Spalatin) 1520 c h ; 
wollen wir nit sein was er ( goll ) ist, so will dise völgige 
kraft sein was wir seind. Frank paradoxa 22*; sich fülgig 
gaben ( unterwarfen ). Mklissus ps. Gl*; welche mit der hexen 
ascendenten ( dem Icufel) behaft sei und sich im folgig ge¬ 
macht habe. Paracelsus 2, 254*; das sie in allem, das ich ir 
gebotten, nicht folgig gewesen. Thurneisser nolhg. ausschr. 3, 116 ; 

kriegsieuten nicht verbeutst allein 
den hauptleuten folgig zu sein. 

LOBWA5S1R enthauplung Joh. 1 4; 
zu zämen die wasser und flüsz, 
das sie geschlacht und folgig werden. 

Fischart gl. $chif 23. 

2) poslerus, nachfolgend: im jar 1233 ist erstlich die cul- 
niische handfeste den beiden Städten Culm und Tborn ver¬ 
leimet und gegeben und folgiger zeit allen Städten im land 
für ein ewig röcht mitgelheilet worden. Schütz bcschr. Pr. 18. 

FOLGIG, adv. j)oslea, in der folge: nach Boieslai tode, 
welcher der krönen entsetzet, folgig auch in Wahnwitz ge¬ 
raten. ScbL'tz 9; sintemal bei dieser zeit und folgig die Polen 
noch zu unterschiedenen malen in Pommern, Cassuben und 
Preuszen ausgefallen. 10; folgig ist Boleslaus in Preuszen 
geruckt, daselbst geheeret und geplündert, ebenda. 

FOLGLICH, adv. ilaque, atque ila: du bist ein mensch, 
folglich bist du auch sterblich; ich bin im stände, folglich 
entschlossen alles zu thun, was man von mir erwartet; sie 
bat Iraner, wird folglich nicht erscheinen; 

so kam nun dieser ring von sohn zu sohn 
auf einen vater endlich von drei söhnen, 
die alle drei ihm gleich gehorsam waren, 
die alle drei er folglich gleich zu lieben 
sich nicht entbrechen konnte. Lessing 2,277. 

früher auch für deinde, posthac, porro, ferner, weiter: ob eine 
grosze anzahl solcher redlichen leute in der weit anzutreffen, 
will ich eben nicht auscalculieren, sondern folglich berichten, 
dasz meine reise zu dem Orgelbauer gieng. Felsenb. 2, 360; 
der erzherzog reiset von Wien nach Olmülz, von da nach 
Küniggrätz und folglich nach Prag. 

FOLGREDE, f. conclusio, conscclarium: folgrede D. M. L. 
aufs bepstliche breve bapst Adriani des vi, Luther 2,1S6*; 
denn gleiche folgrede könd ir aus Paulo schlieszeri. 4, 377*; 
solche folgerede solt ir beweisen. 4, 379*; darumb wenn mich 
das gesetz beschuldiget, ... musz ich bekennen, es sei alles 
war, aber die folgrede, darumb bistu verdampt, musz ick 
nicht einreuinen. 5, 475* ; folgrede D. M. L. auf obgemelte 
Johannis Hussen brieve an die geistlichen, so auf ausge¬ 
schriebenem concilio zusamen komen möchten, sich für 
Costenser concilii exempel zu hüten. 6, 494*. 

FOLGSAM, obsequiosus: ein folgsames kind; das pferd ist 
folgsam, läszt sich lenken; 

ihn zu beherschen wähnten sie, und waren 

ein folgsam Werkzeug seiner höbern plane. Schillkk 301*. 

FOLGSAM, 1) ilaque, folglich: und folgsamb ist es umb 
mein leben geschehen. Megerle Judas 1, 295; befragt, wie 
lang er schon stumm seie? so hat er sich vergessen und 
folgsamb deutlich geantwortet, herr, es seind schon sechs 
jabr. 1,298. 

2) poslea: einer hat ein glas gefressen und folgsam die 
seel samt dem blut ausgeworfen. Fuchsmundi 374. 

FOLGSAMKEIT, f. obsequium. 
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FOLGUNG, f. dasselbe: eben ditz schön gekrönt trachen- 
haupt . . . den obgedacbten keiser Heinrichen den fünften 
... wider den vater hat zu absolonischer aufrur angewiesen 
und ime darnach den Ion für seine gehorsame folgung ge¬ 
geben. bienenk. 127“. 

FOLIANT, m. liber formae maximal, ü* libro in foglio, fr. 
un in folio, volle bogen, die nicht in vier oder acht bläüer ge¬ 
faltet sind. mlat. hiess foliare folia emittere, also über folians 
ein das ganze blatl darstellendes buch. auch nnl. schic, ddn. Foliant, 
poln. foliai. Henisch und Stieler verzeichnen das wort nicht, 
it'ol aber Frisch 1,284*. ich muste allzeit rein austrinken, 
also dasz ich einen guten volianten (so) in köpf bekam. 
Jap» Rebhü 1,20, einen rausch in folio, in optima forma ; 
wor is it nütte to, dat mennich foliant, 
des narae is unerhört und weinigen bekam, 
ja ganze regiment Latiner sampt den Greken 
dar Stalin in sentinel in einer biblitheken? Laurembirgs. 76; 
der ungeheurste foliant 

hat wie der dickste kerl, zuweilen noch verstand. 

Hagxdorn 1,90; 

drum in Folianten eingepackt 

nachts zu schwitzen wie die fensterscbeiben. 

Schmidt von Werneuchen 144; 
lang schon auf die folter spannen 
dich die alten Folianten. Platin 4\ 

FOLIE, f. bradea, nnl. foelie, die unterläge bei edelsleinen 
und spiegeln, fr. feuille. die folien oder bietlein, so man 
unter die edlen gestern legt. Mathesius 58“ » 1562,81*, bei 
Maale* 139* das folium; da liesz ich die goldschmiede be¬ 
rufen und zeigte ihnen den diamant mit der folie des Milano, ! 
und hernach mit der meinen. Güthe 34, 271 ; er tadelt bei 
gefärbten steinen die allzu dunkle folie. 35, 320. figürlich, 
es dient ihm zur folie, hebt ihn hervor. 

FOLIO, n. forma maxima, s. foliant. oft figürlich: 

die spröde Coelia tradiert die pursche so, 
als war ihr rittergut ein gut in folio. Günther 457; 
dies zieh ich in den reim und sag es kürzer so: 
ein kerl in duodez, ein narr in folio. 492. 

FOLK im 15 jh. noch verschiedentlich für volk geschrieben, 
z. b. geordnet folk, acies. Keisersberg bilg. 34*. 

FOLL, plenus, gleich oft für voll, z. b. ein folien hals het. 
Keisersberg omeis 85*. s. folie, folge, folgen, fols. mehr 
unter voll. 

FÜLLE, m. plenus numerus, die vollzahl: geweist, der folie 
der gehöfer seie nit beieinander, jedoch wollen sie bis zu 
irem folien, da es angenommen werden wolle, wes an sie 
von alters pracht, weisen und sprechen, weudh. 2, 615. 

FÜLLE, f. situla, s. folge sp. 1874 : der senn sienet die milch 
durch die folien in das grosze wellkesse. Scheccbzer 1, 32. 
FÜLLEN, m. nullus equi, s . fohle sp. 1869 : 
was tust du hie, mein Ulinger 
was tßst du hie, mein trauter herr? 

‘so sten ich hie und ein wit wind 

daran ich meinen folien bind’. 

und stest du hie und windst ein wit, 

da du dein folien anbinden wilst, 

so red ichs auf die trewe mein, 

du solt mir selber der folien sein. Uhland 145. 

FÜLLEN, plane, völlig, mhd. vollen (t ub. 3, 363* : ich bin 
folien gedultig. Keisersberg bilger 64*. 

FOLS, plane, penüus: ein kind das zu fru vor seiner rechten 
zeit geboren wirt, das hat etwan noch kein negel an seinen 
vingerlin und zehlin, das selb bindet man in tuechlin und 
leit e6 ienen in einen ziegel zu dem ofen und von der hitz 
des feures wirt es fols zeitig, tät man das nit, das kind 
verdürb und keine nit z8 kreften. Keisersberg parad. der 
seien 11*. der sinn ist offenbar, da sich aber kein ahd. mhd. 
adv. folles, volles findet, sehe ich in fols eher eine kürzung aus 
folgends, vollends, und von neuem bewährt sich der verhalt 
zwischen folgen und voll, 

FOLTER, f. tortura, wird vom it. poledro, pulcdro geleitet, 
da auch lat. equuleus, it. eculeo und cavalletto, fr. chevalet 
die follerbank, den marterbalken, das marterpferd ausdrücken, 
man hätte sich also auch des deutschen Wortes fohle oder füllen 
bedienen sollen , für poledro spricht die Schreibung folder: 

man sagt durch pein geprest, was man nicht sagt mit güte, 
‘die folaer überwand kein unverzagt gemüte*. Gryfbius 1,30; 
sie wftrd ihn wahrlich mehr als atriok und leiter renken 
und bald nach ost und west wie auf der folter schwenken. 

Günther 457. 

meistenlheils wird das wort für antpannung und quäl gesetzt: 
den wltz auf die folter spannen. Kant 10,238; auf die folter 
dar prüfong gespannt werden. Gottir 3,375; 


FOLTERBANK—FOLTERUNG 1886 

o was bereitet ihr euch selbst für bittre sebmenen! 
ibr tragt io euch den wurm, die folter In dem bersea. 

Licatwn reckt der wemmfl 24; 
o du loses leidigliebes mldchen, 
sag mir an, womit bab iebs verschuldet, 
dasz du mich auf diete folter spannest, 
dass du dein gegeben wort gebrochen. Gönn 2,102; 

er empfand die foltern der unglücklichen anspannung mit. 
19,131; die künstler haben sich die folter gegeben, um solche 
armseligkeiten bedeutend zn machen. 27,68; 
ich soll noch langer 

auf dieser folter der erwartung liegen. Scriller 445\ 
FOLTERBANK, f., einen auf die follerbank legen, auf der 
folterbank recken. 

FOLTEREISEN, n. 

glaubt doch nur, 

Epicur 

macht die klügsten weisen 1 

die Vernunft 

seiner zunft 

sprengt die foltereisen, 

die der aberglaube stahlt. GBnthir 93t. 

FOLTERER, m. tortor: benetzte mich mit seinen thränen 
und sagte worte, die mich Uzt mehr peinigen, als tausend 
Folterer vermöchten. Brawe freigeist 112. 

FOLTERFRAGE, f. peinliche frage: 

hab im weiter ganzer blitzen, 

unter seuch und acb und zagen, 

unter glut und foherfragen, 

ich noch nicht genung gestritten! Grtphius 2,43. 

FOLTERGERÄTH, n. (olterzeug. 

FOLTERHANS, m. tortor: die natur hat ein ensitzen (ent¬ 
setzen), wann solche folterhansen mit ihrer kuust einhertreten. 
Paracelsus chir. sehr. 14*. 

F0LTER1SCH, s. foltrisch. 

FOLTERKAMMER, f. camifidna: 

das ist mehr als von der kette, 

aus der Folterkammer pein, 

in der wollust flaumennetle 

durch ein wort entrückt su sein! Bürger 122*. 

FOLTERLEITER, f. scala lorturae: ich müste nicht gelebt 
oder gelesen haben, um nicht so viel jammer und noth bei 
der band zu haben, um zwei sorg und schuldlose menschen 
auf die folterleiter zu spannen. J. P. Fibel 103; Schoppe legte 
seinen liebling ganz ungewöhnlich hart aul die folterleiter 
seines spaszes. TU. 4,9; ebenso gebt der dichter mit den 
folterleitern des lebens um. herbslbl. 3,5; andere kamqraden 
liegen noch alle unten auf der folterleiter (sind noch gemeine 
Soldaten), körnet 1,57. 

FOLTERN, torquere, nnl folteren : derbalben unerschrocken 
dran, drara, dran, mit dem köpf voran! er ist rund, es 
haftet nichts dran, können sie eins, können wirs ander, sie 
poltern, wir foltern. Garg. 233*; 

gefoltert wird mein leib und meine seel gequllet. 

Wecihirlin 329; 
da hängt es überall, da foltert ihn ein wort, 
da berstet seine kunst, da musz der athem fort. 

Günther 40»; 

lassen sie mich, fräulein! ihre güte foltert mich. Lbsbing 
1, 542; nun foltern ihn Verzweiflung, reue, sorgen. Götter 
1,174; du folterst mich mit diesen dunkeln reden. 3,116; 

also liesz man ihn dort, gespannt in der folternden fessel. 

Od. 22,200. 

FOLTERPACHT, f. ein ausländer, der von dem elend des 
irländischen landmanns gehört hätte, dasz er für foiterpachten 
den boden baut, der seiner Vorfahren eigenthum war. Niebubr 
1, 649. 

FOLTERPEIN, f. tortura: 

warum ach war, zur folterpein für mich, 
was ich gekostet, von so kurzer dauer? 

Schmidt v. W. alm. 1802 t. 219. 

FOLTERPFERD, n. der gaul hat das leben und den men¬ 
schen, dieses reitende folterpferd der wunden natur, zu lange 
getragen. J. P. flegelj . 1,87. 

FOLTERRING, m. 

schraufeo,' schnür und volterring. Bin doppebpiler 59. 

FOLTERSAAL, m. der tod sagt: 

haszt ihr dieses thr&nenthal, 
bietet mir die hand, 
leb führ aus dem foltersal 
in das vtteriand. Grtpmius 1,162. 

FOLTERSCHMERZ, m. 

meiner äugen foUertchmen. Gönn« 3,187. 

FOLTERSEIL, n. fidicula. Serranus he*. Htmici 1172,6, 
FOLTERUNG, f. tortura. 
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FOLTERWERKZEUG, «. tormentorum instrumenta. 
FOLTERZEUG, n. dasselbe.. 

FOLTR1SCH, quälend, peinigend: 

•o unerträglich schwer und foltrisch Ut mein »cbmerx. 

WlCURRLIN 90. 

FOLZ, koteform für Folpreht, Fol rät oder ähnliche mannsnamen. 
FÖN, i. föhn. 

FÖPPELN, Hindere, aufnehen, necken. Schmeller 1, 546. vom 
felgenden gebildet , 

FOPPEN, isuuUare, nnl. foppen, das gleichviel mit fokken 
scheint, s. focken tp. 1865, doch foppen klingt ganz unhoch - 
deutsch und kommt zuerst in der zweiten hälfte des 15 jh. unter 
den gaunern vor (s. das folgende fopper). dann in Gencen- 
bachs beUlenxlen, wo es neben färben (beirügen, lügen sp. 1325) steht: 
eo ee gevopt und geferbt ist. i. 201 (Göouls s. 349); 

■Iso disi bettler mit Idägen sinnen 

können das gelt von töten bringen, 

so es gevopt ist, ‘was sie sagen*, z. 527 (G. i. 358); 

sobald die selben in ein stat kommen, 

verborgene ir kappen oder büt 

und bnobten dan gar bald die lüt, 

sie eigen in ffestolen worden 

oder man habe in tu leid verborgen, 

so et gevopt ist ‘was sie sagen*. *. 594 (G. i. 360); 

wann ein Sprichwort under inen gat, 

welcher breger kein erlatin ( meisterin ) hat, 

die wol voppen und ferben kan, 

der mfist dick ungessen schlafen gan. z. 659 (G. s. 362). 
dasz foppen ein rotwelsches wort war, geht aus dem beigefügten 
‘was sie sagen’ wie sie es nennen, hervor, und das vocabular 
bei Gödeee s. 370 hat voppen liegen, d. i. lügen, im 17 jh. be¬ 
deutet foppen oder fuppen anführen, zum besten haben, vexieren, 
bei Hemsch fehlt es noch, Stieler 535 nennt es vocabulum 
plebejum et sordidum, es mochte ihm immer noch der gaune¬ 
rische Ursprung anklebcn: andere leute mit obgemelten jam¬ 
bischen hinkenden oder knappenden versen und reimen voppen 
und wol aushippeo. Wolfh. Spangenberg anm. weish. luslg. 
178; ihr seid ein narr und wollet mich auch noch fuppen. 
ScflocH Studentenleben ET; die Spesserter und Vogelsberger 
bauren lassen sich fürwahr so wenig als die Hessen, Sauer¬ 
länder und Schwarzwälder auf ihrem mist foppen. Simpl. K. 
90; ich wurde meines Stands so müd und satt, als wenn 
ichs mit lauter eisernen kochleffeln gefressen hätte, einmal 
ich gedachte mich nicht mehr von jedermann so voppen zu 
lassen. 314; also wurde ich erst rechtschaffen der erste meines 
namens, stammens und Wappens, und wenn mich jemand 
damit hätte foppen wollen, so hätte ich ihm ohne zweifei 
einen degen oder paar pistolen anpraesentiert 438; so hälte 
ich mich versehen, dasz man mich auch nicht als ein kind 
gefoppt hätte. 464; hernach machte sie sich, weil ich sie 
nur anfieng zu foppen, geschwind von mir. 481; wie der¬ 
jenige, so mich im Sauerland foppen wolle. 927; aber dieses 
gieng mir zu herzen, dasz ich mich noch deswegen foppen 
lassen und noch gute wort darzu geben muste. Courage cap. 4; 
und hatte ich zuvor die leute auf der gassen und die schonen 
Spiegelscheiben in den fenstern nicht geschoren, so fupte 
ich sie hernach allererst, wie ich wieder meinen freien willen 
hatte. Schelmufsky 1,12; es gilt hier kein foppens nicht, sciio 
res agitur. Stielbr 536; ich foppe mich üm ihn nicht ein 
har, nihü eum curo; was foppst (schierst) du dich üm seinen 
hochmüt?; ich habe einen schwären, der foppt mich greulich, 
uicus moleslissime me urget; wie der teufel dergleichen aber- 
gleubische narren foppet und sein gespiel mit ihnen treibet. 
Mecerle ndrrin 5; er solle lieber seinen haosnarren, den 
Jäckel, als mich voppen. Abele 4,151. tm 18 jh. wird es noch 
unschuldiger und zugänglicher: 

du fragst vielleicht warum? und denkst, ich voppe dich. 

Güntere 795; 

du weist, mein schätz, ich bin kein grosser sprechet, 
allein gefoppt will ich nicht »ein. Wixland 4,156; 

Franx foppte und neckte die diener, die um ihn geschäftig 
waren. Musius volksm. 4, 41; ebenso drillen und foppen; 
einen bald foppen. Gönnet 1,96; nimm gegen den hof- 
schranzen eine art von würde, von edelm stolze und von 
hoheit an, damit nie der gedaoke in ihm aufkeimen könne 
dich zu foppen oder tu misbrauchen. Knigge umg. m. m. 3,66; 
bin deiner utzereien, deines foppens und all der lumperei 
data müde. Fa. Müller 2.180; 

ha krieg ich dich, ha krieg Ich dich, 
so soll dich das weiter verfahren 
und ich will den icbösser foppen lehren. 

Waiixx «um. opem 1,169; 


er tappte bin und wieder, 
verrenkte fast die glieder 
und alle foppten Ihn. Görna 1,18; 

Moses sagt, du sollst nicht stehlen, oder du empfängst den 

lohn! 

‘war das Moses aus Aegypten oder Moses Mendelsohn?' 
foppt er mich? ‘des Juden stimme bab ich irgendwo gehört'. 

Platin 250; 

der mich und meine frau so foppt. Pt. Casina. Rapp 1744, 
qui me atque uxorem ludificatus est larva. es gibt ein engl, fob 
(praet. fobbed), dos betriegen ausdrückt, also die alte bedeulung von 
foppen festhäU; das nnl. foppen ist anführen und zum narren 
haben, fokken aber ist ziehen, wozu sich etwa ‘einen heraus, hinein, 
hin und her foppen’ bei Scbmeller 1, 546 halten iiesze . 

FOPPER, m. planus, veteralor, landstreicher, betrieger. in 
Knebels um 1475 geschriebner Baseler chronik finden sich ver¬ 
höre der bettler und gauner (abgedruckt in Heinr. Schreibers 
taschenb. für 1839 s. 333 ff. und wiederholt im Weimar, jb. 4,09), 
woraus zu an fang des 16 jh. der bekannte liber vagalorum hei- 
vorgieng. da heiszt es unter dem artikel vopper (Sehr. 339. 
Hofm. 74) : es sind auch etliche frauen und mann, die lassen 
sich an eisernen ketten führen, als ob sie unsinnig wären 
und zerren die kleider und schieier von ihrem leib, um dasz 
sie die leute betriegen. es ist auch etlicher, der über sein 
weib oder über einen andren menschen steht und dem (für 
sic) heischet und spricht, er sei besessen mit dem bösen 
geist, das doch nicht ist, und er habe ihn gelobt zu einem 
heiligen,. und müsse haben zwölf pfund wachs oder ander 
ding, durch das der mensch erlöst werde von dem bösen 
geist und die heiszen ‘vopper die da ditzent’. im lib. vagat. 
(Hofm. 87) ‘vopper die da dutzen’ und vorangehend: etlich 
die treiben vopperei auf dutzen. bei Gencenbach s. 361 aber: 
das sind die vopper, die da dutzen 
wan man sie da { l . däte, ihäie) mit henglen schmutzen 
oder mit ruten uf den lib, 
so wurden si des dufels quit, 

wo zu lesen ist schmitzen, zur bestäligung des dunkeln ‘ditzen’, 
da auch dutzen (du nennen) unpassend scheint, der eigentliche 
sinn von fopper und foppen wird damit nicht erschlossen, tm 
vocabular bei Göüeke 370 heiszt es aber voppart, narr, wozu 
das engl, fop, a fool, a simpleton stimmt, was von jenem fob, 
betriegen abstcht. uns drückt heutzutage fopper mehr einen 
Spötter, necker, spaszvogel aus. 

FOPPEREI, /. fallacia, ludibrium: es ist nicht mehr zeit 
vopperei zu treiben. AbeleI, 11; die vopperei geliel mir dan- 
nocht nicht. 2, 331 ; kanstu keine fopperei (keinen scherz) ver¬ 
stehen? Stieler 536. 

F0PPICHT, facelus, lepidus, neckisch. Stieler 536. 
FOPPUNG, f. jocus, scherz, spasz: wurd ich von einem 
Seelsorger voppungsweis gefragt. Abele 4, 222. 

F0R, heule geschrieben vor, golh. faura, ahd . fora, mhd. vor. 
das 15. 16 jh. behdU noch oß for bei, besonders in Zusammen¬ 
setzungen wie forgang, forhaupt, formünder u. s. w. der übel¬ 
stand unseres Unterschieds zwischen f und v (sp. 1210) wird bei 
vielen folgenden Wörtern, deren grundlage diese partikcln sind, 
höchst empfindlich und lästig, so dasz schon hier im allgemeinen 
zu merken ist, 

t) f dauert in fern, ferse, firn, fordern, fördern, fort, fremd, 
fromm, frommen, für, fürder, fürst, so wie in den mit ver 
zusammengesetzten freischen, fressen, welchen sich einige noch 
zweifelhafte beifügen lieszen. 

2 ) i gilt in ver, vor, vorder, vorne, von welchen die beiden 
letztem auch schon als forder und forne aufzuführen sind. 
Butschit schrieb wieder for, Zesen sogar fohr. 

F0RCHACH, FÖRCHACH, n.pinelum,ahd. forahahi, forahach. 
Graff 3, 678. Förstemann 2, 514. Schneller 1,560. 
FORCHDISTEL, f. carduus marianus. 

FORCHE, f. was fohre, pinus, t. auch forhe, fore. 
FORCHE, FÖRCHE, FÖRHE, salmo, i. forhe, fore. 
FÖRCHEN, pineus, fuhren, führen. 

FORCHENBAUM, m. pinus: forchenbäum umb Padua. 
Fisch art grosim , 135. 

FORCHGRAS, n. gramen pratense, wiesengras. 

F0RCHHEIDE, f. erica lelralix. 

FÖRCHLING, m. agaricut delidosus, ein essbarer, leckerer 
schwamm, weil in föhrenwäldem wachsend, auch tännling. 

FORCHT, (. timor, ahd. forahta, mhd . vorhte, nhd. furcht 
die alte Schreibung begegnet hin und wieder, s. b. ich Bage disz 
nicht um forcht des tods willen. Aimon 53*; forcht halber, 
aus besorgnis. weieth. 4,171; mit forcht sch. u. ernst 1555,169; 
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habt gott lieb mit forcht. buch d. I 291. 2. 273,2. 283, 2. 
287,4; ein immerwerend forch bei H. Sach« 1,225* ist wol ver* 
druckt für forcht; forcht und entsetzen. Fronsp. 1,68 k ; mit 
freudiger forcht. Garg . 7$ fc ; gottesforcht Rompler 122 i*.s. w. 

FORCHT, timuil, ahd . forhta, mhd. vorhte: er forcht seiner 
haut. Kkisersb. has m pft aa2 4 ; (das iUnd Gargantua) war 
fiomm, bi8z nieman im schlaf, küst die rut, doch nit gern, 
spie oft ins hecken, forcht den kemmetfeger ( fürchtete sich 
vor dem Schornsteinfeger), den hudelump und den mann mit 
dem sack, forcht uian steck ihn wie der mönch den käs 
darin. Garg. 129*; unter andern forcht sie sein vor einer 
Jungfrauen ( fürchtete für ihn von e . j.) buch d. liebe 287, 4. 
Luther schrieb furchte, die Schriftsprache hat aber fürchtete an- 
genommen. auch das praesens lautet im 16 jh. häufig, im 17. 18 
hin und wieder fürchten, s. fürchten. 

FORCHTIG, FÖRCHTIG, ttmidus: wir ( frauen ) sein unstäte 
und wanket, unbeherzent und forchlig. Steinhöwel dec. 11,29 
(in späteren ausg. forchtsam); 

so forchtig hat mich der geist ginacht. Äther fastn. 65* ; 

Pan, der gott, der die leut erschreckt und forchtig macht. 
Frank tl; der forchtige vertrawet gott nicht. Paracelsus 
1, 349*. auch für timens, reverens, heule fürchtig, in gottes- 
fürchlig; oder für terribüis : fürchtige zeitung bekommen. 

F0RCHTL1CH, Iciribilis, fürcläeiUch : und erscheinen für 
den menschen so grosz geachtet und forchtlich und gleich 
zun heubten sitzen und gewaltlich alle ding durchdringen. 
Luther 1, 90\ 

FORCHTSAM, pavidus: o die kinder singen oft, wie einer 
durch ein finsteren wald, mit furchtsamer freud und freu¬ 
diger forcht, das eine innerlich, das ander euszerlich. Garg. 73\ 
FORDER, FÖRDER, ultra, ferner, weder, zum gründe liegt 
vor, die darauf folgende lingnalis wird unter fort erörtert, das 
schliesiende er verhall sich wie in hinter, after, ober, unter, 
nieder, inner, auszer, und ist nicld compaTativisch, einmal weil allen 
diesen Bildungen schon goth. r (kein z) gebührt, dann weil ahd. dein 
r etn a, kein 6 vorangehl, endlich weil das r auch in die supei- 
lultre forderst, hinterst u. s. w. eingeht, forder, hinter u. s. w. 
slchl also nicht auf gleicher linie mit ferner, weiter (witur), die 
tin sujxrl. fernst, weitest (witöst) erhallen, wer in solchen r 
comparalivr wittert, musz sic auch in den lat. inler, super, intra, 
6upra, infra, ultra u. s. w. anselzen . forder entgeht uns im 
golhischen, würde aber wol lauten faul er (icic maur{)r, ahd. mordar), 
ahd. erscheint fordar und furdir, ags. fordor, engl, further, alts. 
furdor, furdur. mhd. zuweilen noch vorder (myst. 62, 40), ge¬ 
wöhnlich fürder (tri>. 3, 382 fc ), hin und wiedtv fuder, füder. nhd. 
forder oder vorder, weil syncopiert fodder und foder (sp. 1865) 
Vorkommen, vorherschend fürder (belege an seiner stelle), daneben 
auch fürder, räumlich wie zeitlich: seid forder nicht halsstarrig. 
5 Mos. 10,16; warumb soll dein knecht meinen herrn könig lörder 
beschweren ? 2 Sam. 19,35; das Jerobeam fürder nicht zu kräften 
kam. 2 chron . 13, 20; thet er forder ab die hohen und haine aus 
Juda. 17,6; unser lieber herr Christus, der wirds fürder auch 
wol weiter machen. Luther 6,360*; der schulen halber ist 
fürder abgeredt. br. 5,795; ein forder gut mechtige statt. 
Frank wellb. 190*; nicht fürder kommen können, pers. reiseb. 
2,2; fürder sein, valere ; also bliebe auf des predigers zu- 
muthen kein einziger in der capelle, auszer etzliche alte weiber, 
weiche man forder tragen muste. pol matda/fe 102; 
seines priesters halben 
hat dieses weh gott Smintheus uns gesandt 
und wird es fürder senden. Börger 143*; 

•o sprach sie noch fürder manch gleiszendes wort. 

Ratschkt ged. Wien t"«t s. 59. 

es schwanken also forder, fürder, fürder, foder, füder, füder, 
vorder, vörder, voder. 

FORDERE, FÖRDERE, anterior, prior, räumlich und zeitlich, 
goth. abhanden, zu vermuten faurjira, ags. furdra, ahd. fordaro, 
mhd. vorder, nhd. noch oft geschrieben fordere, z. 6. durchgehends 
bei Stieler, dann aber vorherschend vordere. 

1) adjeäivisch: bi Hercule, so ist nichts forderer (l . fordern) 
noch sterkers, ist «ach, das du das tun magst. Tertnz 1499,37*, 
liquidem hercle possis, nii prius neque fortius. Eunuch. 1,5; 

bekanten, wie sie Rinaldo des fordern tage« beraubt betten. 
Stkirhöwel dec. 65,-*; begerte von «einem caplan, dasz er 
ihm au« allen seinen förderen Chroniken wollte zusammen 
lesen, buch d. i. 262,3; stiesz sich das schif an, und da« 
forder teil bleib feste stehen unbeweglich, aber das hinder 
teil zubrach ton der gewalt derweilen, apostetg. 27,4t; denn 
es war da aufgeriebt dai forder teil der hüllen. Ebr. 9,2; 
IU. 
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weil er das fürder (teil) vertreten thät. Opel und Ceas s. 207» 
den ersten platz einnahm; 

da sihet man die schif mit schmalem fordern theil. 

WtCKHBRLIIf 227; 

wie mnsz nit das liebkosende hündlein mit seinen fördern 
bratzen aufwarten ? Abele 4,127; ich empfehle sehr nach¬ 
drücklich eine genaue aufmerksamkeit auf die Untersuchung 
der rechten band und der zwei fordern flnger zu wenden. 
Sturz 2, 45; nach welchem eine Venus den mantel nie anders 
als spitzig mit den zwei fordern fingern anfassen darf. 2,176. 

2) substantivisch, die forderen, antecessores, Voreltern, Vor¬ 
fahren, ahd. altfordoron (Graff 3, 632). s. aJtvordern 1, 275. 

FÖRDERBAHN, ft bergm. grubenbahn zum fördern d. i. fori- 
schieben der lasten. 

FÖRDERBUG, m. armus. 

FORDERER, m. actor, provocator, ahd. fordardri, mhd. vor¬ 
derere: der forderer oder kleger. weisth. 3,601; Herausfor¬ 
derer zum Zweikampf, z. b. Salinde 123. s. geldforderer, zins- 
forderer, exaäor. 

FÖRDERER, m. adjutor, fautor, gönner, befordercr: alle ober- 
zehite ( römische kaiser ) ob sie schon feinde der Christen ge¬ 
wesen, dennoch sein sie der Christen woliätige forderer worden. 
Butschky kanzl. 708; Stifter der gesellschaft, fördrer und Ord¬ 
ner des ackerbaues. Herder, im bergwerk heiszt der arbeiler 
fürderer, der das erz fortzuschaffen hat, sonst auch laufer, truheu- 
laufer, hundsto>zer. 

FORDERHAND, ft Vorhand, manus dexlera, auch Vorzug, palma. 

FÖRDERHASPEL, m. bergm. wäle zum einlassen des qesenkes. 

FORDERHIN, FÜRDERHIN, in posterum, fernerhin: 
es wird die Donau törterhin (*o) 
mit kläglichem gemurrmurr llieszen. Romplkh 67. 

FÖRDERHUND, m. velticulum fossorum, remora, grubenhund: 
kleiner karre, den die bergleule auf hölzernem geieise (dem gc- 
stdngc) fortsloszen. Scheuciienstuel 79. vgl hund. 

FÖRDERKLAGE, ft vorklage, qucrela in anlecessum: so wer¬ 
den wir auf fürderklage vielleicht die sache au unsern gn. 
herrn gelangen lassen. Luthers br. 4, 527. 

FÖRDERKORB, m. bergmännisch. 

FÖRDERLEIB, m. corpus adversum, pectus, vorderleib: der 
fürderleib war ihr hinter ( rückwärts ) bis über das gesesze 
gedrehet. pol colica 266. 

FÖRDERLICH, mhd. förderlich. 

1) commodus, ulilts: denen die gott lieb haben seind alle 
dinge forderlich zu gutem. Keisersberg predig 45*; mit einer 
gesetzten förderlichen masz. cammerger. ordn. v. 1521. 31,2; 
itzt wollt ich dir nur sagen, dasz ich mit dein sultan in 
einem gewissen Verhältnisse stehe, wodurch ich dir vielleicht 
in deiner angelegenheil förderlich sein kann. Wieland 8,436; 
nicht wie bei dem letzten abgange des paketboots wehte 
diesmal ein förderlicher frischer nordost, sondern leider voq 
der gegenseite ein lauer südwest, der allerhinderlichste. Göthk 
28, 83; 

damit ihr seht, dasz ich eurer pein 

will förderlich und dienstlich sein, 

wollen wir keinen augenblick verlieren, 

will euch noch heut in ihr zimmer führen. 12,136. 

2) citus: sendet auf das förderlichst jemand zu uns, das 
wir uns miteinander vereinigen. 2 Macc. 11,36; rekent zu 
dem förderlichsten ir immer mügent. Aimon 0 4; zum förder¬ 
lichsten und aufs längst in einem jahr. reicJtsabsch. von 1530 
§. 5; uns mit förderlichsten einen tag und mahlstatt zu be¬ 
nennen. Ayrek proc. 3,2 ; förderliche Beantwortung. Butschst 
kanzl 53. s. födderlich und förderlich, vgl. beförderlich. 

FÖRDERLICH, adv. instanter, utiliter: damit aber sein für- 
nemen ein fortgang hette, treib er Thomas den pöfel förder¬ 
lich dazu, den ratb als unchristlich abzusetzen. Luther 8, 127 fc ; 
nachdem Tischbein mir sein treues geleit durch natur und 
kunstgegenstände förderlich geleistet. Götoe 28, 62. 

FORDERN, poscere, postulare, ahd . fordarAn, mhd. vordem, 
nhd. bei Dasyp., Frisius, Maaj er und fast ailen (orderen, nnl. 
vorderen, weder aUs. ags. engl, noch altn., denn Schweden und 
Dänen haben ihr fordra, fordre erst von uns entnommen, eigen¬ 
tümlich dafür altn. krefja, schw. kräfva, ddn. kräve, engl, crave, 
das sich unmittelbar mit unserm kraft, ahd. chrafl vis berührt, 
also ein gewaltsames fordern, abfordem, abnöthiycn ausdrückt. 

auch fordern ist poscere, exigert, gleichviel mit heischen, 
eischen (sp. 363) und härter als verlangen, wie verlangen stärker 
als begehren, ersuchen, bitten, cupere, desiderare, pdert, rogare. 
das in verlangen liegende innerliche sehnen fehll dem fordern, 
precari wurde sp. 1749 214 flehen richtiger als 1530 zu fergba 
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gehalten, welchem wiederum die strengere bedeutung zusteht. fordern 
aber leitet sieh von forder, wie Lindem, widern, nidern von 
hinter, wider, nider und da die partikeln fort d. i ford und 
forder unmittelbar zu vor und für gehören, darf fordern dem 
lat. poscere verglichen und dies auf pro, prae gezogen werden, 
an proscere reicht nahe unser forschen, m fordern ist dem- 
nach die bedeutung des forttreibens, treibcns und nöthigens ent¬ 
halten, wie im folgenden fördern gleichfalls ein promovere, fort¬ 
rücken, forlschaffen. die tnconsequenz der heutigen Schreibung 
vorder für das adj., fürder für das adv. und fordern für das 
verbum Hegt am tage. 

von der blöden form fodern, die sich nhd. wie foder ßr forder 
entfaltete und dem harten begrif des Wortes wenig zusagt, ist 
sp. 1866 gehandelt und gewiesen worden, wie sie bei den dichtem 
der reim auf lodern herbeiführte. Luther hat sein foddern 
(sp. 1865), wenigstens zuletzt in der bibet von 1545 gewollt, wenn 
er auch vorher mitunter fordern gebraucht. Geliert setzt lieber 
verlangen, doch wo er den strengem ausdruck wählt, wenn die 
ausgaben sicher sind, fast immer fordern, in vers und prosa: 
der mann wendt alles an 
was man von männern fordern kann. 1,91; 
dieses gemählde würde nichts als wähl und feinheit erfor¬ 
dern. 1,297. doch 3,212 heiszt es: taschengeld hat meine 
frau gar nicht, sie musz mir alle heller abfodern, worauf aber 
unmittelbar folgt : nun wenn das ist, so haben sie ja nichts 
zu befürchten, denn sie wird doch nicht mehr fordern als 
sie braucht, es wird eine gewisse stille und ruhe des geistes 
erfordert, umgedreht läszt sich Rabener, der sonst fodern vor¬ 
zieht, 2, 97 ein fordere entschlüpfen. Güthe, der freilich fodern 
für den reim nicht verschmäht, musz sonst doch stets fordern 
gesprochen haben . 16,61: ich bitte dich, lieber Wilhelm, es 

war gewis nicht auf dich geredt, wenn ich die menschen 
unerträglich schalt, die von uns ergebung in unvermeidliche 
Schicksale fordern, die erste ausg. des Werther s. 75 hat dafür 
abweichend : es war gewis nicht auf dich geredt, wenn ich 
schrieb, scliaft mir die kerls vom hals, die sagen ich sollte 
mich resignieren. 16,86: sie hörte jemand gehen und fragte 
und forderte dich zu sich, die ei'stc ausg. s . 110 und forderte 
dich zu ihr. 16,16t: auch gab er ihm befehi, überall contos 
zu fordern, die erste ausg. s. 187: überall contis zu fordern. 
Schiller hingegen sprach und schi'ieb schon in Schwaben fodern, 
erst die späteren ausgaben seiner dichlungen führten fordern ein, 
wie die sp. 1867 gegebnen stellen zeigen ; wer auch in den nachher 
angezognen fordern die älteren drucke vergleichen will, wird dafür 
fodern findest. am Main, in der Wetterau, in Oberhessen heiszt es 
fordern, unterm Volk auch foddern, in Niederhessen beginnt fodern. 

bedeulungen. 

1) geld fordern: was forderst du? ich fordere fünfzig 
thaler. du forderst zu viel, was die thier zurissen, bracht 
ich dir nicht, du fodderst es von meiner hand, cs were mir 
des tages oder des nachts gestolen, 1 Mos. 3t, 39; der barbier 
fordert ein genandt geid. Kirchhof wendunm. 120*. 

2) der hettler forderte brot; milch gab sie, da er wasscr 
foddert. rieht. 5, 25. im Wirtshaus wein fordern. 

3) so sage nu für dem volk, das ein iglicher von seinem 
nehesten und eine igliche von irer nehistin silbern und gül¬ 
den gefesz fordere (50). 2 Mos. 11, 2; und die gülden stirn- 
bande, die er fodderte, machten am gewichte tausent sieben 
hundert sekel golds. rieht. 8,26; und es begab sich, da sie 
einzoch, ward ir geraten einen acker zu foddern von irem 
vater. Jos. 15,18 = rieht. 1,14, wo fordern. 

4) der reisende forderte einlasz, aufnabme, herberge, ein 
bett, speise, die kälte fordert warme kleidcr. 

5) versündiget euch nicht an dem knaben, und ir woltet 
nicht hören? nu wird sein blut gefoddert. t Afos. 42, 22; ja 
solt ich das blut nicht foddern von ewren henden und euch 
von der erden thun? 2 Sam. 4,11; dieser frevel fordert blut. 
man sagt: das blut fordert, ruft zur rache; der wein for¬ 
dert, reizt zum mehrlrinken. 

6) einen fordern, zum kämpf fordern, herausfordem ; wird 
mit einem Niederländer auf den abend uneinig, dasz sie ein¬ 
ander fordern. Schweimcrer 1, 266; 

komm mit herab, wo unsre wafTen gelten. 

'wie du nicht fordern tolltest, folg Ich nicht’. Götiz 9,159; 
vor den degen, auf pistolen fordern; den degen fordern. 
Schuppius bei Wackem . 3, 739. 

7) einen vor gericht, auf das rathhaus u.s.w. fordern; zu 
sich fordern, entbieten,rufen; und nu sende tneouer gen Joppen 
und lasz foddern Simon, apostelg. 10,5; nach diesem, in 


im 

zwei tagen, bat der könig ihro f. gn. noch eins gefordert 
(vorgefordert ). Schweinichen 1,57; ich liesz sie wieder zu mir 
fordern, pers . rosenth. 5,10; wenn du wilt, so wollen wir 
den arzt fordern lassen, der dir arznei zur besserung gebe. 
6,1; gott hat den kranken zu sich gefordert; 

als wir zum letztenmal 
bei den carihöusern uns gesehn, liesz mich 
der könig zu sich fordern. Schiller 29a k ; 
ich furchte nichts mehr, arm in arm mit dir, 
so fordrich mein Jahrhundert in die schranken. 254"; 
et ist die glocke, die dich augenblicks 
zum himmel fordert oder zu der hölle. 563*; 

schon in den ersten Zeiten dieser epoche forderte mich eine 
wichtige angelegenheit an den bof. 735*; Tillys vermehrte 
macht forderte den könig dringend nach diesem kreise. 945*. 

8) die noth des Vaterlands fordert männer; der krieg forderte 
zahllose opfer; der landbau fordert hände, die ernte Schnitter ; 

dann wann des lästere riesentrotz die langmuth 

des himmels aufgezehrt, die reiche ernte 

der missethat in vollen haimen steht, 

und einen Schnitter sonder beispiei fordert, 

dann stehen sie an ihrem platz. Schiller 259*; 

bei gott, ich hätte dieses schergenamt 

nicht übernommen, dacht ich nicht, dasz es 

den besten mann in England forderte. 415'; 

zu süszen sorgen bleibt nun keine zeit, 

ganz andre fordern dich, erhabner mann! Göthe 9,325. 

9) die kirche fordert glauben, das volk fordert wunder 
und Zeichen; da traten die phariseer und saduceer zu im, 
die versuchten in und fodderten, das er sie ein Zeichen vom 
himel sehen licsze. Matth. 16,1; sintemal die Jüden Zeichen 
foddern und die Griechen nach Weisheit fragen (unte Judaieis 
taikne bidjand, Krekeis handugein sökjand). 1 Cor. 1,21; 
wir fordern erst beweise; die nachrichl fordert noch bestä- 
tigung; von allen denen, so durch Christum gesund gemacht 
werden, fordert Christus nichts mer dan den glauben. Alberus 
wider Wilzel, D 3*; genugthuung, ehrenerklärung, auskunft, auf- 
schlusz fordern ; man forderte geradezu das unmögliche; und 
richte und trachte nach recht, und fordere gerechtigkeit. Es. 16,5. 

10) es heiszt von einem, zu einem, an einen fordern, von 
ist das gewöhnliche und bedarf keines belegs. 

mhd. tuon wir unserem bruoder den töt, 

sö vorderöt got zu uns sin bluot. Diut. 3,92. 

fordern an einen gleicht dem forderung an einen stellen: deren 
so usz gar frünllichem beger oft an mich gefordert, dazu 
erbetten haben, mein erfaren experimenta zu eröfnen. Gers- 
dorf torr. 2*; ich habe viel an ihn zu fordern, er ist mir 
noch viel schuldig; 

da forder sie nn iren bruder. H. Sachs Y,221 k ; 
dein teil trulzlich solst fordern an mir. 

Schmelzl 1 terl. sohn 7 k ; 
er fordert täglich an mich gelt. Saul 24'; 
jener supplementband, den ich selbst an mich fordere, aber 
leider nicht verspreche. Göthe 60, 32; der regent habe sehr 
viel an sein volk zu fordern, aber forderungen des volks 
seien in keinem rechte begründet. Klinger 7,88; eben dieses 
reich fordert an mich, dasz ich könig meiner leidenschaften 
sei. 2,17; fordr ich mehr an sie als das, was billig, gerecht, 
ihnen nützlich ist? 8,172; und du forderst es gerade an 
mich? 9,6. vgl. anfordern, ahd. anaforderön. 

11) mtl folgendem dasz: ich fordre, dasz du mir folgest; 
niemand konnte fordern dasz er so schnell naebgäbe; es 
wird gefordert, dasz du mit gehest, oder Infinitiv: 

fordere niemand mein Schicksal zu hören. 

H oltei der alle feldhcrr. 

12) fordern im kartenspiel, eine färbe zuerst ausspielen, die 
dann bekannt werden musz. 

13) fordern drückte auch aus, was heute das folgende fördern. 
schon ahd. forderö odo fram gifuor£, provehat. glosse in Eccard 
Fr. or. 2. 979*. nhd. sie schmücken sich unternander selbs, 
das sie ire böse sacbe fordern, ps. 36,3; von dem herrn 
wird solches man» gang gefordert und hat lust an seinem 
wege. 37, 23; und der herr unser gott sei uns freundlich 
und fordere das werk unser kende bei uns, ja das werk 
unser hende wolt (/. woll) er fordern. 10,17; denn gerech¬ 
tigkeit fordert zum leben, aber dem ubei nachjagen fordert 
zum tod. spr . Sal. 11,19; ein gottlos wesen fordert den men- 
schen nicht. 12,3; die furcht des herrn fordert zum leben. 
19, 23; si e halten kein recht, dem waisen fordern sie seine 
sache nicht. Jer. 5 ,28; das gott eim iglichen keiser seinen 
engel zu verordent, der sein bestes bei im thue und fordert 
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in in seim regiraent und herschaft. Luther 3, 407*; und ist 
mein gütliche bitte, wollet im ( l . in) gegen meinem gn. herrn 
günstiglich fordern, br. 5,516; der betreugt niemand, nimpt 
niemand das sein, sondern ist vielmehr geneigt seinem necbsten 
zu helfen und (ihn) zu fordern. Alberos wider Wüzel El h ; 
diser hat die lere des euangelii gefordert E4 fc ; da hat der 
bischof von Lüttich die Christen verbrent, erbenkt um des 
euangelium willen und die reine lere nit gefordert. £5*; mich 
hintrolln an den ort, da mein glück und heil, ehr und gunst 
angcken und gefordert soll werden. Ks k ; aber unser herr 
gott ist nicht ein Schalk, gott hilft nicht büse Sachen fordern. 
wider die Carlstader. 0 3“. in den bibclstellen setzen spätere aus - 
gaben fördern. 

s . abfordern, anfordern, auffordern, ausfordern, befördern, 
einfordern, erfordern, herausfordern, nachfordern, überfor¬ 
dern, verfordern, vorfordern. 

FÖRDERN, juvare, promovere, provehere, beschleunigen, nicht 
aufschieben, aus förder gebildet, wie fördern aus fürder, for¬ 
dern aus forder. fördern der gegensats von hindern, die mhd. 
form fördern erscheint auch hin und wieder nhd. 

1) lasz der gottlosen hosheit ein ende werden und fördere 
die gerechten, ps. 7, 10 (ans Luthers feder flosz wol fordere); 
Friderich mir deine krankheit zu wissen thet, auch genug¬ 
sam zu verstehen gab, was dich zu solcher krankheit geför¬ 
dert hat. Galmy 34; und disz geschähe darum, auf das dise 
Marozia iren eignen son Johannem den 12 möcht zum heiligen 
stul fördern, bienenk . 210* ; damit man schände und Sünde 
gefördert. Mathesius 50* (doch kommt auch öfter födern cor); 

fördert gott, »o hindert nichts. Fleming 216; 

mancher hat in dem seine plage, das ihme allzeit ein häufen 
Volkes vor dem zimmer aufwartet und ein ider gern von ihm 
wolte gefördert sein. Butschky kanzl. 698. Gellert schrieb 
fördern, Klopstock, wie er zwischen fordern und fodern schwankt, 
fowol fördern als födern und auch Lessing verwendet beide, von 
Göthe kenne ich nur fördern: 

fördert den altar, druidenl Klopstoci 8,92; 

indes aber entweder mich die presse oder ich die presse 
nicht genugsam fördern konnte, erhalte ich das 61—63ste 
stück besagter beitrüge und bin wie vernichtet! Lessing 
10,129; briefe, waaren fördern, versenden; 

in jeglichem falle 

fördert ein schicklich organ den übrigen gliedern die nabrung. 

Göthe 3,97; 

sie f die sonne) rückt und weicht, der tag ist überlebt 
dort eilt sie hin und fördert neues leben. 12,59; 
was, ohne haupt, was förderten die glieder? 41,270; 
alle diese aolagen, die jetzt mit einem übermüszigen triebe 
gefördert werden. 17,143; der gehülfe hatte gar bald die ge- 
müthsarten und fähigkeiten der kinder zu tage gebracht und 
sie wirklich bedeutend unterrichtet und gefördert. 17, 279 ; 
Alexander von Humboldts gegeowart in Jena fördert die 
vergleichende anatomie. 31,46; läszt Cardinal Borromeo eine 
copie fördern. 39, 104; die kunst kann niemand fördern als 
der meisten 49, 58; 

und munter fördert er die schritte. Schill« 57*; 

munter fördert seine schritte 

fern im wilden forst der wandrer 

nach der lieben heimatlmtte. 79*; 

sofern dich je bekümmert was ich dichte, 

ein zufall dir es fördert zu gesichte. Platin 47*. 

man sagte, einen zu den schatten, nach der hölle, in die 
unterweit fördern. Kläger 2,157. 3,254. 

2) fördern gilt ganz technisch vom forlschaffen der erst in 
und aus dem schacht, man fördert in der grübe mit hand¬ 
trögen, mit hunden, in kübeln und karren, aus der grübe in 
tonnen, körben, mit seilen, das heiszt zu tage, an den tag 
fördern und scheint von da auch figürlich von andern aufge¬ 
brachten, ans licht gebrachten dingen üblich geworden, an Zelter 
schreibt Göthe 813: die menschen lebten alle nach wie vor, 
ihrer art gemüsz, vom köliler bis zum porzellanfabrikanten. 
eisen ward geschmolzen, braunstem aus den klüften geför¬ 
dert, wenn auch in dem augenblicke nicht so gesucht wie 
sonst; ferner sollen in Rockizan auch mülsteine gefördert 
werden. 60,151. 

3 ) sich fördern, beeilen, sputen: darumb fördert euch und 
sendet etliche, das wir wissen was ir gewinnet seid. 2 Marc, 
ll, 37; diejenigen, die zum ersten newe kleidungen an sich 
nemraen und sich gedenken zu fördern und für andern an- 
gesehn zu werden, findet man denn einen dem es wolge- 
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feilt, so sind doch allweg zeben, die sie verspotten, buck 
d. liebe 289, 4; solt ir oder Friderich mir schreiben, wil ich 
mich sonder säumen zu euch in schneller eil fördern zu 
kommen. Galmy 205; 

die mftoner fördern «Ich. und binnen vierzehn tagen 
sieht man das erste Stockwerk stehn. Gellist 1,185; 

desto mehr fördern sich die gesandten den vergleich abzu- 
scblieszen. Schiller 846*. 

4) intr. fördern, bene cedere, gedeihen, weiter kommen, von 
stallen gehen : ich gieng gar nicht den gewöhnlichen weg, war 
fleiszig und förderte doch nicht. Reiske lebensb. 8; ich war 
nicht nur fieiszig, sondern forderte auch darinnen (im arabischen) 
glücklich. 13; 

was ists? wills fördern? wills bald gehn? 

Göthk 12,157 = Faust 1790 s. 114; 
ich habe mir zeit genommen, nachdem ich vorstehendes ge¬ 
schrieben, was ich aber auch darüber denke will immer nicht 
fördern. 22,187; jedoch war kahn, rüder und ruderpfiock 
nicht sonderlich fördernd, er verschafte sich segelstangen 
und segel. 22, 189; unmittelbar darauf werden die Wahlver¬ 
wandtschaften in die druckerei gegeben uad indem diese 
fleiszig fördert (kann auch zu 1 genommen werden ), so reinigt 
und rundet sich auch nach und nach die handschrift. 32, 45; 
das hecheln ist eine arbeit, die nicht sehr fördert (nur 
langsam ergeht). 

s. befördern und fürdern. 

FORDERND, auf fordernd, anregend: und wenn ihn der for¬ 
dernde tag zu rascher, wirksamer thätigkeit aufbot, so war 
es bei nächtlichem erwachen, wo alles widerwärtige ... sich 
in seinem Innern umwälzte. Göthe 22,115. 

FÖRDERND, juvans, promovens, gut von statten gehend: 
eine fördernde arbeit; haben sie nochmals dank für ihren 
langen fördernden brief. Göthe an Schüler 40». 

FORDERNIS, f. n. poslulatum, erfordernd: darüber spricht 
man, ob der gegenständ hätte günstiger aufgenommen wer¬ 
den sollen, ob der cliaracter getroffen ist, und was solche 
erste allgemeine fordernisse sind. Göthe 27, 220. 

FORDERNIS, f. n. oft von Göthe gebraucht. 

l) adjumenlum, cura : schon Catharina Melanchthon (6et Mel. 
ed. Uretschn. 3, 1085): darzu ich eures dienstes und fördernis 
bedurft; Fischart richtet an die musen den hexameter: 

drumh bitt ich inniglich, dasz ihr mir fördern uä sendet. 

Garg. 40*; und 

o Rein, mit deinem hellen flusz 

dien du uns zur fürdemus. gl. schif 266 ; 

aber auch ihre triumpbe dienen ihm zu keiner fördernis. 
Göthe 6,2H; nicht als hindernisse, sondern als fordernisse des 
heiligen. 22,15; aber eben ein solches fördernis junger leute 
im literarischen thun und treiben, eine lust bofnungsvolle 
menschen vorwärts zu bringen. 25, 293 ; dasz sie mir und 
andern durchs ganze leben zur leitung und fördernis dienen 
sollen. 27, 202; wie denn sein treuer fleisz gute aufnahme 
und fördernis gefunden hatte. 29,150; was in diesem sinne 
von einem jungen fürsten für aufmunterung und fördernis 
nah und fern gewirkt ward. 30, 216; was mir zu mehrerer 
Vollständigkeit und fördernis meiner 6tudien diente. 31,138; 
aus seinen triefen geht eine klare einsicht in das wollen 
und vollbringen hervor, dasz ein wahres fördernis daraus 
erfolgen muste. 31, 50; wozu mir denn die Sammlungen 
meiner freunde die besten fördernisse darreichten. 39,356; 
dasz ihrer eigensten neigung Sicherheit und fördernis gelobt 
sei. 43,310; die eigentlichen lebemenschen wollen geschwin¬ 
der gefördert sein und deshalb lehnen sie ab und verhin¬ 
dern die fördernis dessen, was sie selbst fördern könnte. 
49, 135; über fördernisse und hindernisse, wie sie die empi¬ 
rische weit darreicht oder zwisebensebiebt, mag ihn das 
leben belehren. 49, 137; bedeutende fördernis durch ein ein¬ 
ziges geistreiches wort. 50,93; gegnern zur einsicht, gleich- 
denkenden zur fördernis, der nachwelt zur kenntnis und, 
wenn es glückt, zu einiger ausgleichung. 50, »9; da fand 
ich denn durch jene sondernde terminologie immer fördernis. 
51, 238; Schiller sagte mir einmal, da ihm meine allgemeine 
toleranz, sogar die fördernis dessen was ich nicht mochte, 
nicht gefallen wollte: Kotzebue ist mir respectabler in seiner 
fruchtbarkeit, als jenes unfruchtbare im gründe immer nach¬ 
hinkende und den raschfortschreitenden zurückrufende und 
hindernde geschleckt, an Zetter 824. 

2) bergmännisch, das in den schachten geförderte, fortgeschafte: 
auch ist alsdann der querschlag von dem tiefen Martinröder 
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Stollen im festen gestern nach dem Johannisschacht fortge- 
triehen und mit einem aus dem letztem angeselzten gegenort 
im monal junius desselben jahres zum durchschlag befördert 
worden, seit jenem durchschlag mit dem obern Stollen wurde 
dem Johannisschacht die zu einem kunstschacht nötbige länge 
zugegeben, von diesem punct an konnte das ahteufen, zu¬ 
mal in dem beinahe ohne alle kltifte immer fortsetzenden 
überaus festen gipsgesteio nicht mehr so geschwind wie vor¬ 
her von statten gehn, überdies muste damit bei erbauung 
des treibewerks zuweilen gänzlich inne gehalten* werden und 
je tiefer man kam, je schwieriger wurde auch das fördernis 
der berge, welches man mit einem dreimännisclien haspel 
zuletzt in mehr als 90 lachtern teufe kaum noch bestreiten 
konnte, zweite nachrichl vom Ilmcnauer bergbau 1787 s. 4; diese 
lichter ( der bergleutc) die bei tag und nacht im ganzen jahre 
unter der erde leuchten und wirken und die fordernis ver¬ 
steckter schätze begünstigen. Göthb 22. 176. s. fürdernus. 

FÖBDEHS, dänceps , was förder, zuweilen förters geschrieben, 
«eie fort für ford: und wollen förters, so viel den christ¬ 
lichen glauben betrift, mit grund der heiligen Schrift unter¬ 
weiset werden. Luther 2, 71*; 

darauf der knab alsbald bestund, 
kein lüsz er fördere heben kund. 

Matth. Hammer hi*f. roseng. 67; 

du wirst mir vileiebt einstreuen, das nicht mehr ein solcher, 
als diser gedultige loh anzutreffen, aber hierauf werde ich 
dir antworten, es sei nicht unmöglich, das dergleichen an- 
zutreffen, und förders gehend werde ich dir andeuten u. s. w. 
Butschky kunzl. 654. 

FÖRDERSAM, FÖRDERSAM, vgl. befördersam, 

1) unaufschieblich, was zu fördern, alsbald vorzunehmen ist, 
gewöhnlich nur im Superlativ des adv. gebraucht: nachdem icli 
versichern lassen, alles was auf diesen beiden insein sich 
merkwürdiges und besonders zugetragen, aufs fördersamste 
und aufrichtigste zu melden. Fclscnburg 4, t; sollte aber ein 
oder anderer dieses zu verspielen stellende pferd in forder- 
sam.sten augenschein zu nehmen gewilligt sein, der kann in 
gedachtem Offenbach zu mehr erwehntem rentmeister sich 
ins schlosz erheben, da einem jeden solches alsdann sogleich 
gezeiget werden soll. ( a . 1736). Belli Frankfurt 2,59; 

und was alsdann? 

'dann wäre mit dein juden fördersarnst 
die strafe zu vollziehn, die päbstliches 
und kaiserliches recht so einem frevel, 
so einer lasterthat bestimmen', so? Lessing 2,302; 

so habe ich mich fördersarnst (quam primum) dieser schuld 
hiermit entladen wollen. Wieland bei Merk 2,193; es wurde 
alles fördersarnst in bereitschaft gesetzt, das beilager zu voll¬ 
ziehen. Ml'Säds volksm. 105; 

er leih uns fördersarnst ein hemd. Langbein. 

2) bei Göthe ist fördersam bequem oder nützlich, das för¬ 
dernde: indem er das hier bekräftigt fand, was er mehrmals 
in seinem leben als vernünftig und fördersam erkannt hatte. 
23,5; diese Vorsätze müsten unterstützt und dieser kleine 
roman fördersarnst {quam citissime) abgeschlossen werden. 
49,6t; am allerfördersamsten aber sind unsere nebenmen- 
seben, welche den vortheil haben, uns mit der weit aus ihrem 
standpunct zu vergleichen. 50, 94. 

FÖRDERSCHACHT, m. puteus extraclorius. Schegchenstuel 79. 

FÖRDERSEIL, n. woran die aus und ein zu lassenden gegen¬ 
stände befestigt werden. 

FORDERST, FÖRDERST, anlicus, prtmus: die fördersten 
hütten. Ebr. 9,6; ihr tragt den ring schon am förderten 
finger. Garg. 287*; das förderste, erste. Mich. Neander bed. 22; 
wie die natur sich heftig belästiget sie die fürnemmeste und 
förderste in aller volkomroenheit zu machen. Amadis 161; und 
setzet under die fünf fördersten hinein. 368; zum fördersten. 
Wiciram rollw. 59; zu forderst, zu förderst; 
mhd. und ze vordrest dem kfinige si wir her gesant. Nib. 1387,3; 
dö reit von Tronje Hagne zaller vorderöst. 1466,1; 
dag die herren vsehten ze alter vorderöst. 19r>7,2; 

FORDERST, FÖRDERST, adv. imprimis: forderist. Megerle 
Judas 1, 191.277.305; förderst. Botschiy kanzl. 15. 320; sich 
förderst in besitz zu setzen. Wieland 10,306. vgl. vorderst. 

FÖRDERSTOLLE, m. zur ßrderung der er ze bestimmt. 

FÖRDERSTRECKE, f. gang, worin die losgearbeiteten erze bis 
zum fftUort geschaß werden. 

FORDERUNG, f. 1) postulatio, ahd . fordarunga, mhd. vor- 
dernnge: 

min vordenmge lat öf in kleiner denne ein böne. Walt*. 26,26; 


J A wider ln und« gich, 
ine vriunt die biegen dich 
dise Forderung« varn l&n. Trist. 285,33. 
forderung ist gebieterischer als verlangen, dieses mehr innerlich , 
man sagt ein heiszes verlangen, eine harte forderung, und 
die beiwörter können nicht tausclten: 

sie neben uns mit vielen complimenten 
die barte fordrung zu verstehn. Gsllkrt 1,74; 

eine häufige, billige, gerechte, unverschämte forderung. eine 
fordrung haben, machen, aufstellen, darauf bestehen, von 
ihr ablassen, ihr entsagen; meine fordrung beträgt so viel; 

der fee forderung geht nicht so weit. Wieland; 
die forderungen überschreiten alles mnsz; ist denn das bür¬ 
gerliche leben so viel werth, oder verschlingen die bedürf- 
nisse des tags den menschen so ganz, dasz er jede schöne 
forderung von sich ablehnen soll? Göthe 26,27; über kunst 
und ihre theoretischen forderungen batte ich mit Moritz, in Rom, 
viel verhandelt. 50, 49; mich schreckte die fordrung. 40,263. 

2) unpassend haben einige rechtslehrer forderung auf den begiif 
der römischen obligatio gezogen und von einem recht der for¬ 
derungen statt obligationenrecht gehandelt, dieser verwirrende 
Sprachgebrauch scheint doch jetzt wieder beseitigt. 

3) wie fordein für fördern wurde auch forderung für för- 
derung gesetzt: denn leid zu treiben bringt unserm gescheft 
kein forderung oder statten. Aimon s 6\ 

FÖRDERUNG, f. l) adjumentum, Vorschub: 
er wolt mir auch ein fordrung thun. 

Rebhuhn King des armen manns s. M ; 
dieweil er, wiewol er vil guts und Förderung vom erstgedach- 
ten Benedict dem 4 erfahren, dises unangesehen in ins ge- 
fangnus warf, bienenk. 214*; 9o haben ihre kaiser diese Wis¬ 
senschaft so lange in ihren schütz und forderung genommen. 
Opitz 1,2*; es soll ihtn liilfe und forderung zu theil werden; 
einen lehrjungen dem ineister zur förderung übergeben. 

2) bergmännisch, forderung der erze. 

3) dte übernommne, zu fördernde arbeit bei Handwerkern: ich 
habe vier forderungen, vier arbeiten im geschäß. 

FORDERUNGSLOS, modestus, anspruchslos: wenn er auch 
noch so demüthig, noch so fordenmgslos seinen stillen gang 
fortgehet. Knigge umg. m. m. 3, 88. 

FÖKDERUNGSMITTEL, n. subsidium. 

FÖRDER VOLK, n. bei'gmdnnisch extractores 
FORE, f. pinus, fohrc, vgl. sp. 1869: 

so braehl ich ihn zu einer foren, 
welch die manthier hatten erkoren, 

darin ein bienensitz gemacht, froschmeuseler 1.2,11(52*). 
FORE, FORE, f. salmo fario, sp. 1870. Forer ßschb. 173*. 
die besten fisch aus den siiszen wassern sind die fören. 173*; 
das man umb etlicher wenig hechte, foren, krebs oder der¬ 
gleichen willen die leut bat erschieszen oder henken lassen. 
Spangenrerg jagteufel 68*. 

FORELLE, f. dasselbe und jetzt die berschende form, betont 
forelle, in Thüringen förfclle, zu erklären aus förh&ne, forhfcnle 
( wie lat. lamella, patella aus lamina, patina): golt findet und 
trift man an seinem ort in gengen, in flüssen, seifen und 
sandigen gebirgen und do es goltkörner und forellen hat. 
Mathesiös 1562, 20t*. s. förle. 

FORHE, FÖHRE, f. salmo fario, forelle: weil nun dem 
bawren sein mus so wol schmeckt, als dem herren sein forhen 
und vögel. Fbane lasier g2; halt des reichen leckerhaftigen 
verschmachten urdrützigen mund gegen sein förheu und des 
armen gegen seiner suppen, paradoxa 58*; man sagt noch 
von einem fürsten, der sei für einen hirten geritten und ihn 
an eim stück brotes, das im freilich lebkuchen ist gewesen 
und im basz geschmackt, dann dem fürsten sein wildbret, 
sehen nagen, kluge weise reden 1565, 145* == 1570,154*; 
gut liecht drei, 
rot vorher» drei, 
wer hungrig sei 

mach sich herbei! Wolfs zeitschr. f. myth. 1,467; 
karpfen, forheo, hecht und ruppen, 
die isz ich lieber deun Ölsuppen, fastn. 726,2; 
allerhand viscb man darin fand, 

förhenoeo, karpfen und aland. Wickbams bilger E3. bl. 16; 
heisz sie kaufen vorhen und eschen 
mit schleckerbiszlin guten gneschen. H. Sachs III. 1,198 a ; 
hab wol vögel, wildbret und visch, 
hecht, vorhen, karpfen, Ai und esch 
und dergleichen ander gut genesch. III. 1,238*; 
wie schon mhd. vorbe und asch verbunden werden: 
Schionatulander mit einem vöderangel 
vienc Ischen uode vörheo. TU. 154,2; 
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beidiu Torben und aich 

bet das boese pfaffen lotter 

heimlich ge;;en als ein Otter. Ls. 3,115. 

vgl. fohre und forche. 

FORKE, f. furca, Heugabel: das heu wird mit forken oder 
gabeln in heuhaufen oder in hucken geschäufet. Comenius 
sprachcnthür von Docemids §. 418; auszer flegeln und forken 
wird es ( das körn) mit gaffeln umgekehrt. Brocies 7, 570. 

FORKEL, f. gleichfalls gäbet, ahd . furkula, tmc»ntts. Graff 
3, 685. 

1) am gchOrn des Hirsches. 

2) eine Stange , um tücher und ander jagdzeug aufzuslellen. 
Flemmlng deutscher jägrr 106. 

3) bergmännisch ein rühreisen. Erker 31* [mit abbildung). 

FORKELN, furca exciperc, gabeln , spieszen, wird vom Hirsch 

gesagt: wenn der kirsch sich nicht mehr auf seine läufe, 
sondern auf sein gehörn verläszt, sieht und nicht vom platze 
weicht, kämpft er alles ab was ihm zu nahe kommt, spieszt 
manchen hund, der ihm zu scharf ist, forkelt einen Jäger, 
der sich nicht wol vorsieht. Heppe jagdhund 74. 

FORLE, FÜBLE, f. pinus silvesiris, in Franken forel. Scbmel- 
ler 1,553. 

FORLE, FERLE, f. salmo fario, forelle: 
hier soh man anl und weis und auserlesne Schmerlen 
und persken, meine lust, und kösteliche ferlen, 
auch karpfen, burben, beeilt und lachs, die zier dem tisch. 

Gryphius 2,64, 

wo köstliche forellen, was der reim lehrte zu bessern, s. u. forelle. 

FÖRLING, m. pinus silvesiris. 

FORM, f. forma, von ferre, weil die gestalt das mit sich, an 
sich getragene ist. den buchstaben nach stimmt es zu barm, dem 
tragenden schosz, zu farm, der getragenen last (t, 1134), der be- 
deulung nach zu gebärde, ahd. gibarida gestus, sämtlich von 
heran, mit Wechsel des b und f, wie in blach flach, balz falz 

u. s. w. das o m forma von fero ( man halle das dunkle norma 

zum eigetinamen Nero), wie in rogus, toga von rego, tego 

und wte tn boran ron heran. dieser berührungen war sich 

doch unsere spracht bei aufnahme des lat. Wortes längst nicht mehr 
hewust, ahd. aber zu ihr noch kein bedürfnis vorhanden, sonst 
würde wol N. forma gebraucht haben, und drückten nicht gibärida, 
giscaft, gistall, biladi die begriffe habilus, forma, imago aus? 
auch die mhd. dichter der guten zeit enthalten Sich des für den 
reim untaugenden fremdlings , selbst Gotfried noch; erst Konrad, 
dem figüre geläufig war ( sp. 162»), verwandte das damit fast 
gleichbcdcutige forme: 

daj Oberteil der forme fdn 

was gesteilet als ein wip. Ir. kr. 3746; 

da; Oberteil der forme sin 

was gesteilet als ein man. 5854; 

begunde si betrahten 

die ritterlichen forme sin. 7711; 

der kiusche min getriuwet er 

und miner glenzen forme niht. 22057; 

mit wunderlichem bilde 

was ir frecher lip behaft, 

dai; Oberteil an ir geschalt 

was gesteilet als ein man, 

und schein da? underteil dar an 

vih oder tiere vil gelich, 

si wären fremder forme rieh 

sus undc so geschaffen. 25006; 

d£r bähest sprach, ich zeige dir 

ir bilde und al ir forme gar. Silv. 1478; 

wan äine forme vander 

an in beiden, swßr si sacb. Engelh. 452; 

sfn forme git den selben schin, 

dön ouch diu mine geben kan. 602; 

hier stehn forme, geschaft und bilde in demselben sinn, noch 

mehr stellen: 

din antlitze ist erwlldet 

der forme, und du soltest hän. Ulr. Trist. 2387; 

ir forme was versnltcn niht, 

engelvar was ir gesiht. GA. 2,8; 

ir hende wi; die zient an sich 

die besten forme, dunkel mich. MSH. 2, 32*; 

da? schuof sin edeliche form. Lohengr . 6237; 

«echt, das wart algemeine 
brächt in sine forme als 6, 
die gerten wären golt nicht mö; 
an den steinen gar gewart 
die forme unde die unart, 
als si wären ö gewösen, 

gwä man si bete üf gelesen, pass. H . 237,43—47. 
in solcher forme €r in erschein 
als ob sin Ub algemein 

mit geiseien wäre woi züslagen. pass. K. 21,50; 


in där forme im ergienc, 
da^ bösen lön uam. 296.80; 
die stimme ör dielte dö vernam, 
wie si in sulcher forme quam. 423,10; 
sich müste witen künden 
ir schöne forme, die si trdc. 53», 9. 
im verlauf der zeit nimmt dieser gebrauch beträchtlich zu, beson¬ 
ders für die prosa und den stü der urkunden, beispiele aut 
Megenberg mögen genügen: da; si den gestirnten luft z t 
samen baltent, da; er under der stimm form beleihen muo;. 
16,16; diu s£i ist ain selpwesigeu form. 32,32; diu sunne 
ist ain form oder ain gestalt der varb. 58, 2t j und gibt da; 
liebt der varb ir gestalt und ir form. 59,12; so wirft diu 
sunn ir ebenpild neur oben in die Spiegel näch ains kroi;es 
form. 99, 25; wan der teufet mag sich verkeren in aller tier 
form. 27t, 8; auch nement diu dinch ir kraft von den formen 
und den aigenhaiten, die der bimel kreft dar ein driiekent. 
379, 8. dieses form ist gleichviel mit gestalt, wie dessen bei - 
fügung zeigt . 

Dasypodius verdeutscht forma 78* durch gestalt, nicht durch 
form, stellt aber 230* form species auf. Frisius 577* setzt zu 
forma die deutschen forme und gestalt, desgl. Maaler 139 4 . 
Luther hat in der bibel forme nur cm einziges mal Rum. 2,20, 
sonst immer gestalt, in dieser stelle würde goth. hivi stehn, wie 
2 Tim. 3, 5. form für forme trat ein wie quäl zahl pein acht 
schiacht für quäle zahle peine achte schlachte. H. Sachs 
und Ayrer gestalten sich furm: sturm, wurm. 
nhd. lassen sich folgende bedeutungen unterscheiden. 

1) form, gestalt, flgur können zuweilen tauschen, nicht überall: 
sie hat eine zierliche gestalt, figur, form, figur druckt doch 
die ganze gestalt und erscheinung, form nur den umrisz, die ziige 
aus. es heiszt eine edle, königliche figur oder gestalt, nicht 
mehr form, Konrads oberteil der forme wäre heule unzulässig, 
obschon im 17 jh. noch beispiele Vorkommen: 

mein weih ist unden ein wurm, 

vergleicht sich eins raeerwunders furm. Atrir 335'; 

so sih ich, dasz er sich ab meiner form entsetzet. 

Wecihrrlui 205; 

auch so erschienen Moses und Elias den jungem Christi in 
ihrer form und gestalt auf dem berge. Jac. Böhme Aurora 33. 
u’ir sagen: sein gesicht hat eine edle form, ihre hände, finger 
haben die schönste form, wo auch gestalt, nicht flgur stehen dürfte ; 
und keine hexen schrein uns an 

in form der schwarzen katzen. Wriszk Aotn. opern 3,93; 

der braunen locken dunkle ringe seh ich 

des weiszen halses edle form beschauen. Schillrr .. . 

tn allen fällen war ahd. giscaft, mhd. geschaft, engl, shape 
statthaft. 

2) form ist überhaupt der gegensatz zum Stoffe und bezeichnet 
das, was aus ihm gemacht, die gestalt, die ihm gegeben wird. 
die sache gewinnt gestalt und form, der thon unter des 
bildners hand nimmt alle formen an; das mittelding zwischen 
form und klumpen war widerwärtig anzusehen. Göthe 15,252; 
das kleid war ein tuch, dem der Schneider form gab, er 
wählte dafür die rechte, die gehörige, die passende; der bau- 
meister ersinnt die form, nach der ein baus errichtet wer¬ 
den soll. 

3) form heiszt auch das gefasz, worin oder wonach ein werk 
gefertigt wird, die form zum teig oder kuchen, der Stempel zur 
münze, die form zum gieszen eines lichts, einer kugel, einer 
glocke: den kuchcn hat die neue form besser ausgebacken; 
die kugelformen ruhten wenig, man konnte nicht genug bltfi 
ansebaffen; der lehrjunge, vorwitzig wie das glühende erz 
aussähe, rührte an den krahn, der fuhr heraus und es rann 
und rann in die form; die formen wurden aus eisernen 
platten zusammen gesetzt, mit eisernen federn gehalten, in¬ 
wendig mit öl, auswendig mit thon bestrichen. Göthe 35,324; 
um in erz zu gieszen macht man zweierlei arten von formen. 
35,327; hierüber wird eine feuerfeste form gemacht und das 
wachs heraus geschmolzen, ebenda; 

festgemauert in der erden 
steht die form aus lehm gebrannt, 
heute musz die glocke werden, 
frisch gesellen, seid zur hand! Schiller 77“; 
in die erd ists aufgenommen, 
glücklich ist die form gefüllt. 79“; 
schwingt den haramer, schwingt, 
bis der mantel springt, 
wenn die glock soll aufenteben, 
musz die form In stücken geheo. 79*. 
also die form einselzen, einmauern, füllen, zerbrechen, zer¬ 
schlagen. 
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4) einen hat in feine rechte form bringen, Aber die form 
schlagen; einen strampf über die form zfchen, fr. enformer 
le» bas; das ileid hat seine form verloren, ist aus der form 
gekommen, bei verschieden Handwerken hol form eine tech¬ 
nische bedeutung. 

6) den buckdruckem heisst form der viereckige rahm, in wel¬ 
chen die gesetzten seiten geschraubt werden: die form tcbiieszen, 
fr. serrer la forme: 

der drucker sprach bebende: 

*ich wil mit auf die fart, 
mir schwitzen so ser die lenden, 
ich hab gesogen so hart, 
ich muss iets warlich trinken 
•unst kan ich drucken nit*. 
der setser tet im winken 
‘ich ge gewislicb mit. 
mein form die klebt so harte, 
macht, sie ist nit genetst, 
drumb ich der gselschaft warte, 
dies tapfer hinein setst’. Ubland 690, 
den papiermachem ist form der drahtbespannte rahme, worin das 
zeug geschöpft wird; den lichtgiesiem der zinnerne ialgtrog . 

6) form eines reebtsgesebäfts: die form der klage, der 
ehe, der Scheidung, der übergäbe, des Vertrags; es soll alles 
in der besten und gehörigen form geschehen, in forma optima 
et debita, fr. en bonne et düe forme, engl . in due form; 
doch soll der dieb im auslassen ... den bütteln iren gewon- 
lichen gebüre für ihr müb und fleisz entrichten und zu dem 
allen nach der besten form umb entbaltung willen des ge¬ 
meinen frides ewige urfehde thun. Carolina art. 157; 

der sol es dem richter fürtragen 

mit solcher form, das er verstee, 

das er mit warheit ümb gee. fastn. 709,10; 

ein solch gescheft het gar kein furm ( : wurm). 

H. Sachs 1,223*; 

ein Widerspruch in der besten form. Kant 8,155; unter der 
form eines kaufs, unter dem schein, sub specie emlionis; es 
nmsz der form genügt werden; der major wollte nur noch 
der form wegen einen abschiedsbesuch machen (pro forma). 
Götiie 22, 63. 

7) die formen der spräche sind ihre flexionen, ableitungen 
und Zusammensetzungen ; die formen der alten spräche waren 
reiner und reicher; die poesie bat ihre formen, die formen 
des liedes sind manigfach; es kommen unaufhörlich neue 
redeformen auf; dise nüwe form redens. Nicl. v. Wyle 295,36. 

8) form allgemein für weise, art: mit form und gestalte, 
wie ich moclit (so gut ich vermochte). Nicl. v. Wyle 258, 22; 
Rosamunda auf solche form ( folgendergestalt, folgenderweise ) 
anhub zu reden, buch d. I 233, 3 ; Gabriotto gedacht seiner 
ailerliehesten jungfrauwen den letzten brref zu schreiben, 
derselbige auf solche form lautet. 257,4; 

«echt, «echt, das beer stelt sich in furm, 

samb es anlaufen wöll ein sturm. H. Sachs III. 1,228*, 

stellt sich so auf, in solcher weise und Ordnung ; man sagt, hier 
herschen leichtere formen, manieren, weisen: 
aber in den heitern regionen, 
wo die reinen formen wohnen, 

rauscht des jammers trüber sturm nicht mehr. Schillzr 73*; 
droben tönet lautere form. KLomoc*, 
erschallen reine töne des gesangs. 

9) form für versinnlichung, sinnliche erscheinung: in der er- 
scheinung nenne ich das, welches macht, dasz das manig- 
faltige der erscheinung in gewissen Verhältnissen geordnet 
werden kann, die form der erscheinung. Kant 2,60; das 
reich gottes kann in der sinnlichen form einer kirche vor¬ 
gestellt werden. 6,330. 

10 ) form gegenüber dem gehalt (wie unter 2 , nur abstraä gefasst) : 

denke, dasz die gunst der musen 

unvergängliches verheiszt, 

den gehalt in deinem busen 

und die form in deinem geist. Göth« 1,133; 

auf der Seite jener dichtkunst, welche dahin strebt, dasz 
der einbildungskraft gehalt, gestalt und form dargebraebt 
werde. 46,126. 

11) form heisst eine Verhärtung oder schwicle oben am horn 
des pferdefusses, wodurch es oft lahm wird. 

12) ungewöhnlich form m., wie nnt. vorm, gen. vorma: 
so laut knallet ln allem furm, 

als ob man schütz ein «tat zum sturm. H. Sacmi 1,204*; 
den form zerbrach, ln den eie ihn gegossen. Gottxk 1,371 
s. dicblform, käsefonn, knopfform, kuchenform, kugelform, 
lichtfonn, redeform, reimform, aprachform, unform, Urform, 
wortform. 


FORMALIEN—FORMEN 1900 

FORMALIEN, pl. rüut: mit allen formellen, qao decet ordtne, 
mit aller förtnlichkeil. 

FGKMALIENKLAUBER, m. Kart 1,371 s. formelklauben. 

FORMALISIEREN, notare, improbare, anstossen, fr. se for- 
maliser, engl, formalize: formalisierten sich darüber. Wieland 
19,322; sollten die leute sich über unser schweigen forma¬ 
lisieren. bei Merk 1,100. 

FORMALITÄT, f. man musz sich Formalitäten gefallen lassen, 
die die Sachen in die länge ziehen. Weisze trauersp. 5,325. 

FORMAT, n. modus libri, formal eines buchs, wird auch 
auf andere suchen angewandt, s. b. eine laute in kleinem formaL 
Götbe 22, 129. 

FÖRMBRET, n. beim metallgusx. 

FÖRMCHEN, n. eine kleine form, nnl. vormpje. 

FORMEISEN, n. dreheisen. 

FORMEL, ft forma, loquendi formula: die fonüel wird oft 
zum todten buchstab; der satz des Widerspruchs ist die erste 
formel aller Verneinung. Kant 1,87; ohne uns selbst mit 
der formel unsere bewustseins an die stelle jedes andern 
intelligenten wesens zu setzen. 2,665; wer weisz was dem 
mathematiker eine formel bedeutet . . . wird eine formel, 
welche dieses in ansehung aller pflicht überhaupt thut, nicht 
für etwas unbedeutendes und entbehrliches halten. 9,103; 

gebt acht.' wir setzen eine formel auf. Schill« 344*. 

*. beichtformel, fluchformel, gebetformel, glaubensformel, 
lehrforrael, schluszforrael, schwurformel, Zauberformel. 

FÖRMELCHEN, n. mich setzen diese förmelchen in den 
stand dem leser einen begrif von dem inhalte des ganzen 
trauerspieles zu geben. J. E. Schlegel 3,9. 

FORMELFROMM, s. formendengler. 

FORMELGESCHWÄTZ, n. formularum strepüus. 

FORMELKLAUBEN, n. formularum investigalio: 
o des öden forraelklaubens! 
alie sind wir öines glauben«, 
eines Volkes glißder. Voss 5,276. 

FORMELL, formalis, fr . formel, wie wir naturell, natura für 
fr. naturei, modell für modele schreiben. 

FORMELN, formulieren : dasz Schelling aus der uns vor¬ 
liegenden natur allgemeine Wahrheiten sich abstrahiert und 
danach einige ausdrücke ihrer beschaffenheit im ganzen ge- 
formelt hat Schopenhauer parerga 2, 53. 

FORMELSPRACHE, ft der mathemaliker. vgl. Göthe 50, 
167—174. 

FORMELWESEN, n. das leere formelwesen. 

FORMEN, formare, nnL vormen, bilden: 

mhd. wart Ich geformet zeinem man, 

zwäre, deist lütze) an mir schin. Ulr. Trist. 1764; 

du bist, dör einic geformet hät 

awag töt ist oder lebende. MSB. 3,414*; 

dag hörze formet dön munt 

nach siner iteln mäge. pass. K. 168,37; 

min kummer formet sich in ringes wise, 

€r hftt doch niendert ende. H. v. Labes 296; 

nhd. dä von ain iegleich dinc dÄ mit geformt förmleich sein 
leben hÄt. Megenberg 32,34; wes antlütz niht wo! geschicket 
ist noch wol geformet. 46, 24; do der taig gekneten ward 
und dag brot geformet in den ofen gelegt. Steinhöwel Esop 
94*; und wie der Schreiber solche urtbeil, die sich obge- 
melter maszen zu ofnen und lesen gebüre, formen und be¬ 
schreiben soll. Carolina art. 94 und bamberg. 110; ein Ordnung 
und bericht, wie der gerichtschreiber die entliehen urtheilen 
der todsstraf halb formen soll. art. 190 Überschrift, im lext 
selbst formiren, wo doch bamb. 217 ebenfalls formen; 
gefurmet alf ein leopart. H. Sachs 1,326*; 
den Osnabmg gebar, der fried ist wie ein beer, 
su Nürnberg formt man ihn und kehrt ihn hin und her. 

Logau 2,61,86. 

ein bild aus gips, geschirre aus thon formen; den teig zu 
brot formen; darinnen sich alles bildet und formet. Jac. 
Böhme Aurora s. 97; wann aber die bittere qualität darinnen 
aufgehet, so zertbeilet und formet siebs, gleich als wan es 
lebete. 109; eine menge menschen, die sich zu einem gemei¬ 
nen wesen unter politischen gesetzen formten. Kant 6,301; 

wie könnte wol aus staub ein werk der kunst entstehen, 
geformt vom zufail aein und sich nach regeln drehen? 

Dosen poet. werke 1,44; 
wenn die natur mit schöpferischen bänden 
den thon geformt, kann nicht das ungefähr 
so wie zum Marijas ihn zum Apoll vollenden? Gott« 1,257; 
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dies unbefangne herx geformt von der natur. 2, 433, 
du kannst allein ein urtheil sprechen, 
ob noch mein herx dem herxen gleicht, 
das du geformet hast. Gökingk 2,34; 
auch bin ich nicht aus so rauhem Stoffe geformet wie du. 
Ki.inger 2,119; der minister, der wie sonst alte menschen 
und alte haare schwer zu kräuseln und zu formen war. J. P. 
TU. 3,154. 

s. abformen, überfonnen, umfonnen, verformen. 

FORMENDENGLER, m. malleator formularum, formenschmid, 
der die formen dengelt (2, 925): 

ir formendängler, Ir formmulfrom, nit im herxen. Garg. 279\ 
foriumulfromm ein Wortspiel mit formelfromm und maulfromm. 

FORMENFÜLLE, f. copio formarum: die formenfülle eines 
leibs, des sanskrits. 

FORMENMACHER, m. modulorum confector. 

FORMENSCHNEIDER, m. modulorum sculplor . 
FORMENSCHRANKE, f. 

ich hab in formenschranken 

mich dazu vorgeübt, 

um nun den gottgedanken 

zu spiegeln ungetrübt. Rückeiy ges. ged. 1, 373. 

FORMENTROG, m. in Zuckersiedereien ein Irog, über dem die 
formen gefüllt werden. 

FORMER, m. formator, bilder, vgl. kaster, ahd. chastari. 

FORM ER DE, f. eine thonart, die zu formen dient. 

FORMEREI, f. die bildung aus weicher masse für den metallgusz. 

FORMERFINDUNG, f. Herder 15, 68. 

FORMERZ, n. ein weiches erz, mit silber gemengt. 

FORMFEHLER, m., verslosz in der form. 

FORMFLASCHE, f. bei metallarbcüein. 

FORM FUTTER, n. bei den goldschlägern, in welches die haute 
beim schlagen des melalls gelegt werden. 

FORMGEWÖLBE, n. raum für das gebldse im hohofen, auch 
blosz form genannt. 

FORM HAMMER, m. bei goldschlägern. 

FORMHE1T, f. die gesammte fonnheit ist der stof. Fichte 
philos. journ. 5,39. vgl. formschaft. 

FORMIEREN, was formen, mhd. zum reim besser taugend: 
begunde si formieren 
und tif den strit bildieren. tr. kr. 30259; 
ir kel und ouch ir kinne 
formieret nach der minne. Wigam. 4939; 

Adeltrüt da^ amt höt in, 

da$ sl adellichen wol 

schicken und formieren sol. Ls. 1,381; 

ir euglin, nas, mund, kinn und köl 

gformieret schön. Wolkrnstkin s. 213; 

diu kel hät die kraft, dag si münzet und stellet die stimm 
und dag gesanc, wie dag sei dag si der wort nicht formier. 
Megenb. 18,29; wenn diu natür dag kindel formiert. 488, 8 ; 
ein fraw, die ein kind entpfacht, ist es ein kneblin, so wirt 
sein leibiin geformiert in vierzig tagen, ist es aber ein föch- 
terlin, in achtzig tagen. Kejsersberg brösaml. 28*; der tOpfer 
musz mit seinen armen aus dem thon sein gefesz formieren 
und musz sich zu seinen füszen müde bücken. Sir. 38, 33 ; 
das durch kraft der sonnen der bernstein geformieret werde. 
Micralius 1, 6; also auch gebet der h. geist aus dem vater 
und sohne aus und wallet, formieret und bildet alles in dem 
ganzen gott. Jac. Böhme Aurora 49; durch denselben geist 
seind alle engel formieret und aus des vaters kräften gebil¬ 
det worden, und derselbe geist erhält und trägt alles, for¬ 
mieret alles, alle gewächse und färben und creaturen im 
himmcl und in dieser weit. 69; alle figuren helfen formieren 
und bilden nach der sieben geister lust und willen. 196; 

das lob, so ich von dir formier, 
ist nicht aus frembdem schmuck gestücket- 
Wkckhkrlin 373; 

dan euch got, euch schön, gut und klug 
formierend, alles gab zu wissen. 554. 

der buebbinder formiert das buch, miszl sein formal ab, der 
gärtner formiert beete u. häufig in der kriegssprache: die 
armee wurde in zwei treffen formiert, die Soldaten formieren 
sich, stellen sich in reih und glied, einzelne bataillone suchten 
sich wieder zu formieren, nicht überall, doch in vielen fällen 
mrd heule das heimische bilden vorgezogen. 

FORMIERER, m. plastcs, figultts, bildner, Schöpfer. 

FÖRMIG, FÖRMIG, formam prae se ferens: nichts ist obn 
ein form, also auch die krankheit sind nicht ohne form, 
sondern sie sind förmig. Paracblsüb l, 588 k ; die silvestres 
sind bei uns die nechsten, dann in unserm luft erhallen sie 
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sich auch und nehmen ander denen den nechsten förmigen 
tod bei uns an. 2,184 k ; die krankheit, die danach gelegen- 
beit des schadhaften gliedes eben mit dem das ihm förmig 
(i gleichförmig ) ist, zu curieren wissen wirst. Thgrneisser von 
wassern 79, heule nur in Zusammensetzungen: eiförmig, ein¬ 
förmig, gabelförmig, gleichförmig, kegelförmig, kugelförmig, 
tausendförmig, vielförmig, unförmig. 

FÖRMIGKEIT, f. parUUas* Dasypod. 330*. s. gleichförmigkeit. 

FÖRMLICH, justam habens formam, legitimus, verus: förm¬ 
liche einigkeit, darumb das der heilige geist sich in solcher 
form hat offenbaren wollen. Luther 3,486 k ; und soll die 
beschreibung aller handlung gar fleiszig und unterschiedlich 
durch einen gerichtschreiber ... geschahen werden und soll 
sich der Schreiber selbst underschreiben ... damit auf solch 
förmliche gründliche beschreibung stattlich und sicherlich 
geurtheilt werden möge. Carolina arM89; 

er ( Momus ) trieb den rohen xeug in förmliche gestalt, 
und sieh, es wurd ein kind von höhnischen geberden. 

Günther 496; 

unsere Schnörkel und das allerliebste muschehverk, ohne 
welches itzo kein ziorrat mehr förmlich werden kann. Win¬ 
kelmann 1,59; unzähliche ihrer (der Etrusker) werke zeigen 
offenbar, dasz sie gearbeitet worden, ehe die Griechen selbst 
etwas förmliches aufweisen konnten. 3,174; die rechtslehre 
betrift nur das förmliche der nach freibeitsgesetzen einzu¬ 
schränkenden willkür. Kant 5,197; das förmliche der sitt¬ 
lichen Willensbestimmungen. 5, 207; eine onalyse, wodurch 
man sich zu einer förmlichen lelirverfassung tüchtig machen 
kann. G, 41; die anthropologie zum rang einer förmlichen 
Wissenschaft erheben. 10,117; Wilhelm wollte mm seinen 
förmlichen absebied vom theater nehmen. Göthb 20,115; ver¬ 
schaffen sie mir dagegen meine förmliche entlassung. 20,232; 
für etwas unverfänglich« halt ich ihn ( den eid), 
obgleich ich dieses förmliche nicht liebe. Schiller 356*; 

eh sich die bürg ergab, rauste eine förmliche belagerang 
unternommen werden; es gieng daraus eine förmliche feind- 
schaft hervor, wie es auch heiszl eine wirkliche, wahre, die 
bedeulungcn können unter umständen selbst in gegensatz treten: 
förmliche entlassung, vollständige, ganze, in oj/lima forma; 
dagegen förmlich, nur der form nach, ohne Inhalt, letzleies ge¬ 
wöhnlich formell. 

FÖRMLICH, adv. vere, wirklich, in aller form; dä von ein 
iegleich ding, dä mit geformt, formleich sein leben hat. 
Megencerg 32, 34 ; die ausgesteckte fabne moste förmlich 
abgenommen werden; gestern morgen war die rühr aufs 
neue da und ich muste mich förmlich wider legen. Niebohrs 
leben 2, 321. 

FÖRMLICHKEIT, f. rilus, caerimonia: dasz die kirche nicht 
Förmlichkeiten enthalte, die auf idololatrie führen. Kant 6,3S5; 
er war allen Förmlichkeiten feind. 

FORMLOS, informis, engl, formless, shapeless: jede form¬ 
lose Willenserklärung genügt (bei der Schenkung t tnler ehegatten), 
wird jedoch auch durch eine neue Willensänderung entkräftet. 
Savigny System 4,183; weil die meisten menschen selbst form¬ 
los sind, weil sie sich und ihrem wesen selbst keine gestalt 
geben können. Götre‘ 20, 250; rückte die pfeife in die ecke 
des formlosen mundes. J. P. flegelj. 1,64. 

FORM MEISTER, m. formcnmachcr bei den Hochöfen. 

FORMNAHT, f. sulura formae: die form, in der diese fal¬ 
schen thalerstücke von zinnmetall nachgegossen worden, ist 
so geschickt vorgerichtet, dasz nicht blosz das gepräge, son¬ 
dern auch die bezeichnung des hohen kantenrandes mit aus¬ 
gegossen ist, die unvermeidliche formnaht mithin nur eine 
kante und so fein, wenig bemerkbar und leicht wegzunehmen 
war, dasz die formstücke sehr gut an einander gepast habeo 
müssen, münzwardein Loos in qerichlsaclen 1833. 

FORM PRESSE, f. der goldschläger . 

FORMRECHT, der form enlsprectiend, wie regelrecht. 

FORMREICH, reich cm formen: 

so form als farbenreich. Brocke« 1,310. 
aus Italien dem formreichen war ich in das gestaltlose Deutsch¬ 
land zurückgewiesen. Göthe 58,115. 

FORMRICHTIG, der form gemäsz. 

FORMSAND, m. glarea fusoria, zarter, wcinlicher sand, aus 
dem mit fdenrusz vermengt die metallarbeiter ihre formen . bilden. 

FORMSCHAFT, f. gebildet wie fonnheit, habe ich nhd. noch 
nicht angetroffen, mhd. kommt es vor und bedeutet was das ein¬ 
fache form; 
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•ü im w«i vefttpmi - i 

«in varwe^ef terflch« fasoc« 

wand #r wol öbene Bti{e trftc 

den iöTeten an dir föntoeeöhift. pä$*. K. 13« SS; 

s! wts schöne und wot gestalt 

in iulttfobor formelhaft, in«*»; 


•ö wil Ich 

dir Immen nnd berichten dich 
in dln örtie formeschaft. '650,91. 


FORMSCHEIBE, f. .1) bei den töpfern die obere scheibe zum 
drehen . 

2) bei den glasen die kleinste fensterscheibe. 

FORMSCHNEIDEMJNST, f. ars sculpendi modulos, iypos. 

FORMSCHNEIDER, m. zculptor typorum * 

‘sol ich solch gselscb'aft meiden? 
sprach der formschneider drauf, 

*nör ich letzt auf tu schneidend 

wenn Ich auch gerne sauf 

und spar nit dran mein rachen, 

tragt Ir nur auf mit schall 

wil trinken dass es sol krachen, 

got geh wer« glocb bexal’. Umland 990. 


form und gesichterschneider, 'silhouetteur. J. P. Hesp. 1,66. 
bildlich , ein pädagogischer formschneider, körnet 1, 64. 

FORMSTEG, m. bei den buchdruckem ein sieg oder stab von 
holz, stoischen die columnen einer form zu legen. 

FORMSTEIN, m. in den hochöfen, worin die form tu liegen 
kommt. 

FORMSTOSZER, m. im hüllenbau ein eisen zum ausstoszen 
des verstopften blasebalgs. 

FORMSTÜCK, n. was formstein. 

FORMULANT, m. vantts formulartim recilalor: sie machen den 
leeren köpf zum heuchler und formulanlen. Herder 18,181. 

FORMULAR, n. mlal. formulare. nach den 2, 490 aus 
Garg. 173* angezognen Worten hciszt es daselbst weiter: derhalben 
behulf er sich nit der gebetformular (gen. pl.), die heut ein 
jeder canzelstand und predigstulbeschreiter zusammen klit¬ 
tert, damit er auch wie ein Schwalbennest am haus an doctor 
Geszners bibliothek oder ins Supplement zugeflickt werde; 


ob nun der eid auch leicht zu schwören war, 
entscheid ich nicht, hier ist das formuiar. 

Wagnis oontiscable ertdhlungen 29. 

FORMUMFORMEND, transßgurans: 
bei tag der woiken formumforrnend wehen, 
bei nacht des sternenheeres glühend leben! Göthi 47, 145. 

FOBMÜNDER, m. tulor, schreibt noch Garg. 272', ahd. fora- 
mundo. 

FORMUNG, f. formatio, öfter bei Jac. Böhme, z. b. in der 
tiefe über der erden gieng auf die wunderbarliche formung 
der kräfte. Aurora «. 283; im schall oder ton stehet die for- 
mung aller färben und Schönheit. Stielkr 478 ; sind seine 
gestalten leer, seine formdngen schwach. Herder 17, 139. 

FORMVERÄNDERUNG, f. mulatio formae. Hausmanns einl. 
in die mneralogie §. 9. 

FORM WAND, f. der hintere stein im zinnofen. 

FORMWIDRIG, gegeti die form stotzend, gebildet wie regel¬ 
widrig: formwidrige Abfassung einer Schrift. 

FORN, FORNE, FÖHNEN, a fronte, die keutige Schreibung 
mit v entspricht swar dem vor, weicht aber ab ton fort, forne 
t st ahd. forana, foma, das sich zu fora verhält wie bintana zu 
hint, innana zu io, ttgana zu üg, opana zu opa u. a. m. mhd. 
vor steht oft gteichbedeutig mit vorn, z. b. Iw. 5049. 6328 wurde das 
vorn der ersten benechschen ausg. in der zweiten zu vor. fornen 
steht entgegen dem hinten, jenes drückt a fronte, dieses a tergo aus. 
möglich, dass mit fom und forder sich auch frons, vorderlhdl 
des Haupts berühre, lat. f, wie anderwärts, p vertrete und frons 
zu pro, porro, protms, promtus gehöre, gerade wie sich aus 
ant, ante der begrif der stirne entfaltete (sp. 447), vgl. lett. peere 
frons. denn auch in andern ableilungen hier einschlagender Wörter 
sehen wir lat. pro und ante sich zur Seite treten und beide das 
vorwärts geneigte, vordere, das pronum und anticum bezeichnen 
helfen, vgl. prora und antenna, ja im ahd. fornentigi (GgArr 
3,629) die hiufung beider, wer nun diesen vergleichen nicht 
folgen mag, wird doch anerkennen, dass »n fornen (a fronte ) 
und forder (anterior) Zusammenhang obwalte mit ahd. fom ( olim, 
antea), mit firne (anttqüus), mit ferne (procut), am entschie¬ 
densten ist analogst zwischen fert (anteriore anno ) und fort (porru), 
von welchem im verfolg besonders geredet wird . die goth. Über¬ 
bleibsel liefern fair, fairra, fairrajurö, warum sollte nicht neben 
laur, faura ein feurj>rö bestanden haben, das dem mhd. vort, 


wie fainw)>r6 dem vlrt, wie dkm darl fdert, dort), aUs. 

tbarod entsprach? diese formen alle waren vielseitiger entwicklung 
fähig, raum und seit * vorzeit und Zukunft durchdrungen sich in 
ihnen, sm vor ist dm voraus gsgangue wie das voran schreitende 
gelegen . hier einen mhd. beleg für den räumlichen begrif: 
Ginöver sieh viLsöre sehamt, 
des gevie sie vorn gar ensamt 
Sr gewant und vielt sich dar io. kröne 11794. 

die schwankende Schreibung treibt den gesammelten worlvorrath 
auseinander . Keisrrsberg und Lutbeb Hessen noch das alte f 
’anlauten, der letzte mindestens in der bibel von 1545, spätere aus- 
gaben führen ? ein, aber viele Schriftsteller des 16, einzelne des 
n jh. behietlen forne, fornen , selbst Henisch und Stielkr ; 
Fhisiua uhd Maaler haben, nach mhd. weise, vorne, vornen, 
das im 18 überwog. hier sollen also nur wenige belege und die 
reichlichsten erst unter v mitgetheilt werden. 

1) forne und fornen können zwar allein neben dem verbum 
stehn, z. b. er geht fornen, das pferd ist forne lahm, das 
haus bricht forne zusammen, gewöhnlich aber folgen unmit¬ 
telbar andere paiiikeln. 

a) am häufigsten an: und stellet die megde mit iren kin- 
dern forne an. 1 Mos. 33, 2; und lagerten sich in Etham forn 
an der wüsten. 2 Mos. 13, 20 ; fum an der hütten. 26,9; und 
sollen fom an ziehen. 4 Mos. 2, ö; und da sie fora an deu 
ort des heers kamen. 2 kün. 7, 5 ; die für hunger verschmach¬ 
ten fornen an allen gassen. klagl. Jer. 2,19; die aber forne 
angiengen (goth. frni faura gaggandans). Luc. 18, 39 ; die zween 
ritter, so fornen an ritten. Amadts 238 ; fornen an bebrennen, 
praeurere. Stiei.er 229. 

b) andere partikeln: und ligen die steine des heiligthums 
fornen auf allen gassen zerstreut, klagl. Jer. 4,1; und damit 
auch sprengen forne gegen den gnadenstuel. 3 Mos. 3,10; 
und da er hinaus gangen war auf den weg lief einer forne 
für (goth. duatrinnands ains). Marc. 10,17; und die forne vor 
giengen und die hernach folgeteii (J>ai fauragaggandans). 
doch ward er selbst allzeit fornen iin streit und der letzt 
irn abzug. Amadis 374; die blätter sind fornen gegen der 
spitzen ein wenig zerkerft. Tabernaem. 444; fornen dr;m. 
Stieler 45; die nase forn abbeiszen. 129; er w ill immer wieder 
von forne anfangen. Weisze jubelhochz. s. 28 ; laszt mich ja 
gehn, liebe mutter, sonst fängt er wieder von forne an. s. 30. 
ebenso fornen aus, forne bin, fornher, fornbin, von forn- 
herein u. s. w. 

2) fornen und hinten oft verbunden: 

was wiltu mir aus der aichen ruchen? 

was wllt du aus den puechen suchen? 

was wilt du mir aus der tannen finden? 

der m«r besebeid mich forn und hiüden. fasln. 556,1; 

so soltu dich nit daran keren, sunder soll questen machen 
von birkin reisen und mit den selbigen questen inen {den 
kindem, die sich heraus lügen wollen ) das weren, das sie hin¬ 
ten und fornen blitzen und ufspringen. Keisebsb. s. d. m. 16 *; 
da nu Joab sähe, das fornen ußd hinder im streit wider 
io war. i chron. 20,10. 

FORNAN, Überrest der vollen form und kaum forn-an, weil 
an gleich hinterher folgt , es müste denn adv. und praep. neben 
einander gellen : das ist das schwarz bündlin, das do fornan 
an dem brüstlin ein gelwes bletzlin hett Keisersb. bilger 145*. 

FORSCH BEGIER, f. scrulandi Studium, lernbeyier. 

FORSCHBEGIERDE, f. dasselbe: 

princessin, die schon manches aber 
voll frommer forschbegierde sprach. 

die Kaischik im t. Merkur 1775 junius s. 200. 
FORSCHBEGIERIG. 

FORSCHE, f. quaeslio, inquisüio, ahd. forsca: dag ist in 
forsco, in quaestione, das ist in frage. N. ps. 77, 49; 
mhd. nu gehörtem Ir nie 

sö manöge vorsche sö dfi wart Lauf. 3427; 
dag si di langer beliben, 
ir vorsche uud ir vrkge triben. Trist. 244,21} 
und körnen nÄch vorsche dar. Flora 409; 

’ ir hetent dooh versprochen 
vorsefa und frÄge wider mich, tchwanritter 1173. 
nhd. mit vleisziger forsch erfam and verhorn. MB. 23, 227 
a. 1378; vorsche oder erfarung, scrutinium. voc. 1482 mm2‘; 
acht und forach aut etwas haben; niemands ist aber wol mit 
irer forsche, denn niemands helfen sie. Paracelsus 1,311'. 
5 . nachforsche, heute aber weichen forsche und nachforsche 
dem forschung, nachfbrschung. 



